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Unser  Journal. 

Uus^T  Jiiunial  hat  im  Lutf  des  verfloNHinen  Hommeis  m*in 
viertigBtes  LA.‘lM*näjahr  üben»chritt<‘n  und  damit  eine  IVrimie  in 
der  Kntvricki‘luD}n*}rc«chichte  des  BelcucbtungsweBenf*  hinter 
fioh.  wie  8ie  wecliscivoller  und  interct«anter  wohl  kaum  g<.*dacht  ! 
werden  kann.  Aul  den  Kampf  von  Petroleum  und  (Jas  in 
den  »eehziger  Jahren  fohde  gegen  Knde  der  siebziger  Juhro 
nelieu  der  inneren  .Auagciitaltung  der  Gosteehnik  dos  Auftreten  ' 
des  elektrischen  idehtes,  das  in  der  folgenden  Periode  immer 
breiteri'n  Boden  gewann;  (iai^UihUehtun<l  Acetylen bczeiclinen 
die  jüngste  Kntwickelung  des  nelouchtungawcsens.  Neben 
uid  mit  dieeen  {'mwülzungen  auf  pruktuw-hem  Gebiet  hat  im 
tjtuf  der  Jahre  auch  die  Literatur  eine  bedeuhiame  Um- 
gestaltung erfahren.  Wir  dürfen  daran  erinnern,  das«  unser 
»Gaajuumala  vor  vierzig  Jahren  zuenit  tn  Deutschland  ein 
S]>ecialgebict  vertrat  und  die  Reihe  der  technisehen  Fach- 
Journale  cröffnete,  die  heute  mit  Hunderten  von  Namen  für 
jeden  Zweig  gewerblicher  Tliätigkeit  in  mehrfacher  Ausgalie 
vorhanden  sind;  zahlen  wir  doch  allein  in  Deutschland  vier 
Zeitachrifh-n.  welche  mehr  oder  weniger  aueschlieBd^ich  der 
Verbreitung  von  Kenntnissen  über  Acetylen  gewidmet  sind, 
mag  une  solche  Specialisirung  und  die  gesonderte  literarische 
HelutmlJnng  einzelner  Fachgebiete  für  den  raschen  Fort  j 
schritt  der  Technik  vielfach  von  Voriheil  sein,  so  entsteht 
hierdurrh  auf  der  anderen  Seite  für  Gfn  ln  der  Pmxis 
stehenden  Fachmann  eine  allzu  groi^e  Zenplitlerung  des 
Stoffes,  !ui  dasfl  er  den  neueren  Erscheimingcu  auf  hetmeh- 
barten  Gebieten  der  nelcurhtungstechnik  nur  mit  Mühe  zu  | 
folgen  vennag  und  sich  häufig  ausacr  Stande  sieht,  die  I 
Fülle  der  Einzelheiten  zu  einem  Geaaminthüde  zu  ver-  j 
einigen  Wir  hafien  es  deshalb  von  jeher  als  unsere  be- 
sondere Aufgal)«'  betrmditet,  allen  Vorgtingen  auf  dem  Oe- 
wunuitgehiet  der  Beleuchtung  aufmerkiaun  zu  folgen,  darüber 
kritiseh  zu  berichten  und  unsere  I-i'ser  auf  bi-«leuUaine  Er* 
si-heinui^n  aufmerksam  zu  machen.  Dies  gilt  insbesondere 
von  der  «dektriHchen  Beleuchtung.  Die  ausaeronlent 
liehe  FntwicVlung  <l«r  Elektrotechnik  im  letzten  Jahrzehnt,  die 
n-flcbsemlo  Bt'Aeutung,  welche  die  elektrischen  Ontralon  für 
ilie  stikdtiseU''  LictAversorgung  gewinnen,  haben  uns  mm  ver- 
anlasst, diesem  Zwel|y  der  lkleuchtungste«*hi)ik  in  Zukunft 


unsere  b<-sondere  Aufmerksamkeit  zuzuwenden  und  über  alle 
Neucningeu  in  dieser  Richtung  fortlaufend  und  zusammen 
fassend  zu  berichten.  Es  ist  uns  gelungen,  für  diesen  Zweig 
der  Beleuchtung  die  Mitwirkung  hervorragender  Vertreter  der 
Klektioteolmik  in  wissensohaftUeber  und  technischer  Uii-htung 
sowie  die  Unterstützung  der  ix)iter  %’on  Elektrieitätswcrkun  zu 
gewinnen,  so  dups  wir  hoffen  dürfen,  auch  in  dituM>r  Richtung 
unfloren  Lum-ni  ein  üU-ndchtliches  Bihl  von  den  I■'u^t>ich^itt4■n 
des  Beleuchtungswcsens  in  technischer  und  wirthschaftlicher 
Beziehung  zu  bieU'ii.  Im  vorliegenden  Heft  beginnen  wir 
mit  einer  aUmschau  auf  elektrtitechnischem  Gebiete«  und 
einer  Abhandlung  ülier  »OcA-onomie  und  fAelicnsdauer  von 
Glühlam{M>n  für  2(K)  Volt  Spannung«  aus  dem  elektrotm'h- 
nischen  Institut  der  Technischen  Hochschule  Karlsruhe. 

Hin  einfadies  Verfahren  zur  Bestimmung  des 
Ammoniaks  im  Gaswasser  und  im  abgetriebenen 
Gaswasser. 

Von  l>r.  Lubberger. 

Es  ist  scljon  oft  daniuf  hingewietwn  worden,  dass  tlie  in 
den  Gactanstultcn  luuist  übliehe  Contwdc  dos  tiaswaascrB  mittels 
der  Bcaumöspindcl  ungeeignet  und  ungenau  ist,  weil  der  allein 
wirlittgr-  Ce-lMolL  an  Ammoniak  in  keinem  bestimmten  Ver- 
hältniw»  sieht  zuiu  s|>ectlischen  Gewicht  des  GaswaaHers.  Die 
Hoatitninuug  de«  Amtuonioks  nach  dA.r  neniiiUtionsinethodc 
i<it  zwar  sehr  genau,  alter  diese  Methode  ist  für  den  B«.>trieh 
nicht  hrauchliar,  da  sie  zu  viel  Zeit  und  Arbetteaufwand 
erfordert.  Kin  eintachea  Vcrfoliren  ztw  Analy'se  des  Ammo- 
uiakwassers  ist  im  Jolire  von  Knublaucb  angegeben 
worden*).  Ka  S4*heint  aber  nicht  häufig  ungowendet  worden 
zu  sein,  denn  .««mst  hätte  cs  sich  schon  früher  heraumteUcn 
niä.88en,  «lass  es  häufig  ganz  falsche  Zahlen  Uefeit. 
Knublauch  behandelt  das  fünffach  venlünnte  Wassor  mit 
Kalk,  nitrirt,  setzt  einen  Indicator  zu  und  titrirt  mit  Nonna! 
wiure.  Durch  den  Kalk  ist  sänimüiches  vorher  gebunden 
gewcacne  Ammoniak  frei  gemacht ; zugleich  enthält  dat* 

«)  Im.  J..urji  IWCJ.  K.  2H1. 
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Xo.  1. 

I.  Jatur  m 


' Kilimt  aber  aiicli  eine  gewisse  Menge  Kalk  gelöst,  und  zwar 
u««eh  den  Vcifucheu  von  Knubluueh  in  50  ccm  bo  viel,  als 
7,4  ccm  b^b  normaler  Siiure  enUpricbt.  U’emi  man  alxo 
von  d'T  Oesammtzahl  der  ('ubikccndnicter  halb  nunuoler  äüun*. 
die  tiutn  auf  50  ccm  de«  nach  der  Vorachrift  belmndcltrn 
WiuHieiB  verbraucht  hat,  7,4  abzieht,  (*u  entapricht  der  Keat  dem 
iii  10  ccm  ureprimglichen  (iaawoaeera  vorhandenen  Ammoniak. 

Gewühnlicliee  Wasser  vermag  in  50  ccm  nur  »i»  viel 
Kalk  auf/unchmen,  nis  4.6  ccm  halb  normaler  i^äure  ent- 
aprirht  Das  Oaawn-sser  löst  aregen  seines  Gehaltes  an  Phe- 
nolen mehr  Kalk.  Knublauch  hat  festgestellt,  dass  dos  Kölner 
Ganwaseer  immer  die  gleiche  l^tsungskraft  für  Kalk  besosa. 
In  AnWtracht  der  grossen  Vcrechii-ilenheiteii  in  den  B«‘trieben 
der  Gaswerke  schien  C8  n»ir  alwr  whr  zweifelhaft,  ob  alle 
GaawaHsemorten  in  gleichen  Volumen  gteirh  viel  Kalk  lösen 
würden,  ob  also  die  Voraussetzung  de*  Knublawh 'sehen  Ver- 
fahrens richtig  sei.  Versuche  haben  gezeigt,  «lass  die  Con* 
stante  von  Knublauch  nicht  allgemein  gilt,  ln  den  folgenden 
Tabellen  ist  angegel>Hn  unter 

I.  wie  viel  com  */a  normaler  Säure  bei  der  Analyse  durch 
llestillation  mit  Kalk  von  dem  Ammoniak  ans  10  ccm  tiaa- 
wasser  gesättigt  wonlen  sind ; 

II.  die  auf  50  cem  mit  Kalk  behandelten,  fünffach  ver- 
dünnten GaiiwasHers  verbmuchU!»  Cubikcentimeter  halb  nor- 
maler Säiire ; 

III.  Piffcw»*  II-  Xt-  «ieid»  »Itrtn  MureverlwiiucH  für  «len 
in  oO  ccm  gelÖRlen  Kalk; 

IV.  Ammonuücgchalt,  durch  Dcslillatioii  ermittelt; 

V.  Ainmoniakg«'haU,  der  sich  ergibt,  wenn  man  «las 
Mittel  aus  den  Zahlen  unter  III,  also  die  neu  g«>woniienu  Con- 
sUinlc,  jeweils  von  den  Z>'ihien  unter  11  abzieht  und  «len  Ucst 
auf  Ammoniak  nmrcchnct ; 

VI.  Ammoniakgehalt,  den  man  mit  «lern  Knublaueh  sehen 
Ammoniakprober  findet 


Jedes  Gaswasser  eine  beetintmte,  ziemlich  gleich  bleibende 
I>isungskraft  für  Kalk  besitzt,  das.'«  sie  aber  für  verechiedene 
Gaswasser  verschieden  ist  und  für  jttics  erat  bestimmt  werden 
muss. 

Das  im  Gaswafe«er  gelöste  .\mmoniak  ist  zum  grössten 
Tlieilc  Vorhanden  in  Form  von  Schwi'felammon  und  kohlen- 
saurvm  Ainm«>nuik.  Diese  Salze  wenlen  von  S<‘hwefclsäure 
und  Salzaüure  Vidlkoriiiiien  zersetzt  und  können  daher  mit 
halb  normaler  Schwefel-  mler  Salzsäure  titrirt  werden.*)  E«n 
kleiner  Th«'il  des  Ammoniaks  im  Gnswasfier  ist  aber  auch  an 
.Säuren  gebunden,  die  von  Schwefelsäure  und  Chlorwasseratoff 
nicht  ausgetrielien  werden.  Wenn  man  .also  Gaswasser  ohne 
KalkbehamHung  titrirt,  so  findet  man  dies«'«  »fixe«  Aiumoniak 
nicht  Ks  schien  ^inir  nun  aber  nicht  unmöglich,  dass  das 
Gaswasser  aus  einem  Werke  auch  bei  vcrechictlenem  (iehalte 
an  Gesanmitammoniuk  immer  annähernd  dioselbt-  Menge  von 
diesem  g«'huiKlciieii  Ammimiak  enthalten  könnte.  In  der 
That  halx'ti  angestellte  Verauche  diese  VermuUmng  bestätigt 
In  den  folgentlen  Tabellen  ist  angegeben  unU*r 

I.  die  Zahl  der  Cubikccntiineter  */s  n«»nnaler  Säure,  die 
zur  Bitulung  des  Ge«ammtanmioniak»  von  10  i-em  Gaswasser 
gebraucht  wurden  (Dcstillatiunsprubo); 

II.  dis  zur  SUttigimg  von  lO  ccm  <lcs  gk-ii'hen  GaswoaM're 
Ix'im  directen  Titriren  verbrauchten  ('ubik4*eiitimeter  */j  nor- 
maler .**nuj  e ; 

III.  die  Differenz  1— II; 

IV.  der  durch  Destiilatioii  ermittelte  Amnumiakgehalt  in 
Gmmm  jmm  l.iter; 

V'.  «ler  Ainiiioniakgchalt  der  sich  ergibt,  wenn  nom  zu 
den  Z.*il)ten  unter  II  «hts  Mittel  aus  denen  unter  III  lüuxu- 
zählt  und  die  Summe  dieser  Cubikcentimeter  Säure  auf  Am- 
moniak umrechnet 

Gaswasser  aus  dem  Werk  I in  Karlsruhe. 
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Gaswasser  von  Frankfurt*). 


(«aswasser  ans  Frankfurt  ii/M. 
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Diese  Zalilcn  lieweiscn.  das.«  d«*r  Knuhlauch'sche  l’rul«er 
nicht  allgemein  .nnwcndltar  i.nt.  Sie  l>esUitigen  allerding»-,  dass 

’)  l’^o  Herren  IHreclor  Schiele  und  Dr.  Scharrer  vim  «U«r 
Kmiikfurter  Qisgesellsrbaft  spreche  ich  such  an  «lieser  SlsUc 
inemen  Terhinöltfdtsten  Douk  aus  fnr  <Ue  gntige  Ueiwriiisaung 
■ UeM«r  liaswosserprfatfin.  |)r,  I.. 


Btiilntion  uiitl  noch  dieser  technischen  Meihmlo  stimmen  voll 
kommen  genügend  überein.  .Man  Ut  mit  din»em  Verfahren 
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ira  Suuuie,  ein  Ciaewfu«cr  in  wcuipen  Minuten  tu  Utrin‘u,  uiui 
OH  ist  (IO  «•infac-h,  iIiih«  ee  in  jeder  (lOfianstalt  auH^'efüiiri 
werden  kann. 

Man  deatillirv  10  cem  GaHwaHHor  mit  Kalk  unter  Vor- 
leifimg  von  30  ccro  Vs  normaler  Säure  und  titrire  mit  hall» 
normaler  Lauge  zurüek.  Dann  verdünne  man  10  erm  von 
dem  gleichen  GaawaHH»r  mit  deotillirtem  Wasser  auf 
•200-  300  ccm,  färbe  mit  einigen  Tropfen  Metliylorange  gelb 
und  gela*  aus  einer  Kürette  so  lange  '/s  normale  Saure  zu 
(Sohwi'felaäuru  oder  Salzsäure,  Oxalsäure  ist  nicht  brauchbar)» 
bis  die  Farl»e  in  Ruth  umsehlägt.  Aufkoehun  ist  niebi  orfur- 
dcrlich.  Die  Diffenmz  zwischen  dem  Säureverbrauch  bei  der 
enden  und  zweiten  Beeltimnung  ergibt  die  Zahl  Cubikeenti- 
tiieter  Vz  normaler  Säure,  die  dem  fcHtgebundenen  Ammoniak 
entepreehen.  Man  macht  etwa  acht  derartige  KcNtimntungen 
mit  ttaswa»<er  von  verschiedenen  Tagen  und  Wochen,  nimmt 
das  Mittel  aus  den  Differenzzahlcu  und  zählt  es  zu  dein 
Sänreverhraueh  beim  directen  Titrireu  zu.  Bei  Verwendung 
von  10  cein  Gaswaiincr  entspricht  dann  jedes  Gubikcenlimcter 
*/}  normaler  Säure  0.M5  g .\nimoniak  im  IJter.  Man  fülle 
die  Saurebfirette  jed(<emal  bis  zur  Nullmarke  auf  un<l  lege  sich 
dann  eine  Tabelle  an.  in  die  man  die  Zahlen  der  verbrauchten 
Cubik<‘entiineter  Säure  (Stand  der  Säure  in  der  Bürette)  und 
den  zugehörigen  Ammoniakgehalt  neben  einander  einträgt.  Da 
dann  gur  keine  Kechnungen  mehr  nöthig  sind,  kann  er* 
fahrungHgemiisa  jeder  cinaichtigi*  Arbeiter  das  Gaswasser  titriren. 

Auch  zur  Bestimmung  des  Ammoniaks  iin  Abwasser 
von  .\mmoniakdcstillationsApparateo  hat  fCnublnuch  ein  Ver- 
fahren angegeben.  DasKclIie  hat  aber  den  Nachtheii.  doas  man 
drei  Stunden  stehen  lassen  muss.  In  Folge  dcHsen  ist  cs  zur 
Ueberwachung  des  Betriel»es  wenig  geeignet.  Zudem  ist  die 
von  Knublauch  angenon>mene  Constante  für  den  KaUrgehalt 
nicht  für  alle  Gaswasser  gütig. 

In  kürzester  Zeit  lässt  sich  eine  hinreichend  genaue  Be- 
stimmung des  NHs-Vcrlustes  ausfUhren,  wenn  man  folgender- 
mansscTi  verfährt: 

ln  einen  Hundkulbcn  von  400  ccm  Inhalt  gib  drei  nuss- 
gro.w  Stücke  reinen  gebrannten  Kalke«  (am  besten  aus 
Marmor).  Giease  von  dem  abgetriebenen  WasHer.  heiss,  wie 
es  aus  ilern  A|<paret  kommt,  so  viel  in  den  Kolben,  dass  er 
etwa  halb  voll  wird,  und  verstopfe  ihn  dann  sofort.  Schüttle 
tnässig  um.  Die  Flösaigkeil  muss  dabei  eine  tiefbraunc  Farl»e 
annchmen.  (leschicht  dies  mclit,  so  schüttle  sie  derurt,  dass 
sie  in  innige  Berührung  mit  der  Luft  in  dem  Koilien  kommt; 
die  Färbung  wird  sich  dann  aishald  einstellen,  i^wie  sich 
der  Kalk  gelöscht  hat,  nach  wenigen  Minuten,  kühle  unter 
der  Wasserleitung.  Dann  titlrire  50  ccm  durch  ein  Falten- 
Ülter  in  ein  kleines  Messkölbchen  — das  Filtrat  muss  blank 
sein,  man  lässt  unter  Umständen  die  ersten  trübe  durch- 
gehenden Tra[»fßn  weglaufcn  — , giesse  den  Inhalt  des  Kölb 
chens  in  ein  Becherglas  und  spule  dreimal  mit  dcstillirtem 
Wasser  nach.  Dann  setze  so  lange  aus  einer  Bürette  Vz 
male  Salzsäure  zu  (hier  kann  auch  Oxalsäure  verwendet 
werden,  36.5  g im  Liter;,  bis  die  Farbe  der  Flüssigkeit  plötz- 
lich von  braun  in  hellgelb  übergeht  Von  den  verbrauchten 
('ubikeenUmetem  Säure  uelie  so  viel  ab,  als  dem  Kalk  ent- 
spricht. der  in  den  5i)  ccm  gelöst  war;  der  Rest  ist  zur 
Sättigung  des  Ammoniaks  gebraucht  worden.  I ccm  halb 
noniialcr  Saure  gleich  17  g NHj  in  lOüOOO  Tlieilen  bei  Ver 
Wendung  von  50  ccm  abgetriebenen  Wassers.  Wenn  man 
die  Säurebürette  immer  bis  zur  Nullmarke  auffüllt  kann  man 
»ich  auch  hier  eine  Tabelle  anicgcn,  aus  der  zu  je«Iem  tiUm<l 
der  Säure  beim  Forbenuiuschlag  der  Gehalt  dos  Woseers  an 
Atiimoiiiak  entnommen  werden  kann. 

Da  die  I>ialickeit  dimt  Kalkes  in  verschiedenen  (raHwassmi 
verst-hieden  ist,  muss  sie  für  jede  Anstalt  l>estlmnit  werden. 

Zu  diesem  Zweck  tltrirt  man  50  ccm  dea  nach  Vorschrift 
liehandeltcn  abgetriebc^nen  WosHcre  bis  zum  Farbeiuunschlag 


und  merkt  sich  die  Zahl  der  verbrauchten  CubikeenUmeter 
Säure.  Dann  desUlUrt  lunu  50  ccm  vun  dem  glei(‘ben  Ab- 
wasMcr  mit  Kalk  unter  Vorlegung  von  Säure  nach  der  be- 
kannten Methode,  titrirt  mit  Vz  normaler  I>mgc  zurück  und 
Ondet  so,  wie  viel  Gubikeentimeter  S.Hure  für  das  Ammoniak 
in  den  50  ccm  verbraucht  sind.  Di«  Differenz  der  beiden 
ZaJiien  gibt  den  Verbrauch  für  den  Kalk.  Man  macht  mehn-re 
solche  Ikstimmungen  und  iilniint  dos  Mittel  Hat  man  die 
Coustanto  eimnol  die  nöthiguiifalls  durch  einen  Chemiker 
ermittelt  wcnleu  kann,  so  vermag  iler  Arbeiter  am  Amim»niak- 
de^tillationsapparat  denscIlH'ii  scllxit  richtig  zu  überwachen. 

Die  folgende  Tabelle  zeigt  diene  technische  Methode  im 
Veigleich  mit  der  genauen  und  dem  Knublauch'schen  IVober 
für  al»getiiebenes  Wasser. 

Gramm  Ammoniak  in  lOOOOO  g abgetriebenen 
Wossers.  ermittelt 
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50,0. 

Es  muss  noch  darauf  hingewief>en  werden,  dass  grosse 
Mctigun  von  Atmmmiak  mit  th-m  al>gt-tricl>em'n  Wanscr  viel 
lüiuSgcr  verloren  getam,  als  angenommen  winl. 

(iratiseinriehtiint!  von  GasleituiiKoii  und 
(■H^utumatoii. 

Aul  die  Anfrage  im  Brief-  und  Fragekasten  in  der  No.  46 
ds.  Joum.,  »in  weichen  8tä<lten  für  kleine  Gasconsunienten 
die  Gaszuleitungcn  bezw.  Hausleitungen  nebst  Apparaten 
gratis  geliefert  und  die  Einrichtungskosten  durch  einen  Zu- 
schlag zum  Gospreia  gedeckt  werden«,  übersandten  una  die 
Herren  Director  C.  Bteuernagel  in  Meerane  und  Üireetor 
Kellner  in  Mülhausen  i/E.  die  natdistchemlcn  interessanten 
Bemerkungen,  wir  sprechen  dafür  unseren  Dank  aus  und 
hoffen,  dass  uns  auch  von  anderen  äciten  Erfahrungen  ülier 
den  Gegenstand  der  Frage  mitgetbeilt  werden.  D.  Red. 

1.  Meerane. 

Dm  der  recht  fühlbar  wenlcndcn  Concurrenz  des  Kick- 
tricitatswerkus  zu  begL-gm.‘ii,  entncblowen  wir  uns  im  No- 
vembi'r  vor.  Js.,  mit  der  Einführung  von  Gusautomaten  zu 
beginnen.  Aber  trotzdem  wir  uns  erboUm,  die  Goscinrich* 
tungen  völlig  kostenfrei  herzustellen,  und  keinerlei  VerpHich- 
tungen  verlangten,  wollt«  da-s  Publikum  doch  von  dieser  Neu- 
einrichtung nichts  wissen;  nur  durch  persönliche  Einwirkung 
auf  befreundete  Bürger  war  es  möglich,  (Be  ersten  solcher 
Einrichtungen  henitellcn  zu  können,  war  deslialb  nuthig, 
für  die  ersten  Anlagen  allra  mitzuliefern,  was  dem  ('-odsu- 
menten  die  Einrichtung  angenehm  machte,  wir  galam  gmutert* 
Herdplatten  mit  Bratröhren,  Gaeplättapparate,  bea^ere  I,euchter, 
änderten  F^etruleumlauipen  für  Gasglühlicht  um  u.  s.  w.,  alles 
völlig  kosti-nfrei,  nur  verlangten  wir  die  Anerkennung  unseres 
Eigenthums  rechtes. 

Der  Erfolg  blieb  auch  nicht  aus,  allmählich  entstand  eine 
Nachfrage  nach  AutomaU'n-Einrichtungtm,  und  wir  konnUm 
nun  daran  gehen,  den  H<^werl)em  Bedingungen  aufzuerlcgc-n 
und  die  Kinrichlungen  in  einfacherer  un<l  für  uns  billigerer 
Art  herzuslotlen . und  wir  galten  nur  noch  ZweiltH-b-Kocher, 
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einftU'liH  I/CiicltU*r  etc.  Die  durchiKihnittlichi'ii  Hrn^tcIlungM- 
ko«ten  ftank<<n  pro  Aut4»mat- Einrichtung  auf  ruml  M.  1CX>. 
Von  <len  Reweri>«‘rn  alier  verlangten  wir  nun  «ini'ii  jährlichen 
Mindcatverbruueh  von  12Urbm  oder  Bezahlung  den  nicht  ver- 
brauchU'ii  C|UiUitiime. 

Seit  einigen  M<»naten,  als  die  ßewerliungen  um  Automaten- 
KinrichUingen  immer  lebhafter  wurden , konnten  wir  denn 
noch  weiter  gehen ; wir  verlangten  die  Bezuhiuug  von  Glüh'  ! 
kür|)cm,  Cylindeni  und  Schirmen  oder  Glocken.  Die««e  Maio>>‘  ; 
regel  erwie:«  sich  als  nothwendig,  da  wir  sonst  vur^illichtet 
waren,  l)oi  Wohnuiigaweehsel  dum  iiuuen  ('onsuuienten  auch 
neue  Glühkörper  und  (ilamachen  zu  gelien,  weil  wir  «lern 
ersten  (^»nsumenten  alles  das  neu  un<i  kaxteufrei  auch  gestellt 
hatten.  Weiter  erreiehten  wir  damit,  <hifl>  sich  die  Consu- 
menten,  um  nicht  uimöthigi*  Ausgaben  zu  haben,  nur  dahin 
Leitung  und  I.Ampen  legen  licssen,  wo  sie  dos  Gas  auch  wirk- 
lich zu  lienutzen  gedenken,  wklm'iul  früher,  wo  es  gar  nichts 
kostete,  in  jedem  Winkel  der  Wohnung  lampen  verlangt 
wurden,  die  fast  nie  tirennen.  Wir  konnU'n  uns  aber  solciieii 
Anhmlerungen  schlei*htcr*Ung8  nicht  entziehen.  In  Folge  j 
de«iKm  konnten  wir  die  Autoinaten-Einrichtungen  billiger  her  j 
stellen  und  l>etragen  nun  die  HerstelluugskoKten  einer  solchen  | 
Einrichtung  durchschnittlich  M 85  einschliesslich  Gasmesser, 
aber  ausschliuaslieh  der  Zuleitung. 

Wir  liefern  die  Leitungen  überall  dahin,  wohin  sie  der 
Consument  verlangt , geWn  dazu  einfachen-  oisome  oder 
messingen«-  f-yren  mit  Auerbrenn«*rn  und  Zw«‘il«ich  • Kocher, 
auch  einfache  Wandarme,  steif  «>der  gelenkig.  Es  steht  natür- 
lich dem  Consuinenten  frei,  sich  l>es.‘*fre  I.cuchtcr  oder  K«M-her 
zu  kauf«-n,  und  wird  davon  auch  recht  häufig  Gebrauch  ge- 
macht. 

Zur  Zeit  stellen  wir  monatlich  50  bis  HO  solcher  Auto- 
maten-Einrichtungen  fertig,  bis  Ende  Oclober  waren  rund 
500  Automaten  in  Benutzung.  Diu  Automaten  edud  säromt- 
lich  von  ^clurmer,  Richter  St  Co.  U>zogen,  sie  functioniren 
zuverlässig  und  Itewähren  sit-h  auch  sonst  gut. 

Die  bequeme  Zahlungsweise  bewirkt,  dass  der  ('onsurn 
pro  Automat  von  Monat  zu  Monat  steigt  und  «lass  sich  die 
Consumenten  rascher  als  sonst  an  den  Gasverbrauch  gewöhnen. 
Wir  konnten  mehrfach  beobachten,  >laaä  die  Leute  faktisch  | 
nicht  wisiiun,  wie  viel  Geld  sie  für  Gas  ausgcln-n,  und  sieb  j 
auch  gar  nicht  darum  kümmern,  sondern  ruhig  einen  Grusi-hen 
nach  dem  andern  in  den  Automaten  thun.  Gunule  diese 
Leule  aber  würden  dos  grösste  Geschrei  erheben  un«l  schnellstens 
den  (Tasverhrauch  so  nel  als  möglich  reiluciren,  wenn  sie 
monatliche  GasrtH-hnungen  erliiclten. 

Dur  «lurchschnittliche  Consum  war  in  den  Sotiimeriiionaten 
nm  höchsten:  Ul  cbm  pro  Automat  und  pro  Monat;  cs  geht 
damus  hervor,  «lass  ein  grosser  Theil  dos  verbrauchten  Gases 
zum  Kochen  verwen«let  winl.  Für  tk-toUT  sank  «1er  durch- 
schnittliche Wrhrauch  auf  IM  cbm.  Es  k«mnte  aber  «1er  Om- 
suni  wohl  auf  cbm  ««ler  mehr  aiigenominun  werden,  weil 
die  Im  Laufe  des  Monat4i  neu  aufgt-stellten  .Automaten  bei  der 
Berechnung  de«  monatlichen  ]>urchschnittsc«>ni«um8  nicht  aus- 
geschieden  sind. 

Unsere  Uaspreise  betrugen  für  Leuchtgas  IH  Pf.  und  für 
Kochgas  1-1  Pf.,  also  durchschnitlHch  (auf  Automatencunsum 
bezogen)  10  H.,  wogegen  wir  für  .Automateugas  :20  Pf.  be 
kommen  und  wir  deinnaeh  4 Pf.  für  AtiM>rtisation  und  Ver- 
zinsung der  auf  durchschnittlich  M.  85  ermittelten  Einrich- 
tuugskusten  pro  Automat  verweiulen  k«'mncn.  Nehmen  wir 
einen  monatlichen  durchsclinittlich«-!!  \’i-rbrauch  von  18  cbm 
pro  Automat  an.  so  ergibt  sich  12  X ‘-’km  X 1 Lf-  M.  8,04 
«Mler  ein«’  rund  lO'Voigc  VerzinHung  des  Anlagekapital«,  ln 
Stihllcn  mit  niudm-n  Gaspreisen  wünlu.  «la  «lur  2U  Pf.-Prui» 
pro  Automat  ohne  B4-ilciiken  l>eihphalt<‘ii  werden  kann,  sich 
■las  ETurn|>el  für  die  Gasanstalten  ins’li  günstiger  gestalten 


.Aufgestcllt  sind  die  Automaten  bei  Lehrern,  Communal-, 
PiMt-,  Zoll-  und  KisciibalmlH-aniten,  bei  AngesU-llten  in  Fa- 
briken un«l  Handlungshäuscm,  Hau.swulK>m  u.  s.  w.,  aUeu 
lA'ute,  «lie  ohne  Automaten  nie  Gai«consumunten  geworden 
wären. 

Es  bat  sich  aber  l>ei  uns  noch  weiter  g«;z«igt,  dass  auf 
keine  andere  Art  und  Weise  wohl  so  wirksam  für  das  Gas 
überhaupt  |*ropuganda  gemacht  werd«-n  kann,  als  durch  «len 
Automaten.  Durch  dun  Automaten  sind  Kreiw  mit  der  Ver 
Wendung  des  Gases  bekannt  und  vertraut  gemacht,  die  dem 
Gai«e  an  sich  v«jllig  theilnalinilos . ja  feindselig  gogenüber- 
standen,  weil  sie  es  nicht  kannten  und  sich  auch  nicht  die 
.Mühe  nuhincn  wollten,  «'s  kuunen  zu  tcrn«-n.  Diese  Kreise 
Sehen  nun  bei  ihren  Bekanntun  den  Automaten,  und  sie 
fühlen  da  den  Segen  des  Gases  im  Haushalt.  Autoinaten- 
Einrichtungen  halten  sie  unter  ihrer  Wür«le,  und  s<«  bestellen 
sie  Goseiiirichtungcu  iu  der  gewöhali«'hen  Weise,  und  zwar 
in  so  giMSHer  Zald,  dass  es  uns  un«l  den  hiesigen  Instdla- 
icuren  oft  kaum  m«»gUch  ist,  olle  Aufträge  zu  erledigen,  trotz 
d«-M  Kloktricitätswcrkes,  das  in  n«:uorer  Zeit  LichU-inrichtung 
auf  seine  Kosten  gegen  mitssige  nmnalliehe  Micthe  horsteüL 

2.  Mülhausen  i/E. 

Die  Gasg«:^’U8chaft  hat  zur  Zeit  lÜöO  Installationen  unter 
den  bereits  in  <ls.  Jotirn.  ]8ü:t,  S.  52U,  und  18*.I6,  S. 218.  mit- 
gL-theilten  Be«Ungimgun  iu  .Mii-ihe  abgegeben.  »Seit  Juli  ds.  Js. 
inshdiiron  wir  auch  (iusauUmiaU-n,  deren  bis  zum  15.  November 
etwa  147  aufgcsP'llt  wurden.  Der  gruesun  Nachfrage  ent- 
spruchuml,  wür«le  die  Zolil  noch  grösser  sein,  wenn  nicht  in 
Folge  «ler  Gnspreisermässigung  autv)e^>rdentlich  viele  Installa- 
tionen verkauft  wunlen.  so  dass  es  nicht  möglich  gewesen 
alle  Wüns«.-he  nach  Gosautomaten  zu  befrietligen. 

Das  Heizgas  kostet  15,8  Pf.,  das  Ix-uehtgos  16  i*f.  pro 
cbm.  Die  Abonnenten  der  Automaten  zalilen  «las  Gas  mit 
19  Pf.  pro  cbm  und  erlialtun  dafür  die  cnmplete  Installa- 
tion: Gasmeiiser,  dreiflanimigun  Kochherd,  4 bis  ö complete 
Apparate.  Uclier  diese  Einrichtungen  haben  wir  noch  keine 
Klagen,  sondern  nur  Lob  vou  den  Abonnenten  gehört.  Die 
Bedingungen  sind  folgende; 

Anmeldung  als  Casconsument. 

(•asmesner  FBr  Yurauskezahlung. 

Unteneiobaetur  Herr 
wohnhaft 

ersucht  die  GuMgeseUschaft  *am  Mi-Rsan  tlus  von  ihm  verbrauchten 
Gumw  fflr  Koch-,  Heit-  un«!  BelcitcbtungtBwecke  eineo  Gasaako- 
maten  luU  Vorausbezahlung  atifzuHtelieQ. 

Er  erklärt  aicli  Ijerelt,  15  Pf.  für  den  cbm  Gas  tu  Koch-  und 
Beletichtuogszwecken  und  4 Pf.  Ziisi-Iilng  tniii  «faepreU  al«  Mietbe 
der  Installation  und  der  Apparate,  uIm>  znHiimmoo  19  Pf  fOr  den 
clim  Gas  zu  bezahlen.  I)i-r  jahrlU-h«-  (.'onsum  mutm  rsindeetena 
' 200  cbui,  in  Worten  Zweihundert  Oiibikmeier  betragen.  Bei  ge- 
riDgerem  «»auronsum  ist  <iie  GaHge^ellHi-liaft  berechtigt,  atmmthehe 
omsU’ltend  versoichncten  Apparate,  sowie  die  GiutiosUtlatioa  weg- 
aunehtneii. 

j SAnimtliehe  von  «ler  Giisgeaellschaft  gelieferten  Apparate  nelwt 
(Gasleitung  sind  und  bleil>eo  Kigenthuni  der  Gasgesellschafk  and 
viwpÜicbtet  airli  irnterzeicbDeter.  bei  rlwtoKsm  Wnhnuogewecheel 
die  GaHgesellsehHft  zu  benaebrit-htigen 

Apparate,  Glasglocken,  Gllt>u^^,  Mchimii-,  Knutsi-hukr«threa  etc., 
welche  gebr«'cl»en  oder  iK-rcbadigl  wenlen,  hat  tier  Voterzeicbiiet« 
I auf  reine  Kosten  io  glei«'h«-r  F«rtu  und  QaaÜtat  tu  ersetzen 

!•>  ist  uQta'rsagt,  Itetiaraturuii  udur  .Al^anilernageo  durch  und«9re 
(bisarlwilcr  als  diejenigeu  der  Gasfabrik  ausfabron  zu  Ueeen 

Um  du.'«  untn-fuRie  (b-ffneii  der  Kasse  des  GsNiutotnaten  zu 
, verbaten,  wir«]  derseÜH»  von  der  Gafvesellschaft  mit  einer  PIomlM> 
I «Hier  einem  .S.'bioas  verscbl<>«wen,  und  ist  der  Unterzeichnete  fflr 
' je.le  Verletzung  der  Plombe  sowie  für  jeden  Fehllwlnig  ln  «ler 
' Kas.su  dea  Automaten  baftlMtr. 
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Ea  wird  bemerkt,  dass  oarh  dem  Htand  der  IThr  t'rHeheo 
werden  kann,  wie  riel  <ield  in  der  Uacbea  »ein  moM.  Bei  jedem 
Le«ren  der  Bocbse  wird  der  Betrag  und  der  ^tand  der  Ubr  vor- 
ircmerkt,  von  deeeen  Kichtigkeil  aäcb  ein  jeder  Cunaument  Qlwr- 
xeitgvn  kann 

Die  ADgeateUten  der  6a«gea4di»cha(t  beben  tu  jeder  Zeit  da* 
Keeht,  den  Gaameiwer,  die  Giuileituiig,  Howle  den  Inhalt  de»  Auto- 
luaten  tu  controUreo. 

MOlheueen  i E.,  den  18 

Venniefeafaie  der  Afpinte  tewie  das  daxe  gahdri^an  Aabnctxaa. 

t HtOck  Oaameeaer  Automat  ö fl.  und  Habneu, 


leb  ÜQterxeicboeter  Herr 
BigentbOmer  des  Hauaee,  gelegen 

beatttjge,  daaa  die  oben  beseiebneten  Apparat«  einadilieeelicb  des 
dasu  gehörigen  Rohrnetiea  in  meinem  llau^e  higentbum  der  Ga«- 
treeellacbafl  aind,  und  dasa  mein  MietiM-  und  Clgentfamna-Recbt 
nicb  nicht  auf  beeugie  Apparat«  emtrecken  kann. 

Malhaueeo  I.  E.,  den  18 

0 

Zar  Frage  der  Wassergewinnung  durch  natürliche 
'H  Filtration'). 

Von  CivU-Ingenieor  0.  Smreker,  Mannheim. 

Meine  Herren!  Auf  der  vorjährigen  JahreHveraammlung 
unseres  Vereins  in  Leiprig  hielt  Herr  Baurath  Thiem  einen 
äusserst  interessanten  Vortrag  über  die  künstliche  Erzeugung 
Ton  Gnindwasser,  welcher  zu  einer  sehr  lebhaften  Discu^ion 
V*eranlaMung  gegeben  hat.  Ich  vermisse  jedoch  sowohl  in 
dem  Vortrag  als  auch  in  der  Discussion  die  Erwähnung  einiger 
für  die  Beurtheilung  der  rinchtago  ül>eraus  wichtiger  Momente, 
w'ekbe  bei  Erörterung  dieser  Fraget  durchaus  nicht  auKScr 
Acht  ru  lassen  sind,  und  deshalb  sehe  ich  mich  vemnlnsHt, 
darauf  zurückzukommen  und  zwar  an  dieser  Stelle,  da  es  mir 
im  vorigen  Jahre  unmöglich  war,  der  Jahresversammlung  bei- 
zuwohnen und  meinen  Standpunkt  dort  zum  Ausdruck  zu 
bringen. 

Herr  Thiem  will  Grundwaaser  künstlich  erzeugen,  indem 
er  an  Ufern  von  Flusaläufen  oder  Seen  geeignete  Wasser- 
fasHungsanlagen  ausfühii  und  durch  SpiegeWnkungen  ver- 
anlasst, dass  Wasser  aus  dem  vorhandenen  Flusse  oder  See 
in  den  Untergrund  und  im  weiteren  Verlaufe  in  die  Fossungs- 
anlage  eintritt;  dieser  Vorgang  ist  nicht  neu,  sondern  unter 
der  Bezeichnung  »natürliche  Filtration«  in  der  Waeserveraor- 
gungstcebnik  allgemein  gekannt;  eine  gnindsätzUche  Ab- 
weichung bezw.  Aeuderung  kann  darin,  dass  mau  durch  cut^ 
sprechende  Entfernung  der  Fossungsanlagc  vom  Flusse  oder 
See  eine  gleichmäesige  Temperatur  des  gcwunuencn  Wassers 
zu  erzielen  sucht,  nicht  gesehen  werden  und  deshalb  möchte 
ich  auch  für  die  Folge  die  Bezeichnung  »natürliche  Filtration« 
beihcbalten,  weil  dieselbe  dem  thatiiächUchen  Vorgang  b6Si>er 
entspricht 

Prüft  man  zunächst  die  Ergebnisse  der  nach  der  Methode 
der  natürlichen  Filtration  praktisch  ausgefültrten  Wasser- 
gewLunungsanlagen,  so  findet  man,  dass  im  AUgeiueinen  der 
Erfolg  die  seltene  Ausnahme,  der  Misserfolg  Jciloch  <lie  Regel 
ntt;  ich  nenne  in  dinier  Beziehung  die  Stäilt«  Wien  (Kaiser 
Ferdinand-Leitung),  Lyon.  Toulouse  etc.,  wo  die  ursprünglich 
aut  die  Gewinnung  von  natürlich  filtrirtem  Wasser  l>erech. 
neten  Anlagen  versagt  haben. 

')  Vortrag,  gehalten  aaf  der  38.  Jabreevonammlung  des 
Deatacben  Vereins  von  Qas-  and  WaBSerfachniknnem  ta  NOm- 
barg  1898. 


Besünders  betonen  möchte  ich  bei  dieser  Gelegenheit  die 
VcrhaltnisKc  des  Wasserwerks  der  Stadt  Dresden,  welches  vieb 
fach  als  ßeiKpiel  der  erfolgreichen  natürlichen  Titration  an- 
geführt wird,  ln  Dresden  ist  die  Qualität  des  I^itungswosscrs 
so  lange  zufriedenstellend,  ttls  nur  Grundwas»er  gefordert  wird 
und  des  Elbcwasscr  nicht  in  die  Watssergcwinnung.sanlagen 
eintritt:  bei  hohen  Flusswasscrständen  versickert  das  Elbe- 
wasscr  jedoch  theUweise  im  Inundation^ebiete  und  tritt 
mangelluiit  filirirt  in  die  Gewinuungsanlogeu  eui,  welche  dann 
ein  Gemisch  von  Grund-  mit  mangelhaft  Gltrirtem  Flusswassor 
ergeben;  diese  Antheünahme  des  Flusswassers  an  der  Wasser- 
versorgung von  Dresden  ist  gewiss  niemals  geplant  gewesen, 
sondern  sie  hat  sich  eben  erst  beim  Betriebe  in  der  un- 
angenehmsten Weise  geltend  gemacht.  Ich  verweise  di(»- 
bezüglich  auf  den  eingehenden  Vortrag,  den  Herr  Baurath 
Salbacb  auf  der  Jahresvcn^ammlung  unseres  Vereins  im 
Jalin;  1893  in  Dresden  gehalten  hatJ)  Dresden  darf  daher 
gewiss  nicht  als  Beispiel  für  eine  erfolgreiche  natürliche  Filtra- 
tion, sondern,  wenn  übeHiaupt,  dann  nur  als  solches  für  das 
Gegenthei!  angeführt  werden. 

Die  wenig  befriedigendeu  Erfolge  der  nach  dem  Princip 
der  natürlichen  Filtration  angelegten  Wasscrgewinnungsanlagen 
Ufssen  diese  Art  der  Wassergewinnung  sehr  bald  in  den 
Hintergrund  treten  und  konnte  man  dieselbe  eigentUcU  mit 
vollem  Recht«  als  der  Vergangenheit  angehörig  betrachten ; 
will  man  dl«*«««  Princip  heute  aber  wieder  zu  neuem  Leben 
erwecken,  so  ist  dies  nur  möglich,  wenn  uns  Mittel  und  Wege 
gezeigt  werden,  die  Ursachen  der  bishcrigea  Miaserfulgc  zu 
clirainiren  oder  den  Folgen  dcrselbeu  voreubeugen. 

Prüfen  wir  demnach  von  unserem  heutigen  hydrologischen 
Standpunkte  aus,  gestützt  auf  die  bisherigen  Erfahrungen, 
nochmals  eingehend  dun  Vorgang  bei  der  natürlichen  Piltra- 
tion,  so  finden  wir  zunächst,  daos  für  die  M^lichkeit  der- 
selben die  nachstehenden  drei  Voraussetzungen  gleichzeitig 
erfüllt  sein  müssen: 

1.  durchlässige  Sohle  de«  Flusses  oder  Sees, 

2.  das  Vorhandensein  von  wai^erdurchlässigen,  sowie 
von  filtrirenden  Schichten  im  Untergrund, 

3.  constante  Wirksamkeit  der  Filtcrlläche,  bezw.  selbst- 
Uüitige  Reinigung  derselben. 

Die  letzte  dieser  drei  Bedingungen  wird  nur  erfüllt  sein, 
wenn  die  Sohle  des  Flusses  aus  einem  feinkörnigen  Filter- 
material  besteht  und  gleichzeitig  die  dem  Flun^  eigenthüm- 
liche  Geschwindigkeit  eine  so  Itedeutende  Ist,  riaa»  die  Band- 
partikelcheii  an  der  Sohle  fortwährend  in  wirUdnder  und 
fortschreitender  Bewegung  sich  befinden,  wir  us  also  mit  einem 
Flusse  mit  beweglicher  Hohle  zu  Ihun  haWn;  nur  unter 
solchen  Verhältniason  Ut  w möglich,  datis  die  beim  Eintritt 
in  den  Untergrund  zurückgehaltenen  Schlammportikelciien 
von  der  Sohle  wieder  entfernt  werden . bei  Seen  wenlen  diese 
VerhälUüiise  nur  ganz  ausnahtnsweise  an  den  Ufern  statt- 
finden  können,  wälirend  die  eigentliche  Sohle  eine  derartige 
Selbsiremigung  wohl  nicht  erfahren  wird.  Liegen  jedoch  die 
filtrirenden  Schichten  in  der  Sohle  des  Flusses  oder  Seen  fest, 
oder  aind  sie  sogar  mit  durehiiisnigen]  groben  (»erölle  bedeckt, 
dann  ist  die  Dauer  dur  natürlichen  Filtration  eben  («'schränkt; 
sie  wird  langsam  abnehmvn  und  in  dem  Augenblicke  auf- 
hören, sobald  die  Filterfiache  verstopft  ist,  was  früher  o<ler 
später  eintreten  kann,  was  aber  immer  eintreten  mtiss  und 
wird;  man  hat  cs  zwar  in  der  Hand,  durch  gröeaere  oder 
geringere  Absenkung  des  Wasserspiegels  in  der  Wossergewin- 
nungsanlage  die  Eintrittsgeschwindigkeit  des  Fluss-  oder  See- 
Wassers  in  den  Untergrund  tu  verzögern,  aber  man  hat  keine 
Mittel,  um  auf  die  horizontale  Geschwindigkeit  des  Wassers 
einzuwirken;  da  aber  die  Möglichkeit  der  Selbstreinigung  nur 
darin  liegt,  dass  neben  dem  feinkörnigen  Filtennaterial  in  der 

•)  Da.  Joarn.  1894.  8.  7 a.  ff. 
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Sohle  auch  eine  genügende  Uoechwindigkeil  d<«  KliuMea  vor- 
handen ist,  welche  die^ea  Matcriftl  echn-elK>nd  erhält,  w>  hat 
man  auch  kein  Mittel,  dieeeti  I'mcet«  der  R4Ünigimg  irgendwie 
ru  boeinfluMMm,  sondern  i*<t  hierin  volletändig  auf  die  vt>n  der 
Natur  gegebenen  Verhältnisse  angewiesen,  man  kann  also  den 
Pmeees  der  Veieh>pfung  doe  FilU-rs  dun  !»  Verringerung  der 
Eintrittsgenchwindigkeit  twar  Terzögerii,  aber  man  wird  die- 
eelbe  niemais  auflialten  können. 

[>ne  Zusammentreffen  der  sub  l und  2 genannten  Voruua- 
seUUDgen  wird  nothgedrungen  zur  Folge  habim,  dnsa  die 
waaeiTdurchläHBtgen  Schichten  des  llnU^rgrundeo  mit  Grund- 
wasser erfüllt  sind,  deeeen  Spiegel  an  dt-ni  Ufer  mit  dem 
Spiegel  den  FIusbhh  cxler  Seen  libereinKtimmt;  von  ilem  Ufer 
de«  Fhissee  oder  Seea  landwiirte  wirtl  dieser  GrundwoMer 
Spiegel,  wenn  selbBtfi(än<ligef'  Grundwneaer  vorhanden  ist,  und 
doe  darf  wohl  als  die  gru^  und  allgemem  gültige  Uegol  be- 
trachtet werden,  anateJgen  und  nur  in  Millcnen  Fällen  bei 
plötxlichen  Anochwellungun  diti  Kluteics  etc.  wini  die  Gradientn 
unter  Umständen  vom  Ufer  ab  eine  fallemie  Richtung  zeigen. 


r\M  1 


Fig.  1 soll  einen  typischen  DurcUscImilt  durch  ein  M>lchis 
Flusetha!  darstellen.  Wird  an  dem  Ufer  eines  Holchen  Flusaes 
eine  Pa^ungsanlage,  Iteispielswebe  ein  Brunnen  uusgeführt, 
so  wird  sich  beim  Betrieb  desselben  die  in  vorstehemler 
Skizze  dargcstellte  Absunkung^lläche  ausbiiden ; dieser  Brunnen 
wird  aber,  wenn  sein  Wassci^piegei  auch  nocli  so  erheblich 
unter  den  WiiMerspiegel  des  Flusses  giwuikt  wini.  niemals 
nur  natürlich  filtrirtes  Flusswaaser  <-rgel>en.  somleru  immer 
ein  (teinisch  von  ursprünglichem  Grundwnsser  und  natürlich 
filtrirtem  Flusswaaner.  Nun  ist  al»er  das  Verhältnis»  der 
Mischung  zwücheii  diesen  beiden,  in  ihrer  chemischen  Zu- 
samineitöctzung  und  auch  Temperatur  oft  »ehr  verschietlen 
gearteten  Wästtern  nicht  immer  constant.  uiul  wir  haben  auch 
keine  Mittel,  und  da»  imichte  ich  bctmndcr»  botonen,  da» 
Gemisch  constant  zu  erhalten,  da  die  Hchwankungen  der 
Fiusswasserspicgelhöhen  und  die  Schwankungen  in  der  Kr- 
giebigkoit  des  ureprüngücben  UrundwasKenü  nicht  gleichförmig 
nebeneinander  verlaufen;  man  wird  eben  bei  höheren  Grimd- 
waeserständen  mehr  Grundwass-er.  bei  niedereren  Grundwawer- 
ständen  und  höheren  FlusswasecrstUndon  mehr  natiirlieli 
fütrirtOB  Flusawosser  au»  der  Kas»ung»aniuge  erhalten,  ein 
Zustand,  der  gewiss  nicht  als  ein  idealer  Ixizcichnel  wenlun 
kann. 

haner  nälicren  ßeleucbtung  bedarf  auch  die  erste,  für  die 
Möglichkeit  einer  natürlichen  FUtraü<»n  unerlä-osHche  Voraus- 
setzung der  Purcbläwigkeit  der  Ufer,  bezw.  .Sjhle  der  Flü»ie 
und  Seen. 

Im  Allgemeinen  ist  man  gcnie  geneigt,  die  Ufer  von 
Seen  und  Flüssen  als  durebliUsig  zu  l>ctrai  hten  und  fültre  ich 
dies  hauptaücldich  darauf  zurück,  weil  man  »ehr  häufig  in 
unmittelbarer  Nähe  de»  Ufers  auf  Gmiuiwasser  stösst,  dessen 
Spiegelhübe  mit  dem  Wasaerspiegi't  des  Flusses  oder  Sees 
correepondirt ; untersucht  man  dieiios  Verhalten  jedoch  mit 


der  kritiHchon  Sonde  des  Versuches,  so  wird  man  zu  ganz 
anderen  Resultaten  gcbuig«*!),  und  ich  »tebe  nicht  an,  zu  er- 
klären, da»»  ich  nach  meinen  vielfatiien  diesl>ezüglichen  Unter- 
»uchungen  Betten  von  Flüsmm  und  Seen  im  Allgeiminen  als 
undurchlässig  betrachten  und  die  DurchlnOKigkeit  nur  als  un- 
vermeidliehe  Ausnahme  von  diew'r  Kegel  bezeichnen  muss. 
Selbst  bei  Klüe<»**n  und  Seen,  die  unter  normalen  VerhiUi- 
nUseri  Grutidwasscr  aus  dem  Untergrund  aufnehmen.  dein 
(»rumlwa.'wcr  also  den  Kintritt  in  den  Fluss  oder  See  ge- 
Ktalten  — wie  die«  ja  in  der  Natur  »t>  häutig  der  Fall  ist  — 
zeigt  sich  vielfach  das  Flusslwtt  mler  die  Suhle  de»  Seea  um- 
gekehrt dem  versuchten  Austritt  clos  Fh»  oder  Seewatoer» 
gegenüber  Ui  genauerer  Untersuchung  als  umlurchläMig;  da» 
gleichzeitige  Ansteigen  des  Grundwasserspiegels  an  den  Ufern 
des  FluHi>e»  bei  einer  plilUlichen  Anschwellung  de^lben  mas« 
dujniiaus  nicht  auf  den  Kintritt  von  FUisswasser  in  den  Unter 
gniml  zurückgeführt  werden,  »unilcni  findet  eine  genügende 
und  iH-frit'digende  Krkläning  dunii  den  Stau,  welchen  die 
sich  plötzlich  vc»riagemde  Horhwasserwcllc  auf  ilas  Zuströmen 
von  Gr»mdwa»scr  ausülA,  eUnso,  wie  umgekehrt  eine  plötz 
liehe  Senkung  des  K]usswa»a«‘rspiegels  eine  intensive  Knt- 
wüsserung  des  umliegeuden  Termiri»  und  damit  eine  starke 
Senkung  d«-s  luitürlichcn  Grumlwasserspiegels  Uwirkt. 

Diese  allgemeinen  Erwägungen  bilden  allen.ling8  keinen 
beweis  fiir  die  rndurchlässigkeil  der  .See-  und  Flussbette  im 
Allgemeinen,  ein  »oleher  Beweis  kann  nur  im  »peciell<m  Fall 
geführt  werden,  und  deshalb  bitte  ich.  mir  zu  gestatten.  Ihnen 
eine  Reihe  von  solchen  Fällen  aus  meiner  Praxis,  und  zwar 
BUS  verschiedener  Herren  lÄnder  vorzufnhren;  fürw»rglich 
möchte  ich  alier  dabei  doch  bemerken,  das»  der  leitende 
GesichUpunkt  für  mich  bei  aUcii  dio.«en  Untersuchungen  nicht 
der  war.  die  Möglichkeit  not'hzuweUeti , luklüriich  filtriltee 
Tagwaseer  zu  gewinnen,  sondern  das»  ich  in  allen  Fällen  be- 
strebt war,  den  Nachweis  zu  erlmngen,  das»  die  von  mir 
bealteichtigte  Grundwasaerfos-sungsanlege  von  dem  Iwuach- 
barten  Tagwasser  iu  keiner  Weise  beeintlusBt  werden  kann. 

Als  erste»  Beispiel  wähle  ich  den  Rhein  in  »idnem  Mittel- 
läufe. untl  zwar  die  Umgebung  von  Bo])pard;  oberhalb 
Boppard  treten  die  Thalrämler  »ehr  nahe  an  den  Flutw  hemn  und 
ist  die  mit  diluvialem  Klieingc»chiebe  ausgefnilt-e  ITialsohle 
veriüUtni»»mii»»ig  in  geringer  Bndte  enlwiekelt,  specieli  ist 
die»  am  Itiiktm  Rbeimifer  uniiiittelhar  oberhalb  Bopfiard  der 
Fall,  wetehe»  Gebiet  au»  andenm  («rUnden  für  die  .\nlagc  der 
zukünftigen  Wnsst^rgewinming  »obr  geeignet  erschien;  durch 
einige  Ihdtrungen  und  durch  eine  gnw<»e  Anzahl  vorhandener 
Brunnen  waren  genügende  Anfsehlüsse  de»  Grundwassor» 
gcgt'hen,  um  erkuiuien  zu  las»t.ui.  das»  in  der  ganzen  Um- 
gebiiiig  von  Boppiml  «loa  an»  den  t.iebirgsspalten  hcraustrptende 
(irundwasser  »ich  naltuzu  normal  noch  dem  Rhein  zu  bt'wegt 
und  unter  gewöhnlichen  VurhilUni»»cn  in  den  Rhein  eintritt. 
Sowohl  diese  hydrologischen  Vt'rhältniMe  nl»  auch  die  chemi- 
schen Untprsucltungcn  und  Tcmperalurmessungen  dt*#  er- 
schlossenen Gnmdwasscr»  liciwen  mit  Bestimmtheit  erkennen, 
da»>  da»  erschlossene  Grundwasser  hinsichtlich  seiner  Pm 
venieiiz  vom  beiiRehliartcn  Rheine  vollständig  unabhängig  ist. 
beispielsweise  zeigte  «los  Grundwasser  nur  ganz  unmerkliche 
Tem|K>ratur»ehwmikunKCD  uml  eine  fast  doppelt  so  hohe  Härte 
als  da»  Kheinwa»»cr;  offen  blieben  nur  die  Kr^m,  ob  da» 
vorhandene  (irundwasscr  für  die  BetlürfniHse  der  Stadt  Bop- 
pard ausreichentl  sei  und  wejp'r,  ob  bei  eiutretenden  starken 
Alwenkungen  Hbeinwa»»t!r  in  die  Fassungsanlage  eintretcu 
könitc.  Zur  Klarstellung  dieser  Heiden  Fragen  wimU*  ein 
tjuantitätsversuch  l^eschloseen,  <ler  im  Herbste  1H93  durch- 
geführt wurtle. 

ln  nebenstehender  Situaüuusskiizc  Fig.  2 ersehen  Sie  di« 
I.agc  des  als  Vcrauchsbmnncu  dienenden  Kohrbruimeus  von 
(MX)  mm  FilU-rweite  und  die  Anordnung  der  verschiedenen 
Bohrlöcher,  die  zur  Beobachtung  des  Grundwassempiegek  vor, 
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während  uiui  narh  <lem  PuraiK*n  dienten ; <ler  Vemuchn-  i 
bruimen,  der  später  nuch  für  die  delinitivu  Anlage  lienütxt 
wurde,  liegt  ca.  25  tu  vom  Hheinuter  entfernt ; dne  ßeoharli* 
ung^tlMibrlochl  5 war  unmiltelbar  am  Kheimifer  niedergebracht. 
I^r  Pumpverbueli  dauerte  vom  25.  Novejnber  bis  24.  i>e<'eDiber 
lii<93  und  wimie  in  der  H&uptHUdie  bei  fallendem  Rhein- 
w«8>K*r»piegel  durchgeführt,  «]«'cUdl  gegen  Kml©  der  Versueha- 
pehüJe  begann  der  Rhein  inteitoiv  zu  follun  und  erreichte  in 
den  loUlen  Tagen  de«  Jahree  IttüH  einen  der  niedripjten 
Stünde  dieeect  Jahrhuiidei'W ; eine  gniwere  Unterbrechung  trat 
nur  in  den  Tagen  vom  14.  bis  17.  IhTeuilter  auf,  wo  wegen 
Versandung  de*  Brunnens  der  Relrieh  dun*h  drei  Tage  ein- 
g«^tellt  werden  miisste.  In  Fig.  2 und  nun  die  tinind  I 
wasaerl^oohachtungen  während  diem-h  Fumpversuchee  in  den  I 
veiwclüedeneti  Bohrlöchern,  sowie  die  RheinwaMserstandc  an  j 
dem  in  unmiltelbarer  Nähe  des  Brunnens  l>ctindUchen  Pegel-  j 
pfähle  aufgetmgen,  el>enso  finden  sich  aueh  die  Bcultach-  I 
tungen  «les  rlieinabwärt»  in  grosser  Entfernung  vom  Versuchs-  | 
brunnen  bellndlicheii  Brunnen.^  am  l^chw'eizerhause.  der  vom  j 
Pt)mpver«uch  nicht  mehr  beeinflusst  mjple.  verwichnet.  Von 
den  aufgetragenen  Diagrummen  ist  Hpeciell  der  Ciang  des 
(irumiwasscrs  in  den  Bohrluchcm  3 und  5 von  Belang,  weil 
dadurch  hydmlogis4‘h  der  unwidcricgliebe  Nachweis  erbracht 
wird , dass  das  Kheinwasser  während  des  ganzen  Pump- 
versuche«  niemals  in  den  Brunnen  eingetr4>ten  ist,  trotzdem 
die  AWnkung  des  Wafwerspiegels  im  Venmcdishrunncn  bis 
über  3 m unter  Kheinwasaerspit^l  betragen  hat. 

Beobachtet  man  die  Diagramiue  dieser  beiden  Ibthr- 
locber  3 und  5 naher,  so  siebt  man,  «lass  wültrend  des 
Piimpens  die  beiden  Bohrlöcher  iiu  Allgemeinen  gleichinässig 
abgesenkt  wunlen.  wäre  irgend  ein  Zufluss  vom  Rheine 
erfolgt,  so  hätte  Bohrloch  5.  unmilteU>ar  am  Ufer  gelegen, 
.»einen  Stand  behaupten  müssen,  währen»!  es  Ixnspiclaweiae 
am  13.  December  gerade  so  wie  Bohrloch  3 einen  ÜO  cm 
niedrigeren  Wasserspiegel  als  der  Rhein  zeigte,  nach  Beendi- 
gung des  Pumpversuches  stieg  der  Wasserspiegel  in  ollen 
Brdiriöchern,  oIht  nicht  gleichiuaasig,  S(»n<lem  um  so  rascher, 
je  weiter  die  B4>hrlöcher  vom  Rheine  entfernt  waren;  c« 
erfolgte  also  der  Au^leich  nicht  durch  ein  Zustrinneti  von 
Rheinwasser,  sondern  durch  Zuströnien  von  (trundwasM*r  von 
der  Ht'rgseite.  Die  mittlere  Föixlerung  aus  dem  Brunnen 
l>etrug  ruml  47z  Sec.  i l>ei  einer  Al«eiikung  von  über 
3 m im  Brunnen,  ein  vcrhältnissmiissig  sehr  geringes  (Quantum, 
das  jede  Antlicilnalmie  des  Rheines  an  dem  geforderten 
Wasser  Auwchlü-ast.  Auclt  di«  .\nalyscn,  «in*  wulirend  des 
t^tiantitütsveniucheK  gemarrht  wurden,  zeigen  die  vprsehieilene 
ZuaammenseUung  des  (tnind-  un«l  Rheinwassem  und  balMui 
aueh  ferner  gezeigt,  dass  die  Zusammen.setzung  des  Orund- 
wnsaeni  durch  den  Pumpversiich  nicht  verändert  worden  ist. 
Ks  ist  also  durch  diesen  Verauch  unwiderleglich  naehgewie.'Mm 
worden,  «lass  der  RJieiti  in  iiuniialen  VerhfÜtniseen  wohl 
Grumlwitsscr  aufiümml,  das«  alarr  seilest  eine  lasleutemle 
Senkung  «hw  («rundwasseiapiegcls  in  unmittelbarer  NiÜiv  d«'S 
Stromes  kein  Kintret<*n  v«*n  Flnsswasscr  in  «len  Unt«rgnind 
iH-wirkt,  die  Sohle  des  Rheines  also  in  Bezug  auf  Austritt  d«»« 
Flusswassers  als  voUstän«iig  dicht  zu  betrachten  ist 

Als  zweites  Beispiel  nntehte  ich  Ihnen  das  Klussthal  des 
Sottn,  eines  Nebenflusses  ile*  R«-no,  vorfülm-n;  der  Setla  ent- 
springt den  V«irg«djirgen  des  Apennin  und  zeigt  in  seinem 
Regime  «*inen  ausgesprochenen  \S’ildbach«'liarakter;  «Ins  GeSill 
des  Flusslholes  ist  in  der  Hauptsiu'he  sehr  gr««b,  tbx'h  sin«! 
«iie  Zwischonräumc  zwischen  diesem  groU'ii  (ronillc  mit  si-hr 
feinen,  rielfacb  schlanimartigen  Partikelehen  ausg«'fnUt.  welche 
durch  Verwitterung  und  Erosion  der  aus  mergligen  KaJk«m 
bf>stehen«len  Thalw'äraie  gebildet  und  in  «Ins  Flussthal  ein- 
g«wohweminl  werden.  Au«  «lern  r»rundwa8.M^r  de«  fcH-ttathales 
win!  die  Stault  Bologna  mit  Wasser  versorgt,  und  ist  zur 
Herix'ih'itung  dioM's  tirundwasser.«  aus  «leni  SelUtlhale  ein  all«T 


nt.  z 


s«h«ui  von  «len  Römern  « rbauter  Aquöduct  wie«ler  in  Staml 
gi'seUt  wonlon. 

Die  nachstehende  Skizze  Kig.  3 zeigt  einen  Querschnitt 
durch  das  FluseÜml  normal  auf  «Uv  Flussrichtung  gelegt  Wie 
man  sieht,  li«'gt  der  natiirli«-he  (trundwasserspieg«'!  erheblich 
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unter  dem  Spiegel  de«  FIubrch,  Bovriv  oinrp  ben&chltarten  vom 
Fhieee  abpezweigtun  Mühlkanalp;  znm  Zwecke  der  l'nter 
suchmig  der  V(»rhandenen  Waesermenge  wurde  im  Jahre  1878 
ein  Quantatitavereuch  durchgefiihrt,  und  Ut  in  kiBtehender 
Skizze  die  DepresdioQHCurve  in  dem  duruh  den  Brunnen 


gelegten  Querproftle  l»et  der  Spi^^Ubeenktmg  von  4^  m ein- 
gezeichnet; wie  man  (rieht,  verlÄuft  die  Depreftdonacurve  ganz 
gleiohmibsig  unter  dem  Flosac.  aowie  unter  dem  MüLlkaDal 
weg,  als  unantastbarer  Beweia,  daas  auch  dieeea  Fiuaabett  ala 
abaolut  waaserdicht  angeaeheii  wcnlen  kann. 

(.Scbluiw  folgt) 


Umschau  auf  elektroteohnischem  Gebiet. 

Ala  in  den  ernten  Zeiten  der  Elektrotechnik  die  wii-htigsten 
(trundlagen  für  eine  rationelle  und  - auwuit  al»  tnügUcIi  uiui 
wünacheuawerth  >-  einheitliche  Fabrikation  geacha0cn  werden 
mussten,  wurde  die  Frage  nach  einer  practiaehen  Betriebs- 
apannung  sehr  bald  dadurch  l>eantwortet,  dass  man  für 
kleinere  Anlagen  Volt,  für  gröaaere  110  Volt  anutüun.  Beide 
Zahlen  sind  entstanden  dun'h  Rückaichten  auf  die  Bogenlampen 
für  Gleichstrom : Der  Lichtbogen  gebraucht  eine  Spunnung  von 
ungefähr  45  Volt,  der  vonuachaltcndu  Bomhigungawiderstaiid 
ungefölir  20  Volt;  in  Anlagen  mit  (»T»  Volt  Spannung  konnten 
also  die  Ihtgunlampcn  einzeln,  in  Anlagen  mit  1 10  Volt  zu 
zweien  hintereinander  geschalUü  werden.  Das  Bedörfnisa,  die 
Spannung  weiter  zu  erhöben,  wurtle  sehr  bald  lebhaft,  eine 
einfache  Erhöhung  war  aber  dealialb  nicht  durchführbar,  weil 
man  einerseits  die  Linannehmlichkeit,  mehrere  Bogenlampen 
in  einem  Stromknnse  hintereinander  brennen  zu  müssen,  nicht 
gern  in  Kauf  nehuken  wollte,  vor  allen  Dingen  aber,  weil  es 
nicht  gelang,  gute,  dauerhafte  Glühlampen  für  höhere  Span* 
nungen  berzustellen,  uml  die  Glühlampe  war  früher  noch  in 
weit  auegespnH'henerem  Maa.sse  der  wichtigste  unter  den 
NuUwiderständeii,  als  sie  es  heute  ist.  Um  trotz  dieser  Be- 
grenzung der  Nutzspammng  durch  die  Fabrikation  der  Nutz- 
widerstände  die  Vorteile  hoher  BetriebBSjuannungen,  nätnlich 
die  Verminderung  der  Leitungsk(wt<>n,  zu  geniesaen,  wurden 
die  Mehrleitcntysteme  eingeführt,  von  denen  <las  Dreileiter- 
aysteoi  seitdem  eine  so  auaeerordentlii^h  grosse  Verbreitung 


gefunden  hat.  Mit  diesen  Systemen  kann  aber  — wie  wir 
demnächst  nälier  beleuchten  werden  — der  Vorteil  der  Span- 
nuiigserhöhung  nicht  in  dem  vollen  Umfange  erreicht  werden, 
wie  er  durch  eine  Erhöhung  der  Nutzspannung,  nämlich  der 
Spannung  an  den  Kleitinien  <ler  NutzwidersLande,  zu  erreichen 
soin  würde.  Ks  ist  dcalialb  erklärlich,  dass  sich  ein  energi* 
achcH  Streben  nach  Vei^'ollkommnung  der  Glühlampenfabri- 
kaUnn  geltend  machte.  Diese  Bewegung  ging  um  das  Jahr  1892 
besonders  von  England  aus,  wo  sich  bei  der  zunehmenden 
Ausdehnung  der  Leitungsnetze  die  Folgen  oUkt  nachlässigen 
Lcitungsbcrechuung  sehr  bald  bemerkbar  machten:  der  Span- 
nungsvcrlust  in  den  Spei^tclcitungen  nahm  Qb«ruiäs«ig  zu,  und 
die  VertciluugKli'itungen  konnten  einen  genügenden  Ausgleich 
nicht  mehr  vollziehen,  sodass  die  Spaimungsachwankungen 
an  <ien  Glühlampen  l«ld  ein  unerträgliche«  Maass  erreicht 
hatten.  Da  log  es  denn  nahe,  eine  in  den  Strassen  I^ondons 
besonders  kostspielige  — Erweiterung  des  Kabelnetzos  durch 
Verstärkung  der  Leitungsquerschrntto  dadurch  zu  umgehen, 
dass  man  eine  hohen*  S|iannung  aiiwendule,  M>l>ald  der  Stand 
der  (ilühUmpenfabrikation  das  zu  geelatten  schien.  Eine  der 
elften  (.'entrolstationen , die  diesen  Uebeigang  vollzfig,  die 
Sh  Pancras-Station  in  London,  ging  hierbei  nehr  geschickt 
zu  Werke:  Sie  verminderte  zunächst  den  Eiulfcitsprcis  einer 
I.Aiupeiibrdnnstunde  für  die  Abnehmer,  die  ihre  Hausinstal- 
lation  direct  an  die  Aussenleitcr  des  r>retleitersys1«aui  an- 
schloesim,  alM>  2'AJvoltigc  Lam|>en  ^nutzten,  und  lockte  hier- 
durch zur  Benutzung  der  höheren  Spannung  an,  um  sobald 
als  möglich  die  Spannung  von  1 10  Volt  überhaupt  aufzugeben 
und  die  Energie  unter  iui  Dreileitemystem  zu 

vcrt4‘ilen.  — Diu  Anwendung  dieser  Spaimung  liat  in  England 
seitdem  gnMwe  Fortarbrittc  gemacht,  so  das«  man  im  Jalire  1897 
schon  etwa  40  CentraUtalionen  zahlen  konnte,  in  denen  die 
Niitzspannung  20t)  bis  2iJ0  Volt  Iwtrug. 

ln  Deutschland  ist  man  zurücklialtender  gewesen  und 
fängt  erst  etwa  in  den  leUlco  zwei  Jaliren  an,  diese  Zurück- 
haltung anfzugel>en  und  die  Abneigung  gegen  die  mit  der 
Sjianuungserhöhung  verbundenen  Nachteile  zu  überwinden. 
Diese  Nachteile  bestehen  vor  allen  Dingen  in  der  Nothwendig- 
keit,  eine  gruasere  Zald  von  Bogenlampen  hintereinander  lu 
s<-halten,  also  gtoichzeitig  zu  brennen  oder  zu  löschen,  in  der 
Schwierigkeit,  kleine  Motoren  für  höhere  Spannungen  zu  bauen, 
und  in  den  Mängeln,  die  den  neuen  Glühlampen  thoilweise 
noch  anhaften.  Die  Abneigung  wirrl  unterstützt  durch  die  be- 
greifliclte  lk-sorgni»>,  es  möchten  sich  die  bisher  gebrauclüiobeu 
IriHtallationsmaterialien,  Ausschalter,  Sicherungen  u.  s.  w.,  bei 
Anwendung  der  höheren  Spannung  als  nicht  zulässig  und  die 
bisher  üblicho  Isolation  der  l.,ciiungt.’n,  insbesondere  der  Haus- 
Icitungen,  auf  die  Dauer  nicht  als  hinreichend  erweisen,  und 
Isolatiousfehler  möchU-n  echlimnuTf-  Folgen  haben  als  in 
den  jetzigen  Anlagen.  Besonders  aber  sind  auch  die  Ansichten 
über  EigcnschaftoM  der  Glühlampen  für  hohe  Spannungen, 
ihre  Haltbarkeit  und  Oeconouiie,  noch  nicht  genügend  geklärt. 

Einen  Beitrag  zur  Beantwortung  dieser  Fiageii  liefern 
die  Untersuchungen,  die  jüngst  im  cU-ktmtechnischen  Institut 
der  technim-hen  Hochschule  in  Karlsruhe  angestetit  wurden 
und  deren  Ergebnisse  wir  in  dieser  Nummer  veröffentlichen. 
Der  Verfasser  des  Artikels  kommt  durch  die  Untersuchungen 
zu  einer  ziemlich  entschiedenen  Verurtheilung  der  neuen 
l.an]pen,  und  man  darf  jedenfalls  schlicsscn,  dass  die  Zurück- 
haltung gegen  die  Glühlampen  für  hohe  Spannungen  gerecht- 
fertigt ist,  denn  der  Effcctverbraucb  für  dieselbe  Lichtstärkp 
ist  bedeutend  grösser  als  bei  I,ampen  für  110  Volt  Auch  die 
Abhängigkeit  der  Uchtschwankungen  von  den  .'‘'pannimgs- 
Hi-hwankungen  ist  nicht  günstiger  als  bei  den  gewöhnlichen 
Glühlampeu,  so  daas  es  als»  nicht  erlaubt  ist  (was  Uieilweise 
angenommen  wurdoX  bei  der  !>*itungsliercchnung  einen  auch 
proccntual  höheren  Sjiaimungsveriust  zuzulassen  als  bei  lUOVolt 
NuUspannung- 
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Die  Ergebnis»«  sind  für  die  Ijiunj^en  aller  fünf  Firmen, 
deren  Lampen  untersucht  wunlen,  ungefähr  dit«elbuii,  so  daas 
wohl  ^^enommen  werden  kann,  dass  sie  allgt‘meine  Giltig- 
keit für  die  gegenwärtig  fabricirten  Lampen  haben.  wäre 
aber  »ehr  dankenswerth,  wenn  ähnliche  Untersuchungen  noch 
an  anderen  Lampen  angestcUt  und  solche  Untersuchungen 
von  Zeit  zu  Zeit  wie^lcrholl  würden.  tr. 


Versuche  Ober  Oeconomie  und  Lebensdauer  von 
(ilOblampeu  für  200  Volt  Spannung. 

Von  iDgenicur  K ßraastad 

Um  ein  mügliohst  ausgedehnte»  Uebiet  mit  elektrischem 
Licht  versorgen  zu  können,  ist  es  nothwendig,  die  Betrieij»- 
Spannung  möglichst  buch  zu  nehmen,  weil  sonst  die  Leitungen 
oder  Kabel  unverhältniasmiüiBig  Üieucr  werden.  Soll 
die  Beleuchtung  mittelst  Gleichstrom»  erfolgen,  »o 
^ wieder  die  Betrie>ies{>annung  durch  die  Lampen* 
Spannung  begrenzt.  In  den  letzten  Jahren  hat  man 
versucht,  dieselbe  durch  Einführung  von  Glühlampen 
für  Spannungen  von  150  bis  250  Volt  zu  erhöhen. 

Ob  und  wiefern  die  Einführung  dU>»er  neuen 
laimpen  von  Vortheil  »ein  wird,  hängt  zum  grössten 
Theil  von  der  Oeconomie  und  Lebensdauer  dersellnm 
ab.  Zur  Bestimmung  der  Oeconomie  genügen  nun 
nicht  die  von  den  (Tlühlan>{rcnfabriken  angegebenen 
Zahlen,  da  diese  wohl  mehr  oder  weniger  annähernd 
die  UehtMtärke  und  den  Energieaufwand  der  Lampen 
in  neuem  Zustande  geben,  aber  nicht  nach  längerer 


ln  ähnlicher  Weise  wurde  die  Lichlverthcilui^  in  2 Me- 
ridianebenen b^timmt,  von  denen  die  eine  parallel  und  die 
andere  senkrecht  zu  den  Kohlenfäden  gelegt  war. 

Für  die  Lampen  der  Rheinischen  Glühlampenfabrik,  die 
'■  einen  gewellten  Kohlenfaden  hatten  (Marke  Sirius),  ergab  sich 
: eine  ganz  andere  Lichtvertheilung  in  diesen  S Ebenen,  als  für 
' die  anderen  I.am|>en,  die  von  gewöhnlicberConstniktion  waren. 

Die  Ergebnisse  sämmtliclier  Measuugen  sind  in  den  folgen- 
den Figuren  niedergelegt: 

In  Fig.  4 stellt  die  stark  uu^uzogenc  Curve  die  Licht- 
' vertheilung  einer  Lampe  der  Kheiuiseben  Glühlampen-Kabrik 
' in  der  Ebene  senkrecht  zur  Lain{K»iuu:li»u  (AiVjuaUjr)  dar.  Der 
Kreis  gibt  die  hieraus  gefundene  mittlere  lit;htatärke  in  dieser 
Ebene.  Die  Richtung  M—3f  liegt  senkrecht  zum  Kohlenhiden 
und  Jfj— J/x  poramllel  zu  demsell>en.  Man  siebt,  dass  in  der 
Richtung  senkrecht  zum  Kohlenfaden  die  kleinste  l.Jchtstärke 
herrscht. 


ßrennzeit. 

Unter  diesen  Unuitanden  durften  die  Kigebnisse 
einiger  Versuche,  welche  der  Verfasser  im  Aufträge 
d«w  Herrn  Prof.  Arnold  mit  Glühlampen  von 
220  Voll  Spannung  im  Elektrotechnischen  Institnt  der 
Technischen  Hochschule  Karlsruhe  an^tellt  hat,  von 
einigem  Interesse  sMn. 

Die  folgenden  I.ampen  waren  für  den  Versuch 
bestimmt; 

6 Stück  zu  10  IK  von  der  Mnua  AlIgem.Elektiicitäts- 
Ges.  in  Berlin. 

ti  » > lü  IK 

t>  » > I6IK  » » 


Co. 


desgL 
Schwab  A 
Berlin. 

6 * > 16 IK  • » • Siemens  & llalske  in 

Berlin. 

6 * > 16 IK  > > > Rheinische  t ilühlampenfabrik 

in  OWrbrueb. 

Bei  einer  der  letalen  sechs  Lampen  war  .auf  dem  Trans- 
l>ort  der  Glühfaden  geris.'*en.  Von  den  10  HC-lAinpen  der 
.Ailgem.  ElektricitätsGeeellscbaft  brannte  die  eine  bei  der 
ersten  Messung  duK'h  und  eine,  andere  nach  650  Brenttstundeu. 
Die  eine  der  I.Ampen  von  Schwab  & Co.  wurde  nach 
ca.  800  Brennstunden  unbrauchbar,  weil  sich  der  Sockel  vom 
(.das  losUJete,  und  eine  andere  wurde  zerschlagen.  Im  Uebrigen 
sind  die  Lampen  alle  noch  am  Leben. 

Ala  Stromquelle  diente  eine  .Vccumulatoren-Balterie. 

Nach  15  Brcnnatuiiden  erfolgten  die  ersten  phutometriachen 
Meaaungen  und  die  Mc-»iung  de«  Energieverbrauches.  Die 
laimpe  wurde  mit  ihn‘r  Ächze  vertlcal  geatcUt,  die  Fassung 
nach  unten,  und  die  Lichtstärke  nach  den  verschiedenen 
Richtungen  in  der  Aei|uatorel»ene  heatimmt,  indem  die  I.<ampe 
»im  ihre  Achse  ge<lreht  und  für  je  :10®  Drehurvg  die  Liclit- 
stärke  mit  einem  Lummer-Rmdhun  seben  Photometcr  gemessen 
wurde.  Dabei  diente  als  Vergleichalicbt  ein«  Glühlampe  zu 
110  Volt,  die  auf  coustanter  Spannung  gehalten  und  vor  und 
nach  jeder  Messung  mit  einer  llefner-l.amp«  vergUehen  wurde. 


Ueh(U«Bebetu-  iitHl  Co«wtnictlgn  ärr 
wltllimB  «(itiltrlBpbea  Ucbtoltrke  fUr 
dir  in  Flg  4. 

Ein  Meridianplan,  senkrecht  zum  Acquator  und  »enkruebt 
zum  Glühfaden,  also  durch  M—M  gelegt,  ist  in  Fig.  5 ver- 
anschaulicht. Hier  fmdet  man  die  grösste  Lichtstärke  läng» 
der  Lampenachse  in  der  Richtung  von  der  Fassung  zur  Spitze 
der  Glasbirne  der  Lampe.  Abgesehen  von  der  Richtung  der 
Fassung,  wo  Schlagschatten  herrscht,  tritt  ein  Minimum 
der  Licbt^irke  senkrecht  zur  Achse  der  Lampe  ein. 

Fig.  6 gibt  die  Meridianebene  parallel  zum  Kohlenfaden, 
also  durch  gelegt.  Hier  tritt  ein  relative»  Minimum 

in  der  Richtung  der  Ijampenacbse  ein. 

Zuro  Vergleich  sind  in  Fig.  8,  9 und  10  die  entsprechenden 
Curven  für  eine  Lampe  gewöhnlicher  Construktion  gezeichnet, 
bei  der  dur  Glühfaden  aus  zwei  einmal  verschlungenen  Flden 
gebildet  ist 

In  der  Ae<|uaturebenc  ist  das  Licht  nach  allen  Richtungen 
hin  ziemlich  gleich  »tark;  auch  sind  die  Cun'en  für  die 
Meridianebenen  nuikrecht  und  parallel  zum  Glulifaden  ziem- 
lich ähnlich.  Die  Lichtstärke  in  der  Lamiwiiaclise  ist  ver- 
hältuisemäsäig  klein  im  V'ergleicb  zu  den  I.ampen  mitgewcUtein 
Kohlenfaden.  Wo  es  gilt,  das  Licht  liauptsächlich  nach  unten 
zu  werfen,  sollte  man  also  auch  mit  Rücksicht  auf  die 
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Ausnutzung  des  Lichtes  die  Lempen  mit  gewelltem  Faden 
hängend  anordnen. 

Es  folgt  aus  diwer  ungleichen  Licbtvertheilung  der  beiden 
Lampensorten,  dass  sie  nicht  durch  einfaches  Pbotometrlren 
in  horizontaler  Richtung  mit  einander  verglichen  werden 


Rechts  von  der  Mittellinie  sind  durch  bekannte  Con- 
etruction  in  den  Figuren  7 und  11  diejenigen  Flächen  erhalten, 
deren  mittlere  Höhen  die  mittlere  sphärische  Lichtstärke 
ergeben.  In  Fig.  7 ist  die  mittlere  sphärisrhe  Lichtstärke 
etwas  grösser  als  die  mittlere  IntcnnLät  in  der  Aequalorehene. 


n*  9 

UrbiTertbetlmiir  ln  <ti.‘r 
Mcridtwitbcn«  mtk> 
cv«ht  SU  4m  Roblto* 
rsd^D  bd  Ser  I.nmp«  ln 
fU  1 


ri«.  M. 


UrbcsArtbRtlnnc  ln  4«r 

so  dem  Koblenfsden 
Mr  die  Lmnpe  In 

Fl»,  a 


Fl»,  il. 

{.Arbrvarthsnuos  in 
»lB«f  mltUemi  Merl- 
4lBHeb*n«  oud  Gon- 
stnietJon  der  BitUerm 
■pbArtMtben  LlebUltrke 
nir  die  Inmpe  in  Fl»  a 


können  und  dass  man  versuchen  muss,  so  gut  es,  ohne  die 
Beobachtungen  zu  häufen,  sich  machen  lässt,  wenigstens  an- 
nähernd die  mittlere  sphäriacbe  Uchtstärke  zu  hestimmeD. 

Aus  den  beiden  gelnndenen,  um  90  verdrehten  Meridian- 
Bächen  wird  eine  ideelle  mittlere  Meridianfläche  construirt 
dadurch,  dass  aus  zwei  auf  demselben  Breitekreise  Hegenden 
Beobachtungen  das  Mittel  genommen  wird.  Für  die  Breite  0 


AbhAwri^Hi  der  uUUeren  »(«bIrtiiefeM  LlehuUrk*  von  «l«r  Hrenndeiwr 

oder  für  den  auf  dem  Acquator  hegenden  Punkt  der  mittleren 
Meridiancurve  ergiebt  sich  dann  ein  be«ercr  Mittclwerth  aus 
eämmtlichen  in  der  Aequatorebene  gemachten  Beobachtungen. 

In  Fig.  7 und  11  sind  auf  der  Unken  Seite  der  MiiteUinie 
je  eine  Hälfte  dieser  mittleren  Meridiantlächen  conKtruirt. 
Fig.  7 bezieht  sich  auf  die  in  den  Figuren  4,  5 und  6 dar- 
gestellte Lampe,  Fig.  11  auf  diejenige  der  Figuren  6.  9 und  10. 


ln  Fig.  11  ist  das  Umgekehrte  der  Fall.  Dieser  Untenchiod 
zwischen  den  beiden  l^ampenartcn  ist  durchweg  vorhanden. 
In  den  Figuren  sind  die  an  je  einer  Lampe  jeder  Con- 
I struction  beobachteten  Curven  aufgezeichnet  Dieselben  Be- 
' obachtungen  wurden  an  allen  Lampen  durchgeführt  und  er 
I galten  für  die  I^ampen  von  gleicher  Construction  ganz  ähnlich 
I verlaufende  Curven. 


AbbliiwrtKb«ll  RITMtvArbrAurli««  pro  1 IK  von  «tor  Rr«end«i»er. 

Nach  dititNin  .Messungen  srurden  die  I.junpen  zu  einer 
Dauerprobe  angeschlossen  und  mit  der  normalen  Spannung 
von  220  Voll  gebrannt  Von  Anfang  an  waren  sie  stehend 
angeordnet  (mit  den  Kohlenfäden  nach  oben).  Die«  hatte  auf 
die  gea-ellten  Kohlenfäden  den  Einfluss,  dass  lue  sich  zur 
I Seite  1>ogen.  Nach  400  Brennstunden  wurden  ne  deswegen 
hängend  mit  der  Fassung  nach  oben  gestellt. 
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Nach  344,  792  und  1150  Brennatunden  wurden  wieder 
MeasuDgeo  angeeteUt,  um  GnergieTorbrauch  und  Licbtatärke 
featiuatcUeo. 

Wäre  keine  Formänderung  in  dem  Glühfaden  iiiEwiechen 
eingetreten  und  die  Glasbirne  gleichmässig  getrübt,  so  wurde 
für  die  späteren  Fälle  die  Messung  in  einer  Richtung  genügt 
haben,  weil  die  Lichtvertbeilung  der  Lampe  dieaelbe  geblieben 
wäre.  Um  aber  einer  solchen  Formänderung,  die  bei  den 
Lampen  mit  gewelltem  Kaden  besonders  zu  befürchten  war, 
Rechnung  zu  tragen,  wurden  bei  allen  späteren  Meesungen  j 
immer  drei  Richtungen  photoroetrirt,  nämlich  in  der  Aequator-  { 
el>ene  parallel  und  senkrecht  zu  dem  Kohlenfaden  und  in 
der  Richtung  der  Lampenaebse.  Die  Summe  dieser  drei  I 
Werthe  dividirt  durch  die  Summe  der  entsprechenden  Wertlie  | 


rys  14. 

Abbtaftirkeli  der  LiclittlArke  roa  d«  Spuniuuc  <procvmtwl| 


bei  der  ersten  Messung  mal  der  bei  der  ersten  Messung  ge- 
fundenen mittleren  sphärischen  Intensität  ergab  dann  die 
mittlere  sphärische  Intensität  der  l>ampe  bei  der  späteren  , 
Messung. 

Nach  1 löO  Brennstunden  wurde  der  Versuch  abgeschlossen.  | 


Di«  Curven  in  Fig.  12  und  13  geben  MittelwerUie  von 
Lichtstärke  und  Energieaufwand  pro  Normalkerze  für  die 
lampen  der  einzelnen  Finnen  in  Abhängigkeit  von  der 


Rrennzeit 
Curve  1 gilt 
• U > 

» in  » 

. IV  . 

. V . 


für  die  10 -HC 
• > 16-HC 

> > 16  hK 

> > 16HC 

k > 10-HC 


Lampen  der  Allg.  Elektr.-Ges. 

» » Allg.  Elektr.^Ges. 

> Siemens  A Halske. 

> Schwab  A Co. 

k d.  Rhein.  Glühl-Fabrik. 


Die  Mittelwerthe  in  Fig.  13  sind  so  bestimmt,  dass  die  ' 
gesammte  von  allen  Lampen  einer  Finna  verbrauchte  Energie  ! 
durch  die  Summe  der  von  denselben  abgegebenen  Lichtstärken  . 
in  HC  dividirt  ist. 

Die  Curven  zeigen,  dass  die  Lampen  zu  Anfang  einen 
Kffectverbrauch  von  3,8  bis  5,3  Watt  per  IK  haben,  dabei 
für  Lampen  mit  nominell  16  HC  die  wirkliche  Licht- 
stärke zwischen  11,4  und  14,9  IK  Ijimpen  mit  nominell 
10  HC  haben  zu  Anfang  ca.  8 HC 

Nach  600  Brennstunden  Anden  wir  für  16  HC -Lampen 
«nen  Effectverbrauch  pro  IK  von  4 bis  5 Watt  und  eine 
Lichtstärke  von  11,7  bis  14,2  IK.  Die  I.ampeii  zu  10  HC 
zeigen  nach  derselben  Brenndauer  einen  Kffectverbrauch  von  ! 
•ca  6 Watt  pr.  HC  und  nne  lichtstarke  von  6 IK. 

Wie  man  sieht,  ergirbeii  die  Messungen  für  die  meisten 
lampen  recht  ungünstige  Resultate.  Der  Effectverbrauch 
pro  IK  ist  gross  gegenüber  Lampen  von  niedriger  Spannung, 
und  die  Lichtstärke  ftllt  mit  der  Brenndauer  ira  Allgemeinen 
rasch  ab.  Besondere  stark  treten  diese  Kmeheinungen  bei 
■den  Lampen  zu  10  HC  ein,  so  dass  diese  lampen  wohl  als 
iinbrauchbar  charakterisirt  werden  müssen.  Die  einzelnen 
JampoD,  die  von  derselben  Firma  stammten,  gingen  ferner 


ziemlich  weit  auseinander,  sowohl  in  Bciug  auf  Ijichtstärke  als 
Oeconomie,  was  auf  mangelliafte  Surtirung  schlieasen  lässt 

Schliesslich  seien  noch  die  folgenden  Messungen  erwähnt, 
die  bei  einer  Anzahl  von  lampen  zur  Feststellung  der  Ab- 
hängigkeit der  Lichtstärke  von  der  Spannung  angestellt  wurden. 

Die  S^pannung  variirte  von  200  bis  236  Volt 

Drückt  mau  die  Lichtstärke  bei  einer  gewiHsen  Spannung 
in  Procenten  von  der^  Lichtstärke  bei  220  V^oH  aus  und  die 
Spannung  ebenfalls  in  Procenten  von  220,  so  bekommt  man 
die  Curve  in  Fig.  14.  Dieselbe  gibt  das  Mittel  aus  den  ge- 
messenen Lampen. 

Man  neht,  dass  eine  Bpannungsändening  von  Hh,  1 <*/,  eine 
Aenderung  der  Lichtstärke  um  6 bis  7%  hervomift  Es  ist 
dies  dieselbe  Zahl,  wie  sie  für  Lampen  von  110  Volt  wieder- 
holt gefunden  worden  ist  Es  scheint  also  gestattet,  für  An- 
lagen mit  220  Volt  dieselbe  procentuale  Hponnungsändening 
an  den  lampen  zuzulassen,  wie  bei  Anlagen  mit  lampen  von 
niedriger  Spannung. 

Entsprechend  der  schlechteren  Ausnutzung  der  eh-ktrischen 
Energie  in  Lampen  von  220  Volt  Spannung  muss  bei  An- 
wendung von  solchen  Lampen  der  Strompreis  entsprechend 
hcrabges(.‘tzt  werden,  weil  man  verlangen  musa,  dass  die  Ab- 
nehmer ihr  Licht  zu  demselben  Preise  bekommen  wie  bei 
Centralen  mit  gewöhnlicher  Lampenspannung.  Die  Centrale 
muss  in  Folge  dessen  auch  bei  derselben  Larapenzabl  und 
bei  denselben  jährlichen  Einnahmen  grösser  gebaut  werden 
und  mehr  Stromenergie  produciren,  als  wenn  sie  für  nie«lere 
Spannung  gebaut  wäre.  Die  Vortheüe  der  hoheu  Span- 
nung liegen  in  dem  Erspamiss  an  Kupfer  in  den  Leitungs- 
kabeln. Sollen  diese  V'ortheilc  nun  nicht  durch  die  schlcciitere 
Oeconomie  wieder  aufgehoben  werden , so  mutw  man  vor 
allen  Dingen  eine  billige  Bclriebtikiaft  annohmen,  die  jeden- 
falls nur  bei  W'osserkraft'Anlagon  zu  crroicben  ist  Bei  solchen 
Anlagen  handelt  es  sich  aber  meistenH  um  eine  Uebertmgung 
auf  grusKere  Entfernung,  so  dass  eine  direkt«  Btromver- 
Üieilung  mittels  Gleichstroms  von  vornherein  ausgeschlossen 
ist  Die  I.Ampenspannung  ist  deshalb  für  die  Spannung, 
mit  welcher  der  Sü^m  überführt  wird,  gleichgUtig  und 
wirkt  nur  auf  die  Kosten  des  S<!cundämetzes  «iu.  Nun 
ist  aber  in  solchen  F^en  ein  eigentliches  Secundämetz  meist 
gar  nicht  vorhanden,  oder  wenigstens  haben  dessen  Kosten 
auf  die  (leeammtkosten  des  Werkes  wenig  RinAuss.  In  Folge 
dessen  würde  also  auch  in  einem  solchen  Falle  die  Einführung 
von  I.Ampcn  von  hoher  Bpannutig  von  zweifelhaftem  Vortheil 
sein,  BO  lange  ihre  Oeconomie  so  bedeutend  schlechter  ist 
wie  diejenige  der  gewöhnlichen  Ijim{>eu. 


Hängebahn  fflr  Kohlentransport  in  dor 
Gasanstalt  Erfurt 

Zor  Erleirhicraag  des  Tnuiepoiioi  der  sar  VergneoDg  in  den 
Betörten  beetlmmtea  Kohlen  von  Ihren  Tjigerplaizeo  nach  den 
Oefvn  sind  !tn  letzten  Jshraahnt  verHcbledenÜlch  Transportbahoen 
horicestellt  worden.  Beeonden  gOaetig  bst  sich  die  Anlage  von 
Hangebaboen  bewahrt,  welche,  ohne  den  Qbrigeo  Verkehr  irgend 
wie  lu  behindern,  ee  dennoch  geetatten,  die  Kohlen  >>ie  dicht  an 
die  Retorten  so  fohren  and  don-h  sinnreiche  Vorrirhinogen  es  «nch 
ermöglichen,  die  Wagen  nach  verschiedenen  Richtungen  abxuzwelgen. 

Eine  eolche  Hikogol>abn  fOhrte  die  Fabrik  Arthnr  Koppel, 
Berlin -Bochum,  unter  anderen  für  die  Gaaanstalt  Erfurt  der 
Deulechen  ConliDenud-GaHgeseUxchaft  in  I>esfiao  ana 

Ide  Hangebahn  selbst  besteht  gewöhnlich  aus  einer  eymmetrt- 
sehen,  zweiköpfigen,  bochetegigen  Stahlechiene,  welche  vermitteUt 
guBeeieemen  oder  Bcbmiedoeieemcn  Coneolen  in  den  der  jeweiligen 
Tragfähigkeit  entsprechenden  Eotfernoogen  un  besondere  Htreieb- 
baJken,  welche  In  HoU  oder  Eisen  ausgebildet  werden,  uufgehaagt 
wcmlen.  Die  Aufhängung  der  Streichbalken  erfolgt  wieder  Ikesonders 
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in  nuuinigfachar,  d«r  Dach-  oder  DeckeacoaMroetion  de*  Ovlitndee 
engepassten  Art 

Aaf  den  Schienen  der  Utngebahn  laufen  BoUengeh&nge,  be- 
atebeod  aus  awei  KoUeo  aiu  Slablguee  mit  Wangen,  Achsen  ans 
PhoepborbroDce,  welche  in  Kollenlagem  laufen,  und  an  welchen 
die  Trmnaportwagen  als  Kippmulden,  Plateaiia,  Etagen  oder  Ketten, 
je  nach  der  Art  des  Tranaportmat4*riala,  angehingt  werden- 

Fig.  15  eine  DiapoeiCioDaieichnung  der  von  Arthur  Koppel 
fflr  Erfurt  gelieferten  lUngebahnanlage  in  verkleinertem  Maaaa- 
stabe.  Die  aaf  dem  Anscblussgeleiae  im  knsseren  Kohlonmagaxin 
ankommenden  beladenen  Kolilenwagen  werden  von  Arbeitern  in 
die  in  entsprechender  Hohe  neben  dem  Anacbloasgeleise  Iwflnd- 


I griff  omateilbar-  Ein  an  beiden  KettenEflgen  wecbaelaeitig  auftu- 
hftngendea  Contregewicbt  legt  die  Fahrtriebtang  der  Drehacbeibe 
for  eine  Richtung  beMÜmmt  fest  and  swingt  die  Drehschiene,  nach 
erfolgter  Umstellung  in  ihre  alte  Lage  surtkeksugehen.  Die  Dreb- 
echeiben  sind  mit  Sicberheitaaobinuen  derart  verweben,  dau  ein 
paseirender  W’agen  bei  nicht  eingestellter  Drebachiene  von  aelbst 
vor  der  Drehi*cheibo  stoben  bleiben  muae  and  auch  beim  Drehen 
ein  Abfallen  dea  anhkngenden  Wagens  oder  ein  Weiterlaufeo  un- 
möglich iflt  durdi  rund  umlaufende  Sicherungen,  welche  eine  Weiter 
I fahrt  oar  nach  eingestellter  Drehscheibe  durdi  die  Oeffnong  ge- 
I stattet.  Die  Drehscheiben  sind  in  jeder  Hinsicht  belriebasieber 
angeordoet  und  constralrt 
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lieben  Mulden  der  Htngebahn  entladen  und  jeder  beladene  Hange- 
wagen von  einem  Arbeiter  mit  Hilfe  einer  Zugstange  bis  som 
dtapelplatze  gefördert,  hier  durch  Kippen  seines  Inhaltes  entleert 
and  !e«r  bie  sam  Waggon  som  Folien  turOckgefahren.  Die  Anlage 
ist  eingerichtet,  am  gleichseitig  vier  Waggons  entladen  su  können. 
Die  Kohlen  werden  in  dem  Vomtbemagasin  Seitens  der  llange- 
wagen  in  Haufen  bla  su  3 m Höhe  gwehüttet  and  sind  so  diesem 
Zwecke  in  dem  Magazin  vier  Kreisläufe  aogeordnot,  welche  nnter 
einander  und  mit  den  Hangegeleiaen  im  Retortenhauae  durch  Dreh- 
Bcbeibeo  verbanden  sind.  Die  FOllaog  der  Retorten  erfolgt  aus 
dem  Vorrathamagasin  ebenfalls  mit  llangebabowagen  mit  langem 
Oehinge,  um  die  Beladung  vom  BiMlen  des  Magazins  aus  bewirken 
zu  können.  Zwei  automatische  Waagen  stellen  selbettlifttig  die  An- 
■ahl  der  znm  Retortenbaos  gebenden  Kohlenwagen  sowie  das  Oe- 
sriebt  der  Kohlen  fest. 

Die  Htngebahn  im  grossen  KoblenvOTrathsmagasin  iet  nicht, 
wie  allgemein  Qblicb,  mit  dem  Dachgebtlk  verbunden,  sondern  die 
im  Raumo  lur  StOtse  des  Daches  dienenden  btalen  sind  such  als 
Trtger  för  die  Htngebahn  benutzt  worden.  An  dio  HTrtger  sind  in 
entsprechender  Höbe  scbmiodeelseme  Conaolen  geechraubt , auf 
denen  die  Btreichbalken  gelagert  sind  and  an  dieaen  die  Consolon  ' 
mH  den  l^ufschienen  befestigt 

Die  eingeltauten  Iltngebahndrehscheibeo  sind  beeondera  solid 
aiifgehtngt  und  sind  von  unten  durch  eineo  KoUonzug  mit  Hand- 


Die  totale  Lange  der  Htngebahn  betrtgt  ca.  415  Ud.  m,  elf 
Drehacbeibeo  und  zwei  Butomatisebe  Wagen  sind  eingebaot.  Daa 
Wagenmaterial  besteht  aus  tobn  lltngemuldenwagen  mit  konem 
Gehtngo  für  die  EnUadang  der  Eisenbahnwagen,  und  ans  zehn 
Wagen  mit  langem  Gebtnge  für  die  Beechicknog  der  Retorten. 
Der  Inhalt  der  Kohlenmulden  betrtgt  250  I,  und  das  Gewicht  eines 
beladenen  Htngewagena  ca.  350  kg.  Die  Anlage  lat  seit  Januar 
1898  in  Betrieb  und  nach  den  Mittheilnngen  der  Direction  der  Gaa- 
anstalt  fonctionirt  die  Kinrichtang  zur  Zufriedenheit 

Mittels  der  Htogobahnanlago  können  pro  Tkg  mehr  als 
20  Waggons  Kohlen  » 200  Tonnen  aus  den  Eiaenbahnwagen  ent- 
laden und  «a.  10  Waggone  s 100  Tonnen  Kohlen  für  die  Rebwten- 
fQllaog  und  Feuerung  verfahren  werden.  S«b. 


Literatur. 

Nemet'soli«  GlUhitmpe.  In  dem  Goachtftaberiebte  der  Ali- 
goeneinen  KlektriciUtlsgescUschaft  pro  1897/98  wird  über  die  Nemst- 
Bchv  GIflhIamp«  Folgendes  roitgetheilt:  »Im  Laborwtoriuni  beseht! 
Ügen  wir  uns  seit  Mitte  Min  mit  dor  F-rflndung  des  Profeeeors 
Dr.  Xemat  in  Göttingen.  Princip  derselben  (vgl.  da.  Joum. 

1898,  S.  287)  lasst  sich  kurz  dahin  charakterisiren,  dass,  tbnlich 
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vie  b«im  Q«9flflhlicbt.  ansUtt  IcochtcnHer  Kolik'npftrtik«l<'!w>n 
SabaluiaeD  vod  Iw^piprcr  I<i<'ht«niiw{on  «liircli  <iiv  njiniinvntfiiw  tnm 
UlObsn  ^laotcen,  «Ki  Ruch  in  der  neuen  I..aoi(>e  unxtatt  Kohlen- 
kOrper,  die  «owohl  lieiin  elektriachen  bouen-  «rie  (ilQlilicht  hbther 
pniktiech  auiti«chUeM<lii-h  tur  Verwomltmtc  kamen,  unverhrenuliche 
Suhütanceo  von  hohem  IdrhivertuA^eQ  ilnrch  den  gRlrflniachen 
8trona  xur  blendenden  WeieoKliith  orbhtt  werden.  Die  HRU|>t- 
•chwicrixkeiten,  die  der  Uebertnigung  der  Erfinditna  in  die  Prext)* 
RnfAo^lich  entgegen  standen,  und  welche  eineixeil«  die  Anregung 
der  im  kalten  Zustande  itwUreoden  OltthkOrper,  anilerrreeita  die 
Knielang  guoQgenrter  Haltbarkeit  und  Konetana  der  <ilnhk0rf»er 
(tot,  können  jeUt  ala  bia  au  gewiatietu  Grade  Olwrwuoden  ans^elien 
«erden.  Der  Nntaeflect  der  I^mfien  itit  lur  Zeit  etwa  derjenige 
kleinerer  Bägeulaui]>en,  also  erheblich  besacr  als  derjenige  der  bie- 
herigeii  (ililhlampen.  Es  etcht  au  hoffen,  dass  eich  der  Nutxeffect 
noch  merklich  steigern  wird,  und  diiax  sich  GlQhkdrfier  bis  au  fast 
beliebigen  Kerrcnstarkeii  werden  heraleilen  laaeeu  ln  der  Ihojuem- 
licbkeit  der  Hanilhabung  eiod  die  neuen  Lampen  den  Bogenlampen 
offenl>ar  Rl>erlegcn,  aiebeo  aber  darin  den  gewobnlicben  GlUli- 
lam(>eu  vor  der  Hand  noch  erbeblicb  nach,  Wir  glauben  nicht, 
daea  <Ue  neue  Lam(>«  die  biaherigen  Systeme  elektrischer  Keleiich- 
luog  rerdrängen  wird,  Ttelmehr  scheint  uns  sicher,  daM  eie  nelxm 
jenen  ihr  Anwendongegebiel  eich  erubem  wird-  Von  weiteren 
Einaelheiteo  können  wir  hier  um  so  eher  absehen.  ala  wir  schon 
in  der  Dtebsten  Zeit  an  die  Fabrikation  niarktUlniier  I^intpen  au 
gehen  hoffen.« 

Aelhefioe,  ein  oicuea«  («aa  in  der  Lnft  Vor  einiger  Zeit 
machte  Ch.  F.  Bruah  in  der  chemischen  tiesellschaft  in  Cleveland 
(C.  8 A.)  die  Mitibeilong,  daee  er  in  der  Luft  ein  neues  («ns  ent- 
deckt habe;  dasselbe  sei  in  anblreicben  Könnern,  besonders  auch 
in  fein  pulvcririrtem  Glase,  enthalten,  aus  dem  ex  anh'r  Krhitaung 
bei  sehr  geringem  Druck  orhuUen  werd«'n  kOnnc  Kine  auffallende, 
cburakleriMtiNcbe  Kgcnnchnft  desselben  sei  eine  sehr  hidie  Warme- 
leitungsfabigkcU;  dieselbe  sei  bei  einem  Druck  von  36  Milliontel 
Alm.  doppelt  so  bm'b  ala  die  der  Luft,  und  bei  8,K  Milliontel  Atm. 
7 mal  so  hoch,  bei  1,6  Milliontel  Atm.  14  mal,  bei  0,B6  Milliontel 
.Atm  iKlmal  eo  hoch  als  die  des  Wasserstoffes.  Diese  anffallenilen 
Eigenschaften  lassen  es  nngeaeigt  erscheinen,  BQiiacbwt  nllierc  An 
gaben  Uber  den  neuen,  merkwürtligeii  Stoff  abauwarten  Inswisrhen 
hat  W Cronkes  die  Meinung  ausgeeproeben,  duas  das  neue  Gas 
nichU  Anderes  al»  Wnaaerdampf  ael;  er  ftusserl  sieb  darOlier  in 
den  «Cbeislcal  Newa«  wie  folgt;  Bereite  bei  den  üntersuebungen. 
welche  xur  Entdeckung  de«  Kadiometers  führten,  war  dem  Forscher 
das  besondere  Verhalten  des  Wasserdampfes  im  Vaenum  auf- 
gefallen:  er  sMlte  io  Folge  dessen  Verwurhe  an  Qiier  die  Warme 
leitung  der  Gaue  im  venlftnnteu  Raume,  die  nur  iheilwels«  ver 
öfletillichi  sind.  Zn  den  nicht  veröffentlichten  Exiwrimenteu  ge- 
hören auch  die  Ober  den  W:iaseratoff  and  den  Waaserdanipf,  welche 
ergeben  haben,  dass  bei  hohen  Verdönniingen  der  Waseerdampf 
die  Warme  besser  leitet  ala  Luft  und  Wasserstoff,  und  xwnr  nimmt 
bei  den  höheren  Venlönnungen  di«  Waruicleitung  des  WasiH-r 
dampfes  in  einem  wulcheo  Verhaitnltui  starker  tu  als  die  der  anderen 
Oase,  dnas  die  von  Krush  bei  noch  grösseren  Venlflnnungen  be- 
obachtet« Leitung  seines  neuen  tiaacu  bei  dieser  VerdUiuiung  auch 
dem  Waiwerdaiiipf  zukommen  wurde.  Weiter  erinnert  Crooken  hin- 
(nehtiieh  der  ttewinnung  de«  neuen  Gase«  aus  erhitatem  Glaspulver 
im  Vacunm  an  seine  Versuche,  io  denen  er  nachgewieM^n  hat,  dass 
l»«i  sehr  starker  VeniQunung  aus  erliilatem  Glas«  Gose  entweichen, 
welche  aus  Wasserdampf  und  Kohlensaiir»  isistehen.  ('rookeut 
scblieiott  seine  .KiisfOhrungen  wie  folgt:  «Ich  wOinudie  nicht,  guna 
positiv  Qtier  eine  Abhandlung  au  bpreclieo,  vun  weicher  ich  nur 
einen  Ausxug,  vielleicht  einen  anvoHkotmnenen,  zur  Hund  habe. 
Aber  nach  ilen  gegenwärtig  vorliegendeu  Belegen  halte  ich  es  fiir 
wahrscheinlicher,  dass  Aethcriim  Waseerdiinipf,  als  das«  es  ein 
neues,  elementare«  Gas  ist,  und  ilioa  wird  bekräftigt  durch  die  fU- 
obachtung  von  Hrush,  <lass  Aetheriou  atuMirblrt  wird  vun  Phosphor- 
saure  und  Natronkalk,  ul>enao  wie  von  Glanpulver,  aus  dem  es  vor- 
her liorcb  Wirme  entwickelt  worden  ist.« 

Elscahaliahennltraag  von  Calotunoarkld.  Da«  Keicbseisenlmhn 
amt  hat  Folgende«  verfQgl  »Kiogegangunen  Bc«chwer<l«-n  au  Folge 
bal>«n  einige  Abfertigungsslellen  Bedenken  getragen.  Calci utncariiid 
in  Trommeln  von  Eiapuhlecli  xur  Ibdördcrung  anaunelmien.  Ao- 
gestellt«  technische  Krbebuogeii  Italwn  ergeben,  dass  der  Ver- 
eeodong  von  Calciumcarbid  in  luftdicht  verHchloasenen  Trommeln 
von  Eisenblech  Bedenken  nicht  eatgegenstoheo,  wenn  die  dtarke 


de«  Bleches  genügende  Gewahr  dafür  bietet,  dass  die  (icfaiwH 
wahrend  de«  Transporte«  nicht  aufplntxen.  Dagt'gen  ist  die  von 
der  Industrie  mehrfach  gewflnschte  Verwundung  solcher  Trommeln 
mit  VentilverHchluas  nicht  zuliasig,  «ienn  durch  den  VenUlverschl»>Mi 
ist  der  For<leruag,  daes  die  (ndaas«  luftvlicbt  rcrschloaseo  «eien, 
nicht  genügt,  weil  dieser,  so  lange  er  ül>erbaupt  gut  wirkt,  nur 
den  Zutritt  der  Luft  in  das  Innere  der  Gefasst*  verhindert,  aber 
nicht  <iem  Entweichen  von  Gas  (Acetylen)  vnrbeugt,  das  einen 
Qblen  Geruch  bat  und  unter  rmsiauden  eiptoaire  Alemenge  mit 
der  Luft  biMei  « 

Splritiaglühliobt.  Einige  Bemerkungen  Üi>er  SpiritnsglUhlicbl 
und  Beschreibung  neuerer  Spirilusgitthlampen,  und  xwar  die  der 
Ihmtsclien  Gasglikhliclit  - .Actioogescll«chaft . der  SpiritusglQhlichl- 
GpMdlsclKifi  I'loiebus,  Ileexe  A Co.  in  Dreadrn,  der  Sphinx-I.ampe 
von  F.  Schtieiiardt  in  Berlin,  der  Swi^l^  d'Eciairag«  Catopbane  in 
Paris,  Sowie  aweier  weiterer  französischer  Lampen  und  endlich  der 
8chwer1lam|te  von  Schuchardt  & Cn.  in  Berlin,  welche  kürilich  in 
d«.  Journ.  IHlift,  No.  37,  S,  sV.ifi  bc«chriei>en  werde.  (Dingler's  polyt. 
Joum  I8l»9,  Bd  31i\  N..  6,  .S.  111-^116  mit  8Abb) 

NaehUlgnale  mitltls  elektriaohar  6lilhla»pei.  Beschreibung  eines 
optischen  Telegraphen,  l>ei  dem  die  Bnclistaben  des  Alphabete 
durch  Tcracbietleuc  l'ombinatioo  auf  einer  bignaltafel  erglühender 
Glfililami>cn  dargcstellt  werden:  der  Apparat  wuni«  mit  Erfolg  von 
den  .Amerikanern  im  culmnixrhen  Kri^e  verwendet  (Ding),  polyt. 
Joum.  1898,  Rd.  310,  Nu.  6,  S.  116—117  mit  4 Abb.;  nach  Iji  vie 
scientiAquo  18^,  S.  161.) 

Die  Zersl9rus|  von  Rotarkltufigon  durch  StraMoabahnetrl««  bildet 
den  GegensUnd  einer  der  diesjährigen  Preis  au  fgab«  n der 
Institiilion  <>f  (3vil  Engineers  xu  l«>n(lun.  Das  Thema  lautet; 
• Elektrolytische  Wirkung  des  Rücksiruinea  bei  «lektriselien  Nlraaa«a- 
Ivahiien  suf  Oaa>  und  Waaserleitutigsnthre  und  die  hestea  Mittel 
Bur  Verhinderung  elekUlscber  Störungen«.  Die  Abhandlungen  sind 
an  das  Sekretariat  der  Gesellschaft,  Great  Goon^  Street,  West 
uiinaler,  I^ondon  8W.,  eiaausenden.  welches  auch  gewünscht«  nähere 
Au><kanft  ertbeilL 

Die  Waaierhacierien  In  der  Provinz  LUttlch.  Von  K.  Malvot. 
Vortrag  auf  dem  6.  Congreas  für  Hydrologie  etc.  xu  Löttich  vom 
September  bis  S.  Oetol>er  1898.  Malvoi  legt  kurz  die  Verbalt- 
nisee  der  Provinz  fjUttich  dar,  welche  eine  systematische  einheit- 
liche Untersuchung  von  WJUw<erii  der  Provinz  wQntH'henswerih 
machen  (Technologie  «anitair«  1898,  No.  7,  8.  160—156.) 

Neun  nüehnr. 

A n n uai  re  g^nth'nl  de  l’indiistrie  de  l'dclairage  et  du  chanffagu 
par  le  gas.  Exercice  1h98-  In-18*  jesus.  671  p Paris,  Paul 

Durand,  dditeur,  13,  me  Fontaine 

Rutterfleld,  W.  J.  A,  Gas  Manufaeture  i he  Chemistry  of 
Practical  Ilandbook  on  Production,  PurKicatioo,  Tesling  of  TUumi- 
nating  Gas.  3 edit.  AYH”,  461  p.  tx>nduD,  GrifAit.  10  sh.  6 d. 

Cantor,  M.,  Poliliscite  Arithmetik  oder  die  Arithmetik  des 
täglichen  Leben*}  gr.  8*,  X,  136  8.  liOipaig,  Tcubner.  Geb.  M 1,80 

Eder,  J.  M.,  und  R Valenta,  bpectralanalyiie  der  Lenoht- 
gasBiirnuic.  iSonderdr.)  gr.  4*,  13  8 mit  1 Fig.  AV'ien,  Gerold'« 
Sohn.  M.  I. 

Goebol,  J.  B,  Die  Berechnung  der  l>rackverluste  in  Dampf 
leitungcn.  ’(8ouderdr.)  gr  8*,  27  8.  mit  1 Tal>elle.  München, 
Oldenbnurg.  76  Pf. 

Greenwell,  A.,  and  W T.  Curry,  Rural  Water  8upply: 
a Practica)  Handbwk  on  tbe  Supply  of  Waler  and  Conslruclioii 
of  Watorworks  for  8mall  Country  Districte  2.  «vlit.  Cr.-8*,  220  p 
I/>ndon,  lAick«(«oü.  6 sh 

Hintx,  K.  Uel«er  Gaiutlbhiicht  Vortrag  Nel«t  witwenrwhaft- 
lieben  Anlagen,  gr.  8“,  46  8 Wiesbaden,  Kreidel.  M.  1,20. 

Jabrbueb  der  Erflndniigen  und  FortaebriUe  auf  den  Ge- 
bieten der  Physik,  Chemie  und  chemischen  Technologie,  der  Astro- 
nomie und  Meteorologie,  iieransgegeben  von  A.  Berberich,  G.  Borne- 
mann  und  Olt<>  Müller.  34.  Jabrg  K*,  VI,  8.  l^ipxig,  Quandt 
A Handel.  M.  6. 

Joly,  H..  Technisch««  AuskunfUbuch  für  das  Jahr  1899 
.Votiaeo,  Tabellen,  Hegeln,  Formeln  etc.,  Preise  und  Bexugst)uellen 
auf  dem  Gebiete  des  Bau-  und  liigenteurwesen«.  6.  Jahrg.  8*,  VIII, 
1036  8.,  Scbretbkaleuder  und  LV  S.  mit  146  Fig.  und  1 Karte 
Leipaig,  Koehlur.  Geb.  M.  8. 
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8tcen,  (}-  J A,  Gu*.  pclMlautn'  oq  licntin«  • motoren.  8°. 
leiden,  Sljihoff.  3 fl  M)  c. 

Wolpert,  A,  Tli«ori«  »o<i  PrucUt  d«r  VcotiUtiun  und  Hei- 
lung. Handbuch  soui  ScdbaUtailiuin  und  tuiu  (gebrauch  ti«i  Vor- 
lesungen.  4.  Aufl.  in  5 BAndco.  9.  Bd  gr.  8*,  Xll,  388  8.  mit 
108  Abbild.  Berlin,  l^AewaoUial.  M.  10. 


Solle  riitonte. 

PaientanmeWungon. 

0.  Dorenibor  1896 

90.  R,  11360  Vorrichtung  sur  Regelung  den  Waaaertu- 
flaeaee  bei  Acetylen-Hntwicklern  mit  gleicbbleibea- 
dem  Waaaenlriick.  Arth.  Hleffel,  l’aria;  V'ertr.  - Kleb.  lAider», 
(iorliu.  30/7  07. 

— Z.  95B4.  Acetylen-Kntwickler  mit  von  der  Gaanmeter- 
flocbe  ieetbatigter  ('arlddsufQhmng.  F Zentis  u.  II.  Hermanne, 
Aledorf.  6/6  98. 

19.  De^mijer  18*10. 

2H.  li  32945  Carbi  dsn  fU  b rungevorric  b tu  ng  fflr  .Xcetyleiv 
Entwickler  F.  Rauer,  Frubnleiteii,  und  V.  Job.  Woarhcuigg,  j 
Maria  Raat,  Rteleituark;  Vertr. : A Wiele,  NOmberg.  3/3  L>8.  - 

— D.  7097.  Durch  den  (iaiiHtroui  angetriebene  MiachTorricb- 

tung  iQr  GaaglOblichtbrenner  L.  Denayrouxe,  Neuilly.  ! 
Seine,  Boulevard  Victor  Hugo  70;  Vertr  r A.Mtibleu  W.Ziolecki,  | 
Berlin  W.,  Friedrichsir.  78.  90/7  5Ä,  i 

— 8.  11904.  A cety  len ■ La m pe  fOr  Carbidpatmnen.  W.Bimoo, 
KleiweiHhof  b/Nilmberg.  0/4  00. 

Patentversagung. 

96.  C.  6&95.  Anwendung  von  KohlenwaMeratoffacbichten  auf  dem 
rur  Entwickelung  von  Acetylen  dienenden  Waaeer  Vom  30/8  97. 

Patenterthellungen. 

4.  101  664.  Tbeilbart*  Bren  n ergslert  e ftir  lampen.  IlFrscnkel. 
Berlin,  FriedrirbBlr.  916.  Vom  3/9  08  ab  F I054H. 

96  101488.  Carb  idt  n f U hr n ngavorricb  t Q ng  fQr  Avetyloo* 
Entwickler,  A 0ch*fer,  Köln,  Merowingerair.  7.  Vom  20/3  98 
ab.  8ch.  13  404. 

— 101504.  .Acety  le  n -Rn  t«  Ick  le  r iiiitaoinFechaeUiarem  l'arbid- 
gef&ei*.  l)r.  O.  Km.4t  und  I>r.  A.  Philipe,  Hbcbet  a/M.  Vom 
3/19  97  ab.  E.  5671. 

— 101596.  Acetylen  Entwickler  mit  von  der  Gaeanrnmel- 
glocke  geregelter  WawcrbAlm,  E.  Cheeoay,  U l'illion  und  Cb 
Rvrtolna,  8t.  FAientie,  Frankr;  Vertr.:  Dr.  H.  Wirth,  Frank- 
furt a/M.,  und  AV.  Dame.  Berlin  NW.,  LoiMiiHlr.  14.  Vom 
24/2  38  ab.  C.  7379. 

46  101610  Rx  p1  osi  0 asm  aacbi  ne  mit  twei  durch  ein  Rohr  | 
o.  dgl.  verbundenen  Cytindero.  A.  Biubm  A Co.  und  J.  itaur. 
München.  Vom  10/4  1*8  ab.  B 92478  ' 

— 101543.  Kdblrorrichtang  fOr  A uapu  f f v « n ti  le  und 
deren  Sitae  bei  Kxploaionemaechiiiea.  F.  R.  Kimme,  London, 
13  Atniwriey  Hoiuie.  Norfolk  Street,  Strand;  Vertr.  C.  Feblert 
und  (t.  ix>ubier,  ßertiii  NW.,  Dorotheenatr.  33.  Vom  15/3  08 
ab  S.  11200. 

86  101506.  Filter  fdr  ilauewaeaerleitungen  Mclro|M>Utan  Filter 
(Vi,  Cbicngo:  Vertr.:  H.  l^laky  nnd  W.  Pubtky,  Berlin  NW., 
LuiMinatr.  35-  Vom  26/4  98  ab.  M.  15263. 

UmsclireilHmuen. 

Ifc,  88902.  Spülvorrichtung  für  Abort«.  C-  Nuber,  Baden-Baden, 
Kernentr.  4. 

03731).  Spülvorriclitung  für  Abort«;  Za^  t.  Pat.  88009.  Carl 
Nuber,  Itsden-Badea,  Kernerstr.  4 

Patenterli>9chungen 

4.  90765.  Elektrierhe  Zündvorrichtung  für  Pelrulcuminin]>en  uud 
Kerten. 

26  46566.  Führung  für  (iaeiM'bAltergiockan  • — 72  902.  Glühkörper 
für  GaaglüliUcbt  >•89286  ZOmivnirichtung  für  l.«uebtgaM.  ~ 
9HU14.  SulbatthAlige  UmfNrbullvorricbUiug  fur  Curbnrircleuicnte. 


Wit.'.M*rvcr.'»i>r);tüi)f  XI.II.  Julir/?. 

Klaaee: 

36.  99516.  (iaeofen  mit  durch  vorgewArmte  Luft  geepeisten  Bunai'ii' 
brennern. 

85.  50877.  rirculationB-Badeofen.  — 89974.  Draiieevorrichtung  luit 
eimuellbarem  Streukegel.  — 84208.  Kinrichluog  tum  Erhilxen 
von  WaHMT  für  Badecweckc 


Itpbrauchsmiistcr. 

KW  Elmraoungan. 

I 4 105208.  8tauli<iiolit  echlii’Mocmler  LauipencyllnderaDfeata, 
iiiel>CfNiodere  für  Gaitgiaiilicbtlaiiipen.  an«  einer  innerhalb  eioea 
am  CylimU^r  aufgCHCtaton  durchbrochenen  GchAueee  unter- 
getirachten  und  an  einem  rentridcn  FUbrongeMift  gleitenden 
iHiintuerpiDtte  I>r.  llHne  Axmnnn,  Erfurt,  Neuwerkatr.  18a. 
31  10  08.  A 3037 

— 105426  Petraleumlampe  mit  einem  oben  eingeeebnOrten 
KiclimaniM  ula  ForUaU  für  diiB  innere  Pnebtrohr.  P Heitchen, 
Cbariolteniuirg,  WilnieriKt»rfer<tr.  127.  29.10  98.  H 10891 

— 105427  Petroleumlampe  mit  zwischen  Ijinip«Drylir»dcr 
und  Dochtrohr  eingelegtem  Siebring.  P llciicbcn,  Charlotten- 
bunt,  Wilmemdorferwir.  127.  22  10  98  H.  10892. 

— 105431.  Cngelm-btcr  Flammentbeiler  für  I.ufttnglampen, 
Iwi  wclchnin  der  uiitere,  der  Flamine  zugewaudte  Theil  vom 
lümdc  atie  nacb  innen  gewölbt  ist.  .August  Schilder,  lAegnita, 
UreKUuersIr  19.  25|10  9H.  Sch.  8486. 

— 105489  Petroleumlampe  mit  AbsU<llv»rricbtung  für  den 

aeitlichen  Brennstnffxuduss  Fr.  0«*ttinger,  Berlin,  Alexandrinen- 
straese  35  8.11  98  0.  1400 

— 105641.  K per  r vor  rieb  1 ti  II  g an  Pochttrieliatangen  für  Lam- 

pen, IhiI  welcher  ein  S|iernitift  unter  dom  Einfluss  einer  Fc<Jer 
in  Kinacbnitie  eines  Sperrrades  greift.  M K«lt«ri>nm,  Berlin, 
KOniggrtltzerntr  78  2f>'8  98.  K 1*071 

— 1U664jO.  Gaslampe  nanxüiidcr  mit  T)op|>elhülae  und  Poppel- 
galwiM-hlüssi’l  A Si-bipport,  Stuttgart,  Mittelatr.  9.  14'10  98. 
Seb  8437. 

— 106191.  Zündvorrichtung  für  Grabenlampen  nach 
G 'M.  N<>  90231  mit  zwi^tcben  Schieber  und  Gehiiise  beflnd- 
lieber  Ftachfeder  und  mit  federnder  KchieborsUngO-  J.  Heer  Jiin., 
Bochum.  27/9  98.  H 10673. 

» 106124  Sechseckiges  Lnternengehäase  mit  als  Re- 

fleetor  dienendem,  innen  weiiw  omailUrtem  Dache  und  mit  mit 
siebenfachem  Luftzug  vonteb^em  Glasboden.  Ottmar  Flsobel, 
Bruchsal  7/IÜ  98  F.  6088. 

96.  105294.  Culciumcsrbid-BebAlter  für  A ce  ty  le n • G as- 
enl  Wickler,  aus  übereinander  gem-hichteteo  ringförmigen 
KAalen  l>e^tehend.  L (iohniaon,  Hraunachweig,  Herzoglicher 
Park  2,11  m G f»6<‘.8 

— 106416.  Stellvorrichtung  für  die  VenüU|iindel  dee  Bowas«crangs- 
ventils  an  A cet y 1« n - L ate rn  e n , aus  einer  die  Ventil 
Spindel  fiHlcmd  und  igemitend  nnifnsii«nd«n  Hülse  is-etehend. 
Siiciisisrhe  Metall-Industrie  A.-<L  vonn  Emil  Görldt,  Dretulen. 
1510  98  S 4796 

->  106440.  Acetylcn-Gaserseuger  aus  einem  mit  regulir- 
barem  Wasserraum  und  Bciniguiigsnium  versehenen  Entwicke- 
bingsgehtluse  und  darin  n>tireiider  Vorratbskaminer  mit  sich 
selb«Uhütig  nffrienilen  Abtbeilungen.  F.  Hartmanu,  ätockheim, 
llciwen.  I/Il  9H.  H 10885. 

— 105442  Acetylen-Entwickler  mit  im  Innern  angeord- 
net4>n  und  gelochten  Kohren  zur  stufenweSaen  Waaserznführnng 
W.  Kchuater,  Neugersdnrf  l/S.  2/11  98  Heb.  8821. 

— 106458  Appjirat  zum  .M>l>reniicn  von  GlQhlicbtkörpern 
iikilteU  rniuprimirten  (iusea,  liestebcnd  aus  Gasbebillter,  Luft- 
pom|>e,  KicberbeiUventU  mit  Rllckleitung,  sowie  ArMlstiscb 
mit  Abbrennvorrirlitiing  oder  ohne  letztere  beiden  C.  P.  l'ilz, 
(.Tjemnits,  liudenstr.  8/10.  23,'9  9H.  P.  4046. 

— 105473.  Carbidgefüss  mit  an  der  l'nlerseite  angeordneten 
Piirchbrechuogt'O  untl  innerer  rcberdeckong  dersolben  mittels 
aufsaiigemler  Schicht  Rhrich  A Gmelz,  Berlin  L1198.  R.  2^>63. 

— 105476.  GaszUnd  vnrrifht  u ng  mit  am  Zündrohrbefeetigtem 
ZUncifhimmeti-Zufulirungstrlchter-  Paul  Nies«,  Weimar  l/Th. 
3 11  98  N-  2130. 

~ 105406.  GaeglOblichtbrcnnermitnarhobeageschloBsenem, 

ubu(  mit  seitlichen  tteffnungen  in  den  Breunerkopf  uiüDdendem 


Digitized  by  Google 


Jouniiil  für  und  Wuswn riMorpitif»  XI.ll. 


No.  1. 

I.  Jaiiar  1*^. 

KlM«>r 

RAhnbi'nfortMU  der  Miii<-hkumiiier  ImU'raii  & Co.,  I)raed<>n. 
511  <«8  J 2M7 

’Jß.  iU54^n.  (i  a Hb  r (•  n nera  u (mii  ii  mit  itucb  oben  <*rwfiti'rt«r 
<}|Qbi>trutiii>flra|{kaiiMel.  O SOrtfel.  liOipxiff  SuustadU  ilaujiMr.  11 
7/11  9K  S 4H?>7 

— IOT>Mk*i  V>>rnchtuai;  cum  lU'isuliroD  H«*«  <•  «M I n f ixei»  i "C  li  eM 

an  hrermorn  aller  Art,  U>Mt«hetH]  bum  eiiu-m  dun-b  ZahitMtuiiuc 
und  Kuhiinwl  auf-  und  aMiewrirl>areii,  nioht  drehbaren  Ventil- 
keircl  im  Innern  der  HretinfnlQ?ie  R FleiM'hhniier,  Merne- 
hnnr  98.  F 508i>. 

— (1  chkI  U h I irht  vorri c h tu  Qg  mit  am  tiberen  Kndr 
zwiKohen  CyUnder  und  (jlocke  voiyrwbcoer  LufteiDHtrtmiuncK- 
offnnnc  ond  einer  den  HitUHonl>r«'nm'r  tioiitebunileii  kleinen 
Kiiinmer  luni  suebMien  Zufdhren  der  viincewAnntim  I.iift  Adalb. 
Keyaecr,  liajjoovcr,  ThiergjirUmHtr.  2ti,  4/11  98.  K 5*3ii2. 

— I05.S60  Centrale  fflr  Ace  ty  te n ■ GaHitnl  agr n , gekenn- 
«■ichnet  durch  etogenförmi^e  Anonlnung  de*  Rntwickler-, 
Schlamm-  and  Goar^roeterranmes.  R.  v.  Scheidt,  Chariottenburg. 
Kno»«ledorffBtr.  öS.  8/iO  SB.  Sch.  «4Ui». 

— Mit  Aceiylengaa  KeHfieUter  G ana  usU  nder,  bexlehood 
uua  Schaft  mit  alBOaMmlwicklerdienondero  IluhlkOrpor,  Brenner- 
rAhrehen  und  WasserboLftllor  0 Matthti,  Zwickau,  <tlauchuiier- 
atrantte  5H.  14/Ul  98.  M.  7M0 

— lur>5G8.  Mit  cyiindriachem  Kalocapfen  und  Bund  aaeckfi  Ar- 
mining  in  Ffliwangen  uuH^eatatteler  Acetylen-Oue  brenn  er 
an«  Spackatein  mit  LufUufUhmngHticblitc  nach  G.  M No.  IfNiKTB 
J.  V Schwara,  NOrnberg,  Oatbahnhof.  17/10  9H  Sch.  H452 

— 1051)01  VnrrichttiDK  anm  Carburiren  von  Luft  oder 
GaH  «UH  einem  Com|>r««^onac]'linder  and  einem  Syatem  von 
Cyllndera  mit  eingeacbultcten  und  mit  Watte  Iwuicbickten 
sieben.  Soci4td  anonyme  internationale  »Tbc  Brilliant  liRbtc. 
Cbari»ot;  Vertr  : H.  Uatuky  und  W.  Patakv,  Berlin,  Luieen- 
HtraMc  25.  4/11  98.  8.  4H49 

— lUötidB  Ihircb  den  Giiulrnek  aelbnl  belriel>enea  Ganventil 
mit  ewei  r«jmmimieirenden  UaaleitungHrnbreo,  welche  an  tieferer 
Stelle  durrli  ein  genteinBamea  Robr  mit  einem  erweiterten  Oe- 
fUM  cnminnniciren.  Th.  Hahn , KOtsechenbroda  i/B.  27/5  9H. 
11  9%*9 

— 1U6G4B.  Ala  tlntwickeluogHbehfliler  dienender  Schwimmer  für 
aelhflUbkUg  wirkende  A ce  I y I e n • K nt wick  1 er  mit  atofen- 
weiao  angeonirielon  WaeM'rzaßaHsfiSuutigen  und  den  Cnrbid 
behtiter  veraehlieacKmdeut  FQbrungarrjhr  Bnikenhntt*  A Loren«, 
Hae(«  1,'W.  2H/9W.  B.  llSOtl 

*—  106875  Schutchtilnen  für  G aogl  Q hl  i eb  tat  rO  in  pf  « u.  e-  w . 
(•enteilend  aiw  twei  lanKcn  ineinander  greifenden  Papiwohren. 
wovon  die  *uaH«re  gewickelt,  gemgen  umi  auwM>rdem  durch 
liceondere  Präparate  gegen  Itrack  widerHliindefthiK  gemocht  iat. 
R.  tbtang,  Berlin,  Blomenstr  85  27/10  98.  <>,  1396. 

— lUTitlBA.  A ee  ty  le  II -La  m pe , deren  Tropfbabn  in  Verbindung 
mit  einem  l.uftrtvbrchen  den  Waaneriiehitllcre  einen  HUfiwuagang 
tBiCrHcbOMtigcn  Gaae«  inin  Brenner  bildet  Allgemeine  .\cetylen- 
Goag^ellecbaft,  O.  Falbe  A ikm'burlt,  Berlin  4/11  9H  A.3O10 

— 106737.  A cetyle  n - E nt  w i ck  I er  mit  am  unteren  Kndc  durch 
ein  Diaphragma  begrentlrm  und  durch  eine  vom  Deckel  de« 
(lefftaBea  her  zu  t>ethatigendi>  Klopp«  al*ochlieH«hareio  Carbid- 
geffta«.  i)r.  Georg  llAllni'r,  Rixdorf  (»'Berlin,  Mtihienatr.  1.2. 
15/8  98  D.  38?.» 

— 106746  Acetylen  Entwickler,  bei  welchem  durch  dan 
Siuken  der  CikK-ke  der  Mantel  des  in  einem  Inneren  n>hr- 
artigeu  Raum  der  Glocke  angel>raehlen  Carbidf>ehtlterH  sinkt 
und  dadurch  Cnrbid  in«  Waascr  fallen  IftaBt.  W.  SaaBinann. 
Kleiübremon.  26, 'S  98.  S.  4714 

— 105767.  bruchvwhindernder  G 1 Qh  st  r u m pf  h al  tor  in  Gabel 
fonn,  iunerhulb  einer  auf  den  Bronnerolicrtboil  aufxusuUonden 
Kappe  (»efeatigt.  Roliert  Ncunchild,  Berlin,  \Viihe]m»tr  13 
24/10  98  N.  2113. 

— 105771.  A cetylen-Ent  Wickler  mit  drehbarem  Ficher- 
krani  und  EinfallHChaeht  mit  anf  dem  Wasser  iMsflndlicher 
Oel  oder  Fettachichl.  H.  Paradic«,  Kiel,  Holtenauerlundetr  19. 
26/10  98  P 4103. 

— 106797.  Waaserverschtnae  fnr  rQckwirkeiiden  Druck  de« 
Acetylen«  im  Gasometer,  bestehend  aua  einem  iwiBchen  Ent- 
wickler und  Gasometer  eiogettchaUeten,  zum  Theil  mit  Wasser 


KlaMtc 

gefüllten  Gef&aa  ('■•mmitndit  tlcscllarliafl  für  Acotylen-indaatrie, 
Fournier  A Co,  Dresden  l./0)iian.  8/11  9S  K.  9108. 

26.  105H44  A rgau  dbr  e n n er  mit  Doppelcylinder  und  auf  |>or 
forirtcr  Omndplutt«*  aitieridem  Theilangsring  der  LnfUuftibruog. 
W.  K Sicnl,  Streathani  b/l»ndi>n : Vertr. ; if  Patnky  und 
W Pntnky,  Berlin.  Luisenstr.  25.  22/1«  JlH  Si  31 19. 

— 106860.  Acetylen-Laterne  mit  durch  xwei  .oler  mehrere 
Excenterhcbel  am  loitertieno()«rtheil  befe«tigtem  CnrbidgcftaH. 
H.  KAlliscb,  NUnkberg  9/11  9H.  K.  (»414 

— ]05Hi>3.  A ce  ty  I e n -tt  a an p pa.rat  mit  In  der  Woaserlvitung 
Ewiiwtien  Entwickler  und  Was^erlieblllter  unge<>r>lneter  do]»]>oI- 
wandiger  Wasscr^'crschlusBkainTuer.  Uol»ert  KOrbiso,  Grana 

n/it  an.  K.  94:«. 

— 105864.  Acetylen-GaBapparat  mit  in  den  WoMerbehalter 
de«  Oanumeters  hnrizoiilal  einguhuuten  Entwicklern  mit  das 
Wawier  Qlier  die  Garbidpfaiiue  IciUknder  Verttieiiongsrinne. 
R.  KnrbiHM,  Grxina  11/11  98  K 9134 

— 116871.  ln  AbtbeiluQgrn  getlieiltvr  Carbid-Uehkltnr  mit 
HtufeafOrmigOU'rvimuidorliegetideaWa^serxufübriingsöffniingcck 
Wieabudeuer  At-elyleiiwerk,  Herrn.  NeiM,  Wiesbaden.  12/3  98. 
W 6697. 

— 10f>8.82.  Exconterachrauben-Sicherungan  Retorten- 
kflpfun,  mit  einem  luin  Eingreifen  des  Scl>ruul>eoko|ifea  innen 
gexiickten  King  an  rk'm  Deckidgelcnk.  0.  KeuÜicr,  Mannheim. 
3.  (luen<tr  3.  26, fS  98  R filttjO. 

— 1üf»8H|.  Acetylen  • Kntwieklcrglocke  mit  doppeltem 
Mantel  und  bis  auf  den  WaBaeropiegel  aufsiUendetn  Ein- 
führuiigHverflchlusH.  E Janetzky,  Breslau,  Klo»>lenitr.  98/100. 
19/9  9H  J.  2281 

— I068h5.  Zündvorrichtung  für  Gasflammen,  (keatebend 
HtLH  einer  mit  Zündpillen  verwehcoon  Metallkappe,  welch  letztere 
durch  federude  Trüger  iiiU  einem  auf  den  ('ylinder  aufsetibareo 
King  verbanden  IhL  .\dolf  Bachner,  Hi'rlio,  Blumertstr.  76. 
20,11»  98  B 11  247. 

— B690I.  A ce ty I e D gas- .\ pp arat  mit  innerhalb  der  Oaa- 
«ammelgiocke  Uber  dem  GarauleituogHrohr  frei  beweglic.lt  an- 
geordneter  Verach|itBM(>ückso  Rnb.  KOrltis«,  Gniot.  II/II  98. 
K 9132 

— lOTkltTtH  Ven  til e i n rieb  t ti ng  für  Acetylengas-Kntwick- 
lor  mit  einer  swtarhen  VetiUlaitz  und  Ventilküqkor  beßnd- 
lichen  Mombnin  L Gühntano,  Braunschweig,  Herwig!,  Park 
12.11  98.  G 5706 

— 106987  A cc  I y le  n gaa  - A pparut,  bei  welchem  WaHWkrgofa.sM. 
Verguxer  und  Reiniger  an  dem  <TaHoiiieter  zwecks  UAUiners(>ar- 
uisa  uumtirt  aittd  llrnii  Müller,  Drraden,  Kl  itrudergoaae  15, 
uml  Pr.  KltHn,  Co«aebaude.  159  98  M.  7390 

— 1(.6(8»7  Mit  einem  zweitheiligen  Wasiu>rli«hk!tcr  versehener 
Acetylengas'Krseuger,  hei  welchem  eine  .Abtheilung  de* 
WasxeritebAlteni  zum  Erzeugen  des  Gases  und  die  iinden*  behii 
lleniushvben  de* 8«'hahkaHtenshtr  die  KUckstknde dient  II.  Held, 
Waiblingen  17.10  98.  H 107% 

— I0ii041.  Wgbrend  «les  lielrieltM  abnehndMiror  und  an  reiuigen- 
der  8ch  1 a Ul  mbeb alter  lur  cety  1 en gaa -En  t wlek I ur. 
O Fall>e,  Berlin,  Manteuflelsir.  77.  14/11  98.  F 5203 

» 106042.  Beae hlck u n gs  vnrr i c litu  ng  für  A cety I e Dgaa ■ 
Entwickler  mit  nacheinander  fallenden,  durch  die  Gasouieter- 
bewegiiugausgeltVtenTrugpiailen  für  den  Carbidvorrath.  O.  Falbe, 
Berlin.  Manteuffelalr.  77  14  11  98  F.  5201 

— 106043.  Yorrichlung  zur  «eUtstthatigen  Waaaerxufuhr  hei 
.Ace  I ylen  n n läge  n aus  einem  mit  der  GasometeTglocke 
xwischen  Rdllen  laufend  verbundenen,  auf  den  WHxsersufubr 
bahn  «inwirkenden  Hei>elwcrk.  Carl  Itraan,  Mohlhauaeo  i/Th. 
14/11  98.  B.  1160Ü. 

— 106044  A lärm  wer  k für  .A  cet  y le  na  n läge  Q xum  Anzeigrm 
des  Gasvcibranchk^s  ans  einem  von  der  Gaaometerglocke  durch 
einen  eiektrisrhen  Kontakt  (leeinHuitsUm  iJlutewerk  C Braun, 
Mtililbuut^n  iTh.  14/11  98.  B 11601. 

I — 106045.  Mit  *eillich  abaweigendem  KunsonsOndHammrobr  ver- 
»•ebener  Brennerkopf  fürWechaelhahno  mit  ineinander- 
liegenden  Zuleitungen  für  die  Tages-  und  Haii{)tflamme  Jürgen* 
A .Marten»,  Hamburg  14/11  98.  J.  2358 

— 106051.  Ace  tyl  eogas -En  t w i ck  ler  mit  einem  Foilbchalter, 

I der  das  in  eine  Verpackung  eingehUllte  Calciiimcarbid  aufnimmt 

' Friedr,  Bock,  Berlin,  Marienstr  28  15/11  98  B 11593 
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K>Mne: 

'i6.  106054.  AcatyloDgns-Kntwickliingflappariit  idU  im 
Gaabobiüter  angiHipiavtem  Kulwickler.  «ioor  im  Gai‘b«haltcr 
angeonineten  WuwMrnafiUirunEM'ioricbtQng  für  er«t«reD,  sowie 
eiaer  da««  Qas  durcb  das  GaabehJUlerwHMor  fübrendeo  Ab- 
leitangaeiurichtung.  Rrnat  Harimniin  und  Hoior  Fielil,  Gnma 
b^readen.  15/11  98.  H.  I09I14 

10G065.  StOtse  fOr  OlQbatrQmpfe  mit  Hrhirmartig  aus- 
gebreiU'tein  Kopfe.  E.  A.  Wood,  Bimiingbatn;  Verlr.:  K.  W. 
Hopkine,  Berüa,  Alexanderetf  36  17, ’U  98  W.  77!>'i. 

34.  1U6674.  GaakocbbreoDer  mit  »wet  duich  aufgelegtoo  King 
und  Abdeckpiatte  gebildeten  HcbUtxeo.  EieeitgieaBeroi  Rocliog- 
bauiten,  Meodon  b/I«erlobn  i/W.  96/10  98  K.  9943. 

85  105539.  Clo0eti*pfllkaKten  mit  ktpplwror  Glocke.  Wulff  A 
Ne«a,  Düneeldorf.  8/11  98  W.  7753. 

— 106540.  VenichliiMVorrichlaag  fQr  da«  KinetrOmTentil  an 
CloaetapQlkäateD  aua einem kanüicen Botten.  WolffANee«, 
Duaaeldorf.  8/11  98.  W 7754. 

— 105788.  btrahlregler  auH  Alaminium,  dee«en  Druckfknger 
aue  Filt,  Kotahuar  oder  aaderen  der  Gesundheit  unschtdlicheD 
F1ltergewol»en  besteht.  Ott«  Goertt,  Berlio,  HlOcheretr.  57. 
4/11  98.  G.  56H1 

— 10^912.  Haodatack  fQr  Schlauche  und  Rohre  mit 
doppeltem,  durch  Bc-hraubenuufle  tu  hethUtKendem  Ventil- 
verschiuaa.  Bob.  Steeg,  Oberhauaen.  Rbeiol.  15iill98  St  3159. 

— 106093.  DreitheiUger  Sypbon  fQr  Ansguaabecken  mit 
oben  und  unten  angebrachten  V'erachluaskappen  und  in  dem 
Steigrohr  aogeordneter  VcrBchlussvitTTicbtung.  J.  B Boach, 
.MiltenUrg  a/M  15.11  98.  B 11008 

Verlängerung  der  Schuurriet 

26.  50818.  Carburir-.Apparat  u.  a.  w.  Obrrachleeiache  Cukewerke 
k Cbemiacbe  Fabriken  .Act.-Gea.,  Berlin.  23,‘lä  9&.  O 676. 
80.11  98. 


Aiiszfla«  aus  den  Patenfseliriften. 

KlUMe  26.  G*Mbcrcltuug  und  •Bclcsrhtung. 

No.  97621  vom  21.  Februar  1897. 
N.  Lojeuou  in  Brütael.  Acetylen 
gaaentwlckler.  — Das  Waarertu- 
fObrungarohr  C wird  behufs  AlialeHung 
de«  Apparates  durch  eine  Glucke  c ge- 
acbloeaen,  deren  hohler  Stiel  F das  Qber- 
achüaaige  Gaa  direct  oder  auch  durch 
ein  paarendes  Ventil  entweichen  Itsat 
No.  97  785  vom  SO.  Juni  1H97.  F. 
Sch  uchh  ardt  & Co.  Spiritni^ItLhlicht, 
G.  m.  b.  II.  in  Beriin  Einstellvorrich- 
tnng  fOr  den  am  Brenner  angourdneteo 
Hahn  federnd  aufgehiagter  GasglQh- 
licbtlaterneo.  Bei  dieser  F.inaleU'- 
vorrieJitttog  fOr  den  am  Brtmner  beflod- 
liehen  Hahn  an  fetlemd  aufgehAngteo 
Üaaglablichtlaternen  mgt  der  SchlOsael  m 
des  unter  dom  oder  den  Brennern  an* 
gebrachten  Hahnes  senkrecht  abwärts 
Die  IlQlae  iat  ira  Buden  des  Laternen- 
gehauaea  oder  der  Glaskugel  drehimr  gelagert  und  nimmt  ntir  t»ei 


ihrer  Drehung,  nicht  aber  bei  ihren  .Auf*  und  Abbewegungen  den 
Habnachlaaael  mit. 


in  eine  HQlie  t hinein. 


No.  97824  vom  9.  I>ec«niber  1896  H Dobert  io  Geeate- 
mOnde.  Yorriebtong  tum  Abbreanen  und  Formen  von  GlOh- 
kOrpern.  — Der  in  geeigneter  Weise 
aufgeiiaogle  (Hubkörper  wird  durch  die 
beiden,  um  eine  senkrechte  Ac-bse  dreb- 
j baren  BuaBenbronuer  re  verascht  und 
durch  den  daawischen  angebrachteD,  mit 
I flUB»ebbarer  HOtae  verschonen  I*rc«M^[as 
i>renacr  g geformt  Durch  die  SchmuiM!' 

/ kann  die  Aufhtog^orrichiuog  e nach 
Bedarf  gehoben  und  geaenkt  werden. 

No.  98U14  vom  14  Augual  1897. 

W.  J.  B.  Koch  io  Flureburg  S«Us.t- 
Ibaiigo  Umachaltvorviclitang  fUr  Car- 
burirvle mente*  — Die  Umachalt- 
vorrichlung  besteht  io  einem  in  die 
: Luftleitung  eingefUgten  Mehrwegbahn, 

I welcher  vun  einem  Motor  aus  continuir- 
licb  geschaltet  oder  godrvhl  wird,  um 
von  mehreren  Carburireiemcotco  eioes 
nach  dem  aa<lurn  aus*  und  das  folgende 
einauschalten. 

No.  97  936  vom  2.  .April  1896  W.  Fiddea  in  Urietol  und 
W.  k B.  Cuwan  Limited  in  Westmineter,  England.  Vorrichiung 
lur  Auagleichung  der  durch  TotDperaturarhwankungeu  bervor- 
gerufeuen  Fehler  an  Gasmeseern  *)  — Auf  der  Kurbelwelle  A, 
welche  durch  die  FuUation  der  Kaigkammern  gedreht  wird  und 
durch  Hchnecke  B und  Zahn  C dua  Zahlwerk  D betb&tigt,  sitxt  ein 
Arm  K fest,  an  welchem  das  eine  Ende  einer  gebogenen,  mit 
' FleLaaigkoil  unter  Druck  gefällten  Rohre  F befeetigt  ist.  Das  andere 
' Ende  / dieser  Rohre  ial  durch  Ktift  und  8cbiitx  mit  dem  einen 
1 Ende  einea  Hebele  G verbnuden,  der  eich  bei  g aut  dem  Arm  E 
^ dreht  und  dessen  auderex  Ende  einen  8chlits  t hat,  in  welchem 
! ein  8tift  II  gleitet.  Mit  letzterem  sind  dnreb  Gelenke  I die  Arme  K 
der  Stangen  L verbanden,  welche  von  den  puUirenden  Balgen  des 


j Gaameeaers  hin-  und  hcrgerichwungen  werden  und  dabei  die  Kurl>el- 
' welle  A durch  jene  Arme  und  Gelenke  io  Umdrehung  veriH*U«n. 
i Das  Volumen  des  Gase«,  welches  jeweils  tu  den  Balgen  xugelaaaco 
I wird,  um  deren  rntsatton  borvorxurofen,  wird  nun  von  der  Stellung 
{ des  Zapfens  II  io  dem  SchliU  e abbangen.  Jo  weiter  der  Zapfen 
in  dem  SchliU  von  der  Welle  A verrOckt  wird,  desto  grOMer  wird 
die  Bchwloguog  der  Stangen  L sein  and  desto  weiter  werden  eich 
' die  Balge  sn  offnen  vermögen  und  ein  desto  grosseres  Volumen 
Gas  wird  jeweils  ein«  Umdrehung  der  Welle  A bewirken,  uud 
umgekehrt. 

Die  Stellung  des  Zapfens  II  in  dem  Schiita«  < wird  aber  durch 
die  Ausdehnung  oder  ZusamtDentiebnog  der  gebogenen  Rohre  F 
I beeinflusst.  Wenn  also  die  Temt>«ratur  steigt,  ao  dehnt  sich  die 
I Rohre  F,  schiebt  den  Zapfen  H weiter  von  der  Kurbelwelle  A und 
vtfgrossert  dadurch  den  jeweiligeu  Hnb  und  die  Capacitat  der 
I Balge  entsprechend  der  durch  die  erhöhte  Temperatur  veranlasaten 
VerdOouung  des  Gases  und  umgekehrt  Die  Vorrichtung  lat  mit 
einigen  constractiven  Abandemogen  auch  für  naae«  Oaameeaer 
aowendbar. 

' •)  Vgl.  ds.  Joorn.  1897,  8.  258  ff. 
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N>*  vom  lö  Janii 

t rischer  OAflferntütHlv 


e h A h n 


1«»7.  H Jolle*  in  Wien.  Kiek  - 
— Sowohl  (irr  den  VcntilkOrper 
ItethatiffeDde  Klektromaenei 
B alt  such  der  den  >|M.>rr- 
hebel  / suslOeenile  KIcktro 
uitpnel  H i«t  in  der  (iss 
leilonir  telbsC  siiifeordiiet.  utii 
HO  unter  Fortfall  de«  ijuerk- 
■dlhervemchluafiei  (Patent  No. 
ßiH.'iJ,  vpl  d«.  Jouro.  IHW, 
S.  rxl'J;,  <la«  schon  l>oi  gc 
wohnlicher  Temperslnr  unter 
AuiwitoHHunir  piftiger  ItSrnpfe 
verdamitfende  <JneckiUll>er  an 
vermeiden. 

No  97016  vom  6 AuguHl 
1SH6  O-  G-  M-  Hsrding- 
hnm  in  G>ndon.  Verwenkte 
II  o h r u i>  p ( (1  r K I e i II  s t e I i ■ 
Kei  KlcInaieU'Gaflh^neQ,  die 
v()lSe  Flamme  xur  Einstellung 
dienen,  wird  die  in  die 


ausser  für  eine 
fOr  ein«  kleine  PUinme 

i(au)iü*>hrnng  b des  KOkens  c Mhrende  kleine 
Bohrung  a ni(‘ht  hie  xur  JialinkrgelachloifliSche 
üurchgefOhrt.  nondern  eio  mdiulet  in  einer 
liichterfnrmigen  Veraenkiing  «Ir«  Kegels.  Pi« 
Anordnung  hat  den  /.weck.  Verau>(>fiiiigen  xii 
vermeiden. 

No.  972ia  VCHJ»  y.  April  IH9"  R Heck 
in  Allona-OUcnaen  0 ssd  r ue  k re  g ie  r mit 
fMdiwimmerventil  — Zwei  Rsiime  o und  6 sind 
durch  eine  untere  Oeffnung/  mit  einander  ver- 
hunden  und  thedweiee  mit  einer  FtOssigkeil  x.  B.  Waaser,  gefollt 
.Auf  dem  Wasserspiegel  dos  einen  Raumes  n ruht  beständig  der 
aiiasero  Atmoepbtrendnick.  wihrend  über  dom  AVasserspiegel  des 
anderen  Ranmes  b durch  «U«  obere  Oeffnung  fc'  Gas  aus  den  Ue 
tonen  eintritt  und  von  hier  durch  ein  Schwimmerventil  und  durch 
einen  oberen  Raum  e hindurch 
mittels  des  Oaseaugera  abgesaugt 
winl,  wol>ei  im  Raum  c furgewOhn 
lieb  eine  (iasverdünnuog  herrscht 
W'ird  dann  seitweilig  in  den  Ite 
torten  aoseorgewOlinlich  viel  Oaa 
eneugt,  botw.  entsteht  l>eim  Cliar- 
giren  jilölallch  ein  Teberdrack  in 
den  Retorten,  so  fallt  das  Wasser 
iiu  Raum  b,  daa  Ventil  d*  wird 
mehr  geöffnet  und  das  Gas  kutm 
sich  in  dem  guverdUonten  Itaiim  c 
vertheilen.  Es  g>‘n0gt  i-tn  Raum  r 
von  etwa  10  cbm  Inhalt,  weil  hei 
•türkerem  Gasauflusa  die  Mascliino  schneller  gehl,  das  Mehr  an 
Gas  bald  ahgenaugl  iat  und  doch  ein  momentaner  Uhermissiger 
Gaazuilmng  xuoi  Aleiauger  vermieden  ist.  Ist  in  den  Retorten  eiu 
Minderdruck,  so  steigt  das  Wasser  im  Kaum  f>,  hebt  den  Schwimmer 
d'  and  Bchlieest  das  Ventil  «f*,  welches  also  kein  <ins  durrhlk-sNl, 
bis  in  den  Retorten  wieder  .\tmo«pbarendrack  herPH-lit.  So  lange 
der  Gasdruck  in  den  KetorUm  dem  Almospharvixlruck  das  Gleich- 
gewicht halt,  bleibt  iliis  Ventil  gctUTnet  und  «ler  Ueltertriü  des 
Oiiarc  bleibt  glelchmaasig 


No.  98032  vom  3,  (H'tolK.*r  1897. , Industrie  werke  K»i«cr»’ 
lautern,  McIhII  und  Ponellanfahnkation  G.  m.  h II  iu  Kaiser» 
lautern  Einrichtung  xum  gruj'i>etiweiaen  Z ü n de  n und  I.dschen 
von  t«  aaflii  m nt  e II.  — Die  xu  entxQndcnden  GasUiuiwn  oder 
Gaaliuii|>ettgrup[>en  sind  mit  Schultridern  versehen,  wcirhe  «lurch 
«len  elektrischen  Strom  fortgeschaltet  werden,  lieiiii  Forlsclialtcn 
gelangen  die  conccntriscb  angeonJocton  <tn>Mlun'hlaMS4‘  der  Schalt 
rftder  mit  entsprecheml  liegemleii  ( ta)iihirchlaHM:‘ii  feststehenden 
Scheib«  tur  Deckung  Die  SL-hnlirader  hal>en  eine  ungleiche  An- 
aabt  von  Diirehtttseen , eo  dass  einxelne  Lampen  eotrundei  oder 
gelAwcht  werden,  wahrcod  andere  unbccinOosst  bleilieo 


StatistisHii'  und  liiiaiizicilc  Mitthcilunt!i'ii. 

Augakvrg.  >,Juhtll4nMi  der  Gssanstult.}  Im  DeromlH'r 
waren  cs  *>0  Jahre,  «lass  «ich  Augsburg  einer  regelmässigen  tiaa 
iM'leuchlung  erfreut  Da-s  Ihiswerk  I wurde  durch  die  Firma 
0 Köhler  A Comp  in  tlenf  erbaut,  die  AusfUlirung  der  .Arbeiten 
war  l|•■m  schweixerischen  Staliehaiiptinanii  Ingenieur  Wulfslicrgcr 
au.«  <ien(  ilboriragcn  Das  Gaswerk  II  wiinle  im  Jahre  1*M>3  ilun-h 
L A.  Kiedingor  erbaut.  Im  Jahre  lS!<r>  wurileii  die  Gaswerke  \on 
«kr  Ge-ellschaft  für  tiasin'hiHirie  in  A'igshiirg  crworlien.  D»tr  Ver- 
trag mit  der  Sta<it  lauft  noch  Ins  xum  Jahre  IW?. 

Bftrlia.  (Acetylen  Beleuchtung  Zur  IkwAltigimg  dr* 
Weihnachtsrerkehrs  hat  die  Iteichaposi  ;>m  SchleaGclnm  Bahiih«>f 
eine  groew  Halle  crBU-hcn  lassmi.  xti  «leren  licleurhtuiig  .Acetylen 
gcwAlilt  ist  Die  Anlage  ist  der  Acetylen-Appar.itcfahrik  v<>n  Mann 
Bcrgi  r uberlragcu  worden,  und  fand  am  13  l>c<-cmber  die  Probe 
Indcuchtiing  al«u.  Der  Innenrauui  wird  durch  42  offene  brc«nen«le 
Flaimoen  erhellt,  jwle  iu  einer  Starke  v«m  H’i  Kcnccii  Das  Ga.« 
wiril  nach  dem  Frank  ;>chcn  Verfahren  gcrcimgl 

Berlia.  (Ermassigung  des  Wasserpruises.)  Die  Kr 
massigung  «lea  WusHoilurlf“.  welch«  die  8tsdlverortinctenv«Tea«mi 
hing  deiiindthat  beschäftigen  wird,  iat  vor  «lor  l^cputution  «1er 
sta<tüs«'hen  Wasserwerke  ln  einer  l^rnks<•hTl^l  cingchi-ml  la-Knludei 
I worden.  Im  leUtou  tloschkflsjahr«  sind  ca.  5ü  Millionen  cbm 
j WuMcr  abg«*sct*t  w.tr«b‘n-  für  die  c*.  M 7*/»  Mill.  vereinnahmt 
wurden,  so  ihiss  sicli  der  Preis  des  Waa.'iors  auf  10  Pf  für  «Jas 
Cubiktneler  stellt  Wenn  auch  in  eintelnen  grown  Sti«lteii  l>uutsrh 
landa  der  AA'asserprei^  wesentlich  niedriger  sei,  «o  k/'nu«  «lies  fUr 
Berlin  d^K^h  nicht  niaiissgelicrid  sein,  da  keine  andere  «lentsche 
j Stadt  BO  weit  von  der  S’erwcndiingssiclle  eiilfi-ml  gel«-gone  Anlagen 
b«-»iüil  wie  Berlin  Itahcr  sei  der  SeU>'«(k<i&teij|iTei«  des  Berliner 
LeUungswasser»  sehr  hoch  Dersclt»*  hnhe  sich  im  letrten  Jnhrv 
auf  15,4  Pf  Mr  das  (’iihikmeter  gcstc-lll,  in  früheren  Jahren  bcxiflcrle 
«•r  sl>h  auf  14,  13  bis  hei.ih  auf  12.1  Pf,  De«  weitcrsii  winl  dhcI», 
gew'ii^on,  dass  die  Kiiifilhning  eine»  EinheitspreisM^s  von  lv>  Pf. 

: eine  Mindereinnahme  von  M 1,62  Mill  herbeifilhren  wUide,  welche 
die  Wasserwerke  nicht  vertrugen  konnten,  gunx  ohgeseben  davon, 
dass  die  Wsien  Afmebrner,  die  Gr(>ssc«>n9uinenten.  dio  eine  ihrem 
Verbrauch  cntsprechemlc  Ermassigung  geniessen,  sich  bei  dieaetn 
Einheilsjirriae  Hchlechler  sichen  und  es  vorxicben  wiirden,  eigen® 
Wasserwerke  aiuiilegen,  wie  dies  schon  geschehen  ist  Vun  den 
aufgestellten  Vorschlägen  bexhgl.  Knnissigung  iles  Waaserpreisee 
hat  «1er  Magistrat  demjenigen  den  Vorxug  gegeben,  wonach  in  jedem 
Vierteljahr  die  ersten  2u0  cbm  Wasw*r  mit  je  20  Pf,  die  weiteren 
mit  jo  K>  n berechnet  werden  sollen  der  dadurch  entstehende 
Einiiiihmciiusfull  betragt  Iminerliin  M.  789  737.  Der  nächst  gitusligm' 
Vorschlag  (bis  IfiO  cbm  20  Pf,  «lorüber  16  Pf)  wurde  schon  einen 
Ausfall  v«m  M.  9010141  bedeuten.  Der  neu®  WnsserUrif  würde 
be-«ondera  den  kleineren  .Abnehmern  xu  gute  kommeu- 

BerOl.  (Kt  ut  d er  s t a«lL  Gasansta  1 1 en.  Coke h ei  z u n g.) 

I Der  Etat  für  «lic  slndlischeu  Gaswerke  vgl  a.  d«.  J«'urn  IH9S, 

I .S  wqrih-  in  «Icr  atu  12  December  unter  V«>niitx  «l**s  SUultratha 
Namstaii  abgchullencn  Hitiung  der  Gasdcpiitatiun  (citgc-HteUl.  Neu 
I crrnrhelttC  Ini  Etat  für  «lic  öffcutlichc  Bclvucluiitig  ueben  der  elektri 
sehen  Beleuchtung  der  fSicgcsaltcc  «hr  clektiische  Beleuchtung  der 
I.eiptigei  titrasep  iu  ihrer  gauxen  Aus«lehnung,  einsch1ieen]ich  de» 
.''pittclmarkfcs  bi*  xur  ticrirnu>lteu  Brücke  Die  schon  ln-«(«*h«-n«lo 
elektrisch«  Beleurlitung  der  l^-ipiigcr  Ktru'se  xwi«ch«n  Friedriclj 
etrase  und  PolMUmer  Platz  soll  wesentlich  verstärkt  wenleu,  was 
theilwvise  eine  an.lerweile  .AD'Tdoung  der  laiiernen  ••rforderlich 
I machi.  — Die  (iasdeputiilivn  beschäftigte  •ich  ferner  mit  «1er  Fragt- 
der  Kessel h ei X 11  n g «lurch  Coke;  «lle  initgetlieillen  Versuchs 
roftuhnte  erschien«  n «lerarl  günstig,  daK-«  Lescbloiscn  wurde,  Icrticr- 
. hin  >jic  licizung  sllcr  statllisclieii  Dampfkessel  ansi.tit  mit  K<<hle, 
wie  bish'T)  mit  Coke  )*cwirkcn  xu  l«i-aen.  Ssimin  wur-le  dingiliix- 
lichc  Kmstelliing  des  Betriebe»  der  «Ijnjtischen  Gar-atifttalt  l aui 
' Stralaucr  Flau  io  .An«sicbt  gi<n«iiiimcti  DU***«  seit  1842  licstchemle 
.Auetalt  mit  ihren  langst  ^eraR•^ten  Hinrithtiingcn  eneiigt  täglich 
' nur  etwa  31000  Him  Gss,  wahreml  «lie  mit  ihr  in  Vorbin«lung 
Bteheml«'  Anslall  iu  der  Danxiger  .Strasse  ca.  tUKiOOl)  cbm  taglh  h 
' producirt  V<«niiii»<ichtUch  wird  die  kleine  Anstalt  am  Slralauer 
PUtx  als  tiu4«l>ohaJter-.Anfttah  beibehalteii  un«l  xuglrich  zur  Fahri- 
I kation  von  Wassergas  benutzt  werden,  das  ihmn  mit  «lern  Stt-in- 
kohlengaae  der  genanntcD  .Anstalt  veruiischt  werden  wuofe. 


Diüii*/ 
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Xo.  1, 

I.  J*Rur  IKuy. 


Brstliu.  (KlrktriritlitHwerk)  Im  V^rwHltunpajahr« 
hwt  iW  BrnUotU«r«rhuiiH  d«*r  Einnahmen  ober  die  reinen  Retriebn- 
aiiKga(«en  wiedenim  eine  erfreuliche  Stei^ning  erfuhren.  Von 
M.  13'20G6,8<i  im  Kröffnuogejshre  des  Kiektricitni»werks 
ist  er  ailmkhlicb  bis  auf  .M.  im  Jahn*  und  auf 

M.  330518,69  im  Jahre  18l«>;'J7  anipewachiien.  Der  Kelnuewinn 
i<etrog  .M  49  428, «!6  In  erfreulicher  WeUe  konnte  ferner  im  Bericbls- 
jahre  von  Neuem  ein  HenintcrReben  der  reinen  Er*«ugunit»kasten 
de«  elektriselien  Stromes  fextgestelU  werden.  Von  M 31,42  far 
lOÜO  Ilektowattatunden  im  »nffnungajuhre  {1891.''!)2i  haben  sie  sich 
aut  M 19.87  in  lKiNi'97  ermissigt. 

Die  durcbachnittliche  BeautzangadHuer,  und  zwur  der  (fesamuit- 
zalil  der  im  Jaliresmittel  angesebtoeseneo  l.ampen,  berechnete  sich 
zu  571  Stunden  M6),  diejeniire  der  nur  bei  Ihivatubnebniem 
angeschloesenen  su  588  Stunden  (föl). 

In  Folge  der  neuen  Raliatiaeiiln  erhielten  die  Prtvatabnehuier 
auf  den  Licbicottsiini  einen  Rabatt  von  0,67  "/•'  Hernckfiebtigt  man 
gleichzeitig  die  Krmtaaigoiig  des  Strompreise«  von  H Pf.  auf  7,5  Pf.,  so 
ergibt  sich  der  (ieaammtnachlaa.>i  Rabatt  plus  Btrompraisemaseigiing. 
za  12,51*/,  von  dem  (•rtmdpreiae  von  S Pf.,  wtbreud  dieser  Nach- 
lass (Rabatt)  im  Jahre  l8!tTi/9ü,  ebenfalls  auf  8 Pf.  bezogen,  «ich 
nur  tu  4,49*/,  ermittelte,  und  es  i«t  somit  die  Brennotundo  der 
ide<*Ilen  ISkenigen  Glühlampen  — wenn  der  Knergleverbrani'b 
derselben,  dem  Thatnärbltrhen  entspn-ehend , zn  55  Wsttsiunden 
augenommeti  wird  — der  Privatabnehmern  durcbnehniltlich  mit 
8,5  Pf  , also  um  0,32  Pf.  otler  8,38"/,  billiger  als  im  Vorjahre, 
berechnet  worden,  in  welcliein  sie  3,H2  Pf.  kostete. 

Am  31  M&ri  isit?  waren  sngeBchI»^iw>n : f>87  Abnehmer  mit 
14  707  Glühlampen,  lOSü  Bogenlampen,  Hl  ElektronioUiren,  2 sonstigen 
Einrichtungen,  mit  1 4 '179,52  Hektowatt.  Abgegel>en  wurden  an  den 
VerbrauctiKstellen  aosschticMlich  Svlbstverbruurh  7 ÜlOOfid  Ileklo- 
Wattstunden  >'5301  473';  der  Sidlotverbrauch  lK'trug20i416  Hrktowalf, 
zusammen  7214172  Hektowattrtunden  5541  HO).  Im  Jaliresmittel 
betrug:  die  nesaininlsahl  der  angoachloMienen  Hektowatt  12tS32 
(10146),  «0  das«  sich  die  durcbscbnitlllclie  Beuutzuog>‘daoer  der 
Gesammtsahl  der  im  Jahresmittel  angeschlcMsenen  llrktuwatt  ergab 
so  571  Stunden  .546'< ; die  dorcliscbnitilichc  lleonisuDgiHlaiier  der  i>ci 
IMvatabnehtnern  nngeschlonseneQ  Hektowatt  berechnet  sich  dagegen 
ZQ  588  Stunden  (551).  An  Kohlen  woralen  verbraucht  im  Ganzen 
3583533  kg  (2»»37598;;  auf  je  100  kg  Kohlen  kamen  an  den  Ver- 
braoclisstellen  abgeg«diene  2t>l  Hektow.ilt  :2HI).  Von  den  an  den 
Verbraoehsstellen  at^egidienen  HektowatUtunden  entfalten:  auf  die 
Privatabnehmer  zur  Beleuchtung  53it82U2  Hektowatlatunden , zur 
ArbeitsQltertmgang  4hh7(K)  Hektowattstanden,  auf  die  fltkdtiachen 
Verwaltungen  098740,  öffentliche  Beleuchtung  42H5'.iO,  das  Elek- 
triciMtawerk  (Sell^Htverbrauch)  206  1>0  Hektovratuiiinden 

Breakaii.  (Neuer  Wassorbebalter).  Am  8 Ib'cerolK'r  fand 
di«  lolietrtcbwUung  dos  ncuerbauten  Keinwaaserfietialloni  auf  dem 
WnsHorwerk  in  Gegenwart  der  Depatalion  der  «Utdtiwhen  Betriebs- 
werke statt  Der  aus  zwei  getrennten  Abiheiliiogen  iM'stehende 
Behälter  fasst  ein  WuMs-rqiianlum  von  etwas  Uber  16000  cbm  und 
ist  vollständig  aus  Btampnietunwerk  b<-rg«<iMl«dlt  BcKtiniiueml  fQr 
die  Wahl  dieser  Aoafübrum;  war  die  gMsee  Hildaamkeit  und  Festig- 
keit dieses  Materials.  Es  konnte  mit  demseUteo  dem  Bauwerk  mit 
Rücksicht  auf  die  Standfahigkeit  uml  die  Benutzung  ein«  zweck- 
catsprechende  Form  ohne  nnnnenswortlio  Schwierigkeit  geg«l>ea 
und  bei  der  geringsten  zulftssigen  Stlrke,  also  mit  %'crhAUnis«massig 
geringstem  Material,  ein  grosser  Faasungsraitm  gewonnen  werden 
Dadurch  wurde  auch  naturgemtM  ein«  billige  und  schnelle  Her- 
stellung ereielt.  Der  Behkller  hat  zunichst  d«Mi  Zweck , auf  die 
Mltration  des  Oderwasser»  aoagleichend  zu  wirken  Nacbdem 
nämlich , angeregt  ilurch  Vnmehriften  des  HeIchsg«Honilheitsamte«, 
die  Vorgtngc  l>vi  der  Filtration  in  Bezug  auf  den  Bartcriengeiialt 
eingehend  studiri  wurden  sind,  hat  sich  u.  a hcrausger-t<>llt,  lUiss 
«ine  inOgHchst  gUMchmSssige  Filtratbiosg<‘scbwindigkeit  zur  Vrr 
minderung  des  BuctcricngvbalU»«  wesentlich  beitragt  Dies«  tJloicli- 
mässigkeit  ist  alier  Ixd  dem  gnsuinn  Untcrschidle  dt*«  Wa-wcrlHslnrfes 
der  Stadt  zwischen  Tag  und  Nacht  nur  dann  zu  erreiche»,  wenn  den 
Filtern,  deren  Leistuogsfftbigkeit  bisher  während  der  Sunntngs-  und 
NachUitunden  nicht  ausgenutzt  werden  konuU'.  (bis  Ulrerschüssige 
Wusw'r  in  diesen  8tundcn  entzogen  und  leUtcros  dazu  lienuUt 
wird,  die  jetzige  iibemiäasige  Beanspruchung  der  Filter  während 
der  Tagesetunrjfri  berabzuseUen.  Der  neu«  Bebilter  sicht  daher 
mit  dvn  unteren , da»  flltrirte  Woswr  enthaltenden  Räumen  der 
8aiidflllcr  in  Verbindung,  jedoch  so,  dass  das  Wasser  mittel«  einer 


eingeschalteten  Diiniprpiini)ienanUge  auf  ein  um  einige  Meter  h^her 
liegendes  Niveau  gepumpt  werden  kann,  um  dann,  regolirt  durch 
zwei  eingeschaltete  Regulinchieber.  den  Hochdruckpom(ren  naidi 
Bedarf  ziiaulaufea.  Erster«  Pumpen  hefem  pn>  Stunde  bequem 
clitn,  sedass  die  Füllung  des  neuen  Behälter«  von  IdUüO  cbm 
Inhalt  etwa  18  Htunden  in  Anspruch  nimmt.  Hollte  später  die 
Filtration  des  (Mcrwas<«crM  durch  eine  tJrnDdwBsacrver>M>rgnng  ver 
drängt  wenlmi,  «o  wini  der  Ibdiälter  o>  cminglirhcii , dam  di«  da« 
Qrundwaswer  fOniernden  Maschinen  Tag  und  Nacht  gleicbmtasig 
ariidten  k/mnen,  woraus  nicht  unerbeldiche  Vorllieile  erwacliHeii 
wOrilen.  Eine  nochmalige  He1>ung  des  fitundwasaers  in  den  neuen 
Behälter  auf  dem  Was-erwerk»grundstiick  iat  nicht  erforderlich, 
weshalb  auch  die  Pamfrenanlage,  welche  jetzt  da»  Öltrirte  Wasser 
in  den  Ik*htUcr  hebt,  nur  einen  provisorischen  Character  trägt. 

Breloh.  (Gasbebälterbau ) Dl«  im  November  1894  voU- 
endete  GitMaosluH  hat  dio  hinsichtlich  der  Rentabilität  gehegten 
Erwartungen  reichlich  erfüllt,  der  t'onsum  hat  su  tugenomtoon, 
das«  «ich  die  Anstalt  nach  vierjährigem  Itestclien  bereits  gezwungen 
aiebt,  einen  neuen  (iuatK.diäUer  v<in  1200  chm  Gehalt  erbauen  zu 
lassen. 

C5p«älek.  {Gas-  and  Wasserwerk.)  Die  StauRverordtieten 
Versammlnng  vi>n  COpenick  hat  in  ihrer  letzten  Hitzung  die  Projecie 
einer  Kanalisation  für  das  HUidlgebiet  und  der  Errichtung  eines 
Wasserwerkes  angeoommco.  Mit  der  Frage,  ob  die  Stadt  den  bis- 
herigen Vertrag  mit  der  t Gasanstalt  erneuern  oder  die  Gasanstalt 
kaufen  und  in  eigene  Verwaltung  ül>croe)itnen  solle,  wird  rieh  di« 
Htadtverordneten-VersaimiiluDg  in  ihrer  nächsten  Sitzung  Wschäftigen 
CrimniiUchäli.  (Gasabgabe  an  Vororte)  Bewohner  der 
(Me  Leitelsliain,  Frankenhausen  und  Neaschweinsluirg  sind  heim 
Htadtratb  von  Crinimitschau  um  Zufabrung  v»n  Goa  vorstellig 
gewor^ieo  Dem  Wunnch  soll  gewillfahrt  werden,  wenn  sich  die 
lielreffcmlen.  sowie  di«  Übrigen  auswärtigen  Gasconsttmenten  ver 
pflichten,  mindeslcns  10  Jahre  lang  da«  bei  der  Bostellung  an 
gegtdiene  t^uantuiii  (ins  zu  iH-ziehen. 

Crlainitschäu.  (Gasanstalt.)  Nach  dem  kürzlich  orschienetien 
Hei-hnuiigsabachlusa  der  Gasanstalt  pro  1897  balanciren  Einaahmeu 
und  Ausgaben  mit  M.  I57(>8t>,77;  der  Keingewinn  beträgt  M.  48UOO 
neli«n  M 17  500  KOcklngon 

Drcädci.  (Gaswerknerweitorimg.)  FQr  Hcnicllung  ver- 
echiciivnrr  Erweiieningwanlagcn  in  der  HUuiti«chon  tiasfiibrik  zu 
Reick  liew'iUigte  der  Sladir.ith  M-  4i0li0, 

Goch.  (W Bssurversorgoiigspruject)  Die Staillverwältung 
hat  die  Anlage  einer  Waascrleiliing  in  Aussicht  genommen.  Zu 
diesem  Zweck«  beabsichtigt  man  auf  dem  Gocherl^erj^  in  der  tie- 
lueinde  Pfaltdorf  einen  Wasserthnrm  zu  errichten,  dessen  Bassin 
aus  Tiefisihrhniuiien,  die  man  am  Fnsee  der  Hohe  aolegcn  will, 
gespeist  werden  wdl.  Um  die  für  das  Project  erforderlichen  Uenta- 
hilitätsborechnuDgcn  zu  gewinnen,  ist  eine  CommiRsiim  gewäidt 
wonlen,  welch«  durch  Informationen  in  Cleve,  Emmerich  und 
Woeel  die  erforderlichen  U'nicrlngcn  au  beaebaffen  hat 

GroaäMhäia.  (Gas8n«tall.)  In  der  am  26.  Mai  nligehalteneu 
Gcncralvemamiidiing  di*«  GaslM*Ii*uchtuags-Aktien-Vereiaa  Ghiseen- 
hain  wurde  die  Liquidatinn  des  Verein»  hescbloaeen.  Nach  dem 
zwischen  dem  Liquidator  und  der  Sladtgemeinde  abgeBchlosm*nen 
Vertrage  ist  die  GasanstaU  mit  allem  Zubebdr  an  die  SUdtgeiueindc 
mit  der  Bestimmung  veraussert  worden,  dass  der  1 Januar  1898 
als  der  Zeitpunkt  zu  gelten  hat.  von  welchem  ab  der  Ce)>ergang 
der  Anstalt  auf  di«  ätAdigeiiicind«  in  rechtliche  Wirksamkeit  gr 
treten  Ist,  und  llndet  «laher  seit  dieser  Zs'it  der  Betrieb  ftir  Kach- 
imng  der  Htadtgemeinde  statt 

Haniwrg.  (Erbauung  einer  Wasacrgasanlage.)  Der 
Senat  hat  Mitte  Deeomber  der  Bürgerschaft  eine  Vorlage  tugeheu 
lassen,  worin  dicselli«  um  ihre  Mitgenehmigung  dazu  ersucht  wird, 
dass  auf  dem  Gaswerk  in  liAniil>eck  ein«  Waw*orgawinsUilt  für 
50000  ct*m  Tftgrsproduction  nebst  zwei  Dienstwohnungen  goktaut 
und  di«  Finan»lepuliiti«n  «niiächtigt  werde,  die  hierfür  erforder- 
lichen Mittel  im  lk*tragi*  von  ca.  M.  60UOQO  auf  dem  AnleiUewegt* 
heatmügliclist  ZU  («schaffen,  ln  der  Begründung  wird  Folgendes 
ausgeführt ; 

Die  Ib-putation  für  das  Beleuchtungsweeen  bat  «ich  in  letzter 
Zeit  eingehend  mit  der  lYoilnctionsfähigkcil  der  Hnaiburger  tias- 
werke  im  Vergleich  zu  dem  stetig  anwa4'h'M*nden  Gasverbrauch 
l>e«cbäftigt  !*>  müssen  neue  PnHlnctioiisiintU*l  in  VurwebUg  ge- 
bracht wenlen.  um  die  lk*leu<  htung  Hatnbtirga  auch  für  die  Zukunft 
sicher  zu  «teilen. 
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Jourual  für  (*a.'*bolouphtting  und  Wisstu-vorsorgung.  Xlill.  Jahrg. 


In  l•n>U‘r  Uuie  hnt  <!i«  Hu»  io  «leb  nach 

in  l>e«it»c1Hand  Bahn  bracheml«  W»iwt*rKaH  ul«  xwfekmftw8ij;«*(i  llnlf» 
mittel  in'fl  Au^e  gi'fuMl.  Id  Hen  V«n>initfl«n  Süuit»n  NonUmerika« 
bat  detiuen  V«nrendniiu'  «inen  eulcbeu  Tinfang  uui;enofluiueo,  Ha«« 
da»elb«t  mehr  «1»  '/■  »Animllirlivr  (t»MR»tjtlu>D  WasHeraa»  fabri- 
Hreo  Von  Amerika  au»  hat  ea  rieh  In  Kniflaml  Einganf  ver«rlinfft, 
wo  e»  namentUch  in  l.oadoD  we^u  Her  Hort  haMtlx  uuftreteriden 
dichten  Nebel  vermt»i;e  eeiner  Bchnellen  Kr«eu|tunK»inethoü«  icuna 
nus^cichDetc  Dienste  thnt.  Dem  Itolxpieic  KofflanH«  aimi  tliinn 
auf  dem  Cootinont  mohrere  grHwtere  StiUlte  llolUoda  und  BelKiene 
K«fnl|fl,  und  überall  Ut  die  EiofQhruni;  dee  neuen  tiaaefl  von  gOo- 
Btigen  Erfolgen  begleitet  gewesen.  Unter  den  HeuUehen  StJUitea 
geht  mit  dieser  Neuerung  Bremen  uU  erste  voran ; «h  gelangt  da-  i 
selbst  gegenwärtig  ein«  Anlage  fitr  Bereitung  von  carharirtem  ' 
Waenergiuj  mit  einer  täglichen  Prn<lurlit>D  von  140H<»  bis  IßOOOcbm  ' 
xweck«  Unterut&txung  der  vorhaoHcuen  Oaaao«talt  catr  AusfOhrung  *) 
ln  Dentechland  Imt  wohl  bisher  die  KinfObmng  des  Wa^ser- 
giiees  der  1’oiatand  biodernH  eolgegengestanden,  duas  das  ttir  Car- 
buration  nbüiige  Petroleum  mit  xa  hohem  Zoll  hrlaatet  i»l.  Man 
hat  at>er  in  neuer  Zeit  hiUige  ('arbtiratiunxtiHtlsI  in  elnheimlMilieiu, 
durch  Deetillation  Braunkohlen  gewonnenem  Oel  gadundea,  ' 
das  sich  sur  Carbaration  des  WauRrgniuw  gleichfalls  eignet,  nicht 
weniger  Ha«  nun  srhnn  io  grtWiKerpn  Mengen  verwandte  Bensol. 

Nicht  unerwähnt  bleibt,  dafsi  anfänglich  Rtimmen  gegen  das  ‘ 
Waaeergaa  laut  wurden,  die  auf  <hw  in  deiu»ellten  eti(halU-iie  Kohlen- 
oxyd und  dessen  achtdlichen  EinfluH«  auf  den  meiiMchlicheo  Orga- 
oisnta«  hinwrieaen.  Dem  gegenOber  i«t  tn  l)«aierkeD,  Hshh  auch  da» 
gewobntieb«  (ebenfalls  kohlenox>'dhattigo)  I<enchtgn«  bei  eventuellen 
Auaatrtiraiiogen  nachlheiiig  auf  die  (irsuiulheit  einwirku 

AndererseU»  bietet  <lie  projectlit«  Anlage  viele  und  grosse 
Vortbelte,  unter  denen  folgende  bervorgehoben  werden 

1.  Ide  Anlage  einer  Wasscrgasiinatalt  erfordert  nur  etwa  den 
ftiiiftcn  Tbei!  der  Kosten  für  ein«  KohlenguefabrUi  von 
gleicher  PpMlnctionsfahigkeit 

2.  Di«  Coke,  die  infolge  der  «ich  erheblich  «leigcrnden  Ver 
Wendung  dea  tiaae»  tu  Kuch-  und  ili-ixzwcckcii  immer 
»cbwerer  abtuaeUeii  sein  wenlen,  finden,  io  einer  Waaaer- 
gaaHDStolt  tu  Leuchtgas  iiiiigewandGlt,  eine  ungleich 
bessere  Verwerthung,  wklirend  sie  jeUt  durch  das  An- 
hiiilen  zu  liohmi  Bergen  wahnmd  de«  Soniment  einniul 
die  Betriebako.steii  erheblich  venitehren,  anderemeitH  durch  . 
das  I.agerD  unter  dem  Einfiiise  der  Witterung  bi»  zu  10"/«  , 
lini«  bilden. 

S.  Ein  Vorlbeil  von  gr&Mtcr  Wirhligkeit  wird  durrh  die  pro  \ 
J«ctirte  Anlage  dadurch  gel*uten,  daiu<  der  Betrieb  der-  ' 
selben  etwa  nur  den  fünften  Theil  de«  Arbeiteriwrwonal«  ! 
erfordert,  das  für  eine  Kohlengssaostalt  nbthig  ist  ! 

4 Die  Leuchlkrafl  de«  WaMerguee«  kann  in  k(lrze!*ter  Zeit  i 
beliebig  bla  zu  82  Kerzen  erhöht  werden,  und  dadurch 
hat  man  ein  ausgezeichnete»  Mittel  zur  Verl>ea«erung  de« 
Steinkohlengmie«,  ohne  «ich  der  sehr  «chwelelhaltigen 
Cannelkohlen  bedienen  za  mOsKco. 

5 Da  im  \Vns«4*rgaee  nur  geringe  Npnren  von  Nchwcfel  ent- 
halten «iod,  HO  i«l  eine  Kmeuerung  der  Keinignngsmaeso 
in  den  UeintguitgHknzten  nicht  an  oft  erforderlich  wie  ludm 
SteinkohlengOH,  was  eine  Kra|*amla«  au  Bctri«l>Hki)«ten 
bedeutet 

R Ferner  wird  der  I^agerraoru  für  eine  Waasergasanstalt  auf 
ein  Mloiinnm  IreMchrinkt,  da  IkH  der  Fabrikation  dieses 
<>aae«  fast  gar  keine  N«bvnpn>ducte  gewonnen  werden. 
Bevor  mau  io  dieser  Frage  endgültige  Be»cblQau<  fitastc,  unter- 
■ziabm  ein  Mitglied  der  Deputation  für  das  Beleurhtungxweaen  unter 
Jliniuziehung  des  Chemikers  der  (iaswerke  «ine  Instructionareüe 
nach  <Ien  in  die«er  Aogelegcnbeit  otn  meisten  in  Betracht  komenen 
den  Släulten  Kitglands,  Ilidlao'U  und  Belgien«,  um  Qlter  den  Betrieb 
und  die  Vortlieilo  der  Anlagen  für  cariiurirte»  Wusaergaa  weitere 
l->fiihmngcD  an  Ort  und  Steilo  za  samuieln.  Beide  sind  einstimmig 
in  dem  Lol«  der  Einfacbbeit,  i^nuberkeit  und  BcbnelligkeU  dos  Be*  : 
tn<*ti«e  solcher  Anstalten.  Im  Hinblick  auf  all«  diese  Thatwichen 
ist  man  tu  der  UeWizeugung  gelangt,  dtia«  4lem  gr(>«scren  Bedarf-  | 

* Inzwischen  ist  liekanotlich  auch  in  Königsberg  «ine  Anlage  . 
von  ca.  14Uf)0  cbm  täglicher  Leistung  in  Betrieb  gekommeD,  «.  da. 
Joiim.  im,  8.  H41. 
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nias  an  l>a«  auch  in  Hambnrg  durch  den  ß»ii  von  luoftcb^l  ei  -r 
WassergaHanKtidt  von  5(K)00  cbm  Tagi-Aprodactinn  am  einfacb-t  i. 
zweckmkaHtg'iien  and,  wa«  bei  gegel»ctipn  Verhaltulaaen  das  Wi  .. 
tigsle  ist,  am  »chnetlaten  «utN]iro«:hen  werden  künne. 

Die  Konten  der  Anlage  werden,  oln«chlie«dich  zweier  Die^ 
Wohnungen,  jo  eine  für  dm  Chemiker  und  «inen  Betriclwbeaaiti 
«ich  auf  ca.  M.  <>00000  belaufen.  | 

Der  Antrag  des  j^nata  wurde  Seitens  der  BUrgcr»chaft 
21.  D«4'cmber  einem  AuHsebum  Qtwrwie»en.  , 

Izerlokn.  (Umbau  der  (iuHanatalt.}  Die  Studtverordortt 
hotten  am  2>>  Ortober  ISt'H  den  Umban  der  (laeaualaU  beschlossi-i 
■icr  Magistrat  hielt  Jedoch  einen  .Neubau  fOr  iweckniä»«igor  uti 
billiger  und  trat  dem  B4«rhhiiwi>  nicht  t«i.  Am  iTi  Decemt  ■ 
lehnten  die  Stadtverordneten  abemial»  dm  Mngi«trai»antnig  air 
Neubau  ah  und  erklärten  sich  für  den  Umbuu.  In  Anbetracht  d| 
vorhandenen  Nolhingc,  die  eine  weitere  Aufiwhiebung  unuioi;|i( 
macht,  gab  nunmehr  der  MaglHtnt  am  1<>  Decemlier  seine  Z - 
Stimmung  zum  Umbau.  Tier  Magirirat  lehnt  e«  al>er  ub,  die  V> 
antwortung  fOr  die  etwaigen  enUlehciulm  Folgen  zu  Qbcrnebm« 
Die  Kn«ten  de»  Umbaue«  sind  von  der  eingcxetxleti  Comiuissi 
wie  folgt  ermittelt  w/»r»len  1,  die  tieneratornfen  M.  42170,  2.  « • 
Appnmtonanlage  mit  Kühler,  Sauger,  \Va»cber,  Reinig«‘r,  U 
Rcgeler  und  Kennel  M.  60H30,  8.  («n«bnhal(pranlage  M C4  0 
4.  Nebenaulagen  M.  14  000,  5.  (iebüude  und  Hofraiim-ilcrwU’Uc 
M.  s7  UCO,  luaacunieii  M 20'^G(IU:  dazu  treten  illo  Konten:  6.  ' r 
da«  Itolimelz  M ItKXZlO,  7 Cirumlstuck  (alt)  M.  <y>000  und  ■ « 
neu  zu  verwendende  .M  12000,  8.  StraammhcreleUung  M.  45  ' 
9.  Buuleiinng  und  Unvorbergcsehciiea  M.  1*1*00,  ticsanimlsmiinie  a 
M.  4<K)IKZ).  Der  Neubau  belief  »ich  auf  M.  &8.H0(Zi,  miihin  Diffen 
M «K(X)0  zu  Oanxten  de«  Umbaues.  Die  Aiisechreibung  d- 
Arl>eiU-n  «oll  «ofort  «rfolgeu. 

Minden.  (<lae-  und  Wasserwerk.)  Die  (>aaHnstall»rechnu  4 
für  1.897, ‘‘.W  ergab  eine  Hinnahme  von  M 1923S7  (damntor  fort- 
M l-I.H,'»l>li,  für  Coke  M.  30WW,  Ausgabe  vr>n  M.  1^5842  (daniu'- 
für  Kohlen  M.  788ÜH,  Zum-hutw  zur  KttnimereikaH-se  M.  40()i-’ 
I.bhne  und  VerwalttmgKkoelen  M.  27400).  Die  Stadtverordiu‘t>  ■ 
Iwscblooscn  am  1.  Deceiiil>er,  der  Oii«romiiiiMion  zur  Krvftgu  . 
anheimzugehen,  für  Go«  einen  einheitlichen  Preis  festzuaelzen.  J'  ■ 
Kei'hnnng  de«  Wasserwerke«  für  1H97;'!18  ergab  hei  einer  Kinnahr 
von  M.  52583  eine  .Ausgabe  von  .M.4R275. 

MIttwelda.  (Daueinerslftdtischen  Gasanstalt.)  A nfan 
lb*cembcr  wurde  «ndglltig  der  Bau  einer  eUbiiisehen  Gasanstalt  Im- 
schloeseii.  Die  Kosten  werden  auf  M 470000  berechnet. 

MBacbea.  (Erhohang  de«  WasHorpreiaos)  Golegci.' 
lieh  der  Bemtliung  >lo»  Entwurf»  dp»  Haiishaltplaiie«  kam  ein 
Neuregelung  l«w.  Erhöhung  de»  WaH-terpreiHO«  zur  .Sprache,  d 
erfoplerlicb  erscheint,  nm  d&.»  atadtlfiche  Budgid  ohne  Erhbhui 
der  Umlagen  zu  decken.  Itcchtarath  Kötzer  weist  in  einer  ein 
gehen'ien  SJotivirung  darauf  hin.  du>«  München  nicht  nur  dt 
)>cHte,  sondern  auch  du«  bdligsle  >Va««er  haL  I*er  W(w»erzina  d< 
grüHHi-ren  dentM'hen  Suulie  ik'hwankt  zwl»cheu  10  Pf.  und  25  P 
für  den  Cubikroeter.  In  Manchen  kostet  er  nur  5 Pf.  Au»  dio»e 
Erwikgungen  winl  der  Antrag  gestellt;  1.  Der  Grundprei»  für  dn 
Witaeer  aus  «Icr  sUdtischen  M'aaserleitung  wird  von  5 Pf,  auf  10  I'i 
fflr  «len  Cuhikmeter  erhöht;  2.  um  in  Anwt'sen,  in  welchen  2 cl« 
thiitstk'hlich  nicht  verbraucht  wehten,  eine  verhAltniiMinil.'«ig  n 
hohe  Belastiing  hintanzuhalten  and  fOr  tahlreicb«  kleinere  .Au 
wesen  die  Zahlung  de»  bisherigen  \V*awiemaseB  zu  ermoglichcu 
winl  die  regcIm&iMdge  Mindest  Wassermengo  für  ein  Anwesen  wn 
2 auf  1 cbm  hernluteMdzt ; hienoch  dtirften  wohl  etwa  2000  Ai 
wesen  in  der  Lag««  sein,  nur  den  jeuigi>n  Miii<ieHt-Watt.»«rzia»  r 
erheischen.  8.  Kür  gh*-<ere  jübrliche  Wasserabnahme  in  eitu'i 
Anwe«en  wird  Rabatt  gewährt  Für  die  er«t«-n  10000  cbm  in  eine; 
An«chlusa  kommen  die  volli'ii  lO  Pf  für  den  Culdkmeter  in  .\i 
rechmtng.  FOr  «len  Vert>ra«ch  weiler«‘r  15000  chm  wirdein  Raha-.. 
vou  IO*/«i  für  den  Verl>rauch  weiterer  «filXX)  cbm  ein  solcher  voi' 
20*/*.  für  noch  prh-seren  Vorbraach  ein  solcher  von  30“/,  gewEht; 
Demnach  ist  an  einem  An«eblu»«  tu  Iwzalilen  - Fnr  v<die  lOOUO  cbi 
M.  lOlNI,  für  VMlIe  2r.0(l0  cbm  .M.  lOflO  + M.  DiriO  = M.  2:ß0,  f- 
volle  100000  cbm  M 2:150  -♦  M.  flUX*  ,M.  für  j-ric 

100000  cbin  alien<li‘ig«>nden  Cubikmeter  7 Pf.  Um  di«  Wirkui 
dieses  RnlwUe»  in  Anwesen  mit  mehreren  .Anwh'o«««"  noch  r 
erb'vhen,  s*dl  entgegen  den  bisherigen  BosOmniungen  gcjilalt* - 
worden,  daw*  «ler  Mehrverbrnueb  zusammen  gert‘chli«t  wird. 
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NciimUitter.  (OasRnttklt.)  Nach  dem  B«‘ricbt  Ober  den 
r>4-^rii‘b  der  atadtiitebeo  Gaaanatalt  pro  1897/1W  hat  der  wirkliche 
H-  inertraü  dos  Werke«  M.  8ü4'i28  betragen,  wovon  M.  56608  in  die 
Si  itkawH*  als  Betriebafonda  for  das  laafende  Jahr  gefluimon  sind. 
Dai  Vermnften  des  Gaswerks  (ohne  Grund,  artMiacbe  Brunnen, 
4i;eer-  und  Ammoniakgrubon)  betrSgl  M-  476800,  die  Hchukl 
280  HOO.  Die  UeH«rve  und  KrneiierunKBfnnda  tund  im  Bericbu- 
i rc  fitat  aufgebrancbt ; ea  sind  M 51  601  far  Rohrnetaerweiterungen, 
M 11413  far  Umbau  dee  Wohn-  und  GescbAfishauaea  der  AnataU 
wendet.  FQr  einen  neuen,  6000  cbtn  fasaondcn  Tt*leiHX>p'Gas- 
tftUer,  dar  erat  in  dioeeoi  Jabre  fcrOggoatoDt  ist,  tat  eine  Anleihe 
1 M.  lOOUOO  aurKonommeii.  Di«  Zunahme  de«  (inacenaunis. 
tnentUch  an  Koch-  und  neixgaa,  hu  eine  sehr  etorke  gewesen, 
atrigurte  sich  gegen  da«  Vorjahr  am  18, I>ie  Zahl  der 
vatabnebmer  )>etrag  am  Jahreescblass  2411  mit  25Ü7  (?esmc8H«nt, 
^n  das  Vorjahr  eine  Zanuhme  von  260  PriTatstileituiigeii  mit 
i GasmoM*erD.  Der  8tr*menl>«Ieocbtung  dienen  604  1.st«rnen, 
n sktntnliich  mit  GlQbliehtapparaten  und  neuen  GlaamAnteln  ver- 
len  aind.  Die  Kosten  der  Erleuchtung  der  Strassen  und  Pi&tae 
tragen  jshrüch  M.  210U0.  Das  I^encbtgas  kostet  18,  das  Koch*, 
lis-  und  Molorengss  12  l*fg. 

NswYerfc.  (Unfall.)  In  New-York  borst  Mitte  Dect^mlwr  ein 
-;.ihlemee  Gasbebklterbasein,  weiches  sor  I'rOfung  mit  Womit  ge- 
f'iUt  war.  Das  auMlrUinendo  Wnaser  richtete  groesen  Schaden  au 
und  wunien  mehrere  Pemmen  verlelat. 

Posen.  (Gaewerkserweiterung.  Wasaerrersorgung.) 
Irte  lietr.  Deputation  empBehlt  den  autdtiseben  Collegieii  die  Auf- 
nahme einer  Anleihe  von  6 Mil).  Mark;  bier%'oii  sind  rund  2 Mill. 
Mark  (flr  die  Erweiterungsbauten  der  GaHanatait  ..<>agbehftlter,  Oefen, 
E ihmetaerweiterang'i  und  die  Fertigstellung  der  Quellwaaseranlage 
forderlich. 

Stsrnbsrf.  (Msliren.)  (Neues  Wuaserwerk.)  Die  bfdro- 
l-giscben  Untemochungen  der  Umgebung  von  Stertiberg  (Mthren) 
l.itben  die  Gewioaltarkeit  von  46  8ec -I  einwandfreien  Gntndwassers 
«.'geben.  Der  geringe  Klaengehutt  wir«!  durch  Rieeler  und  Filter 
b'iseltigfL  Das  i*eitber  ausgearbeitele  DetaHproject  gelangt  deiii- 
olchst  sur  baubebOrdUchen  itebandlnng.  Die  DurebfUhruug  der 
Anlage  mit  einem  Kostenanfwando  von  rund  f).  46OU00  wird  die 
<0000  Einwohner  lilbtende  Stadt  mit  tadellosem  Trink-  und  Nuta- 
waMser  vemorgen-  Der  Bau  wunlo  der  Firma  C.  Kurte  A Co.  in 
Prag  bereite  Obi-rueiron,  von  deren  Chef,  Zd.  R.  v.  Weaaely,  auch 
iie  hydrologischen  Vorarbeiten  auHgefßbrl  wurden. 

Stettts.  (Wettbewerb  tur  Erlangung  von  Projecten 
nd  Bum  Ban  einer  neuen  Gasanstalt)  Die  8bidt  Stettin 
'absiebtigt,  auf  dem  im  Norden  der  Stadt  am  Bahnhof  Zabels- 
iirf  belegencn  Gelbnde  eine  .Gaaunstalt  mit  einer  höchsten  Tages* 
.i-seugung  von  inindestens  120000  cbm  Ga«  au  erbauen  und  die 
ir  den  ersten  Ausbau  von  etwa  30000  etnn  tigHcher  Gaaerteugung 
rforderlkhen  Arl>eUen  and  Lieferangen  gant  oder  tum  Tbeil 
n einen  geeigneten  Unternehmer  zn  vergeben.  Uiiternebiner 
erden  Eur  Einreichung  von  Entworfen  und  Angeboten  fOr  die 
'oafahrung  nufgefonlcrt  (vgl.  Aum<chreU>en  In  No.  5]  nnd  62  da. 
, U>om.  1898).  Die  WcUbewerltimnterlagea  können  vom  Magistrat 
^4>rogen  werden.  Die  Entwürfe  und  Angebot«  sind  bi«  zum 
1.  Juni  1899,  Mittags  12  Uhr,  dem  Magistrat  eiotureicben.  Ueber 
den  Ausfall  des  4VetU*««erbea  entscheidet  ein  Preisgericht,  Ober 
di«  Krtbeilung  dos  Zuschläge«  zur  AusfQhrong  entscheiden  die 
HJtdtischen  Bebärtlen.  Da«  Freiagertcht  besteht  aus  6 Mitgliedern 
• iiw  Magialrata,  6 MitgUedern  der  StadtrerunlneteD-Veraaramlung 
Mid  den  drei  OBsanstaitsdirectoren  Itieckmaim  iMagdeborg':,  Merz 
Kanel)  und  Knaul  ^Stettin).  Den  drei  iiesten  der  preiswUniigen 
UatwUrfc  sollen  Preise  von  M lOOOO,  M.  6000  uml  M (OOU  zu* 

’ rkaoet  werden.  ]>io  prkmiirteo  Entwürfe  gehen  in  da«  Eigentbum 
.er  Stadl  Stettin  Ober  Wird  einer  Firma  der  Zuschlag  fUr  die 
BHvauafUbrung  ertheiit,  so  kommt  der  ihr  zuerkaonte  Preis  auf 
die  VorgQtung  fOr  gelieferte  .Vrlwiteo  io  Anrechnung  FOr  die  Zu- 
schlag^crthcilang  bleibt  den  stidtischen  Behörden  volle  Freiheit 
Vorbehalten.  Sie  sind  nicht  verpflichtet,  Qberhanpt  einem  der  Be 
»-Mri>er  den  Zuschlag  au  «rtheilen 


Marktlu' rieht. 

Kohlen  und  Coke.  Vom  deutKhen  Kohlenmarkt  liegen 
keine  neaen  Meldungen  vur 

Die  Betbeiligung  der  Zechen  am  rbeiniacb-westfalischen  Kobleo- 
syndicat  «teilt  «Ich  am  1.  Januar  1899  auf  50506659  t gegen 
4871S912  t im  Jahre  1896  und  44  1 44  765t  im  Jahr«  1897. 

Vom  englischeo  Markte  berichten  Kittel  A Co.,  Ltd.,  Lon- 
don, unterm  23.  December:  I>er  Yorkshire  Koblenmarlct  war  wah 
rend  der  letzten  Woche  etwas  schwankend,  doch  wurden  die  Ver- 
kadeningen  wenig  gefUbtt,  da  die  Zechen  eine  growe  Förderung 
aufrecht  erhioiUm,  welche  dotte  Abnahtn«  fand  Ilaaskoblen  waren 
ziemlich  rahig.  In  der  Nachfrage  für  llampfkublen  fOr  Export 
zeigte  sich,  da  nun  di«  bt'bifffalirt  nach  den  t.)sl««ehafen  geschlossen 
ist.  eine  Abnahme,  die  Inland  Nachfrage  aber  wurde  gut  anfita-ht 
erhalten  Preise  aind  im  Allgemeinen  fest  und  iwar  wurde  notirt : 
Baronley  Dampfkublen  11  sh.  bis  11  ab.  6 d.,  zweite  Porten  von 
10  sh.  pro  Tonne  f a.  B GMkohlcn  zwischen  11  sh.  und  11  sh. 
6 (1  pro  Tonne  f a.  B.  Am  Newcastle  Kohlenmarkt  hemebte 
wegen  der  berannuhetidea  Feiertag«  eioe  ausserst  lebltafl«  Nach' 
frage  nach  Kohlen,  was  nothwendigerweiae  aucli  ein  Festigen  der 
Preise  zu  Folge  batte.  Auch  nach  Gaskohlen  war  eine  «ehr  grosse 
Nachfrage  vorhanden.  Man  notirte^  Best  Northnrobrian  Ihunpfkohlen 
9 sh.  9 d.,  zweite  Qualität  gegen  9 eh.,  .Steam  Smulls  ungefähr  4 sh 
3 d.,  liauakohlen  10  ah.  6 d.  bia  13  sh  pro  Tonue  f.  a.  B Das  Ge- 
xcbtft  am  echnttiselicn  Kohlenmarkt  ist  andauernd  gut  und  die 
Preis«  in  Folge  deseen  sUdgend.  Es  wurde  notirt:  Main  8 ab.  6 d. 
bis  8 sh.  9 d..  Kl)  9 sh.  6 d.  bis  10  s|i . Hplint  9 sb.  9 d bis  10  ah 
pn»  Tonne  f.  a.  B. 

Schwefelsaurea  Amiuoniak.  Ix>ndon,  22.  Decvmlier,  sehr 
fest;  io  Ijoudnn  £ 10  2 ab.  6 d..  Beckton  (Jannar  Ida  Juni)  £ lU 
5 ab.,  Becktoo  terms  £ 10  bis  C 10  2 sb.  6 d..  Holl  £ 10  2 ah.  6 d , 
Leilh  £10  2sli  6 d.  lianiburg,  23  December:  M 21  bis  M.  21,20 
pro  100  kg. 

Theer.  Umdon,  22L  Iiecember.  */*  'I  gallon  = M.  16,10 
pro  Tonne  (onverftudert). 

Theerproduete.  In  der  letzten  IVocbe  i.22.  December)  wur 
, den  am  Londoner  Markt  folgende  Preise  notirt  - 


EuXllMün»  PeuUCli«  loAWwba 

Keiinrat  Prtisr  'rortivr 


Benzol  90  er  . . . 

1 Gail.  - 

Bh.8jr|.  100  kg')  M.  17,71 

W.  17,71 

. 60er  . . . 

- 

. 8|  . j . 

. 17.71 

. 17,71 

Toluol 

1 

. 25.01 

• 25.01 

30*Ai  Naphta  . . . 

- 

. 31  . I . 

. 6.77 

. 7.HI 

Carbolsfture  für  Des- 

infection  . . . 

. 1 

> Ui  • 1 1 hl 

• 43.11 

• 44,02 

Creueot  

» 2|  ► ! ' 

. 6.28 

• 5,28 

Naphtalin  gepnwsi  . 

1 ton  60 

* - ► ' 1 1 

. 49,20 

• 49,2U 

.4nthracen  »A  > . . 

unlt*) 

4 * 1 kg 

» 0,65 

• 0,65 

. .B.  . 

> 

S * > 

• 0,49 

• 0,49 

Pech  ...... 

1 ton  24 

> 6 > 1 1 t 

> 24,11 

• 24,11 

*)  Der  Uinrecbnung  ist  ein  mittleres  Bpeciftsebe«  Gewicht  von 
0,88  zu  Grunde  gelegt. 

*}  Die  Gewichtseinheit  fOr  AnthraceD  1 anit  = {^1  engl.  Hund 
« 0,608  kg. 


Brief-  und  Krogekasten. 

An  4lr«.-r  trrt.feiitlU'hcii  Mir  uiiuntz.'ltUrh  Anfrsirctt  von  allz.-Nivlnrni 

Imctint*»  an*  iinm'O-in  lA*s«.'riirvi«  iiwl  tilium  uaserr  P«-liKvnoM«n  un»  b«I  der 
Hi-antsnrt'iiia  iinicnilutzcn  in  wollrti 

Vorscbrifleii  für  das  Pbotometriren  des  Leuehtgasea. 

Herrn  M.  v.  L in  B.  SoiideralxlrOcke  der  In  No.  51  und  52 
ds.  Journ.  erschieuonen , vtm  der  Lichtmess  - Cummiasion  des 
Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasaerfacbmaonern  zosamnieQ- 
gestellten  • Vorschriften  für  das  Pbotometriron  des  1.uuc-htgaa«s< 
«ind  zum  Preise  von  M 1 pro  8l0ck  (nicht,  wie  Irrthümltcb  in  ds. 
Journ.  1898,  S.  798  angegeben  wurde,  zu  fiO  Pf.)  durch  den  Ge- 
schftft-fQhrer  de«  genannten  Vereins,  Herrn  K.  lleidenreicb,  Ber- 
lin NW.,  Thurnisime-e  19,  zu  beziehen. 


Druck  TD«i  ft  OMeabourz  In  Muficken. 
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JOURNAL  FOR  GASRELEUGHTUNG 


lOURNAL  FÜR  GASREUUCHTUNG  UND  WAS8ERVERS0RSUN8 

•nrbriRt  ln  JAbrllch  M NtiinmurD  un>l  l••ricbte<  Kl>iia]|  und  «mdtApRioit  utwv  *]k 
Vor^mtn  *uf  dnm  flrUlif»  drat  BakuctiluDpwwiia  und  der  WuMcrTencinpitijc. 

All»  Zit»rlirlftra.  weleb»  •Ik  Redardtun  <U«  HIaHm  batrelTM . verdm  «wbtkD 
unkT  der  Adrewe  de*  Hefaunpiben , Itof.  Dr,  II.  BtrSTB  In  KarUrab«  i.  B , 
XoRrKkn-Aiilace  13. 


TERWAIIIITE  BELEDCHTQKGSARTEH 

MHIE  rCA 

WASSERVERSORGUNG. 

Orgms  ded  Dnotdohen  Verein«  ron  Om-  und  WssnerfncbniBcmero. 


!>«.  JOURNAL  FÜR  QASBEUUCHTUN6  UND  WA8SERVERS0R6UNG 

I kniin  durch  >kn  BudihAndel  nim  Prelee  roa  M.  2«  für  deo  Jnbrmiin  boxottau 
1 »vnlrnj  bei  dlrectent  tviiugr  durch  dk  PuotAmter  IkutrHünnd»  uod  de*  Au* 
Unde*  oder  durdi  die  unimeletaoote  Verkgnbucbbwidliiait  uird  eiu  fvn'utiwhlM 
. erbobeA. 

ASZKIORN  werden  ron  der  VerlncitoaiuUuni  uimI  eAnimtllrben  Annoneen- 
Jiullluten  tum  Preise  von  a&  Pf.  für  die  dreieeepefleni*  l'etltxMle  oder  deren  iUuB 
anei-numinen-  Hel  «•,  )3-.  tt-  uud  .SZmiüir'r  Wkikrholuog  wird  ein  Meiirender 
tUbeU  fcwAbn 

Bella«vn.  ron  dminn  tueor  «ln  Prolie-Kxrmpkr  «duutetideo  i«t,  werden  nach 
VerelniMirunR  bekeflift. 


Varia«:  H.  OLOnMnOUnO  I«  kUnohaa,  aiUckawaaaa  tl. 


Veriannbuohhnndluii«’  von  R.  OLDBNBODBO  ln  MüooheD 

lildrkelnme  II 


X n h «t  1 L. 


tir  PmB»  der  WAitenewinnnaR  4nrrh  ullriirbe  Piltmllon.  Von  ctrll-Inxetilcar 
O '«mreker,  M«bDb»iD  »itili»-  rti«  H.  «.)  H.  tl 

Perterkriue  naf  4«  fkkkk  4rr  Itaieaisne*  la«  VerirMaMtraaitai««.  V»ii 
• I l.teekfeld,  Urll-Innenleur  In  liannorer.  B.  tA 
YerxteirkeaA*  Verdampfiefrrtrearke  mll  feke  an«  Braankeklea  mit  eln«i  Nuii- 
aowvndnnf  kuf  dl«  MiK'tifri(r'  Von  W ■>i't»Unc  Ü 20 
Uteratar  S.  31. 

K«a*  Pataau  8.  si. 

PakanunaeldniMran.  — PMentenbelliinseii,  - l'mM'hrelbumt.  — Paleni- 
«rlOecboncen. 

0«braaehefiB«tt«t.  Emiratunden.  — Verlüuicruiig  der  «obutefrin. 

Aaeatn  aae  4a  Patealaabrlfka.  «.  33. 
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«UIUllKke  a«4  laaaileik  IlltkeAlaagrm.  a.  83. 

Aiiiteburc.  <ie«e1UcbaA  für  <iulndu*«rtr>  — Hr«m«u.  nnkirlHUM  Rroiu- 
ItcrR.  Prelwriliellunc.  — Dudape«(,  II  Internatloualrr  .Vcrtylcu-  und 
i'Mbldr'onarMB,  T«rbimd*n  mH  einer  FarhaaRRieUmm  — Dfiereldorf. 
l-3ektrlf-lMlsw«rk.  ttrabnw  I M.  Aril«Aa^idl*cli«n  für  «i«*',  H'asM-r-  untl 
RlekiriethlUanlaaen  >-  liaynaii,  tia*l>«IeurhiiinK,  l.itd«  tmlia fen  am 
IVodaika,  WMMerv«^0rcunn  Maine,  WaA<i-rrerNornmr  dm  hrhlat;bt<  und 
Viebhofe«  — Mii«»barh  tPfalt),  WmarrenurtuiMr  IIQhlinf eii  h Knn- 
*lant.  WareerrerNorirnmr.  — New-York,  l•a•bellallen■iltttllrt  — Pellaii 
(Aielertnnrkt.  Wawvryuwerk  — «tebwenningen,  Wmaeruetk  — 8t.  Lud- 
wig. Wmmerwerlt.  — Trl«Nl,  AllKemelne  «wterr  unKar.  UrngmeHNrhaa  — 
Waldenburg  i.  ««chl.,  Nirum  Waa>.-rw«rk 
larkiterlrkL  8.  M 


Zur  Frage  der  Waasergewinnnng  durch  natllrlicho 
Filtration. 

Von  (Tivit-Ingeninur  0.  Bmreker,  Mnnnheiiti. 

(Schluss  voD  8.  8.) 

Alp  weiteres  UeUpiel  möchte  ich  Ihnen  die  VerhiiltiiUee 
>m  oberen  Savethale  bei  Laibach  vorführen,  dan  ich 
im  Jahre  1887  zum  Zwecke  der  (rrundwaaser^wiunung  für 
lie  Stadt  laibach  eingehoml  untersucht  bab<*.  In  der  hydro- 
iogischen  Skizze  I^lg.  24  iat  da«  untersuchte  Gebiet  de«  Save- 
tlialea  dargestcllt  und  die  Aufnahme  «ies  GrundwastierB  in  j 
Hurüontalcurren  entsprechend  der  Messung  vom  30.  Sept.  | 
bis  2.  October  1887  eingetragen  und  zwar  gefltütxt  auf  <lie  , 
GrundwasiierroeBsungen  bei  einer  groeeen  Anzaiil  von  Brunnen  I 
and  mehreren  Bohriochern;  wie  man  aus  dem  Verlauf  des 
Grundwaasi’rvlromes  üeht,  erscheint  derselbe  völlig  unabhängig 
von  dom  Verlauf  der  Save,  welchen  er  im  oberen  I<aufe  so-  | 
kreuzt;  recht  deutlich  sind  dii«e  überaus  interessanten  ; 
Verhältnisse  auiü  dem  folgenden  Lnngenproßle  ersichtUch,  in 
welchem  die  höchsten  und  niedersten  Grundwassenetände  wah- 
rend der  Beobachtungsperiude  eingetragen  sind.  Wie  aus 
iem  LängetiprufUe  Fig.  25  (S.  22)  ersichtlich,  dienst  der 
Gn'ndwaaserstrom  ganz  unbekUmmert  um  den  darüber  be- 
dndtichen  Wumcrlauf  der  Save  unter  diesem  hinweg,  ein  I 
Klarer  Beweis  dafür,  dass  das  Flussbett  der  8avc  ebenfalls  ^ 
ibsolut  undurchlässig  isL 

Ich  könnte  diese  ReUie  von  Beispielen  noch  weiter  aus- 
iehuen,  möchte  mich  zum  Schlüsse  darauf  beschränken,  | 
ias  Verhalten  eines  Sees  anzufübren,  der  in  der  Hauptsache 
lor  von  Gnmdwattser  gespcüit  wird ; es  ist  dies  der  | 
iVoIickisee  im  Nordwesten  von  Lemberg,  an  deatien 
■'fern  die  Crnndwasser  Oewinnangsanlagc  für  die  Stadt  Lern- 
ipfg  projectin  ist.  Der  W'ulickisee  beflndet  sich  ln  dem  im 
Xonlwesten  von  Lemberg  »ehr  stark  entwickelten  Tertiär* 
gebiet«  und  hat  bei  einem  vorhältnusmäasig  gcrin^pm  Nieder- 
«chiagsgebieto  einen  dauernden  criieblichen  Ablluss;  der 
irund  Wasserspiegel  am  Ufer  des  Sees  liegt  ailenUialbcn  höher 
d«  der  Sccwassorspiegel,  so  dass  also  der  Eintritt  von  Grund- 
waaeer  in  den  See  stattündet,  was  auch  durch  einige  Quellen 
dricumentirt  winl,  die.  obwohl  sie  unmittell>ar  am  Ufer  des 


Sees  aiisiretcn,  doch  über  dem  Waeserspiegot  des  Sees  ent- 
springen. Der  Versuchsbrunnen  wurde  aus  localen  Rück- 
sichten ziemlich  nahe  am  Ufer  des  Sees,  ca.  50  m von 
demselben  entfernt,  angeordnet;  das  gepumpte  Wasser 
musste  bei  der  gro>«en  Bchwierigkeit  und  den  grossen  Kosten 
einer  anderweitigen  Ableitung  direct  in  den  See  gefördert 
werden.  Die  nähere  Untersuchung  das  Seegrundes  hat  zwar 


j eqi;eben,  dass  derselbe  allenthalben  ziemlich  verschlammt  war, 
^ so  dass  man  einen  Rücklauf  des  Seewossers  nach  dem 
I Brunnen  zu  für  ausgeschlossen  halten  durfte;  imroeriiin 
musste  aber  diese  Frage  über  je<len  Zweifel  klaigestellt 
werden,  wenn  der  Pumpversuch  den  gewünschten  Zweck, 
d.  i.  der  Nachweis  der  vorhandenen  Wassermenge,  erreichen 
sollte.  Da  eich  der  Beharmngszustand  bei  dem  Betrieb  des 
V'enmchsbrunnens  verhältaiajmässig  selur  rasch  eingeeU-itt 


V. 


Digitized  by  Google 


22 


Journal  für  Oasbeleuehtuug  und  Waai^ervorsorgutig.  XLIl.  JaUrg. 


hatte,  HO  konnte  die  Fönlennenge  veraehiedentlich  geändert 
werden , und  >at  der  Behamingssuetand  für  die  Förde- 
rung von  a5  Sec.d,  130  8ec.*]  und  150  Sec.d  fetdgestellt 
worden.  So  lange  der  al^eeenkte  Grundwasserspiegel  im 
Versuchsbrunnen  über  dem  Seewaseers]iicgel  blieb,  war  natür- 
lich jede  Möglichkeit  des  Rücklaufes  von  Seewasser  nach 
dem  ßninnun  ausgeschloeeen ; diese  Grenze  wurdü  erreit-ht 
bei  der  Förderung  von  circa  95  Sec.-1 , so  «lass  also  die 
F’umpversuche  mit  130  und  150  Sec.-l  Förderung  bei 
Absenkung  des  Wasserspiegels  im  Brunnen  unter  den  Wn8-‘<er 
Spiegel  des  Sec«  durchgeführt  wurden. 


Ko.  a. 

JflUT  l> 

zwischen  dem  Wast9ers]Hegel  des  See«  und  dem  abgeeenktert 
WasoRrspiegel  im  Brunnen  noch  immer  Parthien  der  De- 
preesionsfiäche,  welche  höher  als  der  Secwesserspiegel  liegen, 
eo  dass  aus  statischen  Gründen  ein  Rücklauf  von  Soewatver 
nach  dem  Brunnen  aosgcsrhlosscD  ist.  Aus  der  Aufnahme 
; de«  ahgcKenkten  Grundwasserspiegels  in  Hoiizontalcurven. 
Fig.  26,  kimii  man  ohne  Weitoros  den  genauen  Weg  eines 
jeden  Wasserfwlikclchens  verfolgen,  und  ist  daraus  ohne 
Schwierigkeit  die  Grenze  des  ICntnalnncgebietes  zu  construiren, 
welche*  durch  den  ltninnen  beeitiHusst  wird ; in  Fig.  26  ist 
die  Grenzeurve  für  dieses  Entnahmegebiet  eingezeichnct;  alle 


Ftg.  31. 


Die  Absenkung  des  Grundwasserspiegels  im  Versuchs* 
brunnen  betrug  bei: 

65  Sec.-Uter  Fördeimenge  0,18H  m 
130  » » 0,315  m 

150  » » 0,401  m. 

Man  sieht  daraus,  dass  die  Absenkung  vollständig  normal 
mit  der  steigenden  Fördennenge  zunimiui,  gleichgUÜg,  ob  die 
Absenkung  im  Brunnen  unter  den  Wasserepiegel  des  Beos 
herabreicht  oder  nicht;  dieses  gleichmäaeigo  Verhältniw  wäre 
jedoch  nicht  möglich,  wenn  irgend  ein  ZuiUiss  von  dem  See 
nach  dem  Brunnen  stattündet  Noch  deutlicher  geht  das 
Verhältniss  zwischen  Brunnen  und  See  aus  der  Betrachtung 
der  Depressionsfiaclien  heni'or. 

ln  nachstehender  Skizze  Fig.  26  (8. 23)  ist  die  Situation  des 
Versuchsbrunnens.  sowie  die  Aufnahme  des  unbccindussten 
Grundwaj'serspiegeU  und  die  Aufnahme  des  abgesenku-n 
Grundwasserspiegeb  im  Beharrungszustand  bei  einer  Förde* 
mng  von  150  äee.-l  dargestelU. 

ln  Fig.  27,  S.  23  sind  die  Schnitte  durch  die  Varsuobsbrunnen 
und  die  Deprveatonacurven  in  der  mit  der  Bewegungsrichtung 
des  (TrundwaNsers  parallelen  und  in  der  mit  der  Bewegungs- 
richtung des  (trundwassers  normalen  Ebene  darge*tellt  und 
zwar  ebenfalls  für  die  Förderung  von  150  Sec.  l.  Wie  man 
aus  den  Depressionscurven  in  der  mit  der  Richtung  des 
Gnmdwasserstrornes  parallelen  El>eiu>  ersieht,  beflndeu  sich 


Wa!>wrpartikoIchen  timerlialb  dieser  Zone  gelangen  in  den 
Brunnen,  während  die  Wanserpartikclchen  ausn-rhalb  dieecr 
Zone  zwar  in  ihrer  Bewegungsrichtung  ahgelenkl  wenlen, 
aber  nicht  mehr  in  den  Bninnen  gelangen.  Diese  Aufnahme 
des  (inindwasserspiegels  zeigt  aber  mit  einer  jeden  Zweifel 
ausschlicssenden  Sicherheit  und  BcsUrnndhelt,  dan  die  Ein- 
wirkungszono  des  Brunnens  selbst  bei  der  Förderung  von 
150  8cc.-l  noch  nicht  bis  an  den  See  heranreicht : es  tritt 
vielmehr  trotz  d«i  Pumpversuchea  noch  (trundwaseer  längs 
des  UferH  in  den  8«e,  was  auch  augenscheinlich  dadurch 
erwiesen  ist,  dass  die  in  unmittelbarer  Nähe  de«  Versuchs- 
brunnens befindlichen  Quellen  zwar  in  ihrer  Ergiebigkeit  nach- 
gelassen haben,  aber  niemals  voiisUmdig  versiegt  sind. 

Da  der  Versuchsbmnnen  21  m unter  Terrain,  also  erheblich 
tiefer  als  die  Sohle  <les  Sees,  gi'triebun  war,  so  war  es  von  Interesse, 
zu  untersuchen,  ob  «las  ganze  aus  dem  Brunnen  geförderte 
Wasserquantura  bei  Ableitung  dcnseltKm  dem  Sue  entzogen 
w'ürde  oder  nicht,  isler  mit  anderen  Worten,  ob  es  mögiie-h 
sei,  aus  den  tieferen  Schichten  Wasser  zu  erschlieesen,  welches 
bis  jetzt  dem  Sec  nicht  zugetlosscn  ist.  Obwohl  diese  Frage 
nicht  im  dirccten  Zusammeulumgc  mit  den  Krurterougen  über 
I die  natürliche  Filtration  steht,  «o  dürfte  Sie  die  Behandlung 
derselben  doch  interej^iren , weit  die  dabei  angewendete 
Methmle  in  ähnlichen  Fällen  lienutzt  werden  kann. 

Zur  Beantwortung  dieser  Frage  wurde  folgender  Versucli 
gtmiacht:  Die  Abfiusssohütze  des  Sees  wurde  gezogen  und  ein 
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\Viiäg«rquantum  conaUnt  zum  Ablluas  gebracht,  Ua 
der  Beharrung^zuslauti  oingetreten  war;  liierauf  wurde  der 
Pumpbetrit'h  begonnen  und  da»  Waaoer  aua  dem  Brunnen 
nach  dem  See  gepumpt;  strömt  da»  Wasser  vum  See  nach 
dem  Brumien  zurück,  voUxieht  sich  alsu  ein  Kreislauf,  »o 
kann  die  Oberfläche  dos  See»  nur  insoweit  verändert  werden, 


ai»  dieee  durch  den  Abfluss  in  t'olge  der  geöffneten  Schütze 
mügUch  ürt;  ebenso  wenig  wird  eine  Aenderung  des  See* 
waaserspicgelis  emtreten,  wenn  nur  die  (.irundwasaemicnge  aus 
dem  Brunnen  gepumpt  und  in  den  See  gefördert  wird, 
welche  auch  auf  natürlichem  Wege  dem  See  zugeflossen 
wäre;  wird  jedoch  aua  dem  Brunnen  Grund wasaer  gepumpt, 


welches  auf  natürli<hem  Wege  nicht  in  den  See  eingotreten 
'iräre,  so  muKi  nothgedningen  die  Oberfläche  des  Sees  durch 
dieae  Wansennenge  eine  Beeinflu^^euDg,  f>czw.  Erhöhung 
erfahren  Dieacr  Versuch  wurde  in  der  Zeit  vum  2t).  und 
30.  Januar  1X9Ü  Ln  der  Weise  durchgeführt,  dass  die  Ablluas- 
schütz«  am  See  am  29.  Jan.  1 1 Uhr  VonniltagH  uro  GO,ä  mm 
gezogen  wurde,  waa  einem  Abflu«»  von  205  Sec.*!  aua  «lern 
See  entspricht,  ausserdem  sind  auüserhalb  dieaea  (ierinnes 
noch  ca.  25  Scc.*l  abgctlc^acn,  so  dass  der  gesammte  Attfluss 
des  Sees  während  des  Versuches  230  Soe.  L.  lictragen  liat 
Der  tt'aaserapiugel  dai  Sees  wurde  an  vier  Pegeln  beobachtet, 
von  denen  Pegel  1 unmittelbar  bei  dem  Vcntuchsbrunncn, 
Pegel  2 an  der  Schleuse  am  Abflüsse  des  Sees  und  Pegel  3 
und  4 in  ungefUir  gleichen  Intervallen  zwiw'hendurch  auf* 
gestellt  wurden;  die  Schütze  wurde  atu  29.  Januar  Vormittags 
11  Uhr  gezogen  und  4 IThr  2 Minuten  Nachmittags  mit  dem 
Pumpen  begonnen,  welche«  bi»  Januar  Vormittag»  8 Uhr 
2 Minuten  fortgesetzt  wurde;  um  diese  Zeit  wurde  da» 


Pumpen  eingestellt,  die  Pogclbeobachtungen  jedoch  noch  bi» 
2 Uhr  Nachmittags  (ortgeseUl. 

In  den  nachstehenden  Diagrammen  (Mg.  28,  S.  24)  sind  die 
Pegelbeobachtuitgen  dargcstellt;  man  sieht  aus  detisulben  den 
sofortigen  Kinfluss  des  IMmpbetricbes , der  mit  120  Sec.*l 
j Förderung  durchgeführt  wurde;  mit  dem  Augenblick,  al»  das 
I Wasser  aus  dem  Brunnen  ln  den  See  gelangte,  wurde  der 
I bis  dalün  gleichmässige  Rückgang  dt«  Seewarweopiegels  ver- 
j iangsamt.  sol»ald  jedoch  mit  dem  Pumpen  auf^hört  wurde, 
nahm  die  Senkung  des  Wasservpicgeis  sofort  zu  und  er- 
reichte, nachdem  der  Beharrung<zustaiid  eingetrcteii  war,  die* 
selbe  Grosso,  wie  vor  dem  Beginn  des  Pumpveraucht«,  wa» 
man  tlarau»  ersieht,  das»  die  abfallenden  linien  der  Wa8.»er* 
Spiegel  vor  und  nach  dem  Pum|>en  im  Beharrungszustand 
vollständig  paidlel  verlaufen.  Au»  dem  Gange  des  Seewasser- 
spi^els  wahrend  diese»  Versuche»  kann  man  die  Frage,  in 
welcher  Weise  die  unterirdischen  Zuflüsse  durch  das  Pumpen 
alterirt  worden  und,  ohne  Weiteres  beantworten. 
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No.  2. 

7.  iBf. 


Bcsoicbnt^t : 

F die  Seelläclie, 
t die  Zeitdauer  des  Pumpeiut, 

und  die  abitpfloesenc  Waesemu-nge  pro  Sectmde,  bezw. 
wälirend  der  ganten  Pumpperiode, 

?i  die  gepumpte  Waseenueiige  pro  Secnnde. 

9«  den  untciirdiacben  Zuilu!«  in  den  See  pro  Seoundo 
bei  iionnaivn  VerhiUtnietten, 

den  unterinli«(‘hcn  Zuflura  in  den  See  pro  Sekunde 
wahrend  des  Pumpen», 

A die  tbatsächlich  beobachtete  Ali»«.'nkung  dee  See- 
wa»«enpicgeU  wilhrend  der  Pumpperiode, 

H die  au8  den  Diagrammen  constmlrte  ideelle  Ab- 
«enkung  dee  StewasaerspiegeU , welche  in  der  Zeit 
der  Pump|>erio4le  eingetreten  wäre,  wenn  nicht  ge- 
pumpt worden  wäre, 

»0  ergot>en  aich  die  nachetehenden  Relationen: 
q = H=^il  i, 


? - 9t  + «3  + 


durch  (tlcicheetzung  der  iMtidun  Wurthe  fUr  q ergibt  »ich 

.FH  . F h 

<1-2  + r = 7i  +9^  + . 


9a  — 9i  — 9i  — / (W  — *)  * • • • 

9a  — 9»  aber  die  DifTi-rcnz  zwbehe»  der  Menge  dos 
(irundwanserw  die  bei  nonnahm  Verhältniaaen  und  der  Menge, 
die  während  des  Pumpbetrielie»  in  den  See  eingetreten  ist» 
gibt  also  »ifTermässig  die  Menge  des  Grundwawers  an,  die 
thateächlich  dem  See  entzogen,  bedehungsweise  an  dem  Ein- 
tritt in  denselben  verhindert  worden  ist. 

In  dem  vorliegenden  Falle  tiaben  wir  folgende  Zahlen 
wertho  in  die  Gleichungen  einzuactzen: 
q — 0,230  cbm  pro  Secunde, 

TM  0,120  » * » 

F — 30  ha  = :t0000  qm. 

/ - 15  Stunden  50  Min  s 57  3d0  Bocunden, 

A SS  H mm  (abgerundet), 

H 21  mm  » 

dies  eingesetzt,  ergibt  au»  Gleichung  3) 

‘tOOOuO 

q^  — 9s  aa  0,120  — (0,021  — 0,006)  =r  0,0424  rba 

d.  h.  von  den  aus  dem  Versuchsbruimen  geförderten  120  Sec.-l 
Wasser  sind  nur  42,4  Sec.-l,  also  rund  ein  Drittel,  den  unter- 
irdischen ZuÜttsson  des  Wolickisoos  entnommen  worden,  wäh- 
rend die  übrigen  zwei  Drittel  die  Wasserverhältniesc  des 
Wolickisees  ül>erhaiipt  nicht  alteriron. 

Die  Grösse  des  unterirdischen  Zuflu8$«>8  in  den  See  wäh- 
rend des  Pumpens  folgt  aus  Gleichung  2) 

. . L . , 300000  X 0.006; 


93 --9-  |9.  + , I pw’-T  573^0  ; 

SB  9g  s 0,0736  cbm  » 78,0  Seriniienliter. 

Daraus  ergibt  sich  der  unterirdische  Zutluw  in  den  See 
unter  normalen  Verhältnissen  zu 

93  =r  9s  4-  0.0*24  = 0,0786  -f-  0.0424  = 0,12!  cbm. 

92  s 121  Secasdpaliler. 

Man  sieht  daraus,  da^  bei  einer  Entnahme  von  120  Sec.-l 
auK  einem  Brunnen  nur  42  Sec.-l  weniger  in  den  See  ge- 
flossen sind,  als  dies  l>ei  normalen  Verbältniasen  der  Fall  ge- 
wesen wäre;  76  Sec.  l sind  aus  tieferen  Schichten  entnommerk 
worden,  dervm  Wasser  nicht  mehr  i»  den  See  eintriU. 


^ 0.230  — 0.12t)  -f- 


Digitized  by  Google 


No.  ± 

1.  J«iur  l«Wl 


Joiinial  für  (iaAhcleuclitiiii^;  iiml  Wasservcisorgiiii);.  XLU.  «lulir;;. 


‘Si 


Nach  dU«er  Ab«c‘hfreifuiijc  laiwen  Sie  un»  trieder  zur  Fraj^> 
der  natürlichen  Filtration  zurückkehren  und  da«  hier  Knt- 
wickelte  kurz  xuMumnenfaseen. 

Zunächst  ist  die  Möglichkeit  der  nntüriichcii  Filtration 
nur  aiignalimsweiiu»  gegeben,  da  wir  die  Fluas-  und  Serbelt« 
gegen  den  Austritt  von  Wasser  als  uudurehlüaaig  und  nur 
au8nalitD8weiti4<  als  durchlässig  l)ctrachten  müssen.  Trifft  aber 
dir  VomuaseUung  der  Durchlässigkeit  der 
Sohle  zu  und  sind  auch  die  beiden  anderen 
KingangK  envälinten  nedingtnigen  erfüllt,  so 
wird  man  doch  nur  ein  (lemisch  von  Gruml- 
wasaer  mit  natürlich  filtrirtem  Flusawasaer 
erhalten  und  zwar  ein  Gemisch  von  wech- 
selnder Zuaammensrtzung,  in  dem  bald  das 
Grundwasaer,  bald  das  Öltrirte  Flus-'^waseer 
überwiegt,  wir  haben  weiter  gesehen,  dass 
wir  keine  MitU;!  haben,  die  ZuBummen- 
Setzung  diesea  Getniechee  conatant  zu  er- 
halten. Die  Dauer  der  Wirksamkeit  der 
natürlichen  Filtration  wird  auch  in  der  Regel 
eine  beschränkte  und  nur  ganz  ausnahms- 
weise eine  dauernde  sein,  auch  hier  sind 
wir  vollständig  auf  die  Natur  angewiesen 
und  haben  keine  Mittel  an  der  Hand,  die 
Vem'blammung  der  Filter  zu  verhindern, 
wenn  dies  nicht  von  der  Natur  selbst  be- 


Vorsicht l>ei  den  Voninteisuchungen  walten  zu  lassen,  um  zu 
vermeiden,  d:iss  die  lange  Liste  <ler  schon  vorliandencn  Miss- 
erfolge noch  durch  neuere  vermehrt  wird. 

OiscuaaioQ  folg!  ) 


-L 


sorgt  wird. 

Hiebei  möchte  ich  nicht  unerwähnt 
la.sseii,  dass  die  Frage,  ob  eine  solche  Rei- 
nigung thateäcblich  durch  den  Fluss  selbst 
vorgenummen  wird,  oder  nicht,  nur  sehr 
schwer  entschiedeu  werden  kann,  dass  selbst 
bmg  ausgedehnU;  V'^ersuche  keinerlei  Gewiss- 
heit darül>er  zu  geben  vermögen. 

Wir  selu-ii  also,  dass  bezüglich  der 
Krage  der  Waasergewinnung  durch  natür- 
liche Filtration  neue  Momente,  welche  ge- 
eignet erscheinen,  die  Anwendung  dieser 
MvUiode  zu  verallgemeinern . nicht  vor- 
handen sind.  Scibet  bei  dem  Vorbanden- 
»ein  der  Mr>^ichkeit  einer  uatürliehcn  Fil- 
tration befinden  wir  uns  noch  immer  in 
völliger  Ungewissheit  darüber,  wie  lange 
diese  Möglichkeit  onhiU;  auch  hierin  sind 
wir,  wenn  uns  auch  beute  besser  ausgebildcle 
Untersuchung^-  und  Reobacbtimgsmethodeii 
zur  Seite  stehen,  doch  principiell  keinen 
Schritt  weiter  gekommen. 

ich  möchb-  daher  meinen  Standpunkt 
zu  der  Frage  der  natürlichen  Filtration  da- 
hin piäciairen,  dass  icii  eine  natürliche  Fil- 
tration in  ausiialimsweiscn  F^lcn  für  mög- 
lich enurhte,  dass  man  aber  ilabet  immer 
nur  ein  Gemisch  von  wechselnder  Zusammen- 
setzung von  Grund-  und  6llrirU*in  Fluss- 
wnsser  erhalten  wird  und  dass  man  nur  in 
den  allcrseUenstim  Fällen  in  der  l.age  ist, 
sich  über  ilie  Dauer  der  Wirksamkeit 
der  natürlichen  Filtration  vorlier  zu  ver- 
gewiasom. 

leb  kaim  daher  die  Methode  der  Gnind- 
wassorversurgung  durch  natürliche  Filtration 
durchaus  nicht  ab  eine  allgczneiu  anwend- 
bare Mctbo<le  boxetchnen,  sondern  möchte 
dringend  ralhen,  wenn  mau  sieb  je  im 
speemUen  Falle  mit  der  Anwendung  dieser 
Methode  befassen  sollt«,  die  weitgehendste 


(Zu  AtOti-l  i.it-rkrcl<i.  Wfbminunx'iBotnrtn  rW.) 
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l’ortsdiritte  auf  dem  (iebiete 
der  Explosioiis-  und  Verbreii- 
nunüumotureii. 


EincylindorCiaHmotor 
voD  115  l*S.,  betrieben  mit  Braun- 
koblen  Schvreelgaxcu,  gebaut  von 
der  Firma  Friedr.  Krupp,  ür^iMJnwe^k 
in  Magdeburg  Buckau. 

Eine  cigeiithümlichc  En<cheinung 
in  der  KntwickelungogeKobirliU'  der 
Gasmotoren  ist  es,  dass  man  erst  jetzt,  ' 
nacbdecD  diese  Maschine  ein  mehr  ' 
denn  zi^'anaigjährigee  Entwickelungs-  ' 
stailium  hinter  skh  hat,  ernstlich  daran 
denkt,  die  Abgase  der  Hüttenwerke 
und  ühemiiichen  Fabriken  als  Brenn- 
(itoBe  in  diesen  Motoren  zu  verwerthen. 

I>as8  nicht  allein  das  Leuchtgas, 
sondern  auch  jedes  andereOaa,  welches, 
mit  Luit  gemischt,  unter  Druckent 
Wickelung  verbrennt,  sich  für  den  Be- 
trieb von  Explosionsmotoren  eignet, 
darübt'r  war  man  sich  von  Anfang  an 
klar.  1'^  müssen  aber  dis  llüttcideute 
und  Chemiker  die  Bedeutung  der  neuen 
Kraftmaecliine  für  ihre  Abgase  nicht 
genügend  gewürdigt  und  in  ihrem  Wei-en  nicht 
gekannt  halten,  sunst  wäre  es  nicht  möglich 
gewesen,  dai«  man  bis  vor  wenigen  Jahren 
kaum  daran  gedacht  hat,  Gasmotoren  Anlagen 
für  Nutzbarmachung  dieser  Aligam^  zu  bauen. 

Der  Kinwand,  dass  die  Gasmotoren-t'unstruc- 
teure  erst  in  letzterer  Zeit  gelernt  hätten,  gross«' 
botriebesichere  Motoren  zu  construiren,  ist  nicht 
ganz  zulässig;  wäre  die  Forderung,  Goeinotoren 
von  gnisHsr  Kmftleistuiig  zu  liefern,  an  die 
Fabrikanten  nur  mit  genügender  Driuglicbkeit 
herangetreten,  so  wären  die  nüthigen  Erfalir- 
ungen  hierzu  auch  schon  vor  10  Jaliren  vor- 
handen gewesen. 

Ganz  besonders  sind  es  die  Eisen  Hütten- 
werke und  die  industriellen  Anlagen,  welche 
sich  mit  Zerlegung  der  Kohbrennstof fc 
besehurUgen,  die  von  der  Anlage  de^  Gas- 
Diotorcnltetrielx»  den  grosblen  Nutzen  haben 
werden. 

Die  Abgase  dieser  Werke  werden  dann  in 
den  meisten  Fallen  nicht  nur  für  den  eigenen 
Betrieb  ausrvichen,  sondern  noch  einen  erheb- 
lichen l'eberscliuss  an  Kraft  für  andere  Zwecke 
liefern  können. 

Auf  Eisenhüttenwerken  in  i^eraing  ist  durch 
Versuche  ermittelt,  dass  die  Hohofciiga«c,  zur 
Knfterzougung  im  Gnsmobkr  verwendet,  6mal 
mehr  Kraft  liefern  können,  als  wenn  sie  zur 
Dampferzeugung  unter  dem  Dampfke^'<^  ver- 
brannt werden. 

Die  Zeitschrift  »Stahl  und  Eisen<  bringt  in 
ihrer  Septeni>>er  Nummer  vom  Jahre  1SI»8  die  MiUheilung,  dass  j 
ein  20Upferd.  Eincylinder-Gasmotor,  mit  llohofengasen  ge-  ' 
speist,  sehr  zufriedenstellende  Resultate  ergeben  hätte.  Die  ^ 
hier  verwerthoten  Gase  haben  einen  Wiinnewerth  von  950  Cal. 
gehabt  und  bezidert  sich  der  Gasverbrauch  auf  3— 3,4  cbm  Gas,  | 
entsprechend  3135  (.'ulorien.  ' 


Nach  diesen  neuesUm  Erfolgen  bringt  man  auf  deutschen 
Eisen-  und  Montanwerken  der  Verwendung  der  Hoh-  und 
C<ikeofen  • Schweelgase  in  Ga.‘«tnotoren  grosses  Vertrauen  ent- 
gegen und  ist  nicht  mehr  zu  bezweifeln,  dass  diese  Werke 
in  nicht  zu  ferner  Zeit  ihren  geeammten  Kraftbedarf  durch 
Gasmotoren  erzeugen  werdcu. 


\*OD  <1.  Lieckfeld,  Civil-Ingenienr 
in  llannovrr. 
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Von  b(>flonderer  Bedeutung  für  den  Grnse-Geetnntxircnbau  ^ 
i!>t  ce,  doK«  seine  Entwickelung  mit  der  der  «lektriechen  Kraft' 
ülM'rtraguug  xueammenföllt.  Das  RedürfniBS  nach  groweu 
ökoiiomi!‘«‘h  arbeitenden  Kraftmaitrhinen  ist  zu  keiner  Zeit 


Kr<l.-i^er  gewci^tii  wie  jeirt.  In  allen 
Zweigen  der  luduHtrie  Z4'igt  Rieh 
volle  Erkeniitni«R  für  die  gn»!‘een 
Vortbeile  der  nnufn  Km(tul»er’ 
traguiig,  und  auch  hier  sind  ca 
wieder  ilie  IlutUni  und  Moiitaii' 
werke,  welche  mit  ihrem  verzweigten 
Ih'trieh,  ihren  räumlich  weit  ge- 
trennten Kraftxerbraut  hj^orten  licn 
gnissten  V'ortheil  in  der  ••Icktrwchen 
Kraftübertragung  finden  werden. 

Die  narhRtehcnd  be?<chricbeiio 
Gnamoton'nanlage  gehört  einem 
Ridrhen  ntodornen  *Kmftwerk<  an 
und  Ut  auf  der.  der  Wentchen* 
Weiwnfelser  Braunkohlen  - Aclicn 
tieRellschaft  gehörenden  (>ruhe 
Ktunin  in  Streckau  hei  I.urkenau 
zur  Aufstellung  gelangt. 

Aur  Eig.  29  (S.  25}  ist  der  l.<agen> 
plan  der  MaRchinenanlage  etvieht- 
lieh.  Von  den  H je  14.5  PS.  starken 
Gaamotoren  war  im  Mai  irthA  der 
erste  in  Betrieb  gittioninien  woitirn. 

Jeder  Motor  treibt  railteU 
Kiemen  vom  Schwungrad  aus  einen 
l>rehi*tn>m  l)ynmiio  * zur  Speumng 
der  Elektromotoren  und  von  der 
neben  dom  Schwungrad  angehrarh' 
ten  KiemenKcheitH*  einen  Glcich- 
strom-Dynamod  zur  Lichterzeugung. 
Boi  g erhebt  kIcIi  der  Leitungsthunu, 
von  wo  aus  die  Stroiuleitungun  deto 
Hraimkohtei)  Si'hwcelwerk,  den  bo- 
nachliartcn  EurdertM^hiiehten  und 
übrigen  Kraft- Verbraiichsatellen  tu- 
geführt  werxlen. 

Der  aufgestellt«  Motor  versorgt 
jetzt  die  Gnihe  »Kmmac  mit  He 
leuchtung  und  die  Klcktroinotoren 
einer  Kxhaust«tranlage,  eines  Eorder 
haspels.  einer  unlerirdiachen  Washor- 
haltung  und  eines  Kohlen-KäUern 
mit  Strom.  Nach  Aufstellung  der 
lieiden  amieren  tiaemotoren  .sollen 
auch  die  umliegenden,  derselben 
Gesellschaft  gehörenden  (irul>eii  mit 
in  den  Kreis  der  Kraftübertragung 
und  Inchterzougung  beruingezogen 
wenlun. 

Zum  Betrielw  der  Gaamotoren 
wird  Braunkohlen  - SchweelguH 
lieniitzt.  Wie  liekannt.  hat  ilas 
Schweelen  der  Braunkohlen  den 
Zweck , Hraunkohlentlieer  zu  ge- 
winnen, aus  welchem  bei  weiterer 
Verarbeitung  Paraffin,  Solar-  und 
Si-hmierol  dargestellt  wird ; der  in 
den  Oefen  verbleiltemh-  Kückstand 
ist  die  sogenannte  »Grudccoke«. 

Vr Die  beim  Schweel|ir«vcess  er- 

zeugten (tasc  werden  dun*h  Kx- 
haiiBtorcn  auR  den  Uefen  abgesaugt, 
sie  paasinm  eine  umfangreiche  Kühl- 
anlage, in  der  sich  der  Theer  absetxt,  iin«l  werden  RchliesHÜch, 
naclidem  sic  eine  im  Kaum  a untergebrachte  Keinigungsanlnge 
pasKirt  haben,  iu  einem  neben  dem  MoschineiihauH  gelegenen 
Gasometer  angeaaminelt. 
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Die  ungereinigten  S4'h«reelgaBc,  nie  Rte  den  Oefun  oiit-  | 
nonimen  und  zum  Theil  jetzt  m>ch  zur  Dampfkeiwidheizung  i 
verweniiet  werden,  haben  die  naehitehende  erheblieh  schwan- 


kende Xusanimeneetzung  ergei^en : 

Kohlciiütiuro 10,0 — 2(J.0% 

Sauerstoff 0,1 — IM®/» 

Schwere  KohlenwnaaerstofTo  1,'^—  2.0®/, > 

Kohlenoxyd  ....  10,0 — 25,0®/.» 

WaseerRtoff I0,ü — 30,0®/# 

Stickstoff 10,0— :».0®/o 

Scbwefelwaaaoretoff  . . . 1,0—  3,0®/». 


Der  Wänncwertl)  der  (faae  iat  mit  Rücksicht  darauf,  daaa 
wir  «s  mit  Abgasen  zu  ihun  haben,  ein  hoher  zu  nennen  und  | 
liegt  in  den  Grenzen  von  2750 — 2><00  Calorien. 


freien  Guss  sichert.  Die  wenig  vora|mngcndcn  Rippen  a sind 
genau  passend  zu  den  lichten  Durchincesern  der  correspon- 
direiideii  Kippen  des  Wassermantel!«  abgedreht,  so  dass  an 
di«^*n  IhrnkUu)  eine  Auflage  für  den  Cyliiuler  entsteht  Da- 
! mit  das  Kühlwutver  die  Gylindcrwandung  in  allen  Tbeilen 
1 gleichmässig  umspült,  sind  in  den  Rippen  a abwecluelnd 
unten  und  «)ben  DurchbriH'hungun  angebracht-  V'om  hin- 
' teren  ('vlinderende  b«*ginncnd,  strömt  das  Wasser  auf-  und 
i absteigend  von  einer  .Abtheilung  in  die  andere.  Die  Ab- 
«lichlung  der  ringförmiptn  Fuge,  welche  sich  vom  zwischen 
('ylindcreinaaiz  und  WasRirmantel  bildet,  wird  durch  einen 
I aufgepresslcn  Guimuiring  vermittelt  Hinten  bildet  der  hlansch 
des  I.A<b'raumes  den  dichtenden  Abschluss  und  gewahrt  den 
nothigen  Widerhall  g«'gon  Vertk'hiebung  des  CylindereinsaUes 
na<*h  dieser  Seile  hin. 


» >|f.  HS 


Das  Gas  zeigt , mit  dom  Bunsenbrenner  verbrannt  diu 
Ausbildung  <lce<  grünen  Flammenkcrn««,  und  reicht  die  Tem- 
pemtur  der  Flamme  zur  Beheizung  der  Glührohrzündung  eines 
kleinen  zweipferdigen  (iasmotors.  welcher  zu  der  Anlage  ge- 
hört vollkommen  aus. 

Nach  diesen  emleUeiiden  Bemerkungen  wollen  wir  nun 
zur  Beschreibung  der  Gasmotoren  übetgehen.  Jeder  der 
eincylindrigen,  in  den  Fig.  30  (B.  26},  Hl  (B.  27^  und  H2  darge- 
stellten  Motoren  entwickelt  bei  Benutzung  von  Braunkohlen- 
Schweelgas  und  160  Umgängen  in  der  Minute  14.5  Brems-PB. 

Die  Ausbildung  des  RAbiiiengestelles,  der  ('rlinderbcfcsti> 
gung  und  Ventilanordnung  entspricht  im  Allgemeinen  der  auf 
dem  Krupp'schen  Werk  üblichen  bewährten  Bauart.  Der  i 
Rahmen  R (Fig.  31)  bildet  mit  dein  storkwandigen  Wasser-  ' 
mantel  A des  Arbeitscylindera  ein  Gussstück.  Mantel  A ruht 
bis  zur  Mute  versenkt  in  müner  ganzen  l.iüigcnaus<lehnung 
auf  den  Uahmeiuichenkeln  auf.  Durch  die>e  empfehleiuiwerthe 
Anordnung  wird  nicht  nur  eine  sichere  und  feste  Lage  <ies 
Cylinders  gewährleistet  sondern  es  sind  auch  für  leichte,  ge- 
naue Bearbeitung  uud  Montage  die  günstigsten  Bedingungen 
geschaffen. 

Der  Cylindereinsatx,  welcher  viui  hinten  in  «len 
WaBSennanU'l -geschoben  wird,  bildet  ein  schlichtes  tiussstück 
von  ulterall  gleicher  Eisenstärke,  «lie  einen  dichten,  poren- 


Der  Laderaum  ist  mit  einem  bcsoiideiv  geräumigen 
Was«K‘rmantcl  umgeben,  in  dem  auch  die  senkre<*ht  überein- 
anderliegenden  Gehäuse  für  das  Ein-  und  Auslassventil  Platz 
hmlen.  Der  sich  etwas  nach  dem  ArbeitseyUnder  hin  cr- 
! weiternde  Laderaum  li«-gt  mit  seiner  Acli.-««*  über  der  Cylinder- 
mitte.  Dos  Einlassventil  ist  zu  oberst  in  den  I^eraum  ein- 
gehängt, siäii  Gehäuse  ragt  tief  in  den!‘clben  hinab. 

Kapp«!  E (Fig.  32)  dient  als  Führung  der  ÜanlaMventil- 
Spindel.  In  einem  seitlu'h  ausgeliauten  I.ager  findet  der  Ein- 
lass-Steuerhebel seinen  Platz. 

Mit  dem  Kinlasfventil  in  einer  Achse  liegt,  ebenfalls  im 
Laderaum,  «las  Auslassventil  C.  Das  EinlassventUgehäuse 
bildet  mitliin  den  Deckel  für  das  Ausla.ssventü;  um  letzteres 
hurauszuliebcn  oder  nachzuschleifen,  hat  man  also  das  Ein- 
lossventilgehuusc  zu  entfenion. 

Durch  dies«'  sehr  empfehlenswerthe  Anordnung  wenlen 
die  Kaum  beanspruchemlen  Ein-  und  Auslasskanäle  vermieden, 
es  wird  ein  l.aderauTn  von  geringster  Flüchenausdehnung  ge- 
! schaffen,  und  die  Auslassventil-BdileifÜächc,  welche  der  meisten 
Beaufsichtigung  bedarf,  ist  auf's  Bequemste  zugänglich.  Die 
' Führung  der  Auslassventilspimlel  ist  ganz  bcMtnilers  lang  gc 
wälilt,  und  ist  eine  äussere  und  innere  Wasserkühlung  für  die 
selbe  vorgt-seben. 
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Da  die  Spindeln  der  AuBlfli$>8V(‘ntne  von  den  HU-ogtröiucnücn 
\'ertH^nnun);8product«ii  IhcilweiKC  direct  urnnpiUt  werden,  «o 
^eliüren  d'u‘«e  Theile  zu  don  am  Ktäirkaten  erhitzten,  und  tiat 
eine  so  »orgfäUige  Kühlung  der  Spimlel,  wie  eie  am  vor- 
li^t-nden  Motor  durchgeführt  ist,  ihre  volle  Bcrt*fhligung. 

|.?H'blU(W  fnlgt) 


Vergleichende  Verdanipfungsversache  mit 
Coke  und  Braunkohlen 

mit  einer  Nutxannendnng  auf  die  Kauclifrage. 

ScboQ  wiederholt  ist  in  de  Juarn.  darauf  hingcwieiwn  «nrden, 
dass  die  Rau<-hl>«1aetigmkg  in  Städten  weiH’Dtlicb  Termindert  wenien 
könnte,  wenn  hauflifOr  von  der  Verwendung  von  Coke  zur  Heizung 
Uebmuch  geniHcht  wnrde,  nicht  nur  bei  unseren  bttusliclieD,  w>n- 
dern  auch  bei  gewerblicbeti  Feuerungen  aller  Art,  a B.  Hacke* 
reien,  welche  von  den  KIeini>etrieb('n  bei  der  RAuchbeläatigiing 
in  erater  Unie  in  Betracht  kommen.  Mache  der  aUtdtiachen  Ver- 
waltungen und  der  Betriebsleiter  der  (i ananstalten  sollte 
ea  Adn,  hier  auf  die  Verwendung  von  Coke  biozuwirken  und  bei 
der  ratinnelleu  Eiurichinog  solcher  Feuerungen,  welche  regelmässige 
and  bcdc-atende  Cokeconsumenton  daretelloD.den  Gewerbetreibenden 
an  die  Hand  zu  gehen.  Aber  auch  bei  nainpfkueerlfeuerung  wird 
Coke  vielfach  mit  anderen  Brennstoffen  in  Concurreoz  treten 
können,  zacnnl  io  »olchea  Fallen,  wo  unter  allen  Utnatilnden  eine 
raorhfrelc  IjCiw.  raocbechwache  Feuerung  gefordert  werden  muss. 
In  dieser  B«*ziebung  liefert  ein  Aufsatz  von  Director  W.  Gjsaling, 
)(Qnchen,  in  der  Zeitschrift  des  bAveriechon  Dampfkessel  Kevieions- 
vereins*)  2.  Jahrg.  1898,  No  10,  Ql>er  vergleichende  Vcnlampfung» 
versuche  mit  Coke  und  Braunk<dile  recht  interoMiaiUo  Ergebnisn«, 
AUS  denen  hervorgebt , dass  die  Cokefeueruog  utiU‘r  den  dort  ge- 
gelK*tien  VcrliAltoissen  nicht  nur  voUkniumen  rauchlos  and  leichter 
zu  l>e<lienea,  sondern  auch  wesentlich  billiger  ist  als  die 
vergiiehene,  stark  cum  Hauchen  goneigle  Braankohlenfeuerung. 
Aach  die  allgemeinen  Bemerkungen  Uber  die  Kauebfrage,  weiche 
Bcb  an  die  [Erstellung  der  VersuchsergehnUse  aoerhlieiMsen,  halten 
wir  fUr  60  treffend  und  liehercigenewerlh,  dius*  wird  don  Aufsatz 
wörtlich  wiedergebeo : 

Leistungsversuebe  an  Daintifkeaacln,  die  mit  Coke  geheizt 
werden,  venUenen  iosoferne  ein  Ijeeonderrni  Interesse,  als  Coke 
selbst  auf  dem  gewöhnlichen  Planroste  und  ohne  }ieeoo<lere  Sorg- 
falt des  lieiKtrs,  also  unter  allon  CmatAndeu  rauchfreie  Verhren 
nung  gewahren,  was  hei  Verholzung  aller  anderen  Brennstoffe,  ine- 
t>esondere  von  Kohlen,  tndz  aller  Htunühungen  zahlreicher  Erfinder 
und  trotz  aller  Anpreisuog  der  sog.  >raiicliverzcbronden<  Feucningen 
Ma  hoiito  in  einwandfreier  Weise  auch  nicht  erreicht  worden  ist 
Die  Crsarhe  des  Mieeerh'lges  tieii^  - - al>geaehen  von  der  mehr  oder 
weniger  zweckmässigen  Einrichtung  — häufig  in  dem  Umstande, 
dass  diese  Feuerungen  ihre  VerheiMung  nur  unter  l»esUmmteD 
Betpiebt<bedingt»ngen  erfilllcn  können,  die  in  der  Hegel  nicht  gegeben 
siiMl  oder  nicht  eingeballen  wertlen. 

Diese  Bedingungen  aind  lu>  Wesentlichen  folgende 

1.  massige  und 

2.  möglichst  gieicbmasalg«  beimspntchung  der  Feue- 
rung und 

3.  besondere  Aufmerksamkeit  und  Sorgfalt  ln 
der  Bedienung  der  Feuerung. 

*)  Wir  möchten  bei  dieeer  (telegenboit  auf  diese  gediegene 
ZeiUehrift,  welche  unter  der  I.,eitung  des  Directors  des  [«j’crischen 
IhuupfkesaelverBins,  W,  OyssHug,  nun  im  zweiten  Jahre  erscheint, 
'•esonders  aufuierksam  marbon  und  sie  allen  Dampfkessel- 
heeitaern  angelegentlichst  empfehlen.  Die  Zeitachrift, 
atas  dem  praktischen  BedQrfalsa  hervorgegungen  und  fnr  die  Präzis 
bestimmt,  zeichnet  sich  durch  sorgfältige  kritische  Sichtung  des  ge- 
botenen Stoffes,  durch  kurze  nnd  klare  Fassung  ihrer  Aufsätze  aus 
and  Itast  aus  ihrer  ganzen  Haltung  erkennen,  dass  der  Heraus- 
geber sieh  eben  so  sehr  auf  eine  reiche  technische  Erfahrung  als 
auf  grQndiicbe  und  umfaiwendc  wiseenscbsftliobe  Studien  stntzt. 
Wir  möchten  deshalb  der  Zeitschrift,  welche  zunächst  nur  für  die 
Mitgliedpr  des  bayerischen  Kcssvlvrreins  [«stimmt  ist,  eine  recht 
weite  Verbreitung  wanscLen. 


Wo  diese  VoraiissetzuuKen  fehlen , naiiieiiüirh  dh*  l«idon 
ereten,  wird  selbst  die  beste  >Rauehversehrang*plnricbtung<  nur 
uogenOgenden  Erfolg  bringen.  Mau  übersieht  eben  mler  weiaa  «* 
nicht,  da««  mit  einer  g«‘gebenen  Anlage  in  der  Zeiteinheit  nur  eine 
iieetlminte  Menge  Kohlen  rauchfrei  verbrannt  werden  kann : wini 
dieses  MsasM  fiberwehriUe»,  m>  tmiM  je<le  Feuerung  rauchen,  mag 
sie  eingerichtet  win  wie  sie  will.  Wir  haben  •rauchvertehrende« 
FeueruDgeo,  die  von  ona  selbst  durch  I>eiHiongav«niuche  erprobt 
und  unter  [«stimmten  VomoSHeUungen  als  ganz  zweckdienlich  er- 
klärt wurden,  rauchen  und  qualmen  aeheu,  sobald  aie  forcirt,  d.  h. 
über  ein  bestimmtee  Maass  angestrengt  wunien 

Es  wAre  ticshalb  zweckmässig,  wenn  jeder  Erfinder  und  Liefe- 
rant einer  solchen  Feuerung  xunftchst  zavorlgAsig  foststellen  und 
bei  der  Lieferung  angelten  würde,  welche  gn^xste  Menge  des  W- 
treffeutien  Rrennstoffe»  in  der  Zeiteinheit  (etwa  in  1 Stunde  auf 
1 qm  RoatfiftrhR)  hei  mögUclutt  gleichniitaolger  H^mchlckung  und 
aufmerksamer  Bedienung  mit  der  gegebenen  .Anlage  rauchfrei  ver- 
brannt werden  kann  Damit  würde  beiden  Tlieilen  — Käufer  wie 
Verkäufer  nicht  nur  manche  Enltäuscbang  und  mancUor  Ver- 
«Irusn  ttTspHrt,  MOndem  Oberhaupt  der  gaotc  < «eschäftexweig  erst  auf 
ein«  tuverlättaige  und  gesnude  GrandUge  gestellt  wcnlen- 

Das  vorstehend  Geoagte  gilt  fOr  alle  Brennztoffe  — Coke  aus- 
genommen — und  eltenso  für  alle  uns  bekannt  gewordenen  rauch- 
venebrenden  Peucruagseinrichtungen,  mit  .Ausnahme  der  Kohlen- 
staubfeuerung, die  zwar  an  gleichmät-sige  Beschickung  und  auf- 
merkioame  Bedienung  weniger  Ansprüche  macht  und  auch  relativ 
grössere  Mengen  Kohle  rauchfrei  veritrennen  kann,  aIhw  in  ihrer 
.Anwendung  venM-hitMlettc  Unzutrftgiiehkeiten  mit  «ich  bringt,  die 
sich  nicht  wohl  tkoseitigen  und  die  allgemeine  Einfnlimng  dieser 
betten  aller  rauchverxehrenden  Feuerungen  Ausgeschlossen  er- 
(tebeineo  lassen. 

Wir  sind  (Iberliaupt  der  Meinung,  dass  die  Kauebfrage  aof 
dem  jetzt  Qblicheo  Wege,  alao  mit  Hilfe  der  >ranchverzehrcnden< 
Feuerungen  nicht  in  dem  erforderlichen  ^laasse  gelöst  wortlen  kann, 
und  zwar  deshalb  nicht,  weil  die  im  Punkte  der  Hauchverhatung 
wirklich  gnUm  Feuerungen  unpruktisch  aiml,  d.  h.  durch  ihre  Um- 
atändlichkcit  und  KosUpieUgkeit  ln  der  Anlegung  ond  Instand- 
haltuug  sich  uamöglicb  utachen,  rider  weil  die  oben  erwähnten 
Grundbedingungea  in  der  rrazla  nur  selten  erfüllt  werden  können. 
Denn  wie  viel  Dampfanlagen  gibt  es,  die  bei  reichlicher  Koeeel* 
beizfläcbe  einen  so  gleicbcnassigeo  Dampfverbrauch  haben,  dass 
man  auch  die  Keseelfetiening  stets  massig  und  gleichmäwig  be- 
schicken kann,  und  wo  sind  die  Heizer,  die  g<«ignei  0<ler  oach 
ihrer  Qhrigen  Beschäftigung  in  «ivr  Lage  sind,  eine  Feuerung  «teU 
aufmerksam  und  mjiyfiltig  zu  betiienen?  Im  Anfänge  pflegen  ja 
derartige  Feuerungen  meist  ihren  Zweck  zu  erfOllen,  aber  bald  ver- 
sagen sie  itn  Punkte  der  KaucbverbQtung,  sei  es,  dass  der  Eifer 
und  das  Intoreseo  der  Betheiligleo  erlahmt,  die  Einführung  der 
Feuerung  in  Unordnung  geräth  oder  deren  Beanspruchung  Ol>er 
das  zuilssigc  Maass  gesteigert  wird 

An  diesem  Misserfolg  können  auch  di«  einschlägigen  Vor- 
arhrlftcn  des  Staate»  und  der  atäiitischen  Bebnnlen  nichts  ändern. 
Man  nOthigt  zwar  d«ii  KeaaeI)H-«iticr,  ein«  »ruucliverzehrende« 
Feuerung  aiuulegen  und  verpfiicbtcl  ilin,  nicht  zu  rauchen,  aber 
man  ist  nicht  in  der  Lage,  dieser  Vorschrift  allgemeine  und  volle 
Geltung  zu  verschaffen,  ohne  sich  unöberwindltche  Mchwierigkeiten 
zu  bereiten  und  mit  den  betreffenden  Bürgern  in  emllose  SlreiUg- 
kelUn  zu  genitheo.  Jodes  schärfere  Einschreiten  wOnle  in  «len 
meisten  Fällen  keinen  amlerun  Erfolg  haben,  als  die  Retrofftmen 
tu  belästigen  und  zu  verbUtem,  und  mClseie  achlieasHcb  mit  dem 
ZurOckweichen  der  Behörde  endigen,  um  so  mehr,  aU  die  gemeind- 
lichen Dampfkamioe  nicht  weniger  zu  rauchen  pflegen  als  die- 
jenigen der  kesaelbeaitzen«)en  Börger. 

Will  man  in  den  grossen  Städten  aus  ROcksichten  lier  atl- 
gemoinen  Keinlichkeit  sowie  dos  W<»hlboiladens  von  Menschen  und 
Pflanzen  der  Rauchplage  ernstlich  tu  l.«ibe  gehon,  so  mu«$  man 
ZU  Mitteln  greifen,  die  den  Feucrungsbotrieb  entweder  ganz  au« 
schlioswn  oder  «loch  von  deasen  UnglelchmäaaiKkcit  und  von  der 
menschUcheo  Schwäche  unabhängig  sind.  Zu  den  ersteren  gehört 
die  Verwemliiog  von  Gas  und  Elektricitä't,  die  in  Outralanlagen 
ausserhalb  der  Stadt  erxcagt  wenlen  und  bei  angeiucssenen  Preisen 
eine  Keibe  von  Feaerungsltetrieben  rersc1iwin<ien  lassen  wurden. 
Aber  trotz  dieser  Radikalmittel  werden  noch  eine  Reihe  vou  An- 
lagen bleiben,  die  den  Feueruagsbetrieb  nicht  entbehren  können, 
s«i  es  zur  Erzeagung  von  Dampf  oder  aniuitt«dli«r  zu  Heit-  und 
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KrH-hsvcckeo  Zum  nucbfreiea  Betrie^w  dieser  Fetieruo(r«D  Hietet 
«ich,  wie  BChoQ  Eingnopi  enrtlhnl,  in  der  Coke  ein  volletandii;  ge- 
aigneiee  Hrcnntnateriel,  da«  in  der  Form  von  Uaeroke  in  aüen 
8t*dten  erteugt  wird  and  lo  Feiicrnogweweckeo  rereebiedener  Art 
verwendbar  ist,  ln«ii«aondern  auch  sur  Dampfkosw'lbeixung,  worüber 
in  der  Zeitschrift  de«  bajrer.  iHnipfkemel-RerieJonRvereiae  18i^, 
Ko.  8 and  10,  bereits  naher  berichtet  und  verschieden«  Verbuch»- 
ergebnis«c  mitgetbeilt  wurden. 

Wenn  non  die  Coke  trotx  ihrer  Eigenschaft  als  nnfehltiare« 
Mittel  xiir  RanchverhOlung  fOr  gewerbliche  Feaerungstwecke  tnr 
Zeit  noch  wenig  verwemlel  wird,  «o  liegt  dies  einereeits  daran, 
dass  sie  uidltt  in  gtmOgender  Meng«  sn  balieo,  und  anderersiute 
noch  u theuer  sind  und  d«ibaib  nur  in  besonderen  Fallen  mit 
Vorliebe  verwendet  werden  können.  ITeber  einen  Fall  dieser  Art 
wollen  wir  nsebetefaend  berichten,  und  swsr  auf  («rund  von 
l/eii>tung8Terencben,  die  wir  im  Mai  dnrcbgefabrt  haben. 

An  der  im  CVntruai  MQneh<-n«  gelegenen  Dampfanlage  der 
Bayer,  Uyftoibeken-  nnd  Wecbüelbank  sollte  feAtgeetellt  werden, 
ob  es  vortheübafter  sei,  Münchener  tisscoke  oder  bohiiilach«  Braon' 
kohle  SU  verbeixen  and  gegeltenen  Falle«,  welche  Aendornngen  an 
der  Anlage  xu  treffen  eoion,  um  die  Braunkohle  niOglichat  rauch- 
frei and  vortheilbsfl  verhoixen  xo  können. 

Die  fragliche  KeHselanlsge  liestebt  aus  xwei  gleichen,  im  Jahre 
IHM  von  der  Düsseldurf  Ratinger  Kohrenke^selfabrik  vorm.  DOrr  A Co. 
in  Kätingen  für  7 Atm.  UetrieiMdrack  gehanten,  xu  Heiztwerken 
nnd  xum  Betrieb  xweier  Dampfdynamoe  dienenden  Wasserrohren- 
kosaetn,  sog  DOrrkeMselo,  von  denen  jeder  107  qm  wasserl/erührte 
HeUflüchc  und  2,54  qm  Rostlla4'he  hesUat  Der  VVsescr-  und  Dampf- 
raum  umtassl  ca.  6,8  txuw  5,8  chm,  wahrend  die  Waseerspiegel- 
Bache  ca.  11,4  qm  miast.  Der  nach  hinten  eiaras  geneigt  liegende 
Planrost  ist  aus  Stalden  von  18  mm  Dicke  bei  10  nun  8(»aUweit« 
gebildet  und  wird  durch  drei  .SchfirthOren  l>«dieni.  Zu  den  Ver- 
fluchen waren  die  grossenlheil»  veriiranoten  Roetsiab«*  durch  neue 
ersetzt  worden,  Die  llcizgaso  heetreicheo  das  Rohreusystem  in 
vier  Qxierxfigcn,  die  beiden  Olrerkess«!  liegen  frei  und  sind  nur 
mit  IVitniieschuUmasae  nmhQlll.  Zu  den  Veisucbeo  diente  einer 
der  beiden  aneinander  gebauten,  im  IVbrigeo  aber  freiatehenden 
Kessel,  und  twar  derjenige  mit  der  Fabrik-No.  1103. 

Die  cbemiflcbe  ZuKammensetzuog  und  die  Ueiswerthe  der  ver- 
wendeten Brennfltuffe  wurden  aus  surgfaltig  eiitnoEDmenen  Durch- 
«ebuittsproiam  von  der  Qroeshenogl.  cbem.-techn.  Prüfung»-  und 
V'erflucbaanstali  xu  Ktu-lsmbe  enolttclt  wie  folgt - 


roiM 

Braun- 

kohl« 

Kohlenstoff 

• •/. 

83,63 

53,93 

Wssseretoff 

1,00 

4,25 

Sauerstoff  und  BUckstoff 

1,08 

14,73 

Schwefel 

0,77 

0.42 

Asche 

9,7S 

2.44 

Waaser 

2,89 

24,23 

Ueixwertb: 

a)  nach  der  Verbandsfonnel 

W.-F*. 

6905 

4931 

b)  im  Caiorimeter  gemessen 

i 

7023 

4980 

c)  Mittelwerth  aus  a)  und  b) 

* 

7009 

4955 

Die  Ausführung  der  Versuche  erfolgte  nach  den  bekannten 
Können  und  wurde  auf  }|>reicbung  eines  gleichmäflsigen  Beharrungs- 
tustandes  für  beide  Versuche  besondere  Aufmerksamkeit  verwendet. 
Der  Verenchekcwflel  wurde  5 Tage  vor  dem  Versuche  in  gerciDigtcm 
Zufltande  mit  Coko  frisch  augebeixt  und  von  da  an  in  regelmässigem 
Betrieb«  gehalten.  Für  den  Versuch  mit  Braunkohie  wiir  es  onth 
wendig,  die  wtthreod  der  Ctikeheizung  vom  KeHselmaiieracrk  suf- 
genommene  hohe  Temperatur  anf  das  dem  Helxwerth  der  Rruuitkohle 
entsprechende  MaasR  durch  AuakQhInng  zu  mindern  und  den  K(«ae) 
2 Tage  lang  mit  der  für  den  Vereueb  iiestimmten  Braunkohle 
aasxuheixen. 

Die  Ergebntsflc  der  Verauche  sind  aus  nachstehender Zuaammen- 
Stellung  eraii-htlich,  x»  der  wir  mx'h  Folgendes  benierken 

Um  die  erforderliche  Danipfmenge  — 1>oi  Coke  durvliscbnitllich 
14,7  und  bei  Brnunkoble  13,1  kg  Dumpf  pr<i  Stunde  und  qm  Heia- 
fliehe  xu  unengen,  muMten  78,6  kg  Coke,  dugegeu  i4l)  kg 


i 

I 


Heixfliche  des  Keswis  . . . 107  qm 
Rostflicbo  * • ...  2,54  t 

VrrbiUnlse  der  Uosifltch«  sur  lieix- 
ßftche  1 42 


10.  Msi  I 18  Mai 
189H 


Dauer  des  Versuches  . . Sido 
Breoomaterial : 

veibcdzt  im  (ianien  ...  kg 
in  d Stunde  auf  1 qm  Koetliicbe  > 

> • > > I • MeixBiche  > 

HerdriieksUnde 

iro  Ganten 

in  */a  iter  verbelslen  Kolile  */g 
Gehalt  an  Kohlenstoff  ...  • 

Speiflewasaer : 

verdampft  im  Günsen  . . kg 

io  der  Stunde  . • 

» » • auf  1 qm  Heixtlache  • 

Temjieralur  " C. 

l>ampf  Spannang  . . . Atro.  t'eb. 

Krteiiguiigawirme  ....  M'  -K. 
Heitgase : 

Kohlensiuregehalta.Kmaelende  Vo 
Sauerstoffgehalt  am  > > 

Temperatur  > • ♦ C 

Verbrennungflluft: 

Tempemtur  » 

Vielfaches  der  theorct  Luftmenge 
Ziigstarke  am  Kc«eeleiid«  mm  Wassers. 
Matierwerksiempemtur : 
vom  am  Feuerranm  . * C 

hinten  am  leisten  Feiiertuge  . « 

Kes8<ddecke » 

Verdampfung 

a)  1 kg  Kohle  verdampfte  Wasser  kg 

b)  berechnet  auf  Dampf  v 100* 

aus  Wasser  von  0"  . . t 

Brennmaterial-Preifl  für  100  kg  Ini 


Kesselhaus M 

Warmepreia  für  lOnoOO  Warme 

einheiten  Pf. 

l>ampfpreia  für  lOlKl  kg  Daiupf 

nach  a) M. 

für  1000  kg  Dampf  nach  b)  • 


Wirmevertbeilung: 

Nutzliar  gemacht  xar  Dampfldldong 
Verloren  in  den  llerdrückstioden  . 
im  Kamin  durch  <lie  Raaebgase  . 
Riwt  ^Strahlung,  l.cltuag,  unver 
brannte  Gas«,  Russ  etc.)  . . . 

Summe  = Heixwerth 


9,02  . 

8,966 

ttOaebfnt-r 

BSliBlsrl»* 
Brannkohlr 
llnto  NuM  1 

Oa»coh« 

1800 

3385 

78,5 

149 

1.9 

3.5 

158,3 

176,8 

«,8 

6,2 

ii,k:i 

34,3 

14218 

12915 

1576 

1440 

14,7 

13.4 

20,0 

12,4 

9,0 

8,84 

641,1 

648 

13,9 

10,74 

7,22 

230 

3% 

24 

25.3 

1.4 

1,76 

12 

7,8 

40,4 

48 

38,0 

40 

66,8 

71 

7.9 

8,82 

8,0 

3,88 

2.H4 

1,84 

40,5 

37,1 

8.60 

4,82 

3,56 

4.74 

W-E  % 

W-B.  »U 

5t8>4  72.3 

2470  49,9 

84  1,2 

143  2,9 

780  11,1 

1218  24.6 

1081  15.4 

1124  22.6 

7(K»  — 

4955  — 

Braiinkohle  pro  Stunde  und  qm  Rostflichc  verbrannt  werden. 
I^elstere  Ziffer  w&re  bei  ca.  125 — 115  kg  geblieben,  wenn  die 
Braunkohle  anstatt  50  etwa  (!0— Wirkungsgrad  de«  Kessel« 
ergehen  hatte. 

Die  Knlwiekhiog  der  Wirme  (Verbrennnng)  erfolgte,  wie  aus 
der  Analyse  der  Heisgssc  nnd  HerdrfirkRiftndc  eraichtficb,  bei  der 
Cuke  volletindig  und  in  günstiger  Wi-ls«,  wahrend  sie  bei  der 
Brannkoble  weniger  vollständig  war  und  die  Anfangstempcralur 
der  Ifcisgai*e  ungünstig , d.  h verbaltiiissntissig  niedrig  gewesen 
sein  mues.  l.#tater«s  ergibt  sich  aus  dor  hoboo  Kndtemperstur 
der  Ileisgsso  (.305  gegen  238*  C.  bei  Coke),  die  nach  aoderwoitiger 
Erfahrung  bei  dor  massigen  Dampfleistung  (nur  13,4  kg  pro  Stuiule 
und  qm  Heizfläche)  und  relativ  gronteo  HeixOtche  (1 ; 42)  erbeldirh 
niedriger  batte  aosfullen  müssen,  wenn  die  Braunkohle  vortheühsft 
verlieixt  worden  wäre. 

Demgema««  stellte  sieh  auch  die  Ausnutxung  der  W'arme  mit 
mdiUaeiter  Wnlampfung  oder  72*/«  Wirkungsgrad  bei  der  Coke 
sehr  günstig,  wahrend  mit  der  Braunkohle  nur  eine  Verdampfung« 
xiffi-r  von  3,88,  «ntspn-cheud  50*',  Wirkungsgrad  de«  Kcascle,  eraicit 


Digiiized  by  Google 


No.  2. 

7.  i»«Mr  tlM. 


Journal  fUr  Ousbolruchtmij?  un<l  Wa.«»84»r\'rntorgun;f  XTJT.  Jahrg. 


Bl 


wurdo.  wcUlccbt«  Ergebaiso  ut  bauptAfteblicb  dadurch  ver- 

schuldet, <bi»<  die  Braunkohl«  mit  einer  fOr  »ie  an;u:OnBtigen  FeuerungH- 
einrichtnriK  verbeitt  wunle.  Wm  iiiaBichtlich  Dampfleiiluog  and 
IhmchverhQtuns  Faileit  mit  der  Bmankohl»  erreicht  wenien 

kann,  ist  durch  die  im  Juhnraoff  der  Zeitechr.  de«  Dampf- 
keA»el-K«riaio»BrereiaB  Seite  42 — 44  beachriebenen  VerUampfuDirfl' 
verauche  «aBeewieeea. 

HiDBichtJich  rauchfreier  VerbrenouDg  lieeaea  die  Cnke  Hclbet- 
vereliodlich  nicht«  su  wOD>chen  Übrig,  wahrend  die  Braonkohie 
tmU  eorgfaltiger  Fvuerijetheonng  mehr  ihauch  entwickelte  ala  lu- 
tAa«K  iat 

Wa«  den  Dampfpreia  f>etriflt,  bo  sind  die  Coke  mit  M.  3.hf> 
den  Braunkohlen  mit  M.  4,74  im  vortiegenden  Falle  tHHleutend 
überlegen:  aetst  man  auch  fflr  Braunkohl«  den  gfloatigen  Fall,  also 
••tira  WirknngflgrtMt  des  Kesaels,  ao  ainkt  deren  l><tmpfpreia 

auf  M.  8,<H.  «teilt  eich  also  immer  n»cb  höher  al«  Iwt  der  Ver- 
wendung »OB  Coke 

JedenlalU  liMt  «ich  auf  Grund  dicaer  vergleicbeodcn  Ver- 
Mache  mit  Sicherheit  behuupUso, 

daa«  sich  bei  der  Verheiauog  »on  Gsscoke  der  Dampf 
in  München  mindesten«  ebenso  billig  erxeugen  ISsal 
«I«  mit  Braunkohle. 

At«  besonderer  Vortheil  der  Cokeheitung  iM  ansufnhren, 
das«  nie  mit  dem  gewöhnlichen  Flanrost  and  ohne  Auf- 
wendung besonderer  Sorgfalt  aelbet  bei  starker  Bean- 
«prurbung  des  Koates  (Forcining  des  Feuers)  »ollsttndig 
raaebfroie  Verbrennung  gewahrt, 
wahrend  dies  bei  der  Braunkohle  ln  gleichem  Maas«e  Ql>erhaupt 
nicht  oder  Tiellcieht  nur  mit  Hilfe  einer  umständlichen  und  tbeuereu 
KeueruagHeinrichtung  su  erreichen  ist,  deren  Instandhaltung  mehr- 
fache UnsatrttgUchkeiU'n  und  an  erhebliche  Kn«ten  »erurwacht,  djuw 
ein  elwaiger  Gewinn  am  E>ampfpn-i«  wieder  aufgeselirt  winl. 

t^’ie  der  vuriiegende  Kall  Itew-eisl,  das«  man  nicht  ohne  Weiter«« 
von  der  CokebelBung  auf  Braunkohle  Obergehen  kattn,  ftrmdcrn  für 
beelmögliche  Verbrennung  der  leUteren  ent  die  ihrer  Eigenart 
entsprechende  FeuerangseinrichtuDg  («achaffen  mius,  ao  darf  man 
aoeb  nicht  kurier  Hand  die  Cokebeuung  einfiihren , wenn  man 
von  der  letzteren  nicht  nur  rauchfreie  Verbrennung,  aondern  such 
die  höchste  Venlampfungaziffer  erroichen  will.  £e  ist  riclmebr 
raihaam.  vorher  einen  BacbveraUndigcii  beizuzieben,  der  die  nötblgen 
Erhebungen  voraimnit  und  die  geeigneten  Einrichtungen  angil>t. 

Wenn  such  die  t'rsacoke  nicht  in  solcher  Menge  anfallen, 
dass  man  sie  behufs  Erzielung  volUtüudiger  Bauchverhutung  in 
den  Städten  zur  Heizung  »on  Dampfkesseln,  wie  für  andere  gewerb- 
liche FrucruDg«betrjebi>  allgemein  einfOhren  könnt«,  so  glnuiren 
wir  doch,  das«  die«  in  relcblkherein  Monaco  wie  l>i«b«r  gi'schehen 
könnte.  Wenn  die  Cokeheiiung  sich  el«nao  billig  oder  nicht  viel 
theuerer  stellt  als  die  Heizung  mit  anderen  Brennstoffeu,  würde  es 
Sache  der  über  eigene  Gasfabriken  verfügenden  Stadtverwaltung 
Mein,  durch  entgegenkommende  Erwägungen  und  unter  Ilintanaelzung 
minder  wichtiger  Gesichtspunkte  fesUusteUcn,  welche  Mengen  Gas* 
cok«  allitthriich  für  UampfkcHselbeizong  und  nndera  gross«  Fcucrungv- 
l>etrl«be  tu  einem  angemessenen  Fr«i«e  sl^egeben  werden  könnten. 
Wenn  das  Ergebniat*  auch  nur  so  weit  reichen  würde,  <1aiu<  die 
«tsdlischen  oder  die  io  den  dicht  bebsuten  Stadttheilen  »orhandenon 
Feuerong^betrielK’  mit  Coke  »ersclien  wenlen  könnten,  so  wSre  dss 
ioiDM^rhiu  ein  sehr  erfreulicher  Erfolg  und  ein  daiikensweriher 
-Vnfang  zur  BcMeltigung  eines  UebelsUod««,  iioler  dem  viele  Ein- 
wubuer  in  uiehKacher  Beziehung  zu  leiden  haben.  Wir  wissen 
recht  wohl,  daM  die  Ausführung  unseres  Vorschlag««  den  Btadt- 
Verwaltungen  einige  Unbequemlichkeiten  und  vielleicht  auch  einen 
Vuslall  an  den  ErtrAgni«sea  des  Cokuverkaufca  verursachen  würde, 
.iber  mno  wird  sich  such  in  diesem  Falle  mit  der  alten  Wahrheit 
trösten  können  Wer  den  Zweck  will,  muM  such  die  Mittel  wollen. 

W.  U y s s I i n g. 


Schwefelwaascrsloff  0,74*/, 

Stickstoff . . . 2,69*/, 

KohlettzSure  ....  , . Spur 

Kobienozyd  ....  0 

Wasserstoff  ...  0 

Aethylcn 0 

Kohlenwasscrwloffe  der  Methanreihe  . . 96.fi7  */, 


100,007,. 

l>er  etigewAiidio  Apparat  zur  Bestimmung  dea  Schwefe!«  bietet 
principiell  nicht«  Neues,  ist  jedoch  dem  apedelleo  Zweck  angcpssnt ; 
das  Gas  winl  in  einer  SaiuT«b>ffatJi>o«ph»re  verbrannt  und  die  Ver- 
brennungsproducte  in  eine  Lösung  von  Natriomhypobromit  geleitet 
(Amer.  Gas  Light  Joum.  1898,  2d.  Sept.  8.  lM-4f>0;  nach  Jooro. 
Am.  Cbem.  Soc.) 

Ssaerstoffgewisnuni  sus  CsleiiusplaailMt.  Ueiwr  Abscheidung 
von  ^aueratoff  aus  der  atmusphtrischea  Luft.  Vnn  Gg.  Kassner. 
I>a«  bekannt«  Verfahren  des  Verfaswers,  ein  Gemisch  von  koblen- 
eanrem  Kalk  und  Bletozyd  durch  F.rhitaen  im  Loftstrom  in  blei- 
wiuren  Kalk  lu  verwandeln  und  almiano  durch  L'eberleiten  von 
Kohleosture  darau«  Sauerstoff  zu  entwickeln- 

Cs,  Ml  0,  4-  2 CO,  = 2 Ca  CO,  4-  Pb  O -j-  O 
(vgl.  Dr.  G.  Kassmu-,  L'elicr  die  llofatellung  und  Verwendung  von 
Hauerstoff  für  Beleuchtungsiwccke.  ds.  Journ.  1891,  8.  .%1— 363), 
ist  jetzt  technisch  so  weil  ausgearbeitet  worden,  das«  auf  dem 
Kohlenakurtfwerk  von  C- O Rnmmenhöllcr  za  Herste  bei  Driburg  i/W. 
eine  grciseere  Anlage  errichtet  wird.  Der  bleisaure  Kalk  ist  wesent- 
lich inlliger  als  das  bei  Brin’s  Verfahren  der  Hnuorstoffgewinnung 
zur  Verwendung  kommende  Bariumauiieroxyd,  wie  auch  die  Anlage- 
imd  BetriebskoHten  nach  Kassner  erheblich  geringer  sein  sollen. 
Zeitschr.  f.  comprim.  u Hils«.  Gase  1898,  11,  8.  54) 

EinÜHSB  der  Tenperahir  auf  WassernHser.  Im  Jahresliericbi 
des  Schweizerischen  Vereins  von  DampfkesaelbesUzern  pro  1897 
wird  Über  Versuche  mit  «ineui  Hchinid'scben  WASseruieaaer  be 
richtet,  die  unter  gleichen  Bedingungen  anegeführt  wurden,  wie  sie 
hei  der  Verordnung  zur  Meosung  von  l)ampfkeaeeli<|i«iBewaiiBer 
gegeben  sind,  d.  b.  unter  Druck  und  sowohl  mit  kaltem  al»  auch 
mit  warmem  und  beiaaem  Wasser.  Bia  su  40*  C.  zeigte  der  Ml^N«M^r 
durchaus  richtig  (bei  6 Atoi  und  14*:  — 0;2l7<i>  b«d  17  bis  40* 
4-0,177,):  ander«  l>ei  höheren  Tcmireraturen;  bei  52*:  4* 
bei  61“:  4-  7,H87„  bei  71*:  » 2/t7*/„  bei  81*:  + 3,947„  bei  89*: 
-I-  r>,U67«  leweils  Mittel  aus  drei  Versuchen,  und  bei  Speisung  mit 
der  Pumpe;  bei  Versuchen  mit  dem  Injector  ergidieri  «ich  ähnliche 
Zalilen,  diese  Krgebniesc  sind  also  liel  Beatlmmutig  von  .'Speise* 
wsssermeiigeu  mittels  Wasscnuea'HMw  su  berücksichtigen.  (Zeitschr. 
d.  Bayer  Dampfk.-Kev -Ver  1898,  Nn.  6,  6.  &&— 66,  mit  Abb) 

BesthaaiunB  von  Biel.  Zur  Besiimnmng  kleiner  und  kleinster 
Mengen  von  Blei  und  Zinn.  Von  Franz  llundesbagen.  Mlirate 
von  dem  in  üblicher  Weise  gefällten  Bleisulfst  zeigten  beim  Leber- 
sAUigen  mit  Ammoniak  wiederitolt  noch  mehr  0<ler  weniger  deut- 
liche Mengen  von  Pb  80,;  es  wurde  daher  vereuchi,  die  Faltung 
des  Blei  von  vornherein  durch  Ammoniak  tu  twwerkstelligen  bei 
Gegenwart  ausreichender  Mengen  von  Sulfat.  Bei  Abweeenhell 
von  Weinsaure  etc  war  das  smmoniakali«cb«  Filtrat  atete  absolut, 
frei  von  Blei,  und  der  Niederschlag  entbielt  zugleich  alle«  etwa 
vorhandene  Zinn,  aelbst  die  kleinsten  Sporen,  di«  «onat  dem  Nach- 
weis leicht  entgingen.  Weiter  ergab  «Ich,  «laa«  da«  mit  Ammoniak 
gefaiite  ZiniLoaurehydrat  leicht  filtrirbar  und  vollständiger  als  nach 
der  üblichen  Halpetersauremetbode  von  Kupfer,  Zink,  Nickel  und 
anderen  in  Ammoniak  löalirhen  Metallverbindungen  zu  trennen  ist. 
VcrfasBcr  gibt  eingehende  Voraebriften  für  di«  .tuafohruog  (Zeit- 
schrift f.  öffcntl.  Chemie  1898,  8.673—676.) 
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— 1U6296  Zandvorrichtung  für  UlUlillcht-  and  Ar- 
g a D d b r e n n e r,  beelehcnil  au«  einer  die  ZQiidknrper  tragenden 
Metal!kiip{>e,  mit  weicher  eine  Zugntangt'  >um  llcntualieweRen 
deraellien  au«  der  Flamnie,  «owie  ein  Blaker,  der  aleilann  die 
Sudle  der  Metallkappe  einninizut,  in  Verbindung  gebracht  int. 
A.  Bachner  Berlin,  Blnmeiuiir  76.  8<V9  98.  B 11307. 

— 106369.  IhehtMirer  A cety  I en -G  aaent w ic  k ler  mit  aelliat- 

ihatiger  Rcgulirung  und  luBdichtem  V’erechiuBa  beim  BeachickeD 
und  Reinigen  dnreh  WaseerabacfaloaB.  F.  Bromitach,  Freiburg  i/B  , 
Monhauzeratr  66  17,10  98.  B 11421 

— 106388.  .Au«  einem  durch  die  tilorke  liethatigten,  auf  einen 
ein  Gelenkrohr  fahrenden  Boppelheiiel  einwirkenden  Anker 
iieetehende  Waeaerzuflnss-VmacbaltevorricbtuDg 
fUr  zwei  verschiedene  Entwicklerbatterien  bei  Acetylen -Oa*- 
erzeiigcre.  J Merke).  Foida.  5/11  98  M.  7597. 

— 106391.  Elektriache  Zflndvorrlcbtung  f«r  Acetylen- 

Fabrradlalorncn,  heetebond  aus  esoem  durch  einen  elektriacben 
Strum  zuin  GlAben  gebrachten  Plaliculrabt.  )>r.  E.  Kantoro- 
wicz,  Berlin,  Striwelmrgcratr  22  7/H  98,  K 9407 

— 106424.  An  Gaagl  ü h I i c h tl  a t erne  n mit  Kletterflummen 
zQnduog  liDgebracbtea  ZQndrohr  mit  gegen  den  Brenner  ge- 
richteten  .AuatrittaAffnaugen  in  dem  uiigcilachten  uml  verengten 
Hohrobertheil.  G.  Kohl,  Wien;  Vertr.:  C.  Pieper,  11  Si>nog 
mann  und  Th.  Stiirt,  Berlin,  Ilinderainxtr.  8 21/11  98.  K 9474. 

— 106455  Mit  (iaaenenger  coiublnirte  .A  cet  y l e n - !.an>  pe , bei 
welcher  die  Gai^lncke  de*  Krzeiigeiw  «tel«  unter  Waaecr  «teht. 
E.  Glaacr,  Loeoncs:  V«r1r  Dr.  J.  Sclmnz,  Berlin.  Leipziger 
Btraaee  91.  4/7  98.  G.  5345. 

— 106474.  A ce ty le n E nt w ic kle r,  bei  welcliem  die  L'arbid- 
liehAlter  durch  eine  .Stange  mit  einer  olierhalb  de«  Ent- 
wickler« angebrachten,  durch  den  Druck  de«  Gaees  steigenden 
Glocke  vertmndeii  nnd.  M.  Schram,  UuUneratr.  33,  und  Ai 
Baiiuier,  Maziho^alieu  3a,  NQrntM*rg.  8/11  98.  Sch.  8544 

- iUG5tH.  AulumatiHcbbenchickter  Acetylen  Gase n t wick  1 er 
mit  nntcr  Wasser  hcrauaziehbsrem  Behälter  zur  Eotleernng  der 
Rnckstand«.  J.  Haller,  München,  8endHnger«tr.  75  8^10  98. 

H 10738. 

— 106560.  Acetylen-Entwickler  mit  an  der  Beachickuog« 
verachraubuDg  angeordnetem  TTrhckner  nnd  Kahler  P Goeldner, 
Ktberfeld,  Ki^rl»tr  73.  24/11  98  G 6733. 

42.  106193.  Sc  n el  be  n w aaser  measer  mit  atu>wec)i«ell>urem 
ScheittendiehtuogBrand  Siemens  & lialske.  Actisoge«ell*chaft. 
Berlin.  81/9  9«.  8.  4739 

■—  106221.  Knlbenwaaaermeaaer  mit  liewegliehcn.  auf  je 

zwei  festMtelicnden  KoH’cn  geführten  .Me««  und  Steuercylindem 
und  auf  letzteren  gleitendem,  mittels  Steuorbebels  vom  Mene 
cylinder  aua  beherrschtem  Muschelschieber.  J F R Blank, 
C hemnitz,  PoeUtr.  85.  17/11  98.  B.  11606 

46  106813,  Sch  ai  Id  k in  pf  er  mit  gnwAlbteo  Baden,  welcim  im 
Dnrchmeaaer  nach  auaaeu  abnehmende,  radiale  Durchhotifungeo 
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v>tith«lt«n  C.  Hitiole  und  H Weflehn,  AugitburK,  Scholer^tr  9s. 
9/11  98  H 10926. 

86.  106940.  Kiiterne  U r ub«  n ab  dcc  k u n g mit  0«lver**.'btnss. 

F R l->ich  A Subo,  l^ipsie  31/H)  9H.  K.  2919. 

— I06302.  Zspfhsfan  mit  durch  UelKTwurfinalUr  fcaUuslab«!)- 
der  konischer  Idchtang.  Kmil  Wiesort,  Berlin,  Umlensfr  40. 
26/10  9H  W.  7693. 

— 1069-'12.  Zer»l&ubunK*v6rrlcbiiint(  mit  liinftenlia]  sur- 
mOndonden  Zorrtttubangti^ffnunKcn  und  davor  licjtciuler,  Mich 
ntark  kooiscb  ervreitemder  AnstrittiMiSDani;.  K.  ü.  Ksphelt, 
I>rwdeo,  SpsoerwU'  1 b.  !fö/ll  98.  U.  6261. 

I063S8.  Ci  oae  I fl  pO  I vor  r leb  tu  n g utU  einem  durch  einen  i 
lieber  mit  einem  tiefer  Hegenden  AbSawkssten  verbundenen  i 
SpQlkasten.  M Woodward,  Biirton  on  Trent;  Vertr  : II.  Patsky 
und  W l'ataky,  Berlin,  Lulsenair.  25  1/4  98.  W 6820  •. 

VerlBnyerung  der  SchutzfrisL  [ 

36.  69243.  GlQhHchtbrenner  ii  s w.  Scfaulke,  Unndbolt  4c  Co., 
Berlin  18/18  95.  8<;h.  4041  1/12  98.  ' 


.Viiszdjre  au.<  den  ralcntsi’liriftpn. 

KIsMe  26.  UsHbereltung  und  «Uelrnrlituur. 

Nik  9801.3  Vom  9.  Juni  1896.  E.  Chesnay,  L.  Pillion  and 
Cb.  Bertolna  ln  8t  Etienne,  Ldre  Vorrirhtnng  tur  Herstellung 
von  Acetylenga«.  — I>er  Uaierseager  D iet  durch  eine  bieg' 
8sme  lUbre  I mit  einem  CiefttoK  C 
verbunden,  welche«  sl«  Gegrogewiclit 
J der  Gaaometerglocke  K dient  liebt 
^ (deh  die  Gasocueterglocke  unter  dem 
Einfluss  des  im  Erzeuger  entwickelten 
<>ai*efl.  so  sinkt  der  Gegengewicht* 
bebslter,  an  daas  di«  Flflssigkeil  in 
das  Gegengewicht  fliemt  der  FlQsaig- 
keitsflpiegol  im  Erzeuger  fallt  und 
die  Gaecotwickelong  aufhort ; um* 
gekehrt  bebt  aich  das  Gegengewicht 
beim  Sinken  der  Gaaoiueterghxke, 
wobei  die  FlQssigkeit  im  Erzeuger 
steigt,  so  dass  die  Gasentwickelung 
ng  zg  beständig  dem  Verbrauch  ent' 

sprecheud  vor  eich  gehen  ninsa  Da- 
mit der  Zulauf  der  Flflsaigkeit  vom  Gasdruck  unabhängig  erfolgt, 
ist  der  Gegengewichtaliebalter  durch  ein  Rohr  l mit  dem  Gaaabtug- 
rohr  h verbanden,  so  dass  in  Erzeuger  und  Gegengewicht  stets 
gleicher  Druck  herrscht.  Das  Carbid  ruht  in  D in  eincin  Korbs, 
dem  durch  irgend  eine  Vurrichtung  beständig  frisches  Carbid  za- 
gefQbrt  wird. 

Kla*Me  S6.  Helznnr* 
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l 
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i 


rl«.  M. 


So.  97691  vom  7.  Hepteml>er  18!*7.  F.  (*.  Berg 
in  DOsscidorf.  Gaabelskorper.  — Der  na«heia* 
kOrper  Ut  mit  nach  oben  stets  enger  werdenden 
Kanälen  K K fOr  die  abziebenden  Verbrennung»- 
prodticte  versehen,  damit  dem  durch  .\bkublnng 
kleiner  werdenden  Kaaminbait  derselben  auch  stets 
ein  enleprechend  kleiner  Raum  geb*>(on  und  ds' 
durch  der  Inhalt  der  Kanal«  auf  das  annähernd 
SotbwendigRte  beschrankt  wird.  IHe  Kanäle  am- 
schlii'ase»  ebenfalls  nach  oben  enger  weilende 
Luftwege  LX>,  so  da»  die  Flachen  der  grAst^eren 
and  wärmeren  AbzugskanAle  such  von  entsprechend 


grOeseren  Loftmengen  bestrichen  werden  und  eine  kräftige  Luft 


Strömung  erzielt  wird. 


I 


Persönliches. 

lOber  Vorkonmiii»««  penSalictter  .\ii  a«rdea  wir  sb  dieser  8l«llc  berlcbtes  und 
bUiBO  nosere  Leser  um  ftvondUebe  MltLboOHtisni.) 

Dem  Privatdocentan  T>r  F.  Haber  an  der  Teebnisoben 
Hocbscbule  in  Karlsruhe,  unseren  Lesern  u.  a bekannt  durch 
seine  Untersuchungen  Ober  Zeisetzung  und  Verbrennung  von 
Kohlenwass**rstoffeQ,  Berechnong  von  Nutzoffect  und  Ileiswertb 
verlost  t>«i  Gasofvu  «i«.,  ist  der  Charakter  als  aueserordentlicher 
Professor  verliehen  wurden. 


.Sttttistiw'lie  iiiiil  limiiizielle  .Mittliciliiiifren. 

Augabtirg.  (Gesellschaft  für  Goaindustrie.)  Die  35.  or- 
dentliche tienerHlversaiuinlung  fand  am  20  (tetober  1898  slall  und 
gab  der  <iee«-lidflHberirIil  ein  flhersicbtlicliea  Bild  Ui>er  deu  Verlauf 
dea  letzten  Geschaftsjuhrea  vom  1.  .luli  1897  bis  .'10  Juni  l8tM,  dem 
wir  zunaduH  entnehmen,  da^s  der  Gusi-onaum  in  den  der  Gesell- 
schaft gehörigen  16  Uaafabriken  verschiedener  8uidle  in  ItcutM'h- 
land,  Oesterreicb-Ungarn  und  Italien  die  Ilnhe  von  15455610  rhm 
mit  einer  Zunahme  von  2,37  gegenüber  dem  V<irjahre  erreiciit 
hat.  TnOi  der  starken  Flainmenvermebriing  von  6:123  Ut  die 
iousumsuniihmo  ln  Folge  der  iKideatenden  Aus<iebnang  <ier  Gaa- 
glQbUcbtl>eleuchtung  eine  verbaltnissmks'ig  geringe  geblieben. 

Die  Gasfabriken  von  Elcbatätl  und  Ingolstudt  wurden 
von  den  betreffenden  ätadtgemeindeo  käuflich  erworlien  und  gingen 
mit  I.  Januar  1898  io  sU<Jtiachca  Betrieb  aber;  ebenso  Qt>emuhm 
die  Stadtgemeinde  Innsbruck  das  Elektricitltswerk  käuflich  und 
Itelreibt  daaselbe  seit  1.  No^olnber  18(t7  io  eigener  Regie  Von 
tien  vnrhandenen  7915  offentticbeo  Internen  waren  bis  Kode  Jani 
2296  fQr  üaaglQbiicht  eingerichtet,  und  werden  die  HtAdlv  Donau- 
wOrtb,  Memmingen,  Nordlingen  und  Big  m ari  n gen  aiiM’ 
schliesslich  mit  GsaglOhlicbt  beleuchtet,  elwnso  Augsburg,  wo 
die  Umwandlong  innerhalb  weniger  Monste  vollsiflodig  fertiggeatellt 
sein  wird. 

Gas  KU  Koch-  und  HeizzwKken  wurtUn  1274CKI6  cbm  ab* 
gegid>en;  Gsamotoren  war>>n  43.''i  mit  1254  I’8.  vorhanden,  welche 
einen  Gaaverbmitcb  von  860  cbm  hatten. 

Der  Kcclmungsabflchiuss  pro  SO.  Joni  1898  ergibt  nach  Vor- 
nahme der  AU<chrribangeo  nach  § 83  der  Statuten  einen  Rein- 
gewinn von  M.  843034,02  zur  Verfttguog  der  Genemiversammlang, 
und  wurde  nlier  dessen  Verwendung  folgende«  beschlossen; 
M 435714,29  zur  Zahlung  einer  (Je«ammtdivldeode  vem  M.  190 
pro  Actie,  M.  81688,16  zar  Abschreibung  auf  Bauconlo,  M.  IfiOUO 
als  Beitrag  an  den  UntcTstÜtzungseonto  fnr  Angt*s(ellte  and  Ar- 
beiter, .M,  2500t)  zur  Gutschrift  auf  Dividenden  • Keaerveconto, 
M.  230(XX)  zur  Gutschrift  auf  Amortisationsconlo  nnd  M.  55631,57 
tum  Vortrag  auf  neu«  Rechnung.  Im  aufgeeuditen  Bitaozeonto 
pro  30.  Juni  1898  ßgurirt  dieaiiia!  ein  neuer  Posten : llausconlo 
Augsburg  mit  M.  131376,49,  welcher  darin  l>cgrAj]d6t  lat,  dass  die 
Gesellschaft,  deren  Comptoirlokaliutteii  bis  jetzt  ln  der  Rahnhof- 
strasse  Iwiegeo  waren,  nunmehr  ein  eigenes  Anwesen  in  <Ier  KaM*ro- 
«iraa«<*  F 188  kkoflicb  erworlwo  hat  Di«  Reserv'en  der  Gesell* 
Schaft  Isdaufeo  «ich  nun  auf  M 40765^8,I4,  d.  i.  95,11*/«  de«  aus* 
gegebenen  Aciienkapitals. 

An«  dem  Berichte  der  Dlrection  »ei  noch  erwAhnt,  da«s  «ine 
grOiMser«'  Zahl  von  Uasautomaten  aufgestellt  wurde,  deren 
ung  ln«  jetzt  ein«  zufriedenstellende  gewesen  ist 

BreMn.  (ElekirieUat.)  Der  JahreHbericht  des  Klektridtats* 
werke«  pri>  18!)7/98  tbi-iU  u.  a Folgendes  mit:  Die  Htromerxeugung 
der  Hauptataiiun  betrag  11370513  IlW.-Stondeo.  Von  den  drei 
Uotentationon  sind  an  nutzbarem  .Stmm  abgegotwn  worden:  Den 
Etromabnehntem  nach  Klektriciuttsmessem  in  Rechnung  gestellt 
6085488.  für  Offentiiehf  Bi'leuchlung  146620,  an  Eelbetverbrauch 
grmeswen  1010450,  zosauimen  7242458  HW.  Stunden  ; an  HeUiebs* 
Verlust  ergeben  «ich  daher  4128056  HW.  Standen.  Dienef  Betrielw 
verlast  macht  36,30*/«  ans.  wovon  etwa  30,30*/,  als  Verluale  in  «len 
Leitungen,  sowie  in  den  Ausgleich-  und  Zusatzuiuachinen,  und  etwa 
6*/«  als  Verlust  in  den  Accumulatoren  anzunehmeo  sind.  Am 
Schlnseo  de«  R«chnung«jshros  entsprachen  die  aogc-^bluasenea 
B«aatjangT>«inriebtougvn  etwa  lampen  von  16  Kerzen  (Zu- 

nubme  etwa  9162).  Die  Zahl  der  Ha<i»anNchlüBw«  war  835  (Zu- 
nahme 158),  die  Zahl  der  dadurch  verborgten  Stromahuehmer  1<44 
(Zunahme  146)  mit  10(.)1  EiektriiitttszAhlern  ^Zunahme  159),  wovon 
993  Eigenihum  der  Verwaltung  sind.  — V’on  den  an  die  Ahiiehtiier 
geUoferten  5665462  Am{>^ro«tiindeD  sind  IVivatabnehmern  für  Be- 
}«uchliingDZwe«;k«  4 369953  Amp^rwslunden  zu  8 Pf.  mit  d*>n  larif- 
mAnxigen  RatuUsAUeii  im  Nettid>etriige  von  M.  333  781,76,  und  fflr 
Kraftzwecke  BIG274  AmperMlnnden  mit  M.  22167,34  in  Rechnung 
gestellt,  was  ausxer  einigen  Posten  für  öffentHcbe  Zwecke  susatnmeu 
M.  S78  445,  und  gegen  da»  Vorjahr  eine  Mehreiimabme  von 
M.  58*.i>34  oder  nahezu  iS'/t’/«  mehr  macht.  Der  den  Privat- 
abnebmem  auf  ihren  Verbrauch  fQr  Bolcuchtungsiwccke  gewahrte 
Rabatt  belauft  sich  auf  M.  16808,51  (durchrcbniUhch  4,79*/,  auf 
den  Grundpreis.',  wonacli  sieb  ein  DurcbschniUapreis  tOr  die  .Vuip^t*- 
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7.  JtMur  l'<M. 


.‘H 


Btoml©  Ton  7,04  Pf.  ergibt  (6,94  W.  für  üie  HW  -Htunde  o<ler  8,47  Pf, 
für  die  10  Kersenlanipeasiande),  «Ahrend  der  Preiii  für  Kmftzwecke 
2,12  Pf.  fOr  die  Ainp^irvrtiinde  (1^,47  Pf  ffirdie  11 W.  Stunde)  botrlgt 
Die  Selhetkofileo  der  den  .Abnehmern  Iwrechiielen  Str»tnIieferont; 
bttboii  für  Betrieb,  Verwaltung.  rolerbidtiinK  ».  e.  w.  nach  ,\bsog 
•!er  Nelfeneiitnabmen,  des  liewiooea  auf  WerkalAlteiibelrieb  und 
tler  UnlerhaUungaknüten  der  öffentlichen  Bogenlampen  M 101  07H,b2, 
d.  h.  1,78  Pf.  auf  die  Aini>ereRtunde  :gegen  2,02  Pf.  im  Vorjabrej 
oder  l,6ä  Pf.  auf  die  IlW.-Stunde  liegen  1,^  Pf.)  I>etrattea,  und 
für  Verzioeiing  dos  .Anlage-  lind  Hetriehekapitala  >1.  83>>1.‘I,6I,  d.  h 
1,48  Pf.  igegen  1,77  Pf)  auf  die  Amperoatiinde  oder  1,84  Pf.  (gegen 
1,00  Pf)  auf  die  HW  -Stunde,  auMatuinen  alw»  ao»«cblieBa(ich  Amor- 
ÜMtlon  M.  I84  0tt:7.4H,  d.  b.  8,20  Pf,  (gegen  3,79  Pf.)  auf  die  .Am- 
pereetuode  oder  2,'.i0  Pf.  (gegen  3,44  Pf.)  auf  die  11 AV. -Stunde.  Der 
hiernach  eraielte  reberarhuM«  der  P.innahme  über  die  Hetrielw-  nnd 
VercinKiingakoitten  (»etrAgt  M 192709,  w>  daa»  mich  Abtug  too 
M.  72912  tur  vi»nirhri(temAaiiigen  .Amortiaation  dein  suuitabauahalte 
ein  ReingeHimi  vno  M.  119707,43  verbliel>«n  tat 

Braabarg.  (Prelaerlhellang.)  Auf  «bui  Pnuaaurechreiben 
«iir  Erlangung  einea  Modelia  für  einen  Brunnen  io  BromlierK  aind 
44  EutwQrfe  etngelieferi  worden  (vgl.  dh.  Joum.  IHitS,  8.  388). 
Die  I.«ndee  Kunntcommiasion  ertlieilte  den  eraten  iVeia  von  M 3000 
deu)  Bildhauer  l^eticke  in  Dorltn,  den  iweiten  PreU  von  M 2000 
dem  Bildhauer  lleniumu  Haeaeua  in  Berlin  fOr  lien  Entwurf  II., 
den  dritten  Preis  von  M.  1000  dem  irvtneiaechafUichen  Kntwnrf 
de«  Bildbaiiera  Fn'cw  in  Berlin  und  de»  .VrcbitecU*ii  Mackeneen 
in  rbarbiUenliurg.  Km  iai  «ine  .Au«nd«llung  der  Entwürfe  in  Brom- 
lierg  iu  Au»aicbt  genommen. 

Badt|Mat  (11.  Internationaler  Acetylen-  und  Carbid- 
Congroaa,  verbunden  mit  einer  KacbaunetelluDg''  tle- 
legentlicb  <lea  im  M*m  lSf<8  in  Berlin  abgehaltenen  eraten  Acetylcn- 
t‘oogre«»ea  wurde  der  BendduHa  gi-funRt,  «buw  der  sweiie  Congn.«# 
im  Jahre  1899  in  Budapeat  atattSmien  aoll.  Auf  .Anregung  der 
mit  den  Vorarbeiten  lietrauten  Prof.  Kleinp  und  Vitrleaa  bat  «ich 
tur  Vorbereitung  dieser  Bache  in  Budajwet  ein  ('omil^  gebildet, 
welcbeui  aiiMer  den  genannten  Herren  nnler  Voreita  de«  kgl.  Ratbee 
Uell4rie,  Director  dca  l^indce  • Indiiatrievereina , noch  Ingenieur 
Berdenich,  8taataii«bn-ln»{*«i’t«)r  l^ck,  Staaialwbn-Cbeiidker  J Pfi-ifer, 
Fabrikant  8 Boro»«  und  S /iray  wiigebören.  Diceea  Comitd  bat 
non  seine  Vorarbeiten  mo  «eit  beendet,  daaa  dem  demnkvliat  ein- 
tnlterufcoden  AuatM^buiw  folgender  Vorachlag  noterbreitet  wenlen 
wird:  Der  Cutigreaa  hoII  in  den  Monaten  .April— Mai  in  Builapext 
»UUflnde.n  und  international  rein,  demgemA^.i  t^nladungen  an 
alle  Kationen  ergehen  sollen,  wo  man  sich  derxeit  ffir  die  Acetylen- 
Industrie  ioterct^irt.  Der  Congres«  wini  mit  einer  gro»«eron  Facb- 
ausatellung  verbanden  sein,  die  an  OröHae  und  Ausdcbnuitg  den 
Berliner  und  Londoner  Acetylen  Auaatellungen  nicht  naebsteben 
aoll.  FQr  die  Abhaltung  der  Auiwteliiing  wurde  vom  kgl.  Ungar. 
llandelamioieteHum  der  gmane  Industriepaiast  der  IBlNier  Lande»- 
AurMtelbmg  erwirkt,  und  aoilen  da  die  Generatoren  eU\  aoeh  in 
Betrieb  voitfefQhrt  werden.  Mit  der  Ausarbeitung  des  dctailürten 
Auratellungr  Proframmee  ist  Prof.  G.  Kleinp,  Civilingenieur  V.  Ber- 
deoich  und  Fabrikant  B.  Borose  Itctraut.  IHe  Kioladangen  tur  An 
meldong  der  Tbeilnabino  an  der  Aumtellung  werden  ilemnäcbst  , 
versendet. 

DBtaeldarf.  ’Klektricititawerk.)  Dem  Betrieliaabncliluaa 
der  atAdUreben  Elekiridtätswerkes  au  DUreeUlorf  fOr  das  UesvhAfta- 
Jahr  vom  I April  1897  bis  31  Marx  1898  int  o.  a.  Fnlgcndea  tu  ent- 
nehmen: Die  Kntwickeiung  der  KlektriciUlswerkrs  nahm  im  Bericbta- 
jalire  einen  stetigen  Forignttg.  Der  .Annchlusawerth  stieg  von  29Uf>5 
auf  84  461  GlQhluinpen  au  53,5  Voltaiiipl-re  ~ 18,60*/^,  und  die 
Strnmabgabo  von  567618  auf  786372,9  Kilowattstunden  = 29,73"/, 
FQr  Krsfltwecke  atieg  der  Anschluaswcrtb  von  122,4  auf  2.55,8  PS., 
and  die  Stromabgab«  von  54945  auf  95915  Kilowattstunden.  Die  . 
Vermebrung  Iretrug  hier  also  109  betw  74,6*/,.  Am  31.  MAra  1896 
waren  aagcr>cbloaaen  23312  («lülüampen , 1015  Ik>gcalampen, 
23  Apparate  und  76  Motoren. 

Iin  I.«itiingsiiett  wunlen  67  neue  Anacblusae  ausgefiibrt  und 
wunlen  bierau  1685,4  lfd  m armirt«  Kabel  verwendet  Zu  Krweite-  . 
mngen  der  Veitheilungskabel  wurden  3 Kalwlkaslcn  und  6679  lfd.  ni 
armirte  Kabel  von  26  bis  79  mm  Quemcbnllt  fUr  eine  antii-  | 
schlicesende  IItiiei*rfronl  von  2,20  km  verlegt  Das  I^itungsneti  , 
>mifas»t  tionmebr:  31  km  Fernivliiiiigen,  8 km  TelephonleUiingen,  I 
62,78  km  8(>ei«eleUungen,  94,49  km  Vartbeiluogsleituiigeu.  16,32  km  I 


AnachluisleiiuQgeD,  2,77  km  Bogt'UIaufK'nkabel  und  73  Kabelkaatea. 
Die  Vertheilungskuliel  beriüiren  eine  antUMdiliemmde  lläaserfrom 
von  32,83  km  gegen  21,5  km  bei  l»l>etrieltaeuang  des  Werke«. 

Im  Berichtsjahre  wurde  die  rtffeiitnebe  eleklriacbe  Beleuchtung 
um  2 Bogenlaiji]»eu  un  einem  lioppelurmigen  ruudelaber  erweitert. 
Mil  den  kiereits  vorbamlen  gewesenen  34  Bttgenlampeo  dienen  Jctxl 
.36  Bogenlamjien  atir  öffpuiliefaun  Belenchlung.  Zur  Zeit  brennt  die 
elektrisibe  Beleuchtiing  von  Beginn  der  Dunkelheit  bia  12  Uhr  Kachta. 

In  der  Accumolatoren  l'nU>i>ti)Uon  an  der  BleichsLraaae  wnrden 
von  September  bia  Doceuiber  1897  aaninitliohe  Platten  durch  neue 
aog  (trosaobnrftiU'beiipIfltten  ersetat.  Dudnreh  wurde  die  Capscitat 
diveer  Batterie  von  264U  auf  4040  Am)H‘reatundea  erhöht.  IHe  Ent- 
ladiwlrimislArke  t»•I^Agt  jeUt  1392  Amjd>re  gegi*oüWr  792  Ampt-re 
vor  dem  Umbau  ln  der  Station  lr>ei  dar  Badcanatall  Grünsuaaee 
wu^ien  vom  5 Juli  bia  16.  Augast  Hämuitliebe  negative  und  145 
]>OBitiTe  Platten  arnem>rt.  Von  Ortober  bia  Deoember  wurde»  in 
der  Unteratation  au  der  Uarlaachule  1166  |>oritive  PlatU*n  gegen 
neue,  und  2301  dergleichen  gegen  noch  gute  Platten  aua  den 
Stationen  ßleicbstrasse  und  Bailoanslalt  ausgeweebwiL  Im  Uetjrigen 
wuHen  die  Betriebsmittel  des  AA’erkes  im  Berichtsjahre  nicht  er- 
weitert. Die  Itepumtiiren  in  der  Dntentation  Badeaiiatalt  und  Carla- 
ik'hale  wunlen  auf  Grund  des  Unterhaltuiigsvertrages  von  der 
Acu'umuiatorenfabrik  kostenlos  auagefohrt 

Die  Kiiinahmen  für  abgegetieneu  Strom  betrugen:  cur  He- 
leucbtung  M.  392 14.3.01*,  ann»  Botrielw  von  Motoren  M.  24917,88,  tum 
Sclbstverbraucb  M 2067,63;  im  Gauien  >L  419  128,60  (M.  879<K*2,71). 
Davon  ab  fOr  gesahlu*  Kabatle  M 64416,36,  also  Reineinnahme 
.M.  35471.3,24  .M  322763, Die  Stronicrxeugung  iictriig  1046987,6 
Kilowattstunden  8l38:)9,n).  die  Strmnabgabe  7.36372,9  Kilowatt- 
Mtuoden  567618.0  ; es  U>trug  s<imit  die  Ktnnabme  fQr  die  moiigtc 
KilowaUatiinde  33.88  Pf  39.66  Pf.),  fQr  die  atigegebenr  Kilo 
waltatunde  48,17  Pf.  ,56,86  Pf.)  Die  .Ausgaben  auf  Stromerxeu- 
gunga-Uunto  Wtrtigen  im  <ianten  M.  93  246,58  51  82023,83).  Von 
der  Eimiahine  ilea  StromerxeugiiogsUontn  ini  Betrage  von  Mark 
354  713,24,  die  Auagatien  in  At>ioig  gidmirht  mit  AI.  93246,58,  ergibt 
einen  Uelicrscbaaa  von  M.  26l466,*i6.  Daxii  ttowinn  aus  Privat- 
viDrichtiingen  M.  3611.81,  aus  den  Elektricilitainesner  Mletbeii,  nach 
Alltag  der  Uiiterhaltuiig«k>.>l«>'ti  und  .Ai<(ichr«ibiing«n  M 3 792,91 
und  Verwchieilomis  -M.  24,00,  ergibt  M 268896,38  Davon  ab  filr 
BeiliMiiting  und  Unterhaltung  der  Öffentlichen  Bogenlamtieti  Mark 
271U,U9  und  fAr  VerhtHle  A!  48,85,  bleibt  ein  Gesamnit-tJelM'rscbDSM 
von  Al.  266136,14  Von  deiiisellHrn  wunlen  verwendet  lur  Ver- 
itnsung  des  .AnUgekapitaU  M.  7278,5, :t8,  au  den  «Uiieiiia»«igeo  Ale 
arhreibungen  M 825*17,00,  tu  auaaerordeiitlivben  .Abschreibungen 
M.  341*68,58,  zur  .Abschreibung  auf  Mobiliar  Uonto  M 198,50,  »o 
lUwg  ein  K«<it-rut>rrscbiiM«  von  AI.  75616,98  (M  63718,64)  verbleibt. 
.An  der  öffeotlieben  Ikdvuchtung  war  das  KlektriciUUewerk  mit 
36  ßogenlamp<>n  beihelligt  Dieselbe  erfolgt  kostenfrei  und  be- 
rechnen sich  die  SelI.stkoiMen  fAr  Siromverbraurh  auf  M 12699,83, 
für  Bedienting  and  Untorhatiung  auf  M.  2710,09,  ausAintuen 
M.  15  309,92 

Der  Kohicoverlimueh  lirlriig  2085till0kg;  auf  eine  P8.-8tiindo 
tu  660  Wattstunden  der  Siromvncugitng  1,3144  kg,  der  Stromabgnti« 
2,014  kg  StrmimcMgnng  pn»  I kg  Kohle  5t)2,I3  WatUMiindcn,  8trum- 
at'guli«  3&),16  Wattstuii'len  Zur  Verwendung  geUnglo  gute,  west- 
fAlisrhe  Kohle  (Nuse  III)  tum  Preiao  von  Af  92,50  fAr  10000  kg. 

IHe  gröaste  Tageserteugung  fand  statt  am  24.  December  H^7 
mit  6101*, 2 Küowattetandon  = 9256,4  PS -Stunden;  die  geringau* 
Tageseraeugung  fand  statt  am  25.  Juli  1897  mit  1027,1  Kilowatt- 
stunden *■  15.56.2  P8 -Stunden.  IHo  darrbschnittlicbe  TageBloiatung 
der  Mnschinrn  Wtnig  in  den  6 Sommennonaten  2615,0,  in  dea 
6 Wintennnniiten  6090.2  PH  -Stunden.  Die  durchachnittUche  Be- 
anspruchung der  Alaai-hinen  betrug  94,6*i'«  ihrer  normalen  I.<eiatung 
von  300  PH. 

Die  gesaiiimte  I..adung  der  Accumulatoren  betrag  397  252,0,  che 
Entla<iung  2t*tiu62,7  Kilowattatumicn.  LHrr  Wriust  in  den  Accu 
molalorvn  betrug  107 189,3  KilowatUUtnden.  Der  Jahreswirkungs- 
gra«l  der  Accumulatoren  tietrog  somit  73, D2  */•.  Die  Batterie  n wurde 
nur  während  des  Haupt-LlchtbedtlrfniaHes  von  Beginn  der  Dunkel 
beit  bia  9 betw.  10  Uhr  Aliends  auf  das  Neu  geschaltet.  Während 
des  Tages  arkieitet«  Station  I lumeiat  allein,  während  der  Qbrigen 
Zeit  gaben  I und  III  zusnaimen  den  erfonJerlichen  Strom  ab.  An 
NachfullHuseigfceit  wurden  gelmucht  7200  | Schwefolaäuro  von 
1,21  Npec-  Gewicht  und  30120  I AA’asaer,  lusauimen  37320  I 
FlQsalgkelt 
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Di«  Rtroiit»b|fab«  b«tni|t  3440t^  Am|>^r«nlt)n<i«ri  iH|»»nntinif  i 
2 X 107  VoJt);  Ton  der  Al'jjaJf«  wurdeo  2106724  Amp^ro- 

ntunden  au»  den  Maschinen  » 62,'J6*/«,  12T427I  Amp^restunden 
»u»  den  .Accnmnialoren  — 87,03  •/,.  MiltJer«  Tugrcaabgribp  0427.4 
Ampirratanden,  minierer  AnachluMwerlh  7l'HH,0  Arn|H.T«-  Dundi- 
«chniuliche  Brenndauer  jeder  anite‘U'hl<><‘Ni*tien  l4im)>e  im  Monat 
.‘<6  Sld.  3 Min.,  Iin  Taue  1 Rtd.  5 Min  Ta«{pi<)>renridnner  i4T«i“hnet 
nach  dem  hOchaten  ^tleichieitixen  Vert>rau<'h  6 Std.  -H)  Miu  Die 
dorebacbnitthcbe  ISrenndaner  jeder  iui|?ejichlos<icuon  Uimpe  >>eiru(t 
im  Jahre  480  Std.  48  Min  Die  geaammto  Stromencugunf!  der 
Mnachincn  betrug  1046087^  Kilnwgttetiuidvn , <iie  .Strunial.CHbe 
7^46372,9  Kdowattatuodcn,  daher  CieMammt-Knergieverluat  310614,6 
KilowAtUtunden  -ac  2D.67*,  d«r  Stromemetignng.  I>«“r  KnerBieverlntit 
vertheilt  «ich  anf  die  Pemleitnngen  and  VorachalUellen  mit 
141  746,9  Kilowattatuoden  = 18,64  *fi,  auf  die  Accumulatoren  mit 
]071S;>,3  Kilowattetanden  s 10,24’’/(,i  doa  Leitungenetx  mit 
61673,4  Kiiowaltatundcn  ^ 6.8!'*/,  der  Stromenengnos. 

Stand  der  Anachlit»««  am  81  Mflra  IS^ts 
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scrumw« 

Gliiblanipt-o 

*U 

ii-Iim  uu 

Wohnhäuser 
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882 
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Fabriken  .... 

38 

948 

2,74 
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Abnehmer  von  MoU>nitrom . . 
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12,37 
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Wlrth-schaflen 

38 

3002 

8,71 

79 

VerBchiedene 

Oelfentliche  Gebande  und  öffent- 

9 

474 

1,38 

5;i 

lieb«  Beleuchtung 

24 

9186 

26,66 

378 

(m  Ciaaien  betrug  die  Antahl  der  AmH'hlbHMo  !iD|,  die  der 
Almehmer  475  und  der  Stromwenb  34  461  nxthhimpen.  I!«  nnt 
fallen  darcbucbDittlich  anf  «inen  AnachhiM  79,  auf  «Inen  Ab- 
nehmer 78,  auf  100  Gasflammen  27,7  (26,4’,  auf  1000  Einwidmer 
131  ange»cbloB«ene  GlQblampen 

Die  Zahl  der  ItrenaBtunden  der  am  1.  April  1897  un- 
irvfH'hleMenen  Glühlampen  an  53,6  Watt  wahrend  des  Jahres  I897'ttS 
betrug  im  Tage  l>«i  Wohnungon  0,31,  Laden  1,14.  Ituroaus  0,G9, 
Fabriken  0,86,  Rastanruiita  1,35.  Ven«chle<len«  0,21,  Abnehmer  von 
Mot.>rstrom  1,93,  Babnliof  4,31,  Theau-r  0,30,  Tonlialle  1,38,  l’n>- 
«nniialeerwaltong  U,2G,  Poalamt  2,06,  Kircheu,  Schalen  und  Museen 
D,79,  Uadoanstalt  1,90,  Kathbans  0,44.  Slrasoenbeleucbtung  5,07.  Die 
vtiretehenden  brennetundenzablen  elnd  aus  dem  alleinigen  Strnm- 
verhraoebe  der  am  1 April  1897  angeschloesen  gewesenen  Gloh- 
lampen  berechnet. 

ArtbCW  IM.  (Actiengeaoilschnfl  für  Gas  , Waaser- 
nnd  Elektrieit&ts-Anlagftii  in  Grabow  i,'M.)  I'nt'cr  dieser 
t-lnua  bat  eich  eine  Gtwellechaft  mit  M.  800000  .\ctlenka|i|tAl  i'i<n 
etituirt,  die  den  Erwerb,  Itaii  und  Hetrieb  von  Anlujscji  alb-r  Art 
zur  Erzeugung  und  Beschnffiing  von  Liebt,  tVarme,  Kraft  und 
Wai**«r  betwci'kl  Zu  den  tinlndem  der  Oeiwllsriiaft  geh<4ren  u.  \ 
('ommertienrath  Jsidor  I>oew«  und  Itauratli  Ludwig  Heim  in  llerün. 
Der  Letztere  iat  Vorstand  der  Geei-Hm'haft 

Hayntu.  (Gasbeleuchtung.)  DieStadtvemhloeten  liewilligten 
zur  Vereurgung  des  aeit  einigen  Jahren  der  Su>lt  oinverieibten  Orlca 
Hiirglebo  mit  Oae  und  Waaeer  den  Betrug  mn  M.  6625. 

Ladwiflshafa»  a/lkHlenaoi*.  (WaseerverNorgung.)  Die  Ge- 
Uioinde  nahm  ilen  Biiit  eitiur  Wns»erleitnug  in  Angriff,  deren  Kosten 
auf  &L  5300U  veranschlagt  sind. 

Hahll.  (W asser Versorgung  des  Schlacht-  uiidVieh- 
hofSB,  ISe  sUdtiacbe  tVazscrren^.rgungs-CommiHBion  bi*seblo«s, 
auf  dsm  neuen  Schlacht-  und  Viebbof  ein  eigenes  Wasserwerk  zu 
crlumeri.  Di«  Kosten  wenien  *^ich  auf  M 4UOOO  belaufen. 

Htiaakaeh  (Pfalz)  (4V  asaerverMorgung)  Die  Biirgerversnium- 
Inog  beschloss  den  Run  einer  Waaeerh-itung  und  s<dl  für  diesen 
Zweck  ein  Anlohen  von  M.  ISOOOO  aufgen<>mmc-n  werden. 

MIhHag«»  b/KonnUna.  (Watserveraorgung.)  DieGemidcidr 
liat  den  Ban  einer  Wasserleitung  begonnen,  der  Vornnschlng  W 
lauft  sich  auf  M ISOOO 

Mew.Yar1i.  Ga  ab«  b al  t V ro  i n st  u rz  ) Der  Znsamnieohruch 
eines  grrisaen  (taHbehältera  der  C<>nsolidat«d  (iaaCo  in  New  York, 
welcher  am  18.  December  erfolgte,  ist  durch  Ka)>«lt«Uvramme  und 

^ Die  Aoaahl  der  Abnehmer  ist  bei  den  amleien  Ketrieln-ii 
Iwreils  rillt  «IngerechneU 


;iö 

nach  Dericlilon  New  Yorker  Zeitungen  auch  in  deutschen  Tages 
blättern  kurz  l»ericbtct  worden  tK'r  Unglllck^fall.  der  in  di‘r  <«e 
schichte  der  Gasversorgung  ohne  Iteiepiel  da^-tcht,  rechtfertigt  nicht 
nur  das  allgemeine  Interesne  an  dem  Vorkominniaii,  sondern  legt 
den  beiheiligten  Technikern  auch  die  Pflicht  nnf,  die  Ursachen 
diese«  beklagenswerthen  Kreigniiwes.  dem  sechs  Personen  luin  Opfer 
frcfailen  sind,  grmidlich  sufi'ide<'kcii.  Zu  diesem  Zwecke  i<cliadcn 
sich  Untersochungen  im  iVang«,  aber  die  wir  deiiinacbst  hoffen 
Ifcrichten  zu  khmicn.  Vorerst  mttssen  wir  um<  darauf  bvechr&nken, 
nach  den  letzten  Berichten  der  bis  jetzt  cingdutilcncn  umerikani- 
schen  Fftclizeilschriften  unser«  Leser  mit  den  ihatsScldicben  Ver- 
likltnisHen  bekannt  tu  machen.  f>«r  Gualndilltter,  um  welchen  es 
siel)  bandelt,  wurde  im  Frühjahr  den  Logun  Iron -Werken,  Brook- 
lyn, N -Y.,  in  Auftrag  gegelwn  um!  nach  deu  Planen  der  Ingenieure 
der  GaagoscIUcbaft  auf  item  Gaswerk  in  der  22.  Strasse  in  New 
York  ausgefabrt.  Derwdbe  war  als  Vierfacli  TeJcscopl>ebÄlter  mit 
Slsblblech  Wanserliasoin  und  einem  N'utzraum  von  3t'»0O000  cbf.  ^ 
101940  chm  construirt  Die  llauptsbmessungen  di^  Ktdialters  sind 
<lie  folgenden:  Glocke  51,6  m ÜurcbmpMcr,  12,5  m Hohe;  zweiter 
Mantel  52.36  m Durchme^-twr,  12,7  m Hohe:  ilritter  ^lanlel  52,H  tu 
Durchmesser,  P2.3  m Höbe;  vierter  Mantel  58,5  m Durchmesser, 
12,2  m Hohe  IHo  IkH'k«  iisit«  «ine  Pfeilhöh«  von  2,74  nn  IKo 
Führung  bcauind  aus  22  fUnftheiligen  SiahloSulen  von  49  m Htth«, 
verhuiiden  durch  110  Stahlgittcrbalken.  D;w«  Bassin  war  12,8  m 
lief  und  liesatH  ölten  einen  Iturchmesser  von  tu,  am  Boden 

einen  solclien  von  54,28  m ; der  Boden  bestand  aus  9,5  mm -Stahl 
blech,  lind  der  Mantel  aus  10  Sehtl^sen,  deren  unterster  aus 
81,8  roni,  deren  ol>er«U‘r  aus  11,1  mm- Blech  hergeslellt  war.  Der 
Behälter  war  am  18  Dccembor  Abends  so  weit  vollendet,  dass  das 
Basflin  mit  Wasser  gefüllt  war  und  die  Ghtcke  durch  l.iiftfUlIung 
girprdft  werden  sollte;  irgend  «ine  Verbindung  mit  den 
G HSz  Illei  tu  n gs  rbh  r e n w ar  noch  n i cb t vo  r h an<i  e n.  Alles 
suhten  gut  CU  gehen,  als  plmzlich,  ohne  drohendes  Anzeichen,  dus 
Bassin  auf  der  Seit«  nach  der  21.  Strasse  anfriss  und  <lcr  ganz«  Wasser- 
inhalt  von  ca  30000  cbm  lieTSusstürctc  l).is  Anfr»*issen  des  Bassins 
hatte  weiter  die  Zerstörung  des  Fdhningsgerllsie»  zur  Folge,  SBulen 
und  Querversteifungon  et«-,  stdrzten  xusimuneti ; di«  stilrxcndcn 
TrOmim-r  richteten  in  der  (iaoanstaU,  das  eniairöLuende  Wa>s«r 
auch  in  der  Nachharschaft  grossen  .'Schaden  an.  Sechs  Penumeu 
wimlen  getodtet  und  viele  verletzt.  l>iirc)i  ein«  Beschtnligniig  der 
Kohrleitung  blieb  ein  Theil  des  von  der  Anstalt  versorgten  Bezirkes 
I Ins  cum  Nachmittag  d«  folgenden  Tage»  ohne  Gas,  Der  Schndeu 
lieittuft  sich  nach  einer  vurlfiutigen  Schatzung  auf  ca  T>oU.  22UOOO 
1=  M B40000. 

PettM  i'Sloiormurk'i.  ( Waanergaa  w e rk.)  Dun  neue  st»<IUarhe 
Wzasergiumerk  (vgl  ds.  Jourii  IHOH,  S.  5071  wurde  am  21.  Drcemher 
dein  BetriflU*  hliergebeii ; ««  ist  dies  da»  erst«,  nach  dem  neuen 
System  von  Dr.  Strache  (vgl  dn.  Journ.  IS|<8,  8 541)  ausgeftthrt« 
Waseergaawerk. 

Schweuiig»!.  (Wasserwerk)  .Am  17.  Diwemher  fand  die 
feierlich«  Eröffnung  des  nach  dem  Projeet  uml  unter  der  l.«llung 
von  OI>«rlwnn«th  Khmann  Rliitignrt  «rluiuten  Wansorwerkea  statt. 

Sl.  Lidwig.  (W  aese  r w e rk.)  Das  gemeinsame  Wn^Morwerk 
St.  f.udwig-Hüningan  iat  glOcklicb  vollendet  und  winl  demnächst 
di«  Abnahme  desselben  erfolgen.  Die  F.iseDbahnverwaltung  hat 
I Hieb  entecbloeeen.  ihren  Waseerbodarf,  etwa  90  cbm  Utglicb,  der 
I neuen  Ixulung  zu  entnehmen 

Trieat  {A  Mgomoi  n c Oster r - u ngzr.  G asg«H«IIsch  aft.) 

I Iler  JahrcidicrichL  fur  üieilt  sunarliHt  mit,  ilnea  am  23.  Febr 

1898  der  PrAsIdcnt  der  tJeaeilisrhafl,  Kanm  J.  v.  Morpurgo,  ver- 
starb, welcher  14  Jahre  der  Direction  aiigeliörte 

Ucher  die  Ergebnisse  des  Belriebsjiihres  1897 /9H  wird  berichtet, 
dass  bei  allenthalben  befrietligenden  U«.*Bultutro , namentlich  in 
Budapest  und  lioichcnbcrg,  wieiler  eine  iKKleiilonde  Steigerung  des 
tiasvvrkaufcH  und  demzufolge  auch  ein  grOsHer««  Ergebniss  ervUdt 
wunle.  In  Folg«  di«M«r  .Steigerung  der  PriNlnciiun  »teilt  sich  in 
Kuda|>uat  üchon  mit  Ktlokaiclit  auf  ili«  verLmgsmaiwigvn  Ver 
pfliebtuogeu,  welche  die  voUkoiumetie  Sicherung  des  Oasbi-darfcM 
I erheischen,  die  absolnto  Notbwendigkeit  her.vu:^.  im  Fransstltdii'r 
Wertte  entsprechende  Erweiterungen  vorziinehmcn,  deren  Inzngrifl- 
nähme  noch  im  Jalire  IHIM  in  Aossicht  genommen  ist,  Diceell«en 
sind  vorläufig  auf  c»  fl  lOOOtkifl  prüliniinirl 

Ihe  Preise  vun  Ga»koh)e  halieti  iH'knnntlich  »eit  einetn  Jahre 
Qlteiall  eine  .Steigerung  erfahren,  zui  theilwr-iM-n  HenuDhringung 
der  MehrkoHteo  sah  man  Hieb  veranlasst,  den  Uokeprei»  eWnfalls 
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gii  erhöhen;  (lc«awn  nnireAchlet  iet  di«*  NeehfrAg:«*  nnch  Cnke 
ein«  be«ieu(«ntlft.  Aorh  (Or  Tlieer  hat  aicb  a»f  Alten  Siationen 
«in  lebhafter  Abaats  lu  Kiiteii  l^iaen  |tet«i|{i,  «fthrend  für  den 
Verkanf  von  achwefelMorem  Ammoniak  «lie  Verhtltniiuie  noch 
ungünstig  lagen. 

bei  den  ICnde  Juli  IfttT  in  Oesterreich  rielfach  aufgetrelenen 
rel>or«ch»«iimiungen  wurile  aiieh  da.«  Kadener  Oaewerk  Iwlroffen, 
wo  durch  da«  Aualretcn  de«  ScbwechutiuicheK  eioaelnv  Betrieb« 
anlagon  beHchftaligt  wurden,  und  aind  die  nOthlgeu  Uc[.Ar»turcri  »»' 
gteich  vorgenomniHn  worden. 

hi«  Uetneinde  St  PoUen  hat  den  RechtHhe-oand  dea 

im  Ictzleo  Jahresbericht«  l>ereita  crvifthnteo  t^ektricitütavertragea ') 
naehtrügiirb  Kinwemlnogcn  crhol>en,  die  jedoch  nach  cingeholteo 
R«cbUguUichlen  aU  unhaltlMir  angeacben  worden  müascn.  IMe^ie- 
uioißde  Ut  Jedoch  mit  dom  Begehren  an  die  OoHetlechaft  heran- 
getreten, die  Frage  de«  IWhtH>M*«iand4'«  ciea  Vertrüge«  durch  «in 
gerichtliche«  FeHt«teHungHerkenntniea  «nb<clieid«a  an  laaaen;  die 
bezüglichen  Schritte  alnd  bereit«  «IngeleiteL 

Nachdem  dem  Amortiaaiionafoada  die  statutemntuaigen 
Zinaen  im  Betrage  von  9.  122äÜt),Kf>  gutgeechriebeo  und  von  dem 
Itewinne  der  ungariseben  Werke  di«  flbltchen  2*/o  ihres  Bueb- 
werthe«  im  ßelrag«  von  fl  I&r.ii%,32  in  Kesorvo  gestellt  wurden, 
weist  der  R«ebnungsa))»chlusii  oinen  Koingewion  von  fl.  10&996J/.7 
aus.  iMraelbe  k«>mnit  wie  folgt  snr  Verlheilung:  ea  werden  fl.  ßOOüO 
dem  Amortisationsfonda  ala  Dotation  |>ro  18tl7/98  Qberwieaen. 
fl.  I400U  für  di-Q  UiilenUQUungflfomis  der  Heiiiuteij  der  GesellHcbaft 
als  diesjfthriger  Beitrug  bestimmt,  uml  fl.  m5UiJ0  ala  Snp«rdividende 
für  10500  Aciien  s ti  OU  fisirt,  so  dass  zuzOgUch  fl.  3B333,?M  Tao- 
(i^mc  an  die  Direction  noch  fl  2>'»i’iÜ,S3  ztun  Vortrag  «nf  neue 
Rechnung  verhlfiilton. 

IJelier  die  einzelnen  Werke  theilt  der  Bericht  Folgende«  mit, 
Badspeat  • Ne  upesl  <>»apr>Mlur(ion  IHflT.'Ofl.  30349971  cbm 
(-)-  24W0340  chm),  FUimmenzabl  9U.  Jiiiii  IWW  247310  171&U 

FQnfkirchen:  <iaaprodiiclion  479725  chm  (i- 905  cbm;,  Flainmen- 
zahl  i)f)Hl  (4-451).  Lioz-Urfahr  Gasprmiuctinn  1473  340  cbm 
f-  3600  cbm),  tlammenzubl  IfllMO  (-f-  1.509).  Reichenberg 
4}a«|ir<jiiaction  1325040  cbm  (-f- 91  MO  cbiu),  Flamrneozahl  19011 
(-f-  1572).  Bad  en  ■ W et  k e rador f GasproducUon  020108  cbm 
(-f-  22017  rbm).  Fliuntnenzahl  8919  (-f  256)  Sl,  Polten;  Gas- 
producUon;  48H507  cbm  (4-  37949  cbm),  Flammenzahl  4810  (+  170) 
Total- Gaserzeugung  1BI>7;'98;  40736691  chm  (-f  26.16441  cbm). 
Total -Flammenzahl  305577  (-f- 21  lOH). 

Elektrische  Belenchtungsanlage  Baden:  Production 
1897/96:  1294176  Ilektowattstunrlen  (-4-  268433  Hck<)iwattatnikden\ 
l«iiii|>eD  a 16  IK  am  SU.  Juni  1898;  5096  (4-540). 

WaldeaiMirg  I Sehl.  (Neues  Wasserwerk.)  Die  Versorgung 
der  .<ladt  und  du«  angrentonden  Industriobezirkee  mit  reinen,  und 
in  unareichender  Meng«  vorhandenen  t^uellwasser  ist  durch  den 
BeschluNfl  der  auascninluntllcheii  .Stailivennlnoten  - Versammlung 
vom  8.  Noveiiil.er  feeUrelegt  worden,  ßiaher  wurde  die  sUtdtisx'h« 
Wasserleitung  durch  di«  Amalien-  und  die  Bosncviiiello  in  Heinriche- 
grund,  eowie  durch  Wasser  aus  der  Melchiorgrube  au  Ditlershach 
g<H*|K‘isl.  Da  aber  das  (irubenwasser  nicht  einmal  zu  wirthwhaft 
liehen  Zwei  ken,  goechwoige  denn  als  Trinkwsss«r  graignet  war  uud 
di«  Amalli  .ii|ucllc  durch  den  Grobenabbau  mehr  und  mehr  ver 
aiegte,  NO  blieb  schlicwUcb  nur  die  Bosaequeltp  die  einzig«  Wasser 
verwirgcrin  der  Stadt,  und  es  «ntetanden,  namentlich  in  trockenen 
Zeiten,  ganz  onhaltlNire  ZuslAnd«  Das  aanittre  IntArease  sowohl 
als  sneh  die  aleigenü«  Kinwohnerzahl  drüngteii  die  Ntmllischen  Bo* 
borden  auf  Abhilfe  diem'r  drückenden  KalamitAt  Verhandlungen 
mit  den  ßrhalker  Wasserwerken  blieben  erfolglos.  Anfang  de« 
Jabrvw  18ti5  wurtle  ßauratb  Thiem  in  Leipzig  beauftragt,  in  mög- 
lichster Nahe  der  Hladt  eine  ergiebige  Trinkwasserquelle  zu  aoehen. 
Aber  alle  Mühe  war  vcrgclkens  Dagegen  fand  er  im  Bober-  und 
iJUrigthale  bei  Kuhbank,  Vogelsdorf  uod  Mkrzdorf  genügende 
Wassormengen  vorzüglicher  ljualitkt,  und  zwar  in  zwei  übereinander 
Hegenden  Stockwerken,  dcruten  oben«  eisenhaltige«.,  dewaen  unteres 
aber  eisenfreie«  und  nach  dem  Urtheile  des  fieh.  MedicimilraUia 
Pmf.  I>r  FiUggn  auch  sonst  tadellneea  Trinkwasser  führt.  Die  dort 
mit  einem  Knsteonufwande  v«jn  M.  37110  erworbenen  Grundstücke 
mit  den  erlmhilen  Quollen  werden  nun  das  «tAdtisrhe  Waseorwerk 
tragen.  Banratli  Tbiern  schlug  v»r,  das  Wasser  der  unteren  8ohle, 
das  eine  Ergiebigkeit  von  65  I in  der  Socunde  l>««itzt,  durch  Dampf- 
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piim;A.*n  zu  bet>en  und  durch  eine  ROhrciileilung  nach  dem  oog. 
»ZiegenrOcken«  bei  Wittgendorf  zu  treiben,  von  wo  aus  ns  durch 
eine  (iravitationaleUiing  aeinem  Beetimmungsorte  zuflieesen  wirtl. 
Zwischen  Ober-  und  Niederhenusdorf  wird  das  Waeeer  durch  einen 
5KX)  m langen  und  etwa  lOtX)  cbm  faHSenden  Tunnel  nach  «ineut 
zweiten  Hochbehttlter  im  Weinkelierthsle,  und  von  hier,  an  der 
HtrsMC  entlang,  durch  Hermstlorf  nach  Waldenburg  geführt.  I>ie 
Stadt  beecblosa,  den  Bau  des  WaN.-<t*rwerk««  tn  eigener  Regie  aus- 
«ufoiiren.  Der  Voranschlag  für  das  Waaserwerk  einschlieMlicb  der 
Rohrleitung  betrl4;t  .H.  1255000.  Daneben  laufen  noch  die  llonoran.* 
für  die  l*n>jeclir>D  uml  Bauleitung,  die  Aufgaben  für  Grunderwerb 
u.  a w.  Jedoch  eollen  die  (t«s«mn>lkosteo  M.  ]&<X)0UU  nicht  über- 
sebreiten.  Die  Vorarlwiteo,  ItrunnenfaBaangen  u.  a w.  kiwteten 
M.  64913.  VoraufUMrttung  der  Üe«cblQe«e  der  «lAdtischen  Körper- 
schaften bildet  «her  die  Verleihung  du«  ruleignungHre<-htes  an  die 
8udt.  Kl^cnao  wird  dieselbe  bei  der  Regierung  vorstellig  werden, 
■lasi  die  Quellen  gegen  ('«.ncurrenz-  und  gewerbliche  Anlagen  durch 
die  Rrriebtung  einen  Fchutzrwyona  gesichert  werden.  Das  Project 
stellt  in  Ausaicht.  dass  bis  4000  cbm  Wasser  UgUch  geliefert  werden 
können.  Gelange  es,  nur  1000  cbm  anderen  tVasaerbedOrftigon 
— und  an  solchen  fehlt  c«  im  Bergreviere  nicht  — abzogeben,  so 
würde  das  Wasserwerk  schon  rentabel  für  dl«  Fladt  sein.  Trotz- 
dem die  künftige  Wasserleitung  genügen«]  Wasser  liefern  wird,  aoll 
der  Anschluss  an  di«  blsborigen  Quellen  such  fernerhin  aufrecht 
erhalten  hieilHMi,  einmal,  um  eine  hinreichend«  Kanalspulung 
hert«ituführ«a,  so<lunn  auch,  um  im  Xothfalle  nicht  in  Verlegen- 
heit tu  gerethen. 


.Markll)Pi-ii-ht. 

Kohlen  und  C'nke.  Vom  deulachen  Markte  liegen  keine 
neuen  MeUhingen  vor.  Für  di«  rheinisch  westfalischen  Kohlen- 
gruben lat  ein  Geschäftsjahr  abgelsnfen,  wie  es  bezüglich  der  Höbe 
des  AluMtzeH  bisher  noch  nicht  zu  verzetebnen  war;  die  Rückstände 
in  den  AbUeferungen  wachsen  immer  noch  an  und  aind  viele  Be- 
theiligten der  Anaiebt,  dam  die  Verbandaxerhen  zu  weiteren,  wenn 
uueh  mtMigen  I*reiserhilbiingen  schreiten  iitüBsen. 

Vom  englischoD  Markte  berichten  Kittel  A Üo.,  Ltd.,  London, 
unterm  30.  Iku'ember:  Am  Yorkshire  Markt  war  das  Geechaft  ln 
allen  Borten  Kohle  sehr  lebhaft  Nach  Dampfkohlen  lii^c  bereit« 
verschiedene  Anfragen  für  nächstjährige  Contracte  vor  und  ea  wird 
allgemein  veruathH,  das«  die  Preis«  ein«  Erhöhung  von  9 d.  bia 
1 sb.  über  die  der  jetzigen  ('«.iitraete  «eigen  werden.  Man  notirt« 
Gaskoblon  gegen  11  ah.  6 d.  pr»  Tonne  f.  a B.  Am  Newcastle 
Kobionmarkt  bat  weitere  8teigerang  in  der  Nachfrage  eine  weitere 
Festigung  der  PreiN  verursacht.  Man  notirte;  Beete  Durham  Gas- 
kohlen 8 sh.  3 d.  Me  9 «b  , twetlo  QualitAt  8 ah.  bis  8 ab.  S d.  pro 
Tonn«  f.  A.  ß.  Auf  dem  si'hotUschen  Koldeninarkt  ist  «ine  Ver- 
änderung von  Bedeutung  nicht  «ingetreten. 

Schwefelaaures  Ammoniak  Ixindon,  29.  December:  in 
London  £ 10  2 sb.  6 d.,  Beckton  (Januar— Juni)  £ lU  5 eh.,  Beckton 
teniis  £ iO  hU  £ 10  2 sh  6 d..  Hüll  und  I.<eilh  £ 10  2 «li.  6 d.  — 
Hamburg,  30.  December:  M 21,20  bis  M.  21,40  pro  100  kg 

Theer.  L*^ndon,  28.  December:  Vt  gallon  =:  M.  16,10 

pro  Tonne  (unveründeri). 

Tbeerproducte.  ln  der  Ivtzi«»  Woche  (28.  r>ocemb«r}  wur- 
den am  Londoner  Markt  folgende  Preis«  nnürl: 


Benzol  9Uer  . . . 

KnS)  Ische 
Notlrunz 

1 Gail.  - sh 

9d. 

Dcotaebe 

Pr«Ue 

l00kg<)M.  18,76 

ia  A Woche 
TOrhar 

M.  17,71 

» 60  er  ..  . 

t - > 

8|. 

. 17,71 

» 17,71 

Toluol 

. 1 > 

* 26,01 

» 25,01 

TO'/VNaphU  . . . 

. . 

3i  . 

► 

. 6.77 

» 6,77 

Cart>oIaaure  für  De«- 
infectlon  . . . 

> 2 > 

1 hl 

> 44,02 

> 43,11 

Creosot 

> » 

3 > 

» 

» 5,60 

• 5,28 

Naphtalin  gepresst  . 

1 ton  50  > 

- . 

1 l 

» 49,20 

t 49,20 

Anlhracen  *A«  . . 

unii*) 

4 > 

1 kg 

» 0,65 

» 0,65 

> >B<  . . 

1 

3 » 

> 0,49 

» 0.49 

Ptsh 

1 ton  24  » 

6 > 

1 1 

• 24,11 

• 24,11 

*)  Der  Umrechnung  ist  ein  mittlere«  speciflachee  Gewicht  von 
0.88  zu  Grunde  gelegt. 

*}  Di«  Geadchteeinbeit  für  Anlhracen  1 unit  s engl.  Pfund 
s 0,508  kg. 
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SOHILLIHO’B 

JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 


l>«,  JOURNAL  FÜR  fiASeaEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

«■rwliolni  in  jkliflkh  ViNiimBK-m  und  hc-rx'htot  »cbnFll  und  ■*n<*b('p(''iut  über  nlle 
Vorxiuicp  auf  d«Bi  dn  ttrleur)ilaiir*'M‘**'lir  iind  der  WaanerM'monfUOif. 

Ali*  ZuM-hiifion,  vrlriv«  die  Ke<Unlua  de»  Hlatte*  lietrelFrn , wcnJcfi  ertwton 
unter  der  AcIionhi  de»  Ueniu«ir*‘l>er» . rruf  I*r.  II.  FU'STK  in  K*rbnibe  l.  B., 
SowaekB'Aulatfc  13 


YERWANDTE  BELEUCHTUNGSARTEN 

•o«u  rCa 

WASSERVERSORGUNG. 


Organ  d«B  DnaUeben  Vordini  ron  Oaa-  and  WMMrfadhinADnflrD. 


H»r«a*«»W  aad  ObaT-IUdJuMiir  UemtUi  Dr.  B.  MUMT« 
VaeU«  R.  OLDBKBOURO  la  UnnelMa.  OlBaiteatt»»—  II. 


JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

kann  dureli  den  HtiehhatMlel  tum  von  M 3li  Air  d<'n  IhIittkuk  l>e«oc«it 

wenli-n.  bei  •lint-tem  lleiux'*  duteli  die  Pi«>taniter  und  de»  Au» 

Uf»h-»  oder  durcli  die  iMiu-rreiohnrl»  VerUxabiH'hbniullunK  wird  ein  l'urtoiUM'blai 
erho*<*-n. 

AKZEII'KN  wenlen  von  4<‘r  V<>Hi»;>iwtMlluiic  und  »aTiimtlleiien  Anm>nren* 
hi«r|<ui*ii  lan  f^lei-  von  t\  Pf  iVr  «llc  dteurnpaltif  le  |Viitreia>  »der  df  ri-a  Hamn 
wunivotDinen.  Uel  *•,  !*•.  dB-  und  •JuinliKv«  W»e<letli*iJunic  wint  ein  ■la-lai-iMler 
KalHitl  xewAbrI. 

Hollwrn,  ron  detiwn  lUTur  ein  I'rrdie-Baepiidar  *inau»etMl*'i>  ln,  werden  aacb 
Verelnbnrunx  beicefiiKt 

Alle  ZuM-hnfleti.  welche  dW  RscrdHkitl  »»-•**  den  AnnO’iennllw-ll  de*  Blatten 
betrrtten.  w«t>Uu«  uiib-r  Adtv-»e  der  uoierreh-hneten  VetlaiiC'nurhtiai»diiiiix  erbeten 

Vorlacabuohhandluod  *on  R.  OLDBNBOURO  ln  Munohen 
Uhiekatnuwe  11. 


PvftMhrflU  Mf  das  CMitit«  4rr  tapiMlaw*  and  VarbrvBaaajnMtaraB.  Voa 

fl.  I.icekfeld.  (.Ivil.inicaniwuf  in  Uannxter  .'•rlilu«*  run  tt  la  i H ST. 
CeWr  den  Parauaniieb  U SUanaaera.  Vuti  RreUbiuin«peet(>r  MuorinaAn, 
• l.»leBiOad>^  > 40 

I wiekaa  aif  4ea  firbial*  4*r  Klrklrnterkaik.  *-  13. 

IHa  haiwiekelBaB  der  Petrale«MUMp«»*la4anrir.  H 43 
Wa^terreraancani;  laa  flfBaath.  ' 4t 
Uiarat».  8 4t. 

Carbld  lind  Acetylwa  — Neu*  Bdnbcr. 

Seae  Paiaata  A 4t. 

PatenuAMaldtmctn.  — PMaaurtbeilniiKen.  - t'iDerlirvIlmaitva.  — Pateai- 
nrloarhaBRen. 

Oebrauahamoalar.  Eintracunien.  » Vvrttxurcranx  dar  Bchatalrlat. 

Aantjt*  aa»  4aa  Fairalarkririaa.  * 4t. 


Par<4Bllek»».  A.  M. 

KUltillrak*  ia4  laaaiiella  MtilbellaMea.  *■  kl. 

Altebbnrr.  <tB!il>eIei»elitiinB»-4i. «idNeltan  - Itarreuth,  ller*len  elue»  'laa* 
beha)tprl>*iu-ina  — Ra««k»w,  'iaa-  und  i:iekirleltai«nerk  - Kerlla,  Rb-k* 
trlM-bn  HeJuurlitiina  Wa.«rra<rk  - UoeKiiia,  FV-kir1rii*i«werk 
Bruaiel.  Wa«*enfn»-<.eiwHM-|t»fi  .-«jroieni  Mmrlie  - Hudapeai.  Krit- 
M'lial'luiiit  de»  l*Bb’iilumi»  - l'refcld,  UekincltaL«i>rel«.  -•  Klberfeld. 
KlektflelUt  eine  ‘fniiide  hewncHche  tM'be-  - FO  rate  (>  w aide . Wa»»er- 
rer»orr«ii«  iiad  l»anah>aituR.  - naiDbiirx.  .VlJAbria*-»  |b«ieben  der  Kindt- 
wn—ffkunM  Kiel.  Wn-nerwcrke  - Lnbdon.  M<-i-r  Nuunu'erlrliuus.  - 
Muneiien,  WaRteriitel«  — üifniiu,  Inbi'inel/nahnc  «Irr  tlaanottaJi  — 
TeXfl,  Wa.%«*i-teiMirpiin<  .4bwn*«eTkInraulitd«.  — Wien,  bllbliiaebc* 
lUrhrneia 

larktkariekb  A M 


Fortschritte  auf  dem  (lebiete  der  Explosioiis-  und 
Verbrennuniraniotorcn. 

Von  ('4.  Licckfeld,  CiriMogenlbur  in  H»oouvcr. 

( Kincy linder  ■ Gasmotor 

von  146  betrieben  mit  Braunktihleii-Schveelgasen,  eebaut 
von  der  Finna  Kriedr.  Krupp,  GruKimwerk 
in  Magdcburg-Buckaii. 

vSehloM  von  N.  2Ü.) 

Ueber  weitere  Kiiueltiviteii  des  Moten«  i>>t  noch  Folgende« 
zu  beiiierketi. 

Die  auKholancirUi  Curbelachee  hat  3 l.agf>rsteüeD ; da«  j 
auaeerhalb  den  Schwungradea  angehratrhte  eogenannle  Wand*  j 
lager  hat  denAellMM)  Durchnn^cr  wie  die  eigentlichen  Curbel*  | 
Inger.  Alte  3 Lager  haben  Ringachuiierung.  Dank  dieiier  I 
^hmierungi>niethiide  haben  die  schwer  belastelen  L.nger,  trotz  I 
der  hohen  Umdrehungazaiil  der  Ach&e,  von  Anfang  an  auch  ; 
nicht  die  gennjgite  Kniriiniiung  gezeigt.  Durch  Verwendung  ' 
der  Rlngschmierung  npart  mau  alüo  nicht  allein  Del,  aomlem  | 
kann  auch  dos  Wannlaufen  der  I^er  veniiietlen  werden.  ' 
Weiches  man  smiBt  bei  der  ersten  InhetheheeUung  von  Mo- 
toren oIr  aellMitvcrfitamlticb  ansali. 

Bei  der  Construclion  de«  Kolbenkörper«  ist  ebenso  , 
wie  lieina  Cvlindereinsotz  darauf  Betiacht  genummen.  duM  der* 
«wdbe  ein  «chlidite«  einfache«  GusMttick  mit  Uiunlii  htti  gleichen 
Ei«en«tiirkea  bilde.  Kin  Ovolzichoii  de«  Kolben«  bei  warm 
werdendem  Motor,  wie  man  c«  bei  weniger  «orgfältig  coustru* 
irten  Moucbiixm  häufig  beobachtet,  ist  daiiurc'h  au«ge«chla.KHi-)i. 
Der  zwei  DurchnuMaer  lange  Kolben  hat  ä einfache  gus>«ei«erne 
Hinge,  welche  auseinandorgeopannt  aber  den  Kolhcnkör{jer 
geschobeu  werden  und  in  die  zugehörigen  Nuthen  hinein- 
federn.  Ganz  allgemein  ist  man  jetzt  zu  dieser  altbewährten 
Kolbendichtung  zurückgckchrt.  Halben  diese  Hinge  nur  ge- 
nögende  seitliche  TmgHachcn  und  sind  sie  genau  in  die  zu- 
gehörigen Nutlieu  eingüjia««!,  so  erfüllen  sie  ihren  Dienst  viele 
Jahre  liiudurch,  aiiid  leicht  zu  «ntfemen  und  billig  zu  er- 
setzen. 

Da  der  Uurehmeiwer  de«  Kolben«  genügenden  Platz  für  ; 
die  Unterbringung  eines  gegabelten  PleueliFtangcnkupIes  bietet,  - 


so  ist  ein  solide«  nachstellbare«  Lager  d im  Kolben  (s.  Fig.  31 
S.  27,  in  No.  2 d.s.  Joum.)  ungeordnet,  welche  den  Zapfen  « 
der  PleuebtangengaWl  aufnimnil.  Zapfen  t sitzt  fest  in  der 
Gabel/.  Das  l'ntertheil  des  i.4igeTsd  ist  an  dem  Kolbenboden 
angegosf-cu. 

Die  Hcgulirung  des  Motor«  erfolgt,  mit  Kückoiebt 
auf  den  grösste  Gleiclifömiigkeit  erfonlernden  Betrieb  der 
Dyiiamu«.  durch  Variirung  der  Ladungsnienge.  Durch 
diese  jetzt  vielfach  aiigeweudetc  Regulirweise  wir!  Wi  s«ch wacher 
Belastung  eine  grössere  äichcrlicit  der  Zündung  und  günstigerer 
Oasverbrauch  erreicht,  als  wenn  man  den  Gn.RgehaU  variirt. 
Die  gleichmüssige  ZuKoromensetzung  de«  Gemische«  für  jeilen 
FüUungHgnMl  Ut  durch  das  im  (iebäuse  h (Fig.  31  und  32 
S.  27  um!  28)  untergebrachtc  M ischvenlil  gewährleistet.  Der 
Regulator  wirkt  in  der  Weise  auf  die  Steuerung  de«  Misch* 
Ventile«  ein,  dnss  e«  je  nach  Bedarf  wähnmd  des  ganzen  Saug- 
hube«  oder  nur  während  eine«  ITieile«  dessi'llxjn  geöffnet  er- 
halten bleibt 

Das  MischvontU  ist  ein  entlastete«  Hingventil.  Bei  frühem 
Schluss  übt  die  Siiugwirkuiig  also  keinerlei  Hindus«  auf  das- 
selbe aus,  und  der  Hegulator  wird  in  iler  Gleichmässigkeit 
seiner  Wirkung  nicht  gesUirt 

Das  zwischen  <lcin  Mistdiveiiül  und  dem  Lauleraum  an- 
geordnete  Einlassventil  wird  durch  einen  auf  der  Steuer- 
welle  sitzenden  Daumen  durch  das  Gestänge  6 (Fig.  32  S.  28) 
bewegt. 

Die  Steuerung  des  Mischventiles  erfolgt  durch  Ein- 
wirkung des  Excenierpoart^  3 und  4 auf  den  Bogenhebc!  7. 
Die  Stangen  der  Excenter  sind  durch  ein  kurze«  Bogenstück  8 
verbunden ; dasscllre  gleitet  luif  tiem  entsprechend  gekrümmten 
Bogeiihebel  und  ertheitt  diesem,  je  uachdom  e«  nach  oben 
oder  unten  geführt  winl,  eine  gruHS4*rc  oder  kleinere  Bewegung, 
welche  durch  Zugstange  H auf  das  MischveiitU  übertragen  wird. 
Duppelbvbcl  r und  Zu^tangen  vv  stellen  dio  Verblnduug  de« 
Excenterpaares  mit  dem  &:hleifring  des  ReguhUors  so  her, 
dass  sich  beim  Steigen  des  Schleifringe«  das  Mist-hvenlii  fiir 
kürzere  Zeit,  lieim  Sinken  für  längere  Zeit  öffnet 

!>a«  Auslassventil  win.1  in  bekannter  Weise  durch  einen 
Daumen  auf  der  Steuerwelle  mittels  de«  Hebels  e‘  (h'ig-  32  S.  28) 
bewegt.  Schädliche  Seitendruckc  auf  die  Führung  der  Ventil- 
spiodcl  sind  durch  die  in  den  Kopf  d^  Hebels  c*  eingelegten 
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Gleitetücke  vermiedeit.  Beim  Auelneeventil  tritt  die  «i«hr  lang 
gehaltene  Führung  bis  dicht  an  den  Diehtungekegel  herao,  ao 
dass  einem  Seitwärtabieigon  der  Veutilspindel,  auf  welches 
die  starke  Strömung  der  AuapufTguse  hinwirkl,  voigebeugt 
ist.  Kin  derart  geführtc>a  Auelomventil  erhalt  den  dichten 
Schluss  für  lange  Zeit,  sowohl  auf  der  Schh-iftiÄthe  des  Ventil- 
kegele  wie  in  der  Führung  der  Spindel.  Bei  kure  bemc-wenen 
Führungen,  welche  einen  Theil  der  Spindel  frei  laeeien,  werrlen 
letztere  von  den  heissen  Aiisetrönmngegasen  so  stark  ange 
grUTei),  daiti«  eie  unter  dem  Kegel  volUtlndig  verbrennen.  Der 
Uebeistand  macht  sich  nantenüich  bei  Motoron  bemcrkt»ir, 
welche  wie  im  vorli^umien  Fall  durch  Variiruii  der  l^adungs- 
roonge  regtilirt  werden.  Hier  folgt  Zündung  auf  Zündung, 
kein  kühlender  >AuKseUer«  dnrehströmt  die  Organe  der  Ma- 
schine. 

Zur  Erleichterung  des  Anlaeeens  ist  in  üblicher  Weise 
auf  der  Ausla>Mlaumcnscheibe  ein  zweiter  kleinerer  Daumen 
aufgesetzt,  welcher  das  Ausluib<ventü  w&lircnd  eines  Theüs  des 
Compreasiunshub««  üßnet  Ist  die  nonualu  rnHlrehungszalil 
erreicht,  so  kann  der  Dauim-n  mittels  einer  HaiKÜialKt  so  ver- 
stellt werden,  dass  fortan  nur  der  eigentliche  AuRlaswIaumen 
zum  Angriff  gelangt. 

Der  Antrieb  (lerSteuerwelle  erfolgt  durch  Schnecken- 
räder, die  im  OeUiade  laufen;  auch  der  Uegulator  wird  in 
dieser  Weise  von  der  Steuerwellc  angetricben  und  zwar  durch 
Schnockonräder  im  Verhältnis  von  I ; S4>  dass  er  diesclU* 

Umdrehungszahl  wie  der  Motor  macht.  Der  Regulator  seihst 
soll  zum  Schluss  noch  ausführlich  liesprochen  werden. 

Das  Schwungrad  des  Mi»iors  ist  zwcitlieilig  und  hat 
Doppelartne.  Die  Verbindung  der  beulen  IladhiUftcu  erfolgt 
eineetlieils  durch  kräftige,  innerhalb  des  Kranzes  liegende 
Scbraubenlxdzcn,  andemtlieils  dunb  S<‘hrumpf8tHl)e,  w'elche 
in  die  Seitenflächen  des  Kranze«  versenkt  sind.  Eine  in  den 
Kranz  eingegoseene  Spenradvereahnung  dient  dazu,  die  Mo- 
torenkurliel  in  die  günstigste  Stellung  für  das  Anlassen  zu 
bringen. 

Bei  dieser  Gclogcnheit  sei  bemerkt,  dass  es  eine  sehr 
empfehlenswertlio  V^orschrift  für  den  Maschinisten  ist, 
Vorklinken  des  Schwungrades  in  die  Anlassstdlung  jctli’smal 
aofoii  nach  dem  Anhalten  vorzunehmen  un<l  das  Ausiaasventi] 
während  diesfir  Arbeit  durch  einen  darunter  gesun-kten  Holz- 
keil geöffnet  zu  erhalten.  Die  warme  Maschine  dreht  sich 
ganz  erheblich  leichter  wie  die  erkaltete,  und  Unglücksfalle, 
welche  schon  mehrfach  durch  den  zurückschlagenden  Klink 
hebel  hervorgenifen  wurden,  sind  ausgeschlossen.  Auf  keinen 
Fall  sollte  es  gestattet  sein,  dos  Schwungrad  zu  bewegen, 
während  schon  die  Vorbereitungen  für  das  Anlassern  getroffen 
werden,  oder  dio  in  den  todten  Punkt  gestellte  Maschine  mit 
dem  Klinkhebei  zum  Anlaufen  zu  bringen,  während  das  Anlass- 
venti)  schon  geöffnet  ist  Ks  ist  mehrf^-b  vorgekommen,  auch 
bei  Dampfmaschinen,  dass  die  Kurl>el  nicht  g«-nau  in  den 
todten  Punkt  gestellt  war,  dass  das  Sebwungmd  sich  riiekwärte 
drehte  und  den  Klinkhebei  mit  Mchcr  Wucht  zurücksefalug, 
dass  der  Getroffene  sofort  getödtet  wurde. 

Die  Entzündung  der  Ladung  erfolgt  durch  einen 
magnet-ülektrischen  Apparat  aus  der  elektrotcehn.  Fabrik  Hob. 
Bosch  in  Stuttgart.  Die  Organe,  welche  die  Ftiukenbildung 
veranlassen,  liegen  in  einer  besonderen  Kantmer,  welche  mit 
dem  I^eraum  durch  einen  engen  Kanal  verbunden  ist  Vom 
tiefsten  Punkt  dieser  Kammer  ist  ein  Kanal  nach  atisseu  ge- 
führt , welcher  den  Zweck  hat . tropfbar  flüssiges  Wasser, 
welches  sich  bei  kalter  Maschine  zu  Beginn  des  Betriebes  dort 
nioderschlägt,  abzuführeii.  (ileicb  nach  den  vreten  Zündungen 
öffnet  man  den  Abschluss  des  Kanals  und  lasst  wahrend  «les 
Oimpressions-  um!  KxphMtionshubes  die  Gase  durch  die  Kammer 
hindurchslromcii.  Jwie  8pur  von  Feuchtigkeit  wird  von  den 
tum  Theil  hocherhitzten,  mit  grosser  Qesebwindigkeit  strö- 
menden Gaaeii  foitgerissen.  Haben  sich  daun  die  Zünd- 


kammerwände und  Cunlacte  erwärmt,  so  schlieast  man  den 
Kanal  und  kann  für  die  Folge  auf  regelmä>^«ige  Funkenbildung 
und  sichere  Zündung  rechnen. 

Das  Anlassen  des  Motors  geschieht  durch  comprimirte 
Luft  Durch  elneu  kleinen  Gasmotor,  im  I.agciiplan  t^ig.  2Ü, 
S.  2h)  mit  h Iwzeichnct,  wird  Luft  in  einem  Reservoir  huch 
comprimirt  Mittels  <lur  Klinkvurnrhtung  war  zu  Ende  der  vor* 
aufgej^igenen  Betrieb«]M>riu4le  die  Kurbel  in  die  Stellung  ge- 
bracht, bei  welcher  <lie  Zündung  erfolgen  würde,  und  dann  in 
der  Drehuugsrichtung  noch  etwas  über  diesen  Punkt  hinaus 
geklinkt.  Um  nun  die  Maschine  in  Gang  zu  S(‘tzen.  öffnet 
man  das  I^ftab«|>errven(il  schnell . die  hocligespannte  Luft 
«Irängt  den  Kollten  vorwärts.  Auf  Vt  Hub  kmin  n)an  sclxliesscn 
und  die  Luft  duix-h  Expansion  woibT  wirken  lassen.  Hat  der 
Kollten  dann  den  äusseren  todten  Punkt  erreicht,  so  öffnet 
sich  das  Auslassventil,  die  Luft  imtweicht  und  der  Kolben 
durcheilt  den  nächsten  Ansaugehub  uud  Compressionshub  bei 
gi^h]<K(st  nom  Gashabn.  Zu  Beginn  der  nächsten  Kxplosious- 
periude  gibt  man  dem  Kolben  dann  noch  einen  zweiten  Luft- 
antrieb und  öffnet  gleich  dahinter  den  Gashabn : denn  jetzt 
hat  die  Ma»'hine  die  genügende  Geschwindigkeit  zur  Gemisch- 
hildung,  beim  nächsten  Saughuh  wird  nun  T.odung eingenommen, 
compriniirl  und  entzündet.  I)a  für  schnellUufcnde  Motoren 
der  Zündmoment  erheblich  vor  dem  tod^n  Punkt  liegt,  fK> 
kommt  die  Zümlung  Iwi  den  langsamen  Anlassdrchungen  zu 
früh,  und  es  liegt  illc  Möglichkeit  vor,  dass  der  Motor  wieder 
zürn  Stillstand  kommt.  Aus  dicviem  Grunde  ruipflehlt  ca  sich, 
für  die  ersten  Umdrehungen  die  Züialungen  von  Hand  in 
B*'wegung  zu  setzen,  womöglich  gleich  mehrere  .Male  hinter 
eittander.  Find  die  Motoren  erst  eingelanfen  und  die  Wärter 
eingeüht,  sr>  genügt  sehr  liald  ein  Luftanlrieb  von  4 — ö Atm. 
Spannung  für  das  sichere  Angehen. 

Zur  Schmierung  de«  Kolheiui  und  des  im  Kollren 
lieg**nden  Zapfens  der  Pleuelstange  «lient  ein  von  der  Steiier- 
welle  aus  iu  Tlrätigkeit  gesetzter  Schniiera{>parat  Die  Höhlung 
eines  Rutidschiebers  füllt  sich  während  eines  Theiles  seiitor 
Drehung  mit  Oel  und  entleert  den  Inhalt  zur  anderen  Zeit 
sichtbar  in  eine  Fairgscbale,  von  wo  cs  den  Schmierurten 
weiter  zuflu-sait.  Bei  derartiger  t'onstruction  dos  Schmier- 
apparates ist  man  uiuibhängig  von  dom  Oelstand  im  Vorraths- 
behälter. Während  sogenannte  Oel-Tropfappanite  je  nach  der 
Höhe  des  Oelstandc!«  sehr  verschiedene  Oeltnengen  fördern, 
füllt  sich  hier  der  Hohlmum  des  Oelhahne«  sicher,  gleich- 
gültig, ob  viel  oder  wenig  Oel  im  Behälter  steht,  und  findet 
Zeit,  sich  auch  vollkommen  zu  entleeren. 

Für  den  Betrieb  der  Dynamos,  nameutlich  der  Drclistrom- 
maschineu,  ist  der  gieichmässige  Gang  und  die  Einhaltung  di» 
»Gleiehlaktcsc  der  3 Motoren  von  ganz  besonderer  Bcdeututig 
und  musste  bei  diesen  Gasmotoren  auf  einen  ebenso  empfind 
liehen  wie  encigisch  wirkenchm  Regulator  Bedacht  ge- 
nommen wf^rden.  Die  Regulatoren  haben  eine  Einrichtung, 
mittels  welcher  sie  von  der  Stromleitung  für  eine  bestimmt** 
Tourenzahl  de«  Motors  eingestellt  werden  können.  Soll  nun 
ein  Motor  in  Gang  gesetzt  wenlen,  wälirend  die  anderen  schon 
arbeiten  und  Strom  erzeugen,  so  werden  die  Dynamik  des  in 
die  Arbeit  cjntrek‘iulen  Motora  vor  der  Hand  nligi*stcllt  und 
erst  dann  aiigestellt,  wenn  der  Regulator  dureit  di«  erwähnte 
Einrichtung  genau  auf  diosellie  Umdn'hungszahl  gebracht  ist, 
wie  sie  die  arbeitenden  Mut*»ren  bereits  haben.  Ist  der  Gleich- 
takt in  diwer  Weise  erreicht,  so  müssen  dann  die  Regulatoren 
selbst  für  weitere  Erhaltung  des  »paraliulen«  Arbeitens  sorgen. 

Die  Regulatoren,  welche  für  den  vorliegenden  Zweck  ge- 
wählt sin<l  und  ihre  Anfgab*'  in  liestcr  Weise  erfüllen,  sind 
die  unter  Nr.  75  790  patentirten  »Feder- Regulatorene  der 
Maschinenfabrik  von  H.  Hartung  in  Düsseldorf  (Fig.  35).  Durch 
die  Eigtmarl  ihrer  Construction  ist  namentlich  erreicht,  dsse 
der  Uuempiindlichkeitsgrad  d^  Kegulatore,  d.  h.  der  Wider- 
slaikd  M}mcr  Eigeiiruibung,  ein  denkbar  kleinster  wird.  Bei 
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Keffu!aU»reri  arbeiten  mekwoiae,  mnn  niuf»  ihnen  einen  Hemm-  | 
M-huh  in  (rcelalt  der  sogen.  Oelhremac  anl^en,  die  für  die 
(yUlc  des  (tleichförmigkeitiigrades  der  Miwrhine  aber  eben- 
falls ein  Ileronuichuh  tat  Bei  dem  vorliegenden  Regulator 
fallen  die  Oelbremsen  fort  und  stellt  der  Apparat  itofort  seine 
ganxe  >Ven>teUimgekraft<  der  Steueroitg  zur  Verfügung. 

Wie  aus  der  Fig.  36  ersichtlich,  hat  der  Roguiatur 
zwei  horizontal  gelagerte  Schwunggevridite  S S,  welelio 
in  ihrer  Üchwerpunktsachse  von  den  Winkelholieln  o a ge- 
tragen werden.  In  den  GewichtiMi  S sind  c^'Undrischc  Boh- 
rungen angebracht,  die  die  beiden  gleich  starken  Hpannfedem 
aufnehmeii.  Die  Anspannung  Iwider  Ke<lern  erfolgt  durch 
Drehung  der  Mutter  m auf  dem  Itnlzen  e.  Die  Gewichte  selbst 


und  in  keinem  der  sonst  vorhandenen  Gelenke  tritt  ein  direct 
durch  die  Centrif ugaikraft  erzeugter  Druck  auf.  Dieser  Regu- 
lator übt  seine  Wirkung  also  schon  auf  das  Stelizeug  aus, 
während  andere  Ausführungen  noch  «lamit  beschäftigt  sind, 
ihre  Eigenreibung  zu  überwinden.  Oelbremsen  sind  nur  dann 
bei  diesem  Regulator  notbig,  wenn  die  Steuerung  einen  starken 
Rückdruck  auf  den  Regulator  auaübt,  wie  das  bei  sebrauben- 
foniiig  gestaltetem  Steueningsdaumen  oft  in  hohem  Grade  der 
Fall  ist.  — In  Fig.  37  ist  das  l>ei  Verwendung  von  Braun- 
kohlon-^cliweelgascn  gewonnene  Diagramm  des  Motors 
dargvstetlt,  welches  der  Berechnung  der  indicirten  Arbeit  zu 
Grunde  gelegt  wurde;  es  ergibt  sich  daraus  eine  indicirte  Lei- 
stung TOD  165  PS. 


allen  anderen  Regulatoren  gehen  die  sehr  erheblichen  Drucke, 
welche  die  Centrifugalkraft  der  Schwunggewichtc  ausübi,  durch 
die  Uebertraguogsgolcnke  zum  Spannen  der  Belaslungsfcder 
oder  Heben  der  Belastungsgewichto  hinduri'h  und  gt!ben  zu 
erheblichen  Reibungswiderständen  und  Kli-mmungiui  Veran- 
lassung. die  ein  gleichmäasigcs  Ariwiten  auaschiiessen.  Solche 


verändern  dabei  ihre  Lagi>  nicht,  denn  Bolzcnkopf  m'  und 
Mutter  n finden  keinen  Widorlialt  in  der  RcgulaUirbaube, 
sondern  nur  Führung,  ß^ide  Fe<lem  wirken  daher  wie  nur 
eine.  Beim  Ausschlagen  der  Gewichte  behalten  diese  ihre 
relative  I^ge  zu  den  Pe<lem  bei,  die  letzteren  nehmen  die 
Centrifugalkraft  ohne  ZNvischcnschaltung  eines  Gelenkes  auf. 
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Der  Ktndruck,  welchea  der  groai<c,  sclinellUufende  Motor  | 
nuf  den  B4MM'lmuer  während  des  BetrieliCM  machU  ist  ein  in  | 
jeder  Heziehun);  TroU  der  !<>0  Tuurtnt  und  sehr  | 

erheldidien  DimeiiMoiien  der  Ventile  arbeitet  die  Steueruns;  I 
voilkoinroen  ruhig,  und  nianc-he  Ventil  riampfmoix'hine  könnte 
Kich  ein  Ihdepiel  <laran  nehmet).  Die  Constructinn  macht  den  I 
Eindruck  der  (.iediegenheit,  Einfachheit  und  Uebereichtlichkeit.  | 
Obgleich  der  Motor  Tag  und  Nacht  arbeitet,  sind  erwälment»  | 
werthe  Botriobaatorungen  biidier  nicht  zu  vcrzeicimen  gi'neacn. 

Dieselbe  Mattchine  »t  vor  Kurzem  auch  ala  2SwilUnga- 
tu  BSC  hi  ne,  also  in  einer  Starke  von  21tOFS.,  ausgeführt  worden. 
Sie  wird  an  Uirem  Aulstellungsort  mit  Cokeofenga.-Hm  be(rieb<-n.  , 
Der  beistehendc,  nach  einer  Pbutogmphie  au>‘geführte  Holz- 
schnitt Fig.  38  zeigt  die  Conatructiüii  dichter  ZwUUngsmoi^'him-. 


— J lieber  den  Porenauftrieb  in  .Stanmaiiern. 

Von  Kreti*l)«umiipcctor  Moormann,  liiH*MMnan>le 

Die  Folgerung  des  Foiaseuillc't<i-hen  tieM-tzeti,  dass  der 
Druck  in  Haarröhreti  von  der  Kinlrittslelle  bis  zur  AusfliiHi- 
stelle  der  Flüssigkeit  gleichmäsHig  abnimmt , wird  durch  den 
in  Muller-PouilletV  Lehrbuch  der  Physik  iHttii,  Ihl.  I,  S.  44h, 
boschrielMUien  Vorlcsungrappurat  in  bcaonilem  deutlicher  Weise 
endchtlich  goiuocht.  Findet  k(än  Austlusi)  statt,  so  herrscht 
in  der  ganzen  Haarrtihrc  der  dem  jcw'ciligi'n  Druckbölicn- 
unterschied  entsprechemle  Uelienlnick.  Bei  eintretcndcin  Aus- 
fluss ändert  sich  der  in  der  Haamthre  herr><chct)ih‘  Druck  im 
umgekehrten  Verhältniss  mit  der  vierten  Potenz  des  Durch- 
m<»jer8  und  der  ersb-n  Pob*nz  der  Jütige  iler  Hanrröhre,  so- 
wie im  gcnulen  Verhältnise  des  Druckhöhenunteiv»<‘hie<h*a.  — 
Eine  unmittcU>aro  Anwendung  dieses  GescUes  auf  die  Ein- 
wirkung d«<»  WoAfM-n)  im  Innern  unter  Wusserdruek  stehender 
Mauern  ist  zwar  nicht  angängig,  diH'h  lätut  sich  mit  Sleher* 
beit  schliessim,  dass  überall,  wo  Druckwasser  in  Maiierwerk 
eindringt,  auch  der  auf  dem  Wasser  tastende  Druck  in  den 
Poren  de»  Mauerwerks  auftritt. 

Dass  unter  entspre4;hen<l  hoch  gesteigertem  Druck  alle 
Gesteine  und  selbst  Metalle  waHm^rdurchlässig  sind,  ist  eine 
bekannte  Tlmtsache.  Die  »cheinbare  ündurcldässigkeit  mancher 
I^usteiiie  bei  geringem  Druck  erklärt  sich  dadurch,  dass  die* 
Selben  in  noch  sUirkerem  Ma:issc  als  fUr  Wariaer  für  Luft 
durchtässig  sind,  und  dass  daher  bui  der  geringen  Menge  des 
aufgenommenen  Wa.««PTs  ebensoviel  in  den  Poren  verdunstet 
aU  neu  zudringt.  Wird  die  Wrdunstnng  verhindert,  etwa 
indem  man  den  Stein  ganz  in  Wasser  legt,  so  zeigt  alslxtld 
die  dunklere  Färbung  der  Bruehtläelicn  und  die  Gewichts 
zunalime,  datu*  Wa-sacr  eingedrungen  ist.  Wenn  aber  Wasser 
in  die  Poren  eindringt,  so  folgt  nach  dem  Poisscuüle'schen 
Gesetz,  dass  zugleich  auch  der  Wa-^serdruck  eintritt  Ks  muss 
also  als  feststehend  betrachtet  werden,  dass  der  äussere  Wasser- 
druck auch  in  das  lauere  von  l^taumauem  so  weit  eindringt, 
wie  dtus  Mauerwerk  vom  Druckwaascr  durc^hfeuchtet  wird. 
Der  Ueberdruck  des  Woiusers  dringt  um  so  tiefer  ein,  je 
poriger  das  Baumaterial  und  je  gruKScr  die  Stauhöhe  ist. 
Diese  innere  Spannung,  welche  clor  Ueberdruck  hurvomift, 
wird  sich  als  Auftriebwirkung  nussem  und  muss  als  solche 
bei  der  Berechnung  der  Standfälligkeit  berücksichtigi  werden. 
Aus  Anlai>8  der  Besprechungen  über  den  Einsturz  der  Stau- 
mauer von  Bouzey  hatte  ich  bereit.«  Gelegenheit,  im  Joltrgung 
lHy5  da.  Juum.  auf  diese  Tliataache  auliiierkiumi  zu  machen. 
Der  Beweis  hierfür  fehlte  aber  bislatig.  Derselbe  soll  hiermit 
nachgoholt  werden.  Die  WirkiingsweiM*  de«  Porenauflrioltea 
möge  zunächst  theoretisch)  untersucht  werden. 

Auf  eine  wasserdicht  auf  den  Boden  eines  (refustces  ge- 
legte Platte  sei  ein  völlig  dichter  fciiter  Keirper  von  der  Tiefe  1 


waMH-rdiebt  aufgekittet  (Fig.  Wird  das  Gefäss  bis  zur 

Oberkanto  des  Körpers  mit  Wasser  gefüllt,  so  ändert  sich  an 
den  in  senkrechter  Richtung  herrschemlen  Spannungen  des 
Körix'iB  nichts.  Kr  liat  nur  den  seitlichen  Wasserdruck,  der 
sich  gegenseitig  aufl)ebt,  auszuhalten.  Dies  ändert  sich,  wenn 
der  Köq*er  durchbohrt  wird.  Die  Bohrlöcher  möigen  recht- 
eckig sein  und  eine  sehr  geringe  Höhe  besitzen.  Vor  der 
Wasserfüllung  herrscht  dann  in  den  stehcnbleihenden  St*‘gen 


des  Körpers,  wenn  A die  Hohe  des  olierhalb  des  Quer- 
schnittes A B liegenden  Stückes,  h die  Breite  des  Körpers, 
V den  wagreebteu  (jesmiimtquerschnitt  der  Stege.  yi  das  Ein- 
hciU-gewicht  des  Körper»  iMrxeidmet,  die  Druckspannung 

« 

Nach  der  Wassorfüllung  tritt,  wenn  y das  Einheitsg«*wicht 
des  Was-MT»  und  J den  wagna-hten  Ges;uumt(|UGrschnitt  der 
Huhlriiume  bezeichnet  um!  die  Höh«  der  letzteren  vernach- 
lÜHüigt  wirti . ein  Waeserdruck  D«  auf  die  Kodenfläche  der 
Hohlräume  ein:  Dh  = A / y.  der  von  der  Grundplatte  auf- 
genommen  wird,  und  ferner  ein  gleich  grosser  Wasserdruck 
Di  auf  die  Oberseite  der  Hohlrüuine:  D«  =s  A/y  hinzu,  der 
von  der  Muteriulspant)ung  aufgenoimnen  werden  muss.  Denn 
wenn  yi  kleiner  ist  ab  y,  also  wenn  etwa  der  Kör|)er  so  leicht 
j wie  Kork  ist,  so  wird  der  obere  'riioil,  wenn  derselbe  in  dem 
{ Si'hnitt  A — Ji  losgetnmnt  wird,  cmporschwimroen.  Um  ihn 
hieran  zu  hindern,  muss  abo  das  Material  eine  gewisse  Zug- 
spannung leisten.  Ist  das  Kinheitsgewicht  des  Körpers  grijsscr 
' ab  das  des  Waasertü.  so  tritt  zwar  keine  Zugspannung  in  den 
Stegen  auf.  aber  die  Druckspannung  wird  entsprechend  geringer. 
Die  in  den  Slvguu  bermchende  Spannung  beträgt  mithin  nach 
I der  Wasscrfiillung 

I x>  = ^*yi  _ hli 

\ ’ 9 9 

Es  tritt  also  jnlenfalls  eine  Auftriel>8wirkung  ein.  Wird 
‘ mm  in  einigem  Alistande  oberhalb  der  ersten  Reihe  eine 
; zweite  Reihe  gleich  grosser  Hohlriiume  hexgestelit,  welche  die 
. unteren  Stege  deckt,  so  bleibt  zwar  D»  unverändert,  dagegen 
I erfährt  die  in  den  senkrechten  Schnitten  oa,  bb,  ee  etc. 

herrsi-hende  Abse])eer8pannung  eine  weitere  Aenderung.  Denn 
I während  vorher  die  ganzen  Flächen  na,  bb,  cc,  den  Druck 
j Do  auf  die  Stege  übertrugen , mu-ss  dieser  Druck  jetzt  von 
j den  kleinen  Flächen  ,i;i,  yy  u.  s,  w.  übertragen  werlcn. 
j Iti  diesen  Schnitten  «u  u.  s.  w.  muss  die  Matcriab{^nnuug 
einmal  dun  von  den  unturen  Hohlriumen  liorrübrundcn 
Auftrieb  D,  und  fenier  den  aus  der  zweiten  Reihe  hinzu* 
tretenden  Auftrieb  />„-.>  aufnehnieti.  Von  der  Grösse  dieser 
Flächen  ua.  ft  ft  ....  liängt  also  die  Grösse  der  Material- 
spannung ah,  rla  hier  die  grösste  Beanspruchung  stattflnduU 
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ftetcichnet  H diem  auf  die  Flicbenelnheit  betogene  Al«chefr- 
»pamiunf^  und  die  ((«eammtdüche  ilor  Schniue  (IO, ..... 
so  ist 


Nimmt  man  dett  Alietand  der  beiden  Hohlraunireihen  ! 
80  klein  an.  dass  er  gegen  die  Höhe  A verschwindet,  so  wird  ' 
l),  da  die  oberen  Hohbüume  die  unteren  Stege  derken 

sollen , den  gedämmten  Auftrieb  dos  oberhalb  des  Scbnittea  | 
A—ft  liegenden  Korj»crs  darslcUen.  Wenn  diese«  obere  Stuck 
noch  fernere  Huhlrilume  onüiält.  so  ändert  da«  weiter  nichts, 
aU  dust»  diese  Huhlraume  von  dem  Körperiiilialt  al>gi‘zogen 
wenien  nnlKsen.  Bezeichnet  J den  Inhalt  dioser  Hohlhiunie, 
«(>  wird  mithin: 

t * (Ti— J 
ß _ - ■ 

Da.  wie  das  Poisseuiilcsche  (k'ScU  ergibt,  die  Grösse  der 
hier  für  den  Aullnrb  in  Betracht  k<«mmeuden  Uülüriiumc, 
solange  tnerkiiehar  Wasse^rdurchtriit  nicht  erfolgt,  auf  die 
Wirkung  deii  Wasserdrucks  keinen  wesentlichen  Kiniluss  hat. 
so  gilt  das  (iesogte  auch  von  den  Puren  des  Ülaucrwcrk«.  Da 
aber  die  Poren  in  einem  Mauerkörper  nicht  die  regelmässige 
I..age  wie  in  unserem  angenommenen  Körper  haben,  sondern 
nach  allen  Richtungen  unregelmässig  verlaufen,  und  da  es 
schwerlich  Mittel  fpbt,  die  Grösse  der  iwischen  den  Poren 
vorhandenen  Stegdüchen  Q genau  zu  ermitteln,  so  hat  die 
abgeleiteu*  Formel  einstweilen  nur  das  theoretische  Interesse, 
die  Wirkungsweise  des  Poru-ndrucketi  zu  veranaehaulichun.  ln 
ihrer  Anwendung  ergibt  sie,  daiw  die  in  einer  Anzahl  «ehr 
(liebt  aufeinander  folgender  Schichten  liegenden  Porent^unie 
sich  bezüglich  des  Porendruckee  hezw.  Porenauftri(4)e«  so 
lange  ergänzen,  bis  die  Projection  der  Poren  die  ganze  Grund- 
Bäche  des  Körper»  deckt. 

Um  ein  etwas  mehr  der  Wirklichkeit  etttsprcchendo»  Bild 
für  die  rechnerisebe  Verwerthung  de»  Porenauftrielies  zu  ge- 
winnen, wurde  ein  anderer  Weg  einge^chlogen.  Ke  wurde 
zur  Ermittelung  der  Grosse  des  Porendrucke»  das  VerhiUtuis» 
der  Bruchfestigkeit  eines  in  der  Kult  durch  GeW'ichhbelastuiig 
zerriMsenen  Körper«  zu  d(T  BnicMcstigkeit  eines  dundi  inneren 
Porendmek  zerrissenen  Körpers  benutzt. 

Bezeichnet  K die  Zugbelastung  für  den  <|ctn  Querschnitt 
beim  Bruche  der  gewöhnlichen  Zc^rreiaoprobu  eines  Kor|»er»  i 
und  A'»  bei  einem  gleichen  zweiten  Körper  den  äusseren  ; 
Wasseniruck  für  die  Einheit  der  Oberiläciic,  1>«i  welchem  in  ! 
Folge  de«  inneren  Porendruckee  der  Bnich  eintritt,  so  ergibt,  ! 
wenn  beide  Körper  von  Wasser  voUgcsogeii  und  beide  in  | 
gleicher  Wei«^  horgei'tellt  sind  und  also  gleich  groHst^  Zug 

fe-^tigkeit  K besitzen,  das  Verhältniss  » Orösoe  des 

A • 

Porendruckes  im  Verliältniss  zum  äu»eren  Wasw’rdruck.  Wenn 
von  zwei  gleichen  Körpern  der  eine  bei  einer  trockenen  Zug- 
bel:»tung  von  K kg/qcm  zerreisst,  während  der  andere  bei 
K,  kg/qciii  änssereni  Wasserdruck  zerreisst,  so  ergibt  «geh  für 
1 kg  Wasserdruck  eine  innere  Wirkung  in  den  Poren,  die 

^ kg/qcm  trockener  Zugwirkung  eiitspricbt  Nimmt  num 

A ■ 

dieses  Vorhältniss  di*»  Poreudruckee  zum  ämMcren  Waascr- 
dmck  s w-  nicht  bloss  für  die  Bruchbelastung,  sondern 

A m 

auch  für  kleinere  Belastungen  als  richtig  an,  so  lässt  sich  mit 
Hilfe  di^r  Verhältnusszahl  auch  der  Auftrieb  in  einer  Mauer 
ermitteln.  Wenn  der  Auftrieb  in  einer  offenen,  zwischen 
zwei  wasserdichten  Lagcrtlächen  liegenden  Füge  einer  Stau- 
n)auer  gleich  A ist,  so  ist  der  Auftrieb,  wenn  diese  Fuge  mit 

Muricl  von  der  Porendruckfeetigkeit  gefüllt  ist,  gleich 

A , .«oweildte  Fuge  von  Druckwas.^cr  durchfeuchtet  wird 

A V 


und  ein  merklicher  W&«serdurchtritt  nicht  stattündet.  Von 
diesem  Druck  ist  für  die  Berechnung  daun  noch  der  WaN>er- 
iidialt  der  Puren  de.x  ol>crhalb  gelegenen  Maucrtliuile»  in  Abzug 
zu  bringen.  Für  gewöhnliche«  Mamrwerk  darf  man  den 
Poreoinhalt  zu  ft*/o  de»  Gewichte»  annehmen.  Da  der  Auf- 
trieb A den  Inhalt  der  vom  Maucrkön>er  verdrängten  Wasser- 
maasc  daretclU,  so  würde  also  l«ei  einem  rechteckigen  Quer 
schnitt  des  Mauericör]>ere  der  Porenauftrieb  sein  gleich 


Die  Versuche  wurden  in  folgender  Weise  angestellt:  In 

einem  H5  mm  weiU-n  Druckeylinder  von  nachstehender  Form, 
Fig.  40,  wurden  Prol>ekuri>er  au»  Gementnuirlcl  mittels  zweier 
Stopfbüchsen  eingesetzt  und  durch  eine  Druckpumpe  dein 
Wasserdruck  unterzogen.  Um  das  Dichthalten  der  Stopf- 
büchsen zu  erleichtern , wurden  die  Probekuq>er  in  genau 
einge}NU«ten  cylindri»chea  Blechbüchsen  aus  0,^1  nun  starkem 
Weisshlech  hergesteUt,  die  in  der  Mitte  eine  Anzahl  von 


Prr>bekurptr  Dmekcylinder 

FlZ  4» 

•Schlitzen  enthielten,  durch  welche  das  Druckwasser  eintreten 
konnte.  Die  zwischen  den  •Schlitzen  stehen  gehliel>enen  Blech« 
Stege  wurden  nach  dem  Erhärten  des  Mörtel»  dundigefeilt 
und  die  Fcilstriche  wieder  mit  reinem  C<‘ment  ausgefüllt,  »o 
da»»  vortn^tende  Ränder,  an  welchen  der  Wasserdruck  an- 
greifen  konnte,  tUunlichst  venuieden  wurden.  Um  den  vollen 
WasM-rdruck  möglichst  rasch  und  gleiehmuc^ig  eindringen  zu 
lassen,  wunlen  die  Probekörper,  i(achdcm  der  Mörtel  ub- 
gclmnden  hatte,  bi»  zum  Einsetzen  in  den  Druckcylin«h‘r  in 
Wasser  gelegt,  so  da.»»  nie  in  wassersattem  Zustande  gedrückt 
wurden.  Die  Reibung  in  den  Stopfbä(*b«cn  wurde  durch  H««- 
Instung  festgestelU.  wozu  eine  Aufiust  von  b bis  14  kg,  durch- 
»chniUlich  rund  8 kg  erforderlich  war.  Der  Wasnerdruck 
wurde  an  «iimii  Gontrolmanonieter  abgelcsen.  Um  die  Stopf- 
bücliBcu  nicht  zu  fest  an^pauiicn  zu  uiUs.-<en  und  um  «o 
»cliädlichc  Spannungen  in  den  Fmbekör|>cm  zu  vermeiden, 
mtiüste  die  Druekpum|>c  dauernd  in  Tliätigkcit  gehalten  wer- 
den. wobei  starke  Drucksrhwankungen  eintraten.  Der  Bruch 
trat  regelmäKfüg  ruu-h  Vz  • .Minuten,  wähn'iid  deren  der 
Druck  entsprechend  ge.»teigert  wurde,  ein.  Die  verglcicliendo 
Feststellung  der  Zugfestigkeit  des  Mörtels  g*‘»chah  durch 
I Normalprul>en  an  einem  XormaJzerrcis»apparat  für  (ernent- 
j proben.  Der  Mörtel  bestand  aus  Cement  von  Itzehoe  (Alsen) 
und  Nonualsand  hezw.  C-emont,  Kalk  und  Normaisand. 

Die  Zi  rrcissproben  am  Normalap|>arat  und  die  Ablesungen 
am  Manometer  hatte  der  bei  den  Breinerhaveiier  Htifen- 
erweiterungen  mit  der  Materialprüfung  betraute  Herr  K<^.- 
Baufühntr  Müller  die  Liebenswürdigkeit  zu  übcruoluiicn.  Die 
Ergebniiw)e  der  Versuche  mit  13  Wasm'rdruckprolNiu  und  30 
vergleichenden  Zcrrei.«sprohen  sind  in  nachsteheiuler  Zuaammeu- 
stellung,  Tabelle  1,  enthalten. 

Da  die  l^ohekörper  für  WA^-xerdruck  84  mm  Durchmesser 
und  also  eine  Drucklläcbe  von  rund  55  qcm  In.-eessen , so 
kam  die  Reibung  in  den  Btupfbüchsen  nicht  wesentlich  in 
Betracht.  Dics(slbo  ist  bei  der  Ausrechnung  der  Mlttclwerthe 
nicht  weiter  berücksichtigt,  zumul  da  die  Ableeung  am 
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Manometer  wegen  der  starken  Bcliwankungen  des  i^igers  eine 
völlig  Mharfu  Bestimmung  nicht  zuUess  und  da,  abgesehen 
von  den  Nonnalzugprol>on.  bei  der  UinständUchkeit  der  Ver 
suche  und  den  rngenauigkeiten  der  Ap|tanite  überhaupt  nur 
angi'näherte  Zahlen  erreicht  werden  konnten,  wie  dies  auch 
aus  den  stark  abweichenden  Ergebnissen  hervorgeht.  Doch 
lässt  sich  immerhin  mit  Sicherheit  aus  den  Versuchen  der 
Schluss  ziehen,  dass  einmal  der  innere  Forendnick  ebenso  gut 
wie  äusscro  Kräfte  eine  starke  Ik-anspruchung  und  schlieaslich 
den  Bruch  hervomifi,  und  dass  ferner  der  Forendrock  unter 
Umständen  wahrscheinlich  noch  wirksamer  aidn  kann  als 
BUivere  tmck<‘ne  ndastimg.  Die  leUU-rt'  befremdliche  Erschei- 
nung dürfte  sich  vielleicht  dadurch  erklären,  dass  l>esonden  b<d 
jungem  Mauerwerk  die  beim  Erhärtungsvorgange  noch  im 
\N'aehsthuni  begriPTenen  kleinen  Krystalle,  die  mit  gesättigter 
Lösung  gefüllt  sind,  dem  einseitigen  äusseren  Zuge  länger 
wideieUdicn  als  der  1»ei  imterciii  Wasserdruck  auftreteuden 
gleichzeitigen  Zug-  und  Dnicka'irkung,  da  der  auf  die  Woudungeu 
der  hohlen  Krystalle  gerichtete  Druck  zugleich  noch  Bi^ngs- 
spannungen  ln  den  Wandungen  hen'orruft  Der  aus  diesen 
rohen  Versuchen  im  9 Tage  alten  (.'ementmörtel  gewonnene 
Mittelwerth  der  Wirksamkeit  des  Forendruckes  k 1,20  des 
äusseren  Druckes  bi-darf  jedenfalls  noch  erheblicher  Berichtigung. 
Es  wäre  sehr  zu  wünschen,  wenn  eine  mit  entsprechenden 
Hilfsmitteln  ausgerüstete  I’rüfungsanstalt  genauere  Angaben 
ermitteln  wollte.  Je<lenfalls  geht  aber  aus  den  V'enuchen  zur 
Genüge  hervor,  dass  es  bedenklich  i.si,  den  Furenauftrieb  bei 
der  Berechnung  sowohl  von  Staumauern  als  auch  von  Stütz- 
mauern  oller  Art.  die  möglicherweise  dem  Wassenlruck  aus- 
gesc-Ut  werden,  zu  veniaehlüsiiigen,  da  bei  Anspannung  der 
Mauer  durch  Wasserdruck  an  uiancben  Stellen,  wo  sonst 
rechnungsmässig  die  S]>aiinuiig  ^ 0 herrschen  sollte,  that- 
sächlich  licreits  eine  erhebliche  Zugspannung  besteht. 


Umschau  auf  dem  (iebiete  der  Ivlektroteclinik. 

Auf  dein  Gebiete  der  8chwa4*hstromtcchnik  bereitet  sich 
ein  Umschwung  vor,  der  nicht  nur  von  allgemeinem  InUrcase, 
sondern  auch  von  grosser  Bedeutung  für  die  Starkstromtechnik 
ist:  dem  Deutschen  Reichstag  ist  eine  Denkschrift  zugegangen, 
welche  eine  Forderung  von  20  Millionen  Mark  zur  Umwand- 
lung der  Einzelleitungen  der  Reichs  • Telephon- 
anlagcti  In  Doppelleitungen  aiikündigt  und  begriiiuiet. 
Es  ist  wohl  kein  Zweifel,  dass  die  Summe  bewilligt  wenlen 
wird,  und  es  ist  ilamit  eine  Reform  cingoleilet,  die  schon  seit 
langt'r  Zeit  eine  Funlcning  der  Starkstromtechnik  bildet 

Mit  der  zunehmenden  Ausbreitung  der  Htarkstromtechnik 
musste  es  zu  einem  Kamjifc  mit  der  älteren  Schwester  kommen, 
denn  diese  benutzte  von  Anbeginn  an  die  Erde  aleJieitung, 
und  lange  Zeit  dachte  Niemnml  daran,  diese  Benutzung  irgend- 
wie beschränken  zu  wollen,  denn  Niemand  hatte  ein  Interesse 
daran.  .\ls  alwr  diu  Starkslroiiitcolmik  ebenfalls  Anspruch 
auf  Benutzung  der  Erde  erhob  und  als  cs  sieh  herausstellte, 
dass  auch  ohne  solche  absichtliche  Benutzung  diu  Starkströme 
in  Folge  von  Isolatinnsschwächen  oder  -fehlem  doch  oft 
genug  in  die  Erde  cindrangen,  und  dadurch  die  Schwach- 
BÜHimleitungen,  ihsbesondere  die  Telephonleitungen,  emphndljch 
störten,  da  muaste  ein  Kumpf  zwischen  den  beiden  Interessen 
entbrennen,  dessen  Heftigkeit  man  verstehen  wird,  wenn  man 
j weiss,  daas  bt'ide  Theile  sich  in  ihrer  Ezistonz  bedroht  sollen, 

I und  wenn  man  sich  vcigcgenwärügt,  mit  welchem  (trimm  die 
Vertreter  der  Schwachstrr>mtechnik  wohl  den  Eindringling 
betrachtet  haben  müssen,  der  ihnen  ihre  alte,  mehr  als  vierzig- 
jährige Alluinheirscbaft  über  die  Erde  streitig  machte. 

Auf  dieses  vcmieintUche  Kocht  stutzte  sich  die  Schwach- 
stromtechnik in  dem  Kampfe  haupisäclilich,  die  Starkstrom- 
technik dag(^n  bestritt  dieses  Recht  nicht  nur  entschieden, 
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Jounml  fUr  unil 

Sondern  liohauptot**  «UHSPnlem  mit  Nachdnick,  das.«  keim« 
nodi  M .“trcnjie  Maaätin'gel  die  Starkstnane  hiiitlern  könne, 
den  Telf‘pl)oi)bt‘trieh.  iiei  es  durch  I'>dt4tröiiie,  ea  ihirirli 
Induotion,  zu  atoreii:  einzig  und  allein  könne  hior  ein  Sclhat- 
Kchutz  helfen,  der  Art,  dai>fl  die  Henutzung  der  Knie  als  1.4'i' 
tung  für  die  Ti'leplionatnjine  tiufgegelieii  und  zu  rein  luetalli- 
M'hen  ]<«itungen  ühergogangen  würde. 

Die  (TegenaäUe  kumeit  heflnmlvnt  deutlich  zur  Zeit  der 
IWratung  des  TelcgmphpugcKetzrp  im  HeichsUig  ini  Jaim*  1H1»2 
zu  Tai.^,  und  woh!  niemals  hat  der  Sitzungiwaal  des  eWktm- 
technü«chen  Vereine  in  B**rlin  eine  so  erregte  Dieeuwion  ge- 
aH'heit  als  nii)  22.  Mürz  181«2>),  al><  die  Vertreter  der  .Starkst^tnl• 
teehnik  einen  letzten  Vor8t<»ss  maehten.  um  das  Telegraphen' 
geeetz,  das  <ler  Telegraphcnverwallung  ausserordentliche  Vor 
theile  in  Iktzug  au!  die  Ilenutzuag  der  olTentlielien  Wege  zur 
I./«itungafuhnmg  einrnutnt«'  und  der  Klekiroteohnik  — wie 
man  damals  iH'fürchtetc  — sehr  naehtheilig  werden  musste, 
zu  Falle  zu  bringen.  Dieses  Ziel  konnte  nicht  mehr  erreicht 
werden,  man  darf  aber  behaupten,  dass  der  Widerstand,  <ler 
sich  datnaü»  gegen  dasTelegraphenge>etz  erhob,  ea  hauptiäeh- 
lieh  bewirkt  hat.  dass  die  Telegraphenverwaltung  in  ihren 
Ans|michoii,  die  sie  sptitcr  auf  Orund  des  neuen  Gesetzes  an 
andere  eJuktrotet'hniscIie  Anlagen  stellte,  sehr  raiL«sig  war,  so 
dass  sieh  auch  *lie  SüirkstnuiihTlmik  mit  <h-m  (jesetze  itu 
Allgemeinen  ausgesohnt  hat.  Man  darf  «lies  behaupten,  denn 
«las  spätere  Vorgehen  dii'ser  Verwaltung  steht  im  auffallenden 
Gegensätze  zu  dem  ent*<”hie<lunen  Tone,  mit  «lern  ihre  \^'^• 
tretcr  aiihrend  jener  Diseuwion  und  später  und  während  der 
V'erhandluiigeii  im  Reichshig  alle  ^huld  an  dem  Kampfe  und 
eeineo  l-rsachen  allein  der  Starkstrt^mtechuik  aufbiirdeten. 
Der  Jalirgaug  1H92  der  Klektrotechn.  Zeitachr.  gibt  in  seinen 
zahlreichen  Artikeln  ülwr  diesen  Gt^etislaiid  ein  iuteressautes  i 
Hild  von  der  damaligen  Stiuimung.  Allerdings  in  Kinem  büvb 
die  Telegraphenverwaltung  ihren  damals  ausgespnH'henen  An- 
sichten treu : Von  einem  Uel>crgaiig»«  von  den  Rinz«41eitungi!n 
zu  den  Doppelleitungen,  also  einem  8elhst*4’hutze,  wie  ihn  die 
Geimer  in  llirem  eigenen  und  im  Intcresee  des  Telephon- 
l>ctrieb«(i  selbst  forderten,  wollte  man  nach  wie  vor  nichts  wis.«iirn. 
Mit  Besorgniss  müicii  Viele,  wie  ein  Kilometer  Kinzelleitungs- 
kubd  uac4i  dem  andern  in  die  Erde  gelegt  wurde,  denn  diese 
Kal>ul  lassen  sieh  für  den  Doppelluitungsl>etriel>  nicht  mehr 
verwenden  — (auf  dieser  Ansicht  mliiwen  wir  tndz  der  gegen- 
theiligcn  Behauptung  in  der  Denk.^chrift  beharren)  — . 

HeiiU*  nun  hat  die  Telcgraphcnvcrwaltung  auch  diesen 
Standpunkt  verlassen;  sie  will  zum  Systeme  der  Doppel- 
leitungen übergehen,  und  cs  ist  höchst  erfreulich  zu  sehen, 
n)it  welcher  Offenheit  sie  die  Fehler  <les  alten  Systems  zu- 
gibt und  mit  welcher  Entschiedenheit  sie  nunmehr  vorzugehen 
)>eftlisiehtigt.  Ihre  Ansichten  sind  in  der  erwähnten  Di-nk- 
Kclirift  nidlergelegt,  die  wir  im  au«>führiii‘hen  AuKXtig  wj^-tler- 
gelx-n  werilen.  Wir  lühreu  unseiv  Ixiser  damit  in  das  etwas  ab- 
gelegene  (rebiot  der  ^‘hwacliKlromteehnik,  das  aber  gcnule  in 
den  butraehtcteii  IhinkU-n  Vieh-s  mit  der  Starkstruntf-chnik 
gemein  hat  und  vor  allen  Dingen  auch  die  Verwal  tungen 
von  Elektricitälswerken  nngclit,  denn  diese  hat>cn  das 
grösste  Interesse  daran,  dass  ihre  Anlagen  die  TL-Ii-phonanlageii 
nicht  stören,  so  das.-«  sie  von  Heschwertlcn  Seitens  der  Tel«  • 
graphenverwaltungei)  vers»chont  hlcilMJii.  Di»-  Umwandlung, 
»he  die  Verwaltung  jetzt  zu  unternehmen  beal«i»-htigt,  diuhs 
gute  Fruchte  tragen,  nicht  nur  für  den  Tetephonbetrieb, 
.•‘»»mlern  auch  für  die  Entwickelung  der  Starkstr»imt4H;hnik. 
und  wir  müsM.-ti  »li-m  neuen  StaalHM-kretär  der  Ueiclis|HK<t 
gro.s.»en  Dank  fnr  sein  entMrhi»-»lenes  \'nrg»'hen  zollen. 

Einen  .Auszug  au;*  der  Denkschrift,  .-«oweit  sie  für  die  V'er- 
waltmig  von  Eleklricität-»wcrken  vi»n  Wicliligkeil  ist,  werdi’n 
wir  im  nächsten  Heft  bdgen  lassen.  tr. 

»/  E T.  Z 8 IH2 


Die  Quollen  zur  Geschichte  des  BpIeai-htungsHCM-ns  flit-xsen 
»ptriieh,  lind  em  ist  duDkimr  aQziierk»«aneu,  wenn  sieh  Berufene 
der  Muhe  unterziehen,  ihr  WinM>n,  enllt«  <m  sich  auch  njr  auf 
einen  Tbeit  dii>ees  intereManten  Kapitels  der  Culturgeschichte  be- 
ziehen, der  Allgemeinheit  mitzuthallen  »Aus  der  Feder  eines 
I.AiD]ieohftndlers<,  der  aDAcheinend  n-lbol  an  dem  Kini^eii  um  die 
V’erlMMiiM.-rang  dor  Oel-  und  Petr<<]eumlani{«n  ini  Luufe  »ler  leuien 
Jahrxetiote  li*'U>eiligt  war,  hringt  die  Zeitschrift  »Der  Kisenhkndler* 
einen  intereMantea  .Vnfeutz  über  die  Entwickelung  der  Lamp«-n- 
Industrie,  den  wir  narhatehend  unverk>lrxl  wiivlergelien 

Wer  von  itn*  Collegon  mit  [.Ampen  und  Ziihehnrtheilen  handelt, 
wird  wohl  — namentlich  vc»r  ik'ginn  and  wahrend  d<>r  lAmpeic 
haisoll  — fast  täglich  die  Frage  här«-n  - »Kdtini*n  Sin  mir  einen 
wirklich  gut  and  hellleiichtenden  Brenner  empfehlen  ? M«dne  Lampe 
t'runnt  wie  eine  ,Thranfunzel*l<  Bereitwilligst  verkauft  man  ein<-n 
der  vielen  gr<>s«en  Bri'Diier,  denn  ein  einfacher  14'"  Brenner  genügt 
kaum  niH’h.  r«ebr  häutig  int  anch  ein  sehlerhtes  und  scbwaelies 
Brennen  einer  Lam|H-)  auf  unrichtige  und  iinean>>ere  Behandlung 
der  Brenner  snrUckzufiibren,  ini  .Allgemeinen  al»er  iat  man  beul  zu 
Tage  mit  »hnn  Lichte  verwolml.  IVlroleiim  , Gas  und  elelctriacto-h 
Liebt  «'«tteifurn  miteinander,  dazu  kommen  die  vielen  NVuernngen, 
mit  «icnen  ein  höherer  Liehteffeci  erzielt  wenlen  soll,  ho  dass  man 
sich  thatHtchlicb  mit  einfachen  Brennern  nicht  mehr  hegnOgt.  Ein 
Falirikant  sucht  den  anderen  durch  Conatruction  neuer  Brenner, 
durch  VerhehSt-niiig  schoD  vorhandener  zu  übertnmipfen  — icti 
spreche  da  innacliei  von  »ler  Petroleambeleachtmig  — und  ce  ist 
eine  endlose  Reibe  von  Brennern  mit  den  seltensten  Namen  ent- 
standen, von  denen  eine  Anzahl  eben  so  »cbDeU  vom  M.irkt  wieder 
verschwaaden  ist,  wie  sie  gckomnion.  Andere  hahen  sich  bewahrt 
und  Niiid  ein  hedeulonder  .Artikel  geworden.  Mit  den  Ansprüchen, 
die  an  einen  tachneeweisst  leuchtenden  Brenner  gestellt  werden, 
ist  auch  der  tteechmack  geworhsen,  »ler  in  der  iusseren  Ausstattung 
der  Laui{iea  and  LampenkOrper  entwickelt  wird 

Blicken  wir  hO  Jahre  ziirttck  und  lassen  wir  onsen*  »Alttm« 
reden,  so  erfahrt  man,  wie  kläglich  sich  diese  bähen  behelfen 
mOssen.  i.He  Beleuchtung  hat  aber  genQgt.  Aus  kleinen  Anfängen 
hat  sich  die  lAnifien-Indualrie  entwickelt  and  ist  heule  in  Deotech- 
lan<l  zu  einem  dor  bedeutendsten  Indnstriezweige  geworden 

IiD  ganzen  Alferthnm  und  im  Mitudalivr  he«tanden  di«  Lampen 
auwtchUesslicb  aus  einem  einfachen,  meist  nin»ilich  flachen  Gefass, 
in  welch»*«  ein  aus  irgend  einer  Faai-r  herKcslelller  I>ocht  ein- 
gelegt war,  »ler  durch  das  im  Gefasa  f»efindli»-he  0«I  od«-r  Fett  ge- 
speist wurde  und  die  primitive  Flamme  nährte.  Ein  Unterschied 
ist  im  lAufo  der  Zeit  nur  io  so  fern  entstanden,  als  die  si-halen, 
in  welchen  der  Docht  zuerst  offen  log,  spater,  z.  B schon  zu 
römischen  Zeiten,  einen  Deckel  oder  einen  8choal>«l  mit  einer  tVff 
nong  zur  Aufnahme  des  I>orht««  arhielteo  uml  Im  Mitli'laJter,  hia 
wett  in  umrer  Jahrhundert  hinein,  mit  einer  Mi^talltQlle  zum  Fest- 
hallen  des  Drichtea  versehen  wunim 

Die  erate  >4uupe,  von  «ler  wir  tü>erhaapt  nähere  K»-nntni>>s 
haben,  ist  der  »siebenannige  goldene  lAUcbtert  uns  dem  Tcru(>el 
zu  Jerusalem,  den  Titus  im  Jahre  70  o Cbr  als  Beui«-siuck  nach 
Rom  bracblo.  Ein  Abbild  dieses  lAnchtsrs  findet  sich  noirh  auf 
der  rrliefartigen  Ihinttcllung  »les  Triainphzugea  des  Kaisers  Titus, 
mit  welcher  der  I>or»;hgang  des  dem  Zerstörer  von  Jerusalem  im 
Jalire  Al  io  Korn  errichteten  Triumphliogens  getM*hmückl  ist  I»ic«« 
mehrftammige  Lam|*e  ist  wohl  die  werthvollst«,  die  jemals  vor- 
handen war 

ln  Gri«-chenlan»l  wurden  lu  homerischer  Zeit  zur  ErMürmiing 
and  Beleuchtung  auf  hohen  Sutndern  ruhende  Feiierkt»rlM-  und  (»kr 
den  letzteren  Zweck  auch  unlereinniider  verlmmiene  und  mit  Harz 
oder  Wachs  getränkte  HoIxMiahe  verwendet.  Die  (VUampen,  die 
indesa  erst  zur  Zeit  »i»M  .AriMtophonee  in  Aufnahme  gekommen  sein 
sollen,  worden,  ähnlich  den  roiuischen  Lampen,  in  Terrakotta  und 
Metall  liergestelit  Römisch«  lAmpoo  sind  une  in  grosser  Zahl 
überkommen  und  werden  noch  immer,  namentlich  in  Poin|s«ii.  ge- 
fiindcM,  auch  in  den  Resten  der  einstigen  römischen  Aiisifdelungen 
io  lümtscbland,  so  auch  vielfach  itls  Beigaben  in  rAmiiK'ben  Gra1>- 
statien.  Dies«  lAmpcn,  lueistens  aus  Thon,  aber  anch  vielfach  aus 
Brom-e  liergeatellU  atnd  wegen  ihrer  Formen,  die  eine  gristse 
.MannigMtigkeit  zeigen,  beute  sehr  geschätzt.  Die  elegante  Form 
des  docbttnifendoD  8choabels  bat  eich  bei  den  iulieninchen 
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OeHanifK'n  fa»t  bit  in  i]n»«re  Zeit  erbnlten.  So  kttlMidi  alter  aaeb  di« 
rAmli^eben  Ijimpen  vielfach  waren,  «o  halten  «t«  doch  lt«i 

VerwendunK  von  Olivenöl  den  Uebeletand  dee  Rauchen»,  i*o  daen 
die  Wandgemälde  und  die  prachtvollen  (lerfttbe  reicher  Kauter  jeden 
Morgen  vom  Ruse  befreit  werden  muMten. 

Aus  deutacber  Vont-il  Ut  nichta  Uber  die  Oclewrhtung  Itekannt 
geworden,  and  nntcr  den  ahgcrmanischen  TbongefaMen  ist  nichta 
entdeckt  worden,  was  auf  eine  Verwendung  ule  luimpe  sclilieeeen 
liesee,  iiml  dttcb  ist  es  nicht  unmöglich,  daun  tbicriarlie  Fett«  lo 
iniend  einer  Weiwii  in  Tbongefiauen  sum  Zwecke  der  Beleuchtung 
gebrannt  wurden ; sndernfallfl  aber  mflsste  das  Holafeuer  die  einüge 
Beleuchtang  gewei^en  sein. 

Nach  den  Feststellangon  der  Wiescnarliaft  müssen  dieOrieeben 
wie  Römer  schon  Wach»-  und  Talgkeneen  gebrannt  balicn,  die  sie 
heralelUen,  indem  sie  Werg  o^ler  duu  Mark  der  Binse  als  ltneht 
itenateten  und  liiesen  in  flüwsige»  Wacbe  oder  Tulg  tuticiiten. 

Im  gansen  Mittelailer  miiiw  wohi  in  den  l’alAeten  und  den 
Hausern  begDterter  Rertumen  die  WachskerumbideucbUing  di«  he 
Tonugte  gewenett  aeSn,  während  der  Bürger  und  der  lAndmann 
neben  der  primitiven  Oellampe  das  uieiut  seihet  bergeslellut  Tulg- 
licht  hrunnte,  und  mancher  Landmann  sieb  mit  dem  Kiehtispahn 
begnügte.  Dass  die  Beleucbtungsjiruxis  mittele  der  alten  Oellampen 
Olter  die  Verwendung  de«  runden  Vollducbte«  hinauxgekommeD 
witre,  hat  m.sn  nirgend«  bo*thachten  können  Sell'«l  die  gediegensten 
und  werthvollaten  Iuim|>en,  wie  »ie  ln  itulieniiu'lien  Km-hen  und 
MuacH*n  Vorkommen,  batten  — bis  .Argund'a  Krlindung  erachicii  — 
jenen  primitiven  Docht,  obgleich  es  doch  «ehr  tiuhe  lug.  wenigMcm« 
einen  glutteu  Docht  aa  verwenden. 

Nachdem  die  Oelbcleucbtnng  im  Wenentlirhen  Tausende  von 
Jahren  auf  derselben  .Stufe  geblieben  war,  trat  endlich  im  Jahre 
IT80  mit  Argand's  Fründung  eine  wesentliche  Acmlerung  ein 
Argand  ist  tweifellou  der  Frdnder  der  Oellampe  mit  dop^udtem 
I.ufUug  .\rgand,  als  fH,hn  eines  Uhrmachers  1750  in  tieiif  geboren, 
Ue«s  im  Jahre  1780  von  einem  Klempner  in  Montpellier  eine  iunnpe 
nach  seinen  Angaben  hemtellen.  Der  Brenner  dieeer  luiinpe  l>e- 
Btand  aas  ewei  concentrischen  Mi-lallröbren,  in  dt-ren  unten  ab- 
geschlossenem Zwischenraum  ein  r>'liodriachea,  loees  Dochtgewebe 
eingew-iat  wunlo  Da»  innere  Mvtidlrohr  bildote  den  inneren  Luft- 
kanal,  und  ein  woltereu  (Bier  Und  nherbalb  der  Flaiiimo  anfgesetstee 
Metallnibr  eraeugie  den  ftusauren  Ltifttug.  Die  luimpe  war  «war 
»ebr  unvollkommen,  doch  »>iglc  jedenfalls  schon  Ihre  heile  Flamme, 
daas  eine  bessere  Verbrennung  des  Brennstoffes  stattfund.  .\rgand 
bat  wohl  bald  daran  gedacht,  snr  Erzeugung  de«  fiusaeren  Luft- 
zuges Glawjrltnder  sii  verwenden,  doch  erat  1732  «oU  es  ihm  ge- 
lungen sein,  »ich  Glancylinder  zu  veraebuffen. 

■\rg*nd  ging  nun  nach  Paria,  anscheinend  um  sich  ein  Privi- 
1«>gium  für  »eine  F.rfii]dung  zu  erwirken.  Dort  machte  er  die  Be- 
kaniitocluift  dM  Apothekers  Quinquet  und  de»  Bpeccroth&ndlera 
Lange,  denen  er  sein  Geheimnus  verrietb.  In  Paria  srheiol  .^rgatid 
mit  seinen  Prujecteo  nicht  reüasirt  zu  haben,  er  ging  nach  London, 
um  dort  di«  Lampe  machen  zu  lassen  und  besonders,  um  «ich  gute 
Glascflindor  zu  verschaffen.  Doch  hier  erfahr  er,  da-4  in  Puria 
ateb  Qainquet  und  l>ange  lierett«  mit  der  Herstellong  von  I.ampen 
mit  doppeltem  Luftzüge  lic^chaftigten  Kr  kehrte  nach  Paris  zurück 
und  erhob  anfort  Einspruch.  K»  entwickelte  strh  ein  unangonebiner, 
langwieriger  Streit,  der  seinen  Höhepunkt  erreichte,  als  Quinquet 
und  Lange  den  Olaacylinder,  den  Argand  In  «einer  ganzen  l4oge 
gleich  weit  conatrolrt  hatte,  mit  einem  Aliaaia  (Kropf)  veraahon 
and  diese  Erflndang  in  Verbindung  mit  dem  ionereo  Luftzug  de» 
Brenners  im  Pablikam  bekannt  machten,  ohne  Argand'«  Namen 
zu  erwähnen  i$chlie»aticb  kam  aber  doch  eine  Einigung  der  Par- 
teien zu  Sunde. 

Qiiinqnet  und  lAoge  etablirten  nun  in  Paris  grosser«  Werk- 
«iklten  zur  Herab^llimg  der  neuen  Lampe.  Argand  ging  nach  Var- 
soix  bei  Genf,  gründete  mit  Burdier-Manel,  dem  uiwiimuligen  Kr- 
dnder  der  A«tral-!.am]ie,  ein  Etahliaseiuent  und  verbreitete  w&hmtd 
toehreron  Jahren  aeiite  Er»*ugnuae  in  Südfraakreiob  und  der 
Schweiz.  Doch  bald  brach  die  Revolution  von  178^*  herein  und 
wurden  dadurch  den  Fabrikanten  alle  Privilegien  zerstört,  so  dass 
die  Fabrikation  der  o«a«ii  Ijzmp«  öffeiitlichos  Eigentbum  wurde. 
So  entstand  lo  Folg«  von  Argand's  i->flndung  g^en  Ende  de» 
vorigen  und  zu  Anfang  dicH«»  Jahrbnnderts  eine  Anzahl  0«]lam(>en 
in  neuen  Formen  und  mit  VorbeAserangen,  welche  zum  Tbeil  die 
Dochtfahrung  betrafen,  zum  Theü  die  Erzielung  eine«  dauernd 
gieichmiesigen  OeNtandes  in  dem  Brenner  bewirkten.  Von  deu 
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zu  jener  Zelt  entstandenen  Lam|H<n  halten  »ich  mehrere  sowohl  io 
ihrer  au.Aseren  Form  a1«  In  ihrer  ronstracüon  langer  als  ein  halbtui 
Jahrhundert  erhjiten.  So  erschien  .\nfang  dieses  Jahrhuaderl«  die 
*l4)Uipe  tjuinqiiet*,  die  noch  in  den  fQnfziger  Jahren  in  Pari«  aehr 
viel  fabricirt  wurde  Entschieden  ist  diese  lAm]>e  das  Vorbild 
unserer  deutschen  .^cbiclielampo  gewesen.  Zwei  weitere  Erzeug 
niaso  jener  Zeit  sind  die  «og.  bineumbr«  - Lampe  und  die  Aalral- 
Igunpe.  Hoi  beiden  maclit«  sich  «chon  «In  gewisHcr  l4ixos  in  der 
Auistattung  bemerkbar,  iiesoaders  in  der  Emplrezeil  wunle  io 
besserer  Ausstattung  viel  geleistet 

hie  Construct Ionen  aller  bis  dahin  mit  Argandbrennem  her- 
gcffteliten  Ijimpen  hatten  den  Üebelstaod,  das«  der  entweder  seit- 
lich oder  als  krenzartiger  Ka«tca  angebrachte  OelbehäUer  eine  nach 
allen  .S>it<>n  glcichma»«ige  Ausbreitung  des  Lichte«  verhinderte. 
Careet  i«t  es  zurrst  gelungen,  <lic«cn  l’viielstand  zu  beseitigen  Er 
Htellui  im  Jalire  1800  in  Pari»  eine  l^tmpe  her.  in  der  ein  Uhrwerk 
eine  kleine  Pumpe  io  Bewegong  »eUl«  und  venniltelzt  dieser  da« 
t)el  von  unten  aus  dem  Sockel  bi«  in  den  Brenner  trieb.  Damit 
war  der  angedeutete  Uebelstand  gehoben  un>l  gleichzeitig  — ein 
weiterer  Fortwhritt  — die  Mnglichkeit  gegpl»en,  den  Kör|>er  der 
lazm(»e  lo  echönere  Formen  zu  kleiden  L'urcei  erhielt  noch  in 
demsellwm  Jahre  «ln  Patent  auf  seine  Erfindung,  die  sich  jedurh 
erat  später  in  grOnHerem  Umfange  i-mföhrte.  Nach  Ablanf  des 
Patente«  im  Jahre  IH16  fanden  sich  bald  viele  Fabrikanten,  die 
jene  lotmpe,  häufig  allerdings  mit  abgelndertem  Uhrwerk,  ber- 
Htellten.  Heule  noch  werden  Can'el  I.Ampen,  btaweilen  in  achober 
.Ausstattung,  in  Paris  fabricirt  und  voniehmltch  in  fQratlichea 
Häusern  verwendet. 

AuMcr  diesen  eben  angeführten  ist  im  ersten  Viertel  dieses 
Jahrhundert«  In  I*aris  eine  Reib«  von  Lampen  cuniUruirt  w<»rdeii, 
l»ei  denen  da»  Steigen  de»  Oel»  an»  dem  Ftiss  in  den  Brenner  auf 
einfachere  WetM>  al»  tiei  den  ('arcel-I.ampen  erreicht  werden  «olllo, 
bis  die  Mralerateur  Lampe,  deren  Kllt.■^u•hung»zeit  nicht  genau  f««t- 
gestellt  werden  kann,  dur  Lampenfabrikation  einen  macbligen  Auf- 
Hchwung  gab,  da  sie  fast  l>ei  gleichen  Eigenschaften  viel  billiger 
hcrzustellen  war,  als  die  CarccI  Ioim|rc.  Das  Weeentlicbe  ihrer  Con- 
ntruciion  benibl  in  Folgendoni'  Ihirrh  einen  im  Innern  des  Oei* 
bchälter«  angobruchte»  Iied«rkoil>en,  auf  den  ein«  durch  Aufrielien 
io  K|»annuiig  versetzt«  Feder  driickl,  wird  das  Oel  durch  ein  Röhr- 
chen in  den  Brenner  getrieben.  Dieses  Röhrchen  bir^  einen  Btift 
in  seinem  Inneren,  dessen  Stärke  so  angemessen  i(8,  dass  nur  so 
viel  Oel  dos  Röbrclien  pansiren  kann,  al«  zur  Speisung  der  Flamm« 
oöthig  ist.  In  Folge  dessen  tritt  di«  Feder  erst  nach  7 bis  8 Mi- 
nuten wieder  auseor  Wirkung,  die  {.ampe  brennt  also  so  lange, 
ohne  inzwischen  wieder  aufgezogen  werden  zu  i»ün!oo. 

Furachimgen  Seitens  der  Akademie  der  Wiseeneebafton  in 
Paris  ergaben  die  Annahme,  das»  die  Fabrikation  der  Mwlerateur- 
fjunpicn  wohl  in  der  Mitte  der  90  er  Jahre  begonnen  habe.  Die 
Fabrikation  nahm  schnell  zu  und  wurde  schon  Mitte  der  &0er  Jahre 
ein  lohnender  Erwerbszweig  Auch  in  den  folgenden  Jahren  wurden 
Moderatcur  Lampen  in  gro«»on  Mengen,  neben  anderen  beeondera 
auch  solche  mit  gepressten  Mctallkörpern  In  Paris  hergealellt 
Heut«  wirl  dt«  Pal>rikation  di«-ser  latmpen  in  Paris  nur  noch  in 
gering«‘rt!in  Umfange  oiul  in  Berlin,  wo  die  Firma  W*ild  A Wewsei 
sie  anfftngUeb  unter  Verwendung  I’ariser  Prexanngen  hcreteUte, 
überhaupt  nicht  mehr  lietriel>cn. 

Von  Argand  bis  zur  Mitte  dieses  Jahrhundert«  lag  der  Schwer- 
punkt der  Entwickelung  der  Oellampen  - Indastrie  tllierwiegend  in 
Frankreich  ln  Deutechland  «doptirte  man  die  C'onatrtictiiin  der 
Astral  Lninj^n  ond  fertigt«  diese  bis  zum  Beginn  der  Modernteur- 
Laui|»«nfubrik8tion.  ln  den  •'Wer  Jaliren  kam  die  Stodier  foimpe 
und  dann  di«  Fränk'eche  Lampe  mit  i1ach«m  oder  halbrundem 
Docht  »uf.  Dl«H«  loimp«,  di«  wohl  ein  Vierteljahrhundert  hindurch 
ein  lohnender  Fabrlkationaartlkel  in  DeoNcbland  war,  wurde  von 
der  Firma  Fr.  Stül>gen  A Co.  in  Erfort  bergesiellt. 

Die  Scbiebelampen  erfahren  in  Deuteebiand  eine  weaeDtliehe 
Vert>eHM>ruug  dnreh  Verwendung  des  Milcbglasschirmea  und  des 
eiogeeebnürteo,  des  «og.  Henklor'eclioa  C}'lindcra.  Auch  Hänge- 
und  Wandlampen  mit  Argandbrennero  wurden  conslruirt,  von  denen 
sich  «in  Theil  bi«  in  die  fiUer  Jahre  erhalten  hat. 

MoJicher  hat  eich  in  Deutschland  um  die  Herstellung  prak- 
tischi-r  Ijunpen  ItemQht  und  verdient  gemA-ht,  dessen  Namen  nun 
schon  länget  vergessen  ist  Manche  Vorbilder  scheinen  dntnale 
auch  von  Wien  und  Büddeotechland  nach  Norddeutscbland  ge- 
kommen zu  sein  l>aa  Jalir  1K50  könnt«  man  fast  als  den  Beginn 
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einer  neuen  I^nipen-Epoche  in  DeutüchUn«!  liotrachten,  nicht  allein 
«teebalb,  veil  man  in  Dentschlanil  durch  nerptenniiK  ron  Moderateiir- 
Ijin)|M'n  mehr  onabliän^g  geHorden  war,  ooiidem  nach,  weil  die 
Mineralöle  in  jenem  Jahre  etgrker  hervorztitreleo  l>etcannen. 

IfciHin  vor  18f>5  waren  Bnmnatoffe  hertn^atelU  wonlen,  zu  deren 
Wrwertiiung  man  kxM>oniiere  lampen  und  Kremier  coiialruirt  batte, 
die  allertliog«  alle,  wie  i.  B.  die  Spri(1niii|)e  io  den  40er  Jahren, 
keinen  dauernden  Erfolg  hatten.  In  die  SOer  Jahre  fiel  da»  aiarken* 
Anftreten  dea  Campbina,  i'aralfiiia  etc , der  ana  gut  recilflcirteiii 
KienOl  twetebenden  BrennatofTv,  fnr  deren  Wrwendang  dauiala  di« 
Mnna  Wild  A Weaael  in  BerHo  ebeofalli*  Ijinipen  nngefertigt  hat. 
Hoch  da»  allmithlicbe  Verharzen  dea  Hochle«  und  die  zunehmende 
Concurrent  de»  Photogen«  machten  diene  l.onipen  liald  nmnOglicb 
[>aa  Photogen  und  da»  dieaem  fitxt  gleiche  .‘vdnrOl  und  da»  eng- 
liarhe  Parafilii  gewannen  bald  dli-  Oberhand,  bla  aie  von  IHb2  an 
nach  und  nach  zurOcktmteo  and  dem  Petroleum  doa  Feld  über- 
taaecn  iimeeten. 

Pie  Verweudt>arkeU  dea  Petroleum«,  wie  der  Minerabde  Ql>er- 
haupt,  iinleracbeHJet  «ich  von  den  vegetabilircben  Oelen  wceeoilicli. 
l.etztere  mfliMen,  iln  «ic  im  Pnchl  iinr  etwa  2 cm  »teigen,  der 
Flamme  möglidtat  nabe  gebracht  werden,  gevtatten  ala*r  die  Stnnt 
flaarhe,  also  die  Hemtellung  de«  Niveau  Ciinataiit  und  <Iie  dauernde 
Dichtung  der  Doebttriebbuebsen  etc.  IHe  Mineralöle  dagegen, 
ajtecieli  da»  Petroleum,  weichte  aehr  atberioch  i«t,  macht  ein 
dauernde«  Pichten  etwaiger  Doclittriebi>uch»eo  nnoiOglich  und  IkaBl 
die  Verwendung  der  Sturzflaache  nicht  zu  Die  Herwtellung  der 
Petmleanilani{>o  in  der  Art  der  Moderuteur  Ijiinpe  i«t  «chnn  de«* 
halb  nicht  möglich,  weil  ea  kein  )lntu*rnd  gemigend  dirht»chlieM«endea 
Material  fOr  den  Kolben  gibL  Dagegen  hat  da»  Petroleiitn  den 
groasen  Vortheil,  daan  ea  viel  leichter,  und  zwar  15  hi«  20  cm,  ja 
im  erw&rtiiten  Brenner  noch  hoher  in  den  Haarröhrchen  der  Baum- 
wolle bezw.  de«  Dochte«  «teigt,  und  wi  «omit  ermöglicht,  den  Oel- 
bebalter  unterhalb  de»  Bremifr»  anzni>ringen.  Allerdinga  hat  da» 
wiederum  den  Nuchtheil,  die  Formcnbildung  der  l<anif>e  zu  be 
acbrAnken 

Die  Herstellung  von  Petndeum  Flachhnmnern  l>ot  im  («roeaen 
undtianzen  wenig  Sehwicrigkeiten,  wohl  aber  die  ConatructUiD  ge- 
eigneter Rondbrenner.  Bei  Verwendung  des  (Argand'achen)  cvlindri- 
si'ben  Randitrenner«,  deeaen  Docht  natürlich  bi«  in  den  Petrvilenm- 
brenoer  binabreichen  mu«o<-te,  wurde  ca  nOtbig,  den  inneren  hafung 
zwiachen  dem  Brenner  und  dein  darunter  befindlichen  (>el)>ehgiter 
von  auraen  einzufOhren,  ohne  die  SaugfAhigkeit  de»  Irochte»  zu 
IjeeintrAchiigen.  Dieac«  wurile  nun  dund)  F.inxchneiden,  Auf 
»chiitzen  und  Anbindeo  de»  D«>chte(i,  oder,  wie  ea  meist  geachah, 
durch  Anbinden  eine«  besonderen  Saiigeduchtee  erreicht.  l>och 
mit  welchen  Umaiflnden  die  Inaundbaltung  eines  solchen  Brenner« 
verknüpft  war,  wetss  jeder,  der  die  Muoipalati»n  de«  lk>chtcinziehcne 
einmal  be«orgt  hat.  Diesem  Ucbelalande  wiinie  abgeboifon 
durch  die  im  Jahre  von  der  Firma  Wild  A Weaae)  gemachte 
Kjfindung  dea  Ruudlirennera  mit  flachem  Docht,  welch  letzterer 
vermittelat  einer  kooiHcben  Ftlhrung  alltiiAhllch  gerundet  winl  und 
endlich  vollaUlndlg  die  cTliodriscbe  Flamme  erzeugt. 

Aua  dem  cj-IindriBcheu  Argamibreuner  enteiand  somit  ein 
Brenner  in  koniacher  Form,  dor  nicht  geringes  Aufoehen  erregte 
und  bald  unter  dem  Namen  »KiMmonbrenner«  der  Hauptpetroleum- 
brenner der  ganwa  Welt  wimie  und  •«  heute  noch  ist. 

I>i«  RnmnerConatructlonen  bilden  (Or  »ich  ein  wichtige«  Ge- 
biet io  der  Ijiitipenfabrikation.  Wahrend  bei  der  Verwendung 
vegetahiliacher  Oele,  wie  Rul>ol,  im  W'eeenüicben  das  Vorfaanden- 
aeln  einea  inneren  and  eine«  AiimiereD  LufUnge«,  sowie  eine» 
Cylindem,  wie  beim  Argandbrenncr,  gendgt.  am  eine  reine  Ve^ 
brennung  nnd  eine  gut  leuchtende  Flamme  zu  erzielen,  erlor<lem 
die  KohlenwaMPratoffe,  aiw)  auch  du»  Petroleum,  eine  bei  weitem 
schärfere  und  genauere  LufUiifQhrung,  die  eine  wesenlHcb  com- 
piieirtere  C«n»tructian  dea  Brenner»  notbig  macht  Da  es  aber 
hierOl>er  beatiimnte  wisaenachaftliche  Lehn>AUe,  wie  aie  auf  anderen 
technlachen  Gebieten  herrBchen,  nicht  gihr,  ao  entstanden  nnd  ent- 
«tehen  noch  beute  die  Peimleutnbrenner  lediglich  empirifcb,  also 
durch  Versuche  unter  Anlehnung  an  frtlber«'  Erfahrungen,  die 
beidglich  dor  kflnallichen  Verlheihing  des  bufUugee  und  «etner 
Steigerung  durch  den  dem  Brenner  richtig  angepsaMUm  Glaacjrlinder 
geeammelt  wunlen.  Dabei  moHa  der  Fnebroano  noch  eine  Anzahl 
Nel>«numatAnde  l>ertlckBlchtigen,  die  die  lleretellnng  ein«!«  guten 
Breanera  erschweren.  Abgesehen  von  dem  Unterschiede  der  Gon- 
«truction  von  Flach-  und  Rundbrennern  Qberbuupt,  darf  die  Höbe 


eines  Brenners  0U‘r  ein  t>cHtiintii1ea  Maa»a  nicht  hinau-gi'lieii,  aeine 
ItorhtfUhrung  aol]  fUr  Jedernianit  vorat&ndlicb  nud  leicht  zu  hand- 
haben nnd  die  Reinigung  de«  inneren  Brennera  leicht  aiixziifiihnm 
«ein.  Ist  die«  alle«  wohl  berOckaichtigt.  tu»  int  die  C'onatmction  de» 
Brenner«  trotz  «einer  angenblicklich  guten  Leistung  noch  nicht  als 
slige»chlo«»oii  tu  lietrachlen.  Kevr»r  der  Brenner  den  lUnden  des 
Piiblikuma  l)l«rlii«M*n  wenlen  kann.  i«l  mudi  den  ver«rbiedenen 
zufälligen  t'nialAnden  Rechnung  tu  tmgtm.  unter  denen  eine  l4iin|« 
Itenutzt  winl.  ln  enter  Linie  ist  ein  Brenner  nicht  nur  eiuem 
Breiiriatoff  guter  (jualiUt  untiipsasen,  vielmehr  einer  DurehHclmitta- 
t|UBlitai,  wie  «ie  gewöhnlich  im  Handel  vnrkoinmt.  Ferner  apielt 
der  Docht  und  der  nicht  immer  grnau  und  gleiciiiiia««ig  in  «einer 
Form  herg*«lel]le  ('ylinder  eine  wichligv*  Itolle.  Endlich  «ind  die 
Proiien  l)«i  einer  Dnrehrchmlt»  l.iiftreinheit  anzu«trllen;  ih*nn  der- 
aeU>e  Brenner  kann  in  dem  einen  Kaiiriie  eine  «ehr  gut«  Finmme 
erzeugen,  in  einem  anderen  ai>er  mit  weniger  reiner  Luft  nii-hl. 
Ja,  inan  hat  vielfach  die  Hntcheinung  heobaclitat,  daw*  an  irülten. 
nelM'ligen  lleriietlagon  eine  «on«l  gut  hrennende  Ijimpe  in  dem- 
sbIIh'Q  Raume  und  unner  «onat  gleichen  Bedingungen  gedruckt 
und  unruhig  hrnnnte-  Auch  enge  und  Oberheizte  Kamm-  l»eein- 
trSrbtigen  die  lAmchtkntU  eine»  Brenner»  a«hr 

Um  ilie  i.«iHlung«n  der  verHchiedeneti  Krt-nnerarten  und 
BrennergrTii^aeu  bezilglirb  ilirer  LichtaiUrkeii  icatzuaCelten,  liaWn 
whoD  vielfach  Me»«uiigpn  «tuttgefunden  Al«  dorebau«  zuverlsaaig 
können  dicM*il«n  aber  nicht  lielrachlet  werden,  da  zu  viele  Uut- 
«ttnde  ihre  (Genauigkeit  bccintliia«en 

Jedenfall«  i«t  e«  nicht  richtig,  da»  Reanital  der  .Meaaung  eine« 
Prlmlemnl»iii{>ealichte»  ai»  die  liexlimmtn  lo-iKtung  de«  heln-ffenden 
Brenner«  anzUMdien,  da  die  QiialiUt  de»  verwendeten  Prtrnlenin», 
de«  Dochtes  und  de«  Cylinder«  und  die  Regiiliriing  der  Flninin« 
wahrend  der  IVnfung  von  wesentlichem  Kinfiuss  sind.  Ihe  Mo«Mung 
der  Uchtleiatnng  eine»  Brenner«  wird  im  Beisein  de»  aachver- 
«iao<bgcn  Fabrikanten  de«  Brctiner«  immer  gtin«liger  auafalleii,  als 
olme  denaeliien. 

Wa«  den  Petroleumverbraucb  vrrachieilener  Brenner  U-trifft, 
au  entspricht  er  iiii  Allgemeinen  ihrer  Lichtstarke.  Ein  Pelrolrum* 
hrenner  wird  hei  guter  weisaer  Flamme  ohne  dunkle  Spitzen,  ü.  h. 
also  liei  vollständiger  reiner  Verbrennung  de»  Rrennoluffe«  ein  im 
Verhältnis«  zu  seiner  LichtatArke  lietdimmlcs  (jaaotutn  1‘etroleum 
konatiuiiren.  Die  l>ifferenz  de«  CoD»uma  venjchiedener  Breimer- 
und  Fiammensrten,  welche  gleiche  ürhtalArkcn  erzeugen,  wird  «tot« 
nur  eine  gaiiz  g<-ringe  sein. 

Die  Anzahl  der  auf  den  Markt  kommenden  Brenneix»rien  ist 
enorm  gro«».  Schon  dadurch,  da»«  jede  <lcr  verschiedenen  Con- 
etructionen  in  mehreren  Gröseen  hergeetellt  wenJeii  mu»«,  und  daae 
die  ver8chie<leneQ  Constniclionen  »nterpinander  c«<mbinirt  wertien 
können,  ergeben  aich  mehrere  hundert  .Krten  von  Brennern.  l>axu 
kommt  noch,  da»»  jisler  Brenner  je  nach  <ier  Verwendung,  fflr  die 
er  b^-atimmk  lat,  mit  verw‘hie<lenen  t^hlrm-  nnd  KitgeltrAgcrn  ver- 
sehen werden  musH. 

Die  Hzuptsitze  der  Brennerfabrikation  sliul  Berlin  unrl  Erfurt, 
wo  in  den  letzten  Jahrzehnten  meiir  Arten  von  Petroieunihrenoerti 
enUlanden  «ein  dörften,  ai»  in  anderen  Fat>riken  des  ganzen  Flnl- 
ball«  zuaammcRgvnommen. 

Die  Firma  Wild  A Weaael  in  Berlin  wsr  die  er»te  in  [>eut«cb 
laod.  die  fOr  die  Verwendung  dea  liereita  im  Jahre  iH5^>  von 
Amerika  zu  uns  eingeführten  Mineralöl»,  des  Petroleum»,  geeignete 
Brenner  conatrnirte.  Mit  dem  Petroleum  waren  gleichseitig  von 
Amerika  FlHchbrenncrluupen  herfibergekommen , die  jwiocb  den 
Ansprüchen  de»  deutschen  Piibliknm»  nicht  genügten,  eo  da««g 
genannte  Finna  die  Anfertigung  der  fttr  daa  Petndeum  g«*eigneten 
Ktacldireoner  anfnahm,  den  aic  nun  schon  »eit  mehr  denn  30  Jahren 
ohne  irgend  welche  VerAnderuiig  fabricirt  und  der  heute  noch  für 
die  kleine  Hans-  und  Kacheidwdeuchumg  aehr  beliebt  ist.  Dagegen 
war  der  dem  Petroleum  Hiigeioumtfl  Rundbrenner,  was  die  Duebt- 
fahrung  anbetrifft,  nach  der  Constructinn  der  Pbotugenhrenner  her 
gestellt  und  in  Folge  dewen  mit  allen  Unvollkommenheiten  die»-r 
Brenner,  wie  dem  tlinschneiden  oder  Anfaclditsen  iin<i  dem  Aii- 
binden  dea  Dochte»,  behaftet.  Eben  wegen  dieser  umstAndlicben 
nnd  ilabei  nnvollkonnnenen  DochtfUhning  und  ln  Folge  dessen 
nnziireichemlen  Oelzufabmng  kamen  die«e  Rnmlbrenner-Petroleuai 
lann|>en  nicht  in  Aufnahme. 

Die  Bemühungen  der  Firma  Wild  A Wessel,  unter  Vermeidung 
jener  Mangel  praktisch  braucbi»are  Petroleum  Kundbrenner  zu  coii- 
«truiren,  wurden  endlich  von  Erfolg  gekrönt  Fte  erfand  im  Jahr«* 
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IKii»  einen  KundbrcDner,  den  ibtff.  KiMinnftbrenner,  der  dio  bi»- 
heriiren  Uol>eii>tnjidr  einfM  •xilelieo  Hn^nner»  mil  einem  St‘hl»K* 
beteiligte.  I>iee  genriuih  durch  die  ermöglichte  VerwADdung  eine« 
Aiirhen  Doi'litee,  von  dem  ein  jeiler  Fttden  in  einfacheter  Weine 
vom  Knmitfttofl  bi»  xor  FlAtome  gufohrt  «arde.  Die  Yerwendnng 
der  Ruiidhrenner  kam  nunmehr  rapid  io  Aufnahme  und  die  der 
Flachitrenner  trat  allmkblich  suruck.  l>ie  rmten  von  der  Finna 
Wild  & VVeeaet  hcrgeüteilten  KiindflacJilireonor  in  10"'  OrfMii« 
gingen  ntM-b  Mnrkau,  um  dort  xur  .StnuuinnbAieiichtiing  in  den  Vor 
Htadteo  verwendet  su  worden.  Ueli«ra)l  erregten  die-tti  neuen 
Hrenner  gnMHM  Aufaehen.  und  ihr  Abaaut  ateigerte  nieh  immer 
mehr  und  mehr. 

Im  Jahre  1M70  wiirte  die  kuaaere  Form  dieaea  Rundbrenoer« 
mit  tiaehem  I>ocht  und  die  Slelluog  der  inneren  {)<>cbUriebrtdor 
verändert,  er  erhielt  nunmehr  den  Namen  •Kuemoabrenner«,  mit 
dessen  Kinfübrung  eine  ganc  neue  Kpoclie  in  der  l'etroleombeleuch' 
tung  begann.  Die  Laiii)>eD  mil  grOKMerrn  Brennern,  wofflr  damal» 
noch  der  14'"  Rondbrenner  galt,  kamen  jeUt  erat  richtig  in  Auf- 
nahme und  lAtud  aieh  heute  auch  behaupten,  dAW  e»  auf  dom 
ganaen  Krdhall  keine  Stadt  von  einigen  tanoend  Einwohnern  gibt, 
wo  nieht  der  Ko»moebreoDer  io  Oebrauch  ist.  Seit  Jahren  «chon 
wird  ferner  der  KoanuMbrenner  von  vioIen  Fabriken  in  Deulach- 
land  und  im  Auelande  aU  Specialitat  in  mehr  oder  weniger  guten 
QualiUten,  ul>er  genau  in  derwelbeo  Form,  mit  den-«ell>en  Durch- 
brOchen.  tialerieachidtlmuatern  n.  a.  w.,  wie  er  »choD  1S70  her- 
gi’ttellt  wunie,  fabricirt  Mit  »einer  Fabrikation  aind  bente  Taufende  i 
von  Männern,  Frauen  und  jugendlichen  Arbeitern  beicbifiigt,  uud 
die  jährliche  l'rodoction  dee  K<wmo-4breoners  Iite«t  aicb  tm  tianien 
auf  mehrere  Miilionen  StQck  arhAtzen. 

Wenn  achon  die  Kreonerfahrikation  der  Firma  W'ild  A Weaael  i 
pro  Jahr  ca.  lUlOOlX)  StQck  Rundbrenncr  und  :15UOO  Flacblirenner  I 
lielrAgt,  Ao  iat  auch  der  Absatz  an  Brennern  von  der  Firma  ' 
Fr.  St(ii»en  A Co.  in  Erfurt  nennenawerth.  Dieae  Firom  fabricirt  { 
den  Patent -Fledertiianabrenner,  der  im  vorigen  Jahre  durch  eine  | 
Neuerung,  durch  die  CaoneUriiiig  den  fi'irbtrobree,  verlM*a8ert  { 
Worden  iat  (Srhluna  folgt.) 


\Vas.<erversorgttng  von  l’lymoulli. 

Die  Stadt  Plymouth  hat  vor  Kurzem  die  Vollendung  ihrer 
neuen  Wae«erwerke  zu  Dartenoor,  durch  welche  den  RetlQrfniaaen 
der  nacheten  2ö  Jahre  genügt  werden  aoH.  feetlich  begangen.  (V'gl. 
da.  Joum  8.770)  i>aa  durch  Thaleprrrcti  gobildete  Sammel 

reetrvoir,  genannt  Kurrator  Rem-rvoir,  beailzt  eine  WaaeerOftche 
von  faet  460b00  qm  und  einen  Wiixaerlohatt  von  'JOhJlNKl  cbm,  I 
wahrend  da»  Sammelgebiet,  ein  haupiaacblirb  am»  Moor  )ie«leheo- 
den,  BQdlicli  von  Dartmoor  conrict  pritujn  Imlegenea  Terrain,  unter 
Zugrundelegung  einer  KegcnhQbe  von  m pro  Jahr  etwa 

33ti660UI)  cbm  W'aaecr  für  die  OffeuÜiche  Versorgung  zur  Ver- 
fügung halt. 

Die  Stadl  acheint  in  Bezug  auf  ihre  Wa»m»rvereorgung  bieber 
achr  ki>neervativ  gewesen  zu  »ein,  denn  aeitdem  der  hekaante 
Ffwoz  Drake  im  Jahre  IhSl  ;die  ernte  Anlage,  ein  Wehr  io  ilom 
Fliiae  Mcavy  nahe  Sheepbjr  Bridge,  berateiite,  iat  nur  wenig  fflr 
die  Erweiterung  der  Werke  geschehen. erbauu-  man  ^uf 
l>rukez‘  place  mitten  in  der  Stadt  ein  44,5  ni  über  dem  Meeivs- 
epiegel  liogendve  Dienatreeervoir,  und  im  Jahre  IsilO  im  Thal,  2,4  km 
olx>rbalh  der  Stadt  in  der  Kichtung  nach  Dartmoor,  dna  auf  0*>,4  m 
Höhe  liegende  HitrtIey-Ke^>rvoir.  Hierauf  erfolgte  lHSt>  noch  weiter 
thalaufwarlK  in  9,6  kiu  Entfernung  von  der  Stadt  die  HerAtolliiog 
des  Rol>urough-K«aerv<iira,  106, H m über  dem  Meerenapiegel  belegen- 
Die  tTeeammtlieferfibigkcit  dicker  vier  Anlagen  betrug  60H70  cbm 
pro  Tag.  Ein  offener  Kanal  von  2,14  m Breite  und  0,01  m Hohe 
führte  der  Stadt  daa  Wiizeer  zu,  indcwi  erlitt  dieeez  an  eeinen 
Summelatullen  mancherlei  Vernnreinigungen,  und  nie  fernnr  ira 
Jahn*  IHHl  und  apAter  ini  Jahre  In  Folge  heftiger  Schnee- 

elQniie  eine  VersperruDg  dt*a  Kanal»  eintrat,  welche  nur  durch 
Hinzuziehung  de«  MilitAm  und  der  Marine  lieaeitigt  wenlen  könnt«, 
sog  man  FacbmAnner  zu  Käthe.  Noch  .langwierigen  Vorarbeiten, 
welche  noch  dazu  durch  die  EioniUchung  unlxu-ufeoer  und  nicht 
Miirhkuiicliger  Perwunen  grat/Vrt  wunleti,  int  endlich  ein  zeboo  aus 
dem  Jahre  ISIS  atammemiez  Projoct  von  BttHrdmure  iiagenommeD 
und  zur  .AuafQhruog  gebracht  wonlen. 


FOr  dae  neue  Project  wurde  eine  Zunahme  der  Bevölkerung 
in  35  Jahren  von  H9HU0  anf  EK)676  Seelen  an  (*rande  gelegt,  bei 
einem  durchzcbnittlichen  Tagt^verbranch  v«m  etwa  191  I pro  Kopf. 
]j«tzterer  imtnig  früher  262  I,  die  Ro^iuetion  zoll  l>oair>nderon  Control- 
maa-arogoln,  namontlich  der  anjüichen  Prüfung  der  Hähne,  Cy- 
»teroen  u a.  w.,  wiwle  iler  Anwendung  dea  I^eaAut'achen  Diütrict- 
WaKiM*rmeam*ra.  zu  verdanken  «ein. 

Der  oben  erwähnte  offene  Kanal  ist  durch  eine  gezchlozeene 
eiaerne  Kobrieitung  von  6J6  min  Weite  ersetzt  worden,  welche  «ine 
Lieferfäbigkeit  von  etwa  500IX)  chm  |iro  Tag  be«itzty  zur  Zeit  aber 
mit  nur  etwa  :I4200  cluu  beansprucht  wird.  Ihre  HcrateUungn 
kosten  betragen  etwa  M 500UÜV.  Die  Leitung  fuhrt  der  etwa  18  km 
entfomt  liegenden  Si.^dt  das  Waii*er  aus  dem  ob«n  genaunten 
nurrat4}r- Reservoir  zu.  Das  S^mmelgehiot  beträgt  2169  ha,  daa 
Keeervoir,  wie  schon  «rwähnt,  46ll500qm  VVaerMM-rtäche,  für  de-oten 
Erweiterung  jedoch  noch  reichlich  tielände  zur  Verfügung  steht. 

Ihe  Aufstauung  des  Sees  erfolgt  mittels  der  Iwiden  Tiial- 
spurren,  dos  Burrator  Dam  und  des  Sheepstor  Dam. 

iVr  auf  Omnitlelsen  fundirt«,  in  Mauerwerk  hergestellie 
Riirmtor  Dam  IwNilzt,  am  Waasenpiegel  in  der  Höhe  de«  auf  216  m 
I über  Null  liegenden  Uelrerlaufes  geiiiet*een,  eine  l.Ange  von  110,7  m. 
An  der  Inoenaeite  ist  die  Mauer  im  Verhäitnisa  von  13,A4;1,  an 
der  thulabwärta  gerichteten  .\oa«fn»eiU!  anf  1,63:  1 geböscht.  An 
dieser  Seite  ist  sie  nach  oben  abgerundet,  an  dem  unteren  Theil 
mit  drei  Banket«  versehen  Dto  Wasaertiefe  iH'ttrtgt  nelwo  der 
Stützmauer  29/)  m,  die  grösste  Tiefe  des  aufgratauten  Wasaen« 
44,2  m.  Uelrer  die  Mauer  führt  eine  Fuhretraaae,  welche  oberhalb 
des  l>lK!>rUufe«  auf  (»ewölben  ruht.  In  Bezug  auf  die  weiteren 
Details  mösaen  wir  auf  den  Originahirtikel  und  demen  Abbiidnngen 
im  Engineering  vom  39.  Sept  und  7.  October  vor.  Js.  verweieon 
l>as  Wasser  passiert  vor  seinem  Eintritt  in  die  Leitung  Kupfer- 
siehe  und  Hiinzt  wkIsou  ülicr  ein  Wehr  in  die  Ixsitung,  io  welche 
ein  Venturi  Waasemn!i«ser‘)  angtHinlnel  Ist. 

Der  Shee^Mtor  Dam,  ein  Erddaenm,  bietet  bauptaärhlich  seiner 
tiefen  Fuodiruog  wegen  Interesse  |->  besitzt  einen  Kern,  weicher 
in  seinem  olmreo  Theti  aus  Thon,  in  aeinem  unteren  Theil  aus 
('ement  gi*bildet  ist 

Die  grsammten  Heratelliingskosien  Iwtragen  M.  9570000,  von 
welcher  Somme  auf  di«  Rohrleitung  M 4HP6iM),  auf  den  Borratnr 
Dam  .M.  1958-100  und  auf  den  Sheepstor  Dam  M 481M}(N)  entfallen. 
Die  Auaföhniog  erfolgte  im  Aufträge  der  t'or|K>ratiöo  unter  der 
I.eltung  des  Waeaerwerks-Ingeoieuni  Edw.  .'^andeman.  J. 


Litpnitiir. 

Bezieh»|eu  der  Farfwuinduzfrie  zur  GMteohilk  uzd  zur  Belezeb- 
tMflüZinduztrie.  Prof.  l>r  If,  Krdmann  führt  hierfilter  in  einem 
längeren  Aufsatz  über  die  Fortschritte  der  Farlmnindustrie  etc.  im 
Jahre  1H97  in  der  Zoitechrift  »Die  Chemische  Industrie«  (1698.  Nr.  24) 
Fülgendez  aus;  Ala  fchtea  Kind  der  Sieiakobleogasiodustrie  rüstet 
sich  unsere  Farbeuiechnik,  das  biimlertjährige  Jubiläum  der  Gas* 
I heleucbtang  an  der  Wende  des  Jabriiunderta  mit  zu  f«l«wn.  Di 
. der  That,  die  Beziehungen  zu  der  Mutterindiistrie  sind  trotz  der 
etwa  rsX)0t  in  Cokoreien  erzeugten  Stcinkohlentheorz  in  den  letzten 
Jahrzehnten  immer  innigere  geworden  l>enn  ganz  ahgeeehen  von 
, dem  mehr  zufälligen  Umstande,  daee  ein  Nebenproduct  der  Gaa- 
I lochnik  zum  Auogangsninlerinl  für  die  Farbeninduntrie  wurde,  sb>hen 
ja  der  Natur  der  Hache  nach  heidu  Gebiete  in  der  engsten  Wocheul- 
Imiiehung.  Dass  die  ecbOnaten  Farbstoffe  ohu«  eine  geeignete  B« 
leurhtung  nicht  zur  Wirkung  kommen,  iat  «In  Erfahrungseatz,  der 
schon  seit  «len  ältesten  Zeiteo  Itekannt  sein  dürfte;  aber  erst  in 
der  nmiesten  Zeit  erkennt  mau,  «lass  auch  «lie  Umkehrung  dieaes 
Satzes  richtig  ist  daas  je«le  Beleuchtung,  mag  sie  noch  so  bell  sein, 
eine  mangelhafte  genannt  wer<len  rnuss,  wenn  eie  die  Partien  iiiobt 
zur  Wirkung  kommen  läset  oder  doch  keine  genaue  UnterücheiiJong 
der  Nuancen  ermöglicht.  Vergeblich  erhoffte  man  bislang  von  der 
elektrischen  Beleuchtung  einen  erheblichen  Fortschritt  nach  dieser 
Richtung  hin;  da»  Bog«'alicht  erwies  sich  freilich  von  Nutzen  für 
die  Prüfung  der  Lirhtecbtheit  der  FarlMioffe,  «la  es  reich  an  chemiscb 
wirksiiineo  Btrabien  ist,  aber  das  Tageslicht  vermochte  v«  seiner 

•)  8.  de.  Journ.  161*2,  S.  99  u.  ff  und  1H97,  6.  533. 
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scharfe»  SchlaK»chatt«n  uod  d(M  Mannrel«  aa  rotheo  Siralilea  wecen 
keioeawetcH  zu  eraetstm,  weitn  auch  die  Unt«n«rhoiiiane  blauer 
N(Ua«.'0  voQ  imiiiea  bei  Bo^ntieht  ((nt  geiinKU  Wim  nun  ai>«r 
das  eloktriache  Globlicbt  anbeUifft,  «reichet«  in  P»Ik«  «einer  leichten 
V'crtlieilbarkeit  and  bequemen  Ik'baodlunK  «len  l-SntranK  ln  l«ehai{ 
liebe  Wobnranme  i^funden  bat,  tut  ist  dieaea  vom  farbctnlechnictchen 
Sundpnnkl«  aas  eine  kastHsrvt  manff^lbafte  Beleuchtiinff,  die  vor 
«lern  KleD*|Hshn  «xler  <!«m  Taltflicbto  naeb  dieser  Kiebtunff  hin 
kaatn  «inen  VonuK  aaifwniat  nn<l  di«  g»«<in<ie  Freude  an  der  Farlteo- 
wirkuntt  jreradesu  cu  erUXlt#»  ir«*eiirfl«t  ist 

Ihigegam  hat  die  OadbelciicbtanK  in  «len  letzten  Jahren  weaent- 
liehe  VorlKwuerimgen  erfahren,  d«n*n  ttürkwirkungen  aaf  die  Farften* 
induslrie  nicht  au8bl«ilN*n  knnnon  Wenn  schon  das  GaaglQhlicbt 
die  meisten  Furbe»  xa  ■iemlicb  lebhafter  Wirkang  iitelangnn  Iftsst, 
so  hat  die  Gaatechnik  tian  xam  Srhlutse  de«  Jahrbundert«  mit  der 
AcetyienKasbeleuchtunK  «l«r  Karbeniecbiiik  ein  geraitezu  iinMchkU' 
bares  GoHchenk  gemacht.  In  dem  Acetylenlirht  1>esitann  wir  nun 
endlirb  ein  kOnatlicboH  IJcht,  welches  di«  Farben  in  keiner  Weise 
Yerftodert,  «rnndern  genau  wie  bei  Tagoslicbt  erscheinen  Isaat.  Ver- 
glichen mit  den  beeei-ren  bisherigen  Holeuchtnngsarten  fsllt  dies 
lieoondiT«  liei  allen  r«)llien  Nflancen  auf:  im  Aoetylonlicbl  sind 
eben  «iUiimtliche  Farlien  glekhinaMtig  vertreten  und  trots  seiner 
rein  weUseii  Farbe  ist  es  auch  reich  an  n>tben  Strahlen ‘),  welche 
deui  elektrischen  Bogenlicht  fast  völlig  («hieo.  I)a«ia  hAmmt 
liebe  ParbeniOne  bei  Acetylenlicbt  ebenso  Iel>haft  und  warm  wie 
bei  Tageslicht  »iiflreten,  so  dass  die  Nttancea  auf  das  Scblrfsle 
horvortreten,  ist  spedeil  an  GoniAldraaseteilungcn  und  bei  der  An- 
ft-rtigung  von  Aquarellen  erprobt  wontrn*),  zwcifelln«  lisgt  aber  die 
liaiiptbi^lcatiing  dUwer  ThatKiurhe  nof  fariientcchnischem  Gebiete. 
Weon  erat  die  Wrkaiifsratjtn«  «ier  Tcxtiibraitche,  sowie  unsere  Wuhn- 
und  Featraume  mit  einer  io  (arbemechnit«eher  Hinxkht  tadellosen 
heienebtung  aasgestattet  sein  wenlen,  wird  zweifellna  Interees«  und 
Versuindats.'«  des  Publikums  fUr  reine  und  klare  Niisocen  wesentüch 
runebmcQ. 

Freier  Waeaeratan  ia  dar  Lafl.  Annand  Gaatier  veröffent- 
licht in  den  OumpL  rend.  1H!M,  Hd  1^,  S.  693,  eine  vorlauAge 
Notia  Ql>er  daa  Vorkommen  von  freiem  Wamentxff  in  «ler  atmo- 
spharisebeo  Lnft.  Verfasser  fand,  diMsdie  Luft  auf  dem  Mtwre  oder 
»iDstig«  reine  Luft  eine  fast  coo«tante  Menge  reinen  Wasserstoff 
entbalt:  100  1 Luft  ergaben  ca.  11  bis  IH  cbm  Waaseratoff,  d.  b- 
ca  0,01  r>V* 

Parfiialraa  van  Waaaaroaa.  Koeb  empffehlt  in  der  Pharm. 
r«ntr.-H.  1896,  Bd  39,  6.  817,  das  Wassergas  statt  mit  Merraptan 
oder  Carbytamin  durch  Znsals  von  geachwefeltuo  Aldehyden  un«l 
Ketonen  riechend  xn  oiacheo,  <la  dit*i>«  Körper  einen  Ulieruoa  stark 
anhaltenden  Geruch  bealtxoa  Besonders  wOrde  sicii  hierzu  da« 
einfach  geschwefelte  Aceton  iTliioaoi‘ton)  CH,  ■ C8  - CH,  eignen. 

Wirkung  von  Wasaer  auf  Kagfer  und  Blei.  K Meldrnm  gibt 
in  Cbem  News  1698,  ihi.  78,  8-  ’209,  einige  Angativn  Ober  «lie 
Mengen  von  Kupfer  und  Blei,  welche  von  Wksaern  verMcbledener 
Zusammeoaetxting  in  Berührnng  mit  <li<weii  Metallen  gelöst  worden. 
Mit  kidilensaiurem  Kalk  genatügles  Wasm>r  löate  nur  Spuren 
von  Blei. 

Reines  Wasaer,  seine  Giftwirkung  und  sein  Verkoinnen  io  der 
Natur.  Von  li  Koeppe.  Bas  reine,  destillirte  Wasser  ist  ein 
Protoplaainagift.  Vorfasacr  wirft  die  Frage  auf,  wie  »reines  Wa.s«er« 
au  «leflniren  aei,  uod  beantwortet  die  Frage  dahin,  daas  die  »Rein 
lieit«  des  Wasaeni  durch  d«:>sen  l.eitfaltigkeit  fOr  den  elektriscben 
Ftrotii  iM'istimiut  sei.  Die  Werth«  fUr  letztere  geben  ein  lUrecteH 
Mauaa  för  den  <ira4  der  Verunreinigung  mit  Gasen,  Salten  etc  an. 
Die  Leitfähigkeit  des  absolut  reinen  Wassers  berechnelon  Kohl- 
bausch und  Heydweiier  (iiei  18*)  lu  0,(ki8  (die  Werthe  bc«loaten 
reciproke  Ohm  und  sind  mit  10**  tuultiplicirt;-  Wenn  von  d«»r  Wir- 
kong  de«  »reinen  Waiv«cni>  gesppH’hen  winl.  so  ist  wohl  dartinkr 
«las  von  den  beiden  Genannten  als  »reine«  Wasser«  beteichoele 
l*nx!u«A  an  verstehen,  mit  der  lasitfäliigkeit  0,42.5,  daa  schon  l»ei 
blaeaem  Zutritt  von  Luft  und  mit  «ler  Zeit  durch  I.<aaen  von  Glaa- 
partikelcben  an  Leittthigkeit  sugenominen  batte.  Bei  pbysikatiseb- 
cheinivchcn  UotGrsudmogon  erlaubt  Ostwald  noch  die  Verwendung 

*)  Noch  Krdmaiin'a  Unlemuchungcn  ist  dos  iDtennitauverbälP 
nies  Roth  : Grfin  beim  Acetylenlicbt  ungefähr  S : 4. 

*)  Vgl  Daude,  Zeilacbrift  «.Acetylen  in  Wissenvebaft  und  In- 
dustrie«. 1898,  Bd  1,  S.  SlU;  Frank,  das.  8.  22£> 


von  Wasser  mit  der  I.«itfäliigkriit  (I«)  = 2.1H.  Der  Verfasser  (and 
die  LeitfEthigkeil  iin«*er«*r  gewobnlkhen  «IcaLillirten  Wasser  su  49,2j 
di«^elbe  entspricht  ungefähr  derjenigi-n  nioe«  Wassers,  welches  |bei 
gewöhnlicher  Toinporatur  mit  Kohlenaäure  gesättigt  ist  (nach  Kuoz 
tial  solche«  Wasser  «ine  Leitfähigkeit  » 43.5  bis  44, -I).  Durch  Aua* 
kochen  wurden  zunächst  «Üo  im  käuflichen  d<*slUlirtua  Wasaer  sb- 
florliirten  Gaae  entfernt,  worauf  die  Istilfähigk'üt  sieb  zu  10,0  bis 
10,5  ergab  Wurde  dieses  Wasser  noch  «ler  von  Nernst  g>«gnl»ooeo 
Vorschrift  durch  wieiferholtes  theilwcises  Gefrieren  gereinigt,  so 
konnte  der  Verf.Mser  ein  Wasser  von  einer  U-itfähigkeit  = 4,8  bis  5,8 
erlsngtm  Solche«  Wasser  hat  schon  die  Giftwirkung  auf  die  Zellen, 
w«drhe  man  von  »reinem«  Waswr  kennt  ln  der  Natur  kommt 
Wasser  V(»r,  welche«  an  Reinheit  das  gewöhnliche  «festillirte  Wasser 
Qliertrifft  und  thuteOrhlich  häutig  xu  Trinkzwockon  regelmässig 
benutzt  wepleu  kann.  Der  \Vrfaiv««>r  führt  xum  Wrgleich«  mit 
diesen  letzteren  einige  andere  Wässer  aus  der  Natnr  an.  Dos 
(Üesaener  Leituogswasser  (Guellwaaser  aus  dem  Vogelsberg)  hat 
nach  eigenen  Versiicbcn  eine  Leitfähigkeit  — 298,  das  Wiener 
Hochquellenlintnngswassor  nach  VValtenbofcn  eine  Leitfabigkeit 
= 2iO  l»is  239.  Gic.sN«»<<r  Brunnenwtisser  <‘rga>»eo  I<eitfabigkoit«n 
von  341,  854  und  TOI.  Nulürliche«  Selterswaaser  Ih-ass«  eine  Ijtil- 
fäliigkeit  =ss  57UO,  K'Kcit-salzwä'-ier  (Homburg)  von  I5.5il6,  16700; 
eine  l.lG*/^ige  Kochsalzlösung  hat  eine  I>eitfahigkeit  =21150  und 
eine  solche  von  0,73*/o,  in  der  man  eben  noch  den  Saizgesrhinack 
wahrnimml,  von  11060.  EtsschmelxwasMer  ergab  eine  la^itfähig- 
keit  — 8,  war  also  reiner,  als  das  vom  Verfasser  durch  Kochen  ge- 
reinigte <l<(.<tillirtu  VVa«ser  Kunsteis  lieferte  ein  8<'hmel2wase«.‘r 
von  einer  I.eitraliigkt*jt  - 137,0.  Au«  «liemm  Zahlen  erklären  eich 
nach  dem  Verfassier  die  Krscheniiingen  (Krlirochen,  Magenkalarrh)* 
wclclie  häufig  na«:h  dem  KiSHchlucIceii  eijt.st(>hen.  Kunsteis  wird 
bi-!Mar  vertragen,  weil  sein  Schmelzwasser  an  Zusammeasetzang 
unserem  Trinkwaiuer  näher  kommt.  Kben  darauf  iat  auch  die 
Schädlichkeit  «les  Gletscherwasseni  nml  des  sog  Gasuriner  »Gift- 
bnmnons«  zaröckziifilbreD  »Doatsche  mtKl  Wot-henschr  18!i8,  Bd.  31, 
8.  621  bi«  62n.  n:tch  Ch««m.  Cootralbl  1898,  II,  .8  1378) 

Carbhl  und  Acetylen. 

Bewerthiiag  de«  Llekteflecfei  vom  aenäales  Acelyteagai.  Von 
Dr.  A.  Frank,  CharloUcohiirg.  Verfastsw  vergleicht  die  Acetylen- 
lleleuchtaiig  mit  der  Go«‘  uod  IVtroleitm  Iteleuchtung  und  kommt 
zu  dem  Schlüsse,  diuM  «las  Acetylen  wohl  kaum  jemals  <ias  Stein- 
kohlen' oder  gar  WaHsi-rga«  vt-nlrängen  werde,  wohl  ah«^  könne  es 
dein  Petndeuto  Conourreni  machen  — wenn  das  Carläd  mit  30  Pf. 
pp>  kg  tu  beschaffen  wäre  und  eine  brauchbare  transportable  .Ace- 
tylcnlamiie  existifte.  (Acetylen  io  Wissenseb.  a.  ImiiMtr.  1899, 
No.  1,  8.  1 bis  3.) 

Aoetylen-Städlanlage  In  Oliva.  Von  Dr.  P Woiff,  Berlin  Die 
von  der  Allgemeinen  Corlüd-  und  Acetylen  - Geotdlachafl  in  Beriin 
nusgvfdhrte  .Anlage  war  «uniu'hat  fUr  96  .Stmssendamiium  und  800 
Frivalaiischlnase  bestiiinut,  wunle  aU»r  mit  Kackaicht  auf  Ver- 
grö««erang  für  2000  Flamiuon  ä 20  I Standenconsuin  projertirt.  Di« 
Zentrale  mit  ihren  Apparaten  entspricht  der  in  <ls.  Joiirn.  IHltS, 
S.  582  u ff  lM>s<‘hriebenen  and  abgnbildcicn  Anl.ige.  Es  kommen 
f xuuächst  vier  Entwickler  für  je  40  cbm  Stuudi-npoxiuction  zur  Auf- 
I Stellung:  zwei  «lavon  dienen  zur  Reserve.  Da.«  Ga«  von  je  zwei 
I Entwicklern  pa«iiert  xuna<'h-*l  ein«*n  gemeiniiamea  (5m«len«ator,  zur 
Absclieidung  von  Wii-««er  und  mitg«*rizi«4‘ucm  Staub;  dann  folgt  ein 
Wascher  und  zwei  Reiniger  zur  Emfernung  <lo«  .Amtnimiak«,  Scliwefel- 
Wd«4«r«Uifls  und  Pho.«pborwiMacnito9!i  Nach  Durchstreichea  eine-« 
Trocknen«  gelangt  du.«  Gas  in  den  im  Freien  aufge-itellten  <»0« 
bidiälter  von  30  cbm  lubalt  nn-i  tritt  Blv«laiio  iiucb  Pandren  der 
Gasuhr,  <les  Drockreglor«  und  auch  abermaliger  Troi'kniing  in  da« 
Rihrneta.  Ein  Nebenraum  «iient  als  Oarbidlager.  Die  Ili'iznQg  «ler 
.Apparatenräiiinv  nriil  di««  G.i«behalter«  erfolgt  «lurch  Darti]>f  SammI 
liehe  Apparat«-  «in<i  mit  .Manometern  verl»4n«ieii,  «lie  auf  einer  ge 
meiiMimen  Wandtafel  umergebracht  hiod.  Da«  HiiupUobr  der 
Straz-ienleitung  beginnt  mit  100  mm  DarchrueH>«r,  der  eich  oll' 
mählich  auf  90,  75,  65,  .5l>,  40  und  32  mm  verringert,  lur  Verwen- 
dung kamen  gethnerte  i‘chmie>leDi'M>rne  Rohre  mit  besonder«  eon;. 
faltiger  Dii'htung  Dau  K.ihrnota  ist  durch  Schielier  in  Theil*<tr«»ck«n 
aerlegt  us't  sind  in  pau’ien  lea  .Vb^ianiieri  Wa««urtöpfe  eingiMcbalu-t. 
Die  L.ittirneu  sind  mit  sog  Luftbrunnem  verMlien,  vrälintnd  ln  den 
Häusern  Zweiröbreabrennar  zur  Verwendung  kaiueu.  Die  Uaus- 
installatiunea  sind  die  gleichen  wie  bei  äieinkohlengas,  nur  ist  auf 
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14.  Jtiur  |K«t. 


die  J>icbtiioK  (»wiondfrei  Horirf«lt  verwendet  Zur  Meceiintr  den  Con- 
vuRiii  dienen  eusocbUeeHlicb  nasne  (jasnteeacr,  da  nich  di«  trorkeneu 
für  Aeetyleu  nicht  l>ewahrt  bal>en.  I-Sne  ähnliche  Ai'elylen-t'entrale 
wunie  von  der  Ail^temeinen  Ciirbid  und  Acetylen  UeMUchafi  auch  | 
in  HcbOneee  io  WeHtpreu)>M<rn  AUMfridnhrt.  (Acetylen  in  Wts«  u.  I 
InduBtr.  N«.  1,  8.  3 bi»  7,  mit  Ahb.  u.  1 Tafel.)  I 

CalciamcarhM  uiil  Acetylen  für  untere  Celetiien.  Im  Colonial-  | 
hetiD  tu  Berlin  hielt  Oherleutnant  v.  Krie»  am  Id.  lVtetnl«r  oiiten  i 
Vortrae,  worin  er  u.  a.  etwa  Folftendc«  l«tnnrk(v;  Bei  dem  Mnnjrel  ■ 
an  Bteiukobleu  wird  eich  dan  Acetylen  tur  (•imprtKinction  in  tiniiereo  ' 
Colonien  in  hervorragentler  Weite  eiim<*U‘  Keine  iinoerer  Co- 
kinien,  mit  Aueoahnm  von  Kiautachon.  prtxiurirt  Kohlen,  denn  «e  i 
ererlieint  ob  die  In  mtafrikH  ^dundenen  Kohlen  in  ab- 

eehbarcr  Zeit  wirklich  praktinche  VerwendunK  Rnden  werden.  Wir  ! 
Iieziehen  die  Kohlen  aus  DeDlMcblaod,  Kogland  oder  Indien  Wenn  | 
man  nun  bedenkt,  dass  bei  gleichen  Fruchlkoxica  I kg  Calciuiii'  , 
carbid  eine  Flamme  von  60  hi«  110  IK  c«.  fl  bi«  9 Stunden  «|>eiat, 

I kg  Sleinkobleo  dies  etwa  nur  '/<  8tuude  ihm,  ao  ergibt  aich  der  i 
Vortug  dea  Acetylen«  von  tell>«i  Kt  wnrtle  sich  aUu  in  ganx  her- 
vorragender Welte  tnr  Beleuchtung  der  Wohnungen,  I^atarethe, 
Sinisten,  der  Maniagen  und  Fiinnen  etc,  eo  weit  die«elheo  nicht 
Wasserkräfte  zuru  ]k>triebe  von  elektriMhein  Ucht  zur  Verfügung 
haben,  eignen.  IHe  im  Vergleich  zu  Kohlen  geringen  Fmchikosten  | 
de«  Carbidt,  hei  Berncktichligung  der  aut  gleichen  tiewicblHiiiengen  - 
entwickelten  Kraft,  wenleti  mizweifeihaft  dazu  führen,  Acetylen- 
oiotnren  in  grü«M*r«'iu  MaaMHtabe  zu  verwenden,  tlerade  in  der 
Verwendung  derselben  zum  Betriel«  von  Wa««erpom|ien,  Poch- 
werkea  bei  der  zu  erwarteuden  Goldinduttrie,  .Sagemiihlen  und  i 
anderen  industriellen  Anlagen  liege  eine  grrM««  Zukunft  für  das 
Acetylen  in  nnteren  Colonien.  | 

BeKrüge  tur  Ckeniie  dea  Acetylee».  Von  CI.  Srhrüier.  I.  I'eher  i 
die  Kinwirkting  von  rauchender  SchwefelMure  auf  Acetylen.  Ver-  I 
fatter  beobachtete  l>ei  der  Alaionilion  von  Acetylen  in  rauchender  •' 
FchwefeltAure  von  W*/«  Aubydriiigehalt  die  Bildung  folgemler  Pro-  I 
diicte:  1.  Acetaidehyddiaulfodiiure.  HO  CH  (80,  II), ; S deren  i 
BpultuDgt4]irodncte  Methion»anre  (Melhyleadi«Mifoeaure  Cil,(SO,ir^  ' 
und  Amcieenirtture  H CÜtJH;  3.  Sulfate  der  Acetaldchyddituifo-  j 
Bfttirv  (Liebig«  Ann.  IRäfl,  IKI  30.1,  S.  114  bis  182) 

Neue  Bücher. 

K rattert,  H.,  tinimlriMi  der  RIektrotechnik  fUr  den  prakti-  | 
teheii  (iebmuch,  für  Siudirende  und  zum  Selbststudium.  I.  TlieU.  i 

1.  und  i.  Bneh.  2.  Aufl.  gr.  8".  Wien,  I>eoiicke.  M.  lO/iO. 


Neue  Piitont4'. 


l'Ateninnmelduncian. 


Klaa«e 


22.  Deoeniber  IK9H 


4.  C-  752A  Vurriclituiig  zum  Heben  der  ßre n n f 1 Oaaigkei  t 
in  tjifupen:  Zusatz  s.  Pat.  100«>97.  Compagnie  Continentale 
dTocandescence  et  de  Chauffage  (Syvtemea  Fraoek  & Poitrimol) 
Soddt^  Anonyme,  Krüeeel,  Vertr  ; H.  Pataky  und  W Pataky, 
Bi-riin  SW  , i.ai«cn«lr  2f»  3/7*  tW 

— ,fl<-h.  I38(i8.  KJngfnrmigc,  raiiiale  l.uf  taiifOhril  ng  f Q r Gl  Oll - 
Uchtbrenner  Sclattl  A Gen,  Jena.  16/2  Bfl. 


26  H Iltt'h'f.b  Si'hutsrnrriclitnng  für  den  Zufübningtmeclvaniamue 
l«ei  A cety  len  • E n t w IC  k lern.  P Hir«<*l>fe)d , Berlin  W., 
Hayreiitberatr  29.  13<I2  97 

— K.  1553K.  Ilydniuliarher  Regler  fOr  A cety  le  n • Rn t wick  te  r. 
M.  Kandb-r,  34Arkran«tA<l(,  und  CI.  Wehner,  I.«i|*zig,  Tboma«- 
milble.  2I/S  97. 

— I...  10774.  Acety  Ic  n - Ent  w ic  k ler  mit  um  eine  horitontale 
Acb«e  drehbaretii  Carbidbehslter.  <1  Is*brnn  und  F.  Comaillo, 
Pari«;  Vertr  : C.  Fehlen  und  t».  I>iubier,  Berlin  SW.,  Doro- 
theeiiatr.  32.  14/10  96. 

— I...  12162  Vorriohtmig  zur  Witaterzufübrung  la-i  .4  cety  len- 
Entwieklern.  O.  Lelirun  und  F ('omuUle,  Pari»;  Vertr.; 
C Fehlerl  und  G.I>otibier,  Berlin  SW.,  Dorotbeenstr.32.  14/1096. 

— K.  I204H  GlOhlichlbrenner  mit  im  Innern  dea  Miach- 

robre«  angeimlnctern  t>Btsell>tttändi<r  A.  Kamaioser.  Berlin  NW., 
AllirwhUtr  22  20/4  9H 

— St.  5269.  Vorrichtung  zur  rin«lcucrung  <loa  Wa«iiertuflu>Mi«.‘M 
l>el  Acet  y 1 en  • K n t w ick  le  r n G Sieinicke,  I)eati*ch-Wil' 
meradorf.  4/12  97. 


46.  C.  7219.  I'opiiell  wirkende  K x p loaiona-K  ra  f t m aachinn 
mit  Puin|i«.  L Z.  Si  Coloinlder,  Pnria,  25  nie  Kugdne  8uo ; 
Vertr.:  A Rohrl>ach,  M Meyer  und  W.  Bindcwald,  Erfurt. 
11/12  97 

— K.  54*50.  V'orrichtung  zum  Anlaasen  von  Explosions- 
Kraft  m aaeh  i n e n mittele  «eIlM->tthatiger  Ftajiimentandung. 

J.  Eduion<l«on  und  J.  W.  Hawaoo,  Bradford,  Vertr.:  A.  Wiele, 
Sörnberg  23/5  98. 

— I*  9717  A nl  UM«  vorriebt  uiig  f il r Ex  pl nsiona- K raf t - 
maarbinen.  V.  K Prötot.  Paris;  Vertr.!  Dr.  U.  Wirth.  Frank 
furt  a/M.  4/4  98. 

Mf».  W 13743.  Filter  J.  Wilaon,  W'andsworlh.  Surrey,  England; 
Vertr.;  K Hoffmann,  Berlin  W.,  Fncdrich«tr.  64  19/2  98. 


Leroeey,  J.,  Sur  nn  nouveau  mixl«  de  construction  en  Mton  j 
artn^  de«  miirw  de  r^aervoira  de  grande  «‘«paett^.  In -fl*,  4:)  p.  | 
av«c  Ag.  Nancy,  Rergef-I.evrault  et  Ce.  26 

Liobetanz,  F.,  Die  Klcktrotei’hnik  au«  der  Praxi»  — für  die  ' 
Praxi«  in  Ihrem  gatiu-n  Umfange  auf  Grund  der  neuesten  Krfah-  ' 
ningen  gemeiitver«tkndlieii  geschildert.  3.  Aufl.  gr.  8*,  XVI,  Itöl  8. 
mit  290  Abbildungen  und  10  Portrfits.  Düsseldorf,  tierlach  A Co. 

M.  4,  geh.  M 5.  I 

8enx,  A.,  I.«lifaden  lum  Entwerfen  und  Berechnen  hoher  1 
Kamine  in  einfacher  Welse  dargi'StelU.  12*,  111,  37  8.  mit  10  Fig. 
Basen,  Baedeker.  M.  1. 

Slingo,  W.,  and  Brnoker,  Klccfrical  Engineering  for 
Electric  Light  Artisans  and  Student«.  New  edit.  Cr,8*.  790  p. 
wich  359  lUuatr.  Ix>ndon,  l«^>ngman«.  12  ab.  6 d.  j 

Teich  m Ol  ler,  J.,  Die  elekiriscben  lieitungoii.  (In  2Tbeileo.) 

1-  Theil . WirkungswciiH*  und  Berechnung  der  elektriecben  Gleich- 
atrt*mantag«-n.  gr  8*,  XII,  314  8.  mit  138  Abhiidungeo.  Stuttgart, 
Enke-  M 10. 

Theniue,  G.,  IHe  technische  Verwerthung  des  Steinkohlen-  | 
theers.  Nebst  einem  Anhang;  l’eber  die  DarsU-llang  de«  natür-  ' 
Heben  Aapbulttheeni  und  Aaphaltmaslix.  2 Aufl-  8*.  VUI,  216  H ' 
mH  31  Abbild.  W'ien,  Hanleben.  M.  2.50,  geh.  M.  3,30. 

Wilke,  A.,  Die  KlektridUt,  ihre  Erzengoog  und  ihre  An- 
wendung in  lodustrio  und  Gewerli«  .Allgemein  versUndlich  dar- 
KttMeliL  3.  Aufl.  Mit  10  Taf  und  828  Textflg.  Ux  8*,  VH,  637  8.  ' 
Nebst  zerlegbarem  tarfjigen  Modell  einer  Dynamomaschine  vi>a  ' 

11.  Pohl.  Leipzig,  Spamer.  Geb.  M.  15. 


27  Dccemlxtr  181*8 

M.  14019.  Oaahahn  mit  rt^elbarer  Kleinsteilnng.  W'  Müller. 
Hamburg,  Aiterwall  t>4.  28/4  98. 

M.  15U32.  Vurrichtnng  zum  Verhindern  des  Zurüek- 
«chliigensvonGasrxploeioneo  zur  ttascrxeugungsetelle 
L.  Meyer,  Haonover-Hainboli  2/3  90. 

K.  1039H.  l'maclialtvorrirhtung  für  den  WaMvrxuflus«  bei 
Acetylen- Entwicklern.  H.  K Speiice,  A.  Beveridge  und 
8.  M.  Beveridge,  KÜkaldy;  Vertr  : C.  W.  Hopkins,  Berlin  C., 
Alexaodcrstr  86  22/5  97. 

86  J 4717.  Spülvorrichtung  für  Aborte.  A.  Junior,  Frank 
furt  a’M..  Ell>e«tr  39.  12/4  98 

PatentertheiUtngon. 

26.  101 GH6  Vorrichtung  zur  Regelung  dm  WsseerzuftuMea  bei 
Acetylen  Entwicklern.  J.  A,  Boote  u.  J.  Haust,  Meerane 
Vom  lH/7  97  ab.  R.  21121. 

— 101687.  A cety  le  n - En  t w i ek  ler  mit  mehreren  EntwickliingH 
behBltern  A.  Mottlau,  Kopenhagen:  Vertr  ; E.  Hoffmann, 
Berlin  W,  Friedricfaatr.  64.  Vom  7/11  97  ab.  M.  14633. 

— 101688.  ZOodkOrper  für  Gasse!  bstzOnder.  K.  Breslauer, 
Leipzig,  Goetheetr.  7.  Vom  10/4  98  ab.  B.  22476. 

^ 1U17I1.  WsseerxufahruiigNvorricbtung  für  Acetylen- Ent- 
wickler. J.  Zlmmcrmano, Chicago;  Vertr. : J.Ixman,  Berlin  80., 
Riisalxith-Cfer  40.  Vom  28/9  97  ab.  Z.  2445. 

— 101712.  W'uaaersuflussventil  für  A cety  Ic  n • R nt  Wickler. 
F.  Schmid,  W'ien;  Vertr.:  E.  Friuike,  Berlin  NW.,  Luiaenstr.  31. 
Vom  16/11  97  ab.  Sch.  18098. 
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Jounuil  filr  Oa.'iholouohtunjf  und  Wa«n4*rvor>«»r{rnns{  XI, M.  .Tahrg. 
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Kliu>»e 

3€  10(739  Mit  Ga«  geheilter  Warmwafifterofen.  Firma 
C A K<-happutann,  Berlin  NO.,  KaiMratr  31.  Vom  14, 'G  al>. 

Sch.  18759 

40  IOI715  SteueruQK  fQr  E x pl  r>«  i o ns  ‘ M anchi  ne  n. 

B.  I.oaUkj,  Berlin.  Vom  1/1  9K  ab.  I.-  IlHibt. 

59  10(60;^.  Pompe.  (Tj.  (’.  Wortliioston,  Irvinxtni),  City  UVrt- 
cbeoter,  New -York;  Vertr  : C.  Pieper,  11.  S]>riuKmanti  uinl 
Th.  Stört,  Berlin  NW.,  flimlrreiiuitr.  3 Vom  12/1  l'S  ub. 
W.  13960. 

iJmswlM  « »» 

86  99&4G.  ScbaltvorrichtuDt!  ftir  Filter.  G.  KaueiiHtciu,  Ki'rlin, 
l'iittkameretr.  12 

— 101439  Filter  mit  .*<cb1auclnlirlitiioK-  G.  KutxenflU'in,  BeHiii, 
PuUkaukeratr  12 

Patenterlös«,  luinfi^n 

85  77015.  Stromvertheiler  für  KlkrapparaU’  — F04-SG  Misch  mul 
SpriUt>ehftlter  für  DeainfectiuaH  un>l  an<lcr«  KUixoigkeilro.  — 
93tX)G.  Wawerreinigunipisjiparat  mit  tani;*>ntialem  WaK.-«on*ititIiisa 


I KIimm» 

' M5.  l<HiG83  S c h ra  u b Tt*  n t i I ■ H ahn  mit  innerer  Gammikiiitel, 
welche  bei  llcmuxitahme  des  VentilkOrpers.  dnreb  dus  neoli- 
«irfimenrle  Wassor  anKehohen,  den  VoDlililurcbRaDK  ah»rbUe*«t. 
K- Zietflvr,  KOninsherv  i Pr,  Alter  tlraben  b"»  29i'II  iW  Z.  14'.*6. 
10G734  Senkreclit  in  einem  S p II I ka«tcnac h w i m m v r an- 
yeordncle  Huloe  mit  eintjenrliraubtcr  Ventilapindel  C.  Nulfor, 
I 15, den  Biulen.  19/U  W.  N-  2147 

IOG735  Schwimmer  für  S p ü Ik  llsle  ii  mit  «in^dahr  cyiin* 
, driflchem,  llnchbo<lit;ciQ  Cnterilieil.  C.  Nuber,  itndon  Kaden. 
I 19'H  9»  N 214H 

> — lOtiiFv».  Htrabiretrier  au.>>  GU«  Srhiiiidt  dt  Sohn,  Mraes- 
I borjf  m in  lU  9H.  Scli  SISH 

' » 10>>l<8x.  WinkelfOrmiirer  Wandschcibenhaller  für  Rohr 
, leitunxen  mit  einem  einzti^ipsenden  und  einem  nn  der  tVand 
imflieireiiden  S<‘henkel , an  a elchcin  die  Wandacbeiire  durch 
Kinucn  und  einen  drehbaren  DoppeliMken  fcHlKehnltcn  wird, 
i P-  Prenwl,  l’oiarliapiwi  b/Urewlen  2;12  9H  F.  ri2'*»9, 

VerlAiigming  der  Schutzft'iaL 

I 2G.  5n22&  OlühlicbtUmpr  u.  « w.  O.Sceyrfln,  Borbo.  KnRiduferGa. 
13.'12  1»5  S.  22.M  IV12  9H. 

75.  517^  Vtirwüfiiier  für  GaawasMr- Verarbeitung  u a.  w,  IterliO' 
Atihitlti«i-Uu  Muarhiitenhau  - Aciieiixenenai-haft,  Berlin.  7/1  9G. 
It  :a>7H.  11/12  l'H 


Oebrauvli^niuslrr. 

p Eintraoiingen. 

4 10GH45.  A u f h a nsetu  B vo  rric  bt  u ng  für  Beleucht unKs  und 
anderotTegenatande  mit  uiuwerBewOhnlirh  kloincmGegenuewicht 
P MeaHcrsehmiiit,  (.'bemnitx,  Beckersir  lU  2S/I1  9H.  M 7714 

- — I0GH6I.  KioBfOniiipre  A n h ei«  p f an  n u fUrliaiti  i.fi  a tu  p e n , 
mit  Luf'iofuhrimsakanalen  iiiui  neben  iliaiKm  ück'endem  l>oi'ht- 
ring.  F Schuchhanll  A Cn , Spiritne  - Glühlicht,  G.  ra.  b II., 
Berlin  2iVH  i>8  Sch  8G4S. 

20.  106  %G.  Leuchtender  Rangtr- G r ii  n d in  nrkir  pfähl 
mit  am  beweKii<^b«tt  IWkelring  an>relenkter  Sebiitxhaube  und 
mit  abnehmbarem  Srhruub-  reap.  Tmitiiolsen.  F S<'huchhani( 
A Co.,  .Spintua-GlühlielK.  G.  m.  b.  II , IbTÜn  5/K9H  Sch.  S137. 

■—  1069517.  Leuchtender  Hangir-Grundmarkirpfahl  mit 

am  BeleurlitanttakOrperl>ebaUer  uiiKelenktem  herkelriitB  und 
metallener  Schutxhaube,  twiacbeo  welchen  leUlercn  eine  Iran«- 
pareote  Glocke  xt>halten  wird  F.  Srhochhardt  fc  Co.,  Spiritua- 
GlAhlicht.  G.  m.  b.  IL,  Berlin.  5/8  98.  ScIl  8138. 

26.  106691.  Qaaglflhlicbtlampe,  bei  welcher  auf  ilcin  unteren 
RinaaUrylinder  der  Trftger  fUr  den  antuhaiiBcnden  Glühkörper 
angeordiiet  iau  Kurt  Kchultae,  Berlin,  .Neue  ihromenmie  4. 
18/8  98.  Scb.  8176 

— 106790.  Acetyleo-Latcroe,  bei  welcher  Waoet-r  und 
Carbidbebklter  durch  einfaches  lneinander»te<-ken  verbunden 
werden.  Wilh.  Stern,  Frankfurt  a/M.,  ftl.iincer  Lanilstr.  163. 
im  9«.  SL  31445, 

•»  106933.  O aaglQ  bl  ich  tbrenner,  bei  welchem  in  daa  unten 
erweitene  Zuleitongsrohr  für  die  Timesflamme  ein  eiiBea  Rohr 
mit  Zwiaehenruiiin  einniünilet.  A.  Strvubel,  IbinihurB,  livlmi- 
weg  43.  27/10  96  8.  4829. 

— 106936.  Acetyleu  - Gaaentwickler  in  liegender  Anord- 
DUDg  mit  einem  Kühlmantai,  durch  welchen  iIm  Waaio-r  dea 
Gaaometerhaaaina  drcnlirt.  K.  8<-hneider,  Chemnilr.  Innere 
Johanoisstr.  6 2/lt  98.  Sch.  8618 

— 106936.  BrennerdQae  aua  Menslngblech.  bei  weicher  die 
tuseere,  mit  Gewinde  TerBeheiie  Wandung  nach  der  Mille  xu 
bocbgeiogvn  ist,  wodurch  eine  grrsiw.ere  Stabilität  tler  an«  xwei 
Tbrileo  iiioammeogeetaruiton  I>Qm>  erxielt  wird.  J.  Schuch  A i'o., 
Berlin.  5/11  98.  Sch  8536 

— 106987.  Acet y 1 en -En  i w ick  ler  mit  kioiiechen  Calcium- 

carbidtopfen.  WandkOblung  und  gekoppelten  Hahnen  Carl 
BrOnell  joo  , Köln  a/Kb.  7/1198  » 11655. 

— 106946.  Bunsenbrenner  ohne  PiNiun.  mit  Luftzuführuiig 
Ton  unten.  I»ei  welchem  «Im  <5na«ulübningurohr  dinu-t  in  <Irb 
Brenoemihr  eingesotzt  iat  und  die  GasauaDtromungNOffnung 
enthalt.  l>r.  IL  Robrbeck,  Berlin,  KarUtr  24  14/11  98  U 6224. 

— 106956.  In  Kammern  getheihu  ('arhidbehaller  mit  «lufi-n 
weioe  ••i«igmtden  Auaeenwandiingen  für  Acetylen-tiaseiitwirkler. 
Internationale  Acotylen-Apparatcfabrik,  <4  in.  b H.,  Ileidena-Tg. 
25/11  9«.  J 2378. 

— 106959  Ace  tyl  e u -G  aal  al  e riio  mit  in  mebrt>re  .4bthr*ilungen 
aerleglcm  («rhidhebatter.  welche  Aldheilungen  dnreh  Hrehen 
des  Behaller»  nach  oioamJer  unter  das  T)opfrohr  gebracht 
wenJen  R Hollert.  Brieg.  26/11  98.  H 11026 

Ho  106571.  Sohletflck  lor  unterirdische  Kanal«  ndl 
lang»  verlaufenden  SttUaleiaten  auf  den  »cbrAgcn  Wuugcnwi>ler 
lagern.  P.  Peiser,  Bielefeld  25i'l1  98.  1*  4164. 

— 106611.  ZwiKcben  WasoerleilunKabahn  und  WaiidM.’heibe  etn- 
suzcballender  Stutien,  weicher  ein  den  Aus-  und  Eintritt 
der  Luft  geetatteoden  Ventil  tragt.  K.  W’agnvr,  Cbeniniti, 
AnnanaU.  2.  27/10  98  W 7693. 


Aiisznsfl  uns  ilon  rutonl.'ii'liriftiMi. 

Klao’^c  26.  La^limdtunr  und  -Releachtnng. 

Nu.  1M142  vom  11  Februar  1896.  R.  P.  Pictet  in  Berlin. 
Apparat  sur  Heratellung  von  luftfreiooi  .kcetylen*)  — Ha» 
('alcinmcarbid  gelangt  doreb  ein  unterhalb  der  Wsa«ernbertiache 
inumlendea  linhr  in  da»  Kntwickelungagefa«»,  eu  daos  die  beim 
Killtreten  de»  Carhide«  in  d»a  Wamivr  aus  deoaen  Zwischenräumen 
veriiräiigte  I.uft  iiii  Gemisch  mit  Acetylen  nach  auMen  entweicht. 

KlaoKC  36.  Ifelxuag. 

Nu.  |t6H69  vuiit  5 Juni  18t*7.  F.  Kupperebueeh  A Hohn«, 
G.  tn.  b.  11.,  in  Schalke  i/W.  Kochherd  für  Heisung  mit  Kohle 
und  Gaa  — Zwecke  Uiuwandltiug  de»  Herdes  mit  Kohlenfeuerung 
in  einen  solchen  mit  Gasfciirning  wird  an  Stelle  der  gewöhnlichen 
Kochplatte  die  tiaakuciiplalt«  a in  den  Fuls  de»  Henlrahmena  5 
eingelegt,  in  welcher  für  die  an  ihrer  Uiitemelle  angeordneleo, 
von  der  ulMiren  Seite  der  Platte  aus  mit  Gas  gi'speisten  Brenner  c 


n*  u 


je  ein  nach  oben  durch  die  Herdplatte  hindurchreiehendes  Luft- 
■augr*dir  g angebracht  l»t,  denirt,  doiie  das  dem  Miachrufar  gegen- 
Ober  in  das  Saugrobr  einetrOmende  fia»  sowohl  ans  dem  llerd- 
innern  als  auch  aua  der  nomilUdliar  auf  der  Herdplatte  lagernden 
I..uft0cbicht  vorgewarmte  l.nft  in  ergiebiger  Menge  MUgt  and  hier- 
dnreh  oeben  einer  vemtArklcn  Ileizwirkung  gleichzeitig  ein  sicherer 
Sebuta  der  Kochplatte  g«*gen  Verbrennen  erreicht  wird. 


KIc  12 


Has  Luftraugrohr  kaoii  auch  durch  eine  nach  dem  llerdianern 
tu  alleeilig  geachlomene  Kammer  h emetxt  wcrileo,  t<>  daiw  bei 
ansachlbwalicbom  Ansaugen  der  Luft  oberhalb  der  Henlplalte  ein 
Nschstrdmen  kalter  Auiaenluft  in  das  Henlinnere,  sowie  da»  Ein- 
dringen von  A-rhentheilen  in  die  Misclulüae  seUwi  ausgenchloaien 
und  eine  ungentürte  Einwirkung  der  ntrahlenden  Warnte  der  Brenner 

•)  Vgl.  da.  Joum.  lt$98,  No.  36,  8.  582. 
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und  <lcr  Untoreeito  der  llerdpIaUe  nuf  den  dann  all  WAruierdhre 
benutzbaren  Bralofon  erreicht  «ird. 

No-  ItfrUO  vom  2G.  Mai  IMt*?.  J ('h-  Beckfield  in  Piib.- 
Inirg,  Grafacb.  AUogbony,  Staat  Peunaylv&nteD,  V.Si  A.  FtQ«<si};- 
keitHerbitxer  mit  selbaiibltiKer  Rof;elung  dee  GaMolluaaeB  durch 
den  WnaM>rdnrrhtlase.  — Die  BcIbetUiktigc 
Ke^-Iung  de»  GB«afla(*ece  dun^h  »len 
WamcrtlMrcliduMit  wiril  dgdiircb  bovirki, 
dun«  in  ihm  Waaucnndeitunc^ndir  vor  Kitt- 
tritt  deaAfllien  in  »len  Heicraum  den 
FIüHfligkeitaerbiUers  ein«  mit  wiüicliem 
Kanal  6 vi>rRehone  Kamimr  n cintro- 
^cbaltet  iet,  in  welcher  vcrrnillolKt  oiuOH 
Ventile»  c der  Duri'hrtu»»»*  de?»  Wiwiter« 
njK’li  dom  Heirra«iiM.  je  niu-lulvin  nn-hr 
•kI»t  wenitter  Hthni'  der  Ai«laufroi»ren  jfe 
öffnet  werden,  in  Fnl};f  <ler  dadurch  eln- 
tretenden  DruckvertiiinderuQK  oilur  Druck 
vermebruns  oberhalb  de»  Ventilue  ver- 
mehrt oder  vermimlert  wird.  Daa  Ventil 
stellt  durch  «.'ine  iivbelvorrichtunjr  (von 
wHcln.'r  hier  nur  ein  Mi'WiBmi  d K»-n?ichno1 
irt)  »ml  d»‘m  Gasxnlciliini^hahn  in  Verbin»luii|t,  i»o  lUa»  diwr  in 
•li'irKKrllirn  Sinne  hcclnflu^aL  wird  und  »lie  (iuHznfuhr  demnach  an- 
nAlicrnil  »1er  Mentt«^  du»  aha<daB»i-nen  Wasw-rt  entaprirhl- 

KIakm'  1..  lo^tramentr. 

So.  077?!»  vom  0,  .\pril  iMOt».  O.  Hohleck«  io  MasdebnrK- 
Kui  kau.  Fl  ü axi  it  k e i t a m eaaer  mit  SteuorunK  durch  zwei 
Schwimmer.  — Der  Relliatthatitte  Mr-aeappiiriit  für  FlOarigkeita 
nieoKen  mit  ioneo  oder  a<ia»en  liegender  Steuerung:  besitzt  zwei 
■Schwimmer  N*  b'*,  deren  einer  -S*  die  Ein-  und  AuelaufOffDungcn 


I 


ns  i4 

flteuert,  wahnrnd  iler  andere  N'  »lie  Arrelirung  »lex  erstEenaanlcn 
HUB  and  cinlOxt,  eobaM  der  Kxxten  ifcfttlU  bezw.  geleert  ixl 

Di»'  Schwimninrxtange  T hat  Stellring«  cur  Iliibbrgn-nziing 
ntid  einen  dailurch  bewegten  He.l*el  E mit  Kiiuggeii  .VA'*  erhallte», 
welche  eiQi-  Daurnenacheibe  D featlegen  und  damit  daa  Qn-  hezw. 
Auelaufventil  in  der  jeweiligen  Stellung  fc<ithi»lli?D. 

Klas!»«  Id.  Lafl>  und  Gasniixcbiaen«  Feder*  nud 
bewlchlft*Triel»werke. 

No,  !*G713  vom  10.  Man  1897; 
'Zuaatz  lom  I'sleDte  No.  0U06O  vom 
14  N»>Toinl>er  lSffi>;  vgl.  d«.  Jouro. 
ls*.»7,  8.624;  R C«>tirad  in  Berlin. 
Dunrh  Arlieit«  und  Pucii(>tMik<illx‘n 
K»‘.«leiiert«  Exp  Io aio II  am  iisc  h 1 n e. 
— Der  PumpenkollieD  p [»r«sBt  durch 
eine  Leitung  b zunächst  Luft  in  den 
ArlicitecyliniJer  zweck«  Ver»lrtlngUDg 
der  noch  znrückgehlicbenen  Rcj>Io 
von  VerbrcnntiiigagiiAeii  und  «rhickt 
naeli  AlxichliiM  »ler  I.eitung  b durch 
eine  knieformigä  Polirung  a und  eine 
zweite  R-dirleitiing  e breniibure«  Gemiecb  io  den  Aibeitacybnder. 


Ü 


FU  U 


No.  96^14  vom  '2.  Juni  1697.  B.  Pctr4ano  und  J.  Bonnet 
in  Pan«,  Umetouerang  für  Explosionamascbineu  mit 
gextenertetn  KinbiiMi'  uo<l  Auxpiiffvenlil  — D»-r  Binlaaadaumeo  t> 
und  »ler  .\u»|>uff<l«iimen  a kOiioeu  in  zwei  ver»cbie<lenoD  gegen 


xeitigen  tjigen  dureb  KuppcHiolzen  c»i  mit  der  Steuorwelle  g ver- 
lmn»ii»n  werden.  Um  »lie  UiuMteiierung  wkbrentl  dex  Gange«  der 
Mu-oclüiie  zu  ernitiglichen,  kann  je»[er  Kiip|ivll>olzeti  »liirvh  einen 
Ring  kt,  der  parallel  der  Steuerwelle  vereudlbar  ixi,  liethkligt  werden. 

No.  IHMÜiy  vom  lt>.  Ajiril  IS9T.  U.  Mehle  in  Dr«s<len.  Gta- 
X tr 0 tu  rog  ior.  ^ Di«  Vorrichtuiig  licxteht  an«  ilrvi  oder  niehrvren 
vom  Gaae  na»  h einander  diinrlixtrAmum  Heliilllern  mit  bevreglicheii, 
Uhler  «ich  verxcldeilr-n  stark  iHdiieteUMi  IVflinlen.  In  den  coniach 
Hualaufeoilen  RitilxM«-  un»l  .\u<i1ax»xiulzcn  des  «raten  Behälter«  A 


spielen  Ventilacheiben  k l>exw.  t,  welche  mit  »ler  beweglichen  Wan- 
dung B verbunden  sind  Di«  Scheibe  t ist  stärker  belastet  ala  die 
Scheibe  k,  »o  dass  hei  »tArkereui  GaHverbruueh  ein  WeHsrOffnen 
des  stärker  beUateton  Aoatrittsventilea  i-A,  kaum  aber  eine  merk- 
liche BeeinfluHMUDg  di?«  Kinlteevcnliles  A/  erfolgt 

No.  ‘.«titiln  vom  19  Augiiai  1697.  Eiieime  ^ ^ ^ ^ ^ 

Petr^ano  in  Paris.  Umsteuerung  L7 | ; j 

für  ExploBionamaschinen  mit  ge- 
etcaerU>m  Auspuff-  and  Einlasaventil.  — 

Die  Vofriebtung  l^c»teht  aus  einem  Vier 
weghalm  E (bezw.  einer  gleirliworthtgcn 
Ventil-  und  Schieberanonlnung',  mit  densen 
Kanälen  sowohl  die  ].;ideb'itnng  F nl«  auch 
die  AuspuOleitung  G verbunden  worden 
kann.  Je  nuch  <lor  Stcllnng  diexe«  Habnex 
wirkt  da"  «ine  Ventil  o b«zw.  A als  FJn- 
losaventil  und  da«  andere  als  Atispufl- 
ventil  o»l«r  umgekehrt,  während  die  Steuer- 
ung der  Ventile  nur  durch  den  gean<lcr(cn  DrehungBeinD  der  Maschine 
beeinflusst  wird. 

No.  9d70l  vom  90,  Mni  1897.  B Hithbe  ln  Berlin.  Ver- 
fahren zur  Verhütung  unzeitiger  E n tz  Q ii  d u n ge  n liei 
ExplosionskriiftmitKcliinen.  — Dos  Einströmventil  wird  vor  Schluss 
•Ips  -tURpuifspieles  groffiipt  onil  das  .Ausströmventil  wird  erst  nacli 
ib’ginn  des  .Aiixuugespieles  geschloxsen,  um  die  Verbronnunge 
rui'kstäudc  vollständig  aus  dom  Cylinder  zu  entfi?rncn 

So.  vom  I.  Novemlier  istiß.  Paul  Auriol  in  Paris. 

Steiierung  für  kreiMuide  Ga.-^tua»chiDcn  — Von  zwei  um  die 
Masclnnenwello  aich  drehomlo  .Sehcilien  L uiui  .V  ist  die  eine  am 
C'ylindor  befestigt,  wälireml  die  andere  sich  nur  mit  der  halben 
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Geschwitxiigkeit  der  M*t*chiiieikwello  dreht,  um  i!cn  Ar)>eit«niiim 
der  Muechine  mitteU  der  lu  den  beiden  ifenennteii  i^<-ben>en  /. 
und  A*  ttnfirebrtchtcD  Oeffoimkren  mit  der  bexw.  Annjnifl- 

leitong  bei  je<Ier  zweiten  Uindrehimg  der  Meecliine  t<i  verbinden 


I : 


KlaMe  Wasteerleltuag  aad  KaoallMatloa. 

No.  vom  Januar  R.  K.  von  Lengerke  in 

I^.'ndoD,  WeeUiiineter.  Apparat  zum  Filtriron  von  Aba-aener 
Mehrere  FllterbetteD  eiod  derart  ruit  einander  rerboadva.  diiKa 
da«  znUufende  R<diwa.-<aer  da-«  eine  Filterbett  UbenM.*bwenm)t, 
wahrend  daa  Filtrat  aun  einem  amlern  nblkuft,  duaa  in  einem  Filter 
Filtration  atattfindet,  wahrend  daa  andere  gelQftet  wird  Da«  dazu 
nothwendige  Oeffoen  und  Scblteaaeii  der  Zulauf-  and  AblHufvenlile 
wird  durch  enlaprecbcnd  mit  einander  verbuodeue  Schwimmer 
eellietthatig  bewirkt 

No  *.t761A  vom  19.  8eptejid>er  lf»%.  H.  Reiaeri  in  Köln  a/Rh. 
Wa«Beraiea>er  für  Dampfk«eaeIa|>eiHer  u.  dgl.  — Bei  dteaem 
Waasermeeaer  fQr  DampfkeBeetapciBer  u.  dgl.  ist  die  in  die  Speiee- 
besw.  VerbraucbBleitnng  ein  mit  einem  (!t«wichtBbebi>|  belnitteleB 
Ventil  eioKeacbaltet,  weichet»  durch  ein  nube)gci>iaDu’e  oder  eine 
annatige  Vorrichtung  von  geeigneter  Ueln'i^Uung  a«nnglAu%  einen 
Ventil-  oder  SehielieraualaK'«  einer  unter  unverWnderliidiem  Druck 
stehenden  Leitung  nach  einem  MeBegefttas  oder  nach  einem,  mit 
einem  Zchlwerk  verbundenen  KippgvfBsB  atouert.  Auf  diene  Weiee 
wirrl  <ler  Wanerrerbrauch  durch  eine  in  einem  beetimmien  Ver 
haltniaa  zu  dcmaelben  stehende  kleinere  Flttaeigkcitamenge  l>eliebiger 
Art  beatimmt  und  jedoneit  angexeigt. 


Persönliches. 

(IVber  Vi<rkui>Biru««e  penOnlicbrr  An  «ccr<Um  wir  an  dimer  hiellit  iMrlchir-D  und 
buicD  unsere  um  fhiandtU-lm  Mlttlx'llungm ) 

Herr  O.  Scbimniiog,  Ingenieur  der  atAdtiechen  Gaawerke 
in  rharldttcnhurg,  wurde  in  der  Sitzung  dea  Iterlittcr  Magistrat« 
am  7.  Januar  da.  Ja.  zum  Retrieb«director  der  Berliner 
rtadtiacbenGaBanatalten  erwAhlt,  an  Sudle  des  veratorbenen 
Directort  O.  Reiaaoer. 


Statistische  und  linan7.iollc  Mittheiliiiij{en. 

AtteilMrg.  (GaBbeleucbtunge-GeaellBcbafL)  Dem  Oe- 
aehkftabericht  Aber  daa  BeinebKjabr  vom  1.  Juli  1897  bis  30.  Juni 
tSlIA  lat  Folgendea  zu  entnehmen : iHu  GeechAftsjahr  1897/98  ist, 
waa  sein  finanuellea  Resultat  anlangt,  zu  den  be«ten  ati  rechnen, 
welche  die  Geeellschaft  erlebt  hat;  ihataAchlich  wird  da«Bell)e  in 
acinem  Ergebniase  nur  durch  «iaajeoige  den  Jahres  1883/84  Ober 
troffen.  Dieser  ausaerordenUich  ganatige  Erfolg  ist  dem  erfrenlicber 
Weiee  stetig  wacbeenden  Absätze  an  Leoebtgas  und  an  Gaa  zum 
K'icheo,  Heizen  und  tu  techoixeben  Zwecken  tu  verdanken,  welcher 
trotz  der  Coiicurrena  des  FlektrialAtswerke  nnü  obeeboo  im  letzten 
GeechAftsjahre  das  Theater  mit  ca.  600  Plaiiiiiien  zur  eloktriecben 
Beleocbtnng  Qborgegangen  ist,  duch  erheblich  zagenomnien  hut, 
aowio  dem  Umstande,  daaa  die  noch  im  Vorjahre  recht  omfang' 
reichen  Veritiste  fm  Rohroetae  aich  bedeutend  gemindtui  haben 
und  auf  «io  normalea  Maaaa  zurQckgegangen  slod.  Dabei  hat  auch 


die  .\UMlohiiung  des  Insl»llstioii«gei>cliA{tes  iiu  vertlosxeuei)  Jahre 
wesentlich  giinstig  eicigewirkt 

Die  AiiMichten  auf  das  näibate  (tc.-H-bilfiKjAhr  tdnd  gut  zu 
nennen,  nameiitUch  darf  man  wohl  von  den  am  .Schlus-ie  den 
letzten  GoacbAftitJaliree  beschlr<naenen  neuen  Ganrabattbestimmiingim 
und  der  damit  erfolgten  wceentlicbeu  Verbilligung  des  Gas««  vom 
I .tuH  I8l»8  ub  uuf  die  Ganabgabv  im  neuen  (<e«<'haft»jahre  einen 
giinotigon  Eioflii«B  erwarten 

Ueber  den  Hetrieb  wird  Folgende«  inUgolhcilt:  Im  <it‘«rhAfUt 
jahre  1897/98  sind  1215170  cbm  Gaa  gegen  U6ü*sH)  cbm  im  Vor- 
jahr« abgrgel>ea  worden,  und  zwar  sind  hierv-m  zu  rechnen 
8'.*552ü  cbm  ss:  73,7*/^  auf  den  rrivalvorlirancb,  231124  clm>  « 
ly.lKJVo  ®nf  die  bffentlirhe  Beleurhtang,  2022  cbm  = 0,U>'’/o 
die  KalbhaiiBuhr,  341S5  cbm  = •,^*1®/ü  *‘”f  Sellwuvcrbraucb. 
f»23l9  cbm  — 4, 3*^0  auf  C^mileneation  und  VerUmt  im  Robrnetz. 
Der  l'rivHtverbraucii  Boiit  sich  tinvammcn  aus  IhlU«*:*»  chin  = 12, i»"/# 
Koch  und  Heizgas,  9200f)  cbm  s T,!!*/,  Gan  zu  technischen 
Zw«s:k«n,  K50425  cbm  ■=»*  63,52"/*  lamchtg.«« 

Aus  -197,1  Doppelladungen  Kohlo  ä I2t>  hl  wurden  1 214  440  cbm 
<lae  gew-mnnn,  d I.  uns  100  kg  K<d»1c  32,19  cbm  gegen0l>or  2*2,91  cbm 
im  Vorjahre  Zur  Erzeugung  der  I 214  440  cbm  Ga«  waren  797  nfen- 
lage  mit  zunnnimen  5.*)98  Retorten  erforderlich.  Die  Leistung  cinea 
hetortenotens  stellte  aich  somit  auf  1623  cbm  tAglich,  wChrvod  di« 
Tagesleistung  einer  Rctiine  im  Du«b>H-hnitt  mit  210,7  cbm  zu  ver- 
zeichnen  ist  Zur  Aufwendung  diewr  lA-i«lurigen  waren  27617  I.a- 
dungen  n^dhig.  Hin  Ketortenofen  bat  tagllcb  473Ü  kg  zu  vergasen 
gehabt,  wAlircn<1  für  «ine  Relortenla4lung  136  kg  Koble  iiothig  ge- 
wesen sind;  (Ugt-gfii  i«t  eine  Retorte  tlglich  mit  638  kg  Koble 
beacbickt  worden 

.\n  Nebcnproducten  wunleti  gewoimen-  1}  229547U  kg  Coke 
oder  tiO.Sfl»/*  vom  Gnwiebte  der  vergastet»  Kohlen  gegen  62,91®/* 
im  Vorjahre  Hiervnn  gelaugten  I57r»’.xj0kg  t'okc  ™ 41,78*/,  zum 
Verkaufe  und  Lager,  b()7  75<i  kg  s-:  13,B»*/,  zur  Ofeniintk-rfeiierung, 
189670  kg  = 5,02"/,  zur  Feuerung  d«a  DampfkeaaeU  und  zur  Am- 
moniakfabrikation, 22l60  kg  STB  0,51*/,  für  Werkatatt  und  .411 
gemeines  2}  2‘‘>8930  kg  .Si<üiikohlentbeer  oder  7,13"/,  vom  <iewichle 
<ler  v«rgu«tco  Kohlen  gegen  6,57"/,  Im  Vorjahre.  3)  22119  kg 
ftcbwefd.->aurea  Ammoniak  o<lcr  0.59*/,  vom  Gewicht«  der  vergasten 
Kohl«ii  gegenüber  ü,5»l4"/o  int  Vorjahre 

kia  fllHjrsteigt  die  hbcb«te  TagesproducUon  die  dnrcbschnill- 
liebe  um  9-'),r>1  */,,  wAlircnd  die  kleinete  gegen  die  dorchachnittliclio 
imi  64,9"/,  tura«-kbleibt. 

An  Gaameetsern  sind  aufgcalellt  gegtui  975  des  Vorjahre«, 
also  16,6"/,  mehr.  Anf  jeden  Gaam©«««r  entfAlU  eine  Jahrespro- 
duction  von  1068  cbm  gegen  1199,6  cbm  im  Vorjahre. 

An  Tariflaternen  beetehen,  wie  im  Vorjahre,  19,  dagegen  sind 
die  öffentlichen  I.Atcmen  für  di«  .Starlt  .kllenburg  von  43»)  im  Vor- 
jahr« um  28  uaf  4»>4  gestiegen  Unterdi«*en  464  Ijiterneo  l>e6oden 
sich  zwei  Mainzer  laiternen  und  68  GlQblichtlateroeo  Diu  Er- 
fahrungen, welch«  mit  Anwendung  des  GasglQhlicbte«  zur  Strasaen- 
Wleui-Iitiing  gemacht  wurden,  sind  gut«  zu  nennen,  docli  hat  der 
Verhraiich  an  Globlicbtkörpern  und  Cylindorn  und  der  Mehraufwand 
an  Anfsicht  und  Botltenang  bei  diesen  68  lAtcrneD  den  geringeren 
Anfwand  nn  Gaa  vollslAndig  alwiorbirt 

Di«  Zahl  »Ivr  Gxiimotür«  hat  sich  von  '23  auf  -b»  «rhoht  [da- 
runter «in  12  PS.). 

Der  Reingewinn  betrug  M.  »'•6320.3»>:  dcrwell>e  wird  wie  folgt 
vertbeilt : M.  3298,60  an  don  Öpocialrcaervefonda  von  M 66820,36, 
M.  6013,72  Tantii^me  des  Dirrcloriuma.  M.  2;iOC,8IJ  Tantikm«  dos 
Aufsiebtsratbs,  M- 38260  = IlVi”/*  Dividende  an  die  AclionAr«  anf 
M.  337ftO0,  M.  17000  F-xtmVelierweieung  an  den  Spoctalreserve- 
foD«ia,  .M  2f>l,28  Vortrag  auf  neue  Kccbnnng. 

Btyreutb.  {Bersten  «ine«  Gaabehältcrhussins.)  Das 
ihuisin  des  neu  orbauteit,  mui  I.  Octol>er  18iK>  in  Betrieb  genoiti’ 
menen  Gasbeballerw,  mit  38000  chm  nutzbarem  llanminhalte,  hat 
— nach  nunmehr  dreijfthriger  Bentilzong  — plouHch  einen  Rite 
beknmtnun.  welclier  die  eus  Backsteinen  io  CcinentmOrtel  ber- 
geetelltc  Uinfa««Diig  nahezu  in  der  Mitte  Bwischen  zwei  Verautrkunge- 
pfeilem,  von  oben  bis  zum  Betonfundamente  ircnnte.  Der  Riss  ist 
oben  4 mm  breit  und  verltluft  im  untersten  Ringe  des  Umfasenngs 
muuerwerks  io  Unarbreit«.  Daa  1,0  m dicke  Bctonfundanieot,  auf 
dnrebwegs  gleicbmAssig  tritgfkhigwtn  Sandstein  {tauber  Fel«)  ruhend, 
wurde  nicht  alterirt.  I>«r  Durebmeaeer  des  Daseioa  betrAgt  20  m, 
seine  Tiefe  6,86  m ; die  Un»fa»««ng.ijnianor  besteht  aus  sieben  Ringen 
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von  U/J3,  D,l<3,  0,93,  0,*.^,  1,10  und  1,10  m llobu  un«l  lu-zir. 

1,56,  1,42,  1,2M,  1,16,  1,03,  0,1*0  und  0,77  m lücke,  iia>i  li>t  durch 
zahn  I*feil«r  verwtHrkt.  Kin«  pruvl»c»rliK‘hc  Wnlic-btunK  dcH  itmtMinx 
wurd«  tailt«)«  Huaf  und  ilolxkeil«,  vrolcbe  von  der  AuMx«>n»ctt«  drit 
BaMinniAuerwerk«  in  den  Spalt  eintretrielten  wunlen,  ndort  vor- 
icenommen;  opiter  wurde  oin  Msaerpfeiler  v«>ntelet^  und  nebeniwi 
im  trrtekene  Thcmerde  bczw  C«cu«ntpulver  an  der  gebitmteoen 
Stelle  ut  der  Innenecite  de>  Haspina,  io  aniteniCNsenen  Zcit- 
abecbnitten,  eingcacbtlttet  worden,  wodnrch  Mcb  eine  fast  voll 
flUlndige  VVawerdicbtheit  berbciirefhbrt  wonlen  int.  Kine  Betrieb«- 
fltCrnng  ist  durch  das  unnngonehme  Vorkomtnnlsa  nicht  eingctretrn 
Dod  konnte  die  olwro  Otorke  ^ ahgeoehen  von  der  nothwendigt'n 
ßncAnsting  des  um  1,'i  m gesunkenen  WasiterspiegeU  — aiiHtundslos 
weiter  beuQUt  werden.  Die  Ursache  des  Rihses  konnte  nicht  fest' 
genteilt  wenlen.  Die  Aosfahrung  des  Maoerwerks  erfolgte  in  Back- 
stein, und  war  das  MischungsverhaltniMi  dev  rortlaodcementmnrtels 
1 Tbeil  Portlandcemont  auf  3 Thcile  reinem  gewaschenen  QiMnsand. 

BMskow.  t^laa-  und  Klektrlcitälnwerk.)  Der  Bau  ein«^ 
Qaw-  und  KlektricitatswerkeH  ist  auf  Antrag  des  Magistrats  von  der 
Stadtvemrdneteover^tDDilung  in  Bee«kow  beschlusBon  wonlen  IK*r 
Bao  des  Werkes  soll  derartig  bcschleuTiigt  wenlcn,  daes  dasselbe 
spitcslen«  am  1 Octohor  131*1*  in  Betrieb  g«*sct<(  werden  kann 

Berlin.  (Elektrische  ßeleuchtung.)  Die  Hta<ltische  (ias- 
deputatinn  hat  ata  '2.  Januar  unter  V'orsiti  des  Btadirnts  Nant«1aa 
li«Mchloa>ten,  bei  der  BtadtveToniuetenversammlung  einen  Credit  au 
beantragen  fur  elektrische  Del e u ch  tu n gs  vers uebe  io  der 
!,eipugerstrisse  Ks  soll  dabei  fe>tgcst«)tt  wrrteu,  ob  es  airh  em- 
pfehle. Lampen  Q)>er  die  Btranse  so  hangen  oder  die  Belem-hlung, 
Ähnlich  wie  bisher,  durch  Candelabcr  eu  l>ewlrketi.  Die  erster«  Art 
beflndcl  sich  Ix'reits  in  anderen  StAilCeo,  wo  es  sich  jedoch  meist 
um  schmale  Strassen  handelt,  und  wird  es  aicb  bei  einer  auEii- 
stellenileo  Prol«  zeigen,  ob  steh  fQr  eine  -Strasse  wie  die  l«eipiiger- 
«tras!>e  diese  Art  der  Ikdeuchtung  eignet  Auch  wir«!  die  Frage 
anfzustellen  sein,  ob  die  Befestigung  der  für  die  Anbringung  der 
lampen  nothwendigen  Dnhtschnfire,  Ahniieh  wie  Ud  der  elektri- 
schen Sirass«Dbahn.  an  deo  IfAusem  r>der  aber  die  Aufstellang 
von  MasU'n  sich  als  vorüiellhafter  erweisen  werde.  Die  hierbei  ge- 
machten Erfahrungen  «ollen  von  Einduaa  sein  auf  die  gesammte 
«dektrische  ßtraaeenlieleurhtong  Berliov. 

BerNn.  (Wasserwerk.)  l>eiii  Bericlii  QWr  die  Verwaltung 
der  stAtItischen  Wasserwerke  vom  1.  April  1397  his  31.  März  1H'.*8 
int  u.  a.  Folgendes  zu  entnehmen : Die  Bauausführungen  nuf  de» 
Werken  Müggelsee  und  LichtenbetK  aiiid  im  Berichtsjahre  so  weit 
vorgeachritten,  dass  nur  noch  ein  Tbeil  der  tum  dritten  Viertel  der 
Anlagen  gehörigen  Maschinen,  sowie  ßeguUruog«  und  l^flastcr- 
arbeiten  im  Rückstände  wnrea.  Im  Allgemeinen  ist,  na<'hdvtn  die 
neuen  Filter  und  Reiowiu«i<rbcbAlter  dem  B«tri«l>e  Qltergvlicn  war«‘n, 
ein  lungsatnexes  Tempo  ln  der  HemlclUing  der  übrigen  Anlagen, 
ioBbeMomlere  der  Maschinen,  eingeschlagen  wordeu.  Kliieraells  ist 
die  Bevblkeruusatunsbme  der  ReichsliuupUladt  erheblich  hinter 
den  Berechnungen  zurückgeblieben,  welch«  nach  den  Erfahrungen 
io  den  Jahron  1876  bis  1886  deo  Entwürfen  für  die  Erweiterung 
der  tVoaserwerke  zu  Urunde  gelegt  waren,  andererseits  eind  die 
Maschinen  der  erstna  Hllfto  der  lieiden  Werke  durch  Veritesse- 
mögen  so  leistungsfähig  geiiuichl  wonlen.  daas  ti«  unter  Kuhilfe 
nabru«  eines  Tbellea  der  neuen  Filter  und  IVtiMaerhebUltcr  bisher 
genügten,  den  Be<]arf  tu  decken.  Die  neuen  Maachinenanlagen 
Bind  deshalb  im  Berichtsjahre  noch  nicht  fertig  gestellt , noodem 
nur  BO  weit  gefürdert  worden,  dass  sie  für  den  ttemmer  1898  znm 
Kiogroifen  bereit  gestellt  werden  konnten,  Durch  •iieae  Manse- 
nabuie  konnten  die  Zinsen  für  die  Anlagokoston  gespurt  werden 

Der  Erwerb  der  foratiiskaUseben  Uferstreck«  am  Müggelsee 
oberhalb  des  Wasserwerks  daeelbst  bis  Rabnedorf  (vgl.  ds.  Joiim. 
1898.  S.  133)  iat  trotz  wiederholter  mündlicher  und  «chriftlicber 
VoraielluDgen  l»ei  dom  Mioistcr  für  Luodwirtbschaft,  DoniAneo  und 
Forsten  noch  nicht  getungen.  Von  Seiten  der  städtischen  Ibdinrdon 
werden  jedoch  weiter«  Anatrengiingcn  gemacht,  um  io  di-ii  Besitz 
dieses  für  die  Sicherheit  der  WaasorwcrksunlHge  hochwichtigen  Ge- 
lAndc«  zu  gelangen 

Die  Zahl  der  au  das  Kohrsystem  der  «UldtiBcbcri  Wasserwerke 
angoachlosMuien  Urutidsiück«  l>clnig  am  31.  M&rx  24662 

(-J-  330  = -j-  1,34“/*).  Von  62  mit  dem  Ilobrnetz  vorlrnndcuen 
Grundaiocken  war  am  Hcbluaa  de«  Ilerkbtajalirea  aus  voraebiedene» 
Ureacben  der  Woaserauscbluas  abgesperrt  worden.  Die  .\itzabi  der 


stfttUisebea  Let(ungawa.«ser  lienutzenden  I'eraoncn  l•elrug  iin  Jalints- 
durebsrhniU  1 7<Kim9.  Am  Schluaa  des  Üi^ricbuijahrt«  betrug  die- 
«ellw  bei  24tiii0  mit  Wiuaer  versorgten  Grundstücken  17704*12.  £« 
sind  bicrifei  7l,U7  Einwohner  für  jedes  bewohnte  Grundstück  an- 
genommen. (b-gen  das  Vorjahr  hat  sieb  die  Geaammtzahl  der 
städtisches  I.eiumgawBSHPr  entnehmemien  iVriHmeo  um  34038  oder 
1,3*1  vermehrt. 

Im  .Mlgemeinen  wird  die  Menge  des  abgegelienen  Wassers 
durch  Wasf«rines«cr  oder  durch  Gef&sse  von  bekanntem  Inhalte 
bestimmt : nur  bei  den  Bedurfoi8«anstalleo  gesebiebt  die  Vl'aMer- 
ai'gal)«  durch  llAlino,  welche  in  der  >^tunde  eine  genau  ermltteite 
Wii-scrtiiengc  <biivhliis«en.  Das  ilurcb  16  Freibrunneo  entnommene 
WiiHMir  wimlc  bisber  nicht  besonders  «rmillelt.  In  Proceuten  sua- 
g««<]rilckt,  wunlen  v<m  dem  withrend  des  HetrieliejHbrea  gefürderten 
Wasser  gemessen:  ilurcb  Wiis«ermesscr  durch  GefAsee 

von  bt-kanntem  lobult  und  durch  KalilierbAbne  4,l(M'’/w  nicht  nacb- 
gewieaen  wurden  11, 18*»*/^ 

Ihe  nicht  nachgi’W’iesen«  Menge  de«  gefünlerten  IVaaaers  ist 
thetls  durch  Leckagen  der  ScbielH>r,  Hydranten  und  Rohre  verloren 
gegangen , theils  durch  Spülungen,  zoin  Entleeren  und  Auffullen 
der  Rohratränge,  sowie  für  die  Freibrunneo  verbraucht,  zmu  Tbeil 
aluT  nach  durch  die  Unempßodlichkeit  d6r  FlUgelrud-M'iMeermcsser 
gegen  geringe  LHdecte  der  llauswasserleitungcn  bedingt 

Die  Wiuisennengen,  welche  in  die  Stadt  und  deren  einzelne 
Zonen  geliefert  oder  auaserbalb  derselben  abgegeben  «nd,  rind  in 
oaebstebeoder  Tabelle  I angegeben  : 

Tabelle  I. 

A.  Von  den  Werken  ChnrloUcnburg  und  I^ichteiiberg  ln  cbm 
di«  Stmil  gelordert: 

1.  von  Werk  III  in  Oharlotteoburg  . . . 25  666  078 

2.  • » VII  » Lichtenberg  ...  . . . 24*2162^ 

lusumroen  49  H83  328 

Hiervon  wurden  in  der  unteren  Zone  ver- 
braucht 4n6.*«Gi35 

und  in  die  obere  gefordert 

3.  von  Werk  IV  in  der  IkdforterstrMs«  8S07.'!2M 

4.  I » V a d.  T«m]»«lhofec  Berg^^^2W^ 
folglich  Verbrauch  der  'dicren  Zone  9 231!*t'3 

B Von  Werk  Müggelsee  | c»-:ieisrt.  ohi«-  In  ds«  I ^17  860 

> >ia<IU>eli.'  RotiriW'K  l 

• * Tegel  I iiLM-nt.-fuiirti  «rsnl»  a I 10565  22H425 

GcsAmmtverbrauch  der  ganzen  Stadt  50110  75.3 

Daraus  ist  ersichtlich,  dass  an  der  WasM^rlieferung  botheiligt 
waren  das  Wu«M.»rwcrk  Cbarhdtenbarg  mit  6t,2t9'7,,  das  Werk 
Ucbieiiberg  mH  48.,H26*/„  Von  der  nach  Tabelle  I gefürdcrteii 
WAsxcrinenge  von  50110  753  cbm  sind  grdiefert  Für  den  eigenen 
Btürieb  144  971  cbm  i,0,289*/*\  für  Öffentliche  Zwecke  unentgeltlich 
10062914  cbm  (20,081  «r«),  gegen  Zahlung  902 868  cbm  (79,630*/a). 
x-iaammen  60110753  rbui  s lOO*/*- 

In  der  folgenden  Tabelle  II  ist  die  Vermehrung  der  Abnehmer- 
ztthl  und  di«  Schwankung  im  WaMerv«rhrauch  innerhalb  der  seeba 
letzten  Betriebsjabre  angegeheo; 


Tabelle  11.  Vermehrung  gegen  das  Vorjahr. 


Etatajiihr 

der  Abnehmer 

1 des  Wasserverhraueba 

tuzsiil 

rinn 

% 

1892’.« 

:(9 1K>2 

2.43 

4-  8tV»617.5 

+ 9.13 

2K796 

1,75 

1 585  310 

{■  3,81 

1894  '.€> 

29  62« 

1,71 

^ 326  OOU 

+ 0.78 

1895 1*6 

15  703 

0.91 

-r  7 3«]0316 

4-11,75 

1.81*6,97 

27  239 

— 229  222 

— 0,45 

189798 

24  038 

I.3G 

-f-  1032  327  1 

i + 2,02 

Ka  ist  BUB  dieser  Tabelle  ersichtlich,  dass  sieb  der  prozcDliiale 
Zuwachs  von  Abnelitncm  von  Jahr  zu  Jahr  verringert  Die  Schwan 
kungen  im  Wussvrvorlwanch  aind  vornehmlich  durch  die  Witteruog«- 
vcrliAltniKs«  des  Sonimerhalbjahres  tx-dingt  Itu  Allgemeinen  wird 
ind«‘.'sen  dem  langsameren  Zuwach«  an  .Abnehmern  entapreebend 
auch  eine  geringere  Zunahme  des  Waaserverbnuebs  stattflnden. 
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No.  3. 

14.  J*«ur  Ddt. 


J<mmal  fllr  rmsbolcuf-litiinR  und 

S«'heid«t  man  dao  an«  v»r>>chie(lenei)  (irOnd«n  au  einem  \'«r 
itiwch  anee«igne(t'  Ktatajabr  IHttfp;';«;  »uh,  ao  IhMfiik  innerhuUi  iIhh 
Zritruumea  tob  fonf  Jahren  dvr  ZuwachH  an  .Abnehmuru  H.ff.'l“/,, 
an  WaaMT  WaanerbodUrfniiw  iat  alau  in  einer  »Mm 

RteiK^runK  Wfrriffen,  ilip«  leiirt  mich  folicvii'le  ZuMmnienKtflluntc 
•1er  in  (len  verschiedeDen  Jahren  jcet^eu  IWtaahluaK  pr''  K<i|rf  und 
Jahr  abg«i(et>eaen  WaaeertuetiKe 

IHntelb«  bairittr  in  Cubikmelrni  . 

1892/M  1KW,'9-I  lfl;H/95  189»b1»7 

20,9  21,4  21,1  22.1  22.25  »2.M 

L>aa  an  ihe.  Vororte  ali|(ettvlM*iie  Wa»tM‘r  bvlriitr. 
cbm  ■/,  •/• 

1896/96  K46400  ™ 1,715  dtm  [{e«iumnU'n,  2,21  di«»  lH‘aablt«o  Wawern* 
1896.'97  1 0336H2  s 2,11  • • 2,66  . • > 

1897/98  904645  »1,81  » . 2,275  » 

(Der  höhere  ProcentauU  1896/97  wurde  durch  die  Treidower 
Auaatellung  voruniacht) 

l'eber  den  Verbrauch  pro  K<>pf  und  Tair  im  Ünrrhochtiiu 
dcM  Jahnaa  fdr  die  leliten  drei  Jiihrc  gibt  folgemle  Tabellt*  Ml 
Aofachiuaa: 

Tabelle  III. 


KtaUjahr 

Wa>.»cr»i'rbr»ii<  i> 

In  iler  rariM  u 
8u«U 

r«r  ilen  K»|d  ■ 

tft  der  tinl»-rpn 
Zone 

■rid  Tsv  tu  l.lirra 
In  <trr  ulHin  ii 

l81t6,W 

78,91 

■8,:i8 

78,99 

1896,97 

77,42 

76,77 

78,67 

1897  99 

77,87 

7«>,l»9 

79,91 

Der  mittlere  WaHHcrverbniuch  der  gunceii  8i;idi  belrug  pro 
Tau  137  290  ci»ra,  der  grrtiwte  (30  Juni  1897)  2023H5  chm,  der 
kleinate  (2.  Januar  IH;t7)  <>1510  cbm.  Da.-«  Verhilltniaa  de«  Hiark*<(en 
8tandenTerbraiicha  au  dem  aua  24  Blundon  errecbneten  Dun-h- 
schnittaverbrauch  war  wahrend  der  heiaaen  Zeit  und  im  Jahres- 
mittel 150:  100,  im  Winter  1$^:  lOO, 

I>M  Hohreyatem  wiinle  nelten  den  durch  di«  Krweilening  der 
Btodt  nothwendig  werdenden  Xeuverlegiingen  uelegenüicb  der  Ver- 
breiterung der  PotMlamerfltraN-e  durch  ein  510  mm  weites  V’ee 
bindungsrobr  awieeben  KurfOmten-  und  KOniggraiieratrH-H«  im  Zuge 
der  rt)t#*iamprilrs«e  reratArkl.  Ausserdem  fanden  weitere  Ver- 
lesungen T(»n  600  und  750  miu  - Kohr  in  der  K«niggr»tter  und 
Gitachinerstrame  stAtt.  am  den  Fundamenten  fiir  die  elcklrlscUv 
Hncbhabn  I’iaU  an  machen. 

Durch  die«e  Arbeiten  sowie  durch  die  geiegentlich  der  Neii- 
anlnge  und  Umpflaetemng  von  .Strossen  u.  s w.  I'ediagicn  K»hr- 
▼ertUuierungen  ist  das  KohrmSx  itn  I.aafe  des  Itetriebsjahrus  1K97/1I8 
vermehrt  worden  mn  17  273  m Kohr,  265  Schieber.  102  llydnmlen 
und  2 Luftventile,  so  da-a  da»  Vertheilnngsneta  am  31.  Mart  IstiS 
beata&d  ans:  860368,9  m Rohr,  3785  Schiel>ern,  5345  Hydranten, 
49  Luftventilen  und  2 Kuckscblag\eDliien. 

Ad  RobrbrOeben  maseten  in  dieeem  Betricb«jabre  lü,  an  un- 
dichten Fugen  21  repanrt  werden. 

Von  den  24670  im  Betriei»  gewesenen  WiunwirmeHsern  wnr>ien 
7219  Otter  29jl6*/«  ausgeweehseit,  und  twar:  wegen  Remonilriing 
6898 » 27,96*/».  sua  verechiedenen  Ursueben  .Beschädigung.  Krsstx 
grosserer  Messer  durch  kleinere  n s.  w.)  2.'4  » 1,110*/^  wegen  Frost- 
bcscbt<iiguog  3 K 0,01  ”/g,  wegen  Undichtigkeit  32  ss  0.13*/,.  sweckB 
PrOfnng  auf  Antrag  von  HauslH-siUcrn  32  0,13  */,.  Von  den  aur 

Frdfiiog  gelangum  Meaaeni  aeigteo  am  l'rüfungsnp[uiral  hclilig  27, 
3 aeigten  im  Durcliacbnitl  5*/,  au  viel,  2 4 ”,'a  tu  wenig 

.\ua  dem  bcigefQgteD  Jahreasbeebluase  ist  au  emehen,  dasH 
die  Kinnabme  iOrdioannm)  im  Jahrv  1897/t<8  = M.  8(M9497,2!l, 
die  AuHga1>e  (Ordinarium)  dagegen  » M GI42  3&>,89  betragen  bat. 
I>«r  I'ei>erschuss  betrug  also  M.  11K)7107,4U  Auaserdeni  wurden 
für  KohrnetaerweileruoKen,  Neubauten  etc.  M.  2 r>8]  .300,72  veratis- 
gabt,  welche  theils  aua  Anleihen  (M.  2421  702,8.3 , tbeils  aus  dem 
Keservefonds  (M.  147  744.76},  üieils  au.s  anderen  FiniiabiiKm  ge 
deckt  wurden 

Da  fiO  110 7.53  ebru  Waeeer  aur  Vertbeilung  gekommen  sind, 
betrug  der  «raialte  Verkaufspreis  .M  0,1606:1  und  der  .Seiiistkoston- 
preia  M.  0,12267  pro  cbm.  Wird  der  Hereciinuog  des  .Seibslkosten 


WasÄcrvorHorKuni;  XLll.  .luhrg. 

Preises  und  des  Verkaiifapreisp»  fiir  1 cbm  Wasser  mir  dsa  gegen 
Zahlung  gelieferte  WasmT  au  tinimle  gelegt,  so  fnHrug  der  eniielte 
Verkaufspreis  M.  0.2OI7  und  iler  Sellistkoatenpreia  M 0,1539  pro 
cbm  Wasser 

Die  .Ausgaben  und  ihre  l*n>ocutKfllte  iui  VerbMitniM  au  der 
ttesammtjiusgabe,  Sowie  die  Kü-ten  fur  100  cbm  W'iueH*r  sind  in 
der  nacbxlehemlen  Tabelle  veranschaulicht  - 


Ktjits-Tilel 

resi-iii- 

gnsicn  fitr 
|iO  i-l«m 
WiMwr 
M 

Verwa1ttiiig«kostpn  . . 

180311,42 

2.1« 

o.;lvi 

itciriehsk'Mteii  ... 

141H»58I  «2 

•.*2,95 

2.812 

HansansdilüHse 

1I23.V>,:12 

I.M 

0,221 

.VuHaergewohulicbe  Ausgalicn 

13  TU», 91 

0,22 

0,027 

Werkatalt  

89  07l.(W 

1.45 

0,177 

Suhoidenlilgung  und  Verxinsuiig 

4 II5(X)7,‘.M 

66,911 

8,211 

Pen.-.iom'n  und  UnteratuUungen 

16280.50 

0,2«i 

0.012 

Uei>er\e-  und  KrneiieningMfomlH 

lOOlXXl.lXi 

1,63 

0,1‘K> 

.Aue  A'erkaufen  vontirundsuicken 

|06024.1N> 

1,74 

0,211 

Summa 

6 142 .389,89 

ion.(xi 

12,262 

Bcchum.  (.ElektririiAtawerk.l  Das  neue  Klcklriciiat«werk 
hat  im  erbten  Jahre  seines  HesteheDS  ein  ghnsttgvw  Frgebnisn  ge- 
liefert und  ist  bereits  jetzt  mit  seiner  ganaen  litdatungafAhigkeit  in 
Anspruch  genommen,  so  diu«  eine  Krweitening  des  Werkes  sur 
Nulhwcndigkeit  geworden  ist.  Die  .AuafAhrung  des  fUr  diesen  Zweck 
aufgestellten  Planea  erfonlert  eine  .Aufwemluog  von  M.  232000, 
welcheu  Ibitrag  die  Stadtverordneten  am  30.  Dccember  genehmigten 

BrUsarl.  «Wnssergss  tieaenaebaft  System  Strachc) 
Am  22  Deeember  consUtuirle  sich  di«  SocidtA  Internntionale 
dti  tias  d’Kau,  Brevets  Strache,  mit  einem  Kapital  v<>n 
Fr  1 inOüiiO,  welches  bei  lU-darf  durch  den  Vcrwaltungsrath  auf 
Fr.  IfHMHKXI  erhöht  wer<len  kann  tlründer  der  Oebellrchaft  sind 
l'r.  Hugo  Strache,  l'rivat<l<H-vnt  no  ilcr  technischen  llocbschuln  in 
Wien,  die  Firmen  >1  I..  lliedennann  A Oi.,  J.  Kisler  und  BrAdcr 
in  Wien,  F«rd.  .S'htuatiter  in  Bnlsnel  und  J.  Kirchheim  in  Inaris 
Die  tiiiliidcr  haben  alle  .Actien  tl1>ernonimea.  da  ein«  Eniinsion 
nicht  heabsiclitigt  Ul.  Die  Geseil'«chaft  Ql>«rnimmt  die  Strarbe- 
acheii  AVub«ergaaiMileme  iu  aUmmilichrn  europAisebon  und  aotsor 
ciu«|k)liscben  Ijlndern  mit  Ausnahme  von  Oeslerreich-Ungarn  und 
der  Bjlkanluilbiii««!,  Der  Siu  der  lieMcIUchaft  Ut  BrUnsel,  die 
(»enersldin'cltiin  Ul  in  Wien 

Budiprat  iKnlsclieidung  dea  ratentumta)  L)a«  un- 
gariM'h«  l‘atentanil  hat  am  21  Deeember  die  PnUmiprioriUlt  des 
Aeetylou-Fntwicklera  ».Archimedca«  (vgl  ds  Jmirn  1898,  8 492.'i,  als 
dc-scii  Krtinder  und  Constriictcur  bisher  s v Siefs-aynaki,  Dirertor 
der  ,\celylengits  AcliengcsidUchafl  In  Rtiilapcst,  galt,  dem  Ingenieur 
4t  Meyersberg,  r Z.  in  Berlin,  «uerkannt  licr  Appirat  war  seiner- 
x(-it  auf  d(<r  Herliner  .Ac-etylen-Ausbtelliing  mit  der  goMenen  Mmlaill« 
prSinürt  woiden. 

Crefrld.  (Klektricitfttspreia)  In  der  ■'•^tadiverordneien- 
«orMoiiiiluDg  am  2t>  Decemlier  wurde  über  die  Fcstselaung  des 
IVeibcs  fur  die  Lieferung  von  elektrischem  Stmin  aus  dem  atAdti 
sehen  FlIektricilAiawerk  beraten  An«  der  Commiaa-on  iat  an  daa 
(.'ollegium  folgender  Vnrwchlag  gelangt  Km  wird  berechnet;  1 fflr 
lU'loiicbliing  und  für  Motoren,  welche  siir  Krxeugung  von  elektri- 
schem l.icht  dienen,  von  ü— 400  Belriebsstonden  pro  KilnwnUstunde 
4iT)  l’f , 401 — 800  Betriebsetunden  pro  Kilowattslunile  W l’f.,  NM  bis 
1200  Hetriebaatunden  pro  Kilowattstunde  55  l’f.  ultcr  1200  Betnebs- 
stundeo  pro  Kilowattetiimie  fiO  (*f.  Mit  Afinidimern  von  mehr  als 
r>t¥N)  Küowiiileinnden  jährlich  können  Itesonder«  Vereinbarungen 
ülK'r  don  Preis  gclniffcn  werden  2.  für  Kraft  und  gewerfdiche 
ZwiH'k«:  Von  0 — |tK)0  Hetriebsbimiden  j>n>  KilowatUtiindc  20  l’f., 
lOUl-JOOÜ  19  Pf.,  2001  -:hJ00  18  Pf,  ober  3«n0  17  Pf  Nach  diesen 
l*n>ibeu  kostet  demnach  in  den  ernten  41X1  BrcmisUindun  eine 
lOkerüge  üluhlampe  pro  .Stunde  ca  2,3  Pf-,  eine  lOkeraige  tiloli- 
likiupe  .3,6  Pf-,  ein«  25kerrigo  OlAhlami»«  5,.>  Pf.,  eine  32kertige 
<*lublam(ie  6,6  Pf, ; für  eine  Pferdekr.ift  stelll  »ich  der  Preis  wahrend 
der  erstnn  lOOÜ  BelrielMwtunden  hei  kieiiiereii  Motoren  auf  20  Pf.,  fiel 
grii^seren  .Motoren  auf  16  Pf  Ibc  stadtvemrdneten  crklftrlcn  sich  im 
Allgouieinun  mit  diwcni  Voiscbingc  einverstanden,  d.wh  wurde  tlie 
endgiltige  Kntseboiduog  vert.igi. 
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ElherfcM.  (Elektricitll  >(n>m(le  Wwfglirlie  ^cbv«.) 

Itu  <>«^niaU  IQ  dem  Irfckannteo  Reichi|rerichbi-i'>ktfiinlai«iM>  enl- 
echkid  Anfsnt;  December  die  Strafkammer  in  KlWrfeld,  dattH  »Kiek- 
trieiUU  eioc  fremde  l>ewe{{ik‘be  Saciie«  »et.  .Monteur  wohnte 
wklirenii  itvr  Zeit  »einer  lk>ec)iftftigune  bei  der  Anlage  etnmi  etadti- 
•k'hen  lieht-  und  Kraftwerke»  in  Wuifmth  dort  bei  einem  Wirtb 
und  legte,  um  da»  vun  ihm  gemiethete  Zimmer  elektrucb  tu 
leacbten,  heimUeh  eine  Ilnthtlvilung  an  die  Stromleitung  ibw  lieht- 
Werkes.  Ale  er  von  Wolfrath  wegiog,  macbt«  ihm  der  W'irth  da» 
nach.  8ie  »landen  dnwhalb  beide  wegen  DiehaUble  vor  Gehrht. 
Die  Stmfknmmer  erklftrCe  Kiektricitat  für  eine  'fremde  bewegtiebe 
Sache«  im  sinnr  de»  I>iel>»t»hl»  Paragraphen,  dabei  betonend,  da»» 
eine  grund^attlivhe  Kotuchviduog  der  Frage  noihwendig  »ei.  um  die 
noch  herntehende  UDsicherhelt  l>ei  der  mchtlichen  Heiirtheilniig 
uns  der  Welt  zu  to-haffen. 

FlrateawaWe.  (W »»»ervoreorgnng  und  Kanalination) 
F.ioem  Mmgistraiüiuiitnig  rntapn'chend  gonobmiglen  die  Sta>itverord- 
neton  Anfang  Det'emher  die  Anlage  einer  stAdtiHchon  Wamerieitung 
und  Kanalimtion  und  bewilligten  fflr  lettlere  M-  700000.  für  die 
Waseerveraorgung  M 60ÜIHK),  tu»ariim«ii  M.  1200000 

Hagibiir|.  (50jahrigee  llestohen  der  Stadtwaseer- 
kuntl.)  Am  4.  Janunr  ISOO  eind  50  Jahr«  TorflcMsen,  »eit  noch 
erfolgter  Fertigstellung  und  Inbetriebsetzung  der  neneo  Was»er 
werke  durch  die  Bandeputntion  für  die  Wahrnehmaog  de»  ßetri«l>«» 
und  die  Vorwaltung  der  Werke  eine  beaonder«  nehAnie,  di«  >Stadi 
WasBorki]n»t-Ih»putation«,  eingeseut  wurzle.  Im  Hinblick  auf  die 
gtTH»«  liedcutung  tler  W'erke  für  da»  gewuiumte  (iemeinweeen  Ham- 
burg» bringt  der  H.  (>irr.  Tom  4 Jan.  folgenden  interessanten 
Rückblick  auf  die  RnUlebnng  und  Kntwickeliing  d«‘e  Wae«<irvcr- 
»or  gu  n gs  w «Be  DA. 

IHe  alUwten  Veiwnrho  zur  Erlangung  gemeineamer  Trinkwai>««r- 
Ver»»rgong<'n  datiren  withrwchcinlich  bereits  aus  dem  14.  Jahr- 
hundert, ai«  hittten  die  H«rKt»1!ung  der  »ogrnimnlcD  Feldbrannen 
mit  BugehOrigeu  Leitungen,  nämlich  de»  Cwibarinen  , de»  Ücicb- 
atrasxen-  und  RAtüngamarkt-,  des  Dan>mth4ir  und  d««  Kniling»mark(' 
Feldbraoneos,  znr  Folge,  von  denen  daa  Wa»»«r  in  hölzernen 
Kohren  den  berechtigten  iDterceaenteo  zugefohrt  wurde;  inden»  aind 
die»«  vier  Anlagen  im  l>aaf«  der  Jahre  nach  und  nach  eingegiiogen. 
Di«  I.«itungon  de«  R<vlj»ig»nmrkt  Feldbrunnen»  wnd  erat  vor  kurrer 
Zeit  aua»er  Betrieb  g<*selzt  woith*n  Vom  Bestellen  der  FebM-nionen 
Aprieht  beute  noch  der  Xame  >F«1dbrmiuen»tnu(»«<  vor  'lern 
DsiunitJior. 

Kin  Iwdeutungsvnllor  ForUehritt  in  der  WaseerversoTgung 
wurde  gi-maeht,  ul»  nach  Aufetauang  der  AUtcr  im  Jahre  KWH  <ii« 
ernte  Wumterieuust  eingerirhu-’t  wunUv  Ein  durch  «bui  tiefäll«  dt*» 
.\lst«rbockenB  getriebenes  Wa»««rrad  von  etwa  23  Fuhm  im  Durch* 
iitchser  bewegte  4 Pumjienstieh'l,  di«  dai-  WaoKer  durch  3-4  7^>\\ 
weit«  hölzerne  Kohren  in  die  CiAtemen,  Brunnen  and  Häuser  d«r 
Interessenten  drückten  Schon  wenig«  Jahre  später,  im  Jahn*  IfWIb, 
folgt»*  «in  zweite»  derartig**»  Work,  die  Kun»t  um  Nieih-nfamme  beim 
Cmakoiler,  die  <ier  e-rHten  äboUch  eingericht«*t  war.  Al»  dem  Wasacr 
liv»larf  der  zunehuieuden  Bevölkerung  durch  di«*»«  Widen  Anlagen 
nicht  mehr  genügt  werden  konnte,  wurtle  im  Jahre  1020  noch  eine 
drin«  'KunAt«  ani  Oltonlamnie  errichtet,  die  elienfalla  so»  der  Alster 
schöpfte. 

l>8  aber  die  Bebauung  der  SUdt  iminer  mehr  »ich  un  den 
Ufern  der  Alster  ansde^int«  und  die  Keinbeit  de»  WuNeer»  sehr 
sweifelhafl  wurde,  auch  di«  drei  Wa»»erkün»U*  den  wach*M*nden  An- 
eprücheo  in  Bezug  auf  dio  Quantität  ihrer  l>ei)«tuiig«n  nicht  mehr 
genügen  konutea,  rirhtote  Q E.  Biel»*r  IKOT  die  eniie  Eibwa»»er- 
kiinst  b»*iin  Nleilerbafen  ein.  1840  folgte  E.  J Smith,  in*iein  er 
seine  1833  an  der  Aleter  erbnnte  Waseerkuniit  nach  dem  (traebrook 
verlegte. 

Durch  den  gr*>»*ien  Brand  iin  Jahre  IM2,  der  ein  Fünftel  der 
SismU  In  Aach«  legte,  wimlen  die  alten  AI»terw-ai«»eikDnate  zeraiort. 
Da»  B«dürfitiaK,  «itie  allgemeine  WaHtterverao^ang  hennsielleo,  die 
zugleich  auch  für  Feiierbtecbzwecke  zu  verwenden  wäre,  war  un 
abweiHbar,  und  » be»chlM»a  denn  der  Staat,  die  Sach«  in  die  Hand 
zu  nehmen.  Ingenieur  Liiidley  soo.,  dor  die  Hamburg  Bergedorfer 
Bahn  erliaiit  hatte,  wurde  mit  der  Herslelbing  «in«a  Plan«»  für  »un 
»t  äd  t i arh  M-asaorwerk  auf  iCnthenbiirgiinrt  lielruut, 
un»l  nachdem  die  (ienehmigung  Miin»*«  Proj«»*'«»  unter  Bewilligung 
<ler  erfunierlicbcn  (ieldiniUel  in  Hohe  vun  M.  LfiOiTiOO  durch  die 
erbgedOBAt'ne  Bürgeraebaft  erfolgt  war,  übertrug  der  Senat  der  Baa- 
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deputation  die  Anaführung  Die««  Amw'blagaumme  ward«  während 
dor  Bauzeit  mit  KOckaicht  aaf  die  Kosten  de«  Iatn<lerwerbe , sowie 
in  (lemäAMhoit  «ine»  IktBchluaae»,  die  Vertheilungsleitung  Über  die 
dem  tmtprüngUchen  Pmjoct  zu  Grunde  liegende  Begrenzung  hinaas 
noch  weiter  auHxudebneQ,  um  M.  980000  erhobt. 

Nachdem  »rbon  während  der  Herwteliung  de»  neuen  Leitung«- 
netzee  »'in  TheU  der  K^ibren  durch  eine  am  Keeeendamiu  anf- 
geetcllte  provisorische  DampfmaiKhine  mit  .\lstcrwas»er  ge«*pei»l 
w orden  war,  »ebaflten  im  Ocbiber  )H48  die  beiden  UMmpfinaacbinen 
der  auf  RotbenbargB«jrt  bergo»teUU>o  l'umpanlagen  durch  die  mittler- 
weile  ferliggeetellte  Hiiuptia8u»»leitung  da»  erat«  für  den  Gebrancb 
durch  Ablag«*r«ng  in  drei  nel>«n  der  Keinig«ag«anUge  hergentellten 
RAMdn»  verlresaerte  ElbwacAcr  tnr  Stadt,  und  am  Jahremchlu»»  w-nr 
da«  geaamuite  Werk , einscblieasltch  des  «roten  Hochreeervoiro  am 
Stintfaiig,  so  weit  vollendet,  da»»  die  regeltnäw-ige  Veraorgtmg  des 
mit  I>eitongen  versehenen  Gebiete»  erfolgen  konnte. 

Nach  der  nunmehr  erfolgten  Vollendung  der  Werke  wurtJe 
•lumh  Kath-  und  RUrgerl»eBchIiu<H  vom  4.  Januar  1849  l>e»chl(>Maen, 
für  den  Betrieb  un»l  die  fernere  Verwaltnog  der  Werke  eine  otgene 
Deputation  einzuaetzen,  beAteheud  ana  einem  Senator,  einem 
Mitgliede  der  Baudeputation,  einem  Veronlneten  der  Kammer, 
zwei  Mitgliedern  der  Feuerka»»«  Deputation  und  vier  anderen  Bürgern, 
von  denen  zwei  zu  den  lDlvre»»enten  der  vom  Staate  übernommenen 
früheren  AMcrwauMwkOiune  zu  gehören  hatten.  Am  13  Januar  1849 
erf*dgte  lAidanti  dio  ('«matilulrung  der  neu  geschaffenen  »Rtadt- 
wasaerkunst-Deputation'. 

lo  den  Jabnm  L'41  und  1K52  wurden  die  noch  bestebendeo 
privaten  Klbwa#H4TkQn»le,  die  Bi«l>er'»cbe  und  Smith'eche,  von  der 
Offentbeben  Verwaltung  ülioramimieD . eo  da»e  von  dies<*ni  Augen- 
blicke an  die  ganze  W.i«»erver»orgung  in  »taaülchcm  Betriebe 
erfolgte 

Sehr  t«Id  machte  der  dorch  Eintritt  neuer  Abnehmer  gesteigerte 
Wasserbedarf  eine  Vermehrung  »ler  MaiKthinenkraft  nothwendig,  und 
es  wurde  daher  zum  Kau  einer  dritten  PumpmaaebiDe  gesebriUen, 
deren  lnl>ctriel>H4*tauDg  im  Jahre  1867  erfolgte.  Gleichzeitig  wurde 
»ln»  zweilc,  am  Rt'riinertbor  stehend«  llochrc-Acrvotr  erbaut  und 
eine  zweite  Hauptleitung  gelegt,  Eine  weitere  Aiiadebiiung  der 
Werke  erfolgte  in  gleicher  VersDlsseung  Anfang  der  ««chztger  Jahre 
«Inrcb  liersteiiimg  eine»  vierten  AhtagcrungabatwinA  zu  Rothenburgs- 
ort, Erbauung  de»  auf  Stemschaoze  beb'genen  dritten  Hochreeervenra 
und  Legung  grüeserer  Hauptleitungen. 

Iin  Januar  1884  wurde  die  Stadtwas^erkuostDeputation  in 
GemäuBheit  de»  neu  geeebsffeneo  Ge»etzes  Über  die  Orgaui-saLion 
der  Verwaltung  vom  15  Juni  1S83  uufgetüst  und  der  Baudeputation 
als  3.  .'»ectioo  (8«cti"D  für  die  SLadtwawterkunnl  angegliedert,  nach- 
dem die  leist«  Sitzung  »1»^  Stndtwaii»«rkun»t-DeputatioD  am  12.  Janaar 
»tsttgefund«n  halte  Am  1.  Januar  1897,  also  nach  Verlauf  von 
33  Jahr«*n,  ist  »oiiann  die  Verwaltung  der  stAdlwsxw'rkunxl  von 
der  Haudeputaüou  auf  *lie  in  Gemäxehoh  des  revidirten  Gesetzes 
über  die  i»rganiiiaii«n  »ler  Verwaltung  vom  2.  N<»vemb«‘r  1896  neu 
errichtete  »Deputation  ftir  »lie  Ht  udt  waase  rk  ii  n st*  Ober- 
gegnncen 

Auch  wäbri*iid  der  »eit  der  Aogliederutig  der  Verwaltung  der 
.**ita*ltwas»erkunat  un  die  Handeputalion  verfloAsenen  Z«Hperio»lc  hat 
der  Ausbau  der  Werke  mit  den  stetig  wacbsemlen  Anforderungen 
ächritt  halten  müsecn.  Von  d«‘D  auf  die  Erweiterung  und  Ver- 
besserung der  Anlagen  abziclenden  BauauMführungen  nimmt  die 
HersteDung  der  centralen  Saudtiltration  «lie  erste  Stelle  ein. 

Das  mit  einem  Koetenaufwande  von  etwa  M lUflOOOOO  er- 
baute Fillrationswcrk,  die  grösste  susuriimenbängentki  Anlage  ihrer 
Art,  ist  im  Mai  1893  nach  mdir  kurzer  Banieil  in  Betrieb  gekommen. 
Doreb  diese  Anlage  wir*]  das  an  der  Billwänier  Insel,  8'/«  km  ober- 
halb «ler  Müniltiogen  der  grossen  Hamburcrer  .Siele,  der  Elbe  ent- 
nommene Wasser  krystaliklar  and  im  Sinne  d«*r  heutigen  .Vn- 
Hchuuongcn  vorzllglicli  gt*reinigt,  d.  h.  v»tn  Mikr'H>rgania»i«o  fiurt 
volDtilndig  1»efrr>t 

Ein  glHnremlira  Z<*ugDi»s  ist  dem  haiidmrgiseheo  Kiitraliun»- 
werkc  kürzlich  <lur»*h  <*ine  a*i»  dom  ReichNgeaundheitaami  unter 
dem  Titel:  >[)ie  Filtration  v*>ii  Olieiffärhenwaseer  in  den  deutschen 
‘ WitHMerwerken  während  der  Jahre  1894  bin  bervorgegangene 

i Veriiffentlichung  ausgestellt  worden.  Nach  dte»er  Schrift,  weicher 
die  dem  UeiebsgeflundIjeitHanit  mitgetboilten  bacteriologi«chen  Be 
funde  der  täglich  au»  jedem  im  Betrieb  l<«6ndH«'heD  Filter,  dowie 
aus  verschiedenen  Leitungen  entnommenen  Wa»Heri>r«>beu  auGrunde 
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lie((«n,  Biebt  HHmbuix  in  *u(  Keinht'it  filtrirten 

AD  allprcnter  Stell«. 

Die  ernte,  itu  Jahre  roUendeCe  .\Dlage*)  anifaüet«  Tier 

AbiagerimgebeMinK  neben  der  8ebO)>fanlage  auf  der  BUIwftrder 
iDse!  mit  einem  iteaammten  DUtzbaren  luhult  roo  etwa  äfiOOOO  cbm 
und  IH  Füter  auf  der  Ineet  Knttehofe  mit  aintammen  nind  14ü0iJU  qm 
Sandoberflichc.  Ke  l««Und  datnaU  in  ErmanitcIuDi;  spedcller 
BetriehaerfiüiruQinrD,  fbr  die  di«  OrUlchen  VerhaltDiene  wenentlieh 
ia'a  tieviebt  fallen,  und  uameolikh  auch  in  der  Rrwartnnir,  daar 
durch  alabaldif«  alliremeioe  Kioföbnmtt  der  Waaaermewr  der  Vor 
brauch  wenii'idcns  annähernd  auf  deujeoiKen  anderer  Gn>«efiUUl(e 
weHe  Tcrmindcrt  werden  ichnnen,  die  Meinung,  daaa  eine  Anla^' 
Ton  aolchetn  Umfanifi'  lindere  Zeit  quantitativ  allen  Anforderuntteo 
genügen  würde.  Dieae  Annabtn«  hat  eich  aia  uicbt  Eiitrcffend  er* 
wiecea,  und  di«  neue  lh>(>utation  für  die  vStadiwasacrkunet  mutete 
eogleicb  nach  ihrer  am  1 Januar  18lt7  eff«ilgten  ('«uetituiruag  auf 
eine  möglichst  baldige  Erweiterung  den  Werken,  beatebond  in  einer 
Vermehrung  der  Filter  und  der  Masebinenkraft  des  Schöpfwerke«, 
Bodnebt  nehmen.  Schon  Ende  deeseiben  Jabn-a  standen  für  den 
Rctrieb  vier  wettere  Fllb'r  mit  einem  Zuwachs  von  etwa  SlOOOqiu 
Piltcrdlicbe  xur  Verfügung. 

Von  den  Bauaui>tühruDgi*]i  der  leuten  Jahre  ist  noch  hervor' 
tubi'beo  die  Henttcllnng  einer  zweiten  m weiten)  Rohrleitung 
mit  Düker  durch  die  BiUwürder  Rurbt  fOr  die  l'el>erfuhruag  des 
ßltrirten  WasBer»  von  den  Filtern  nach  dem  llauptpumpwerk  in 
Kothenburg>M)rt,  eioea  zweiten  überwölbten  Ueinwaascrbehalters 
neben  dinm*m  Pumpwerk  und  der  Kraatz  der  bis  dabin  für  den 
Trans(>ori  des  61Ur1rten  ^VBiW‘r^  benutzten,  auH  Mauerwerk  her* 
geatollteo  StrCH'ken  des  ehemaligen  SchOpfkanals  durrh  uebmied- 
eiserne  Rohre,  beiw.  die  .kuafüttenmg  dicaor  gemauerten  Kanüle 
mit  Mdchen  Rohren.  Durch  diese  Ausführungen,  die  einen  Kodon 
auf  wand  von  etwa  M.  IIOOOOU  erfordert  halben,  iid  nach  ineoscb* 
lieber  Rerechanng  eine  absnlnte  Sicherheit  dafür  gcgelicn,  dass  dae 
auH  den  Filtern  ablanfend«  Wasser  auf  seioorii  weiU'n-n  Weg«  nie- 
tnab« der  Gefahr  einer  Veninreiaigung  ausgesetxt  ist. 

Daneben  ist  aber  auch  «ler  wie«lerholten  Vermehrung  der 
Maiw'hinonkraft  zu  Rfuljenburga«*rt,  «>wie  der  Krw«iten»iig  des  Rtjbr* 
netze*  zu  gedenken  WüJirend  im  Jahr«  lH-18  die  Werke  mit  zwei 
Ihjmpmascbinen  von  ziiMttnnien  140  P8.  «roflnet  wurden,  verfügt 
di«  Verwaltung  g<‘genwttflig  übt'r  sieben  Piimpaiaachinen  von  zu- 
sammen titlO  PS  Zwei  weitere  Maachineu  sind  im  Bau,  von  denen 
die  eine  als  KniaU  der  ho  Jahre  1H57  anfgeoieliteu  dienen  soll.  — 
Die  Gcsammtlüogo  des  Koitmetzc«  ist  seit  jenem  Zeitpunkt  von 
etwa  6800t>m  auf  Olwr  500000  m aogewaebaeu. 

Von  der  Entwickelung  der  Werke  in  den  letzten  40  Jahnm 
geben  auch  die  nachfolgenden  I>at«n  ein  Bild. 
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6 461  000 

cbm  45  241  000 

Diirchachn.  Tagesverbraucli  . . . 

* 

17  700 

> 124  000 

> » pro  Kopf 

» 
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Ein  gm«»«'«,  bewumlrmswerth  organleirte»  Werk  1*1  es,  da» 
die  T«!hniker  in  der  SlndlwasserkunBl  gesebuflen  und  «len  rle««‘n* 
hafl  wachsenden  BiMlürfnissen  «ler  Oro**«tadt  enuprechetid  imnww 
woiü.T  ausgesultet  balM'n  Geblrgsliiüehe  kann  Hamburg  nicht 
hvrbeiloilun,  und  Grundwaeser  in  geoQgender  Mengt«  und  RcilDbeit 
ist  nicht  rorhandca,  dafür  al>er  liefert  mit  Hilfe  der  ceiitntlen  fNuid* 
flltratioD  die  Fllbe  «in  völlig  einwandfreies  Wwuior,  dea*«‘ii  Menge 
weder  durch  8»mmertruckenhe!t  noch  durch  Winterel*  bcwchrünkl 
wird.  Wenn  seit  einigen  Jahren  in  Hainlmig  recht  günstige  Ue* 
sundheilsverhftitniiwe  und  gegen  «iaa  vorhergehende  Decennlom  im 
VerbOltnin*  zu  anderen  Or<)*«»>UUlten  stdir  niedrige  Steridii'bkeiUtziflern 
herrschen,  »o  iet  da»  in  ender  Linie  der  SaodfiUration  zu  ver- 
danken, deren  Betrieb  mit  immer  gbdcher  Soi^alt  gebandhabt  and 
übt'rwachk  wird.  »Da»  lüeet  man  dch  hir  gewöhnlich  wohl  als  etwa» 
SelbstverstAndliches  gefallen,  der  heutige -Tag  alter  gibt  einmal  b«' 
sondere  VeranlosMung,  den  Schöpfern  und  Leitern  unserer  gro€>s* 
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artigim  WasM-rrersorgung  den  Zoll  der  Hitiikbiirkadl  in  Gedanken 
•larzubringen.« 

Kiel.  i,Wasserwerke.)  I.>erJalire*>>erirhtder*tüdtiHchRn  Wasser- 
werke pro  1B97/9H  tbeill  n.  a.  Folgeinle*  mit:  In  «lern  gesiunmU-ii 
Betriebe  der  WaaaerverHorgung  sind  im  TerßoKsenen  Betriebsjahre 
keine  Aeitderuogeo  «tngetreten  : alle  Theile  «les  WaaKcrwerk.«  ■'w-huieii- 
see  — WAsaerfaasuDgen,  Pumpmuachinen,  Knleisemiiigs  und  Reecr 
voiranlage  --  sind  in  iinunterbMcbcnem  regelmiUeigi-n  Retrieli« 
geweiwn  und  halten  besten*  funelionirl.  n«nnen*werlhe  Reparaturen. 
Xeubeachaffungen  oder  Erweilerungen  dittser  bestehenden  Anll^(en 
haben  nicht  stattgefunden.  IVlier  den  neue»  Wa«*crihumi  auf 
dem  Ravcnsber>.'e  wurtle  ben-iis  in  <ls.  Joum  181(8,  8 44.1  l>i*  4i4, 
tierichlet  Di«  GesammtwasserfOrdcrimg  betrag  2l&7  8ltfi  cl>m 
( — 59678  cbm  = Dieser  Rückgang  ist,  wie  iin  Vorjahre, 

der  obligatMriscben  ElofObrung  der  WaaM'rmi-xjier  «uznschretlten, 
wo«lurcb  «Ile  Wossurverbrauchsniengen  ln  einem  richtigen  Verhält- 
nis* zum  WasserltetiOrfnltH  getreten  sln«l.  Ein  weiterer  Rückgang 
dürft«  jedoch  jetzt  au*geN«-hlo*«H?n  «rscbeliien  Elwitsn  wurden  in 
diesem  Jahre  für  Ruhr  und  KatmlspOlitog  c«.  86101}  cbm  wenigiw 
veriiraucht  als  im  Vorjalir«.  Die  Gcaammtaligabe  belief  sich  »uf 
S 160033  ebrn,  die  Differenz  von  3168  cbm  in  der  Altgslw  nnd  Für 
derung  ist  den  BesUtmlen  de«  Ifochrvsorvoirs  entnommen.  IHo 
durchschnittliche  Tagt-ealigals'  betrug  5919  cbm  gegen  6072  cbm  im 
Vorjahr«.  Di«  stärkste  Monatsaligat>v  fand  im  Juni  mit  911 416  cbm 
— 9,79*y«  der  OeAnmmtat^abe  statt;  di«  stürkale  Tageeubgal««  war 
am  14.  Juni  mit  8t'>37  cbm.  Die  geringste  monatliche  Abgalw  war 
im  Februar  mit  !f»5y28  cbm  =s  7,22*/*  der  (J€waumitat*gat>i‘ : die 
niedrigal«  Tagesabgabe  war  um  25  Decerober  mit  3980  cbm.  Dl« 
Vertheiliing  des  al^egelMmen  Wasser»  in  Bezug  auf  »eine  Verwen 
düng  »teilt  *icb  wie  folgt:  Nach  Wiimerniesscr  an  IMvate  für 
Hau*g«.'braiJch  un«l  gewerbliche  Zwecke  1469328  cbm,  nach  Wasser 
me<«»«r  an  stüdtisrlje  Gebüude,  Schulen.  Turobatien  etc.  56514  cbm, 
th«il*  nach  Waa*erme*ser.  theils  nach  Schatzung  für  Öffentliche 
Zweck«  2338-15  cbm,  Setbstverl>r«uch  in  den  Werken  I6-3834  cbm, 
Verlust  und  zur  Ausgleichung  230512  cbm. 

Die  GeaammlfOnlerong  Ist  allein  v«m  dem  Wawerwerke 
Bchitlensee  geliefert  und  war  dawsrlbe  »übrenü  de«  ganzen  Jahr«* 
iJDunterbrochen  in  Betrioh 

Die  zur  AiisfAllung  dcvi  in  dem  Rohwasecr  enthaltenen  gelosten 
Flisenoxjtdula  dienenden  beiden  Lofterabthrilnngen  waren  ab- 
wechselnd im  Betrieb,  und  zwar:  Lfiftcr  I 179  Tage,  Lüfter  11 
190  Tage  Ihu  DurrhspOlen  gt^m-hab  bet  Lüfterl  11  mal,  bei 
Lüfter  II  12  mal.  Coke  wurde  in  jeder  Ablheihiog  nur  einmal  ge- 
waat-ben.  Die  zur  Reinigung  de«  Wasser«  dienenden  vier  Filter 
mit  einer  F'iltcrflüche  von  je  309  qm  waren  zusammen  1008  Tage 
Im  Betrieb;  bieroach  ergeben  sich  jührlicli  3*'19982  Filterflftehen- 
tage;  pro  Filterflachentag  wurden  somit  6,366  cbm  Waew'r  gereinigt. 
Die  Reinigung  der  Filter  erfolgte  44  mal,  woraus  sich  eine  gereinigte 
jährliche  Fili«rfllchc  von  13596  qm  ergibt  An  Sand  wunte  auf- 
gebracht und  gewaschen  auf  die  vier  Filter  zusammen  1,70  m oder 
526,30  cbm 

An  Zuleitiingcu  sind  143  neu  hergestellt,  so  dntw  am  Beblaw« 
dieses  Betriebsjabrea  im  Ganzen  3702  Zuleitungen  vorbanilen  waren. 
An  Wassermesaern  waren  ini  Betrieb  3703  {-f-  131),  davon  sind 
75  Kig<*ntbam  der  f'onsaui«nton.  2!3H  Wasaermesser  wimleo  im 
Lauf«  de«  Betrlebsjahrea  in  der  Probtendalioa  geprüft,  und  zwar 
162  ueubeachafft«  Messer  nnd  1976  ausg«*«ecb*elte.  und  reparirlc 
Messer.  Auch  in  diesem  Jahre  haben  aich  die  beschafften  Messur, 
wie  im  Vorjahre,  zur  vollen  Zufriedenheit  Itewührt;  hei  di*n  durch 
gewaltsame  Art  zerstörten,  wie  Froat,  Zer*chlagen  etc.  aii*g(*lt«ui«n 
Mossern  hat  die  vor  der  Reparatur  ausgefohrte  Prüfung  ilnrchweg 
nur  bis  zu  5"/,  ^ Differenz  gezeigt. 

Der  Consum  pro  Kopf  und  Tag  l«irag  im  DorrbacliniU  69,6  I 
gegen  74  I im  Vorjahr,  nach  der  slürksteu  Tagt-sabgabe  ca.  101,6  I, 
nach  der  niedrigstmi  Tagesahgabe  ca.  47  ). 

Eionahnien  und  Ausgaben  baiandren  mit  M.  469212,58;  nach 
Abzug  der  Zinsen  und  Alwtchrcibungeo  bleiitt  ein  Gewinn  von 
M,  1511,49. 

Londoi.  t,Meer-NatzwBa«erleitung.)  HcreiUi  wtederboU 
ist  vorgeschlagon  worden,  die  Triiikwai«»erver»orgungen  I*}ndons 
durch  Verwendung  von  M««rwaiM(*r  für  Nuixxwerke  zn  entlasten. 
Nun  hat  sich,  wie  di«  Blatter  melden,  in  den  letzten  Tagen,  mit 
parlamentarischer  Charter  ausg<>rüslet,  die  !x>iidoo  8ea  Waler  Supply 
Company  gebildet,  welche  der  Metxo}>ole  eine  NutzwasM-rleltung 
von  der  8o«  her  geben  will.  Dies«  Meerwusiierleitujig  hoII  binnen 
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Sl  Munaien  coit  einem  Kni>t«n«ofw(iii>le  von  t 6itü00ü  heiveBtuIlt 
UD<]  sfivohl  ID  <lic  Strahlten  nU  mich  ln  die  liAiitH'r  i;efobrl  werden. 
1>M  Mcerwiiwtt>r  noll  <]&>•  Trinkwweer  für  die  Zwerku  dea  IbuU-^, 
der  l!<tnu«enreiBl»;onK,  den  FeULTln«chens  u e.  w.  vordrAniten,  nrnl 
der  I*roR|ierl  der  Coiu{«ny,  deren  Kantei*  Kapilul  von  t KilOOOO  in 
6ü0U0  Zehn-Pfund  Actien  jetit  «ur  •SiihHcriidion  M-littUt  dr'ii 

ReioRewinn  nach  Bedienung  von  no«'h  niiittUKtdiendeu  JC  IMMHKI 
ipriM-.  Dflbenturee  »nf  etwa  9*/,.  Drei  der  grosaien  von  den  allen 
Trinkwmwer  Coni(>«gKien  tudlen  dein  Direettiriuiu  der  Meer  vasvr 
Cvtn|Murnie  angehnren. 

Miiaehei.  (WaeBerpreis)  Dae  l'oDegiam  der  (lemeiitde 
lievidlmachtigien  lehnte  am  Deremlier  den  !<enatKAntrag  helr 
Rrbnhung  dea  WaMerpreieee  ab  (vgl  il*.  Jimm.  8.  19). 

Styraa».  (Inbetrieboabiiie  der  (iaxaaatalt)  Die  neue 
Gasanatalt  (vgl.  da.  Ji>um.  1898,  S.  740'  iai  Ende  Decetnber  io  Ile 
trieb  gennromen  «onlen.  Die  .koachlOsae  »ind  recht  tahlreich.  Der 
ihvie  »teilt  aieh  fQr  l.rfmchtgaa  auf  Ib  Pf.  pro  chm,  lieix-  und  Kraft 
gii»  knetet  nur  10  Pf.  Den  4iaacon»ameDten  wird  hohn  Betiig  von 
Ober  5000  ebra  -’/»*/•«  älter  TfiOO  elun  6*/p,  Ql»er  10000  chm  7*///« 
und  1>eim  Bezüge  von  Ober  IfiOOOchm  lO^»  Rahult  hewilügt. 

Tagei.  >;Waaaervarar>rgung.  AhwaaaerklKruuiage.) 
Die  Kertigatellung  de»  Wa»»erwerke»  und  der  Kltmnlag«  wur>le  am 
16.  Deeeinber  feierlich  begangen.  Mit  der  Banleitiing  de»  \Va»»er 
worktvi  war  Ingenieur  Print  betraut.  Do»  Warner  wird  an»  Brnnnen 
geachöjdt,  die  mit  Rdckaicht  darauf,  da»»  möglicherweise  die  8tadt 
Berlin  ihre  Tegeler  Tteflirannen  wieder  in  Betrieb  »etit,  mn  lief  gelMthrl 
»Jod,  das»  eie  eine  l>otT*cbUiche  Ali»eiikung  de«  tirundwcutiierapiegeU 
ertragen  Do»  Waaepr  winl  in  einer  Enleiaenuogaanlage  Ti>n  Ki»en 
befreit  Der  Horhliehälter  liegt  so  hoch,  das»  die  hOchstgelegenen 
Wohouagen  d<»  Orte»  gea;ieisl  werden  können 

In  der  Kl&ranlage  fOr  die  KanalimUonawAeeer  wird  die  Klärung 
nach  dem  Itegeoer'schcn  Ktihlobreiverfaliren  l>ewirkt  IBe  Firma 
W.  Rothe  & Co.  in  Gästen  IfAohalt  der  vom  Krflnder  die  Au»- 
fobrung  de»  Verfahrena  übertragen  ist,  hat  di«  Ti^eler  Anlage  her- 
goatellt  Den  KaaaIwtA»em  wird  sunteUHt  fein  gemahlene  Braun- 
kohle xugeselzi,  dann  etwa»  Eiaensait  uml  Hclilieaslicb  «in  wenig 
Chlorkalk.  Das  (lemiacb  steigt  durch  ein  KOckner  - Rothe '»ebea 
Robrenaystetu,  wie  e»  aurb  in  Potedum  arbeitet,  und  dort  »etrt  »ieb 
der  Kohlenscblamui  mit  allen  »»nstigun  Unreinigkeiten  al».  I>er 
Schlamm  wir<i  entfernt  und  in  Filterpreast-n  gelrocknut,  worauf  er 
wie  Braunkohlenbrikett»  oder  Torf  verbrannt  werden  kann.  In 
Tegel  dient  er  gleich  zur  Heixung  dea  Betriebflkeaaels.  Ka  besteht 
iudeax  auch  die  HOgiiebkeit,  durch  trockene  Destillation  dee  Kohle- 
scblammee  das  darin  entfaaltcne  Ammoniak  xu  gewinnen.  Da» 
geklarte  Abwan»er  wird  von  der  Berliner  Kanalisation  aufgenommen. 
Die  Gemeinde  Tegel  xihlt  gegenwärtig  erat  gegen  fKtüO  S«>elen; 
di«  Anlage  ist  alwr  auf  12000  Irereclinet  und  kann  durch  Vermeh- 
rung der  Maarhluen  so  «eit  ge>>racht  werden,  das»  eie  für  IIOÜCX) 
Einwnhner  genügt. 

Wien.  (Siadttsches  Kohrnets.)  Fortechreitend  mit  dein 
Bau  der  sttldUaclico  <iu»werke  i»t  nunmehr  die  Verlegung  der 
Hnnptstrang«*  de«  Gasnihraetze«  in  elf  Bexirken  vollständig  diirch- 
geführt.  Die  Ausfühnuig  derB«I)>i*n  wur  der  Firma  (?.  Wagenführer, 
Wien  IV,  Rl>«rtr^en;  ee  wunlen  einschliesslich  aller  F^nlorbeiteo, 
Betonirungen  uod  I*fiasteriioreteUungen  in  ca.  dOO  acht-  bis  zehn 
ständigen  Ari>eitatagen  997.5  km  gQs»ei»emv  Nonual-Muffenndire 
von  0O--6OO  mm,  sowie  87,5  km  Rohre  von  700-1200  mm  Dnrrh- 
mesaer  verlegt  nebst  den  xiigehürigen  AUperrwehiehem  und  Siphons. 


.Markth«richt. 

Kohlen  und  Coke.  Vom  detilacben  Kohlenninrkt  liegen 
keine  neiieo  Meldungen  rttt.  Im  Ruhrvebiet  »iod  dir  Ai»*clilii<i»e 
für  daa  Jalir  181*9/1900  bereits  xiemlich  l>ecmiigt.  In  <ia»koblvn 
bebt  t-ich  der  Verbraueb  ständig,  »o  das»  die  xuneh  inend«  Fürder- 
ung  gUU  abgenommen  wird.  Auch  da«  oberachlesiache  Kohlen* 
geechaft  ist  mit  den  allerlresten  .\us»ichten  in  das  neue  Jalir  «in- 
getreten,  nachdem  im  Vorjahr  die  bOchete  bisher  dsguwe»ene  Pro- 
duction erreicht  wurde;  Bedarf»»ioigi<ruogen  in  Keseol*  uod  Coke- 
kohlen »U.‘hen  In  Kortem  l<evor  und  «i-nlpn  die  Gruben  noch 
höheren  Anforderungen  nur  schwer  genilgeo  können.  Die  I.Age 
dee  Cokemarkte»  ist  auagexidrbnet. 

Vom  engliachen  Markte  berichteu  Kitt«)  A Co.,  lAd-,  lx)oJun, 
unterm  6.  Januar:  Am  Yorkshire  Kohleomarkt  war  lia»  Dampf 

Dniti  voD  R.  uldi 


No.  ». 

M.  Jaissr  l»n. 

k«'b1enge»chlfl  günstig,  eowobl  für  Inland  al»  für  Eiqyrrt.  Oas- 
ki'hlen  waren  unverändert.  Die  Preis«  sind  atetig  und  »eigen  eine 
»icigeiido  Tendenx.  Man  notirte  Best  Silkotone  Hauskohleo  12  ab. 
6 d.  bi»  19  »b.,  geringere  Sorten  von  10  sh.  6 d.,  Barnsley  Haus 
kohlen  11  »h.  6 d.  hi»  12  ah,  xwoite  (pialität  von  10  nb , Bamsley 
I>ainf)fknhl«n  11  ah  loa  11  »h.  6 d,  rweitc  Qualität  von  10  ah.  pro 
Tonn*  f.  a.  B Der  Kohlenhandel  am  Sewcastle  Markt  war  im 
allgemeinen,  abg«.'«ehen  davon,  ao  «eit  die  Production  in  Folge  der 
Feiertage  verringert  ward«,  lebhaft.  Bei  einer  guten  Nachfrage 
hielten  »ieb  die  Preise  ziemlieli  unregelml«»ig,  je  oaebdem  ob  «ine 
prompt«  Idoferuog  mdglich  war  oder  nicht  Lieferungen  von  Goa* 
kohlen  waren  aiuwen>rdeot]ich  gr>Ma;  für  divxjäbrige  Contnete 
wurden  allgemein  8 ah.  hia  8 »h.  .9  d-  pro  Tonne  f.  a.  B.  noUrt, 
aber  für  gelegentliche  Sendungen  wurden  bis  xu  9 ah.  pro  Tonne 
gefordert  F!a  wu^le  notirt,  p^t  Tonne  frei  an  Bord : Beat  Northum- 
brian  Uampfkohleu  10  eh.  9 d , eweite  i^ualität  gegen  9 sb.  6 d., 
Ilauskohten  10  »b.  <>  d bis  1.9  sb.  Der  »cboUiache  Kohleomarkt  ist, 
wusaugenhlicklichen  Be«tarf  antxdrilFt,  nabexu  tot;  für  spatere  Uefer- 
ungen  wimien  jedoch  verachiedene  (.'ontract«  zu  «rhühien  Preisea 
abgeachloAMn.  Mun  notirte;  Main  9 ah.  Ida  9 ah.  3 d , F^l  9 ah.  6 d. 
bi»  10  sh.,  Splint  10  »h  Cd  pro  Tonne  f.  a.  B. 

Scbwefelsauree  Ammoniak.  I^ndon,  5.  Januar,  fest;  in 
liondnn  £ 10  9 .»h  9 d (Jan.— Juni  X 10  5 sh.),  Beckton  X 10  6 sh. 
(Jan.— Juni  X 10  2 »h  6 d.),  Beckton  tenti»  X 10  2 sh  6 d , Hali 
X 10  2 »h.  6 d.  (Jan.— Juni  £ 10  5 »h  \ Uith  X 10  .9  ah.  9 d f Jan  - 
Juni  X iO  2 ah.  6 d ) — Hamborg,  6 Jannar:  M 21,20  hia  M.  21,40 
pro  100  kg 

Theer.  t>»odon,  4.  .fanuar:  */»  d pn«  gallon  ss  M.  16,10  prri 
Tonne  (uovertndert), 

Thaerpruducte.  In  der  letzten  W'ovfae  (4.  Januar)  wur 
den  am  l»>nd»ner  Markt  folgende  Preis«  notirt; 


Enj(ll*ch« 

l>rat«cli« 

ta  d Wneb» 

Sotlning 

Pr«tM 

vorbsr 

Ik*n*i>l  90«r  . . . 

1 Gail.  ah. 

9 d. 

100  kg')  M.  18,76 

M.  18.76 

» 6üer  . . . 

> - » 

9 • 

> 

* 18,76 

• 17,71 

Toluol  ..... 

* 1 • 

- « 

> 

« 25,01 

t 35,01 

SONNsphta  . , . 
CnrlM'tsäuru  fiir  De»- 

' * 

3J. 

» 

. 6,77 

. 6,77 

infeciinn  . . ■ 

» 2 > 

- » 

1 hl 

> 44,02 

» 44,0:! 

CreoBoi 

» > 

3 > 

» 

> 5.50 

> 5,5U 

Naphtalin  gepn«»»i . 

1 ton  50  * 

- » 

1 t 

> 49,20 

» 49,20 

Anihracen  *A<  . . 

nnit*) 

4 > 

1 lut 

« 0,65 

> 0,65 

• »U«  . . 

> 

3 • 

> 

> 0.49 

* 0,4» 

Pech 

1 ton  24  > 

6 « 

1 t 

> 24,11 

» 24,11 

')  Dur  Umrechnung  ist  ein  mittlerea  »{»ecidschee  Gewicht  von 
0,HH  zu  («runde  gok'gt. 

•)  Die  Gcwirhuu'tnheil  für  .Anthraren  1 unit  s=  engl.  Mond 
- OJWR  kg. 

Calci  u mcarhid.  ßneiu  Bericht  der  AllgemeiDcn  CarbhF 
und  Acetyleiigesellachaft,  Berlin,  pro  31.  Deceiolier,  enüiehmea  vir 
Folgende».  Carhid  wurde  fortgefletzl  stark  begehrt,  «ährend  die 
Zufuhr  noch  hinter  dem  November  xurOckblieb.  Preise  daher  stetig 
atuigend,  obgleich  der  Verbrauch  erheblich  reduclrt  ist,  da  viel« 
.Anlagen  de»  zu  hohen  Carbidpruiaes  wegen  aumer  Betrieb  geaelst 
wurden.  Die  Iloflouugen  auf  billige  Carbidprels«  pro  1899  »cheinea 
»ich  nicht  zu  verwirklichen.  Nachdem  einzelne  W'erke  ihre  Pro- 
duction in  gro»sen  AbschlUasen  xu  tnäsaigeii  Preisen  Tergeben 
haben,  ist  auch  der  .Sommorpreia  »letig  steigend.  Alles  Carhid  pro 
April— Octoher  i»t  in  Händon  von  llAndierD  uhd  solchen  Fabriken, 
di«  mit  dem  INiblikmn  diroct  en  detail  arbeiten.  Jedenfalls  ist  für 
Sommer  genügend  W'uarv  am  Markt,  so  dass  eine  llauMo  vrie 
momentan,  aaHge»chh»«>»co  eracheint  In  Berlin  wurde  ix>cowaara 
io  prima  Qnalität  incl.  50  und  100  kg  Packung  zu  M 50  achtank 
ahgcanixt  und  »ti^  wahrend  dea  Deceniher  auf  .M.  55,  .M.  60  so- 
weit iil>erhaapt  Waaro  vorhauden  war.  Viele  Aufträge  blieben 
uneridligl  Sellmt  minderwerthige  »cbwe<li»rhe  und  amerikantBche 
Waar«  vurd«  zu  hidien  Preiwm  genommen.  Bctriebsislürungeu  in 
den  ('arbidwerken  wenlcn  forlgesetxt  als  Uraache  der  gt^ringon  Pnv 
dui'tion  angegeben  lii  Frankreich  wunio  der  Be^larf  durch  günstig 
gelegene  Fabriken  meisteus  gedeckt,  so  daa»  die  l^iae  »ich  etwas 
niedriger  als  in  Dout»cblaod  halten.  Zi'rkleinerfea  Carldd  ward«, 
da  di«  Fabrradsaiaoo  vorüber,  wenig  begehrt  und  konnte  die  Nach- 
frage ziemlich  gedeckt  werden.  Die  gen.  Firma  notirt  pro  1.  Janaar 
1899  ab  Lager  Berlin,  Straashurg,  Glogmu,  Leipzig,  Köln,  Stuttgart. 
Augsburg  M 65  pro  Tonne  incl  Firabaliage  netto  Ka»ee, 

H>arz  Ul  Muacäim. 
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SOHILLIBQ'S 

JOURNAL  FOR  GASOELEUCHTUNG 

YERWAmTE  BELEnCHTDNOGABTEM 

«o»iK  r(!n 

WASSERVERSORGUNG. 

OrgftD  d«t  Deataohoa  Tdr»üu  tod  tuid  WuierfuboiAnjMrB. 


r*tM*  o*d  Ob»f  • BeAmib  I>r.  n 


▼•rta« ' R.  OU>BlfBOCnM  IB  UttaebM,  OtOekalr 


IM  JOURNAL  FÜR  flASBELEUCHTUNO  UND  WASSCRVERS0R6UN0 

iD  jAhrSEch  U Sumncni  und  tiarlctiM  *«kt)»ll  iitid  ctArttAffcDd  ubrr  all* 
VoqpUaKu  auf  <l»m  c;«a>iat»  d«a  Ht'Lvuchlungmrearw  und  <1m  Wnaawnrtmntwng 
All*  Zit*r)>rlAf>n,  dte  K«<iaetton  <)««  RUiiU»  tMHrHTra,  wvrdrti  rfl>rtm 

linier  der  AdroM  dra  )]«r»uati*tM<ni,  |*r^.  tir.  Ü.  Bt'NTB  lo  KarlarutM’  1.  B., 
Sowacka-Anlace  UL 


IJU  JOURNAL  FÜR  SASBCLEUCHTUN«  UNO  WAOSERVERSORGUNS 

knun  dDR'h  dm  Bucbhnndri  cum  Ilvtaa  von  M.  30  fUr  d»«  Jahnran«  beoidK 
«■«rdva.  M dlrwtnu  Batugv  durvb  die  E‘o«tAmlar  UmiimIiIvkIr  und  d«a  Aua 
laoiliw  oder  durch  dki  unt«nelrhtie<«  Vvrl«c*huchlMBdlunx  wird  ein  E^rtonuchlac 
erboWo 

ANZRIUEN  werdao  tob  de«  VerUumbaadtunf  und  aimimtlirha«  AoDoncm- 
InatliuCeo  »um  Preleo  voo  S&  Pf.  itar  die  drelRoaptklir-n«  PudUceile  odar  Aerm  Ha  am 
ati«i>iM)mu)i>a.  Bei  d*.  1^.  3^  UDd  iZnutlitur  Wleilaflioiuo);  «rlM  ein  ■telxcDder 
bnhatt  iccwAhrL 

Belhuren,  von  denen  anvor  «ln  Probe-BieinpUr  eloiu*eodcn  iit,  werden  OACh 
VerHaberuad  belgefURt. 

Alle  Ziiachrineii.  welche  die  Kxp<->ll|]oa  hMW  den  Annoneenthetl  de«  BUltea 
bettelTkn,  «erden  unlec  Adreue  der  nateraelcbneieii  Vcrl4g[«biH'hhnBdiuiaK  vrhfien. 

VTlnobuohlinndlaBB  Toa  B.  OLDBNBOUBO  ln  Mänohea 
OlOckrtnaae  U. 


I u h a 1 t. 


IHe  eheBlaeh*  SiMBaenaatwnx  elnlxtr  CnlrllBtnaidaerten  4«a  lUndtU.  Von 
IlL-nrr  Moleaaa  M 57 

reber  LIcferaniraWdindanirca  flr  GaaehllUr.  Von  OhcfltiRenlenr  MtemanD, 
|t••«<aa  s .5« 

Zar  l'mK*  4er  Wniaercewlnainc  4irrh  utIrlUb«  FlUraUea.  (DIntiuwIoii).  fl  dt 
Betb««brlfl  wegeB  ZlBrviinM  4«e  l>ef^U«ilaeiribetri«b«B  {■  femiprfebveaen. 

Utemur.  A C7. 

Neue  Bftcher.  — Ueacbiftllch«  Mltthellansan. 

Rene  PntnMe  i a 

l'aicataniD<Idan««T)  ZurucknabmerlneirPntcntanin'-ldung  — Pau-niTemafiinn. 

I%icai«rü>eltuscra.  — I'aicuietlMchtuwren-  — Neudniek  Hncr  PnteDiannnit. 
«febranebRinimer.  Klatroffunceu. 

4a«l«e  He  4ei  PaLntMbrltt««.  H M. 


SUCliUMbe  m4  BauilelU  RlitbetUicen.  A ?0. 

Adram.  AbldniQy  der  'iManeleti.  — Alinneinen.  WnMemrbmuch.  — 
nacknnnic,  Ua«  oder  KlekrriHitl.  - Cannatadi,  Aeet^leO'AiMXelinnf  — 
CtariaLlnoin,  Aceirlen-'deocUacbnfL  ■■  ILeutaeb-KTlen,  Vcrwaltnni:«' 
Knueheld.  - Rlhiitfl,  rj*'klrix<the  Bcleurhloar  — « a-AAerreraonroDK.  - 
I Basen.  WaAArnrcr«>eraeiiemn|t  - «laarden,  (•aMnainlL  - Lauaoba, 

I Nniter  'lubebkltcr.  — M.'Uladbaeb,  OnMn««eltsproJ<«t  - Magdebnri, 

Wweerwerke.  — Snaaau,  <iM*ntl«lL4nroj«ci.  - Paderborn,  •JounitalU' 
rerknnf.  — Pforabelm.  TodeabU  •lurrb  <i«L>etnaihaiutin.  — Rheinau, 
WaaMiwnikMioftanng.  — Aebleswle.  ila>enat«ttfiferkauf  — Htrnliti  I.  M, 
AcelyleaZMntUit.  — flulaburn  (Badan).  Aceizteabetenchtnng  — lila. 
A itMraaa«rVM«or)(iiot. 

I ■«rktbcricht.  8.  11.  — Brief*  ud  PragekHlen.  8.  T3 
j Berl(bU(na(.  A 7t 


Die  chenlsehe  ZuBBoiiuensetzBiig  einij^er 

Calciamcarbidsorten  des  Handels. 


Von  Henry  Moissan. 


Herr  Henr}'  MoUean  bat  kürzlich  über  dloAen  («egen-  I 
stand  in  den  Comples  rendus  de  Tacad^mie  dos  Bciencet«  eine  ‘ 
interessante  Arbeit  veröffentlicht,  die  sich  besunders  mit  der 
rnterrochung  der  Iwi  der  Acotylenenlwickelung  verbleibenden 
Rückstände  befiwst.  — 

Seit  den  eraton  VeröScntUchungeii  über  die  Bildung  von  ' 
knittalli-Hirtem  Caleiumcarbid  mit  Hilfe  des  elektrischen  Ofens  j 
ist  das  Verehren  industriell  verweiibet  worden  un<l  wird  das  | 
Product  heute  in  growen  Mengen  dargestellt.  i 

Obwohl  die  Sache  anfangs  sehr  einfach  crechien,  haben  i 
sich  bei  der  tonnenwoisen  (rewinnung  von  Carhid  einige  < 
Schwierigkeiten  herausgestellt.  Dis  Herstellung  des  fein  | 
pulverisirten  Gemisches  der  Rohmaterialien,  die  Auswahl  von  ' 
geeignetem  Kalk  und  Kohle,  das  Abetechen  des  Schmelzgutes, 
die  Anordnung  der  «ehr  grossen  Elektroden  für  die  mächtigen 
Striime,  das  waren  Fragen,  die  nach  einander  der  lAisung 
harrten  und,  im  grossem  Ganzen,  sie  heute  auch  gefunden  haben. 
Die  Ableitung  und  Ausnutzung  der  heissen  Gase , welche  bei 
der  Reaetton  in  grossen  Mengen  sich  entwickeln,  bieten  noch 
einige  S<'hwierigkeit,  doch  scheint  auch  dieses  Problem,  nach 
kürzlich  angestellten  practischen  Versuchen,  einer  glücklichen 
fjösung  entgegenzugehen, 

Anfänge  lies.'»  die  Auswahl  der  in  Reaction  tretenden 
Substanzen,  Calciumozyd  und  Kohle,  viel  zu  wünschen  übrig. 
Bei  den  enden  technischen  V'crsucben  wählte  man  Kohlenstoff 
in  Form  von  Coke,  welche  grosse  Mengen  mincrallflchor  Bei- 
mengungen enthielt  und  reich  an  Schwefel  und  Phosphor 
war.  Aehnlich  war  es  bei  dem  verwendeten  Kalk , welcher 
fa**-t  immer  Aluminiumsilicate,  Phosphat«  und  Sulfate  enthielt. 
Selbstverständlich  ergab  ein  solches  Gemenge,  gemahlen  und  I 
dann  geschmolzen , ein  sehr  unreines  (^Iciumcarbid . welches 
Phosphorcalciuut,  Aluminiumsulßd,  Bilicide,  sogar  mit  W'aascr 
zerseulichc  SUicide  enthielt  Beim  Behandeln  mit  Wasser 
(wenn  niclit  in  sehr  grossem  Uebcnchuss  angewandt)  ent- 
wickelte ein  solches  Carhid  natürlich  auch  ein  sehr  unreines, 
Phosphor-  und  Bchwefelwasseistof!  enthaltendes  Acetylen. 


Man  fabricirte  so  anfangs,  entweder  der  WoKUeilbeit 
wegen  oder  aus  Cnkenntniss,  ein  Carhid  und  folglich  auch 
ein  Acetylen  von  sehr  mangelhafter  Beschaffenheit.  Eine 
Folge  davon  waren  dann  die  grossen  Bebwierigkeiten,  welche 
flieh  der  Verwundung  de«  Acetylens  zunächst  entgegenstulltea. 
Man  sah  bald  ein , dam  man  von  Kalk  und  Kohle  ausgehen 
mu.sste,  die  möglichst  wenig  fremde  Bestandtheüe  enthielten. 

Heute  wird  die  Fabrikation  meist  durchaus  rationell 
betrieben.  Man  trifft  im  Handel  Carbide,  gut  geschmolzen, 
homogen , mit  krystaUinischom  Bruch  und  characteristischem 
bräunlichen  Glanz.  Zur  Gasgewinnung  sollte  man  stets 
solchem  Carhid  den  Vorzug  geben.  Trotz  dieser  unverkenn- 
baren Merkmale  ist  eine  Analyse  d^  Carbids  zu  em])Iehlen. 
Hierfür  sind  bereits  mehrere  Metho<lcn  au(^earl>eitet  worden 
und  scheint  mir  diejenige  von  l.unge  und  Cedercroutz  *).  eine 
gewogene  Menge  C^arbid  in  überschüssiges  Wasser  zu  geben, 
gute  Resultate  zu  liefern.  Grosse  Schwierigkeit  macht  die 
Erlangung  einer  richtigen  Durchschnittsprube,  wenn  es  sich 
um  ilie  Untersuchung  einer  gnisseron  Mengu  liaudult;  besonders 
die  Härte  dt«  Cärbids  macht  die  Probenahme  sehr  schwierig. 

Thooretimrh  müsste  l kg  ('aJciurncarbid  3-19  1 Acetylen 
liefern.  Bei  der  Zersetzung  einiger  Carbidproben  mittels 
Kalkmilch,  welche  bereits  mit  Gas  gesättigt  war,  haben  wir 
folgende  Volumina  erhalten  (reducirt  auf  0^  und  760  mm): 
12  3 4 5 6 7 

292.81  294,10  301,30  304,61  307,62  316,41  318,77 

Wenn  jedoch  das  Carhid  nicht  geschmolzen  und  krystalli- 
nisch  auBsieht,  wenn  es  porös  und  grau  urscheint,  ist  die  Au» 
Ixmte  immer  viel  geringer  i in  sulchen  Fallen  erhielten  wir 
die  Zahlen  228,60  2.W.40  260,30. 

Auf  die  Bestimmung  der  Verunreinigungen  des  Acetylen- 
gascs  brauchen  wir  hier  nicht  cituugehen;  diese  Frage  Ist  von 
anderer  Seite  buroita  wiederholt  erörtert  wonlen.*)  Doch  sei 

*)  Zeitochr.  f.  ange«.  Chem.  1897,  8.  651.  0«.  Jonnt.  1896, 

Xo.  7,  8.  119. 

*)  Wilgerodt  Berichte  1896,  8.  2107;  ds.  Joom.  1896,  8.  74,  — 
D«  Brevaas,  L'^clairage  h ruc^tyl^ne;  II.  intemiUioDaler  Congreas 
f.  angew.  ('hemie.  Bd  UI.  S.  506.  — E.  Ilubou,  ibid.  8.  516.  — 
Giroud,  L'noalyee  de  l'ac^tyl^ne  sic,  Ibld.  8.  574.  » Rerg^  und 
Beycbler,  Bull,  de  1a  Boc.  chim.  1888,  Bd.  17,  S.  218;  da.  Joum. 
1897,  8.  826. 
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hervorg«hob«n,  dass  einige  Proben  sehr  hohen  Ammoniak- 
gehalt  zeigten.  Auch  Chuard^}  erwähnt  dies  und  gibt  fol- 
gende Zahlen: 

Ammoniak  im  Gas  0,03%  bis  0,0l>% 
.Stickstoff  im  Rückstände  0,24%  bis  0,40% 

Bei  vier  Versuchen  mit  vier  verschiedenen  Carbiden  er- 
hielten wir  folgende  Resultate : 

12  3 4 

Gesammtstickstof!  0,02  0,12  0,15  0,31. 

Mehrere  <lieser  Proben  gaben  geringe  Mengen  Phosphor- 
vrasseretoff,  doch  nicht  alle. 

Die  Unterauchung  des  unlöslichen  Rückstandes, 
welcher  bei  der  Behandlung  von  Carbid  mit  Wastier  verbleibt, 
bildete  den  Gegenstand  unserer  weiteren  Ari>eiten. 

Um  di«e  Untersuchung  bequemer  zu  machen,  wunle  das 
Calciumcarbid  mit  wässeriger  Zuckerl<«iing  zerseUt,  da  hier- 
bei der  Kalk  als  Calciumaaccharat  in  iy:>simg  geht. 

Der  geringe  Rückstand  (m  wurden  jeweils  10  g (krbid 
verarlicitct)  wurde  auf  dem  Filter  mit  Zuckurlusung  gewaschen, 
<lann  mit  reinem  Wasser,  wobei  besonder»  darauf  geachtet 
wur<lp.  dass  die  Klüssigkeiten  frei  von  Kohlensäure  wapui; 
dann  wurde  er  mit  Alkohol  und  Aether  behandelt  und  bei 
40®  getrocknet 

Die  mikroskopische  Prüfung  Hess  das  Vorhandensein  von 
Siliciumcarbid,  Calcium-  und  Kisrnsilicid  erkennen,  ferner  von 
wei-wn  kalkreichen  Beimengungen,  gelegentlich  auch  von 
Calciunisulhd  und  Graphit 

Nach  dem  Behandeln  mit  verdünnter  Salzsäure  ergibt 
sich  ein  kleiner  (k-wichtsvorlust  und  man  findet  ln  der  Ijüaung 
Eisen,  Kalk,  Aluminium  und  Phosphor,  ^iriumcarhid  und 
Graphit  bleiben  stets  unangegriffen.  Das  Caldumsulfid  ist 
verschwunden. 

Behandelt  man  nun  mit  concentrirter  Salzsäure,  so  gehen 
weitere  Mengen  von  Kalk.  Eisen  und  Silicium  in  Ixisung. 
Zwischen  der  Menge  der  unlöslichen  RücksUUidc  und  der 
Acetylenausiteute  besteht  keine  Beziehung. 

Die  successive  Behandlung  der  gleichen  Pnil>en  mit  Zucker 
lösung  und  Salzsäure  ergab  folgende  Rückstände: 

Bebasdloog  1 2 3 4 6 

mit  ZuckerlöBung  3,40  5,3  .3,2  3,U  3,4 

» verdünnter  II  CI  2,10  1,9  1,5  2,4  1,4 

> concentrirter  li  CI  1,70  1,7  1,4  2,2  i,l 

Unter  Berücksirhtigung  dieses  Verhaltens  der  Rückstände 
und  durch  mikroskopische  Prüfung  liees  sich  ermitteln,  in 
welcher  Form  die  verschiedenen  Wrunreinigungen  vorhanden 
waren. 

Silicium.  Das  Silicium  fiudet  sich  meist  als  SiUcium- 
carbid  (Oarborund);  dit-see  ist  leicht  unter  dem  Mikroskop 
zu  erkennen  an  aeünen  charakteristischen,  hexagonalen,  grünen 
oder  blauen  Kr}'stallen.  Es  lässt  sich  bei  seinem  hohen  spec. 
Gewicht  (3,12)  und  siüner  Widemtandsfähigkeit  von  den  anderen 
Substanzen  trennen.  Wenn  man  die  Rückstände  abwechselnd 
mit  kocheuder  Schwefelsäure  und  Flusaeäure  behandelt,  bleibt 
schliesslich  nur  Siliciumcarbid  und  Graphit  zurück.  Mith-b 
Hromoform  (spec.  Gew.  2.9)  lassen  sieb  die  beiden  leicht  trennen. 

Gelegentlich  findet  eich  das  Silicium  als  Calciumsilicid, 
wie  I>e  Chatelier  ermittelte.*)  Auch  können  sich  kleine  Kügel- 
chen finden  von  metallischem  Bruch,  bestehend  aus  Eisen, 
Kohlenstoff  und  Silicium  Endlich  kommeu  auch  Kiesolsäure- 
kri'stallc  Vor  in  der  von  Mar»«len  beschriebenen  Form.*} 

*)  8iir  i«a  prodults  de  d4»iuifx>*UioB  dn  carbiire  d«  Calcium 
par  l'eau.  Bull.  8oc.  chim.  Bd.  17,  8.  67H. 

*)  Sur  les  imporetds  du  carbare  de  calciam  commerdal;  Bull. 
8oc.  Chim.  1897,  Bd.  17,  8.  793 

*)  ProoeediagB  Boyal  8o&  likliobiirg.  1880 — 1881.  8,  20. 


Kein  einziges  Mal  jedoch  haben  wir  ein  Calciunacarbid 
getroffen,  welches  bei  Behandlung  mit  wenig  Wasser  in  Gegen- 
wart von  I^uft  selbstentzündlich  gewesen  wäre  durch  Auftreten 
von  selbsteutzündlichom  SUieiumwasserstoff.  Dagegen  wmtle 
iMÜm  Behandeln  der  Rückstände  mit  concentrirter  Salzsäure 
oft  die  Entwickelung  von  Siliciumwasseistoff  beobachtet 
Dieses  Gas  entstand  durch  die  Zersetzung  des  Calciumsilicids. 

Schwefel,  ln  den  untersuchten  Proben  fand  sich  der 
Schwefel  als  Calciumsulfid  oder  Aluminiumsulfid.  Es  gelang 
der  Nachweis  von  Calciumsuifid  in  Rückständen  nach  der  Be- 
handlung mit  Zuckerlusung,  indem  man  zu  einem  Präparat 
unter  dem  Mikroskop  «ine  verdünnte  Bleiacetatlösung  fliessen 
licss,  welche  durch  einige  Tropfen  Essigsäure  angesäuert  war; 
die  wei-ssen  Calciumsulfidtheüchen  färben  sich  vollständig 
achwan.  Schwefelwnsserstoff  entwickelt  ach  bei  der  Kiuwir- 
Wirkung  vou  Wasser  in  Gegenwart  von  Kalkhydrat  aus  diesem 
Caldumsulfid  nicht. 

Um  letztere«  zu  Iwweisen,  wurde  eine  kleine  Menge  reines. 
krystalÜHirt«*,  im  elektischen  Ofen  dargestelltes  Caldumsulfid 
pulverisirt  und  mit  einem  grossen  Ueberschuss  von  Kalkmilch 
geschüttelt;  die  abfiltrirtc  hlüssigkeit  gibt  mit  Bldsalzcn  keine 
schwarze  Füllung,  ontliält  also  keinen  Schwefel.  Dagegen  ist 
zu  oonstatiren,  dass  alle  untersuchten  Carbide  mit  über 
schüwigem  Wasser  eine  Kalkmilch  ergeben,  deren  klare« 
Filtrat  mit  Bleisalzcn  einen  schwarzen  Niederschlag  liefert, 
der  Schwefel  und  Spuren  von  Phosphor  enthält  Das  weist 
auf  die  Bildung  von  Zcr»etzungsprtMluctcn  de«  Calciuinsulfiiis 
bei  Gegenwart  von  üb«r»chüsmgen>  Kalkhydiat  hin.  Die 
Kalkmilch  gibt  unter  <ler  I.uftpumpe  keinen  Schwefelwasser- 
stoff ab. 

Im  Acetylengas  findet  deb  kein  Schwefelwasserstoff,  wenn 
das  Carbid  mit  einem  Uebersebuss  von  Wasser  zersetzt  ist; 
die  entstehende  Kalkmilch  hält  den  Schwefelwasserstoff  zurück. 

Bei  der  Darstclluiig  des  Caldamcarbids  werden  die  ün 
Kalk  enthaltenen  Sulfate  redueirt,  ee  bildet  sich  Caldumsulfid, 
welche«  von  VS^asKer  nicdit  zersetzt  wird  Wenn  aber  der  Kalk 
Aluminiumsilicat  enthält,  so  liefert  das  SUicium  mit  der  Kohl« 
Siliciumcarbid,  und  es  entsteht,  bet  Gegenwart  von  Sulfaten 
oder  Sulfiden,  Alumiolumsulfid,  und  dieses  wird  durch  kalk« 
Wasser  unter  Entwickelung  von  Schwefelwasserstoff  zersetzt. 
Mourlot*)  hat  beim  Erhitzen  von  Antimonglanz  und  Alu 
minium  iin  elektrischen  Ofen  ein  schön  geschmolzenes  Alu- 
miniurosulfid  mit  krystallinisrhcm  Bruch  erhalten,  das  bei  der 
hohen  Temperatur  duit‘haus  l>eständig  war.  Calciumcarl>id 
kann  also  bei  der  üblichen  Darstellungsweise  sehr  wohl  Alu- 
miiiiumsulfid  enthalten  und  somit  in  Berührung  mit  kaltem 
Wasser  Schwefelwasserstoff  entwickeln.  Der  Schwefel  kann 
nicht  als  SiUdumsulfid  vorlianden  sein.  Zum  Beweis  diene 
folgender  V’ ersuch:  Wenn  man  unreines  silidumhaltiges  Alu- 
minium in  einem  Hchiffchen  im  .Schwefelwasserstoffstrom  zur 
Kothglutb  erhitzt,  so  erhält  man  im  Schiffchen  geschmolzene« 
Aluminiumsulfid  und  in  dem  kalten  Tlieil  der  Röhre  einen 
ringförmigen  Beschlag  von  Siliciumsulfid.  letzteres  ist  al«o 
sehr  flüchtig  und  könnte  sich  nicht  in  dem  im  elektrischen 
Ofen  dargc«;tellten  Calciumcarbid  finden. 

Wenn  Calciumcarbid  bestimmte  Mengen  Oalciumsulfid 
enthält,  so  liefert  es  bei  der  Zersetzung  mit  Wasser  nicht 
Schwefelwasserstoff,  sondern  Spuren  organischer  Schwefel- 
verbindungeu.  Dies  wurde  auf  folgende  Weise  nachgewieiH-n; 
Acetylen,  mit  ül>urHchüsmgem  Wasser  aus  Calciumcarbid  ent 
wickelt,  wunle  durch  zwei  liebig'sche  Abeorptionsapparate 
geleitet,  welche  Lösung^m  von  Kupfemitrat  oder  Kali  oder 
auch  Bleinitrat  enthielten.  Dann  wurde  es  verbrannt  und  di« 
Wrbrenuungsgase  durch  einen  Aspirator  angesaugt  und  durch 
ein  wenig  destillirtea  Wasser  geleitet,  dessen  Temperatur  auf 

')  Hourlot  Ueher  Kinwirkung  holier  TeaiperaUireo  saf  elaige 
Sulfide.  Cotnptwt  rendas  1896,  Bd.  123,  8.  56. 
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0^  gehalten  wurde.  In  allen  drei  Füllen  bildete  sich  bei  der 
Verbrennnng  eine  kleine  Menge  SchwefelKiure,  die  leicht  nach- 
auweinen  war.  Die  Abeoq>tiuiisgefüA»c  hielten  jede  Spur  von 
SchwefelwasaeretofT  zurück,  liefen  aber  eine  andere  achwofel- 
haJtigi*  Verbindung  paseiren.t)  Kin  blinder  Vereuch,  unter 
den  gleichen  Bedingungen  mit  der  !<ufl  dee  l.abr>nitoriuniR 
angeetcllt,  hatte  ein  negativ««  Rrgebnise.  Am  ba^^ten  gelang 
der  Versuch  nach  Waschung  des  Acetylens  mit  Alkali. 

Bei  den  Versuchen  trat  in  den  Abiw)rptiünsg<‘ßüUH.'n,  wenn 
sie  mit  Kuph-r  oder  Blcinitrat  b««chickt  waren,  Schwärzung  ein 
dund»  die  Absorption  von  PhoBphorwa^iserstoff.  während  sich 
Schwefel  nur  spurenweise,  oft  sogar  überhaupt  nicht  iiach* 
weisen  licss.  In  letzterem  Falle  enthielt  das  Gas  also  üben 
haupt  keinen  Schwefelwasgeratofr. 

Die  Gesammtmengen  von  Schwefel,  welche  in  drei  Carbid- 
proben  gefunden  wurden,  betrugen: 

0.37%  • 0,43%  074%*) 

Eisen.  Das  Eisen  findet  sich  als  Hilicid  und  als  Carbo- 
lilicid.  Der  Gehalt  schwankt  und  hängt  wohl  von  der  Rein- 
heit dor  verwendeten  Kohle  ab.*) 

Phosphor.  Dieses  Metalloid  ist  die  unangeiiehmstu  Ver- 
unreinigung des  Caiciumcarbids.  Die  Huuptmenge  findet  sich 
als  Phosphorcateium,  das  von  Wasser  zersetzt  wird;  doch  ist 
er  auch  cntiialten  in  kleinen,  metallisch  aua-mhenden  Kügel- 
chen, die  im  Uebrigen  aus  Eisen  und  Silicium  b«:«tehen. 

Kohlenstoff.  Einige  Carbldpruben  enthielten  eine  ge- 
wisse Menge  von  Graphit;  wir  fanden  ihn  in  Gestalt  sehr 
dünner  Blättchen,  einige  Male  hexagonal,  meist  aber  zer- 
trümmert und  unregelmü8.<üg.  Dieser  Grapldt  ist  nicht  auf- 
quellend ; er  halt  kleine  Mengen  Kieselsäure  und  Calcium  mit 
Eneigie  zurück. 

Da  man  in  Handel-‘^arbiden  dos  Vorkommen  von  Diamant 
tiehauptet  batte,  haben  wir  besonders  nach  dieser  Modificalioii 
des  Kohlenstoffes  gesucht.  Nach  dem  Bchamluln  mit  Wawer, 
dann  mit  concentrirter  äalzsüun;  haben  wir  den  erlialUmen 
Kiickstand  der  Behandlung  unterworfen,  welche  wir  früher 
gelegentlich  der  Trennung  des  DiamanU  von  allen  möglichen 
Voronreinigungen  bewhrieben  haben.  Auf  «liese  Weise  haben 
wir  einige  rundliche,  durchscheinende  Partikelchen  isolirt,  die 
aber  nicht  im  Mindesten  kr>'stailiniBch  erschienen  und  in 
Sauerstoff  nicht  verbrannteu.  Zur  V'ornalmje  dieser  V'er- 
brennungaversuche  diente  ein  Plalinschiffchen , wie  e«  in 
unserer  Abhandlung  über  die  Darstellung  von  Diamant  be- 
schrieben ist.*}  Keine  der  untersuchten  Carbidproben  ent- 
hielt Diamant 

*)  Lunge  und  Cedercreutx  erhielten  das  gleiche  Keeultat  beim 
Wseeben  dee  <Tases  mit  BleiacetatlOsung  und  Ozydiren  mittels 
KatriumhypocblohtlOsaDg.  Sie  crbielteo  unter  diesen  Bedingungen 
trinen  NifHlerechlag  mit  Bariumcblorid- 

*}  Dieee  Analyee  wurde  wie  folgt  auegeftlhrt:  Einige  Gramm 
Carbid  wurden  mit  einer  geringen  Menge  Alkaiilauge  tereetzt,  zur 
Trockene  reniampft,  mit  einem  Gemenge  von  Alkalicarbonat  ond 
Xitrat  geecbmolzen,  mit  Waeeer  aufgenommen,  filtrirt,  mit  Salzeanre 
angesAuert,  mit  Ammoniak  versetzt  fUtrirt  und  dann  die  Schwefel 
eaare  lieatiinmt  Pope  hat  früher  eine  andere  Methode  angegeben; 
Tgl.  Fo|»e,  Beetitnmung  des  Schwefels  im  Calciumcarbid;  Journ. 
Amer  Chem.  Soc.  Bd.  IB,  S.  74ü. 

*)  Man  üodet  in  einigen  Cerbiden  runde,  oieeolialtige  Masaen 
von  metalliMcbem  .Atweeheo,  einige  Cubikcentimeler  grons,  welche 
meist  von  den  Fosaungen  stammen,  von  welclien  die  Kleklnnlrn 
gehalten  werden.  Diese  Maasen  batwn  wir  nicht  untersucht 

*)  Ann.  de  Chim.  et  de  Phye.  7.  s4r.  Bd-  8,  8.  4^,  und  in  »Dor 
eleklriacbe  Ofen«,  S.  174. 
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Ueber  Lieferungsbedingungon  für  Gasbehälter'). 

Von  OI>eringeniear  N i e m a n n , Doasau. 

M.  H.!  Auf  der  vorjährigen  llauplvertiaminhing  unser«-« 
Vereins  hielt  Ileir  Gcneraldirector  Lechner  von  der  Kölnischen 
Mascliirteubnu  Artiengt-seilschaft  einen  Vortrag,  worin  er,  unter 
itezugnaluno  auf  einen  vorhergegangetien  Briefwechsel,  die 
Aufstellung  von  (irundlsgen  oder  Vorschriften  für  die  tech- 
nische Ausführung  und  Lieferung  von  Gasbehältern  befür- 
wortete. Die  Normalien  sollten  geineinBam  von  dem  V'crbande 
deutscher  Ga«l>ehälter'Fahrikanten  und  urutemm  Verein  ent- 
worfen und  gemjbmigt  wenien.  Da  nun  der  vorhenannle  Ver- 
band bereits  an  der  Ausarbeitung  eines  Entwurh«  thatig  war, 
so  bat  der  Vorstand  unseres  Vereins  im  vorigen  Jahre  von 
der  Wahl  einer  Commission  abgeitehen  und  zunächst  die  Vor- 
legung dos  EiitwurfM  der  GaAhehälU-r-Kabrikauten  abgewartet. 
Denselb«  ist  in  einer  VerKammluttg  jenes  Verbandes  am 
16.  März  V.  J.  angenommen  worden  und  darauf  an  unseren 
Vorstand  gelangt,  von  dem  er  an  die  Zweigvereino  weiter- 
gegeben  wurde. 

Bei  der  Küru-  der  Zeit  liegen  erst  verhältimamäsBig  wenig 
Aeusserungen  übex  den  hmtwurf  vor.  Aus  <ien  vorliegcmlen, 
welche  hauptsächlich  von  den  VonüÜUnlen  der  Zweigvereine 
hcrrüliren,  lässt  sich  jedoch  bereits  erkennen,  daa«  gründliche 
Comniisaionsbcrathungen  nothwendig  sein  werden,  um  Gas- 
IwhäJter-Nurmalien  zu  schaffen,  welche  dem  Besteller  wie  dem 
IJeferanten  in  ähnlicher  Weise  Vorthoile  gewUhreu,  wie  unsere 
Normalien  für  gusseiserne  Röhren.  Profile  von  Chamotte- 
retorten  und  die  Lichteinheit  in  so  reichem  Maasse  bereit« 
gewährt  haben. 

Der  vorliegende  Entwurf  Ut  im  Ganzen  so  gefaast,  dass 
Ergänzungen  leicht  möglich  sind.  Es  ist  sogar  in  dem  § 1 
desselben  einer  noch  zu  wählcodeti  Subcommission  Vorbehalten 
worden,  Bestimmungen  über  die  Abmessungen  der  Gas- 
behälter zu  treffen.  Es  wird  daher  jetzt  auf  alle  Fälle  darauf 
aiikommen,  über  die  Wahl  einer  Commission  schldosig  zu 
werden,  welche  im  Einvemchmen  mit  «lern  Verbände  deutscher 
Gasbehälter-Fabrik^iteu  die  Sache  spruchreif  ma<'hL  Damit 
nun  eine  solche  CommUtilon  mit  Aussicht  auf  guten  Erfolg 
ar)>eiten  kann,  ist  oa  sehr  wünschcnsworüi,  dos«  die  Angelegen- 
heit zunächst  entweder  hier  im  Plenum,  inler  aber  in  den 
.Spalten  unserer  Vereinszeibw-hrift  erörtert  wird,  und  möchte 
ich  hierzu  durch  das  Folgende  mm  eine  Anregung  geben. 

Der  vorUegende  Entwurf  triigt  die  Uelwrschhft  »Normal- 
bedingungen  für  die  Vergebung  und  Lieferung  von  Gas- 
behältern«. In  dieeer  Ueberschrift  fehlt  also  ein  Hinweis  auf 
die  Normalien  für  die  Bauart  der  Gasbehälter.  Ferner  be- 
ziehen sieb  die  Bedingungen  nur  auf  die  Lieferung  der  Eisen- 
theile  zu  Gasbehältern.  Iii  allen  Fallen,  in  weichen  ge- 
mauerte oder  Betunlmsains  zur  Anwendung  kommeu,  bleibt 
die  Sorge  für  das  Bassin  dem  Besteller  überlassen.  Es  ist 
dies  im  § 2 des  Entwurfs  auch  ausgesprochen.  Di«  be- 
stehenden von  unserem  Verein  angenommenen  Normalien,  d.  i. 
die  Normalien  für  Röhren  und  Formstücke.  für  Cbamotte- 
rcturten  und  WassenueKser,  sowie  auch  für  die  Lichtmess- 
Vorrichtungen  sind  fast  auMchliettlich  auf  Festsetzung  von 
Constmetionsbodingungen  beschrüikt  und  lassen  die  Uefer- 
ungsbedingungen  ganz  unl>erücksichtigt;  hier  in  dem  vor- 
liegenden Entwurf  sind  aber  im  Gegensatz  <lazu  die  Lieferungs- 
bedingungen und  sogar  die  Zahlungsbedingungen,  die  Ueferzeit, 
die  Cooventionalstrafe,  der  Ausschluss  des  Rechtsweges  und 
die  Bestimmung  über  die  ritempclkosten  eingehend  behandelt, 
während  hinsiebtUch  der  Construction  sich  nur  Folgendes 
darin  befindet;  ln  § I ist  die  Beetimmung  über  die  Haupt- 

*)  ViirlrKK,  gehalten  aaf  der  38.  Jabresveniaoimliinit  de« 
Dtiutacben  Verfftoa  von  Ga»-  and  Wasstirfachmannem  zu  Kürs- 
berg  1896. 
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abmoasungen  «iuer  Subcommisaion  Torli«haU«Q.  In  § 2 iat 
die  Art  und  Beschaffenheit  des  Baasins,  die  Art  der  Glucken- 
führung,  die  Ans&hl  der  Glockensobiiwe  der  freien  Ent- 
Schliessung  Überkasen.  ln  den  ^ 4 und  5 sind  für  die  Be- 
schaffenheit des  Eisens  die  VorschrifU-n  für  Lieferung  von 
Eisenconstructionen  für  Brücken-  und  Hochbau,  aufgestellt 
von  dem  Verbände  der  deutschen  An'hitocten  und  Ingenieure, 
dem  Verein  der  Ingenieure  und  dem  Verein  deutscher  Eisen* 
hüttenleute  vom  Jahre  1S93  als  maassgebend  hingostcUt  und 
ausserdem  einige  Bestimmungen  über  die  Festigkeit  des  zur 
V'erwendung  kommenden  Materials  und  über  die  Prüfungs- 
methoden  gegeben.  Dieaclbcu  sind  zum  Theil  wörtlich,  zum 
Theil  mit  Abänderungen  aus  den  obigen  Normalbedingungen 
übernommen  worden.  Für  die  statische  Berechnung  wird 
in  § 3 ein  Winddnick  von  2CK)  kg  pro  qm  auf  die  normal 
getroffene  Fläche,  die  gleich  */s  Projectiunsfläche  er- 
achtet werden  soll . und  eine  eineeitig«  Schneelast  von 
40  kg  pro  qm  vorgcschlÄgcn.  ohne  dass  jedoch  eine  Ijestiromh' 
Art  der  statischen  Berechnung  vorgeschrieben  wild.  Nun, 
meine  Herren,  hienu  möchte  ich  zunächst  bemerken . dsse 
gegenwärtig  ungefähr  jeder  (Tasbehäller-Conslrucleur  seine 
eigene  Art  der  statiachen  Berechnung  hat,  da«K  die  Uesultutc 
dieser  verschiedenen  lJ<Technung8arten  oft  sehr  erheblich  von 
einander  abweichen.  und  dass  die  Erbauer  von  Gaslmhältem 
«ich  in  erster  Linie  auf  üjre  practischen  Erfahrungen  und 
nicht  auf  die  statischen  Berechnungen  stützen.  Auch  gegen 
die  Normirung  des  Wind-  und  Si-hneedruckee  läwt  sich 
manche«  einwenden,  no  s.  B..  das«  l>eim  Auftreten  von  sehr 
starken  Stürmen  der  Schnee  von  der  Decke  du«  Behälter« 
hinuütergeblaec-n  wird,  und  dass  der  Reductionscoefficienl  von 
Vy  SS  0,66  zu  hoch  ist , ferner , dass  die  grössten  aller  be- 
stehenden Gasbehälter  in  England  nur  für  den  Winddruck  von 
150  kg  pro  qm  der  ebenen  Fläclio  berechnet  und  derartig 
gebaut  sind,  dass  eine  rechnungsmäseigu  Prüfung  nach  unseren 
deutschen  Begriffen  nur  auf  stark  hypothetischer  Grundlage 
aufgebaut  werden  kann  und  dann  noch  selbst  für  150  kg 
Winddruck  an  vielen  Stellen  zu  schwache  Dimensionen  er* 
geben  würde.  Nun,  meine  Herren,  wenn  zalilreiche  und  speciell 
die  allergrössten  bostehenden  (kabehälter,  die  ja  dem  Winde 
gegenüber  zunächnt  als  grosse  aufgeblasene  Säcke  zu  betrachten 
und  demnach  als  sehr  elastisch  anziisehen  «ind,  nach  Ausweis 
zahlreicher  seit  Jahrzehnten  in  der  Praxis  bewährten  Bau* 
aosführungen  nur  mit  150  kg  oder  auch  noch  für  weniger 
Winddruck  berechnet  tu  werden  brauchen,  so  müssen  wir 
Bedenken  tragen,  2üU  kg  Winddruck  als  normal  festzusetzen 
und  uns  dadurch  ein  Bauwerk  zu  vertbeuem,  welches  einen 
hohen  Procentaatx  der  Anlagekoeten  einer  Gasanstalt  aus- 
macht!  Unter  solchen  Verhältnissen,  welche  für  willkürliche 
Annahmen  reichlich  viel  Spielraum  lassen,  würde  ich  Vor- 
schlägen, für  den  Winddruck  eine  Zahl  feetzusetzen,  mit  der 
sich  leicht  moltiplicireu  lässt,  und  das  ist  100  kg  pro  qm  der 
ProjectioD,  also  wenn  man  den  Rcductionscoefficientcn  0,57 
annimmt,  175  kg  pro  qm  der  ebenen  Flache. 

Ich  möchte  nun  ferner  noch  einige  Punkte  aus  den  Lie- 
ferungsbedingungen erwähnen,  um  auch  daran  zu  zeigen,  dass 
der  vorliegende  Entwurf  einer  gründlichen  Umarbeitung  be- 
darf. Da  ist  in  § 6 wörtlich  gesagt:  >Ac!nderungeD,  welche 
der  Besteller  nach  Abschluss  des  Vertrages  anordnen  sollte, 
hat  der  Unternehmer  austuführen.  Ueber  die  ihm  dafür  etwa 
zu  bewilligende  Entschädigung  bezw.  Fristverlängerung  ist 
womöglich  vorher  eine  Vereinbarung  zu  treffen.«  Nun,  meine 
Herren,  das  steht  zwar  wörtlich  auch  so  in  den  oben  citirten 
Normalbedingungen  vom  Verein  der  Kisenhüttenleute,  aber 
ich  meine,  dass  gerade  bei  Gasbehältern  eine  Vereinbarung 
auch  über  die  technische  Zulässigkeit  einer  jeden,  vom  Be- 
steller gewünschten  Aunderung  stattünden  muss,  denn  der 
Unternehmer,  welcher  die  Garantie  für  die  Standfeetigkeit  und 
den  dauernd  guten  Gang  eines  Gasbehälters  rechtagiltig  und 
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moralisch  übernehmen  soll,  darf  sch  nicht  willkürliche  Ab- 
änderungen vorschreiben  latisen.  hat  vielmehr  die  Verpflkh- 
lung.  jeden  Abänderungsvorschlag  auf  seine  Zulässigkeit  zu 
prüfon.  Im  § 14  des  Entwurfs,  woselbst  das  Hinausrücken 
de«  UefertenninuB  behandelt  ist,  hebest  es:  »Dabei  ist  der 
Untemehrour  berechtigt,  bei  Arbeiten  im  Freien  bei  eb 
tretendem  Frost  die  Arbeit  ganz  einzustcUen,  um  dieselbe  erst 
nach  Ablauf  des  W'inters  meder  aufzunebmen.  Er  hat  dies 
der  Gasanstalb^verwaltung  antuzeigen.«  Meine  Herren,  durch 
diese  Bchtiminung  könnte  eine  Gasanstaltsverwaltung,  welch« 
den  im  Bau  begriffenen  Gasbehälter  nothwendig  zur  Bestreitung 
des  Wintvreonsum«  braucht,  leicht  in  arge  Verlegenheit  ge- 
mthen.  Auf  alle  Fälle  gowälirt  die  Libetriebn^ime  emes  neuea 
Gasbehälters  vor  Beginn  der  Winlefampagno  der  Gasanstalt 
erhebliche  Vortheile.  während  ein  im  Frühjahr  in  Betrieb 
kommender  Gasbehälter  meist  als  bis  zum  Herbste  entbehrlich 
angesehen  werden  kann.  Ich  meine  daher,  man  sollte  hier 
ab  Kugel  aufstelien,  dass  ein  Gasbehälter,  dessen  Fertigstelluog 
vor  Beginn  des  Wintere  in  Aussicht  genommen  ist,  auch  unter 
Aufbietung  von  verstärkten  Kräften  zu  diesem  Termin  fertig 
zu  stellen  ist,  und  ilass  die  dadurch  erwachsenden  Mehrkosten 
von  derjenigen  Partei  zu  tragen  sind,  welche  die  Verzögerung 
verst'huldet  hat  Wenn  also  z.  B.  der  K'steller  dem  Unternehmer 
den  Bauplatz  mit  den  von  ihm  hergestellten  Fundamenten  und 
sonstigen  Bauobjecten  verspätet  Uberw'ieaun  bat,  so  muss  er 
verpflichtet  sein,  dem  ünteniehraer  nicht  allein  eine  Hinaus 
Schiebung  des  Liefertermines  zu  iK'willigen,  sondern  ihn  auch 
dafür  XU  entschädigen,  dass  er  ihn  in  der  V'erfügung  über  seine 
Arbeitercoionnen  und  Werkzeuge  gestört  hat,  und  dafür,  dass 
Arbeiten,  die  z.  B.  im  Monat  tk-ptember  noch  bei  gutem 
Wetter  und  bei  Tagtwdicht  lüitten  urlcdigt  wurden  können,  im 
October,  Novemlier  oder  Docember  bei  R««gen,  Schnee, 
und  künstlicher  Beleuchtung  erledigt  werden  müRsen. 

Meine  Herren,  in  der  von  Herrn  Lechnor  im  vorigen 
Jahre  gegel>enen  Anregung  wninle  iler  Gesichtspunkt  suf- 
ge»tellt,  dass  in  der  Vereinbarung  von  Lieferungsbedingungen 
für  Gasbehälter  das  »bisher  nur  zerstreut  vorhandene  Er 
fahningBmaterial  nach  Möglichkeit«  gesammelt  und  für  die 
Allgemeinheit  nutzbar  gunuu'ht  werde.  Wenn  aber  dies  der 
Fall  «ein  soll,  dann  i«t  eine  gründliche  Durcharbeitung  dw 
ganzen  vorliegenden  Materials  mehr  denn  je  nöthig,  da  der 
GasbebäJterbau  gerade  in  den  letzten  beiden  Jahrzehnten  ver- 
schiedene Entwickulungsstuicu  durchgemacht  hat  uud  man 
auch  jetzt  nicht  behaupten  kann,  dass  die  Entwickelung  ab- 
gesehlotwcn  sei.  Wir  müsai’n  also  bei  der  Feststellung  von 
Normalien  sorgföltig  darauf  achten,  dam  dom  technischen 
Fortechritte  Thor  und  Thür  geöffnet  bleiben.  Ich  erinnere 
in  dieser  Hinsicht  nur  daran,  dass  man  noch  vor  einem  Jahr- 
zehnte die  Gasbehälter  mit  SpirallQhrung  und  mit  Seilführung 
kaum  dem  Namen  nach  kannte,  dass  ilas  freie  Heraustreten 
eine»  GIockensuhusMS  über  das  Fuhrungsgerüst  zuerst  im 
Jahre  1867  in  London  durchgeführt  wurde,  dass  eiserne 
Wasserbecken  vor  einem  Jahrzehnte  noch  sehr  selten  waren, 
jetzt  aber  sehr  häufig  verkommen,  dass  die  unter  Wasser 
laufcndoD  Fülirungsrüllcn  im  Innern  der  teloscopirten  Glocken 
in  Deutschland  früher  von  manchen  Constructeuren  verpönt 
vrurdun,  dass  lange  Zeit  hindurch  die  Mantelbleche  in  Grössen 
von  etwa  4'  • 2Va’  englisch  1,22  - 0,61  m gebraucht  wurden, 
so  dass  man  diese  Grösse  als  normal  hätte  aonebmen  können. 
Inzwischen  haben  sich  aber  erheblich  grössere  Bk-chtafeln 
als  vorthcilbaftcr  erwiesen,  und  es  ist  nicht  abzusehen,  ob 
nicht  die  Grösse  dieser  Tafeln  auch  fernerhin  noch  gesteigert 
wird.  Die  Bauart  der  Tawen  an  leleecopirten  Behältern  scheint 
neuerdings  eine  Umwandlung  dahin  zu  erfahren,  dass  man 
die  Böden  und  Decken  derselben  nicht  mehr  aus  Blech  und 
Winkeleisen  zusammennictet,  sondern  sic  aus  C-Eisen  fertigt 
und  dadurch  zwei  Nietnälite  und  das  umständliche  Zuschneiden 
bogenförmiger  Blechstücke  erspart. 
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Nach  meiner  p>en*öulicben  Memuiig  wird  m sich  euipfehlen, 
l>ei  der  Normimiiff  vun  Dimeusiom*u  zunächst  nur  den  ge- 
wöhuliciten  teleecoplrten  Gasbehälter  mit  einem  Fiihrungs- 
gerÜKt  aus  senkrechten,  untereinander  verstrebten  Btandem, 
welche  bis  tur  vollen  Höhe  der  in  ihrer  höchsten  Lage  be- 
findlichen Glocke  hinaufreicben,  ins  Auge  zu  fassen,  hierfür 
aber  die  Bestimmungen  so  zu  treffen,  dass  jeder  BesUdler  und 
jeder  iJeferant  sich  eine  genaue  VoretuUung  darüber  imudion 
kann,  wie  ein  noch  den  geplatiten  Nurmalirn  gebauter  Gas- 
belüilier  bcecliaflen  seiu  wird.  Hierzu  würde  meinest  Kr- 
achtens  Folgendes  nuthig  sein:  Es  wird  bestimmt,  welche 
Glockendurrhmeaser  und  -Höhen  als  normal  gelten  sollen, 
wienel  Führungsaaulen  für  jeden  Durchmesser  omuwcndc-n 
sind,  welche  Taesenweiten  und  Tiefen,  welclio  Pfeilijöhe  oder 
auch  welcher  Krümmungaradius  für  die  (>h>ckendcckc,  welche 
Stärke  des  Eckringes,  welche  Bloch-  und  KisetiKtärkcm  für  die 
Docken-,  Hantel-  und  Taascnbleche,  welche  I^iüJe  für  die 
Mantelstützen  Anwendung  finden  sollen,  ob  die  Glockendccke 
mit  oder  ohne  Deckengeepärre  auszuführen  ist,  kurz,  mögUcltst 
alles,  was  zur  Con6tructionsl>escbreibuDg  iiöthig  ist.  Bel 
manchen  Abmessungen  könnte  ein  Spielraum  gcLaf»en  werden, 
innerhalb  dessen  man  die  Wahl  treffen  kann.  Meine  Herroii, 
es  müsste  fast  scheinen,  als  ob  mit  einer  solchen  Nurmirung 
eine  veraltete  Construction  bevorzugt  würde,  die  man  lieber 
hätte  vcrla&Uin  sollen,  da  ja  moderne  Omstrucüonen  die  frei 
herausiretenden  GlockenschüHse,  die  Bpiralführung  oder  die 
Seilführung  zeigen.  Nun  meine  Herren,  demgegenüber  ver- 
weise ich  darauf,  dass  gerade  bei  den  neuesten  Bauausführungen 
in  England  und  in  Deutschland  merkwürdiger  Weise  die  alt- 
bewährte Anordnung  mit  dem  zur  vollen  Hohe  hinaufmiehenduii 
Führungsgerüst  vorzugsweise  auftritt  dass  alter  dabei  auf  Er- 
leichterungen in  der  Fabrication  durch  Anwendung  von  ein- 
heitlichen Eisenproßlen,  Tlieilungen  und  Nietstarken  u.  dgl. 
hingearbeitet  wird.  Es  ergeben  sich  auf  diese  Weise  biiligc 
Preise  für  Material  und  Arbeit,  und  das  Bauwerk,  welche«  sich 
Jahrzehnte  lang  ohne  viel  Wartung  unter  allen  Vi-rhältnlssen 
bewätiren  und  in  den  meisten  Fällen  zusammen  mit  ähnlich 
gebauten  älteren  Gasbeliältcm  benutzt  werden  soll,  b'hält  im 
Wcacntllcben  die  Poniien,  welche  ilen  Gasfachleuten  wohl- 
bvkannt  sind  und  deren  Behandlung  im  Betriebe  im  Wesent- 
lichen dem  PerHonal  geUußg  ist,  weil  sie  dieselbe  wie  bet  den 
alten  Behältern  ist 

Herr  GenenUdiroctor  Lechner,  Köhi:  Meine  HerrenI 
Der  Vorwurf,  welchen  der  Herr  Referent  gegen  den  Entwurf 
erhebt,  der  ja  leider  Ihnen  nicht  allen  zur  eingehenden 
Kenntniss  gekommen  ist,  gipfelt  im  Wesentlichen  darin,  dass 
der  Entwurf  zu  viel  Geschäftliches  und  zu  wenig  Technisches 
enthalte.  Ich  möchte  nun  wirklich  wünschen,  in  der  Lage 
zu  sein,  diesem  Vorwurf  entgegentreten  zu  können;  ich  muss 
aber  ohne  weiteres  zugestehen,  dass  der  Vorwurf  nicht  ganz 
unberechtigt  ist  Auch  ich  habe  ja  bereits  im  vorigen  Sommer 
den  Wunsch  ausgesprochen,  cs  möchte  oino  gemischte  Com- 
mission gewählt  werden  zur  gemeinsamen  Berathung.  Nun 
muasten  wir  aber  leider  nach  liage  der  Verhältnisse  einseitig 
als  Fabrikanten  über  die  Sache  berathen,  und  Sie  können  sich 
wohl  vorvtellen,  dass,  wenn  6 bis  7 Fabrikanten  oder  deren 
V'ertreter,  die  Jahrzehnte  lang  im  Concurronzkampfe  gegenüber 
gestanden  haben,  plötzlich  ohne  ein  vennittelndee  Element 
etwas  Gemeinsames  schaffen  wollen,  die  Sache  natürlich  nicht 
BO  vollkommen  ausfallen  kann,  als  wenn  die  beiderseitigen 
Intereasen  des  Empfängers  und  des  Fabrikanten  gleicbroiiasig 
wahrgeiiommen  werden.  Ich  kann  Ihnen  sogen,  dass  das 
Material,  welches  in  unserer  Commission  zusamtnenkam,  ein 
recht  reichhaltiges  war.  Natürlich  hielt  aber  jeder  dos  Seiuige 
für  das  Beste,  und  es  war  schwer,  das  Technische  uiiU-r  einen 
Hut  zu  bhngen.  Die  einzige  Möglichkeit  durchzukuminen, 
war  die,  dass  das  nicht  Uebereinstimmende  weggelaseen  wurde. 


Auf  diese  Weise  schmolz  dann  das  Tocbuische  sehr  bald  zu 
summen.  Diesen  Vorwurf,  meiue  Herrt-n,  können  Sie  aber 
sehr  leicht  beseitigen,  wenn  Sie  eine  gemischte  Commiasiun 
wühlen,  wie  ich  e«  ja  beri'it»  im  vorigen  Jahre  gewünscht 
habe.  Ich  möchte  nur  dem  Anträge  des  Herrn  Ol>eringenieurs 
Nietu^in  hinrufiigen,  dass  es  wünschenswerth  sein  möchte, 
der  Commission  ein  Cooptationsrecht  zu  geben.  Es  wird  sich 
gerade  im  Laufe  der  Bcruüiungeii  herausslellen,  dass  hier  und 
da  Ixjsnmlero  Herren  gefragt  werden  müssciL 

Was  nun  die  Aufgabe  onbetrifft.  die  dieser  CommiiNiioD 
zu  stellen  sein  wurde,  so  scheint  mir  allerdings  zunaclist  die 
Ansicht  dcB  Herrn  Referenten  etwas  zu  weit  zu  gehen.  Wenn 
ich  recht  verstanden  habe,  zielt  der  Vorschlag  des  Herrn 
Referenten  dahin.  Normalbedingungen  zu  schaffen,  wie  wir 
sie  etw'a  für  den  ÖchiffslMtu  ln  den  Vorschriften  de*  Genuani- 
scheii  IJoyd  und  de«  Bureau  Veritas  oder  in  den  Lloyds  rules 
haben.  Es  sind  Bände  von  Tabellen,  wo  Bie  für  jede  Schiffs- 
länge,  für  je<le  S-hiflsbreite  die  Blech.'^tärke,  die  Profileiseo 
ganz  genau  angugeben  linden,  die  daliin  gehören.  Meine 
Herren,  da«  ist  eine  Arbt:it  die  aic-h  Uber  Jahrzehnte  erstreckt 
hat,  und  ich  mÖchU-  glauben,  dass  wir  da  aus  der  Arbeit  nicht 
herauskommPD,  wenn  wir  als  erstes  Ziel  die  Aufgabe  so  weit 
stecken.  Ich  würde  vielmehr  der  Ansicht  sein,  dos«  ee  rich- 
tiger wäre.  zunnch>t  Grundsätze  festzulegnn,  welche. für  die 
U^chnische  Ausführmg  maasf^cbend  sein  »ollen,  und  in  dieser 
Ansicht  begegne  ich  mich  vollständig  mit  der  Ansicht  des  Herrn 
Referenten.  Wenn  nachher  auf  dieser  Basis  die  Ausarbeitung 
von  solchen  ausführlichen  Tabellen  zu  Stande  kommt,  »o  wird 
das  ganz  ausserortlcntUch  wertvoll  «ein.  Aber  ich  denke,  das 
Bedürfnis  nach  einheitlichen  Grundsätzen  für  den  GasU-hälter- 
bau  ist  jetzt  doch  schon  so  gross,  dass  vielen  der  Hemm 
damit  geiüent  eein  wird,  wenn  sie  innerhalb  Jaliresfrist  etwa 
allgemeine  Grundsätze  haben  werden,  auf  deren  Basis  sie  ihre 
ArbeiUsn  voniuhmen  können.  Erweitert  werden  könnte  ja  die 
Sa<'hp  immerhin  zu  jeder  Zeit 

Ich  ilarf  es  mir  wohl  vereagen,  auf  die  Einzelheiten  ein- 
zugehen, welche  der  Herr  Refenmt  besprochen  hat  Nur  in 
Bezug  auf  wenige  Punkte  möchte  ich  drs^h  erwähnen,  dass 
wir  uns  nach  besten  Kräften  Mühe  g*?gcben  haben,  das  Richtige 
zu  treffen.  Bei  der  statischen  Berechnung  *.  B.  sind  wir 
uns  ja  sofort  klar  gewesen,  dass  wir  jeder  eine  andere  Methode 
halicn  und  daas  ca  nicht  möglich  war,  ohne  weiteres  aus  uns 
seihet  eine  einzig  wahre  und  allen  genehme  vorzuschlagen, 
i Wir  sind  der  Meinung,  dass  <üeser  Punkt  leicht  ergänzt  werden 
kann  und  dass  auch  über  den  Wind<lruck  Bohr  leicht  eine 
Veretiindigung  erzielt  werden  wird,  Nor  möchte  ich  nicht 
glauben,  dass»  cs  möglich  werden  wird,  die  englischen  Ve^ 
hältniasc  hier  zum  Vergleich  heranzuzichen.  Meine  Herren, 
in  England  kennt  man  Haupolizeibehürdon  mit  so  eingreifen- 
der Wirksamkeit  wie  in  Deutschland  nicht,  und  wenn  auch 
bisher  beim  GasbehiUter  die  Sache  so  liegt  dass  viele  Bau- 
Polizeibehörden  sich  nicht  mit  der  theoretisch-te<’hniachen  Seite 
des  Gusbchältcrbaus  befaasen.  sondern  sobald  sie  ein  Gesuch 
bekommon,  meist  die  Conecssion  nur  als  solche  einer  gewerb- 
lichen Anlage,  nicht  aber  als  eine  Bauconcc-ssion  betrachten, 
BO  folgt  daraus  nicht  dass  es  immer  ko  sedti  wird.  An  manchen 
' Orten  kann  man  die  Beobachtung  machen,  daas  die  Behörden 
sich  mit  den  statischen  Berechnungen  eingehend  befassen 
und  die  Sache  nicht  mehr  als  Fabrikanlage  im  Allgemeinen, 
sondern  als  Bauwerk  concessioniron  und  sich  deshalb  sehr 
genau  darum  kümmern,  w'elcher  Winddruck  u.  s.  w.  der  Be- 
rechnung zu  Grunde  gelegt  worden  ist  Der  Wiuddnick,  den 
wir  hier  vnrgeschlagen  haben,  von  1100,  erscheint  uua  nach 
1 dem,  was  wir  übersehen  können,  aU  der  richtige.  In  den 
meisten  Fällen  werden  ja  die  behördlichen  Baubeamten,  die 
das  zu  prüfen  babi-n,  ohne  weiteres  zuruckgreifen  auf  die 
VoracUriiten  für  Brücken  und  sui\stige  ähnliche  Bauwerke 
und  werden  dann  natürlich  denselben  Winddruok  verlangen. 
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Wir  können  infolgede«i*en  nicht  die  schwachen  englischen 
CoriKtruotionen  in  Vergleich  ziehen.  Ich  habe  da  ein  Kriebnlss 
gehabt,  das  das  am  besten  erliatem  könnte.  Ich  Homle  vor  6 
oder  7 Jahren  ersucht,  für  Seine  Majestät  eine  Datnpfpinaase 
zu  kaufen,  so  wie  sie  Ihre  MajesliU  die  Königin  von  England 
in  ihrer  Yacht  hat  lob  kaufte  sie  in  England  bei  dem  be- 
rühmten Bootsbauor  Wight  in  C«wes  auf  der  Insel  Wight, 
loh  kam  na<*h  Deutschland  und  musste  den  Kej^el  cooces- 
sioniren  laseen,  bekam  aber  die  Concesslon  nicht  denn  der 
Kessel  war  nach  deutschen  Begriflen  zu  zart  gelutut  Wenn 
aber  ein  stärkerer  Kessel  in  das  Boot  hineingehracht  wäre, 
so  wäre  das  Boot  zu  schwach  gewesen.  Es  betinrfte  erst 
grosser  Weiterungen,  um  die  Concossion  zu  erlaiigcn.  Mit 
Gasbehältern  könnte  die  Sache  ebenso  W'crden.  Wenn  wir 
nach  englischer  tJonstniction  bauen  wollten,  würde  manche 
Conccesion  versagt  werden,  namentlich  wenn,  wie  gesagt,  die 
Baubehörden  jetzt  anfangen,  sich  mehr  und  mehr  mit  der 
technischen  Seite  der  Sache  zu  befassifn. 

Sodann  scheint  mir,  als  ob  der  Korr  Referent  einzelne 
geschäftliche  Bestimmungen  nicht  so  ganz  in  dem  Sinne 
aufgofasHt  liat  wie  sie  von  unserer  .Seite  aus  gi'meint  waren. 
Ich  greife  zunächst  heraus  die  Ärbeitsunterbrochung.  Meine 
Herren,  es  hat  uns  Fabrikanten  fern  gelogen,  uns  etwa  be- 
sondere Vorteile  sichern  zu  wollen.  Speciell  diese  Bestimmung 
der  Arbeitsunterbrcchung  der  Monate  im  Winter  ist  im  Wesonb 
liehen  im  Interesse  der  Besteller  erfolgt.  Denn  jeder,  der  im 
Winter  eine  gasdichte  Nietung  dünner  Bleche  mit  Zwischen- 
lagen ausgeführt  bat,  weise,  dass,  weun  diese  zusaunucngelegtcu 
Streifen  gefroren  sind,  eine  dichte  Nietung  nicht  mehr  zu  er- 
zielen ist  Deslialb  halten  wir  es  für  das  Beste,  solche  Arbeiten 
nicht  im  Winter  auszuführen,  und  wenn  diese  Beetimmung 
bestehen  bliebe,  so  wird  das  nicht  schaden,  und  es  wird  viel- 
leicht mancher  Besteller  daraus  die  Veranlassung  entnehmen, 
so  frühzeitig  zu  bestellen,  dass  die  Sache  zur  passenden  Jahres- 
zeit fertig  gemacht  werden  kann.  (Sehr  richtig!) 

Also,  meine  Herren,  ich  würde  mich  freuen,  wenn  Sie  aus 
dem  Wenigen,  was  ich  eben  herausgegrifTen  habe,  die  Ueljsr- 
Zeugung  gewinnen,  dass  wir  uns  bemüht  haben,  als  ehrliche 
Makler  Ihnen  zunächst  einmal  etwas  zu  geben,  auf  dem  weiter 
gebaut  werden  kann,  und  wenn  es  in  der  Commission  gelingt, 
auf  dieser  Basis  noch  weiter  etwas  Nutzbringendes  zu  schaffen. 

Ich  darf  mich  wolii  dahin  resümiren,  dass  auch  ich  bitte, 
eine  CominUaion  zu  wälilon,  diese  mit  dem  Cooptationsrecht 
auBzustatten  und  zu  beauftragen,  möglichst  bald  wenigstens 
allgeraeine  Grundsätze  zur  Vorlage  zu  bringen,  denn  ich 
fürchte,  die  Berechnung  von  Tabellen  u.  s.  w.  würde  sich 
Jahre  lang  hinziehen.  ~ 

Herr  Oberingenieur  Niemann,  Dessau:  Meine  Herren, 
ich  kann  mich  dem  Vorechiage  des  Herrn  Vorredners,  <ler  Com- 
miasiun  das  Cooptatiousrecht  zu  gete-n,  ganz  auschliewrun. 
Es  würde  vielleicht  noch  eins  hinzuzufügen  sein : nämlich  dass 
die  Commission  unseres  Vereins,  wie  wohl  selbstverständlich 
ist,  mit  einer  Commiflsion  des  Verbandes  der  Gasbehälter- 
fabriken Zusammentritt,  um  mit  ihr  gemeinsam  zu  arbeiten. 
Ich  glaube,  das  würde  im  Sinne  der  Herren  Gasbehälter- 
fabrikanten  liegen.  Wie  weit  die  allgemeinen  (irundsätze  aus- 
gedehnt werden  sollen  und  wie  weit  man  ins  S]>ecialisiren 
geht,  wird  sich  ja  bei  den  Coromiasionsberatungen  ergeben,  — 

Der  Vorsitzende  bittet  zunächst  Herrn  Lechuer,  den 
Dank  für  die  Mühe  entgegenzunehmen,  die  sich  der  Verband 
der  Gasbehälterfabrikanten  um  die  Aufstellung  dos  voriiegon- 
den  Entwurfs  gegeben  hat;  cs  länü  sich  wohl  auf  Grund 
dossolben  vurllieilhaft  wcili-r  arbeiten.  Wan  die  Art  des  weiteren 
Vorgoheitt  betrifft,  so  wiiti  e«  sich  nach  Ansicht  von  Voreiand 
und  Auhschmw  empfehlen,  das-s  zunächst  Herr  Niomanu  und 
einige  andere  Herren  Vorarbeiten  machen;  dass  dann  Del«girte> 
der  Zweigvereine  zugezogen  werden  um!  sich  dieser  Com- 
mission unsclilieaseti,  um  dann  später  mit  den  Herren  vom 
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Verbände  zusammenzutreten.  Die  Commission  würde  abci 
bestehen  aus  Herrn  Niemann,  einem  weiteren  Mitglied  des 
Hauptvereins  und  aus  je  einem  Mitglied  der  Zweigvereine; 
diese  neungliedrigu  Commission  häite  daun  der  nächsten 
Jahresversammlung  ihre  Anlriigi?  zu  stellen,  nachdem  eie  sich 
mit  den  Delegirten  des  Verbandes  der  (iasl)eliälterfabrikanten 
ins  Benehmen  gcM-Ut  haben. 

Herr  Hofrat  ftwf.  Ür.  Bunte,  Karlsruhe,  bemerkt  zu 
dem  gl^■>chäfUichen  Tlieil  dieser  Commission  noch  Folgendes: 
Vorstand  und  AusHrhuss  haben  die  Angelegenheit  in  Beratbung 
gezogen  und  halten,  ruudidcm  in  den  VurljeraüiuDgen  bereite 
die  Zweigvereine  gehört  worden  sind,  beschlossen,  dass  dir 
Angelegenheit  auch  ferner  in  Verbindung  mit  den  Zweig- 
vereinen erledigt  werden  solle.  Es  wurde  vorgeschlagen,  eine 
neungUedrige  (^mmiiudon , bestehend  aus  2 Vertretern  des 
Ilauptvereins,  darunter  der  R<-ferent  Herr  Niemann,  und  7 Ver 
tretem  der  Zweigvereine,  zuRammenruaetxen,  der  die  Aus- 
arbeitung eines  solchen  Entwurfs  übertragen  werden  soll  ta 
wiinle  zunächst  eine  so  vielgliedrige  Commission  in  Auswichi 
genommen,  weil  die  Zweigvereine  betheiligt  werden  sollten. 
Es  ist  alter  nicht  ausgeschlossen,  dass  aus  dieser  Commission 
eine  Subcommission  gebildet  wird,  welche  sich  mit  der  .Aus- 
arbeitung der  Vorlage  hefa'tst,  und  die  dann  die  weiteren 
geschäftlichen  Vereinbarungen  übernimmt  Das  ist  der  Vor- 
schlag nach  der  Beratung  im  Vorstand  und  Ausschuss  gewesen; 
wenn  die  V'ersammlung  damit  einverstanden  ist,  würde  der 
Vorstand  die  Aufgabe  haben,  die  Zweigvereine  aufzufordem, 
die  Sachverständigsten  am*  ihren  Kruison  zu  einer  solchen 
Commission  zu  dclegiren.  (Beifall) 

Auf  Vorschlag  des  Herrn  Niemann  wird  alsdann  Herr 
Director  Knaul,  SteUin,  als  zweiter  Vertreter  des  Haupt- 
vereins in  die  Commission  gewählt  und  weiter  der  Antrag 
von  Vorstand  und  Ausschuas  zur  Bildung  einer  Commission 
für  Gasbehälter-Normalien  angenommen. 

Die  Commission  besteht  nach  den  inzwischen  vorgenom- 
menen Wahlen  aus  den  Herren  Niemann,  Dessau;  Knaut, 
Stettin;  Helck.  Karlsruhe;  Happach,  Ratibor;  Söhren, 
Bonn;  Horn,  Augsburg;  Mollberg,  Greiz,  sowie  je  einem 
Vertreter  des  Märkischen  und  des  Baltischen  Vereins  von 
Gas-  und  Wasserfachmännem. 


Zar  Frage  der  Wassergewinnnng  durch  natdrliche 
Filtration,] 

Discussion 

zu  dem  V’ortrage  des  Herrn  Civilingenieors  0.  Smreker, 
Mannheim,  gehalten  auf  der  38.  Jahrcsvergammlung  de« 
Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännen»  zu 
Nürnberg  1898*). 

Herr  Ingenieur  Kullmann-Nümlierg  glaubt  im  All- 
gemeinen den  Ausführungen  des  Herrn  Smreker  zustimmeo 
zu  können,  und  zwar  hauptsächlich  deshalb,  weil  betont  ist, 
dass  in  der  vorliegenden  Materie  nicht  generalisirt  werden 
dürfe,  sondern  man  jeden  einzelnen  Fall  individuell  zu  be- 
trachten habe.  Er  theilt  sodann  seine  Erfahrung  aus  dem 
Mainthale  mit  Dort  wurden  die  Vorarl»eiten  für  eine  Reihe 
gröeserer  und  kleinerer  Wasserversorgungen  von  ihm  durch- 
geführt. Die  Verhältnisse  waren  aber  derart,  dass  es  nicht 
anging,  von  einem  Pall  auf  den  anderen  zu  schliessen.  Aus 
gehend  von  dem  Gedanken,  dass  es  in  den  Verhandlungen 
auf  unseren  Jaliresversainmlungen  am  werthvollsten  sei,  wenn 
eine  thunhehst  grosiw  Reihe  von  einzelnen  Beispielen  vorgeführt 

')  a.  da.  Joum.  1899.  No.  t.  S.  6 and  No.  2,  8.  21. 
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trifd.  wie  die*  Herr  Stnreker  gotban  liabe.  bespricht  Reclner 
einen  Fall,  bei  welchem  die  natürliche  Filtration  bi-aondcrs 
hervortritt.  Redner  hat  vor  einigen  Jahren  Vorstudien  für 
eine  Waaeerversorgung  von  Schweinfurt,  welche  Stadt  bUher 
künstlich  ßltrirtea  Maiuwaaaer  bcsug.  durchgeführt.  Ra  hat 
Bich  herausgestellt,  daas  man  daa  Wasser  der  Alluvion  des 
Mainthalee  entnehmen  müsBe.  Die  Feste  Schale  des  Main- 
thales  wird  in  der  Schweinfurter  (legend  durch  den  Muschel- 
kalk gebildet  Sie  ist  ausgefüllt  bis  auf  die  Höhe  des  natur- 
Ueben  Gelkndes  mit  Kiesen  und  Sauden,  in  weL’ho  der  Main 
sell.i8t  eingescimitten  ist  Seit  dem  14.  Jahrhundert  ist  dirvet 
bei  der  Stadt  ein  Wehr  eingebaut  welch«i  die  vorhandenen 
Kräfte  des  Waatiers  nuuliar  machen  lässt  Hierdurch  ist  der 
Main  um  ungefähr  3 m aufgestiut  (Jberluüb  dieses  Wehres 
sind  auf  eine  Strecke  von  etwa  3 bis  4 km  durch  Bohrungen 
die  Untergnmdverhällnisse  festgesteUt  worden.  Diese  haben 
ergeben,  dass  die  Horizontalprojection  des  Klu!<flufers  nicht 
identiach  sei  mit  derjenigen  der  Kinne  in  dem  Muschelkalk, 
sondern  dass  Letztere  von  dem  Fluss  ganz  Itedeutend  ah- 
w’eicht  Durch  den  Stau  und  die  Kundation  der  Wehranlage 
war  aber  das  Grundwasser,  welches  bis  dahin  tu  der  Alluvion 
dem  Fluss  entlang  geflossen  sein  mag,  gezwungen,  einen 
anderen  Wi-g  eiiuui>chlagen.  Dieser  führt  den  Gruudwaseer- 
Btmm  oberhalb  des  Wehres  landeinwärts,  lässt  ihn  die  ganze 
Wehranlage  um.Hrömen,  um  ihn  unterhalb  der  Stadt  wieder 
den  Fluss  entlang  Hiessen  zu  lassen.  Aus  den  Ihthrlöchem 
waren  Wasserproben  aus  verschiedenen  Tiefen  entnommen 
worden,  und  die  chemische  Untersuchung  hatte  gelehrt  daan 
die  Zusammensetzung  dieser  veiachiedenen  Prttben  liisofunu- 
wesentliche  Verschiedonheiten  aufwies,  als  das  Wasser  an 
Härte  und  naroentUch  Schwefclsäurc^^halt  zuiudim,  aus  je 
grosserer  Tiefe  es  genommen  wonten  war  Diese  Erscheinung 
zeigte  bei  allen  Bohrlöchern  eine  gewisse  Gleichförmigkeit 
uud  man  konnte  erwarten,  daee  WaaH?r,  aus  bestimmten 
Tiefen  entnommen , an  allen  Stellen  des  Versuchsgebietes 
nahezu  gleiche  chemische  ZusammeusetzuDg  haben  würde. 
Die  Gründe  aber,  warum  in  den  höheren  Wasserschichten 
weiches  Wasser  angetroffon  würde,  waren  lediglich  in  dem 
Ueberströmen  des  Mainwawers  in  die  Alluvion  zu  sucltcn. 
\\  eun  das  Wasser  in  ganz  bestimmter  Tiefe  entnommen  wird, 
so  zeigt  es  auffallend  die  l'ebereinstimmung  mit  demjenigen 
des  Mainwassers.  Der  Grund  für  die  grosse  Härte  des  in  der 
Tiefe  gewonnenen  Wassers  ist  aber  in  dem  Einströmen  d«.*a 
aus  den  Muschelkalkspaltcn  kommondeu  Wassers  in  die  Allu- 
vion zu  suchen.  Das  Ueberströmen  des  Klusswasscrs  in  das 
Gelände  war  ebenso  prägnant  nachzuweisen  durclr  die  Tcm- 
)^>eraturbeobachtungeD  des  Wassers.  Durch  eine  gruBse  Anzahl 
Beobachtungen,  welche  durch  zwei  Jahre  hindim':h  fortgesetzt 
wurden,  wurde  erkannt,  dass  in  einer  Entfernung  von  etwa 
lOü  bb  120  m vom  Fluss  die  Temperaturscbw’ankungen,  welche 
durch  das  Kinatrömen  im  Wasser  bervorgerufen  werden,  sich  auf 
1 bis  iVz”  R-  beschränkten.  Wenn  also,  wie  in  dem  gegebenen 
Fall  verlangt  worden  war,  Wasser  nur  bb  zu  bestimmter  Härtr-, 
Umnllchst  unbeeinflusst  von  den  Maintem]>eraturen,  gewonnen 
werden  sollte,  so  musste  die  Entnahme  einestheils  in  be- 
»timmtcr  Entfernung  vom  Main,  und  andemtheib  aus  einer 
bestimnitcii.  nicht  zu  Überschreitenden  Tiefe  erfolgen,  ln  dem 
Versuchsgebiet  sind  zwei  Brunnen  angelegt  und  durcli  mehrere 
Wochen  hindurch  l>etrieben  worden.  Das  Krgobniss  hat  die 
auf  Grund  der  Bohrungen  gefolgerU<n  V'erhältniss«!  vollkommen 
bestätigL  Redner  hat  aber  des  Weiteren  die  t'eberzeugung 
gewonnen,  dass  die  auf  die  Oertlichkeit  der  Entnahme  ge- 
gründete Zusumiucnsctzuog  nur  daun  dauernden  Bestand 
haben  könnte,  wenn  durch  die  Fassungsanlage  selbst  die  der- 
malen vorhandene  natürliche  Bewegung  des  Grundwasaers  ' 
keiner  wesentlichen  ßeeinfluasung  ausgeseUt  sein  würde.  Aus  j 
dieser  Ueberaeugung  wurde  die  Constnictinn  der  Faatungs-  I 
onlage  abgeleitet  Es  bt  dieselbe  dem  Husi*  entlang  thun- 


Üohst  auazudehnen . damit  der  in  das  Gelände  Htrömende 
Grundwasserstrom  auf  eine  grosse  Bndte  in  Ans{)ruch  ge- 
nommen werde;  ferner  Ut  eine  C'entralisirung  der  Entnahme- 
atellen  zu  vermeiden.  Diva  alles  wurde  erreicht  durch  die 
.\ulaga  von  40  kleinen  Uohrbrunnen,  welche  in  16  m gegen- 
N-itiger  Entfernung  niedergebraebt  sind.  Redner  verwebt  auf 
die  Veröffentlichung  im  Journal  für  Gosbeleuclitung  und 
Wasserversorgung.*)  Wenn  seit  dem  Beginne  des  14.  Jahr- 
hunderts das  Mainwasst-r  bisher  in  die  Alluvioti  eintreton 
koimte,  ohne  dass  eine  Verschlammung  des  Flussbetts  er- 
folgt bl,  so  sei  wohl  die  Folgerung  bertK*htigt  doKs  in  diesem 
Zufltande  auch  keine  Aenderung  eintreteo  würde,  wenn  das 
Wasser  in  der  ange<Ieuteten  Weise  dein  Gniridwasserstrom  ent- 
nonimen  wird.  Es  liegt  also,  wie  Eingangs  betont,  hier  der 
Fall  einer  sUidtischeii  Wasscrvctsorgiing  durch  natürlich« 
Plltraiiun  des  Flus8wasB4-rs  vor.  Die  Anlage  bt  im  Bau  und 
wird  künftiges  Jahr  in  den  Betrieb  kommen.  Redner  stellte 
in  Aussicht  nach  ein  oder  zwei  Jahren  gele^ntlich  der  Fach- 
Versammlung  mitzutheilen,  in  wie  weit  die  obigen  Voraus- 
setzungen und  Erwartungen  ihre  Bestätigung  gefunden  haben. 

Herr  Grahn,  Hannover,  macht  auf  die  abweichende  Be- 
urtheilung  aufmerksam , welche  di«  sogenannte  natürlich« 
Filtration  heute  dun*h  Ilemi  Snoreker  und  im  vorigen  Jahre 
in  I,eipzig  durch  Herrn  Thiem  erfahren  habe.  Ersterer  hatte 
wegen  der  Verschlammung  der  Wände  und  Boden  offener 
Wasserläufe  uud  Seen  die  Gewinnung  von  OberflächonwassiT 
durch  künstliche  Absenkungen  im  Uforgelunde  als  Filtrat  aus 
den  zwischen  Wasserfläche  unri  Gewinnungastelle  hegenden 
Schiehbm  fast  immer  für  ausgeschlossen  und  habe  das  durch 
verachiedene  ßei^'piele  lielegt  letzterer  wolle  dagegen  auf 
diesem  Wege  sogar  künstlich  Grundwasscr  erzeugen.  Aller- 
dliigs  habe  letzterer  dabei  nicht  das  GmudwasM^r  der 
Hygieniker  iro  Auge,  vreiches  aus  den  in  den  Boden  ein- 
gedrungenen atmosphärischen  Niederschlagen  bestehe,  die  «ch 
in  <lim  Poren  des  Untergrundeii  bb  zu  einer  natürlichen 
oder  künstlich  geschaffenen  Abw’iikung  fortlM-wcgt  haben. 
Sein  »Gnmdwaiwer*  s«i  vielmehr  jedes  Wase<T,  welche«  physi- 
kalische Klarheit  Bacterienfreihejl  und  eine  constant  niedrige 
Temperatur  besitze  und  diese  Eigenschaften  im  Laufe  der 
Zeit  behalte. 

Nael)  Gralm's  Ansicht  sei  ein  eolches  Wasser  auf  die  Dauer 
vielleicht  sicherer  ab  noch  Thiem  durch  künstliche  Berieselung 
von  Wi©6enÜäch«n  mit  Obrrflächenwaaser  und  Wiedergewin- 
nung unter  den  filtrirtmden  Bo«lenfläcben  zu  erhalten  und  %'iel- 
leicht  noch  sicherer  durch  künstliche  Filtration,  weil  man  in 
beiden  Fällen  besser  als  bei  der  natürlichen  Filtration  in  der 
Lage  sei,  di«  Filtration  schädigenden  Einflüsse  zu  erkennen  uud 
zu  beseitigen,  ln  der  Glanzperiode  der  iiatürlichon  Filtration  vor 
HO  Joliren  und  mehr  habe  mau  sieh  in  der  Kegel  zur  dauern- 
den Erhaltung  des  Lieferquantums  einer  direcUm  Verbindung 
zwischen  Flu««  nn<l  HebestcIU*  IsMlient  und  einer  solchen  werde 
die  Thiem 'sehe  Grundwasacrerzeugung  im  I<aufe  der  Zeit  auch 
wohl  nicht  entbehren  können.  Schon  durch  den  Enteisenungs- 
process,  mit  dem  die  Fabrikation  von  Grondwasser  begonnen, 
habe  letzteres  etwas  von  seiner  Jungfräulichkeit  verloren  und 
wenn  noch  weitere  FabrikstionsmctluKlen  in  grtisscrero  Um- 
fang« cingoführt  werden  sollten,  so  würde  es  Zeit  werden,  das« 
das  k.  Reichsgesundheitsamt  eine  älmliche  Knqu<*U%  wie  wir  sio 
vor  5 Jahnm  für  künstlich  ßltrirte«  Waaser  mit  Erfolg  angeregt 
haben,  auch  für  da«  Was-ter.  welche»  heute  unter  der  Etikette 
»ürundwae^er«  läuft,  anordnen  möchte.  Er  zweifle  freilich, 
dass  sie  zu  einem  ainitiliemd  gleich  günstigen  Erfolge  führen 
würde  als  eniterc. 

Falle  e«  ihm  auch  natürlich  nicht  ein,  ein  wirklich  gutes 
Grtindwasscr  als  das  Ideal  discreilitiren  zu  wollen,  so  kenn« 
er  doch  iw-hr  viele  Fälle,  wo  da«  unaufschiebbare  Be<lürfniae 
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im  Laufe  der  Zeit  gezwungen  habe,  dem  idealen  Grundwagiier 
uichtidealee  ala  Krg&nzuiig  hinzuzufügen,  ohne  daae  die  Be- 
zeichnung iGnindwaaeer«  geän<lcrteei.  Dicao  Art,  lU«  praklUM'he 
BinjurfniaB  zu  befriedigen,  nei  aiHT,  wenn  man  Rieh  nicht  luidera 
helfen  konnf^  nach  eeiner  Annicht  nicht  ohne  weiieni  zu  ver> 
dämmen.  Dae  al>er  sei  eiitm:hieden  zu  venlammen,  wenn  man 
solche  Zustände  in  einer  Weise  öfientlich  kritUire,  dass  damit 
in  grosaen  Kr»dsen  Miaetraueti  und  Angst  erzeugt  werde,  wenn 
zur  Abhilfe  nur  Schlagwürter  und  hypothetische  Speculaliotien 
ins  Feld  ii^führt  würden  und  nicht  gleichzeitig  der  sichere  Weg 
l«zeichnet  werden  koiinc,  den  die  iirüierhen  Verhällnü»e  zur 
Abhilfe  zu  beschreiti’n  gestatteten.  Das  erechüttert  d:is  Ver- 
trauen der  grossen  Maswm  un<l  beeinträchtige  zugleich  die 
immer  weitere  Avisdehnung  der  künstlichen  Wasserversorgung 
auch  in  den  kleinen  Kreiav'n  und  des.-^halb  sei  gegen  ein  jedes 
solche«  Vorgehen  im  Interesse  des  Ihiblikums  und  des  Faches 
Protest  zu  erheben. 

Herr  Ingenieur  W.  H.  Li  ndley,  Frankfurt  a.  M.,  bomorkt, 
dass  auch  er  sich,  wie  der  Herr  Vorredner,  gefreut  habe,  als  Herr 
Smreker  gegen  Schluss  seines  Vortragt's  cinlenkU*;  er  fürchtete 
bereits,  ungetälir  das  (Tegeiitheil  von  dem  als  Srhlussfol^rung 
zu  hömn,  was  der  Vortrag  des  Herrn  Thiem  auf  der  letzten 
Versammlung  in  lieipzig  brachte , d.  h.  eine  vollständige 
Negirung  nach  der  entgegengesetzten  Richtung. 

Der  Anfang  des  eben  gehörten  Vortrags  ging  eigentlich 
dahin,  dass  es  eine  natürliche  Piltratinn  ül>erbaupt  nicht  gel>e, 
dass  die  Bohlen  der  Wiu^crliiufe  mit  wenig  Ausnalimcn  un- 
durchlässig seien,  während  die  Bedingungen,  die  der  Ketlncr 
für  chic  natürliche  FiltmUou  aufsUdlle,  eigentlich  unerfüllbare 
Ideale  sind. 

Betreffs  des  Vorschlags,  bei  dem  bisherigen  Ausdruck  »natür- 
liche Filtration«  zu  bleiben  an  Stelle  dt«  irreleitenden  »künst- 
liche Erzeugung  von  Grundwasser«,  ist  Herr  IJndlcy  mit  dem 
Vortragenden  durchaus  einverstanden,  wie  denn  auch  die  von 
ihm  hicRU  vorgebrachten  Gesichtspunkte  in  Manchem  sich  mit 
dem  decken,  was  Herr  IJndley  bereits  in  l^ipzig  auf  den  Tliiem- 
Hchen  Vortrag  erwiderte^).  Er  behinto  damals,  dass  das  dort  V’or* 
geführte  nichts  Anderes  sei,  al«  eine  Anwendung  der  natür- 
lichen Filtration,  und  dass  die  dabei  eingefübrte  11100140 
einer  K^^lirung  der  Eintrittsgeschwindigkeit  und  damit  einer 
»Abseheerung  der  Schüunmtheile«  nach  Hoinem  DafüHialten 
nicht  haltbar  sei. 

Alwr  der  Vortragirndu  von  heute  gehe  nun  wieder  zu  weit 
nach  der  cntgegcngeectzten  SoiU'  und  alle  Extreme  dieser  Art 
sind  gefährlich  und  auch  schädlich.  Man  kann  cIk-iiso  wenig 
allgemein  aussprechen,  die  Flusslaufe  sind  dicht,  wie  dass 
sie  stets  durchlässig  sind;  hierfür  gibt  es  kein  Gesetz;  dies 
hängt  voUständig  von  den  Verhältnissen  ab.  Zweifellos  ist 
der  untere  Theil  i)cs  Flussbettes,  welcher  vom  Waaser  regcl- 
mfiasig  bespült  wird,  mehr  oder  weniger  dicht ; ebenso  zweifellos 
aller  sind  häu6g  die  Uferflächen  wasserdurchla.«.sig,  und  das- 
aell>e  dürfte  auch  von  den  ausge<lehnten  Bodenflächen  vieler 
Flussbette  gelten. 

Beweise  eines  oft  geringen  Zusammcnlvangi»  zwischen  dem 
Grondwa.«scr  neben  und  unter  Flussläufcn  und  dem  Fluss- 
wasBcr  in  denselben  sind  mehrfach  erbracht  wonlcn;  einen 
interessanlun  Fall  die^r  Art  hat  Herr  lindlcy  in  Hanau 
beobachh't,  woselbet  ein  in  einem  Kiesbett  in  hoher  l>age  ver* 
laufender  Bach,  der  von  der  Richtung  der  viel  tiefer  liegenden 
Oruiidwaseerströmung  rechtwinkelig  gekreuzt  wurde,  offenbar 
die  letztere  nicht  speiste.  Der  Bach  batle  eine  Tem|jeraiur 
TOD  etwa  0^  das  Grundwo^cr  im  Hoden  unmittelbar  neben 
dem  Bach  geschöpft  etwa  10*. 

Der  Beweis  der  Undurchlässigkcit  der  betreffenden  Fluss- 
läufe und  damit  der  ang»<trebte  Beweis  des  völligen  Aus- 
scüilusses  von  Tagwaa^er- Zutritt  scheine  aber  für  die  vor- 
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I getragenen  Fälle  nicht  erbracht,  bei  welchen  der  Redner  sich 
in  seinen  Ausführungen  und  Diagrammen  wesentlich  auf  die 
: WaaserstandRhöhen  und  die  üch  orgelsmden  Gnindwaaser- 
i curven  p>«l-ützt  hat.  Interessant  wäre  e«  gewesen,  wenn  Herr 
Smreker  namentlich  seine  Bologneser  Versuche  und  Beob- 
I ai'htungen,  welche  längere  Zeit  hindurch  gedauert  und,  wie 
erwiilmt,  auch  eine  Hochwasser- Periode  umfassen,  durch  An- 
I gäbe  der  Flusswasscr-  und  Grundwasscr-Temperalur-Curven 
j während  der  verachirdenen  Jahreszeiten  ergänzen  würde.  Hier- 
aus würde  ein  zuveriäasigereR  Urtheii  über  das  Vorhandensein 
oder  Nichtv«»rhandenM>in  einer  Verbindung  zwischen  Flusstauf 
und  Grundwasser,  bezw.  einer  partiellen  Speisung  dos  Grund- 
wossers  auf  dem  Wege  der  natürlichen  Filtration  aus  dem 
Flusac  möglich. 

Auch  die  Versuche  und  Erscheinungen  in  Ixmiherg  scheinen 
nicht  in  dem  Sinne  alischliossend,  wie  der  Herr  Vortragende 
OS  auffas.«e.  Wie  er  anführt  und  durch  Curven  und  Profile 
darlegt,  soll  das  Grundwasser  in  der  wasserführenden  Schichte 
zwischen  dem  Brunnen  und  dem  See  selbst  bei  der  maxi- 
malen Forderung  von  1501  pro  Secunde  immer  noch 
hoher  als  der  Wasserspiegel  des  Soea  geetandcii  haben;  der 
Grundwosflerspicgcl  am  Secrand  senkte  sich  denmarh  überall 
noch  mit  Gefalle  nach  dem  See  und  hatte  dementsprechend 
ülierall  noch  Abfluss  dorthin.  Mit  anderen  VN’orten  die  Ent- 
nalmte  von  150  1 genügte  überhaupt  nicht,  um,  selbst  bei 
ganz  durchlässigem  Seeboden,  den  Zustand  hcnustcUen,  bei 
wdehem  SeewassLT  lüitte  in  den  Untergrund  treten  können  I 
Die  hier  v«>rgcführten  Versuche  lassen  daher  in  keiner  Weise 
ein  Urtheii  über  Dichtigkeit  oder  Durchläasigkeit  de«  See- 
bodens zu;  elwnsowenig  über  einen  etwaigen  Zutritt  von  See- 
wnsM^r  in  die  waeeerführenden  Schichten  bei  weiterer  Senkung 
dt«  Grundwasserspicgi-ls. 

Die  Bedingung,  welche  der  Herr  \^>^L^agendo  aubtellt, 
wann  eine  natürliche  Filtration  überhaupt  möglich  sein  soll, 
ist  ein  Ideal,  welches  nicht  existirt  oder  existiren  kann:  ein 
FiusslwU  mit  feinkörnigem  Grund,  in  welchem  der  Sand  an 
der  Sohle  in  fortwährend  fortschreitender  Bewegung  «ich 
befindet  und  die  Schlaitimtheilchen,  wie  sie  in  den  Untergrund 
eintreten,  auch  wieder  fi)rtgc8|>ült  werden.  Solche  Verhältnisse 
sind  nicht  erreichl»ar.  Ist  dieses  Verhältnias  an  einor  l>e- 
HÜmmten  Stolle  eines  FlusRbt-lU«  und  zu  einer  beelimmten 
Zeit  vorhanden,  st»  wec-h»elt  e«  mit  einer  Veränderung  des 
WasKerstande«  und  der  Strumungsgeachwindigkeit  nach  ein 
paar  Tagen  oder  Wochen,  und  dasselbe  besteht  vielleicht  an 
einer  anderen  Stelle  desselben  Flusslaufcs  überhaupt  nichU 
Jeder  Fluss  hat  eine  Zeit,  in  welcher  sein  Sand  ruht,  bei 
den  niedrigen  Wassentänden  und  manchmal  auch  örtlich  l>ei 
den  Hoch- Waaiierständen,  zu  anderen  Zeiten  aber  ist  der  Sand 
in  R-wegung  und  Abtrieb,  so  beim  Uobergang  aua  Nieder- 
wäseem  in  Mittelwänner  oder  von  Hochwässern  in  Mittel- 
wä-«er.  Aber  das  sind  Ausnahmen . die  nicht  massgebend 
sind.  Dagegen  kommt  die  sehr  grosse  Fläche,  welche 
die  Natur  in  den  Flussbetten  bietet,  in  Betracht;  in  derselben 
können  an  verschieduuen  Stellen  auch  ruhende  Sandflächen 
vorhamlcn  s«dn,  welche  ähnliche  Verhältnisse  für  eine  Fil- 
tration bieten  wie  unsere  Sandfllter,  nur  dass  sie  viel  aus- 
gedehnter sind  und  daher  eine  längere  Periode  ohne  Reinigung 
ausbalten , und  welche  dann  in  der  Jahrcezcit  der  Sand- 
bewegung im  Mus.«  fortgeschwemntt,  gewaschen  und  neu  ge- 
lagert werden  und  dann  eine  neue  Fläche  bieten. 

Wenngleich  anerkannt  werden  muss,  dass  die  natürliche 
Filtration  gewüsermaaasen  einen  allmälilichen  VerstopfungR- 
Vorgang  im  Untergrund  daratellt,  so  leistet  dieselbe  doch  an 
manchen  Stellen  gute  Dienste  als  Ergänzung  zu  dem  in  den 
Kiessrhichten  am  Flussuicr  gesammelten  Grundwasser  und 
sollte  nicht  so  ohne  weiteres  von  der  Hand  gewiesen  werden. 
Die  Thatsache.  dass  die  »uatürliche  Filtration«  oder  die  »kUiut- 
1 liehe  Eneugung  von  Grundwasser«,  wie  Herr  Thiem  ea  nennt. 
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wirkt  und  daaa  damit  der  practieolie  Zweck  der  Verann^ing 
der  Städte  mit  iCrfolg  aufrecht  erhalten  wiid,  beweisen  u.  A.  die 
Waaeerwerkc  von  K«»ln,  Pü»*eldorf  »ind  EUierfeld;  da.»  beweisen 
auch  die  Temperaturcur>’en,  nun  welchen  die  eich  nach  Bedarf 
ergebende  Kr^nrung  des  üruiidwaasers  durch  natürlich  fillrirtc« 
Wasser  ersichtlich  ist. 

Die  Fälle  dee  MissUiigens.  welche  der  Herr  Kedncr  angeführt 
hat,  seien  Fälle,  bei  welchen  eine  UcbGraiistrongung  vorli^rt,  d.  h. 
in  welchen  mehr  von  der  natürlichen  Filtration  verlangt  wunle, 
als  me  leisten  kann,  und  wo  Helbstredend  dann  die  Versto|-ifung 
der  Filler  rapide  vor  sich  gebt  Eh  sei  auf  die  Erfahrungen 
in  Budapest  verwiesen.  Man  müsse  sich  einmal  klar  machen, 
was  es  l>edeute,  wenn  jährlich  40  Millionen  cbm  durch  natür- 
liche Filter  hergegeben  werden  sollen;  bei  einem  Durrlisebnitta- 
Schlammgehalt  von  etwa  V«oeo  würde  das  10000  cbm  Schlamm 
im  Jahr  bedeuten,  welcher  bei  so  grossen  Entnahmen  zum 
grossen  Tlieil  in  die  Poren  des  Untergrund«!  mitgcschloppt 
wird!  Dass  der  natürliche  Filter  dann  versagt,  iat  nur 
eine  Frage  der  Zeit,  und  die  angeführten  Beispiele  bewei»'n 
dies. 

Herr  Undley  frt*ue  sich,  dass  Herr  Sinreker  gesagt  balM>, 
»man  solle  nch  vor  dem  Generalisiren  hüten«  — das  hat 
auch  Herr  KuUmann  wiederholt  und  Herr  Grahn  hat  darauf 
hingewieaen.  Das  ist  es,  was  wir  als  pructische  Ingenieure 
und  Kathgeber  von  Städten  nicht  häutig  genug  wie<lerboleu 
können:  es  gibt  keinen  einzigen  Fall,  der  einfach  ruu:h  den 
Erfahrungen  an  anderer  Stell«  gclciai  wurden  kann;  jeder 
muss  für  sich  beurtheilt  werden. 

Bei  dieser  Frage  der  Verwendlwkeit  der  natürlichen 
F^tration  sei  ein  anderer  Gesichtspunkt  wichtig.  — Nach 
Versorgung  der  grossen  und  mittleren  Städte  folgen  jetzt  die 
kleinen  Städte.  Dort  bandele  c«  Mch  oft  darum,  ob  iiuin  eine 
Versorgung  mit  Gmndwasser,  ergänzt  durch  natürlich  fiUrirtes 
Fluaswaaacr,  nebmon,  oder  auf  eine  Versorgung  überhaupt 
verzichten  soll.  Die  Antwort  iat  nicht  schwer  — und  ist  die 
Versorgung  auf  die  nächsten  10,  15  <«ler  20  Jahre  erreicht, 
so  ist  die  Aufgabe  gelöst  In  20  Jahren  gibt  es  auch  Ingenieure 
und  die  betreffenden  Stäxlte  sind  dann  auch  financiell  kräftiger, 
und  man  kann,  falls  erforderlich,  dann  etwas  Besseres  schaffen. 
Die  Hauptsache  ist  häufig,  die  Frage  gegenwärtig  in  einer 
Weise  zu  lösen,  welche  innerhalb  der  Kräfte  einer  Stadt  liegt. 
Die  natürliche  Filtration  spielt  daher  die  Bolle  einer  ganz 
natürlichen  bei  gröstiercm  Bedarf  hinzulretenden  Ergänzung. 
Man  könne  sich  sehr  wohl  den  Fall  denken,  dass  liei  einer 
solchen  Anlage  das  vorhandene  Grundwasner  allein  währen«! 
6.  8.  9 oder  10  Monaten  im  Jahre  genügt,  um  den  Ver- 
brauch zu  decken;  der  Sommer  oder  Herbst  kommt,  der 
(.irundwasserzufiuas  vermindert  eich,  der  Verbrauch  nimmt 
dagegen  zu,  der  Grundwasserspiegel  senkt  sieh  dementsprechend 
und  die  Ergänzung  «iurch  natürliche  Filtration  tritt  ein;  eine 
solche  Anordnung  habe  l>ei  zweckmässiger  Anlage  dumhaus 
nichts  Bedenkliches.  Der  natürliche  Filter  wird  nicht  über 
mäsaig  beansprucht. 

Das  sei  etwas  ganz  Anderes,  als  wenn  die  Versorgung 
ganz  grosser  Städte  auf  natürlicher  Filtration  nufgehaut 
werde,  wofür  sie  als  das  mangelhafteste  aller  Filtratioiu)*Ver- 
fahren  erscheine;  unzugänglich,  nncontrolUrbor,  nicht  zu 
reinigen  und  daher  unzulänglich.  Das  luit  man  in  England 
erkannt  und  hat  künstliche  Sandftller  angelegt;  viele  gmese 
Städte  Deutschlands  und  dee  Contlncnts  haben  doRsclbe  gethan, 
erfreuen  sich  einer  guten  Wasferveraorgung  und  günstiger 
Gesundheits -Verhältnisse  und  sind  trotz  dea  tiltrirten  Ober- 
fläcbenwBssers  noch  nicht  ausgestorben. 

Es  sei  deshalb  vor  allen  Extremen  in  dieser  so  wichtigen 
Frage,  vor  der  Aufatellung  und  Aufbauschung  einseitiger 
Theorien,  welche  den  Gesichtskreis  und  die  Auswahl  einongen, 
tu  warnen.  Wir  sulUcn  als  pmetiache  Männer  der  Wissen- 
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Schaft  alle  allcinselignuichonwoUetidfn  Verallgemeinerungen  als 
Sütehe  aufdecken  und  von  uns  wt’is«>n.  Es  handele  sich  darum, 
die  ement  joden  von  uns  gesU!Utc  Aufgabe  von  Fall  zu  Fall 
ohne  Voreingenommenheit,  so  einfach  und  so  gut  wie  mögiioh, 
zu  lösen  und  daher  das  Mittel  anzuwenüen,  welche«  für  den 
vorliegenden  Fall  am  geeignetsten  erscheint,  sei  es  (hiollwasaer 
oder  Gntndwaaxer,  Grundwasser  durch  nalürlieh  filtrirtes 
Flusswasser  ergänzt,  oder  sei  cs  künstlich  lUtrirtes  Oberflächen- 
Wasser. 

Solche  Theorien  sind  aber  gera<1esu  eine  Gefahr  für  die 
vitalsten  Interessen  zahlreicher  städtischer  Bevölkerungeu.  Es 
sei  zu  bedenken,  «lass  den  Aussprüchen,  die  im  Vereine  gcthaii 
werden,  Werth  und  Gewicht  beigcmcsson  wird;  an  ihrer 
Weitvrveri)reitung  und  Anwendung  «irken  vielfach  Laien  mit, 
welche  dieselben  oft  andern  und  woitgehentler  auffasrien  als 
der  Sachverständige,  der  sie  ausspricht.  — Man  wird  l»edenk- 
lieh,  fürchtet  am  Ende  eine  minderwerthige  Versorgung  zu 
schaffen  un«I  Uiut  «lann  lieber  gar  nichts,  und  das  ist  die 
üclilechtetrte  Versorgung,  die  es  gibt, 

Herr  Smreker:  Herr  Undley  meinU-,  ich  hätte  ein- 
gelenkt, dazu  habt-  ich  als'r  kein«'  Vemnloasung ; ich  habe 
mich  nicht  in  Gegensatz  zu  den  Ausführungen  des  Herrn 
Thiem  g«.«tellt,  sondern  habe  nur  darauf  hingewiesen  und  des 
Nälicron  «largelegt,  dass  die  Folgerungen  aus  den  Ausführungen 
des  Herrn  Thiem  nicht  ohne  Weiteres  verallgemeinert  werden 
dürfen;  um  aber  die  Nothwendigkeit  dieser  Einschränkung  zu 
beweisen,  mu^te  ich  zuerst  die  Erschidnung  der  natürlichen 
Filtration  analysiren  uml  die  Be«Ungung  lesUegun , unter 
welchen  eine  solche  natürliche  FUtratiori  möglich  ist;  ebenito 
erscheint  es  selbslveratändUch,  dass  ich,  um  die  Unzulässig- 
keit der  Vcfwllgotneinprung  zu  zeigen,  nur  solche  Beispiele 
aus  der  Praxis  gewählt  habe,  bei  welchen  eine  natürliche 
Filtration  nicht  stattfindet. 

Die  andere  Frage,  die  «ler  Tt-mperalUrmessungen,  habe 
ich  durchaus  nicht  bei  Beit«?  gelassen,  diem  Bt'obarhtungc^n 
aber  in  den  Kreis  meiner  Ausführungen  «lo*«halb  nicht  ein- 
bezogen,  weil  ich  aus  anderen  alN<olut  unanfechtbaren  Be- 
olxachtungen  dan  nbleiten  konnte,  wan  im  speciellen  Falle  zu 
Wweisen  war. 

Dass  es  Flüsse  mit  beweglicher  Sohle  gibt,  ist  eine  längst 
anerkannte  'niatsache;  (Ür  den  vorliegenden  Fall  kommt  «« 
aber  nur  <)urau(  an.  oh  diese  Bf^wegung  der  Sohle  continuir- 
lich  oder  nur  zeitweise  vorhanden  ist  und  gegebenen  Falls, 
wenn  sie  vorhanden  ist,  ob  sie  zur  Selbstreinigung  ausreicht; 
die  weitere  und  wichtigere  Frage  ist  aber  die,  oh  eine  even- 
tuell vorhanden«  Bewegung  der  Sohle  auch  dauernd  vor* 
handen  bleibt,  uml  «larül>er  kann  man  sehr  getheUU*r  Mei- 
nung sein. 

Zum  Schlüsse  mö<'hte  ich  aber,  um  jeder  falschen  Auf- 
fassung vorzubeugen,  ausdrücklich  betonen,  dass  ich  durchaus 
nicht  auf  dem  Standpunkt  stehe,  dass  die  be'Spnx.-heue  Art 
der  natürlichen  Fillnition  unmöglich  oder,  wenn  möglich,  ab- 
solut unzulässig  oder  verwerflich  sei,  ich  gebe  vielmehr  gerne 
zu,  dass  Unter  Umständen  diese  Art  der  Wassorgew’innung 
sehr  willkommen  sein  kann, 

Der  Hauptzweck  meines  Vortrages  war,  zu  beweisen,  dass 
die  MeÜiüde  der  Wassergewimmng  durcli  natürliche  Filtration 
nicht  allgemein  anwendbar  ist  uiui  durch  die  Vorführung 
einer  Ueihe  negativer  Beis{>ieie  darxutbun,  rlase  man  gerade 
bei  Anwenilung  dirscr  Methode  jeden  Fall  .«pwialisircn  uml 
bei  den  Untersuchungen  die  grimste  Vorsicht  walten  lassen 
muss. 
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Denkschrift  wegen  Einffihrnng  des  Doppelleitnngs- 
betricbes  im  Fomsprech wesen. 

Im  ADuhlun  ad  die  eiDleiteoden  Benierkaof^D  xa  dieeetn 
(iefeoBtande  (Joarn.  1S99.  No.  3,  8.  42),  geben  wir  nftcbetehend  die 
Denkecbrift  betr.  EinfOhrang  de«  Doppolloitungebetnebefl  im  Kem- 
■prechweeen,  die  dem  RoicbMAge  von  der  Reichit-Telogrephen- 
verweituDg  xugegengen  ist,  «uwett  iiie  fBr  Surkxtrooiunlegen  von 
Intereexa  ist  Die  Stellen  im  Text,  die  nur  dem  Sinne  nach  wieder« 
gegeben  eind,  eind  in  Klammem  elngeecbloaxeo. 

[Der  Fomeprecher  int  in  der  kunen  Zeit  Neinoe  Bestcbone  xu 
einem  der  wichtiKtten  Verkehremittel  geworden,  gnnt  WK<)ndore 
auch  in  T>eut«tchland , «lae  von  allen  eiiroiiaiechen  I>ändem  den 
aiiagedehnteaten  Betrieb  hat.  Berlin  bat  mit  36ß50  Sprechatellen 
(am  1.  October  18B7)  daa  grOMte  Sprecbneti  der  Erde  ] 

Es  haben ; 


T'eber 

6000  Tbeilnehmer 

6 Orte 

1000  bi« 

5000  • 

17  . 

50U  > 

1000 

18  > 

soo  » 

600 

9 » 

100  • 

;ioo  * 

90  . 

Unter 

100 

389  ► 

xnaanunen  528  Orte. 


Im  Lanfe  dea  Jahrea  1897  wurden  inageaaiumt- 

Ortageeprtebe 444318SB4 

Gespriehe  Im  Vororta-  und  Fernverkehr  . 57918310 

luaammeo  Geeprftebe  603  33G  594 

gewechselt 

Dieee  gewaltige  Entwickelung  de«  Femsprechweaenn  trgt  der 
Reicha-TelegrapbeDverwaltang  die  Pflicht  anf,  alle  ihre  Betrieba- 
mittel  xnr  grössten  technisch  erreichbaren  Vollkomiuenbeit  und 
Zuverlhasigkeit  annubilden.  Nnr  dadurch  kann  sie  sich  in  der 
L^e  erhalten,  ihre  Verkelirsaufgabe  inm  Wohie  der  Geanmmtheit 
nnd  dea  Reiches  nachhallig  in  erfollen. 

[Die  Schwierigkeiten,  welche  in  flherwlnden  eind,  wenn  man 
den  durch  die  innelimende  Ausdehnung  de«  gewaltigen  fietriebos 
sich  steigernden  Anforderungen  dauernd  ^reclit  werden  will,  sind 
nicht  klein.  Eine  Schwierigkeit  vemraaebt  die  grtMse  Zahl  der 
Leitungen  in  der  Nabe  der  Fernsprechämter.  Diese  Zahl  ist  l>et 
grossen  Aemtem  eo  gross  (theilweise  Ober  10000\  daas  es  schon 
lange  nicht  mehr  mOglieb  war.  die  Leitungen  in  der  tlblieben 
Weise  oberirdiBch  Uber  den  Dicbem  entlang  xn  fuhren,  dass  man 
vielmehr  lor  unterirdiechen  Leitangstahrung  gexwungen  wurde.) 

Neben  den  meebanieeben  Schwierigkeiten  sind  in  derartigen 
Fallen  aber  auch  ]ib<rsikali«che  HemDinUao  xu  uWrwinden,  die  aus 
der  Zunammenlegung  eo  vieler  T.«itungen  mit  ErdanachlunM  ent 
sieben.  Die  nahe  xuaammengerQckten  Drahte  beeinfluRsen  sich 
elektrisch  in  der  Weise,  dasfi  die  Gespräche  io  den  Nachbarleilungen 
bOrbar  werden  und  dadurch  mehr  oder  weniger  der  Oeffenüichkeit 
preisgegeben  eind.  Ein  saverlaaeigeB  Mittel  gegen  das  Mitsprechen 
ist  nur  io  der  Bildong  rein  metalliecber  Sebiieesuogekreiee,  mit 
Hin-  and  KUckleitung,  unter  Aufgabe  de«  Erdaoschlusee«,  xu  Anden. 

Noch  «threoder  als  die  LautUliertnigungeo  aus  einer  Sprech- 
lettung  in  die  andere  erweisen  «ich  die  Einwirkangen  der  Stark 
atromanlagen  tur  Boleuchtung  und  Kraflflbertragung,  namenllicb 
die  oberirdischen  Zuleitnogen  fOr  den  elektrischen  Bahni>etneb. 

Die  Starkstromleitungen  auisern  ihre  naebtbeiligen  Wirkungen 
aut  die  Femsprecbanlagen  in  verschiedener  Weise.  Am  gefabr- 
Uchsien  ist  ihr  Einfluss  beim  KintriU  einer  uomitteibaren  Beroh- 
rung mit  einem  Femspreebdraht ; in  diesem  Falle  Übertragen  «ich 
auf  die  gnnxe  Sprecheiorichlung  alle  Gefahren  de«  Stark«tn;ines 
und  treten  hier  um  so  verderblicher  in  die  Ermdieinung,  als  die 
Femsprecbleitungen  für  andere  Stromverhaltniaae  berechnet  oind. 

[Diese  Gefahren  lw*«t«hen  darin,  dam  der  Femsprechtheil- 
nehmer,  der  Beamte  oder  der  I^itungaarlteiter  durch  eiekthsebe 
Schlage  an  ihrer  Gesundheit  geschädigt  werden  können.  Ffir  den 
Arliciter  eind  nie  besonders  gross,  weil  für  diesen  selbet  an  sich 
wenig  bedenkliche  Bcbltge  bei  Dacbarbeiten  dadurch  rerbaogniss- 
voU  werden  können,  daas  sie  einen  Absturx  verur«achen.  Eine 
grosse  Gefahr  besteht  auch  darin,  dass  die  BerUhrong  der  Telephon- 
leitungen  mit  den  Starkstromleitungen  in  den  vrstcren  einen  sehr 
starken  ätrom  bervorrufeo  kann,  der  die  Leitungen  in  den  Aenitern 
80  stark  erwärmt,  dass  eine  Fouenbrunst  votatehen  kann,  wie  es 
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in  Dortmnnd,  Ramien  und  Zürich  vorgekommen  ist.  Die  Schmds- 
sicheningeti,  die  die  Leitungen  von  solchen  Ueberlaatnogeo  echfltaen 
Bollen,  bieten  keinen  unbedingt  soverlassigeo  SebuU-] 

Namentlich  sind  es  die  oberirdischen  Arlieiteleitnngen  und 
Bpeiseleitungen  der  clektrlBcheo  ^enl>alinen,  die  sich  als  in  hnbem 
Grade  gefabrliringend  erweieon-  Bei  Beleucbtungsaolagen  kann 
man  die  Bedenken  durch  Anwendung  isoUrter  Dralite  an  den 
Kreuxungestellen  bermbmindem ; die  elektrischen  Bahnen  mit  ober- 
irdischer HtnrnutufUhrung  dagegen  bcKlOrfen  der  blanken  Drkhte 
wenigMtsns  für  ihre  .-Vrt»eitsleituDg,  die  sich  durch  aufgeeattelte 
Scdiiiuleisivn  aus  HoU  oder  Rohr  oor  mangelhaft  nach  oben  isoliren 
la«Mt  Io  den  oben  erwähnten  Fallen  war  es  jedes  Mal  eine  Be- 
rohrung xwisciien  einer  Femsprechleitung  und  dem  Arlieltadrahl 
einer  elektrbcben  Kiseniiahn,  die  das  Unheil  hert>elfahrte. 

Neben  den  Gefahren  fOr  Leib  and  Out,  die  aus  einer  unmittel- 
baren Berührung  xwiscboii  den  Starkatromlcitern  und  den  Fem- 
eprechdrtbtea  erwachsen , sind  »och  die  dauernden  Beeinträch- 
tigungen des  ßpret  hTerkrhra  durch  elektrische  Inductiuo  xn  berflek- 
sichtigen.  In  dieser  Hinsicht  erweisen  sich  <lie  GleicbBtromanlsgen 
im  Allgemeinen  als  wenig  scbadlicb ; schlimmer  dagegen  sind  die 
BlOrnngseracheintingen  in  der  Nabe  von  Weciuelstrom-  oder  Dr«b- 
slrotiianiagcn,  die  io  den  Fornsprecbleitungen  eo  starke  Geräusche 
burvorbringen,  dass  oft  die  VfrstUndigung  unmöglich  wird. 

Das  xuverlasaigBte  Mittel  gegen  alle  laductionasUirangen  lat 
die  Anwendung  rein  metallischer  Stromkreise,  deren  Hin-  and 
ROckleitung  in  möglichst  geringem  Aiiatand  neben  einander  geführt 
sind,  und  xwar  sowohl  für  die  Starkstrom-  wie  für  die  Femapreeb- 
anlagen.  Im  Allgemeinen  beaitxen  die  Starkstromanla^n  für  Be- 
leuchtung und  KrafiQbertrngung  solche  Anordnnng  schon  jetxt;  nor 
die  elektrischen  KlsenbabDen  mit  überirdischer  Stromxofflhrung  and 
SchienenrückleituDg  bilden  eine  Ausnahme  und  ixidroben  gerade 
deswegen  die  Bicberheit  des  Fernsprechverkehrs  am  empfind- 
Uchaten.  Um  diesen  üreintrachligongen  durch  die  «lekirischen 
Bahnen  auaxuwcicben,  müssen  ln  der  Regel  grOawir©  Wrlegnngen 
der  Pemsprechlinien  oder  Vniwatidlung  iler  oberirdischen  io  noter- 
irdische  Leitnngcn  vorgenommen  wenlen,  wofür  allerdings  die  Kosten 
nach  ^ 13  des  TelegrapbengMetxes  dann  von  den  Klaenbahonnter- 
nehmem  tu  tragen  sind,  wenn  die  Femsprecbanlagen  früher  vor- 
handen waren  als  die  Babnllnicn.  Die  Regelung  der  Kosten- 
eratattungspflicht  führt  jedoch  häufig  in  Weiterungen  und  gegen- 
seitigen Hemmungen,  die  im  Interesse  der  Gesammtheit  thurUichsl 
xu  vermeiden  sind;  in  ubiroichen  Fallen  müssen  bei  den  Veriiand- 
Inngen  die  Aoforderuogon  der  Telogruphenvvrwaltnng,  um  nicht 
die  Ezisteni  der  SlarkslromunleniehiDer  floanxieii  unmöglich  xu 
machen,  auf  ein  Maas«  iivrubgcseW  werden,  welches  kaum  noch 
ausTcicbt,  um  di«  Sicherheit  dea  Ferosprechbetriebee  xu  gewähr- 
leisten. Hiertu  kommt,  dass  die  Verlegungen  oberirdischer 
Leitungen  fast  immer  eine  dauernde  Schädigung  der  Keichskaswo 
xur  Folge  haben,  da  sie  meist  nur  auf  Umwegen  durchführbar  eind. 
Wegen  der  grOeseren  Lange  der  Linie  erwachsen  dann  hAbere 
Unterbaltungskoetcn  nnd.  bei  Anliriogung  neuer  I^Unngen,  auch 
orbOblo  Herstellungskosten.  Fdne  weitere  Bebwierigkeit  liegt  darin, 
dass  an  den  Wegen,  welch«  für  die  Verlegung  benutat  werden 
müssen,  der  Reichsverwaltung  ein  unwiderrufliches  Recht  io  der 
Regel  nicht  xustehi,  und  dass  daher  der  dauernde  Bestand  der  An- 
lagen vielfach  nicht  mehr  ausreichend  sicher  gestellt  Ist. 

Waren  die  FemB]irechan8cbltlsee  dopi'eldrflhtig  angelegt,  so 
würden  die  Bedenken  der  Parallelfübrung  mit  8tarkstromlcitern 
wesentlich  herabgemindert  nnd  die  Entwickelung  der  boidereeltigen 
Anlagen  neben  einander  erleichtert  und  gefordert  werden.  Am 
sicbeisten  aber  entgeht  der  Ferosprorhbelrieb  allen  BtOrniigeii  und 
Gefährdungen  durch  die  Siorkslromanlagen,  wenn  die  Doppelleiu-r 
onterirdisch  verlegt  werden. 

(Für  Feraleiiuniten  sind  Duppeileitnngen  schon  langst  in  Ge- 
iiraucb , weil  der  Sprechverkehr  twi  grossen  Entfernungen  voll- 
ständig metallische  l.eitnng  vpiiangt  Der  l'ebergang  von  der 
Einxelleitung  eine«  hladtneUee  xur  I>oppelleitung  der  Fernverbin- 
dung geschieht  durch  Indactionsapparatc,  welciie  aber  die  Deut- 
lichkeit der  Lautübertragung  beeintiUchtigen  und  aumit  den  Vor- 
tbeil  der  Doppel  - Fernleitung  xum  Thell  wieder  aufhelten.  Die 
IniluctiuDsappAmtc  fallen  weg,  wenn  auch  die  Ortsleilung  als 
Dop(t«]Ieitaog  ausgehildet  iab] 

Der  allgemeine  Uel>ergAng  xum  DoppeUeitaogssystem  würde 
sImo  ln  betriebstechniacber  Hinsicht  einen  erbeblicben  Fortachrilt 
btKlenien.  Hand  in  Hand  mit  dieser  Maassnahmv  muss  jedoch  die 
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aiM|ied«hntere  Verwenduog  untorirdUrher  L«UungeD  geben,  weil 
eonet  durch  die  Verdoppelung  der  Hrfthte  eine  Ueberleetung  der 
olwrirdiflchen  Qeetange  ucaubleil>U<.'b  eintreteu  wUrde. 

[Die  oberirdieebe  Pahrung  der  l.«iUingen  bet  »ebr  viele  Nacb- 
theile:  Die  auf  den  Dlchero  der  Hauser  aofgeiUellteo  QoaUoge 
mOsMU  entfernt  werdvn,  wenn  der  Hausbeeiticr  die  frUber  ge- 
gebene Genehmigung  xurüekiiebt.  Aueaerdem  und  vor  Allem  kOnneo 
die  Leitungen  unter  den  Unbildon  der  Witterung,  beeondvrM  unter 
•SclioeeatOnneo,  sehr  bu  leiden  haben.  — Ein  einalger  Witterung«- 
umaeblag  bat  im  Bexirk  DOaseldorf  allein  vor  einiger  Zeit  M.  ISOOOO 
Reparaturkoeteo  verursacht] 

Wenn  aicb  hieraua  die  Nothwendigkeit  ergibt,  xur  bicher- 
Btellnng  dee  Sprechverkehra  in  ausgedehntem  Maseae  von  Doppel 
leitnngen  mit  unterirdischer  Führung  Gebrauch  xu  machen,  eu  kann 
doch  aus  tecbniachen  und  bnanciellen  Ortlnden  dae  völlige  Auf' 
geben  der  oberirdischen  Femeprechlinien  noch  nicht  in  Frage 
kommen.  HaupteAchUch  ist  hterfnr  die  Erwägung  meaMgebead, 
daM  die  unlerirdiechen  Abtwelgungen  von  den  vieladerigen  Kabeln 
xn  den  SprechateUen  mit  allxo  groasen  bchwierigkeiten  und  Konten 
verbanden  nein  würden.  Abgesehen  davon  würden  aber  auch  die 
ätraaaenbauverwaltnngen  dae  häufigere  Aufbrec-ben  des  Straeeen- 
pflaatere  beim  Anechlues  neuer  8prechstcllon  ecbwerlicb  gutheiseen 
Ee  kann  eioetweileu  nur  die  EraeUong  grxcbloeeenor  oberirdieeber 
LeitunguiOgo  durch  Kabolltnlon  in's  Augo  gefasat  werden:  für  die 
Zufübrungen  su  den  Sprechstellen  mQsMn  nach  wie  vor  die  Luft- 
leiUingen  dienen,  deren  Bestand  sich  bei  EinfObrung  des  Doppel- 
leitoagsbetriebea,  trots  umtaaaender  Kinxchaltung  von  Kabeln,  nicht 
einmal  veniogem  wird. 

Bereits  seit  einem  Jahrxehnt  aind  in  den  grOeeeren  8tadtfem- 
sprechnetsan,  so  in  Berlin,  Hamburg,  Dreedon  u.  a.,  unterirdische 
Linien,  sumeist  in  ROhreustrAngen,  hergestellt  worden;  die«  hat 
weaentllch  sur  Erleichterung  der  Bauauatührung,  namentlich  sur 
Bnüaatoog  der  oberirdischen  Gestänge  in  der  NAhe  der  Vermitte- 
lungaimter  beigetragen.  Eine  auagedehntere  Anwendung  von  Kabeln 
konnte  aber  unter  der  Herrschaft  des  EinBelleUungesystome  schon 
deswegen  nicht  in  Betracht  kommen,  weil  die  SprechfAhigkeit  der 
EioseUeitnngskabel  durch  dio  Inductioneerscbeinuagon  beechrAnkt 
wird,  and  auch  die  xur  Bekämpfung  dieser  Kntcheluung  I>entitsten 
Mittel  auf  diu  l^iutabormitteliing  nachtheilig  elnwirkon.  Jede 
isolirt*  Ader  der  Elnxelleihingskabel  besiut  eine  StanDioIhfille,  die 
in  Verbinduag  mit  eingelegten  Erddrtthten  ana  blankem  Kupfer 
xwar  dAmpfeod  aof  die  Inductioa  einwirkt,  so  gleicher  Zeit  aber 
den  LadungevermOgen  der  Leitnngen  erhobt  und  dedorch  ihre 
Spreebfthigkeit  herebeetxt. 

InxwiecheD  hat  diu  Kabelfsbrikatloo  grosse  Fortsebritto  ge- 
macht. Die  neueren  Typen  xn  Doppelleitungekubeln  besitseo  Ms 
tn  2S4  Aderpaare,  die,  nnr  mit  Hilfe  loser  Papierumwickeloiig 
iaoliit,  eine  sehr  geringe  l^ungecapacitAt  aufweiaen  und  rollig 
ioductioBsfrei  aind.  Sofern  ihre  Verlegung  in  RobrstrAngeo  oder 
CementkanAlen  mit  Bnxellageruog  für  jede«  Kabel  geeebefaen  soll, 
erhalten  rie  als  Bewehrung  lediglich  einen  Bloimaotel  mit  3*/« 
Zinnsoaati,  dem  für  die  Verwendung  sie  Erdkabel  noch  eine  sweite 
SchutxhOlle  aus  FlacheiaoodTAtaton  hioxugefOgt  wird.  Augenblick- 
lich finden  in  Berlin  ausgedehnte  Versuche  statt,  um  feataosiellen, 
welche#  System  der  Lagerung  im  StraaaenkOrper,  ob  in  EiaenrObren, 
Cenentmuffso  oder  Blocken  mit  cyHodriaehen  Durchbohrungen,  für 
die  Femaprecbkabel  den  Vorsag  verdieot.  LAuga  der  L^dstraesen 
ooUen  die  eisenbewehrten  Kabel  unmittelbar  in  die  Erda  ge- 
bettet werden. 

[Mehrare  answArtige  Telepbooverwaltangen  haben  die  Doppel 
letiui^n  theils  aueachlieaslicb,  theils  nach  Wahl  ausgetübrt,  wobei 
der  Tbeilnehmer,  der  Doppelleitung  wihlt,  eine  höhere  Tase  au 
sahlon  bat.  Dio  Zahl  aolcher  Theilnebmer  nimmt  stetig  xu  ] 

Die  vorateheoden  Darlegungen  werden  genügen,  am  das  Be- 
dürfnis# des  Uebergange  xom  Doppelleitungabetrieb , unter  aua- 
gedehnter  Venrendnng  ron  Kabellinien,  auch  für  die  Baiebs- 
Telegraphenrerwattung  erkennen  so  lassen.  Je  später  dieser  wich- 
tige Schritt  gethan  wird,  am  so  hobur  werden  die  Kosten,  walcb« 
der  Uebergang  erfordert,  am  eo  erapflndllcber  auch  die  Nachthaile 
des  jetaigen  Systeme  sein. 

[Bei  den  klrineren  Netxon  bU  xu  etwa  300  SpreebiUeneo  lAast 
eich  die  Verdoppelung  der  lAitnngeu  auf  den  vorhandenen  ober 
irdiacbeo  GextAngen  durchfahren;  nur  bei  den  grOeueren  Netxen 
(der  Zahl  nach  nur  ?*/•)  müasen  in  ausgedehntem  Moaaee  unter- 
irdlacfae  Kabel  reriegt  werden.] 


Hierbei  kOnneu  auch  die  bereits  vorbandenen  Kabel  Älterer 
Art  nach  Bildung  ron  Hin-  und  BQckleitong  aus  den  EinxeldrAhten 
Weiterrerwondung  finden. 

[Die  Geeammlkoeten  der  UmAndoruog  eind  anf  ungefähr 
30  Millionen  Mark  TuraoschlagU  Zunächst  sollen  die  groasen  Retae 
umgeAodert  wurden,  die  kleineren  Netxe  soUcn  nach  and  nach 
folgen,  bla  nach  acht  Jaliren  der  ganxe  irmbau  vollendet  ist  ] 


Literatur. 


Qasvsrbrudi  aail  fiiaprsise  ia  Hollaad.  Das  bolltndiscbe  Gas- 
journal (Hat  Oe«)  «ntbalt  in  No.  10  eine  Zusammeostellnng  des  Gas- 
Terbraiicha  in  rerw-biedenoii  hoIlAndiachen  Städten.  Darnach  war 
der  (iaaverhraacb  am  1.  Januar  1897  aof  den  Kopf  der  Bevölkerung 
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Zu  gleichen  Zeitpunkt  kam 
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> > Groningen, 
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Der  enge  Zusammenhang  dee  geringeren  Verbrauchs  in  Rotter- 
dam mit  dem  höheren  Gaspreis  wird  durch  folgende  Zahlen  nach- 
gewiesen 

Uns  Gae  kostet  pro  1 cbm  io 


Utrecht,  Groningen  ond  Leiden  5 Cenis  = 8*/«  Pf. 
s'Gravenbage  und  Arnheim  6 > = 10,2  * 

und  in  Rotterdam  7 > s 12  » 

Der  letstere  Preis  wsr  kUnlieli  für  Berlin  beantragt,  indeas  so- 
nächst  nicht  genehmigt  worden.  Waleben  Aotaebwung  würde  der 
Gasabeats  in  Deutschland  nehmen  können,  wenn  wir  annthemde 
IVeiee  für  das  Gas  berechnen  würden.  Dabei  kostet  allerdings  die 
Tonne  Qeakohle  im  Magaän  Rotterdam  M.  11,42,  in  e'Grarenhaga 
M.  13,80  und  in  Utrecht  M.  11,48,  während  der  entsprechende  Preic 
x.  B.  in  Sudweet-Deutecblaod  ca  M.  19  betrtgi. 

Die  Mittel  zer  VerWHMg  fies  Reetee.  Von  Dr.  J.  Treu  mann, 
ilannuver.  Verfasser  gibt  eine  gedrängte  Uebeceicht  aber  den 
gegonwArtagen  Btand  der  Frage.  (Stahl  und  Kisen  1896,  No,  19 
und  20.) 

NKpamsefelsea  fir  file  Berilaer  Wtseerwerke  wm  Magislsee,  aus- 
geführt  TOD  der  Masebinenfabrik  Cyklop,  Mehlis  A Behrens,  Berlin. 
BeHchreibung  der  Keesel-  und  Maechinenanlage  unter  Beifügnog 
der  Ergobnisee  der  Abnahmeprüfungen.  iZeitschr.  d.  Vor.  d.  Ing. 
1898,  No.  61.  8. 1401  bis  1408,  mit  10  Fig.  und  1 Taf.) 

Fetter  Spirltie.  Die  VereinlgtCB  Chemtseben  Fabriken  Julius 
Norden  A Co.,  Aldenhoven  (Bbelnland)  und  Berlin  W,,  Teubeo- 
atraase  26,  bringen  seit  einiger  Zeit  ein  PrAparat:  fester  Spiritus 
tBliCi«  in  deu  Handel;  derselbe  ist  eine  transpereote,  achlopfriga, 
mth  gefärbte,  io  Wasser  klar  iOaücbe  Masse  von  biiUerAbnlicfaer 
Consisteoi,  dargeslellt  durch  Auflüeeo  von  16  g Nstronseife  ln 
100  cc  92**/,igem  Rpirilus.  Die  Mseee  ist  in  kleinen  Blechdosen 
mit  Deckel  rerpsekt,  and  ist  noch  ein  kleiner  Blechdreifuss  bei- 
gofügt,  der  dea  Aufeelsen  von  su  erhliaeoden  Geftseen  ermöglicht. 
Die  Dose  kostet  20  Pt  Der  Spiritus  limt  ach  auf  diese  Weixo 
beqnem  und  ohne  Gofsbr  transportiren  und  aufbewahroo  (auch 
in  der  Tasche),  und  ist  dies  für  Reinen  sicher  von  Vortheli. 
Nach  Oeffnen  der  Dose  lAwit  sich  die  Hisse  cinfsch  mit  dem 
Zündbolx  eouünden.  Damit  hon  nach  nneem  Ansicht  aber 
auch  die  Gefabrloeigkeit  gegenüber  anderen  8piritusap|iarateo  enf ; 
da  die  Masse  während  dea  Brennens  schmlUt,  ist  ein  aufAlliges 
Umwerfen  des  Apparates  nicht  weniger  gctährli«^  als  Mäher;  eine 
>£xp)o«ion«  ist  allerdinge  susgeechloesen.  Unangenehm  ist,  daes 
sieb  das  brennende  TOpfchen  nicht  mehr  aaslOsehen  (atwblesen) 
lAMt;  da  dasselbe  beim  Gebrauch  recht  warm  wird,  muaa  ea  anf 
eine  unverbrennliche  Unteriage  gestellt  werden.  Der  >toete*  Spiritus 
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dürft«  sieb  weaiffer  fOr  d«n  H«uc|(«br*uch  eignen,  «Ihrend  er 
ttUerdiOffl  aaf  Keieen,  Jagden,  im  Birouac  etc.  eine  groaee  An* 
nobmiiehiteit  au  bieten  vermag. 

Neue  Bdeher. 

VerlMiingeR  Iber  CMtbenri«.  Von  Dr  Ludwig  Boltamann. 
11.  Theil:  The<me  van  der  tVaal'B;  Gaae  mit  lusammengeeetzten 
Molekülen,  (tasdiecNiciation , Scbluaebemericnngen.  !2ti4  8.  in  8* 
Leipaig.  Bartb.  1898.  M.  7. 

CkMiker>Titchenbi6k  flr  1889  nelwt  MilgliederiUte  und  Verein*- 
mittheilnngen.  Im  Aufträge  des  Berliner  Bexirkavereina  deutscher 
Chemiker  unter  Mitwirkung  von  I>r.  J.  Ephraim,  Dr.  W.  Karaten 
und  Dr.  F.  Regelaberger  herauagegeheu  von  Dr.  Fr.  Petera.  Berlin 
1898  Druck  von  R.  F.  Funcke,  80.,  KOftenickenitr.  114. 

FortsehrHte  der  Elektretaelialk.  \nerteliabrllcbe  Berichte  ober 
die  neueren  Encheiniingen  auf  dem  Oeeajnmtgebtete  der  ange- 
wandten ElektriciiAtalehre  mit  Einachluaa  de«  elektrischen  Nach- 
richten- und  SignalweAena.  Unter  Mitwirkung  von  Bauch,  Bombe, 
Borne,  Boy,  Kraatz,  Miu<er,  Micbalke  und  Willi  heraui<gegeben  voo 
Dr.  Karl  Strecker.  X.  Jahrgang.  Da«  Jahr  1896  Patent- lieft, 
bearbeitet  von  Dr.  Borns.  — Daaeelbe.  Hcrauagegobon  von  Dr.  K. 
Kable-  XI-  Jahrgang.  Das  Jabr  1897.  Patent -Heft,  bearbeitet 
voo  Ib*.  Borna.  — Daaselbe  XII.  Jahrgang.  Dae  Jahr  181JB.  Zweite« 
KefL  Berlin,  Juliua  Springer.  1898. 

Me  Vereer0unf  der  Sbdt  Libeck  «H  GreadwtMer.  Von  Dr.  P. 
Friedrich.  Mil  mehreren  Karten  und  Tabidlen  4*.  Lübeck, 
E.  Scbmeraahl  Nachf.  (R.  Bruns). 

iekrbeeh  fflrdle  oeeemete  ■teohlneS'leduetrle.  Unter  Mitwirkung 
erster  FachaotoritAU'n  aus  wieacoschaftlicbon  und  praktischen 
Kreisen  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  Fr.  Vogel,  Tocho.  Hocheehule, 
Cbarlottenbnrg.  I.  Jahrgang.  Mit  aabireichen  Abbildungen,  gr.  4* 
Beriin,  0.  Italiener,  1899.  Preis  geb.  M.  20. 

Teebeleohee  Aeekiiiftebeeb  für  da«  Jabr  1899.  Von  H.  Joly. 
Notixen,  Tabellen,  Regeln,  Formeln,  Gesetso,  Verordnungeo,  Preise 
und  Bocug«<toelleo  auf  dem  Gebiete  de*  Bau-  und  Iogeoieurwe«eita- 
In  alphal>eti*cher  <>rdnnng.  6.  Aufl  1086  8-  in  8*  mit  146  Text- 
dguren,  Calendarlum  etc.  Lei}ixig,  Kobler.  Preis  geb.  M.  8.  — 
Die  neue  Auflage  des  Aoskunftsbuebes  weist  wiederum  erhebliche 
VerbeMemugeu  und  Veranderungeu  auf,  und  kann  das  vorxQglicbe 
Buch  nur  bestens  empfohlen  werden 

(jSeschäfUiche  MittheilunRen. 

Junkers’  GM-Cslorfoieler  nad  Sekaell  Wassererhitzer.  Die  Fmu* 
Junkers  St  Schnabel  ln  MOnrben,  welche  die  Fal>rikaUoo  und 
den  Vertrieb  von  Junker*'  Cias  ■ Calorimoter  und  Junker«'  Schnell- 
Wasaererbitser  besw.  Gasbadeofen  Obernommen  bat  (beide  Ap(i«- 
rate  wurden  in  diesem  Journ.  1893,  S.  81  und  1K*6.  S.  620  aus- 
fahrlich  beaehrieben  und  abgebildet),  versendet  neue,  mit  zabl- 
reicben  Abbildungen  versehene  Prospecte  bexw.  Preislisten  ihrer 
Apparate  nebst  Gebraoebsaowoisungen.  Bekaontlicfa  hat  JonkerB' 
Calorimeter  xur  Bestimmung  dee  llcixwerthes  des  Leuchtgases 
bereits  in  vielen  Anstalten  mit  bestem  VXoIg  Eingang  gefunden. 

Sirtral^iMCklaiieli.  Die  Firma  Em.  Kobn  & Co.,  Wien  1., 
Reioharathstr.  25,  versendet  einen  Prospect  des  amerikanischen 
Patent-Compoeite-Spir^gssschlaucbe«.  Dervelbo  soll  inslieeundere 
als  Verbindongaschlaocb  für  Gaskochapparat«,  Gasbeixapparale, 
Badeofen,  Gaslampen  etc.  geeignet  sein  uod  sich  leicht  und  su- 
Ttriasrig  montiren  laascu. 


Xene  Patente. 

Patentanmeldungen. 

. 29.  Decerubor  1898 

26.  J.  4711.  Acetylen-Entwickler  mit  boweglichem  Gasaus- 
atrOmungarobr.  D.  Israelowicz,  Graudena.  9/4  98. 

— J,  4738.  Acety  I e n- Ent  Wickler  mit  Regelung  der  Carbid- 
xufubr  durch  einen  Schwimnior.  C.  Imme  Jan  und  P.  Pitlinski, 
Berlin  8.,  Uommaodantenatr.  84.  23/4  98. 

— R.  11687.  Vorrichtung  lor  Carbidxnfnbr  an  Acetylen-Ent* 
wicklum  Loula  de  Ravel,  Marseille;  Vertr. ; A.  Goiwon  nnd 
Q.  Sacitse,  Berlin  SW.,  Friedrichstr.  10.  30/10  97. 


Kl».«;  S.  Juio«  1S99. 

4.  A.  6327.  Brenner  fOrPetroleam-Glfibliebtlampen:  Zoa. 
zom  Pat  99336.  Frau  A.  .t^Ibrecht,  Berlin,  Oderbergerstr.  48. 
21/7  97. 

— D.  8031.  GlUhUebtbrenner  für  flOssige  Kolileuwaaser- 
Stoffe.  Dr.  G.  Ddllner,  Rixdorf  b/Bertin,  Mtlhleustr.  1/3.  8/2  97. 

36,  A.  5676.  Verfahren  und  Vorrichtung  tur  CarbidxufQbrung 
liel  Acetylen  Entwicklern.  Allgemeine  Acetylen-Gasgeseilscbaft 
0.  Falbe  St  Borrhardt,  Berlin  80,,  Mantenffelstr.  77.  14/8  98. 

— ' B.  21685  VentilanordnuDg  fOr  Qaabreoner  mit  Zand 
flamme.  F.  O.  Barüett,  Bristol,  Grafseb  Glonceeter,  Engl. 
Vertr. : F.  C.  Glaser  und  L.  Glaser,  Berlin  8W.,  IJudcnatr.  80 
18/11  97. 

46.  D.  8972.  Steuerung  des  Auspuffventila  fflr  im  Vier 
Ukt  arbeitoode  Explo«ioo»-KrafUnaHChiaen  miUeU  Sebaltradee 
A.  Dinklage,  GOggingen  Ö6‘/,  b/Aug«barg  26/4  98. 

» D.  9158.  Refestigung  des  Rangrobratutaens  besw. 
Venttlgehinaes  am  Cylinderdechel  von  Explosions  - Kraft- 
maachiuen.  <iraf  A.  de  Dion  nnd  G.  Bonton,  Pnteaux,  Seine, 
Frankreich;  Vertr.;  F.  C.  Glaser  nnd  1»  Glaser,  Berlin  NW., 
IJndenstr.  80.  25/7  98. 

ZupQcknahme  einer  Patentanmeldung. 

86.  S.  11094.  Selbstthttig  aich  bin-  nnd  herbewegendee  Strahlrohr 
für  FenerlOech-  oder  Rprengxwecke.  Vom  3/10  98. 

Patentvereagung. 

26.  D.  7557.  Vorrichtung  znm  Reinigen  voo  QasglflbUcbtbrennem. 
Vom  30/11  96, 

Patenlerihellungen. 

10.  101774.  Küblranm  sum  trockenen  Abküblen  von  Coke, 
von  Arnim'acbe  Steinkoblenweiice,  Plaoits  b/ZwIckan.  Vom 
6/6  98  ab.  A.  5770. 

26.  101779.  CarbidxufQhrnDgevorriehlang  für  Aoetylen- 
Erseuger.  M.  Lcray,  Paris;  Rob-  R.  Schmidt,  Berlin  W., 

i’otsdameratr  141,  Vom  3/8  97  ab.  L.  11618. 

— 101810.  Acetylen -Entwickler  mit  Vorrichtung  xor  Ein- 
führung de«  Carbida.  W.  Stricker,  BOlschwil,  Schweix;  Vertr.: 
C.  Feblert  und  Q.  Lonbier,  Berlin  NW.,  Dorotbeenstr.  33.  Vom 
12/1  98  ab.  St  6304. 

42.  101838.  SelbatkaBsirenderGasverkkufer.  H.Qatnwell, 
C.  Gamwell,  Jain.  Lind  und  J.  Lind,  Liverpool;  Vertr.:  Georg 
Wohlfarth,  Berlin  SW,,  Friedrichstr.  218.  Vom  8/10  96  ab. 
G 10915. 

~ 101829.  Lloppolhabn  für  selbetkasairende  Gas-  oder 
Plaseigkeltaverkeufer.  H.  Green,  Preston,  England; 
Vertr  ; C Feblert  und  G.  Loubier,  Berlin  NW.,  Dorotbeenstr.  82. 
Vom  Sl/B  97  ab.  G.  11743. 

46.  101817.  Zweitakt-Explosionsmascbine.  Ch.E. Henriod, 
Rue  Franche  23,  Biel,  Schweix;  Vertr.:  Rieh.  Lüder«,  GOrlitx. 
Vom  21/6  91  ab.  11.  18746. 

85.  101787.  Znm  l'Irsatx  eines  vorhandenen  Unterflnr-Waseer- 
pfostens bestimmter Ueberflur-Waaserp festen.  EBabrdt, 
Berlin  NO.,  KoibeUtr.  26/28.  Vom  27/1  98  ab.  B.  23037. 

Patcnterlo&chungen 

26.  66401.  VcrticalfUbrung  für  Qasbehtllerglocken;  mit  Znaats- 
pat  87  486.  — 99966.  Verfahren  xur  Herstellung  von  Acetylen 
dnreb  tropfenweiset  Zafhessenlasaen  von  Waaser  xum  Carbid. 

46.  88161.  Gesteuerte«  Miachdojipelventil.  » 94188.  Treibrad. 

— 28022.  Gasmotor. 

Neudruck  einer  Patentsehiirt 

26.  75886.  Brukre.  Scbnlzvorrichtung  für  QlOhkOrper. 

— 79239.  Krüger.  Vorrichtung  xum  Veraseben  von  Glühkörpern 

für  Gasglüblicbt. 

UebrnuehKinaHt^r. 

Eintragungen. 

4,  107  016.  Zwischen  Lampenglockc  und  Flamme  angebrsebter 
am  Lampenglockentrager  befestigter  Keflector.  F.  Imhof 
Berlin,  Unter  den  Linden  68.  1/13  98.  J.  2880. 

107283.  Glockentrftger  für  Petroleomlampen  mit 
feststehendem  TrSgerstab  nnd  dann  befestigtem  Federkranx 
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Btim  Aafwixen  der  Ulocke.  W ClOer  und  A.  OOer»  Sebetm, 
Ruhr  4/11  ?«.  C.  31H9. 

— 1D72H4  Hoch-  und  (iel  tu  »teilende  N fth  ni  rhc  hi  ncn) nm  (»e 
mit  «In*  oder  melirRcIenkiKeiu  I,ri\iitpeQtr&t;er,  bei  welchetu  die 
eiotelnen  UUeder  fOr  sieb  im  KreiH«  drehhur  sind.  W.  i'lOer 
und  A.  elfter,  Xeheim.  Rohr  4/11  08.  C.  ?I91. 

26  10706h.  LsdevorrichtuDR  fOr  A cety  I e n - E o i w i ck  1er 
mit  dareh  FtaMsiirktüt  ii<HiichtcUT  EinfOllftffnunx  niMi  einer  sich 
Qscb  Abnnhtne  des  Deckels  um  ihre  Acbeo  drebooden  HOrbee 
mit  Osrbid.  F.  Trendel,  Berlin,  Micbseikirchpl.  22.  17/8  9K. 
T.  2439. 

— 107070.  Oege  DMtrum  - (tssglO  b lieh  t brenoer  mit  iaoerem 
Lnfüenkungn-  ond  Vorwtmmngsrohr  and  Lufteintrith^Snaogen 
gegenotwr  dem  oberen  F.nde  des  letiteren.  K.  ikhalute,  Berlin, 
Neue  IVomensde  4.  IB/H  9H  Äcb.  8177 

— 107071.  Atw  iwei  Tbeilen  bostehendes  hirnenfftrmigee  Um 
scbtusHglss  mit  flachem  Glohkftrper  io  dem  birnen- 
fftrmlgeii  Raotn.  Kurt  Kchuiue,  Berlin,  Neue  IVmieUHd«  4. 
!«/8  IW  Sch.  8179. 

— 1U7082.  VerscblassTorrichtang  (Qr  Acetylen-La- 
ternen, Wasser-  und  Csrhidbebklter,  liestehend  aus  einem 
mit  einer  SchrsniM*  Tersehenen  federo<ieii  Band  und  einem  mit 
einer  Möller  rersehcopn  Deckel  bexw.  Boden.  Zimniermano, 
l.snger  & Co,  G m.  b H,  Kappel  i/S.  11/11  9H.  Z.  I486. 

— 107087.  Ciylindrischer  i<ex«r.  Btrnmpf- oder  kegelshnlicher  Gse- 
giablicbtkorper  in  birnenförmiKein  Umachlusa- 
itlas.  K.  Bchulue,  Koriin,  Neu«  IV'tnena'le 4 22|'ll  i*8  Seb  8217. 

— 107096.  A ce tylen • Fa h rrnd  1 Sterne,  liei  welcher  durch 
eine  Verlängerung  des  waeserabecblleseenden  Niedersebrsub- 
Veutils  da«  federnde  Gi*sable>tung<’'^br  mit  Meiner  ^leffnuiig 
auf  einen  Oummielreifen  gvpreset  wird  W Hchsefer,  Ham- 
burg, MouutHtr  11.  90/11  98.  Sch.  8661. 

— 1070^  Acetylen-GsHentwiekler  mit  Vorrlcbtnog  tur 

ahnebiiihsren  und  kippbaren  .4uf)tkngung  unter  dem  Boden 
von  Eieenhuhnwngen  1’.  Msrgulios,  Odessa:  Verlr  r C l'aUky, 
Berlin,  rriDsenstr  100  30/11  98.  M 7721 

— 107  102  Acetylen-Gsaentwickler  far  Laternen  aller  Art 
mit  feststehender  (ibtcke  und  (olemdem  CsrbidgefSss.  M E. 
Sebmidty  Klein-DftbscfaQtt.  1/12  98.  Bch.  8669. 

— 107104.  Am  Körper  sii  befeatigeuder  .Acetylen  - Gas- 
erteuger  mit  lenkbarem  Brenner  A Franke,  Dören,  Rheinl. 
1/12  98  F.  5261 

— 107118.  Apparat  zur  Herstellung  von  Acetylen  n.  rigl, 
dessen  Wasaentiftibr  zu  dem  im  Oasonieter  befindlichen  Ent- 
wickler mittels  einer  K^'iiliiiichvcrbindung  «wisclien  dem  tiaso- 
nictcr«a8«erbM»sin  und  Curbidbebältcr  bewirkt  wird  und  dnrvh 
Sinken  und  Heben  des  (•asoinetem  selbsUbätig  geregelt  wird. 
Cb.  Hoi-sa.  Molhnooen  i/H,  Zetighau<<Ktr.  60.  30/9  98  R 6(Wf>. 

— 10714-1.  Entwickler  för  A oet  y len -O  ssapparste  mit 

riogfftmiigeiii,  in  Kamuiertt  abgotbelltem  und  stets  trocken  ge- 
lagertem Carhidliehälter,  bei  wclrfaem  die  Botjenklitppen  der 
eioielnen  Kammern  durch  Drehung  einer  Zwischensrheil>e 
oacbeinander  geftflnet  werden.  .Mohn,  SchetkUiigen. 

21/11  98.  M 7647 

— 107160  Wsgenlaternc  mit  gegen  ein©  Kerze  auswechsel- 
barer Acctylen-Ijimpe  O.  8chaHscb,  Nürnberg,  Scbeuerlstr.  95 
3/12  98.  8cb  8670. 

— 107247.  Selbstlhätigc  A aalOech  rorr  ichtu  n g für  Oas- 
flammen  mit  dareb  ein  einstellbares  Uhrwerk  beoinflusstem 
HilfMalMperrhabn.  P.  Bamikel,  New-York:  Vertr.:  H Pataky 
und  W Paiaky,  Ri  riin,  Ltiiienstr.  26.  6/12  98  H.  11  724. 

— 107  348  liydraalieebes  Ventil  aus  oinom  an  das  Oaa- 
■oleitangsrohr  ange^chlosoenen  (iefäss,  in  dessen  8|>errflQMig- 
kflUzwei  dieOasroiirmOnduiig  öberMtftl|>«nde,einstenbare(i1ocken 
tauchen.  Tb.  Hahn,  Kotaschenbroda  i/S.  26, ''6  98  H CKNl?. 

36.  107267.  Hei abren n er  f fl r Gas  mit  Dop|i«ldaiie  O I,s>rcnajr., 
Berlin,  Sebostianstr  73.  8/12  IW  L 5990, 

42,  107H>7.  Fhotumoter,  lieetehend  ans  Qberfinander  gtdegten 
rergamentpapierbltttem,  welche  in  Buchform  geheftet  sind 
G.  V.  Hflucbler,  Rremerbaven.  11/11  98.  H.  10914. 

H6.  107117.  Filter  tum  Klären  von  Abwässern  ans  cmi- 
centriscb  aber  einem  in  Ein-  und  Auslauf  gelheiltem  Behälter 
angeordnelen  Flltcrkftriiem  II.  Thtwt,  Cbemnita,  Wli-s«nsir  46. 
I/H  98,  T 2654. 

— 107180.  W aaaer le  i tu  n gs  b ab  D mit  loae  beweglicher  .Ab* 
schlosekogcl  au«  Gummi  udiI  DriickatlfttumOeffnen.  C.  Kränzen, 
Köln  a/Rb.,  Christophstr.  39.  3H/9  98.  F.  1501. 

— I071H3.  Rraaeekopf  mit  Sperrsrbeib«  mit  schrägen  Rand- 
I^eitflächeD  und  Durchlrittsachlitzen  Ober  einer  zweiten  Hprrr- 
«cheibe  mit  centraler  Kegeioffnung  F.  Butzke  A C»,  Aetien- 
gescllschaft  för  Metall  - liidnatrie , Berlin.  2it/6  98.  H.  10742 

— 107184.  Brause-  und  Strahlapparat  mit  veretellbarcm, 
unten  gezahnten  Kolben  nnd  einem  eingezogeneo  Gebäueerantl. 
F.  Hntzke&C<».,  Actiongcsellsi'haft  für  MetalMndoaUi«,  Berlin. 
29^6  98  B 10766 

— lOi  198.  Abwechselnd  oder  gleichzeitig  benutzbarer  Btrahl 
and  Brause  mit  einem  drei  ©ntsprei'hend  verseUt©  Dureb- 
Ixtbrnngen  enthaltenden  Hahnkflken  F.  Butzke  A ('o.,  Actien» 
gesellschaft  för  Metall  - Indnalrie,  Berlin.  12/11  98.  B.  11401. 

— 107  847.  Mit  einem  in  den  Vnrreiber  einfallenden  und  diesen 
dadurch  In  der  Veracbluiwuilelluiig  «icbertideu  Boiiuui  verKebener 


{CUmb©  : 

Deckel  for  Revisionabrunnen,  Binsteipsebäebte 
u.  dgl.  A.  8cboUe,  I>ortmnnd,  Kronenstr  47.  2/4  98.  Kcb.  7538. 

— 107lK>7.  Abf I UBsve  n tilk  egei  f ft  r S p it  1 k ästen  aus  einem 
unteren  alMlichteoden  Gammitheil  and  einem  oberen,  tur  Pfth 
rang  dienenden  dünnwandigen  Metalltheil  C.  Nuber,  Baden- 
Baden  U/H  98.  N.  2141. 

— 107.368.  Anflasavantilkegel  för  SpQlkästen  ansdann- 
wandSgem  Mantel  mit  nach  innen  gekehrter  Ver«u>ifang«l>ftrde 
lang  am  unteren  Rande.  C.  Nutwr,  Baden-Baden  11/11  l>6. 
N 2142 


.\iiszflw  Hiis  (l(«n  PatuntKchrifti'ii. 

KIsm«  h5.  Wat>aerleitung  iid  KanalUatinn. 

No.  96977  v«.m  25.  F© 
bruar  1897;  (Zuaati  lum 
Patente  No.  K9tJ8  vom 
19.  Juli  18%;  vgl.  ds  Joom. 

1898,8.249).  U Meioecke 
io  Breslau-  Scheiben- 
wassermeaser  mit  Schutt- 
Vorrichtung  gegen  Kroat- 
schaden.  — Die  Koritel- 
welle  F ist  auf  der  Scheiben- 
kommer  0 fest  gelagert  und 
mit  der  ersten  Tricbwelle 
de«  Zählwerke«  durch  ein« 
in  der  .Acfasenrlcbtnng  ver 
sclüebbare  Kupplung  ver 
blinden,  zu  dem  Zweck«, 
nach  erfolgter  Fristeinwirkung  and  nicht  vollständigem  Abechlusa 
der  EinstrftmuDgsOffnung  die  Verbindung  zwiacbon  Scheib«  ond 
Zählwerk  aufrecht  tu  erhalten 

No.  94698  vom  21.  Jnli  1896.  J.  A.  Fried 
in  llannnver  Verschiebbare  Spölklappe.  — 

Die  Klappe  kann  durch  einen  aufwärts  geriebteten 
Zug  so  lange  in  ihrer  Dichtfiäcbe  cerschobeo  wer 
den,  bla  dl«  durch  ihcilweis«  Eröffnung  geringer 
gewordene  Belaatung  der  Klapp«  «in  Anbeben  der- 
selben von  ihrer  Dichlfläch«  durch  Drehung  am 
eine  Achse  parallel  der  Klnp(>eaebene  zulässi. 

No.  96882  vom  22.  Decoinber  1896  F Könne- 
mann  io  Berlin.  Spolabort  mit  Sitzbrnose.  — 
lün  bewegliche«  ZufiuHan'jhr  F trägt  das  Sprilrohr 
und  eine  Bitzbrauae,  »o  dufw  da«  Waaser  entwinler 
durch  daa  am  Beckenrand  liegende  SpUlruhr  fliessen 
kann  oder  nach  Ihebung  de«  ZuflassrobreB  and  Hcnitellang  eines 
das  BpQlridu'  8 und  die  Sitzbrause  B vcrlündenden  Mebrweghahnea 
IJ  durch  die  unter  die  Mitt«  des  Beckens  g«i>racht«  Bitzbrause- 


No.  !t&566  vom  19  Mai  1H97  iZuaatz  znm  Patente  No  92968 
vom  19.  Juli  1896;  vgl.  tU.  Juum.  189H,  S.  249).  H.  .Meinecke  in 
Breslau  Schutzvorrichtung  gegen  Frostschaden  für 
Geschwindigkeit«-  >;.n  igeirad-  bezw.  Slemrad  ) Wassermetm-r  — 
Nach  dem  Hauptpatent  wird  durch  da«  llerauapressen  einer  als 
Boden  eingefugten,  mit  abgeecbnigtem  Hand«  venH-henen  l'Ulte 
aus  ihrem  Auflager  der  Inoenraum  im  WaaM-ruieseer  entsprechend 
der  Voiumenvergröeserung  de«  gefrierenden  Waasera  erweitert.  Da 
nach  den  gemnchleo  Erfahrungen  der  Druck  de«  gefrifrenden 
WuMtera  in  den  Richtungen  gegeu  den  Oehäuseboden  und  gegen 
die  ZäUlwerksplatte  wirkt  ond  sich  in  einer  Ausiieolung  dieser 
Tbeile  äuaaert,  eo  ist,  um  die«  zu  verhüten,  eine  zwsit«,  ebeofalla 
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mit  abgMchrtctcm  Rande  Tereebene  Platt«  in  rio^Ormiger  Aos- 
bilduog  aber  der  ZAhlwerluptatte  sngebncbt,  welch'  leUtere  beim 
Gofrierea  de«  Waeaers  in  Folge  der  Aoedehoang  demtelben  gehoben 
wird  and  hierdurch  die  Kiogplatte  aue  ihrem  Auflager  drQckl. 


No.  9*'3Ü0  vom  13.  AprU  1397.  The 
Globe  Notxie  Co.  in  Cbarleetoo,  8ad- 
karoUna,  V.  8t-  A.  Strah  Iroh  rm  o nd  ■ 
etOck.  Um  eiuen  inneren  (eaUt«hcndea, 
kugelf^rtiiige»  mit  Bohrung  a versehenen 
KemkOrper  b kann  eine  der  Kugelfonn  de« 
Kernes  angepasste.  abdichtende,  sehalen- 
fOrmigo  Haube  c eo  gedreht  werden,  dasa 
Anetrittaoffnungen  Terechiedeoer  GrOeee  and 
Goelalt  (für  vollen  Strahl  und  für  Braoee)  vor 
die  Bohning  a kommen. 

No  96065  vom  4.  Juli  1695.  C.  Keuiber 
rir  &4.  in  Firma  Bopp  A Reuther  in  Mann- 

beim  Einatolivorricht  u ng  farFlQgel- 
r ad- Wasser m e aeer.  Zwei  Ober  einander  aogeordnote  Ring- 
Bcbiebor  i und  e,  von  denen  der  eine  drehbar  ist,  tragen  Ring 
theile  d besw  e,  welche  in  der  einen  Aossereten  btellnng  einen 
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geeebloosenen  Ring  bilden  and  dnreh  deren  Verschiubang  zu  ein- 
ander die  bei  allen  Stellnngen  der  Ringthelle  vorhamlene,  centrale 
UorchSoesOffoang  reguUrt  werden  kann. 

No.  96934  vom  4.  April  1497.  Siemens  A llalsko,  Actien- 
Geeellsrhaft  in  Berlin.  Fl  ngclrad  - Waesermeeser  mit  als 
SicberbeitfrRocluicblagvenül  anagebildetem,  selbeUhitig  wirkenden 
UroeseUchieber.  — Der  FlOgelrad-Wasaermeeaer  ist  mit  oiuoin  als 
Sicherbeits  • Rückschlagventil  ausgebildeten  selbstthJlügen  Droseol- 
■tchieber  vereeben.  Der  bekannte,  daa  Flngelrad  umgebende,  in 
deinen  Achsenrichtung  versebiebbare  RegoUr-Drosaelschieber  ist  als 
Sicherbeits  Rflckschlsgventil  ausgebildet,  welches  die  eeitUebeo  Kn- 
strOmungsAffnungea  dee  FlUgelrudgebauees  ganz  oder  in  bekannter 
Weise  tbeilweise  verscblieest.  Dadorch  worden  die  llaualeitung  and 
daa  Flngelrad  gegen  die  Wirkungen  der  vom  Btnrnvennets  aus  anf- 
tretenden  Druckstdase  gMicherL 


StatiHtinrhe  und  tliianzicUe  Mitthdiungen. 

Agma.  (Ablösung  der  Gasanstalt)  Der  vom  Special- 
aiuschuaa  für  .4bl0song  des  Gsswerkes  mit  der  GasgescUsebaft  ver* 
einbarte  Ausgleicbsbetrag  von  fl.  700000  wurde  vom  sUldtlia'bon 
VerwaltuDgsauascbnss  abgelebnt  und  bescbloasen,  die  Ablösung  der 
Gasanstalt,  deren  Concession  bis  1900  Ikuft,  gemOse  den  Bestim- 
mungen des  GaBvertrugcfl  durebzufabren. 

AlttMSMA.  (Wasserverbrauch.)  Der  Waaservorbmoeb  sos 
der  Gemeindewaaserieitung  betrug  in  der  Zeit  vom  1.  April  1887 
bis  dahin  1888;  434099  cbm,  in  der  Zeit  vom  1.  April  1897  bis 
dabin  1898:  17100G8  chm  oud  wird  in  1898/99  2 Mill.  cbm  Ober- 
stoigeo.  In  dor  vorvtebend  angegebenen  lOjabrigen  Zeitdauer 
wurde  das  Rohrnetz  von  19461  auf  46036  lfd.  m erweitert,  wahrend 
sich  die  Zahl  der  Abnehmer  von  328  anf  1140  vermehrte. 

Backauif.  (Gas  odur  RIektricitAt.)  Die  offentlicbe  Be- 
leuchtung erfolgt  uoch  in  alüiergobraeblor  Weise  durch  RrdoUampen. 
Da  dies«  aber  nicht  mehr  genügen  und  iasbesondere  auch  auf  dem 
ausgedehnten  Bahnhof  ihre  Unzulänglichkeit  empfumlen  wird,  und 
da  eine  Reihe  von  Gewerbctreil»eoden  schon  elektrische  Beloucb- 
tuog  eingerichtet  bst,  plant  die  Stadt  die  Errichtung  einer  centralen 
Beleuchtungsanlage.  Es  fragt  sieb  nun,  ob  Gas  oder  Elektricitac 
verwendet  worden  soll.  Es  scheint,  dass  von  den  meisten  Be- 
tbeillgten  dem  eislcren  der  Vorzog  gegeben  wird,  nicht  nnr  weil 
eo  bUhger  ist,  «nodem  nneb  weil  es  leichter  zu  Ueisuogszwecken 


No.  4. 

21.  Jassir  lltn. 

benützt  werden  kann  und  io  der  Form  vou  GuglOhUcht  auch  allen 
Aofonleruogen  für  Ueleuchtungszwecko  entspricht. 

CuiStatL  (Ace ty I e n- .4 uestellung.)  Io  den  Tagen  vom 
11.  bis  29.  Mai  1899  veranstaltet  der  Internationale  Acetylenwerke- 
Verband  eine  Aeetylen-FachsnsateUang;  Anfragen  siad  an  Horm 
L.  Henking  in  Cannstatt  zu  richten. 

ChrMlMlA.  (A  cety  lo  o G es  e I Iscb  af  I.)  Io  Christiunla  bat 
nch  die  Ac-ctyion-Actie  Selskjibet  >Hera<  mit  einem  Kapital  vou 
2U000U  Kr<>nen  consUtuirt. 

Dsirtseli‘EylaiL  (V  e r w a 1 1 n n g s - F.  n t h c b e i d.)  In  dem  Ver- 
waltung« • Btreitvertahren  zwischen  der  Stadtgemeinde  und  dem 
Ganiisonsitzareth  bezw.  dor  Intendantur  dee  17.  Armoeoorps,  betr 
den  Bau  eiuee  Steiukoblengaswerkee  iet  nunmehr  durch  die  end- 
giltige  Entscheidung  dee  Minieters  für  Handel  nod  Gewerbe  der 
Einsprnch  des  Gamisonalaseretbs  aU  unbegründet  lurückgewissen 
worden.  Die  8tadtgemeiode  b«abeicbtigte,  das  OMwerk  bereits  sm 
15.  October  vor.  Js.  so  orOffnon  (vgl.  ds.  Jouro.  1896,  8.  377),  doch 
bat  sich  die  Ausführung  des  Prujcctc«  durch  den  Einspruch  der 
LAzarethverwallung  derart  vendgert,  dass  die  RrOSnung  eivt  mm 
kommenden  Winter  erfolgeu  kann. 

Elbing.  (Elektrische  Beleuchtung.)  Dam  Verwaltungs- 
bericht  der  Gemeinde  ■ .Angelegenheiten  pro  1897/96  ist  u.  a.  Fol- 
gendes zu  entnehmen:  Die  Erwtguogen  betreffend  die  ErricblaDg 
einer  Centrale  für  die  Venorgnng  mit  elektrischem  Licht  sind  im 
vergangenen  Jahre  zum  Abecblues  gokommoo.  Dis  eUtdtischen  Be- 
hörden haben  von  der  Errichtung  einer  eigenen  CentnUo  Abstand 
geoommeD  ood  der  Elbinger  Strassenbafan,  Q.  m.  b H.,  auf  20  Jahre 
die  CuntvsBioo  zur  Abgabe  v»n  8troru  für  Releucbtangnwecke  an 
Privale  au«  der  Birasseiibahncentrale  ertheili.  Die  Qeeellscbaft  bat 
sich  dagegen  zum  Bau  einer  elektrischen  Bahn  nach  Vogelsang 
und  zur  F.inricbcung  und  Unterhaltung  einer  elektrischen  Beleuch- 
tung der  Speicherinse]  an  Stelle  der  vorhandenen  Petroleum- 
belencbtnng  verpflichtet  Die  Beleuchtungs  Korichtung  der  Speicher- 
insel  ist  iatwtBchen  bereits  erfolgt  durch  52  ülOblampen  von  25  HC 
von  denen  22  als  gaosnAchtig«  und  30  als  halboftchtige  lattemen 
brennen.  Die  8lad(  bezahlt  für  die  Einrichtung  and  Unterhaltung 
der  8poichrrin<«ol-B«leocblung  eine  Pansohalsumme  von  M.  9000 
jahrlicb-  Auf  jede  lAtorne  eotfklU  somit  eine  Aufwendung  von 
durchschnittlich  M.  38,46  Im  Jahre.  Bezogen  auf  die  Uchteinhei! 

stellen  eicb  die  Kosten  Für  das  Jahr  auf  = M.  1,54.  Bel 

einer  Gesammtbrennstandensahl  der  52  Laternen  von  etwa  103000 
jährlich  kostet  die  Brennstundo  M.  1,94.  Für  die  Brennstnnde  und 
die  Licbteinbeit  ergeben  sich  die  Kosten  zu  0,0776  Pf.  gegenüber 
Q,0fl4  Ff.  für  die  Giisglflhlicbtl>vlmicbtang  und  0,147  Pf.  für  die 
Potroleumboleuchlung. 

Am  31.  MArt  1898  waren  an  die  Centrale  der  .Straseenbahn- 
Geeellscbaft  nach  dtm  Mittheilungen  der  Direction  bei  Privaten 
angeschlossen ; 63  Bogenlampen  von  je  I bis  9 Ampkre  in  zehn 
verschiedenen  Anlsgeo,  1500  Glühlampen  von  je  5 bis  32  HC  io 
56  verschiedeaeo  Anlagen,  20  Motore  mit  zusammen  111  P8.  in 
18  verschiedenen  Anlagen. 

Aueeerdem  eind,  wie  bereite  im  Berichte  1896/97  angeführt, 
11  Etubliseements  mit  elektrischer  Bolenchtung  in  der  Stadt  vor- 
handen, welche  sich  den  Strom  in  eigencu  Aolagen  erzeugen.  An 
dem  vorjAhrigen  Bestand  dereelben  mit  199  an  Bogenlampen  and 
2317  an  Glühlampen  ist,  soweit  ermittelt  werden  konnte,  eine 
we.«entliche  Aenderung  nicht  eingetreten. 

Elbll|.  (Wasserversorgung.)  In  dem  Rechnungsjahre 
1897  98  ist  durch  die  lioppenbAkleitung  zum  Privatgebraueb  gegen 
Bezahlung  abgegeben  eine  durch  Wassenneeser  feetgestellte  Wasser- 
menge von  200190  cbm  (-f  20171  cbm  x 11,21%)  Auseordem 
wurden  dinvh  die  HoppenbAkleitung  an«  den  üffeotlicben  Ventil- 
bruunen  unentgeltUeb  zuiu  Privatgebrauch  abgegeben  sebAUangv- 
weise  106000  cbm.  Weiter  sind  durch  die  Pfeifenleitnng  sus  den 
an  diese  sngescbloseenen  Ventil-  b«sw.  Auslaufbrunnen,  ebenfalls 
unentgeltlkb , zum  Privatgebraneb  abgegeben  sebAtzungsweise 
SOOCiO  cbm  Znsammen  «ind  demnach  für  Privstzwecke  abgegeben 
•335130  cbm.  Zu  Offvntlivhen  Zwecken,  BpQlen  der  Bedürfniae- 
anstallon.  Sprengen  der  Strassen  und  Schulhofe  und  für  Zwecke 
der  Pooerwohr  sind  aus  dor  HoppcRbAkleilung  abgegeben  sebAtzungs- 
weise  weitere  9870  cbm.  Mithin  ItetrAgt  die  OoaaitLmtabgab«  an 
Waaser  346000  cbm  (-)-  15  OOO  cbm  ^ -f 

Die  Zahl  der  AnsehlOsse  bat  zieh  auch  ln  diesem  Jahre  er 
heblicb  vermehrt  In  Bezug  auf  die  LAnge  bat  im  Becbnoogsjahr 
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11:^7/%  eine  VermehruDg  der  Stmneenli-itungen  um  10^*/^  in  Bezug 
•nf  lien  Kantninbelt  um  4,61*/«  io  IWtug  auf  die  Anlagekoetcn 
um  4^4*/*  eUttgefunden.  Die  Zahl  der  IVivaUoMliIUiwie  nach  der 
Zjihl  der  «ufgpetelltcD  H»uptwft»ecrtne»i^r  Vwirftgt  em  141  Mtrz  IdfW 
1093  (4- 118  » -4*12,10V9)-  Von  dco  im  j4i*»lilx*wrk  v.»rb»odeiien 
etwa  2^*00  Wuhugehiudeo  werden  JeUt  etwa  1800  von  der  Wfc^ser- 
leitung  berClhrt,  da»  und  62,07*/«-  Aanchluaa  batten  daa  aiud 
rund  61*/^  während  707,  da»  aind  rund  die  gelK>tene  Ge- 

legenheit do«  Anarbluaeee  noch  nicht  henntxt  haben  Von  der 
<ieeammtubl  der  Wohngeitäude  Itaben  rnnd  38*/,  Amiehiam  an 
die  WAMaerteitung  Bei  einer  KevoikeningMahl  von  rund  47000 
Kopien  ergibt  sich  «in  darchtichiHtÜirber  Verbrmuoh  von  20.01  I fUr 
den  Kopf  und  Tag.  oder  7,301  cbm  fUr  den  Kopf  und  dae  Jahr. 
In  den  Tagen  de«  hät-beten  Verbraurhoa,  Im  Sommer,  betrug  die 
Aufgabe  für  den  Kopf  und  den  Tag  rund  32  I.  Von  der  «teeamrot' 
ai>gabe  sind  unentgeltiicli  geliefert  worden  41,99*/„  während  58,01*/, 
verwertbet  worden  iat  Die  Solleionahcne  für  dae  verkaufte  Wawer 
iieträgt  abaitglicb  M 2231^0  RabsttTcrgütangen  M Sii>T»4,41 
(-f-  M.  3378,85).  Auf  di«  verkaufu-  U'aawrmcngp  bezogen  Ut  1 cbm 
Wii!U»er  durch»chaitUicb  mit  18.96  f*f.  verweriiiet  wurden.  Auf  die 
tleaainnitabgube  Iteaogen  l>cLrägt  der  Rrlüa  für  1 cbm  Waaser  durch- 
•cbQtlÜjch  11  Pf. 

Die  Zahl  der  eufgeetcllten,  dem  Waarerwerk  gehörigen  WaMecr- 
niceeer  beträgt  1108.  For  Neu1>rachaffung  vx>n  48  WaaMenneaeem 
aiod  M.  2009,30  verauagabt-  Die  .SoUeinuahine  für  VVauertneaeer- 
miethe  beträgt  M.  5288,89. 

Auch  im  vergangenen  Jahre  sind  im  Hochsommer  durch  die 
Steigerung  der  Entnahme,  verbunden  mit  dem  KUckgang  in  der 
Ergiebigkeit  der  Quellen,  zeitwei-e  Verlegenheiten  in  ilor  Wjiaaer 
vereorgotig  der  8u»ll  eingelreten.  Mil  der  Einleitung  de«  im 
Hmnmellhaltt  in  der  Flur  dee  Dorfe«  Belirendahagen  erwhloeaenen 
Waaaer«  konnte  leider  nicht  vorgegangen  werden,  da  die  Mühlen- 
intereaaenteo  eine  gerichtliche  Entacbeidung  erwirkt  batten,  nach 
weicher  die  Stadt  die  Anschlussarbeiten  einatellcn  imiaetc  Dioiwe 
Verbot  wurde  auf  dou  Eiusprueb  der  Stadt  indeea  eehr  bald  wieder 
sufgvboben,  jedoch  etreugten  dio  Müller  nun  «inen  Proceaa  gegvu 
die  SUdt  an.  Auch  dieser  iat  kürslicb  tu  Ounaten  der  Stadt  enb 
«chiedon  worden,  eo  tlaea  die  Nutzbarmachung  dea  Waaeerx  nun- 
mehr erfolgen  kann.  Da  die  Monge  dea  bis  dahin  enM?bloBeenen 
Wasaora  noch  nicht  gonOgl.  um  den  ganzen  Bedarf  bei  Einführung 
von  Kanalisation  zu  decken,  so  werden  weitere  AafHchhlese  zu  er- 
folgen haben  Es  ateht  mit  siemticher  Sicherheit  zu  erwarten,  daaa 
die  noch  fehlenden  Waesermeogen  erhältlich  aind. 

Essen.  (Was  aerwerks  erweitern  og.)  IHe  nach  dem  l*ro- 
jecte  de«  Baoratha  Tbiem,  Leipzig,  vontenommeno  Erweiterung  der 
Wa«w«rgvwianungiiaalBgo  ist  fcrtiggostellt  und  bat  sich  sehr  ergiebig 
erwiesen,  auch  soll  die  Qualität  des  Wafwera  in  cbemiarber  und 
becteriologiacber  Hinsicht  allen  Anfordorungen  an  ein  gute«  Tiiok- 
wsaser  entsprechen.  Der  Bedarf  der  Stadt  E^^en  beträgt  8500000  cbm 
jährlich. 

finarden.  (Gsssnslait)  Dom  Geschäftsbericht  fflrdssJahr 
vom  1.  Octoher  1897  Ina  30.  .September  181<8  ist  Folgendes  tu  ent- 
nehmen. Das  finaoiielle  Ergebniss  des  B«.>richt8jahree  iet  ein  durch- 
aus günstig*«.  Der  Osscoosum  nahm  in  Gaardon  um  l7.6*/„  in 
Libsn  um  6.2*/,  zu  nnd  belief  «ich  ln  Gaanlen  auf  r»31  376  cbm,  ln 
Ijbsu  auf  912266  cbm.  Eine  Steigerung  ln  eien  Kuhlonpreiaeti  hat 
durch  günstigen  Absatz  der  Neif«npr»ducte  ausgeglichen  wenlcn 
kennen.  In  Gaarden  aind  in  Folge  des  Erwerbe  der  Ctermaniawerft 
durch  dio  Firma  Friedr.  Krupp  für  den  Gaeconaum  günstige  Ver- 
änderungen eingetreten,  welche  sich  wahracbeinlich  in  den  nächsten 
Jaiiren  noch  mehr  Itemerkbar  machen  wentou  Diet>em  Umslatide 
warde  sowohl  durch  .Auaiiohnung  des  Rohrnetz««  und  VoriKweerung 
der  Ihuckverhältnisse,  als  auch  durch  Anlage  eine«  neuen  Ofous 
und  einiger  Verbeaeerungen  in  den  Apparaten  Rechnung  getragen. 
Gieirhzeitig  wurde  ein  weitere«  Grundstück  neben  dem  t>ereit8  er- 
worbenen gekauft,  wozu  die  Mittel  aus  dem  Emeueningsfonda  ent- 
nommen wurden.  Wenn  die  Frage  der  Dmlegung  der  <>aaanstait 
io  Gaarden  auch  erst  im  Jahre  i!*05  zur  Entscheidong  kommt,  so 
empfahl  ee  eich  doch,  ein  weiteres  Grundstück  zu  mässigem  Preise 
jetzt  zu  kaufen  In  Lilwu  verlief  Betrieb  und  Verkauf  normal.  Der 
Consum  nimmt  erfreulich  zu  und  dieAustsU  arbeitet  günstig.  Der 
vertfarilhsre  Reingewinn  beträgt  128  634,31.  Nachdem  dem  Re- 
servefonds U.  12863,43  sogewiesen  sind,  so  kommen  nach  Absng 
der  ststutenmlengen  Tsnükmen  10*/,  Dividende  znr  Vertbeiiung. 


Laeeeliä.  (Neuer  Gasbehälter.)  Vom  Gemcimleauwchaas 
ist  ein  Credit  von  ca.  M 70000  bewilligt  worden  xutn  Bau  Hoee 
neuen  Onsbchftlters  von  2000  cbm  UQUiiereiu  Inhalt,  einfach 
lelescoplrt  mit  SUunpnieUjn  Basein ; im  Ferneren  zum  Bau  «inea 
neuen  Pabrikschlotes  von  20  m Hobe  und  1 m Durchmeoser  und 
eine«  neuen  DatopfkeaM-ls  von  24  qm  Heizdäche. 

M.-61ällbä04i.  (Gasanstalteproject)  Dio  Deutsche  Coo- 
Üneutal  Gasgeeel]*<hBft  in  Dessau  kaufU-  am  5 Januar  in  Rhein- 
«iahlen  «in  vierzig  Morgen  gross««  Terrain  behufs  Anlage  eiuer 
Gaaanatait. 

Ma^defeert.  (Wasserwerke)  Der  Bericht  über  das  Betriebs- 
jalir  1897/96  referirt  zunächst  über  die  Ergebnisse  der  chemischen 
Cnieratichung  des  I,cilangflwssser» ; alles  Wesentlicbo  hierüber 
wurde  liereits  io  da.  Journ.  1898,  N<k  44,  S.  715  niilgetheill,  Nach 
einer  für  <laa  letzt«  Jahrzehnt  angeatcllteii  übemdilägig«»  Borochnuog 
hat  die  Zufuhr  saiiniseher  Bestandtbeile  zur  Eibe  eine  Verminderung 
kaum  erfahren,  und  man  bat  es  lediglich  den  hohen  Wassemtänden 
tu  verdanken,  wenn  die  Klagen  über  schlechte  Beschaffenheit  de« 
I.«itongswaB8cre  io  den  letzten  .labren  eclteoetr  geworden  sind. 
In  hacteriol  Ogi  scher  Beziehung  hatt«  da«  Wat-serwerk  gleich 
wie  im  Vorjahre  wieder  eine  Periode  ««"sersewöhnlicber  Verhältnisoe 
durchzomachen , indem  wiederum  in  den  Monaten  November  und 
Deceniber  die  Baeterinnsahl  dea  RohwaNHcra  ganz  auHeergewübnlicb 
anslieg,  bis  Qln>r  40000  Im  ccm  Wasser,  und  die  .Arbeit  der  Filter 
derartig  erschwerte,  «lasa  zeitweilig  ein  Bacteriengehalt  von  unter 
100  Keimen  nicht  zu  erreichen  war.  Begünstigt  wurde  ikw  hoho 
Keimgebalt  durch  einen  verhältriieemässig  niedrigen  WaasenitaucL 
Der  Umstand,  dass  dieser  Bacterienreiebthuni  nur  in  diesen  Monaten 
heoliachleC  wird  und  dass  die  Keime  eigenartig  sind  und  während 
der  übrigen  Jahn«z«it  selbst  bei  oitMlngeni  Wasser  nicht  wieder- 
kehren, läaat  darauf  schHe«-«eQ,  das«  in  >i«n  Monaten  November 
und  December  der  EHb«  Verunreioigaugen  lugt-fobn  werden,  di« 
«in  llervortreten  und  das  Wachsthum  dieier  Keimart  begünstigen, 
in  der  übrigen  Zeit  dea  Jahres  gelang  es,  die  Keimzahl  durchweg 
unter  100  zu  halten. 

Eine  den  ZusUmd  de«  Waaserwerks  am  1.  April  1898  tu  Grunde 
legende  Al>«cbätzung  de«  Bsuwerthee  <ler  gveammten  Anlage  bat 
di«  Summe  von  M.  3343(^8,13  ergol>en. 

Die  erfreuliche  Zunahme  Ira  Wasserverbrauch  konnte  auf  da« 
flnanzielle  Ergebniss  nicht  ohne  günstigen  Einflmw  hlei)>eo  Die 
Einnahmen  aas  dem  Wassergeid  waren  zu  M 693212,80  angenommen 
und  haben  M.  775134,40  betragen,  demnach  den  Voranschlag  um 
M.  81 921,60  überaebritten.  Die  Aoegaben  konnten  jedoch  im 
Grossen  nnd  Gänsen  in  den  Grenien  des  HausluiltspUDee  erhalten 
werden,  und  doshalb  ergibt  sich  auch  eine  Ueberarhreiiaag  des 
Reingewinnes,  welcher  M.  171  972/S7  beträgt,  gegenüber  der  Annahme 
im  lisosbaltsplan  von  M.  81171,88.  Der  Reingewinn  stellt  aich 
<iaher  um  M.  90800,69  hoher,  als  angenommcD  wurde. 

Für  die  verkauften  6413068  cbm  Waaser  wurden  M.  775134,40 
oder  durchscbniUllch  12,09  PL  für  das  cbm  enielt. 

Die  im  Jahre  1897/98  gefordert«  Waseermeage  beträgt: 
7837371  cbm  gegen  7118288  cbm,  oder  719  083  cbm  mehr  als  im 
Vorjahr«.  Die  U<>hwa«ierpump«a  forderten  ca.  8229236  cbm  Elb- 
Wasser  in  die  Ablagerangabaasins , so  dass  8229236  chm  — 
7 837  371  cbm  =:  391866  cbm  gehobene«  Rohwaseer  durch  die 
Undichtigkeiten  der  Filter  und  des  Sangebrunnens  im  Maschineo- 
hause  verloren  gegangen  rind. 

Di«  Waseeralgabc  Iwtrug  7 841  678  cbm.  Davon  entfallen  aal; 
Privutverbrauch  nach  Wasecrmeiwern  6396317  cbm,  Verbranch  nach 
Tarif  nnd  Waseemiesaern  für  vorüt>ergeh«nde  Zwecke  16751  cbm, 
Verbrauch  für  Öffentliche  Zwecke  388843  cbm,  .9«IVi«tverbraacb 
84949  cbm,  Verlust  964818  cbm.  Der  durcbscbnittlicbe  Gesammt- 
verbrauch  für  den  Kopf  der  Bevölkerung  und  den  Tag  betrug; 
96,63  l gegen  89,14  1 im  Vorjahr  und  94,30  1 im  Jahre  l8l^>/96. 

Zur  Fütrirung  der  gefonlerten  7837371  cf>m  Waaser  machte 
aicl>  ein«  187 malige  Rt-iniguag  der  abwechselnd  im  Betriebe  beflud- 
liehen  Filter  gegon  174  Mal  im  Vorjahre  notbwemlig.  Durch- 
«chnittlieh  waren  täglich  8,47  Filter  in  Betrieb.  Vom  1.  April  Ids 
30  depteniber  muEWte  die  Reinigung  in  darcbschnittlk-h  13,5  Tagen, 
im  Winl«rb«triebe  vom  1.  Oclobcr  bi«  31.  Män  in  21,3  Tagen 
erfolgen.  Die  durch  den  FUlerbvtricb  nach  der  Saodwäeche  tu 
bewegende  Menge  Filtersand  Iwtrug  4.318  cbm  gegen  50t'i6  cbm  im 
Vorjahre.  Auf  das  qm  in  Betrieb  beflndlicber  Fllterfläche  eotffeleD 
im  MonaUdorchschnitt  in  24  Standen  als  geringste  Menge  1,68  cbm. 
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ftl«  grOoBto  2.19  cbm  und  im  Jahre«darchHhnitt  1.90  cbm  flltrirtM 
WasMT. 

An  FeuerungRDatcrial  worden  xur  Dampfeneo^ng  fOr  die 
RuhwMeer-.  ReinwaMer-  and  Filterpampen,  eowie  fOr  die  Uampf 
maschine  der  Üeodwtoclio  ood  für  die  DempfheürangeD , die  BadC' 
aneUU  und  dae  Laltomtoriom  soaemmen  9306939  kg  vcrbruaebt. 

Die  Aasahl  der  Waeaermeeaer  betrag  am  1,  April  189R’  &R25 
System  Meieeclce,  480  6yi«iem  Siemeaa  A Halake,  2 anderer  Systeme, 
tnaammen  (J257  gegen  61 12  im  Vorjahre-  Zar  periodischen  Reinigung 
worden  6838  anageachallet,  wegen  Süllstanda  133  and  im  Aoftragc 
der  Beaitxer  25.  Reparirt  worden  80  Meeaer ; Beecbftdignngeo  durch 
Froet  kamen  nicht  vor.  156  oeoe  EinfOhrongen  worden  angelegt, 
gegen  173  im  Vurjahrc;  dagegen  öeleo  6 Anacblusaleitaogeo  weg. 

Naaaan.  (UaaanataUfiprojecL)  Die  Firma  Franke  in 
Bremen  batte  aieh  som  Ban  einer  Gaeanatalt  bereit  erklärt,  falls 
die  Stadt  einen  Theil  der  Actien  Oberaehme;  nachdem  nnnmebr 
die  Stadtvenndneteo  die  Uebernahme  von  im  Gänsen  M.  20000 
Actien  genehmigt  haben,  atehen  der  Erricbtaog  dea  Werke«  koiiie 
Schwierigkeiten  mehr  entgegen. 

Pndarhora.  (Oaeanataltaverkaaf.)  Die  alte  atiUlUeche  Oas- 
anstalt  ist  for  M.  81 160  von  dem  Kaufmann  Jneof  Wegetier  käuf- 
lich erworben  worden. 

Pfonbeia.  <Todosfall  durch  OaaeinathmQng.)  In  dei 
Nacht  vom  3.  auf  8.  Januar  iat  in  Folge  einer  GaeaasBtrbmung  in 
den  Straseenootergrund  und  von  dort  ina  Haus  einea,  wie  e» 
eeheint,  durch  Dobleobau  veranlaeatcn  Bohrbruchea  einer  40  mm 
weiten  guaacieornen  GaiauleitODg  tum  Haoae  No.  102  der  Calwer- 
•trasee  dio  Bewohnerin  einea  PartOTTeshiimen  bewuaetlos  gewonien 
nnd  trots  gntlicher  Behandlung  Im  atftdt-  Krankenbaua  am  3 
Mittage  verachieden.  V'on  den  Qbrigen  Bewohnern  des  HauaeH 
(einechl.  Nachbarhaus)  sind  ungefähr  tehn  Pemonen  mehr  oder 
weniger  bewuaatlo«  geworden,  konnten  jedoch  gerettet  wemlen. 

Rheiaa«.  (Waaaorwerkseroffnung)  Das  von  dor  Con- 
Ünentalen  Wasaerwerkagcaellschaft  erbaute  WAsaerwerk  in  Rheinau 
lat  kdrallch  dem  Betrieb  Obergebeii  wonlen. 

Scblevtrif.  (O  aean  ata  Itaver kan  f.)  ln  der  Sitsong  der 
aUUltiachon  Collegieo  am  9.  DecenilM-r  wurde  der  Verkauf  der  Gas- 
aoatalt  an  die  Gaaellachaft  (flr  Gas  und  ElektricitAt  lo  Kfilo  ge- 
uebmigt  Aua  deoi  Vertrage  ist  bervnrauheben,  dasa  die  Str«u>aen 
belencbtung  atatt  bisher  3’/,  Pf-  in  Zuknnft  2 Pf.  fOr  die  Laterne 
and  Rrenmitande  kosten  wird,  waa  einer  Eraparnia«  von  ca.  Mark 
9000  im  Jahre  gleicbkommC  Ausaerdem  sablt  die  genannte  Oo- 
aellacbaft  (der  Cuntract  iat  bia  tum  Jahre  1923  abgeerhloescn)  in 
den  ersten  eechs  Jahren  M.  6000,  in  den  aweiten  aecha  Jahren 
M.  7000,  ln  den  darauffolgenden  aeclie  Jahren  M.  8000  nnd  als- 
dann M.  9000  Ira  Jahre,  was  eine  weeentliche  lUnnahme  für  die 
Stadt  bedeutet 

Strelltl  U U.  (Aeotjlengaaanatalt.)  Die  von  der  »Hora«. 
Internationale  OeecUsebadt  fttr  Aretylenbeleorbtung,  Berlin,  orbauti* 
sttdtiacbe  AcetylengaaanaUlt  ist  nunmehr  ein  Vierteljahr  aur  all 
gemolneo  Zufriedenheit  der  sttdÜMchen  Behörden  eowie  der  Bürger 
in  Thatigkeit,  so  dass  die  Zahl  der  AnschiQsae  stetig  Im  Wachsen 
begriffen  ist  Die  Anlage  wird  hJtnOg  von  Dentschen  und  Aus- 
Utndtfn  besichtigt  Besonderes  Interesse  erregt  ein  im  Betrieb  W 
findlicher,  von  der  »Hera«  auigestellter  Ace^lenmotor,  welcher 
safri«den«teUeod  arbeitet 

Salzburg  (Baden).  (Aeetylenbeleuchtung.)  Die  Stadt 
Verwaltung  hat  beecbloeaen,  eine  atadtisebe  Acetylenboleucbtung 
eänsufahren  und  hat  die  dieabesQglicben  Arbeiten  der  »Hera«.  Inter- 
nationale Gesellachaft  fOr  AcetylcnbeleucbUing,  Abtheilung  Mann- 
heim au  Mannheim  Übertragen. 

UIb.  (AlbwaaeerversorgUDg.)  Der  Gruppe  XII  der  Alb 
wasaervemorgung  (Ulmer  Albgruppe),  uiiifnSHend  die  Gemeinden 
Lehr.  JoDgiiigeo,  Beiioeretetteo,  Vorder  und  Hinter  - Denkentbal. 
Loiafaauaen,  Wittban,  Hhn’elfingcn,  aiod  ira  Laufe  des  Jabrea  1898 
noch  belgetreteo  BernsUdt  und  BrelilngeD.  Anfangs  December 
wurde  der  AnscbliiBsbeltrag  dieser  beiden  Orte  vom  Staststechniker 
geprOft  und  in  die  Verwaltung  der  Gruppe  Qbernomroen.  Zugleich 
erfolgte  in  einer  Veraainmiung  des  VerwaltangsauBscbaaeee  der 
Gruppe  in  Beruatadt  der  Vortrag  der  KoetenabrechDuog  fQr  die 
GesammteDlage,  deren  Erbauer  überbauratb  Ehmaon  iu  Stuttgart 
ist  Die  Geeammtkoeieo  belaufen  sich  auf  M.  64  687.  woraus  sich 
gegen  don  Voranwhiag  eine  Kraj>aroiss  von  M.  11212  ergibt  Das 
Rohraeta  der  Groppe  hat  jetat  eine  Lingonaoedebnang  von  Sö  km 


and  versorgt  eioc  Wohnbevölkerung  von  3043  Köpfen.  Daa  Waaaer 
wird  auB  dem  Quellcnlager  im  Schamerthal  bei  Ebrenstein  ge- 
wonnen und  int  von  vonnglichcr  Reachaffenbeit 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Vom  deutschen  Markte  liegen  keine 
nenen  Meldungen  vor. 

Vom  engiiacben  Markt  berichten  Kittel  A Co.,  Ltd.,  London, 
anteiTn  13.  Januar:  Yorkahire  Koblenmarkt  Die  Zechen  eind 
reichlich  mit  Auftrikgeo  för  alle  Sorten  Kohle  versehen  ood  Preise 
nimi  Ql>«^rBll  fest.  Im  DampfkohlvngeacbAft  herreebt  groeae  Leb- 
haftigkeit; u.  A.  wurden  die  Coiitractc  der  N<>rth  Eeatern  Railwaj 
placirt  und  ewar  au  einem  9 d.  pro  Tonne  höherem  Preise  als  im 
vorigen  Jahre.  Auch  die  Gankohienaechen  und  auaaerordentlicb 
lebhaft  fOr  Contractlieferungeo  beechilfUgt  und  die  geringen  auf 
dem  Markte  erhältlichen  Quantiiateo  fanden  leicht  tu  11  ah.  9 d. 
bis  12  ab  pro  Tonne  Abaats.  Newcastle  Kohleomarkt:  Da  die  Auf- 
nahme der  Arbeit  bei  den  Zechen  nur  luogaam  von  statten  ging, 
war  Kohle  etwas  rar  und  dio  !*reiee  wonlen  wohl  aufrecht  orbalion, 
Dompfkohlen  und  t iaskohlen  standen  in  guter  Nachfrage,  wlhrend 
der  HuQMkohleubande)  mir  mAsalg  war.  Die  Pr^se  waren  tiemlicb 
«chwankend  und  es  iat  leicht  möglich,  daa«  die  jetaigen  Notiniagen. 
welche  wie  folgt  aiad,  in  Karte  eine  wesentliche  Veränderung  er- 
leiden werden.  Beate  Northumbrian  Dampfkohlen  10  ah.  bis  10  ah. 

3 d..  zwsite  Sorten  gegen  9 ah.  3 d.,  titeam  8maIIs  8 sh.  9 d bis 

4 ah.:  Ilauahaltkohlea  lO  sb.  6 d bis  11  ah.;  t>esle  Durham  Oas- 
kohlen  8 ah.  3 d.  bis  8 sh.  6 d. ; awoile  QualiUtt  8 sb.  bia  8 ah.  3 d. 
pro  Tonne  frei  an  Bord  Vom  schottiarhen  Kohleomarkt  ist  nichts 
bemerkonawerthea  au  b*Tichten,  die  notirten  Preise  waren  wie  fedgt: 
Main  9 »h.  S d , KU  10  ah.,  Splint  10  ah.  8 d pro  Tonne  L a.  B. 

Bchwefeiaatirea  Ammoniak.  London.  12.  Jannar,  fest;  in 
Ix^ndon  g 10  7 ab.  6 d.  (Jan. — Juni  j6  10  5 ab.;,  Beekton  terma  £ 10 
6 Hb.  3 d , Holl  £ 10  6 ah.  3 d.  bia  £ 10  7 ab  6 d.  (Jan.— Juni 
ebenao),  Leith  £ 10  8 ab.  9 d.  (Jan.— Juili  £ 10  10  ah.)  — Hamburg, 
13  Januar:  M 21,20  bia  M-  21,40  pro  lOO  kg 

Theer.  London,  10.  Januar:  V»  3.  pro  gallon  — M.  16,10  pro 
Tonne  (unverändert). 

Theerproiluete.  ln  der  letxten  Woche  (10.  Januar)  war- 
«len  am  Londoner  Markt  folgende  Prsiae  notirt: 


Betiaol  90ei  . . 

gncUw-he 

Sotl/uiiS 

1 Gail.  ah.  9 i| 

IMiuuehw 

100  kg  M.  18,76 

lo  A Woebw 
ToTbwr 
M.  18,76 

> 6üer 

> - • 

9 > 

18,76 

» 18.76 

Toluol  . 

• 1 • 

- . 

26,01 

» 26,01 

30*/.  Naphu 

. - . 

8>  • 

6,77 

. 6,77 

Carbolaknr«  für  De:-- 
infection 

» 2 » 

1 lil  • 

44,02 

» 44,02 

Creoaot  . . 

. • . 

3;  • 

• • 

. 6,60 

Naphtalin  geprcw>:  - 

1 lim  60  t 

- . 

1 t » 

49,211 

• 19,20 

Anthnunm  ».t* 

unli 

4 . 

1 kg  . 

0,66 

. 0,66 

. »It. 

. 

3 • 

> > 

0,49 

. 0,49 

Peel.  ..... 

1 ton  24  > 

6 • 

1 t » 

24,11 

» 24,11 

Bripf-  und  Fragekasten. 

An  «lK»u»  S4«-litf  *pr«*trenll;i-l3cn  wir  niicr.tKeltllrli  .knfrmfen  \i>»t  allw-nn-inea 
iDtervAM  nui>  uuN*e-u«  lArMirkTeU  and  blilrn  uuacri-  KwrbgctMiMen  uo»  bei  der 
Beuiivnrriiiw  anirn-tiiticn  an  woltva. 

Poli  a ei  V eror  d n u n ge  n , betreffend  PrOfung  von  Gas- 
i nstallati  OQ  e n. 

In  welcher  Stadt  dea  preusaiBchen  Rhrnnlandea  besteht  eine 
Poliieiverordnung  darober,  duH  die  von  PrivatinatalUteuren  lie- 
wirkten  Neuanlagen  nnd  Erweiierunucn  von  Ga^aueiileltungeu  erst 
nach  erfolgter  Prafung  oder  Abnahme  «lurch  die  Gasanatslt  in  Ge- 
brauch genommvo  wurden  dOrfeu?  Es  wird  um  gefl.  AoBkunft, 
wumoglicb  unter  Beifügung  der  l>etr.  Verordnungen,  gebeten. 

Bwrlehtigung. 

Seit«  36  du  Joura.  1899,  No.  2,  rechts,  Zeile  32  von  unten, 

iat  CU  lesen : 894000. 


Diy, h/  Cioogle 
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JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 


1>M  JOURNAL  FÜR  6ASBELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

■fM-bi'iul  in  julirllrlt  .'iV  NtimmiTK  und  t<cnrliip|  M-hix-lt  und  cnrhAiiCpiMl  dbi>f  nU 
Vorirttsuie  auf  ih>n  dr«  IbOoiMdttitnonMnia  umI  ilor  WaawnpnxxKUOR. 

AU«  &»»chHfl«n.  ili«  RMlai^k»n  de«  Ulnitc*  IwiTa-iVi'n , •«nli'n  crlM'U^ 

anter  dw  A>1m«e  dt-s  HefauHtrUer«,  Prof.  Dr  M.  HI’NTR  in  Kularvlie  t.  0 
Nowwk*-Anlac*  )k 


TEEWAIIETE  BELEDCHTUNGSAHTE* 

•owii  rOa 

WASSERVERSORGUNG. 

Or|;an  d«t  Dntdoben  Yer«ini  ron  Om*  and  WtMerfnobmAiuiani. 


: Hormui  Dr.  B.  Büirni 


MltMlM»  nM*«««»»  «II 


Tarta«:  ■-  OUiBMBOtniO  to  Mtnonan.  OltabMmw«  II, 


Ih»  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

kann  durcti  drti  Hur’liiuii>d«>l  «um  Pn-H«  vuit  M 3u  für  ■!«■»  MbriMtw  Im««««» 
wn«U-i>;  bet  dtreeten  Hexiure  durHi  41»  PtiUKmter  l>eute)ilHnd*  und  dm  Au>- 
lanilt*  ude»  dureli  di»  unieneiuhnctc  Vrrlacabucblinndlunff  n(nl  »in  I'ünn4u»elklac 

«irtiiiN'R 

ANZCIilEK  w»MeO  von  der  V«la<r«h*i>dlunc  und  MniniUlrlM<n  Aniianc«** 
InMitulen  xum  PNia«  von  36  Pf.  Air  dl»  dr»i|i«*|Mll«!«»  Pebbetle  o«ler  deren  IUubi 
•ngraoeumen.  Bel  d.  IS*.  3S-  und  hSinnUfa»  \Tied«rti«Iung  wird  «4n 
fUbntt  fowlhrt. 

IteiUtm.  von  denen  luvor  ein  Probe* KienmUr  Mtunaesd»«  bit,  «erd«a  nndb 
Vomnbnrang  belgvfUgt 

Alle  Ziwrbrtnt-n.  wrMkbe  die  Capediiton  bei«  dm  AnnoncvntbeU  dra  blntce» 
betrefllm,  werden  unter  Adr«.*«*«  der  iint4ira«irb«n*li-n  Ver]ac«buehhw»d1utit  erbrMn 

Verlngnbuchhnndlmn  von  R,  OLDEINBOQRO  la  KuDoben 
tUdeksttu»»  11. 


1 n H n 1 C. 


Belirlge  lar  KaphtallafmK».  Von  l>r.  Paul  KKner,  Karikrub»  8.  78. 
t*»r  Blaiana  dm  n»»«ra(or«ai»er4aaipf»a  aaf  die  V»rkmneaciC«Bperaiar.  Von  | 
DIreclot  J Hudler,  UlBUCbau.  » 7.1  ' 

Dir  Ralnkkrlaaff  der  rrlnleaBUBpc»<ladBitrlr.  iAi-blum  von  8.  41)  8.  77. 

Bie  Waieerverten^Bf  r»a  4«»uri«B.  8 70. 

Llieralar.  8.  «0  ^ 

Kfte  PatnU  8.  81 

PatentanneldUDgeB  — PatenierUieDunteti  — PnieBterKtnrhanten. 
OebraachvniBater.  ElntracnuBrn. 


Aanlg»  aai  dai  Pat»at4«britUB.  8.  BS. 

8tatl»titeM  aid  iBiailaU»  ■ItlbellaBcaa.  A nd 

Auerbaelil.  V.,  Polltelverardnnur,  betr  .\r«ty)cn. 

de«  Wawmmrei«  

werk  • 


KrrllB 


- . KmlwtirnbK 

wrvrei«**«  - AtMtbiirbc  iiawiHlaltc«!  Iilr«chau,  KlektDclült«' 
<ll»ii*eii.  WauMiTwerk  — Halle,  Rlektri*r1ie  IklenrlituDc.  — M8I* 
I.  01.  Nrup  Un«nii»tnlc  Mitneben,  BIckirDi'ii»  HeleiiriuijaR  vi>a 
4)rt«eluifteii  M MUarhen  - .Vordliauoeo.  ünx  und  Klektrlrltlt  — Vollu- 
b«d  — NarDberf.  «inxBulorMtea.  — Pouebkeep«!«,  N.*Y . i:.x|daBli>ii.  — 
Upandaii,  Waii>erpn  i»«rm*K«ijniiig.  — Zwlekau,  Wa«>enverk. 

■arktkeHiht.  8.  W 

•rief*  »d  Praitekailea.  8.  81 


BeitrilKe  zur  Naphtalinfmge '). 

Vdq  Dt.  PmqI  Kitoer,  Kurlitnibe. 


7 


: C,«H,  = NnpbtaJin. 


I 


Meine  Herren!  Ich  möchte  ihnen  über  einige  Versuche 
berichten,  welche  auf  Veranlagung  von  Herrn  Hofrdth  Bunte 
im  Chemisch  • Technischen  l«aboratorium  der  Technischen 
Hochschule  zu  Karlsruitc  auagoführt  wurden;  ihre  ErgobiiiMC 
sollten  in  erster  Linie  die  ikwettigung  vorhandener  Naphtalin- 
verstopfungen  ermöglichen,  dann  aber  auch  Anhaltspunkte 
dafür  geben,  wie  die  Entstehung  von  Naphtalinverstopfungen 
zu  verhindern  ist.  Wie  Ihnen  liekannt,  hat  die  Naphtelin* 
plage  schon  eine  Reibe  von  Arbfdten  ähnlicher  Art  veranlaset. 
Ich  erinnere  z.  3-  An  die  Vorträge  der  Herren  Kunath  und 
Hasse  vom  Jalir  1891*},  sowie  Bunte  vom  gleichen  Jalire*}. 
Ich  kann  also  an  Bekanntes  auknüpfen,  möchte  aber,  um 
leichter  verständlich  zu  sein,  die  bisher  gewonnenen  Resultate 
hier  kurz  recapituliren. 

Das  Naphtalin  ist  bekanntlich  ein  Kohlenwasseretof!, 
desfwn  Aufbau  (Constitution)  durch  nachstehende  Figur  ver- 
anschaulicht wird; 


H H 
I I 
C C 

^ N 

H— C C C-H 

u-c  i (Lh 

r c 

I I 

II  H 


L» 


= C.  IL  = Benzol. 


Das  Naphtalin  ist  also  analog  dem  Benzol  cnnntituirt, 
welchem  die  Formel  C«H*  zukommt,  und  dessen  Molectile 
aua  6 Koblcnstuflatomen  und  6 WaMcmtoffatomen  so  auf- 
gebaut  zu  denken  sind,  wie  nachi^bende  Figur  zeigt 

*)  Vortrag,  gehalten  auf  der  Sö  Jahnwersammlang  des  Mittel* 
rheioiseben  Vereins  von  Oa»*  und  WacMerfiichmannern  su  Kaisera- 
lautern  189R, 

*)  Da.  Joom.  1891,  8.  410.  529  ff 

*)  Da.  Jouro  1892,  B 669. 


H-C 

l 
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Das  Benzol  ist  demnach  einfacher  zusaminengesetzt  als 
<las  Naphtalin.  Es  ist  eine  Flüssigkeit  von  aromatischem  Ge- 
ruch, die  bei  -t-  6®  C.  zu  Krystalien  eretarrt  und  bei  80®  C. 
siculet 

Dos  Naphtalin  bat  grossere,  kobleiistoßreicben*,  schweren- 
und  weniger  leicht  bewegliche  Molecüle  als  das  Benzol  Deiu- 
enUprcchond  ist  bei  gewöhnlicher  Temperatur  fest.  Es 
schmilzt  bei  8»®  C.  und  sieglet  ent  bei  *il7®  C,  verflüchtigt 
sich  aber;  wie  auch  das  Benzol,  schon  bui  gewöhnlicher  Tem- 
l>eratur,  bildet  also  schon  bei  Zimmertemperatur  Naphtalin- 
dampf,  ähnlich  wie  auch  Wasser  schon  bei  gewöhnlicher 
Temperetnr  verdunstet  und  Wasserdnmpf  bildet.  Die  Menge 
des  in  ein  Iteatimmtes  Gasvolumen  abdunstenden  Naphtalins 
ist  dabei  weaontUch  von  der  Temperatur  abhängig,  genau  wie 
bei  der  Vcnlimstung  von  Wasser. 

Beide  Körj^r,  Benzol  und  Naphtalin,  sind  in  sehr  ver- 
schiedener Menge  im  lAsuchtgas  enthalten  und  es  drängt  sich 
uns  zunächst  die  Frage  auf:  >Wic  kommen  diese  Körper  in 
das  Gas.  d.  h.  in  welchem  Theil  der  Fabrikation  entstehen  sie?« 

Diese  Frage  lässt  sieb  bestimmt  beantworten:  Es  ist  so- 
wohl durch  praktische  Versuche^),  wie  auch  ibuureüsch  er- 
wiesen, daiw  weder  das  Benzol,  noch  auch  das  Naphtalin  sich 
in  der  Kälte  aus  den  Beetandtheiien  des  fertigen  Gases  bilden 
kann.  Flin  Gaa,  welche»  einmal  von  diesen  Körpern  befreit 
ist,  bleibt  frei  davon,  auch  wenn  cs  noch  ao  hmge  sich  »elbst 
überloKien  wird.  Nun  enthält  aber  schon  das  Rohgas,  sobald 
cs  die  KeUiite  verlasst,  Benzol  und  Naphtalin.  Diese  Körper 
müssen  sich  abo  in  der  Ret<»rte  bei  der  Entgasung  der  Kohlen 
bilden.  Sie  entstehen  ^etchzeitig  mit  den  anderen  tJasbestand* 
tbciien  in  der  Hitze,  sind  also  »ogenannte  pyrogene  Producte. 

*)  Kunath.  da.  Journ.  1891,  8-  631. 
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Dagegen  iiit  die  andere  Frage,  wie  <tas  ßrnuil  und  daa 
Napbtaliti  bei  der  Entgasung  der  Kohlen  entetehen,  z.  Z. 
noch  eine  offene.  Der  Entgaaungsvoigang  int  im  Weeent- 
liehen  ein  deetructiver  PriM'eee,  von  dem  wir  uns  etwa  in 
folgender  Weise  eine  VursteUung  machen  können:  Die  kleinsten 
Thcilchen  (die  Molei^üle)  der  Koldensobstanz  sind  zweifellos 
sehr  eompliärt  zuaamnienges<-Ut  ^)ie  bestellen  aus  einer 
grossen  Anzald  von  Koblenstuffatomim,  die  unter  einander 
kettenförmig  Zusammenhängen  und  ihrerseits  wieiler  mit  Wa-Hser 
»luffatomen.  zum  Theil  auch  mit  Sauerstoff*  (0)  und  Stick* 
«Uiff*  (N)  Atomen  verbunden  sind.  Solche  Ketten  tinden  wir 
in  Ilolzinubstanz  (Cellulose),  den  Fettsäuren  und  vielen  anderen 
organischen  Kör|*<;m  und  bezeichnen  dieselln-n  durch  folgetidtw 
Schema : 
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Leicht  verständlich  werden  diese  Verbindungen,  wenn 
wir  uns  diu  Atome  als  belebte  kleine  Körperohen  voistelleii, 
die  mit  einer  Anziüil  von  Armen  begabt  sind,  mit  denen  sie 
andere  Atome  festhalten  können.  Da«  Kohlenstoffutum  (C) 
hat  4.  da«  Waaser^toffatom  nur  1,  tias  SauersUiffatum  ^ .Vraic. 
Die  chemischen  Verbindungen  ent«tehen  dann  aus  den  Atomen 
dadurch,  dass  die  Atome  sich  gegenseitig  an  ihren  Armen 
p^ken  und  fc-sthalten. 

Ausser  den  olwn  genannte»  »offenen«  Ketten,  bei  denen 
die  Enden  frei  sind,  werden  al>er  Ln  der  Kuhlenxultstanz  auch 
solche  Ketten  als  vorhanden  unzuuuhmen  sein,  bei  dunen 
Anfangs-  und  Endglied  mit  einander  verbunden  sind,  so  dass 
ringförmige  Gebilde  entetehun.  wie  wir  solche  im  Molwül  des 
Benzols  und  des  Naphtalins  linden.  Solche  Körper  zeigen 
dann  andere  Kigensefaaften  als  die  mit  offener  Kette. 

Sowohl  an  den  offenen  Ketten,  wie  auch  an  den  ring- 
förmigen Gebilden  können  an  einzelnen  Kohlenstoffatomun 
wrjeder  ein  oder  mehrere  Seitenkettun  angeschlossen  »ein. 
Dann  haben  wir  wrieder  neue  Körper,  die  wir  als  humuluge 
der  ursprönglichen  bezeichnen  z.  B. 
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1 neue  kleiueri!  und  beweglichere  Mole<'üIe,  neue  Stoffe,  die  wir 
im  F^uchtgas  und  den  Nebenproflucten  wiederhnden. 

I Bei  dieser  Zerstf*rui^  wenleii  die  ringförmigen  (rebilde 
weit  weniger  leicht  zerrissen,  da  sie  durch  ihre  Simctur  in 
sich  fester  gefügt  sind,  als  tlie  offenen  Ketten,  und  daher 
kommt  es,  dass  solche  ringförmige  Gebilde  trotz  <lc*r  relativ 
I grossen  und  unbcholfenun  .Molc«'üle  «loch  in  ziemlich  beträcht- 
licFier  Monge  eriialten  bleiben.  Aber  die  angchängten  Seitun- 
kelten  reiseen  zum  'Fheil  ganz  ab  oder  werden  verkürzt  und 
es  bleibt  Benzol,  NaphtAÜn  und  ähnliche  Stoffe  (Anthraecn  etc.) 
mit  seinen  uinfaclisten  Homologen  übrig  und  misclit  sich  den 
gasförmigeti  FruducUm  aU  Dampf  bei. 

So  entsteht  das  Leuchtgas,  ün  VVesunUichen  ein  Gemisch 
I von:  Waaserstoff  iH^),  Methan  (C  H4).  Aethylen  (Cj  H«), 
I Külüenoxyd  (CO),  Kohlensäure  (f'O*)  und  BenBoldampf(CjH*). 

Die  höheren  Homologen  des  Benzols,  des  Naphtalins  und 
dessen  Homologen,  ferner  Anthracen  und  andere  Körper  sind 
wegen  der  Grosse  ihrer  Molecüle  nur  schwer  ffUebtig.  Sie 
condensiruu  sich,  sobald  das  Gas  sich  abkühlt  und  bilden  mit 
Kuft»  vermisidit,  den  Theer. 

Was  in  der  KcU'rte  zurückbieibt,  die  Coke,  ist,  abgeeehen 
von  den  mim-raUschun  Aschulteetandtheilen  der  Kohle,  zum 
grusMm  Tlicil  Kohlenstoff,  der  beim  Zerfall  der  Kohlen 
Substanz  von  den  Molecülen  abgerissen  wurde  und  sich  nicht 
verflüchtigen  konnte.  Zum  kleinen  'fheil  enthält  er  aiitii 
noch  Bruchstücke  der  ursprünglichen  Molecüle  und  zwar  um 
so  mehr,  je  weniger  die  Kohle  ettigast  wurde. 

Ausser  diesen  drei  Uauptpmducten  der  Entgasung  ent* 
stehen  in  geringon:r  Menge  noch  Wasser  (aus  einem  Theil 
' des  SauursLofht  un<l  Wasserstoffs':,  Ammoniak  aus  Stick«U»ff 
und  Waasciwtoffj,  Cyan  lau«  Stickstoff  uinl  Kohlenstoff)  und 
Schwefelwasserstoff  (aus  dem  in  der  Kohle  enthaltenen  Schwefel 
und  Waseerstoff). 

Da«  sind  in  grossen  Zügi-ii  die  wesuntUchen  'fhcile  des 
Kntgasungsvoiganges.  wio  er  sich  dem  technischen  Chumiker 
darstellt 

Interessant  sind  die  Mengenverhältmsse,  in  denen  die 
einzelnen  Onnpunenten  des  I.euehtgases  bei  dem  Entgasung«* 
pnx'csi  der  Kohlen  entstehen.  Nachstehende  'fabelle*)  gibt 
hierülter  Aufm-hluss: 


Tabelle  I 
Leuchtgas. 


ZniWTnmoniH^tzang 

Vel-«r, 

«•Olh&ll 

10»  Z« 
KoUea 
genon 

W«jiM.*rsti>ff  (H,)  . . 

47 

7,4 

42  K 

1.26  kg 

Melhai»  (CH,)  . . 

M 

42.8 

243  » 

7,29  • 

Kohlenoxyd  (CXt) 

9 

Itl.O 

113  » 

3.39  . 

Benzol  (C,  ID 

1,2 

7.4 

42  > 

1.86  • 

Aethylen  (C,  H*)  . . 

3,8 

8.4 

4H  » 

1,44  • 

Kobleni>aaT«  CO,) 

2.5 

8,6 

49  . 

1,47  . 

HUckstoff  (N,)  . . . 

Sfi 

5,5 

31  > 

0.93  » 

100,0 

100.0 

568  g 

17,04  kg 

Wird  nun  die  Steinkohle,  deren  Molecüle  wir  uns  aus 
solchen  komplicirten  Ringen  und  Ketten  mit  Seitenketten  tlaran 
vorzustullen  haben,  in  den  Retorten  starker  Hitze  ausgesebcU 
an  geht  eine  heftige  Bewegung  und  Erschütterung  durch  die 
Molecüle,  die  Wänno  ist  ja  nichts  anderes  als  eine  moleculare 
Bewegung.  Die  mulecularen  Ketten  werden  hcrumguscbleudert, 
prallen  auf  einander,  stin«en  sich  und  das  um  so  heftiger,  je 
höher  die  Temperatur  liegt,  der  sie  aiisgesetzt  werden.  Dabei 
zerreissen  die  langen  Ketten  ln  einzelne  BrucliHtücke,  zum 
Theil  in  einzelne  Glieder,  zum  Theil  sogar  in  ihre  elementaren 
Beataiidüieile.  Die  frei  wenJeiiden  Arme  der  Atome  greifen 
nach  dra  freien  Armen  anderer  Atome  und  so  entstehen  aus 
den  .Hchweren  uubuhoifeuen  Molecülen  der  Kohlensubstanz 


SelbstvurstaniUich  sind  in  diuner  Tabelle  nur  Mittelwertlie 
aufguführt,  die  je  nach  der  Natur  der  vwwandten  Kohlen- 
sorte  und  der  Art  der  Entgasung  mehr  oder  minder  schwanken 
können. 

Wichtiger  noch,  «peciell  für  die  vorliegende  Naphtalio- 
Frag«',  ist  nachstehende  Uoberweht,  aus  welcher  zunächst  die 
Mengen  der  aus  100  kg  Kohlen  l»ei  der  Entgasung  entstehenden 
llauptproductc;  Gas,  Theer,  Coke  und  Gaswasser  uud  ferner 
diu  dfl^ei  gebildeten  Quantitäten  von  Benzol  und  Naphtalin 
und  deren  Vurtlicilung  in  den  Hauptproducten:  Gas  und 
Theer  erstchtUcli  sind.  Zutn  Schluss  ist  noch  die  Aufnahme- 

*)  Da.  Jouraal  S.  571. 
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fähigkeit  de«  (Tieee  bei  tO*’  C.  für  Benzol-  und  Naphtalin- 
dampf  für  1 cbm  und  für  diu  aus  1(X)  kg  Kuhlen  erzeugte 
Menge  (rund  90  obio]  (iaii  angegt'ben. 

Tabelle  n.  >} 

100  kg  Gaakoble  gebea; 

Coke 

10  * Wseeer  (Cuwiuieer) 
b * Theer  (mH  6^»  = H,3  kg  Naphtalin) 

17  t Ijeucfatga«  (90  cbm)  mit  8®/*  — 1,4  kg  Beazol; 

100  kg 

El  eitetehen: 


Ih-^nfo]  1900  g 

Naphtalin  300  g 


1^)  g « 96^*!^  im  Gaa 
60  g 1»  8,B'*/p  Im  Theer 
1300  g = 100*/,. 

Sparen  — —•  •/,  ltn  Oaa 
300  g V 100  •/,,  im  Theer 
300  g = lUÜ  •/,. 


Leichtgis  eiaart  aaf  hei  JO"  C. 


pro  I chm  pro  30  cbm 

R«n»)l  ....  217  g Benz«!  . . . 6510  g 

Naphtalin.  . 2 g Naphtalin  00  g 


I 

i 


i 

i 

I 


Auch  didie  Tabelle  gibt  nur  Aimnheningnwerthe  in  runden  | 
Zahlen.  Bmoiulen«  hervonuheben  ists  da;«  faet  die  gelammte 
entatehondc  Benznlmenge  aich  im  flase  wie<ler  findet,  während 
nur  etwa  3,8*/o  in  deu  n»w;r  ülH-Tgcheii.  Umgekehrt  findeu 
neb  bei  normalem  Betrieb  vom  Niipht&liu  nur  Spuren  tni  (loa 
und  fa«t  die  gefMunmU-  enbiü'bende  Menge  im  Thcer.  Beim 
Benzol  ist  dieses  Vertheilungsverhältnisi*  nicht  auffällig,  da 
tki>  (las  erheblich  mehr  Btmzol  aufzunehmen  vermag  als  b<n 
der  Kiitgasmig  der  Kohlen  gebildet  wird.  Beim  Naphtalin 
dagegen  ist  dos  V'erbältniss  umgekehrt:  es  eutsteht  nielir 
Naphtalin,  als  das  Gas'aufzunohmen  vermag,  und  man  sollte 
daher  erwarten,  dam  das  Gas  stets  mit  Naphtulindampf  ge- 
sättigt sein  müsste.  Thatsächlich  aber  finden  sich  in  <lem- 
seilten  bei  iiommlem  Betriel)«  nur  Spuren.  Ks  muss  also  eine 
Kraft  vorluuiden  sein,  die  dem  Gase  das  Naphtalin  entseht 
und  (tasiielbe  in  den  ThtH'r  überführt  Diese  Kraft  ist  in  der 
Uieungnfähigkeit  der  ’nievrlMMtandtheile  für  Naphtalin  zu 
suchen.  Hauptsächlich  sind  i^s  die  oben  genannten  Benzol- 
homologen. jene  Ringe  mit  den  Soitenketton , weiche  ein 
grosses  Ltisungsverimigen  für  Naphtalin  boeiUen  und  dieses 
aus  dem  Gase  aufnelmien,  wenn  sie  sich  zu  Tlieer  conden- 
eiren  und  in  fiüncr  Vertheilung,  als  Tiieemebel,  mit  dem  Gas 
in  inniger  Berührung  sind. 

Es  ist  einlcucbU>nd,  dass  dies4j  Naplitalin  Kntziehung  um 
so  vollständiger  win  wird,  je  mehr  solche  Tlteeniehel  bei  der 
Condensation  ira  Gase  vorhanden  sind,  und  je  länger  und 
inniger  das  Rohgas  mit  diesem  Theemebel  in  Berührung  bleibt. 
Daraus  ergibt  sich  die  wiciitige  Folgerung,  dass  man  die 
Rcnzolhomolugi'n  nicht  durch  allzu  grosse  Hitze  in  den 
Retorten  zentüreii  darf,  und  diuts  die  C'ondensation  eine  mög- 
lichst langsame  und  ausgiebige  sein  muM.  Ks  genügt  also 
nicht,  dos  Gas  mit  wenigen,  kräftig  wirkenden  Wasserkühlern 
rasch  auf  niedrige  Temperatur  zu  bringen,  um  das  Naphtalin 
zu  entfernen,  sondern  es  ist  viel  zwockniässiger.  das  Gas  in 
grossen  Luftkühlcm  zunächst  langsam  auf  Lufttemperatur  ab- 
zukühlen und  darnach  durch  Wasaerkühler  die  Temperatur 
des  Ciases  weiter  zu  erniedrigen.  Rh  ist  ein  durch  die  Er- 
fahrung längst  bestätigter  Satz:  eine  gute  und  grosse  Con- 
denaation  ist  das  beste  Mittel  zur  Verhütung  von  Naphtalin- 
verstopfungim. 

Häufig  aber  sind  die  Gaswerke  nicht  in  der  Lage,  sich 
ihre  Condenaalinnsanlagen  den  eben  ausgesprochenen  Grund- 
sätzen entsprechend  einzurichten.  Die  an  die  Gaswerke  ge- 
atellten  Ansprüche  wachsen,  der  Cunsuin  vergrot^ert  sich, 

*)  Dh.  Joarn  18ie>.  8.  571. 


man  sucht  mit  den  vorhandenen  Mitteln  so  lange  wie  mög 
lieh  auszukonuneu  und  muthet  den  Apparubm  scldiet-elich 
mehr  zu,  als  aic  leisten  kännen.  Wird  daiui  die  Condenaation 
für  die  gesteigerte  Producliun  zu  klein,  so  bleiben  klein« 
Mengen  von  Naphtalin  im  Gose  und  setzen  eich  in  den  Appa- 
raten und  im  Ruiiraetz  an  solchen  Stellen  ab,  wo  besondere 
Umstände  eine  Ausscheidung  von  Naphtalin  veranlassen. 

Um  trulzdc-m  Nnphtalinverntopfungen  zu  verhüten,  hat 
man  zuerst  nach  Mittcbi  gesucht,  um  von  vornherein  die 
Ent.otehung  von  Naphtalin  bei  der  Entgasung  der  Kohlen 
zu  verhindern.  Aber  wie  sich  leicht  erkennen  länst,  iat  dae 
ganz  aussichtslos.  Man  braucht  sich  nur  zu  vergegenwärtigen, 
wie  viel  Naphtalin  bei  normalem  Gange  der  Oefen  gebildet 
winl,  und  welch  geringe  Mengen  davon  im  Gase  zur  Bildung 
von  Verstopfungen  ausreichen,  um  zu  sehen,  dass  gar  nichts 
gewonnen  wäre,  tM^llist  wenn  ca  gelänge,  die  entstehende 
Naphtalinmmige  auf  die  Hälfte  des  nurtnalen  BetraguH  oder 
noch  erheblich  weiter  zu  vermindern. 

Man  hat  dann  weiter  geglaubt,  dam  der  Waam-rdanipf 
oder  doH  Ammoniak  im  Gase  einen  besonderen  iTragen  fitr 
das  Naphtalin  darsteüe,  und  dass  bei  vollständiger  Trocknung 
oder  Rntfemung  des  Anmiouiaks  die  Naphtalinverstopfuugen 
verschwinden  müssten.  Versuche  in  dieser  KichtungD  waren 
erfolglos  resp.  zeigten,  (lass  WMier  der  Wass(>rdampf  no(‘h  dm« 
Ammoniak  an  den  NaphtalinvcrHtopfungcn  schuld  ist  Da.‘« 
ist  auch  vorherzusehen : der  Napbtalindampf  im  Gase  veriiält 
sich  wie  je<ler  andere  Dampf.  !•>  braucht  keinen  l>osonderen 
Träger.  Aue  dia><em  Grunde  haben  auch  die  Versuche  keinen 
Erfolg  gehabt  die  auf  Entfernung  dos  Naphtalins  aus  dem 
(iraso  durcit  Zumischung  kleiner  Mengen  anderer  Dämpfe 
(Bemin  etc.)  alnicltcn.  o'^hloM  folgt.) 


Der  KinflusH  des  (ienerntorwa.s.serdiimpfeB  auf  die 
Verhrennungstemperatur. 

Von  Director  J.  Hudler,  Glauchau. 


In  No.  38  ds.  Journals  ist  in  der  Abhandlung  »Neutrale 
Verbrennung  im  Retraienofen«  u.  A.  auf  die  Wichtigkeit  einer 
hohen  Anfangstemperatur  hingewieson,  so  weit  dieselbe  durch 
uiuc  regelrechte  Luftzufuhr  erreicht  wird.  Dieses  veranlasste 
mich,  auf  den  Kintluss  aufmerksam  zu  machen,  deu  der  in 
den  Generator  geführte  Wasserdampf  auf  die  Verbrenuuugs- 
ten}]>«ratur  ausUbt  Ra  ist  eine  sehr  verbreitet«  Ansicht,  dass 
die  Verwendung  «les  WaHW!rdampfes  im  Generator,  abgcHchen 
von  der  Wirkung  desselben  auf  die  Schlacken  und  die  Scho- 
nung des  MaterialK.  von  besonderem  Vortheil  sei,  weil  man 
glaubt,  ein  werthvoUeree  Ueizga<<  zu  bekommen.  Dabei  über- 
sieht man  aber,  dass  der  Gewinn,  den  dieses  werth vollere 
Heizgas  bringt,  durcli  die  geringere  Tum)>eratur  wieder  aus- 
geglichen wird,  mit  welcher  dasHelbe  in  den  Ofen  tritt.  Dass 
die  WoHierdampfzufuhr,  wenn  wir  lediglich  dieWärmeokonomie 
im  Auge  haben,  nicht  nur  nutzlos,  sondern  sogar  schädlich 
i.Ht>  geht  sofort  schon  daran.«  hervor,  da%  wir  dem  (Jfen  fiüs- 
sig**s  Wasser  zuführen  und  f)aiu]>f  von  der  Temperatur  der 
Kauchgase  in  den  Schornstein  leiteu.  Klarer  erkennen  wir 
jedoch  die  StdiudUchkeii,  wenn  wir  den  Einltuss  des  Dampft.« 
auf  die  Anfangstemperatur  iHrtrachten.  Die  Temperatur  ist 
der  Quotient,  diesen  Zähler  die  gcbildoU'  Wünnemengi'  und 
dessen  Nenner  die  Wännecapacität  der  Rauchgase  ist. 

Bei  einer  Verbrennung  mit  19®/o  COj  wurden  durch  den 
in  l cbm  Rnu^  hga«  eutiialtenen  Kohlenstoff  823  W.-K,  gebildet, 
die  Wännecapacität  ist  0,332,  also  die  Anfangtdemperatur 


To 


823 

0,332 


= 2179  » C. 
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Denken  wir  un«  nun  einen  (renemtorbetneb,  bei  wetchrm 
60%  der  vorgaHten  Coke  an  WoAseniiunitf  gebildet  werden, 
und  nehmen  an,  daee  die  Coke  14%  Schlacke  enthilt,  bo 
kommen  auf  den  cbm  Raurbgiu»  von  19%  CO^  0,0946  kg 
Woeeer.  Da  die  epectßscbe  Würme  des  Waseerdam^^fes  m 0,4805 
ist,  BO  flind  zur  Erwärmung  von  1 cbm  Kauchgaa  um  1 ^C. 
einschließlich  0,0948  kg  \^’asse^dAm)lf  crfi^itlerlich 
0.332  d 0,0948  0,4805  : 0,87755  W.  E. 

Die  Temperatur  ist  also 

U<i*i 

^ 1), 37755  “ 2179  »C. 


Obgleich  ini  zweiten  Fiülc  angenommen  ist,  <laß  die 
Wamcrverdam|ifung  koetenios,  alao  ohne  KiiUiehung  von 
(Teneratorwärmc  geschieht,  ist  die  Anfang‘^t«‘niperatur  de« 
trockenen  Betriebes  um  höher  als  jene  dee  nassen. 

Noch  grosser  wird  diej^r  Unterschied,  wenn  wir  den  Ein- 
fluss der  Luftvorwärmung  auf  die  Temperatur  in  Rocltnuiig 
ziehen.  Nehmen  wir  an,  dass  die  Temperatur  der  primären 
und  secuudärcri  Luft  durcbschnittUch  700*  C.  i)eträgt,  mi 
werden  durch  Kegciiemtion  pro  cbm  Hauchgas  70ü  X 0,307 
s 215  W.-E.  gewonnen;  es  wird  dann 


r,  2479  -f 
= 2179  4. 


215  _ 
' 0,332 
251 

0,37755 


3126  « (’. 
2748  " C. 


In  diesem  Falle  erreicht  die  Temj>eraturtlifferenz  sogar  i 
die  Höhe  von  378*  C.  Wenn  auch  di«  absolute  Höhe  der  ^ 
Temperaturen  wegen  der  eintretenden  Dissociation  von  der 
Rechnung  abweicht  und  weit  unter  derseibtm  bleibt,  so  gibt 
uns  die  Rechnung  d»<;h  hinsichtlich  des  Temperaturunter- 
schied«« ein  zuverläseigea  Bild. 

Wir  jwhen  also,  dass  die  Verwendung  von  Wasseitlampf 
von  Nachtheil  ist.  Leider  ist  er  praktisch  nicht  entbehrlich 
wegen  der  erforderlichen  Schonung  des  (Teneratümi&terials 
und  fräiuer  Wirkung  auf  die  Verbrennungarückstände.  Wir 
müssen  aber  darauf  bedacht  sein,  so  wenig  als 
möglich  Dampf  zu  verwenden,  und  constructiv 
diejenigen  Umstände  verwerthen,  welche  eine 
geringere  Wasserverdampfung  zulassen. 

Sehen  wir  uns  an  den  iildichun  OfcncuiistrucUonen  die 
Wasserverdaanpfungevorriehtungen  an,  so  finden  wir  zwei 
grundverschiedene  Mittel  aiigewendet;  «lie  Verdampfung  des 
Wassere  durch  die  Rauchgase  und  jene  durch  die  strahlende 
Wärme  des  Rostes.  Wälirend  im  ersteren  Falle,  wenn  dazu 
der  letzte  Zug  der  Rauchgase  verwendet  wird,  die  Verdampfung 
kostenlos  ist,  geschieht  im  zweiten  Falle  die  Verdampfung 
auf  Küsten  der  Anfangstemperatur.  Trutz  dieses  Nachtheües 
verdient  die  zweite  Art  der  Dampfbildung  meinee  Erachtens 
der  ersten  vorgezogen  zu  werden  und  zwar  aus  folgenden 
Gründen : 

Bekanntlich  beruht  die  Wirkung  des  Wassenlainpfe»  im 
Generator  auf  der  Tempereturerniedrigung,  welche  durch  die 
Zersetzung  des  Dampfes  iin  Generator  eintritt  ln  gU‘i<‘htT 
Weise  wie  diese  Zersetzung  wirkt  die  Abkühlung,  welche  das 
auf  dem  Roste  lagernde  Brennmaterial  durch  seine  wasser- 
verdainpfendc  Wirkung  erleidet  Es  ist  ohne  Weiten»  klar, 
dass  wir  daher  bedeutend  weniger  Wassordampf  gebrauchen, 
um  die  gleiche  Wirkung  zu  erzielen.  Eine  Rechnung  ergibt, 
dass  l)ei  dieser  Art  von  Daiupfbildung  nur  76%  desjenigen 
Dampfquantums  erfurderiieb  sind,  welches  durch  die  ab- 
zichenden  Rauchgase  gebildet  wird. 

Hat  man  in  letzterem  Falle  80%  der  vergasten  Coke  an 
Dampf  nüthig,  so  wünlen  im  anderen  Falle  6(J%  die  gleiche 
Wirkung  ausülxm. 

Die  Anfangstemperatur  bei  Verwendung  eines  (lenemtnre, 
welcher  die  zur  Bildung  von  6Ü%  Dampf  erforderliche 
Warme  atigibt,  berechnet  aieb,  gleich«  Zusatnmensetzuug  <ler  [ 


Rauiih^ise  und  gleichen  Aschengehalt  der  Coke  wie  früher 
voreusgesetzt  fulgendermaaasan : 

Zu  einem  cbm  trockener  Rauchgase  treten  0,07U  kg 
Dampf.  Um  1 kg  Wasser  von  15*  in  Dampf  von  100*  tu 
verwandeln  sind  nach  Kegnault  erforderlich  621  W.-E.,  also 
für  0,0711  kg  0,0711  ■ 621  44  W.-E.,  welche  für  den  Heil' 

efleet  verloren  sind.  Die  Wom^emenge,  welcli«  zur  Erwär- 
mung der  Rauchgase  um  !*C.  erforderlich  ist,  berechnet  sich 
folgeiidermaasseu : 

0,m  0,0711  0,4805  = 0,366. 


Oie  AnfangBtcni{>eratur  ist  aÜ4> 
823  — 44  779 

~ 0;466  ■ 0,366 


_ 2128»  C, 


während  diescll>e  bei  80%  Wasserdnmpf  und  Heizung  durch 
die  ahzieliemlen  Rauchgase  zu  2179*  C.  ermiUelt  wurde. 
Bringen  wir  den  Einfluß  der  Luftvorwärmung  noch  in  Rech- 
nung, so  erhöht  sich 

Teo  auf  2715*  C.,  wälirend 
Tao  2748*  C.  ermittelt 

wurde. 


Ist  die  Temperatur  I\o  uni  einen  kaum  nennenswerthen 
Betrag  höher  als  Tm,  so  hat  die  Verdampfung  durch  Strahlung 
noch  weitere  Voitheilc,  durch  welche  deren  Anwendung  der 
aiulercn  Verdampfungeart  entsclüeden  überlegen  ist  Diese 
Ueberlegenlieit  b«uiibt  darin,  dass  luicb  dom  Schlacken,  wo 
die  inU'UiQvste  GaabiUlung  vor  sich  geht,  eine  entsprechende 
sehr  Ktarke  Wa^serdampfbildung  stattflndet,  während  sich  die- 
selbe auf  ein  Minimum  reduiüit,  wenn  sich  in  Folge  Ver- 
schlackung des  Rostes  die  GencratorgasbUdung  vermindert 
und  sich  die  Scldackenabscheidung  auf  dtm  darunter  liegenden 
lockeren  Verbrciinuogsrückständon  vollzieht.  Dadurch,  dass 
mit  der  lebhaftesten  Verbrennung  die  stärkste  Dampfbiblung 
zuHamnienfällt  wird  das  Glühendwerden  der  Roststäbe  ver- 
mieden und  eine  IxK'kerung  der  direct  auf  dem  R<«te  liegenden 
.Schlacken  erzeugt.  Die  Verminderung  der  Dampfbildung  bei 
finsterem  Roste  ist  sowohl  wcgoii  der  in  späteren  Ver- 
brcnuungspcfrioden  geringeren  (icnorat«»rgasbildung,  aU  auch 
darum  zulässig,  wt^il  die  (fefahr  dß  Rosterglühons  nicht  mehr 
vorhanden  und  ein  F<»tsetzen  der  Schlacken  in  den  Kost- 
spalten nicht  mehr  möglich  U4.  Haben  wir  es  hier  mit  einer 
sehr  veränderlichen  Dampfbiblung  zu  Ümn,  so  kann  dieselbe 
bei  der  Heizung  durch  die  Rauchgase  nur  eine  gleichmäßige 
seia.  Dieselbe  muss  so  stark  sein,  dot«  sic  die  Wirkung  des 
Dampfmaximums  bei  strahlcndor  Vordain])fung  erreicht.  Es 
ist  sonach  erwieeen,  daas,  Migcsehen  von  der  geringeren  Wirk- 
^amkeit  desselben  Dampfquantums,  bei  der  Verdampfung 
durch  die  Rauchgase  bedeutend  grössere  Dampfmengcn  zur 
Anwendung  kommen  müssen,  als  bei  Verwendung  dur  Strah- 
lung, wenn  wir  die  Dampfmengen  in‘s  Auge  fassen,  wulchu 
von  einer  Reinigung  «loa  Rostes  bis  zur  andorun  gebildet 
werden.  Die  in  Rechnung  gezogene  DampfliUdung  von  60*/o 
ist  darum  weder  nothweiuiig,  noch  wird  sie  durch  .Strahlung 
überhaupt  erreicht.  An  einem  prakt^hen  Falle,  bei  welchem 
der  Waßers{iiegel  etwa  13  cm  vom  Koste  entfernt  war,  wurde 
eine  Verdatupfung  von  ca.  30%  ermittelt,  wass  vollkommen 
ausreichend  war. 

In  diesem  Falle  berechnet  sieh 


7*30 


»23  - 22 
0,349 


= 2295  * C. 


Unter  Berücksichtigung  der  Luftvorwärmung  erhöht  rieh 
dies« Temperatur  um  - 61»®  C.,  beträgt  also  2295  + 616 


— 291 1 » C.  gegen  2748  * C.  der  Anfangstemperatur  eines  mit 
80»/«  Dampf  l^etrieWnen  Generatora,  bei  welchem  die  Abgase 
zur  Heizung  des  \N’aßerbeekens  verwendet  wurden. 

Obwohl  also  <lie  Dampfbildung  durch  die 
strahlende  Wärme  des  Rostes  mit  einem  unwider- 
bringlichen Wärmeverlust  verbunden  ist,  wird 
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eine  höhere  Anfangetemperatur  erzeugt,  als  hei 
nassem  Betriebe  und  kostenloser  Wnsserverdampf- 
uiig.  Es  empfiehlt  sich  sonach,  auch  mit  Rücksicht  auf 
die  wesenlÜchen  constructiven  Vereinfarhinigen , der  Con* 
strui'üonsgnindsatz,  die  suhlende  Verdampfung  unter  allen 
L'tnstanden  anzuwcmlen.  Laasen  die  Verhältnisse  eine  hi>hcre 
Verdampfung  wünscbcnawetih  erscheinen,  als  durch  Stralilung 
erreichbar  ist,  so  können  dazu  die  Abgn.««  noch  aussenlcm 
benutzt  wenlen,  wol«i  Jedoch  nicht  zu  übersehen  ist,  «lass 
dieses  nur  an  einer  Stelle  des  HauchkanalsysU'nis  geM.du‘he, 
wo  die  Abzngsw&rme  für  Regenerationszwecke  nicht  mehr 
verwendbar  ist. 

Wenn  wir  nun  auf  Grund  der  gewumieuen  Erkenntniis 
uns  bestreben,  den  Generator  mit  mogliclisl  wenig  Wasifcr- 
danipf  zu  Itetreibun,  so  dürfen  wir  uns  nicht  verhehlen,  dass 
dabei  ein  amlerer  vom  Verfasser  d<^  Eingangs  erwülmten 
Artikels  bezeichneter  Missstaiul  ins  Watdisen  geräth,  ndcher 
darin  besteht,  dass  nach  dem  Schlacken  mehr  sccundäre  Luft 
als  vor  dem  i^'hlacken  zur  vollkommenen  Verbrennung  er- 
forderlich ist.  Dieser  Uel>el8tand  lässt  sich  JetltK'h  mit  vollen- 
detem Erfolge  «lurcb  die  seit  Jahnm  in  vielen  Gasanstalten 
eingeführten  Oberlultr^ler  beseitigen.  Die  Conslruction  di<*ser 
Apparate  ist  der  gleichen  Beubacblung  eutsprungeu,  welche 
der  Verfaaaer  fraglichen  Artikels  bei  den  vorgenummenen 
Rauchgasanalysen  macbt4^  V\'o  die  Untcmcbicile  in  der  Zu- 
sammensetzung der  VerbrennungspitMiuct«  nicht  vorhanden 
sind,  wo  dieselUm  durch  mas.oeuhafte  Dampfzufuhr  und  kurze 
Schlackenpausen  auf  ein  Minimum  zurückgefuhrt  werden,  da 
kann  sich  natürlich  die  vurtheilhafte  Wirkung  der  Oberluft- 
regler in  angeführtem  Hitme  nicht  äin>scm,  wohl  aber  in  all' 
denjenigen  Fällen,  Wo  sich  die  Scldackcn  in  festerer  Fonn 
aliecheidrn.  Der  hierbei  vielfach  bemerkte  Tempcratumick- 
gang  vor  dem  Schlacken  ist  lediglich  eine  Folge  zu  grosser 
Luftzuführung  und  verschwindet  unter  Anwendung  der  Olier- 
luftregier  völlig,  wie  die  übereinsümmenden  Erfahrungen  be- 
«•tätigen.  Da  die  Regler  die  Erhaltung  der  höchsten  Ver 
breniiungsteuiperutur  bezwecken,  während  ohne  diesellten 
beträchtliche  TeuiperaturHchwonkungcn  ni(d>t  zu  vermeiden 
niml.  So  ist  es  zweifellos,  da»  die  für  die  Tagenleuxtung  eines 
Ofens  massgebende  Durclischnittstempemtur  in  letzterem  Falle 
eine  niedrigere  int  als  in  erslerem.  Nutzt  man  die  durch  die 
( iberluftregier  ohne  Mehraufwand  von  Brennmaterial  gewonnene 
Steigerung  der  Ofentemperatur  durch  höhere  Chargen  aus, 
so  kann  der  Endzweck  dieser  Apparate:  Steigerung  der  Ofen- 
leistung  und  Kraparniss  von  Brennmaterial  nicht  zweifelhaft 
erscheinen. 

\J 

Die  Entwickelung  der  Petroleumlampen-Industrio. 

(Bcblou  von  S.  46.) 

Heute  genügt  kaom  mehr  eia  14”'  Rnndbrenner,  das  Aatre 
des  Pablikuma  ist  verwohnt,  die  Anapruche  der  Menachoa  an  die 
Lichtstarke  sind  bedeutend.  Vor  ca.  60  Jahren  noch  begnügte  ntan 
eich  im  Haushalte  mit  einer  oder  zwei  t>ellainpen,  heute  Kind  fast 
in  jeder  Familie  mehrere  Petroleumlampen  in  Gebrauch.  Ein  nicht 
geringer  EinfluM  aut  die  Stelgerang  der  Beleuchtoogeanaproch«*  ist 
der  enormen  Verl>eMerang  der  Bclenchtiing  io  Reataurationen, 
Laden  n.  a.  w •uiaacbreiben ; aie  wirkt  erlabnmgsgemä»  auch  auf 
die  Anaprücbe  im  eigenen  Hause.  IHe  Lampenfabrikanten  aind 
bemüht  gewesen,  groeee  Brenner  für  die  fetroleuirilwteachtung  her 
tustellen.  Die  Beechmibang  der  rObmlicluit  bewalirten,  onter  der 
HerrMchafl  der  neuen  Patent-  und  gewerblichen  SchotzgeseUe  her 
geetelllen  und  patentirten  Brenner  mOge  hier  folgen : 

Die  Firma  Wild  A Wessel  brachte  zuerst  den  Vulkanbrenner, 
der  vermittelst  eine«  onterhalb  der  Brennacheibe  eingeschnürten 
Bauebeylindent  die  klamme  tolpenartig  ausbreitet.  Darauf  fabridrte 
dieaelbe  Firma  den  Centralhronaer,  deeeen  ConstrueUon  bei  grOHiieren 
Hrenncrn  die  Kinführnng  des  inneren  I.«uti«iLroinM  «dieritalb  de« 


Rnmnstofft*«  und  gleichzeitig  die  Verwemluog  eines  geechloNneaen 
Runddochtea  ermöglicht,  dea-<en  aainmtliche  F&<Uu>  ohne  Unter- 
brechung TOD  der  Flamme  bis  io  das  Petroleum  bioabreichen.  Io 
dem  (’entral-VulkanhrcoDer  sind  dieeo  beiden  genannten  Oonstme- 
tionen  combinirt 

Ferner  wer«lon  die  Brenner  mit  vemrhiedenen,  mehr  wier 
weniger  wichtigen  Abweichungen  bergenteUl,  «o  a.  B mit  einem 
durch  den  Pntroieumlwhfliur  gehenden  Luhzugrohr  odiu*  mit  einer 
Uylinder  Heitevorrirhiung,  die  ein  leichtere«  Aniündpn  der  Ijuntis 
ermöglicht  Zu  den  lienten  Brennern  letzterer  Art  gehört  zur  Zeit 
der  MaUdorbrenner  mit  Helielvorrichlung,  Fabrikat  der  Firma 
Erich  A Oraetz  in  Ih'rlin  RO,  LHOfitientr  31,  der  ein  vorzüglich 
beil«i,  M-hnecwpts-ies  Licht  S|i«nd«H.  Jedem  Brenner  liegt  eine  An- 
leitung zur  Itebandliing  deezelben  liei  und  ist  riohtige  HeHÜcnung 
der  Brenner  HauptliedinguDg,  wie  auch  noch  erwkhnennwerth  und 
noihwendig  zu  viaaen  Ut,  dani  die  Hebevorrichtung  wahrend  dea 
Brennens  nicht  hochgestellt  wenlen  darf. 

Die  Finna  Brendel  A I./)«wlg,  Berlin  SW , I^euenburpcTutr.  ?7, 
die  im  Jahre  1H61  g^rründet  wurde,  ist  ebenfalls  bemüht  geweeen, 
gröeaerc  Brenner  zu  comdruiren.  und  ist  hier  bcei>ndors  der  Buldar- 
und  der  Heroldbrenner  bervorzubeben.  fh-r  Raidurbrenner  wird  in 
16'”  GrOtM«  fiel  IK  - Ixmehikrafl  on»l  In  20”*  Gröaa«  bei  48  IK- 
Ij«uehtkmn  mit  AnzQude- und  IjöHcbvorricbtung  geliefert.  Bei  eteiig 
ruhiger  Flaimni'  wini  ein  helle«  licht  erzielt,  wie  es  biabei  von 
keinem  anderen  Brenner  entsprechender  Grösse  erreicht  worden 
ist.  Die  IlebeTorrirhtung  ist  Sussent  solide  constmirt;  dio  Lösch- 
vorrichtung bewirkt  dM  Auslüschon  der  Flamme  durch  rei-htMcitige« 
Drehen  der  hinter  der  ScidiiMelplaue  heündllchen  Platte  dM 
Lüseber«,  welcher  «ich  ül>er  ilaa  Ihrandrobr  gegen  die  mit  einem 
Wulst  viT^eherif,  fcstsltzende  RrandAcheibe  ochiebt  und  die  Flamme 
im  Augenblick  löscht.  Die  ganz  beüondeiv  zweckm»rig<>  Coostruc- 
tion  dieKes  Löscher«  verhindert  jede  Ruuchentwickolnng  und  jeden 
iaatigen  tieruch  beim  Auslösi-hen  der  Lampe,  wtnn  man  den 
lyöecber  in  gcechloeiH'ner  Steilung  laiuit.  — Ein  Brenner  in  gleich 
vorzüglicher  Qualität  t«l  der  Heroldbrenner  mit  7^bnniange  oder 
Triebführang,  der  ein  heUeit,  im  VerhalUüM  zur  Doebthreite  grösstes 
lacht  entwickelt  Die  DochtfaQl!<e  ist,  wie  ea  übrigens  auch  bei 
dem  Baldurbrenner  der  Kall  ist,  bet  der  l^hni>tangenfQbrung  bemos- 
nehmhar  und  wird  dadurch  da«  Doebteinziehea  wesentlich  erleichtert 
Der  Heroldbrenner  wird  in  12**'  Grösse  (auf  10"'  Gewinde)  l»ei 
einer  Leuchtkraft  von  22  IK  und  io  Ifi'”  tJrösiM*  (aus  14"'  Gewinde) 
Iwi  29  IK  Leuchtkraft  hcrgestellt 

Bei  dieser  Gelegenheit  sei  gleich  auf  die  Bedeutung  und  den 
Umfang  dieser  Lampenfabrik  hingewiMen  und  besonders  darauf 
aofmerksam  gemacht,  dass  die  Firma  Breodol  A Ix>ewig  es  rieh 
angelegen  aein  la»st,  stete  geschmackvolle  und  die  neuesten  Muster 
zu  bringen;  die  galvantHchen  Farben  und  dio  HlaUverwoldang  alnd 
binrichtiieh  ihrer  SoIidiUt  rübmlichat  l>«kannt. 

Betrachten  wir  uns  nun  die  Fabrikation  der  lampen  aelbst, 
die  verMÜiiedenen  OombinaUtmen,  Zusammenstellungen,  Ausfüh- 
rungen, — mit  einem  Wort,  die  mannigfachen  Munter  okber,  ao 
ist  es  auch  interosaant,  die  Entwickelung  der  einzelnen  Formen  zu 
verfolgen.  Wie  schon  erwähnt,  nahm  dio  Palrolcamlampen-Fabri- 
kaüon  in  de»  der  Pariser  Ausatellung  folgenden  Jahren  einen  be- 
deutenden Aufschwung.  Zuerst  entatandon  einfache  FQsae  für  die 
billigsten  latiii|>en,  die  allmählich  gescbinackvoner  und  reicher 
wunlen;  darnach  kamen  eine  Zeit  lang  tragende  Figoren,  dann  den 
Moderateur - lAm[ieo  ähnliche  Kör[«r  und  Reliefe,  dann  wieder 
raaeofOrmige  Körper,  die  den  Petroleum  GlasbchSlter  in  «ich  auf- 
nabmen,  «o  das«  dieser  nun  nicht  mehr  aichtl>ar  war  n.  e.  w.  Für 
Figuren,  ÖgUrlicbo  Reliefs  und  verschiedonariign  Ornamente  fanden 
rieh  bald  geeignete  Modelleure;  denn  im  Laufe  der  Jahr«  hatten 
«ich  hier  schon  viele  Bildhauer,  die  auf  ihrem  sonstigen  Kan«t- 
gebiete  nicht  anareicbend  be«ch&ftigl  waren,  ganz  oder  tbellwelse 
der  Kunstindustrie  zugowendet  und  auMcr  anf  dem  Gebiete  der 
I.ampenindaNtrie  in  der  Metallindustrie,  wie  z.  B.  in  der  rieh  eben- 
falls ln  Horlin  entwickelnden  Rmnce-,  SüIhw  und  Ncusilherwaaren- 
fabrikntioD,  ein  lohnendes  Feld  zur  .tusQhung  ihrer  Kunst  gefunden. 

lAÜdcr  verlangt«  die  Peiroleumlsmpe  — ltn  GegenaaU  zur 
Moderateur- lamipe  — aus  technischen  Gründen,  dass  «ich  der 
Rrennstoffhehalter  in  einer  dem  Brenner  angemessenen  Gröase  un- 
mittelbar  unter  diesem  befinden  muss  Dadurch  entstand  die  Auf- 
gabe für  den  Fabrikanten,  den  Behälter  in  die  obere  Körperform, 
und  zwar  möglichst  io  einer  mdchen  Weise  aiifzunehmeo,  dass  er, 
^ wie  l>el  den  .Moderat«ur-Lam(>ea,  nicht  sichtbar  war.  denn  hierauf 
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)rgt4ei  d*B  ao  jene  Lampen  ^wohnte  Publikum  «Uinals  rn«hr  Wcrlh 
*1»  heute.  Der  io  Miner  GrOeee  beetiuimt  voriteechriebene  Petroleum- 
(»eb&Her  hioilert«  In  Pol^  deeeeo  mciat  <iie  freie  Bewetniif;  Iteini 
Lotwurf  der  I.ampen(ormen-  Schiii’eoliHi  Kolaog  o»  durrh  die  Iler- 
eteUoDg  der  jfroMen  Anklenit  8n<lenden  Vueonfonn  norh  am  leich- 
teeteo,  jener  .Aufitab«  gerecht  lu  werden.  8o  enUtand  in  den  70«r 
Jahren  eine  Falle  von  Ijuupenmufttem,  «nl>ei  thei}«ei>^  ourb  IiIm 
und  roraellao  Verwendung  fand,  bia  die  groeaeti  FortechritU*,  welche 
die  kenimieebo  IndiiHtrie  machte,  bald  die  prehtwOrdige  Ilendeilung 
von  grOueeren  Fayence-KOrpern  ermöglichte  So  enutand  eine  groette 
Antahl  ttolcher  LampenkOrper  mit  effectTollen,  dem  tieMhmack  dea 
grOaeeren  Publikumn  eotepreebenden  Decoraiioocn.  Diene  — wohl 
nicht  mit  Recht  MaJolikii-Ijtmpen  genannt  — bilden  in  Folge  ihrer 
Billigkeit  einen  weflentlichen  Fabrikalinnaartikel  in  der  Lampen- 
brauche  der  Gegenwart. 

ln  Folge  der  immer  weiter  fortachreitemlen  FJnfUhrung  de« 
PelroleuTna  ging  die  Nachfrage  nach  Moderateur-Ijm>}>en  im  An- 
fang der  7ücr  Jahre  ailmhhlicb  herab,  ee  wunieii  bald  nur  noch 
Petmleuinlani|>en  fabricirt  und  es  entstand,  nachdem  die  Firmen 
Wild  & Weaaei  und  C H St<ibwasscr  A Co.  mit  der  Herstellung 
der  Lampen  in  Berlin,  wie  auch  die  Firma  Fr.  StOl*gen  A Co.  io 
Krfurt  begonnen  hatten,  bald  emo  gro»»ere  Anaahl  von  Fabriken, 
Torxugeweise  io  Berlin.  Manche  tTntcrnehmungen  sind  wioler  ein- 
gegangeo,  andere  haben  prosperirt  und  eich  ebenfalls  nach  und 
nach  ausgedehnt.  Viele  Fabriken  beschäftigen  sich  iialtl  mit  der 
Anfertigung  dieser  oder  jener  in  die  Lam|>eDhraJiche  fHlIeiidon 
SpecialitAt  Das  erhöhte  den  Al«ats  der  Lampen  gans  weiH^ntlicb. 
Wurden  die  lAiiipen  mit  reichen  und  einfachen  <tiaa-,  Poraelhin- 
nnd  böhmischen  Ma)olikakör|M*m  v»m  t'nblikunt  schon  mit  grnAMiii 
Beifall  aufgenomiiien , s«  wunleo  sehr  l«üd  «Ite  flaulenformigen 
lAmpen  mit  Spilsenscbimien  sehr  beliebt,  die  von  Kngland  hier 
liei  Iltis  eingefohrt  wurden.  Einen  weiteren  jetst  sehr  gangbaren 
.\rtikel  bilden  die  niedlichen  Damen-  und  BoiidnirIump4‘n,  die  mit 
bunten  Glocken  rjder  mit  farbigen  SpiUenschirmen  geliefert  wenlen  ; 
dieselbeo,  auf  Etageren  und  Nipptiechen  aufgoslellt,  rufen  brennend 
einen  reitenden  Klleri  hervor.  Auch  die  suersi  in  .\merika  gefertigte 
transporUble  StAnderlanipe  mit  «der  ohne  Tischplatte  iet  «in  gmaaer 
Artikel  geworden.  Sie  dient  wohl  mehr  *ur  Zimmerdecoratinn  als 
turn  dauernden  praktischen  Gebrauch 

Form  und  Muster  der  Hlogelainpeu  haben  sich  im  Laufe  der 
Zeit  sllmiblich  Mhr  verbessert  .Anfänglich  fehlte  es  ln  Deutschland 
an  Käufern  dafür,  da  Hlogolampeo  damals  Ol>erhaupt  noch  nicht 
SU  allgemein  gebräuchlich  waren  wie  jeUt,  wo  l>einahe  in  Jedem 
W’ohnsimmer  eine  «dche  launpe  tn  Anden  ist.  Billige  Hängelampen 
werden  jetit  in  anaserortientlich  grossen  tjuantitAten  aus  Kisengtois 
fabricirt,  wosu  Berliner  Gieasereien  dmi  schon  li«arl>eitoien  Kobguss 
llsfern.  Ijunpen  aus  Si-bmie<l«eiseii  wenlen  schon  ihres  hoben 
Preise  wegen  und,  da  sie  nur  fnr  gans  Itetstmdere  Zweck«  verlangt 
werden,  nur  wenig  verfertigt.  Dagegen  hat  sich  die  Fabrikation 
der  Kiaenlampen,  genannt  »Schwaizeisen  mit  Kupferi,  sehr  ent- 
wickelt Solche  Tisch-  und  Hängelampen,  l^temen  etc.,  weiche 
sich  an  die  Linien  der  SL‘btnie<le<^ls«narbciteo  unlehnen  und  meist 
im  Alteren  deutschen  Renaissancestil  ausgefOUrt  worden,  sind  nicht 
theuer  und  werden  l>e(M>nderH  fhr  altdeutsche  Zimmcndaricbtungeii 
gerne  gekauft. 

Das  wieder  modern  gewordene  Kococo  hat  endlich  die  Her- 
stellung von  Beleuchtungskörpern  in  diesem  Stil  erwOnscht  gemneht 
und  tor  AusfQhrung  von  Iaimp<'n,  Camtelabern  etc.  Venmloasiing 
gegelsm  I 

Die  Zunabme  der  vom  Publikum  an  die  beleuchtong  gestellten 
.Ansprtiehe  hat  sich  in  den  leisten  50  Jahren  allmAhlicb  vollxogen. 
Nach  ungefährer  SchAtsung  dürften  die  Uiditanspröche  eines 
bürgerlichen  Hause«,  in  dem  s.  Z.  eine  Studier-  oder  FrAnk  sehe 
Lampe  für  den  FunilieuMei-h  goougte,  honte  im  DurchschniLt  fünf- 
oder  sechsmal  ao  gn-s«  sein,  ganz  abgo*ebon  davon,  doM  heute  in 
Jeder  Familie  mehrere  I.Airif>«n  Im  tiobrauch  sind.  Gegenüber 
einem  Schüler,  der  seine  SchularlHÖlen  Wl  einem  Talglichte  machte, 
nimmt  ein  heutiger  Schaler  bei  Benutzung  einer  Petrolenmlanipe 
tnitUerer  Grösse  fwhon  lebninal  mehr  IJcht  in  Anspruch 

Bei  der  Gas-  und  elektrischen  Beleuchtung  ist  eine  annähernde 
i!cbAUung  nicht  möglich. 

AVie  erwihnt,  ist  das  Pablikum.  wa«  Abwechaluiig  in  den 
Formen  aniangt,  anspmchavoller  geworden.  Wahrend  sich  in  den 
früheren  Epochen  der  lAmpenlnilustrie  z.  B.  die  M<Hienituor-I.AJii|>en 
in  den  iinuptmostem  wohl  2U  und  mehr  Jahrt*  hielten,  die  Form 


und  die  Ausstattung  der  Scbiebelampen  wahrend  SO  Jahren  dieeelbe 
blieb,  wurden  von  den  retm1euni]amf>en  stets  in  jedem  Jahre  neas 
Muster  verlangt. 

Es  durfte  nur  noch  wenig«  andere  Fabrikatlonsbraneben 
geben,  die  so  eompticirt  sind,  wie  der  Betrieb  einer  I.am|ieDlabrik ; 
denn  eine  Jede  Lampe  besteht  ausser  dem  Rrv'nner  aus  tnehrercin 
Metall-  und  Glastheilen,  welch«  von  ven«chi«denen  .Arbeitern 
bei^steilt  wenlen  und  dünn  znfiumiiieagefUgt  ein  (tanzes  bilden 
sollen.  Dies  und  di«  Nothwendigkeit,  stets  eine  grosse  Auswahl 
von  l,aui}>en  in  allen  möglichen  Zusammenselzungoo  und  Formen 
fuhren  an  müssen,  erfordern  die  grOtwte  Sorgfalt  und  Aufmerksamkeit 
sowohl  an  den  leitenden , als  auch  an  den  ausfOhrendeo  Stellen. 
Andrerseits  a)>er  Inslet  die«o  FabriknU<'n  eine  starke  Anregung 
und  Abwechselung 

Es  dürfte  von  InleresMi*  sein,  die  technischen  Fortschritte  der 
I.juup«nfnbdkation  in  lieo  letzten  50  Jahren  tu  verfolgen  und  einen 
Einblick  zu  nehmen  in  die  Einrichtungen  einer  solchen  Fabrik.  — 
Anfänglich  waren  db-se  wie  bei  jeder  Fabrikation  sehr  primitiv, 
doch  bald  brachen  ideh  neue  technische  !lilfemitt«l  allgemein 
Bahn,  der  Uunpfhetrieh  wurde  eingerichtet,  waa  namentlich  für 
die  .MetalldrOckerei  ein  grosser  Vortheil  war.  Die  Drehbinke 
wurden  nach  Aufstellung  von  Dampfmotoren,  die  zuerst  in  der 
Fabrik  von  AVild  & AVossel  sUitlfstid,  mit  den  an  der  Decke  der 
WerksUatnn  angebnu'hten  Wellenleitungen  durch  Treibriemen  ve^ 
biiuden  und  mit  eigenartig  construirtcQ  Ausrückern  versehen 
Die  Meialldrflckerei  — di«  Beorl>eitung  der  Bleche  auf  der  Dreh- 
bank , um  ihnen  erhöhte  oder  veiticfte  Fonneo  tu  gcl>en  — er- 
leichtert« die  Arbeit  wesentlich  and  batte  eine  gmese  Oeoaulgkeit 
der  Formen  im  Gefolge,  Ein  grosser  FortechriU  wurde  apAter 
durch  das  Vorstanzen  der  Dntcktheile  auf  gr<>aii)eD  Ziehpressen 
erreicht;  denn  infolge  dieser  V’orsrl>«it  hat  der  Metalldrücker  nur 
noch  die  genaue  Form  «ies  achon  in  der  gewünschten  Höbe 
geprrMsten  T>rurkthetla  ferügzuatcllen. 

Durch  die  MetalldrQckerei  nun  bat  da*  Klempnorgewerlie 
besonders  grtjss«  Vortheile  erlangt,  ein  weiterer  wichtiger  Fortiurhritt 
der  Klempnerei  ist  in  der  VenrenduDg  de«  mittela  eiuer  GasHticb- 
Aamtue  erhitzten  Ivötbkoll>enB  zu  erltlicken.  Die  ersten  Versuchs 
waren  erfolgreich,  das  Vcrfaltren  erleichterte  die  Arbeit,  es  batte 
dem  offnnen  Koiilenfeuer  gegeuuber  den  Vnreog,  dass  fortan  in 
den  WerkslAtum  Dunst  und  Staub  des  Kohlenfeners  weglieten,  dass 
die  Kosten  dea  Betriebes  in  dieser  Hinsiciit  erheblich  nieiinger 
waren.  Heute  ist  es  allgemein  eingeführt  worden.  Die  Kxaeugung 
des  für  die  GasstichAamme  nötbigon  Lnfb>lromea  wirl  durch  ein 
CylindergeblAse  bewirkt 

Die  GOrtlerarbcilen , soweit  sie  die  cylindrischen  Tbsite  der 
ScbiebetampcD  und  der  Petnileumbrenner  betrafen,  worden  durch 
die  Verwendung  der  Rohr-Ziehbank  mit  cylindrischen  Htahldomeo 
viel  gleichmiuaiger,  genauer,  hArter  und  dichter  im  Melnlt. 

Die  Verwendung  des  Zinks  aus  dem  für  die  Lampe  Füsse 
und  andere  Theile  hergeslellt  werden,  ist  eine  allgemeine  geworden. 
Formen  zum  Giessen  und  t<tUm‘n  des  Zinka  wurden  sogefenigt: 
heute  nueb  worden  in  Deuiwchhind  Millionen  von  Lampentheilen 
ans  Zink  fabricirt 

Bio  ganz  wichtiger  Factor  iiei  der  Ijampenfabrikation  ist  di« 
Galvaniairung , d.  h.  da»  tJeberriehen  der  aus  Zink  gefertigten 
Lami>enth«ne  mit  Kupfer,  Messing,  Nickel, Silber  etc.  auf  galvauiacliem 
AA'eg«  und  di«  nachträgliche  Brontining  und  FArbung  ileraelben  je 
nach  Mode  und  Nachfrage.  Das  tialvanisinm  miUela  Bonsen'scher 
Elemente  blieb  SU  Jahre  lang  auf  cigonüich  unvollkommener  Höbe, 
bis  gegen  Ende  der  70er  Jalirc  mit  Dtunpfkraft  arbeitende  I>ynamo- 
maschinen  Erleichterung  »cliafften.  Diese  liefern  den  Strom  für 
eine  gross«  Anzahl  Bader.  Man  begnügte  sich  bald  nicht  melir 
mit  der  Rroozining  durch  einfache  Farben,  die  Lampen  wurden 
mehr  bunt  gewünscht,  das  jahrelang  beliebte  grün-antik  trat  aurOck, 
das  sog.  galvanisirt-brünirte  in  vcnchiodenen  Metallfarlten , auch 
daa  sog.  braun  barl>ediennc  fanden  dauernd  Aufnaimie. 

Eine  besondere  MUbe  wurde  auf  die  Herstellung  der  Sebranbeo 
und  TriebrAdcben , die  an  den  Brenncm  Verwendung  linden,  ver- 
wandt. Zur  Anfertigung  der  geschnlltenen  ßchraulM.‘n  wurden 
eigene  DrebbAnko  construirt;  im  lauf«  der  Jahre  entstanden  die 
verhesserteo  antomatischen  Maschinen  zum  Fraisen  der  Dochttrieb- 
mder  l>a»  Vortheilhaftoste  war  das  Bestreiken,  auf  «ine  bleibende 
Einheitlichkeit  in  den  .^hraubon  etc  Dimensionen  der  Lsni(>en 
theile  hinzuwirken ; es  wurden  schon  in  den  ersten  Jahren  für 
Petroleundampcn  Schraubennormale  fe*«lgciw>lil , di«  auch  bald  von 
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and«reti  (^eiUo  adoptirt  wunlen,  ao  d«M  es  mOKÜrh  iat,  au  einer 
Tor  mehr  a!a  30  Jahren  nach  einem  fernen  Lande  ffelieferten 
Ijimpe  beule  n<>ch  die  paaeenden  Brenner  ohne  weiteres  nacliiu- 
hefern.  IMeae  N<>rmalerhrnubenEr4«Be,  von  Wild  «Ic  We«Md  ein- 
Kefahrt,  iat  fOr  die  l^ampeninduslrie  maniMigidiend  (teworden.  Auch 
stellte  die  Firma  WIM  A Weeael  im  Jahre  die  Normalweiten, 
Kropfh^hen  und  K>nati(ren  l^imenaionen  der  Cyiinder  fOr  die  iniri^- 
haraten  Gröasen  der  Flach-  und  Rundhreuner  feat,  ohenfalbi  nurden 
von  derselben  Firma  im  Jahre  IHtiä  Milchjtlaaacbirute  eingefohrt, 
die  abweichend  von  der  bis  dabin  Qblirbon  filockeoform  — mit  | 
eioein  aualadeoden  Rand  vemehen  sind,  tiie  wvnien  in  Millionen  ! 
angeferti^  and  aU  W & W.-Mtlcbgla»>H’falrmc  besMrbnet  Die  noch  , 
allj^mein  Qhliclie,  aber  eigenllioh  veraltete  HezeichnaitK  der  kleinen  i 
Milchglaaarhirme  ^ V*"  **  wohl,  weil  nicht  ntehr  ; 

>eitgeiti&Ha,  allmahlirli  verochw'inden.  BeigrOMwren  Milchglaaiirhirmen 
iat  das  ('entimetermaass  allgemein  eingefuhrt.  Ein  beennderer 
Schirm  ist  der  gleichfalls  von  Wild  A Weaeel  eingpfohrte,  unten 
dnreh  einen  hellen  Glasteiler  abgeschloMene  .MilchglaMtchinu , der 
aog  »l’ariser  Hchirtn«  Iheaer  Name  lat  hia  beute  nligemein  bei- 
behalten  wi»nlen  und  «in  jeder  glauU  nathriieh.  daa»  dieser  lampen- 
arhimi  von  Paria  in  uns  gekommen  iat,  während  ea  nicht  im  ent- 
ferntesten der  Fall  war. 

Eine  BroDce-InduNtrie  fUr  Oellampen  exUtirte  im  Jahre  lHbf> 
in  Berlin  gar  nicht  and  nar  ddrftig  fUr  Kerten-  und  Gasbeleuch- 
tonge-Oogenstaode-  Man  aah  in  KeBtauraota,  Lttden  etc  die  Gas- 
l>rei>ner  nolfacli  not  einem  tiuer  »n  einem  heruhbängenden  Gaa 
rohr  angebrachieo,  wenig  venierten  Rohr  nufgeacUt  otler  in  ein- 
fachen, lyrenfOrmigen  Gehangen  angebnu-liL  In  den  Theatern 
hingen  schwere,  ans  Steinpappe  heti^estelUe  Kronleuchter;  nur  in 
wenigen  Imaeren  Restaurants  sah  man  Brooce  • Kronleuchter  für 
Gas,  und  in  den  beHecren  Privataalona  waren  die  beute  noch  vor- 
kumntenden  Krystall  - Kronleuchter  f&r  Kenen  bovonugi.  Heute 
lind  die  lasiatungen  der  Broiice  • Industrie  fftr  Bcknicbtuagsgegcn 
«tAode  am<aercjrdentlicb  groM,  und  in  Folge  der  Einführung  de« 
elektrischen  Lichtes  ist  ihr  ein  neues  Geldet  «-röflnet  wurden,  auf 
dem  sic  okb  besüglich  der  Formenentfaltung  voilstandig  Frei  be- 
wegen kann  Die  Nacbbage  nach  relroleum-Ilaagelflnipen  aus 
Bronco  ist  seit  etwa  30  Jahren  wesentlich  geHtiegcn,  — ist  heute 
st/gar  bcMieutcnd ; doch  liegt  es  ualie,  dass  die  LuxuBentfuilung  in 
der  Pctndeumlieleuchlung  nngloirh  kleiner  ist  als  in  der  Gas  und 
der  elektrischen  ßeleochlung 

Die  der  T.jiinf>en-lndu«irie  nahesiebende  Metall-ItiduMtrie  hat 
sieb  durch  die  vielen  neuen  technUeben  Hllfatuittel  und  durch  aus- 
gedehntere Verwendung  der  Metalle  tdcle  neoe  Industriexweige 
gou'haffen  Nnr  einem  älteren  Fachmann  ist  es  mOglicb,  xutreSrnd 
SU  benrtbeilen,  wie  weeentlich  rieb  die  Arl>eiliii)tätten  der  kleinen 
MetMll-Indusirie  Berilos  seit  der  Milt«  dieses  Jahrhunderts  durrb 
die  Fortschritl«  in  der  Maschinentechnik  verändert  haben-  liamals 
horte  man  in  einer  Werkstatt,  wo  Lampen  herveatellt  wunlen,  fast 
nur  Klopfen  und  Hämmern,  and  jetat  bei  HundvrteQ  von  Ari>eitern 
nur  das  unbedeutende  Gerftusob  der  Dr«*hbäoke,  ililFsmaschinen, 
Ratanders  u.  g.  w.  Aber  di«  Fortsebritte  in  der  Lnm{>«nindastrie 
sind  auch  heute  noch  nicht  abgewchtoeiicD 

Gn>ese  Kommen  werden  jährlich  für  KntwHrfe,  MiHlelle  und 
Formen  ausgegeben;  der  Entwurf  eines  einselnen  Mraidls  l>euffert 
sich  häutig  auf  viele  Hunderte,  und  «choii  mancher  l^m(>enfabri- 
kant,  der  aeiner  Uebbaberei  und  fleioecn  Ehrgeiz  su  freien  äpiei- 
raun»  iiiww  und  su  weit  ging,  ist  su  <*rund«  gegangen.  Aber  der 
verwohnte  Ge«*cbiuack  des  Publtkuma  gebietet  die  fortwähreude 
HerNtelluDg  neuer  Muster  titul  Formen;  sehr  tu  Hilfe  gekommen 
ist  die  keramische  Industrie  durch  die  IJeferiiug  tk*r  Poraellan- 
Tider  MajoUlukOrper.  Die  Variation  in  diesen  Modellen  iat  eoonn 
und  ist  es  für  den  Laoipenfabrikanlen,  der  diese  Majolika-  etc. 
Körper  lor  Montirung  winer  I.am]H3D  verwendet  und  auch  häutig 
eigene  bOlieche  FlntwOrfe  dazu  liefert,  nicht  leicht,  dio  richtige 
AoMwabl  unter  den  vielen  .Vluaicm  zu  treffen. 

Ueberblicken  wir  nnn  die  heutigen  Belvucbiungsieteii , so 
lässt  sich  Ober  ihre  Bedeutung  im  VerhäUoias  lu  einander  Fol- 
gendes sagen : 

Io  die  erste  Keibo  ist  das  elektrische  Licht  au  stellen,  uud 
zwar  wegen  seiner  geringen  Wärtnevntwickelung  liei  der  HOgUch 
keit,  auaserurdenUiche  Ijcbtstärken  eraielcii  su  können  und  wegen 
der  leichten  und  bequemen  Handbabang,  die  diese  Beleuchtung 
beansprucht  Daun  folgt  die  Gasb<*ieuchtnDg,  die  trotz  dea  elektri- 
•cben  Lichts  sieb  n>K'b  immer  weiter  verbreitet  und  besonders  jetzt 


durch  die  Einführang  dea  Auer'xcben  Gasgluhlichlhrenners  vielfach 
bevonogt  wird.  Der  tiasoonaum  steigt  nach  wie  vor. 

ln  dritter  Reibe  folgt  die  Peindeumbeieuchtung.  deren  Ver- 
wendung die  billigsle  und  die  bei  weitem  verbreitetste  lab  Io  allen 
von  Menecberi  bewohnten  Gegemleo  aller  Krdtheile,  wohin  nur 
luenschlicbe  Cultur  gudntngen  ist,  und  vor  Allem  in  allen  Küsten 
gebieten  der  Erd«,  hat  sl«  schon  vor  Jahren  Eingang  gefunden. 
Nur  bie  und  da,  lief  im  Initem  südlicher  lAmler,  dürfte  heute  noch 
PuImOl,  Talg  eic.  und  im  hoben  Norden  Thran  verwendet  wertlen 
l>er  Verbraocli  dea  RDlioU  zur  Beleuchtung  kann  nicht  mehr 
von  Bodenlung  sein  und  ciieuso  dürfte  das  Olivenöl  lot  südlichen 
Europa  nur  noch  wenig  au  Heleuchtungssweckca  dienen. 

I^e  Kcnteubeleui'hlnng  ist  vielkdcht  im  Allgemeiuen  noch 
auf  alter  Hohe  geblieben,  — die  Wachskerven  — wohl  nur  zu 
kirchlichem  Gebrauch,  und  die  Stearin-  und  Parafdtikenen  für  die 
vielen  aoastigon  Zwecke,  wahrend  die  in  alter  Weiae  bergeaiellten 
Talglicbte  kanm  noch  irgendwo  au  haben  sein  werden 

Der  von  Uraeiteu  her  in  l^eutscbland  zur  ßelaachtung  viel 
verwendete  I>er0hmti>  Kicuspahu  endlicti  iat  längst  nicht  mehr  in 
Gebrauch.  Das  Einzige,  was  rieh  noch  von  der  alten  deutschen 
Beleuchtung  hier  und  da  im  (iebraueb  erhalten  hat,  ist  die  uralte 
Nürnberger  Nacbüsmpe  mit  tichwiminer  nelist  der  Krhachtel  Di>rbt« 
für  ein  Vierteljahr. 


Die  Wa-sserverdorgung  von  Amsterdam '). 

Durch  die  dom  Major  im  Genieeorjis  C.  D Vaütant  am 
8.  Joli  1847  erthcilte  ConrvesioD  zur  Anlage  einer  M'asserleitiing 
aus  den  Dönen  b«i  Iluariem  na<‘h  und  in  Amsterdam  wurdo  die 
Grundlage  für  di«  Dünen  Wasf^rleitung  goM-hafftoj,  weich«  heutigen 
Tage-«  noch  zum  groasteii  Theil  die  Hauptstadt  mit  Wasaer  versorgt. 
Mehr  als  zwei  Jahrhunderte  war  eine  ttesaere  WasM-rversorgung 
Gegenstand  von  Erwägungen  gewesen. 

l>«r  im  Jabrv  18-Hi  an  die  Oeffentlicbkeit  geuetvoe  Entwurf 
Vaillants  stellte  Anjsicrciam  nicht  auf  eine  Linie  mit  anderen 
grosscu  HUtdten,  weil  «in«  KpOlung  sUUitiseber  Kanäle  nicht  notb- 
wetidig  war  und  anmenifm  die  der  Zoll  vorhandenen  lU^grnwaaser- 
Clsternen  wegen  der  guten  Kigenoebaften  des  RegenwaaaerM  für 
viele  Hauahaltungsiwecke  nieinaU  verachwindeo  würden  Vaillanl 
berechnete,  dtiss  Amsterdam  täglich  3fiOÜ  chm  M'aaser  erhalten 
mOssh'  und  dass  in  Kückricht  auf  die  VergrOeserung  der  Btadt  ein 
Maximum  von  täglich  fl.KX)  chm  anzunohmen  sei  Er  beabsichtigt«, 
tlos  VVibsser  ans  den  Dünen  in  dichten  gemauerten  Tunneln  von 
3 m Hohe  und  1,34  m Breit«  zu  sammeln  und  diese  in  einen  liefen 
Kanal  ausiuflnden  zu  laseen.  Angenommen  war,  das«  das  M'aMser 
htets  auf  0,36 — 0,30  m ül«r  Tnnnelaohle  gehalten  und  0,40  m ül>«r 
dieser  ein  hölzerner  Fnoslioden  gelegt  wcnlen  konnte,  wiriurch  die 
Tunnel  stets  Itegehbar  sein  würden.  Das  Warner  sollte  in  dioee 
Tunnel  durch  eiserne  Rühren  eintreten,  welche  in  die  Abdeckung 
von  vertieften,  uiilon  offennn  und  oben  ahgcscblossenen  BruDnen 
in  Ahsländen  von  30  m g«''>eist  waren.  Die  oisemen  Robren  Mollten 
verstellbar  sein,  um  je  nach  dem  Stand  des  tjuidiwaasers  in  den 
Dunen  den  l^uQuss  nach  Ih-darf  regeln  zu  kOnoeu.  Das  aus  diesen 
Tnnneln  zuliieHhende  Wa»«i*r,  au  l,:tdOcbtn  pro  Tag  und  Meter 
berechnet,  sollte  in  einem  Ktandrobr  aufgepumpt  and  durch  eine 
giiseciiM>m«  Uohrlmtung  von  0,30  m Dun-hm.  nach  Am^terdHin  ge- 
führt werden  I^elzUre  heatand  aus  .Muffn>hr«n,  deren  einzelne 
Verbindungen  mit  M'erg  und  Keilen  aus  BitchenboU  ge<licht«t 
werden  srdlten.  Kennteicbnead  für  die  Ideen  jener  Zeit  ist,  ila^iM 
Vaüiant  ln  seinem  Entwurf  ausführlich  angelten  so  müf^seD  glaubte, 
weshalb  eine  s«'lchc  goscblosseno  oiseme  I/eitong  aameoUicb  in 
d«n  fischen  Gegenden  taiseben  Haarlem  und  Amsterdam  tönern 
offenen  Kanal  vorzoziehen  sei. 

ln  .Kmaterdam  sollte  daa  Woom'r  in  eim-m  Reservoir  gesjktn- 
melt  werden,  besiebeod  aus  einer  Anzahl  in  den  B<rien  versenkter 
Behälter  aus  Eichenholz  von  Km  Dtirchm.  und  10m  Tiefe  ond 
miteinander  durch  eiserne  Rohren  verbunden  Das  Wasser  sollte 
an  der  einen  Seih*  cinlrelen  und  an  der  anderen  Seite  von  einer 
n«mpfa]s.’«rhlaf  aufgenitniinen  und  in  die  Stadt  godriickl  wenlon. 
.*-ipäter,  wenn  die  hölzernen  Behälter  altgäJigig  geworden  und  grosecr« 

')  Nach  dem  >Gedenkl>oek<  des  Koniglichoa  Instituts  der 
lügenienrc 
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Mittel  tur  V«irfDi{»DJt  atanden,  war  eio«  Bi^kleiduntt  ilera«H>en  mit 
Manerwerk  io  Aufuicbt  genomiDen. 

Aaf  <iie»eD  Kotwurf  hto,  dcaaeo  Koeten  zu  3 740<XK>  M.  rer* 
arwchlAftt  waroQ,  rrüicilte  am  30.  Apnl  lfi49  di«*  G^maiodw  AmatercUni 
die  ConoeMiioQ  zom  Letten  dei^  Rohraetzeü  iooerhalb  ihm»  Gebieteti. 
lodexscn  fand  der  Entwurf  eine  aolir  ungtüietitre  Aufnahme  und 
wenia  Xurdimtuunfr,  und  ea  Reiaog  emt  den  Kemdhuntten  eine« 
Cutnitda,  deneellinu  zur  AuüfObruug  zu  ftringeB,  uaehilem  durch 
zufaUige  Umstande  einitte  einSutMTeiche  Fert>onlichkeitaii  in  Eng- 
land fflr  die  A^nternehmung  gewonnen  und  die  erforderlichen 
Atoldmillvl  luxantmengebrachi  waren  .^ln  11  Norewber  1851  er- 
folgte der  «rate  Rpateaatich,  und  wurden  die  Arbeiten  so  eifrig  ge- 
fördert, doM  am  13.  Decetui>er  1833  «cfaon  Waaeer  geliefert  werden 
konnte  und  am  1.  Mai  18C>4  das  erole  Alfonnemont  für  Woeaertiefe- 
rang  abgew'hioeaen  wurde. 

Die  .AoafObroog  sri«'h  in  mancher  Bexieimng  von  dem  Ent- 
wurf von  V'oiUant  ab.  AuMcr  einer  anderen  Stelle  fUr  die  Wasser- 
faammg  in  den  Dünen  sind  aUtt  der  genannten  Tunnel  offene  Kanüle 
angelegt  und  für  daw  Wasaer  kOnatUche  Flltralionaatilitgen  her 
geatalU.  Englischer  EluQufw  zeigte  sich  nicht  allein  ln  diesen  Ab- 
änderungen, aondera  auch  dariu,  dass  die  gauzo  Anlage  nuf  grösserer 
Uoaiii  erfolgte,  indem  diese  auf  mehr  als  das  Doppelte  de«  ursprüng- 
lich angenommenen  .Maximumit  von  -tOOO  cbm  tiglleh  bemesaen 
wurde.  Auch  die  urBprünglicbe  Idee,  das  Wasser  bei  Amateniam 
von  Neuem  aufiupumpen,  liess  man  fallen;  auf  Andrttngon  des 
Amsterdamer  tiemeinderatheM  wonie  statt  dwuieu  zur  grösaenm 
Sicberbeit  noch  ein  offenes  Reservoir  mit  l’ampmaacblneu  bei 
Amsterdatn  gebaut  Dieses  ist  jedoch  niemals  in  Gebrauch  ge- 
nommen. 

r>aaa  tine  grössere  Capat'ltit,  als  zuerat  geplant,  wünacbona- 
werth  war,  gebt  ans  dem  Umstatide  bervur,  duas  schon  im  Jahre 
1856  mehr  als  S600000  cbm  aufgepumpt  worden  edod.  Dioso 
Wassormasse  erlitt  in  den  ersten  Jahren  wenig  Verandi-mng,  stieg 
aber  nach  1870  mehr  und  mehr,  a»  dass  io  1H96  lei  («anten  9 Mill. 
cbm  aus  der  Dänen -W'asaerleituog  geliefert  worden  sind. 

Das  gepompte  Wasser  diente  nicht  allein  zur  Veniorguag  der 
Stadt,  io  1H58  eriiielt  Haarlem  und  in  1870  auch  Nieuwe^Amstel 
Wasser,  bis  ln  1885  di«  neue  Oononesion  eine  fernere  .Ausdehnung 
de«  BOhreonetxes  aosserhalb  der  Btadt  Amsterdam  verhinderte  und 
in  1888  Nicuwer-Amstel  eine  eigene  Wosserleituog  ins  I«ben  rief 

Diese  ZunabmeD  des  WasserbetUrfs  veranlaasten  Vergröbse- 
rungen  der  Anlage;  schon  in  1856  wunle  mit  der  Aushraitung  des 
Kanalnetzee  begonnen  und  diese  regelm&asig  fortgeeoUt;  ein  dritter 
Kilter  stellte  sich  bald  als  nothwendig  hemus,  in  1879  sind  zwei 
and  in  1891  wieder  zwei  Filter  erbaut,  so  daaa  die  GesammtUnge 
der  Kanftle  nun  34160  m und  die  FilteroberSfiche  19600  qm  be- 
tragt. Anch  die  Maschinenkraft  ist  in  1879  vergrOseort,  sowio  ferner 
eine  zweite  Rohrleitung  nach  Amsterdam  gelegt  und  das  Kobruetz 
daselbst  erweitert.  W'enn  auch  in  den  ersten  Jahren  eine  Dividende 
auf  das  Anlagekapital  nicht  ausgeaahlt  werden  konnte,  so  sind  in 
den  spateren  Jahren  doch  gute  flnanziellc  Ergeboissi-  erzielt  worden. 

Kineo  Wendepunkt  io  der  Geschichte  der  Waaserveraorguog 
Amsterdams  bildet  das  Jahr  1878.  Die  der  Düneuwiibaer  • Geeell- 
acboft  ortbeilte  Concosaion  war  eine  nicht  auMchlieHÜche  und 
aoMerdeni  Jeder  Zeit  kündbar,  in  Folge  doeseu  die  Btadt  .Amater- 
dam  von  ihrem  KOndigongareebte  Gebrauch  machte  und  den  ßtadt- 
baudirector  mit  dem  Alotwurf  einer  atadtiechen  Wasserleitung  ans 
der  Vecht  beauftragte  Da  die  bestebonde  WoNeorgosollechaft  in 
einer  «olcheo  l4iitting  neben  der  ihrigen  eine  grosse  Gefahr  e^ 
blickte,  so  bemühte  sie  sich  um  die  Cooceuiun  dieser  zweiten 
Leitung,  welche  ihr  am  1.  April  1885  ertbeilt  wurde  und  zugleich 
den  Druck  beetimmte,  unter  «'elcbem  beide  WnsserHorten  aus  der 
Vecht  und  aua  den  DOoea  geliefert  werden  musHten.  Die  Vecht 
Waaserieitnikg  trat  im  Mai  1888  in  Betrieb,  wahrend  tuglekb  die 
Donen-Wasserleitnng  vergrOseert  wurde. 

Durch  die  nooe  Oonoeoaion  war  die  Benutzung  von  Wasser 
Mua  der  Veebt  für  den  Hausgebmuch  aungeschloosen,  also  di«»« 
neue  Woaserqnelle  nur  für  Gewerbezwecke  und  den  öffentlichen 
Dienst  zu  benntzen.  Obwohl  dafür  io  18%  ungefähr  6 Mül.  cbm 
Vecht  Wasser  geliefert  wurden,  konnte  troUdem  die  Düneo-WaNSor 
leilnng  nicht  in  dem  gehofften  Maasse  entlastet  werden  Diese  war 
nicht  im  Stande,  den  Bedarf  tu  decken.  ).>esw.  das  Dünenwoaeer 
unter  dom  feslgesetzten  Druck  in  die  ßtodt  zu  liefern. 

Die  in  Folg«  <lee»en  enistandetien  Streitigkeiten  zwLschun  der 
Geselba-haft  und  der  Stadt  führten  zur  Einziehung  der  <’onc<>asioii 


am  SO-  April  1896.  wtxiurch  die  8uidt  fnde  Verfügung  Olwr  die  An- 
lagen der  OeseiUchafl  erhielt.  Die  Verhandlungen  betOgllch  Ver- 
besserung der  Wasserversorgung  führten  zu  folgenden  Vorschlägen : 
1 Ausdehnung  der  WoMscrfiiMKung  in  den  Dünen  und  der 
Pumpstation  zu  Leiduyn  für  «n«  tägliche  IJefernng  von 
S800O  cbm  im  Mittel  und  von  39300  chm  im  Maximum 
3.  Krlmuting  eines  Niedrig  - ReservoirM  liei  Aiuatenhim  ui»d 
Aufstellung  der  nöthigen  Maaebineukraft,  um  das  W»j>«it 
ibiselbst  zu  vertbeileo. 

3.  Vergrüsserung  der  Capacitlt  dos  KohreniieUe«  innorhalb 
der  Stadl. 

4.  I^Dstellusg  weiteter  Untersui-hungen  zur  VergrüeaemQg 
der  Anlagen. 

Noch  Fertigstellung  der  unter  1 bis  3 genannten  Anlagen  wird 
.Aiustenlam  im  Mux.  über  80000  clwu  Wa»»er  HgHch  verfügen 
können-  Unter  Berücksichtigung  des  Antheila  der  Vecht- Wasser 
leilung  genügt  jedoch  diese  Menge  nicht  für  die  in  1900  tu  er- 
wartende Bevölkerung  von  53OO00  tikelen,  so  dasM  dann  weitere 
Anlagen  vorbereitet  werden  mOstten. 

.Am  30  Januar  1897  bewilligte  die  Stadt  die  erforderlichen 
tieMniittel  im  Betrage  von  M 5950UU0.  v.  H. 


Literatnr. 

AtSM^ewIelila  flr  praktlaeh-aMlyttafllM  ArMtm.  Der  Voraund 

der  Deotai-hcn  chemischen  G<-aeUschaft  halte  gtiten  Ende  des 
Jahres  1897,  veranlasst  durch  eine  .Anfrage  einer  im  k.  Gesondbeits- 
ami  tagenden  Commission  analytischer  Chemiker,  die  IVifCMsoren 
H.  Landolt,  W.  Ostwald  und  K.  Seubert  beauftragt,  di« 
Regelung  der  Frage  zu  Qbem«huien,  welche  Atomgewichte  den 
prakclscb-analyliscbcn  Rechnungen  tu  Gnmde  zu  legen  seien.  Diese 
Commission  bat  nunmehr  nach  ciDgehenden  Vorarbeiten,  sowohl 
bezüglich  der  Wohl  der  A t o m ge  wi  ch  tsein  b ei  I wie  der  für 
einzeln«  Elemsnle  festzuai-tzendeo  Wertbe,  «instimmig  folgende 
Vorschlag«  gemacht  iBer.  d.  ehern.  Ges.  1898,  S.  2761): 

1.  Ms  Grundlage  für  die  Berechnung  der  Atomgewichte  soll 
da.«  .Atomgewicht  des  Saueratoffs  gleich  16,000  angenommen  werden 
und  die  Atomgewichte  der  anderen  Elemente  sollen  auf  Gniod  der 
unmittelbar  oder  mittelbar  bestimmten  Verbindangaverhiltiiias«  zum 
dauerstoff  berechnet  werden 

3 Als  Atomgewichte  der  Elemente  werden  für  den  Gebrauch 
derPraxia  folgend«  zur  Zeit  wohrocbeinlich-Hte  Wertbe  vorgeechlagen. 
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Zu  der  TWbelle  ist  Folgendem  lu  bemerken:  Die  Zahle»  sind 
iiu  Alljiemeloen  nur  mit  eo  rie)  Stellen  gcjrelwn,  daae  noch  die 
leut«  ata  Micher  anneaebe»  werden  kann.  Vun  dieser  Koire)  ist 
bei  Nickel  al>ge§raagea  worden,  nm  die  Verecbleiletilipit  iwiHchen 
den  Atomgewichten  dee  Kobalt«  und  NickeU  zam  Ausdruck  tu 
bringen.  FOx  WaNAerat4^>ff  tat  der  Werth  atr  sul  O.UOl 

Bicher  tu  betrachten.  I)och  iat  mit  Rdckaicht  auf  die  He- 
dUrfnieee  der  Pmxie  die  Abrundung  auf  l.Ul  ale  tulAsaig  er- 
achtet Wurden,  da  ale  nur  «inen  Fehler  von  VtVa  bc-tüngt  Die 
Element«,  deren  Namen  mit  einem  Fragexeicheo  (7}  vcr«ebi-n 
wurden,  aind  mit  UDaicberheiteo  entweder  hinaiclitlich  ihrer  llo 
mogeniUti  oder  besdglich  gattter  Einheiten  ihrer  Atomgewichte 
wertbe  behafteit 

Leioitkraflverlaat  vaa  Laaelit|M  dureb  Lifbiailaotwag.  Dr.  E «f 

1.0  ve  hielt  aber  dieeen  Geg«nj<ta»d  auf  der  26.  JahreevereammlunK 
der  American  Gae  Light  Aseodation  im  Oi-n>lH‘r  tu  Niagara 
Falle  einen  Vortrag,  worin  er  tnnacbet  Ober  die  vorhandenen  alteren 
.Arbeiten  auf  dleeem  Uebielc  referirte,  dievelbeo  ben-gon  «icb  auf 
Steinkohlengaa  und  gaben  a.  Th.  rerht  wldentprerhentle  Ite^nltate 
Love  faset  dieeetbeo  in  folgender  Tabelle  xuaaiutuen : 
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Verfaener  hat  nun  luttnereeitM  Versuche  mit  Wnesergas  von 
ca  26  Kersen  I.«uclitkraft  gemacht  und  zwar  im  Scbnilüjrenncr 
>>ei  140  1 Stundenconsum.  Es  ergab  sich  Folgendes 


Luft- 

««holt 

dar 

Utocliuik« 

Lnichtkrsfi- 

Varhiil 

crlioll 

der 

MlH-himz 

N 

LriK-tHkf*!'»- 

VrrllMt 

rur 

*'  1 i.iin 

! 

fftr 

2.62 

6,72  ' 2.03 

17.65 

• 44,3«  2.61 

4.94 

10,06  2,04 

19.84 

61,19  2,68 

5,40 

11,24  2,06 

21.66 

56,69  2, fit 

8.51 

18,04  2,12 

22,22 

50.86  2.66 

8,96 

19.06  2,13 

24,16 

Ö4J>i  2,67 

9,62 

21,16  2,20 

27,69 

72,82  2,63 

10,40 

23,24  2.21 

S1.3U 

00.44  2,57 

11,20 

26,66  2,38 

32.96 

83.36  2,53 

12,35 

29,02  2.35 

34,53 

87,02  2/*2 

12,81 

30,48  2.38 

87.50 

90,37  2,11 

16,25 

37.66  2,17 

10,79 

93.02  9,.9n 

16,96 

42,28  2,49 

')  Ana.  de  (liim.  et  Phya.  IHtli,  Bd  65,  S.  481.  LV.  Junrii. 
1A63,  8.  9,  und  18^,  8.  116.  *)  De.  Joum.  1876.  S.  706. 


' Danach  verringert  der  Lnftxu.^iiti  al-«o  die  I.4:uchtkrsft  de« 

Wassergaso«  sehr  viel  weniger  als  die  de»  StpiokohlengaaeM.  fAtner. 
Gas  Light  Joum.  B.I  61».  S-.  10,  8 670  u.  ff.) 

I RakkiMiarebMUnnuag  la  der  Luft  Von  A Levy  und 
II  II en riet.  Die  Heoluichtungoti  von  Gauticr,  da»9  die  Kohlen- 
' «aiire  dnreh  Baryt  be.-<H«r  ab  durch  Kali  ubsorbirt  winl,  haben  die 
. Verfasser  beetAligl  Sie  machen  Uu  ihren  UcMtimmiingen  di^s 
i K-»hlcneauregchalles  der  Luft  in  Monlsoiiris  vergleichende  Analysen 
mit  Kali  und  mit  Barylwaaser  Im  Soden  der  Stadt,  nuf  dem  Lande, 

. (Tgal>ea  «Ich  mit  beiden  Lösungsmitteln  identisrbe  Kcsultalc,  wah- 
rend Im  Centrom  der  Stadt  häufig  von  einander  ahweiHicnde 
liesultote  gi-wonm-o  wunlen.  Au«  vererhifdenen  Versuchen,  welche 
H]igtcr  Buafabrilch  t>Mchrieben  werden  eollen,  folgern  die  Verfa>^r, 
da«s  die  Alkalien  auf  die  atuiospbariscbe  Lnft  ein«:  doppelte  Ein- 
> wirknni*  halMn.  Die  Kohlensäure  wird  von  ihnen  in  gleicher  Weise 
abeorbirt,  aber  in  tiegenwart  »le«  Sau«-r«U>lla  der  Luft  verwandeln 
I sie  mit  ^erachledener  Schnelligkeit  den  Kohlenstoff  von  gasförmigen, 
in  der  Luft  befindlichen  Subf^taniecD  in  KoliIonsAnre.  lU-freit  man 
, t.  B-  Luft,  w«-lt'hc  n»il  Kali  und  Harylwa«MH-r  veraid»i««k*ne  Meng<-ii 
' Kohlensäure  ergehen  hat,  iiiilieN  DurcbleU«>n  'lerselliea  durch  ein«' 

I auf  Rolhgliit  erhitzte  und  mit  Kupfernxyd  beschickte  rorxellaii 
rohre  von  den  organiseben  Sul»etaozcn,  »o  erhalt  man  alsdann  mit 
I Kali  un«l  Baryt  ifl«nti-«che  Uc!«iiliate,  welche  i-twa'»  hoher  alnd  als 
ilio  verlier  gt-woiinem-n  Resuluito  Die  Umwandlung  von  gas- 
förmigen Koblenatoffverbindungen  in  Koblensanre  bei  Einwirkung 
von  Kali  und  äauerstoff  iel  nur  bei  längerer  Dauer  der  Einwirkung 
eine  voHstAndlite  llli-rdnrcli  w«'rden  die  Difft-renzen,  welche  von 
den  ven«'hie«leiien  Chetnikero  l>el  der  Bestiinmnng  de«  Kohlen 
BAuregehalta  der  Luft  erhalten  wunlen  (zwischen  26  und  lOÜ  | 
Kobtonature  pro  ItAt  rbm  Luft)  «rklArlich  Bel  kurzer  Einwirkung 
von  Kall  auf  Luft,  z R beim  langsamen  Diirchleiten , wird  nor 
die  wirklich  voriiandene  Koblensaore  gebunden.  Snmuielt  man 
aber  >110  von  der  Kohlensäure  befreit«  Luft  im  Kolben  und  Iksat 
zwei  Stunden  lang  Kali  auf  diesenx-  einwirken,  so  countatirt  man, 
daH^  sich  neue  Mengen  Kohlensäure  geldldet  haben,  welche  an 
verKcbie«ieDeQ  Tagen  ver>K;bie«len  gross  wio  können.  An  einigen 
Tagen  fanden  die  W-rfosser  2,  .8  orler  4 I pr«-  100  tlmi  Luft,  an 
anderen  Tagen  bU  70  1 vim  durch  die  längere  Einwirkung  der  Kuli 
I uvQ  gebildeter  Koblonsture  (('ompt.  reod.  1898,  B«l  I2t3,  8.  1RM, 
j und  lUl  127,  S do-'t;  ncch  l'beni  Oentralbl.  18Ü8,  II,  S 254  und  624) 

I Ltetlolikeit  van  Calcium-  lad  Magaeaiumbleart«tMt  in  WuMr. 

I Von  F F.  Troa«iwt!lI  und  M.  Reuter.  Auf  Grund  xablreicber, 

I sehr  exakt  aUBgefQhrter  Versuche,  deren  Anordnung  genau  be- 
schrieben and  durch  Figuren  erlAutart  Ist,  gelangten  die  Verfasser 
I zo  folgenden  Reaiiltaten;  1.  C'aldiimbicarbonst:  Dasaelbo  besteht 
I als  ttnlchea  In  wiioierigeQ  LOauiigeii,  und  seine  LOslicbkeit  lietrtgt 
' im  IJter  bei  l&^C  und  dem  mittleren  BnrMineterstand  Ynn  Zarich 
0,'lS(i0  g.  Di«  Art  un<l  Weiae,  wie  di«  Lhalicbkeit  dieiies  Salzes  vom 
Partialdrmdc  der  KoblensAur«  einerseits  und  der  im  VA'asser  gelCeten 
freien  Koblenaaure  andererseits  abhangt,  ist  aus  einer  gTaphischen 
Darstellung  zn  erwebnn.  2 D«"  Calciumbicarbonat  in  kochsalz- 
haltigen  I.bsungen:  Die  l2Vslb’Iikeit  ilesseliien  wird  durch  verdünnte 
KochsalzlöHungen,  frei  von  Kohlcn^ilare  i’cifca  •/,,  nonnal),  nicht 
wesentlich  beeinträchtigt,  sj«  iMUragt  pro  Liter  0,:i:i20  g S.  Mag- 
neMiunibicarlionat  Dasselbe  exlsttrl  nicht  ohne  grossen  Ucborwchuiw 
so  freier  in  Wasser  gelbster  Koblensuure  L>cr  »hita  nOthige  Psrlisl- 
«Iruck  liegt  zwischen  4 und  äV*  Kohlensäure;  sinkt  aber  der  Partial- 
druck noch  weiter,  so  verliert  «li«  I..Ai«ung  die  ganze  Menge  der 
freien,  neben  einem  Tlieil  «ler  lialligebundcoeo  Kohlensäure  und 
enlbalt  Miinil  ein  Gemisch  von  Carl-onat  und  HicarhonuL  Eine 
Lösung  enthalt  bei  einem  Purtisldnnk  G,  15'*  0 und  «lern 
mittleren  Itarosio-lcrHtand  vou  Zürich  1,8540  g Bicarhonat  und 
0,7156  g CarUinat.  (Zeilschr.  f.  anorg.  I7hem.  1888,  8 170  bis  204; 
nach  Chem.  Centralhl.  I8tt8,  l|,  8.  2t'd 

Amaaalak  lia  Aoetylei.  Von  H.  Bambergor  Dos  Aniiiioniak 
geh<»rt.  ds  es  beim  Verbrennen  in  «ler  Aretyleiiäamme  in  Stickstnff- 
sauerstoffverhiDduugen  UbergefUbrt  wir«!,  tu  den  m’hadlirh>^ti-n  V«r 
I unretuigungen  des  Acetylens.  Es  entsteht  hoi  der  ZerHoUmig  «le« 
CurbbU  mit  Wasser  «inmni  aus  «Ico  «larin  meist  vorhandenen  Nit 
riden  <les  MagneHiums  und  de«  .Aluminiums  und  aus  Cyanverbin- 
diingen.  Die  Nitride  bilden  sich  hei  dem  elektrischen  S'bnielt- 
procc-ss,  indem  zuerst  nietnllischcs  Magrieiduin  re.sp.  Aluiniikium 
I entsteht,  welches  durch  sU-ts  vorhandeneu  Stickatoff  in  Nitrid  über- 
I gvfohrt  wird.  Dass  auch  ('yanverbindungen  in  dem  Calcimiicarbiil 


DiQitiz. Google 


82 


Journal  für  Ga«bolcuohtung  und  Wai^aorversorping.  XLII.  Jahrg. 


No.  &. 

.aLjMw^ni. 


enthalten  atnd,  erklirt  «leb  der  Eiireo>«chaft  der  Carbide,  be* 
Bondere  des  Bariumcarbida,  bei  höherer  Tem|>eratur  StickatoS  unter  I 
Hilduofr  von  Cjanrerbrnduofireo  au  ab»irhireD.  Der  Ammoniak-  I 
Kehalt  dea  noa  ktafliefaem  Caridd  entwickelten  Acetylens  ecbwankl 
awiseben  O.Cß  bia  0.I5*/«-  Wird  dneitelbe  in  der  Weise  entwickelt,  | 
dasa  Carbid  mit  QberschQBsiKem  Waeaer  io  Berührung  kommt,  m»  ' 
bleibt  das  meiste  Ammoatak  in  Waeser  fir^Ißst,  und  es  gebt  ver- 
htltnisamftasiir  am  wenigsten  in  das  Acetylen  tiil<er.  (Zcitechr  f. 
angew.  Chem.  1838,  8-  720;  nach  Cbem.  Centraibl.  1898,  II.,  8.  737.)  i 


Sene  Patente. 

Patemanmelclunqen. 


36.  K.  11767,  Acetylen-Entwickler  mit  Kinrichtong  gam 
Srhulie  der  Mctallwandungcn.  Dr.  R.  Rickmann,  Kalk  WKoln.  | 
12/1  9«.  ^ 

46.  M.  1&227.  Vorrichtung  cor  Regelung  der  Brennntüflxufultr  (Qr  , 
Explosione-Kraftmaecbinen.  J.  MiUot  und  B.  Millet, 
Gray,  Hauic-8aoue;  Vertr  . A.  Mühle  und  W.  Ziolocki,  Berlin  W., 
Friediichatr.  78.  19/4  98. 

85.  E.  8eU>etecblie«sender  Aualaufbahn.  StE.  Kricaon, 

Btockhnim,  Hryggaregalao  2B;  Vertr.:  Dr.  W.  Ilaberlein. 
Beriin  NW.,  KarUir.  7.  25/5  98. 

H.  198H7.  Waaserreinigunga-Apparat  mit  durch  da« 
an  reinigende  Wa»»er  bewirkter  ZufOhrung  der  Fkilungsiuittel 
Q.  Honig,  brUon;  Vertr.:  G.  Dedreux,  Mflncbcn  3/2  98. 

9.  Januar  1899. 

4 B,  59.87  Dopi>elt  wirkender  M ag ne tverach  1 uae  für 
Grubenlampen.  A.  Kitner,  I«ipxig  Kleinsachix’her,  Haupt- 
atraBHe  84.  16^  98. 

— ii.  19569.  Laternenaufaatx.  U.  Herbst,  Hamburg,  Bank- 
stnu>M  46.  27/11  97. 

10.  B.  23969.  Verfahren  der  Vercokung  mit  Qewinnuog 
der  Nebenproducte.  Firma  F.  Brunck,  Dortmund.  7/7  98. 

22.  il.  19496.  Verfahren  aur  ilorsteilnog  von  Acetylen- 
eebwarx’)  L.  J.  E.  Kuboo,  L«  Raincy,  Heine  et  Oise;  Vertr.: 
C-  Fehlert  u.  Q.  l«>ubler,  Berlin  NW.,  Dorotheeiwtr.  33  15'6  98. 

26.  K.  16508.  Verfahren  tum  Befestigen  von  Glühkörpern 
am  Brennerkopf.  Ileinr  Frdr.  Kollenberg,  Hamborg,  Kirchen- 
allee 57.  21/4  96. 

— V.  296T>.  Apparat  tur  Bereltnng  von  Luflgas.  A.  J van 
Vrieeland,  Amsterdam;  Vertr.;  ü.  Heper,  H.  Sphngmaun  und 
Th.  Btort,  Berlin  NW,,  llindcrsinstr.  3,  2/8  97. 

36.  A.  5643.  Kochherd  für  Heitung  mit  Kofale  und  Gas.  Msx 
Alters,  Vugelaang,  Kr.  Scliwehii.  21/2  96. 

Pobentortheilungen. 

26.  101  863.  Verfahren,  die  Leuchtgas'  und  Cokegowinnong 
durch  Erhöhung  der  Auaheute  sn  ßenaol  o.  dergl.  gewinn- 
bringender tu  gestalten.  Dr.  G.  Scbultx,  München,  Giselaatr.  3. 
Vom  22/10  96  ab.  Scb.  1198ri. 

» 101922.  Verfahren  ziim  Reinigen  von  Acetylengas  auf 
mechanischem  Wege.  F.  Trendel,  Berlin,  Altnnaerstr  25.  Vom 
17/11  97  ab.  T.  5637. 

— 101923.  Bicborboitsvorriebtung  für  federnd  aufgehkogte  Gas- 
glQhlichtlaternen.  H Himmel,  Tfibingeu,  Württ«ml>crg. 
Vom  30/1  98  ab.  H.  19866. 

— 101924.  Vorrichtung  lur  sclbattbstigen  Auf<lOeang  des  die 

Haupt-  und  Zündflamm«  an  Gasbrennern  regelnden  . 
Hahnes.  J.  Denkmiinn,  Zürich,  Winl«rlburen»tr.  59;  Vertr  : ] 
C.  Gronert  und  U.  von  Harrtaua,  Berlin  NW.,  Lulaenslr.  43.  | 
Vom  10/3  98  ab.  D.  68T>6.  | 

Der  FatenUnhaber  niimut  für  diese«  Patent  die  KetLtc  aus  i 
g 3 de«  Uebereinkoinmens  mit  der  ßebweit  vum  13.  April  1893 
auf  Grund  einer  Anmeldung  io  der  Hebweix  vom  19.  Febr.  1896 
{schweitor.  I*atent  No.  15962)  in  Anrpr^icb. 

>)  Vgl  <ls  Juiirn  1898.  S 647. 


K)a«ee 

26.  101925.  Vorriebtutig  tur  Wasserxu f ins srega l o o g bei 
Acetylen-Entwicklern.  E.  Boltx,  Ilmenau  i^Th.,  Bahnhof- 
straese  8.  Vom  15/4  96  ab.  B.  22530- 

46.  101842.  l)t>ppelt  wirkende  Kraftmaschine.  3.  P4riss4. 
.\snikr«s  br'Paris;  Vertr.  Dr.  W.  Hauaakneebt  und  V.  PsU, 
Berlin  W.,  Potsdamerstr.  112b.  Vom  17/6  96  ab.  P.  9793. 

— 101674.  Explosionsmascbine,  deren  Arbeilskolben  mit 
dem  Piimpenkolbeti  unmittelbar  gekuppelt  lat,  A.  Ch.  Ch•^ 
tempa,  Paris,  Ave  de  la  Kopubliqoe  8;  Vertr.:  Dr.  J.  Scliant, 
K.  E.  Dettner  und  P.  Keubler,  Berlin  W.,  LeijAigerstr.  91.  Vom 
iß  97  ab.  C.  7024 

.59.  101878.  Gewellte«  Bronneufllterrobr.  F.  v.  Hof,  Bremer- 
haven,  Llnydatr.  24.  Vom  22/3  1*8  ab.  11.  20133. 

86.  101958.  K nt wüsse  r u ngsk  HD  s I für  getrennt«  Abl«tnug 
des  Hans-  und  dca  R«genwaa«ers.  H.  Betche,  Berlin  8.,  Neue 
RüWHMtr.  1.  Vom  12/3  98  ab  B.  2230t 

PatenlerlOachungen 

4.  93935.  Hoberorrichtung  für  die  BreonorgHlerie  von  loun|>0D. 

26.  94  401.  Alsiperrvorricbiuog  für  die  Wasaerzuleltung  bei  Acetylen 
Entwicklern 

66.  100225.  Hauiwasoerleitung  mit  Pi]m|>e  im  UnUwgi'achoee. 


UrbranehNmuNtfr. 

Eintragungen. 

4 1076SR.  Reinigungsbürste  für  Zündvorrichtungen 
ao  GrabenficherheitslanipeD  mit  von  beweglichem  Kletom- 
Schenkel  gehaltenen  Borsten.  Paul  Wolf,  Zwickau,  Raichen 
bacber«tr.  68.  6/11  98.  W.  7736. 

— 107676.  Lainpoocy linder  mit  einer  am  unteren  Tbeil  be- 
Andlicben,  ringförmigen  Wulst.  H.  Hempei,  Berlin,  Gneisenau- 
strasse  6.  31/5  96  H.  9967. 

26.  107178,  Oaefernsünder  mit  durch  Elektromagneton  be- 
tbstigtem  Gasabachiauveotil  und  Kperrbebel,  dadurch  gekenu- 
Bcicbnet,  dass  der  S|>errhebel  durch  die  Wechaelwirkmig  eines 
Gewichtes  und  eines  voo  einem  sweiten  Elektromagneten  be- 
cindtiMteu  pcmiHncntan  Mngneieo  in  die  eine  od«r  die  andere 
Grenxlago  gebracht  wird.  E Schmidt,  Berlin,  Himeonstr.  29. 
6/8  97.  Sch.  6423. 

107  625.  Acetylen  - Lampe  mit  durch  einen  Hebel  >u 
achliesfieodetn  und  xn  Öffnendem  Hchlaucbveotil.  R.  Sebweers, 
Berlin,  WilHnackcnitr.  60.  19/10  8ch.  8467. 

— 107629.  GloekentrAger  für  Gas-  und  GasglOhlicht- 
brenner  mit  feet«tchendom,  in  eine  Brücke  eingelaseoncm 
TrügersUh  W.  ClOer  u A.CIOer,  Neheim  a/K  4/11  96.  C.2190. 

— 107532.  Acety I en- A pparat,  bei  welchem  das  Absperr-, 
Regulir-  und  R^ucirventil  je  eine  durch  elaatiache  Platt«  ver- 
schliceabarr  V’entilüffnong  b««itxt  VV.  MalHIm,  SchüDlngco. 
8/11  98.  M.  7603. 

— 107689.  Acetyien-Erxeuger,  bei  welchem  das  ao  dar 
Gasglocke  l>efeatjgta  und  mit  einer  Oeffnung  versehene  Waseer- 
zufohrrohr  in  einem  Rohr  des  Waa«erl«hAltere  waaaerdiebt  ge- 
führt wird.  1).  Bender  und  Fr.  Dürsl,  RudnlsUnlt  a/8.  25/11  98. 
B.  11671. 

— 107640.  He  Ibstthatige  Carbid-Z  uführo  n g für  Acetylen 
Gasentwickler  mit  Schlauch -Aualauftricbter,  der  durch  einen 
mit  der  Gaautuetergiocke  gekuppelten  Hebel  betbstigt  wird 
J-  Rapp,  H»laheicD  b/GOppingen  S5/11  98.  R.  6262. 

— 1075^  Acetylen- Apparat  mit  Waachmum  im  Rebalter- 
boden,  am  Gasglockendeckel  bofe-stigtem  Carbidraum,  siebartig 
durchlöchertem  Waaaervertheilungsrcibr,  hydrauUsebem  Sicher- 
heitsventil und  seitlich  angehrachtera  Reiniger.  J.  F.  B.  Blank, 
Cheninits,  Poaiatr.  *Ä  29/11  98.  B.  11699. 

— 107546.  Acetylen-Gasentwickier,  dessen  Rinwurfs- 
schacht  in  Vm-bindung  mit  aulnmatisch  wirkendem,  kegel- 
förmigem, mit  Rinne  veriehcncm  Schwimmer  ein  Entweiriicn 
vr>n  (iaa  verhindert.  W'.  Schmandt,  Fulda.  5/12  98.  Sch.  8678. 

— 107552.  Waaseratandaanseiger  für  Aeetylen-Ent- 
Wickler,  welchem  ein  nach  unten  gokrümmtea,  in  den  Boden 
dea  oberen  Bassins  einmündendes  Ibjhr  da«  Warner  tufübrt. 
H.  Wilisch,  Chemnita,  Thealorstr.  96.  7/12  98.  W.  7893. 

— 107553.  Aeetylen  - Entwickler,  gekennxeiebnet  dnreh 
fciiemde  Verbindung  des  Waaaer  Abaperrveutila  mit  dem  be- 
weglichen Gasixfballor.  Horm.  Voigt,  Kiirlsrolie,  Adlwstr.  9. 
7/12  96.  V.  1833. 

— 107564.  Ga  sentwickel  Q n gs  ■ Ap  par  at  mit  borausnehtu- 
barem  Beacbickiingskaaten  für  die  Einfallvorricbtung.  L.  A. 
Thränitz,  Chemnilz,  Teiehstr.  10.  7/12  98.  T.  2824. 

I07f^7.  Acetylen-Gasentwickier  aus  gotreniti  angeord 
nctem,  geachloeseucm  W’asaor-  und  unl>ewegUcbem  Gasl>ehftlter, 
direct  in  verschiedener  Hohe  des  Gaabehaiters  anschlieesenden 
Gaaeneugern  mit  Waaserverschlu«»  und  l^uckreg^ung.  Rüg 
Croizay,  Berlin,  Neue  Friedrichatr.  79.  5/11  96-  C.  2161. 
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36.  107G88.  Acetylen-Kriongcr.  deMcn  Qb«r  dem  Entwickler 
•Dgeordneter  CondeoMtor  uebet  Trockeoroinigejr  mittel«  Rück- 
Khlftir*eoiiU  mit  detn  Entwickler  verbunden  iet  U.  Honder, 
BietigbeUn  ?yi2  96.  B 11740. 

— 1076B0  Geeglfihlichlltmp«  mit  em  unteren  Tbeil  doppel- 
wendigem  ülahkorpemmechluHHglM  tur  Vorwünnung  der  Ver- 
brennnngeluft  swiscben  den  Wanden.  Kort  (kbultie.  Berlin, 
Neue  Prciinenede  4.  16/B  96.  Bcfa.  6160. 

46.  107  416.  Aue  einem  Aachen,  von  einer  groasen  Ansahl  Köhren 
durehxogenen  Gefiee  bestehender  Wasaerkahlappsrat. 
J.  Moemecke,  Berlin,  Leeeingetr,  S^t.  24/12  97.  M.  6269. 

ff».  107428.  CloeetepOlvorrirbtung  mit  neben  dem  Hecken 
angeordaeteo,  theila  mit  der  WaaeertuAnaaleitung,  tbeiU  mit 
der  SpOUeituDg  und  tbeÜJi  mit  der  CloeetabAuMleitoog  in  Ver- 
bindnng  etehenden  Schutekaeten.  Hugo  Schubert,  Brandeu' 
borg  a/ll.  11/10  96.  Sch.  6419. 

— 107&10.  Druckminderer  aue  C'elluloidbQlite  mit  Einlage 
von  Bronce«iel>en  und  innerer  Gummibülee.  H.  PaeU'W,  Han- 
nover. AmdUtr.  9.  12/12  96.  P.  4204. 

— 107  542.  BinAnm-  ood  AueAumöflnung  trennender  Vertbeilange 
Bcbinn  lur  Errielung  einer  etröniungefreien  Circulation  in 
Fl  Ueaigkeitebebtitern.  A.  Heinhold,  IVallwita.  26/1198. 
H.  11030. 

->  107568.  Entlaatungeventl!  mit  elaetiMfaer  Membran  und 
Korkeinlage  fOr  automntiecb  Ncbiieeaende  Dilferentialveatll- 
eppamte  fOr  Brunnen,  Cloaete  etc.  E.  Sehlaepfer,  Lam^anne; 
VerU.  A.  du  Boie-Keymond  nnd  M.  Wagner,  Berlin,  Schiff* 
bauerdamm  29a.  12/12  96.  Sch.  8713- 


-VaszOi;«  ans  den  Patentschriften. 

Klaiut«  46.  LufU  «ad  tlaamaadiiBeD,  Feder«  un4 
Gewlehla-Trlebwfrke. 


No.  97306  vom  25.  Feliruar  1897.  W.  E.  Simpaon  in  Man»* 
Oeld,  Gnticbaft  NoUingbam,  England.  Gae-  oder  Petroleom* 
vi e r t ak t ' Es ploelonamaacb ine  mit  heeonderer  Verdichtnngs- 
kammer.  — Die  von  geapenntem  Gemlwb  erfuilte  VerdicbtungM- 


kemraer  B wird  beim  Beginn  des 
Arbeitsbubee  xuiii  Theil,  wahrend 
dee  nächsten  6aogbubee  hingegen 
völlig  entleert,  wobei  die  Ver- 
dichtaugskammer  mit  einem  von 
Hand  betbatigten  Abaperrveatil  // 
versehen  iet,  sweck«  Anf«|>elcheri»s  einer  GaefOllung  tum  Anleeseo 
der  Maaehine. 

l>er  iwischon  der  Verdichtusgskammer  und  dem  Cylinderranm 
eingeachaltet«  Steuerhahn  A ist  mit  einem  Kreieanaachnitt  ver- 
sebeu,  ln  deeeen  Schlits  C der  Steaeretangentapfen  mittele  einer 
federnden  Klioko  D eingreift.  Die  Klinke  D wird  durch  den 
Kegler  in  eloor  bestimmten  Kolhenetellung  dee  ArboiUbubes  aue- 
gelöet,  wodurch  der  Steuerhehn  mittele  Federwirkung  in  die  ScHIums* 
etellung  gebracht  wird,  um  die  Menge  dee  in  die  Cylinder  wahrend 
des  Arbeitsbubee  einitrOtnenden  Gemisches  der  Leitung  der  Meschine 
entsprechend  regeln  tu  können. 


»Tg  6*. 


No,  97959  vom  2 Juni  1897.  O.  Westlngbouse  und  Edw. 
Rund  in  Piueburg,  Allegbeny,  Penne.,  V.  6t.  A.  Vnmchiuog  tur 
Znfahrnng  des  Brennstoffes  und  der  I>uft  bei  Esplosions- 
knftmasehinen.  — Zwei  mit  An»sperungen  versehene,  die  ent- 
apreebenden  ZufOhrungskanOle  far  Luft  und  BrennsUiff  atvuemde 
Kölbenechleber  auf  einer  Achse  werden  vom  Kegler  tugleich  längs 
der  Acfane  versebobeo,  wahrend  jeder  KoUteusebieber  unabhängig 
vom  anderen  von  Hand  am  eeloe  AehHO  gedreht  werden  kann,  um 
nicht  allein  iHe  Menge,  Mndern  auch  die  Zusammenaetaung  des 
Gemisches  r^ln  an  können. 

Oder  es  werden  beide  Schieber  vom  R4*gler  vereeboben  und 
tugleich  gedreht,  wahrend  jeder  Scbiel>er  unabhängig  vom  andern 
von  Hand  vereeboben  und  tngleich  gedreht  werden  kann. 

No.  97961  vom  24.  8op<omb4*r  1697.  J.  T.  Dawes  in  Mold, 
England.  Explosions-  oder  Verbrennnngekraftmaschine. 
— Ein  auf  dem  Bett  der  Maschine  geführter  und  auf  der  Ver- 
brenuungskammer  a dicht  gehender  hohlcyllndriscber  Rollten  J 


wird  anf  eeiner  geasmmton  iJLnge  von  der  ntngebenden  Luftawecke 
Kühlung  nmspüK.  Der  Kolben  d kann  bei  seinen  Bewegungen  in 
einen  flbergeeebobenen  festotebenden  Cylinder  p mit  Ein*  ond  Ans- 
laaeventll  r und  s cintreten,  nm  gleicbieitig  ale  Verdichter  fOr  dae 
Exploaions-  oder  Verbrennuogsgemimrh  au  dienen. 

No.  97805  vom  22  Aaguet  189t>.  O.  Bcbimming  in  Char' 
lottenburg.  Viertaetexploeionemaschine  mit  Woseerein- 
spritanng  ln  den  Arbeitaeyllnder.  — Die  Maacbine  wird  mit  Druck* 
Intt  und  Itreckgae  geapeist,  um  frische«  Gemieeh  in  suereichender 
Menge  troti  dM  im  Arboiteraum  durch  Naebverdampfen  dM  ein- 
gaqmtxten  Waasen»  beim  Saugehnbe  enlatehenden  WaaserdamjifeN 
in  den  Cylinder  einfflhren  au  können. 


No.  9669S  vom  20.  Januar  1K97.  G.  T.  Ken  ly  in  Baltimore. 
Miechbahn  aur  Abgabe  von  kaltem,  beliebig  warmem,  oder 
heiasem  Wasser.  — Ein  in  einem  Veotilgehauee  vereebiebbarer,  mit 
LOngebohrungeo  a versehener  Ventilkolben  5,  der  durch  den  I>nick 
des  Wassers  in  eeiner  .Normalstellong  gegen  die  AnsAosHöffnong  c 
des  Gebansee  gepresst  wird  und  diese  veracblieset,  gibt  bei  kurier 
Abwärtsbewegung  diese  Oeffuung  frei,  so  »laae  kaltes  Wasser  durch 


[ seine  Langsbobningen  austreten  kann.  Bei  weiterer  Abwtrta* 
I Bewegung  gibt  er  auch  das  seitlich  in  das  <>ebauee  einmflndende 
I Ileisswaseerrobr  d frei,  so  das»  ein  Gemisch  von  ksllem  und 
heisaem  Waaser  aneatrOmt,  und  in  eeiner  tiefsten  Stellung  echlieeel 
er  das  Kaltwaeserrobr/  ab,  so  das»  nur  beissee  Wasser  aasstrOail. 
I Der  KoHten  6 kann  durch  über  den  Druckknopf  g gelegte  Bügel  hh 
\ verschiedener  Lünge  in  den  verscliiedenen  Aiellungen  feetgcwtellt 
werden. 


Digitized  by  Google 


«4 


Journal  für  Gaslioleuchtuiiif  und  Wassorvorsorgfinj^.  XLII.  Jahrg. 


N<i.  9644)6  vom  14.  April  1896.  Tb.  HdlBMoer  und  P.  KOhrig 
ia  l.,eip*ig-  Klftr-  und  FiUoniol»Ke.  — Daa  durch  a tu- 
flicMende  Robwa««cr  lAiwt  tm  Behälter  A Meine  Sinkstoffe  fallen 
und  »tcijft  dereuf  durch  die  FiUewchleht  / fmitor,  woi»l  e»  die 
OelKchicht  e empor  hehl  und  in  einer  in  der  ICeichnuoic  rerdeckten 
benachhuten  Kammer  auf  eine  gleich  »ngeordncie  Filterwhiebt 


berabflieosen  ItMt  I<«Uiere  wird  dalx*}  von  dem  Oel  von  olien 
nach  unten  diirchatramt  und  dabei  gereinigt.  Nach  geeigneter 
HiilinuinateUuDg  flieset  daa  Kohrwaaeer  unter  diese  Oelachicht  und 
befördert  diese  wieder  xarück  in  den  Hanm  B,  in  dem  eie  in 
gleicher  Weine  der  Filter  / reinigen  ardi  u.  a w.  Daa  gereinigte 
Wsoacr  lUcMi  durch  Rohre  t and  K aib. 


Statistist^lip  und  fliiunziello  Mitthciliiiipi'n. 

Avafbaeh  I^V.  (PoUaeivarordnang,  betr.  Aceiflon.) 
Kliralich  ereigneten  aicb,  veruraacht  durch  Fahrliliwigkeit  bei  der 
Bedienung,  einige  .\cetjrleti  - f-^ploeionen,  welche,  abgeaeben  von 
Saclibeachkdignng  and  Verletzung  von  Personen,  allein  durch  das 
verareaebte  Veraagen  der  Beleuchtung  leicht  batten  cerbangnisevulle 
Folgen  haben  können,  ln  einem  Falle  (Treptow)  itetraf  der  Unfall 
«ne  Fabrik  mit  tahlceicbon  AH^eiiern,  in  den  anderen  Fallen 
i.Coasebaade  und  Oriinbaeb  l>/FalkenBtein)  öffentlicbe  VergnOgunga- 
lokale;  daa  Verlöschen  der  Beleucbtung  steigerte  daher  noch  die 
durch  den  Schrecken  der  Explosion  Tcrnraachte  Verwirrung  Um 
solchen  Eventualitäten  vorsnUengen,  bat  die  Amtaliauptmaunachaft 
In  Auerbach  i/V.  ungeordnet,  dass  in  den  durch  Acetylen  be- 
leuchteten Baien,  Vorranmen  und  TreptK-nhaueem  OffooUicber  Ixikale 
Nothlampen  lOellampen  oder  Kerzen)  uagebracht  werden,  HhoUeb 
wie  dies  in  elektriacb  l>clearhteleu  Theatern  etc.  Oblich  Ist. 

Berlin.  (Ermassigung  des  W'itsaerpreises.)  In  der 
sudtveronloetenversammlnng  um  12.  Januar  kam  die  KI^tiBlrnta- 
Vorlage,  betreffend  die  HerabaeUung  des  Tarifa  der  städtischen 
Wasserwerke,  (vgl.  da.  Journ.  1B99,  Nr.  1,  B.  17)  xnr  Berathang. 
Nachdem  die  zum  Ankauf  der  WusM>rworke  Im  Jahr«  1673  aut- 
genommene  .\nletbc  von  30  Millionen  Mark  bis  auf  den  Rent  von 
M.  407000  getilgt  ist,  allerdings  unter  Hituunahme  einer  neuen 
Anleihe  in  Höhe  von  M.  I3&97B20,  ist  der  MagUtrat  der  Frage  naher 
getroten,  ob  und  inwieweit  der  Fti4  der  «tadliseben  Wasserwerke 
io  Folge  der  hierdurch  zu  crvrart4fndeo  Minderauagabe  eine  Herah- 
netzung  des  bosteheuden  Wasaerüirifa  lulasst,  und  ist  zu  folgender 
Kntscbliesrung  gekouimen  Unter  Zagrundelegung  der  betreffenden 
Pofntionen  de«  Etat«  der  W«*«serwcrke  pro  1888, W worden  eich  — 
abgesehen  von  dem  nr>eh  im  nächsten  Jahre  zu  zahlenden,  oiien 
ungeget»eD<>n  Anleiluweste  vi>n  M.  407  UÜO  — die  Ausgaben  vom 
Jahre  18t49i'1900  ab  um  die  Amortiaationsqaote  von  M.  1497000  und 
den  Betrag  der  Zinsen  von  M 11949B,  zusamtnen  M.  l6164rM.  er 
maMrigcti.  Von  dieser  Summe  sind  jedoch  in  Aliziig  zu  bringen  die 
Betrage  für  Aniortlsation  und  Vercinaiing  der  zur  Deckung  der  Aas- 
gaben  der  WaiMMirwerke  bis  Endo  1907  aus  einer  neuen  Anleihe  zu 
überweisenden  M.  16432000  (2*/^  AmorlUatioD  Zinsen  — 

64X760,  bleiben  M.  707  738  t*!«  tritt  mithin  bei  dem 
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Etat  der  atadtifchen  W'aaserwerke  für  die  nächsten  Jahre  ein« 
)IitiilcrBUsgabe  von  rand  M.  767  740  ein,  welche  dem  bisherigen 
UrWfwchusse  zuwAchst.  welch'  letxteittr  sieb  durch  vermehrten 
Wasaembünu  von  Jahr  zu  Jalir  verhAltnissmäsaig  erhöhen  wird. 
Hieraus  ist  orsichtlich,  JaHS  die  flnsuiielle  Lage  der  Waeserwerke 
eine  llembrctzung  de«  Tarifes  — snfem  dieselbe  in  masmgen 
Orenaen  gehalten  ist  — zuIUmiL  Nach  dem  jetzt  gellenden  Tarif 
Bind  zu  zahlen  für  jedes  Vierteljahr:  a)  für  jedes  Cubikmeter  Waaser 
bis  indasive  80  cbm  30  Pf.,  b)  für  jedes  rubikmeter  Waaaer  Ober 
80  bis  ine).  200  cbm  20  Pf.,  c)  für  jedes  Cubikmeter  Wasser  über 
200  cbm  16  IT.;  d)  findet  tdne  Entnahme  von  Wasser  in  ein(<tn 
Kalendervierteljahr  Qtterhaupt  nicht  «talt  (xler  bii-lbt  das  ent- 
nommene Quantum  unter  20  cbm,  so  ist  doch  in  jedem  Falle  der 
Betrag  von  M 6 als  Minimalbctn^;  für  die  allgemeiaen  Verwaltung»- 
koeteu  für  diesen  Zeilniun)  zu  erlegen  und  zwar  such  dann,  wenn 
der  Ansebluas  erst  im  Ijiufe  eines  Vierleljahrea  erfolgt  Ist  oder  die 
Benutzung  der  WasMcrleituug  im  Laufe  eine«  Vierteljahres  einge- 
stellt wird  Im  letzten  Gcecbaftejshr  18978H  sind  39  577  641  ebra 
WssMer  gegen  ein  Entgelt  von  M.  7626140,24  abgew'txt  worden. 
Im  Durchschnitt  belr&gt  danach  «ler  jetzige  Verkaufspreis  de«  Wsaser» 

19  Pf.  pro  cbm.  IVenn  auch  in  einzelnen  grossen  Sudtsn  Deutsch- 
land» der  WsKserpretit  ein  wesentlich  niedrigerer  ist,  so  kann  die« 
für  Berlin  doch  nicht  massagebend  sein,  da  keine  ander«  deutsche 
Stadt  so  weit  von  der  VerweDdungssU-lle  entfernt  belegene  Anlagen 
beeiUt  wie  Berlin,  und  such  hier,  im  Gegensätze  zu  den  meisten 
anclcrcn  8Uldten,  das  WMw»er  für  öffentliche  Zwecke  uneotgeltlicb 
abgogrbuu  wird.  Au«  diesen  tirfiadefi  ist  der  Seltwtkostenpreis  des 
Berliner  LeitangHwassertt  ein  sehr  hoher;  derseU>e  betrug  in  den 
ietzteo  Jahren  16,4  Pf.  pr»  cbm.  Wenn  nun  das  I/>itungswu«ser  so 
einem  Kinbeitspreise  abgegeben  werden  s>d],  wie  in  der  Sitzung  der 
VentaxiitiduBg  vom  18.  Juni  v.  J.  angeregt  worden,  so  würde,  wie  der 
Magistrat  ausführt,  die  Verwaltung  gezwungen  sein,  für  den  grössten 
Tbeii  des  sbzugebenden  Wassers,  dss  heisst  für  circa  zwei  Drittel 
des  ganzen  Quantum»,  über  den  jetzt  be«lehendeo  niedrigsten  Satz 
von  15  Pf.  pro  chm  hinauMtugehen.  Dann  stAnde  aber  zu  erwarten, 
dass  die  GrosMconauinenten,  welche  durch  einen  höheren  Preis  bo- 
Duchtheiligt  wenien  würden,  noch  mehr,  als  bisher  schon  gi*schohon, 
sich  eigen«  Waiwrw-erke  unlcgcn  und  die  Verwaltung  Gefahr  laufen 
würil«,  ihre  )>«8ten  Ahnehmer  tu  verlieren;  denn  wenn  der  Ein- 
heitssatz nur  suf  16  Pf.  pro  cbm  festgesetzt  würde,  so  würden  schon 
zilc  Consumenten,  welche  mehr  als  1800  rbm  pro  Vierteljahr  ver 
brauchen,  gegen  den  bostehroden  Tarif  im  Nachlhell  aein.  Die 
Einführung  eine»  EinheiUpreiBes  von  16  Pf.  pro  cbm  würde  aber 
eine  Mindereinnahme  von  rund  M.  162000U  herbeifahren.  Einen 
derartigen  Rückgang  der  Einnahmen  können  die  Waoserwerke  nicht 
vertragen,  du  der  i^tb»tkostenprei»  de«  Ws«.«teni  durch  die  Steigerung 
der  Arbeitslöhne  und  der  Preise  für  Materialien  etc.  in  steter  Zu- 
nahnie  begriffen  ist.  Man  muss  also  die  Frage  der  Einführung 
eines  reinen  Einheitspreise«  von  vornherein  auoscheidso.  Auch  die 
.\Dnabmo  dee  Eiaheitasalzes  von  15  Pf.  pro  cbm  mit  dem  Zuschläge 
einer  inlssigeD  OrundcohOhr  von  M.  S oder  4 würde  immer  noch 
eiuen  so  bedeutenden  Einuabmeaasfall  — 6f.  1332082  be«w.  Mark 
1236922  — bert>eifübren,  da»«  auch  diese  Berechnungsart  nicht  io 
Heiracht  komnion  kaitn,  zumal  dab«‘i  die  kleinen  Consumenten 
keinen  Nutzen  au«  der  Verbilligung  de«  W'asserpreises  ziehen  würden 
Der  Magistrat  beantragt  deshalb  die  ZuBtimmung  der  Vereammlung 
dazu,  das«  der  Tarif  der  städtischen  W'asserwerk«  vom  1.  April  1899 
bis  auf  Weitere«  dahin  festgesetzt  wird : 

»Die  Berechnung  der  zu  leistenden  Zahlungen  für  geliefertes 
Wsuer  erfolgt  unter  Zugrundelegung  folgender  Preise: 

E«  sind  zu  zahlen  für  jedes  Vierteljahr 

a)  für  jedes  Cubikmeter  Wawer  hi«  einacbliesalich  200  cbm 

20  Pfennig, 

b)  für  j«les  Cubikmeter  Wasser  Ober  200  cbm  16  Pfennig; 

c)  flndot  eine  Entnahme  von  Wasser  in  einem  Kniender 
Vierteljahr  0l>erbanpt  nicht  «tati,  wler  bleibt  das  entnommen« 
Quantum  unter  20  cbm,  so  ist  doch  in  jeilem  Falle  der  Betrag  von 
.M  4 ais  ein  Minimalbetrag  für  die  allgemeinen  Verwaltungskoetsn 
für  diesen  Zeitraum  zu  erlegen,  und  zwar  auch  dann,  wenn  der  Au- 
acbliiiui  emt  im  lAufo  eines  Vierteljahre«  erfolgt  lat,  oder  die  Be- 
nutzung der  W'iUMerleJtung  im  I.aufe  eines  Vierteljahres  elnge«tellt 
wird.« 

Nach  diesem  Tarifsatz«  würde  der  EiDnabmcaasfall  unter  Be- 
rückaiebtignng  de«  klinimalaaUes  rund  M 786600  betragen  Eine 
weitere  Preisertuämigung  bei  Abnahme  von  grösseren  Wasaermengen 
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CU  (nw«rblichcn  ZwtN'fcvn  en>ch«int  oiclit  angebrucbt.  Dieii«ll)e 
könnt«  «o  i>«dt!nt«tid  »eia,  «huiB  eich  die  Tkeitzer  eigener 

WaMerliebewcrite  tlacu  verutebeo  witrden,  dieneUwa  eingelien  ca 
laeeen  und  ihren  Bedarf  aue  der  i«tadttscben  l^eitung  ca  det-ken 
IH«  tieaehmigung  dee  WtuwprUnfB  hi«  auf  Weitere«  uod  nicht  wie 
liiaber  von  Jahr  zu  Jalir  winl  atn  wimwheaüwertb  erachtet. 

Die  Btadteerordneteo  beschluMaen,  die  Vorlage  einem  Ans- 
Kbnao«  zur  Vorberaibuog  zu  überweisen 

BerlLa.  (Siadtlache  Qaaanatalten.)  I>em  Verwaltunga 
bericht  der  ■Udtiseben  Ouawerke  für  die  Zeit  vom  1.  April  1K97 
bU  Sl.  MArz  189H  entnebmon  wir  F'vlgendcs;  Im  vorigen  Berichte 
jahr«  hatte  in  Folge  de«  durch  die  (iowerbe  Ansetellang  her^or- 
gemfenen  nnftewObulicb  lebhaften  gt^httftlirhen  Verkehrs  eine 
aoBsemrdeDtiiehe  Zonabmo  des  (raaliedarfs  für  l^vatzwecke  statl- 
gefundon,  so  dius  fOr  das  Jahr  I April  Itl97.>1t8  ein  Rucks<‘blag 
«ohl  hatte  erwarud  wenleit  können.  E»  kann  demgegeuUlter  al« 
ein  »ehr  günstige»  Resultat  beaeichnet  werkten,  da»»  die  iiasabgaf« 
des  Vorjahre«  nicht  nur  erreicht,  »oodern  sogar  um  etwa  7,1  Vo 
Qbrrecbri  Iten  worden  ist.  nm  einen  IVocentsatz.  welcher  an 
uod  für  tdeb  arhoo  ungewoholicb  luM'h  wir«*,  wenn  im  Vorjahre 
die  normalen  Verhältnis»«  obgewaltel  IdUiem  In  erster  Linie  ist 
an  der  Zanahtne  wie  in  den  Vorjahren  wieder  der  Gssverhraiich 
tu  Koch  und  Hriiawecken  bellieiligl  (-f-  das  Vorjahr), 

welcher  »ich  wegen  »einer  Uequeniiebkeit,  Reinlichkeit  und  Billig- 
keit in  immer  weiteren  Kreisen  einbClrgert  Aber  auch  der  Gas 
coMtim  zu  lieleacbtunirxzweekon  bat  eine  verhaltnis»ma«i<ig  erheb 
liebe  Vermehnmg  au  verzeichnen,  und  zwar  um  3,1  */^  obgleich 
der  Gebrauch  des  etektrisebeo  lichtes  witnlcr  eine  bedeutende  Zu- 
nahme orfahren  hat.  Ks  lasst  dieser  Umstand  eiocracite  auf  eine 
Besserung  der  KrwerhaverhaltninHe  •cbliewM^o,  uudererseits  auf  eine 
allgemeine  Steigerung  de»  licbtbedftrfoisaie«,  «elcbea  durch  die 
Anwendung  der  lichtstarken  und  im  Gebrauch  spaiwamen  Gloh- 
lirhtbreaaer  gegen  früher  mit  bedentend  geringeren  Koeleo  H» 
fricdigung  findet. 

Koch  günstiger  als  die  Absatzverbaltniase  de«  Ga»es  gestalteten 
«ich  die  finanziellen  KTgeimisse. 

Die  Umwandlung  der  noch  mit  alten  Schnittbrennem  ver 
sebenen  offenüicben  .Strassenlaternen  zur  Henntzang  von  Gusglüb- 
hebh  welche  im  Vorjahr  in  Angriff  geooiumen  war,  wurde  weiter 
fortgesetzt  ouit  ergab  eine  fernere  bedeutende  Itsraluwlxung  »le« 
Gashedarfe«,  oliwohi  wiederum  sahlrelche  Flammen  in  neu  an- 
gelegten Stra»sen  eingerichtet  wurden.  Auch  der  Procentaatc  des 
Gasverlustes,  wslehor  schon  im  vorigen  Berichtsjahro  .'tassergewobn- 
Ilcb  niedrig  gewesen  war,  ging  noch  weiter  herunter,  kla  brauchte 
daher,  g>‘g<*nOber  der  Zunahme  de»  Frivatverbrauebes  von  7,l*/n> 
die  Gasproduction  nur  um  1,99*/«  gesteigert  zu  werden,  so  dass 
der  Mehreinnahme  für  Gasmitsuni  nur  ein  vcrhttltniHsm*»»ig  geriogr^ 
Mehraufwand  für  die  Her»tellnng  des  Gase«  gegenabersUsht. 

Diese  ilerstellungskosteu  sind,  auf  UMX)  cbm  der  Production 
l>ercL-hnet,  im  Ganzen  unvcr&odert  gob)iel>en,  indem  die  .Mehr- 
ausgahen  bei  eintelucn  Unterpositionen  durch  MinderauKgaU'ti  l»ei 
anderen  nahezn  ausgeglieheu  sind.  So  ist  a.  B.  die  Au'<gabe  für 
Kuhlen  für  lUOO  cbm  Gasproduction  in  Folge  etwa»  billigerer  !*reise 
etwas  geringer  gewesen,  wogegen  jnloch  der  I:lrld»  au»  de»  Kelren- 
pn>ducteo,  welcher  auf  die  Kueitz'n  der  Kohlen  io  Anrerhnung 
kommt,  etwas  angOostiger  auagefiiUcn  iat.  Beponderfl  zeigt«  sich 
dieser  Kdckgang  bei  der  Verwerthung  der  Coke,  deren  IVois  sich 
wegen  des  milden  Winters  nicht  aufrecht  erhalten  licss.  Die  Ein- 
nahme für  Tlteer  entsprach  der  vermehrten  Production;  von  Graphit 
und  ausgchrauchler  Heinigungsmasse  wurden  nur  mUssige  (juanti- 
taten  zum  Verkauf  verfügbar,  Für  Aiomooiakwasscr,  dessen  Abgal^e- 
preis  vertragsmassig  auf  Grund  der  Preisnotirung  fftr  schwefelsaiirea 
Ammoniak  an  der  Börse  zu  Hüll  berechnet  wir«!,  liots  »ich  ein 
höherer  Ertrag  erzielen  Im  Ganzen  stellten  «cb  die  eigentlichen 
FabrikakiionskoMlen  etwas  niedriger,  «I.  h.  die  Aiiagainfn  für  Gas- 
kohlen, Feuerung  and  Reiniguagaiuaterial  (nach  Aljaug  der  Ein- 
nahinen  für  KebenproducteX  die  .\nfweodungen  für  Arbeil»IObue, 
Untcrlialiung  der  Geldtudo,  Apparate.  Rohren  «tc . wübrend  die 
OeiirralutLkoeten  sich  etwas  rrhobten;  e«  sind  unU’r  diesen  ent* 
baiten  a.  a.  auch  die  Kosten  der  UmAuderung  der  Öffentlichen 
iitrasecDlutcmen  zur  Gasglühiicbt-BeleuchtUDg.  sowie  die  einmaligen 
und  fortlaufenden  Unkosten,  welche  durch  «lie  lio<leatcnde  Ver 
grOsserung  des  AbaaUkreises  entetandrn  sind. 

Anf  }«  1000  cbm  producirles  Gaa  entfallen  1897/98  M.  40,58 
trewion  gegen  M.  in  1H90/97  uod  M 3l^JH  io  1896/'.iti. 


Die  Gaspnuluctioa  im  Jahre  1897/98  lietnig  121746000  chm, 
Zimahioe  2380000  cbm  oder  -r  1,99  */r 

Von  dieser  Pr.idoction  entfallen  anf  die  einzelnen  Gaswerke 


Gasaustalt  Siralaoer]daU  . . . 

8179IMS> 

cbm 

6JV» 

* IhiorJgcrstrasee  . 

38  674  «txi 

31.8  * 

zu-4ammen  ') 

46853U00 

cbm 

• < titschinerstrasse  . . 

2l*tH20t)O 

• 

24,3  . 

• MQllerstroftBc  . . . 

33  023  (MIO 

» 

26,3  » 

* Schmargendorf  . 

18  229  000 

10,9  > 

zusammen 

121  746000 

cbm 

loo  Vo 

Die  grüMtc  GesammlpnMjuciioo  an  einem  Tage  trat  am 
11.  Dt'reinber  1897  ein  und  l>etnig  bltSüOO  cbm,  Zunahme  11  700  cbm 
oder  -{-9%.  Die  gerinsste  Gesammtproduction  an  einem  Wochen* 
tage  Iwtrug  sm  16.  Juli  1897  164  200  cbm,  Zunahme  3500  cbm  oder 
•1*2,2^,.  Die  Guaabgabi^  ttn  ganztm  Jahre  betrug  121  74-1 000  cbm, 
Zunabme  2337  000  cbm  oder  + 1.96*/o-  Ini  Deceinberbetrug  die  Gas- 
abgabe lÜ4t(8üOU  cbm,  Zunahme  11*6000  cbm  oder  -i~  !>•*/•-  U** 
grösste  Al>gul»e  an  sietien  nnf  einander  folgenden  Tagen  war  (IH  bis 
24.  Deceuiber)  3907800  cbm,  Abnahme  38900  cliui  oder  — liO*/« 
wegen  der  vorwiegend  heileren  Witterung  im  December  1897.  Die 
grösste  Gaaabgubc  an  einem  Tag»  war  am  24.  December,  Freitag, 
610900  cbm,  Ziuuihme  12300  cbm  o<Ier  -p3,l”/^  Das  Vcrtikitniwi 
der  Gaaatigabe  am  Maximaltage  zu  der  ganzen  Jabresabgabe  war 
wie  1 : IW. 

Die  Hauptaiischnitttt  am  Maximaltage  batten  folgende  A)>galve: 


•U-S  Früh 
cbm 

K rrtlh  hU 
4 N« 
cbm 

, 4 .Sm.  bU 
II  Atu* 

n Ab«»,  bl« 
S Früh 

1897. 

24.  Decemlier 

37  70U 

1 174800 

839  2110  : 

69  200 

IHUd 

! 

22.  Decemltcr 

41  IN« 

133  5(Xt 

304  400 

68  8tx» 

Zn-  bezw.  Alinahine 

— 4 200 

+ 61300 

-26  200 

— 9tW) 

in  % 

~ 1,0 

+ 4IJ> 

- 6.9 

— 14.0 

In  der  sUrkaten  Btunde  am  Maxiuialtage  war  die  AI>gAbe 
57  500  cbm,  .\bnahtue  10900  cbm  oder  — 16,ü*/»-  Die  geringste 
Gossbgabe  an  einem  Wochentage  war  (3.  Juni)  156 100  cbm,  Ab- 
nahme 4900  clun  oder  — 3*/«. 

Von  der  gesummten  Gasabgalie  sind  in  deu  Tagesr-tunden 
(vom  Aualüecben  der  Öffentlichen  Flammen  bi«  zum  M'ietleransOndenl 
verbrauebt ■ 


l8t»7/98 

% 

ltRk>/97 

% 

l895-'.*6 

% 

April/Juni  ..... 

45,8 

41.4 

:w,4 

JuIlSeptemher  - - 

42,3 

3H,0 

34,6 

OctoberDecemher  . . 

23,1 

20,4  ’ 

19,1 

Januar,  Man  . . . 

28,1 

26,0 

23,1 

im  Jahre  . ... 

81,6 

2H,6 

26,9 

Der  EinAmts  der  zahlreichen  neu  angelegten  Kochgaseinrich- 
tuogeo  macht  sieb  hiernach  im  Tagesverbrauch  immer  mehr  geltend. 
Auch  der  Minderbedarf  für  die  Offentlic-bc  Beleuchtung  in  Folge 
der  F.inführung  des  Gai^iOfalichts  i«t  hierlxd  von  orbcfalichem  Ein- 
fiu»»  gewewn. 

Qualität  de«  Gases.  Die  l.«achtkraft  des  Gases  wird  im 
Buneen  - lliotomcter  mit  dem  Porzellan  - Argandbrenner  bei  150  I 
stündlichem  Consum  gemeasim : als  Lichielnheit  dient  die  auf 
46  mm  Hohe  reguHrte  Klamme  der  «ngUwheo  Spemiacelikerae. 
Die  Foptstcllungen  erfolgen  durch  Prof  Dr.  Fieberg  in  der  Photo 
tncterslubo  NiederwnUstr.  19.  Solch«  LlcbtmcssuDgon  wurden  an 
295  Tugen  vurgenouiiuen,  dieselben  ergalwn  eine  l*eachikr«fl  von 
17,0  bis  17,5  Kerzen,  im  Jahresmilt«!  von  17,2  Kerzen  = 19,6  HC. 
Auch  in  »Ammtlicbon  fünf  Gaswerken  wor<1on  täglich  derartige 
Meinungen  angestclU  und  orgatien  Ähnlich  glcichinkffBign  Kesoltate. 
Dos  rohe  und  gereinigte  Gaa  vurdi*  durch  den  Chemiker  der  An- 
stalt monatlich  einmal  auf  den  Gehalt  an  Kohlensäure,  Ammoniak 

')  Diese  lH»!den  Analallen  müsneu  wegen  de»  geuiptneatn  be- 
nutzten GasbehSltcrriiumos  zusamiiteogefasst  werden. 
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und  SL‘hwefplwii«Mm*toff  QotorBucbt.  Die  Ueeultate  lagen  Ertete  in  i 
den  gewöbnlicben  Orenaen-  | 

Von  dem  producirlen  Gase  aind  verwendet,  liezw.  abgogeU>n-  | 


cbm 

bl  Pruceai  '1er 
1 IVoditrUOB 

' llieTVS  IMitvT  twAiVn 

Privatgas  d.  Gasniesser  s 16  Pf. 

78  670f>06 

64,6 

63,9 

66.1 

• . » s 12 1«) 

4 315 

— 

. » » A 10 .«) 

24  563684 

20,2 

16,7 

12,2 

> nich  Tarif  u.  tu  lilu- 

minaiionstwecken 

668  732 

0,6 

0,6 

0.6 

tiisammen  Verbrauch  v.  Privaten 

103  922  23? 

85,4 

81,2 

78,8 

lum  eigenen  Verbrauch  in  den 

Anstalten  u.  Bnreuns  a 12  Pf 

1 116604 

0,9 

0,9 

0,9 

tar  tUrasBenbeleuchtung  nnani- 

geliUcb 

12  51*2696 

io;i 

13.6 

15.;I 

tosanmt.  nacltgewlesenc  Abgabe 

117  6.90  431 

96,6 

96,7 

96,0 

nicht  sur  ßerechoung  gekomroen 

4 113  563 

3,4 

4,3 

5,0 

cuBummen 

121  T44000 

100 

tflO 

100 

GaemeBser  and  Flaninien.  Die  Zahl  der  bei  Privaten 
BufgeBteUteo  GnamesBer  hat  ein«  hedeatende  Vermehrung  erfalirec. 
Ka  waren  am  JahreMU'bltiM  voriiaoden,  einechlieeBlich  der  Gaa- 
meaaer,  vreli^e  Kigenthuin  der  Conaumentea  wnron,  111475  tu 
nominell  13(10177  Flammen,  Zugang  (6043  au  nominell  11H747 
Flammen-  Ihirchacholulicb  geotlgt«  jeder  GumeAKer  normalmaiuig 
fOr  11,7  Flammen,  gegen  lä,4  Flammen  im  Vorjahre.  Diaaer  Ktlvk- 
gang  Ut  eine  Folge  der  AnfateUung  aahlreicher  kleiner  Gaameeacr 
au  Kocheinnchtungeo. 

Die  Ansah!  der  aua  den  Btadliachen  Gaswerken  verborgten 
Gasmotoren  stellte  sich  am  81.  Mänt  1898  aof  1180  mit  nominell 
62l8‘/t  P8.  gegen  1807;  1214  mit  nominell  6862'/«  P^-  im  Vorjahr.  I>ie 
vorbandenun  kleinsten  Motoren  hatten  V«i  grOeaten  60  PS  FOr 
den  eigenen  Bedarf  der  Gasworke  brannten  5192  Flammen  (4-  l^)- 

Par  die  öffentliche  Beleuchtung  blieb  die  Aiixnhl  der 
Hrennatunden  wie  io  den  Vorjahren  bis  Mitternacht  1900,5  Standen, 
von  Mitternacht  bis  Früh  1774,5  Standen,  sneammen  die  gan»'  Nacht 
3675  Standen-  Die  Fnde  MArs  189B  vorbandenen  öffentlichen 
Flaimnen  ainil  netist  Brenndauer  und  »tandllehem  Gaaverhranche 
in  der  folgenden  Taltclle  angegeben. 


GeffenlUche  Flanum-D: 
Hrennrjsanr 

pro 

Hill 

1 

KSD«' 

Naetii 

bi« 

Mim-r- 

naebi 

Miller- 
1 RM-ht 
bl« 
Früh 

dc-r 

flam- 

Mvn 

Gewöhnliche  ScbnitU»rvnner 

196 

1 

4 756  • 

72 

41 

, 4868 

Desgl.  Tag  und  Nacht  . . . 

195 

1 

— 1 

— 

; 1 

Bray  Brenner  . ‘ 

400 

4 

27  , 

19 

M 

Invertlrt«  Brenner  .... 

1300 

1 

— , 

1 

850 

5 

18 

, — 

iS 

Itcgencniriv  Brenner  . . • 

1 600 

— 

2 

■ — 

2 

800 

— 

19 

2 

21 

400 

— 

1 

1 — 

1 

Regina-Brenner 

1 100 

1 

1 — 

1 

Glüblichl-Brenni-r  .... 

120 

14  729 

6941 

»8 

21768 

AoerJuwel 

70 

2 

’ - 

I — 

1 2 

Busamnx'n  Ende  Mar«  1898 
Zu-  oder  Abnahme 

19  497 
+ 219«^ 

7081 

1 

160 

^ - 1616 

26  738 

+ 106.H 
t 

Die  gesammte  Anaahl  der  1..8temenftammen  am  JahreaachlusH 
war  vor  Mitternacht  26678  (23999:,  von  Mitternacht  bU  Früh  19657 
(18975).  Hiervon  waren  Inlensivbrenoer  mit  40<)  bis  1600  I C'on* 
Bum  in  der  Stunde  vor  Mittemacht  78  (2199X  von  Mittemachl  bia 
Früh  21  (214). 

Auf  dem  ebotnala  tu  Hchöuetwrg  gebaHgeu  Gebiete  wurtlcn 
durch  die  Imporiai  Continental  Gas  Awtodation  verborgt  8 gewöhn- 
liche Schoiltbrenner  und  996  GlOblichUnrenner. 

')  Nach  beepnderom  Vertrage  für  den  C^nsum  im  Gemeinde- 
nnd  Pfarrhauw  tu  liuiiimelAbarg 

*}  KiiiHchlieeslich  öffentlicher  Beicmtblung  in  den  V>»rurten. 


Die  Antahl  der  Petroleumflaiumen  für  die  öffentliche  Beleuch- 
tung, sammtlicb  mit  S8V«  g Petruleumverbraucb  in  der  Stande, 
Mtellte  sich  auf  1109  (—  88). 

Elektrische  Lampen.  Zur  offemlicben  Belencbtnng  war* 
den  folgende  Bogenlampen  (>enulat: 


faai)* 

Nsebt 

bl* 

UUt«r-  ««BUM 

Bseht 

V'on  den  Berliner  KieklridtAts- 
werken  ge«iteist  ... 

76 

129  1 

205 

Vun  der  GsaansUlt  sni  Blralsaer- 
plata  xsBwiat,  suf  und  an  der 
Scbillingsbrftcke 

9 

- 9 

Kode  Mftni  1898  aassnimen 

85 

129 

214 

Zur  Verweodnng  als  Signallampen  fftr  die  Schifffahrt  und  lar 
Beleuchtung  des  FussgAngertaoneli«  xwtBchea  Garten-  und  Pflug- 
BlrasBO  waren  Ende  Marx  1H98  35  elektrische  Glohlampen  vorhanden. 

Die  Antahl  der  elektrinchen  lAmpun  für  die  IMvalBeleocb- 
tung.  welche  durch  die  Berliner  KlektricitAtswerke  und  aoa  privaten 
Betriel>en  gespeist  werden,  letitere  nach  den  nnr  als  aimihemd 
richtig  ansoechenden  Emdttclangen  der  sUdtiBcben  Revier-Inspec- 
toren, war  (ulgende: 


RoRrn-  (>lSb- 

lampra 

Appuraie 

Motoma 

Von  d.  Elekiricitatswerken 

10  048 

223  894 

447 

2 629 

aus  privaten  Beirieben 

5 HiÄ 

117  834 

— 

— 

anasmuien 

15913  1 

341  728 

447 

2629 

Zaoahmo 

1897 

48  808 

91 

782 

Au«  dieser  Tabelle  ergibt  sich  für  das  verflossene  Jahr  eine 
tiemlicb  beCrtcbtlicbe  Zunahutc  der  elektrischen  Belenchlung. 

IMe  gewimuitcn  Kosten  der  öffentlichen  Beleuch- 
tung berechnen  eich  wie  folgt ; 

1.  Für  die  elektrische  Beleuchtung  in  vemebie- 

deneo  Btrassen,  auf  Bnicken  etc.  . . . . . M.  159623,60 


9.  FürGaatieleuchtunguiifdem  eheitisligen Schöne- 
berger  tiebiei,  au  tablen  an  die  Imperuil  Con- 
tinental Gaa  Aeeociatioo,  und  für  auf  stadiische 
KoMten  ausserhalb  de«  atadiischon  Weichbildes 
tu  unterhaltende  Flanmten • 74  087,62 

3.  Für  Aufstellung  nener  (iaslateruen  . . . . > 46  614,46 

4.  Für  Aufstellung  oeoor  l'ctroieumlaiemen  . . • 918,90 

5.  Kosten  der  Pe(rul«uml>«>leacl)tang  . . . . • 34061,63 

6 Für  IWalienung  und  Unterhaltung  der  HUMiti- 

sehen  Gaslaterneo • 632201,73 

7.  Für  elektrische  BeleachtungderHchillingtihrtlcke 

tu  Wrauchnwecken  . . * 2 478,95 

8.  Der  Werih  des  aus  den  städtischen  Gaswerken 
Kur  öffentiiehon  Beleuchtang  verwendetenGases : 

13  599  6%  cbm  tum  Preise  von  10  Pf.  für  I cbm  » 1269  269,60 


im  (Tanten  M.  2 209  204.38. 

(Schluss  folgt.) 

Dirschau.  (Elektricitatswerk.)  Für  die  elektrische  Gen* 
trale,  welche  bpatesteiis  bis  tuoi  1.  Deceinber  18if9  betriebsWdg 
bei^estellt  sein  soll,  sind  ausser  den  fQr  StrsaaenbeleucbtaDg  and 
für  die  Eisenlishn  erfiwtierlicben  Lichtmengen  ca.  II OUO  Glüblicbt- 
laaipeii  und  an  Motorkruft  55  PS.  von  Privaten  geteichnet  worden. 
(Dirsebaa  bat  rund  12000  Kinwobner  und  besiUt  licrell«  eine  Gas- 
anstalt.) Auch  di«  Narhbargemelnde  Zciagendorf  beabsichtigt,  sich 
an  die  elektriMcbe  Ontrale  antuschiieMBen. 

GieMea.  (Wasserwerk.)  Der  Vorwaltungsherichl  pro  1896/97 
Uivilt  u.  s.  Folgendes  mit:  Unter  Zagrundelegang  der  regulrnftssigen 
(luellenmeesungen,  welche  monstUeb  tweimel  stattfanden,  betrug 
im  Berichtsjahre  1896/97  dt-r  gcssmoit«  der  alten  Qaelleu: 

•am  Erlenbrunnen,  Anneberg,  HiihertueUrunnen  und  bei  GrosBen- 
Hnseek«  in  den  NiolerdruckbebiUier  dorcbBcbnittüch  596  cbm  fOr 
den  Tag  igegen  598  cbm  im  Vorjahre)«  «Iso  im  Jahr  218424  cbm; 
ans  der  Pampststiou  in  (jasekbom  worden  In  den  Hochdmä- 
bchftlter  (etnsclilieeailich  de«  WusserverbraucheB  in  Quoekbom  und 
aut  der  Pumpstation)  an  895  Betriebstagen  Uglicb  rund  1232  cbm 
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K«fönicrt , xiiKAmnien  .HwirtiM  cl>m;  u1m>  ({«‘»ammt -\ViifM<pntuflu-<fl  | 
&H2019  cbm.  l>PK)«Ilte  verUieüt  sich  auf  folgende  Verbraocb#-  | 
grappen  Abgabe  an  Private  (einscbticaelidi  Verbrauch  de«  Bahn 
h«’f«e  [246234  cbm)  und  <»aawerke«)  42724»*  cbm,  Waa!*cr%'erbrauch 
fQr  nffentlirhe  Zwecke  122303  chm,  Sellialverbraiich  de>4  Waeaer- 
verkcK  8070  cbm.  | 

IHe  Heizung  de«  Etenipfkexwls  in  Qnecl(lK>m  erfnnlcrte  i 
20!)40U  kg  Steinkohlen  und  300  kg  Coke.  K«  warm,  m»  ICO  chm 
WaMwir  auf  eine  OeeatumthObe  von  dandiachoittUch  71.814  in  zu  j 
f'*rdem,  nrahig  07,07  kg  Kohlen  (gegen  70,07  kg  de«  Vorjahre«)  | 
nnd  1,62  kg  Holz  , gegen  3,91  kg  de«  Vorjahre«).  Mit  erfolgter  Zu- 
nähme  de«  PiimpcDbetncbei*  liAben  eich  aia«  divae  Krgebni»*« 
weticalHch  gehetuert.  Auf  1 Stande  und  1^  erforderte  die  l'nter- 
feuerung  de«  I>ampfke«aelH  2,17  kg  Kohlen  gegen  1,95  kg  d«*« 
Vorjahre». 

l>ie  8elbatkoaten  dea  WaH»ent  fQr  1 cbtu  verkauftes  Waaeer 
ohne  BerOcksichtigting  eine«  Hewinne«  am  Waeeenünnchlung«- 
ge»H:hZft  lietrug  17,46  Pf.  !28,24Pf). 

Die  Anzahl  der  Hau«wuMterana<^hlQHiie  b<‘trug  1068*)  (-4-  146). 
Der  Waaserverbraucb  eines  HauaanscbluHec?*  (fflr  1M9Ü/97  auMchlie«»- 
lieh  oud  fOr  189t»/96  einacblieselieb  de»  WasMerverbraache«  derOro««  ; 
conaumenti'n  Ober  1000  cbm)  Iwlrng  darchscbnitilicli  ua  einem  Tage 
0,434  cbm  (0,47  cbm),  im  Jahre  158,4  cbm  (171,8  cbmj.  Die  durch-  ' 
•choittliche  tägliche  \Vas««rabgal<e  betrug  1595  cbm  gegen  914  cbm  ' 
im  Vorjahre  Der  diirchechciittiicbe  Verbrauch  an  Wasser  pro  Kopf  | 
und  Tag  der  Bevölkerung  betrug  (ohne  <lie  Hahnbofsversorgang  und  | 
Kasernen)  39  1. 

Da»  Wnsfier  ist  niu^fa  der  chemischen  und  hactcriologiachen 
CnterHUchung  ein  vortrefflich  brauchbare»  Trinkwa»aer,  da»  auch 
fOr  technische  Zwecke  dorebau«  geeignet  ist. 

l*a»  siädUitche  Waseerrobmetx  erfuhr  Im  Belriebajahre  eine 
Kmriteruog  um  21^  tu  Haupirohr.  Neue  HanswaMieraniichlOase 
wurden  145  ausgefQbrt,  nenn  Hauswasserleitiingen  und  Krweiierungeo 
Ober  je  10  m Liknge  wurden  100  gefertigt,  bei  einer  AuMlehnuog 
von  mnd  MOO  m inneren  l^ilongen  mit  261  Zupfventllen,  16  Bade- 
wannen, 9 Ba^ienfeu  fdr  Kohlen-  und  10  fOr  (raaheisong,  26  Cloneta 
□od  10  Privat-Gartenbydraaten  o,  s.  w. 

Der  Kechnungaabscblus«  gceUiUeU'  «ich  wie  folgt : Kacbdem 
H.  49560,28  fOr  4<’/»  ZiUNeii,  gegen  M.  47856,21  in  1H95<96,  zur 
Stadtkaei'«'  abgefubrt  waren,  ergab  sich  nach  Al«ag  der  liquidirten 
Betrage  von  M.  42,27  ein  Rest  von  M.  21 40r>,83  gegen  M 5620,01 
in  1896/96,  welcher  biut  tWachluMi  der  Stadtveronlnetvn-Vi*rsainm- 
lang  vom  SO.  September  1897  zur  Schuldentilgung  bezw.  zur  Ab- 
»chreibuDg  an  der  Schnld  de«  Werke»  verwendet  worden  soll  Der 
8chulden»taDd  betrug  am  31.  MUrz  1897  M.  1213875,11. 

Han«.  (Elektriache  Beleuehtang.)  Am  31.  März  1898 
waren  in  dem  V'ersorgungsgebiete  rier  städtischen  Gasanstalten  an 
elektri«chco  Betruchlungsanlagca  v<»rhanden . 1)  53  FJnselanlagen 
mit  63  Dampf-  and  Gaamotoren  von  zuBammen  ca.  442'/t  PS.,  mit 
.kccumulatoren  an  28  Stollen  and  325  BogenlampeD,  829C1  GlOh- 
lampen  und  8 Kiektnunobirrn  S)  4 Klnrkanlagcn  mit  4 Dampf- 
nnil  Gaamotoren  von  ca.  114  PS.  I>«latung,  an  2 Stellen  Accuuiula- 
toren,  38  Bogenlampen,  681  GlQhlampen  nnd  3 Elektromotoren 
Au«aordem  sind  an  besonderen  Anlagen  vorhanden:  die  elektrische 
Itoleuchtuog  de«  SUdtlheaters:  2 Daiupfnioioreti  mit  ca.  t20  P8., 
10  Bogen-  und  1162  GlQhlam{*en  , desgleichen  de«  Babohttfa  - Dampf- 
Iwtrieb,  106  Bogenlampen  and  304  Glttblanipen.  Zusatnmen  59  An- 
lagen mit  10140  Olohlampen  und  479  Bugcolaiu|ien  g^'gen  59  .4o- 
lagen  mit  lOt&T  GlOhlampcn  und  486  Br*genlami>en  Im  Vorjahre. 
Die  Strouivertbeünng  bei  den  Küuel-  and  Blockanlagen  geschieht 
durch  Gleichstrom  Den  Unternehmern  von  IU«>ckaiiliwen  i»t  die 
Kreuzung  der  Straasen  nicht  gestattet.  Von  den  53  KIntel-  und 
4 Blockanlagen  ist  je  eine  aus«er  Betrieb  ge»tellt  — Am  14  Juni 
ist  auf  Beerhlus»  der  Stadtver«*rdoeton-Ver»ammlung  eine  Com- 
raiseion  aum  Zwecke  de«  Studiums  der  Krbauung  eine«  ElnktriciUI»- 
werkea  znr  .tt^abe  von  KlektridtM  zu  Beleuchtung»-  und  Kraft- 
zwecken ernannt  worden. 

MUlhaasen  i/E.  (XeueGasanstalt.)  Nachdem  im  Monat  Juni 
1897  der  Vertrag  zwischen  der  OaHgeeellachaft  and  der  Stadl  bis 
zum  Jahre  1933  verlängert  wunle  (da  Jonrn.  I8i<7,  S.  748  bia  760), 
bat  die  damit  verbundene  Qasprvi«  - Krmä.*MigaDg  (a.  a.  da  Journ 
1898,  8.  16}  den  Gasverbrauch  in  einer  Weise  gesteigert,  diuw  die 
jeUige  Fabrik  neb  ausser  Stande  sieht,  den  stetig  waebsenden  An- 
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forderungPD  gerecht  tu  werden  K»  wnrde  deahalb  schon  vor 
längerer  Zeit  die  Vergrdi»s«rang  der  jetzigen  GaHfabrik  in*«  Auge 
gefasst,  doch  oa<'h  genauer  Krwägung  vun  maaMgvIieoder  Htelle 
fi'etgestollt,  diuw  die  Fabrik  am  jetzigen  Platze  nicht  in  dem  er- 
forderlichen MsAH»e  ausdehnungsfAbig  sei,  um  sie  dem  wachsenden 
Gasverbrauch  bis  zum  Scbloss  de«  Vertragsjabre«  193.3  aoaupaMnert. 
Ibe  F.rlwuung  einer  neuen  Gaafabrik  Htellte  lücb  deshalb  als  tin- 
aljwei*>t»are«  BedUrfubt«  auf  und  wurde  bei  .Auswahl  de«  liereits 
angi-kauften  tielände«  aui  Kheiu-Rbone-Kanal  besonder»  darauf  ge- 
achtet, daasetbe  so  gross  zu  erworl*en,  um  all«  nothwondig  wcnlen- 
den  VergrOseeriingen  ohne  8chw1engkeilen  vornehiuen  zu  können. 
Die  von  dem  DirecLur  deHGiuwerk»,  F.  Kellner,  v-orgelegten  Pro- 
ject«  sind  nach  erfrdgter  PrOfting  endgiltig  genehmigt  worden, 
KO  dass  der  Bau  oonmebr  beechloasene  Sache  iat : die  .Arlieit4.m 
Kind  »änituUleb  an  deutsche  Firmea  vergeben  worden.  Die  fQr  den 
Bau  veranschlagte  Sntnme  »oU  etwa  l’/t  Mül-  Mark  betrugen.  Die 
uene  Fabrik  soll  mit  don  neuesten  Apparaten  ausgeHtaltet  werden 
In  enu-r  linle  wirrl  der  KohieiitranS|>Ort  die  drnkbarvto  V'crein- 
faehnng  erfahren,  indem  die  eintreffomien  KoblADwaggons  vom 
hoben  Fieenbahndamtn  direct  in  die  Kohlenecliapi>cn  gebracht  nnd 
dort  an  dom  jeweilig  bestimmten  Orte  altgeatünt  werden  Ferner 
wcnIcD  Oefen  mit  geneigten  Retorten  zur  Aufstellung  kommen  Die 
Apfiantc  werden  for  eine  tägliche  Production  von  30000  cbm,  die 
Oefen  zonaciiat  nur  fQr  15000  chm  au»gol>a<jt  werden  Der  neue 
Gasl*ebälicr  soll  etwa  «o  gro««  wewieo  wie  «immtlicbc  Uebilter  der 
alten  Fabrik  zusaniiiteii.  Das  Abgangsrobr  von  dar  Fabrik,  welche« 
bi»  zur  Mitte  der  Stadt  geben  soll,  erhält  einen  Durebmeseer  von 
8fN)  mm  und  ist  dadurch  Sorge  getroffen,  da«»  der  Gasdruck  in  den 
AWmb)tuDden  In  der  Bladt  tn>nHlunt  bleil*«e  wird.  Der  »Uttige  .Auf- 
schwung de»  Gasabs^itze«  i«t  insofern  auch  fQr  die  Stadt  .MQlbaaaen 
von  besonderer  Bedeutung,  aln  die  GasgcselWhaft  der  Stsult- 
verwaltung  fQr  einen  Jetten  consumirten  Cubikmeter  Gua  1 Pf. 
entrichtet,  und  d^baib  liegt  es  nur  im  Interesoe  der  Stadt,  wenn 
«ich  die  Verwendung  von  Koch-  und  Heizgas  mehr  and  mehr  hebt. 
Der  Bau  der  neuen  Gasfabrik  «oll  dieae»  FrOhjabr  begonnen  wer- 
dea  uttd  kommenden  W’inter  beendet  «ein. 

Mlinehti.  (Elektrische  Beleuchtung  von  Ortaebaften 
bei  MUocheii.)  Die  Finna  Siemen«  «k  Ilalskc  erbaat  laut  >M.  A Z.< 
in  Haar  vor  Manchen  {Station  der  Kosenlu‘ii»«r  Linie)  auf  einem 
dort  von  ihr  erworlienen  Terrain  ein  grosses  ElektriciUtawerk,  welches 
mehr  als  50  Grisebaften  im  Osten  Münchens  mit  Licht  und  Kraft 
verborgen  soll-  IHo  Flrnm  bat  diiwrhalb  Cnm-oseionavertribce  mit 
einer  Reihe  von  Gemuindeu  altgeechlosaen  Die  Dauer  der  Vertrage 
erstreckt  sich  auf  40  Jahre;  der  Betrieb  des  W’erken  mus»  bereita 
.Anfang  November  1899  Iwginm'n.  In  den  Vertragen  ist  der  Finna 
auch  ein  Vorrecht  für  den  Betrieb  elektriMcber  Kuhnen  eingeräumt. 

NsrdhMMn.  (Gas  und  Elektricitat  — Volkabad.)  Die 
Stadtverordneten  tiaben  in  ihrer  Sitzung  am  9.  Januu  da»  zwischen 
der  KleklricKat«  Acticngwudlschaft  vonnal«  Schlickert  & Co.  in  NOrn- 
hi-rg  und  der  Dnutacben  Cootinental-GasgeHeUschaft  zu  Dessau  (als 
Besitzerin  der  Gasanstalt  tu  Nordtiuaeen)  erzielte  Uebereinkomiuen 
genehmigt.  Nach  diesem  Ueboreinkommen  darf  «rwtere  mit  dor 
Krhffnung  der  elekbtachen  Centrale  elektrische»  IJcht  an  Private 
und  die  Stadt  ubgeben.  Der  Stn>mprei«  für  Private  betragt  bi» 
znin  30  September  1910  (Ablaufstermin  de»  von  der  Stadt  Nord- 
hausen mit  der  Desauner  Oawgiy<eII»chaft  uhgcKcblrMiscnen  Vertrag«) 
für  die  Kilowattstunde  6'/|Pf.:  die  Nürnberger  Klektricitatageeell- 
Schaft  zahlt  eine  entsprechende  VergQtting  un  die  Dp«»aaer  Gaa- 
t^olbcbaft. 

Eh  bfwteht  ferner  der  Plan,  dass  Seitens  der  Elektricitat»- 
geseliscbaft  neben  der  elektrischen  Centrale  ein  Volkiibsd  erbaut 
wiril , dessen  Bankusten  von  der  Stadt  vnrge>v<‘hö«««n,  von  der 
Kieklriciiatugvsenxchait  mit  3*/«  verzinst  und  innerhalb  50  Jahren 
um<»tisirt  werden  «ollen  Nach  Ablauf  von  60  Jaltren  soll  das 
Volkabad  unentgeltlich  in  den  Besitz  der  Stadt  Qltergeben. 

Nlmbsro.  (G  a«au  tote  aten.)  HQrgenneister  Dr.  v.  Schuh 
bemerkte  in  der  Magistraisaitzung  vom  10.  Januar,  er  habe  schon 
im  Jahre  18|t7  die  Frage  von  Gasanton^aten  znr  ■'Sprache  gebracht. 
Dio  hieraof  damnU  v<»m  Gaswerke  auawart«  gepflogenen  Rrheliungtm 
hattou  keinen  Anhaltapnokt  geliefert.  Da  nun  Redner  Dcuerding» 
die  Sache  angeregt  bat,  ist  vom  Gaswerk  vorge«chlagen  worden,  in 
einer  Anzahl  Wohnungen  städtischer  IhMÜensteler  Gasautiuiiaten 
aiiftnatellen,  um  eine  Controle  ausQben  tu  können.  Redner  betör- 
wertet  diesen  Vorachlag  und  beantragt  weiter,  jetzt  neuerdings  Er. 
kundigungon  io  aoswärtigoo  Städten,  insbeaondere  Berlin,  bezüglich 
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der  daselbat  mit  deo  Geaautometen  ((ehabtea  KrfahruniteQ  tu 
maciiea.  Kaducr  l>«merkt«  weiter,  die  Frage  aei  aieht  nur  von 
Aiiaoaiellor,  M>ndero  aoch  von  etieialer  Bedeutung.  Das  ('ollegtuin 
büligte  die  AntiiUte- 

PoiifMieepal«,  N.-Y.  (Exploalon.)  Am  16.  I>eceml»er  wurtie 
das  Keinigerbaus  der  Gusgeeellscbuft  durch  eine  Gasexplosion  ter- 
atOrt : ein  Ari>eiUjr  wordi*  gelAdtel,  iwei  vorieUt.  der  grösste  Be- 
hälter der  Werke  fflr  eiolgc  lieit  unl>r«ucldMir  gemacht  ood  durch 
«len  I.Artdruck  xahlreiche  Fensterarbeilten  in  der  Sta4lt  tertrUmmeri 
l>er  Unfall  aoU,  nach  vorHegenden  kurzeu  NoUteti,  auf  die  Fahr- 
Utseigkeit  d(w  getodtoten  Arbeiters  surOoktufabreD  sein  Die  Qas- 
lleferung  wunle  nur  kurte  Zeit  unterhmeben. 

SpaiMtau.  (Wasserpreiserrnftssiguog.)  Die  Htadt  ist  in 
der  «len  PretH  für  Wasser  aus  dem  vor  einem  Juhre  eröffnoton 
städtischen  WsHserwerk  sebon  jeut  tu  «nii&wigen.  Der  .\ufsiiKS 
auf  % Pf.  pro  cbm  ><emees«ae  Preis  wird  im  neuen  Etatsjabr  auf 
Ih  Pf.  heral^esetst 

Zwleku.  fWasserwerk.)  I>as  städtische  Wasserwerk  Wiesen- 
burg  förderte  Im  Jahre  19!>8  IP.tttOM^cbm  Wasser,  darcb'«chnittlich 
pro  Tag  also  4107  cbm.  Von  der  Jabresmenge  wurden  in  der  Rtsdt 
selbst  1413109  cbm  verbraucht,  wahrend  Auswärtige  cbm 

consumirten.  Ausserdem  lieferte  die  Ötenner  I<eitung  noch  469  cbm 

Wasser,  das  sind  5,7%  der  Oesaiomtfordening.  Nach  einer  Durch- 
seboittatiffer  von  51000  Wasserentnobtaern  im  Scadtgemeimlebezirke 
Zwickau  lierechnct  sieb  die  im  Oorchsebnitte  verbrauchte  Wasser- 
menge  bei  1 4l.3f(Ki  cbni  Qossmmtverbrauch  auf  76,01  pn>  Kopf 
und  Tag  {einscblieaalich  des  tu  gewerblichen  Zwecken  verwendeten 
Wassers;. 


Murktboricht. 

Kohlen  und  Coke.  Preisbericht  der  DlUtseldnrfer  Böiw« 
vom  19.  Januarr  1.  Gus-  und  Flsmmkohlen.  a)  Gaskohle  filr 

I.eucbtgasl>ereltnng  11,00— 19, M),  b)  Geacratorkohle  10,50—11,50, 
c)  Gaadaiamförderkohle  9,50—10,50.  2.  FetÜtohleo.  a)  Förlerkohle 
9,00—9,76,  b>  beste  melirte  Kohle  10.00-10,75,  c)  Cokekohle  8,50 
bis  9,00.  S Magere  Kohlen,  n)  POnlerkohl«  8,60—9,60,  b)  mehrte 
KohlH  9.50—11,50.  c)  Numkohle  Rom  II  (Anthracit)  19/i0  21,00. 
4.  Coke,  a)  Gieseereicoke  16,00—16,50,  b)  Horbofenroke  14,00  bis 
15,00,  c)  Nnncoke,  gebrochen  lOJiO— 17,00.  5.  Briketts  10,00 — 13,00. 

Vom  englisrchen  Markt  berichten  Kittel  ik  Co.,  Ltd.,  Is>ndim, 
unterm  20  Januar:  Am  Yorkshire  Kobleomarkt  war  der  Dampf- 
koblenbaadel  lebhafter  als  gewöhnlich  xu  dieser  Jahrceteit  der 
Fall  isL  Das  milde  Wetter  iM^Qnatigte  die  Ausfuhr,  so  dass  von 
den  Ilumirer  Hkfen  siemlich  bedeutende  Quantitäten  aur  Ver- 
BchiffuDg  gelangten.  Es  wunle  notirt : Beste  Shlkstone  Hauskoblen 
12  sb.  6d.  bis  13  sh.  6 d.,  gewöhnliche  Sorten  von  11  sh..  Bsrnslo}' 
Haoskoblftu  11  alt.  6 d.  bis  12  sh.  6 <1.,  aweiU)  Sorten  von  10  sb-  6 d., 
Bamslej'  Dampfkohlen  11  sb  bis  11  ah.  6 d,  zweite  Sorten  von 
10  sb.  an  pro  Tonne  f.  a.  D .\oi  Newcastle  Koblenmarkt  herrweht 
(dne  gesteigerte  Thitigkeit  im  Kohlenlundel  und  die  Preise  sind 
im  Allgemeinen  fester.  Es  bestehen  jetzt  Unterhandlungen  fOr 
einige  gixisse  Contracte  in  Gaskoblen  für  Dftnemark  und  wabr- 
si^heiolieh  wenleu  die  ersioUon  IVeise  1 sh.  pm  Tonne  Ql*er  den 
v<irjkhrigan  Preisen  sein.  Die  gewöhnlichen  N'>lirungen  fQr  ge- 
legentliche Ladungen  waren  8 sb.  6 d.  pro  T"QDe  f.  a.  B.  Ferner 
wurtlv  notirt:  Beste  Northumbrinn  Ihimpfkohten  10^.  6d,  8toam 
Hmalls  4 sh.  bis  4 sli-  3 d , Hnuskuhlen  gegen  11  sb.  pm  Tonne 
f.  a.  B .Auf  dem  schottiachen  Koblenmarkt  ist  keine  bemerkcos- 
werthe  Veränderung  eingetreteo  Es  wurde  notirt  Main  9 sh  9 d , 
Kli  9 sh.  6 d.  bis  10  sh.,  Splint  10  sh  pro  Tonne  f.  a.  B. 

Schwefelssores  Ammoniak  liondon,  18  Januar;  «lie 
Preise  sind  etwas  hOlier;  in  I^^ndon  X 10  8 ab.  9 d.  Ids  X 10  10  sh., 
Becton  X 10  6 sh.  3 d.  (April— Jnoi  X 10  heb.  9 d.),  Beckton  terms 
X 10  6 sb.  3 d . ilnil  X 10  8 sh.  9 d.  bis  X 10  10  sh  (Jan  —Juni 
X 10  K sh.  6 d.).  Uitli  X 10  10  sh.  - Hamburg,  20  Januar:  M.  21,50 
bis  M.  21,70  pro  100  kg 

Theer.  I..nDdoQ,  18.  Januar;  V*  gallon  k=  M.  16,10  pro 

Tonne  tunverttitdert). 

Theerprodnet«.  In  der  letzten  Woche  (18.  Januar)  war- 
«len  am  T^undoner  Markt  folgende  Preise  notirt 


RtgclUcti»  l>ifquct)e  taA  Woche 

NoUmof  PrelM  . vorber 


Bonsol  90  er  . . . 

1 Gail.  - 

Bl>.8)d. 

100  kg 

M.  17,71 

M.  18,76 

> 50  er  ..  . 

. 8(. 

. 17,71 

» 18,76 

Toluol 

1 

* - > 

» 25,01 

» 25.01 

30%  Naphta  . . . 
CarbolsAurofUr  Dea- 

. SJ. 

. 6,77 

. 6,77 

infection  . . . 

2 

1 . » 

1 hl 

» 44,02 

> 44,02 

Creosoi 

. 3(. 

> 

» 5,73 

• 5,73 

Naphudio  geprenst . 

1 ton  50 

> - . 

1 

. «9^0 

> 49,20 

Anthraceu  >A<  . . 

unit 

4 • 

1kg 

» 0,65 

> 0.65 

> .B.  . . 

3 » 

, 

» 0,49 

> 0,49 

Pecli 

1 ton  24 

> 6 . 

1 

* 24,11 

> 24,11 

')  Der  UtDrechnuag  ist  ein  mitllvres  S|>eciflsches  Gewicht  von 
0,88  zu  Grunde  gelegt. 

’)  Die  (lewichtoeiDheit  fflr  Anihracen  1 unit=:  f4)  engl.  Pfund 
»0,508  kg. 


I Brief-  und  Fragekasten. 

I Erweiterung  eines  Elektricitktewerkes. 

1.  Eine  Stadt  Inwitzt  seit  sieben  Jahren  eiueOleicbatrotD- 
ee  ntml  e für  öffentliche  ßcleuchtung  i'niQhlampeB)  und  Privat«;  um 

I beim  1.4‘itangaDeU  zu  sparen,  wurde  diese«  sowie  Dynamos  und  Accu- 
muiatoreo  fOr  150  Volt  Spannong  angelegt.  Die  Anlage  hat  bisher 
befriedtgcitd  functinnirt,  nunniehr  ist  dieselbe  aber  zu  klein  ge- 
I Worden.  ¥ji  bietet  aicb  Gt-Iegenbeit,  aus  einer  benachbarten 
grösseren  Centrale  Drohstrom  zu  iieziobon  und  wird  vorgoschlagen, 

I denselben  io  Gleichstrom  zu  transfonnireu,  um  die  lieHtebende 
Einrichtung  (mit  Aosnahaie  d«w  Motors)  weiter  lietiiHzen  zn  können  : 
erscheint  dies  tecbniscli  und  wirthschafllich  gerechtfertigt? 

Kleine  Gltihlampen. 

2.  Ist  e«  ferner  möglich,  auch  Anschldsse  von  Lampen  unter 
' 10  IK  (t.  B solch«  TOD  5 1K\  welche  für  Neivnrtume  öfters  ver- 
j Isngt  werden,  bei  einer  Bpaitnung  von  150  V'oU  einzeln  tu  gestatten, 
i und  ist  der  Stromverbrauch  auch  ein  prnportioDal  kleinerer  als  bei 

l,amp«n  grösserer  Kersenstark«? 

Herrn  W.  B.  in  L.  1.  Der  Umbau  de«  Werkes  ist,  soweit  eich 
I lUe  Frag!*  nach  den  vorstehenden  kurzen  MitUieiiungen  li«iJrtbeil«o 
j itsst,  mit  technischer  Vulikommenheit  durvhführbsr  Auch  in  Bezug 
auf  BetriebMsjeherbeit  stellen  alcb  dem  Umbau  keine  Bedenken 
entgegen.  Es  wird  wesentlich  von  der  vorausstebUichen  Ren 
labilitll  des  Werke«  sbhSngon,  ob  der  Umi>«u  zu  empfehlen  ist 
«Hier  nicht  Eins  RenMldliUtbibereelmung  wird  sich  mit  hinreichender 
.Annlhernng  sufatslien  lassen;  das  Ergebniss  «Ueser  Rechnung  hat 
die  Frage  tu  entscheiden. 

3.  OlOhlampen  zu  5 oder  8 IK  und  für  ome  Spannung  von 
I 150  Volt  haben  sicli  biahur  nicht  bewährt 

I Einfluss  der  KlektrleltälHwerk«  auf  den  Gasconsuiti. 
i Herrn  6.  S.  ln  T.  Ihrer  AuNieht,  dass  di«  elektrischen  Cen- 

. tralen  überall  das  Hteigen  de«  Osaconsoins  nur  für  kurze  Z«t  oder 
i gar  nicht  gebenimt  haben,  ist  durchaus  beizupäicliten.  Die  all- 
I gimielne  F.rfahrung  der  letzten  Jahre  bat  gezeigt,  dass  e«  das  einzig 
I Richtige  ist,  Gasannlalten,  ohne  RQck^cbt  anf  die  eventuelle  Kr- 
; 'richtung  elektrischer  Centralen,  auf  voller  I>eistaogsflliigkeit  zu 
«rbalteo.  Ein  Röckgaug  dee  Gssconsurua  ist  im  Allgemeinen  durch 
das  elftklriMcbe  Ucbl  nicht  herbeigeführt  worden,  hoebstens  ist 
<lie  Zunahme  dee  Leuchtcasverbrauebs  verlangsamt  oder  zum 
StiilstaiHl  gebracht  wortlen,  jedoch  ist  es  in  den  meisten  Flllen 
frsflirh,  ob  dies«  Krwheinnng  nicht  durch  die  90%  weniger  con- 
aumirenden  Auerbrenner  herbeigeführt  worden  Ist.  Jedenfalls  bat 
aber  die  Zimuhme  des  Hcizgasconsums  den  etwaigen  Ausfall  so 
l^uchtgss  mehr  als  ausgeglichen,  so  dam  die  Productionsfäliigkoit 
«1er  Gasanstalten  nirgen«!«  vermindert  wenlen  könnt«;  im  Gegen- 
theil,  man  kann  wohl  sagen,  dses  die  Erweiterungen  der  Gas- 
snstalUm  in  den  letzten  Jahren  mit  grösserer  Lebhaftigkeit  erfolgen 
als  früher  Interessant«  Aeueseningea  zu  dieser  Frage  finden  sich 
In  da.  Joura.  ln  folgende»  Artikeln;  SohilUng,  Entwickelung  der 
Gasanstalten  im  letzten  Jahrzehnt  1896,8  411;  Chester,  Gasindustri« 
in  England.  1897,  B 272;  Erweiterung  der  Gasanstalt  Danzig.  Elek- 
trische Beleucbtnng  und  Gasverbrauch.  1898,  8.353;  Qaaverbraoeh 
und  elektrische  Central«  in  Eoalingen  1898,  8.  981. 


Druca  von  CL  olAeabourt  ta  MUDCbea, 


Digitized  by  Google 


No.  ß. 

4.  fekrttr  |N>9. 


Journal  ftlr  Gasbolouchtung  und  WaRaorvorsor^unj;.  XLII.  Jahrg. 


JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 
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Beiträge  zur  Naphtalinfrage. 

VoD  Dr.  Paul  Eltoer,  KArlnrabe. 

(BdbloBa  von  8.  76.) 

Wollen  wir  in  rationeller  W'eise  ein  MittH  finden,  um 
die  Naphtalinvcrstopfungen  zu  bekämpfen,  miii<8en  «rir  unii 
zunächst  die  Frage  vorlegen , welche  Umstände  wohl  das 
Naphtalin  veranlassen  können,  sich  aus  dem  (rnne  abxu-  , 
scheiden.  Das  Naphtalin  ist  in  dem  Oase  aU  Dampf  ent- 
halten, ähnlich  wie  Wasser  in  der  Luft  als  WAiseniampf. 
Der  Naphtalindampf  im  Gase  verhält  sich  auch  ganz 
ähnlich  wie  der  Wasserdampf  in  der  Luft.  Denkt  man 
eich  nun  die  Luft  bei  bestimmter  Temperatur  (a.  B.  5J0®  C.) 
mit  Wasaenlampf  gesättigt,  so  ist  diese  Temperatur  ‘20<*  C. 
der  Tbaupunkt  für  diese  Luft,  d.  h.  ^ wird  sich  Wasser  aus  ! 
der  laift  abitchetden,  es  wird  thauen  oder  regnen,  sobald  die 
Temperatur  der  Luft  unter  C.  sinkt;  denn  das  Aufnahme- 
vermögen  der  Luft  für  Wasserdampf  wuchst  mit  steigender  | 
und  fällt  mit  sinkender  Temperatur.  Liegt  der  Tbaupunkt 
bei  der  lAift  unter  0®,  x.  B.  bei  — 2®C'.,  i«t  also  die  Luft 
bei  — 3®  C.  mit  WaKsenlamiif  gesättigt  und  kühlt  sie  sich 
dann  weiter  ab,  so  wird  ebenfalls  Wasser  ausgeschieden,  aber 
nun  nicht  mehr  in  flüssigor  Form,  sondurti  fest,  als  Reif  oder 
Schnee.  Genau  dieselben  Verhälüüssc  liaben  wir  beim  Naph* 
talindampf  im  Gase : enthält  das  Gas  so  viel  Naphtaiindampf,  | 
aU  es  z.  B.  bei  10®  C.  aufzunehmen  vermag,  8o  liegt  der  i 
Naphtalinthaupunkt  für  dieses  Gas  bei  10®  C.,  uml  es  wird  I 
sich  Naphtalin  ausscheiden  müssen,  sobald  die  Temperatur  | 
des  Gase«  unter  10®  C.  sinkt.  Da  die««  Ausscheidung  unter* 
halb  des  NaphtaUnschmelzpuuktes  stattBndet,  so  ist  die  Aus- 
scheidung fest,  und  da  Naphtalin  ein  grosses  Krystallisations- 
vermögen  besitzt,  so  bilden  sich  jene  bekannten  grossen 
Krystallblätter,  die  gar  bald  den  Rohrquerschnitt  ausfüUen 
und  verschliessen.  Naphtalinau&icheidungeD  resp.  Naphtalin- 
vvrstopfungen  6nden  also  nur  an  solchen  Stellen  der  Apfiarate 
und  des  Rohmotzos  statt,  wo  die  Temperatur  unter  den 
Naphtalinthaupunkt  des  Gases  sinkt. 

In  Krystallblättcm  wird  sich  aber  das  Naphtalin  nur  dann  ' 
ahschcidcii,  wenn  es  für  sich  allein  in  reiner  Form  zur  Aus-  ' 
Scheidung  gelangt  Finden  gleichzeitig  mit  dem  Naphtalin  ; 
Aufweheidungen  flüssiger  Kohlenwasserstoffe  statt,  die  alle  ' 


ein  gmtw8  T.iOSungsvermugcn  für  duseelbe  haben,  so  wird  das 
Naphtalin,  sobald  es  sich  alnkitzt,  aufgelöst  und  läuft  mit  dem 
I SüKsigen  Condensat  in  den  nächsten  Wassertopf,  kauu  also 
keine  VerRhtpfungen  bilden.  Diese  Tliatsacbe  zeigt  uns  den 
Weg,  auf  welchem  wir  zur  Verhütung  von  Naphlalinverstopf- 
I ungen  und  zur  hZntfemung  schon  gebildeter  Naphtaliaaus- 
I Scheidungen  gelangen  kann: 

Man  muss  dem  Gase  so  viel  von  einem  guten  fjOBungs- 
mittel  für  Naphtalin  dampfförmig  einverleibtm,  dass  sich 
bei  der  Abkühlung  des  Gases  gleichzeitig  mit  dem  Niq>h- 
talin  das  Lösungsmittel  auRscheidet,  und  zwar  in  genügender 
Menge,  um  das  ausgeschiedene  Naphtalin  aulzulösen.  Diese 
tCarburaUon*  des  Gaees  mit  dem  Lösungsmittel  kann  so- 
wohl zur  allgemeinen  Verhütung  von  Naphtalinverstopfungcn 
auf  dem  Werk  bei  der  gesamraten  producirten  (Tasmengc, 
als  auch  zur  Beseitigung  schon  gebildeter  Naphtalinabschci- 
dungen  lokal  angewandt  werden. 

8oU  aber  eine  derartige  Behandlung  des  Gases  auch  prak- 
tisch möglich  sein,  eo  muss  die  dem  Gase  einzuverleibende 
»Carburirliüssigkeita  in  erster  Linie  die  folgenden  Bedingungen 
erfüUon : 

1.  Die  Carburirflüsngkeit  muas  für  Naphtalin  eine  grosse 
lösende  Kraft  besitzen. 

3.  Die  Menge  des  verbrauchten  CarhurationsiDittels  muss 
möglichst  klein  sein. 

S.  Die  Leuchtkraft  des  Gases  <larf  durch  diese  Carbura- 
tion nicht  wesentlich  verändert  werden, 

4,  Der  Preis  der  Carburirflü.'«igkeit  muss  so  niedrig 
sein,  dass  die  Kosten  des  Verfahrens  nicht  über- 
mässig hoch  werden. 

Nach  diwjsii  Gesichtspunkten  wurden  im  Chemisch-Tech- 
nischen insütut  der  Technischen  Hochschuie  Karlsruhe  auf 
Vunuilassuiig  von  Hüfrath  Bunte  durch  einige  seiner  Schüler 
die  hier  in  Betracht  kommenden  I^sungsmittel  für  Naphtalin 
untersuchL  Ks  sind  die  folgenden: 

Alkohol : 

PetroleumäLher  (Biedep.  80®  bis  90  ®C.), 

Benzol  (Siedep.  80®  bis  84®C.), 

')  Aq  diesen  .\rbeiteo  war  iiubesoDdoro  Herr  Dr.  8chreJb«r 
belbeUigt.  Bunte. 
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Toluol  (Sicdep.  IIO»  bis  1120C.\ 

Xylol  (J^Ivontnaphta)  (Siedep.  135“  bi»  140®  C.). 

Efl  wurde  zunavhitt  die  Löslichkeit  von  Naphtalin  in  diesen 
Flüssigkeiten  bei  veraehiedenen  Teinpemturcn  crmiUclt.  Die 
Resultate  sind  in  nachstehender  Tabelle  ausainmcngeatellt : 


Tabelle  III 

Lösliekkeit  voa  Napktaiia  bei  verechiedeaes  Temb^^alsres. 


100  g 
ri» 

lowD  Xaphtalin 
b«U»*C.  beio*«:. 

Alkohol  .... 

s.oo  g 

4,25  R 

Petroleaatther 

ll,(ß  > 

7,75  . 

Benzü)  ... 

40,70  . 

32,00  » 

Tolaol 

35.30  1 

24,80  » 

Xylol 

29,00  . 

20,60  > 

Die  grösste  UisungBfäliigkeit  hat  Bencol,  dann  folgt  der 
Reihe  nach  Toluol,  Xylol,  Petrolcumäther  i am  kleinsten  ist 
die  lösende  Kraft  bei  Alkohol 

Am  geeignetsten  erecheint  hiernach  Rensol;  es  kommt 
indessen  bei  der  ßeurtboUung  auch  wesentlich  darauf  an,  wio 
viel  von  den  einzelnen  Flüssigkeiten  dem  Gas  bis  zur  Sätti- 
gung desselben  zugesetzt  werden  muss,  und  wie  viel  bei  der 
Abkühlung  sich  wieder  ausscheidet,  also  für  die  Auflösung 
dl«  Naphtalins  nutzbar  gemacht  werden  kann.  Denn  das 
Carburationsmittel  wirkt  nur  dann  lösend  auf  Naphtalin,  wenn 
es  sich  flüssig  wieder  ausscheidet.  Als  Dampf  löst  es  dos 
Naphtalin  nicht  auf. 

Es  wurde  dalier  weiter  die  »Tension«  der  Flüwngkeiten 
ermittelt,  d.  h.  der  Druck,  mit  welchem  dieselben  bei  ver- 
schiedenen Temperaturen  dampfförmig  in  das  Gas  überra- 
gehen  bestrebt  sind.  Dabei  er}^  sich; 


Tahrlle  IV. 

Tsnaios  bei  vsrschlsdtnea  Tstspsrahirst  Is  sm  Qneksllbsrdruek. 


von 

bei  0»  C 

bei  IO«  C. 

bei  20»  C. 

Alkohol  ... 

12  mm 

20  mm 

43  mm 

retroleuniatbor  . . 

53  • 

1 «9  » 

100  • 

Keoto)  ... 

25  > 

' 49  * 

7G  . 

Tolaol 

8.6  . 

14  • 

23  • 

Xylol 

8 » 

4,2  . 

7 . 

Das  grösste  Bestreben  zu  verdampfen  zeigt  Petroleum- 
äther, das  kleinste  Xylol. 

Aus  dieser  Tabelle  laset  sich  berechnen,  dass  1 chm  Gas 
bis  zur  Sättigung  mit  den  betreffenden  Dämpfen  folgende 
Mengen  der  Flüssigkeiten  aufzunehmen  vermag: 

Tabelle  V 


I ebs  Gas  niaiart  auf: 


VOD 

Iwi  0®  C 

bei  10  *f. 

bei  20*  C. 

Alkohol  ... 

36,6.'’>  a 

51,2  g 

106,6  g 

Petroleumitber 

315,56  • 

397,5  . 

565,6  > 

Benzol  . 

116,2  > 

216,6  * 

332,7  . 

Toluol  . . 

46.5  . 

72,74  » 

118,75  . 

Xyioi  . . 

16,89  • 

25,31  • 

41,98  » 

Am  meisten  ist  also  vom  Petrolcumäther  erforderlich,  um 
das  Gas  mit  Dampf  zu  aättigen,  uui  wenigsten  vom  Xylol. 

Ist  das  Gas  bei  20*  mit  den  Dämpfen  gesättigt,  so  scheidet 
girh  bei  der  Abkühlung  auf  eine  niedrigere  Temperatur  so 
viel  von  der  Flüssigkeit  aus,  bis  die  Sättigungsgrenze  für  diese 
niedrigere  Temperatur  erreicht  isL  Dos  ausgeschiodene  Quan- 
tum wird  für  die  AuOusuug  von  auEgeachiedeneui  Naphtalin 


nutzbar  gemacht  Was  noch  im  Gase  von  den  Dämpfen  ver- 
bleibt, geht  für  den  genantilen  Zweck  verloren.  Naclistehende 
Tabelle  gibt  über  diese  Verhältnisse  bei  den  verschiedenen 
Flüssigkeiten  und  Temperaturen  Auskunft: 


Tabelle  VI. 

f cb*  lestttlgtea  ftae 


Bei  der 
Ahkßhlung 

•rhaiSrl  fta»la  an» 
-M'anno*  10*  auf  0*  30*  anf  0* 

aalt  4aartfäreiic 
aurärk 

au/ 10*  auf#* 

Alkohol  . . . 

57.4  g 

14,55  g 

71,95  g 

51.2  g 

36,65  g 

Pciroleuinather 

168,1  . 

81,94  • 

250,04» 

897,5  » 

315,66  > 

Beozol  . . . 

116,1  8 

100,4  . 

216,5  > 

216.6  » 

116,2  > 

ToIU(»l  . . . 

46,01  . 

26,24  . 

72,25  > 

72,74  » 

46,5  • 

Xylol  . 

16,67 . 

8,42  > 

25,09» 

26.81. 

1 16,89» 

Vom  Petroleumäüier  wird  am  moisten  ausgeschieden,  aber 
auch  am  meisten  dampffurmig  zurückgchalten.  Vom  Xylol 
wird  zwar  am  wenigsten  ausgeachieden,  es  wird  aber  auch 
weitaus  am  wenigsten  zurückgchalten. 

Mit  Hilfe  dieser  Zahlen  und  der  oben  für  die  I.ösungs- 
fäliigkeit  der  Flüssigkeiten  gegebenen  Daten  (Tabelle  Ili)  lässt 
sich  berechnen,  wie  viel  Naphtalin  das  aus  1 cbm  carlmrirten 
Gases  aue^;escbicdene  Carburatiunsmittel  bei  den  verschiedenen 
Abküiüungen  aufzulösen  vermag.  Die  Zahlen  sind  ln  fol- 
gender Tabelle  zusaiumengesteilt: 

Tabelle  VU. 

Das  aea  I cbia  oarberirteoi  6aa  aaaB»aebladM«  CarburtUosanlttal 
läat  g Nagbtalia: 


Iwi  Abkäblung 

2ü»aufl0* 

10*  auf  0* 

20»  auf  0» 

Alkohol  .... 

8, «7  g 

0,62  g 

3,06  g 

Peiroleumaiber  . 

18.5H» 

6,36» 

19,38  » 

Bcuzol  ... 

47,25. 

32.13  > 

69.28  » 

Tolaol 

16,24  > 

6^1  » 

17,92  . 

Xylol  . 

4,83» 

1,75  8 

5.22  . 

Weiter  berechnet  sich  hieraus  leicht  wie  viel  cbm  car- 
burirtes  Gas  abgeköhlt  weixlen  müssen,  um  die  zur  Lösung 
von  100  g Naphtalin  erforderliche  Menge  der  L^ungsmittel 
zu  condensiren. 

Tabelle  VIII 

Zur  Ucuag  vaa  lOOgNaphtaOe  aiid  erfenleriioh  eb«  earberirtaa  Ga* : 


bei  Abkühlung 

20*  auf  10® 

20*  auf  0* 

Alkohol  . . . 

34,6  cbm 

:)2,68  cbm 

Petroleumilber 

5,38  » 

5,16  » 

Benzol  .... 

2,12  . 

1,44  » 

Tolaol 

6,16  . 

5,58  > 

Xylol  . 

20,7  > 

19,16  . 

Endlich  berechnet  sich  aus  diesen  Zahlen  und  aus  der 
oben  gegebenen  Aufnahmefähigkeit  des  Gas<«  für  die  ein- 
zelnen CarburaCioDSUüttel  (Tabelle  V)  dio  Menge  der  Flüssig- 
keiten, mit  welcher  dos  Gas  bei  20'*  C.  zu  sättigen  wäre,  um 
100  g abgeschiedenes  NaphUUn  zu  lösen. 

Tabelle  iX 

Zar  Läzaog  voa  lOOg  Naphtalia  aiad  erforderlich  g FlUaoIgkoÜ: 

(bei  BJUtixaoK  <lcs  Gasee  bei  20*  C.) 


liei  Abkühlung 

20*  auf  10* 

20*  auf  0* 

Aikoliul 

.1768  , 

3549  g 

Petroieum&tb4-r 

3044  • 

2919  . 

Benzol 

706  » 

479  . 

Toluol 

732  . 

663  • 

Xylol 

869  > 1 

804  » 
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Setzt  man  die  Preiie  von  lOü  kg 


von  Alkohol  ....  zu  M.  32 
* Petroleumäther  . • »35 

Benzol  ...  - 20 

Toluol  . . * 2K 

^ Xylol  , » ,10. 


KO  berechnen  eich  die  Kosten  des  Verfahrens  pro  100  g zu 
lösendes  Naphtalin  bei  den  veischiedenen  Abkühlungen  wie 
folgt : 

Tabelle  X. 

Koitea  des  Verlatirens  pro  lOQ  kg  zu  lOseades  PtapMalii. 


bei  AhkOhlang 

20» auf  10» 

20»  auf  0» 

.\lkofaol 

120  Pf. 

114  Pf. 

retroleumSther  . 

lOT  . 

102  . 

Benzol  . 

14  > 

10  . 

Tolnol 

20  . 

18  - 

Xylol 

9 • 

8 > 

Hiernatfh  ist  da«  Verfahren  bei  Anwendung  von  Xylol 
(Solvenüiapbta)  am  billigsten,  mit  Alkohol  am  theuersten. 
Dazu  kommt  noch,  daas  «las  I.j«uchtgas  an  sich  schon  nicht 
uiiweaenUiche  Mengen  von  Dämpfen  der  Benzolhomologen 
(Ttduol  und  Xylol)  enthält,  »o  dass  man  nicht  mehr  die  ganze 
oben  berechnete  Menge  zuzuführen  braucht,  um  den  ge- 
wünschten Kffecl  zu  erzielen.  Dadurch  winl  das  Verfahren 
mit  Xylol  noch  billigsr.  Wie  viel  aber  prt»  1 cbm  Gas  ver* 
wendet  werden  muB8,  lässt  uch  nicht  allgemein  voraus 
bestimmen,  da  dat  von  den  Retriel:«verhiiltnis)»en  des  Gas 
Werks  und  der  zu  erwartenden  Abkühlung  und  anderen  Um- 
ständen abhüngt  Das  mut«  ausprobirt  werden.  20  g Solvent- 
naphta  pro  1 cbm  Gas  werden  in  der  Regel  genügen.  Diese 
Menge  ist  dann  schrittweiKo  zu  vurmindem,  bis  man  zu  der 
gerade  noch  ausreichenden  Menge  gelangt 

Aber  nicht  die  Kosten  allein  sind  es,  die  auf  die  Solvent- 
naphta  aU  rationellstes  Mittel  hinfübren.  Wie  aus  der  obigen 
Tabelle  über  die  ausgosclüedenen  und  vom  Gas  zurückgehnt- 
teneii  Mengen  der  Carburatioosmittcl  (Tal>eUe  VI)  hervorgrht, 
bleibt  von  dem  Xylol  bei  der  Abkühlung  am  wenigsten  in] 
Gas  zurück.  Die  Menge  der  noch  im  Gas  verbleibenden 
Xyloldämpfe  ist  so  klein,  dass  dadurch  die  Ixmehlkraft  des 
Gases  nicht  wesentlich  beeinflusst  wird.  Ander»  ist  es  bei 
J'etroleumäthcr,  Benzol  und  Toluol.  Hier  bleibt  bei  der  Ab- 
kühlung so  viel  von  den  Dämpfen  zurück,  dass  die  Flamiitcn 
ausserordentlich  vergrossert  werden  und  stark  russen.  Diese 
Stoffe  sind  also  praktisch  nicht  anwendbar  für  den  Zweck 
der  Nophtaliniosung.  Sie  entaprechen  nicht  der  ol>en  unter 
3.  genannten  Bedingung,  dass  die  zu  verwendende  Tlüssig- 
keit  die  Leuchtkraft  des  Gases  nicht  weaentlich  verändern 
darf.  Alkohol  würde  dieser  Bedingung  eher  entsprechen,  ist 
aber  etwa  14  mal  so  theuer  als  die  Xylolmcnge  von  gleiulier  ! 
Wirksamkeit. 

Die  Versuche  zeigen,  dass  die  Gascarburation  mit  Isolvcnb 
naphta  das  rationellste  und  billigste  Verfahren  ist,  um  Naph- 
taliriverstopfungen  zu  beseitigen  bezw.  solche  zu  verhüten. 

Soll  das  Verfahren  lokal  zur  Beseitigung  von*  NaphtaÜn- 
veratopfungen  angewandt  wordcti,  so  giesst  mau  durch  eine 
Anbuhrung  Solventnapbta  in  das  Rohr , oder  führt  sie 
mit  einem , nach  der  Art  der  Luthlampen  eingerichteten 
.\pparat  ein,  und  zwar  vor  der  Veiwt«>pfung,  so  dass  dos 
Gns  mit  den  Dämpfen  beladen  über  die  Naphtalinaussehei- 
duDg  hinstreicht.  An  der  Stelle,  wo  sich  das  Naphtalin  in 
Folge  der  Abkühlung  ausgcseldeden  hot,  wird  steh  dann  auch 
Solventuaphta  coiidunsiren  and  die  Verstopfung  beseitigen. 

SoU  das  Gas  allgemein  zur  Verhütung  von  Naphlalin- 
verstopfuDgen  auf  dem  Werk  mit  Solvcntnaphta  carburirt 
werden,  so  muss  das  wann  geschehen,  etwa  nach  Art  der  1 


warrnrn  ßcnzolcarburation , <ia  die  8«ilvontnnphta  schwerer 
Hüchtig  ist  nl«  Benzol.  Der  Carburationsapparat  kann  aber 
erheblich  kleiner  sein  als  ein  solcher  zur  Benzolcarburatioii. 

Um  Ihnen  das  Wrfahren  praktisch  vorzuführen,  halte 
ich  hier  eine  künstliche  Naphtalinverstupfung  in  dem  liebig- 
schon  Kühler  vorbereitet.  Ich  werde  bei  gleichzeitiger  Küh- 
lung der  verstopften  Stelle  mit  Solventnaplita  carburirtes 
Gas  über  das  Naphtalin  hinleiten,  und  die  Verstopfung  wird 
' verschwinden.  Ich  mache  darauf  aulmerksam,  dusm  die  I>>ucht- 
i flamme  diuch  die  Garburation  in  üröasc  und  I,euchtkruft  nicht 
w<*st>ntlich  verändert  ist,  wälin;nd  sie  bei  Carburation  mit 
Betroleumäther  stark  vergrösserl  ist  und  russt. 


Senwiingen  und  Zukunft  der  Wa.sserga.siiidu8trie'). 

Von  I.]|recU>r  H.  CroiuKsat,  budwiguhafon  a.  Kb. 

Bevor  ich  zu  dem  eigentlichen  Thema  übergehe,  möchte 
ich  kurz  die  Ünterachiede  präcisinm,  die  für  die  beiden  Dar- 
stellmigaart^n  von  Gas  aus  Kohlen  typisi'h  sind.  Währtmd 
I die  SteinkohlcngasdarslcUung  ein  DestUlationsproi'eNs  der  ßtein- 
I kohle  ist,  charukterisirt  sich  die  Darvtellung  von  W'awcr- 
oder  auch  Kraftgns  als  ein  Oxydationspracces  dcreelben. 
Zur  Gewinnung  von  Leuchtgas  eignen  sich  nur  ganz  be- 
stimmte •Steiiikohlensorten . hingt^n  ktmn  zur  HoratoUung 
\*on  Waasergjis  jede  Art  von  Steinkohle,  sowie  Aiithracit  und 
Coke  Verwendung  linden.  Der  DcslIilationsproceM  l>edingt 
Luftabschluss  und  darutu  Trennung  des  Dcstillatiunsraumes 
vom  Ucizmume;  der  Oxydatiunsprooess  verlangt  Gegenwart 
von  Sauerstoff,  cs  kann  diurum  Heiz-  und  Gasrauin  zusammen- 
falien,  so  dass  der  Generator  aus  einem  höchst  einfachen  vier- 
eckigen oder  runden  Schachte  mit  oder  ohne  Kost  Is-stcht 
Da  man  die  Generatoren  heute  bis  zu  einer  l.^L8tung  von 
ütX)  bis  70U  cbm  Stundenproduclion  baut,  so  wird  mit  einem 
einzigen  derartigen  Apparat,  wenn  man  den  U’uchtwerlb  des 
WtkssergaM's  im  Auerbrenncr  gleich  dem  des  Slcinkoblengaaos 
sHzt^  so  viel  Licht  erzielt  wie  mit  sechs  bis  sieben,  und  wenn 
man  die  neuesten  Ix'istungcn  der  Brenner  von  Dr.  Strache  in 
Rechnung  zieht,  so  viel  wie  mit  neun  bis  elf  der  heutiger]  ge- 
wöhnlichen Generatorüfen  zu  neun  Retorten.  Au  Heizwerth 
liefert  dageg«.*n  ein  solcher  Generator  utigefälir  das,  was  drei 
bis  vier  solche  Oefen  producireu. 

Krst  mit  Kmfüljrung  des  Glühkörpers  konnte  das  Wasser- 
gas aus  hier  nicht  zu  erörternden  Gründe»  auf  dem  euro- 
päischen Festlande  festen  F'uss  fassen.  Einzelne  WeilaichUge 
erkannten  bald  den  Werth  der  Auerschea  Krtinduug  für  die 
Zukunft  dieses  Gases,  und  ihre  Arbeit  lutt  sowohl  auf  dem 
Gebiete  der  Darstellmig  wie  auch  auf  dem  «ier  Verwendung, 
insbesondere  auf  dem  Beleuchtoiigsgchiete,  Erfolge  auizu- 
weisen,  die  einen,  wenn  auch  leider  immer  noch  langsamen, 
aber  sicheren  Umschwung  zu  Gunstei]  des  \Vass«.rgases  er- 
warten lassen. 

Wie  bekannt,  wird  Wassergas  gewonnen,  wenn  man  durch 
glühende  Kohlen  Wasserdampf  leitet;  man  erhält  ein  Gemisch 
von  Kohlenoxyd  nud  Wasserstoff  mit  geringen  Beiniengungen 
von  Kohlensäure,  Luftetk-kstuff  und  BaueratoiT.  Gutes  Gas 
wird  nur  bei  hohen  Temperaturen  erhalten,  weil  die  Dts- 
socialionstemperaturen  von  Wosserdampf  und  Kohlensäure 
hoch  lii^n.  Die  Zerlegung  des  Waj«enlampfes  consumirt 
Wärme,  so  dass  nach  einiger  Zeit  des  Ga»ms  die  Dampf- 
zufuhr unterbrochen  werden  muss,  um  durch  Ziifulir  von 
atmosphärisc’her  Luft  in  den  (ienerator,  durch  das  Hlasrm, 
also  durch  Verbrennung  von  Kohle,  die  Generalortemperotur 

')  Vortrag,  gehalteo  aaf  der  36.  J»lir«<*rersammluQg  de»  Mittel- 
rheiniMchen  0«k-  ood  Waeecrfaxrhmanner-Verelui»  ca  Kaievralaateni 
Hm  24.  und  26.  Juli  1838. 
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wieder  zu  stvigem.  Die  Bestrebungen  gingen  uun  erstens 
(lallin,  die  Gasperioden  möglichst  auszudehnen  und  die  BUs> 
|ieriodun  zu  kürzen,  zweitens  dahin,  dass  nur  Wassergas 
und  kein  Generatorgas  als  Nebenproduct  erzielt  werde,  und 
diittons  suchte  mau  den  N'utzeffect  der  Generatoren  möglichst 
zu  steigern. 

Da  nach  dem  oben  (besagten  der  Wärmecousum  im  Ge> 
nerator  prujMirttonal  mit  der  Gosproductiun  zunehmen  muss 
und  eine  Kürzung  der  Biasezeitun  bet  einer  Verlängerung  der 
Gasperioden  eine  Mehrleistung  des  Generators  liedcutet,  so 
muss  domiwlben  während  der  kurzen  Zeit  des  Bissens  mehr 
Wärme  zugefülirt  werden  als  früher  bei  der  kurzen  Dauer  des 
Gasens.  Ke  wurden  nun  zwei  Wege  eingeschlagen,  um  eine 
Steigerung  der  Wurmczufubr  zu  erzielen: 

1.  Man  bläst  nicht,  wie  es  bis  jetzt  geschah,  auf  (>cnerator- 
gas  (CO-|-N),  wodurch  man  pro  1 kg  in  den  Generator 
gegebenen  Kohlenatofft«  2470  Wärmeeinheiten  erzielte,  son- 
dern auf  Abhitze  (COz  -{-  ^)t  wodurch  dem  Generator  pro 
1 kg  Kohlenstof!  flOHO  MTärmeeinheiten,  also  mehr  als  dreimal 
80  viel  Wärme  zugeführt  winl  wie  früher  Verfaliren  von 
Dellwick,  dessen  Patentompruch  dahin  gehl,  dass  Wassergas- 
verfahren,  hei  denen  mehr  als  13%  Kohlensäure  in  den  Ab* 
gast'U  des  ßlasens  Vorkommen,  sein  Kigenthum  sind. 

2.  Man  bläst  wie  bisher  auf  Kohlenoxyd,  macht  aber 
dasselbe  zur  Vorwännung  des  Dampfes  und  der  Luft  für  den 
GeneratorprocesB  nutzbar,  wodurch  theoretisch  pro  1 kg 
KobleustoS  dem  Generator  dieselii«  Wärmemenge  zugeführt 
werden  müsste  wie  beim  Dellwick-V'erfahrcn.  Diesoa  Ver- 
fahren. Dr.  Strache  in  Wien  patontlrt,  bedingt  aber,  dass  dem 
Generator  ein  Regenerator  angekoppclt  wird,  in  dem  das 
während  dos  Bissens  entwickelte  Generatorgas  sofort  heiss 
verbrannt  wird.  Diese  sofortige  Verbrennung  des  Generator* 
gases  ergibt  ja,  wie  die  Praxis  der  heutigen  Leuchtgosgenerator- 
Öfen  lehrt,  einen  hohen  Nutzeffect.  l>as  mit  schachbrett- 
förmigen Zwischenräumen  versehene  Kegeneratonnauerwerk 
wird  während  des  Blaseiis  glühend,  und  Luft  oder  Dampf, 
durch  dasselbe  geleitet,  kommen  hocherhitzt  im  Generator  lUt. 

ln  beiden  Fällen  wird  also  mit  der  Steigerung  der  Wärme- 
zufuhr wälirend  der  Blosperiodo  bezw.  Gasfienode  gleichzeitig 
der  Wegfall  des  Generatorgases  erzielt,  eines  Nebenproductes, 
das  in  den  selteustcn  Fällen  beim  Betrieb  von  Beleuchtungs- 
anlagen auch  nur  aimähcmd  nutzbringend  verwerthet  werden 
kann. 

Die  ganze  Art  dieser  Verfahren  beutet  die  Kohlen 
äusaerst  intensiv  aus,  so  dnsg  schon  hierdurch  ein  ausser- 
ordentlich hoher  NuUeffect  erzielt  wird.  Die  langen  Gas- 
perioden gestatten  aber  mit  dem  Generator  gleicher  Dimension 
wie  früher  bedeutend  grössere  Gasmengen  zu  erzielen,  so  dass 
für  die  gleiche  Leistung  kleinere  Dlmensioneii  gewählt  werden 
können,  was  eine  Verringerung  der  Slrahlungs  und  sonstiger 
Verluste  im  Gefolge  hat 

Die  Construction  der  Dellwick-Generatoren  ist  so  einfach 
wie  die  der  alten  Wassergasgeneratoren , Der  Betrieb  gosteUet 
sich  einfacher,  da  dos  Verfahren  viel  unempfindlicher  gegen 
Temperaturechwnnkungen  geworden  ist  Der  den  Generator 
bedienende  Arbeiter  wird  durch  eine  Klingel  an  da.««  Umstellen 
des  Dampfes  bezw.  Windes  erinnert  Der  Betrieb  ist  gefahr- 
loser, da  in  Folge  Blasens  auf  Abhitze  Explosionen,  wie 
sie  bei  dem  Blasen  auf  Generatorgas  verkommen,  gänzlich 
au^eschlosscn  sind.  Die  Generatoren  sind  ihrer  einfachen 
Construction  halber  sehr  haltbar  und  verlangen  geringe  Re- 
paraturkoeten ; jedenfalls  müssten  sich  die  Wassergasanlagen 
nach  System  Dellwick  billig  berstellen  lassen,  und  Kraftgas- 
anlagon  nach  diesem  System  dürften  nicht  erheblich  tbeurer 
werden  als  Dowtion-Gasanlagen. 

Mit  dem  Dellwick-Oenerator  werdun  aus  1 kg  Coke  unter 
Berücksichtigung  der  Kohlen,  die  zur  Dampfbüduug  noth- 


wendig  sind,  2,27  cbm  Wassergas  gewonnen,  das  sind  72  bis 
76%  der  der  Kohle  innewohnenden  Wärmoeuergie,  ein  Nutz- 
effect, wie  er  von  keinem  Dampfkessel  cireieht  wird.  1 kg 
Kohlenstoff  ergibt  also  ca.  2,4  bis  2,5  cbm  Wassergas,  die 
einen  Leurhtwerih  von  !500  bis  2000  IK- Stunden  repräsen- 
tiren.  Im  Mittel  ist  das  erzielte  Wassergus  fulgcndcnnaassen 
zusanimengesetzt ; 40,1%  Kohlunoxyd,  51,0%  Wasserstoff, 

0. 5%  Methan,  3,6%  Kohlensäure,  4,5%  Stickstoff.  Ks  besitzt 
einen  Heizwerth  von  2450  bis  2550  W'ärmecmhoitcn  pro  cbm. 

Während  man  beim  alten  Verfahren  ca,  45  Minuten 
bli«-«  und  15  gaste  (abwecltselnd  15  Minuten  Blason  und 
5 Minuten  Gasen),  bläst  man  beim  Dellwick -Verfahren  pro 
Stunde  7Vz  bis  8Vi  Minuten  und  gast  5lVz  bis  52Vz  Minuten, 
und  zwar  dauert  je  nach  der  Cokeart  das  Blasen  jedes  Mal 
1%  bis  1*/«  Minuten,  das  Gasen  4Vs  bis  12  Minuten. 

Bedingung  für  eine  gute  Wassergaaausbeub«  mit  dem 
Dellwick-Generator  ist,  dass  beim  Blasen  die  Kohle  vollständig 
verbrannt  winJ,  dass  abo  die  Abgase  möglichst  das  Maximum 
an  Kohlensäure  enthalten.  Bis  jetzt  kann  in  diesen  Genera- 
toren mit  Vortheil  nur  Coke  vergast  werden  , zu  wünschen 
wäre  jedoch,  dass  man.  wie  ira  Strache -Generator,  jede  Art 
von  Kohle  verwenden  könnte.  Der  Strache-Generator  besitzt 
nämlich  einen  nach  oben  hin  verlängerten  Raum,  in  dem  die 
Kohlen  vor  der  V^ergasung  d^tUUrt  werden;  die  flüchtigen 
Destiilationsproducte  werden,  gemischt  mit  dem  überhiUten 
Wassoniampf,  über  die  im  unteren  Theile  des  Generator- 
raunu’s  entgaste  Kohle  geführt  und  in  Wasserdampf  und 
Kohlenstoff  zerlegt,  während  gleichzeitig,  unter  Zerfallen  des 
Wasserdampfes  in  seine  Bestandtiu-Üe,  Wassergas  gebildet  wird. 
Es  ist  hierzu  zu  bemerken,  dass  der  bei  Zerlegung  der 
DeetillationsprcKlucte  frei  werdende  Kohlenstoff  zur  Wasser- 
gasbildung nicht  verwerthet  wird,  sondern  sich  als  Schlamm 
und  Staub  im  Kühlwasser  wieder  vorfmdet. 

r>aa  Gas  ist  wasserstoffreicher  als  das  gewöhnliche  Wasser- 
gas,  was  von  hohem  Werthe  ist,  wenn  dasselbe  hauptsäch- 
lich zu  I/CMchtzwecken  verwendet  wird,  denn  mit  dem  Wasser- 
stnffgehalte  steigt  die  Flammentempi'ratur,  und  mit  dieser  die 

1. rf'uchtkraft  and  Dauerhaftigkeit  der  Glühkörper.  In  seinen 
kleinen  Apparaten  von  50  cbm  Stundenleistung  ertielt 
Dr.  Strache  aus  0,8  kg  Steinkohle  1 cbm  Wassergas,  doch 
hofft  er  mit  grossen  Apparaten  und  bei  genügender  Vor- 
wärmung von  Dampf  und  Wind  aus  1 kg  Steinkohle  2 cbm 
Gas  gewinnen  zu  können,  das  sind  ca.  66%  des  Kohlen- 
heizwerthes;  ungefähr  12%  des  Kohlenstoffes  finden  sich  als 
Spaltungsprodact  der  Destillationsproducte  im  Kühlwaeaer, 
eine  grosse  Veriu.‘«tqaelle,  die  sich  vielleicht  durch  geeignete 
Constnictionen  compensiren  Uesse. 

Ein  grosser  V'unug  de«  Verfahrens  ist,  dass  man  jede 
Kohle  in  dem  Generator  vergasen  kamt,  dass  mau  also  von 
bestimmten  Bezugs«.] uelicn  unabhängig  wird,  was  besonders 
für  jene  Orte  von  hohem  Werthe  ist,  die  von  guten  Gas- 
kohlengebieten oder  Cukereien  weit  entfernt  Hegen,  aber  in 
ihrer  nächsten  Umgebung  gcringwcrthige  Kohlen  besitzen. 

Es  werden  jedoch  die  8tracheanlogen  durch  das  Bestreben, 
das  Genenttorgas  für  den  Proces«  selbst  zu  verwerthen.  wieder 
conipiicirt  und  theurer.  Ebenso  ist  die  ße<lienung  nicht  mehr 
so  einfach,  da  neben  dem  L'msleliechieber  für  Gasen  und 
Blasen  noch  ein  weiteres  Ventil  bedient  werden  muss,  des 
den  Zweck  hat,  das  Generatoigas  io  den  Regenerator,  bezw. 
den  Dampf  durch  den  Entgasungsraum  behufs  Mituahme  der 
Destiilationeproductc  zu  leiten. 

Die  Biasperiuden  wenlen  auch  hier  wie  beim  Dellwick- 
Verfahren  jn‘kürzt  und  die  Gasperioden  verlängert,  so  dass 
klein  dimei»ioiürte>  Generatoren  eine  grcisae  Ivcistung  halten. 

Dellwick-  und  Strachegenerator  functionircu,  wie  icli  mich 
peraönlich  überzeugte,  gut  und  sind  rasch  vom  kalten  Zu- 
stande in  den  bidriclwfähigcn  ßcharrungszustand  gebracht. 
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Wie  auf  dem  Gebiete  der  Gasbereitung  eeUist,  m »ind 
auch  auf  dem  Verweudunjo^gebiete  Kortachritte  von  Berleuhing 
tu  verteichnen. 

Kf>  hat  sieb  ge^igt,  dara  bei  geeigneter  Brennerconatruc- 
Uon  da»  VV'aasergaei  in  Folge  meiner  hohen  FlammentempiTatur 
emen  viel  höheren  Liohleffect  mit  dem  GKibkörper  ergibt  alf) 
das  heutige  Steinkohlenleuchtga»,  Die  von  Dr.  H.  Ötmehe 
construirU'n  Waitsergaabrenuer  weisen  nach  seinen  Angaben 
für  25.  50.  80,  120,  150  IK  einen  Consum  von  1.7  bis  1,2  I 
pro  UC -Stunde  auf,  wafireod  2,0  l Kolüenleuchtgas  erat  1 IK- 
Stunde  liefern. 

Ich  habe  scUtat  im  Sommer  1898  in  der  Versucheanatalt 
de«  Herrn  Dr.  .Strache  in  Mödling  — dieselbe  Anlage,  die 
.«tpäter  in  da«  Wiener  Krankenhaus  transferirt  wurdt*  — ein- 
zelne Brenner  photometriHch  untersneht  und  kann  coustaUran, 
dass  <^e  Angaben  Dr,  Stracbe’s  bezüglich  de«  Stundenconaumii 
pro  IK  höher  gegriffen  sind  ab*  die  Resultate,  die  ich  jenes 
Mal  fand.  Ich  hatte  ferner  in  MütlUng  Gelegenheit,  das  Gaa- 
glühlicht,  mittols  l^euchtga«  und  Wasaci^as  hergcatellt,  direct 
neben  einander  zu  sehen  und  vergleichen  zu  können.  Der 
WasMcrgaaglühkörper  gibt  ein  wanne»,  gelbliches  Licht  von 
einem  wunderbaren  weichen  und  wannen  (iUnze,  der  dem 
Acetylenlichte  am  nächsten  liegen  dürfte;  der  Glühkörper 
sicht  aus,  wie  wenn  er  eine  flüraige,  glühende  ^?ubstanz 
wäre,  der  Leuchtgaaglühkörper  liat  dagegen  ein  todtes, 
grünliches  dumpfes  Lieht,  das  die  Farben  viel  mehr  ent- 
wertbet Das  WassergasglUhlicht  Ulseit  sich  mit  einem  jungeu 
blübemlen  Menschen  vergleichen,  während  aus  dem  daneben 
liängcnden  Lcuchtgoeglühlichl  die  fahle  Büisae  des  Todes 
starrt  Dr.  Strache  batte  zur  Beleuchtung  des  Fabrik* 
hofes  einen  Beleuchtungskörper  von  meines  Wissens  900  bis 
1000  Kerzen  lusammengostellt . der  xuni  mindesten  eben.«i>i 
gut  wie  eine  Elogenlatupe  seinen  Zwe<'k  erfüllte,  aber  viel 
billiger  war  (50  bis  60  zu  25  bis  35  Pf.  pro  Stunde).  (Vergl. 
Tabelle  1.)  Ich  habe  ferner  dort  die  KalmehjelmscheD  Glüh- 
kämme  praktisch  verwerthet  gesehen  und  habe  die  Gel^r* 
Zeugung  gewonnen,  dass  sie  bei  hoher  l.euchtkraft  und 
grösserer  Billigkeit  einen  guten  Ersatz  für  den  Schnitt-  oder 
Argandlwenner  bieten ; man  sollte  fr«di  sein,  endlich  einmal 
diese  Gasfresser  und  Wärmespeier  los  zu  werden. 

Die  jetzigen  Brenner  von  Dr.  Btrachc  liaben  keine  Bunsen- 
düs«.  Es  ist  Jedoch  anzunehmen,  dass  der  Lichteffect  noch 
gesteigert  werden  kaiui,  wenn  Bunst'iidüsou  verwondcl  werden. 
Diese  müssen  allerdings  etwas  anders  constniirt  »ein  als  die, 
die  heute  im  Gebrauche  sind. 

Bei  dem  geringen  Gosconsum  pro  Flamme,  besonder«  hei 
dem  geringen  Ammoniakgehalt  des  Gases  wird  die  Zimtner- 
luft  nur  durch  geringe  Mengen  schädlicher  Verbrennungs- 
producte  verunreinigt;  bei  dem  geringen  Heuwerthe  des  Gases 
sinkt  die  oft  lästig  werdende  Wärraeentwickclung  anderer 
Leuchtflammen  bis  zu  eineiii  Drittel  derjenigen  der  Kohlen- 
leuchtgas GlübliohtheU-uchtung  herab.  Man  kann,  ohne  eine 
unangenehme  Empflnduug  zu  haben,  die  Hand  über  eine 
50  Kerzen  starke  Waiisergas-Glühlichtflamme  halten,  und  ein 
über  dieselbe  gehaltener  Papierrtreifen  kohlt  nicht  an.  In 
nachfolgender  Tabelle  I sind  zum  V'ergleiche  die  Verbreu- 
nungsproducte  und  die  Wärmeentwickelung  einiger  gebräuch- 
lichen Flammen  zusanuuengcstellt.  Vom  hygienischen  Stand- 
punkte aus  wäre  also  die  Einführung  des  Wassergasglühlichtes 
geboten  und  als  ein  Fortschritt  zu  betrachten. 

Ich  habe  in  Mödling  die  Intensität  der  Parfümirung 
des  Gases  mittel«  Carbylamin  constatiren  können.  Dem  Gase 
wird  hierdurch  ein  Geruch  ertheilL  der  die  geringste  Gas- 
ausBtrömung  der  Nase  in  der  unangenehmsten  Weise  bemerk- 
bar macht. 

Im  vorigen  Jahre  habe  ich  auch  die  Wassergasanstalt 
in  Radkeraburg  in  Steiermark  angesehen.  Dieselbe  versorgt 
das  ganze  Städtchen  seit  einer  Reihe  von  Jahren  zur  Zu- 


friedenheit aller  mit  Licht.  Die  Anlage  ist  noch  nach  dem 
alten  Svab'm  gebaut,  functiunirt  je<lüch  gut  Das  Gas  w-ird 
natürlich  Üieurer  als  bei  den  neuen  Vorfahren,  da  keine  Ver- 
wendung für  das  entstehende  Gimoraturgus  vorhanden  ist. 
Die  Anstalt  wir!  von  einetn  Gasmelster  geleitet.  Da  die 
Generatoren  den  gesammten  Siundenc<m«nm  liefern,  wird  im 
Allgeincinen  nur  während  der  Brenuzeit  Gas  gemacht,  in 
der  übrigen  Zelt  installirt  der  GasmeiaU>r  mit  seinen  2 Leuten, 
brennt  Glühkörper  ab  und  setzt  sie  auf. 

Mittels  der  neuen  Verfahren,  besonders  mittel«  des  Dell* 
wick-Verfahrena,  wird  die  Wärmeenergie  der  Kohle  heute 
schon  mit  einem  Nutzeffect  ausgebeutet,  wie  er  bis  jetzt  nicht 
erreicht  wurde.  Wenn  aber  die  neuen  Wasaergasverfabren 
einmal  so  durchgebüdet  sein  werden  wie  dies  heule  bei 
der  Ijeuchtgasproduction  und  der  HoreU-Uung  des  Dampfes 
der  Fall  ist,  dann  werden  noch  viel  günstigere  Zahlen  zu 
verzeichnen  sein,  denn  sowohl  beim  Dellwick-  wie  beim 
Btrache-V'erfaliren  erscheint  mir  die  Brcnnmatoriolausnutzung 
noch  keine  voUstäuJLge.  Durch  die  Anlagen  nach  Dell- 
wick  wird  die  Abhitze  bis  jetzt  für  den  Proccss  nicht 
nutzbar  gemachts  was  bei  grossen  Anlagen  unter  allen  Um- 
ständen gelntten  erechoint;  ferner  wird  bis  jetzt  die  vom 
Wussergas  mit  abgeführte  Wärme  weder  von  Strache  noch 
von  Dellwick  in  irgend  einer  Weise  wieder  gewonnen. 
Durch  eine  möglichst  vollstitndige  Regeucratiun  der  Wärme 
der  sätuinUicben  abziehenden  Ga«e  wird  aber  die  Gasausbeute 
n<K’h  erhöht  wenlen,  so  dass  der  Waseergasprocess  im  Ver- 
gleich zu  allen  anderen  Arten  der  Umwandlung  der  Kohle  in 
Licht  und  Kraft  bei  Weitem  dos  Maximum  des  Nutzeffecte« 
ergel>en  muss.  Es  wird  darum  das  Was«erga«  für  die  Zukunft 
ein  wichtiger  Factor  in  der  Kraft'  und  Wämieproduction 
werden. 

Bei  Verbrennung  des  Wassergases  im  Glühkörper  wird 
die  Kohleuenergie  aber  heute  schon  mit  einem  enorm  hohen 
Effect  in  Liebt  umgesetzt.  Es  sind  nämlich  zu  1000  HC-vStunden 
an  Kohlen  erforderlich: 

mittels  Wassergasglühlicht  0.5— 0,7  kg  Kohle 
» elektr.  BogenUcht  9,0— 3,0  > » 

Sti-inkohlengasglühlicht  unter  Abrechnung  der  gewonnenen 
Nebenproducte  3,0— 3,5  kg,  elektr.  Glühlicht  7,0 — 9,0  kg  Kohle. 
(Vergl.  Tabelle  I a.  folg.  8<*ite.) 

V'om  nationalökonomischen  Standpunkte  aus  wäre  es 
darum  unter  allen  Umständen  geboten,  zum  Wassergas  über 
zugehen  und  die  Verfahren  durch  den  praktischen  Betrieb 
zum  höchsten  Nutzeffect  auazubilden. 

Wenn  man  nun  noch  erwägt,  dass  die  Bedienung  der 
ganzen  Anlage  einen  viel  geringenm  Kostenaufwand  ver- 
ureacht , da  ein  bis  zwei  Mann  einen  Generator  grösster 
Leistung  l>edienon  können,  dasa  ferner,  bei  Annahme  von 
Va  Heizgas-  und  Vs  Lichtgasconsum,  atis  3,3  kg  Kohlen  circa 
1700  Caiorien  und  320  IK  im  gewöhnlichen  Kohlenleuchtgas- 
glühliclit  erzielt  a-erden,  und  diese  Energiemengen  mittels 
Wassergas  durch  0,3  -{-  0,2  = 0,5  kg  Kohlen  heigeetellt  werden 
können,  die  Furderorboit  der  Kuhlen  allein  also  unter  V«> 
bei  Berücksichtigung  der  l'okeproduction  unter  Vio  gegenüber 
der  in  <lvu  I.euchtgasanstalten  herabainkt,  wenn  man  erwägt, 
dass  auch  heute  schon  die  Anl^'kostcn  für  Wa.'^ergascentralen 
viel  geringer  sind  als  die  für  Iveuchtgascentraleii,  und  dass 
diese  AnUigekusten  noch  viel  niedriger  werden  müssen,  dass 
ferner  durch  den  geringen  Ho<iarf  an  Brennmaterial  die  Gas- 
centralen  von  den  SÜechen  und  dun  oft  künstlich  hinauf- 
getriebcuen  KulUcnpreiscu  unabhängig  werden,  das.«  durch 
den  geringen  Arbeitsaufwand  für  Aufrechterhaltung  des  Be- 
triebe« die  Streik«  viel  von  ihren  Unannehmlichkeiten  für  die 
Licht-  und  Kraftcentmlen  verlieren,  die  Betriebssicherheit  also 
und  damit  lK.-80Qders  die  Garantie  für  sichere  Functionir- 
ung  der  öffentlichen  Beleuchtungsanlagen,  erhöht  wird,  wenn 
man  also  alle«  diese«  erwägt,  so  dürfte  genügend  Grund 
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^getien  («ein,  Neuaniagen  ab  WwiM^rga«anlag«n  tu  bau<>n. 
Vorhandene  mittlere  mul  kleinere  I>euclitga8aiwtalt4!ii  müfurten 
nach  und  nach  je  nach  Verbrauch  der  alten  ()ofen  all- 
mählich in  WaiveriraAcentralen  umgewandelt  werden,  indem 
man  entweder  einielne  Theile  <lea  ('4>ntramgebietee.  nelbet 
unter  I.4^ng  eim*e  zweiten  Zuleitungsruhrtw,  ahapaltet  und 
mit  Wuiwenra»  verwirgt,  oder  indem  man  die  Kohlen  wie 
bbher  deatülirt  und  (hu>  hei««e  Louchtgae  sowie  die  ('oke 
im  Waaaergaagenerator  veiyast.  d.  h.  unter  Ausnutzung  der 
noch  iHsU'henden  Otden  zum  reinen  Wawiergaabi-triebe  ül>er- 
geht,  wobei  man  ein  sehr  wnsseretoffreiches,  einen  hohen 
LichteRect  erzielendes  Gas  gewinnt.  Unrichtig  erscheint  mir, 
schon  vom  rein  logischen  Standpunkte  au.s,  die  Carbiirirung 
des  Wassergases,  l>esonileni  unter  Zuhilfenahme  d««  Fixirungs* 
priwces«).  denn  man  entJeurhtet  ja  heute  auf  allen  Verwendungs- 
gebieten das  Kohhmleuchtgaa.  und  nun  soll  man  ein  nicht 
leuchtende« , aber  mit  den  lösten  Eigenachaften  für  die 
Lichtenlwickelung  ausgestatteUis  (ias  leuchtend  machen,  um 
(«  zum  Schluaw.’  ilaim  doch  wieder  zu  cntleuchUm.  Abgesehen 
von  der  Kntwertliung  des  Wasaergattes  durch  die  Carburirung 
bergen  dieite  UmwajidlungspriK:ct^‘  Verlushjuelleri  in  sich. 
I.okal  mögen  derartige  gemachte  ßetriobe  gerechtfertigt  sein, 
aber  im  Allgemeinen  verbietet  der  Preis  der  Carburirrnaterialicn, 
verbieten  Aulagekoeten  und  Mischarbeiteti  derartige  Uma*egp. 
Für  grosso  Centralen  wird  das  von  Dr.  ätrachc  vurgeschlagene 
Verfahren  in  Anwendung  zu  bringen  sein,  nämlich  die  Kolücn, 
wenn  auch  nicht  in  dem  Maasso  wie  heute,  zu  dustUliren,  um 
dadurch  die  Nebonproducto , Benzol,  Tluter,  Stickstoff,  zu 
gewinnen,  wenn  der  Leuchtgasconsuni  vorwiegt,  die  Coke 
und  das  cnüeucbtete  Gas  zu  WaMsergas  zu  vergasen,  wodurch 
ein  wusserstoffreiches  (las  mit  hoher  V'orbrennungstcraperatur 
emelt  wird;  wenn  dagegen  mehr  Heiz-  und  Kraftgus  consumirt 
wird,  so  mischt  mau  dem  aus  der  Coke  gewonnenen  Wassur- 
gase  daa  ontleuchtete  Gas  bei  Kür  den  ersteren  Kall  kann 
ich  mir  Ocfeii  denken,  ähuik-h  unseren  heutigen  Ketorten- 
bfen,  wo  unten  im  Generator  Wai<8ergas  bergestclit  wird, 
das  ebenso  wie  die  Abhitze  die  Kelorten  umspült  und  dio 
Kohlen  in  denselben  destiUirt. 

Bei  der  schwankenden  .Marktconjunctur  der  Nebeii- 
prodnete.  auf  der  zum  llieile  die  Rentabilität  der  Gaswerke 
aufgebaut  ist,  bei  der  Tendenz  des  steteu  langsamen  Rück- 
ganges des  Preises  di<»!er  Nebenproducte,  thcüs  hervorgerufen 
durch  die  immer  sich  vergrosseniden  Cokereien,  theUs  durch 
das  ungeheure  Anwachsen  des  Gascousums  selbst  und  die  durch 
di«sw  Monjente  be<lingte  0)ncurrenz,  scheint  für  die  Zukunft 
ein  Verfahren,  das  auf  sich  selbst  gestellt  ist,  das  keine 
NebenpnMlucte  mehr  liefert,  das  Betriebs-  und  Verwaltungs- 
geschäfte  vereinfacht,  eine  viel  sicherere  Basis  für  die  Renta- 
bilität zu  bieten. 

(Keblom  folgt) 

Umschan  auf  elektrotechnischem  tiebiek 

Isolationsountrole  elektrischer  l^itungen. 

Unter  den  drei  Theilen,  in  die  man  eine  jede  elektrote<'h- 
nische  Anlage  in  roher  Unterscheidung  theilen  kann,  dem 
Stromeneuger,  der  I.eitungBanIage  und  dem  oder  den  Strom- 
empfängem.  unterscheidet  sich  diel.<!ilungsanlagein  bemerkena- 
werther  Weise  von  den  beitlen  antleren  Theilen ; Die  licitungen 
verrichten  ihre  Aufgals-  scheinbar  ohne  irgend  einen  Kiniluss 
zu  erleiden,  uhm*  einer  Abnutzung  unterworfen  zu  sein  und 
scheinen  deshalb  keiner  Beaufsichtigung  zu  beilürfen,  wenig- 
stens keiner,  die  sich  in  Bezug  auf  Sorgfalt  und  Stetigkeit 
mit  der  Wartung  vergleichen  licdso.  die  die  Stromerzeuger 
fortwähn-nd  vcrUiiigen  und  diu  den  Empfängern  iütsichtUch 


«ler  durch  ü»re  Verwendung  unwillkürlich  zu  Theü  wird. 
StruiiiempfängiT  und  enteuger  sind  es.  deren  Ausbildung  die 
moderne  Elektrotechnik  geschaRen  hat.  Dass  utwa  auch  die 
i.,eituugen  besonders  tmtwickelt  werden  muraten,  daran  dachte 
man  lange  Zeit  wenig,  wenigstens  so  latigc,  als  man  von  dem 
reichen  Vorrathe  an  Erfahrungen  zehren  konnte,  die  in  der 
Srhwa<'hstroiutechnik  mit  den  Leitungen  schon  seit  langen 
Jahren  gemacht  waren.  Als  man  dann  aber  sah.  dass  man 
mit  diesen  Erfahrungen  den  Bedürfnissen  der  ^itarkstrom- 
te«-hnik  nicht  mehr  gerecht  werden  könnte,  folgte  eine  ziemlich 
schnelle  Entwicklung  der  Leitungstechnik,  deren  Erfolge  in 
einer  grow»eti  Zahl  guter  ?i*>T!deme  der  I/eitungsverlegung,  in 
prwctischen  Methoden  zur  Bestimmung  des  Isolatiouswider- 
Standes  von  f.«itungeu,  in  Bicherheituvorschriften  und  anderen 
heute  vorliegen  und  allgemein  l>ekannt  sind. 

Diese  KortsehriCte,  für  deren  Förderung  dunrh  Verüffent- 
lii'hungen  und  Hinweise  in  dor  Eleklrotuchnischen  Zeilschrift 
man  bi-soiiders  dem  Ingenieur  Uppenburn  dankbar  sein 
muss,  genügten  eine  Weile  oder  schienen  zu  genügen.  Dem 
Ingenieur  alier.  der  ausgeführte  Anla^-n  zu  verwalten  hatte, 
war  es  liiiigst  zur  Gewissheit  geworien,  dass  mit  diesen  ächritten 
das  erslrvlienswertlm  Ziel  noch  nicht  erreicht  war.  Er  hatte 
längst  erkannt,  dass  die  l..eituugsanlagen  einer  ebenso  sorg 
Gütigen,  dauernden  Ucl>erwachung  bedürfen  wie  die  andern 
Theile  einer  elektn>tecUnu>chen  Anlage.  Ihm  war  es  am  ersten 
klar  geworden,  dass  und  io  welcher  Weise  die  l^eitungen  einer 
Abnutzung  unterworfen  sind,  das«  sie  nicht  nur  unter  äusseren 
mechanischen  Einwirkungen  zu  leiden  haben,  sondern  vor  allen 
Dingen,  daan  in  einer  l^eitungsanlage  von  nur  cinigermaassen 
nenneiiswertltpm  Umfange,  vornehmlich  in  unterirdischen 
Leitungen,  fortwälirend  ls<»lation.‘M»chwächen  l>estehen.  die  ihre 
Intensität  altmähiich  ändern,  bis  sie  einen  b^enklichen 
CTharacter  annehmen  oder  zu  verhängnissvollen  Kurzschlüssen 
wenlen  können. 

Betrachtet  man  nun  die  Verhältiniwe  von  dieeom  höheren 
ätanilpunkte  heaserer  Kenntnis»  der  praetbchen  Beilürfni»« 
auB,  so  wird  man  auch  bal<l  einsehen.  das«  nicht  nur 
eine  ebeiuio  inorgfaltige,  sondern  sk>gar  eine  um  V'iehw  sorg- 
fältigere  Uebcrwachung  bei  <len  Leitungen  wünnchenswerth 
oder  nöthig  ist  ab  bei  den  Jr'tntmt-Tzeugwm  und  Strom- 
empfängern.  Das  muss  man  aus  mehn^ren  Gründen  zugeben : 
Ein  I,eitungsfeh]er  kann  als  Untoche  einee  BrandcM  viel  ver- 
hängnisKvoUer  wenlen,  eine  (hdahr,  die  gertule  duslialh  bo 
gross  ist.  weil  die  I>eitungen  nicht  einer  unwillkürlichen, 
betriehMgemäasen  IMterwachiing  unterliegen  und  auch  nicht 
in  dem  Maa^se  unterworfen  werden  können,  wie  dio  Maschinen, 
Accumulaton-n  und  die  meisten  anderen  Theile  dor  Anlage, 
die  einer  täglichpn  oder  stündlichen  Reaufsichtiguiig  liedürfen. 
Ein  [,etitungBfehlur  zeigt  sich  deshalb  im  .\llgemeinen  auch 
erst,  nachdem  er  eine  Btörung  hervorgerufen  hat,  wälirend 
Fehler  an  den  Maschinen  schon  beseitigt  werden,  wenn  sie 
noch  unl>«>denklich  sind.  Die  Maschinen  können  in  allen 
nicht  ganz  kleinen  Anlagen  zur  Vornahme  von  Reparaturen 
ausser  ßi-trieb  gesetzt  werden,  ohne  daas  der  Betrieb  der  An- 
lage gestört  würde,  ein  Fehler  in  den  Leitungen  dagegen  ruft 
immer  eine  Bctriehssüirung,  wenn  auch  oft  nur  eine  locale, 
hervor.  Kmiiich  sind  die  Repamlureii  der  l.«itungcn  oft  sehr 
um.‘<täitdlich  und  zeitruul>ond,  z.  B.  wenn  das  StrassenpHaster 
aufgoriven  und  die  Arbeit  in  einer  verkchnindchün  Strasse 
vorgenommen  werden  muss. 

Unter  diesen  Umständen  ist  ca  erklärlich,  wie  .«chwer  ein 
Betriobsipiler.  der  eeine  Anlage  sorgfältig  verwaltet,  es  em- 
]>ßnden  muae,  dass  sich  die  Uütungen  seiner  Aufsicht  fast 
ganz  entziehen.  Er  ist  sieh  In-wusst,  dass  das  Netz  — wiw 
er  nach  den  rohen  MethiHlun  der  Isulationsprüfung  während 
des  lietrielH!»  tronstatiren  kann  — Schwächen,  vielleicht  zalil- 
reichc  und  grosse  Schwächen,  besitzt,  steht  dieser  'I'bataache 
alwr  fast  hilflos  gegirnuber,  bis  sich  die  SuUwiichen  zu  einem 
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directen  Fehler,  eincuj  grüdseron  Eni-  oder  Kurzschluss,  ent*  i 
wickelt  haben.  Das  Gefühl  der  Hilflosigkeit  wird  unterstützt  | 
durch  den  Umstand,  daas  über  die  Ursachen  und  die  Ent* 
Wickelung  der  IsolationsBchwächcn  noch  wenig  Klarheit 
herrscht.  Die  Bedürfnisse  drängen  also  mit  Gewalt  danach 
bin,  Mittel  zu  linden,  die  es  ennügllchen,  die  Leitungen  in 
ähnliciier  Weise  dauernd  zu  beaufsichtigen  wie  die  andern 
Theile  elektriacher  Anlagen. 

Ein  Verfahren  der  BesufBichtiguog  ergab  sich  von  st’llwt 
dadurch,  dass  die  Klappen  der  Telephoncentralen  fielen,  w'enn 
das  Leitungsnetz  einen  grösseren  Erdschluss  erhielt  Augen- 
scheinlich durch  diese  Beobachtung  geleitet  fand  der  Elektriker 
der  Stadt  Berlin,  Kall  mann,  im  Jahre  1893  ein  Mittel,  das 
in  ähnlicher  Weise,  wie  es  durch  das  Fallen  der  Telephon- 
klappen geschah,  Erdschlüsse  constatirte.  Dieses  Verfahren 
beruht  auf  der  Messung  des  Erdpotentials  an  veischiedenen 
Stellen  des  dnreh  die  elektrische  Anlage  versoigten  Gebietes. 
Ans  der  Höhe  der  Potentiale  kann  man  ungefähr  auf  den  Ort 
und  die  Grösse  des  Fehlers  schliessen.  aber  erst  dann,  wenn 
der  Fehler  so  gross  ist,  dass  der  Enistrom  schon  einige  Ampen* 
beträgt.  Die  Methode  hot  sich  zwar  für  gnissere  Netze  als 
reckt  brauchbar  erwiesen,  das  angestrebte  Ziel  ist  damit  aber 
noch  nicht  erreicht,  denn,  abgesehen  von  ihrer  geringen  Em- 
pündiiehkeit,  bietet  die  Methode  kein  Mittel,  um  einzelne 
Leitungen,  insbesondere  einzelne  UnusinstalUtionen  auf  ihren 
wahren  Isolatiouszustand  dauernd  controUlren  zu  können. 
Noch  weniger  geeignet  hierzu  sind  die  älteren  Enlachlusa* 
anzoiger,  die,  wie  schon  oben  erwähnt,  zwar  ein  rohes  Urtheil 
über  den  Isulationszustand  der  gesammten  Anlage  din‘ct  er- 
möglichen, genauere  Angaben  aber  erst  mit  Hilfe  von  Rech- 
nungen, die  busonders  im  Falle  von  Dreilelteranlagen  sehr 
complicirt  sind,  liefern  können.  Die  Erdschlussanzeigor  sind 
Bchliesalicb  ganz  unbrauchbar,  wenn  die  Anlage  schon  einen 
zuCLUigen  oder  absichtlichen  grösseren  Erdschluß  besitzt,  wie 
es  £.  B.  bei  einem  Dreilciteroetze  mit  geerdeter  Mittclleitang 
der  Fall  ist. 

Einen  wichtigen  Hchritl  vorwärts  hat  nun  Kallmann 
durch  die  Aufßndung  einer  Methode  zur  dauernden  Ueber- 
wachung  der  IjeitungKiaolation  im  laufe  des  verflosseucn 
Jahrea  getban.  Die  MethtKle  ist  nach  einem  auf  der  Jalires- 
Versammlung  dee  Verbandes  deutscher  Elcktrutechmker  in 
Frankfurt  a.  M.  gehalten  Vortrage  in  Heft  41  und  -12  der 
Elektr.  Zeitschr.  (1898)  veröffentlicht.  Wir  hegiunen  heute 
mit  dem  Abdruck  dieser  Veröffentlichung,  beschränken  uns 
dabei  aber  auf  die  Beschreibung  der  eigentlichen  Methode 
und  ihrer  Anwendung  unter  Einschluss  der  Anwendung  zur 
Besiimmung  der  vagabunrlirenden  Ströme  bei  Halmen,  da  die 
Frage  der  vagabundirenden  Ströme  für  unsere  Ix^sor  zweifetlus 
auch  grosees  Interesee  hat 

ln  der  Einleitung  seines  Vortrages  gibt  Kallmann  eine 
Uebersicht  über  die  bisher  angewendeten  Verfahren  zur  elek- 
trischen Ueberwachung  der  fyeitungsanlagen,  die  alle  im  Wesent- 
lichen auf  einer  Messung  der  Spannung  einer  der  Ijeitungen 
gegenüber  dem  Potential  der  Erde  oder  auf  einer  directen 
Vergleichung  der  Erdpotentiale  an  verschierlenen  Punkten  des 
Versorgungsgebietes  beruhen.  Der  Verfasser  kommt  bei  der 
Besprechung  dieser  Methf>d«n  ru  dem  Schluss,  dass  eine  Bezug- 
nahme auf  das  Potential  der  Erde  nicht  zu  dem  gewünschh-n 
Ziele  einer  eindeutigen  Anzeige  der  Isolation  führen  kann.  — 
Die  Methode  selbst  besteht  in  einer  sehr  sinnreichen  An- 
wendung des  Differentialgalvanometers  in  der  Schaltung  zur 
Messung  kleiner  Widerstände  oder  der  Thomsonschen  Doppel- 
brücke.  Diese  Instrumente  werden  in  der  Weise  l>pnutzl. 
dass  man  die  an  den  Enden  zweier  Widerstände  herrschenden 
Spannungsdifferenzen  in  entgegengesetztem  Sinne  auf  «ine 
Magnetnadel  wirken  lässt  der  Art,  da»i  der  AuRHchlag  gleich  i 
Null  ist,  wenn  beide  Spannungsdifferenzen  einander  gleich 


sind.  Bei  der  ursprünglichen  Anwendung  der  InstrumenU* 
lässt  man  nun  bekanntlich  beide  Widerstände  von  demselben 
Stn>me  durchfliessen.  stellt  durch  Aenderung  dee  einen  (be- 
kaunten)  Widerstandes  den  Auaschlag  Null  hör  und  schliesst 
dann  aus  der  Gleichheit  der  spannungsdifferenzen  auf  Gleich- 
heit der  Widerstände.  Kallmann  dagegen  schaltet  in 
eine  Leitung  an  zwei  verschiedenen  Stellen  gleiche  Wider- 
stände ein,  deren  Enden  in  gleicher  Weise  wie  früher  mit 
dem  Instrument  verbunden  werden,  und  schliesHt  aus  der 
Grösse  und  Richtung  des  Ausschlags  auf  eine  Differenz 
der  Ströme  in  den  Widerständen.  Diese  Differenz  stellt 
aber  offenbar  einen  Fehlerstrom  dar.  wenn  die  beiden  Wider- 
stände in  die  Hin-  und  Hückleitung  derselben  .\bzwcigung 
geechaltct  sind,  so  dass  sie  betrieliemäesig  von  demselben  Strome 
durchllosscn  werden  müssen. 

Ein  Verfalireii  zur  Bestimmang  von  lB4>lationsfehlem,  ila« 
aiif  einer  Messung  der  Differenz  von  8tr»men  beruht,  hat 
MÜmn  im  Jalirc  1897  Dr,  v.  Krempolbuber  angegelwn  (Klek- 
trotechn.  Anzeiger,  1897,  S.  730).  Die  Methode  arbeitet  mit 
einem  Differcnlialamperciueter  oder  Differentialrelais  und  ist 
nur  für  das  Dreileitersystem  mit  geerdetem  MiUelleiter  be- 
stimmt Auch  in  England  ist  in  dentpelben  Jahre  ein  ähn- 
licher VoHM-'^hlag  zur  Anwendung  de«  Differentialamptu-emetcrs 
für  Fehlorbcatimmungen  gemacht  w-erden ; vergl,  Robt  C.  Quin, 
the  Localisatioii  of  faults  in  Underground  inains,  The  Eleotri- 
cian  1897.  Bd.  39,  S.  437. 

Kallmann  hat  seine  Methode  schon  für  eine  grosae  Zalü 
von  practiwheii  Fällen  durchgearbeitet  und  theilweise  au- 
gewendet. Die  Frage,  ob  sie  in  der  Praxis  eine  grosse  Ver- 
breitung finden  wird,  konu  nur  die  lYaxis  seUxd  beantworten. 
Nicht  unbedenklich  ist  es,  dass  diu  in  die  I.ieitung  eingeschal- 
teten M'iderständf  den  8paimungsveriust  erhöhen,  also  in  der- 
selben Weise  wie  eine  Leilungsveriängerung  oder  Querschnitte- 
Verminderung  die  Elasticität  der  Anlage  verringeni.  In  dem 
in  dem  V'ortrage  gegebenen  Beispiele  wird  der  Sponnunga- 
Verlust  um  2 ■ 0,8  • 25  = 4 V^ult  iu  einer  Haunnstallation  erhöbt, 
also,  da  es  sich  um  das  DrcilcikTsystem  handelt,  annähernd 
verdoppelt;  bei  Anwendung  kleinerer  Widerstände  würde  die 
Empfindlichkeit  der  Methode  entsprechend  vermindert  Die 
liiermit  ausgesprochenen  Bedenken  können  deb  natürlich  nur 
auf  den  Fall  dauern  der  Einschaltung  des  ganzen  Apparates 
Itezlehen.  Bei  einer  vorüWrgehcndcn  zum  Ü^wecke  einer  augen- 
blicklichen Beol>at‘hiung  vorgenommeneu  Einschaltung  ist  die 
Erhöhung  des  Bpannungsvcrlustes  ohne  Belang.  Auf  jeden 
Kall  aber  .stellt  die  Kallmonn'scbe  Metho«le  einen  wichtigen 
Fortechritt  dar. 

Wenn  wir  zum  Si'hlusz  noch  ciiunal  einen  Blick  auf  den 
heutigen  Stand  der  Iveitungs-  und  der  damit  verbundenen 
Sicherheitstechnik  werfen,  so  mü^en  wir  bekennen,  dass  zwar 
viel  in  den  letzten  Jahren  geleistet  wurden  ist,  dass  aber  noch 
mehr  geleistet  werden  muss,  wenn  diesen  Gebieten  das  Odium 
I einer  Technik  zweiten  Ranges,  das  von  früher  her  noch  immer 
auf  ihnen  lastet,  genommen  werden  solL  Es  ist  vor  Allem 
j Sache  der  Ingenieure,  die  Elektricitätswerken  vor- 
Rtehen.  an  einer  Hebung  dieet;r  Zweige  der  Elektrotechnik 
j mitzuarbeiten  und  ihre  Beobachtungen  mitzutheilen.  Derartige 
^ Mittlieiiuugen  sind  um  so  nothwendiger , je  schwieriger  es 
I ist,  das  V'erholten  der  Leitungen  während  ihres  Kunctionlrens 
kennen  zu  lernen  und  ihre  Abnutzung  (die  Fehlerbüdung) 
in  ihren  Ursachen  und  ihrem  VoranschreiUiu  gründlich  zu 
erforschen.  tr. 
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Isolntionscontrol.system  ^ 
znr  (iirecten  Anzeige  von  Stroinentweichnngen '). 

Von  Ih-.  M Kallamtin,  l^UuJl  Eleklnkcr  von  Beriiii 

Hei  Aus&rlK'itung  der  in  Fulifcmiem  tu  bem:hrei)j4.*it<len 
Methode  zur  dauernden  Coiurole  von  Ix»itunK<^n  liabe  ich 
mich  bemühh  ein  Verfahren  zu  finden,  durch  dii»<  ohne  Be- 
zugiuihnie  auf  daa  Potential  der  Knie  in  eindeutiger  Weise 
nie  I»iiatinn  der  I^eitunicen  uiul  die  Wi  Krdschlüwien  ent* 
weichenden  Erd.-^trönie  angezeigt  wenien,  gleichgiltig,  welches 
«lie  SchalUmg  und  ßeliutung  der  Anlage  und  der  soiuitige 
iMiUtionazustand  iler  mit  ihr  zuhammenhängenden  Installa- 
tionen sein  möge. 

l>er  (trundgedanke  des  Bvstema  ist  in  Kig.  schematisch 
dargeateltt.  .Man  denke  sich  in  die  positive  wie  in  die  n^ative 
l.eitung  je  ein  AmperemHer  4/  Itezw.  .4;/  einge^-haltet.  Die 
Zahl  der  hrennemlen  Ijimpen  1,  hedinge  eine  Ötnunstürke 
J Amitere.  Dann  würden  genau  3 .\m;K>re  sowohl  von  dem 
Amperemeter  4/  wtc  von  Au  niigezeigt  werden  müssen, 
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voratU4sesetxt,  anseer  dem  lAnijK'natroine  keine  weitere 

tHtmmentnahme  auf  der  Hin*  und  Kückleitung  sUtttimlet. 
Kin«  solche  Stromenlnafime  finde  nun  in  Folge  mangelhafter 
Isolation  z.  ih  des  — l^item  am  Funkte  y statt  Nehmen  wir 
an,  dass  x.  B.  der  -f  Pol  im  übrigen  Netze,  z.  B.  bei  x,  einen 
mehr  oder  weniger  gr«i«8en  Krdschluas  hat  — eine  ideal  hohe 
Isoiatinn  ist  ja  pratrtisch  nicht  erreichbar  — , so  winl  ein  Krd- 
stri>m  von  j Ampere  auf  dem  jmnktirt  angtHleutittrn  Wege 
von  y nach  x flieasen.  Dieser  Erdsrhlusiattnim  j von  z.  B. 
•/au  = 0.02  A (cntHprechend  500i)  Ohm  Ucliergaiigawidcrstand 
hei  100  V Bctrielksspaimung,  a<ldirt  sich  zu  dem  Strom  ini 
— I.«iU?r.  so  dass  die  Stromstärke  Ju  in  Au  x.  B.  bei  J = 
lOO  A Lam]»enstruiti  3tt  — ItX) -f-  0,02  ■-  1(I0,02A  lH.-tn<gt 
Dafiiiip'gen  |»ai»irt  der  Krdschlussatrum  i das  Am|>ervmeter 
4/  der  llinleitung  nicht  weil  der  Krdstrum  den  Weg  xy  ein- 
Bclilägt.  llienuu-h  zeigt  4/ nur  J/ - lOOA  an.  Die  Differenz 
von  4/;  gegen  4/,  d.  h.  3u  — J/.  ist  gleich  j,  d.  h.  gleich  dem 
entwichenen  Erdstronie. 

Eine  analoge  Deduction  hat  v.  Krcmpclhuber^  zur 
Mir^sung  eines  Fehler-  oder  licckstroines  in  Dreileitomnlagt-n 
angegelten. 

Nun  w'ürde  es  practisch.  wie  schon  vorstehendes  B4*bpiel 
zeigt,  unmöglich  sein,  so  minimale,  <len  Stromentweichungs- 
betriigen  entsprechende  Untentchiede  der  beiden  gesonderten 
Strumm^tser  üherliaiipt  noch  festzuatellen,  es  sei  denn,  dass 
bennts  mehrere  Ampere  GInlstrom  entwichen  sind.  — ist 
daher  erfonlerlich  gewesen,  die  Anzeigen  l>eider  Instnimente 
in  eine  einzige  zu  vereinigen,  mit  anderen  Worten  an  einem 
in  geeignete  IHfferentialM-haltung  gelegten  Instrument  direct 
«lie  Differenz  zwischen  Hin-  und  Rückstrom,  d.  h.  die  Strom- 
entweichung.  anzuzeigtm.  Zeigt  dies  Iiuitrument  keinen 
AusiH'hlag,  so  ist  die  Isolation  fehlerlos;  es  stellt  dies  Sjintem 
also  für  normale  Vcrhültnisse  eine  NullnteUunle  <lar,  die  aber 
In'i  Störung  dieses  Glciehgewichtszuidantles  dur<*h  direvten  ; 
Ausschlag  den  Fchlerstrom  angiht 

Aus  dieser  einfachen  schematischen  Gntndlorm  winl  man 
leicht  entnehmen,  dass  das  System  in  folgenden  wesentlichen 

*)  Noch  dem  auf  der  6 JshreKi'erBatnmIiiiig  des  Vcrtmndett  j 
Pentarlicr  Klektrutechnlkcr  in  Frankfurt  a.  M Kohslteuen  Vortrsi;: 
*KJekU»t«cha.  Zeitsciir«  16W,  Xo.  41  u.  42 
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I Punkten  abweichend  von  allen  uhtichon  Starfcstromisolntions 
I messmethoden  den  Forderungen  der  I^xis  entspricht,  indem 
es  1.  den  Krilschluss  als  stattgehabUm  Stromverlust 
oder  Stromentweichung  direct  anzeigt,  2.  unabhängig 
von  der  Erdspannung,  3.  von  der  Höhe  der  Be 
I triebsspannung,  4.  von  der  jeweilig  herrschenden 
! Belastung  und  5.  von  sonstigen  in  anderen  Theilen  dc-^ 
Netzes  oder  Installationen  u.  s.  w.  herrschenden.  l>cal»di-)itigtoii 
Krdschlüssen  und  Fehlem  — in  absoluter  Hohe  die 
Starke  des  Erdschlusses  direct  angiht.  Im  Folgemleti  ist 
ditn<cs  System  eines  Htxomentweit-hungszeigcra  mler  Fehler- 
strommessere  in  »einen  (Irundzügen  und  in  den  hauptaäch 
! iiclutten  Anwendungsformen  nälier  erläutert,  ln  Mg.  (Id  ist 
die  einfachste  Differentialschaltung  für  diesen  Zweck 
scheinatisch  dargeetellt.  In  dio  auf  ihren  Isulatiutuau?<tand 
zu  prüfende  Leitung  mler  <las  laiitungssystem  (net  zwischen 
den  Punkten  1,  2 und  el>cns<)  zwiM-hon  3,  4 je  ein  Haupt 
strumwiderstand  IF  eingeschaltet.  Von  t,  2 ist  mit  ilen  Vor 
' sclialtwiderständcn  p ft  die  eine  Wickelung  5.  fi  und  von  3,  4 
ebenfalls  unter  V<»rachaltung  von  py  die  andere  Wickelung 
I 7,  8 eines  DiffeFentialgalvaiionnctera  g (z.  B.  eines  Millivoli 
meters  mit  2 Wickelungen)  abgezweigt.  — Es  möge  auf  diesen» 
Wege  der  indirocten  Stroniitiewung  in  l,  2 eine  Stromstärke 
t)  und  in  3,  4 eine  Stromstärke  i;  constatirt  werden,  d.  h.  e-< 
ergebe  »ich  an  g ein  AuHt$chlag  entsprechend  der  Differen/ 
beider  Hauptströme  ij  - ij.  Dann  entspricht  i'i  — i/  direct 
demjenigen  S>trunic,  welcher  auf  dem  Wege  zwischen  2 bis  8 
aus  den  Leitungen  entnommen  ist  bezw,,  wenn  Verbrauch- 
kör}ier  auf  dieser  Strecke  nicht  abgezweigt  sind,  dem  durch 
eine  iKler  mehrere  Fehlerstellen  zwischen  2 und  3 cnlwicheDeu 
Strome,  d.  h.  dem  Stromverlust  durch  Leckstcllen. 


9 
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An  StcUc  des  DifferentialmeeninstrumenUw  ist  in  Fig.  Cö 
dio  Schaltung  der  ThomsonVhen  Doppel  brücke  zur 
Anwendung  gebracht;  die  Differenlürung  der  Ströme  geschieht 
hier  also  durch  die  Schaltung,  nicht  durch  das  Instrument, 
da»  in  diesem  Falle  nur  eine  einfache  WU’kelung  zu  ent 
halten  braucht  Die  Corobinatiuii  l>ciLarf  keiner  weiteren  £j> 
läuterung,  die  Ziffern  und  nuchstaben  haben  dieeellte  Be4leutiing 
wie  in  Fig.  65.  — Ist  der  .Strom  t/  gleich  dem  Strome  i;. 
»o  zeigt  9 keinen  AusM'hlag.  da  Punkt  5 und  6 gleiches  Po 
tential  halten.  Der  Au!<acldag  des  Galvanumetera  y cntaitrichi 
wicdenim  ciem  Betrage  der  zwischen  2 und  3 aus  <U*r  Leitung 
»tattgehaitü-n  Strumcntwuichung. 

Ich  möchte  an  dtesiT  Stelle  nicht  verfehlen,  auf  die 
Eigenartigkeit  der  vorliegenden  Verwendung  der  Doppel 
brürkenechaltuiig  aufmerksam  zu  machen.  Soitst  benilii 
die  Doppelbrückc  iK-kaiintlich  auf  der  Voraussetzung  gleich 
starken  Stroriuvi  in  den  beiden  hinter  einander  gcachalteten 
und  mit  einamler  zu  veigleicheniien  Hauptstmmwiderständvn 
I It’/  und  B'/f);  hier  dagegen  bildet  die  Gleichheit  der  beiden 
Wi«leniUinde  H'  die  Vorbedingung  der  Messung,  und  gerade 
die  VerscldedenheU  der  beiden  Strome  *|  und  i/  in  denselben 
gibt  das  Maat»  der  Entweichung,  altH>  den  gesuchten  Factor. 
Die  Doppelbrückc  dient  also  bei  meinem  System  zur  Ver- 
gleichung von  Stromstärken  mid  nicht  wie  sonst  zur 
AbglaUhung  von  Widerständen. 

Statt  des  bequemeren  dirccten  Aussehlnges  von  y kann 
man  uatürlieh  auch  die,  für  die  Praxis  al*er  unl>©«|uemcre. 
Zurückführung  des  Zeiger»  auf  den  Nullpunkt  und  die  hierzu 
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Juurnai  fUr  (iusb<>l(>ii(*htung  und 


erfor<lf>rii<^h4>  Ite^^ilirunK  «im'K  der  Widerataiuie  » üIk  Muiak 
dpK  KrdRiritmc«  benutzen.  Ibwgleu'hen  kann  statt  der  Glek'h* 
heit  der  Widerstünde  W,  W und  p unter  einander  eine  be- 
liebig(>  Profiurtion  zu  («runde  K**Iegt  werden,  wie  dox  von  der 
Rrüokennu-tliude  her  bekannt,  aber  für  uiiMere  praktü>che  An- 
w«  ndunK  in  der  tstarketrouitechnik  ohne  besonderen  Belant;  iet. 

Nunmehr  gehe  ich  dazu  ütier,  die  hauptedc-htiehaten  An- 
wendongiiarten  de»  Sinteme  in  dem  .^tarkstromlietriLdve  zu 
«■rinntem.  Bei  der  Führ  den  Stoffes  l>egnüge  ich  mich  mit  der 
B<-sprechung  der  besonder«  chnrakleri«ti«chen  Falle  «Icr  Krd- 
wjhlusseontrole  und  zwar 

a nn  einer  einzelnen  l.citung  (einpolig). 

zur  Anzeige  <ler  vtignbondirenden  Ströme  :ui  den  Gleisen 
ulektri>ehcr  Bahmni. 

c)  an  einem  Zweileitcrrsystem  zur  Anzeige*  des  (n-sammt- 
e^I8chlus’«». 

d)  an  einem  Dreileilersyslein. 

e)  an  einer  Zwenett<.*r-Fenuibi‘rtragung«anlage  zur  Anzeige 
der  Einzeleniwjhlüw»«'  der  Fernleitung  und  der  l’nter 
Station. 

Ich  l>esrhränke  mich  auf  di(>se  HauptfiUle,  «üe  aber  sebon 
«lie  ausserurdentlieh  vielgt«taltig(*  Anwendbarkeit  de«  Systems 
«lartbun  diirfteit. 

. . S . . . 

— 

\ mir  ZT. 

Bei  dem  in  Fig.  <>7  dargestcllten  Falle  einer  nur  ein- 
poligen ICnbichlusKContrtdu  winl  ein  fester  llauptatroinwider* 
stand  ir  in  den  Anfang  der  zu  eontrolirenden  Ix^iUmg  bei 
I.  2 vmd  ein  genau  gleich  grus«i*r  Widerstand  B'  in  das  Ende 
der  zu  prüfenden  Leitung  bei  -1  eiiigt^chaltet.  Auf  dem 
NVege  von  2 bis  ä,  z.  B.  auf  der  Feni«|*eiseleitung  sell«t,  ßndet 
keine  VerbrauchsHtrumentnahme  statt.  Ist  die  zu  beohachbmde 
{.eitung  fehlerlos,  so  ist  der  durch  den  ersten  Widerstand  II' 
Ixd  1,  *2  lUesseode  Strom  genau  so  gross  wie  die  l»ei  ;t.  4 
herrschende  Stronunteusitöt.  Ein  zwischen  1,  2 und  3,  4 
nnb'r  VoriH^haltung  der  Kheostaten  g und  mit  Hilfe  der  ieoUrten 
Meewinihie  PP  bei  9,  10  in  der  au.««  Fig.  Ct6  bekannten  Wei«c 
angeleguw  (ialvaiiometer  g wird  demnach  1>ci  intakter  Fern- 
leitung keinen  Auss^'^hlag  zeigen.  — Tritt  aber  nn  einem  oder 
an  mehreren  Punkten  der  f.«eitung,  z.  B.  bei  Punkt  5,  ein  Btrom- 
idKUgang  von  x Amp<‘re,  etwa  in  Folge  loeer  Berührung  mit 
di-m  Punkte  0 des  anderen  PoU»,  ein  und  befindet  sich  ferner 
bei  Punkt  k eine  l^ecksteHe,  durch  welche  y AmiH-re  durch  die 
Eitle  zur  FehlersUdle  7 des  anderen  Pole«  entweichen,  so 
Hiensl  durch  Inzwischen  1.  2 ein  Strom  i z \ g Amiren*, 
während  zwischen  9.  4 mir  eine  Stromstärke  i Ampere  herrscht 
Das  Instrument  g zeigt  alsdann  den  Betrag  dieser  Gesaimmt- 
«truinenlweirhung  tf  x Ampere,  gleichgilüg,  wie  gross  auch 
immer  die  Stärke  den  Verbrauchiwitromcn  i si'i.  diroct  an. 
Ein  statt  den  .MilUvoltmetera  g aingcscbalteten  SignalrelaU 
würde  bei  Wntiimnter  Griwso  düt«  »l^eek««  «ell«tthätig  den 
Fehler  melden. 

Diese  nur  einpolige  Einschaltung  des  Stnmieiitwcichungs 
iiidicatom  .«teilt  den  einfachsten  Fall  der  Praxis  dar.  die 
Widerstände  « können  in  Anlietracht  des  nur  dem  Leitungs- 
verlu.«tc  entsprechenden  .^|Minnung«unter8chiedes  zwischen 
Punkt  2 und  9 verhältnissmäHeig  klein  bemessen  sein  und 
brauchen  mir  den  Widerstand  ilcr  PrUfdrähte  F/'ausxugleichen. 
Dieser  Fall  kann  vorkoniiiien  liei  elektrischen  ('eiitrnlanlagen 
jeder  Art,  bei  denen  die  Isolation  jede«  Pole«  ganz  gesondert 
lieol>achtet  wenien  soll,  wobei  demmich  für  den  anderen  Pol 
genau  die  analoge  Anordnung  wie  geschildert  zu  treffen  wäre, 
oder  vornehmlich  dann,  wenn  die  Ituilation  des  einen  Pole« 
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überhaupt  ohne  Belang  ist  So  braucht  es  sich  z.  ß.  bei  den 
Speisekabeln  elektrischer  Bahnen  nur  um  die  CVmtmle  der 
Isolation  der  Hprisekid>el  für  die  OlnTlcitungen  zu  handeln, 
da  die  f^hicnens|)oisekabel  bet  Schienenruckieitung  ohnehin 
direct  an  Erde  liegen;  ebenso  ist  die  ('ontrole  der  Isolation 
für  denjenigen  Pol  ülierdiL-isig.  der  d«»ch  mit  einem  dauernden 
und  nicht  ausrottharem  Erdschlüsse  behaftet  ist.  gleichviel  ob 
dieser  einpolige  Erdschluss  absichtlich  oder  ohne  ZutUun 
herl*eigeführt  ist.  In  allen  derartigen  Pallen  genügt  demnach 
diese  einpolige  Eni«chlu8scontrole  allen  nn  die  Betriebs- 
sicherheit SU  stellenden  Anfonleningcn. 


Kl»  « 


AI«  (iegenstück  zu  diawr  Isolatiimncontrole.  je<loch  auch 
nur  für  einpolige  Schaltung  l>e«timmt,  «teilt  Flg.  (>H  diw 
System  in  seiner  Anwendung  auf  die  Schienen  rück  • 
leitungen  elektrischer  Bahnen  dar.  Da  die  Metho«lc 
von  jeder  Bt'nutzung  der  Erde,  von  jeglicher  Messung  de.« 
Knlpolentials  völlig  abstrahirt.  so  dient  sie  eben  gleicher  Weise 
zur  Kesletellung  der  I.<cckag«  bei  bcstiaolirten  wie  bei  müflsig 
isolirten  oder  endlich  fivst  lüriHil  an  Erde  liegenden  l4>it«ni. 
Das  Verbültniss  des  zu  prüfenden  {..eiters  gegenüher  der  »Erde« 
Lat  ohne  KiiitluM  und  kann  in  keiner  Hinsicht  der  Auweud- 
iMirkeit  diese«  Systeiiis  eine  Grense  ziehen,  da  in  jedem  Falle 
das  .Maus«  der  zwisclicn  zwei  Punkten  eines  Leiters  in  dn« 
umgel>eiide  Medium  entwichenen  Strotnihenge  durch  die 
DHTerenz  zweier  Stroniiiitensitaten  bestimmt  werden  kann. 

Bei  den  Schienengleiaen  elektri»cher  Stmssenbahnen 
liandeit  es  sich  um  die  Feststellung  des  als  «»genannter  va- 
gabomlirender  Strom  aus  den  Schienen  entwichenen 
Slroinbetrages.  Hier  niü.sseii  Inü  unserer  Methode  liestimmtc 
Stöcke  der  übrigen«  völlig  intakt  bleilHMiden  Gleise  als  Ersatz 
der  llauptfitromabzwcigcwiderstände  IF  dienen.  In  Fig.  6H 
fliehet  der  Rückstrom  in  iler  I'fuilrichtung  durch  die  Schienen- 
Btriinge  S und  pasHirt  dabei  eine  bestimmt  at^egmiztc,  z.  B. 
90  tn  lange,  Schienenstrcckc  1,  2 noch  in  der  Stärke  ij  .-\mf»ere. 
wahrend  er  in  dem  in  itetraciitlichcr  Knlfcmiing  (einige  Kilo- 
meter) licg«‘nden  Stücke  9,  4 v<in  ebenfalls  :t0  ni  Lüogc 
(gleiches  Profil  u.  8.  w.  vorausgesetzt)  nur  noch  die  Stärke  i/  Am- 
pere besitzt.  Es  ist  nämlich  ein  Strom  von  ij  — i/  Amper«* 
auf  dem  Wege  von  2 bis  9 au«  den  Gleisen  in  die  Enie 
(Rohrleitungen  u.  s.  w.)  entwichen.  Dieser  vagaltondirende 
Strom  wird  in  der  liorciut  oben  erläuterUm  Art  an  dem  Gal- 
vamimeter  g itnUds  der  Duppdbrückenschaltung  angezeigt; 
das  Instrument  ist  wiederum  zwisi'hen  die  zwei  auf  ihre  Strom- 
intcii«ität  bin  mit  ettiander  zu  verglcichen«len  Gleisestreckeii 
i,  2 und  9,  4 unter  Voraebaltung  der  Abgleicba'i<lerstand« 
rollen  g mit  liUh*  der  Messilnihte  P P ge««'ha)tet.  Uro  dteseii 
Kall  der  Controle  vagalHmdirender  Strome  an  einem  Beispiel 
näher  zu  erläutern,  sei  (auf  Grund  vim  Vereuchen)  der  Ix-itung«- 
widerstand  von  i km  DoppelgleU  starken  Ih-ords  mit  0,(X)7  fi 
angenommen.  Jede  der  30  in  tangi'ii  Me«->‘Htrcckcn  besitzt 
‘tO 

demnach  0.tK>7  0.UIO2I  SS  ladtungswidcrataml.  Km 

hindun-h  fli(^'»eiider  Strom  »]  von  lOn  A icntaprechend  ca. 
6 grossen  Wagen)  l»ewirkt  zwischen  1,  2 einen  S|iannung«- 
uuterschied  von  0,021  V.  Weist  da«  («leis  zwischen  Punkt 
2 und  9 eine  Stromentweichnng  vi>n  z.  B.  20  A auf.  so  würtle 
die  Stromstärke  t/  nur  BQ  A U-tragiMi,  und  al«  Spannung« 
unterschied  zwischen  3,  4 ergäben  sich  HO  X 0,(KX)2l  = 0,0l(>8  V. 
Die  von  dem  Instrument  g anzuzeigende  Siromcntweichung 
entspricht  somit  0.021  — 0,01 - 0.(XM2  V.  Bei  rund  100  ü 
Prüfdrahtwiderstand  P nebst  Abgleichwidenitand  g und  lOO  SS 
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Vergrösserung  des  Wasserthurmes  in  Mülheim  a.  Rh.  durch  einen  Intze-Behälter  von  800  cbm  Inhalt. 
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(TülvaoometcretgonvridMretantl  Hiewt  hinruAch  durch  g ein  Mowi- 
fltmni  von 

•»(>r  a Ö.0000105  ^ ruml  10“^  A. 

Bei  einer  Emptindlirhkeit  d««  Ci^vanom<*ters  g (W'eeton- 
galvanoTneter  mit  direrUtr  Ztngerablenung)  von  l^s3;  ''A 
erltalt  man  somit  5**  Zeigi-muRHchl^  für  <»bigen  Betrag  von 
90  A Krdütrom,  bei  einem  ßpiegeliiwlrument  nach  D'Arsonval 
mehr  als  daa  Zehnfache  dea  Ausachiagt'ä.  AU  MeawlrahU'  P P 
kann  man  die  in  die  HpeUekabui  Uolirt  omgesponnenen  Prüf- 
drähte  Itcnulzen,  die  Knden  der  Drahte  PP  werden  bei  1 
und  2 mit  allen  ( Scliienen  am  L«*«!«»  rnitteis  der  d»  be> 
stimmten  Abständen  in  der  Hegel  vorg«.4<ehvnea)  kupfernen 
Querverbindungen  gut  verbumien.  Etwaige  kleine  Versc-hietleu- 
heilen  der  l>eidc-n  Mtrsastreokeu  1.  2 und  5.  4 unter  einander 
werden  durch  die  VorachaltwidersUimle  p koiii{>enairt. 

Die  der  Meseung  unterworfenen  Strecken  1,  2 und  3,  4 
müsaeii  »kritische«  Gleiseetücke  insofern  repräsentiren.  al.<«  bei 
1.  2 z.  H.  nächst  einem  8<‘hienenspeisepunkte  nahezu  noch 
gar  keine,  dagegen  bei  3,  4 (s.  B.  in  ca.  Vs  der  Entfernung 
iwisdien  zwei  Speisepuiikten  (naliezu  die  grüsKte  Strom- 
eiitweirhung  zu  vermuthen  ist.  Nach  einmal  vorgenoinmener 
Fixirung  der  Widerstände  und  Fi-stetellung  der  Emphndlich* 
keit  kann  die  Einrichtung  dauernd  direct  den  herrachendnn 
vagalK>ndirc'nden  Strom  Anzeigen  und  event  iiltem]ä.<«ige  Aber- 
rationen Hignalisiren.  — Auf  die  näheren  Einzelheiten  der 
Aii'hung  und  Fixirung  kann  ich  hicT  nicht  näher  eingi-hen 
und  lashalte  mir  über  diese«  grosse  Anwendungsgebiet  nähere 
Publicalioncn  für  die  ninrhstc  Zeit  noch  vor.  Es  möge  diesn 
Darlegung  vor  der  Hand  genügen,  um  darauthun,  duiw  daa 
tsytUsm  auch  bei  derartigen  »Erdleitungen«  eine  von  sonaligen 
in  der  Erde  drkulirenden  Strumen  völlig  uttahbängige  Methode 
darstellt,  die  keinerlei  Keebnungsoperationen  erfordert,  die 
auch  ungestört  bleibt  dun  h Schwankungen  <les  1,  2 und  .'I.  4 
(MtfeinMiden  und  durch  eine  ausserhalb  der  Strecke  I bis  4 
herrschende  Entnahme  bedingten  Stroene».  die  ferner  auch 
gleichzeitig  aus  der  gesonderten  Ablesung  der  zwischen  1.  2 
oder  3,  4 herrschenden  SpanmingsdifTerenz  auf  dem  Wege  der 
indirecten  Strammesaung  die  Gros.««  der  in  den  Schienen 
diesaenden  Betricbeatromstärke  zu  bettbachten  ennöglicht  und 
aus  iler  Differentialanzcige  <!««  Instrumentes  in  alisolutem 
Bt;tragp  der  Stärke  der  Stromentweichung  und  somit  den 
Zustand  der  Schienenrückleilung  erkennen  littait 
^.S-Iiltws  folpp.) 

Der  neue  Hochhcliälter  des  Wasserwerkes  fUr  die 
StSdtc  Mlllbeiin  a.  Rh.,  Deiitx  und  Kalk'). 

Von  IHredor  P.  Thometzek,  Bonn. 

Das  Wasserwerk  für  die  Städte  Mfilheim  ayRli.  und  Deutz 
kam  im  Jal»re  1876  in  Betrieb.  Es  versorgte  diese  Orte  bei 
dem  anfänglichen  geringen  Waseerverhrauch  ohne  einen  Hoch* 
lj«‘haiter.  an  «lessen  Stelle  ein  angen)casen  groKser  Windkefwel 
bei  den  PiitnproaHchinen  ausglich,  so  das.«  sich  die  Wnaser- 
licferung  dem  Verbrauch  anpasste. 

Um  einen  grösseren  Waaoervurrath  zu  stduifTen.  errichtete 
n>an  im  Jahre  1881  einen  Thurml>ehäll«r  von  584  < bm  NuU- 
inhalt  auf  einem  27  m hohen  massiven  (.tnterhau.  Der  Be- 
hälter von  Eisenblech  wurde  in  der  damals  gebräuchlichen 
Bauart  cylindriach  mit  einem  frei  hängenden  kugeifomugen 
Bmien  construirt  Die  Kosten  beliefen  sich  auf  rund  M 54rtK>. 

V'ortrag,  gehalten  »ut  der  Verasmmluiig  de«  Verein*  tier 
Gas-.  Klekiricitats-  and  Waflerrfachmanner  vud  Rheinland  und 
Westfalen  am  24,  Septnmber  18ü8  io  Bonn.  — Di«  Zeitsebr.  d,  Ver 
'ieulacber  Ingenieore,  181K1,  No.  4 enthalt  Anmehl  und  Uetailztdch 
Bungen  des  WaMertbunuee 


Ala  auch  dieser  Behälter  nicht  mehr  im  richtigen  Ver- 
' hältniss  zum  Tagt^verhraueh  stand,  ging  tnan  im  Jahre  1H25 
dazu  über,  über  ihm  einen  zweiten  IWhälU’r  Intze’ftcher  Bau- 
art hcrzustellen. 

B<!Vor  die  beabsichtigte  Grü«ee  des  Behälters  l>eslimtnt 
werden  kumite,  miisstu  mau  die  Tragfähigkeit  des  Baugrundes 
ermitteln.  Zu  diesem  Zwecke  wurde  nel>en  dem  Tliurme  bia 
zur  Gründungstiefe  ein  Sclnu'ht  abgeteufh  in  welchem  mitteia 
eines  Flanschrohres  von  522.5  qcm  Auflagerfläche  eine  stei- 
gende Prol>ebplaatung  bis  zu  6 kg/qcm  aufgebracht  wurde. 

I Diese  brachte  keine  Senkung  in  dem  Kicabotlen  hervor.  Eine 
darauffolgende  Belastung  von  7 kg/qrin  verursm  lite  erst  nach 
einem  sehr  heftigen  K^^mgusse  eine  Senkung  von  2.5  mm. 

< die  eich  sellwt  nach  längerer  Dauer  nicht  mehr  änderte. 

Da  nun  nur  eine  höchste  Bcliistuiig  von  rund  3,70  kg/qciii 

< unter  Berücksichtigung  des  Wimhlruckes  in  Auwicht  gc- 
i noinmen  w'ar.  ao  konnte  man  ohne  Hiulenken  zu  der  Last- 

Steigerung  s*’hreiten,  um  so  mehr,  als  das  llmrinfundament 
' schon  Jahre  lang  vorher  unter  Druck  gestanden  hatte.  Nach 
' Vollendung  de«  Bauwerks  und  voller  Belastung  durch  den 
neuen  Bi^hälter  hat  rieh  l>ei  genauen  Mes.<ningen  bis  jetzt  koiu 
meoaltarex  St*iz«‘iii  oder  Sinken  lieinerkbar  gemacht 

Was  die  Conetruclion  des  älterem  Buliälte»  betrifft,  si* 
besteht  er  aus  einem  cylindrischen  Mantel  von  lU  m Durcli- 
mesRcr  un<l  6,60  tu  seitlicher  Hohe  mit  uiuem  durc-blmngenden 
I Btalen  von  1,20  in  Pfeilhöhe;  mittel.?  eines  gusseisernen  Kranzes 
' ruht  er  auf  dem  ringförmigen  Mmu-rwerk , das  in  seinen 
obersten  Schichten  auf  1 m Hohe  in  Ceiuont  gemauert  ist 
I Der  übrige  Tbeil  des  Thurmes  ist  aus  scharf  gebmnntcu 
Mauerziegeln  in  Trass-  und  hydraulischem  Kalkmörtel,  die 
I Sf»hlhankettc  sind  aus  Tafcllmsalt  in  I>cst4*tn  TrasMUürtel  aus 
I geführt. 

I iK-r  cylindrische  Mantel  de«  Hehätters  ist  frei  von  jeder 
I Umhüllung,  was  in  der  Zeit  seit  IKHi  noch  zu  keinen  Uebcl- 
' sti^dt-n  VeranluSNung  gegelxm  hat. 

Der  neue  Intze-Bchältcr  von  800  ebro  InlnUt  besteht  aus 
einem  cylindriachen  Ei«enbleehinanUd  von  13  m Dure^hmet^r 
und  .5,70  m Scitenliuhu  bei  9 bis  6 mm  Wandstärke,  einen 
häugeuden  kugelförmigen  Boden  von  8,60  m DurehmcKser 
I und  1,62  m Pfeilhöhe  bei  7 min  Wandstärke,  einem  Kcgel- 
1 mantel  von  I0,ii0  m liezw.  13  m DuridimcsiK-r  und  0,85  in 
Höhe  bei  12  mm  Wandstärke  und  einem  stützenden  Kugel- 
boden von  8,60  ni  b(-zw.  10,60  tn  Durchmesser  bei  12  mm 
I Wandstärke. 

I Der  (teaammtinhalt  beträgt  numnelur  1.384  ebra. 

Der  Behälter  ruht  mittels  eine«  aus  zwei  WaLzoison  her- 
j gestellten  förmigen  Kranzes  auf  12  schmit-tleelsernen 
Säulen  Von  kasteDföruiigem  Querschnitte,  die  unter- 
einander durch  Kreuzstrelien  verbunden  sind.  Jwle  Säule 
hat  etnschlieeslieh  de«  Winddruckc«  eine  Ih-lastung  von  rund 
H35(X)  kg  zu  tragen,  welche  duich  Auflagerplatten  von  der 
oberen  MauertlHche  des  Thurtnes  mit  11, <K)  kg/qcni  Pressung 
i aufgenoinmeii  winl.  Die  übrigen  Querschnitte  de«  Tlmrm- 
mauenverks  sind  mit  höchstens  7,56  kg/qetn  l»elastet. 

' Der  cylindrische  Kisenblechmanlel  des  neuen  BoluUtetv 
ist  bei  doppelter  Nietung  bis  zu  412  kg/‘i|cm.  der  Kegelmantel 
bei  doppelu-r  Nietung  bis  zu  f>30  kg/qcm,  der  stutzende  Kugel- 
hodeu  bis  zu  178,  der  liiliigeade  Kugelboden  bis  zu  328  und 
I die  kasb'nfömiigen  Säulen  bis  zu  750  kg/qcm  belastet. 

Der  Betrieb  der  M'len  Behälter  ist  derart  eingerichtet, 
t d&w  sich  der  untere«  Behälter  erst  aus  dein  Ueberiluss  dus 
oberen  füllt  und  sich  zu  entleeriui  anfüngt,  nacbdein  der 
; obere  Behälter  entleert  ist  Die  äusseren  Flachen  sind  von 
I Galerien  aus  zugänglich,  der  Wassc'rstand  au  Quccksilber- 
' manonietem  ini  Maschinenhause  ablesbar. 

Die  Baukosten  haben  sich  in  runden  Zalden  folgender- 
i niaaesen  gesielll : 
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1.  Thurui  und  ultrr  Hchälter. 


1.  Erdnrbeitcn M.  400 

‘i.  Maucrmatcriai  ..........  >14  800 

3.  Mautrarbcil * 7000 

4.  Zimmerarbeit  und  Material > &V) 

5.  Dachdecker  und  Klempner > 1300 

ti.  Sehrtnnerarbeiten  für  Wohnuni«  und  Dach  » 3000 

7.  i^hioiiaer-  und  Schmiedearbeit 700 

3.  Ktaeiigusauiid£i»enb]echarbviten(58ÜIX)kg}  > 22500 

9.  Insgemein  » 4 150 

zuaimtnien  .M.  544(K). 


II.  Neuer  Behälter. 

1.  Abbruch  dee  Daches  de»  alten  Rehaltera, 
Aufatellung  der  Uüatungen  nebet  Holz- 


material  und  Eisenzeug M.  3200 

2.  Neuer  B<’hält«r,  echmiedei’iseme  Theile 

(72600  kg) . 2ir200 

3.  Neues  Dach  mit  Kupferijiech  ....  • 3r>00 

4.  (.iusea  aaren  und  neue  Rohre  au»  ßiaenblech  » 1 700 

5.  Anrtrich  mit  Berüslung » 800 

6.  BliUahieiter  und  Verschiedene*.  ....  > lOUO 

tUBaminen  M.  39  50U. 


Die  Oeaammtkoaten  beider  Behälter  belaufen  airh  daher 
auf  rund  .M.  94ncX),  so  dat«  auf  1 cbm  Nutzinhalt  rund 
.M.  67  kommen,  ein  Betrag,  der  gegenüber  anderen  Tlmmi- 
bebflltem  als  sehr  nüismg  beudehnet  werden  kann. 

Zur  Herstellung  der  Holzrüstungcn  waren  unter  s<‘hwie- 
rigen  Verhältnissen  42  Tage,  und  für  die  Montage  des  B« 
Kolters  nebst  Dachgespurre  97  Tage  erforderlich. 

Die  Construdion  rührt  von  der  Firma  F.  Neumann 
in  Eschweiler  unter  der  Mitwirkung  den  Professors  Intz«  zu 
Aachen  her. 


(il()ck«nsauger  und  Thcerpiimp<< 

mit  Srhlammfänger. 

NschMeiieml  gebeu  wir  zunächst  die  Hesehreibuna  eine«  vod 
dem  Chemiker  der  GssaitMUlt  Cbsrlotteohunr . Herrn  &1.  J S it  e r , 
angegebenen  und  in  der  Uasaostolt  II  Cbarlettenburg  mit  Frfojg 
erprobten  UlockensHugors  l>er  Apparat  dient  dem  Zwettlc. 
FlflMsIgkeiten  (Theer,  .Ammuniokwaiwer  etc.)  aus  Jeder  gewanschteo 
Höhenlage  aus  Gruben  ohne  Veränderung  der  8sugIeituog  tnittela 
Pumpen  ubrufsugen. 

Jiger's  Olm'kenMuger ')  (Fig.  69)  besteht  aus  einem  I'  förmigen 
Saugrohr  S,  de«H>n  freie«  Knde  den  8augkorb  K tragt,  ferner  au« 
einer  Qtier  den  .'^angkorb^chenkcl  gestölpten.  auf  und  ab  beweg- 
lieben  Glocke  B,  dem  Saugwindk^we!  A in  Verbindung  mit  Con- 
sote  und  Hakenklinken-Hsndbebel  C zur  Aaf-  und  Airbewegung  der 
Glocke  und  endlirb  einem  Ober  dem  Brannen  oder  der  Grab« 
leicht  zugangiivb  sngeordneten  FaasveiiUI  If  Da«  Gorttl)  func> 
Üonlrt  «de  folgt 

Die  jeweilig  nach  Belieben  and  Bedarf  eiugeetellte  I’nterkante 
der  8sugglocke  B enlMpricht,  wie  leicht  ermcbtlich,  der  jeweiligen 
Höhe,  aus  weicher  eine  F1ß«wigkcit  gebolien  werden  müI.  Z«.>igt  es 
eich  nOthig,  dass  die  eingestellte  Hohe  eine  .\enderung  erfahren 
muss,  wie  i.  B.  beim  Pampen  des  Ammoninkwaasers,  wenn  die  Hobe 
de«  Tbeerspiegels  wechselt,  «••  winl  das  Heben  oiler  Senken  der 
8aaggiocke.  also  die  Neuelnaleilung  der  SanghOhe,  auf  einfachste 
Wois«  dsdund)  crrcicbl,  dass  msn  mittels  des  liakenklinken-Hsnd- 
bebels  e mit  HakenkUnke  d die  in  der  Console  a geführte  Btell- 
■piodel  b auf*  oder  abwürt«  Itewegt  und  durch  die  8perr«tlfte  e io 
der  gewünschten  Hohe  feetstelll. 

Befrooder«  berrorgeboben  zu  werden  verdienen  noch  die  An- 
ordnungen von  Haugkorb  und  Fosaveulil,  welcbi«  Jeder  Zeit  naeh- 
gosehen  und  auf  lieqneme  Weise  gereinigt  werden  können.  Beide 
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4.  Zekrisr  IW9. 

Theile  sind  Ober  dem  FlUssigkcitsspiegel  i>eiw.  über  der  Grube 
und  also  leicht  riig&nglieh  angeontnet,  so  dass  es  nur  nöthlg  ist. 
bei  dem  einen  den  Deckel  der  tsaugglocke  und  bei  dem  snderen 
den  Lackel  dos  Gehaosee  zu  löaco,  um  .dann  die  zu  reinigenden 
Theile,  ohne  Weitere«  herausnehnen  und  wiedtw  io  Stand  eoUcn 
SU  können. 

JOger'«  UlockcnMUgor  ermöglicht  oe  aleo,  t-lOasigkeiten.  wie 
AmmoniakwaMser  oder  Theer,  aus  vcrschiodenen  Höhen  ohne  Ver- 
änderung der  iJloge  des  SaugnihnfH  durch  einfaches  Heben  und 


Pik.  t* 


8«‘nken  der  Saugglo<-ke  alMaugea  au  könneo,  und  verhindert  bei 
cuuprechender  Uandbabung,  dass  z.  B.  bei  eich  ändernden  Theer- 
standen  Theer  statt  Atnmoniskwsseer  gepumpt  wird  und  Pumpen 
und  Apparat«  verunreinigt  werden.  I>er  Glockcnsauger  wird  der 
Tiefe  Jeder  Qrube  angepasst 

Tbeerpumpe  mit  Bchlammfaoger  Die  io  Fig.  70  v»r 
aQMbaulichte  Thoerpumpe'),  welche  so  sngeordnel  iat,  dass  die 
8augliöhe  anf  ein  MindeMtnaass  sarOckgefflhrt  ist,  sichert  durch 
diese  Anordnung  zuverl&smg  dss  .Anssugen  such  N-hwerflQesigen 
Theers.  Iheselbe  beeteht  sne  der  eigentlichen  Pumpe  A,  dem  Fu«s- 
ansali  B mit  Faogspindcl  C,  einem  8ieblriclit«r  D und  einer  Ketten- 
scbeilie  £,  gelagert  in  einer  Consnle  F.  Da  daa  Ansaogen  von  Theer 
schon  bei  geringer  8aagh0be  nur  sehr  schwer  and  unvollkommen 
erfolgt,  wirtl  e«  sich  immer  empfehlen.  Hiecrpumpcn  mit  Uef- 
liegtmilem  Pumpenstiefel  zu  wählen.  Das  Wesentliche  an  der  in 
Fig  70  abgeldldelen  Tbeert>am]>e  ist  die  Einrichtung  zur  Ver- 
meidung de«  KiotriUes  von  «chwimroenden  Tbconreniiekungen  in 
den  Pampenkörper  und  ilamit  verknüpft  da«  sichere  Wirken  der 
PucD{ie  bei  Hiotanbaltnng  der  sooat  eintrelenden  listigen  Störungen. 
Der  den  8augkorl>  ersetzende  Sichtrichter  D kann  niittels  der 
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KeUe^iw'heibe  E ernporgcwunden.  Qher  die  Orabe  gezO((en  und 
(Udd  leicht  and  grtlodiich  feroinigt  worden.  Durch  die  Anordnang 
eine«  unten  nmgeliAfdehca  RandM  an  dem  Trichter  let  die  Mög- 
lichkeit geboten,  angeeetzten  dicken  Theer  bet  einer  Torsunebinen- 
den  Aufwindung  dee  Trichter«  bebufs  Heiniguag  deHelbca  mit 
hoch  tu  heben.  Uro  die  tiewlntlieit  tu  h«I«n,  daat  der  noch  l>e- 
endetor  Reinigung  wieder  io  die  Oral«  so  tenkende  Trichter  auch 


n«.  70 


seinen  Sita  richtig  trifft,  bt  in  dem  FuMwnMsis  eine  Fangepindel  C 
tnr  FOhrong  angeordnet.  Die  Pum{>e  kann  bellel>ig  veroelat  wer>)en 
und  steht  in  Folge  entsprechend  gewählten  Bauart  des  tJnter- 
tbeüea  tibeml)  oboc  l>««ondere  Defeettgungen  genügend  fest.  Die 
Lange  dee  Druekeylindera  wird  Jeder  Orube  angepsMt. 

Die  Ausfobning  der  beiden  beacbrieljenen  Oerflüte  lat  der 
Berlin-.AnbBltt8cben  Mascbinenbaa-Actiengcsellschaf^  Iteriin  NW.  81, 
Qbcrtragen. 

Literatur. 

SehwtrelQeliaJt  v«a  CaloioniearMd  ind  AeetylMi.  Dr  N.  Caro. 

Berlin,  hat  vereurbt,  die  Natur  der  Bchwefelhaltigen  Veruoreini- 
gungcD , worül>er  auch  tiercit«  Moisean  u.  A.  gtsarbeitet  haben 
(veigl.  ds.  Joom.  1898,  Ko.  4.  8.  57),  iiiher  tu  be«UrnineD.  Der 
8i-hwefelwaaser9tuffgebalt  det  Acetylens  ist  iro  Wesentlichen  auf 
den  AluminiuiDsulädgehalt  des  Carbide  curückztii'ühren : ferner 
ergab  sieb  sieb  wiederam  di«  Celieriegenhdt  der  Kiowarf- 
apparate  gegenüber  den  Tropfentwioklem;  erster«  halten  den 
grOnaten  Tlieil  des  Schwefels  zurück,  and  i«i  thuiierdefreiero  Carbid 
enthalt  das  <*««  Ül>crbaupt  nur  Spuren  von  Schwefelwasiioretoff. 
Bei  den  Verauchen  paiMlrte  das  ,4c«tylen  zunächst  «Io  VVatteAlUvr, 
dann  zwei  Bleiacelatwflscher,  hierauf  twei  Wascher,  die  mit  einer 
Miitchaog  von  Aether  und  IJgrtnn  beschickt  waren,  und  gelangte 


dann  in  den  OMiMthalter.  Dl«  Schwefeilte«Unimung«n  gewhsben 
^ wie  folgt:  1 Im  KlIckHian«! : a)  Di«  Kalkmilch  wurde  mit  Saltaaare 
möglichst  neuirslicirt,  vom  l'olötlichen  abSl^rt  und  der  Schwefel 
in  der  lyOsuog  (fl,S)  als  Knpfemilfld  bettimrot.  b)  Der  unlOtlich« 
Rückstand  wurde  mit  Sulpetrr  und  .Sola  gcerlunnlten  und  der 
Schwefel  alt  Sulfat  l>esUmmi.  2 In  den  Waschern:  a)  Der  ßlei- 
I niederecblag  wurde  mit  Salpetersäure  oxydirt  und  der  Schwefel  als 
Sulfat  bestimmt  b)  Da«  .Aether- Ugroiogomiseb  wurde  alHloalilllrt, 

, der  Rückstand  mit  cnnceotrirter  S«)iietertaure  im  Rohr  oxydirt  and 
der  Schwefel  als  Sulfat  lusitimmi-  Zur  Boatimmung  dos  etwa  noch 
im  gewaschenen  Acetylen  enthaltenen  Schwefels  wunle  das«eU>e 
i Ul>er  twei  glühende,  mit  Bleicbromat  beschickte  Schiffchen  geleitet 
. und  dann  der  Sulfatgvhnlt  de«  letzteren  liestlmmt  Wir  fassen  die 
; vom  Verfasser  erhaltenen  rlmrakteristischen  Ergebnisse  io  folgender 
• Tabelle  zuaamnien : 

' Tlionenlfhuhixes  , TlinDerdefrel««i 

‘ ('arljid  i Carbid 

I i:ii  Klnwurr-  Im  Tropf-  '<!■  Rlanurf.  hn  Tropf- 

I .tppsrsi  .\pp«r*t  ,\pp«rmt  ' .\piuirat 

I rnl«trt«-lt  «iilwirkrit  petwlckell  | «-Blwickrll 

I hs)  enthielt  Schwefel . in  des  Gesammt  likhwefele 

1.  [>cr  Rticketand 
I a'^  in  venlÜQcter  SultBäure 

löslicher  Tbcil  , . 7f».74]j^.  4.98 1 , 96.74 ' g 

b)  ln  verdünnter  Salteaure 

I unlöslicher  Tbeil  8,5:1 1 * 0,«1  \ 0,46 1 - 0,28 1 

I 3.  Das  entwickelt«  Gas  i 

' a)  ebeorbirlur  durch  Blei 
acetat  <;SchwcfeIwa*<er- 

Stoff  etc.) 15,41  tiO.79  ' 2,78.  5.8.95. 

' b)  alieorbirbar  d.  Aelher  I ! I 

Ugroio  .Senföle)  . . 0..8I  25,59  I 0,0  ' 14.41  I 

I c)  in  gewaschenem  <taa  ^ $ I « | £ 

I (weder  dnreh  Bleiial«  £ . a ; J 

I noch  durch  Aother-  j 

I IJgroingeinitch  abti.r-  i ' 

birbar 0.0  ’ K.ll  0,0  |2ß.51 

1 kg  des  angewandten  Car 
bidt  enthielt  GeaaEniiit- 

' adiwefel 3,89  g 8,71  g ' 3,58  g 2,58  g 

VomttQsanimtschwefel  pro  I : 

1 kg  Carbid  ging  in  das  ' 

! entwickelte  Oas  über  . 0,61  g 3^0  g 0,07  g 3,40  g 

' Der  l*^owurfap|>arat  erzeugt  also  ein  viel  reineres  Gas  als  der 
Tropfapparat,  besonders  wenn  das  verwendete  Carbid  kein  Alu- 
j mioiamsulfld  entbüH:  zudem  iat  der  im  Ga»  enthalten«  Schwefel 
: fist  Tolikommon  durch  RlellöeuDg  entferubar.  Dia  vom  Aether 
Ugroingeniiech  zurQckgehulteneo  Substanzeo  worden  vom  Verfasser 
alt  Senfoie  charakierwirt,  wttbiend  die  dünn  noch  im  Gase  blciboaden 
scbwelelbahigen  Bostandtbeile  ale  Meresptnn«  (?)  ang«.‘Hpr<>cben  wer- 
den. Caro  reeumirt  «eine  Untersuchungen  dabin:  Der  Schwefel  im 
Calciumcarbid  befindet  sieb  inm  Theil  in  anorganischer  Verbindung 
alt  Calciarnsnlfid  und  Aluminiumtulfid,  zum  Theil  aber  auch  in 
feeterer  Bindung  wshrscheinlich  als  eine  Carbid-Schwefelvertiindang 
(in  dem  in  venlünntar  SalztMlara  tinlöslicban  Rückstand).  Die 
, ertleren  Schwefalverbindungen  geben  nowohl  in  Tropf-  als  auch  in 
Einwurfapjiaratcn  Scbwefelwasecratoff,  die  anderen  dagegen  nur  io 
Tropfapparaten,  d.  b.  bei  hoher  Zcraetziingttcuiperetur.  Der  Scbwafal- 
waMeratoff  condenttlrt  sich  in  Tropfapparaten  und  Inldet  zum  Theil 
Verbindungen  vom  Typus  de«  Sonföls,  zum  Theil  andere  organische 
I Verbindungen,  wahrscheinlich  Morcaptane.  In  Kiowurfap(mral«n 
{ tritt  eine  solche  Condenaetion  gar  nicht  oder  mir  in  sehr  geringer 
' Menge  ein.  (^eitsebr.  f.  Carbjdfabr.  und  Acetylenbel.  1899,  No.  iS, 
8.  837  bis  339.) 

CarhelH,  »In  Ereetz  fttr  CnleliiuoarWd 7 Von  H.  L Harten- 
stoin  ist  ein  I*nieess  angcgclien  wortlen,  um  ale  Nelienprodiict  liei 
der  Klseiicrteugung  eine  Art  billigen  Rnwitze«  für  Caldumcarbid  tu 
. gewinnen.  Uns  Carbolit  »nll  «n  Calcium-.Aluminium-Silidunj-Cartnd 
sein  von  der  Forme)  AI,  C,,  8)0,  CaC|  Die  llen>ieliung  deesellwn 
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]i(«»rhi«bt  dadurch,  dan«  nniQ  HiKh»fenachlack<*  in  «Mn  einem  iflufal- 
CoDv'ertw  ahnlichefl  itpfdss  Jaufeii  llMt,  diircb  einen  Windetroui 
Cokepulver  einniincht.,  dann  den  Converter  dreht,  »o  <laM  die  Mesm* 
mit  Kohlenalansen  in  IlerQhntnir  kommt,  von  denen  aus  ein 
kräftiger  elektrischer  Htroin  die  Mam«  darchdriugt  und  dleaelW 
in  Carbide  vcnrandelt.  Im  Gegensatt  «u  den  vom  Erfinder  ge- 
rahmten Eigenecballen  tle*  ('riKluctp«  wird  daranf  aafmerkeam  ge- 
macht«  daaa  tunaebst  solche  flcblacke  nur  60*/,  Kalk  enthalte  und 
dem  entsprechend  ein  eehr  armes  Carbid  und  gering«  .Acetylen- 
Entwickelung  gibt  Das  entstehende  8ilician)carbi<l  .Carborundom) 
gilit  mit  Wasser  (i)ierbau|it  kein  Gas  ah,  wahrend  Aluminianieartud 
mit  Waseer  Methan  entwickell,  ein  sehr  sebwacht^s  lx»uehlmitt«i, 
Einen  wciU'ren  Nacbtheil  bildet  das  aua  dem  beigemeogten  Eisen- 
oiyd  entslehenile  Eiscncurbid.  ln  Folge  derartiger  BeimengungeD 
entwickelt  das  Prmiuct  Ini  Vcrgloicbe  mit  Calciumcarbid  nur  geringe 
Mengen  l.«Dcbtgafl.  Daliei  ist  nicht  au  Obersohen,  da-««  die  Ititdung 
«lieser  für  den  liealisichtigten  Zweck  nuttloseii  Carlddi-  einen  grossen 
Anfwan«]  elekiriacher  Kaergie  erfortiert.  (Eng  and  Mining  Journ. 
1898.  IW.  60.  S 69-»;  narb  Cbem-  Ztg.  Kepert  IHWJ.  8 9) 

Qaalltatlva  u»d  quaaUtative  BeattaMng  von  Cer  in  Getnisclten 
mit  iointhan  und  Dldym.  Von  P.  Mengel.  Von  allen  bis  jvtat 
angewandten  Oxydulionamiltcln  für  die  Trennung  und  Eeindar- 
Stellung  des  Cera  erweist  eich  <laa  Nalriumsniieroayd  als  du«  be- 
(iuetnsle  Diese  Methode  ist  in  älleti  Fallen  anwvndlwr  und  liefert 
die  grOaste  Anslieate  Durch  starkes  Oiahen  der  Oxalate  der  Cerit- 
erden  bei  LuftzuiriU  winl  nicht  nar  das  Cer  vollständig  zu  ('erdi- 
oxyd  oxydirt,  sondern  ea  i-ntsteht  auch  das  Superoxyd  de«  l’rsseo 
dyms.  welches  die  i^raune  Färbung  des  OxydgemischeM  i>e<iingt 
Wabneod  ein  Gemisch  von  I..antban-  und  Didymoxyd,  welches  l>ei 
400  bis  600*  unter  Braunftrliung  Öaaerstoff  aofcimnit,  letzU'rcn  bei 
Weiseglutb  wieder  abgibt  und  tlabei  eine  graue  Farbe  anoimml, 
tritt  lettleres  niebt  ein,  wenn  Cer  xogegen  ist,  waa  auf  eine  in  der 
lütte  bestanilige  Verldndnng  xwischen  Ceroxyd  und  Ih^eodym- 
Superoxyd  hinweist  Auf  Grund  der  Iteiden  vorbcrgobeiulen  Tbat 
Sachen  sind  die  oxydtiiiettiachco  Methoden  für  die  qnaiilitaüve 
Bestitiiinting  des  Cers  in  den  Ceriterden,  wenn  die  Oxyde  sn  der 
I,uft  gegiaht  worden,  nicht  anwendbar  und  liefern  nur  dann  an 
nähernde  tV'erthe,  wenn  nicht  viel  Praseodym  tugi^gen  ist,  welche 
Bediogang  in  der  Praxis  meist  «-rfallt  ist.  (ZeiltW'br  f.  an>3rg&n. 
eilende  IKK».  Bd.  19,  8.  67.) 

UitertHchsfig  d«a  Berllier  LeitungawaaMra  voa  1804  bla  1897. 
Von  Prof.  Df.  C.  <IQnther  und  Dr.  O 8pitt».  (Hygienisches 
Institut  der  Universität  Berlin.)  Heit  dem  Joli  188f  ist  das  Berliner 
I/SitungswaMor  in  regelmiMigeo  Zwischenräauien  l>acterui]ogiscli 
und  ebemiseb  untersucht  worden,  nnd  xwar  tuerst  iiu  Kataorlicben 
Geeandheitsamt,  später  iin  hygienischen  Institut  Die  bexßglichen 
Untersoebangen  sind  von  WolffbQgel  (Arb.  a.  d.  Kaiserl  (iiwuud- 
beitsatnl  1886,  Bd.  I,  8 1 u.  &C3),  Plagge  und  Proakauer  (Zeitsebr 
f-  Hyg.  1887,  B.J  2,  8.  401)^  IVoekuaer  (Ebenda  1890,  B-l,  9,  8,  103, 
and  1893,  Bd.  14,  S.  250)  und  vnn  Günther  and  Nieinann  (Arch.  f. 
Hyg.  1894,  Bd.  21,  S.  63)  pablicirt  worden.  Die  weiteren  Unter- 
suchnngen  vom  Marx  D^H  Hs  t>cceinber  1897  nind  der  Gegenstand 
de#  Berichte«  der  Verfaeeor.  (Vom  1.  Januar  1898  ab  winl  die 
Caterauchuag  des  Woaaera  durch  Organe  der  Stadt  Berlin  aellisi 
ausgeflihrt)  Zweimal  monatlich  wurden  Proben  des  uofiltrirten 
und  ältrirten  SVassora  so  12  bezw.  II  Htcllen  der  Werke  und  des 
stadlisclicn  Itolinietzps  entnommen  uchI  iiacteriologisch  bexw. 
chemisch  antersurht.  Die  Batnratiichen  KeRullate  werden  ausfohr- 
hch  in  Talfollon  mitgetheUt.  Die  bacteriulogisebe  Prüfung  bezog 
sich  auf  die  Anzahl  der  Keime:  auf  die  Bcetimmiing  der  Arten 
wurde  im  Allgemeinen  kem  Werth  gelegt.  Es  erg»b  sich,  diua  das 
Robwasser  ans  üeiii  MtiggeUee  weniger  gut  ist  als  das  aus  dem 
Tegeler  Hce.  letztere«  enthielt  durrtttchailtlirh  336  Keime  Max. 
11201),  .Min  10),  ersleroB  durchschnittlich  1409  Keime  pro  ccm 
i,.Max  20000,  Min  40).  Dem  entspriThend  sind  auch  in  dem  fll- 
trirten  Tegeler  W:isaer  darchschnittiieb  weniger  Keime  gefunden 
worden  (34)  als  in  dem  Koinwaescr  des  Mdggelseewerkes  (66),  Die 
Filter  hni>ea  im  Ganzen  zafriodenetellend  forictionirt;  der  Keini- 
gehalt  von  100  pro  ccui  wurde  auf  dem  Tegeler  Werk  nur  bei 
5,6*'^  auf  dem  Müggelaeewerk  bei  12, 3*/«  der  uDti-rauchteD  Proben 
ulterscbriUen.  Die  chemische  Itüfung  ergab  sehr  selten  deutliche 
Ammoniaknwclioo,  und  die  Prüfung  aui  aal|»eing«  und  Halpeta^ 
«iure  ergab  nur  in  vercinxolten  Fällen  ein  positive«  Resultat. 
Wesentliche  Aenderungen  in  der  chemieeben  Zusimvmcosettung 
waren  wahrend  der  Bericiitszeit  nicht  zu  mnstatlren.  Din  Zn- 


sammsnsettiing  schwankt  beständig  Innerhalb  gewisaer  Gronten 
Hiebere  Ursachen  für  diese  Schwankungen  to  Anden,  dürfte  wohl 
kaum  müglicb  sein:  lässt  sich  doch  selbst  ein  eiaigermoaasen  con- 
»taolcr  Eanfiu««  der  .fahreszeit  nnd  der  meteorologischen  Verhält- 
nisse überhaupt  nicht  nachweisan.  Belm  Vergleich  der  l>eldea 
Rohwasser,  weiche  die  l.eitungen  Berlins  speisen,  dürft4^  dem 
Wasser  des  Tegeler  Seos,  wie  vom  bacterioiogieebeD  «o  auch  vom 
chemischen  Htaudpunkti-  sus,  entschie«leo  der  Vorzug  gebühren. 
(Arch  f.  Hyg.  1898.  Bd.  34,  S.  101  his  148.) 

KrelsiMf  der  Base  in  dea  SeviMere.  Von  K Knaothe.  Ver 
fiisaer  kommt  zu  folgenden  Krgebniaseo : Der  Hauerstoffverbraurh 
in  nicht  ganz  klaren  Gewässern  hangt  mehr  von  den  in  ihnen 
lebenden  kleinsten  t.trgantsmcn  als  vom  Verbrauche  der  Fische 
nnd  gTOaaeren  Tbtere  ah.  ln  singnirenden,  an  organischen  Stoffen 
reichen  Wissem  ist  der  HuMerstoffverbraurb  so  beträchtlich,  dass 
die  Zufuhr  au«  der  Atmosphäre  zu  seiner  Deckung  bei  Weitem 
nicht  auereicht  Die  mikroskopischen  grünen  l'Annten  gel>en  unter 
Einwirkung  dea  1i<ht4>i*  ao  t-rheUicbe  Haueratoffinengen  an  das 
Wasser  ab,  ds«.s  'ieBaen  Sauerstoffgehalt  auf  mehr  als  das  Dreifache 
desjenigen  Werthea  wachst,  welcher  beim  vollkommenen  Aasgleicb 
mit  dem  Sunerstoffgehnllc  der  Atmosphäre  erreicht  winl.  Dieee 
.‘'imcrstoffcntwiekelung  erfolgt  .so  ra|d*l^i  '1*^  grellen  Sonnen- 
schein schon  nach  wenigen  Stunden  maximale  Werthe  eintreten 
Bei  diffusem  Tagfwlicbte  ist  die  Haucnstof^ntwickelnng  auch  noch 
lebhaft  genug,  um  den  Gehall  des  Wasscra  fast  auf  das  Doppelte 
der  dem  .Absorptionac'adAcienton  entsprechenden  Zahl  zu  steigern, 
tm  Dunkeln  sinkt  sie  indessen  schnell.  .Aua  hygienischen  (T««ichls- 
ponkten  bisher  onternomniene  ■'^suerstoffliestimmungen  im  Waneer 
erscheinen  angesichts  der  angeführten  TbatNachen  von  geringem 
Wenhe.  (Bloh«.  Ceniralbl.  1898,  B«I  18.  8.785;  nach  Cbem.  Ztg 
R«'pert  1899,  8.  2.) 

Uelter  >0aa  deataeba  Patentgeaeti  «ad  dia  wlaa«MChaftMcbai 
Hllfanlttel  dea  l■geRle■ra<  hat  Geb.  Reg.-Ratb  rmf,  Riedler  kürz- 
lich einen  Aufsati  in  der  Zeitschrift  dos  Vereins  deutscher  logCnieure 
veröffentlicht,  worin  er  verschiedene  Mängel  unseres  PateotweAens 
beaprichl  Bekanntlicli  ist  der  Begriff  der  Rrfiudung  im  Patent- 
gesetz  nicht  fe«tgclegt,  and  e«  ist  auch  noch  nicht  gelungen,  eine 
Definition  dieses  Begriffes  tu  finden,  die  nilgemeine  Anerkennung 
erlangt  batte.  .Anch  die  Praxi«  dns  I^atentaadt-a  bietet  dafür  keinen 
zuverläaaigen  Anhalt,  da  seine  Entacbeidiingen  feststehende  Grand- 
sätze  vermissen  lassen  Hiodler  führt  ans,  dass  unter  dieser  Un- 
sicherheit ganz  bcRondtTs  die  Ingtmieurc  zu  leiden  hal>eo.  Für  die 
Krtlndungstbatigkeit  de«  liigenieun  ist  kennzeichnend,  daaa  sie 
wissensctaaftlicbe  Erkenntniss  miter  Benutzung  wiseenschaftlicher 
llillsmittei,  wie  sie  Mathematik  und  Mechanik  bieten,  für  bestimmte 
technische  Zwecke  zur  Anwcnilung  l'ringt,  und  gerade  durch  dieses 
Vorgehen  auf  wia«eo»cba(t]kh  klar  erkannter  Grandlage  ist  die 
ErfinduDgsthätjgkeit  des  Ingenieurs  so  ausserordentlich  fruchtbar 
geworden,  hat  sie  die  gr<i«son  technischen  E'nrtschritte  der  neuereu 
Zcit  erzielt  Die  teebniache  Anwendung  ergibt  sich  aber  keines- 
wegs von  se1l«t  au«  der  wiaaenachaftiiehen  E'rkenntniBs,  sondern 
«elzt  besondere  Gei«t4}OBrbeit  und  einen  Kriindungsgedtinkcn  V4iran)i. 
Dies  wird  von  Theoretikern  gewöhnlich  verkannt,  und  leider  ia(  aoeb 
im  Piitentamt  >iie  Neigung  hervutvetreten,  technischen  Verbesse- 
rungen den  Krfindiingscharaktcr  »bzusprechen , weil  sie  auf  be- 
kannter wi«scDM*haftlichcr  Gnmdtage  l>eruhen.  Oegi-o  dies«  die 
Hebwierigkeit  der  tecbntHchei)  Anwendung  unterschälsende  Auf- 
foHSimg  wendet  sieh  der  Rieiller'sche  Anfsalz  inebesondere.  Würde 
sie  allgemeine  Geltung  gewinnen,  so  würde  der  gr8«sten  Zahl  der 
lDgeDieurE>findQDgen  der  staatliche  .*khiiU  entzogen  werden.  Dies 
hieese  alter  den  NntZ4‘n,  den  eine  gesunde  Patentgeseizgebung  der 
induatriellen  E)ntwlckelung  gewähren  soll,  vereiteln  und  zugleich 
der  deutschen  Industrie  im  internationalen  Wettkampfe  M<-hweren 
Hebuden  znfügen  Als  Grnndiage  seiner  Betrachtungen  wählte  Ver- 
fasMcr  die  Geschichte  de«  Kampfes  um  das  Kcblk-fc'sehe  Patent 
No.  80974;  Mehreylindripe  Kraftmaschine  mit  durch  die  Ikdrieb« 
theile  in  Folge  der  Cylindc^  und  Kuriielanordnang  thunlichsl  aus- 
geglichenen Massenwirknngen.  (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ingenieure  1898, 
Nn.  48.  8 1313  bis  1826.; 

Neun  Hürher. 

Hinter  Pflug  und  Sehmnbiteok.  Von  M.  Eytb.  3.  AnA.  2 Bd. 
HtnUgiirt  und  I.eipxig  181HI.  Deutsche  Verlags  - .Anstalt  Htuttgorl. 

I 396  und  333  Seilen  Ot-iav.  Preis  M 6.  — I>er  Verfasser  ist  den 
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techsitcben  KreUen  deutscher  Zunge  IftDgxt  Wkennt  als  ein  ebenw 
hcnrorrageoder  Ingenieur,  wie  «U  unlerhAltender  BrtAhler.  Aof 
leinen  WandersUgen  durch  btdd«  HemUpharen  bat  er  die  d%'tiiairte 
and  unciTiiiairte  Welt  udt  den  Augen  eines  Technikem  und  xuglekh 
eine«  LHcbters  betrachtet  and  wein  xeine  EindrQcke  in  femscindcr 
Form  au  echildem.  Die  vorliegenden  Hkiasen  au»  dem  Wander- 
bacb  eine«  Ingeiiieuia  »Hinter  Pttag  und  Schraobstock«  fahrenden 
Leser  durch  Belgien,  England,  Holland,  den  Orient,  Ruxeland  und 
Amerika  and  leigen  den  Ingenieur  als  Culiurtr«ger  des  modernen 
]>el>eaa.  Wir  k^^nnen  die  mit  kOeUichem  Humor  gcwUnten  8<hil- 
derangen  eines  Techniken«  uUen  empfehlen,  die  nach  dee  Tages 
Last  and  Hitxe  sieh  geistig  erfrischen  wollen. 


Nene  Patente. 


Patentanmeldungen. 


Klasse  : 


12.  Jaooar 


21  A.  &958  Verfahren  sar  Herstoilung  homogener  Oemiache  fOr 
elektrische  UltthkOrpor  aus  Leitern  zweiter  Claaee. 
Allgemeine  ElektncltttagesellHcbaft,  Berlin  \W  , 8cbiffba»er- 
damm  22.  19/8  98. 

24.  J.  4709.  Gaedampf  keaeol.  Waasily  Iranoff,  8t  Peterabarg, 
11  kl.  Dvoriansksja : Vertr. : Hugo  Pataky  und  Wilb  Pntaky, 
Berlin  NW,,  Luisenatr.  26.  6/4  98. 

26.  C.  7282.  Verfahren  zur  ctmtinairiichan  Knengang  von 
Wussergaa  Dr-  K.  F H.  Clauas,  Meerane  i/S.  18/1  98. 

— C-  7858.  .Apparat  zur  continuirlichen  Erzeugung  von 

Waasergas  nach  dem  durch  die  Anmeidiing  C.  7282  CI.  26 
geachOUton  Verfahren  ; Zu«,  z-  Anm.  C-  7282  I>r.  K.  F.  H.  ClauM», 
.Meerane  i/8  14/7  9H. 

— D-  W>8.  Vorricbtnng  zar  Regelung  des  Ziiflutwea  des  Carburir- 
mittele  an  Carburirapparaton.  L O.  rv>r^  A Co-,  Paris, 
179  me  de  Cnurceliea;  Vertr. : .K.  du  Bois-Reymond  and  Max 
Wagner,  Berlin  NW.,  Scbiffbauerdamm  29  a.  16/9  98. 

— W.  13698.  BeschickangerorrirbtuDg  für  Acetylen  ■ Eni 
Wickler.  C.  Wolf  sen , Zwickan  1/8-  7/2  98. 


16.  Jaooar  18ft9. 


4.  C.  71t^.  Vorrichtung  tum  Zufuhren  de«  BreiinstoflH  bei  Q 1 0 b ' 
liebtlampen.  Compagnie  Contioentale  dTncandeecence  et 
de  Chaolfage,  BrOssel,  S ruc  de  ri'*lT^qao:  Vertr.  H.  Pataky 
ond  W.  Pataky,  Berlin  SW.,  Lni»enstr.  9ft  Ä?/ll  97 
— 8.  10436.  QlOhlleht-nocbtbrenner  fOr  flasalge  Breim- 
<ttofle.  J.  Spiel,  Berlin,  Tburtustr.  85.  10/4  97. 

46.  B.  23  177.  Regelnngsvoirichtung  fOr  Ex  plnsion  a ■ K ra  f t 
maacbtnoo-  A Bauer,  DonnuwOrtb.  8/8  98. 


Zurücknahme  einer  Patentanmeldung. 

86  E.  6983.  Dnreb  Belastung  oder  Entlastung  des  Bitzbrettes  in 
Tbkügkeit  gesetzte  Spdlvorricbtung  (Or  Alx>rte.  Vom  13/10  9R. 

Patanteriheilungen. 

4.  102096.  Prisme  n gl  tsacbeibe , welche  auf  beiden  Beiten 
mit  Prismen  besetzt  ist  J M Ewen.  Chicago,  1129  The 
KooVery;  Vertr.  t A.  Mfthle  und  W.  Ziolecki,  Berlin  W.  Fried’ 
richaU.  78.  Vom  14/7  97  ab.  E.  5498. 

26.  101995  V«>rricbtung  zur  Entfernung  derZOndpille  ans 
dem  Fl  am  men  faerei  ch  e.  A.  Martini,  Reriin,  i,eipziger- 
MUaaae  Bl.  Vom  13/8  97  ab  D.  8399 

— 101996.  Bicherbeitarohr  für  Gasometergloeken. 
I*.  Bacbmann,  Frrü»erg  1/8.  Vom  12jl  98  ab  B-  21941. 
101997.  üaseinlrittsdaae  far  Bnosenbrenner.  L. 
Denayrouxe,  Bd  Victor  Hugo  70,  Neoilly,  Beine,  Frankreii-h; 
Vertr  : A Mühle  und  W ZioItH^kl,  Berlin  W.,  Kriedricbatr.  78 
Vom  412  98  ab.  D.  8768 

— 102078.  Waasortafloasregler  fdr  Acety  le  n - A pp  ar  ate  mit 
mehreren  Entwicklern.  V'.  I>aiz,  Paria;  Vertr.  A.  Baermami, 
Berlin  NW.,  Kariatr.  40.  Vom  16/1  97  ab  P.  7968 

42.  101966.  ScheibenbefeetigongbeiScbeibenwaesermessern. 
J.  Tbottieoo,  i*aria,  46  me  de  klalie;  Vertr.:  £.  Hnffmaan, 
Berlin  W.,  Friedriebstr.  64.  Vom  19/1  98  ab  T 6860. 


KlasMe: 

{ 42.  102057.  Vorrirbtung  zur  Absonderung  von  Fremd* 
kürpern  bei  Scheibenwassermeasero.  J.  Keim, 
WeiBoenfels  a/8.  Vom  17/4  98  ab.  K.  16492. 

46.  102025.  Verfahren  zur  Erhöhung  der  Arbeilaleiatung  von 
Gaa*  und  Pot  r o lenm m aschi nen  L,  Martlia,  Parti; 
Vertr.:  F.  Haaslacher.  Fraokfart  a/M.,  a K lAml>erte,  Berlin  NW., 
I Luisenstr.  39.  Vom  80/7  97  ab.  M.  14  322 

85.  102081  KIkrverfabren  mittels  Kotldftuug  R Wagniu, 

1 Berlin  NW,  Cbaril4str  6.  Vom  17/3  98  ab.  W.  13841. 
i — 102084.  Entleerunga*  und  EntlUfiungavorrichtang 
fOr  Wasserleitungen.  Frau  A.  Speoglar,  Blankenburg  i/Han. 
Vom  26/7  98  ab.  8.  11638 

Umschretbungen. 

42  51767.  Rcgalirvorricbtnag  for  Waafermenser  — ü^426.  Ventil- 
anordoung  mit  werhaclnder  Belastung  sn  comhinirten  FlUssig- 
keitamesBern.  ~ 89652  Selbstkasidrendi’r  Qaa- and  Klasiiigkeits- 
me«i*cr.  — • 92968.  Bcbeibenwaasi-rmesMer  mit  SchattvorriciiUing 
gegen  Froatachaden  — 94575.  Btellvorricbtucg  sn  Bcbeitien- 
waasermesaern  — 95568.  Bcbutxrorrichtiingg«‘gsn  Fr«9etachsden 
für  Geeebwindigkeita-  'Flügelrad-  bez«.  Sterarad-)  Wast<ermeMaer: 
Zus.  z.  Pat  92968  — 96977.  Bchfibenwaesermesser  mit  Bchutz- 
I vorrichtang  gegen  Proatachadeii;  Zus.  z.  i*at  92966.  Breslauer 
WasMrfuea'«a^  und  F.iBenhauwerke,  Actien-Ge«*eliscbafl,  vorm 
H.  Meineche,  Breslau  CarlowiU. 

PatenterlOechungen. 

26.  71530.  Elektrische  Zünd  ond  l^oscbvorrichtung  für  (»aabrenner. 
I 36.  100191  Vorrichtung  zur  gegenseitigen  Reoinflusoiing  dos  Wasser- 
I und  GasEoflaMaee  fOr  Bade-  and  ähnliche  Oefen. 

46.  28243.  Nenerungen  an  Gaemotoren 

— 90  281-  Arl>eili»verfaljren  für  ExplosionsKraftmaschinen. 

85.  9^1818.  W'asHerleitiiagshahu. 


I (»ebraueliNinQster. 

! Klaiwe-  Elntt^gungen. 

4.  107723.  Bclhstthatiimr,  durch  ibe  Hitze  aufklappbarer  G 1 1 tu 
merblaker,  sogleich  als  StaulMcbtltzer  dieoendo  Vorrichtung. 
I welcher  mit  einem  schraubbaren  Knopfe  au  einem  trewinde 
I behufs  Regulining  vefscheci  Ist  M Raphael,  Breslau,  Zimmer 
] atraaee  10.  30/11  98.  R 6280 

; — 107775,  Lampenfnss  mit  seitlichen  Durchlrrechungen  und 
in  «len  Hals  eingegossener,  sternförmig  durcbbn>rhener,  zum 
Fvsiklemmen  des  Lami>enkOrpersapfena  dienender  Bl>‘chseheil>e 
i C Erber,  ßiidapest-Kolainya;  Vertr : O.  R.  Bcbolz  ito«l  0-  Sietlen 
topf,  Berlin.  Uipzigorstr  131.  12/12  98.  E.  3020. 

— 107777.  Als  Wandlampe  ai»zuwan<lelnde  Btehlami«.  Wilh. 
Greve,  Neheim  a/Ruhr.  12/12  G.  5799, 

— 107f^  Brenner  mit  LOsebeyli  oder,  bei  welchem  eine 
aoaaaiösende  Feder  den  niedergedrückten  Loscbbebel  festhalt 
Eckel  A Glinieke.  Berlin.  22/11  96.  E.  2985. 

26.  107728.  Acetylen- Entwickeluogsbebalter  aus  von 
den  CatciumcarbidrOckstanden  nicht  angreifbarem,  nicbtmetalli- 
schetii  Material.  Gesellschaft  für  Heiz-  und  Beleucbtungswoaen 
m.  b.  H.,  HeiUm>nn  3/12  98  G.  5770. 

— 107737.  Beschlckoogs-Scbacht  mit  ol>erer  und  unterer 
FlüMiigkcits  Alxlichtung  für  Acetylen  ■ Entwickler.  C.  v.  LQde, 
Frankfurt  a,'M..  EJbeslr.  II.  6/12  98  L.  6916. 

l07<.'tB.  SelbstthAtig  und  abtMttzweise  wirkende  Beschick  u ngs- 
vorrichtuog  für  Acetylengss-Entwickler  mit  anf 
der  Antriebeaehae  drebluu-,  jedoch  wahrend  dee  Betriebes  fQr 
die  IfrehrichtuDg  der  Achse  featstellbar  ung<>ordaet«n  Trag- 
armen fnr  die  CarbidbebAller.  C.  F.  Kindermann  ft  C'-O-,  Berlin 
5/12  98.  K.  9632 

— 107740  Transportabler  Acetylen*Entwickler  mit  seit- 
licher Wassertufahrung  Josef  Simon,  Berlin,  Moritistr.  19. 
7/12  S8.  8 4936 

— 107768.  ,'*tunniti’ber<‘ Strasaenlalerne  mit  AUS  einem  Stück 
oder  aus  Mantel  mit  eingetegl«*r  B>H)«nplalte  beMteheadein, 
nach  olien  durch  den  gewohnlicbeo  Latvrnenkopf  abge- 
schliiiMienem  Glasuntertheü  von  der  Fc»m  einer  abgeschnittenen 
I*yramide.  A.  Streubel,  Hamburg,  Lehmweg  43.  12/12  96.  8t.  3217. 

— 107781.  Aee  ly  le  ngas- Ent  w iekl  er  mit  über  dem  Wasser- 
spiegel des  Apparates  ausmQndondcm  Füllrohr  ohne  Klappen 
und  mit  Vorriebtung  znm  gleichmaseigen  Verthcilen  dn  Carldds. 
W.  Ducart  Sohn,  Schüügheim.  13i'12  98.  D.  4068, 

— 107  790.  An  die  Wand  o.  dgl.  zu  tefeetigende,  mittels  Gelenk*, 
Hebel-  und  Bcbiebeatücke  nach  allen  Achtungen  bewegliche 
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KImm  . 

A cet  jl  e n - Lttm  pH  for  tirxtlich«*  und  andere  Zwecke.  Wilb 
^tOhir,  BlaakcnUiMm  i/Tb.  14/12  9M.  8t.  3224. 

26  10773t.  Aeatyleo-Kabrradlampe  mit  einem  der  Form 
deM  paraboliiUiben  RefleePin«  «ojrepaiieten  Wan.<ier)>ebtüter  und 
eingr  am  Abtnfc  vunieaeheuen,  Tiiitiela  DrehriuK*^  v«n*ch)ieM>- 
baren  Fallvorricbluog-  Kninner  AC«,,  Wipo : Vcrtr.  • R.  l>eiw‘ler, 
J Maemecke  and  Fr.  Deioitler,  Brrlin,  Lni«enetr  31  a.  14/12  96 
B.  11790. 

— 107  905.  OlflbkOrper  aua  ilurclihrochener  KvUenwaarv.  J F. 
Rchmidt,  Berlin.  CharitAair.  6.  15/12  96  Koh.  8718. 

— 107916.  A cetj' 1 c D • K n t wirk  )c  r mit  ••tufenfAmiig  nach 
oben  sich  erweiterndem  Waeserlwhalter  und  in  dieeem  ver- 
senkter Gaafangglocke.  FleimburKer  Metallwaareofabrik  Hansen 
A Ooo«.  Flensburg  16/12  98  F.  5304. 

— 107  934  Acet y le n g aa- Erse u ger  mit  einem  Hiiblk0r]rer- 

einbau  in  der  Ganonieterglockf  zur  Regeluog  der  tiaacntwir.ke- 
lang  uod  einem  drehbaren  WaseerutierfQhrungsnihr  mit  zwei 
entgegengeaeUl  gerichteten  Schleifen  zor  scitweiligeo  Au»»chal- 
tung  der  Entwickler.  P PfUioski.  Dessao,  and  C.  Imme  juo.. 
Berlin,  CommandanteDatr.  84  10/1  98.  P.  3475 

— 107  936  Acet  ylea-Lampe  mit  onterbalb  den  Wasai-rgpfftttsee 
angeordDcteni  CaHiidbehlller  und  het»eruHig  m'lx^tenem  Tropf- 
rohr. 0 Hcharlach.  Nftrnbcrg,  Bcheuorletr  35.  at/ö  8ch.  7747. 

— 107938.  Kinf QhruDgsvorrichtung  fbr  anter  Wasser  zu 
bringendes  Calctumcarbid,  aus  torpednfrirtnigem  Behälter 
und  von  auaaen  her  tu  betbltigender  .\i)«chluMk1appe  be- 
stellend. J-  Bimon,  Berlin,  Huritzntr  19.  S5/8  98.  S 4679. 

— 107943.  Aclistaler.  in  Jeiler  beliebigen  Hnbeiilsge  eituUellburer 
TrAger  fOr  OlOhüchtkbrper.  K.  Mkriwao,  Wien:  Verir 
K.  J Msyer.  Barmen.  21/IU  98.  8 4807 

— 107949.  Ot^balb  der  Mittclscheibe  des  Brennerkopfee  an- 

geordnetes  ZOndorgaa  fOr  Uasgl  Q h 1 ich  t.  B.  Julies, 
Dresden,  OuUkowstr.  19  18/11  38.  J 336.3. 

— 107950.  Oltthlicfatbrnnner  mR  vom  Bn-nnerkopf  onah 
biogig  sboebtnbaror  nnd  auf  Hncnt  Rande  n.  dgl.  mit  dem 
Brennerkopf  aufliegender  Cylindergalerie.  B.  Jollea,  Irrenden, 
Gatakowstr.  19.  18/11  38.  J.  2364 

— 107954.  Zündvorrichtung  für  (iaslampcn  mit  durch  den 
Hauptbahn  saglelch  geöffnetem  Auatlusa  für  das  tu  der  eigent- 
lichen Flamme  führende,  mit  liAchem  verwdiene  ZOndfnhr 
R Billen.  Corbeil-Paris;  Vertr  : D Timar.  Berlin,  l,oi«‘natr.27/28. 
29/11  98.  B,  11698. 

— 108016.  Acetylen-Gaserseuger,  bei  welchem  das  Carbid 
dadurch  In’a  Wasser  lielürdert  wird,  da*i  der  Anaatz  der  O&rbid- 
büebse  durch  die  Glockenbeweguog  in  einen  ScbliU  der  Unter- 
lag« geschoben  wird.  H.  Held,  Waiblingen.  28/11  98.  H.  11406 

36.  107847.  Trans|Mirtalder  Wärme-Ofen  mit  durehgehendotn 
Rohr  für  die  au  wärmenden  Gegt-natAnde  und  Warmoregulir- 
Schieber  für  Gas-,  .Spiritus-  und  Peiroleumk<H;hhenle.  R.  Berg 
feld,  Berlin,  Kitterslr.  II.  10/11  98  B.  11575 

42.  107682.  W'asaermeaaer  mit  durch  Kippgewiebt  lieihätigUin, 
an  einem  WaagelHilken  angeonlnvten  Elin-  nnd  Aoalaufventilen, 
die  in  ihrer  Robelage  durch  den  Ober  den  AualaMTentiton 
lastenden  FlOaaigkeitsdrnck  gehalten  werden  R.  Reicbling, 
Dortmund,  (iutenl>ergatr.  39.  6/9  98.  R.  6000 

IK.  107840  Ve n ti I a u slau f h a li  n mit  an  der  KinUnföffnung 
angeliracbtem,  mit  einer  von  aussen  so  lielhAtigoaden  Ventil- 
apindel  twanglänflg  verhundeaem  Ventil.  G Schrebler,  Brealau, 
Bismarckstr.  4.  29/10  98.  8ch.  8504. 

— 107873.  Von  der  Befestigungswand  isolirt  auftnhängender 
Spüiapparat  mit  dicht  durch  Fe«lem  aogepiniiKiein  Deckel 
J.  Kneip,  Frankfurt  a/H.,  Kl.  Üm-hstr.  5 2/12  98  K 9523 

— 107876.  W'asserf ilter,  bestehend  aus  drei  ineinander  ge 

steckten,  daa  Filtermaterial  enthaltenden  Rohren,  welche  von 
einem  grünaeren  Rohre  umgeben  aind.  Ed.  Franke.  Berlin, 
Luisonstr  31  8/12  98.  F.  5280. 

Umschreibung. 

42.  30 182.  Zälilwerk  für  FlQNtHgkeitsmpsaer.  Breslauer  W^asser 
meeser-  und  Eisenbauwerkc,  Actiengeselincbaft  vonu.  H Meiuecke, 
Broslau-Carluwits- 


Persä  nliches. 

(I'eber  Vorkoonniit»»*  pff»9«llcber  AK  wtrden  vtr  sa  4lKM>r  Slsiie  bcrtebtco  und 
but«a  onitere  I>Mer  um  heuiMnicbe  Miutteliuntm) 

Herr  Wilhelm  Vogt  wurde  aum  I.«itar  des  städtischen  Gas- 
werks Bad  Xanheim  gewählt;  derselbe  hat  die  Leitung  des 
Werkes  bereits  übernommen 


No.  6. 

4.  rebnur  im 


Statistische  und  limuiziello  Mittheilungen. 

Bärfia.  (F>]i Ah  u n g der  PreiN«  (Qr  Lampen  tabrikale.) 
Eine  Venuiinmlung  von  Fabrikanten  <ler  Beleucbtung«i-  und  ver 
wandter  Branchen,  welche  um  2H.  Dccember  v.  J im  Hütet  »Vier 
JuhrencilPD«  in  B^tUr  staUgefunden , luii  einen  Pretaniifschlag 
von  5*/,  für  Luuipenfabrikaie  vereinbart,  welcher  infolge  der 
enormen  Preis^iteigernng  für  Rohmaterialien  tur  nringenden  Noth- 
wendigkoit  geworden  sei. 

BaHIa.  (Gas-  und  W'asaerfacb  tu  än  ner  versa  mml  u ng.) 
Die  WiDtervcrsHtnmliiog  des  Märkischen  Vereins  von  Gas-  und 
WaHserfachtnännern  findet  utn  26.  und  26.  Februar  da.  Ja.  in 
Berlin  etatt. 

Berlin.  (Ktäd tische  Gssanetalten.)  Schluss  v.  8.86.) 
Der  geaauuute  Kohlenverbrsnch  für  1897,98  betrug:  Königin 
Luise,  Uberscbleüeß  253  778  t (60, fi*/«),  GlQckhül,  Waidenburger 
113822  t (27,3*/*''i  Friodenshoffnung,  W4ddenburg«r  15494  t (8,7*/,), 
Wealfäliache  35359,4  1 (8,5V,).  zusammen  417453,4  t (+  9003,4  t 
oder  -f-  2,2*/«V  Auf  dem  Wa»aerwege  worden  14  665  t Kouigio 
Luise  Kohle  und  18KH6.6  t Westfälische  Kohlen  angeliefert,  lu- 
aaimnen  33f>ri0,6 1 - ' 8,0*/«  von  dem  geswmmten  ltn  Jahrs  ver- 
brauchten Quantum 

An  Nebenprodukten  wurden  aus  It  Koble  gewonnen 
('Oke  628  kg  (638  kg),  Breeze  6 kg  i4  kg-,  Asche  35  kg  (32  kg),  so- 
MDimen  kg  (674  kg);  Thecr  50  kg  (61  kg),  Ammonirnkwasser 
107  kg  (103  kg.. 

Zur  UnU-rfeuerung  der  Reiorten  wurtleu  verbraucht  pro  1 t 
Kuhlen  Kd»  kg  8t0cken-Coke  (160):  aus  den  Ascbfillen  wurden 
zurückgcwonnoii  Kreoze  uod  Asche  42  kg;  cs  rerbleihen  also  wirk- 
licher Verlirauch  an  t^ikemawM*  114  kg  (119  kgX  Di«  DeatilUUons- 
itauer  war  stets  4 Stunden.  Die  Ansahl  der  Retortentage  im  Be- 
triebe war  447  896  (-i-  1,2*/^,  in  Reserve  angeheiit«  und  todte 
17402  (—  6,UV,>.  Anzahl  der  Chargen  2687  370  (+1.2*/«)  Ala  in 
Reserve  gefeuert  sind  diejenigen  Retorten  gerechnet,  welche  an  den 
Sonntagen  während  der  fistUndigen  Betriebspausen  zwar  gefeuert, 
aber  nicht  ebargirt  wurden;  ferner  diejenigen,  welche  wegen  des 
Schlockeas  tageweise  leer  gefeuert  wurden.  Di«  OaMproduction  pro 
Retorte  und  Tag  atellte  sich  auf  271,8  cbm  r269,6  cbm)  im  Jahrei- 
durebschnitt.  Die  im  Jahre  1837/98  ausser  Betrieb  gesetaten  Re- 
torten sind  durchschnittlich  879  Tage  im  Betriebe  gewesen,  g«gen 
814  im  Vorjahre.  Die  Löhne  stellten  aieh  für  1000  ebio  Gas- 
prfxinction  auf  M 8,60  gegen  M.  8,61  im  Vorjahre. 

Di«  CokeauHbcnle  lietrugim  Guiium:  Slückeo  C-oke  262,336,885  t 
(M,3V#).  Breeze  250Ö,9W  t (0,9%),  Asch«  14641,966  t (64I*/*).  *o- 
sammen  279482,785  t (-{-  4 190,7^  t = 1.&V«)>  Die  nach  Abeug 

der  zur  RrUuicnfeucrang  verwendeten  66 120 1 Coke  verbliebene 
Pro<lur-üoti  konnte  nicht  vollständig  al^t^elsl  werden,  das  Lziger 
vergröAserte  sich  am  ca.  28000  t.  Die  Coke  wurde  durchschotUlich 
mit  ca.  M 17,97  gegen  M.  18,63  im  Vorjahre  verwertbet. 

IHo  Tbeeraasbeai«  Iretmg  im  Ganzen  21004  t (-f- 337  ib)  Der 
duKihachnitÜicb  ervielte  Preis  war  M.  41,09  für  1 t gegen  M.  41,03 
im  Jahre  189697.  im  Bestände  verblieben  6881,322  t,  789,506  t 
mehr  als  1897. 

Die  GeFaammtpnKlacUoD  an  Ammuniakwasaer  betrug:  44  496  t 
(+  2188  t).  Der  durchschnittliche  Verkaufspreis  für  1 t,  welcher 
bis  auf  M.2,03  heruntergegsngen  war,  ist  im  verflosseuen 
Jahre  lüs  auf  M 3,39  grt«tieg«n  Als  Bestand  verbilelwo  279,530  t 

.An  sonstigen  Erzeugnissen  wurden  verkauft:  1087,100  t aua- 
gebrauebte  Reinigangsmaiwc  (1&H&,.360 1),  123,970t  Graphit (183,395t), 
Ifi02'/j  Fuhren  Kchlacken. 

Bauten.  In  der  .Anstalt  tiitsciiinerstras««  wuitieu  im  Be- 
tortenhause  zwei  Ofenoystetne  mit  zusammen  16  Oefen  k 8 Retorten 
iwbafi*  ginzheber  Erneuerung  abgebrochen  Die  neu  erbauten 
16  Oefen  wurden  mit  je  9 Reiorten  l>«legt:  der  Bau  denicllfen  konnte 
bis  zum  Schluss  des  Betriebsjahres  nicht  fertiggestellt  werden.  Im 
Reinigerhause  worioo  zwei  nicht  tttehr  rcparaturfäliige  Reiniger- 
kästen  al^brochen  und  durch  neue  erweUt,  welch«  Im  Herbst  1897 
ln  Betrieb  genommen  wurden  Gleichseitig  wurden  im  Reiniger 
hause  die  sämmtlichen  bydrauliacben  Kappenbäbtic  derartig  uw- 
geändert,  dass  der  bydraulizebe  Ahseblusz  höher  wurde  ala  biaber. 

In  der  Gasliehälter-Anstalt  Flchtestrasse  wurden  die  im  Vor- 
jahre begonnenen  V'orarbeiten  zum  Bau  des  Goabebälterbauzes 
Nr.  4 fortgesetzt  Naclideiu  die  Baugrube  für  das  Bassin  ausge- 
aebaebtet  und  die  Spundwände  de«  Kastens  um  die  Ein-  und 
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AiUt;aoKBr6hreii  waren,  ward«  icegen  Miu«  Juni  mit  den 

MaorararbeitoQ  an^tefanften  Obgleich  die«e  im  Jali  tiod  August 
sweimal  durch  den  Streik  der  Geapllen  unterbroebea  wurden,  gplaog 
M dennoch,  bia  Mitte  Nuveoiher  daa  BaMin  onti  Aber  der  Krone 
deaselben  den  Sockel  fOr  daa  Haus  fertig  su  mauern.  Nun  wunle 
das  eiserne  Knp(>eldBcbgespkiTe  auf  dem  Sockelmauerwerk  auf- 
Itestellt;  der  milde  Winter  l«dingte  fast  keine  Otiterbrechongen 
der  Arbeiten  auf  der  Kauatetie.  Nach  Iti-eniligang  der  Montage  dei> 
I>acbgeaptirea  wurden  luin  Ban  des  Hauses  di«»ll>et]  RtLitunKen 
und  Kinrichtungen  wieder  aufgebaat  and  angebracht,  welche  bereits 
bei  dem  Bau  von  \ OaNbehklterbllQNem  seit  18S9  angewandt  wonlen 
waren,  und  iwar  die  an  das  DaebgespArre  aiigebangten  Arlwita- 
rOatungen  für  den  Maurer,  2 RaetongfllbOrme  am  L’infange  des 
Hauses  som  Transport  der  Materialien . die  Gasmotoren,  Press 
pumpen  und  Aufaagsmasciiinea  in  dieses  TbOrtnen  und  di«  b^dniu 
liseben  I'reasen  nebst  allen  Rohrleitungen  tum  lieben  des  Dach- 
Kcsparres  mit  den  angebängten  RQ.«tuDgen;  bis  >Iitte  April 
waren  die««  Arbeiten  beendet,  und  es  wurde  mit  der  AosfuhniDg 
der  Frontmauer  des  Hauses  angefangen. 

In  der  Anstalt  Milllerstrasee  wurde  ein  ausgebrauchte«  Ofen> 
System  mit  10  Oefen  k 7 Retorten  behufs  Krneuerungsbau  abge- 
brochen. Daa  an  ders4*llH‘n  Stelle  erbaute  neue  Kystem  mit  9 Oefen, 
jeder  mit  9 geneigt  liegenden  Retorten,  und  die  tu  diesen  ttefen 
gehörigen  Hocbbahngeleise  fur  den  Kohlentransport  konnten  bis 
Ende  Mftre  1898  nicht  gnnt  fertiggestellt  werden 

In  der  GaaanstaU  DAnsigerslrsaiie  wurtl«  ein  OfensysU>m  mit 
12  Oefen  k 7 Retorten  behufs  Erneuerungsbau  abgebrochen.  Nach 
Beendigung  de«  Abbraebs  wurde  im  Mai  189?  mit  dem  Bau  des 
neuen  Systenm,  welch»«  10  Oefen  k 9 Retorten  erhielt,  sngefangen. 
li«r  Bau  wurde  im  MArz  I8ltH  beendet.  Der  Erweiterungsbau  eines 
kegenerirbausee  wurde  im  Mai  1897  angefungen:  der  neue  Haus 
tbeil  wurde  im  Boptember  unter  Dach  gebracht,  und  die  Ausbau- 
arbeiieu  wurden  so  betriel>en,  dass  dersell>e  im  Januar  1898  in  H«- 
Dutaung  genommen  werden  konnte. 

In  der  Gasaostalt  Üchmargemlorf  wurde  der  im  Vorjahre  be- 
gonnene Rau  zweier  < tfeusysteme,  jedee  mit  10  Oefen  k 9 horizou’ 
tale  Retorten,  im  MArz  1898  beendet  Der  Bau  zweier  weiterer  Ofen 
Systeme,  jedes  mit  10  Üefen  k 9 geneigte  Retorten,  wurde  begonnen, 
und  da«  gesanimt«  Mauerwerk  der  Oefen,  »sei  der  ICinmaucrung 
der  Retorten,  wurde  bis  lum  JahreKSchluaa  fertig  aufgefbhrt:  auch 
wurde  im  M'ioterhalbjahr  mit  der  Aofstelluog  der  eisernen  GerAtb« 
zwiachen  den  Ofenreihen  und  mit  dsD  Hochbahimnlagen  fQr  den 
Kohlentraneport  im  Haum>  begonDeu-  Ao  den  Ausseneeiten  des 
Retortenbaoaea  wurden  4 Seborasteine  im  .Sornmerhalbjalir  auf- 
geführt  Der  Bau  des  l’rcsspumpenhauses  wu^]e  im  FrOhJabr  be- 
ironnen,  und  nach  Aufstidlung  der  Presspumpen- Maschinen  und 
•Accumulatoreo,  welche  im  Winterbalhjahr  erfolgte,  wurde  die  ganze 
Anlage  bis  zum  Jahresscblusi  fast  fertiggesiellt.  Auch  die  is-guog 
'ier  Dnickwawerleitangcn  ausserhalb  des  UaaM-s  wunle  bi«  auf 
geringfügige  Arlieiten  beendet  Im  Condensatorhause  wurden  zwei 
CondeusAtorsystenie  erbaut  und  im  October  1897  fOr  den  Itntrieb 
fertiggeelellt  Im  Keinigerbnuse  Nr.  1 wurden  zwei  Rcinigersystenie, 
je«)««  aus  4 KAsten  iH'sh'hvod,  und  V'orreiniger  erbaut,  auch  ein 
vorhandener  Vorreiniger  mit  Horden  belegt  Der  Erweiterungsbau 
dee  Regenerirbauses  Nr.  1 wurde  im  Mai  1K97  aogefangen,  und 
das  Haus  wurde  im  August  unter  Dach  gebracht.  Der  Ausbau  des 
Hannes  nebst  Pahrsluhlanlago  wurde  im  Winter  beendigt 

ln  der  tiaabehAlteranstalt  io  der  Augaburgerstraase  wurden 
im  Sommer  1897  die  HAhne,  Scbleusen  und  Hohr%'er><indungen  und 
ein  Strassendruckrogulator,  welche  fOr  das  zweite  Hauptausgangs- 
robr  nOtbig  waren,  etogeb«oi.  eo  <la«s  die  neue  Rohrleitung  im 
September  in  Betrieb  genommen  werden  konnte. 

Rohraystem.  Auch  im  Jahre  18971^  haben  grAnaere  Ruhr 
leguDgearbeiteo  etattgefuodoo;  einerseits  zur  Erweiterung  des  Rnhr- 
syetom«  in  noch  nicht  mit  Gas  versehenen  Btrasson,  andererseit«  tum 
Zwecke  de«  Ersatzes  unbrauchbar  oder  unzureichend  gewonleurr 
RtjbrleitungcD.  ln  den  Vororten  Pankow,  Reinickendorf  und  Trep- 
tow wurden  Kohrleitungeo  von  kleinem  Durchmesser  neu  verlegt 
Auswerdem  sind  eine  grOasi-re  Anzalil  Arbeiten  auNgefOhrt,  welche 
aus  Veraniaasung  der  Gasabgabe  an  Privatconsuiuenten  und  zur 
Öffentlichen  Beleuchtung  nothig  wurden,  und  welche  in  der  Haupt 
«sehe  Rohrleitungen  von  geringert^ni  Dorchmesscr  betreffen.  Im 
Ganzen  wurden  34  825  m Rohren  gelegt,  berauagenoenmen  wurdco 
1498H  m,  so  das«  eine  VeriAngerung  des  Rohrnetze«  um  19837  m 
suufand. 
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Am  Jahreaachlus«  l>etrug  di«  GesammÜAuge  des  RohmeUee 
931  534  m.  Ihtvon  waren  Rohren  von  50  mni  bis  2^  mm  Durch 
messer  787  189  m,  von  315  nmi  «ufwAris  bi«  lOt'Ji  miu  DurchinesMer 
144  395  m.  Die  drei  gnlsaten  DurchmuaMr,  welche  Vorkommen,  aind 
915,  1000  und  10115  mm.  Rohren  von  50  mm  Durchmesser,  deren 
■ ieeammtlAnge  sich  im  letzten  Jahre  etwa«  verringert  hat.  «ind 
21070,1  m vorhanden  oder  2,3*/g  des  Oenammcneues-  Mit  den 
irrOsKten  lAngen  «sren  vertrete»  dl«  Rohren  von  106  mm  Durch- 
messer  mit  21,5*/,  und  von  1D5  mm  Durchmesser  mit  21,9*/«  der 
GesammtlAnge  des  Rohrnetze«  Der  rubischc  Inhalt  de«  ganzen  Rohr- 
netze«  betrug  53  378  chm  gegen  50152  cbin  im  Vorjahre;  der  mitt- 
lere DorebmesAHr  aller  Rohrleitungen  stellt  sieb  auf  2^,0  mui  g<^on 
2ii5,0  mm  im  Vorjahre.  Diese  Zunahme  des  mittleren  Ihirchmeseers 
erklärt  «ich  aus  drr  im  Hetriebsjahr  1897,198  io  uinfaugreicbem 
Maasee  erfolgten  Verlegung  von  Rohren  grosseren  Durchmee«ers, 
iiainenUicb  von  625  bis  915  mm  Durchmesser. 

Der  Zahl  noch  halM^n  die  Arbeiten  an  Pri  ratlei  tu  ngen 
im  letzten  Jahr«  ziigenomiuen,  während  im  Vorjahre  nach  -Abzug 
der  fQr  die  <iewerheauie«ielluQg  gelegten  PriTatleitungen  eino  Ab- 
nahme stattgefunden  batte.  Die  Reparaturarbeiten  haben  auch  itu 
vorHossenen  Jahre  in  erfreulicher  Welse  aligt'nointnen. 

Aus  den  Wa»serl0pfen  der  HaupUeitungen  wurden  im  Gauen 
^1  cbm  Waeeer  ausgepumpt  gegen  271  cbm  in  den  Jahren  IbOd,^? 
und  255  cbm  lH9C>'9ü ; auf  1000  cbm  Gasabaata  berechnet  2,0&  I gegen 
2,27  1 hezw.  2,31  1.  Die  VerhAltniHn«  der  AosgaugHrOhreo  haben 
sich  im  Betriehnjalir«  1897/98  nicht  geändert;  der  GesaniniU]uerscbDilt 
dersellyen  betrug  8O0C3  qcm,  entsprechend  dem  Qnerechnitte  eine« 
Rohre«  von  3,19  m Durchmesser.  Da  io  der  Mazimnlatunde  am 
MaximalLug:«  im  Ganzen  57ri(lOrbm  Gm  abgegeben  wurden,  eo  be 
trug  die  mittlere  Geechwimllgkeit  in  den  .Ausgangsrohren  2,00  m 
(2,39  m)  pro  8ecunde. 

Finsnziellee  Die  Summe  der  Auegabon  (nach  Abzug  der 
Einnahmen  für  Ncbenpmdnct«  mit  M.  5 819829,22,  betrug  Hark 
20633654.52  (-f  51  275001 />7;,  die  Summe  der  Einnabmen  Mark 
25280656,64,  so  dass  ein  Ueberschuu  von  M.  4647  001,12  verbleibt 
Ilioreu  ücliorwchuM  ans  Gasmeesermielhe  mit  M.  208254,36  und  von 
Magazin  und  WrrkatiUt  mit  M 84  836,97  ergibt  einen  Geaaiumt- 
reingewinn  von  M.  41*40119,45  (-j-  M.  639868,18)  Das  sind  pro 
cbm  Gasproduction  M 40,58.  pro  lOlK)  cbm  Nutigas  M.  41,99. 

Der  (ienmmtwertb  des  Kapital«  fQr  die  er«te  Anlage  und  die 
Erweiterungen  der  GMwerke  hatte  Ende  MAre  1897  M.  68  589  336,42 
betragen.  Im  Jahre  1897, t>8  aind  fQr  hjwreiteruogen  ausgegeben 
M.  2763869,82  Das  Anlagekapital  berechnvt  sich  daher  ultimo 
MArz  1898  auf  M 71  353 UH\24.  Dur  ßetricbafoiKta  von  M 2400000 
ist  fQr  den  Betrieb  voIlatAndig  erbalu-n.  Der  Buchwertb  der  Gaa- 
werke  einacbliosslich  der  Fabrikate-,  Kohlen-  und  MagaiinbestAnde 
und  der  auneiehenden  Knrdcningeo  "teilte  «ich  am  Sebluese  de« 
Rechnungsjahre»  auf  M.  75124172,11.  Hierauf  haften  an  fremden 
Scbuldkapttalien : Anleiheschulden  M.  21 910399,16,  hinterlegte  Cau- 
tionnn  M.  I6lk'i711,49,  StraFgeMerfoods  M 966,95,  Rest  des  Gewinn- 
Ulfersebumw  M.  1022452,11  zuaammen  M.  2-1 539 621*, 70.  Nach  Ab- 
rechnung dieser  .Schulden  aiellen  die  Gaawerke  Ende  März  IH'.IB 
ein  V’ermbgenaobject  von  M.  50584642,41  dar.  Gegen  den  gleichen 
Wertl)  im  Vorjahre  von  M 48259  721,86  ergibt  aich  eine  Zunahme 
von  M.  2324  920/»6  oder  von  4.8*/„. 

Im  Rechnungsjahr  1897,98  sind  der  Stadtgemeinde  au»  der 
Verwaltnng  der  Gaswerke  folgende  Eiunahmen  tugefloasen : 5*/«  aua 
den  Ina  Endo  Dcceudicr  186?  angcsAmmellen  GcwinnUb«rvchti»«en 
von  M.  9900000  mit  M.  465  450,Uü;  der  Reilltrl^«'inn  aus  der  Ver- 
waltung dee  Jahre«  1897.98  mit  M 41*40119,45;  der  Werth  des  un- 
entgeltlicb  Dir  die  Öffentliche  Beleuchtung  gelieferten  Gase« 
12592696  cbm  k 10  Pf  für  1 cbm  mit  M.  1 25*.*26l*,6n;  die  nn 
entgelllicb  ausgufahrte  Bedienung  unil  DnterbuUiing  der  StnuMen- 
latemen  mit  M.  632204,73  — zusammen  .M.  7297043,78.  Wird 
hierzu  der  ermittelte  Betrag  fainsngereebnet,  um  weichen  sich  der 
schuldonfroie  Wertli  der  Gaswerke  erhöht  bst,  vi>u  M 2 324 '.*20,56, 
so  ergibt  sieb  fQr  189798  für  die  Stadtgeiueiude  ein  Reingewinn  von 
M.  9621964,34  und  demnach  gegen  den  im  vorigen  Jahre  fe«tge- 
«lollteii  gleichen  Werth  von  .M.  9 280S*il.99  eine  Zunshmc  von  Mark 
:14 1602,35. 

CkarlotUflburg.  (Elektrische  Ceotraie.)  Nsebdem  beretia 
Seitens  des  Magistrats  der  Sudt  Cbarlottenburg  der  Antrag  gestellt 
war,  die  Errichtung  und  Venmebtung  dw  Eleklriciuuswerkes  ftir 
die  genannte  Stadt  (vgl.  da.  Journ.  1898,  8.  250)  der  Klektridtau- 
Actieogeeellachaft  vorm.  W.  Lahmeyer  & Co.,  Frankfurt  a/^i>  *u 
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flbertra(ceD,  deren  Anitebot  towohl  Seitens  de«  SHchvi'retindijreii 
wie  der  SpecialdepaUtioD  als  du  beete  and  (raneü^ate  anerkannt 
worden  war,  ist  nunmehr  auch  die  Studtverordnetenverummlung 
in  der  am  18.  Januar  stuttKehabton  SiUuni;  die>M'in  BeKchloM  bei- 
Itetreten  und  hat  den  Zuschlag;  sur  ErrichtuiiK  dei«  KlektriciUUa- 
werkee  fOr  die  Stadt  Chariottenburg,  sowie  die  Verpacbtunn  dee- 
eeiben  an  die  Finna  Lahmeycr  tu  deren  Bedin^ngen  endi'altig 
crtbeilt.  I>u  Werk,  mit  deesen  Ban  sofort  i>eKtmncn  und  weiches 
bereits  am  1.  April  1900  dem  Reirirh  dl>entet>en  werden  wird,  wird 
als  DrehatromanlaKe  fQr  Lieht-  und  Kraftrertheiliiiig  auagäfQbrt, 
wahrend  ftlr  die  Stromlieferung  fOr  die  elektrischen  Bahnen  der 
Stadt  Cbariottcnburg,  die  ihren  Strom  ebenfalls  aus  dom  Werke 
l>e<iebeu,  i>OMondere  rUeichatmn>dampfdynamoe  und  eine  Kfoasr 
Accuniolatoreid^tterie  zur  Aufatellung  gelangen.  Du  Rlekuiciiats 
werk  erhalt  im  ersten  Ausbau  vier  Danipfdynamos  mit  einer  Leistung 
von  suumraen  etwa  2&00  PS , und  die  Gesammtlcistung  der 
Mucbinenanlago  im  «niUm  Ansliau  enUpricht  einem  Stroaiai|uivalunt 
von  etwa  ^000  Glahlampen. 

Orudefl.  (Gaspreiee.)  Das  Stadtverordneten-rollegiam  hatte 
am  25.  Fobruar  1898  den  Beschluss  angeuomoivn,  iden  KaU>  zu  er- 
aueben,  den  Preis  dea  Lenchtganes  von  17  H auf  16  l*f.  fAr  das 
cbm  an  ermOHitigen,  dagegen  als  höchsten  Rabattuta  tbunlichai  nur 
l5*/s  bewilligen.«  Der  Ratb  bat  nun  aber  in  seinem  RQck- 
sebreiben  diesen  Antrag  si>gclobot  mit  der  Hegrtiodang,  das»  durch 
die  Herabseuung  des  («aspreises  ein  Ausfall  von  M 190(IU0  itn 
BtOdtlHcben  Haushalt  enUtehen  wOrde  und  datlurch  sich  eine  Er 
hOhong  der  Gemeinde-Umlagen  nOtbig  niscben  würde,  ferner  seien 
die  Dreedcner<;u[>reiee  iro  Vergleich  mit  anderen  StOdten  als  niedrig 
SU  bezeichnen  und  die  Konten  der  Gasbereiluog  seien  in  stetem 
Steigen  begriffen.  Bei  der  Berathung  des  KücksebrenMOS  in  der 
Stadlverordneten-Sitiung  am  19.  Januar  wendete  aicb  der  Referent 
gegen  diesen  Staodpnokt,  indem  er  auidUhrte,  dass  gerade  die 
kleinen  Gewerbetr«il>enden  von  der  MaaMnahme  einen  gerecht 
fertigten  Vortbeil  haben  würden,  denn  die  groeseo  (SeechOfte  halten 
elektrUcbe«  licht,  zu  dcaun  Erzeugung  sie  Gu  zum  Preise  von 
19  Pf  für  den  Mou^r  betioben.  I>er  Ausfall  von  M.  läOOOO  würde 
nicht  einlreten,  da  der  Conaam  sich  Mleigern  würde.  Nachdem  von 
vorsebiedenen  Seiten  der  ablehnende  Standpunkt  de«  Rathea  ge- 
billigt wurde,  wird  trotzdem  der  Antrag  dee  Finanzausschassca, 
•Collegium  wolle  von  dem  ROckschreiWn  des  Hatlice  Konntniss 
nehmen,  dagegen  abweichend  von  dem  KeMchlusae  des  Ralh«H  bei 
dem  Beacblosee  vom  9&.  Februar  1896  sieben  bleiben«,  angenommen. 

Oorbitltl.  (Gas  and  Elektricitlt.)  In  dem  l>ekaQntcn, 
Mit  luogciu  schwebenden  Streit  zwischen  dor  Stadt  und  der  <«u- 
Artiengesellscbaft,  war  am  96.  Oct»l)er  v.  Js.  ein  Vergleich  zwUebeo 
beiden  Parteien  ru  Stande  gekommen,')  welcher  von  den  beiden 
Verwaltungen  genehmigt  wurde  und  nur  noch  der  Zustimmung  der 
Actionäre  der  Gaunstalt  l)««lurfte,  um  Rechtskraft  zu  erlangen 
Dieee  Znstiinniung  wurde  non  ln  der  OencralvrniaminUtDg  am 
21.  Jannar  ertheilt  und  hat  damit  die  Streitsache  nunmehr  ihre 
endgilUge  Erlo«iigaog  gefunden.  Der  Vergleich  bestimmt,  dass 

1.  der  zwischen  der  Stadtgemeinde  Dortmund  und  der  Dort- 
munder Actiengeaellschaft  für  GaslKtleuchlung  bestehende  Vertrag 
vom  Jahre  1857  bis  SU.  Juni  1917,  also  um  10'/,  Jahre  ver- 
längert wird ; 

2.  die  r>orttmiod»r  Acticngesellichaft  für  Gasbeleuchtung  ent- 
richtet hierfür  an  die  Stadt  Dortmund  eine  jAhrllrhe  ztmOchst  ans 
dem  Goschiflsjahr  1699/1900  zu  gewahrende  Abgabe  von  10*/«  des 
Heingewinnes ; 

3.  erhall  die  Stadt  Dortmund  das  Recht,  mit  jeder  anderen 
Beleuchtungsort,  als  mit  Gas,  im  Resonderen  mit  der  vom  Fllek- 
tricitAtswerk  alvegebonen  elektrischen  Kraft  binsichüicb  der  Liefe- 
rung von  licht  zur  Ihtvatbeleucbtang,  sowie  hinsichtlich  der  Pro- 
ducts zu  allen  anderen,  namentürb  zu  Zwecken  der  Htdzung  und 
der  Krafterzeugung  mit  den  Gaswerken  <ier  GaaHCtiengeMlIw'hsft 
in  frei«  Concurrenz  zu  treten.  I>er  Gasactiengeeellschaft  wird  hier- 
durch noch  auwlrücklich  das  Rocht  eingeraumt,  das  Gas  zn  allen, 
ausser  zu  K«Iei]chtungnwv4‘ken.  also  zu  Heiz-  und  Kruftzwecken 
abzugeben.  IBe  G^taacUengusellsdiaft  rtiimt  der  Rtadl  das  Recht 
der  Öffentlichen  Beleuchtung  ein  an  naher  heseirbneten  Verkehrs- 
contren,  an  solchen  Stellen,  wo  eine  solche  im  Interesse  der  Sicher- 
heit liegt,  und  an  solchen  StnuMen  und  PltlUen,  an  welchen  die 
tj&HactiengeaeUschaft  mangeb  an  Abnehmern  nicht  ver])flicht«t  ist, 

'}  Siehe  <ts.  Joum  1696,  S.  767. 
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von  Vornherein  auf  ihre  eigenen  Kosten  Rühren  zu  legen  und  oeoe 
Laternen  aoznbringen. 

4.  ist  dis  Stadt  zur  Herstellung  vorlüutiger  Einrichlungeo 
OffentNcher  Boleuehlongen  berechtigt,  sofern  die  (tusaeUengesell 
Schaft  ihrer  Auffonlereiig,  das  Rohrnetz  und  die  Beleucbtuog  mit 
Gas  auf  ihre  alleinigen  Kofltan  auazudehnen,  nicht  nachkommt. 

.ElUng.  (Gaswerk.)  Dem  Verwa)tuof^>«*richt  pro  1897, *96  ist 
a.  A F'olgcndee  zu  entnehmen  ln  dom  atOdt  Gaswerk«  wurden  lii  der 
Zeit  vom  I.  Apdl  1897  bia  31.  Marz  1896  1 051  030cbiit  Gas  erzeogt. 
(-^  66 ‘MO  cbm  SS  0,96*/«V  An  Kohlen  waren  erforderlich  3679  t 
englische  und  91,6  t oberwebkwiaebo,  laaammen  361^1 1,  »n  dass  aus 
100  kg  Kuhle  2H,46  cbm  Gas  gewunnen  sind  Die  GcMammUibgalie 
an  Gas  Wtnig  in  1697,98  1 OTiO  356  cbm  (->-  67  326  cbm  --  6,66*/,). 

.‘itirk^’  MunaUabgabe  im  Deceml>er  1897  16S440  cbm  (142(%7), 
schwächste  Mrinstsaltgabe  im  Juni  1897  S6  960  cbm  (39365X  stärkste 
TagcKrtbgal>e  am  8.  Ihwmlw  1897  5705  cbm  iri389X  sebwächsle 
Tugeaalkgabe  6 Juni  1697  775  rbm  (705).  Die  hr^chsie  Standen- 
nbgabe  fand  atii  6.  I>c^mUer  1697  zwischen  5 — 6 Uhr  Abends  st«U 
mit  715  cbm  (690);  die  durrbschnittJicbp  Altgnl«  für  den  Tag  betnag 
2H77,7  cbm  (9693,23)  Die  durchacbnitüicbe  .\l>gabe  für  den  Kopf 
der  Bttvülkeruiig  l»el  .tnnalttue  von  47  000  Kflpfeti  l»etraig  29,35  cbm 
(21,14;. 

An  Nebenjiroducten  wurden  gewonnen;  9 701545  kg  Coke, 
d s,  73,14®i'„  der  vergasten  Kohlen  Hiervon  wurden  1579075  kg 
Coke,  d.  s 42,75*/,  der  vergaaien  Kohlen  niwl  58,46*/,  der  erzeugten 
Cijke,  verkauft,  wahrend  der  Reet  mit  1 1224<i0  kg,  d s.  30, 39*/« 
der  vergasten  Kohlen  und  41,55*/^  der  erzeugteu  Coke,  zur  Feuerung 
der  Hetortenüfen,  der  Keiwl,  der  Bareaus  pp.  verwendet  wurden 
Ferner  168069>/,  kg  Theer,  d s 4,65*/,,  der  vergasten  Kohleomenge. 
and  22  83<)'/j  kg  ooucenlr  AminoniukwaMcr  mit  9966,05  kg  .Am- 
moniak, d.  s.  0,081  */g  der  vergasten  Kohlenmcngo  Die  erzeugten 
Nebenproducte  an  Coke  und  Tbeer  sind  ausschliesslidi  am  Orte 
verkauft  und  war  der  Atmuta  dcrwlhen  ein  schlanker,  so  dass 
grflnsere  Mengen  nie  auf  Ijtger  waren 

Neue  Gashauptrohrleitungen  sind  in  gelegt  1139.50  lfd  m, 

herauNgenomiuen  sind  193  lfd.  m ; die  Gesainmtzunahmc  betrlbtt  dem- 
na<*h  936,50  lfd  m.  Die  Kostcu  iler  Neumbrlegung  haben  Mark 
(754,37  Iretrageji. 

NcuaDflchlüss«  für  Privataboeluner  wurden  23  bergeeteilt ; 
ferner  wurden  12  alt«,  seit  Jahren  nicht  benutzte  Anschlüsse  wimlcr 
In  Benutzung  genommen  Die  Zahl  der  Abnehmer  lietrng  Ende 
1897  96  415,  gegen  367  Ende  1696^97;  dieaell«  bat  somit  um  48 
zugenomuien  Mit  Einrirbtungsarbeiteu  war  die  Verwaltung  auch 
in  diCB«.‘m  Jahre  stark  bes<'hafUgt,  ebenso  war  auch  <U>r  Umsatz  in 
IteleiichtungakArpom  ein  recht  umfangreicher. 

GaMiiieeser  waren  Ende  Marz  1896  aufgestellt;  067  mit  einer 
Gesammtffammentahl  von  11  166(*)-  145  mit  einer  GeaaimnUlaimnen- 
tahl  von  4-  1896).  Miteinbegriffen  in  den  Bestand  sind  82  Uotar- 
gamUthlcT  mit  337  FUmimeo. 

.An  neuen  G aa  - Btraaac  n la  te  r nen  sind  13  eingerichtet 
Mit  Ende  1H97.96  waren  für  die  üffeotliche  BoloucbtuDg  453  Gas- 
latemen  vorhanden,  und  zwar  sind  Jetzt  aOmmiiiche  I>alernen  mit 
Anorbrennern  uusgerüstet;  die  Brenner  ln  den  Brückenlaternen, 
welelw»  bisher  wegen  zu  grossen  Veriustea  der  Glühkürper  nicht  für 
Ciasglühlieht  eingerichtet  waren,  sind  mit  federnden  UnterlageD 
versehen.  Ein  grosser  Candelalier  hat  6 solche  Brenner,  2 grosse 
Candclaber  halxm  )o  4,  die  übrigen  Laternen  haben  je  einen 
Hrentier  Von  diei^n  Laternen  brennen  je  146  die  ganze  Nacht 
hindurch  bis  zum  Morgen,  wahrend  die  übrigen  um  10*/,  Uhr  ge- 
lascht werden.  Boi  der  vollen  Beleuchtung  sind  also  im  Ganzen 
465  Brenner  wirksam  In  den  MondscheiunOebten  fand  wie  früher 
keine  Releitchlung  statt  ln  dem  Monat  Juni  und  im  halben  Juli, 
wo  frülter  die  Beleuchtung  vollständig  ruhte,  werden  auf  Beschluss 
dar  städtischen  BcbOnlon  jetzt  die  NschtlRlornen  von  10  Uhr  Abends 
bis  tim  2 Uhr  Mnrgens  angezündet  Bei  den  465  Brennern  mit 
einer  Gesammt-Breiinstundenzahl  von  921306  betrug  die  Zahl  der 
aufgeaatzten  EraaU-Gllihkarper  936,  die  der  Ersatz  Cjlioder  bozw. 
Glocken  159.  Jeder  Brenner  bat  demnach  dorchHchniltlicb  9 Er- 
satz Glübkdrper  erfordert,  und  re  bat  die  Brenudaimr  elnea  Glüh- 
lcdr|>erN  darchschniUlirh  !<84  Stunden  betragen.  Dabei  komaien  auf 
die  166  auf  Wandarmen  angeordneten  Brenner  ^0,  auf  die  287  auf 
Candelabem  66*3  Eraatz-Glühkftri>er  Aul  Joden  dor  oreteren  kommen 
demnarh  dundischnitüich  1,5,  auf  J«‘den  der  letzteren  durchstdinitt- 
lich  3,4  Glühkörper.  Die  Brenner  auf  den  aunsereu  EinflüMen  mehr 
RUflgaeetzten  Kandelabern  haben  also  durchachaitLlich  pro  Stück 


.lonrnal  für  (.Tijsb<*leuchtiiii£f  un<i  Wassorvorsonjun^  XLII.  Juhrg 


107 


So.  ß. 

^4.  rjkmr  IIM^ 

0,9  (.ilQbkOrft^r,  d.  n.  GO*/»  i««hr  «n  KrnitU  (tluhkörprrn  jt^brnuvlit 
wie  ctie  Rrenncr  auf  WAndarmen.  Auf  di«  llß  frauin«chti(r«D 
Brenner  mit  4A74>11  BronoMtunden  entfallen  ßT)6,  auf  die  BI9  baUe 
nAcbt4(eQ  mit  4BH664  Krenn«tun<ien  TtAO  }<^rvmU*^>l4bk(>rper.  Jecler 
der  gnntnarhtigen  Brenner  hat  demnach  durchachnitllich  2,4&  (JlUh- 
kdrXKT  erfordert,  and  ee  kommen  auf  jeden  tiiobkorper  1370  Brenn- 
«unden.  Jeder  tk*r  haihntchtigen  Brenner  hat  1.B2  Gltlbkörper 
erfordert,  und  es  kommen  auf  jeden  GlQhk<>ri>er  74ß  Brennnlunden 
Ihw  ungünstigere  Resolut  iHfzQglicb  der  Brenndauer  bei  den  ieU- 
teren  ixt  auf  die  echtdltcbe  Kinairkung  de«  öfteren  AncQndens  und 
LOacben»  curOckznfabmi.  6 iranvoachtige  und  26  haibnOchtige 
Itreoner  haben  wahrend  de«  gunten  Jabrea  keiuca  Enwtzea  an 
<t|QbkOrperD  bedurft,  ea  bat  bei  ihnen  die  Brenndauer  der  ülub- 
kOr}>er  mehr  aJe  3KN)  beaw.  1350  Brennstunden  betragen. 

Auf  Grund  der  statistischen  Krhebuugen  in  einer  Reihe  von 
Htadteu  *)  wird  die  Brenndauer  der  GlQbkorper  in  den  halbnachtigeo 
Laternen  auf  durchschniitlk'h  3o0,  diejenige  in  den  gantnaebtigon 
Lntemen  auf  600  angegeben.  Diesen  Angaix-n  gegetiälM-r  sind  di« 
in  blbing  ersielten  ReeulUte  mn  so  mehr  aU  gute  au  («caeichoen, 
als  der  KropamiM  wegen  fest  durcbgehcD<ts  die  alten,  nicht  sehr 
dichteu  Laternen  beiliehalten  sind,  wahrend  anderewi«  bei  Ein* 
fabrnng  der  GasglOhUchtbeleiicbtung  meiat  die  alten  f^aterne»  gegen 
neue,  beeonders  dichte,  ausgewcchselt  sind.  Der  gute  Erfolg  ist  in 
der  Haupuache  der  gewählten,  rorthcilhaften  ßren  ner-C'on- 
atructioo  auauachreib«n.  Zu  bemerken  ist,  datm  hier anstwbUesM 
Ueb  Auer'scbe  Or igt  nal bren  ner  and  GlQbkdrper  von  der 
UuuUK'hen  QaeglOhlicbt- Actien  • Geeellecbaft  aur  Verwendung  ge- 
kommen sind. 

Fdr  die  Unterhaltung  der  Öffentlichen  Htrwkxenboiviiehtnng 
durch  Gas  sind  dem  Gaswerke  wahrend  de«  RedmungsjabreH  1397, ‘99 
an  VergOtigung  M.  I9  0&t,l2  aus  der  Klmiuereikasse  gezahlt  worden. 
IMe  Stadt  hat  demnach  fflr  jmlen  der  ii>6  Brenner  durchschnittlich 
M.  40,96  and  fOr  jede  der  921  3Dt  Brennxiunden  2,07  l*f.  an  Unter- 
haltongskocten  aufgewendet.  >'ioimt  man  die  licblsUrke  eine« 
AoerbreDoers  au  50  IK  an,  so  stellt  sich  die  Aufwendung  für  I IK 
19  064  IS  100 

da«  Jahr  hindurch  auf  -£7r  =s  d.  s.  rund  82  Pf.  oud  be- 

4nö  -f-  50 

* t n ^ j , u.-  » 19054,12.100  ^ 

S4.'gen  auf  1 Brennstunde  und  1 m auf  = 0.041  Pf. 

921  .106  -j-  50 

Mit  der  Steigerung  der  Gasubgabe  im  vergangenen  Jiihre  ist 
nunmehr  auch  die  hOebste  bisher  statlgebnbie  Al>gabc  — d.  L 
die  im  Jahre  ISBOm  — • nicht  allein  wieder  erreicht,  wujdorn  sogar 
weaentlicb  abersebritten  worden.  Es  lietrug  die  Alhcabe  in 
1893,94  1017  095  cbm  gegen  1060  355  cbm  >m  vergangenen  Jahre. 
I,,elat«re  war  also  um  33  260  cbm,  d.  a S/S?*/»,  hoher.  Noch  weit 
günstiger  stellt  sich  das  Verballnia«  i>eaaglich  des  VerknufM  an 
Prirate:  wahrend  nämlich  im  vergangenen  Jahre  826006  chm 
SS  78,83*/»  der  GoMmmlabgabs  verkauft  wurden,  sind  in  1893/94 
nur  734  577  cbm  = 72,22*/»  der  GexajnmUü'gnbe  verkauft  worden, 
also  93  429  cbm  mehr,  oder  12,72*/».  Für  die  Strasflenheleuchtung 
nntl  in  1893>94  181839  cbm,  d s,  17,88*/»  der  Gcaummtaitgabc,  er- 
fonlerlich  gewesen,  wahrend  im  vet^angenen  Jahre  nur  124  098  cbm. 
d-  B.  11,82*/»,  erforderlich  wurden,  mithin  weniger  57  741  cbm.  Di« 
Bclenchtung  auf  d«m  Gaswerke  erforderte  nur  14087  cbm  gegen 
28  615  cbm  in  lf^'94,  also  um  14  528  cbm  weniger,  d.  s.  57,30*/^ 
Nicht  nachweisbar,  sogenannter  Verlust,  verbliei>«n  im  vergHOgenen 
Jahre  64  164  cbm  — 8,01  */»  der  Qesaimntabgabe. 

Dies«  günstigen  Absatcverfaältoisse  in  dem  letiteo  Jahre  habou 
es  ormOgiirht,  aus  den  reiMirschÜKSen  dosaeÜK'n  eine  Kxtratilgung 
von  M.  20000  auf  dl«  im  Jalir«  1897  aufgenommene  4*/»lg«  Anleihe 
aus  dem  Subatanx-Kapitalienfonds  zu  leisten. 

Um  die  Verwendung  des  (Taees  für  andere  als  für  Leuebt- 
zwecke  and  damit  die  vnllsUodiger«  AueoaUung  der  Betriebsmittel 
wahrend  de«  Rommers  tu  (Ordern,  Ut  auf  .tntrag  der  VerwaUiing 
durch  die  stadtiseben  Behörden  eine  weitere  Preisermaasigoog 
des  für  andere  als  tx’ucbUwecke  verwendeten  Oaaes  auf  10  Pf.  für 
l cbm  bescblo«e«n  worden,  und  ist  dies«  seit  dem  !.  October  1897 
in  Giltigkeit.  Weiter  ist  auch  l>el  Verwendung  von  (Sas  für  Ktx:h- 
und  HeUtwecke  die  Erhebung  einer  GfLsmeesermielhe  in  Wegfall 
gekommen.  Leitungen  and  Apparate  für  Koch-  und  iieiuwecke 
werden  wie  früher  leihweise  gegen  eine  Jlbrlichc  Gel>übr  von  10*/» 
des  KoeUmpn-iwxi  hergegeben.  Bei  etwaiger  Erwerbung  wird  die 
Halft«  der  tiisber  geaahiten  Miethe  auf  den  Kostenpreis  angerechnet 

>)  Vgl.  da  Jooro.  1897,  S.  614. 


Die  Verwendung  dos  Gase«  für  andere  als  für  Leachtxweeke 
hat  «ick  wie  folgt  gestaltet  Zum  Belrii-b«  von  Motor^’O  sind  ab- 
geg«-beo  im  Jahre  1897/96  45  818  cbm  = 4,36*/»  der  Ge.x.:uiimtabgabe 
{—  2286  cbm  = 4,75*/»).  Hier  hat  «ch  die  Concurrent  der  durch 
die  Elbioger  «Ickliiachc  Rtrassenbuhn  versorgten  Elektromotoren, 
wie  schon  im  vergangenen  Jahre,  so  auch  wi-iter  gellend  gemacht. 
Die  Zahl  der  aufgeateUten  Gasmotore  betritgt  ewar  noch  wie  in 
189<197  18  mit  58 '/t  <»  *wtn  Fallen  ist  jedoch  nel>en  einem 

GHSRiotor  «in  Elektromotor  aufgoMtallt,  welcher  vorwiegend  benutzt 
wird.  Für  Koch-  nnd  Helzzweckt-  in  gowerblictien  Bvtrielicn  und 
in  Hausbaltungen  sind  verwendet  65174  cbm  (>f-  6845  cbm 
~ -4-  11,74*/»;.  Auf  den  Kopf  der  BcvOlkeruDg  enlfidien  1,39  cbm 
verbrauchie«  Koch  und  Heizgas  gegen  1,25  in  189697.  Di«  Zald 
der  gewerblichen  Betriebe,  in  denen  Gas  zn  K'>cb-  und  lleinweckeo 
benutzt  wird,  beträgt  6t  mit  437  Qaami-sst'rflammcn  (4*  15  mit 
~f  128  tiaaintwserflanuocQ).  Di«  Zald  der  Haushaltungen,  in  denen 
Gas  tu  Koch-  und  Ht-izzwecken  benutzt  wini,  beträgt  100  mit 
459  Gasmeeserdammen  (*1-  39  mit  4~  ^45  Gssmosserflamaion).  Im 
Oanznn  sind  für  den  Betrieb  von  MoUjrcn  und  fflr  K<*ch-  und  Heiz- 
zweck«  demnach  alrgegel)«n  110992  cbm  = 10,57 */»  der  Geaamml- 
abgabe  (-{-  4559  cbm  ^ + 4,28  */J. 

Eine  weei-nülche  Zunahmr  in  der  Anwendung  dea  Gasex  für 
atidero  als  für  {^eucbUwt-ck«  hat  demnach  trotz  der  Pr«ishend>- 
seteung  und  der  sonst  gewährten  ErU-icliteruogen  im  vergangenen 
Jahre  nicht  stattgefunden.  Immerhin  ist  aber  eine  gewisec  Wendung 
zum  Besseren  insofern  zu  vcrieichoeti,  als  die  lu-rrschsftiicben  Neu- 
lisulcn  jetzt  faxt  durchgebonda  mit  Kochgusleilungen  venM-ben 
werden,  iloffenilicb  macht  rieb  das  Publikum  die  ihm  gebotene 
Gelegenheit  für  die  Folge  mehr  zu  Nutze,  zumal  der  Einwand,  dass 
das  Kochen  mit  Gas  tu  Iheiicr  komm«,  bei  dnm  j«txigi-n  niedrigen 
Kochgaapreia«  hinfällig  geworden  ist. 

An  Gas  tu  Leucbttwecken  sind  an  Ihivate  verkauft  717  014  cbm 
i-f-  64  483  cbm  = 9,88*/»).  Auf  8 <troesabnobmer  (ülier  lUCHiO  cbm) 

kommen  allein  53,11*/»  der  ganzen  IxsuchlgHsaiigabe,  wihrvn>l  auf 
die  sämmltlchvri  Qhrigoii  Abnehmer  nur  46,89*/»  entfallen. 

Die  R«t>aratur  des  älteren  Gasbehälters  durch  Einbau  neuer 
sebmiedeeiserDor  Glocken  und  Dichtung  des  geriseenoo,  gomanorten 
(Bassins)  Wsseerbelüllters  durch  ein«  Ausmantelung  von  Stampf- 
beton,  fr-mer  der  F.natz  der  l>eiden  alten  Röstöfen  durch  «inen 
neuen  Generatorofen  mit  9 Kotorten,  für  welche  Bauten  die  etädt. 
Behörden  M.  %0UU  bewilligt  batten,  sind  zur  AiisfOlining  gekonimcn. 
Di«  Appamte  mnd  im  vergangenen  Jahre  bereits  in  Betrieb  g«- 
nommeu  wonien. 

An  Petroleumlstemen  sind  für  die  Öffentliche  Beleuchtung 

7 neu  zur  Aufstellung,  dagegen  in  Folge  Aufstellung  von  Goelattirneo 

8 in  Wegfall  gekommen.  Der  Bestand  an  Petroleumlatemen  be- 
trägt danach  noch  309. 

brannten  262  Laiemoo  mit  Ausnahme  an  den  Momischoio- 
al>eod«n  vom  Dunkelwerden  bis  gegen  11  Uhr  Nachts;  40  Laternen 
auf  der  Rpeicheriusol  brannten  mit  Ausnahme  an  den  Mondschein- 
abr-nden  und  Mnndscheiiinächten  vom  Dunkelwerden  bis  zutn 
Morgen.  4 lateruen  aut  den  beulen  Brücken  brannten  ohne  Rück- 
sicht auf  Mondschein  vom  Dunkelwerden  bis  zum  Morgen.  3 La. 
ternen  an  den  beiden  Fähren  brannten  auch  so  den  kloodschein- 
sbenden  vom  Dankelwi-rden  bis  gegen  11  Uhr. 

Die  Unterhaltung  der  Petrolearobeloucbtuog  erforderte  bei 
etwa  403000  jibrlicben  GesammbBrennstonden  nach  den  Angaben 
der  Kämmerei  einen  Koetensufwand  von  >1  5932,00.  Es  kommen 
demnach  auf  j«d«  der  309  l4ttemen  dan'hscbaitllich  5f.  an 

jährlichen  Vnterhaltungskoeten  Die  Lichtstärke  eines  der  Petro- 
leom-Placbbrenner  tu  10  IK  angenommen,  ergeben  sich  die  Unter- 

5fK12  00 

balliingekoeicQ  für  1 IK  wältreod  eines  Jahre«  tu  s M.  1,92 

und  Iwzogon  auf  1 IK  und  Brennstiindc  tu  “ 0.147  Ff. 

gegen  0,0414  Pf.  I>«i  der  OaaglQhliclitbelouchlung.  Bezogen  auf  die 
LichtctinbiHt  und  die  Brenustuud«  Htellen  sich  demnach  die  Auf- 
wendungen der  Starlt  für  die  Petroleomlteleuchtung  mehr  als 
3’/»  mal  sn  hoch  als  diejenigen  für  die  GasglübUi'biix/lcucbtung. 
leider  »(eben  der  tunfangreicheren  Anwendung  der  GasglOhlicht- 
lieleuchtnng  in  dt-n  Vorstädten  die  hohen  Anlsgekoeten  der  Qiut- 
leitüDgen  entgegen.  Privatanschlüs»i>,  welche  eine  Verzinsung  des 
Anlngecapitals  gewährit-iMten  würden,  sind  dort  kaum  zu  erwarten. 

Die  Geeammtaufwendungen  für  die  Unterhaltung  der  Öffent- 
lichen Beleuchtnng  haben  im  Jahre  189798  M 19  054,12  4*5932,00 
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= M 24  !)86,18  beinix«!!.  Ea  ealfalli'n  «omSt  auf  der  47O00  ßo' 
wohner  rand  6S  Pf.  ftlr  dl«*  l'Dterfaaltaoi;  der  OffentilcheB  Be- 
leacbiung. 

OffeslMeh.  (Wasserwerk.)  r>er  Betnebsbericbt  <lea  stidtl- 
echeo  W'aseerwerks  pro  1897/ä>8  tbeiU  u.  s.  Folgeodee  luit:  Die 
WssMcrsbgsbo  bst  in  diesem  UerichtB)sbre  wiedernm  zagenommen, 
wotu  die  (cro«Ne  Ansshl  der  hintoicckommeoen  HADMoechlOsMi  bei- 
getrsffen  haL  Die  Abgabe  des  g«^n  Zahlung  verahlolgten  Waasem 
betrag  565729  cbm  gegen  537  128  cbm  oder  5,4  V»  uiehr.  Die  sUrkato 
Monataabgabe  war  im  Juli  lt$97  mH  65  43U  cbm.  Darnach  ergibt 
•Ich  im  Juli  eine  dnrchachnitUiche  Xagvsabgabo  ron  1788  cbm. 
Der  sttriiate  gesammte  Tagesverbrauch  war  4000  cbm,  und  der 
stärkste  etOndlicbe  Verbrauch  256  cbm.  Rechnet  man  die  Ein- 
wobnenahl  mit  45000,  so  ergibt  sich  bei  der  grössten  Tagesabfabe 
von  4000  cbm  aof  den  Kopf  ein  Verbrauch  von  69  1. 

Die  AnschlQsse  betrugen  1970  gegen  1825  des  vorigen  Jahres, 
mithin  eine  Zunahme  von  7,9*/».*  bierroo  kommen  auf  Privatbftuser 
und  Öffentliche  <iel4ode  1877,  auf  Strasaenbrunnen  74,  auf  Offent' 
liehe  Springbrunnen  7,  auf  KeiiQrfnliuwinalalU'n  4 und  auf  Hydranten 
im  Privatbeeiti  8.  An  Strassenhydranten  waren  einschiieasiieh 
Hydrantbrunoen  327  vorhanden,  wotu  2t$9  unterirdisebe  Hydranten, 
56  Hydrantbrunoen  und  2 UeberHurbydmnlen  gob^n ; auaserdem 
t>e«tehen  noch  18  gewöhnliche  laiufbrvnnen.  Die  Antahl  der  in 
den  Strassen  Torhandeneo  Brunnen  iieträgt  74,  wovon  ein  StraRseo- 
brunnen  abgeetcllt  ist. 

Die  Autabl  der  Wasnermesaer  von  1920  gegen  1763  des  Vor- 
jahre« bat  um  8,97*/o  tugenommen;  en  waren  1858  Hauptmesoer 
und  62  Nelwnmeaser  im  Gebrauch  nach  folgenden  Systemen; 
äiomens  978,  Meineckc  231,  .Spanner  207,  Wiesenthal  245,  Dreyor, 
RoHeokrant  A Dmop  224,  Valentin  10,  Wulf  SO,  Bopp  & Reutber  .3, 
Lux  1,  Ketterer  1.  Hiervon  kamen  tum  Stillstehen  258,  durch 
Frost  beschädigt  3,  gewaltsam  beschädigt  23.  Die  im  I..aofe  des 
Jahres  feblorbsft  gewordenen  IVassermesser  wurden  io  der  Wasser- 
meaaerwerkHUlt«  auHgelwssert  und  durch  genaucu*  EinaUdlcD  wieder 
betriebsfähig  hergerichieL 

Zur  Vergrdflseruog  der  W’aBBeranlsgo  worden  in  den 
Offeutumher  Waldungen  eiogehcmlo  lliitersachungen  vorgenommon. 
Da  bereits  im  Vorjahr  durch  die  Gotienbaioer  Bohrungen  fest- 
gestellt  war,  dass  ein  Wasseratrom  rieb  in  nordöstlicher  Richtung 
l>ewegt,  so  war  mit  Bestimmtheit  voraustusehen,  dass  dieser  in  der 
Offcabacher  Hintormark  wi«ider  ungelroffen  werde.  Die  dort  aua- 
gefobrten  sechs  Bohrungen  bestätigten  diese  Annahme  und  ergaben 
Qberall  in  dem  durchlAnrigeo  Untergrand,  bestehend  in  einer  10  bis 
15  m etarfcen  Kieesclucht,  groiwe  Mengen  von  WsHser.  Unter  der 
KieMchichi  liefindet  sich  fet>l«a  Gestrin,  Melaphyr  und  Rothliegeiides, 
welche«  selbst  bis  auf  50  m Tiefe  uoverAndert  blieb.  Zur  Fest- 
stellung  der  Wassermenge  wurde  ein  VentnehsbranneD  von  60  cm 
Durebenesser  angelegt  und  wtlhreod  der  Zeit  von  4 Wochen  Pump- 
versuche  vorgenomtnen;  hierbei  zeigte  «ich,  dass  utglicb  1700  cbm 
Wasser  aus  dem  Versucbsbmnnen  beraasg<>schafft  wurden,  ohne 
die  WamerstAnde  in  der  Umgegend  abzusenken.  Das  Gelftnde  der 
Hinlcriiiark  int  dalier  als  ein  sehr  gflonüges  zu  bezeichnen,  an  dans 
dort  eine  Waaaergewinnung  von  etwa  6000  cbm  Uglich  gesichert 
ist  Gleichzeitig  wurden  in  der  Qffenbscber  Vordermark  Unter- 
auebangen  BDgestclIl;  eine  grOseoro  Anzalil  auBgeschachtetor  Gruben 
zeigt«  dun  Vorhanitensein  von  Wasser.  Die  darauf  folgenden  Boh- 
rungen ergaben  auch  hier  eine  waaserfahrendo,  jedoch  nur  3,5  bis 
6 m starke  Kiesschjeht,  welche  auf  einem  Untergrund,  bestehend 
BUS  graublauem  Thon,  lagert.  Zur  Gewlnouttg  der  Waasermonge 
wunien  Plllerbruuoeii  ausgefnhrt  und  mit  einer  Heberieltung  ln 
Verbindung  gebracht,  durch  welche  dae  Wass<>r  nach  dem  Behälter 
bei  TeinpelseemUble  geleitet  wird.  Die  grösste  tftgUche  Wasser 
menge,  die  aus  der  Vordermark  gewonnea  wurde,  betrug  nach  den 
MmsuDgen  7(10  chm.  Das  Wasser  selbst  ist  sehr  rein  und  kuseerst 
brauchbar  tum  Genuss  nod  zu  allen  wirthacbsftlichen  Zwecken. 
Ein  Bohrloch  kam  auch  am  Main  neben  der  Brücke  zur  Aus- 
führung. doch  wurde  hier  in  dem  durchweg  graublauen  Thon  krio 
Waiwer  angotmffwn 

SchVnebeck.  (Gasverbrauch  und  Gaspreis.)  Der  Gas- 
verbrauch  für  Privalswecke  ist  im  TerfloMMnen  Jahre  auf  ül>er 
3U0(X)0  cbm  gestiegen.  In  F'olge  dessen  bat  die  ThQriuger  Gas- 
gesclUcbaft  die  Preise  emiassigt;  diese  betragen  von  jetzt  ab  für 
das  cbm  Gas  zu  BeleucbtungHzweckcn  20  I*f.,  zu  Heizzweckeo 
19,5  Pf. 


j Trier.  (Wasaerwerk.)  Wie  bereits  in  da.  Joum.  1898,  S.  572, 
I mitgetheill  wurde.  Iiat  die  Stadt  das  Wasaerwerk  angekaoft  and  iat 
( dieses  um  1.  Januar  in  sUdtlHcben  Besitz  üborgvgangen.  Es  iat 
, nunmehr  ein  Orlastatut  erlaasen  worden,  welches  den  zwangweiauu 
Anschluss  aller  bebauten  Grundstücke  an  die  Wasserleitung  vom 
1.  April  ab  verfügt.  Der  Preis  wurde  für  den  vierteljthrUcheQ 
Consum  von  40  cbm  auf  M.  8 festgesetzt,  indees  der  iVetz  für  jedes 
weitere  cbm  von  15  Pf.  auf  25  Pf.  erbAht 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Vom  deutschen  Markte  liegen  keine 
neuen  Meldungen  vor. 

Vom  engliachen  Markt  berichten  Kittel  A Oo^  Ltd.,  Loudon, 
unterm  37.  Januar:  Auf  dem  Torkehire  Koblenmarkte  herracht 
allgemeine  Lebhaftigkeit  Im  Dampfkoblenbandel  herrscht  grosse 
TbAtigkeit)  und  es  sind  bereits  eine  grosse  Anzahl  Anfragen  für 
neue  Cnntracte  auf  dem  Markte.  Guskohlen,  obgleich  io  nicht  isu 
lebhafter  Kacbfrage,  blieben  fest  zu  den  leuten  Preisen.  Ara  New- 
ciiatle  Ki>bieomarkt  hrrrachte  gesteigerte  Thktigkeit  bei  grosserer 
Nachfrage  und  höheren  Preixen.  Die  Verachiffungen  von  Dampf- 
kobleu  waren  für  diese  Jahreaseli  noch  sehr  lebhaft;  <Uo  Nachfrage 
für  Oaakohlen  war  über  dem  Durebsebnitt«.  Die  KoUningen  waren 
annfthornd  wie  folgt:  Beste  Northumbrian  Dsmpfkohlen  10  zh.  6 d. 
bis  11  sh.,  zweite  Sorten  9 sh.  9 d.  bis  10  zh.  3 d.,  beete  Durbam 
Gaskoblen  8 sh.  9 d.  bla  9 ah.  3 d.,  zweite  Sorten  8 sh.  bis  8 ah. 
6 d.  pr»  Tonne  f.  a.  B Eine  gute  Nachfrage  nach  allen  Sorten 
Kohle  herrschte  am  schottischen  Koblenmarkt  Die  V^erzebiffungeo 
wareu  nicht  bedeutend,  sondern  der  grbsate  Tbeü  der  Fördemngen 
ging  leicht  zu  eehr  guten  Preisen  für  Inlaml-Verkauf  ab.  Man 
Dotirte:  Hain  9 sh.  bis  9 ah.  3 d.,  Splint  9 sh.  9 d.  bis  10  ah.,  Eil 
9 sh.  6 d.  bis  10  all  3 d.  pro  Tonno  f.  a.  B. 

Behwefelaaurea  Ammoniak,  l/ondon  , 26.  Januar;  ruhig: 
in  London  £ 10  7 sh.  6 d , Beckton  £ 10  5 sh.  (Fetw.— Juni  £ 10  3 ab. 
6 d.),  Beckton  terms  £ 10  5 sh.,  Hall  £ 10  7 ab.  6 d.,  I.eiÜ3  X 10 
8 sh  9 d.  — Hamburg,  37  Januar;  M.  31,40  bla  M.  21,50  pro  100  kg. 

Tbeer.  London,  35.  Januar;  */«  gallon  = M.  16, iO  pro 

Tonne  (nnverttndert). 


Theerproducle.  In  der  letzten  Woche  (25.  Januar)  wur- 
den am  Londoner  Markt  folgende  Prriae  notirt; 


Benzol  90  er  . . . 

KnrUseti» 

NoUrang 

1 GaU.  sh.8)d 

Denuche 

Preise 

100  kg  »)M.  17,71 

IB  A Woche 
vorher 

M.  17,71 

» 50  er  ..  . 

» • » 

. . 17,71 

» 17,71 

Toluol  .... 

• 1 » 

_ , 

• • 25.01 

* 25,01 

aO*/»Naphto.  . . 

> . • 

»1  • 

. . 6,77 

. 6,77 

Carbolslure  für  Des- 
infeeüon  . . . 

> 2 » 

1 bl  • 44,03 

» 44,02 

Creoeot  

. - . 

3J. 

» > 5.73 

» 5,73 

Naphtalin  gepresst  . 

1 ton  50  • 

1 t > 49,30 

» 49,20 

Anthracen  »A«  . ■ 

unlt*) 

4 » 

t kg  » 0,66 

• 0,65 

» *B<  . 

8 » 

* > 0,49 

> 0,49 

Pech 

1 ton  24  ■ 

6 . 

It  . 24,11 

. S4.I1 

')  Der  Umrechnung  ist  ein  mitüerea  spedSsebea  Gewicht  von 
0,88  au  Grunde  gelegt. 

*)  Die  Gewichtaeinbeit  für  Anthracen  I unlt  = tiJ  engl.  Pfund 
-0,508  kg. 


Brief-  und  Krageknsten. 

An  rtlrver  Stdlc  %er<iffraUich«n  air  aneiilRvlUirh  Anfrsern  von  allarmcfiu'« 
iBteKeii«  aus  lUMcreiB  Leaerkreb  and  bttten  uaterr  an«  twl  dar 

Hoantwortung  oaeemutMO  tu  «olt«n 

Werthbestimmung  der  Kohle. 

Herrn  A.  in  M.  Der  Artikel ; Bunte,  »Zur  WerthbesiiuitnuDg 
der  Kohlet  ist  nicht  im  Buchhandel  erschienen ; derselbe  wurde 
veröffentlicht  im:  Journal  für  Gasboleucbtung  1891,  No.  2 
und  3,  in  Dingler's  Polyt.  Jouro.  1891,  Bd  280,  und  in  den 
»Verhandlungen  des  Deutschen  Vereins  von  Gas- 
und  W asserf  acbm  A Q ner n zu  5tQncheu  1890.«  Der  Inhalt 
de«  Artikels  findet  rieh  im  Wesentlichen  such  in  Musprstt’s 
theoretische,  praktische  und  analytische  Chemie, 
Bd  IV,  .Artikel  .Heüstoffe«,  S 350  bis  323. 


Drnek  tob  a.  O)4«oboun(  to  Moseaeu. 
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No.  7. 

II.  IHM. 

BOHlLLDiO'6 

JOURNAL  FOR  GASRELEUCHTUNG 

VRD 

TEEWAJiDTE  BELEÜCHTUKG8ARTEN 

«owit  r9K 

WASSERVERSORGUNG. 

Org»o  d«t  Dsutioben  Vereiai  tou  Om-  osd  WMMrftchm&iinenL 

Bat«naf«bar  os4  CS>*MUd»«t«ar-  Botatfe  l>r.  B,  BOBTB 
▼•HM-  B.  OLOBnOBBO  In  “^1— — n OlBokntnuan  II. 


Um  JOURNAL  FÜR  GASBeLEUCHTUNG  UNO  WAGäLRVEFtSORGUNG 
M«rbp|iii  In  Jbbrilch  M Niutuncrti  un<l  Kevictitut  »Thnrll  uimI  eiMMpfecHl  libcr  nll« 
VomniK»  auf  dem  UebiMe  iSm  n*le«icbtuaf«i»enma  und  •ler  WiMM^vcnunrunc. 

AUn  ZuarJirUtea,  die  RMUeUon  de«  lllatle«  I>r4rriren , »entea  erbeten 

unter  der  Adrtcn«  de«  IlmuairebeTs,  l*r<>r.  Ur  H.  Rt'NTK  Ln  ICnrbmüie  L B.. 
NowMM-Antec«  |ii 


IM.  JOURNAL  FÜR  RASBELEUCHTUNS  UND  WASSERVERSOROUNO 

kann  dun'h  deu  HiichlMndrl  lum  lYelJie  vnn  M 20  lUr  den  Jabrcanit  bea(ie«n 
«er«ten . l4><  «llreeii-m  fbuiuce  diirrb  itle  IVi«UutA-r  t*eiiiji-ta1«ndB  und  de«  ,\ue- 
tiuidee  oder  diueb  die  amcraeMUuiete  V«'tU|iili«i«blLaiu1luM  «inl  «In  FVirb>*u*eti)at 
' erliohen 

AHJLBI'iRN  werden  von  der  »rbunhaodlunc  und  NlntintlirhKi  Annoaewn- 
leudltutan  jcubi  Pretao  von  B>  Pf.  (Ur  dk-  dr«lce«{>aJU'ne  iNjtliaetle  oder  deren  kaam 
anfenaanaea.  Bel  C.  tz-,  3S-  und  ASiMllner  Wtederbulunc  wird  «4n  «let^eedar 
fUbwtt  «ewAbri. 

Reila^o.  voo  denen  turor  ein  l*rvbe-RxefB}iUr  BiunnciKlen  kt,  werden  nacli 
Vereinbarung  belgeftict. 

Alle  Zuiebrtnen.  wclebe  dt«  RxihnUHiwi  bv«w  den  AnnoBoenlbeü  de*  Blau«« 
l-'lreBiHi,  w«'fd«-n  unter  Adrwe  d«f  natcrie1rhn<  irn  Vertatr^fauebbaadlniuc  erbaten. 

I Verlacabuohhandlung  ron  B.  OLDENBOURO  ln  MiuidhaD 

I liluckMraawi  II, 


I u li  ta  1 t. 


Leber  aU  bbrbaraa  8mI»II  fir  da«  M tbtr'teb«  Pbausrler.  (Au*  dem  byidmUcben 
Invtliut  der  1 tüverNiUt  <«na|  Von  l*raf  Tn  W l'rauenits  8.  luO. 
Baaemafta  and  taknaft  Air  Wamarmaladadiir  Von  Dlmclor  B.  CroU*aol, 
> iidwignhaien  a lUi  |.ieb1n*>  ruu  A 96. ] d tlO 
haiaUaMMBtralfjaW«  lar  Alreelta  Aurlre  rea  8traB«Btv«Ubanfta.  Voa  Dr 
B KallBana.  l•t*>U•k:l«■klrtker  von  Berlin  littblu*«  von  s W)  B.  111- 
rebee  die  VeearbelUi  (Ir  die  Maa  «raidwaMarteraerguag  Jtr  Audi  Brrelaa.  8.  114. 
(«MnaC  aa  Aaaelaibera.  B UV 
tllaratar.  & 1I<- 
Kaw  PaiaaU-  8 117. 

Pateaiaomaldnnfan.  - Paieniertbentinfeh  — PateniertderhDuivo 
Uebranebanoatar.  EJslmgungan. 

Atnlda  ata  da«  Paiaktaahfiftan.  B lia. 
rendbUebaa.  a.  190 


»taUaUmba  tid  Inaulall*  lUtballanim*  >7« 

B aden.  M adan,  Wnji>orw<«rti.  — ItelraNl.  Klekinwhe  i>Dtra]e.  • Rerlln, 
r>avi»cher  Betouvereln  — Nene  <«nMinNlelt  - H«>uu,  Garwerk.  — nrdire), 
'tKciatd  Ib'lft  d'lneande«e*nn'  N^rtitiir  Aiirr.  — t oll»,  lia*  und  Klnkirb-ltAi. 

' t'harioitenbnrg,  ■’faarl(iii«-nt>arg'-rWBii>erwi-rke  •- Coaarbaade  b lirea. 
den,  InbeirirbDnbm«'  dt«  Wa«H.‘rweri«.  — Olngelrlbdl.  Nene  Ga<4a«i«)i  - 
Poikettone,  nakiriiwbetVhirale  - Prank  (art  a U . EGekuUrhe  Aulage  — 
Hamburg.  GaaanNUlieti  Hannover,  EleklrlRrbe  ( miralc  Waiaer- 
waekeariApUHniUK  — Rbnlg*bat<a.  Klabtrlri,-he  Bt-lauebUing  --  Maine, 
KlekirltiuiiwRrk  ••  Noillneen,  P.lektriwbn  Raleuchtung  ~ .Nürnberg, 
Hytlm - rrm-gaN  - GroelliM-ttafl.  — Oberbanten,  Neuer  >)arl>e|iaiier.  — 
Mebarmbnck.  Neue  iiuiuuiNtalt.  — HpaiidKU,  Klpkir1i«'l)<-  Rilvuebiung  — 
- Btaeefurt.  Hlektrlirbe  Central«.  WItge«.  Wa««erlellang> 

■arklbarirbt.  8 124 

Brief*  aai  Pragakaiira.  H ISI- 


l'eber  ein  fahrbsree  Gestell  für  das  Weber’sche 
Photometer. 

(Aqb  dem  byf{ieaiBchen  lagtitiit  der  UniversiUt  Grax.) 

Von  Prof.  Dr,  W.  PraanDUx. 

In  einor  früheren  Arbeit')  habe  ich  oinijf^  kleine  Mo- 
dificationen  für  da»  Weber'nc'he  l*hotumeter  empfohlen,  welche 
die  Anwendung  dickes  weit  verbreiteten  Apparates  nicht  un- 
erheblich erieichteni.  Dieeelben  sind  inzwischen  von  der  Finna 
Krüss  in  Hamburg  ausgeführt  und  in  dieser  Zeitsehrift  läÜH^  i 
besebrieben  worden.  | 

Die  von  dieser  Firma  ausgeführtc  Vorrichtung  zum  Ein-  I 
Klellen  und  Befestigte  der  weiju$en  Tafel  an  dem  als  Stativ 
dienenden  Kasten  des  Photometem  hal>e  ich  bei  allen  späteren 
Untersuchungen  benutzt  und  als  ebenso  bet{iieii>  wie  zweck- 
mässig befunden.  Nicht  mintler  gute  Dienste  hat  mir  die 
Aufstellung  des  Photometers  auf  emeui  kleinen  Wagen  ge-  | 
leistet , wi>sha]b  ich  auch  dit^  Vurrichtung  lüermit  bekannt  [ 
geben  möchte. 

Wie  die  Abbildung  (Fig.  71)  zeigt,  wird  auf  einem  kleinen 
dreirädrigen  Wagengcetell,  wie  solche  für  Kinderwagen  (ätoss- 
wagen,  Stcphanie-Wogcn)  Verwendung  flmlen,  eine  hölzerne 
Platte  angebracht  Die  Platte  entspricht  der  (Jrüsse  dee  Hio- 
tometerkasteus  und  ist  mit  Rändern  versehen,  so  dass  der 
Hhotometerkasten.  wenn  er  auf  die  Platte  gesetzt  wird,  ganz 
fest  steht 

Unter  der  Platte  befinden  sich  zwei  verschlieAsbare  Kästen, 
iu  welchen  die  weisse  l'afel  und  etwaige  Notizbücher,  ferner 
<lie  beiden  J?tangen  aufbewahrt  werden,  wrfche  die  weisse  i 
Tafel  zu  halten  bestimmt  sind. 

Hat  man  in  einem  Raume  eine  Anzahl  Messungen  aus- 
zuführen. BO  markirt  man  am  Fussboden  die  zu  messenden 
i^lnkte  mit  Kreide.  Sodann  bringt  man  die  weisse  Tafel  in 
die  richtige  lAge,  stellt  das  Photometer  auf  die  Tafel  ein  und 
fährt  dann  den  kleinen  Wagen  mit  Phutometer  auf  die  zu 
menenden,  vorher  am  Boden  bezeichneten  Plätze.  Da  von  der 

')  IkertuauDer  und  Prauitiitx,  I^nlersuohuDgea  Ober  indireci«* 
Beleachtnng  Arch.  f.  Hyg,,  Bd,  29,  und  ds.  Journ  1897,  8.  577  u.  ff. 

*)  Dr.  H.  Kriln,  Uobor  einige  AbBodenmaeo  dn  Weber'wben 
PbeUiiDaters.  Db.  Joum.  1896,  8.  86. 


weistH-n  Platte  ein  Scnkloth  herabb&ngt  (a  Abb.),  ist  c«  sehr 
leicht  den  Wagen  so  zu  stellen,  dass  die  I'Iattc  gerade  über 
der  mit  Kreide  mariärten  iitelle  des  Punbodens  sich  befindet 
Will  man  Messungen  in  verschiedener  Höhe  machen,  so  wäre 
eine  Vorrichtung  zu  empfehlen,  welche  Krüss  in  der  oben 
erwähnten  Arbeit  beschrieben  hat 


Pi«.  n. 


leb  habe  mir  deu  Wagen  von  dem  Mechaniker  des  In- 
stituts nach  meinen  Angaben  anfortigen  huwen.  Die  bel- 
gegebene  Abbildung  wird  Jeden  Mechaniker  in  Stand  setzen, 
den  Wagen  aussuführen.  Es  ist  übrigens  auch  anzunehmen, 
daw  die  Firmen,  welche  Photometcr  liefern,  auf  Wunsch  der- 
artige Wagen,  weiche,  wie  gesagt  die  Ausführung  von 
Messungen  erheblich  erlcicbtcm,  construirou  werden. 
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Xcaorungen  und  Zukunft  der  Wassergasindustrie'). 

Vno  IHrector  H.  Croltmant,  I.udwiKnbafvo  a.  Rb 
(Schlaaa  von  S.  !>5.) 

Von  den  tnaniiigfarhcn  Bedenken,  die  heute  gegen  dsH 
Wa^Bcrgae  in  du  Feld  geführt  wcrtien,  sind  keine  von  gniti^erer 
Beileutung  aU  jene,  die  vor  40  bis  60  Jaliren  gegen  dua  heutige 
Leuehtgu  geltend  gemacht  wurden.  Zugegeben  aber,  dara 
eimeine  Kigenachaften  dva  Goace  gofuhrlichen’r  Natur  sind 
und  bet  Unvorsichtigkeiten  durch  dasHcilH)  rnhUle  entstehen 
können,  m>  ist  dies  ein  Charaktcristicuin  unserer  rasch  auf 
wftrts  whreitenden  tcehniauhen  Aera;  die  neuen  Krrungen- 
schaften  bringen  grüaaere  Gefahren,  die  aber  *um  Thcil  wieder 
durch  die  Technik  selbat,  zum  l'beil  dun;h  die  gesteigerte 
Bildung  und  den  gesteigerten  Intellect  dca  damit  umgehenden 
Publicuuis  cumpensirt  werden ; alle  derartigen  Neuerungen 
bieten  aber  V'orzügu  auf  wirtlischaftlichem  und  hygienischem 
Gebiete,  die  für  dos  Wohlbctindeu  der  Menschheit  von  so 
hohem  Wi>rthe*sind,  dass  sie  etwa  veriänzeU  auftretende  Un- 
fiUle  bei  Weitem  auf  wiegen. 

Das  Wussergus  ist  giftiger  als  l.<euchtgas : durch  gute 
Leitungen  und  genügende  Parfümirung,  durch  Apparate,  die 
offen  stehende  Hähne  aignaliiiiren  oder  das  ausströmendo 
Gas  entzünden  (Selbstzunder)  ^),  kann  man  eine  gröRscre  Bicher- 
heit  für  I^l>cn  und  (Tusundheit  erzielen,  als  sie  durch  das 
heutige  I.,cuchlgaM  verbürgt  ist.  Hier  nuH-hte  ich  ein  Be- 
denken cinsdudten,  das  vicilcicht  strhwerwiegenderer  Natur 
ist,  dem  jedoch  durch  gpcigrtcte  Maassnahmen  entgegen  ge- 
treten Werden  kann.  Veranlassung  hierzu  geben  alte,  lange 
Zeit  liegende  Hausleitungen.  Im  IIerl#t  1897  hatte  durch 
Zusammentreffen  vcrschif'ilencr  Umstände  (V^ervagen  des 
letzten  lleinigers  üIkt  Nac*ht  und  Verwendung  nicht  ganz 
reinen  {'arburirmaU'rials}  unser  Stadtgas  einen  penetranten  Ge- 
ruch. Sofort  traten  (»esondeni  in  den  alten  Ilauaem  Klagen 
über  starken  Gasgeruch  auch  unter  Tag  auf.  Ich  konnte  den 
Leuten  nur  den  Rath  gel>en,  sie  möchten  ihre  I^itungen 
gründlich  revidiren  laj^scn,  da  sie  zu  anderen  Zeiten  gereinigtes 
statt  ungereinigtes  Gas,  ohne  es  zu  bemerken,  einathmen. 
Dasselbe  müBste  vor  Uebergang  zum  Wasseigase  geschehen. 
Bei  Verwendung  parfümirten  Wassergases  wären  übrigens 
solche  Ixitungen  unb*r  allen  Um.«tanden  unnW^ich,  denn 
der  jvenetrante  Geruch  de«  Merca]>tan  oder  Carbylamin  würde 
die  Wohnrauroe  derart  ver|jest«n , dahs  .sofort  eine  Repa- 
ratur der  Leitungen  von  den  B^'-wohnem  angeordnet  werden 
würde.  Die  künstliche  Parfumirung  ist  also  ein  sicheres 
Bi^hatzmittel  gegen  die  giftigen  Kigeiischaften  des  Gasee.  Der 
grösseren  Giftigkeit  steht  sIkt  eine  gringere  Kxploeibilität 
entgegen,  da  viel  gTueM»re  Mengen  Gas  der  Luft  beigemischt 
sein  müssen,  um  das  neblige  KiiaUgasgemiM'b  zu  erzeugen.' 
Die  F)xplosit>nsgofahr  wird  ferner  noch  dadurch  vermindert, 
dass  der  Consum  für  die  einzelne  Flamme  geringer  ist  als 
beim  Ixiuchtgasc,  ein  Brvrmcrfaahn  also  sehr  lange  offen 
stehen  muss,  bis  ein  KxpU>sioasgcuiisch  in  einem  geseddoesenen 
Raume  zu  Htando  kommt. 

Gclegeiitiich  eines  anderen  Vortragua  in  Kai;<crHlautcm^ 
wunle  bemerkt,  dass  sich  in  amerikanischou  Wassurgasbetrieben 
Naphtalin  gezeigt  habe.  Bei  reinem  Wussergasbetriel>e  ohne 
Fixirprocess  ist  cs  kaum  denkbar,  dass  bei  den  hohen 
Temi>erBturt*n  und  bet  richtig  geleiteUun  Proccss  Naphtalin 
entstehen  kimnte.  Umfragett  bei  Werken,  die  schon  längere 
ZeitWasf'cr  wter  Duwsongasaiüugen  iiu  Betriebe  hal>en.  haben 
ein  negatives  Kc^ulUil  ergeben.  Gesetzt  aber,  es  würden  kleine 

')  Die  PlatinmnorselbslzOnder  fancti'iniren  mit  Wat‘f.er|{as,  dm 
grösMrcti  WiUiaerMoffgchaltes  dw»  (läse*  »egen,  viel  sicherer  »I» 
mit  Leachtgss 
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j Mengen  von  Naphtalin  prodnrirt,  so  kann  man  durch  Her- 
stellung plötzlicher  starker  Temperaturabfälle  an  einzelnen 
Theilcn  der  Wcrkleitung  das  Naphtalin  niederschlagen,  denn 
1 das  \>'assergaa  erträgt  ohne  jeden  Verhist  an  Energie  jede 
I Abkühlung.  Wenn  in  alten  Leitungen  Naphtalin  vorhanden 
ist,  so  muss  man  mit  gn'ieseitm  Mengen  ÖpiriUis  oder  Am- 
moniakwasser.  (Benzol  hat  den  Nachtbeil,  dass  die  Glühkörper 
gern  verrussen)  wie  heute  auch  schon,  den  unbeimUchen 
I Gast  aus  den  I>eitungen  austreiben. 

I Die  Furcht,  das«  in  Folge  der  oben  erwähnten  Verbeese 
j rungen  der  Brenner  ein  sehr  geringer  Consum  und  dadurch 
I ein  Rückgang  in  der  Rentabilität  der  Gaswerke  eintreten 
I könnte.  Üieile  ich  nicht,  weil  ich  mich  in  diesem  Falle  ganz 
auf  den  Btandpimkt  von  Horm  Dr,  Strache  stellen  muss,  dass 
I man  den  (Kubikmeter  Waa.sergae  nach  seinem  Leuchtwertlu* 
I im  Glühkörper,  nicht  aber  verglichen  mit  den  Colonen  des 
I Su-mkohlengases  nach  seinem  Heizw'erthe  verkaufen  müsse, 
I d.  h.  der  Cubikmeter  Wassergas  wünle  dann  theuerer  bezalilt 
I werden,  als  der  Cuhikmeu>r  !.euchtgas.  Will  man  aber  dem 
; Conaumenten  entgf^enkommon,  so  verkaufe  man  den  (Kubik- 
I meter  mit  dein  heutigen  Ijeuchtgaspnuee;  dann  machen  Gaswerk 
I und  Consument  immer  noch  gute  (ieschäfte.  Der  Consument 
I l>rau('ht  zu  I^eurhtzwerken  weniger  Gas.  das  (.iaswerk  stellt  aber 
I zweifellos  das  Wassergas  billiger  her  als  «las  liouchtgas.  Unter 
Berücksic-htigung  der  Kinnalime  für  Nci>enproducte  kommen 
: nämlich  für  Kohlen  auf  den  Cubikmeter  I.euchtgaa  1,7 — 2,0  Pf., 
auf  den  Cubikmeter  Wasw-rgas  0,7 — 0,9  Pf-;  di©  Arbeitslöhne 
I betragen  für  den  Cubikmeter  I./eu<'htgBs  1,0 — 1,6  Pf.,  für  den 
('ubikmeler  Waiwerga«  je  na<'h  Generat»)rgri>»st>  0,16 — 0,26  !*f. 

I Da  ferner  die  Anlagckosten  geringer  wenlon,  und  sich  die 
Verwaltung  vereinfacht,  so  tlarf  wohl  behaupU't  wenlen,  «lass 
; mit  Einführung  des  reinen  WasM'rgasbetriebcH  griifwere  Ein- 
ualimen  von  den  (iaaanstalten  erzielt  wenlen  k«innen  als  heute. 

Vielfach  kann  man  Bedenken  wegen  des  Uebergunges 
von  einem  Betriebe  zum  anderen  und  wegen  Umwandlung 
der  Bcleuchtungs-,  Heit-  und  Kraftanlagen  hören. 

Der  Uebergang  wird,  wie  bereits  liemerkt,  tu  deu  meisten 
' Fällen  und  wenn  nicht  ganz  kleine  Werke  in  Krage  kommen, 

' parzellenweise  statthndeu  müssen , eventuell  unter  L^ung 
I eines  zweiten  Zuleitungsrohres.  Kür  die  Kosten  der  Um- 
^ änderung  der  Beleuchtungskörper  wird  der  Consument,  wenn 
ihm  etwas  Billigeres  geb«>ten  wird,  selbst  aufkommen.  Thut 
er  es  nicht,  dann  berechnet  man  eben  nach  Vorschlag  von 
Dr.  Strache  so  lange  den  Leuehtwerth  des  WiiswcTgases,  bis 
die  Umwandlungskosten  abgetragen  sind.  (Vetgl.  Tabelle  I 
und  Fig.  63  S.  94.) 

Heit-  und  KiK'happarate  sind  in  einfacher  Weise  umzu- 
gestalten; eben-so  dürfte  es  nicht  schwer  fallen,  die  Gas- 
motoren ohne  besondere  Kosten  mit  den  Einrichtungen  zu 
versehen,  die  für  den  r-euchlgasl*etrieb  nothwendig  werden. 
Die  l.€UchtgasmoUiren,  mit  Wa--isergBs  betrieben,  leiitten 
ca.  fj  — I0®/o  weniger,  so  dass  nur  ein  geringer  Ausfall  an 
l..ei8tung  eintritt,  Wie  ich  später  erörtern  werde,  wird  man 
auch  Heiz-,  Koch-  und  Kraftgas  billiger  abgeben  können,  so 
dass  für  die  Umwandlungskosten  das  oben  Gesagte  gilt. 

Seit  man  zur  Erzielung  der  gleichen  Uichtmengen  mittels 
Wassergas  ein  geringeres  Volumen  nothwendig  hat  als  mittels 
Leuchtgas,  sind  die  Bedenken,  dass  die  Leitungen  zu  enge 
sein  könnten,  verstummt.  Der  Umstand,  da-ss  die  Generatoren 
in  ca  2 Stunden  vom  kalten  Zustande  aus  in  betriebsfähigem 
Beharrungszustande  sind,  erlaubt,  dass  die  KesseünhaJte  viel 
kleiner  gewählt  werden  können.  Die  Möglichkeit  aber,  in 
■ einem  einzigen  Generator  grosse  Mengen  Gases  zu  produriren, 
j die  stete  Betrielwltereilschaft  <ler  Generatoren  und  der  dadurt'h 
j bedingte  geringe  F'assungsraum  der  Accumulatoren  sowie  die 
I daraus  folgernden  geringeren  Kosten,  der  viel  einfachere  Betrieb 
' mit  viel  weniger  Personal  und  der  Umstand,  dass  grosse  re 
^ Generatoren  nicht  im  Verhältnisse  ihrer  Mehrleistung  im 
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Preise  und  in  der  Bedienunj^hmannm-haft  steigen,  wie  dies  bei 
den  heutigen  ).eurhtgasgenemtor-Anliigen  der  Fall  ist,  die  ganze 
Art  und  Weise  der  Anlage  und  des  lletriebes  gestattet  es,  für 
das  Motor-,  Heiz-  und  Koehgas  eine  ähnliche  Tartfberechming 
zu  Grunde  zu  U^n,  wie  sie  für  die  WechseLstronimntoren  zur 
Anwendung  kommt,  d.  h.  die  Calorie  kann  von  den  Wasser- 
gaecentralen  billiger  at^egel>nn  werrlcn  als  heute  von  tlen 
Steinkohlengasanstalten. 

Eine  Verbilligung  von  Kraft*  und  Heizgas  winl  aber 
einen  ungeahnten  Consum  zur  Folge  haUm,  man  wird  dann 
entweder  mit  hohen  Drucken  im  tStodtrohmrtze  arl«iten 
müssen  oder  man  wird  zur  Anlage  von  Filialwcrken  schreiten, 
was  in  <lcn  meisten  Füllen  billiger  und  bequemer  sein  wird 
als  VomahiTM»  von  Rohrnetzerweiterungen.  Von  höchster 
Bedeutung  für  die  Gasindustrie  wird  aber  die  Entwickelung 
des  Gai'inolorenbauee  sein.  Die  letzten  Jalue  lassen  nun  auf 
Gebiete  einen  machligen  Impuls  nach  vorwärts  er- 
kennen. Die  Erkenntniss  des  Wertliee  des  Dowsoiigases.  der 
Hüchufertabgase  für  den  Muturboirieb  bat  das  Ikdürfnisa  nach 
grossen  Motoren  gezeitigt,  und  sie  wurden  und  werden  mit 
immer  grössenm  Leistungen,  heute  schon  bis  zu  600  Pfunle 
stärken^),  getiaut  Die  Zukunft  wird  noch  viel  bedeutendere 
Krafüeistungen  der  einzelnen  Maschine  verlangen,  und  auch 
diesen  Anforderungen  wenlen  die  Gaamotorenbauer  gerecht 
wenien,  denn  wenn  die  Wirthst'haftlichkeit  einer  .^he  er- 
kannt ist.  so  findet  die  Technik  heute  immer  Mittel  und 
Wege,  das  daraus  entstandene  Ikdürfnlss  zu  t)efrieiUgen.  Für 
die  cloktriscben  Licht-  und  Krafteentraleu  wird  es  aber,  sofern 
sie  edch  in  Händen  der  Gemeinden  befinden,  eine  grusae  Ver- 
einfachung des  Betriebes  bedeuten,  wenn  die  Betricbskrolt 
von  den  städtischen  Gaswerken  geliefert  werden  kann.  | 

Wenn  die  Erkenntniwi  vom  Werthe  des  Waasergascs 
durrhgedningen  iut,  und  wenn  der  Bau  der  WaMergasaTilsgcn, 
narb  Fallen  der  Patente,  durch  die  Concurrenz  verbilligt  ist. 
so  winl  das  Waseergas  ein  nicht  zu  unterschätzender  Con- 
current  tles  l^'uchtgases  werden,  denn  kleinere  Waflw?rgas 
anlagen  arbeiten  als  Kraftanlagen  immer  erheblich  billiger  aU 
Dampfanlagen  und  Ix'uchtgaemotoren  derselben  Grösse.  Mit 
Einführung  das  Wassergases  zum  Kraftbetriebe  schafft  sich 
aber  der  Fabrikant  ein  billiges  Belenchtungs-  und  Heümitte!, 
und  die  Kohlenleuchtgasanstalt  wird  neben  Kraftronsumenten 
auch  Licht-  und  HeizgaBconaumenten  verlieren. 

Das  Wassergas  steht  also  als  Lichtenergie  sowolil  hinsicht- 
lich seiner  Güte  und  Billigkeit,  wie  auch  seiner  'flieilbarkeit 
und  Concentrationsfähigkeit  an  ereter  Stelle;  gute«  und  billige« 
licht  ist  heute  für  viele  Brod,  für  die  Allgeuicmbeit  Bedürfnis«:  j 
die  WaBsergasglühlichtbeleuchtung  ist  nach  der  Elektricität  I 
die  gesundeste  Beleucbtungsart,  was  von  höchster  Bedeutung  j 
ist,  so  lange  die  Klektricität  noch  für  die  Allgemeinheit  zu  ^ 
thener  ist.  Die  Waasergasheizcalorie  kann  billiger  abgegeben 
werden  als  die  l^uchtgasheizcalnrie,  so  billig,  dass  das  Kochen 
mit  Kohlen  unter  allen  Umstanden  Iheuerer  wird,  so  billig, 
dass  «las  Heizgas  mit  der  Ofenheizung  concurrireii  kann.  FM 
hierdurch  die  Einführung  des  Heiz-  und  besondere  des  Koch-  ■ 
gases  allgemein  werden  winl,  so  wird  der  heutigen  Kohlen-  ; 
Verschwendung  in  unseren  Oefeii  und  Herden  und  der  dwtüt 
verbundenen  Verunreinigung  und  Verschle^-hterung  der  Aussen- 
hift  durch  die  Rauchgase  unserer  Hauskaraine,  der  immer  i 
mehr  ül>erhandnehmen<len  Rauchplage  Einhalt  getlian ; die  | 
Innenluft  der  Häuser  hicibt  in  Folge  Wegfalls  des  Schürens  | 
und  Reinigens  der  Oefen  staubfrei,  und  die  Temperaturen  der  I 
zu  lieheizcmlcn  Räume  können  auf  einer  der  Gesundheit  zu- 
träglichen, innerhalb  nur  ganz  geringer  Grenzen  schwankenden 
Hohe  gclialten  werden,  da  durch  keine  der  anderen  Helzarten, 
Kinzelheizung  wie  CcnlraUieizung,  mittels  eines  so  einfachen 
und  empfindlichen  Apparates,  wie  dtMS  Teuqieraturrcglers  für 

')  600  ia  einetD  Cylioder. 


I Gnsheizung,  die  Erhaltung  cler  Tcmpt*ratur  in  gleicher  H<ihe 
I erzielt  werden  kann.  Die  W'aasergaskraftcnlorie  ist  im  Kiein- 
' motor  hilliger  aU  der  Dampf  und  viel  billiger  als  Kohlen- 
' Iruchtgaa.  Durch  diese  Billigkeit  und  die  Bei)urmlichkeit  des 
Betricbsmiücls  kann  aber  das  Aufsaugen  des  Kleinl>otriel)cs 
durch  die  alles  nach  und  nach  aufzehrendc  Grossindustrie 
verzögert  werden,  was.  vom  socialen  und  vom  volkswirtli- 
schaftlichen  Standpunkte  aus  betrachtet,  von  höchster  Be- 
deutung ist,  denn  jo  langsamer  sich  diese  nicht  aiifzukaltcnd« 
Entwickelung  vollzieht,  utnso  sicherer  und  ohne  gewalb:am<^ 
Erschütterungen  wird  das  allmähliche  Hineinwachsen  in  die 
groa-i«  C'entralisatiun  vor  sich  gehen.  Kür  mittler«  Beiricl.ie 
j wird  Waftsergas,  mi  EtaLlisaemcnt  hergestollt,  «in  billigeres 
I Betrielwmitte]  wertlon  als  es  der  Dampf  heute  ist,  im  GniHS- 
betriube  wird  <iawell>e  mit  <]mn  Dampfe  concurreuzfäbig  wer- 
den und  nobenl>ei  als  billiges  Beleuchtungs-  und  HeUmitlcL 
Verwendung  finden. 

Da  nun  in  grossen  Wa«»ergawcntralcn  oder  in  mittleren 
I und  kleinen  diin-h  richtige  Arl>eitatheilung  zwischen  Cokerei  und 
I Gaswerk  der  Kohle  fast  ihre  gesammten  Knergiewerthe  nutz- 
I bringend  entzogen  werden  können  und  «ladurch  der  Kohlen- 
verschwendung, die  einem  Umihbaue  zu  vergleichen  ist,  Einhalt 
geschehen  kann,  da  die  Verwendung  de»  Wawwrgase«  ganz 
eminente  wirthscbaftliche  und  hygienische  Vortheile  für  des 
Einzelnen  wie  für  die  Allgemeinheit  bietet,  «ia  ferner  di«  Um- 
wandlung der  Kohle  in  gasförmige  Botrirbskrafi  die  physii^- 
iogisch  allein  richtige  ist  «o  darf  man  wohl  ragen,  dass  wir 
vor  einer  grossen  Umwälzung  auf  dem  Gebiet«  der  Technik 
stehen,  und  dnse  das  WasM*rga»  als  eine  .\rt  Univcraalenergic 
die  Zukunft  heherrachen  wird, 


Isolationscontrolsystem 

zur  direoten  Anzeige  von  Stromenlweichnngen. 

Von  Dr.  M.  KallmaüD,  Stadt- Elektriker  von  fWrlia. 
(8ehluM  von  S.  Ü9.) 

Ich  gehe  nunmehr  zu  der  doppcipoligen  .Schaltungsart 
meines  Systems  über. 

Fig.  72  versinoHcht  den  Fall  für  eine  2weUeUer-Haus- 
Instailalion,  die  an  eiu  Leitungsnetz  angeschlossen  ist. 


Ft«  74 


Der  Apparat  wird  z.  B.  nächst  der  Hauscinführung  am  Haus- 
anschluss miteingt^halict.  Es  btd'mdet  sich  ein  Hauptatrrun* 
wiilerstand  H'  bei  5,6  am  Eintritt  des  I Poles  und  ein  gleicher 
Widerstand  IV  beim  Austritt  di«  — StTome«  Wi  7,  R,  Im  übrigen 
Btrnssennetz«  mi^en  beliebige  andere  Erdsrhlüs.'^  1,  2 bereite 
vorhanden  sein;  es  überwiege  der  Erdst-hluas  eine»  z.  B.  des 
— Poles.  Erhält  dann  im  Hause  der  | Pol  i>ei  9 einen 
gegenüber  der  — Isolation  (10)  überwit^enden  Enlschluis,  so 
wird  dk«er  ülwnu'hieseeodo  Enlschlussstroin  x auf  dem  Um* 
w^e  duri'h  die  Erde  in  den  — Pol  de«  Netzes  eintreten  und 
es  wird  somit  der  ritroni  in  5.  6 um  diesen  Betrag  des  Knl- 
schluwwtromes  die  in  7,  8 henwehende  Stromstärke  übertreffen. 

Bei  Anwendung  eines  üalvanometers  W es  Io  n ‘scher  Con* 
struclion  mit  dirocter  Anzeige  ergab  dch  eine  Empfindlichkeit 
von  ca.  1*  bei  lOOOo  ii  iKolalionafehler;  die  Ernpfmdüchkeit 
lässt  sich  mit  Spiegeliiuitruincnten  nach  W'unsch  bedeutend 
steigern ; es  genügt  aber  für  den  Zweck  des  Apparate«  obige 
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I/cUtung  durchaus;  denn  ee  soil  der  Apparat  nicht  die  eigent- 
liehe  Isolatinnsprüiung,  wit-  sie  vor  Anfichtuae  einer  Isolation 
ausgeführt  wird,  voll  ersetzen,  obgleich  man  auch  dii«,  wie 
bemerkt,  erreichen  kann,  sondern  es  soll  mit  dem  System 
jedeneit  und  event  automatisch  und  dauernd  eine  directe 
Anzeige  dee  Isolationszustaudes  der  Installation  ohne  Auit- 
Kchaltung  derselben,  also  ohne  jede  Störung  des  Betriebes  er- 
möglicht werden.  Hierbei  wird  eine  Anzeige  nur  dann  ver- 
langt, wenn  die  Isolation  unter  einen  gewissen  Werth  gesunken 
ist,  I.  B.  nur  noch  einige  Hunderte  oder  Tausende  von  Ohm 
b<.drügt,  da  dann  event.  Störungen  hierdurch  bereits  eintreten 
können.  Die  Kinrirhtung  des  Apparates  für  Hausanschlüsse 
wird  in  der  Regel  derart  getroffen  werden,  dass  bei  Heraus- 
nehmen eines  am  Hausanschhiss  häufig  verwendeten  doppel- 
poligen  Schalthebels  der  Lainpenstrom,  die  sonst  kure  ge- 
schlossenen Widerstände  W durchfliesst.  So  lange  man  den 
Hebel  herausgenommen  IwhäJt,  kann  man  an  dem  Instru- 
ment g direct  den  Krdschluss  ablesen,  Oder  es  wird  eine 
continuirlicbe  Anzeige  der  Isolation  verlangt  und  event. 
eine  selbstthätige  Signalisirung  bei  l>eetimmtein  Mini- 
niolwiderstande,  dann  bleibt  dauernd  der  Hauptstromwider- 
stand  W in  jede  der  beiden  Hauptleitungen  — ähnlich  einer 
Abschmelasichcrung  — eingeschaltet.  Da»  Instrument  erhält 
einen  Anschlag,  um  bei  bestimmtem  .Ausschläge,  d.  h.  Leck- 
Btrome  einen  i^ignalcontact  zu  schliessen. 

Wird  da»  Galvanometer  g nur  au  einem  der  beiden  Wider- 
stande W ^5,  6)  angelegt,  also  z.  B.  bei  7 und  8 die  Zuführung 
zum  Instrumente  unlerbruchen,  su  misst  g nach  der  bekannten 
Methode  der  indirecton  Strumroossung  den  in  der  Installation 
herrschenden  Consum.  Auch  das  kann  bei  grossen 
HuusanschUissen  (Tlieateni  u.  s.  w*.)  von  lutcri'sse  sein.  — 
Auf  die  Details  der  Apparatcnanordnung  wird  noch  weiter 
unten  (Fig.  75)  nälier  eingegangen  wcnicn : orwälint  sei  nur 
noch,  dass  für  den  Fall  der  Gleichheit  des  Knlschlusses  des 
-f-  und  — Pulus  im  Neu  wie  in  der  Installation  das  Instru- 
ment g auch  bei  mangelhafU^r  Isolation  augenscheinlich  keinen 
Ausst'hlag  zeigen  würde.  Ist  dieiH!»  zufällige  Zusammentreffen 
so  vieler  Voraussetzungen  auch  nur  höchst  selten  zu  erwarten, 
so  ist  doch  auch  hierfür  eine  Probe  leicht  möglich,  indem  es 
genügt,  bei  der  Ablesung  einen  relativ  kleinen  Controlwider- 
stand, 8.  B.  einige  hundert  Ohm,  während  der  Messung 
zwischen  den  einen  oder  den  anderen  Pol  und  Krde  momentan 
zwisN^henzuscbalten ; der  höchste  auftretende  Ausschlag  ist 
dann  als  maafisgebend  anzunehmen.  Denn  selbe!  wenn  bei- 
spielsweise der  Erdschluss  im  grossen  NeUe  zur  Zeit  der 
Messung  nicht  so  intensiv  ist,  oder  an  demselben  Pole  vor- 
wi^end  liegt,  der  auch  in  der  Installation  die  schlechtere 
Isolation  aufweist,  wenn  alsn  auch  bei  dieser  Lage  der  Erd- 
schlüsse der  Leckstrom  mangels  grösserer  .Spannungsdifferenzen 
nur  ganz  gering  ist.  ao  ist  doch  für  jeden  Fall  der  Erdschluss 
der  Installation  unbedenklich.  Wechselt  nämlich  der  Netz- 
erdscblues  in  seiner  Stärke  und  vor  .Allem  in  seiner  Polarität, 
so  kann  ein  Isolationsfehler  einer  Installation  getähiiiche 
Brandwirkungen  zur  Folge  haben,  der  anderenfalls  ganz  harmlos 
wäre.  Alle  diese  im  elektrischen  Betriebe  unvermeidlichen 
Fluctuationen  und  Wechsel  des  Isolationszustandes  dee  Ge- 
snmmtneUes,  wie  der  einzelnen  Installationen,  die  aufeinander 
stets  zurückwirken  müssen,  zeigt  der  Leckstromindicator  mit 
absoluter  Deutlichkeit  an,  denn  er  controlirt  direct  nicht  allein 
den  jeweilig  herrschenden  Erdschluwstrom,  sondern  gestattet 
auch  durch  Probe  mittels  ein«  Controlenlschhirawiderstandes 
selbst  den  kritischsten  Eventualfall  des  Hetriebes  zu  prüfen 
und  danach  die  mehr  oder  weniger  grosse  Gerähriichkeit  eines 
laulatiöiisfehlers  l>etriel>smäB6ig  zu  lieurtheiien,  alles  ohne  jeg- 
liche Reclmungsoperaüou  oder  Betriebsunterbrechung.  Als 
besundurs  eclahmter  Fall  sei  hier  das  Dreileitersystem  ohne 
blanken  MitteUeiter  und  ohne  einen  gesicherten  Mittelleiter- 
erdschlu.'w  ang«führt-  Hierbei  ist  ein  fortwährender  Weclisel 


der  Polarität  des  Rrd.Hch!usses  des  Geaammtnetzes  möglich. 
Ein  -1~  Is^^l^rionsfehler  einer  Installation  würde  somit  bei  einem 
Vorherrschen  dee  positiven  Netzerdschluasee  ganz  ungefähr- 
lich, bei  einem  Umspringen  des  Netzfehlers  auf  den  neutralen 
Pol  bereits  bedenklich , bei  Eintreten  eines  starken  — Netz- 
erdschlussea  aber  schon  um  ein  Vielfaches  verheerender  wirken. 
Alle  diese  Umstände  des  praktischen  Betriebes  werden  in  dem 
Leckindicator  in  Rücksicht  gezogen  und  somit  für  die  extremsten 
aller  in  der  Praxis  möglichen  Fälle  Controlen  ausgeübt. 
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Die  in  Fig.  73  dargcetcUtc  Bcluütung  dee  Apparat««  im 
Dreiloitersystem  lässt  erkennen,  dass  die  Doppelbrücken- 
combinatiun  auch  auf  ein  beliebiges  Vielfaches  von  Leitern 
ausgedehnt  worden  kann,  ohne  «last«  mau  mehr  als  ein  Instru- 
ment iiöthig  hiitt«.  Das  Galvanometer  g wird  au  jeden  der 
drei  Hauptstromwidurstände  tu  ganz  gleichartiger  Weise  an- 
gelegt und  « beruht  da»  System  auf  folgender  Ucberlegung. 
Hemcht  im  Stromstärke  14.,  im  —Leiter  t , so 

tiieast  durch  den  Nullleiter  der  Strom  i+ — i_  =a*  Ampere. 
Der  im  Nullleiter  durch  den  M’idcrstand  W bei  8, 11  pasairende 
Htmm  würde  bei  fehlerlosetit  Zustande  der  Isolation  in  der 
Tliat  genau  gleich  der  Ihfferenz  i i.  — 1_  sein  müssen ; das 
Galvanometer  g,  da»  bei  7,  10  den  Strom  14.,  bei  9,  12  den 
Strom  I-  bezw.  infolge  der  Schaltung  deren  Differenz 
anzeigi,  iiiura  datier  ln  diesem  Falle  Blrumlos  »ein,  wenn  durch 
gleichzeitige»  AnU'gcn  an  H,  11  von  dieiHT  Differenz  »+. — 1 . 
noch  der  eben  so  grosse  neutrale  Strom  iy  sich  subtralilrt. 
Tritt  aber  in  der  Installation  ein  Knlschluw  z.  B.  bei  Punkt  13, 
von  X Ampere  auf,  so  iliesst  dieser  Erdstrum  x zwar  noch 
dun'h  den  -;-Widcrstaud  W bei  7,  10,  jedmh  nicht  mehr  durch 
die  beiden  andern  Hauptatromwiderständc  TT,  da  er  <iurch  die 
Erde  direct  wcj^i  dos  im  Netz  herrschenden  Erdschlusses 
zum  anderen  Pol  gelangen  kann.  Dos  Instrument  g bleibt 
daher  nicht  auf  dem  Nullpunkt  »tehen,  sondern  zeigt  die 
Differenz  ü -4- x — i_  — io  = ® Am|>cre.  Die  Doppelbrückon- 
Schaltung  ermöglicht  hierbei  also  Dicht  nur  die  Messung  der 
Differenz  zweier  Ströme,  sondern  ergibt,  da  das  Dreilciter- 
system  im  Nullleiter  bereit»  an  eich  die  Differenz  der  Aussen- 
leiterströme  darstcllt.  sogar  die  Differenz  zweier  Strom- 
differenzen an.^) 

Es  ist  nicht  ohne  Interesse,  diese  eigenthüroliche  Coro- 
bination  der  Gegens<.^haltimg,  wie  sie  das  Dreileiterprincip 
enthält,  mit  dem  Cumpensationsprincip  der  ßrückenschaltung 
zu  verfolgen.  Es  würde  da»  jedoch  an  dieeer  Steile  zu  weit 
füliren  und  es  werden  gesonderte  Untersuchungen  hierüber, 
insbesondere  mit  Kücksiebt  auf  die  wichtige  Anwendung  des 
Apparates  in  Dreileiteriustallationen  mit  o<ier  ohnp  Mittel- 
leitererdschluss, also  für  Fälle,  die  sich  der  directen  Betriebs- 
messung  bisher  völlig  entzogen,  für  eine  spätere  Publication 
Vorbehalten. 

Im  Uebrigon  gelten  die  bei  den  ZweileiterinstaUationcn 
gemachten  Bemerkungen  bezüglich  der  praktischen  Ausfüh 
rung  der  isolatiouscontrole,  auch  smngemäss  für  Drei-  und 
Melirloitu  ranlagen. 

*)  r>ie»«  I^ff«r«ns»lr<*inmeMMiiog  im  DroUeitenystem  bat,  wie 
schon  vorher  erwähnt,  f>r.  v.  Krenipelbaber,  »Elektr.  Ans.*  1897, 
8.  730  ebenfaÜB  angegeben,  ln  dem  qo  Artikel,  aaf  den  ich  ent 
naehtragüch  aofmerkoam  gemacht  wurde,  ist  jedoch  nur  allgemein 
die  Sobtraction  der  drei  IlaoptslmmatOrken  miltela  «Irei  einielner 
Amperemetor  oder  elfim  dreifachen  Dlfferential-.Amperemetera  und 
zwar  heaooder»  fOr  SpeiHeleitungen  in  der  Centrale  beaebrieben. 
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Die  Anzeige  de«  InrtrumentcB  i«t  nicht  allein,  wie  echon 
bei  der  Kinfachechaltung  nAchgvwieeen,  unabhängig  von 
der  Höhe  der  jeweilig  herrschenden  Strominten)<iUU  der  ln- 
HtaUation,  aondem  gilt  auch  für  jeden  beliebigen  Untenchied 
der  Belastung  der  lieiden  Netzhälften,  also  auch  unverändert 
dann,  wenn  die  Belastung  des  einen  Stromkreises  überhaupt 
gleich  Null  ist,  da  stets  nur  die  DifTerentwerthe  der  Ströme 
in  Wirkung  treten. 

Stellt  die  Schaltung  im  Mehrleltersysteni  gewissermaassen 
die  Anordnung  des  Apparates  für  die  gleichzeitige  Ueber- 
wachung  mehrerer  neben  einander  arUdb^nder  feiler- 
strecken  dar,  so  zeigt  Fig.  74  die  Einrichtung  zur  gleich- 
zeitigen Cuntrule  verschiedener  hintereinander  arbeitender 


NeUtbeile.  Es  würde  dieses  Bild  z.  B.  einer  Fern  Über- 
tragung mit  Unteretatiun  entsprechen.  Die  Ci*ntrale  befinde 
sich  vor  den  Funkten  I,  2.  wo  diu  Fcmleilungen  beginnen: 
der  Strom  pasairt  hier  in  Ubliclicr  Weise  die  Messwideratände  W 
bei  1.  2 und  5,  (»,  ein  hier  1>ci  17,  IK  zwischeiiguschnUetes  <>al- 
vunomuterg  würde  analog  der  Fig.  72  (ti.  111)  den  Erdschluss 
des  gedämmten  hinter  den  Funkten  2 und  6 liegenden  Netzes, 
also  der  Fernleitungen  und  des  Vertheilungsnetzes  bezw.  der 
lostallntion  anzeigen.  Es  wird  aber  nicht  nur  diese  .Angabe, 
sondern  eine  getrennte  Controle  der  Aningetheile  ver- 
langt. Zu  diesem  ßehufe  ist  in  das  Ende  der  Fernleitungen 
bei  3,  4 und  7,  8 eWnfalls  je  ein  Messwiderstand  IK  ein- 
geschaltet: von  4 und  6 ah  beginnt  das  Vertheilungsnetz  der 
t'nterstation  oder  dgl.  Führt  man  mittels  der  Prüfdrähte  PP 
die  Spannungsdifferenz  der  Brückenpunkte  15,  16  na<'h  der 
Anfangastation  zurück,  so  kann  man  bei  ausschliesslicher  An- 
legung von  g an  15,  16  den  allein  im  Vertheilungsnets  (hinter 
den  Punkten  4,  8)  herrschonden  Erdschluss  v bei  Punkt  13 
und  V bei  Punkt  14  beobachten.  Die  gleichzeitige  Anlegung 
von  g an  17,  18  und  15,  16  dagegen  oigihl  bei  entsprechender 
Verbindung  nach  obigem  die  Differenz  des  (ieaammtenistromes 
(17.  18)  weniger  dem  VertheilungsneUerdschluss  (15,  16),  mit- 
hin den  Pernleitungserdiichluas  x l>ei  Punkt  9 und  y bei 
Punkt  10.  — Zwischen  den  isoUrtem  Prüfdrähten  PP  herrscht 
nur  eine  verschwindende  Spannnngsdiiferenz  von  Bruchtlirilen 
eines  Volt,  ihr  absolutes  Potential  li^  in  der  Mitte  zwiachen 
den  Auasenleiter|H}tentialen,  Umatände,  die  wegen  der  Gefahr- 
losigkeit der  Prüf<lrähte  von  Werth  sind.  — So  ist  man  mit 
dem  Apparat  in  der  Lage,  von  einem  Punkt  aus  alle  Theile 
einer  meilenweit  sich  eiatreckenden  Femübertragung  mit  be- 
liebig vielen  L'nterstatinnen  oder  Consumstelten  auf  etwaige 
Stromentwoichungen  hin  dauenid  zu  conlroliren,  mögen  es 
nun  Kabclvcrlctzuiigen  I>ci  unterirdiacher  \'’er!ogung  sein,  die 
diese  Fehler  zur  Folge  hüben,  u<ler  die  Berührung  von  Frei- 
leitungen mit  Baumzweigen,  der  Bruch  von  Isolaturen,  das 
Umbrechen  von  Tragniasten  oder  Fehler  bei  den  Haufioiufüh- 
ruugou,  in  Transformatoren  oder  in  den  Installationen  selbst. 
Es  möge  bei  dieser  Vielgestaltigkeit  seiner  Auwendungsformen 
die  allgemeine  Darlegung  des  Principa  hier  genügen,  da  die 
Hcbon  vorstehend  melufach  erläuterten  Bedingungen  für  diu 
Wirkungsweise  des  Systems  im  Wesentlichen  immer  diiwclben 
bleiben. 

Es  erübrigt  nur  noch  die  Demonstration  eine«  praktisch 
ausgeführten  Apparates  (Fig.  75),  der  die  ini  Vorhergehenden 
allgemein  erörterten  Einrichtungen  erkennen  lässt 

Das  für  meine  Versuche  benutzte  Modell  ist  von  der 
European  Weston  Electrical  Instrument  Co.,  Berlin, 
hergestellt  worden,  und  verfehle  ich  nicht,  Herrn  Director 


R.  O.  Heinrich  für  sein  Entgegenkommen  bei  dieser  Ge- 
legenheit meinen  Dank  auszudrücken.  Auf  einer  gemein- 
schaftlichen Grundplatte  sind  drei  Hauptatromwiilerslands 
ffg,  W deren  jeder  ca.  0,8 U besitzt  und  etwa  25  A 
Btromdurchgang  für  kurze  Z(dt  gestattet  zwischen  den  Klom- 
men 1,  4 bezw.  2,  5 bezw.  3,  6 befestigt.  Stehen  tlie  Kurbeln  K 
der  Umschalter  auf  den  Contacten  4.  5,  6.  so  paasirt  der  Strom 
der  Installation  — das  Instrument  sei  am  Ilausanschtuas 
zwiscbengesrhaltet  — die  Widerstände  W.  An  die  Endpunkte 
der  Widerstände  W ist  ganz  entsprechend  dem  Schema  Fig.  73 
unter  Vorschaltung  von  \Mder>4an<laroUen  p (dio  in  Fig.  75, 
weil  auf  der  Bodenplatte  mnntirt,  nicht  zu  sehen  sind)  das 
Galvanometer  g angeschlossen.  Findet  keine  McMUug  statt 
so  stehen  die  Kurbeln  K auf  den  Qintacten  7,  8,  9,  und  os 
sind  die  AViderstände  W ohne  dam  der  Strom  unterbrochen 


ri«.  a 

zu  worden  braucht  — durch  die  KupfemebenschlUsse  n kurz- 
geschlossen. Auch  in  diesum  Falle  aber  bleibt  das  Galvano- 
meter g zwischen  die  Betriebsspannungen  geschaltet  ^ ‘l^jf 
jedoch  kein  Aumchlag  statlfinden.  da  kein  Stromunterschied 
der  Zweige  in  Folge  der  Struinlusigkcit  der  Widerstände  W 
auftreten  kann.  Um  etwaige  Ungleichheiten  der  Vorschalt- 
widerstandsrollen  p zu  compeiisiren  und  den  Nullpunkt  genau 
einatellen  zu  können,  ist  bei  diesem  Versuchsappamt  noch 
ein  kleiner  versrhiobbarcr  Widcistandsdraht  v in  den  Strom- 
kreis des  Galvanometers  eingeschaltet  Das  transportable 
Galvanometer  ist  ein  solclic«  Weston'scher  Constniction  mit 
directer  Ablesung,  es  Ixisilzt  einen  Eigenwiderstand  von  circa 
250 -fi  und  eine  EmpfmdUclikeit  von  1 * v 0,000i025  A. 

Die  sechs  Vorscluütu'iderstäiido  p (Fig.  73}  besitzen  je 
ca.  900  ü;  alle  Widerständu  W und  p sind  genau  abgegtichi-n. 
Bei  diesen  Verhältnissen  betrug  dio  Empfindlichkeit  des 
Leckindicators  über  10000  oder  Vim  A,  d.  h.  ein  Iso- 
lalionsfeliler  von  ca.  10000  ii  Uebergangswiderstand  zur  Erde 
oder  demenlspmchcnd  ein  Erdsohlossstrom  von  ca.  Vic»  A. 
(bei  ca.  105  Volt  Spannung  jeder  Ketzhälfte)  bewirkt  einen 
Ausschlag  x'OD  utwa  1 " am  Instrument  Auch  Rruchtheile 
eines  Gradi«  sind  aber  immer  noch  deutlich  erkennbar;  für 
die  Zwecke  des  Apparates  konnte  mit  genügender  l'eberein- 
Btiinmung  PropurUunalitiU  zwischen  dem  Ausschläge  und  der 
Krilstromintensität  angenommen  werden,  da  es  sich  nur  um 
ein  Feld  von  wenig  melur  als  10<*  handelt  (circa  1000  bis 
10000  il);  ein  Widerstand  unter  1000  (über  10®  Aus- 
schlag) würde  doch  bereits  einen  derartigen  Isolationsfchlex 
bedeuten,  dass  dessen  sofortige  genaue  Feststellung  unter 
Ausserbetriebsetzung  der  Installation  nothwendig  wäre.  Man 
kann  diese  Feblerermittelung  auch  ohne  totale  Unterbrechung 
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durch  allujAliliohce  Absclialtcn  elntc-luer  Zweite  der  Aulaj^e 
vornehmen,  indem  man  beobachtet»  wann  der  etorkc  Aui»* 
schlag  des  Indicatore  f verschwindet,  um  so  auf  ziemlich  be- 
queme Art  den  Kehler  auszuschaJten.  Dass  ein  S|iiegelgaivano 
meter  d’Arsonval'scher  Bauart  die  Empfindlichkeit  noch  viel 
weiter,  also  bis  zur  Beobachtung  von  lOOOOOi?  Isolatiun  und 
mehr  zu  treiben  gestattet,  habe  ich  bereite  früher  erwähnt 
Jedoch  liegt  hierfür  nicht  immer  ein  Bedürfniss  vor,  vielmehr 
Ui  es  wiciitiger,  bei  Eintritt  von  Gefahr  benachrichtigt  zu 
werden;  ein  Öignalrelais  noch  Art  des  Weston-Galvanometere 
braucht«  erst  bei  etwa  1000  ü in  Action  zu  treten.  Wie 
schon  bemerkt  löset  sich  der  Apparat  in  einer  natürlich 
wesentlich  corapendiüsereu  Korm,  ah»  dies  bei  dem  Versuchs- 
modell geschehen  ist,  sowolü  für  dauernde  Ein-schaltung  in 
die  Installation  als  auch  unter  Combhuition  mit  einem  Schalt- 
hebel für  gelegentliche,  jedoch  stete  sofortige  und  directe 
Controle  der  Isolation  der  Anlage  ausbüden.  Uierüber  lie- 
halt«  ich  mir  eine  gesonderte  Mittheilung  vor. 

Die  vorKtehtmden  Ausführungen  sollen  nur  das  Princtp, 
das  meinem  Stromentweichungszeiger  zu  Grunde  liegt 
in  den  haupteädilichsU*n  Anweudungsfonuen  angeben,  ohne 
dass  damit  die  Zalil  der  Abarten  erschöpft  wiLre.  Immer  aber 
tritt  die  Dif!urenz8trommt»«ung  als  charakteristisches  Merkmal 
hervor.  Bo  gliedert  sich  dos  System  als  viertes  Glied  in  die 
Reihe  der  technisclien  Messungen  ein,  indem  es  neben  der 
Btrom-,  der  Spannungs-  und  der  Spannungsvcrlustmt'ssung  als 
Stromverlustmessung  sich  darsteUt  Fasst  man  aber 
die  Isolationseontrole  als  die  Festeteilung  der  Stromverluste 
auf,  welche  bei  einer  defeeten  lx.-itung  auftreten  mul  störend 
wirken  — und  diese  Auffassung  des  Erdsclilussprucctms  ist 
zweifellüs  die  botriebsgemässe  — so  kummt  man  zu  dem 
Resultat  den  IsolatiunszuKtaiul  einer  Anlage  nicht  durch  den 
Widervtand  der  Ijciter  gegen  Erde  in  Ohm,  sondern  durch 
den  Fehler-  oder  Leckstrom.  welclter  durch  den  Isula- 
tionsmantcl,  die  Armaturtheüc  und  etwaige  Fuhlcn»tullen  m 
die  Erde  entweicht,  ln  Ampere  auszudruckeu  und  dem- 
gemäss einen  bestimmten  Betrag  dieses  I.sx;kstrome3i  bezw. 
ausgedrückt  in  Bruchtheilen  dos  Consums  als  Isolation  der 
Anlagen  anstatt  der  üblichen  Widi-rstandsgrüsse  gegen  Erde 
zu  fordern. 

Zu  dieser  Cousequenz  fuhren  auch  die  Rücksichten  auf 
die  neuerdings  mehr  und  mehr  in  den  Vordergrund  tretende 
Anwendung  höherer  Betriebespaniiungen  und  andere  Erschei- 
nungen im  modernen  Starkstrombetriebe,  die  letzthin  auch 
Herrn  A.  Kussel  veranlasst  haben,  in  einem  ArtikeP)  »lao- 
iaüou  Resistance  k Leakage- Currente«  für  eine  derartige  in 
vieler  Hinsicht  instnictivere  und  zweckmössigerc  Darstellung 
der  Isolationscrscheinungen  zu  plaidiren.  — 

Ich  werde  mir  bei  einer  späteren  Gelegenheit  gestatten, 
auf  dies«  Frage  der  Isolationskennzeichiiung  noch  zurückzu- 
kommen. — 

Eine  groese  Zahl  überaus  wichtiger  Fragen  der  praktischen 
Mess-  und  ßetriehstechnik  sind  es,  die  ich  vertmeht  hslw, 
mit  meinem  in  allgemeinem  Umriss  geschilderten  System  einer 
I/ösung  zugänglich  zu  machen,  auf  einem  Wege,  der  ganz  und 
gar  von  den  bisher  üblichen  Methoden  der  Isolationscontrole 
abweicht.  Denn  mein  Differenrialprincip  alwtrahirt  vidlsländig 
von  der  Beobachtung  des  Erdpotentials  und  ermöglicht  so 
die  fast  uneingesi'hränkte  Anwendung  des  Systems  auf  alle 
Zweige  des  elektrischen  Licht-,  Kraft-  und  Bahnbetriebes.  Da 
sich  der  Apparat  in  ganz  betriclisinässiger  Grundform  nicht 
als  ein  Isoisttonsconteoleur,  sondern  als  ein  Erdschluss- 
oder  Leckagestrommesser,  als  ein  Btromverlust- 
Oller  Stromentweichungszeiger  darsiellt,  darf  ich  auch 
wohl  die  Hoffnung  atuvprechen,  dass  er  geeignet  sein  wird, 
die  vielgestaltigen  oft  verhängni»vulieu  Kehlcrereelu-inungen 
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Und  die  mit  aiuleren  Mitteln  naliuzu  uulüsbaren  Probletiie 
der  Isolationsmesst«(‘hnik  in  einfaiduster  Art  der  Controle  zu- 
gänglich zu  machen,  um  so  einen  wesentlichen  Factor  der 
Sicherheit  elektrischer  Betrieb«  zu  schaffen. 


Heber  die  Vorarbeiten  für  die  neue 

(irandwas-serTersorgung  der  Stadt  Breslan 

hielt  Herr  Stadtbaurath  v.  Schölts  im  Architekten-  and  logenieur- 
Vereio  za  Bret>Ua  sen  7.  I)eceinl>er  anter  Vnrlegaog  oinee  reirhoo 
KartenniKlensls  einen  iutcreHsanten  Vortrag  Nach  »lern  Referat 
der  »D  KZ.t  fahrt«  der  Vortragende  Folgend«  aua: 

Die  Aiiregang  (Ordie  jetzt  in  Aoamebt  stehende  Nenbeeebaffung 
des  WasHerbedarfe«  der  Stadt  Broelaii,  and  zwar  durch  GnindwaAMcr- 
Oewinniing  an  Stelk-  der  im  Gange  Iteflndlichen  OderwaaHer-Rnt- 
Dahme,  gab  (reb  MwiicinalraÜ«  Pn*l  Dr.  Flügge,  der  bewahrt« 
Hygieniker,  im  Jahre  1S93.  Er  ooterstntzte  seinen  Vorschlag  durch 
den  Iliavreis,  »Iash  Orundwaiser,  in  entepreebender  Tiefe  aus  reinen 
Ikidenw-blchten  entnommen,  keimfrei  i»*t,  FluiwwRaser  liagegen  durch 
kansLiiehe  Filtration  in  mehr  oder  weniger  vollkommener  Weise 
kdntitlirh  filtrirt  werden  miuta;  dass  das  Grandwaaeer  gegen  tu- 
fällige  Vormireioigungen  durch  die  darüber  Isgemdrn  Bodenachichten 
gesichert  Ist,  wahrend  Flusewasser  durch  den  aunebmenden  Schiff- 
fabrlBverkebr  jeder  Zeit  immer  grüMier  werdenden  Veninreinigangen 
oft  ln  unTnittelhar«ter  Nähe  der  Entnabmestelle  bis  zu  ganzen  Ver- 
Keuchuiigen  des  Stromes  aasgesetzt  sein  wird;  dam  das  Grand- 
waaser  iu  Sommer  and  Winter  gleichhleil^eiide  niedrige  Temperatar 
(H  bis  IO”  C.)  bat,  wüireiid  das  Oderwaseer  von  etwa  0*  im  W'inter 
Me  SO”  im  werhselt,  was  abgesehen  von  dem  minderen 

Beh4gen  beim  Gonusse  darch  den  TemperaUtr- Dntersebied  auch 
einen  stOronden  Einflu»»  auf  den  Bestand  der  Verlbeilungs- 
leitnngen  hat 

Da  die  Beseitigung  der  un  Grundwasser  vielfach  auftretenden 
Bisen-  oder  Scbwcfelwas^eretoff-BestAitdÜieile  keine  Bebwiengkoiten 
hit-ten  wird,  so  traten  die  städtischen  BebOnien  dem  Vorschläge 
bei,  besonders  io  Anerkennung  der  Gefahr,  die  dorcJi  Wachsen  des 
Bchiffsverkehni  auf  der  Oder  durch  Eröffnung  des  Grosa-SchiSfabrts- 
weges  auf  der  oberen  Oder  gesteigert  werden  masate.  Denn  in 
groaaor  N&he  zu  dem  t»«stehenden  W'asserbebewerk  liegt  die  Ein- 
fahrt in  den  Hrc»lauer  Umgehnngekanal,  wodurch  längeres  Ver- 
weilen eines  Tbeiles  der  Bchiffo  in  der  Nahe  der  Waaaerentnahmo- 
stelle  Iredingt  wird. 

Der  Vnrteugende  führte  ans,  dass  die  < Irundwasser-Entoabtne 
vor  der  Hochquellwasscrleilung  amlerer  Stodte  bei  an  sich  gleicher 
WaB»-erart  den  VorÜtcil  habe,  dass  die  Gleichmftseigki-it  der  Waaeer- 
menge  nach  onteprt-chender  Untersuchung  der  Grondwaaeer-Za- 
strvimung  gesichert  sei,  bei  ll'wbqnrlM^eltung  aber,  wie  erwiesen, 
Qi)«rauB  schwanke 

Die  städtischen  Behörden  betranten  Prof  Flagge  zanOchst 
mit  der  genoreneo  Erforschong  geeigneter  Orundwasserströme  in 
der  Breslauer  Umgebung,  und  nachdem  durch  seine  Uoteraucliuogen 
im  Oder-  und  Ohlethal  rechtsufrig  bis  Tachima  und  besonders  linka- 
ufrig  bis  Kottwitz  daa  Vorhanden_Hein  mächtiger  Grundwiaaermaaeen 
io  geeigneter  Beschaffenheit  nachgewicsen  war,  wurde  UaufWth 
Thicrr»  aus  I«ijizig  im  Jahre  18^1  mit  der  weiteren  üntersuchuug 
der  gewonnenen  Ergebnisse  beauftragt,  nm  so  tlio  gröesüuögliche 
Sicherheit  fftriteurtheilung  und  Entscheid  io  dieser  schwerwiegenden 
Frago  zu  gewinnen,  die  seihet  im  Zualande  dar  Vomnterauchong 
grrtswere  Geldbewilligungen  l>eanspruchle.  — Der  in  Druck  gegebene 
Bericht  des  Bsurath  Thiem  (1896’  weist  einen  hraucbl>area  und  an- 
scheinend ausgiebigen  Grundwumerstnirn  in  der  Oder-Obieniederung 
nach,  dt-r  mit  geneigtem  Wnaaerapiegel  die  durehlOssigon  Unter- 
grimdschicbieo  (Kies  und  Sand)  io  der  HOebtigkeit  von  7 bis  12  m 
etwa  parallel  der  Ohlauer  Cbauseee  durebflietel  und  ein  Wasser 
führt,  welch«  nach  Kmeieonung  brauchbar  zur  WaeserTeisorgung 
der  Stadt  lat. 

Sein  Vorschlag  auf  Grund  dieser  Voruntersuehung  geht  dahin, 
dass,  falls  sich  mehr  als  5000  cbm  WasiH-r  tAgllcb  gewinnen  liessen, 
dieses  g»-w<mn«o  werden  solle,  und  »war  durch  Kobrbrunnen  i'JOO 
bis  900  Stück,  15  cm  weil)  in  etwa  20  m Eotferoimg  von  einander 
erbohrt  in  Längsrichtung  des  Grun'lwasserslroiuea.  Eine  cisemo 
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Leitung  Mtle  die  BruDDen  antahrdiBch  verbinden,-  durch  die^e 
I.«itutu(  Mi  du  Wauer  noch  einem  bvbtiter  abzuseuf^Q  und  Ober 
die  EnteiMnungslillvr  mich  dem  bmtehroden  WuNerbeiH-werk  tu 
fordern.  Der  Bericht  «iee  rocbneriecb  nacli.  dam  die««  Waeeer- 
gewinnoDg  flnanziell  vortbeühaft  nei  gegenaber  der  jetzigen  Art 
d«r  Wauerurvriaming  und  Klkrung.  KeeUuetellcn  bliebe,  fallt  eine 
vollatAndige  Neuunlnge  dieter  Art  erHtrebl  wenJe,  welche  Mengen 
von  WatMr  Qberbaapt  dort  zu  gewinnen  seien  und  welche  Wuaer- 
menge  tAglirh  entaogen  werden  kann,  ohne  ein  Yereiegen  dea  be- 
oiiute»  timndwameretrome«  berlwitofOhren. 

DafOr  waren  Pnmpvereacbe  in  grntaem  Maeamtabe  wahrend 
einer  linirerrn  Dauer  nothwondig  £s  empfahl  eich  ala  eeibtt- 
veraUndlich,  vor  diesen  Verauclion  mit  den  Reaitxern  clor  Wmint' 
lieben  etwa  in  Frage  kommenden  Ländereien  zu  verhandeln  und 
.\bk«mtnen  an  treffen,  welche  die  Möglichkeit  epäteven  Betriel>e« 
Hieberten. 

Da  auch  nur  für  200  Brunnen  bei  20  m AbaUnd  für  die 
Sammelleitung  allein  ein  Streifen  von  4000  m iJUige  in  Frage  kum 
nnd  jene  Gegend  in  kleioate  Wio«enelQcke  aofgetbeilt  ist,  to  waren 
dioM*  Unu-rhaDtilungeD,  die  ihr  Kiel  auchten  in  grundbttchlirh  ein- 
■ntragendem  Gebrauche-  ond  Kutziingarecbt  (Servitut',  sehr  achwierig 
und  zogen  eich  l’/t  Jahre  hin.  Sie  führten  zu  den  voreebieden- 
artigsten  Abmachungen,  zur  volltländigcn  Tract^nändernog  und 
wieder  zu  neuen  V'erbandlnngeii,  batten  eher  daa  Rrgebnim,  dua 
ein  zueammenbängender  Geländeetreifen  von  6 bia  7 km  jetzt 
gealebert  iet 

Die  Anlage  der  Brnnoeo  und  die  Pompverauebe  für  den  er- 
wäbolen  Zweck  konnten  im  Herliat  1897  l»egiDaeD,  Dachdem  die 
HtAdtiicchen  Behörden  M.  70000  bewilligt  hatten.  DIeee  hoch  or- 
acbeioende  Summe  deckt  zngleicb  einen  Tiiei)  der  duuernden  An- 
legen,  für  welche  die  Brunnen  und  du  .Sammelbecken  bereite  ge- 
eignet hergc»lcllt  wenlen  enllteti 

Im  Augoat  1897  hatte  llechwuicer  der  Oder  die  Ohlenioderung 
wahrend  mehrerer  Wochen  bia  1,5  m Höhe  aliemchwemmt  Dioeer 
L'inatand  hinderte  durch  Erweichnng  der  Wege  and  des  WioKon- 
landee  die  Zufahrt  für  achwerere  Luten  aehr,  erbrachte  aber  er- 
wünschte Klarheit  fOr  die  oft  zn  erwartenden  Verhtltniau  nach 
Uebcrachweaimungen.  Ea  ist  erwieua,  daw«  die  OrnndwaeMr 
verbältniaae  durch  Oberflteben  - Ueberetauung  nicht  weeeutUch  lie- 
eintioHet  werden.  l>er  GroodwuMTVpiegel  1897  differirte  in  der 
HaiupUache  nur  nm  wenige  Centimeter  gegen  den  von  18m.  Nur 
in  der  Nähe  der  beiden  Fluuläufe  der  Oder  und  der  Ohle  ergaben 
eich  die  Spiegellagen  om  etwa  30  bis  40  cm  hoher  wie  IfCM  bei 
Niedrigwaaaer  in  dur  Odor.  £He  Spannung  Ut  ohne  woitore  Be- 
deutung. 

Für  die  I’iimpverenche  wurden  zwei  Sammelleitungen  mit  13 
l>e<w.  13  Brunnen,  auaammen  35  Brunnen,  in  einer  lAnge  von  Je 
350  m hergeetellt,  and  zwar,  wie  vorgeachlagen,  im  Längaprofil  de« 
tirandwaaeeretromee.  Die  Uninnon  sind  eämmtlich  Rohrbruonen 
(15  cm  weit)  and  vom  FuMpunkt  3 tn  hoch  mit  Sieben  voraebie* 
dener  Muchung  veieeben.  Du  Pumiien  wurde  3 Monate  fut  nn- 
ontcrbroclieo  fortgeeetzt  mit  Hilfe  einer  KreiMlpnmpe  getrieben 
durch  eine  50  pferdige  Lokomobile.  ~ Ke  iat  nicht  nur  die  absolut 
grösste  zu  gewinnende  Wuaertnenge  aua  den  25  Bronnen  geraeaseo 
worden,  aondern  durch  Abeenkung  in  verschiedene  116160  ist  auch 
die  Eiowirkung  lionbachtet  worden,  welche  die  Wnsaenntnahnie 
der  einzelnen  Bmnnen  nnter  eich  auf  die  Ergiebigkeit  jedoa  ein- 
seinen  Brannens  ergab  and  welche  Veränderung  des  Orundwaaser- 
epiegele  in  der  Umgebung  eintritt  in  allen  Einzelheiten  berichtet 
d«rOl>er  eine  vortreffliche  Arltoii  doe  Raurath  Tbiem,  die  begleitet 
ist  TOD  Kartenmaterial,  (iberaicbllichen  Tabellen  und  DunUellongen. 
Das  i'>gebDi8B  der  so  angeatellten  Vereuebe  war:  L>u  gewonnene 
W'aaorr  ist  nach  bacteri»U>gischor  Untersochnug  durch  Prof.  Flügge 
und  ebemUeber  Untersuchung  durch  du  atädtisch«  ohemiiwbe 
Uotersuchougumt  als  einwandfrei  bU  auf  Eüoengehalt  befunden 
worden. 

Hit  Hilfe  eines  kleinen  EnteiaenuDgaflltera  nabe  der  Veraucha- 
etelle  bat  foslgestelU  werden  können,  dau  mit  1 qm  Fllterfläche 
tAglicb  etwa  30  cbm  Wauer  cotolseoet  werden  könoeo,  während 
liei  Reinigung  dea  Oderwaseera  für  je  2,4  chm  Wauer  1 qm  Filter- 
QAche  erforderlich  ist  — Du  iat  ein  etwa  Vtt  geringt^rer  Aufwand 
für  Pllterffächen.  Die  Keiniguog  der  Enteiunungalilter  iat  durch 
Spülung  io  der  Haoptaache  an  bewirken;  dies  und  die  geringere 
Mllerfftche  stellso  dis  Enteisenung  billiger  ala  die  Filterung  dea 


Oderwaaeer«.  » Ks  iat  ferner  featgeatellt,  dass  auf  eins  Gewinnung 
von  60000  cbm  Wauer  täglichen  HOebatbedarfes  bei  .tnlage  von 
310  HobrbruDDeo  gescblouen  werden  kann 

Die  Manbearbeiiong,  welche  nun  vorliegt,  wird  die  Kohr 
brunnen  in  einer  zur  Oder  etwa  juiraliclen  Richtung  voraehen. 
Die  Oder  wird  nach  den  Versuchen  nöthigenfaila  bei  stärkster 
GTundwaaspr-Eolnahrao  ihr  Wasaer  nach  der  Saminellcitang  ilurrh 
den  1 km  langen  Filter  alMoIut  gereinigt  abgebeo,  so  ihnen  un- 
verwieglmren  Zufluu  bei  immer  grOam-^rer  Itcaoapruchiing  leihend. 
Es  iat  nötbig,  ein  neue«  Pumpwerk  nabe  der  Entnahmeatelle  zu 
erbauen,  um  das  in  der  Ohleniederung  gewonnene  Waai^r  zu  heben 
und  zum  alten  grossen  Wauerhebewerk  leiten  zn  können 

Es  werden  liei  vt>rsichligcir  Planung  zwei  Saairneneitiingen 
viinuseben  sein,  um  eine  regelmäMige  WRuemiführung  unbedingt 
zu  gewältrleisten  Auch  wird  eine  doppelte  Druckleitung  nach  der 
Stadl  als  wünnchenawerth  erachtet. 

Diese  Fragen  der  Doppelleitungen  und  heamider«  die  Stellung 
von  Pumpwerk  und  Fmleineoungsanliige  wird  von  den  .tnlagekowlen 
und  dun  praktisch  tecboiacbi-n  Krügen  tMM>iDrtu8flt  werden  und  e« 
wird  Sache  der  eingehendsten  Prüfung  und  von  Verglelchacntw  ürfen 
sein,  die  wirlliachaftUcb  und  technisch  beete  Lösung  zu  änden 
Kostet  die  Druckleitung  fOr  1 m .M.  läO,  so  stellen  5000  m weniger 
Oller  Djehr  Summen  dar,  welche  allerdings  schwer  ine  Gewicht 
fallen  Eine  Qburscbl^liche  Berechnnug  der  Kosten  ergibt  je  nach 
Lage  des  Pumpwerkes  u.  s.  w.  einen  Bedarf  von  3,6  bis  3 Miliianen 
Mark  ausser  den  Grimdentai-liAiijguogskosteD. 


Äenorung  an  Gaswäschern. 

Eine  Unzuträglichkeit,  welche  rieb  gelegenUicb  bei  den  Standard- 
wäaebert)  Wmerkbar  macht,  besteht  darin,  daea  die  Temperatur  des 
vom  Ammoniak  zn  reinigenden  (iaaes  beim  Paarireii  der  emzelneo 
Wascbkamniern  von  Kammer  zu  Kammer  steigt.  Durch  dieeen 
I.'motand  wird  die  Ammoniakalworptioa  erwebwert,  und  es  ist  aus 
diesem  Grunde  l>ehufa  einer  gründlichen  Kbioigung  dos  Gonos  eine 
grossere  Anzahl  von  Kammern  erforderlich,  als  erforderlich  sein 
würde,  wenn  die  Temperatur  des  GaMe  geriuger  wäre. 


Um  diesen  Naebtheil  zu  beseitigen,  iat  von  Kirkhain, 
Hnlett  & Chandler,  IJmited,  Gua  Apparstus  Manufacturera,  und 
Sidnejr  Horsey,  Engineer,  Palace  Chamliera,  Bridge  Street,  in  West- 
tninster  folgende  Vorkehrung  getroffen : 

IHe  Figuren  76  und  77  zeigen  einen  mit  einer  dem  beaagten 
Zwecke  dienenden  Vorrichtung  ausgestatteten  Gaawäschor,  und 
zwar  iat  Fig.  76  die  I>aretellung  eines  QuerschniUes  und  Pig.  77 
diejeuigs  eines  Längaachnittea,  welche  durch  den  Wascher  gelegt  atnd. 

Mit  a,  <s',  sind  dis  cinselnen  Waachkammern,  welche  in 
üblicher  Welse  mit  rotirenden  Wnechscbanfeln  ausgestattet  sind, 
heieiehnet.  Zwiachen  die  Kammern  ist  eine  Kammer  ft  eingefügt, 
in  welcher  sich  keine  Schaufeln  befinden,  und  welche  kein 
Wasser  euthälL  Do»  WasNer,  welche«  zum  Waschen  des  Gasea  in 
der  Kammer  a’  diente,  wird  durch  daa  Rohr  e ausserhalb  om  die 
Kammer  ft  herum  in  dis  nächste  Kammer  wieder  eingeführt  und  io 
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d0r««lii«D  xnr  weitaron  Waschung  de«  («nses  verwendet.  Die  Kam- 
mer A ist  Biit  einer  Ansahl  Rohre  i veraehen,  «i'lebe  durch  Kasten  e 
derart  in  Verbindung  ateben,  dass  Waaser,  welches  unter  Drack 
in  das  nnterste  Kohr  d durch  dae  Kohr  p eioKefQbrt  wird,  die 
Kobre  d «ammtiieh  der  Reihe  noch  von  unten  nach  oben  dnreh- 
«UrOuit  und  durch  das  Rohr  k,  welches  an  dos  «t>erat«  Itobr  d an- 
gescblosBen  Ist,  die  Kammer  b verlaaet  Dio  Kammer  b steht  mit 
«Jen  benachi>art«D  Kammern  durch  Kanäle  i l>exw.  i*  in  Verbindung. 
Di«  Wirkungsweise  d<ui  Apitarates  ist  nun  folgende: 


Dos  in  den  Wascbkamuiem  a and  a*  gewaacbene  Gaa  tritt 
durch  den  Kanal  » in  die  Kammer  fr  unten  ein,  durchatreiebt  dle- 
»elbe  und  tritt  durch  den  Kanal  in  die  nächste  Knrniner.  Wenn 
min  dnreh  die  io  der  Kammer  fr  beflndlichen  Rohre  d kaltes  Waiwer 
geleitet  wird,  ao  wird  in  Folge  dessen  die  Temperatur  di4  Gase«, 
welche»  die  Kammer  fr  passirt,  verringert.  Durch  entsprechend  be- 
mesMenu  WaasenufQhrmiu  su  den  Rohren  d ist  man  somit  im  Stande, 
das  Gaa  in  gewissen  Grenaen  auf  eine  gewünschte  T«m|>erutiir  su 
bringen  Das  aus  der  Kammer  fr  sustretende,  gekohlte  Gaa  wird 
al»*laan  in  der  ntchsten  Kammer  und  in  den  dieser  Kammer  etwa 
noch  folgenden  Kammern  fertig  gewaachea,  und  iwar  ohne  daiw  die 
Absorption  des  Ammoniaks  in  diesen  Kaimiiem  weniger  gründlich 
erfolgte  als  in  den  Kammern  a und  oh  Das  durch  das  Rohr  h aua 
der  Kammer  fr  ahgefohrt«  Wasser,  deesen  Tem|>eratur  durch  Auf- 
nahme der  rom  Gase  in  der  Kutmiier  fr  al>gcgi*li«noo  Warme  erhobt 
ist,  wird  in  die  Ictxte  Waachkaiumer  eiogeleiteL  Durch  die«e  Maas» 
nähme  soll  erreicht  werden,  dass  in  der  letzten  Kammer  weniger 
Naphtalin  als  bisher  aus  dem  Gose  ausgesebieden  wird,  und  dass 
in  Folge  dessen  Verstopfungen  der  Apparwtauagange  wirksam  be- 
gegnet wird. 


Litcratnr. 

CarbUtpralM.  Wie  bekannt  and  ln  da.  Jonrn.  Nr  8,  8.  68 
mitgetbeilt  wonle,  sind  die  Carbidpreise  in  tetrter  Zeit  suaserurdeot- 
licb  gestiegen,  so  dass  sogar  manche  Anlagen,  als  so  thener,  ausser 
Betrieb  gesetzt  wurden.  In  einem  Bericht  der  Zeitschr.  f.  (!aldum- 
cariiidfabr.  u.  Acetylenbel  <1099,  Nr.  44)  Ober  >die  Acotyleninduetrie 
und  den  Carbidmarkt«  wir«!  mm  dieses  mpide  äteigen  der  Carbld- 
preiHO  nicht  auf  einen  thststchlichen  Csrhidinangel,  sondern  anf 
da»  Gei>ahreD  eine«  groasen  Theilee  der  Händler  suru^kgefohrt 
Wahrend  der  bedarf  in  den  in  Betracht  kommenden  lAndern  (ezcl 
Frankreich)  auf  etwa  8UQ0  t <u  scbatxen  sei,  kOnntou  die  im 
laufenden  Jahre  Im  Betrieb  l>e&ndllcbeo  Fabriken  in  Gatnpel  (Wallis), 
Hafsliind,  Jajee  (Bosnien),  Neuhaasen,  Luterhacb,  Thusi»  und 
Langenthal  iScbweiz'i,  Meran,  Khoinfelden,  Vernier  (<«enf),  I.Auffen, 
I^chi»mck , 8arpsborg  (Norwegen)  mindoetens  40000  t fabridren; 
hierzu  komme  noch  die  Zufuhr  frantdaischen  uod  ainerikaninchen 
Carliida.  Es  sei  daher  im  l.  J.  ein  Carbidmangel  keioeafalle  sn  er- 
warten. Eine  Umfrage  habe  ergeben,  dass  fast  alle  Carbidwerke 
s.  Z.  ihre  ProduciioD  zu  relativ  niederen  Preiseo  ausverkauft  haben, 
dass  dagegen  flftndler  das  Carhid  ln  groseen  Quantitäten  beeassen, 
c«  JediM'h  nur  lu  hohen  Prelseu  abgaben.  Alle  UmsUlnde  sprachen 
<laftlr,  dass  mit  Anbrechen  der  8omtnermooat«  eine  erhebliche 
Preisreduction  zu  erwarten  sei. 


Eiawlrkung  von  UcM  auf  Aeetylea.  Von  W.  a.  Booe  nnd 
J.  Wilson.  Es  wcrtlen  tugeschmnUene  Rohrcti  voo  etwa  lOOccin 
Inhalt  mit  reinem  trockenem  Acetylen  gefüllt  und  im  Juni  und 
Jnli  dem  Sonnenlicht  aasgesetzt  Schon  nach  zwei  bis  drei  Tsgen 
bildete  sich  ein  schwacher  brauner  Niedcrschtag,  der  beständig  tu- 
nahm,  so  daas  nach  14  Tagen  die  Rohren  vidlständig  mit  einer 
dicken,  braunen,  fetiigon  Masse  bedeckt  waren.  Im  Schatten  traten 
diese  Wirkungen  nicht  ein,  und  die  weitere  Zereelzung  de«  Gase« 
unterblieb  auch,  nachdem  <ler  undurchaichtige  NkMlfrscblag,  der 
im  IJcht  entstanden  war,  den  Zutritt  des  Sonnenlichtes  in  da» 
Innere  verhinderte  Im  August  und  September  war  die  Zer^tzung 
des  Acetylens  eine  ceringere  Wird  Acetylen  mit  dem  gleichen 
Volum  Sauervtoff  oder  Stickstoff  gemiMCht  dem  Sonneniiebt  au»- 
gesetzt,  s<>  tritt  keine  Zersetzung  ein.  Das  Ga«  in  den  Rohren,  in 
denen  Zersetzung  erfolgt  war,  batte  nur  eine  unbeträchtliche  Volum- 
abnafamc  erlitten.  Es  bestand  bi»  auf  2*/*  aus  Acetylen,  der  Rest 
etilhiell  einen  durch  rauchende  sehwvfelslure  ab«i:irbirbar«o  tiem- 
licb  dichten  Koblenwaaserstofl,  vielleicht  etwas  Wasseratoff.  keinen 
gesättigten  Kohlenwasserstoff.  Aus  dem  festen  Beschlag  konnte 
durch  Behandlung  mit  rauchender  Sal|>etersäure  keine  aromatische 
Nitroverbindung  erhalten  werden  Es  hiaterhUeben  gtdb«  Platten, 
die  in  beissem  Benzol  unlöslich  sind,  nnd,  ohne  zu  schmelzen  o<ler 
sich  zu  zersetzen,  suf  S7*/«  erhitzt  werden  konnten  Es  sollen  im 
nächsten  Sommer  Versuche  im  grOesereu  Matisselsbe  angestellt 
werden.  (Prooeed.  Chem.  Soc.  1897/98,  No.  197,  8. 166;  nach  Cbem. 
Centralbl.  1899,  1.,  S.  19.) 

AlkaH*  u«d  Erdkaliearbid • AoetylemrMnd««ffen.  H.  Moiasan 

erhielt  bei  der  Einwirkung  von  Acetylen  auf  Natriumammoniuin 
(Na  Nli,)  Natriumcarbidacetylen  (C,  Na,  - C,  U,)  und  .Aelbylen  (0|  H«) 
In  gleichem  oder  ibnlichem  binne  verläuft  die  KeaeUon  bei  An- 
wendung voo  Kalium  , Llthiaru-  und  Gslrinrnammonium.  (CompL 
rend.  \HW.  Bd  127,  S.  911  u ff.) 

Apparat  für  Gasaflalys«.  Von  W.  A.  Hone.  FJn  Mesacylinder 
und  ein  Barometerrohr  voo  Je  700  mm  Hobe  und  gleichem  inneren 
und  äusseren  Durchmesser  werden  von  demtcliien  Wassennsntel 
umgeben,  llas  Messgefäss  arird  durch  Glosbahn  und  Capillanhhren 
mit  den  .\l>«ifr|tiionsge(äasea  und  der  Explosionspipette  verbunden. 
IBe  Messung  erfolgt  dadurch,  dass  das  Gas  im  Meescylinder. 
welcher  mit  Quecksilber  gefüllt  ist,  immer  auf  dos  gleiche  Volom 
gebracht  wird.  Da»  boweglicbe  Qaeiksilhergof*»»  steht  auch  mit 
dem  gleicUfallfl  mit  Quecksilber  gefüllten  Barometer  ia  Verbindung, 
dessen  Yaeuum  immer  mit  Wasserdampf  genättigt  ist.  Die  llüben- 
differenz  des  Quecksilbers  in  beiden  KOhreii  ergibt  den  Prack  de» 
Gase»,  und  die  Druckabnahme  in  Folg«  der  AbM'rptioo  ergibt  die 
entsprechende  Volumabnahm«.  (Proreeding»  Cheio.  Soc.  1897/98, 
No.  197,  8.  154  bis  166;  nsch  Cbem.  Centralbl.  1899,  I.,  B.  84.) 

Shaw’t  Apparat  zar  Uataraaekang  scliiaiaadtr  Wattsr.  Von 
V.  Knorre.  Der  Apparat  dient  zur  Bestimmung  des  Methane  und 
anderer  brennbarer  Gase  in  der  Loft  und  Iwrubt  auf  folgendem 
Prindp  : Der  zu  |>rüfendon  Laft  wird  so  viel  I«iichtgas  beigemengt, 
bis  dss  Gemenge  el>en  explosiv  wird;  da  man  die  Menge  Louebt- 
gos  kennt,  welche  mit  reiner  Luft  eben  ein  explosives  Gemenge 
bildet,  BO  ksnn  man  aus  dem  Minderverbrauch  an  Leuchtgas,  «r- 
forderiieh,  um  di«  tu  prüfende  Luft  explosiv  zu  machen,  den  Ge- 
halt der  letzteren  an  Methan  berechnen.  Ist  die  zu  prüfende  l^uft 
an  sich  schon  explosiv,  so  wird  sie  vorher  mit  reiner  Luft  verdünnt. 
Die  CoDstnu'Uon  de»  Apparate»  ermügiiebt  oe,  io  ciofaciter  Weise 
das  richtige  MiechungMreriiäUniaa  zwischen  Luft  und  Iveucbtgas 
herziistellen  und  tu  bestimmen ; deraeibe  soll  in  amerikanischen 
Gralien  eingefübrt  sein  und  auch  zur  Ibüfung  der  Davy'scben 
Kcbcrheitslaropen  dmoen.  (Osterr.  Ztachr.  f.  Berg-  u.  HQU«nwe»cn 
1698.  8.  730.) 

Cokaefea  aiit  eewlaasif  tfer  NelMnpredaeta.  Hr.  Neinhaua 

hielt  im  Aachener  Bexirkaverein  Deutscher  Ingenieure  einen  Vortrag 
üt>er  dir  heutigen  Cokeofensysteme  mit  Gewinnung  der  Neben- 
producU>  im  Allgemeinen  und  über  dieNeinbausOefen  im  ltc»onderen. 
Letzten-  t>«zwe«koii  ein«  gleichmiUftigen>  Vertheilung  und  leichter« 
Regulirbarkeit  der  Wärme  im  Ofen.  (Ztschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1898, 
Nr.  17,  8.  474—476  mit  Abb.) 

Aetivining  des  Sauarstofla.  Von  C.  En  gier  und  J.  Weias- 
berg.  Ter]>entinOl  nimmt  bekanntlich  durch  Berührung  mit  atmo- 
»pbaritwhcr  Luft  stark  oxydirondo  Eigenschaften  an,  eine  Fr- 
»cheioimg,  die  »cboo  iri«»lerhoU  zu  i-rklireii  versucht  wurde.  Ver- 
fasser kommen  zu  dem  Ergebnias,  dass  e«  sich  dal^ei  weder  um 
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di(>  EUldung  von  Oton,  oorh  iiU>misÜ*d]«m  iSaumtotf,  noch  Waiuer- 
Htoffsapfroryd  bandelt , aonderu  daMt  die  acUvirende  Wirkung  de« 
Ter(ienUnOl*>  auf  einer  8a  pero  x jrd  bil  d u n g beruht;  der  im 
Terpentinöl  enlballenr  »ai*Uvirte<  SautTHtoff  (d.  b,  Baneretoff , der 
eohr  viel  utArker  oxydirend  wirkt  ala  gewdhnlifher  Sauemtoff]  wftre 
danach  chemisch  gebundener,  aber  leicht  abap«]tt>arar  SauereUiff. 
(Itor.  d.  d chenv.  Gca.  8.  .'kHO  o.  ff ) 

Z«MBMMetx«»0  hydratillMher  Mlrtil.  Von  Eg  er.  V«rfiuMer 
iribt  den  wctMoUichen  Inhalt  einer  Schrift  von  R.  Feret  wie>ler: 

> Etüde«  aur  la  conetnirtion  intime  des  mortier  hydranlJqaoac  (Paria  I 
1898.  Di«  Ausführungen  Feret’a  teigen  in  bettintrnlen  Kahlen  di«  i 
physikalische  und  cbeiutBche  Wirksamkeit  der  Zuschllge  von  Fein*  I 
«and  und  l'onolanen  tum  Portlandcement;  sie  beveiaen,  daat  der  ! 
billigere  MOrtel  hkufig  auch  der  erheblich  bcaaere  ist,  und  verdienen 
(leschalb  Rcacbtung  b«l  {iauausfOhrungen-  (Ontralbl.  d.  Baurerw. 
1898,  Nr.  17,  S.  176-197.) 

Reiiigsag  von  Trlnkwaseer.  Von  Henry  E.  V.  Cottrell  {The 
Furitii^tioa  of  Drinkiog  Water.)  Eogenieeting  189H,  Vol.  66,  Nr.  1704,  ■ 
1711.  1715,  1717,  1720 

Uirtereeheldeng  ven  >6ewiebtapmo«irt<  aad  >VeluBprooent<.  o. 

Eberhard  juo  emptiehlt  folgende  leichtverstAndlicbe  Beeeich- 
nungen : Gewlcbtsprocent  =s  P/^  (■«wichtepromilte  = P/o,;  Volnni- 
procent  = */„  Volumpn>roill«  ss  *1^  (Chem.  Ztg  1898,  8.  lOSS.) 


I Klaaae: 

I H.  Springmann  und  Th.  Stört,  Berlin  SW.,  liindemlnetr.  8. 

I Vom  ISIS  97  ab.  J.  4862. 

I 4.  1U21&6.  Verd  n nkel  on  gs- Vorrieh  t u n g für  kreisrunde 

I Liebtoffnungen,  Scheinwerfer  n,  dg).  KlektricltAtM-Actioogmell* 
Bchaft  romi.  Sehockert  & Co  , Nürnberg.  Vom  31/8  97  ah. 
F_  5M8. 

10.  102233.  Scbwelofen  für  Itraankohleo  o.  dergl.  mit 
Jalnnsteartigem  Anfbaii  de«  t ;u«abBug»wcluiciitra  M.  Ziegler, 
Berlin  W,  (inbenatr.  10.  V'om  H/5  98  ab.  Z.  2&6i3. 

26.  102239  ZQndTorriehtang  für  Lampen  und  Laternen 
E E Prohert,  Trevino,  Kngl.:  Vertr. ; A lUermann,  Berlin  NW , 
Karlstr  40  Vom  17/6  97  ab  P.  8999 

34.  102166.  Gaekoch-  und  Heixbrenner.  A.  ßuerkle.  Troy 
Hill,  Grafsch  Allegheny,  Penns. ; Vertr.  -.  K.  llnffmann,  Berlin  W,, 
Friedrichstr.  64.  Vom  30/3  96  ab.  B.  22413. 

SB.  102170.  Zerlegbarer  Gasbadeofen.  G.  Horn,  ßraun- 
achfreig  Vom  21/1  98  ab.  II.  19817. 

42.  102202.  Selbetverksnfer  fOr  Gas  o dgi  L.  P.  V.  .Mad«en, 
Kopenbr^en;  Vertr:  H.  Pataky  und  W.  Pataky,  Berlin  SW., 
Luiaenrlr  2&.  Vom  2/6  97  nh  M.  14  137. 

85.  102175.  Vorrichtung  lur  VerhQtung  der  Beacbttdigang  von 
(lefasscD  beim  Gefrieren  ihres  flüMigen  Inhalts:  Zu«  a. 
Pat  93  728.  E,  Golistein,  Bonn,  Knblenacrslr.  86.  Vom  18/1 
98  ab.  Q 12614 


Nene  Patent«. 


Patenier-kvachimtien. 


Paienianmelflungcn. 


Klasse : 


19.  Januar  1899. 


4.  E.  5666.  Vorrichtnng  tnr  ErgAntung  der  Br«  n n f 1 das  lg* 
keit  io  Lampen.  Lltlgide,  Bucidtä  G^ndraie  des  VerMnra  her- 
mdtiqiiea,  l^aria,  63  nie  Taitbout;  Vertr.;  Arthnr  Baermano, 
Berlin  NW.,  KarUtr.  40.  20/11  97. 

— W.  14047.  KchuUuiantei  für  den  Drihtcvllnder  an  Gruben 
lampen:  Zns  i.  Pat.  69116.  C.  Wolf,  in  Firma  Friemann  A 
Wulf,  Zwickau  17/6  98 

13.  M.  15970.  Wasaerreiniger;  weiterer  Zus.  a.  Pat  74  64.3. 
Maaebioeofabrik  Grevenbroich,  Grevenbroich,  Rheiu).  3/11  98. 

26.  D.  8941.  Oaswaschvorriciitung  fClr  Acetylen  Laternen. 
A tMemand,  HnIGtig  b/Fndnrf.  9/4  98. 

— K.  15095.  Acetylen  • Entwickler  mit  auawechst*Uta.reii 
Csrbidbehltitern  J.  G Kerr  und  Cbr.  Fry,  Town  of  Niagara 
Fallt;  Vertr.;  Dr.  K.  Wirth,  Fraokfort  a/M.  10/4  97. 

— ’ 8.  II064.  Ace ty I e n- Ent w i c k 1 er  mit  von  der  Oaaometer- 
glncke  aogctrielKmen  concentriacben  Carbiiliufnhrungatromaieln. 
B.  de  8xepcsynaki,  Wien;  Vertr.:  F.  C.  Glaser  nod  L.  Glaser. 
Berlin  8W.,  Limlenatr.  80.  2/2  98. 

46  M.  14620.  .Arbeitsverfahren  für  Verbrenn  unga  - Kraft- 
maschinen. R Mewc«,  Berlin.  8/11  97. 

— W.  14276.  Durch  Wjutaer  gt>k0hlt«t  Auspuffveotil  für 

Exploeiuns-Kraftmapcbinen  G.  W<Mlingbouae  und  Ed.  Ruiid, 
lituborg,  Ontfuch.  Allegheny,  Penosylvanien,  V 8t  A.;  Vertr  : 
E.  Huffmann,  Berlin  W . Friedrichstr.  64  9/6  98. 


23.  Januar  1899. 

26.  K.  15264.  Verfahren  snr  Herstellung  von  GlObkOrpern 
H-  Kayaer,  Beriln,  K<^ponick«r»tr.  56b.  26/5  97. 

— K.  16455.  GasglQblichtbrenner  mit  centralem  Glflh- 
kOrpertrtger  und  im  Innern  des  GlQhkOrpera  brennender  Zfind- 
ftamme  E.  Knapp.  Köln  -a/Rli , t'hristophetr.  39.  7/4  98. 

^ T.  5862.  Carhldroat  fOr  A ce ly le n ■ E a t wt ck ler.  Frl. 
-Anna  Triest,  CbarUitlenburg,  nnd  E.  Vignes,  Parin:  Vertr.: 
L>r.  W.  Hsuseknerlit  nnd  Victor  Vels,  Berlin  W.,  Potsdamer- 
ttrjBMr  112  b.  23/4  98. 

42  T 6026.  Hebeibeulager  bei  Scheibe  n - Waaaerm  etaern. 
John  Thomson,  Paris,  48  rue  de  Mall«:  Vertr.;  E.  Iloffmano, 
Berlin  W.,  FrU<drichstr  64  18/1  98. 

46.  D.  8666.  Zweiiakt-Exploalonskraftmaarblne.  F- Ddrr. 
Berlin  NW.,  AIt«Moabit  97.  1/li  97. 


Pmeniertheilungen. 

4 102154.  Brenner  fQr  unter  Dnick  tiigefülirtea  Petroleum 

J.  B.  J.  Julbe,  Paria,  96  Bd.  Heaumarcliaia;  Vertr.:  0.  Pie|>er, 


26.  93794.  BeUistthilUgo  Absperrvorrichtung  fflr  Giiabrenner.  — 
94867.  Vorrichtung  xiir  Carbldxufühning  t>«l  Acetylen  - Ent- 
wicklern. 

36.  87161  Ofen  lur  Feuerung  mit  Gas,  IVtrotcum  n.  dgl. 

46  100456  RrOgelung  fAr  eine  im  Vier-  oder  Secbnlakt  arbeiiande 
.Msaebine. 

59.  98500.  Fa.4ST«nlil  fttr  Mi*K-hlnftwseeerbober. 

86.  76  186.  Verfahren  wir  Herstellung  v«»n  FiltermsHse  su«  R«ibr.  — 
97900.  LiiftvenUl. 


Hcbniuchsuiusft'r. 

Eintragungen. 

4.  108082.  NieherbeUalampe,  btd  welcher  die  Draodsebeibe 
de«  Bn*nnera  durch  «ine  durch  die  latmp«  gehend«  feststen- 
Imre  Stange  mit  einer  im  Bockei  der  l4tm|ie  l>cSndlichen  Be- 
schwerung in  Verbindung  steht.  Becuritoa,  Lttmpen-  und  MvUtU- 
warenfabrik  m.  b.  H . Iterlin.  1/12  98.  8.  49lo. 

— 108173.  Dainpflampe  für  Releucfatungsswecke  mit  abnehm- 
l)«ren  KAr|»«rn,  welche  mit  einem  Ol>er  der  Lampenflamme 
>M<:findlichcn  und  nach  unten  In  stbrAger  Richtung  endigenden 
Tlieil  versehen  sind.  F.  Bchuchbenlt  & Co.,  Hpiritusgiahlicht 
G.  ro.  b.  II.,  Berlin.  22/3  98.  Sch  7476. 

— 108174.  Dampflampe  fflr  Belenehtungsswecke  mit  abnehra- 
Iwiren  Kflrpern,  welche  mit  dem  oberen  gebogenen  Tbeil  ober- 
halb der  Iaim|«eriflamme  angelirarhl  sind  und  unten  aeillicb 
der  lelateren  in  gcraiJer  Rlcbtuog  emligi-n.  P.  SchucbliardI  A Co , 
.'^piritnsgluhlicbt,  G.  m b.  IL,  Bt-rUn.  23/3  98  .Sch.  7476. 

— 108175.  Dampflampe  fflr  lleteuchtangnwecke  mit  abnehm- 
baren, mehrfach  gebogenen  Körpern  olierbalh  der  Lampen- 
flaiume.  F.  Scbochhardt  A LV,  SpiritusglQhiicbt,  G.  m.  b.  H., 
Berlin  23/3  98.  Sch.  7477. 

108301.  LAsbar«  Blenden  - Bofeatigungavorrlchtniig 
fUr  Wandlampen  ans  an  der  Blende  aiUendeii  federuden  Nasen 
and  einer  EinfUhrnngshUls«  am  J^ainpengeMteli,  KAetner  A 
Toebeimann,  Erfurt.  22/12  98.  K.  9654 

— 108302.  Petrol  eum  rii  nd  brenoer  mitinnerhalbderRrenner- 
mhre  eingraogener  und  gelochter  Rnindka}»(el  C.  Holy,  Berlin, 
Oraniensir  23  a.  22/12  98.  H 11175. 

— 108303  Brandkapsel  fflr  Petrnlenmriindbrenner 
mit  oberer  Flammenscheibe,  deren  flbersiehender  Aoiwenrand 
abwArts  gelingen  and  gelocht  ist.  C.  Holy,  Berlin,  Oranien- 
stnuwe  23a.  22/12  98.  H.  II  176. 

— 10H3*>7.  Koblenwasaerstoff-Gaaglflhlichilampe  mit 
iKwiinderer.  olien  nnd  seitlich  vnn  der  Vericaaerilamiiie  l>e* 
sirichener  Mischkammer,  (Iber  der  Gasdflae  betegenem  Gas- 
xufUhrrohr  und  durch  den  Mtflchkammerdeckel  hindurchgehen- 
dem  Gasabzug  für  die  Ix'ucbtflamme.  O 8peidel,  lUsubeuren. 
8/12  98.  8 4421- 

— 108481.  Zündvorrichtungen  fflr  Lampen  und  Pener- 
teuge,  aus  Transporteur  mit  Kopf  und  arhrftg  durchbohrter, 
senkrecht  beweglicher  Tninaporteiir|datte,  sowie  einem  an  <l«r 
Vorderflflehe  keilförmig  gebildeten  ReilK^  mit  gerauhten  oder 
gekerbten  SeiteuflSchen.  Heinr.  Freise,  llaiutuc.  Kr.  Bochum 
4/11  96.  F.  5181 
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4 106482.  ZOndvorrichtunit  fflr  Lampen  und  Feuerzenife, 
a»A  Tnojt]>ort«tir  mit  Kojif  und  «hri«  darciib»brter,  ^«ßkm'tu 
beweglicher  nnd  eoitlich  geführter  TranMporteurpIatte,  w*wie 
einem  an  der  Vorderflftebe  keilförmig  gebildetem  Keii>er  mit 
gerauhten  oder  gekerbten  Seitenflacbeo  11.  FreUe,  Hamme, 
Kr.  Boebnm.  4/11  98.  F.  5088. 

26.  107688.  A cety le o ■ La m pe  mit  drehbarem,  aua  eintclnen 
Zellen  beatebeDdem  aad  theUweiae  nbgedecktem  Carbidt>eUkUer. 
A.  R.  Frank,  rharlottenburg.  Leibnizatr.  HO.  20/10  96.  P.  5139. 

— 106064,  Aeeij^tenga«  - Kntwiekler  inil  vurn  KOhlrauin 
gotroDOtem  EDtwiekdungeraom  und  Iom>  einixrhiettbaren,  Uber 
einander  zu  .stellenden  perforirteu.  tellerförmigen  Calciumcarbid 
bebtltern.  G.  Steinhauer,  Eilpe.  1/12  98.  St.  3195. 

— 106085.  Den  WaBeorzudnw  autotnalim.'b  regelnder  Acet]rlen- 
Apparat  mit  einem  an  der  Gasometerglocke  befestigten  Rohr^ 
stack  und  Verbindungascblsucb  zwiacben  RohratQck  und  WasHer 
)>asain.  O.  Steinhauer,  Eilpe.  1/12  96.  6t  31% 

— 106086.  VorbindungsstQck  für  Acetylen ■ A pparal e. 
bestehend  aus  einem  Cylinder  mit  eingefohrten  Rohren  und 
Wneserabechluse.  6.  Hteinbaner,  Eilpe.  1/13  98.  St.  8197. 

— 106087.  Druckmeseer  mit  Bicherbeitsrohr,  bestehend  aus 
zwei  in  einander  greifenden,  mittels  .StnpfbOchsen  abgedichtelen 
Glasrobren  und  ungeseUtein  tiaseotleerungarobr.  Q.  StetD* 
Hauer,  l^lpe.  1/13  96  8t  3198. 

— 106169  Federnd  anfgebttngte  GasglÜhlicbtlaterne,  deren 
Brenner  sieb  auf  den  federnd  gelagerten  Habnkegel  stützen 
F.  Schuebbardt  & Co^  Splrilut^lahlicbt,  O.  m.  b.  H.,  Berlin. 
23/7  97.  Sch.  6367. 

— 106180.  Umscblussrabmen  fOr  flache  GlUhkOrpcr 
aus  zwei  parallel  neben  einander  bezw.  in  einander  liegenden, 
an  gegenseitiger  Verschiebung  gebinderten  Theilen.  K Schnitze, 
Berlin,  Neue  Promenade  4.  18/H  9B.  Sch  8176. 

— 106314.  Acetylcngas-Kntwickler  mit  am  Deckel  der 
Glocke  befestigtem,  nach  unten  sieb  erweiterndem  Carbid- 
beb&lter  ans  Druht.  Pb.  Müller,  Neneuhain  i/Taunu«.  19/12  96 
M.  7798. 

— ’ 106369.  Die  Wasser-  und  Gasleitung  gleichseitig 
schliessender  Hahn  mit  den  Austritt  do«  eich  nach- 
entwickoUen  Gases  gestatteoder  Bohrung.  F.  Müller,  Hamburg, 
Alterwall  04.  81/8  98.  S.  4386. 

— 106371.  Mit  einer  Anzahl  eon  TropfOffnungen  und  einem  mehr 
fach  durchbohrten  Hahnkcgel  veraeiieoer  Tropfliahn  für 
Acetylen  ■ Lamnen.  M.  Htribmiy  nnd  O.  Htribemy,  Wien: 
Vertr  r Dr,  R.  Wirth,  Frankfurt  a/M..  und  IV  Dame,  Berlin. 
21/7  98.  St  2978. 

— 106372.  A eety  lengas- A pparat,  l>ei  welchem  die  «inkende 
Glocke  mittels  verschieden  langer  Btifte  und  Hebel  die  Carldd- 
l>«bllt«r  nach  einander  dem  EintanchgefAm  sutomstiacli  sufühjt 
F Schmitt  l.udwigshafen  a/Kh.  33/7  98.  Sch  8073. 

106364.  Acetylengas- Apparat,  bei  welchem  ein  dem 
Entwickler  das  WaaMcr  znführender  Kolben  durch  die  Bewegung 
der  Gasometerglocke  betbktigt  wird  J Lassen,  Freibarg  i/B., 
Kaiserstr.  150.  21/11  98.  L.  .5884 

— 108888.  Acetylen-Entwickler  mit  aubimatischet  Ent- 
h>erung  der  Carbidzellen  durch  einen  rottreiiden  Auarückhebel, 
welcher  durch  die  Bewegung  der  Gasomelerglocko  In  Um- 
drohnng  gesetzt  wird.  W Wähler  und  U Womer,  Kotumels- 
hsasen.  1/13  98.  W.  7860 

— 10S899.  Vorr  iehtu  ng,  um  Fahr  rad-A  cety  I en  la  te  r nen 
ftrstllchen  oder  anderen  Zwecken  dienlich  zu  tnacheo, 
aus  einem  die  Lam^  tragenden,  am  Kopfe  fextlegbaren  Gelenk- 
stück und  einem  >n  die  KockMeitonteacbe  zu  steckenden  Trag- 
eieoo  für  den  Entwickler  mit  l^eitungsecblaurh  W'ilh.  Btorig, 
Blankenhain  i/Th.  14/12  98.  St  m5. 

— 106403;  Lose  in  die  fesuiehenden  CarbidbOebsen  an  Ace- 
tylen-Entwicklern eingesetzte  Doppelbüchse.  Foiimier 
A Co-,  Commandit  GeeoUschaft  für  Acetyien.lnduetrie,  Dresden 
Löbtau.  17/12  98.  F,  5318. 

— 108410.  Acetylen  gas- Ent  Wickler  mit  balgartigem  Speiro- 
waaacrbehalter  und  an  den  Balgplatten  aogeordnetem,  beim 
Aufblasen  des  Balges  die  AusflusHöffnung  verschliessendem 
Ventil.  P.  Nowitzki,  Drcailen,  Wmtergartenstr.  36.  19/12  96. 
N 2174. 

108421.  i>nrch  die  Gaeomcterglnckc  in  TbAtigkeit  gesetzter 
Verbraucheanseiger  für  AcetyloD-Entwicklar  mit 
periodiacher  ('srbidsafObmng.  Otto  FUchar,  Schwarza  i/Tb. 
21/12  98.  F 5323 

— 106427,  Fahrrad  • Aeelylengas  - Laterne,  bei  welcher 
der  WasacrltehAller  und  der  UoliergzngsUieil  som  Curtddbobtltor 
aus  einem  Stück  Material  hergestellt  iet.  L.  Schmitt,  Mann- 
beim-Fabrikstation  23/12  98.  Sch.  8762. 

— 106428.  Acetylen-Entwickler  mit  einer  Zwischenwand 
zur  Verhinderung  der  Wellenbewegung  und  Gosentweiebung. 
F.  Schmitt,  LudwigHbafen  a/Rh.  28, '12  98.  Sch  t$765. 

— 106484.  A cety  len  - Fah  rradlaierne,  hei  welcher  ein 
swit«'hen  dem  WasM-r  und  GaibidbehAlter  angehraebier  Hahn 
mit  dop}icUer  Bohrung  zugleich  W'usserxu6in>a  und  (inaaustriU 
öffnet  und  abechlieest-  W.  Schaefer,  Hamburg,  Muzartstr.  11 
24/12  98.  Sch.  87GO 

— 108  436.  A ce  ty  1 en  gas-E  nt wickl  er , bei  welchem  die  Re- 
gelung der  Wasaersoführung  durch  ein  tou  der  Ga^iuietej-- 
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glocke  zu  bctliitigendes  MeMSgefAm  in  der  Weise  erfolgt,  dass 
mehrere  Eniwicklur  nach  einander  scU>HtthAtig  in  Wirkung 
treten,  tl.  Jnnkormaoo.  Varel  i/O.  24/12  i>8  J.  2417. 

26.  108-ltH.  Kopfrobr  für  Gasgl  0 hllchtb  renn  e r mit  etn- 
gtsdrückter  i/uemuth  zwecks  Heratelluiig  einer  Auflage  für  den 
GlühslnimidirAger.  M.  Wertben,  Bcrliu,  Scbönleinstriwae  6. 
19;i2  98.  w.  7936 

36.  108176.  Gasofen  mit  scnkrei'hten  Imftröbren,  niedrig  ge- 
legenem .\bgasestotzen,  S'irherbeiisventil  und  offenem  Wasser- 
rohr. John  Ijingfleld  A Company  Uinited,  ^lanchester:  Veru. 
C-  Pieper,  H.  Spnngmann  und  Th.  Sn>n,  Berlin,  Hinderen- 
Hinusm  3-  21/5  96.  L.  5326. 

69.  108288.  Tbeerpumpe  mit  Schlammfinger  in  Gestalt 
eines  auf  einem  Ansatz  des  Pumpenfasses  liegenden,  umge- 
kehrten Siebtrichters  mit  aufgebogenem  Rande.’)  Berlin -An- 
baltisclie  MaM'hSneubau-AcÜeng^.,  Berlin.  14/12%.  C.  11781. 

86.  107942.  Siphon  für  H a uae  n tw  Aaser  nng  aus  einem 
Ceuieutslnkkosten  mit  vor  der  Abfluasöffnung  angeordnetera, 
den  SiphonverscbliiM*  bihlendem  gnsMeizeroem  .Schielter.  Wilh. 
Kern.  Hauen  t/V.  26/9  96.  K.  9542. 

— 108136  Waeserlei  t tl  Dgs  - M undstück,  beetebend  aas 
einer  mit  mehreren  feinen  Gazeplattcben  und  mit  einem 
Gnmmiring  versehenen  Ilfltse  E.  Kamp,  Hamburg,  Hamburger- 
Niraase  116.  22. 12  98  K.  !M>55 


Auszüge  aus  den  Patentschriften. 

E1av.e  43.  iBstrsnente. 

No.  97764  vom  20.  Jani  1897.  L.  Jonkor  Czo-  in  AlIUlle^ 
dam  Solbett’erkftufer  für  Waeser  au»  Wasserleiliingea.  — 
In  das  zutn  W^aMaertne^ser  führende  Tx-itungarobr  sind  zwei  Hlhne 
A and  h eingeschaltet,  von  welchen  li«im  Nichtgebnuch  des  Selbst- 
kAufoTB  nur  der  Ilabn  Ä geschlossen  ist  Sobald  nun  eine  MOnie 
in  den  Schlitz  v eingnworfeu  iiud  hiernach  die  Stange  0 vorgezogen 
wird,  winl  der  Hahn  A vermittelst  dea  mit  dem  Gleitstücke  O durch 
den  Stift  £ verbundenen  Hebels  C geöffnet,  gleichzeitig  aber  der 
Hahn  B,  welcher  vennittelst  eine«  Schlüssels  Z>  mit  der  .Stange  0 
ln  Verbindung  steht,  geecliloseen. 


Die  Geffnung  des  Hahnes  B und  damit  die  Waseerabgab«  in 
Folge  gleichzeitiger  Offenhaltung  beider  Hihne  A und  B erfolgt 
erat  dann,  nachdem  das  GimtstOck  O nach  aasreichendem  Vor 
wirtsgange  der  Htango  O durch  einen  feiernden  Riege)  J fest- 
gestellt  Ist  und  die  Feder  R den  Handgriff  O zurückgeachnellt  und 
dadurch  auch  durch  den  BchiQssel  D den  Hahn  B wieder  geöffnet 
hat.  Die  ZurUckführong  de«  Hahnes  A in  die  Verschlussetellong 

’)  Vgl.  da.  Juum.  1898.  No.  6.  8.  100. 
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gr»ehicht  io  )>ek«not«r  Weise  durch  des  Triebwerk  de«  UTiuwer- 


Xo.  98837  vom  IR.  Mai  1R87.  6.  Sil  herber  g in  New- York. 
Seibetverkkufer  fQr  Gsa  nod  Flflesigkeiien.  — Des  Aue- 
htMungKwerk  für  deo  (xeahahn  ist  mit  dem  (.Tseineewrwerk  durch 
eloen  eigenartig  geformb-n  Rchlüssel  von  l>«sÜmcDt«tn  Werthe  in 
der  Weise  in  Verbindung  geseUt,  dsse  sieb  tauiebst  der  ScbldHel 
nach  einer  beetimmten  Tbeildrebung  gegen  einen  FortesU  des  (iae- 
hebnarmrs  legt  und  i4ch  gleichieilig  vennittei«  sweier  Auserhnitte 
twiarhen  iwei  VoreprOogeu  eines  ^chiiUeas  fkugl.  Dieser  Schlitten 
wird  nanmehr  dareb  eine  Kurbel  nach  innen  bewegt  und  siebt 
dabei  auch  den  Scbldseel  mit  in  das  iiebftuee  dos  SelhstkassiorvTs 
hinein  Darch  die  Bcw4<gang  des  Scblittens  wlni  gleichseitig  ver- 
mittelst verschiedener  Zwischenglieder  der  Gushahnami  gehoben 
und  duKh  einen  Bpemabn,  welcher  sugteicb  deo  Anker  eine« 
FJektromagtieU-n  tdldet,  in  der  gebol)«oen  •Stellung  fMlgehalten, 
wodurch  der  Anfang  der  Gasaligahe  berbeigefbhrt  wlrtL  Letstere 
wird  nach  beatiimnter  Zeit  durch  das  Gasniesserwerk  in  Fnige 
elektromagnctiachor  Aaslöeang  des  hperrxshnes,  der  beim  Antiehen 
durch  den  Klektnunagtiel  den  vorher  gehobenen  Gsehahnarm  wieder 
fallen  Iftast  und  dadurch  den  Gashalin  srhlicwst,  wie<i«r  unlerbrtrthen. 

No.  97416  vom  16.  Feimiar 
1697.  F.  J.  Stevens  in  London. 
SelbetvorkAufcr  fOrGas  oder 
FlUasigkeiten.  — Das  nach  erfolgtem 
Mbnseinwurf  die  Geffnung  des  Ven- 
tils H bewirkende  Sefasitrad  R wird 
vom  Ossmesserwerk  dadurch  in 
seine  VerecbliiBeetellung  wieder  tu- 
rtJekgefOhrt,  dses  Ictxtere«  ver- 
mittelst einer  hin-  und  her  l>eweg- 
licben  Stange  a auf  ein  Sebalirad  b 
einwirkt  Diesex  iei  durc-b  ein 
federndee  Glied  ede  mit  dem  .\nker- 
hebel  R derart  verbunden,  das«  1»ei 
ivMlewmaiigcr  ganzer  Umdrehung  des 
Bades  b dns  Rchaltrad  R um  einen 
Zahn  gedreht  wird. 

No.  9f>72S  vom  9.  August  1894. 
Max  Arndt  in  Asebon-  Um- 
schlossene Qaswaage  mit 
dun'hsangtetn  (insbebtltor.  — Pie 
Waage  ist  mit  twel  WigekOrfiom, 
dem  Gasverdringer  d und  dem 
Luftverdr&ngcr  c,  veraehen.  Lctcterer  ist  in 
einem  mit  Zufluss  und  Aiaeuigerobr  ver- 
sidienen  Ossbehklter  / untergehnicht , der 
durch  die  Oeffnung  n mit  dem  Wigeraum 
verbanden  ist.  Das  Qaote  wird  von  einem 
BeluUter  a nmsi'hioasen,  der  durch  vefwrhHesa- 
oder  regeU>aro  Oeffnungen  k und  t mit  der 
Aueeenluft  in  Verbindung  steht.  Durch  diese 
Einrichtung  wird  bexweckt,  dass  die  auf  den 
(iasi>ehtit»  auBgeObt«  .Saugwirkung  (Unterdrück)  auf  alle  Theile 
der  Waage  möglichst  gleirhmkseig  vertheiit  wird 
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Klawse  46.  LafU  and  Oasausehlnenf  Feder-  and 
Uewickts-Trlehwerkc. 

No.  93233  vom  19.  December  1896.  F Lultmaon  in 
D««san  Vereinigtes  Ein-  und  Auslassventil  fflr  (ias- 
Uiaschtnen.  — Das  kleinere  Ansuugerentil  d ist  ln  das  grow>e  .4us- 


u. 

Issaventil  b so  eingebaut,  dass  die  Auspuffgase  xunkrhst  das  Go- 
hkuse  des  Ansaogeventils  d sum  Zweck  ein»  Tollkommenen 
trockenen  Nsebvergssuag  l>««irciclisn. 


Nu.  999U3  vom  b .September  1697.  Fr.  Bich.  Simms  in 
London.  Vorrichtung  sur  Kohlung  und  Regoinng  von  KzploslnDS- 
insscbinen.  — Das  W’iiulrad  B «rxeugt  nicht  allein  den  die 


Kohlung  der  Cylinderwsndung  bewirkenden  Luftstrom,  soiulern 
belhatigt  nach  das  Keglergeetange  H k k dadurch,  dass  es  «ich  bei 
SU  «chneilem  Oungu  der  Maschine  l&ngs  seiner  Achse  verschiebt 
No.  97  949  vom  6.  April  1897.  Clever  Msechinenfabrik  und 
KiM-ngieScerei  H.  Beenen  in  Cleve.  ExploBionsmaschine 
.mit  zwei  Cylindera.  Unter  gewohnlidien  HeirielutverhkliniiisoQ 
findet  das  Ansaugen,  Verdichten  des  Geuuscb«i  und  das  Kxpandireo 
und  AttsahMMon  der  verbrannteu  Gase  in  jedem  CfUndw  statt  Bei 
geringerem  Kraftbedarf  hingegen  winl  du«  KlnlasAveDtil  d de«  einen 


Cylinders  geschlossen  gehalten  und  ein  die  Verbindung  zwischen 
beiden  Cylindem  vormitteiDdes  Steuerorgao  b geöffnet,  so  daas  die 
in  dem  einen  ('yllnder  entzOndeten  Gase  in  beiden  Cyliodem 
expsndiren  können.  Das  Kinlassventil  d des  einen  Cylinders  wird 
wahrend  des  8«ogewpieies  dadurch  goscblotwen  gehalten,  lUss  ein 
vertikaler  Heiwi  a,  an  welchem  eine  vom  Rteuerexcenter  e be- 
thatigt«  federnde  Stange  / aogreift,  sich  unter  den  Sperrbebel  p 
de«  Einlassventiles  legt. 

No.  9H733  vom  29.  December  1897.  La  8ocidt4  les  fils 
de  A.  Deutsch  in  1‘aris.  Verfahren  zur  Vernichtung  des 
Geruchos  der  Auepeffgase  bei  Gasmaschinen.  — Die 
Austmffgusc  wenien  vor  ibreiu  Ausiritt  ii»  Freie  in  einer  geeigneten, 
an  die  .tuspuffleitung  angeecbl<iBseDen  Vorrichtung,  t.  B,  in  einem 
mit  Platioscbwamni  gefolben  Behälter,  einer  nor-hmsligen  Ver- 
brennoog  unterworfen. 

Klasse  H&.  Waaserleltnag  und  Kanallasllos. 

No.  96471  vom  24.  April  1897.  H Kurth  und  E.  Ludwig 
in  PrsDkfnrt  a.  M.  SpQlvorrichtnng  für  Aborte  mit  Ah- 
nperruiig  de«  Wasserzuflusses  durch  den  f>ruck  io  der  Zuleitung.  — 
Das  Wasserzuleitungsrobr  mUodet  in  eine  mit  der  AasfluseOffnung  b 
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T«t«eh«oe  Kuice)  <.  Die  Kugel  c i*l  too  einer  Keppo  d umgebeo, 
welche  den  WaHeenufluM  (Udorrii  alwiivrrt,  daM  «ie  durch  den 
Druck  des  Wassere  gehoben  wird  und  eomit  sU  Abecbluaavcntil 


von  unten  her  gegen  die  Kugel  e gedrückt  wird,  Die  SpOlvorhcb- 
tUQg  beatebt  sus  etnem  lieber  o,  der  durch  Niodenlrückco  der 
Kappe  d und  dee  diimit  verbundenen  Koll^na  « in  Oung  ge- 
seUi  wird. 


befestigte  Hebel  g g*  ein  im  Ablaofscbenkel  dee  Hebere  F angeord- 
Qctee  Ventil  d an  und  nugt  datlurcb  den  llel>er  an. 


Persönliches. 

tiTrtwr  VorkommiriFt«  penöiillrber  Art  wcnl«n  vir  *s  dle»or  berichten  und 

hltlcn  uiwer«  Leavr  um  frruiullirht  UUtbclluag«B  ) 

Herr  C.  Volbehr,  crvler  Direelor  dee  ItAmbnrgiecheu  Be- 
leacbtnngflweaens,  wird  dcmnAchat  in  den  UnImHtand  treten  (siehe 
o a.  Hamburg  . 


No.  98521  vom  IK  December  1897.  II,  von  Iloeetrup  in 
Hamburg.  Ab-  und  U ober l a u f h 4 h n für  Waxchttocken.  Der 
Al>  und  Ueiwrlaufhahn  für  W4achlt«cken  hoateht  aua  einem  mit 
dem  Waecbbecken  verbundene»  Ktundrobr  c und  einer  bis  aur  Hobo 
dee  Waeecrapiegela  im  Becken  A bioaafgcfübrten,  ini  Stundrobre 


drehbaren  Seheidevrand  d.  Diese  hat  an  ihrem  oniereu  Ende  eine 
kreiafOmtige  Platte,  deren  eine  Hkifte  g geachlosseo  und  deren 
andere  Hälfte  durchbrochen  ist,  so  daas  in  der  gezeichneten 
Stellung  das  Wasser  gestsut,  aber  der  Uoberlauf  offen  ist.  Bei 
einer  l>rebung  run  d um  läuft  dagegen  das  Waesur  durch  g*  ab. 

No.  99532  vom  8 August  189G  Rienecb  A Co.  in  Wies- 
baden. Ueinigungsvorricblung  für  Abwäiuter.  — Die  Heini- 
gungavorriebtung  besteht  aus  einem  in  dem  Abwäaiterkanal  beraua- 
ziehbar  angeordneten  Citter,  das  durch  in  einem  Kahruen  harfen- 
artig  gespannte  Drähte  gebildet  und  beim  Hereuszieben  aus  dem 
Kanal  durch  eine  sicli  drvboode  Bürste  gereinigt  wird. 

No.  9909C  vom  11  Januar  I8its.  O.  Schill  in  Karlsruhe. 
H e ber •SpU  I v orrichtu  Qg  fiir  Aborte  Nach  dem  tleffnen 
einea  Luftveutila  L am  AlN>rtsiUe  sirümt  ilie  in  einem  glockenurlig 
gefomiten,  oben  geschlossenen  und  unten  offenen  Behälter  J «ln- 
geechloesene  Luft  aus,  wodurch  ein  drehbarer  Schwimmer  Ji  von 
dem  io  die  Ulocke  J eiustrümonden  Waii->er  geh<d>co  wird.  Hier- 
bei bebt  dieser  Rebwitniner  seinerseitM  durch  auf  »einer  Wolle  G 


Stalistisclie  und  flnanziello  MitthcUunpsn. 

Bädei'Bälten.  (Wasserwerk.)  l>or  Wasserverbrauch  aus  iler 
slädt.  Trinkwisserleitung  bat  im  abgelaufenen  Jahre  die  Butmne 
von  441  179  cbm  erreicht  ( f 6<}274  cbm).  Das  slädt.  Wasserwerk  hat 
sich  zu  einer  Rinnahmeciuelle  hemusgebildet,  mit  der  in  der 
Gemeindewirthschaft  zu  Gunsten  der  l'mlagezahler  gerechnet  werden 
kann.  Im  Ganzen  lieferte  die  Kasse  des  Wasserwerks  im  Jahre 
1898  den  Uetrag  von  rund  M 97tk)0  (M.  12200  mehr,  als  Im  Vor- 
anschlag Torgeaeben  war)  ab.  Die  Tilgung  und  Versinsaog  des 
Anlsgekapitala  nebst  Kosten  der  Erweiterung  beträgt  im  Jahre 
1898  M.  44  500,  so  daaa  der  reine  Cebereebosa  des  W’aaBerwerks 
M.  53 100  atismacbl.  Der  Wsseerverbniuch  wird  durch  Messer 
constatirt,  deren  etwa  1200  vorhanden  sind. 

Bilfaat  (Elektrische  Centrale.)  Die  Centrale  in  Belfast 
arbeitet,  wie  die  unten  be»cbriel>etie  Centrale  in  Folkeatone,  mit 
Gleichstrom  hei  einer  Betriebsspannung  von  2 X 220  Volt.  Die 
grOeseroD  Betnebsmaschinen  liefern  200  Kilowatt  bei  440  Volt,  die 
kloiiiereD  50  Kilowatt  bei  220  Volt;  durch  diese  wird  die  Kpsannng 
getheilt.  Demselben  Zwecke  dient  eine  .Accamulatorenbsttcrie  und 
ein  Sau  Auegleichmaacbinen,  die  gleichzeitig  als  Zosatimascbinen 
bei  der  Accumolatorenladung  inach  dem  Sjstsm  von  Crompton) 
Iwoutzl  werden.  Die  Kabel  sind  in  iKmltonrOhren  verlegt.  Die 
Qoerachnilü^  der  drei  Leitungen  sind  bei  grost<eti  lAogcn  gleich,  im 
Allgemeinen  ist  die  MiUelleitung  halb  m~>  atark  als  die  Auaaen- 
Icituogen.  -f- 

Berill.  (D e u t scher  Beionverei n ) Am  5.  Deceoiber  v.  J. 
wurde  in  Berlin  ein  ^Doutacher  Betonverein«,  eine  Vereinigung  von 
Cemeolwaareo-  uo<l  Knoststoinfabrikaotea  und  Com«atb«iun-Uo(er> 
noheuern,  gogrOndet.  Die  Erreichung  seiner  Ziele  erstrebt  der 
Verein  durch  Berathnng  in  gemeinaamen  V'erbandlungen , durch 
Bildung  einer  Htändigcn  Vertretungastullo  in  dem  Vorstände  und 
durch  KloMCicung  einer  unter  Atifaicbt  des  Vfiratande»  stehenden 
GeaebäftssteUe.  l.e(ztero  Iteflndel  aich  vorläufig  bei  dem  Labora- 
torium der  »Tboniodustrie-Zeitang«,  die  zum  Vereinsorgan  gewählt 
ist.  Am  6 l>ecembor  hielt  der  Voreio  seine  erste  Sitzung  ab,  in 
woIcluT  Herr  H.  IJcbold  (Holzmiaden)  Ober  Thals^ierren  un<l  Wasser- 
kraltverwerthuog,  Herr  RcgieruDgabaumeisler  Koenen  (Berlin)  Ober 
dos  Verhalten  eines  BetougewOlbes  unter  verschiedenen  Belastuugen 
und  Herr  Ingonieur  A.  Unna  (KOlnJ  flb<>r  rationelle  Cementmürtel- 
mincliungeu  ttprachun.  Der  letztgenannten  Frage  beabsichtigt  der 
junge  Verein  sein  besonderes  Augenmerk  suzuwenden  und  nament- 
lieb  dahin  tu  arirken,  dnss  bei  Auaechreibungmi  8eiloos  der  BebCrden 
mehr  als  biaber  auf  die  Eigenart  der  versebiedeoen  angeboteuen 
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Stoffe  RQckiucbt  ift'nocnmeQ  wlnl  Aua  den  wi^iteren  Verheodluogen 
Kl  berrorgeboben , diw  der  Verein  eich  von  der  ErOrtenmg  von 
Pmie-  and  C'onveotionefnigeD  fernzahatten  )>eabeichtigt.  Die  nAcbate 
Sitiiing  eoU  im  Folirier  »tntUinden.  (CeniraHd.  d Bauvpnr.  1S98, 
Nr.  SOf-,  8-  616.) 

BcHle.  (Nene  Geaanstalt.)  LHe  Iai}>eria]  C-ontinenUl  Qae- 
AMkocialiofi  i>oiilMicbtiirt  die  Krrichtang  einer  liaaanetaU  anf  ihrem 
in  den  Gemarkungen  Mariendorf  und  lamkvits  (telegenen  Grand' 
•tock. 

Bene.  (Oaewerk.)  Den  Betriebsbericht  dea  »tadL  <>aawerka 
pro  1.  April  1)^.^  theilt  u A.  Folgende«  mit:  Der  Gaaverbraneb, 
daa  Barometer  der  Entwickelung  von  Handel  und  Indoalrie,  war 
ün  verffoBKneo  Betriebojabr  in  atetem  Steigen  begriffen,  ein  Steigen, 
welche«  atich  in  dem  laufendeo  GeechAhejabr  noch  aob&lt  und 
hoffentlich  noch  nicht  »einen  HAhepunkt  erreicht  hat 

Dieee  gedeihliche  Entwickelung  zeigte  aich  auch  recht  lebhaft 
in  dem  Umstande,  daM  die  Qberreicbe  Folie  der  Leuchtkraft  de» 
OanglüblichteH  verechiedenen  Abnehmern  nicht  mehr  geoOgt«  und 
die  Veranlaaaaag  gab,  olektriache  ßeleucbtung  vcrmiUelxt  Auhitel- 
lang  eigener,  durch  Gasmotoren  angeirieltener  Dynamomaschinen 
tu  eruugen.  ln  dem  Jahresbericht  far  1896*17  war  bereits  darauf 
hing«wieeen,daaadorcbdleAi]lage  einzelner  cleklriacherfieleuchtange- 
anlagen  die  Verwaltung  eich  veranlaml  a«b«,  die  .Anlage  einer 
elektrischen  Centrale  in  ErwBguog  tu  ziehen;  durch  die  Zunahme 
dieser  erwihnten  Beleucbtongxnolagen  Howie  durch  die  l->richtang 
von  Blocksiationen  erhielt  dieae  .Ansicht  neue  Naliriiog.  Am  1 . Octobor 
1897  beschloea  die  GascommiMicm.  die  Vorarbeiten  zur  Rrricbtnng 
einer  eUdtitchen  elpklriacben  Centrale  ins  Werk  ta  setzen,  und 
den  29.  October  ertheilt«  die  Stadtverariineten  Veraammluog  ihre 
Genebmignng  tu  den  vorbereitenden  Bchritten  fOr  das  jetzt  im  Bau 
begriffene  Werk  (Die  Arl>«iten  wurden  inzwischen  bereits  ver- 
geben ; vgl-  <ia.  Journ.  109S,  8-  S77.) 

Da  die  weitere  Entwickelung  des  Baues  in  seinen  Hauptzügen 
dem  laufenden  Betriebsjahrc  Vorbehalten  bleibt,  ao  soll  von  weiterer 
AnsfOhrung  in  diesem  Bericht  Abstand  genommen  und  nnr  er* 
wähnt  werden,  daaa  daa  Elektricitatawerfc  für  Gloicbstrom  mit  einem 
DreileiterDeti  und  einer  Betriebsspannung  von  2 X WU  mit 
blankem  MiUolleiter  an  Erde  ansgefObrt  wird. 

Die  Zunahme  des  Gaaverbrnoebes  iMtiffert  sich  auf  407  264  cbm, 
wodurch  der  Einbau  von  weiteren  zwei  9er  Oefen,  MQncbener 
Systems,  im  zweiten  Ketortenbause  nOthig  wurde;  ebenso  wurde 
um  grossere  Gssmengen  den  Hauptverbrauebspunkten  tuzufUhren, 
das  neue  Hauptrobr  veriAng<‘rt,  um  rationellere  AnscblQsse  so 
erlangen. 

L>er  OeMmmlverbraucb  an  Gae  betrug  im  veräosKnen  Betriebs- 
jahre 3965264  cbm  gegenOlfer  einem  solchen  im  Vorjahre  von 
3076000  cbm;  es  ergibt  sicli  demnach  eine  Zunahme  von  407  364  chm 
.SS  11,38*/^  die  ettrkste,  die  bis  jetzt  tu  verteichnen  war.  Der  Ge- 
sammtverbrauch  reriheiit  sich  auf  die  eintelcen  Verbrsuchszweeko 
wie  folgt : 


cbm 

V. 

Sunslme 

Verbrauch  d.  Gasabnehmer  zu 

16  W 

1763  758 

44,26 

-{-  7,79 

• 

- Behörden  » 

14,4  * 

324  228 

8,14 

3,60 

. 

» stäilt.  Gebäude  » 

14,4  * 

39099 

0,38 

-f  m 

» 

* Offtl.  Beleucht  * 

14,4  > 

679916 

17,06 

+ 0,20 

• 

Fahrikl>eleucb- 

tung  einKbb  Kraft-  u.  Heiz- 

gas  zu 

12  o.  14,4  > 1 

68  484 

1,72 

-f  14,60 

Verbrauch  u 

D Kraft  u-  Heiz- 

gaa  tu 

12  » 

919076 

28,06 

■f  22Jiä 

A'erluat 

190  709 

4,78 

1 +83,48 

8 985  264 

100 

+ 11,38 

Die  Zunahme  ao  verkauftem  Leuchtgas  betragt  demnach 
138763  cbm  gegen  129334  cbiu  im  Vorjahre,  und  unter  Hinzu- 
rechnung dee  Gaoverbraoehs  fOr  städtische  Gelitude  und  Öffentliche 
Beleuchtung  143850  cbm  gegen  192636  cbm  im  Vorjahre,  während 
die  Zunahme  von  Kraft-  und  Htiigns  mit  168972  cbm  gegen  eine 
aolche  von  131587  cbm  im  Vorjahr«  die  dc4  verkauften  Leuebtgasea 
noch  Oberateigt.  Die  durch  Uinzniiehung  de«  Gasvsrbraucbe«  der 
BtidlUcben  QebAude  und  OffentUeben  Beleuchtung  eich  gegen  das 
Vorjahr  ergebende  geringere  Zunahme  erklärt  sich  durch  die  aus- 


gedehnter« KinfOhning  des  Guglüblichte«  und  des  dadurch  be- 
dingten geringeren  GaaverUrauebs.  Der  stärken.^  GasveTlnat  ergibt 
«ich  durch  die  im  Vorjahre  durch  rtuatände  gibotene  verapälete 
Aufnahme  der  Gnsmessor,  durch  welche  für  1896.97  «ich  eine  auaser- 
ordentlicb  niedrige  VerlusUiffcr  «rgab. 

Auf  die  einxeloen  Monat«  vertlieill  sich  der  Gaaverbfaucli 
wie  folgt: 


«•eisnpat. 

(pusbzsti« 

Alttalpc  für 
ItfU-,  Roclk- 
UMt  RrartfM 

April 

234  149 

58  478 

Mai 

208  625 

60  991 

Juni  

184  360 

62  624 

Juli 

208  600 

72  128 

August 

235  500 

67*k$8 

September  . . . 

2S0  562 

68  567 

Oetob«r  .... 

379030 

75  783 

Noveml>«r  .... 

439  528 

86  268 

Decernfter  .... 

522  235 

93  880 

Januar 

49K  478 

m 710 

Februar  .... 

415  547 

86  567 

Märt  . . 

378670 

91  091 

Die  Zahl  der  Gasabnehmer  ist  auf  2368  goatiegen  (~}- 278), 
während  die  Zald  der  Abnehmer  für  Koch-  und  Heizgas  auf  1076 
mit  559122  chm  Verbrauch  gt'Bliegeu  ist  (-|-  144  .Abm-hmer  mit 
-f-  71 708  chm).  Motoren  waren  be4  Beginn  des  Jahres  64  vor- 
handen mit  tusamtneu  293  P8..  im  Ijtufe  des  Jahres  kamen  hinzu 
22  Motoren  mit  115  PS,  und  in  Wegfall  kamen  2 Motoren  mit  zu- 
sammvn  3 P8.,  so  dase  am  Schlüsse  dee  Jahres  in  Betrieb  standen 
84  Motoren  mit  4tM  PS.  Der  Gasverbrauch  der  Motoren  und  für 
technische  Zwecke  betrug  im  I.anf«  dM  Jahre«  359953  cbm  gegen 
einen  aolcben  von  33f>586  cbm  -}-  27 101  cbm  = 263689  cbm  im  Vor- 
jahre, «nUpreebend  einer  Zunahme  von  96  264  cbm  »36,51  V«> 
eine  solche  von  30719  ebra  k 14,977»  im  Vorjahre.  Der  gröMle 
Motor  hat  25  P8.,  der  kleinet«  7t  der  durchschnittliche  Jabrea- 
verbrauch  an  Gaa  für  eine  I'lerdestärke  beläuft  sich  anf  620  cbm 
gegen  810  cbm  im  Vorjahre  Den  grössten  Zusatz  (iahen  die  Mo- 
toren zur  Erzeugung  eleklrieclien  Lichte«  erfahren,  da  dies«  «ich 
um  17  Motoren  mit  73  Pä.  vennehrt  (iahen. 

Die  Geaaimntubguli«  für  Heiz-,  Koch-  und  Kmfizwocke  betrug 
im  JabreedurchKbaltt  33,067o»  aligeseheo  von  dem  Verbrauch  des 
Gaswerks  ml(«t,  gegen  20,967*  Vorjahre;  in  den  einzelnen  Mo 
iiaten  zeigte  der  Monat  Juli  den  stärksten  I*rn«entsatz  mit  3l.f^7»i 
den  schwächsten  der  Decetnher  mit  17,987«l  Vorjahre  stellten  «ich 
die  (‘roceatsätze  auf  33,397»  und  16, 257«,  «Iso  such  in  dieeem 
Falle  ergibt  sich  eine  Zunahme. 

Die  Gosaligal)«  für  die  öffentliche  Beleuchtung  hat  nur  um 
1267  chm  k0,197»  zugenommen,  trotz  der  Aufstellung  von  73  ooneo 
Tjiternen,  da  die  stärker«  Einffihning  des  GaSglithiichtes  einen 
Minderverbraueb  zur  Folge  hat  Die  Vermehrung  der  Straaaen- 
laternen,  besonders  in  den  Stramen  der  inneren  Btadt.  wird  dauernd 
im  Auge  (whaUen.  Der  Verbrauch  einer  StraseoDflaiiiiue  mit  ScbnlU- 
brenner  beträgt  20U  I für  die  Stunde,  der  einer  Gasglühlichtflamme 
im  DurclischniU  139  1,  im  Winter  in  Folge  stärkeren  Druckse  160  l, 
so  denen  noch  ^~7  I atflndlii-ber  Gasverbrauch  für  die  ZOodflsmmen 
hinzulretea.  Genauere  Mittheilungun  über  den  Veriirauch  an  Gaa- 
glabkOrpeni  und  (^lindern  mOsKn  dem  nächsten  Betrieliabericht 
Vorbehalten  bleiben  Am  iiicblaese  des  Jahres  dienten  zur  Strassen- 
beleuchlung  in  Bonn  758  Schnitt-  nnd  577  tlaegiOhlichtbrenner- 
flammen,  von  denen  497  und  337  = 834  als  Nachtflammeo  brannten, 
ferner  13  Intensiv-  und  16  Btandardbrenner,  in  der  Bnrgcrmeisterei 
Poppelaciorf  121  gewöhnliche  Brennerflammen  mit  61  Niicbtflammen 
mit  180  1 Stnodenverluwuch  un<i  1 Bundardbrenner,  ausaenlem  noch 
in  der  Stadt  Bonn  6 Privaüaternpn. 

Anf  den  Kopf  der  Bevölkerung  ergaben  sich  unter  Annahme 
von  46500  Einwohnern  fOr  Bonn  und  7ri00  für  einen  Tbnit  iler 
Bürgermeisterei  Pupjielsdorf  rund  73, H cbm. 

Die  Zahl  der  zum  MesKn  des  Leuchtgases  dienenden  tia»- 
meseer  stieg  aof  2468  Mencr  mit  3t  29U  Flammen  (4*  l-*5  Moaeor 
mit  Flammen).  Die  Zahl  der  Mfr«»er  für  Koch-,  Hetz-  und 

Moturengas  belief  sich  am  Schluaso  des  Betriebsjabres  auf  ins- 
geeammt  1231  Messer  mit  13260  Flammen  (-f-  186  Moeeer  mit 
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-f-  2006  FlAmmen.)  Von  den  far  BoleochtiuiKMwerke  di«nend(fn 
OakroFWom  w«ron  20U0  trockone  ond  40H  nnsse,  von  ilen  M«upra 
(Qr  K<X‘-h-  und  tleixgw  «raren  9112  Irn-kene  ood  161  naitso,  fOr 
Motoreo(fa.o  77  intcken^  und  1 na>«<>r,  iu«uimmi*n  %Mt9  trockene 
nsd  690  naaee  M««ser  Ala  Contmlt^meMer  dienten  366,  and 
7 Meiwer  «iod  noch  l-'i)nBnlhun)  der  Gaaabnehnier 

An  Privattuleitun^n  wnrdeu  191  neu  and  12  verändert, 

au  lAtemonleitaD{(cn  121  nea  gelegt  und  20  Torftndert.  Das  Rohr- 
netz iid  in  den  Ahmeeaungen  von  500— .60  min  um  39i)3,90  lfd  m, 
in  den  PrivaUuteitUQKen  uiu  H56,96  Ud.  m und  in  den  Internen- 
Zuleitungen  uiu  693,00  Kd.  m verlang«*'^  wonten. 

Die  durcbechnittliche  Leuchtkr»ft  des  Gase«  betrag,  in  den 
Abendstunden  geme«»cn,  20,9  IK.  Das  (iae  wird,  wie  bisher,  in 
den  Abend-  und  Nachistundon  mit  Benzol-  und  Gazine  aufgebettHert- 

Die  wirthechaftlicben  VerbaUBieee  haben  eich  eiwn- 
(allH  wietlcr  sehr  gOnaUg  g«Htnltet.  der  UettentehOK«  ist  der  höchste 
bis  Jetzt  «rsielte  und  betrftgt  M.  326901,26,  der  wie  folgt  snr  Ver- 
wendung kommt,  fflr  Gas  zur  Belcachtung  der  Stra.aeen  und  alAdti- 
neben  tieliAudo  s«>wie  f(ir  Gaiminrichtungen  und  sunetige  alAtllische 
Zwecke  M.  105609,68,  un  di«  StAiltka.«!««  M 116000,  an  <lon  Hroett 
erungafunds  40 000,00 -f- 66 291 .58  M.  = IOi'i291,.'>B,  zuaatnmen  Mark 
826901,26.  Ihe  Kinnahmen  betmgeu:  fUr  Uae  M-  >»53532,46  (Mark 
508280,21),  für  Cuke  (nach  .\bzug  der  Ausgaben)  M.  1124I4.tM» 
(M.  82575,28),  fOr  Tlieer  (ebeuso)  M.  19771,12  (M.  2l2»»2.t©;,  (ftr 
Ammoniak  (ebenso)  M 7019,40  i,M.  1H)02,92;.  Die  Eioouhmen  fQr 
Nebenerzeugnisse  ergeben  deitinncb  einen  Gewinn  ron  M 1.39204,68 
gegen  M.  11'2840;24  im  Vorjahre- 

Die  Verwendung  der  Cokefouerung  fQr  Heilung  der 
Wohnrtume  erfreut  sieh,  wie  bereits  früher  bemerkt,  in  H"Ou 
noch  nicht  der  Anerkennung,  welche  sie  an  anderen  Orten  und 
besondere  in  Saddeutscblund  geniesst,  so  daTs  bei  der  steigenden 
Zunahme  der  Krseugung  die  Coke  taraeitt  nach  hüddeiitKrhland 
verkauft  werden  mose. 

Der  Gewinn  aus  (3iuminrichtuDgen  io  Halte  von  M.  4191.86 
iat  bedeutend  geringer  geworden  als  im  Vorjahre,  was  seinen  Grund 
sameist  darin  bst,  dass  in  diesem  Jahre  keine  neuen  Strossen  von 
Privaten  angeU'gt  wonlen  sind  nnd  sich  die  Arbeiten  nur  auf  kleinere 
Neuaniagen  und  Ke(tantiiren  erstreckten;  immerhlD  haiieu  die  In- 
atallateure  und  Rcthrleger  der  GaaanMalt  leichiicbe  Beschäftigung 
gehabt,  obgleich  dieselbe  grundsMzlich  bei  Vergebung  von  Gas 
•inhehtungen  für  Neubauten  mit  privaten  Installalionsgpschtften 
nicht  in  Weltbe«ert>  (ritt 

Die  Einnahme  für  QasmeHSermietbe  iat  von  M.  1R637,.*>8  auf 
M.  20176,00  geeliegon,  wobei  liemerkt  wird,  dass  von  (iasme«scro 
fOr  Koch-,  Heia,  und  Kraftgas,  »»wie  solchen  für  teehnteche  Zwecke, 
sofern  sie  einen  Verbrauch  von  160  cbm  aozeigen,  keine  Micthe 
erhoben  wird.  Für  verkaufte  Materialien,  Graphit  u.  dgl.  wurden 
M.  1147,37  Toreinnabmi  gegen  M 1010,17  im  Vorjahre. 

Die  Ausgaben  für  die  Gaseneugung  sind  eineatiieils  im  Maasse 
der  Vermehrung  dea  Gasverbraachos  gestiegen,  aiisaerdeiu  hat  auch 
•ine  Hicigrrung  der  Maleriulienpreiac  und  Iy>hne  zu  ihrer  grosseren 
Hohe  Iteigetragen.  Die  wesrntliciisten  i’osleo  sind  (olgemlc:  Für 
Kohlen  and  .^iinjetMsrungranaterial  wurden  M 218KH0,33  verausgabt, 
für  [>ahDe  der  Feuerleute  und  CokelOscher  M 16663,00.  Die  Kosten 
der  Keinifung  betrugen  M.  1665,18  iDr  l^hoc  und  M.  626,60  für 
Kre.  Frachten  und  SchlepplÖbne,  wahrend  ll5T00kg  auügenuUle 
ReinigTingxmasse  für  einen  Betrag  von  M.  3675,46  verkauft  wurden, 
so  dass  ein  Gewinn  von  M 1.383,68  erzielt  wurde,  gegen  einen 
eolcben  von  .M.  416,17  iin  Vorjahre.  Die  Unterhaltung  der  Ketorten- 
Ofen  «rfonlerte  ein«  AuHgabe  von  M.  7521,67,  die  der  Maschinen 
und  Apparate  M.  4822,46.  Die  Kosten  der  Unterhaltung  der  Ge- 
bäude, .Apparate,  Rohmet».',  Werkzeuge  und  tierkibe  betrugen 
M.  11001,06.  Die  Gehälter  betrugen  M.  2*16:16,5(1.  Die  nllgemeinen 
Unkosten  beliefen  sich  auf  M 17906,61. 

Die  Kosten  für  Unlorhaltong  der  Öffentlichen  nelencbtung 
einschliesslich  der  lh«ilw«i!.en  Umkndentng  der  .Schnilthrenner- 
Beleuchtung  in  nutche  mit  GlUblicht  belnigen  .VI.  29162,16  gegen 
M.  24733,(4  im  Vorjahr«,  die  der  Unterbultung  der  Gasmvaaer  Mark 
4tklO,51l  gegen  M 3?»:t5,09  im  Vorjahre. 

Im  Ijiiile  dvM  Jahre«  wurden  517  Gasmesser  aitsgewecliM-lt, 
von  denen  168  auAtwM^eruogsbedürftig  waren  und  in  eigener  Werk- 
statt ausget»esft»'il  wurden,  wahrend  89  nach  tlon  GaAniesserfahriken 
gesandt  wurden;  19  Mlclllen  sich  als  unbraoehbar  heraus  und  400 
im  WerÜie  von  M.  18  608,34  worden  neu  beschafft 


Zur  Gaserzeuguog  wurden  13  941340  kg  Kohlen  und  30007  kg 
(iazine  verwendet.  Iteren  Werth  betrug  M.  218x80,33;  demnach 
für  lOUebtn  erzeugtes  Ga«  M.  6,495  .M.  6,676).  Dl«  verwendeten 
Kohlensortcn  verudlen  sich  auf  die  einzelnen  Zechen  wie  folgt: 
Ewald  5865  t,  Pluto  558  t,  Moot-CeD)«  8015  t,  KOnigsgrube  992  t, 
Nordstern  2448  t,  Rhein-Klbe  106.3  t. 

Es  lietrugdie  Gaserzeugung  3983189  chm  (35H30U0  cbm),  Gaa- 
sbgml<c  3tM520l  cbm  (3578  000 cbm),  stärkste  MonaP<abgals‘,  Januar 
619035  cbm  (466  799  c\ita),  achwAidkMt«  Monataabgabe,  Juni,  184  360  cbm 
(166868  cbmX  stärkste  Tagcaabgabe,  31.  Dec.  19885  cbm  (17420  cbm), 
«ehwkehsto  TagesshgalK'.  1.3.  Juni,  4316  cbm  (4441  chtn),  slArkst«  .Vb- 
gaf>«  einer  Stunde,  6—6  Uhr,  am  31.  Dec  I8!17  2415  cbm  (1912  cbm). 
Durchschnitü.  Gaaerteugung  aus  100  kg  Kohlen  28J&7  cbm  (27J17  cbm), 
auf  RetoKe  nnd  Tag  218,00  cbm  i206, 00  cbmX  durcbochnittl  Kohlen- 
lodoDg  einer  Retorte  in  24  .Stunden  763,00  kg  (738,00  kg',  durchechn 
Kohlcugewicht  einer  La>lung  1.^,7  kg  (131,8  kgl,  durchachnittl.  Gaa- 
erzetigting  der  Art>eit«rschicht  809  cbm  (736  chm). 

An  Grobcoke  und  Kleincoke  wurden  erzeugt  10369  441  kg 
an  74,38'’/o  vom  (irewicht  der  entgnsten  Kohlen  Die  < >feofeuerung 
erfonlerte  15750INI  kg  Coke  os  15,19"/o  vom  Gewicht  det  gewon- 
nenen Coke.  Zur  Enlga<mng  von  100  kg  Kohlen  waren  erforderlich 
11,3  kg,  zur  Erzeugung  von  100  cbm  Gaa  waren  orforderlich  39,6  kg 
Coke.  Tbcer  wurde  gewonnen  TiTtTfa'iOkg  =»  4,00*/«t  .Vmmoniak- 
wasser  1 115000  kg  s;  (8:1650  kg  scbwfls.  Salz  >)  6,00*/,  vom  (Tewiebt 
der  entgasten  Kohlen. 

SrüeMl.  (Soci^td  Balge  d'Iocandeseence  ajatöme 
.\aor)  In  einer  «usserordonilichen  (ieaeralvcroamiutung  iel  die 
IJqnidatioo  der  Gemrllschaft  und  die  UelH’rlragimg  der  vorfUgharen 
Actien  »owie  der  Reserven  ao  eine  neu  zu  gründende  engliache 
ticaellschaft  beschlossen  wurden  Dos  Kapital  letzterer  wird 
Lai  lSOOO(t  U'trmgen,  bestehend  aua  Let.  70000  7®/,  ige  Vor- 
zugoactien  k Is*l.  I,  Lei.  r6000  gewühnlichoo  AeÜen  A I>at  1, 
welchen  10®/«  von  dem  Gewinne  znfallcii,  sowie  aus  Lat  5000  an 
dritter  Stelle  kommenden  Actien,  welche  sich  in  den  evenUtell  vor 
bleibenden  Restgewinn  theiien.  Die  frelgiscbe  Gesellschaft  rrhslt 
!.*l  68fJOO  io  Vorzugoaclirn  und  Lst  17U00  entwr-tler  ln  gewöhn- 
lichen Actien  mtßr  in  Kaar  je  nach  B«H«t>en  der  ActionAre.  Die 
englische  (irujijie  benchiifft  ein  neues  Kapital  von  Fra.  2S00(X)  und 
bringt  aa»»erdem  Patente  für  eine  neue  Pelroleuinlanipe  ein,  soarie 
für  einen  die  EnwhÖUerungen  verhindernden  Apparat,  der  dem 
Auerliehta  tu  einem  goHtaeo  Aufarhwoug  in  Heiner  Anwendung 
fQr  öffentliche  Zwecke  verhelfen  soll 

Cklie.  <6aa  und  KlcktricUkt.)  Ihe  Prag«  der  Anlage 
einer  elektrischen  Centrale  iat  mehrfach  in  den  stidliachen  Collegien 
verhandelt  worden.  Anfangs  Februar  hielt  darüber  Geh.  Regiemogs- 
rath,  Pn>f.  Dr.  Kohlranacb  den  Collegien  oingebenden  Vortrag. 
Nach  demselben  stellt  man  sich  nun  in  Celle  mehr  auf  einen 
oegallveu  Btoiidpunkt.  Kohlrausch  beantwortete  noch  Schluas  de« 
Vortrages  die  Frage:  •Ist  es  ein  Bedarfnias,  nachdem  das  Gaa- 
glQblicht  erfunden  ist,  mtcb  oiektrischos  Ucht  einzuführen?«  mit 
»Nein«.  Der  Kontrmpunkt  der  SiraaMenl>eh‘uchtuitg  in  Celle  wQnle 
sich  mit  elektriwhem  Licht  im  Vergleiche  zur  heutigen  Gaa- 
beleucbtung  verdoppeln. 

CkariotteirtMirg.  (Charlottenburger  Wasserwerk«.)  Die 
Entwickelung  der  Werke  war  in  dem  GtvK'h&fUjalire  1897.98 
nach  dem  Redienschaftebericht  die  günstigste  seit  dem  Bestehen 
der  Gesellschaft  Die  l^nnabme  an«  Wossergeldem.  MeHaormielhen 
und  ausgefnbrten  Arbeiten  b^dragM.  1019771  gegen  M.  922561  <les 
Vorjahre«,  iat  mithin  um  M.  97210  gestiegen.  Die  Zunahme  de« 
Woaserverhrauebs  ist  hervorgerufen  dureb  Zuzug  nach  den  von 
der  Geacllachaft  mit  Waaser  versorgten  Gemeimlegehieten.  Ea 
wurrlon  465  neue  (inindalQcke  an  das  Rohrnetz  ange«rhlo«*eQ, 
fast  die  gleiche  Zahl  wie  im  Vorjahr.  Mit  den  Gemeinden  Rtolpe 
sowie  Nowawes  und  Neuendorf  sind  WasaerliefcraogaverUtge  mb- 
get>chIo«4en  worden.  Die  Rnbrleguog  in  l>eiden  Gemeinden  iat 
schon  80  weit  vorgeachriUen,  «las«  theUwei««  liereit«  Wanaer  ge- 
liefert wird-  In  dem  Gemeindegehiet  Manendorf  aind  die  im  Ver- 
trage vorgeHchcDeD  Rohrleitungen  ausgefUhrt  worden.  Zur  Arron- 
dirung  des  Grundbesitze«  bat  die  Geaeüschafl  die  am  Nikotaua..See 
l>plegene  KrbnetdemQhle  M>wie  eine  für  «pltere  l->weit«rung  der 
Wtitseigewinnong  gflnatig  gelegene  Wieee  in  derselben  Niederung 
angt'kauft.  Zur  Anlage  einer  Förderatation  im  SQden  der  Vor- 
aorgUDgagebiete  hat  eich  die  Geaellacbaft  den  &wrrh  von  paiuwcdan 
(»riitiiiaißckeu  gesichert  Zur  Deckung  der  Auagalien  für  die  in 
den  nächsten  Jahren  erforderlichen  I->wciteruDgen  und  Neuaniagen 
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h»i  die  lüinvralversamtnlang  vom  52.  ()ctai>er  v.  J.  dl*  Anairnh« 
voB  H.  4000000  n*u*r  Aetien  Ixwchloiwen.  Diea^  B«i*c)j]ua0  ist 
durcbgefobrt,  tndeoi  35*/«  nebst  Agio  and  Kosten  eingeublt  worden 
siod.  Per  Keet  wird  jo  nu.-l)  Hediirf  cingefonlcrt  weulen  Von 
dein  Brattoertrag  von  M-  1647033  0-  V.  M-  IM2243)  gehen  iQr 
Unkoaten  u.  e.  w M.  3K4977  und  fQr  .\lMchreihungen  M 110468 
(i.  V M.  1U6657)  eb.  Als  Reingowinn  Ideilieti  M.  1161687  (1.  V. 

1038118.)  Davon  erhalten  die  Actiontre  12*/«  Dividende  mit 
M.  9G0000  (i.  V.  11*/«  gleich  M.  ««HJOO),  ale  Tantiemen  werden 
M.  108991  (I.  V.  M 04755)  vorthiiU;  M 826‘*  (I.  V M 63:i63) 
werden  auf  neue  Rechnung  vorgtitragen. 

CoMehaiMk  b/Dre«den.  (Inbetriebnahme  des  Wasser' 
Werks.)  Mit  den  omteo  Tagen  dietM.*«  Jabn*a  könnt«  tla«  neue 
Wasserwerk  dem  Betriebe  Obergel>eti  werden.  Mun  bat  hiermit 
eine  gemeinnOtzige  Anlage  geschaffen,  wie  sie  von  gleicher  Um 
fftaglichkeit  leicht  keine  zweite  Landgemeinde  Sachsens  aufwcixi, 
indem  man  dabei  daa  stet«  Waebaen  des  Ortes  in  Betracht  geiogen 
bat  Weiter  ist  auch  auf  die  immer  weiter  sich  ansdebnende  Ito- 
banuDg  des  liocbplateaua  bei  Oberwartha  Kacksiebt  genommen 
worden.  Di«  HewAseeruog  dieses  um  ca  100  nt  hdher  liegenden 
Gebietes  lieaa  eich  allenlinga  nur  durch  Anlage  einer  l'eberpump- 
BtatioD  mit  Benzinmotorbetrieb  (Tonn.  Hüle,  Dresden)  ermöglichen. 
Mit  dem  Baue  der  Geaammtanlage  war  Ingenieur  Salbscb.  liresden, 
betraut.  Das  Wimserheltewrrk  l>efind«i  sich  Im  Fiblhal«  nördlich  der 
MeiaeuerStraas«  Es  enthalt  2 Danipfiuaschinen  (Friedrirb-.Aogust- 
Hütte.  Rotscbappel)  von  je  20  eff.  PS.,  weiche  das  Klblbalgrundwasser 
aus  eincni  16  m tiefen  Brunnen  dirert  in  das  Uohronia  (Meiuilcke’s 
Xachf , DrSMlen)  drücken,  erat  der  WasserOberschuHe  gelangt  in 
den  Hochbehälter  von  860  cbm  Fasaungarsum.  Der  ll<-cbbehlüter 
ans  Stampft>«Uin  (W'indschiid  A l4iagpl(>U»  rosaebamlo)  bildet  mit 
seiner  architectonisch  anmuthigen  Bauart  der  Vorkammer  einen 
weiteren  Schmock  der  Undachaftlich  schonen  Gegend.  Die  Leist- 
nngsfabigkeit  des  Wasserwerkes  betragt  lOOO  cbm  in  24  Stunden; 
die  Oeaanimtkoston  beliuifeo  sieb  auf  M 240000. 

DisgBlStlUi  (Neue  Gasanstalt.)  Die  Sudtverordneten  er- 
klärten sich  im  Prindp  für  den  Bau  einer  GasansUiU  and  l«aiif- 
tragten  eine  ('nmmission  mit  der  Ansarbeitong  eines  Vertragsentwurfs 
mit  einem  üotemehmer,  der  sich  erboten  hat.  die  Anstalt  in  eigener 
Regie  tu  luaien. 

folkestOM.  (Elektrische  Centrale.  Die  neue  Centrale 
ln  Folkestone  in  England  arbeitet  mit  3 X 210  Volt  (ileiclistroni  im 
f>reiileiten<jstem.  Di«  Maschinen  sind  für  430  tds  460  Volt  gebaut, 
die  9)ianoangatheilnng  wird  durch  Aiisglelchmascliinen  und  durch 
die  Accumalatorenbatterie  vorgenomtnen.  I>ie  Maschinenstation  ii«*gt 
Ober  l'/i  «nirl-  Meilen  vum  Mittelpunkte  des  Consumgebiete«  ent- 
fernt Die  Leitungen  sind  sIh  uateriniieche,  direct  in  den  Boden 
verlegt«  Kabel  ausgeführt,  and  zwar  nod  fttr  ^tteiselctlungpa  drei- 
fach conceotrische.  fOr  die  Vcrtheiluogsloitungen  dreifach  verweilte 
JatekaWl  verwendet.  Der  Preis  der  rresammtanlage,  nämlich  8U  £ 
für  ein  Kilowatt,  erklärt  sich  aus  der  i>etrtchtlichea  Ix^itangatSngn 
Zur  Zeit  ist  ein  Aeqaivslent  von  10000  achtkendgen  Ijunpen  an- 
geecbloeson  Der  Querseboitt  der  MittellHter  ist  bei  slArkeren 
I.«ituogen  halb  «n  gross  wie  der  der  Aussenleiter,  bei  den 
Acbwacberen  l^eitungen  sind  alle  drei  Querechoitle  gleich  (Etceir. 
Review  1898,  8.  711.)  4- 

FrMkfiirta.ll.  (Elektrische  .Anlage.)  Die  neue  elek- 
trische Anlage  im  Palmengarten  tu  Frankfurt  a/M  liestcbt  aus  zwei 
von  dem  hoebgeepanntoo  sUUltiscbon  Wechselstrom  g)'triel>en«n 
Uoebepannungsmotoren  von  je  55  PS.  (von  Brown  Bovery  & Co.j, 
die  mit  Je  einer  (—)  Ijthmeyer'acben  Nebenschla^s-DrQamo  von 
36  Kilowatt  gekuppelt  sind  D«r  von  diesen  erzeagt«  Gleichstrom 
von  220  Volt  wird  nach  dem  l>roll«iU!rsystem  vertheilt.  In  den 
t^toDtleo,  wo  die  (.tesellschaft  nach  dem  Vertrage  mit  der  Stadt  den 
Umfonneni  keinen  Strom  entnehmen  dwi,  worden  specieU  die 
Bogenlam^ien  durch  eine  Accomalatorenbalterie  g«a|i«iaL  (uus  dem 
Accumalatorenwerk  System  Pollak)  von  124  Zellen  mit  einer  Cupa- 
ciUt  von  1530  Anip^riMluodeo.  Die  ganze  Anlage  ist  von  der  Kiek 
triciiAt»-Act.  GwellBchaft  vorm.  W.  Lahmeyer  & Co.  ausgeführt  -f 

Haaibarg.  (Gasanstalteo.)  AViedem Anz^igentheilds. Joorn. 
sa  entnebinen,  ist  die  Stelle  des  In  den  Ruhestand  trctcuden  orelcn 
Dlrectora  des  Hamborgiseben  Beleocbtungawesens,  Herrn  C.  Volbehr, 
an  beeetsen;  das  pensioosfahigo  Qebalt  ItelrAgt  M.  12000  per  Jahr. 
Bewerber  haben  sich  unter  Beifügung  eines  ausführlichen  I.«beDS- 
laofes  und  ihrer  Zengnisoe,  sowie  unter  Angabe  dee  Zeitpunktes, 
tu  welchem  sie  die  Stelle  überuehtuOD  kODUten,  bis  tum  1.  .April 


V.  J durch  «rhrifUiche  KiogalM*  lud  dem  Vorsitzenden  der  Depulatiou 
für  diu*  ßeleucbtungsweseo,  Senator  Kahler,  tiloi'kengieiwerwall  13, 
u melden 

Haaiiover.  (Elektrische  C'entrale.)  In  Hannover  wird 
von  Oebr.  Körting  «ine  Kraftsiaiion  errichtet,  durch  die  vom 
1.  October  1899  an  die  Stadt  mit  Lieht  veniehen  und  eine  Huhu 
iietrielien  we^le^  soll,  die  voui  Grenzbahuhof  bis  zum  Markt  Per- 
onen,  und  zur  Manr'schcn  Fabrik  auch  Güter  befürdern  wird.  -f~ 
Haanevar.  (W’asserwerkserweitorung.)  Die  Anforderungen 
au  daa  stAdUache  Waaserwerk  in  Rickllngeu  steigen  mit  der  Au«- 
dehnung  der  Stadt  von  Jahr  zu  Jahr  in  einer  Welse,  dass  die  Er- 
weiterung desselben  bereit»  seit  l^augerem  als  dringend  aDcrkaunl 
ist.  Die  sUPitischen  Collegien  haben  bereits  vor  zwei  Jahren  ein 
zweckenUprachetides  Gelände  bei  Graaüorf  erworl>«n  und  soll  nun- 
mehr auch  mit  dem  Ban  dawibet  eo  rasch  wie  möglich  vorgegangen 
wcnlen  Ein  dahingehender  Roscblue»  ist  in  der  dieser  Tage  ab- 
gebaltenen  Sitzung  des  .Aufteebaases  für  die  Vurwaltung  der  stadti 
erlien  Wasserwerke  gefaa.st  worden.  Zugleich  wurde  beechloswcio, 
den  stadtisrben  C'ollegieti  die  entspreebendeD  Vorlagen  für  den  Bau 
zn  ctiachea.  Zunüchal  handelt  es  sich  um  den  Antrag  zur  Legnng 
der  Hauptdruckrohrleitung  von  Gnuxlorf  ltngs  der  Hildesheimer- 
straas«  nach  dem  Stadtgebiet.  Dieselbe  soll  provlsorlseb  mit  dem 
Kic-klinger  Werke  verbunden  werden,  uro  da»  Wasser  so  rasch  als 
möglich  nittzltar  tu  roacben.  Auf  den  auf  dem  Orasdorfer  Gelände 
berzastellenden  Brunnen  sollen  noch  V'cranehe  a»g«tit«IU  werden, 
und  erat  nach  A)wi?hlaaa  dieser  Versuche  mit  dem  Bau  der  Maschinen- 
anliigcn  etc.  vorgegangen  wertlen.  Bis  dahin  wird  die  Förderung 
des  Wassers  mittels  Centrifugalptimpen  erfdlgun,  die  vorltutig  uoch 
durch  ]>o€omobil«n  betrieben  werden. 

KBnl|sliUtte.  ^Hektrisebe  Beleuchtung.)  )^hr  billige« 
elcktrbicbes  Licht  wird  die  8tadt  Konigshfitte  hal>en.  Sie  erhält 
von  dem  in  der  Nähe  gelegenen  Hcittcnwerk  8trom  zu  7,75  Pf. 
pro  Kilowattstunde  bei  einem  Jahresverbrauch  bis  zu  258499  Kilo 
wattKtunden  und  zu  7,äi  Pf.  I>ei  einem  Verbrauch  bis  zu  27699t»  Kllo- 
wattatunden.  Es  lat  ihr  erlaubt,  an  Privab*  Strum  abzugeben  für 
16  I*f.  pro  Kilowaltstuod«  zu  Beleucbtuugs-,  imd  für  10  Pf,  zu 
Kraftzweckvn  -f- 

Matnz.  (Elektricitätswerk.)  Die  Deputation  für  die  Er- 
bauung des  Gaa-  nnd  Waast^rwerks  hui  di«  von  Prof  KitUur- 
i»ami«tailt  fmlgosteiltcn  Satzungen  für  die  .Abgabe  von  cleklriHcheni 
Strom  genehmigt.  Nach  diosen  Bedingiiugen  sulIen  sieb  die  Preise 
fUr  Ueleucbtungszwecke  für  die  ersten  300ÜO  Hektowjittetuuden  auf 
6 Pf.  pro  Uoktowattatunde  l•eluQfen,  und  auasenlem  sollen  4-16*/, 
lUbalt  jo  nach  dom  t'ousum  io  .Abzug  gebracht  werden;  für  deu 
über  ^tOOOO  Hektowatlatundfo  hJnausgohenden  Verbrauch  beträgt 
der  Preis  allgemeiu  nur  5 Pf.  pro  Hsktowattstumle.  Fttr  die 
Heizung»  uml  Motorenzwecke  aoU  der  Preis  für  die  Hektowatt- 
stunde  auf  2 Pf.  fiwlgesetzt  werden , aber  auch  hier  sollen  Preis- 
ermäaeigungen  von  6 — 16*/«  je  nach  dem  Consom  bewilligt  werden 
NelllnBen.  (Elektrische  Beleuchtung.)  Das  Dorf  NoHing«*n 
In  Raden  Ut  von  den  Uheinfeldener  Werken  aua  elektrisch  be- 
leuchtet worden;  ea  ist  di«  erste  liaiÜnch«  Ortschaft,  die  von  der 
bekannten  Anlage  .<lrom  für  allgeiueinc  Beleuchtung  erhält,  -f 
Nüriber|.  (ilydro-Pressgas-Gesollscbaft.}  Die  Hydro 
Prvasgaa-GeselUchafl  mit  lieacbränktor  Haftung  io  Nürnberg  ist  in 
Liquidation  getreten  Der  (ieechäftsbetrieb  ist  auf  die  Deutsche 
Hydro ' Preiwgaa- Gesellschaft  mit  l•oscbrällkt«r  Haftung  in  Berlin 
ttbergi-gangen. 

Oberhäisea.  (Neuer  Gasbehälter.)  Seit  tb-bergang  der 
Gasfabrik  io  städtischen  Beeitz  hat  der  Verbrauch  an  Gas  um  16*/, 
zugenommen,  und  da  das  Rohrnolz  noch  weiter  ansgebant  werden 
soll,  wird  sich  der  Mehrverbrauch  an  Gns  bald  noch  weiter  »teigem. 
Der  jetzige  Gasbehälter  entspricht  den  Bedarfniaseu  nicht  nicbr, 
Weshalb  die  Errichtung  eines  neuen  Gasbehälters  bescblo«ien  wurde 
und  tu  diesem  Zwecke  M.  100000  bei  der  Lan>iesbank  Hufgenommen 
werden  «ollen.  Fttr  die  Vergrößerung  des  Rohrnetze«  der  Gas- 
anstalt wurde  «ine  Anleihe  von  M.  3UUOO  besebloßen 

SeharmtMCk.  (Neue  Gasanstalt)  ln  gcuieinschaftlicber 
Sitzung  de.s  Magistrats  und  HQrgerv<.>r»U.‘h«rct>U«gluins  wurde  be- 
scblosaen,  eine  Gasanstalt  suerbaui-n.  Die  Beleuchtuagscoumissimi 
tritt  iM>forl  In  Thätigkcit,  damit  die  Anstalt  im  Laufe  diese«  Sommer» 
fertiggeaielU  wird. 

SptBiäM.  (Elek^rieche  Beleuchtung.)  In  Spandau  ist 
durch  Magistratsbeecbluss  der  Allgemeinen  ElektricitäU-Geeellschait, 
die  schon  die  stä<ltieche  Kraftstation  errichtet  hat  (de  Jouru.  18*.»H, 
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S 2U4  Q,  S8U),  Rucb  die  Kabellefuofr  eammt  aJleo  enneligeo  ia  <lee 
Fach  oinechlaitendea  ArbeiU*!!  QbertraKt'U  worden.  Die  KUdI  wird 
xum  &Ueri;r&MleD  Theile  oocb  in  dieeem  Winter  mit  elektriecbein 
Liebte  vereeben  -f*  ! 

SttMfbrL  (Elektriecbe  Centrale.)  Die  BtadtTProrvlneten  I 
haben  die  Erriebtung  einer  eloktrii«chen  Centrale  für  Belt'iichiung  ' 
and  Kraft  l^eechloMun-  Die  Beleudilotigitanlait«  Mil)  tnit  Beginn  1 
de«  Jahre*  1900  in  Betrieb  geaetat  werden.  Oleicbieilig  iat  die  Er-  j 
bauuog  einer  Bahn  von  Uecklingeo  Ober  Staeefurt  nach  LOderburg  ' 
beecbloBeen.  Die  Gesammlanlagv  eolt  von  der  C-enliaenUlen  Eisen-  : 
liahnbao-  and  BetriubeKesellecbaft  In  Berlin  erbaut  werden.  ^ 

Wlrge*.  (Waeeerleitung.)  Die  vor  einigen  Jahren  erbauU* 
lIochdrnckwHMierleilung  luu  sich  liei  der  Zunahme  der  Bevölkerung 
aU  nnsalanglicii  fQr  die 'Wanaerversnrgang  erwiesen.  Infolge  desecn 
bat  die  Gemeindeverwaltung  beechlossen  > dom  Kov«rv(.Hr  sine 
weitere  Quelle  inituföbren.  IHe  Kosten  sind  auf  M.  26000  ver- 
anschlagt. 


Miirktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  PretMltericbt  der  Dossoldorfer  Börse 
vom  8.  Februar;  1.  Gas-  und  Llammkohleo  a)  Gaakohlo  für 
l>pucbtgaeberdtang  11,00— 1S,&0,  b)  Goncratorkoblo  10,50- >11,50, 
c)  QisflanimfOrderkohle  9,50—10^.  9.  Fettkohlen,  a)  FOrderkoble 
9,00—9,75,  b)  beete  mehrte  Kohle  10,00—10,75,  c)  Cokekoble  8,60 
bis  9,00.  8.  Magere  Kohlen.  a>  FOrderkoblo  8,60—9,50,  b)  melirte 
Kohle  9,60—11,50,  c)  Kosskohle  Korn  II  (.\nihradt)  19^0 — 21,00. 

4.  Coke,  a)  Giesttereicolce  16,00—16,50,  b)  Hoebofenenke  14,00  bis 
15,00,  c)  Nusscoke,  gebrochen  16,50 — 17,00.  6.  Brikvtte  10,00 — 18,00. 

V'om  englischen  Markt  berichten  Kittel  Je  Co.,  I4d.,  London, 
unterm  8.  Februar;  Am  Yorkshire  Kohlenmarkt  teigton  llausbalt- 
kohlen  eine  starkendo  Tcndcni;  und  auch  in  Dampfkohlen  wurde 
ein  gutes  Geschäft  getban,  beHondera  waren  die  VcnH'biffungen  be- 
deutend grAsNcr  ala  gewohnlleh  tu  dieser  Jahreszeit  der  Fall  isL  . 
Hamsley  Dampfkoblen  worden  tu  11  sh.  bis  II  sh,  6 d.  und  swclte  | 
Borten  von  10  sh.  pro  Tonne  f.  a.  B.  notirt  Gaaknhle  aiebt  in  , 
groflser  Kachfmge  und  Vorratlie  davon  sind  sehr  gering.  Die  Preise 
sdiwunken  twischen  11  ah.  nnd  13  ab.  pro  T'.>nne  f.  o.  B.  Mit  dem 
kälteren  Wetter  ist  aoeh  am  Newcastle  Kohlenmarkt  eine  g«' 
steigerte  Nachfrage  nach  Kohlen  «ingetreteo.  Oaskoblen  sind  fest 
und  stehen  io  gr«>ssoro  Verbrauche.  Mit  drei  Zechen  in  Sunder- 
land wurde  wieder  der  Contract  fOr  die  Kojwnhagener  Gaswerke 
fQr  120000  bis  130000  t abgescbloescn ; der  erticUo  Preis  t^gle 
eine  ErbObuog  von  9 d.  pro  Tonne  Ober  der  vorjährigen  Notiruog. 
Es  wurde  notirt;  Beste  Sorthumbrian  Dampfkoblen  gegen  10  sh.  6d., 
zweite  Borten  gegen  9 ah.  9 d , Steam  Bmalls  4 sb.  3 d , Oaskoblen 
8 ah.  6 d.  bis  9 eb.  6 d.,  Hsusbaltkohlon  10  sh.  bis  12  sh.  6 d.  pro 
Tonne  f.  a.  B.  Der  schnttiMcbe  Kohlenmarkt  blieb  ausserurdentlich 
lebhaft.  Preise  aind  fest  und  Cootracu*  fQr  die  oicltstcn  9 oder 
3 Monate  zu  den  jetsigen  Preisen  sind  sehr  hkuäg.  Die  natirten 
Preise  waren:  Main  9 sh.  3 d-,  Eli  9 ab.  6 d.  bis  10  ah , Bplint  10  ah. 

3 d.  pro  Tonne  f.  a.  B. 

Sebwefelsaares  Ammoniak,  {.ondon,  SO.  Januar;  in  Lon- 
don Z 10  7 sb.  6 d,  Beckton  ;C  10  5 sh.,  Beckton  terms  £ 10  5 sh., 
Holl  £ 10  7 sh-  6d-,  Leitb  £ 10  8 eh  9 d.  — Hamburg,  8.  Februar: 

M 21.80  bis  M.  91,40  pro  100  kg 

Theer.  London,  L Februar:  V»4-  p^)  gallon  s=  M.  16,10  pro 
Tonne  (nnverftodert). 


Theerprodueta.  ln  der  lotsten  Woche  (1.  Februar)  wor- 
den am  Londoner  Markt  folgende  Preise  notirt; 


Benzol  90  er  . ■ . 

EaflUcb« 
MoUrvnf 
1 Gail.  > ah 

8d. 

Dvuucti« 

PralM 

100  kg  M.  16,67 

InAWoeb* 
verhsr 
M.  17,71 

> 50  er  . . . 

> - > 

8 . 

> 16,67 

. 17,71 

Toluol  ..... 

» 1 . 

. . 

■ 95,01 

• 25.01 

90*/«  Nsphta  . . . 

, - . 

3 > 

. 6,96 

1 6,77 

CsrbolsAure  ffir  Dee- 
iofeeUoo  . . . 

> 3 > 

1hl 

* 44,02 

• 44,02 

Creosot 

3). 

> 

3 5,96 

. 5,73 

Naphtalin  gepresst . 

1 Ion  SO  • 

- 3 

i 

- 49,20 

> 49,20 

Anthracen  >A«  . . 

unit 

4 

1 kg 

> 0.65 

* 0,65 

» «B«  . . 

3 . 

» • 

> 0,49 

> 0,49 

Pech 

1 ton  24  ■ 

6 > 

1 

• 24,11 

. S4.U 

Calclomearbid.  Die  Lage  bat  sich  noch  nicht  gebessert 
und  Qbersu-igt  die  Nachfrage  daa  Angebot  botrftcbüich.  Man  noUrte 
io  Berlin  prima  Loco-Waare  zu  M.  00  pro  t Ind.  Emballage;  nur 
achlsclilere  QualitAteo  sind  tu  billigerem  lYeise  tu  haben.  Eia 
Ilerabgebeo  der  Preise  Ist  ent  fQr  den  Anfang  des  Bommsr*  tu 
erwarten. 


Brief-  nmi  Fragekaaten. 

Warnung 

Herr  L.  in  M.  Mit  Betug  auf  Jaekel  in  Dortmnnd  (Gaslicht 
mit  festem  Kori>er)')  haben  wir  alles  versucht,  uro  ihm  daa  Hand 
werk  tu  legen.  d<-m  dortigen  Staatsanwalt  Anzeige  gemacht  and  die 
Vermittelung  dortiger  Fachgenosaen  ln  Anspruch  genommen.  Nach 
unseren  letzten  Mittheilungeo  aus  Dortmund  vom  November  1896 
ist  Jaekel  wriedtfbolt  in  Atikl;tgesnstand  veraetat  und  vor  zwei 
Jahren  wegen  Betrugs  tu  M.  100  Geldbuase  verurtheilt  worden;  er 
hat  dann  sein  Circalar  entsprechend  abgeftodert  Vor  elaigen 
Monaten  norbraals  angexeigt,  wurde  Jaokel  vom  BchQffengsricht  tu 
M.  500  verurtheilt,  die  Berafimgsinatant  hob  Jedocli  daa  TJrtbeil  auf, 
weil  das  Circular  eine  thalsAchiicbe  Unrichtigkeit  nicht  mehr  ent- 
bllt,  obgleich  es  itursuf  angelegt  ist,  den  Anschein  tu  erwecken, 
als  handle  es  sich  um  «in  oeues  GiQhHchi  Somit  scheinen  weitere 
Schritte  zunächst  auHsichUloa. 

Gaacoke  oder  HQttencoke? 

Herr  V.  in  0.  Es  ist  io  letzter  Zeit  bei  Gootracten  fQr  Ceolra]- 
heltuogsanlagen  wiederholt  vorgekommeo,  ilaae  ala  Heizmaterial 
ausdrQcklicb  liUlteoeoke  vorgesebrieben  worden.  Wir  mQma 
ein  solchivt  Vorgehen  als  ein  dunthaus  uugehArige«  boteichoea, 
zumal  wenn  es  sich  um  atAdiische  Anstalten  handelt,  die  Im  eigeoen 
Gaswerk  Gascoke  erteugen.  Hottenenke  ist  allerdings  fester  besw. 
dichter  als  Gasenke,  da  sie  aus  eiuvr  gasArmeren  Kohle  gewonnss 
wird:  sie  «rtnOgiieht  e«  daher,  auf  einem  relativ  kteineron  Ranuw 
eine  iolenaivere  Hitze  au  erteugen,  was  fQr  gewisse  metaUurglscbe 
Zwecke  erforderlich  ist.  Dagegen  ist  aber  eine  Feuerung  mit  Gas- 
coke bei  gewöhiilicheu  He>tnngt«aalageo  leichter  und  gleichmlssiger 
tu  rc^liren;  die  Festigkeit  der  HQttencoke,  welch«  dleselbsn  fOr 
den  Betrieb  der  HoebSfen  t.  B.  uoentbehrlicb  macht,  hat  fOr  ge- 
wöhnliche Heizungen  gar  keine  Bedeutung.  Im  Uebrigeo  hingt 
sowohl  bei  Gas-  wie  bei  Höticncoke  der  Hoitwerth  nur  vom 
Aschengehalt  ab;  derselbe  kann  bet  Hottencoke  ans  ge- 
waachenen  Feinkoblen  sehr  gering  aein,  wAbrend  er  andererseits 
bei  Gaskohlen,  dort  wo  viel  Zusatakoblen  %-crwendet  werden,  hoch 
sein  kann.  Im  AUgt-aicicen  ist  der  Unterschied  nicht  sehr  be- 
deutend, um  ao  mehr,  ula  ffir  gewabolicbe  Hslaawecke  von  den 
Hatten  wohl  nicht  germle  immer  iPrima«  - Hatteneoke  geliefert 
werden.  FOr  gewöhnliche  Hvittwecke  bat  cs  also  keinen  Warth, 
Hatteneoke  vortusebreiben;  ein  etwas  gt;ringerer  Aschengelialt 
bezw.  ein  etwas  höherer  Heizwertb  kommt  hier  technisch  nicht  in 
Betracht,  nnd  wirt)iv4-haftlicfa  wird  er  weitaus,  wenigstens  in  SQd 
deutscUlaud,  durch  den  io  der  Rege)  viel  billigeren  IVeis  der  Gas- 
coke  anfgewogen  Der  Heizwerth  kann  bei  Coke  sehr  gut  aus 
der  chemischen  Zasamroensetzung  berechnet  werden  . calorimetriscii 
beMÜimnt«  Heizwerthe  und  chemtsch«  Zasammeneettang  vec 
HChifHlener  Cokewirteu  finden  sich  in  der  Tabelle  in  dz-  Jooro.  1897, 
8.  406  (Bunte,  Neben]>roducte  und  Hilfsstoffe  der  Gazindustrie). 
ferner  sei  auf  folgende«  Bach  verwiesen ; 0.  Simmersbach,  Grund- 
lagen der  Coke-Cbemle  (Berlin  1895;  Preis  M 3,40).  Die  GasansUlteo 
werden  gal  ihon,  sich  gegen  eine  nicht  l>egrQodet«  Bevortuguag 
von  ilÜttoDdke  gegenflber  Gazeoke  energisch  zn  wehren 
Blektriseber  8trom  ffir  StastB-EieenbahnbehOrdeo. 

Ich  bitte  die  Herren  Cotlegen  nm  gefl.  directe  MlUheilung 
oder  um  Auskunft  in  diesem  Blatte,  in  welchen  btAdteo  die  Btaatz- 
EisenbahabehOrden  fQr  Beleuchtung«  oder  sonstige  Zwecke  elek- 
trischen Strom  aus  stldiiBcbeo  oder  privaten  RleklrlcitAUwerken 
beitehen,  und  aua  welchen  vielleicht  bekannten  Granden  die  b«tr. 
EisenlMihnbehOnlen  von  der  Errichtung  eigener  ElektridtAtswerke 
abgesehen  haben,  nebet  .\ngabe  der  vereinbarten  Preise  fQr  den 
Strom  und  der  Vertragsdauer,  sofern  Oberhaupt  Vertrige  gescblosoen 
wonten  sind. 

U Keinbrecht,  Ingenieur  und  Direetor 
der  «tadt.  Gw-  luul  Wteterwerkc  Uotttatao  (Beiutom: 

>)  Vgl.  ds.  Joum  1896.  No  42.  B.  686 
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SOHILLIHG'S  I IX»  JOURNAL  FÜR  RASBELEUCHTUNR  UNO  WASSCRVERSORAUNG 

I ln  .'i3  Nnmm^rti  uixl  berichtet  •rhnfll  und  Dm-hAfifiNWl  nUt 

' ViMStncü  auf  den  iMblMe  dM  H^leurMuas*««wiit  umi  der  WaaMtrrennrvvitc. 
All*  ZuiclirUtpn,  frelcba  <U»  iUilMntun  de*  Rlslb*  becndTen , «ettlen  «tbetni 
anler  der  Adretw  de»  ilenutiebeni,  rrof.  Irr.  U HL'STK  ln  lUrUrabe  1.  B, 
NowanK».Attlace  U 


VKS 

ratWlTE  BELEÜCHTIfflöSARTE» 

Kc«n  nr> 

WASSERVERSORGUNG. 


OrgBB  dM  DeotBOliaB  Vortiiu  roa  Om-  and  WMNrfaohmKnnere. 


B.  BOKTI 
MffWt  4n  *«nlM. 


II»  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNO  UND  WASSERVERS0R6UN8 

kann  4utrh  dm  Bitehbaadp]  cum  KreU«  von  M 90  (Ur  den  JiUititnnc  brcMsm 
wrvden;  b«l  dlreeteoi  Botne»  durch  die  I*uMai&let  IreutH-bludi  uo>)  d«  am- 
IjUHle«  udet  durch  di«  umemRirluMdo  Verlu«i>lNicllihuid9uftc  wird  «In  l\irtiWUKhUit 
erholren 

, AKZEIOEN  iveMcn  von  der  Vcrburobamilunx  und  «AmmUiehea  Ancoaeeft' 
IbHitnien  tun  PreliM*  von  96  Pf.  iVr  die  drelrre>Bp«ltene  Petitselie  oder  deren  iUuen 
' nnimiommeii.  Bel  6.  lA-,  36-  and  SdinnlMrer  Wiederhulunc  »Ud  irti>l«nod«t 
R*l«lt  gewAhrV 

BefUMtea.  von  denen  luvor  ein  l*rotM!-tUeB)pUr  eUuu»mul«o  M.  werden  nneh 
VnrcinlMirunii  tehpftfUst. 

All«  ZuAehrlftrn.  w«leb«  die  Ripeilltlm  briw  dm  ABnotkomlbeU  dn  Blnllee 
hetreffeu,  w«-nien  unter  Adrt-MH)  der  uaienelchDeU’a  V«rUr<huchbMidliin(  «rhewti. 

Verlnstbuiolihnndlung  TOD  K.  OLDEN90UBO  in  MimolMa 


V«rt*c:  M.  OLOBnoOBO  ta  I 


Lneba*.  Oiaeksie 


OlUefcMiMMi  U. 


I n h n 1 t.. 


Bnmmmu  u4  su4mmliuiten.  8.  136. 

reber  dit  Bteialamac  **a  WuienaHiera  direb  BnrlEMhwaaktasrn.  Von 
Bt*dtbau»aiA(er  ralkenroib,  Iierlohn.  ^ 130. 

■ItUMdar  Tttrln  van  fiaa*  nad  WaMerfhehBiaaern.  A«u  dm  VeriiMdlunKm  der 
XIX.  JatirMvervaniBlutut  in  Frankfurt  a.  O , 13M  8 128 
■aaevhaaeva  I6*r  die  Raui*eMa<a>.taUda  dar  Sudt  ltaebtBdiU4h««li.  Von 
l>r  O XrAhnkc,  Uambiirc  K 18t 
Utantv.  a m. 

Nene  Bflcber. 
laa«  Pntnta.  8.  194. 

P»t«BUnm«ldunce8.  - PateourtfaefloiuiTo  — Pnieoierlderhansea 
OahraoebaBnat«?.  XiotracQnfeti.  — WrUngervtOig  d*r  üenuufriaL 

tMiMa  ana  4aa  PaUatoArirUn.  8.  196. 


PtrafnllrliM.  e.  m. 

ButUibeb«  u4  UauMle  UUballudan.  8.  191 

.\dort  l>< . «»•''TAo.'Aorinuvi  — H-  rllr*.  Berliner  RcktrlriuiBverfea  -• 
Hem.  Intemathnialc  OeielLBchaft  f6r  Aceij-Ien-Ilekarbtun«.  <1  m.  b U.  • 
kUrkiBcbar  Varain  von  Uau-  und  WaAuerfarliiutQnerti  — HtraMenpuaipbraBnen. 
— Borkum,  <ra»-  ui»d  KIckiririUiAwrrk.  — Brieg,  WaaRervervonruu. 
BudaiivNi.  Ai<etvIeti-OoBirr«m  und  •Auaaiellung  — Cbematia.  Erweller* 
nag  dm  FJektneluuuvrkr«.  — Draadan,  (laafabrlken  — Frankfart  adi.. 
Elektnvche  Behacbiuug.  — aorllia,  WaMcrme«<«r.  — Hall*.  Klekirl- 
i'ltAUwevk  — OaMtiataUdB.  - Haanovar.  .teoijrien-Bt-ieuebtuux  — Horde, 
eoo  Xraftgaainotor  — KlautaehAii,  OekeriReha  Helauchtung.  — NQrn- 
barg,  «iaaunaUltekaur.  Orfenbach,  Oanwerk.  — Koni,  lOektriieiM  Br- 
Uiichtnng  — Srbaneback.  liMpreifietmAHljnnB.  — Wandabek.  Uae- 
nnd  Waiaerwerk. 

■arkibarkkL  & leo 


Gasversorgung  und  Stadtverwaltungen. 

Die  au8BerurdenÜiclie  Ktilurigkeil  der  Vertreter  der  Klektru 
teclmik,  durch  welche  jede  neue  InBtAÜatiun  von  elcktriBchcm 
Licht  zur  Kmutnit«  weiter  Kreibe  gi'bracht  wird,  und  dem- 
gej^enüber  die  von  den  V'ertretem  der  (.vMinduatric  geübte 
Zurückhaltung,  bringt  in  Laienkreiäcn  die  Moimmg  hervor, 
dose  die  Anlage  neuer  Gaswerke  und  die  VcrgnisAerutig  be> 
tttehender  Anstalten  zum  istilUtaud  gekommen  »ei,  oder  doBii 
die  GasinduBtne  von  anderen  BeleuchtungBarten  zurückgedrängt 
werde.  Wie  jedem  Fachmann  bekannt,  ist  gerade  daa  Gegen- 
theil  der  Fall.  Solche  unzutreffende  Auffa^ungen  über  den 
Rückgang  der  GaalnduBtrie  machen  auch  vor  den  Thoren  der 
Stadtiertretungen  nicht  Halt  und  hemmen  oder  lähmen 
geradezu  die  geeunde  Wciterentwickelung  mancher  Gaswerke. 
Während  den  lAeitem  privater  Anstalten  die  Mittel  für  noth- 
wendige  Erweiterung  leicht  zur  Verfügung  etehen,  erbeben 
sich  liei  den  städtischen  Betrieben  ln  »olchen  FlÜieu  oft  die 
gröflBten  Schwierigkeiten  und  wenlen  die  erforderlichen  Aus- 
gaben bei  der  Bewilligung  durch  die  Stadtvertretungen  nicht 
als  das  behandelt,  was  äe  rind,  nämlich  als  rentirende  Kapital- 
anlagen, sondern  wie  gewöhnliche  Ausgaben,  die  aus  dem 
Säckel  de»  SteuentahlerB  tUeiwen,  Wenn  Privatindurtrielle 
in  so  leichtfertiger  Weise  Fabriken  betreiben  wünlen,  wie  dies 
manchmal  Seitens  der  städtischen  Behörden  geschieht,  aller 
dings  häufig  gezwungen  durch  die  AengnUichkeit  und  Schwer- 
fälligkeit der  Stadtvertn'tcr , so  würden  dieselben  von  den 
Aafoichtsbehörden  gezwungen  werden,  die  Verhältnisse  alsbald 
zu  ändern.  Die  Gasindustrie  wird  hierdurch  ohne  jede  Be- 
rechtigung zum  Schaden  der  Städte  und  der  (Konsumenten 
häufig  künstlich  zurückgedrängt  zu  Gunsten  der  RlektriciUit, 
während  z.  B.  das  kräftige  Aufblühen  der  Gasindustrie  in  der 
Schweiz  beweist,  dam  durch  geschickte  Combination  beider 
Heleuchlungsarten  allen  Interessen  gedient  werden  kann,  ohne 
in  EinseiUgkeit  zu  verfallen. 

Die  Folgen  einer  solchen  falschen  Politik  sind  im  vorigen 
Jahre  iu  einigen  «-clatanten  Fällen  zum  Ausdruck  gekommen. 
Das  Vomagen  der  öffentlichen  Beleuchtung  in  Mainz  im 
November  v.  Js.  hat  in  der  Mainzer  Lokalpresse  zu  Erörte- 
rungen geführt,  in  welchen  es  leicht  möglich  war,  nachzu- 
weisen, dase  Seitens  der  Leiter  des  Gaswerks  rechtzeitig  die 


Antrag«-  bei  der  Behörde  gestellt  waren,  um  einer  solchen 
Kalamität  vorzubeugen.  Die  Unschlüsnigkeit  der  Behörden, 

I welcb«^  erst  noch  langen  Verhandlungen  zum  Neubau  eines 
Gaswerks  führte,  das  jetzt  errichtet  wird,  hat  in  diesem  Falle 
j den  Mangel  an  Beleuchtung  verschuldet.  Ein  iUmUeber  Fall 
' hat  sich  in  letzter  Zeit  Ln  Iserlohn  ergeben,  wo  über  den 
Streit,  der  Bich  zwischen  Magistrat  und  Stadt veronlnotcn  über 
den  zweckmäseigsten  Ausbau  der  Gusanslalt  ehiHtuUt«,  die  Be 
leuchtung  der  Stach  vemachläaeigt  wurde,  so  dass  dort  Gas- 
mangel an  der  Tagesordnung  ist  Auch  in  Königsberg 
konnte  man  nur  durch  Aufstellung  einer  WomergasanlKge  dom 
dringendsten  Bedürfuiss  abbelfeu.  Nicht  minder  ungünstig 
Liegen  die  Verhältnisse  in  Darmstadt,  wo  das  Gaswerk  in 
keiner  Weise  mehr  den  Anforderungen  entspricht  die  au 
einen  rationellen  und  sicheren  Betrieb  gestellt  werden 
müssen.  Trotzdem  kommen  die  dortigen  Behörden  zu 
keinem  Rntschlu»» , obwohl  von  verschiedenen  Seiten  auf 
, die  Unhaltbarkeit  der  Zustände  wiederholt  hingewiesen  wor- 
den ist 

Bei  all  diesen  Fragen  traten  immer  die  Erwägungen  in 
I den  Vordergrund,  ob  ee  zweckmäßig  ist.  bei  der  heutigen 
I Entwickelung  der  Elektricität,  liei  der  bevorstehenden  Kin- 
j fühning  des  Wassergase«  und  bei  der  Ausbildung  der  Acetylen- 
I Beleuchtung  Gasanstalten  zu  erweitern  oder  neue  zu  errichten. 

I Nach  der  gewaltigen  Entwickelung,  die  geraile  in  den  letzten 
I Jahren  die  Gaidmlustrie  genommen  hat  und  bei  der  Bedeu- 
I tung,  welche  sich  die«eU>e  iiisl>faondere  auf  dem  Gebiete  der 
I Heizung  und  der  Veraorgung  der  Kocheinrichtungen  erworben 
{ hat  aehoinen  derartige  Erwägungen  dem  Fachniann  fast  un* 
\ begreiflich.  Es  hat  für  die  Gasindustrie  niemals  eine  Zeit 
I gruBseren  Aufstrebens  gegel>en,  als  die  jetzige.  Das  sollten 
I die  Behörden  beherzigen  und  iwhtzeitig  die  Vorkehrungen 
I treffen,  damit  die  bewährte  Versorgungsanlage  für  Licht  Kraft 
I und  Warme  nicht  durch  mangelhafte  Einrichtungen  in  Mise- 
credit  gcriith. 

Dass  die  Entwickelung  der  Gasindustrie  thatsäcblicb  in 
den  letzten  Jahren  lebhafter  gewesen  ist  als  in  irgend  einer 
früheren  Periode,  ist  in  ds.  Joum.  wie«ierholt  ausgesprochen 
worden*).  E«  ist  jedoch  dringend  zu  wünschen,  dass  von 
Seiten  der  Vertreter  der  Gasindustrie  Über  Umbauten. 

')  Vgl.  dt.  Joarn.  19Ü9.  No.  ö,  8.  88,  ioi  BriefktHtc». 
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Erweiterungen  und  Neubauten  von  Gaswerken 
mehr  in  der  FachpreaBO  berichtet  wird,  damit  die 
kräftige  Entwickelung  unserer  Industrie  Allen,  die  bUher  nicht 
Rahen  — oder  tdcbt  eehen  wollten,  hell  in  die  Augen  (springt. 


Heber  die  Beeinflassang  Ton  WassermeBsem  durch 
Drackechwankangen 

Von  Stodtbsumcitter  Fatkeorotb,  iRerlohn. 

Meine  flerren!  Mir  ist  der  .\uftrag  geworden,  die  Be- 
sprechung über  die  Beeinflussung  der  WaßserrueRBer  durch 
DruckRchwankungen  in  den  Strassenleitungen  einruleiten  und 
ich  glaube  mich  die«ee  Auftragt'S  am  besten  <]adurcb  ent> 
leiligen  zu  können,  dasH  ich  das  Ergebniss  der  in  dieser  Hin- 
sicht von  mir  seit  zwei  Jahren  gentachten  V'erHuche  mittheile. 

Uneer  Iserlohner  Quellwasserwerk  gibt  nur  Wasser  nach 
Wafisemiessem  ab.  Die  Anlagekosten  desselben  sind  im  Ver- 
gleich XU  seiner  Leistungefähigkeit  sehr  hohe  gewesen,  woraus 
resultirt,  dass  auch  der  erhoben«'  WaMerzins  ein  hoher  ist; 
er  betragt  ‘25  Pf.  pro  cbm  mit  Rabatt  bei  einem  monatlichen 
Verbrauch  von  100  cbm  und  einem  zu  zahlenden  Mlnimalsatzc 
von  M,  2 pro  Monat  Aus  diesem  Grunde  wird  von  dem 
Coneumenten  einemeits  sehr  darauf  geachtet  dass  sein  Waner 
messer  riciitig  geht,  andererseits  ist  es  aber  die  Pflicht  der 
Wasserwerksverwaltung.  dafür  zu  sorgen,  «lass  nur  solche 
Messer  zur  Aufstellung  gelangen,  welche  die  d\irchgelasi*eue 
Wassermenge  richtig,  das  heisst  nicht  xu  viel  anxeigen.  ln 
den  letzten  Jahren  wurde  nun  aus  verschiedenen  äUdten 
wiederholt  gemeldet,  dass  Waa-iemiesser  in  zeitweise  unbe- 
wohnten Gebäuden  grössere  Durchgangsmengen  re-gislrirl 
hatten,  obgleich  aus  der  IWtoiig  kein  WaBser  entnommen 
H'orden  war.  Als  dies  bei  uns  bekannt  wurde,  war  sofort  «las 
Misstrauen  unscK'r  Cuaaumenten  gegen  di«  WassermcBser  ge- 
weckt Bti<^  nun  der  Verbrauch  des  Eiuzebien  gegen  früher, 
so  konnte  hieran,  nach  seiner  Ansicht,  nur  der  zu  viel  an- 
zeigende Wassenncaser  Schuld  sein.  Um  diesen  Almehtnem 
entgegen  zu  kommen  und  um  sie  zu  überzeugen,  dass  ihr 
Wassenueaser  richtig  funcHonirte,  sclialtetc  ich  in  die  Haus- 
leitung  derselben  einen  zweiten  Messer  ein.  und  als  sich  dann 
zeigte,  dass  die  Angaben  lieider  sich  deckten,  gab  man  sich 
zwar  zufrieden,  indessen  e»  war  das  Misstrauen  gegen  die  Zu 
verlässigkeit  der  Wassermesser  nicht  su  leicht  wieder  zu  be- 
seitigen- 

Das  in  den  angeführten  Fällen  vorgekommene  Zuviel- 
zeigen konnte,  wie  uns  Fachgenossen  ja  bekannt  ist,  nur  auf 
Ansammlung  von  l,iift  in  der  HausleUung  zurückgeführt 
werden.  Solche  Luftansamndung  findet  au  der  h(K.-hstcn  Stelle 
der  Hausleituiig  statt,  wenn  aus  derseiben  längere  Zeit  kein 
Wasser  entnommen  ist;  man  kann  derselben  Vorbeugen  durch 
Anbringung  gut  fuuetionirender  Entlüftungsventile,  die  aller- 
dings einer  stetigen  Wartung  bedürfen,  oder  in  zeitweise  un- 
bewohnten Geltäuden  am  beeten  dadurch,  dass  man  beim 
Verlassen  des  Gebäudes  die  Hausloitung  einfach  von  der 
Strasseiiieitung  abH{>errt,  was  ja  von  jinlem  Hausbewohner 
mit  Leichtigkeit  geschehen  kann  Es  wird  also,  wenn  in 
solchen  Fällen  zu  viel  Wasser  registriri  wird,  hieraus  der 
Wasserwerksverwaltung  zwar  kein  N'orwurf  gemacht  werden 
können,  weil  es  dem  Consumenten  ja  sehr  leicht  war,  sich 
dagegen  zu  sdiüUen,  doch  ist  es  Pflicht  der  ersteren,  die  Ab- 
nehmer entsprechend  zu  belehren,  oder  besser,  möglichst  nur 
solche  Me;<ser  zu  verwenden,  die  von  Druckschwankungen  l>ei 
Luftansmnmluugen  nicht  beeinflusst  werden.  Diese  Vorkomm- 

')  Vortrag,  gehalten  »uf  der  38.  Jahresvenunmlung  des 
Deotechcii  Vereins  von  Gss-  und  Wiuiaei'facbmaDDem  ca  NOm- 
b«Tg  1898. 
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nlase  gaben  mir  aber  Veranlassung . durch  Versuche  feet- 
zusU'Uen,  wie  gron  »olche  Beeinflussungen  werden,  und  ob 
eine  solche  auch  unter  normtücn  Verhältnissen  bei  gleich- 
mäfttiger  Wasserentnahme  eintreten  kann. 

Das  mit  Wa.‘)ser  versorgte  Gebiet  der  fltodt  Iserlohn  ist 
stark  coupirt,  in  Folge  defwen  sind  Druckhöhenunterschiode 
bis  zu  60  m vorhanden.  In  meiner  Probirstation  beträgt  dieser 
Druck  durchschnittlich  4Vs  Atm.  und  die  Schwankungen  des- 
selben bis  zu  20  Atm.,  wenn  in  den  benachbarten  grossen 
Fabriken  die  beim  Speisen  der  Kessel  benutzten  Hälme  schnell 
geschlossen  werden.  Die  Probirstation  befindet  sich  im  Koller- 
gesrhoes  meines  Bureaugebäudee ; ich  legte  von  derselben  aus 
eine  VerwuchsleituDg  von  20  mm  Lichlweite  bis  in  das  etwa 
1 2 m über  Erdgleiche  liegende  Dachgoschoas  und  verschloss 
diive  I^eitung,  in  Ermangelung  eines  WindkL-«aels,  am  oberen 
Ende  mit  einer  Cbampagnertiasche  in  der  Weise,  dass  nach 
Füllung  der  Leitung  mit  Wasser  die  Flasche  zum  dritten  TlioU 
mit  Luft  angefilllt  war.  In  diese  Leitung  wurden  nacheinander 
Mßsqifir  elf  verschiedener  Systeme  eingobaul  und  beobachtet. 
Das  mit  eingebaute  Manometer  zeigte  die  vorangeführten  Druck- 
Rchwankungen.  Vor  und  hinter  den  Mcasom  wurde  während 
der  Versuebszeit  kein  Wasser  entnommen.  Die  Vorsuolisdauer 
iMürug  durchschnittlich  24  Stunden  für  jeden  Messer,  und 
da8  in  dieser  Zeit  angezeigte,  für  den  Monat  berechnete 
WahRorquantum  bei  den  elf  versihiedenen  Systemen,  welche 
mit  Buchstaben  benannt  werden  mögen : a — 0,0  cbm,  ä ^ 
4,68  cbm,  c --  0,0  chm,  <f  - 0.0  cbm,  e = 0,0 cbm,/  10,62 cbm, 
g = 3,2&4  cbm.  k « 3,387  cbm,  i = 0,756  cbm,  k = 1,019  cbm 
und  / B — 0,446  cbm.  Die  Messer  a und  t waren  Flügelrad- 
oder  Geschwindigkeits-,  die  Messer  e,  d und  t 8cheibi«nmc»er, 
alle  übrigen  ebenfalls  Hügclradmosser. 

Dieser  Versuch  zeigte,  dass  es  Messer  gibt,  die  von  Druck- 
Schwankungen  bei  Luftansaminiung  in  der  Hausleitnng  voll- 
ständig unabhängig  sind,  dass  aber  bei  den  meisten  Messern 
diese  Beeinfliuvung  nicht  unbedeutend  und  bei  einigen  sogar 
(M'hr  groRS  ist.  Bei  genauer  Beobachtung  des  Zeigerwerkus 
während  der  Versuchsdauer  ergab  sich,  dass  daaselhe  bei 
a,  d,  e und  l sich  zwar  in  Folge  der  Druckachwankungen  noch 
vorwärtR  bewegte,  indessen  beim  Rücklauf  dos  Wassers  um 
ebenso  viel  wieder  zurückging;  bei  l war  diese  KückwärtR- 
bewegung  sogar  etwas  grosser  als  die  VorwärUüiewegung.  Der 
MMser  >dc  erwies  sich  als  ganz  besonders  empflndlich,  das 
Räder-  und  Zeigerwerk  desselben  spielto  fortwährend  vorwärl« 
und  rückwärts.  Dagegen  ging  das  Zuigerwerk  der  übrigen 
Messer  mit  dem  rückfliessenden  Wasser  nicht  wieder  auf  den 
früheren  8tand  zurück. 

Eis  ist  abo  da,  wo  Windkessel  an  höchster  Stelle  der 
Hausleitung  angebracht  zu  worden  pflogen  oder  wo  Luft- 
ansammlungen  in  derselben  vorkominon,  ein  Zuvielzeigen  der 
meisten  Flügelradmeeser  nicht  ausgoschloesen.  Da  nun  »her 
in  unserem  Versorgungsgebiete,  trotz  der  grorwen  Druck- 
unterschiede,  meines  Wissens  sulche  Windkessel  nirgends  zur 
Aufxtelluug  gelangt  sind,  so  konnte  hier  bei  etwaigem  Zuviel- 
zeigen der  Messer  nur  die  Ansammlung  von  Luft  in  der  Haus- 
leitung, verbunden  mit  Druckschwankungen,  die  Ursache  sein. 
Es  war  deshalb  noch  die  zweite  Frage  zu  beantworten:  »FHndet 
unter  normalen  Vcrhällniasen  und  bei  r^'lmässiger  Entnahme 
in  der  Hausleitung  eine  Luftanaammlung.  vielleicht  während 
der  Nacht,  statt,  die  genügt,  um  den  Einfluss  der  Druck- 
schwankuugen  in  die  Erscheinung  treten  zu  lasnen,  wie  grnea 
ist  diieer  Einfluss,  und  ist  er  abhängig  von  der  Dmekhöhe 
der  EntnahmeeteUe? 

In  meiner  Versuchslcitung  war  ein  solcher  Einfluss  nicht 
festzusteUvn,  ebenso  wenig  führten  die  in  stätUischen  Gebäuden 
angf'stellten  Ermittelungen  xu  einem  Resultat.  .Allerdings 
konnten  sich  die  Beobachtungen  ln  städtischen  Gebäuden 
immer  nur  auf  kurze  Zeit  erstrecken,  weil  die  während  der 
Nacht  gesperrten  Zapfhähne  am  Morgen  wieder  freigegeben 
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werden  muwten.  Ki  war  also  nothwendig,  die  Reobachtung 
auf  eiue  längere  Zeitdauer  auszudehnen.  Um  dieses  ausführen 
zu  können,  wurde  zunächst  ermittelt,  wie  sich  Messer  von 
gleicher  Probe  (dies  war  wesentlich,  weil  ja  sonst  ein  richtiger 
Vergleich  unmöglich  ist)  verhalten,  wenn  sie  in  der  V’ersuchS' 
leitung  vor  oder  hinter  einander  geschaltet  werden.  Bei  diesen 
Versuchen  wurde  stets  ein  neutraler,  das  heiast  ein  unbeein- 
flusster, mit  einem  bneinflussten  Mea«er  zusammen  eingebaut. 
Ei»  ergab  sich,  «lass  in  diesem  Falle  die  SeheiWnmesser  »c«,  *d« 
und  >e<  und  der  Flüge]railmess«‘r  */«  anbeeinflussl  blieben, 
während  der  Flugelrailmesser  »a«  nicht  ganz  wie<ler  auf  Null 
zurückging.  Die  beeinflussten  Messer  zeigten  ähnliche  Durch- 
fluasmengen  an,  wie  bei  dem  ersten  Versuch.  Von  dem  System 
»a«  wurden  dann  mehrere  Messer  nach  einander  allein  ein- 
gebaut, doch  zeigte  keiner  derselben  in  diesem  Falle  iigend 
welche  Beeinflussung  an. 

Aus  diesem  Versuche  ergab  sich,  dass  es.  um  die  wirk- 
liche BccinflusHung  durch  Druckschwankungen  festzustellcn, 
nur  nötbig  ist,  in  die  Hausleitungen  einen  neutralen  mit  einem 
bi-cinflussten  Messer  von  gleicher  Prol»e  einzubaueu-  Dies  ist 
dann  von  mir  an  sechs  Stellen  mit  verschiwlener  Druckhöhe 
gcachchon  und  hierdurch  Folgendes  ermittelt:  Der  beeinflusste 
Messer  zeigte  als  Mittel  dreier  Ablesungen  l>ei  einer  Dnick- 
hühe  von  16,5  m 14^5®/»,  bei  25  m Druckhöhe  l,0*/o,  bei  30  m 
Dnickhöhe  2,0*/o,  bei  40  m Druckhöbe  1,38®/#  mehr,  bei 
63  m Druckhöhe  1,6®/#  und  bei  71m  Dnickhöhe  1,6*/«  we- 
nigi'r  an,  als  der  neutrale  Messer,  wobei  allerdings  in  den 
beiden  letzten  Fällen  ein  F'lügelrodmeeaer  des  Systems  »a< 
als  Controlmesser  benutzt  wuitlc,  während  in  den  vier  ersten 
Fällen  Scheibenmesser  hierfür  verwendet  waren.  Hieraus  er- 
gibt sich,  da«  auch  unter  normalen  Verhältnissen  in  Ver- 
sorgungsgebieten mit  groa«*n  Druckhöhenunterschieden  eine 
BeeinHuMung  durch  Drurkwhwankung  thatsächlich  »tattfindet, 
dass  sie  nur  an  den  höchst  gelegenen  8b‘Uen  auftritt  und 
nicht  über  das  innerhalb  der  Fehlergrenze  li^nde  zulässige 
Maass  hinausgeht.  Sie  wirkt  also  nur  dann  für  den  Con- 
snmenten  nachtheilig,  wenn  der  verwendete  Messer  für 
ein  Plus  bis  zur  Fehlergrenze  eingestellt  ist,  oder  wenn  sein 
Gang  sich  entsprechend  ändert.  Ks  ist  also  nothwendig,  die 
Messer  in  den  höher  gelegenen  Gebieten  fortlaufend  zu  be- 
obachten und  sie  einer  öfteren  Prüfung  zu  unterziehen  oder, 
weil  bei  den  hi«tigen  Flugelnulmessem  die  Beobachtung  ge- 
macht ist,  da«  der  Plusfchler  sehr  l«aJil  langsam  »uninuut, 
.was  l»esscr  ist,  hier  nur  solche  Messer  zu  verwenden,  «lie  von 
Dnickschwankungen  unabhängig  sind.  Aus  diesem  Grunde 
halie  ich  im  letzten  Jahre  den  Flügelmdmesser  »a<  hier  aus- 
schliesslich aufgeetellt  und  mit  demselben  gute  Resultate  er- 
zielt Die  vorgenannten  Versuche  sind  noch  nicht  ganz  zum 
Abschluss  gelangt,  sie  werden  an  einer  Reihe  von  weiteren 
Consumstellen  fortgetM-tzt  und  ich  hoffe,  demnächst  weiter 
hierüber  berichten  zu  können. 

Sodann  möchte  ich  noch  Kinigee  über  Wrsucbe  mUlbeiien, 
die  ich  mit  einem  mit  Rückschlagsventil  versehunen  Flügel- 
radmesser  gemacht  habe,  in  die  erwähnte  V'ersuchsloitimg 
eingeschaltet,  ergab  sich,  da«  der  Druck  hinter  diesem  Messer 
nach  kurzer  Zeit  ganz  bedeutend  zunahm,  und  zwar  betrug 
derselbe  am  selben  Tage 

Morgens  9 Uhr  35  Minuten  = 4,2  Ätm. 

Nachmittags  6 » 44  > s=  5,7  > 

murh  50  maligem  Scliliessen  eines  Zapfhahnes  vor  dem  Messer 
5.9  Atin.  und  nach  20  maligem  Oeffnen  und  BchUessen  eines 
in  der  Nabe  liegenden  Hydranten  9,4  Atm.  Derselbe  konnte 
durch  »chnelioe  Oeffnen  und  Schliessim  zweier  solcher  Hy- 
dranten sogar  bis  zu  18  Atm.  gesteigert  werden.  Wenn  nun 
auch  als  sicher  anzunehmen  ist,  dass  derartige  Drucketeige 
ningen  unter  normalen  Verhältnissen  nicht  auftroten  worden, 
weil  dies  durch  Benutzung  der  Zapfstellen  verhindert  wird, 
so  kann  doch  ein  solches  Ventil  der  Haualeitong  dann  ge- 


fährlich werden,  wenn  in  der  Nacht  ein  Brand  ausbricht,  bei 
«iem  mehrere  Hydranten  in  'rhätigkeit  treten,  durch  «lercn 
schnelles  Oeffnen  und  Schliewen  der  Druck  sich  dann  der- 
massen steigert,  dass  die  Hausleitung  zerstört  wird. 

Herr  Director  Beer  von  den  städtischen  Wasserwerken  in 
IkBrlin  bat  nun  mit  dem  Diebenow'schen  Kehemu’hlussventil 
und  mit  verschiedenen  anderen  Ventilen,  welche  den  Zwin-k 
hab<>n,  Wassermca-HT  gegen  Druekschwankungen  zu  schützen, 
eine  Reibe  von  Versuchen  angestellt  und  ist  zu  dem  KesulUit 
gekommen,  dass  die  W-rwendung  derseflien  für  ß<‘rlin  keinen 
Zweck  bal)«*),weil  dort  eine  eigentliche  Bccinflui<<-'ung  der  Wasser- 
mcssc-r  durch  Druckw-hwankungen  nicht  festgesU'Ut  sei  und 
die  Verwendung  derselben  nur  eine  unnöthige  Vertheucrung 
der  Anlage  bedeute.  Das  h-tztere  triflt  auch  für  alle  amlett-n 
Städte  zu,  in  deren  Vcrsorgungsgcbiet  scliädlichc  Druck- 
Hchwaokungen  auftreu-n , sie  werden  deshalb  gut  ihun,  für 
diese  Gebiete  nur  neutrale  .Mt-ssi‘r  zu  verwenden  und  alle 
Ventile,  Wasw?rmesscrprotectorcn  und  ähnliche,  die  Anlage 
vertheuernden  Apparate  fortzulussen,  weil  sie  absolut  nutzlos 
aiiid  und  die  Uelx-nvachung  »1er  Anlage  nur  erschweren. 

Fs  fragt  sich  nur,  wie  haWn  sich  diese  neutralen  Me«er 
bewährt?  Die  bei  meinen  Versuchen  verwendeten  Scheiben- 
mPR“€r  laufen  in  unserem  Betriebe  zwei  Jalire,  sie  sind  wie<ler- 
holt  ausgelaiut,  geprüft  unti  eingehend  untersucht  worden. 
Dalsü  zeigte  sich,  da«  die  Kugellager  und  die  Ränder  der 
Scheiben  etwas  al^eschliffen  waren,  ebens»)  war  das  schwach- 
gebaute  Räderwerk  ets'as  eingelaufen,  die  fhoben  flelen  jedoch 
stets  sehr  gut  aus,  sU-hen  geblielKm  ist  kein  Messer  Bei  un- 
iiUrirtem  tluellwasser,  wie  das  unsrige,  ist  ein  8tehenblci)tcn 
jedoch  nicht  auflgBschlu.<Ken.  weil  doMfelbe,  namentlich  bei 
Hochwasser,  doch  öfter  mehr  csler  weniger  kleine  Sand- 
kömehen  mitführi,  die  ein  ('estklemmen  der  Bcheibe  leicht 
voranlassen  können.  Aus  diesem  Grunde  allein  schon  ziehe 
ich  für  unsere  Verhältnisse  Flügolradmesser  vor,  doch 
habe  ich  auch  an  den  von  mir  benutzten  Scheibenniessem 
noch  die  leichte  Bauart  des  Uelter^ctzungswcrkcs  uud  die 
mangelhafte,  wenig  genaue  Kinthcilung  des  ZifTorblaltes  ans- 
zusetzen.  lyctzteree  ist  viel  weniger  leicht  ablesbar,  als  das 
Nurmalzifferblatt  der  deutschen  Werke,  die  Bearbeitung  «les 
Gehäuses  ist  weniger  saubi-r  als  bei  diesen,  und  die  erfolgte 
Verwendung  eisenverzinkter  Schrauben  zur  Verbindung  dot 
oberen  und  unteren  Gehäusetlicilcs  ist  nicht  einpfehlcnswerth, 
weil  diese  an  dem  meist  feuchten  Aufstcilungsurte  sehr  bald 
verrosten.  Dabei  sind  dieseUton  bei  gleich  grosser  Durclilass- 
fähigkoit  bedeutend  thourcr,  ale  die  nuutraieu  deutschen  Klugei- 
radmemer  >ac  und  *1*. 

Alle  deutschen  Messer  sind  unstreitig  viel  sauberer  ge- 
arbeitet und  mindestens  ebenso  solide  gebaut,  wie  die  er- 
wähnten Hehetbenmesser.  habe  ich  doch  mehrere  derselben 
nach  zwanzigjälirigcm  Gange  sofort  wieder  einbauen  können, 
weil  das  Werk  noch  ganz  intact  und  die  Probe  sehr  gut  war. 
Ob  eine  solche  Dauerprobe  einer  meiner  Venraebsscheiben- 
messer  bestehen  wird,  muss  mir  aber  mehr  als  zweifelhaft 
erachoinon. 

Von  dcu  ueutraleu  Flügclradmencrn  a und  i sind  in 
laerlubn  ca.  350  eingebaut.  Hiervon  hat  jed»x:h  das  System  l 
schon  in  den  ersten  Jahren  grössere  Reparaturen  verursacht, 
die  zum  grössten  Theil  auf  die  einseitige  Belastung  der 
Flügelradwello  zurückzuführeu  waren.  Eine  seit  einiger  Zeit 
eingoführb-  neuere  Cunstnictiun  de«elbeu  hat  sieb  jedoch  bis 
jetzt  gut  bewährt,  obgleich  auch  bei  dieser  die  einseitige  Be- 
lastung noch  nicht  beseitigt  ist. 

Der  Flügelradmeascr  >a<  ist,  wie  bereits  erwähnt,  seit 
zwei  Jahren  von  mir  beobachtet  und  im  letzten  Jahre  übeniU 
da  verwendet  worden,  wo  nachtbeilige  Druckschwankungea 
zu  erwarten  waren;  er  hat  sich  sehr  gut  bewährt,  und  es  rind 
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in  die-'<or  Zeit  keinerlei  Reparaturen  an  demsi-lben  erforderlich 
^weeen.  Die  untt^rsuchten  Werke  der  nat-h  einjäliriger  ntarker 
Beanspruchung  ausgebauten  Messer  leigtcn  keinerlei  Abnutzung. 
Die  Proben  auf  Durchlassfähigkeit,  Dnickverluat  und  Registrir- 
fehler  waren  wenig  anders  als  früher  und  entsprachen  den 
bei  den  Scheibeomessem  erzielten  Resultaten. 

Es  darf  dehalh  als  erwiesen  angenommen  werden,  dass 
der  Klügelradmesscr  so  construirt  werden  kann,  dass  er,  bei 
mindestens  gleich  solider  Aiu?führung,  dem  Schcibenmeeser 
auch  in  Bezug  auf  Unabhängigkeit  von  Dntckschwankungen 
gleichwerthig  wird,  wie  dies  bei  dem  Messer  »a<  der  Fall  ist 
Es  wäre  daher  zu  wüD»’hen,  dass  alle  übrigen  deutschen 
Flügelradmesser  Constnictionen  bald  dahin  vervollkommnet 
würden,  daas  auch  ihnen  der  Vorwurf  des  Zuvlelzeigens  in 
Folge  von  Drucksohwankungen  nicht  mehr  gemacht  werden 
kann.  Hierzu  die  Anregung  tu  geben,  ist  der  Zweck  meines 
Vortrages,  und  wenn  durch  unsere  heutige  Besprechung  dieser 
Zweck  erreicht  werden  sollte,  so  würde  der  deutschen  Wa«se^ 
measorindufitrie  hierdurch  jedenfalls  ein  grosser  Dienst  er- 
wiesen worden  sein.  — 

Im  AnschluM  an  diese  Mittheilungon  führt  Herr  Director 
Scherlel-Hamburg  aus,  dani  in  Hamburg  auf  Grund  sehr 
ausgedehnter  Untersuchungen  immer  noch  die  Anwemlung 
einfacher  Rückschlag\'eutile  für  durchaus  zulässig  gehalten 
wird,  da  es  trotz  vieler  Versuche  nicht  gelungen  sei,  Druck- 
Htoigerungen,  Schwankungen  and  Sukisc  her\'urzubringen. 

Herr  Director  Jo  ly -Köln  bestätigt  die  .MitUicitungen  dos 
Vorrnlners  auf  Gruml  seiner  eigenen  Beobachtungen.  In 
Köln  wurde  die  Beobachtung  gemacht,  dass,  wenn  der  Wind- 
kessel an  der  höchsten  Stelle  der  Ijeitiingun  angebracht  ist, 
Rückschläge  eintreten  und  diese  dadurch  vermioiien  worden 
können,  dass  Rückschlagventile  eingesetzt  werden.  SeiUlem 
diese  Rückschlagventile  obligatorisch  eingeführt,  sind  keine 
Druckschwankungen  mehr  vnrgekommen.  Redner  sei  ein 
grosser  Anhänger  der  Scheiben wassermefwer ; so  lange  aber 
noch  Flügelradmesser  eingebaut  werden . müBsten  diese  ein- 
fachen Mittel  angeweudet  werden. 

Herr  Liudley- Frankfurt  möchte  nicht,  dass  aus  diesen 
Bemerkungen  ein  NacliÜieU  der  Flügclradmesser  gefolgert 
wird,  denn  diese  Messer  seien  Apparate,  auf  weiche  sehr  viel 
Geschicklichkeit  und  Klviss  verwendet  worden  sei;  sie  seien 
vorzügliche  Mesaapparato  und  es  wäre  ein  Irrthum,  aus 
tmlchon  Krfalirungon  zu  schließen,  dass  seine  Verwendung 
unzulämig  sei.  Redner  glaube  sogar  aus  den  Zahlen  des  Vor- 
tragenden eine  Bestätigung  für  sich  zu  finden.  Wenn  es  sich 
nur  um  iVzVo  handelt,  so  sc>i  das  ein  Felder,  der  in  der 
Meietniethode  liegen  könne,  also  gar  nicht  in  Bc'tracht  komme. 
Er  halte  die  Luftkesscl  für  absolut  üborüüstäg  bei  richtig 
constniirten  Ventüen.  Man  müsse  aber  thun,  was  man  sehr 
leicht  kann,  nämlich  das  obere  Ende  der  Standleitung  muss 
in  tlas  Reservoir  entlüftet  werden.  Redner  be<lauert,  dass 
Herr  Director  Beer  aus  Berlin  nicht  anwesend  (w,  der  weitere 
Erfahrungen  auf  «liesem  Gebiete  mittheilen  könnleB- 

Herr  Stadtboumeister  Falkenrotb  erklärt  im  Schlu«^ 
wort,  dass  er  durchaus  nicht  die  Flügelradmesser  als  schlechter 
bezeichnet  bähe  als  die  Scheibenmesaer ; gerade  das  Gegen- 
tbeil  sei  der  Fall,  er  habe  nur  auf  eine  Ursache  des  Falsch- 
zeigen.«!  des  Flügelrad me^ser  unter  besonderen  Umständen  hin- 
weisen  wollen.  Man  könne  sich  ja  dadurch  helfen,  dass  man, 
wie  der  Vorre<Jner  sagt,  die  Btaudleitung  entlüftet  Geschieht 
das,  dann  treten  bei  ebenem  Versorgungsgebict  Druck- 
Schwankungen  nicht  ein.  Nach  seinen  Erfahrungen  alier  bei 
coupirt»?m  Terrain,  wie  in  Iserlohn,  komme  er  zu  den  mit- 
getlicilten  Schlüssen,  denn  hier  seien  Drucksi'hwankungon  bis 
IH  Atmosphären  herbeigeführt  worden.  Diese  seien  aber  auch 
bei  offener  Slandleitung  hier  nicht  zu  vermeiden. 

>)  Vgl.  dB  Journ.  18U8,  S.  882. 


M&rkischcr  Verein  von  Gas-  und  YTa-sser- 
fachmännem. 

Aas  den  VerhandlungeD  der  XIX.  iahrosTersammlang 
in  Frankfurt  a.  0.,  IHOH. 

Der  Vorsitzende  des  Vereines,  Director  A.  Müller-Char- 
loUeuburg,  eröffnete  die  Versammlung  um  IOV4  Uhr  und  hiess 
die  Vertreter  der  Stadt  Frankfurt  sowie  die  übrigen  Herren 
Gäste  und  die  Vercimmitgliodcr  herzlich  willkommen.  Als- 
dann l>egrüastc  Herr  überbürgenueisUr  Dr.  Adolph- Frank- 
furt a/0,  die  jVnwem-'ndcti  im  Auftrag(>  des  MagiKtrata  Namens 
der  Stadtgemeindc. 

Herr  Director  Schmetzor  - Frankfurt  a/0,  hiens  den  Verein 
Naxncni«  der  Bemitzer  der  Gua-  und  ^Vaaserwerke,  der  Deutachen 
C-ontiuentfü-Gasgcsellscbaft  zu  Dessau  und  der  Acüengescll- 
schoft  WoK.«>erwerke  zu  Frankfurt  a/0.  herzJichst  willkommen. 

Ali^lann  erstattete  der  Vorsitzende  den 
Jahresbericht. 

Der  Märkische  V'erein  von  Gas-  und  Waseerfacb- 
männern  Lat  M:-iue  Will.  Hauptversammlung  am  7.  August 
1897  in  äalzwcdel  abgchalten.  Bereits  am  6.  August  hatten 
sich  viele  Tlicilnehmer  zu  einem  von  den  dortigen  städtischen 
Behörden  vfiraiistAltcten  Begrüssungsfest  oingefunden,  und 
endete  die  Voruammlung  am  6.  August  mit  einem  Auafluge 
nach  dem  herrlichen  Eiehenwaldc  »Ferchau«.  Uaber  die  Ver- 
banillungen  ist  bereits  durch  einen  besonderen  gedruckten  Be- 
richt dua  Nähere  mitgctheilt  worden.*)  Die  Wintcrvereamrolung 
fand  am  12.  und  13.  Februar  1H9K  in  Berlin  Htalt.  und  zwar 
wurde  am  12.  Februar  die  (Toaanstalt  der  Imperial-Continental- 
(Tas-Aasocintion  in  Berlin,  sowie  das  eloktxbiche  Kraftwerk  der 
Berlin -Charlottenburger  Stroseenbahn  in  (^arlottcnburg  be- 
»iehligt  Am  13.  Februar  sprach  Herr  Dr.  Nae»  im  grossen 
Hörsoale  der  »Urania*  über  den  »Kampf  um  daa  lAcbtc  und 
schloss  sich  hieran  eine  Sitzung.  Ausser  den  wisHenschaitlichen 
Vorträgen  waren  es  bivonders  folgende  wichtige  Punkte,  welche 
den  Verein  auf  beiden  Veninmmlungen  beschäftigt  haben : 

l.  Die  Nothwendigkeit  der  Haftptlichtversicherung,  2.  die 
Arbeiter  Verhältnisse  und  3.  die  Pcnsiun.«-VL-rhältnisse  der  Be- 
amten und  Angestellten. 

In  Bezug  auf  letzteren  Punkt  hat  der  Verein  zur  Winter 
Versammlung  beschlossen,  dass  der  Vorstand  zur  Erzielung 
günstiger  Bedingungen  für  die  Verweherung  seiner  Mitgbedcr 
mit  einem  Versichcrungsverein  oder  einer  Versicheningsgeeell- 
Schaft  in  Verbindung  trete  nnd  dass  diese  Bedingungen  den 
Behörden  und  Besitzern  von  < iae  und  Wasserwerken  mit  der 
Bitte  vorgelegt  werden  sollen,  für  die  Pensionsverhältiiiiwe 
ihrer  Beamten  entweder  durch  eigene  Pensionskassen  oder 
durch  Beitritt  zu  einer  Versicherungsgeseilschaft  Sorge  zu 
tragen.  Dem  Städtetag  und  dem  Ministerium  soU  hiervon 
Mittheilung  gemacht  werden,  damit  auch  %'on  da  aus  die 
nöthigen  Scliritte  gethan  werden. 

Gelegentlich  der  beiden  VeraammJungen  sowie  am 
23.  April  V.  J.  hat  der  Vorstand  tn  Gemeinschaft  mit  den 
Commissionamitgliedem  Sitzungen  abgehalteu. 

IvCider  hat  der  Verein  in  diesem  Vereiusjalire  den  Tod 
der  beiden  hochgcschätzton  .Mitglieder,  des  Herrn  Oberingonieur* 
Mohr,  Din-cÜonsmitglied  der  Continental -Gasgescllschaft  in 
Desaau.  und  des  Herrn  R.  Hennig,  Dirigent  der  5.  städti- 
schen Gasanstalt  zu  Berlin  ■ Schmargendorf , zu  beklagen. 
Fernerhin  ist  dem  Verein  ein  Gönner  und  treuer  Berather. 
der  Herr  Oberbürgemieistcr  F ritsche- Cliarlotlcnburg,  durch 
den  Tod  entriasen  worden. 

Der  Kassenbestaiid,  mit  dem  das  neue  Geschäftsjahr  be- 
gann, betrug  M.  69,47.  EinschUeasUch  dieser  Summe  betrug 

*)  Da  Joara.  1897,  S.  446  u.  ff. 
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die  Hinualime  di%  al^Oaufenvn  Jahres  M.  d4H,:;2,  die  Aub- 
gäbe  M.  870.17,  da»  für  das  neue  Jahr  I8&fl/y9  ein  Kasaon 
bceUmd  von  M.  72,75  übrig  bleibt,  der  wieder  vurgctragen  ist. 

Teber  Waü.sergan. 

Herr  Ingeoieur  W.  Jaeger  (I.  F.  JuUub  Pintsrh). 

Oai<  Wasscrgn^,  welchcji  in  den  leUten  Jalirzehntcn  mehr 
und  mehr  die  Aufmerksamkeit  der  Gasfnc^hlcute  in  An.'*i»nich 
niiumU  ist  schon  mehr  als  tOO  Jahre  bekannt  und  wurde 
zuerst  von  dem  Italiener  Fontana  um  <lie  Mitte  des  vorigen 
Jahrhuuderta  dai^tellt.  Da  die  lli-ntU-llung  dieiM':«  (tase« 
ülkcrauH  einfach  u<t,  waydte  man  sich  schon  frühzeitig  und 
wiederholt  der  Herstellung  desselben  im  (in^isen  zu,  jedoch 
konnte  sich  diese  Industrie  zunächst  nicht  recht  entwickeln, 
da  da.<  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  in  Aufnaiime  ge< 
konmicne,  mit  leuchtender  Flamme  brennende  Steinkohlen- 
ga*^  den  damaligen  Bc-dürfni»>eii  weit  mehr  entsprach,  als  das 
riiclit  leuchtende  Wa.-^ergos.  K.f  wuncii  die  Amerikaner,  welche 
zuerst  das  \Vaa.ser^  in  grimserem  MaasMtabe  verwendeten, 
indem  sie  es,  btrgüustigt  durch  den  Ketchlbum  dos  i,andes  an 
Mineralölen,  carhurirt-en. 

Betrachten  wir  zunächst  die  Herstellung  des  reinen  Wasser- 
gaBC!».  WaABrrgas  entsteht  durch  Berührung  von  Wawierdampf 
mit  glühendem  Kiddomstoff  in  der  Weise,  da-<s  sich  der  Dampf 
in  seine  Bcslandthvile  WaABerelofl  und  SauemtoiT  zerlegt,  wo- 
bei der  letztere  mit  dem  KohlensUiff  Kohlenoxyd  bildet. 

Bei  einer  Temperatur  des  KohlcnstolTs  von  nur  5()0*  ent- 
rtteht  dag<^<*n  ein  (iemiBch  von  Kohlensäure  und  Wasserstoff; 
da  sich  jedoch  bet  annähernd  dieser  Temperatur  der  Wosscr- 
datnpf  erat  zersetzt,  so  würde  man  Wi  geringem  Sinken  dieser 
Temperatur  überhaupt  kein  Wa»<ertras  mehr  erhalten.  Bei  etwa 
1200*  dagegen  ßndet  nur' Kohlenoxydbildung  statt,  so  dass 
also  bei  hoher  Teni}»eratur  hergesU-^llies  WosAcrgas  iiebeu  dem 
Wasserstoff  grösstentheils  Kohlenoxvd  enthält. 

Wir  haben  also  als  tirerufälle  die  Bildung  von 
C f H.O  : . CO  ■+  2H  und 
C-|-2HsO  IH 

oder  im  erstcren  Kalle 

93,-1  Gew.  ®/o  CO  , 50Vol.%CO 
C.7  , • I!  60  . II 

und  iro  anderen  Kalle 

91.7  (iow.«/o  CO,  , 3:1,3  Vol%  CO, 

S..H  II  66.7  ; II. 

Im  letzteren  Kalle  würden  wir  nach  Ausscheiden  der 
Kohlensäure,  weiche  des  V'ulumens  ausmacht,  reinen 
Wasserstoff  erhalten,  was  an  sich  erstrebenswerth  wäre,  wenn 
sich  die  Kohlensäure  an  Stelle  de«  K«>hlenoxyds  so  leicht  er- 
reichen Hesse  und  tlie  Entfernung  solcher  Mcngtm  von  Kohlen- 
säure nicht  zu  uimtändlich  un<l  zu  tbeuer  wäre.  Wir  liaWn 
uns  daher  mit  dieser  Art  von  Wiisscrgas  nicht  weiter  zu  he- 
achiiitigen , und  wmlen  des  Weiteren  nur  die  erstere  Art 
berücksichtigen,  welche  auch  in  der  IVaxis  zur  Zeit  allein  ln 
Betracht  kommt.  Ich  l>emerke  dtuni,  dass  das  Wassergns  in 
der  theoretischen  Form  niemals  erzielt  wird,  andern  dass  au« 
später  zu  zeigenden  Gründen  ein  geringer  Tbeü  an  Kohlen- 
säure, Stickstoff  und  ^Sauerstoff  vorkomint.  ganz  abgesehen 
von  V'cmiireinigungen , welche  sich  aus  <ien  fremden  Bei- 
mischungen des  Brennstoffes  ergeben. 

Im  AUgetnelnen  werden  wir  nach  erfolgter  Reinigung  ein 
WiU'scrgas  von  etwa  folgender  mittlerer  Zusammensetzung 
erhalten  t 

50  Völ.  % H 
40  . * CO 

4 > » CO, 

6 ' ■ N 

1 . O 

Auch  Kumpfgas  (Methan)  ist  in  geringen  Mengen  vorhanden. 

Bei  der  Erzeugung  von  einem  Kilogramm-.Molfkul  Wasser- 
gas  nach  der  Formel 

C4  H80  = CO  + 2H 

erhält  man  30  kg  = 44,77  cbm  Wasserga«,  in  welchem  12  kg 
Koldeiistuff  und  2 kg  Wasserstoff  ciitlialten  sind. 

Bei  der  Trennung  von  11,0  Dampf  w’crdon  verbreuciit 
2 -2W780  =s  57ÖÖO  W.-K. 

und  Iwi  der  Verbindung  CO  au« 

C 4-  0 werden  frei 12  2473  - 2U076  W.-E. 

mithin  sind  27  K84  W.-E. 
verbraucht  worden  und  müssen  durch  Verbrennung  von  Kohlen- 
.-»toff  «iiseUl  werden. 


Die  ältesten  Verfahren  zur  Herstellung  de«  Wassergases 
gingen  darauf  hinaus,  das  zu  vergai^viide  Brennmaterial  analog 
dein  Verfahren  bei  <h>r  SteinkohlengaslKfreitung  in  von  ainnseu 
gi-lieizt«'-  Retorten  cdnzuschlie.ssen,  durch  welche  mau  Wasser- 
dampf  streichen  lic«s;  doch  hat  man  diBMoi  W(>g  bald  ver- 
lassi'ii,  weil  die  Retorlenwandungen  immerhin  ein  llindemioH 
für  die  volle  .Ausnutzung  der  Vcrbreiinungswänuc  bieten.  Als 
weit  vorüieilhafter  hat  e«  sieh  herauagentellt.  da»  Vtuga»iing» 
material  sollwl  durch  Kinblascn  von  Luft  zu  erhitzen  und 
ilann  Wassenlampf  einzubla.«cn.  In  dieser  Weise  sind  alle 
neueren  WasKergasgeneraturen  au-sgefühit. 

Ais  VergaAungsinatcrial  wird  bia  jetzt  faat  austlchüe^slich 
Coke  o<ler  Anthracit  verwemlet.  doch  »ind  in  neuerer  Zeit 
Verauche  angt'SlelU  wurden,  .*fltcinkohlo  und  Braunkohle  direct 
zur  Erzeugung  von  Wa«8urgns  zu  verwenden  4. 

Die  Wim  Warmblaseu  der  Coke  enlstehenden  Verbren- 
nungsgtu!«  werden  unter  tlein  Nnmeii  GeiuTatorga«  oderSiemoiia- 
ga»  zusammungefasw-it.  DiescH  Gasgemisch  lieeteht  au«  der  Ver- 
brennungsproduction  der  Kohle,  nämlich  KohletiNiuro  und 
I Kohlenoxyd  und  dem  in  der  Luft  iiiitgeführten  Stickstoff, 

I .««>wie  au«  kleinen  Mengen  v<»n  WasaeratofF.  Bauorstoff,  Sumpf- 
! gas  und  Prodiicten  an«  den  freiiiden  Bestandtheilen  der  Kohle. 

! Wie  «chon  beim  Wa.«si-rgu.H  erwiihiit.  so  kann  man  auch 
I l>eim  (»eneratorgns  den  Kohlensäuregehait  beeinilu«.«en , und 
zwar  erhalt  man  mehr  K'dilenoxyd,  wenn  man  mit  geringer 
Windge«4'hwiiuligkeit  bei  hoher  t'ok(w<'hüUmig,  d^egen  mehr 
Kohlensäure,  wenn  man  mit  grosser  Windgeschwindigkeit  bei 
niedriger  CokeschüUung  arlieitet.  Die  Grenzfällc*  werden  the^j- 
Fetisch  sein 

35,1  rtew.%  CO  :15,2  Vol.  */o  CO 

64,9  . X 61.8  • . N 

und 

29,«  Gew.  0/^  CO,  . 21,3  VoL  % CO, 

7(t,2  » X 78,7  * • X. 

In  der  l*raxis  wertien  beide  Grenzwerthe  nie  ganz  erreicht 
werden. 

Handelt  c4  sich  nun  darum,  das  Genemtor^^  noch  für 
andere  Zwecke  zu  verwertben,  worauf  ich  noch  zurückkommen 
werde,  S4»  wird  man  möglichst  viel  Kohlenoxyd  zu  erzielen 
suchen,  um  einen  möglichst  grossen  HeizwerUi  des  (Sases  zu 
erhalten;  hat  man  dagp^cu  für  das  Generatorgas  keine  Ver- 
wendung, iH>  wird  man  sich  bemühen,  mogliclist  viel  Kolileu- 
säure  zu  erzielen. 

Bei  dem  abwechselnden  Verfahren  de«  Warmblasons  und 
Gasmachena  ist  e«  nun  natürlich,  das«  beim  Wechsulii  das 
Waasergas  etwas  in  den  Api>araU’u  enthaltene«  GeneraUirga» 
und  letztere»  etwas  Wassergas  mitbekommt,  und  hieraus  sind 
die  lichon  erwähnten  Abweichungun  von  der  theoretischen 
Zu«ammcn»ctzung  der  beiden  (»»«arten  hauptsächlich  zu  er- 
klären. 

Die  Einrichtung  eine»  solchen  Wassergasapparotc»,  wie 
er  bisher  von  der  Finna  Julius  Pintsch  ausgeführt  wurde,  be- 
steht aus  dem  Genernüir  und  dem  Wascher  äcrublxir.  Eret<*rer 
ist  ein  eiserner,  easdichter,  mit  feuerfesten  Ktvineu  ausgesetzter 
stehender  ( 'yUnoer,  welcher  mit  C^ike  gefüllt  ist.  Die  Füllung 
erfolgt  durch  «inen  oben  lielindlichon,  mittel»  Konu«  ver- 
flcidieesbarpn  Fülltrichter.  An  der  Stelle,  wo  die  stärkste  Ver- 
brennung erfolgt,  beßndet  «ich  eine  Verengung,  die  Düse, 
welche  mit  Wa?«.«er  gekühlt  ist.  und  unterhalb  dieser  wird  der 
Wind  eingeführt 

Das  (»eueralurgas  entweicht  oben  durch  ein  miUels  Kegel 
vorschUcHsba«'«  Ventil,  unter  welchem  eine  Hohrverlimgeruug 
tuigcbracht  ist,  die  den  mitg<‘ri»«cneii  Kohlenstaub  aufnimint. 
Von  hier  wiH  das  Genoralurga«  zur  weiteren  Verwendung 
fortgeleitet 

Nachdem  die  Coke  wamigeblaaen  ist  wird  di«  Luftzu- 
fUhrung  mittels  Schielier  unterbrochen  und  durch  denselben 
Schielier  zugleich  die  Leitung  noch  tlem  Waacherangeechloiwen. 
Nunmehr  wirtl  im  olwren  Thoile  des  Generator«  l)ampf  ein- 
i goblasen,  welcher  von  oben  nach  unten  durch  die  glühende 
Coke  streicht  Das  sich  hi«rl>ei  bildende  Wa».-<erira«  gelangt 
! durch  den  erwähnten  Schiel«?r  nach  dem  Wascher,  welcher 
I zugleich  aU  Vorige  aufzufoi^iMi  ist,  und  von  du  in  den  darüber 
iK-rmdlichen  mit  Coke  gefüllten  und  uüt  Wasser  berieselten 
S<Tubbi*r.  Der  Zweck  di(«er  Einrichtung  ist  einmal,  dos  Gto 
von  den  mitgeriBMuien  .Süiubtheileii  zu  befreien,  und  dann,  je 
nach  dem  Zwecke,  gereinigt  oder  ungereinigt  der  Verwert- 
dungsstelle  zugeführt 

Sobald  die  Coke  weil  genug  abgekühlt  ist,  wird  wieder 
uiiigesteuert  und  die  Blasc|M*rio<le  lieginnt  von  Neuem.  Die 
einzGlncu  V'catile  sind  so  mit  einander  verbunden,  »lass  eine 
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falsrhe  Handhabung  depselbeu,  welche  *u  Explosionen  führen 
könnte,  voUsUindig  auBgim:hlonm'n  itd.  Der  mit  Wasser  gc- 
kühlu-  Schieber,  welcher  die  Uiimdialtung  für  ilio  Luft-  und 
\\’ast<erga^leilung  vcmiittelt,  ist  so  aiiagehildet,  dass  bei  etwaiger 
jündirhiigkeit  weder  Wassergaa  in  tlie  Luftleitung  noch  Luft 
in  die  NN'ossergasleitung  gelangen  kann.  ICs  winl  die«  dadurch  ‘ 
erreicht  das»  beiderseitj«  zwinchen  liern  miUlereii  und  Jiuat<4‘rcn  i 
Canal  dee  Schiebers  Schlibe  angt-bruchl  sind,  aus  welchen  dos 
<jOh  in'a  Freie  tntten  kann. 

In  neuerer  Zeit  wird  .Seitens  der  Finna  Julius  Pintech  auf 
die  wfts>K*rgckdhlte  Düse  verzirhtt't , indem  dtos  Innere  des 
Genpralors  cylindrisch  ausgeniauert  wird  und  in  Hohe  der 
bisherigen  Düse  Rosistabu  eiugel(?gt  werden.  Zudi^m  winl  der 
Dampf  auch  von  unten  eingeleitei.  so  dass  der  Hort  stets 
kühl  gehalten  und  die  si«?h  bildende  Schlacke  xerbnickeit  wird. 
Da»  Schlacken,  welches  je  nach  «1er  Cokesorte  vier  bi»  »echa- 
nial  in  '.'4  Stunden  erfolg,  ist  hierdurch  wesentlich  erleichtert 
Wünlen. 

Die  Herstellung  des  tVasscrgiiKce  ist,  wie  Sie  sehen, 
überaus  einf^^h  und  vollzieht  sich  mit  grosser  Snuberktüt  und 
Schnelligkeit,  auch  sind  nur  sehr  wenig  Arlieitsknifu*  «labei 
erforderlich. 

Auf  1 cbm  Waa^ergns  entfallen  etwa  4 ebni  kohlenoxyd- 
reiches Generatorga*,  welches  in  k.'illem  Zustamle  noch  einen 
Heixwprth  von  <i00— 700  W.-E.  pro  C^ihikmeter  hat. 

Im  A-«*rgangenen  Jahre  wurden  Seiten»  der  Finna  Julius  ! 
Pintech  in  Füratenwalde  Versuche  angestellt,  das  Generatorgas  \ 
Eum  IMriebe  eines  beeüiul<'r8  *u  di««em  Zwecke  von  der 
Deutler  Gaginotorenfabrik  gebauten  Gasmutors  eu  verwenden, 
wobei  »ehr  gute  Erf«jlge  eu  veneichneu  waren.  Es  »tellU* 
sich  hierbei  heraus,  dass  für  je  eine  Pferdestärke  circa  3.5  cbm 
Generatorgiis  crfonlerlich  waren.  Auf  Gntnd  dieser  Erfahrungen 
wird  jetit  in  Fürstenwalde  auf  dem  FabnkgrumDtürk  eine 
gni«»ore  Wasaerga.'iaiilnge  au-gpfiihrt.  l>ei  der  da.»  Wasaergas 
EU  technischen  und  Hclemditungsawccken  verwendet  werden 
soll,  während  das  Genoratorgas,  welches  in  einem  besonderen 
Behälter  aufgespeichert  winl,  zum  Betrieb  von  (iasmohiren 
in  Aueeicht  genommen  ist,  iiiil  ihmen  eine  elcktri.»che  Kruft- 
und  Beleuchiungsanlag«  unterhalten  wcnlen  soll.  Vorgesehen 
«ind  vier  Generatoren  mit  je  250  «-bm  slümllirh«*r  Waasergas 
erreugung,  welcher  ein«  Ausbeute  von  je  ca.  10(X)  chm  (Jone- 
ratorgns  enlaprichC  und  vier  Ga.»motoreni  für  je  150  PS.  Zu 
nächst  sollen  nur  ew«ü  Generatoren  und  zwei  Gasmolorc  auf- 
geetelll  wonlen. 

Au«  dem  Bestreben,  den  B*'trieb  ununterbmeheu  zu  go-  ! 
stalten,  ist  die  HerBtollung  des  Dowaongascs  hervorgegung«'n,  ' 
welches  ich  an  dieser  Htello  kurz  erwähnen  möchte.  Man  gibt 
hierbei  der  Luft,  welche  zum  Warmldascn  dient,  eine  ent- 
gureohende  Menge  Dampf  mit  und  erhält  so  ein  Gemisch  von  ' 
WasM-rga»  und  (ieneratorgas,  welches  man  ak  viTbe8.'*erlt>s 
Generatorgas  bezeichnen  kann  und  welches  l>ei  einer  V’er- 
brcnnungüwiirmc  von  etwa  1300  \V.  E.  pro  Cubikmoler  «ün 
sehr  gutes  Gas  für  Motorcid>etncb  al>giebt  un<l  dabei  eine 
autocrordcntlich  günsUgo  Ausnutzung  der  Kohle  dorslclll- 
Dasselbe  erreicht  man  auch,  wenn  man  das  na»-h  dem  vor- 
beschriebenen  Verfaliren  hergestelUe  Generatorgas  mit  dem 
\S'as.‘M*rgB»  in  demselben  (.iaslK-häJtcr  ven-inigt. 

Das  W'asscrga«  hat  die  ausgezeichnete  Eigenschaft,  sich 
weder  durch  Druck  noch  durch  TempcralunintcrschnHlc  zu 
verändern;  es  verbreunt  mit  fast  unsichtbarer  Flamme  bei 
etwa  1700®  C.  und  entwickelt  pro  cbm  gegen  27iK)  W.-E. 
Es  eignet  sich  sehr  gut  für  Koch-  und  Ileiuwccke  und  ist 
in  Küchen  besümlcr»  deshalb  angenehm  zu  verwenden,  weil 
es  fa.»l  gar  keine  strahlende  Wärme  ausscmicl.  Da  Kohlengas  ; 
etwa  5300  W.-E.  pro  cbm  liefert,  so  ist  der  HeizwcrUi  de» 
letzteren  dopjajlt  so  gruK«  als  der  des  Wassergase»;  da  alier 
die  Wassergaetlniimic  sehr  hi-iss  ist.  m>  erreicht  man  mit 
Wassergas  ein  schnelleres  Kuchen  und  hat  in  Folge  de«M*n 
weniger  Wänneveriush*. 

Einen  laMMmderen  Werth  hat  da«  Wassergas  für  das  Be* 
leuchlunpwesen  erluütcn  durch  «lie  Ertindung  brauchhar^T 
Glühkörper,  besonders  der  Magnc^iakäimne  und  de»  Auer- 
schen  Glühstrumpfes. 

Schon  in  tien  dreisaiger  Jahr«-n  dieses  Jalirliundcrt»  w urden 
die  ersten  Verstuhc  gt'macht,  Platimiraht,  Kalk  und  andere 
Stoffe  durch  die  WawuTgartflnmnie  znm  Glühen  zu  bringen,  ; 
doch  waren  diese  Versuche  deshalb  für  die  f'mxi.»  v«m  keinem 
lK-»underen  Nutzen,  weil  das  Li('htemi.‘v«i<)U8venu6gen  dicaor  I 
SUiffe  nur  gering  ist  und  in  kurzer  Zeit  mehr  und  mehr  j 
schwindet.  Er»t  di«  von  Falinehjclm  erfundenen  Magnesia- 
kämme,  welche  von  der  Firma  Julius  Piiitseh  lurgestellt  \ 
werden  und  deren  Anfertigung  Sie  gestern  zu  sehen  tJel^n-  1 
heit  hatten,  bedeuten  eineu  groseeu  Fortschritt  in  der  Beleuch-  ' 


tnng  mit  Wassergas.  Die  neuert-n  Kämme  <iie»er  Art  ergel>en 
Ihji  einem  (Jaaverbrauch  v«>ii  180  I eine  Leuchtkraft  von  40 
büt  50  IK-  Man  vcrw«'ndut  Zweilochbrenni-r  und  gibt  den 
Kämmen,  welche  übrigens  leicht  auswechselbar  sind,  eine 
Form,  welche  »ich  möglichal  mit  der  Flummenfonn  deckt. 

Für  Glühstrümpfe  la»»cMi  meh  die  gewöhnltchi-n  Auer- 
Brenner  nicht  v«*rwenden.  weil  in  Folge  der  grü.«stTen  Ex* 
plo»ion»ge»ehwindigkeit  de»  Wa.-«»ergai(es  im  Bunsen-Brenner 
die  Flamme  zurücks«-hlägt.  Die  Finna  Julius  Pintach  stellt 
zwei  Grossen  »uleher  Glühlichtbrenner  her,  von  denen 
«1er  kleinert»  für  125  !«i»  135  1 stündlichen  Verbrauch  ein- 
gerichtet i»t  un«l  etwa  .50  IK  gibt,  während  der  grö-»««-!«  bei 
23«)  1 Vcrbraiicl»  etwa  tK)  IK  lieft-rt.  Dieser  auffallende  Erfolg 
rührt  daher,  dass  für  die  Uchtemiseion  der  Glühkörper  in 
erster  Linie  die  hohe  Flanimentempcratur  in  Ik'tmciit  komint, 
wi  dah.»  hier  mit  «ler  Hälfte  «1er  Wärmtjeinheiten  dennoch  mehr 
al»  diu  Hälfte  ax\  Liehtcinheitcn  gegtutüber  dem  Steinkohlen- 
gase  erzielt  winl. 

Ganz  Itesoixleni  eignet  »i«di  da»  Was»«-rgu»  für  technische 
Zwecke,  zum  Uühen.  Schwei.**sen,  Schmelzen,  (ilühen  u.  «IgL 
un<!  nam«‘nUich  da,  w<»  hohe  Tcm|>emtureii  verlangt  werden. 
Si«'  hatten  gest«»rn  a«if  dem  Werke  der  Finna  Julius  Pintsch 
Gelegenheit,  die  ver»«.'hi«rdciiarügtite  Verwendung  de«  Wasser- 
gasee  in  Augenschein  zu  nehmen. 

Hei  all  den  grost«en  Vortheilen,  die  das  Wassergas  bietet, 
darf  ich  jedoch  auch  nicht  diu  demecüien  anhaftenden  Nacb- 
theile  übergehen.  In  erster  Unie  wir«!  «iiesem  Gase,  welche» 
an  sich  vollständig  guruchlo«  ist,  sein  hoher  Gehalt  an  Kohien- 
oxy«l  zum  Vorwurf  gemacht.  Im  gewöhnlichen  Stcinkuhlengasu 
«ind  wenig^-r  al»  10“/o  Kohlenoxyd  enthalteji,  während  man 
dav<«n  im  Wassergas  etwa  4(>'V6  vorfindet.  Da  schou  eine  geringe 
Menge  Kohlenoxyd  in  «ler  Athmunpsluft  den  Organismus  ukJtet. 
»o  erhellt  daraus,  dass  «lurch  [rndiohligkcit«-n  in  der  IxMtung 
und  durch  Offenlassen  der  llälme  abgcsidien  v«>n  Explosionen, 
welche  weniger  heftig  auftreten  wie  bei  Kühlengas,  ^«lese  Ge* 
fahren  für  Üben  und  Gesun«lheit  erwachnm  können.  Man 
sucht  diesem  üebel  dadurch  ubzuhclfcn.  «laBS  man  dem  Gase 
.stark  riechen«)e  StolTe,  z*  B.  Mer«;aptan  lieimciigt.  Hic-rdureU 
winl  man  in  «luu  Stand  gcaeUi,  geringste  Mengen  ausgestromten 
WassergoM'.»  durch  dun  (h'rutdi  wotirzunchmun.  Natürlich 
bleibt  hier,  wie  l>eim  Steinkohienga«,  Vorsicht  die  unerlässlirhBte 
Ihnlingung  für  die  Iknutzung. 

Eine  zw'eile  unnngenehmu  Eigunschaft  «les  rohen  Wosücr- 
gase»,  und  zwar  beeomten  für  die  Beleuchtung,  ist  »ein,  wenn 
auch  nur  »ehr  geringer  Gehalt  an  Eiaenkohlenoxvd. 
Diese  Verbindung,  welche  offenlxar  durch  die  ewtTnen  W'^an- 
düngen  der  Apparate  in  da»  Goa  kommt  und  sich  angeblich 
au«-h  bei  nie«lcren  Temj^eraluren  bildet,  wird  in  der  Hamme 
in  Eisenoxyd  umgesetzt,  welche»  sich  an  der  Oberfläche  der 
Glühkönier  ablagert  und  deren  LichUnnissiousveruiugun  mehr 
und  mehr  herabniimicrt,  so  da»»  diesellxM)  in  kurzer  Z<üt  uu- 
iirauchlukT  werd«>n.  Man  liut  «lalier  SuhwefeUäure  zur  Heini- 
gung  «les  Gase»  verwendet  »«.»lunrh  «ich  allenhnw  der  Betrieb 
etwas  unangenehm  gcstallul.  Es  empJlehlt  aicli,  die  schmiede- 
eisernen  LeiUingiU)  innen  mit  einem  Uuburzng  von  A.sphall 
zu  versehen,  um  Neubildungt-n  von  Klaenkohleuoxyd  zu  ver- 
hindern. 

Da»  Wasserga»  unmittelbar  leuchtend  zu  machen  ist  schon 
«ehr  frühzeitig  versucht  und  in  «lun  Vereinijrtcn  Staaten  von 
Nordamerika  schon  seil  Jahtzehixten  ausgefütirt  wonlen.  Die 
in  neuerer  Zeit  voTg«*kommcncn  (Jaaarbcitur-Slreike  sowie  der 
Umstand,  da««  viele  Gasanstoltsgrundstücke  eine  Vergru»»c'rung 
der  Kohlenptsnnlog«*  nicht  mehr  gestatten,  haben  es  vielfach 
auch  in  l>eut«i'Ulaiid  wünsclienswertb  gemacht,  carburirte« 
Wassergas,  wclcbes  bei  kleinen  Hnuiuverbhltniaaen  und  ge- 
ringer Bexiienung  in  sehr  kurzer  Zeit  in  gr«ks«-n  Mengen  her- 
guHtellt  werrlen  kann,  dem  tslcinkohlungase  beizumengen,  oder 
af'i'r  es  al.s  vollen  Ersatz  «le»  ielztoren  zu  verwenden,  wie  die» 
in  den  meisten  Städten  Nordamerikas  bereits  geachiebt 

Die  l'urburirung  k.nim  mm  in  der  Weise  erfolgen,  das« 
man  dem  Wassi-rgas  Hcnzoldämpfc  zuführt,  «xdur  iuiiem  man 
cs  mit  einem  Gase  von  hoher  lÄ'UchtkraJt,  z.  B.  Oelgas  mischt. 

Die  Carburirung  mit  Benzol  erfolgt  in  der  Weiec. 
«htss  ein  Theil  dee  Wasaergasoa  über  Benzol  geleitet  wird, 
welches  verdampft  und  «ich  mit  dem  Gase  mischt.  Je  luich 
der  Meng«*  «les  neliengeleiu-ten  (rase»  lässt  «ich  der  Grad  der 
U-arburirung  fesllegen.  Am  besten  erhdgt  eine  derartige  An- 
reicherung. wenn  da»  Benzol  duri'h  erwärmte  Kegieler  ver- 
dampft wird.  Nach  «len  Unlersin-hungen  des  Herrn  Seliimining*] 
Ixitmgen  die  reinen  >Iaicrialku!‘ten  für  einen  cbm  mit  Benzol  auf 
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16  IK  g«l>rochte«  \VanHHrga«  über  5 Pf.*:  U«brigen«  darf  man 
daji  (.ioti  nirht  mit  Ilottzoiilampfi'n  MuUiKen,  du  Kich  bei 

der  geringsten  Temiieraturverminderung  ein  'Flieil  d«*r  Uäinpfe 
wieder  verdieht4‘ii  wünle;  auch  hut  man  Itei  tu  gro.«H-n  Kcnzol- 
mvogcn  ein  Verru«Mjn  der  Brenner  fe.stgeatelU. 

Kerner  kann  die  Carburirung  erfolgen  dumh  üelgaa 
Man  kann  hicriM;i  rerachiiNlonu  \V«'ge  einsehlagen.  Kntweder 
mischt  man  fertiges  WaMcrgaiii  mit  elicnfall»  fertigem  Oelgaa, 
oder  man  lüMt  \VuHe<et^as  durch  glühende  Uetorten  streiehen. 
indem  man  zugleieh  Oel  zuführt,  oder  man  heizt  mit  dein 
(Generatorgase  einen  Regenerator  in  welchem  dann  das  Oel  bei 
gleichzeitigem  Durchgang  von  WaN<«rgas  verga.«t  winl. 

Das  erstgenannte  Verfoliroii  ist  wenig  geeignet  unt]  wohl 
selten  aus^gefiihrt  wonlon,  das  zweite  (lagegen  ist  in  der  Fürsten- 
walder  Fabrik  von  Julius  Pintsch  zur  Zeit  noch  in  Anwen 
düng,  hat  jedoch  noch  vemchiedene  Nachtheih*  gegtfiuil>cr 
dem  dritten  Verfahren,  welches  in  Amerika  und  England  fa*«! 
aui<achlii«sli«'h  angea-eiidct  wird. 

Die  Firma  Julius  Pintsch  hat  mit  der  Firma  Huiiiphreys 
«tctilasgow  in  London  ein  Abkommen  getroffen,  wonach  sie 
nach  deren  System,  welches  in  zahlreichen  Städten  von  Amerika, 
AuKtraiien.  tCngland  u & w.  Anwendung  gefunden  und  sich 
ausgezeichnet  bewährt  hat.  Anlagen  für  carburirtea  Was^er- 
gas  in  [^«‘Utschland,  Oesterrfdeh- Ungarn  und  Ruf>ji]and  aus 
führen  wird. 

Eine  solche  Anlage  besteht  aus  (leneratnr,  t'arburator, 
Vel>erhitzer.  WaR-ber,  iScrublter  und  Kühler*). 

Der  Generator  ist  mit  Kost  versehen,  unter  de^  ein  durch 
eine  Klappe  dicht  verechlicMibarcr  Trichter  ala  Aachenfall  dient. 
Die  Heeenickung  mit  Coke  erfolgt  von  einer  Arbeitsbühne  aus 
mittels  besonders  eingerichteter  Karren.  Die  l,ufl  wird  unten 
cingcblam'n  und  da.«  «ich  bildende  Generatorgas  entweicht 
oben,  ilurchstreieht  den  Carbumtor  und  den  Ueberhitzer  und 
entweicht  dann  in  »len  darüber  iHditulliehen  Sebornstein.  [>er 
Garhurator  und  der  L'eberliitzer  «ind  mit  kreuzweise  geschieh- 
tclen  feuerfefelcn  Steinen  atisgefülii,  welche  «len  Zweck  haben, 
die  im  Generatorgaae  enthaltene  Wärme  aufzu«]>eichem.  Um 
da«  kohleuüxvdrciche  Generatorgas  völlig  au^/uimtzen,  wird 
noch  an  geeigneten  Spülen  eine  entsnrec'hende  Menge  Luft 
zugefübrt,  so  dass  eine  vollkommene  Verbrennung  erfolgt. 

Nachdem  die  Coke  warmgeblasen  ist,  wird  der  Luftschieber 
gescbloaicn,  von  unten  I.huiifd  eingelassen  und  kurz  darauf 
die  bis  dahin  ge«.>ffnete  Klappe  auf  dem  Ueberhitzer  geschloascn. 
Dtta  sich  bildende  Wusserga«  hat  in  dicaer  kurzen  Zeit  «las  in 
den  .Apparaten  noch  befindliche  Generatorgzu«  ve^ira^gt  und 
winl  nun  nach  «lom  Wascher,  wehdier  zuirbdch  als  Vorlage 
dient,  un«!  von  da  durch  den  Scrublwr  un«l  den  Kühler  nach 
dein  ZwLftchenbehältcr  geleitet.  Inzwischen  ist  der  auf  dem 
l'arbumPir  befindliche  (hüzulauf  g«H>ffnet  worden,  durch 
welchen  das  vorher  ilurch  einen  Oelm«w»er  geleitete  üej  in 
den  CarburaP»r  gelangt,  um  hier  durch  einen  gcicignelen 
Apparat  gleichtnäasig  vertheilt  und  durch  die  aufg^peicherte 
Wurm©  vergast  zu  werden. 

Um  einer  zu  grofwen  Abkühlung  der  unteren  ('okeschicht 
durch  den  einstromemicit  Dampf  vurzubeugen,  wird  mitunter 
der  Dampf  von  oben  eingefiinrt,  zu  welchem  Zwecke  eine 
besondere  Leitung  vom  unteren  Theile  des  Generators  nach 
<lcm  oberen  Theile  des  ( ’arburaUirs  «‘ingeschaitet  und  die 
Hauptleitung  ausgeschaltet  werden  muss.  Diese  Ncbenleitung 
kann  einen  geringeren  t^uersehnitt  erhalten,  da  durch  die- 
selbe lediglich  Wassergas,  nicht  aber  <las  in  vierfacher  Menge 
erzeugte  Generatorgas  geleitet  wird. 

Das  .S'hlacken  erfolgt  in  der  Weise,  dass  man  zunächst 
die  Klappe  auf  dem  UelK‘rhitzcr  und  dann  die  i^hlackthUre 
am  Generator  öffnet,  und  geht  sehr  lci«*ht  vor  sich.  Unter 
dem  K«.*st  ist  eine  Vorrichtung  an^bracht,  durch  welche  die  1 
Schlitze  zwischen  den  einzelnen  IiostsüUH*n  während  dic4«er  j 
Arbeit  geschlossen  wenlen  können,  wislurrh  verhimlert  wird.  , 
dum  die  (^»kc  durt'hfallt.  Die  beim  nuchherigen  Oeßnen  der 
Schlitze  durchfailemlcn  Cokestücke  wenlen  durch  eine  unten 
mii  Trichter  belindliehe  KlupjK*  entfernt 

Der  Dampfke.“«cl  wird  häufig  durch  den  von  der  Ver- 
gasung des  Oels  berrührenden  Theer  mit  bestem  Erfolge  ge- 
heizt, indem  der  'Fhecr  durch  einen  fnjector  mittele  Dampf 
cingeblosen  und  zerstäubt  wird. 

Da«  carburirte  Wassergas  wird  wie  das  Kohlengas  durch 
£isenma■^ee  gereinigt,  und  da  das  Gasen  periodisch  erfolgt,  ist 
der  schon  erwuhntu  Zw*iechenl>ohiUU:r  cinguHi'balteL,  weil  sonst 
die  Reinigungsanlage  we.sentHcb  grösser  sein  müsste.  Will 
man  dieses  (Gas  mit  Steinkohlengas  mischen,  so  saugt  man 


beide  Gusarten  durch  den  Exhaustor  gemeinHom  an  und  senilet 
die  MiM'bung  durch  die  Reinigung. 

Da  man  sehr  leicht  carburirtes  Wassergns  von  mehr  ala 
30  IK  herstellen  kann,  so  hat  man  e«  in  der  Hand,  mit  dem- 
.•u'lhcn  StcinkuhlcngHS  von  geringerer  I.eiichtkraft  aufxulicsR'm ; 
man  kann  also  auch  Kolile  von  geringerem  Wertlie  vollständig 
ausgasun  las.*^n. 

Zur  Krxeugung  von  I cbm  carburirtem  Wasw-rgaa  von 
'Xi — *25  IK  gebraiK-nt  man  pro  1 IK  etwa  0.ü2  I amerikanische 
oder  russische  l’elr«ileumrück.«tände,  ferner 
0,36—0,60  kg  Coke  einschliesslich  KeKseliieizung. 

O.U— 0,46  » * «lesgl.,  wenn  mit  Theer  gelcu«‘rt  winl, 

0.41—0.-14  ^ » ohne  Kc«selheizung. 

Das  carburirte  Wnsscrgng  hat  etwa  ein  Drittel  an  leuch- 
tenden Gasen  und  enthält  <^a.  26%  Kohleimxy«!,  ist  also 
wesentlich  weniger  gefährlich  als  das  reine  WasRrgas.  Bezüg- 
lich seines  HeizwerUies  steht  es  dem  .Steinkohrciigaxe  bei 
gleicher  I^euchtkruft  nur  um  etwa  5%  nacli  und  macht  «Inher 
eine  V’eränderungder  bisherigen  GasmoU»ren  nicht  erforderüch. 

In  Di'Utschland  halien  wir  leider  eine  so  geringe  Pro- 
duction an  GaHilcn,  «lass  wir  kaum  in  der  I<age  sein  werden, 
den  Bedarf  für  die  Gasan!>talten  im  Inlaitde  zu  decken.  Diese 
Gele  kosten  zur  Zeit  M.  If  bis  lt.50  pro  100  kg  und  liefern 
nur  ein  massig  gutes  Ga.«.  Ausländische  Petroleumrück«tände 
dagegen,  welch©  an  der  (trenze  si'hun  für  M.  3,30  pro  HX)  kg 
zu  haben  sind  mul  ein  ganz  voirugUches  Gas  liefern,  unter- 
liegen. weil  sie  wegen  ilires  hohen  spcciflschen  Gewichtes  als 
Schmieröl  liehandelt  wenlen,  einem  Eingangszoll  von  M.  10, 
wozu  noch  26%  für  Tara  kommen,  so  dass  al«o  ganz  ab- 
gesehen von  der  Fracht  im  Inlaude,  die  l(X)  kg  M.  16  kosten, 
was  einem  Einfuhr%'erlK>t  vollständig  gleichkommt.*) 

Wenn  nun  auch  grundsätzlich  zugegeben  wenlen  muss, 
das«  die  Z«dle  zum  .Schutze  unn-rcr  Industrie  dun-haus  nöthig 
sin«!,  so  müssten  di(-seU>en  doch  auf  diejenigen  (.iegenstände 
besciuünkt  bleiben,  welche  im  Inlande  dem  Hotlarf  cntspn-chend 
auch  erzeugt  werden  können.  Dies  ist  aU>r  lieim  Gasöl  nicht 
der  Kall  und  es  liegt  «iaher  iiu  InP-resse  aller  (Gofiansüdton, 
dass  dH‘!u^^  Zoll  so  wuseiiUich  herabgeinindert  werde,  «lass  eine 
Ebifuhr  von  Gasöl  au«  Ru.«sland  oder  Amerika  erm«»glioht  wird. 

Nehmen  wir  mm  an , dass  0.6  kg  Coke  zur  Herstellung 
eines  ('ubikmeters  carburirteu  Wat»ergases  erforderlieh  sind 
und  da«?  hierfür,  wie  eben  ges«agt.  0,02  l niasiwhe  Petroleum- 
rückstäiulc  vom  spec.  Gewicht  0,93  für  jo  1 IK  erforderlich 
sind,  so  würd«>  bei  Annahme  von  M.  2.20  pro  100  kg  Coke 
und  M.  16  pro  l(X)  kg  Oel  1 cbm  Larburirtes  Wasserga«  von 
20  IK  kalten; 

für  Coke  0,6  • 2,2  = Pf.  1,32 

für  Oel  0,02  • 0,93  16  20  = » 5,95 

zusamnu!«  Pf.  7.27. 

Würde  dagegen  nusländlscheti  Oel  einschticsKlich  Zoll  nur 
M.  6 pro  100  kg  kosten,  »o  kostete  1 cbm 

für  Coke  wie  vor  = Pf.  1,38 

für  Oel  0,02  • 0,93  6 2ü  -=  * 2.23 

zusammen  Pf.  3,55. 

8ie  sehen  aus  diesen  Zoltluii,  dass  zur  Zeit  eine  ali- 
gemeine  Einführung  von  carburirtem  Wasseiyaa  noch  nicht 
angängig  ist,  wohl  aber  ist  auch  jetzt  schon  iK-r  grosse  Vor- 
theil «oU-bor  Anlagen  tilterall  da  augenfällig,  wo  es  sich  darum 
handelt,  kontmenden  Arbeiterstreiken  entgegenzutreteu,  oder 
wo  es  darauf  ankommt,  für  die  Winlcrmonate  um  jeden  Preis 
Gas  zu  schaffen,  ohne  in  der  Lage  zu  sein,  die  Kolüen- 
gnsansialt  zu  vergruzsern. 

In  Folge  dessen  beschäftigen  sieh  auch  viele  grössere 
Gaswerke  jetzt  sehr  eingehend  mit  der  Wassergasfmge.  Die 
Firma  Julius  Pintsih  führt  zur  Zeit  mit  der  Finna  Humnhrevs 
k Glasgow  nach  deren  System  eine  Wassergasanlage  für  die 
Stadt  Bremen  aus  und  zwar  für  eine  Togveproduciion  von 
I5CKX)  chm.  Ebenso  werden  mit  einer gröHseren  .-Vnzahl  anderer 
grosser  Städte  Verhandlungen  geptlogon. 

*)  Vgl.  hierzQ  die  AuefUhrunircin  von  I>r  W f,eytx>ld  »Ober 
carbnrirt««  Wa«Bergae<  in  da  Journ.  1898,  8.  62f>  a.  ff. 

(Fortaetznnx  «1er  VerbsmlliinceD  f«>^.^ 


Nach  den  neueeten  Ergebnlf<een  ia  KOaigiiberg  4.25  li«tw.  8 Pf. 
•)  Vgl.  Abbildung  da  Joum.  1894,  & 470. 
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Boraerkunnon  Aber  die  Enteisenungs-Anlage  der 
Stadt  Mönchen-Glmibaeh'). 

Von  Dr.  0.  KrOhnk«,  Hnrnburg. 

In  No.  45  d».  Joura.  1S9K  fimU-t  »ich  eine  Heechrcilmng 
der  von  der  Firma  Büttner  k .Meyer,  Uerdingen,  nach  dem 
Ptttcntevätcai  von  der  Linde  Dr.  He.<«R  au.«gefiihrUm  F^nteiac- 
nungaanlagi*  der  Stadt  .München  rdadhach  von  Staiilhau- 
Ingenieur  Hirach. 

K»  wird  die  ei»te  grömere  Anlage  »ein,  die  nach  dem  Patent- 
system Lindc-Hesa  erbaut  worden  ist;  jeilenfalls  lictaen  »ich, 
mit  Aufenabine  der  Patentnaclmchten,  in  der  LiUrratur  keine 
Angaben  ülwnia-s  neue  Verfahnm  finden.  Durch  die  Hirsch'sche 
Beachreibung  wunie  ich  erst  auf  dieses  KnU*wenung»verfahrcn 
aufmerksam  gemadit.  und  ich  inusrtc  mich  fragen,  wie 
Münchendtladbach  dazu  gekommen  ist,  dieses  neue  Verfahren 
den  bewSiuten  vonuziehen. 

Bei  <ien  bekannten  EnteiaenungHsystemen  mittels  de» 
Salbach  Piefko'achen  Lüfters  rieselt  das  zu  enteisende  Wawser 
in  feiner  VerthcUung  über  lose  liegende  Coke-  o<lcr  auch 
Backsteinstücke.  Da»  Wasser  kommt  auf  diese  Weise  in  viel- 
fache innige  Berührung  mit  der  atmosphäriaehen  Luft;  da» 
meist  in  Form  von  Eisenoxydulcarbonat  im  Wasser  geloste 
Eisen  wird  dabei  durch  den  atm4«phärischen  Saaerntoff  schnell 
und  »icher  oxydirt  und  füllt  als  braunes  Eisenoxydhydrat  au». 

Die  M'irkung  xvird  durrli  die  an  den  t'okcatücken  liaftende 
Eiaenoxydhydratachicht  noch  erhöht,  indem  diese  cnergiach 
Kohlensäure  zu  binden  und  ausserdem  in  Verbindung  mit 
oxydirbaren  Kärj>Rm  Saucrst4iff  abzugelicn  vennag;  in  Folge 
dieser  Eigenschaft  oxydirt  sie  das  EiseuoxyduU«rbonat»<'bneUer 
und  ersetzt  dann  im  Augenblick  den  erlittenen  Verlust  an 
Sauerstoff  aus  dem  vorhandenen  Atmu»phürenaauorsU>ff  (Con- 
ta^rtwirkuug  i.>)  Diese  Wirkung  de»  Elsenoxydulhydrata  ent- 
spneht  ganz  und  gar  den  Kigensehaften,  die  dietk^r  Substanz 
in  der  Cliemie  zugoachriclteo  werden. 

Zwei  Facturen  wirken  also  bei  den  erprobten  Enteise- 
nungsaystomen  der  Cokerieselung:  der  atmusplüirische  Sauer- 
stoff und  da»  an  den  Cokestücken  boltemle  EUenoxydhydrat. 
Bei  dem  von  der  Linde- Hess' scheu  Verfaliren  scheint  nach 
der  Patentschrift  und  nach  der  Hirsch'scben  Beschreibung 
der  (Hadbacher  Anlage  der  Oxydaüunsvorgang  sich  in  anderer 
Weise  abzuspielen. 

In  der  Patentschrift  heisst  es:  >Filtrirt  man  Wasser  über 
mit  Zinnoxyd  iniprignirten  FUtrinnateriatien,  eo  wirkt  von 
allen  Buuemtuff- übertragenden  Kür|)era  dos  Zinnoxyd  am  in- 
tensivsten auf  im  Wasser  geliMtc  gleich  oxydirbare  Substanzen, 
die  es,  sofern  deren  OxydaUortspnsluete  wasserunlöslich  sind, 
zur  Ausscheidung  bringt,  so  das»  sie  im  Filter  zurückgehalton 
werden.  Diese  NVlrkung  des  Zinnoxyds  ist  so  kräftig,  das^ 
der  im  Wasser  gelöste  Sauerstoff  selbst  bei  verbiUtnissmä^ig 
luflamiem  Wasser  für  diesen  Oxydationsprocess  hinreicht  und 
dass  wälirend  des  kurzen  Durchganges  durvh  das  Filter  die 
Oxydaüon  bocudet  wird,  während  bei  Anwendung  anderer 
äliniich  wirkender  Stoffe  bei  luftarmen  Wässern,  die  erheb- 
lichere Mettgen  oxydirbarer  Substanzen  enthalten,  eine  voll- 
kommene Wirkung  ohne  eine  vorherige  Durchlüftung  des 
Wasaurs  nicht  erreicht  wird.« 

Darnach  würde  »ich  almt  die  Oxydation  Eisen»  ohne 
Mithilfe  des  atmosphärischen  Sauerstoffes  vollziehen  können, 
wie  das  mich  Hirsch  zu  liestätigen  scheint,  indem  er  sagt ; 
»F's  ist  auzmuhmen,  dass  die  Waaserwerkscommission  dabei 
von  den  (k-siehtapuukten  ausgegangen  iat:  V'ermeidung  eiuer 
directen  Berühruug  mit  der  aUuogphärischea  Luft.t 

'}  EiagoKanüt  no)  lü,  Januar  181^. 

*>  C.  Hefku,  da.  Joura.  1851,  S.  61  u.  ff  — Diiobar,  Zeitiicbr 
(Qr  Ifyg.  u.  lafeclioiiKkraakb.,  XXll,  8. 113,  IttiM). 


1%.  rphratr  IK». 

Die  Oxydation  erfolgt  hei  dem  Linde- II mw'schen  Ver- 
fahren noch  der  Patentachrift  und  nach  den  Angaben  von 
Hirsch  durch  den  im  Waaser  gelüsten  Sauerstoff,  indem  dieser 
durch  das  Süimoxyd  auf  das  bn  Wasser  gelöste  Eisenoxydul- 
Carbonat  übertragen  wird. 

Durch  diesen  Sauerstoff  winl  auch  angeblich  die  Wir- 
kung d«»  Zinnoxy«!»  immer  wieder  n-genorirt.  Ei«  solcher 
Oxydationsvorgang  ist  für  mich  unerklärlich. 

Die  erwähnte  sauerstoffübertragende  Wirkung  des  Zinn 
Oxyds  sieht  zunächst  in  keiner  M'eise  in  Einklang  mit  dem 
Verhalten  dieser  .Substanz  in  der  Chemie.  Dann  aber  Ui  der 
im  Grundwasser  gelöste  Sauerstoff  so  gering,  dass  er  von 
Dunltur>)  wie  auch  von  anderen  namhaften  Gelehrten  nicht 
hat  nachgcwicBCD  werden  können.  Endlich  wönle  die  Wir- 
kung d(«  Zitmoxyds,  wenn  sie  wirklich  vorhanden  wäre,  nur 
zu  Anfang  dca  EntcUeiiungsproccases  zur  Geltung  kommen ; 
dos  Zinnoxyd  wird  sich  bald  mit  dem  eich  auascheidenden 
Elsenoxydhydmt  umgehen  und  seine  C'ontactwirkuiig  w'Qrde 
auQiören. 

Da  also  die  Oxydationswirkung  den  Zimioxyds  heslritten 
weitlen  muss,  winl  sich  die  zufriiNlenstellende  Endwirkung 
der  GUdbachcr  Entoi.'^nungHanlage  folgcndcrmnaseen  erklären 
la«en:  Das»E)sen  wir»!  sich  schon  auf  dem  Wege  vom  Röhren- 
brunnen zum  Sammelbrunnen,  einer  langen  Strecke  von  472  m 
durch  die  mitgerissene  atmosphärische  Luft  oxydiren  und  sich 
zum  grössten  Theil  in  den  Röhren  und  im  Sammelbninnen 
alisetzen.  Der  Proces»  mag  Ui  dem  geringen  Eiwngehalt 
der  Bnmnen  von  2,3  mg  pro  Liter  schon  im  .Sammelbrunneu 
beendigt  sein,  sonst  erreicht  er  sein  Ende  in  dem  Behälter, 
in  welchem  die  patentirte  sogenannte  Kntiiaenungsmaa»«;  sich 
lietindet.  Diese  Nachwirkung  Ut  dann  einem  reinen  Filter» 
proceaa  des  bereite  gefällten  Eisenoxydhydrats  zuzuschreibcit. 

Hirsch  sagt  in  »einer  ßc»chreibuiig  de»  Verfahn:«»:  »Sieb- 
artige »chmiedeeisi'me  Platten,  die  mit  Kupferdrahtgaxe  über- 
zogen sin<l  und  sich  am  oltcren  wie  unteren  KeaselUiden  be- 
finden, verhindern  <las  Hineingclangen  von  Spähnen  in  die 
I.eitung.  Der  auf  der  FiltertDnasc  und  auf  dem  oberen 
Siebboden  sich  ablagemde  Kisenoxydhydratsohhunro  wird  durch 
Spülung  entferntf 

Damit  bestätigt  Hirsch  schon  selbst  meine  Ansicht,  das» 
der  Oxydationsprocess  des  Eisens  schon  vor  Eintritt  in 
die  patentirte  Masse  zum  grössten  Theil  erfolgt  ist. 

Es  sind  in  Gladbach  elf  Spähnekesscl  vorhanden  mit  zu- 
sammen Oberfläche  bei  3(X)cbm  pro  Stunde.  Dieses 

wünle  allerdings  einer  FiUergeachwindigkeit  von  circa  22  m 
entsprechen.  Nun  ist  die  Spähncschieht  aber  27s  m hoch,  das 
zu  reinigendi!  Wasser  wird  durchgedrückt;  hiernach  lässt 
»ich  annehtuen,  das»  dos.  was  lUi  Fütt-rlläche  fehlt,  durch  die 
hohe  Filterschicht  bei  dciu  poröMcn  Material  ersetzt  whd. 
Dabei  ist  das  Kisenoxydhydrat  unter  dem  Drucke  der  auf  die 
i^pahne  wirkenden  Pam{K>  sclUtvcrständlich  immer  tiefer  in 
die  Filterma(«>e  eingedrungen  — eine  rein  mechanische 
Wirkung,  aber  kein  Oxy dationsprocesa 

Die  für  das  Wasserwerk  in  München  •Gladbach  aus- 
gefülirte  EnU-isenungsanloge  Lst  für  mich  also  keine  Enb 
eisenungseinrlchtUDg  im  Sinne  der  bt-währten  Oxydations- 
verf^ren,  sondern  eine  Druckfilteraulage,  die,  wie  jede  der- 
artige Anlage,  im  geringen  Maasse  auch  oxydirend  wirkt  Die 
Aufifällimg  des  an  und  für  sich  schon  geringen  Eisengi-lialts 
ist  durch  die  örtliiiien  Verhältnisse  (z.  B.  der  langen  Heber- 
leitmig  von  dem  Köhreuhrunnen  zum  Sammclbrunnen),  der 
grossen  Geschwindigkeitsvenuinderung  de«  Wasst-rs  im  Samniel- 
bruimen  und  der  Nachwirkung  der  Druckpumpen  zu  den 
Spähnuke^elu  zuzuschreiben. 

')  Daab&r,  Zcitsehr  für  Ilyg.  u.  InfectinDskraaäh.,  XXU. 
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Dl«  Firtw  d«B  Calelumearkidfl.  Von  II.  Moisaan.  Die  Pftrbun^' 
des  ralciotucaibida  rObrt  nur  von  VerunreiDiganeeD  her;  enthalt 
das  Calciumcartjid  keine  Spur  I-Iisen,  so  ist  es  durchsichtig  wie 
üthiumrarbid  oder  (.’hlornatnum.  Krhitst  man  «.  B meUlUM-hei< 
Calcium  mit  amorphem,  von  der  schnellen  Zerneixang  d«*«  Acetyteni- 
herrohrendem  Kohtenntoff  im  rnnellaotiegel  auf  Kothgloth,  so  er- 
halt man  weis«es  Cnidiitncarhid,  eheneo  heim  l->hitBcn  vou  Calcimn 
bjrdrfir  (Ca  H^)  oder  Cnlciumnitrid  (Ca  N,)  mit  Kohlenstoff  Oaa  hei 
— GO*  entstehende  Calciumcarbid-AmmoDiskacctylen  (C,Ca  C, 

'S  gibt  beim  Calciniren  weiset'«,  durchnirlitiices  Culciitmcarbid 
Scbmilxl  man  dicaca  wei«««  Culciumcarldd  mit  einer  Kcringen  Menge 
Ktaenoxyd,  tu»  erhalt  man  «in  wie  das  gewöhnliche  Carbid  au.H- 
sehendes  Calriiimcarbid.  [^Compt.  rend.  Ikl  127,  8,917;  nach 
Cbero  Centmlbl.  1^99,  11, 8.  iGti} 

Ailemtiselie  Erlenchteng  von  Waadachrinken  in  amerik«ni«clion 
Hftueern  Demjenigen,  welcher  die  Vereinigten  8ia«(en  bereist  hat. 
miiiM  die  weitgetriebeof  Vorliebe  der  .\uierikaoer  fOr  WanibehrAnke 
oderGelaseo  (Cloaets)  in  ihren  Wohnrtmnon  aufgefalico  sein.  H«i- 
luibe  jede«  Zimmer  enthalt  mindestens  einen  solchen  Wandschrank, 
viele  Schlafratim«  sogar  deren  sweJ,  die  oft  ziemlich  gros»  und  ge- 
räumig angelegt  und  suweilen  mitlelfl  kleiner  Fenster  durch  un- 
mittelbaree  Ausseniieht  beloacbtel  sind,  I/cUtere  Falle  bilden 
jedoch  eine  Aa«n;>hnie  von  der  Kc^el-  IVr  Umstand,  dnaa  die 
meUteo  Wandgela-'se  ihre  Beleuchtung  nur  vom  Zimmer  her  er- 
halten und  deshalb  oft  «ehr  dunkel  sind,  bat  in  oeuereD,  mit  elek- 
trischer Beleuchtung  vertiehcorn  Wohnham*urn  «u  der  l>et]uemeQ 
Kinricbtiiag  gefQbrt,  dusa  beim  Oeffnen  der  Schrankthdr  der  Strom- 
ai-hlnse  Belbsubätig  bewirkt  wird  und  ein  im  Innern  befindliches 
Globlampcben  die  Winkel  des  Uelaseee  so  lange  erhellt,  eie  die 
TbQr  geöffnet  bleibt.  Beim  SchUesaeo  der  Scbranklhür  wird  der 
Ptrom  wieder  selbstibiltiK  unterbrochen  und  die  I.ampe  erllacbt. 
;T>eutache  Bauzeitung  1809,  No.  7,  8.  43) 

Eatatelwng  d«i  Graphits.  In  einem  .4ufsats  von  £.  Wein- 
echenk  Qtxr  die  »Orapliitlagerstttten  der  Umgebung  vou  Faesaii 
und  die  KrelagenMtUlen  am  8iibert>erge  l>ei  Bodonmais«  sieht  V’er 
ftunxr  den  Schlusa,  dass  der  Paaaauur  Graphit  nicht  durch  Um- 
wandlung von  Koblengesteinen  eotsUmdeß , eondero  mit  einer 
graoiliscben  Intrusion  den  Gosteiaen  sugefQbrt  worden  ist.  Die 
tnaasenhaftcD  .\hlHgerungen  vou  Metalloxyiien  heweiaen,  ilaa«  der 
(iraphit  nicht  ans  Koblenwao>^erstoffen,  eondern  wahrscheiDlIch  aua 
Kohlenoxydverbindungcn  von  Fison  und  Mangan  entetandcD  ist. 
(Glückauf  IN98,  .S  877.) 

Potroletna-Elafelir  nach  Dealeokland.  Die  Kinfuhr  von  im  Aus- 
land« raffloirtem  Petndeuin  betrug  im  Jahre  1898  von  den  Ver- 
einigten Staaten  8.16193  t (im  Vorjahre  835040  t),  von  Rasaland 
50912  t (»572  tl,  von  Oeaterrcit-b  572  t («790  tj.  andere  1998  t 
(774  t),  Ausaerdvm  wurden  I8ä«3  t (15421  i)  nonlamerlkamecbei* 
IbibOl  in  iHtutacbland  rafäuirt.  Hamb.  Böraenh.) 

Zar  Pelreleuafra^e  arhrelbtinan  der  •Mag>U‘h.  Ztg  < au«  Berlin: 

• Die  (leuUehe  Regierung  hat  aber  die  von  ihr  su  (iunaten  dea 
nuuiiachea  Petroleums  in  s Auge  gefaxsten  Zugestandnieac  noch 
immer  nichts  verlauten  iHssen.  RuMisdieraeita  rechnet  man  mit 
groiaer  Bestimmtheit  auf  weitgehend«  Zugcatftndniase  namenllicb 
in  Bexug  auf  die  Krholmng  des  Entfiammungspankte«.  Das«  di« 
Tarife  der  Tranekaukaeischen  Kiaenbiiba  vom  1 /I3  Februar  ab 
nach  <lie««r  Kiehtnng  augt^achnitten  sein  werden,  wusau^  man  l>er«its 
Nach  einer  Mitte  Deceuiber  erechieoenen  Wolff'echen  Deposebe 
»ollte  das  russische  Finansniinisteriam  bescblosaoo  haben,  vom 
1 Februar  ab  den  ertnks«tgten  Tarif  von  12  Kopeken  (anstatt  des 
Norninlnatses  von  19  Kopeken)  far  diejenigen  I^troleumarten,  die 
nicht  mehr  aU  15*/«  schwere  Oele  enthalten  und  einen  Test  von 
miiide.stens  S«*  C.  haben,  Ixixultehalten.  Nunmehr  meldet  aber 
ein  russiechee  FachblAU  (»Die  Naphta-Indiietriet),  dos  vom  Verbände 
der  Bukuer  Napbta-Industrtcllen  herauegegclien  wird,  in  seiner  vor- 
liegenden ersten  Nummer,  jene  Tarifenoiesigung  sei  nur  fUr  die 
Ausfuhr  nach  Lsndern,  die  einen  gesoUlichen  Fntllammungspunkt 
von  mindcwtecui  28*  C.  eiufOhreo,  Ixwilligt  wonlen.  Darnach  wOnlo 
Also,  wenn  Deutschland  den  Ktitfiammuugspunkl  von  21  * C.  bei- 
bebtli  oder  nicht  bis  28*  erhöht,  das  nach  Deutschland  sur  Aus- 
fuhr gplangende  Petroleum  vom  1/lS  Februar  ab  für  di«  Beförde 
rang  auf  der  TrauakaakaNlscben  Eiseiibuhn  wi«<ler  eine  Fracht  von 
19  Kopeken  su  sahlen  haben.  Das  ctürte  Blatt,  dessen  Mit- 
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tbeilungi'n  jedeofall«  ans  dem  miudHchen  Fiiianstninisteriuin  stam- 
meu,  berichtet,  der  Flnansminisier  habe  jene  Anordnung  getroffen 
im  Hinblick  auf  seine  erfolgreichen  Verhandlungen  mit  der  detitscheo 
Regierung,  die  die , Einfuhr  rusaiachen  Petnileuma  ln  Fluae  bringen 
wolle,  um  sich  gegen  die  Muuopolisirung  dtx  .Vlaritiea  durch  die 
anicrikanlschen  Kxporteure  su  schütten.  Es  sagt  ferner  wörtlich; 
• Die  Mauiwr«.>geln  sur  Krleirhterang  der  tanfiibr  von  ruasiechem 
I.«aehU)l  io  I>eotecbUn4l  wenlen  nach  Genehmigung  iter  ver- 
sprochenen ZugesUndoisae  durch  den  Reichstag  wahrscbeinlicb 
som  Frühjahr  in  Kraft  treten.  Zu  dem  gleichen  Zwecke  steht  der 
Finantininister  tur  Zeit  auch  mit  der  frantöat«ch«ii  Kegierung  ln 
reger  Unierbnndlnng.«  Angeslchta  dieser  ruasiscLen  Meldungen 
wäre  «b  in  hohem  Grade  erwünscht,  bald  über  die  Absichten  der 
deutschen  Regierung  Näheres  tu  erfahren,  rla  eine  Eriiöbung  des 
geerUbebeo  Ti*st«  von  21  auf  28°  im  Petroleuinhandei  gn^Hs«  Um- 
walximgen  im  Gefolge  haben  mOHste.  Zu  der  Herauf«elzuog  de« 
EnidainmongBpunkteH  allein  ist  abrigens  unseres  Eiacblens  dis 
Zustimmung  de«  Itcichstagcs  nicht  erfirdorikb.  Der  bestehende 
Te«l  Iterubt  auf  einer  kaiserlichen  Verordnung  vom  24.  Februar 
1H82.  die  auf  den  g 5 des  GeaeUos  vom  14.  Mai  1879  Ober  den 
Verkehr  mit  Nuhrungsmitteln,  (ireaunmittoiD  und  tiebranebsg^en- 
stünden  Betiig  nimmt-  Nach  diesem  (iitteis  können  durch  kalH«r- 
licb«  Verordnung  mit  ZustiimnuDg  de;4  Bundearaths  tarn  Sehutx« 
der  Gesundheit  Vomchriften  crlasscm  werden,  die  dos  gewerbs- 
miUsige  Verkaufen  und  Feilhaiten  von  Pctroiouiu  von  einer  be- 
stimmten Beschaffenheit  verbieten.« 

Neu«  Bürher. 

KoBlea  der  Krafterzeegung.  Tabellen  Ober  die  Koaten 
der  effectivenPferdekraftstnude  für  Leistungen  von 
4bisl0ÜUPS  hei  Ver wend  u ng  v«>n  Dampf,  Gas,  Kraft- 
gas oder  Petroleum  als  Betriebekraft,  von  Ohr.  Kberle, 
Lebror  an  der  kgl.  Mascbinenbauschule  zu  Duisburg,  — ist  der  Titel 
einer  Schrift,  welche  Antwort  auf  die  Frage  gibt;  »Wie  kann  die 
PferdekrwftNtuode  mit  Berücksichtigung  siier  su  ilirer  Erxeugung 
nöthigen  Ausgatxn  am  billigsten  erballen  aerdeu?«  — Seitdem  die 
Explosionsmotorea  soweit  verbessert  sind,  dass  sie  aus  dem  Rahmen 
iler  Kleinmotoren  berunstreten  und  mit  den  l>ampfmo<cfainen  grosser 
und  gröasier  AuatUhrung  den  Wettbewerb  aufnebmou  köuaen,  sind 
die  ZeiU-a  vorbei,  wo  bei  Beschaffung  einer  neuen  Kruftmoschine 
allein  die  Datopfmuschine  in  Frage  kam.  Heute  Ist  es  für  die 
KenlabilitAt  eine«  Unternehmens  von  grösster  Bodentung,  das« 
unter  den  vorhandenen  Kruflmaachinen  auch  die  richtige  Auswahl 
getroffen  wini,  und  jeder  Ingenieur  und  Fabrikant  miias  die  Fort- 
schritte im  Kan  der  Kraflmaschinen  verfolgen  und  sich  Aber  die 
Koaten  der  Krafterseugung  nach  allen  84‘iten  hin  orientirt  halten- 
MU  Freuden  ist  aUo  ein  Werk  xu  begrüasen,  ln  welchem  die 
Kostenlxrcrhoung  der  Krafterxeugiing  für  alle  xur  Zeit  in  Frage 
kommenden  Motorenarten  unter  ikriickstcbtigung  aller  Verhklb 
aiiMo  einmal  planmaasig  durclrgvfOhrt  ist  In  den  auaffibrlichen 
Tabellen  des  Werkes  finden  wir  die  Kruftkuaten  berechnet  fQr  Kin- 
cylinder-Auspuffdampfmascbinen , KincylinderCoDdi'nsationmlampf- 
maachinen,  OomiK>und*CondeDsaliiimH]ampftnaftchinen,  Hochdruck* 
IxM'omobileo,  (?-oinpouDd-I.aK‘ninidjiIen,  ohne  und  mit  ('ondensaUon, 
Ixiuchtsasniotoren,  Kraftgasmotoren  und  Pelroleuumiotoren.  Für 
Dampfumachinen  ist  als  Brennstoff  Sieinkohlv  angenonitnen  und 
die  Ko.stenl>ercchnuDg  durchgefohrt  für  die  Preise  von  .M.  1,  I», 
l,4ü,  l,6ü,  1,«0  und  2 pro  100  kg.  Fltr  Leuchtgas  sind  die  Prelae 
von  8.  10,  12,  14  nnd  10  IT.  pro  cbm  su  Grunde  gelegt.  Für  üas- 
coke  Ixim  Kraftgasixlrieb  .M  1.50.  1.70.  1,90.  2.10.  2,30  und  2.50 
pro  I(X)  kg.  Die  Brenn**toff|)r«iae  der  meisten  Stgilts  des  deuUehen 
Reiches  liegen  also  im  Bereiche  der  Tabellen,  so  das«  die  Bequem- 
tichkeit  ihrer  Benutxung  nicht«  su  wünschen  Obrig  lasst.  Wenn 
auch  di«  Fe.4tlegung  des  Brennstoffveibraurlies  für  Ihtmpf-  nnd 
Gasmotoren  nicht  auf  gleicher  Grundlage  und  ohne  Frage  so  Un- 
gunsten  der  GnsmoUiron  erfolgt  ist,  wenn  auch  die  benuUten 
Bremareaultate  von  Cisatnotoren  aua  dem  Jahre  1895  stummen,  die 
heute  Qberholt  sind,  so  schadet  das  dem  Renommü  dieser  Motoren 
nicht.  Dass  die  ixueht-  und  Kraflgasmotoren,  an  rechter  Stelle 
%'crwcndet,  den  Dampfmaschinen  gewachsen,  sogar  überlegen  sind, 
gebt  vor  allen  Dingen  klar  au«  den  Tabellen  hervor,  und  es  wird 
nur  dazu  beitragen,  das  Vertrauen  su  diesen  Motoren  su  al&rken, 
wenn  sich  «pater  aus  dem  Betriebe  seltiat  ergibt.  da«s  die  gehegten 
Erwartungen  übertmffen  «erden.  Allen  Ix^iiem  indostridlor  Wecke 
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und  InK«nlciiren,  welche  vor  d«r  Fn»*v  At«hro,  eine  neue  Kruft- 
laaschiD«-  unttiachaffea,  ist  drin(p>nd  tu  ernpfi-hlen,  das  Kberie'arhe 
Werk  tu  stndiren  und  aus  deik^en  Inhalt  die  VnterlaKeD  ffir  die 
(tanuitieforilerunjroD  tu  onloehmen,  weh-be  sie  von  den  Motoren- 
(abrikamen  tu  fimlern  berechUa<  sisd.  Lf. 

Utlllutloi  direet»  des  Gei  des  Heute  Fourieaux  deits  Iss  motsur* 
ä ExploaluiL.  Von  aog.  Oatrenx.  Poris,  i^nblicotiona  du  Journal 
le  Gdoie  Civil  — ist  der  Titel  einer  künlirb  erschienenen  Brosebüre, 
in  veicber  die  Frage  der  Verwendbarkeit  von  Hochofengaseo  in 
Gaemoioren,  welche  ja  seit  einigen  Jahren  die  OemQther  unserer 
liQltenlouto  bescbsftigl  und  auch  wobl  beunrnhigt,  ausfObrlich  be- 
apruchon  wird.  Der  Verfosecr  bringt  mit  Rocht  der  neuen  Kraft- 
enengungsart  fOr  Hochofenwerke  seine  Rympatltiea  enigegen  und 
hebt  herrof,  welche  Vortbeile  rach  aus  den  Anlagen  von  elektri- 
schen Centralen,  weiche  mit  llucbofengasnicitoren  bt-trieben  worden, 
ergeben  niQssen.  Daa  Werk  enthalt  sehr  klare  IJchtdnicke  grosMer 
llocbofengaBtnütoren,  System  Thwoite,  von  IbO  bla  äoO  PS.  und 
eioee  HymplexmotorB  von  IfiO  P8.  Beide  Abbildungen  und  von 
Inten^we  fflr  Gasmotoren  ■ Constniclenre.  Auch  über  die  von  der 
Berlin-ADhalUschen  Maschinenfabrik  für  das  HOtder  limtenwerk  ge 
bauten  groeeen  Gaauiotoren  gibt  rlle  Schrift  leeenawerthe  Anhalts- 
punkte’X  Li- 

Seile  Patente. 

Patentonmeldungen. 

Kl«..  : “ 

26.  C.  7H76.  Verfahren  sur  Herstellung  arsen-  oder  antimonhalüger 
Glühkörper.  Chemische  Fabrik  für  beleuchtungsweeen, 
G.  m.  b.  H.,  Berlin  W.,  Königin  Augiiatastr.  41.  24/3  98 
•>-  L.  12110.  Vorrichtung  zur  Reinigung  der  GasaoestrO- 
mungsdUee  bei  ItunseDbrennern  1‘  I^odry.  Mersig  a/Saar 
S4  'S  98. 

S.  11604  Schaltbahn  sur  »elbMtUtitigen  Uuiateuerong  des 
W asserz u f In sse B bei  Acetylen-Entwicklern.  Herrn 
Spanier,  Berlin  SW , KOoiggrfttscrstr.  68.  12/7  98. 

86.  T.  5984.  Aua  zwei  EinwUbeilen  susaimsiengefteUtos  Doppel' 
rohr  für  Schwemmkanalisation.  O.  Trennert,  Brom- 
berg. 18/7  98. 

•90.  Januar  1899- 

4.  E.  5471.  Prismenplatten  mit  au  einander  geneigten  I^s 
men.  J.  M.  Ewen,  1129  The  Kookery,  Chicago,  111 , V.  SL  A ; 
Vertr. ; A.  Mühle  und  W.  Zioleckt,  Berlin  W,,  Kriedriebstr  78. 
lS/7  97. 

26.  C.  7668.  Carbarator  mit  ausschaUbareo  Verduiiatunga- 
flfteben.  G.  A (.lausen  und  W.  J.  X.  KrQger,  Hamburg,  bei 
den  Hotten  70.  9/7  98. 

Q.  12672.  Hahn  für  Gasbrenner  mit  ZündfUmme. 
K-  F.  Oaebert,  Bertln  C,  Sophienatr.  22/22a.  12/8  9K. 

— L.  11687.  Herstellung  von  durch  W'asser  nicht  zersetzbarem 
Calciumearbid.  Carl  J.  Lundstrütn,  Stoekbolin,  Scheele 
getan  18;  Vertr.;  E.  v.  Nleseen  und  K.  v.  Xieeaeu,  Berlin  NW., 
Htnderalnatr.  2.  7/9  97. 

84.  B.  234142.  Vergaser  für  Petroleum  Blaubrenner.  G.  Barthel, 
DrMden,  KyffbAnserstr  27.  19/9  99 
46.  B.  21289.  Verfahren  tum  ZufOhren  des  Brennatoffea 
in  den  Zondraum  von  Verbrennungsmaschinen  O.  Bomborn, 
Stuttgart,  Konigsstr.  68,  26/H  97. 

— ß.  23047.  Vorrichluog  zum  Anlaaeen  von  Explosiona- 
K ra f tiii aacb I n e n.  Henrik  A.  Bertheau,  SUickholm;  Vertr.: 
C-  Feblert  u.  G.  LoulHer,  Berlin  NW.,  Üomthoenstr  82.  19/7  98 

— G.  11GI6.  Ex pl oei on am Aschi D e mit  parallel  xii  einaoiier 
und  zur  Schwangradwelle  gerichteten  Cylindem.  Ch.  A.  G. 
Gallice,  Paris,  10  me  d’ Anjou;  Vertr.;  Dr.  K Wirtb,  Frank- 
furt a/M  B,G  97. 

Paten  terthedungen. 

4.  1U23U.  Vorrichtung  zum  Heben  des  Brennstoffes  io 
Oellampen.  A.  W Pocock  und  Frau  C-  Sp.  Pocock,  16  .St.  .\Du'e 
Hill,  Waodwortb,  Surry,  England;  Vertr..  K.  Deissler,  J.  Mae- 
meeke  und  Fr.  Deissler,  Berlin  NW.,  Luisenatr.  Sla.  Vom 
19/1  98  ab  P.  9806. 

*)  Vgl.  8.  139  unter  Hürde 


Klasse ; 

4.  102356.  Mugnelveracblnes  für  Wetterlampen.  Erst« 
Ostrauer  Sicherbeitelampenfnbrik  und  mechanische  Werkstüite, 
Elgoth  b/MJthr.-Ostraa ; Vertr..  R.  Iteichhold  und  Ferd.  Nuseb, 
Berlin  NW.,  Uisenstr  24  Vom  26/6  98  ab.  E 6993. 

26.  102318.  cety  len  - Rn  t wi  ck  1(  r mit  twangUufiger  Verbtn 
düng  der  den  (iasnoslaee  und  die  Wassersufuhr  regelnden 
Oi^ftoe.  F.  Khind  uml  Bridgu|iort  HnuM  Company,  Bridgeport, 
Conn.,  V.  .St.  A-:  Vertr  : P.  C.  Glaser  und  L.  Glaser,  Berlin  8W., 
Liudensir.  HO  Vom  1/9  97  ab.  R 11442. 

— 1023t)4.  Gasbahn  für  mit  Doppelbrenner  und  Zündflammen 
ausgerüstet«  ^traNsenlaternen  A.  Blreubel,  Hamburg,  I.ehin- 
weg  43.  Vom  6/6  98  ab  8t.  5618. 

— 102346.  Gasbebllter  mit  selbeltbatig  wirkender  Einrichtung 
zur  Abführung  überschüssiger  Gssmengen.  E.  Hartmann  und 
H.  Flebl,  tiruna  h/Dre«den,  HaiUtr.  1 bezw  2.  V'om  29/6  98  ab. 
II.  20684 

Palenterlöechungen. 

26.  8799t>  Gasglühlichtleurhtinaase.  — 99436.  Zündvorrichtung 
für  GaslHrenner.  — 100706.  Acetylen  ■ I^ampe  mit  Sicherheit»- 
auslas«. 

46.  100644.  .'^teaeraog  für  Maschinen  mit  unabbftngig  von  einander 
gesteuerten  Einlase-  und  .^uelaiMoriranea. 


GebriuchMiiuster. 

Kl,»,,:  Eintrsgungen. 

4.  108642  Brunner  für  l'etroieum-GlQblichtbeleuuh- 
tuDg  mit  abnehmban'm  Dom  und  dreifacher  LuftxufOlirong 
M.  Frank.  Frankfurt  a>M.,  llochetr.  31.  28/12  F.  3160 

— 1U8779.  Docbtsicherung  an  Brennern  aller  Art  aus  an 
der  ScblOaaelBtange  engeordneten  Bremafedem,  die  gegen  die 
Innenwaadung  der  an  der  iH'^treffcndeti  Steile  zum  Gehüuae 
erweiterten  Schlüseolstaogcnhülsc  echleifen.  Th.  Ilollmaon, 
ERwrfeld,  Neucetr  8 21/12  98  H.  11163. 

— 108825.  Kmaillirter  Reflector  mit  matürter  Oberfläche  für 
indirecte  Beleuchtung  Kürting  A Mathieaen,  I.eatxsch-Lelpzig 
15/12  98.  K-  9482. 

— B18832  Mviallcner  Reflector  mit  pambelf^rmigen  Flflcben. 
J H.  Beltacb,  Jena.  21/12  98.  B.  11826. 

— K0847.  Re  f lector  mit  Glasrosettc,  COppicus-Hchnlte,  Neheim 
a/Rnhr.  4/1  91».  C.  2235. 

26.  UM643  V'orrichtung  an  GaahAltnen  zum  aelbsttbütigen 
A lisch  Hess  cn  der  Zündle!  tung  nach  erfolgter  Zündung, 
bestehend  aus  cioom  vom  8lellhot>el  und  einer  Feder  1>e«in- 
Qiiseten  auf  dem  Küken  begrenzt  drebiMren  King.  J.  Jürgens, 
Altona,  Oelkers-Allee  35.  27/9  97.  J.  1835. 

^ 108IH7.  .4cely1en  • Lampe  mit  Cartielmechaniamus  zur 
gleichzeitigen  BtnHenung  dos  Wasaerzufübrungs-  and  des  Gae- 
ontoabmebabnes  sowie  eino»  AnslaeHveolils  für  Entfernung  des 
nach  VerlOecben  der  Flamme  weiterhin  entwickelten  Gases 
J.  Beboenner,  Nürnberg,  Dammstr  7.  28/6  98.  8ch.  7943. 

— 108660.  Carbi  dbeh  Alter  - Refeati  g u n g für  Acetylen- 

l.Ampen,  bestehend  aua  an  dem  einen  Tbeil  drehbar  befestigten, 
die  iiandwuUt  des  anderen  Tbelie*  QliergreifeudeD  Hebeln. 
J.  Schwarz,  Berlin,  Linienatr.  154a  20/9  98  Sch  8321. 

— 1086T>3.  Aus  einem  gezahnten  Antriebsrad  and  einem  von  der 
Gaeometcrglocke  absalzweiae  betbaügteo,  mit  Contregewiebt 
veraehenen  KUnkerbebel  und  einer  Gegenklinke  bestefaeode 
AitlrielwTorrichtnng  für  die  Carbidhoechickang  von 
Acelyleogaa-Entwick  lern.  C.  F.  Kindermann  A Co-, 
Berlin.  6/12  98  K 9631. 

— 10H665  Acetylen-Apparat  nach  G.  M.  No.  91022,  bei 
welchem  noch  ein  zweiter,  den  WoMertufluM  allein  regelnder 
Doppelliehülter  ungeordnet  IkI  H.  Willach,  Chemnitz,  Theater- 
elraesc  96.  7/12  98.  W.  7894. 

— HMi656  Acetylen-Lampe,  bei  welcher  der  untere  Behälter 
ans  vier  mit  einander  verbundenen  Theilen  zur  Aufnahme  von 
Carbbl,  Wasser  und  Watt«  lieatebt.  E.  Arnold,  Bingen  a/Rh. 
10/12  98.  A 3120. 

— 10H057.  Hei  Carhid  • ZufOhrungitTarrlcbtungeD  mit 
endlosem  Bande  eine  Narhspannvorrirhlung  d«a  letzteren  aus 
in  Schlitzen  gleitenden,  mittels  Spannacbranlien  und  Flügel' 
mutlern  zu  veratelleoden  Gleitstücken,  io  welchen  die  ein* 
l.jiufrolle  gelagert  isL  8.  Roth,  Breelau,  Telegrapheostr.  8. 
12/12  98  R.  6:120. 

— 108670  Ventil  für  Acetylen  - Laternen  mit  doppelt  ge- 
liohrtero  Hubnkonua  für  Wusaer-  und  Gasleitung  und  Noben- 
üffuung  zum  Ablamen  dee  sich  nachentwickolndon  Gase«  m 
die  Atmoepbäre.  K.  ßohoel,  Lübeckefstr.  111,  und  A.  Zehner, 
8t.  Georg,  Rrunnenatr.  39,  Hamborg.  9/3  98.  8.  4208. 

— 108671.  Acolylengae  • Erzeoger  mit  eingelegter,  den 
WaeserauäuBe  reguUreoder  Filxecbeibe  Tlie  Manchester  Cyne 
Components  Limited,  Manchester:  Vertr.  F.  W.  Klaue,  Berlin, 
Kochatr.  4.  19/7  98.  A.  2881. 
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36.  10667&.  I>i9  CtrbfdmtföhraoR  imtom*Üi>ch  roicuUrpnder  Ace-  , 
(jrlonRm«- KrseaRonftfapparat  mit  iwel  in  piaaDder  be> 
äiidlii'hcD,  durch  die  itpveRUDR  der  tilocke  so  offneuden  und 
la  schlieBr>eadea  CarbidbehAUern.  E W.  H.  MeÜies,  Frauk- 
fort  a/M..  Uerbachstr.  X 13,11  g«  M 7631. 

— 106676.  A ce ty lenRua ■ l.ater ne,  bei  «cU-her  der  Waiwrr- 
xuAuan  durch  einen  von  dem  (<M>lrQck  und  einer  Feder  be-  : 
thatiRten  Kontu  mit  Trichter  mrlbetthatig  geregelt  wird.  K.  W.  I 
11.  Mathe«,  Fmnkfart  a/M.,  I..eerbarh8tr.  36  13/11  iiH.  M.  7633.  I 

— 1086W  In  Zelien  eingetbeilter  C arbid  beh  Alter,  <ieaaen  ' 
facherweiae  Entleerung  durch  Drehen  de«  aUHMm  gcaahnien  j 
BehAlterln)de»a  niitud«  vom  Oaeoraeler  I>ethatigter  Schaltvor'  ' 
rirhtnng  mier  von  Hnnd  bewirkt  wird  Ph  Mnllcr,  Cannetatt. 
3^13  96  M 7833, 

]Oq710.  Condena-  und  Reinignngabehalter  an  trana- 
poriabien  Acetylen  - Entwicklern,  ^b.  Wendler,  OberiOeanila- 
Rade>.eul  1313  9H.  W 7933.  ' 

34.  10Kr>78  (1  a akoc  h bren  ner  mit  ln  den  itrenncrki^oel  ungen- 
tial  eiolretrndem  itaaaufabrangxrohr.  A.  Babrieldt,  Stralau 
b/Berlio  14/10  98.  B.  U 466 

M».  108766.  Schlammfänger  für  ol>erir<lUche  EntwAaaerung 
aua  einem  io  ein  t'eiuentt>aaMQ  eingexeUten  Bchlammeimer 
und  darüber  elngeaeUten,  durch  Z«i«t'iienwand  gclIieUten  Ein 
lauflnchter  C.  Reineke.  Malchin.  17/11  98.  R 6141 

— 108866  Katleeranga*tindEntlaftangaTorrichtung 
fUr  Waenerieituogon  mit  im  WiMerleitnogarobr  uiigeurdoetein 
cylindriacbt-m,  unten  offenem  Scbwiiiimer  xum  Abülchten  der  j 
Aualoaeoffnang.  A.  Spengler,  Blankenburg  a/H.  6/199.  8.6003.  j 

— 108866.  I.,0Hbare  Roaetie  fAr  CI  0 Hot  ven  ti I e O Ninoemacn,  | 

Berlin,  Riigvnerntr.  6,  7/1  99.  N.  3303.  ; 

Verlängerung  der  Schuufrist.  ! 

36.  53670.  (ilObJicht  - AtuAndhabn  ti.  a.  w Oscar  Jungmunn, 
BrhleU  i/V.  29/1  96.  J 1191.  13/199. 

— 6380t.  Transport  und  Aufbewubningskusten  fOr  GlQhllcht- 

brenner- Armatnreo  Q.  a.  w.  GuaL  DreyBpriDg.  Jena.  6/3  96. 
l>  1966  3/1  99 

— 70  481.  Durch  Leuchtgaa  gesj^eiste  Be)oii<-htung«einrichtiing 
mit  GlQbbrennem  u.  a.  w.  <r.  K«>ihgieRaer,  Duaaeldorf.  31/1  96. 

R.  3064.  4/1  99. 


AuHzfljri'  aus  den  l’atentschriften. 

Klaaae  4.  Beleacbttif,  auaaer  elektrisrker  und  (•aHbeleuchtUBff. 

No.  %Sr>6  vom  10.  Januar 
1897.  Joaef  Winter  ln  Grax. 
Uydroatatiacbe  Lampe.— 
ln  daa  Steigrohr  /g  des  Brenn-  > 
Btoflt>ehaltcra  iat  ein  Dochteylin-  ‘ 
der  lut  dicht  HchlteeNcnd  ein-  \ 
geietxt,  wodureb  verhindert  wird,  | 
dass  ein  Luftraum  am  Spiegel 
der  RrennffQMigkeii  eotaiebL 
No  96761  vom  10.  Jnli  1897 ; 
(Zoaetx  cum  Patente  No.  96000 
vom  13.  Novemlicr  1896:  vergl. 
da.  Joora.  1898,  8.  637;.  Wilh. 
Boehm  ln  Berlin.  Zündvor- 
richtung fOr  feate  Brenn* 
Stoffe.  — Die  im  Ilauptpatenc 
geachüUte  Zündvorrichtang  kann 
auch  xum  EotxQndcn  feater 
Breonitb’ffe , a.  B.  Paraffin, 
Stearin  o a.  w.  verireodpt  wer- 
den. Dcegletchen  kann  der 
Docht  bei  Kereen  als  TrAger 
des  im  ilauptpatent  beschric* 
rig.  m,  honen  Zündmittele  verwondcl 

«erden. 

KlaMie  36.  (•aakereituBg  «ad  •Bcleuehtoag. 

No.  98763  vom  13.  Noveml>er  1897.  F.  Ullmann  ln  Genf. 
Herstellung  «dnes  xur  DanitelliiDg  reinen  Acetylene  geeigneten 
CarbidprAparates.  — Ein  CarbidprAparat,  welcbea  xur  Her* 
etellong  eines  reinen  Acetylens  geeignet  Ul,  wird  dadurch  erhalten, 
dass  man  daa  techni»cbe  Calciumcarbid  mit  Memgunaten,  Mxngan- 
oder  Bleioxyden,  fösenchluriil,  Ferricyauiden  oder  Peratilfatea  ver- 
mengt, welche  die  bet  der  Aceiylenontwickelung  gebildeten  gaa* 
förmigen  Verunreinigungen  durch  Oxydation  unachidlicb  machen. 


No,  98376  vuin  10.  Mars  ! 
lillc.  Acctylenontwickler 


btlter  um  so  viel  verlAngort  lat, 
dam  der  bridorseitlgv  W'a.'ütcrinhalt 
nicht  in  einender  uberfliemen  kann 
No-W3S4  vom  14  Jannar  1896 
P.  Dreske  in  Berlin.  Acetylen- 
gaa*  Entwickler  mit  mechanisch 
angetriebrner  Fonlervorricbtung  für 
das  Carbid.  — Der  Gaaenlwirke- 
longHapparat  bestellt  aiin  einem  Be- 
bAlter,  ID  welchem  Uber  einem 
WosHcrgcfABS  e ein  Gcfiaa  b xur 
Aufnahme  von  »crkloincrl*««  C’al- 
ciiimcarbid  ange«minet  Ul,  welche« 
an  seinem  unteren  Ende  durch  einen 
SU  vereetxenden  Messbalin  bxw.  ein  ? 


97.  Finna  V F.  Janaeens  in 
lil  durch  die  Uaaoniotergkicke  iti 
bebendem  betw.  Henkendem 
Carbidkorb.  — Die  Bewegung 
der  tiaegloeke  wird  auf  den 
Carbidkorb  C durch  eine  unter 
Wanaer  Uber  Laufrollen  gehende 
KcUe  (oder  ein  Seil)  >'  Olier- 
tragen  Dal>oi  sind  die  Durch* 
trittatelleo  der  Kelle  in  «len 
Wandungen  des  Gaaoiueters  and 
Entwicklers  durch  ein  die  Kette 
umacfaiiesseodcH  Kohr  L ver- 
bunden, welches  iDoarbolb  dee 
einen  oder  anderen  dieser  Bc- 


inittela  Trit'hwnriiert  in  Drehung 
‘cbaufelrad  s abgeacblossen  Ist 


KlasM  4€.  Luft-*  «nd  Gaamaachlncn,  Feder*  und 
<iewlcht»>Triebwerke. 


No.  97488  vom  20.  Febroar  1897,  (Zu* 
.mU  xum  Patente  No.  87913  vom  3.  Juni 
1895.  F.  Dürr  io  Berlin-  Oaa-  oder 
Petroleum  in  Ate  ii  ine.  — Die  .Maschine 
iet  mit  reebrenm  den  Explosionsraam  um- 
Mhlieaseuden  bezw.  in  denac'llien  hincin- 
ragenden  VorwArmpkammem  vewehen,  in 
welchen  dos  venilchUite  TreibmiUel  nach 
.4rt  dee  Patente«  No.  87  913  einige  Zeit 
zum  Zwecke  krAftigrr  ErwArmimg  und 
besserer  Vennisebuag  von  Loft  and  Brenn- 
stoff eingcM'blossen  wird,  worauf  das- 
selbe in  den  Cylinder  zur  Arbeitsleistung 
BtrOint. 

KlA'«''e  '»3.  Pumpen. 

No  958i^  vom  10.  Januar  1897.  I'lricb 
Merlen  A Co.  in  Berlin.  Druckluft- 
Wasaerhebewerk.  — Die  EintauebrOhre 
A erhalt  dnreh  daa  Rohr  o Dmcklufl,  so 
■lass  durch  letztere  Wasser  io  den  ItehAller 
D einer  xwiHten  Waaserhebevorrichtung  gc- 
fOnJert  wird.  Dah^  fließt  das  IVasser  durch 
das  Robr  Ä so  lange  io  den  verschliesa- 
baren  Behälter  B,  bis  der  entatebende 
Ueberdntck  die  Forderung  hindert.  Hierauf 
presst  die  an  Stelle  der  tarückfallcnden 
FIUeHigkeiissAule  dee  Hobres  A aufstclgende 
Druckluft  das  Wasser  aus  dem  Behälter  B 
in  die  mit  RücluK-hlagveulil  versehene 
Steigrohre  C. 


««.  n. 
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Persöulicließ. 

Vorkimnnli»«  pvr»6i>Uc)t«T  Art  wer<1*n  vtr  *n  <lle*^r  9t«il«  WrirUu  a ucmI 
bituo  nncm  Le»er  am  (hfandllrte«  Mlttb«llung«o.) 

(leHtorben:  Am  30  Januar  Terstarli  I>r.  <>.  W ol  f f b Q(;el , 
Prof(*Ba<jr  der  Hy(peDe  in  (iAttioffen,  sat^semrdenlHchpii  Mitglied  de« 
Kaiserlichen  < icBandhcilsnmtn*,  im  Aller  von  bl  Jahren  l>er  Ver- 
storbene ist  als  ftehQler  Pettenkofer«  und  doaxen  langjabriiter 
Aasisbmt  in  weiten  Kreisen  durch  seine  Arl>eitea  auf  dem  Gebiete 
der  liyf^iene,  inaivesondere  der  lt«eiafecU>in  und  der  Waw‘erQntcr- 
suchung  bekannt  geworden:  im  Jahre  1070  wurde  iH*  an  das  neu 
errichtote  hytrieoischo  l4tl>oraU>rlam  beim  Kaiser]  (icsundheitMamte 
als  KegicrnngaraUt  und  ardenUielies  Mitglied  deaself>en  berufen: 
im  Jalire  1HH6  erhielt  er  die  ordentliche  Professur  der  Hygiene 
in  Gottingen,  als  Nachfolger  FlUgge'a. 

Geh.  Bauratb  Veituicyer,  Civitingenieur  in  Iterüo,  atarb 
Anfangs  Kobmar  de  Je.  Er  hat  sich  besondem  um  die  Ent-  j 
Wickelung  der  dctilschen  KAHlcnbclmichtung  rerdieiit  nnd  als  Leiter  I 
der  Vorarbeiten  fhr  die  Wansenrersorgiing  V(»n  Berlin  Itekannt  ge- 
macht Auf  die  Einseiheiten  seines  in  hervorragender  Weise  auch 
gemeinnütsigeo  Zwecken  zugewaudten  Lebens  werden  wir  noch 
lurhckkommen. 


Rtatistisclic  und  finiinziplle  Mittlieiluiigen. 

Adorf  I/S.  'Waeserrereorgong.)  Ihc  stAdtiacbenCollcgien 
halten  M.  1000  für  die  Vorarbeiten  für  eine  TriDkwasfH>rTorw>rgung 
der  Stadt  bewilligt;  dieselben  wurden  Ingenieur  Menaner  io  I.eipaig 
übertragen. 

Barlia.  (Berliner  Elektrleitatawerke.)  ln  der Generai- 
Versammlung  der  Berliner  Klektridtatswerke  am  0.  Februar  fand 
der  .Abschluss  des  neuen  Vertrages  mit  der  ätadtgemeinde  Berlin 
(de.  Jouro.  IftDK,  ft.  7ßb,  773  und  ftOß)  «ioetimmige  tieoehmlgiiug; 
ferner  wurde  die  Erhöhung  des  Aciieokajdiala  um  M.  13  600000 
auf  M.  363UÜUU0,  eovrie  die  erforderlichen  Statuten  - Aemlerongcu 
boschltHWin 

Berlin.  (Hera,  internationale  Qeseliecbaft  ffir  Ace- 
tylen- Bele  uchtung,  G.  m.  b.  H.}  ln  der  Geoeralverwammlung 
wurde  beecbloseen,  die  von  dem  Vorstand  rorgeechlagene  Dividende 
von  genehuiigcD  Die  Aossichten  far  das  laufende  Jahr 

wurden  ala  gOiMtig  betelcimet. 

Berili.  (MArkiacber  Verein  von  <«as-  und  Wasser- 
f ach  ma  D ner  n ) Die  Wintervcmurrtmlung  des  Märkischen  Vereins 
von  Gas- und  WasaerfBchmiDnern  findet  am  36.  Februar,  Vormittags 
10  Uhr,  ln  Berlin  im  Hotel  Imperial,  Unter  den  IJnden  No.  44,  statt. 
Am  Tuge  vorl>er  ist  eine  Besichtigang  der  Phyrnkanarh-Techolschcn 
ReicbaanstHll,  Abth.  II,  nnd  AbemU  eine  gesellige  Zuaamiiienkunft 
im  «Franriskanert  io  Aussicht  genommen.  Auf  der  Tagesordnung 
der  SitxuDg  stehen  Miltheilungen  Aber  HaftpSichtvereicherung  und 
Beainleiiversicherung,  Abänderung  «ler  ftaUungeo  und  ein  Vnrlrug 
von  R.  Bchneider- Dresden  Olter  Aufarbeitung  von  Wirthschafta- 
Abfullstoffen  (HausmOU^. 

Barlli.  (Straeaenpuniphrunnen.)  FJne  geplant«  Ver- 
mehrung der  Strfuwenbrunnen  iat  auf  Schwierigkeiten  geBUissen, 
da  die  Beschaffcnhoil  des  ans  dem  Untergründe  der  ^Rtraasen  ge- 
förderten WaiwerH  durchaus  nicht  Qberal)  die  Verwendung  dea- 
eelben  als  Triukwasaer  oder  xur  Speisebereitung  gfstatlet  Die  Ver- 
handlungen, welche  darhber  eiogeleitet  worden  sind,  ob  man  neben 
einer  Reihe  gutes  M'aesor  liefernder  Brunnen  noch  npdere  Brunnen 
neu  elnricbten  oder  Altere  unterhalten  solle,  deren  Waeser  nur  zu 
Löechswecken  fOr  die  Feuerwehr  wler  xur  Straasenheeprengung  ver- 
wendi«r  sein  würde,  bal>oa  daher  ein  negatives  Resultat  gehabt: 
ferner  kommt  neben  den  Kosten  der  Unterhaltung  und  Anlegung 
neu  zu  errichtender  Brunnen  auch  der  Mehraufwand  viin  Arbeiia- 
kraften  ganz  erbebheb  in  Betracht,  die  zur  Förderung  des  erforder- 
lichen W'MSfrvrs  aus  Strasseobrunnen  uöthig  sein  wurden,  gegenäbc-r 
der  leichten  und  fast  mübelosen  Wasserentnahene  v«n  dem  Ia>I- 
tuiigsnetx  der  Wasaernerko,  nnd  aodann  zeigen  die  WasM^rverhAlt' 
nisse  im  Untergtunde  der  fttadt  itn  Laufe  der  Jahre  recht  erheb- 
liche Veränderungen-  Tiefbrunnen,  die  von  tir<>ii»‘gewerbetreibeD(ieD 
angelegt  sind,  tasaeo  solche  Aeuderungen  tieitdich  oft  erkennoo, 
die  dann  koetapielige  Tiefbobrungen  oöthig  machen.  Die  Aende- 
rungen  Iwtreffen  sowohl  die  Menge,  wie  nnch  die  Hcschaffenbeit 


tleet  von  einem  Brnnnen  entaoniiiienen  Wasser».  Für  Apotheken, 
Ifeetillationen  und  Brauenden  Ist  die  Beechaflenbeit  des  Waaaers 
von  WichtigkeU,  und  sellut  allmähliche  Aenderungen  derselben 
mw‘heo  sich  sehr  störend  bemerkbar.  Unter  diewen  Umständen 
hat  die  Tiefbau-Deputation  gegen  neue  Ih-imnonuolagen  Bedenken, 
und  sind  die  für  Herstellung  neuer  Brunnen  ausgeworfenen  Mark 
:tU000  vom  sUfdtiechen  ßechuungs • Aueschuss  gestrichen  worden; 
■lulier  wird  in  dieser  Frage  eine  andere  Boecblussfamung  aiatt- 
Ündfto  müBsen. 

BorfciB.  (Gas-  und  Elektricitätswerk.)  Die  rooceasion 
xur  alleinigen  Abgnl>e  von  Gas  und  Eleklricltät  für  die  nächsten 
30  Jahre  wunle  der  Firma  Karl  Francko  io  Bremen  «rtbeili ; die- 
Mell>«  ist  die  Vorsb'herin  einer  zu  diesem  Zwecke  gebildeten  Actien- 
geaellschaft,  welche  den  Bau  eine«  Rlektricitäta-  und  Gaswerks 
Übernimmt  Der  Betrieb  »oU  mich  mit  Begiun  der  nächsten  ftai»on 
! eröffnet  wenlen. 

Bri»|.  (Waaaerversorgung.)  IHe  Hohningen  auf  Grand- 
wasser  auf  dem  Gut©  ,4lzenau  hal»en  bisher  ein  gute«  Resultat 
ergeben.  Eia  Versuchsbrunnen  hat  innerlialh  34  fttundeo  13UD0  chm 
Wasser  geliefert  und  lassen  sich  zwei  bis  drei  solcher  Brunnen  an- 
legen.  Hinsichtlich  der  Qualität  entspricht  das  Wa-^ser  allen  An- 
forderungen, die  in  hygienischer  und  technischer  Hinsicht  gestellt 
werden  können  Zwar  ist  dos  Wasser  etwas  eisenhaUig,  doch  lässt 
sich  der  Rieeugehalt  auf  wenig  kostspielige  Weia«  durch  eine  Ent- 
vtseuuQgsanlage  l>o8ettigea- 

BudapeeL  (Acetylen  - Congress  und  -Aosstelluog' 
Der  II  intemaUooale  Acelylen-Congross  findet  vom  30.  bis  34.  Mai 
<ls  Js.  ln  Budapest  statt.  Ausserdem  findet  vuni  14.  bis  38.  Mw 
in  der  Industriebana  im  ftUwltwäldchen  ein«  Aceiylen-AossteUung 
statt.  Anmeldetennin;  14.  März,  üesrhäftsleitender  Präsident  ist 
Herr  Moritz  Gelieri,  Budapest,  Director  dos  Ijindea-Industrievereins, 
durch  den  anxfahriiehe  Programm«  zn  Iteziehen  sind. 

Cliiaaitg.  (Erweiterung  des  F.lektriciiätswerk«.)  In 
Chemnitz  wird  da»  slä<ltiscbe  KlektricitälHwerk  IwWb'htUch  erweitert 
sind  M 3f»0000  bewilligt  zur  Einstellung  dne«  neuen  Kessels 
und  rmtUt  Miischinen  von  je  600  1*8.  («>der  einer  von  UXX)  PS.; 

DreadM.  (Uasfabriken.)  Dem  städtischen  Etat  pr»  1899 
ist  Folgendes  zu  enlnehtnen ; Die  gesammte  Einnahme  der  Gas- 
fabriken wunle  für  da«  Jahr  lftH9  uro  M.  2f*21t24  höher  eingeatdlt 
als  im  Jahre  Ifß»«.  und  l>eträgt  clor  diesmalige  l’eberechuse  Mark 
1209000  gegen  M.  1006000  im  Vorjahre,  woran*  eralchtlich  ist, 
tlass  die  UeberschQsse  der  Gasfahrikeo  wieder  im  erheblichen 
J^teigen  begriffen  «lad,  die  durch  Einführung  dos  eloktriscbon  und 
Gasglflhllchte«,  wenn  auch  keinen  Rückgang,  so  d*M5h  geringere 
prooentuale  Sieigeriing  in  den  letzten  Jahren  aufweisen.  In  den 
llanshallplan  worden  iQr  die  öffentliche  Beleuchtung  M.  lOOtiOO 
weniger  für  Gas  eingestellt  Es  rührt  dies  davon  her,  d»M  die 
elektrische  öffentlicho  Beleuchtung  weitere  Verbrottimg  gefunden 
hat,  vornehmlich  aber  daiiurch,  dass  die  Glühlicbtbeleuchiung  für 
»änimtUehe  ftlransenlatemen  zum  groeaen  Tbeile  schon  1898  ein- 
gerichtet wurde  und  18(19  vollendet  sein  wird,  so  dass  cn-  (WO  La- 
ternen damit  versehen  sind.  Das  an  Privatpersonen  abzugyhende 
Gas  bringt  einen  Mebrertrag  von  M.  306000  «in,  ein  Beweis,  dass 
trotz  der  Rinfühning  der  elektrischen  Beleuchtung  der  Oa*c<insoni 
im  ftleigen  begriffen  ist 

FräRkfort  a/M.  (Elektrische  Beleuchtung.)  Die  Fnank- 
furtcr  Tramhftlin  - Gesellschaft  bealwichtigt  mehrere  Stra*«en  elek- 
trisch *0  beleuchten,  und  zwar  zunächst  die  Strecke  Zeil-Steioweg- 
j Goetheetrasse-Opemplatz.  Auf  den  breiteren  Strassen  »ollen  die 
j Bogenlampen  an  Mawleii  angebracht  wertlen,  in  den  engeren  Strassen 
aber,  wo  di«*«  den  Verkehr  hindern  Wörden,  will  man  die  Lampen 
ratlten  Ober  der  Strasse  an  Rosetten  aufhätigrn,  die  an  zwei  gegen- 
UberliegeodcD  lläust'm  befestigt  sind.  Es  handelt  sich  nun  darum, 
dass  di«  Hausl>e»ll*er  der  Gwellsz’hafl  die  Erlaubnis»  zur  An- 
bringung dieaer  Rosetten  geben.  Es  fehlt  nicht  an  Stimmen  gegen 
dl«»«  Art  der  Aufltangnng,  die  an  die  der  alten  Oellampeii  er- 
innern + 

Böriitz.  (Wassermessei.)  GelegentUch  der  Berathong  eines 
neuen  SlatuU  und  Tarifs  für  die  städtische  Waeserleltung  bo«chlo«aen 
die  Sunitverordneten,  den  Magistnit  zu  ersuchen,  eine  Vorlage  be- 
Ircffend  die  obligatorische  Fanfttbrung  von  WaasenncHaern  au«u 
ariwilcn. 

Hall«.  (ElektricUätewerk.)  Dia  Stadtverordneten  ge 
uebmigten  den  Magistraiaanlrag,  nacl»  dem  eine  elcklriache  Cen- 
trale auf  Kosten  der  SUall  erlrant  und  betriel)«n  wenlen  eoH.  W« 
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Hiaderbeit  der  Vertammlang  war  dafOr,  Bau  uad  Betrieb  der  Aa- 
le^n  aa  Unternehmer  >u  Oberiaeeea. 

Halle.  (OaBADMtaUen.)  Dem  VerwHltunfr<l>ericht  pru  1.  April 
1897/98  eatnehmea  wir  Folttendee:  Der  bereite  in  den  beiden  Vor 
jahreo  in  erfreaUcber  Weiae  aofgetretene  Aof»cbwaii}(  ia  der  Gaa- 
abgsbe  bat  aach  ia  dieaem  Geecbäftajahre  aairebalten  and  fort- 
daoerad  einen  günstigen  EinäuM  aqf  die  weilen'  Entwickelnng  der 
Gaiumataltea  ea^edbL  Die  Zunahme  d<4  imubaren  GaavoriiraucbeH 
betragt  38508*2  cbm  oder  7,03*/o>  tat  gegen  die  erhebliche  8tei- 
gi'raog  de«  Vorjabree  etwas  sarUckgcbliclien,  weil  für  die  bffeot- 
liehe  8tnaHeabel4«ucbtuog  in  Folg«*  Einrichtung  einer  gro<«««n  An- 
saht GlQblicbÜatemea  13266  cbm  weoiger  abgegeben  riad.  Da- 
gegen hat  wiederum  in  aehr  bemerkcoKwerther  \Veiee  der  Verbrauch 
der  Priratabnebmer,  and  zwar  um  382358  cbm  oder  9^*/e>  >U‘ 
genommen.  Hlerron  entfallen  25T>t^  cbm  aut  die  Al>gabe  fflr 
Leucbtswecke  uad  126674  cbm  aut  den  Bedarf  zu  Koch-,  Heiz- 
Qod  Krafutwecken.  Dieser  Verbrauch  weist  die  verhaltniBsmlssig 
grOeetc  Sleigeruag.  und  zwar  16,94  */ar  biertu  hat  oamentlich 
die  erhöhte  Abgalw  zu  KrafUwerketi  a«br  weeentlicb  belgelragen. 
Die  Zahl  der  für  Leucbtswecke  benuuten  Gaame^fW  steigerte  sieb 
ron  2G53  auf  2975,  die  darnach  berechnete  Flainmensabl  von  34518 
auf  36724.  Auch  die  Zahl  der  tnr  Koch-,  Heiz-  und  Kraftzweckc 
eulgeatellten  Gaemeeser  erhobt«  aich  von  416  auf  527,  die  der  im 
Gebrauch  befindlichen  Koch-  und  Heizapparate  von  471  auf  586. 

Mit  der  betrAchUteben  Zunahme  des  Gasverbrauchee  ist  auch 
eine  Verminderang  des  Gaevvirlustce  eingctretco,  auaseniom  konnten 
die  Gaakohleo  in  Folge  der  enntUaigten  Fracbtaaixe  billiger  lie- 
schafft  werden,  so  dasa  auch  in  diesem  Jahre  das  Gewinn-ErgebniBs 
nicht  ungtinatig  ausgefallon  ist,  ol^leicb  die  Al>ecbrribangpn  und 
die  ArbeitalOhno  eine  erhebliche  bteigening  erfaliren  haben  l>cr 
Reingewinn  betrug  M.  416196,67  und  erhöhte  sieh  gegen  den  des 
Vorjahres  um  M.  8674,82  oder  2,18*/j. 

Das  RcguIatiT  der  stkdtiecbcn  (.rasanetalt,  betreffend  die  Ueber- 
Izasuog  von  Leuchtgas  vom  1.  Januar  1872,  entsprach  in  keiner 
Weia«  mehr  den  heutigen  Anfonlerungen.  fiio  zUdliHchen  Be 
hOrden  genehmigten  daher  am  10.  Januar  1898  die  aufgeetellten 
neuen  Bedingungen  fOr  die  Abgabe  von  Gas  und  etimmten  der 
Tom  Curatorium  Torgosebtagrnen  HoralwcUong  des  Qrundpreisce 
TOD  18  aof  16  Pt  zu.  FOr  daa  Gas  zum  Heizen,  Kochen  und  zum 
Betriebe  Ton  («aakraftmaaebinen  ist  der  bizherige  Preis  ron  10  Pf. 
für  das  cbm  beibebalten.  Für  das  Leuchtgas  wird  t«i  höherem 
Verbrauche  am  Jahreeacblusao  noch  eine  angomessene  Vergütung 
gewlhrt,  so  da«M  eich  der  gezahlte  Grundpreis  von  16  Pf.  bei  einem 
jahrezverbraueb  von  lOÜOO  cbm  bis  tu  20000  cbm  auf  15,5  Pf., 
bis  tn  30000  cbm  auf  15  Pf.,  bis  sn  40(KK)  cbm  auf  14^  IT,  bis  zu 
riOOOOcbm  aof  14  Pf.,  von  mehr  als  50  000  cbm  auf  13.5  Pf  er- 
mlSMlgt.  Diese  Bediugungen  traten  mit  dem  1.  April  d.  J.  io  Kraft 

Um  dem  Gasverbrauche  noch  weiteren  Eingang  zu  verschaffen, 
sollen  die  Zuleituogen  vom  llaiiptrobr  ab  bis  zu  zAmmtlichen  im 
Grundstock  aufzostellenden  Gaami-ssem  anentgeltlich  auxgefdhrt 
werden,  sofern  die  ansu^chlieaaenden  GeachoHse  mit  Gasleltunge- 
einriebtoog  bereits  vereeben  sind,  ln  den  neuen  Bediugungen  ist 
auch  sot  die  VerwondiiDg  von  Ganautnrnateo  Bedacht  genommen 
woivieo. 

Die  seither  erhobene  Gasmezaermleth«  war  sehr  hoch  be- 
meeaen  and  ist  um  mehr  sla  die  Hilfte  der  froher  gezahlten  Be- 
tröge ermAssigt  worden.  Hie  bleibt  sogar  ganz  aiizeer  Berechnung, 
wenn  der  bclreffoode  Oasmeeeor  Im  Laufe  des  Rechnungejahree 
einen  entsprechend  hoben  Verbrauch  anzelgt,  der  t.  B hei  einem 
3 fiammigen,  ftlr  Leucbtswecke  aufgestellten  Gastueeser  nur  150  cbm 
betragt  (M.  24). 

In  den  beiden  latsten  Monaten  doM  abgelaufencn  GeechAfts- 
jahrea  ist  bereits  eine  grosMe  Zahl  neuer  Anecfalnsslvitungcn  auf 
Küsten  der  Gasanstalt  aiiegefohrt  worden,  und  t>erechtlg«n  die  in- 
swisebeo  weiter  zahlreich  eingegangenen  Bestellungen  zu  der  Hoff- 
nung, da*>  die  BemObungen,  den  GeecbAflsbetrieb  der  Anstalten 
moglichat  auszodehoeo,  nicht  ohne  Erfolg  bleiben  werden. 

Erweiterungen.  Von  den  stAdtlschen  Behörden  alnd  am 
15.  bezw  19  Februar  1897  die  erforderlichen  Mittel  zum  schleunigen 
Weiteraosbaa  der  Anstalt  1 bewilligt  worden  Diese  Krweiterunge- 
banteo  sind  im  Bericbtajahre  ohne  Jette  Storung  des  regrlmAMtgen 
Betriebes  zur  Ansfobrung  gekommen  und  erhobt«  aleb  dadurch  die 
LeistangefAhigkeit  der  Anstalt  I suf  90000  cbm  Tageeerteugung. 
iHo  neue  Ofenanlsge  besteht  aue  4 GenemtorOfen  mit  je  9 Retorten 
(System  Heeee  Didier)  Ferner  kamen  tur  Auietellang:  8 Robren- 


kohler,  1 Rtandardwoscher,  1 CoodoneatiooMpparat  Pelonse-Audouln, 
1 zweiter  Stationegasmc««*r  und  4 Ueinigerkasten  oelMt  Zubehör 
Der  geeammte  zur  VcrfOgiing  etebende  Gasbebklter  - Inhalt  betrAgt 
nunmehr  26000  cbm  und  entspricht  in  dieeer  Hohe  dem  erweiterten 
Anatahsbetriebe.  Die  geeammteo  Kosten  der  Erweiteringsltauten 
belaufen  sieb  auf  M.  274525,15. 

Erweiterungen  dos  RohmeUoa  haben  Im  Berichtsjahre  in  sehr 
bedeutendem  Umfange  suugefunden  und  Qbertreffeu  hiorichtlicb 
der  lAiige  und  Starke  der  verlegten  Rohrleitungen  liei  Weitem  die 
sehr  t>etrachtlicben  Ausführungen  des  Vorjuhn-s.  HauplsAcblicb 
haben  hierzu  beigctragcn  die  in  Folge  der  regen  BeutbAtigkeit  io 
grOsHercr  Anzahl  ausgttfahrteD  fiasleitungen  in  neu  angelegten 
Rtraasen,  wie  auch  die  amfangreichen  Kohrverlogungcn  ln  aolchen 
Stadttheilen,  in  denen  die  vorhandenen  HaupUoitiingcn  den  An- 
forderungen nicht  mehr  entsprachen  Daa  schon  aeit  längerer  Zeit 
zur  Aufbeasenmg  der  DruckverltAltnisse  in  der  inneren  Stadt  in 
Aussicht  genommene  zweit«  500  min  starke  Uauplzufflbrungsrohr 
ist  nunmehr  zur  AusfObrnng  gekommen  und  io  einer  I-Auge  von 
935  m verlegt  wonien.  Ferner  ist  die  Pumpstation  der  Provtoctal- 
Irrenanstalt  Nielleben  durch  eine  125  mm  weite  I.«itiiDg  von  1466  tn 
lAnge  an  das  Rohrnetz  engesoblouen  worden. 

Die  im  Laufe  des  Betriebsjabres  vorgenommene  F-rweiteniiig 
des  Rohmetes  aosscblicssiich  der  luttemenleitungen  und  Ilauz- 
anschhisae  betrug  im  Ganten  6095,09  m;  dafdr  sind  M.  134  252,17 
aofgewenilt'l  worden,  wovon  jedoch  M.  16468,09  von  Unternehmern 
eretattel  werden. 

Zur  Gaserzeugung  wunlen  un  Gaakuhleu  auf  beiden  Anstalten 
lusammen  Terarbeitet;  1R140.H90  kg  weitfAlische,  1 '190916  kg  bob- 
utiache,  1 OKI  000  kg  schleaiacbe,  zosaiiioien  20Ö12746  kg  im  Wrrthe 
von  M.  39:1926,61.  Auch  in  diesem  Jahre  sind  v-orwU^end  west- 
fälische Forderkohlen,  und  zwar  von  den  Zechen  Alma,  Wilbelmine 
Victoria,  Hugo,  General  Bluraenthal,  Unser  Friu  und  Sbstnrwk 
unter  Zusatz  von  böhmischen  Kohlen  zur  Vergasung  gekommen. 
Zur  Deckung  des  erhöhten  Be<larfa  der  Wintermonat«!  wurden 
auHserdem  1081  Tonnen  schleeische  Kohlen  von  der  Grulie  Branden- 
burg bezogen  und  verwcodet. 

Die  Gaserzeugung  betrug  6223250  cbm  gegen  5891  120  cbm  im 
Vorjahre.  T>1«  Abgabe  betrug  6 224  360  cbm  gegen  5887770  cbm 
iui  Vurjahre,  mithin  336580  cbm  f*der  5,72*/*  meiir.  Der  Gasverlust 
betrAgt  364  0(Kt,4H  cbm  oder  5,85*/*  der  Abgali*  (7,01  •/*)•  Verwerthet 
sind  5860340,52  cbm  gegen  5 475'^, TT  cbm  im  Vorjahre,  mithin 
385081,75  cbm  oder  7,03*/o  mehr.  Darchschnittliche  Gaaerzeugung 
fOr  1000  kg  Vergas  nngsmaterial  301,91  ciun  (306,29  cbm>,  ftlr  Retorte 
und  Tig  291,96  cbm  (305,13  cbm),  für  die  Ofenarbeiteraebiebt 
778,20  cbm  (817,08  cbm'i,  Durcbschnittsgewicbt  der  Kohlenladung 
fQr  die  Ret>>rte  und  den  Tag  967,01  kg  (996,20  kg\  durchschniu- 
liebes  Kohlengewicbt  der  RctorU'nliulnng  183,06  kg  (188,20  kg) 
Dae  hinsicbtlicb  der  Gasauabcuta  etwas  iingOostiger  ausgefallene 
Ergeboisa  ist  io  erster  Linie  auf  die  grossere  Zahl  der  im  Betrieb 
gewesenen  Retorten  mit  Rostfeuerung  zarückfuführen 

Die  Leuchtkraft  des  abgegebenen  Oai«M  wird  regelmäasig  täg- 
lich auf  den  beiden  GaaanaUilten  von  den  Betriebsfahrern  durch 
Messungen  fcstgestelU,  ausserdem  bat  Oberlehrer  I>r.  S'ollmer  im 
Aufträge  des  Curatoriuma  regelmässig  monatlich  vier  Prüfungen 
vorgenoauuen  Letztere  ergaben  im  Jafareedurcbachnitt  eine  Leucht- 
kraft von  1903  HC  bei  einem  etflndlirhen  Gaaverbrauche  dee  Ar- 
gandbrennere  von  150  1,  lu  Vorjahre  wurden  19,26  IK  feetgestellt. 

Die  Gasabgabc  vertbcilt  sich  wie  folgt: 


cbm 

In  *H«  Opr 
OsnamiBt- 
.vlvahe 

*•#  <!*» 
Vorjahr 

•a 

Ftlr  die  öffentliche  ätrassoo  und 

Feetbeleuchtung 

1 376  960,26  1 

1 22.12 

— 0.95 

Von  den  Privatabnebmern  und 

Behörden : 

tu  I/eocbtxwecken  . . . 

3 534  006.26 

56.78  1 

1+  7,80 

zu  amhtreci  Zwecken  . . 

874  637,— 

1 4,1161'®-"“ 

, -j-  16,14 

Auf  den  Gazanetalten  und  im 

VerwalttingsgehAude  . . ■ 

74  737,- 

1.20 

-f-  27,22 

zuaammen  (nutzbare  Gasabgebe) 

586ü340J>2 

94,15 

7.03 

Hierzu  der  Verlust  von  . . . 

364009,48 

6,85 

1 - 11,-16 

ergild  die  Geeammtsbgsl«  von 

6 224  350,—  ! 

lUO  I 

+ 6.T2 
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Von  dem  virklichen  OarverbrAacli  entfallt  aaf  den  Kopf  der 
ItcvOlkemng  ein  Verbruacb  von  4S.2S  cbm,  im  Vorjahre  4C,l5cbm, 
unter  Berflrkeichtifraag  de«  Verluet«?^  ein  GaaliedaH  von  51,^  chm 
freien  49, ß3  cbm  Im  VriTjahre.  We  erhebliche  ^tei^rung^e«  Selhid' 
Verbrauches  ist  durch  die  Klnnchtuog  der  Bpleacbtting  im  neue» 
Verwsltunip^baade  und  durch  die  Vermehrmig  der  Flammen  in 
den  erweiterten  Uetriebestailea  der  AnsUilt  I hervoriferuren  worden. 
Von  dem  durch  die  i'rivsUibnehmer  su  anderen  aU  Leu«:httwe<-ken 
verbrauchten  Cia»e  entfallen  <44  171  cbm  oder  10^*/*  Abirabe 
auf  den  Verbrauch  der  (laokraftiiiaechinoD  und  den  Verbrauch  zu 
gewerblichen  Zwecken,  Ä104G»;cbm  o«ler  S,70*/,  der  Abffnbe  auf 
den  Bedarf  su  Koch*  und  Ileisswecken.  Dieeer  Verbrauch  lat  ftegun 
das  Vorjahr  um  48924  cbm  oder  26,98V*  Keatiegen,  weit  mehr  hat 
tbigpgon  der  Bedarf  *ii  Kraft-  und  gewerblichen  Zwecken,  und  twar 
um  77850  cbm  oder  18,76  V«,  «ugenommnq  Im  Zusammenhang  da- 
mit ist  auch  die  Zahl  und  die  Leiatungaffthlgkeit  der  benutsteo 
(iaakraftuiaacbiDen  nicht  unbeträchtlich  ge?>tiegen.  Am  Jahrea 
«chlusB  waren  133  Motoren  mit  6»2'/t  1*9  im  Betriebe. 

Durrhscbnittliche  Abgabe  in  24  Stunden  17058,01  cbm  oder 
0,274*/*,  «t&rkHto  Abgabe  am  SO.  Deccruber  1997  30040  cbm  iKler 
0,483*/^  geringste  AbgaK*  am  13  Juni  IH97  tJ9S0  cbm  <Kier  0,112V*, 
attrkate  Abgabe  in  einer  Stuodii  um  H,  und  17.  Dccember  1897  je 
9380  cbm  oder  0,054*/,. 

Die  Einnahme  fur  die  abgegehtmen  5 860 :il0,52  chm  <>aa  1« 
lauft  sich  anf  M.  861065,76,  gegen  das  Vorjahr  M.  56  446,37  mehr. 
Von  dem  lum  Betriebe  der  Uaamutoren  verbrauchten  tioae  «nd 
125107  cbm  nicht  lu  dem  ermawigten  Freiae  von  10  l*f.,  sondern 
mit  Ifl  I*(.  fhr  das  cbm  berechnet  worrlen,  weil  die  iHdrcITenden 
Gaakraflmaacliinen  {13  mit  19H'/,  PS.)  tum  Betrie!»e  elektrischer 
Beloocbtungaanlagon  dienen.  Zn  dem  Grundpreise  von  18  Pf.  far 
daa  cbm  wurden  verkauft  3651589,49  cbm  fQr  M.  656880,24,  1«* 
dioKUngagemkatior  Nachlaaa  wurde  hierauf  873  Ahnehmcrn  gewahrt 
mit  M-  67578,28,  ao  da*a  eine  Einnahme  verblieb  von  M 589301,96, 
oder  für  daa  cbm  16,14  H.  Von  dem  naebgewioeeneo  Gesammt- 
verbrauebe  verwertbete  sich  ein  cbm  mit  14,<i9  Pf. 

Cokn  einKhlicMlicb  Stanhenke  wurden  gewonnen  201  40t,5  hl 
Im  Werthe  von  M 212723,86  (*4-  18382  hl)  Die  lum  Verkauf  übrig 
gebliebene  Coke  hat  atn  Ort«  guten  AbanU  gefunden,  erat  gegen 
Endedce  Deriebtajahres  begannen  aicli  in  Folge  der  milden  Witterung 
wle<ler  grO«acrc  Vorrftthe  antuMmmelo  1 hl  ist  Im  Durchaebnitt 
mit  85,16  Pf.,  gegen  79,51  Ff  im  Vorjahre  verkauft  worden.  lOOU  kg 
vergaste  Kohlen  ergalH*n  einachlieaelich  der  SUabcoke  durchochakt 
lieh  14,14  hl  oder  660,79  kg  (?oke.  Zur  kch»rtcnfpaoning  worden 
vorbmuchl;  2764756  kg  =*  20,80“/*  der  gewonnenen  C«ke,  gegen 
19,86*/*  im  Vorjahre  Zur  Vergasung  von  1000  kg  Kohlen  waren 
erforderlich  134,13  kg  Coke,  gegen  131,94  kg  im  Vorjahre.  Zur  Er* 
xengung  von  100  cbm  Ga«  waren  erfonlerlich  44,43  kg  Coke,  gegen 
43,08  kg  im  Vorjahre.  Tbeer  wurde  gewonnen  977  515  kg  (4,74  “/•) 
im  Werthe  von  M 39338,79  (-f-  90886  kg)  Die  Verhallniw  für 
den  Aloatx  de«  gewonnenen  Tbecra  hal>en  sich  in  diesem  Jahre 
noch  befriedigender  gestaltet  aU  im  vorigen  Jahre.  Iter  durch- 
acbnittlich  enielt«  Verkaufapreia  berechnet  «ich  für  lOO  kg  auf 
M.  4,05,  im  Vorjahre  auf  M.  8,78.  Für  die  »^nötigen  bei  der  Gas- 
bereitutig  gewonnenen  Ncbenpn>ducte  sind  vereinnahmt  wurden: 
Für  1 583382  kg  Ammoniak  waaecr  M.  II  245, m,  für  Graphit  M.  524,76, 
für  ausgenutste  Reinigungainasae  M.  3147,99.  Von  den  für  die 
Kohlen  verausgabten  M.  393926,61  haben  inegeaaojont  M.  266240,84 
Oller  67,59*/«  durch  die  Einnahme  für  die  Nelwoproducte  Deckung 
gefunden ; hu  Vorjahr«  ist  ein  PmeenUmtz  von  64,80  erreicht  worden. 

Der  Aufbeeaerung  der  öffentlichen  Beleuchtung  ist 
auch  in  diesem  Jahre  insofern  beaondere  Beaciitung  siigcwandt 
worden,  als  wiederum  eine  gromo  Anuhl  Laternen  in  verkehra- 
reichen  SiraAScn  mit  Auerbrenoem  versehen  wurden  und  auHM>r- 
dem  144  neue  I.aternen  in  Bentilxung  gcaoinmen  «ind  Von  den 
am  Jabrcsschluaae  vorhandenen  2712  laitemen  brannten  1894  die 
gaoBP  Nacht  hindurch  und  618  nur  wahrend  der  AI>eDdstunden  bla 
II  Uhr.  W'khrenil  der  Monate  Mai,  Juni,  Juli.  August  und  der 
Momlacbeindauer  werden  diese  Aheodlatenicn  nicht  benutzt.  Am 
JahresachluHBc  waren  bereits  946  I^aternen  für  GIUblirhtl>eleuchtung 
eingerichtet  und  werden  die  übrigen  1766  8chnittbrenner  noch  im 
Lnufe  des  iiAchalen  RcchnnngHjuhre«  in  Auerbrnnner  umgewandclt 
werden.  Die  städtischen  Behörden  haben  tu  dem  Zwecke  am 
36.  December  1697  beiw.  10.  Januar  1898  M.  165U0  aus  dem  Ga«- 
aoataltsrermögen  zurVerfligung  gestellt,  davon  sind  bereits  M.  3436,46 
im  BerichUjahre  veruuxgabl  worden  Seitdctii  nicht  mehr  wie  in 
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den  früheren  Jahren  für  die  Glflhliehtbeleuchtung  beeonden  be- 
schaffte neue  Laternen  znr  Verwendung  kommen,  wiodern  die  bis- 
her l>enuUten  alten  LaU'ruen  hierau  eingerichtet  werden,  haben 
sich  auch  die  durch  die  Cmknderung  deraelben  entstehenden  Koateo 
wesentlich  vermindert 

Die  Gebrauchadauer  der  OlQhkorper  war  je  nach  dem  Standort 
der  laternen  eine  sehr  verschiedene  und  berechnet  sich  für  ekmmt- 
licbe  mit  ein  oder  zwei  Brennern  vereebene  Glühlichtlaternen  auf 
darcb'schDitÜich  149  Brcnnatimden,  die  der  Cjrlinder  auf  1062  Brenn- 
atundon-  Dim  »gvbniw  lat  etwas  ungünstiger  ausgefallen  als  Im 
Vorjahre;  dessen  ungeachtet  stellen  sich  die  Kosten  für ‘die  Breon- 
etunde  einer  GlÜhlichtluteme  in  Folge  der  eingi'trotenen  Frei« 
ermllsKigung  der  GIflhkOrper  und  rvllnder  nrbcibUrh  nie<lriger  ol« 
früher,  und  zwar  einacblieMiiich  Bedienung  and  Unterhaltung  bei 
einer  Xachilateme  anf  1,907  Pf.,  bei  einer  Aljendlaterne  auf 
3,164  Pf  Bei  einem  gewöhnlichen  .Schnitlbrenner  lietragen  diese 
Kosten  2,04  bexw.  3,0ft6  Pf  : die  Glühlichiltelcuchtung  l>eanaprachi 
»onach  in  Rücksicht  auf  die  in  weit  grOaserer  Zahl  vorhandenen 
Nucbtlatemeu  jeut  thatBüchlich  einen  etwas  geringeren  Kiielen- 
aufwand  als  die  weniger  günstige  Beleuchtung  durch  Schnittbrenoor 
Die  von  der  .Starithauplkasse  für  die  Offcnllicbe  Beleuchtung  ge 
tabllcQ  Kneten  lietragen  M 2380.35,61. 

Gasmesser  waren  am  8ehluMe  des  Jahre«  3502  (>|-  433)  in  Be- 
nutzung, von  denen  Jeder  im  Durchschnitt  13  Flammen  sj>etste. 
Davon  aiud  1422  tnickene  und  2060  nasae  Gaatueaser.  Lenchl- 
zwecken  allein  dienten  am  Schlüsse  dos  Jahroa  2975  Zubler,  wäh- 
rend die  übrigen  627  Zähler  für  die  Abgabe  von  Oaa  tu  aadereu 
Zwecken  im  Gebreueb  waren,  und  zwar:  340  tum  Kochen  und 
Helten,  132  tum  Betrlel»«  von  Krafttunsrhiiipn  tiud  65  tu  gewerb- 
lichen Zwecken.  Umgewechsel!  wurden  221  Gofmeseer.  Die  Zahl 
der  in  Benutzung  befindlichen  (iaaflammen,  nach  der  tiroase  der 
tu  Bcleuciitungstwpcken  aufgcstelllen  GaHuiesncr  berechnet,  beträgt 
.36724,  gegen  34518  Im  Vorjahre;  der  durebsebnittUebe  Jabree- 
verbrauch  emer  Flamme  berechnet  sich  hiernach  auf  96,33  cbm, 
iiu  Vorjahre  auf  96,44  chm 

Wie  durch  Oie  Gewian-  und  Verlostrechnuiig  und  auch  durrfa 
den  Hctriebsabacfalusii  nachgewiesen  ist,  l>etragt  der  Reingewinn 
M.  416196,67  <-f  M 8674,83)  Das  Aolagekapilai,  welclu-«  für  die 
Erlwinnng  der  Gasanatwltcn  und  für  die  späteren  Erweiterungen 
derselben  hU  tum  Schlutwo  de.«  vorigen  Betriebsjahroa  erforderlich 
gewesen  int,  beträgt  M.  3474  950,17;  wenien  hierxu  gerechnet  die 
in  dieeem  Ge.xehältsjabre  aufgewendpteo  Ausgaben  mit  M.  439187,7^ 
so  betragen  Ende  Män  di«  gcaamnitea  Anlagckowton  M.  3914  137,89 
Nach  Abrechnung  der  für  Abnutzung  bisher  zur  Abechreibung  ge- 
kommenen Beträge  von  zusammen  M.  1683467,56  verbleibt  somit 
ein  Buchwerth  der  Gasanstalten  von  M 2230670,3.3. 

Hinaovär.  (Acetylen-Belencbtung.)  Die  Owtrmder  Kreis- 
eiseobaiinen  haben  )>eschlQseon,  ihre  sämmtlichen  Btationeu 
sowie  einen  400  m langen  Tunnel  durch  .\cetylen  beleuchten  zu 
lasaen,  und  haben  die  diesbezagliehon  Kioriebtungen  der  »Hera«, 
Internationale  Gceelischaft  für  Aretyleo-Boieuchtung,  Q.  m b H-, 
Hannover,  übertragen 

Mrdt.  >;CÜ0  PS.-Kraftgaamotor.)  Die  Verwendung  von 
Hochofengichtgaeen  nimmt  augenblicklich  das  lebhafteste  Interesee 
der  IwtheiUglen  Kr«>M>  ln  Auspruch,  und  die  vielfach  gehegteo 
Zweifel  tuüasen  vor  den  Tliataaciien  immer  mehr  zurücklreteo 
Neben  den  in  Frankreich  und  Belgien  nngi^atclUen  Versuchen  ist 
man  besonders  io  Deutuchland  in  leister  Zeit  mit  groesem  Erfolg 
thätig  gewesen  und  e«  ist  der  Versuch,  den  Oechelhaeuser- 
Bchen  Zweitaktgasmotor  für  grosse  Kraftleistung  unt«r  Ver 
Wendung  armer  Gase  susxnfühn-o,  glänzend  gelungen  Daa  Härder 
Hüttenwerk  bat  »eit  M'mau*n  einen  solchen  Motor  von  600  PS.  to 
Thätigkelt.t)  dessen  Bremsleistung  auf  620  PS.  festgestelU  ist.  Der 
Motor  wird  mit  Hochofengasen  (Oiphtganen)  betrieben  und  ülier 
tragt  seine  Leixtung  miilel«  Dynamomaschine  nach  der  bensch 
bart4*n  HenriehshOtte.  Der  Horder  Verein  hst  in  Folge  der  vor 
aOglichcn  Bewahrung  des  Motors  zwei  weitere  MoUiren  von  je  600  PS. 
in  Auftrag  gegeben  Durch  eine  wesenUiche,  von  v.  Oechelhaeuser 
angegpl>eae  Vereinfachung  «lebt  dem  Kau  laupendpferdiger  Motoren 
nichts  mehr  im  Wege  Es  ist  tweifelloz,  dass  die  Verwendung  der 
Oberschüseigon  Gichtgase  tu  motorischen  Zwecken  künftig  in  der 
Industrie  eine  hervorragende  Rolle  »piclcn  wird 

')  Vgl  d».  Jonni  1899,  Ku.  8,  8.  184- 
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KiMtoebM.  (Elektrische  Beleuchtuns.)  !n  KiaaUic)>>>u 
wird  die  KlektricitAte-GeeeiiiM'haft  Union  die  Anlage  der  clekthM-hea 
Bdearhtang  saefQhreo:  ihr  K]ektn>teclifiiker  HaoirDelmaoo,  der 
seiner  Zeit  aorh  die  elektrische  Beleuchlung  des  KaiM«r{>ala«tc*<  io 
l'eklng  einricbten  sollte,  ist  mit  der  Arbeit  betraut  wirdeo.  -4- 

Nlraberf  (Oasanataltskaaf.)  In  Angelegeaheit  der  Actien- 
Kenellscbaft  Giiewerke  D<ws  - Herebnx'k , welche  diese  beiden  Orte 
twlschen  Namberg  »od  POrÜi  mit  zugehCriRon  Fabrikdistricu^n  mit 
Oelgae  eereorgt,  ist  ein  aussergericbtlicber  Vergleich  swiiichen  der 
Stadt  NOmberg  and  den  Beeilzem  su  Stande  gekommen  Von  den 
eiuaelneo  Bestimmungen  ist  von  Interesse,  daru*  vom  1.  F<-br.  <1.  J 
an  das  der  ActiengeselLschaft  gehörige  Gaawerk  Doos  in  Hofen  um 
(len  Betrag  von  M.  250U00  in  das  Eigentbutu  <ier  Stadt  Qberyebt 

OfTcabatdi.  {Gaswerk-)  Dem  Betriobsljericbt  des  städtischen 
Gaswerks  f»ro  1B97/96  ist  Folgendes  au  entnehmen:  Im  lk>lnel>e 
des  Gaswerks  musnten  im  vergangenen  Jahre  erhebüche  VerAnde- 
rungen  vorgeDommen  werden.  Zuerst  wurde  die  Reinigeranlage 
bedeutend  vergrOsscri,  da  diese  in  der  Zeit  der  sUrksten  Gae- 
eraeiigutig  altemiSssSg  bean.-^pmcht  war  und  sich  ais  bbrluit  unau- 
reiclieod  erwiesen  batte.  Die  vorhandene  Reinigeranlage,  bestehend 
in  vier  HeiDigerkaeten  von  je  16  qm  FlScbcnraum,  wurde  durch 
awvi  neue  Reiniger,  jeder  von  36  qm  Grtisao,  erweitert:  ebenso 
niiisHien  die  sugeborigon  engen  250  mm-Rohrieitungea  durch  neue 
Rohre  von  450  mm  Durchmeaser  ersetzt  werden.  Bel  diesen  neuen 
Reinigern  ist  betreffs  der  Gr<hwo  und  Construrtion  daraof  KQck' 
sicht  genommen,  dass  sie  auch  l>ei  einer  neuen  Gasfabrik  ver 
wendet  werden  können  Das  Reioigergebuude  ist  durch  einen  An- 
bau verltngert  wurden,  worin  die  ijeiden  neuen  Reiniger  nnter- 
gebracbt  sind.  IHe  VergrCeserung  der  Reinigeranlage  Ifedingt«  auch 
die  Erweiterung  dew  fflr  die  Reinigungamasse  nAthlgen  I^agerraumea 
Zu  difsem  Zwecke  wurde  eine  neue  luftige  Reinigungshalle  von 
220  qoi  Grosse  erbaut,  wodurch  die  geaemmte  Gasreinigungtianlnge 
ein«  TollsUodig  susreicbende  Verbesserung  erhalten  bst. 

Im  (>fenhan»e  ist  ein  G«oeratr>rofen  von  der  Keilersohl«  aus 
nen  eingebaut  und  mH  sechs  Retorten  versehen;  zwei  andere  Oefen, 
bei  denen  der  Einbau  von  FussbodenhOhe  ausgefUhrt  wurde,  er 
hielten  je  acht  Retorten.  Bei  diesen  KmeuoruDgaarl»eitcn  zeigte 
sich,  ilass  auch  «lie  GfengewOlbe  und  KoUtrtcnverschlQituw  fast  gtnz- 
lich  ersetzt  wenlen  musalen,  wodurch  weit  höhere  Kosten  auf- 
gewendet wurden,  als  vorgesehen  waren. 

Die  Kosten  f(ir  die  geeammte  Gaaerzeagung  «inschlietwiich 
Cnierfeaerung  der  Oefen  stellten  sieh  um  20,6Vo  bober  als  itn 
V'orjabr.  Diese  grossere  Ausgalie  ist  zunJtcbat  durch  die  vermehrte 
GasenpoguDg  und  durch  die  erhöhten  Arbeilalohne  entstaoHcni 
ferner  aach  durch  den  verbAllnissmaswig  siürkeren  Koblenvcrbratich, 
der  sowohl  auf  die  im  Bctrielw  vorhandenen  auagenutzum  und 
wenig  leiatungsflbigen  Oefen,  als  auf  den  alltuAhlicb  in  klein  wer- 
denden Fassungsranm  der  GasbebUter  zurQckzufUbren  ist  I,cUten* 
haben  einen  GesamtinhaU  von  9WX)  cbm , w&hrend  schon  bis 
1600U  chro  Gas  als  Tagesverbraoeh  abgegeben  wurden.  Die  Gas- 
i-rzeugung  muss  aber  an  Sonntagen,  wo  die  A1>gabe  sich  sehr  ver- 
mindert, durch  Stilllegen  mehrerer  Oefen  luxleutcnd  eiog«‘Mrhrankt 
werden,  da  da«  Gas  sonst  nicht  untergebmebt  werden  kann.  Um 
nun  in  den  ntchaten  Wi>cbeDtagen  die  nOthige  Gasmenge  wieder 
schnell  berbeizuachaflen.  inassen  die  Oefen,  deren  Temperatur  nur 
langsam  steigt,  dann  anhaltend  volle  t-adiingen  bekommen,  wobei 
die  Gaskubl«  nur  unvollkommen  ausgenuizt  wird. 

Durch  dei>  Hau  einca  grr>wen  Gasbehälters,  der  schon  auf 
dem  Gelände  der  spateren  neuen  Gssfabrik  errichtet  werden  konnte, 
wurden  die  Nachlheile  diiwes  unglelchmaasigcn  und  unvurtheil- 
haften  Betriebe«  in  Zukunft  beseitigt  werden 

I.)le  Gaaabgalie  hat  sich  gegen  das  vorige  Jahr  wietioruto  sehr 
geeteigert  and  betrug  3128370  clnn  gegen  28^ll!<00  cbm,  mithin 
eine  Zunahme  von  286380  cbm  oder  10,1  Vg-  Der  Mehrverbrauch 
lieiielit  aich  nantentUeb  auf  Koch-  and  Heizgas,  von  dem  18*/« 
mehr  als  im  Vorjahr  und  von  der  Geaatomtal>gB)w  20.4*/»  ab- 
gegeben wurden;  dagegen  betrug  der  Verbraueb  an  I<euchtgaa  nur 
4,27*/,  mehr  wie  im  Vorjahr  {das  eine  Steigerung  von  O.llVo  hatte: 
und  von  der  Gesammtabgabe  57,92*/r  Dass  sich  die  Abgabe  an 
Leuchtgas  nicht  weeentUeb  vermehrt  hat,  ist  sowohl  dom  geringeren 
Verbrauch  in  den  Fabriken,  als  auch  der  allgemeinen  Kinfabriing 
dea  GaaglQhlichts  tutiiacbreiben.  Der  im  Verhältnis«  wenig 
vermehrte  Verkanf  von  Leuchtgas  hat  auch  nngOnstig  auf  die  Ein- 
nahme for  Gaa  gewirkt,  da  f<lr  das  starker  «bgegebvoe  Koch-  utul 
lleizgae  nur  ein  niedrigerer  Preis  erzielt  wird.  Eine  bedeutende 


•Stelgnrong  ist  auch  im  Verbrauch  von  Kraftgas  cingetreten;  es 
wurden  22, 96*/*  mehr  abgeguben  wie  im  Vorjahr,  von  der  Geaammi- 
al>g«bc  18,82*/,. 

Kccbnct  man  dio  Einwohnerzahl  des  Bi-Icucblungsgebietc« 
einscblicsalicli  Rtirgel  mit  400QU,  so  betragt  die  <i>-eBmn>tgasabgal>e 
pro  Kopf  der  BevOlkt-rung  63,8  cbm. 

Nschstehende  Tabelle  zeigt  die  monatUebo  Steigenmg  de« 
I^eucbt-,  Heiz-  und  Kraftgasverkauf«  im  Vergleich  zum  Vorjalu«: 


Monat 

Leuchtgas 

Heizgas 

Kraftgas 

April  1897  . . 

+ 9.6 

- UV* 

1-  4».3% 

Mai  ... 

+ 11.7  » 

. 29,1  . 

4*  22,6  . 

Juni  > . . 

- 3,2  . 

-f“  4,6  . 

4-  6,9  . 

Juli  • . . 

+ 8,0  . 

4-  27.8  . 

4-  29,4  . 

Augn«t  > . . 

— 2,7  . 

4-  15.7  . 

-f  12,6  » 

September  • 

— 1,0  . 

H-  18.6  . 

4-  «7,5  . 

üctober  • . . 

— 6,1  . 

4-  12,3  . 

-r  15^  . 

November  > . . 

+ 6,7  . 

4*  19,6  • 

-f-  28.2  . 

Dcccmbcr  » . . 

+ 7.9  . 

4-  19,8  . 

4-  22.8  » 

Januar  IHÜH  . . 

-f-  3.7  . 

-4-  12,6  » 

4-  16,3  . 

Februar  » . . 

-f  10,3  » 

4-  56,3  . 

f 98,4  » 

Marz  • . 

4-  9.7  . 

f 32,6  • 

f 37,5  . 

Zur  VergMung  kamen  grösstcntheils  Saorkobleo  von  den 
^ Zechen  Heioiti  Dechen  and  Caiuphausen  zur  Verwendung,  aasoer- 
' dem  m*ch  Ruhrkoblen  von  der  Zeche  Ewald,  sowie  ein  kleiner 
Theit  Caonelkoblen  als  Zusatzmatcrial.  und  zwar  S.35*/,  dee  Ge- 
aatmutkohlcovcrbraucbs.  Der  DurclischnttUpreis  der  Kohlen  stellte 
sich  frei  laqcerTaum.  einschlieenlich  Babnfnu-ht  und  sammllicher 
Nebenkoeten,  fOr  den  Doppelwaggon  = 10000  kg  auf  M.  1803, 
wahrcml  er  im  vorigen  Jahre  M 186  betrug. 

We  Gokoerzeugnng  hatte  eine  bi-lrtU:btticbe  Steigerung  er- 
fahren und  wurtlen  bieii>ei  760  Doppelwaggona  oiler  7l,6*/o 
I gasten  Kohlen  gewonnen.  Der  Verkauf  bat  eine  Mebreinnahme 
I vt>D  M.  1M!I01,39  oder  11,9%  eSogebrsebt,  und  zwar  haiipuichlicb 
durch  die  venuittolst  der  Ma>>i-biiie  gebroebene  Coke,  welche 
meistens  als  Brennmaterial  (Qr  Danerbrandofen  verwendet  wurde 

Das  TlieerergebnisH  ist  clHmfalls  grOraer  geworden  und  betragt 
66  fJnppelwaggons  oder  6,!*/«  der  zur  Gaseneogong  verhraochU*n 
Kohlen;  da  der  IVeis  M.  1.97  pro  Centner  gegen  M.  im  vorigen 
Jahr  betrug,  so  argnb  sich  eine  Mehreiunaliiue  von  M.  324&,07 
oder  14,8%. 

An  ftaswasser  sind  100  T>op|ielwagg<ina  oder  9,2%  der  ver 
gasten  Kohlen  erzeugt  worrieii.  Trotzdem  der  Preis  für  Ammoniak- 
1 Wasser  gefallen  war  und  nur  M.  0,29  gegen  M.  0,32  pro  Ccotnor  im 
; Vorjahr  orTiclt  wurden,  so  ergab  <ler  Verkanf  doch  U.  363,20  csler 
I 6,9%  mehr. 

• Die  Reinigiiugsnuuise  zeigte  bei  der  chemischen  Untersuchung 
I einen  Gehalt  von  6,6*/#  Fem>Cyau  gegen  6,0%  im  Vorjahr;  der 
Verkauf  hatte  einon  MindereKrag  von  M.  315,16,  weil  der  I^ia  d<« 

^ Blau  tM>hr  gefallen  war 

Das  Gasrobrnelz  ward«  ilurch  binzugekommene  Ihihrlcitungen 
.3-1114  m Torgn^ert  und  erreicht«  {einschliesslich  Bürgel)  eine  Ge- 
aaiiiintlaogc  von  44  667  m. 

An  Strorumnlatcrnen  sind  cioscbliexslicb  der  Gemeinde  BQrgel 
40  neu  binzugekomim-n,  und  betragt  die  GeaammUahl  767  und  in 
Bürgel  49.  Von  diesen  Ijiteroen  wurden  260  in  GasglQblicht- 
latemen  mngeandert,  wodurch  der  auHsi^rgewOhnUchc  Kostensufwand 
von  M.  9600  erforderlich  war,  im  Ganzen  waren  am  Schius«  des 
Betrielwjahre«  328  GasgiQhlicbtlatemen  mit  zusammen  3fÄ  Flummen 
in  Anwendung  Als  Ersatztbede  für  diiwe  {.alemon  waren  918  Glüh- 
körper, 460  Uylinder  und  403  GlühkOrfx-rtr&ger  nolhwondig.  Das 
AnzQnden  der  I.aleriiei>  geschieht  nicht  vennittelsl  Zftnd  oder 
Kletterfiamme,  sondern  mit  der  gewöhnlichen  Zondatange  olterbalb 
; de«  Cyllnders. 

GaMUiesaer  waren  am  ■'^ebluiM  dea  Betrielisjahres  2000  nasse 
and  1.320  trockene,  itn  Ganzen  3320  im  Gebrauch,  gegen  das  Vor- 
jahr 522  f.Kler  18,7%  mehr.  Diewer  Bedarf  an  Gasmesaeni  war 
baupisachlicb  durch  die  xunebmende  Zaltl  der  neuen  Heiz-  und 
Kochgaaleitungvn  bedingt.  Eine  grosse  .\naahl  aller  GaemMser 
aus  irüheren  Jahren  wurde  ausgewoebeoU  und  dnrcli  neue  cnsetzt. 

Die  Leuchtkraft  dea  Gases  betrug  nach  täglichen  Meesongen 
bei  einem  stümJlicben  Gasverbrauch  Tun  150  I im  Roodbrenner 
durcbscbnittUch  20,5  Hv  gegen  20,3  im  Vorjahr. 
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Die  cbemiscbe  UDtenochung  <Im  Gm«»,  welche  im  Lauf«  d<« 
Jahres  Öfter  Ti>nretiotmn«Q  ward«,  ergab  im  Durchschnitt  1897/96: 


WasBontoff  49,84  VoI.>*/# 

Onibengna  (Methan)  - . ■ 32,60  > 

Schwere  Kohlenwaaseretoffe  4,96  > 

Kohlenozjd 8,22  * 

Kohlenaiore  . . 1,96  * 

Sauerstoff 0.32  » 

Stickstoff  und  Rockstaode  2.12  » 


100.00  Vol,-V* 

Speciflsebes  Gewicht  0,44- 

Dcr  Betriebs  - ITeberscboss  belluft  sich  nach  der  Betriebe- 
Oewlnnberechnung  auf  M fö7  466,&3  gegen  M.  Sfi0203,28  fm  Vor- 
jahr.  Der  Reingewinn  betragt  nach  Ahsng  von  M.  11178.&2  Zinsen 
M-  246284*.91  gegen  M.  237  728,80  im  Vorjahr;  hiervon  wurden 
M.  110000  an  die  Stadtkasa«  abgeliefort,  M.  22000  tor  Kapital- 
Ülgung  und  etwa  M.  94000  fOr  Neubauten,  Anschaffungen,  Her 
Stellungen  verwendet,  wfthrend  der  Reet  »I«  Emeuemngsbcetsnd 
verblieb, 

Von  den  Betriebeergebnisst-n  sei  noch  Folgende«  erwklmt : 
Gesammtgaaabgabe  aosschlioealicb  Verlust  2934740  cbm,  hrrcogung 
an  Gas  8126670  cbm,  Ersoogung  pro  lOO  kg  Kohlen  an  Qaa 
S19,4  cbm,  Coke  71,6  kg,  Theer  6,1  kg,  Osswaaaer  ^8  kg,  Geaammt- 
kohleoverbrauch  sur  üaserteugung  l066&400  kg,  DurcbechnitlS’ 
gewicht  einer  Ladung  167  kg,  Gesammtpreis  der  Kolilen  pro 
lOOOO  kg  im  Durchschnitt  M.  180,3,  Cokeverbrauch  sur  Generato^ 
feuemng  147S1HO  kg,  pro  lUO  kg  vergaaUT  Kohlen  13,9  kg,  pro 
100  cbm  erzeugtes  Gas  47,3  kg.  Erzeagungskosten  fUr  1 cbm  Gas 
2,9  Pf.:  Gaspreia  ffir  1 cbm  Leuchtgas  18  Pf.,  fdr  1 cbm  Kraib  und 
Heizgas  12  Pf  Höchster  Gasdruck  itn  Btadlrohmets  Abends  70  mm. 
GrOMter  Gaaverbnuch  in  24  Stunden  15410  cbm  am  23.  I>ec.  1897, 
kleinster  3100  cbm  an»  18.  Juni  1897. 

Zahl  der  Gaemotoren  92  mit  468  PB.,  der  GasanschlQMe  1564, 
Oaaabnebmor  2906. 

Die  Gaaabgalte  vertheilt  sich  wie  folgt;  Privatlieleucbtung 
1386470  cbm,  Gaamotoren  399lti0  ebtn , Heiz-  und  Koebgaa 
592  380  cbm,  BahnbOfe  82770  clmi,  Stadtbad  9490  cbm;  eUtdüsche 
Anstalten:  Louchtgaa  38790  cbm,  Kraftgas  33200  cbm,  Heizgas 
45950ebin;  Btraiuienbeleuchtang  eioschtieselicb  BOrgel  294690  ebtn, 
Sellietverbnuch  51 990  cbm,  Verlust  und  Verdichtung  6,2  7* 

Ren.  (Elektrische  Beleuchtung.)  In  der  ersten  Hallte 
dle«es  Jahres  wird  auch  der  Vatikan  elektrische  Beleuchtung  er- 
halten. IMe  elektriscbo  Kraft  wird  durch  den  innerhalb  des  Valikaiui 
liegenden  kOnatlichen  Aquilon -Wasserfall  erzeugt  werden;  dieser 
wird,  um  immer  genQgend  Wauer  tu  haben,  durch  eine  Waaaer- 
leituog  mit  dem  25  Meilen  von  Rom  entfernten  Se«  Firacriaoo  ver- 
bunden werden  -f- 

SehBaebeck.  (Gsepreisermaaeiguog.)  In  No.  6 <b>.  Joum. 
1899.  6.  108,  wurde  die  Errnkaalgung  dca  IVeiaea  für  <iaa  zu  Be- 
leuchtungszwecken  irrlbamlicb  auf  20  Pt  statt  auf  15  l^f.  angegeben. 

WaiMtobelu  (Oaa-  und  Waaaerwerk.)  Von  der  GaaansuU 
wird  im  Etat  pro  1899/1900  ein  Reingewinn  von  M 62UUO  er- 
wartet. — Trotzdem  das  Wasserwerk  nach  dein  neuen  Etat  an 
Zins-  und  Amortisationsbetragen  rund  M.  77000  zu  trugen  hat,  be- 
darf es  zur  Balsnciruitg  aeinee  Etats  nur  noch  eines  Betriebs- 
zuachuasen  von  M.  16500.  Da  in  fünf  Jahren  dieur  ZuBchuM  um 
etwa  M.  20000  aicb  verringert  hat,  werden  die  eigenen  Einnahmen 
des  Werke«  die  Ausgaben  vorausMiebtUch  bald  decken,  was  am  so 
eher  erhofft  wertlen  kann,  als  die  Jetzt  im  Bau  begriffene  Kacialiaa- 
tioo  die  Anzahl  der  Waseerabnehmer  bclracbUich  erhoben  wird. 


.Marktbericht. 

Kobleo  und  Coke.  Vom  deutadien  Markt«  wurden  keine 
Veränderungen  gemeldet  Am  Ruhrkohlenmarkt  herrscht  in 
fast  allen  Borten  eine  nicht  zu  l•cf^iedigendc  Nachfrage,  mit  Aus- 
nalime  der  auiwchlioMtlichcn  Hausbraadkoblrn.  Die  AbaclilOsiM) 
ffir  1899/1900  aiod  aAiumÜtch  getbatigt.  Gaakoblen  werden  noch 
Btarkor  gefragt  ala  bisher,  trotzdem  die  Jahreszeit  dea  bochnten 
Gasverbrauchz  Ui>eri>cbritt«D  iat 

Vom  engliaehen  Markt  berichten  Kittel  A Ca,  Ltd.,  Iwon- 
don,  nntenn  10.  Februar:  Am  Yorkshire  Kohlenmarkt  wurde  ein 


groesea  Geecbaft  in  DampfkobJen  gemocbi,  aowohl  fftr  ln-  ala  Aua- 
iand,  wahrend  Gaakoblen,  obwohl  die  meisten  Zechen  ihre  IVo- 
ductioD  bereit«  im  Vorsu«  verkauft  haben,  in  weniger  drängender 
Nurbfrage  standen-  Man  notirt«:  Beste  Qualität  Bilkstone  Uaus- 
kohleu  Ida  tu  14  sh-,  goringere  Qualitäten  13  sb.  6 d.  bi»  13  ab., 
Gaakoblen  gegen  11  sh.  6 d.,  Dumpfkoblen  g^en  11  ab.  S d.  pro 
Tonne  f.  a.  B.  Der  Newcastle  Kohlenmarkt  blieb  lebhaft  und  ea 
herrscht  eine  starke  Nachfrage,  welche  fOr  einige  Zeit  anhatten 
ilOrfte  Die  notirton  Preim*  waren  ungefähr  wie  folgt : Best  Nortbom- 
brian  Dampfkoblen  10  ab.  9d.  bia  11  sb..  zweite  Qualität  9 ah.  6d. 
bis  10  ab-,  Ilausbaltkohlen  10  ah.  6 d.  bla  11  sh.,  beste  Dorbain 
Gaakoblen  8 sh.  9 d.  bis  9 sh.,  zweite  Qualität  8 ab.  bis  8 sh.  6 d. 
pm  Tonn«  f.  a.  R .Auf  dem  sebottiseben  Koblenmarkt  hat  sich  im 
GrooNen  und  Ganzen  nicht»  Bemarkenawerthe«  ereignet-  Die  noürten 
Preise  waren  wie  folgt:  Main  9 »h.  bis  9 sh,  8 d , Bptiot  9 sb.  9 d. 
bis  10  sh..  Eil  9 sb  9 d.  bis  10  sh.  8 d.  pro  Tonne  f.  a.  B. 

ficbwefelsanres  Ammoniak.  Ixrudon,  9.  Februar:  ln  Lon- 
don £ 10  S eh.  9 d.  bis  X 10  6 sh , Beckton  X 10  3 ab.  9 d.  (Marz- 
Juni  X 10^  Bcckton  terms  X 10  2 sh.  6 d.,  Mull  X 10  2 ah.  6 d., 
Uitb  £ 10  3 ah  6 d.  — Hamburg.  10.  Februar  M.  21,30  bis  M.  21,40 
pro  100  kg 

Theer.  London,  9.  Februar:  1 d.  pro  gallon  «s  M.  18,30 
pro  Tonne  (gegen  M.  16,10  vorig«  Woebe). 

Theerproduete-  ln  der  lotsten  Woche  (1.  Februar)  wur- 
den am  Londoner  Harkt  folgende  Preise  notirt: 


Benzol  90  er  . . . 

Snfllsvh« 

NoUninx 

l Gail.  - ab.8>)d. 

DeaUche 

Preto* 

100  kg  U.  16,67 

ln  A WocIm 
Torbsr 

H.  16,67 

* 50er  . . . 

1 - • 

8 . 

» > 16,67 

> 16,67 

Toluol 

• 1 > 

. » 

> > 25.01 

» 26,01 

90*/«  Naphu  . . . 

• - . 

3 » 

> . 6,25 

» 6,25 

Carboloaur«  für  Des- 
infection  . . . 

> 2 > 

.. 

1 bl  > 44,02 

> 44,02 

Creoeot  

• . » 

3J. 

> > 5,96 

* 5.96 

Naphtalin  gepresst . 

1 ton  50  > 

1 t * 49,20 

* 49,20 

Anthraceo  >A«  . . 

UDlt 

4 > 

1 kg  >0,66 

• 0,65 

« *B<  . . 

» 

3 > 

> > 0,49 

* 0,49 

Pech 

1 ton  24  > 

6 > 

1 1 > 24.11 

. -24,11 

'}  Noch  einer 

anderen  Londoner 

Meldung  vom  ! 

. Febniar 

seien  10000  gatlons  90er  Benzol  in  7'/|d.  (=  M.  15,63  pro  100  kg) 
verkauft  worden. 

Lage  dos  Tboriummarktea  Zwischen  den  bedeutendsten 
deutschen  I'ri.>docenten  haben  unlängst  Verhandlungen  behufs  Bil- 
dung eine«  Verkaufs  Syntiiests  stattgefundon.  Das  Zustandekommen 
d«r  Convention  iat  einstweilen  daran  gem:heilert,  das»  eine  Einigung 
bezOglich  der  Vertbeilung  de«  in  Frage  kommenden  Quantums  noter 
den  Firmen  nicht  erzielt  werden  konnte;  die  sehr  gedrQckten  Pr^s« 
machen  aber  ein  achUesslicbea  Zosammeagehen  der  Fabrikanten 
wahracbeinlicb  Interesaant  ist,  daas  Amerika,  wulebes  vor  drea 
S'/t  Jahren  den  deutschen  Markt  an  sich  zu  bringen  suchte  und 
namentlich  groaoe  Mamcii  Tboriumoxalat  nach  hier  ufferirte,  beute 
ein  sehr  bedeutender  .Abnehmer  reinen  Ttinriunmitrats  dentseber 
rroveniflns  ist. 

Kaum  dOrfte  Je  zuvor  ein  rhemiache«  Product  einen  gleichen 
Preiosturi  erfabrun  haben,  wie  das  Tboriumnitrat,  fOr  welche»  der 
Kilopreis  von  M 1800  bis  M.  1900  zu  Beginn  dos  Jahres  1895  aaf 
M.  35  Ida  M.  39  gegenwärtig  gesunken  iat  Dieser  Rückgang  iat 
keineaweg«  lediglich  das  Ergebnisa  vergrOoaerter  Concurteas,  son- 
dern in  cjatcr  Linie  iat  derselbe  bedingt  durch  eine  völlige  Ver- 
änderung der  Verhaltiilase  bezüglich  Kohmatorial  und  Arbeitsweise 
walirend  der  Terflosaenen  drei  Jahre.  Zu  Beginn  des  Jahres  1895 
war  der  Jetzt  als  Rohstoff  fast  ausBcblieHMlieh  in  Frage  kommende 
Monazit  kaum  am  Markt«:  die  Fabrikation  war  anf  den  theueren 
norwegischen  'Iborit  angewiesen  und  bezahlte  in  letzterem  das 
Thorox^’d  mit  M.  800  bia  M.  900  pro  1 kg.  Die  Arbeitsweise  war 
ein«  anderw:  auch  bewegte  die  Production  sich  in  sehr  beacboidenen 
Grenzen,  wahren<l  sie  beut«  einen  Umfang  angenommen  hat,  der 
eine  wesentUche  Reduction  der  Betriebskoet«n  gegen  trüber  ge- 
stauet.  Der  heutige  niedrige  WArtlistaod  der  Präparate  laest  jedoch 
seJbet  unter  den  gegen  früher  viel  günstigeren  ProdncliMnabedloguDgen 
eine  angemessene  Verzinsung  des  in  dieMr  Fabrikaboo  arbeitenden 
Kapitals  nicht  mehr  tn.  weshalb  dieser  niedrige  WerthsUnd  nicht 
als  Maaasatab  für  die  Beurtbeilung  einer  früheren  Rentabilität  beran- 
gezogen  werden  darf.  (Zeitsebr.  f.  angew.  Chemie  1899,  S.  63.) 


Oniek  TOB  A.  OU«abeius  ln  Muacasa 
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Orgu  dM  Daotaeben  Vareiiis  tob  Om>  ud  WauerfBobmlUioerD. 


Tavlacr  tL  OLOBT»OUItO  t>  > 


Veflaobaahhandlanc  toq  R.  OLDBXTBOOBQ  to  Ifänohaa 
UlilekatnjM  n. 


Wui«r«  GuiThr*a  u4  41«  Bt4«tHaa  «Uliiriarlivr  kabits.  8.  143. 
TarB«»4laM«a  4«r  UXVIll.  JakNaTwamalUf  4m  IMataak»  Tmiaa  «aa*  aa4 
WM*«rCM*m>ai*ni  U Xlrabarx.  H l«i 

Barirkt  4rr  GaiM»Bfr>r«aalMlM.  Il<-rr  DIrvctor  Wnnder,  liClpaMt 
■&rkJu«k»r  V«rrtt  na  Ga*>  ■■4  Wa*««rfi(kalBaMa,  Ao*  <l«i  Vt>rttM<il»nK«'n  <tn 
XtX- JahrrRTcrMmmiiiBit  tn  Krankfurt  a.  O..  >4M.  (Tortiieuung  a.  & Itl.)  S 14A. 
Ma  taackk«ll«tixaa(  ia  L*b4m.  K.  1-fti. 
uuraur.  B 
X«BB  TbIvbU  8.  IM. 

hit«DUniiKl(lunK«>u  — ZarU«kn*hta«  eiwr  PaienUivuwlduivt  — Pa(«l)(«nhNl> 
uBifan  — rmarbnlbans.  — IHueal«HaachaDk«a.  — Keudtuck  aan  l'atest- 
•chrlfien. 

4al>tBae)»*maat«r.  RiDtiacaocao. 


ftUUfUBtbt  ib4  taBBslall«  NitlMlaitat.  B.  tM. 


BiidBpeat . .VctU!DK«>ell*rhB(t  für  hiraui-MotorML  — EaiacbvMuBC  4m  Pal«ot- 
ami«  n«rtehtl|ritic.  — CBaael,  l>«uiMb«r  Tmln  von  «m-  nnd  Wiuiirrntcb- 
mbniwns.  » DaiiWrhr  VTamncBfi'OeMUMbari.  8)nt«D  Dallwtck* 


Fkiarber.  — Uera,  OaBBBatalt.  — UrBeav  bat  Baflln.  (•B*analaitaprniact.  — 
Uaaburf,  Neuar  <t*»1iahAhar  — Latptic,  HtMtUrbp  Oa»iwtaltan  — 
KArobcrf,  Vaivto  dautarbur  loccnleQrr.  TeitBa  (Blelerotafk),  Wa5aer< 
BHSwerk  — Rbajrdt,  I3«klri»che  IbrleiirbtuBB  — Rd4alb«ta.  Wa*»ar- 
loStaaRabau.  — Aba  Paolo.  <taa-  uaaI  PI»kiat<*UttNir«tk.  — Thora.  1\a>i»<rr- 
und  KaaaliiaUniuworko.  ~ Wllaior,  Waajwm'norKuiuta-ProjMt. 
larktharlekt.  8.  u« 

VHtf*  ta4  FrafakaaUa.  6.  IM. 


Erfahrungen  bei  Oefen  mit  geneigten  Retorten 
in  Esslingen. 

Von  Dir«<rtor  E.  Köhler,  I->alin|ieB. 

Einer  an  mich  ergangenen  Auffonlening,  einige  Mit- 
theilungen über  die  in  Ebingen  im  Jahr«  1S97  erbauten 
Oefeu  mit  geneigten  Retorten  zu  machen,  komme  ich  jetzt, 
nachdem  die  Oefen  zwei  Winter  im  Betrieb  gewesen,  um  8u 
lieber  nach,  aU  bis  jetzt  noch  kein  Gaswerk  von  der  Grosse 
dos  unsrigen  sich  entschließen  kannte,  Solche  Oefen  zu  bauen. 
Wie  mir  die  vielfachen  Anfragen  von  Collegen  bewcison,  ist 
das  Interease  an  diesen  Oefen  jedoch  ein  so  gru«ftu8,  datw  ich 
ülterzougt  bin,  manchem  CoUegcn  durch  die  Mitthoiluug,  dass 
die  Anlage  für  uns  sich  recht  gut  bezahlt  macht,  eincu 
Dienst  zu  erweisen. 

Als  im  Jahre  189(V97  der  Neubau  von  Oefen  für  uns 
dringend  wurde,  wvirde  selbstredend  auch  die  Kr^e  auf- 
geworfen, welclu*8  System  von  Oefen  gebaut  werden  soU; 
soUen  wir  bei  unserem  seitherigen  System,  den  Uegelöfen, 
mit  welchen  wir  in  den  letzten  Jahren  zur  Zufriedenheit  ge- 
arbeitet hatten,  bleiben,  oder  soll  zu  einem  anderen  System 
übergegangea  werden.  Die  läegelöfen  hatten  durch  einige 
Aenderungen,  welche  in  den  letzten  Jahren  an  ihnen  vor- 
genommen mirden,  wesentlich  gewonnen,  nur  ein  Nachtheil 
blieb  ihnen,  dass  ihr  guter  Gang  stets  eng  verknüpft  war  mit 
dem  guten  Willen  des  Arbeiter»,  und  man  zu  sehr  von  diesem 
abhängig  warj  dies  wurde  schliesslich  für  uns  maassgebend 
und  bestimmte  uns,  dieee  Oefen  nicht  weiter  zu  bauen,  um  so 
mehr,  als  die  drei  neu  zu  bauenden  Oefen  drei  an  dom  oberen 
Ende  unseres  Ofenblocka  sich  befindende  alte  Oofen  ersetzen 
sollten  und  somit  das  gewählte  Ofensystciu  auch  für  die 
übrigen  Oefen,  welche  im  lAufB  der  nächsten  vier  bis  fünf 
Jahre  ebenfalls  zum  Umbau  gelangen,  maassgebend  wurde 
und  wir,  wenn  wir  keine  Oefen  mit  schräg  liegenden  Retorten 
gebaut  hätten,  in  den  nächsten  10  bis  1*2  Jaliron  überhaupt 
nicht  in  der  I.age  gewesen  wären,  welche  zu  bauen. 

Einen  bedeutenden  Siom  erlitt  meine  Absicht,  Oefon  mit 
schräg  liegenden  Retorten  zu  bauen,  allerdings  dadurch,  dass 
die  Stettiner  Chamottefabrik,  A.-G.,  welche  diese  Oefon  baut, 
unsere  Gaserzeugung  für  etwas  niedrig  hielt  und  glaubte,  uns 
nicht  unbedingt  zu  dem  Bau  rathen  zu  dürfen.  Auch  die 


Mittheilungen,  welche  man  auf  der  Berliner  VerMunmlung  zu 
hören  bekam*),  wirkten  nicht  sehr  ermuthigend.  Was  ich 
aber  dann  in  Altona , Cassel  und  s]>äter  in  Dresden  und 
Chemnitz  sah,  bestärkte  mich  so  sehr  in  meiner  früher  ge- 
faesten  Absicht,  das»  auch  meine  Gesellschaft  sich  cntschloos. 
die  Mehrau^ben  für  den  Bau  solcher  Offen  zu  bcwilligcu. 

Das  Gaswerk  Ksslüigen  hatte  im  Betriebsjahr  1896/97  eine 
Gaserzeugung  von  1229520  cbm  bei  einem  Mimlestverbrauch 
von  57  310  cbm  im  Juni  1890  und  einem  Höchstverbrauch 
von  174  386  cbm  un  Dveember  1896.  Wir  hatten  damals  in 
den  Monaten  Jum  und  Juli  einen  zu  geringen  Gasverbrauch, 
um  einen  9 er  Ofen  im  Betrieb  halten  tu  können,  es  wurde 
deshalb  in  Aussicht  genommen,  während  dieser  Zeit  mit  den 
allen  6er  Oefen,  wulcho  ohnedies  stets  auch  herbeigezogen 
werden  müssen,  wenn  ein  oder  zwei  9 er  Oefen  nicht  mehr 
ausreichen  und  eiu  weiterer  Ofen  in  Betrieb  genommen  oder 
ausser  Betrieb  gesetzt  werden  soll,  da  der  Gasbehälterraum 
zu  klein  ist,  um  die  Mehrerzeugung  eines  Ser  Ofens  aufzu- 
nehmen  oder  den  Fehlbetrag  zu  decken.  Sind  die  alten  6 er 
Oefen  nicht  mehr  einbaufällig,  so  sollen  an  ihrer  Stelle  zwei 
Oden  mit  sechs  und  ein  weiterer  mit  neun  schräg  liegenden 
Retorten  gebaut  werden;  die  mascbiuelle  Anlage  reicht  auch 
für  diese  Oefen. 

Zunäclist  wurden  im  Frühjahr  und  Sommer  1897  drei 
Oefen  mit  je  neun  schräg  liegenden  Retorten  an  Stelle  von 
zwei  Oefen  mit  acht  Retorten  und  einem  Ofen  mit  st«hs 
Retorten  ersU  llt;  mit  dem  Fundament  der  neuen  Oefen  musBle 
3.2  m unter  Olenhaustlur  gegangen  werden,  und  da  für  das 
Mauerwerk  3,6  m oberhalb  Flurhöhe  benöthigt  wurden,  so 
musste  dos  Ofenhaus  um  1.3  m erhöht  worden,  was  auch 
wälirend  des  Betriebe  ohne  jeden  Unfall  glatt  von  Statten 
ging.  Die  Oefen  konnten  bereits  am  1.  August  1K97  angcheizt 
werden  und  wurden  zu  unserer  Zufriedenheit  ausgeführl.  die 
Garantien,  16®/®  ünterfeuerung  und  2900  cbm  Gas  pro  Ofen 
in  24  Stunden,  wurden  dauernd  übertroffen. 

Zum  Zerkleinern  der  Kolüen,  welche  in  den  Eisenbalm- 
wagen direct  von  dem  Bahngclels,  oder  mit  RoUkarren  aus 
dem  Vorrath  bis  vor  die  Ketorteu  hlngefahren  wertlen,  dient 
ein  Kolilenbrechcr ; von  diesem  fallen  die  zerkleinerten  Kohlen 
nach  einem  Becherwerk , welches  sie  nach  einem  etwa 

>)  Da.  Joum  1896,  B.  512. 
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9 m über  üfeuhausboden  gelegenen  Behälter,  welcher  an- 
nähentd  40000  kg  Kohlen  fwst,  w'hafft,  von  «lieeem  fallen  äe 
in  Lademuldeii,  welche  in  einer  Hängebahn  laufen  und  clen  ^ 
vensehiedenen  Retorteiihöhen  angepat«!  sind.  Zum  Hclrieb 
des  Kohlenbrechera  und  dee  Berherwerkefi  dient  ein  H PS. 
Btarker  Dcutrer  üasmotor,  die  I^islungHÄhigkeit  d»»  Beoher- 
werkffi  beträgt  10000  kg  in  der  Stunde. 

Eä  ist  nicht  meine  Absicht,  hier  eine  Beschreibung  der 
Oefeii  im  Allgemeinen  lu  gelten,  ich  würde  oft  Geaagtes 
wiederholen,  nur  bemerken  mochte  ich  noch,  dom  die  Retorten 
eine  Liinge  von  3,5  m haben  und  unter  einem  Neigungs- 
winkel von  32°  eingebaut  sind;  bei  vierstündiger  Vergaaungs- 
daucr  wenlon  180  kg  pro  Retorte  geladen.  Die  Kohlen  ei:hichten 
sich  sehr  glcic-hmüBsig  und  die  Tlieeraruuimmlung  in  den 
unteren  Uetorteuköpfen  ist,  da  die  Retorten  an  ihrem  unteren 
Ende  etwas  wärmet  geliaitcu  werden  können,  gering. 

Da  ausschliesMÜt-h  Saarkohic  (HeiniUc  I)  vergast  wird,  so 
fällt  die  Kohle  nicht  immer  selbfitthnüg  heraus,  sondern  be- 
darf einer  leichten  Nachhilfe;  nach  meinen  Erfahrungen  dürfte 
dahur  für  backend«  Kohlen  ein  noch  etwas  gröseerer  Nei- 
gungswinkel gewäliU  werden. 

Zur  Bedienung  der  Oefen  genügen  das  ganze  Jahr  hin- 
durch drei  Mann  pro  12stündigc  Schicht,  welchen  noch 
genügend  Zeit  verWeibt,  sich  an  dem  Herbc*U»^halTen  der 
Kohlen  mlcr  an  anderen  Arbeiten  zu  betheiligen;  wie  viel 
hierdurch  an  Arbeitslöhnen  gegen  frülier  gespart  wird,  geht 
am  liealen  aus  dem  V'ergleich  der  Botriebsjahre  1894/95  und 
1897/9H  hervor. 

Es  wurden  erzeugt  im  Jahre 

1H94/95  1030270  cbm  Gas  und  M.  18  930  Löhne  bezalilt, 
1897/98  1310860  » > • » 15360  > > 

Somit  wurde  trotz  einer  Mehreneugung  von  27%  Gas 
doch  eine  Ersparnii«  von  M.  3570  an  Arbeitslöhnen  erzielt, 
trutsdem  im  Jahre  1897/98  sämmtlichen  Arbeitern  des  Gas- 
werks eii>e  Lohnerhöhung  von  5 bis  10%  gewährt  w’unle, 
Dorf  nun  auch  nicht  die  ganze  Summe  der  Erspamiase  auf 
Rechnung  der  Oefen  mit  geneigten  Retorten  gesetzt  werden, 
da  zu  gleicher  Zeit  auch  Aenderungen  am  Kohlengeleis  vor- 
geiiumnien  wurden,  welche  als  Verbesserungen  zu  verzeichnen 
sind,  so  kann  doch  eine  ErspartUN^  von  M.  3000  nachgewiesen 
werden,  wa«i  einer  Verzinsung  des  für  den  Bau  dieser  Oefen 
mehr  aufgewendeten  Kapitols  mit  8%  gleichkoromt 

Interessant  und  für  die  Oefen  bezeichnend  ist  es  auch, 
zu  verfolgen,  welchen  EintiuK%  die  Oefen  auf  die  Selbstkosten 
ausübten.  Dieselben  betrugen  im  Jahr  1894/95  incl.  aller 
Fabrikutionsausgaben,  der  Löhne  und  Gehalte,  der  Repara- 
turen un<l  Unterhaltung,  sowie  Zinsen  und  Steuern,  aber  ohne 
Aniurtisation  und  abzüglich  aller  Einnahmen  für  Nebenpro- 
duck*  wie  Coke,  Thecr.  Atmuuuiukwasscr,  Graphit  etc.  7,42  Pf., 
und  im  Jaluti  1897/98  4,69  Pf.  für  dej»  cbm  Gas;  es  stellten 
sich  die  Kohlen  im  Jalire  1894/95  durchschnittlich  auf  M.  195 
und  im  JoIkc  1897/98  auf  M.  191  pro  lOOOÜ  kg  frei  Gaswerk 
KasUngen,  während  die  Ausgaben  für  Kepamturen  und  Unter- 
haltung im  Jahr  1894/95  um  M.  8,'iOO  höher  waren  als  im 
Jalire  1897/98.  Wird  dies  berücksiehtjgt  und  auch  sonst  allen 
Faktoren,  welche  auf  den  Preis  von  Einiluss  sind,  gleich 
gesetzt,  so  ergeben  sich  die  Selbstkosten  im  Jalir  1894/95  mit 
6,37  Pf.  und  im  Jalir  1897, '98  mit  4,69  Pf.  für  den  cbm  er- 
zeugtes Gas. 

Dieses  günstige  Ergebni»<s  .setzt  uns  in  die  angenehme 
Lage,  mit  dem  Gaspreis  heruntergehen  zu  können  und  er- 
möglicht es  uns  aiiHficrdero,  deti  .Mehrlietmg,  welchen  der  Bau 
der  Oefen  mit  geneigten  Retorten  durch  die  maachinelie  Ein- 
richtung und  anderes  be<liugte,  schon  noch  3 bis  4 Jahren 
abbezahien  zu  können. 

Ich  glaube  hiermit  den  Beweis  erbracht  zu  haben, 
dass  auch  mittlere  und  kleinere  Gasanstalten 
recht  wohl  den  Hau  von  Oefen  mit  geneigten  Re- 


torten in  Angriff  nehmen  können  und  gleich  uns 
günsüge  Krgebnlmc  erzielen  werden. 

Unsere  Arbeiter  haben  sich  mit  den  Oefen  rasch  l>e. 
freundet  und  ich  persönlich  stehe  heute  auf  demselben  Stand- 
punkte wie  Herr  Director  I.^ig  in  Chemnitz,  der  mir,  aU 
ich  im  Sommer  1896  die  dortige  Ofen&nlage  besiebligte,  auf 
meine  Frage,  wie  er  mit  seinen  Oefen  zufrieden  sei,  zur  Ant- 
wort gab,  dass,  wenn  ihm  die  Oefen  mit  sebrig  liegenden 
Retorten  gegenüber  solchen  mit  horizontalen  Retorten  weiter 
gar  keinen  Vortheil  bieten  würden,  er  doch  solche  — und 
wäre  cs  auch  nur  wegen  des  schönen  Arbeitens  mit  ihnen  — 
hauen  würde. 


Wasser-  und  Ga.sr5hren  und  die  KrdstrSme 
elektrischer  Bahnen. 

üelter  den  vorstehenden  Gegenstand  bringen  die  ameri- 
kanischen Fachzeitschriften  zeitweise  Abhandlungen,  ohne 
dos.«  wesentlich  Neues  auf  dem  Gebiete  bekannt  würde.  Die 
zerstörenden  Einflüsse  machen  sich  da  un<i  dort  geltend,  aber 
die  Erscheinungen  sind  fast  ül*erall  dieselben,  und  nur  graduell 
verschie<len. 

Progressive  Age  vom  15-  Octol>er  1898,  Engineering  Re- 
cord vom  22.  und  American  Gas  Light  Journal  vom  31.  Oc- 
toller  1898  bc-tiprechen  alle  denselben  Fall,  d(T  sich  in  Daytun, 
Ohio,  zugetragen  hat.  Dort  haben  bedeutende  Schädigungen 
der  Wasserrohre  Veranlassung  gegeben,  Gutachten  von  zwei 
Sachverständigen,  Harold  P.  Brown  und  E.  E.  Brownell,  zu 
erheben , in  welchen  der  Schaden  den  elektrischen  Strömen 
der  dortigen  Strassenbahn  zugesithrielien  wint 

Merkwürdig  ist,  da»s  in  Dayton  die  geschädigten  Wasser- 
rohre ein  ganz  amlm-s  Ausechen  zeigten,  als  anderwärts. 
Während  In  der  Regel  die  gescliädigte  Stelle  deutliche  Sparen 
von  Eisenoxyd  zeigt,  welches  als  schlechter  Leiter  der  Elek- 
tricitat  einer  weiteren  Zerstörung  hinderlich  ist,  waren  in 
Dayton  die  Rohre  mit  einer  graphitähnllehen  Masse  bedeckt, 
während  in  der  Nähe  liegende  kleine  Steine  einen  metallischen 
Ueberzug  aufwiesen.  letzterer  scheint  von  Eisen  herzurühren, 
welches  auf  clektrolyüschem  Wego  von  den  Rohren  auf  die 
Steuje  übertragen  ist.  Das  Nichtvorhandensein  von  Eisen- 
oxyd an  den  Rohn-n  berechtigt  zu  der  Ann&lime,  dass  die 
Bodenfeuchtigkeit  im  Stande  ist,  Eisenoxyd  sofort  zu  lösen. 
Jiücnfalls  war  der  Bu<len  ungewöhnlich  leitungsfäbig;  denn 
es  wurde  Seiten«  der  Balmgesellscbaft  sehr  wenig  Sorgfalt 
auf  (Uu  RückJeitung  verwandt.  Gutes  Lcitungsvermögen  lasst 
aber  immer  auf  die  Anwesenheit  tüaender  Substanzen  scblieescn ; 
denn  Wosser  allein  ist  ein  amscrurdentlich  schlechter  Leiter 
der  Klektricitut 

Was  speciell  in  Dayton  die  Elektrolyse  noch  begünstigt, 
ist  der  Um.^itand,  dass  die  Stadt  durch  Kanäle  und  FlusKaitne 
stark  zt^nfchnitten  ist  Die  metallischen  Verbindungen  der 
Rücklcitung  auf  den  vielen  Brücken  aind  aber  tmzureichend 
und  haben  zur  Folge,  dass  der  grösste  Tbeil  des  Rückstreimcs 
seinen  Weg  durch  zwölf  Gas-  und  Wofiserrolire  nimmt 
Messungen  haben  ergeben,  dass  de«  Rückstromes  diese 
Wege  possirt. 

Während  verschiedene  Fachleute  sine  gewi^e  untere 
Grenze  der  Spannungwliffcrt-nz  zwischen  Rohr  und  Schiene 
angeben,  unterhalb  welcher  clcktrulyUsche  Zershimtig  nicht 
mehr  möglich  sein  soll,  cunstatirt  Mr.  Brownell,  dass  eine 
solche  Angabe  keinen  Werth  habe.*)  Ein  6 zölliges  Hohr  war 

')  llieriD  eebrint  Mr.  Brownell  Recht  xo  hal>«n.  E«  wirü 
>>czaKlieb  der  eleklrolytiacben  wie  auch  der  pliVAiiilogiKbea  Wir- 
kanirea  des  olcktrisehen  Stromes  meist  der  Fehler  fzemaeht,  dsM 
der  Widemlsnd  des  stromdunbttotweoeD  CregenslaDtie*  nicht  ln 
Betncht  gesogen  wird,  ln  beiden  Fallen  komuit  ee  our  aal  die 
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bis  *nr  Tiefe  eines  VierteUollfs  anpefrejwen,  obwohl  die  Span- 
nungfrdifTereni  nicht  mehr  als  l'/s  bis  2 V'olt  betrug- 

Verschiedentlich  zeigten  di©  WasBcrruhrv  so  bedenklicheti 
Aussehen,  dass  man  befürchten  musste,  sie  «rünien  boi 
stärkerem  Druck,  wie  im  Kalle  einer  Kcuersbrunsi,  zerstört 
wc^en.  Einzelne  Ihthre  konnten  den  Druck  ton  lOVs  kg 
pro  qcm  nicht  mehr  aushalten , wälm-iid  sic  Anfanjpt  dem 
doppelten  Drucke  widerstanden.  Der  Gcaumntacluulctt  wird 
auf  ca.  M.  35O0UO  geschätzt.  R. 


Verhandlungen  der  XXXVIII.  Jahresversainmliiiig 

di*s 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 

ln  Nfirnberg. 

Bericht  der  Gäsmossor-ComralKsloo. 

Karr  Director  Wander,  beipug. 

Meine  Hcireii ! Den  kurzen  MiUbeUungen,  die  im  JalircB- 
bericht  über  die  Arbeiten  der  Gasmvsaercomtuiai^ion  enthalten 
sind J)  erlaui«  ich  mir  (olgcmic  Bemerkungen  hinzuzufügen : 
Wir  haben  hier  vor  und  wälircnd  der  Versammlung  drei 
Beratbungen  in  Gegenwart  der  Herren  Vertreter  der  Kaiser- 
lichen Normal-Aichungacotumisaion  gehabt,  die  nazrh  den  Aus- 
sagen di(*sor  Herren  in  Bezug  auf  die  uns  vorgelt^m  Fragen 
zu  einem  vollkommen  befriedigenden  AbcsrhlusN  geführt  halten. 

Die  erste  dieaer  Kragen  der  Kaiserlichen  Normal-Aichunga- 
eommiasion  betrifft  die  Atiforderungen  der  Praxis  in  Bezug 
auf  die  Nothwendigkeit  der  äperrvorrichtungen  an  Gaa- 
messeni.  In  der  Aichurünung  sind  solche  SperrvorrU-htungen, 
die  ©ine  rückläufige  Bewegung  des  Metuw-rs  bei  einem  Ver- 
tauschen des  Eingangs  und  Ausgangs  verhindern,  nicht  obü* 
gaturiseh  verbugt  Di©  Gaamcsaorcutumission  hat  sich  dahin 
erklärt,  dass  sic  es  für  htnreiebend  erachtet,  wenn  es  beim 
jetzigen  Zustand  vcrldeibc,  und  wenn  die  Kaiserliche  Nonnal- 
Aiehungsciimmiasion  anordnen  würde,  dass  an  jwlein  M<i8Rer 
der  Eingang  besonders  bezeicimet  wird. 

Eine  andere  Kmg©  der  Kaiserlichon  Normal- Aichungw- 
coinmissitm  betraf  die  äusserst  zuläi«ige  Grenze  in  Bezug  auf 
den  Bstriebswiderstand,  den  PrivatgaamessBr  der  Be- 
wegung entgegettsetzen.  Die  Cunmiission  ist  zu  dem  BeschluK» 
gekommen,  zu  empfehlen,  dasa  bei  Messern  bis  für  tO  Flammen 
dio  Grenze  auf  5 mm  Wassersäule  festgesetzt  werde.  Das 
würde  also  bei  der  gleichzeitigen  Prüfung  von  6 Messern 
hintereinander  einem  Betriubswiderstando  von  25  mm  Wasser- 
säule  entsprochen.  Bei  gru^ren  Mcsf‘em  wird  tu  gewünscht, 
dass  dieser  Bvtriebswiderstand  bei  einem  jeden  einzelnen 
Messer  festgcstellt  werde  und  dass  ausi'i-rdem  der  ermittelte 
Betriebswideratand  in  den  Aiclischein  einzutrageii  sei 

Es  ist  dann  unter  Beifügung  eines  ausführlichen  Schrift- 
satzes Seitens  der  Kaiserlichen  Norinal- Aichuiigscominission 
ein©  Antwort  darüber  gefordert  worden,  wie  hoch  wohl  der 
Prüfongsdruck  der  Messer  zu  bemessen  sei  und  ob  wohl 
iu  Ansehung  des  Umstanden,  dass  jetzt  der  Leitungsdnick 
in  manchen  Fällen  eine  Erhöhung  erfalirt,  auch  eine  Erhöhung 
des  Prüfungsdruckes,  der  bis  jetzt  auf  40  mm  Wassersäulo 
angenommen  ist,  Seitens  der  Praxis  für  erforderlich  erachtet 
w'ird.  Die  Gasmessercomroission  ist  dahin  einig  geworden, 
dass  auch  hier  gewünscht  wird,  die  Kaiserliche  Normal* 
Aichungscommission  möge  es  bei  den  bisherigen  Bestim* 
mungen  belassen,  und  wenn  auch  der  Leitungs<iruck  ein 
höherer,  selbst  bis  zu  150  mm  gesteigerter  sein  würde,  so  wird 

Stromstärke  an,  dic«e  Ist  aber  nicht  allem  Function  der  Spannung, 
sondern  auch  des  Widemlandes 
^ D«.  Joura.  1696,  3.  431. 
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doch  nicht  entpfohlen,  von  disM^r  jetzigen  Gepdogenheit,  die 
Prüfung  bei  40  mm  Wassersäule  zu  vollziehen,  abzuweichi-n. 

Schliesslich  ist  die  Kaiserliche  Nonnol-Aichungscotnrnission 
auf  eins  bereita  früher  von  der  GasuieKsercommissioti  behan- 
delt« Anfrage  in  Bezug  auf  eine  Abänderung  der  Aich- 
ordnung  zurückgekommeu.  Diese  Anfrage  betraf  die  Ab- 
sperrvorrichtungen an  nassen  Qasmessern.  Wir  halien 
damals  Gruruwerthe  aufgestcUt.  bis  zu  denen  wohl  eine  Durch- 
liiasigkeit  der  Ventile  als  zulässig  eim-beini,  und  zu  uitserer 
Freude  wurde  uns  Seitens  des  Herrn  Vertreters  der  Kaiser- 
lichen Normal*AichungscommUaion  mitgetheiU,  dass  die  von 
uns  empfohlenen  Grenzwerthe  sich  auch  bei  den  näheren  Prü- 
fungen voUkomiiien  als  zutreffend  und  gut  bewährt  hal>en. 

Ich  möchte  zu  diesen  kurzen  Mittheilungen  auseprechen, 
<iass  es  der  Kaiserlichen  Nonnal  • Aichungscominiifeion  er- 
wünscht ist,  dass  der  Vennn  als  solcher  diese  kurzen  Ent- 
Schliessungen  der  Gasmessercommissiun  gut  heisst  und  ihr 
davon  Mittheilung  zugcheii  lässt.  Ich  darf  wohl  den  Herrn 
Vorsitzenden  bitten,  die  Ansicht  dtu  Vereins  über  diese  An- 
gelegenheiten, die  ja  einfacher  Natur  sind,  festzusteilen. 

(Die  Zustimmung  zu  den  Enlschlicssungen  der  Gasmesser- 
commission  erfolgt.) 

Ich  mochte  weiter  eine  kurze  MitUieüung  hinzufügeu  über 
die  .\utomaton  und  ausdrücklich  aussprechen,  wie  es  auch 
im  Jahnultericht  geschehen  ist.  dass  die  Zeit  noch  nicht  ge- 
kommen scheint,  um  jetzt  schon  umfangrotebe  statistische 
Erhebungen  über  die  mit  der  Benutzung  von  Automaten  ge- 
sammelten Krfalirungen  anzustellen.  Es  sind  nämlich  im 
Ganzen,  nach  einer  dankeuswerthen  Mitlheilung  der  Kaiser- 
lichen Normal- Aichungscommission,  I4-Uk)  automatische  Gas* 
metiser  vorläufig  zur  Aichuug  zugclassen.  Davon  ist  ober 
Seitens  der  Falmkanten  nur  ungefähr  in  einem  Umfange  von 
700>.>  Stück  Gebrauch  gemacht  wurden.  An  Gasanstalten  sind 
aligegeben  rund  gerechnet  2500,  von  denen  wohl  nicht  mehr 
lÜH  2000  wirklich  dem  Gebrauch  übergeben  sind. 

Den  acht  F'inncn,  die  sich  der  Herstellung  der  automati- 
schen GasmcHSer  widmen  und  die  iu  dem  letztjahrigen  Bericht 
Aufgeführt  sind,’)  sind  jetzt  noch  drei  Firmen  hinzuzufugen. 
Das  sind  die  Firma  Max  Bessin  k Comp,  in  Beriin,  dann  die 
Compagrtic  für  KabrikuUon  von  Gasmessern,  Nicolas,  (.’liamon, 
Foirei  & Co.  tn  Straasburg.  und  schliesslich  die  Finna  Her- 
mann Picpcniilierg  in  LüUringhauscn,  so  dass  wir  in  Deutsch- 
buid  zur  Zeit  elf  Fabriken  haben,  die  sich  mit  der  Herstellung 
von  automatischen  Gasmestaern  bescliuftigen. 

Die  automatischen  Messer  haben  im  Ganzen  iu  21  Städten, 
in  einzelnen  davon  allerdings  einstweilen  nur  versuchsweise. 
Anwendung  gefunden.  Am  Wesentlichsten  ist  daian  die 
Deutsche  Continental -GasgeHellachaft  betlieiligt,  die  ln  neun 
Städten  des  Deutschen  Ibnchcs  und  ausserdem  noch  in 
Warschau  (mit  560  Stück)  Gas  durch  Automaten  abgibt.  Dann 
folgt  Mngdebui^r,  wie  uns  zuv(‘rläi«ig  gemeldet  ist,  mit  un- 
gefähr 250  Stück,  und  dann  die  übrigen  der  21  -Stwlte  mit 
Werten  von  250  bis  herunter  auf  T und  8 AutonuzU-n. 

Ich  möchte  mich  auf  den  Wunsch  der  Gosiucusercom- 
mission  auf  diese  kurzen  Mittheilungen  über  diese  wichtige 
Angelegenheit  l)€8chränken . damit  für  den  Äustau^ch  der 
Meinungen  Zeit  gewonnen  wird.  Sowohl  Seitens  des  Herrn 
Vertretern  der  Kaiserlichen  Normal- Aichungscommission  als 
auch  au.4  dem  Kreise  meiner  Herren  ('ollegcn  habe  ich  die 
Zusicherung  erhalten , das«  Mittheilungen  hier  nachfolgun 
werden.  Wenn  m>rh  irgend  welche  Fragen  vielleicht  an 
mich  zu  richten  sind,  so  bin  ich  zu  je^Ier  gewüiiscblca  Mib 
theilung  bereit 

Herr  Pensky,  Vertreter  der  kaiserlichen  Normal-Aich- 
ungS' Commission:  Meine  Herren!  Nachdem  die  schnelle 

Verbreitung  der  Gasautomaten  in  England,  wo  dieselben 
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xuernt  Eingang  gefunden  zu  haben  scheinen,  durch  die  Br 
folge,  welche  eugliache  Gaswerke  durch  deren  Einführung 
erzieit  hatten,  die  Aufmerkaauikeit  der  deutschen  Fachkreise 
erregt  hatte,  hat  sich  das  lebhafte  Interesse  dafür  in  wieder- 
holten Mitthellungen  bei  Getegeiüieit  Ihrer  Jahreeverearam- 
lungen  sowie  durch  Publicationen  in  Ihrem  Vereinsorgan 
kundgegeben.  Von  berufener  Seite  Ut  die  Automatenfrage 
vom  Standpunkt  der  (•aswerkeverwaltungen  nach  verschie- 
denen Richtungen  erörtert  und  ein  reiches  statistisches  Material 
über  die  Verbreitung  der  Automaten  im  Auslande,  voniehm- 
lieh  England,  iiiitgctheiit  worden.  Die  constructive  Seite  ist 
durch  Mittheilungen  über  die  besondere  Einrichtung  verschie- 
dener Constructumen,  deren  es  eine  grosse  Zahl,  roeiet  paten- 
tirter,  gibt,  gebührend  berücksichtigt  worden.  Ausscrtlem 
finden  sich  auch  mehrfach  Bemerkungen  über  die  Frage  der 
Aichung  von  Gasautomaten. 

Ich  cnu'hte  es  als  ein  nicht  unnützes  Beginnen,  diese 
Bemerkungen  durch  nähere  MitÜn-ilungen  über  die  besondere 
Stellung,  welche  die  kaiserliche  Normal  Aichungs-Commission 
dieser  Krage  gegenüber  eingenutumen  hat,  zu  ergänzen. 

Im  aichpflichtigen  V'erkehr  handelt  es  sich  meist  nur  um 
die  Wahrtmg  der  Interessen  von  Käufer  und  Verkäufer,  da 
die  Herstellung  ebenso  wie  die  Prüfung  der  im  Handels- 
verkehr üblichen  Mesawerkzeuge  vergleichsweisp  einfach  ist 
Die  Aichungsvorpchriften  für  GaamcaHcr.  welche  nicht  mehr 
zu  den  einfachen  Me.«awerkzeugen  zu  rechnen  sind,  müssen 
auch  auf  die  Fabrikation  derselben  näher  eingehen,  um  auch 
die  Interessen  der  GasmeeBerfabrikanten  gebührend  zu  berück- 
sichtigen. 

Bei  Entscheidung  über  die  Zulassung  von  Ilinzafügungen 
an  sonst  aichfähigen  Gasmessern  waren  noch  Rücksichten 
auf  die  ausübenden  Aichungsbeamten  zu  nehmen,  welche  die 
Zulsssung  einer  unbeschränkten  Zahl  der  verschiedensten  von 
einander  abweichenden  Constructionen  von  vornherein  aus- 
Bchlossen.  Endlich  war  noch  der  besonderen  Bedeutung 
Rechnung  zu  tragen,  welche  dag  deutsche  Publicum  erfahrungs- 
gemäss  dem  Aichungsstempel  beizulegen  sich  gewöhnt  hat. 
Dank  der  geordneten  und  möglichst  übereinstimmenden  Hand- 
habung der  im  engen  Anschluss  an  die  Bedürfnisse  des  Ver- 
kehrs erlassenen  Aichvorsebriften  wird  ein  geaichter  Gegen- 
stand für  zuverlässig  angesehen.  Sollte  dieses  berechtigte 
Ansehen  des  Aicbzeichens  nicht  gefährdet  werden,  so  musste 
die  l>edingungs}ose  Zulassung  von  solchen  Automateneinrich- 
tungen vermieden  werden,  für  deren  zuverlässige  und  dauernde 
Wirksamkeit  besonders  aber  auch  Einfiusslosigkeit  auf  die 
richtigen  Angaben  des  eigentlichen  durch  die  Aichung  be- 
glaubigten GasmesHers  authentische  Erfahrungen  im  praktischen 
Betriel»  nicht  gewonnen  waren.  Aus  allen  diesen  Erwägungen 
eigaben  sich  der  Reihe  nach  die  folgenden  Maassnahmen  der 
kaiserlichen  N'ormal-Äichungs-Commlssion. 

Zunächst  war  es  ausgeschloesen,  da.«8  alles,  was  sich  nach 
Aussagen  von  Interessenten  im  Axislande  bewährt  haben 
sollte,  ohne  weiteres  für  das  Inland  aU  Bedürfiüss  anerkannt 
werden  durfte.  So  mussten  zunäciist  mehrfach  Constructionen 
abgewiesen  werden,  deren  Ausführung  oder  Anordnung  keine 
Gewähr  für  dauernd  zuverlässige  Wirksamkeit  zu  bieten  schien 
oder  bestehenden  Vorschriften  zuwiderlief.  Es  wurde  überdies 
bald  der  Grundsatz  aufgestellt,  dass  nur  Einrichtungen  bei 
der  Zulassung  ernstlich  in  Betracht  zu  ziehen  seien,  welche 
der  Deutsche  Verein  von  Gas-  und  Wasserfachinännem  als 
den  deutschen  Verhältnissen  entsprechend  zur  Zulassung  Vor- 
schlägen würde.  Da  es  aber  bei  der  growen  Zalil  von  vor- 
handenen Constructionen  und  in  Knnangelung  von  Krfalirungcn 
im  Inlande  sich  nicht  als  durchführbar  erwies,  dass  ihr  V'crcin 
darüber  von  Fall  zu  Fall  entscheide,  wurden  im  Jahre  1896 
durch  eingehende  Berathuugeu  mit  dem  von  Ihnen  berufenen 
Organ  in  Gasmesserfragen,  mit  der  Gasmessercoromis- 
sioD  Ihres  Vereins,  die  weacntlichen  Anforderungen  fest- 


gestellt, denen  eine  Automaten-Construction  genügen  solle, 
wenn  ihre  .Vnbringung  an  zur  Aichung  vorzulegeuden  übrigens 
den  Aichvorschriften  genügenden  Gasmessern  zugdasven 
werden  solle. 

Diese  Zulassung  wurde  bedingt,  unter  Vorbehalt  des  Wider- 
rufes, auf  diejenigen  der  vorgetegten  Constructionen  ausgedehnt, 
welche  sich  bei  der  Prüfung  der  Mehrzahl  jener  Anforderungen 
gewachsen  udgten.  Bei  complicirtcren  Einrichtungen  kommt 
aber  nicht  lediglich  die  ConstrueUon,  sondern  auch  deren 
Aiisfiihning  im  Einzelnen  in  Betracht.  Mitunter  kann  die  Aus- 
führung scheinbar  unwesentlicher  Theile  für  den  ungestörten 
dauernden  Betrieb  im  praktL-«;heü  Clebrauche  seht  wesent- 
lich sein.  Daher  erschien  es  unerlässlich,  die  Zulassung 
zunächst  auf  eine  dem  ersten  wirklichen  Bedürfnisse  ent- 
sprechende Anzahl  zu  beschränken  und  sie  an  Bedingungen 
zu  knüpfen,  durch  welche  der  Normal  Aichungs-Commissioo 
eine  unmittelbare  Sammlung  von  Erfahrungen  mit  den  ein- 
zelnen Ausführungen  im  practischen  Betriebe  ermöglicht  war. 
Danach  waren  die  Fabrikanten  der  zum  Zweck  der  Erprobung 
zugelassenen  Automaten  gidialten,  die  IJcferung  derselben  an 
die  Bedingung  zu  knüpfen,  dos»  die  Gaswerke  der  Normal- 
Aichungs-Commissiott  auf  V^erlangen  die  Aufstellungsstättcn 
der  Automaten  bezeichnen  und  die  etwa  erwünschten  Aus- 
künfte über  die  im  Automatenbetriebe  ihrerseits  gemachten 
Rrfohruugen  mitzutheilen  bereit  seien.  Diese  Mittheilungeu 
sind  durch  die  Beantwortung  ciucs  an  die  zunächst  in  Betracht 
kommenden  Gaswerke  vcn!iaadtt.'n  Fragebogens  an  die  Normal- 
Aichungs-Commisaiun  gelangt.  Ek  ergab  sieh,  wie  es  natürUeb 
ist,  dass  bei  einer  gewissen  ZoliI  von  Automaten  und  zwar 
bei  etwa  8^0  &lh'r  aus  drei  ErzeugungsstäUen  stammenden 
1340,  auf  welche  sich  die  Ermittelungen  bezogen,  Störungen 
vorgekommen  waren.  Durch  persönliche  Rücksprache  mit 
den  Leitern  der  betreffenden  Gaswerke  und  durch  Beeich- 
ügung  einer  Anzahl  der  von  jedem  Werk  instalürten  Auto- 
matenanlagen,  wobei  eine  persönliche  Meinungsäusserung  der 
Consumenten  erlangt  wurde,  liabe  ich  das  Folgende  feetstellen 
können : 

Die  vurgekommeneti  Störungen  waren  in  der  Mehrzahl 
untergeordneter  Art,  hatten  ihre  Ursache  eineetheits  in  der 
Benutzung  beschädigter  Münzen,  oder  unrichtiger  Handhabung, 
andemthoils  in  kleinen  Mängeln  der  Ausführung  von  Auto- 
maten, aus  den  Erstling!<ti«feruugen,  welche,  einmal  erkannt, 
leicht  beseitigt  werdeu  konnten  und  beseitigt  worden  sind, 
so  dass  bei  späteren  Lieferungen  diese  Störungen  nicht  mehr 
aufgetreton  sind.  Das  Urtheil  der  Consumenten  der  verschie- 
densten ßcvulkorungsschichten  über  die  neue  Einrichtung  war 
lediglich  ein  günstiges,  wozu  vielfach  der  Umstand  beitrug, 
dass  erst  die  besonderen  Modalitäten  der  Abgabe  von  Auto- 
matungas  den  Leuten  die  Wohlthat  der  Gasbenutzung  für 
Beleuchtung  und  WLrthschaftsbedarf  naliegcbracbt  batte. 

Ich  konnte  mich  endlich  davon  überzeugen,  dass  die 
Fabrikationsweise  der  betreffenden  Erzeugungsstätteu  eine 
Gewähr  für  ein  durchaus  gleichmäasiges  und  solide«  Fabrikat 
bietet  und  die  überaus  primitive  und  rohe  Ausführung,  welche 
ich  l>ei  mehreren  ausländischen  Erzeugnissen  zu  beobachten 
Gelegenheit  hatte,  völlig  auaschliesst. 

Die  geschilderte,  scheinbar  etwas  umständliche,  Art  der 
Erhebungen  hat  indessen  die  Befriedigung  des  Effectivbedarfes 
an  Automaten  lücht  im  minderten  verzögert,  wie  aus  dem 
bereits  von  Herrn  Director  Wunder  mitgetheilten  Umstande 
deutlich  hervorgeht,  dass  gegenüber  einer  zur  Aichung  zu- 
lässigen Anzahl  von  14400  nur  etwa  7— -8000  Automaten  zur 
Aichung  wirklich  vorgelegt  worden  sind. 

Dagegen  wird  das  dargelegte  vorsichtige  und  schrittweise 
Vorgehen  der  Normal-Aicbungs-Comroission  zur  Folge  haben, 
dass  die  zugelassenen  Constructionsausführungen  den  Grad 
von  Zuverlässigkeit  besitzen  werden,  der  erreichbar  ist,  un- 
beschadet einer  gewissen  Mannigfaltigkeit  der  zugelassenen 
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Cün»tTUctionf*n , welche  jedem  Gaswerk  die  Wahl  der  filr 
seine  l>eaonderen  BetriehsverhiUtnia«?  am  meisten  geeigneten 
ermöglicht. 

Glaube  ich  im  Von«tehen<len  einerseits  nachgewiesen  zu 
haben,  «lass  jnlem  auftretemleu  wirklichen  Ih^lürfniss  der  Gas- 
werke nach  geaichten  Automaten  seiten«  der  Nom»al-Aichung»- 
Cominiftiion  Rechnung  getragen  wortlen  ist  und  im  Fcmeren 
Rechnung  getragen  werden  wird  durch  Zulassung  jeder  weiteren 
fürdieKiprohung  etwa  nöthigen  Zahl  vonGasauUnnaton,  welche 
den  im  Ziuiammenwirken  mit  Ihrer  Gasmcssercommission  fest- 
gestellten  allgemeinen  Anforderungen  entspricht.  si>  darf  ich 
zum  Schluss  wohl  nur  andeuten,  dass  nach  der  Reendigung 
der  Erprobungszeit  die  dann  endgittlg  zuzulassenden  Auto- 
maten einen  Grad  von  Betrieltssicherheit  aufweisen  werden, 
der  nicht  nur  im  Interesse  der  Gaswerke  und  des  PubUcuimt 
erwünscht  ist,  sondern  auch  dieser  neuen  Gattung  von  Erzeug- 
nissen unserer  deutschen  Industrie  im  Inlande  wie  im  Aus- 
lände sicherer  Vertrauen  und  Absatz  verschaRun  wird,  als  es 
bei  sclirankenluser  Zulassung  oller  vurhandenen  oder  vor- 
gelegten AutomaUmconstructionen  ohne  Rücksicht  auf  ihr 
Verhallen  im  Betriebe  zu  eraarten  gewesen  wäre. 

Der  Vorsitzende  dankt  Nametia  des  Vereins  der  Kaiser- 
lichen Normal-Aichungscmiimi^on  für  ihr  Vorgehen  und  ihr 
Zusammenarbi'iif^n  mit  unsc-rem  Veroin;  es  könne  dies  für 
die  Praxis  nur  si-geiisrt'ichc  Wirkungen  habi-n. 

Oberingenieur  Niemann-Di-ssau  theilt  mit,  ciass  di«* 
Erfahrungen  der  Deutschen  Continental  •Gssgi-gi-llsclialt  mit 
Gasautuniat(*n  fortg«‘Setzt  günstig  seien.  Die  Nachfragi*  »'i 
eine  nicht  genule  zunehmende,  ab  r auch  nicht  nachlassende: 
sie  Ub<*rwiegc  in  gewissem  Moass<-  das  Angebot  Es  werd«'it 
SU  viel  AutumaU-n  instalUrt,  wie  mit  dem  In8taUaÜons|M-r9onaI 
gerade  b-widtigt  werden  könne.  Der  Consum  pro  Automat 
lasse  sich  tmn  gerade  in  Folge  dieser  schnellen  Zunahme  der 
Anzahl  schwer  fuststcllen.  Es  liegen  zwar  die  Erfahrungen 
von  etwa  einem  Jahre  vor;  da  alx-r  zuerst  nur  wenig  Auto- 
maten gestanden  haben,  wähn-nd  jetzt  in  Deutschland  und 
ln  Warschau  gi'geii  190(1  stehen,  so  sei  «*8  sehr  8chw«*r,  eine 
DurchschnUtsz^l  zu  ermitteln.  Aus  einer  angenäherten  Be- 
rechnung hob'  sich  vorläußg  ergeb-n,  das»  der  Consum  pro 
Automat  unb-r  300  cbm  bleibt  und  wahi8<*heinlich  mehr  als 
250  cbm  b'lrag**.  Doch  soll  di«*8  nur  «‘ine  vorläufig«*  8«*hStz- 
ung  sein. 

Einmal  sei  der  Full  vorgekoiumen.  dass  der  Gaspreis  sämmt- 
ücher  in  der  betn-ffenden  Stahlt  vorhandenen  Autonuden  ge- 
ändert werden  musste.  Die»*  Manipulation  schien  zunächst 
schwierig  zu  sein,  sie  üess  sich  ab*r  si*hr  leicht  und  idatt 
abwickeln.  Al)vs  in  Allem  s»*ien  also  b*i  der  Ih-utaohen 
Coiitinentai  ■ (ia^  sellscbaft  die  KrgehnisM*  bisher  »'hr  b*- 
frii'digend  g»‘Weseu. 

Herr  Dm.*ctor  Müller- Dot«buig  führt  au^  tlaiw  in  Hol- 
land. wo  die  Gosautomabn  gleich  unb*anKtand(‘t  zur  Airhung 
zugelassetj  wurden,  b-reits  eine  «*twas  länp-re  Erfahrung  als 
in  Deutschland  vorliegt*.  habe  sich  der  durchBchnittUdu* 
Verbrauch  pro  Automat  auf  382  cbm  pro  Jahr  g»*»tellt  Der 
Gasverbrauch  sei  durch  die  Einführung  der  Automaten  be- 
deutend gehobt'n  worden.  In  Dot*sbaig  stehe  augenblicklich 
auf  je  27  Einwohner  ein  Automat  und  iwu  innerhalb  drei 
Jalireii  der  Gasverbrauch  so  ziemlich  verdn*ifacht  wortlon. 
Redner  könne  also  aus  Erfahrung  die  Eiivfübrung  der  Auto- 
maten mit  gutem  Gewissen  anempfehlen. 

Herr  Oberingenieur  N i e m a n n - D«  ssau  glaubt  nicht,  dass 
das  Vorgehen  der  Xonnal  Aichungseommifision  die  Einführucsg 
der  Automaten  in  Deutschland  verzr)g«*ri  habe;  denn  sowohl 
bei  dt*r  Deutschen  Continental -Gasgeselischaft  ab  bei  den 
Übrigt'n  Oasaikstalten  sei  di<*  Nachfn^e  überhaupt  gar  nicht 
so  stark  gewesen.  Jetzt  seien  Automat**!)  ■ Constructionen  in 
Menge  da,  und  trotzdem  scheine  im  Allgemeinen  die  Ein- 
führung der  Automaten  in  Deutschland  auch  jetzt  noch  recht 


langjiam  vor  sich  zu  gehen,  wabracheinlich  weil  die  Klainmen- 
zunohme  an  «ich  so  groee  ist.  «lass  viele  Gasanstalten  kaum 
in  der  f..agc  seien,  di»  Zunahme  zu  bewältigen.  Die  Vor- 
sicht, mit  der  die  Normal- Aichungscotnmihsion  voigcgangi-n 
sei,  halw  nach  Ueberzeugung  de«  Redner»  nicht  zu  Ver- 
zügorungen  geführte 

Herr  Dircctor  .M  üller- Doesburg  erwidert  darauf,  er  habe 
durchaus  keinen  V'orwurf  erhelfon  wollen,  sondern  er  halx; 
nur  dieThaUuiche  angeführt,  <la>!»  in  H<iiland  die  Gamutomalcn 
ohne  Weitere«  zur  Aichung  zug<*la««Hn  worden  seien  und  das« 
sieh  holländische  GaaanstaUen  der  Autonuiten  .»ufoit  hei  ihn^m 
Auftauehen  beiDäehtigten. 

Auch  der  Vorsitzende  betont,  dam  c»  beider  knh>s»alen 
Zunahme  des  Gasverbrauchs,  der  in  den  letztem  Jaliren  in 
Deutaehlami  «tattgefundeu  habe,  gar  kein  Wunder  »ei,  das« 
man  sich  um  die  Gaaautomaten  nicht  wj  intensiv  l;>ekuromert 
habe.  Wenn  man  z.  B.  in  einem  Jahre  300  GasmeKser  neu 
setzen  könne  ohne  Automaten,  so  habe  män  gar  keine  Zeit 
dazu  und  keine  V'eranlawung,  «ich  auch  noch  um  die  Ein- 
führung der  Automaten  zu  kümmern.  Doch  könne  auch 
Redner  von  Hannover  constatiren,  da.*»,  nachdem  man  «ich 
einmal  der  Sache  angenommen  halte  und  versucht  sie  einzu- 
führen. es  rauch  vorwärts  gehe.  In  den  letzten  zwei  Monaten 
seien  200  Automaten  g<*«etzt  worrlen  und  würde  ohne  Zweifel 
im  nächsten  Jalire  die  Zahl  1000  erreicht  werden. 


Märki.sclipr  Vurdin  von  (ias-  und  Wasser- 
fadiniännern. 

Aus  den  Verhandlungen  der  XIX.  JahrcsversammluDg 
in  Frankfurt  a.  0.,  ISUH. 

(ForOtetiaag  tod  S.  I3l.) 

Üie  Bedeutung  des  Urondwiissers. 

Herr  Civilingonienr  K.  PriDC  Charlnttenburg. 

Meine  Herren ! Zu  den  vier  Elementen,  aus  denen  nach 
der  Ansicht  der  alten  I*1)iIo»i>phen  sich  der  Kosmo.»  zusamnien- 
setzt,  gehört  auch  das  Wasser.  Die  Rolle,  welche  dos  Wasser 
beim  Werden  untwre«  Planeten,  im  Haushalte  der  Natur  und 
in  der  Schöpfungsgei^;hichte  der  organischen  Welt,  also  auch 
de«  Menschen,  einnimmt,  ist  nicht  geringer  als  diejenige  des 
Fesllati'!«)  und  der  Luft,  und  dort  wo  das  Wasser  fehlt,  be- 
ginnt dn«  Reich  des  Tode«. 

Der  Wasserreichthum  d«*r  Erde  wird  auf  etwa  1360  Mill- 
chkrn  des  feuchten  Elementes  gesehäUt,  w’elches  zum  größten 
Theil  als  Meer  das  Feetland  umHuthet  und  von  die«er  Menge 
gHlangcn  nach  deu  Aiigalien  J.  Murray's  etwa  122.'i00  chkm 
in  Fonn  atmosphärisj'her  Niwlcmchüi^  zur  V«rrtheilung  auf 
die  feste  Enioberfiächc. 

Nur  ein  Bruchtheil  dieser  Niederschüigranengc . etwa 
27  000  chku),  fliesfst  in  Form  von  oberinlisrhen  Wasserläufen 
dem  Meere  zu;  von  dem  grossen  Kost  di^egen  wandert  ein 
Theil  durch  Verdunstung  wierler  zurück  in  die  Atmosphäre, 
ein  Tlieil  wird  von  der  V^tatiou  absorbirt  und  ein  Theil 
gelangt  durch  Versickerung  in  da»  Erdinnere,  um  hier  al« 
Bodenfeuchtigkeit  bezw.  Grundws«»er  Aufnalnne  zu  finden. 

Welche  kinzelmasse  diesen  letzten  drei  TlieUwcrthen  zu- 
koniincn,  IteMrt  sich  zur  Zeit  auch  nicht  annäh**run^weisc  an- 
geben, wiewohl  die  Forechung  auf  dein  Gebiete  der  Hydro- 
metrie eifrig  bemüht  ist,  hier  Klarheit  zu  «chaffen. 

Ich  bin  desshalb  auch  uicht  in  der  laige,  ihnen  eine  Zahl 
über  den  ( trundwasserrcichthum  der  Erde  miuheilen  zu  können, 
möchte  jedoch  bei  dieser  Gelegenheit  besonder«  bervorheWn, 
dase  hier  wohl  zu  unterscheiden  ist  zwischen: 

Grundwasser,  welches,  wenn  auch  zum  'fheU  nur  vorüber- 
gehend, an  die  Erdfeste  gebunden  ist  und 
Grundwawer,  welches  in  geschlossener  Form  fiuctuirt,  also 
die  Enlfeste  wieder  verlässt,  sei  cs  durch  Austritt  in 
oberirdische  Waaserläufe,  sei  es  dun*h  unmittelbaren 
Erguss  in  seinen  Ursprungsurt.  das  Meer. 

Dieses  fiuctairendc  Gnmdwosser  ist  nun  einer  der  mäch- 
tigsten Fnetoren  in  der  Entwickelungsgcschichte  der  Erde  und 
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zugleich  diejenige  hydmlogitK-he  Ki>K:)iciiunig.  auf  welch«-  Hu-h 
in  eretiT  Linie  me  Unh'rsuchungcn  und  Arbeiten  d«»  Waaser- 
fachtnann»  erelrcckcn. 

Treten  Sie  mit  mir  in  Cieiianken'einc  Wanderung  in  dn» 
Uii-^cngcbirgc  au.  Es  ist  HiMüluMmuncr.  die  bnumettden  Strahlen 
der  Sonne  haben  den  hetzten  R»i«t  «i««  in  den  «chaUigen 
Schluchten  zurückgebliebenen  Selim.'es  weggeaclmiolzen,  «ier 
Himmel  wölbt  si«-h  klar  über  mi.>(  und  i<eit  T:igen  ist  kein 
Tropfen  Regen  auf  die  nat-ku-n  Felsen  und  die  gninen  .Matten 
de»  (h’hirg«-»  niedergefallen.  Ennnttet  durch  die  steilen  Wege 
und  die  Sonnenglulh  empfinden  wir  das  H(‘dür[ni'-«i>  nach  kurzer 
Ro»t  und  lenken  unsere  SchriUu  Hcitlich  ab  vom  ITmIc  naclt 
einem  Wic8enp«>b‘ter.  «Ier  «lurch  seine  Veppigkcil  unsere  Aug«-n 
fesselt.  Dochnalt!  Hier,  mitten  im  eafügslen  Grün,  tritt  wir* 
bidnd  eine  Quelle  zu  Tage,  wie  ein  edllierner  Fwlen  si  hlnngfU 
sich  ihr  Lauf  durch  den  WiCMcngnmd  und  umrmcind  rauscht 
ihr  Cryrtall  ülier  Geröll  un«l  Steine  hinab  in'»  Thal. 

So  ilicaat  sie.  ein  ik>rn  der  Erquickung  für  Mi-nsch  und 
Thier,  Tag  und  Na«*ht,  seit  Tau.senden  von  Jahren,  in  den 
trockensten  Zeiten  ein  Zi‘ichen  «les  Uebertiusaee.  in  den  ent- 
legejtftcn  Thal«-m  ein  Svinltol  «li-s  ewig  pnitdrenden  I>'bcns  — 
und  wenn  Sie  fragen;  ^Ver  gil>t  dir,  Quelle,  ilai»  I.<cl«*n  mitten 
im  einaaiiim  Thal,  so  kHim  die  Antwort  nur  lauU-n:  K«  ist 
«1er  Grundwasaerrcirhthnin  «Iit  Knie. 

l'nd  wie  «la.'>  Grundwassei*  uii>«rc  (Quellen  »peial.  so  speisen 
die  Quellen  unser«*  Büch«*,  Klüiwe  und  Ströme  und  faat  «1er 
ganz«*  Wasserrciclithum  dieser  sichtliaren  Wasw’riäufe  ist  in 
regenhieen  Zeiten  weit«*r  Nichts,  als  natürlich  zu  Tage  ge- 
tretenes Grundwasscr. 

Die  Zahl  der  Häche  und  FlUsae,  wcdch«*  in  K«>lge  ihn-s 
hochaluincn  Ursprung  in  regenlosen  Somiuer«zeilcn  v«>n  «len 
8<-hmeIzwäsaem  «1er  Gletscher  genährt  werden,  ist  verschwin- 
dend klein  g«*gen  die  Aiuahl  jener  Wnsscrläuf«-.  die  zu  S«ui)men>- 
Zeiten  ihren  Wuss«-m‘ichthutn  «h-m  Grundwa-^servormth  der 
Erde  entnehim-ii  un«l  v«»n  «len  Klüssen.  die  Nord«h*\iU«*hlaiMl 
durchqueren,  ist  der  Rhein  d«-r  Kinzig«*,  «i«*r  zur  erstgeiuinnt«*!! 
Kiussgruiipe  gehört. 

KIIh«,  (Wer  und  Weici»M*l  uml  «lie  ganze  ScIiÄtir  ihn-r 
NelK-nflüsse  müssten  ohne  «len  (irundwasserreichthum  d«  r Erde 
zu  trockenen  Sommerszeiten  Vi>riibergeheud  leere  hluwlaufe 
darstellen;  für  sie  .stellen  die  U«»hlräume  zwischen  «lenTrümmer- 
esicinen  des  nordischen  thluviums,  sowie  «las  Porenvolumen 
er  sie  l>egleit«nden  Alluvi^bildungcn  einen  Vorratlia-  uml 
Ausglcielis^lUÜter  dar,  der  dieselbe  Rolle  spielt  wie  die  Vor* 
ratli-'fkjimmeni  unscrf*rWjisi«erwerksanlug«*ii,  und  wie  bc*deuten<l 
das  Kuteutionsvermugen  des  nordilcntechen  Klachlmides  ist. 
gebt  z.  B.  «laraue  her\'or,  diiss  die  Spree  nach  <leii  Angals-u 
Veilmeyera  allein  in  der  Ortslag«*  des  Müggidsec’s  eine»  unter- 
irdischen Grundwasserzuilufiä  erhält,  der  sich  auf  etwa  1170 
Sccundenliter  bfUiiScm  lässt,  d.  i.  aUo  eine  Grundwassermenge, 
«lie  voUstiimlig  hinreiehen  würde  zur  WaMk*rvers«trguiig  von  | 
rund  1 Million  Menschen.  > 

Derartige  hydrulugische  Krui-hetnungeii  sind  über  «len  | 
ganzen  EniliaU  verbreitet  und  nicht  geringer  sind  die  («rund- 
wajUK'rmengL-n,  w«dclie  dae  Krdinncr«*  «lirect  ohne  Vormittelung 
der  Ftüsec,  an  daa  Mc«*r  alisUisst. 

In  den  meisten  FtUleii  entziehen  sich  rUlerdings  die  Aus- 
tritte von  süssem  Wasser  in  den  Ozean  unserer  Krkenntnias, 
da  sie  ach  oft  weitab  vom  Festlarule  in  grossen  Tiefen  voll- 
ziehen und  sie  sind  oft  nur  dem  ächificr  laskanut,  der  sie  hn 
NoUifaUe  weit  droussen  im  8alzig<*n  .Meere  aufsm'ht,  um  sich 
mit  gutem  Trinkwaset-r  zu  versiiiwn. 

Für  die  gewaltige  Grösse  solcher  tirundwawemustritte  in ’s 
Meer  liofert  Au-xander  v«m  Humboldt  einen  bemerkeuBwerÜien 
Beleg  in  seinen  An-ntchten  der  Natur.  Er  schtvibl  daselbst 
wörüich : 

»An  der  südlichen  Küst«*  d«*r  Insel  Cuba,  südwestlich 
von  dem  Hafen  Batabanu,  in  dem  .^lee^h^sen  von  Xngiia, 
aber  2 bis  3 Ses'ineilen  vom  f«*.stcn  laindu  entfernt,  brechen 
mitten  ün  Mizigon  Wasattr,  wahrscheinlich  durch  hydro- 
statischen Druck,  (Quellen  süssen  Waa^^ers  aus  dem  Meere» 
Wden  aus.  Der  Ausbruch  geschieht  mit  solcher  Kraft,  daiw 
Cannes  sich  nur  mit  Vonücht  «ücaem,  wegen  des  hohen  und 
durchkreuzten  Wellenacblagca  verrufenen  Orte  nalu-ii. 

IfanilciKscbüfc.  welche  an  der  KüsU-  vurbeis«-gvlu  und 
nicht  landen  wollen,  Iwuclien  bisweilen  diese  Quellen,  um 
gleichsam  mitten  im  Meere  sich  einen  VorruUi  süssen 
Waasers  zu  versebaRen.  Je  tiefer  man  schupft,  d«*s(o  süsser 
brt  «las  Was»er.« 

Welch'  ein  intürws.*MUit«;-s  Beispiel  einer  Gnindwa*‘s«-rvcr8or- 
gung  mitten  im  MiM're!  Es  ist  mir  aiierdinus  unbekannt,  ob 
während  der  jüngsten  Ereignisse  auf  Cuba  «las  amerikanische 
Geschwader  aus  dieser  hydredogischen  Erscheinung  Nutzen 


gezogen  hat  — aber  immerhin  war  hier  die  Möglichkeit  ge- 
eben  bei  ein«*r  langen  ßl(»kadc  der  Küste  auf  «nne  höclist 
c*«)ueme  und  einfaclie  Weise  die  schwimmende  Kriegsmacht 
mit  «’rfrischeoflem  untl  gutem  Trinkwa“»cr  zu  vcrwjrgen. 

Der  Weg.  «len  das  Grundwaaser  vorn  Orte  seiner  Ent- 
stehung bi»  zum  Austritt  aus  dem  Krtliunem  in  irgend  «-tnim 
Recipienten  zurücklegt.  l>eträgt  oft  Huinlerte  von  Kilometem 
und  die  Ges(‘hwin<itgkeit4'n,  mit  «lenen  sich  Grundwni«crzüge 
im  Allgemeinen  liewvgen,  müssen  verschwindend  klein  genannt 
werl«-i)  im  Vergleich  zu  den  Ges<*hwindtgk«*itcn  uns«.*rer  ülx*r- 
flliclnmwasser.  Es  ist  dies  namentlii'h  «lann  der  Fall,  wenn 
der  (trumiwasscrtiägeraus  einer  .Vnbuufung  von  losen  Trümmer- 
gesteineii  besteht,  wie  z.  B.  Sanden,  Kiei^n  und  Gramlen,  die 
v«-rmüge  ihrer  Schi«rhtung  «lern  sich  1x*wcgcndcu  Grundwoeser 
grosse  Widerstämle  entgegen.setzen.  In  solchen  Trümmer- 
gi'ste-inen,  wcl«*hi-  einen  natürlichen  BixleiißlteT  darstellen,  ist 
eine  natürliche  Grunilwassergeschwindigkeit  von  3 bis  5 m nro 
Tag  Ix-reits  hoch  zu  nennen  und  auf  diese  eoringe  Geschwind 
keit  im  ZiLsainmenlialte  mit  dem  zurückgeV^n  grossen  Wege 
stützt  sich  die  Ueberlegenheit  des  natürlichen  Bodenrüters 
gegenütH>r  dem  üblichen  KunstfUter.  In  einem  derartigen 
nnuirlichen  Bodeufilter  vollzieht  sich  die  Reinigung  des  aus 
der  AtmoHphär«’  »tamniemlen.  an  der  Enlolwrtläch«  b«?zw.  in 
den  obersten  Erdschichten  mehr  «>der  wcnig«*r  verunreinigten 
Niederachlagwasscrs  und  da  «li«*sc  Reinigung  in  erster  iinie 
eine  Funktion  d«*r  Zeit  ist,  eo  ist  leicht  einzusehen,  warum 
in  «jUaiitativer  llinMicht  GmndwasHer  dem  künsUiehen  Kneug 
iiüve  unserer  Filter  weil  überlegen  ist.  Mit  kurzen  Worten 
gifsugt:  rias  Kutmtßlter  ist  in  vielen  FiÜlen  den  schwierigen 
.\itfgaU‘n  einer  vollständigen  Reinigung  des  Wassers  von 
schädlichen  Ik-ignben  bei  Vveitem  nicht  gcwocdiseii,  es  bleibt 
mit  seinen  lieistutigeii  in  den  Anfiinp«-»  stecken,  weil  eben 
der  maassgobendste  Factor  «Ier  sellHiitthBt!g«‘n  Reinigung,  «lie 
Zeit,  bei  küiisUicher  Filtration  nicht  die  erfonlerliehe  Würili- 
gung  bilden  kann. 

Die  natürlic-ho  GruudwaMtrrcrzt'Ugung  ist  das  Vorbild 
unserer  Filterwerk«'  und  diese  sind  weiter  Ni«'hta.  als  unvoll- 
kumuicne  Schöpfung«m  der  M(-nm.’b«'nlmnd  zur  Nacliahniuug 
«1er  in  der  Natur  in  groK<em  Maas.-«stabe  sich  vollziehenden 
tiruudwassenirzL-ugung  und  «1er  Unterschied  zwiHchcu  (irund- 
und  künstlich  vrzeuj^m  Filter-Wasser  ist  in  \ieleii  F^len 
nicht  geringer,  als  der  UntcrK’hi«»d  zwisclnm  natürlich  ge- 
wachsenem und  künstlich  dargestellteun  Wein. 

Es  ist  demnach  nur  eine  logische  Cousequenz,  wenn  die 
heutig«!  Waeservcntorgungatechnik  zumeint  darauf  auageht  den 
unterirdischen  Reichtluim  an  gereinigtem  und  g«?4>chütztem 
(irundwasS(*r  vor  «IcKsen  Austritt  in  sichtbare  Waswrläufe  für 
meiiHchliche  Zwecke  nutzbar  zu  machen  und  cs  gibt  nichts 
' Widensinnigert«,  als  in  grundwa«jcm*i«-hen  Gcg«*n«len  das  Grund- 
wa««Rer  in  mehr  oder  minder  verunreinigte  Tagewässer  austreten 
zu  buMcn  und  erat  dann  eine  kostepiclige,  künstliche  Wieder- 
reinigung  anzustrelHm. 

Die  ErkeniiUiL-«  von  <lem  V4irhan«lensein  unterirdischer 
Gnimlwaswrläuf«*  ist  keine  unvenniUelte ; man  gelangt  zu  ihr 
erst  auf  dem  We^e  der  Untersuchung.  Und  d«jch  ist  die 
NutzlArmachung  «Jcfl  Grumiwasserv  für  menstrhliche  Zwecke 
so  alt  wie  die  CuUurgceelüchte  der  Mcnschlieit  selbst  Die 
Chinesen  vvrstaudcn  cs  bereite  in  vorchrisüitrben  Zeltern  Brunnen 
bis  zu  500  m 'Tiefe  zu  bohren  und  von  den  alten  Städten  war 
c«  besundera  Ninive,  wo  sieb  dte  Brunnenbaukunst  in  hoher 
Vollendung  befand.  Eines  der  gmusartigsten  Bauwerke  war 
der  Jtjsepl^brunncu  in  Coim,  der  mittels  eines  unterirdischen 
(iöpelwerke«  betrielH*n  wurtle.  Die  für  «len  B«>trieb  des  Göpels 
bestimmten  Tliiere  wunlen  in  einem  spinüformig  angclej^n 
Gang  von  7,7  m Breit«-  un«i  5,ä  m Höhe  50  m tief  unter 
Flur  an  den  Brunnenscliacht  gebracht 

Die  Strassen  vieler  Nomaiien  un«l  Handelscaravanen,  ja 
sogar  die  Züge  einzelner  VMÜkerwanderungen  waren  bestimmt 
durch  die  Brunnen  und  deren  Oasen.  Die  Itewohner  der 
Sahara,  die  den  unterirdiw^hen  Was.--^n'<iTTath  «Icrselben  kennen. 
fab«ün  Von  einem  M«*cre  unter  d«?r  Erde  und  wie  gross  that- 
sächHch  der  unterirdische  Wasi^erreichthum  dieser  Wüste  ist, 
geht  z.  B.  daraus  hervor,  doos  in  Algier  die  (Quelle  Zab  eine 
\Vo.‘«ermenge  von  3 ebro  in  der  t^ecunde  zu  Tage  fördert. 

Der  Kampf  «les  MetiKchen  gt^en  die  Wüste  ist,  wie  die 
Erfolge  in  Afrika  li-hren,  nur  mittels  Grundwaatwr  m(’>glJ<di, 
un«i  die  Krol>«*rung  von  .Algier  und  die  Wiedergewinnung 
ganzer  venkleter  üimh^rmaMiMSn  iin  schwarzen  Erdtliuil  ist 
nicht  «lat»  Werk  von  Waffen  und  Fcldhermtalent,  somlem  eine 
Kn-ungi-ni^haft  des  Waaaerfachmarms  mit  Hülfe  von  artesi 
sehen  Brunnen. 

Wiewohl  uns  Europäer  der  Kampf  des  .Menschen  gegen 
die  Würte  wenig  berührt  so  ist  e»  d«ich  lehrreich,  mit  einem 
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kurzen  Uückblick  diejenigen  Läikier  xu  etreifen.  die,  cinid  die 
Träger  hoher  Cultur,  heule  zur  (Mion,  todten  Wüste  herab* 
eeuiikeu  sind.  Wieviel  Schönheit  und  Praehl  liegt  unter 
en  Sanden  von  Syrien  und  Mesoputaiiticn  begraben  und  was 
ist  von  P&kuyra,  dem  einstigen  Oiaiiem  asiatisohen  Glanze» 
übrig  geblieben?  Pie  fruchtbaren  Kboncin  von  Paläntina  sind 
heute  ein  Bild  der  Ammlh,  denn  Dürre  und  Trockenheit  hat 
dio  Vegetation  auf  ihnen  erstickt,  die  Quellen  der  aaevrischen 
und  babyloui^heti  WaiwrUdtungen  aind  längst  versieg! . und 
wo  einst  1.^’ljcn  und  Heichthum  geblüht,  lierwebl  der  Tod 
neben  dem  Klend. 

Piesea  Bild  des  Verfalls  und  der  Vernichtung  ist  aller- 
dings zunärhat  auf  die  Zerebirung  der  Wälder  zurückzufiihren. 
Aber  mit  dem  vernichteten  Wald  wurden  zu^eich  die  lockeren, 
obersten  Erdschichten , welche  die  Niederschläge  aufnehtnen 
und  dem  Untcrgnindc  zuführen , dem  xeretörenden  Einflut« 
der  Wildbäche  preisgepeben.  die  I..eljensbcdiiigung  für  die  Ent- 
stehung von  GrundwuSHT  war  beseitigt,  die  tfuellen  blieben 
au»,  die  Budenmltur  ging  ra.-M‘h  xurück,  dann  auch  die  Be 
vöikerung  sellfst,  und  einst  bluliemlc  Städte  und  mächtige 
Reiche  sanken  allmählich  in's  Grah. 

ttb  diese  abgeatorl»encn  Gebiete  je  wieder  für  dn?  mensrh- 
liche  Cullur  zurüi-kerulwri  werden , ist  allerdings  eine  o^etie 
Krage.  Daa«  die.*«  möglich  iat,  zeigt  uu»  da»  Zurückdrungen 
der  Saliara  durch  die  franzüsiHchen  Ingenieure  und  der  grosse 
Aufschwung,  den  dort  einzelne  Oasen  dimdi  künstlich«  Ile- 
Wässerung  nehmen. 

Ein  »eitere»  Beispiel  dafür,  wie  der  WasHerfachinium 
durch  Krachliessung  von  Grundwa;;iser  aus  der  Tiefe  was.^er- 
arme  Gcgemlon  culturfühig  ma<'ht,  liefert  di«  neuere  Gcsohichtc 
von  Australien.  Hier  werden  die  einst  wassemmieu  EWnen, 
in  denen  der  natürliche  Grundwns»em>iegel  30—50  m tief 
unter  Klur  liegt,  mittels  künstlicher  liebung  durch  (Jruml- 
wx-(f«er  bewässert  und  zu  diesem  Zwecke  busondere  Wasser- 
werksgcsellschafttiii  gegründet. 

In  Südafrika  bedeckt  die  Wüste  Kulnhari  einen  gi'i»><seii 
Kläebenraum  trotz  der  dasellwt  xiemlich  häutig  staUnndendeii 
Niederschläge,  denn  die  Purddiissigkeit  de»  Untcigrunde«  dieser 
Wü»Us  ist  So  posfi,  das»  das  Niederschlagswasser  aofort  vom 
Bmlen  nhsorijiert  und  in  die  Tiefe  al^elcitct  wird.  Hier  liegen 
unter  der  kahlen  Erdobertläche  bedeutende  Grundwasser- 
mengen,  und  ähnliche  Verhältniase  herrschen  vielfach  in  den 
Trooen.  wo  die  regeimUadge  V’erlheilunjr  der  atmosphärischen 
Nieoerschtäge  ülier  dos  ganze  Jahr,  wie  sie  im  gemUsMgtcn 
Klima  vorkommt,  unbekannt  ist. 

Dieser  unterirdische  Wasferreichthum,  der  in  der  regen- 
armen Zeit  eine  hohe  CuUuraufgabc  erfüllen  könnte , harrt 
noch  der  Hebung  durch  die  menschliche  Intelligenz,  und  es 
ist  gewiss  nur  eine  Frage  der  Zeit»  das»  sich  die  Culonien 
einer  künstlichen  Gmndwaa»erljewiü<scrung  zu  ihrer  weiteren 
Entwickelung  bedienen  werden. 

Die  Nutzanwendung  de«  GrundwaKscr»  im  menschlichen 
l.el>en  ist  ebenso  mannigfaltig  als  zahlreich.  Sie  umfawt  nicht 
allein  jene  Fälle,  wo  dtta  GrundwuHM.*r  als  (Quellen  und  sonstige 
natürliche  Austritte  eine  Holle  spielt,  sondern  sie  erstreckt 
sich  heute , Pank  dem  modernen  Maschinenbau , auch  auf 
alle  ^ene  künstlichen  Was^crhiütunpanlagen,  derer  eich  die 
städtische  Waascrvcrsorguiig,  die  Inaustrie  und  die  {.andwirth- 
Schaft  bedient. 

Der  ungeheuere  ForlschriU  de»  modernen  Maschim-iil)au.4 
hat  auch  dom  Gnindwasser  neue  Verwendungsgi-biete  er- 
schlossen. Unsere  Vorfahren  mussten  sich  Mangels  geeigneter 
U«huischer  Ilülfsmithü  lodiglich  auf  die  Verwendung  hoch 
gelegener  Grund-  und  Quellwasgerzüge  boschzünken , da  sie 
nur  Holche  mit  natüriiebom  (fofäJle  dem  gewäldten  Bestim* 
mungrort  zufühnm  konnten.  Heute,  wo  uns  die  Kxiifle  unserer 
Maschinen  von  der  natürlichun  Höhenlage  onU^rirdischcr 
Wa.'wcrläufe  unabhängig  machen,  sind  wir  einer  <lerartig«n 
Bc.schränkung  enthoben,  TlicoriB  und  Praxis  der  (irundwawer- 
techuik  halwn  einen  ungeahnten  AufHchwimg  genommen  und 
aus  dem  Handwerk  des  BruimL-nbaucni  ist  ein  Imdout«  nder 
Zweig  der  Ingentenrwis»ens<haftMn  gewonien, 

Welch'  ungeheuere  Rolle  das  Griiudwa.’‘»ur  im  Lclxui  d«'r 
PHanzen  durch  Zuführung  von  Nahrung  an  die  Wuracln  der- 
selben spielt,  bedarf  wohl  keiner  nalicren  Aufiführung. 

Aber  altgeschen  von  Mensch,  Tltier  und  Ptlanzt*  ist  die 
Hülle,  die  dem  (TTundwasser  im  Haushalte  der  Erde  zukonmiC. 
nicht  geringer  als  die  der  sonstigen  gtHHlyuamiacliun  Erschei- 
nungen. Miilioncn  und  Millionen  von  KUogramnien  mehr 
oder  weniger  gelöster  KrdbeKtandtheilc  füttlert  da»  Gmiid- 
waascr  jährlich  au»  den  tiefsten  Regionen  der  Erde  an  die 
Erdoberfläche,  und  neue  SedimenW  und  neue  Gebirge  ver- 
danken ihm  ihre  Entstehung.  KbciiHo  wie  die  olwriniischen 


Gewässer  die  OWrfläche  der  Erde  geändert  und  da»  Antlitz 
derselben  gefurcht  haben , «Wnao  wühlt  das  Gnindwaaser  im 
Innern  der  Erde,  Gänge,  Klüfte  und  Höhlen  sind  da»  Werk 
seiner  onuntcrbrochcncn  Thaligkoit,  die.  wenn  sie  auch  lang 
wim  fortachreitet,  dennoch  im  lAufe  der  Aeonen  den  Aufbau 
der  Erde  wesentlich  ändert. 

Zu  den  plutoniachen  und  sonstigen  cnigcKt^t''nden  Kräften 
gehört  demnach  auch  die  Kraft  des  Grundwissen«,  uml  erat, 
wenn  liie  Erd«  erstarrt,  dx««  Isiben  von  dereollM*n  verschwindet, 
ül»ergpht  auch  «las  Grundwa-iser  in  feste  F«>nu,  um  dann  die 
Adern  der  Erde,  in  denen  vs  heut«  die  Kulle  des  pulsirenden 
Blute»  spielt,  mit  starrem  Ei»  xu  erfüllen, 

Vorsitzender:  Der  reiche  Beifall  hat  schon  gezeigt, 
wie  glänzend  der  Vortrag  gewc»<‘n  ist,  und  Udi  spreche  hier- 
mit Herrn  Prinz  den  Dank  de«  Vendns  für  st-inen  Vortrag 
aus.  Hat  Jemand  vielleicht  elwaf«  dazu  zu  lieraerken? 

DirccUir  Schmelzer  • Frankfurt  a/O.:  Der  Herr  Vor- 
tragende hat  eben  in  poetischer  wie  prosaisch  •technischer 
Form  dem  Bnmnenwrwaer  Lob  gespendet.  Gewias  winl  jeder 
von  uns,  der  mit  Wasserver»* >igung  zu  thun  hat,  ihm  bei* 
ptlii'hteii,  dass  wir,  wenn  wir  können,  sehr  gerne  GrundwaSMir 
nehmen.  Die  Frage  ist  nur:  wo  ist  die  Grenze  des  Könnens?- 
iind  da  möchte  ich  doch  unter  Umstmdi  n um  ein  bischen 
Mitleid  für  unser«!  armen  Geselbchaften  bitten,  die  sich  noch 
mit  künstlich  filtrirtcm  Gruu<iwas«H(-r  o<]er  Fius.^waaser  behelfen 
müssen. 

Wer  einige  Jahrzehnt«*  länger  irn  I.«hcii  steht  und  die 
Entwickelung  iler  Wasservoraorgung  verf«»lgt  hat.,  kann  sich 
<li;r  reh«TZ«*ugung  nicht  verschlie-^sen,  «Lw  die  Ansichten  er 
hehlich  hin  uml  her  g<*«chwankt  hnbeti,  das«  die,  welche  heute 
vorlicrn«*ht,  .««chon  v<»r  langer  Zeit  dagewesen,  dann  unter- 
gegangen,  wieder  aufgotaucht  un«l  wieder  untergegangen  ist; 
^etzt  bt  sie  wieder  oben.  Ich  «rinn<*re  mich  sehr  wohl  der 
Zeiten,  wo  man  schon  für  den  allgemciiieu  HegrilT  >Quellwae>ser< 
schwärmte,  und  ich  freue  mich,  daa»  der  Herr  Vortragemle 
den  rnlerschiwl  zwisclien  Qwll-  und  Grundwasaer  hat  fallen 
lassen,  denn  bcHlc»  ist  ganz  dasselbe.  Also  man  schwärmte 
für  ifuellwasser;  whon  die  alten  Dichter,  und  wer  weiss  was 
für  Is'Ut«-  lialR-n  :-deii  reinen  Quell«  gepriesen.  Sohr  schon, 
ganz  einverstanden*  Dann  kam  <li«'  nüchterne  Chemie  und 
»teilt«  fe^t,  daas  im  Quellwasaer  oft  unausstcbliche  .Mengen 
von  Gips  wären,  die  der  Hausfrau  dos  Waschen  verl«ndeten. 
Au(*h  fand  sich  ein  anderer  unangenelimer  8tof!  darin,  man 
nannte  ihn  Eisenuxydhydnit.  Die  Chemiker  gingen  aber  noch 
weiter  und  fanden,  «lass  das  simple  Flueewaseer  reiner  wär«- 
als  das  Quellwasser:  man  brauche  es  nur  etwas  zu  flltriren, 
dann  wäre  kein  Eisen  darin,  nur  ein  Bischen  Kalk  — man 
schaffe  also  alle  Brunnen  ab.  wir  wollen  nur  noch  flltrirtea 
FhiÄSwasaer  haben!  Dann  kam  «lie  Choleraepideini«.  der  Verein 
für  öffentliclie  tieeundheitspflege  entstaml,  und  wie  man  von 
altera  her  schon  den  Bnuiiien  zum  'rriiger  aller  mitglichcn 
Epidemien  — ich  erinnere  nur  an  die  Brunnenvergiftungen 
und  die  Judeiihi.-tzen  — gi'iimcht  hatte,  so  fand  man  es  dainalr- 
auch  h«*<]uem,  der  unfasslMUvn  Verbreitung  «ler  Cholera  auf 
dem  Wt*ge  des  Wassers  iH-izukomcnen  uml  da  w*ar  das  Nächste 
der  FIuh«.  Zunächst  hiess  cs:  weg  mit  allem  Flu^Hwasiwr! 
Per  V'erein  fiir  öflentllche  Gesundiieitspfk-ge  stellte  den  Satz 
auf:  man  solle  nicht  eher  zu  Klut»wa«svr  greifen,  bi»  di« 
U nmöglioh  kei  t der  Zuleitung  vonQutdIwasscr  nachgewiesen 
sei.  Nun,  meine  Hemm,  «im*  technische  Unuiöglichkeit  gibt 
cs  hier  nicht:  wir  leiten  Wa-oier  v«»n  Amerika  heriU»er,  wenn 
c»  m.nn  muss!  .\bi-r  mau  fand,  das»,  wenn  mau  den  Satz 
wirklich  vcrfolg«*n  wollte,  wenn  wir  ganz  reine»  liekominen 
wollten . wir  «dt  iiIU-h  Gold,  was  wir  für  get>en,  für 

Wasser  gi*l>«n  müssiten.  Ik'Hin  hatte  Misserf«dgo  mit  «1cm 
Grundwns»er,  und  so  befreumletc  nuiii  sich  wie«lcr  mit  «letn 
FlusswasH'r.  Nun  kam  wutlcr  eine  Cholcrucpidcmie,  die  Ham- 
burger, Prof.  Koch  mit  seiner  Bactpricnfi«rf»chung,  die  ich 
»tmst  »4‘hr  hoch  srhäUc,  und  nun  sollten  di«  Flüsse  wieder 
in  Acht  und  Bann  gethan  w’enhm.  Denn  die  Grundsätze,  die 
im  R«ic}i»gt*somlhcit«uint  «lamal»  aufgcstcUt  wunleti  und  vor- 
gee<‘hriehcn  wcnlen  sollten,  waren  .»o.  das«  Flusssvaaserwerke 
beinahe  die  Bu«le  hätten  zuuiachen  können.  Die  Bcgtcruiig 
Ui  aWr  ein.»ichtig  gewesen,  hat  au«^h  anderen  Vorstcliungim 
naclig«^g«bcn.  und  wir  sind  g«‘g«nwärtig  winh'r  lebliaft  dabei, 
uns  mit  d«‘m  KlU5.swx»Her  zu  befreunden. 

ich  wollte  also  nur  warnen  vor  der  Ansicht,  dass  das 
Brunnen-  und  QuellwasatT  «las  alleinig  Si*ligma«*h«ndc  war«*. 
Wir  dürfen  nicht  verkeimen,  dass  das  Waa.»er  nicht  blos.-« 
dazu  ila  ist,  getrunken  zu  werden;  manche  Ixiut«  sind  sogar 
ganz  extremer  Ansicht  und  denken,  man  sollte  \Va«^r  ftb<T' 
haupt  nicht  trinken.  V'iclleicht  wcr<i«M)  Sic  heuU:  Mittag  no«'h 
Beisjjiele  «lafür  tiiulen.  (tinien'  I l«iterk«*it.)  AlM»r  jcdenfal!.». 
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nieioe  ich,  sollt«  mnn  etwas  vorsichtig  sein  in  seinem  (Mheü. 
Die  InduHtrie  ist  ein  gewichtiger  Factor;  auch  zum  Kochen, 
tum  Waschen  braucht  man  Wosncr  und  will  ca  weich  haben, 
was  beim  Grundwasser  oft  nicht  der  Fall  ist.  Der  Standpunkt 
der  Bocteriologie  scheint  mir  in  Bezug  auf  Wassurunler- 
Buebung  doch  noch  etwas  wackelig  xu  sein;  wenigstens  bei 
Arbeiten,  die  ich  habe  mitmachon  müssen,  sab  cs  so  aus. 
Die  Forscher  sagen : das  Grundwasser  ist  keimfrei ; non  ich 
habe  noch  kein  keimfreie-s  Unindwasser  ge«ehei\.  Prof.  FVänkel 
hat  bekanntlich  gesagt;  »Es  ist  kein  Kunststück,  Bocterion 
tu  finden,  «i  ist  ein  Kunst.‘)tück,  sie  nicht  xu  lindem«  Was 
nutzt  es  mir  aber,  wenn  dos  WasmT  Hunderte  von  Metern 
unter  dor  Erde  keimfrei  ist,  solange  ich  es  nicht  habe,  und 
welches,  wenn  ich  es  habe,  mehr  Keime  cnUiült  als  IHtrirtcs 
Flusswasecr?  Welche  Bacterien  alle  im  Wastjev  schädlich  sind, 
wissen  wir  noch  nicht.  Sicher  wohl  nur  die  wenigen  Cholero' 
keime,  ferner  Typhuskeiroc.  die  aber  in  Flüssen  noch  recht 
selten,  im  Brunnenwasser  aber  liäuliger  gefunden  worden  sind. 
Mau  darf  also  Gnmdwa.'^ser  nicht  allein  für  hoch  und  heilig 
halten.  Wir  wollen  sehr  gern  Grundwasser  nehmen,  wo  es 
den  drtUchen  Verluütnissen  angemetwen  ist;  aber  man  soll 
nicht  sagen:  Hlcrirtee  Wasser  ist  ein  trauriger  Notbbehelf,  xu 
dem  inan  nur  greifen  soll,  wenn  gar  nichla  anderes  xu  machen 
ist  Ich  meine,  cs  bat  auch  neine  Berechtigung,  unter  Um- 
ständen <las  Was8cr  aus  dem  Flusse  zu  trinken. 

In  der  nunmehr  folgenden  freien  Besprechung  von 
Fachgegenständen  macht  Herr  Ludwig-Salzwedel  eine 
kurze  Mittheilung  über  die 

Ladcvorrichtuug  für  Ketortenöfen 
in  Salzwedel;  dieselbe  ist  seit  2*/9  Jahren  in  Betrieb  und 
funcüonirt  solur  gut  Sic  l>estcht  aus  einem  Laufwerk, 
welches  durch  das  Ueturtenhaus  nach  dem  Kuhlenschuppen 
führt;  hieran  läuft  eine  Kohlenmulde,  welche  im  Kohlen- 
schuppen  gefüllt  und  direct  bis  vor  die  Oefen  gezogtm  wird. 
Dieselbe  wird  alsdann  in  die  Uehntc  geschohtm,  umgedreht 
und  wieder  herausgezogen.  Die  Beschickung  dauert  Vs  Minute. 

Herr  Director  Ulum-BcHin  macht  alsdami  Mittheilungcn 
über  die 

Beseitigung  von  Naphthalinverstopfungen, 
wobei  er  sich  ini  Weeentlichen  den  Ausführungen  des  Herrn 
Dr.  Eitner*)  auf  der  letzten  Versammlung  des  Mittelrbeinlschen 
GaKfachmännervereins  anschloss. 

Auf  eine  Anfrage  bezüglich  Bezug  und  Preis  des  Xylols 
thciltc  Herr  Din-ctor  Blum-Bcrlin  Kolgendea  mit;  Das  Xylol  ist 
von  allen  Theerdeüiütlationcn  zu  beziehen,  von  der  Actiengesell- 
Schaft  für  'nieerindustrie,  der  früheren  Hamburger  (K*sellschaft 
Dt.  Krämer  z.  B.;  o*  ist  alicr  auch  von  jeiler  andern  zu  beziehen. 
Dos  Xylol  war  früher,  bis  vor  einem  Jahre,  etwa  halb  so  billig  als 
Benzol;  unterdc-wen  «I  das  Benzol  auf  ein  so  geringes  Preis- 
niveau heruiiteigegangen,  das.s  jetzt  das  Xylol  um  die  Hälfte 
theurer  ist  als  BenzoL  Benzol  kostet  21  M.  pro  100  kg,  ein 
Preis,  der  so  gering  ist,  dass  heute  die  Frage  der  t'arburirung 
des  Wassergasee  mit  Benzol  schon  eine  gewaltige  Rolle  spielt. 
Die  CarburirunHS^iiiittel  für  Waiv^ergas  sind  in  Deutschland 
durch  den  hohen  Zoll,  den  wir  auf  Ode  zahlen  müssen,  so 
theuer,  dass  dadurch  die  Anwendung  des  Wa.seergose!<  un- 
gemein erschwert  winl.  Wenn  es  aber  möglich  ist,  dass  das 
Benzol  so  billig  bezogen  werden  kann,  bekommt  die  (^bu- 
rimng  dos  Wassergases  eine  hohe  Bc<leutung.  Xylol  wird 
augenblicklich  40  M.  pro  100  kg  kosten.  Aber  es  wird  nur 
in  so  geringen  Mengiui  zur  Napbtaliulösung  verbraucht,  das« 
der  Preis  k»*lne  Rolle  spielt. 

Silberroann  - Bcriin:  Herr  Director  Blum  hat  eben 
darauf  hingewiesen,  welche  wesentliche  Rolle  die  kolossalen 
Einfuhrzölle  auf  Petroleumrückstände 
spielen,  und  cs  Imt  sich  aueb  heut«  sclum  im  Vorträge  des 
HemiJäger  derselbe  Gegenstand  Ix-mcrkbur  gemacht  AuchHerr 
Chemiker  Dr.  Leybold  hat  in  seinem  Vorträge  in  Nürnberg,  der 
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wohl  einem  Theil  der  Herren  bekannt  isD),  darauf  hingewicaen, 
wie  wceentlich  die  Verwendung  von  Waasergas  erschwert  wird 
durch  dio  kulnssalcn  ZÖUe,  und  ich  liabe  mich  in  Nürnberg 
schon  gewundert,  daMi  man  an  diesen  Vortrug  nicht  den  An- 
trag geschlossen  hat,  dass  der  Deutsche  Verein  einmal  darauf 
hinwirken  und  Mittel  und  Wege  einschlagcn  möchte,  wie 
diosen  Zöllen  zu  entgehen  wäre.  Ich  habe  Gelegenheit  ge- 
nommen. privatim  Herrn  Dr.  Leybold  Uber  die  Sache  zu  inter- 
pcllirun,  und  er  bat  mir  gentagl,  er  hätte  sich  in  Hamburg 
Mühe  gegeben  mit  dem  V'ertrctcr  Hamburger  Senats,  um 
Verhandlungen  mit  dem  Bundesrath  einzuleitcn;  dieser  hätte 
aber  eine  ziemlich  ab-Hchlägige  Antwort  gegeben  und  ihm  jede 
Hoffnung  genommen,  dass  die  Zolle,  die  spociell  für  die  Gas- 
anKtalten  gemacht  seien,  enuäsKigt  werden  würden.  Nichts- 
dcHtoweniger  glaube  ich,  dass  wir  der  Sache  nicht  so  ruhig 
gegenü!>ertn‘ten  sollen,  und  ich  mochte  daher  anregen,  da.‘>s 
der  Märkische  Verein  beim  Deutschen  Verein  eiuen  derartigen 
Antrag  stellen  nnichte,  den  Bundesratli  resp.  Reichstag  durch 
Petitionen  zu  ersuchen,  tl«u  Zoll  für  dioso  Fabrikate,  die  nicht 
als  Schmieröl,  iH>ndcm  lediglich  zum  Zweck  der  Carburirung 
von  Wnssergas  dienen,  berulnusetzcn.  Ich  glaube,  das  würde 
dor  Verwendung  von  Watwerga.«  sehr  zu  Hülfe  kotuiueru 

Director  Blum  lierün:  So  aussichtsvoll  das  Vorg<‘hen 
mit  dem  Wassi-rgas  auch  sein  mag  — und  ich  bin  gewiss  der 
I.,etzte,  der  nach  dieser  Richtung  einen  Hemm-schuh  anlegen 
will  — , so  müssen  wir  doch  zugestehen,  «lass  für  Deutfichland 
die  Wriinltnissc  noch  im  Werden  sind.  Es  ist  ganz  zweifel- 
los, dass  das  Wasst-rgas  als  .Misciigas  ebenso  seinen  Triumph- 
ziig  «lurch  Deutschland  nehmen  wird , wie  es  ihn  durch 
England  und  Amerika  genommen  hat.  Dio  Verhältnisse  sind 
aber  in  Dcutsclilaud  noch  nicht  reif,  hauptsäclilich  deshalb 
nicht  reif,  weil  unsere  Gasaii-stalten  noch  nicht  in  die  Grösse, 
die  dazu  erfortlerlich  ist,  hincingewachsen  sind  — sie  fangen 
erst  an  zu  wachsen,  wie  sie  in  Kuglaiul  und  Amerika  gewat-hsen 
sind  — und  anderemeits  deshalb,  weil  uns  die  Carburirungs- 
mittel  fehlen.  An  den  Bundesratli  mit  einer  Einp>be  zu  gehen, 
halte  ich  jetzt  nicht  für  an  der  Zeit  deshalb,  weil  von  Wasser- 
giu«anlagt-n , die  das  Mischgas  verwenden,  noch  zu  wenige 
exisüren  und  zu  wenige  im  Bau  sind.  Es  werden  in  den 
nächsten  drei,  vier  Jahren  zweifellos  eine  Reihe  von  solchen 
Anstalten  in ’s  l^obcn  treten;  ich  weiss  von  mehreren,  die 
sicher  in  Aussicht  stehen,  und  wenn  dann  nach  mehreren 
Jahren  Erfalirungcn  gesammelt  sind,  die  Verhältnisse  geklärt 
und  die  Bedürfnis^frage  vollständig  klar  gestellt  ist.  dann  wird 
auch  ein  .Vntrag  an  den  Buadesrath,  der  jetzt  doch  nur  ein 
idealer  sein  kann,  Wirkung  haben  können,  während  er  jetzt 
keine  Wirkung  hat.  Derselbe  Antrag  ist  mit  verstärkten 
Gründen  gestellt  worden  von  den  Fabrikanten,  die  den  Diesel- 
Motor  bauen.  Der  Dicacl-Motor  wird  zu  einem  enormen  Auf- 
schwung kommen,  wenn  dos  Petroleum  dafür  keinen  Zull 
mehr  zu  zahlen  hat;  denn  Jetzt  sahen  wir  schon  auf  der 
Münchener  Ausstellung  40-,  SOpferdigu  Motoren  für  Petroleum- 
betrieb,  die  einen  ganz  geringen  Verbrauch  hatten.  Die  Uerren 
bemühten  sich  jedoch  uinaomiL  den  Zoll  zu  ennässigen,  weil 
er  zur  Z«U  eine  für  Dcutaddand  unentbehrliche  Finanzqueile 
ist  Wir  werden  dalier  auch  keinen  grcMsercn  Erfolg  haben. 
Daher  halte  ich  den  Antrag  für  vcrfrülit,  und  das  ist  wohl 
auch  die  Ansicht  des  grossen  Vereins.  Ich  hin  aber  dafür, 
dass  wir  die  Sache  im  Augo  behalten  und  dass  der  Verein, 
wenn  es  so  weit  ist,  in  der  vorgm-hlogeuen  Weise  voi^eht. 
Verfrüht  würde  es  schaden,  zur  richtigen  Zeit  würde  es  nutzen. 

Vorsitzender;  Wenu  auch  die  Sache  vielleicht  etwas 
verfrüht  ist.  schaden  könnte  es  aber  doch  nicht,  wenn  wir 
die  Anregung  an  den  Deutschen  Verein  geben,  dase  er  die 
nütliigcMi  .Maasimahmen  trifft,  die  für  spätere  Fälle  ausschlag- 
gebend sein  würden. 


•>  Ps.  Journ  IfltlW,  8 ft09  u.  ff 
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SilbermaoD  • Berlin:  Ich  bin  auch  ent^^engeiietzter 
Meinung  wie  Herr  Director  Blum.  Oenwle  dadurch,  daas  die 
Carburirungraiittel  »o  theuer  alnd,  können  uch  nur  wenige 
Anstalten  entechliessen , die  Wassergnsanlage  ru  machen. 
Wenn  heute  aber  mit  billigeren  Zöllen  gerechnet  werden  kann, 
würden  viele  Anstalten  sagen : unter  diesen  Umständen  können 
und  wollen  wir  es  machen.  Deswegen  halU*  ich  es  für  an- 
gezeigt. dass  wir  dem  Deutschen  Verein  eine  entsprechende 
Anrc'gung  geben. 

Dirvetor  Möller-  Frankfurt  a/0. : Ais  Geschäftsführer  der 
Wirthschaftlichen  Vereinigung  hatte  ich  die  Alieicht,  Iwri  der 
(h>nern]veRiammIung  den  Antrag  zu  stellen,  genau  dieselbe 
Petition  an  den  Bundenrath  zu  richten,  wie  sic  hier  in 
Anregung  gebracht  ist,  und  jedenfalls  werden  eine  Reihe 
von  Gasairstolten  geneigt  sein,  steh  diesem  Anträge  unzu- 
schlicsseii. 

Director  Blum -Berlin  - Ich  möchte  Vorschlägen,  das»  Herr 
Director  Müller,  der  jn  als  V<tr»iöiei»der  tles  Vereins  auch  Mit- 
glied des  Ausschusses  de$  gTos»en  Vereins  ist,  die  Sache  im 
Ausschüsse  zur  Spraclie  bringt.  Er  hat  uasere  Ansichten  ge- 
hört und  es  genügt,  wenn  wir  Herrn  Director  Möller  beauf- 
tragen, die  Ansicht  dt»  Vereins  im  Ausschuss  klar  zu  stellen, 
dass  cs  wünschenswerth  sei . dass  von  Seiten  des  growen 
Vereins  Schritte  geschehen,  um  Zollfreihcit  zu  erwirken. 

Die  Versammlung  lH»ehloas  daraufhin  Fulgcndt«: 

Der  Märkische  Verein  beauftragt  seinen  Vorsitzenden  als 
Mitglied  des  Ausschusses  des  grossen  Vereins,  bei  der  nächsten 
Vor^tanda*  und  Ausschui>»sitzung  die  Angelegenheit  der  Er* 
mässigung  der  Petroleumzölle  für  carburirtes 
Wassergas  in  Anregung  zu  bringen. 

Herr  Director  Blum-Berlin  machte  alsdann  Mittheilungcn 
über  die  neuen  auewechscibaren  Einsätze  für  Reiniger, 
die  Herr  Director  Merz-Caescl  cunstruiri  hat.  Es  wurde 
über  dieselben  bertüu  ausführlich  in  da.  Joum.  1899.  S.  591, 
berichtet 

(.Si-hluss  folgt.) 


Die  Ranehbeläatigung  in  London 

od4  die  Mittel  sn  dercD  Abhilfe,  ist  (iogenetand  eioea  .\afsaUes  io 
No.  Öl  do»  Centralhl.  d.  Bsuverwallung  1898,  in  welchotn  beeonders 
darauf  hingewieien  wird,  daas  in  England  von  Seiten  der  Gas- 
anataiten  diese  Bestrebangen  ganz  beaondera  unter* 
aintet  werden,  da  nur  dorch  EinfOhrung  von  Coke-  und  Gaa- 
feuerung  an  Btelle  der  Knbieufeuer  die  Hcllstiguog  dorvfa  Hauch 
io  häuslichen  Feuerungen  wirksam  bekämpft  werden  kann.  Auch 
in  l>eati<chland  wäre  eine  lebhaftere  BotheilLgung  der  (iaaanstaiten 
an  diesen  Bestrebuniten  unter  Nfitwirkung  der  städtischen  Ver- 
waltungen, in  deren  Besitz  aich  dU*  meisten  Guawerke  beßnden, 
sehr  za  wOnacben.  Der  crwälinte  Aufsatz  enthält  manche  Ans 
fabrungen,  welche  aneb  fOr  untwre  heimischen  Verhältnisae  von 
Intenjase  sind;  wir  getwn  clensell>en  dcahalb  im  Nachstehenden 
wieder : 

Die  immer  brennender  werdende  Frage,  wie  man  aich  gegen 
die  ziioebmeDdo  Belästigung  durch  8<'hurnsteiaraach  wehren  könne, 
hat  soeben  zur  Bildung  einer  au»  elndusarvirhen  t’oraooen  Londonz 
bestehenden  Pricatgeeellschaft  Veranlaasung  gegelien,  die  den 
Zweck  verfolgt,  geeignete  Mitte!  zur  Abstellung  aosfindig  zu  machen. 
Hiermit  ist  sie  in  diejenige  Richtung  geleitet,  die  in  England  in 
Bezug  auf  die  liOaung  Öffentlicher  SebwieHgkriten  herkömmlich  ist 
und  erforderlich  zn  sein  sebeinL  Gesetzliche  Bestimmungen  be- 
stehen zwar,  allein  die  Behörden  und  io  der  Durcbfiihrung  der- 
selben äitsaerat  zaghaft,  was  idch  hanptaäcblich  ans  dem  geringen 
Ansehen  ber8cbreil>t,  das  obrigkeitlichen  KOrperwcliaften  dort  Ober- 
haupt entgegengebraebt  wird.  Die  Geaellachaft  geht  daher  ln  erster 
Linie  darauf  aus,  die  OrtattebOrdeo  znr  Dorebfabrung  der  beatebenden 
geaetalicben  Beatimmangeo  zu  zwingen.  Schon  in  früheren  Gesetzen 
(Nuiaance  Removal  Act  ItlÖö  and  deaaen  Ergänzungen,  waren  Be- 


atimmungen gegen  Belästigung  durch  Rauch  vorgaaeben,  deren 
DurchfObrung  der  Poiizoi  oblag.  Durch  das  Gesandbeitsgesetz  (Public 
Health  Act)  vom  Jahre  1891  wurde  die  Angelegenheit  jedoch  ln  die 
Hände  der  Gemeiadeo  (A’eetriea)  gelegt,  mit  der  Zuaatzbestimmung 
fOr  London,  dass  der  Grafsebaftsratb  cinzugreifen  habe  (auf  Kosten 
der  Gemeinden),  falls  die  Oomeinden  ihre  Pflicht  versäTtmlen.  Nach 
öffentlichen  FeatseUungeo  ist  von  den  Gomninden  nur  in  ver- 
schwindend geringen  Fällen,  vom  Grafachaftsralb  bisher  gar  nicht 
oingeschrittco  worden. 

Das  GeauiidheltsgeseU  bestimmt;  Jede  Feuerung,  die  cur  Hei- 
zung von  Datupfmnsebinen  dient,  und  jede  Feuerung  in  Bade  oder 
Waecbsaatalten.  Mühlen,  Fabriken,  t>mckereien,  Färiiereien,  Elsen- 
giesaercien,  Glaabläaereien,  DesLilliranstaiieo,  Brauereien,  Zucker- 
fabriken, Bäckereien,  Gaaanstalten,  Waaserversorgungsverken  rawie 
anderen  zum  Zweck  von  Handel  nnd  Gewerbe  dienenden  Getfänden 
(auch  wenn  eine  Dampfmaschine  darin  nicht  vorhanden  ist)  muss 
so  eingerichtet  sein,  dass  der  «ntateliende  Rauch  verzehrt  oder  ver- 
brannt wird.  Weitere  ReftÜmmungen  legen  die  Getiiatrafeii  fest, 
welche  für  Wiederholungsfälle  »teigen,  im  Ciansen  Jedoch  so  mild 
sind,  dsHs  sie  grmw«  B«trisl>e  nicht  wesentlich  alstchrocken  können. 
Die  Ortabebßrden  halten  nach  dem  tifsftLs  ihren  Bezirk  selbst  zur 
Feststellung  von  BellHtigiiugen  dauernd  za  Aberwacbeo  und  im 
Falle  de«  Vorlianden»«ins  von  solchen,  sowie  im  Falle  der  Anzeige 
von  Belästigten  den  Befehl  der  Abstellung  zu  erlassen  Erfolgt 
diese  nicht,  no  sind  sie  znr  Klage  beim  Gericht  verpflichtet,  welches 
die  Durcbführuiig  dorch  Strafen  erzwingt.  Die  Macht  der  Orta- 
heborde  ist  hiernach  nicht  sehr  gt«tna.  Ein  bestimmter  Abschnitt 
besagt  noch,  daas  eine  Bestrafung  nicht  tu  erhdgcn  hat,  wenn  der 
Bc«iUor  des  Betriebes  nacliweiaen  kann,  *daa»  di«  Feuerung  so 
gebaut  ist,  daas  «ie,  soweit  es  in  Anbetracht  der  Art  de«  Fabrik- 
oder Gewert>ebetriebes  inOglicb  ist,  den  enlstehendeo  Ranch  ver- 
zehrt, und  dass  die  Fenernng  von  der  damit  lietniatco  Person  stets 
richtig  beiiient  wonkm  ist«. 

Die  guten  Folgen,  die  man  aich  von  dem  Gesetz  vorspraeh, 
idnd  susgciüiebsn  Der  Rauch  I^ondons  vermehrt  sich  in  jedem 
Winter  in  fast  unerirägUcher  Welse,  und  der  Rauch  der  uOrdUchen 
Fabrikstädlc  voUendB  (Manchesters.  Liver;touls,  Glasgow»  n.  s.  w.) 
ist  «o  schlimm,  das«  sich  ihre  Bewohner,  wenn  rie  nach  London 
k<immen,  in  einer  fast  rauchfreien  Atmosphäre  zu  Itcflmlen  dQoken. 
Die  eDgllacben  Fabrikstädt«  sind  die  reinen  Hollen,  ein  Fluch  der 
Menschheit  und  ihres  Jetzigen  Fabrikzeitalters. 

Aber  aellist  wenn  es  gelänge,  die  im  Gesetz  berQbrten  Feo- 
erongen  gsnz  ranebfrei  zn  machen,  woran  zu  zweifeln  ist,  so  wäre 
die  Haacbl>e)äsUgung8rrago  für  England  noch  nicht  gelöst.  Ein 
zweiter,  dort  meist  Ul>eniebener  Theil  dor»«I1>ou  ist  die  Kamin- 
feiieruDg,  die  unvollkommen»ie  Verbrennung  der  Kohl«  und  die 
vollkommenst«  Runcherzeugting,  die  man  sich  denken  kann.  Ihr 
ist  es  xuzoBchreiben,  dass  auch  fabriklose  Städte,  wie  Oxford,  oder 
solche,  in  denen  die  Fabriken  keine  Rolle  spielen,  wie  Kdioborgh, 
In  den  bekannten  englischen  bluueii  Dunstkreis  eingehftllt  «ind. 
W'ährend  des  grössten  Tbeilos  de«  Jahre«  entsendet  jeder  Kamin- 
Schlot  ans  einem  Qiierscbnitt  von  93  zu  Sö’/t  cm  (das  Qbiiche  Maass 
des  englischen  Knminrauchrohres)  seine  dicken  Rauchwolken  and 
liefert  seinen  Beitrag  zu  lUesein  Duni*tkr«*la.  Eine  wirkliche  Aldiiife 
der  Rauchl>eläsügDng  wird  daher  nur  in  dem  Verlaasen  dor  Kamln- 
feuernng  mit  äteinkablen  zu  suchen  sein,  an  die  wobl  in  England 
für«  »p>te  noch  nicht  zu  denken  ist  Die  Oasfabriken  thiio 
zwar  alles  Mögliche,  um  Gasfeuerung  nicht  nur  für  den  KAcheu- 
Itetrieb,  sondern  auch  für  den  Kamin  einzafohren,  aber  auf  letzterem 
Gebiete  mit  bisher  nur  beschränktem  Erfolge.  FAr  den  KOeben- 
betrieb  ist  allerdings  durch  »ehr  billige  Leibung  roo  GaskochofeD 
von  Seibeo  derOesellscbafien  schon  viel  geschehen,  und  da»  Kochen 
mit  Gas  ist  beut«  in  England  erheblich  weiter  verbreitet  als  bei 
uns.  Die  Gaeerzeugnngskreiso  »ind  denn  anch  die  natürlichen 
BuodoegoDOKsen  der  Eingangs  erwähnten  Gesellschaft.  Inwiefern 
diese  im  Stande  aein  wird,  in  wirklich  umge»bi1tender  Weise  ein- 
zagreifen,  blmbt  abzuwarten.  Vorerst  iat  ein  AtiMachoas  mit  ent- 
sprechender  Bericbterstattung  beauftragt  worden  Ver»chärfuDg  der 
Strafbestinmiungvn  »oll  aogrstrebt  werden,  und  freiwillige  Ueber- 
waebung  der  verscbiodecen  Hiandbcsirke  von  heilen  dazu  bestimmter 
Mitglieder  dca  Vereins  lat  in  Aussicht  gi-nommen. 
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Cirbltfwtrti».  Um  eio  Bild  sa  geben  ron  der  Lebhaftigkeit, 
welche  aof  dem  Gebiet  der  Fabrikation  von  Caldumearbid  henaebt, 
iaaeen  wir  nachstehend  eine  Aufxablung  von  Carbidwerken  in  ver' 
achiedenen  I.iadem  folgen,  eoweit  un»  aolche  darch  Berichte  In  ver 
flcbiedenen  Zeiiacbrlften  etc.  bekannt  geworden  aind.  Die  Angaben 
Kind  wohl  nicht  in  allen  Fällen  richtig  und  ancli  xnm  Theil  imvoll- 
Ktändig;  Ergänzungen  und  Benchtigungen  nehmen  wir  daher  gern 
entgegen 

Deutachland-  Khoinfolden.  Filiale  der  ElektrocbenÜMchen 
Werke,  ü.  m.  b.  in  iJliierfeld,  l>ei  Rheinfolden.  — Galtatadt  bei 
Wormditt  .Scbilling  und  GiitseU  in  KOoigabeiv  \pn>jerUrt).  — • 
l.Aaff«D  a.  N*.  rortlaodcementwerke  — Lechbruck.  Acticngenelb 
■chaft  für  HoUindnatrie  (im  Bau  — Neheim  Allgemeine  (ieeeli- 
»chaft  fUr  Acetyleiilkeleuchtung  >rrumothci08i  in  liOipsig.  — ('aneel. 
Actiengeeellacbaft  ffir  Trebertrocknung. 

ärbweii.  Langenthal.  Eleklricilätitwerk  Wjnuu.  Gaiupid. 
Klektricltatawerk  i.<onEa  (2h00  PS,).  — Luterbach  (>ei  Solothurn  und 
Thuaia.  Scbwelteriaclie  (Jeaellwhaft  f(ir  eiektTXK-bemia<‘be  Induirtrie 
in  Bern.  ~ Neuhausen  (TgXM)  P.S.)  und  Klieinfeldcn.  Alumininni- 
lDrloi>tne  Aclicngeaellscbaft  ln  Neubausen.  — Vernior  bei  Genf. 
Sod^td  genevoiae  rdlectrieitd  et  de  {»rodaite  chiiuiijuca.  - Valorbea. 
— • Vernayaa.  — Via  Mala  ,6000  IV.).  — Kloatera 

Oeeterreicb* Ungarn.  Oeutacli  Maitrei  (Tirol}.  Allgenteloe 
Carbid-  und  Acetylengesellechafl.  — Jajee  (KoMnien)  IhtKniache 
ElektriciläL<  Actiongceollacbaft  &000  PS;.  — Lend'Gaatein,  Alu* 
niinium-lnduarie'AriiengeM'Ilacbaft  projectirt).  — Partjicbina  hui 
Meran.  Wiener  Acetylcn  AcUcngoiwlIachuft  (im  Bau)  (ibOO  PB.).  — 
I*aternioD  (Kärnthen)  (Im  Bau.)  — Beltenic»  (I>almaiien1  Im  Bau.) 

Schweden.  Carbidwork  der  .ActieogcnellMbafl  Do  Lavale 
Elektrika  Smalt  Ugen  (TrolhäUan;. 

Norwegen.  Bar{teb<>rg,  Hern,  intenuktionale  Ueaeliachaft  fitr 
Acety)enl>eleucbtnng  in  Berlin  (öÜOO  PS.^  — • Carlüdwerk  bin  iiafetund. 

Italien.  Carbidwerke  bei  Jvrea,  Papigno  (projeclirt)  und  in 
San  Mariino  (1000  PS.l 

Spanien.  Carbidwerke  in  Hrega  tCalnlonien)  (‘J6O0  PS.)  und 
am  Eltro  Qm  Bau)  I.S00O0  t pro  Jahr). 

Frankreich.  Ln  Batbio  (Savoyen).  2Werke.  Maimin  Kobort 
— Sechitienne.  Compagnie  franvaieo  des  carburas.  — Fn>gea  'Tadre). 
Socidtd  dtectro-chimii|ue  fmn<;'aiNe,  8aint-Bdr*»u.  Socidtd  du  gas 
acdiyldne.  — Bellegar<lc  (Ain).  (’oinpagnle  de«  «■arburea,  — Kpierrc 
(Savoyen).  Ibirhotto  friTe«.  — Briancon  (Hautea-Alpea'.  Socidtd 
des  carbiirea  meta)Ki|uee.  — Cbapareillan.  — I,<ancey.  — Cram- 
pagna.  — 8t.  Etlenne-de-Maurienne.  — Sorrc«  (ftOO  PS.)  — Chute 
du  Giffre.  — La  Pmt  CJOOO  PS). 

Belgien.  Brüaeol  Cf). 

Qroas-Hrltannien.  Foyers  .\cetylene  liluminating  Co.  in 
liOndon  (K7  t In  1897;.  — Ingictnn.  Ashlon,  Froel  A Co.,  Ltd. 
(“JOU  PS.).  — t’readley  Heath  bei  Blrmingbaui  (4t)0  (’S  c 

Vereinigte  Staaten  Ton  Nordamerika.  Niagara  Fall«, 
N,  V.  Union  Carbide  Co.  Chicag«»  TOOüO  t pn>  Jahr . — Sault  Ste. 
Marie,  Mich,  (’nlon  Carbide  Co.  Chicago  ’SOOtX»  PS).  — L'nrbld- 
werk  aiu  Niagara,  Acetylene  Light,  Heut  * P*iwcr  Co  — Appleton 
(200  t in  1897;*.  - H.deombe  fbwk,  Va,  0^400  PS).  — Hinton.  Va 
(1200  PS).  — Unchburg,  Va.  Wilson  Aluminium  Co.  2700  PS.). 

('anada.  8t  Cathorlne's  (Niagara)  (T>3h  I in  1897).  — Threi* 
Rivera  l>el  QuelKS'  Calcium  Carbide  Cn 

Blltracliutrdrikte  fir  elektrtsehe  Leltangen.  Die  Stromliefcning 
von  den  Niagarafällen  nach  BulTalc*  war  vor  eiulgerZfit  bei  atarkein 
Scbnecfall  unterbrochen  Ata  Ursache  hiefOr  fand  man,  dass  die 
BlUcecbuizdrähto  Uber  den  lH.'itungen  genasen  und  auf  die  Ldtongen 
gefallen  waren  und  hierdurch  Kuruchtita«  heri'orgerufen  halten 
Die  Drähte  butten  eich  ala  Blitaachutzmittel  gut  liewäbrt,  haben 
aber,  wie  es  scheint,  schon  öfter  in  abnlicberWeise  Unheil  geetiftet, 
Ml  dass  man  «Ich  jettt  entaehlitssim  hat,  eie  ganz  zu  entb^rDon.  L>io 
frühere  Annahme,  dass  der  Kurzxchlna«  «Icr  Unie  ln  Folge  v»n 
Kanrhnieilerachltgen  auf  den  Isolsluren  ln  der  Nähe  der  ('arbid- 
vrerke  entstanden  sei,  sebeim  nicht  luzutreffen,  Anch  anderwärts 
hat  man  mit  den  BUtsäcbntzdräbten,  die  in  Form  von  glatten 
Drähten  oder  von  Stacheldrshien,  Uber  den  I.«itiio8en  entlang, 
diesen  parallel  gezogen  und  an  Krde  gelegt  werden,  acblechte 

Erfahrungen  gemacht.  •• 

Elnftilir  tunerikanltchK  DyiMiasnsclilflen  laeh  DeutaohUai.  Nach 
dem  Bericht  eine«  amerikiinixcheii  Consuia  seien  die  Dyoaeuo- 


maaebinen  und  elcktriachon  Apparate  in  Deutachland  fast  alle 
doppelt  so  theuer  als  in  den  Vereinigten  Staaten  Der  Bericht  fuhrt 
hierauf  eine  angeblich  sich  steigernd'-  lünfohr  von  Maschinen  nach 
Deutacblund  zurück  und  verweist  beUpleUweise  auf  den  Bau  der 
elektrischen  Straasenbabn  io  Bamberg  durch  eine  Firma  in  Cleve- 
land.  -f* 

0er  FlaBPipuakt  tlea  Patroleviu.  VonRiegm.  Stranwky.  Gegen’ 
Ul>er  den  jetzt  wieder  viel  diMMiUrten  Forderungen  der  Testerhobuog 
des  Petroleums  auf  2H  oder  40*  erörtert  der  Verfasser  innächat 
die  Frage,  ob  es  möglich  ist,  «in  bochUvaigo«  Petroleum  tecbniMh 
herzustellnn,  ebne  «eine  Qualität  aU  I.«ucht-  und  Brennmaterial  au 
verschlechtern.  Bei  Versuchen  mit  verschiedenen  Petroleumaorten 
unter  denselben  Hodingungen  zeigte  er  sieb,  dass  das  Petroleum 
den  grOasicD  l^üuchtwerth  bcMiUl,  d.  b.  (nach  des  Verfasaers  De- 
ßaltion;  aot  läogrten  mit  conatanter  Ijchtemisston  brennt,  welches 
Tülletändig  frei  von  Ober  .‘tOO*  C.  siedenden  .\ntbcUen  ist.  Je 
grOsaer  der  Pnx-enlMatt  an  hochsiedenden  Antboilen  ist,  um  so 
früher  seUt  sich  am  Dochte  eine  ringförmige,  durch  S^eraetaong  der 
KühIrnwaaAerHtoffe  t'ntitandeue  Kohlenschichl  ab,  die  die  genügende 
Pctroteumzofubr  vom  Docht  zur  Flamme  bio'lort  und  so  die  HoUig- 
keil  der  Fiaiiime  mimlort.  Mil  dem  «pec  Gewicht  und  dem  Gclislt 
an  Mt-hweren  .Anüii-llen  eirie«  l'etroleuius  wächst  auch  die  innere 
Keibuog,  von  der  der  DochtaufsUeg  iH^inQaaet  wird  und  daher 
auch  der  l^euchtwerth  eine«  Petroleum«  abhängl.  Um  gutes,  bueb- 
Icstlges  Petroleum  hervitstellen,  mussten  nicht  nur  di«  lelctiiesten 
und  entflamiiibaralen  Antheile,  Mindern  auch  die  schwersten  Frak- 
tionen eliminirt  werden,  da  da«  Verhältniss  der  leiebtaiedenden 
zu  den  hocU«iedendcn  Antheilen  den  l^nchtwerth  )>e<Jiogt.  Fdr 
die  Nel)enpn>duclie  mUHste  aber  erst  ein  Absatz  gefunden  werden, 
da  die  leichteren  Fraktionen  nicht  mehr  als  Benzine,  die  schwereren 
noch  nicht  ala  Misi-h-  oder  8chmicrö)e  verwandt  werden  können. 
1>OT  VerfsMiMjr  «timmi  dalier  «1er  Ansclianung  Jwi  letalen  inter 
nationalen  ('ongreMses  fUr  angeaandt«  ('hemie  bei,  dass  die  all- 
mählicbe  Erhöhung  des  Flammpunkte«  dee  Petmleams  eratrehens- 
werth  aei,  aber  als  rein  wirtbschaftliche  Frage  von  der  Entwickelung 
des  Markte«  fUr  die  eventuellen  neuen  Abfallprodocte  abhängig 
Ist.  Um  Unfällen  tuöglicliSl  vorzitheugeu,  mums  der  Coasument 
durch  Belehrung  und  Aufklärung,  schon  in  der  Schule,  anf  die 
Gefähriiehkoit  aufmerksam  gemacht  wunlen.  (Cbem.  Itev.  F'ett-  u. 
Harz  Ind.  1898,  8-  229  bi«  283;  nach  Cbem.  Ceotralbl.  1899.  1.. 

8.  .314.) 

ZmmMnMtiaag  «aeriktJilaehaR  Petreleiiw.  V'on  8.  Young. 
IBe  Kohlenwaaserstoffe  vom  Siedepunkt  äS  bis  116*  aua  amerikani- 
schem Petroleum  enthalten  folgende  Stoffe : Iso[)entaD,  8.  IV  S7,%*. 
Normalpenbin,  fi.  P.  S6.3*  ivntamclhylen.  S.  P ca.  60*.  lR..heian,  8.  P 
ca.  61  *,  Nonnalhexan,  S.  P 80,8*  Isohi-ptan,  8.  P.  90.3*,  NonualhepUin, 

9.  P.  9«,4*.  Methylhexametfaylon.  8.  P.  c*.  102*.  Toluol,  8.  P.  U0.8*. 

Die  beiden  Pentane  und  Normalhexan  wunlen  rein  erhalten.  Normal- 
heptan  nahezu  rein  unil  Hexaim-thylen  und  DuheiiUn  ziemlich  rein. 
E.  C.  Fortey  hat  nidiezu  rainea  Ht-xametbyleu  aus  amerikaniachem 
und  ganz  reines  aua  galiziacbem  Petroleum  erhalten.  Ea  ist  nicht 
uiiwabrscheinlicb,  dass  untlore  isomere  Hezane  und  Heptane  zu 
gegeu  «ind,  und  das«  auch  kleine  Mengen  Dimelhylpenlamethylen 
In  amerikanischem  PeUsiloum  Torkonimon  kommen  diesell>en 
Clasaeo  von  Kohk-nwassenttoSen , Paraffin.  Polymethyleoe  oder 
Naphtene  oder  aromatische  Kofalcnws«sersk>ffe  im  amerikaniBcben, 
galiriscben  und  nisMiachon  Petrolumn  vor.  Die  Naphtene  und  wahr- 
scheinlich auch  die  nromattachen  Knhlcnwaasentofle  sind  in  grösster 
Menge  im  russischen,  in  kleinster  im  amerikaDinchen  Petroleum 
Torhunden.  (Proceediaga  Chem  8oc  IHdb/tKi.  No.  198,  8.  175 — 176; 
nach  Chem  Centralbi  I.,  8.  58.) 

fiaaaetor  für  Coaipreaaortwtrieb.  Beaebreibung  einer  Coinpreaei-r- 
anhtge  zur  Erzeugung  von  Druckluft  ftlr  Nebelhörner,  die  dnreb 
einen  14  P8.-(rasmotor  betrieben  wir*l.  lEngincer  1899,  8.  68  mit 
Abbild.) 

Nebesprodecte-Gewiniini  bei  eekottieeliei  Hochtifen.  stand  der 
Gewinnung  von  Theer  und  acbwefolsaurem  .\mmoniak:  Versuche 
zur  Gewinnung  von  <.*yankalium  iGiasor'e  Annalen  1H!>9,  8.  44,'4ri.. 

Wasaerbeweguag  li  KsBilen.  Application  de  la  fonnute  du 
mouvement  uniforme  le  l'eau  dans  le»  canuux  ddoiuverta.  Von 
Dari^a  'Noot.  Anaui.  de  Cnastruct.  1899,  8.  14  o.  ff.) 

Hydraulltoher  Widder  Syaten  Rife.  Beschrribung  zweier  .Aua- 
fUhrungearten,  einer  einfachen,  und  einer  eoU-4ien  fUr  Kraftwasser 
und  Nntzwaa««r.  (Kevue  induair.  1H99,  8.  21  mit  Abb.) 
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dti.  C.  ^21).  Carbid-ZufüliroQ[(fivorriebtoni;für  Acetyleo- 
Katwicklcr.  Cb.  II.  Cnmpbell,  i‘iiUAdci{i>biii ; Vertr.:  J.  Leman, 
n«rlia  SO.,  Kltuibelhafer  10.  21/5  i*7. 

o-  M.  H9H6.  Aeetyleo'Eolwiekler  mit  v<m  d«r  Sanirn«!- 
Sjlocke  K’^reffeHerCarbidtufubr ; ZuH.  x.Pat.  100074.  II  0.  Marcka, 
Scb<üaeficrvcrufer  10.  15,^2  08. 

42.  tl.  21014.  Wnasermosaer  mit  eluitiHclioin  lU'^olirband. 
G.  H«lmann,  K«MN.*nicb  b/Honn.  5/tO  9H. 

46.  C.  TSOlt.  Zweitakt  - Kxpluaionskr&ftniascb in e.  R.  Cbaa- 
rin  and  ß.  Arnoux,  Paris,  tliM»  rue  Chatnpioanct;  Vertr  C 
Fehlert  und  G.  Loubier,  berlin  NW.,  Dorothcentdr.  32.  2!*/4  tW. 

— H.  21016  lui  Zweilakt  arbeitende  Exploeionakraft- 
mascbine.  G.  Hirt  and  G.  Horn,  Nornbcrü  5G0  OS. 

6.  Fpbroar  1B99. 

26.  D.  S570  Dop|ielt  wirkender  Gasi^lUbtichtbreoner  Ix>uis 
Deoayrotue,  Rd.  Victor  Ilug»»  70,  NculHy.  Seine,  Frankreich; 
Vertr.:  A.  Mdhle  und  W.  Zlolecki,  Berlin  W. , PriiMiricb 
KUaMie  T8.  8/11  97-. 

— P.  9989.  Laufflammenatiiader  fOr  tiaaglObUcbtiaternen 

K.  E IVobert,  Tretine,  Hadley  Road,  New-B«rnet,  Middl.,  Kngl  : 
Vertr.  A Uaemtaon,  Berlin  NW.,  Karlatr  40-  16/6  97. 

Zurücknahme  oiner  Patemanmeldung. 

2<j.  O 2814.  Verfahren  lor  lleretelluog  einee  luftbesUtndimn  Cal- 
ciumcarbideM.  Vom  31/10  98. 

Patente  rthetlungen. 

4.  1fl(24M.  Kertenbalter  mit  dauernd  in  einem  Gcbkuse  rer- 
bleibender,  pianKewickeitcr  Spiralfeder.  M.  Phalempin, 

Paria,  116  Bd.  Voltaire;  Vertr.:  E.  Franke,  Berlin  NW.,  Luisen- 
etraase  31  Vom  26/7  98  ^ P.  99Tt&. 

— 108526.  Priatnenplaite  fdr  GberMcbt  J.  M Kwen.  Chica^tn, 
1129 The Rookery;  Vertr.:  A.  Mobie  und  W.  Zioleeki.  Berlin  W., 
FriedricbBtf,  78.  Vom  M/t  97  ab.  R blifö 

18  102528  Scbiammfang  fOr  QicbtKaareinixer.  G.  Zechi>rke. 
KaiHemlaulern  Vom  14/7  98  ab.  Z.  2601. 

26.  102460.  Tragliarer  Acetylen- Entwickler  mit  Wasfierbeutel  i 

L.  P.  Hriid,  Kopenhagen;  Vertr  K.  Krayn,  Berlin  N , Oranten- 
burg»-T»lr  98  Vom  1/19  97  ab.  H.  19584 

— 102534.  Kuppelung  fOr  die  (»ewegten  Theile  von  Gaaselbst- 
xtladern.  II.  Ehiert,  Berlin,  H«ebsteatr.  17.  Vom  11/1  90 
a)>.  R 5725. 

— 102,5.95.  Acetylen  - En  twickler  W.  A.  Coulaen,  Ixtndon; 
Vertr.:  Dr.  R Worms,  Berlin  NW.,  Uurotheenatr.  ÖÜ  Vom 
6/8  98  ab.  C.  7401. 

— 1<I8536  GaeglAblicbtbrenner.  F.  M.  Hearj',  Paria,  rue 
du  I.ouvre  15;  Vertr.:  A.  Mühle  und  W.  Ziulecki,  Berlin  W., 
Fnedrichatr.  78.  Vom  30/8  98  ab.  11.  20180 

~ 102537.  Vorrichtung  «or  Regelung  der  Waiwenufiihr  bei 

Acetylen  ■ Entwicklern,  Q.  Webb  jun.  und  W.  Kelly, 
l^ndoD : Vertr. : E.  W.  Hopktna,  Berlin  C.,  An  der  Stadtttehn  24. 
Vom  28/6  90  ab.  W.  14  180. 

42.  102480  Appantt  aor  Foetatellung  der  Helligkeit  an 
Arbei  taplfttaen.  Dr.  H.  Cohn,  Bre^laa,  Schwcidnitxerstadt- 
gralien  25.  Vom  27/8  i>6  ab.  C.  7759. 

46.  102484.  Ausbalancirte  Exploaionsmaecbine  mH  fetter 
Mittelwand  im  Cylinder.  G.  Ba}>»t  und  A.  Grelet,  Paria,  5 rue 
8<^be:  Vertr..  C.  Fr  Relchelt  und  R.  .‘^herpn,  Berlin  NW., 
Luiaenstr.  26.  Vom  20/11  07  ab  B.  91689 

— 109485  Kurbelgetriebe  für  Ex  ploaio  n am  aacbi  ne  n.  F. 
HenHiMi  Schweller,  Marin;  V*ertx. ; Kehlert  und  Q.  Ixiubier, 
Berlin  NW.,  Dorotheenatr.  82.  Vom  5/8  98  ab.  li.  20047 

59.  1U2419.  Doppelt  wirkender  hydrauliacher  Widder 
J.  Ch.  Gelly,  Paria;  Vertr.:  0.  R.  Sebulx  and  O.  Siedentopf, 
Berlin  W'..  Leiprigerstr  131  Vom  21/12  97  ab  G.  12021 

Umschreibung. 

46.  87852.  Elektriacbe  ZandTorrichtung  für  ExploaionMnaachinen. 
Code})  A Cie,  Aai^hen. 
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Patenlerkvaclmnoert, 

Klasse 

4 74625  I-idechTornchiung  für  Doehüampen. — 88.571.  Verfahren 
sur  itersteilung  von  Urennerkörben  für  (.ampen. 

36.  87092.  Gasherd 

85  89571.  Einrichtung  auui  Zeraiäulxm  von  Waaser — 000.10.  Ver- 
fahren aur  Herstellung  einer  {lordeen  und  harten  Filtermaaae. 

— 27761  WnaaerpfueUm ; mit  Zuwalxpat.  ^»726  und  44325. 

Neurtruck  von  Paientskihrirten. 

26.  60969.  Witiiaina.  Verfahren  und  Apparat  aur  Kneugung  von 
tim  iias  Luft,  KohlcDwaaeeratoffeo  und  Waeser  l>ei  gownhii- 
Ucher  Temperatur. 

— H7937.  Krnal.  .Miachvorrichtuog  fOr  Bunsenbrenner. 


iiebrauohsmii.Htf'r. 

Kl.»..-  Emtragungen. 

4.  108882.  Leuchter  mit  Idsbarem,  spiralförmig  gewundenem 
Rerienbaiter.  M A.  Ficker  und  H.  Ficker,  Chemniti,  Matfailden- 
: etrai^se  8.  28/11  98.  F.  5246. 

i — RÄ*.K*9.  .Steroarlige , tiefe  W'aodl  am  pe  n • Hl  en  de  mit 

' mehreren  eingelegten  Spiegetacbeiben  und  vorsierter  MeUU- 
umfaseunx  J.  Otppiena,  Neheim  a/Ruhr  7/12  98.  C.  2212. 
109001.  Verbindendes  Gasrohr  aor  Uruwandlnng  von 
Petroleum-  in  Gaalampen  mH  durch  Ketten  cu  be- 
thaügemieii  Hahnhebeln  p.  Buchen,  Berlin,  ■'<penerstr.  98 
1H'2W.  h.  1174.V 

— 109098.  Au*  einem  oben  an  der  Laterne  angeordneten,  auf- 
klappbaren DrahtbUgi'I  mH  Gclcnkbebel  bee.tebeode  Cylinder- 
hebevorriebtung  fOr  Hielierheitalaterneii.  A.  Frank, 
Münebeo,  Sendtiager-Oberfeld  89.  Ri'l  99.  F.  5363. 

— 109044  Halbkugelfnntdgor  Ueflector  aus  iwei  in  uiiiamler 
steckenden  GlaMtheilun,  deren  ionercr  vendlbert  und  mit  dem 
luMeren  durch  ein  iH'enndorea  Bindemittel  verbunden  ist. 
Raimund  Richter,  Georgswalde;  Vertr.:  Rieb.  Lodere,  Gorlitx 
7/1  99.  R.  6410 

109078.  Mit  Scharnier  versehene  Steh-  und  Wandlampe, 
bei  welcher  der  OelliehAlter  in  wenkrechter  und  winkelrechter 
Ijüie  durch  ein  unter  dem  Eiofluss  etnor  Feder  sich  Ober  das 
Scharnier  schiebend«'**  Hohr  gelialten  wird.  Th.  Merrmann, 
C0]lnMeisM>n  21/12  98.  II  11177. 

— 101*107.  Laternengeatell  aus  Blech  mit  mitteU  haken 
fOrmiger  .Anaätze  mit  den  Wauden  verbundenem  und  durch 
den  (iberboden  feiitgekleuimtem  Rauchrohr.  G.  Malier,  Berlin, 
.Skalitaerstr  5.  9/1  99  M.  7866. 

— 109192.  Potrnleum-  oder  andere  Lom  pe  mit  üelauffang- 
rinne  A.  Jucobaen,  Ilnmburg,  Nenerwall  26.  12, '9  98.  J.  2274. 

— 109211.  Mit  einem  galvanischen  Element  combloirte  Lampe, 
welche  durch  Schlieaeen  des  Stromes  aur  EoUQndung  gebracht 
wird.  O.  Slebreeht,  Iserlohn.  27/12  W-  8.  4974. 

— 109232.  Mittels  vernieteten  und  al*  AufliAngehnken  aus- 
gebildeten  Metallbandoe  befeetlgter  TragbOgel  für  Blech- 
lateroen.  G Müller,  Berlin,  Skalitserstr,  6.  12/199.  M.  7879. 

— 109240.  Glaseylinder-Putaer  mit  Schwammfallnng  Jak. 
Rothatein,  Berlin,  Neue  Konigatr.  39.  13/1  99.  R.  6326. 

26.  108936  Continoiriieh  arbeitender  Acetylen- Krteoganga- 
Apparat  mit  CurbidbehaHerkoIonoe,  welche  ans  einem  Hohl- 
kör]>er  nach  unten  hcrauasiebbar  Ut.  H.  Berger,  Berlin,  AH- 
M<.ablt  89.  6/2  98  B.  989«. 

1U8936  Rren  n er be  festig  u ng  fd  r Acety  len- La  rn  peo , 
bei  weicher  der  Brenner  oder  ein  den  Brenner  tragender  Ein- 
siecklbeU  durch  ein  elastiscbee  Material,  welchea  durch  Schraube 
susamruengepreast  wird,  fesigektemmt  wird  L.  SebtniU,  Mann 
beim,  Fabiikaution  17/9  98.  Sch.  8314. 

— 108946  Acetylen  ' Lampe  mit  unten  altachraubbarem 
C«rliiiil>ehAll«r.  welcher  ztigioicb  als  Fnss  der  Lampe  dient. 
W,  Hchmidt,  WiUdruff  b.'Urmeo.  0/12  98.  Sch.  8^196. 

, 108950.  Gestanzter,  ans  zwei  Thailen  bestehender  und  mit 

Gewinde  versehener  Kegel  für  G aagl  Qhli  ch  tb  re  nner 
M Werthen,  Berlin,  Schdnlelnatr.  5.  19/12  98.  W.  7934. 

— 108953.  Wasaeriaflnas-Kegulirn  Dg  fOr  Acetylen- 
Apparate  mit  einem  an  der  Gasometerglocke  angeorUnetei], 
in  deren  Innenranm  mündenden  und  mit  der  8|>elsewaseer 
lelluQg  verbun'k'non  Rohr  und  von  dem  Fahrungshügel  der 
Ghicke  gesteuerten  Gauuslaseventil  B.  Handsebug,  Dresden. 
Ct»nradstr.  18.  21/12  98  U.  11167. 

— A cety  len  - Br  en  D er  oder  Brennertheil  mit  Gewinde 

zum  Anaebnuben  von  Fahrra«lhiftpampea.  L Bcbmltt,  Mann 
heim,  Fabrikstatioo.  21/12  96.  8747. 

— I0H'.*56-  SelbstthtUige  Kinfallvorricbtong  für  Acetylen- 
gae-Apparate  n.  dgl.  mit  mehreren  Besebickang^kasten  odei- 
■Abtheilungen  und  von  der  Gasometerglocke  bethatigter  Knt- 
leernng.  L.  A.  Thränitz,  Cbemnits  i/S.,  Teicbatr  10.  24/12  96. 
T.  2866 
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2^.  10S9&7.  Acetyleogaa  • FshrradSatArae  mit  Zündang 
mitteU  ZOodbandea.  August  I.oiz,  Chemnitx,  CUsriottoostr.  6-  ' 
S7/12  L.  B9H1. 

— I0H962.  Rinisurhd«okel  aus  Eiwoblseb  Für  Acetylen-Ent- 
Wickler  mit  eiaem  sm  Doden  angel>racbt«u  CsrdbidftcherriDg 
and  eioem  oberhalb  des  Rsadea  aogeordneieo  Zalinkratu«. 
Th.  Miibn,  SchrUtim.  2/1  39.  M.  7M6. 

— 108964.  Gftfioineterartiges  E n t w ick  elti  n gogef  iss  für 
Acotylcn  mit  abnehmbareiii , durch  Dichtungsring  sbge- 
diehtetem  Deckel  and  un  dem  Deckel  ItcfeBtigtem  Carbtdgeflas  ' 
W.  Debring,  Vecht*.  2/1  99,  D.  4115. 

— 108995  straase  n I s ter  Den  - Do  ppel  brenne  r roitschrAgen 
Kanälen  im  RrenncrtrAger  für  die  Haiiptflamnten,  durch  den 
Trftger  gehenden  Kohren  und  mit  diesen  in  deriM>]lien  Ebene  i 
liegenden  WeiterfühniQgakanileo  für  die  Zandflammen.  R.  Rein-  ; 
hsrd,  Hamburg,  B.  d.  Hubnerpoaten  23.  1/12  9H.  R.  6285. 

— 109015.  Aua  awei  oder  mehreren  Tbcilea  bestehende  DQr«-  ' 
förQaaheit-iindOaeglQblichtbrenneraiia  gvetanxtem 
Blech.  M.  Werthen,  Berlin,  .'^bünleinstr.  5.  19/12  98.  W,  7936. 

— 109045.  Gaexüoder,  butehend  aus  einem  doppelglocken- 
förmigen  Gehiuee  mit  in  demselben  angebrachtem  ZQndatofl. 

A.  Peteraon,  Dansig,  luingemerkt.  7/1  99.  P.  4258 

109065.  Pabr)>aror  N a phtali  n rei  n i ger,  auf  welchem  eine 
Handdruckpumpe  mit  Windkessel  unil  Mnnomctvr  angeordncl 
lat.  Berlin-Anfaaltiscbe  Maachincnbau  ActicDgceeliBcbaft,  Berlin. 
28/11  96.  B 11690 

— 109066.  G aagl  ah  lieh  tbr  en  ne  r mit  gewölbter  Kammer 
nnten  titn  die  CiaseintrittsdO-se,  tricblerfärmig  s'crengter  Katiiiner 
darüber  nnd  iJtnglichom,  uufwAils  erweitertem  Rohr  mit  Ql>«r-  i 
decktem  Drahteieb,  Brorkbues  <k  Cie,  Köln  a/Rh  28/11  96. 

B.  11693.  , 

— 109073.  Einrichtung  tur  selbatthkUgen  Unterbrechung  | 

der  Gaaerxeugnng  an  A cety I on ■ A p par ate n,  bei  I 
welcher  der  CarbidbshAlter  durch  die  bochgehende  Gasometer-  | 
glocke  BUB  dem  Waseer  gehoben  wirrl.  Stephan  Kolbenechlag, 
Landan,  Pfalt  17/12  98  K 9643  I 

— 109077.  Acetylengaa-Uandapparat  mit  muldenartig  I 
aUMlaufendcm  W'aMerbehfilter  and  etageofOrmig  Qbereinander  | 
aogeordnetem  Waaserfang,  Trocken-  und  Reinigungakainmer.  . 
A.  HuuptTogel,  Dreeden,  Oatra-Alle«  2.  21/12  98.  11.  11  168.  j 

— 109096.  A cet  y len -En  t wi  c k I er  mit  ivei  in  dem  FüUrohr 
nt>ereiDander  angebrachten  VerBchlusascbiebem.  H.  Colberg. 
Hamburg,  Qr.  RIeicheu  90.  5/9  98.  C.  2125 

— 109210.  Pahrrad-.4eetylenlaterae,  bei  welcher  die  tum 
Einetecken  der  Scbwebetriger  dienenden  Bteckhulsen  durch 
die  in  den  Wasserbebtlter  reit  Vebcrgangsibeil  entaproebond 
geacbnitteneD  Locher  geeteckt  and  bofoaii^  find.  L.  Bchmilt, 
Mannheim,  Fabrikstation.  23/12  98.  Sch.  8761 

— 109226  Za  nd  pi  I len  b al  t e r,  beetebend  aus  einem  winkel- 
förmig gebogenen  Metallstreifen  mii  hakeofomtigem  Ende. 

P.  Bleytwrg,  Berlin,  l^reedeneratr.  98  11/1  99,  B.  11967,  | 

— 109  227.  Acetylen-Entwickler  mit  Scheidewand  und  cin- 
lusettendem  t'arbidbebalter  für  Handbetrieb.  Wilh  Wieee, 
Hsrinoi.  11/1  99.  W 8045. 

34.  I091S8.  Gasbratofen  mit  einem  aber  dem  Brenner  an- 
geordneten  muldentOnuigeo  undiirchl>r«chenen  KinaaU  und 
einem  auf  dessen  Seitenknnten  geführten  Sebivberoet  Ihtutacbe 
Ck>ntincntaI-Gai^se]lachBft,  Detsao.  19/12  98.  D.  4078. 

36.  109021.  Corobinirter  Gas-  und  K ohlen f eue r n n ga - 
ofeo  F.  Gntjehr  dt  Co,  Köln  a/Rh.  2S/12  96.  G.  5834.  i 


No.  98838  vom  fö.  Jali  1896.  Ferd.  Zipperling  ln  Berlin. 
Petroleumdampflampe  mit  Gaareaervoir  tor  Speisang  der 
flilfsllamme  •«-  Der  Vergaser  A 
wird  durch  eine  HUfeflamme  C 
beheizt,  welche  von  im  Vergsaer 
cntsrickelten  Dampfen  geepeiat 
wird,  wobei  letztere  «onAchai  in 
einen  in  die  HllfeAammealeitiing 
geachalieien,  ale  Gacreoervoir  fSr 
Oberschaarige  Hilfadaminengsae 
dienenden  Oummibehtlter  S ge- 
leitet w(-r«len. 


pig  « 

No.  99085  vom  31.  Marz  1896  Eiienr»« 

Pctr^aiio  in  (’hariotteoburg.  Petro- 
leum-ßlaubreD  ne  r — Ein  Docht  E von 
ringfoniiigeiii  Qucrechnitt  biotet  der  durch 
eine  oder  mehrere  Oeffnungen 
P in  seinen  Binnenraum  ge- 
tretenen Laft  eine  nackte 
Oberfläche  dar  und  nimmt 
an  derselben  die  atrehleode 
Warme  eines  oder  mehrerer  t'ia  m 

Mis  der  Flamme  in  den 

Binueoraam  dra  Dochtes  berahreicheoder  metallischer  Leiter  auf, 
BO  daes  eine  zur  Bildung  eines  breoubaren  Gemisebee  hinreichende 
Vordunetung  von  Petroleum  in  die  an  doDieelben  Leiter  aiefa  en 
wAruicnde  Loft  acaitBodol 


KIsMe  42.  lantninente. 

No.  98573  vom  13.  Kebmar  1897.  Ch.  Schreiber  in  Paris. 
Kolbenwassermeasor.  -»  t>er  Meeser  setzt  aicli  suaammeo  aus 
einem  Kuaten  A mH  den  Kolben  R £‘,  einer  den  Kosten  oben 


Auszug«  aus  den  ratentschriften. 

Klasse  4.  Belenelitangf  aasaer  elektrischer  ud  Gaabeleedituig. 

No.  96069  vom  20.  Hai  1897.  Joa.  Froeaard  in  Prnntrut, 
äebweis.  Durch  ein  Uhrwerk  beeinflnaalc,  aelbstthatige  ZOnd- 
und  LOachvorriebtung  für 
Qaa-  nnd  mndoro  Lichtquellen. 
— I^e  Vorrichtung  besteht  ans 
einem  Federmotor  J,  welcher 
eineelheila  mit  einem  die  Zeit 
marfcirenden  l’hnrerke  nnd  an- 
dcrentbeila  mit  einem  durch  das 
Stundenrad  des  letzteren  abwech- 
selnd in  oder  auaser  Thitigkcit 
geaetaten  Triebwerke  abed  ver- 
banden iai,  dessen  mit  .Stiften  n 
vorschenes  Ra«i  .V  Jeweilig  die 
«ine  oder  andere  Kante  o oder  p 
eince  ankerfOrmigen  liebele  0 
imibatigt,  um  deu  die  Unter- 
brechervorriciilung  belhaiigen- 
den  Hebel  F abwectiselnd  in 
die  eine  oder  andere  Riebtong  zu  varatellen,  wobei  eine  Feder  P 
die  aprungweiae  VeratelUing  de«  liebele  F bedingt. 


aUleekenden  Platte  C mit  dem  Sebieber  tmd  Vertbeiler  C‘  und 
einem  letzteren  omhollenden  Deckel  B.  Das  WaHser  tritt  durch 
den  aeitlicbeo  Stotzen  D in  den  vom  Deckel  B umscblosaenen 
Raum  ein,  wobei  ee  zuolchet  ein  8ieb  b zu  durebdringeo  hat,  und 
betreibt  vermittelst  der  beiden  eich  gegenseitig  nmeteuemden 
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Ko)b«D  E E*  ein  Zählwerk,  IHe  beiden  dwiu  dienenden  hiirhieber 
•cbwingen  dabei  auf  t^etikrechlen  8piofreln  utu  excentrucbe,  tu 
einander  vereeute  l>rehtat<fen  /,  und  der  eine  bbertrafft  seine 
Schwifl){iiB(c  milUtlat  CurrenscbliUes  und  OeMtanitex  $ r auf  einen 
in  senkrechter  Ebene  ediwin^nden  Anker  p.  Behufs  stehender 
Anordoong  der  Zablwerkxwelle  ist  die  Abllusskammer  X zwischen 
den  >>eiden  Koibencylindern  angeordnet. 

Klame  4<t.  Luft«  nnd  GMuaeehineWf  Feder«  u4 
GewIchtikTrIebwerke. 

Xo.  9618?  rom  iA  Januar  1897  O,  G Smith  in  8t.  Alban«, 
Gnifscb  Franklin,  Staat  Vermont,  V.  St  A.  G aak  raf  t ma  so  bi  u e 
mit  zwei  in  etitgcgengeeeuier  Richtung  «ich  bewetrenden  Kolben. 
— Der  kleinere  ln  der  durch  einen  Schieber  a vom  eiguntlichen 
ArboiUraum  ebsperrberen  ZOndkatnmer  eich  Itewegende  Kolben  6 
hat  bei  der  iuneren  TndllaRe  de«  gnmien  Arboitekolben  e,  also  int 


Zeitpunkt  der  ZOndiing,  aeine  luasere  Tudtlage  noch  nicht  erreicht. 
Derselbe  bewegt  eich  tunlchst  nach  der  Zündung  mit  dem  Arbeit«- 
kolben  nach  auMen,  kehrt  dann  um  on>l  Uelbt  die  verbrannten 
Rückstände  aua  der  Zftadkammer  in  den  Arbeitacylinder,  aus 
welchem  dieselben  durch  den  lurUckkebrenden  Arboitskolt>ea  ver- 
drängt werden. 

Klasse  H<>.  Wasecrleltaag  and  Kaaalisatlea, 

Xo.  98251  vom  28.  April  IH97.  J.  Tbomeon  in  Brooklyn. 
Sebeibenwassermeaser  mit  Führung  für  die  ScheilMmspindcl. 
— Die  Spindol  b dos  Scheibflowe»0cnneiu>en  wird  in  einem  kctfcl- 
fOrmigeo  DriickatOcke  c geführt,  das  einerseits  die  bohlkegelformige 
Wandung  einer  am  KoUK>ngebl»«e  siiHgebildcteo  Lagerpfanne  d, 


StatiRti«’he  und  flnimzielle  Mittlipilungen. 

Bwlapeet  fAeilengeaelleehaft  für  Diesel  Motoroo.) 
Die  Ungarische  Creditbank  bat  im  V'ereine  mit  der  Ungariaebuo 
Waffen-  und  MaschineDfabrik-AcUeogoiteilecbaft  vor  einiger  Zeit 
das  Patent  für  die  Verwerthung  de«  Dlet^l  MiHon»  für  Ooeterreiefa- 
Ungar»  von  der  Finna  Frie<lnch  Krupp  in  »een  und  der  Aligemeb 
nen  Gcsellscbaft  für  Diesel-Motoren  in  Augsburg  erworlien.  IMe 
Ungarische  Creditbank  and  die  Ungarisebo  Waffen  und  Masebinen- 
fabrik-.tctiengeaeUschaft  hal>en  nnnmehr  tinn  betreflondon  Vertrag 
an  die  vor  einigen  Tagen  neu  conatituirt«  »AclieugcaeUiichaft  für 
Diesel  Motoren«  Übertragen,  deren  Zweck  die  AiiHbeutnng  der  er- 
w&hnten  Putcnlc  bildet.  Die  neue  («esellecbaft,  deren  Grundkapiuil 
eich  auf  oine  Million  Kronen  l>olttuft,  hat  ihren  Siu  in  Feat;  sie 
ist  berechtigt,  auch  andere  Patente  zu  erwerben  und  zo  verwerthen. 
I Die  Anzahl  der  in  der  nGk^hston  Zeit  in  Oesterreich  Ungarn  heraus- 
I zugebenden  Uceozen  für  die  Mcrstellaog  von  Dicwl-Mntoreo  ist 
I im  Ganzen  auf  fünf  llmitirt,  von  denen  bereits  vier  vergelten  sind, 
und  zwar  an  die  Waffen-  und  MaBchinenfabrik-ActieDgesellschatt 
I In  Pest,  an  die  Johann  Weitser'schc  Maschinen-,  Wnggonfabrik- 
1 und  Eisengieaisen'i-Acljengestdlschsft  ln  Arad,  an  die  Graser  Wageo- 
und  W'aggonfahrik  - .tctieogesellnchaft  und  an  die 
•Dinabios«.  Bchoenichen-Hartmann,  Vereinigte  8cbiff- 
bau-  und  Ma«chinenfabrik-,^ctiongett«IUchnft  in  PeeU 
rl«[»^\  In  die  Verwahuitg  der  oeoen  GeseUachsft,  an  welcher 
die  Firma  Friedrich  Kropp  in  Essen  und  die  .Allgemeine 
Gcscilschaft  für  Diesel-Motoren  in  Augsburg  betbeiligt 
sind,  wurden  in  Vertrolung  dor  genannten  Firmen 
Ingenieur  Rudolph  Diesel  and  Generaldirector  AR>ert 
JobannlRg  gewählt 

Budapest  (EntBcheidnng  des  Patentamts.  Berichti- 
gung.) In  ds.  Joum.  1898.  Xo.  3.  8.  53,  wurde  berichtet,  dass 
die  Patentpriorittl  des  Acetylen-Entwitklera  »Archlmedes« , ai« 
dessen  Erfinder  8.  v.  Rzepezinsky  galt,  dem  Ingenieur  Meyereberg 
in  Berlin  zuerkannt  worden  sei;  wie  uns  von  bethoiligter  Reit« 
mitgethoiil  wird,  ist  dies  nicht  richtig;  vielmehr  hatte  Meyer*- 
' berg  beim  ungarischen  Patentamt  ei»  neue«  Patent  auf  eiuen 
• Apparat  zur  selbsttbütigen  Zuführung  von  Carbid  so  Acetylen- 
Eneogem«  angemeldet  und  wurde  ihm  hierfür  ein  Patent  ertfaoilt. 
Ein  Einspruch  der  Budapenter  Aretylengas-Actiengeaellschaft  hier- 
gegen, weil  Meyersberg  Angestellter  dieser  Firma  gewesen  sei  und 
als  solcher  kein  Patent  auf  einen  Acetylen-.Apparat  nehmen  dürfe, 
wurtle  zurückgowiesoa  i doch  steht  der  Oezel)«chaft  da«  Rct^bt  der 
Berufung  gegen  dic«cn  Entitcheid  zu. 

CtSMi.  (Deutscher  Verein  von  Gas-  undWasser- 
f ach  mSn  ner  n.)  W’io  rnrlSofig  vereinbart,  eoll  die  39  Jahres- 
veraamtnlung  des  Deutachen  Vereins  von  Gas-  und  WaoKerfach- 
niinnem  in  den  Tagen  vom  .Sonntag,  den  18.  Juni,  bis  Donnerstag, 
den  32.  Juni,  al>gchalten  werden.  IMe  Sitzungen  sollen  am  19,  20. 
und  21.  Juni  «tAttÜDden  Am  16.  Juni  ist  die  Beaichtigmig  von 
Cassel  and  Wilheimzbühe,  am  22.  Juni  ein  gemeiusamer  Ausflug 
in  Aussicht  genommen. 

Essen.  (Deutsche  Wassergss-Gesellsehaft,  8ystem 
Dellwiek-Pleiseher.)  Küralich  hat  wich  eine  »Deutsche  Wasser- 
gas-GeseUxcbsft,  Ryatem  Dellaick-Flelschen,  constltulrt,  welche  den 
Zweck  verfolgt,  entweder  ganze  StSdte  mit  reinem  Waeeergas  tu 


andererseits  dis  Logerkngel  a der  Sebeibo  berührt.  Die  der  Führ- 
ung der  Spindel  gegenüberliegende  Reite  des  Kegelmantel«  erhsii 
durch  das  DruckstQck  eine  zur  Spindelscbse  psrsllele  Neigung, 
zum  Zwecke,  den  von  der  Scheibe  herrührenden  Druck  so  auf  das 
Lager  tu  Übertragen,  dass  ein  Gleitbestreben  des  DruckHtOckes  c in 
Richtung  «einer  Achse  nicht  elotritl. 


Persöulichee. 

(Ceber  VockomnatMe  pcrvtKitU'ticr  Art  werden  wtr  so  dtner  Stelle  bericiiten  und 
btium  uoM-ic  Leser  ua  freoDdllebe  lUttbelluocca) 

Am  1.  Januar  1899  ist  Herr  Oberingenieur  Wagner  In  Nürn 
Iierg,  welcher  seit  Octoher  1872  mit  der  Leitung  der  stsdtiacben 
W'asnerverenrgaog  betraut  war,  auf  «einen  Antrag  in  Ruhestand 
getreten-  Seine  QoschSfte  «Ind  seinem  frObereo  AseUlcnten, 
Ingenieur  Hellberg  Ubettragen  worden. 


I lieleuchten,  oder  Wasecrgasanlagen  zur  Ergänzung  bestebemler 
Leucblgaswerke  zu  erbauen  An  dietww  Gründung  sind  die  War- 
I Steiner  Gruben-  und  HflUenwerke  in  Waratein  i/W.,  die  Beriin- 
Anhaltische  MASchiaenbau-Actiengexeilschaft  in  Berlin,  die  Stettiner 
CbamoUe-Falrrik-ActieogeNclIitchaft  vorm.  Didier  in  Stettin  und  das 
Frankfurter  WaMergaa-Syndicat  System  Dellwick  Fleischer  in  Frank- 
furt a/M.  bctlteiligt.  Zur  Zeit  ist  bereits  eine  Anlage  zur  Erzeugung 
I von  reinem  W'sssergas  in  Osterfeld  bei  Essen  a/R.  im  Raa. 

' Qsrs.  (Gasanstalt)  Nach  dem  Oescliifuibericht  der  stAdü- 
j sehen  Gasanstalt  pro  1.  Juli  1897/98  ist  die  weitere  Entwickelung 
der  Gasanstalt  recht  günstig  gewesen.  Der  Bericht  stellt  wiederum 
eine  nicht  unbodeutonde  Zunahme  des  Gasverbrauches  gegen  dua 
Vorjahr  fest.  Infolge<le«aen  weist  auch  der  diexjihrig«  Rechnungs- 
abschluss einen  Mehrgewinn  von  >L  24912,81  gegenüber  dem  Etat 
auf-  Eingenommen  wurden  o.  A.  für  Gas  an  Pritrate  M 241066,11. 
Erzeugt  wurden  2037126  cbm  Gas,  gegen  das  Vorjahr  171  876  cbm 
oder  8,43*/«  mehr.  Es  enlfalleo  auf  Gas  an  Privat«  71,69”/*i 
zur  OffentlicboD  Beleuchtung  33,77*/,,  .'-^Ibstverbrauch  l,??*/s* 
lust  3,77*/«.  Zur  Vergasaog  gelangten  7 452  100  kg  SUiokobleo; 
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fthrur  im 


Jouraal  ftir  Oa.«5bplpurhtung  und 


100  kg  Kohlen  rrK»l>«n  97,34  cbm  Gm.  Die  Zahl  <1m  QaMbntthmer 
betrug  am  Schluae«-  «iea  Betriebajahre»  106H  mit  1399  (»aemeBsern. 
Die  stJlrkete  Oasabgabe  in  24  Stunden  war  am  20.  Di>cember  1H97 
mit  U 736  cbm.  die  geringste  am  11.  Juli  1S97  mit  2066  cbni-  Die 
stArksie  Gaaabgabe  war  am  129  cbm  geringer  als  die  im  Vorjahre. 
Die  Goeentnabme  cum  Betrieb  von  Motoren , sowie  siim  Kochen 
und  Heixen  betrag  241  202  cbm  oder  11, S4*/»  der  ne*ammtgiuiai>gat>o 
gegen  200 27S  cbm  im  Vorjahre,  mithin  40  924  cbm  oder  12,82*/o 
mehr.  Zahlreiche  Robrleltuogon  worden  aiiagofchrt  Am  Schloaee 
de«  Betriebejahroe  betrug  die  Zahl  der  cur  Stntmenbelcnrhtung 
dienenden  Latomon  1047  (-|-  37).  Oie  Beleuchtung  vieler  .strasaen 
wurde  für  Oaagiühlicht  eingerichtet. 

Srilnaa  bei  Berlin.  (Gaeanetaltsprojecl.)  In  Orflnau  be- 
absichtigt eine  Gceellscliaft  die  Erriebtung  einer  Gaaan^«talt.  Dae 
Gas  »oll  hauptaAchlich  znm  Korben  and  lleisen  Verwendung  finden, 
da  Grünau  bereite  elektrische  Beleuchtung  hat 

Htitbirg.  (Neuer  Gaabebkltor.)  l>er  Senat  beantragte 
Endo  Januar  die  Mitgenehmlgung  der  Bürgenchaft , das«  für  die 
Erbauung  eines  dritten  Gasbebättere  von  30000  cbm  niiUbarem 
Faeaungsrauin  auf  dem  Gaswerk  in  Barmt>ock  ein  Betrag  von 
M.  600000  aus  Anlebenamittcln  bewilligt  werde. 

Leipzig.  (Stttdtische  üBSanetBlten.)  Dem  Betrielieltericht 
pM  1897  ist  Folg(‘ml«A  au  cnlnehmen'  Die  Gasabgabe  von  beiden 
etAdtiBchen  Anstalten  ist  im  Be(rieli«jahre  1897  um  19114(>0  cbm 
oder  9,97%  grosser  gewesen  ai«  im  Jabre  1896.  Der  ln  Hechiiuog 
gestellte  Guaveriwutieh  bat  im  lietriebsjahrc  oui  1686210  cbm  oder 
Vorjahr  cugenoinmea.  An  dieser  Zunahme  des 
Gaaverbrauclui  war  der  8tadttheil  l.eipug-Keiidoitz  mit  686867  cbm 
betheiligt,  wAhreml  auf  die  übrigen  StadUheile  eine  Zunahme  von 
100032.1  cbm  fallt. 

Für  das  Abgabegebiet  der  stAdiischeo  Anstalten,  tu  welchem 
im  Berichtsjahre  der  8ladttheil  Leiptig-IgSasnig  w>wte  die  nicht  xnm 
Stadtgebiet  gehörigen  Orte  Probetbeid»  und  DOlitz  hinxugekommea 
sind,  berechnet  sieb  der  Gasverbraurh  auf  den  Kopf  der  Bevolke- 
rnnp  bei  einer  Kinwohnenabl  de»  Beleuchtungsgebietee  von  268159 
tu  77,6  cbm.  Für  die  Gebietalheile  .41t- I.«ipxlgH  atelU  sich  diese 
Zahl  bei  einer  Kinwoboertabl  von  1H422U  auf  101  cbm.  ln  Alt- 
und  Xen-Ixdpzig  kann  ein  sub-ber  VcH^ritucb  von  69,8  cbm  an- 
genorumen  werden. 

Die  AuBsteUung  der  städtischen  Gaaanritulten  in  der  Kurpriox- 
«Irasae  14  führte  an  13  Tagen  üffentlicb  verecbitMlene  Vorrichtungen 
httuswirthachafllicher  Art  mittels  Gasfeuers  vor.  In  Mietbe  waren 
durch  di<^e  Aufteilung  am  JahreascbluiiM  iin  Private  abgegeben : 
62  GasheitOfen,  32  Gaskoebherde  and  333  Cokcbeltüfen. 

Dlo  Gflsabgsbe  Itetrog  21088620  cbm,  und  xwar  entfiel  auf 
jede  der  beiden  Anstalten  die  HiUfie  davon.  Grbssto  Tagi<«abgal>e 
'23.  Decemiwr)  lll&tlOcbm  ==  0,f)3%  der  OeMmmt-Jabreeabgabe. 
Grüssto  Shmdenaligalie  (6.  December  zwiachen  6 iin<l  7 Ulir  Abende) 
1.16<i0  cbm  = 0,064%  der  (teumml-Jabreeatfgal«,  d.  I. 
vom  ganson  Tagealxylarf  am  6.  Iivcember  s 106600  cbui.  Geringste 
Tagesal*gnbc  (27.  Juni)  20  290  cbm  =0,1%  der  Gesummt  - Jahres- 
abgabe. Die  durrbscbniltlicho  248tündigi-  Abgaiw  betrug  57777  cbm 
= 0,274%  der  Qeeammt  Jahresnbgabe. 

Die  Gasabgabe  vertbeill  sich  wie  folgt: 


Art  der  Verwendung 

cbm  •/. 

Zunahme 

OeffeoUkbe  Beloacbtung 
Privat-Verbrauch ; 

2663  600 

12,6 

6,1 

für  Beleuchtung  . . . 

12923  213 

61,3 

S.2 

für  Kraft  und  Wärme: 

¥ 

gewerblich  .... 

308639«|* 
405  50D|^ 

14.6  l«a 

Si- 

Ol 

hauahaltlicb  . . , 

s 

1.9  !S£ 

in  Stadt,  n.  öffentlichen 

m 

~ 1 

Gebäuden  .... 

1 472  461 

7.0 

4,1 

Verbrauch  d Gasanstalten 

a.  deren  Gosehäftastcllen 

262  514 

1,3 

9,8 

Verlust 

274  934 

1 

1.3 

463.4 

1 21  088  620 

100.0 

9,9? 

Dos  Gas  hatte  nach  den  Messungen  im  Photomelertiinmer 
der  8tadt  im  Jahresmittel  eine  Lichtstarke  von  18.46  IK  bei  &0  mm 
Flammeohobc.  gemeseon  im  Argandbrenner  bei  160  1 etOndüchem 
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GasverbruuRh.  Die  grösste  IJcbtatarke  betrug  19,  die  geringste 

17.4  HC.  Das  specifisebe  Gewicht  dee  Gase«  schwankte  xwischen 
0,412  und  0,449  und  betrug  im  Mittel  0,431.  Die  MeMnngen  in 
den  Anstalten  ergaben  ihnlicbe  Werihe. 

Am  Jabre?(8chlaBa  waren  20166  GiiaiueHer  für  253205  Flammen 
aut  Btadtiechen  Robrneli  in  Benutrnng,  für  18111  Flammen  oder 
7,7%  mehr  als  ein  Jahr  zuvor  Ihe  Zahl  der  vorhandenen  benutzten 
Gitsfiaminen  und  GMverl>mucha  Apparate  mit  Ga«mes«cm  ond  ohne 
ilieeelben  betmg  atu  Jahremchluas  234678,  da.«  sind  12741  etc. 
Flammen  oder  5,7%  mehr  als  die  eub>precheade  Zahl  am  Schlosse 
dM  Jahre«  1896.  Der  mittlere  Gasverbrauch  einer  1-lamme  oder 
eine«  Apiwralew  im  ganzen  Jahr«  ergibt  eich  zu  91,2  cbm  gegen 
90  cbm  im  Jahre  1896. 

Oeffentlicbs  Boleucbtang  Die  Zahl  der  GMfiammen, 
welche  am  Sebiusee  de«  Jahres  zur  Beleuchtung  der  üffemlicben 
Strosaen,  Ptiize  und  Abnrte  in  AU*  und  Neu  T,«)pxig.  sowie  io  den 
‘iindttacheraeiis  mit  Gas  vemjrgten  Vororten  vorhanden  waren,  l>etrag 
im  .\bgabe)>ezirk  der  stAdt  Gasanstalten  7570  Abendfiammen  und 
2462  Nachtflammen,  im  Abgnl>ebetiiic  der  ThOring.  Gaageeellachaft 
2503  Alioodfiammen  und  80Ti  Nachtflammen,  zuKummen  10073  bezw- 
3267  Flammen.  Die  gt-i^ammte  Anzahl  der  Öffentlichen  Gaa-  ond 
PHroleumflaniiaen  belief  hieb  in  Alt-  und  Neu  I..eipzig  auf  10289 
Abendfiammen  und  *1380  Nachtflammen  1147  Gasflammen  = 
-b  12,9%  und  — 17  Petrolcumflamroen  s*  — 7,3%  An  Intenidv- 
fiaiiinieii  waren  auf  den  Straineit  vorhanden  1802  GlOhlichtbrenner, 
149  Braybrenner  nnd  4 Sietuensbrenner.  Die  gewöhnlichen  Schnitt- 
l>rcnncr  haben  einen  stündlirben  boltverbraucb  von  180  und  1501 
Ga»,  die  Glühüehtbrenner  einen  enb-hen  von  100  I.  Im  Mittel  ver- 
brauchte eine  btras-tenflamme  im  Jahre  in  AU-I-ei|«ig  380,2  cbm, 
in  den  Vorst&dten  (soweit  die  Thüriogei  Gasgesellvchaft  lieferte] 

3.15.4  rbm  Gas.  Der  mittlcn:  etündlicho  Verbrauch  einer  Petrolcuro- 
flaimm-  betrug  0,028  kg  Petro)«*um  für  0J»9  Pf.  Die  m^diennngS- 
und  Unlerhaltangskot-ien  einer  Stressenflamme  im  ganzen  Stadt- 
gebiete waren  M 19,07  aueechüet'slich  Consum. 

Am  Jahreawhiuse  waren  für  den  Privat-GasTerhraacb 
und  den  Gasverbrauch  der  «tadtischen  und  bffonlUchen  Gebkode 
im  Abgai>egebiete  der  eUtdtiBcheo  UasanKtalten  rund  225700  Brenner, 
Auvifteeo  und  verschiedene  Ga»verl)raucb»Gegeiistande  vorhanden, 
ein  Mehr  von  rund  11700  oder  5,5 Ve  das  Vorjahr.  Zn  Licht- 

zwecken  dienten  rund  216  400  Brenner  etc.,  rund  9500  oder  4,6  % mehr 
als  im  Vorjahre,  zu  etc.  Wftrmeewecken  rund  9300  Ausl&sae  (einschl. 
(-euchtflammen\  rund  2200  oder  30,4%  mehr  ale  im  V<<rjabre.  Der 
mlUlere  Jahre»verlMrauch  einer  Flantmc  oder  eines  Apparuto*  lietrug 
zu  Lichizweckeii  68,0  ebtn,  au  etc.  Warmetwecken  423J5  cbm,  tu 
beiden  Zwecken  81,3  cbm. 

Die  Zahl  der  uufgestellteo  Gaxiuesser  >>elief  eich  am  Ende 
d<*«  Jahre»  auf  21806.  Anaser  Bt-nulznng  waren  davon  1639  gegen 
1984  im  Vorjahre.  Die  Gasmesaer  haben  sich  im  Jalire  1897  um 
1611  oder  8%  vermehrt.  Per  Art  nach  waren  die  Gasmrisacr 
20.901  trockene  and  1504  nawo:  von  ereteren  waren  1675  mehr, 
TOD  letzteren  64  weniger  als  im  Vorjahre  vorhanden  Die  gesammten 
Messer  waren  für  270930  normale  Flammen  von  150  ] »tflndlicbem 
GAsveHiraucbe  eingerichtet,  ein  Metiser  im  Mittel  für  12,4  solcher 
Flammen  gegen  12,6  Flammen  im  Vorjahre.  Es  epeisten  tu  Licht- 
Bweckon  17281  direct  verimndene,  in  Renntzung  Iteflndlicho  Gas- 
mo»»«r  für  212436  Nortualfiammen  216254  vurhandene  Flitmmen- 
Dk»  mitUerrn  Zahlen  für  einen  dieser  Messer  waren  12,3  Normal- 
flammen  und  12^  vorhandene  flammen. 

.\m  JuhrestwhIuaH  waren  im  Abgaltcgt'biet  der  stk'itiecbcn 
Gasiinstalten  im  Betriebe:  33  Gaakraftmas<-hlnen  mit  zusammen 
350  PS.  für  eloktriseben  Uchtbetricb  und  329  Maechinen  mit 
11767i  rS  für  andere  Zwecke,  xusAmmen  362  GMkraftmosebinen 
mit  zuaamuien  15267t  PS-,  gegen  347  Maeebioeo  mit  1385  PS.  im 
Jabre  1896. 

Im  Ganzen  erfuhr  dos  AbgabencU  der  atadtlschen  Anstalten 
eine  lAngenzunahme  von  15278  m,  .Am  Jabreeecblues  betrug  die 
gesanuute  LAogc  dea  etadtischen  Gasrohrnetaoe  288601  m Der  Zu- 
gang an  Privaunleitungen  war  358. 

Zur  Horxlellung  von  21066  420  cbm  Gas  wurden  in  beiden 
Anntalten  ziisanitiien  71508,245  t Kohlen  verwendet,  and  zwar: 
41902,620  t = 58,60“/.  sacbsiache.  12209.140  t = 17.08“/.  ober- 
srbiosisebe,  12862,870  t = 17.98%  niederacblealsche.  4099,715  t » 
5,737.  weetfaliscbe  und  433,900  t = 0,617«  bobmieche  Kohlen. 

Die  durchsclmittUche  GaKauabeute  aus  1 t Kohlen  betrag 
294,88  cbm.  Die  PurchBchnittsleiatung  einer  Betörte  in  24  Stunden 
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h«tnJK  «uf  «Ue  T»fe  Itcio^en  251, 01>,  an  d«ti  8<*nDt«gOQ,  wexpo  der 
BethelMeineebriiikunx  »□  deo  V'ormltlagon,  223,41,  an  den  abnjren 
Tagen  255,61  cbm  Ide  durchnebnitüichc  Koblenladung  einer  Retorte 
betrog  145,03  kg.  I>w  DarrhHehtiitts-Kohlengeirirht  fUr  die  Retorte 
and  den  Tag  betrug  851,50  kg.  Die  durch»chnltllk*beQ  K<i»teo  der 
auf  beiden  An«taltea  vcrarbciUiten  Kohlen  l>eirageQ  M.  17,08  fUr 
die  Tonne  frei  7<«'eiggleitt  OaHWerk. 

Die  Im  Betrii'lxRjabre  fen^astea  Kohlen  ergaben  elnttchli^licb 
LagerrrrliiHt  47197,y75  I Coke  =■  66*/,  vom  Gewicht  de«  Vor- 
guungsmateriaU. 

Die  Retorteiifeuerung  erforderte:  1020t\l  t Coke  s 21,5y*/a 
der  gewonnenen  Coke,  aof  lUO  kg  Vorga«ungHmat<-rial  — 14,27  kg 
and  auf  100  cbm  cracugi»'*  Gaa  = 48,40  kg  Cr»ke. 

Der  Gewinn  an  Theer  war  4280,673  t,  far  1 t Kohle  50,86  kg. 
Der  durcbBchnittlicbe  Verkauiepreis  betrug  für  100  kg  M.  3,58. 

Ammoniakwaaaer  Anxtalt  I und  II  tusamiiien  gewannen 
7859,200 1 Acnmoniitkwafwer  = 10,99*/«  vom  Gewicht  de«  Vergaaung»- 
materials.  Aua  dem  Wawer  der  G»Min»talt  1 wurde  alarkea,  aog. 
coDCcntrirtee  Ammuniakwiuieer  und  arhwefelMures  Ammoniak  her- 
gealelU.  Zur  Venirbeiluiig  gelangten  4808,7 1 ruhea  Aimi)ODiakwa>M<er, 
von  welrlter  Menge  984,4  t 93,5  t starken  eog.  conrentrirte«  Am- 
moDiakwiiBncr  von  16, 35*/,  Ammoniakgehalt  und  3884,3  t 360,3  t 
nthwefelMurea  Arnmoniak  von  24,5*/«  AmmoniakgebaU  ergabon- 
Dae  »tarke  aog.  concentrirtc  AmmoniakwuMicr  wurde  an  eine 
chemische  Fabrik , das  scbwefclnanre  Ammoniak  an  DtlngcnUtcI-  I 
fabriken  verkauft  Fa  galieo  10r>2,8  kg  rolwMi  Ammoniakwasser  | 
100  kg  ntarke»  Ammnniakwaneer  und  1493,8  kg  rohes  Ammoaiak- 
waaser  100  kg  Schwefelsäuren  Ammoniak  Nach  Absog  der  Her- 
«tclloogskosten  blieb  eia  Reingewinn  voa  M.  33481,70.  j 

GaiMinatalt  II  gewann  aus  3901,790  t Terarl«itetein  rohen  Am-  ' 
moniakwiiar>iT  238,724  t schwefelaanres  Ammoniak  ws  0,66*/«  vom  | 
Koblengc'wicbt.  E«  galten  1634,4  kg  Ammoaiakwan>«er ; lOÜ  kg  I 
scbwefelsuures  Ammoniak.  Dm  gewonnene  AmmoDiakwasser  I 
oiacbta  sieb  durch  den  Verkauf  des  Sulfats  nach  Al>zag  der  Her-  { 
stellangakoeten  mit  M.  17856,98  bexahlt.  Verkanft  wurden  697,724  t 
Sulfat. 

Ofenheirleh.  Die  UnterHUchungen  der  in  den  Schornstein 
sbxiebenden  Vcrbrenntingegase  führten  in  den  beiden  Anstalten  su 
befriedigenden  Ergebnissen.  In  Anstslt  1 enthielten  diesellten 
18.75  Vol.-*/«  KohletvsÄun',  1,95  Vol.-*/«  SuiiersLoff  und  geringe  Mengen 
Kohlenoxyd,  in  Anstalt  II  18,07  VoL-*/«  Koblenature,  1,73  Vol  •*/« 
Sauentoff  und  0,56  Vol.-*/«  Kohlenoxyd.  Auch  die  GeneraioK^fea 
selbst  wurden  de«  Uvfteren  hinaichtlich  des  Wärmegrades  und  der 
Zusammensettong  der  üenemlorvaac  ge(»rttft,  und  führten  die  Untcr- 
ruchuDgeo  durchweg  xu  befriedigendon  ErgebniNsen.  Dia  Wknnc- 
grwrli-  wurden  mit  Woinbold'a  WUrmemeaMer  tfceümml,  und  swar 
beim  Fantritt  der  eraten  Luft  in  den  (Jenerator,  im  Generator  Uber 
dor  Cokesebiebt,  im  Ufeninnern  etwa  io  */*  H5h«  des  Ofen",  am 
Cintritt  der  tweiten  Luft  in  den  Ofenranm  und  beim  Auslrilt  der 
ksuchgaac  in  den  Kaacbkaoul-  Ra  ergab  sieb  ii»  DurcbHcbniu . 

ln  Aiutall  I:  Id  AdsUU  II ; 


Vnrwärmnng  der  eTstoo  Luft  , . 

335  *0 

348*  C. 

Generator  im  DurrhsebniU  . . . 

968*  . 

1064*  > 

> höchster 

1102*  . 

1160*  » 

Uxydkanal  kan  vor  der  Verbronnung  . 

1035*  1 

1073*  . 

Ofeninnern  im  Durchschnitt  . . 

1087"  . 

1275*  . 

> höchster  ...... 

12W"  . 

1325*  . 

Vorwärmung  der  zweiten  Luft  . . . 

863*  > 

9U2*  . 

Wärmegrad  der  abgebenden  Raiicbgose 

733*  . 

683*  . 

Die  ZusammenMUung  der  Genoratorgase  ergab  im  Durchschnitt 
in  Anstalt  I 21,00  Vol.-*/«  00  und  7,5  Vol-*/«  COs,  in  Anstalt  II 
20,12  Vol  •*/,  00  Qod  8,82  Vol  */«  COt. 

Die  Reinigung  des  Gases  geschieht  mit  Raseneiaenerz.  Im 
Jahreadurchschnitt  reinigte  1 cbm  mit  Sftgespkbnea  gvlockertiw 
Ksaeneisenen  in  AoatuU  1 3317  ebro,  in  Anstalt  Ii  4395  cbm  Gas. 
Der  Qeball  der  Rcinigungsmasse  an  Schwefel  und  an  auf  Borliner 
Blau  berechnetem  Cyan  war  ln  Geariebtsproceoten  auf  tn>ckene 
Substanz  bezogen  und  nach  der  Drebscbmidt'iMdien  Mclhode  er- 
mittelt 

ID  AnadOl  I IB  AMUlt  II: 


Schwefel 

BUu 

äcbwefcl 

DIsa 

nach  einmsligem  Gebrauch 

14.22 

1.91 

11,18 

2,78 

» zwei-  * » 

20,04 

5.01 

19,89 

5,48 

1 drei-  » * 

22,26 

3,77 

26,02 

6.01 

» vier-  » * 

. 34.73 

5.86 

29,91 

7.17 
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nach  fanfmaligeni  Gebruueb 

ächwefr]  BUti 

. . 39.1*4  6.39 

Schwefet 

35,50 

ulaa 

7,90 

» sechs-  » » 

42,01 

6,25 

40,07 

7.77 

t sielwQ  • • 

47,78 

5.91 

13.49 

7,76 

• acht-  » • 

. 50,70 

ß.49 

46.3.^ 

8,54 

• neun-  • • 

. 49,53 

5,29 

40,76 

7,14 

f zehn-  > 

. 60.0t 

5.87 

43.15 

7,88 

• elf- 

. 50,90 

6,63 

43,97 

8,04 

• zwölf-  > • 

. 52.19 

6,20 

51,24 

9,74 

dreizchnmaligem  Gebrauch  51,18 

6,68 

51,06 

10,07 

» vierzehn  » » 

51,.% 

8,30 

51,00 

10,78 

p fünftelm-  • * 

49.61 

9,1» 

54,(16 

10,44 

Die  MaM«e  wurde  nach  15inaligem  Gcimiucb  aosgeechieden. 

Vaters uebongen.  In  beiden  Am>laUen  wurden  täglich  Licht- 
mesBungen,  Beetimmoogen  des  Koblenaäuregchaltee  und  dee  s|»ecifl- 
schen  Gewichte  des  Gsses  vorgennmmon.  Iheee  .Messungen  deckten 
sich  io  der  Regel  mit  denen  in  der  Stadt.  AuSMeniem  wurde  regel- 
mässig in  beiden  .Vnslalten  der  .\mmoniakgehalt  vor  und  hinter 
den  ScTobbern.  sowie  im  reinen  Leucblgawe  bestimmt  Das  StrasAen- 
gas  war  rein  v<m  Ammoniak-  Nelteo  diesen  HoNtiinmungen  wurden 
regelmässig  Analysen  des  Scransengases  jeder  Anstalt  durebgefOhrt. 
Nach  diesen  Bestimmungen  enthielt  das  htrasscagas  in  VoI.-I*ro- 
ernten  im  Mittel  von  14  Cnteracx-hoogen:  M-hwerc  Kohlenwasser 
Stoffe  4,40*1«,  Methan  31,30*/«,  Wiuwersloff  50,48*/«,  Kohlenoxyd 
10,16*/.,,  Kohlensäure  2,49*/«. 

Finanzielle  Ergebnisse.  Auch  in  diMem  Jahre  sind 
vom  Gewinn  M 2OQ000  als  Beitrug  lur  SLraMennnlerbaltung  ab- 
gesetzt  worden.  Darnach  haben  die  sta<Uischen  rta->anstatteo  im 
Betriebsjahre  1897  einen  Ueberschiias  von  M 548661,81  ergeben. 
Trotzdem  dass  auch  in  diesem  Jahre  eine  nmuterordentlicbo  Ab- 
«rhreiboQg  von  M.  200000  auf  das  Hohruetz  vo^enommon  wurde, 
hat  sich  der  Reingewinn  gegen  das  Vorjahr  um  M.  158315,40  erhöht. 

Die  Kosten  fhr  lOüU  cbm  Nntzgas  waren: 


Gaserzeugung  .... 

M. 

47,04 

Verwaltung  .... 

» 

12,08 

Unterlialtung  des  ^Uiltmhmclzcs  . 

• 

1,40 

Fabrikatinnskostvo 

M. 

60,52 

Zinsen .... 

> 

17,12 

Altechroibuugen 

» 

31,23 

M. 

108,87 

Ueherschuas 

* 

26,37 

M. 

135,24. 

Nüraberi.  (Verein  deutscher  Ingenieure.)  Die  dies- 
jährige Hauptventamtnlung  des  Wreins  deuUu-her  logenirure  äudet 
am  12.,  13.  und  14.  Juni  in  Namherg  aUU. 

Pattäu  (Steiermark).  (Waasergaswerk.)  Am  26.  Februar 
findet  die  feierliche  KrOffnung  des  von  der  Firma  Kunz,  Kietache  & 
Ilcnneberg  nach  Syatem  Strarhe  criisuteo  Wsssergaswerka  statt 
(vgl.  da.  Joum.  No.  2,  8.  36X 

Rheydl  (Elektriache  Beleuchtung.)  Ein  intereassntes 
Abkommen  hat  die  Suuii  mit  «ler  in  Rheydt  bestebunden  Rleklro- 
teebniseben  Fabrik  von  Max  Behorch  A Co.  im  AnscblDss  an  die 
j Genehmigung  des  Vertrages  mit  Siemens  3c  Hslske  abgewhioseen. 
i Es  bandtdt  sich  bei  deiiisolhen  gowisaermnasHCo  om  einen  en  gms- 
< Verkauf  von  elektrischeiu  Ktrom.  Das  atädtisebe  Elektricitätswerk 
soll  dahin  auagebaul  werden , da»  es  ausser  fOr  den  Betrieb  der 
. BtnMsenbabn  auch  su  Kraft-  und  LichUwecken  elektiiscben  Btrom 
' abgeben  kann.  Inwieweit  sich  die  Anlage  für  diese  lelztcr«  Ver- 
wendung rentiren  würde . Hess  sich  vorher  schwer  Iwrechnen  nnd 
daher  siiess  diese  Idee  anfänglich  im  Stadtverordneten-Collegium 
. auf  mancherlei  Bedenken.  Dtesc  sind  nunmehr  boaeiligt,  nachdem 
ein  Ausweg  gefunden  worden  ist,  der  sowohl  die  .Stadt  wie  auch 
j die  in  Betracht  kommende  Firma  l>efrit>digeD  wird.  Die  Stadt  hat 
j Dämlich  darauf  verzicblcl,  voriäufig  seJbel  den  Vertrieb  des  olsktri 
I sehen  Stromes  zu  Kraft-  und  Ijchiiwecken  an  die  einzelnen  Ab- 
i Dchmer  zu  abemchnien,  sondern  hat  den  ge.4ammten  Strom,  der 
I nicht  zum  Betriebe  der  Slrassenbahn  Verwendung  findet,  an  die 
obige  Firma  einfach  verkauft  Als  KaufjireUi  hat  dieeelbe  die  Selbst- 
kosten  der  Fjzeugnng  de«  Strome«  der  8to<U  xu  vergüten  und  ferner 
die  (fir  die  Verzinsung,  die  Tilgung  und  die  Ansammlung  eines 
Emeuernngsfonds  erforderlichen  Betrage  der  gexammteo  Anlsge  zu 
trsgen  Wie  gross  das  Quantum  an  elektriMchem  Strom  sein  wird, 
I das  die  Firma  später  unterbringen  kann , Hess  sich  nnr  sebwer 
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ochatuD,  doch  muaate  lie  aich  vertragsmlaaig  verpflichteu,  Tom 
Ende  de«  3tw«tt«a  B«trieb«iahrea  ab  minde«UinH  100  000  Kilowalt- 
atonden  Krad  nnd  Licht  jährlich  abtuoehinKO.  AU  A«<jaivaleDt 
fOr  ihr  Riaiko  Qbertrigt  dia  Stadt  der  Firma  wahrend  der  Dauer 
des  Vertrage«  das  Monopol  der  InetallatinD,  cL  h.  keine  andere 
Firma  als  die,  mit  der  der  Vertrag  geHchlo«iieo  wurde,  darf  Inxtulls* 
tioneo  für  Kraft  und  LichUolagea  im  Anecbluaee  an  da«  aUdtiacbe 
ElektriciUUawerk  aiuführen,  dabei  dürfen  aber  die  Preise  die  markt- 
gängigen nicht  Oberachreiten.  Durch  diesen,  vorläufig  auf  drei 
Jahre  festgoeeUten  Vertrag  hofft  die  Stadt,  <Um  der  Vertrieb  von 
Strom  an  kleinere  Abnehmer  mehr  als  unter  anderen  Verblltniaeen 
in  Fluaa  kommt,  indem  eie  gleichaeitig  der  Anricbt  war,  daae  eine 
Privatontenjehmerin  wie  die  betreffende  Firma  mebr  als  dl«  Stadt 
selbst  tu  der  Abnahme  von  vlektrisebem  Strom  für  Kraft  und  Lieht 
animlren  kOone- 

RMflbeln.  (Wasaerleitungebau.)  Die  Arbeiten  für  die 
neu«  Wamierleituog  aebreiten  eu^tig  voran.  Die  Wassergewinnuog 
mit  drei  Senkbrannen  ist  fertig  und  der  Waaeerthunn  bis  tu  einem 
Drittel  der  Hohe  vollendet  Bei  einer  kOnlich  vorgennirnnenen 
Prob«  der  Rmnoea  liefert«  di«  Piim|>e  bei  allen  drei  Brunnen  je 
25  1 per  Secunde,  was  bei  tebnalOndiger  Betiiebsseit  900  cbm 
Wasser  ergibt.  Das  Wasser  ist  klar,  von  gutem  tJeechmack  und 
bst  eine  Temperstur  von  10*  C.  Im  tiaosen  st«ben  also  aus  den 
Brunnen  bei  nur  halbtägiger  AuairnUung  900  X 3 ^ 2700  cbm  per 
Tag  aur  .Verfügung,  wodurch  auf  Jahre  hinaus  nicht  allein  die 
Betriebsaicherheit  des  BOdelheimer  Wasserwerkes  gewülirleiatet  ist, 
sondern  es  auch  mdglich  isty  rventuell  ca.  2000  cbm  Wasser  an 
benachharte  Wasserleitungen  absugeben.  EigentbOmer  der  KOdoi- 
beimer  Wasserleitung  ist  Ingenieur  Max  Hessemer  io  Frankfurt  a/M. 

8aa  Pule.  (Oas-  und  Klektricitatswerk.)  Nach  einer 
MlUhellung  der  ElektroL  ZeiUchr.  plant  die  San  Paulo  Ga«-Com|iany 
in  Verbindung  mit  der  ihr  geborigon  Gasanstalt  die  Erricbtang 
eines  KlektrintAtswerke»  für  Beleuchtung  und  Kraftübertragung. 

Theni.  (Wasser-  und  Kanalisationswerke.)  Die  Ver- 
waltung der  städtischen  Wasserleitung^-  und  Kanalisationswerke 
gestaltet  sich  von  Jahr  *o  Jahr  günstiger.  Der  pro  1899/1900  auf 
gestellte  Haushaltungsplan  erfordert  um  M.  10000  geringere 
ungen  von  der  KAmmereikasee  als  bisher.  Durch  den  Anscbluai 
der  Jakobs-Vorstadt  an  die  Wasserleltaog  steigert  sieb  die  Ein- 
nahme an  Waaseraina  um  M.  lOUOO  anf  M.  80000,  und  die  Wasser- 
leitiingskaase  kann  dem  Kanalisstionswerk  M.  20hKlO  Zuschuss  über- 
weisen. Immerhin  müssen  auch  ferner  70*/«  der  (iebündesteuer 
als  Kanalabgabe  erhoben  worden,  und  die  stAdliscbe  FeuersocietAt 
einen  laufenden  Beitrag  von  M.  20000  jührlich  leisten. 

WIIMtf.  (WasBorversor gu n gs- Pro ject.)  Der  Bürger- 
verein  wühlte  eine  Commission,  welche  Umfang  und  Kosten  einer 
eventuell  tu  bauenden  Waaserversorgungs -Anlage  vorlAuflg  fest- 
stellen soll. 


Marktbericht 

Kohlen  und  Coke.  V'om  deutschen  Markte  liegen  keine 
neuen  Meldungen  vor. 

Vom  englischen  Markt  berichten  Kittel  & Co.,  Ltd.,  London, 
unterm  17.  Febroar:  Am  Yorkabire  Kohlenmarkt  seigten  die  Preise 
für  Hauskoblen  eine  steigende  Tendenx;  Goskoblen  waren  stetig 
sü  den  letzten  Preisen;  Dampfkohlen  standen  in  iel>hafter  Nach- 
frage, Barnsley,  erste  S<irten  su  11  ab.  bl»  11  ab.  9 d.,  xweite  Sorten 
TOD  10  ab.  an.  Das  KohlengeschAft  am  Newcastle  Kohlenmarkt  ist 
noch  sehr  lebhaft  und  Preise  sind  in  einigen  Füllen  hüber,  be- 
sonders für  Dauipfkobleii,  welche  jeUt  gegen  10  ab.  9 d.  pro  Tonne 
sieben,  wührend  für  Lieferungen  wührend  des  lebhaftesten  Tbeiles 
der  VerschiffuDgsRaisoD  11  ah  bis  II  ab.  3d.  verlangt  werden.  Die 
notirten  Preise  waren : für  Steam  binalls  4 sh.  6 d.,  Hauabalikohlen 
10  eh.  bis  12  ah.,  Gaakohlon  9 sh.  pro  Tonne  f.  s-  B.  ln  allen 
Zweigon  des  schottischen  K'dilcnmarktee  herrscht  bei  festen 
Preisen  groes«  Thütigkeit  und  Anseigen  nach  au  ortheilcn,  dürfte 
dieser  Zustand  sich  nach  Wiedereröffnung  der  Ostseeecliifffohrt 
noch  verbeaaem.  Man  notlrte:  Main  9 sh.  bla  9 ab.  3 d.,  Eli  9 ah. 
6 d.  bis  10  ab.,  Bpllnt  9 ab.  9 d.  bis  10  ah.  pro  Tonne  I.  a.  B. 

Schwefelsanres  Ammoniak.  London,  16.  Februar:  in  Lon- 
don X 10  2 sh.  6 d.  CFebmar'  Juni  X 10),  Beckton  X 10  2 ab.  6 d. 
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(Mün— Juni  X 10),  Beekton  terms  £ 10  2 «h.  6 d.,  Holl  und  Leilb 
X 10  2 sh.  6 d.  — Hamburg,  17.  Februar:  H.  20,80  In»  H.  21,00  pro 
100  kg 

Theer.  London,  16.  Februar:  1 d.  pro  gallon  ss  M.  18,30 
pro  Tonne  (unveründert). 

Theerprodocte.  ln  der  letsten  Woche  (16.  Februar)  wur- 
den am  Londoner  Markt  folgende  Preise  notirt 


Benzol  9üer  . . . 

AnzUsGb» 

Kottruttf 

1 Gail.  - ab.  8 d. 

ÜroUeka 

f*rel»e 

100  kg  •)  M.  16,67 

taA-Wneü* 
T«rti«r 
M.  16,67 

» Wer  . . . 

• 

. » 

8 > 

» > 

16,67 

» 16,67 

Tolnol 

• 

1 . 

. > 

» > 

26,01 

. 26,01 

80  V«  Nspbta  . . . 

. 

- » 

8 > 

» . > 

6,26 

> 6,26 

Carbolsünre  für  Des- 
iafseUoD  . . . 

2 > 

1 hl  > 

44,02 

* 44,02 

CreoBot 

- » 

3J. 

> » 

5,96 

* 5,96 

Naphtalin  gepreaet . 

1 ton 

60  • 

- » 

1 t 

49,20 

• 49,20 

Antbracen  >A<  . . 

unit*) 

4 . 

1 kg  • 

0,65 

> 0,66 

» «B*  . 

• 

3 > 

> > 

0,49 

• 0,49 

Pech 

1 ton 

24  . 

6 . 

11 

24,11 

• 24,11 

0 Der  Umreehnung  ist  ein  mittleres  s(>«4'iftscbee  Gewidit  von 
0,88  EU  Grunde  gelegt 

*)  Die  Gewichtseinheit  für  Antbracen  I unit  =:  engl.  Pfund 

— 0,608  kg. 


Brief-  nnd  FragckaRten. 

An  eiCKCr  Slplle  VfrOgi-nUk-bun  wir  UDcnlsrlUIrb  AntrancB  von  s]Ssrm«inera 
iDlart— e »ai  tuuor^n  LewirkreU  ood  bUtca  unserr  rarhseno«*en  axu  bei  d*r 
Bcsntvoitmia  untsnuitno  n wollvn. 

Gasglflhllcht  und  elektrisches  GIflbllcht. 

Herrn  C.  B.  ln  Tb.  Measungeo  von  QaaglQhlichtem  und  elek- 
trischen Glühlampen,  sowie  Kostenvergleiche  swiachen  beiden  Be- 
leuchtungsarten  finden  sich  u.  a.  in  folgenden  Artikeln  unseres 
Joarnals  (die  sieb  übrigens  mit  Hilfe  der  Register  unter  den  SebUg- 
worten : Beleuchtung,  Elektrische  HeleuchUing,  Gasbeleuchtung, 
tTasglühlicht,  leicht  aufflnden  lassen):  W.  von  Oechelbaenser.  Die 
Steinkohlengasanatalten  als  Lichtcentnlcn  etc.  1892,  8.  704.  — 
\V  Wedding.  Vergivicheude  Messungen  verachisdener  GaaglOhlicbter. 
1806,  8.  94.  486,  699.  — H.  Bunte.  Unterauebung  verachiedener 
Gasglühliebter.  1896,  S.  461.  — W.  Wedding.  Eine  SOOstündige 
Daueruntersuchung  an  tiasglüblicht,  1896,  8.  706.  — Erfahrungen 
und  Versuche  mit  elektrischen  GlQblamiHm.  1896,  S.  62.  *—  P.  Jolf. 
Untersuchungen  über  Gsiylühlichl  und  die  Kosten  verschiedener 
Beteuchiungsarten.  1896,8.602.  — Gerde«.  (Elektrische  Glühlampen.) 
1897,  B 487.  W Wedding.  Ueber  die  Kosten  der  gebrüncblichsten 
UchtquelloD.  1898,  8.  126.  *—  H.  Bunte.  OaaglQbUcht  und  Acetylen 
nnd  die  neuere  Entwickelung  der  Flamraenbeleucbtuog.  1898, 
8.  17.  — Kosten  der  elektrischen  und  Gasbeleuchtung.  1898,  8.  672. 


Verstopfung  von  Auerbrennern. 

ln  Folge  ungenügender  Reinigungsanlagen  und  wegen  Ver- 
wondung  einer  schlechten  KohlenqualitAt  (franz.  Kohlen  Blanzy 
und  Montrambert)  geht  das  Gas  ungenügend  gereinigt  in  die  Sia<H 
und  verstopft  die  fünf  GasdOsenlOcher  an  den  Auerbrennern.  Die 
Verstopfung  ist  nicht  eine  vollstAndige,  nur  ist  die  Gas-  and  Luft- 
misebung  eine  unrichtige.  In  Folge  dessen  brennen  die  Aner- 
flamnien  «ehr  sclilerht  und  die  Kundschaft  ist  sehr  ontufrieden. 
Die  Düsen  werden  nun  durch  Arbeiter  mit  einer  Nadel  gereinigt 
und  das  Licht  wird  wieder  für  einen  bis  zwei  Tage  schon.  Als- 
dann findet  wieder  die  Verstopfung  statt  and  die  I^ampen  müssen 
nbermal»  gereinigt  wonien.  Es  laset  eich  an  den  DUseolOchem  kein 
greifbarer  fester  Stoff  sbnehmen.  Zuerst  dacht«  man  an  Naphtalin; 
durch  Verwendung  des  Garins,  in  Tropfform  in  die  Gaahauptleitung 
cingeführt,  wurde  trotzdem  keine  Beeeerung  erreicht  Der  Zuztand 
dauert  schon  seit  einem  Mnnste,  and  früher  bei  Verwendung  von 
Saorkoblen  war  das  Auerlicht  prächtig. 

Liegen  anderswo  ühnliche  blrfabrungen  vor?  Wie  kann  den 
Uel>cletAnden  einstweilen  rasch  und  sicher  sbgebolfen  werden? 


CmcA  voz  a.  OM«&t>ourx  La  Maaotaa. 
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Ita.  lOURNAL  FÜR  RAS8EL£UCMTUN6  UNO  WAS8CRVERS0R6UNG 

ip  JAbrtleh  6S  Nnaunrrp  und  beOcbU^  trtin«)l  un«i  «nHiöidHid  üW*  nSI» 
Vufxure  *uf  daen  <Ua  pml  WMaurrpraonpint. 

AUn  ZuMHarlftra,  welche  die  KeOecUtMi  d<w  Hietlne  bpirvfTen,  weiHlrn  ertwl«« 
uPier  der  Adowee  dn  lioruuacetH'n'.  lir.  H.  Hl'NTK  1p  Kerlenibe  1.  H , 
Sowacke-Anlecc  IS- 


TEBWAMITE  BELEUCHTURORARTEX 

«Kiwif  rVa 

WASSERVERSORGUNG. 

Or^D  <]••  D«QUch«Q  Vinini  von  Om-  und  WaMerfnohmkiuMrD. 

■ereeepePer  ued  CP*rJUd*«ieur  Hottete  Dt.  R BUWTB 

trii— r f an  e>»  WliraM,  OaeMnlMMiur  tM»«M 

Verte«-  »■  OLDHWOtmo  >■  MBoeihee.  OHobBiteie«  1 1. 


n»  JOURNAL  FÜR  CAS8ELEUCHTUN0  UNO  WASSERVERS0R6UN« 

kenn  durch  <!eo  BuchhetHiel  (una  l*rvUe  ton  11.  90  nir  den  iebrmn«  beoicen 
wtfden.  bei  direcbnn  Beum-  durch  die  I\tMtiuicr  Deau<'hletid>  und  <]ee  Au» 
lendre  oder  dorch  die  nntenetchnete  VerlecriMiclkbendSun«  wird  ela  VortoiuoclitAf 
erfeoh-n 

ANZBIOE))  werdeu  too  der  VerVunbendluii«  and  «Aniintllehen  Annmieen' 
tMtttuten  »un  rrolMi  ton  93  Pf.  fUr  die  drelgteiieltene  PvUtsell«  oder  dttei)  H»ma 
■ajctuoipnim.  He(  0-.  II-,  36-  and  ^Zmeliirrt  Wünderholanf  «tni  rta  »u-tpeoder 
lUhett  cewdhrt 

Beilecto,  ton  denen  tutor  ein  Itobe-Szecnpler  cln«o«e tuten  le(,  weiden  R»eh 
Veteinberun«  belfrftift. 

Alle  Zuoehrinm.  welche  die  R>vcdUl'*n  hetw  den  AnoOrKviithefl  dte  RUUm 
> lw((«d'*n.  «erden  noier  Adrtww  der  untenelrbBcicp  VerlMr»bt*rhhead]nPK  erbeteo 

I Vert*«tbuoAh*adlunc  von  R.  OLDBIMBOOBG  ia  Ifunehea 
I 'ilnctotnuee  ii. 


1 n tk 

l'B»rb»i  Alf  tleklreltehiltcheH  Oebltl«.  H.  IST 
Me  leriM'Mbe  «llkle«ve.  Von  Jene«  ^wlnhurpe 
leMMrnkrpak  «inei  SetWkllttr»,  ti  IMI. 

TerkMdliPJtM  der  ZIXTtIt.  9»kreNter«eHmliPf  die  Deiteekek  Vmla»  ve«  «•»•  itd 
WeertAekBinMn  le  Xtrvkene.  h 1« 
ierirkt  der  CeBBleiiie  ttr  WaRNtratoierperwAlite 
■irklMktr  Vervia  tea  €•*•  iid  WateerfwdBlaiera.  Atu  den  VerfaandhuiKL-o  der 
.'CIX  Jalire^rt-rmainmlunK  IQ  Preukfart  • O . lAl«  iPurteeutiPK  *.  d Uu  , ^ |M 
Teber  tinMaleaalcn.  SaNeleritblaaxta  and  Xrk«e|ndpc4e 
Zar  WaieeruereemiR  ve»  Pari«.  **  IM- 

klleraMr.  A IC.  Seue  BQclier.  — 0»eclidfl]lehe  M iubell unaen 
Xrif  Paiepte.  9.  I4A  PaiapupmeldpniiEea  — PetenttrrMtgimr  — Paientertbell 
un«ea  - roifM-Jirelbntu;  PatepterMeehuimn 


II  1 t. 

Uebraaeh  am  alter.  Ktntra«UD«en 
taatRV  au  daa  PaUaUcdrIflea.  r>.  >«9 
Sutlatlaeke  tM  laaulalla  llUbaUaam.  «•  i?« 

Altona,  Krwrlteninvn  der  nod  Waaaeewerke  KariiieD.  Trltikwato-r 
rnitTRurhunceii.  — llerllu,  .>era>i erbe«  «iluhlieht  Rrann»i-h« elf. 
Kochen  und  Hrsien  nti  <«a».  — Hrr«lan.  4i<t-*aliil<lk)hilaiJFmen,  — UmdiiAclM- 
lietriebtttrrte  — Dretdep.  Aeeirlcn-Vcfbiipd.  - Hamborn.  Waeeei- 
rertm«  — Kopi|[<berB.  UaBeDalaU.  — r^lrlluoiilbliluitpen  - I.elpilx 
Klekir  Ili-leurbriinR  - I.epRe  fcUl  UKrxireb,  Waai-rwerkabau  — Pnun- 
durf.  Ge>TerbrauHi  WolmlrNlcdt,  Kiekuii-fiHUwerli  mit  Knfiipt- 
lietrleb  - Zil aaehe  w|«  b KiVlM-ix'iibriKla  I P . Waiaerwerkubeii  • ZwA. 
nita  IKraaeb,  Kcaw>  Waaenrurrl: 

■ rktteelrhl.  0.  Hl  — Vrlef'  aad  Praieknitea  9.  1T9 


Umuchau  auf  elektrotechnischem  iiebieh'. 

Die  Nernst’sohe  (tlUhlampo. 

Di«!  Hrfiikdun)'  lieii  DÖttingttr  Prof«.v<ors  hillt  seil  den  erRten 
Miltheilungen,  die  darüber  verbreitet  wunleni),  alle  Welt  in 
Siiamiunf;.  und  diene  Spannuni;  steigert  eich  um  »o  mehr,  als 
iiiimir  noch  keine  genauen  Ang^n  über  die  neue  lAampe 
vurliegvn,  wtiUrend  allgemein  gehaltene  Nachrichten^  erkennen 
laBKtn,  dass  an  ihrer  Vervollkommnung  mit  grossem  Rifer 
gearbeitet  wird  und  daw  diese  Anstrengungeu  einen  baldigen 
Krfolg  versprechen.  Das  Intereeec  an  der  Erfindung  ist  all- 
gemein. und  sie  verdient  ee.  denn  es  handelt  sich  um  einen 
Koruchritt  auf  dem  Gebiete  der  elektrischen  Beleuchtung,  mit 
dem  diesf'  den  grossen  Vomprung,  den  die  Gasbeleuchtung 
durch  das  Auerlicht  gewonnen  hat.  wieder  einholen  will.  Wie 
lebhaft  das  Bedürfnißs  nach  einem  aolchen  Fortschritte  ist, 
zeigen  die  unausgeeetzteii  eifrigen  Versuche,  Glühlajnpi'n  für 
höhere  Spannungen  zu  bmien,  die  in  Bezug  auf  I/cbensdauer 
und  Oeconomie  den  hisher  gebräuchlichen  nicht  nachstehen. 

Atu  H.  Februar  ist  nun  in  l.onclon  vor  der  Society  of 
.Arte  von  dein  bekannten  Elektrotechniker  James  Swin- 
hurne  ein  \' ortrag  über  die  Nernst'sche  f.ainpe  gehalten 
worden,  der  unsen-  Lew-r  interewinn  wird,  nicht  nur,  weil  er 
übt'r  die  Ktgcnschaflen  der  I.unip«-  aclliHt  niUtcren  Auh»rhluw 
gibt.  Sonden)  auch,  weil  er  die  itedeutung  der  Erfindung  in 
intereaBanter  Weise  beleuchtet.  Wir  drucken  den  Vortrag  in 
den  (olgrnden  Spaltern  nach  dem  Berichte  englischer  Fachhlatte'r 
ab  und  zwar  in  nidgliclist  geimu<-r  Anlehnung  an  das  eng- 
Uttche  Origiiuil,  ftbwohl  darin  viel  gesagt  ist,  was  zur  Bt-ur- 
thfilmig  d«T  l,aiikpe  oder  der  durch  sie  erhofften  Fortwhritte* 
nicht  unmitlenwir  gehurt.  Die  .MittheUung*-n  über  etwas  weiter 
abUegende  (kbiete  werfen  aber  «-in  recht  iiiterewsanlos  Licht 
auf  die  Verballnis»-  in  iler  Elektrotechnik  Englands,  so  dass 
auch  ste  für  uns  nicht  ohne  Intcress«-  sind. 

Bemerkenswerth  ist  das  Urtheil,  <Jas  Swinburiu-  über 
die  GlühlampeD  für  hohe  Spannungen  fällt  und  das  sihwer 
in  Einklang  zu  bringen  ist  mit  der  Sehnelligkeit,  mit  der  die 
«•nglükcheu  t'entralstationen  die  Spannung  vou  110  V ver- 
lassen und  zu  200  bis  2^)  V übergehen.  Stdir  interessant  ist 
auch,  was  Swinbumv  über  die  Kenntnis»  der  englischen  Durch- 
sohniltsingenieure  von  der  Ben-chmmg  der  Kabtdleitungen 

•)  Da.  Joora.  DStM.  ($.  152,  1$8  und  231. 

•)  Da  Joam  1HB8,  8.  631  und  1839,  8.  12. 


iSAgt.  Dos  »bfällige  Unheil  ist  all,  als-r  allerdings  im  Munde 
ein«'»  Engländere  neu.  Hisher  halKm  die  KngUunler  iM  haupte-t. 
dass  eine  I/-itung»berechnung  eigentHch  überlfüRsig  »'i,  und 
haben  sich  nicht  dazu  k-ntechU>‘Ss<‘n  kbnn<‘ii,  ilas  Functioniren 
der  lA«itungen  und  ihre  Bt-rechnungsmi-Üioden  in  ähnlich  gründ- 
I hoher  Weise  zu  studin-n,  wie  es  in  Ib-utsehland  geschtcht. 
Vielleiehl  ist  das  Urtheil  Hwinbume’s  i-iti  J^-ichen  dafür,  «lass 
sieh  eine  Ikessert*  Krkenntniss  von  dt-r  Wichtigkeit  einer  sorg- 
fältigen l^eitimgsbk-n-chnung  in  England  Hahn  bricht. 

Weiche  Bedeutung  man  der  N’enkSt’echen  l>ampe  in  Eng 
laiid*)  beilegt,  gellt  aus  tlein  gehol>enen  Tone  hervor,  mit  dem 
Svriiibume  den  (jegenstand  behandelt.  Die  Engländer  pflegen 
aber  ihn-  wahre  l&uversicht  tu  einer  Neuerung  durch  die 
I Hohe  der  Kapitalien  auszudrüekeii,  die  sie  einer  solchen 
I Neuerung  anvertmuen.  Unter  diesen  VerhAttiiissen  ist  eine 
aus  London  eiutreffende  Naihricht  Interpfwinl,  welche  von 
■ der  Gründung  einer  Geselbehafl  zur  Ausbeutuiig  der  Nernst- 
I sehen  Erfindung  berichtet.  Das  ActienkapiUl  der  Gesellschaft 
Iteträgt  .M,  610*^000;  sie  hat  von»  Erfinder  rlns  Hecht  erworben, 
die  lAtmpe  in  Australien.  Afrika,  Süd-  und  rentralamerika 
I zum  Patente  anzumelden,  und  hat  die  I*atentirung  in  ver- 
, schiedenen  Staaten  dieser  Lander  schon  durchgesetzt.  Ferner 
; hat  sich  die  GeseUsrhaft  einen  (iewinnaniheil  von  10%  an 
dem  Verkaufe  der  lAmp'  in  England  und  Irland  gesichert. 
Für  alle  diese  Uechte  zahlt  die  Gesellschaft  M.  54DOO(X»  baar, 
; den  Re-it  in  Aetien.  Dem  Aufsicblsrsthc  der  GckM-llschaft  ge- 
' hört  Prnfeiwor  Nernst  sellist  an. 

' .\n  den  Vortrag  Swinbume's,  «Itukieti  Inhalt  wir  nunmehr 

1 folgen  lansen,  schloss  sich  eine  Discussion  an.  üticr  die  in  der 
nächsten  Nummer  fies  Journals  lMrri«‘htet  wenlen  vrinl.  tr. 

Die  Neriist'sehe  Glühlampe. 

VoQ  Jsriie«  ßwinbnrne*) 

: Ehe  ich  die  Nemst'whe  Erfindung  ijeschreibe,  möchte  ich 

einen  kurz«'n  Uelierblick  über  die  Entwickelung  und  den 
I gegenwärtigen  Stand  «ler  elektrischen  Beleuch- 
! tung  geben.  Die  ganze  Imlustrif  steht  heutzutage  unter  der 
I Herrschaft  der  Gltihlam|>e,  wir  sind  so  an  sie  gewöhnt,  dass 

I ']  Die  Lampe  Mheint  nnutnebr  aueb  la  De<it«L-hland  un  die 

j Oeflentlichkeit  zu  ireteo;  vgl.  8.  170  unter  •Berlin«, 
j *)  Nach  einem  vor  der  Society  of  Arte  ln  Ijoncion  aeliaUenen 
Vortrag 
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wir  ifftr  nicht  mehr  daran  denken,  wie  ditbei  fast  aU«*  von 
dem  Fabrikanten  der  01ühlaiu|K‘n  ni>hän^  Ke  ist  schon 
lange  her.  d.  h.  zu  Anfang  der  ar-huiger  Jalire,  da  gab  es 
ein  paar  Edi&on‘sche  lampen  zu  HO  V.  die  alier  erschreckend 
viel  Strom  Terbrauchten ; daneben  kam  die  Swan  Lampe  auf 
mit  nominell  50  V Spannung.  Ich  .»age  mit  Bedacht  nominell, 
«las  soll  heissen,  die  Fabrikanten  versuchten  !.jimppn  zu  50  V 
benustellcn.  brachten  aber  nur  solche  für  Spannungen  zwischen 
40  und  (iO  V zu  Stande.  BnumU'u  die  Lampen  dann  nicht 
hell  genug,  so  licss  m&n  die  Maschine  schneller  laufen  oder 
versah  die  Dytuunoinaschine  mit  einer  kleineren  Riemenscheibe. 
Ungeiiiiir  vier  Jahre  Lang  — und  das  ist  bei  der  ungewöhnlich 
schnellen  Entwickelung  der  Elektrotechnik  eine  lange  Zeit  — 
matditen  die  Glithlam|Hnkfabrikanten  nur  I.,amp{‘n  von  40  bis 
ISO  V.  Unter  diesen  Umstanden  war  natürlich  keine  Ent 
Wickelung  von  CentralsUtionen  ninglich.  und  sogar  schon  in 
grossen  Gebäuden  mai'ht«'  sich  das  Bedürfnis^  nach  einer  Hpati* 
nungserhöhung  geltend,  da  die  I>e»tungen  zu  theucr  wunien. 

Da  kamen  etwa  im  Jalire  1885  die  Swaii  Lainpen  zu  100  V 
in  Aufnalmie,  das  waren  plumpe  Dinger  mit  kleinen  Plstinösen 
an  den  Seiten.  Zue«t  waren  sie  recht  schlecht,  wurden  aber 
alimühUch  verbessert,  und  sciüie^lich  war  100  V,  in  einigen 
Fullen  auch  llo  V,  die  gebräucidichste  Spannung  in  der 
Klektrotechmk. 

Als  man  nun  aber  anting,  ganze  Studie  von  einer  Centmlc 
aus  mit  elektrischer  Beleuchtung  zu  vcnH>rgeu,  da  wurde  die 
Grenze  von  100  V ein  ernstliches  Hemmniss,  und  tlas  l'ebel 
konnte  durch  das  Drei-  oder  Funfleitcrsystem  nur  zum  Theil 
gemildert  werden.  Ich  b«*merko  hier,  dass  die  Glühlampe  ihre 
Tyrannei  hauptsächlich  in  zwei  Richtungen  übt:  eiueracits 
erfordert  sie  bei  den  nieilrigen  Spannungen,  die  sie  verlangt 
(100  V),  starke  l.«itut)gi’u  (da  Ihü  den  starken  Slrumeti  der 
Kffectvcriust  an  sich  zu  gross,  oder  auch  die  Erwarmung 
der  ladtung  zu  stark  werden  würde),  andrerseits  ist  sie  gegen 
Spannungsschwunkungen  so  i-raptindHch,  dass  dium' 
Schwankungen  die  (Grundlage  für  die  Berechnung  des  Leitungs- 
netze« bilden  müs.>4en  mit  dum  Ziele  praktiscli  cunstanter 
Kit-mtuenKpannung  an  den  laimpen.  Die  Nothw'endigkeit 
glcictmiöasiger  SiHumung  verursacht  wahischeinlich  mehr  Mühe 
mul  Kosten  als  die  niedrige  Hjtanimng  an  sich,  und  es  würde 
billiger  sein,  eine  laimpc  mit  100  V zu  speisen,  wenn  nur 
ein  genügend  grosM'r  Spielraum  für  SpannungsHchwankungen 
vorlianden  wäre,  als  eine  Lampe  mit  !i00  V,  wenn  sich  die 
Schwankungen  in  sehr  imgen  Grenzim  lialten  müsnen.  Ganz 
ueueniingx  verfcrlignn  nun  die  Fabrikanten  Gltihiampon  zu 
200  bis  250  V.  was  die  Ccntralatationen  schon  lange  wünschten; 
der  unH.'hul<ligc  (.‘onsument  muss  also  wohl  oder  übel  auch 
zu  200  V Übergehen.  Die  Gcaellschaftoti  lieben  die  Abwechse- 
lung, und  die  Lanipenfabrikanten  ßnden  es  auch  vorüjcilhaflor, 
mehr  Lampen  zu  fabricimn  und  sic  sich  theurer  bezahlen 
zu  lassen. 

Es  ist  merkwünlig,  dass  man  der  VervuUkummimng  der 
Glühlampen  trotz  ihrer  grossen  Wichtigkeit  so  geringe  Auf- 
merksamkeit geschenkt  liat.  Sie  dieürten  uns  dio  Betriebe- 
spnnnung  zu,  vertheuerteu  die  AnlagekuHtuu  und  onu-hten  uns 
SchwicrigkeitCD  wegen  ihrer  Empßndlichkeit  gegen  Spaimungs- 
schwaukungen  und  besoudera  durch  ihre  schlechte  Uecunomie. 
'Protz  alicdcm  hat  sic  in  15  Jiüircn  eigentlich  keinen  Kort- 
schritt  gemacht;  ich  sehe  von  einzelnen  Verbesserungen  in 
der  Fabrikation  ab,  wudureb  eine  bessere  tlualität  und  grösseTc 
Gleichförmigkeit  erzielt  wunlcn  und  die  Ijompe  billiger  ge- 
worden ist.  Eine  gründliche  Yurbesscning  hat  nicht  statt- 
gefunden. Der  .Sprung  von  lOü  auf  200  V oder  von  SO  auf 
100  V kann  nicht  als  ein  entscheidender  Furtsebritt  bezeichnet 
werden:  er  ist  vielmehr  nur  das  Ergebnias  gewisser  Verbesse- 
rungen in  der  Fabrikation,  die  es  ermöglichten,  lange,  dünne 
Fäden  herzustcUen.  Es  ist  klar,  dass  unter  sonst  gleichen 
VcrhiLUnU.Hfn  ein  langer,  dünner  Faden  weniger  widerstand? 


ßihig  ist.  Wenn  die  Kohle  denselben  specißschen  Wideretoml 
hat,  so  ist  die  Beziehung  zwischen  Spannung  und  lAnge 
A'  sw  c ■ i I und  E -(Di 

Das  Problem  der  Herstellung  von  Glühlampen  mit  hoher 
.Spannung  lässt  sich  aussprechen  dun'h  die  Frage:  Wie  kön- 
nen wir  liie  Fäden  länger  und  dünner  machen,  ohne  unoen' 
('onsumciiten  zu  vertieren?  I^eider  ist  aber  der  Coninunent 
schwer  zufrieden  zu  stellen.  Die  achtkerzigen  Lampen  mit 
lOO  V gefallen  ihm  nicht  sehr,  und  die  2fl0  völligen  befrie- 
digen ihn  erat  recht  nicht.  Eine  f^mp^:  zu  200  V,  die  zwei 
hinter  einander  gesclialtele  Kohlenfäflen  zu  BXt  V enthält, 
vereinigt  die  Nachtheile  der  Umpen  für  beide  Spannungen, 
ohne  dass  der  Vortheil  kleiner  I^euchtkraft  damit  erreicht 
wäre.  Eb  kommen  aber  noch  andere  Na<*htheile  hinzu,  die 
ich  bisher  noch  nicht  erwähnt  habe,  besiinders  der,  dass  bei 
I^ampcn  für  hoh«-  Spannungen  die  stillen  Entladungen,  twler 
wie  man  es  nennen  will,  Schwierigkeiten  machen.  Ich  brauche 
bloss  an  das  l>ekannte  Experiment  zu  erinnern,  bei  dem  eine 
dritte  Klemme  in  die  I.anii«e  eingekittet  ist;  es  läi^t  sich 
dann  mit  Hilfe  eines  Galvanometers  naehweisen,  dass  ein 
Strom  direct  übergeht.  Es  ist  zweifellw,  da«B  diese  Vorgänge 
die  Lebensdauer  der  Lampe  abkürzen. 

Ich  habe  mich  bei  den  Glühlampen  für  hohe  Span- 
nungen etwas  langer  aufgehalten,  weil  die  Sache  von  der 
allergrössten  Wichtigkeit  ist  und  meist  viel  zu  flüchtig  be- 
liandcU  wird.  Unsere  technischen  Schulen  und  Vereine  und 
die  Fachpresse  widmen  einem  mier  zwei  Procenl  in  der  Wir- 
kung gerade  der  Dynaraomaschinen  und  Transformatoren  dir 
gröset«  Aufmerksrnnkeit,  und  die  Maschinen  und  Kessel  nehinei: 
auch  ein  gut  Tlicil  ihres  Interesse?  in  Anspruch,  und  zwar 
I deshalb,  weil  man  liier  su  viel  1x*n.'vhnua  kann ; aber  die 
J Glühlampe,  die  doch  augenblicklich  mit  ihrem  kleinen,  roth- 
I gtühondcri  Kohlefaden,  der  kaum  sein  eigenes  Gewicht  tragen 
kann,  der  eigentlicher  Träger  des  FortschritU-K  in  der  ganzen 
BeieuchtungHindustric  ist,  erregt  kaum  ihn*  Aufmerksamkeit. 
Was  versteht  denn  der  Durchschnilts-Elektro-Ingenieur  über- 
haupt von  Glühlampen?  Das  Kal^elnctz  ist  der  einzige  Gcgen- 
Htand,  der  cbimso  flüchtig  behandelt  wird.  Bei  StadÜ>eleucht- 
ungun  geht  so  ziemlich  das  halbe  Geld  für  die  Kabel  darauf 
und  nur  ein  HruchÜieil  für  die  DyTtamomaticliinen  und  Trans 
formaton*n,  der  Durchschnittsclcktriker  verstellt  el>eu  nichts 
von  Leitungen. 

Bisher  habe  ich  hloes  die  Glühlampe  behandelt; 
die  Bog<mlamp4‘  muss  natürlich  ebenso  U'trachtet  wenlen, 
doch  werde  ich  mich  eingebender  erst  mit  ihr  beschäftigen 
beim  Vergleich  mit  der  Nenist'schen  I,ampc.  Hier  nur  kurz 
Folgendes:  Der  gewöhnliche  Lichtbogen  eiuschlicsidich  de? 
zur  Regulirung  nothigen  Widen^tandee  braucht  ungi-Hbr  50  V; 
die  ncuenm  Bogenlampen  mit  luftdicht  abgi-schlosscncm  Licht- 
bogen verhalten  sich  in  Bezug  auf  die  äpannungeii  (und  auch 
auf  den  Kohlenverbrauch)  allerdings  günstiger. 

Die  l.^ipe  nun,  die  ich  jetzt  beschreiben  will,  ist  eine 
Erßiidung  dos  Prufi-ssorH  Walter  Nernst  an  der  Göttingor  Uni- 
versität. Obwohl  .N'urnst  vcrliältnis?mässig  jung  ist,  so  ist  docli 
sein  Name  aileii  mu<lernen  Chemikern  iK-kanut  als  der  einer 
fübrcndoti  Autorität  und  eines  »olbelundigen  Denkers  auf  dem 
Gebiet  der  phyeikalischun  t'hvmic.  Wie  diu  meisten  grossen 
Erßndungcn,  ist  auch  die  NVmst’sche  aunsrrordcnüich  einfach, 
Bübalii  man  sie  vvrstandcn  hat.  Der  Wirkungsgrad  eine« 
I (ilühkörpure,  soweit  seine  Ausstrahlung  in  Betracht  kommt. 
, hängt  allein  von  der  Temperatur  ab;  so  ist  z.  ß.  der  Wirkungs- 
' grad  einer  Glühlampe  abhängig  von  der  Temperatur  des 
Knhlcfadens,  vorausgesetzt . dass  kein  Verlust  durch  C'on- 
vccüon  stattßudct.  Die  Kohle  kann  aber  keine  gcnügvml 
hohe  Temperatur  ertragen,  besonders  dmin,  wenn  der  Faden 
lang  und  dünn  sein  muss.  An  Stelle  dur  Kuhla  nalim  nun 
Nernst  ein  Material,  das  höhere  Temperaturen  verträgt,  und 
dieses  hat  auch  noch  zufällig  den  Vorthull  eines  »ehr  hohe» 
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»{M'ziÜschcu  \Vi(lerK>tan<loi<,  du  diuM  mnn  für  hoho  Spannungen 
dtatl  dümier  Fiulon.  atark<-  Stiibe  benutzen  kann.  Die  feuer- 
l*C8tiuuligdtcn  aller  Materialien,  die  zur  Beleuchtung  verwandt 
werden,  sind  da«  Zirronium  und  die  seltenen  Erden,  weiche 
im  Auer'achen  Glühstrumpf  licnutzt  worden.  Zirconium 
wird  bekamitiich  aiiguwundt,  um  den  Kalk  itii  Kalklicht 
zu  ersutxen.  Natürlich  ist  mir  l>ekaDnt,  <laas  manche  Leute 
der  Meinung  sind,  <ler  Glühdtrmnpf  sei  nicht  so  sehr  hois», 
es  sei  seine  Temperatur  a.  B.  unter  dein  Schmelzpunkt  dos 
Platins.  Man  nimmt  ilumi  an,  das«  das  Licht  von  einem  bo- 
'ionderen  Ausatrahlungsvennogeii  hurnihre , das  dem  Oxy<l,  | 
<las  man  anwendet,  eigen  sei ; ich  habe  alter  bei  meiner  langen  ' 
Beschäftigung  mit  Glühstrümpfen  keinen  Grund  tu  der  An- 
nahme gefunden.  da«s  da  irgend  ein«  derartige  magische 
Wirkung  vor  sich  j^be.  Derjenige  TlieÜ  der  Flamme,  der  mit 
den  Strümpfen  in  Bonihrung  kommt,  bringt  Platindraht  mit 
I.«ichtigkeit  zum  Schmelzen;  es  gibt  überhaupt  nur  wenig 
Materialien,  die  diese  Tcni(»eratur  vertragen  kdmien,  ohne  zu 
schmelzen  o<ler  zu  verdampfen.  Kalk  und  manche  andere 
t)xyde  vordampfi-n  langsum  aus  den  Glühstrümpfen.  Ich 
glaube  nicbL  dass  ihre  Temperatur  viel  über  dem  Siedepunkt 
dw  Kolkes  liegt,  denn  ich  habe  mir  durch  Experimente  eine 
ungefälire  Vorstellung  über  die  Höhe  des  Schmelzputiktes  des 
Kalkes  verechafit.  Die  Aucrischen  Glühstrümpfe,  die  jeUt 
liauptsächlich  AUS  Tlior  bestehen,  haben  eine  Temperatur,  in 
der  sie  beinahe  weich  werden,  während  sie  bei  der  Fabrikation 
nuf  so  hohe  Temperatur  gebracht  werden,  üaas  sie  anfangen 
weich  zu  werden. 

Nemst's  Mat«:rial  sind  nun  Oxyde  von  hoher  Feuer- 
heatändigkeit  Das  scheint  zuniiehst  nicht  vortheUhaft  zu  sein, 
weil  solche  Oxyde  noUitiach  gut«  Isulator(m  sind;  sie  werden 
aber  b«‘i  der  Erwärmung  zu  Elektrolyten.  Nernst  erhitzt  sie 
nun  lunacluft.  um  sic  leitend  zu  machen,  und  dann  setzt  er 
sie  der  Erwärmung  durch  den  elektrischen  Strom  aus,  woImö  ' 
er  immer  die  Temperatur  innerhalb  solcher  GrciW'n  hält,  dass 
das  Material  nicht  weich  wird.  Mithin  kann  er  die  am  meisten 
feuerb«<iftandigcn  Kurpur  nehmen,  dts  Umt  durch  <Hv  ganze- 
Keihc  chemischer  Untersuchungen  geboten  wcrdi-u;  er  erhitzt 
me  dann  bis  auf  cim-  Temperatur,  wo  sic  eben  weich  zu  | 
werden  beginnen,  und  kann  so  einen  Wirkungsgrail  erzeugen,  | 
der  den  Fabrikanten  von  Glühlampen  bisher  unbekannt  war.  ' 
Auf  diese  Weise  kann  man  auch  ein  sehr  wciiees  Licht  er-  I 
reichen,  wenn  man  die  Temperatur  nicht  allzu  sehr  erhöht  I 
Der  Krab-r  einer  Hogmilampe  gibt  bekanntlich  bei  den  hoben  > 
TtmijKsraturen,  die  d**n  Schmelzpunkt  der  Kohle  erreichen,  ein  , 
unangenehm  blaui-s  Lieht  I 

Das  Material  wird  zu  kleinen,  weiwen  StälH‘ii  verarbi-itet,  i 
an  jedoni  8tab«‘  aind  zwei  kleine  Platindrähte  mit  einer  a\is  ; 
feuerbetständigen  Oxyden  hergestellten  Pasrte  befestigt  Der 
kleine  Stab  mit  den  l>eiden  Drähten  wird  dann  in  einem  H»dter 
befestigt,  der  sich  rnügiiebst  <!en  b^tehenden  elektrischen 
lÄmpenhaltem  anzupawen  hat.  Da  *ler  Whlerstand  mit  wacli- 
Sender  Temperatur,  wie  bei  den  Elektrolyten,  abninnnt.  so 
nimmt  «1er  Strtim  allmählich  zu  und  vermiiulert  den  Wider- 
stand weiter.  Die«  verursacht  bei  Parallelbetrieb  gewisse  ’ 
Schwankungen,  die  ähnlich  wie  bei  der  Bogenlampe  durch 
einen  Vorechsltwiderstand  ausgeglichen  werden.  Der  Vorschalt- 
wiilerstand  d»r  Nemrt'schen  Ijunpe  U^rteht  in  einem  ausser 
ordentlich  f**in*‘n  Drohte  und  macht  nngpfähr  10  oder  l2*/o 
vom  GeBamnitwiderstamdo  der  liOinpe  au«.  Oer  Elf»-ctverbrauch 
d»T  I.ampe  einsrhliesslich  ihre«  VoTHC'haltwi«lerHtande«  l***trägt  | 
bei  grossen  Izunpcn  1 ,5  Watt  pro  Kene  und  b*d  kleinen  I Ampen  i 
oder  l»ei  niedrigen  Spannungen  1,6  Watt  Der  grotaere  Rffect- 
vi-rlmiuch  bei  kleinen  ««ier  Nit‘d4!mpannung.«lampen  ist  auf  den 
V’erluet  durch  Erwärmung  der  Zufühnmgeii  zurückzuführen, 
«ier  in  diesem  F'alle  Y«’r}iältniMmä8sig  grösser  ist. 

Solch  ein«  Ijunp«.  wie  ich  sie  l>eschrieben  habe,  brennt 
nicht  von  mdbal  an,  tl«-mi  kalt  i«t  d«*r  Stab  «in  lanlator.  Am  , 


einfachaU-n  erwimiit  man  den  Stab  mit  einem  StreichboUe 
oder  einer  kleinen  Spiriluelampc.  Die  beHchrielH>n«'  Lamp«- 
ist  nicht  allein  sehr  billig  m den  Anachaffungskosten,  sondern 
auch  im  Bi-tricbe  sehr  ökonomisch.  Die  lAbcnsdauer  der 
Stäbe  l>eirägt  in  guten  Latni>on  Inn  einem  Aufwand«'  von  1 M’att 
au!  Vt  Kerzen  («inschliegalich  d<%  Wideratandos)  m-hon  jetzt 
mehr  als  500  Stunden.  Wenn  «lie  Ncrnat'sche  Lampe  «ich 
in  den  ershm  Jahren  ihre«  Bestelii-ns  ebenso  schnell  cntwi«‘k«*lt, 
wie  e«  mit  <ler  gewöhnlichen  GlÖhlam]rc  von  <ler 

Fall  war,  so  wird  die  l.«;bensdaner  der  Stäbe  bald  ein  Menschen- 
oller  betragen.  Wenn  der  Stab  verbraucht  ist,  ««>  braucht 
nur  ein  n«-ucr  mit  neuen  Heffstigung^drähten  eingesetzt  zu 
werden,  die  übrigen  Thcile  der  LAmp«  hal«*n  aber  durchaii« 
nh^hts  an  ihr«;m  Werth«*  verloren. 

Die  beachrieb«‘n(>  MethtKie,  die  lAm|>e  anzuzündcii  i«t 
ailenlings  sehr  roh,  es  ist  die  alt«  Methode,  wie  man  Gas 
oder  ein«  dgam*  anzündet.  Tn  grossen  öfTuntlichen  Räumen 
mag  man  das  Verfahren  der  Anzündung  mit  offem-ni  Feuer 
lieÜM'haJten.  Im  Allgemeinen  soll  nun  aber  die  kleine  lAmp<> 
mul  die  von  mittlerer  Gröase  dun*h  Erwännung  eines  Draht- 
wi<l«rstande«  «.entzündet  werden,  dii-ser  üd  dicht  neben  dem 
Stab  angebmrht  und  li«*gt  im  N«-I>«nschlu(w  zu  ihm,  soltald 
der  Stab  so  warm  geworden  ist,  da.*««  er  leitet,  wirr!  der 
Widerstand  selbstthätig  ausgeochaltet  Hei  grosaen  lampen 
ist  die  C«'>n8truetion  etwas  «-omplicirter : der  F-rwärmtiitgs- 
widerstand  bildet  eine  Art  Haube,  di«  den  istab  l>edcckti 
sobald  der  8tnb  leitend  gi-wonlen  ist,  wird  nicht  nur  der 
Stromkreis  de«  Wideretande«  unterhrocliun.  sondern  auch  di« 
Haube  durch  einen  ICb'ktroMiagnelen  von  dem  Sial*c  ab- 
gehoben. R<d  allen  diesen  lAmpeii  aber  unterliegt  nur  der 
Stab  seihst  der  Abnutzung  und  muss  dementapreehend  nach 
längerer  Zeit  ereetzt  werdf-n;  «lie  Lam]>e  bleilit  im  übrigen 
w'ie  sie  war. 

Wir  holN-n  nun  noch  zu  betrachti  ti.  wel«*he  Rolle  die 
Nemst'sche  Lamp«  in  der  Zukunft  spielen  wird.  V%*rgl«-5chen 
wir  zunächst  Lamp«'n  von  kleiner  Kerzenstiü'k«-,  s<i  ist  zu 
beachten,  dass  man  mit  «ier  Nemat'schen  Ijiin{)e  im  Unter- 
schiede von  der  gewöhnlichen  Glühlampe  leicht  kleine  Leucht- 
kraft und  hohe  Spannvmgen  erreichen  kann,  «la  man  ca  mit 
Material  von  grösserem  «peeifiachen  Widerstande  zu  thun  hat 
Der  Nachtheil,  dass  die  (Ampe  angezündet  worden  muss, 
wiegt  schwerer  als  man  auf  den  ersten  Blick  annehmen 
möchte.  Man  Ist  ee  heute  so  gewohnt,  die  lAin]K>n  an  der 
Thür  einzuachalten,  dass  man  nicht  gerne  wie<ler  zum  Streich- 
holz oder  zur  Spirituslampe  greifen  wird.  Aber  es  wir«!  oft 
genug  Vorkommen,  dass  man  sich  damit  begnügt,  den  Raum 
durch  «dne  Lampe  mit  selbatthätiger  Zündung  zu  erleuch- 
ten, die  dann  als  Richtungslampe  dient,  während  man  die 
übrigen  Lampen  mit  Btrinchhölzem  oder  einer  SpiritueJaiiipo 
entzündet  Der  Vorthi'il  der  grömenm  Octmnomie  und  der 
Billigkeit  der  lAinpu  ist  gros««  genug,  um  Uir  «in  grussoa 
Absatzgebiet  zu  sichern ; und  der  Niwihthcil,  dass  die  lAmpv 
angt'zündet  werden  mua.««,  ist  in  vielen  Fällen  z.  B.  «iatm,  a'cim 
cs  rieh  um  die  Beleuchtung  von  Cafe^'s,  Wirthsi-haften.  KirchiMi, 
Hotels,  Bahnhöfen,  kurz  der  meisten  ufft-ntlichen  Uäumo  han- 
delt, klein. 

Wenden  wir  uns  nun  zu  <len  lampen  «Icr  nächsten  Gröwe, 
nämlich  solchen  von  etwa  20 — 200  Keiven.  so  sind  allerdings 
die  AnachaffungskosU'n  bei  diesen  (ebenso  wie  l>ei  «lenen  von 
kleinerer  Kerzenstärke,  bei  «lenen  aWr  aus  irgend  einem  Grumle 
automatische  Zündung  gewünscht  wird)  höher  als  bei  ge- 
wöhnlichen Glühlampen.  Dieser  Umstand  spielt  al>er  keine 
grosse  Rolle,  weil  allein  der  Stab  abgenützt  wird  mul  zu  er- 
setzen ist  Diese  grössere  Nernst  sche  lAmpe  hat  übrigena 
wegen  der  Geringfügigkeit  «1er  Ersatzkitsten.  wegen  ihres  hohen 
Wirkungsgrades,  ihrer  besseren  Lichtfärbung,  und  besonders 
wegen  der  hohen  Nutzspaimungeii  Ausnichl.  die  gewöhnlichen 
Glühlampen  ganz  zu  verdrangt-n.  Wenn  «r«l  «lie  NrmstVchi- 
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Ijunpu  «o  weit  verbreitet  ist,  dass  die  Vertiieilungsaulai^'u 
nicht  mehr  den  gewohnUclien  Lantpen  sugcpaKSt  sind,  sondern 
direct  mit  Rücksicht  auf  die  Ni-mst'echen  I.tuupeii  projectirt 
und  gebaut  werden  können,  so  winl  die  gcwöbnliclic  (dfih' 
Lampe  praktisch  aiuuier  Dienst  gestellt  sein.  Man  raues  üch 
dabei  gegenwärtig  halten,  dass  die  Nernst  sehe  Lampe  für 
alle  Spannungen  gebaut  werden  kann,  die  bei  den  GlUhlainpeD 
in  Betracht  kommen,  daas  aber  auch  darüber  hinaus  noch 
höhere  Spannungen  angewendet  werden  können.  Man  muss 
sich  ausserdem  vergegenwärtigen,  ein  hoher  Theil  der 
Gcaammtkosten  einer  Anlage  auf  «.las  KabclneU  fällt 

Betra<‘hten  wir  nun  endlich  die  Jaiinp<  n von  der  giössien 
Sorte,  so  miienen  diese  mit  den  Bogeuianipeti  verglichen  werden, 
und  sie  können  auch,  was  ihren  Wirkungsgrad  aiigeht,  mit 
«Uesen  v«TgUchen  werden. 

Der  Lichtbogen  mag  mm  zwar  in  gewUsen  Richtungen 
ein  besseres  lacht  geben,  besonders  wenn  die  l.^mpc  an 
der  Pbntotneterbank  recht  sorgfältig  aufguhängt  ist,  aber 
eine  Fülle  von  Licht  in  einigen  Ricbtuiigun,  in  dunen  man 
es  vielleicht  gar  nicht  gebrauchen  kann,  ist  nicht  so 
viel  wertb  wie  ein  nach  allen  Richtungen  glcicbiiiäwigos  Licht 
bei  dereelben  mittleren  sphärischen  Intensität  Die  Nurnst'sche 
Lampe  giebt  nun  ein  angenehmeres  und  selbetvcratändlich 
viel  ruhigeres  Licht.  Was  ober  die  Kosten  anbotrifft,  »o  vor- 
uruncht  die  Nernstsche  Lampe  sowohl  bei  der  Anschaffung 
als  auch  ganz  besonders  in  der  Unterhaltung  Husserorduntüch 
viel  weniger  Kosten  als  die  Bogenlampe.  Ausserdem  verhält 
sie  sich  in  Bezug  auf  die  Nutzspanmingen  sehr  viel  günstiger, 
denn  es  bietet  z.  B.  durchaus  keine  Schwierigkeiten,  grosse 
Lampen  für  500  V oder  bei  Anwendung  zweier  StäV^  für 
1000  V EU  bauen.  Dieser  Umstand  giebt  dem  Ingenieur  die 
Möglichkeit  zu  einer  ganz  neuen  Entwickelung  der  elektris«.-hen 
Beleuchtung. 

lieber  einen  Punkt  habe  ich  noch  wenig  gesprochen 
Die  alte  Glühlampe  ist  uns  unbequem  nicht  nur  wegen  der 
nieilrigen  Nutzspaonung,  sondern  auch  wegen  der  Kordenmg 
gieichmässiger  Spannung  an  ihren  Klemmen.  Es  ist  sehr 
möglich,  dass  die  Nernstsche  Lampe  so  gebaut  werden  kann, 
dass  viel  grössere  Spanuungsschwankungen  zulässig  sind. 
Wenn  sich  das  bewahriieitet,  so  wird  daiiurch  die  Leitungs- 
bereebnung  aoascrordentlich  beeiufluset,  die  Querschnitte 
werden  natürlich  viel  dünner  werden.  Ich  möchte  nicht  zu 
viel  sagen,  da  die  Erfindung  noch  zu  jung  ist  imd  noch  zu 
wenig  Zeit  zur  Vervollkommnung  der  Lampe  in  der  erwähnten 
Richtung  war.  Die  bisher  erzielten  Erfolge  sind  vielver- 
sprechend, aber  man  darf  ^eilicb  nieht  zu  sanguinisch  »ein. 
Und  doch  ist  es  schwer,  über  eine  Eründung  wie  die  vor- 
liegende ohne  Begeisterung  zu  ««preehen.  Ich  glaube,  ich  habe 
nicht  zu  viel  von  der  Zukunft  der  Nernstschen  Lampe  gesagt 
und  bin  sicher,  dass  ich  nicht  zu  sanguinisch  gewesen  bin. 
Meiner  Meinung  nach  liabeu  wir  es  mit  der  grössten  Eründung 
zu  tbun,  die  seit  vielen  Jahren  auf  dem  Gebiete  der  elektri* 
sehen  Beleuchtung  gemacht  ist 


/SuHammeabrueb  eines  Gasbehälters. 


(cK  M.  1*230000,—)  Übertragen,  weicher  nach  seiner  Fertig* 
stellutig  der  viertgrosste  Behälter  in  den  Vereinigten  Staaten 
gewesen  wäre.  Als  Hauptabmessungen  des  Behälters  waren 
folgende  angenommen: 


Durchmebiser  des  eisernen  Bassins  17S‘ 
Höhe  » > -12' 

Zahl  der  Tolescupüieüe  ....  4 

Durchmoaser  des  oberen  Glockon- 

theiles 175,5' 

Seitenhöhe  der  Tclescuj)theili‘  und 

der  Glocke 10 — 4 1 ' 

Wölbung  der  Gluckendecke  9' 


ca.  54,5  tu 
» 12,ä  m 


> 5:U9m 

1*2, 2-12,5  ni 
» 2,75  m. 


Dic  Glockendecke  war  ohne  Creitragoiidcs  Geb>pärre  an- 
geordnet  und  fand  in  enllccrtom  Zustande  ihr  Auflager  auf 
eine  Holzcoustnietiun,  die  im  Bassin  eingebaut  war. 

Die  Standfläche  des  Behälters  war  aus  einer  ßetonbettung 
hergestellt,  deren  ebene  OWrfläche  12'  3,55  m)  unter 

Terrainhöh«  angeordnet  wnr,  wie  Fig.  9^  erkennen  lässt. 


Der  Boden  des  Bassins  war  aus  %"  (=  10  mm)  starken 
Platten  von  weichem  Stahl  zusammengenietet  und  mittels 
eines  schmalen  Winkeleisens  mit  den  Seitenwinden  verbunden. 
Die  Stärke  und  Höhe  der  BassinuiantelscblüSBe  von  unten 
noch  oben  war  folgende: 

Dicke  Höh« 


Zoll 

mm 

Zell 

m m 

1. 

Schuft« 

l'/2 

38.1 

49 

1,245 

2. 

> 

IV. 

35 

49 

» 

3. 

k 

1V.„ 

:jo,2 

49 

> 

4. 

» 

iv.« 

27 

52 

1,321 

5. 

> 

23,8 

52 

> 

ß. 

» 

■V.« 

20.6 

51 

L295 

7. 

f 

17,5 

57 

1.44H 

8. 

» 

Vz 

12,7 

57 

» 

9. 

« 

Viii 

11,1 

57 

> 

10. 

« 

9.5 

68 

1.7*27 

lieber  die  in  ihrer  Art  wohl  einzig  dastehende  Zer- 
störung eines  grossen  Gnsbehälters  in  New-Y«irk  wurde  in 
(Is.  Journ.  1Ü99,  No.  2,  8.  35  bereits  kurz  berichtet;  inzwischen 
brachten  verschiedene  NewN’orker  Zeitechrifb*n  überden  V«>r* 
fall  eingehendere  Schildeningen,  denen  das  Nacludehendt'  ent- 
nommen ist 

Die  Consolidated  Gas  Company  in  New-York  hatte  der 
auf  dem  Gasfachgebiet  wohlbekannten  Firma  »Logan  Iron 
Wi»rks,  of  Greenpoint,  Brooklyn,  N.-Y.«  den  Bau  eines  vier- 
theiligen Teli^M.'i«p  Gusbelmlters  für  3t2Xü.X>ü  «-bf  (i=  102tX>0cbm) 
.NiitzinhsU  iriit  eisenu-ni  Bassin  zum  l''rei«e  von  ¥■  3(K>iH->0 


Die  Fühnmgsständer  waren  als  Gittvrträgor  ausgebildet, 
welche  nicht  bis  zum  BassinlKiden  heruntergeführt  waren, 
sondern  nur  bis  zum  3.  Mante]]ilatUmHehua,  von  unten  ge- 
zählt, hcrabreichten  und  auf  diese  IJingcn  mit  dem  Baasin- 
mantel  vernietet  waren.  Unter  sich  waren  «iic  Fübrungsböcke 
iu  der  Höhe  der  Bassinoberkante  und  mit  letzterer  durch 
♦•inen  nindlaufenden  Gitterträger  verbunden,  welcher  in  U«- 
kannter  Weise  als  Umgang  ansgebildet  war.  Eine  gleich- 
artige polygonal«'  Kingverbindung  aus  Gitterträgi'm  verband 
lUe  oberen  Kixlen  der  Führungsständer,  wahrend  die  Bt- 
««•lireibung  und  Abbildungen  es  zweifelhaft  lassen,  ob  zwischen 
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Fic  9>  itiirbt  4«r  21. 

I>cti]eii  Ringen  noch  w<?ltrre  gleichartige  Aliflleifnngen  vor- 
ge«4‘hen  waren.  Fig.  100  allerdings  erkennen,  dnsn  b«‘i 
einem  benachlKiilen  IHiälter  derartige  Zwiiichengürtel  eigen- 
thüniiicher  Weise  fehlen  uml  da.««  nur  3 <xier  4 Systeme 
(Uagonnlcr  Zuganker  iil>erein»niier  angeonlnet  aind,  doch  kann 
hieraus  wohl  nicht  ohne  Weitere«  gesrhluHsen  wenlen,  dnsa 
dies  auch  bei  dem  suBanimengehrochenen  Rehälter  der  Fall  war. 

Ueber  den  ZuMinmenhruch  de«  Rehiilter»  erfahren  wir 
Folgendes: 

J>cr  Behälter  war  Anfang  Deccmher  v.  J.  fertiggestellt 
und  am  12.  December  die  Füllung  de.s  Bassins  mit  Wa.s«ü>r 
vollendet  worden.  Die  Waaaerfütlung  betrug  rund  21)500  cbm. 

Den  obt-ren  GIiM-kenthcil  halte  man  mit  der  Wasserfüllung 
aufschwimmen  ta.*«pn. 

Ktwa  24  Stunden  naeh  beendeter  Füllung,  am  13.  December 
IhlilH,  Nachmittagn  l'hr,  vernahm  man  ein  nicht  sehr 
laute.»,  dumpf  nuiH.'lndc8  Geräusch,  der  Behälter  war  geplatzt 
und  entleerte  soincu  Waeserinholl  durch  zwei  grosse  und 
mehrere  kteineru  OefTnungen  in  die 
beiderseits  angrenzenden  Strassen 
No.  21  und  22,  während  die  fallende 
Glocke  und  das  gleichzeitig  zu* 
sammenstürzende  Führungsgerüst 
nicht  allein  dos  ganze  Bauwerk  seihet 
in  einen  Trümmorluiuion  verwan- 
delten, Boudern  auch  durch  einzelne 
nach  aussen  stilrecude  Theile  des 
Fübrungsgerüstes  die  Gebäude  der 
anderen  Slrassenseite  zerstörten, 
deren  Mauern  unter  dem  Schwailo 
der  andringenden  Wa«sermas.»en 
eingeilrückt  wurden. 

Die  abendliche  Dunkelheit  Hess 
dos  Unglück  nicht  sofort  in  seinem 
ganzen  Umfange  erkennen,  doch 
zeigte  eich  bald,  dass  nicht  weniger 
als  acht  MenschenIel>on  der  Kula- 
etrophe  zum  Opfer  gefallen  und 
zalilreiche  Verletzungen  zu  beklagen 
waren , da  die  ausstrümenden 
Wassermengen  viele«  mit  sich  furt- 
gerissen  und  die  stürzenden  Massen 
das  Uehnge  vernichtet  hatten. 

Die  sofort  eingoleitete  Unter- 
suchung ergab  Folgendes; 


Der  UcliälterlHHlen  ist  unver- 
letzt und  e.»  erscheint  ausgcschlus- 
sen,  dass  das  Betonfundament  sich 
etwa  unregelmässig  g<«etzt  haben 
konnte.  Die  Mantelplatten  sind  fast 
auf  dem  ganzen  Umfange  von  dem 
Bocienwinkel  losgerissen;  die  Bruch- 
linio  verläuft  theilwoiso  im  Iknlen- 
Winkeleisen.  iheils  durch  dessen 
.NietJücher,  theils  endlich  sind  die 
Nieten  aus  den  Budcnplalten  heraus- 
gerissen,  den  Boden  seihst,  wie 
schon  gesagt,  unverletzt  lassend. 

Der  üossinmuntel  zeigt  fast 
allenthalben  Bisse  und  Brüche.  Ks 
hat  den  Anschein , als  ob  cler 
Mantel  zunächst  noch  der  Strasse 
Nu.  21  zu  von  unten  bis  oben  ge- 
borsten ist,  was  zur  Folge  batte, 
dass  an  dieser  Stelle  unter  dem 
Drucke  de«  ersU*n  und  stärksU'n 
M'asscrschwallcs  ein  grosser  Thcil 
der  Bassinwandung  mit  den  daran 
befestigten  Fübrungsstandera  sich  nach  auasen  bog  bezw. 
«)ucr  über  die  Strosse  stürzte  (Fig.  93 . An  anderer  Stelle 
oltnete  ein  Theil  des  Mantels  sich  vom  Boden  alMcheereud 
wie  eine  Thür,  bis  er  zum  Anliegen  an  die  iluluiinmerung 
der  Aussphachtung  kam,  über  deren  Böschuug  steh  hin- 
weg biegend  (Fig.  lOU.  In  gleicher  Richtung  wurden  selbst- 
verständlieh  auch  die  Glockentheile  gedrückt,  welche  nalur- 
gemäs«  nach  dem  Platzen  des  Bassins  dem  inneren  Wseser- 
drucke  nicht  zu  widerstehen  vennochten  und,  seitlich 
platzend,  von  ol>eu  her  durch  die  nach  innen  stürzenden 
Theile  des  Führungsgerüstos  mitsammt  cler  hölzernen  Decken- 
stütz-Con.Btniction  zertrümmert  wurden  (Fig.  100),  so  dass 
das  Zcrslürungswerk  nicht  vollkommener  gedacht  werden 
kann. 

Beiläufig  sei  hier  bemerkt,  dass  die  Uehergabe  de«  Bo- 
I hälters  vom  Lieferanten  an  den  Besteller  noch  nicht  erfolgt 
war,  so  (laRi  emteren  wahrscheinlich  der  ganze  Verlust  und  die 
aoimtige  SchadenersaUpdicht  trifft.  Der  Lieferant  hat  denn 
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auch  sofort  mit  dem  Abbruch  der  Trilmmor  begonnen  und 
das  Ganze  aJn  Schrott  verkauft. 

Zu  den  mutliinoasslichen  Ursachen  des  Bruchce  über- 
gehend, muss  zunächst  die  auffallende  Thntsnehe  erwähnt 
werden,  dass  die  Baseinmantclblechc  meist  im  vollen  Blech 
in  groeeen,  schlangenfbrmig  verlaufenden  Kissen  wie  Glas 
gesfiningen  sind,  während  die  Nietungen  und  das  .Meten- 
material  im  Allgemeinen  gut  wideretanden  haWn  und  nur  an 
einzelnen  Sudlen  einfach  genietete  Nähte  aufgerissen  sind. 

Insbesondere  lassen  die  stärktTcn  Ble<'he  erkennen,  dass 
die  Brüche  schon  eingetreten 
sind,  nachdem  die  Ausbiegung 
nur  etwa  einen  Winkel  von  lU*’ 
erreicht  hatte. 

Die  Bruch  flächen  sind  etN>n, 
scharfkantig  und  von  grobkör- 
niger Struotur,  älmtich  einer 
Gusseisenhrucbtlädie.  Ks  ist 
kaum  ein  stärkeres  Blech  vor- 
handen . w'elches  eine  Aus- 
biegung QUsgchalten  hat,  ohne 
zu  brechen,  und  keine  Bru<*h- 
stelle  zeigt  jene  bekannten  aus 
gezackten  und  gedehnten  Bruch- 
ränder, welche  den  guten  Sor- 
ten zäher,  weicher  Stalilblcchu 
beim  Zerreissen  cigeuthümlich 
sind.  Es  ist  datier  mit  Bc 
stimmtheit  zu  erwarUm,  dass 
die  eingeleib-te  Untersuchung 
zu  dem  Krgebni.«se  ungeeigneten 
Bleuhmnterials  fuhren  wird. 

Wird  indessen  in  Era'äg- 
ung  gezogen,  dass  die  Bean- 
spruchung der  unteren  Mantel- 
bleche im  vollen  niechqiierscbniU  sich  zu  höchstens 
M.6 
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SO  kommt  man  imlhwendiger  Weise  zu  dem  Schlüsse,  dass 
nicht  die  t^ualität  des  Materials  allein  das  Unglück  verschuldet 
haben  kann,  denn  die  nach  obiger  Beanspruchung  vorhandene 
circa  vierfache  Sicherheit  wünle  auch  bei  sehr  unzuverlässigem, 
spannungsreichem  Blechmateria)  dem  ruhigen  Druck  der 
Wasserfüllung  halicn  widerstehen  müssen. 

Die  Hnuptursachc  des  Zusammenbruchs  wird  denn  auch 
in  amerikanischen  Blättern,  unserer  Ansicht  nach  mit  vollem 
Rechte,  in  der  eigenartigen  ('onstruction  des  Uührungsgerüstes, 
und  zwar  besondere  in  dem  Umstande  gesucht,  dass  die  Füh- 
rungsständer  nicht  bi»  zum  Boden  des  Behälters  herunter- 
reichten. Ganz  al^-sehcn  von  fler  liicrduifh  bedingten  Be- 
lastung der  Bassinblechc  mit  dem  Gewichte  des  Kühnings- 
gerüstcH,  murete  jcdwciler  oben  gegen  da.»  Fuhrungsgerüst 
wirkende  8eitendruck , z.  B.  <ler  Win«l.  welcher  auf  die  ge- 
hobene Glocke  und  auch  auf  das  Fiihrungsgerüst  sell>st  drückt, 
bcsontlers  die  unteren  Knden  der  Kührungsböcke  auf  den 
Bassinmantel.  Kräfte  von  übemus  schwer  berechenbarer  Art 
und  Grüese  erzeugen.  Wo  diese  Kräfte  ilinT  Wirkung  nach 
sich  zu  der  vom  Wasserdruck  herrühremlen  Zugsp-mnung 
uddirten.  konnte  sehr  wohl  die  Klasticitätsgrcnze  des  an  sich 
unzuverläflsigen  und  sj>rö<len  Materials  erreicht  und  ein  Bnich 
berbeigeführt  werden. 

Ein  zuverläseiges  Urthcil  lässt  sich  indessen  hierüber  aus 
dun  bisherigen  Angaben  noch  nicht  getvinnen , man  wird 
hierzu  das  Krgebniss  der  cingciciteten  Untersuchungen  ab- 
worten  müssen. 

Bayenthal,  den  1.  Februar  IHüU. 

Lcchncr. 
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Andreas  Bnhe  t- 

Aus  den  Koihen  der  Gas-Fachmänner  hat  der  unerbitt- 
liehe  Tod  kürzlich  wiederum  ein  Opfer  gefordert  Am 
3.  Februar  d.  J.  venH'hied  plötzlich  zu  Dessau  der  frühere 
Ober  Ingenieur  der  Deutschen  Continental -Gasgesellschaft, 
Herr  Andreas  Buhe,  an  den  Folgen  eines  Herzschlags. 
Der  Verstorbene,  der  vmlen  der  älteren  Fachgenossen  theils 
persunlieb.  tliuils  tlurch  mehrfache,  im  Gasjc»umal  veröffent- 
lichte Abhandlungen  über  gas- chemische  Arbeiten  lM*kanul 
war,  hat  ein  Alter  von  naliezu 
öäJalircn  erreicht  Bis  zum  Früh- 
jahr 1837 , wo  ciu  sebwert« 
körperliches  Leäten  ihn  bereits 
zwang . seine  crfolgrcicbu  go- 
sehäfüiche  Thätigkeit  einzu- 
stellcii,  war  er  fast  35  Jalm^ 
hindurch,  d.  i.  die  ganze  Zeit 
wUlirend  welcher  er  überhaupt 
als  Gasteehniker  gewirkt  hat. 
ununterbrochen  als  Chemiker, 
später  als  Oberingenieur  bei 
der  l>eutecheii  Continental  Gas- 
gesellsdioft  thätig. 

Geboren  wurde  Andr.  Buhe 
am  18.  Mai  1h34  zu  Dahlenwars 
leben  bei  Magdeburg  als  Sohn 
eines  Gutsbesitzers.  Seine  höhere 
Ausbildung  genoss  er  auf  dem 
früheren  Gewerbe-Institut,  der 
jetzigen  technischen  Hoch- 
schule, zu  Berlin.  .-Ms  Ingenieur 
einer  Magdeburger  Maschinen- 
fabrik lenkte  er  durch  seine 
chemisch  - ph^nikalischon  Ar- 
beiten und  bcsomlen  durch  eine  Abhandlung:  »Ueber  die 
VerdampfungsfUhigkeit  der  Magdeburger  Braunkohlen«  die 
Aufmerksamkeit  des  damaligen  Dircctors  der  Magdeburger  Gas- 
anstalt, Herrn  Hiiuptmann  Wernaer,  auf  sielt.  <>enau  ge- 
nommen, datirt  also  von  diesem  Zeitpunkt  ab  die  Thätigkeit 
Buho’s  als  Gasfachmann.  Bald  darauf  wurde  er  denn  auch, 
auf  Empfehlung  seines  Gönners,  als  Ingenieur  und  ('homiker 
von  der  Deutschen  Continentat-Gusgeseltsehaft  nach  Dessau 
berufen. 

Bevor  er  jedoch  diese  Stellung  am  1.  October  antrat, 
bezog  er  noch  zwei  Semester  hindurch  die  Universität  Heidel- 
berg, Wo  er  sich  unter  Bunsen  und  Kirchh(»ff  dem  weiteren 
Studium  der  Gos-Chcniic  widmete. 

Viele  der  chemisch-physikalisehon  Arbeiten  Buhe's  sind 
veröffentlicht  und  durch  das  Gasjoumal  den  Facbgenosscn 
bi'kamtt  gemacht  worden.  Wir  erinnern  an: 

I.  Die  verunreinigenden  Bestandtheile  de«  Steinkohlen- 
lieuclitgascs  und  ihre  Entfernung.  1H68,  S.  245,  327 ; 186!*, 
S.  300,  354,  420.  — 2.  Uclier  die  Wirkung  von  kohlcnsaurem 
Kalk  aufSchwefelwasscnitoff  und  umgekehrt,  1869,  8.  352,  443. 
— 3.  Die  Cokefüllöfen  und  die  V’erwerthung  der  Coke  in  den- 
selben. 1870.  S.  654.  1871,  8. 618.  — 4.  Gasreinignng  in  rntio- 
neller  und  gewinnbringender  Weise.  1875.  8.  484.  — 5.  Kochen 
und  Heizen  mit  Leuchtgas.  1880,  8.  542.  — 6.  Ueber  die 
Vereiits-Photoraeterkene.  1882,  S.  6l>6.  — 7.  Die  Entwickelung 
der  Regenerativbrenncr.  1889,  8.  577. 

Besondere  V'erdienste  hat  er  sich  liei  der  Dessauer  Gas- 
gcsellschaft  u.  A.  durch  die  Nutzbarmachung  des  Ammoniiüc- 
wasscTs  erworben,  indem  er  eine  von  ihm  erdachte  Ver- 
arbeitung.'imcthiKle  des  .\minoniakwassers  zu  Salmiakgeist  ein« 
führte.  Ferner  hat  er  an  tler  Entwickelung  der  »Central- 
Werkstatt  zu  Dessau«  insofern  einen  hervorragenden  Antiteil 
genommen,  als  er  sein  lebbaitee  Interesse  der  Förderung 
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<iefl  Baues  praktiftchi-r  Cu^koch»  und  Ga.dieü'ApparaU'  eu- 
wendete. 

ln  unserm  Vereine  gehurte  der  Entechlafene  in  früheren 
JiUirei4  vielen  (^munlasiouen  an,  flo  der  Commission  für 
Untersuchung  der  Iteinigung^ verfahren  1^67,  der  UchtineHs- 
Commüttion  1^72  und  der  Coiumiasion  für  Cukeüfen  zur 
ätubeuheUung  18tt9  und  bis  in  die  letzten  Jahre  seine«  l^heiia 
«vur  er  Mitglied  der  Gasmesser  Cummiwion. 

Wir  hs)>en  in  dem  Verewigten  einen  k(<nntuissreii'lu*n 
FndrgenosBen,  einen  rtreljeamen  Förderx'r  unseres  Berufe«  ver- 
loren, an  dem  wir  bei  allen  technischen  und  VereinsarWiten 
nicht  nur  eine  gros-ne  Summe  von  Kenntnissen  und  Kr- 
fahmng.  sondern  namentlich  auch  die  grosse  OhjcctiviüU 
schätzten,  mit  welcher  er  die  an  ihn  herantretcndi-n  Knogen 
wLosi-nschafÜicher  Art  zu  )ü«en  suchte. 

Als  Mensch  gehörte  er  in  seinen  Scliailensjahrun  zu  den 
beliebtesten  Mitgliedern  unseres  V'ercins;  sein  treuer,  biederer 
Charakter  hat  wohl  kaum  jemals  Uim  einen  Feind  gemacht. 
Möge  ihm  daher  auclt  ein  treues  Gcdeidten  der  Kachgeuf>*'<eu 
noch  lange  Uber  den  irdischen  Ahschlius  si'iner  Thätigkcit 
geflichert  bleiben* 


Verhandlungen  der  XXXVllI.  Juliresversainmlung 

d«*« 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 

in  NOrnb«rg. 

Bericht  der  lumiui««loD  für  WiMMTiiicsscriiürnialicii. 

Herr  Baumth  Mndley,  Frankfurt  a/M. : Im  Aufträge  der 
Wassenneseer  i'oramissioD  will  ich  Ihnen  einen  kurzen  münd- 
lichen Bericht  erstatten  und  bitte  um  Kntechuidigung,  doM 
er  nicht  schriftlich  erfolgt  ist. 

Sie  haben  die  Commission  beauftragt, 

1.  mit  der  Wciterführuog  der  Untersuchungen  in  Bezug 
auf  die  bescIlIrwiwncTi  Normalien  auch  für  kleinere 
Wassennesper  unter  50  mm  und 

2.  auch  Anhaltepunkte  zu  nammeln  zu  einer  Norm  für 
Wo-seermcaoer  über  50  mm, 

und  Sie  haben  den  Wunsch  au^gedrückt,  daass  wir  uns  durch 
Cooptation  ergänzten,  um  den  Fehler  in  der  Zusammensetzung 
der  Commiseion  anszugleichen,  um  auch  süddeiitechc  Fach- 
leute darin  vertreten  zu  haben.  Wir  halwn  Herrn  Dietrich, 
München,  cooptirt. 

Inzwischen  sind  die  Normaiien  von  den  IJefemnten  in 
verschiedenen  Städten  eingeführt  und , wie  ich  höre , mit 
gutem  Erfolge.  Es  ist  sogar  aus  einer  der  grössten  Städte 
berichtet  worden,  da««  die  WaasermeKHer  durch  die  Normali- 
irung  billiger  geworden  sind.  Aber  es  ist  dabei  eine  Reihe 
von  Fragen  aufgetaucht,  wefche  e«  wünachenswerth  machten, 
eine  nochmalige  DurchfaeraÜiung  dieser  Frage  unter  Zuziehung 
von  Peraonen  aus  (hitemelmHT-  und  läeferantenkrciKen  vor- 
zunehmen und  insbeeonderc  auch  Snddeutschlaud  zu  hören. 
Wir  haben  zwei  Sitzungen  getiabt,  in  der  einen  waren  die 
WassermctMierfabriknnteti  zugczogcn,  in  der  zweiten  nicht.  Die 
erste  Krage  war  die  Gewindefrage.  Sic  haben  in  Ihrer  Sitzung 
»einer  Zeit  bc8chlüsi<4m,  dos«  das  von  Siemens  eiiigcfübrte  so- 
genannte englische  Gasgewinde  mans«gcbetid  sein  möge.  Ihr 
Beschluss  sprach  sich  also  für  da«  englische  Gasgewinde  aus. 
Man  wollte  sic  an  die  grosse  Gewindelehre,  die  gmivte  Ge- 
winiletabellc  anschUessen  und  nebenbei  bemerken,  dass  sie 
von  Siemens  eingeföhrt  worden  ist.  Wir  Udondcii  uns  alter 
in  dem  Irrthuni,  dass  Siemens  in  der  That  das  englische 
Go^windc  unwandte.  Er  wendet  cs  zwar  an,  aber  mit 
aiKlcrem  Durchmesser.  Wir  hatten  also  die  Frage  zu  berathen, 


ob  wir  entweiler  Ihren  Hmchlu.»«  pure  durchführen  «ollten, 
oder  aber  uns  für  die  Sicmens'schen  Gewinde  einfach  aus- 
sprechen. Wir  glaubten,  Sie  wollten  sich  factisch  an  eine 
normale  GoMindclehre  auschlioKHOu.  Diese  Frage  wunlc  bn- 
ratlicn  und  in  der  Commission  kam  man  ciiuüimmig  umi  mit 
Zii«tiromung  der  weitaus  grössten  Zahl  der  Fabrikanten  dazu, 
sich  einfach  an  da«  normale  Onsgewinde,  cla«  Whitworth- 
Gewinde,  anzitechliessen  (Bravo)  in  der  Meinung,  daK«  man 
«ich  an  ein  cunstantes  Nonnalgewindo  anHchlicAM-n  tuüsstf, 
was  schon  besteht  und  eingeführt  ist,  und  nicht  an  etwas, 
WO.S  Herr  Siemens  zufällig  auf  .^iner  Drehbank  ausgcfülirt  hat. 
Die«e  Sache  hat  alter  eine  bei  der  ßesehlus.-ifa.-^ung  ungeahnte 
Wichtigkeit  bekommen ; denn  als  wir  uns  nun  mi  die  eng- 
lischen Fabrikanten  wandten,  da  zeigte  sich,  da««  ihre  Fabri- 
kanten und  Ingenieure  im  Wklerspnich  mit  einander  waren, 
und  zwar  hatten  sie  2 mm-Gewindc.  Wir  haben  uns  bemüht, 
autoritativ  festzustellen.  was  ila.«  englisvrhe  Gasgewinde  eigent- 
lich ist.  Die  neue,  die  16.  Auflage  der  »Hütte  , hat  numnelir 
die  richtigen  Mnas.se.  und  wir  haben  «ie  nunmehr  festetellen 
können  und  mö<‘hten  den  Antrag  stellen,  dass  auch  der  Verein 
von  sich  au«  die.«es  Gewinde  festetellt.  weil  sich  herausgestellt 
hat,  da.««  auch  die  Fabriken,  die  (iasmhren  schneiden,  mit 
einander  nicht  in  Ucbi'reinslimmung  stehen- 

Sodann  wurde  <lie  Frage  der  Klansi'hen  noch  *'inmal  be- 
handelt. Es  war  von  Süddeutachlond  aus  der  Antrag  ge- 
.«tellt  worden , Flanschen  zu  verwenden.  Die  Commtmion 
ist  einstimmig  der  Ansicht  gewesen,  dass  für  kleine  Wasser- 
messer  bis  40  mm  das  Gewinde  das  einzig  richtige  Einltau- 
System  war,  während  ein  anderes  System  falsch  sei.  Man 
überlegte,  ob  man  nicht  eine  Alternative  Ix'laitstm  sollte,  so 
das«  die  Stadt,  welche  ein  anderes  Normalmaass  hat,  anders 
handeln  könnte.  Aber  Ihre  ('oraniission  meinte  doch,  e« 
würde  liatlurch  ein  I«ich  in  da«,  was  praktisch  wäre,  hinein- 
gebracht,  denn  die  Städte,  die  turhon  Flanschen  halH-n,  würden 
dann  Nonnall!an«chon  nicht  anm-hmon  und  würden  sich  einen 
Weg  zur  einhoiüichun  Gewindenorm  verRchlit-sscn. 

Dann  die  Fntge  der  Baulänge:  Ob  wir  sie  nhdit  kürzer 
machen  können  V Man  blieb  liei  den  Baulängen  von  220,  260 
und  ’iOO  nmi,  wie  si'hon  be«cblot«en. 

Dann  kam  die  Frage  der  Zeiger.  Auch  sie  w’urde  in  dem 
Sinne  des  Beschlusses  erledigt,  der  Ihnen  schon  vorlng.  Wir 
halx-n  die  Anregungen  nu.«  Fohrikantenkreisen  gehört  uml 
haben  die  Ansichten  geprüft  und  sind  doch  einstimmig  dazu 
gekommen,  das  aufrecht  zu  erhalten,  was  Bie  schon  be- 
schlusäen  hatten.  Wir  haben  Ihnen  keine  neuen  Beschlü.«se 
vorzulegen  und  bitten  Sie  also  nur,  dass  Sie  keine  Aende- 
rungen  an  Ihren  früheren  Be.'M-hlüssen  treffen.  Wir  haben 
weiter  lH-schlu.«sen , kurze  Mittheitungen  an  <lie  Fabrikanten 
und  Verwaltungen  zu  erlassen,  weil  es  aus  dem  eingehenden 
Bericht  zu  schwierig  l«t,  die  wirklichen  Normalinoa««(>  heraus- 
zuklauben.  Die  neue  Arbeit  ist  angefangen : die  grossen 
Woffiermesser  über  40  mm  Durchmcss«T.  von  f»0  mm  an  und 
ülier  10  cbm  I.eUtungsfä}iigk('it  pro  Stunde.  Wir  hal>en  mit  den 
Fabrikanten  zusammen  die  Frage  berathen  und  lM>«chlos.M'n, 
weiteres  .Material  zu  sammeln  in  Bezug  auf  etwaige  Normativ- 
Bestimmungen  für  die  Prüfung  und  die  Abnahme  der  Wasser- 
messer, d.  h.  für  die  Art  und  Weise,  in  welcher  die  Genauig- 
keilsgrenze  geprüft  wird,  die  Durchlnssrähigkcit  u.  s.  w.  Auf 
Grund  des  Material«,  welches  uns  auf  dem  Fragebogen  ein- 
geht, der  in  den  nüclisten  Tagen  versandt  wird,  wc-nlen  wir 
in  der  I^ago  «ein,  im  Winter  Ik>«chliis«L*  fassen  zu  können 
und  hofTenUicb  «o  zeitig,  dass  am  1.').  Mai,  den  Herr  Grahn 
in  Au.seicht  genommen  hat,  der  Bericht  in  ihrer  Hand 
sein  kann. 

Vorsitzender:  Nach  dem  Berichte  de«  Herrn  lamlley 
soll  an  sämmtliche  IntcrcsM-nten  Seitens  des  Voralande«  ein 
< Bericht  übersandt  wcnlcn. 
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Htirr  I.indley:  Diwier  Bericht  ülier  die  kleinen  Watwr 
infSBser  iet  iibgcfmwt,  er  soll  an  alle  Interenenten  verwrhickt 
werden;  er  enthält  keine  obligatornichen  Fonlerungen.  intin 
kann  sich  anschliesst'n,  braucht  es  nlier  nicht,  so  wilnschens 
werth  CB  auch  ist  Im  nächsten  Jahre  werden  wir  mit  denen 
über  50  mm  Vorgehen.  Wir  hoBen,  sie  bis  dahin  erledigt 
zu  haben.  — 

Die  Veniaimnlung  bestätigte  alsdann  ihre  früheren  Be- 
Bchliisse  nach  den  Anträgen  de»  Ih'richtenitatters.  — Herr 
Bindley  theilte  noch  mit,  dum  Normabtiaagewinde  von  einer 
hervf>rrugenden  Firma  angefertigt  und  den  Verwaltungen  der 
(ias-  und  Waaserwerke  zur  Verfügung  gestellt  werden  sollen; 
es  ist  dann  deren  Sache  ein  richtiges  Gewinde  von  ihren 
Lieferanten  zu  verlangen. 


Märkischer  Verein  von  (iae-  nnd  M'asser- 
fiusiimänuern. 

Aus  den  Verhandlungen  der  Xl\.  Jahresversaniniluiig 
in  Frankfurt  n.  0.,  ISU8. 

(Fortsetzung  von  S.  149.) 

Ober  Ga*>autoinaten,  ttaHeinriehtungeii  und 
Nebenproducte. 

Herr  Director  Blum-Berlin  führte  Folgendes  aus:  Die 
Automaten  führen  eich  mit  groaH>m  Krfolge  ein  überall 
da.  wo  mit  dem  Automaten  auch  die  I^eitung  umsonst 
gegeben  wird.  THc  Automaten  sind  für  kleinere  Consu- 
inenteu  am  Platze,  für  diejenige  Bevölkerung,  die  ihr 
Petroleum  jetzt  literweise  kauft  und  nicht  gern  Rech* 
nungen  von  mehrenm  >f»rk  auf  einmal  vorgclegt  l»ekommt. 
Solche  Consuroenten  sind  al>er  auch  nicht  gewillt  und  nteiüt 
auch  nicht  im  Stande,  die  Kinrichtungim  für  die  Küche  und 
für  die  Beleuchtung  zu  zalden  und  infolge  dessen  sind  eine 
ganze  Reihe  von  Hestrebungen  aufgetaucht,  den  l>eulen  diese 
Anschaffungen  zu  erleichtern.  Grüsacr«  Gesellschaften  gclwn 
die  ganze  Rinrichttmg  umsonst  und  neltmcn  einen  ent- 
sprechend höheren  Gaspreis.  In  der  Sk’hwciz  hnhtui  sich  aber 
eine  ganze  Reihe  von  AtMta]t4rn  dazu  entschlossen,  fulgtmdcn 
Versuch  zu  machen.  Den  kleinen  (k)nsuincntcn,  die  vor  allem 
Kochgas  (‘onsuminm,  geben  sie,  wie  man  das  allgemein  zu 
thun  pilegt,  eine  GosHamme  zum  Kttchgospreis.  Sie  haben 
sich  nun  weiter  cntschliwscn,  ausser  dieser  ersten  noch  einige 
weitei-e  Flammen  zu  gclwn,  in  Basel  z.  B.  4 Flammen,  so  dass 
im  Ganzen  5 Flammen  zum  Gaskuebpreise  gt'geben  wcnltm 
können.  Für  diese  Flammen  wird  dann  einu  sogenannte  Sur- 
taxe.  ein  Zu.schlng  gezalilt  Der  Zuschlag  licträgt  2 h'iancs 
pro  Flamme  und  Jahr,  so  dass  durch  die  2 Francs  das  aus- 
geglichen wird,  was  das  Kochgas  weniger  kostet  als  das  I^'ucht- 
gas.  In  Winterthur,  einer  Stadt,  die  wcsentHcli  eine  arltcitende 
Bevölkerung  hat  — es  ist  ein  ganz  merkwürdiges  Beispiel  für 
eine  ganze  Reihe  von  deutschen  Städten,  die  bei  ähnlicher 
Bevölkerung  nicht  annähernd  so  weit  kommen  — , hat  e»  Herr 
Isler  durch  s«nnen  Fleisti  und  seine  Umsicht  dahin  gebracht, 
den  Gaaconaum  über  100,  jetzt  sogar  110  cbm  pro  Kopf  zu 
steigern,  und  es  besteht  der  Plati  — dos  wird  in  nächster  Zeit 
ausgeführt  werden  — statt  der  äurtoxe  von  2 Franes  pro  Jahr 
einen  monatlichen  Zuschlag  von  40  Centimes,  also  32  Pf.,  zu 
nehmen  und  dafür  gleich  die  Einrichtungun  zur  Beleuchtung 
iiicl.  aller  Instalbilionsartikcl  umsonst  tu  liefen»,  so  iiass  der 
Betreffende  seine  lustallnlion  vollständig  gemacht  bekommt 
und  er  mit  dom  Gclde,  welches  er  in  den  Automaten  hinein 
wirft,  zugleich  eine  Amortisation  lier  Anlage  mitbezahlt. 
Zweifellos  ist  dieser  Weg  der  richtige;  es  sind  mit  den  Auto- 
iimttm  auch  von  der  Deulsohen  Continuiitul  • (.iasgesellecboft 
und  von  der  Im|M-riul-('onUneutul-(Tas-AH<<odatjon  in  Frank- 


furt n/M.  a\u»gi-zeHmcte  Erfolge  erzielt  worden;  abi'r  immer 
nur  auf  dem  Wege,  der  sich  mehr  oder  weniger  dem  an- 
fi«  hln‘s.>»t,  den  ich  angedeutet  hnl»e  Man  maw  eben  den  Gas- 
ctmsum  den  klt-inon  Ix'Uten  crloi<-htern. 

Ich  möclite  mich  bemerken,  dass  in  Hose!  vom  Jahre  1H95 
ab  sich  der  Gasconsum  von  70  cbm  pro  Kopf  auf  100  cbm 
pro  Kopf,  also  um  über  40%  pro  Kopf  gehoben  hat,  lediglich 
diirt'h  die  Maassregel,  dass  man  die  .Steigerohren  bis  zu  den 
Gasuhren  in  den  einzelnen  Etagen  von  Seiten  der  Anstalt  um- 
sonst lieferte,  ln  Folge  dessen  sind  in  Hasel  I89tV1^7  IHOO 
neue  AnscldUsae  gemacht  wonlen.  Diese  Zahlen  geben  zu 
denken,  und  es  scheitern  Wi  uns  alle  diese  Bestrebungen  leider 
an  der.  ich  möchte  fa.“t  sagen,  Enghonigkeit  der  städtis4*hcn 
Verwaltungen,  die  meist  dos,  was  sie  dem  Steueretat  zuführen, 
nicht  gi‘m  missen  möchten  und  nicht  gern  neue  Capitalien 
zur  Erreichung  neuen  Consums  aufwendcu  möchten.  Es  kann 
aber  nach  der  Richtung  nicht  genug  geschehen  und  es  ist 
Aufgalw  des  Gasfachmannes,  dem  durch  die  Elektricität  — 
«las  ist  unlicstreitiiar  - doch  eine  Reihe  von  Consuin«-nten 
genommen  sind,  dies  durch  Flei.<«s  und  Arbeit  auf  andere  Weise 
wieder  gut  zu  machen.  E.s  ist  gerade  auf  diesem  Gebiet  mit 
dem  IVtndeiiin  zu  rechnen  und  es  sind  die  Petroleumconsu 
menten  allmählich  dem  (iasconsum  zuzuführen.  Gelingt  das, 
so  ist  das  ein  weit  höherer  Ertrag  und  bildet  für  die  An* 
stallen  ein  weit  gMKseres  Alisatzgebiet  als  die  Omsutnenten 
ausmachen,  die  jetzt  durch  die  Elektricität  verloren  ge- 
gangen sind. 

Vorsitzender;  I«'h  stehe  auf  demselben  Standpunkt, 
den  Herr  Diro-tor  Blum  im  Anfang  seiner  .‘Xusführungen  er- 
wähnte: nicht  der  AuUimat  int  es,  sondern  die  freie  Zuleitung, 
welche  neue  Consuinentcn  schafft,  und  iH-sondei»  <ier  Ein- 
heitspnis.  Der  .'\ut<imat  i.st  g»it  für  schlochU*  Ziihler  und  für 
kleine  Leute,  die  mit  kleinen'  Summen  rechnen. 

Director  .M üller- Frankfurt  a/O.:  Wir  halben  in  Frankfurt 
21Ö  Autonuiteit  und  sind  jetzt  etwas  vorsichtiger  geworden; 
denn  wir  haben  nicht  immer  gute  Erfalmmgcn  gemacht,  da 
der  C«aisum  vielfach  sehr  gering  war.  Wir  lassen  uns  einen 
t'onsum  von  3,25  Mk.  pro  Monat  «lurchscliniUlich  im  Jahr 
garantiren.  Nun  sprach  Herr  Blum  von  derSurtoxe  in  Basel. 
Das  hall«  ich  hier  auch  eingeführt.  Wenn  jemand  zum 
Kocher  eine  kleine  Flamme  Itinzuhaben  will,  zalilt  er  2,50  .Mk. 
pro  Jahr  dafür  und  kann  dann  die  Flonuno  mit  Kochgas 
brennen.  Es  siml  biamders  kleine  I,eut«'  utal  Bean>te,  die 
daboi  in  Krage  kommen,  «lie  hier  in  Frankfurt  sehr  oft 
wei-bseln:  sie  wenlen  hierher  versetzt  und  bald  von  der  Re- 
gierung an«lerweit  hingeholt.  Diese  I,eutc  können  sich  die 
eigene  Leitung  nicht  schnfTcn . sondern  brennen  ihre  alte 
Petroleumlampe  Heber,  als  daivs  sie  eine  G.%«leitung  anlegen, 
die  babl  wieder  werlhlos  für  sie  wonlen  würde;  ebenso  Kron- 
leuchter u.  8.  w.  haben  für  sie  keinen  Werth.  Im  Uebrigen 
nuu’hen  wir  es  auch  so ; lioute.  die  schlecht  zalilcn,  bekommen 
einen  .\ut«>nmten ; dann  sind  wii^  wenigstens  sicher. 

Ingenieur  Bessin  • Berlin:  Es  ist  von  beiden  Hemm 
Direcltiren  Müller  schon  hervojgehol»en  wonlen,  wo.»  ich  auch 
sagen  wollte,  dass  immer  wieder  darauf  hingewienen  werden 
mu89.  dass  die  Automat«.*!»  ohne  Entgegenkommen  in  Bezug 
auf  die  laitungcn  ein  Unding  sind.  Ich  habe  es  in  Thorn, 
wo  wir  die  Instal]ati<msfragc  zuerat  erörtert  hal>en,  immer 
wieder  wiwlerliolt,  und  auch  Herr  von  Oecl»elhaeuser  hat  es 
in  den  Verhandlungen  zu  liei]>zigD  mit  ollem  Nachtlruck 
hervorgeholien,  Haas  ohne  Entgeg<mkommen  in  Ih'zug  auf  die 
(.eitungen  und  Apiuirate  die  Einführung  «1er  Automaten  zweck- 
los sei.  Ich  hall«  früher  schon  gesagt:  der  Automat  allein 
vermag  nichts,  dos  Entgegenkommen  in  Bezug  auf  die  1.^’i* 
tungen  und  .■\ppnratc  allein  vermag  viel,  aber  n«>ch  mehr  ver- 
mag bci«les  zu.«ammen.  Herr  Director  Müllur-nuirlottenburg 
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hat  g«aa|!t,  dase  jodcnfalls  durch  da«  Kntj'C}{etikomincn  in 
Hczu^'  auf  die  eine  Ix-itung  und  in  Ik^zug  auf  den  eiiifu 
l>as{jreia  achoii  gehr  viel  zu  orreiclicii  iat.  Das  zwoifuUo«; 
aber  immer  Weilt  lertehcn,  dua^  gh>at*cre  Uechnuniien  von 
diii  kluiiH-n  I..euten,  die  ja  ala  t'ijii«uiiienten  crsvorlvu  werden 
aullen,  nicht  gern  auf  einmal  bezahlt  werden,  und  da  iat  der 
Automat  ein  gute«  Mittel.  Da«  wollte  ich  feak-tellen. 

Eigeiktlieh  wollte  icti  aber  auf  eine  andere  ^nehe,  die 
mir  biaher  niclit  wesentlich  erechieneii  Ut,  zurtickkommen. 
Wir  wurden  nKmIicIi  von  einem  Kunden  darauf  aufnierkanni 
gemacht,  daaa  in  Belgien  ein  AuUnnnt  exi»*tirt.  welcher  es 
gestattet,  durch  eine  einfache  Mani|nilntion  aus  dem  Auto- 
mateinGasmesser  einen  g<‘wubnlichen  zu  machen.  Nun  halte 
ich  dos  nicht  für  n-c.«entlich.  Denn,  wird  eine  (laaanstalt. 
nur  um  die  Auswcehslungskostcn  zu  Sporen,  den  Automaten, 
der  Dochmnl  so  viel  kfkstet,  stehen  lassen  und  in  einen  ge- 
wöhnlichen Mexser  verwandeln?  Ks  ist  dies  aber  an  und  für 
sich  ein  Vorzug  des  Systena»,  und  ich  konnte  dem  Kumlen 
antworten,  dn««>  unsere  Gasmesser  diesellM*  Eigenschaft  halKm. 
Angenehm  ist  es  ja,  dass  die  Hegistrirung  sich  gleich  einführen 
lässt,  für  die  Fälle,  wo  dur»*h  gewalteamct»  Eimiuetschen  der 
Münzen  der  Mechaui«mus  iti's  Stucken  kommt,  dass  wie  Iwi 
unseren  Automaten,  der  Geldmechanisinus  weggenommen  wer 
den  kann,  und  nun  der  Apparat  wie  ein  gewöhnlicher  Apparat 
in  cbm  weiter  registrirt  für  die  Zeit  der  R«‘]jaratur,  die  viel- 
leicht an  Ort  und  Stelle  selbst  geschehen  kann  oder  doch 
am  anderetk  Tage  schon  erledigt  sein  kann. 

Director  Rother-Sjtnndau:  Ich  bin  erstaunt,  daw  man 
fortwährend  bemüht  ist,  gewiKsernuisscn  gewaltsam  «inen  (>as- 
conaum  zu  erreichen,  und  um  so  mehr  verwundert  bin  ich, 
von  unserem  tüchtigen  Vorredner,  Herrn  Director  Blum,  zu 
hören,  dass  es  bei  den  Stadtverwaltungen  etwas  schwerfällig 
sei,  dasjenige  zu  erreichen,  was  er  wünsche.  Kr  Itat  dabei 
aber  eint»  Punkt*»  vergessen,  den  wir  Fachleute  bei  einer 
solcheit  gewaltaainen  Steigerung  des  Gmsuins  ganz  besoutlcn* 
ubei  etnpHnden.  Ich  habe  einen  ganz  anderen  B«>gnf!  davon 
bekommen,  was*  es  mit  einer  solchen  Steigerung  ilea  Con- 
simm  auf  sich  hat  Ich  habe  seit  a^dit  oder  zehn  Jahren 
eine  Steigerung  im  (Tosverbranch  von  etwa  127  Ih’occnt  ge- 
habt. Diese  Steigerung  dt»  (lasverbrauclis  hat  uns  aber  eine 
gewaltige  Cokeraengo  geschaffen  und  ausserdem  aueli  viel 
Thecr,  dmn  Vertrieb  tler  Verwaltung  der  Gasanstalt  ganz  ge- 
hörige Schwierigkeiten  itereitet.  Auf  der  einen  Seite  sehufTen 
wir  also  einen  erhöhten  GaHConsum  und  bringen,  um  dies 
zu  ermöglichen,  recht  billige  Preise  hinein,  legen  unentgeltlich 
l>eitiingen,  slclleii  kustciilus  Autoiuatcii  auf;  auf  der  andern 
SRite  schaffen  wir  uns  Schwierigkeiten  mit  dem  Vertriebe  von 
Coke  und  Tlieer  und  vennindeni  durch  herabgedrückte  Preise 
hierfür  wieder  die  Einnahmen. 

Mit  der  Einführung  eines  gesteigerten  Gasverbrauchs 
srhafTcn  wir  die  Nothwendigkeit  der  Anstellung  neuer  Big- 
amien , der  Vergrosscning  und  Venuohrung  der  Betrielis- 
apparate,  und  auf  der  andern  Beite  steht  die  Kitmaltme 
nicht  in  gleichem  VerhiUtniss  zur  Au^be. 

Ich  glaube  als  praktischer  Gosfachmann  geratle  vielen 
Colk'gen  einmal  aus  der  Seele  zu  sprechen,  wenn  ich  darauf 
hitiweiso,  wie  schwer  es  uns  wird,  gleichen  Schritt  zu  Imlten 
mit  dem  Verkauf  der  Nebenph^ducte  gegenüber  «lern  Verkauf 
des  Gases,  und  cs  wüixle  mir  und  je*ien{all8  auch  meinen 
Collegen  angenehm  sein,  zu  hören,  wie  sich  Herr  Director 
Blum  zu  dieser  Frage  stellt,  also  zum  Verkauf  der  Coke, 
namentlich  wenn  man  solch'  schlechten  Winter  hat  wie  dies- 
mal. Es  ist  doch  schrecklich  für  uns,  wenn  wir  sehen,  wie 
die  Gokeberge  itumei  höher  wemlen.  Dazu  kommt  nun  noch 
die  Klage  über  den  llioer;  denn  auch  hier  wird  die  Pro 
duction  eine  immer  grossere.  Ich  bin  als<*  der  Meinung,  dass 
man  den  Gasconsum  nicht  gewalbism  vermehren  soll,  wo- 
tlurch  auf  der  anderen  Si'ite  Nachtheile  entstehen. 


m 

Director  Blum -Berlin:  Es  ist  nicht  leicht,  auf  diese 
Frage  zu  antworten.  Ich  steh*'  ja  auf  gar  keinem  andern 
Standpunkt  als  der  H*  rr  V*irTe*lncr,  ieh  arbeite  im  Qasfn*-h 
genau  so  wie  Sie  und  es  wäre  mir  sehr  lieh,  wenn  ich  Ihnen 
ebenso  wie  uns  einen  Zeitpunkt  *lcr  Ruhe  gönnen  könnte. 
Aber  wir  stecken  ebenso  wie  Sie  in  einer  Zeit  <lcr  Kntwiekc- 
lung,  die  uns  so  viel  zu  selmlTen  macht,  iliss  der  Klinzidne 
seine  geistige  und  kürpcrliehe  Kraft  weit  über  das  Mooss  hinau.s 
anwenden  muss  wie  sonst.  Aber  «lic  Verhältnisse  lacsen  sich 
nicht  anfhalten.  Wenn  cs  mich  d*Mi>  Ifurm  I>inK:tor  Rother 
angenehm  wäre,  wenn  er  Halt  gebh-ten  und  Nigen  könnte : 
lialt.  jetzt  sind  wir  auf  den  Standpunkt  gelangt,  jetzt  wollen 
wir  uns  mit  den  (.'imsumenten  licgiiügen  und  die  Früchte 
unserer  Thiitigkcit  eniten  und  die  Sache  ruhig  gehen  lassen ! — 
wenn  Sie  dos  noch  sogen  könnten,  dann  liiilten  Sie  recht. 
Das  konnten  -Sie  vor  15.  20  Jahren;  aber  die  Verhältnüwe 
habt'ii  sich  geändert.  Die  Beleuehtung^metliuden  drangen 
eine  die  andere;  wir  lel*en  in  einer  Zeit,  in  der  wir  mit  der 
elcklrischen  Beleuchtung  re*-hnen  müssen,  und  in  der  neuesten 
Zeit  haben  wir  auch  für  die  kleinen  Consumenteii  mit  der 
Acntylenlwh'uchtung  zu  rechnen,  die  »ich  für  Garn-nlm-ale 
und  nann-ntlich  auch  für  einzelne  Villen  ganz  vorziiglieh  eignet. 
Wir  hnl>en  auch  mit  den  Fortschritten  der  WusM-rgasbi-Ieuch- 
tung  tu  rechnen,  und  ein  Stillstand  der  einzelnen  Verwaltung 
bedeutet  untn^dingt  einen  Rückgang.  Man  kann  die  Verhält- 
nisse nicht  iindern,  und  wenn  sie  dem  Einzelnen  auch 
unl>equem  sind,  es  hilft  nichts,  er  inUEs*  mit  dem  Geiste 
der  Zeit  fortschreiten  und  die  schk-chten  VcriiältniMSi',  die 
Sie  el)en  angedeutet  haben , da*iurch  bessern , «lass  er 
einen  gnisseren  i'onsum  schafft  und  damit  dann  auch  den 
billigeren  tlaspreis,  in  den  wir  über  kurz  *>dcr  lang  hinein- 
ge<lräng1  werden,  auszugleichen  suchen.  W*illen  wir  uns  doch 
klar  machen,  da*«  wir  in  Dcutsi'blnnd  wcsetJÜich  höhere  Preise 
haben  als  im  Ausland,  in  England  un«l  Holland  namentlich. 
In  DeuUchland  bringt  das  t.ias  immerhin  itoch  einen  höheren 
Ertrag  als  in  den  nn<lcr*>n  f^ämlern.  Wir  werden  aber  mit  der 
Z<it  dahin  gedrängt  wenlen  (das  lässt  sich  nicht  vermeiden, 
und  wenn  es  noch  20  Jahre  sind),  dass  dos  Gas  in  grro^cren 
.Mengen  produeirl  wird,  um  e.**  so  billig  zu  produciren,  dosa 
bei  den  billigen  Preisen  so  viel  v«rdi**nt  wird,  wie  heute  l>ei 
den  höheren.  Dagegen  kann  der  Einzelne  nichts  ma(dicn. 
Dass  sich  ('okel>ergc  auftliümien,  kommt  v«>r;  lassen  Sie  alier 
nur  einen  starken  Winter  kommen,  so  verschwinden  sie  unter 
dem  Hauch  des  Fr*>st<».  un<l  auMcrrlom  sucht  man  nach 
anderem  Absatz  für  Goke.  ICs  wurde  s|>eci«ll  in  Berlin  hervor- 
gchol>cn,  dass  man  diu  WasAcrga-uinlngen  deswegen  in  Aus- 
sii'ht  nimmt,  um  diet’oke  zu  vorwenden,  uml  es  gibt  ausser- 
dem mwh  eiiiu  ganze  Reihe  Vcrwendung»atien  für  Coke.  Da 
ist  w’icder  <lie  Sthweiz  maassgelrnnd ; in  BaM>l  hat  m.an  neue 
Wiu«s<‘rwerk(!  mit  Dowson  - Gasunlagen  gekmt;  es  werden 
;t20-rfunlckraftmotoren  mit  »«dbsterzeugU'm  D(*WFon-Gns  be- 
trieben, um  das  Wasser  zu  heben,  was  früh*>r  mit  Kohlen  ge- 
schah, uml  für  dieses  Dowson-Gas  liefert  <lie  Gasanstalt  die  Coke. 

Also  die  Zeit  ist  so,  «lass  man  nicht  ruhig  zus*‘hen  kann, 
und  wenn  Bie  in  Ihrer  Stadt  nicht  genügend  r«mcurrens  von 
der  Elektricität  und  dem  Acetylenga.s  hal>cn  und  als  städtische 
Behörde  Vorschriften  machen  können,  werden  Bie  ja  vielleicht 
noch  eine  Zeit  lang  auskommen,  aWr  auf  die  Dauer  doch  nicht. 
Darmn  niuw  alle»  geschehen,  um  die  Gasconsumeuten  nicht 
in  ein  Lager  hinübergehen  zu  las.Hü],  das  ihnen  auf  den  ersten 
Augenblick  mehr  Vortheile  bietet,  aber  doch  nie  mit  «lern  Gas 
concurrin‘n  kann.  Denn  die  ganze  Entwickelung  der  Elek- 
tricität  hat  b«>wiesen,  da.«*  überall,  wo  KiektricitUlswerke  ge- 
l)AUt  siml,  binnen  Kurzem  die  Giuvinstalten  zu  einer  Blüthe 
gekommen  sind,  <lie  man  nicht  geahnt  Itat  Das  ist  aber  nur 
<lurch  die  Rückwirkung  auf  die  (i.nspreise  gekommen. 

ln  Betreff  des  'riiuers  in«iehtu  ich  noch  iTwähneii,  da.ss 
dersell>e  wenigstens  soweit  wassurfmi  sich  machen  lasst,  «lass 
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von  Sviion  dvr  Coniutnentcn  keine  Klagen  kommen,  und  swar 
i!>t  <1»K  or«U>  uml  richtigste  MiUei  daejenigi',  daas  man  die 
Gsternen  so  nnlcgt,  «laas  muii  dun*h  nutürlidien  (.'eberduae 
durch  den  Druck  de«  spi'rUiiichcn  (ien'icht«  den  Thccr  von 
Aiiiimxiikwfttfaer  so  scheidet,  dnss  nach  einer  (irubi'  der  Thcer 
und  nach  der  anilcm  dua  AmniomakH'aaser  geht.  Wenn  das 
in  gc^nügciui  groesum  Muaan?  und  in  richtiger  Weise  angelegt 
wird,  kommen  ta-hwerlich  BcJU'hwerden  über  den  'Dieer. 
Komiiieii  sic  denntMTh,  so  gibt  cs  auch  noch  eine  Reihe 
Anderer  Mitte],  und  »He  Ttieer-fcntrifuge«)  Imt  ja  in  kuircr 
Zeit  mit  StunuM-liritt  Krfolgc  geerntet.  Tiiecr  kann  heute  so 
centrifugirt  wenlen,  dasa  er  mit  etwa  I % Wasser  verkauft 
werden  kann.  Sie  sehen  derartige  Anlagen  in  Ftcrlin  in  der 
OiUchinertitrajiMc  und  elHuisu  in  Charlottcnburg. 

Können  Sie  die  Vcrgrü-^eruiig  zunickhaiteti  und  machen 
doch  noch  Ihr  (ieschüft,  Mi  lialxm  Sie  Hecht,  iiiaclien  Sie  aber 
durch  llintanhaltung  der  Vergrusaerung  und  der  Krleiclitcrung 
des  Coumm-s  die  (’i»ncurr<‘i«  giti!-*,  dium  halic  ich  Recht. 

V'ursitzcnder:  Ich  kann  mich  allerdinga  auch  nicht 
auf  den  Standpunkt  des  t'ullegen  Rüther  stellen;  mein  Be- 
streben gi'ht  dahin,  recht  hohen  (huteonHUtn  pro  Ko]i[  der 
Bevölkerung  zu  eriialten.  Pie  Stadt  macht  immer  noch  ein 
gute«  (icachäft.  wenn  sie  <lie  (.^ke  mit  geringen  Preiaen  ab- 
giht,  aber  tiichtig  <Tafi  verkauft.  Im  Uelirigen  bin  ich  durch- 
aus kein  Keiini  der  AutomaUm;  ich  kann  mich  nur  nicht  auf 
den  Standpunkt  stellen,  dass  man  den  Automatenconsurnenten 
mehr  t^oncossionen  macht  als  den  anderen. 

Der  Klein-t'onsument  soll  die  Sache  umsonst  bekomnicn, 
und  der  (tniss-Consument  soll  zahlen.  Die  Automaten  werden 
jetzt  geliefert  bis  zu  5 l-lammen;  nehmen  Sie  an:  ein  Klein- 
('onsuinent  wohnt  5 Treppen  hoch,  er  iH'kommt  unentgeltlich 
l>*itung,  Leuehttlammen,  Kochai>jiarnte  etc . der  andeix?,  der 
nur  eine  Treppe  }i<H;h  wohnt,  braucht  einen  zchnllummigen 
Gasmesser,  er  bringt  <ler  fiasanstalt  mehr  Geld  ein  und 
Allee  zahlen.  Da.<«  i.ot  meiner  Ansicht  nach  ein  falscher  -Stand 
punkt.  Und  es  kommt  noch  Folgendes  hiiun;  In  t'hnriotten- 
bürg  war  die  Sache  früher  so,  do-ss  die  l>oute.  die  K<ichgn.s 
halten,  0 m I^ütung  unentgeltlich  bekamen.  Was  war  die 
Folge?  Die  l^ute  meldeten  Kochanlagen  an.  die  Röhren 
wunlen  unentgeltürh  gelegt  und  spätt'r  benutzte  der  Con- 
Rument  die  Leitung  zur  Beleuchtung.  SollU'  mm  hinterher 
das  Geld  <lafür  bezahlt  wcnlen?  Ks  ist  mein  Standpunkt,  den 
ich  auch  in  früh(3ren  Jahren  bei  Kinlühnmg  des  Kinheits- 
prem'«  in  ('hnrlottenburg  vertreten  habe,  dass  alle  t'onsu- 
mcntin , gleichviel  oh  sie  dos  Gas  dun-h  Aut<»mnlen  O'ler 
anden‘  GasmeRscrbezichcn,  gleiche  Rechte  und  Vergünstigungen 
haWn  sollen.  leh  halt«  es  für  unberiThtigt,  dem  Automaten- 
consumenten  Ih'leuchlungs-  und  Koc-hap|)arate  zu  verleihen 
und  dem  anderen  t 'oixKUmentcn  nicht,  oder  dem  Autoinaten- 
consumentvn  uiiüii4;e!lIieho  Ia;itung  hcrzusUdleii  uml  dem 
andern  nicht. 

^Si-IiUks  folgt,) 


Znr  WftSBervprHor^^ung  von  Paris. 

l)«r  Mainiripulratb  von  Parts  bst  kOrriieb  eine  ('oinmissioD 
mit  der  PnifnnK  der  für  die  Verl>c«*craDg  der  dortigen  Wasser- 
veraorgungsverbaliniKse  :iufg>*slelllen  Prujecie  beauftragt  un<)  es  ist 
anzuiiebinen,  dass  der  Katb  nach  Al>stattung  dea  Berichtes  der 
('uaiiaiHsioD  die  fflr  die  Aosfiihrang  eines  ausgedehnten  Prujeclea 
erforderlichen  lieldcr  einwer)«n  wird. 

im  Hinblick  auf  den  stetig  w.-ichsenden  Verl*raacli  — gegen- 
wärtig betragt  der  dtirchsehnittlicbe  TugexeonHuiti  220  1 pro  Kopf  — 
bat  die  8tadl  fortwalireml  an  dem  .Ausbau  ihrer  AnUgen  arbeiten 
iiidssen,  nnd  nuiuoehr  bietet  die  fie%'oratrhende  Weltausstellung 

*)  Vgl.  da.  Jouni  ü.  27^2:  TbecnmtwasHeruiig,  mit  Abb.  I 


TOD  IllOU  hierzu  noch  beHoiidere  V’cranlas.-'ang.  Als  Basis  fär  ihre 
ItCTecbniingea  nehmen  die  Ingenieure  an,  dasa  Paris  int  Jahre  li<90 
eine  Bevolknrungwtiffer  von  3. 'JOÜüOO  Beeten  a«fwei»en  wird 

Von  den  fiöOOOOebtn.  <il>er  welche  gegenwiHlg  die  Btadt  Uig- 
lieh  verfügt,  konneu  'A'isnoo  cbm,  und  zwar  2(KlüOO  cbm  Quell  and 
SOfXlO  rbm  öltrirtea  Waaser  nur  fQr  hAusliclie  Zweck«  dienen. 
Diese  Menge  wUnle  indes«  tu  allen  Jaltreszeilcn  genügen,  wenn 
nicht  eine  ungvlieum  Vergeudung  (»‘Stande,  welcher  nach  Ansicht 
der  Techniker  schwer  Kinbalt  getioten  werden  kann.  Ela  erübrigt 
daher  nur  die  Krweiicruog  der  Werke.  .Allerdinga  ist  man  der  An- 
atcht,  dass  der  Waaserverluat  auch  auf  iNifecte  und  Undichtigkeiten 
an  den  ai*hr  langen  Tmna)iortU>iliiDgoti  surOckzufilhreii  aei  uml  aich 
«ehr  etnachrAnken  li(‘«iiie  Mau  at.-baut  in  den  Vereinigten  Staaten 
nnu«*r<iing<ii  solche  Verlnste  auf  etwa  Sö*/d  und  in  England  auf  30*/» 
und  nlimiit  an,  dasa  lud  <len  drei  Aquadacten  Vanoe,  Dbuia  and 
.Avre  von  betw.  173,  131  und  102  km  lAttge  almliche  Verballnisae 
obwalten ; aus  di4‘aem  Grunde  will  man  die  IVberwachuog  dieser 
Anlage  aiis<iehneD. 

Bel  der  nidgen  Zunahme  der  Berölkernng  wird  bis  snm  Jahre 
11*30  aaf  eine  Erhöhung  der  Vcrltrauchamengu  um  70000  chm  pro 
Tag  zu  rechnen  sein.  Die  Quellen  der  FlQase  I.oing  and  Lunain 
werden  etwa  40000  bis  5000U  ebra  bringen,  und  der  Reet  kann 
initleU  Filtriition  mier  durch  Ileruiiziehang  anderer,  intierhali»  einer 
gewissen  Kutfernung  v«m  Paris  Hegenden  FluaaqueUen  geaebafft 
werden.  Der  Miinicipalrath  neigt  aich  jedoch  einer  Beachrftnkung 
in  diesen  Grenzen  nicht  au,  vielmehr  will  dersell>e  insgeeamml 
40t*000  clim  reinen  Wasset«  für  den  liauegebrauch,  also  etwa  120  1 
pro  Kopf  und  Tag  achaffcD. 

Die  auf  die  Hertfeiachaffung  dieser  noch  fehlenden  Wasaer- 
menge  aiuiclenden  Projecte,  welche  der  Verwattang  vorgelegt  sind, 
zerfallen  in  drei  ttruppen  Die  erste  dereelben  bosirt  auf  Nutzbar- 
marhuug  neuer  Quellen,  di«  zweite  auf  der  HcmtcUung  von  Filler- 
anlzgoo,  und  die  dritte  auf  den  Wasaerbetug  nua  den  Schweizer  Seen. 

l>ctilerea  Pruject  wird  von  gewissen  Technikern  warm  befOr- 
worü't  und  dabei  besuudera  der  unenchOpfliche  Waascrreichthiim 
de«  Genfer  Sees  hervorgehoheit.  welcher  lAglich  2 Millionen  für 
Paris  liefern  könne  Die  mit  diesem  Project  verknüpften  Schwierig- 
keiten sind  ind«'«s  »n  l>etr1U'htUch,  da«e  man  daa  Projed  verlazsicn 
hat  Selbst  wenn  die  .Sdiweizer  Regierung  in  eine  solche  l»etrflcbt' 
liehe  Waaserentnabnie  aus  dem  Se«  einwilligen  wOnle,  ao  w&ren 
do<'h  diu  auf  4t*0  Mitl.  Mark  vcranachlagten  Kosten  de«  &U0  km 
langen  AquAducte«  unerschwinglich,  abgesehen  davon,  das«  auch 
das  gante  Vertheilungsiietz  der  Stadt  umgel>atit  werden  müsst«. 
Neben  der  Koatenfnige  wäre  noch  zu  erwägen,  ob  die  Reeervolre 
und  lieilnngcD  stark  genug  hergestellt  weplen  konnten,  um  dem 
Druck  zu  widrnaelien : die  Katastrophe  von  Bontey  hat  bei  den 
franzOettBchen  lagentcuron  diX'h  grosse  Itedenken  in  jener  Beziehung 
erregt  Ferner  erscheint  es  gewagt,  die  Versorgung  der  Btadt  von 
einer  einzigen  Quelle  abhängig  zu  machen;  ein  Bruch  der  Leitung 
würde  die  8tadt  niisM‘r  Venuirgnng  setzen.  Fin  noch  wiclitigeres 
Argument  gegen  das  Project  bildet  die  ReschaSenheit  des  Wassers 
des  Sees;  da  dasscliic  zum  grossen  TheÜ  aus  Bebneewasser  besteht, 
so  enlhttlt  c«  Balze  und  miDcnilische  BestaudthoUe,  welche  v«  gegen 
Qiiellwasaer  mtmierwerthig  erscheiuen  la>«ten.  J) 

Sodann  wird  der  Bau  eines  tuftebtigen  auagleichenden  Sammel- 
reaervoirs  für  die  Aufspeicherung  des  au«  den  beeten  der  be- 
«tchendoii  Qttelleo  statnrnendeD  Waasers  Torgeachlagen.  Fin  »«Iche» 
Bauwerk  inüsaie  jedoch  einen  FaMangKranm  von  4500(NJ0  cbm 
besitzen,  und  es  würde  dreimal  «o  viel  kosten  wie  der  Bau  der 
DhuisJ^itung  Ueberdiea  würde  das  Wasser  der  Verunreinigung 
ausgevetzt  «ein  und  daher  rioo  Gi-fflhnlung  für  den  Gewundheiui- 
zuKtand  der  Bevölkerung  bilden.  E«  rracbeint  daher  der  Waaser- 
l>esug  aus  neuen  tjuellen  vortheilbafter  und  auch  wohlfeiler  Nach 
Verlauf  von  zwei  Jahren  wird  die  sodann  erfolgt«  Nutzbarmachang 
der  tjuelten  der  l/>ing-  und  Lunain -FlüMie  di*  verfügbare  Wosocr- 
menge  von  2(.*QttOO  auf  2öf)()0l)  cliii)  pro  Tag  erhöhen  and  unter 
dem  alsdann  erhöhten  Druck  wird  die  jederzeiüge  Versorgung 
selbst  der  bOchsicu  Punkte  von  Paris  eich  ermOgltcben  lassen. 

Die  Ausstellung  von  1900  wirtl  c«  jedoch  zur  NnthwendigkeU 
nmchen,  der  Liefemieuge  der  l>estebendeii  Quellen  noch  f>5ü00cbra 
Wassers  hintuzufUgeD.  Auf  Grund  der  Krgebntase  einer  von  dem 

IMuniripolrath  veranstalteten  Concurrenz  ist  diexer  tu  der  Anricht 
geliingt,  dam  nur  durch  »liltebi  Bandflltriition  gereinigte«  Fluazwa.-<«er 
hier  Ersatz  gvscliaffeu  werden  kann.  Die  tägliche  IJeferfahlgkeit 
I der  FiUerwerke  zu  Saint  Maur  an  der  Marne  betragt  z Z.  2OU0O  clun, 
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and  d»  dpr  WiuM>prl>«xug  ous  diesem  FIumc  «io  begraniter  sein 
tnuM,  BO  sollen  die  dortigen  Werk«  twsr  vergrOviort.  alrer  au«M>r 
dem  oeae  Bassins  an  der  Heine  bei  Jvry  erbaut  werden.  Die  Filier 
«erden  alsdann  etwa  lUiHMK)  cbm  liefern,  also  den  vierten  Tlieil 
des  niuthmaashlicheo  VerlmiicbrK  von  DKtt)  decken  können. 

Zur  Deckung  des  Qbrigen  Builurfea  an  tienusBwiuoier  solloh, 
wie  schon  erwähnt,  neue  Flussquellen  von  etwa  liKHmO  cbm  täg- 
lirher  lieferfäliigkell  aufgcsiiclit  werden  Hin  VorscblBg,  von  «len 
ijoellen  der  Aulie,  Yonne  oni!  Ssdne  Kcnilgenilo  Mengen  herbeUn- 
iM’hiifr«a,  soll  nur  als  ein  äuaser.'iteH  .\iisliilfi>miUel  augt-aeben  werden, 
weil  gegen  diesva  IN^)jeet  eine  starke  Opposition  besteht,  auch  die 
for  Entschädigungen  elv  nufKunemlenden  Ausgul>en  g;inx  belräclit- 
lich  sein  wOnien.  Aus  diesem  (irunde  ist  ein  tdten-s  IVojeet. 
welche»  auf  die  NuUbarniarhung  der  in  dem  weit  ausgedubiitcn 
l'ntergrund  der  I.«ire  li«i  Orleans  atifge*in*icherUm  Wa»wm»cnceii 
basirt,  einer  Kevision  untemuen  worden.  MierOlwr  ist  Folgendes 
KU  bi'tncTkon 

Etwa  41  km  oberhalb  Orleans  gelangt  ein  'llieil  de«  von  der 
Ix>ire  geführten  Wassers  diircli  V'erstnkting  in  den  aus  Kies  und 
scrklilftctcn  Katkscldcbten  beateliendem  K«dt  in  den  l'otergrund, 
um  erst  9 km  oberlialb  der  Stadt  wieiler  in  die  !<<iire,  ««wie  in 
den  Fluss  Ix>ir«t  einrutrolen.  .Aas  dom  xwischen  den  beiden 
Funkten  liegenden  natürlichen  Kewrvoir  achbpft  Orleans  seinen 
WaAserliedarf,  und  man  nimmt  an,  dass  auch  Paris  diesem  Keser 
voir  mimleatetu«  452000  cbm  pri>  Tag  onlnehtuen  kann,  eine  Wiowr 
menge,  welche  nicht  allein  für  die  Stadt,  sondern  auch  für  ihre 
Vumrte  auiweichtu  Da  diese  Menge  aber  etwa  den  fünften  Tbeil 
der  von  dem  Fluaa  bei  seinem  niolrigsten  .Stand  gefilhrten  .Menge 
bildet,  so  wurden  aus  einer  aolclieii  Abtapfung  l»el  trockener  Jahrea- 
zeit  ernstliche  t'oitiuaglicbkeiten  eotBtebeu,  mn  so  nielir,  als  man 
gegenwärtig  aa»lrebt,  dio  l^iin*  dort  weiter  scbifflKir  tu  machen 
Es  wtlrde  daher  iiolliwendig  sein,  in  den  oberen  tiebieten  des 
Allier  Flusses  und  der  Loire  tuittels  Stuuüämmo  eine  AVaaseriiiengc 
von  60  Mill.  cbm  aufzaspeichern,  um  su  wH»serarmer  Zuit  den 
unteren  Fluaidäufen  genügende  Was^rrmengen  zuführen  xa  können. 
Di«  hiermit  verknöpften  Kosten  würden  die  Humme  von  Mark 
97!*200t)0  nicht  übersteigen.  Nach  den  AnalyBcn  soll  das  durch 
den  Kalk  ßltrirt«  VA'asser  vortrefflich  sein,  dennoch  bat  die  Com' 
mitwion  sich  dafür  entsehie'Ieo , xunäehat  alle  Atnigen  Projeete 
genau  su  prüfen.  Mittlerweile  ist  ooeb  der  Bau  eines  ferneren 
Keeervoira  in  Pari«  vorgeschlagen  wonlen,  om  der  Nothwendigkeit, 
daa  W'afwer  der  Seine  bei  heisaer  Jabrcsieit  für  llaoaverHorgung 
gebrauchen  so  müBseo,  so  entgehen,  da  aliwiana  auch  die  Er- 
giebigkeit der  verHchiedencQ  tjuellcn  berahzusinkeu  pflegt;  eine 
solche  MaaHaaubme  wörde  es  dem  Municipalrath  ermöglichen,  die 
.AuBfUbrung  der  Werke  Ober  einen  längeren  Zeitraum  be»aer  xu 
vertheileo,  al»  solches  in  anderen  Fällen  angängig  wäre. 

Für  dio  Zeit  bi«  zuui  Jahre  1900  »iod  vom  Municipalrath  die 
folgenden  Bauten  zur  AuBfubrnng  bestimmt  l>er  Kau  der  brrcila 
begonnenen  I»ing-  und  Lunain-.Aquäducte,  welclier  in  zwei  Jahren 
lM»4*ndet  sein  soll;  die  HerateUuug  von  Filterba»>iiiia  tur  ErhObutig 
der  durch  Fillrallon  gowonnrnen  Tagetmengo  auf  dfillOOcbm:  Vor' 
kehrungen  zur  Gewinnung  von  13OÜ0O  cbm  FhtR«wai<»er  pro  Tug 
aU  Iteaerve:  Vorarbeiten  für  die  Zuführung  von  DäMiUOcbm  Quell' 
wasocr  nm^b  Pari«,  endlich  die  Aa«F(lhrung  der  Verlhcilungeanlngoo 
in  der  Stadt.  Die  Auaführiiug  dioaea  Programm«  wird  nach  8«häixung 
einen  KoBtenaufwand  von  ca.  M.  15b  272000  erfordern,  von  welchem 
Betrage  M 2tG240O(»  anf  die  iw*iden  .Aquädnete  und  .M-  2.'Dj272ttO 
auf  die  V'ervrtiMwrung  der  Fillerw'erke  in  Saint  Maur  und  auf  den 
Bau  der  neuen  Filter  in  Ivry  entfallen;  aiietterilem  «ollen  für  die 
Verix-aaerung  der  Vanne-  und  Dhuis  • Aqaft<luctc,  sowie  für  die 
lleraniiehung  neuer  tfuellen  M 2(>fi040n  aufgewendet  wenkrn  — 
Nach  1900  willen  die  ftauauafuhruogen  in  zwei  Pertodea  erhdgi-n; 
man  nimmt  an,  das«  alsdann  für  neue  Leitungen  und  Keservoirr 
M.  (i3b4Sü(iO,  für  die  Vullenduog  der  Filkrworko  M.  2O40UOII0  und 
für  die  VerbesBeruDg  der  liestebendcn  Werke  .Af.  134d40(Kl  auf- 
gewendet  sein  werden.  Mit  Rücksicht  auf  die  liebungs-  und  Ver- 
theilungsaniagen  für  da«  W'aasor  der  Seine  sollen  M 12  4>MK(H>  für 
Pumpmasebioen , Helicrleitungen , Behälter  und  allgemeine  Ver- 
beBiM^ruDgen  vor  1900,  und  M.  20400000  nach  dieaent  Zeitpunkte 
für  di«  Ctmiplelirung  der  Anlagen  znr  Verwendung  gelangen- 

Die  Torstebenden  MiUlielUsagen  sind  dem  Journal,  of  tias- 
ligbUog  etc.  vom  17.  Januar  d.  J.  entlehnt.  Im  rebrigeo  sei  nuch  i 
auf  die  Mittheilungen  in  da.  Juum.  1H97,  S.  471  bis  473,  und  1890, 

8. 697  bis  702,  verwiesen.  _ , _ J. 


Litoratiir. 

Jahreavenanmlung  der  New  Engtand  W«(er-W«rk<  Auoeiallen. 
Der  genannte  Verein  hat  am  If.  bi*  1*>.  Srptemlier  vor  Jahre» 
unter  dem  Vorsilz  von  William  Kcnt,  Xarraganset  Pier,  R J , in 
Portsmouth,  N II.,  «eine  17.,  von  elv\a  12&  Tlieilnehmcni  iK^ucbto 
JahrvHveraamrnliing  ubgchallcn.  Der  A'crcin  wurde  im  Jaliri'  1B»2 
gegründet,  aeitdem  ist  witi«  Mitgliederzahl  von  27  auf  570  an 
gewachsen.  An  btello  des  au»^H‘heiden>ien  PrixMenteit  wnrie 
F-  F Forbes,  Itrookline.  M»«» , gewählt 

ln  der  EroffiiungHrede  wunie  darauf  hing<-wie>om,  dos«  die 
w'irbtigaten  .Aiifgalieu  der  Mitglieder  gegenwärtig  in  der  Verlieaaer- 
iing  de«  Waa-er<f  mittels  Fillmtioo,  ohne  Ritcksirlit  auf  die  Kuaten- 
fruge,  Ix-oielicii  inÜitM*.  .HrKiaiin  sprich  der  Biologe  der  Mi-tiopolilan 
W.  B.  in  Bo-ton,  Mus»,  Frieilerick  S.  Hidli«,  nlM.*r  die  Methoden 
xur  tb->limmung  der  Färbung  'ies  AA'a^sen  und  der  Boiieluing  der 
Firbiiiig  XU  «1er  Bv»«-Iiaffenheit  «ies  AVasscra,  K Hill  aus  Syracn-e 
N.  \ , ül«er  Einrelbeileu  bei  der  Hi-r-<n'lluiig  v«-n  Was.-u*rver»»rg 
■Ingen,  an  diesen  Vurtrag  knüpfte  «ich  eine  Diecustd>>n,  in  vr«lclo*r 
«iie  Frage  di's  Schntsanstriclies  von  Rohren  tN'handelt  wurde.  Der 
Oberingenbmr  .Ayer*  «ler  Wa.««erwerke  von  Portsmouth  verbreitete 
sich  üiicr  die  Geschichte  .ler  dort  «eit  1798  lK<steIieudea  Wasser 
werke,  lind  Itobert  8.  We»ton  au«  Brm'ktoo,  Muss  , Oiwr  >111«  Auf 
treten  «ler  >('rislutelln«  in  den  Sammell>eha)tem  xu  llemlerson. 
N.  C.  Hierauf  folgte  ein  Vortrag  von  Frank  L Füller  aus  BosUm 
üt»er  difi  AVasserwerko  V"»n  Mon»on,  Mas«.  Ferner  sprach  Dr.  t«art- 
ner  T.  Swarts  an«  Pi-ovMcnci-,  K J , iIIht  di«  Nncbalinning  d«-s 
A'organges  in  der  Natur  zum  Zwecke  «ler  AA'u«.-erreiiiignog  mid 
George  Bow'cr«  «o>  Iu>wel1.  Ma«« , Uber  Versuche  mit  K«>hren- 
bruniien  am  letzigeiiamiltm  tbl  ]>ea  Besrldu»«  bildeten  A‘«.>rträge 
von  John  llaskell  au«  Lvnn,  Mus«.,  übet  Uberfläcl>enwaa«er,  von 
K V French  au«  Boston  unter  Benutzung  eines  .AKikels  von 
AA'tMit«>n  üiK*r  «ine  in  Provirlence,  K J , für  Fenerb^schzweeka  her' 
gestellte  Hoehdrnckversorguog,  sowie  eine  Miitlu-ilung  von  F A.  W. 
Davis  Ober  die  PrufiiDg  einer  neuen  Piimpmaochine  in  Imliano 
P'Ois,  Ind  (Eng.  Rec  24  Sept,  u 1 »H:l.  18‘.W)  J 

Die  StätHlfeitlgkelt  von  Stäumautrn  nil  offenen  U(erfugen.  Von 
Lieckfol«!,  (iüMteldorf.  (ContralM  -d.  lUuverw.  1809,  No  9,  8.  105 
hi«  108,  und  Ko.OA,  S.  109  In«  111,  mit  II  .Abbildimgeii ) 

Der  nese  MenuntenUlbninnen  in  Stettin.  Ansfübrlicho  Beschrei- 
bung und  Besprechung  de«  iin  September  vor  .T«  gelegentlich  der 
Kn’tSnung  der  neuen  lUfcnanlagen  in  8U-ttin  enthüllten  neuen 
MonumentaBwunoens,  dessen  .Schöpfer  Prof,  Mantel  in  Berlin  ist. 
Die  urrbitektonlai-iien  .Arbeiten  «Ind  von  Prof.  O.  Kielh  aus^eführt. 
Gmodriwi,  I,AngaBchoilt,  Seitenansiebt,  (•esatnintanaicht  und  eine 
Photographie  der  Brunnengrup^te  seBiet  sind  dem  Aufsatz  I>oi- 
gegelKTi.  {Centralbl  d,  Bauverw  1H9H,  No.  40,  H.  477  bi«  471>.) 

Absenken  de«  Grundwasserspiegels  mittels  Rohrbrannen  bei  Aus- 
führnng  von  GründuiigaariMdten  innerhalb  de«  (irundwaaaer».  V«id 
Stadthaurath  Hrcdtaclineider,  CbarloUeniüirg.  VerfnB»er  be 
schreibt  dio  Anwendung  «iiesm  Verfahren«  liei  Kiinnlutalioni'lutttcn 
in  Chnrlotiritlnirg ; g4‘genüb«'r  der  Baiiwc-i»e  mit  Spundwänden  ist 
dal>el  die  llülftu  an  Bauk'iaten  er«part  wor<ion.  (C'entralbl.  d Ban- 
verw  189S,  No,  7 und  8,  mit  7 Abbildungen  1 Eine  weilt-re  B«' 
inerkijiig  zu  dem  G«'gcn«tJui<le  macht  Seyfferth  im  Centralbl.  «1. 
Bauverw  1898,  Nu  17,  S.  199. 

Kraftübertragung  durch  Waseermstoren.  ln  der  Kiaenbahn-Itauiit- 
werkHlillte  Guben  Ih^gt  dl«  AVagenabtheilung  250  nt  von  den  merha- 
ntaclien  AAVikstUtten  entfernt,  woflureb  bisher  die  K>‘p»rulnn>n,  wie 
B«>hren,  Richlim  ii  « w.  vi'rzognrt  und  vertheuert  wurden.  Da  ein 
directer  Antrieb  W4>geii  di-r  zu  gr«^««on  Kniferrmng  nicht  tu  ermög- 
lichen war  un«i  eine  eleklriaehc  rebertragang  zu  kostapielig  ge- 
worden  wäre,  wunle  ein  Ti)rbinvnlH-tri«d>  vorgewehen,  für  welchen 
«las  AA'aidor  au«  «ler  vurliiindetien,  unter  24  in  Druckliöhu  stehenden 
WaBM*rleitung  von  1.10  mm  DurchineiMcr  entnommen  wird.  Der 
40  cbni  faaseutie  Behälter  ist  nach  .^yntem  Intzc  am  Dimtpfscburn- 
stein  «nget>rac'b(.  Diese  .Anlage  mit  einer  KraUleiatung  zwischen 
hi«  4 aiellle  aieb,  wie  EiHciibalni  ■ Ins{K*etor  Fr.lnkel  - Gilben 
in  der  Oet>>ber»ittung  des  A'ercin«  für  Eisenbahnkiiiidc  xu  Berlin 
mittbeilte,  billiger  ala  Ga«-,  P«-irolcum  un«l  anderu  gebntiirhUehe 
Kleinmotoren  und  t«-ichnel  «icli  vor  «liesen  durch  Einfachheit  io 
der  Be«lieniing  und  ruterbaitung  vortheiihnft  au»  Aehnlirhe  An- 
lagen  sind  neuerdings  in  Amerika  un>l  auch  twim  \Vas«erwork 
Bremen  auagefübrt  (Schweiz.  Bauitg.  1898,  S 200J 
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Neu»  KUrhrr. 

4i  TH f f t tc ny  • E lU nt  t Cia.<i  ami  |>etr(>1eiim  eiiiriiio^.  Trjiii^Utpii 
«n<l  adapted  froui  the  Crench  >‘f  H.  de  GrafflKoy  and  ediiod  by 
A,  <».  EllioU.  (Whiltaker's  Kloctro  >1pchitDic»I  ScrU’« , Vol  II.) 
1-tO  K.  iit  rrowD  Ö*.  mit  S»  Abb-  L<>«d^>n,  WhilbikiT  At  Co.,  IHO."* 
Preia  «ob  2 ab.  G d.  — Paa  kura  und  KO«rhriel>one  Werk- 

chi‘0  zerfallt  in  folgende  Abnchnitte:  Geschichte  des  Gasmotors, 
dae  Arlfeitej'rincip  dtwsellien,  IV.se  tireibung  der  v«'riH.'hivdt’i;«nTyfK‘n: 
Hnloren  für  inrhurirte  l.uft.  Petndoum;  \Vii»n*rgui«-G«‘nenili>rcti; 
Motoren  für  Geut'ral<ir},'aa . IVhandluntf  der  Garn-,  IViroIeum-  etc. 
Motoren.  Ahgeaehen  von  Kin<ptti^'keiten  zu  rngnn<^ten  der  deutschen 
Miitoren  (*  H in  der  Tal>cHe  mif  S.  tSt)}  kann  d.ve  Werkthen,  das 
einen  diirchaiia  p<>|>i)]ilr  l>CM-|ireilH‘nden  Chamkler  Iragl,  zu  eitKT 
rasclien  Ui-I>er<<teht  Uber  daa  Gebiet,  insl^vsondere  <ler  «ngüiw'hiui 
und  französischen  Motoren,  i*iii|ifoMon  ncrdcn. 

.Aucamus,  E.,  Fiiiidsierie,  CbaulTii;;«  et  Ventilation.  lu  IG* 

X,  2yi  p.  avec  lig  Paris,  Ve  l>iin<‘d 

Jtelgel,  U,  Das  lAUiehlkrju'  «n'l  seine  IV'leulung  als  Wurme 
quelle  fflr  den  Huuslialt  gr  fi*  IV’,  72  S.  tLinnHiuCt,  IVS' 
lieuyep.)  75  Pf. 

IM  net,  A , Contribution  « l'^todo  des  muis  de  reservotr 
i.l.iplution  de*  fuitr*  <les  enduits.  In-A«,  1,5  p avre  tlg.  Pari», 
ini|ir.  l'btitx 

Clarke,  J.  W.,  PockelPo^k  fnr  Plnmbers,  Arcbilecls,  Sani' 
tory  Kngini^en*  ^;c  3 edit,  obl.  M",  312  p,  l^mdon,  Itush.  l»b  6d. 

PflDQcmann,  F,  tinindrira  einer  Gescbichte  der  Natur- 
wix^enscbaflen.  Zugleich  eine  Einfithning  in  <la»  Studium  der  , 
grundlegenden  natiir«i»Henscbaftl.  Idteratur.  2.  Itd  Pie  Emwioke- 
lang  der  NaturwiAaetiHrbalien.  gr.  H*,  VI,  4il5  mit  76  .Abbildg.  j 
und  l S{>ectriiltafo1.  I.eipiig,  Kngelmann.  M.  II,  gebd  M IU.50.  | 

Degener,  P.,  L’eber  die  modernen  Verfahren  zur  Heinigung 
der  Abw&xeer,  V'ortmg.  Stmderdr.)  gr.  S*®,  39  St.  Leipzig,  Leine-  | 
wi-l>cr,  M,  I 

Gentncb,  W.,  Die  feiierwebrtecbniachen  Maacbiiien  auf  der 
AusalelUiog  des  15  dcut»cbeu  Feuerwehrtagea  in  ('barlotteiiburg 
iSüoderdr.)  lrtip  -4^,  17  8.  mit  66  Pig.  Herlin,  .Sj'riogor.  M,  l.fiO. 

Hintz,  E,  Uober  Gaaglöhlichl-  Vortrag,  gr.  8*,  US.  Wies- 
bailen,  Itergmann.  60  Pf. 

Hoc,  E.,  N'otiona  atir  Ica  iiappeu  d’eau  aouierralns.  In-S*. 
47  p avec  tig.  Nancy,  Bcrgcr-Iievraolt  A Cct 

Jordan,  K i'.,  Grundri«»  der  Physik  nach  dein  neuesten 
.Stande  der  WisHenarltufi  Zum  Gi*l»rauch  an  böhertm  lA-hrunslalten 
und  ZQui  Selbstunterricht,  gr.  8*,  V,  2tl*)  S.  mit  142  .Abbibiniigen. 
Uerlin,  Springer  Gel«.  M 4. 

I.ediic,  A,  Kcidierclu’»'  sur  le»  gaz  Volumcs  mnl«-cuJaires 
et  Etat  corres]K»ndnn!»  In-H*.  116  p nve«:  tig.  Paris,  Gaulhicr 
Villars.  Fr.  2.20. 

Mayeock.  P-  W , Electric  Ligbüng  and  Power  Pistributi-m. 
Elemcntary  Mnniul  of  ElciUricid  Engineering.  4 edit.  i,2  vols)  \‘ol.  I 
Cr  8",  454  p «itb  231  Illustr.  lionibm,  WhltUiker.  6 ab 

.NIoore,  E.  C.  9 , SiinitaTy  Engineering  Praclical  Preatiae  on 
Collection,  Rcmoval,  Final  Pisjinaal  of  .Sewnge.  uud  the  IVsign  and 
tVnstrudson  of  Works  «Vc.  Roy  8*,  650  |».  with  5JH  Illustr.  lAmdoii. 
Ilulsfuni  30  sh. 

Ostwald'fl  KIa.xaike.r  der  exucien  Wi»j<eiiaclittrien  Ko  97. 
8»  lA*ipzig,  Engelmunn,  Gart  M.  2,40.  Inhalt-  Sir  J.  Newton's 
Optik,  oder  Abhandlung  (llwr  .‘Spiegelungen,  Hrtfchongcn,  Beugungen 
und  Farljen  de«  Lichtin.  (1704.)  I.'flHTHeUt  und  horuusgcgcl»en  von 
W’.  Abendroth.  II.  u III.  Buch,  IW  H.  mit  12  Fig  Im  Text.  — 
PuKselbe-  Ko.  98.  8*  EixJ»  Cnrt-  70  Pf.  Inlialt-  K.  .Miisclierlich, 
t.bd«*r  iliiB  lU  iiziii  und  die  Verbindungen  doss«eU>cn.  (IKH.)  Heraus- 
gegelieii  v-m  F Wislicenue,  39  S.  — Paaselhe.  Ko.  l*!h  8*.  Elienda.«. 
CarL  liti  Pf,  InbiiU:  |{,  Clanzins.  Gehör  die  l>e»egnnde  Kraft  der 
Wftrme  uinl  die  Gi.^«etzc,  weli'lie  sieh  diiriuis  filr  die  Wärmelehre 
selb»!  ableiti-n  I«&-l'Ii.  (1850.1  H«*rau--*geg»‘ben  von  M riaiick,  53  8. 
mit  4 Toxtrig.  — Pawselbp.  N*o  l(k>  H*.  KbcndaA  Cart  M.  l.  Inliull; 
G Kirchhofl,  AbhainlUingnt  ül>cr  E»»»«sinn  u.  .\l*»orplion-  I.  Geber 
die  Friiiinbofer'achen  Linien  (ISnü.)  II.  Grd'cr  «len  /»»iimmcnliang 
zwisiben  Etui?«sion  ni»d  Ai>»oTp(ion  von  Licht  und  Warme  (IH59.) 
III.  Gelier  da»  \VrhUttni'<»  zw’iNchcn  Etnissionsi.  eruiOiren  und  dem 
AI>eMrpcir>n«veriiiiif{en  der  Knr|>er  für  Wirme  uriil  Tdcbt.  (I8ti0— ti2) 
llerausgcgeben  von  M Planck.  41  B.  Mit  dem  Bildiii».-  von  Kirch- 
liuff  und  6 Fig. 


GoHckiftlicihe  NUtk«IlunK«ft. 

KaiMr>Haitix>Kltt.  Pie  Firma  F.  Schacht  ln  Brauonchwcig, 
Afiphalt*.  Dachpappen-,  Theorproducten-  imd  Maaiix  Kittfabrik,  bringt 
unter  dcui  Kamen  aKiiiscr  Mastix-Kitt«  ein  Material  In  den  IIuikIcI, 
welche»  zuin  Verdichten  von  Flanschen.  Muffen,  Nielnihicn  u.  s,  w. 
V’cmeitdtmf  Gnden  soll.  .Kncli  ilen  mit  einer  Probe  dieses  MaterUbi 
angeotellten  V’eisuchen  und  nach  erhaltener  Auskunft  namhafter 
Gaswerke,  welche  dic«un  Kill  verwenden,  eignet  «ieU  derselbe  gut 
für  die  Verdichtung  kalter  «kIit  ma.«»ig  warmer  Rohre  und  Appa- 
ratcntheile,  l>«enn<ler»  wenn  liei  Flaneclien  zur  Verhütung  des  Aus- 
prossens  einige  Wimlungon  dünner  Bindfaden  in  den  Kitt  eingelegt 
werden.  Auch  hei  dem  Nachdirhten  v>»n  Gasbehlllemlhteo  hat 
sich  ilcrwelbo  gut  Ixtwttbrt. 


Xeue  Patent«. 

Patentanmeldungen. 

Kl«», 

•I,  D.  7718  Petroleum  (ilnhliehthren  ner  Walter  Parby. 
.1,  Daiby  und  J.  II.  Puncliurd.  Westen  Works.  Weetoo  Street 
und  219  Ponloville  lb>iul,  Lundoo,  Engl  ; V'ertr. : H Patakv 
und  W.  Patakv,  Berlin  NW-,  I.uiaeiuitr  25  24, '8  1*6, 

— F 10920  .A II  f h A n ge  vor  r I chui  D ff  für  Illngvlarapen  Franz 
Fi'clier,  Mainz,  Uheinslr.  Jf6.  28;5  9^ 

— T t>rHlI.  Z U n d vor ri  e b tu  n g für  PahrrA'Ilatomen.  M.Tucker, 

II  Goch  « Building«,  Eluff. Street,  Johannesburg,  SadufrikaDiache 
Republik;  Verlr, : C Fehler!  und  G.  lx>obier,  Berlia  NW., 
Ptirf>thecnstr.  92  26/7  98, 

13.  W 13324  KeHaeUpeiaewaaserfiltor  mit  Zinkeinlageo 
G.  H.  Ward,  Bnvoklyn,  41  Y«>rk  Street;  Verlr.-  II.  PaUky  und 
W.  Pamky,  Berlin  NW,,  Luisenstr  '}•>.  2AilO  97. 

2<i.  K h'.HiL  GaszuHussregIcr  für  G 1 11  h I J c h tbre  ii  n er.  H.  J 
Ellen*  untl  0.  de  Bniyne,  Amsterdam , Jan  van  der  Ueyden- 
Ktraat  80  2e;  Verlr.:  P'.  .A  Hoppen,  Berlin  SW.,  Cbarlulten- 
Strasse  8.  1.6  W. 

— K 167.53  Ptatinplaturler  Zümldruht  für  chemiache  Gas- 
aelhstxünder.  W.  Klingcr,  Berlin,  Luisenafer  67.  29y6  98, 

— W.  13502.  Vorrichtung  zur  Einführung  von  Druckluft 
in  Gaalcltuogen  U Wulff,  Berlin  SW,,  Yorkalr.  77.  14/1297. 

42.  J 4871  Seihst  V e rk  A u fe  r für  Ga»  der  durch  Pat.  90037 
gcscluUaten  Art;  Zu«,  z.  Pal.  90037.  II  Jenseo,  i/F.  Curl 
Sievers  A Co.  Kachf,  llainburg,  Wilbeiinstr,  22  20/8  98 

13.  Februar  1899. 

19  F.  Pt  913.  Strwnsenaufr  eis«  Vorrichtung  mit  die  Arbeits- 
gurAltie  tragendem  Kippgeetell.  John  Fowler  A Co.,  Magde- 
burg. 27/5  98 

21).  A.  5919.  Acetylen  Rnlwicklor  mit  kippbarem  Carbid- 
IvcliAltcr.  .Allgeuicine  Aeetylon  • GaegesclWbsft  Oskar  Fall)*  Ä 
Borclnirlt,  Berlin  SO.,  ManteuSelstr  "7  2*3/7  fW. 

— B 21465,  Api>«nit  zur  Herstellung  einer  Mischung  von 
Acetylen  und  Kohlenaanre.  Iteutschc  Carbbl-  mul 
.tcetylen  ■ Ge»ellschaft , ().  m h.  II,  Frankfurt  a/M  4/10  97 

— B,  22528  Vurrichtuiig  zur  Regelung  ilcr  Carbidzafuhr 

an  Acetylen  Entwii'klera.  Max  Rolme,  Berlin,  Oranicnl>urgcr- 
stnuisp  32.  1 1/4  98 

— K.  IG5M-  Ek'ktiisih  licthAligtes  Kugolvcntll.  W.  Klingcr, 

Berlin,  Rittcrslr  12  16..8  97, 

— K 12293.  Verfuhren  zum  Pichten  der  Wandungen  un<l  Stt>»s- 
ndeheu  au  Rohrleitungen,  GasbehAUerii  n.  dergl. 
K,  E.  K"senthal,  Itorolbcenstr  Sl,  und  Pr.  J.  Blllwillor,  Kano- 
nimtr  14,  Berlin.  11/7  9H. 

4‘3.  V.  :W|6  Kxplosldija  • Kraftmaschine  mit  einem  mit 
An-«whiiiUen  vers^elionen . kroiscmlen  Kullxm  Soci«h6  Vandel 
nin«^  A Cie,  Paris,  rue  du  Faiibcmrjr  Poisw>unitre;  Vertr.  • Carl 
Piei»T,  H.  Springmaiin  und  Th,  >'{ort,  Berlin  NW',  Hindcrain- 
«triif-ie  3.  6/10  9**. 

Pmem  Versagung. 

12  K 14  067.  Verfahren  znr  Parslellnng  einer  neuen  Edclrrdc 
;K)>»miumoxyiE  Vom  96. 
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Paientemheilungen. 

KlMae 

4.  108671.  VenchluAskapB«!  fUr  Docbtruatlbron  Der.  H.  Hem 
pel,  Berlio  -SW.,  Gneieenaustr.  6.  Vom  B/6  al<  H.  i0479 

96.  108689.  Aeatyien-EDtwiekler  mit  voo  einer  Taurbgiocke 
getrageDem  Carbidgef&se.  E.  v.  Hakea,  CharlnttenburK,  SchlOter 
«traawi  ?a  Vom  97  ab  il  19167. 

— 102640.  Waaaen'erecblaaH  fiir  A ce  ly  I e d • A pp  arata.  l*eutacbe 
Acotyleogas-iieaellKbaft  m.  b.  H.,  Berlin^  Alt«  Jacol<«tr  180. 
Vom  1/8  96  ab.  O.  8760 

— 102641.  R«guHrvorrlcbtong  für  die  /.afubr  de«  W*a»>eTB  bei 
tragbareD  Ac  eiy  I « D - Ent  w ick  lern.  A.  DeDich,  Paric,  rue 
ADtboDy4;  Vertr. : Dr.  W,  Hauaaknechl  ond  V F«K  Berlin  W., 
Potadaroeratr  118b.  Vom  15/4  96  ab  D.  8961. 

— 102642.  Vorrichtung  xar  ecUuittbatigen  Regelaog  der  Wat>sor- 
tafubr  bei  A cetyle  n • Ent  w ick  1 ern  mit  rachrereo  Knt* 
wifkoluDgskanmtern  J.  Wieoert,  Ilmenau  i/Tb.  Vom  89/4  98 
ab.  W.  13983 

— 102673.  Vanadinhaltige  GlQbkorper  mit  ZusaU  vun 
Tbonerde-  oder  Bor\'erhindunKoo  Indiistriewerke  Kaiaerelaatem, 
G.  m.  b.  U.,  Kaiaeralautern  V'oiii  26/9  97  ab-  D.  8503. 
103697  Lüecb  e orrichtu  D g für  Gaaflaiumen.  J.  Gnnning, 
Boumecnouth,  Grafacli.  Hampebiro,  Engl.;  Vertr.:  C.  Gronert, 
Berlio  KW..  Luiaeoatr.  42.  Vom  6/11  97  ab  G.  11919. 

43  103594.  Eiiirichtong  tnr  Uebertragung  der  Bcbcilwobewegang 
bei  Scheibe  n waaeermeeee  rn.  J.  Tbomeon,  Paris,  48  rue 
de  Malt«;  Vertr.;  E.  Hoflmann , Reriin  W..  Friedrichetr.  64. 
Vom  19/1  98  ab.  T 5868 

102596.  Eiorichtoag  >ur  gleichmtaeigen  V'ertheiluDg  der 
Scheibeowirkiing  bei  ScheibenwBHsermessorQ.  J.  Thom- 
son, Paria,  48  rue  de  Malt«:  Vertr.;  R Hoffmann,  ßerilo  W., 
Friedrirhelr.  64.  Vom  19/1  98  ab.  T.  5869. 

46.  108663  VorricbtUDg  sur  Kahluitg  des  Kolben«  von  £a 
ploaionB-Kraftmaschinen.  G.  Weatinghouae  u.  E.  Ruud. 
PilUbarg,  Penn*.;  Vertr  R Hoflirtaon,  Berlin  W.,  I-'riedrieb- 
Btraaae  64.  Vom  106  98  ab.  W 14016 

— 108700.  Elektrische  Zündvorrichtung  fflr  aweicylindrige 
Rxploeioo»  Kmftmasrhinen.  B.  KUblstain  o.  J.  Vollmer,  Berlin- 
Charloitenhurg.  Vom  8/4  98  ah.  K 16461. 

Umschreibung. 

4.  93306-  Hohler  Cylinderputaer.  Jak.  Km»t  Steiner.  München, 
Amalienatr  86. 

PftienteriOechungen 

4 . 54  967.  Petroleum^RegeneratiTlampe ; mit  Zuaatxpat.  63594  and 
83899.  — 81542.  Hebevurricbtnng  für  die  Brennergalerie  von 
Uunpeo.  — 93106.  Ventilatlanevorrichtuog  für  l.4iternen. 

86.  68211.  VarrichtQDg  aom  Oeffnon  und  SchJioaaeD  von  Gaabuhnen, 
Ventilea,  Auaechaltem  u.  dgl.  — 66331.  OaeregenenitiTlampe : 
8.  ZuB.  a Pat.  54987.  — 93825.  Acetjlengaa-Kneuger  mit  einer 
KoniuunQhle  im  unteren  Tbeile  de«  Carbidbebalters.  — 96075 
Vorrichtung  anm  Oeffnan  und  äcblieewa  von  GasblUiDeD.  — 
96064.  Bnnaenhrenner  für  GaaglQblicbt 


üebnuehhmuHtpr. 

, Eintragungen. 

4.  109056  Aus  mehreren  durch  dnpj>elaeiti|te  Tollen  suaauiojen- 
gebaltcnen  TbeiJen  beetehender  La  m pe  n cyl  in  d er.  C.  Pink, 
WOnburg,  Plattneragaaee  I 12/9  96.  K.  6241. 

— 109423.  S 1 0 rm  ai  eher«  Laie  rn  en  k ap  p e mit  ringförmiger 
Ablenkflicbe  in  der  den  Latemonkamio  umgebenden  Sebutz- 
kappe  H Kiegeriiiaim , Elberfeld,  KOnigAtr.  175.  29/12  98. 
K 6386 

>->  109481.  LateroengekaaBe  mit  an  der  Vorderseite  nO' 
gebrachtem,  die  tllaaBcheibe  niittele  Zacken  und  Namm  tragen- 
dem Blechring.  Otto  Scharlach,  Nürnberg,  Schenertstr  36. 
16/1  99.  Sch.  8843 

26.  109909.  GaBaiifabriingHrOhrcheii  bei  Acetvlon 
Laternen  mit  ilarin  verHcbicbbarem,  ungeradem  Üraiit  aur 
t^üeracboilUi -Verengung  und  Reinigung  E.  J.  Arnold,  Drvaden. 
12/1  99  A 3170. 

— 1KI416.  Acetylen- Entwickler,  desM<‘n  WiiMM«n)ii«nd  tm 
KntwickeluDgBraam  dadurch  geregelt  wird,  diwH  ein  .^rtiwimmer 


Klawe : 

ein  unter  Druck  Atelteude«  ZuleiluiigavenÜI  bclbatigt.  N-  Becker, 
Frankfurt  a/M. . Erkenh«imeriand>dr.  21.  2:1/18  98  B.  II  844. 

3t>.  109 4/17  Rackecblugschoibo  für  Ga«glflhMchtbren- 
n«r  iiu»  durchaichtigem  Material,  wie  Glimmer,  (rlaa  u.  a.  w. 
K Deimel,  Berlin,  Luisenufer  H.  lO/I  ^19.  D 4126 

— 109459.  Für  elektrische  Gaef e rn ( Und« r ein  iiu  Gas 

atroui  angeordneter  Excenter,  der  mittels  nach  auaMen  tretender 
Spindel  vertnOge  «int:»  «lekiriMchen  Strome«  gedreht  winl,  xur 
Bethtiigung  eines  Ventilkegel«.  H-  .'^{■bauweckrr,  Chariotien- 
borg,  Loibnisatr  26  14/1  W 6ch.  6839. 

— 109464  Ala  Carbid  be  h ttUor  und  Ace  ty  I e n - E nt  wie  k 1er 
dienender  Stiel  für  Acetylen- Wagenlatenten  von  nach  oben 
koniaeh  erweiterter  Form.  E J.  .Arnold,  I>re«len.  14/199.  A.3174. 
!f%476  .Scliieifenformlg  auagebildeter  Bügel  aur  ntalillen  Auf- 
hlUigiiog  von  Se ) b«  t«  0 n der n aus  llntht  ood  Platinmobr. 
Neu«  Oaaseibütsütidor- C-onipagnie.  Engen  Mern  A L'o,  Berlin. 
IG/I  99  N.  2216 

— 109477.  Perforirtes  Acetylen-Lumpea-OarbidbehAUer- 
Waaaer-Vertholloogarohr  mit  aufsaugefihigein  Stoff- 
nberattg.  H.  Riemanti,  CbemniU  - Gahlent.  16/1  99.  K.  6436 

— 109478  A e«ly len  ■ Pah  rradl  Stern«,  bei  weicher  der  «um 
dem  Wasnerhohllter  hervorragende  <irifT  de«  «eiikn'cht  hin 
durchgefQbrten , wasBerai^chtieüsenden  NiederscbraubvcntileB 
zu  einem  PQll^cbler  mit  LuftentweiebungBweg  gestaltet  int 
W.  Bcbaefer,  Hamburg,  Mozartatr.  11.  16/1  99  Sch.  H642 

— 109487.  Oetheilte«,  diirclt  Federn  verbundene«  DOaenrohr. 

J.  Werthen,  Berlin,  Scliünleinstr.  5 17/1  99.  W.  8066. 

— 109496  A cet y I engaa - A pp ar At  mit  in  der  Gla«jri(>ckc  1m*- 
festigtem,  in  Zellen  eingetheiltem  Carbidbebalter  nnd  aU  airh 
entleerender  Wa«Berbchaiter  auageführtem  Gegengewichte 
H Daut.  Nürnberg.  Solgenur.  6.  H/2  98.  D.  .3401 

• IO9.5U0  Acetylengae-Apparat  mit  zwei  oder  mehr  Ent- 

wicklern, welche  durch  die  («locke  ile«  Samrulere  ahwechaelnd 
»der  der  Reibe  nach  ein-  und  noBgv^haltet  wenien.  N.  Rrflck, 
Rscbweilcr  H/8  98.  B 10999. 

— 109517.  Q 1 oh li c h t bre n ner  mit  aus  zwei  omctiDtriM-hen 
Rühren  und  ZwischenwAiiden  gebildeten  Kanälen  B.  Reitxen- 
banm,  Berlin,  Mohrenalr.  60.  27/12  98.  R.  6:i77. 

34  109371  Gaekoehapparat  mit  drei  von  einer  Flamme  be* 
heizten  Koch-  bezw  WarmcMtellen  mitcr  centraler  AbleiUing 
der  Heizgase  aus  der  letzten  WArme^lelle  <«  Meurer,  Dresden, 
BIomenstroAse.  14/1  99.  M.  7889. 

46.  109378.  CnmactvorrichtoQg  zur  «lektriacben  Zündung 
hei  Kxpinai  oo«  IDO  Iure  n , au«  einer  amlaufenden  Scheilw 
mit  rundlicher  Einsenkung  und  einer  Hiichfeder,  welche  lieitn 
Cinfallcn  ihres  llammerkopfes  in  die  Einseokung  den  Contacl 
iiHunetitan  «chlicest.  M.  Hille,  DreBdeo-Löblao.  14/199.  H.  11 270 

— 109379.  Zweitakt  - Exploaione  - KraftmaBchine,  bei 
welcher  der  uteuerndc  .Ari>«{tak»lbeu  aun  einem  vor  ihm  liegen- 
den Verdicblungsnuiine  zunAchat  den  f-^ntritc  voo  Luft  allein, 
dann  von  einem  brenoNtoffreichen  GomlHcb  mittel«  Pmaaluft 
ans  einer  durch  eine  MesBpompc  gespeiatca  Sammelxello  in 
den  durch  expandirende  Luft  gekühlten  Arbeitecylinder  ver 
anlaaat.  O.  Arll,  OortiU,  SalomouHtr.  13.  16/1  99.  A.  3176, 


Auszüge  ans  den  Patentschriften. 

Kla«««  26.  CatibrrelhiBg  «ad  -Bcicurlituag. 

N».  96844  vom  22.  .\pril  1897.  O.  Munstorberg  in  Berlin 
Vorrichtung  zur  Regclimg  des  WiuwerzuflaB^c«  bei  .^cetyle^■ 
entwicklern.  — Dl«  Oe* 
wichtBzanahme , welche  die 
Cnrbid)>ehAltcr  wahrend  der 
V'ergaauog  de«  CarbUl«  erieblen, 
wird  zur  Bethütigung  der  die 
Waseerzufnbr  regeloden  Ab- 
•perrvorrlehtUQg  benutzt.  Die 
Einrichtung  ist  so  gedschts  dass 
ein  CarbidgefAsB  A in  Kugol- 
gelenken  ef  auf  einer  Welle  G 
«i'buukelod  haugi  und  durch 
ein  Gegengewicht  C in  eimT 
gehobenen  Steilung  gehalten 
wird,  die  jedoch  <lem  Huaaigen 

Stoffe,  der  aus  dem  Kohr  H ice. 

zuÜi^at , gcMtattet , bei  ge 

Offnetem  Ventil  k in  den  Behälter  A aufzunteigeu.  Sohahl  »lue  ge* 
wisse  Gewicbtaiooahme  itn  Behälter  A eingetreten  ist,  wird  dieeer 
«chweriT  al«  da«  Gegengowicht  C.  ln  Folge  desKen  sinkt  da«  Ge- 
tiM«  A,  «ich  aul  der  Welle  O drebead,  nieder  und  «cblieKit  durch 
diese  Bewegung  mittel«  geeigneter  Vorrichtungen  ileri  Zudiui«  der 
Flüssigkeit  ab. 
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No.97H25  vom  16.Jsmuir  1W>7.  W.R.Clay  un<l  H.  Wulmii- 
ley  ia  Bi^'UoQ,  UBegiühlichtlampe.  — AndArdurch 

du  Pnent  Ko  91  084  (vgl.  d»  Jouni  IW)?,  S.  5T»6)  gMchUtxJeu  Gm« 
KlOhlichtUmpe  ist  am  Trftifer  des  Brennen«  eioo  Anwhlugplatle / fest 
angebraclit,  welche  durch  Ketten  m and  m'  o.  dgl.  mit  dem  nm  Uas 
hahn  angeordneten  Hebel  A io  Verbimloag  steht.  An  den  Ketten 


Kir  iM. 


Mtnd  Schclbea  n and  n'  o.  dgl  derart  vorgesehen,  das«  eie  eine 
groaae  Krafteinwirkung  auf  den  Brenner  verhindern.  LeUteres 
kann  aoch  dadurch  erreicht  wenlen,  da«*  der  Helw)  A direct  mit 
einem  hierzu  geeignet  gestalteten  Anschlagaldck  p in  Verbindung 
kommt,  oder  dass  an  Stelle  der  Anachlagplatte  J ein  Hebel  t tritt, 

drtuien  äusserste  Winkelslellung  von  einem  oder 

1 mehreren  Anechlttgro  w begrenzt  wird 
I No.  97897  vom  23  Februar  1897.  Chateau 

J PAr*  et  file  in  Piiris  V%*rrirhtang  tar  V'erhOtung 
|a|  des  F.urQckecblageiie  der  Plaintno  bei  CriQb 
Cyv — ^ I i cbtbre n ne rn. — Ibui  Zurückschlagen  der  Flamme 

4 LJ  JboMelung  der  Luftoffnangen  de*  MiNchraamee 

Jf  ^ winl  dadnrch  vermieden , dass  im  MUchraum  oin 
Mantel  a aus  Drahtnetz  ungelmacht  let,  welcher  swischen 
«ch  and  den  LaftOtToungen  b einen  ringförmigen 
freien  Kaum  c lAasl. 

No.  99IXW  vom  31.  DecemlKir  IWkJ.  John 
Sebamaeher  in  Chicago  Acetylen- 
entwirkler  — (>er  Rntwlckier  iHMteht  aus 
einem  sich  eniaprechend  der  dundi  die  Re- 
action  bewirkten  Kaamzannhme  des  Carbide 
auüdflhtiendsn  Brh&iter  A,  der  das  in  ihn 
eingef&Ule  ('arbid  X stets  eng  amachliesal, 
um  einem  Vertoiseben  des  letzteren  mit  dem 
naseett  KA«-kslande  V in  joder  l4^{e  vontu- 
beugen,  wobei  Jedoi  h der  Rückstand  mit  dem 
Carbid  in  Berflhrnng  bleibt  und  dazu  dient, 
das  Wassei  dem  Carbid  zuzufttbren  Die 
Wasacrziinihrung  erfolgt  vom  Ueb4lt«r  B au* 
duiH'h  daa  Ventil  d Gegenüber  dem  sieb 
vergrOssemden  Widerstande,  welchen  die 
fortwkhrend  zonehmonde  Menge  de«  Kuck- 
stamle«  «lern  Dnrcbgange  dos  W'Nsm*rs  nach 
dem  Caridd  encgegensotal,  winl  ein  Aii*- 
gleicii  dadurch  gvH>rhoffea,  dusa  wAltrend  der 
Gaseatwickeiung  Wasser  in  fonwahreml  zu- 
nehmender Menge  in  den  KQckstand  ein- 
geführt  winl.  Die«  gt'wbiehl  am  besten 
mittels  einer,  an  der  Seite  mit  einer  sich  ver- 
ihogenden  Vertiefung/ versehenen  Stange  1‘,  < 
welche  von  dem  bewegheben  Boden  t do«  ! 
RehlÜlen«  Ä )>et  der  Ausdehnung  «lea  CnrbiiU  herebgezngen  win)  und 
•ladurch  dem  Waaser  einen  stetig  wuvhm*nd«n  Durchfluss  gesUUet 


Kl;r  IOC. 


No.  1)9494  vom  6.  Februar  1897.  A.  Kiesewalter  in  Lim- 
burg a.  d.  Lahn.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Skelelleo  fflr 
GlQhkArper.  — FeuerboaUtiiillge , nicht  schwindende  Skelett« 
für  QlabkOrper  wenieti  da<lurch  erhalten,  dass  man  Gewebe  otit 
ioalichen  Salten  von  durch  chemische  Mittel  in  feuerfester  und 
wasserunlOsIicber  Form  fAltbaren  Stoffen,  z.  B.  Waseerglash^sung 
iuiprignirt . tUmuf  mit  dem  enU»|<reebendun  Fallungsmittel,  s.  B. 
Ktilzakare,  bebandelt  uud,  nachdem  di«  durch  WechseUerMttzitiig 
enlatandenen  löslichen  Salze  auxgewaschen  sind,  tmckool 


.''tatiütischc  iiml  limiiixiolli’  Mittlii'iliuiKi'ii. 

Altona.  :Erwvit«rungen  der  Gas-  und  Waa«er  werke. 
Für  die  «iiUltWhen  Gae-  und  WasHorwerke  werden  im  bevor- 
stehenden Etatsjabr  grossere  Neuanlagen  resp  Hrweiterungon  ge- 
plant In  dem  Kotwnrf  des  Haushaltung«pianes  sind  folgend« 
Fordornngen  für  die  GasanKtidt  eingcSUtllt;  Zur  Erweiterung  des 
Ofenhauses  M <>2000,  zur  Frveiteruug  der  Gasstmger  und  der 
Appanttenanlngeii  M.  107000,  zur  Erweiterung  der  Ammoniakfabrik 
M.  11^,  fOr  die  Ausfahrung  eines  ftebftudes  fUr  die  zweit«  Hei- 
nlgangsanUge  M 57 MM),  eu«amtnen  M 287800.  Fär  da«  W'aseer- 
werk  isi  di«  Erbauung  eines  Filters,  des  16.,  erforderlich  geworden. 
wofQr  M.  80000  in  den  Entwurf  eingestellt  sind. 

Bannen.  (Trinkwasser-UniersuchangeD.)  DasLeitungs- 
wBsser  der  Stadl  Barmen  war  in  einer  auitUcben  KrklArang  vom 
22.  December  v.  J.  als  mit  Typhoshacillen  vcn>«ucht  i-rklirt  wonicn. 
Eine  zweite  Erklnmng  vom  5.  Januar  bracht«  die  beruhigende  Mit 
theiluQg,  dass  die  Untersuchung  durch  das  hygienische  Institut  in 
Bonn  keinen  Anhalt  für  das  Vorhandensein  krankheitserregender 
Bacterien  ergeben  habe.  Aber  schon  am  25  Januar  wimlc  die 
Warnung  vnr  dem  Gennaae  dos  lAüitungswaMser«  in  ungekt>chU-m 
Zustande,  und  zwar  in  einer  Form  wiederholt,  welche  das  Vor- 
bnitrleiisein  von  Krunkbeitaerregem  durcbblickon  lieas.  Nun  fand 
am  11.  Februar  eine  Sitzung  der  «ttuitim'heo  Sanitkiscoromimion 
gettivinsam  mit  der  Waeserwt'rkscnmmlswioa  statt,  welcher  Pnifeaaor 
Dr.  Kruse  vom  hygienischen  Institut  der  UniversiUlt  Bonn  bei- 
wobnl«,  und  wurde  als  Ergebnies  der  inzwischen  fortgesetzten  Ver- 
such« bekannt  gegeben,  dass  das  Leitungswasscr  frei  von  krankbeite 
erregeuden  Hactorien  sei  Durch  solche  die  ganz«  Bevölkerung 
einer  groipncii  Stadt  beooruhigende  Vorgänge  mus«  das  Vertrauen 
auf  di«  ZoverlgHHigkeit  wissmiscbaftlidter  Gutachten  in  Bezug  auf 
die  Beurtbeiiiing  der  hygienischen  Kigeusebaften  des  Wuroieni  aufs 
Tiefste  erschottert  werden!  — Eine  achtgiiediig«  städtische  Com- 
mission bat  sich  am  20.  Fchriur  nach  verachiedenen  stAdien  be- 
geben, um  di«  Piltervorrichtungen  bei  WKseevwerkcn  zu  studiren 
Die  Reise  geht  znnikclist  nach  Hamburg. 

Bertis.  (Keruat'schea  OlOhllehL)  Ihe  Allgemein« 
KlektricitAts-GesellBcbaft  hat  der  Bertinor  SU<ttverwBltUQg  den  Vor- 
schlag gemacht,  einen  praktiM'ben  Versuch  mit  der  Nemtt'schen 
ttUihiampe  zu  machen.  Es  Ut  in  Anatiicht  genommen,  «inen  Theil 
de«  Thiergarteii!«  mit  der  neuen  I>anipe  zu  erleocbten.  Der  Gegen- 
stand ist  der  städtischen  Gasdeputnlion  zur  Hegntaebtuog  Über- 
wiesen worden.  Kerner  melden  die  Klitier,  dass  die  A E.  G.  in 
Glciwitz  )>ereits  zwei  N'ernat'sche  l.Ao>peii  inotalHrt  habe:  die  Brenn- 
dauer SMÜ  acht  Tag«  hetnigeu. 

Braieschwelg.  Kochen  und  Bralon  mitGae.)  Ueber  die 
Vi>Tthelle  de*  Kcwben«  und  Bratens  mit  Ga»  »t>nch  in  der  Monats- 
veraaminlnng  des  Vereins  Bntuoachweiger  (iastwirthe  Herr  I>r.  VTein 
berg,  Braunsebweig  Derselbe  verbreitete  sich  zun&chst  im  All- 
gemeinen  Ober  liie  bs‘kanntei>  Vorilieil«  des  Kochens  mit  <>as  und 
betonte  dann,  daas  «ine  HaiipUiedingung  die  Anwemlnng  guter 
brauchbarer  Apparat«  sei  Ein  neuer  Gaa-.SpiesslKratappurat  mit 
automntiechein  bchopfwerk  von  der  Firma  Grimme,  Nataiis  & Co. 
in  Brnitnsrbweig  sei  «ehr  praktisch.  Der  Braten  wird  an  den  Spiese 
gesteckt,  ein  kräftig««  Uhrwerk  wendet  gleichm&ssig  den  Braten, 
schöpft  mittels  eines  eigeotbauiHcb  geformten  Dopjielloffäl»  den 
8aft  ans  dem  Sammelbecken  und  giesst  denselben  in  «ine  oberhalb 
de«  Braten«  liegende,  mit  Igichern  verwehen«  Rinne,  aus  welcher 
er  in  kleinen  Tropfen  regcltnlUalg  auf  «len  Braten  niederrieselt. 
Der  Braten  erhtit  bei  die*eui  Verfahren  einen  grossen  Wohl- 
geschmack und  bleibt  ««dir  saftig,  ein  Anhrenneo  »ei  unmöglich, 
di«  Erw(ianiiss  hedenteml.  EbeuMt  aei  cs  mit  dem  Gas-Ko«Uip|Mirat 
<l«r  gleichen  Firma,  tivi  dem  «trenfalls  dem  Brau-n  der  ganz«  Saft 
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erhalten  bleiht  i>er  itewicht«v<»rlu>*t  ii>t  «in  minimaler,  der  Koet* 
pr^M-oNi  »ehr  r»Mdi  vullrndel,  RegieHneci  und  Umwemlen  fallt  foH. 
Ivo  AoweeenJeit  wurden  die  A)t|>araU!  in  Tbltigki'ii  snnieftihrt: 
dieeellten  fanden  ellseitige  Anerkennung 

Brefttu.  (<ia»«;lQhIichtlaternen.l  l>ie  VerweniluoK  'ie» 
tiaHKlQldirhU  sar  öffentlichen  .Slnui«enl>eioacbtuoK  hei  eieh  vor 
trefflich  bewahrt  Nicht  nur,  <leiM  «laN  fiai^liibiicbt  eine  aUIrkeru 
l.eiirhtkraft  aU  gewöhnliche«  liaalicht  heaiUt,  iat  ea  mich  an- 
genehmer und  billiger.  Daa  («lohlirht  verbraucht  in  der  Itreoo- 
etuode  70  I (lae  weniger  wie  das  gewöhnliche  <Taalichi  (:KK)  |). 
Allerdings  sind  die  UnterhaltUDgakoeteo  der  Brenner  hoher  wie  die 
der  gewöhnlichen  OaelaterneD  T)e«»«n  ungeMcbtet  Li4  immer  noch 
eine  bedeutende  Rmparnii«  <u  verscichnen.  In  Folge  deeaen  hAl>en  | 
die  Biadtiecheu  Behörden  echon  seit  mehreren  Jahren  die  Mitte) 
znr  Umwandlung  der  fTaalatemen  auf  «Ion  8traeN«n  und  Platzen 
in  OasglOhlk'htlatemFn  liewilligt.  Im  veril<>«w«Qen  Jahre  aind  allein 
IHOO  gewöhnliche  (jaelaternen  in  Oaaglablichüateroen  oiugewandelt  | 
wunien.  lui  laufenden  Jahre  aoll  der  Rest  der  llasliiternen  als 
(riahlichtlaternen  eii^enrbtct  werden. 

Brealta.  (Städtische  Betriehawerke.)  Dem  VerwaltuugH 
Itericht  der  Gas-,  Wasser-  und  El«ktricitat»werke  pro  1807/96  sind 
u a folgende  allgemeine  Bcinerfcitngen  v<irau<nteacbickt  Die  aueeer- 
ordontHehe  Zunaimie  des  Guaverhrauchs  machte  die  Erweiterung 
der  Gaswerke  zur  uobedingteo  Nothwendigkelt.  Zuemt  wurde  die 
Erweiterung  der  GaaHOstalt  111  ins  Auge  gefasst,  deren  ganz«*  An- 
lage von  Tomherein  fOr  VergrOHf»erui>g  lK*r«chnet  war  und  gemasa 
Heschluaa  der  Betriebsdeputation,  dem  die  sttdtiHcben  Behörden 
beigetreten  sind,  mit  dem  Ban  eines  zweiten  überbauten  Gus- 
bebalten  rou  rund  16U00  cbm  Inhalt  am  9.  August  1B97  begonnen. 
Zunächst  wurde  das  liereits  1897  begonnene  Gasometerbaaein  aus- 
gebaut  und,  durch  den  milden  Winter  begünstigt,  noch  io  dem 
Belriebsjahr  1897/96  fertig  gestolM,  so  das«  der  Bau  dea  Titurmee 
ohne  Unterbrecbang  folgen  konnte.  Anch  wurden  ln  dem  ver- 
floKKiinen  Jahre  fa»(  alle  dazu  erfordcrltchen  Bauobjecte  an  die 
verM-hietleueu  Unternehmer  vei^el>en,  ao  dass  die  Fertigstellung 
vor  EiotriU  des  Winters  16^  gesichert  war  Elienso  wunle  mit 
der  Constmetion  und  den  Auauhreibongen  der  Gaaapparat«  fOr 
das  zweiie  Appnratensystem  und  noch  rOcksUndtger  Rohn'erbio- 
ilungeo  vorgegangen  und  die  Lieferungen  zu  so  frObsn  Terminen 
abgeschlossen,  dass  die  Inlietriebsetzung  der  Apparate  im  Noviunlmr 
1888  erfolgen  konnte  Der  Kau  dieass  zweiten  GasliehklterB  auf 
GafMinstalt  Ul  einscblie-«alich  der  Apparate  ist  veranschlagt  auf 
M.  339000 

tls  Bcigte  sich  jedoch  bald,  <Iui<h  der  Neulwu  eine«  zweiten 
<«asl>ebgltera  auf  Oaaanstult  III  nicht  hinreichen  würde,  um  den 
geeceigerteu  Ansprüchen  an  die  Gaswerke  zu  geniigon.  Es  wll^le 
daher  im  Winter  1697  noch  der  Umbau  der  Ältesten  Kre«)auer  Gna- 
;>nsuUl,  der  Anstalt  ao  der  Si«beiihufeneratra.>ise,  h«acli)(»«sen  und 
soll  die  LfistiingKfabigkeit  dieses  Gaswerk«  soweit  giwteigert  werden, 
als  es  nach  den  Örtlichen  Verhältnissen  möglich  ist,  Di«  ziinAchsi 
aofzuwendendon  Koslen  sind  auf  M JfiOOOO  s eranecblagt  Bis  zum 
Schluss  des  (ieachtft»JahreB  1897/98  war  da-H  Projert  nebst  Zeicb 
nuugen  vollstAmlig  entworfen  nnd  die  Genehmigung  der  lusiAndigi-n 
Behörden  beantragt. 

Aber  nicht  nur  ilie  tiaswerke  mussten  eine  VergrOsserung 
erfabreo,  sondern  auch  bei  den  Wasserwerken  war  Vuntorge 
fOr  eine  erhobt«  Wasserlicfcnmg  zu  treffen.  IHo«  glaubte  die  atlUiti- 
»ehe  Verwaltung  am  l>est«D  durch  den  Bau  eini-s  neuen  Reinwasser 
Behälters  zu  erreichen,  in  welchem  das  wAlircnd  der  .Vachtaeii 
HItrirte  Wasser  für  den  ausserordentlich  gesteigerten  Consum  am 
Tage  sitfgci«{)«icbort  wird  Der  Rauphits  hierzu  musste  in  der  Nahe 
des  Wasserwerks  am  Wetdendamm  gewählt  werden;  da  ober  das 
dort  gelegene  sta^ltiscbe  Termin  zum  Bau  de«  Keinwaaser  BebtlUTA 
Dicht  auereit-hte.  wurde  um  23.  August  1897  «io  ln  der  Nalie  dua 
h Fillers  liegendeM  Privaigrunilafuck  von  4 ha  31  a 13  qm  zum 
Preise  von  M.  16OUU0  erworbeo.  Im  iierbst  wurden  nngesAiimi 
die  Frdarbeitcn  io  Angriff  genommen  und  nach  Kräften  gefördert. 
Mit  dem  beginnenden  Frühjahr  1896  nahmen  die  Arlteilen  zur 
Vollendung  des  Baues  ihren  rüstigen  Fortgsm:  I>er  Bau,  welcher 

io  Stampfl«toD  ausgefübrt  wird,  ist  auf  rund  M.  .VXHXIU  versnscblagL 

Der  ausserordentlich  gesteigerte  Gas-  und  Waaserverhrauch 
mochte  auch  die  Vormehrung  dee  tochniechen  Personal«  nothwemUg, 
wodurch  eine  VergrOsserung  der  Burcatiraumi*  in  dem  Verwaltungs- 
gebäude der  Giisan^talt  II  erforderlich  wurde. 


IH«  8t>rge  um  rloa  Wohl  der  Breslauer  H•‘V0lk«ruDg  und  das 
BeNlrehen,  don  GeHundheitszuataitd  zu  Hcbütxi'n  und  zu  hc)s*n, 
liesB  den  l•ereiti<  früher  gebutaten  Gedanken,  für  iSrealau  «ine  keim. 
freie  G r u n d wasserversorgu  n g einzurichlen,  wieder  auflelven.') 
— HereiU  im  Frühjahr  I8?M  war  milden  «raten  Arlieiten  begonnen 
worden,  um  festzuaiellen,  ob  In  der  Ohlenieflerimg  bei  Tschanach 
und  Altbofoass  eine  sn  reichliche  tlruadwaiaerTnenge  vorhanden 
sei,  'laas  sie  zur  Versorgung  der  Stadt  Breslau  mit  Wasser  aus 
reiche.  Di«  lo'itnng  der  ArMten  hatte  Raunith  Tbiem  in  l^eipzig. 
Wahrend  di«  Arbeiten  längere  Zeit  ruhten,  nia»Ml«D  langwierig« 
Verhnndlimgen  mit  'ien  dortigen  tirundbesitzem  ge|jflogcn  wenlen, 
um  das  erforderiiebo  Terrain  für  die  »tikltlsche  Verwaltung  zu 
I aichern.  Im  Sommer  1897  )>«ganti«n  die  PumpversMch«  zur  Peet 
slaihing  der  vorhandenen  < rmndwiL»sertneng«,  wofür  M.  6200U 
Kosten  bewilligt  waren  1^  dort  vorbanden«  Wasser  ist  sehr 
eisenhaltig,  doch  iaml  si<di  dn«  Kiaen,  wie  Frfahningen  in  anderen 
Städten  bei  tibnlicben  .Anlagen  gnscigl  haben,  auch  l>ei  sehr 
gmsaen  Mengen  geforderten  Wossera  bald  ausscheiden.  Das  ge- 
forderte tfrundwssser  greift  BleirOhreii  nicht  an.  ist  sehr  koblen- 
•aurerek'h  (4t  mmg  Kohlensäure  io  I 1 Waaseri,  völlig  keimfrei  und 
hat  eine  durthschnitüiche  Teniperaiur  von  i-  13*  C . walirend  tlaa 
Breslauer  I.eituDg8waaaer  je  nach  der  Liifttecnperatiir  von  0 bis  auf 
20*  C.  steigt  Ob  nach  den  bei  den  Bohraogeo  und  bei  der 
WasMcrfOnierong,  sowie  der  Enteisenung  de«  Wawera  gemaebten 
ErfahruDgen  die  GrundwasBerverfhii^ung  Brealnus  zur  Tliataache 
werden  soll,  wird  beachloseeo  werden,  sobald  Baurath  Thiem  sein 
Gutachten  darüber  eingeroiebt  bah 

Oreadas.  (Acetylen-Verband.)  Am  B.  Februar  haben  eiue 
Anzahl  FftbrikanlcR  und  Händler  von  Acetylengas-Apparaten  einen 
Verband  Sächsischer  Acetylpn-Indastrleller  gegründet 
Der  Verband  soll  Ix'zwecken,  <lie  )>«r«rhügt«o  Interceseo  seiner 
Mitglieder  nach  jeder  Richtung  hin  zu  vertreten.  Durch  einige 
Vorkommaiase,  die  bei  anderen  Beleuchtirngsmitteln  bei  Fahr- 
lässigkeit aich  ebenfiüls  ereignen  kOnoten,  sei  man  dem  Acetylen- 
gma  gegenüber  mIsHiraulscb  gewonlcn  in  einem  Maasse,  diis  nicht 
gvrecblfertigt  sei.  Ka  solle  deshalb  kleinlichen  Vorurtheilen  durch 
gemeinsames  Vorgehen  entgegeiigetreleo  wer'len.  Der  Verband  soll 
ferner  dahin  wirken,  durch  Alwchluss  mit  den  ersten  Carbidwerken 
seine  Mitglieder  vor  Mangel  an  Calciunicurbid  zu  bewahren  und 
die  l*rel«e  diese«  8uiff«s  auf  «inen  billlgon,  gieichiuaasigen  Stand- 
punkt zu  bringen.  Mitglieder  können  ausser  Fabrikanten,  Händ- 
lern, Inslallateuren  alle  Acetylen  Interessenten  wenlen,  also  auch 
InhslMcr  von  Acidyleng»»-Anlagen. 

Htiuksrn.  (Wasservertrag)  In  der  leuteii  Sitzung  des 
Geineinderatb«  wunle  hinaichllieh  des  ttiU  der  Firma  TbyaHen  &Co. 
zu  Mülheim  a/Ruhr  abgescbloesenen  Waaseilieferangsvertrages  der 
Beschlnsa  gefasst,  dabei  za  bebarren,  dnsn  auch  anderen  Unter 
nebmern  di«  Ib-nutaimg  von  Gomcindewegen  zum  Verlegen  von 
WasserteitongsrOhren  zu  geetalteii  nei,  falls  dieselben  Waase«-  nur 
ziuu  eigenen  Bedarf  beschaffen  wollen  und  solches  nicht  an  IMvaU- 
abgebeo.  Für  «len  Fall,  dass  di«  Fimi«  Thymtea  & Cu.  nicht  auf 
einen  Nai^hlrag  zu  dem  abgcschlo«Mmen  Vertrug«  in  «lieaer  Hin 
»icbt  eittgehfCi  sollt«,  wird  die  Genehmigung  zur  lnbetriel«seUiing 
de«  Witaserwerk«  iu  Hamborn  versagt 

Köligiberg.  (Gasanstalt.  BpiriCu«- G I Qhlampsn.)  Au« 
dem  WrwattungalH'richt  der  ata«BlHch«ii  Gasanstalt  pro  1.  April 
I897r96  ist  zu  eutnehmen,  dsM  der  («oaeoDBum  wahrend  de«  Ver- 
«altungajabre»  eine  M>hr  «rhebli«lie  8tclgt*rnng  erfahren  lutt.  soweit 
CB  «ich  nicht  um  den  Va^branch  für  die  Öffentliche  -Strasszmbelewcb- 
luog  handelt.  Wahrend  für  diesen  Zweck  im  Jahr«  1896/97 
1314483  cbm  aufgewendet  wurden,  erfordert«  «taa  letzte  Berieht«- 
jabr  nur  1144jlf>4  cbm  l^ieM^r  Umstand  Ist  auf  dl«  Ktnführnng 
der  GasglQblichtbelruchtuug  zurOcfczufQhren,  obwohl  die  vollatandig« 
InsUillatlrm  derselben  erst  zu  einer  Zeit  erfolgen  konnte,  in  der 
die  längste  Tagesbrenndauer  schon  vorüber  war.  IBo  Privat- 
beleucbtung  nahm  ein  hobeix^  Gaa<ptantuin,  iiitDlich  3fiOl>t475  cbm 
in  Anspruch,  oligleich  auch  hier  fast  atigeineiii  die  GlQhliebt- 
beleuchtung  benntzt  wird.  Ein«  fortgesetzte  Steigerung  zeigt  ferner 
der  Verbrauch  von  K*»ch-  nnd  lleizgiw,  er  aürg  von  r>21 063  cbm 
auf  670846  chm  leider  hat  die  Stadt  noch  zu  «ttuig  Wobnbautior. 
welche  eine  Gaaleltnng  besitzen,  der  Verbrauch  von  Kochga««  war«' 
sonst  bedeutend  umfangrmefaer  Wenn  nun  tn»ta  des  erhöhten 
('onsums  der  dnaniielle  Erfolg  im  V’erbaltnuM  hinter  demjenigen 

•)  Vgl,  ds  Joum.  1899.  So.  7.  8.  114. 
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de»  Vorjahrea  zarAckgebliehen  Ut,  ao  daran  der  tfroß»*f  Qa»«' 
▼r^rlnst  die  8«buld,  welcher  ffir  doe  Berichtejabr  auf  14,08*/o  feet- 
fealellt  werden  koiinle  Diener  erhehllche  Verlust  mtiM  in  dor 
Hnnptaoche  auf  die  Kaoaliaationsarbeiten  sornckKefflhrt  werden, 
die  die  Bloealegung  vieler  Haaptloitungcn  oft  für  Ikagere  Zeit  nicht 
umgeben  Uohood  Die  Bilotu  »cblieMt  in  Rinnabme  und  Aai^gahe 
mit  M.  i 7i)t>819/)6  ah,  wobei  der  an  die  K&muiereiverwaUung  ab' 
xufohrende  Uebereebues  noch  Abzug  der  Koeten  fOr  die  Straaeen- 
)>eleachtang  auf  M Sdl  876,20  feetgestellt  worden  iet.  Eine  weeenh 
liehe  VerlH^eaerong  der  Straj(eenl>eleiichtDOK  wurde  durch  die  Ein- 
fOhning  von  Spiiitus-lilOhUirupen  erxielt,  weiche  aiurniaicher  brennen. 
Die^e  Lampen  eind  oanienüich  da  zur  Verwendung  gekummen,  wo 
»onet  PetruleambclcacIttuDg  wogen  mangeloiler  (.ioalcitangen  be- 
Qutxt  wurde.  Die  Koaten  der  !^traAM*nbei«ueblung  iteliefeo  eich 
auf  M.  146  816,04 

Lelgtif.  (Blelctrieehe  Beleuchtuog.)  Am  Jnhn'eHcblQae 
1897  waren  rund  250  Privatanlagen  fOr  elektrlechen  Lichtbetriab 
im  ganten  HtauUgehiet«  vorhanden,  33  Anlagen  mehr  ale  am  Schluaae 
dee  Vorjahre«  Mit  ttaokmft  arlxdtcten  davon  45  Anlagen  Die 
•kmintlichen  idektrioehen  .Anlagen  waren  t<iQgeTii'bb^t  für  rund 
01350  Lampen  etc.,  und  zwar  für  rund  3650  Bogenlichter  und  rund 
57400  Olfiblichtor,  »owio  für  rund  300  Elektromotnren  and  andere 
elektnoclie  AppanUe.  Die  Vermclmiog  der  olektriochen  Lam|i«n 
[Bogen-  and  Glühlampen),  sowie  Motoren  imd  Apparate  doe 

Vorjahr  betnig  rund  r»000 

Ueber  die  eleklriscbe  Centrolaniage  entnehmen  wir  dem  Be- 
richt der  Leipziger  Elektricitktewerke  fOr  da«  Jahr  1897  da«  Fol- 
gende L>er  AoachlnsMWFilh  luit  sich  von  19373,5  Hektowatt  auf 
27573,88  Hekpiwalt,  olwi  um  43,3  */«  erhnht,  und  twur  waren  am 
31.  Decemlter  1897  angesebtoeeen : 32374  Giablam(ieii  von  3 bis 
100  IK,  1183  Bogenlampen  von  3 bi«  40  Ampere,  133  sonstige  An- 
tM'hlUiwo  von  Ij5  1)1«  50  Ampere  und  316  Klektromoioren  von  0,06 
blit  16  PS,  taoainmen  506,9  PS,  Hieran  aind  betheiligi  468  Haus- 
uDschlciBBe  mit  684  Consumenten  und  738  Elektricilftismeseern  An 
die  Consamenten  wurden  nutzbar  abgegeben:  5417626  Hektowatt' 
«tnnden  ftir  IJcbt  und  3564  734  HckP>watt«tuodoa  für  Kraft,  ZO’ 
«ammen  7 98]  734  Hektowatlatuoden.  Der  Verbrauch  liat  gegenüber 
dem  Vorjahr  eine  Steigerung  von  78,9*/,  erfahren  Die  Geaammt- 
Iknge  de«  bi«  jetzt  verlegten  Kabelnetxee  betrogt  360513  m.  Di« 
an  die  Stadt  verlmganiAMÖg  iK.'xahUen  Al)gal)en  beziffern  «ich  auf 
M.  713ft),63.  Die  Zahl  der  an  doe  Kabelnetz  der  Leipoiger  Elek- 
tricitotswerke  angeschlosseneo  Öffentlichen  Bogenlampen  (50  in  je 
15  Amp.  8tromift&rke)  hat  «ich  nicht  vermehrt 

Der  elekuiscbe  Strozaenhahnbelrieb  bat  anch  im  Berichtajalire 
zu  lanfender  Aufriebt  wegen  dea  Schntzea  des  GaarohrneUea  und 
der  Öffentlichen  BeleuchtnngMiolagen,  im  besonderen  zur  Reobacli 
tung  der  Emwlrkung  der  von  der  Bohoanlage  ahweiobendeii  und 
auf  doa  Uaorohrneta  Ohertretenden  elektriscben  Strome  Veraalassung 
gegeben  Bei  den  regelmk«sig  vorgenommenen  Meesnngen  der 
Spannungsunterschiede  zwiarhen  den  SirasAenbahnecbienen  und 
nahe  gelegenen  GaorObren  haben  rieh  bedenklich  grosM*  Werthe 
bieber  nicht  ergeben 

Lengftfeld  iyErxgeb.  (Wasserwerkabau.)  Da  rieh  der  Bau 
einea  neuen  Wasserwerks  nOtbig  machte,  ao  worden  die  Vorarbeiten 
hiertn  Herrn  Ingenieur  und  Unternehmer  A.  !/M>ff]cr  in  Freiberg  i/8, 
übertragen  Zur  Versorgung  der  Stadt  Andet  die  aog.  *]j0esnilz- 
qoelle«  Verwendung,  welche  in  der  Secunde  5 1 Woaser  liefert. 
Vor  einigen  Taicen  wurde  auch  der  Bau  de«  Werke«  Herrn  l^neffler 
ob«  rt  ragen 

Pamsdorf.  (Uaeverbraoeh.)  Der  Oaererbraach  hat  im  ver- 
gangenen Jahre  eine  weseiilliclio  Steigerung  erfaliren  Er  bat  die 
Hohe  von  Ql>er  45000  cbia  erreicht,  so  dos«  vertragsm&seig  eine 
Heducirung  de«  Preise«  pro  rbm  von  15  l*f,  auf  14  Pf  im  neuen 
Jahre  eintriu. 

Wolmirstedt  fElektricitatswerk  mitKraftgaabetrieb.) 
Am  15.  December  war<le  ein  von  der  Finna  OebrddtT  Korting  ln 
Kortingsdorf  bei  Hannover  errichtetes  KlektriciUUawerk  mit  Krofi- 
gaxinotorenlietrieb  eröffnet.  Angeschloosen  sind  1375  Glahlamp«n 
und  4 Bogenlampen,  10  Motoren  mit  33  1*S.  und  3 Kochapporat«. 
Die  Anlage  tat  im  f>reileitcrM;rstom  auagefahrt  mit  320  bezw.  110  Volt 
Spannung  Den  Strom  liefern  zwei  Gasdynaaioe  von  je  50  PS.,  die 
von  zwei  Kraftgas  Generatoren  für  5U  PS.  mit  Goe  versorgt  wenlen 
Doa  Anlassen  der  Motoren  erfolgt  mit  Druckluft.  Ausserdem  lat 
«ine  Accumnlntorenbaltene  von  133  Zellen  von  303  Amporestunden 
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CapacitAt  bei  101  Arnjirre  Enlladestromsutrke  anfgeriellt.  Die 
Straeaenbeleachtiiag  erfolgt  durch  77  Glühlompon  von  16  ble  83  IK. 
Der  Strompreis  pro  Kilowatt  betrügt  für  Beleucbtnng  60  Pf.,  für 
Kraft-  and  Hrizzweck«  30  H 

ZItieekewig  b/Kütoschenbroda  i/8.  (Waaeorwerkebaa.)  Der 
Oemeinderath  beschloss,  ein  Wasserwerk  zu  errichten  und  übertrug 
die  Projevtirungoarbeiten  dem  Ingenieur  and  Unternehmer  A.  Loeffler 
in  Freiberg  1/8.  Dos  Waeecr  wird  der  Gemeinde  mit  natürlichem 
Gefalle  zugefubrt  nnd  betragen  die  Ge«ammtbaakovteo  co-  M.  80000 
Kdrtlich  nun  ist  auch  der  Bau  Herrn  Loeffler  übertragen  worden. 

ZwSoitz  i/Fngeb.  (Neues  Wasserwerk)  Do«  von  Ingenieur 
A.  Loeffler  in  Freilierg  i/S  projectirte  und  erbaute  Wasserwerk 
wurde  im  October  v.  J.  der  StotU  übergeben.  Die  th-eommtliau- 
kosten  belaufen  sich  auf  ca.  M.  IIOOOÜ. 


.Marktbfl  rieht. 

Kohlen  uml  Cuke.  Preisberiebt  der  Düaeeldorfer  Börse 
vom  16.  Februar:  1.  Gas-  und  Floramkohlvn  a)  ttoakoble  für 
Unchtgaabereitung  11,00-13,60,  b)  Generotorkoble  10,50-  11,60, 
c)  Goaflammförderitohle  9,50—10,50.  8.  Fettkohlen,  a)  FOrderkoble 
9,00-9,75,  b>  beste  mehrte  Kohle  10,00-10,76,  c)  Cokekoble  8,60 
hie  9,00.  3.  Magere  Kohlen,  s)  Porderkohle  K,60 — 9,60,  b)  meltrt« 
Kohle  9,60 — 11,50,  c)  NuMekoble  Korn  II  (Antbroclt)  19,60 — 31,00. 
4.  Coke.  •}  Gieesereicoke  16,00—16,60,  b)  Hochofencoke  14,00  bis 
15,00,  c)  Ntiaecoko,  gebrochen  16,50—17,00.  5.  Briketta  10,00—18,00. 

V'om  englisclien  .Markt  berichten  Kittel  & Co.,  lAd.,  London, 
untenn  34.  Februar:  .Am  Yorkohire  Koblenmarkt  lat  die  Nachfrage 
noch  Gaakoble  etwas  schwacher  und  Preis«  eind  nicht  mehr  so 
fest,  obgleich  eine  betnerkenswerthe  Veränderung  derselben  nicht 
ciogetreten  ist.  Mnn  notirt«  Beete  Silkotone  Hauekohlen  13  sh. 
6 d.,  zweite  tlualität  gegen  10  «h  6 d.,  Bomsley  Doropfkohlen  II  oh. 
bis  12  rii-,  zweite  Sorten  von  10  »h.  pro  Tonne  f.  a.  B.  an.  Am 
Newcastle  Kohlenmiukt  ist  während  der  letzten  Tage  eine  sehr 
starke  Nachfrage  nach  Kohlen  geweeen  und  dos  Placieren  ver- 
«chie<lcnor  Contracte  für  Lieferung  über  die  SaiHon  bat  die  Prriee 
veroebiedener  .'Porten  gestärkt.  Preise  werden  ini  Allgemeinen 
Etemitch  durch  die  Lieferangaieiteo  beeiafluatt,  doch  enteprechen 
die  folgenden  den  laufenden  Notimogen : Best«  Nortbumhrian 
Dompfkoblen  10  sb.  7 d.  bis  11  «b  , zweit«  Qualität  9 oh.  9 d.  bis 
10  sh.  3 d.,  .steam  8ma]l«  4 sh.  6 d.  bis  5 ah-,  Haoahaltkohlen  10  tb. 
6 d.  bis  11  sh-,  IwMe  Lhirbam  Gaokohlen  8 ah.  6 d.  bis  9 ab.  pro 
Tonne  f.  a B.  Die  Nachfrage  am  schotUeeben  Koblenmarkt  nach 
allen  Sorten  Kohle  beseert  rieb  und  die  noUrten  Preise  waren  wie 
folgt  Main  9 ah.  3d,  Eil  9 «h.  9 d.  bi»  10  sb  6 H..  Splint  10  oh 
6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B. 

Scbwefelaanres  Ammoniak-  London,  33.  Februar:  io  Lon- 
don £ 10  bis  X 10  1 sb.  3 d.,  Beckton  (Februar— Mära)  X 10,  Beekton 
term«  X 9 17  «h.  6 d.,  Hnll  X 10  bii  X 10  1 sh.  3 d , I.ettb  X 10  1 sh. 
3 d.  — Hamborg,  34.  Februar : M 20,80  bi«  M.  31,00  pro  100  kg. 

Tbeer,  I^ondon,  33.  Februar;  1 d.  pro  gallon  — M.  18,80 
pro  Tonne  (unverändert). 

Tbeerproducte.  Ix>odoo,  33.  December:  SäramtHche  lYeioe 
unverändert. 


Brief-  nnd  Kragekasten. 

An  dlraer  «u-lts  vvrAgritUlehvn  wir  unvntsrtUlob  Autrsfsti  »«o  ailceiBf-InciD 
loiercMp  Hii«  iiiwi;r(>Bi  Leserkreis  and  btttra  aaMr«  PacbirvuoMn  um  brl  <ti>r 
ärwntwnrtutts  nn(pr«U)Upn  ra  wellen 

Gsswaaser-Verarbeitung. 

Wie  kann  Go«wa)*8er  von  2 bis  3'/t*  B4.  am  beeten  verweitber 
werden  und  wie  hoch  belaufen  rieh  die  Hetriebekosten  T Die  Johree- 
production  beträgt  ca.  1730  cbm. 

Herrn  A.  fi.  in  P.  Mittheilangen  0(>«r  Go«waAs«r-Verarbeitung 
finden  rieh  in  den  Journal  - Registern  unter  dem  Schlagwort  »Am- 
moniak«. Iio  Jahrgang  1898  finden  rieh  eine  Reibe  Mittheilangen 
hierüber.  Wo«  die  Gaawomer-V'erarbeititng  Io  kleineren  Gasanstalten 
anbulriffl,  so  sei  lu«l>c«<>ndere  auf  die  aasfübrllch  roitgetheillen 
Ergebuiene  in  Kisdorf  verwleeen,  da.  Joum.  1898,  8 668  n.  791. 
Ferner  finden  sich  auch  CoJculationen  ln  dem  Anfsats:  Tieftnok, 
Gaswoeser-Verwerthung,  de,  Jonrn.  1896,  S.  846. 
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kOnstlicbe  BeleDchtuug  mit  Aaerlieht. 

(Aus  üsn)  bygieoincheB  InstUut  der  Uaivt-ntlUA  qihI  <ler  •l«allichen 
UntersiicbongBanstalt  für  LebeosmiUel  in  üraa.) 

Von  l*rof.  Dt.  W.  Praasnilt. 

1. 

Ueber  die  Belenchtuag  Ton  ZelebeoaXlea. 

Vor  2 Jahren  wurde  in  diesem  Journal  (1^!F7  8.  577)  über 
Untersuchungen*)  bericiitet,  welche  l)r.  F.  Kermauner 
und  ich  über  indirecte  (dÜIuse)  Beleuchtung  mit  Auer'scbem 
Gasglühlicht  ausgelührt  haben.  Der  Hauptzweck  dieser  Unter- 
suchungen war  die  Fcsteteliung  von  Normalien  für  die 
Installirung  der  indirecton  Beleuchtung  unter 
Verwendung  von  GasglUhlicht.  Wie  aus  der  genannten 
Arbeit  tu  entnehmen  ist,  wurde  eine  diffuse  Beleuchtung  der 
Raume  dadurch  erreicht,  dass  die  Bcleuchtungskuqier  müg- 
lichet  hoch  aufgehangen  wurden  und  dass  conische  Lichtr  , 
Hchinne,  welche  mit  der  weiten  Oeffnung  nach  oben  angobrarht 
waren,  das  ausgestrahlte  Licht  lUin  grösseren  Theü  nach  oben  | 
warfen,  zum  kleineren  Theil  direct  nach  unten  durchllcssen. 
Eine  nochmalige  Wiedergabe  der  beiden  nachfolgenden  Fig.  108 
und  109  macht  jede  weitere  Beeebreibung  unnuthig.  ' 

Die  in  dieser  Weise  Lm  hygienischen  Institut  der  Univer-  | 
sität  Graz  durchgoführtc  Beleuchtung  hat  sich  nunmehr  durch  ' 
4 Jahre  allgemeiner  Anerkennung,  ganz  besonders  auch  von  | 
Fachmännern,  erfreut. 

Unter  anderem  vcranlasste  Herr  M.  Putschar,  Baudirector  ' 
der  -Stadt  Graz,  das  ProfessorencoUegium  der  Staats-Gewerbe  ' 
schule,  welche  in  einem  städtischen  Gebäude  untergebracht  ^ 
ist,  die  Beleuchtung  des  Hörsaales  zu  besichtigen  und  sich  j 
darüber  zu  atusern,  ob  es  ihm  wünschenswerth  erscheine,  ' 
dass  eine  ähnliche  Beleuchtung  in  den  Zeichen-  und  Lehrsälen  | 
der  genannten  Anstalt  eingeführt  wurde.  | 

Dort  war  bisher  die  künstliche  Beleuchtung  mit  Argnnd  | 
brennern  bezw.  mit  Bogenlampen  unter  Verwendung  der  | 

')  UntcrvochangsD  aber  kOnstlicbe  Beleacbtnng  mit  Aaer'eebem  i 
QaaglObliehl.  IMe  Arbeit  war  suent  im  Archiv  fOr  ÜTgiene,  Bd.  29,  I 
pubUcirt  worden.  ' 


HrahciwskiVhen  Schirme  durchgeführt  gewesen.  Nachilem 
sich  die  maassgebenden  Persönlichkeiten  mit  der  diffusen 
Beleuchtung  mit  Auerlicht  einverstanden  erklärt  hatten,  wurden 
auf  meinen  Wunsch  vor  der  allgemeinen  Einführung  der* 
selben  einige  Versuche  in  einzelnen 
Zeichensälen  ausgeführt , ülier 
welche  ich  hier  in  Kürze  berichten 
möchte,  da  sie  für  weitere  Kreiso 
Intereiae  haben  dürften. 

Die  Unterauchungen  werden 
eine  ivillkummene  Ergänzung  zu 
der  früheren  Mittheilung  btebm. 
da  es  sich  nun  um  die  künstliche 
Beleuchtung  von  Zct<‘hoiisäloii 
handelt,  welche  eelbstverstumllicb 
eine  viel  n.'ichlichere  Versorgung 
mit  Ucht  erfordern  als  Auditorien 
und  Schulzimmer,  über  deren  Beleuchtung  wir  früher  bo- 
richtet  haben. 

Um  den  Werth  der  neuen  Beleuchtung  im  Verhältnis 
zur  allen  objectiv  ausdrückvn  zu  könueD,  wurden  in  drei  naliezu 


n*.  1» 


gleichen,  im  Parterre,  ersten  und  zweiten  Stock  übereinander 
liegenden  Zcicheusälen  die  nachfolgenden  Unlcnuchuiigcii 
ausgeführt;  Ini  ersten  Sani  (3)  war  die  ursprüngliche  Be- 
leuchtung belassen  worden  (Fig.  110  und  111).  ln  diesem 
Kaum  waren  23  Argandbrennor  angebtscbl  und  warfen  Uir 
Licht  durch  iibergedecktc  Pappschirmc  nach  unten.  Die 
Flammen  befanden  sich  etwa  170  cm  über  dem  Boden.  Die 
Anordnung  der  Flammen  und  der  Zeichentische  ist  aus  den 
Figuren  110  und  111  zu  ersehen,  ln  einem  zweiten  Zeichen- 
(Nr.  6)  waren  an  die  vorhandenen  Gasrohre  Auer- 
breimer  angesetet  worden  (s.  Fig.  112);  jedoch  befanden  sich 
die  Brenner  ca.  3 ni  über  der  Bodenoberfläche.  ln  einem 
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dritten  Höraaal  wurden  nach  meinem  Vorschlag  18  Brenner  . und  am  beeten  beleuchteten  Plataee  war  nicht  mehr  1 : 43, 
unter  BerUckeichtigung  der  vorhandenen  Zeichentische  mög-  I sondern  1 : 1,4. 


lichel  glcichnijäasig  vertheilt  (a.  Fig.  113 
Wunsch  einiger  Mitglieder  des  Collegiums 
au  beiden  Seiten  der  Wandtafel  je 
eine  Auerlampe  mit  Refiector  ange- 
biacht. 

In  Raum  3 und  9 wurde  nun  zu- 
nächst die  Lichtstärke  auf  verochie- 
denen  Plätzen  mit  dem  Weber'schen 
Photometer  bestimmt.  Die  Resultate 
dieser  Messungen  sind  aus  der  kleinen 
bcigedruckten  Skizze  (Fig.  U4)  zu  ent- 
nehmen; sie  siud  auch  in  Fig.  111  u. 

113  cingczc’ichnet  Die  Messungen 
wimlen  an  4 Punkten  gemacht,  welche 
die  Schnittpunkte  von  4 Linien  bilde- 
ten. Von  den  drei  in  der  Längsrich- 
tung des  Raumes  verlaufenden  I.imen 
lag  die  eine  in  dessen  Mitte,  die  anderen 
beiden  je  1,5  m von  der  Wand  ent- 
fernt. Die  3 Querlinien  verlicfon  hinter 
der  ersten , vierten  und  sicbonten 
'nschreiho. 

Wie  aus  Fig.  114  zu  entnehmen 
ist,  war  die  Beleuclitung  in  Zcichen- 
saal  3 bei  Verwendung  von  23  Argand- 
brennem  eine  sehr  ungleiche.  Sie 
schwankte  zwischen  7 und  33,4,  im 
Mittel  20,3  Meterkerzen.  Der  am  besten 
beleuchtete  Platz  erhielt  fast  5 mal  so 
viel  Licht  wie  der  am  schlechtesten 
beleuchtete.  Da  man  bei  Zcichen- 


);  auf  besonderen  Damit  war  der 

wurden  auch  noch  in  der  angegebenen 


5.U  »,6.e 


Piff.  HO.  )lna-«l»b  t . 1^ 


Beweis  geführt,  dass  mit  18  Auerlampen 
Weise  eine  für  die  vorliegenden  Zwecke 
vollkommen  genügende,  ja  sogar  sehr 
reichliche  Beleuchtung  in  den  ca. 
105  qm  grossen  Zeichensälen  einge- 
richtet werden  kann,  weshalb  eine  Be- 
leuchtung wie  io  Saal  d vorgeschlagen 
wurde.  Auch  sonst  hat  die  neue  Be- 
leuchtung viele  Vortheile:  Die  Schatten- 
bildung und  die  strahlende  Wärme 
waren  auf  ein  Minimum  reducirt.  Die 
Lehrenden  können  den  ganzen  Raum 
übersehen,  und  den  auf  den  hinteren 
Ränken  Sitzenden  ist  die  Möglichkeit 
geboten,  das  Katheder  und  die  Wand- 
tafel genau  zu  erkennen.  Bei  der  alten 
Beleuchtung  schlossen  die  weit  herab 
hängenden  Gaslampen  mit  den  23  Gas- 
rohren und  den  23  Pappschinnen  den 
Ueberblick  über  den  ganzen  Raum  fast 
vollständig  aus. 

Wie  Anfangs  erörtert,  hatte  ich 
früher  eine  Installirung  der  Auerbrenner 
empfohlen,  wie  sie  in  Fig.  108  wieder- 
gegeben ist.  Ich  halte  derartige  Licht- 
schirme verwendet,  weil  ich  von  der 
Ansicht  ausging,  dass  diese  vortheil- 
hafter  sein  müssten  als  die  gewöhn- 
lich angewandten  runden  Kugeln  und 
zwar  aus  folgenden  Gründen;  Das  von 
den  Auerbrennem  ausströmende  Licht 


sslim,  in  welchen  feinen?  Zeichnungen  wird  nat;h  unten  durch  derartige 

auszuführen  sind,  eine  Helligkeit  von  mindesten»  25  Meter  Schinne  ebenso  abgeblendet  wie  durch  Kugeln:  in  dieser  Hin- 
kerzen wird  fordern  mü^n,  waren  also  von  den  9 unter  | sicht  sind  also  Schirm  und  Kugel  gleichwerthig.  Bei  Benutzung 
suchten  Plätzen  ö ungenügend  beieuchti-t.  In  HönuuU  9,  wo  ' von  Schirmen  wird  aber  das  nach  oben  strahlende  Licht  un- 


Ptx.  111.  MuMfUti  I MO  ft«,  lia  MMMtub  1 - aOo.  Pte  Ul  1 300. 


nach  meinem  Vorschlag  18  Auerbrenner  möglichst  gleich- 
mässig  vertheilt  waren  die  zwei  an  der  Tafel  befindlichen 
mit  ReÜector  versehenen  Auerlampen  kamen  für  die  all- 
gemeine Beleuchtung,  wie  für  die  Beleuchtung  <ler  Zeichen- 
tische nicht  in  Betracht  — schwankte  die  Helligkeit  zwischen 
36,6  und  52,0  Meterkerzen.  Die  Beleuchtung  war  also  überall 
genügend  (Minimum  36,6  Meterkerzen)  und,  was  weiterhin 
vou  nicht  zu  unterschätzender  Bedeutung  ist,  sehr  gleich 
tuiaeig.  Das  VVrhältniss  der  Lichtstarken  des  am  schlechtesten 


gehindert  zur  Decke  gelangen  und  von  dort  refiecürt  werden, 
während  bei  Benutzung  von  Kugeln  die  Ausstrahlung  nach 
oben  behindert  wird.  Es  muss  daher,  wenn  diese  Erwägungen 
richtig  sind,  derselbe  Raum  ccteris  paribus  Ixd  Benutzung  von 
Schirmen  besser  beleuchtet  werden  als  bei  Verwendung  von 
Kugeln.  Vielfache  Versuche,  die  ich  gemacht  habe,  haben 
diese  Annahme  bestätigt. 

So  habe  ich  in  dem  llörsaal  meines  Instituts  an  ver- 
schiedenen Punkten  photometrische  Mossmigen  ausgafühK 
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und  zwar  derart,  daaa  Schirme  und  Kugeln  schnell  gewoebBelt, 
dann  wieder  Schirme  und  schließlich  Kugeln  aufgesetzt  wurden. 
Man  mnß  nämlich,  um  zu  richtigen  Durrhschuittazahlen  zu  ge- 
langen, derartige  Untersuchungen  häufig  wiederholen weil  die 
Schwankungen  im  Gasdruck  gerade  auf  die  IJchtwLrkung  de«^ 
Auerlichts  einen  nicht  unerheblichen  Einfluss  haben. 


Lichtstärke  in  Mefer^erzeo 
(Ht/ner-Kertm}. 


30,4 

32,8 

11.9 

llj 

3S.6 

43,9 

.13,0 

12,0 

*i0,6 

15,1 

52.0 

16.9 

51,1 

7,0 

36,0 

W 

47,7 

or«o 

U««rebaUeb«  ZUtern . flonul  t (ZI  AmDdbnnserj. 
Fetw  Ztffarn  : HAnuJ  B <10  Auerbrenaw). 

ng.  114. 


Ich  fand  nun  an  verschiedenen  beliebig  gewählten  Plätzen 
des  Hörsaales 


1. 

2. 

s. 

4. 

5. 

6 

mit  Kugeln 

18,6 

20,3 

12,6 

iS.4 

14,3 

H.7 

> Schirmen 

14,9 

20.5 

23.0 

15,1 

15.1 

» Kugeln 

13.S 

19,7 

19.8 

21,2 

» .Schirmen 

14,3 

19,9 

13,6 

22.9. 

Aehnllchc 

Versuche 

habe 

ich  1 

noch  in 

einem 

anderen 

Zimmer  des  Instituts  gemacht  und 

fand  als 

Mittel 

von  je 

zwei  Doppelbesümmuiigen 

auf  Platz  1 2 3 

folt  Schlroieti  16,0  15,0  14,9 

mit  Kugeln  13,9  18,0  143. 

Schinne  geben  also  einen  ijessem  Effect  als  Kugeln.  Sie 
haben  aber  den  Nachtheil,  daß  der  Staub  sich  leichter  in 
denselben  festiu'tzt  als  in  Kugeln  und  da,  besonders  bei  hoch 

I)  Ich  mochte  hier  noch  bervorfaeben,  dass  Bimmtliehe  in 
inetnem  InatUut  gemachten  pbotometriechen  Meeenngen  der  Kicher- 
heit  wegen  eteta  von  mindeetene  2 Personen  auagefObrt  werden. 


m 


angebrachten  Beleuchtungskörpern,  das  Anzünden  der  KlammeD 
bei  Kugeln  leichter  ist  als  bei  Schirmen,  und  da  ferner  die 
Differenz  in  der  Lichtwirkung  keine  sehr  erhebliche  ist,  habe 
ich  für  die  so  reichlich  mit  Uebt  versorgten  ZeichenmJe  der 
Staats-Gewerbefichule  statt  der  Schirme  Kugeln  empfohlen, 
j Wie  im  Uebrigeu.  abgesehen  von  der  Beleuchtung,  die 
i hygienischen  Verhältnisee  der  Zeichensäle  gebessert  wurden, 
j konnte  dadurch  narhgewiesen  werden,  dass  in  den  drei  in 
I Präge  kommenden  Raunten  die  Temperatursteigerung  und 
die  Verschlechterung  der  Luft  durch  die  Beleuchtung  fest- 
gestellt  wurden.  Als  Index  für  die  Verschlechterung  der  Luft 
wurde  die  CO2  nach  dem  Pettenkofcr'schcn  Verfahren  und 
der  Wassergehalt  mit  dem  Dencke'achen  Schleuder-Psychru- 
meter  bestimmt. 

I Die  Vereuchc  wurden  an  einem  Hommerabend  ausgefiihrl. 

Die  Fenster  aämmtücher  Räume  waren  N«u:hmittags  geöffnet 
' gewesen  und  wurden  Abends,  nachdem  die  Brenner  angezündet 
' waren,  6,30  Uhr  gcechloasen.  In  Hörsaal  3 und  B befand 
sich  nur  je  eine  Person  zur  Ausführung  der  Messungen  und 
Entnahme  der  Luftproben;  in  Hursaal  9 waren  5 Personen 
anwew-nd.  weil  dort  an  diesem  Abend  auch  die  photometh- 
sehen  Messungen  vurgenommen  wurden  >),  und  weil  einige 
Herren  diesen  Beobachtangen  beiwohnen  wollten.  In  Raum  3 
waren  die  photumctriacheu  Messungen  an  einem  fruhtiren 
Abend  ausgeführt  wurden. 

In  jedem  Kaunic  wurden  die  Fenster  während  dee 
3Vi  Stunden  andauernden  Versuchs  geschlossen  gehalten;  in 
Hörsaal  6 war  eine  Kenstersoheibe  zur  Hälfte  ausgebroeben,  was 
zu  spät  bemerkt  wurde,  uni  noch  den  kleinen  Schaden  repa- 
riren  zu  können. 

Die  Temperaturen  wurden  in  jedem  der  3 Raume  auf 
dem  Katheder,  in  der  ersten,  der  vierten  und  der  siel>enten 
Tischreihe  gemessen;  aus  den  gefundenen  Zahlen  wurde  das 
Mittel  berechnet;  in  Hörsaal  3 wurden  in  der  Tisebreiho  4 
auch  noch  die  Temperaturangaben  eines  AlMorptionstherm»- 
meters  abgetesen. 

Siebt  man  sich  die  gefundenen  Zahlen  in  Tabelle  I hezw. 
CiirrenUfel  Fig.  115  an,  so  erscheinen  die  weiteren  Vorzüge  der 
neuen  Beleuchtung  besonders  deutlich.  In  Ilörsa^  3 war  die 
mittlere  Temperatur  von  20,6^  auf  32*^,  also  um  21, 4^  ge* 
stiegen,  ln  Uörsaal  9 jedoch  nur  von  20,7^  a\if  3&,2^  das 
sind  4,5^  in  Hörsaal  6 von  19,9  auf  34,5^  das  sind  4,6°. 

Waren  die  Versuchsbedingongen  auch  in  gewisser  Be- 
ziehung abnorme,  indem  die  Untersuchungen  an  einem  Soromer- 
tagc  und  bei  geschlossenen  Fenstern  gemacht  wurden,  so  ist 
andererseits  zu  berücksichtigen,  dass  auch  im  Winter,  besonders 
bei  stürmischem  Wetter,  die  Fenster  nicht  geöffnet  werden 
können  und  dass,  wenn  auch  die  Aussentemperatur  im  Winter 
eine  erheblich  niedrigere  und  damit  die  Abkühlung  der  Zeichen- 
Säle  eine  entsprechend  grösaere  sein  muss,  so  doch  bei  unseren 
Versuchen  in  Hörsaal  3 und  6 nur  je  1 Persun,  in  Hörsaal  9 
5 Personen  anwreend  waren,  während  bei  dem  Unterricht  die 
gronc  Schüleizahl  binzukomrat  Zweifellos  müssen  früher 
auch  im  Winter  Temperaturen  geherrscht  haben  wie  die  bei 
dem  Versuch  in  Hörsaal  9 beobachtete,  und  es  ist  geradezu 
unbegreiflich,  wie  es  die  Schäler,  vor  allem  aber  die  Pro- 
fessoren, bei  einer  derartigen  Temperatur  ausgelialten  haben. 
Der  Effect,  Hase  das  Tem|}eratur-Maximam  von  33°  auf  36,3°, 
also  um  fast  7°.  herabgedrückt  wurde,  muss  als  ein  äusserst 
günsligvr  bezeichnet  werden,  ganz  abgesehen  davon,  dass  die 
^ friiher  sehr  starke  Belästigung  durch  strahlende  Wärme 

*)  Bei  den  MeaauDgeo  and  Ablesuogea  in  den  3 Rlomen 
werde  ich  darch  die  Beamten  der  etaatJirheD  I.i«beninnitt«I  Unt«r 
■m-buogsaoeUlt,  Herren  Oberinepector  Dr.  Pum,  Adjnnet  Dr.  Micko 
' und  AMiatent  Helle  onteratatat,  wofar  ich  den  Herren  aneb  an 
I dieser  Stelle  danke.  Ebenfalls  schulde  ich  Herrn  Adjonct  Poda 
' für  die  Anafftbraof  der  dieser  Arbeit  beigegebeoen  Zeiebnnngeo 
I meinen  Dank. 
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Tabelle  I. 


Temperatir  der  Luft. 

HOraaal  III  llOreaal  VI.  HOraaal  IX. 


Zeit 

Katli. 

L 

HAiik 

i. 

Kniik 

T. 

Back 

•\b- 

wrjrt 

UiertD. 

Kaili 

1 

Huk 

4. 

Kack  ' 

1, 

BanJe 

Mitlel 

Kalb. 

1 

Back 

4 

Itottk 

?. 

Hank 

SIM») 

•C. 

•C. 

♦C 

*1‘ 

♦C 

•>. 

M- 

*C. 

•r. 

•C. 

*r 

•C. 

*1* 

•4- 

6b  ao 

31,0 

303 

21,1 

30,3 

2U,6 

33,3 

18,3 

30.4 

20,5 

30,6 

I»,9 

20,5 

20.8 

21,0 

206 

2U.7 

6b  45 

19,8  [ 

31,3 

21,2 

21,3 

20,8 

7b  (10 

83.« 

33.6 

38,8 

33,2 

23,0 

•24.« 

19,8 

31.4 

31.4 

•21.5 

2».0 

33,0 

31,8 

31.7 

21.6 

21,8 

7b  15 

19,8 

31,6 

31,6 

31,8 

21.2 

9b  00 

30,4 

39,5 

90,2  f 

39,3 

2»J« 

1 83.0 

22,4 

38,5 

33,8 

34.0 

2:t4 

34.6 

34.0 

34.6 

24.8 

24.^. 

9b  80 

33,0 

31,0 

81,5 

30,0 

31.1 

83,5 

23,0 

24.3 

34,2  1 

34,6 

24.« 

35.3 

24,7 

24,7 

25.2 

ITkO 

10b  UO 

33.8  1 

82,0 

33,3 

31,0 

32,0 

34,3 

38,7 

34,5 

24,8 

25,3 

2V 

36.4 

•»,1 

25,1 

25.4 

2;».2 

nunmehr  foet  jmnz  furtMIt,  da  die  Lampen  über  2 m s'on 
den  Köpfen  der  Zeichnenden  entfernt  sind. 

‘Tllb/itttcxc  ?f'iiv).vaatux- 

4/it  5 . 

- 6 

- g 


etwa  15  pro  mille,  d.  i.  um  13  pro  miüe,  in  Hunaal  9 von 
etwa  1 auf  7,  also  um  6 pro  miUe,  obwohl  in  creterem  nur 
eine,  in  letzterem  5 Personen  »ns’eaend  waren. 

Dieflee  Resultat  hat  nicht  nur  hygienische»,  sondern  ganz 
beeondens  auch  ein  wirlhechaftliche»  Inter««e.  Ist  doch  in  diesen 

^kckh^v>Ä^^\c<^a!lt 

/Mt  bt-n  3 


52'  J 



, 



1 

i 

/I 

50’ 

J 

L 

4 

/ 

i 

J, 

r 

.1 

-'1 

“1 

r’ 

Zj 

a 

1 

2ö'  j 

i 

/ 

r 

r 

i 

a 

‘2'^’ 

r" 

Q2’ 

b 

ZO’ 

L 

6 

1^: 

1 

4» 

1 

pia.  115 


Weiterhin  von  Interesse  ist  die  Zunahme  der  Kohlensäure 
in  den  beobachteten  9 Zeichensälen,  wie  sie  aus  CorvenUfel 
(Fig.  116)  und  Tabelle  II  hervorgeht  In  Hörsaal  3 wurde  in 
Folge  eines  MiflsvMrständnieiie.a  die  erste  COg*  Bestimmung 
um  7 Uhr,  nicht  um  630  wie  in  den  beiden  Sälen  6 und  9, 
gemacht;  die  letzte  Bestimmung  um  10  Uhr  ist  missglückt 
weil  nicht  genügend  Barylwaaser  in  die  mit  der  zu  unter* 
suchenden  Luft  gefüllte  Flasche  eingebracht  wurde;  ich  konnte 
ja  nicht  vermuthen,  dass  der  COg- Gehalt  der  Luft  auf  1,5  . 
Procent  ansteigen  würde.  Ich  habe  deshalb  die  Curve  von  I 
Saal  9 nach  unten  und  oben  nur  durch  eine  schwache  Linie 
verlängert,  um  damit  die  Zalilen  ajuudeuten,  welche  voraus-  | 
sichtlich  um  6,30  besw.  10  Uhr  gefunden  worden  waren.  | 
Die  uugleichv  V^erschlechterung  der  Luft  durch  die  Re 
leuchtung  ist  aus  der  Curventafel  Pig.  9 so  gut  zu  erkennen, 
dass  eine  besondere  Krörterung  überdiissig  erscheint  In  Hür-  : 
saal  3 stieg  der  Kohlcns&uregehalt  der  I.,uft  von  ca.  2 auf  ^ 


6 

g 


TAbelle  II 


Kohleiiskuregehalt  der  l<uft 


Zeit 

Hortwal  in 

HAnwal  VI 

Horusl  IX. 

6b  30 

1,79  V«. 

1,11“-, 

7b  00 

8.56  V,. 

2,66  V„ 

3,09  V«, 

9b  00 

10,11 

5.93  ■ 

5.33  "U 

9b  80 

13.59  V«, 

6,35  V*, 

6,25  V« 

10b  00 

7.00  Va, 

7,01 
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FaÜen  der  CO; -Gehalt  auch  aU  Index  für  den  (im^verbrauch 
auzu^heu  und  geht  daher  aus  der  Ihiteniuchuug  hervor,  dass 
<lor  Gasverbrauch  uiu  nu-hr  als  die  HiiJfte  herabgemindert  wurde. 

Nach  Bentimmungen  der  Luft-Feuchtigkeit  müdem 
iJvneke’scheii  SchleudprPsychrometer  sUeg  die  absolute  Feuch- 
tigkeit in  Saal  3 von  16,61  auf  31.A7,  in  Saal  6 von  12,39  auf 
14,80,  m Saal  9 von  11,43  auf  15, M)  g Waiiavr  im  cbm.  Die 
Schwankungen  der  relativen  Feuchtigkeit  in  den  3 Sälen  waren 
nicht  sehr  grosse;  mit  wenigen  AusnaUojen  Wwegle  sieh  die 
relative  Feuchtigkeit  «wischen  60  und  70V»i  und  kann  deshalb 
auf  die  Wiedergabe  aller  einzelnen  Hrgebnune  verzichtet  werden. 

Es  haben  also  die  obtm  i«e«prochenen  IJnterauchungen 
ergeben,  doas  durch  Verwendung  mißlichst  hoch  häiigeuder 
Auerlampen  in  ^irhensälen  unter  den  angefülirten  Be- 
dingungen eine  diHu.*»«  Beleuchtung  zu  erreichen  ist.  welche 
auch  hohen  Anfonlerungen  genügen  wirtl.  Bei  Verwendung 
von  einer  Auerlam|)e  auf  ca.  6 i|m  wird  eine  durcht<chnittliche 
Helligkeit  von  30  Meterkerzen  hervorgebracht:  Argandbretmem 
gegenüber  zeichnet  sich  die  iJiRuse  Beleuchtung  mit  Auer- 
licht  durch  erheblich  grossere  Lichtmenge  und  bedeutend 
verbesserte  hygienische  Verhältnisse  aus.  Dom  trotz  dieser 
allseitigen  V'erbusstüimg  der  (rasconsunt  auf  weniger  als  die 
Hälfte  herabgesunken  ist,  dürfte  der  weiteren  Verbreitung 
dieser  Belcuclüuugsweise  ganz  besonders  förderlich  sein.  Itu 
vorliegenden  Falt  war  dos  erfreuliche  Ergebniss  unserer  Unter- 
suchungen, dass  die  vorg»»chlagene  und  zunächst  in  Zeichen- 
oaal  9 probeweise  installirte  Beleuchtung  in  den  ZeichenKölen 
der  Staats-GewerbcTM-hule  allgemein  einj^führt  wurde. 


ümschaa  auf  elektrotechnischem  Gebiete. 

Die  Nerast'.srhe  GlUhlampe. 

An  den  Vortrag  Swinhurne'e,  der  in  der  vorigen 
Nummer  ds.  Joum.  al>gedru('kt  ist,  schlon  sich  folgende 
Discussion: 

Prof.  Ayrton  erwähnt  zunäch.st,  dass  es  seit  mehr  als 
20  Jahren  bekannt  sei,  dass  ein  Isolator  durch  Erwärmen  zu 
einem  Leiter  werden  könne.  Was  die  Unsacht-  der  Leucht- 
kraft dt's  Auer'schen  Glülistrumpfes  betreffe,  so  kenne  er  eine 
grosse  Anzahl  von  Gelehrten,  die  übereinstimmend  der  An- 
sicht wären,  dase  die  Ursache  nicht  nur  in  einer  Temperatur- 
erhöhung zu  suchen  aei.  Rinige  nähmen  an,  daas  dos  Material 
dca  Glühstrumpfe«  die  Fähigkeit  besitze,  aus  der  Luft  oder 
dem  Gas  ifauerstolf  aufzunchmen  und  au  seiner  Ober&lche 
zu  verdichten,  ähtjüch  wie  der  Platinschwamm,  und  das.«»  in 
Folge  dessen  dos  Gas  unter  einem  beträchtlichen  molekularen 
Druck  verbrenne.  Also  nicht  nur  die  Bunscnflamme  holte 
die  Temperatur,  sondern  auch  der  Umstand , dow  in  den 
Puren  des  Materials  Luft  und  Gas  durch  einen  erheblichen 
Druck  zusainiuengepresst  seL  Diese  Erklärung  habe  seiner 
Ansicht  nach  auch  viel  Wahrscheinlicbkeit  für  sich,  denn  das 
Material  des  Glühstrumpfes  müsse  in  einer  ganz  bestimmten 
Weise  zusammengesetzt  sein,  sonst  sei  der  Strumpf  unwirksam. 
Uednor  fragt,  ob  der  Strumpf  nicht  eine  viel  höhere  Tcm- 
{H*ratur  habe  als  die  Flamme,  und  ob  nicht  thatiöichUch  eine 
tiCbtimnUe  .Mischung  von  ätoRcn  in  einer  Flamme  eine  höhere 
Temperatur  hervorbringe  als  eine  andere  Mischung  in  der- 
•elben  Flamme.  Er  fragt  ferner,  wie  es  komme,  dass  die 
Farbe  de«  Nernst  schen  Lichtes  verschitHlen  sei  von  der  de« 
Aucrlic'htes;  ob  dos  auf  einer  Varschiedenheit  des  verwendeten 
Materials  oder  einem  Unterschied  in  der  Temperatur  beruhe. 

Hiram  Maxim  erwidert,  Haas  nach  »einer  Ansicht 
irgend  eine  beliebige  Sul>sUnz,  die  di«  Eigenschaft  bcsä.«se. 
sich  überhaupt  nicht  zu  verflüchtigen,  genügend  erwärmt  ein 
licht  erzeugen  würde,  dessen  Stärke  in  einem  bo^timmten 
Vcrliältnii«  zu  seiner  Temperatur  stehe;  ao  gäben  Platin, 
IrUlium  und  Kiaen  bei  derselben  Temperatur  dasselbe  Licht, 


vorausgesetzt,  das«  sie  diese  Temperatur  überhaupt  aushielteu. 
Die  Flamme  würde  natürlich  sofort  geXiirbt.  sobald  «ich  die 
kleinste  .Menge  de*  .Stoffe»  veräüchtigt'.  Aller  Waluwchein* 
lichkeit  nach  waclise  die  Stä^e  des  auagestrahlten  lächtes 
nicht  in  directem  Verhältnis»  mit  der  Temperatur,  sondern 
im  <iun<lnt»cheii  Verhältnis«.  Manche  behaupten,  sie  warlise 
mit  der  dritten,  einige  augar  mit  der  fünften  und  wehsten 
Potenz*).  Hodner  selbst  glaube,  dass  das  Anwachsen  der 
Leuchtkraft  jedenfalls  in  stärkerem  als  tiur  directem  Ver- 
bältnias  vor  .“ich  gehe.  Da«  Licht  des  .Auerbrtmner*  «ei  nicht 
weiss,  und  daa  deute  darauf  hin,  daw>  die  Erhöhung  <lcr 
la.‘ucbtkraft  nicht  nur  auf  eine  Temperaturerhöhung  zurück- 
zuführen »eh  Kohle,  die  auf  dicscIlHi  Teinporatur  gebracht 
sei,  gebe  nicht  daesclbe  Licht  wie  der  Auürbruntier. 

Dr.  Fleming  fragt  an,  ob  die  Nernst'sche  Lampe  sich 
während  des  Gebrauches  irgendwie  verschlechtere,  wie  e»  liei 
der  gewöhnlicheti  Glühlampe  und  dem  Auerbnmner  der  Fall  «ei. 

A.  Colefax  lierichtct,  dass  ihm  Professor  Nernst  vor 
etwa  acht  .Monaten  gesagt  habe.  doK*  Seme  Lampen,  soweit 
er  4*«  bi*  jetzt  beurthcilen  kunue,  im  Gebrauche  nicht  schlechter 
würden.  Natürlich  könne  erst  <lie  praktische  Erfahrung 
hierüber  ein  l»estimmteH  Urtheil  fällen;  wenn  längere  Erfahrung 
die  bi«  jetzt  tieohachlete  Erscheinung  bestätige,  so  sei  darin 
ein  »ehr  IwmerkenswerUsr  Unterschi«!  zwisrhen  der  .NomÄl'schen 
und  anderen  Glüldanipen  zu  erblicken,  denn  alle  anderen  Glüh- 
buu|ien  würden  mit  tler  Zeit  schlechter.  Er  wäre  sehr  erstaunt 
gewesen  über  die  KortRchritte,  die  die  Nernst'sche  Lampe  in 
kurzer  Zeit  gemacht  hätte;  als  er  die  Ijunpe  zuerst  gesehen 
hätte,  hätte  sie  mir  40  Stunden  gebrannt,  acht  Monate  später 
habe  sic  schon  200  Stunden  ausgehaltcn. 

Campbell  Swinton  erzählt  von  einer  Lampe,  die 
Jabluclikoff  vor  etwa  20  Jalireu  in  Ix>ndon  vorgeführt  hätte. 
Kr  erinnert  sich  der  Construction  nicht  mehr  genau,  doch  «ei 
die  Lonipe  der  Nernst'echen  nicht  anähnlich  gewesen.  Der 
Glühkörper  «ei  ein  Istäbchen  aus  Kaolin  gi>wesen.  daa  durch  eine 
besondere  (vom  Erfinder  «Zündholz«  genannte)  Vorrichtung, 
einen  feiler  au«  einem  Gemisch  von  Kolile  und  Tlicriak,  er- 
«ännt  und  dadurch  wie  li«i  der  Nernst’schen  l^mpc  leitend 
geworden  und  *o  ciiUÜndot  *ei.  Kr  wolle  nicht  die 
aufworlen,  ob  durch  diese  Erfindung  da*  .Nernst'sche  Patent 
berührt  werde ; jedenfalls  sei  die  Jahlochkufl'ache  loimpe  nie- 
mals angewendet  worden^.  — Die  Wirkungsweise  der  Glüh- 
Ktriimpfeim  Auerbrenner  hal>e  er  durch  zahlreiche  Experiment« 
mit  Cathodeuatmhlcn  zu  erforschen  versucht  Mit  diesen  sei 
0«  ihm  gelungen,  die  Strümpfe  auf  eine  sehr  hohe  Temperatur 
zu  bringen  und  zwar  ohne  die  Anwendung  von  Gas  in  der 
gevröhnlichen  Weise.  Kr  habe  daliei  keinen  merklichen  Unter- 
schied in  der  I.«uchtkraft  eine*  der  gewöhnlichen  Strümpfe 
und  eine«  aus  reinem  Tlior  Iwstchendoii  Strumpfe»  constatiren 
können. 

James  Swinburne  widerspricht  zunächst  in  längeren 
Au«ciiuuider*ctzungen  der  Ansicht  Maxim ’a  über  da«  Verhält- 
niM  twlBcben  Temperatur  und  lichtatärke.  Eine  g<-«icUmäaBige 
Abhängigkeit  zwischen  diesen  beiden  Grössen  könne  nicht 
bt»tohen.  denn  von  wesentlichem  Kintluss  auf  die  Lichtstärke 
sei  die  Kmbiaionsfähigkeit  de*  erwännb-n  Kuq>era.  Die 
Fartie  des  Lichtes  hänge  »einer  Meinung  nach  wcaenLlich  von 
der  Temperatur,  aber  au.<^rtlem  auch  von  dem  verwondclon 
Material  ab.  — NVaa  die  Abnutzung  der  NemstVhen  Lampe 
im  Gebrauche  Iwtreffe,  so  scheine  cs  alierding»,  als  ob  da* 
Material  des  GlühatalMS  im  Laufe  der  Zeit  krystalliniBcb 
würde : ob  noch  andere  Vorgänge  nebenhergingen,  wixae  er 
nicht  Es  sei  wahrscheinlich,  rlass  der  Stab  die  Tendenz  habe, 
allmählich  ung!cichmäH»ig  zu  werden;  die  dünneren  Stellen 
würden  dann  stärker  erwärmt  und  weicher  als  dl«  anderen, 

*)  Vgl.  Lnrnmer,  (irbt  a.  Leuchten,  d».  Joura.  1997,  6. 663  o.  fl. 

*)  Da  Jouro  1877,  8.  296.  Ea  handelt  «ich  hier  nicht  noi  die 
t>ekaante  JablochkofTscbe  Kerze- 
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und  schliewlich  würde  der  Stab  an  solchen  Stellen  schmeUen. 
Herrn  Profossor  Ayrton  mache  er  darauf  aufmerkaam,  dass 
die  Materialien  für  den  Au(^^brcuner  nicht  allein  mit  Rück- 
ncht  auf  die  Uchtet&rko,  eondem  ganx  besonder«  auch  mit 
Rücksicht  auf  die  Festigkeit  gewählt  worden  »eien,  und  durch 
dit'BB  Rücksicht  seien  eine  ganse  Reihe  von  Stoffen,  s.  B. 
YUiium,  das  ein  sehr  gut«*»  Licht  gäl>e,  von  der  Verwendung 
ausgeachlowen.  Der  Fabrikant  habe  eben  auf  Festigkeit, 
Veraondfähigkeit  und  Dauerhaftigkeit  zu  sehen,  und  da  müsw> 
man  beachten,  dass  sowohl  der  Glühstrumpf,  als  auch  der 
Nernst  sche  Glühstab  sich  wälirond  des  Betriebes  auf  einer  so 
hohen  Temjienitur  lx*fändeu,  dass  sie  fast  onÜngen  tu  schmeken, 
einer  Temperatur,  bei  der  dos  Material  ganz  allmählich  ver- 
dampfe. Wenn  man  einen  Glülistrumpf  aus  Thor  in  Ver- 
bindung mit  Kalk  anfertigen  wünle,  ar>  wurde  dieser  zwar 
anfangs  ein  sehr  schunes  Licht  gebi’n,  aber  der  Kalk  würde 
sich  bald  verflüchtigen.  Daaeelbe  würde  bei  Verwendung 
mancher  aiiden^  Substanuui  einlreten.  Cer  verflüchtige  sich 
leichter  als  Thor,  und  daliur  komme  es,  dass  ein  Glühstrumpf 
aus  Thor  mit  einem  kleinen  Zusatz  von  Cer  nach  einer  ge- 
wissen Zeit  nur  noch  Thor  enthielte.  Also  es  sei  dann  nicht 
1‘twa  die  ursprüngliche  Fähigkeit  des  Cers  erBchöpft.  sondern 
e«  sei  überhaupt  kein  Cer  mehr  vorhanden.  — Auf  die  Frage 
eines  Anwcsciideii  nach  der  Wänueentwicklung  der  Nernst  sehen 
Lampe  erwidert  SwinbunK-,  dass  diese  von  drm  aufgewendeten 
Rffecte  abbängc.  Nur  ein  sehr  kleiner  Tlieil  des  gesummten 
Effectes  würde  bei  der  Nernstschen  wie  bei  allen  anderen 
I.ampcn  in  Ucht  umgesetzt,  all^  Cebrige  in  Warme.  Also 
würde  beispielsweise  eine  lAmp4\  die  100  Watt  verbrauche, 
auch  eine  Wärme  erzeugen,  die  einem  Uctr^c  von  annähernd 
100  Watt  äquivalf.'-iit  sei.  tr. 


MSrkischer  Verein  von  fias-  nnd  Waaser- 
facbmännern. 

Aus  den  VerhaadlungeB  der  XIX.  JahreHrersammlung 
ia  Frankfurt  a.  0.,  1898. 

L'eker  Gasautomaten,  Gaaeinrlehtuagen  und 
Nebenproduete. 

(8chIuM  Too  8.  166.) 

Bezüglich  der  .Schwierigkeit,  welche  daraus  entstehen 
kann,  dass  ureprüngUch  für  Koebgas  mit  Automaten  umsonst 
ausgeführte  Leitungen , später  von  den  Consumenten  für 
Leuchtgasverbrauch  verwendet  werden,  bemerkte  Herr  Silber- 
mann, Berlin,  nocli  Folgendes: 

Ke  ist  unangenehm,  wenn  ein  ('ousument  nach  einem 
Vierteljalir  kommt  und  sagt : ich  will  den  Automaten  weg- 
genommen haben.  Wir  sind  in  ähnlicher  Lage  in  Berlin 
in  Bezug  auf  die  Ivcitungen.  Wir  legen  Leitungen  für  Koch- 
zwecke umsonst,  für  Iieuchlgas  nicht.  Kommt  aber  der  ('on- 
aumont  und  sagt;  ich  will  an  die  Kochgasleitung  einen  Kron- 
leuchter anschrauben,  ->  dann  wäre  es  thoricht  von  uns,  wenn 
wir  sagen  wollten : nein,  das  kannst  du  nicht,  du  musst  zahlen  I 
Wir  verscherzen  uns  damit  die  Kundschaft,  Man  muss  ab«*r 
meines  Erachtens  den  Preis  so  anlegen,  dass  die  Aufwen- 
dungen, die  gemacht  werden  müssen,  nicht  nur  für  die  freie 
Leitung,  sondern  auch  einen  einfachen  Kocher,  vielleicht  auch 
eine  einfache  Lyra  eiubegrcift  Leute,  die  vier  solcher  Flammen 
brauclipn,  sollen  nicht  dazu  gerechnet  werden.  Ich  meine,  daeis 
die  Aufwendungen  durch  den  Preis  d*-«  Gases  verdient  werden 
müssen.  Wir  hal>en  als  Preis  für  Kochgas  10  und  für  Bcleuch- 
tungsgas  16  Pf.  und  sind  vollständig  klar,  dass  wir  den  freuten 
nicht  zwei  Messer  hinstellen  können,  sondern  nur  einen.  Auf 
einen  EinheitspreiH  können  wir  nicht  kommen,  die  Differenz 


zwischen  10  und  16  lässt  sich  nicht  ausglcicheu  und  wir 
können  die  Beleuchtung  nicht  für  10  Pf.  liefern.  Aber  wir 
Wüllen  es  so  ausglelchcn,  dass  wir  denen,  die  einen  Automaten 
haben,  Durchschnittspreise  machen,  für  600  1 etwa  10  Pf. 
Dabei  rechne  ich,  dass  der  Consum  an  Ko<  hgas  Vs  uud  an 
!.,euchtgas  Vs  ausmacheu  wird,  und  nehme  noch  an,  dass  die 
Differenz,  vielleicht  in  12  Pf.  bestehend,  für  die  Amortisation 
resp.  V'erzinsung  der  Anlage  gerechnet  werden  kann. 

Nunnoch  ein  paar  Worte  in  Bezug  auf  die  Coke.  Wir 
leiden  auch  sehr  unter  der  Anhäufung  der  Coke;  aber  die 
Wassergaafragr  ist  dadurch  in's  Leben  gerufen  und  gerade 
durch  Wassorgasbereitung  wird  Coke  verwendet-  W’ir  haben 
aber  auch  andere  Mittel  versucht.  Sie  können  sich  denken,  dans. 
wenn  in  Berlin  die  Bestände  anwachsen,  es  von  Tag  tu  Tag 
in  rasender  Weise  geschieht,  W'ir  liegen  jetzt  besonder»  fest, 
wo  wir  die  neuen  Kohlenbeatände  heranziehen.  haben  wir 
noch  einen  anderen  W<^,  abgesehen  von  der  Verringerung 
des  Preises,  versucht;  wir  verwenden  die  Coke  für  Feuerungs- 
zwecke, wir  haben  spociell  für  alle  städtischen  Schulen 
und  Anstalten,  die  bis  jetzt  Kohlenfeuerung  haben,  in 
Anregung  gebracht,  diese  tu  beseitigen  und  statt  dessen  Coke- 
feuerung einzuführen,  und  ich  möchte  auch  Ihnen  empfehlen, 
diesen  Weg  einzuschlagen.  Ich  glaube,  wir  bekommen  da- 
durch in  Berlin  eine  Menge  von  Consumenten  mehr  für 
die  Coke. 

Director  Rother  - Spandau ; Ich  erlaube  mir,  einige 
W'orte  auf  di©  Ausfülirungcn  des  Herrn  Blum  zu  erwidom, 
welcher  meinte,  wenn  wir  nicht  mit  der  Zieit  mitgingen, 
so  würden  wir  geschoben  oder  mitgeriseen.  Nun,  so  schlimm 
ist  es  ja  wohl  nicht,  und  was  den  Cokeabsatz  betrifft,  so  hat 
er  uns  auch  nicht  mittheilen  können,  wie  wir  ihn  abeetzen 
können.  Aber  der  Theer!  Er  meinU*,  es  könne  jetzt  gar 
nicht  mehr  Vorkommen,  dass  man  waaserhalligcn  Theer  liefere. 
Nun,  jeder  Mensch  weias:  in  der  und  der  Weise  wird  der 
Theer  entwässert  — theoretisch  f Jedermann  kennt  die  Vor- 
cistemen,  aus  welchen  der  Theer  weggedrückt  wird  und  das 
W’aeaer  oben  abläuft.  Aber  in  der  Praxis  sU-ht  die  li^he 
ganz  ander».  Die  Beschaffenheit  des  Theer»  hängt  ganz  von 
dem  Material  ab,  das  man  verwendet:  die  oberscblesUchen 
Kohlen  geben  dünnflüssigen  Tlieer  mit  wenig  Wassergehalt, 
die  englischen  Kohlen  dagegen  aber  viel  mehr.  Nun  ist  e» 
ja  theoretisch  ganz  richtig,  da«  der  Theer  unten  weggeilrückt 
wird  und  das  Waaier  oben  übläuft  Aber  practisch  tritt  e» 
nicht  so  ein.  Das  Wasser  ist  in  kleinen  Bläschen  im  Theer 
mechanisch  gebunden;  diese  Bläschen  eind  nicht  leicht  zer- 
reissbor  und  scheiden  eich  nicht  so  leicht  aus,  dass  sie  ohne 
weiteres  nach  oben  treiben.  Id»  habe  mir  »ellist  einen  solchen 
kleinen  Api>arat  gemacht,  wie  Herr  Director  Blum  ihn  hat 
palentiren  lassen,  trotz  der  Theorie  des  Theerablreibuns  von 
unten.  Der  Theer,  den  ich  gowoan,  war  augenecheinlich  tadellos, 
Aber  in  der  Praxis  lag  die  Sai'be  doch  anilcn.  Die  Dach 
decker  kamen  nämlich  und  sagten : der  frühere  Theer  war 
uns  lieber,  früher  schied  sich  das  Waascr  beim  Kochen  nach 
obim  ab  und  dann  bekamen  wir  es  weg,  jetzt  aber  aieht  der 
Theer  schön  larkartig  aus.  aber  die  Wasserbläschen  sind  immer 
noch  darin,  anscheinend  dichter  verbunden;  wenn  wir  jetzt 
auf  dem  Dache  Uiceren . entstehen  Wasserstriche  und  diese 
laufen  auf  dem  Dache  herunter. 

Ich  wollte  dies  nur  erwidern  auf  die  Bemerkung  des 
Herrn  Director  Blum,  es  könne  heute  keinen  wasserhaltigen 
Theer  mehr  geben.  Wir  in  Spandau  Hegen  am  Wasser  und 
kaufen  deshalb,  weil  rationeller,  meistens  englische  Kohlen, 
und  das»  die«e  nicht  den  Tlieer  geben  wie  die  ohenschleaischcn, 
wis»<-n  Sie  alle  aus  der  Praxis. 

Director  Blume- Potsdam:  Ich  möchte  zur  Notb  des 
Cokeabsatzes,  die  College  Rothor  erwähnte,  kurz  zurück- 
knmmen.  Das  ist  eine  sehr  alte  Noth;  die  haben  wir  vor 
'JO  und  mehr  Jahren  schon  gehabt  und  haben  sie  auch  zu 
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bck&nipfcn  versucht  dadurch,  dass  wir  n-oht  passende  Coke-  ! 
Öfen  anschafftcn  und  dcu  CouBumeiiten.  wie  wir  ihnen  jetzt 
das  Ciat*  so  recht  billif;  zugänglich  machen  wollen,  auch  die 
Coke  billig  lieferten,  und  das  ist  auch  gelungen.  Kn  soll  ja, 
wie  schon  erwähnt  wurde,  in  Berlin  mit  Oike  geheizt  werden ; 
aber  um  es  dem  Privatmann  be<|uem  zu  machen,  miisatc  ein 
rocht  poaiirndor  Ofen  cuuatruirt  werden . und  da  sind  die 
irischen  Oefen  bis  jetzt  wohl  die  b^Wti.  Es  ist  ja  ein  Preis 
für  den  besten  Ofen  ausgeschrieben.  In  dem  ReUebericlit  der 
Berliner  Commission,  die  ihre  Reine  nach  England  und  Frank- 
reich gemacht  hat,  ist  gesagt,  dass  sie  auf  ihrer  Heise  erfuhren 
habe,  daaa  man  die  Coku  bi>><i>«r  alwtzt,  wenn  man  sie  ! 
zerklcmert,  und  die  Herren  sagen,  dass  sie  verschiedene  Zer  ' 
kleinerungsmaschiiien  gesehen  hätten.  Das  sind  die  Mittel, 
mit  denen  man  der  Noth  entgegentreten  kann.  Initufem 
stimme  ich  Herrn  Director  Blum  bei:  wenn  einmal  alles  nach  i 
Gas  verlangt,  müasen  wir  Gas  liefern  und  es  den  Leuten  auch  I 
recht  bequem  machen.  Aber  ich  glaubv,  ilas»  in  dieser  Logo  i 
auch  noch  Hülfe  möglich  Ut  und  Freund  Koiher  nicht  zu 
verzweifeln  braucht,  ' 

Director  Rother-SpAndau : Als  Herr  Director  Blume 
noch  im  Dienst«  war,  war  die  Cukeproduction  nur  halb  so 
gross  als  jetzt  in  Potsdam.  Aber  die  Hauptgefahr  besteht  in 
den  ßriquettes;  diese  sind  es,  die  für  die  Coke  die  Haupt- 
concurronz  bilden,  die  Hausfrauen  kdnaeu  die  Anzahl  Stücke 
in  den  Ofen  hineinzählun  und  die  Feuerung  ist  bequem. 

Ingenieur  Tasch- Berlin:  Gestatten  Sie  einige  Worte  an- 
knüpfend an  die  Ausfüliruugcn  des  Herrn  Director  Kollier. 
Meiner  Ansicht  nach  spielt  bei  der  Sache  der  Koetenpunki 
eine  Hauptrolle.  Es  Ist  eben  gesagt  worden,  dass  die  Hri- 
quettes  vorgezogen  würden.  Warum?  Weil  die  Hausfrau  sagt : , 
sie  sind  billiger  als  die  Coke.  Es  ist  ein«  alte  Sache,  da&s 
Stadt«,  wenn  sie  Gasanstalten  haben,  die  ihnen  gute  Renten  - 
ttbwerfen,  sich  gar  zu  schwor  von  der  sichern  stetig  fort-  . 
schreitenden  Eituiaiime  trennen.  Dadurch  winl  olles  andere,  ! 
was  den  betreffenden  Consuuienten  näher  liegt,  hintangedrückt  ' 
und  er  sagt  sich:  ich  nehme,  was  ich  am  bequemsten  be- 
komme! ~ und  darum  möchte  ich,  abgesehen  von  Coke,  auf 
die  Automaten  kurz  zuruckkonimen.  Die  Automaten  haben 
uns  Fabrikanten  — und  ich  glaube,  ich  spreche  im  Namen 
aller,  die  gezwungen  sind,  Automaten  zu  fabrk-iren  — keine  , 
Freude  bereitet  und  den  betrelTcnden  Abnehmern  werden  sie  j 
auch  keine  Freude  bereiten;  denn  sie  tullssen  pro  Stück  die  > 
Arbeit  oder  doch  die  Mehrarbeit,  wollen  wir  nur  sagen,  be- 
zalilen.  Und  was  wollen  wir  horanziehen  mit  den  Automaten?  ! 
Kleine  Leute,  schlechte  Zahler,  unsichere  Kunden.  Wenn  eine 
Gasanstalt  sich  entachliomt,  statt  ‘iO  Automaten  einen  Con-  ; 
troleur  etwas  liesser  zu  bezahlen  oder  einen  neuen  unzustcllen  i 
und  ihn  statt  alle  4 Wochen  alle  8 Tage  zu  den  Kunden  zu  ; 
schicken,  so  erreicht  sie  dasselbe.  | 

Silbermann- Berlin;  Diese  letzte  Bemerkung  stimmt 
durchaus  nicht,  dass,  wenn  ich  einen  Controleur  anstelle,  ich  [ 
dadurch  dasselbe  erreiche;  da  ist  Herr  Tasch  jedenfalls  im  ; 
Irrthum.  Die  Leute  können  nicht  4,  5,  6 M.  sparen  und  auf  j 
den  Controleur  warten.  Ebenso  wenig  kann  ein  Mann  zehn- 
mal in  jede  Wohnung  gehen.  Er  trifft,  wenn  er  das  Geld 
holen  will,  niemand  zu  Haus«.  Der  Mann  oder  die  Frau  ist 
nicht  da,  und  der  eine  %'erweist  ihn  an  den  andern  Durch 
<len  Automaten  soll  gerade  herbeigeführt  werden,  dass  die 
l^ute  unabhängig  sind  von  diesem  ßezahlungnmodus.  Die 
Frau  soll,  statt  abends  für  30  Pf.  Petroleum  holen  zu  lassen, 
die  30  Pf.  in  den  Automaten  stecken;  dann  hat  sie  es  be- 
quemer, als  wenn  sie  hinuiitergehen  und  Petroleum  kaufen 
muss.  Ein  weiterer  wesentlicher  Umstand  ist  folgender.  Wenn 
heut«  J?chulze  in  eine  neue  Wohnung  hineinziebt,  soll  er*  alles  i 
da  gleich  vorflnden  und  nicht  erst  nöthig  haben,  alle  mög- 
lichen Anlagen  zu  machen ; er  steckt  einfach  10  Pf.  in  den  i 
Automaten  und  bat  aeine  Beleuchtung.  Gerade  diese  Bequem-  i 


lichkeit  ist  es.  die  zum  Automaten  drängt.  Wir  liaben  in 
England  die  Frage  sehr  gründlich  stndirt,  und  gerade  die  Er- 
fahrungen der  Engländer  haben  uns  dazu  gebracht,  dass  wir 
in  dieser  Beziehung  vorgegangen  sind.  Ich  muss  es  bedau^i, 
(lass  die  Nurtual-AlehungscniumiKsion  die  Zidaasung  der  Auto- 
maten zur  Aichung  ent  so  spät  gegeben  bat;  sie  hat  nach 
meiner  Meinung  ja  nur  naclizueeheu,  ob  .die  Mtwser  richtig 
zählen;  ob  die  Automaten  immer  übereiirstimmcn,  brauchte  für 
eie  nicht  in  Betracht  zu  kommen^}.  Ich  glaube,  wenn  die  Krage 
der  Einführung  eine  regere  wird , werden  die  Herren  von 
den  Gasanstalten  erst  sehen,  wie  der  Gonsum  wüoluit.  Es  ist 
cQonu,  wie  die  Zahlen  in  England  gestiegen  sind,  keiner  der 
Direetureu  der  englischen  Anstalten  möchte  heute  noch  die 
Automaten  aufgeben. 

Vorsitzender;  Es  ist  viel  für  und  gegen  den  Auto- 
maten gesprochen  worden.  Soviel  steht  fest,  da»^  die  Auto- 
maten viel  Annehmliehkeiteii  bieten,  wie  solche  der  geehrt« 
Vorredner  angeführt  hat.  Vor  allen  Dingen  müMen  die  Auto- 
maten tadellos  functioniren,  woi<  ich  aller  aus  meiner  Praxi« 
nicht  bestätigen  kann.  In  Cliarlottonburg  siud  jetzt  circa 
30  Autoiimtcn  venichiedener  Systeme  liei  den  Cousuiiienten 
aufgistellt  und  komtneti  fortwährend  Störungen  vor.  Ich  werde 
jederzeit  die  Auhdellung  mcher  arbeitender  Automaten  env 
pfehlen,  sofern  die  ('onsiimenten  die  Aufstellung  wünschen 
oder  sofern  besondere  Grunde  die  Gasanstalt  dazu  nuthigen, 
z.  R.  saiimst'ligc  Zaldung  der  Gasgelder. 

Director  MUller-Fraukfurt  i^O.:  Seit  Juli  ds.  Js.  ist  bei 
uns  diu  Verleihung  von  Gasplätten  eingeführt,  und  jetzt  arbeite 
ich  darauf  hinaus,  die  Benutzung  derselben  durch  einen  kleinen 
AuUimaten  zu  ermöglichen.  Die  Gasplätten  kiwtenlo«  zu  geben, 
ist  nicht  möglich,  da  dies  zu  erhebliche  Kosten  veruraachon 
würde.  Wir  haben  Q.>uverts  drucken  iastsen,  auf  welchen  die 
Bedingungen  stohen.  Ich  lese  Ihnen  dieselben  vor:  (siehe 
nächste  Seite.) 

Dies«*  Karte  wird  vom  Consumenten  uusgeftillt  und  ein- 
geschickt  und  so  der  Buchführung  zuguwiesen. 

Ueber  ein  neues 

Wassermessercombinationsvontil 
sprach  Herr  CiviUngenieur  Zechlin  - Berlin  der  Firma 
11.  Meinecke-Breslau.  Dasaelb«  bezweckt  den  bei  den  bisher 
bekannten  Corabinationsventilcn  vorhandenen  l'ebelstaud  zu 
beseitigen,  der  darin  besteht,  dass  bei  dem  Durrhduas  mittel- 
groMser  Wasscniiengen,  bei  welchen  der  grosse  Messer  el*en 
zu  arbeiten  beginnt,  dos  Ventil  in  Folge  des  Druckausgleiches 
hinter  dem  Ventil  des  letztem  auf  und  niedergeht  und  da- 
durch ein  ungenaues  Anzeigen  des  groBsen  Messers  bewirkt. 
Um  dieses  Schwanken  des  Ventils  zu  verliLndem,  ist  bei  der 
vorliegenden  Noucoustiuction  die  Ventilspiudol  mit  einem 
Laufgewicht  belastet,  das,  wie  aus  der  Zeichnung  ersichtlich, 
aus  einem  Holücylinder  besteht,  in  welchem  eine  Kugel  läuft. 
Wird  nun  der  Wassenlruck  vor  dem  Ventil  so  stark,  dass 
ausser  dem  bereits  thäUgen  kleinen  Messer  auch  der  grosse 
Messer  functioniren  soll,  so  hebt  sich  der  Vcntiltelior  und 
bewirkt , indem  er  dom  Wasser  den  Durebfluss  zu  dem 
grossen  Messer  gestattet,  gleichzeitig  eine  theüweise  Entlastung 
dadurch,  dass  die  Kugel  des  Laufgewichts  in  eine  Stellung 
kommt,  vermöge  welcher  sie  nur  mit  einem  ganz  kleinen 
Hebelarm  die  Ventilspindel  belastet.  In  diest'm  entlasteten 
Zustande  des  Ventils  wird  letzteres  auch  von  dem  durch  die 
plötzliche  Eröffnung  des  Zutlusses  zu  dem  grossen  Messer 
stark  verminderten  Druck  in  Schwebe  gehalten,  so  dass  der 
grosse  Messer  olme  Störungen  so  lange  arbeiten  kann,  als 
dieser  verminderte  Druck  im  Staude  ist,  das  fast  entlastete 
Ventil  offen  zu  halten.  Sobald  der  Druck  noch  mehr  sinkt. 

Vgl.  den  Bericht  der  OMmeaser-CommiHiOD ; ds.  Joorn. 
1699.  No.  9,  8.  U8  q.  ff. 
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Verleihung  von  Gasplätten. 


Wird  die  iRibwei««  Urberlansuog  einer  Gaeplatte  ge- 
wUneciit,  diuiQ  ist  eine  der  einliegenden  Karten  mit  Untce- 
aehrift  zo  Tereeben  und  der  Mielbalietrag  fQr  einen  Tair  vt>n 
25  Pfennig  durcb>  einen  Boten  dem  l.adengeiichftfte  der  Gm 
anatalt  (GruM*  Scharmetrawia  21)  tu  Obergeben. 

Dem  Buten  wird  dann  eine  vollaUodtgo  OaBpitUeinrich- 
tung,  l>MteheDd  aoa  einem  Krhitxer,  2 Plfttten  und  einem 
Gummiecblaucbe  aoegeblndigt.  Der  Krbilxer  kann  üureh  tien 
Giunmiachlaucb  an  jede  Gaaleilung  angeM*hloaMn)  werden. 
TKo  llandbabung  der  Gasplttten  iat  sehr  einfach , jeder 
i Bote  wird  vorher  In  deraelben  unlerrichteU 

Die  Qaapittte  ist  nach  der  Abholung  bia  iura  nftcbaten 
Tage  Mittags  12  Uhr  dem  I,^dengewriuifte  diT  GnaanataU  in 
braucbbarem,  aauberoti  Zustande  wieder  tuiastellcn,  andcren- 
falia  wird  fOr  jeden  folgenden  Tag  nochmals  die  Mleibe  fOr 
die  GaapUtte  von  25  Pfennig  beaunpruchi. 

Frankfurt  a.  Uder,  Juli 

Verwaltvng  der  GiMneialL 


In  dieer-m  Couvert  Hegen  zwei  Karten  folgenden  Inhalb*: 


Verwaltung  der  Qaaanstalt,  Frankfurt  a.  Oder  la- 
ich bitte  um  leibwelii«  üeberliuaung  einer  vollatAndigrn 
(iaaplltt-Einrleblung,  Ixwtehend  ans  einem  Erhitzer,  2 Platten 
und  einem  Gunitnischlauche  von  1 in  Lange. 

Ala  Mielbe  verpflic-htc  ich  mich,  25  Pfennig  für  jeden 
angefangtmen  Tag  (von  12  Uhr  Mittags  an)  vom  Empfang  ab 
bia  zur  KQckgabe,  zu  zahlen. 

IHe  Mietho  ffir  den  ersten  Tag  folgt  anbei,  fOr  die  Ober 
den  ersten  Tag  hinausgebende  HcnuUong  wird  die  Mietbe 
bei  der  ROckgube  der  Platten  beglichen, 

leb  habe  die  Platten  in  braucbbarem  und  sauberem  Zu- 
. ataode  der  Gaaanatalt  wieder  zurOekzulieforn.  Die  Platten 
I bleiben  Eigentlmui  der  Qannetalt 

Name: 

Wohnung 

Abgeholt : 

WiederzugostelU : = Tage,  a Tag 

25  Pf  . B 

oiao  00  gering  wird,  doas  der  gni&*6  Met<ser  nicht  mehr  richtig 
functioiiiren  würde,  adilieest  «ch  «hu  Ventil,  und  dag  Lauf- 
gewicht rollt  in  »eine  Anfangn«tellung  zurück,  wo  w*  stark  be- 
lastend wirkt,  und  aus  welcher  ee  nur  durch  einen  enteprechen- 
den  ücberdruck  wieder  entfenit  werden  kann.  Während  bei 
den  bisher  bekaunteti  Anuixlnungen  in  den  sog.  MitU-lpingcn, 
d.  L mittelgroase  ÜurehOugsmengen,  der  groeae  Mcwaor  Ab- 
weichungen bis  zu  30%  ergab,  erwies  aich  dae  neue  Com- 
binationsventü  bei  den  zahlreich  angeetelltcn  praktbeben  Ver- 
suchen als  durchaus  zuverlässig. 

L'eber  HaftpflichtTcraleheruiig. 

Vorsitzender:  Meine  Herren!  Sie  werden  äch  ent- 
sinnen, (iass  schon  vor  2 Jahren  und  auch  im  vorigen  Jahre 
Erörterungen  in  dom  Vereine  gepflogen  worden  sind  Uber  die 
Nolhwen'Iigkeit  der  Haftpfliebtvorsioherung  der  Gas-  und 
Wasserwerke.  Herr  Ingenieur  Budde  - Ko|>emck  hat  im  ver- 
gangenen Jahre  in  Salzwedel  einen  Vortrag  gehalten  und 
nachgewiesen,  wie  schwer  die  einzelnen  lietriebsuntemehmer, 
Städte  u.  0.  w.  geiv;hädigt  wenlen  können,  wenn  einmal  der- 
artige Haftpdichtfalle  Vorkommen,  Es  ist  eine  Commission, 
bostehund  am*  dom  Vorstände  und  dirn  Heirea  Budde  und 
Heidenreich,  gewählt  worden,  um  die  Sache  weiter  zu  ver- 
folgen. 


Mit  Rücksicht  darauf,  dass  es  nicht  Sache  des  Märki- 
schen Vurein.s  resp.  dessen  Mitglieder  ist,  das  Geld  für  die 
Haftpflichtversicherung  anfzubringen,  sondern  dies  vielmehr 
Sache  der  Besitzer  von  (laa-  und  Wasserwerken  ist,  hat  di^ 
Commission  beschlossen,  an  den  brandenburgischen  Städtetag 
das  Ersuchen  zu  richten,  der  Haftpflichtversicherung  näher 
zu  treten.  Die  Commission  hegt  umsomehr  Hoffnung,  dass 
dies  geachieht,  als  beim  nlchsteii  Städtetag  im  September 
ds.  Js.  diese  Frage  auf  der  Tagesordnung  bereits  steht.  Nach 
Rücksprache  mit  dem  Generalsecretär  des  Deutschen  Vereins 
von  Gas-  und  Waaserfaclimännem,  Herrn  Ilofrath  Dr.  II.  Bunte, 
und  dem  Vorsitzenden  des  Vereins,  Herrn  Gcneraldirector 
V.  üechelhäusor,  will  auch  der  Deutsche  Verein  in  Verhand- 
lungen über  die  Haftpflichtfrage  eintreten.  Da  der  Deutsche 
Verein  über  griissere  Mittel  als  der  Märkische  Verein  zu  ver* 

1 fügen  hat,  so  dürfte  daa  Vorgehen  iles  Deutschen  Vereins  nur 
zu  bcgrüsHcn  sein;  zumal  es  auch  dem  Deutechen  Verein  ge- 
Ungoii  dürfte,  die  Bemfagenusnenschaft  zu  bewegen  auf  die 
Haftpliichtvcndcherung  einzugehen. 

Ingenieur  und  Gasanstaltsbeeitzcr  Budde  - Berlin:  Ich 
bin  vollständig  mit  den  Ausführungen  des  Herrn  Director 
Müller  einverstanden.  Ks  ist  für  jeden  Besitzer  einer  Anstalt 
durt'haus  zweckmässig  und  nothwendig,  wenn  er  gegen  die 
Folgen  der  Haftpflicht  versiebert  ist.  Es  ist  auch  sehr  nütz- 
lich, wenn  man  sich  zu  dieR*cm  Zweck  zu  einem  HiJtpflicht- 
schutz\'erband  verbindet,  welcher  kein  Versitdierungsverband 
ist,  sondern  ein  Verband  von  Versicherungsnehmern,  welcher 
schon  anfangs  der  90  er  Jahr«:-  eine  Statistik  geführt  hat,  um 
sich  ein  Bild  über  die  wirkliche  Tragweite  der  migenblicklic-ben 
Haftpflicht  zu  machen.  ICs  ist  also  für  jeden,  der  sich  gegen 
Haftpflicht  zu  vorzichem  hat.  durchaus  zweckmässig,  wenn  er 
zu  dem  Zweck  dem  HaftpflicbU>chnlzverbiuid  beitritt.  Ks  ist 
' damit  auch  kein  pekuniäres  Opfer  verbunden,  denn  der  Haft^ 

I pflichtschuUverband  steht  im  Vertmgsverhältnls«  mit  allen 
grösseren  VersicherangHgesellschaften  und  seine  Mitg)ie<ler  sind 
beüieiligt  an  einem  gewi.sHcn  (rewinn.  — Das  ist  die  Frage, 
betrachtet  vom  Slamlpuukt  jedes  Einzelnen. 

Was  nun  unseni  Verein  und  noch  mehr  den  Deutschen 
Verein  betrißt,  »o  ist  das,  was  Herr  Director  Müller  lieantragt 
hat,  mit  Freuden  zu  begrüi*sen.  weil  damit  angestrebt  wcnlen 
soll,  dass  die  Ansprüche  aus  der  Haftpflicht  auf  die  Berufs- 
genossenschaften  übergehen  sollen.  Die  Haftpflicht  ist  etwas, 
von  der  Niemand  weifs,  wo  sie  anfängt  und  wo  eie  aufhürt. 
Man  war  lange  Zeit  der  Meinung,  da««  durch  die  Reichs 
vcrsichcrungsgcscUgcbuug  die  alte  Haftpflicht  aufgehoben  sei. 
Das  ist  aber  nicht  der  Fall;  im  Gegeiitheü,  der  Besitzer  ist 
jetzt  nicht  nur  den  Ansprüchen  von  Beschädigten  ausgeisetzt, 
die  ihn  auf  Grund  der  Versicherung«ge‘*et2gebung  in  Anspruch 
nehmen,  sondern  anch  auf  Grund  des  alten  Haftpflicht- 
gesetzes.  Es  liegt  daher  im  Interesse  der  ganzen  Industrii-, 
dass  diese  alten  Kudera  ahguschaßl  werden,  die  den  Einzelnen 
direct  ruiniren  können,  weil  die  Rechtsprechung  die  Mö^ich 
keil  eiiigefiihrt  liat.  nicht  nur  auf  Rente,  sondern  auch  auf 
Kapitnl  zu  erkennen.  Es  kommen  aber  gerade  bei  unseren 
Betrieben  Beschädigungen  vor,  die  ausserordentlich  ins  Ge- 
wicht fallen  können.  Wie  leicht  kann  durch  Gasausstrumung 
Unglück  passiren,  und  der  Besitzer  ist  dafür  verantwortlich. 
Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  ist  es  sehr  zu  begrüssen,  dass 
der  Deutsche  Verein  als  solcher  sich  den  Bestrebungen  des 
Haftptliohtechutzverbandeg  anschliessL  um  zu  erreichen,  daw 
die  Haftpflicht  fortfallt  und  durch  die  Berufsgcnossenachafton 
übernommen  wird. 

Vorsitzender.  Ich  glaube,  dass  Bie  mit  der  Anshdit 
der  Commbwion  üWuinstimmen  und  läUe  Sic  daher  folgenden 
Beschluss  fassen  zu  wollen: 

a)  den  brandenburgischen  Btärltctag,  welcher  im  Sep- 
tember ds.  Ja.  in  Sorau  Zusammentritt,  zu  enmehen, 
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für  dio  Haftpflichtvereiehrrutig  der  einxelueix  in-  | 
duetrielleu  Werku  der  Städte  eiimitreten,  i 

b)  an  d»*n  IVulw'hen  Verein  von  <i«»-  nnd  Waeeerfat-h-  , 
männern  daa  Ersuohen  zu  richten,  «eh  mit  der  Haft-  ' 
pflichtfrage  näher  zu  beM'häfligeti. 

Der  Antrag  wirtl  einatiminig  angenommen. 


s/  Vas  schwefclaanrc  Ammoniak  im  Jahre  189S 

und  die 

DeiUehe  Anmoniak« Verkaufs* VereinigaBg. 

nie  DeuUcbe  Ammoniak- Verkaufe- Vereiaigung  G.  m.  ,b.  H. 
io  Boehatn  hat  «oeben  Ihren  Geeciiah«t>eri(,'ht  tQr  diui  Jahr  1^6 
lierauegegeben.  dem  wir  Ober  die  Thaügkeit  der 
Vereinigung  und  die  I.«ge  dee  AcnmiitiiaksiiUat 
Markten  im  Jahre  1898  Fotgendea  entnehmen:  Da» 

Jahr  189B  bracht«  im  Wceentliclien  eine  erheb- 
lich« Beoaerung  der  MarkLlage  für  achwefelaaurea 
Ammoniak  mit  sich,  und  e«  darf  mit  Befriedigung 
feMtgeaUilIt  werden,  doi«a  im  Durchitclinitt  dl« 

Noürujigeo  für  achwefeluuree  Ammoniak  die- 
jenigen dea  ChileMlpelere  im  VerhtÜlniiia  tum 
beiderseitigen  Stickstoffgeball  erreichten,  in  Fng- 
laod  bei  l>eckung  «ingegiiiigener  S(>ecahttioo«vn’- 
kaufe  an  einzelnen  Togen  sogar  Uheretiegeu. 

Zwar  zeigte  die  Marktlage  auch  iiu  verflceeenen 
Jahre  kein  einbeitliebe«  GeprOge,  vielmehr  wie« 

«ie  nicht  unbetrftcbtUcbo  Schwankungen  auf,  die 
in  ihrem  Verlaufe  ein  nahezu  getreue»  Bild  de« 
zo  den  verschiedenen  Jabreexeiten  eich  geltend 
machenden  Redarf«  siederapiegvln  Dement* 
sprechend  finden  wir  nach  den  englischen  Markt- 
notiruugeo  für  Btu:k(on  hezw.  Beckhm  tertu»  mit 
X 10.2.6  bezw  10.6  im  Februar  beaw.  September 
die  hAchalcn  Frsise.  «Uigegen  mit  etwa  £ 8.2.6 
im  Mirx-April  and  £9.5  im  <>ctober- November 
die  niedrigxten  Notirungen  fUr  schwefelMorcs  Am- 
moniak (Flg.  117).  — Al^eaehen  von  dem  Um- 
atiuidv.  da»«  der  Unterschied  zwischen  Angebot  and 
Bedarf  immerhin  PreUvenu'bieliungen  hervorlMingen 
iiiiiMi,  erklären  «ich  die  hier  vorli«tenden.  zam 
Theil  sehr  erheiilicben  S<'hvankungeD  noch  aus  der 
ThaUacIto,  dom  das  Schwefelsäure  Aiimtoniak  seit 
Jahren  einen  nicht  unbe!iel>ten  KpecaUUonoartikel 
bildet 

Im  GegvoHaU  su  manchen  VorHussetzungen 
waren  im  verflnssenen  Jahre  io  Knglaiid  Loger- 
IteaiOnde  »u  zu  äugen  nicht  vorhanden  i zudem  fand 
die  Erveogang  in  wesenüich  höherem  Umfange,  oIh 
bialivr,  in  Knglaml  selbst  Abeato,  so  dns«  fttr  die 
Verschiffung  und  zar  Deckung  der  eingegangmen 
S|>«culatiunBverpflichtungen  erheblich  geringer« 

Mengen,  als  im  V'orjolire,  zur  VerfOgmig  «tooden. 

Hierdurch  erklärt  es  eich  leicht,  dass  mit  EintriU 
der  bedarfuzeit,  alm  tmi  Verfall  der  eingegangenen 
l.iefrrangBverpflichtnngenj  die  Preise  fOrmilcb  in 
die  Hohe  schnetlen  und  vor(B>ergehead  einen  auiwer 
gewöhnlich  holten  Stand  t>ehaupten  konulen. 

Di«««  Kinttnas«  konnten  sieb  eeibstredend  bei  Deckung  de« 
regeliuOaeigen  Bedarf*  bezw.  b«i  Thitigung  von  IJefernngxgetichafton 
nur  io  geringem  Umfange  fQbll>ar  macbeo.  Wahrend  o.  B.  im  Mai 
und  Juni  bezw.  Anfang  i^tetnber  die  fagesnoiirungeo  io  Lortdoo 
»ich  nnf  £9.10  bezw.  auf  £ 10  bis  10.6  stellten,  verkaufte  die 
Beckbin  - Company  au  den  genannten  Monaten  auf  Lieferung  zum 
Preise  von  etwa  £8.16  b«zw.  £ 9.2.6  und  ging  Anfang  Bep- 
teuiber.  zur  Zeit  der  htb-h«ten  Tagespreise,  Ober  einen  Frei«  von 
£ 9. 12.6  bis  £ 9.  16  fOr  Lieferung  fOr  Octuber- Ilccember  nicht 
hinaus. 

Wenn  such  die  N'otirungeO  des  ongliwiben  Marktes,  welche 
Fig.  117  veraaschaulicbt,  iio  Gruesen  und  Ganeen  fUr  die  Verkaufe 
iler  Ammoiriak  Vrrkaufs-Versinrgung  mitbesthnmend  sein  mOwten. 


eu  werden  doch  im  loterceae  eines  regelmOssigcn  Abentzes  die 
ROckeichteii  auf  die  Nodruogen  ffir  ('blli’sal|>eter  nicht  ausser  Acht 
gelassen  und  dementapreebend  den  eogiiechen  Marktnotirangcii  bis 
za  ihren  auHneniten  Grenzen  namentlh'h  da  nicht  gefolgt,  wo  e« 
eich  darum  bandeln  konnte,  alte  Abeatzwege  zu  erholten  bezw. 
neue  Kreise  für  die  Verwendung  von  whwef«b*«urem  Ammoniak 
zu  gewinnen. 

Siebt  man  namllcb  von  den  DurchschnitlspreiMen  der  Vereini- 
gung in  der  ersten  Jahreshälfte  ab,  die  lum  nicht  unweeentlichen 
Tbeiie  auf  Verkaufe  de«  vorigen  Jahre«  mH  biiligcn  IVeisen  beruhen, 
so  ergibt  «Ich  aus  einem  Verglnlch  der  Ihreise  für  Chilesaüwler  und 
«chwelelsaore«  Ammoniak , dass  die  Bewerthnng  de«  letzteren 
Dfingemiltela  nunmehr  oliiigmiiuaitaen  den  Standpunkt  erreicht  hat, 
auf  den  e«  mit  ROckeicht  auf  seinen  Stickstoffgehalt  gegenfiber 
demjenigen  de»  ChilMalpetcr«  Anspruch  erbelten  darf.* 

Ea  soll  hierbei  nicht  verkannt  werden,  dass  in  vielen  Fallen 
beim  fowdhnlicben  Feldltao,  wie  die  io  den  letzten  Jahre»  «0«- 


gefObrteo  mannigfachen  Versuche  Oberxeugend  dorthou,  die  Wir 
kling  des  Biickatoffn  im  scbw«fel«uiuren  Ammoniak  diejenige  de» 
Stickstoff«  im  Chilesalpeter  Qltersleigt,  außerdem  aber  auch  betin 
Anbau  einzelnsr  CnltorgewOchse,  wie  Wein,  Hoj'foo.  T«l«k,  Gettrte. 
Gospinetpflanzen,  bei  denen  eine  DOngung  mit  Sücksioff  angezeigt 
bezw  erforderlich  ist,  der  Cbileealpeter,  seiner  der  Entwickelung 
dieser  OewOebae  ungOnotigen  Kigenacbaften  wegen . gegen  das 
srhwefelMurv  Ammoniak  zurtlcktroten  mues.  Indeeeen  m>  lange 
diel  »eit  vielen  Jalireti  in  DenUnddand  grusa  g«»iigenc  Meinung, 
dass  der  Btickstoff  de«  scbwcfelMmren  Aoimoniaks  in  seinen  Wir- 
kungen d«mjenigen  de»  Cbileealpetera  nachsteh«,  auf  Grand  viel 
jähriger  zuhlreicber  Versuche  in  tandwirthechaftlicben  beiw.  wissen 
echaftlichen  Kraiaen  nicht  {allgemein  ah>  uoricluig  anerkannt  worden 
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iiU,  wird  e«  tweckmlMig  nin,  B«lb«t  in  den  Zeiten  ^ronser  Nnch* 
fnme  Itei  df'n  Verkaufen  diMten  OMicbUifiunkt  nicht  k*Q*  ausaer 
Acht  so  laaeen. 

Die  Nntiruot^en  fOr  Chilesalpeter  hlleben  im  Groeenn  und 
iianaen  wahrend  dee  Jahren  189A  auf  demeelben  Standpunkt,  den 
ei«  Anfang  Januar  bereit«  eingenommen  hatten  and  bewegUm  sich, 
wie  lieh  aus  der  heigefQgten  Skala  ergibt,  im  Durcheehnitl  xwiachen 
U.  13,^  bis  M.  li,&0  die  100  kg  ab  Hamburg,  abgeeehen  von  einer 
Steigerung  bis  sit  M.  15,10  im  Juni -Juli,  die  aber  wegen  ihrer  ge- 
ringen ^'acbhaItigkeit  als  ansechliesslich  in  der  Tag<<«i>peciilatioD 
beruhend  angeeehen  werden  miiaa. 

l>ie  lang  imgeKtrehte  Vereinigung  etmmtHcher  Sal- 
peter • Prodnee  n te  n tu  einem  einheitlichen  Verband«  bat  nach 
mehnnaUgen  Anlaufen  in  cioeai  endgiltigen  Abecbluae  bia  jetst 
nieM  geführt.  Wenn  di«  Nothlag«*  dteM«r  Industrie  znr  HerlMd- 
tuhrang  einer  solchen  VoraUtodigung  allein  aatachlaggehend  sein 
wnrde.  »n  dürft«  allenlinga  erwartet  werden,  dan«  Hie  augenblick- 
lich noch  achwehenilen  Verhandhingen  endlich  «ine  greifbare  Form 
gewinnen  werden  Ha  ist  Wkannl,  dass  die  .Mehruhl  der  Salpeter- 
(sbriken  in  Chile  seit  Jahren  eine  Dividend«  nicht  mehr  tahlen, 
eine  Reihe  s<'gBr  nur  noch  mit  Verlest  arbeiten  kann.  Pos  Zu- 
standekemrDen  einea  solchen  Verband«*«  wtünle  daher  wohl  ziinachat 
eine  Hersernng  der  Salpeterpreise  und  damit  auch  für  nns  festere 
(irnndlagen  für  die  Zukunft  achallTen 

Im  Uebrigen  beginnt  man  in  landwirthschaftlichen  Kreisen 
liereita  die  HrachOpfung  der  sich  gegenwärtig  in  der 
Ausbente  befindlichen  Salpeterlager  in  Betracht  tu 
liehen  Dass  die««  Zeit  nicht  mehr  sehr  fern  Hegen  kann,  wird 
allgemein  anerkannt  Sach  neueren  Berveboungen  würde  unter 
Zogrnndelegung  eines  durchschnititirbeo  Verbraachs  von  ä5  Mill 
Quintalcn  1150  Mill.  kg  Jlbrllrh,  wi«  er  ln  den  leisten  Jahren 
sinUgefanden  bat,  der  Vorrath  auf  den  in  ChUe  betindltcheo  -Sal- 
)>eterfeldem  noch  auf  etwa  'i4  Jalire  reichen.  Führt  di«i>«  Krwägung 
natiirgemaM  Haau,  dem  wbwefolaauren  .Ammoniak  einerseits  grOesere 
Beachtung  tu  iwheuken,  ao  tat  man  andcrersoils  heslrehl  geweMm, 
neue  stirkstofTfabrende  Quellen  der  l^ndwirthschaft  xo  ersehliesaon. 

In  «lleaer  Richtung  aioil  itcMmders  charaki«riati*(-h  die  bialier 
mit  Sitragin  and  Alinit  ang««te1lien  Versiirhe.  Prof.  Nohbe 
hat  «a  versucht,  die  sfXH'nfiarhen.  auf  hestimmte  l.egaminoeen  an- 
gewieeeneo  KnOllobenbaclerien  in  Reinculturen  au  «flehten.  In 
den  letalen  Jahren  sind  mit  dem  Sobbe'schen  Sitragin  »ehr  viele 
Versuche  aDgestclIt  w>*rden.  Die««^  halten  nur  In  l•nIUlnen  Fallen 
günstige  Ergebnisse  geliefert,  ohschon  andereraeits  nicht  in  Frage 
«tobt,  dass  die  I^gutninosen  Im  Zuaatnmenlehen  mit  be«tjmmt«n 
llacterieDfonnen  den  hvien  fitickstofl  der  Atmoephflre  sich  anan- 
eignen  vermftgen.  Noch  weniger  erfolgreich  sind  die  Vemuebe  aus- 
gefallen, die  man  mit  Alinit  gemacht  hat.  einem  neuerdings  gleich- 
falls in  den  Handel  gebrachten  Mittel,  durch  weirbee  die  Getreide 
Ulten  unabhängig  vom  Stiekatoffgebalte  des  Bodens  ernährt  werden 
sollten.  Alinit  enthält  einen  vom  Gntebesitaer  Caron  - Elleobach 
aoB  seinem  Boden  geiflcbteten  Mikroorganianiua,  der  nach  der 
Aniutbme  Caron 's  im  Stande  sein  eoil,  den  freien  >^tickstoff  der 

CD  aasimüiren  und  ln  Verbinduitgen  ahersuführen,  die  von 
den  stickstotDiedflrHigen  PHanien  als  Stickstoffnahrang  gehmacht 
werden  konnten. 

Hiema<'b  scheinen  der  Unterbringung  von  srbwefelaaorem 
Ammoniak  bei  veraUtndiger  Preialialtung  auch  fcn>erhin  Schwierig- 
keiten nicht  lu  erwachsen,  inmal  weitere  Kreise  der  Landwirth- 
Schaft  beginnen,  der  directen  Anwendung  von  Sulfat  an  Stell«  von 
Chilesalpeter  erhöhtes  Intereeee  entgegen  tu  bringen 

Hin«  dem  steigenrlen  Bedarf  entsprechende  Vermshrung  der 
]*>xengoag  ist  einstweilen  alleMiags  nur  allmlhllch  vomustuseheo. 

In  Deutschland  wenigstoDS  scheint  der  wenig  lohnende  Preia 
Mland  des  ^•ulfllts  der  letxten  Jahre  die  Uraache  dafflr  abgegeben 
«n  halreo,  dos«  der  Rau  von  Coke-Oefen  mit  <T«winnang  von  Neben- 
eraeugniseen  augenblicklich  in  weit  genngerem  Maaaa«  als  wahrend 
der  letatverfloeseDen  Jahre  in  Betracht  gesogen  wird,  insofern  als 
die  Seitens  <lev  Mitglitvler  der  V’erelnigung  angenieldete  Rrzeugunga- 
fahigkedt  io  1S99  nur  etwa  45000  t gegen  43  000  t io  IX9S  betragt. 
Die  Steigerung  wird  alan  im  Jahn*  nur  2000  t >>etmgen,  wah- 
rend sie  eich  in  den  Jahren  IfK-tb,  1397  nnd  1393  anf  mehr  als 
10000 1 jährlich  belief.  Es  darf  Indi-asen  wohl  erwartet  werden, 
■lass  der  Mcinungsumschwung,  welcher  sieb  io  der  Pnuna  und  nach 
und  nach  auch  In  literarischen  KrelHcn  zu  Gunetvn  de«  schwefeh 
saaren  .Ammoniaks  gegenflber  dem  biaber  so  sehr  bevonugten 


Chilesalpeter  volllieht,  «iaxa  l>eitrageo  wird,  geregeltere  Abeau- und 
Preiaverhaltulnse,  als  diejenigen  der  letzten  Jahr«,  an  achaffea  und 
dass  der  auf  solche  AA'eim  sich  wieder  lohnend  gestaltende  Betrieb 
Anregung  dazu  g«l>en  winl,  die  Coke-Ofengaae  ln  «rhöbterem  Maaasc 
der  Landwirthschaft  nutzbar  zu  machen 

Hl>onso  wenlcn  Belgien  und  Frwukreirh  in  der  nächsten  Zeit 
mit  erheblich  grösseren  Mengen  als  im  verflossenen  Jahre  nicht 
auf  rlcn  Markt  treten. 

Dagegen  beginnen  die  Cokereien  Englands,  wo  bisher  daa 
echw«fp|«aiire  Ammoniak  gröestentboils  nur  Seitens  der  Gosfabriken 
and  H’icbüfenwerke  geliefert  wurde,  allruahlicb  den  Rau  von  Coke- 
Oefen  mit  Gewinnung  der  Neiieoerseugnisee  in‘a  Auge  zn  fassen 
Indessen  ein«  aeiiist  weaentUche  VVrmehning  der  Henitollnng  dort 
, dürfte  die  deutschen  Mai^tverhAltniase  merklich  nicht  berühren, 

I da  dl«  Coliinien  sich  fortgeoeUt  als  gute  Abnehmer  von  »chwefel- 
saurem  Ammoniak,  und  zwar  an  Stelle  von  Chilesalpeter,  erweisen, 
ansaenicrn  aber  auch  der  Verbranch  in  England  noch  sehr  sleige- 
' rungalahig  ist  Die  Thataache,  da>ia  England  bisher  mehr  als  die 
Hälfte  seiner  Erzeugung  — im  Verjähre  IOH571  t — verschifft  und 

• dagt'gen  Chllojialpeter  !n  vcrhallDisam&asig  höherem  Umfange,  oIh 
; Deutschland,  eingefobrt  hat,  darf  als  eine  Bestätigung  dieser  An- 
nahme angnsehen  wenien. 

Auch  in  England  verbreitet  sich  mehr  und  mehr  die  Uebe^ 

J zrngung,  dass  e«  aniwtiingl  erfonieriieh  ist«  «iureb  Wort  nnd  Schrift 
^ die  landwirthschaftlichen  Kreise  Ober  Fragen  rationeller  DQnguog 
und  über  dos  Wcrthverhaltoii«  aufttiklaren,  in  dem  das  »cbwefel- 
I saure  Ammoniak  zum  Chnesal|>«ter  stehen  muss.  Es  hat  sich  dee- 

* halb  auch  dort  eine  «irganiMition  — »ISalphate  of  Ammonia 
Committee*  — gebildet,  welche  den  Zweck  verfolgt,  durch  sach- 

I gemMse  Aufklärung  und  durch  UnteretüUung  von  Versuchen  die 
^ Anwendung  des  achwefcloHuren  Ammoniak«  zn  fördern. 

Bekanntlich  verfolgt  die  Deutsche  Ammoniak- Verkaufs -Ver- 
I einigiing  schon  seit  Jahren  «lasaelh«  Ziel.  Auch  im  letatoii  Jahrn 
. wurde  eine  grosse  Zahl  von  Düngungs-Versueben,  die  sich  sowohl 
I auf  die  gewöhnlichen  iundwirthschafilicben  Cnlturpflanzen,  wie  G«- 
! treide,  Kartoffeln,  Rüben  n.  s.  w.,  ala  auch  anf  Bpecialculturen,  wie 
I Hopfen  and  Rel>eii  lieziehen,  angeregt  und  in  deren  Ausführung 
: beigetragen.  Ausserdem  wurde  die  Deutsche  I.,andwirtbschafte- 
(«eeellacbaft  In  Berlin  vrnuilasel,  ihre  Mitwirkung  bezw.  ihren  Ein- 
fluas  zur  A'erfOgung  zu  sielleii,  damit  von  4 — 5 Versuchs-^talionen 
I>eatechlands  vergleichende  Vcmm.'he  über  die  Wirkung  von 
' schwefeluurem  Ammoniak  und  Cfaileaal{i>«i«r  io  den  ntcbsien 
Jahren  ange*toIlt  werden.  Diese  Versuche  sollen  sich  erstrecken 
anf  «lue  Reihe  voo  C'nlUirpflanzen  und  anf  rerachiedene  Bo<len- 
: arten  und  namentlich  dazu  dienen,  feetzustelIeD,  ob  der  meb  auf 
Venmebe  Ungat  verflossener  JiUtre  stützenden  Behanplung  dm* 
Chilesalpelerleote,  dass  die  Wirkung  des  Stickstoffs  im  «cbwefel- 
aannm  Ammoniak  etwa  10~15*/^  oitslriger  zu  veranschlagso  sei 
als  diejenige  des  rbilesalpeters,  oder  aber  der  auf  Grund  neuerer 
Versuche  iiofgehanten  Behauptung,  duas  der  Stickatoff  des  «chwefel- 
sauren  Ammoniaks  mindestens  ebenso  gut,  wenn  nicht  besser  als 
derjsnige  des  ('bilesalpetera  wirke,  R«H-ht  zu  gehen  iat. 

Die  oberBchlesischen  Cokewerke  und  cbemirchen  Fabriken 
in  Berlin  hai>en  sich  Itoreit  erklärt,  xii  den  nicht  unerheblichen 
Kosten  dieser  Versuche  beizatragen. 

Wsnlen  iW  Vereinigung  durch  diese  Versuche  and  durch  die 
ferner  von  ihr  ansgeObte  literarische  ThflUgkeit  nicht  onerheblicbe 
I Kosten,  wie  sie  das  Propagaoda-C'onto  aufweist,  anferlegt,  so  glanbt 
sie  doch,  dass  dieselben  nicht  allein  Ihr  selbst,  sondern  auch  der 
I Landwirthschaft  insofern  «um  Nutzen  gereichen . als  in  solcher 
I Weise  mit  dasu  beigetragen  wird,  den  l.andwirtheD  Gelegenheit  zu 
geben,  sich  Ober  rationelle  Bewirtbsebaftuog  ihrer  Aecker  Anf- 
I kllmng  zu  ver«c.bafloa  und  aus  eigener  HachkeontniMi  hemue  — 
nicht  anf  blosse  Empfeblong  hin  — sich  Halbst  ein  sscbgeuiflaaea 
Urthml  UImv  die  Werth«  au  bilden,  welche  di«  Industrie  in  der 
Lage  ist,  ihnen  rer  VerfOgusg  re  steilen.  — 

Die  Ablieferungen  der  Mitglieder  eioscblieaslich  kleinerer 
Mengen,  welche  von  den  Gasfabriken  tnr  Verseudnng  gelaugten, 
beliefen  sicht 
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3088,2  . 
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1898 

1897 

im  Monat  Juni 

auf  9130,4  c 

geA^n 

2395.6  t 

• • Juli 

. 4 779,2. 

2701,8  . 

> Augnsl 

. 4 606,4  t 

3670,8  » 

> » September 

• 4060,5  > 

3190,1  . 

» • October 

» 2889.1  . 

1950.9  . 

» • November 

. 2800,7. 

2913.8  . 

• • December 

. 8901,9» 

S 639.6  . 

im  Ganzen 

auf  43091,5  t 

gegen 

32418,0  t 

21377,99  t ioi  Jahr« 

1896  bezw. 

loass 

itn  Jahre 

Ad  Amaioni*kwDMer  wurden  {^liefert  im  Jahre  181)8 
t coDcenthrte« 

7&:lH  t wchwarhea 

8181  t Kegen  4'20  t im  Jahre  18*J7. 

Die  Einfuhr  von  acbwefelaaurem  Ammauiait  nach  rw*uinchland 
im  Jahre  1898  weiat  mit  9U253  t gegen  3311S  t im  Jahre  1897  eine 
kleine  Verminderuag  ant.  Ebenao  lat  <lie  i'linfuhr  von  Chileeaipeter 
mit  120064  t im  Jahre  1898  gegen  40M88  t im  Jahre  1887  lurQck- 
gegangen. 

Dorcb  den  iiu  Bencbtejabr  erfolgten  Beitritt  der  tiewerkacbaft 
• König  Ludwig«  an  Bruch  I/W.  i»t  di«  ISahl  der  .Mitglieder  anf  20 
und  tlua  Stammkapital  der  QcaelUcbaft  auf  M.  126000  geatiagt^n. 
Auch  im  verfloaMnen  lieachAftajabr  wnrde  der  Verkauf  <lee  Halles 
fOr  die  in  (rflberen  Berichten  K«naniiten  Werke  beaw.  Gaafabriken 
weiter  bewirkt. 

Die  Bilanz  «chÜHUit  ab  im  Soll  und  Hai>«D  mit  >1.  9190H8,91 
und  weist  einen  Ucberachoss  von  M.  4669,36  auf.  der  anf  neue 
Kechnnng  vorvetragtm  wird.  Dem  Molaliencunto  worden  .M.  849.70 
gntgeacbrieben,  was  einer  Absebreibang  von  etwa  26*/*  eotepricht. 
Das  rropagandaconlo  weUt  im  vergangenen  Jahre  «ine  Auagab« 
von  M.  17798,52  auf  Hiervon  wurden  auf  Grand  de«  mit  den 
oberwhieeiwhen  üukcwrrkcn  und  cbemiachen  Kalirikva,  Berlin, 
getroffenen  .Abkomniena  .M.  5932,84  von  dieser  Grsellachaft  Qiwr- 
nommen,  so  daw>  aich  die  Unkosten  der  Vereinigung  fi)r  dieaen 
Zweck  anf  M 11805,68  ennksaigen. 


WasserveriforgunK  der  (lolddistricte 
AVestanstraliens. 

Die  Waeac^rarmutb  in  den  (.'«adgardie  Gotdfeldrm  Weat* 
auatralieoa  h»t  lange  Zeit  anf  die  Entwickelnng  der  bergmftnni- 
sehen  Untemchmniigen  hemmemi  eingewirkt,  wie  auch  den  t/ebena- 
unterhalt  vertheuert  Sowohl  in  obengenannten,  wie  aoeh  in  den 
nietrictOD  von  Kalgoorite,  wow?lbat  die  Rognnhöhe  nar  125  mm 
pn>  Jalir  IteirAg*.  ninss  daa  Trinkwaaaer  durch  Verdunatung  mittela 
C'ondensab>reo  gewonnen  werden  und  der  l*reia  deeaellx'a  Iwtnkgt 
4,5  hia  19,5  Pf.  pro  Liter 

In  Folge  dessen  hat  die  Regierung  tmarhtnanen , unter  Anf- 
Wendling  «Inea  ßelntgea  vou  M.  525OUUO0  Jenein  Diatrirt  eine 
Tageetnenge  von  22715  cbm  Wnaeer  (5  Mül.  engl-  Gail.)  zuznföhren 
Die  bezQglichen  HiAne  «tammen  von  dem  Ingenieur  O'Connor.  Fa 
wird  beabeiebtigt , das  Wasser  mittel»  einer  nicht  weniger  ala 
528  km  ;92B  miie»)  langen  Rnhrietiung  von  den  DnrliDg  oder  Green 
.Moont  ränge«  of  hills  nabe  der  Kftst«  hentileiten.  Die  jtbrlicbe 
Kegenmenge  betrltgt  dort  mindestens  608  mm  Höhe,  auch  laaaen 
aicb  dort  leicht  Sammelbebklier  berstellen.  Man  will  den  Helena 
River  an  einem  97.6  m Ober  dem  Meer  liegenden  Punkte  miUela 
«inea  30,5  m hoben  ConcreUiammes  von  198  di  I.ange  aofstaiien, 
und  damit  etwa  21  OOOOQO  cbm  Wamer  aufsiui|M*icbvni,  von  welcher 
-Menge  indeaa  mit  ROcksichl  auf  Vernckeruog,  Verdunstung,  Schlamin* 
ablagerung  u.  s.  w.  nur  15000000  cbm  als  verfügbar  angeMehsn 
werden  aollen.  Da«  hügelige  und  fi-laige,  nur  wenig  bebaute  Sammel* 
gebiet  beaitat  141  800  ha  Oberfläche 

Das  bei  Coolganlie,  528  km  landeinwärts  beiegene  Dienst- 
reservoir  soll  mit  Beinern  Oberwaeeerspiegel  5f>l,2  m Olwr  dem 
Meereaspiegel  oder  400,5  m Ober  dem  Green  Mount  Reservoir  liegen, 
und  mit  letzterem  durch  eine  762  mm  weite  8ta  h I rohr  leitu  n g, 
wek'Ji«  in  ihrem  sich  im  Allgemeinen  dem  Terrain  iinachlieasen 
wird,  verbunden  werden  Neun  auf  dieser  linie  beniistellonds 
Pumpwerke  werden  daa  Waaaur  in  den  einzelnen  Ktreckon  der 


I>eitnag  nb«r  die  HQgel  fördern,  io  der  Art,  dass  das  Wasaer  nach 
erfolgter  Hebung  dem  Bmatien  der  sunAcbM  liegenden  Pumpanlage 
durch  Gravitation  tufliesat.  Aueeerdem  soll  ein  beeuoderea  Pump- 
werk daa  Wasaer  auf  den  7,2  kui  abeeiu  von  Oxilgardie  liegenden 
Mount  Bürge«  fördern.  Derselbe  erhebt  sich  51,9  m dl>er  dem 
Dieoitr«a«rvi)ir ; die  dort  aufzuspeichemd«  Waasermenge  soll  tiir 
spAteren  Veraorgnng  der  höheren  Gegenden,  falls  nOthlg,  dienen. 
Die  Förderhöhen  der  Pumpen  aoltco  zwischen  128,1  Ms  66.4  m bei 
insgeaamnit  2881  PferdestArken  betragen. 

Die  IleratolluQgskoaten  werden  wie  folgt  veranschlagt; 


PmnpiinuMthlne  mit  GeliAudao  . . . . M.  4 200000 

Htahlrohrieitung  (90fl00  tons)  » .10  870000 

Transportkosten  von  dem  iiAelisen  Köstenplatz 

Froemantle • 9 940  000 

Rohrverlegung  ...  » 4620000 

Ressrvoire  6300  00t) 

161  km  Vertheilungsleittingon  von  306  mm 

Durchm • 3670  000 

8amma  ,M.  62  500000. 


Di«  jAbrilchen  Retriebakosien  «inacblieailich  Unterhaltung, 
Verzinsung  und  Amortisation  werden  auf  M.  6720000  veranachlagt ; 
hlernai'li  sollen  sieh  die  Kostea  fQr  die  Lieferung  von  1 chm  Wasser 
auf  CU.  M.  0,94  stetlen. 

Di«  v«iralei»endeii  Miltheliungim  bilden  einen  Auszug  ans 
Engineering  New«  vom  10  Februar  vor.  Jahres.  Nach  einer  femersn 
Mittiieilung  der  genannUMi  Fachschrift  in  ihrer  Nummer  vom  29.  l>e- 
eemher  ist  vor  einiger  Zeit  die  Vergebung  der  für  die  I<eitung  er- 
fonleiHichen  SUlilmhrv  sn  G.  A C.  H>i«kiiia  in  Bydney  and  Mepban 
Fergusson  io  Melbonrne  and  Perth  zum  Gesammtprclse  von 
M.  2O95KO00  erfolgt,  nachdsni  «ich  auch  «ngltsche  Werke  an  der 
ßabmiaainn  tietbsiligt  hatten.  Vorher  war  daa  Project  im  .Anftruge 
der  Ksgiemng  von  einer  au«  angesehenen  cogUschen  Ingenieure» 
bestehenden  Commiasion  begutachtet  wonlen. 

Die  «inzHnen  Rohre,  welche  mittels  Ueberschieber  nnter 
einander  rerbutideo  werden  sollen , «rhulten  H,M  m LAnge.  Die 
Verbindung  der  beiden  LAngsiiAtho  soll  unter  .\usschluaa  von  V«r- 
nieiangiui  nach  Mephati  Fergusson’a  Patent,  unter  Verwendung 
»og.  Ixwking  ftars  ausgeföhrt  werden:  in  gleicher  WcIr«  wurden 
di«  Hohm  für  «ine  14  km  lange,  361  bie  660  mm  weite  Huihlrobr- 
leitung  der  W’aseerwi-rke  sn  Adelaide,  Hüdaustmlten , hergeaUdlu 
Wir  belialten  une  weitere  Mittheilung  über  diese  Fahnkationsmethnde 
vor,  und  verweisen  zwecks  uAherer  Infomiiritng  auf  die  Itezüglichen 
Mittheilungen  in  den  Nntnmern  der  Kogineoriog  New«  vom  10,  und 
17.  Februar,  13.  October  and  29  December  vor  Jahre«.  J. 


WasservereorRung  Ton  Simla,  Vordorindien. 

Di«  am  nurd westlichen  Tbeil  des  Hinmlaya,  2196  m Ober  dem 
Meerefwpiegel  liegende  Ktadt  8imla,  the  Snmmerreeidenz  des  Vice* 
königB,  zAhlt  in  der  SaiHim  25000  Einwohner  (darunter  3000  Kon« 
pieri'.  von  denen  jedoch  der  bei  Weitem  grössere  Thei)  zum  Winter 
in  di«  enger«  Heimath  ziirtlckkehrt.  Nachdem  der  Ort  bis  DfrtO 
auf  io  der  Nahe  liegende,  nber  sowohl  in  Bezug  auf  GOt«  wl«  auf 
Meng«  ungenögtmde  Qiieilen  angewiesen  war,  sind  einige  etwa  18  kin 
oberhalb  des  Ortes  im  Mahuaa  forest  entspringende  ijuellnn  fOr  die 
Stadt  niitzlwr  geiriiichi  worden  unter  Aufwendung  von  ea.  M.  1428000, 

Daa  Quellgebiet  wird  von  der  Regierung  srirgfAltig  itberwacbU 
Da«  tfuellwaaser  wird  an  «einem  Ur«priingsi>rt  miUels  Sand*  and 
Kieefliter  gereinigt  und  mittela  einer  150  mm  - tiravitaiioosleUaog, 
welch«  in  einem  GefKlte  von  I : <100  an  den  AbhAogen  verlegt  ial, 
HeineiD  VerwendungBorto  ziigefnbrl  I>ieTag««tneogtt  hefrAgt  1021  cbm 
tm  Mazimum,  bei  beiBser  Jahrecocit  liefern  die  Quellen  inde^  nur 
3IH  cbm.  Zwei  auf  dM*  Station  errichtete  Ramtnelr««ervoire  von 
13626  cbm  GeaammiinhaU  «ollen  0l»er  di«  heisse  Jahreszeit  hinw«;?* 
helfen ; lu«  erhöhen  di«  IJeferfAhigkcit  wahrend  der  drei  Monate 
April  Ms  Jnni  auf  454  cbm  pro  Tag. 

Nachdem  nch  di«  Siunrnerversofgiing  als  unzulänglich  er* 
wieeen  batte,  bat  die  .Anlage  vor  einiger  Zeit  eine  Erweitaruiig 
erfahren.  Man  hat  nnweit  der  8tadt  in  den  im  Gebirge  ent* 
Bpringenden  Cberot-FIuaa  ein  Wehr  eingebaut,  welche«  daa  achmuLzige 
Waaaer  zurttckhAli,  ferner  neue  Fillerwnrke,  eine  PiimpataUon,  Kein« 
wasBerbebAlU-r  und  neue  LeiUmgen  bergeatellt. 
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Dm  d«*  FluMew  oI»«r)>aIb  de«  twiachen  Fel»-  ^ 

wlUiden  errichteten  Webre  beatebt  meietene  eoe  Weid:  e»  b««iut 
bei  3 km  Lanite  1,6  km  Breit«,  and  »ein«  aiuiMtre  UuigrenianK  b«|{t 
etwa  460  m Ober  der  PlufBsoble.  In  dem  Wehr  lie^  in  eeiner 
iJIngericbtoog  auf  einer  kurten  Strecke  ein  offvoor  Saiiimelkane]; 
toitbd«  einer  auf  leleterem  ruhenden  drebberea  Klapp«  kann  da» 
WaaMr  entweder  in  den  Kanal  oder  Ober  ilena«U>on  hinweKfC«le>t«t  , 
werden.  Aus  letaterom  Sieaat  da»  Waaaer  durch  twei  IbO  mm-  | 
Bohre  den  Filtern  in,  welche  an»  drei  einulnen  Abthrilaniten  ba-  | 
stehen.  Von  dieeun  arbeiten  fOr  irewobnlich  nur  twei  und  liefern  | 
690  cbm  pro  Tag,  die  dritte  Abtbeilung  dient  in  der  itauptSHche 
als  KaMrve,  Kine  boeondere  I.#itung'  kann  dua  Wusaer  voin  Wehr 
direct  den  Pumpen  tufabren. 

Daa  Filterruaterial,  bestehend  aus  GO  cm  feinem.  16  cm  grobem 
Sand,  16  cm  feinem  und  15  cm  grobem  Kiea.  in  der  Ueihniifolge 
von  oWd  narb  uiilen,  ruht  auf  mit  20  tum  Zwi»chenrauiu  flach 
verlegten  Ziegeln;  die  ZwisebenrOnme  dienen  hI»  Kanal«,  weiche  j 
in  die  HauptkanSle  mOnden.  [)i«i>e  leiten  daa  unter  einem  Druck  | 
von  20  cm  mit  176  mm  etOndlicher  Geschwindigkeit  61tnrtc  Wtisser 
in  den  neben  den  Filtern  liegenden  RelnwaHaerbehilter,  ana  welchem 
iw  durch  eine  den  Fliua  kremende  l^itung  dent  rumpbrunnen  der 
Maachinenanlage  tufliesst- 

Die  beiden  Wurtbinglon  Puiiipmaachinen  sollen  die  Maximal- 
Tagesmenge  einer  darrhschnittlicb  htdiwen  Stiison,  nknilirli  KH5  chm 
In  12  Stunden,  auf  363  m fordern.  Unter  BerOcksicbtigiing  der 
Reibungswiderstande  in  den  l>eiden  127  mm  weiten.  H24  m langen, 
aus  Stahlrohren  liergeslelllcn  Steigeleitungen  betragt  die  mano- 
metrische Förderhöhe  jedoch  fast  400  m Ate  Feuernngsmaterial  | 
dient  Kiehrnbnla  Die  l>eid«n  1«itiingeu  itiOnden  in  einen  aut  dem 
HOgel  aufgeetellten  offenen  eisernen  Behälter,  aun  diesem  leitet  : 
einv  gtisseieorne  Gravilationsleitang  dae  Waaaer  nach  dem  ersten  , 
Hamtuelreaervoir  Sanjiiuli,  in  defwen  Nahe  «eh  die  Leitung  mit  der  I 
I,eitnng  der  alten  Anlage  verbindet:  von  hier  aus  führt  erster©  in 
176  mm  Welt«  nach  dem  im  Mittelpunkt  der  Stadt  belogenen 
Church-Reoorroir,  des»*en  Entfernung  %'oin  Sanjauli  1420  m bftrtgt 

Die  voratelicnd  beecbriel>ene  ErweiterongasnUgo  hat  etwa 
M 622  «lUO  gekostet 

Zwecke  weiterer  Infurmatio»  Ober  diese  obwohl  klein«,  d<ich 
iolercMSHDl«  Anlage  verweisen  wir  anf  die  Origitialabhamllung  im  | 
EngineeKug  Record  vom  10  September  v.  Ja,,  welche  auch  durch  \ 
Abbildungen  in  ihren  Einxelheiten  veratHadiieh  gemacht  i»t-  J.  ’ 


Acetylen-Statistik.  I 

Herr  Fr.  Lldbetanx,  Herauagelicr  der  Zeitschrift  für  Carttid- 
und  Acelxlrnimlustrie  >Das  Acetylen«’)  bat  vor  einiger  Zeit  Kr- 
het.nngen  Ober  Verbreitung  und  Umfang  der  Aoetylenindus>trie 
iuigeeteilt  durch  AuBsendung  von  Fragebogen-  Ueber  daa  Krgeboisa 
dituter  Umfrage  berichtet  di«  g<‘naontc  Zeitschrift  in  Nr.  2 1699 
nach  den  Berichten  von  37  AoakunftstHigco  (von  52  ausgetsitndtoo).  ! 
Hleroarh  wimlon  iin  Jahre  I69H  von  deutschen  AcetylenappaniUm 
64.M  Apparate  fUr  ituummcn  ll23Ci6  Flammen  verkauft  Im 
Ihircbscboitt  l>«<vuis  jode  FUtmne  eine  l.em-htkraft  von  26  Kenten, 
so  dass  eine  ncleucbtung  von  816211)0  IK  mit  den  gelieferten 
Apparaten  entetigt  werden  konnte  Am  hantigsten  wenien  Apiwrat© 
vim  15  bis  3it  Fiauimeo  verlangt  Nicumt  man  einen  Acetylen- 
vcrbrnnch  von  0,76  1 pro  IK  an,  «>  erfordern  die  Apparate  bei 
Vollheleuclitung  2227  cbui  Acetylen,  die  bei  einer  Auabeute  von 
2W  1 Acetylen  pro  1 kg  Carbtd  pro  Brenustunde  796.^  kg  Carbid  j 
t-rfonlem  würden.  Zar  Berechnung  de«  Oei-amuitcarbidbedurft'«, 
pro  Jahr  wird  eine  Brennstundentabl  von  lltOO  au  Grunde  gelegt^  ; 
unseres  Krachten»  eine  vUd  su  hohe  SchAlsung,  and  ilarau«  ein 
Jahreaheüarf  von  ca.  15000  t Carbid  l>erecbnet,  eine  Menge,  welche 
von  den  deutsch  - acliweixerisdieri  Werken  nicht  cnu'ugl  werden 
konnte  )Ian  war  daher  auf  Import  uDgewiesen. 

Der  Umsati  in  Acetylenapparaten,  deren  je«ler  dnrchachnittlich 
M.  660  kostet,  wird  au  M.  3,2  Mill.,  fOr  Brenner  M.  112000  und 
für  C'urbid  k M.  35  au  M.  10  Mill.  angegelwn,  so  das«  der  Gesainiut-  j 
Umschlag  M.  13,6  Mill.  lielrAgi.  in  der  Thal  eine  sehr  respectalde  | 
Summe  für  di»  junge  Indnstrie.  Ht'SQglich  des  inveslirten  Kapital»  { 

' Beilngi*  au  »Kraft  und  Licht«.  ' 


wird  eine  Aufstellung  gegelwn,  wonach  die  nenn  grOasten  deutaebrn 
Aoetylengeeellecbaften  mit  je  über  M.  lÜOOOO  Actieekapital  in- 
•amtnon  M.  4490000  reprfsentiren:  nnter  llinsurechnnng  der  Obrigen 
Firmen  mit  xuaammen  M.  615000  ergibt  aioli  des  in  der  deulechen 
AcctyleniDdutlrie  angelegte  Kapital  lu  ca.  M.  6,1  MUL,  ohne  daa 
In  den  Carbidwerken  angelegte  Kapital.  Die  Zahl  der  in  der 
Acetylenindostrie  beeebaftigten  Pereonen  wird  in  1020,  die  mnio> 
rische  Kraft  auf  486  PS.  angegeben. 

Weiter  verbreitet  sich  der  Bericht  öl»«»  elnxolne  lecbnleche 
Fragen,  Ober  welch«  die  Meinungen  vielfecb  auseinander  geben. 
Als  Idchtungsmiltel  der  RohrlcituogeD  werden  etwa  diceelben 
genannt,  die  aneb  bei  Steinkohlengaa  Anwendung  finden;  Bleiweiiw 
und  Oel.  Mennig»  and  Oel  mit  Hanf.  Armatnreo  and  Höhne  eind 
meiat  aus  Me^aing,  eine  Bildung  von  Acetylenkupfer  und  eine 
dadurch  entstehende  Gefahr  ist  nicht  beobachtet.  For  Apparate 
hat  »ich  verbleite»  Kii*enblech  clcigebürgerL  Als  Brenner  werden 
die  Dreiflammenbrenner  'Doppelbrenner)  mit  Luftxnfuhr  bevor- 
sngt  vor  den  Braybrennern.  abi  Material  Speckstein  vor  dem 
BexQglicb  der  Verdrängung  anderer  Beleucbtnngaarten  «nnl  an 
geführt,  dass  di«  meisten  Kölle  auf  Petrolenm  treffen,  dann  folgt 
Elektricitöt  in  49  Fölleo,  steinkohlengaa  In  32  Pöllen,  Fett-  (Oel-) 
Oas  in  I6  Pöllen:  gegenOher  der  grossen  Zahl  anfgeatellter 
Apparate  ergiefrt  »ich,  da»  dleee«  Eindringen  in  daa  Beleuchtnngs- 
gebi«?t  von  KtektriciUtt  ond  Ga»  (im  Ganaen  97  gemeldete  Föllo; 
tßr  die  V'erbrottung  des  Acetylens  eehr  wenig  ln  Frage  kommt 
Die  Koinignng  scheint  Oberall  mit  gröeeerer  Aufmerkaamkeit  be- 
handelt su  wenien  Kndllch  wird  noch  der  Carbidmang«!  be- 
Bjiroeben,  der  auf  den  Abeati  von  .Acetjlenapparaten  nachthellig 
gewirkt  hat.  Dieite  U»l>er»icht  hieUd.  manches  Inlereesant«  und 
darf  gewiss  al«  dankenswerth  beseirhnel  werden. 


Literatur. 

fiefaliiieae  VerwendunB  flOasliei  Acetylee«?  Frausneisclie  Blatter 
melden,  Berthelot  undVieille  sei  es  gelangen,  eine  vollständig 
gcfabrlnee  AufapeiclicruDg  von  flüaaigem  Acetylen  aufsutlndcn,  in 
dem  sie  daBiell»»  von  Kieselgur  oder  einem  ähnlichen  Material 
aufsaugen  lassen.  Bekanntlich  winl  auch  daa  Nitroglycerin  durch 
AufMiigen  ln  Kieeelgur  tu  einem  mit  Sicherheit  su  verwendenden 
Sprengkörper,  dem  Dynamit  B«1he!ot  und  Vieiilc  schlagen  nnn 
vor,  di»  StablbooiWn  sunachst  mit  Kieselgur  austifall»n  und  dann 
das  Acetylen  in  den  feinen  Poren  der  Füllung  lu  verfiaseigen 
Diese  mit  fiftssigem  Acetylen  imprögoirte  Maase  »ei  vollkommen 
gefahrlos,  denn  weun  man  dieeeUto  auch  an  einem  Punkte  snr  Explo- 
«ian  bringe,  »»  pfiansc  sich  •iionelb«  nicht  auf  die  gans«  Ma»«se 
hrrt,  somiern  bleibe  auf  den  einen  Punkt  beschrankt.  Kieselgur 
(die  jedoch  sehr  leicht  ist)  soll  etwa  die  vierfache  Menge  ihres 
eigenen  Oewichta  wu  Soesigeiu  Acetylen  absorbiren  können.  Sollten 
eich  dies«  Nachrichten  l>estatig«o,  »>>  wäre  allerdings  die  Möglich- 
keit gegeben,  tldSMig»»»  Acetylen  sn  Beleuchtnagasweckeii  xo  ver- 
wemlen;  dabei  blieti«  aber  immerhin  la  Writcksichtigen,  daet  die 
Stahlbofiibeni  beim  Transport  ein  buhe»  Ti»^lgewichl  »larwtellea  and 
dass  daa  QUssige  Acetylen  einen  grrtsseren  Kaum  einnimmt  als  das 
Carbid,  atis  «lern  o»  erzeugt  wurrie,  gant  al»geeehen  von  dem  Kanni, 
den  die  leichte  Kiest-Igur  für  sich  einnimmt 

Dis  ölektriselie  Belöudituag  auf  fichifföii.  Des  elektriacbe  Ucht 
wird  nirgend»  mehr  gesebötst  als  auf  den  Schiffen  und  durum  hier 
auch  fast  allgemein  angewendet  Fla  ial  auf  allen  PaasagierM'hiffen 
und  »ehr  vielen  Ijutscitiffen  eingefuhrt,  und  swar  nicht  btoea  für 
die  allgemeine  Heleiichtang,  Mindern  auch  für  die  Sigiialiichler  an 
den  Mosten  und  an  den  beiten  des  Schiffes.  Das  traurige  Geaebick 
dea  *M«>hegan«,  auf  dem  so  viel  Mt‘nswhcaleb»ii  verloren  gegangen 
sind,  hat  nun  di«  .Aufmerksamkoil  auf  den  Nacbtbeil  gerichtet,  den 
das  elektrische  Uebt  für  die  Mastlichtrr  liat.  Daa  Scliiff  lief  be- 
kanntlich auf  ein«  Klip|>e  an  der  Küste  von  Comwull  auf  and 
aonk  reisaend  schnell.  Das  Herontertaseon  der  Ikwil«  und  die 
Rettungsversuche  waren  sehr  schwierig,  weil  daa  ganse  Deck  bei- 
nahe unmittelbar  nach  dem  .\nfiaafoo  im  Dunkein  war;  die  Dytiamu- 
moschinen  standen  still,  als  da»  WasM-T  in  den  .MaM'hinenraum 
eitidntng-  Als  daa  Fchiff  auDief,  flüchtete  aidi  ein  Theil  der  Mann- 
schaft in  die  Wanten  und  erwarivte  die  Ankunft  d(*r  Rettuoga- 
boote.  Da  gera«l«  seigt«  es  sich,  welche  Gefahr  entsteht,  wenn 
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«Ile  alt«n  Oellatnpeii  im  Top  der  Muten  darch  eleklrierhe«  licht  I 
erxctxt  1*10(1,  denn  io  Folge  der  l-'inetermiw  und  aus  Mangel  an  | 
irgend  welchem  Licht  in  den  Wanten  des  geMhciterten  Bchiffce  | 
hatten  die  Ket1ang8l>oote  g^.>(■ae  Schwierigkeiten,  wenn  eie  aicb  den  { 
UnglQcklichen  nahem  wollten-  Daa  VnglAcIc  wird  eichcriieb  den  j 
AnatOM  daxu  geben,  daea  an  den  Signailiebtem  wieder  Oellainpen 
verwendet  werden,  oder  wenigalenx  daM  die  elektriacboo  Lichter 
durch  Oeltanipen  ergiuzt  werden. 

BuBunkrenaer  nit  SparlUniae.  Die  Firma  Wendt  A Peoachla,  j 
Berlin  N-,  bringt  einen  neuen,  billigen  Bunsenbrenner  in  den  Handel. 
i*(>gcnQber  tlom  OaaxaleittingMrohre  de«  Ürrnnen*  befindet  sieb  ein 
mit  dreigiiigigetu  üewinJe  versehener  Sebraubenkonux.  Die  konlache 
Spitze  der  Schraubeospindel  Hcblieiwt  Iwi  Rechtsdrebung  der  als 
Haodlialie  dienenden  Scheibe  die  tlanieitung  und  lAsat  nur  eine 
kleine  Zacdflamine  brennen  Durch  entaprvebende  Linksdrehung 
wird  die  Mich  au  jener  enuandendt*  kräftige  Hiinaenfluiiime  regniirt 
a’heia.  Ztg.  189S,  8.  1067  ) 

VereekMi  BiBferBr  SleiakoltleB  unter  Zuhilfenahme  mechaui-  : 
ecber  Stampfvorriebtuogen.  Von  Hutteningenieor  0.  Siromern- 
bacb.  Zahne  (Stahl  und  ßlsen  iSiiS.  N'o.  23.  8 1078  bia  1U64.) 

RlBiaflner  fBr  Triik*  uad  NiitzwBBter.  Anafabriiebo  Beschrei- 
bung und  AbbilduDg  folgemler  Filter  ond  WaMKerreioigungsapparaU-: 
Berkefcid  Filter  in  verschiedenen  Ausführungen;  Rosa' Hpeisewaseer- 
älter;  DoppelälU^r  für  Ki*M(ele(>eisewaaser;  Filter  tuu'h  Kincaid  und 
Crockaht  fOr  Speisewasaer;  WaaserreinigungBap|>arat  von  Mc  Elroy.  i 
(Diogler's  polyt.  Jooro,  Hd.  910,  Ne.  10,  M.  I«1  bi«  lÄfi,  mit  ; 

16  Abbildungen.) 

WBMBrilBbuB9  «ntela  PrsMllfl  (nach  Harri«).  Der  Pnde*-«or 
Elmo  O.  Harris.  Rollo,  Mo.,  hat  kQnlich  einen  Apparat  construirt. 
welcher  unter  Verwendung  Ton  l’reaslilft  Wa««er  fOnlert,  and 
durch  Basgedehnteate  .\uiouUuog  der  Luft  vor  anderen  der- 
artigen Kinrichtnngeo  den  Vuntug  eines  vethältnisemäsKig  ge- 
ringen Lufthedarfa  haben  soll.  Die  Pom(>«,  welche  die  Pneumatic 
KogineeringContp-,  New -York,  unter  dem  Nauien  »(.'omponnd  direct- 
air  preasur«  pump«  io  den  Handel  bhogt,  bcBitzt,  enweit  ihre  Theile 
auBM-rbalb  des  Maachioenranmes  liegen,  weder  l^cbwimmer  noch 
t^oftventile;  die  Tcrbrancht«  t.oft  kann  ntebt  entwoicbon,  vielmehr 
wird  dieeelbe  nach  Ihrer  Verwendung  nach  dem  Compreaaor  aurttck- 
geleitet  and  unter  Benutsong  ihrer  Ex]iansionsfäbigkeit  wieder  ans- 
genutzt.  Einen  wichtigen  He«t«ndtbolt  der  Kinriebtung  bildet  ein 
Hatomatisch  wirkender  Hahn  (switeb),  welcher  die  Loft  aus  einem 
der  beiden  l’nmpcylinder  nach  erfolgter  Anftilhing  mit  dem  ge- 
hobenen WaMer  in  den  anderen  leeren  Cyllnder,  und  gleichzeitig 
die  verbraoehte  l.zift  in  den  Compresscr  leitet.  Zwecks  weiterer 
Information  sei  auf  den  Originalartikel  nebst  .Abbildungen  Im  En- 
gineering Record  vom  H.  October  U^*S  verwiesen.  J. 

ftiBMBMhorMteln  in  New-Yerk.  IMo  gegenwärtig  im  Bau  be- 
griffene f^mtrale  der  Metropolitan  Street  Railway  C*»mp.  in  New- 
York  wird  binsichtlicb  ihrer  (irOsae  den  ersten  Rang  onter  allen 
beatehenden  derartigen  Bauwerken  einnebmon,  und  auf  eine 
l-eistung  von  70000  PS.  elugeHcbtet  werden.  BeiM>odere  Beachtung 
verdient  der  gewaltige  dop{«lwandige  Schornstein  dieaer  Anlage, 
welcher  bei  einer  liebten  Weite  von  durchweg  7,71  m — glatter 
Cylinder  eine  Hohe  von  107,6  m Ober  dem  Fundament  erbalten 
wird  Bei  der  statischen  Berecbnnng  wunle  ein  Windüruck  vun 
IB4  kg  pro  (|tn  (40  7 pro  Quiulratfuas)  zu  Grunde  gelegt.  Die  Her- 
stellung des  8540  tone  schweren  Banworkes  erforderte  3 4t.N)UOO 
Ziegelsteine,  das  Fnnibunenl  dcwselben  1300  Uammpfäble.  Engin 
Record  v.  17  Dec.  1898  bringt  eine  eingehende,  durch  Abbildungen 
illustrirt«  Bescbreibiing  des  von  der  Ingenleur-.Vbtheilung  der  Oe- 
aellachaft  entwurfenen  &*'bomsteins  J 

Nene  Bücher. 

Bach,  C.,  Dia  Maschinen -Elemente.  Ihre  Berechnung  und 
CoDstructioD  mit  ROcksicht  auf  die  neueren  Vereuche.  7.  Anä 
2 itde  I«9X  -S*.  XX,  736  und  29  8.  mit  in  den  Text  gedruckten 
Abbildaiigen,  3 Texttaf  und  54  Taf.  Zeichnungen  Stuttgart,  Berg 
«trässer.  M 30,  gebd  M.  35. 

Bazi  D . H-,  ExpCrience«  nouvellas  aur  V^eoulementan  r4ver*oir 
ex4cot4es  fc  Dijon  de  1885  ä 1896.  In-8*,  VI,  202  p.  avec  flg 

Bermbach,  W.,  Iter  elcktrUche  Strom  und  «eine  wichtigsten 
Anwendungen  in  gemeinveretAndlicber  Darstellung.  8.  Aoä.,  gr  8*. 
VII,  198  8.  mit  Abb.  Leipzig,  0.  Wigand.  .M.  3. 


Bleier,  0.,  Neue  gasometrisch«  Methoden  and  Apjiarate. 
gr.  8*  X,  3218.  m.  138Tnxlflg  Wien.  Spieihagen  A .Schurich.  M.  7. 

ßodländer,  G,  Uel>er  langsame  Verbrennung.  'Sammlung 
ebemiseber  und  chauderh  technieeber  Vortrage  Horauegcgelten  von 
F B.  Ähren«.  3.  Bd  II.  u.  13.  Heft.)  Stuttgart,  Enke.  gr.  8*.  A M.  1. 

Classen,  II.  Nene  FnterBoebangen  ttber  die  Grenzen  und 
bydroinelriM-heR  Werthe  dar  Selhntreinigung  fliettsendar  Gowatmer 
Vortrag.  (Sonderdr.)  gr  8*,  86  8.  mit  Tabellen  Leipzig,  Leine- 
weber. M-  1. 

Demichelis,  A,  l..e  lampade  elettriche  ad  incanJe-censa 
e il  ooslo  della  loro  Inee  8*.  Torino,  CUneen.  L 2. 

K e n t i 8 b , T , Compleie  Art  of  Firework-making ; PyruU^chniat's 
Treasury.  New  edit  Cr  8*  232  p I^odon,  (’batto.  3 sh  6 d 
Kircliboff,  O.,  Abltaitdlungan  nlwr  mechanisebe  Warme- 
tbeorio  Herausgegeben  von  M Planck.  48  8.  io  S”  rOetwald's 
Klos-xiker  der  exacten  Wi.-<senaclia(Um.  No.  lOl.)  Lei(>xig,  Engel- 
mann,  cart.  75  Pf. 

Klemenclt',  J.,  Die  Elcktricitätswerke  in  Tirrjl  und  Vorarb 
berg,  nebwt  einer  kurten  <}eschicbta  der  Elektrotachnik.  Vortrag. 
12*,  32  8.  Innsbruck,  Wagner,  40  IT. 

Kobirausrh,  W.,  Daa  Geaatx,  lietr.  die  elektrischen  Maa>w- 
einbeiten  and  seine  tecbniache  und  wirthacbaftlicbe  Bedeutung 
fl*,  III,  ‘.M  8.  Berlin,  .‘Springer.  M.  2 

Mewca,  R,  liebt-,  EJektriciUts-  und  X-strahlen.  Beitrag  aur 
F.rkläning  der  Aetbervetien.  2.  Anfl.  iir.  8*  131  8.  BerUn,  Ftacber's 
tecbnol.  Verlag  M 2,50. 

Morgan,  C.,  Klemcntury  Hydroelatice.  12*,  114  p.  London, 
Rivingtona.  2 ah.  6 d. 

Schweidler,  E U.  v . lieber  die  licbtelektriacben  Erschei- 
nungen Sondenlr.)  gr  8*.  29  8.  mit  I Flg.  und  1 Tafel.  Wien, 
(lerold'B  Sohn.  80  Pf. 

Ueberaichtskarte  des  nordweetbohmischen  BraoDknhIcn- 
tieckena,  neWl  Ueberalcblakarte  der  Braunkoblenwetkn  twiaoben 
i’iger  und  Aussig,  l : 1440U0.  20,5:88,5  cm,  IJtb.  Teplitz,  Becker 
Mark  t. 

Webber,  E.,  Techulavhes  Wörterbuch  in  vier  Sprachen. 
IV  Engilsb  — Italian  — Gennan  — French.  12*,  650  8.  Berlin, 
Springer.  Geb.  M 3. 

Wiry,  K,  ANiainia«cment  des  villus  et  egnuta  de  I^ris.  In-16, 
VIII,  663  p.  nvec  Hgures  Paris,  Ve  Dnnod. 

Zepf,  K-,  Dynamomaschinen.  Eine  eriäuterade  Wandtafel. 
87  : 100,.5  cm.  Farbendruck.  Emmendingeo,  Druck  u.  VcrIagsansUdt. 
M 3. 

Neue  Patent«. 

Pmenienmeldungen. 

Kl,»«  16.  F«bru.r  1«W 

-I.  G 12242.  Einriclitung  zur  Vertlieiluog  von  brennbaren 
Floasigkelten  FM  Griawold,  New  York,  119  Broadway: 
Vertr. : A Baerman»,  Beriin  NW.,  Karlsir.  40.  1/3  98. 

; — > S.  101187.  Petr<»leiim-Qlüblirhtlatnpc  mit  im  Innern 
eines  Kunddoebtes  ungeordneter  Vergoaerflarume.  F.  K.  8ud- 
danl,  Ar*  a, 'Mosel  5(1  98 

1».  M.  15196.  Retor te D -O f e n zur  Herstellung  von  Coke  und 
l«euchlga«  Comte  A.  I)  de  Micberoux,  Naniur,  Belgien;  VvHr: 
F.  A.  Hopjjen  u.  M.  Mayer,  Berlin  8W.,  Chariotieostr  .3  12/4  98. 
21.  G.  12366.  Retorten  bfon.  A Geyer, Sibw.GmOnd  15  4 98. 
26.  B.  22334.  Vorrichtiing  zur  vom  Vcr(>raiirb  utinbbängtgen  Er- 
zeugung und  Aufspeicherung  von  Acetylen.  Hana 
Berger,  Berlin  NW,,  Kaiserin  Aagusta-Allve  15  17/3  98 

— b.  33646  Gaaglahlichlbrenner.  K.  Raiiweraeru,  BrfPts«l: 
Vertr,;  K Schmehlik,  Berlin  N.,  Elsameratr.  42.  I/lt  98 

— G.  12041.  Vnrrichlung  zur  Car  bid  *Z  ii  f Ob  ru  ng  an  Ac- 
etylen-Entwicklern.  Gesellschaft  fOr  Heiz-  und  ßeleuch- 
Inngswescn  m b II..  Heiibronn  a/N,,  Canneliteratr.  34  24/1297. 

— M.  15947.  Acetylen  ■ Lumpe  mit  durch  eine  ln  SperrflOsnig- 
keit  tauchende  Glocke  geregelter  WaMerztifdhrung.  J C.  H. 
Möller,  Mezartatr.  7,  und  Wjlb  Sebaefer,  .Mikzartatr-  11,  Haiu- 
bnrg.  29/10  98. 

— 8,  11672.  Verfahren  zum  Abbronoen,  Formen  und 

Scharfbrennen  von  GlQbkorporu.  H.  ridsamann,  Naum 
borg  ä/8 , Nordstr.  6 4/8  98. 
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Klau«: 

46.  K.  AonglricbsvorrichtuDg  for  Goa-  üod  Laftdruck  bei 

Oaa-oderflaMelgenKAhlvnwitHiieratoffmRHcbiDeD 
8.  A.  Reeve,  Worceeter,  Mus,  V.  8l.  A.;  Vertr.:  I>r.  R.  Wlrlh, 
Fn»nkfurt*/M.,  u.  W.  Dame,  Berlin  NW.  LoUenstr.  14.  K/8  97. 

86.  J.  49^.  ln  einem  I.AleraeD träger  sngeordnek'r  Wassor- 
pfosten.  W.  Jonw,  96  Norlhcote  Road.  New  Wandawonh, 
Or«h>e)i.  Surrejr,  EngUod;  Vertr  8.  UeiUenbaum,  Berlin  W., 
Mobrenatr  50.  30, «9  98 

:20.  Kebroar  1899. 

10.  P.  10909  Coke-Ofen.  Poetter  & Co,,  Dortmund.  17/11  98. 

96.  F.  109^.  Acetylen  Lampe  mit  selbotlhatigcr  Wassprzafluss 
regelung.  Baron  Cb.  8t.  Forbea,  Schloaa  New«,  8tmÜnlon, 
.tberdeenshire,  ScholtJ. : Vertr.:  H.  E.  Witt,  Ilambor«.  6/7  98 

— Sch.  1S747.  ITorrirhLunK  turo  Ao«wecbsüln  der  CarlndbehAlter 
anAcetyleo-Entwicklern.  * Aatm >. GeMellacbaf l far Irans 
portnblo  Acotylen'Appwmte  ro.  b.  11.,  Berlin.  9/6  98. 

86.  P.  10968.  Abort  mit  beim  Verlauxen  i1«a  Sil»«  aelbsithatlx 
wirkender  8p0laog.  J.  Fleiftcbmaon,  Mönchen,  FrObling- 
atnMift  18.  16/6  98. 

— H.  20790.  W leaera bfluaaroh r mit  eeitlii'hem  RelnigungH- 
«taUen.  E.  Helm,  Boriin  C.,  DragoDer^tr  98.  10/8  98. 

Zurücknahme  einer  Patentanmeldung. 

96.  N.  3868.  Acetylen-Kntwickier  mit  KegelonK  der  Carbidzafubr 
durch  den  im  Entwickler  herracbeoden  Oaedruck  Vom  94/U  98. 

Patentertheilungen. 

4.  102817.  VeraehluBS  fOr  G rii  ben  la  mpeii  H.  Fndne, 
Hamme  Bochum  Vom  21/19  9?  ab.  F.  106^. 

— 102844.  Petroleum  ■ Blaubrenner  mit  innerhalb  und 
aoaeerhalb  der  Flamme  angeordneten  Hohlkörpern  M Bern 
Hiein  und  M.  Ehrmbttrhcr,  Berlin,  Ijeipsigcretr.  115/116.  Vom 
20/6  97  ab  B.  20976. 

96.  102750.  Acetylen-Kntwickier  mit  Reireiung  der  Carbid- 
rnfuhr.  K.  A.  Javal,  NeuUly  eur  Nein«;  Vertr  : A.  Mtihln  nnd 
W Zioleeki,  Berlin  W.,  FriedHcbatr.  78.  Vom  12/2  97  ab.  J.  4229. 

— 102822.  Aofaug  iQr  Gaelaternen.  G Himmel,  Tübingen 
Vom  27/4  98  ab.  H 2031)0. 

46.  1U2780.  Zwoitakt  - ExplOBionsmaachine.  La  Societd 
R-  Cbaurio  et  U.  Amou*,  Paria,  186  rue  Championncl : Vertr.: 
C.  Fehiert  und  G.  I.<onbter,  Berlin  NW.,  Domtheeualr.  32.  Vom 
filb  98  ab.  C.  7562 

85.  102773.  Zwan|{Uu%e  Knppelong  für  Gas-  und  Waeser 
bahn  an  Bade-Oefen  mit  Oasheiiung  GoUfr.  Unk  & Co., 
LlDdea  Haouover  Vom  11/6  98  ab  L.  12301. 

— 102849.  SpOlvorriehtong  für  Aborte.  C.  L.  Naumann 
nnd  M.  Jacobi,  Frankfurt  a/M  , Dreieichstr  42  and  Kottcckeir.  4 
Vom  24/12  96  ab.  N 3*19. 

Patenteriöaehungen. 

4.  5800fi.  Handlaterne 

26.  9<>771.  Acetylen-Entwickler  mit  einer  durch  einen  Gaameaeer 
Itoiriobeneu  Wa*«enufühnin(z»vonichlting  --  I01ü6‘.t  Vorrich- 
tung zur  Kegelung  de«  WamerzunusiH«  bei  Acetylen-Entwicklern 

85  82606  .'JchlauchmundatQck.  — 87  677.  Wasserflllrirvcrfahren. 


(rrliinuehMinustiT. 

KtMs«:  Emiragungen. 

4.  10!t625.  Glaaglocko  für  Bel e iiclit  u n gea  w eck « mit 
innerlich  durch  mencilanartig  Tcrlaufcnde  Rip(x'n  in  ein«  ont' 
sprechende  Anzahl  von  Feldern  geiheilter  uWrfhlche  und  mit 
in  den  einsetnen  Feldern  aDgeordneten  M'ldangenlinicnanig 
von  oben  nnvh  unten  verlaufenden  Scbnittlioien.  Hevbrock 
* Co..  Frankfurt  a/M , 80/12  98.  11.11208. 

109633.  BajonnetvetvcbloM  sur  Befeatigung  dePLaiupen- 
gloeke  an  ihrem  llaltering.  Moriu  Pugel,  Katk'wita.  0/8 
10/ 1 99.  P 42C6 

— 109641.  Dochtlampe  mit  Siellvorrichtung , welche  nUttela 
KerbeosebeU«  und  einspringender  Zunge  die  Feaialeliung  ver- 
M-hiedener  Do^iiUtellungen  tulkitst.  .\gne«  Albrecht,  Berlin, 
tiriiomsu.  4.  18/1  99.  A.  3180. 


Klasae . 

4.  109643.  A u gen  sch  ü tser  für  fjimpen,  l>«stehend  io  einer 
Ghicke  mit  cylioderförmigem  CnUirtheil.  Chr.  llorabnann  jan., 
Bremen.  Auf  den  Hafen  82.  19/1  99.  H.  11313. 

— 109872  Hunde  W and  I am  pe  n blende  mit  swei  halbkreie- 
foniiigen,  ebenen  8piegelgt»aseheUi«a,  di«er  deren  Begrentunge- 
linie  eine  venuertv  Befestigung«>'Y>rrichtung  liegt.  Middel  A 
Cöppieus,  Neheim  a/Ruhr.  27/12  98.  M.  7818. 

— 109874.  Lam  penaualOacher,  bei  welcitem  durch  die 
Drrbnng  eines  Hebels  die  Löscherdachen  bciUiktigt  werden 
A.  Piatowitech.  Hann  Münden  31/12  98  P.  4246. 

, — 109H95.  Reflector  für  Pianos  mit  einem  in  Trägem  beweg- 
I liehen  Gntoll  R.  Iloffmann,  .*^tcUio,  Kaiser  Wilhelmstr.  6 
19/1  99.  II  11312. 

— 1091^7.  Spiegelrefiector  sur  Beleuchtung  der  am  Pianino 
aiifgeatellten  Nüteoblatter,  mit  eenkreebt  stehenden,  verlsoger- 
baren  Tragarmen  und  verstellbarer  Lagergabel  tum  verschieden- 
artigen Schragstelleo  di«  ßpiegeln.  Zimmermano,  tlrabow 
i/Meckl  21, '1  99.  Z.  1526. 

I — 1Ü989S  Lichtacboner  io  Form  einer  sx-haienartig  nach 
oben  g«>bogenen  Scheib«  H.  Hartung,  Norden.  21/1  Kt.  H . 11327. 

; — 109899.  Drahtscbleife  mit  an  Haken  umgebogenen  Enden  zum 

.\ufbangen  eines  Kefloctors  an  jeiier  l.i«tiel>igcn  Ijtoipe. 
M.  V Gromadiinska,  Dreadeo,  Uabenerotr  24.  21/1!^  0-5927. 

— 1U9900  Kerscnlicbtacbirm  mit  Halter.  SQBammengesteiit 
aus  einem  Kenenhut,  einer  Galerie  und  einem  farbigen  oder 
iiehtbreebenden  Cylinder.  Acliengesellachaft  Berliner  Luxus- 
Papierfabrik,  vorm.  Hohenstein  A Lange,  Berlin.  21/199.  A.3189 

' 26.  109507.  Acetylengas  A pparat  mit  an  den  Erxeiigem  an- 
grbmehten  Röhrchen  zur  gleichmkasigcn  Berieselung  de«  t'ar- 
I bida  and  mit  i-iektriecher  Meldevorrichtuog  zura  Betlienen  des 
.\p(«rates  C.  Löcher  und  11-  Jansen,  MeU  14/1198.  J.  2356. 
I — 109555.  Wassembfungvorrichtang  für  Acetylen-Apparat«, 
bestehend  aus  einem  das  8icherbeiti>n>br  umechlieesenden  Topf 
mit  daran  ang«‘t»rachlen  ROcklaufrOhren,  einem  das  Wasser 
zurückhaitendeii  Pfropfen  mit  Trichter  und  einem  für  Gas-  and 
I Was«i«raustritt  augeonlucten  Hcblitz  H.  Wiliscb,  Cbemniia, 
Tljeaterstr-  96  7/12  9«.  W.  7H92. 

' — 109579.  Acetylen-Entwickler  mit  Von  derGasglocke  ge- 
tingenem CarbidlK'bilter  und  BeiM'bickaDgsvenUI,  welches  von 
einem  Gewiehtsbetiel  setiwtthatig  geöffnet  und  geschlowien  wird. 
B-  IVf»erhove,  Telgte  i/W,  18/1  9'J  P.  4288, 

— 109660,  Acetylen- Entwickler  mit  unter  Wasacr  HegcBder, 
von  dem  oberen  and  unteren  Roden  gebildeter  Darcbgang« 
Öffnung  für  die  von  Hand  etnxuwerfenden  Carbidstücke.  Jean 
Sebneevreis.  Hanau  a/M.  17/9  98.  8cb.  8819. 

— I09GG1.  .\eet  y teogas  - .4  ppara  t mit  im  WaseerUehalter 
unlerlialb  der  (lusglocke  sieb  beflndenden,  Entwicklern.  Heinr- 
Zuumer,  Straasburg  i/K..  MeUgergietM-n  19.  17/10  98.  Z.  1465. 

I — 109736.  AufiuiU  für  8ii:herheiUwa«sera)>schlafise  ;L)ruckregler) 
I an  Acetylen  - Entwicklern  mit  daa  Heraoswerfen  von 
I Wasser  verbütendem  Wand-  und  Rohrsyaient.  (*ommaodil- 
j <*eselischaft  für  Acctvlen  • Industrie,  Foumier  A Co-,  Dresden. 
21/1  99.  K.  9810. 

i — 109759.  Acetylen- A pparat,  l>oi  welchem  durch  die  Be- 
I wegung  der  GaBometerglork«  mittels  einer  Kette  der  Hel>e1- 
I aoker  mit  Krampen  siir  automntischen  Zuführung  der  Carbid- 
I Patronen  bethati^  wird.  F.  Ikding.  Auerbach.  24/1198  M.  10675. 

I — 109760.  Acetytengas-Apparat  mit  Carliidbebtitem,  die 
mitlela  zweier,  durch  Absperrorgane  veiwcblioesbarer,  in- 
I einandergreifender  Stutzen  mit  dem  Gaasammler  comruaniciren- 
• .\stra<,  (iesellacb.  für  transfiortable  .kcetvlen-Apparatc  m.  b.  H., 
I Berhn.  30/11  98.  A.  3094. 

{ — 109762.  Gasglflbstrompf,  bestehend  ans  DrAhten  von 
Edelmetall  mit  Hxlrter  Glübmasee  aus  den  Salzen  i>dcr  Nitraten 
I seltener  Erden  Wittig  A Rumricb,  Dresden.  15/12  98.  W.  7929. 

— 109  765.  8chirmartige  Erweiterang  de«  .Sebutekorbe#  für  Gas 
aitzOnder.  F.Deiuiel,  Berlin,  Luisenufer8.  27/12  98.  D.4101. 

— 109771.  A cety  len  • K Q twi  c k I er  mitdiirch  einen  Schwimmer- 
! kegel  tbcilweise  abgeschInMener  Austritteöffoung  des  Carbid- 

einfahrungstricblerB  C.  Demuth,  Zittau.  5/1  99.  D-  4120. 

— 109783.  Mit  Scbanglas  versehenes  Acetylen-Kntwick«- 
I lungsgefass.  C.  Albert  A Co.,  Barmen.  28/1  99.  A.  3192 

— 109784.  Regulirvorricblang  für  Wasserzulauf  bei  Aeelylen- 

I Entwicklern  etc.  aus  einer  mit  8knla  vensehenen  Scheibe 

I und  einem  am  Griff  mit  Zeiger  and  am  Kegel  mit  einer  Durch- 

bohrung versehenen  Hahn  M Braun  und  J Wenzel,  Kdln- 
Ehrenfeld,  Vt-nloerslr.  397  23/1  99.  R 12036. 

I — 109785.  Wechaelbahn  fOr  Btraaaenlaternen,  desaen 
‘ mit  Kanülen  für  die  Haupt-  und  ZündBamme  vereehenes 
Urcnnerrohr  olien  durch  einen  den  Trüger  dea  Brenners  hil- 
ileniiea  Konus  abgesebU«sen  ist.  W.  Müller,  Kamtmrg.  Alls^ 
wall  64.  23/1  99  M.  7043. 

I««  109791.  Acetylen  Brennergeatell-Elnricbtang  mit 
mehreren  Ansehraubk«nawHin  zur  Bofestigiing  von  Brenneni 
für  anachntabbare  Hrenmlüaen  und  Seiu-iiarmen,  an  denen 
aaHl<Mchl>«rv  Eintelbixtuner  angvlirachl  sind.  Bauer,  Berlin. 
, Petersburgerstr  21.  24/6  96.  B.  10774- 
— 109795  Acetyle D gas  • En t wick ler  mit  automatischer 
I Carbidsuführung.  beatebend  aas  einer  Welle  mit  Stiften,  welche 
1 die  Carbidgefü^ee  der  Reihenfolge  nueb  entleeren.  F.  Schmitt, 
Ludwigahafen  a/Bh.  17/10  98.  Scb.  8161. 
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iCl*a«e 

26.  10980K.  Ao«  «iner  KOhn*  mit  OIr>«ko  l>««toh«n()9  Vorrichtanfi 
■um  Untersuchen  von  OsetiefIcitunKen  euf  L'ndiciit- 
heit.  C.  f^chulde,  Homburg  31/12  98  Kcb.  H7HH 

— 109813.  .Ace tylen-Erseuxu  (iKoeppars t , bei  ««khem 
iIm  vorher  in  eine  Oelmiorhuntt  it«‘tatu'ht«  rsrltid  durch  einen 
eiK«Qen  Kenal  citi{ro*nrfen  und  diui  n«ch  entwirkelnd«.  oai'h 
<»it«n  Kieiirvnde  («s»  in  einem  umgeelftrzten  (tvfAiw  unter  Wiwiht 
Aiift;t'fen(cen  wird.  J Widmaiin,  l-4cbeDdorf  5,'t  99  W.  8011. 
10983C.  Acetyleaga«- Apparat  mit  einer  belieldfren  An- 
tahl  an  U fOnnig;  uiu{;etK>itenen , telenkouartig  auMcieltharcn 
Rohren  hangender  Rntwickierge.faeau  mit  leicht  ainiehmbaren 
fkhien.  Th.  Beinmercr,  Hmlbronn  a/N.  23/1  9!V  R 12(28). 

— 10^*841.  Sackartiger  Carbid behilter  aus  saugcDdeii  vege* 

tabilisrhen  -Stoffen  für  Acetyleo-Lampen.  R.  Scbwü'era,  Herlio, 
Wiknackeratr  60  24/1  99.  Sch.  8890. 

— 109K42  Aeetylen-Laterne  mit  do|>|telwaQ<iigem  Carbid- 
l.ichalter,  li«i  weicher  dse  WaMer  iwi<schen  den  Doppelwänden 
emporateiirt  und  am  ol>eren  Ende  la  dem  (’arhid  gelangt. 
K.  S.  Bond,  Handaworth  i Vertr. : R.  Deisaler,  J Maemecke  and 
Kr.  Ikiwkr,  Berlin,  Luiaenair.  Sl  a 24/1  99  B 12046. 

— 1011844.  Sicherheitsrantil  Ihr  unter  l>ruck  fftvhende  Uaee, 
bei  dem  die  (.iawil>dichtong,  der  Gegendruck  und  die  Oeffnaug 
durch  eine  bewegliche  I‘1uafligkeitfl‘*aulo  geeebieht.  Acetylen- 
luduHtrie  >BruQeviga<,  F.  Meyer,  BrauDwhwcig.  2&/1  9!*.  A.320U. 

— 109868.  Acetylen-Rntwicklor  Iflr  l*n»i«'Ctloniu;wi‘cke  mit 
oben  erweitertem  .Auaiwnbehalter  und  damit  vcri>aadcnem 
Uel>erlaofknateti,  unten  et'kigetn,  o)>ea  eyHndrinchnm  Inneo- 
beUalter  und  darin  gelagerter  I*atr<>ne.  Acetylenwerk  Aagatuirg- 
Oberhauaeo  Koller  A Knappich,  Augsburg  22/12  9H.  A.  SlüO. 

— 109887.  Acetylen-Pabrradlaterne  mit  einetii  abnehtn* 
baren,  vom  Caiciumcarbid  durch  «ine  Hebeidewund  getrennten 
Sciilamuiauiumkr.  Eckel  A UUnick«.  Berlin.  lU/1  99.  E.  .Klhl. 

85.  lUti70&  BcbwimmervoDtil  mit  am  Umiang  nicht  dicht 
arhlieeeendem  Veotilkolben,  welcher  mit  Durchbrdirung,  Ver 
achloMtange,  Feder  und  Hebleife  auRgeldbrt  ist.  R.  Keinhanl, 
Hamburg,  B.  d.  llahnerpCMten  23.  12/1  99.  R 6427. 

— 109706  Im  AusflusNiluUen  bei  eiuem  SpQthabn  oder 
•Ventil  angeordnete  Hebraubvorrichtung  zur  Verengung  de« 
Querachnitte  O Ninnemann,  Berlin,  RUgeneratr  5.  12/1  99. 
N.  2207. 

— 109724.  Waaaerheckeo  Ihr  CloaeUipöliiog  mit  Snugheber, 
der  mit  durch  Hebwimmer  Iwihutigtom  WaaiterabHcbluM  ver- 
liehen lat  uud  mit  dem  ebotifalla  mit  Saugheber  veraehenen 
UrinbeliAlter  de«  Cloeete  communidrt.  W Dinkel,  TobiDgeo. 
20/1  99  D.  4161. 

— 1011743.  SpQlapparal  fQr  0o«et«  u.  k.  w.,  bentehend  aus 
einem  aufrecht  atebeiiden  HebOJier  mit  unmitlellwr  an  da« 
Becken  aotiiM-hlieMieadiT  AuafluM«iUa«.  M.  J.  .Adam«,  la^U; 
V'ertr.:  H.  E.  Sclimidt,  Berlin,  Friedricluitr. 234  94/1  1*9.  A-3198. 

— 109756.  EnteieonaogBpumpe  aus  einer  du«  ei.Henh«Uige 
Waaeer  durch  einen  Laftraum  rcgenartlg  auf  den  Filler  treiben- 
den und  einer  daa  gereinigte  Warner  fonlermkn  rum|>e  mit 
gemelnaamem  Antrieb.  E.  Bioake,  KOnigMtMTg  i/l'r. , llititere 
Voratadi  3.  4/7  96.  B.  10792. 

— 109  757.  WasBerieitungebabn  mit  durch  Excenter  be- 
wegtem Druckknopf,  der  eine  elastische  Platte  xuin  Abechiieasen 
der  DurebgaogsOtfnung  bethatigt.  L.  Spengler,  BUnkenburg  a/11. 
20/8  98.  S 467» 


Auszllgt“  aus  den  rafentschriften. 

Klsaee  12.  Ckenlselie  Yerfshrea  und  Apparate. 

Ko.  99254  vom  13.  Marz  1897  P.  Meffert  in  BoHin.  Ver- 
fahren zur  Herstellung  von  aromatischen  Kohlen  wasser- 
• toffen  und  von  Ammoniak.  Ein  innige«  Gcmiach  von 
Mineralölen  irgend  welcher  Herkunft  [Petroleum,  seine  DestilUtiona- 
pro<lucte,  Krt!<i«olole  etc.)  und  öl*erhiUlom  Waiwordampf  wird  in 
feuerfesten  Retorten,  die  vortheilbaft  mit  Chamotte  oder  «onsUgem, 
eine  grosse  Oberllache  bietenden  feuerfeeten  Material  gefallt  sind, 
auf  stiirke  Hellroihglut  (1200—1400*)  erldtzt  Da«  Verfahren  kann 
auch  mit  der  tfK'kenen  Destillation  von  Hteinkoble  verbunden 
«erden,  indem  man  die  zu  zersetzenden  Uele  mit  dem  überhitzten 
Waeeerdampf  in  die  stark  hellroib  globenden  CokeCfen  wahrend 
o<ier  nach  Hcblus«  dos  eigentlichen  Vemikungsprocessc's  eioführt, 
wol«l  man  netten  den  KohleowasserstofFen  noch  Atnmonlak  ge 
wiont  Hierbei  kann  die  Ausbeute  an  .Ammoniak  dadurch  bedeutend 
erhöht  werilen,  das«  man  dem  Dampfgemiseb  von  Oelen  und  ülter- 
bitztem  Wasserdampf  noch  eine  grOsaere  oder  geringere  Menge 
von  VerlirenDung«ga«eo  beimiacht.  Die  entstoheodrn  condnnsir- 
baren  Producte  bestehen  zumeist  aua  Benzol  und  seinen  Homologen, 
sowie  aua  Naphtalin,  Phenol  u.  a.  w.  und  .Ammoniak. 


Klasse  26.  (tasbereltaag  «ad  •Beleurktaag. 

No  98640  vom  11  Mai  1897  P.  H F de  R4aener  und 
11  L.  A Luebaire  in  INris.  Acetylenentwickler  mit 
Rcgidung  der  Wasaemifuhr  Der  Entwickler  ist  gekennzeichnet 
durch  die  .Anbringung  eines  Druckreglers,  welcher  aua  einer  in 
HperrflQssigkeit  tauchenden, 
mit  der  Ga«ometerg)ucke  B 
verbundenen  und  sich  ent- 
gegengesetzt zu  dieser  be- 
wcgenrlcn  Glocke  5 lwH*teht, 
dorcQ  Gasraum  mit  dem  der 
Gasotnetrrglocke  in  frciitr 
Verbindung  ateht  Mit  der 
Keglerglocke  3'  ist  dos  bis  zu 
einer  Ix-stlmmten  Tiefe  in  die- 
selbe hineinreicbende  Ende 
de«  von  dem  Gasentwickler  C 
kommenden  biegsaaten  Uaa 
robres  H starr  verbunden 
Beide  wenlon  almi  beim 
Hinken  der  Gaaometerglorkc 
gehotien,  w«Klwrch  eine  Druck- 
Verminderung  im  Eneuger  C 
encielt  und  dem  Wasser  der 
Zutritt  zum  Carldd  so  lange 
ermöglicht  winl,  bis  darrh 
Steigen  der  Gaaometerglncke 
und  .Linken  des  Reglers  eine  l>ruckateigcrung  im  Entwickler  ein- 
tritt,  weiche  den  weiteren  Wasserzulauf  verhindert. 

No.  9l»487  vom  15.  August 
1896.  O.  Grenier  und  Jul. 

Grand  in  Lyon.  Acctylen- 
entwickler  mit  Ucgelung 
der  Carhidinfuhr.  — Die  Re- 
gelung der  Carbiilzufahruog 
geiMdiiehl  bet  dic*oin  Acetylen- 
entwickler durch  die  Gas- 
glocke K in  der  Weise,  das« 
aie  flieli  bei  ihrem  Nloder- 
ainken  anf  die  beiden  an 
einer  Guertlange  de«  kegel- 
förmigen Carbidvertheilers  D 
drehbar  angebrachten  Hebel 
L legt,  wmitirch  der  soiisl 
mittela  der  Fehler  R gegen 
die  Oeffming  J angedrückte 
Ventilkegcl  0 nach  unten 
verschoben  wird.  !'>  kann 
non  daa  durch  die  Rabrer  8 
vorwärts  bewegt«  Carbid  in 
daa  Waaacr  B des  Entwick- 
lera  fallen , and  das  ent- 
stehende Acetylen,  weicbea 
durch  die  Röhren  T abgeleitet 
werden  kann,  imletn  e«  auch 
durch  die  Löcher  oberhalb  T 
unter  die  Ghicko  tritt,  diese 
heben,  wodurch  der  llebel- 
druck  aufhört  and  di«  Kraft 
dor  Feder  R dm  Ventükeget  C wiexivr  schlieaat  lAsst  der  Gas- 
druck im  Inneren  des  Entwicklera  nach , so  beginnt  das  Hpiel 
von  neuem. 

Klaaae  Si.  Haaawirtbsrkaftliche  (leiiltke. 

No.  98866  vom  21.  Januar  1897  A.  Bterza  in  Mantua.  Ace- 
tylengas- Koch-  and  Helzbrenner.  — Bei  diesem  Brenner 
wird  da«  .Acelyteogaa  in  den  Zwischenrnum  zwischen  zwei  in 
einander  steckenden,  unten  «iffenen,  oben  durch  Drabulelte  o dgl. 
abgeschlossenen  Köhren  eingeführt.  Dieser  Zwischenrauin  wie 
auch  der  Raum  zwischen  den  Deckrieben  i«t  mit  Drahtgazcmllcn 
ausgefnllt,  an  daM  das  Üas  mit  der  von  unten  in  den  ZwisebeDraum 
oiniretcndcn  l.aft  jene  Gazerollen  durcfadringca  iimss.  um  narb 
.Austritt  au«  dem  oberen  Decksiebe  zur  Vetbrennung  zu  gelangen, 
wahrend  der  durch  daa  innere  Rohr  anströmende  Tbeil  der 
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VerbreDBQDgtluft  oar  die  diiooere  '•aaerollenBcbicht  swinrheo  <)«n 
rwkeieben  iii  ilurchdringen  he(. 


Umu  ii,  loxtnimeat«. 


No.  98 667  vom  16.  Si'(>teml>er  1897.  C.  ('erio  la  Magde- 
burg Vorrichtang  lum  AnalyBireo  von  GaegetniacbeQ 
'lori’li  AlxmrpUitn  » Rvi  dieticr  Vorrii^htting  wird  das  Anfangs-  und 

Kadvolomen  dee  Probegiu)«« 

durch  ein  Me.«ngef2afi  A and 
eine  Bürette  D beetimmt  Das 
eratorv  aieht  mit  nl>eren 

Ende  durch  eine  Rohrleitung  L 
mit  der  Gasquellr  in  VeHiiodutig, 
der  die  Proben  enlDommen  wer 
den  Bollen,  während  m^in 
untere«  Ende  durch  einen 
nicbtgeteicbnelenbcblaach 
mit  der  Waxierliaache  F 
verbunden  int.  L>ie  mit  einer 
chcmiBctken  AbBorptionNÜliiiaig- 
ketl  gefüllte  Bürette  B ist  durch 
einen  ■Schlauch  t mit  der  Elaechv 
G verbunileo.  Beide  Planchen  f 
und  G hangen  an  einer  Ober 
die  Kolto  R geführten  Ssdinnr 
und  können  durch  Drehen  der 
Rolle  abwechselnd  gebnbon  nnd 
geaenkt  werden.  Beim  Senken 
der  Klaache  F wird  Gas  in  da« 
UefOas  A gesaugt.  Diese«  <ias 
wird  aladaoD  l>eim  Heben  der 
Klaache  F durch  die  Rxdirleitung 
31  in  die  Durette  B ge(riel>en, 
in  der  e*  den  gewünschten  Ik> 
Plc  ia>.  atandthcil  an  die  AlwuptioDa- 

flttssigkeit  abgibt.  Da«  erforder- 
Heb«  Oeffnoo  und  Schliecwon  der  daa  lins  tu-  und  ableiienden  Kaut- 
-Hchukrohre  L und  A'  wird  durch  Qnelscbhahno  i^  und  P livwirkt, 
welche  von  den  Kiirven»cbellM*D  C und  D in  Thaiigkeit  gesetzt 
werden,  indem  ihre  starron  Arme  anf  jenen  Srhcil>en  gleiten  Beim 
Heben  der  Klamdte  G wird  daa  nicht  absorbirtc  Gaa  dorcii  die  I^itiing 
A*  aus  der  Bürette  entfernt.  Die  Welle  a wird  mittele  der  Kurbel  K 
oder  durch  ein  l'brwerk  in  lieatimmlen  /^itabMltnitlen  in  Um- 
drobiing  veraetat. 

No.  98672  vom  11.  Angust  18%.  L.  Chrieteck  in  Berlin. 
Kolbenwaeaermesser.  — Hei  dem  im  lAngeachniU  darge*<tellteD 
FlüBeigkoiiaraeaser  eieuem  «ich  die  hohlen,  mit  Kammern  ver- 
aebenea  Kolben  A,  B der  lieiden  Cylioder  unter  Vunnittelung  von 


Hauptstcuerkaoalen  mm,  na.  oo,  pp  durch  den  Waseerdruck  gegen- 
seitig. Oie  auaaerdem  angeordneteo  Nebensleucrknnale  o,  b,  c,  ä 
nnd  «,  T<  bewlrkou  in  Verbmdang  mit  in  den  Kolben  ange- 
hraebUm  Auaspamngen  f P,  II*  aine  zweite  gegeneeitige  Steuerung 
nnd  unter  ZuhQlfenabme  von  mit  den  anderen  Kaden  der  Neben- 
kanOle  in  Verbindung  tretciKlen  AussparuDfeo  u',  6',  c‘,  d*  und 
■*'.  P$  y*‘  Kolben  eine  Sclbstateucriing  der  letzteren.  Hier- 

durch wird  es  den  Kolben  bol  iingUnetiger  Stellung  derBellion 


io  Be«ag  anf  die  liauptataoemng  möglich,  ohne  Anwendung 
iitechaiiitcher  Mittel,  nur  durch  den  Waaaordruck  ihren  Hnb 
zu  vollenden. 

Klasse  Ho.  Wasserleilnnr  ud  Knaallaatl«n. 

No.  98389  vom  lU.  Febroai  1S9T».  A Grandjoan,  geb 
Dnold,  in  Paris.  Filtrireinrichtutig.  — Zu  diesem  Filter 
verwandet  man  die  nach  dem  Verfahren  dea  Patentes  No.  96835 
(vgl  ii<  Joum.  1898,  8 6001  trocken  zerkleinert«  Papiermaaao-  Eine 
daraus  gepresste  Platte  wird  zwiachen  zwei  Siebplatten  gelegt,  die 
durch  Schrauben  gegen  einander  gepresst  werden.  8ol>ald  die  in 
dltrirende  FlOnsigkeit  die  Papiermaes«  dnrehdringt,  quillt  letstere 
auf  and  dichtet  sich  dadoreb  ringsum  ab,  so  dass  unflltrirte  Flüssig- 
keit die  Filtermaaso  nicht  seitlich  umgeben  kann. 


Persönliches. 

iM«)x-r  VnpkoiBUBla»«  pst«Aifllc)t«T  Art  »mlvn  vlr  sfi  Si«U<<  berlcbim  iiad 

MtUB  un>erv  I>ea«-r  ats  (h'UDHll<'|»«i  Mlilballutigee.) 

.\lfred  Gntknecht  t.  Am  23.  Pebraar  ds  Je.  verstarb 
Herr  Oasdirecior  A.  Gutkneebt  in  8L  Galten,  wohin  er  erst  am 
I.  Januar  ds.  Ja.  als  Nachfolger  den  versUirbeoen  Direclor  Zimmer- 
mann  abergesiedelt  wur  Gntknecht,  geboren  io  Neftenbach 
itel  Zfiricli,  war  in  den  Jahren  l873->76  Stodirender  der  oveeb.- 
(echn.  Ahih.  des  Eidgen.  Polyiechniktitua  in  Zarich  und  hethAtigte 
»ich  uledann  in  hervormgeoder  Welse  anf  dem  Gebiete  der  Wasssr- 
verefirgiing  1876— 79  l*eitn  Bau  de«  Wiiaeerwerk«  Augaburg;  1880 
Bau  de«  Wasserwerks  Donauwortb  und  bei  der  Projectirung  der 
WnsKerlsituDg  fiir  die  Sta<U  MUneben  , 1881  Vorarbeiten  und  Projcct 
für  die  WaseerverMorgung  der  Statll  K'ilmar  I,  R ; 1882  Vurarbeiten 
für  die  Waseerveiworgung  der  Stodie  Koblenz  a Uagenan  ; 1883— M 
Oberingcaleur  der  Bauleitung  dea  Wanaerwerks  Kolmar;  I^rojectirung 
und  Ober-Banleitung  dea  tVaaserwerka  Hagenan  i.  £.;  Vorarbeiten 
und  WojecUning  der  Wa«serven<orgung  für  Gobweiler  und  Trier; 
1884—86  Oberingeniour  beim  Bau  de«  Wuseerwerks  Trier;  Vor- 
arbeiten für  die  Wssserveraorgung  von  Maestricht  i.  H ,'  1886 — 88 
« dieringenkeur  der  Baaleitmig  de«  WasaorwerkM  Maouheitn;  1889—92 
Oberingenieur  für  die  Projectirung  und  Bau  der  Waseerversorgung 
von  Mailand.  1892  Oberingenieur  beim  Dun  der  Wasservereorguog 
der  öNtlichcji  Vororte  von  Berlin,  Uchtenberg-Friedrichaberg,  FHed- 
riebsfolde,  Boxbagcn-Kumuiclsburg.  Lange  Zeit  war  der  Veratorbene 
libenngcnicur  bei  ('ivilingcnieiir  0.  8mrekcr,  Mannheim;  von  1893 
bis  zar  Uebeniiedeluog  noch  SL  Gallen  war  er  Director  de«  Usa- 
und  Waeeerwerkes  In  Biel. 

Geh.  Bauratb  Veitmeyer  f.  ln  Nr.  8 de.  Joam.  haben 
wir  berolla  kurt  den  Tod  de«  Geh.  Baiiiuiba  Veitmeyer,  eines  aol 
dem  Gebiete  der  Waaserversorgung  berrorragend  thltig  gewesenen 
Fttchgenoseon,  gemeldet.  Den  lArbenagang  dea  Veretorbenea  Mbüdert 
A.  Wiebe  im  »Centralblatt  der  Baoverwaltang«  ia  folgendem  ehren 
den  Nachruf . 

Nachdem  der  Zug  dea  Tode«  innerhalb  der  jüngst  verfloesenea 
Monate  den  Kreis  unserer  hervorragenden  FachgenoMen  io  un- 
gcwohnUchem  Maaaeo  beimgesuebt  hat,  betrauern  wir  beute  abe^ 
outla  den  Verlust  eines  als  Techniker  wie  als  Mensch  gleich  aus- 
gezeichneten Hannes,  des  Ingenieurs  und  Geheimen  Beuraths 
Veitmeyer  in  Berlin.  Am  12.  Oeiober  1820  geboren,  beenchte 
Veitmeyer  das  Berliner  JoachimsthalBche  Gymnasium  uod  die 
Gcwerboschnlo  DemoAchat  genügte  er  den  in  mebrjAbriger 
practiseber  Arbeit  bectehenden  Vorbedingangen  für  die  Aufnahme 
in  daa  Königliche  Gewerbe  Institut,  welches  liaoia]«  unter  Beutb's 
Ijeitung  «tanii,  gegeowirllg  in  die  Technische  Hochschule  auf- 
gegangen iaL  Er  wurde  im  Jahre  1840  in  daa  Institut  anf 
genommen,  erledigte  d««sen  sAntmtlkhe  Klassen  mit  Auazeiebnuog 
und  fand  dann  eine  BeaebAftigung  bei  der  Berlin-Hamburger  Eisen 
bahn,  inabesondeni  bei  den  Vorarbeiten  für  die  UeberbrQekong  der 
Elbe  bei  Wiiieiil>erge.  Das  Jahr  184a  brachte  in  Veitmeyer's  l/cbeo 
eine  Wendung,  die  für  seine  Zukunft  eotscheidond  werden  sollte. 
Er  wurde  auf  Reuth«  Empfehlung  von  der  Regierung  nach  Frank- 
reich entsandt,  um  die  Einrichtung  und  den  Ihenst  der  damals 
noch  neuen  Froeoeracbon  Lampe  nuf  den  dortigen  Leuchtthürmeo 
kenoeti  zu  lernen  der  Erfolg  war,  daas  ihm  bei  dem  Bau  des 
Leuebttbormes  von  Brüsterort  auf  der  oatprsueetschen  Seekoste 
die  goeammle  Leitung,  «lann  für  den  neuen  Leoebttburm  auf 
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Danaerort  die  Lieferuog  dee  TollsUndlxeo  Leachtwerke  Qbertrairen 
wurde  Dieae  »eioe  eingehende  BcechAftigting  mit  den  Frigen  der 
KAntenbeleucbtong  fObrle  duu,  da«  Veitniejer,  nachdem  er  noch 
einige  Jahre  in  der  WOblert'ecben  MuBchinenbauanetaU  iwacbaftigt 
i^wefK-o  war  und  eich  hicraaf  im  Jahre  I9fi6  al«  Citllingeniear  | 
»elbmandig  gemacht  battet  Heitani  der  Regierung  weitere  .Aufträge 
sur  Liefernug  und  Aufatellunir  von  I.«uchifeuerD  au  Tbcil  wurden- 
Kr  wuaeie  dabei  die  Zufriedenheit  der  Bebi'Vrden  aich  io  eelchetD 
Maasse  au  erwerben,  dam  seitdem,  bis  in  die  neueste  Zeit  hinein, 
die  sahlrcirhrn  an  den  dentarhen  KOaU-n  neu  erl>auleii  I.eucbt- 
thOrme,  einscblieaalicb  derjenigen  ron  Hamburg,  Bremen  und  im 
ebemala  bnanovereeben  Gebiet,  »hne  Auanuhme  mit  1.«ui-htfeuero 
versehen  worden  sind,  die  von  Veitmeyer  geliefert  und  aafgeetellt 
wurden.  Seine  hierbei  gewonnenen  Erfahning«'n  bat  er,  olwchoii 
in  den  Ietr.t«n  l4>>li«ni>jahren  von  Krankheit  und  dem  allmihlichen  I 
Verluste  dee  .Augenlichte  heimgeeucht,  in  einem  ansfOhrlichen  ' 
Werke  niedertalegen  begonnen,  von  dem  arir  hoffen,  da«  es  weil 
genug  gediehen  sein  wird,  um  der  Oeffentlicbkeit  Qhergeben  au 
werden- 

Aber  auch  in  anderen  Gebieien  des  Ingenleurwesens  bat 
sich  der  Dahingesebiedene  hervorgeLban,  eo  namentlich  in  den 
Fragen  der  Waseorver>M>rKung  und  der  KntwiUaerang  der  BtAdtc, 
Kr  begleitete,  auaamuien  mit  dem  noch  unter  uns  weilenden 
Gebeiraen  BauraCb  llobrccht,  den  Gebeimeo  Oberbaurath  K-  Wiebe 
graUirljen  1S02),  als  dieser  sich  im  Jahre  1860  im  Anftrage  dee 
Hinietere  v.  d.  Heydt  nach  England  und  Frankreich  iM'gah,  um 
ober  dio  daaelbet  gewonnenen  Krfalmjogen,  Olrer  die  Beiuigung 
der  BlAdte  durch  eine  geordnete  Canaliaation  an  berichten.  Das 
Ergebniae  dieeer  Keie«  war  daa  unter  Mitwirkung  jener  beiden 
MAooer  enletandoo«  Werk  >K.  Wiebe,  Ueber  die  Canalisation  ond 
Kntwaaserung  der  Stadt  Berlia>  (Uerttn  1H61,  Ernst  a.  Kom), 
welches  nicht  allein  fbr  die  S]>Atere  CnnaliMtUon  dieeer  Stadt  die 
Grundlage  gebildet  hat,  sondern  auch  fOr  andere  StAdto  bahn 
brechend  geworden  ist.  Nicht  minder  bat  Veitmeyer  bei  der  unter 
E.  Wiebe'e  leiitang  aasgeftllirten  Canaliaation  von  Danaig,  welche 
derjenigen  von  Berlin  vorausging,  weeentlich  mitgewirkt.  Sp&ter 
beanftragte  ihn  der  Berliner  Magistrat  mit  iVorarbeiten  fdr  die 
aukflnftign  Wasserversorgung  der  Stadl  Berlin«,  welche  im  Jahre 
1875  anm  Abschlusa  gelangten  and  fOr  die  Rrrichtung  der  neuen 
städtischen  Waseerwerko  in  der  ){aii|>ü«acbe  luaaasgebend  gewesen 
sind.  Indem  sich  hiernach  VeiUneyer's  ThAtIgkeit  weit  mehr 
öffentlichen  Werken  als  dem  eigentlichen  Erwerl>slel>en  auwandte, 
gewann  er  .Anerkennung  und  unbedingtee  Vertraaen  nicht  allein 
}>ei  den  Behörden,  sondern  auch  bei  sonstigea  Körperschaften. 
In  der  ersteren  Beaiebung  ist  noch  seiner  sachverstAndlgen  and 
üuilkrAftlgen  Betlieiligung  an  dem  Erlass  and  weiteren  AosIau 
der  denteeben  I'atentgeeetagebung  au  giKlenkcn,  io  der  nnderen 
Dcaiebnng  aeiner  umfassenden  VereinsthAtigkeit,  welcher  Qberdies 
seine  glAnaende  RedoergaU>  au  gute  kam.  So  hat  er  u.  a das 
Amt  als  Vorsitzender  der  Polytechnischen  OeaeHsehafi  in  Berlin 
lAngcr  ela  25  Jahre  hindurch  verwaltet,  die  Leitung  dee  V«weins 
der  dentseben  Maachineniogenieure  bst  seit  dcssien  Gründung  in 
seiner  Hand  gelegen,  und  <lem  Verein  für  Eisenbabnkunde  hat  er 
als  eifriges  Mitglied,  luletzt  als  Ehrenmitglied,  angehört  Die 
Staatsregierung  ehrte  seine  Vprillensle  durch  Verleihung  mehrerer 
Orden  » einige  erhielt  er  aneb  von  nuswArtigen  Kogiemogca  — , 
durch  seine  Ernennung  zum  MitgHcde  der  Königlichen  Akademie 
des  Banweeens,  schon  bei  deren  GrUndnng,  endlich,  vor  einigen 
Jahren,  durch  die  Verleihung  des  Cbaraktcns  als  Geheimer  Hauraüi. 

Di«  bervomigenden  Eigenschaften  des  Veratorbenen  aU 
Mensch  and  als  Freund  an  würdigen,  ist  nicht  eigentlich  die  Auf- 
gabe eines  FarbblaitM.  Dennoch  enll  en  dieser  Stelle  nicht  nn- 
erwAhnt  bleiben,  dass  die  allgemeine  Lieb»  und  Hochachtung, 
deren  er  sich  im  bürgerliehnn  l.«l>«n  erfrente.  ln  der  schonen  und 
erhel>enden  Trauerfelerllcbkeit  Ausdruck  fand,  welche  die  Gnam- 
löge  au  den  drei  Weltkugeln  in  ihren  RAumen  veranstaltete.  In 
cieiiSielbeD  KAnmen,  io  denen  man  bei  brüderlicher  -Arbeit  so  oft 
seinen  beredten  Worten  gelauscht  batte  und  jetzt  seinen  sittlichen 
I^ehenswandel,  erlnen  WuhllhAtigkeitMsinn,  sein  Streben  nach  allem 
Wahren,  Guten,  Schönen  rühmen  durfte-  So  wird  Vettmeyer's 
.Andenken  in  den  weiten  und  aahlieicheu  technischen  wie  niebt- 
tecimischen  Kreisen,  ln  denen  er  sich  bewegte,  gesegnet  sein  and 
bleiben. 


.StulistrsHio  iiiiil  tiiiiiii/.iollo  MittliiMlniigcn. 

Brielau.  (Gaswerke.)  Im  GeaebAfteJahre  ist  die  Gas- 

sligalHt  URI  H381tJ0  cluu  ge«ti«uccn  Die  Zunahtnn  des  Piivat- 
verbrauclui  an  16  Pf.  betrug  5^1206  cbm,  de»  l'onsuma  zu  tech- 
nischen Zwecken,  einschlieSMiich  des  Verliranchs  zur  Hausflur-  und 
Treppenbeleuchtung,  zu  12  Pf  5731(K)cbm.  für  stAdtische  GebAude 
M7fl95  cbm:  dagegen  lietrng  in  Folge  fuorichtung  der  GasglOblicbt- 
lieleuchtong  der  Gasverbrauch  tur  öffenUichen  Boieuchluog 
315108  cbm,  der  Selbctverhraueb  auf  den  Gasaostoltcn  3127  cbm 
weniger  als  im  Vnrjabrt*.  Der  tlaaverlusl  ist  wiederum  wie  im 
Vorjahre  aurückgegangen  er  lietrug  1296810  cbm  (7,6*/o) 
13217.%  cbm  (8,4”/»)  de»  vorhurgebendon  Jahres, 

.Amwer  den  bereits  erwAlmten  baulichen  VerAndemiigen  der 
Gasanatalien  ist  noch  anznführen  die  Erweiternng  der  Scrubber- 
anlage  auf  Gasanstalt  I im  Betrieb  I durch  Anfeteilung  eines 
Plattenwaacbera  und  im  Betrieb  H die  Erweitamng  der  Condeo- 
eationsanlage  durch  einen  Rvuttrr-Käbliv.  Ferner  wurde  tnr  besseren 
VeatilaUon  des  Regencrationsbodens  im  Betrieb  II  ein  Aland'scber 
Luftpropeller  aufgcetellt. 

Der  höchste  Gasverbrauch  ln  24  Blunilen  war  um  23,  December 
1897  mit  T99U0  cbm,  der  gcringsU'  am  26.  Juni  189T  mit  17900  cbm 
gogrn  77  700  Imww  17  700  cbm  im  Vorjalire, 

Die  Giu^winnong  betrug  16i'>66d00  cbm;  der  Gasverbrauch 
bt^tnig  16t)66,700  cbm:  Zunahme  638100  cbm  oder  5,2*/^  gegen 
3,9*U  itü  Vorjebre.  Der  Geererbraueb  vertheilt  sich  folgender- 
mnossen  a)  zur  offontUeben  Beleuchtung  2945 140  cbm  = 17,7*/^; 
b)  zur  Privatiwleachtung  und  Hclsong  in  stAdtischen  Gei>auden 
737271  cbm,  1‘rivalflammcn  7 902116  cbm,  zu  (echolschen  Zweirkcn 
oinscbljeasUcb  der  Hausflur-  und  Trappeobeleucbtung  351(»02ö  cbm, 
auaammen  12  155412  cbm  = 72, 9*/»:  e)  8elhstverbraach  für  die 
Anstalten  und  Bnreaue  269938  chm  - 1,06*/^:  d)  Gasverlust 
1295  BIO  ebm  — 7,8*/,.  Der  Gaaverbraneb  pro  Tag  und  Kopf  der 
Bevölkerung  (durchsebnitUieb  390000)  ist  auf  0,111  cbm  anzu- 
nehmen  gegen  0,110  tm  Vorjahre. 

Zur  (laserzcugiiDg  wurden  5323t>400  kg  Kohlen  verwendet, 
ond  zwar:  1664A000  kg  Waldenbnrger  und  36588400  kg  ober- 
schlesische  Kohlen.  Im  Darchschnitt  betrag  die  Gaaausbente  pro 
100  kg  = 31,31  cbm  gegen  31,33  cbm  im  Vorjahre  Die  Gm 
gewinnung  für  Retorte  und  Tag  h«>lrag  262,16  ebm  Gas;  gegen  das 
Vorjahr  ein  Mohr  von  0,27  cbm. 

Die  Leuchtkraft  de«  von  allen  drei  Gasanstalten  gelieferleo 
Gase«  wird  tAgUch  auf  jeder  .Anstatt  mit  dem  Roasen'schcn  Photo- 
ineter  gemessen : für  da«  verfloaeene  Jahr  liegen  1478  Messungen 
vor,  welche  im  Diirrhschnitt  eine  l.cuchtkraft  bei  150  1 slündlichem 
Verbrauch  im  Argandbrenner  von  18,10  engl.  Sperroacetlkerten  bei 
42  mm  Flammenhöbe  =as  20,6  IK  crgei>eD  haben.  Aueserdcni  be- 
steht tm  .Mittelpunkte  Her  Stadt  eine  Phutometeratation.  31  von 
verschiedenen  Beamten  im  I.aufe  von  6 Monaten  hier  angestellte 
Beobachtungen  ergaben  eine  durchsebnittUohe  IJcbtatArkc  von 
16,94  engl.  Kerzen  ~ 19,3  IK.  I>er  von  den  Anstalten  auAgegel>ene 
Druck  ist  eo  regnlirt,  dus  im  Innern  der  Stadt  Abende  fniodeeteDs 
ein  Drnc-k  von  45  bii  48  mm  WassorsAuh'  in  dem  Robrnelz  vor- 
handen ist.  Dieser  Druck  ist  reichlich  genügend  für  alle  normal 
angelegten  Leitangen  im  Innern  der  liAoser. 

Die  Zahl  der  öffentlichen  Ijiteruon  b«trug  am  Bcbluese  des 
Etatsjahrea  6142  (+  346).  Die  aussergewöhnlicbe  Zunahme  hat  ihr« 
Uraache  in  der  Kingemeindnng  der  Ortschaften  Kleinburg  und 
Pöpelwitz  Von  den  I,aterneo  waren  3633  ganznAcbtig  und  2009 
' solclie,  welche  um  11  Uhr  gelflecht  werden;  2»180  sind  mit  Behl 
sehen  Rogulaloren  ventchen.  Nach  den  Meesungen  durch  auf- 
gestellU!  Gaameseer  betrügt  der  Verbranch  einer  .Normallatcrn«  |>m 
Btnnde  durcbschnittUch  •/»  fhm.  Ende  Marz  1898  waren  3334  Glüh- 
licht  brenn  er,  und  zwar  1801  System  Bischoff  mit  Kiliiog  Htrompf 
nnd  1533  System  Auer,  im  Betrieb«,  l)avoii  waren  wieder  69  mit 
l..öffelztindiiiig  und  32^  mit  Zündflaimne ; 1892  waren  ganrnAchtigo 
und  1442  halbnAchtigc  Laternen  Die  Dauer  iler  Glühkör{»er  l»ei 
diesen  Brennern  betrug  bei  den  halbnAchltgen  Laternen  im  Jabres- 
durchsebnitt  450,  bei  den  ganznAchtigen  Breimstundcn. 

Die  Zahl  der  Gaaabochmer  betrug  am  Jahresechlus«  12599, 
Zunahme  1379.  IHe  Zahl  der  aufgestellten  Gasmesser  Iwtrog  am 
Jahresschluss  128HO  mit  176024  Flamaien,  davon  sind  489  trockene 
Gaemeeser;  Zunahme  1468  Gasmesser  mit  11944  Flammen.  Die 
Zahl  der  Gasmotoren  boDug  228  mit  1053*/,  PS.;  Zunalime  15  mit 
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Jotirriitl  fUr  Onsbolouchtuiiß  und  Wajwcrversorffmi^. 


XUI  Jiihrp. 


No.  n. 

II.  Min  IM. 


118  PS.  Za  dyouDo-olektriachen  MMSchioeu  «iod  30  Mi>ton‘n  toit 
losammeo  344>  PS  HufKCftoni. 

Nebeoproducte.  Die  vergaBten  Kobleo  «rgabeo  34  935  20U  kg 
I.  SorU'  Coke  and  1414475  kg  II.  Rorto  Coke,  mitbio  eind  au« 
100  kg  Kuhle  65,74  kg  Coke  1.  .Sorte  producirt  gegen  66,16  kg 
im  Vorjahre.  I>ie  Nnebfroge  o»cb  Coke  war  erioderum  eine  sehr 
rege.  Die  Preise  betrugen  pro  50  kg  80  Pf.,  bei  einer  Batnshme 
der  Coke  in  Waggon-  oder  Scbiffeledungen  75  Pf.  An  Rabatt  wurde  ) 
gewklkit  bei  Eninabine:  roit  5 Ms  10  t 5*/«,  10  bis  20  t ?,&*/• 
20  bU  60  t 10*/„  60  bis  200  t 12, 5*/«,  200  t und  mehr  15*/^  Ver-  . 
ksaft  wurden  26188  t and  worden  darchechoittlich  ftlr  100  kg 
M.  1,47  ertieli  nach  Abtttg  d^  Rabatts  AnsHenleio  vimieo  so  Coke- 
SBcbe  2661,7  cbm  gewonnen  and  verksaft  2338  cbm  k rund  M.  1,69. 
Zar  Uoterfeuerang  der  Retorten  wurden  8027  750  kg  Coke  ver- 
brsucht  enter  pro  100  kg  vergaster  Kohle  15, OR  kg  Coko  gegen  i 
16,27  kg  im  Vorjahre.  i 

An  Tbeer  wurden  gewonnen  2 776  744  kg  oder  pro  100  kg  ver-  ! 
gseter  Kohle  6^1  kg  Tbeer  gegen  6,15  kg  im  Vorjahre.  Verkauft 
wurden  2079450  kg  k 100  kg  M.  5,87  ditrchHcbniUiicfa. 

Wie  in  den  Vnrjahrea  ist  aoeh  im  Jahre  1897/98  das  bet 
den  drei  Gasanstalten  gewonnene  A m mooi  ak  w asaer  an  die 
•Silceiat,  Verein  chemieeber  Fabriken,  nach  dem  allen  Vertrag« 
abgegeiien  worden,  nach  welchem  der  l'rels  nach  Maas»gabe  der 
vergasten  Kohlen  an  berechnen  war.  Ks  wurden  durchschnittlich 
gelöst  für  lOOOO  kg  vergaster  Kohle  rund  M 1,49  gegen  M.  0,96 
im  Vorjahre;  im  Gänsen  fOr  das  Jahr  IB97/96  M 10659,26.  Der 
Preis  für  lUO  kg  Anrnioniakwasser  stellt  si^  demnach  auf  M.  0,12. 
In  dom  Kriöse  von  M.  10659;^  ist  der  von  der  »Silssia«  för  das 
durch  die  Staodard-Wascber  der  Gasanstalten  I ond  II  gereinigte 
Ammoniakwasser  goxuhlte  Hetrag  von  M.  1876,74  mit  enthalten. 

Welche  Prciss>'bweDkungeD  die  Nebenproducte  in  den  leisten 
Jahren  rrfahren  habeo,  ergibt  die  nachstehende  Aufstellung:  | 


Durcbschnittepreis  pro  100  kg 


Cok« 

■ni«« 

tmototUakv« 

1882/83 

M.  1,36 

M.  6.64 

M.  0.70 

1888/84 

. 1,29 

. 6,52 

> 0,63 

1864/65 

> l,Iti 

> 6.84 

. 0,74 

1886/86 

• 1,07 

• 4.46 

> 0,42 

1886/87 

» 1,16 

. 2,72 

• 0,33 

1867/6R 

. 1.27 

. 2.32 

» 0,30 

1KK6/89 

> 1,24 

> 2,80 

0,30 

1669/911 

» 1,36 

> 3,26 

. u;*2 

1690/91 

> 1.64 

> 4.66 

. 0,16 

189l/!*2 

> 1,62 

> 6,06 

. 0,19 

1892/93 

• 1.3H 

• 4,9» 

» 0,20 

1993,94 

. 1,36 

. 8,72 

• 0,40 

1894/96 

* 1,81 

• 8,76 

. 0,33 

1895/96 

» 1.45 

. 3.56 

> 0,10 

1696/97 

• 1.31 

• 3,66 

• 0,07 

1897/98 

» 1.47 

- 5,87 

> 0.12 

KeiniguDg.  F.«  wurden  pro  cbm  Reinlgongsmaieriat  durch 
schnittlirb  6210  cbm  Gas  gereinigt  Auf  die  Reinigung  des  Gases 
kumen  3192  ArlieiCaachichte».  Die  »Rilesiat  entnahm  die  gebrauchte 
Reinigungsmasse,  und  swar  susammen  277  120  kg  fttr  M.  2019,04. 

Es  sind  im  verOoasenen  (ieschaftajahre  312  neue  Gaseinrich 
tongOD  angelegt  und  2441  !>>itungen  erweitert  und  umgetkndert 
wonlen.  Ferner  sind  1210  OnameiOKirverbinduogen  angcli^  wordoo 
i'jtegen  316,  2144  resp.  963  im  Vorjahre).  Zu  vorgedachten  Rohr- 
leitiifigen  sind  31 934,23  m Hchmiedecusomo  Röhren  verwendet 
worden.  In  <ler  Gaamea!«er-Re}(araturwerkatatte  wanlen  im  Gänsen 
1^>2  (iasmesser  leparirt  und  mit  dem  Aichapparat  probirt. 

An  Röhren  in  den  Strassen  sind  neu  verlegt  worden  12911,7  m, 
dagegen  wurden  alte  Rohren  beransgenomnieu  3715,3  ta.  mithin  hat 
das  R'dirnetx  an  l.inge  iiigenommen  um  9196,4  m.  Ihe  Geaammt- 
lange  des  Hauptrobrnetaea  Ijctragt  212478,6  lfd.  m;  die  K^^bren 
haben  eine  liehto  Weite  von  62  bis  10.30  mm.  Der  cuhische  Inhalt 
des  Robrnetxe»  beträgt  6854  cbm. 

B etr i e bs-Abach  1 iiss.  D«‘rNotbigewinn  (»etrilgl  M. 979 734,48 
gegen  M 736861,48  im  Vorjahre,  ist  also  am  M 243,350  höher. 
Die  Gesamnit- BetriebMUHgaben  auaschlieasiich  Nebenprodukte  ■ Uo- 
koeten  betrugeu  M.  1323169,66  = M.  79,39  pro  mille  cbm  Gas 
gegen  M 79,28  — M.  1266379,66  im  Vorjahr«  Di«  tlesammt-Eio- 


nähme  för  Nsbenproduct«,  abtöglicb  der  daraaf  verwendeten  Ctt- 
kosten  an  Löhnen  etc.,  betrug  M.  467  859,63  ss  M.  29,27  pro  mille 
cbm  Gas 

Cssdittti  b/Dresden.  (Wasserwerk.)  Der  Gemeinderath  Ql>er 
I trug  Ingenieur  A.  1./>e(rier  io  Freiboig  i/6,  welcher  such  das  Project 
I för  das  tu  erbauende  Wasserwerk  ausgearltcitel  hat,  deu  bau  des- 
selben mit  einem  Kostenaafwand  vou  rund  M.  80000.  Das  Wasser 
wird  mittel«  RIektromntnrs  gchohen  und  dom  Orte  tugefobrt 

Elsahsra.  (Keoo  Gasanstalt.)  Die  Stadt  beabsichtigt  den 
Bau  einer  neuen  Gasanstalt,  da  die  vorhandene  dem  BedQrfnls« 
nicht  mehr  genügt;  in  Verbindung  mit  derselben  soll  sugleich  ein 
RleklricltAlswerk  errichtet  werden.  ZutUichst  soll  das  Gotachten 
eines  auswärtigen  Facbmanoe«  eingebolt  werden. 

Gisblebasstsia  b/Halle.  (Gaaautumaten.)  Die  Dtrecüoo  des 
Gaswerke  bealMiichtigt  die  Aufatellung  von  Gaaaatemiten. 

6rMS*PrlMca  (Böhmen).  (Wasaerleitong.)  Die  Auaftthrang 
der  neuen  Waseerleitung  schrcilot  so  rasch  rorwärte,  daee  die 
Vollendung  des  Werkes  bis  Juni  ln  Aussicht  genommen  ist.  Der 
Preis  fQr  des  sngcksiifte  GucUengebiet  beträgt  fl  6600,  die  Geaammt- 
koHten  der  Wasserleilung  fl  27000. 

SrUnhaJii  i/£rxgeb.  :W asserw ork.)  Die  neb«rgal)e  des  mit 
einem  Kostenaufwande  von  M.  tJODOO  neuerbaaten  Wasserwerkes 
fand  im  Januar  d.  J.  durch  den  Krbauer  dvwselhen,  Ingenieur  Loeffler 
in  Kreiberg  i/6.,  welcher  auch  das  Project  angeferligl  hatte,  statt. 

laswnulaw.  (Boykottirusg  der  Oasanatalt.)  Die  Be- 
siebungen  swlschen  der  Gssanatall  und  der  Stadt  liabon  sich 
eigentliUnilich  gestaltet  Die  TagesblAtter  brachten  hierOber  ver- 
echiedenllich  Notisen-  Aaf  unsere  Anfrage  theilt  uns  Herr  Dr. 
R.  MQller,  Besitser  der  Gasanstalt,  Folgendes  mit. 

Die  Ossauslalt  besteht  seit  dem  Jahre  1876  und  ist  bis  1906 
CirRcesaionirt.  Nach  Ablauf  das  30jahngeu  Monopols  hst  die  Stadt- 
gemeiode  die  Wahl,  die  Concossion  tu  verliogorn  oder  die  Gas- 
anstalt tu  einem  Preise  gleich  dem  tu  6*/«  capltaJlslrtan  Durch- 
achnitts-Reioertrsg  der  lotsten  10  Jahre  tu  kaufen,  oder  endlich 
den  Vertrag  tu  lösen  Im  letzteren  Falle  hat  der  Besitzer,  o<ier 
sein  RecbtsDscbfolger,  fOr  alle  Zeiten  das  Recht,  die  Gasanstalt 
weiter  tu  betroilwn  und  aarh  Belirboo  autzudohneo  19).  Als 
die  tiasanatalt  von  Dr  Möller  b^röndet  wurde,  war  Inowratlaw 
ein  unbedeutende«,  fast  unbekanntes  LandstAdtchen  von  6700  Ein- 
wobnorn  und  ohne  Verkehr  und  ohne  Industrie.  Die  damaligen 
Bewertter  um  die  Gaseonceseion  sogen  sieb , als  sie  die  Stadt 
gesehen  batten,  sofort  toröck,  and  erhielt  Dr.  MOlier  ohne  jede 
CoDcurreua  die  Concessloit  auf  30  Jahre.  Das  allgemeine  Urtheil 
leutete,  man  bitte  Dr  Möller  giOcklicb  bineingelegt  Den  dama- 
ligen VcrhSlioisnen  entsprechend  war  auch  das  QsageschAft  viele 
Jahre  ein  öberaus  klägliches  Mit  der  Entwicklung  der  Zucker- 
indostric  in  jener  Gegend  alter,  mit  der  AufsohUeMsang  der  reichen 
Saltlager  in  der  Stadt  selbst,  durch  die  Anlsge  von  nach  ond  nach 
fönf  Bahnlinien,  Gamisonimog  von  Militär  a.  s.  w.  bat  sich  die 
Stadt  allmählich  bis  auf  27  000  Einwohner  and  detnentHprechend 
auch  die  Gasanstalt  so  einem  lukrativen  Cnternebmen  entwickelt, 
letftere  so,  daes  die  Stadt,  weon  sie  die  Gasanstalt  f J.  1906  kaufen 
wrilltn,  einen  sehr  beträchtlichen  Kanffirels  tablen  mösste. 

Dies  KU  verbiudern,  am  Uebeten  aber  die  Gaaanstalt  schon 
Jetzt  tör  ein  Billiges  in  die  Hand  tu  bekommen,  ist  der  Zweck 
des  von  langer  Hand  in  vielen  geheimen  Siuangeo  vorbereiteten 
Hoykotta. 

Der  KU  diesem  Zweck  construirte  Vorwand  aber  ist  folgender: 
Bei  der  etarkeu  Zunabnie  des  Gaeverbrauebe,  nameollich  im  6p*t- 
horbet  1697,  erschien  die  .Anlegung  eines  sweiten  stärkeren  Haupt- 
rohrs  von  der  Gasanstalt  bis  so  der  ca.  1200  m entfernten  Stadt 
unvermeidlich  uod  sollte  dieselbe  im  Sommer  161^  gesehebeo.  Den 
am  14.  Marz  1698  gcetellten  Antrag  auf  Geuebmigang  dieser  .Arbeit 
hat  der  Magistrat  nicht  beantwortet,  ol^leich  die  Htadtvoronlneteo, 
wie  Dr.  Mtiller  erst  nachträglich,  Anfang  Januar  1899,  erfuhr,  die 
von  ihm  vorgeecblageoe  Trace  för  das  Uauptrobr  damals  nicht 
genehmigt  batten  und  es  angemessen  gewesen  wäre,  eine  andere 
Bireckc  fOr  da«  prnjectirte  zweite  Mauptrohr  — und  diese  ist 
vorhanden  tu  gestatten.  6tatt  dessen  gab  der  Decement  in 
Boieuchtungssacben,  zweiter  Bflrgeriiieister  Dr.  Kollatb,  anf  endliches 
Drängen  den  mUDdlicbeo  BeMheid,  der  Magistrat  habe  beschlossen, 
auf  deu  Antrag  vom  14.  Mart  ölwrhaupt  keine  Antwort  in  erthMlen. 
Auch  die  Auaföhruug  anderer  stärkerer  Rohrle4tongen,  welche 
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Dr.  Möller  in  einielnen  SutMten  bebufs  pertieller  Drack»ufi»o0wriiag 
legen  wollt«,  ward«  moo«t«Untc  verbin<l«rl,  IH«  die  en  dieeen 
Leitungen  intereaeirten  Privalon  eii'h  im  *|iAteo  Herbet  ioo  Mittel 
leften. 

Wie  Dr.  Müller  TürausgeMben  hatte,  genOgie  in  dar  Zelt  des 
hOcheten  Consums  im  December  1898  der  l>ruvk  in  den  entfernter 
und  tiefer  gelegeoen  Stadttheilen  nicht  mehr,  und  beeilte  «ich  nun 
der  Magistrut,  durch  einen  atuwärtigen  SiichversUtndigeo  featatrilen 
SU  laMen.  daaa  der  Goadruck  in  eintelnon  8tra«MQ  unter  der  im 
Vertrage  vorgeeehenen  Hobe  von  25  mm  aei. 

Deo  maseren  Anlsas,  am  1.  Febrnar  <t.  »nvermathct  gegen 
Dr.  Möller  vorzngehen,  gab  dem  Maglalrat  folgender  L'matand  - Der 
Maglatrat  lat  bemObt,  einen  Unicrnebmcr  fOr  eine  elektrische 
Straaaenbahn  tu  finden  Alle  Onternebmer  atellen  aber  die  Be- 
dingung, daaa  Ihnen  gleichseitig  eine  0>nceMion  fOr  eine  ciektiiM'he 
Uchtanlage  ertheilt  und  ibnon  die  SiraMsenbeleucbtung  nlterwieeen 
werde  Die«  ist  mit  dem  Gaavarlruge  nicht  vereinbar  und  hat  die 
Stadt,  da  Dr.  Malier  aie  aelbalredend  von  diesem  Vertrag«»  nicht 
entbunden  bitte,  sich  "eiltet  tu  rntbinden  geauchl.  Am  1.  Februar 
erbe««  der  .Magistrat  in  dem  Inowraslawer  LokalbUtt  eino  Bekannt' 
machung,  in  welcher  er  erkllrte,  dam  er  wegen  de«  contrnctwldrlgen 
Vorhalten"  Dr.  MOllara  den  Vertrag  mit  Ihm  gelost  habe,  die 
StraasenbeleuchtODg  mittels  Gas  von  heute  ab  einstelle  und  <iie 
Borger  ersuche,  bis  sur  ElnfilbruDg  einer  anderen  BeleuchtiiDg  die 
Strassen  durch  Beleuchtung  der  Fenster  und  Schaufenster  su  er 
hellen.  Auf  diese  Bekannlnuicbtiog  hat  I>r.  MOller  eine  berich- 
tigende Krkllmng  veröffentlicht  und  beleuchtet  seiulem  die  Stailt 
nseb  wie  vnr  mit  fräs.  Diese  Erklärung  ist  ohne  Jede  Knriderung 
geblieben  GleirhteUig  mit  «einer  obigen  BekanntJiiachung  erlie«a 
«1er  Magistrat  die  Aufforderung  an  Dr  Möller,  gemlss  § 23  dm 
Vertrags  einen  Schiedsrichter  tu  einem  tu  berufendeo  8chle«la- 
geriebt  tu  beatellen,  welches  Ober  die  Uksung  des  Vertrages  er- 
kennen solle.  Dies  hat  Dr  MOller  abgelebnt.  da  ein  8rbie<t"goricht 
nur  bei  Streitigkeiten  aber  die  Auslegting  de«  Vertrages  in  ein- 
telneo  Punkten,  nicht  aber  Ober  die  Ltvsung  des  Vertrage«  com- 
petent  Ist,  und  wird  derselbe,  wenn  di«  Stmll  die  ErfOlbing  des 
Vertrages  beharrlich  verweigern  sollt«,  leider  getwungen  sein,  den 
ordentlichen  Ke^'htsweg  tu  lictrot«o 

Amiere  Beschwerden  als  die  besOgiieh  des  thellweise  tu 
niedrigen  Druckes  kann  der  Magistrat  nicht  bähen  Vor  etwa 
I'/t  Jahren  hatte  er  twar  einen  ^achversttniligen  berufen,  welcher 
begotachieU*,  dass  seiner  Ansicht  nach  eine  grossere  Reinigeranlage 
und  ein  grosserer  Condensator  ansuschaffen  «ei . doch  batte 
I>r.  Maller  diese  Ansicht  wideriegl  und  bervorgebolien,  dass  er  nur 
verpflichtet  sei,  gutes  Gas  zu  liefern,  nicht  aber  auf  «eine  Kosten 
Apparate  antusebaffen , welche  er  fflr  OberflAaNig  halte.  Seitdem 
Us«t  der  Magistrat  das  Gas  jeden  Tag  durch  das  stldtiacbe  Ban- 
amt  auf  «eine  Kelnheit  prüfen,  hat  al>er  no«'li  nicht  «iu  einzige" 
Mai  Vermnlfljuiuag  gehabt,  die  QualiUU  de«  Gases  tu  hemlogelo. 
Trotadem  heisst  es  im  Publikum,  das  Gas  sei  schlocbt:  eine  un- 
begrOodele  Behauptung,  der  man  ln  vielen  anderen  StAdlen  ebeo- 
fslls  begegnet 

Bevor  der  Magistrat  sein  Alitsgescbreilieo  vom  1.  Februar 
Dr.  Maller  Obersandte,  hatte  er  lange  vorher  mit  einer  Maschinen- 
fabrik in  Lnowrulsw,  welche  Ober  hittreicbondc  Dampfkraft  ver 
fugt  und  Dynamos  bealut,  wegen  Lieferung  von  Mroin  fOr  eine 
elektrische  Strasseobeleucbtung  einen  swcijlbrigen  Vertrag  ge- 
wblossen.  Rr  hat  auch  «ofort  mit  der  AufMlelhing  von  Bogen- 
lampen begonnen,  siebt  schun  die  Leituogsdrlbte  und  wird  schon 
in  diesen  Tagen  die  8t«ilt  mit  Ga«  und  elektrisch  beleuchtet  werden. 

So  li^en  augenblicklich  die  Verhliiniss«-  Auf  den  Fero- 
atebenden  moaecn  dieselben  den  Eindruck  mHcheo,  dass  bei  den- 
selben wubl  auch  noch  andere  Motive  mitgewirkt  haben,  und  diea 
ist  allerdinga  der  Fall.  Dieselben  sollen  aber  hier  nicht  berührt 
werden,  weil  sie  persönlicher  Natur  sind,  dic«olbeo  baUen  dem 
Be«lt«r  schon  im  vorigen  Jahre  den  Wonach  nahe  gelegt,  die  Gae- 
anstall  tu  verkaufen.  l>r  Müller  war  auch  dem  Abecblue«  wieder- 
holt nahe,  doch  i«t  die««s  Geschäft  nachweisbar  in  zwei  Ftllen 
von  Inowratlaw  aus  bintertrieben  worden.  Auch  am  Orte  selbst 
ist  in  Versammlungen  und  durch  die  Prwwe  eine  ätimmting  gegen 
f>r  MOller  künstlich  eneugt  worden,  welche  nichts  anderee  lie- 
zweckt,  als  die  Uaeanstalt  lahm  tu  l^en. 

Meedaa.  (Waaserversorgong.)  DlekAnlich  vtirgenommencn 
Bohrvennche  in  der  Horlccko  haben  ein  befriedigendes  Resultst 
ergeben,  indem  bei  geringer  Tief«  genflgend  Waiwer  angetroffen 
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wurtie.  Das  Wasser  wurde  unUtreuebt  und  für  gut  l>efi}oden;  zur 
Hebung  dAsacllwn  muss  ein  Pumpwerk  angelegt  werden 

Ptauei.  (Gas-  und  Wasserfacbmtnner- Veraarom- 
lung.)  Die  45  Jahresbauptvenwmmlung  dnt  Vereins  «kchsiscli- 
thüringischer  Gas-  und  WaHserfacbmanner  findet  am  19  Marx  d.  J. 
in  Plauen  i/Vogtl.  etatt:  Ik-gino  d«r  Sltsung  Vormittag«  9 Ohr. 
.tm  20  Marz  tat  eine  Beeicbligoog  der  Goann.iüüt,  dea  Elektricitaia- 
werke«  nnU  der  BeleochtangseinricbtungcD  de«  neuen  Ktadttheater« 
in  .Vmwiicbt  genommen-  Auf  der  Tagnsurdoung  stehen  u a.  fol- 
gende VerbandlungsgegenftAnde : Vel>er  das  wirlhschaftliche  Con- 
cnmtnz-Verbaitnise  zwisebeo  Oae-  und  Dantpfmaschinenbtdrieh  des 
Elektricitatswerks  in  Greis,  Moilberg  (»rvia;  Mittbeilungen  Ober  die 
iteparatur  eine«  Guu»l»ehaUerb«8«Lns,  Ja<-kel  Plauen:  Freie  Ucsiwech- 
uog  aber  di«  einzelnen  Gegeostand«-  dns  Gas-  und  Wajwerfachc«, 
Ueber  die  tVasservereorguog  der  Htadt  Dresdoo,  Vacheroe-Dresden; 
Referat  Olier  «‘ine  8(odi«mri"o  iu  WusacrgiUMingelcgcoheit,  Jlekel- 
Plsuen ; Mittheilungen  Ober  beabsichtigten  Austausch  der  Sitxuugs- 
(«rricht«  der  Zweigvereinn  des  Deutschen  Verein«  von  Gas*  und 
Waaaerfachmannern : Wahl  eines  Ausschuss««  fOr  Ausarbeitung 
allgemein«'  Bedingungen  fOr  Herstellung  von  ITivalgaseinrichtungen; 
Besprechuag  Ober  «vont.  Nameusanderuitg  de«  Wreiita. 

Schlaaieakad.  .\cetylen  Beleuchtung.)  Das  dem  kOnigl. 
preuai*.  Fiakua  gehörende  Bad  Schlangenbad  im  Taunus  wird  mit 
Acctylengaa  beleuchtet  und  ist  die  AusfOhruiig  dieser  Belouchtung«- 
anlage  der  Allgemeinen  Acetylen  (le^ellachaft  >Pmm«thou«<  In 
Leipxig  Qbertrageo  worden. 

Stuttgart.  '^Wasaerwerk ) Dem  Bericht  der  städtischen 
Wasecrwerkeverwaltung  Olrer  das  Jahr  1897/98  isi  folgende«  tu 
entnehmen : 

Betrieb  und  Unterhaltung.  I>er  Nnlzwaaserverhraoeb 
hat  5002238  cbm  betragen  und  zeigt  gegenOber  dem  Vorjahr  eine 
Steigerung  um  4,l)3*/i:  im  Durchschnitt  wurden  täglich  13706  cbm 
verwendet  und  e«  lietragt  die  stärkst«  Tagesabipkb«  24579  cbm  und 
die  geringste  0460  cbm.  Ihe  Waseerfnrderung  anlaogend,  so  haben 
die  Pumpwerke  io  Berg  nach  dem  Horhrenervoir  Kanonenweg 
iniitels  Wasserkraft  2946924  cbm  und  mittels  Dampfkraft  93it4D4cbm 
gefordert.  Die  l^ampfpumpwcrke  am  Kanunrnwe«  fOnierton  nach 
dem  Hcichroaervoir  Ublandshöbe  579427  cbm,  nach  den  Reservoira 
fTcrnksrub«  und  Weinsteigo  11 1*24  cbm  IHe  Pampxtation  am  Herd- 
weg  hob  osrh  dem  HochrMcrvoir  Forst  8108  cbm  und  das  Pump- 
werk beim  Seewaaaerwerk  förderte  nach  dem  Reservoir  Jägerhaus 
1739  cbm  Die  iluollwanserzofubr  belauft  eich  auf  täglich  1980  cbm 
Der  Wasserverbrauch  pro  Einwohner  betragt  täglich  im  DurcbachniU 
an  NuUwasser  82  I.  nnd  mit  Einrri'boung  der  l«i«lung  des  staat- 
lieheo  Neckarwasaerwerks  KM  I,  an  Quellwaaaer  13  I.  FOr  neue 
Waasembnebmer  waren  352  neue  AnschlOase  zu  fertigen.  Beim 
8cowa«9erwerk  bal>eo  115  Ausreinigungen  der  FHler  slattgefundro 
In  den  ReinwaasereebachteD  von  zwei  Filtern  worden  Measvorricb- 
tnngen  angebracht-  Beim  Neckarwaseenrerk  B«g  haben  78  Au»- 
reinigutigeu  der  Filler  staitgefunden- 

Neubauten.  Da«  RladtxOhrenoets  wunle  fOr  NuUwasner  um 
3259  m and  fOr  Quellwaaser  atu  18%  m vergrössert  mit  einem 
Aufwand  von  M.  57011,91,  Behufs  WKSHvrvcrsorgung  der  neuen 
und  allen  Weinsteige  erfolgte  eine  Ausdehnung  der  Gänsheide-  und 
Bopeerleitung.  I>a  das  neue  Versorgungsgebiot  tum  grOeservn  Tbeil 
wesentlich  höher  liegt  als  die  beatebeoden  Anlagen  mit  dem  Hoch- 
reeervoir  Geroksruhe  um1  keine  neue  I^JmpeUtioD  erstellt  werden 
wollt«,  «0  mui«t«n  sowohl  im  Hocbre«rrvoir  Geruksruhe,  als  an 
dem  hierzu  gehörigen  Pumpwerk  am  Kanonenweg  diverwe  maschi- 
nelle Aenderungen  getroffen  werden,  nm  tu  cireicben,  dan  das 
Torhandcoe  Pumpwerk  ausser  dem  HochroAervoir  Gen»k«ruhe  (417  m) 
auch  noch  daa  Weiosteigereservoir  (450  m)  speisen  kiuin.  Die  neue 
Anlage  (>e«teht  doe  Weiteren  aus  neu  oingelegleo  Druck-  und  V'er- 
theilungsleitungeu  mit  264>8  m lAoge  und  dem  im  ßtaatswald  Wem- 
balde  erbauten,  50  cbm  faseeotloo  Hochreeervoir,  Gesammtkoeten- 
aiifwand  M.  38781,51,  woran  ßeitena  der  Interesaentrn  mittele  Bei- 
tragen M.  10205,83  gedeckt  wurden 

Qaeliwasserveraorgung-  Zum  Schutte  bestehender 
Qaellenfassungen  wurden  auf  den  Markungen  Kaltenthal  und 
Bothoang  79  Ar  32  qm  .Areal  fOr  M.  10287,80  erworben.  Io  Boih- 
nang  wurde  eine  neue  QaellenfaMung  erbaot,  tu  welchem  Zweck 
GrunilstUek«  von  96  Ar  27  qm  fOr  M 4870  erworben  wurden.  Der 
GeaammUufwand  für  die  neue  Qacllenfaasung  sammt  Zuleitung 
betragt  M.  13873.22.  I)ie  Quellt  ergibt  pro  Minute  561  Waseer. 
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Rechoangsweseo.  Die  Einnahmen  botragen  M.  777 936, '25, 
die  laofemlen  Aa«gabea*31.  &S0037,99,  eo  daae  oia  BaarOberachnfW 
von  M 997147,33  verbleibt,  welcher  nacJi  Abcug  tod  M.  3960  Vor- 
behalten zo  ('tniDderwerbuQgeD  der  Sudtpflege  mit  M.  223197,33 
abgelieferl  wurde.  IHmcv  letztere  Betrag  reprftaeotirl  den  fOr  Ver- 
ziDftung  and  Tilgung  der  WaiuierwerkiiiM'balil  entfallenden  Anfwaod. 
Gegenüber  dem  Etat  bat  aich  ein  MebrQberachua»  von  M.  24047,33 
ergeben.  Kur  apktercn  Aaafuhruog  genehmigter  Bauarbeiten  sind 
vom  Wasserwerk  reservirt  worden  M.  24S3Ö,1K  Dia  ohne  jeden 
Verlust  eiiigegangencn  Waaeentase  von  7161  Abnehmern  betragen 
M 663  376,36,  hierunU^r  alnd  enlbaltan  M.  324191,77  für  1H06  mit 
WasMermessern  versehene  Anwesen,  welche  2164142  cbm  Nutz- 
Wasser  sageliefert  erhielten 

Ulia.  (Albwaaservereorgnng.)  Durch  die  Albwasser- 
vereorgnngegruppe  19  wurde  vor  einigen  Jahren  eine  Ueibe  von 
Grtschaftea  der  Ulmer  Alb  mit  trefFlicbem  TrialcwAAtter  versehen. 
Einige  der  Lonthalgeimdndcn  konnten  sich  damals  cn  einem  Aa- 
achlues  an  diose  Gruppe  nicht  entachlieasen,  da  «le  meinten,  ee 
werde  noch  eine  bosondem  I»ncgruppe  geschaffen  werden.  Nun 
bat  sieb  aber  gezeigt,  daas  die  AuafObrung  oincr  Lonegruppe  auf 
Hcbwiorigki'iten  bei  den  Maliern  und  waweruugal>erechtiKteo  Wiesen- 
besiuem  stomen  würde,  auch  eignet  «ch  das  Lonewaasor  nicht 
immer  als  Trinkwasser.  Deshalb  haben  die  Gemeimien  HitUhauacn 
und  Letnsee  lieechloesen,  eich  der  Gruppe  12  Hnzoacbliessea ; das 
Gleiche  werden  voraussichtlich  auch  die  Gemeinden  We^terateiten 
und  Urspring  tbun 

Walkiarisd  (toiuDBchweig).  (Neue  Waeaerleitung.)  Am 
22.  Februar  wurde  die  noo  erbeute  Wanserleitang  dem  Betriebe 
übergeben. 

Zwiokti.  (Gaawaaserverarbeitang.)  Beim  neuen  ^zweiten) 
stAdtiacben  Gaswerk  soll  eine  .Anlage  zur  Verarbeilnng  von  Am- 
moniakwaaser  errichtet  werden,  wofOr  M.  10  800  ilenileltungskoeten 
veranschlagt  worden  sind. 


Marktbericht 

Kohlen  und  Coke-  Vom  deuteeben  Markte  wonien  keine 
VeründeruDgen  gemeldet. 

Vom  engliacben  Markt  berichten  Kittel  A Co.,  lAd-,  lx>ndon, 
nnterm  8.  Marz:  i>er  gute  8land  des  Yorkshire  Kohlenmarktc«  halt 
noch  immer  an  und  die  Vorrathe  sind  kleiner,  als  e»  gewülinlicb 
in  dieser  Jahreaseit  der  Fall  isL  Die  Nachfrage  nach  Hauakubleo 
war  wabrrnd  der  Herichtawoche  stetig,  ebenso  die  nach  Kohlen 
beater  Qualität  Beträchtliche  Lebhaftigkeit  liat  dagegen  im  Dampf- 
knblenmarkt  das  Ueliergewicbt  Die  Tendenz  des  Gaekohlenmarktea 
ist  nihig  bei  unveränderten  lYnisen.  Maecliinenkoblott  erfreuen 
eich  groesen  Begelm  und  stehen  weitere  Besserungen  in  den  Preiaen 
dieeer  Qualität  Iwvor.  Ea  wurtie  noUrt-  Beste  Kilkstone  Ilauskoblen 
13  sh.  6 d.  bia  14  sb.  3 d-,  gewöboUebe  Qualität  bis  zu  II  ab.  6 iL, 
Barnsley  Dzmpfkohlen  II  sb.  6 d.  bis  19  sb , zweite  Qualität  von 
10  sh.  9 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Don  Newcastle  Koblcninurkt  be- 
herrzcht  ein  guter  Ton.  Lebhafte  Nachfrage  hemtebt  für  Ni»rth- 
omberland  Dumpfkohlen  ln  Qaskohlen  ist  der  Begehr  ebenfalls 
als  gut  zu  bezx'icbncn,  zumal  tnebrere  grüsacre  (‘ontractengagementa 
zu  erwarten  sieben.  Man  uoürte:  Beizte  Northomberiand  Dumpf- 
koblen  vr»n  10  sh.  9 d.  bis  19  ab.,  Steam  Bmalla  zu  5 sh.  3 d bis 
6 ab.,  Oaakohlen  zu  8 sh.  bia  9 ah.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Ant  acholti- 
seben  Koblenmarkt  herrscht  grosse  Lebhaftigkeit  Eine  jedenfallM 
unmittelbar  bevorstehende  Erhöhung  der  Lohne  dürfto  ein  weiteres 
Anziehen  der  Preise  im  Ciefoige  haben.  Die  notirten  Preise  sind: 
Main  9 sh.  3 d bia  9 sb.  6 <1.  pro  Tonne  f.  a 11  Glasgow,  EH  10  sh 
6d.,  8piint  10  ah.  9d.  bia  11  sh.  pro  Tonne. 

Bebwefeleaures  Ammoniak,  loodon,  1.  Marx:  theuror; 
in  Undon  ^ 10  6 sh  S d.  bis  £ 10  7 sb.  6 d.,  Hall  X 10  6 sh.  bia 
X 10  6 sb.  3 d.,  Uilb  X 10  6 ab.  3 d.  bis  X 10  7 sb.  6 (L,  Beckton 
X 10  6 ab.,  Beckton  terme  X 10  2 ah.  6 d.  — Hamburg,  3.  Marz: 
M 20,80  bis  M.  21,00  pro  lOO  kg. 

Theer.  London,  l.  Marx:  1 d.  pro  gallon  s M.  18,30  pro 
Tonne  (unverändert). 

Theerproducte.  lo  dor  letzten  Woche  (I.  Mart)  wurden 
am  Londoner  Markt  folgende  Preis«  notiri: 

Drock  *»B  g.  0l<]<  I 


So.  U. 
n.  ain  itnt. 


KnfllMb*  rveuurb»  |1aAWoeli* 

NoUninc  j vorber 


Benzol  90er  . . . 

1 Gail.  - 

ah.  8 d. 

100  kg>)M.  16,67 

M.  16.67 

t 60  er  ..  . 

- 

> 8 > 

> 16,67 

‘ 16,67 

Toluol 

I 

> . > 

• 25,01 

26,01 

30*/*  Nephu  . . . 
CaxbolsAure  für  Des- 

“ 

* 3 > ’ 

» 

. 6,26 

6,2& 

infectioQ  . . . 

2 

. - » 

1 hl 

• 44.02 

44,09 

Creoaol  

. 3). 

> 5.96 

. 5.9« 

Naphtalin  gepresst . 

1 ton  60 

. - » 

1 ( 

» 49,90 

3 49,20 

.Aiithraceo  >A<  . . 

unit*) 

4 » 

1 kg 

. U,66 

0,65 

* >B«  . . 

3 . 

• 

. 0.49 

0,49 

Pech  , 

1 ton  2& 

> 6 . 

1 1 

. 25.09 

24,11 

')  Der  Umrechnong  ist  ein  mitüerea  specifisebea  Gewicht  von 
0,88  au  Grunde  gelegt. 

*)  Die  Gewichtseinheit  für  Antbracen  1 unit  k engl  Pfund 
OJWS  kg. 


Brief-  und  Fragekasten. 

An  <lk>«er  «lell«  retngcntlicben  wir  unemgrlUlirti  Anlmavn  vur  a1lc4>it)«hwm 
IttlervMi;  ut  unM.t«m  LeicrkrcU  und  bitten  unaerr  pM-hsvnoiwfo  nnt  twi  der 
Bcsfltwurtuua  anu>muitz«<i  ca  woUra 

Veraiopfnng  von  Auerbrennertt 

Herrn  U.  6.  in  F.  Auf  die  .Anfrage  in  da.  Joum.  1809,  No.  9, 
6.  156,  wie  man  Verstopfung  dor  IHtscnlOcber  bei  GaaglUbücht- 
brennern  l>e»eitigen  Itezw.  verbütoD  könne,  erhalten  wir  folgando 
MiUheilungeo : 

Die  Verstopfung  wird  sicher  vermietien,  wenn  man  statt  der 
Düsen  mit  fünf  kleinen  I<Ochern  eine  solche  mit  einer  grösseren 
Oeffnung  verwendet,  etwa  die  Regulir-  und  Kleinsten- 
Vorrichtung  von  L.  Liebreich,  Berlin  O.,  Blumenalruase  75 
(0.  R.  G.  M.  No.  103492}.  Dfetio  GlOhlicbtbrcnnerdüse  bentat  nur 
ein  centrzlee  Loch,  in  welches  zur  Regulirung  der  Oaaaaswirömung 
eine  konische  Spiti«  bincinragt,  and  kann  ohne  Weiterea  an  Btelie 
der  gewOhnlieheo  Düs«  verwendet  wertlen.  Die  Regulirung  la<wt 
sich  leicht  und  sicher  wahrend  des  Brennens  der  Lampe  auch  von 
[.«ien  aiiafOhron  Kino  grosse  Auxahl  Strwasonlatemen  in  Merse- 
burg sind  mit  dein  Apparat  veraeben,  und  sind  die  Fjgebnlsae  ao 
gal«,  dass  sAmmtliche  Laternen  damit  auBgerüstet  werden  sollen: 
durch  den  Wegfall  der  feinen  Daaonlüchor  sind  di«  Mangel  voll- 
ständig  beseitigt,  welche  durch  das  öftere  Versetzen  derselben  bis- 
her So  lästig  auftraten 

Herr  Direebor  Viehoff,  Gaswerk  .Saargemünd,  tbeilt  ans 
Folgendes  mit: 

Auch  mir  Ist  vor  einipren  Jahren  io  Folge  eines  undicht  ge- 
wordenen Ventils  zwischen  den  Reinigerkasten  unreine«  Oaa  in  die 
Gaabehülber  und  da«  Stadtrobrnets  gelangt,  was  ebenfalls  eine  Ver- 
stopfung sAmmtlicher  Auerbrenner  zur  Folge  hatte.  Ausputzen  der 
Brenner  half  nur  für  kurze  Zeit;  erst  als  wieder  reines  Gas  in  dem 
Gaabehälter  und  im  Rnhmett  war  und  dann  alle  Brenner  noch 
einmal  gründlich  gereinigt  waren,  war  der  Bebelatand  lioaeitigt. 
Dem  Frageatvller  rathe  ich,  zur  Entliistung  seiner  Reiniger  mit 
einem  Helk'scbett  staiisrben  Lufteneaaer')  1 bia  2*/«  Luft  in  das 
ikttrieberohr,  gleich  hinter  der  V<<rlag«,  eituabUseo.  Ich  wende 
dies««  Verlahreo  seit  vier  MonaUm  an  ond  balie  damit  die  t«istong 
meiner  Reiniger,  die  sehr  klein  eiod,  auf  das  Doppelte  bia  Drei- 
fache «rhöbt,  ohne  sonst  irgend  welche  Nacbtbeile  beobachtet 
zu  haben. 

Endlich  schreibt  die  Mrma  W.  Henning  A Co.  Nach!  in 
BruchsiU,  dass  in  Petersburg  ihr  ».Anünaphtalin«,  ein  gröMteDtheHs 
aua  Benznl  bestehende«  Product,  mit  Erfolg  zur  Verhütung  von 
Verstopfungen  von  Auerbrennern  verwendet  wird.  Unter  der 
Voraussetzung,  das«  die  Verstopfung  der  DQsealöcber  auf  Naphtalin- 
abscheidung  beruhte,  sei  die  Anwendung  eines  gereinigten  Bonzol- 
prZi>arates  zweckiiiAaslger  als  die  von  Gazine,  unter  welchem  Namen 
meist  ein  schlecht  gereinigtes  belgische«  Product  in  den  Handel 
komme. 

*)  Da.  Journ.  1898,  S.  693. 
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BOHULIHG'S 

JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG 


tiu  JOURMAL  FÜR  eASBELEUCKTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

enHinnt  ta  >lbrtl«-h  A3  Nuamprti  «*d<1  iMrlehtn  KtmeLi  aail  enwMpApnd  at>*r  aU* 
V4irsln(v  Mf  •)««  U«Ma(«  <lr*  HHaacbtanfia«««»*  und  dar  WaMcrrrnonunit. 

AlAe  ZuwhHft«n,  wck'he  dt«  KMUmon  <1m  RJaitm  bnmFrti . irnrdm  erlxdto 
unter  drr  Adrun«  dn*  HemuHrPhun.  Prof.  Irr.  H bliNTB  Ui  KarUrub«  i «.. 
K««*rl(»-Ani«r»  U 


7EEWAH11TE  BELEUCHTUH0SABTER 

«ou»  rCu 

WASSERVERSORGUNG. 

Of|r«Q  dM  Dsatiohan  Tenuu  roD  Ou-  nod  WuMrfaobmAiiflero. 

«•»•••«•bar  iBd  CM^BadacHMr  r Borr^th  Df,  H.  BUtm 
T«n*«i  B.  OLOBHBOIIIIO  ln  Muaobae.  OlnakateMM  II. 


Dm  lOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

kunu  dwrc«  den  BueUmodel  mn  PtcImi  to«  M 30  flir  <|pn  Jahrvung  ba*«««n 
I «THdoR;  bol  dlraMaa«  durrh  die  PosUnUrr  ItautfrUlauds  und  Au«- 

iaadie  ixler  durch  die  unierBelchnete  VertagabuehhaniUunK  wird  ein  l*>irhi«uacUlac 
' erhotn-o 

ANZKKiKK  werden  v«b  dvr  VfriniritkaDiUuni  und  tAnnUlirhen  Annnace«- 
LoslUnteo  lum  l*t«lac  run  SA  PT.  fUr  dio  dt«lit»aMltetie  PtdlUelle  ixlet  denn  Kaum 
anfenntniiu'ii  Bei  4-,  IS-,  st-  uiud  ISiMUgn  wiadarlialonf  «Ud  ein  ttPicender 
Ma.wat  KeuAiirt. 

BeUMcii.  ron  denen  cnfor  «In  Pfnbe-lUaakplar  eiMU^endeti  M,  werden  nach 
VaewUibnmng  belgefUil 

Alt*  Zuarhrlflen.  welche  die  RipfdUInn  beiw  drn  AnnoneeBtlMdl  de«  Blatte* 
heireiren,  werden  unw  Adiea*«  der  naUrtelrhikfUin  VerlacihneblMiidTung  «rbeieu 

Vwl*cabuehlMndluii«  eon  B.  OLOBNBOURO  la  Ifdaehen 
Ulu<dc*Va**e  II 


1 


n h a 1 t. 


TemerUsiir  een  Calealfsll  bei  darfabrlkea.  Vwn  Ober-lagvnletir  R fruits- 
heim,  Kr>tn  8 IBS. 

iBUniahnigew  «ber  klMUlrb»  VelHebtnu  bU  Antrlllfet.  (Au*  dem  h7iiltfll»i*tieB 
TnttJtut  <ler  l'nifer*lttl  und  >lrr  »l«•«liche8  i nter«urbunii«aneiaU  nirLcbet)*. 
taittal  In  Ur»s.|  Vmi  Prof.  t>r.  w Prautnit«  H IM 
taintfiB«  .Aeetrlew«  ■Hielt  «iKe«iBerter  Chr*H«MnrrUianc.  IM 
ZIa  lener  ••ibtUbilijcer  HehwIaBervertrhln»  flr  Watterbebiller.  A JM 
„aaelndotirte.**  B 301 
Lluratw.  S 301 

Nene  Bdcber.  — Oaiobtnileb*  MlUbellODgen. 

«•■•  Paientei.  d-  aos. 

PalenlaaiMMutignt  ^ l'aleBtertbollwiigtn.  PatcntwUitehungm 
riebrauohamaattr.  Dntragongen.  — Vetlbogerung  der  SohuuArbtt 


AuBlg«  au  lea  PalataebrIRen.  R 204 
PertlBlkboi.  A 9)6. 

luUetiaebt  atd  taeulelle  llUbeUucei.  A aob. 

HadeD  bWleti.  WawerveraaegtuitC-  Uarmetedl  flli'licctni,  Nene  iia*«nstali. 

KerllB,  RrfnA<algung  dn«  Wae»>-r]>ivcr~  - (Ia>.g1llh1<rai-A llrliu«.  — 
Uretlau.  KlektnclUleMerb.  — Broich  iiaavi-rei>rxuBg  und  hperkMoi-  » 
Krfurt.  Wi»«.rr<ii«i»»üme  — (leadertheltn.  WH><erveft»nmitg  — Olflck- 
tiadt.  Ha>errwerfcM>rweHeruiiB.  ^ Hamburg,  UarauBiC  vnf  CiaabadcAfou 
nIttH' Abtiig  der\Vrl.rvQBiinctCnM.  — Kolli,  SrbpIWei-rligllnIxe.  Pader- 
born, Wa>M>rwerkepro]i-ct.  ->  Wlna.  Bau  «ibdUtctier  Uaturerke. 

«erktberkbi.  A 3M 
Brttf'  Bti  Frac^kattes.  B.  20S 
Berk-bUgai«.  R 2R1 


Vorwerthung  von  CokeabTull  bei  (iasfabriken. 

Von  Ober-Ingenieur  E.  Proitsheitn,  Köln. 

Coke,  alB  Nebenprodukt  b«i  der  Goafabrikntinn,  gelangt 
je  nacb  dem  Verwemlungazweck  in  venurhialenem  Grade  der 
Heinheit  und  der  Stückgrusäe  iu  den  Handel,  und  e«  werden 
tlementeprechend  auch  höliere  oder  niedere  Preine  dafür  er- 
zielL  Am  meiaten  gelangt  eie  als  Oabelcoke  und  als  Nuss- 
coke zum  Verkauf. 

Gewöhnliche  Coke,  wie  sie  bei  der  Fabrikation  DUlt.  wird 
durch  Verlarlen  mit  einer  breiten  Gabel  von  Cokeetaub  und 
kleinen  Cokeatückchen  befreit  und  heisst  dann  Gabelcoke.  Es 
entsteht  durch  das  Gal>cln  ein  roinerefi  und  dulicr  Ixener  be* 
xahltee  Brennmaterial,  welches  eine  StUckgrüsse  von  etwa  30 
bis  HO  mm  bat  und  als  Hausbrand  bei  gcwolinlicheu  Stuben- 
öfen benutzt  wird.  Bei  dieser  Handbalmng  fallen  also  der 
Cukeetaub  und  die  kleinen  Coknstü^kchen  zwiiicheii  den  Zinken 
der  Cokegabel  durch  und  bilden  das  C-okeklein  Br^e). 

Breeze  ist  ein  minderwerthige«  BrenumatcriaJ  in  der  Korn- 
grÖBBt'  von  0 bis  90  mm,  welche«  aber  bei  einigermaasHcn 
gutem  Kaminzuge  nach  auf  einem  gewöhnlichen  Rost  ver- 
feuert werden  kium,  und  in  der  kalten  Jahrwzeit  von 
der  ärmeren  Bevölkerung  zu  milsaigein  Preis«  gern  gekauft 
wird. 

Nusacoke  wird  durch  Brechen  von  gewöhnlicher  Coke 
miUels  einer  Zerkleinerungsmaschine  und  nschherigem  Ab- 
sieben erzeugt.  Sie  ist  ebenfalls  frei  A'on  Staub  und  kleinen 
Stückchen,  hat  eine  Grösse  von  6 bis  40  mm,  dient  als  Haus 
brand  bei  Dauerbrandöfen  und  steht  im  !*reise  am  böclistcu 
von  allen  Cokesorten.  In  gleichem  Moasse  wie  die  Dauer- 
brandöfen eine  immer  grössere  Verbreitung,  namentlich  in 
Süddeutschland,  erlangen,  witchst  auch  die  Nachfrage  für  Nuss« 
coke  von  Jahr  zu  Jahr. 

Bei  der  Erzeugung  von  Nusscoke  entsteht  nun  eine  grosse 
Menge  von  Coke-Abfall,  das  ist  der  feine  Grusa,  welcher 
durch  das  letzte  Sieb  der  Sortirung  mit  einer  Maschenweite 
von  etwa  d min  fällt  Namentlich  wenn  Coke  lange  gelagert 
hat,  ergeben  sich  bis  zu  20  bis  25"/»  Coke-Abfal).  Dieser  ist 
ein  sehr  minderwerthiges  Brennmaterial  mit  einem  Aschen- 
gehalt bis  zu  25*/«  und  lässt  sich  auf  einem  gewöhnlichen  • 
Rost  nicht  mehr  verfeuern.  Sogar  in  dem  Generator  für  die  I 


Waascrgaecrxeugung,  der  doch  mit  UDterwindgcblis«-  vctMchcn 
ist.  kann  derseU.>e  nicht  verbrannt  werden.  Es  ist  dalier  seit 
langen  Jahren  das  Beetreben  der  Techniker  gewesen , eine 
bequeme  und  rationelle  Verwerthung  dieses  fast  unverkäuf- 
lichen Brennmaterials  zu  (tnden,  und  ee  sind  in  dieeer  Be- 
ziehung auch  schon  recht  gute  Kc^ultaU-  ereidt  wonien. 

Im  Jahre  IH94  wurden  auf  dem  Kölner  (»aswerke  Ver- 
suche angesiellt,  den  ('oke-AbfnU  vermittelst  hohen  Druckes, 
I unter  Zuhilfenahme  eines  BindomittoU  in  Stücklorm  zu 
‘ bringen,  also  zu  Briketts  zu  pressen.  Als  ßindumittd  wurde 
ein  Abfallpmrluot  bei  der  Cellulüsefabiikatioii  (Celluloeciauge) 
benutzt,  welches  pro  100  kg  M.  1,10  kostete,  und  da  etwa 
6*/o  lAuge  erforderlich  waren,  so  kostete  dos  Bindemittel 
’ 6,6  Pf.  pro  100  kg  Briketts. 

Dos  Kltgebnii«  dicai*>>  Versuclie  war  kein  guoBtiges.  Die 
BriketU  inu!*8ten  lange  Zeit  an  der  I.,uft  trocknen,  um  trän»- 
I portfähig  zu  werden.  Aber  auch  vollständig  trockene  Bri- 
ketts zerbröckelten  im  Feuer,  so  dass  ein  gnisscr  Theil 
Coke-Abfall  unverbrannt  durch  die  Kustspaltcn  hei.  Der  grösste 
I Uebclstand  war  jeiloch  die  äussc-rst  triigv  Verbrennung.  Erst 
! wenn  die  Briketts  in  ein  lebhaftes  Feuer  gebracht  woivlcn, 
I gelang  «8.  dieselben  zum  Vt-rgUmiiieu  zu  bringen.  Nachdem 
I die  Briketts  zu  Asche  zerfallen  waren , muewte  dna  Feuer 
j durch  weiteres  Nachfüllcn  von  guU’m  Brrnnmaterial  (Kohlen 
isier  Ckike)  wiedor  hochgobraebt  werden.  Ein  gegenseitiges 
Entzümh-n  vuu  Brikett  zu  Brikett  fand  nicht  statt  Um 
dteaom  Uebelstand  zu  begegnen,  wurde  in  Vorschlag  gebracht, 
dem  Cokc-Abfall  ausser  dem  Bindemittel  noch  gewöhnlichen 
Chili8al}>eter  zuzusetzen,  indet»  gelangten  diesbezügliche  Ver- 
.suche  in  Köln  nicht  zur  Ausführung. 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Möglichkeit,  den  Uoko- 
Abfall  zur  Verbrennung  zu  bringen,  ist  die  Zuhilfenahmo  von 
Unterwindgebläsen  bei  geeigneter  Rostconstruction. 

Zwei  Rostconstructionen  mit  Utiierwindgebläae 
haben  sich  eine  riemliche  Verbreitung  verschalTt,  es  sind  die« 
der  Kudliozrost*}  uikI  die  Perretfeuerung.^  Diese 
sind  in  den  Fachzeitschriften  mehrfai-ii  iieschriebeii  worden 
und  können  daher  als  l>okaimt  betrachtet  werden. 

>}  Do.  JooTD.  1896.  8.  818  uod  1897.  8 753  n-  ff. 

■)  Dm  Joara.  1893,  8.  529.  1894,  8.  433  a.  516. 
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Eine  neue,  denitelben  Zweck  verfolgende  Feuerung  ist 
die  von  Wiedenbrück  k Wilme*)  in  Köln-Ehreiifeld. 
Die  KosteUibe  eind  bei  die)«er  Feuerung  nU  llohlgUB«körper 
(Fig.  122)  auegebildet,  derart,  doM  ein  Luftkanal  den  Kostetab 

*)  D.  R P.  Mo  87968. 


; in  der  ganzen  I.^nge  zweimal  durchzieht.  Um  den  Roetetab 
[ bequem  hereUdlen  zu  können,  wird  denelbe  in  zwei  Hälften 
I iBi&ttero)  geguMou  und  dann  zueammengenietot,  wobei  als 
Dichtung  ein  zwizchengelegter  AKbeatetreifou  dient.  Die  Vor* 
brcnnun^luft  tritt  an  einem  Kopf  in  den  KoeteUtb  ein,  durch- 
zieht in  horizontaler  Richtung  emt  den  oberen,  dem  Feuer 
am  nächsten  liegenden  und  dann  zuritckkehrend  den  unteren 
Kanal.  Der  untere  Kanal  ist  am  Ende  j^echloasen  und  hat 
zu  beiden  Beiten  eine  Anzald  kleiner  runder  Oeffnungen,  die 
schräg  nach  oben  gerichtet  sind.  Jeder  Rot^tetab  hat  also 
einen  offenen  und  einen  geschloc«enen  Kopf.  Je  nach  der 
Breite  des  Rostes  wcttlcn  beliebig  viele  Roststebc  neben 
einander  mit  dem  offenen  Kopf  auf  eine  gemeinsame  Wind- 
kammer aufgelegt.  Bd  kleinen  Rosten  mit  nur  einer  Stab- 
länge bat  die  Windkammer  auch  nur  eine  Reihe  Düsen- 
üffnungen  und  winl  an  dem  hinteren  Ende  des  Rostes  ein- 
gebaut. Bei  Kosten  mit  zwei  Stablängen  erhält  die  Wind- 
kammer zwei  Keilten  Düsenoffnungen  und  wird  quer  unter 
der  Mitte  des  Rostes  gelagert  Die  Stäbe  werden  bis  zu  einer 
Länge  von  900  mm  augefertigt,  so  dass  ein  Kost  mit  zwei 
Steblängen  die  bei  grossen  Feuerungen  übliche  I>änge  von 
1,8  m erreicht  Die  Windkammer  steht  mH  dem  Druckluft- 
gebläso  in  unmittelbarer  Verbindung. 

Dar  Kost  von  Wiedenbrück  k Wilma  besibet  nun  wesent- 
liche Vortheile: 

1.  Die  Luitzuführung  erfolgt  in  regelmässigBter  Ver 
theUung.  E»  ist  desh^db  nicht  erforderlich,  dass  daa 
Brcnnnmterial  in  so  gleichmässig  hoher  Schicht  auf- 
geworfen wird,  als  dies  bei  anderen  Kosten  zur  Er- 

\ zielung  einca  guten  Kesultata  unbedingt  nöthig  iat. 

I Mau  ist  in  Folge  dessen  unabhängiger  von  dem  FIciss 

und  der  Geschicklichkeit  <lee  Heizers. 

2.  Dieselbe  Luft,  welche  kühl  in  die  Stäbe  eintiitU  ver- 

j lässt  den  Kost  mit  starker  Erwärmung  Auf  diese 

I Weise  werden  die  Stäbe  kühl  gehalten,  erleiden  fast 

gar  keine  Abnutzung  und  sind  von  unbegrenzter 
Dauer.  Die  stark  vorgowärutte  Luft  kommt  dem 
Verbnnmuugsproccsa  zu  Gute. 

Nach  Anstellung  einer  Reihe  von  Vorversuchen  wur- 
den auf  dom  Kölner  (iaawerke  bei  der  Anlage  von  neuen 
Dampfki>i<seln  vier  Roste  von  Wiedenbrück  k Wilma  eingebaut 
Bei  den  Vorveraucheii  handelte  es  sich  zunächst  um  die 
richtige  Wahl  des  Gebläses.  Druckluft  kann  entweder 
von  einem  V'entilater,  de^  von  einer  vorhandenen  Trans- 
mission oder  einem  besnmleren  Motor  angetrieben  wird,  oder 
von  einem  Dampfstmlilgehläse  erzeugt  werden.  Ersten;  An- 
ordnung ist  Uieuer  in  der  Anlage,  umständlich  im  Kisaclhaua- 
betrieb,  aber  billig  in  der  Unterhaltung,  letztere  dagegen  sind 
billig  in  der  Anlage,  bequem  im  Betrieb,  aber  theuer  in  der 
Unterhaltang,tndemdie  Dampfstrahlgebläse  unverbältnissmässig 
viel  Dampf  gebrauchen.  Ausserdem  verursachen  die  Dampf- 
gcbläae,  namentlich  wenn  mehrore  neben  einander  arbeiten, 
ein  unausstehliches  Geräusch. 

Bei  den  Vorversueben  wurde  zunächst  ein  Ventilator  mit 
directem  K)ektr<r>moforantrieb  zur  Erzeugung  der  erfoiderlichen 
Druckluft  l>enntzt  Die  trockene  Luft  zeitigte  aber  folgenden 
Uebelstand:  Der  Coke- Abfall  verbrannte  DÜt  sehr  hoher  Tem* 
peratur.  Die  entstehende  Sirhlacke  wurde  streiignürudg  und 
schmolz  zu  dünnen,  aber  fast  undurcbläaslgen  Kuchen  zu- 
sammen, so  dass  der  Rust  innerhalb  einer  Stunde  voUständig 
verstopft  war.  Hierl>ei  blieben  die  Rostetäbe  voUkomincn 
schwarz,  ein  Zeichen,  daae  die  Luftkühlung  ausserordentlich 
wirksam  ist  Gewöhnliche  Roststäbe  wären  unl)edingt  roth- 
glühend  geworrlen.  In  gleichem  Moasne  wie  der  Rost  un- 
durchlässig wurtie,  ging  natürlich  die  Leistung  dos  Kcesols 
herunter. 

Dieser  Uel>e!staQd  wurde  sofort  gemildert,  als  ein  directer 
I Oampfstrahl  mit  in  die  Luftleitung  eingefübrt  wurde.  Bei 
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der  ilednitiven  Anlage  eotachloes  man  sich  daher  für  dis  An- 
wendung von  DatnpfsirahlgebUsen. 

Die  neue  Keseclanloge  auf  der  Kölner  Gasfabrik  (Flg.  12:1, 
124,  125)  umfasst  vier  Wattserrührenkeseel  (Syeteni  Därr)  von 
je  200,45  qm  Heizääche,  welche  zu  je  zwei  Stück  zusammeD- 
gelegt  Bind.  Uuer  unter  den  Dainpfkeiveln  be&ndet  nich  ein 
begehbarer  und  durch  Gasflammen  erleuchteter  KanaJ  von 
1,8  m Breite  und  2,:i  m Höhe  zur  Aufnahme  der  vier  Dampf- 
strabl-üntcrwindgebläse.  ln  den  Kanal  gelangt  man  über  eine 
Wendeltreppe  und  durch  zwei  hinter  einander  liegende  Thüren, 
die  stets  geschlositen  gehalten  werden.  Ein  600  nim-Thonrr>hr, 
welche»  in  einer  Entfernung  von  etwa  50  m vom  KesHelhaua 
im  Freien  mündet,  führt  dem  Kanal  frische  Luft  zu.  Durch 
diene  Anordnung  wurde  erreicht,  dass  das  Geräusch  der  Dainpf- 
gebläse  im  Kesselhause  nicht  mehr  zu  hören  ist. 

Die  Roste  von  Mr’iedenbrück  A Wihits  sind  jetzt  seit 
einem  Jahre  in  ununterbn>chenem  Betriebe  und  haben  sieb 
in  jeder  Beziehung  gut  bewahrt.  An  den  Roststaben,  die 
länger  als  4000  Stunden  im  Fcvier  gewesen  sind,  ist  noch 
keine  Spur  von  Abnutzung  zu  bemerken.  Auf  den  Rosten 
wird  nur  Coke-Abfall  schlecbtesler  Sorte,  ohne  jeglichen  Zu- 
satz eines  bcaseren  Brenumateriiüs,  verheizt.  Mehrfach  au- 
gestellte  Versuche  ergaben  gleich  gute , fibereinstimmende 
Resultate. 

In  nachstehender  Tabelle  sind  die  Resultate,  die  mit  der 
Wiedenbrück  & Wilms-Feuerung  erzielt  wurden,  mit  solchen, 
die  bei  Kudlicz-  und  Perret-Rosten  beobachtet  und  in  früheren 
Jahrgängen  de.  Joum.  veröRontlicbt  wurden,!)  zusammen- 
gestellt 


Baaart  das  Rostes 

Perret 

Kudiic 

Die  Rasultat«  «ordi-D  vnroffant 

Director 

Director 

Gberingenieur 

J0I7 

IlaAmaDD 

Froitzheim 

Köln 

NOmberg 

Köln 

lo  diesem  Joomal  Jahrg.  . . 

1894 

1897 

\m 

Beite  . 

433 

753 

Cornwall- 

Walten- 

UUrrkeaeel 

Baaart  de«  V«nuchakes»ele  . . 

kemel  mit  keeeelmit 
21''lamm-  2 Siede- 

robreo 

rObren 

Heizfläche  des  Vt-muebflkeHeeia 

6.1,5 

40 

200,45 

Koetflichc  * * 

1.68 

0,8 

4,06 

Dauer  de«  Vereuebs  8td. 

Breanmaterialverbraocb  L d.  Std. 

78 

19,36 

24,- 

auf  1 qm  RostflOche  . . . 
BreoDztoff-RackstaDde  in  % dea 

86,6 

74 

80,67 

verheisteo  Materials  . . . 

26,42 

10,4 

28.62 

RpeisewaMer-Teruperatur  . . . 

13 

44,5 

7.3,8 

• -Verdampfung  i.  d. 

Blond«  auf  1 qm  Hejs6lcbo  . 

9.65 

8,53 

9,09 

Dampfaponnung 

Wawerrerdampfong  aof  1 kg 

4,18 

5,6 

4,36 

Ookeabfall,  Brottu  .... 

4.54 

6,78 

5,4 

GeblSse-Ueberdnick  mm  . . . 

10.7 

3.6 

69,75 

ZugatOrko  Ober  dem  Roet  mm  . 

11 

11.5 

14,14 

Raachgaae-Temperatur  . . . 

132 

254 

193 

* Gehalt  an  00,  . . 

6.8 

5,16 

5,25 

. » . 0 ..  . 

— 

14,78 

15 

Der  Cokeabfall  enthalt  nach  der 

Analyse: 

Aschenbeatandtheile  . . . 

22,04 

— 

20;M 

Feuchtigkeit  ..... 

17,48 

— 

10,96 

Uampfverbmuob  des  GoblAev« 

ln  % der  im  Versoebakeaael 
erzengteo  Dampfmengo 

_ 

9,26 

Diese  Resultate  stimmen  ziemlich  gut  übt-reiu,  und  kann 
man  also  mit  Sicherheit  aunehmen,  dass  man  im  Durchschnitt 
eine  fünffache  Bruttovi-rdampfung  erreichen  kann.  Rechnet 
mau  für  den  Betrieb  des  Dampfgebläsee  etwa  10%  der  ge- 
eammten  erzeugten  Dampfroenge,  so  bleiben  noch  4,5  kg 


Dampf  auf  1 kg  Cokeabfall  übrig.  Auf  1 qm  Rostfläche  kann 
man  in  der  Stande  80  kg  Cokeabfall  verbrennen,  und  da  <las 
Verhällniss  der  Rostrtächi'  zur  Heizfläche  bei  künstlichem 
lAiftzug  die  Zoll!  1 : 40  nicht  übersteigen  darf,  so  kann  man 

auf  l qm  HeizflÜchc  ist  9 kg  Waseer  venlampfen. 

Die  Gasfflbrikeii  benuthigen  in  Zukunft  immer  mehr  Kraft 
fiir  die  Transport-Einrichtungen  von  Kohlen  und  (k>ke.  für 
die  Gassauger,  für  die  Pumpmaschinm,  für  die  elektiische 
Beleuchtung  und  zum  B^'trieb  der  Apparate  für  die  Bc 
arbeitung  der  Nebenproducte.  Die  Kenw’lanlagcn  dur  Gus- 
fabriken  werden  daher  immer  grossen’'  Ausdehnung  gewinnen 
und  LäMt  der  (’okcabfall  sich  hier  in  einfachster  und  günstigster 
Weise  verwerthen.  Man  muss  nur  im  Auge  behalten,  das.'i 
die  Ki'Si^lautage,  entsprechend  der  geringeren  Beanspruchung, 
reichlicher  zu  bc-messen  ist.  als  man  dies  bei  äteinkobien- 
feuerung  oder  bei  Dampfkesseln  mit  natürlichem  Luftzug 
thun  wünif. 

Der  Röhr«iikt-asc! , welcher  iünerscit«  keine  grosse  Be- 
anspruchung pro  qm  Hcizfläch«'  verträgt,  andererseits  auf 
kleinem  Raume  die  Unterbringung  von  grossen  Heiz-  und 
Rttstflächeii  gestattet,  scheint  für  diesen  Zweck  Itesondem  ge- 
eignet zu  Sein.  Man  erreicht  so  bei  allerdings  etwa»  grosserer 
und  theucrer  Keseelsnlage  den  Vortheil,  CokoabfaU  schlech- 
tester Sorte,  ohne  jeden  Zusatz  von  l>ct!aerem  Brennmaterial, 
amstaivdelos  verfeuern  zu  können. 


rntersurhungen 

über 

kfinstliche  BelenchtunR  mit  Auerlicht. 

(Aas  dem  brgieaiwbeo  laMitnt  der  Unirendtat  und  der  ■taailicbeQ 
ünteranchungMnsuIt  for  I/>hensmitte)  in  Gras.) 

Von  l^of.  Dr  W Praaeolti. 

U. 

Ueber  die  Beleuchtung  von  liaboratorien. 

Nicht  minder  wichtig  als  in  Hör-  und  Zcicbensälcn  ist 
die  künstliche  Beleuchtung  in  Labr>ratorieu.  Ist  doch  die  Ge- 
nauigkeit der  ausgcfübrteti  Arbeiten  davon  abhängig,  dass  die 
in  einem  Laboratorium  arbeitenden  Personen  bei  allen  Ver- 
richtungen gut  sehen,  alle  Messapparate,  Pipetten,  Büretten 
u-  s.  w.  scharf  abiesen  und  besonders  auch  FarlH-numschlägc 
genau  erkennen  können.  Nicht#clestowenigQr  wird  bei  der 
künstlichen  Beleuchtung  von  Ijiboratoricn  mit  grosser  Will- 
kür vo^i-gangen,  hauptsächlich  wohl  deshalb,  weil  Normalien 
nicht  ausgüorbeitct  wurden.  Diesem  Mangel  sollten  Unte^ 
suchungen  und  fiei>bachtuugen  abhelfen,  welche  .seit  etwa 
IV4  Jahren  in  der  mit  dem  hygienischen  Institut  verbundenen 
staatlichen  Untcrsnchungsanstalt  für  I.,(>lH3nsmittel  ausgeführt 
wurden.  Die  zunächst  pronsorisch  eingerichtete  Anstalt  be- 
steht aus  einer  Kanzlei,  einer  Bibliothek,  einem  Mikroskopir- 
ond  einem  Waagenziimner  sowie  zwei  chemischen  Laboratorien 
für  einen  bezw.  drei  Beamte.  Sämmtlicbe  Raume  sind  wdw 
geetrichen.  Dis  Grösse  und  Einrichtung  der  einzelnen  Räume 
ist,  soweit  dies  hier  nothwendig  ist,  aus  den  Fig.  126  und  127 
zu  ersehen.  Zur  Beleurhtung  werden  Auerlampen  mit  den 
Schott* sehen  Ixwhcylindem  verwendet,  welche  an  den  Stellen, 
wo  sie  angebracht  sind,  in  Fig.  126  durch  Kreise  angedeutet 
and ; ein  Doppelkreis  stellt  eine  grosse,  ein  kleiner  Kreis  eine 
kleine  Auerlampc  vor.  Die  an  den  verschiedenen  Punkten 
eingezeiebneten  Zahlen  geben  weiterhin  an,  wie  viel  MK  bet 
der  Untersuchung  der  Helligkeit  mit  dem  Weberiwehen  RtoW- 
meter  gefunden  wurden. 

Die  Beleuchtung  ist,  wie  erwähnt,  seit  H/4  Jahren  erprobt 
und  hat  sich  nach  jeder  Richtung  bewälirt.  Es  hat  sich  also 
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lunichat  gt-xeigt,  tlaati  man  in  chemiachen  Laboratorien  bei 
einer  durchschnittlichen  Plelligkeit  von  15  bis  i 
20  MK  an  den  Hauptplitzon  gut  und  sicher  arbeiten  < 
kann.  Auch  die  ßeieuchtung  der  t-hembchen  Herde  (Abzüge)  ; 
mit  einer  Lichtstärke  von  ca.  7 MK  hat  sich  als  völlig  aus- 
reichend erwietten. 

Was  die  Art  der  Imrtallation  der  Beleuchtungskörper  an- 
langt , so  empftelilt  sich  nach  unseren  Erfahrungen , eine 
solche,  wie  sie  in  dem  grueaeu  laiburotorium  iUK‘h  verschie- 
denen Vorvereuchen  durcbgefülirl  wunlo  (Fig.  127);  weniger 
zweckmässig  ist  es,  die  Beleucbtungskürpcr  derart  anzubringen, 


schädlich.  Bei  den  vielfachen  und  verschiedenartigen  Mani- 
pulationen. welche  in  einem  Laboratorium  nothig  sind,  wird 
man  doch  niemals  bei  naljc  aulgeetcUteii  Beleuchtungskörpern 
eine  störende  Schattenbildung  — ganz  abgesehen  von  den 
übrigen  Nacbtheilen  — vermeiden  können. 

Nach  dieser  Hinsicht  sind  die  im  Waogunzimmer  gemachten 
Erfahrungen  von  ganz  Wsouderom  Intaresse.  Auascr  einem 
; grossen  Apf>aratenf«chrank  mussten  hier  noch  ein  gröMorer 
Tisch  für  die  Handwaagen,  ein  kleiner  Behreibüseb»  eine  sug. 
Weetphal’fiche  Waage  und  vier  feine  chemische  Waagen  (a— d 
in  der  Fig.  126)  untcrgebracht  werden,  was  nur  in  der  an- 
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wie  dies  in  Fig.  12b  für  die  grosse  Lampe  in  dem  kleinen  ‘ 
lAboratorium  angegeben  ist,  weshalb  wir  schon  seit  längerer  ; 
Zeit  auch  in  diesem  IialK)ratoriuni  die  I.ainpe  entsprechend  | 
der  Installation  im  grossen  Ijiburatorium  gesetzt  haben. 

Durch  den  Umstand,  dass  alle  Lampen  viel  höher  gehängt  . 
sind,  als  dies  gewöhniieb  der  Fall  ist.  und  dadurch,  dass 
sämmtliche  Räume  weiss  gestrichen  sind,  ist  der  allgememe 
Eindruck,  den  die  Räume  bei  künstlicher  Beleuchtung  bieten, 
ein  sehr  angenehmer  und  wohlthuender. 

Es  kann  nicht  genug  empfohlen  werden,  von  der  bb- 
herigen  Praxis,  die  darin  bestellt,  stark  leuchtende  Beleuch-  , 
tungskörper  mdglichst  tief  zu  hängen,  al^ugeheti  und  gerade  | 
das  (jegentheil  zu  thun.  Nur.  wenn  man  die  Flammen  mög  | 
liehst  hoch  anbringt  und  den  Anstrich  der  Räume  derart  | 
macht,  dass  die  Wände  reflectiren,  wird  man  die  Nachtheiie  - 
der  künstlichen  Beleuchtung  mindern  und  sich  die  Vortlicik 
einer  diffusen  Beleuchtung  sichern.  Wenn  man  früher  den  i 
Beleuchtungskörper  nahe  an  dis  zu  leistende  Arbeit  heran-  > 
brachte,  so  lag  das  eben  daran,  dass  inan  früher  nur  über  | 
achwache  Lichtquellen  verfügte.  Ist  man  jedoch  in  dieser  ' 
Beziehung  nicht  eingeschränkt,  bat  man  vielmehr  die  Mög- 
lichkeit, Beleuchtungskörper  zu  verwenden,  welche,  wie  die  I 
.Auerlampen,  mit  Jenaer  Cylindeni  eine  Helligkeit  von  7b 
und  mehr  Kerzen  ausstrahlen,  so  ist  das  nabe  Heranbringen  | 
an  den  Ort  der  Arbeit  nicht  nur  ohne  Nutzen,  sondern  sogar  I 


gegebenen  Weis«  möglich  war.  Obwohl  demgemäss  an  den 
verschiedensten  Punkten  des  Zimmers  eine  gute  Beleuchtung 
vorhanden  sein  muss,  genügen  doch  die  zwei  ebenfalls  nur 
etwa  1 ro  von  der  Decke  entfernten  Auerlampen,  den  ganzen 
Raum  bezw.  alle  aufgestcUten  Waagen  so  zu  beleuchten,  dass 
ein  genaues  und  bequemes  Wägen  möglich  ist.  Ja,  es  ist 
sogar  zweifellos,  dass  bei  einer  anderen  Art  der  Beleuchtung»* 
weise  auch  bei  Verwendung  zahlreicher  I.ompen  eine  so  gleich- 
mäasige  und  doch  ausreichende  Beleuchtung  nicht  geschaffen 
worden  wäre. 

Das  Mikruskopirzimmer,  welches  glviehzeitig  als  Dunkel- 
kammer benutzt  wird,  ist  nur  mit  einer  Lampe  l>eleuchtet, 
welche,  wie  aus  Fig.  126  ernchUich  ist,  für  eine  allgemeine 
Beleuchtung  des  Zimmers  voU.'üändig  ausreicht.  Die  Bibliothek 
endlich  hat  zwei  ebenfalls  hoch  aufgehängte  Auerbrenner, 
welche  den  Raum  so  gleichmsssig  erleuchten,  daaa  man  überall 
gut  lesen  kaim.  Auch  hier  bewährt  sich  das  hohe  Aufhängen 
der  Lampen  ganz  vorzüglich,  weil  auf  den  Tischen  bei  circa 
15  MK  eine  völlig  genügende  Beleuchtung  vorhanden  ist, 
ausserdem  aber  auch  die  an  den  Wänden  aufgestelUcn  Bücher- 
kasten ln  allen  ihren  Thcilen  »o  gut  beleuchtet  ^d,  dass 
man  sich  beim  Heraunuchen  von  Büchern  sehr  leicht  zurecht 
6ndet  Es  ist  damit  ein  Fehler  vermieden,  der  bei  Beleuch- 
tung von  Bibliotheken  und  Lesezimmern  sehr  häutig  gemacht 
wird.  Durch  Glocken  und  Schirme  werden  gewöhnlich  nur 
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der  benr.  die  aulgwrtelllon  Schreib-  und  Leeetieche,  und  iwar  ' 
derart  beleuchtet,  daae  das  geKumnite.  den  Beleuchtungskörpern 
enlslrahlcnde  Licht  nur  auf  diese  geworfen  wird.  Hierdurch 
erhalten  sic  mehr  Licht,  als  nothwendig  ist,  während  im  übrigen 
Raum  ein  mystisches  Halbdunkel  'herrscht,  so  da««  man  l>ei 
der  Herausnahme  einseiner  Bücher  und  dem  Suchen  in  den- 
selben nur  mit  grosser  Anstrengung  lesen  kann.  Auch  hier 
bewährt  sich  ab«o  eine  möglichst  diffuse  Beleuchtung,  ganz 
abgeeehen  davon , dass  die  weite  Entfernung  der  I.,ampen 
von  den  Köpfen  der  l.,^nden  ungemein  wohlthuend  ein 
pfunden  wird.  — 

We  günstigen  BeleuchtungBverliältnisee  der  eben  be- 
feihriebenen  Räume  sind  nur  durch  die  Verwendung  von 
Auerlampen  mit  den  von  der  Firma  Schott  und  Gen.  her- 
gestellten  I.«chcylindem  erreichbar  gewesen,  welche  bei  nahezu 
gleichem  Gaseuusum  erheblich  mehr  Ucht  auastralilen  als 
tÜBBclbeii  Auerbrenner  mit  gewöhnlichen  Cyliuderii.  Nach 
unseren  Beobachtungen  stehen  diesem  bodeutendeii  Vortheil 
nur  geringe  Nacbtheile  gegenülwr,  welche  darin  beruhen,  »lass 
die  Brenner  mit  Lochoylindem  beim  Anzünden  leichter  Zurück- 
schlagen und  in  zugigen  Räumen  unruhig  brennen. 

ln  den  oben  geschilderten  Ijü>umtoriuinsräumen  haben 
sie  sich  jedoch  sehr  gut  l>ewährt  und  soU  hier  nur  nochmals 
darauf  hingewiesen  werden,  dass  wir  in  dem  grossen  I.Äbora 
torium  mit  einer  Grunddäcbe  von  ca.  65  qm  nur  fünf  grosse 
und  einen  kleinen  Brenner  gebrauchen,  während  für  Räume 
von  ca.  20  qm  Grundfläche  zwei  Brenner  voUsiändig  genügen 

Um  Bchliesslich  an  einem  praktischen  Beispiel  tu  zeigen, 
wie  erheblich  der  Lichtcffect  sich  bei  Verwendung  der  Jenenser 
LocheyUnder  bcasert,  theüe  ich  noch  da«  Ergebniss  einiger  Mess- 
ungen mit,  welche  in  dem  Hnreaal  des  hygienischen  Instituts 
ausgeführt  wurden,  und  zwar  sollen  die  Wertbe  tuBamnien- 
gestellt  werden,  weicht*  bei  Verwendung  älterer  Brenner  i95 
installirt)  und  der  neuen  Brenner  mit  Locheylindem  (97  in- 
stallirt)  erhalten  wurden. 

Bei  den  früheren  Untersuchungen  im  Hi>rsual>)  war  an  neun 
Funkten,  90  cm  über  dem  Fussboden,  die  Helligkeit  bestimmt 
worden,  und  wir  erhielten  die  Zahlen,  welche  in  Fig.  128  auf- 
gezeichnet  sind;  die  durchschnittliche  Helligkeit  betrug  H,9MK. 

Nur  durch  Aufsetzen  der  Brenner  mit  den 
Jenaer  Loobeylindern  wurde  die  Helligkeit  derart  erhöht, 
dass  die  darunterstehenden  fettgedruckten  Zahlen  erhalten 
wurden  — im  Mittel  16  MK. 

In  einer  Höhe  von  5 cm  über  dem  Fuasboden  (Fig.  129)  war 
die  Iletligkeii  im  Mittel  = 7,1  und  stieg  nach  Verwendung  der 
neuen  Brenner  mit  Locheylindem  auf  die  im  Schema 
gvaperrt  gedruckten  Wertlie  (Mittel  13.0).  In  wie  weit  die  er- 
hebliche Verbcsecning  der  BeleuchtungsverhallnisiH;  durch  die 
neuen  Brenner  veranlasst  wimle  und  welcher  TheU  den  Ix)ch- 
cylindem  zuzuschreiben  ist,  kann  ich  nicht  genau  angeben, 
da  ich  hierüber  besondere  Mewungen  nicht  ausgeführt  habe. 
Zweifello«  ist  jedoch,  dass  die  neuen  Lochcylinder  den  Effect 
der  Glühlichtbeleuchtung  ganz  erheblich  erhobt  haben. 


Reinignng  de.s  Acetylens 
mittels  angesäuertcr  rhromsäurelösung. 

Dm  neue  V«rfalir«'D  voo  Dr  Kriu  Uilrasnn  in  Genf,  Ace- 
tylen mittels  ungeeSuerter  ChromsaurelOeung  zu  roiiÜKen,  wurde 
bereits  io  ds.  Jooro.  1690,  Nu.  46,  8.  TCO,  von  Dr.  ütero,  Herlin, 
kurz  milgethcill-  Das  rilrasBD'sehe  Verfshren  beruht  darauf,  dsM 
eine  an|;eiauerte  CbromsZurelOsuDg  auf  ruhe«  .\eetylen  derart  ein- 
wirk». *hu»  die  VerunminigungPD.  wie  Bchwefelwaseendoff.  Phosphor- 
waaxerstoff  und  organische  Scbwefelverbindongen  ozydirl,  die  alka- 

»)  Ds  Joum.  1897,  8.  A96 


iiachen  Beimengungen,  wie  Ammoniak  und  baadsehe  Polymerisatione- 
priHtoele  dagegen  durch  Absorption  entlemt  werden,  ohne  iiof  «las 
Acelyiec  selbet  einztiwirkea  loawlKcben  wnnfen  «nlt  dem  Ver- 
fahren von  fDchreren  Seiten  Versuche  angeaiellt,  die  verschiedent- 
lich zu  ADsebeinend  nngdnsUgen  Ergebnissen  führten ; einige 
klarende  Erwiderungen  hierzu  von  I>r  Oll  mann  werden  wir 
weiter  unten  anführen. 

Neuerdings  wunien  auch  im  Chemisch  • Technischen  Ijihom- 
birioin  der  Tei-bniechen  Hochsrhule  zu  KarUnthe  auf  VHranlassang 
von  H Boote  durch  Herrn  Dr  Wachs  Versuche  luitderOhmm- 
sAiuv'Reinigang  l>ezügllch  deren  Wirksamkeit  und  Kneten  angeatellt; 
liei  genauer  lUnbaltnng  der  von  der  OeeetlMhafi  »Hera«  in  Berlin, 
der  Inhaberin  des  Verfahrens  fOr  DeDtschland,  angegelwnen  Voi*^ 
Schriften  waren  die  Ergebnisee  gönstig,  auch  beztigiicli  des  Ver 
brauchs  an  Cbromsäure- 

Dle  Versuche  verliefen  wie  folgt ; 

Ka  wurden  zwei  st^enannte  Glas  TruckembQrme  von  40  cm 
Hohe  mit  orbsengroeaen  Bimsteinslflcken  gefeilt,  und  diese  mit 
einer  Lflaung  von  krysUllWrter  t’hronwaure  im  doppelten  Gewicht 
BOV.iger  EseigaZure  getränkt  im  unteraten  Hieil  dei  Thnrmee 
stebt  die  FlOasigkeit  nach  Vorschrift  so  hoch,  daea  das  Gas 
elnleitungerohr  sich  noch  2 cm  unter  dem  FlOMlgkritsapleg^  be- 
findet Die  tu  viel  sufgeg*‘ssene  FlQaeigkeit  wird  durch  ein  Uahn- 
rohr  aus  dem  unteren  Tohua  entfernt-  Hinter  den  beiden  Thiinnen 
folgte  ein  mit  Kalk  und  SagespZnen  beschickter  kleinerer  Thurm, 
bei  dcaaen  Passage  dem  (ta*atr«>ui  di©  von  Ihm  mitgenesene  Kawg- 
saure  entzogen  wurde. 

Es  wurde  innZchst  feetgeetellt,  dasa  ein  Acelylonatfom,  der 
mit  dem  Entwickelungnapparal  der  »Hera«  srw-ugt  war,  und  der 
mit  einer  Geschwindigkeit  von  29  I pro  Stunde  die  drei  Thflrme 
passirte,  seinen  penetranten  fieruch  verlor  und  nur  jenen  acbwach 
lauchartigeu  Geruch  bewahrte,  der  dem  reinen  Acetylen  tuge- 
ftchrieben  wird,  Ea  wurde  zur  Prflfnu«  auf  Ph<wpborwa8serstoff 
eine  Lösung  von  10  Theilen  Hg  CI,  in  20  Thellen  30“/,  iialzsaur« 
un«l  80  Theilen  Wasser  vorgelegt.  Dioseibe  wnrde  bei  cmstOndlgem 
Durchgang  de*  Gates  mit  der  «dwngenannten  Geecliwlndigkeit  nicht 
getrübt.  Eine  Flamme  von  *29  1 stQndlichem  tk>naum,  welche  in 
einem  gewölbten,  unrenühnen  Raum  von  26  qm  Inhalt  mit  diesem 
gereinigten  Acetylen  acht  SUindeo  lang  gesiieial  wurde,  lies«  weder 
einen  sichtbaren  blauen  Ranch,  noch  einen  lungenbeluügeaden 
Dunst  entstehen. 

Ea  wurde  nun  zur  quantiutivea  Beetimmung  des  Phoepbor- 
waesersUiffes  geechriUen  und  wurde  dazu  die  von  Lunge  angegebene 
Methode  mit  Natriumhy|fOchloriUö«ung  benutzt  Zu  dleeem  Zwecke 
wurde  vor  und  nach  den  ReinigungsUittrtnen  ein  Tbeil  tle*  zur 
Flamme  geföhrten  Acetylensiromes  niigeaweigt  und  durch  Natriuro- 
hypochloriüöeung  geleitet  und  im  Behälter  aapirirt.  Der  Gobalt 
der  NsiriumbypochlorillOsung  an  PhoiphoraZure  wurde  in  üblicher 
Welse  nach  dem  Verwache  dnreh  Ueberfflbrung  der  Phoephoretore 
in  Magnesiumpyrophosphat  festgestellt- 

Im  ungereinigten  Gas  v<»r  den  ThOrmen  ergab  sich  ans  11,291 
(bezogen  auf  0*  ond  760  mm  Barometer)  Acetylengaa  0,0206  g 
Mg,  P,  O,.  Dioa  entspricht  einem  Phosphorgehalt  von  0,00671  g 
oder  einem  Gehalt  von  0.5066  g Phosphor  in  I cbm  ungereinigtem 
Acetylen.  Eine  nach  den  Tbürmen  entnorataenft  Probe  von  8,18  1 
Acetylengas  ergab  keine  erkennbare  Spur  von  Magncelumammo- 
niumphoephat  Auch  mit  Ammoniiimmolybdal  blieb  dar  gelbe 
Niederschlag  aua. 

Ee  ergab  sieh  alao  eine  gute  Reinigung  dee  Acetylena  von 
PhoBpborverWndnngen,  wenn  genau  nach  Vorschrift  verfahren 
wurde. 

Bei  einem  weiteren  Versuch  wurde  die  OeKchwiodigkeit  des 
Gaaalromee  vnrgrflMert  und  die  Thürm©  mehr  ale  vnrg©«brieben 
belaatei  Ea  wurde  ein  BQechelhronner  mit  einem  Conaum  voo 
1191  dazu  benutzt,  und  ee  zeigte  sich  nach  1*/,  ständigem  Brennen 
eia  sehr  arhwacher,  blauer  Dunst  In  dem  26  ebtn  groeeen  Raum. 
Es  wurden  14  I des  Gases,  das  mit  der  Geschwindigkeit  von  128,82  1 
pro  Stunde  die  beiden  AbsorphonsthUnne  paasirte,  abgeaaugt  und 
auf  ihren  Gehalt  sn  Phosphor  wit  oben  angog©l>en  geprüft,  und 
wurde  bei  dieser  Geschwindigkeit  ein  gerioger  Geball  aa  Phoepbor- 
verbindungen  constatirt- 

üm  die  Einwirkung  der  Cbromsiure  auf  die  Leuchtkraft  zu 
ermittelo,  wurde  daa  Gaa  eowobl  im  ungereinigten  Zoetand,  als 
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Mnrh  oftcb  der  Keinigaog  ph'>u>tDO<rirt-  !*>  worden  in  gleichen 
Zeiten  gleiche  Mengen  lie«  durch  di«  Giwuhr  geleitet,  hinter 
welcher  eich  die  Venweigung  der  Leitung  in  de»  Reinigung»- 
nppnntrn  l»eiw.  dem  Rn^nner  fttr  d»i>  iingeroinigt«  Acetylen  hofAod. 
LKe  Bedingungen,  unter  denen  photometrirt  wurde,  waren  elao 
fOr  unreine»  wie  fOr  gereinigtoe  6ee  gant  die  gleichen.  Ee  ergab 
idcb  dabei,  dem  dae  gereinigte  Acetylen  bei  gleicliem  Druck  die 
gleiche  Ijenchtkraft  beeaae  wie  du  ungereinigte  Du  <iu  pusirte 
die  TbOnne  mit  einer  Oe»chwindigkeit  von  18,59  I {•ro  Btunde.  Ea 
ergab  aldi : 

U,57  ] IK  für  ungercinigtea  Acetylen, 

0,58  1 pro  FK  fQr  gereinigte»  Acetylen. 

Tm  (len  Chronietureverhrnuch  liei  der  Reinigaug  in 
beetimmeo,  wurden  812  1 Gu  durch  eine  ChromitAureldeung  von 
l>rkanntem  Gehalt  geleitet-  Die  CbromeAurelhenng  befand  «ich 
in  einem  OeiMler’acben  Abeorbtionupparut  Der  Versuch  dauerte 
552  Stunden,  da  der  Gamtrom  Blae«  fQr  Blaao  den  Abeorhtioni*- 
beiw.  Reinlgtingiapparat  paaairte.  Während  dea  Versuch»  wurde 
wiederholt  mit  NaOCI,  und  xwar  swiechen  511  und  52<1  1 und 
xwlacbeu  662  und  675  I auf  Pho»phnrwaAaemu»ff  geprUfl  und  deaeen 
Abwesenheit  conatatirt.  S12  I Acetylen  verbrauchten  4,04  g Cbr«;ui- 
sllnre  tnr  Retnigting.  FAr  1 elmi  ergibt  eich  ein  Verbrauch  von  5,6  g 
Chromaäure  (Cr  O,).  Legt  man  den  Preia  der  Cbromsfture  von 
100  kg  tu  61.  72  tu  Grunde,  so  kostet  1 cbm  Ou  tu  reinigen 
0,396  E^.  Nimmt  man  an,  dau  1 kg  Carbid  300  i Acetylen  liefern 
und  40  Pf.  kostet,  so  stellt  sich  1 cbm  Acetylengu  auf  133  Pf  Der 
rhromatureverbrauch  bei  der  Reinigung  wOrde  sich  demnach  auf 
etwa  V»*^«  Gupreiaee  belaufen 


Wie  bereit«  Eingangs  erwähnt,  wurden  von  anderer  Seite  Be- 
denken gegen  djw  Cfaromaäure-Verfahrou  geänaaert.  Bckunntlich 
hatte  bereite  Berthelot  gefunden,  dass  wässerige  AcetylenlOsung 
durch  ObereebAssige  ChrumsAurr  allmählich  tu  h>Mgaaqre  oxydirt 
wird.'}  Aehnlichea  constatlrte  nun  Frank,  der  auaaerdem  auch 
noch  die  Bildung  von  Kohlenoxyd  l:«obschtot  haben  wiü.*)  Endlich 
wurde  von  anderer  Seite  behauptet,  daa«  l>ei  Reinigung  von  Acetylrn 
mit  CbromaAure  eogar  eine  EntiQndung  eingetreten  sei.*) 

Herr  Dr.  üllmann  betont  nun  in  einer  Mittheiliing  Aber 
die  > Reinigung  des  .Acetylens  mittels  angcaäuerter  Chromsäure- 
lOaungen«  in  der  Zeil»rhHfl  «Acetylen  in  Wisaenarhaft  und  In- 
dustnei  1899,  Heft  3,  die  wir  nachstehend  im  Wesentlichen  wieder- 
gelten, dose  diese  acblecbten  E'rfahrnogen  nur  auf  eine  unrichtig« 
Anwendung  seiner  Methode  turüektufQbren  seien;  er  hai>e  unter 
leicht  einiubaltenden  Vereuchsbedindungeo  1>ei  Verwendung  seiner 
Reinigongatnaase  *)  «teta  eine  durchaus  befrii^digende  Reinigung  von 
unreinem  Acetylen  ohne  Nebenresetionen  endelt.  Nähere  Mit- 
tbeiluDgvn  Ober  dieee  Veraiich«  Itehält  »ich  Herr  I>r.  Ullmann 
fAr  apäter  vor. 

Es  ist  nun  auch  die  Ansiebt  uusgeeproebeo  worden , das 
Ohromsäure  Verfahren  aei  im  Grund«  nur  da»  Frank 'acbe  (aaurs 
MetallsaltlbBuagen)*);  bienu  bemerkt  Herr  Ihr.  Cllinaon  Folgendes: 

Betrachtet  man  die  beiden  Reinigungsverfahren  tunächst 
betQglich  ihrer  Wirkungsweine,  so  ertielt  FVaok  den  goeurhten 
Effect  durch  Behandeln  dea  rohen  .Acetylens  mit  angeaäuerten 
MetallsaltlOsungen,  welche  die  Verunreioigungen,  in  Folge  Bildung 
von  aalAaUcheo  oder  oiehtMAchtigon  Metallverbin- 
dnngen,  turOckhalten  Es  bildet  sich  Scbwefelkupfer,  Pbospbor- 
knpfer  »der  «ine  Doppelverbindung  dos  Phoephorwasnerstoffes  mit 
dem  Coprocblorid. 

Gnnt  anders  dagegen  reagirt  die  Chromsäure.  Dieselbe  wirkt 
nur  oxydlrend  und  nie  fällend  auf  die  Voriinreinigungeu.  Ver- 

')  Compt-  reml , Bd  120.  8 256 

*)  Zeitachr.  f.  Beleucbtoagswesen  1898,  8 418. 

*)  Zeitsebr  f.  Calcinmcarbidfabr.  a.  Acetylenbel  1898,  8 293. 

*)  Die  Moese  wird  von  der  »Hera>,  Internat-  Qesellsrhaft  fQr 
Acetylenbeleocbtang  (Hertin,  Alexanderstr.  34},  in  den  Handel  ge- 
bracht und  besteht  aua  einer  von  Kieselguhr  aufgosaugten  an- 
gestoerten  ChromsäurelOHung.  Dieselbe  stellt  ein  gelbes,  lockeren 
Pulver  dar  Ist  di«  gellKi  Farbe  der  Keinigungemanse  nach  langer 
Benuuung  io  «ine  grüne  umgeaehlagen  (Bildung  der  unwlrkasmen 
Chromiverbinduog),  so  ist  dieselbe  aulgebraucbt. 

»)  Da.  J(iUro  1898,  8 615. 
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gleiche  man  ferner  die  beiden  Verfalm>n  vom  chemischen  Stand- 
punkte, so  gebe  durau«  hervor,  dass  man  unter  angeaäuerten  .MnUlI- 
ealiloeungen  die  saure  Lösung  Iwaischer  Melalloxyde,  welche  tur 
.Ssitbildnng  mit  8äoren  geeignet  sind,  versteht,  wältrend  Qirom- 
Niure  kein  Metallaalt,  ai>ndern  eine  «.ixydireDd  wirkende  Metallsäum 
ist,  die  sich  also  als  .Saure  nicht  weiter  mit  MinomUaurea  tu  .'^alzen 
verbinde»  kann  Kino  i/öeung  von  C*hromsäure  »el  daher,  gani 
abgesehen  von  ihrer  Darstellungtiwcui«,  unter  keinen  Umständen 
als  nngrwäuorte  Metiiltsalslösiing  aufiufaasen. 

Ea  wurde  ferner  die  Hypolboso  aofgestellt,  dass  Chromsäum 
nicht  das  wirksame  Element  der  Reinlguugsäasaigkell  sei.  Mmdem 
die  daraus  entatehend«  von  chromsaurem  Chromozyd, 

rosp.  da»  gebildete  Cltrumisulfat , reep.  Cbromiacetat.  Beide  Ao- 
idcbtAn  seien  nicht  richtig,  denn: 

1.  Eine  T.ö«Qtig  von  chromsaurem  Chromoxyd  ist  cbeuil«cb 
ein  Ding  der  Unmöglichkerit,  denn  dasselbe  ist  ein  in  Wasser  un- 
löslicher KAri>er,  der  rieb  nur  in  Säuren  ]0«t,  ond  dabei  in  wirk- 
aame  Chrrimsäure  und  unwirksanies  Chmmiaalt  ccrfäJlt  Immer  ist 
es  die  oxydirend  wirkende  Chromsäure.  die  durch  Bauerstoffabgabe 
aof  die  Verunreinigungen  ter»törend  wirkt. 

2.  Was  die  Meinung  betrifft,  daoa  rbromi»alCat,  reep.  Cbromi- 
aeetat  eine  ange«äucr(«  Metatlesltlöeung  bildet,  die  liei  der  Reini- 
gung mitwirfct,  ao  sei  nach  Versuchen  Ulhuanti'e  in  Gemeinschaft 
mit  Frl.  Dr.  Irma  Gn]<B>efg  erwiesen,  dass  die  Ansicht  von  der 
reinigenden  Wirksamkeit  angesäuerter  ClmimisaltlöBUDg  völlig  un- 
baltl>ar  aei,  abgeaehco  von  der  selbstverständlichen  Absorption  dos 
.Aramoniaka  durch  die  vorhandene  freie  Säure. 

Die  Venmchabcdtngtmgen  waren  folgende; 

1.  20  g Kaliumchromisulfat  wurden  in  100  ccm  Wasnor  gelöet, 
5 ccm  coDcentrirte  Schwefelsäure  binxugegehon,  die  erhaltene  ab- 
geköblU)  Lösung  mit  100  g Kieselguhr  innig  gemengt  und  das  grfio- 
gefärbte  Product  gealebt.  Man  erhält  so  eine  fast  trockene,  lockere 
Masse.  Dieselbe  wurde  in  einen  Trockentburm  von  20  cm  Höhe 
und  4,7  cm  Durchmeseer  eingefAllt ; das  aus  dem  Gasometer  kom 
mende  rohe  Acetylen  strich  durch  den  Thiinn,  von  unten  nach 
oben,  mit  einer  Geecliwindigkeit  von  15  1 per  Stunde,  und  |Mierirte 
schlieisRlicb  eine  Waachfiaache,  die  da«  Roagenz  von  Berge  und 
Reicbler')  (Lösung  von  QueckBilbercbloHdi  enthielt.  Sobald  non  die 
Luft  au»  dem  ’nmrme  verdrängt  war,  entstand  sofort  in  der  Qneck- 
silbercbloridlösuDg  eine  TrUbnng,  die  sich  »ehr  raech  vermehrt«. 
Das  Aci'tylen  war  also  unrein.  Chromisulfat  wirkte  nicht 
reinigend  auf  daaaelli«  ein 

2.  20  g ChromMore  wurden  io  20  ccm  Waaaer  gelöst  und  die 
l^sung  mit  100  ecm  Eisessig  vcrdQnnt.  Zur  siedenden  FlQaaigkeit 
gibt  man  nun  tropfenweiae  Alkohol,  bia  die  rothe  Farbe  vollständig 
in  Grün  nmgcschtagen  ist  Die  ('bromsänr«  ging  ia  Cbromiacetat 
Aber,  stellte  als»  die  aufgebraucht«  RciniguogsflAsaigkeit  dar.  Die 
erhaltene  1/Oeung  wurde  wieder  mit  Kieselguhr  vermengt  und  in 
der  untM*  Beispiel  1 angegoU'ucn  Weise  auf  ihre  reinigende  Wir- 
kung untcmacht.  Auch  hier  wurde  QueckailberchloridlOeong  sofort 
getrübt  und  das  Chromiaeetat  wirkt  somit  nicht  reinigend 
auf  rohes  Acetylen  ein. 

Die  Frage,  ob  bei  der  Reinigung  mittels  eseigsatirer  Chrom- 
«äurelösung  ein  Verlust  an  Acetylen  durch  Oxydation  tu  F.aeigsäure 
eintritt,  könne  durch  6teasuiig  der  Volumina  vor  und  nach  der 
Reinigung  leicht  io  verneinendem  Sinne  entschieden  werden.  (?) 

Alle  bia  Jetat  gegeiienen  Zahlen  rosp.  Kostenbereeb- 
onngen  Ober  die  verschiedenen  Reini  g u u gamet  Kode  n sind 
deabslb  nicht  völlig  zutreffenil,  weil  dieselben; 

1.  durch  keine  Analyeen  des  tu  reinigenden  rohen  Acetylens 
belogt  waren, 

2.  nicht  mitgetbeilt  wurde,  mit  welcher  Geschwindigkeit  das 
Gas  den  Reiniger  («arairte, 

3.  man  sich  nur  mit  der  Beobachtung  der  Flamm«  (staubiges 
AuBseben)  begnOgt,  ohne  ein  empflodliche«  Reagenz  an- 
enwenden. 

l>aa  vorgesehlugene  Silbemitratpapier  zoreetxt  rieh  allmäblicb 
von  »albet  und  ist  nicht  empflndlich  genug. 

I)r  Ullmann  schlägt  als  Reagentien  fQr  die  PrQfung  der  Rein- 
heit de«  Acetylens  vor: 

1.  eine  lOVotg^  wtaeerig«  oder  schwach  eaaigsautr,  klar« 
Itlelacotatlöeung, 

•)  Bull.  8oc.  ChiiD  Paris  v3)  17,  8 21K-221 . de.  Joorn.  1897, 8 826 
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3.  eine  LMnng  tod  1 Thell  Queclutilbercblorid  in  lOTheilen 
10%iger  8*lta&ure  (Reageoi  von  Berg^  and  Reichler).*) 

Dm  fQ  unterMcbende  Gu  puwirt  twei  WA*chfl«ecben,  von 
denen  die  erete  BleiAceUtlfteiing.  die  QneckHilbercbtorid  ent- 

bau  An  den  glaeernen  Gieeinleitungfröhren  bilden  eich  dann  : 
ment  weiaee  Ringe  (Metallverbindongen  der  belr.  Veninretoignng' 
und  or«t  epKtor  trübt  atcb  die  ganze  FlQMigkeit*)  Die  Reinigunga- 
maMA  iet  aUdaim  als  onwirkeam,  reep.  «ufgobraoclit  anzueetien.  i 

Ein  neuer  selbstthiUiger  Schwimmervcrschluss  | 
fflr  Wasserbehälter. 

W&brend  die  bieher  bekannten  eclb«tthktigen  Schwlminer- 
verscblQwe  an  vemciiietlcneo  Mangeln  krankten  und  oaRieotüch 
ein  uovolIaUtodiger  Schluaa,  ein  BtoeavreiMe  Ocffoeo  ond  SchtieMen, 
eine  groeee  Raumlteenapnubung  and  acblieMHoh  die  UnmOgUch- 


No.  13. 

la  a«ia  tm> 

eine  Steliscbraube  feetatellcn  laaaen.  Am  unteren  Ende  der  BtAbe 
Kind  Scbwimmertrommelo  befeetigt.  Der  Rahmen  bat  Ober  die 
Achse  hinaus  eine  daumenartige  Forteetaong,  velche  je  nach  der 
Scbwimmerl>ewegaDg  auf-  oder  ahwärta  die  Klappe  scblieeat  oder 
öffnet.  Daa  Sehliesaen  und  Oeffnen  erfolgt  jedoch  nicht  anmittel- 
bar, sondern  wird  durch  eine  konische  Luftacbraube  vennittelt, 
welche  in  der  Klappemmlte  sich  aue-  und  einwart«  bewi*gen  kann. 
Auaaerbalb  besiut  dicKelbe  eine  Oee«,  an  welcher  ein  um  die 
Schwimmerachii«  geachlungenea  udd  an  dieser  befeetlgtee  feinee 
Drahtseil  angebracht  ist  IHe  Lager  der  Bchwimmerachee  siad  unten 
durch  ein  Mctallplattcbcn  fest  verbunden  und  dient  dieeee  gleich- 
BAilig  als  Anschlag  bei  tiefster  Lage  der  Schwimmer,  welche  sur 
Vermeidung  eines  todten  Fonktcs  etwas  von  der  Ixttrechten  ab- 
weicticn  muss.  Die  Wirkungsweise  ist  nun  folgende:  Der  Ver- 
echioBs  sei  vollständig  geöffnet  mit  dnrch  das  Drahtseil  susgexogener 
Luftscbmube  nod  Klappe  und  h«i  Ueh<t«r  I.Age  der  Schwimmer. 
Da»  WHSser  kann  ohne  Uindemiaa  einfliessen  und  fallt  der  Strahl 
durch  die  Auordnung  aweier  Schwimmer  nicht  auf  CoDstmctions- 


ISS. 


keit,  Jeder  Zeit  tu  den  rielfacb  unter  Wasser  befindlichen  Haupt- 
constructionetbeileo  gelangen  tu  können,  störonü  wirkt«.  Ist  nun- 
mehr eine  neue  Erfindung  enfgetauchi,  welcho  den  Anforderungen 
in  jeder  Hineicht  entsprechen  soll.*)  Die  Constructioo,  herrtthrend 
von  Herrn  CuHorinepector  KOhlentbal  ln  Donaueechingen  ist 
ans  der  Fig.  !90  ereichUich.  Sie  beeteht  in  der  Haupisacbe  aue 
einem,  vor  das  Kinlaufrohr  antnSanerbonden  MOndungsetOck  mit 
drehbarer,  gedichteter  Klappe,  welche  dnrch  «inen,  um  eine  Achse 
drehenden  Schwimmerapparat  geöffnet  und  geecbloeMn  wird.  DieM 
Achse  ist  gleich  Jener  der  Drehklappe  mit  dem  MUnduDg»«tQck 
feet  verbunden  Der  Scbwiminerapparat  besteht  aus  einem  (eateo, 
ota  die  Aclts«  kreisendeu  Metallrahmen,  an  deeeen  unterem  Ende 
sieb  beiderseita  zwei  Fobrungsrlnge  befinden,  in  welchen  eich 
gleich  getheilte  Skalenstabe  auf-  and  niedeiacbieben  und  durch  je 

*)  Mao  muss  natOrlicb  unterscheiden  zwischen  dem  weiasen 
flockigen  Niederschlag  und  den  welsaen  Krjstallen  (Doppclverhin- 
dang  aus  Acetylen  nod  Queckvilbercblorid),  die  sich  nach  einiger 
Zeit  bilden.  — Sonst  verwendet  man  als  Reagens  auf  PH,  ancli 
Silbemitratlöauog  oder  frisch  bereitet««  Silbemitratpapier. 

*)  W'irri  das  .Vcetylen  durch  Apparate  erzeugt,  hei  denen  das 
Carbid  in  viel  Waaser  fflUt,  so  Ist  in  dem  Gas  kein  SchwefelwaMrr- 
Stoff  nachweisbar,  da  die  enlaUodene  Kalkmilch  den  Schwefel 
waaeemUiff  alieorbirt 

*)  D K.  O M No.  S3Ü68 


tbeile  auf,  sondern  er  gelangt  zwieeben  den  Sehwimmem  durch  ln 
die  Tiefe.  Hebt  der  W'aaserspiegel  die  Schwimmer  und  damit  den 
Rahmen,  so  drOckt  der  Daumen  des  letzteren  zunAchHt  auf  die 
I.nftBcbraal>e,  und,  da  diese  nachgiht,  auf  die  Klappe,  um  scblieM- 
lieb  mit  steigendem  WaMerspiegel  den  vollsUtndig  dichten  Abechluss 
des  Einlaufe  zu  Itewlrken.  Wird  dann  vom  BebJtlter  Waaser  ab- 
geleitet, BO  eeuken  sich  die  Schwimmer  mit  dem  Rahmen,  doa 
Dralitaeil  zieht  lunAchit  die  Lufieehraobe  hemus  und  UmH  dadurch 
Lnft  hinter  die  Klappe.  Bei  weiterem  Sinken  des  Waseerapiegels 
öffnet  sich  die  Klappe  ohne  Stose  durch  den  inneren  Anschlag  der 
vom  Drablaoil  gezogenen  Luftacbraube.  Durch  Verschiebung  der 
Skaleostabe  bat  man  e«  in  der  Hand,  den  Auftrieb  der  Schwimmer 
SU  verringern  oder  zu  vmlArken,  und  IftMt  eich  damit  bedeutenden 
VeberdrOcken  des  Wasaereinlaufs  begegnen.  Dieser  Schwimmer- 
verscbluKS  ist  unter  No  8S9b8  geeeisiieh  goschOtat  und  wird  der- 
selbe ln  musterhafler  AuafObrung  von  der  Firma  Gehr.  BenckUer 
in  Pforzheim  gefertigt 

Die  Ilauptrorcheile  der  Einrichtuog  laaeen  sich  schon  aus 
dem  vorstehend  Beechriebeoen  erkennen,  sehr  weeentlicb  ist  jedoch 
auch  der  Umstand,  dass  sich  alle  Theilo  volletAodig  Uber  Wasser 
befinden  und  dem  Verderb  weniger  su^esetzt  sind,  dam  sich  die 
ganze  Einrichtung  jeder  Zeit  beobuchten  Iksst  und  stete  tugfing- 
lich  bleibt.  Bei  bedeutenden  UeberdrOcken  könnte  beim  Oeffnen 
der  Klappe  ein  Auespritcen  dee  Wamers  erfolgen,  doch  kann  dieactD 
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Mbr  einfach  durch  Kioaclialiuoc  einer  Siebtrommel  l>egeftne(  werden, 
ln  der  IVaxie  hat  aich  dieaer  aelbetthatifte  SchwimmerA-ererblueB  schon 
■ehr  fut  bewährt  and  leigt  fast  keine  AbnnUung,  Ke  empöehlt 
■ich  die  AoweodunK  deeseiben  bei  allen  einscbliffifren  Rinrich- 
InnKen  der  Waeservereorgang,  bei  Pumpwerken  wie  bei  Leitoogen 
mit  natfirücbem  Gefälle,  wo  man  einer  Wasaervergeudnng  vor- 
bengen  will;  die  Atiachaifangskottteu  machen  aich  reichlich  besablt, 
da  der  Apparat,  einmal  richtig  eingestellt,  keiner  Wartung  mehr 
bedarl  Durch  Eineelaung  aoicber  Schwioimenrerschlaeae  iat  auch 
die  nldst  au  unteraebätaende  Moglicbkmt  gegeben,  bei  Waseer- 
leitongen  da«  üborerbQexige  WuaMr  den  QaellengebieUm  tu  er- 
halten nnd  ee  dort  mit  dem  boberen  Gefälle  der  Indoatrie  wie  der 
Landwirthachaft  tar  Verfdgong  au  etollen,  statt  wie  bisher  ablieh, 
ee  beim  ReeerTuir  de«  mit  Waaaer  versorgten  Orte«  imbeontat  davon- 
flieeeen  an  laseen. 


„Gasindnstrie." 

In  nenerer  Zeit  beginnt  die  Gasinduetrie  auch  weitere  KrrW 
de«  Publikums  au  inteicMiren-  Das  aeigt  uns  ein  Anfaata,  der  in 
No.  19  der  in  Berlin  erscheinenden  »Die  Zukunft«  unter  obigem 
T1t«l  rerOffontlicht  ist.  Wenn  wir  auch  den  AusfQhrangen  de«  Ver- 
faasers  nicht  in  allen  Punkten  bedtreten  können,  so  mochten  wir 
doch  TOD  dem  Inhalt  dee  Aufsataes  unaeren  Le«t*m  Kenntniw  geben. 
Derselbe  lautet: 

»Rastlos  arbeitet  die  Concurrena  cwischen  Klektrotechnik  nnd 
Gasg«werl>e.  Noch  niemala  iat  eine  neue  Technik  von  so  glänaendcn 
Erfolgen,  wie  sie  das  elektrische  Licht  auhuweisen  hot  — an  Krafl- 
betrieb  nnd  Strssseobahnt-n  dachten  die  leitenden  Kreise  annächst 
gar  nicht  — durch  eine  ältere  Technik  wieder  um  eine  solche 
Strecke  aurOckgedrängt  worden  Wäre  c«  denkbar  gewesen,  die 
Eisenbahnen  dorch  ein  verbesaertes  Rollfubrweaen  oder  die  Näh- 
maschine durch  eine  verbesserte  Handnaherei  in  ihrem  Siegesläufe 
■ofaubalten?  Noch  immer  ist  die  Erscheinung  nicht  genug  ge- 
wQnligt,  wie  ein  vermeintlich  Qberwundeoee  System  plotxlich  der 
reinsten  und  schönsten  Beleuchtnng  gettenül>ertrat  und  Ueber- 
raschung  auf  Ueberraschung  bereiteU*  Die  angeblich  vorsichtige 
Preait«  war  sehr  unvursichtig,  aU  sie  das  Aner'scbe  Oasglahlirht 
answeifelte  und  den  steigenden  Cant  der  Auer-Actien  für  ktlnatlicb 
gentacht  erklärte-  Dadurch  bat  sie  in  einem  wichtigen  Falte  den 
eigentlichen  Nutzen  der  ActiengvHellschaftfnrm,  die  Verüteiluug  des 
Gewinnes  unter  eine  grosse  Zahl  anstatt  unter  wenige  Einaelnc, 
beinahe  gana  verhindert.  Freilich  verfolgt  die  Öffentliche  Aufmerk- 
samkeit eeitdem  atle«,  was  auf  dem  Beleucbtungswesen  vorgeht, 
mit  um  so  grOsaeror  Aufmerksamkeit 

Die  Fabrikation  des  jetat  sn  hänllg  genannten  .Acetylens  leidet 
Mangel  an  Calciumcorbld.  Der  Preis  steigt  fortwährend,  und  es  ist 
Oberhaupt  nicht  in  genügender  Menge  au  lMwrbaff<-n  Die  Fabriken 
geben  vor,  völlig  ausverkauft  au  haben;  in  Wahrheit  bandelt  es 
■ich  aber  häufig  am  BetriebselOrungeo.  Man  steckt  oben  noch  in 
den  Kindersebuhen,  und  unauageseUt  ereignen  aich  unangenehm«- 
ZwiHchenfälle , deren  araAchlichor  Zusammeobang  nicht  einmal 
iaiioer  aafiuklären  ist  LiefcrangS3ihs<'hl0see  ain'l  oft  nicht  ein- 
gebalton  worden;  die  im  Stich  gelassenen  Besteller  treten  dann 
ala  Kläger  auf,  und  die  Beklagten  b«-mfen  aich  auf  höhere  Gewalt. 
Fabriklciler  jeder  Branchen  soUteu  nicht  versäumen,  auf  die  bevor- 
stehenden Urtheüe  der  Richter  lu  achten.  Sie  werden  daraus 
lemen  können,  wie  eng  di«  Gerichtsprsais  den  Begriff  der  höheren 
Gewalt  interpretlrt.  Nalhrlich  fehlt  es  auf  dem  Gebiet  des  Ace- 
tylens nicht  an  Nenbeiten.  So  wird  mir  von  einem  Apparat  Mit- 
thoilung  gemacht,  der  Je  nach  der  Anxahl  der  angeailndeten  Brenner 
die  erforderliche  Qasquantität  selbfitthäUg  reguliren  soll.  Dadurch 
würde  — neben  der  bedeutenden  l-jwpamin*  — die  Explnsluns 
gefahr  betrichülch  vermindert  werden  Eine  Vorrichtung  am 
Apparat  soll  stete  genau  anxoigen,  wie  viel  Gorbid  tlMg  bleibt; 
auch  Millen  <lle  Rohren  nnd  Brenner  so  eingerichtet  sein,  das«  sie 
rieb  weder  verfetten  noch  verstopfen  Der  Apparat  wird  durch 
«ine  Lampe  rervollatändigt,  die  nach  deostdben  rirniicUäUea  eon- 
BtrnUt  iat. 

Noch  wichtiger  wäre  ein  neues  Verfahren  xur  Erxeugung  von 
Caldumcarbld  — ein  Verfahren,  da«  die  Fiatatehung  von  Gaa,  wenn 
das  CartMd  der  gewöhnlichen  oder  feuchten  Luft  ausgeeetxt  wird, 
verhindert.  Der  Erfinder  mvinl,  Jede  Osfidir  ausecliliesssn  tu 
kOnosD ; aber  schon  eine  bloase  Verminderung  der  Gefahr  wOrde 


die  Verpackung  und  Versettdung  sehr  erleichtern.  Dabei  aoll  es 
sich  nicht  um  die  bekannte  Anwendung  eines  Firnisses  oder 
chemischen  Prä[>aratj«  xum  Uelierxichen  der  Mns«««  handeln,  sondern 
um  ein  neue«  Brennverfahren,  dem  doa  Carbid  unterworfen  wird. 
Die  Kosten  betragen  bei  nachträglicher  Anwendung  auf  beroits 
fabrislrtc«  Carhld  M.B  bU  M.  für  die  Tonne,  und  bei  sofortiger 
Anwendung  in  der  Fabrikation  fnlleu  hUo  Mehrkoeten  weg.  Ob 
mit  solchen  Verheis.'«itng«i>  su  viel  verspnx'hen  winl,  weilen  fach- 
männiache  Untersuchungen  bald  seigen. 

Eine  ausnehmemte  KOhrigkeit  Ist  s«it  Kurzem  bei  uns  in  der 
WaMsergaaiti<lit!>trie  au  beobachten.  Kuro{)«  unterschltxt  bekanntlich 
den  Gasverhrauch  Amerikas.  An  dem  thatsächlich  sehr  grossen 
Verbrauch  iat  das  carbnrirte  Wasaergaa  au  drei  Vierteln  betbeiltgt 
Da  jetzt  gerade  in  Preuasen  mit  wichtigen  Commuoen  wegen  dar 
Einführung  dieeee  Gases  ffir  «ioaelne  .su«lUlieile  %'erhandelt  wirl 
und  die  Durchführung  der  Anlage  sofort  andere  nach  rieb  sieben 
muss,  ist  es  an  der  Zeit,  diesen  Untemohmungsn  eine  stärkere 
Beachtung  zu  schenken.  In  BrUsoel  ist  neulich  eine  Gesellschaft 
Eusammengetreten,  die  unter  der  Leitung  des  l>ocenteo  am  Wiener 
Polytechnikum,  Dr.  Ktrsche,  ala  Qeiicraldirector,  ähnlich  wie 
früher  die  Aue^Qesellscbaft,  die  Patente  and  Licensen  für  die  ver- 
schiedenen Länder  voränssem  will.  Das  Genellschafiakaplul  )>s- 
trägt  1 Million  Francs;  jedoch  ist  den  Administratoren  eine  Er- 
höhung um  eine  halbe  Million  Vorbehalten,  ohne  dasa  sie  deshalb 
die  Generalveraammlung  au  befragen  brauchen.  Mit  Berliner  Banken 
schweben  Verbandluogen  über  Kussland  Die  Oeterreicbische  Credit- 
anstatt  dürft«  waltracheinlicb  «ine  GeaelUadiafl  für  die  habsburglscbe 
Monarchie  nnd  die  Balkenlinder  bilden,  da  die  hierauf  bestlglichen 
Patente  von  vumbemin  abgptrennt  warrn;  ferner  kommt  die  Koln- 
Bayenthaler  Maschinenfabrik  fOr  Deutschland  westlich  der  Elbe  in 
Betracht.  Oieeee  für  Gasmaschinen  so  wichtige  Unternehmen  will 
die  Licenx  für  ihr  Gebiet  mit  einem  Grundbt-trag  erwerben,  der 
von  Jahr  tu  Jahr  steigen  soll.  Man  versichert,  dass  eine  Emisrion 
von  Actieo  in  keiner  W'aise  (»eabsiclitigi  sei,  nnd  dass  die  Con- 
stituirung  der  Gesellschaft  an  Stelle  des  bisherigen  Syndleatea  den 
eintigen  Zweck  habe,  die  Vertheilnng  der  Eingänge  aus  den  Patenten 
und  Lieenxen  tu  erleichtern. 

Dieses  Wasserga«  von  Htraehe  wird  natürlich  vom  Erfinder 
auch  für  Boheitung,  Molorenbotrieb  und  induatrieUe  Zwecke,  wie 
Metallachmelaen,  Schweiasen  nnd  Aitwärmen  von  Gegenständen, 
für  Emailliröfon,  Glasfabriken,  chemische  Fabriken  und  Laboratorien 
empfolilen  Die  BoU-iichtuDgazwocke  betreffen  städtische  Centralen, 
Umwandlung  t>estcbender  Steinkohlengasaostalten , Zobsu  von 
WaesergaManstaJten,  Vergrössoning  der  Leistungsfähigkeit  bestehen- 
der BlelnkobleagasanataUen  durch  .Anfaiellung  von  Waasergas 
Generatoren  und  Carburirung  des  Mischgase«.  So  leicht  werden 
die  alten  Gasanalalten  wohl  ln  dieaen  Vetv^lvlungsvsrkehr  nicht 
eiotreten;  aber  sehr  erfahrene  Directoren  geben  bereits  su,  dass 
in  manchen  Fällen  (bei  Gasanstalten  kommen  die  vorschieHensten 
Umstande  ln  Betrachtl)  derartige.  Combinationen  wohl  angängig 
rind.  Kleinere  Faiiriken  und  Gebindeconipleze,  wie  Krankon- 
liäuser  u.  a.  w.,  aollen  mH  eigenen  Beleuchtuogsaolagon  vemchon 
werden.  Das  allgemeine  Krankenbauf  in  Wien  bat  das  Waaserga»^ 
wegen  seiner  l>e<l«ui«adcn  geauDdhcillicben  Vonttge.  »«iner  Sicher- 
heit und  seiner  ausserordentlichen  Helle  allen  anderen  Beleuchtungs- 
arten  vorgi^ogvn,  und  die  Kosten  halten  sich  noch  um  die  Hälft« 
billiger  geatellt  als  selbst  l>eltn  Stftinkuhlen-.Auerlieht.  Entacheidend 
für  die  Einführang  dürfte  aber  weniger  diese  Billigkeit  als  der  Um- 
stao'l  gewesen  acio,  daaa  die  mintJer  erwärmU'n  Räum«  «In« 
Zimmerlufl  erhalten,  die  durch  Verbrennungaproducte  weit  weniger 
verunreinigt  ist.  Ich  würde  solchen  Angaben  aus  Wien  selbst 
immerhin  misstrauisch  gi-g«nfll»erst«hen.  wenn  nicht  eine  .Autorität 
wie  Professor  Bunte  aus  Karisrube,  der  bekannte  Herausgeber  de« 
Joumnls  für  Oasl»el«ucht«inf,  auf  dem  NOrnl>crg«r  Omgress  «nt- 
schieden  für  das  Wassergaa  eingetreico  wäre.  Lautete  doch  der 
SchluM  seines  V'ortragee:  »Für  Leuchtswecke  eignet  sich  Warner 
gas  mit  GlOhUcht  ausgeieichnet.  Ea  haben  minniebr  die  leuchten- 
den Beatandtlieile  des  Gases  bei  Anwendung  xu  GlOhlicht  nicht 
mehr  den  Werlli  wie  früher;  je  mehr  die  Belencbtung  mit  Glüh- 
Hcht  steigt,  am  so  mehr  arird  weniger  ipuchtendes  Gas  abgegeben, 
ebenso  wie  xum  Heisen  Es  wird  somit  die  Zeit  kommen,  wo  <l«r 
I.«uchtkraft  des  Gases  seihst  weniger  Werth  heigelegt  wird  als 
früher,  so  dass  in  selu  vielen  Fällen  da«  leuchtende  Sieinkohleugas 
durcliaus  nicht  mehr  producirl  su  werden  braucht  und  durch  nicht 
leuchtendes  Wassergaa  eraetst  werden  kann.«  Lm  Allgemeinen 
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irerde-D  Neueninf^n  im  Giufacb  «keptmcb  aneeMhen,  wenn  nicht 
«rate  Pimi«D  (JafAr  «iiiBtrihcn;  nH  hormeikt  eben  eine  •'^lunn  uiir) 
Drangperiode  auf  dieeem  Gebiete. 

Zar  hrrieluog  einer  (JehtaUrkv  von  luno  IK  veH»raucht  daa 
gewCbDllchc  {^teinkoblenljcbt  standllWi  SO  kg  Kohle,  Acetylen  kg, 
elektriwbee  (}lQhlicbi  II  kg.  SteinkoblengaM  - Auerlicbt  7 kg,  elek- 
triwhea  Hogenlicht  3 kg,  WonaerguaglAbllcht  aber  onr  I kg  Ki^le. 
Waa  die  Gefahr  der  Explueion  betrifft,  so  «oll  aie  riertual  geringer  | 
ala  l>eim  Aco-tylan  «ein:  leb  mache  aber  anf  ila«  UntalAngiiebo 
Boli’ber  Berechnungen  anfmerkeaui,  da  ea  dabei  immer  mit  auf  die 
mehr  oder  weniger  gvechickte  Betlienung  der  Anlage  anknmmt 

Die  Hoffnung  auf  viele  gant  neu  xti  errichtende  aUkllUcbe 
Centralen  darf  natürlich  nicht  Abertrieben  werden.  Denn  die  inelsten 
Orte  haben  bereite  Gaa.  Und  wo  et*  a[eh  in  kleinen  Orten  um 
nicht  mehr  iIh  300  bin  500  Flammen  (Ar  Privat-  und  Strawken- 
beleuchtung  tuaammen  handelt,  fehlt  ee  meiatena  an  der  nothigon 
UnternelitDuogaluitt.  Da  ein  Einfrieren  auageat'hluiMieu  iat,  brauchen 
die  Rohre  nicht  ao  tief  wie  die  biaberigen  Gaardhreo  gelegt  tu 
werden.  Boatehende  Centralen  werden  aWr  vom  i'teinkohiengaa 
anm  Waaaorgaa  da  vielleicht  Qbergebeo,  wo  die  Anlagen  an  der 
Orensa  ihrer  LeiatnngafAhigkeit  angclangt  aiod  o<ier  ihr  Kohmett 
uiobt  melir  anareiebt.  In  der  Provüu  Sachaen  mit  ihren  Braun- 
kohlcowerken  arbeioen  lieeondere  günstige  Vorbedingungen  vor- 
handen XU  aeln. 

Das  Wassergas  liesa  sich  frOber  nnr  hos  Coke  oder  Anthraxit- 
kohle  beratenen;  jeut  erspart  man  sehr  viel  durch  die  Heratellung 
aus  Steinkohle.  Eine  Belenchtung  damit  wurde  erst  möglich,  als 
cs  gelang,  die  blau«,  nicht  leuchtende  Klamme  xti  verAndera  I>ie 
in  Amerika  eingefubrte  Carburirung  beruhte  auf  der  Billigkeit  der 
dortigen  Mineralöle.  Von  der  Strache'scben  Erfindung  wird  nun 
versivhort,  ilaaa  sie  durch  ConstriicUon  geeigneter  Brenner  unter 
Anwendung  von  AueratrQmpfeo  auch  daa  weit  intensivere  ood 
billigere  Licht  bervorbringe.  Charakteristisch  ist,  dass  hiracbc  seine 
Erfindung  aellwt  auch  Wassergas  Auerlicht  nennt.  Die  Farlie  Ist 
rein  weise,  nicht  grAnltcb  wie  beim  Auerlicbt  aus  Steinkublengas 
Auerlicht  erxiett  für  einen  GluhkOrper,  der  in  gleicher  Korm  heim 
Waasergits  eine  !>>nchtkrafl  von  i350  Kerxen  erreicht,  nur  50  bia 
höchstens  80  Kerxen.  Dum  die  Auer'schen  (ilQbkOrpcr  in  der 
Klamiur  des  Waiurrgaek'«  hart  worden,  wDrde  hesondors  der  Strassen* 
beleuchtung  xu  Gute  kommen,  da  durch  F.iwchAUerung  die  ser- 
hreebiiehen  GlUhkOrper  hAufig  leiden  t'ebrigens  haben  in  Oester 
reich  bereits  Radkembunr  und  Pettau  WnaH«rgaswcrkc  Man  kann 
sich  also  bereits  praktisch  davon  nberreugen,  ob  die  Kosten  wirk- 
lich um  &0"/s  geringer  und  die  l.eurhtknift  um  40*/«  hoher  a1* 
beim  Steinkohlengas  ist. 

Ein  Alleriw  Wassergas  nach  dem  Verfahren  l>ellwick  in  Stock- 
liolm  ist  jetst  io  einer  attdliachen  Anlage  iu  Konigelierg  xur  An- 
wendung gelangt  Nattirllcb  darf  ein  solcher  Betrieb  — bst  Stracbe's 
Vsrfahn-n  ist  das  Ja  ausgeschlowmn  — nicht  Coke,  Bonxnl,  Petro- 
leum o.  s.  w.  benutxen,  denn  »<>nst  Iteeinfiuseen  die  PreUachwan- 
kungen  der  Rohstoffe  fortwAhrend  das  finanxielle  Keenltat. 

Uebendebt  man  den  atolzon  Weg.  den  die  Industrie  xurAck' 
legen  konnte,  seitdem  ihr  ein  wirkuuter  Patentschutx  gegeben  ist, 
ao  muthet  ea  beinahe  mkrrbsnhaft  a».  dass  im  Jahre  1803  der 
preuasiacbe  Handelsminister  allen  Ernstes  das  Patentwesen  be- 
acitigon  wollte  Man  soUle  heute  einmal  das  Rundsrbrcilicn  an 
dis  Handi‘I>kajnmern  nachU'SRit,  io  dem  die  Nultloaigkeil . ja 
4tentsinM:hAdlicbkeit  des  Patentwesens  auseinaodergeaetxt  wunle. 
f>hoe  den  Einspruch  Werrw'r  Siemens  hASle  damals  das  Frei* 
bAudlerthiim,  das  die  Erfinderpatente  als  eine  moderne  Form  der 
alten  Monopde  und  als  unvereinlmr  mit  >free  trade«  anaab,  den 
Paienischutx  einfach  beseitigt.  Zum  QlOck  I1(>m  man  aich  vom 
Nutzen  der  neuen  Schutzmaassregeln  Qberxeugeu  Heute  freilich 
fragen  aich  welle  Interesseokreiso  schon,  ob  unser  Paleotgeeelx 
nicht  doch  allxn  sehr  auf  die  Sieuieoa  xugeschniUen  worden  iat 

Pluto.« 


Literatur. 

Ckrbldwerke.  In  No.  9 da  Joum-,  8.  150.  wurtlen  in  der  Zu- 
aammenstellung  der  Carbid werke  unter  Norwegen  iwei  Carbid werke 
anfgefohrt  wird  ans  mitgetbeilt,  dass  das  emfore  io  6arps- 
borg  nicht  von  der  »Hsra«,  ••nndem  von  der  »Actieselskabet 
(!^bid-Indai«Lrie  Chrisiiania*  errichtet  worden  ist,  nnd  daaa  dort 


nicht  5000,  sonderti  9000  PS.  xur  V'erfOgung  stehen,  von  denen 
1500  PS.  ausftdiaut  und  weitere  1500  PS.  im  Ben  eind.  — Das  sweile 
aufgefQbrte  Werk  in  Hafalnod  gehört  der  Aküeaelskaliet  Hafa- 
liind,  Kabrikatation  af  Calclumcorbid.  llafsluod. 

CrkMHig  eines  Elektrieititewerkee  tfnreh  die  BaMsetatt  n NIeri 
Die  (Compagnie  francalse  d’dclairage  par  le  gaz,  die  in  der  Stadt 
Niort  dm  wesliirhen  Frankrcichl  die  Gasanstalt  beeiut,  hat  der 
Btadtverwallnng  folgende  VoracblAge  sur  Errichtung  einen  Elek- 
triciUtawerkc^  gemacht;  l>ie  Geselleehaft  Qbemimmt  die  elektrische 
Beleuchtung  unter  folgenden  Bedingungen;  Ea  eoll,  obwuht  die 
Entfernungen  gegenwärtig  dies  noch  nicht  fordern  trOrden,  von 
vornherein  bochg<*apanatpr  Wechseletruin  verwendet  werden,  damit 
das  GeMet  leicht  beliebig  erweitert  werden  kann.  Die  Dauer  der 
CuDceiMiion  wird  auf  A'i  Jahre  feetgeeetxt,  d.  h.  der  mit  der  Comp, 
frani,'.  etc.  beetcheiid«  Vertrag  winl  um  2U  Jelire  verilogert  unter 
folgenden  Bedingungen-  Die  Gesellschaft  verf^fiichlet  sich,  5 km 
I.,eitung  in  den  vom  Btwltrath  )>ex«icbneti'n  Btraaeon  su  legen 
SelbetvereUtndlicb  l^hllt  neb  die  Stadt  daa  Recht  vor,  diese«  Netz 
nach  ihrem  Belieben  vergrOmHim  xn  laHaen  IHe  HaoeeigcntliAmer 
einer  Strasse  können  den  Anschluas  ihrer  Strasee  verlangen,  wenn 
eie  der  («eeellecbaft  eine  Einnahme  von  Kr.  150  auf  wenigatena  fOnf 
Jahre  garaotiren.  Die  eleklrUcbe  Beleuchtung  mues  innerhalb 
I6  Monaten  nach  der  Genehmigung  dM  Vertrage«  durch  die  Be- 
hörde im  8«‘trieb  sein  Di«  Conc«M>i<»n  besieht  eich  allein  anf 
die  Ih-leucbtuDg,  die  Stadt  behüt  also  daa  Recht,  die  Concesedon 
xur  Vertheiloog  elektriecher  Kraft  einer  anderen  <TMellschaft  xu 
ObertragcQ.  Werden  anf  dem  Gebiet  der  eicktriacheo  Beleuchtung 
Entdeckungen  oder  sonst  Neuerungen  gemacht  und  in  mindestene 
drei  .Städten,  abgeaeben  von  solchen,  denen  zur  Erxengung  der 
Elektricität  WaaeerkrAfte  xu  Gebote  atehen,  eingefohrt,  ao  ver- 
pflichtet fdcb  die  GeMlUcliaft,  sie  in  ihren  Betrieb  aufxunebmon, 
weou  die  Stadt  ee  verlangL  Endlich,  und  das  Ut  ein«  der  wicb- 
tigMten  Bedingungen  dee  Vertrage«,  wenn  eine  andere  Art  der  Be- 
leucJitung  ala  mit  tlaa  oder  Elektricität  erftimleo  und  in  mehr  als 
drei  Städten  angewandt  wird,  so  kann  die  Stadt  Niort  auch  ihre 
KinfQbrung  verlangen  Der  Proia  wiit]  bei  einer  42jäbrigen  Daoor 
dea  Vertrage«  je  nach  der  GrOaNC  de-n  (.'-onHumH  auf  Fr.  0,12  bis 
Fr.  0,10  für  die  liektowattatnnde  festgaaetit  Die  Stadt  erhält  eine 
1‘reiitcruiAaeigung  von  33Vd-  Hio  Oeeellsrhaft  gewährt,  von  der 
Bekanntmachung  dee  Vertrage«  an  gerechnet,  eine  Ermäanigung 
dfN*  Guapreiacii,  und  xwar  •w)||  fflr  Private  da«  cbm  Fr  0.27  statt 
Pr  0,30,  fQr  die  8la<it  KV.  0,23  alaU  Fr.  0,25  und  fOr  «tie  Straasen- 
l>eleuchtiing  Fr  0,18  statt  Fr  0,20  kosten.  FOr  den  Fall,  dass  die  Stadt 
die  Couccsalun  auf  50  Jahre  ertheilt,  ermäHsigen  «ich  di«  Preise  pro 
Ilektowattatunde  je  nach  dem  Consom  auf  Fr.  0,11  bis  Fr.  0,09  and 
I fOr  die  8la<lt  auf  Kr.  0,07.  Daa  chm  Gas  soll  dann  Privaten  Fr  0,25, 
der  Stadt  Fr.  0,20  und  fflr  die  Slnuuk-nbelcucbLunK  Pr.  0,17  kosten. 
Zur  Belenchtung  der  l*lätze  und  groasen  Straasen  beabsichtigt  man 
30  bia  35  aehr  starke  Kogtmlam(>en  tu  inatalliren,  wie  auf  d«n 
gmeeeii  Boulevards  in  Paris.  -f- 

P1itacli|ää*Aalafe  fär  die  Manbattan-Iloihbahn  in  Mew-York. 
Die  Oelgaa-Wiiggonbeleuchtuog  iat  aelt  15  Jahren  in  den  Vereinigten 
Staaten  in  etets  steigendem  Maafim  in  Gebranch ; ea  rind  jelxt 
85000  Wagen  und  l(AX)  I>>knm*>(iven  damit  vcniehen,  und  aueh 
bei  Leuchtbojen  hat  ea  eich  bestena  bewährt  Daa  Gas  wird  in 
.\merika  aus  hoch  eifKlcndcn  PetroleiimdesUllatoo  gewonnen-  Der 
Druck  io  den  Behältern  beträgt  inaximsl  12  Aim.  Die  Pinlsch 
Compreeeing  Company  bat  biaber  40  Anstalten  an  den  Haupt- 
Eiaenbabnknotenpunkten  der  Vereinigten  Staaten  ausge^fi^*^: 
der  gröeaten  derselben  beaitxt  ein  VertbeilungerohrneU  von  48,3  km 
Läng«  nnd  versorgt  28  verschiedene  Linien.  Ihe  letzte,  vor  t‘/i  Jshroo 
erbaute  Anlage  die‘ier  Art  iat  die  an  der  159.  Strasse  in  New-York 
City  gelegene  Anstalt,  welche  täglich  1100  Wagen  der  Manhattan 
Hochhaiin  xu  venaorgen  hat.  Die  Qaaerxeugung  erfolgt  in  einem 
iweistöckigen  Rackateingeljände,  16,2  X 12,8  m auf  einem  Grund- 
stück von  18,*8X41,5  m.  Dl«  Oeltanka  liegen  außerhalb  doa  Ge- 
btudea  im  Boden  und  fasrten  94,63  cbm.  Eine  kleine  Pumpe  hebt 
dM  Oel  in  einen  VorratfastwhAlter.  von  wo  ee  den  Retorten  xn> 
flieset.  Fritber  waren  die  Retorten  för  PiotachgM  au«  Elsen  und 
bedeutet  der  Uebergang  xu  Thonretorten  bei  der  Darstellung  von 
Gelgaa  xur  Waggonlicleuchtung  einen  gmsm*n  Fortechritt-  Thon 
iat  gt^gen  Hitze  widentandafähiger  als  Eimo  und  die  Retorten 
halten  länger;  aber  sie  verlangen  fortlaufende  Aufsicht  und  «Ignen 
sich  nur  für  groiwe  Anlagen;  sie  wind  bei  gleichem  Preis  dreimal 
ao  gross  «la  eiserne  und  «iod  fülliger  im  Betrieb,  da  aie  bei  gleicher 
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Leivtimgxfahigkeit  die  .Anwenduntc  «etiiKer  FeiiKninKea  trv*UUt«n 
Ibrr  .XnwvndonK  in  dem  vorlü’^reDdeo  Kalle  war  in  ^wianem  Sinne 
ein  Venuch,  der  aber  »ehr  rhI  amtKefallRit  ial.  IHe  Kelurten  buben 
^^Quencboitc,  76  mm  WandBt&rke  und  aind  6,1  m lans;  nie  lletcm 
hodconlal  in  xw«i  6erOe(en,  welche  duirb  xwei  Coke-UeiraDerutor- 
fenemn^'D  ^0,76  X I-S  rn)  fclieitit  weoleii  üaa  Oel  tritt  an  einem 
Kode  in  di«  Retorte  ein  und  tbreet  xunftebst  dnteb  eine  60  nim- 
Höhrv  am  Buden  der  Retorte  nach  deren  underviii  ICnde,  dann 
durch  eine  elienfalU  am  lk>den  liegende  «eitere  (100  runi)  Rohre 
nach  dem  Klntritlsendo  iiiHlrk;  hier  treten  er«t  die  <>eld*ntt>fe  in 
die  Keti'fte  «eU«l.  Diene  EinriebUmg  aoll  ein  mOglicbaC  allmftblichea 
Krhiuen  and  Verdampfen  doa  t^lee  iiexwecken  und  verhüten,  dose 
tlOMdge«  Uel  mit  den  Ketortanwinden  ln  KerOhrung  komutt.  Die 
sorgfältige  Kegulimng  des  <.>elxofluaaea  ial  a«br  wichtig  tor  Kr- 
aielung  einea  gleichinAaaigen  Pnidnete.  Da«  Uan  verlttaat  die  Kcdnrte 
an  dem  dw  Oeleintrittaatelle  entgegengeaetateit  Ende  und  ]>«Hiirt 
eine  H/drauHk  wie  bei  den  SleinkohiengaxOfon  Dann  folgen  Cod- 
denaation,  Exhaualor,  Wascher.  Reiniger  (Kalk  oder  Eisenoxyd). 
Stnti«'namesp*cr  (927  cbm  pro  Sloode).  BehAltcr  Zur  Compren»i«n 
dienen  %'ier  vonUgliche,  auf  Grand  reicher  Krfubmng  erbaute 
CiimpreeMoren  (Componnd),  conatroirt  von  der  Kintacb  Compresaing 
Company;  die  Verdichtung  erfolgt  io  awei  Stufen  in  xwei  ver- 
Hchiedenen  Maachinen  (8Vt  und  IS  bta  14  Atm.).  Die  Anlage  hat 
eine  LelutuogaUhigkcii  von  4250  cbm  in  24  Stunden  und  kann 
noch  anf  das  Doppelte  erweitert  werden  Daa  Vertheiinngi*  - Rohr- 
Hyatem  utnfuMl  ca  17,6  ktn  «ehr  atarker  60  min-Kohren  fOr  14  Atm. 
Druck : der  Vertuet  betrugt  nicht  gaoi  10*/„.  Die  Bn^oner  der 
Wagenlampen  vonaamiroo  21  Stundenlitor  und  lieeitaen  eine  Lencht- 
kraft  Ton  ca.  40  Kerxen  (Acner.  Gaa  Ugbt  Journ.  IBOO,  16,  Jan., 
B 76  bis  77,  mit  9 Abbildungen.) 

Neue  Bücher. 

Scbottler,  K.  Die  Gasmaschine.  Ihre  Entwickelung,  ihre 
heutige  Bauart  and  ihr  Kreieproccea.  •'H6  8.  io  8^  mit  307  Fig. 
I>riUe,  ginilicb  umgearbeitete  Aufiage  Uraunwchweig,  B.  Ooerits, 
1HS9.  Preia  AL  IS.-*.  Eine  Beapreebung  behalten  wir  una  vor. 

Gelte).  H Daa  Wa^aergaa  und  aeine  Verwendung  in  der 
Technik.  Dieeea  vonOglicbe  Werk,  welches  im  Jahre  IBfH)  ala  Preia- 
Schrift  in  Olaaer’s  Annalen  un<l  aneh  ala  Sonderdruck  erschien,  war 
bedauerlicher  Weiae  bereits  seit  längerer  Zelt  vergriffen;  daasidbe 
wird  nunmehr  demnSebat  in  sweltcr  amgearbeiteter  Auflage  im 
Verlag  von  G.  Blemena,  Berlin,  tuui  Preise  von  ca.  M.  7.00  er- 
scheinen, worauf  wir  schon  jetst  Aufmerksam  machen. 

GeschÜflliehe  Mitthellugeu. 

Baytr.  M«ta)l-Isiaitrie,  mnciMn,  Tobias  Foratar  4 Ca.  Die  anf 
dem  Gebiete  der  Geenndbeite- Technik  l>ekannte  Mnna  Tobias 
Förster  A Co.  hat  sur  VergrOaaerung  ibrea  Betriebes  die  .Metati- 
gietteerei  und  Metallwasrenfabrik  tod  J.  Fleiscbinann  erworben  und 
win)  daa  OeaammtKeaclutft  nunmehr  unter  der  genannten  Firma 
Iwtrieben.  Das  nene  Geschäft,  io  welches  Herr  J.  Fleiscbmann 
als  Tltcilhaber  eingetreten  iat,  urafaast  nunmehr  (üesaerei  und 
Fabrikation  von  Armatnren  fdr  Gaa-,  Wasser-,  Dampf-  and  Heisunga- 
Anlagen  stc  , Closeta,  Badeeinricblungen  nnd  -.Apparate,  Volks-  und 
Brausebäder,  Pampen,  Ventilbmnneo,  KanallaationB-  und  Wasser- 
leituagaariikel.  InsUllatioDswerkxeiige,  Gnskoeh-  und  Heiaapparate, 
Artikel  fQr  (ias-,  Acetylen-  und  elektriacbe  Beleucbtnog,  aowie 
Engroa-Lager  der  8chweiti>r  Rohrrerbindungastack»  ftkr  Gas-,  Wasaer- 
und  Dampfleitung. 


Xeue  Patente. 

Patentanmeldungen. 
j.|^^  23.  Februar  1899. 

26.  B.  23164.  K tl  hl  w aaaerf  (ihr  u o g ftlr  Gaekobler.  Beriin-An- 
halUet'he  Maschinenbau  Ai^tiengi^eellacbaft,  Kerlin  NW.  3/8  98. 
— V.  8(N)9.  Waaserxufluaaregier  für  Acetylen  • En twickler. 
II.  V(dgt,  Karlsruhe  i/B.,  Adlemtr.  8.  28/12  97. 

W.  14464.  Ladekoiben  für  Acety  ie n- En t w ic kler ; Zns.  >. 
Anm  W.  13698.  C.  Wolf  sen.,  Zwickau  1/8.  29/9  98 
46.  8t.  5480  Doppelt  wirkende  Zweitakt-Ex  plosiona-Kraft- 
maachine.  C.  8teflelaar,  Vetaen,  lYov.  Noord  Holland,  Holl.; 
Vertr.:  R.  Deiaaler,  J.  Maemecke  und  Fr.  Delasler,  Berlin  NW., 
Lniaenstr.  81  a.  6/5  96. 


Klaas«*: 

86.  L 124M.  Voniebtnng  xur  Verhütung  «)ea  .Absaugena  v«»n 
WaHHerverschlnsaen.  G.  lemke,  Charloiti-nborg,  Csuer- 
Htraaae  21.  18/H  98 

— S.  11688  Apparat  aum  Entfernen  von  band  u.  s.  w.  aus 
Wasser.  C 8;tlxberger,  BuTgsteinfurl  i/W.  8/7  9H 

— V.  3194.  KohreRverbiadong  fQr  Kitlwas«erablefttangen 
V'ereinigte  Zi«ia’1fabrikeii  Tliayngon  A Hufen , ZQndel  A (He., 
'llrdyngen,  Schweia;  Wrtr.  M.  I.  Kt-mstein  und  G.  Hchenlier, 
Berlin  O.,  Hlnuieastr  74.  4/4  98. 

— W.  12902.  Mischvenlil  Heren  Weigel,  Berlin  80,  Cuvry- 
BtnsHe  2.  25/5  97. 


27.  Febrnar  1899. 


42. 


T.  6976  Keraenbalter  mit  DoppelhQIs«  atir  Aafnabme  rfer 
8piralfe«ler.  K.  Tetxner,  Osterodea/IL,  JübanniavorBtadt4.  5/7  9m 
B.  235r^.  Tranaprirtgefias  fOr  Calcinmearbid  u.dgl., 
welches  aneh  ata  Gasentwickler  laenatabar  tat  Herrn  BAttgvr, 
Drosden-A.,  I’olieratr.  28.  21/10  98 

B 5687.  Bunsenbrenner,  deaaeo  Misebrsum  ringfOrmigeii 
ijuerachnitt  besital.  tUeb.  KiseDmaon,  Berlin  N , ('haniMe« 
HtrassB  2.  27/‘9  97. 

E.  6213  Kelbettbatige  Umsteuerung  des  Waaserzolanfs  bei 
.Acetylen-Entwicklern.  E.  Eogasser,  CTotmar  i/E.  7/3  96. 

K.  11397.  Um  seine  .Achse  drehbarer  Gaalirennor.  Albert 
Frank,  Manchon-^endling.  Bcndliager  Oberfeld  39.  7/13  98. 

L.  12188.  Acetylen-Entwickler  mH  Wasxtirtiifäbrang 
durch  »inen  Doebt.  A.  P.  de  Limelle,  Lyon;  Vertr.i  F.  Hosa- 
lacber,  Frankfurt  a/M.  4-4  96. 

R.  10996  FernAffner  bezw.  Ferokieioateiler  fflr 

Gasflammen.  8t.  J.  v.  Roniocki  und  Acliengeaellscbaft  (Qr 
Fabrikation  von  Broneewasren  und  Zinkgiian  vorm.  J.  0-  Kpinn 
A Sohn,  Berlin  17/3  97. 

R 11996.  A bsp er rvor rieht u n g f Or  die  Z Q od f I am men- 
leitung  von  Gasltrennern.  8U  Bosinaki,  Avenue  de  Ver- 
Hailies  96,  und  M.  M.  Dueruix,  geb.  Pienjuin,  Boulevard  Exel- 
tnan«  104,  Paris:  Vertr.:  Dr.  W.  Haberiein,  Berlin  NW.,  Karl- 
straaae  7.  1/4  98. 

R.  12U33  Wasaeratrahlgeblaas  für  Preaagaabeleach- 
tung;  Zur.  a l*a(.  101163.  (tg,  Kotbgieseer,  Berlin  W'.,  Bay- 
reutberstr.  7.  7/12  97. 


R.  12639.  DrehiH-bieber  nn  Btraa  ae  nl  a lern  e n - Doppel- 
brennern tum  Reguliren  des  (ianafluases  s«t  den  Haopt- 
ond  ZündAammen.  K.  Reinhard,  Hamburg,  B.  d.  HQboer- 
poaten  23.  21/10  98. 

— - U.  12387.  Selbstverktnfer  für  Gaa  u.  dgl.  mit  Aua- 
losung  durch  verachiedenwertliig«-  Muncen.  )L  Green,  Preston, 
England;  Vertr.:  C.  Feblert  und  6.  I..oabier,  Berlin  NW., 
Dorotheenatr.  32.  30/8  97. 

H 21031  Waaaerverachluaa  far  Aborte.  W.  B.  J.  Hoch- 
heim, Hamburg,  An  der  RQrgcrwei<k'  6/8.  7/10  98. 

W 14646.  WasBerreintgangaanlage.  E.  Wehrenfennig, 
Wien,  II , Obere  Augartenstr,  70;  Vertr  : C.  Oronert,  B«lin  NW., 
I>uifleD8tr.  42.  30/6  98. 


Paierueraheilungen. 

4 102889  Hemmvorrichtung  fQr  ausziehbare  Lampen- 
gestinge  D.  Schlesinger,  Berlin  8.,  Oranienatr.  34.  Vom 
21/5  98  ab.  Sch.  13682 

26.  102899.  Vorrichtung  aur  Regelung  des  WaMsertufluMieN  bei 
Acetylen-Entwicklern  mit  gleichbleibendem  Wasserdruck. 
A.  Rteffel,  Pari»,  43  Bonlevanl  Exelmans;  Vertr.:  K.  LOdera, 
(tM-liU  Vom  31/7  97  ab  R 11360 

— 102969.  CarbidsufObrangRTorriebtung  fQr  Acetylon- 
Entwicklor.  F.  Bauer,  Frobnieiten,  und  V.  J.  Woaebnagg, 
Maria  Riwl,  Steiermark;  Vertr.;  A.  Wiele,  Nöml»erg.  Vom 
4/3  98  ab.  B.  22246. 

— 102060.  ZOndvorrlebtncg  fQr  Gasflammen.  K.  F.  Pb. 
Btendebacb,  Leipiig,  Plagwitzeratr.  46.  Vom  31/7  98  ah.  St  65iM 

42  102870.  A'orriebtuog  zum  Bestimmen  der  Temperatnr  in 
Heitkanklen  n.  dgi.  M.  Arndt,  Aachen.  Monbcimaalle«  49 
Vom  20/ß  97  ab.  A.  6282 

— 102873.  Vorrichtung  sur  Sicberatellung  der  Angaben  von 
gsaichten  Ziblern,  insbeeoodere  ElektricitatRsAblern 
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Dr  I».  S«U,  bi*rliQ  SW.,  l>orothe«nfltr.  22  Votn  14,i%  99  ab. 
S.  11426. 

— 10297b  Vorrichtaag  cur  Kntoaliue  rooDurehacbDiUS' 
prob«n  «u»  Q«8geioi»cb«o  M.  Arudl,  Aacheo,  Mon- 
beimaallee  49.  Vom  Ihfi  98  ab.  A.  5625 

95  102981  Absperrvorrichtung  für  Ablaaalellungen.  K..  N. 
Harbor,  Kopeoliagen;  V«*rtr.  R Neumaoo,  ÜerlioNW,  Lniaen' 
airoaae  82.  Vom  8/8  98  al>.  H.  20071 

— 102982,  V^orrichtong  cum  Verbindern  des  Einfrierens 
von  Kanallaaüons-,  Cloaei*  u-  KOchen-AbBueeröhren.  0 Wiehert 
Kerlin  S.,  Prinienallee  8V.  Vom  22/3  98  ab.  W.  13866. 

— 102963.  Durch  Niederlogea  dos  SittbreUee  io  Gang  geeeUte 
6 p Ol  vor  r I cb  tu  ng  for  Aborte.  Anuatiiren-  uod  Maschinen' 
fabrik-ActiengeB«)lacfaaft  vunn.  J.  A.  Hilpert  Wien,  Oetreide- 
uiarkt  8;  Vertr-:  F.  W.  Klann,  lierlin  SW,  Koebetr  4.  Vom 
6/6  98  ab.  A.  5766 

102964.  AbortspOWorrichtung.  ScburigASickor,  Dreeden, 
Teiraaaengaase  12.  Vom  81/8  98  ab.  9cb.  18900. 

PatenterlOechungeru 

4.  87  347.  Qnricbtnng  cur  Vennindernng  des  ^^losees  bei  mit 
Gegengewichten  vereehenen  eueciebbaren  Lampen. 

24.  92743.  Regeneralivgaaufeo  mit  auaechaltbaren  WarmeepelcherD- 
96.  39071.  Oaedruckregolator. 

— 67  997.  Miaebvorriebtnng  für  Bunaenbrenner.  — 94640.  Baffirr 
fOr  GaaglObUchtbrenner.  — 99616.  Verfahren  lum  Haltbar' 
machen  von  GIflhkOrpern. 

66.  66929.  FlOeeigkeiteceretAober.  — 98619.  Schlammbeber.  — 
94036  Kolbenwaaeennoseer. 


OebnuphMnoMter. 

Eimragungen. 

4 109918.  Von  der  Lampe  abnehmbarer  Verdampfer, 
deaeen  ol>erer  Tbeil  mit  einem  Dampfleitungurobr  und  gleich- 
seitig mit  einem  den  Verdampfer  omechlieiweodon  Mantel  and 
deeeeo  nnterer  Theil  mit  einem  Brennatoffbebhlter  lOebar  ver- 
bunden ist  P.  .Schnehhardt  A Co.,  äpiritnsglüblicbt,  G.  m 
b 11.,  Berlin.  6/3  98  Sch.  7861. 

— llOOtö  Beleuchtooge- Apparat  mit  gelvanischor  Waaeer 
tereetsang  und  Dnimmood'acbem  Kalklicht  W.  DraescI,  Bteicbe* 
rode.  26/4  98  D.  8688 

— 110120.  Geetaniter  federnder  Naeenverecbluea  an  La- 
ternen. G.  Müller.  Berlin,  Skalitseretr.  6.  0/1  99.  8t  8267. 

— 110180.  La  tern  e n vereeb  I ues , beetebend  ene  ^nem  Haken, 
einem  Schieber  and  eue  einer  Führung  für  letcteren.  Cbr.  HOrnle,  i 
ZaffenhaueeD.  16/1  99  H 11287. 

26.  109864.  GaaaniQnder  mit  iwei  Gabeln  tum  Oeilnen  und 
Seblieaaen  von  horiiontal  und  vertikal  angebrachten  H&bnen 
und  HoUe  aur  Aufnahme  einee  Wacbsetockea  Moritt  Spahn, 
Berlin.  Reicheobergerstr.  168.  B/ll  98.  8 4862 
109942.  Kuesfreier  A cety  ] e n- Bre  n ner  mit  bis  onmlttelbar 
an  die  UaHOflnungen  reichender  ZnsebArfung.  Otto  Pohle, 
Dreeden,  Seestr.  4,  und  Q.  Jondorf,  Noraberg,  FürthereLr.  42  a. 
16  1 99.  P.  4286. 

— 109966.  F.iploa1onsslcberer  Acetylen- A pparat  mit  beider-  I 
eeite  ofleoem,  nnterhalb  einer  Oelachicht  endendem,  aeitlieb  I 
gebogenem  Carbide!  nführungpirohr.  8.  Roth,  Telegrapheneir.  8, 
und  Dr.  Philibert  Heimann,  Kaiser  Wilhelmstr.  73,  Breslau- 
6/6  98  R 6686 

— 1(^986.  Bunsenbrenner  mit  Res«rve  ■ ZQiulflammo  and 

Sebraubenkonus  cum  Abetelleo  der  HolcAamine.  Wendt  A 
Peeachla,  Berlin.  31/13  96.  W 798.3.  ' 

— 109987.  Gasgemisch-Regalator  mit  einer  Venlitscbeibe  I 

am  Regulator  cur  Quoreebnittsvoründerung  eweier  oinetellbarer  I 
SebieberüffnoogeD.  Gasmasebinenfahrik , AcUeugeeeUsebaft,  I 
Amberg.  9/1  99  G 6876  ; 

110001.  Dnrcb  den  Carbidbebtiter  gebende,  tnr  Befeetiguog 
de«  Deckels  dienende  Veruebraubang  an  Acetylen-Lampen. 

A.  Schlickejsen,  Berlin,  Gerbardtetr  10.  24/1  99.  Sch.  8894. 

— 110006  Brenner  für  GseglQblicbt,  mit  einem  Kopf 

oder  Theil  eines  Kopfe«,  uns  Alominiom.  M.  W'ertben,  Berlin, 
SrhOnlein^tr.  6 27/1  99.  W 8104 

— 110007  Tragbarer  Scheinwerfer  mit  Acetylen  - Brenner, 

welchem  das  Oas  durch  den  Griff  aus  dem  glelchlalls  tragbaren 
Acetylen  Entwickler  sugefobrt  wird.  C.  v.  Kries,  Schaaeberg 
b/Berlio,  Helmstr.  1 27;1  99.  K.  9842 

— 110006.  Zusammenlegbare  Lampe  mit  nach  aussen  vo«^ 
springenden  Rändern  an  Glocke  und  Blender.  C.  von  KrinH, 
Sehdoeberg  b/B«rlin,  Helmstr.  1.  27/1  99.  K.  9843. 

— 110061.  G I ob I i c h i br e D ner  mit  Ober  dem  Hiechrobr  au- 
geordnetem  Vsrtbellongsranm.  L Runge,  Berlin,  Laodaberger 
Strasse  9.  I?h/1  99  R 6467. 


Klasse- 

26  110072.  Sicberbeitsfeder  cum  Festhalten  des  Gaahabn* 
hebelt.  Rob.  Bogns,  Breslau,  Karte  Gasse  68.  19/13  98 
B.  11834. 

— 110160.  Gaitcoinpreiisor  mit  im  oberen  Tlielle  eines  Be- 
liAltem  angeonlneteni  Druckwas«eriojoctor  und  swei  Trichtern 
cur  Trennung  de«  Injectors  vorn  nntereu.  cor  Sammlung  dea 
Prnckwaesen»  liestimmton  Theile  des  Behälters.  M.  M.  8 Del- 
porto  und  J.  Leich,  Moos;  Vertr  : IL  Pataky  und  W.  Pataky, 
Mrlic,  Loisenetr.  26.  11/12  97  D.  3373. 

34.  109970,  Leicht  sufcustellende,  mit  der  Gas-  and  Waoserieituog 
CU  verbindende  Zimmerdouebe  mit  Heicvorrlchtung. 
K.  Gadenberg,  Hambnrg,  Bismarckstr.  96.  8/9  98.  G.  6612. 

— ^ 110138.  GtHkuchapparat  mit  Scbnellknchbrennatelle  ln 
einer  geschlnsaeneu  KnchplaUe  und  mit  beliebig  veratellbarem 
Brenner.  P.  Hnp|>e,  Hannover,  Brflderetr.  la.  24/1  99.  H.  11863- 

:16.  109938.  Gasbeiiofen  rnit  mebreren  im  HeickOrper  aoM- 
ordneten  mnesiven  ThODCyiiodem  cur  Aufepeicberung  dar 
Wanne  8.  Schmidt,  Sonnelterg,  S/M.  37/18  96.  Sch.  87t2. 

— 109961.  Gasbadeofen  mit  einem  ans  eincelnen  gewellten 
Platten  gebildeten  WBrmek0q>er.  Rieb.  Pfau,  Barmen,  Ober- 
denkmalstr.  90.  36/1  99.  P.  4313. 

— 110188.  Apparat  cor  acbnellen  Er aeu gong  von  kochen- 
dem Wasser  mit  einem  in  einem  Inneren  W aaserbe hJllter 
üben  mondenden  nnd  bis  enm  AaaffniaaluUen  von  den  Heia- 
gasen  umspalten  Entnabmerobr.  A.  Michel,  Aachen,  Kaaeraea- 
Mraase  12.  14/1  99.  M.  7894. 

42  109963.  PI  Age)  rad  f flr  Waasermeaser  mit  an  Bchraoben- 
fOrmig  ge*t«lt4'ten  radialen  AnaAtxen  der  Achte  aogeordneten 
gekrümmten  Schaufeln.  I.ox'eche  lodostriewerke  A.O.,  Litd- 
wigehafsn  a/Rh.  25/1  99.  I,.  6066. 

füt.  110117.  Wasser I oi tu n gust u tte n mit  Vootllsita  am  Rode 
und  vor  dem  Ventil  einn^altetom,  ringsum  siebartig  dureb- 
locbertem  Hohlkörper  H Bohnen,  KOln  a/Rb.,  Aacbenemtr.  70. 
14/12  96.  B.  11784. 

— 110146.  Rotlrender  Wassercerstftnber  and  'Druckiniodsrer 
ans  einem  cwischen  swei  Platten  angeordneten  Spiralgaug. 
R Pfau,  Barmen,  Oberdenkmalatr.  90.  28/1  99  P.  4813 

— 110160.  Waaaerleitnngababo  mit  verstellbarer  Abdieh' 

tungsgrence  und  auawecbselbarem,  fQr  beliebig  groaae  Hthoe 
verwendbarem  Hahnobertheil.  A.  Spengler,  Blankenburg  a/H. 
31/1  99  8.  6060 

VerlAngerung  der  Schutzfriat. 

26.  66860.  Durch  Preailaft  l>etriebaoer  Qeneratorgaaapparat  o.  a.  w. 
M.  Sebubring,  Deaaan.  7/3  96.  Scb.  4891.  11/8  99. 


AaszOge  aus  den  Fatentschriften. 

Klaaae  4.  Beleeebtiag,  aosser  elektriselifr  ud  Caaheleoehlong. 

No.  99008  vom  14.  October  1897  f — 

Schülke,  Brandbolt  ACo  in  Ber- 
lin. Uakenrohr  sor  Verllngemag 
des  Stutcena  an  GaaglQhlichtkagein.  ~ 

Die  Gasglocke  Ut  auf  einem  Stutaen  b 
verschiebhar  angeonlnet  Dieser  ist 
mit  einem  beweglichen  Anaatastack  a 
versehen,  welches  oben  einen  in  die 
Oeae  e pas- 
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Fig.  lai. 

No.  98767  vom  17  December  1897. 
Firma  O.  Schall  in  Sebwarebauaen  b/ThaL 
Eine  hufttu-  und  Ableitevorricb- 
tung  an  Lampen  aller  Art  — Dias«* 
Lampe  ist  mit  gelochten  BebAltem  b ver- 
«ebon,  welche  mit  gelochten  Hohlkngelo  k 
oder  durchlochten,  kugelibnlicben  Körpern 
gefüllt  sind.  IHee«  Behälter  sind  in  den 
Weg  der  der  Flamme  tu-  besw.  von  der 
Flamme  abgefbhrten  Loft  eingeecbaltet 
Dadurch  wird  ein  mblgea  Brenuen  der 
Flamme  aelbet  bei  starken  WlndsUMMO 
enielt 
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KlMie  46.  Lttfl«  ao4  CMHMcktBCB»  Fe4«r«  u4 
41f«  IrhtMTrlekwf  rkr. 

Xo  118237  vom  13.  Fobr. 

1>^*7.  It.  .^QfltiD  in  nirmüiK* 

bam.  R)(fktrii«i*h«  ZUn<l 
Torricbtung  fUr  Rx{iluaif>un 
maacbinoQ.  — Em  «m  Koh'oo 
siUeoder  oder  aoostwie  üurrli 
di«  MMchin«  botretrtcr  Pflock  C 
wird  in  der  K<>UH>nlo<lcliiir« 
«ine  Rnwiatp  Zeit  xwiacheD  den 
PülB|iilieti  Ä und  B rin«r  elck 
tn»<heD  Leitung  iiewcgt.  wo 
durch  ein  Fimkenregen  opxeogt 
und  die  Zündung'  aicber  be- 
wirkt wird. 


PorsSnliches. 

(L'ebct  VoftnmtBtii»«  (HfoiOiiilclKr  Art  «rnli'n  wir  an  »irlk-  t*ri<-hu;n  und 

btneo  oii“cnf  un  frouTwUich«  KUtbctlaiiseo.) 

Am  6 Marx  veraUph  Herr  Oecar  Förstiier,  rbiHgeut  der 
11.  aUtdiiacben  UMiinxtalt  an  der  Oltachiner  ^Iraese  xu  Berlin. 

Am  17  Kobronr  atÄpl«  Herr  Uentior  Bernhard  ^*cbaeffer 
in  Berlin,  MitheifrOnder  <ler  Anfang  der  aifhxig<>r  Jahre  io  ein« 
.\ctioQjresellMhaft  amgewandelten  Firma  Schaeffer  & Walcker,  Berlin- 


Stalistiw^lii!  nnil  tinanziello  Mitthdiungoii. 

Badao  h/Wien.  ( Wue-ervcr»orgung.)  Nachdem  Ober- 
uoilAtarath  Prof  Dr.  klax  nmlxtr  ilax  Waaeer  im  Bruunon  der 
■SaIu^'.Hcbeti  Fabrik  in  Nea  Hbenfurth  fOr  die  TrinkwiuiMerveniorirung 
Baden»  ala  tadelloa  qualiftcirl  erklilrt  und  die  technischen  Experten 
Pr«>f.  f>elwrin  und  Uaumtb  Riedel  <lie  Zuleitiing  inner  mehr  al« 
aosrejebenden  QaanUlAl  nach  Hndvn  auHgesproebon  hatten,  konnte 
von  der  hiahor  io  Aiueicbt  genommenen  Maxienthaler  llocbqnellen- 
leituog  abgeeeben  werden,  tumal  auch  die  mit  der  Reuliairimg 
die«««  Untemebmena  unirennliar  verknüpften  waeeeirechtlicben 
Fragen  tweif«ltos  Jahre  lange  UnterbandloRgen  tur  Folge  haben 
würden,  wogegen  daa  Projeci  der  Neu  • Kbenfiirther  neuen  Tief- 
qiiellenlciituDg  der  sofortigen  Verwirklichung  xugefübrt  vrenlen  kann. 

Banagtedt  (Holstein}.  (Nene  GaMunataU.)  Soiieoa  der  üae- 
commisaion  wurde  der  Bau  der  neuen  etadliachen  Gaaunatah  der 
Berlin-Anfaaltischen  Maschkncnbao-Acticngeaellacbafu  Uerlio,  Über- 
tragen. Die  Anstalt  wird  nach  den  von  Herrn  Bcbaar,  Dircctor 
der  TbOringer  Oaagesellachaft  l/eiptig,  Hufge»tellten  Planen  erbaut 
und  "oll  bis  lam  1.  October  d.  Ja.  betrielisfabig  übergeben  werden, 

Berlin.  [Er m a sei gu  n g des  Waaserproitoa)  Durch  Ik»- 
acblun»  der  CotmmmallHdtordon  ist  der  Waeeerpreis  ivgl.  da.  Jmim. 
I83H,  No  5,  S 84>  vom  1.  April  da.  Je.  ab  wie  folgt  festgesetzt 
besw,  ormaeiiigt  worden:  Es  sind  zu  zahlen  a)  für  jeiie«  Cubik 
meter  Waaaer  15  Pt.,  b)  von  jualcin  an  die  Waeaerleitung  »n- 
gescbJosMDeo  Grundstock  eiue  Grundgebabr  v»n  4 viarteljAbr- 
lich  für  die  allgomeinen  VenraUangskostea. 

Barlia.  (QasglUbtiebt-A.-G.  llelicis)  In  einer  «twaa 
stürmischen  Goaeralvenuintinliing  der  Gaagiolilicht-.\ctionge«el1schaft 
ileliüs  in  Berlin  ward«  bescbloaaen,  auf  die  .Vetien  ein«  Zuzahlnng 
von  25*/o  ninsofordem,  sowie  diejenigen  Artion,  auf  welche  diese 
Zuaahlung  nicht  geleistet  wird,  im  VerballnUH  von  4;1  zinmminen 
sulegen. 

Bmlaa.  (Klektricitatswcrk  .)  Dem  Vorwallungsbericht 
pro  1897/1'8  eniuehnmn  wir  FolKend»-a : Im  Verwattnngajnhr  18tk>,'l»7 
war  der  Brotto-Ucberschase  der  Einnahmen  Ober  die  Aungal>cn  wie 
froher  wieder  erheblich  gealiegen  Der  an  die  Kantmereiverwaliung 
abzufohrende  Netto-CebeMcbusa  halte  jedoch  gegen  den  Voranschlag 
eine  Einbrnt««  orfabron,  weil  daa  Elektricitatswerk  im  ersten  Jahr« 
nach  aeinar  Erweiteraog  aiaiid  und  leuterv  in  ihm  oaturgemass 
Dicht  gleich  Iteeetst  sein  konnte.  Ehe  Ertrigniaae  decktao  zwar  die 


reinen  Belrt«bsauagul>«n  und  die  dun-h  da«  biDzugi'knrumeno  Anlage 
kapital  beirachllicb  gestiegenen  Zinsen,  Amortiealionen  und  reich- 
lirb«o  AbHcbreibungen,  sie  reichten  al>er  nicht  aus  aur  Dotirung 
der  btudthauptkaaseün  der  im  Etat  vorgei>i‘henen  Hohe.  l>cr  Brutto- 
UoiHTScbnse  >>elief  hieb  im  Eroffnungsjahre  auf  M.  13206ß,H<i,  tm 
Jahre  18'.».V..*ß  auf  M 205  7l<fi,37.  im  Jahre  181M>At"  auf  M.  330M«.69 
und  iiu  gegenwärtigen  Bericbtejnbre  1H'.*7Ai8  sogar  auf  M 446510,51. 
Der  Nnilo  F«l>t)rsc:htis«  «riiingto  in  den  nämlichen  Jutiren  die  Hohe 
von  M.  4I8JU.61,  M 126935,31,  M.  49428.66  und  M,  1689.31,%, 
mit  weich  letzterer  Summe  «r  den  Voranschlng  von  31  126500  um 
den  betrag  von  M.  32  431,96  ah«rAiieg  und  jene  im  Vorjahr«  ein 
getretene  Einbusau  völlig  wieder  aoaglich  Die  vorgeuomnienen 
Ahschrcibiingeu  helrugeu  6,52*/o  Werth«  der  AnlagekoHten 
nm  JabTcsbeginn  oder  6,61*/^  vom  Wertbe  der  Aalag«kr>aieti  um 
Jabrciutchluiis«',  w«*bei  die  etwas  mehr  als  l */,  betragende,  als  Ab- 
schreibung ebenfalls  anzuuebend«  Amorli'^ation  <!«»  AnleihekapitnU 
in  liciden  Falten  nicht  mit  berücksichtigt  ist.  Die  Ahechreibung 
war  »omit  wieder  ein«  reichliolte. 

Dl«  reinen  Eraeugong»ki>*l«q  der  an  den  Verbiaorhsetcllen 
aligcgebenen  llektowattstnnde  berechneten  sich  tn  1,798  Pf.  gegen 
1,987  Pf  im  Vorjahre.  Kinwhlicsslirh  Zineen,  Ate^chreibung  und 
Aniortisalicm  stellten  sie  sich  auf  4,781  |*f.  fQr  die  gleiche  Eiicrgie- 
meng«,  gegen  5,072  Pf  im  zunächst  zurtlckliegenden  Jahre. 

Der  den  Privatabnebmern  gewahrte  Durchschniltarabatt  er 
reicht«  IrftiMi  l.icbt»lnim  ß.Ti*/*,  l>«rini  Arbciitaxtrom  37, 17*/^  gegen 
6,67  •<,  und  45,0*5  •/,  im  Vorjahre. 

Di«  Hrvnnstund«  der  Idkrrsigen  Glühlampe  von  55  Watt 
Energieverbntneh  kostete  durchocbuitülch  nicht  ganz  3,5  Pf.,  di« 
PS -Stunile  dtircb«chnlltlicb  31,45  I*f.,  im  Jahr«  1896/97  dagegen 
3,5  und  27,50  PI. 

Der  Zuwachs  an  I6  herzigen  tHQblampen  oder  deren  Gleicb- 
werlli  erlangt«  die  Z;ihl  von  6123  gegen  3700  im  jüngst  ver0oe«eneQ 
Jahre,  so  dose  am  31  Man  18l<8  in  Suinnui  an  da»  Kabulnetz  an- 
gcschloswen  wan-n  rund  31700  l6kertige  GInhtaropen  oder  deren 
Gleicbwertb  Di«  lQstallatiiinsarl>elt«i>  haben  «kn«n  atiaaergewöbn- 
licben  Umfang  nngeoommen 

Die  Zahl  der  aiii*g«gel>«noo  Glühlampen  lielief  sich  auf  6590. 
diejenige  der  KohSenstlfte,  einschliesslich  der  20000.  welche  fQr 
den  .Hrblachthof  geliefert  wurden,  auf  rund  8201)0  Im  Vorjahre 
betrugen  die  beiden  Zahlen  9727  beaw.  61  334 

Di«  Geaamait’F.ntwickolung  d«e  Werke«  knnn,  .\Llu«  in  Allem 
genommen,  wiederum  als  eine  recht  erfreuliche  bezeichnet  wenien. 
Iru  Buftoitdcrcn  sind  die  nachstehenden  l>aten  hervnrznhi'ben  Es 
betrug  der  Brutto  l'elierscbuss  M.  446  510,51  (U.  330518, 96>,  der 
Nettu-lTob«nMdiua*  M.  158931,96  (M,  49426,66). 

Aid  31.  MUn  18!<7  waren  angeschloseen , oinscblienlicb  der 
loimpen  und  Elektromotoren  de«  Elektricitatawcrkes  670  (-f-  83) 
Abnehmer,  1T543  («f- 2836)  Olablaiupen,  1243  (-f*  207)  Bogenlampoii, 
137  (4"  EU-ktrümol.»r«n,  16  0)  sonstige  Einrichtungen,  im 

Ganzen  17446,98  (4-3367,4*51  Hektowatt.  Abg«g«l<eu  wurden  an 
den  VvrbrauchssU’llcn , aiiswcblicaslich  Scibstverbrauch  852428*5 
(70100.56)  Hektowattatunden,  der  8olb«<tverhruuch  l>elief  sieh  auf 
299271  (204416)  Hoktowuttstunden.  Iiii  Jahresmittel  betrug  die 
durchachttitlliche  B<fnutziings<lau«r  der  (ic«umii>tjuihl  der  im  Jafares- 
itiiltel  angcscblosi^r-oen  Hektowatt  5*5X  (571)  Btnmlen,  und  anf  den 
Knp(  der  HevAlkeriing  entfiehut  dun-liachnittlicb  0.O44  ,0,03512)  an 
g«H.'hlossene  Hektowatt.  Au  Kohlen  wurden  verbraucht  iin  Ganzen 
40-12627  kg  (3;VH3Kf3  kg,-  Anf  j«  100  kg  Kohlen  kamen  so  den 
VerbrauchaHtellen  218  - JOl)  abg«g«‘bene  Hcktownil.  Von  den  an 
den  Vcrhraucliaetellen  abgcgclienen  Hektowuttstnoden  entfallen 
luit  die  Privatabnrluiicr  zur  Helunchtnng  6636600  [55K.t8202;,  zur 
ArbeitsQbertrsgUDg  759281  (488760;,  auf  die  «tidtischen  Verwal- 
tnngnn  63ti4s5  (693710),  auf  die  öffentliche  BLdeuchtung  491920 
(428590,,  aut  8elb«lverbrauch  299271  ^205180;',  tuaaimiieti  ä8£4fi57 
(7214472)  llektowattstunden. 

Die  grOesU'  an  einem  Tage  an  den  Verbraucbsstellcn  abgegebene 
KlcklriciUlainenge  iH-tnig  60941  (46815)  H«ktowaU«tiiiid«n.  und 
zwar  trat  dieser  Verbrauch  ein  am  23.  Decemt>i;r  Di«  grösste  in 
einem  Monat  «ingetretene  Belastung  belief  sich  auf  7f>4»v  (6lX36i 
Hektowatt  Diese  grösste  Bclaaimtg  fand  statt  atu  23.  I>«c  Is>97 
um  5 Uhr  (21  Dec.  1896  um  6 Vbr  30  Min).  Dalwi  wurden  von 
den  angesclilosseoen  Iaun|>en  45,8"/,  44, 9"/«}  iKMtutzl  Jc<ia  an- 
geechloosene  Lampe  war  an  dem  Togo,  an  welchem  die  grösste 
Klektriciutameoge  verbruocht  wunl«,  durchschnitUlch  3,7  (3/>2) 
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stunden,  Qod  im  gaoxcn  Jahre  darchwhnittUch  tAgHrh  (1,566} 
Rt4inden  in  BenuUung. 

Die  im  Jahre  18!^  begonnene  Erweiterung  dee  Werkes 
konnte  im  Reriehl^jahro  noch  nicht  vAilig  ahge«rh)«N»en  werden. 

Ein  Bt'dürfaiaa  nach  der  Aosdehmmg  dc!»  KalwlneUps  auf 
8tra»eeD,  welche  biaher  nicht  berUckstchtigt  waren,  hatte  (rieh  ei>eD< 
faila  wieder  (»emerkbar  gnmarld.  Da  divac  Aumlehnitng  die  Renta- 
bilittt  der  hierfür  aufiavenden'len  Mitte!  Yem]>raeh,  wurde  aie  im 
Einvernehmen  mit  den  slldtiechen  Kt^rperaehaflen,  welche  tiierxu 
M.  72000  aua  dem  im  Ratliadepoaltorium  hinterlegten  FodiIs  des 
Werkes  ijowilligten,  «nr  IhirehfUhrnng  gebracht 

Schon  in  dem  Verwaliung»l»erirbt  för  IW6/97  war  auf  den 
ROckgang  der  Leisiangsfibigkeit  der  Acenmatatoren  de«  Werkes 
hingewieapn  wrinleii.  Die  noch  diesem  itericht  eingefQglen  1200 
neuen  poaitieen  EreaUpUiten  reichten  nicht  hin,  um  die  bald 
wieder  eintretvnde  Vermioderung  der  CapaciUtt  nuhuhalten.  Es 
musate  deshalb  an  einen  umfaam>nden  Einbau  der  Anlage,  welche 
ans  420  in  drei  Rnben  geechalteten  Elementen  bestand  und  liei 
220  Volt  einen  KnÜadealrom  ron  maximal  066  Ampern  3 Standen 
hindurch  bergeWn  aollte,  gedacht  werden  Da  die  alte  Batterie 
ferner  xu  klein  war.  um  die  l)ei  der  leuten  groaion  Erweiterung 
dea  Werkes  bt^Hohaffteu  zwei  750  pfenllgen  }>ain|>fiiiaachlnen  beitu 
Laden  voll  auanaUen  xa  können,  kam  weiter  die  Fratre  in  Betracht, 
ob  die  Batterie  nicht  bei  dieaer  (ielegenheil  au  vergrtWwern  ael. 
Die  IJcfcrantin  batte  aicb  imreit  erklärt,  im  Falle  der  VergrOasemng 
der  Batlcrie,  die  420  kleinen  Elemente  aiirttckaonehnicn  und  die 
gesttinmt«  Anlage  durch  Verwendung  von  im  Ganzen  nur  2S0, 
Jedoch  ganz  erheblich  groseeren  Xellrn  so  umzugeelaltcn,  daiw  sie 
ln  dem  vorhandenen  Accumnlatoretihaose  untergebnicht  werden 
konnte.  Auseerdem  war  von  der  Lieferaotän  die  Erkliimng  al>- 
gegeben  worden,  dass  aie  auf  die  Wcritenahlaeg  der  M.  6442,30, 
welche  für  die  von  ihr  abemomineDe  lOjahrige  Garantie  alljährlich 
ata  Drimie  zu  leisten  waren,  verzichte  und  ftir  die  neue  Versiche- 
rung der  geaammien  erweiterten  Anlage,  abertoala  auf  10  Jahre, 
nur  eine  jährliche  Prämie  von  M fiOOO  verlange  Die  Erweiterung 
wurde  hiernach  auagefiihrt.  Die  neuen  Dampfrnascliinen  leisten 
bei  voller  Beanapnichung  ungefähr  je  200U  Ampere.  Die  neue, 
aua  2H0  Elemeoten  br-aleheode  BatU‘rie.  wetctie  in  zwei  Reihen 
geschaltet  ist,  besitzt  eine  ladeatromstArke  vun  ebenfalls  2000  Am- 
I>ere  nnd  eine  CapaciUlt  von  ÖXX)  .^mperestunden. 

BftHck.  (Gaa Versorgung  nnd  Sparkaaae.)  Wir  lesen 
Folgendes.  Die  beiden  Xachbargemeindon  MQlbeim  a.  d.  Ruhr 
und  Broich  sind  im  Besitze  jo  einer  Oaaanslalt  nnd  je  einer  Hpar- 
kaase.  früher,  d b.  noch  vor  einigen  Jahren,  beaaas  nur  Malheim 
eine  GaiMinatalU  Broich  nicht.  Nun  ging  Broich  dazu  Ober,  eine 
eigene  (iaaanatalt  tu  errichten  und  wollte  der  IMadt  Mfllheim  das 
in  ihrer  Gemeinde  liegende  Rohrnetz  für  M.  i)0000  abkaufen,  doch 
MOlheim  hielt  sich  dem  (ielKite  ablehnend  gcgenfllx'r  und  liefert 
nach  wie  vor  <laa  an  Bruicher  Bürger.  Da  der  Prucentaatx  der 
Gaaabnehiner  aber  immer  kleiner  wurde,  so  Ueforte  Mülheim  das  Gna 
nach  Broich  um  6 H.  hilhger,  aU  wie  sie  es  an  die  Einwohner 
MOlhcims  al.igibt  Die  städtische  Sparkass«  in  Mülheim  gewährt 
nun  den  Klatrgem  von  8[>arkasscngpldern  3'/iV*i  Droicb  hat  nun- 
mehr mit  Rücksicht  auf  das  «Entgegenkomnien«  MQlheima  lie- 
tOglich  des  laruchtfwsce  l>«ecb)ossen , bei  Einlagen,  die  von  Mäl- 
beiiner  Borgern  bei  der  Hroicher  8](arkiuuu<  gemacht  werden,  einen 
Extra  Rabatt  von  ViV*  gewähren,  an  dass  also  die  Broicher 
SparkiUMe  Eiulugen  von  Broicher  Bllrgem  mit  8‘/, , solche  von 
MOlheimer  Borgern  aber  mit  3*/«V*  vertinst 

ErfxrL  (Wassergaaanlage.)  Die  Deutsche  Ontioental- 
Gnsgeseltschaft  errichtet  idfreellwt  eine  WaAsergaaanlag«  nach  dem 
Dellwick’schpn  Verfahren!  die  Carbnrirung  dea  G«(*ee  erfolgt  mit 
Benzol.  Das  carimrirte  Wwwprgo«  wird  dem  Sleinkohlcngase  tu- 
gesetzt  werden, 

GäUdertbein.  tWasserveraorgung.)  Der  geplant«  Wasaer- 
leitongsbau  soll  nnnmehr  znr  Ausfohrung  kommen. 

fililokstädt  'Waaserwerkserweiterung.}  Das  •»tädtisehe 
Wasserwerk  soll  in  dietMHit  Jalirr  mit  elnpm  Ko«teaaofwand  von 
M 4MXK»  voINländig  ausgebaut  werden;  es  sollen  xwei  neue  Filter 
angpb'gi  und  eine  neue  Kraftmasebinp  angcKchalft  werden 

Haabzrg.  (Warnung  vor  Gasbadeofen  ohne  Abzug 
der  Verhrennungsgase.)  Kino  Warnung  vor  Gasbadeofen, 
die  keinen  genOgenden  Al»ug  der  Verbrennungsgaae  haben,  hat 
kOrzUeb  das  Hambrngisi-be  Medicinal -Colleginm  erlassen.  Ueber 
die  Veranlassung  dieser  VVumuog  erfahren  wir  Kolgendes.  Im 
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Verlaafo  weniger  Monate  sind  vier  UnglOekafälte,  verwalasat  durch 
BadeOfsu  mit  Gnsheiziing,  zur  behördlichen  Keuntniss  gekommen. 
Zwei  davon  hatten  einen  lOdUeben  Ausgang,  sie  betrafen  den 
Ingenieur  v.  H.  und  dnst»en  Hauahälterin,  die  in  ihrer  Wohnung 
am  21.  Xovemher  v.  Js.  todt  vorgefunden  wurden.  Der  anfangs  als 
Mort]  und  Selbstmord  gcilputcto  rnfall  klärt«  sich  durch  die  ge- 
richtliche Obduction  als  Koblenoxydvergiftnng  auf.  Diese  war 
entstanden  durch  den  fehlerhaft  constniirten  nnd  nicht  mit  einem 
Alnug  vprerhenert  Badeofen;  offenbar  waren  die  zur  Erwärmung 
des  Wassers  verwendeten  zablreicheu  Bunsenbrenner,  hei  denen 
für  genOgrndon  Luftzutritt  nicht  gesorgt  war,  zum  ThetI  lurQek- 
gewchlagpu  und  hatten  neben  Kohlensäure  auch  grosse  Mengen 
von  Kohlenoxyd  an  die  Luft  de«  Badeximmrrs  abgpgel'en.  .MIem 
Anschein  nach  hatte  sich  die  Hau‘>hä1terin  Im  Bade  Wfunden  und 
durch  UOiferafe  bei  Wginnender  Er«lü'kang  den  Ilaushptm  herbei 
gerufen  Obwohl  die«er  den  Gashzhn  schloss,  erhig  doch  auch  er 
den  angesanimelten  giftigen  Gaaeo  und  zwar  aosrheinend  »ehr 
schnell 

Zwei  weitere  Fälle  ereigneten  sich  in  einer  Hamburger  Stuais- 
anstalt,  und  zwar  hei  Benutzung  einer  neuen  Gas-Badeeinrichtang, 
die  elwnfall*  ohne  Alwug  hergestellt  war  Eine  der  betroffenen 
Perstinen,  ein  .\rzt,  hatte  schwere  VergiftungserweheinuDgen,  die 
eine  längere  Krankheit  im  Gefoign  haHen,  durcbtumachen,  während 
der  swpile  Pall  leichter  verlief,  .äuch  diese  Badeeinrirbtong  ist 
einer  genauen  behördlichen  rotersuchnng  nnterzogen  warrlrn. 
Nach  vorachrif'amfMriger  Benutzuog  der  Badeeinrichtung  enthielt 
die  Luft  des  Zimmer«  etwa  die  zehnfache  Menge  de«  xuläsaigen 
tiuantnoi«  Kohlensäure  und  «o  viel  Kohlenoxyd,  da«  eiulge  Mäuse, 
die  in  Käßgen  an  geeigneten  Punkten  aufgeatellt  waren,  an 
charakteristischer  KohlenoxydvergiftuDg  ztaxben. 

Eine  normal  bn'nneode  Gasflanime  gibt  bekanntlich  kein 
Kohlenoxyd  an  die  Ziinmerluft  ab,  sondern  fährt  die  Bestandthrilp 
de«  Leuchtgase«  in  Kohlensäure,  die  tu  gpringen  Mengen  onschäil 
lieh  i«i,  und  Wasser  ätier.  Ein  zurOckgeschlagener  ßuneenbrenner 
al»er  liefert  Kohlenoxyd,  eben«o  tritt  e«  in  den  Verlrrennangsgaepn 
auf,  wenn  Oasllammen  nl>gpkUhlt  wenlen,  ganz  aicber  also  ln  Bade- 
ofen. bei  denen  die  Flammen  «teta  gegen  den  kältesten,  von  frisch 
zuRtrOmeDdem  Waaecr  abgekahllen  Theil  des  IhMleofcna  gvricblet 
sind.  Bei  Bmipziinmera  bandidt  e«  airb  nun  fast  «teta  um  kleinere 
Räume,  die  beitu  Ua<len  dicht  verschlossen  gehalten  werden.  Der 
an  sich  geringe  Uiftvorrath  wird  al«»  nicht  durch  zustromende 
frische  Luft  wieder  verbessert,  Honderu  alle  Luftverunreinigungen 
gelangen  in  vollem  Maasse  zur  W'irkung.  Dazu  kommt,  das«  der 
eine  schädliche  Beslandthfil  der  Vprbrennungogaae,  die  Kohlen- 
säure, schwerer  l«t  al«  Luft  uud  aich  deshalb  vorwiegend  nabe  dem 
Fassboden  de«  Raumes,  wo  «ich  auch  der  Kopf  des  Badeodeu 
beßndpt,  ansammelt. 

Alle  diese  Umstände  erklären  zur  GenQgo,  wp«baJb  gera<{e  )>ei 
Badeofen  mit  OnehetzuDg  schwere  Unglricksfäll«  eingetreten  «lod, 
währeud  n>ao  solche  bei  Gaskochvorrichtungen  ohne  Luftabzug, 
die  meisten«  in  geräumigen  und  besser  gplQftelen  Räumen  auf- 
gestellt  sind,  bisher  ni^l  heoiiachtet  haU  Damit  lat  aber  keines- 
wegs  gesagt,  das«  solche  Gaskochvorrichtungen  ohne  AbfObrung 
der  V’crbronnungsgAse  bezw.  Ventilation  de«  betreffenden  Raume« 
mm  In  geaundbcitUcher  Beziehung  unacbädlicb  sind.  Einfache, 
nur  gelegentlich  fQr  kürzere  Zeit  gebrauebto  Gaskocher  sind  wohl 
stpi«  harmlos.  grüNsere  Ga«  Koch-  oder  Tleizvorricbtuogen  aber 
verdorben  auch  in  grösseren  Räumen  die  Luft  in  «ehr  merklichem 
Grade.  Je  kleiner  und  je  schlechter  gelfiftet  als»  die  Räume  sied, 
in  denen  solche  Ga«  HeU-  oder  KochvorricbtQ&gen  aufgestellt  iriud, 
und  je  gröesor  der  Gasverbrauch  der  Apparate  ist,  um  so  noth- 
wemligpr  Ist  ea,  einen  Abzug  antulwingen,  der  die  Verbrennongs- 
gnse  sicher  and  vollständig  in's  Freie  abfubrt.  Um  eine  weitere 
Gefährdung  de«  Piiblikama  durch  mangelhafte  Gnsbadeaniagcn  zu 
verhüten,  soll  die  Instruction  der  Gasfitter  eine  Ergänzung  erhalten. 

KHIn.  (Arbeiterverhäitnisse.)  Bcti  der  kOrzHcb  erfolgten 
Rerathiing  dp«  Etat«  der  städtischen  Gaswerke  legte  Herr  Direktor 
Joly,  auf  eine  Anregung  aus  der  Versammlung,  die  Arbeiter- 
vcrhälUiisae  auf  dem  Gaswerk  dar.  di«  er  als  sehr  trOh«  schildert«. 
Viele  junge  .krbeiler  im  .Alter  von  18 — 20  Jahren  würden  contract- 
brOebig:  es  beetebe  ein  fortwährender  Wechsel,  trotz  der  v» 
haltniMtmäiwig  liohec  TvAbDS,  die  gezahlt  wQr<ien.  Die«e  trüben 
Verhältnisse  ecien  znni  Theil  auf  den  Mangel  an  aneäeeigen  Leuten 
surOrkzufQhren,  die  trotz  ausserordentlich  hoher  StocLerlOhne  nicht 
mehr  am  Feuer  arbeiten  woUten.  Nachdem  die  Leute  von  den 
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Aenten  als  di«aMUuglich  erkl&n  worden  e«ien,  seieo  eie  g^rkommen. 
hatteo  einmal  ini>  Feuer  gonehon  und  dann  andere  I.«u(e  irur  noch  von 
der  Arbeit  abxuhalteu  gesucht.  ITeber  27*/«  der  Kogcnommenen 
Leut«  i^ieo  im  I.auf  de«  Jahres,  ohne  die  Kündigung  eincubaiten, 
weggebliehen  Aebotiche  VerhAUaiim«  berrechten  beim  Waaser- 
und Elektridtataaerk.  Nur  mit  grösster  Enerke  und  bedeuiondeu 
Lohnerhöhungen  »et  ein  Darchkommeo  mOglicb  gewenen.  Man 
gehe  in  Folge  dieser  Zustande  denn  such  schon  mit  dem  Ge- 
dsnken  um,  die  ganx«  Arbeit  des  Ziehens  und  Ladens  duri^h 
maschinelle  Kräfte  IwHorgcn  au  liiMien  und  endlich  werde  man  eine 
Vorlage  machen  mOaeen  iweckii  Erbauung  einer  WassergaiiaDstalt. 
deren  Bedieonog  di«  geringste  mecbaniMcbo  Arl>elt  erfunlerL 

Paderbora.  (WasserwerksprojecL)  In  der  Stadtreronl 
oetensiUung  am  21.  Februar  kam  die  Anlage  des  neuen  Wasser- 
werka  tur  Berathiing.  Aul  einen  diesbexOglicben  Wunsch  der 
Versammlung  erklärte  der  Hürgermoister  im  EinvenitAndaia»  mit 
der  Waaaerwerksdc|ittUiÜ<>n,  <laas  diese  bereit  sei,  n<M:fa  weitere 
Sachrerstandige  binzasoiieben ; ein  twstimmter  Bceclilims  wurde 
nicht  gefasst  Di»  eingebolten  Gutachten  von  Eiaeabahn-Direclor 
Tiliy  und  Regienmgarath  Bobertag  lauteten  fOr  das  bisherige  Ver- 
fahren in  dieser  Angelegenheit  lunacbst  nicht  bewonden  günstig; 
aus  den  welu^ren  Darlegungen  erwies  sich  indens,  dass  das  an 
der  l)oui>eiob  gefundene  Wasser  noch  seiner  Qualität  einwandfrei 
ond  quantitativ  fUr  »ine  Bewohnerschaft  von  500UO  genügend  sei, 
so  dass  auf  eine  gute  Woasenrersorgung  der  Büidt  für  die  Zukunft 
mit  üestiiiimtheit  tu  rechnen  sei 

Wien.  (Bau  städtischer  Gaswerke.)  Die  ,«C<>tDmi«aioo 
zur  Durchführung  d«»  Usooe  stAdlischer  Gaswerke  und  der  Ein- 
richtung der  MTiener  offeotllchen  und  priraton  Ueleuchinng  io 
eigener  Eegie  der  Gemeinde“  bat  üli«r  den  Stand  der  Arbeiten  am 
31.  Januar  1809  künllcb  Bericht  erstattet,  dem  wir  Folgend^-e  ent- 
nehmen 

Qaabehaltergebaude.  Gruppe  A.  Die  Geliltarle  und 
Sebaebto  sind  voUendot  Im  Behälter  1 eiod  die  drei  Mantel  und 
das  Darhgesparre  fertig,  und  wurde  mit  der  Montirung  der  Decke 
begonnen.  Im  Behälter  II  sind  die  drei  Mantel  vollendet  und  wlni 
an  der  Montage  des  Eckringe«  gearbeitet  Die  Schotteranechüttang 
um  diese  Bobaltergruppo  ist  bis  zu  einem  Drittheil  vorgeschritieo. 
<rnipp«  B.  Uetiaade  und  Schachte  sind  vollendet  Im  Behälter  III 
ist  die  Glocke  nahezu,  im  Behälter  IV  ganz  fertiggostellt,  und  wurde 
in  letitareoi  bereits  mit  der  Entfernang  des  Munlirmigttgerüstes  be- 
gonnen. Die  SchottcrampchOttung  um  diese  Bebaltergruppe  iet 
vollendet. 

Ofenhaus.  IMe  Oefen  1 bU  lOO  sind  summt  allem  Zubehör 
voUi-ndet,  die  Oefen  101  bis  120  fertig  gebaut  und  deren  Armining 
in  Arbeit,  bei  den  Oefen  l2l  bis  IHO  sind  die  Retorten  eingebaut, 
bei  den  Oefen  131  bi»  135  Im  Einbau  begriffen,  bei  den  Oefen  13A 
bis  140  ist  der  Retortenunterbau  forliggeel«lli,  bei  den  Oefen  140 
bis  150  in  Arbeit,  bei  den  Oefen  150  bis  180  sind  die  Mtintel, 
Schornsteine  und  der  grOnate  ThoU  der  Futuib^en  nusgefuhrt.  Bl» 
Ende  d.  J.  müsacn  bodingungsgemaM  alle  180  Oefen  vollständig 
fertiggeawHt  «ein.  Woa  die  Robrlegung  im  Ofenhause  bvtritTt,  so 
sind  dis  Gas-  and  Theerloitungsrobre  verlegt  und  die  Vorlageo- 
leitungen  für  lOÜ  Oefen  i«endet;  die  Waasarleitangaberstellung  für 
100  Oefen  ist  in  Artieit  l>cgriffen.  Die  AnlricbMnaschinen  «ind 
fortigmontirt,  und  bedarf  es  nur  noch  des  AofstclleoH  der 
Dynamos.  Die  Vorbauten  und  ToUeodet,  ebenso  der  Uetonfussboden 
für  lUO  Oefen  Die  Lioferang  von  3b  eineroeu  Bliegen  für  diese» 
Gebando  wurde  am  13.  Januar  d.  J.  vergeben. 

Reinigerhaua.  In  den  Systemen  !!  und  111  sind  die  acht 
KiJiten  aanimt  den  Deckeln  fertiggoetclit  und  auf  ihre  Dichtigkeit 
bereits  geprüft  Im  Systeme  I sind  bei  zwei  Kasten  die  Deckel  in 
Arbeit  die  weiteren  zwei  Kasten  ttind  in  Montirung  begriffen.  Ins 
Byateme  IV  sieben  für  zwei  Kaelen  die  HydntuUk».  Bethngungs- 
gemass  haben  bis  15.  Februar  zwei  Systeme,  umfassend  acht  Kaston, 
hergestellt  zu  sein  Di«  Gasrohre  sind  verlegt  für  acht  Ka»toa, 
die  Tbeerrobre  und  Ueiileilungen  für  vier  Kaoipm.  An  slLmmtlicben 
vier  Aufzügen  wird  gearbeitet 

Condonsetorengebaude.  Es  sind  sammtlicbe  56  Con- 
dctizttloren  und  66  Zickzackrohre  voIletAndig  fertiggvatelU  und 
16  Ventile  montirt  Wo»  die  Rubrleitung  im  Innern  dieses  Ge- 
bäude» batrlffl,  so  sind  250  m Wosserrobrleitung,  160  m Theerrohr- 
leitung  und  860  m Wsaserrohrleitung  fertiggt'alelU ; 14  Schieber 
worden  hiereelbet  eingebaut 


Scrubberhaua.  Hier  sind  4 SUadardwAHcher  und  6 An- 
triebmaschinen  aufgeetellt  und  montirt  5 Thoerscheider  sommt 
tiowichten  sind  vollendet,  ein  JolouaicMcrtibber  ganz,  4 Thoereebeider 
zur  Hälfte  montirt.  Die  Lange  der  vollstAndig  gelegten  Gsorohr 
leitung  betragt  hier  270  m,  di«  der  Thcerriihrteitung  230  in; 
20  Schielter  sind  eingebaut  und  20  Ventile  anmontirt. 

Exhaustorenhaus.  Dos  Hau»  ist  baulich  vollendet.  Wue 
die  inner«  Einrichtung  betrifft,  so  «rschuint  die  Hälfte  der  Moaebinen- 
inoDtirung  für  drei  Exbauhtnreogruppen  in  der  üstlicben  Geblude- 
hälfte  sammt  der  Hälfte  der  OOOmmigen  Hobrieifung  mit  7 fertig 
eittgebaulen  Schiebern,  16  anmoutirten  Ventilen  und  2 aufnionlirten 
Druckreglern  fertiggeetellt.  Dtoe«U>e  t>e»tebt  au»  6 Exhaostoren 
mit  3 Anlriebmaschinen  und  6 Schwungrädern 

GasmesserhauB  Von  den  8 Uosmeesem  sind  in  diesem 
Gebäude  zur  Zeit  bereits  6 zur  Aufstellung  gebtaebt  worden. 

Druckreglergebaude.  Hier  wurde  im  Innern  mit  der 
Ucntellung  der  Rohrleitung  begonnen  Ein  Tbell  der  Fov»n»tücke 
und  Sclüelmr  Ut  bereit«  aufgestellt. 

Tbeer-  und  Ammoniak -Cietornen.  ln  Folge  der 
günstigen  Witterung  gvlang  ««,  die  DcckengewOlbe  der  beiden 
grouHen  Theer-Cintemen  nnd  der  Scheidekamtnem  ganz  ond  jene 
der  beiden  Ammoniak-CioCumen  tbeilweine  benm*Uitlen.  Es  konnte 
daher  unahbAogig  von  den  Temperaturrerbaltnieeen  die  S<>>bie  der 
Cisterneu  eingebracht  werden.  l./etzter«  ist  nahezu  vollcodoL  Der 
inoenvrqmtz  der  Cistemen  ist  zur  HAlfte  ferliggeatelll.  Mit  dem 
.AUHhubc  für  zwei  kleine  Vor-Cistemen  zwischen  den  ilaupt-Cisternen 
cinereeits  und  dem  CoodenaHtoren-,  rexpectlve  Scrubbergebaude 
■o<ierenieiu  wurde  Itegouneu. 

Maschinen-  und  Kesselhaus.  Im  MaAchineahause 
wurden  im  Uiufe  dm  leUten  Quartale»  die  Baumeister-  and  Dach- 
coQKlrucüoufiarbeiten  vollständig  beendet,  so  dass  bereits  mit  der 
Montage  der  MzechiDcn  begonnen  werden  konnte.  Do»  KeoHelhau» 
ist  ebenfall»  unter  Dach,  und  ist  die  beeondere  Fandirung,  welche 
in  Folge  der  bestehenden  schlechten  UDtergriindverhaltniaso  für 
die  fi«mpfkr»ael  nuthwendlg  wurde,  nahezu  vollendet.  Die  ersten 
Keasel  sind  bereits  eingelaogi,  und  ist  deren  Einbau  unmittelbar 
bevorstehend  l>i«  l>oiden  gromen  45  m hohen  Kauebfang«,  welche 
das  KeaHelbaus  ilatikireo,  »ind  gleichfalls  fertiggeslellt. 

Fabrik atio n s- Koh rn e Iz.  Nachdem  vom  FabrikaUun«- 
Rohmetz«  der  Thell  vom  Regulatorenhause  bis  tum  Anschlüsse  an 
den  bereit«  gelegten  1200mmigen  BtramenbauptrobrstniDg  in  der 
Dobierfaofstrai«»«  in  einer  iJtnge  von  308  m bergestsilt  wurde,  fehlen 
«omit  nur  mehr  die  Btücke  tn  beiden  Seiten  de«  Exbaustorenbaneos 
und  die  Verbindung  zwischen  dem  Reiniger-  und  Qastneseerhause, 
welche  Tbeilo  aua  Verkehrarück»icbtea  gegenwärtig  noch  nicht  her- 
gestellt  worden. 

Trlnkwasserieitong.  Die  Ergauiung  de«  Kobrnetaes  der 
Hocbquellenleitung  am  Gaswerksplatse  wurde  innerbnlb  der  Bericbt»- 
periodo  nahezu  günzlicli  ferUggeetellt  und  wurde  an  da«  neue  Rohr- 
netz auch  eine  Anzahl  von  Feaerbydranlen  angoscblomen.  Kbeneo 
wurde  die  Einleitung  de«  HcKdiquolleowaoMeni  ln  die  Kobrprohir 
stalion  nnd  in  da«  proviriorisebe  WerkslAtteogebaude  durebgefübrt. 

N nt  twaeserl  ei  tu  Dg.  Da»  l*ir>Ject,  betreffend  die  Her 
etolluog  einer  Nutzwosserleitung  am  Gaswerksplatze,  wurde  ge- 
nehmigt und  die  Arbeiten  biefUr  TcrgeiHrn.  Die  Arbeiten  für  die 
llerBtellung  der  nüthigeii  Pumpenanlage  sind  ebenfalls  zur  Ver- 
gebung gelangt 

Ruhrprobirstation,  Beit  dem  Beginne  de»  Betriebe»  der 
Kohrprubiretalion  auf  der  Gaswerknarea,  d.  i.  »eit  80.  Hejilember 
1897,  wurden  117000  Rohre  mit  SH  Millionen  Kibucramm  Gewicht 
geprüft  and  übernommen;  als  Auaschus»  wurden  2900  Rohre  mit 
946300  kg  Gewicht,  d.  i.  ungefähr  2,5*/g  des  Gewichtes  der  ein- 
gelieferten Rohre,  turückgewieeen.  Ferner  wurden  goprOft  und  über« 
nommen;  58536  RohrBchellen  verschiedenen  Calibers,  1431  Bonneta, 
2287  EntiOftangagamitaren  and  Btnumonkappen  und  1480  Gas- 
schiebergomituren. 

Hehleppbahn.  Dos  Projoct  für  den  Bau  einer  Bcbleppbohn 
tnm  Zwecke  der  Kobleninfubr.  etc.  wurde  In  der  Sltaung  vom 
18.  Januar  d.  J.  genehuiigt  und  wurde  mit  den  Vorarbeiten  bereit» 
begonnen. 

Lieferung  der  Relnigermasse.  Bezüglich  der  Ver- 
gebung der  Lieferung  der  Reinigermasse  wurdeu  in  der  tUtzung 
vom  6.  November  1898  die  tnaas»gel>emlen  BeachlQsse  gefa»«L 

Verwerthung  dt»  Gas- (Ammoniak-) Wasser«.  Der  Ge- 
meindersth  hat  am  10.  Januar  1899  den  BürgermeUter  ormachtigt. 
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SAmctu  dwr  iCiemolndA  Wien  — «UUltiMcbe  OMwerke«  »nf  Oraad 
der  T«>r|;ele)^D  abgeanderten  PimcUÜODen  mit  der  Finna  j 

mann,  Seybel  A Corop.  wein>Q  kfluöiciier  lieberoahtne  de«  beim  I 
GsüwerkMbeiriebe  reeulUren<ien  .\mmoniaicwaMiier«  abKuachlieeien. 
I>iMer  AbecbtuBB  iat  bereit«  erfolft  j 

Do  D a u kanal  brOek  e rar  UeberfQhrun;;  der  120U  mro-Rohr- 
«tr1lni;o.  Im  verflonfeoea  Quartal  worden  die  Iteideo  6^  m unter 
dem  Örtlichen  SuilwaaiMV  fundirten  Landpfeiler  dor  DonaiikanaJ- 
brocke  an  der  Rrdberßerlande  bi«  «nr  Oberkante  de«  Aufia^ni  für 
die  ßl«en«onM(ructifjn  itnd  die  anecblieweenden  i^hteberkammem 
bi«  tur  Sfickelgieiche  fertiugestellt  Hierauf  lief^nn  die  Herstelliing 
de«  M'intirunreicerOHt««»  velches  Anfang  Jannar  d.  J.  Tollcndct 
wurde-  Seit  dieaer  Zeit  wird  au  der  Montage  der  eisernen  KrOcken- 
eonttrjction  gearbeitet»  welche  »>  weit  gediehen  ist,  dase  mit  dem 
KintranMpurt  der  achmindeelaemen  K«thr«  Itegoonen  werden  konnte 
Am  9fi.  Februar  d.  J.  iftnft  der  Termin  für  die  Vollendung  der 
Mnntimnjraarbeitoo  al>  und  dürfte  dieaer  Termin,  güiwfige  Witterung 
vorauflgeaetxt,  auch  eingehalten  worden  aein.  An  der  Herateilung 
der  Betonfundamente  für  die  in  Rede  stehenden  Kohrvtrkntre  Ittnga 
de»  .^amnielkanale#  an  der  KnjlwiverlJtruie  wird  seit  37.  Decetnber 
ISH8  gearbeitet 

Straaaeorohrnelt.  Daa  gesaatmto  StruMenrobrneta  ln  den 
Btnirken  1 bisXl  iat  bis  anf  die  llerstellnng  einzelner  Verbindung»- 
Mritngo  fcHiggelcgt- 

Anbobrnngsarbeiton.  Bieber  sind  die  Anlmbraog»- 
arbeiten  für  den  I.,  II.,  III , IV , V.,  VI.,  \TO  und  X.  Bezirk,  für 
die  Mariahilfer  und  .4l»en>traB6e  und  für  die  Kr>palga«se  inr  Ver- 
iffcbung  geliingt.  In  allen  11  Berirkeo  aiod  b2BI9  Anbohrungen  so 
ieiaten:  faergestellt  wurden  bis  31.  Jannar  31 742  Anbobrungen. 
Es  sind  daher  bi»  zu  dicsetn  Zeitpunkte  SO  */o  der  G««Bnkmtleistung 
durcbgeführt  wurden. 

Oeffvntlich«  Beleuchtung.  In  der  Hitiung  vom 
15  Dezember  1399  wurde  der  BeecblusR  gefaset,  in  den  Haupt' 
Terkohrsadeni  de«  1 Bezirke»  ein«  opulentere  eUdrimdio  Itcleuchtung 
in  der  Art  rlntufOhren,  dasa  ln  bestimmten  Gaeaeo,  Straaseo  und 
Platzen  au»»cblieB»lich  Doppelflammen  errichtet  wenien,  ferner 
werden  die  wichtigeren  Krenzungspunkte  und  StraseenObergtlDge 
in  den  Beairkea  II  bis  XI  niit  l>up)«elQammen  versehen  werden. 
In  (Icreeiben  Sitzung  wnrdo  auch  das  I’ro|ect,  betreffend  di«-  Auf- 
Htrllungaplätze  für  die  decorativen  randelai>er  und  deren  Be 
aebaffung  genebmigt  Bezüglich  der  Bedienung  und  Initendbaltung 
der  btTaeeonlatomvn  wurden  in  der  Sitzung  vom  19.  November  1393 
die  principiellen  BeechlOsse  gefasst.  Was  die  Objecte  fttr  die 
oSeotliche  Beleuchtung  anbelangt,  en  worden  bleber  eingeliefert 
und  iibarnotnmen ; StraaBeneandelaber  13417,  ErdkArlH»  hiezu  12  BiH, 
tTartencandelaber  1191,  ErdkOrite  hiezu  1133.  HoUeaoü«lai>«rTypc  A 
5(XH,  Hidtcandelaber  Type  ß 300,  WandztQUea  2753,  Abechlun- 
blumen  4300,  Emailwapponschilder  3400,  Rodabweieor  lOUl 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Die  Verhältnisse  am  Ruhrkoblen- 
markt  sind  im  Februar  im  Weeentlicben  unverändert  geblieben: 
die  UgUcbno  Vermmdungen  sin«!  I>ei  stoigendum  HrMJarf  dor  In- 
dustiie  gegen  Ende  des  Monat«  noch  lebhafter  gewnrden.  Qa»- 
kohlen  gehen  flott  ab;  der  Goererbmudi  i*t  ailgcmein  in  erheb- 
licher Ziinabme  begriffen.  Der  Bedarf  an  Gsaflamm*  und  FeU*  i 
kohlen  kann  nicht  gedeckt  werden.  Die  von  dor  Industrie  be- 
nothigleo  atiSMerordenUicb  grvissen  Mengon  Coke  können  thatiiaohljch 
nicht  bergestelit  werden. 

Vom  englischen  Markt  heriebten  Kittel  A Co.,  Ltd.,  lx»n- 
doD,  QDtenn  10.  Mars:  Yorkshire  Kohlenmarkt:  In  Dampfkohlen 
herrscht  au«»ergewahnliclio  TbaUgkeit;  die  Eigner  crziolen  gute 
Preise;  Nachfrage  stetig.  Gaakohlen  sind  weniger  begehrt  bei 
unveränderten  Preisen.  GroMo  Tbatigkeit  und  Festigkeit  beherrscht 
den  Newcastle  Kobleninarkt  In  Gaskohlen  stehen  gröMerv  Ab- 
schlOoR«  bevor.  Eine  AbschwAchung  der  Nachfrage  — tweifeis- 
obne  eine  Folge  der  Zunahme  der  Tagesiange  macht  eich  fühl- 
bar. Man  uotirtc:  Beste  Northumberland  Dampfkoblett  11  ah.. 
Steam  Hmalls  5 »b  fl  d.  bis  5 ab.  9 d.,  Gaakoblen  8 eh.  bis  K sh.  3 <L 
pro  Tonne  L a.  B.  Schottischer  Kohlenmarki.  Man  noiirte-  Main 


9eb.  8d.  bis  10  eh.  pro  Tonne  f.  a b Glasgow,  Eil  10  ah.  3d.  bis 
10  ab.  9 d.,  Splint  lOah.  9 d.  bis  11  ab.  pro  Tonne. 

Scbwefeleauree  Ammoniak.  London,  9.  Mürz:  »ehr  f<*et; 
in  London  £ 10  8 ah.  9 d , Hüll  £ 10  7 »h.  6 d.  bi«  £ 10  8 ab.  9 d., 
I.eith  £ 10  8 sh  9 d.,  Beckton  £ 10  7 sh  6 d.,  Beckton  terms  £ 10 
5 d.  — Hamburg,  10  Mürz:  M.  31,40  bis  M.  31,50  pro  100  kg. 

Tbeer.  London,  8.  Marz:  1 d.  pro  gallon  s M.  18,90  pro 
Tonne  (onveilUidert}. 

Theerproducte.  ln  der  letzten  Wn<'he  <8  Mart)  wimlen 
am  I,rtndoDer  Markt  folgende  I^ise  noürt; 


Knstlscbe 

Ueuueti« 

lad.W«Kh« 

NDlirusf 

lYelH 

vorttw 

Bentnl  90  er  . . . 

1 Gail.  - ah.  8 d. 

100  kg  •)  M.  16,67 

M.  16.67 

» Mer  . . . 

. . . 8 . 

. 16.67 

> 16,67 

Tolaol 

.1.1. 

• 

. 87,09 

36,01 

30*j«  Naphta  . . . 
Carbolainre  für  Des- 

» . . fl  . 

» 6,26 

- 6,36 

Infecüon  . . . 

. ä . - . 

1 hl 

» 44,08 

» 44,03 

CYooeot  

. - . 3)  . 

- 

» 6,96 

• 6,96 

Naphtalin  gepresst  . 

1 ton  60  • - > 

1 i 

> 49,30 

» 49,30 

Anthracen  >A<  . . 

nnil*)  4 • 

1 kg 

> 0.66 

' 0.66 

• »B«  . 

» 8 > 

* 0.49 

. 0,49 

Pech 

1 ton  36  • 6 » 

1 t 

. 26JW 

. 25.09 

'}  Der  Umrechnnng  Ui  ein  mittler««  »peciflschee  Gewicht  von 
0,88  zu  Grunde  gelegt. 

*)  Die  GewichOMrinheit  für  Anthracen  1 nnit  sc  f^|  engl  Pfnod 
— 0,508  kg. 


Brief-  nnd  Fragekasten. 

An  dh-*<r  .'«leli«  verrtgi-nlJlrhen  «Ir  tinvtitarlillrli  Anfrac«n  von  «licomclncai 
Inter«**«*  an*  lutsvrvin  l.r*crkrrta  iin<]  Mtton  unwre  Fw-baviMxaen  nn»  brl  «ter 
BiHuiiwoniinf  nnwntäuvii  s«  wollen. 

»Kein  Hau»  ohne  O««.« 

Herrn  A.  K.  in  0.  Die  Brochür«  »Kein  Han»  ohne  Gt!a»  ist 
durch  die  Verl»g*han<tlung  von  R.  Oldenhourg  in  München, 
lilUckBtrasse  11,  zu  Ireziehen. 

Luftfeuchtigkeit  and  Leuchtkraft  de»  Gase». 

Herrn  S.  W.  io  B.  Auch  an»  ist  der  Artikel  »Edoflua»  der 
LnftfeuchÜgkeit  (bezw.  Temperatur)  auf  die  l«euchtkraft  de»  Gaeee* 
nicht  enteutigeo,  da  derselbe  ja  z.  Z.  die  Runde  durch  die  gesammt«* 
»Faebpreaae«  macht.  Das«  die  f^enchtknift  der  Flammen  in  feuchter, 
warmer  Luft  und  bei  geringem  Luftdruck  kleiner  ist  aU  in  trockener, 
kalter  lAift  and  Imi  hohom  t^iftdruck  iat  langet  bekannt  nnd  nicht 
erst  kürzlich  in  Pari»  entdeckt  worden;  Bunte  (Ueber  den  F^n- 
Aus»  dor  Kohtensatiro  Itezw.  Sauerstoffgeh altes  der  Luft  auf  da« 
Leben  und  die  I^euchÜiruft  der  Flammen ; Verhandlungen  des 
Deuteeben  Vereine  von  Go»-  und  Wasf^erfachmUnnem  1889,  8.  183, 
und  Heber  den  EinfluM  dor  LuftveranderuDg  auf  die  Leuchtkraft  der 
Flarttroen;  d«.  Jouro.  1891,  B.  811)  an«!  Methven  (Ueber  liebt* 
meaanng:  da.  Joorn  1890,  S 81)  fanden  Unteracbiwle  der  I.«acht- 
kraft  in  trockener  und  wasoerdampfgtHMttigter  Luft  von  bis  zu  10 
nnd  19*/«-  Wirklicher  »Nebel«  beeintrarbUgt  natürlich  durch  Lieht- 
abaorption  die  l.«iichtkraft  nAmtotUrher  Licbtqnenen,  anch  die 
oiektrischen,  »ehr  bedeutend.  Da»«  die  »Verwerthung  der  Neben* 
prodiicte  in  den  Gueanstslten  theUweise  auf  Kosten  der  Leucht- 
kraft dea  Gase»  geschieht«,  ist  nalürlich  nicht  richtig  Die  immer 
steigende  Verwendung  von  GasglOblicht  mag  allenting«  an  vielen 
Orten  die  Erzeugung  eines  besondere  leuchtkraftigen  Oase«  ah 
überflüssig  erscheinen  Isasen. 


Berichtigung. 

Auf  Seite  178  de.  Joum.  1899,  No.  11,  links,  Zeile  7 von  unten 
ist  zu  lewen  viele  statt  vier. 
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Im  lOURNAL  FÜR  fiAbBEUUCNTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

rr«i*hi)ln(  ln  JAhrllrii  hf  Numiix-rfi  mu]  hcOriilcl  *rhtK-n  uixt  enrhApfmil  {ih«r 
VurvlMce  nuf  <Wts  iIm  tU.I«uehtunciWMwtit  hii>]  ■!*«  \V*MM-nrmuqruM- 

Alt«  Ztitrtiriften.  wd«^«  die  knlMCfcin  <Im  HielU!«  bptrHTeti . w^en  cflmlea 
luilc«  dnr  AUtimm  de*  Prof.  Or  H blKTC  In  IUrl»ruh«  i H. 

NowiteAk-ARtac«  lA. 


raWANDTE  BELEUCHTDNOSARTEN 

HWic  rCk 

WASSERVERSORGUNG. 


OrgM  dM  l^entAolieB  Vereina  tob  Gat*  mid  VuaerfMlim&Ds«ro. 


Bar*u««*b*r  ««d  OtM«-II«d»oi«ar  Rofrotd  Or.  H.  Büirra 
Terta«  R.  ObDBKROURO  Io  HIUoRm.  OlBakMrMM  tl. 


!>»<  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

kann  durrh  den  Sucbhntid«-I  lun»  Pr*U»  ron  M 30  fUr  den  Jahripini  beoigM 
• fhlnn;  b«i  dir«icu>tu  durch  di«  PoatAatcr  luentM'hUQito  himI  dm  Aoa- 

laDd««  oder  durah  die  unterrckduieta  VwloRibiM-hlioiittLutut  wird  ein  PnrtKMteiilat 
erhöhen 

AKtRiriRX  werden  von  drr  VcrUjcahnndtuM  und  •Amntllehon  ADDunecn' 
Incutulon  mm  Pielto  tob  Aj  Pf.  fiir  dl«  drehteebsliene  PetlUeile  oder  deren  kaum 
anRwniiwneci,  Nel  0-,  Ja-,  3t*  und  AJmnllcor  wlodarholaftK  wird  ein  etricender 
Uahalt  fewnbn 

liHlMrn,  von  doDen  luror  «iD  PK>bo-Ria<n|>W  eluunrndea  lat.  werdrn  narb 
Ver«'iii)iiirmif 

Alle  Zu«rfarin«a,  weich«  die  Kxiwdltton  heaw  den  ABBOOcenthell  d«a  Klnum 
hvin-den.  wenWn  onter  Ailreeae  der  nnicradrhiieie«  V'orSot»buehhuidlutK  vrhelen 

VerlncabuohhandluiiR  von  R.  OlA>BNBOOBO  lo  liunohon 
<i)urlDRr*MW>  )t. 


1 u h 

•elirlRt  nr  Awlyre  4«i  LrnrblxaMt.  Vi>n  t*r  tm.>  l’r«lfr«r.  Miwdebiir«  A 3»0. 

AaMril  iir  lehMliea  he<Üamanc  de*  cMeltwtica  eewUhtet  raa  (Impn  nn*h 

Krell.  R 313 

PertaahriHc  li  der  BclearkUiKaleelialk.  Von  Prof.  W.  WeddlnR,  Itrrtlii.  N 3IJ 
Arrl}l*o*C«alrmJen  ia  Witter.  Von  Knut  .Seiibrrg,  ('barloUenbiirf.  b 313  i 

Pnatbrntten  aa  der  Sebt|f*tella  der  neaea  Wa«>prwerke  der  Miadt  liarUaAti.  ^ 
317  j 

Keacr  «Akkirwr.  8 31t  | 

UtomUr.  t.  ha 
laa«  fntnia.  R nt. 

PateatnDmeldatifrR  • Palenlerthclluiuteti  PiUrritorlOrchongeii  ' 

(Aabraoebaiaacior.  Rlntrnconfan.  I 

AutKff«  dea  PAt4Rla«hr1fUa.  A S30  I 

ParftoUek«.  8.  330  I 

^ L 

Beiträge  zur  Analytie  des  I>euchtgages. 

Von  I>r.  Otto  Pfeiffer,  Magilobarg.  •, 

Nach  detu  Vori^igv  Bünden’»^)  köunun  im  Lcut-htgtv<,  i 
nach  Abeorption  der  Kohlensäure  und  der  schweren  KuhlcEi*  \ 
waHAentioffe,  diereatireniienBeAtondlheile;  Kohlenoxyd,  Wasser'  • 
EtoS,  Methan  und  Stickstoff  durch  Kxptoainn  des  Gemisches 
mit  Luft  bestimmt  werden,  indem  man  lubch  einander  die  ein- 
getrotene  Contraction  (C),  die  gebiUiete  Kohlensäure  (CO*) 
und.  nach  Hinwegnahme  des  l:^uerEtoff-Ucben>chu8(<cs,  den  j 
übrig  gebliebenen  gesammten  Stickstoff  (Nj)  mb«t.  lA*t*terer  • 
gibt,  wie  leicht  einzusehen,  in  der  Ihfferena  gegen  den  be*  | 
kannten  Stickstoffgehalt  (N  |)  der  vor  der  Explosion  bei*  { 
gemischten  Luft  den  SlickEluff  (K)  des  angen-andten  Gasreates  i 
an;  der  Gasrost  seineraeits,  vermindert  um  iH'inon  StickstoH- 
gehalt  N,  stellt  ein  brennban.-s  Gemisch  dar.  Aus  den  ge- 
gebenen Grössen  l>erechnet  sicli  dann : 

a>  = V»  00,  -h  V - */3  C; 

CH,  = Vs  (CO,  + C)  — V; 

H « V — CO,. 

Dieser  einfacho  Gang  der  IxmchtgasanalvEe  «cheiut  heute 
wenig  mehr  in  Gebrauch  zu  sein.  AnlaEs  zu  seinem  Auf- 
gel>en  bot  die  Bekanntgabe  von  Metlioden  zur  genonderten 
Bestimmung  der  Einzelbestandtheile,  sowie  der  alleniings  nicht 
ganz  von  der  Hand  zu  wei.«endti  Rinwand,  daiw  die  Explosion 
die  Anwendung  eine«  nur  kleinen  BruchÜieiU  vom  (iasrcsl 
gestattet  in  Kücksiciit  auf  datr  für  die  Verbrennung  erforder- 
liche grosse  l.uf^uantum.  wodurch  die  Bcobachtung»felüer 
im  Endresultat  vei^delfacht  zur  Anschauung  gelangen.  | 

Verfasser  neigt  jedoch  der  Ansichtzu,  daw  man  mit  «lern  | 
gänzlichen  Verlassen  der  ExplusionsmetluMle  clas  Kind  mit  , 
dem  bade  ausgeechuUet  habe,  indem  die  zum  Eniatz  heran  ' 
gezogenen  Hestimmungsmethoden  mit  Mungcln  behaftet  sind,  I 
welche  das  Rndergebniiw  gleichfalls  nicht  einwandfrei  er-  j 
scheinen  lassen.  Die  beute  wohl  allgemein  übliche  Alisorptioii  ' 
des  Kohlenoxyds  mitteU  Kupferchlorür  ist  umständlich  und  : 
ungenau,  in  welcher  Beziehung  ich  die  Beobachtungen  von  I 
DrehschmidtV  und  CI.  Winkler*)  nur  bestätigen  kann.  Die  j 

')  ttftHometrifti-be  Uethoilen,  II.  Aofl , 8.48 
«)  Berichte  der  cbem.  U«s.  20.  37U2:  21.  2I&8 
')  2Mlecbr.  f.  soaljrt  Chemie  28,  370 


I«  1 t, 

SlftU*tUchi  u4  teeuMl«  llllMluRm.  i.  321 

iK'QHch«  Comln«nUl'0««Kr*rU«-h«rt  «•  I'ätiPii.  V«-u«»  (Iwiiwork  — 
l'mnkfitrl  *M  IiPWiwB«  We*<t-nit-lM*l«iirhiiaiiN»Kpa<-ll><'hNfl  m h H.  — 

• .r«v«*inilt)i«-n  iMcrkli-iihtinC',  <iprl4‘laM*mirii«.«l  Im-u  l'rlnkwu'-pr-Vt'P* 
uiin-lBlKonir  - II hI 1 . iVi«wrw«rk.  ’ llnnnorrr.  Zwi'li«*  <ir«nd- 
Wit»wrv>i-rk  I •rrlobn . (•wan-l«tiM>Mb*u.  •>  K n«u  I k l«nlir>rK  b>'l  l.«l(>(lx. 

• ■••iH'lforhiiiiiir  ***  l.«•lp*lx,  'Thunuc«r  ••H-K>-*p|lM-lufi  ^ l.oniion,  •in*- 

fuHiiuAniirt' WraamiuUinR.  — Mrl>,  \tw»prv«ni»riimtf  ■Idi’ 

S‘'Uv  MtKiretdn.  .Viikntil  der  Oii«en«tiiU  - Prtlwu.  Kr. 

Affiiliii»  <A)’i  U’ii»rrMe«Hi<lwi-  — Ziarli-k.  0»>wl«abu  «li  NlirtlbHniPmHrMh'n. 

Xarklberiebl.  S.  Z:« 

Brirf*  m4  Prwz*kwflre.  A 32t 
8«rlrktlc»<.  a 33i 


fraetiuiiirte  Verbreimung  des  Wasserstoffs  und  Methans  führt 
zu  einer  weiteren  Complicatioi),  welche  durch  die  gelxauftcn 
Ablesungen  und  erhöhten  ^Zeitaufwand  neue  Kehler  zu  ver* 
anlnsiMin  in  der  l.age  sind.  Auf  solche  Weise  dun-hgeführtc 
IvCUchtgasanalk’Bcn  zeigen  dann  meist  auch  sehr  schwankende 
und  unwalirschcinlicho  Werlhe  für  8tickstüff  (0,5  bis  4Vo)i 
da  dieser  eben,  nur  al^  Differenz  litämtuMicher  bestimmten  Be* 
.«tandtlicile  gegen  UK)  genommen,  die  Summe  aller  Analysen* 
fehler  einvcrleibt  enthält.  Hinsichtlich  der  gebotenen  raschen 
Ausführltarkcit  der  technischen  Gasanalysc  hat  auch  die  jüngst 
von  Jäger*)  Iwkannt  gegebene  M.*hr  sinnreiche  Metliixle  leider 
zu  wünschen  übrig  gelassen. 

Wenn  ich  im  Kolgondon  der  vernachlässigten  Explosions- 
methode «las  Wort  retle,  so  geschieht  e«  in  der,  dun;h  eine 
gme^‘  Reihe  vergleichsw'eiser  l>euchtgasanalysen  gewonnenen 
l^ebcrzuugung.  daiM*  der  erwähnte  Aimlymmgang  nicht  nur 
zu  völlig  zufriedenstellenden  Krgcbnistwn,  sondeni  auch  am 
raschesten  zum  Ziele  führt,  sofern  man  e'migu  leicht  zu  be- 
folgende B^rdingungen  innehält.  Als  wesenUichstes  Erforder* 
nie«  ist  die  Anwendung  eine«  griMuteren  Gaerestes  zur  Explosion 
zu  bezeichnen,  als  gewöhnlich  zu  geschehen  pflegt,  und  man 
kann  das  auch  bei  gmgneter  Wohl  der  Instrumente  na^ht  gut 
bewerlutelligen.  Diese  letzteren  sowie  die  zu  befolgenden  Hand- 
habungen sind  an  sich  zw'ar  bekannt  «e  wurden  jedoch  dem 
Zwecke  mehr  angepssst,  und  i>olten  dieselben  daher  an  der 
Hand  von  Abbildungen  hier  kurz  erläuU-rt  werden. 

AU  Messraum  dient  die  Bunte • Bürette  B (Kig.  134). 
jedoch  nicht  in  der  üblichen  Anwendung.  Sie  steht  mit  ihrem 
unteren  Ende  durch  Gnmmischlaiich  $ mit  einer  kleinen 
Niveauflasche  N dauernd  in  Verbindung.  Die  Sperrflüssigkeit 
bildet  durch  einige  Tropfen  Si-hwefelsäure  und  lAkmustitiktur 
gerothetes  Wasser,  wodurch  eine  Controle  Uber  unerwünschte 
Kohlensäure  Absorption  gewälirleistet  werden  soll.  Die  Quer' 
bohrung  des  oberen  Biin^ttenkukens  b ist  mit  Halmschmiere 
votlgeg{*9Hm,  so  dass  also  nur  die  I üngsbohrung  des  Bchwanz- 
bahncs  frei  bhübt 

Die  Absorptionspipette  P (in  Fig.  134,  Seitenansicht, 
ohne  Gestell.  Fig.  135.  GcsammtanHicht,  von  vom).  fürl<augen- 
füUung  und  rauchende  SchwofeUaiire  von  gleicher  Gestalt, 
unterscheidet  sich  von  den  bekannten  Formen  durch  Aufsatz 

')  1>8  Joura  18118,  8.  7G4,  mit  Abb. 
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eine«  Schwaaxhiüme«  p mit  Trichter,  in  Anlehnung  an  die 
entaprechende  Vorrichtung  an  der  Bunte-Bürette.  Dieee  An- 
ordnung gewährt  die  Möglichkeit,  den  bei  den  lüteren  Appa- 
raten in  Verbindung  mit  der  Bürette  nicht  zu  venneidenden 


flchMlUchen  Raum  auszuKchlicsacn.*)  Soll  nämlich  daa  in  der 
Bürette  abgctneaiwne  Gaa  nach  der  PipetU!  Itufönlcri  worden, 
80  vertreibt  man  erst  aua  den  verbindenden  Hähnen  und 
Suhlauchatück  b-t-p  (ln  Kolgcudcm  kurz  aU  »Verbindung<  be- 


zeichnet) die  Luft,  indem  man  den  beiden  llahnkükeii  die 
schemaüach  angedcutete  Stellung  « gibt  und  in  den  einen 

'}  Pen  au8  der  Handhubuog  der  Bunte  RUrelie  von  ««lijet  ajeh 
eraet>eotU‘.B  Qcilanken  hatte  schon  0 Bieter  verwirklicht  fBer.  der 
d.  cbem.  ()«■.  1B97,  1210),  wovon  ich  erst  nachtrairlivb  Kenntnies  er- 
tsogle.  Iniwiechea  hab«  ich  noch  irefuudeo,  daas  sich  auch  BiiiaeoB 
um  die  Priorität  streiten  kann,  der  da«  WwtenÜiehe  der  Anord-  | 
Dting  echun  Kev.  ebita.  unal.  appliq.  1807,  401,  beKchriel>en  batte,  • 


AulaaUtrichtcr  etwas  VVatuier  giesst,  bis  dasaellie  auch  in  dem 
anderen  hoch  gestiegen  ist.  Stnlann  dreht  man  Pipettenhahn  p 
um  90®  .Stellung  (t)^  Büretlenhahn  b um  1BI>®  (Stellung  y)  und 
seUt  das  Gaa  in  der  Bürette  durch  Hochstellen  der  Niveau- 
flasche  unter  Druck.  Durch  vorsichtig««  Zurückdrehen  des 
Pipvtiouhalincs  p aus  Stellung  ß nach  a dringt  man  den  in 
der  Verbindung  ruhenden  Waaaerfadeii  durch  das  nach- 
folgende Gas  langenm  in  den  AufsaUtrichter  der  I^pette ; su 
vollständig,  wie  ohne  Gasverlust  möglich,  namentlich  bei 
der  Sch wcfeltäure- Pipette.  Dreht  man  jetzt  den  Pi}>cttenhaliii 
um  IHO®  .Stellung  y)>  S^bt  die  Ueberfühning  de«  Gase» 
vor  sieb;  sie  ist  durch  Zudrehen  des  unteren  BOrettenhahnes ät 


ns.  m <’  t 8>t  QrrM«v.i 


I zu  beschlicaaen,  »ultald  das  Sperrwa^er  bis  an  das  Ende  der 

I Verbindung  vurgedrungen  ist.  Bei  Rückftihmng  des  Gases 
nach  dem  Meseruum  (TiefHtellen  der  Niveauilasche  auf  einen 
Stahl,  Oeflnon  von  6|)  löNit  man  die  AbsoriitionHflüeaigkeit 
in  den  capilUren  HaU  der  Pipette  bis  oben  an  Hahn  p empor- 
sU'igon  nnd  dreht  Midann  letzteren  um  180®  (Stellung  a),  wu- 
I durch  Wamwr  des  Aufsatztrichtera  das  Gas  aus  der  Verbin* 
\ düng  nach  der  Bürette  dringt.  Ist  die  Verbindung  ganz  mit 
i Wasser  gefüllt,  so  dreht  man  erat  Hahn  p und  dann  Hahn  b 
zu,  beide  nach  Stellung  ß. 

Die  EzploaiunMpipette.  Fig.  196,  unterscheidet  rieh 
von  der  bekannten  eirüieitüchen  Form  de«  Handels  durch 
einen  bciicutend  verminderten  Fassuugeraum  (150  cc),  der 
nur  ausreichen  »oll,  um  20  bis  22  cc  Gasrest  plue  110  oc 
Luit  aufzunehmen.  Dadurch  wird  in  erster  linie  bei  der 
Herstellung  das  Erblosen  einer  dickwandigen  Kugel  erleichteri.*) 
Auch  ermässigt  sich  der  Aufwand  an  Quecksilber  zur  Füllung 
um  beiläuflg  *fs,  und  dementsprocliend  die  erheblichen  Kosten 
und  das  Gesamtutgowicht.  Oer  Apparat  hat  zwei  Hähne. 
Die  capillar  gehaltene  Gaszuleitung  trägt  dauernd  ein  kurzes 

')  Elin  Elxemplar  dos  altaren  Apparate«  mit  papierdQnooa  MTan 
doDgeo  ist  mir  bei  einer  KxpiorioD  aaseiaander  geflogen. 
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SohlauchstOck  luit  Uatsruhrcben  euai  bequemen  Anschluß»  an 
die  Bürette.  Ale  Niveaugelä»  dient  eine  Flasche  mit  unterem 
Twbue,  von  der  nämlichen  Art  wie  bei  der  Bürette  (Fig,  1S4). 
Die  Auüschlieeeung  des  »chädlichen  Raume«  bereitet  l)ei  diecer 
IHpette  {wie  auch  bei  der  Phoaphorpipette)  keine  Schwierig- 
keiten. Die  Pipetten  für  Abeur|iü(m  und  Exploeion  wcnicn 
von  Kahler  k Martini.  Berlin.  Wilhelinstr.  60,  hcrgeatellt. 

Ueber  den  Gang  der  Analyse  lässt  rieh,  unter  Ver* 
meidung  des  als  allgemem  l>ckaDnt  Vorauszusetzenden,  noch 
Folgendes  sagen : Die  Absorption  der  Kohlensäure  in  der 
Ijaugpnpipette  ist  nach  längstens  einer  Minute  als  beendigt 
anxusehon;  diejenige  der  schweren  KohlenwaesorHtoffe  durch 
rauchende  Schwefelsäure  in  5 Minuten,  bei  gelegentlichem 
SchüUeln;  auf  alle  Fälle  muss  man  aber  das  Gas  noch  ein* 
mal  in  die  Laugenpipette  schicken  zur  Entfernung  der  sauren 
Dämpfe,  deren  Tension  Fehler  bis  zu  0.5%  bedingen  kann. 
Ablesung  de«  Gasvotumena  erfolgt  jeweils  eine  Minute  na4':h  Ein- 
stellung der  Flütwigkcitsspiegel  mittels  der  Nivcaußascho  und 
Zudrehens  des  BürcUcnhahncM  ln  der  Wartezeit  Lassen  sich 
<lie  Vorkehrungen  für  die  nächstfolgende  Operation  meist 
vollenden.  Die  Ablesung  kann  nur  mit  Hilfe  eine«  kleinen 
Spiegels  genau  werden. 

Zur  Verarbeitung  des  Gasreste**  wird  dieser  in  der  bereite  ; 
erwähnten  Ahniesming  von  20  bis  höchstens  22  cc*)  zuerst 
in  die  Explorionapipette  geschickt,  bis  deren  Zuleitung  (Ca* 
piUar«)  mit  Wasser  atigofUIU  ist  Dann  wird  der  obere  Pipetten- 
halm  gc-schloBsen,  die  Verbindung  gelöst  und  die  Bürette  so- 
fort mit  Luft  gefüllt  bis  zum  unteren  TheUstrich,  zur  Ab* 
tneasung  von  110  oo.  In  der  Wartepause  bis  zur  genauen 
Ablesung  wird  die  unU^rbrochene  Verbindung  der  Bürette  von 
<Ieren  Trichter  aus  mit  Wai«cr  gefüllt,  der  Anschluss  an  die 
Explosionspipctte  wieder  hergeetelll.  Dann  wird  der  Büretten- 
hahn um  gedreht  (Stellung  y%  der  Gasreat  in  der  Ex- 
plosionspipette  unter  leichten  l>ruclc  gesetzt  und  «1er  obere 
Hahn  geöffnet,  wodurch  der  Wneserfaden  aus  der  Verbindung 
in  die  Bürette  zurückgetrieben  wird.  Man  vermeidet  so,  dat*s 
Wa^r  in  die  Pipette  gelangt,  weichet«  unter  dem  Exploaions- 
druck  Kohlensäure  zu  absorbiren  vermag,  und  das  auch  durch 
Bildung  eines  die  Elektroden  verbindenden  Tröpfchens  stiircnd 
wirken  kann.  Jetzt  erst  schickt  man  die  Luft  zum  Oasresi,  | 
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bis  zur  Anfüllung  der  ZuleitungscapUlare  mit  WaMor,  und 
sehliesst  den  oberen  Pipettenliaiin ; den  unteren  erst  dann, 
wenn  die  Kugel  frei  von  Qtieckrilber  ist  und  dieses  nur  noch 
in  der  Ableitungsrohre  steht.  Bei  der  Explosion  sichere  man 
«ich  durch  eine  vor  das  Gericht  gehaltene  dicke  Gla^beibe. 

Gasrest  und  Luftvolum  sind  so  bemensen,  dass  das  ge- 
saimute  iElxplosionsprodacl  etwa  100  cc  ausmacht  und  also 
bequem  in  der  Bürette  zur  Ablesung  unteiyebracht  werden 
kann.  Sollt«  beim  Zurückbringen  etwas  Queekrilber  in  die 
Bürette  gelangt  sein,  so  muss  dieses  durch  den  Scidaueb  nach 
der  NivcUirflasche  befördert  werden,  wo  es  ruhig  verbleiben 
mag,  während  seine  Anw'csenheit  in  den  ßürcttencapillaren, 
. sowie  auch  in  dem  Schlauch,  erhebliche  Ablesungsfehler  be- 
'■  dingen  kann. 

Nach  Feststellung  der  Contraction  folgt  Bestimmung  der 
bei  der  V’erbrennung  gebildeten  Kohleniiäure.  WKiann  die  Hin* 
wegnahnic  des  Sauershiffs  zur  Ermittelung  de«  restirenden 
SUckstoflvolumens  Nj,  unter  gleichzeitiger  Controlo  des  Sauer- 
stoGf-Ucberschuesee.  Die  Absor|>Uon  durch  Phoephor  tot  bei 
gewöhnlicher  Temperatur  in  5 Minuten  sicher  beendigt ; sollte 
sie  Erwärmung  zu  ihrer  Einleitung  beuöthigen.  so  genügt 
dazu  Umfaasen  de«  Pipettenkörpm  mit  den  Händen.  Der 
NachltH'handlung  mit  liSUge  bedarf  es  nicht,  m>Ibst  wenn  die 
nebülförmigon  Pbosphoroxyde  in  dem  Gas  noch  nicht  voll- 
«tän<Ug  niederjtoaehlagen  «ein  sollten.  Auch  die  geringe  Ten 
sion  vom  Phosphordampf  übt  auf  das  Resultat  keinen  lucrit- 
liehen  Einfluss.^) 

Den  Satjerstoflfgehalt  dw*  I>euchtgaw8  l)ertimme  ich  in  be- 
sonderer Probe  mittel»  der  Bunte- Bürette  durch  das  früher 
von  mir  angegcl>ene  colorimetrische  Verfahren.^  Lubberger,*) 
welcher  in  Anlehnung  an  diese  Metlio*Je  iiuwischen  eine  titri- 
metrische  Bestimmung  gelehrt  hat,  bezweifelt  die  Haltbarkeit 
der  von  mir  gebrauchten  KammoUöeung  als  Vcrgleichsflüssig- 
keit  Ich  begegne  diesem  Einwand  durch  Anwendung  von 
Vio  n.  Jodiösung  (mit  2 KJ  auf  1 J),  welche  den  Fari>enton 
ebenso  genau  trifft,  ganz  constani  und  immer  controlirbar  ist. 

Zur  Veranschaulichung  sei  das  Resultat  einer  vollständigen 
I^'ui-h^asanalyse  hier  zuaammciigcstcllt.  mit  Bezeichnung  der 
Reihenfolge  der  einzelnen  Operationen  bezw.  Ablesungen 
(Aniiqua-Buchstalten)  und  Kechnungsdaten  (arabische  Ziffern). 


AblesuDgea:  Reebnuanduten : ' Im  Gasrest  B-.  ln  lUO  Oas; 


A.  AbaorplioD. 
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Stand  bei  Beginn 

0.0 
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C.  SaaeretoffbestinmiaDg. 


I)  14  Tropfen  VergleichsflUuigkeit  ’ ' I ® 

I 100,03 

Die  Ausrechnung  kann  in  mancher  Hinsicht  erleichtert  2.  Gc«ammtstickaU)ff  Nj  = 100  — Ablesung  h: 

weplen,  schon  bei  Aufstellung  der  Rechmmgsdaten.  3.  SlicksPtflgebalt  N dt«  GasiV'Stc«  R b Ng  — Ni; 

1.  Stickstoffvolum  Nj  in  der  Explusionaluft  (e)  ergibt  sich 

rasch  aus  einer  kleinen  TalH'Uc,  nach  welcher  entsprechen:  ^ >)  Seine  OeKcnwaK  echeint  mir  erwieaen  durch  die  erneute 

lOyj)  j]  1 g 9 — ,110cc  Luft  ! Nebelbildung  im  restirenden  Stärksteff,  wenn  man  tn  diesem  Ltifl 

W5  W — H3  — 7l  79  —87  — 95  cc  Htickstoff  • hinzotreten  laast,  «»wie  dorch  den  deutUeben  Pboepborgeroeb  dieeea 

Gaaee  und  endlich  durch  die  OrOnfarbung,  welche  d4uwe]l>e  der 
')  Je  nnrh  der  zu  erwartenden  Zusamineneetxuog  des  Gaees;  ' HanacuSantine  ertheili 
1 Vol.  H braucht  2.4  Vol.,  1 Vol.  CO  hruueht  4A  I Vol  CH,  ; •)  De.  Journ.  1897,  S 364. 

I»raucht  9,6  Vol.  Luft  zur  V'erbrennung  *)  De.  Joom.  UK19,  8.  1, 
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4.  VcrbnmnlicluT  BestaiidOu-il  F = A)il<>sun^  d — N; 

5.  Coiitraction  C ts  Abloftuiigt'n  (d  -4-  o -|-  f)  — 100; 

6.  Wrbreiihunf^oblenstturt*  ('O3  Ablesutif;  K— f; 

7.  Abeorptionsjiaerprt  (7,  sss  100  — Abli'Kung  c; 

I).  Gaproflt  0 = G|  ^uerntoffgchalt  det  Garn« ; 

9.  Quotii-iit  ^ dient  als  Factor  *ur  Uiun  ctmung  der  im 

Gasrcat  R eudialtencn  £ti>zen>o«tandthüÜe  auf  den  gesntumten 
Gaarest  0,  entsprechend  100  Gas.  — Wenn  man  von  der 
S«uerst<»ffl>»‘i‘timm«ng  absiebt,  die  für  da»  Gesammtergeimi»» 


ohne  freventlichen  EinÜw*»  ist.  so  hat  man  direct  mit  dem 
fTHSn-THt  G]  bt'zw.  mit  einem  Factor  zu  re<‘bnen.  (Die  For 

mein  für  Ren>chnung  der  im  Gaarest  H enUfsiienert  Kinip)- 
l*eKtandtheile  sind  Eingangs  gegeben  worden.) 

Um  zu  »‘igon,  wie  weit  sich  eine  Uebitn*instiiumung  der 
Ih-sultate  inittels  der  Explosionsmethode  eiticlen  lä.«st,  wurde 
der  gesammte  Ga»ft‘St  d««  oben  angeführten  Aikalysenbeisptels 
in  vier  Portionen  zu  etwa  20  er  untersucht,  und  sind  die 
Befunde  iin  Folgenden  xiim  Vergleich  nebeiieinandergestetlt : 
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2U.8 

20,3 
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9.0  1 

1 
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96 
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8.0 

H.IO 

8.0 

8,4 
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12.8 

12,7 
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4,617  . 
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4,Gi;3 

4,403 
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0.3.H 
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0,33 

0.43 
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1,91 

1,98 

2.04 

2.14 

CO 

8,9 

9,1 

».6 

9,4 

GH,  •“» 

Ü.IO 

Ü,I2 

5.96 

6.26 

<H,  ■" 

28,1 

2M 

27.6 

27,6 

H t;a»nT»<(  R 

12,17 

12,25 

11,97 

12,67 

It  '™‘ 

51.2 

56,3 

55,3 

&&,8 

S 

n.*i 

0,25 

0..3« 

0,43 

S 

1.3 

1.2 

1.5 

1.2 

Für  die  Zuverlässigkeit  der  Metlimle  sjirechen  atich  die 
engen  Grenzen,  innerhalb  welcher  .dch  die  Analyvenltefundc 
des  im  großen  Betriebe  gewonnenen  Gases  lM‘W(^gen.  Dii'se 
GrenzwerUie  sind  t.  B.  für  Magdeburger  Leuchtgas  (aus  west> 
hUiseben  Kohlen,  nicht  carburirt),  nach  einer  ununterbrochenen 
Reihe  von  12  im  V'erUufe  der  letzten  20  Wochen  ausgeführten 
Analysen,  für  Wasj<eTBtoff  53,5  bis  55,2'^/»,  Methan  29,2  bi»  ^ 
31,8'J/o,  Kohlenoxyd  7,7  bis  Htiekstof!  l.l  bis  2.5®/*.  j 

Nach  vielen  Aufzeichnungen  betrügt  der  Zeitaufwand  für 
die  Analyse  45  bis  höchstens  50  Minuü'n,  so  dar«,  mit  Ein- 
schluss der  Bestimmungen  von  BauerstofT.  Ifrizwerth,  »pee.  > 
Gewicht  und  Ixiuchtkraft,  aamnit  der  Ausreelumng  die  voll-  | 
Htündige  I^'uchtgasuntersuchung  inncrluüb  ruml  2 Stunden  ' 
zu  Ende  geführt  werden  kann. 

Magdeburg.  Oadanstalt,  Februar  1899.  I 


Apparat  zur  Hchnollen  Bestimmung  des  speritisclien 
Gewichtes  von  Gasen  nach  Krell ').  . 

ln  der  kleinen  Aussteliung  gelegentlich  der  letzten  Ver- 
sammlung des  Deutnehen  Vereins  von  Gas-  und  \Vasserfach- 
mSnnern  in  Nürnberg  wurde  unter  anden-n  der  von  Herrn 
Krell  »en.  construirte  Speciüsche-newichts-Ajrpamt  für  Gas 
vurgeführt  und  erregte  in  Folge  neiner  einfachen  und  »ebneUen 
Arbeitsweise  allgemeine  Aufmorksamkoit.  Auf  vielfachen  ' 
Wunsch  soll  im  Nachfolgenden  die  Construction  und  Wirkung  j 
de»  Apparate»  näher  beschneben  werden.  { 

Fig.  137  zeigt  den  Apparat  in  schematischer,  Kig.  138  in  | 
|»er»pectiÜ6cher  Ansicht.  Kr  besteht  hauptsächlich  aus  einem  ' 
äiksserst  empdndlichen  Manometer,  dem  sogenannten  5Iikro- 
manomeler  s e und  aus  einer  ca.  2 m hohen  Standröhre  t 
nebst  den  Hahnen  und  Schlauchverbindungen. 

Da»  Mikromanometer,  mit  welchem  noch  Ilruckdiffcrenzeu 
von  nur  0,002.'»  mm  Wasserröule  geni«‘ascn  werden  können,  be-  I 
steht  aus  einer  auf  einen  bestimmten  Durchmesifier  ausge- 
bohrten  Dose  a uud  einer  in  divHclbe  eingesetzten  Glasrijhre  e 
nebst  Bcalenanordnung.  Die  Doec  a ist  mit  der  Grundplatte  6 

•)  l>.  K «.  .M  No  52222 


Bll»  einem  Stück  gegossen  und  commiinicirt  mit  der  Aussen 
luft  durch  die  Tülle  f. 

Die  Glasp’ihre  e niht  an  ihrem  Ireien  Knrie  in  einer 


BeheUe  d und  ist  mit  einer  Neigung  von  1 : 400  gegen  den 
Horizont  fcstgeU^gt. 

Durch  die  drei  .Stellschrauben  wird  die  Grundplatte  b 
unter  Beobachtung  der  Iwiden  auf  derselben  angebrachten 
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IJbellcn  horizontal  eingc6t«Ut,  und  die  Dose  a wird  mit  einer 
Sperrflü«igkeit  gefüllt,  hie  diese  am  Anfang  der  Glasröhre  zu 
erscheinen  beginnt.  .Ala  SpcrrHüsttigkeit  rrird  Alkohol  von 
0,8  epec.  Gewicht  benutzt,  welcher  zur  bctiseren  Beobachtung 
mit  Fuchsin  gefärbt  ist 

Um  ganz  genaue  Rcaultate  zu  erzielen,  ist  die  an  die 
(ilaarühre  sich  anschliessende  Scala  geiuiu  uach  den  einzelnen 
lichten  (juersebnitten  der  Glasröhre  kalibrirt,  welche  gegen 
einander  kleine  Differenzen  aufweisen. 

Um  nicht  an  einen  bestimmten  Nullpunkt  der  Flüssigkeit 
gebunden  zu  sein,  sind  die  einzelnen  Theilstriche  iler  ersten 
Scala  mit  den  entsprechenden  Tbeilstriehcn  einer 
zweiten  genau  nach  Millimeter  eingeeU-llten  Scala  ver- 
bunden. Auf  der  letzteren  ist  eine  Schiel»cscala  an 
geordnet,  auf  welcher  die  den  einzelnen  'rheilstrichen 
entsprechenden  spedlischen  Gewichte  angegeben  sind. 

Ist  also  z.  B.  beim  Füllen  der  Dose  a die  Sperr- 
Hüssigkeit  bis  zum  fünften  Theilstrich  der  unteren  Scala 
vorgedrungeo,  so  stellt  man  die  Schiebescala  mit  ihrem 
Nullpunkt  auf  den  fünften  'rheilstiicli  der  oberen 
Scala  ein. 

Erfolgt  dann  l>ei  der  Bestimiming  des  speciüschen 
Gewichts  der  Ausschlag  der  Flüssigkeit  bis  zum 
20.  Tbeilstiich  der  unteren  Scala,  so  gibt  die  mit  dem 
20.  Theilstrich  der  oberen  Scala  zuaammenfalleiide  Zahl 
der  Schiehescala  direct  das  spocifischc  Gewicht  des 
Gases  an. 

Die  Bedienung  <les  Apparates  erfolgt  auf  folgende 
Weise : 

Nachdem  man  den  Hahn  A durch  einen  Schlauch 
mit  der  Gasleitung  verbunden  Iiat,  füllt  man  die  Dose  a 
mit  SperrHüssigkeit,  stellt  den  Apparat  horizontal  ein 
und  schiebt  die  Schiebescain  mit  ihrem  Nullpunkt  auf 
den  dem  Meniskus  iler  Flüssigkeit  entsprechenden  Thnil- 
strich  der  festen  Scala. 

Die  durch  die  Stange  h mit  einander  verbundenen 
Hebel  der  Hähne  A und 
i werden  in  die  in  Fig. 

137  punktirte,  in  Fig. 

138  gezeichnete  I.age  ge- 
legt und  Halm  / mittels 
des  Handgriffes  der  mit 
/verbundenen  Stange  g 
geöffnet 

In  dieaer  l^age  ver- 
bindet Hahn  A das  Rohr 
« mit  der  Gasleitung,  so 
dass  das  Gas  in  das 
Rohr  t einströmt  und 
die  Luft  aus  demselben 
durch  Hahn  / verdrängt 

l>urch  Anzüoden  des  Gases  bei  Hahn  / überzeugt  man  eich, 
ob  das  Kohr  « ganz  mit  Gas  ohne  Luftmischung  gefüllt  ist 

Der  Dreiweghahn  t steht  so,  dass  er  die  Glasröhre  e 
durch  eine  kleine  Bohrung  im  Uahngehäuse  mit  der  AuMen- 
luft  verbindet  Da  also  Glasrohr  e und  Dose  a mit  der 
Aussenloft  in  Verbindung  stehen,  so  wird  die  bperrüübsigkeit 
auf  ihrem  Nullpunkt  stehen  bleiben. 

Alsdann  schlieeet  man  Hahn  /,  um  die  Flamme  auszu- 
löschen,  öffnet  ihn  jedoch  gleich  wieder,  da  er  während  des 
Vemiches  offen  bleiben  muss.  Hierauf  legt  man  die  Hebel 
der  Hähne  A und  t in  die  in  Fig.  137  gezeichnete  I..age,  wo- 
bei Hahn  A die  Gasleitung  vom  Kohr  e abschlicsst,  während 
Hahn  i lelzteree  mit  der  Glasröhre  verbindet 

In  diesem  Falle  ruht  auf  der  einen  Seite  der  Sperrflüssig- 
keit (in  der  Dose)  die  atmoephärische  Luft,  während  auf  der 
anderen  Seite  der  Flüssigkeit  (in  der  Gtasröhro)  eine  2 m 
hohe  Gassäule  und  die  noch  darüber  beflndiiehe  Luftsäule  ruht 


Je  nach  dem  grösseren  oder  geringeren  specifischen  Ge- 
wicht des  Gases  wird  daher  in  Folge  der  auf  den  beiden 
•Seiten  der  Flüssigkeit  herrschenden  Druckdifferenz  ein  ge« 
riiigerer  oder  grosserer  Aiu»echlng  der  Spurrflü»sigkci(  crfolgen. 
Am  Enilpunkt  der  Flüssigkeit  liest  man  dann  auf  der  Schiel>e- 
scala  das  specitiscbe  Gewicht  des  Gases  direct  ab. 

Die  Bedienung  des  Apparates  ist  eine  so  einfache,  dass 
sie  auch  durch  ungeübte  Leute  ausgeführt  wertlen  kann,  und 
die  Bestimmung  des  specitischen  Gewichts  erfolgt  in  einer 
hall>en  Minute  ohne  jede  Rechnung.  Da  er  keine  subtilen 
Rewegungstheile  besitzt  und  keiner  Nachjustinrng  bedarf,  so 
ist  er  keinen  Störungen  ausgeseUt  und  er  ist 
auch  unempfindlich  gegen  Nässe  und  Staub. 

Den  Generalvertricb  dieses  j>raktischen 
.Apparates  hat  die  Firma  Jul.  Pintacli,  Berlin  O.. 
übernommen,  und  dieselbe  steht  Interessenten 
mit  näheren  Angaben  und  Preisofferten  zu 
Diensten. 


Furtechrittc  in  der  6elouehtuii)j^- 
teehnik. 

Von  Profe^isor  W.  Wedding,  Kerlin. 

Am  9.  Januar  ila.  Je.  hielt  Herr  PnifeMsnr 
W Wedding  in  rier  *^itzang  des  Vereina  zar  Be- 
forderaog  des  Oewt-rl-c-Reisses  ln  l*r«uasen  einen 
Vortrag  Ober  •K<>i1w;))ritte  in  der  Beleuchtunga- 
terimikt,  den  wir  nuriiMteiiend  nach  dem  8itiange- 
iwricht  des  genaooteo  Vereine  wiedergeben. 

Ich  mocbi«  Ihnen  heute  einig«  Kinaelhell«ii 
aui  vererhledenen  <tobietender  OeleucbtuogstccbDik 
vc»rfahren  in  der  Klelctrotechoik  haben  wir  Bogt-n- 
lirht  und  GlQhlicbl,  die  beide  friedlirb  neben  einan- 
der stets  weitere  Oeidel«  fOr  ihre  Anwendung 
erobern. 

ln  der  Bogen- 
lichtheleucbtang  bat 
man  ob  Bchon  lange  iiIr 
gromen  Mangel  empfun- 
den, dasH  man  itei  der 
hie  auf  den  heutigen  Tag 
nm-h  viel  geiiniuchten 
Hetriebmpanming  von 
ItO  Volt  mit  einer  Bogen 
lamp«,  die  nur  3U  bis 
hO  Volt  zum  Brennen 
tüncht , ODwirihecbafl 
lieh  ari>r<itet. 


Um  die  gegebene 
Hpannang  roll  auszo- 
Qouen,  mOaete  man  zu  der  einen  Lampe  noch  einen  sog.  Vor- 
■chaltewiderMland  zuM'taen,  der  80  bi»  60  Volt  verzehrt ; oder  man 
schaltet,  wie  jetzt  allgemein  Oblicb,  zwei  Bogenlauipen  hintereinan- 
der. die  zuMmroon  60  bis  lUO  Volt  verbruuebeo  und  zur  Ab* 
droaselung  und  gleichzeitigen  Beruhigung  wenleo  die  übrig  l»loib«D- 
den  AO  bie  10  Volt  in  einem  Vorschaltewideratand  vernichtet.  Unter 
DniatAnden  wird  also  von  der  vorbandeneo  Hpannung  nur  wenig 
mehr  als  die  Hllfte  znr  Liebteneugung  in  den  beiden  Iztropen 
auagenutzt  Anaserdem  wird  ai)er  die  Anlage  unter  gewissen  Ver 
baltniBsen  theurvr,  da  man  zwei  Izunpen  brennen  iiiosa,  wahrend 
in  manchen  Fallen  nur  der  Wunsch  nach  einer  Lampe  vorhanden 
iat  Jener  Mangel  und  dieses  BsdOrfniM  haben  In  den  letzten 
Jahren  zur  Cotutruction  der  Bogenlampe  mit  eingeschloa- 
eenem  Lichtbogen  geführt.  IBeseltieD  sind  dsdurch  gekenn- 
zeichnet, dass  aie  mit  etwa  der  doppelten  Spannung  wie  die  Us- 
herigeo  Izimpen  brennen,  daas  dem  entsprechend  hei  110  Volt 
Bemebsepanoung  ein  verhaltnlasmassig  geringer  Betrag  der  Oe- 
aammlspannung  in  einem  Vorachaltewideratand  abgedroasell  wird, 
und  dass  diese  einzeln  iireniienden  l.ampen  100  bie  200  Stunden 
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ohne  KmetieronK  dnr  Kohlon  brennen , Haee  sieb  also  die  Be- 
dienuo^koHien  neben  iCi'riQicerem  Materlalverbmarh  veruiindem. 
liier  sehen  Sie  eine  solche  Lampe  brennen  (DemonstnitionX  Der 
VomdiKlkiwiderMUnd  ial  im  oberen  Theil  der  Lampe  unter- 
gebruclit,  und  die  Lampe  ist  direct  an  di«  LelttiiiK  mit  110  Volt 
anireechtoswn. 

Wexe»  der  st«tlx  annehmenden  Relastimg  der  elektrischen 
Centralen  ist  man  neuerdinge  an  verschiedenen  Stellen  zur  An- 
wendung  der  <lop|tcIten  Spannung,  also  tu  Voll,  tlbergcfangeo 
Auch  für  dle^e  Spannung  lat  es  gelungen,  einzeln  brennemle  l.«mp«n 
nach  demselben  Prlncip  tu  conatrairen.  Dieselben  können  eben- 
{alla  direct  an  dio  I.«itung  fdr  290  Volt  nngeMchlmwen  werden 

Wahrend  in  den  soeben  behandelten  Fallen  die  Technik  die 
gegebene  Kpaonung  durch  eine  Lampe  mOglichat  voll  auiuunutxea 
sucht,  arbeitet  «in  anderer  Theil  nat‘h  der  entgegrngeHetzten  Rich- 
tung. Fir  betrachtet  jeden  VorschaltewiderHtand  als  Uebel  und 
sucht  ihn  za  entfempn.  Die«  ist  auch  gelangen,  at»er  mit  der  Ein- 
schritnkimg,  dam  man  die  verftigltare  Spannung  nicht  auf  eine 
einzelne  I.Ampe,  s<mdera  auf  drei  hinter  einander  geschaltete 
Wmpen  vertheilt  Jede  dereelben  erhalt  ein  Drittel  der  verfQg- 
baren  OesaiumUpaonnng.  Ale  Hauptverfretcrin  haben  wir  die  aog. 
VoltaIam}.>en.  Die  Spannung  an  jeder  einzelnen  Lampe  ist  nicht 
erhobt  wie  bei  dem  vorher  besprochenen  SjrKten),  sondern  emioilrigt 
bis  auf  35  Volt.  FOr  drei  hinter  einander  geacbultet«  l.ajnpen 
braucht  man  elso  3 X 35  » KJ6  Volt.  Die  von  IIU  Volt  übrig 
bleibenden  5 Volt  «erden  nnc.h  ln  einem  kleinen  Vorachaltewidvr- 
etand,  allerdings  nutzlos  für  die  Lichteneugung,  aufgezebrt.  Sogar 
ohne  diesen  kleinen  Wiilcrstond  sneht  die  Kinns  KOrtingAMstthiesen 
au  arbeite».  Im  Masebinenaaal  des  elcktrutechoiechen  Labora* 
toriutne  der  Technischen  llnchscbale  io  Berlin  sind  drei  Reiben 
von  Volulatnpen  au  je  drei  l>el  110  Voll  aufgcliAngt.  WUrdo  man 
diese  I^ampen  mit  cingoschlosseoem  licbibogen  brennen,  »o  würde 
es  vielleicht  möglich  sein,  die  drei  Lampen  auch  an  ein  NeU  mit 
220  Volt  anauscblieasen. 

Der  Unterschied  in  wirthschaftlicber  Beziehung  für  die  ein- 
zeln hironcnrlon  l^m(>CD  gegenüber  den  drei  hinter  einander 
brennendeQ  I^ampeii  beeleht  darin,  dus*  hei  Aufwendung  derselben 
Energie,  zdeo  denselben  jährlichen  Ausgaben,  die  AnKcbaffungs, 
Installalione-  und  Untcrbaltungskoslon  b«!  dem  ersten  System  sich 
nur  auf  eine  Lampe  erstrecken,  im  iweiten  Falle  dagegen  auf  drei 
I<HtD(»cn,  das«  dagegen  im  letzteren  F'nll  die  Lichtentwickeluitg  von 
drei  statt  nur  von  einer  Lampe  aungcht,  also  bei  denselben  Aus- 
gaben für  elektrische  Energie  weeentlich  mehr  Licht  erzeugt  wird, 
ganz  aligeeehcn  davon,  dass  auch  die  Verthellung  d«^  Lichtes  auf 
einer  zu  beleuchtenden  FUche  viel  gleichmilssiger  und  Ifesser  durch 
drei  Lam{»cn  als  durch  eine  Lampe  mttglich  ist 

Neben  dem  «IcktriacheD  Bogenlicht  haben  wir  das  elek- 
trische Glüh  licht  Gern  hatte  ich  eine  neue  elektrische  Glüh* 
lamp«  vorgrfnhrt.  I^cider  ist  es  aber  der  Technik  noch  nicht  ge- 
lungen, «ine  neue,  praktisch  l>raucbbare  Glühlampe  zu  »chaflen 
Von  zwei  neuen  Constrnctiooen  ist  im  letzten  Jahre  viel  gesprochen 
worricQ  Die  eine  rührt  von  Auer,  die  amlere  von  Nernat  her. 
Kratcrer  will  einen  zarten,  rr<hrenhvnnigen  Faden  eines  der  am 
•schwersten  schmolziairon  Metall«,  des  tHimiums,  verwenden,  das- 
selbe mit  einem  dünnen  Uebenug  von  Tboroxjd  und  Ähnlichen 
i^toffen  versehen,  um  das  hohe  LanchtvermOgen  dioeer  ütoffe  in 
der  Hitze  wie  bei  dem  GaaglQlüicbt  zur  Lichterzeugung  zu  ver- 
wenden. Die  Herstellung  des  Fadens  soll  indoseen  eine  so  lang- 
wierige Behandlung  erforrlem,  dass  TurUiillg  noch  kein  F>folg  für 
die  l'raxis  erreicht  worden  ist 

Die  zweite  Lampe  von  Trof.  Nernst  enthAlt  einen  Faden  aus 
einer  alkalischen  Krtle,  deren  elektrischer  Widerstand  bei  gewöhn- 
licher Temperatur  ala  unendlich  gross  zu  betrachten  ist  und  erat 
einen  praktisch  brauchbaren  Werth  bei  einer  hOhpreo  Temperatur 
erhalt  Mit  dipaor  Ist  dann  eine  lM>deutende  Lichlentwickelung 
verbunden.  Die  .Hebwierigkeit  liegt  bei  dieser  Construction  in  der 
VorwArmung  des  GlAbfadeos. 

Dis  Conslruction  des  Fadens  in  den  jetzt  gebrauebton  Glüh- 
lamfiCQ  vrird  wohl  von  alleu  Fabriken  Io  den*ell»eD  Weis«  ans- 
goführt,  iniiem  man  aua  einer  kOnstUefa  bergestellten  Masse  die 
Faden  zieht. 

Es  ist  such  gelungen,  die  FOilen  m fein  und  so  lang  herzu- 
«teilen,  dswi  man  lökeriige  Gl0hlam|ien  bei  220  und  mehr 
Volt  brennt,  indossca  ist  es  nicht  gelungen,  die  Oekoooml«  der 
I,ampeci  zu  vprleeisen). 


FUne  Anwendung,  die  neuerdings  weitere  Verbreitang  so  ge- 
Winnen  scheint,  mochte  ich  Ihnen  vorfOhren,  d.  b.  eine  Eisen- 
bahnwagenbeleuehtung  mittel«  (ilfihiampen.  Dieeclbe 
wird  augenblicklich  auf  unseren  Bahnen  erprobt  Das  Ryotem  Ut  von 
einer  engliechen  Firma  »Stono  dt  Co.«  ausgoHrbeitet  und  beruht  auf 
der  Vereinigung  einer  Dynamomaschine,  die  mit  conatanter  Spannung 
und  l'mlaufsxahl  arbeitet,  in  Verbiodung  mit  einer  Accumulator- 
aalagp.  8o  tungr  der  betreffend«  Wagen  steht  oder  eine  geringste 
Geschwindigkeit  noch  nicht  erreicht  hat,  aiDd  die  Globlauipen  an 
eine  AccumulatorbnUori«  angrschloseen  und  crballen  von  dioeer 
den  Str^ini.  Die  DynaniiimaBchine  ist  unter  dem  Wagen  an  einer 
Welle  aufgebangt , die  seitlich  zur  Ankerwelle  liegt  Nach  der 
anderen  Seile  hin  )>eQndet  fdch  die  Aotriebswelle,  d.  i.  in  •lieeem 
Fall  eine  der  Achsen  des  rollenden  Wagen«  mit  einer  Riemen- 
sebeib«.  7.nm  Antrieb  der  Dynamomaschine  von  dieser  .Scheibe 
aua  dient  ein  i>esondera  hergeittelltpr  Riemen  Wenn  sieb  dur 
Wagen  in  B«wecuug  setzt,  fkngt  der  Anker  der  Dynamomaschine 
an  mitzuiaufea  MU  zunchroender  Fnhrtgcscbvrindigkelt  erhilt  die 
Maschine  ntebr  und  mehr  Spannung  Der  Atntiwre  Suv»mkrels  ist 
aber  voritufig  noch  offen,  so  dass  die  Mssebine  keinen  Strom  ab- 
gibt Krat  bei  einer  beetimmten  Geschwindigkeit  und  einer  dieser 
entsprechenden  Klemmenspannung  der  Dynamomaschine  wird  durch 
einen  auf  der  Achse  der  Dynamomaschine  eitsenden  Centrifugal- 
regulaUir  der  kusserc  Stromkreis  gesi-hlossen.  Die  Maschine  hat 
in  diesem  Augenblick  die  zum  Laden  der  Batterie  nothige  Span- 
nung orreiebt  und  ladet  die  Batterie . dios«  speist  gleichzeitig  die 
I.ampen.  Da  aber  die  I..a<leepannung  ruud  25^/,  höher  Ist  als  die 
Entladespannung,  so  wird  durch  die  Bewegung  des  Centrifagal- 
reguiatora  nicht  nur  lier  Aua*«rr  I.adeatm>ukrpia  gesrhlosscn,  an- 
dern gleichzeitig  in  den  Lampenkreis  ein  kleiner  Vorsebaitewider- 
«tand  eingeschaltet,  so  dass  die  laimpen  auch  bei  der  I,adung  der 
Batterie  mit  Dormalor  Spannung  weiter  brennen.  Die  Maschinen- 
spannong  darf  aber  eine  gewiseo  Grenze  nicht  Überschreiten,  da 
sonst  Mowohl  div  Aecumulutoren  überladen,  als  aueb  die  Lumpen 
eine  tu  hohe  Spannung  erhalten  würden.  Mithin  darf  die  Touren- 
rahl  der  Dynamomasebioo  nur  eine  gewisse  Höbe  erreichen.  Damit 
bei  zuuehmender  Geachwindigkeit  des  rotiendoo  Wagen«  die  Um- 
drchnngszabl  nicht  wachst,  ist  die  besondere  AufhAngevorrichtung 
dar  Dynamomaschine  vonroaehen.  Hobaid  nimlich  die  Riemen- 
ppaDDun^differenz  zwischen  der  treibenden  Welle  des  Wagen« 
und  der  getriebenen  Wolle  der  Dynnmotnsschine  Ober  eine  gewisse 
Grenze  so  steigen  sucht,  wlni  die  Dynamomaschine  in  Folge  ihrer 
excentriseben  AnfbAngung  aus  ihrer  Ruhelage  abgeleokt  und  die 
getriel>enc  Weile  sucht  sich  der  Irelheoden  Welle  zu  nAhem,  «o 
dass  die  übertragene  Arbeit  von  einer  bestimmten  Geschwindigkeit 
an  cunetant  bleibt.  In  diesem  Augenblick  beginnt  der  Kiemen  zu 
gleiten  und  die  Dynantomoschine  nimmt  nicht  mehr  Arbeit  auf, 
kann  mithin  auch  nur  einen  bestimmten  Betrag  abgeben.  Dieser 
hetrag  muai«  durch  vorherige  Autrngulirung  so  i»en>c«aen  aeio,  dnea 
er  gerade  ausreicht,  um  die  Lampen  zu  speifteo,  sobald  die  Batterie 
gcfollt  ist.  Sollte  der  Betrag  io  Folge  besonderer  Umstande  nidit 
auareichcD,  so  wird  die  Maachioe  von  den  Accumulatureo  unter- 
stützt, indem  diese  die  fehlende  Energie  durch  Entladung  liefern. 
Falls  der  Wagen  die  Fahrtrichtung  ändert,  i«t  durch  einen  nelbsl- 
thAtigen  Umsebaiter  auf  der  Ankerwelle  dafür  gesorgt,  dass  der 
Strom  in  die  Aassenioitnng  in  iiemsrUH;o  Sinne  wie  vurber  flieset, 
da  durch  die  PolaritAt  der  Accomulatoren  die  Stromricbiung  ein 
fdr  allemal  gegeben  iet. 

Ad  einer  solchen  Maschine  von  Stone  A Co.  habe  leb  eine 
Hessuogsreibe  aufgennimnen,  die  in  der  nachstehenden  Tabelie 
wiedergpgeben  kL  Die  Maschine  wurde  von  einem  RI«dcln;iDot(>r 
angptriebeo,  deeeen  minütliche  UmdrehuDgeo  von  433  bi«  fast 
auf  den  doppelten  Betrag  S40  gceteigert  wurden.  Die  Umdrehungen 

der  Dynamomaschine  haben  «ich  fast  ganz  couHtant  erhalten. 
Die  Leistung  der  Dynamomaschine  wurde  gemessen  durch  Bestim- 
mung der  Klcninienapauuung  au  den  Accumulatoreo  und 

dem  Strom  (J*),  den  diese  erhielten,  sowie  durch  die  Spannung  an 
den  Lam|>en  \£P|}  und  dem  loim[)«natroin  die  in  dom  Vor- 

schaltewideratand  verlorene  Energie  iat  nicht  lo  Rechnung  gezogen 
worden.  Ea  ergibt  dann  X </|  den  Eoergiebetrag  für  dip 

Batterie,  A' pf  X Jt  denjenigen  für  die  Isu»|n:d,  und  dio  .‘<uinmp 
beider  £p,  X £pt  X ^ die  Nutzleistung  der  Dynamo- 
maecliin« 

Um  den  Wiritongagrad  au  bestimmen,  wurde  der  Elekbromolor 
für  sich  geprüft,  um  seine  Verlnet«  aaszuachlieesen,  und  nur  die 
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an  der  treibenden  Welle  freie  Kneririe  lu  kennen.  Dieee  iet  unter 
A tf  tu  der  ORrltotehenden  Tabelle  vereeiciinet.  l>aa  Verbltitnise 
gibt  uns  dünn  den  Wirkungegraü  einer  sulcbeo  .Anlage. 


f‘, 

Kp, 

A 

fCp, 

j. 

A 

Atf 

433 

865 

18,9 

3.0 

15.90 

14,8 

290.0 

696 

0,417 

615 

870 

18,1 

3.1 

16,00 

15.0 

aiKi.i 

976 

D,3(M 

675 

86» 

18,9 

3,1 

16,00 

15,0 

2l‘8.4 

1080 

0,275 

710 

875 

IB.9 

3.1 

16,08 

15,0 

297,4 

1102 

0,276 

738 

880 

18,9 

3,1 

16,09 

15.0 

297.4 

1162 

0,256 

766 

870 

18,3 

3.2 

16,03 

15,0 

299,3 

1217 

0,246 

777 

870 

18.2 

3,1 

16.06 

16.0 

898,4 

1234 

0,249 

840 

870 

18,8 

3.0 

16.00 

15,0 

295,0 

1349 

0.819 

Aob  den  Werthon  unter  erkennt  man  deotltch,  dnee  die 
I)>-namumaeehine  UoU  der  doppelten  (l««chirindiKkeitder  treibenden 
W'elle  eine  coDstAote  Toiirentahl  io  Folge  dea  Uleitene  am  Riemen 
licibebAlt  lodirect  ergibt  «leb  die  gleichförmige  Umlaufrzahl  aus 
den  ronatanten  Werthen  fQr  die  Ireiden  ^[lannungen  und  .Strom- 
BtArkon  SU  erkennen.  Die  Maacbine  nimmt  nur  die  einer  beetimmton 
l^Utung  enUprpchendr  Arbeit  auf 

FQr  die  |>rakti»che  Brauchbarkeit  trird  es  eich  darum  bandeln, 
ob  der  Kiemen  allen  .Anforderungen  genügt.  I‘>  darf  einmal  gegen 
Wiltcrungsc-inflaaee  und  sweilt^na  gegen  üuaNfre  BeachAdignngen 
unter  dem  AA'agen  wahrend  der  Fahrt  nicht  lu  oinpfliHlUch  oein. 
Zwar  Ut  eine  Kegulining  für  die  Riemenapanoiing  bexw  fur  die 
Aufhängung  der  Oynatnomaachine  vorgeaehen,  aber  lu  oft  darf 
Je^lenfallfl  eine  Nacbregulirung  nicht  eintreten. 

Ebenno  wie  de»  Commutator  der  Maschine  konnte  man  ja 
auch  den  Riemen  einkupseln.  indeaeen  dürfte  arhun  w^en  der 
GrOwe  eine  »idebe  Finrichtung  unter  dem  Wagen  aebwor  tu  hand 
liaben  aein.  Doa  ganse  Syateiu  tat  jedeufalla  fein  diircbdacbt,  und 
ea  wOrde  jedenfalls  allaeitig  mit  groseer  Frende  begrüsat  werden, 
wenn  wir  eine  beaecro  Beleuchtung  io  den  Kioenbahnwagen  er- 
halten würden. 


Der  olektnochen  Beleuchtung  werden  ron  gegnerierher  Seite 
twei  Vorwürfe  gemacht;  eretene  »ei  aio  fu  theiier,  sweitena  achlccht 
wegen  der  ünbealAndigkeit  der  I<ani]ien-  lletreffa  dea  «raten  l'uoktea 
lüoet  sich  im  roriiegenden  Fall  noch  keine  endgültige  Entacheidiing 
treffen  Die  Fraxia  muaa  on*t  lehren,  ol>  der  Riemen  vielleicht 
alle  xwei  Monate  tu  enw-tzen  ial.  Die  Verwaltung  muw  aich  erat 
' die  Mannechaften  herneuiehen,  die  an  gn)saereo  Stationen  die 
I>ynaa]omam.’hinen  contrulirea.  SellwiveraUlndlich  lat  auch  die 
Energie  nicht  umaonat  su  haben.  Dieaelbe  iat  zwar  gering;  da  man 
. alter  liei  Einführung  dv«  Syateme  wegen  der  Unabhängigkeit  jede* 
AVagen.a  too  anderen  W'agen  auch  jeden  Wagen  aowohl  mit  der 
Batterie  wie  auch  der  Dynamomaechine  ausrütiten  wir>l,  wt  wir<l 
man  die  (ioaatnmtem-rgic  für  die  Beleuchtung  dea  gaown  Zugea 
nicht  auaoer  Acht  lasaen  dürfen.  Fline  geringere  .Auagalw  für  dieees 
Syetem  gegen  anticre  obenfalla  mit  Accnmulaloreo  arlteitende  Syaicme 
wird  in  der  tiemüch  geringen  CapaciUtt  der  Batterie  Iteatehen  Im 
vorliegenden  Fall  braucht  die  Capadtit  nur  für  den  längsten,  ein- 
maligen  Stillatand  de«  Wngena  in  Rechnung  gezogen  au  wenlen, 
i da  ja  wahrend  dea  Betriebe«  die  Dynamom&acbine  die  Strom- 
lieferung übernimmt. 

Gegen  den  aweitcu  Vorwurf  betreffs  der  UnbesUndigkeit  der 
Lampen  io  der  Ijohlcntwickelung  mochte  ich  anf  Zahlen  Bi-xug 
I nehmen,  dir  Herr  Gerde«  im  Jalire  1^97  veröffentlicht  hat.  (Da. 
Jonrn  1897,  8.  487).  Er  hat  Ijumpen  geprüft,  wie  aolcbe  in 
den  Kiaenbahnwageo  der  Kaiserlichen  Drufatcheo  Keichopoai 
Verwendung  flndeu  und  ein  ausoer^t  scblecbloa  Ergebnias  ge- 
fundi'n.  Ich  luib«  nun  keine  Vrranlaasung,  auch  nur  den  ge- 
ringatrn  Zweifel  in  die  Richügkeit  der  von  Herrn  Gerdee  auf- 
gesteliten  Zahlen  an  eetzen,  mOebtr  alter  behaupten,  daas  Herr 
Gerdea  gatix  auaoahmaweiee  acblechto  launpen  erhalten  hat.  Bei 
Prüfung  der  vorstehend  beachriebeoen  Maschine  habe  ich  auch 
GlUhlam|ieo  geprüft,  die  von  derselbmi  Firma,  Ktone  A Co.,  für 
den  gleichen  Zweck  ItenuUt  wenleu  Ka  aind  Ediaon-Swanlampen 
für  16  Volt  und  8 Kerzen,  ln  der  naebatehenden  Tabelle  iet 
unter  T die  ßr«onM‘it,  K die  LichtatOrko,  J die  StromaUlrk«  an- 
gegeben. 
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J 

K 

J 

K 

J 

K 
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0 

9,53 

1,75 

9,49 

1,73 

9,47 

1,72 

10,48 

1,82 

8.99 

1.75 

9,59 

26 

10.05 

1.75 

9.50 

1.73 

9,45 

1,72 

10,32 

1.82 

8,24 

1,76 

9,51 

72 

9,89 

1,79 

10,19 

1,79 

9.84 

1,76 

10,50 

1,88 

8,55 

1,76 

9.79 
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9,76 

1,79 

9,88 

1.78 

9.73 

1,77 

11,38 

1.89 

8,86 

1,76 

9,92 

189 

9,63 

1,76 

9,66 

1,78 

9,64 

1,75 

11,10 

l,H7 

8,84 

1,76 

9,77 

807 

9,28 

1,76 

9,28 

1.77 

9,30 

1,78 

10,50 

1,86 

8.21 

1,78 

9,31 

401 

8.53 

1,75 

8,58 

1,75 

8.80 

1,72 

9,55 

1,87 

8,52 

1,74 

8,80 

520 

8.45 

1.73 

7,90 

1.71 

8,62 

1,71 

9,50 

1,85 

7,87 

1.78 

8.47 
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7,16 

1,70 

7,85 

1.72 

7.59 

1,70 

8,09 

1,80 

7,43 

1,72 

7,62 

770 

0 

0 

7,08 

1,70 

7,82 

1.69 

7,80 

1,80 

6,84 

1.69 

5,91 

Unter  Am  ist  die  mittlere  Uchtalärke  für  alte  fünf  lampen 
zu  den  unter  T gegebenen  Zeilen  lutiamtnengeetellt. 

Aus  diesen  Zahlen  folgt,  diiss  die  Lanijien  nach  den  ersten 
h20  Brcnnatuiidcn  noch  mehr  fdchl,  8,47  K,  gegolten  halten  ni«  au  | 
Anfang  garar.tin  war.  und  doee  ihre  ntittlere  Helligkeit  wahrend 
«1er  ernten  53o  Brennatuoden  9,4  K betragt  So  gut  o«  aber  gelingt, 
io  England  siolche  lAiiipeo  henuatelleo,  elteoso  gut  kann  man  bei 
«fern  heutigen  Stand  der  (>iohlampeo(echaik  auch  bei  uns  aolcbe 
loumpen  ohne  l*ittitw-rhOhuug  verlangen.  Oaiw  die  aog.  nieder- 
wattigen  Lampen  bis  jetzt  noch  durchaus  unbrauchbar  sind,  weiae 
mAD,'  und  sollt«  daher  Herr  Gerdos  nur  solche  Lampen  tioteraucht 
haften,  so  (Uhren  die  daliei  gewonnenen  Zahlen  zu  ungfliuitigCR 
Ergebniasen. 

Auf  vcrwehie<lcn9n  Bahnen  in  England,  Iteutschland.  Schweiz, 
Amerika  und  anderen  Landern  sind  alle  bisherigen  Venmehe  zu 
Ungiinstcn  einer  clektriscben  Zuglteleuchtong  ausgefallen.  Herr 
Gertlea  weist  au  der  Hand  von  durchaus  glauhwOrdigen  Zahlen  nnd 
Betriebsergebnissen  nach,  dass  die  elektriaebe  Beleuchtung  theurer 
zu  stehen  kommt  wie  die  Oclgasltelencbtang  Nnn  ist  alter  auch 
die  Technik  in  der  Entwickelung  der  Oelgaslteleucbtung  nicht  un- 
thaiig  gewesen  und,  wie  Ihnen,  meine  Herren,  bekannt  sein  dürfte, 
haben  wir  achon  io  einem  Theil  uoaerer  Kiseuhnhowagen  ein  Gaa- 
griuisch  aus  Oelgas  und  Acetylen  in  ßenuliung,  welches  bei  einer 


90  bis  <’artitirirung  mit  Acetylen  in  dem  Brenner  No,  40 

eine  drelfacltc  AuflieNsorting  der  Leuchtkraft  ergitd. 

An  diewt-m  Vrmich  sehen  8ie  den  rntcrachie«!  in  der  Hellig- 
keit eines  Brenners,  der  nur  durch  Oelgaa,  und  daitebeo  eines 
solchen,  der  von  dem  Miachgns  9S7o«  nnd  eines  aoichen,  der  nur 
dnreh  Acetylen  gespeist  wird.  Herr  Kisenhahndirector  Rork  stellt 
nun  auf  Grand  kuascrat  anrgfaltigcr  Prüfungen  und  Beohachtungen 
' die  Kfiaten  für  dos  Miechgas  pro  Nornialkene  und  Stunde  su  0,16  Pf. 
! feat  Wie  Stollen  aich  nun  die  Koaten  der  Belenchtiing  durch  das 
oeuo  elektrische  System? 

Wir  «ollen  annehmen,  ein  AVagen  sei  durch  H Flammen  zu 
erleuchten,  welche  die  aus  der  letzten  Tal>clle  unter  Km  itciTchnrle 
' I.ichtaUrke  von  9,4  K wahrend  500  Brennstunden  gelten  Für  Iteide 
Beleuchtungsarteo  werde  die  gleiche  Helligkeit  verlangt.  Für 
8 latmpon  ergibt  dioa  H X Kerzen 

Wir  wollen  im  Jahr  eine  Brennzeit  von  3000  Stunden  hd- 
nehmen.  Da  nach  den  Angaben  des  Herrn  Bork  die  Kerzenatunde 
für  Miscbgasiieleiichtnng  0,16  Pf.  kostet,  in  welcher  Zahl  samint- 
liehe  Ausgaben  für  Gaaantagen,  IruiiaUabon  etc.  enthalten  «ind,  so 
kosten  76,2  Kerzen  bei  30l)l.>  Stunden  jährlich  75,9  X 0,16  X 0000  2= 
M 361. 

Die  Kosten  für  das  vorher  erläuterte  elektrische  System  lassen 
sieb  nur  naberungsweis«  angeben,  «.la  genaue  .Angaben  über 
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AnscbRffuDf.  ItuulIatioD,  UDterbaltong  ond  Bcdlenunx  Qocb  nicht 
vorbandeo  sind.  Wir  nebmi’io  di«  gleich«  Helligkeit  von  9.4  K 
pro  Lampe  an,  also  fttr  9 Lampen  75^  Kerzen,  die  gmiHMii  der 
vorher  g«ft«benen  Untorsuchong  for  &00  Standen  ge«abrlr*i«tot 
werden  können.  Bei  einer  jährlirhen  HrrmueM  von  SlKlO  Stunden 
«nUipricht  dieacM  einem  Bechamaligcn  Lampeneraau  Im  Jahr.  Die 
Lampe  soll  M.  1 koaleti ; dien  ergibt  6 X B s M.  49.  Der  Riemen 
wird  stark  abgenutzt  and  soll  bei  einem  Brei»«  von  M h nur  zwei 
Monate  vurhaltert.  s»  das«  «ItenfalU  ein  »ehemaliger  1-jsata  im 
Jahre  nöthig  ist.  Diea  entspricht  einer  Auega)>e  von  6 X h ^ M-  90. 

Ib«  Maschine  erfordert  in  Lhreat  Betriebe  rund  1,5  PS, 
Rechnet  mati  für  ! PS.  2,5  kg  Kohlcnwrbrauch  bei  einem  Preise 
von  1,4  Pf.  pro  1 kg,  so  ergibt  dies  ffir  1,5  PS.  einen  Preis  von 
5,25  I*f  und  liei  einer  Bolriobszeii  von  3000  Standen  iiu  Jahre 
M.  157.  Die  Summe  dieser  drei  Au<tgal>«n  ergibt  (48  ~f~  8^^  -f  1^7} 
= M.  235. 

DiMeii  M.  295  Ktebrn  gegenüber  M.  361.  ln  dieeen  ist  für 
di«  Miacbgaebeloucbtung  all«-«  eingerechnet  In  den  M 235  für 
di«  eleklrischu  Belencbtang  sind  noch  nicht  ein- 
gerechnet die  Anschaf f iingakoeten  bezw.  Verzinsung  und 
Antortisation  ‘der  ganten  Anlage,  die  InatiülBtion , der  Oel  und 
Büfwtenverbraach , di«  Bwlienung  do<*  Riemens,  der  Dynamo- 
maschine, der  AccuiiiulatorenbatCerie,  der  |jmi|>en  und  l/Citong. 
l.afOken  sich  daher  die  Aoaguben  für  dieee  aammtlicheo 
Kactoren  durch  die  16fferetii  voo  3$1  — 235  M.  126  jtbriieh 
decken,  so  ist  die  Beleuchtung  durch  das  neu«  Syatein  el*enso 
bülig  wl«  durch  Mischgas  Aber  nach  in  dieeeiu  Falle  ist  nicht 
zu  erwarten,  daas  wdort  alle  Wagen  mit  flioem  neuen  System 
ausgerüstet  worden,  da  io  dem  alten  .<y»tem  ein  Kapital  von 
vielen  Millionen  un(erg«hrarht  ist,  welches  sich  anch  erst  ver- 
ziQHt  und  amortisirt  bal>cn  umsa.  Es  ist  daher  mit  Freude  zu 
liegrUaaen,  wenn  trotzdem  die  KiM-nbabaverwaltang  mit  dem  neuen 
System  nicht  titir  Veraoehe  macht,  sondern  dasselbe  auch  in 
einigen  Wagen  einfOhrt 

Durch  daa  MiecLgaa  sind  wir  bereits  som  llioii  auf  die 
A coty  len  • Bel  eu  ch  t u Dg  gekommen.  Mehr  und  mehr  wird 
zugegeben , dass  die  Aodyleo  Bclouchtong  in  grossen  HUUitea 
gegen  dos  (iasglübiicht  nicht  concurriren  kann.  Tu  Bezug  auf  dl« 
Brenner  iat  man  noch  nicht  weiter  gekommen,  ond  hat  noch 
keinen  wirklich  zuverlkzaigen,  gut  fnneüooirendon  Brenner  the 
Reinigungsmittel,  beeooders  zur  Entfernung  des  Phoephorwaascr- 
stoffea,  werden  praktisch  versucht,  and  die  Zukaoft  muss  lehren, 
ob  dieeellien  allen  Anforderungen  der  Prazia  genügen. 

Der  hvfligst«  Feind  dos  Acetylens  ist  in  den  grossen  Suulteo, 
wie  schon  erwatml,  daa  naagllthllcht.  Auch  auf  dirsom  <««biet 
ist  in  letzter  Zeit  kein  Fortschritt  gemacht  worden.  Durch  die  znm 
Theil  starke  Uoterlnelong  kommt  ein  stetig  minderwertbiges 
Material  an  GlOhgeweben  auf  den  Markt  und  die  Klagen  über  die 
kurz«  I.s)l»ensidaucr  der  Geweli«  mehren  sich.  Um  die  Ausgaben 
für  Gas  noch  zu  erniedrigen,  ist  man  eifrig  bei  der  Conetruetion 
von  Gas-,  Helbst-  und  PemrUndern  Indessen  dürfte  noch  kein 
«iuaiger  dieser  Apparat«  di«  leicht«,  Iroquom«  und  sichere  Hand- 
habung und  dos  zuverl&saige  .Arbeiten  des  elektriacbco  Rin-  und 
Aosechalters  erreicht  haben. 

Das  hohe  ]>euchtv«m>ög«n  der  Giahgew«l>«  ist  auch  in  den 
Hpiritusglühlichtlampen  in  Anwendung  gekommen.  Von  diesen 
hört  man  heutigen  Tage«  kaum  noch  etwas  An  den  verschieilensten 
Steilen  bat  die  Praxis  gezeigt,  doas  der  Betrieb  mit  SpiritusglAh- 
licht  in  F'dgc  de«  hohen  Kpiritiiepreise«  die  Coneurrenz  gegen  andere 
Heleaclitungaarien  nicht  aushallen  kann.  Di«  Hcleucbtuog  durch 
derartige  lampen  tritt  daher  stetig  mehr  zorQck. 

Auch  die  Lichtorxeugung  in  den  a<ig  Lacialampen.  die  ein 
Gemisch  von  Spiritus  mit  anderen  Kohlenwaiweretoffen  «iilhalUin, 
hat  irich  nicht  Iwwahri,  theils  wegen  der  zu  groseen  Kosten,  theila 
wegen  der  Schwierigkeiten,  dl«  b«l  derartigen  Dochtlampen  durch 
die  Vergasung  von  Koblenwasserstotfgemiscbeo  im  Docht  seiltet 
auftreten 

Immer  noch  sieht  allen  dieeen  Beleuchtungaorten  ausser  dem 
Gasglnblicht  die  Itelenchtnog  durch  Petroleum  als  Ärgster  Feind 
gegenüber  Uem  würden  genul«  wir  uns  vrtn  der  Benatxung  des 
fremden  Brronetoffos  frei  machen ; aber  bis  jetzt  ist  der  Kampf 
ondurchfOhrbar  grwtwn.  Und  die  Vorzüge,  di«  das  Auer'sche 
Glübgewebe  durch  aein  hohes  IJcbt-AuastrahlungBrermflgen  iHwitzt, 
sucht  man  »eit  einiger  Zeit  sogar  anch  anf  Pctroleunilanipen  ver- 
wendbar XU  machen 


Oie  ersten  Versuche  sind  allerdings  vollkommen  misslangen, 
tumol  die  Löeang  der  Anfgabe  sehr  echwierig  ist. 

Fji  bandelt  sich  um  die  Verbrennung  oiow*  Gemisclies  von 
Koblenwaaserstoffen,  welche  verschiedene  Siedepunkte  haben,  mit 
«ntleachteter,  d.  h.  blauer  Klainiue,  wie  im  Ran»cnbrenner.  Die 
Versuche,  weiche  die  Flamme  selbst  zar  richtigen  Ansaugung  einer 
l.H>sticnmtcn  t.nftmenge  unter  Benutzung  eine«  ziemlich  noförm- 
liehen  Cylinders  benutzen,  haben  zu  keinem  günstigen  R«anllat 
geführt,  da  die  nur  nnvollkomuien  enüeuchtete  Flamme  bei  den 
geringsten  Kbirongen  in  den  leuchtenden  und  dann  «>«br  leicht 
Ruu  abscheideoden  Zustand  zurückgehl 

Diejenigen  lampen  dagegen,  welche  mit  besonderen  Com- 
preasions-  oder  Puinpvorrichtungeo  aH>«itvn,  weisen  eher  einen 
Rückschritt  wie  Fortschritt  in  der  Beleucbtongatecbnik  aaf. 

Eine  n«n«  Petroleam-Giflhlichtlamp»,  die  zwar  noch 
nicht  vollkommeti  durchgearbeitet  und  nach  noch  in  vertebiedenen 
Betiebungen  verbesserungsbedürftig  ist,  mOebte  ich  Ihnen  zum 
iArhlosM  vorfflhren  Ks  ist  ein«  von  dem  Techniker  Herrn  Alt- 
uiano  construirte  Petrolcum-Glühliebtlampe. 

Di«  Lampe  zeigt  zwei  getrenote  trefAsse,  von  denen  dos  ein« 
Wanser,  das  ander«  Petroleum  enthalt.  In  je  einem  VergaaangH- 
rofar  wird  durch  eine  besondere  Vergasangsflamme,  in  Form  einer 
kleinen,  im  Fiim«  der  I.ampe  utiiergnbrachten  Petroleumiauip«  eine 
bestimmte  Menge  von  jeder  Flüssigkeit  in  Dampffonn  übergefubn. 
Die  beiden  Dumpfe  werden  in  einer  Miechkammer  mit  eingelegten 
Rielwn  gemiacht,  zur  Düm*  eines  Aucr'sehen  Brenner»  geführt  and 
ausgeblüMD  Gleichseitig  wird  dabei  die  oötbig«  Menge  Luft  ao- 
geaaugt,  sc»  <laa*  bei  richtiger  Einsiellang  der  VergaaungHflamme  in 
den  Vergaaungsrohren  ein  Gemisch  von  Waanerdampf,  Petroleum- 
dampf  und  Luft  entatoht,  welches  mit  vollkommen  endoachtotor, 
hellblauer  Flamiue  brennt.  Der  Waseerilampf  kann  natürlich  zur 
Verbrennung  selbst  nicht  dienen,  erfüllt  aber  zwei  Functionen 
k^ntual  dient  er  zur  VArdflnnung  d«a  Petroleumdampfwi,  und  tweilena 
dient  er  zur  F.rhöhung  der  Siedetemperatur  de«  Petrolenms. 

Die  Vrrgasungsoinrirhtung  ist  nUmlich  eo  getroffen,  dose  erwt 
Wasserdampf  entwickelt  wird.  In  Folge  deaeen  steht  daa  Petroleum 
unter  höherem  I>ruck,  »ledet  erst  bei  höherer  Temperetar  und  dem 
«ntspn<chend  gleichtaiosiger 

Ho  weit  meine  Beobachtungen  reichen,  bleiben  keine  Rttck- 
iUlndv.  An  dem  Vergnsungsrohr  für  dos  Wasser  ist  ein  Stück 
Mt^ating  angelnthet.  Durch  diese«  wird  erreicht,  dass  beim  I.öschen 
der  Lampe  er«t  aAmmtlicber  entwickelter  Petroleumdam}>f  voll  zur 
Verl*r<-nming  kommt  und  nachtrAglicb  noch  eioo  kleine  Menge 
Vt'asserdampf  entwickelt  wird,  statt,  dose  umgekehrt  ohne  Anwen- 
dung des  MetolUtflcko«  die  Entwickelung  des  M'asserdampfes  erst 
aufhOren  und  uachtrAgllch  noch  P«troleamdampf  ohne  zu  vec 
brennen  entwickelt  und  übler  Geruch  veranlasst  würde. 

In  Folgr>  dor  Verdampfung  unter  Ihuck  ist  ee  gelungen,  in 
dieser  Lam|«  tdcht  nur  amerikanische«,  sondern  auch  rt)sei«che« 
Pelrolonm  zur  vollkommenen  Verbrennung  mit  entleucbteter  Flamme 
za  bnngen.  Eine  wiederholte  lAagere  Untciwochung  einer  eolchen 
Vereucfaslainpe  bat  ergeben,  dess  bei  einem  stündlichen  Verbrauch 
von  87  ccm  russischen -Petroleums  von  der  Noble  Company  in 
dem  unteren  und  oberen  Bebilter  das  Glübgewebe  eine  mittlere 
Idcbt«Ulrke  von  50  K ergibt 

Da  ein  IJter  riiaaiHche«  Petroleum  beute  14  Pf.  kostet,  «o 
stellen  sich  die  stündlichen  Brennkosten  auf  1,22  Pf.  Bei  Anwen- 
dung amerikanischen  Pelroieums  muss  die  Lampo  wegen  dee 
anderen  Hiedepunktea  und  der  anderen  Zuaammensetiung  des 
Materials  umrognlirt  werden,  brennt  aber  dann  auch  normal  and 
ergibt  bei  einein  Preise  von  20  Pf.  für  einen  Liter  Petroleum  die 
stündlichen  Brennkosten  zu  1,57  Pf.  Die  Flamme  erreicht  somit 
selbst  bei  Benutzung  des  guten  amerikanischen  Petroleums  kaum 
den  Preis  der  GasglQbUehtflamme. 

Die  Zeit  der  Zflndnng  der  unteren  Vergasungeflomme  bis  zur 
Züntliing  de#  oben  aiieströnienden  Dampfgtmiechee  Iwtritgt  etwa 
2 Minuten. 

Wenn  auch  die  Lampe  noch  manche  Mängel  anfweiat,  so  ist 
durch  dieees  neue  Princip  doch  vielleicht  die  Möglichkeit  geboten, 
eine  brauchbare  Petroleum-Ulüblichtlampe  in  die  Präzis  eiaiufübreD. 
Auch  für  Heiz  und  Kochzweckc  dürfte  sich  die  gut  entlouchtete 
PetrolenmÖamme  be«ser  eignen  wie  alle  bi«her  bekannten  Con- 
stnictioDCD,  die  sämmtlich  keine  vollkommen  enüeucbtete  Flammen 
aufweieen. 
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Acetj'lcn-C’entralen  im  Winter. 

Von  ErnHt  NeuberR,  Cb«rlott6Qbarg 

ln  d«Q  mir  i«kaanien  KowtoDauBcblftRaD  und  BentubiliUU- 
UrechnooRcn  fOr  .\rcty)«n-Cenlraloo  i«t  stot»  ein  Factor  nicht  mit- 
g«reehnet  wollen  r Jio  Kalte  r*er  verfl««^oe  Winter  war  ver 
haltniivmaMiiR  warm;  tonet  batte  man  vielleicht  schon  hier  und  da 
Bchllinme  ErfabrunRcn  Remacht 

Von  einer  Seite  sind  mir  ecbon  diesbeaORliche  Klagen  so 
Obren  fekommen  Herr  ArcbiU-kl  Prof.  Hebl-ObarlottenburR  hat 
bei  eioem  von  ihm  erliauteo  Waiavohaasc  in  Hermsdorl  bei  Berlin 
eine  Acetylen  Anatalt  von  der  Firma  Uiiuke  tterlin  iiisuliiren  lamon. 
ln  einem  von  den  anderen  Uebauden  isolirteii  Hauacben  mit 
Wanden  von  •/•  Kbttn  i^tArke  eind  die  Acotyloo -Apparate  unter 
gebracht  Diesea  liauMiien  bat  einen  Kaimdnhait  von  ca.  40chni. 
Um  das  LinfriercD  der  Apparate  io  kalten  Xaebten  so  venneiden.  I 
wurde  hier  dem  Waam*r  Sult  l>eix<‘<nenRl.  I>ocb  kann  man  durch 
Saltbeimiscbungen  den  Gefrierpunkt  dea  Waaaera  nur  um  wenige 
Grade  erniedrigen,  ao  ila.-««  auch  der  hierdurch  ersiette  tiefer  U^nde 
Gefrierpunkt  in  manchen  Gegenden  sur  Winiereteit  unbedingt  er- 
reicht wüHe- 

Dieaea  Mittel,  noch  da»  bllligat«  aur  Kmiedrigung  des  Gefrier 
punktoe,  wOrdc  die  Hetriebekoaten  um  ein  Betraobtlicliea  erhoben 
FJne  Heiaanlage  ist  demsi*li>en  daher  bei  Weitem  Tnrsiisieheu  ' 
SiraeeeoIaternoD,  die  io  ihrem  Sockel  gleich  den  Entwickler  ba)>en  j 
und  bei  denen  «ioe  tteisaoR  ausRosehloseen  ist,  sind  schon  ana 
diesem  Grunde  onlfraorhbur  Von  eieer  dlrrsrteu  Helxung  kann  ^ 
antOrlich  nicht  die  Rede  sein,  d»  eine  solche  gegen  die  Polizei- 
vorschrift  ist  Falls  eine  Central-,  {.oft-  «sler  WusseHhelsiiDg  vor« 
handen  tat,  acbeint  es  vielleicht  am  einfticfastco,  eine  oder  mehrere 
Heisrippen  in  dl«  Centrale  au  legen-  Ist  IcUterv  jeiioch  vnm  Heia- 
kessel sehr  weit  entfernt,  ao  dans  die  Verbindungsrobre  im  Freien  i 
liegen  mdssen,  so  ist  snirb'  eine  Aolsge  mit  grossen  W'Rrmeverluslcn 
verbanden.  Ferner  niQssie  iiel  groaaer  Kalte  der  Kachtbelrieb  auf- 
recht erhalten  verdsn 

lat,  wie  ln  Hennsdorf,  ein«  indiroet«  Heixong  nicht  vorhanden, 
so  moss  man  meiner  Ansicht  nach  von  einer  anlcben  absehen,  da 
eine  derartige  Anlage  srhoo  für  40cbui  Kaum  Inci.  Kenselbaiischen 
M.  1200  bis  2000  knotet  und  Betrieb  nebat  Bedienung  xietuUeh 
kostspielig  sind  I 

Has  Nächstliegende  ist  wohl,  «inen  Acolyien-Gnsofen  in  einem  j 
kleinen  Scbnppeo  nebeuao  auftuaiellen  Doch  dürfte  von  diesem 
auch  nicht  direct  die  «rwftrtDto  Luft  in  die  Centrale  eintreten,  da 
hiermit  bei  eventoelletn  Auatreten  von  Acetylen  aua  dem  Ent- 
wickler eine  Feoeragefahr  verbunden  wäre.  Es  muasten  also  die 
Abgase  dea  Ofens  io  einem  Rohr  durch  die  Central«  geleitet 
werden  Billiger  im  Betrieb  w&re  wohl  ein  Petroleum-  oder  Coke- 
Ofen,  sn  dem  obige  Kinrichtong  nngebrnebt  wir«:  doch  bedürfen 
diese  grOaserer  Wartung. 

Hieraus  gebt  wohl  aur  Genüge  ben'ur,  dass  eine  lieitanlagi' 
für  Acetylen-Centrulen  mit  ItetrtchtJichen  Kosten  und  technlsi-heo 
Schwierigkeiten  verknüpft  ist. 

Um  eventuelle,  durch  das  Frieren  hervorgerofene  Gefahren 
XU  «nuiOeln,  habe  iefa  Versuche  angestellt.  In  einem  staritwandigen 
Blechgeftse,  welche«  in  einer  Alk'»h<>l'Kohlonsaurcmisrhang  «(and 
and  In  Folge  dessen  eine  Tem|>erstur  tds  tn  — 80*  C.  angenommen 
batte,  wurde  ca.  lUO  g Carbid  gelegt  und  auf  diese«  Wasser  von  ca. 
^ welches  beim  EinGitt  in  <bui  Gefla»  «sifort  erwlarrte. 

Es  entwickelte  sich  ganx  langsam  Acetylen  und  stieg  an  der  Innen- 
wandung dm  tiefOssss  empor.  Zu  einer  Zertrflnmiening  des  Blech- 
gef&sMs  kam  es  nur  dann,  wenn  die  Busaere  Umgebung  nicht  so 
kalt  war,  dass  das  Wasaer  sofort  erstarrte.  Lag  iwisclien  dem  Ein- 
giesson  und  der  Erstarrung  noch  so  viol  Zeit,  dass  das  Gefas«  luft- 
dicht abgeschlDseen  werden  konnte,  so  xerbarst  dieses  beim  Er- 
starren  in  Folge  der  damit  verbundenen  Ausdehnung. 

Befand  sich  in  dem  BlecbgeftM  ein  Eisblock  und  wurde  auf 
denselben  ein  Carltidstück  geworfen,  an  wurde  nicht  sr»  viel  Wanne 
erxeugt,  daaa  das  Carbid  ln  den  Eisblock  eindringen  konnte.  Es 
entwickelte  sich  auf  der  Oberflacbe  des  Blocks  Uogsatn  Acetylen, 
und  orgsb,  angesteckt,  eine  xietniieb  i!«)nslant  brennende  Packe]. 
Meine  ursprüngliche  Absicht  wurde  hierdurch  vereitelt  Ich  wollte 
durch  das  CarbidstAck  ein  lx>cb  in  das  Eia  arbeiten  lassen,  das 
Loch  wieder  durch  Erstarren  cloa  geflchmolxenen  Eises  schllesseD 
und  eine  hierl>ei  eveDiuell  auftretende  Exploeiun  beobachten. 


Andere  FfÜi«,  wie  die  hier  be<jbacbt«ten,  können  in  der  Praxis 
wohl  kauni  auftreton  Falls  utun  daher  auch  bei  Anwendiing 
grOMercr  Quantitäten  di^^eiben  Ergebnisse  ilodet,  dürfte  die  Miseb- 
ung  von  Carbid  und  Eia  keine  growen  Gefahren  in  sieh  iK'rgen. 
PUtxt  jedoch  beim  Krstarren  des  Wassers  der  Entwickler,  so  Ut 
oinenwil«  beim  Auatrvten  von  Acetylen  au«  dem  Entwickler  Feuers- 
gefabr  vorhanden,  andrenu-dts  ist  ein«  Betriei>««störang  gerade  tur 
kalten  Jahreaxeit  bei  den  langen  Wintersiwnden  am  storeadsten 
Eine  llcixung  muss  also  Htets  da,  wo  nldit  20  bl«  24  Ptunden- 
betrieb  ist,  vorgeseben  werden. 


Pumpbruiinen  an  der  SehSpfstelle  der  neuen 
Wa.ssorwerke  der  Stadt  Cineinnati. 

tm  AnschluM  sn  den  Aiifsatx  in  da.  Joarn  18118,  8.  IhS/HM, 
bringen  wir  über  den  Bau  der  an  den  Ufern  des  Ohio  xu  errich- 
tenden neuen  SchOpfsIclie  der  Stadt,  insltesondere  über  den  Pomp- 
brunnen,  die  fragenden,  dem  Engineering  Kecord  vom  12,  Xov.  18Ü8 
entlehnten  Mittbeilnngen. 

Wie  In  «lern  oben  genannten  Aufsata  bereits  erwähnt,  erfolgt 
die  Verlegung  der  schOpfstelle  nach  aufwirüt  bis  olaerbaib  der  Eln- 
mOndung  des  Miami  Flmw«  mit  Kücksieht  auf  die  Verunreinigung 
de«  Mmmes  durch  Kanal-  uml  Oberflüchenwosaer.  Die  .‘«chopfstelle 
befindet  sich  am  gegentllterUegenilen  Kentucky-Ufer;  sie  liesteht 
aus  einem  giMuauerten,  auf  sotidem  PeUengrund  fundirten  Umrm- 
urügen  Hchacht,  welcher  in  verachiedenen  Hohen  mit  Einlaufen 
versehen  ist.  Der  Unterschied  xwiorhen  ricm  niedrigsten  und  dem 
höchsten  Wasaerstand  des  FIUMtes  beträgt  dort  näinhch  nicht  weniger 
als  22  ml  Die  Niedrigwsaserlinie  liegt  1,07  m über  dem  Oocinatti 
Niillpankt.  Durch  den  Boden  de«  l-jalaafthurme«  der  SrhOpIstell« 
führt  ein  Schacht  von  2,44  m I.  W.  bis  auf  — 21,06  m Tiefe  nach 
aliwärt«,  and  von  dem  untemn  Theil  diese«  Schachte«  <dn  In  dem 
felsigen  Klusal>ett  hergesteüter,  2,14  m weiter,  mit  Mauerwerk  ver- 
kleideter Tunnel  von  l-'M  m iJtngo  in  1 : 4tX)  GeflÜIe  nach  dem 
gegenüWrliegendeti  Ufer  de«  Staate«  Ohio,  wnselhst  er  in  den  bis 
auf  — 22,13  oj  Tiefe  reichenden,  eljcnfalls  2,44  m weiten  gemauerten 
Ontralscbarht  de«  gewaltigen  Piimpbroonens  der  mit  vier  Pump- 
inaaebinen  von  je  1135Ö0  cbiu  täglicher  Liolerfähigkeit  auogerüsteteo 
Pumpstation  cinmündet-  Das  gcf^lerto  WoMser  gelangt  durch  xwei 
1,53  m weile  Rohrleitungen  in  ein  .\blageruogsbaHAin,  aua  diesem 
flieset  e«  durch  die  Filterwerke  io  ein  ReinwnsserbsMin  von 
76  700  cbm  Faasungsraatn,  um  «mlann  unter  natürikdiAm  (letille 
einem  xweiten,  etwa  3,8  km  von  dem  Elenparic  Keeervoir  ent- 
fernten HochrcMervoir  sitxuatrOimm. 

Besonderes  tnterense  beansprucht  der  oben  erwähnte,  gegen 
wärtig  im  Bsii  begriffene  I'umpbrunnen.  und  namentlirh  «eine  aas 
kreuxweiae  in  xwOlf  einxetnen  Rcbiebten  gelagorlon  ekbenen, 
306  mm  im  (faadrat  starken  Balken  xuaamiuengcfiigte  Fun- 
damentplalte  von  30,34  ni  Don-hnitHwr,  an  der  Schneide  de«  aus 
sebmiedeeisernen  25  miu  starken  Platten  suaaminengenieletcn, 
610  mm  hoben  Hchuhc«  gemessen  Die  Gesammlatärke  der  Platte 
beträgt  ca.  6,10  m;  hiervon  entfallen  3,66  m auf  den  ol>er«n  vollen 
Theil  und  2,44  m auf  den  unter  letxtcrcm  liegenden,  durch  (Quer- 
wände in  2t  eloxcliie  ArlMiiskatuinern  zerlegten  unteren  ITieil. 
Die  Kammern  stehen  durch  in  den  (Querwänden  ausgesparten  Oeff- 
nungen  mH  einander  io  Verbindung.  Ihe  untere  FIiel»e  nel>at  den 
Flächen  der  (Querwände,  i«)Wie  die  schwach  dossirteo  Auswnflä.chen 
des  Caisaous  wenlon  mit  75  mm  sUrkva  Planken  dicht  verkleidet. 
Von  Jedem  der  21  ArbeltHkammern  führt  ein  eiserner,  cylindrisi'h«' 
FOrderscbscht  durch  die  Fundamentplatten  nach  ölten  .\IIe  Fugen 
werden  sorgfältig  gmih-hlet  und  vorher  iiilUel«  eine«  l.uftatrome« 
sorgfältig  gereinigt. 

Der  bereite  genannt«  i'cntralechacbt  de«  l*umpbronncn«, 
welcher  diesen  mit  dem  unter  dem  Klussliett  hindurch  geführten 
Tunnel  verbindet,  erhebt  «ich  um  85,84  m Ul»«r  dt^r  «uf  — 1,118  m 
liegenden  Oberfläche  des  Caiasous;  er  ist  3,05  ui  weit,  aua  scbiniede- 
eisemen  Platten  xuaamoiengeDiotct  und  in  seinem  unterhalb  der 
Caiaaonolivrflärhe  UegemlMn  TlieU  mit  xwei  Hackslein  RollM-liichlen 
verkleidet.  Der  Eintritt  de«  Wassers  in  den  Brunnen  erfolgt  durch 
vier  diidit  0l>er  dem  Boden  sitxeode,  1,22  tn  weiU*  Oeffniingen. 

Die  Fundamentplatte  besitxt  oben  88,74  m Durchmesser; 
sie  unterstOtsi  die  in  irapesformigvin  Querschnitt  mit  senkrechter 
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Inneoflflche  hcTsaBtelloode,  an  der  Bssie  4,42  m starke  rmfawtuDff«- 
tnauer;  IcUtere  «ini  bU  anf  21,4  m Hohe  Ober  der  Sohle  einen 
ans  6 mm  Sublplatten  sasamiueiif^nietetea  VenleUiiogekem  er* 
halten.  Die  Hobe  des  Branncns  wird  28,97  m betragen.  In  Bezug 
anf  die  Hefe,  um  welche  der  Caisson  durch  AiiehsgEerang  Tervenkt 
werden  soll,  ist  su  bemerken,  dass  dieeelbe  nicht  unhetrftchtlich 
sein  wird,  da  nach  dem  der  Origioahibbandlung  nebst  ancieren  Ab- 
bUdnngen  beigefOglen  Profil  das  Fluasuler,  also  der  Bsupiats  dos 
Caissons,  auf  etwa  -f- 18,9  m liegt  and  der  Schah  dea  letzteren  mit 
seiner  Si-hneide  auf  — 8,t  m li«Kt>n  soll : hiernach  würde  es  sich  atao 
um  die  bedeutende  Absenkung  von  26,4  m bandeln. 

Die  Rrweiterungebautco  werden  nach  den  IMincn  des  Oltor- 
iogonienre  der  Wasserwerks.Commission,  O.  Bouscaren,  hergeatelU; 
noch  leitet  dersellre  die  Bauausführung.  J. 


Kener  GlOhkfirper. 

In  da.  Jonm.  1898.  8.  837.  wurde  kurz  Ül>er  ein  Verfahren  von 
M.Jaaper,  Bernau,  zur  Herstellung  haltbarer  sog.  »atoesf«^ter< 
GlOhkÖrper  berichtet,  welches  darin  besteht,  dai^s  die  iinprlg- 
nirten,  unaligebrannten  oder  auch  die  »hgcltrannten  (ilübkOrper 
mit  einer  Losung  von  orsanischen  SiliduinrerblDdungen  geirtnkt 
werden,  welche  nach  dem  Verbrennen  Kieselsäure  zurücklaseen. 
Uel>er  einen  nach  diesem  Hlrtungsverfahren  hergcstellten  tilfih- 
kOrper  wird  im  »Gas  World*  von  einetu  Vertreter  dieser  Zeitschrift 
wie  folgt  berichtet : 

Der  neue  Glühkörper  wurde  io  den  Ruamen  der  »Ilydr»  In- 
candescent  Gas  Light  Co.,  Ltd.«,  I.ondon  SW  , Virtoxia  Street  88, 
▼orgefQhrt:  derselbe  ist  ein  cewObnUcher  TborCer-GIOhkOr]ier,  be- 
handelt mit  einer  besemderen  Losung,  di«  ihm  eine  bisher  an- 
crreichte  Festigkeit  geben  soll  Der  nartangBj>ri:H^etis  lat  von  den 
Herren  Jssper  und  Koch  in  Bemau  erfunden*^  und  besteht  in 
der  Behandlung  der  OlnbkOrper  mit  einer  I.O*iang  von  organischen 
SiHciomverbiadungen  vKloBclBfiure-Amylester) ; letztere  hlnterUasen 
nach  dem  Verl>reoti«n  KiesclsAure,  welche  in  dem  Gewebe  des 
GlühkOrpera  vertbeilt  zorOckbleibt.  In  Gegenwart  des  Itericht- 
«rstslier»  wunie  ein  Olohkürper  hergcsieiU  und  dann  einer  sehr 
streogen  Prafung  bezQgUcli  seiner  Fesligketl  anlcrw«irfen.  Zunttebst 
wur<i«  er  auf  einem  Sa'hUttelHpparat,  wie  er  zu  abnlirhen  Zwecken 
von  der  PbyslkaU.sch-Tn’hDisc.hcn  Hoichsanatalt  zu  Charlotteoburg 
verwendet  wird,  einige  Zeit  mH  einer  Geschwindigkeit  von  100  StOaven 
in  der  Minalo  auf-  und  abgeacböttcH,  ohne  Scha*ieo  zu  nehmen; 
such  bei  einer  Steigerung  der  Geschwindigkeit  suf  160  BtOmo  in  der 
Minute  war  der  Krfolg  nicht  schlechter.  Alwlann  wurde  der  K0q>er 
an  einem  Haltt'r  befestigt  un<t  sehr  lebhaft  hiu  und  her  bewegt; 
auch  so  oahin  er  keinen  Schaden.  Zum  Zweck  dos  Vergleichs 
wurden  zwei  gewöhnliche  Strümpfe  anf  den  ScbütteUpporal  geseui. 
<ler  ein«  ging  sofort  in  Stack«,  wähnend  der  andere  440  Stoeee  aus- 
hielt.  Ein  mit  Jasper’scher  Loeoog  impragnlrCer  Auor-Ktnimpf  hielt 
1000  Stcseen  ohne  sichtluircn  Nacfatheil  Stand. 

Nach  dem  L'rtheile  des  BerichterBtatlen,  dem  wir  die  Ver- 
antwortung «riiier  Heohachtungen  ülN'riawNcri  müssen,  eoll  die 
Leuchtkraft  dea  GlQliatrumpfos  nach  der  Hartung  ln  der  an- 
g«g«l>enen  Weise  nicht  geringer  eein  als  di«  der  Auer -Brenner 
IJelier  Vemiich«  mit  dein  GlfihkOrper  in  Deutschland  ist  uns  nichts 
bekannt  geworden  und  sind  weitere  Erfahrungen  dmnit  Jedenfalla 
abzuwarteo. 


Literatur. 

Katalytlseh«  WirkMap  von  Platin-  and  Pnlladiunnohr.  Von  A.  de 
Hemptinne  Die  Wirkung  dea  Ptatinmohre  wiH  einerseits  aus 
«einer  Eigenscltafl,  Gase  so  condenxin-o,  iuidervr«i-i{s  aber  aux  der 
Bildung  wenig  beständiger  chemun-her  A'erbindungen  de«  Platins 
mit  doa  («aaen  erklärt  Da  nach  den  Untersuchungen  I*ict«l's  die 
Fähigkeit,  chemische  Verldndungen  zu  bilden,  bei  sehr  niedrigen 
Tempcraiuron  v^iscbwindot,  wahrend  Cundensationen  durch  Kalte 
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l>eganstlgt  werden,  untersucht  Verfaseer  das  Verhalton  des  Platia- 
mohra  gegen  WaxBcrsirtff  bei  sehr  nlv<lrig«Q  Ternpentturen,  um  da- 
durch Aufscblus«  Ober  die  Natur  der  Vereinigung  von  Platin  und 
Wasserstoff  zu  erhalten.  In  einem  Vorvcrauch  wird  tunlcbst  er- 
wiesen, das«  Kohle  l»ei  — 78*  etwa  S4>chamal  ao  viel  Wasserstoff 
aufninimt  al«  bei  15*.  dasH  es  sich  hier  also  um  Condenaaüona 
Vorgänge  handelt  Wegen  der  Einzelheiten  der  Versuche  ond  de« 
verwendeten  Aptianites  muss  auf  daa  Oiginal  verwiesen  werden. 
Es  zeigt  sieb,  da««  Platin  bei  — 78*  bedeutond  weniger  WassersUiff 
anfnimmt  als  bei  10*.  Di«  Theori«,  dass  ««  sich  um  eine  einfache 
rondensutlon,  gewliwertnaasHen  eine  Loauug  von  Wasserstoff  in 
Platin  handelt,  mo««  also  aafgegt'ben  werden.  Ein  bei  der  Tem- 
pemtnr  diu*  verfiniMigten  I-uft  (etwa  — > 190*)  aosgeführter  Versuch 
zeigt,  dass  Platiatnobr,  das  nicht  von  Sauerstoff  befreit  worden  ist, 
noch  bei  dieser  Tenipcratur  die  Vereinigung  von  Wasserstoff  und 
Sauerstoff  l>ewirkL  wlhrmnl  «cbon  l>«i  — 130*  Natrium  nicht  mehr 
auf  Kt'hwefclßaure  einsirkt.  Auch  Kohlenoxyd  wird  bei  — • 78* 
weniger  von  Platin  anfgt>nommen  al«  l>ei  16*.  Di«  Versuche 
sprechen  auch  gegen  die  Annahme,  dsas  es  sich  um  eine  MTlrkung 
der  Porosität  handelt,  die  durch  eine  Cootraction  des  Melalts  ver- 
mindert wird,  denn  die««  Verminderung  müSHte  bet  Kohlenoxyd 
seiner  grnsaeren  Moleküle  wegen  bedeutender  Bein  als  beim  Wanaer- 
Stoff,  wahrend  da«  Gegenlheil  der  Fall  iat  Da*  Verhallen  von 
Palladium  gegen  Was»erttt«ff  und  Kohlenoxyd  zeigt  ganz  ähnliche 
VerhattniMie.  Pulladtam,  dos  mit  Kohlenoxyd  in  B«r0brung  ge- 
woMcn  ist,  zeigt  gegen  WuHM-rsioff  «in  «ehr  merkwOrdiv««  Verhalten, 
indem  l>eim  Ansteigen  der  Temperatur  von  —78”  bei  20*  eine 
«ehr  plötzliche  Ahsorplinn  «tatlfindet,  für  die  noch  keine  Erklärung 
gefunden  ist.  Daa  Verhalten  dea  Palladiuma  macht  die  Hypoüieee 
von  der  Wirkung  der  PoroBiUU  WHhrechcinlicher  (Bull  Acad.  roy. 
Belgiqiie  1898,  H<1.  96,  R.  165  bla  172;  nach  Chem.  Centralbl. 
1898,  II,  8.884  } 

Wlndnetarai.  Die  baufignie  .Anwendung  findet  der  Windmotor 
bekanntlich  zum  Pumpen  von  Waasor,  woli«  für  die  Tage  der 
WiniNtille  daa  Wiuaer  in  RescTvoiren  aufzuaiieichern  iat  Heber 
eine  grOMcre  derartig«  Anlage,  die  WaaMreUtionBiinlage  am  Bahn 
hofe  lieiligenatadt  Itei  Wien,  wurden  tm  Oe«t«iTeich.  Ing.-  n. 
Arcb- -Verein  gelegentlich  eine*  »Xeucrungen  und  Theorien  der 
W'indmotoren«  behandolndeo  Vortrages  von  Ingenieur  Kob,  Fried 
lAnder  einige  Daten  mitgetHeitt  Die  Anlage  IxMionders  gm«*er 
Keservoira  am  ikihnhofe  war  wegen  der  für  die  baulichen  Iler- 
Stellungen  daselliet  erforderlichen  groeieo  Fundirungstipfen.  9 bis 
11  m,  auzgewhloesen.  Sobald  da«  Reservoir  anderwirte  aufgestellt 
wurde,  uinaste  jcdodi  das  WsKser  auf  eine  Höhe  von  ungefähr 
40  m gepnropt  werden,  weshaib  man  «ich  entschlo««,  es  mittels 
WlodtnoUiren  fainaufzudrocken.  Bei  dieser  Anlage  betragt  der 
Durchmeseer  dee  KlQgelradee  16  m Ausser  dem  Windmotor  hat 
man  noch  eine  anden-  FörtlemiZMchine,  einen  Elektromotor,  in- 
aullirt.  Trotzdem  der  Windmotor  etwas  abBeits  von  der  Donau 
und  daher  aiiMserhalb  der  hemchenden  Windrichtung  Aufatelloog 
fand,  hat  derBetlie  von  der  Eröffnung  der  Stadtbahn  (1.  Jaai)  bia 
Ende  Decomber  1898  40000  cbm  Wivsor  in  das  Keitervtdr  gepumpt 
Da  sich  die  Ko«t«n  de«  Pampemi  mit  dem  Elektromotor  suf  etwa 
5 Pf  pro  1 cbm  stellen,  «o  wurde  durch  Anwendung  dea  W’ind- 
niotoiw  in  einem  halben  Jahn*  der  Buirag  von  M.  2000  erapart. 
(Schweiz.  Baiutg.  1899,  No.  B.) 

BafreiiBfi  der  Eilw  von  dt«  Siehviasem  Hanbarga  Der  wcg«>n 
lh>freiiing  der  Elbe  von  den  .'^ielauMfiasoen  Hamburgs  oiedergeaetzte 
AuaacImsB  hat  a»  den  Senat  einen  längeren  Bericht  ervtattel,  drasen 
Ergebnias  in  folgendeo  8chtuM«a<zen  zuaamroengefaaat  wird: 

1.  Die  Befreiung  der  ?>lbe  von  der  Verunrtritilgung  durch  die 
Sieiwaaser  Hamburgs  und  der  NachbarsUklte  ward«  sieb  nur  durch 
auaserordentUeb  uuifangretcbe  und  kostepieUge  Anlagen  erreichen 
InsBcn.  die  Verpfiichtnng,  dicee  Anlagen,  sobald  «ie  nothweodig 
werden,  hertuslellen , kann  nicht  Hamburg  alioin  aufgebürdet 
werden.  Fftr  die  Knt»tebang  der  Veronreioigung  ist  das  geaammtc 
mit  .Sielen  versehene  Gehiet  in  gleicher  AVeise,  also  hamburgiBche 
und  preusBieche  Stadttheile,  wenn  auch  erster«  in  Folge  ihr^  zahl- 
reicheren  Bevölkerung  io  al>erwlegeadcrem  Maasx«,  verantwortlich 
zu  machen.  Da«  Inlereeso  llamhuTg«  an  der  Remhaltung  der  Elbe 
iet  nicht  grösser  ab«  da«  d«r  preoa^achen  Kacbhargemeinden  bis 
Wedel  hinunter. 

2.  F.iu  IVhergang  zu  Systemen  der  Beaeitigung  der  AbfaUniofle, 
die  eine  landwirthschafUiche  Verwertbung  denellrea  ermöglichen, 
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lUao  «twn  Kam  Al'fahn^'tteni  mit  Tuoneii  «nler  KObvln,  tum  Ueraur» 
ajrtt«a>  <x.  du) , ist  für  Hsuubuu?  UDUiö|{llch,  weil  all«  Aborte  rer- 
üDdert  werden  mflMtcQ  Kin  solcher  Uel«rgKng  würde  auch  io 
techniecher  und  Mmitärcr  Resiebung  ein  gn^AHer  ROckHchiitt  H«in 

3.  Die  Bewitigang  and  sugleich  Verwprthung  ü<w  goeauimleti 
SlelwftMer  Hambarga  durch  Anlage  von  Rieselfeldern  iet  nach  An- 
•icbl  des  AornKhaaeee  sur  Zelt  annQBfiihrUar.  IW  Au«M-hu«t  h*U 
aber  dafür,  liaa*  die  Kt'haffung  ron  Rieselfeldern  ln  Betracht  ge- 
sogen werden  aollte,  venu  neue  fiieiaolageo  für  einudne  gerjgaet 
I>elegei>e  <«ebloU(heil«  projectirt  wenien 

4.  Von  den  tur  Zeit  in  Deutacliland  betriebenen  Verfahren 
der  chemineben  AbwasserklMrung  lat  nach  Anaicbt  doa  AnaKhiuwea 
kelnea  Kreignet,  um  aur  Anwendung  für  liamburg  empfohlen  <a 
werden.  Doa  biologücbe  Verfahren  der  Abwasaerkittrung  (nach 
Ibbdin  a.  A-)  l>eflndel  eich  noch  im  Ataillum  liea  Veraueba.  Zur 
Zeit  kann  der  Auaschuas  nur  sorgfalüge  I^Qfuog  aller  irgend  Krfnig 
veraprechendoo  Methoden  der  AbwuaaerreiDigUDg  empfehlen. 

6,  Das  ZaBaninienfaaBen  Bümmtlicher  SielwAaaer  in  einen  Kanal 
und  Kinuntorpumpen  deraellten  bia  an  eine  Stelle  der  rnterelt«, 
▼on  der  der  FluthBlrom  die  Abfalletoffe  nicht  mehr  an  die  Ktadt 
BurOckftihrt.  würde  auaserordentUch  koataplelige  .Anlagen,  die  ausaer- 
dem  ohne  Milwlrknng  PreaaRcna  unausführbar  waren,  nötbig  machen. 

6.  Alle  etwa  in  Zuknoft  uninwendendeo  Verfahren  zur  Rcini- 
guDg  oder  Beaeitignog  der  Abwasser  würden  um  ao  IdlUger  und 
wirkaumer  werden,  j«  mehr  die  FernbalUicig  der  Regen-  a.  s.  w. 
Waaser  von  den  Rielwissiern  sich  ermoglicbeo  lasst,  je  mehr  dem- 
gemaoB  die  übennas«Hge  Vermehraog  der  AbwlSMi'mieage  und  die 
Kotbausllaa«'  vermieden  werden  können. 

7.  Ihe  Verunreinigang  der  KIbe  iot,  wenn  auch  mancherlei 
berechtigt«  BeHchwenlen  erhüben  werden,  ien  Oanzen  dr>ch  nicht 
so  hochgradig,  dass  sehr  umfangreiche  and  koetepielige  Anlagen 
echnn  jetzt  als  mdhwendtg  hitutusti-tlen  waren-  Auch  lat  tu  be- 
denken, daas  das  von  Ebbe  und  Fluth  bewegte  MOndangogebiet 
eines  Strnmwi,  der  eine  der  belebtesten  VerkehrMtmssen  der  Welt 
für  See-  und  FluBt^Bchlfffahrt  biUiet,  der  für  viele  Taufende  von 
Menschen  allein  in  Haatbarg  Arbeiisataito  und  aach  Wohnstätte 
ist,  aelbsl  bei  aoncfalligster  Fernbaltung  atAdtiseher  Sielwsseer,  völlig 
reines,  tum  Trinken  geeignetes  Wasser  niemals  enthalten  kann 

B.  Von  den  nach  Sachlage  anwendbaren  MsasBregeln  glaubt 
der  Ausschuss  (olgendu  empfehlen  zu  üdlen  a)  Möglichste  Fern- 
hsltung  der  Kraukbeitakeimc  von  den  Sielen  und  der  KIbe  durch 
geeuodbeitspolizciliche  Ue)>erwa('hnng  der  ScliiSs-  uod  Hafenltevöl- 
kerung  und  durch  schärfere  Oesinfectionsflnaassregela  bei  den  io 
der  Stadt  vorkommondea  Fallen  ansh'ckender  Oarmkrankheiten, 
insbenonder«  durch  DeainfeeUon  der  Abwasser  der  Krankenhäuser 
b)  Femhaltung  der  groben,  Iwuptsaclilich  tn  Heschwerdeo  .Anlai« 
gebenden  Veruitreinlgungen  mittels  einer  mechanischen  AbBiebungs- 
vorrichtung  an  der  Mündung  der  grossen  SicIstAreine  c)  Kine 
beseore  Wasserversorgung  derjenigen  hemburglachen  I.Anddialrikie, 
die  tnr  Zeit  noch  auf  den  Gebrauch  verunreinigter  KIbwnsscr  an- 
gewiesen sind,  in  erster  Lioio  also  für  Finkenwärder,  d}  K)iis«Uiing 
einer  ständigen,  aus  hygieuisebon  und  technischen  Haebveratandigen 
bestehenden  bamburgiawfa  preusslscbcn  Commiasion,  di«  den  Zu- 
stand der  Elbe  und  der  übrigen  geiueinsamen  Gewässer  überwacht 
und  rechtxeiüg  Vorschläge  aur  Beseitigung  unzulässiger  Veniarcini- 
gnng  vereiobarL 

Ferner  wird  berrorfreholten,  dass  nach  <ler  Petteokofer'whos 
Theorie  ein  VerhalütUs  von  1 : 15  awisebeo  Abwaasern  und  Hein- 
waoaer  der  Flüsse  noch  ttilaeng  ist;  das  VerhaltnisB  der  vergleichs- 
wcLse  sehr  dünnen  Abwasser  ilamburg-AUutias  tu  der  Wasaeriuasse 
der  Norderelbe  allein  betrage  otwa  1 . 301;  die  Elbe  sei  also  reichlich 
im  Stande,  die  beuUge  Belastung  tu  tragen. 


Neue  Patente. 

PatentcinmeUlungen. 

2.  Mart  18JK>- 

Klasse ; 

4.  Sch.  14215.  Vorrichtung  tum  Verhüten  de«  t'eberuittes  von 
flüssigem  Brennstoff  io  die  Dampfietliingsrohre  bei  Dampf 
lampen.  F.  Schnchhardt  (k  Co.,  Spiritas-GiUhUebt,  G.m.b.H, 
Berlin,  Köpenickeratr  145.  21/11  9R. 


Klass«: 

4.  W 14747  Zweitheiliget  L am  pen d ocht.  R 8.  West,  CIwc 
Und,  Obio,  V.  .St.  A.;  Vertr  : E.  Franke.  Berlin  .VW,  Luisen- 
Strasse  31.  6/1  9D 

2fi.  A 6060.  Voniebtung  tur  Regelung  de^  tiaBabfluBM-s  bei 
Acetylen-Entwicklern.  A Anders,  lislortsee.  Kingt>ahn- 
Btrassc  134,  uod  J Klemm,  Berlin,  Landabergerslr.  83.  24,'10  9H 

— B.  21587.  Calciumcarbid-Patrone.  L 8.  Bufl^gton, 

liogao  Avenne  816,  Mlnneap*ilia,  htaai  Mlnnt'wota;  Vertr.:  Dr. 
R Wirth,  Frankfurt  a/M , nnd  W.  Dame,  Berllu  NW.,  Lolsen- 
Htrasse  14  21V1B  97. 

-«■  K.  16040.  Verfahren  tur  Ileratellung  von  fiwteu,  elastiachen 
und  gleicbteilig  leiichtkrAftigen  Glühkörpern.  Gg  Kohl, 

A.  Berg],  Wien,  und  V.  Kitter  v.  Theiimcr,  Mauer  bei  Wien: 
Vertr  : C Meper,  II  Sphogmann  und  Tb.  St<irt,  Berlin  KW., 
Hinderaiuatr  3.  5/1  (Vl. 

— Sch.  lälhM  Acetylen-Entwickler.  Jiil.  Scholke,  Berlin, 
Ui]>tig«ratr.  04.  6/IU  97. 

42  K 16497.  W asflerm  eeaer  mit  Regehingavorrichtung  für  die 
Messscheibe.  J.  Keim,  Weissenfels  a/8.  18/4  98. 

46.  ß ±Mt62  Isidirung  de«  Zündstiftes  für  Exp  losin  n a- K ra  ft - 
maschinell.  K.  Bosch,  Stuttgart,  Kantleistr. 'S.  GfJ  98. 

— H.  2076.3.  l^ektiische  Zondrorrichtnng  für  Explosions 
Kr  af  t m ascbl  n e Q.  Heiiile  A Wegelin.  Augsburg.  6/8  98. 

6 Marz  1899. 

4 L 12578.  Nach  unten  sich  öffnende,  kugelförmige  Lampeo- 
glocke.  Alfr.  Lepcl  nnd  Fr.  ■‘^cbultae,  Berlin  NW.,  Luiaen- 
straase  7.  26/9  98. 

26.  It  20213.  Vorriebtnng  tur  CarbidzufUbrung  an  Acetylen 
Entwicklern.  A.  H.  ßarüjcz , .Algier;  Vertr  : R.  Dclaslcf, 
i.  Maemecke  und  Fr.  Deissler,  Berlin  NW,,  Luisonstr.  31a. 
25/1  97 

— G.  12680.  Acetylen-Entwickler  mit  durch  den  trasdruck 
geregeltem  WasHcnufluss  C.  R.  Gilletl  und  E.  W.  (»Illetl, 
('bicagn,  River  Street  9;  Vertr.:  A.  du  Bui^-Reymond  und  Max 
Wagner,  Berlin  NW.,  Hcbiflbaiierdanim  29a.  16/8  98- 

42.  S.  11416.  SetbslkaMlretwie  Hilfsvorrichlung  für  Gas-  und 
Wasaermeaser.  L.  Giroud,  1‘aris,  nie  des  Petita  ilötelBfl?: 
Vertr. . M.  L Bernstein  und  O.  Scheulter,  Berlin  O.,  Blumen- 
Btrasse  74.  10/5  98. 

46.  B.  22499.  G em  ischk  0 b I u ng  tur  Verhütung  von  FVüh- 
expicieionen.  LhinAt  BAoki,  Budapeot;  Vertr.:  F.  C.  Glaser  und 
L t'laaer,  Berlin  SW.,  Lindenstr  80.  12/4  98. 

85.  A 6029.  Filter  für  Flaaaigkeiten:  Zus.  a.  Pnt  95203  AU 
gemeine  SlAdtereinigungs-GeBellscbaft  m.  b.  il.,  Wiesbaden. 
6/10  98. 

W 14686.  AbortepQlTorriehtung.  WoIffAVees,  DUseei- 
d<-»rf,  KloBUTBtr.  29.  16/12  98. 

Patenterthellungen. 

26.  103046.  Durch  den  Gaastrom  angetrfebene  Mischvorrich - 
lung  für  GasglOhlirhtbrennor.  L.  Denaymuae,  Nouilly, 
Seine,  Bd.  Victor  Hugo  70;  Vertr.:  A.  Mühle  und  W.  Ziolecki, 
Berlin  W,  KrietirichBlr.  78.  Vom  21  7 95  ab.  D.  7027. 

— 103047.  Acetylcn-Eutwlekler.  E.  Gepperl,  WelaseDfels. 
Vom  30/12  96  ab.  G.  11111 

— 103048  Wassi-rzuHussrohr  für  Acetylen  ■Entwickler. 
H.  lilagla,  K0}M>aick.  Vom  6/2  98  ab.  G.  12172. 

— l(Kt049.  Acetylen-Entwickler  mit  von  der  Gasometer 
glocke  lictb&tigter  CarbidzufOhrung.  F.  ZenUs  und  H.  Hermanns, 
Alsdorf.  Vom  7/6  98  ab.  Z.  2584. 

~ lUSOTiO.  Zündköqier  für  GasselbetaOoder;  Zue.  x Patt 
101688.  E.  Breslauer,  Leipzig,  iToetheoir.  7.  V'oiu  1/7  98  ab 

B.  23393. 

46.  102990.  Im  Viertakt  arlMiibmde  ZwillingsmaBchioe  mit 
awoi  parallelen  CyHndern.  SociAtd  Anonjine  d'AutomobilisTD« 
ot  de  Cycliame,  Pari«,  32  rtio  Canmartin;  Vertr.:  Ed.  Franke, 
Berlin  VW..  Lnisenatr.  81.  Vom  229  97  ab.  H.  10694. 

— 108086.  KapBelwerk-Explosionsmaschine.  J C .t. 
LüHemann  und  J.  Matthew,  Hamburg,  NcutliUller  Neuatr,  9. 
Vom  9/12  97  ab.  L.  11809. 

86.  103U82-  Vom  Trittbrette  «us  in  Gang  zu  setzende  Spflivor 
riebtung  für  Aborte.  K.  WindstosBer,  München,  Daebaoer- 
slraaee  10.  Vom  17/4  98  ab.  W 13941 
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Patemerlöschungen. 

KIaam: 

4.  90067.  Wetter]ampetiT(ir»chlaB8. 

26.  87621.  Oelv^rKtmer. 

42.  92  458  8plbetkASBireDcl«r  Ga«T«rkftafer. 

46  77245.  Om-  uqü  Pi^troUiummaKrhin«  mit  langKaEner  Verbren' 
Dang  and  Si«igeruDg  der  CoupreMioo  durch  Rinleitung  der 
V>rbreDJitinK  vor  dem  Kolt)enrUckg»nge. 


Oebrtueh.sniaKtar. 

Elmraounaen. 

4.  110230.  Lampenbrenner  mit  ZwlaebenaSeb  und  ln  der 
Rapi>«  beflndlirhen  IiurrliganKHAfTniiniren  7lhric-b  A OraeU, 
Berlin.  24/12  98.  R.  30:13. 

— 11U243  0 1 Qb  1 ich t- Iinr ht bren n er  mit  S'et>cnvergtM«r  am 
l8wbtrtibre  und  io  der  tf^he  und  «citakrte  verstoMbHrer 
Brennerkuppe  J.  8piel,  Ueriin.  Tbunnutr.  86  23/10  %.  8.  2036 

— 110260.  Klachbrenner  mit  am  ein  8cbamier  drehbarer, 

aufktnppluurer  tirennerkappe.  \ Frank,  MüDcben  - Sendling. 
Bendlioger  OberfeM  30  ^2/12  9H.  F 5327. 

— 110290  8c  b af  f n erl  atern  e,  bei  welcher  Rnmpf,  Unter- 
boden,  Oberbodon,  AoeseQ-  and  InneDkap{>e  durch  Zaaammen- 
falzen  rerbuoden  eiod.  Troat  A Mueinger,  Berlin  20/1  99. 
T.  2879. 

— 110311.  Lampeoreflector  mit  RcbuUdacb  und  einem  die 
centrale  C)effnung  »mxel>enden  BefceUirnnKerand.  F.  Bcbuch- 
hanit  A Co.,  8pirituA-(ilQblicbt,  O.  tu.  b.  H.,  Berlin.  28/1  99. 
Srh.  81*05. 

— 110326.  Di  ebtungerlng  mit  .MeUlIeinfaraunK  G.  A.  Meyer, 
Herne  t/W.  31/1  99  M.  7977 

— 110327.  Im  QuOTUchntU  8-fOrtniger  Federring,  inulteeondcre 
fOr  <troticnlnin]>eD-  ü.  A.  Meyer,  Herne  i/W,  31/199  M.  7978. 
110329  LaternenstAbe  mit  in  die  umgeb^irdelteo  Kanten 
(‘ioiteechoiteoen  GiaBfidzen  beiiebiger  Form.  G.  Möller,  Berlin, 
Bkalituratr  75.  1/2  99  M 7987 

— 110332  Pyramidenförmige  Refiectoren  aue  gerippten 
GlAaern  mit  Silberbelag  KlekiriciUUa  - GeeellBcfiaft  Richter, 
Pr.  Weil  A Co.,  Frankfurt  a/M.  2/2  99  K.  3090 

— 110469.  Herausziehbarer,  an  »einer  Sleile  offener  und  den 
Docht  zoflamitienhattender  Bren  nortrkger  tum  NarhfUlIen 
von  Petroleumlampen.  L.  Pagel,  Kaitowilz,  0/H.  18/199.  P.  4287. 

— 110502.  Auf  einer  mittet»  Bolten  o.  dcrgl.  gehaltenen  Feder 
rnhemler  BefeetlgunRebUgel  (Or  hampoo.  F.  iM'hQeb- 
hardl  A Co,  Spiritnu-Glllblicbt,  G-  m.  b.  H.,  Berlin  3/2  99. 
8ch.  »m. 

26  110212  Gli m merey li nd er  I U r Q aegi 0 h lieh  tbr en n er 
mit  eeHHchen  PurebbrechanRnn  Max  fetter.  Berlin,  Möllen- 
boffetr.  13.  81/1  99.  8.  5068. 

— 110214.  Acetylen -Entwickler  mit  zwei  gleichen  nnd 
gleichzeitig  wirkenden  Kegulirvorricbtungeo  för  den  Wamer- 
EufluM  zum  Entwickler  und  den  Gaazutritt  zu  dem  die  Brenner 
■{•eieenden  Behälter.  P Marguliee,  Odesea;  Vertr. : C.  Fatakv, 
Berlin.  Prinzenair.  iOO.  31/1  99.  M 7974. 

^ 110:t84.  Acetylen  - Wagenlaterne  mit  regulirter  Lult- 
zufabrong  zum  Ausaenbehttlter,  Eniwickelungattehklter  im 
.\ai*»enb«hgller  und  Lnftzoföhning  in  den  ßrenuerraum.  Ace- 
tylenwerk  Augaburg  Oberhauaen  Keller  A Kuapplch,  Augsburg. 
19/1  99  A-  3185. 

— 110386.  Ace  tylen  - H an  dlaterne  mit  ölten  erweiiertem 
AiiiMenbehalier,  LaftreguUrung  durch  FöllMcbraube,  Gaakanmier 
and  almehmburero  Uimpengi^hlu««.  Acelylenwerk  Augsbarg- 
Olterhaasen  Keller  A Knappich,  Augsburg.  19/1  99.  A.  3186. 

— 110886  A ce  ty  le  n ■ Fahr  rad  I am  pe  mit  Manxchottenfwtmne 
im  excentriech  befeetigten  InneolwhAlter,  durch  Sieb  getrennter 
Gaskammer  und  im  Gael>ebalter  beSndlicbem  GaMabfUbrunga- 
robr.  Acetylenwerk  Augsburg  Oberbaaeeo  Keller  A Knappich, 
Augebarg  19/1  99.  A.  3187. 

— 110422.  Aeetylen-Apperat  mit  in  der  Glocke  dee  Reci- 

Eieoten  angeordoeteai  Keeerre-Erieuger  E Pömer,  Groseen- 
ein  i/8.  1/2  99.  D.  4177. 

— 110448.  Acetylen  ■ Ent  Wickler  mit  auf  epiralförmiger 
Tenaaae  aiigeonlnelcn  raxbiddaaen.  C.  E.  Drevenetedt,  Magde- 
burg, Kaioenlr.  89.  22/10  96.  D.  3947. 

— 11U463.  Aeety  leaga» -Lampe  fOr  Projectionaapparate  o.  dgl. 
mit  einem  aua  Docht  o.  dgl.  iH-Hteheoden  Saugayatein  im  hori- 
zontal aufklappbaren  CarbtdlicblUer  und  einem  verlikal  ver 
»teilbaren  Fus«.  F.  A.  Skell,  Dreeden,  Pimaiachestr.  32. 
18/1  99.  S 5016. 

— 110470.  Sicherung  der  Gaeglöhlichllampen  gegen 
das  Verstauben  der  GlObkörper,  beatebend  aa«  einem 
durch  daa  Scblieeaen  und  Oeffiien  des  Gasbahnea  sich  abvtrta 
and  aufains  bewegenden  Staubdeckel.  Kob  Knnicke,  Berlin, 
Möllerstr.  90.  18/1  99.  K.  9794 

•—  110478.  Waachvorrichtong  mit  gleichzeitigem  Köck- 
venu-hluaa  för  Qaae,  gekeonzeichuet  durch  ein  weites,  oben 
geachio»««urs,  in  seiner  Bewi'gatig  beschranktes  Kohr,  welches 
daa  seokreiht  uufateigeode  Gaatafahrungsrobr  umgi^.  Hans 
Berger,  Berlin,  Kalseno  Aagusta-Allee  15/16.  28/1  99.  B.  18032. 
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26.  110508.  ZOndkorper  för  Gasbrenner  zuui  directen  Auf- 
setzen  auf  den  Brennerknpf  aua  einem  faohicylindriwchen, 
porOeen  KOrjier  mit  theilweiae  freigelegter  Bohrung  und  vor 
dieser  quergespannten  Platiitdrahtrn  R Beese  and  A.  Periieh, 
Dresden,  Gliirkatr.  I3.  3/2  99  B.  19118 

— 110504.  GlOhlichtbrenner  mit  SchuUriog  för  den  Olob- 
stnimpf.  J Sudelmaon  A C'-o.,  Nürnberg.  3/2  99.  8t.  3809. 

— IIO6O0,  A eety ie o -Fi ac bbre n n er  mit  auf  die  Gaaaos- 
atrOinuDga  Oeffnungeu  aofgeaetzteo  und  mit  achaialen,  in  zwei 
oder  mehreren  Ebenen  liegenden  LuftzufOhningaschnitten  ver- 
sehenen P3rramidea  oder  Kegeln.  J.  Btadelmann  A Co.,  Nöm 
berg  8/2  99.  84.  3310. 

— 110600  Tbeerablaufvorriehtung  an  Theervoriagen,  be- 
stehend aua  einer  mit  aebrägem  Boden  veraehenen  Kammer 
in  Verbindung  mit  eloeui  Zwiarbenatörk  und  einer  Auslauf 
kammiT.  C.  Reuther,  Mannheim,  Queratr.  3.  26/1  98-  K.  5213 

85.  1I0&21.  Hahn  aua  federmlem  Keg<‘lTentil  mit  auaeen  an- 
gebrachter treppenförmiger  Venülattitze  h^luard  Seliwickert, 
Gr.  i^ngstweidstr  11,  und  C Fritz.  Jagcrgtaschen  8,  Frank- 
furt uJM:  8/2  99.  Sch.  nmi. 


Anszflge  aus  den  Patentschriften. 

Kla«te  48.  Luft«  uad  GaamaseUaeo,  Feder-  u4 
«lewIchta-Trlehwerke. 

No.  1*8498  vom  22.  Juni  1897.  Paal 
Schftfer  in  Hannover.  Steuerung 
för  im  Viertact  arbeitende  Ezplowona 
uiai^ehinen  mitlela  einea  auf  der  KuiBel- 
welle  sitzenden  Excentere.  — Daa  vom 
Excenter  e iwUtftligte  tVndolgesUInge  fl  5 
kehrt  bei  der  ersten  Kurbelumdmhung 
an«  der  TodÜage  schwingend  in  diese 
zurück  Bei  der  zweiten  Kurhelumdrehnng 
wird  daeselbc  Spie)  in  Folge  der  I^tgbeit 
der  Masse  narb  tler  anderen  .‘9»ite  hin 
wiederholt.  Wahrend  des  .4uaach«ingena 
nach  der  einen  Seite,  also  bei  jeder 
zweiten  Knrbelouidrehung,  wird  durch  den 
Aneatz  d die  Ventilstange  v gehoben  ond 
ein  Ventil  geöffnet. 

No.  98JM9  vom  1.  April  1897.  Uarl 
Schott  and  H.  Heydemeyer  in  Bad 

»ig  las. 

Oeynhausen  i.  W.  Vor 
richtung  zum  Anlaasen 
von  E X plos i on a - M a 
schinen.  — Beim  Vor- 
I eilen  der  MaachinenweUe 
wird  die  AolaMwelle  C 
. mittels  zweier  mit  Bchragen 
Zahnen  veraehenen  Kader 
ausgerUckt.  Die  aieitere 
aeitlicbe  Verschiebung  der 
Anleaswclle  C wird  durch  F!».  140 

einen  an  der  Auarflek- 

gabel  F sitzenden  and  in  eine  Rast  des  Gestelles  einfaileaden 
Stift  l and  die  weitere  Drehiiag  der  Anlaaswelle  darch  eine  gteich- 
falla  an  der  AuarQckgabel  sitzende  und  ln  ein  Sj^errrad  O ein- 
fallende  Klinke  L verhindert. 


PergSnliches. 

ftteber  VorkoBnnüMc  pffnCnlicber  Art  werd««  wir  an  dieser  Stelle  berlekua  aed 
bitU-B  uarere  Leser  um  fTeuodllcbe  MlltheQunfsa.] 

Zum  Oeschaftsföbrer  der  deutschen  Waaeergaabeleuchtung»- 
geacHschaft,  Q.  m.  b.  H.,  iat  Herr  Ingenieur  W.  Bueb  emanot 
Hott  Ingenieur  IL  Dicke,  welcher  in  seiner  Eigenschaft  als  Cbef- 
iogooieor  dos  Dellwik-83m<licata  bielier  die  Geschäfte  obiger  Gesell* 
Schaft  fObrte,  wird  in  engem  Zueammenwlrken  mit  Herm  Bueb 
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obiger  GeseliBcbeft  euch  weiU>r  mit  aciocn  Krfahrungeii  sur  Heite 
ateheo.  Zu  dioaein  Behuf  hat  eite  W«i*«ergH»beieuch(tio|rn-Ges«U- 
eebaft  »uDAcbet  ihr  Dureao  mit  dem  des  Herrn  Ingenieur  Dicke  In 
Frankfurt  a/M.  rereinigt, 


StntistiHclic  iiml  timuiziollp  Mittliciluiiüi'ii. 

Detaau.  (Deutache  CoDtineotal-Gaagesellacbaft.) 
Der  soeben  erachienene  Ge«chafts)i«riohl  für  iTf.lK  gibt  Ober  die 
allgemeine  Gcscbilftalage  f>i]gende  Miitheilunfjten  Das  OesebAfta- 
Jabr  entapracli  den  Erwartungen,  welche  wir  in  Folge  dea  Andauerns 
einer  günirtigen  wirtUschaftiieben  Ijtge  in  Deutachland  auch  für 
iin«H‘r«  Industrie  hegen  durften.  Die  lYodtiction  unserer  sAmmt 
lieben  Anetalteii,  unter  Ausacheidang  von  (»uannelalt  Leiiibrrg 
(a.  w u.),  erfuhr  eine  Erhöhung  von  8,23"/,,  gegenüber  d,6(>*/.i  hu 
Jahre  1897,  und  stellte  eich  in  Folge  deiti>en  eine  !!5(eigerung  des 
Gesammtgowionce  heraus,  welche  die  Verthciluog  einer  höheren 
Dividende,  oAmlich  12'/)%  gcKco  1 1 in  den  Intaten  beiden  Jahren, 
rechtfertigt. 

IHe  ü&ahl  unserer  Anstalten  hezw.  Beleuchtungagebiete  ver- 
minderte sich  durch  den  t'ebeivaog  von  Gasanstalt  l^mltorg  an  die 
8tadt  — auf  Grand  des  Vertrage«  vom  19.  Februar  18Ti6  — auf  12. 
DicM*  12  BeleucJitmig*«;eU«to  batteo  eine  Zunahme  nm  57901 
Flammen,  soilass  trotz  des  AuafaUs  von  Ilmberg  (140<i00  Einwohner) 
mit  2<)203  Flammen  dieser  Ausfall  nicht  nur  in  einem  Jahre  gedeckt 
wurde,  sondern  noch  eine  Vermehrung  der  Ocsamml-FlammeDKattl 
TOD  37  701  übrig  blieb,  das  ist  s.  B.  mehr  als  doppelt  ao  gross  wie 
die  Zunahme  der  Gesummt  nammensahl  iles  Jahre«  1H95. 

Die  Zunahme  der  GasglQhlichtflaminoD  für  sich  war  wiederum 
sehr  bedeutend,  und  werden  niihexu  ulle  neu  angelegten  Leto'hl 
Hammen  mit  tjasglOblichtbreDnern  verweben 

Die  GasglQhlichllieleiichtuog  wurde  in  letzter  Zeit  durch  Ver- 
beaeeruog  der  ikenner  und  Gluhk0r|«er  wesentlich  vervollkomtuuet, 
und  sind  vreil«re  Fmlachritte  für  die  nAchsle  Zeit  au  erwarten, 
«odsns  das  CoDcurrena-Verhültoias  awisohen  Gaa  uod  Klektricit&t 
auch  durch  die  nngekündigte  Ktnführuag  neuer  elektrischer  GlQh- 
lampeo  kauiu  tu  rnguusteii  des  (luaes  veracliobcn  werden  dUrfle. 

A Ul  ächlutui  d<^  Jahres  Ixifatidcn  «ich  (>n«uutomatCD  mit 

den  auf  unsere  Koeten  hergentellten  Priviiteiorichtnugen  für  Keleuch- 
taug,  Kochen  und  Moisung  fUriosgesammt  24257  Flammen  in  Betrieb 
('gegen  1473  Aolomaten-Einrlcbtnugen  mit  7924  Flammen  Im  Vor- 
jahr — also  16333  Fisurmen  mehrX  sodass  2><,2''.,  unserer  gesaiiunten 
Flamtnenzunahm«  von  571KH  auf  die  Einführung  der  Automaten 
entfälli  und  bierdureb  die  aussergewöhnliclie  Steigerung  der  Flaiiiiuen- 
sab!  im  al>ge]aufoti«n  Jahre  erklärt  wird.  IHo  Zunahme  der  Flammen 
durch  Automaten  (I6  333>  bat  also  ln  einem  Jahre  schon  ca.  >^*/o 
des  Aoafalla  an  Flammen  gedockt,  der  durch  Abgang  einer  Gas- 
anstalt von  dertiröAselwembergs’jMaleJiibreepnKluction  1 9H2770ch<n) 
für  uns  entstand. 

Die  Oi^auiaatlon  der  ElnfQbrung  von  GaMauti>iiiut«n  (seit  l^'95,, 
sowie  ihre  CVinstrucUon  und  FahrikaUon  durch  unsere  (.'entral- 
Werkstatt  Dossau  bowAhric  eich  Qbersll,  Miwohl  auf  allen  dontseben 
Gananaialten  als  in  Warschau,  «ehr  gut  und  lAaat  die  wachsende 
Beliebtheit  dieser  auf  unsere  Kosten  gosehoheoden  l'liuricb- 
ttmgen  auch  für  die  Zukunft  eine  ansehnliche  Erweiterung  unser«« 
Absatcgebietoa  erwarten. 

Wenn  sich  ln  Deutschland  die  Flinführung  der  Gssautumateii 
bisher  nur  sehr  langsam  an  vollziehen  scheint  ~ von  einigen 
wenigen  MlAdten,  wie  a B.  Magdeburg  und  Karlsruhe,  ubgesehen  — 
so  mögen  mehrere  Ursachen  bierfür  zuMimmontreffen,  wie  a.  B. 
die  geringer«  Hewegungsfreiheit  der  Directionrn  atkdtischer 
Gasanstalten,  die  Schwierigkeit,  denselben  solche  discreUonAren, 
nicht  auf  eine  S«'hab]one  pnsMmden  Kefiignias«  zu  gehen , wie  sie 
die  Beamten  einer  Privat-Gesellecbaft  a B.  hei  Auswahl  der  Gesuche 
um  Gasautomaien  Anlagen  etc  von  vombercin  l«eilzen  Auch 
liegt  die  luaiallatiou  von  Privatrtiuseiorichtungen  den  «tAiilischen 
Anstalten  ferner  als  den  Privat-GeseUschafteo  Eodiieh  und  viel- 
leicht lisupiakchlich  mögen  die  zur  Zelt  «ehr  güiisügen  Verhalt- 
niaee  der  lodostrie  im  Allgemeinen  und  der  io  Folge  dessen  ohne- 
hin stark  geatiegon«  AImsU  des  Gases  viele  Städte  noch  ahhaltcn, 
das  Anlagekapital  durch  Einrichtung  von  Privstleitungeo  mit  Gaa- 
auloiusten  auf  ihre  Kustcii  wesentlich  tu  vorgrössem.  Wir  sind 


hingegen  der  Ansicht  und  ballen  iiurh  den  biaherigtm  guten  Er 
fahrungen  auf  unseren  Anstalten  daran  feet,  dass  wir  gerade  ln 
dleaeti  gOnatlgen  Zeilen  Voraorge  zu  troffen  bähen 
für  eine  Erweiterung  des  Goaabsatie«  in  den  weniger  lM>niittelton 
oder  nicht  washaften  Kreisen  der  Bevölkerung  'MieUiem  etc.), 
damit  wir  nicht  bei  einem  Zuröckgehen  der  allgemeinen  Onnjunetur 
und  bei  wieder  «tArkereai  Ilerrortrelcn  der  C’oncurreni  einen  Still- 
«Uind  oder  ROckschrill  in  der  Rnlwickeliing  unserer  (•«eellschaft 
•u  verzeichnen  haben.  Denn  die  Wirksamkeit  einer  solche»  Mass- 
regel,  wie  die  Einführung  der  Gasautomaton,  kann  nicht  von  heute 
auf  morgen  geschehen,  sondern  erfordert  mehrere  Jahr«  Zeit  und 
Vorl>ereitaDg.  Mit  der  Einführung  dee  tlases  zum  Heizen  uod 
Kochen  verhielt  e«  sich  seiner  Zeit  Ähnlich. ') 

Im  laufenden  Juhrc  kommt  auf  unserer  neuen  <ia«an«tAlt  io 
Erfurt  eine  Waseergaaanlage  Sj-stem  Dellwik)  in  Betrieb, 
nachdem  die  Carburimog  dos  Waesorgosc«  mit  Benzol  sich  lie* 
währt  hat  und  damit  ein  wirUrechaftlichea  Hinderoiss  bMeiügt  iat, 
weiche«  in  dem  hohen  Zcdl  auf  die  aonst  zur  Carfmriruog  ver- 
wandten PetroIeumrQcksiAnde  für  Deutschland  bisher  entgegensutnd. 
W'ir  veraprcchen  nns  von  dem  nur  in  Frage  kommenden  Zusatz 
von  Wasserga«  zum  gewöhnlichen  Steiokohlcngas  zwar  keine  Ver- 
minderung der  Erzeugungakosten  de«  Gaaea,  wohl  aber  geadsse 
BetrielMivortheiic  für  Gammstalt  und  Consumenten,  sowie  eine 
bessere  Ausnutzung  unserer  Gritndslücke  für  Erweiterung  <ler 
I*rrKinction 

Die  von  uns  im  Oetober  1897  in  Verldndung  mit  unserer 
Gaeanetalt  Desaait  uod  der  Handwerker-  und  Kunstgewerhe.scbule 
hieraelÜMt  l»*a  Lel>«n  gernfenc  G nam  e i atersc  h ii  1 e wiinie  von 
!4  bchülem  beaoeht,  von  denen  schon  wahrend  des  ahgelaufenen 
Jahrea  mehrere  als  Installationsmeister  etc.  in  den  Dienst  un«erer 
AnatuUen  traten.  Der  Curana  der  8chnio  wird  von  drei  auf  vier 
8emwder  ausgedehnt  werden,  und  tragt  unsere  Gesellschaft  wahrend 
dieser  ganzen  Zeit  den  I^ehenaunterhalt  alter  i^hQler  durch  Zaiilung 
gut  auskömnjlicber  Ivöbne.  Nenaameidangea  liegen  in  genügender 
Zahl  vor,  doch  beschrAoken  wir  znnAchst  die  SchUlerxahl  lediglich 
auf  die  Bedurfniase  unserer  Oesellacbaft. 

Unsere  Beamten  PeoHion«kaw<e  wurde  im  nhgelaufenea  Jahr, 
wie  auch  in  früheren  Zeitabschnitten,  von  einem  Veraicherungs- 
Tecbniker  auf  ihre  IxiiHtungHfAhtgkeit  geprüft  und  daliei  eine  weiter« 
l>otiruDg  derselben  mit  M lOOCt.iO  für  nötbig  erachtet,  welche  aua 
dem  Gewinn  dieaea  Jahre«  ahgesetzt  werden  Wir  ItsUoo  gute 
Pensions-VerfaaUnisse  für  unerlässlich,  um  ein  tOcliUges  Reamten- 
l>er8ona1  f>«i  unserer  Geaeilsclutft  gu  erhalten,  l>ezw.  tüchtigen  Ersatz 
heranztiziehen. 

Auf  unser  vertragsntAssiges  Vorzugsrecht  für  elektrische  Beleuch- 
tung wur«le  in  der  Stadl  Nordhausen  zu  Guoaicn  einer  ElektridlAi«- 
Gesellscbaft  verzichtet,  welche  uns  dafür  eine  Abgabe  auf  den  ver- 
kauften  eiektrivchcii  Strom  für  die  Vcrtrain'zcit  zu  entrichten  baL*) 

Mit  folgenden  Hadten  liexw  Gemeinden  wurden  im  abgelau- 
feneu Jahre  neue  GasvertrAg«  csler  SaefitrAge  zu  alteren  Vertragen 
geschlossen:  mit  der  Btadt  Potsdam  bia  30.  Juni  1916.  mit  den 
Gemeinden  l.aur,  Beeck,  Stockum,  Bruckbaunen  und 
Marxloh  im  Beleuchtiingsgebiet  unserer  tiasanstalt  Kuhmrt)  bia 
3t.  Ihsceiiitier  1914;  mit  der  Stadt  Meiderirh  bi«  31.  IVe  1923 

Düben.  (Neue«  Gaawerk.)  Das  n«n  errichtete  Gaswerk 
wurde  im  Oetober  IdtW  dein  Betriebe  uliergeben  Die  Firma 
H.  Jerratsch  A Co-  hatte  den  Bau  und  Betrieb  für  ihre  Rechnung 
übernommen,  und  geniesac  die  mittel«  120  Laternen  hergestellte 
Öffentliche  (TasglüblichlMouchluog  allgemeine  Anerkennung 

Frankfurt  a,-'M.  (Deutache  Wasaergaabeleuchtu  ngs* 
geaeilschaft  m.  b.  H.)  Der  Ge*wllacba(i,  weh-he  die  iHdlwik 
Patente  für  Beleuchtungszwecke  auabeutet,  ist  der  Auftrag  zur  Er- 
richtung Htncr  Mischgaaantnge  für  dos  Stadt  Gaswerk  Remscheid 
ertbeilt  worden.  Da  auch  die  Mischgaaaniage,  welche  die  deutsche 
Waseergasltelcuchtungegeselischafl  m b.  H.  im  Aufträge  der 
deutschen  Continenlal-ciasgeaellMchalt  in  Erfurt  errichten  soll, 
nuDtnobr  genehmigt  ist,  ao  wenleo  nm  ticblusse  diem>s  Jahre« 
bereit«  Erfahrungen  von  drei  Mischgnsanlngt^n  (Königsberg.  K«m- 
Kbeid,  Erfurt),  bei  welchen  die  Carburiruiig  mit  Benzol  «uiuQodet, 
YOfiiegcn.  Außerdem  haut  di«  deuteche  Wassergiisbcieuctitiings- 

')  Diesen«  dittirt  bei  der  Gesellschaft  mit  HeralweUung  der 
l>eir.  (Luipreiiie  tmit  30%  tieginnend}  aclmn  seit  Iöi17. 
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KP(w}I»chaft  einp  Anlage  fnr  reine«  WaBi«erKiir>  tnr  HeieiieittUDg  4er 
Stmlt  Ofllerfetd  l>/Ob«rhflii<HiB 

GrevetnlMen  (Mec-klenburg).  (GerichtHenti«chei4  i>etr 
TriitkeraMeerverunreiQignng.)  Pae  l4iaijgericlit  io  iirhweriD 
beiw.  das  RelcIiHKerirbt  (illte  kürzlich  ein  inlcrewtaatce  t'rtiieil 
Kin  Theil  4er  Wa*Mer{ei(uag  in  Grevesninhlen  linferte  seit  einiger 
Zeit  unreines  WasM'r,  iimi  «Irllte  ee  sich  heraus,  4iuw  oio  Klempner 
ineister  N.  cigenniAohlig  eine  Holirleitung  von  seinem  (Irumislflck 
uns  nach  der  Ws^taerleitung  angelegt  und  dieacr  S4'biDUU  and 
>«nkgraljeQwaBs«r  regeltjias'flg  tUKefOhrt  baUe  Es  wurde  von  der 
i^laatsanwaltacbatt  in  .Schwerin  .Anklage  ans  $ 1121  Sir  -(•  -H.  gegen  N. 
erhoben,  weil  er  verdAchiig  erwhien,  vorsAutich  die  WasaerleiUiDg 
beachAdigt  und  dadurch  Gefahr  für  die  Gesuodiieit  anderor  herhot- 
gefahrt  XU  haben  Das  fjia'lgertcht  Schwerin  bat  in  der  Verbandiung 
vüoi  21.  Deceruher  v J.  xwar  festgestellt,  dami  obji‘«iiv  eine  (jefkbr- 
dung  der  Geaiindheit  herl>eigefOhrt  worden  iat,  al>er  nicht  an- 
genoiinuen,  dass  sich  der  Angeklagte  dessen  bewusst  gewe‘^cD  ist, 
da  er  nicht  gewusMt  hat,  daaa  ns  Mch  urn  die  lUtinwasaerieituog 
bandle,  vielmehr  aiigvnoimnen  hat,  er  habe  aeina  Uohrleiiung  4er 
Sclimauwa&serleituog  aiigeachl.Nbieii.  IK‘mgemib*a  konnte  eine  Ver-  ' 
iirUiediing  aus  § 1121  nicht  ointretvii  Da»  Landgericht  verurtheilte 
aber  den  .Angeklagten  ans  ;i  IHH  tu  drei  Monaten  OefAngoias,  weil  ' 
er  vorsAtzlich  und  rechtswidrig  einen  (legensiimd,  der  tum  offeot* 
Heben  Nutzen  dient,  hesrhAdigt  bat.  — Gegen  das  rrtheil  hat  der 
Angeklagte  Revision  eingelegt  mit  der  Behauptung,  <iai»  «bis  er- 
wAlinte  Oe»Hz  tu  Unrecht  anf  <ien  festgestcllten  Thatli«fttand  an- 
gewendet Worten  sei.  — iMs  Relcluigericht  konnte  indessen  in  dem 
Urtheile  keincrici  Kechtsirrtbuni  finden  und  verwarf  deshailt  dir 
Reviiion. 

HAlberitltfl.  (Wasserwerk.)  Nach  der  Hetririwreebnung 
des  atAdtiw-ben  Warserwi-rkes  fOr  1.  April  lt$97/9H  balantiren  Ela- 
oahme  und  Ausgabe  mit  M.  162  .M  1.23,  g<»grii  den  Etat  mehr 
M.  2ii  087,23,  dniwi  unter  den  AusgAl>en:  F.meuertinKttfond  M fkXH), 
Zinsen  und  .Auiartlsatiun  an  die  KAmmereika«s<-  M.  33500,  Reserve- 
fond  M.  .‘t2'.BO,73  Der  Gesammlwaaserverbrauch  im  nhgrlnufenen 
Belriebsjahre  mit  ikJA  37f»  cbm  zeigt  eine  Slcigerang  iles  W'umtr 
verbrauebs  um  109903  cbm  gegen  das  Vorjahr,  wovon  lld  4*i8  cbm 
auf  wirklichen  Mehrverbrauch  Iwi  den  (’orisumentcit,  der  Rest  nin^r 
mit  71  43r>  chm  im  Wescntlichon  auf  Kanalisatioosiweckv.  tarn 
HpAlen  etc.  tu  rechnen  lat  I>er  Verbrauch  für  öffentliche  Zwecke, 
tum  .9lramens|vn.*ngon,  <i>«seQS]>llleD,  Fenerinechea,  KanalspOleii  etc, 
einscbUeiMkUch  V'erlust  im  Kohriiett  ist  gestiegen  von  1131109  cbm 
auf  4‘l65l3cbm  — 45“/*  GesanmilwaaserverhriMicbs,  gegen  39,1  •/*  , 
In>  Vorjahre.  Im  af>ge)uufenen  Oelriclxjahro  ist  auf  Antrag  der  Ver-  | 
waltung  ,‘^itens  der  stAdtiachen  Behörden  liese.iilosat'n,  denjenigen  [ 
liaoslwoittern,  welche  unter  M 10.  Staatssteuer  [ifo  Jahr  beiablen,  die  [ 
Waw«erani«ch}usa|eiiimg  siunml  Wasoertnesser,  llausleitoog  bis  ta 
7,00  nt  and  Zajdhahn  ko<st«nlua  tu  liefern  gegen  Iteuihiung  von  M.  2 
Aliethe  pro  Jahr  Die  Mietbswssserlcitungen  liaben  in  den  lietheHigten 
Kreisen  viel  Beifall  gefunden  und  waren  bis  Rndo  des  Betriebs- 
Jahres  160  Stück  ineAallirt.  Pie  t>9  Consomenten  des  Itorfee  W«br< 
ite<lt  hniien  tosammen  5402  cbm  mit  M liifiO.50  verbraucht  gegen 
5113  cbm  mit  .Al.  1370,25  im  Vorjahre.  Die  t.'onmimentensahl  ist 
gcNliegen  von  1039  auf  1>MS;  die  Zahl  der  FeuerhAbne  von  301 
auf  37S.  Zur  ünterfcueitmg  de«  Ibimpfkewis  wurrien  verbraucht 
407  700  kg  Brauukableu,  3151  hl  Uokegrus  Die  bOebtte  Tagea- 
abgalw  Itetrug  3HI7  cbm  ntn  8 Juli,  die  geringste  1013  cbm  am 
26  Detember. 

Haiaever.  (Zweites  Grundwasserwerk.)  Atu  4.  Man 
wurde  in  gemeinschaftlicher  Sitzung  dca  AlagistraU  and  de«  Bürger- 
voretaher  ('ollegiuma  die  Errichtung  eines  zweiten  (irundwasHerwerks 
in  Grsadorf  Wschlosacn.  In  der  Sitzung  berichtete  Herr  Wasserwerks- 
director  Bock,  dass  uiebrjihrige  bydrotogiacho  UnterMiichungcn 
das  Krgebnies  gehabt  hiilwn,  das«  nur  das  liOinethal  olierbalb  der 
Stadl  für  die  Erriebtung  eines  zweiten  WaaHcrwnrkes  in  Betracht 
kommt.  Pas  fa-inethal  in  der  Nahe  de«  Dorfe«  tirasitorf  wurde  ala 
hierzu  besoriders  geeignet  ermilleU:  die  eingebolten  Gutachten  der 
Ingenieure  Thiem- l^eipug  und  Tiiacks- Haimover  IiuIhui  aicli 
Ober  das  lielr  Gelände  sehr  gUnstig  gcaussert  in  Folge  dessen 
lu«cUloMeQ  die  atAdtiaeben  Colleglcn  am  26.  AlArx  1697,  das  zur 
Waasergewinnong  Döthige  Gelände  iin  Umfange  von  etwa  HO  ha 
III  erwerben.  Pia  aeiPlcm  ungesteUten  Unh'rsachungen  ftlHsr  die 
WaaserergiebigkeU  und  die  eheioieeha  Ileschalfenlteit  des  Wasi^ra 
sind  güQstig  ausgetwnen  K«oe  .Menge  von  rnnd  17(.i00  cbm  AA’aswr 
kann  lAglich  gcwoiiiien  werden.  Die  Gute  des  VVutmerM  ist  der  des 


RickUnger  Gr iindwasser«  mindestene  gleich,  wenn  auch  an  eiotelnen 
Stelleo  geringe  Alciigcn  von  Eisen  ideh  vnrgefunden  haben:  letztere 
aliid  olme  Schwierigkeiten  zu  iH-seitigen. 

Dar  Ansicht  der  Direction.  dass  eine  .Ausdebnang  der  M'aeser- 
gewinnungwuiilagen  Im  Izünethale  aufwAris  in  «riolgreichcr  Weiae 
möglich  aein  wenia,  stimmt  ein  (iutachten  de«  logenieurs  Taacka  ta, 
dem  eich  auch  der  spater  als  Gutachter  sugezogroa  Ingenioar  Grahn 
aiigeschlosHen  hat,  so  dass  es  unbedenklich  erscbeiiii,  ein  nach  und 
nach  bi«  nuf  24  öOO  Tagescabikmeter  tu  erweiterndes  Wasserwerk 
liei  Grasdorf  tu  erricliten  Auf  (irand  «iogehomler  Vorarlieitcn  l«t 
ein  Entwurf  aijsgftrbeitet,  wonach  ztinAchst  20  Brunnen  tor  Ge- 
winnung einer  T«g<'«wa»sermeiige  von  lOQtklchui  hcrgMtcilt  werden. 
Die  firuckrobrteitung  von  750  mm  UurcbniestMT  wird  nach  dem 
Kronsberg  unweit  der  Winilniüble  geführt  und  hier  eia  Hoch- 
behAllcr  in  gleicher  Höhe  mit  dem  Liudenor  Bergt*  arrtcbt«l ; die 
Fallndtrleitung  von  300  mm  Darchmesser  führt  vom  Kroosberge 
über  Kemorod«  und  Bischofshole  in  iliu  Sudtgeinet ; die  Gesammt 
kosten  der  Ausführung  dieses  Plane«  sind  tu  M.  2750000  und  in 
Anlmtracht  eine«  zweckmAssigen  «{Hileren  Gnindcrwerti«  in  Gn«<lorf 
zu  .Al.  3000000  iierecbnet. 

Durch  «licHan  Entwurf  würde  gaut  unaMiAngig  von  dem 
Kicklinger  Werke  eine  zweite  Veniorgniig  mit  Wawser  von  Osten 
her  einireien. 

Der  Entwurf  ist  «lern  Civilingeoieur  Grnhii,  Hannovor,  torBe- 
guuehtuog  vorgelegt  worden  Pies  Gutachten  spricht  sich  dafür 
aus,  dass  die  Veraache  Uber  die  Kjyiebigkait  und  Beschaffenheit 
des  Wa«M‘ra  noch  nicht  genügen,  daher  forttuaetzan  und  thantichsl 
auf  weitere»  GelAiide  uustudehnen  sind.  Ferner  «pricht  sich  das 
Gntnehten  dueegen  aus,  schnii  jetit  ein  neue«  Wasserwerk  in  dem 
geplanten  Umfange  mit  einem  neuen  llochreaervoire  und  einer 
U90Ü  m langen  Druckleitung  und  einer  bis  znm  Consumgebiote 
46tMi  III  langen  Fallrobrleitang  gaut  ohne  RUcksiclit  auf  da«  vor- 
handene Rirkllnger  Wasserwerk  tu  errichten  und  befürwortet  die 
Zufühning  neuer  AYaosermengcD  von  Grasdorf  her  nach  Kicklingen 
mit  seiner  rorzüglichen  masrhitielleti  Einrichtaog-  Wc<ier  di« 
maschinellen  .Anlagen,  noch  der  Horhl>ebAller  anf  dem  Liudener 
}k*rgo,  noch  da«  von  dort  anagehend«  Bohruetz  winl  genügi'od 
aungenatil,  wenn  bei  niedrigem  firundwawterstande  die  Ricklluger 
Wasvrg4‘winnung  auf  ItifAX)  ciun  turtickgrht.  Die  dortige  Pump- 
anlage  ist  im  Htand«,  uilndestetiH  rtOflOO  rlim  nach  dem  Undenvr 
Berge  tu  (»«fördern,  uud  l>ei  einer  Erweiterung  lier  niaschinellen 
.Anlage  werden  auch  mit  geringen  Vergröoscrungen  weit  grössere 
Wa«-nerni«ngen  befürilert  werden  können 

Nach  lAngereu  Verhaudluugen  eind  die  äschverstAndigen  Grahn, 
Bokolbeiv  und  Bor-k  dsliio  Übereinkommen,  den  siaxiiiNchen  Cnllcgies 
folgeiirtc«  Vorgeben  tu  empfedden:  8o  eciinell  wie  möglich,  d.  b 
noch  im  kommenden  SpAtsummer,  neue  Waseermengen  von  Grw«- 
■iorf  nach  Rlrk1itig<‘n  tu  achaffen  und  diesen  Betrieb  tugleicb  aln 
weiteren  Versuch  für  die  Ge'‘iimmt-GewiQQungsMiIag«  bei  Grasdorf 
anszubenteu  1>  ist  dann  möglich,  in  Zukunft  eotwesier  dl«  g«. 
sammteo  Grmulorfer  M'aMoruieng<*n  nach  Kicklingeo  zu  schaffen 
oder  aber  direct  in  das  vorhandene  Robmciz  (llildesheimerstrasee)  zu 
pumpen  rsler  auch  einen  Hoc(i(M>bAlter  mit  einer  iui  (iaoteo  8300  m 
langen  Druck-  uod  Fallrohrteitnng  unweit  des  Gutes  Krousberg 
«inzuachiebon.  Bei  Ausführung  die«««  Vniwcidagr«  wQnio  für 
AVaMw^rgewinnunga-Anlagen,  Pumpwerk,  Zufahrtastrasse,  Druckrohr- 
lettnng,  elektrische  Anlagen,  Bauleitung  und  Baunufsicht  u.  • w. 
tusammen  ein  Betrag  von  M.  95UO00  zur  Verausgabung  gelangen. 

Fsi  wunie  einalimmig  Iwechloesen,  den  znlettt  geecbilderten 
Plan  zum  Kt^tenbelragt!  von  M.  950000  zur  Auafßhruiig  tu  bringen 
und  die  Mittel  durch  eine  Anleihe  von  1 .Mill.  Mark  tu  beechaffen. 
I>er  Vorsitzende  nahm  dann  Voninlasaung.  den  Herren  Grahn, 
Bokeliurrg  und  Bock  fttr  ihre  in  Auaführung  der  bisherigen  Arbeiten 
Aufgewandten  grossen  BemOhnngon  tu  danken 

Iserlehi.  (GasHDstaltaambau)  Dem  Umbau  dea  alten 
Gaswerks  stellen  sich  Schwierigkeiten  entfegeo.  Zwischen  dem 
GeliAude,  in  dem  der  PantpfkcMvl  nnfg<.‘«tcllt  wenien  soll  und  dem 
GaaUdiAlier  iat  diu  Entfernung  an  gering,  das«  die  Gewerbe-Inspec- 
tioD  «rklArt  hat,  nur  dann  die  Concession  für  den  Betrieb  crtheilen 
zu  können,  wenn  der  GaeliehAlter  uml«ut  werde,  da  di«  Gefahr 
vorliege,  dass  t>ei  einer  Explosion  de«  Pampfkesseb  der  ungeschotite 
GasbeiiAlter  l>ewcl>Adigt  wrnlen  könnte.  Der  Umban  wünie  einen 
Mehrk>>«i«naufw.ind  von  ca.  .M.  50(KX)  erfonieru. 

Knutkleeberg  bei  la>iptig.  Gasbelenchtung.)  PerOrtsoll 
dnrcli  die  TliOringcr  Gaageacllschafl  mit  Gaalioleui-blung  ver«cben 
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•rerüeu,  nod  hit  di*  OeAelliebtfi  b«reits  einea  iliesliocagUcbfO 
AoiniK  l>«ito  GrmciodvraUie  vwtelli  }k’»rblu*«f»'^''unK  darftiwr 
winl  iu  utrbMer  0*ui*iDd*ritüiKH](xtmK  *rfoI^n 

Lelpllp.  (ThQritiRer  (}ii«Ke«oM«ch*ft)  Nseh  d«>n)  41« 
»cbAftalwrichc  bat  da«  Jabr  li^  wieder  rerbt  gilnshK  abjteschiriMeii. 
Oie  Aniahl  der  Uaecntnelimer  Hteitcerte  »icb  von  19607  Kmle  1>407 
auf  1505H,  aiao  oin  2^1.  Di«  Flaiumenubl  wiK-tia  um  1220*2 
Flammen  und  war  tu  Ende  de«  Bericbtajahre«  1814^*.  Die  .\n- 
»bl  der  Moture  »rbobte  wich  io  deraelben  Zeit  Iwi  einem  Znwneha 
von  86  mit  3*2*2  PS.  auf  808  mit  cuaittnmen  22<iO^^  PS.  Die  Gaa 
al>gaS>e  atttnrntlkhor  An>*ulten  betrug  16404  lOG  cbm,  sie  obertrifft 
ilamit  diejenige  de«  Jalire«  1897  um  1 148481  rhtn  oder  nm  7,50*/,. 
Der  4.ic«aimutQberBchu»N  betrigt  M.  1563679,  aus  dem  nach  Ab- 
Hclireibangen  «iv.  ein«  OtTidemie  von  15*/«  vertheitt  wini,  gegen 
l2Vo  iio  Vorjahr*.  Auf  die  KiotelbeUen  de«  Bericht«  kommen 
wir  surtlck 

Londo«.  GasfachmaDoer-Vertamuilaog.)  Oie  •Mi  Juhrea- 
veraanmiUiag  d««  »Incorporated  <•««  Institute«  findet  am  13  bi« 
15  Juni  in  Ltmdon  statt.  fQr  den  16.  Juni  iM  ein  Auidlag  in  Aus- 
sicht genommen.  tkeroUlr  de«  Veroins  iet  tierr  Walter  T.  Dann, 
Ix>ndun,  Weetuilottter,  BW.,  Vlirtoria  Street  13. 

Meti.  (Waseervereorgung)  Oer  (»emciiiderath  beechAf- 
tigte  sieb  Mitte  Februar  mit  der  Frage  der  Vemebrung  den  Wasser 
Builmwe«  sur  sUldtiachen  WaMerieitong  Ks  lag  eine  Kruge  der 
.MiliUrverwaltung  vor,  ob,  Wsw.  in  welcher  Weise,  di«  Stadt  «ich 
an  dem  Uau  einer  Wasserleitung  belbeiiigen  volle,  welche  durch 
(Lia  im  M»«*ltbale  sadlich  des  ßalmdammes  der  Unie  MeU  Nov^^ant 
mittels  Pampwerk  in  bellende  tirundwaaaer  ge«(>«i4t  werde.  Oa 
rmch  den  eial^ebabten  Untersucbniigcn  das  Was!M>r  durchaus  rein 
Bei  und  die  Ergiebigkeit  jene  der  Quellen  im  Maoccihate  weit 
filierireffe,  «chlug  der  BArgermetsier  vor,  der  Militärverwaltung  sii 
orkllrcn,  da»  die  Stadt  gewillt  sei,  den  Hau  der  Leitung  unter 
Kreatx  der  bereit«  darauf  verwendeten  Auslagen  auf  eigene  IkO«len 
SU  Ql<«mebm«n.  Meliorationsbauinspecior  Ihuintth  Friir.  v.  Rieht- 
bofen  gab  eingehenden  Aufschlusa  Ober  den  Plan,  der  sowohl  mit 
ROekiticbt  auf  die  Ergiebigkeit  als  bcsdglicb  des  Kostenponktes 
vortheilhafler  »ei,  als  die  .Anlage  der  im  Kn<>gafalle  der  Zerstdrung 
iiusg«*«otaloD  Quellleitang  aus  dem  Mancellul,  und  wurde  dann  um 
Abgabe  eine«  Gutachten«  ol>er  da«  Project  in  techni«cher  und 
ßnaotieller  Beziehung  erraebu  Iitases  Gulacbten  Soll  der  vor- 
zuoehiueaden  Curocni««ioiieber»ihUDg  zu  Grunde  gelegt  werden. 
Oie  MilitArverwaltang  wurde  von  dieser  vorläufigen  Enüschliesuinng 
verstAmligt  mit  dem  Erwuebeo,  mit  weiteren  Versuchen  in  der 
VrsaBerverwjrgUDgwangeleKeoheit  his  sn  der  io  Kdno  sn  erwarten- 
den enügiltigen  Entscheidung  de«  Gemeinderatlia  zu  warten. 

* mtleewalie.  (Neue  Oaeanstalt.)  8«tt  Kode  r Js.  ist  die 
von  der  Firma  H.  Jerratseb  A Co-  fdr  eigene  Ih-chnung  erhunie 
und  i>*thebcne  neue  Gasanstalt  iin  Betrieb.  Zur  Beleochtnng  der 
>irasa«n  und  Plltzo  dienen  6U  <>lüblichtlaternen,  welche  all«eiUg<‘n 
Oeifail  in  Folge  des  vorzüglichen  Uchtes  finden. 

■lltwelfit.  (Ankauf  der  GasanntuU.)  In  der  BiaiUvcrord- 
neteu  Bitsung  am  23  F'ebruar  wurde  beechlnsseo,  die  GaMnsUiU 
von  der  Neuen  Gas  - ActtengesclUrbaft  Xolte  A Co,  Herlln,  tum 
lN^»e  von  Mark  450000  zu  erwerben.  Oie  Stadt  UbemimtDt  am 
1.  August  d.  Js.  die  Gusanstall  auf  eigene  Rechnting. 

Pettau.  (B  rOffnnng  der  Wassergaaanlagoj  Man  be- 
richtet uns-  Folgendes  Am  F'ebruar  da  Js.  fand  die  feierliche 
Flroffnung  der  in  Petlau  Steiermark)  erriebteten  Watwrga^aniage 
Sjretcm  Strsrhe)  liei  Anwe«eohei(  von  Vertretern  der  Regierung, 
der  Landeebebordeo,  «owie  einer  grossen  Anzahl  von  StAdten  «talt 
I>as  Werk  wapie  bereits  am  20.  Oecember  in  Betrieb  ge<*et£t  an<l 
functionirt  Mither  ohne  StCrung  und  zur  vollsten  Zufrie^ienheil. 

Die  Anlage  wurde  durch  die  Firma  Kura.  Kietschel  A Henne- 
berg  in  Wien  gebaut,  und  winl  der  Belriel»  in  eigener  Ki-glt*  der 
tlemesode  geffihrt  18e  Installationen  bei  den  Cousumanlcn  und 
die  (iaemeaser  wurden  ebenfalls  von  rler  Gemeinde  l>cigestellt  und 
werden  diese  Kosten  durch  die  Gasrnes-«errente  und  monatliche 
geringfügige  Abzalilutvg  der  Installation  amortisirt  werden- 

Dle  Auubl  der  .8(rass«niatcrneii  lietrAgt  80  ä 100  iK  und 
74  k 50  IK  Die  Antahl  der  deiaeit  angescblosaerieu  Privallampen 
belritgt  1000  und  iet  der  Anschluss  bis  tu  2000  Flammen  vor- 
gewben.  Bei  den  Privatflammen  gelangen  Brenner  Pat  Btroebe 
von  nominell  26,  50  und  100  IK  Leuchtkraft  zur  Verwendung  und 
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betrag  deren  Gsecimsiitn  und  l.«iichikraft  l>ei  der  commisHioaollen 
Meesung 

CorMUtn  pro  Siuii-Ie  Lr'jobtkiwn 
)M.dm  25  er  Brenner  61,8  I 26  IK 

> 60er  • U0,0  • 56  > 

. fiOvr  • 112.4  • 80  • 

. lOOer  . 178,0  . 100  » 

Die  Anlage  iH-eitzl  zwei  Generatoren  Put.  Btracho  ffir  Kohlen- 
l>elrtcb  mit  je  50  cbm  stündlicher  nomineller  Leialung.  die  eich 
laut  commiBsioiieller  Messung  in  Wirklichkeit  etwas  hoher  atellie, 
nnd  vermag  daher  bei  24  Mündigem  Betrieb  ini  Tag  2400  cbm 
Wa««erga«  zu  urzeugen  Für  abtiehbare  Zeit  wird  dieselbe  Jeiloeli 
nur  pJstllndig  betricl>en  werden.  Nach  der  Ji-tzt  anguscblvsscnen 
Flammcnuh!  winl  der  Maximal-Tagencoatum  nur  tHO  cbm  betragen. 
Oie  Leisttingsfahigkeit  der  Uerienitaren  l(ts«t  daher  ein«  Vermehrung 
der  F'lamnicnMhl  bis  auf  da«  Vierfach«  zu,  während  das  beeteheod« 
Hohroetz  für  maximal  2500  gleichseitig  brennende  Flammen  be- 
rechnet ist.  Die  vurauszusehend«  (.onsumveniiehrung  iM  daher 
für  alwehbar«'  Zeit  vollatAodig  gi<deckt. 

Die  Betriebskosten  ^.Makrial,  Arbeit  und  Instandhaltung)  b«'- 
tnigcn  itn  Monat  FVImiar  exclutnve  Verzinsung  und  Amorliiiation 
bei  einer  durchschnittlichen  tAglichen  Gaserzeugung  von  uur 
420  cbm  9,42  kr  pm  chm  tr»tz  der  h«ihen  Kuhlenpreise  (fi.  2,1B 
für  100  kg  guter  Steinkohle)  und  ist  eine  weitere  Verbilligung 
voraiiazusehen,  wenn  der  Consum,  der  jeUt  weniger  als  '/» 
reichliaren  Maximalproductltm  bt^trAgt,  ein  grosserer  wird. 

W«^en  d«‘r  h(>hen  Preise  für  Bteinkoblo  wird  der  Betrieb  mit 
der  achlecbtcslen  ateirieohen  ügniikohl«  ;.8('hallthaler  Braunkuhle , 
dt«  sieb  im  Sirarhe'iu;h«n  Generator  gut  verarbeiten  lA^st,  geführt. 

fiie  Betrlebskoeten  der  BtraHsenbeleuchtiing  lietragen  für  die 
hOkenigo  Fbimmenstund«  0,31  kr,  für  die  lOükerzige  F'iammen- 
slumte  0,61  kr,  da  die  Verzinsung  und  Amortisation  der  Anlage- 
kosten  durch  den  Verkauf  de«  <fas«w  an  Private  reichlich  gedeckt 
wir«].  Die  (ietoeinde  rechnet  für  die  BtrassenMenchtang  den  jähr- 
lichen Betrag  von  fl.  DXW,  d- 1.  «l»en««>  vud  als  biaher  für  Petroleum 
hcloacbtung  susg^eliOD  wurde. 

Das  Waasergaa  wird  den  Ihivatcn  zum  Verkaufsprvi«*  von 
15  kr.  pm  cbm  für  Lonchtzwecke  abgegeben,  und  soll  der  Preis 
für  KiK’h , Heiz-  und  Mohtrenzwecko,  für  die  sich  da«  Gm  eben- 
falls gut  eignet,  auf  etwa  dio  Halft«  *nuA»igt  werden.  Die  ver- 
bAllnisscnAaslg  hohen  Preis«  sind  durch  den  olwn  genannten 
geringen  ('«»iiaoio  der  Flammen  gercclitfciilgt  und  worden  gern« 
gezahlt  Dev  Proi«  pro  Flamme  und  Brennstunde  beUAgl ; 

für  26  IK  O.Otllfl  X 15  « 0.027  kr. 

. 56  » o.oeoü  X 15  = i;k50  « 

» 80  . 0.1121  X 15  a l.6»W  • 

. 100  » 0,178U  X 15  = 2.870  . 

Ausser  den  geringen  LichtkuMen  niaohen  sich  folgende  Vor- 
tbeile  de«  WasMergasfwtriobc«  gellend  u die  aasM-rnrdentlich« 
Reinlichkost  de«  B*irinl>«M.  h)  daa  Pentonal  kann,  da  es  im  Gaswerk 
nicht  voll  beschäftigt  Ist,  auch  amlerwoicig  verwemlel  wenli'ii,  un«i 
zwar  hier  tum  Ihdrieh  des  mit  der  Gasanstalt  in  Verbindung 
«iehcoden  Kühl  und  Rchlsehtliaiisos,  c)  die  relnweisso  >'arl»e  de« 
Lichtes  und  die  Rohe  d*mBll)«a,  d)  die  gering*  Wärmeentwickelang 
der  l«■uchtfiammen,  e)  die  Erreichbarkeit  holwcher  decorativer  Effect« 
dnreh  8chiefstellong  der  Mammen  wie  fwi  «lektriHchein  Glüblicbt, 
jedoch  mit  liodentend  httheror  LichüotensitAt  als  bei  letzterom- 

Zürieh.  (Gaaahgnhc  an  N uchba rgem e i n d en.)  Di« 
.Alsgals*  von  Gaa  an  Nachbs^>inoinden  bildet  den  GegenMand 
einer  Voriagc.  die  der  8tadtrath  kürzlts’h  dein  Giomou  Stadtrath 
unbrhreUete , dieaeii  erauchend,  ihn  zur  Abechlic»sung  von  Ver 
trügen  mit  Nachbargemcinden  zn  erniAcblige».  Dl«  Begründung 
dea  Hiatllratb»  führt  darüber  «us-  Verschiedene  Naebbargemoinden. 
8<-hlieren,  .Altstettan,  Albisrie*len.  Zollikon  und  Hüngg,  lütten  den 
Wnnsrb  gcaussert,  an  doMsUhltischc-tiaswerk  angeitchlossenza  werden, 
and  da  nunmehr  durch  die  Vollendung  der  ersten  Hnnahtheiluug 
(Ice  cietien  Goswerkiw  der  Stadt  Zürich  io  .Schiiemo  eine  genagende 
Gaaerzeugting  gesichert  ist,  kann  jener  Wunsch  erfüllt  worden 
Die  Grüsae  der  auf  ilas  Gaswerk  verwcodrten  Summ«  macht  eine 
Auflehnung  des  Betriebes  mit  i!mi.>pr«chonder  Einnahme  wOasebeos- 
werth,  indem  dadurch  die  V'erzineung  and  Amortiastioo  erleichtert, 
der  Reingewinn  erhöht  wird.  Während  der  jetzig«  Reingewinn 
des  Gaawerices  fast  ganz  von  Einwohnern  dor  Ftadt  berruUrt  und 
daher  gewieserma««en  als  indirectc  Steuer  betrachtet  werden  muss 
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«inl  durth  die  Abmilie  %'Oa  an  i>enaehbarV'  (irmeinden  der 
Stadt  eine  Kinnabnie  ohne  Beln^cuDe  ihrer  eignen  Steuenahler 
<unefQhrt. 

Nach  den  vom  Ingenieur  d«*«  ttaawerkoii  einReauKenen  l-x 
kundiRunKen  vritren  in  den  (ieracinden  Schlieren.  AltMütieo,  Albie- 
riedcii,  Zollikon  imd  Monint,  wclHiv  xii^oioinioii  f^nwobner 
xkhlon.  rand  otfentUcbe  i^aternen  sii  oi-atellea  Hieraas  erRihl 
•ich  hei  VcTwendunx  von  (UUhlicht  ein  jübriicber  («aeverlmiiich 
von  li?  K40  cbm. 

An  Private  wrenlen  in  der  Stahlt  Zllrich  ReRcuirtirtiR  ftlr  Be 
leuehtimR,  «»wie  als  Koch  , HcU  und  MonirenxoA  im  Jahr  auf  den 
Kopf  der  tievOlkcruQR  mod  60  chm  Gae  ahgeceben,  waa  noch 
wenig  nt,  4la  in  den  Norhharatftdicn  der  Qiiaverhrauch  auf  tUm 
Kopf  S0,0  cbm  im  Jahr  und  'Uraber  Winl  fOr  die  ge- 

nannten Nachlmrgeincindcn  die  Zahl  von  10000  Kinwnhnern  und 
eia  jAhrlicber  Ciaaverbraoeh  von  50  cbm  su  Grunde  gelegt,  ao  er- 
gibt aicb  eia  jkhriicher  Bedarf  von  riOOOOO  cbm. 

Die  geaammtc  Gaoabgabe  an  die  Xarhbargemeinden  würde 
demoach  im  Jahr  rund  r>70<Al0  cbm  iMitragen  Die  irrOKet«  Tax^- 
alrgabe  wird  aut  2M5(i  cbm,  die  groMte  RlOndÜche  Ahgaiie  auf 
490  cbm  angcacblaxen. 

Um  die  Arheilataat  der  Verwaltuog  d«*M  (SnawerkMa  nicht  za 
vermehren,  iat  beabsichtigt,  die  Abgabe  an  andere  ttcmeindon  in 
dem  Binne  tu  regelD,  datw  die  Staiit  die  Zuleitung  blota  bia  «ur 
OeineiodegTenie  (Hier  einem  auaser  den  WobnqaarUer.'n  liegenden 
bequemen  Orte  fuhrt,  wo  das  durebflieeeendo  Gae  gcm<««en  winl. 
Die  NachbarxemciRd»  liozuhU  doa  so  gemeaMeiif  Gaa  und  bceorgt 
die  Welterfabrung  and  Verteilung  im  Inoern  unter  Aufsicht  der 
Stadtvorwaltung:  die  Installatinnaarlwitcn  wenlMti  x^ui  der  Prlvat- 
thüUgkcit  oberiaasen.  Da  eine  Treunung  zwischen  Leuchtgas  und 
techaiacben  Zwecken  dieneadein  Gaa  nicht  suudndet,  winl  ein 
I)urcbs<’hnittapreia  angeitetzt  nnd  ca  wird  dieser  ao  bemessen  werden 
mtuaen,  dass  der  angeN.'hlo9BeiieD  Gemeinde  «in  Kntgclt  fAr  die 
Mühe  ihrer  Verwaltung  bl«il>t. 


Marktbericht. 

Wirthacbaftliehe  Vereinigung  deotsrher  Gas- 
werke. Diese  Vereinigung,  welcher  di«  meiaten  xrOsei'ren  Gaswerk« 
im  Westen  und  saden  Deutachlanda  izDgehoren,  hielt  im  Februar 
da.  Ja.  zwei  Versammlungen  ihrer  Mitglieder  ab,  um  den  Verkaufs- 
proi"  der  Ooncoke  fOr  di«  Zeit  vom  1.  April  1^103  bia  31.  Mftrz  1900 
feaUuaetien.  .Auf  der  ersten  Versammluiig  in  Frankfurt  a'M.  wurde 
beechlossen,  für  Süddeutwliland  den  VerkauGpreis  nicht  au  er 
hohen,  sondern  den  vi>r]tthrigco  beizubebalten.  Allseitig  wurde 
lebhafte  Klage  ßber  die  ausserordcntllcbe  Verschlechterung  der 
Gaskohlen  aus  dem  Hiihr  und  Haargebiet  geführt;  e«  aei  vielfach 
vorgekommen,  daaa  statt  Gaskoblen  Flamm  und  FoUkohlen  von 
dco  Zechen  geliefert  wurden  ihe  Folgeu  dieser  achleehlen  Kohlen-  j 
üefcningen  treten  allen  Gaswerken  iu  einer  Verachlecbterung  ! 
der  HelriehBreanllate  tu  Tage.  Ein  Vorgehen  der  Vereinigung  gegen  1 
diese  MiissUlnde  wurde  naeh  den  bisher  geiuuchten  Krfahnmgen 
fdr  Bueaichtalos  gehalten.  Auf  der  zweiten  Versammlutig  in  Essen 
wurde  der  Verkanfrpreia  der  Goaook«  fflr  den  Versandt  nach  Hol- 
land um  M.  OJK)  pn>  Tonne  erhöht,  wahrend  der  Preis  nach  dem 
Osten  nnd  Norddeutachlund  betbehaiton  wurl«.  Die  WirthHchaft- 
lieh«  Vereinigung  dautseber  Gaswerke  hat  durch  diese  Boschlaase 
gezeigt,  dass  sie  bestrebt  ist,  auch  zu  Zeiten  einer  allgemeinen 
Preissteigeruog  auf  dem  Kohlen-  und  Cokemarkte  ein  maaasvolles 
Vorgehen  tu  beachten. 

K oblen  u nd  Co ke.  Ruhrkohlen.  Bericht  der  zu 

Düsseldorf  vom  16.  Man : 1.  Gaa-  und  Flammkohleo.  a)  (iaakohio  für 
l,«uchlgMiber«iUjng  11,00—13,50,  b)  Generatorkohle  10,60— llJiO, 
c)  Gaaäammfördcrkohle  9,60— lOjrfX  2.  Fettkohlen  a)  Föftlerkohle 
9,00-9,76.  b)  beste  melirte  Kohl«  10,00-10,75,  c)  Cokekohle  üfit) 
Ida  9,00.  3.  Magere  Kohlen  a)  Pörderkuhle  B,60 — 9,50,  b)  melirtc 
Kohle  9,60— 11, 6U,  c)  Nanidcohle  Korn  II  (Anüiracil)  19/iO — 31,00. 

4.  Cedee.  a)  Gieaaereicoke  16,00—16,60,  b)  Hochofeneuke  14,00  bia 
16,00,  c)Xusscoke,  gebrochen  16,60-17, 00.  6.  Briketts  10,00-13.00. 

Oberscbleaiache  Kohlen.  Die  kg]  A-entmlvcrwaltitog der 
Bteinkobleo  B^wgwerke  König  bei  KönlKtbOlU»  o/6.  und  Königin 
Luiae  bei  Zabrze  o/S.,  gibt  folgende  B<.>mmerpreiso  l>ekannt: 


I.  KOniirin  Luise  A.  Gaskoblen  BtOckkohlao  U 10,00,  WOrfel- 
koblen  M 9Jki,  Nusskoldon  1 M 9,60  B.  Fettkohlen:  Nnsakobien  II 
M H.n»,  Krbakobleti  M.  8,00.  FOnlerkohlcn  M.  S.HO  C.  Flamm- 
I kohlen  BtAckkublen,  Würfelkohlen  und  Nueakohlen  i M.  9,60.  Koos 
kohlen  II  M.  8,ÜO,  Förxierkohlen  M 7.90,  Kleinkohlen  M.  6.80  II 
König:  A.  Kettkoblen;  Stückkohlen  M.  9,30,  Kleinkohlen  M 7.4U. 
B Flammkoblen ; Stückkohlen,  Würfelkuhleii  und  Namdtohlei)  I 
M.  9,3U,  NuH«k<dden  II  M 7,80.  Kloinkohlen  M.  6,40,  Griesakohleu 
M.  5.00. 

Vom  eogliacbcn  Kohlenmarkl  berichten  Kittel  A Co.,  lAd , 
l^ondon,  tinlenn  17.  Mftn;  Am  Yorkahiro  Kohlenmarkt  war  das 
Gvachftft,  inal>eaoikdere  auch  ln  Goakoblea,  stetig  b«i  vcrhiltnUs- 
mikiwlg  guUtr  IVai'htftigting  Bciaahe  die  gante  Förderung  ist  aus- 
verkauft.  Man  noUrt«:  .Silk«toiie  best«  13  id).  6 d.  bia  14  sh  3 d, 
Hilkstono  gewöhnliche  von  tl  sh.  an  nufwirta,  Barnaley  IS  «h.  6 d. 
bia  13  sh  6 <1.,  zweite  QiiiiliUt  10  ab.  9d  pro  Tonne  f.  a.  B Am 
Newcastle  Kohlenmarkt  berraebte  im  .Allgemeinen  l^ebhoftigkeit, 
wenn  auch  die  Nachfrage  nach  Goskuhlen  airli  etwas  gegen  die 
Vorwoche  alqceachaäcbt  hat  Grösacr«  Contmet«  stehen  dem 
Schluss  nahe.  Man  uotirte  - Norlbumb«rland  Dainpfkohlen  beete 
11  sb.,  NorthuinlMTlnod  zwrtU>  QualitAt  10  sh.  6d,  Steam  Srualls 
6 sh.  pro  Tonne  f.  a B.  Am  achoUtaclien  Kohleninarkt  halten  die 
hohen  Preino  die  Nuchfnige  etwas  reducirt.  Einige  Streiks  droben 
aoazubrvchen.  Man  notirt« . Main  tu  9 ah  6 d,  bis  9 sh  9 d.  pro 
Tonne  f.  s.  B Glasgow,  Eli  tu  10  sb.  bis  10  sb.  6 d , Splint  so  10  ab. 
6d.  bia  10  ah.  9d 

Bchwafelaaures  Ammoniak.  I.oadoo,  16.  Man:  sehr  fest; 
in  London  X 10  10  sli  bia  X 10  11  ah  3 d.  Holl  X 10  10  sh.  Ua 
Xl0nfih.3d.,  tgiith  X 10  13  sh  6d.  Iteckioo  X 10  lOsb  (April- 
Jtml  X 10  5 ah.),  Beckton  terms  X 10  6 ah.  3 d.  hla  X 10  7 ah.  6 d. 
— Hamburg.  17.  Man  M 31.1H)  bia  M.  33,00  pro  100  kg 

Tbeer.  I.<OQdon,  16.  Mtnt:  1 d.  pro  gallon  ss  M.  18,30  pro 
Tonne  (unverändert). 

Theerproducte-  ln  der  letzten  Woche  {16.  Min)  wurden 
am  1.4indon«r  Markt  folgende  Preis«  notirt; 


Bensnl  9Uer  . . . 

Englisch« 

Xotlmng 

1 Gail.  - ab.  8 d. 

Dwiach# 

l*rvlse 

100  kg  *)M.  16,67 

1a  d.  Woeb« 

M.  16,67 

> 5U«r  . . . 

• » » H » 

. » 16.67 

. 16,67 

Toluol 

. 1 . - . 

. » 25,01 

37,09 

Carbolatnre  für  Des- 
iofection  . . . 

> 3 > . » 

1 hl  > 44.02 

■ 44,02 

Creoaot ..... 

. - . S1 . 

. . 5,96 

> 6,96 

NapbulingcpTesat . 

1 ton  fiO  1 - » 

1 t > 49,20 

. 49.2U 

Anthnwen  >.A<  . . 

unit*)  4 » 

1 kg  > 0,66 

> 0,65 

» »B«  . . 

» 3 > 

> • 0,49 

. 0,49 

Pech 

1 ton  26  » - » 

1 t • 25,58 

26,09 

*)  Der  Umrechnung  ist  ein  mtUlerea  specifischea  Gewicht  von 
0J18  zu  Gruude  gelegt 

*}  Die  Gewichlaeinbeit  für  Anthracen  1 anits  fl|  engl  Pfund 
— 0,608  kg. 


Brief-  und  Friigiikasten. 

An  KU'lk*  trri>Rvitlllrai.>n  wir  uiwnUrrlthcb  Anfrazfn  «nn  sna<'i<irliM'ni 

iDWrrtM*  SU«  unarrvtn  l.vs«rkn<b  uoil  tillte«  anwrv  Fhclnrencnncn  um  bei  der 
ttrnBtwnrtunz  antervtiitseii  lu  woliea 

Uebnngacurs  für  Gastechniker. 

Herrn  V.  T.  in  U.  Der  fflr  Ende  April  ds  Js  in  Aussicht  ge- 
nommene Uehungacuni  für  Gaoh-chniker  in  Karlsruhe  kann  wegen 
banlicheik  Umänderungen  im  Obeniiach -Technischen  InaUtut  der 
TcchoUchen  Htwlischule  leider  oidit  stattAiideo. 


B«rlebttgung. 

l>er  Fiibrikani  der  Kexulirdüee  für  GaMglOhlicbt, 
welche  im  Brief-  und  Fragekaaten  da.  Joura.  1899,  No.  II,  8.  193 
namiiaft  gemacht  wurde,  beiset  L.  Liebraebt,  nicht  liebreich, 
wie  irrthUmllcher  Weiae  auKegeben  wurde. 


Druck  Toa  K Oldraboun  la  Nueeben. 
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aOHILLINO'8  n»  JOURNAL  FÜR  6A8BELEUCHTUN6  UND  WASSERVERSORGUNG 

«>r>rtiHQt  In  jAhrllcb  M Numwcrn  uckd  b«rtr)itiH  «-hiM'll  uml  *lt« 

Vonrtn«»  «urihiM  U*T4M«>  tlM  n<i]«oeli(utiow«witf  U(h!  «kr  Wawru  mtrcuDK. 

All»  Zutrtir1ft*n.  wal«h*  >li«  lUolMWoa  da»  i»rM*>n  vibviru 

unh*r  ilrr  Aitrr**«  H<nu»f»b«ni,  t^r.  f>r  H ai'VTE  In  Kviftmb«  I.  K, 
Itoir«Afc>ADlNC«  U. 

- 


JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 


raWÄldTE  BELEOCHTÜllGSAfiTEH 

ftowii  ro« 

WASSERVERSORGUNG. 

Or|;ao  das  Denttobeo  Varaiiu  too  Qu*  and  WauerfAchmänaen). 

ear»ua««fr  osd  OW-ltodaclwr:  nefrsUi  Dr.  H.  »Cirni 

»rstMMr  *11  *1«  *«ikMMfe*a  BKltw«<a*  la  Kirliraka,  OcwnlMiaUr  ^ Timai 
▼■rto«:  K.  0b0Bll»0U1»0  t«  OltUAaU«*»»  It. 


lu  JOURNAL  FÜR  GASBEtEUCHTUNS  UND  WASSERVERSORGUNG 
kann  «lurcb  4«n  RurtibMidd  lun  Ptrl*e  roti  R.  3D  ftor  de«  iabnmoK 
wanten;  bei  dirvctma  lleiiwe  durch  dio  IbavtAiDtar  naularlilMiil*  und  <W  Au« 
hiflNt««  odar  durch  dl«  um«f*«ichMda  V«rlac>hiKhtMUMUuiw  wml  «iu  fuau»u>clila( 
cahubea 

AKZSKiEN  wfTdan  Ton  der  VorlurahdtkdlBrur  uhd  »AmmilleUaa  Annanran- 
Iiurtttulact  (UM  Preiaa  a«ti  SS  lY.  fUr  die  dirl||caMl(»na  f*ctlucilc  odrr  deren  kaum 
■.nscnomsira.  Rel  •>,  18-.  5S-  und  SZnMütilvr  Wie«t*irt>olun(  wird  «In  •(«■Itwndor 
Ralvatt  cawAhrL 

BaitMon.  mn  deem  naar  ein  l*mt«'l£remplAr  rl  tun  winden  bil,  werden  naeli 
Vareinbarun«  baifcftift. 

Alle  Zawhrlften.  welche  dl«  RxpKlllln«  brr»  d<-D  AnnotMynthell  de«  BI«UM 
bnirofrcn,  wi-rdun  <ini«r  Adew«  dev  anieneiebncten  VerUiert'hcbhaikdJoM  erbrtan. 

Verlncebuohhnodluii«  von  B.  OLOBNBOOBO  Io  Munoban 
<Uufk«traMe  II. 
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HH.Ai.rbiilr  r.tr  lUHlrni-NUur  lll  Wien  k Sll. 
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kiWealor.  Sau«  Huebar.  ^ tu 

lew»  faUal*.  & tXi.  maataBMalduniien  — PBUotarrbailuna««  - rniwcbralbuM 
— rabm1iFf1öMbQnf«ii  Mrblteki|t»-rbUnina  «ilivf*  rwent'. 


UabrAaehamual««.  SlDincuncan.  • 

AMilr»  aa«  daa  PalMtaebriria«.  H.  2.» 

, l*«r«««lirbe*.  n.  t<« 

&Uii»u*sba  and  tMtalalla  RlttbtDmcaB.  a 33«. 

I rfMbalsfe  rri'  — .Vvcharfenbora.  fl«*-  und  Wa«crlerhiiUm><'r. 
\Vr«ainfnlii)iir.  — Kochani,  tAiMiliche  Wn«>rrt«T>urK»9iu  — llrr«lnn 
KrtnN'«laniia  d*»  «n.pfelw«  Wa.*.en»rrbi‘.  - t»ru»drn,  Wnv«i-Fiar(r 
— Bliri„hr!,.UH.ifNllwb«-  O.'bJrirluiHiAvrb.  - liraeUbrrc. 

WN*.rrref«onfiin*»»»«‘ni>«MHM'h«n  — «ioilit.  ThiiUpcrmiliini  — llallr. 
Kflvl«hlarut»ifrii  fiir  ^iaeabiiriinirT  - llf>r«lr,  iuoo  l'S •Krafiir«*m(i(orrti 
Köln,  ArbelieTvrfl<atint«>e.  » EAMAwerk  ^ Krefeld,  lia.aii.ull  fliofirH*«' 
— l.iiitaenNrireQ  1 Wii«i , WaN.erT«rw<ir«»inif  — Ru  h I hauNcn  1.  Th. 
flimw.euliR-Ieiicbttiiiu.  — Prair,  rmarr  G«»»i-fkt'  Rade*helin.  \>r- 
urdiom«  hetr  1‘rolUMr  von  (iaAloNlnllaUHnrn.  Zehdenlck  bei  Berlin. 
(Inmii'UlUban 

Marllkerirkl.  S.  340.  Brief*  aad  Pra(rkAil»a.  B.  2W 


Die  Wärmebilanz  bei  der  Kraftcr/.eugiiiiis 
durch  Ilocliofengase. 

Von  Rvigipraagarotb  A.  von  Ibering,  Berlin. 

Kinen  bedeuterulen  Fortschritt  in  der  LcWunir  der  Fragv 
nach  der  Möglichkeit  der  Verwendung  der  Hochofengase  zuoi 
motorischen  Betrieiw,  über  welche  in  ausführlicher  Weise  auf 
der  leutcn  Hauptversammlung  df«  Vereins  deutscher  Eisen- 
büttenleuto  K.  W.  Lünnann  l>ericliU.d  hat^},  heteichnen  die 
VerBUche,  welche  mit  der  Verwendung  ili«*scr  Gase  in  StTaing 
auf  den  W’ericen  der  Soci^ti  J.  Cockerill  in  gröbserem 
Maawrtahe  angesVclIt  sind. 

Während  busher  nur  kleinere  Versuchstuat^-hinen  mit 
Hochofengasen  iretrieben  wonlen  waren,  ging  man  in  Seraing 
dazu  über,  einen  der  gröasten  Otuimotoreii,  welche  bisher  für 
den  Betrieb  mit  Leuchtgas  gebaut  worden  eiind'^  nämlich 
einen  eincylindriscben  Gasmotor  von  nominell  'ifX)  otl.  I*S.,  mit 
solchen  Gasen  zu  betreiben*),  l'nter  I>cilung  des  Prof. 
A.  W'itz  fand  an  diesem  Motor  am  19.  und  20.  Juli  vor.  Js. 
ein  I^eistungHversuch  statt,  über  welchen  Wit*  in  der  »Revue 
uuiveiwctle  des  mines«  •)  eingehend  berichtet 

Boi  der  Wichtigkeit  der  Frage  für  das  gesammte  Hütten- 
wesen dürfte  eine  WiedergalHi  dieses  Venmehea  und  eine 
kurze  Berechnung  dee  Nutzeffectes  der  genannten 
Anlage  von  Intcre^-  sein. 

AU  obersten  Grundsatz  für  den  Versuch  stellte  Witz  den 
auf,  dsfw  derselbe  ohne  irgendwelche  Aeuderung  im  Betrieb, 
u);^eschcn  von  einer  Wiv>chung  des  Gases,  ansgeführt  amrde, 
«üdatM  etwaige  Schwankungen  und  Aenderungen  in  der  Zu- 
i^nmcnsctzung  des  Gases  auch  auf  den  Motor  eich  äusM-ni 
mussten.  Das  Gas  wurde  von  4 Hochöfen  entweder  direct 
oder  nach  dem  Durcliströwcn  eines  Gasometers  von  ungefähr 
HtXAcbm  Inhalt  der  Masohiiie  zugcleitet 

Die  letztere  war  ein  Simplex- Motor  der  Firma  IK-Iamare 
DcbuuUcvillc  et  Malatlin^)  von  folgenden  Abmes.^ungen: 


>)  »Suh!  a.  EiseD«,  18.  Jahrg , 8.  247  u.  S. 
•)  Vgl  «.  da  Joum.  1897,  8.  617. 

*)  Vgl.  ds.  Joum.  1899,  No.  2,  8.  26. 

*)  lt«v  d.  minei»  1898,  Bd.  43.  3.  113  u ff. 
•)  8.  ds.  Joum.  1897,  8.  617. 


Durc'hnie»M»er  des  C)'linders  ....  HQO  niin 

Kolbenhub lOfX)  » 

Mittlere  Tourenzahl  in  der  Minute  . . 105 

Verdichtungsgrad  im  C)'Under  ungerälir  7,5  fach 
Nominelle  Ixdstung  der  Maschine  . , ‘JOO  I*Se. 

Die  lAeistnng  wurde  mittels  einer  BremFie  gemessen,  deren 
Durchniesser  (bis  Mitte  Band  gemcRsen)  1,546  ni  betrug,  deren 
Bond  auf  der  einen  Beite  befestigt  war  Runter  Einschaltung 
einer  vor  und  nach  dem  Versuch  gemeSKnen  Feder)  und  auf 
der  AiLderen  Seite  mit  einer  zur  Aufi\ahme  der  Gewichte 
dienenden  .Schale  verstehen  war.  Je  ein  Tourenzähler  diente 
zur  .Messung  der  Umdrehungszahl  und  der  Zündungen.  Aus.>.er- 
dem  wurde  dundi  einen  Uichard'schen  RegUtrirappumt  der 
(ilcichförmigkeitsgrad  der  Maschine  bezw.  ihre  Tourenzuld 
aufgezcichncL  Daa  «lern  Bericht  beigefügte  Diagramm  dee- 
Bfdbett  zeigt  einen  Cai<t  vollkommen  horizontalen  Verlauf, 
BO  du.««  kaum  nennenswerthe  Schwankungen  in  <ler  Tourenzahl 
der  Maschine  stattgnfunden  habtm.  Zur  BuKtiminung  der  in- 
dicirten  I.eistung  diente  ein  Cnwby-Indicalnr.  Durch  Thermo- 
meter wurde  dio  Temperatur  der  Luft  und  diejenige  des  Kühl- 
woners  l>eim  Eintritt  und  Austritt  aua  dom  Kühlnbantcl  des 
CylinderM  gretiieaaeu. 


Alle  Ablesungen  fanden  halbstündlich  statt  Zur  McN>ung 


reiniger  dienten  geoiebte  Behälter. 


Dio  .Vlessung  des  Gosvorbrauchs  geseliah  am  Gasometer, 
welcher  durch  einen  Vurvoreuch  geaioht  worden  war.  Zu 
diesem  Zwecke  war  der  Umfang  des  Gasometern  gemessen 
worden,  um  <larau;>  den  Durchmesser  zu  bestimmen.  Hiemuf 
wurden  auf  dem  Bmien  der  tJlocke  an  3,  um  120*  gegen- 
einander versetzten  Stellen  Scalen  angebracht,  welchen  fest- 
stehende Zeiger  gegenüber  standen.  Durch  gleichzeitige  He- 
oliochttingen  an  den  3 verschiedenen  Bcalcn  konnte  die 
Höhenlage  des  Gasomete»  bestimmt  werden.  Durch  Bildung 
des  Mittels  aus  allen  3 Ablesungen  Hess  eich  <ler  Fehler, 
welcher  sich  durch  etwaige  geneigte  f.,agc  der  Glocke  ergel»en 
würde,  eliminiren.  Diese  Messungen  wunien  fünfmal  Wickler- 
holt  und  erstreckten  sich  jedesmal  auf  eine  Arbeitszeit  der 
Maschine  von  29  Minuten.  Bei  jeder  Ablesung  wurde  eine 
Gasprobo  entnommen,  welche  später  im  Gheni,  I>aboratorium 
zu  Lille  zur  Besüiumung  des  lieizwerthes  des  Gosei»  benutzt 
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wurden.  Unter  Derücki^ichtigung  der  Teiuperatur  und  dea 
BftromeUTSlande«  wurde  der  HeUwerth  auf  (iae  von  0*  C. 
und  76U  mm  BarometenitAnd  n>ducirt. 

Die  folgende  Tabelle  enthält  die  Mittelwerthc  aufl  sämmt- 


liehen  Ablesungen. 

Versuchfldatum 19.  u.  20.  Juli  1698 

Dauer  des  Versuchs  ....  24  Stunden 
Mittlere  Tourensolil  i.  d.  Min.  . 105,20 

Nutxgewicht,  mittt.,  a.  d.  Bremse  1595,45  kg 

Mittlere  NuUleistung  ....  181,16  P8.  eflP. 

Mittlere  Anzahl  der  Zündungen 

in  der  Minute 47,00 

V^erhiltnieü!  derselben  zur  theoret 

Zündungszald » 89,3Vo 

Mittl.  fnasohiiieUer  Wirk  ungsgrod  0,85 

Temperatur  der  Luft  ....  27“  — 15“  — 17,5® 

^ • de«  Gases  . . . 27  “ — 18  “ — 21  ® 

• der  Al>ga«e  . . . 480®  — 510“ 

» dl«  M'aai<«n  beim 

KintriU  in  den  Kühlmantel  32,7® 

do.  beim  Austritt  aus  d.  Kühlm.  33,7“ 

Harometorstond 765  770  mm. 


Die  fünf  Versuche  zur  B<«tinm)ung  des  Gasverbrauchs, 
welche  in  der  nadiHtebendcn  Tabelle  wiedergegeben  sind, 
fanden  in  Abetänden  von  etwa  je  4 stunden  statt. 

Der  Gasverbrauch  ist  auf  1 Stunde  bezogen,  und  sind 
die  Gasmengen  unter  Beiücksichtigung  der  Correcturen  für 
Temperatur  und  Druck  umgerechnet. 

lX*r  Heizwerth  ist  aiig^ebcn  für  die  vollständige  Ver> 
bronnung  eines  cbm  bei  constantein  Volum,  beringen  auf  0® 
und  760  mm,  und  flüssiges  Wasser. 


der  Mittelwerth  aus  14  Ablesungen  in  dieser  Zeit  (jede 
Va  Stunde)  6270  Touren  in  der  Stande,  das  Mittel  aus  sämuit- 
lichen  Ablesungen  während  der  24  ständigen  Dauer  dagegen 
6312  betrug. 

Gerutuer  zeigt  sicli  dies  noch  aus  der  folgenden  Tabelle. 


Perioden 

Perioden 

I 

1 Zeit  awhungen; 

ln  >0  Mlaut«>B 

(n  I«  z T'n- 
divnunt») 
ln  SO  Minutea 

1 14  _i4So 

1537 

17»— 18 

1547 

I4»“-15 

1570 

18  —18» 

1565 

i 15  —16»“ 

1570 

18»— 19 

1572 

1 lö>»— 16 

1607 

19  —19» 

1563 

16  —16»“ 

1543 

19»— 20 

1504 

1 16»“— 17 

1650 

20  —20» 

1676 

17  —17» 

1573 

llereekaaiijr  4er  Wlrmekllaai. 

i Wenngleich  eine  genaue  calorimetnsche  Unterauchung 
der  Versuchsmasehine  wegen  des  Mangels  einiger  Angaben, 
so  der  ZuRonimcnsetzung  des  Gases,  der  Luftmenge,  der  spec. 
Wärmen  und  der  ZufiamraenseUung  der  Verbrennungsproducte 
nicht  ausführbar  ist,  so  lassen  sich  wenigstens  2 Theile  der 
Bilanz  genau  ermitteln,  der  Betrag  der  in  indicirte  Arbeit  ver- 
wandelten Wärme  und  derjenige  der  io  das  Kühlwaaser  ab- 
geführten W'änue. 

Da  aus  den  Diagrammen  und  der  Hremsleistung  ein 
; maschineller  Wirkungngrwl  von  85®/o  berechnet  war,  so  be- 
trug bei  einer  Bremsleistung  von  181,82  (wälirend  der 
5 Voreuche  zur  Bestimmung  des  Gasverbrauchs)  die  indicirte 

Leistung  >T  = — 213,906  PS. 


Teneche  zar  BentlnniBBc  de«  OasTCrkraaehf. 


Datum 

Zelt 

Ten- 

pemnr 

•C. 

naronirtcr. 

■UaS 

mn 

Vcrbrancli 

pro 

Stuncle 

rbm 

Smciie- 

Zewlcbt 

Toiinin' 

Mbl 

tau 

Xe 

FS.  e<r. 

IIHiwerlh 

de« 

0mm 

W.-B 

OH  pro 
1 «fl. 
Std'PS 

19,  7.  9R 

11  » 

27 

765 

576 

1619Ji 

104,32 

182,34 

1001 

8,159 

« 

15  •• 

2S 

76<« 

«2» 

1618 

l(Ki,90 

I8t.m 

978 

8.271 

» 

19  »• 

22 

767 

6tl 

1626 

102.20 

179,36  j 

993 

3,407 

20.  7.  98 

8« 

18 

768 

: 616 

1574 

105,40 

179, f)6 

937 

8,440 

• 

10  •* 

21 

770 

618 

165) 

1014,54 

183,38 

999 

3,370 

im  Mittel 

eoi't 

1697,7 

106.47 

181,82 

981 

3,829 

Der  M'asKerverbraiK’h  war  folgender: 
1.  In  den  Scrubbem 


ID  der  Stunde 538H  1 

für  1 cbm  Gas  ca.  ...  . 9 1 

» 1 eff.  Std.-PS.  ca.  . . 30 1. 

2.  Im  Kühlmantel 

in  der  Stunde 13(KX)  1 

für  1 eff.  Std.-PS.  ca.  . . 72 1. 


Der  Gesamrotwaeserverbraweh  für  1 eff  Std.-Pf.  ist  dem- 
nach ungefähr  102  I. 

Eine  folgende  Tshelle  zeigt  (in  UeWreiiistimmung  mit 
dem  Diufi^tmu  des  Begistrirapparatce)  die  Gleichmassigkeit 
des  Ganges  der  Maschine,  welche  jedoch  hier  nicht  wieder- 
gegeben zu  werden  braucht,  da  die  Gleichnrtäasigkeit  des 
Ganges  sich  schon  damus  ergibt,  dass  das  Mittel  der  Leistung 
aus  den  5 Versuchen  der  obigen  Tabelle  von  181,82  PS.  fast 
genau  gleich  ist  dem  Mittel  aus  sämmüichen  Krgebuisseu 
während  der  ganzen  Vcrsuchsdauer,  181,18  PSe. 

Die  Tourenzahlen  zwischen  den  Stunden  14  und  20*“ 
schwankten  zwischen  6148  und  6600  in  der  Stunde,  während 


I Der  stündliche  Gesainmtgasvcrbrauch  war  L M.  zu  605  cbm 
j ermittelt  bei  einem  Heizwerth  von  i M,  981  W.-K.  Die 
stündlich  im  Cylinder  entwickelte  Gesammtwärme  war  somit 
606  981  »593505  W.-E, 

Da  einer  Stundenpferdeutärke  von  75  X 60  X €0  = 
270000  mkg  eine  Wärmemenge  von  « 630,84  WE  ent- 


spricht, so  berochnet  sich  der  Procentsaiz  der  in  indicirte 
Arbeit  umgewandelten  Wärme  zu 


X s 


213,906  • 


270000 

428 


JOO  _ 
605 . 981 


» 22,73  «/o- 


* Der  stündliche  Kühlwasserverbrauch  für  1 eff.  I^.  betrug 
72  1,  also  im  Ganzen  13019  1.  ln  der  Tabelle  sind  13000  1 
^ angegeben  Die  Erwärmung  betrug  11®,  mithin  die  vom 
Küldwasser  abgeführte  Wärmemenge  » 1.3000  - 11  » 143000. 
I Oller  in  Proceuten  der  Gesammtwärra*- 
I 


y = 


143000  100 
593505 


= 24.09®/«. 


Der  Best  ist  die  in  den  Abgasen  und  durch  Strahlung 
und  Leitung  abgegebene  Wärme. 
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E«  ergibt  »ich  somit  folgende  Wärmebilanz; 

1.  ln  indicirte  Arbeit  vcrwMideltc  Warme  . . 22,73*/o 

2.  ^ da»  Kühlwaeser  übergefübrte  Wörme  . . 24,09  » 

3.  > den  Abgasen  abgeffihrte  u.  durch  StraJihmg 

und  Leitung  abgegebene  ....  . 53.1M  » 

100,007c. 

Der  letzte  Theil  (3)  läset  eich  nicht  weiter  »erlegen,  da 
zwar  die  mittlere  Temperatur  der  Ahgane  bekannt,  dagegen 
die  Meng«  und  Zusammensetzung  derselben  und  die  Gnwse 
des  Ijuflübcrschusw.*!»,  welche  Werthe  zur  Berechnung  der  in 
ihnen  enthaltenen  Wärme  erforderlich  sind,  in  dem  Ik-richt 
von  Prof.  Wit»  nicht  angegeben  sind. 

Da  Ver^eichswerthe  mit  anden*n  Versuchen  ou  ähnlich 
gm^'n,  mit  Horhofengasen  betrielkcnen  Motoren  zur  Zeit 
nicht  vorliegen,  »ei  «in  Vergleich  mit  den  VerMtichaeigebniMen 
gestatU'l,  welch«  Prof.  Meyer  btd  s*dueu  (Angehenden  Ver 
suchen  an  den  mit  Ueneratorgas  bclrieboncn  Motoren  des 
Baseler  Waseerwerke«  gefunden 

Bei  einer  indicirten  Leistung  von  171,4  bezw.  178,3  1^. 
mit  einem  Generatorgas  von  einem  otKTon  Heizwerih  von 
1254  W.-E.  wurden  von  der,  im  Motor  nutzbar  ge* 
machten  Wilmie  nur  19,37c  in  indicirte  Arbeit  verwandelt 
Die  nachfolgende  Zusatnaienslellung  der  . U-idon  Wärme- 
bilanien  gibt  zu  einigen  weiteren  Betrachtungen  Wranlasaung. 

Wärmebilanz. 

Ven  Qcbe 


ln  Banel*) 

io  Seraing 

1.  ln  indicirte  ArbiAt  verwandelt  . 

19.37* 

22,737* 

2.  Ins  Kühlwasser  abgeführt  . . . 

25,9  » 

24,09  » 

3.  In  den  Abgasen  und  durch  Strah- 

lung und  I^eiUmg  verloren  . 

54.8  > 

5:t,i8  > . 

Der  V^ergleich  beider  Bilanzen  zeigt,  dass  1.  die  in  indicirte 
Arbeit  verwandelte  Wärme  bei  dem  Versuche  io  öcraing  um 
3,437o  grösser,  di«  ins  Kühlwnsser  abgeführte  dagegen  um 
1,8t  7*  kleiner  als  Wi  dem  Vernuche  mit  Kraftgas  war. 

Diese  Thatsachc  ist  um  »o  bemerkenswerther,  als  der 
HeUwertb  des  Serainger  Hochofengases  um  12&1  — 9H1  — 
273  W.  E.  oder  21,77  7o  kleiner  war,  als  dtMjenige  des  Baseler 
Kraftgas4‘s,  also  auch  der  Procentgehalt  an  nicht  brennbaren 
Gasen  im  ersteren  entsprechend  grösser  aU  im  letzteren  war, 
datier  auch  die  thcoretisrh('  Verbrennunf^b-mperatur  ent> 
spri'chend  geringer  war  als  bei  Kroftgns.  Lürmann  gibt^) 
für  bcAde  Gasarb/n  als  Durchschniltawerthe  die  Zahlen  2007 
für  Generator-Kraftgas  und  ISdO**  für  Hochofengas  an. 

Demelbe  Autor  gibt  in  sidnetn  ob(‘n  erwähnten  Vortrag 
ferner  (S.  248  a.  a.  0)  an.  dass  für  besteingerichtete  umi 
grösste  Gasmaschinen  gegenwärtig  0,45  cbm  Ijcuchtgas  oder* 
2330  W.-E,  erforderlich  sind,  was  einer  Ausnutzung  der  Wärme 
von  23— 267o  entspräche. 

Wie  die  Berechnung  cigibt,  waren  in  Seraing  für  1 PSi. 
etwa  2770  W -E.,  oder  nur  420  W.  E.  » 177*  mehr  erforder- 
lich, als  bei  den  groHstim  Gasmotoren. 

Es  darf  daher  wohl  auf  Grund  der  vorslohenden  Berech- 
nungen gesagt  werden,  dass  die  Wämieausnutzung  bei  der 
Serainger  Maschine  zwischen  derjenigen  der  besten  Leuchtgas* 
Moton  n und  grtisser  Generatorgaa  Motoren  liegt,  soweit  sich 
di<«elb(‘  auf  Grund  «zacter  Versuche  hat  zur  Zeit  ermitUAn 
lassen. 

Eine  Uaupliragc,  welche  namentlich  in  dem  Vortrag  von 
Lürmann  einer  eingehenden  Würdigung  unterzogen  ist, 
wie  sich  der  Motor  dem  iin  Hochofengas  enthaltenen  Staub(< 
gegenüber  verhält,  hat  Prof.  Witz  gar  nicht  berührt  Leider 
kann  die  Befürchtung  nicht  unterdrückt  werden,  dass  der  ge* 


*)  Da.  Joum.  1897.  S.  63  n.  ff. 

•)  D«  Jouro  1897,  8.  84. 

*>  a a.  O.,  8.  359.  Aolage  IV,  Po«.  13 


fahrlichstc  Gegner  der  Einbürgerung  der  Gasmotoren  iu 
Hüttenworken,  der  Hochofenstaub,  auf  die  Dauer  die  Moton-n 
sehr  abautzen,  das  Dichthaiton  d(>r  Ventile  aus!(emrd(  ntli4'h 
erschweren  und  auch  die  Wirkung  der  tAcktrisclieii  Zündung 
stark  beeintrHchtigen  wird.  Hieniber  kann  aber  nicht  (An 
24  ständiger  Versuch,  sondern  nur  ein  monatelanger  Betrieb 
Aufschluss  gewähren,  und  der  Witz’sche  Versuch  kann  erst 
dann  als  ein  vollkommen  zufriedensteilender,  bezw.  die  Herainger 
Maschine  als  der  Beweis  der  wirkihAicn  T.,ösui]g  der  wichtigen 
P'rage  der  Möglichkeit  der  Verwendung  der  llochoh'ngase 
zur  Krafterzeugung  ange»i*hen  werden,  wenn  auch  hionilier 
nach  Jahresfrist  nähere  und  — wie  vielleicht  nicht  zu  er- 
warten sein  dürfte  — ebenso  günstige  Mittheilungen  wie  über 
die  Wärmeausnutzung  gemacht  worden  sind. 


Uinsi'haa  aaf  elektrotecbnischem  (iebiett*. 

^ Die  VrreinIguDg  von  Releuehtungs-  und  Strassenbahn- 
Centraleii. 

Die  englische  Zeitachrift  Klectrical  Review  bringt  in  ihrer 
ersten  Nummer  dieses  Jahrgangs  eine  Betrachtung  über  die 
Vereinigutig  von  Beleuchtung»-  und  Strassenhahn-Centralen, 
die,  obwohl  '»ie  durch  die  neueste  Entwickelung  d(->r  elektri- 
schen Centralen  in  England  veranlasst  ist  und  deshalb  an 
die  Betrachtung  einiger  bestimmter  englischer  Centralen  au- 
knüpft,  auch  für  unsere  Ijener  von  Interesse  sein  wird,  denn 
das  Ziel,  da»  durch  die  Vereinigung  erreicht  werrlen  soll,  die 
bessere  Ausnutzung  der  Masehincnanlage  in  den  Central* 
Stationen,  ist  bei  uns  daasell«  und  ebenso  heiss  (ersehnt  wie 
in  England.  — Es  ist  sehr  bcachlenswerth,  dam  auch  di(«e 
Frage  mit  der  Frage  der  •Spannungserhöhuiig  für  Glühlampen 
verquickt  ist  Beide  Kragen  gewinnen  durch  diese  gegen« 
seitige  Verquickung  an  B*nicutung:  in  welcher  Weise,  wird 
der  Auszug  au»  den  Auakssungen  des  englischen  Blatte»  er- 
kennen las(»en,  den  wir  hienuit  folgen  lassen: 

In  Corte  ist  vor  Kurzem  ein  Elektricitätswcrk  für  gleich- 
zeitigen Licht-  und  Bahnbetrieb  eröffnet  wonlen;  ähnliche 
Centralen  in  (lymnuth  und  an  einigen  anderen  Orten,  die 
ihrer  Vollendung  onlgegengehen , werden  noc:h  weitere  (ie* 
Icgenheit  geben,  die  unzweifelhaftem  Vortheile  diencr  Ck>m- 
bination  zu  prüfen.  Blackpool,  Dover  und  Halifax  i*esitzen 
allerdings  schon  Werke,  die  eine  Heleuchtungs*  und  eine 
Balmanlagf  zugleich  mit  elektrischer  Energie  versorgen,  doch 
ist  hier  die  Bahnanlage  einer  bestehenden  Beleuchtun^nlage 
hinzugefügt,  während  in  den  zuerst  genannUm  Städten  beide 
Anlagen  zu  gleicher  Zeit  ins  Leben  getruUm  sind.  Andere 
Städte,  wie  Blackbume,  Bolton  und  Derby  sind  im  BegrilT, 
in  ähnlicher  Weise  ihre  Centralen  auazubmien. 

Ea  sind  nun  zwei  ganz  verschiedene  Probleme,  eine  An- 
lage von  vornherein  für  vereinigten  TJeht-  und  Bahnbetrieb  zu 
entworfen,  oder  aber  eine  Balmunlage  tarier  bertAta  \'orhandenen 
Beleuchtungsanlage  hinzuzufUgen  oder  umgekehrt.  Da»  Ziel 
ist  freilich  in  Ix^iden  Fällen  dasselbe:  Man  will  durch  die 
V'ereinigiing  der  beiden  Betriebe,  von  denen  der  eine  tags- 
über, der  andere  bauptaächiich  während  der  Nacht  in  .\n- 
Spruch  genommen  ist,  einen  möglichst  hohen  Belartunpsfactor 
für  eine  mägliclist  lange  Betriebeperiode  erhalten,  also  mit 
möglichst  kltAnrn  Erzeugeranlagen  möglicbBt  viel  Iciaten.  — 
Soll  nun  zu  tnn(ar  bestehenden  ßahnanlage  eine  Lichtanlage 
liiuzugefügt,  oder  etnq  etwa  vortiandtme  Lichtanlage  der  be- 
stehenden Bahnanlage  angepasst  werden,  so  ist  das  verhältniss- 
massig  leicht,  denn  alle  modernen  Bahnanlagen  arbeiten  mit 
5(X) voltigein  Gleichstrom,  also  einer  Spannung  und  Stromart, 
die  noch  Einführung  der  IlochspannungsClühlompen  auch 
für  Boleuclitungvanlagen  »ehr  wohl  anwendbar  ist.  Ik'steht 
aber,  wie  in  den  meisten  Fällen,  die  Lichtcentrale  zuerst,  und 
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noU  tu  diei«cr  eine  Bohnniilage  hinsugefiigl  werden,  wird 
eine  enge  Vereinigung  beider  Betriebe  nie  ohne  groeate 
Uinständu  wöglicb  sein,  denn  die  Lichtanlagen  arbeiten  mit 
fidlen  möglichen  Maachinei^spannungen.  von  110  bis  etwa 
'tOOO  Volt,  und  nicht  nur  mit  (ileichütrum,  äonden\  auch  mit 
Wet'hRelatrom.  Dieiie  S|iannungeu  und  dicae  Strumart  Mud 
aber  für  Balinbetriub  unbrauchbar.  Die  allein  brauchimre 
äpennuiig  von  ungefähr  500  V (ileichstrom  Ut  nnr  in  »ehr 
wenigen  Centralen  aus  der  loteten  Zeit  von  vornherein  an- 
gewendet  Ks  ist  mm  intcrcf»ant  zu  sehi-n,  wie  man  sich 
geholfen  hat,  wenn  die  Aufgalw  in  der  zuletzt  beeprocheoen 
Form  vorlag. 

In  den  bereite  erwuhuten  Fallen  in  Blackpool,  Dover  und 
Halifax  ist  die  Beleuchtung  venniltelst  \VechHeletT<fms  durch- 
geführt;  die  später  liinzugefügte  Balmanlnge  hat  besondere 
Dampfmaschinen  und  Gleichstromdynamos  erhalten.  Die 
eigentliche  Vereinigung  der  Anlage  l>eginnt  also  erst  Iwi  der 
I>an>i>fkeiiBelanlage,  die  bei  Einführung  des«  Bahnbetriebes 
etwas  vergröaacri  ist  Diese  Einrichtung  liefert  nun  zwar  eine 
günstigere  Bclastungseurve  der  gesammten  Btation,  doi*h  er- 
höht sie  an  sich  den  Belastungsfartor  der  IMeuchtungsanlagc 
offenbar  nicht,  da  eine  l>c80ndpre  Dampfmaschine  für  die  Be- 
leuchtung ununterbrochtm  in  Gong  sein  muss.  In  den  beiden 
zuletzt  gi-nanntcn  Städten  hat  man  diesen  Kacbtheil  durch 
Anwendung  eines  Gloichstrum  Wcchselstrom-Umforroers  zu 
hel>cD  gesucht,  der  für  die  Zeiten  schwachen  Lichtbedarfs  von  i 
den  SammeLschienen  für  die  Bahnanlage  Strom  emp^ngt;  es  ^ 
braucht  also  während  die.'W'r  Zeit  keine  andere  Dam]>fmoa<'hino  | 
als  <lie  für  die  Hahn  im  Gange  zu  sein.  Eine  Accumulatoren-  | 
baticrie  in  rarallcls«*htüiung  mit  der  Balinanlag»*  dient  einem  | 
drelfaeheu  Zweck,  nämlk-h  erstens  der  Erhaltung  gleicher  i 
SiMMmung  für  den  (»leichstrom*  Wechselstrom  Umformer,  | 
zweitens  ermöglicht  sie  die  Einstellung  des  Maschinenbetriebes  j 
überhaupt  zu  den  Zeiten,  wo  die  Wagen  nicht  fahren,  und 
drillciut  dient  sic  zur  Untcratützung  der  Ganemloren  für  den 
Batmbetrieb  zur  Zeit  der  stärksten  Belastung. 

In  Hyraouth  ist  die  Anlage  ähnlich  auBgeführt,  doch  ist 
man  hier  noch  einen  Schritt  weiter  gegangen,  um  die 
Mawchinenanlage  zu  verkleinern  und  den  Vorlheil  der  Ver- 
einigiing  beider  Betriebe  voUkorumener  zu  erreiclicn.  Die 
Beleuchtungsanlage  bi'etand  hier  nocli  nichtv  aber  die  ürt* 
liehen  Verhältnisse  forderten  die  Anwendung  von  Wechsel- 
Strom  für  die  Beleuchtungsanlage.  Anstatt  nun  aber  getrennte 
Dampf-  und  Dynamomaschinen  für  die  Licht-  und  die  Bahn- 
nnlage  aufzustellen,  hat  man  folgende  Einrichtung  getruffen: 
Ein  Wci.-hsclstromgenerator  und  eine  (ileichatrommaschine 
sind  auf  demselben  Fundament  inonlirt  und  mit  emor  Dampf- 
maschine durch  eine  lösbare  Klaucnkupplung  verbunden.  Die 
beiden  elektrischeu  Maschinen  sind  für  dieselbe  I^cistung  ge- 
baut, die  Dampfmaschine  aber  vermag  nur  eine  der  beiden 
bei  voller  Itelastung  zu  treiben.  Ein  jeder  der  in  dieser 
Weise  gebildeten  Maschinensätze  lässt  folgend«  Combinaüonen 
zu.  Es  wird  gebildet: 

a)  eine  Darapfdynanio  ^Wechselstrom)  für  Beleuchtung; 

b)  eine  Uarapfdynamo  (Gleichstrom)  für  Bahnbetrieb;  ■ 

c)  Kombinationen  von  (a)  und  (b)  bis  zur  Maximalleistung  | 

der  Dampfmaschine;  ; 

d)  ein  (tleichstrom-Wecbsclatrom  üraformcr  für  Beli'uch-  | 
tung,  ang«»chh»seii  an  die  Schienen  für  den  Baimbetrieb; 

o)  ein  Wcdiselstrom-Glciclistrom-Umfonner  für  den  Balm- 
betrieb,  angeschlo^en  an  die  Schienen  für  die  Beleuchtung. 

Schwure  Schwungräder  und  die  Accumulatoren  sichern 
einen  glcichmässigen  Betrieb. 

Die  Zahl  der  CenUalstationen  mit  Gleichstrom  las  zu 
einer  Spannung  von  400—500  \'  ist  in  den  letzten  5 Jahren 
in  England  bedeutend  gestiegen  in  Folge  der  Anwendung  von 
]«ampen  mit  h<>hcrer  Spannung,  und  weil  wogen  der  gröasi-rcn 
Entfernungen,  die  durch  die  I.«eitungon  erreicht  werden  sollen, 


eine  Spannungaerhöhung  nöthig  wunle.  Alle  neueren  Anlagen 
sind  für  400  V und  mehr  als  Normalspannung  zwischen  den 
Aussenleitern  eingt'richtet,  und  viele  ältere  sind  umgeändert, 
die  Zaiileii  weichen  ziemlich  stark  von  einander  ab,  einige 
Stationen  arbeiten  mit  400  V',  andere  mit  420,  410,  460  und 
nur  einige  wenige  mit  500  V,  der  gegenwärtig  höchsten  vom 
Ilandelsministerium  zugclassenen  Spannung. 

Nun  nuifisen  aber  in  Folge  des  in  den  Speiseleitungen 
auftrc(«]id«ii  Spannungsverlustes  die  Dynamomaschinen  doch 
eine  höhere  Spannung  liefern,  als  im  Leitungsnetze  verlangt 
wird.  Es  ist  deshalb  klar,  «lass  man  die  Centralstationen  für 
gleichzeitigen  Licht-  und  Balinbetricb  leicht  mit  Masclilnen 
von  nur  einem  Typ  autsstatten  kann.  Allerdings  können  diese 
Maschinen  nicht  gleichzeitig  Strom  für  die  Bahn  und  für 
die  Beleuchtung  abgeben,  weil  der  negative  Pol  der  Bahn- 
anlag«  an  Enle  liegt,  jede  Maschine  kann  vielmehr  nur  ent- 
weder auf  das  BahnneU  oder  auf  das  Lichtnetz  arbeiten.  Der 
VortliC'it  gleicher  Maschinentypen  ist  alwr  schon  viel  werth 
auch  ohne  die  Möglichkeit  der  Pamlldsclialtung  im  Betriebe, 
weiche  sich  übeniies  auch  wegen  der  groitsen  Belastungs- 
Schwankungen  d(»  Bahubetriebes,  die  dos  Licht  stieren  würden, 
nicht  emphehlt.  Will  man  venneiden,  dass  des  Tags  über 
eine  Dmnpfmaschine  für  den  Lichtbetrieb  läuft,  so  kann  man 
das  mit  Hilfe  einer  Dnppelmaschine,  deren  Motor  von  der 
Bahnmasrhine  getrieben  wird,  oder  mit  Hilfe  von  Acrumu- 
latoven  in  der  üblicbon  Weise  erreichen. 

Nun  ist  e»  vielfach  üblich,  die  Bahngeneratoren  als 
DuppelschlussmuscUincn,  die  Lichtniaschiuen  aber  als  Neben- 
schiussmaschincu  zu  bauen.  Dieser  Umstand  bat  in  Cork  zur 
Annahme  einer  Anordnung  geführt,  die  auch  in  Bolton  und 
in  anderen  Städten  in  Aussicht  genommen  ist:  Es  werden 
nur  DoppelschlusBmawhinoii  verwendet,  deren  Hauptschluss- 
wicklungen  aber  nur  dann  eingeschaltet  sind,  wenn  die 
Maschin«‘n  für  den  Bahnbetrieb  benutzt  werden.  Sollen  sie 
au!  das  Lichtnete  arbeiten,  so  werden  die  Hauptscldusswick 
lungen  ausgescholtet,  und  die  Spannung  ist  dann  gleichzeitig 
auf  den  für  die  Beleuchtung  verlangten  Betrag  gesunken. 
Di^  Anordnung  dürfte  sich  für  die  modernen  Gleichstrom- 
centralen sehr  empfehlen. 

Durch  die  Vereinigung  des  Bahnbetriebes  mit  dum  Licht- 
betriebe  nach  den  besprucheiten  McÜkoJeti  wird  tmtürlich  die 
Tagesleistung  einer  Centrale  noch  nicht  gleichmüssig  werden, 
die  Belastungscurve  der  Msschinen  wird  vielmehr  zur  Zeit 
des  maximalen  lichteonsums  immer  noch  eine  Spitze  haben. 
Diese  Spitze  kann  aber  durch  AccumulatorenbaUcrien,  die 
nach  Beendigung  des  Bahnbetriebes  zu  ladun  sind,  ab- 
geschnitten  werden,  und  die  Belastungscurve  wird  sich  dann 
jener  gcratlen  Linie  niUiem,  die  alle  Hetriebeverwaitungt'n  zu 
erreichen  streben. 

E.S  empfiehlt  sich,  die  Betricl«verhäUnis»e  der  erwähnten, 
jetzt  in  Bfdrieb  geseteten  und  demnächst  zu  eröffnenden 
Centralstationcn  aufmerksam  zu  beobachten.  -|- 

Iter  Ileizwerlh  des  vergasten  wasserhaltigen 
.Mkoliols. 

'Mittbeilong  aus  dotn  pbyaikaUechea  Laboratorium  der 
Terhntecbrn  Iltvi-bschale  zu  K«rlin  ] 

Von  t->t3at  Neaberg,  CbarloUenburg. 

Bei  meinen  Arbeiten  im  Gasmaschinenlaboratorium  hat 
sich  gezeigt,  dass  physikalische  Grundlagen  für  den  seit 
noucster  Zeit  dort  aufgestelltcn  Spiritusmotor  in  einer  Hin- 
sicht fehlen.  Vorbedingung  für  jede  oaltirimelrische  Messung 
an  einer  Gasmaschine  ist  genaue  Kenntnis«  des  Huizwerthos 
des  als  Triebkraft  dienenden  Gases.*)  Wohl  ist  der  Heizwerth 
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des  absoluten  Alkohols  bekannt;  cs  mangelt  al»cr  an  einer 
Ileizwerthreihe  für  wasserlwltigen  Alkohol,  den  die  1‘eclmik 
an  dieser  Stelle  natürlich  nnr  nuUlair  machen  kann. 

Der  meinen  Mesaungeu  zu  («runde  liegende  Alkohol  ent' 
hält  im  Mittel  09.5  Vol.-%  Acthytnlkuhol  (Cj  H,-,  O),  und  dun 
an  lOOVo  Fehlende  Ist  itu  Wesentliehcn  nur  Wstsser  (nach 
^Vngabo  der  Firma  K.  Schering,  Berlin),  üur  Bestimmung  der 
Heixwerthe  wurde  das  Junkers'sche  Caloriuioter  benutzt:  dieses 
hatte  eich  schon  bei  früherer  Cielegenheit  zur  Heizwerthbestim- 
niung  von  Gasen  und  Dämpfen  als  aussemrdenUich  praktisch 
und  genau  bvwi^m.  Bei  vurlicgendor  Reihe  betrugen  die 
Abweichungen  vom  Mittel  nur  bia  zu  0,9  «/o.  Diese  Genauig- 
keit wurde  durch  möglichste  Ausmerzung  jeder  Fehlen|uvlle 
erreicht  Die  VeiBUchsanordniing  war  folgende: 

Bei  A (Fig.  141)  wunle  der  Alkohol  hincingegossen  und 
konnU*  his  zu  dem  verachloKsenen  Hahn  H flies.sen.  Da.>4 
wellenförmig  gebogene  Metallrohr  IF,  in  welchem  sich  ein 


Linie  davon  ab,  daw  genau  in  den  Momenten,  in  welchen 
der  Alkohol  die  Marken  .)/i  und  Afj  paasirt,  das  erwänntc 
\N’:u»ser  in  das  Messgefäss  ein-,  resp.  aus  demselbi^n  ausgoführt 
winl.  Da  dieses  bisher  für  einen  einzelnen  Beobachter  mit 
Ungenauigkeiten  verknüpft  war,  wurde  folgende  ('oiistntction 
\ angi'bracht.  welche  <hirch  Hchliewen,  n-sp.  Oeffnen  de«  Um- 
schalters U (Fig.  142)  gc'tutu  diu  Zeitpunkte,  in  denen  der 


Docht  l)efmid,  ging  durch  ein  Wasserbad  B,  welches  sliindig 
auf  Siedetemperatur  gidialU'ii  wurde.  Durch  Asl>csltateln 
wurde  die  Einwirkung  dieses  Bade«  auf  das  Calorimcter  ver- 
hindert. Der  in  dem  Kork  K eingesetzte  Giasaubiatz  ver 
jiingte  sich  bei  <lcn  l>eiden  Marken  A/|  xind  3/3  zu  einem  Rohr 
von  i mm  lichter  Weite.  Der  Raum  von  A/\  bU  I/3  Iwtrag 
bei  miUlcrur  Zimmertemperatur  ^10, -125  ccm.  Stiegen  bei  A 
keine  Luftblasen  mehr  auf,  so  wunle  ilcr  Huhn  H geöffnet, 
und  die  Dämpfe  konnten  auf  dem  mit  verstellbarer  Luft- 
zuführung versehenen  metallenen  Bunsenbrenner  0 (lichte 
Weite  15  mra)  verbrannt  «erden,  resp.  theilweise  in  «lern 
Schlangenrohr  S comlensiren.  Die  Luftzufühning  wurde  so 
geregelt,  <lass  die  Flamme  vollständig  cnticuchtct  war.  Naeh 
den  Angaben  der  l'hyiükalisch-Tcchnlsehen  Reichsan^lult  (vom 
22.  Januar  1695)  findet  bei  metallenen  Brennern  nach  Ein- 
treten eine«  Behairung!«zustande«  kein  erheblicher  Wärme- 
Verlust  durch  Ableitung  nach  unten  statt;  diu.>^^  Fehlerquelle 
ist  daher  nicht  berücksichtigt.  Der  ('ondcnsolkohol  würfle  in 
einem  gcaichlen,  in  Vio  getheilten  Glio^c  aufgefangan. 
Um  die  CoiidetMatioii  des  Aikuliols  in  dem  Schlangcnrohr  S 
zu  sichern,  wurde  bei  V mit  dem  Metall-  ein  Glasrohr  ver- 
bunden, das  auf  Zimmertemperatur  gehalten  werden  konnte. 
Bei  J?,  und  A3  waren  Reservoire  vorhanden,  von  denen  das 
letztere  ca.  ÖO  ccm  Alkohol  enthielt. 

Das  Junkers Vhe  Calorimeter  ist  bereits  anderweitig*) 
beschrieben  wurden;  ich  will  mich  daher  an  dieser  SStelle 
damit  begnügen,  eine  von  mir  angebrachte  Verbesserung  zu 
erwähnen.  Da  der  Heizwerth  der  erwärmten  Was»«nnasso 
direct  und  der  verbrannten  Alkoholmenge  umgekehrt  pro- 
portional ist,  so  hängt  die  Genauigkeit  der  Messung  Ln  erster 

■)  Us.  Joura.  um.  8.  81  bU  83;  18!M.  S.  351  itnd  545;  1895. 
8.  520  bi«  521. 
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Alkohol  die  Marken  pasairt,  für  das  Ein-  und  Ausleiten  de»- 
Wasscretromos  fixiren  lässt.  Ist  der  Kreis  gcseblosscn,  so  zieht 
flie  Spule  S,  welche  von  der  Accumulaturenbatterie  B t^trom 
Iwkommt,  den  Kern  K an,  und  das  durch  flen  Schlauch  R 
fiiestsende  Wasser  strömt  in  das  Messge^s  i/.  Ist  die  Spule 
geöffnet,  so  fällt  der  Kisenkem  wieder  heraus  und  das  Wasser 
tlies.4t  in  den  Abfluss. 

Der  angewandten  Methode  entspricht  fUe  Gleichung 

iFtn-r,) 

Ä 

Soll  der  Heizwerth  H von  1 ccm  Alkohol  in  g cal.  go- 
meesen  werden,  so  ist  die  Was.‘»ennenge  W in  ccm,  die  ver- 
brannte Alkoholmcngc  A in  ccm.  dio  Anfangs-  und  Kn<l- 
temperatnren  Ti  Und  7*3  in  * C.  zu  moesen. 

Dos  s{>e<'.  Gewicht  S des  mit  deKtülirtem  Wasser  gemeng- 
ten Alkohols  wurde  mit  dem  Alkoholometer  bestimmt,  das 
8(i«e.  (jewicht  des  Condenmlkohols  mit  einer  fein  empfind- 
lichen Mohr'schen  Woge  (Westphal)  — diese  wurde  mit  au.<- 
gekochtem,  destillirtem  Wasser  guaicht  — und  noch  den  An- 
gaben von  Mendelejcff *)  auf  15*^  reducirt  und  in  Alkohol- 
Vol.-®/o  P|,  resp.  t<8  umgerechnet.  Der  verbrannte  Alkohol  hatte 
dann  den  wirklichen  volumetrischen  Gehalt  an  Alkohol  von 

' ' a — 5 

worin  a die  Anzahl  der  auf  15**  C.  reducirten  (ursprünglich 
»>,425  ccm)  von  der  Marke  J#|  bis  -V3  (Fig.  141)  enthaltenen 
ccm  Alkohol , b die  Anzalil  der  gleichfalls  reducirteu  ccm 
Condcnsalkohol  bedeuten.  Hieraus  wurde  das  wirkliche  spec. 
Gewicht  des  wasserhaltigen  AlkohoU  berechnet. 

Die  WoKHcrmcng©  W schwankte  bei  den  einzelnen  Ve^ 
suchen  zwischeu  18  und  26  1,  die  Temperatur  Tj  zwischen  12 
und  14**,  73  zwischen  19  und  20^  Ivetztcne  wurde  so  niedrig 
gebalteu,  um  Wärmeabgabe  dun’h  Stnüilung  zu  vermeiden. 

Da  1F  in  einem  auf  15*  C.  geaichten  Gefäss  gemessen 
wurde,  so  musste  es  mit  dem  entsprechenden  Ausdehnung«- 

')  Mcn<ielejeff.  Pofzg.  Ann.  13R,  8-  103,  230.  loiaüoU  aad 
BOrnstem.  PhysikaHHch-CbemiMhe  Tabellen.  Berlin  1894,  8.223  n.  ff. 
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ciM'fficienten  dea  (ilasies  niultipHcirt  werden,  Ferner  ist  H' 
mit  der  mittleren  upee.  Wärme  des  Wassers  iwiachen  Tj  und 
T;  multi|ilit-irt  A ist  ss  a — b. 

i>u  bt'i  Gastnoturen  die  Abgase  mit  einer  Temperatur  von 
über  bb*  nltgelien,  so  ist  der  »untere«  Ileiawerth  *u  be- 
stimmen; es  ist  also  noch  das  aus  den  Rauuhgusen  coixlon- 
Hirle  \N'^asw*r  in  Abrug  »u  bringen.  Dies  wurde  in  einem  in 
Vio  eem  gethiilten  Glase  aufgefangen,  seine  Tempemtur  ge- 
uiessett,  die  erhalUmen  ccm  mit  der  Aniahl  von  g cal,  niulti- 
plicirt,  die  der  rcsp.  lutenten  Verdaiiipfungswarme  und  der 
W’ärnieubgnbe  entsprechen,  diu  dundi  die  Tcmperalurdifferen* 
der  Dämpfe  und  de$)  aufgefaiigenen  (.'ondcnswnsscrv  hervor- 
gerufen  winl, 

Taheltp  I gibt  <lie  .Siedelem|'eraturcn  *)  nach  FeliliiigV 
Handbuch  auf  ^ C.  unigererhnet,  Tabelle  II  die  eiidgiltigen 
Iti«ultate  an;  ein  jedes  deriM-lbcn  ist  rlns  Mittel  aus  je 
12  Einzclbestimmungen.  die,  wie  la'irits  oben  erwähnt,  im 
Maximum  0,9%  vom  angegebenen  Miltelwerth  abweiehen. 

Tabelle  I. 

Hledetenperstar  des  wavterhaltlgen  Alkohols 
hei  76ü  nro  Driek  Ug. 


Alkoiiol 

Wiede- 

teinperatur 

Alkoiiol 
•tt  Urliiü» 

8i«wk'- 

(oiiiperatur 

100 

78,4 

70 

W>.0 

W 

78.8 

GO 

81.3 

80 

79,4 

ho 

82.3 

TnboUe  11 

ileUwertk  des  catleuefateien*  wasseriialtigpo  Alkokols. 


äpc«- 

f;«-wi«-t»t 

IX« 

% 

ViU  % 

l'an-hnr 

llr|(VM-rth 

•«ai 

HrUwcrth-f>bcr. 

g «äi!  T „ 

1 

0,79487 

1*9,800 

99.H06 

5aV>,H07 

2 

O.ÖOIHM 

9r.,ll4 

90,685 

5230,74.5 

68 

0.9 

8 

0.8222U 

9U,f.73 

'«.37M 

5094.096 

135 

1.3 

4 

0,844»0 

Hi;i70 

«*;,6h8 

4754.645 

'2M 

2,2 

fl 

o,h:»775 

7G.7W 

82,2<I3 

4526,376 

316 

2.6 

6 

0,8[i942 

7h,47.'l 

81,615 

4fd^x>,464 

3-'>0 

2,9 

7 

0.87840 

G7,470 

74,615 

4124,254 

:I96 

3,0 

K 

0,90488 

63.822 

8t»)7,42Ü 

7t»9 

5,1 

0,91347 

r»2,670 

60,049 

:M23.r»37 

1«1 

5.9 

Dividirt  man  die  Vol  •%  und  den  Heizwerth  der  ersten 
Reihe  (Tabelle  II)  durch  die  anderen  acht,  so  findet  man, 
dass  fli-r  Quotient  aus  den  lleizwertlien  um  die  in  der  letzten 
Rubrik  aiigc-gelHmen  Pn>cente  und  die  in  der  vorletzten  ver- 
zeichneten  g cal.  hoher  liegt  als  der  aus  den  Dieses 

Resultat  erkläre  ich  mir  mit  der  Tliatsacbo,  dass  die  Ve.r- 
datnpfungs-  und  die  spec.  Wärme-)  des  wasserhaltigen  Alkohols 
durch  Zunahme  an  Wassergelialt  und  die  dadurch  bo<Ungte 
Krhöhung  der  Siedetemperatur  (siehe  Tal>elle  I)  be<leutend 
ziiniinmt. 


Retortenofen  mit  freier  Flammenentfaltnng. 

Von  Dr.  O.  Pfeiffer. 

F.lu  wlcbtigea  Moment  fUr  die  WirknAtnkeit  i)«m  Kelortonofens 
bildet  die  Möglichkeit,  stimntliche  im  Ofoornam  vertbetllen  Retorten 
g!eielimi»»ig  Mn  der  Rnrärmung  tlieilriebnien  s«  ln«»<‘n:  eine  dom 
Aoschoia  nach  keine  ganz  leichte  fi«che,  wenn  iima  die  inanoig- 
foehen  HesCnd>nngoD  dos  Ofcobatics  verfolgt,  den  Feuergaeen 

'}  (,chrb.  d.  rat.  Praxin  der  landwirthschaftl  Gewerbe, 

b.  Aull.,  ßraunAi'hweig  18Ti9,  I.  Hd.,  8.413  Groeuing,  Iklinh.  phil. 
Journ.  7,  b.  ;fl4. 

*)  L^ndolt  und  Hörnatein.  PtiysikaliM'h  • Chemisch«  Tuhellen. 
Berlin  1^4.  S «W. 


1.  trrti  law.  _ 

swangaireise  die  KiebtimK  vortuschrelhen;  aei  es  durch  Zwischen 
waruW  in  der  lAogsricbtung  dor  Retorten,  sei  es  durch  ein«  Quer- 
wand parallel  zur  Ofi-nfruot,  w«Mt«  das  Feuer  nOthigen,  jede  ein- 
zelne Retorte  in  amsphleti.  Es  int  keine  Frage,  dass  dadurch  der 
ganz«  Organininiis  des  Ofeiit  complicirt  wird,  und  dass  die  völlige 
Diirchmt^chung  des  (ienfratorgaMes  mli  der  Uifcrluft  auf  den  engen 
Wegen  eine  Verzögerung  erleidet 

?äne  neue  OfonconsirucLioa  von  A.  Klonne  bricht  mit  dieaem 
berkOmtnlichrn  Princip,  indem  eie  roo  Je«lcr  twaageweisen  Füh- 
rung der  Flammengaae  abeieht,  um  diese  auf  ihrem  freiwillig  ge- 
wühlten Wog  durch  den  Ofenraom  xieben  zu  Immod  (freie  F'ltmmen- 
entfaltuDg). 


Fig  143  veranschaulicht  die  ('onslructioo  des  Ofens,  der  sich 
liinMchtlich  seines  Unlert»anei)  — Gottorator  0,  Regenerator  A ß,  — 
von  den  bekannten  Systemen  nicht  wesentlich  unterscheidet,  wohl 
aber  im  Itau  des  OfenguwOllics  durch  das  Fehlen  Jeglicher  Zwischen- 
wand Diese  soll  auf  Grund  der  fteohiichtung  entbehrlich  sein, 
da  die  Fenergaae  nach  Verlassen  «Irr  Generalnmrhliize  ss,  ihren 
Weg  nicht  dirett  nach  den  zu  beiden  Seiten  liegenden  Abzugs- 
kanftli-n  Jt  k^  einschlagen,  sondern  erst  den  ganzen  Ofen  durchspOlen. 

Dass  der  gewOnsebte  Effect  hinsichtlich  der  gleichmäßigen 
Tempcraturvertheiliing  hieriici  ihatsAchlich  erreicht  wird,  wurde 
iicreil«  durch  den  Fletrieb  zweier  am  Werke  der  »Dortumuder  A.-G. 
für  (iasbeleuchlnng«  nach  dieser  .4rt  gebauter  7 er  Oefen  erkannt, 
indem  die  Retorten  beim  Ziehen  durchgelHUHla  die  vom  Praktiker 
gowflnschle  gleichmkasige  Glntbfarbc  zeigten.  Um  aber  hierOber 
jeden  Zweifel  in  schlicbteo,  wurde  Verfasaer  im  Hinblick  auf  seine 
froheren  Lluierauchnngeo  Ober  TeniperaturverbalLniase  an  Klönue- 
acben  Oefen  *)  ersucht,  die  Warmevertboilung  auch  dieser  Oefen 
geniiuor  fucitsualellen  Die  Ven<uehe,  welche  am  Dortmunder  Gas- 
werk ataitfanden,  insbesondere  ein  üauptversuch  im  Beisein  zweier 
Vertreter  des  Kiiisuri.  Palonlanitea  am  14  Februar  d Je.,  woselbst 
die  Conxtruction  angemehlet  ist,  erstreckten  sich  auf  Messungen 
an  den  fraglichen  Oefen,  sowie  des  Vergfeiebs  wegen  auf  einen 
alteren  9er  Ofen;  nnd  zwar  wurden  sowohl  Temperaturen  im  Ofon 
geabSbe  selbRt  (oben  und  direct  Ober  <lem  Generator),  als  auch 
innerbalb  der  Retorten  bestimmt 

For  TeoiperaiuriwEtimniangeD  ersterer  Art  diente  das  thenno* 
elektrische  Pyrometer  von  I«  Chatelier  Mciumugen  aii  den  neuen 
Oefen  uimiiitelbar  Ober  den  GeoeraioracbUtzen  lieferten  Ober 
1600^  C.  liegende  .\nreigen;  die  surlsolirung  doe  ElemeoU  dienen 
den  Porzellanrohren  si  htuolzeo  ab.  lui  OfengewOlbe,  zwischen  den 
olrersten  Retorten,  bewegten  sich  die  Tempernturen  des  einen  Ofeiu 

')  De.  Joum.  1398,  8.  606. 
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inn«rhBlt>  sweierTnit«  awincbeD  1160*utid  12iO*C.;  der  *n<ler«>  hatU  • 
C.  mnd  das  die  oAmlichen  Zahleo,  welehe  für  Kl<>noe'  | 
Oefeii  der  Iwkaniilen  Bauart  itefiinden  wenlen.  (Vgl.  auch  da.  Jouro.,  | 
wie  döri.)  1 

Fflr  di«  MewuDKen  der  in  den  ReU^rten  iierrachenden  ■ 

Tein|>eraturen  diente  daa  Waeserj^yMmetcr  von  Biemena  Broüiera 
A Co,,  l/oodon,  welche«  fOr  verKlcichaweise  Bcwlimmungcn  dgrcbaus 
sufrie<)pasl«lieade  Keeultate  liefert  Die  tur  Winueaurnabine  dienen- 
den RiaenlUSrper  wurden  unmittelbar  noch  dem  Ziehen  in  die  Ketorio 
gebnu  ht  lind  noch  Veracliluaa  der  leuteren  10  hie  15  Minuten  lang 
erhiut  Wegen  der  Bctriebsarbeiteo  konnten  gleicbscitig  nur  awei. 
hbchslen«  vier  KcU»rten  inm  Verauch  gemtmmen  werden,  und  e« 
sind  datier  atreoK  geuommen  nur  die  auf  die  nnoilicbe  Verauche- 
zeit  beiUglichon  Ergobniase  direct  miteinander  vergleichbar. 

ln  der  beistebendeo  Conetractionaseicfanung  Flg.  143  dnden 
Mich  di«  Temperaturen  eine«  dieoer  Oefeu  eiugeirMgen;  die  xeitlich 
zuaammengehörciiden  RcsuUato  eind  durch  AnfOgen  gleichlautender 
Ducbmaben  kenntUeh  gemacht  Die  Mden  VersiiihHreiben  liegen 
der  Iteobachtungszeit  nach  24  Standen  Auseinander. 

Bei  dem  «weilen  Ofen  der  oAmlicben  C'inalruction,  der  im  | 
Ganzen  etwaa  weniger  heian  stand,  zeigte  Betörte  No.  4 — 870*  G., 
Retorte  No.  G — 8«0*  C.,  Retorte  No.  7 - 9äü"  C. 

Ein  zum  Vergleich  herangexogener  Her  Ofen  ntter  Conatrnc- 
tion  batt«  in  der  nntemn  Mittelretorte:  a)  94Ü“C.,  b)f>G0*C.,  in  der 
dritten  Retorte  der  mittleren  tluerreihe;  a)976*  C.,  b)  985*  C. 

Auf  Grund  der  gewonnenen  Ergeboii««  darf  l>ehanptel  wenicn, 
ilnu  die  WArmeverlbeilang  in  dem  neuen  Rolurtenofen  praktisch 
eine  dnrebaue  gleicbmaneige  ist,  und  das«  insbesondere  die  Tem- 
l>cratnreii  am  OfengcwOlbe  nicht  geringer  sind  als  in  den  tieferen 
Zonen.  ' 

Die  Wirkung  der  freie»  PUnimenentfaltuiig  Ist  alao  die  nlm- 
licbo  wie  boi  zwangMweioer  Fuhrnng  dee  Feuers.  Sie  kann  dadun-b  . 
ihre  Erklärung  finden,  das«  die  aus  den  (teneraiorachlitzrn  ans«  ; 
tretenden  sehr  bei'wen  Ptainmenguae  :Ktichflamine)  zufolge  ihres  : 
lebhaften  Auftriebs  in  einer  Garbe  in  diu  Ildtie  schiessen,  nm  eich  i 
eret  am  OfengowOlbe  um  die  Mitlelretorle  nach  beiden  Seiten  su 
thtdien,  wo  ale  dann,  alluiihHcbe  Abkohlung  erfahrend,  der  Rieh* 
tung  des  abnehmondcD  Zuges  lAngs  der  seitlichen  Ofenwandungen 
folgen,  uui  endlich  bei  de»  beiden  unteren  Flügelretorten  in  die 
.\bgaskanale  [Regeoeratioo)  lu  «iehen  Exporimentell  wftre  die 
Richtigkeit  dicoer  Erklärung  lioUttigt  durch  die  Möglichkeit,  «ine 
eng.  GlftsblUserflamme  bei  hinreichendem  Druck  in  die  Oeffnimg 
einer  Glocke  bineinblasen  zu  könne»,  weite!  die  Verbrenuiinga- 
producte  Bich  zwischen  Gloekenwand  und  Flamme,  auf  letzterer 
entgpgcngeecUtem  Wege,  onlfernen  maaaen. 


PresssaBglühlicht  für  Baliiiliofl>olpu(*h(uiig.  ' 

üeber  die  Beleuchtung  der  Endstation  der  kürzlich  eröffneten  j 
»Great  Ontral  Railway«  in  London,  Marylebooe  Uoad,  bringt  i 
»Journal  of  Gaelightingt  einige  bemerkenswerthe  Mittheilnngen 
Auf  den  Bahnatelgen,  WundcUiallen,  in  der  Fnhrkarten-An^gabe  und 
den  GepZekrAumen  sind  19  i.umpen  von  je  1140  IK,  3 I.Ampen 
von  je  760  IK  und  14  l.aiii|>eo  von  je  380  IK  instaUirt,  im  Ganzen 
also  rund  292(X)HC  Die  slmmtHcbcn  I^impen  (.'System  des  8om- 
sey-Qrejptnn  Intcnsifiod  Qaaligbl  Syndicate  lAd.)  tuaamoien  coa- 
Auiniren  pro  Stunde  31.8  cbm  Ga«,  welches  aus  der  Rohrleitung 
der  Gas  Light  A Coke  Co.  unter  einem  Druck  von  76  mm  ge- 
liefert wird;  der  Preis  dieser  Gasmenge  botrAgt  M.  3^34,  d.  h.  die 
Kosten  an  Oss  für  lÜÜU  IK  pro  Stande  betrogen  rund  7,7  Pf.  Das 
Gae  wirtl  den  Brennern  unler  einem  Druck  von  330  mm  Woeeer- 
»Aule  zugefOhrt^  die  Erhöhung  des  Goedrockes  von  76  auf  330  mm 
erfolgt  durch  einen  kleinen,  aulomatiaclieu,  einfach  cooHiruirteo 
Waseercompressor.  Das  Oeffnen  der  (iashabne  setzt  den  Com- 
preseor  in  ThAUgkoit,  und  umgekehrt  steht  der  Compresaor  lieim 
Schlieasen  der  MAhne  etill.  Die  Wassermenge.  gendgend  zur  &- 
Zeugung  des  Pressgases  för  die  20300  IK,  bctrAgt  677  l,  deren  ' 
Kosten  «ioh,  b«  oiaca)  Preise  von  16,5  Pf.  pro  1 cbm,  auf  rund  , 
14,5  Pf.  stellen.  Die  Gemmmtkoetan  für  Gae  und  Wasser  ftlr 
liieee  Belciichtnngsanlage  l«tragon  also  rund  M 2,60  pro  Stunde 
für  39300  Hw.  Die  Anlage  wurde  itc  der  Firma  W Sugg  A Co 
Ltd.  ausgefülirt.  i 


Auch  sonst  hat  •las  Isiiuchtgaa  bol  der  Halinanluge  auogedehnte 
Verwendung  gefunden;  die  BabnbofskOciie  ist  aa«*«chli**sslirb  mit 
Oazkochap|>arBten  von  Fletclier,  Rua»^e!  A Co  vcntelien  worden, 
und,  mit  Ansnahme  der  Sixrieewagon,  sind  eAmnitliche  Wage»  der 
nenen  Great  Central  Railway  Co.  (frQher  Laoeashire,  Sheffield  and 
Ijnc.tlnHhire  Railway  Co.)  durch  Oeigas  uilttels  (^digny•l4lm|»eo 
erlenchtet. 

iSchüpfapparat  zur  Kiitnahme  von  Waasor  aus 
Bohriridiern 

für  die  ehemix'lie  oder  baoteriulogisrhe  Analyi»«*). 

Von  A.  Friedrich,  o.  0.  Profeasor 
an  der  k.  k Hocborhule  fttr  Uodonrultur  in  Wien- 

Die  Entnabuie  von  Wasaer|•^■ben  im  Zweckt*  der  chemischen 
und  bacteriologiachen  UnUrsucliung  unteriiegt  i»  den  meisten  Fallen 
keiner  besonderen  ^iebwierigkeit,  insoweit  als  es  sich  um  daa  An- 
fOllen  jener  (»efOMM  handelt,  aus  welchen  das  zur  Untereucliung 
nothwendige  Quantum  sodann  ecUinmmen  werden  kann. 

In  der  Regel  werden  die  FassungManbigen  fOr  die  Quell-  o<ler 
<(mndw&ta«r  räumlich  nntupreclMmd  gross  genug  »»eiii,  um  eine  Kot* 
nähme  mittels  grooeerer  GefAtae  oder  luftleerer  Probekölbchen  etc. 
s»  ermöglichen. 

ilandelt  es  eich  Jedoch  darum,  bei  Aufstellung  von  Grund- 
wssserverMOrgungwprojectcn  da«  Grundwasner  in  erster  lanie  duroh 
eine  Anzahl  von  BolirlOchern  tu  erschlieaiwn  und  die  .Vhlcufung 
eines  grosseren  ProliebronoeDS  von  der  vorher  zu  C‘,n«tatirenden 
Verwendbarkeit  des  Woosers  zu  (.ienuMzwecken  abhinglg  zu  machen, 
was  insbesondere  liei  kleineren  Anlagen  der  Krsp^irnng  der  Kosten 
wegen  zumeist  au  empfehlen  sein  wird,  dann  kann  ein  din*«!«« 
Schöpfen  einer  Waaserprobe  nnter  der»  Spiegel  de«  mehr  oiler 
weniger  tief  nnter  dem  Terrain  gelt*genen  Gnindwuwrs  mit  den 
bisher  liekanuteo  .Apparaten  un>M>  weniger  erfolgen,  ala  di«  Durch- 
mc«**er  der  Bohrrohren  kleinerer  Anlagen  gcwohnlicli  nur  tl.K)  bis 
300  mm  betragen. 

Diesem  BedUrbiiiwe  Rechnung  tragend,  habe  ich  nach«tehend 
bcachriel>enen  Schöpfapparal  för  R<»hrlöcher  von  <f  > 100  mm  con* 
struirt  und  dnrrh  den  Mechaniker  ilea  Physiologischen  UnlverHitAte- 
institnl«  in  Wien,  Herrn  Ludwig  Castagna,  iieratellen  Unsen. 

Nacbiieni  sich  sowohl  bei  den  im  chendsebeu  l.,al>oratoriiim 
des  o.  0.  I^f.  Herrn  Dr.  Zeisei  (Hochschule  för  Botloncultur)  ge- 
machten Venmehen,  ala  auch  dnreb  die  seither  ln  der  IVoxU  ge* 
machten  Erfahrungen  die  volle  Verwendbarkeit  diese«  Apparates 
er«ie«en  hat,  so  nehme  ich  keinen  .Anstand,  die  einfache  und 
dabei  billige  l'onstrurtinn  dessellwn  zn  veroflFeat liehen. 

r>4‘r  Ap|>onst  ! Flg.  144)  ktesteht  in  erster  Linie  aus  einer  FQllflaouhe 
mit  eingeschliffencm  Glasstöpsel,  welche  Iwi  300mm  Höhe  and  50  mm 
iuMeirm  Durchmesser  einen  Fasaitngsraam  von  IwilAuflg  .366  cc  bat 

Es  kann  aomit  durch  eine  dreimalige  Follung  der  Flasche  1 I 
Wasser  dem  Bnhrio<'he  entnommen  wertlea 

Wahrend  des  PöllerM  wini  der  Glasstöpsel  durch  eine  Kaut- 
erbukplattc  ersetzt,  welche  den  glatt  und  eben  abgeschliffen<*o  Hals 
der  FDllfiasche  wasaerdicht  abschiiessty  indem  diese  Kant**chak- 
platte  mittels  einer  Spiralfeder  an  den  Flaschenhals  angoprewst  winl. 

Zur  Sicherung  und  Fixirung  Ist  die  Fallfiaacbe  in  einem  ver- 
nickelten, 380  mm  hoben,  entsprecbend  starken  Blechcylindcr 
(d  = 60  mm)  eiageak'lli,  desoen  K<sien  durch  eine  Bleiplatt«  ent- 
sprechend (»esebwert  ist,  wahrend  die  Fla»chc  direct  auf  einer 
starken  Alter  der  HIeiplatt«  heftndlirhen  Kautechukschoihe  sufsteht 

Der  Mantel  dieser  Blechhulse  ist  dnreh  eine  Anzahl  von 
l.AngstM-hlitz«o  and  run>lon  Oeffnnngen  durchbrorlien,  um  einer 
seit«  ein  ratu-hes  Entweichen  der  IaR,  anderseits  eine  Prtlfung  der 
Klarheit  de«  Waseers  vor  Oeffnung  des  Deckels  zu  ermöglichen. 
Desgleichen  sind  im  uhnehmltaren  Deckel  zwei  Oeffnungen  zur 
Eotlöftung  angebracht. 

Der  I)«ckel  ist  durch  KajoneUvorschlitee  leicht  und  sicher 
tu  befestigen,  und  ist  mit  demselben  durch  drei  8tAb«  ein  aiie 
Nicket  angefertigter  King  in  Veriiindiing  gobrarhl,  welcher  den 
.Auftrieb  der  Anfangs  mit  Luft  gefüllten  leeren  Flasche  beim  Hinab- 
senken  and  Oeffnen  des  Kautacbiikverscblass««  hindert. 

>)  Aus  •OcaterreU'ldacbe  Monabochrift  far  den  öffentlichen 
Boudienst«  1899.  lieft  3,  mit  freundlicher  Krlaubnise  de«  Verfaeeer« 
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Die  den  üaU  der  Flucbe  ab*eblieflaeode  KauCflchukfilntte 
kann  durch  einen  MelalUtift  gehoben  ood  nach  AuHtOrcn  d«\« 
Zugee  durch  die  Spintlfedern  der  drei  FAhrunguiaiifien  wieder  an 
die  Fliwcbe  angepreaet  werden. 


ni  i«4 


In  der  Abbildung  Fig.  144  erecheint  in  circa  einetu  Irrilud 
der  natürlichen  «trOMae  der  SebOpfapparat  in  Anaichl  dikI  I^&ngen- 
schnitt  dargeatollt  Darunter  beBndet  aich  eine  Ansicht  <U*a  fK>vkvla 
von  nnten  und  von  oben.  Zar  n-chten  Keite  iat  daa  for  geringere 
Tiefen  »ehr  |>rakli.ni'h  tu  verwendende  ( ic.Htange  ttligi'blldet,  «reli  hva, 
aoa  einer  Anzahl  von  1 m Inngeii,  vornirkelten,  luauinmentvchraub- 
baren  RAhren  iKtatebend,  ein  Hinabaetiken  des  .Apparates  in  daa 
Bohrloch  eriuOglicbt.  Daa  unternte  Kohr  iat  auf  dem  Decke)  direct 
aofinachrjiuben,  walirend  ein  zweilea  au«  aUirken,  ebenfalls  jo  1 m 
hingen  DrKhten  beelehendca  GeHUiige  an  den  Stift  der  Kauleclmk 
platt«  angeachraabt  wird.  Dieaea  iui  Innern  des  lk<brgpHtftngeK  be- 
findliche DrAlilgejtUnge  dient  zum  OelTneii  des  Fiaai'henvcr«ch)ui<<ieB, 
wenn  derselbe  entapreebend  üef  unter  der  Waaserapiegel-t)herflAche 
iintortancbt  iat.  Nach  dem  Anftiorpn  des  durch  die  aufeteigenden 
I.uftblaaen  erzeugten  Ciertu.«chea  iin  Bohrlorh  — ein  Heweia  der 
vollzogenen  FlBScLeDfUlluDg  — wird  daa  L>rahtgev<tfinue  nachgclnsr^eu 
und  der  Apparat  mit  dem  Rohrge-etflnge  aus  dem  itohrlucho  ge- 
boboo,  der  Deckel  der  Holae  geOflnet,  der  GlaaatOjwl  eiiigeactzt 
und  die  Flusche  beranagcholwn. 

For  groa^oro  Al>aenktiefen  können  alatt  der  Gextange  zwei 
t^hnUre  verwendet  werden,  von  welchen  die  eine  an  drei  auf  dom 
Deckel  hefealigten  Carahiiter  angeknOpft  wird,  watirvnd  eine  zweite 
— die  ZugtM’lioar  — an  einen  King  befeatigt  wiel,  weU-hcr,  dom 
Apparat  Itoigcgehvn,  für  diesen  Fall  in  den  starken  (Vntralatift  der 
FlaseheDverarblussptatte  ointuarhrauben  iat. 

Sclbslreilend  muss  vor  <ler  Wasserentnahme  die  FUllilasclie, 
der  (ilaaiilAiieel  und  die  KauLschukpUtle  vntsprrchomi  gereinigt, 
be»w  «wriliiirt  wenlen.'J  im  J.mur  ISCK> 

*)  Wie  Fiitgangs  orwilhnl»  win)  dievr  Apparat  v<*n  dor  Firma 
Ludwig  Caaiagna,  Mechaniker  di'S  Phv'tiio'ogiitrhen  Uitivendiat» 
Instiiots,  Wien,  IX  , Schwarrspanieratrusse,  angofertigc,  un<)  ist  von 
demsell>en  inclusive  eines  3 m laugen  QoalHnges  zuui  l’reiso  von 
B '.*&  tu  beiiehen. 


Die  Wasserversorgung  von  San  Franciseo. 

Acitere  Howobiicr  dor  Stndt  erinnom  sich  noch  der  Zeit,  zu 
welcher  aiia  Hrtitinoti  gfwimnonoa  Trinkwiis.-*or  zum  Preiac*  von 
I Doll,  für  den  Eimer  auf  der  l*traMa«  verkauft  wurde.  Später  er- 
riclilete  man  Pumpwerke  in  dom  nArtlliclien  Thoil  der  Suwll,  welche 
das  Wusnor  aus  dom  Poiitt  I..o1)oa  Crock,  oinoiii  kloliien  Strom,  in 
auf  4ä  und  liU  m Hoho  ütior  dom  Meer  liegende  Behälter  forderten, 
uita  woh'hon  o»  .Hixlunn  In  du.«  Vcrtliuilunganotz  dor  Stadt  floss. 
.Auch  diese  t'ersorgung  war  eine  nur  beschrankte. 

Gegenwärtig  crfriMit  sieb  die  Btadl  einer  Waancrversorgung,') 
welche  alle  derartigen  .Anlagen  dor  Welt  in  Bezug  anf  Menge  und 
Koiriheit  dos  Wa^cr«  itlicrtroffeii  soll;  allerding«  hat  diow'  Wohl» 
lliut  mit  eiaoin  Koatenaufwande  von  faat  M.  liltiOUOUOO  erkauft 
worden  mössen. 

t'Qr  die  lloratellijiig  dor  itonen  Worki-  lagern  die  VorhltUniMe 
iuiM'-fcrn  ungünstig.  :ds  weder  uainriicbo  Hesorvoira,  noch  flioaeende 
Slrbmo  zur  Itcm-Imffnng  einer  für  ilio  gu>sse  Bcvölkerungszab]  aue- 
reicliondeu  Waoi^riiionge  vorhandon  siiid;  atidoreraoiln  holen  alicr 
die  IDtgclkeUon.  wolehe  die  lla]bins«l,  anf  welcher  San  Fruncisco 
liogl.  diirchquoron,  dort  Ingoiiiouron  tK's*>ntlor«  VorthoUo  fttr  die 
.Anlage  von  Saminclrcscrvoiren.  Durch  lUo  Erbauung  muasiver 
Thalsperron  wunlon  wdehe  Uoservoire  geschaffen,  wolobe  eelbat 
ul>or  langer  anhaltomlo  Dilrre  hinwogholfoti  wmlcii 

D.e  innerhalb  dor  Begrenzung  von  rinn  Francisco  nnd  seiner 
bciiBchharten  üobtelo  liegenden  WasforlioaugMjuelleti  wOrdea  kaum 
filr  die  Versorgung  einer  Stadt  von  SOOtX)  Einwohnern  gendgon. 
Die  neuen  Werke  reichen  hingogoii  aus,  um  eine  Einwolinenahl 
von  einer  Million  Sovdon  stete  hinrcichond  mit  Waaser  zu  vor- 
Korgi-n,  id'Wobl  wahrend  6 .Monate  im  Jahr  dort  Überhaupt  kein 
Kegen  fallt:  die  Studt  konnte  sogar  eine  Dürre  vtm  'i4  Uh  dßmonat- 
Ihher  Dauer  unU'eorgt  auxhalten,  ohne  sich  io  ihrem  Consmn, 
welcher  monatUcli  etwa  24.19000  cbm  IwMrkgt,  Heschrknkungen 
aufziserlegen- 

)>«<  Siiidt,  Wfolrbe  zur  Zeit  lifiOdO  Einwohner  zahlt,  liegt  anf 
Manhattan  Island,  einer  Halbinsel  «oo  etwa  80  kiu  Ausaerster 
Lange  un'I  nicht  ganz  40  km  Breite  Die  Grundform  dor  8tadt  ist 
eine  unn^gehiiA'Bige,  uiul  elM'n.su  weist  me  ilühununtersehiodo  bis 
zu  275  m imf.  Mit  dem  .Anwachsen  der  RevOlkerimg  bat  sich  die 
Behuuiiiig  anf  tlie  h^dier  liegenilen  Sludttheilo  ausgedehnt,  für 
welche  Waseer  bcachafft  werden  miisM,  und  ew  ist  unzunehmen, 
dass  in  »pilteren  Zeilen  auch  die  bAchsten  Punkte  bebaot  sein  werden. 

Innerhalb  der  StuilthegTonzung  sind  10  Vertheüungslieh&lter 
errlcbli-t,  von  denen  der  höchste  auf  ClarcDdun  Heights,  183  m 
Uber  dem  Meer  liegt.  Die  Höhenlage  der  Qhrigen  9 RehAlter, 
Lake  llontla,  Clay  Street  ilill,  lla)li<lay  Hille,  Ruseian  Hill,  Polnoro 
Heigbta,  (Vdh'gc  Hill,  IJniversity  Mount,  Franctscn  Street  und 
Industrial  ^ctmol,  bewegt  »ich  zwischen  52  und  115  m.  I>er  ge- 
namiiite  Fassungsrium  der  Bchalier  betragt  757000  chm.  Die  Stadl 
ist.  den  verschiedenen  Höhenlagen  entsprechend,  iu  4 einzelne 
Drtickxofien  cingetheilt. 

Die  WasHerversorguiig  hat  auch  eine  gimz  besondere  Bedeu- 
tung fdr  die  Feucrlnschiing,  da  etwa  1*0'7*  der  GebAu'le  aus  Fach- 
werk hergeitelU  aiiid,  weli-hr-  Bauart  das  ttabeaii  {roMtfreie  Klima 
cnnoglicht.  Die  Hydranten,  von  welchen  3581  vorhanden  sind, 
stehen  unter  einem  v<>n  den  Vertheiliing8reserv«>iren  erzeugten 
Druck  von  2.8  bla  4,9  .Atiu  : daa  Rohrnetz  blitzt  583  km  Gesaniiiit- 
lange;  die  Leitungen  halten  75  bis  IIUO  mm  im  Durcbiiiosxrr. 
Gegenwärtig  sind  41022  Abnehmer  vorhanden  i ilie  Zahl  der«ell>«n 
vermehrt  Mch  Jabrlich  um  etwa  1000  Die  Tagesabfabe  betragt 
chm 

Die  wichtige  B«-<h'utung  der  groaaeu  Saaimelreservolre  S in  Fran- 
ciscu's  wird  veratandlicb.  wenn  inan  die  auf  jenem  Breitengrade 
vorherrx'liendvn  uM‘lrnnd<igischcri  uml  klitnatiiH'hen  VcrhaUuls.se 
in  Betracht  zieht.  Die  Jahreszeiten  zerfallen  in  iiaseo  und  trockene, 
l’.’rstere  wAhrt  von  Octoln-r  bis  Mai,  nnd  auf  dieselbe  kommen  die 
geaammten  Niederschlage  des  Jabrr.«.  Die  Regen  sind  stete  massig, 
»io  heftig,  eine  RegcnhUlie  von  38  mm  in  24  Stunden  wird  M'lton 
ala  eititi  bL-Hh-iitende  angesehen.  Auf  die  12  Monate  ilra  Jahres 
entfallen  im  DurchN.'hnitt  nicht  mehr  als  00  Regentage  io  <len 
Jahnm  1SH7  bis  IS'.tS  wuren  nur  30  Regentage  in  jeder  .Saison  zu 
venieichiteu  Die  trockene  Jahreszeit  liegt  zwiacbon  Mai  und 

«t 

•j  [>*  JourU-  ISIM,  S.  42h  u.  S.  097,  und  lö'.iO,  8.  <j54. 
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IMober:  sie  briiiRt  Db«rhsu{it  keiu«a  nemienHWvrthen  Ueicf^o.  Der 
DtirrhMehnlU  voo  Ml  Jnhren  eat«{>rieht  einer  jftbritcheo  Regi'o- 
iuen^  von  638  aitn.  1881)  bis  181X>  brachte  j;ani  «usnahmsorcise 
13^  mm,  18K7  bis  181)8  aber  nur  mm  KeiteohObe  pm  Jahr. 
AU  nietlrigsle  Reitenhbhe  wurile  188  mm  IHÖObis  IHfU  txHibachtot 
Der  erste  %’oo  der  Wateerwerkstteeellscbafl  herjiesteUte  Saimnel* 
(»eHaiter,  der  lllnrcitos  biko,  Meat  nuf  '^l'?  m Hohe  in  San  Mstio 
('oanly,  etwa  28  km  von  der  Sudt  eotfemt.  Heine  2D  m hohe 
moesive  Spemnancr  staut  eine  Wassermenit«  von  3974?liO  cbm 
auf,  welch«  dundi  «ine  763  mm  weite,  51,5  ktn  lang«  Leitung  dem 
Lake  Honda  sagefOhrt  wird. 

D(»r  San  Andreas  Lake  liegt  37  km  von  der  .Stadt  entfernt 
and  137,9  m hoch;  sein«  ma-nnive  S|iernuao«r  beaiut  ebenfiUla 
39m  Hohe;  die  aofgea)i«icberte  Waesernicnge  betragt  23467000 chm. 

l>er  Crynüü  Spring«  Isdc«,  der  grOsate  der  SummelitcliAltor, 
wird  durch  einen  grossen  masMiven  Danitn  vm  44,3  m aufgesUut. 
Kin«  Erhöhung  des  Ivttteren  um  9,1  m ist  vorgeeebon;  durch  die- 
selbe wird  der  Fa&aangsruum  von  71  915000  chin  aut  10076.5000  d>ra 
erhöht  werden.  i>er  See  liegt  in  37  km  Kntfcniung  von  der  Stahlt 
auf  106,8  m Hohe 

Der  l’ortula  Lake  endlich  Ueut  nahe  Menlo  Park,  43  km  von 
der  Stadt  entfernt,  auf  36, C m Hohe;  er  fa^st  11  355000  cbm  Wasser 
D!«!»«  vier  Sammcll>eha)ler  halten  uUo  «Ine  Wusaermengc  vun 
110711 350 cbm  im  Vnrralh. 

Um  gegen  Verunrvioigtingen  de«  Wsssera  gcitrhdtst  su  wein, 
haben  die  Wasserwerke  die  tu  den  Slauweibern  gehOrenJeD  Sammel- 
gebiete kAaflich  erworben  und  fast  i«ainmtli<'he  Einwohner  von  tlon- 
selben  verbannt. 

Das  eintige  natttrliche  Reservoir  der  giinBcn  Halbinsel  ist  der 
Lake  Merced,  welcher  einst  eine  Meeresbucht  bildete  und  ioner- 
halb  der  Stadlgrenae  in  geringer  Hohe  Hegt  Man  bat  die  der 
Fluth  suginglkhe  Einmündung  dos  Soc«  in  das  Meer  veraebloesen 
□nd  die  dadurch  gewonnen«*  WaHcermenge  für  die  Versorgung  der 
Stadt  nutsbar  gemacht.  Der  See  bedeckt  eine  Flache  voo  mehreren 
hundert  Acres  und  fasst  10319500  cbm  vortrefTlichen  Wsim'iw. 
13  3M)  cbm  können  ihm  täglich  entnommen  werden,  ohne  seinen 
W’oAservorrath  xu  ventiindern.  lun  Ibinipwcrk  von  SBfiOOcbm  Ug- 
iiclier  Lieferfabigkeit  fördert  das  Wotiaer  in  ein  auf  131,2  m Höhe 
liegendes  Reserv<dr.  Die  (lesellsvhaft  hat  obenfalls  die  in  unmittel- 
barer Umgebung  des  Sees  belegene  lAmlflilchc  erw«>rben  and  Qber- 
wscht  diese  sowie  «las  ganic  SammelgebieC  des  Sees  Zeitweilig, 
namentlich  bei  RegeitgQ>«>«n,  wird  das  tVasner  ties  Sees  trübe  und 
xur  Verwendung  untauglich:  man  hat  daher  am  oberen  Theü  des 
Sees  ein  AbUgerungsbasslD  gelwot,  aus  weichem  ein  gemauerter 
Kanal  das  durch  RegengOsee  verunreinigte  Wasser  direct  in  das 
Meer  leitet. 

Unter  iTiniurechnuog  des  Wasserinhsltes  des  Ijüi«  Merced 
verfügt  die  8tadt  also  Ober  eine  aiifgespeichorte  Wassernienge  von 
130930750  cbm,  welche  für  mlndestena  drei  Jahre  ausreiebu 

Vor  35  Jahren  versnIas.Hte  bereits  die  WaBeorgescIlscbaft  einen 
Brschloss,  nach  welchem  nur  solche  Krweiterungspnijccto,  weiche 
auf  die  fernere  Zukunft  angcuiesseoe  Rücksicht  nehmen,  genehmigt 
werden  sollten.  .Man  bat  hcreils  ein«  groese  I^ndSkche  an  der 
Ostseite  der  Rai  vun  Ran  Francisco  mit  allen  Oerechtasmen  erworben 
Uieee  Flüche  reicht  von  Moont  Diabolo  im  Norden  bis  Mount 
Hamitton  im  Rüden  und  licdeckl  einen  Raum  von  IKI  300  ha;  man 
wili  sni  Uatttveras  Creek  spüter  einen  natürlichen  Bee  durch  Kr- 
tiaaung  einer  mächtigen  Thalspcrre  xu  einem  growsen  Bammel 
reservoir  von  S78500000  cbm  WasseHohaU  ausbilden.  Diese  Hegend 
wird  von  der  Halbinsel  durch  die  Bucht  getrennt 

Rchon  «eit  1887  wird  dos  Waswer  des  Calaveras  fOr  die  Wasser 
Versorgung  der  Rtsdt  benutxL  Man  erbaute  eine  massive  Thal- 
sperre  im  Alameda  Crvek  nahe  der  Stadt  Niie«  und  leitete  «las 
Wasser  auf  47  km  Entfernung  nach  «ler  an  der  Wetiiseite  der  Bucht 
lielegencn  Ibimpstation  bei  Beimont.  Die  Zuleitnng  besteht  aus 
44.500  m I.<eitang  von  914  mm  und  aus  3965  m Leitung  von  408  tiiro 
Weite  Von  dem  «eiteren  Kobntrang  liegen  57lK>  lu  auf  l’fableo. 
Ausserdem  masste  In  der  Bucht  ein  Düker  von  1983  m l.ünge  ver- 
senkt werden.  Durch  dieee  Anlage,  welche  einen  Kostenaufwand 
von  M-  7 360000  erforderU},  ist  eine  fernere  Tagesmengc  von 
33710  cbm  gewonnen  worden.  (Water  and  Gas  Review,  November 
1898  und  Januar  18W.)  J. 
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WsMernieiser.PriirasgMUtien  la  Soanervllle,  Haas.  Engineering 
Record  vom  8.  October  I8f^  bringt  eine  kurte,  dorrh  .Abbildungen 
erläuterte  Mitüteiliing  Alx>r  die  obengenannte  .Anlage,  welche  für 
die  Prüfung  von  Wasm>rmes.H4*rn  las  xu  IfiO  mm  Durchriiiowweite 
eingerichtet  i"t  Die  Ermittelung  der  DurchÜiusmeogen  erfolgt 
mittels  einer  Waage,  denm  Scala  auch  die  Registrirungsfehter  in 
I*p)ceRteo  unn)iltelt>ar  anxeigt.  J. 

WasaervergeiMlung  In  Pklladslphia.  Der  Stadl  Philmiolphia  winl. 
wie  überhaupt  <irn  inei»ten  .Städten  Amerikas,  die  ungeheure  Wasser- 
Vergeudung,  welche  fortwährend  zu  Erweiterungen  der  Anlag«‘n 
xwingl,  liöchxt  unbe'iuem,  und  die  Verwaltungen  der  Wasiu'ra'erke 
sind  schon  seil  längerer  Zeit  bemüht,  dieser  Calamitat  durch  Ein- 
führung von  Waiisermpt>*<erQ  Kiulialt  xu  thiin.  In  einer  A'ersumiii- 
lung  «lea  Ingenieur  Ven-ios  verbreitete  der  I.eiter  des  Wanserwerks 
von  Pbila'lelphis,  John  R Traiiiwine.  »ich  ausführlich  ül>er  diesen 
Gegenstand;  insbesondere  üt>er  die  im  Publikum  bestehenden  irrigen 
Anschauungen  über  WaHwrvergrudung  und  Wassennesser , uinl 
illustrirto  seine  Mittheilungen  durch  Vorführung  eines  au»  tudimlede- 
eisernen  Ruliren  hcrg«*»lelhen  Apparates.  Die  R«*hre  sind  mit  zwölf 
Ausflussoffiiungeii  v«>n  verschiedenen  Weiten  venteben  und  die  au» 
denselben  austretenden  Wasserstrahlen,  welche  io  darunter  geatelUe 
Eimer  aufgefangen  werden,  »ollen  die  durch  Undichtigkeiten  vor 
loren  gehenden  Wassermengen  illustriren.  Aul  den  Eimern  sind 
die  auf  einen  Z<*t(mum  von  31  Stunden  liexogonen  Auedussmengeo 
verzeichnet:  letxtcre  bewegen  sich  in  den  Grenxen  von  rd  19  bis 
R'.iOO  Uter.  Trautwine  erwähnte  u.  A. , dass  in  einom  District 
der  Stadt  ein  Waii.»erverluitt  durch  Vergeudung  von  63*/«  der  ge- 
anmintcn  Liofeningsmenge  feslgestellt  worden  sei;  l?”,,  der  Re- 
völk<>rung  «eien  an  dieser  Vergeudung  betheiligt,  wahrend  die 
übrigen  83**/«  für  das  vergeudete  Wasser  ZuUInng  leisten  müssten. 
In  zwei  StnuHWo  wuixlen  143  Hauser  von  je  7 Gelassen  (seven* 
room  bou»e«;  li«»ichtigt,  in  welchen  insgesammt  539  Familien 
wohnten.  Von  den  783  dort  l>enQtzteu  Wasaerentnuhaiestellen 
waren  33  etwa«  undicht,  aber  33  wurden  dauernd  oSengebsUoo. 
Der  durchschnittliche  Tagescoiisiiui  Wtnig  8:H)  Liter  pro  Kopf. 
Dem  eigentlichen  Bedarf  wird  mit  114  Liter  genügt,  die  übrigen 
719  IJter  werden  voo  einer  geringt*n  Alehrtahl  vergeudet.  Engineer. 
Hoc.  V.  8.  Oct.  1898.  J. 

Nene  Bicher. 

Haukundo  des  Architekten.  Bearbeitet  von  den  Hcraue- 
gel<em  der  Deutschen  Bauxetiung  un«l  de«  DenUchen  ßsukaleader* 
3.  Bd.i  Uebaudekuode.  3.  Tbeil.  Mit  705  Abbildungen  im  Text 
und  3 Doppellafeln.  3.  Auft.  gr.  8*,  UI,  lA’,  .398  R,  Berlin,  Toeclie, 
M 8,  geh  M.  9. 

Gross,  .A.,  Die  Dynamomaschine.  Knrxgofasst«  praktische 
Anleitung  zur  Selbstanfertigung  kleiner  Dynantouiaxchinen  und 
Elektromotoren.  Für  I.aion  bcariwitet.  3.  Auü  gr.  8*  48  8.  mit 
45  lllustr.  Stuttgart,  Wittn'er.  .M.  1. 

Jaubert,  G.  F.,  l'lnduslrie  du  goudron  de  bouille  In-lü”, 
173  p ar«r  6g  Paris,  Ataason  A Co. 

Lemberg,  H.,  Die  Steinkohlenxecheo  des  nlederrlielniscb- 
weKtfalimdien  IndiistrielK'rirks.  5.  Aud.  8",  89,  18  und  6 S.  Dort- 
mund, Kröger.  Af.  3. 

Lommei,  E.  v.,  I,ehrbuch  der  Experimentalphysik.  5.  .Anfl. 
gr.  8*  IX,  558  S.  mit  430  Pig.  nml  1 S|ie<nra1tufel.  l.cipxig.  Barth. 
M.  6.40,  gob  M.  7.20. 

.Merrkel.  C.,  IHe  Ing«*niouriecbnik  im  AUerthnm.  1/!X  -8*. 
XIX,  658  S.  mit  361  Toxtflguren  und  1 Karte.  Berlin,  Springer. 
Geb.  M.  30. 

Paschen,  K.,  ii.  H Warmer,  Eine  pholumetrincho  Methode 
zur  Bestimmung  der  Exponenlialconsiauten  der  EmissiouafuncÜOD. 
•Rnnderdr.)  gr.  8*,  7 8.  mit  I Fig-  Berlin,  t».  Reimer  50  Pf. 

Petite  Encyelopüdie  praliquo  du  büiiment.  Paris,  Rer- 
nsrd  I.A  Co.  Nn  9;  Cbaufftige,  Fomistcrie,  A'cntilation,  Keiairuge, 
KlecUicitd.  In-16*,  160  p.  avec  8g  Fr.  LfiO.  Nn.  10.  IHstribnlion» 
d'eau,  AMaiiitseeraent.  In-16*,  160  p avec  6g  Fr,  l,r>0. 

Hvubert,  K.,  Die  At»mgewiclite  der  Eleoionie.  Nach  den 
Beschlüssen  der  Atomgewichts  ■ ('ommiasion  der  deutschen  cbem. 
Gesellschaft  (vgl.  da  Jouro  IH99,  No  5,  8.  80;.  gr.  8*,  3 8.  I/eip- 
zig,  Breitkopf  A IfUrtel.  35  Pf.,  in  Piakalform  (3  Taf.  in  qn.  gr. 
Fol.)  M.  I. 
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So.  14. 

_i.  »»rtl  iMii 


Silk,  K.,  THijIe»  fnr  CdcuUtiiig  the  Dbtcluirge  of  \V»ler 
in  tSp«Mi  für  Water-  and  Power- SuppUes.  Cr  -8^  64  p.  l,<indon, 
Spon.  & ah 

Webber,  H.,  Dictionnajrc  Terhnoloiriqae  en  qiiatre  IjinKiic». 
Ifi*.  Part.  1'  Kngl.,  Itol , Germ.,  Frooch.  6 ah.  — Part.  2:  Iial^ 
Gerin-,  Freneh-,  Engl  4 ah.  — Part  S:  Freach . IIaI,,  (<erm.,  Kngl. 
4 ah.  — l^rt.  4;  Germ  , lul.,  Preoch.,  Engl.  4 ab.  Eondon, 
VVliiKncker. 

Weber,  0-  I-,  Eriftitterunftcn  xu  den  SicberbeitavorscbrifteD 
clea  Veriiaodea  deuUicher  Elektrotechniker.  2.  Atifl.  H*,  VII,  141  & 
Bortin,  Springt*r  Cart,  M.  2. 

Witt,  A.,  Traitd  lh4orique  et  pratique  dea  moteura  A gax  et 
k p4trole  et  de«  ruiturea  autmeobilea.  T.  3.  In -8*,  G06  p.  av.  fig. 
Paria,  Bernard  & Co.  Fr.  20. 


Xeue  Patonto. 

Patentanmetdungen. 


4.  M.  16077.  % 0 o d vorri  ch  t n HK  fOr  Pahrrailluternen.  .kdolf 

Meioel,  Warten,  Bleiche  7.  2b/ll  98. 

26.  St.  6729  Gaebahn  anm  wechaeleeitigen  AmOmien  der  Hanpl- 
und  ZUadfluotme  filr  laternen  mit  xwei  oder  mehreren  Brennern. 
A.  Streubel,  Hamburg,  l<ehmweg  43,  11/11  98. 

96.  A.  5892.  Gaabrenner  xur  Reheixung  grOaaerer  Flachen. 
O.  Amtx,  Barmen,  Obcrdörneralr.  58.  13/7  98. 

46.  L.  12636.  Im  Viertakt  arbeitende  Ex ploaiona  ■ Kraft- 
maschine. B.  I.<0Dtxkr.  Berlin,  FraBioalachestr.  49.  21/1098. 

13.  Marx  1899. 

4.  K.  12318  StromfOhrang  bei  eleklriachon  ZQndvorricb- 
lungen  an  I.ampen  fQr  flOaeEge  Brennstoffe.  Reform-Peiroleuro- 
Beleaclitung,  0 ra.  b.  II.,  Berlin,  Tsubeoair  36.  24/12  97. 

26.  K.  16729.  Verfahren  xur  Veratirkang  dea  Kopfes  von  GlOb- 
kOrpern  G Kohl,  Wien  Vlll.  Bcnno|6  H;  Vertr:  C.  nepor, 
ileinr.  Sjirinirmann  unti  Tb.  Stört,  Berlin  NW.,  Hinderaio- 
alraaae  3.  5/1  98. 

46.  N.  4577.  Gaadrackregler.  A.  Niel,  geb.Janiid,  Paria,  14  nm 
Vineuae:  Vertr.;  A.  Rohrbacb,  M.  Mejer  ond  W Bindewald, 
Erfurt.  17/10  98. 

85.  K.  1635t.  WaaaerpfoBten.  Zua.  a.  Pat.  100226.  H.  Max 
Kunx,  484  Beimont  Avenue,  Brooklyn,  New  York,  V,  St.  A ; 
Vertr.:  A-  Baertimun,  Keriin  NW.,  Karlslr-  40.  19/3  98. 

PAientertheilungen. 

26.  103151.  Ilydrauliechcr  Kegler  fOr  A cety  len  - Kn twickier. 
M.  Kandier,  MarkraoslAdt,  and  C.  W'ehner,  I^cip^g,  Thomaa- 
mahle.  Vom  22/8  97  ab.  K.  15f>38. 

— 103152.  UmacIiaU%'orTichtung  fftr  Acetylen  - Entwickler 
mit  mehreren  Entwickelungakammern.  F II.  Smilh,  The  Ijmee, 
llunbtono:  Vertr.:  K W.  Hopkina,  Berlin  C.,  An  der  Stadt- 
bahn 24.  Vom  29/8  97  ah.  8.  10635. 

— 103153  I>riK'kregler  an  WaBnoratrahlgcblasoa  fOr  Proaegaa- 
beleuohtung;  Zua.  x.  Pat.  101 153.  G.  Rotbgieaeer,  Berlin  W., 
Hayreiitheratr.  7.  Vom  26/5  98  ab.  K.  12158. 

— > 103218.  .Acetylen- Entwickler  mit  um  eine  horitontale 
Achse  drehbarem  Carbidl>ehaUer  G.  Lebran  and  F.  Cornaitle, 
Paria;  Vertr.:  C.  Fehlert  und  (1.  Ii«>abier,  Berlin  NW..  [K>ro- 
theenatr.  32.  Vom  15/10  96  ab.  L.  10774. 

— 103219.  Viirnchtung  xur  Waaanrxufiibrung  lK>i  Acetylen- 
Entwicklern.  G.  Lebrun  und  F.  C-ornaille,  Paria;  Vertr: 
C.  Fchlert  und  G.  l.oubier.  Berlin  NW.,  Dorotheenatr.  32  Vom 
15  10  96  ab.  L.  12162. 

— 103220  Schotivorricbtang  fQr  den  ZufQhningsmechanimnaa 
bei  .4 cc ly le  n • Kn  l w ick  1 er  n.  P.  lUrM'bfeld,  Berlin  W., 
Beyrentberstr.  29.  Vom  14/12  97  ab.  U.  19689. 

85.  103175.  Kioriebtung  xur  Beleuchtung  von  Spring- 
brunnen oder  anderen,  redectirende  Stoffe  emporachSeudem* 
den  VorrichtungeD ; Zaa  x.  Pat.  95108  A.  Engelaniann,  Stutt- 
gurt.  Vom  25/12  97  ab.  E.  5706. 


Klaaae; 

26  103176.  Selhettbatige  WaaHerveraorgungaanlage.  F.  O. 
Ebcrt,  NiederaeiilHx  b/Dreaden,  Bahnhofatr  19.  Vom  14/7  98 
ab.  E 6017. 

Umschreibung. 

26.  93  188.  Oasentwickler,  bosondera  für  die  I>aratellung  von  Ace- 
tylen. TOrr'a  Acetyleno  Gaa  Syndieate,  Limited,  L«)ndon; 
Vertr  ; A,  Kaertnano,  Berlin  NW.,  Karlstr,  40 

PatenierlOaohurtgen. 

4.  89239.  Dampflampe  ftir  flüssige  Koblenwaaeeratoffa. 

26.  96462.  Ap{«ral  xur  Fnu>ugung  von  Acetylengaa. 

NichtigkeitaerklBrxmg  eine«  Paienu. 

Dan  dem  Paul  Lacaa  in  Berlin  geborigo  Patent  No.  92419. 
Wtreffeml  Docbtrumlbrennerlainpe,  inabnaimdere  fQr  SplrlluaglOh- 
licht,  ist  durch  EmacUeidoDg  dea  KaUerlicheo  Paientainta  vom 
23  Juni  1898,  InwUttigt  durch  Kntaciteidung  dea  Reidnqrericiita  vom 
21.  Januar  1899,  durch  .'‘treichung  des  Wortes  >tnabeBondere<  im 
Eingang  des  Patenümapruebea  1 tboilweiM  fUr  nichtig  erkikrt. 


Gebntut’hsinuNtrr. 

Kl».o^  Elmragungen. 

4.  110664.  Laio  pen  I rkger  aller  Art  aus  gewelltam  mier  ge- 
biu-keltem  Bnndeiwn.  Fr.  SlUl»gen  AO> , Erfurt  6/299.  St  3319 

» 110680  An  Iteiden  Knden  anfxuaetscndor  Larnponcyliodar 
mit  an  den  Faden  >>efiodlicher  Erweiterung  von  jeder  l^liebigeo 
Form  mit  Auanalime  der  jeewohalichen  Kropffeunn.  G.  MattbAua, 
Kohlfnrt  14/1  99.  M,  4888. 

— 110681.  .\n  beiden  Enden  aufiuoeticnder  Lampencylindor 
mit  in  der  Nabe  »einer  Enden  befindlicher  Erweiterung.  Gustav 
MntlbAua,  KüblfiirL  14/1  99.  M.  8023. 

— 110699.  Gefäsae  aua  undurcbaichiigem  Material  mit  io  der 
Nahe  dea  b<8;hat  xulAwiigeu  FlQaaigkeitaaiande«  eingeaetxtem 
Schauglaae.  J.  Bakbiuf,  S4>velen.  8/2  99.  B.  12142. 

~ 110841.  Opalglaa-Hpiegelreflector  fQr  aAinmtHche  Be- 
lemditiiDgaarien  P.  PicUke,  Berlin,  Kotthuaeratr.  14.  14/1  99. 
P.  4280. 

26.  110565  Gaaglahlicbt-Bogenlaiupe  mit  vom  Cylioder 
atu  trichterförmig  nach  uuaacn  fflhrendcin  Robr  «um  KntxQnden 
dos  Gaaea.  31.  Goldberg,  Berlin,  Printesainneoatr.  8.  3/2  99. 
G.  5971. 

— 110601.  Acetyletigas-Kotwickler,  deaaen  Verbindunga- 
organ  im  unteren  Tbeil  ein  Fläaaigkeitaateigrr>hr,  im  oberen 
einen  HeinigongaitebAUer  bildet.  O.  R Fiacber,  Bamien-Wicb- 
Ungbausen.  18/3  08.  F.  4470. 

— Ilü6t)6.  Acetylen-Lampe  für  Fahrxeugo  mit  Docht,  Ge- 
webe oder  tlergl.  im  WasacrbehAltcr  oder  in  einem  Womwr- 
«ufOhrungarobr  (Iber  einem  ItegulirvcoUl  oder  ilahn  xur  Kr- 
xieluog  eines  gleichmaasigen  Tr»pfeoa.  F.  Schmitt,  Maonbeim, 
Fabriketation.  4/11  98.  Sch.  8534. 

— 110607.  Acetylea-Eotwiekier  fUr  Lampen  n.  dergl.  mit 
Luftvenülationadorcbbrechungen  im  Verbinduogatbell  xwischen 
Cartdd-  und  WaascrbcbAlter.  F.  Schmitt,  Msooheim,  Fabrik- 
süitiim.  4/11  98.  Sch.  8535. 

— 110613.  Acetylen-Lampe  mit  durch  eine  Zwi»*chenwaocl 
in  einen  Wojiserraum  und  einen  annAbcrnd  gleich  hohen  Filter 
raum  getheiitem  Lampenolierthcil.  Efi-  Grumme,  Nürnberg, 
llochatr.  14.  29/12  98  O.  5853 

— 110619.  Acetylenga»  ■ A pnarat  mit  TaucbkQrben  mit  im 
IVaaacr  durch  Auftrieb  aicb  onnendem  Deckel.  K.  Schneider, 
Dresden,  Holbeinalr.  105.  9/1  1*9  Sch.  8816. 

— 110620.  BrennertQlle  mit  UdtYuiigKriog.  O.  OoHoach  A Co., 
Berlin.  12/1  99.  G 5892 

— llOiiSO  Acetylen  • Entwickler  mit  aobrAg  Hegenden 
Schachten  xur  Aufnahme  von  io  einselne  Fächer  getbeilten 
CarbidbehHltem.  H.  Paradies,  Kiel,  Villa  Alt-('hristinenh(fli. 

. 20/1  99.  P.  4291 

— 110633.  A cety  1 e n -Tieehl  a m pe  mit  einem  mit  seitlichen 
Lochern  oder  Röhrchen  versehenen  Carbidbebälter  und  Kaum 
xur  .Aufoalime  dea  Verdrangungawaaflera.  C.  Kuphal,  Cbemiiitx, 
Innere  Klorteratr.  25/1  91«.  K.  9833. 

~ 110635.  Acetylengaa  - Apparat  mit  heim  Fallen  der 
Giuinmelcrglorke  umgeHtenerletu  Dreiwegehahn  tweckn  Aoa- 
acbaliung  des  enM'hOpften  und  Kinachaitung  eines  frisch  be- 
M'hicktrn  Carbidliehaltfni  H Schneid4ur,  Drrädec,  Düreratr  86- 
27/1  W Sch-  «K:>8. 

— 110636,  Ventilbaabe,  welche  auf  das  in  die  Gaaouieter- 
glocko  führonrio  Gasrohr  gvsctxt,  einen  Uop|iel  Wasecc 
verwIiIuES  bewirkt  Ilenrv  Schneider,  Droaden,  lifireralr.  86 
27/1  91*  »ch.  8899. 

— 110651.  GaaxQnder.  dessen  Griff  ein  elektriKchca  Kte 
ment  bildet.  Eckel  A Glinicke,  Berlin.  6/2  99.  E.  3094. 
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KjMiie: 

dG  110C6G.  A cet;  1 61  D I am  pp  n ■ C a rbid  bf  li  a It  e<r  mit  ihmb 
drcbbaf«  Dmckhakeo  uibildpteni  VprscbluM.  L.  Ilorr,  Norn- 
ber((.  DaiuiiiMtr.  6.  ifJ  W M. 

— 110660.  Carbidbehalter  fnr  .\rpiy1«*n  l^tpriien  mit  in  Jptu- 
aclbpii  eine  .Ancbckamtner  bitdentipm  xit*b,  kpupl-  o<b>r  pyra- 
mi<lenft)riiii|p*tii  Dockpl  und  Al>*‘r  Opiltuinttrii  d<-r  S^'ilctiwund 
frvIrKtPi»  Piltrina  K-  KObti  imd  A.  Kaiilmasi»,  Railidwtv 
ür2  W K.  WO*. 

— llOGt^.  Ac«  iy  I e n it  na  - R r><>  II  jt  p r mit  niernrPrmis:  mif  «iiier 
(irphlmrp«  S^chpilH'  aiijri.*<.rdnrli-n , narb  ttiitrn  hicK  Pllnendpn 
Carliidjpllon.  C-  PiPK'bpr,  SiUu*ndorl  i.Tb  6/-  00  K "Mhii 

— lH.Mi63-  c<*  l ylp  n • I.n  t p rnp  mit  einer  in  d.ii»  U«*ha«>«  mit 

eingpfd|t|tpn,  anr  Aushilfe  dienenden  <K‘llamp<-  mit  hinter  dem 
Aeeiylen  Brenner  stehender  l>oclitlittlse.  Snebsisrhe  Metall- 
Inüostrie-ActiengeecIlM'buft  vorm.  Kmil  (iorMt,  Dresden. 

8.  5077. 

— I107G3.  (i  asg  1 a hlie  h tb  r p no  er , dcs'on  die  Bonaon 

brenoerlncher  ODigebende  Luftkammer  dun-li  Aufsebrauben  den 
BuDBeobrenner«  auf  ein  Zwim-benstnek  featgebniten  wird. 
A Koysaer,  Hannover,  Tbiergarteii-tr  '.?C.  17;l'i  08.  K-  0623. 

— 110776.  S t ü f en  X 0 nd  u ng  for  fi  asg  I Qb  1 i v h tl  ate  r ti  e n 
eiC-  mit  am  ZlliHlrohr  angebrachten  ItobrstuUen,  deren  tiaa- 
AuMlrOmaiigwAffnungei)  pnrAlb-1  tum  ZOndndir  belegen  sind. 

Q.  Himmv),  Tlibingen  Hi'l  Ot).  H.  H217 

— 110777.  A eety ) e n ga  s ■ ppa  ra  t lutt  auahkngbarem,  durch 
WamerverschliiM  aaoli  ausHen  ntigeibcbletem  Kntwickler  und 
das  ZuiitekstP'inen  de«  OaMe«  veriiindern’leio  Keinigcr  \Veck 
herlen  A Zineer.  Etjembneb  a/File.  2H/1  W.  W H|00 

^ 110776.  Ein*  und  mobrfhiinmiger  CS  ash  uh  n mit  nicht  c»n- 
stanter  ZnndHumme  nml  imiteliAusc  hoAndlichen  Auas|>arungen. 
F-  Bt'haiimacher.  Uerlin,  Wrangelstr.  tW.  31, '1  iKO.  J?eh  ÄU8. 

— 110816  Acetylengus  Brenner  mit  in  dem  ringförmigen 

Theile  der  beiden  Schenkel  bittendem  MetAllbtfittclicu  .Mhr. 
Heil,  Frankfurt  aM.  WielaodMr  23  11,2  00.  H 11457 

110610.  Einsats  fOr  meiallangreifeade,  febte  fius  re  i n lg  un  gH 
maaae  mit  rentnlcr  Uasdurchleitung  Haua  Berger,  Berlin, 
Kaiserin  Augusta-AUee  15/16.  11, '2  00.  B 12  163. 

— 110064.  G asl  e i t u II  gaOl  f n e r mit  .HelUiiihaiigem,  durch 
Bperrhebol  bewirktem  ^ilverschtaas.  F Kcim,  rrititciialr.  81, 
und  G.  OralHMiirh,  ßukowontlr.  7,  Berlin.  11/2  00  K.  6515. 

34.  110746.  (a  ask  oeba  ]i  par  a t mit  riiigfnrmigein  tinri  diagunalem 
Brennerrubr  1».  Graul,  Berlin,  Unter  den  Linden  74.  6/2  *.i0. 
G.  6081 

3f>.  110HI6.  Sicherung  de«  Waai>er-  uo<i  GashahntuAu’«*«*  an 
Gaabadvnfen  uns  einem  mit  Iwidon  llahnen  in  Verbindung 
stehenden  dop|>elannigen  drehbaren  llidwl,  der  nach  erfolgtem 
Aufdrohen  des  Wosserhabnes  und  Drehung  des  Roste«  den 
Gasbabn  freilegl.  E F.  Haupt,  Gera.  H«um.  11/2  00.  H 11455. 

— I1U617.  Durch  den  Hauptbahn  mittels  Zahn-  o.  dcrgl.  Rkiler 
awanglaiiAg  verbandencr  Zondliaho  fitr  ttasheitbadeöfen, 
deesen  8j>errkliDkc  ein  »efTnon  des  lluuptbahnes  erst  nach  er 
folgtem  Oeffnen  des  Zondbabnes  gestattet  iiml  «idwi  sieb  daa 
Zondrobr  nueh  vorn  l>ewegt,  waiirt-nd  os  iH-im  Scldloasen  dpa 
Hauplhahnes  in  seine  Anfungsstellung  surUckkehrl  K F.  Haupt, 
Gera,  Keuas.  11/2  90.  H.  11456 

— 1100^17.  Gaahadeofen  mit  kegtdfOnulgem  Füiisata  zur  Hoch' 
fahrung  der  beiasen  (iaae  und  <larOli«r  angeorincter,  «ucrat 
Ionen  und  dann  nuasen  von  den  Gasen  l>espUlier,  wassor- 
beriewltrr  CBocke  F>euüicli«  Continental  ' Gasgesellacbaft 
Desaaa.  4/2  W.  l)  4165 

Hfl.  1107.17.  Sirablragler  an  Wasaerleitungsbabneii,  mit  einem 
o<lor  msbreren  iusmTcn  PerlrHndem  C.  Westphnl.  Hannover, 
Scbolvinslr.  12,  30/1  OO.  W.  8116. 

— 1106tl5.  W BBS  or  et  e i n A bl  au  f mit  Wab«erabsclilusa  und 
für  Zwecke  scbnelleren  Ablaufs  bequem  abnehmbaren  FinsttUen 

R.  Ortb,  Esslingen  a/N.  3/2  09.  O.  1470. 


Auszüge  aus  den  Patentschriften. 

Elaaae  46.  LnfI*  ud  GnaajuebiDen,  Feder«  und 
Gewichta-Trlebwerke. 

No.  99122  TofD  20  November  1697.  H Hildebrand, 
W Hildebfand  and  A.  Rruckmann  in  München.  .Speise- 


riK.  i4h 


keaael  fOrGaakraftmaschinon.  — Zwiacbeii  einem  Raum  5, 
der  als  Vergaser  and  Vorratbsraum  dient,  und  einem  klsioereo, 
tur  Bpeisung  der  ZUnderlainpe  beatimmlen  e ist  ein  Raum  a zur 


2;^f) 


Aufnuhmc  des  KUhluraasers  aiigeonlnet,  auin  Zwi-cke  der  Temi>eralar- 
au«g1cichung.  der  Erwärmung  des  l.am(«n-  und  Gnsr&nmes,  sowie 
zur  .\bklililung  <lea  tS'aRNcra  beza.  ViTiiiiiidcrung  des  <Biantum« 
de»  ItMzlPfcn 

No  90:109  vom  II.  Juni  1697  K.  Busch  in  Muttgart 
Elektrischer  Fonkengober  tur  ZUndung  de«  Explosions- 
geitibcben  In  Giumiiuirbitien  u.  ilgl.  FJn  F^i>Mrnkrir^>er,  welcher 
im  Verhältniss  tum  Anker  feringea  Gewicht  beaitat,  schwingt 


rig.  t«>. 


zwisclipn  den  Bolen  eines  fedstehemJen  Msgneten  f und  dem  mit 
uinfflcher  Wickelung  </  venH^beiicii,  el.-eiifalls  festutehcndeii  Anker  a 
in  lll(•llwciM.>r  Kreisbewegung  bin  und  her.  Dieser  Ri.«enk&rj*pr 
l>estebt  aus  zwei  t^rbvibeii  h mit  daran  angebraebteo.  der  Form  des 
Ankers  cats]>recheaden  Kiseiisireifen  g. 

S»  1ISU77  vom  SO  Mai  1897.  <\ 

J.  Pruasard  in  IVuntnit.  Schwei*.  % 

Ventil  fUr  ilurch  Uhrwerk  he-  % 

thäligle  ZOnd-  tjnd  Lü-chvorricli-  t 

tungen  - Ein  die  ZtliidSainme 

bpherrKchcn<lc«  Duppelveniil  E/'  ■ 

ist  foileru«!  mit  dem  die  Haupt-  M 

lamme  regolnden  VenUl  E’  der-  M^hF|  M 

art  verbunden,  dass  beim  Abwirt«  'mU|uL|I  E M 

bewegen  der  Stange  / die  letstere 

zunirbsl  den  Gm^utritl  xur  ZOnd  A 

leituug  D freigibt,  dann  daa  von  J ^1^2/'' 

seiocin  .Hiu  gebobeiie  Ventil  ¥.'  AJf  ,*j 

die  Hauptleitung  öffnet,  endlich 

das  in  seinen  Sita  gezogene  Vi-n* 

itil  R die  Zbndtiniung  wieder  absrlille-sat. 

No.  06275  vom  4,  IbH'cinlur  16'.Hl.  Chateau 
pFre  & nia  io  rana.  FdckIriaL'h  betbätigtes  Gas- 
ventil.  — Das  durch  einen  Elektromagneten  BIf 
von  seinem  Sita  ubgehobenc  Ver«chluasstnck  ü wird 
in  der  Offenstollung  durch  Fdnwirkung  eines  per- 
manontoo  Magneien  A gehalten  und  sinkt  nach  Um- 
kobning  des  .Hcruniea  in  der  Magnet- 
■pole  B auf  seinen  Sit*  surilck.  0 * 

No.  06277  vom  25.  Juni  1897.  Fr 
I.nx  in  l.iidwigsbufon  a.  Rb  Rtok-  I 

triacb  gesteuertes  Gasventil.—  j 

Ik'm  als  Als«tt«TTT*Tgan  dienenden,  dreh-  -*y  4 
bar  gelagerten,  perinauenlen  Mag-  ^ 

noten  tl  gogcnalwr  ist  ein  Eisenkern  K ^ ^R' 

aiigcorilnet , welcher  mit  elektrischen  f y 
,ui  Lpilungsdräbten  so  umwickelt  ist,  dass  |.|4 

reine,  den  Enden  des  |>ermanenton  11 

Magneten  gegeuQberlipgeiideo  Enden  unter  einander  jQtfj 
gleiche  rularität  b>-sitzen,  so  dass  beim  Hindurch-  B39j| 
senden  eines  elektrisclieo  Strouio«  der  einen  oder  w 

andervo  Richtung  oio  Ooffnen  oder  8cbliesseu  der  ^ 

Gaadurchlriltacfliiiing  stall0JideL  uv 
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KliMf  hT».  Wawrleftnai;  und  lkaaillMUlt»ii. 

No,  Iif^t-16  vom  9 Jali  1897.  11. 
Niehaiitln  CoerMfeli].  Srhlaiiim-  ' 
nitof  lor  «iir»ti‘i«cntlvti  Slroin,  — 
Mutt  Kiltvr  1><-MU‘ht  aua  HHtltrorpin 
Ober  einan'ier  :iO|2FooJiietca  FUt«r 
«diicliton.  «ItTCii  Kiirnjtrrtiw  mich 
ohi-Q  tu  aUniicimt.  ZwiacheD  je  . 
snei  KillerMcIiichtcn  iM^linilvn  ><icb 
ZwladietiHlnme,  in  denen  achwe- 
bendc  oder  von  den  Schichten  loa- 
l^lAate  Sohimitttlu<itrlH;n  «Ich  iili- 
ictzcD  können.  l>aa  in  reinisende 
Wa.v<er  l/itt  durch  Kohr  b unten 
ein  und  tiiefi^t  olion  hei  c Otrirt  ab 
No.  971100  Tum  2S.  .Scplcmlwr  ' 
1897.  F.  Biitcke  A Co.,  Aclirn-  ' 
tliwihchall  fUr  Mctall-lnduMrie  in  ! 
Berlin.  Luftvenlil.  — Bei  den 
hiajeixt  (»elcaonten  LuflvenUlrn  mil 
Schwimniku^jel  nulmi  die  Kui{el  faat 
die  Kante  innen?  Breite  dea  <.to- 
bita*«'«  ein,  die  entwcicbeiHle  Luft 
mQMte  eich  um  die  Kugel  herum  einen 
Auagang  micIiod,  nabui,  M-eon  du»  AuKldiiBim 
kräftig  war,  die  leichte  Kugel  mit  hoch,  rer- 
aperrte  da<ltirvh  teilweiae  die  Aiialrin.xdffnung 
und  verfehlte  ao  gant  ihren  Zweck,  weil  die 
Loft  nicht  mehr  gleicImiaMig  entweichen 
konnte  Dieaen  Uci>elatand  vermeidet  daa 
io  der  Zeichnung  dargeMeUtc  Ventil,  welcbea 
der  Kugel  eine  seitliche  Lagerung  gibt  und 
dadurch  der  l<aft  unbehindert  den  .\uv«Dg 
frei  Itwat  Steigt  daii  Wat^aer  ütN>r  dcu  Rand 
dea  Stutaena,  eo  wird  üio  Kugel  Tom  Wiu>Her 
in  die  piinktirt  angedeutete  •Stellung  gO' 
hoben.  Sie  acblieeet  dann  aleo  nacb 
auaaea  at>. 


No.  14. 

J,  Apnl  IHM. 

Kasten,  der  am  andern  Ende  der  Schnur  hangt  and  dem  ersten 
Kaelen  das  (•leicbgcwicht  halt.  Durch  geeignet  angeordnete 
Schwimmer  und  Ventile  heben  und  aenkeu 
sich  beide  Kanten  abvochvelnil  Sinkt  der 
mit  FilterlKHlen  vermtbeiio  Kaalon  in  die  xu 
fllthrende  FI(lH>>igkcit,  ao  findet  wegen  der 
entstandenen  .Viveau<lilT4>rcnx  ein  Filtriren 
von  auRoen  nacli  innen  statt,  »olrald  aber 
der  Filterkasten  fich  hebt,  flic"»t  die 
eoidwa  filtrirte  PlftH!*igkcit  xum  Theil  vou 
innen  nach  aiiHscn  und  Kpult  auf  dioee 
Weise  die  etwa  verunreinigte  Filler' 

KCbii-ht  au« 

No.  97  612  %om  20.  Juni  ISIH.  R 
Kelnecken  io  («reis.  MundstUck  für 
’^priogbrunnen.  — Das  Mun<Utcti-k  saugt 
durch  eine  Dda«  a muk  dem  S)>ringbruanen- 
bassin  Wasser  nach  l'eber  der  Ddae  i»t 
ein  auf  einem  Sialn'hcn  g schwebender 
Zcrthei)ungskör|>er  r angeordnet,  der 
mehrere  nach  unten  gerichtetu  scharfe 
Schneiden  hat,  ilie  den  Strahl  ln  mehrere 
Stmhleii  «Hier  in  Kugeln,  IVrlen  o>  dgl. 
lerthcilen. 

No.  OHSWi  vom  7.  Juti  18%  ])  W 
Websiorin  l’hiladclphia  ütrhlniich- 
mund«t(irk  mit  Nebendüse  fnr 
Kanch-  und  WarmesrhuU  — N’elierj 
der  eigentlichen  8trahldfl«e  L Ut  noch 
ein  xwcitei*  Mundstück  C D E vor' 
handeo,  dn^  einen  oder  niduere  Wnn-er- 
Btaubkcgcl  als  .Schutiwaiid  gegen  Rauch 
und  liltse  entaendel. 


Persönliches. 

ll.Vber  Vofkf>minaliM©  per*6jitklnfr  Art  wi^otcn  wir  »n  dkscr  Blcll«  bertebten  uimI 
tauen  aiwre  Lever  tjtn  fr».'mi<1l5etv«  UlUhctliingea) 
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FIK. 


nv  IMt 


No.  9««»1  vom  22  Januar  l«9ö.  Th.  Linke  in  New-York. 
Filtrirappariit.  — Din»  Itvi  ft  an  die  Wai<iM.‘rleilung  nntUM'hrnu- 
^ bende  Filter  l'evicdit  aus  dem,  auf  dem  Rohr  b 

waxiKT'licht  verschiebbaren  Fi1lerknr|>er  C,  der 
üWn  oder  unten  gegen  den  hin  larxw*.  Auslauf 
mittels  der  Schraube  B angedrückt  werden 
kann.  Nimmt  er  seine  tiefatc  Stellung  ein,  so 
muas  das  durch  a eintreteiide  Wasser  ihn  durch- 
dringen und  flickst  somit  Hltrirl  durch  b uus  In 
seiner  miulerrn  Ijige  iimflii'sisl  diu>  Waaeer  den 
FilteikOrprr,  Ittuit  aleo  uitQUrirt  ab.  Wird  er 
dagCKen  in  iwrimT  höchstes»  Stellung  gegen  die 
Kinstromoffiiung  a geproM»!,  so  i«*t  die  I.<eltung 
ill>erhaiipt  nbgesperrt 

No.  97  794  vom  15.  November 
181*6.  H.  Krbart  und  W.  Schmid 
in  Manchen  FlOsaigkeitsmeaser 
mit  zwei  sich  abwechselnd  füllenden 
Hehklierii.  » Der  FlüivsigkeitameMer 
ist  mit  zwei  sich  ahwecbeelnd  füllen- 
den, durch  die  Scheidewand  f ge- 
trennten Bvliiiltern  BB  versehen, 
deren  Entleerung  mittels  lieber  C im 
Augenblick  dca  Kippena  durch  feste 
•SuiikSalen  g oder  stunend  wirkende 
Flachen  der  Meaabehklter  eingeleitel  i 
wird.  I 

No.  9SJXW  von»  16.  Juni  iS97. 

J Eui.  Bonnett  und  M Beroa-  | 
ford  in  Manchenter.  Vorrichtung 
tum  Reinigen  von  Flüssig- 
keiten. — Die  zu  reinigende  Flüssigkeit  dringt  von  unten  ilurch 
die  Filierschicbl  oinett  Kuatena,  der  an  einer  Schnur  sich  auf  und 
ab  Ix'wcgun  kann,  und  wird  dann  mittels  oines  DummiMhluuches 
abgezogen.  Dabei  lauft  ein  Thvil  de»  Filtrats  in  einen  zweiten 


Clemena  Ilcrachel  wimle  für  den  von  ihm  erfundenen 
Venturi-Waasorniesaer  Scitrus  dc>^  Franklin  inotUute  in  Phila- 
delphia <he  goldene  Elliol  Crcsaon  Medaille  verliehen. 


Stfttistisclu'  iiml  liimn/.icllc  Mittheilungon. 

Aaelwe.  (Crfttbaleperrc)  (m  Tlude  der  L*rft  unterhalb 
GemOnd  im  Kreiw  Ssdjlcldrn  soll  eine  groeee  Thalaperre  errichtet 
wenlon-  Au«  dem  War*»cr  der  Thalsporre,  daa  einen  milllcrcD  oula- 
baren  Druck  von  rund  100  m haben  wird,  hofft  das  l’rt'jecl  t»400  PS. 
SU  gewinnen,  die  l*el  elektrischer  l'cberlraguog  auf  25 — 30  km  Eot- 
frmiing  zum  Preise  von  l,l  l’f.  pn»  SiiiuJe  und  Pfer«lpkrafl  ;l»ei 
7200  ArbeiteeUindcn  im  Juhf.i  alrgegeben  wcnlcn  kflnnen.  Im  Hin- 
blick auf  die  (itMueinnüUigkeit  de«  l’nternehuiens  ist  beeclih^aeen, 
die  .Ausführung  und  Nutxharmarliung  den  bethpiligten  Communal* 
verbanden  xu  übertragen-  Es  sind  dies  der  Sudlkreie  Aachen  und 
die  l.iunlkreiae  .Aachen,  Dfirron,  .'^«■lileldcn,  Monljoie,  Jiklich  ond 
IIciDsberg,  Von  diesen  Kreisen  ist  eine  Gesellschaft  mit  beschrankter 
llnllung  zu  bilden.  Von  dem  Siammknpilal  derselben  im  Betrage 
Von  M-  62.’i0(kJ0  bringen  die  Kreise  Aachen  Stadt,  Aachen-Land, 
Dütvo  und  Sclileide»  je  M l2ii0U<.K),  Monljoie  und  Heinsberg  Je 
M 400000,  der  Kreis  Jülich  M.  4r>0000  auf. 

AMhaffenhurg.  (One-  und  Wasser  fach  minner  - Ver' 
enminlung)  Die  14.  Haiiptverearonilung  des  Bayerischen  Verein« 
von  Ga.«  und  Waeeerfachmlnnern  wird  am  27  April  In  Aschoffeo- 
burg  abgcbiiltvn.  Anmeldungen  von  Vorlrttgen,  MiUheilangen  u.  a.  w. 
sind  an  Herrn  Dltector  Kuoff.  Hrgeusburg,  zu  richten. 

Beobia.  JLlndllche  Wasserversorgung)  Die  bcnach- 
barteo  Oemeimten  Weitmar,  Stiepel  und  llamme,  die  btaher  von 
dem  Bochuiner  Wasserwerk  mit  Wasser  versorgt  worden  sind,  b«' 
absichtigen,  gemeinsam  ein  eigenes  Wasserwerk  anxulegen.  Zar 
Diirehführung  dieses  Plane«  waren  am  11.  Marz  Vertreter  der  Ge- 
meinden zu  einer  Verwammlong  nach  Weitmar  geladen.  Hie  erkllrten 
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•icb  einttiinmiit  (flr  die  Krrichtmig  aincKi  ICAmeinMtiten  WHwhTwerke«* 
and  waren  auch  damit  einvcretaorlen,  daa§  den  («emeindeit  liordel 
und  Gramme  anheim  ((effeiien  weni«,  aich  an  dem  t'nU'mvhnirn 
SU  beiheiliften.  Aladann  wuntc  eine  CouimiMinn  lur  Erle<liftung 
der  Wrarbeiten  gebildet,  deren  KoMen  gemciaeam  getragen  worden 
■ollen. 

Brealts.  (ErmAMaigoDg  de«  Gaapreiaea.)  In  der  Be> 
ralhung  der  Sladtven  irdneleii  alter  den  neuen  8ta>Ubauahjiltaetat 
war  eine  ErmiMigung  dea  l’roiüoa  für  Gaa,  welchem  für  !lau«*dur- 
Qod  TreppenbeleucbtuoK  iKjwie  au  IkdKzweckea  rerwendet  wird, 
angeregt  worden.  Nunmehr  bat  auch  die  lietnebeuiepatalion  in 
ihrer  SiUuDg  vom  11.  Mftrs  boachluaien,  dem  MagiHlrut  au  empfohlen, 
vom  1.  April  da.  Ja.  ab  den  Treia  dea  Gaaea  für  genanoie  Zwecke 
von  anf  10  rfonnige  für  1 cbm  au  rrm&siHgen. 

Braafaa.  (Waaaerwerke)  Uaa  Gcachaft«jahr  I897/HB  woiat 
wiederum  eine  Hteigerung  dea  Waa^terverbrauclia  nach-  Wo 
Waaiitfnil>gal>e  vom  neuen  tVerk  Iwtrog  11001052  cbm,  d.  i.  bei 
einer  Einwohnerxabl  von  diirchacbniltürh  rund  390000  pro  Kopf 
und  Tag  81,52 1.  Die  Zahl  der  ui  daa  Wttaaerrohroetx  angeachlo^enen 
Privatgrundiitücke  betrug  am  Ende  dea  Etatajabree  (-f  151). 
Der  durrbacbnittlicbe  JahreHverbraucii  pro  GnindaUirk  atrllt  akb 
auf  IfrOO  cbm  wie  im  Vorjahre  In  Folge  dee  obligatorischen  An- 
arhluasee  der  GroDdetückc  an  daa  Kaoninetz  bat  aicb  dio  Zahl  der 
WsM«rclo«eta  auf  &3iü04,  um  2607  vermehrt. 

In  Folge  der  vom  Keichakanzier  i-rlaHaeneu  BeaUmmangen 
über  den  Rotrieb  der  kOnatlicben  SandfiUraÜon  wnnie  auf  dem 
SVaaaerwerk  in  dem  dortaoUi«t  Itoßndlichen  liacterioIoffiachoD  Ijilmra- 
torium  auch  im  verfloaaenen  Jahre  das  Filtrat  t&gUch  sowohl  auf 
seinen  Keiuigehalt  als  auch  in  Bezug  auf  Farbe,  Klarheit  und  Tem 
peratur  untersucht,  wahrend  die  cltemiachen  Cntenmchungeii  dea 
HItrirteo  I.4^itungawaaaera  durch  das  stadtiache  ebemiaebe  Unter- 
Huchungsamt  aaagefübrt  wonJen  aind.  IHoae  Untoraurhungen  halten 
ergeben,  da»)  das  Filtrat  des  Oderwaasera  vnratebend  erwähnten 
Heaiimmungen  gerecht  wird.  Die  Anzahl  der  Keime  in  1 ccm  war 
im  Ganzen  eine  masrigo,  auch  wtinien  krankheitMTregendo  Keime 
niemab«  vorgefunden. 

Die  WoaserfOnierung  iietrug  lK>03iM6  cbm;  der  Wasaer- 
verltraucb  11  601^2  cbm,  Zunahme  206033  cbm  oder  2,56*/,  gegen 
0,90*/,  Im  Vorjahre.  Der  Waasers’erbrauch  %-ertheilt  sich  folgender- 
maaseen  l ln  siadtiachvn  Gebäuden  und  .^naUlten  nach  Wasaer 
meaaern : a)  gegen  IWzahluog  1009533  cbm,  b)  iiaeDtgeltlicb 
199578  cbm,  zusammen  1209171  cbm,  2.  für  den  IMvntgebraucb 
8160290cbra,  3.  zur  KimaUpOlung  ohne  Wiuuerniesaer  6t  288  cbm, 

4.  aur  Kanalapalung  nach  WaaaermesBer  31  805  cbm,  5 for  Öffent- 
liche Zwecke,  Hellistverlwauch,  Verlont  etc.  214149H  cbm.  Nimmt 
man  die  RevOlkerung-ssahl  der  Stadt  Breslau  darcbschniuHch  an 
mit  39000t)  Einwohner,  so  ergibt  sich  für  den  Tug  und  Kopf  der 
Bevölkerung  ein  Verbrauch  von  81,521.  Der  Dtirchachnittoverbrauch 
in  24  Stunden  betrug  31792  cbm.  der  höchste  Verbrauch  war  am 
15.  Juni  1897  mit  426.10  cbm;  der  nitMirigste  Verbrauch  war  am 
18.  April  1897  mit  21  728  chm. 

Der  Koblenverbrauch  betrog  zum  Betriel«  der  Maachineo 
3670762  kg  gegen  36:1.5  726  kg  im  Vorjahre-  100  chm  getflnlertea 
Wasser  erforderten  31,68  kg  Kohle  und  kosteten  dnrchechniulich 
M.  04178  an  Kohlen  gegen  M 0,276  im  Vorjahre-  Ferner  leisteten  100  kg 
bei  den  beiden  einfach  wirkenden  Ciirowall-RAiancirmaachinen  9,7  Mill. 
mkg,  bei  den  beiden  Woiracben  Balancir  -Scbwnngradmaschinen 
12,9  Mill.  inkg,  hei  der  Halancir- Schwungrad -Verbiiadinaschin« 
18  Mill.  mkg  und  bei  den  drei  liegenden  Hchwungrad -Verbund- 
masebinen  der  Pilier]>umpen  4,5  Mill.  mkg. 

Die  vorhandenen  fünf  Filter  mud  in  regelmässigem  Betrieb 
gewesen  und  oind  ln  dem  ganzen  Jalire  42  Filterreinigungen  er-  j 
forderlich  gewesen.  Die  diircbirhnittUcb  pm  Tag  wirksame  Filter-  i 
fläche  betrug  18849  odiw  9t, t*/,  der  geaammten  vorhandenen 
Filtorfläche  von  20700  qm.  Die  Mazimalgeuhwindigkeit  pro  Stunde, 
mit  welcher  sich  das  Wasser  durch  die  Filter  Iwwegte,  war  durch- 
scbnittlich  0,120  m,  dir  Minimalgeechwindigkeit  durch^chnilülch 
0,043  m,  die  dorchachoitUiche  OeMbwiadigkeit  0,07  m. 

Das  geaammte  Rohrnetz  vom  Denen  Wasserwerk  bestand  ant 
31.  Män  1898  atia  223  292  m Rohren  mit  14.10  Schtelrem,  2168  Hj- 
dranten,  16  dreiatrahligen  UeberSurhydranten  und  52  oSenllichen 
Dnicksländvm : Zunahme  7875  m Rühren,  70  Schieber  und  70  Hy- 
dranten. Von  den  IlHiiptröhren  nach  den  OnmdMtückeii  kamen 
193  Leitongeo  in  Länge  von  1739,9  m zur  Auaführong. 


Am  SchluMe  de«  Klalsjahrea  waren  H020  WaHscn]iea>ier  169} 
ohne  die  zur  Cuotrole  dienenden  NelienmeKoer  im  BetrielH.*.  iÜer 
von  sind  2902  mn  Siemena  A IlMlake,  3UI4  von  11.  Meinecke, 
10t5S  vi«o  Dreyer.  Roaenkranx  & Dn>op  und  566  von  der  Breslauer 
Metallgiesaerei.  In  der  stäilUacben  WasaerHieaser-PrQfungiuiuataU 
wurden  4250  VVasaermcaser  Prüfungen  vorgenommen.  Hiervon  waren 
208  neue  Wasaeruieaser,  70  alt«  WaMermesser,  welche  llieils  kaasirt 
und  tbcils  durch  gro«sere  ersetzt  wnnien,  IIH  der  Verwaltung  ge- 
hftrig«  Keaerrenieaacr,  1079  zur  Reinigung,  781  zur  Kepariilur  aus- 
geschaltete  Gebrauchawasiiermeaaer  und  1940  Früfungen  der  in  der 
l'fGfnngaanslult  reparirteo  Wasaermestter  Von  den  781  reparirten 
WaasermeoM-rn  beaiand  die  Uraachv  der  Rcparnturl>c<ittrfligk«it : 
in  -^tillatAnd  oder  nnrichtigein  tSnng  bei  544,  in  Schätien  an  <len 
Zeigern  l>ei  113,  an  den  Zifferblailcm  bei  102,  in  Schäden  durch 
Frost  bei  4,  in  diversen  anderen  Schaden  bei  18  Was-<ertii<4a«m- 

Daa  alte  Wasserwerk  in  der  Vordennühle  war  8611  Stunden 
iu  rvgelmäasiEeot  Betrieb  und  149  .Stunden  auMer  Betrieb.  Ibis 
Pumpwerk  forderte  in«gea«nmit  23731*69  chm  Wa««er  gegen 
257U5ü8cbm  itn  Vorjalir«.  In  der  Wa»M‘rklire  wurde  die  miltolote 
Kammer  von  .^«'hlsmm  und  Sand  gereinigt  und  Vorarbeiten  zur 
weiteren  Verbesserung  der  WaMu^rkläre  durch  Taucher  auagofohrt 
.\n  neuen  Rohrlegungeu  «imlen  376  m verlegt  und  596  m alte 
Rohren  kaeairt  Die  <>esnniintläoge  des  Uobmetzea  betrag  Ende 
MArz  1898  25721  m.  Hierzu  gehor«>a:  41  Si-hlel>er,  67  Hydranten, 
35  Sch)aucbachraa(>«DeUndt<r , 68  RinnatcinapUlungen , SO  Kanul- 
apulongcn  und  65  Drtickatänder  bezw  Rohrhrunnen. 

Betriebs-Abaeblnaa.  Nach  demaellMtn  stellen  sich  die 
Einnahmen  aaf  M IS47789.S3,  die  Ausgalien  auf  M.  286  70738, 
und  es  ergibt  «ich  ein  ßrauo- l'elH'mchtiKS  von  M.  lOtri  082,45. 
Hiervon  sh  Zinsen  mit  .M.  258468,32  and  Ahmdtreibungen  mit 
M.  165296,99,  verbleibt  Nettogewinn  M 037  317,14.  Hiervon  ao  die 
I dem  Kmeiisrangafondacoato  (Fol.  112)  sngofiihrr.on  M 48l47/iO  und 
' der  dom  KapitaJc«>nto  angeführte,  nach  .Alnug  der  diesjährigen  Ah- 
achreihungen  von  den  (»caaromtauagul^cn  auf  Erweiterungen  und 
AmorÜBAtJoD  sich  ergol>eade  Ueherm'huMilietmK  von  M 75125,39, 
verbleibt  ein  Baar-l'eboracfauaa  von  M.  513744,25. 

Draadea.  (Wasaortarif,}  .\uf  Anregung  ana  der  Mitte  der 
«tädtiflchen  Korfreraebaften  hat  der  Rath  l>e«ehloat*en , die  Beatim- 
miingnn  Ober  die  Abgaln*  von  Wasser  nua  den  atädtUrhen  Wasser- 
werken In  mehrfacher  Hinsicht  ahxuäadern.  Die  Wünsche  richteten 
sich  in  der  ILouptsache  darauf,  dass  der  Waaaorhezugapreia  herab- 
gi-.tvUt,  der  allgemeine  WasNoriiie«M*rzwaiig  oingeführt  und  die 
Pflicht  der  OiandatQckalteaitzer  zur  Rfuhlung  de«  in  Folge  Rohr- 
bruehee  au«  der  Privatloitung  (llauannschlusa)  ausgeflnaeeoen  Wassoni 
beoebrünkt  werde.  Daneben  kam  noch  die  .\bachaffung  der  Zwung«- 
maaasrege)  der  Absperrung  dea  WaNnemiflaBaee  bei  .Säunsni««  iu  der 
WäaaerziuazahluDg  O'lcr  Ud  vorachriftawtdriger  Bcnutxnng  etc,  «*>- 
wie  «iie  Unterliahung  der  Waa^ermesser  durch  die  Wiksscrweriie  in 
Frage  Nach  dem  Rath«tH's<'hhia«o  soll,  wenn  rlen  Wai«ii«rbeRieher 
kein  Verschulden  trifft,  bei  Waa-«erv«rtuaten,  die  in  T'rivalleitungen 
in  Folge  von  Robrbrüchen  («ior  Ibrhrundichtheiten  verursacht 
werden,  der  Halb  ermächtigt  werden,  den  fOr  da«  naWnulzt  ah- 
a)>goflo*>seno  Wa««er  zu  zahlenden  Betrag  ganz  oder  tbeilweiae  in 
Wegfall  zu  «teilen,  ferner  aoU  die  Einfflhning  der  allgemeinen 
WaasermesKer-Coiitmle  ao  augeordnet  werden,  daiui  vom  1.  Januar 
U<00  an  alle  mit  Wa«iw>r  neu  an  versehenden  Gnindstücke  so- 
fort l>el  ihrem  Anaehius««,  vom  1.  Januar  llMIl  aber  auch  alle 
diejenigen  Grtindeiücke,  für  welche  Wasaor  aus  der  atädtiachen 
Leitung  hiaher  oboe  Waasermeiteer-Cimtnde  abgegeben  worden  ist, 
mit  WflaaermeB»er  versebeo  atnn  müsBon  Der  Einheitasatx  soll  für 
den  Waaseriiczog  von  M-  2 für  die  Zeit  vorn  1.  Januar  1901  «h 
auf  M 1 herabgesetzt  werden.  HezUgHcb  der  Ab<ite]liing  dea  Wusaer- 
ruflu««««  und  der  Beschnffnng  und  der  Unterhaltung  der  Wasser- 
mesaer  l«wondel  ea  i>ei  den  seitherigen  ReaUmmungen 

Eaaea.  (Rheinisch  weetfäiiaches  Elektriritätswerk.) 
Das  Rheiniach -Westfalische  Elektricititawerk , A.  G.  (Elektriciiät«- 
werk  t^aw'o)  hat  aeit  Anfang  Mani  den  Betrieb  thetiweiso  eröffnet 
IH«  Vonudtdteo  für  die  tukünfiige  AusgeataUung  derOntmlc  «md 
bereits  ziemlich  weit  vorgeacbriltco.  IHe  .Nnlage  besteht  der  Haapt- 
«ache  nach  ana  der  ^faachinenlinlle,  56  m lang  und  2H  m hrrii,  dem 
Koflselhaus,  38  m lang  and  30  m hreiL  und  den  Bureaartlumen, 
welche  eine  Aa«debnuiig  von  46  m In  der  lAnge  und  15  m in  <ler 
Breite  aufwetaen.  Die  lieaellachalt  beabaiohtigt,  daa  (iehäude  mit 
dem  15.  Aoguat  in  Betrieb  zn  nehmen  and  sollen  dann  atult  der 
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jeUiizen  i^roviBoriichon  3 Miuictiin«n  zwei  neiu>  xu  je  <XH)  P^.  io 
Thäüitkeit  treleo.  Der  wettere  Auebsu  des  Wi-rb««  wird  denn 
etufenweiee  erfolgen,  and  xwer  deriirt,  daee  rum  l.  October  ond 
1.  Jftnuur  dir  EinaUdlung  je  einer  MaHcliin«  V4in  I20(t  «rfnlgen 
wird.  Am  1 Januar  werden  somit  4 Maschinen  mit  3<i00  PS.  ar- 
beiten. Auaaerdcm  ist  im  nttchnteii  Jahre  noch  die  AnfstrltitQir 
zweier  Maachiuen  von  je  2400  PB.  geplant  und  für  zwei  weitere 
gleich  starke  >laachineo  bei  der  Hauauafafarung  Kanin  vot^eseben. 
Die  Anstalt  wird  aomit,  wenn  alUnmtliche  Maai-hinrn  eingelaiul  alnd, 
luit  10800  PS.  arbeiten  £ine  derartige  Monge  von  Kraft  gestaltet 
dom  Werk  die  Abgabe  von  Strom  weit  OIkw  die  «irenivn  der  Stadl 
bis  etwa  15  km  Etilfernung  im  Umkrei^ie.  Zur  Zeit  acbwelren  bereits 
dieabezflglicbe  Verhandtungeo  mit  den  UabnbOfen  Stoeie,  Hattingen, 
Bochum  SQd.  In  der  Stadt  IjMen  aelbet  aifwi  bU  jetzt  etwa  40  km 
Cahel  verlegt,  noch  ca.  20  km  bleiben  zu  verlegen.  Bis  jetzt  aind 
in  der  Sudt  Ol>er  lltXiO  laimpen  und  etwa  200  |*S  zu  Moinrrn  in 
Kleinbotrielien  aiigouteldid  Eine  Reibe  grOa^rer  Betriebe,  a.  B. 
Maacbinenbao-A.-tr.  > Union  •,  Blechwalzwerk  Bebulz-Knaadt,  West- 
dentscbee  Ei*«onwerk  Kray,  die  neuen  BahuiiMlMUiiagen  in  Ezaen 
aoaie  der  Schlacht-  und  Vicbbof  in  EMieii  werden  dem  Werke 
hunderte  Tr>o  l’fcrdekr&ftcn  für  Bcleorhtuog  und  M'itorenbetrieb 
rntochmen.  Stadüncberaeila  ist  dagegen  eine  Beleocbtuog  der 
Strassen  mittels  KlektrictUit  noch  Dicht  vurgeecbcn,  da  die  <tas- 
glüblicbtbeleachtung  weiter  auagedehiit  wenleu  aoU. 

Gtvelaberg.  (WasservorBorgungs-<4enoeson«chaft.) 
Die  WasacrvcrvirgungH  - liemwiacnachaft  hielt  am  38  Februar  eine 
(•cncralvcraammlong  ab.  Nach  dem  eratattcteo  RechenscbaftB- 
bericht  haben  »ich  die  VennögensrcTbaUnisse  der  Oewllzchaft  »ehr 
gfinHig  gcalattei,  ao  dauH  im  Zeitraum  von  circa  10  Jahren  das 
Wai^er  den  Conaumenteo  kostenlos  geliefert  worden  kann  Der 
bisherige  Aufsichtsrath  und  der  Vorstand  wunlen  wie«ler  gewkltU. 
Der  Vorstand  wurde  erm&chligt,  den  jeweiligen  Ueborschoiis  dem 
Reservefonds  gulschreiben  zu  lassen-  Hei  Neubauten,  weiche  der 
Gonossonschaflaleitung  angeachlo»»i>n  werden  «ollen,  wird  neben 
dem  Antheil  von  M.  100  ein  Eintrittsgeld  von  M.  60  festgesetzt. 
l>as  wAhrend  der  Bauzeit  zu  gebrauchende  Wasser  fudl  mit  36  H. 
pro  cbm  erlegt  werden. 

Gstha.  (Thal  aperrenbau.)  Die  StadtverordDetenvereamm- 
lung  nahm  das  vom  Ingenieur  Hug«  Mnirich  in  tbiiha  sufgeetsMiv 
P^>ject  zur  .Snlagi^  eines  Siaiiweiberti  (Thalsfierrv  bet  Dietharz)  für 
Waszen-erwirgunga-  and  KrsftDulzuogeiwecko  zur  Ausführung  an 
und  bewilligte  zum  Bau  M.  TBdODO. 

Halle.  ^Erleichterungen  für  Gassbnebmer.)  Ueber 
das  Verfahren  der  at*>Uischen  Oaswerke  bei  Anlage  von  .^nschiOaaen 
macht«  im  Bürgerverein  für  stadtizehe  Intcreesen  kOrzlich  ein  Mit- 
glied dev  Gas- und  Wasserwerks  Curstoriums  folgende  MiUheilungen. 
Die  Gasanstalt  legi  danach  votu  Hnoptr<ibr  bis  tnm  (iasmesoer  und 
1 m darüber  hiaauB  die  Leitung  TollstAndig  umsonst  und  gebt  diew 
sofort  nach  Fertigetelluog  in  Besitz  des  HansVi«i>itzi'ra  Ober.  Der 
Abnehmer  bat  daun  auf  seine  Kosten  die  in  seiner  Wohnung 
ntUhlge  Üaflrohrleitimg  anzubringen  und  zu  erbnlten.  Für  jodeo 
Conzumonten  ii>t  uatürlich  ein  l>«snnderur  Gascueazer.  den  die  t«as- 
Anstalt  liefert,  nOthig  Ist  in  einem  Hause  schon  eine  alt«  Gas- 
leitung vorhanden,  so  mOasnn  die  von  der  OosanHlalt  zu  machenden 
nOUtigen  Arlieiten  vom  liauslxviitzer  bezahlt  werden,  da  sie  als 
Reparaturen  gelten.  Dass  die  Burg onichnft  dos  Entgegenkommen 
der  Gasansinit  anerkennt,  geht  daraus  bervur,  dass  vom  1.  April 
18l.t8  bis  Mitte  Febrnar  dieses  Jnhrcs  330  non«  ZuleituDgon  mit 
844  Gasmessern  gegen  103  mit  433  Oazmi^aern  im  Jahre  1897,86 
ungelegt  wurden  Belbatveratändlich  sind  die  Arbeiten  für  die  Gas- 
aostalt  mit  ziemlichen  Kosten  verhunden  (für  dieses  Jahr  ist  «ine 
Etatsübcriirhreltuiig  von  M.  83490  zu  erwarten),  d>H‘h  ist  der  (>as- 
ronaum  derart  gestiegen  (am  ca.  30*/«X  <1^  ‘1^’’  Anderen  Seit« 

die  Kosten  vnllatandig  ge<leckt  werden  und  der  Nutzeflect  fur  die 
Gaswerke  noch  ein  ziemlich  hoher  ist.  Je<leofs1U  wird,  wenn  die 
Arbeiten  sich  noch  stetig  mehren,  die  Tlifttigkeil  von  PrivatlnstaUa- 
teuren  in  .Anspruch  goiioiiimen  werden  müseen  Sobald  ein  Gas- 
iibnehmer  dnreh  einen  sog.  SDiumuigim  Gasmesser,  der  übrigens 
bis  10  Flammen  speisen  kann,  160  cbm  Lrrucblgas  ä 10  Pf.  oder 
300  cbm  Hetsgaa  a 10  Pf.  bezieht,  erhkU  er  den  Gasmesser  micUis- 
frei.  Anf  Verlangen  weolon  auch  üaaaatomaten  aufgestellt,  welche 
für  10  Pf.  tiOO  I Gas  liefern. 

Hönle.  (1000  PS.-KraftgasmDtoreD)  Im  Anscblum  an 
<lie  Notiz  in  Nr.  8 da.  Jonrn.  8.  13H,  dass  der  Hörder  Hergwerlcs- 
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und  HüttenveTidD  zwei  weitere  i'fOOpferdige  Gichtgasmotoren,  .System 
Oechelliaeuser,  bei  der  Berlin  •AnhaJlischeu  Moachinonbau-Actieo- 
gcsellschaft  boetellt  hat,  naebdorn  sieb  der  erste  Motor  dieser  Art 
gut  bewshrt  hat,  winl  uns  mitgelbellt,  dnss  das  gleiche  Hüttenwerk 
hei  der  Gasuiotorenfabrik  I>euU  nunmehr  zwei  lOOOpferdige  Gas- 
motoren zum  Betriebe  durch  Gichtgas  bestellt  hat,  welche  nach  dem 
Otio'achen  Viertaci-Princlp  arbeiten  werden. 

KBIi.  (Arhei  terverh ftl  tniase ) Zn  der  Notiz  in  da  Joora. 
No.  12,  S.  20G  über  die  AriieiterverhAltnisse  am  Kölner  Gaswerke 
winl  uns  lierichtigeod  mitgidheill.  daiw  die  lietr.  Ausfnhningen  sich 
ausüchtiesaUch  auf  die  VerbAUnisee  auf  dem  Gaswerke  beziehen, 
nicht  auch  ant  die  Wawer-  und  Eteklririuitswerke,  wo  im  Gegen- 
theil  die  .ArbeiterverhAllniase  aui^teichnet  gute  seien- 

KBIa.  (Gaswerk.)  Item  GeacliAftsbcrichl  pro  1- April  1897/96 
sind  u a.  folgende  aJIgeiueine  Bemerkungen  vorauogeschlckt;  Im 
Betrieiiejabre  1H97/98  ist  die  Gsubgube  gegenüber  derjenigen  im 
Vorjahrs  wiederum  gestiegen,  und  zwar  um  1441 670  cbm  oderbj^*/, 
gegen  1 823 160  cbm  CNler  6,41  */o  im  Jahre  vorher.  Die  Jabreoabgali« 
belief  «cb  anf  27  236  390  cbm  gingen  25  794  H20  cbm  Itn  Jahre  1896/97. 
R«i  einer  mittleren  Kinwoboenahl  deBUnksrbeiQischeaAbgal>eg«bietes 
von  319000  ergibt  sieb  pro  Kopf  ond  Jahr  ein  Gasverbrauch  von 
85,36  cbm  gegenül>er  Kt,02  und  81,06  chm  io  den  l»eiden  vorher 
gehenden  Jahren  An  der  Bleigcrung  der  Gasal>gabe  war  dai 
|j«urhtgse  für  PrivaUibiiehmer  mit  629219  rbm  (200400  cbm)  und 
das  Kraft-,  Heiz  und  Kochgas  mit  936685  cbm  (1048155  ebto)  b« 
theiligl  und  betrug  gegenülier  dem  Vorjahre  der  procentuale  Zu- 
waciis  bei  oralerem  4,15“/,  (1,G0“/«)  und  bei  letzterem  19,68V« 
(26,43*/o)-  lui  Ganten  hat  die  /.unabme  der  Abgabe  an  Privat- 
abnehtner  1615904  chm  (1249555  chm)  oder  8,54*/«  (7,56*/*}  be- 
tragen. Wie  sich  in  den  letttverflnssenen  zehn  Jahren  die  Gaa- 
abgabe  an  Private  gestellt  hat,  zeigt  folgende  Zusammeostellung: 
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1H88/89»: 

13U86  493 

72,42 

747  813 

4,14 

13K33  3U6 

76,56 

18fK»/l4)») 

14  474  150 

71,04 

959  026 

4.71 

15  433175 

75,75 

1890, iHl 

14  331 070 

69.09 

1 113  828 

6.37 

15  444  898 

74,46 

lH91/!t2») 

15  242924 

67,:45 

1244  644 

6.50 

16  487  .568 

72,86 

1892/93‘) 

14  786981 

61,25 

1 602  034 

6,96 

16389016 

71,21 

IH93  94*) 

13411414 

62,21 

2 391  6:44 

11,10 

15  803048 

73,31 

1894,(1» 

12  860602 

58,05 

3346  971 

16,10 

16  206473 

73,15 

1996'96 

12  643  010 

55;26 

3 965  623 

17,47 

16  508  533 

72,73 

iHne.iOT 

12  743  410 

r>3,68 

501.1678 

21,12 

17  757  088 

74,80 

1897/98 

13  272629 

53,77 

600U363 

24,31 

19  272992 

78,08 

Die  Zahl  der  io  Betrieb  befindlichen  Gasmotoren  ist  wiederum 
gostiegeo.  wobei  l>esondeni  tu  bemericeii  ist,  das«  auch  die  durch- 
schniulicbeo  rferdestarken  der  Motr>ron  fortwAhreud  eine  Steige- 
rung orfahron  haiion  K«  waren  in  Betrieb  am  1.  April: 


in>«aNuatnt  Oim-htchnitUteh 


1890 

240  Motoren 

756  PS. 

3,15  I»8. 

IK» 

400  • 

1327  > 

3,42  > 

1897 

476  > 

1676,6  » 

3,52  • 

1898 

499  • 

1975.5  . 

3.96  • 

Durch  die  Vmwsndtnog  der  gewohrdiclien  Sirassenbeleuchtong 
in  OABglflhlirhtlieleuchtung  ist  der  Gasverbraneb  für  die  Strassen- 
heleuchtnng  erhehlicb  zurückgegaogon . dersellte  betrug  4 891 868  cbm 
a 17,96*/«  der  Gi-sxmintabgab«,  gegen  5524201  cbm  21,42*/« 
der  Gesammtabgabe  im  Vorjahr.  Für  die  Öffentliche  Beleuchtung 
waren  am  Sl.  MArz  1899  in  B^-niitzuog : 7478  Gaslatemen  (5083  Narbt- 
laternen  und  2395  .Abendlaternen)  and  253  Petroieamlalernen,  also 
Im  Ganzen  7731  I.rfilernen  Von  diesen  waren  4361  Laternen  mit 

')  Eingeoteindang  der  Vororte,  1 April  1B88. 

*)  Uebemahme  der  Beleuchtong  von  Ehrenfeld,  1.  Juli  1889. 
*}  f^gl.  von  Nippes  und  Bayenthal,  sowie  InbetriebaeUnDg 
des  ElektridtAtswerkes.  1.  Octol>er  1891. 

*)  InkrafUreteu  der  Honntagsrube,  1.  Jali 

*)  EinfUhrong  der  mittelcuropaiscben  Zeitrechnung,  1.  April  1893 
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I.  »ril  l«W.  _ 

M63  OMKlOblichtflarnnKin  «u«K(>rflotct.  Hig  Fnde  de»  Jehrc»  1*^ 
wurden  »äcumtliche  fQr  die  öffentliche  BeleuchUinK  dienenden  Qu». 
laterneo  mit  Onegläblicht  renehen  Bei  der  öffentlichen  Beleucb- 
iung  fand  eine  Vermebning  um  44>5  «iaiilatemen  und  3 Petroloam- 
latcmcn  i>UUt  und  wurden  in  dem  Berirblajsbre  U268  Uanglahliehl- 
Intemen  für  die  StraitgenbeleuchtunK  eufgeittelll.  i>ie  K<ni(ea  fdr 
die«4‘  Neaanltiren  und  Auawecheelungeii  beliefen  sich  auf  Mark 
12243ä,4ri  FQr  die  Oat^lQblicbibcleucblung  wurden  im  Iterichtg- 
jahre  in  den  eigenen  WerkntAUen  lUOO  neue  I.«lemcn  angeferügl 
und  3324  alte  Ijiternen  tu  GlUhHchtlateroen  omgoArbei*«!. 

AuMcnleiii  wurden  in  dk'aen  Werkatätlen  14K7  nawt«  Oaa- 
meseer  angefertigl  und  313  repahrt  und  geaicbL  Von  verecbiedenen 
Firmen  wurden  457  trockene  Gaatuee«er  lietogen  und  390  reparirt 

Die  Betnebsrerbaltniase  de«  (iaawerks  stellen  eich  mit  jedem 
Jahre  ecliwicriger,  und  twar  liegt  der  Grund  dafQr  in  der  Ver- 
Bchlecbternng  des  vergasten  Kohleomateriala  und  in 
den  ArbeiterverbtUniHsen.  Mit  dem  Aufechwung  in  allen 
Zweigen  von  Induatrie.  Gewerbe  ami  Handel  lat  der  Bedarf  an 
Brennmaterial  ungemein  geaticgen,  wahrend  die  Heecbaffenheit  de«- 
«ellien  immer  Hcble^-hter  geworden  ist  Die  Seitens  des  Kbeiaiwh- 
Westfiliacben  Koblensjrndikate  in  den  leUten  Jahren  verfolgte 
Wirthschaftspolitik,  die  iKiMen  KoblenniflrkeD  an  dns  Ausland  ab- 
BUgeben,  um  dem  engliaclien  Wettbewerb  zu  (»egegnen.  hat  fQr 
den  einheimischen  Kohlenabnehmer  üble  Folgen  gohald.  Die  in- 
ländischen Gaswerke  werden  dadurch  gezwungen,  an  Stelle  der 
froher  bezogenen  guten  Gnekohlenmarken  solche  von  geringerer 
Beschaffenheit  zu  vergaaon.  Die  tiaaerxeiigitng  Itelrag  in  den  letzten 
Jahren  pro  100kg  vergaster  Kohlen; 

H»7/H8  _ _1806,W_  1896/06  I81M/96 

38,18  ■ 38,m  2y.85cbm. 

Es  bat  also  in  den  letalen  Jahren  ^n  ateliger  HQckgsng  io 
der  Ausbeute  an  Gas,  bezogen  auf  100  kg  Kobteneinsats,  statt- 
gef  linden. 

Di«  ArhelterverhAltnisae  stellon  sirli  namcnllieh  bei 
den  üfenart>eiteD  immer  schwieriger  und  ist  e«  kaum  noch  mög- 
lich, trotz  erhöhter  Löhne  und  Einräumung  von  sonstigen  Ver- 
gQnatiguugen  den  erforderlichen  Nacbwucbi«  an  Ofenarbeilern  zu 
bekommen.  Aus  die«em  Grunde  wird  die  Einführung  de«  mecha- 
oiaehen  Betriebes  fQr  die  Retu'hickung  und  Knlludung  der 
Retorten,  sowie  fQr  den  Transport  der  Kohlen  und  Cokemengen 
eia  dringendes  BodQrfiilsM.  Auch  ist  der  Bau  einer  Wsssergas 
anatalt,  welche  bekanntlich  nur  einer  geringeren  Zahl  Artieits- 
krQfte  fQr  den  Betrieb  bedarf,  in's  Aogo  gefasst  worden. 

Der  Umbau  de«  vierten  Ofenhlricks  im  Retorienhaua  II  ist  im 
abgelaufcnen  Betrietwjahr  in  Angriff  genommen  wonien  and  wurden 
für  Ofenneilbauten  M.  56192,73  rerauagaht.  AnaserUem  wunle  filr 
l’oterhaUung  der  alten  und  neuen  Oefen'eine  >^ummc  von  Mark 
40  703,54  verwandt  Der  Helrieb  mit  den  neuen  9er  Uefen  (Kölner 
Oefen)  etellt  eich  gegeoQber  den  allen  Oofen  bezüglich  der  Utiter- 
feuoruog  aussenirdeoüich  gdnsUg.  Walirend  die  alten  Oefeo  im 
letzten  Jahre  durchachnitUicb  18,17*/^  Culce  zur  Unts^rfeuerimg 
bedurften,  »tidlt«  eich  letsU-re  bei  den  neuen  Oofen  auf  ll,53*/o> 
also  96,5*/a  niedriger.  Bei  ununlerbrocheoein  Bcuiehe  <icr  dem- 
nächst ferUggeatellteo  33  Oefen  ä 9 Retorten  = 338  Retorten  ergibt 
sich  gegenüber  den  allen  Oefen  eine  Bnparniss  au  Coke  von  rund 
M.  80000  im  Jahre. 

An  Stelle  der  vertbeilt  liegenden  fünf  Dampfkessel  wurde  im 
vergangenen  Jahr«  eine  centrale  KcnHelaiilage  in  einem  besonderen 
Gebftode  errichtet.  Dieselbe  bevitebt  aus  vier  Röhrenkes^ela,  Kyaiem 
DOrr,  Von  je  300  qm  HvizHtchu  mit  Etnriebtung  der  Roste  aur 
Verbrennung  der  Coke  Abfälle  mit  Körting-GeblOoe.  Für  die  neue 
KesMlanlage  wurden  M.  17UO00  bewilligt  und  sind  davon  im  letzten 
Jahre  U.  101078,57  verauagabt  wonlen. 

Die  Gaeleitungsröbren  wurden  um  11847  lu  erweitert  und 
dafür  nelwl  den  eouKiigea  ArbeUen  am  Gasn>hmets,  als  da  sind 
Einbau  von  Uasrieebrohrrn,  Answechaelung  von  GasKuleitungfii  etc, 
M.  118009,03  verwandt  Von  dieeera  Betrage  wurden  M.  47660,79 
dnreh  die  Budterweiterungi*kasze  zurllckerHtattet.  Im  Ganzen  worden 
fQr  Neunulogen  ausgegeben  It^7/'98  M.  507:^,13. 

Der  Betriebe-Uebersebuas  belief  sich  auf  M.  1631 194.87  gegen 
M 1 405  584,96  im  Jahre  vorher  und  M . 1 844  363,47  im  Jahre  1896/96. 
Im  Etat  war  als  B<‘triebs  L'eherschuss  pro  1897/98  M,  1361530  vor- 
gesehen und  ist  demnach  der  Voranachtag  um  M.  259614,87  Ql>er 
•chrlUen  worden  Wahrend  die  Verkaufspreise  von  Theer  und 


Ferroeyao  im  abgelatifenen  Bi*richl«jahre  gedrOokt  wnren.  konnten 
für  Cnko  und  Ammoniak  höhere  Preise  erzielt  werden. 

Krefeld.  (Gasanstalt.  Gaapreise.)  InderBtadivenirdneicn- 
Versaimnlung  am  16  Mitra  kam  der  nächstjährige  Etat  de«  städtischen 
Gaswerkes  zur  Berathang,  der  ein  erfreulich«Mi  Hiid  der  Weiter- 
etitwickeliing  dieser  seit  einigen  Jahren  durch  Ankauf  in  atadiisrhrn 
Beeits  Qbergegaiigvoen  Antüail  lieferte.  ik»r  Etat  schlißt  in  Eln- 
tiahme  und  Ausgntie  mit  M.  1 865544  gegen  M.  1 159300  im  laufenden 
Jahre.  Der  uu  die  8ia<U  abzoliefernde  ttewioo  ist  auf  M.  192HOO 
verzoBcblagt.  Bei  dieser  gQnHtIgen  I>age  der  .knatait  hielt  die  Stadl- 
vemnlaeten-VeriHimmlung  es  fiir  angebracht,  d4n  üaspreis  von  19,4 
auf  18  Pf.  zu  ermiatiigea. 

Utaieiarieii  Wühu  (Wasserversorgung)  Im  verdnsseoen 
Jahre  haben  die  Gemeinden  Ijiugenargeii  am  ßodenaee  und  Ober- 
dorf gemelnHam  eine  VVaswerleitung  ausgefübrt.  Die  ans  Kieslagern 
eines  Muranehflgels  entspringenden  ijuellen  wurden  io  800  m langen, 
3—6  ni  unter  der  Terraiitn1>ert1ache  angelegten  SickerkimSlen  mit 
.Steinbeugungen  und  Leiteascblitgeo  gtdassl  und  in  zwei  den  ver 
nebiedenen  llöhenzonen  des  tjueligebietH  eiib«|»rechend  placlrten 
Uegervoireo  mit  zusammen  170  chm  Inhalt  gesammelt.  Die  Haupt- 
zuleltmig  erfolgt  in  175  mm  besw.  100  mm  weiten  guM*eisen>en 
Rohren  nuf  eine  I-Ange  von  rn.  6 km.  Die  Vcrteilungsleitang  io 
OI)«rdurf  bat  eine  I.4tnge  von  1150  m.  Die  Privalabxweignngen  da- 
sellmt  erforilerten  ItOOlfd  m,  wahrend  das  StrassenröhrenDeta  in 
l4iiigen«rgea  eine  Geaauimllange  von  -UOO  m hat  uoti  zu  den  Privat* 
alttweigiingen  e«.  6000  lfd.  m 40  und  30  mm  weite  Gnasröhren  nolh- 
wendig  waren.  Das  Hauptreservoir  liegt  17  m höher  als  Oberdorf 
und  38  m höher  als  I.<aDgeDargen.  Die  (iesamratergiei^igkeii  der 
Quellen  betrügt  5,4Mec-l  Die  Gesammtkosten  betragen  M.  131400, 
wovon  die  Gemeinde  Oberdorf  M 30000,  die  tteuieinde  Langen- 
argen M.  91400  trifft.  Mit  wenigen  Ausnabmen  giod  alle  tiebaude 
angcschloeeen  Die  Baooberleitnng  tag  in  Händen  des  SianUtecb- 
nikem  för  das  öffentliehe  W.tseerversorgungi>we>ien , Oborl^aurutba 
Ehmann  in  Hiiittgait.  Anfang«  Marx  wunle  die  Wiu<«erleitnng,  die 
schon  seit  Juli  vor  Js.  im  Betrieb  lat  und  seither  tadellos  func- 
tinolrt  hat,  den  Iteiheiilgteu  Uemrindeu  ^förmlich  übergetwii. 

MQhlhaaeen  I.  Th.  (Btrassenbeleuchtung)  Im  Laufe  doa 
Monate  März  wurde  der  Rest  der  alten  BchniUbrenDeriaterneo  durch 
neu«  Ga^UthlichtlaUTDcn  ermdzt,  so  dsse  nunmehr  BAmmtlicbe 
Strasgen  der  Stadt  mit  GaaglQbHoht  beleuchtet  sind. 

Prag.  (PragerGaawerke.)  Die  Allgemeine  GagiK-lcuchtungs- 
und  GaaheizungggceelLscbaft  Gaswerk  Prag  bat  noch  dem  Roeboungs- 
abtichluss  pro  31.  August  1897/10  einen  Reingo»inn  von  fl.  79133 
erzielt.  l>er  Gewinn  hei  der  Gaserseugung  betrug  A.  88  459  und 
die  Einnahtnen  für  die  Hen>lellung  von  Gaseinrichtungec  fl  1609, 
die  Ausgaben  dagegen  fl.  1106H  ln  der  Bilanz  siebt  dem  Genersl- 
diroctiooeconto  per  ö.  830  648  unter  Activen  gegenüber  Bauconto 
fl.  6Hl  875,  Materiah'orrfitbc  fl.  62  21*9,  Fonlernngen  fl.  ver- 

mietbelo  Gaeeinrlcbtungen  fl.  10578  und  Cosoa  fl  7836. 

RMeglMl«i.  (Verordnung  betr.  Prltfung  von  Gas- 
installationen) Vor  einiger  Zeit  ist  in  da.  Joom.  1899,  No  4, 
eine  .knfrage  veröflenllicht  worden  aber  •PoUzeiverordnungeD,  be- 
treffi-iui  Prüfung  von  Goaioalallalionen«. 

Zur  Beiiilwurtung  dioser  Anfrage  ü)>erHendet  uns  die  %'er- 
waliutjg  dee  Gaawerka  RQdeebeim  die  >Onlnutig  des  Gaswerks  der 
Sbidt  Küdogheim  a/Rh  <,  und  gelten  wir  nachstehend  biernus  den 
bezQglicben  Thell  des  § 4,  lietreff«D<i  di«  Haitsleitung 

»Alle  1 m hinter  dem  Gasmeeser  gelegenen  und  zur  zweck- 
mässigen Benutzung  des  Gasee  dienenden  Eiorichtangen  — die 
Hausleiluog  — können  nach  Moai*c«gM)M>  iler  hierfür  jeweils  be- 
stehenden Vorgchriflon  von  sachkondigen  Installateuren  au^efuhrt 
werden.  Sie  darf  aber  erst  dann  in  Benuizuug  gennmmeii  wcnleu. 
nschdum  di«  Dichtigkeit  aller  Theile  durch  ein«  aurreiobeode 
Probe  (auf  3,5  bis  8 Alm  Druck)  Dscligewieecn  ist.  Die  Ver- 
waltung deg  Gagwerka  tiebalt  sich  deabalh  dos  Recht  vor,  je  nach 
läge  ilcr  Sache  eine  Contrule  der  «usgefUhrten  Arbeiten  eintreten 
zu  lassen  und  die  Abgabe  von  Gas  von  dem  Ergebniwi  der  Unter- 
suchung der  susgefohrten  Arbeiten  althaogig  zu  machen.  Mit  der 
Probe  übemnnnat  jedoch  daa  Gaswerk  dem  Gasabnebtner  gegen 
Qher  keinerlei  Verantwortlichkeit  für  die  Gote  der  bergestellcen 
Arbeiten  oder  ein«  Emlzpflicht  für  Schaden,  welche  durch  Mangel 
an  diesen  Arbeiten  entstanden  rind. 

Die  durch  eine  eoU-he  PrQfung  entsicbenden  K<'>«ten  hat  der 
Gaaaboebmer  zu  tragen.« 
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ZeMenlok  bed  Berlin  (Oaeaastsltabaii.)  Die  Stacit^meinde 
Kebtlenick  hat  mit  dt'r  Actteng«aell«oluift  I>eautche  WaNoerwrrke  in 
Berlio  einen  die  Erbauung  eine«  Uaawerken  l>eireSenden  Con- 
reMaionevertrug  ai>geM‘liloeBen. 


.Marktbori(^ht. 

WestfAlisehe«  Cokesyndicat  Nach  dem  GoBcbafts- 
iiericbt  pro  189^  ial  8aa  Ergebnista  des  verßoaaeoen  Jahres  ein  fflr  die 
rbeioiflch  weatfalitwhe  Cokeinduatrio  im  AUgemcineD  befriedigende«. 
Der  l>«tnorkenswer(he  VVrlauf  des  CokemurkU«  xnigle  wiederum  die 
auasenst  enge  Bestehung  dieser  Industrie  tur  Kt>heis«n-Erteugung ; 
iler  Anfang  de«  Jabre«  brachte  i^ckanotlich  eine  weeontiieho  Ab- 
echwltcbung  des  Eieenmariae«.  Seit  Mal  gewutm  jedoch  io  allen 
Zweigen  der  läaenindiiBtrie  die  gei>chafl]iehe  Beesernng  die  Ober 
fannd  Die  Nitchfrag«'  nach  Eisen  »lieg  von  Monat  au  Mouat,  die 
Vorrftihe  verschwanden  sehr  bald,  Erxeiigungaelnschräokangeu  kamen 
nicht  mehr  in  Krage  mid  die  Nachfrage  nach  KrdieiM'n  and  Fertig- 
fulirikaten,  naraentlieh  ffir  da«  Inland,  nahm  einen  seither  nicht 
gekannten  Umfang  an.  Hand  in  Hand  mit  dieeer  angespannten 
Thatigkeit  auf  dem  Eisonmarkt  ging  die  Nachfrage  nach  Coke, 
welche  im  letiten  Jahresviertel  nicht  befriedigt  «erden  konnte.  Seit 
Oclober  wurde  eine  EinsclirAnkong  nur  mit  Käckaicht  auf  den  an- 
haltenden Miingel  an  Cokekohlen  besebioesen,  ln  Wirklichkeit  ar- 
beiteten die  ('«^kereien  nabetu  bis  an  die  Grense  ihrer  I.<eistUDgs- 
fahigkeit  Ih'XW.  Hetbeiligungsaiffer  Die  Jaltmssiatistik  Ober  den 
Cokeabasta  auf  den  aacnnttlichen  Zechen  des  Ul>erbergdintabeairke 
ergibt  fnlgendo»  Bild'  ■)  Eneugung  im  Syndicat  einschlieasiich  der 
Piivateokereien  t,  b)  auf  8 ausserhalb  »lebenden  Coke* 

anatulten  lGÜ154t.  c)  naf  den  Zechen  im  llQttenbeaitz  7964S8  t, 
in  Summa  7374320  t iiti  Werth«  von  nind  *16  Mili.  Mark.  Gegen 
das  Vorjahr  mit  6871  557  t stellt  sich  somit  die  h>zeuguDg  um 
fi0276S  t gleich  7,3*/a  hoher,  wahrend  «ich  gleicbieilig  die  Vor* 
luebmng  der  Robeisenproductlon  im  Zollverein  auf  7,4‘*/,  belief. 
Im  Syndikat  allein  betragt  die  Zunahme  6,3%  gegen  H.S*/«  iot  Vor- 
jahre. Innerhalb  der  leisten  10  Jahre  hat  sich  die 
Cokeerteugung  verdoppelt.  Die  Betlieiligungesiflern  im  Syn* 
dicat  betrugen  am  l.  Jannar  1898  6233010  t,  atu  1.  Januar  18^ 
6^4036  t,  alw>  Zugang  7021*26  | = U%.  Di«  vollen  Antheüs- 
mengen  konnten  wegen  der  ProductioneeioecliTAokongen  im  Bericbte- 
jahre  nicht  erreicht  werden.  Die  Abfuhr  io  Ruhiroke  stolllo  eich 
iasgeaammi  Iru  Durchachnitt  des  Jahrea  1S98  auf  artteitetagiieh 
24581  t.  1897  auf  23lK)fi  t,  1896  auf  SDHK4  i,  1895  auf  I8MI  t.  Der 
Cokeabsafx  nach  deu  einseinen  Vorlmiui'hagebieteo  seigt  im  ver- 
flosttfiien  Jahre  mehrfache  Abweichungen  gegen  18l<7,  indem  in 
llochofeocuko  eine  Verminderung  und  dafür  heeondor«  in  der  fiber- 
aeeiachen  Ausfuhr  eine  Zunahme  au  verxeicbneii  bleibt.  I>er  Hoch* 
ofencoke-Abastx  ging  io  Fulge  der  anfaaglicbeo  Uoboiaendsae  im 
BerichtMjabre  %‘on  83,26%  auf  77,76*/,,.  im  Oan»‘U  um  58748  t au- 
rück.  Voraugswelse  schwächer  war  der  Absatz  an  die  frunrOaiechen 
Hütten,  um  23341*6 1,  nach  Belgien  89721  t und  nach  Siegen  €3780  t. 
Dagr'gen  acigten  da»  Kohlenrevier  einen  Fortaebritt  von  52759  t, 
da«  deatache  Revier  einen  solciien  von  86810  t und  Luxemburg 
und  Ixdbriogen  von  186771  t-  An  GieHserei-  und  Hiahlwcrkseoke 
wuniea  174  818  t mehr  abgetieUt.  Die  Seeaosfahr,  welche  im  Jahre 
1897  im  Interesse  der  inländischen  Eieeninduntrie  eingeschränkt 
werden  musele,  etieg  im  liericiiUtjahrv  auf  329623  t gegen  129428  t 
in  1897.  Der  Versand  von  Brecii*  und  Siebcoke  betrug  519765  t 
und  überstieg  denjenigen  de»  Vorjabree  um  60356  t Die  Zalil  der 
Cokeüfeo  betrug  au  Kode  1898  SU82,  davon  2100  mit  Gewinnung 
der  Nebenpro<lucte.  An  die  Roheisen  Syodicate  sind  iin  Berichte- 
jafaro  an  Itolhnfen  für  Kohei»«na<uifuhr  und  für  die  Bekämpfung 
der  engUtKihen  Einfuhr  von  Gieeserei-Hoheieen  in^resamnit  Mark 
686815  entriciitet  worden  Ausser  der  l’ruducUoD  der  Mitglieder 
de«  Cokesyndicata  und  der  Hrivatcokereien,  tu  denen  auch  die  j 
Firma  I.eo  Kapper  & Co.  io  WÜbeltnsburg  bei  Hamburg  trat,  sind  I 
im  Derichl»jabre  durch  da»  .^yndicat  verkauft : 1.  für  da«  lielgische  * 
Cokeeyndicat  446806  t,  8.  für  das  Aaclienor  Revier,  Eeciiweiler  Berg  | 
werksverein  and  VereinigangsgeAellechaft  im  Wurmrevivr  164  316  t,  | 
3.  für  verechiedene  Hüttenwerke  76208  t,  Summa  687330  t Coke.  I 
Für  die  Privatcokereien  wurden  26O4I0  t Cokckohlcn  im  Werthe  I 
von  M.  2147200  ab  Zeche  bcKchafft.  Die  JaUresreebnung  scidiesst 
mit  M.  9711995  1 


Kohlen  and  Coke.  Vom  deulecbeo  Markte  liegen  keine 
neuen  Meldungen  vor. 

Vom  englischen  Kohlennuvkt  berichten  Kittel  A üa,  lAd.,  Lon- 
don, unterm  24.  Mära:  Alle  Zweige  de«  Yorkabire  Kohlenmarkte» 
weisen  bei  auMerordentlicb  feeter  Tondena  die  grOeete  Thätigkeit 
auf.  Allgemeine  Aufwärtaltewegung  der  Preise  steht  au  erwarten, 
mit  Ausoabme  vielleicht  der  Hauxkohien.  Gaskobleo  stetig  bei 
unveränderten  Preiacn.  Maechinenkohlen  dagegen  sehr  l>egobrt 
Notirt  sind:  GewObnliche  SUkstone  au  IS  »b.  bis  13  sh.  3d,  miulere 
tjualiUtten  variiren  twieeben  11  sb.  6d  und  12  ab.,  mindere  Quali- 
täten awiachen  10  ab.  9 d.  und  11  ab.  6d,  Barnoiey  Dmnpfkohlen 
au  11  eb.  6 d.  bla  12  sb.  3 d.  und  aweit«  Qualitäten  in  10  ab.  6 d. 
bi»  11  eb.  die  Tonu»  f.  a.  B.  Am  Newc«»U«  Kohlenmarkt  wiegt 
starke  jedoch  uobeetändige  Nachfrage  vor;  Dampfkohlen  sind  viel 
begehrt.  Im  Gaskoblenmarkt  wurden  einige  grossere  Abecblosse 
goUiätigt.  Die  NoUrungon  wind;  Beate  Nonhumberland  Dampf* 
kohlen  11  eh.,  Gaskohleo  variiren  awtscben  7 sh.  9d.  and  Sab.  pro 
Tonne  f.  a,  B.  Der  tchotliache  Kohlenmarkt  ist  ruhig,  die  Preis« 
acbwäcben  aich  ab-  Man  aotirte;  Mato  au  9 ah.  9 d.  die  Tonne 
f.  a.  B Glasgow,  KIl  au  10  eb  bis  10  sh.  6d,  Splint  10  eh  6 d. 

Sebwefeisaaree  Ammoniak.  London,  28.  Mära:  fest  und 
•U'igend:  io  Ix>ndon  £ 10  17  sh.  6d,  Hnll  £ 10  16  »h.  3 d-  bl» 
£ 10  n «b.  6 d.,  Uith  £ lU  18  sb.  9 d,  Beckton  X 10  15  sh..  Becktou 
terms  X 10  12 eh.  6d  — * Hamimrg,  24.  Mära  M.  21,90  bis  M.  22,00 
pro  100  kg. 

Th  «er.  London,  22.  Mära:  1 d.  pro  gallon  aw  M.  18,30  pro 
Tonne  (unverändert). 

Tbeerproduet«.  In  der  leisten  Woche  i,92.  Mära)  wurden 
am  Londoner  Markt  folgende  Preise  notirt: 


Benzol  90or  . . . 

Knzlbcbe 

NoUruns 

lOall.  -sli.7|d. 

DenUeli« 

Pr«{»« 

100  kg  *)M.  15,63 

in  A W ock« 
vartisr 

M.  16,67 

» 50er  ... 

- 

> 8 > 

■ - 

16,67 

> 16.67 

Tolaol 

- 

.10(. 

. 

21,88 

» 25.01 

Carbolaaurefür  Oes- 
infectioo  . . . 

2 

1 bl  > 

44,02 

» 44,02 

Crsoeot  

. Si. 

5.96 

« 5,96 

Naphtalin  gepreset . 

1 ton  ÖU 

> . > 

1 1 

49,20 

> 49,20 

Anthracon  »A«  . . 

nnit*} 

4 > 

1 kg  * 

0,65 

> 0,65 

» >B<  . . 

» 

3 » 

0,49 

> 0,49 

Pech  ...... 

1 ton  26 

, - » 

1 1 > 

26^ 

. 26,58 

0 Der  Uroreebnuog  ist  ein  mittlere«  specifiacbe«  Gewicht  von 
0,88  lu  Grunde  gelegt. 

*)  Die  Uewiebteeinheit  für  Anthrscon  1 unlt  s |i|  engl.  Pfund 
= 0,508  kg. 


Brief-  und  Fragekaslen. 

An  etcavr  BicUc  venigeotlU lirn  wir  uncntiti-IUIch  Antmavn  von  «llg<-nr{n«ffi 
lowr««»«  Biu  uiMcreia  LeterkrH*  und  bm«o  luiMrr  KarbtfcnmiMii  uns  bei  dar 
B««mir«rtnjig  uii(«ntuu«n  su  woUao. 

Brikett-Haeehinen. 

Wer  liefert  braachbare,  klein»  Brikett  - Maschinen  für  Ver- 
arbeitnng  von  C-okestaub? 

Aicbhähn«  für  Waseerlsitongen. 

Herrn  F.  S.  io  0.  Aichhäbne  (Bteften)  far  W'aaeerieitungen 
liefern  die  Firmen  J.  A Hilpert  in  Nürnberg  und  J H.  Reinbart, 
Maachinenfabrik  and  Gieeserei  in  Würzhurg-  Da  in  den  letateo 
Jahren  viele  Aiebbäbne  durch  Waeeermeeaer  ereeUt  wurden,  ist 
e»  vielleicht  raOgtlcb,  solche  durch  Aa»8chrvihung  sehr  billig  so 
beechnffen. 

Reinigen  von  Rohren. 

Horra  C-  S-  in  K Zum  Reinigen  von  R«>hren  nnd  Kanälen 
liefert  die  Finna  H.  Pickbardt  in  Bonn  sog.  >biegsame  Welten«, 
d h genügend  steife  and  doch  biegsame  Dralilscile,  bestehend  aus 
zwei  eng  neben  einander  gewundenen  Guaestahl-BpiraldrähUn 
dieselben  folgen , ohne  zu  knicken . leicht  den  Robrkorveo  and 
können  am  Ende  mit  ^tahlbünUen  <xier  korkiieherartigen  Spitzen 
o.  dgl.  versehen  werden  Diese  »biegsamen  Wellen«  sind  zwar 
etwas  theuer,  sulleo  sich  aber  gat  bewährt  haben. 


■ jitized  by  Google 


Druck  Toa  g.  OMeebourt  <a  MCiuclMa. 


N«.  15. 

K tpril  im. 
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JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG , 


KHIRNAL  Füll  tASBCUUCHTUNfi  UNO  WASSERVERSORSUNO 
■nehMal  In  JUUirtirti  Sg  NuaBtra  «ail  l>Mlvhl«>l  K^ni>L1  und  •fnt'Mptpnd  über  nll* 
VuEftagv  Mf  d«tn  de«  HulAW^tiucnwtiurfi*  und  der  WuRWH^'t'NnntiaaK. 

AD»  ttinehrUfeen.  wiRlrhe  die  Re<t*rnon  da*  Ulnttra  htdrelfrn.  «enten  MUKe« 
unter  der  AdmM  da  Hemui«eb*r«.  Hr  H üfNTK  kn  KMlirabe  L B.. 

Ku»*i'k»-Anl)tKe  IS 


mWAHDTE  BELEUCHTOHGSARTEN 

Mrii  rtn 

WASSEBVERS0R6ÜN6. 

Orgmn  d«i  Deotsobea  Teniai  tod  Gm-  aod  Ws«MrftobiDiiaDeni. 

r 

«•«•ba  und  CtieeBedMMEAr  H«<ri(n  -J'n 

■ 4M  UMkMktiB  ••  ‘ 

I«  . B.  OLOBWaOUBO  B f ^‘B7*TT*^ I " 


‘V, 


f 


üa  JOURNAL  FÜR  0A8BELEUCHTUN0  UND  WASSERVERSORGUNG 

butii  dardi  d«u  BuRhheindel  Min  Pretee  vun  M.  W (Ur  den  jnhienns  beii«en 
wffdMi.  bei  dlfwMi  Bettnpe  dureti  4(*  PioRUnttef  T>eu(Rehlnnde  und  det  Au»- 
luidt«  CMler  dur«b  die  unienehdinele  VrrtaEniwchlwoilliinic  wird  «da  IVrtMUfcblaC 
efBubeo 

ANZeiiiKK  werilen  ma  der  Verl«r*bftOdlanit  and  «dRinllirlM«  Anaomeeti- 
InMHuh'a  iura  Prelne  von  SA  Pf.  fbr  die  «irelctspnltene  Pctttaelio  oder  deren  Mnum 
Aivfeoommcn  Hel  « . is-,  ss.  utwl  ri3m«)ifrv  WiederlHduat  wird  «An  Wfilcnndct 
llnbnu  icewabfl 

BellMiwn.  von  (iemm  luvor  ein  HruiMr  Kiecorlnr  el  nun  enden  M.  werden  tMich 
VwfvtntMrunt  belcHkiirl 

Alte  £u«pbrirtea.  wetrlke  dl»  £t|M-d1llnR  tw«w  dni  AnoonMniliell  dee  Blenoa 
twir»ir«i>,  wenWn  linier  Adr««M>  ■>»r  unleraeiehiH.'lea  VerUcRtmchhutUniiir  erbeten. 

I V»rUiBsbaoKh*ndlua4  «on  R.  OLDSlfBOQBO  ln  Mänolwo 

(HUckrtraai  11. 


BtBleebtr  Tereli  ven  tee*  aad  WMifrfbehatawr«.  XXXIX  fnbr»«v*rNniilflktuiin 
In  (n»Ael  K Ml 

l'eber  die  Terwendu«  ven  Cekafeana«  »I»  LearkWCn«>  Von  I>r.  Varl  üehinldi. 
d Ml. 

■*U|iai  ftr  Beil-  lai  Kreftiwerka  ueb  SytUa  Blake,  fl  Md 
leeer  BeiclflklliblbreaMr  fl  Ml 
Waatemrvervent  in  Badn».  fl  MT 
PaB^warkibalrleb  •!(  «awataraa.  fl.  24A 
LItaaatar.  Maua  BAabar.  fl  ma. 

Bana  PaMata  S-  *M> 

PatantanBieMaiiteti  tutdefeMbne  vmi  Paieniannelduairrri  — Pnieni. 

»rth«1Ionf«iL  — PateniarlAKf-bunxeii.  — XlehtlakelUerkiamun  eine«  Pateiii* 
— Nendniek  von  i*aleiit«cbrtflen 

ilabraaebanaitar.  Rlbiracanf*^-  ~ VeiianAemnn  dar  flcbiitilrtiL 


alt. 

Aanlff  au  den  Pataaiaahrinaa.  fl.  3''1 
MatiatlBaba  aad  Haaitalla  liUbaUaam.  S.  3SX 

H>  |!1  it , MArkl-rl»'r  V>  -*  Im  v«m  liOA*  itiid  U*>vi->fM'lii»aniirrii  — Oa>pri-lM-  — 
ilrevlau,  dcblr*l«rtae  ll^i-fctrlrliiiiA'  und  Um  Aclleiiae«HI>cliart.  • t'har. 
lollt’tibnra.  N>-rvi»i'-abi' i'lükiUiwiMM  — |k»NAsii,  lh<iiurbe  <‘■•l>(l^r<l>ud-UM• 
(•r<eU<ehan.  — Krank furt  a.  M.,  oeleaR-Aerlvlen-lleLraehtiiQff  fllr  K.Upn- 
>iN)iiniai(e'i  — Urei rf»ii bare  < fleiti  . WMAeevarRorauiia  — Hailer«- 
leiien.  WMaerrerNoraiina  — Kambiirs,  WaR*»rn>ianlaire  KaMlnu‘ 
hiMeo  Ifleiil.-llolM  I.  WaNM>m»N-.^nlaire  — Kbln.  Oonwarke  Lelpita, 
Thkrtnarr  <ia»k'e*i-llanbalt  - LUnebura.  AbuwuRrilmnair'-ArltArban.  — 
KorltlllS.  .Ankauf  der  OaeamUli.  — Thekla  bet  Lel|»lK.  lTMb>-leurblanr 
- TViiiiaribur,  H>dro-Ptes>aM-K>-Iaiirlil<ii4ir  — Zallz.  K.iweltenMia  <b'r 
Üiuan<iall. 

Nartlbarlrkl.  8-  tS* 

Brief*  aad  PraKekutea.  8.  ZM! 


DcutBcher  Verein  von  fias-  und  WasserfiK'lmiiinnern. 

Div 

XXXIX.  Jahresversammlung 

dflfl 

Deatschen  yereins  von  0ns-  und  WaBBerfschmännem 

wird  auf  Hcctchluflfl  der  vorjälingen  VcraummlUDf'  in  Caflsel  | 
fltattfindeii.  I 

Der  Voretand  hal  im  Einvemehmeti  mit  dem  Ort»  ^ 

auBBchuflfl  für  dieaeibe  die  Tajre 

TOR  Hunntmg,  18.  bU  UonnerstAg.  22.  Juni  { 

fefltgpfletit.  j 

Die  Verhandlungen  ßndon  an  den  Tagen  vom  19.  bis 
21.  Juni  statt  I 

Am  Abend  de«  IH.  Juni  ist  eine  Begrüsflungflzunammen-  | 
kauft,  am  22.  Juni  ein  gemeiuflamer  Auadug  noch  dem  : 
Andreaeberg  bei  Münden  in  Aueeichi  genommen.  Da  die  I 
Waaserkünste  auf  Wühelmahühe  liei  Cattael  nur  Sonntag  I 
XachmitlagB  in  vollem  Umfang  UiäUg  eind,  eo  wird  den  ' 
Tbellnelimern  einpfoblon,  den  Sonntag  der  Besichtigung  <ler  ^ 
Sehenswürdigkeiten  Caseels  cn  widmen. 

Beecndere  Einladungen  unter  MiUheUungderTageüordnung  | 
für  die  Verhandlungen  und  dea  Programmfl  der  vom  Ortfl- 
auitechuflfl  in  Ausflicht  genomraenen  Veranstaltungen  werden 
den  Mitgliedern  und  Freunden  dea  Verein»  Bpftter  zugehen. 

Die  Herren  Kaebgenoasen  werden  ereucbl,  Vorträge 
aus  dem  Gebiete  des  Gas-  und  Wasserfarhs,  welche 
flie  auf  der  Versammlung  zu  halten  bealtdicht^gen.  oder 
Kragen,  deren  Beaprechang  «ie  für  wünachun»wcrth  halten,  , 
mögiiehat  bald,  späteatenfl  bin  1.  Mai  bei  dem  mitunter* 
zeichneten  Generalsecretär  anzumelden,  damit  die  Tages- 
ordnung rechtzeitig  festgeatellt  werden  kann. 

Dem  Verein  nicht  angchörige  Fachgeno«u-n  können 
von  Verpinsmitglicdem  eingeführt  werden  und  «ind  aU  - 
(iäatc  auf  der  Jahreevereammlung  herzlich  willkomnufn. 
Dessau,  27.  März  IH99. 

Der  Voretand  \ 

des  Deutseben  Vepeinc  vor  Gat*  und  WissorfachmifinerfL 

W.  T.  Ueebelhaamfler,  Deaflao,  l>r*  U.  Bunte,  Karlnrnhe, 
Voraiuenditr  lieneralwecrcLBr. 


t’eber  di« 

Verwendung  von  Cokeofengas  als  Leuchtgas. 

Von  Dt.  Cari  Schmidt. 

Bei  der  Vercokung  der  Kohle  im  Cokeofen  entstehen, 
ähnlich  wio  1>^  der  Gasfabrikation  in  Retortenüfen,  grosse 
Mengen  Deatillationsgafl.  Dieae  wurden  früher  und  werden 
zum  groason  ThcUe  auch  jetzt  noch  in  den  »l’okcöfen  ohne 
Gewinnung  der  Nebenproflui'te«  direct  nach  dem  \Vrlai«en 
der  Ofenkammer  mit  Luft  gemischt  und  verbrannt,  um  den 
Ofen  aellM  zu  heizen.  Das  Dcfltillatiun>«gua  enthält  nun  eine 
ganze  Menge  achr  werthvoUer  Ihwluck*,  wie  iVmmohiak,  Tliecr, 
Bi'tizol  u.  8.  w. , welche  bei  der  directen  Verbrennung  des 
Gosea  flAmmtlich  verloren  gehen.  Im  l.aufe  der  letzten  De- 
cennien  hat  sich  eine  neue  gmase  Industrie  entwickelt;  es 
sind  dies  die  DestillationBcokiTeicn.  in  denen,  wie  in  einer 
GaaanBtalt.  das  DcKÜllationsgafl  in  besonderen  Rohrteitungi'ii 
aufgefangen  und  von  TluN.-^r  und  Ammoniak  befreit  wird.  Uhr 
von  diesen  werthvollen  Nebenproducten,  zu  denen  in  den 
letzten  Jahren  daH  Benzol  hinzugi'knmmen  ist,  befreite  Gas 
wird  wieder  zum  Ofen  zurückgeteitet  und  dient  dort  zur 
Heizung  dca  Ofens.  Boi  der  Abkühlung  und  Waschung  der 
Gase  gebt  «in  groest-r  Tbeil  ihres  Uiizwertliee  für  den  Ofen 
verloren.  Diu-ch  verbe»erte  üfenconstructionen  ist  es  jeiloeh 
gelungen,  auf  manchen  Destillationscokereien  den  Beilarf  an 
Heizgas  so  weit  hi-rahzumindem,  dass  daa  erzeugte  Giisquantum 
diesen  Beilarf  erheblich  übeivteigt  und  ein  ansehnlicher  Bruch* 
theil  für  anderweitige  Verwendung  verfügbar  bleibt  Meist 
dient  dieses  Ubersohüfleige  Gas  zur  Heizung  von  Dampfkesselu, 
vereinzelt  auch  zum  Betrieb  von  Gaskraftimischinen.  Zu  Be* 
leuclitungszwecken  hat  diese«  Gaa  bis  jetzt  nur  aelbm  Wr- 
wendung  gefunden,  da  es  meiat  eine  zu  niedrige  licuchtkraft 
besitzt,  um  ohne  Weiteres  als  I,eucbtgas  zu  dienen.  Boi  ISO  I 
ätundenuonauni  beträgt  die  Leuchtkraft  gewöhnlich  nicht 
mehr  wie  7 HC,  und  dies«  I^euchtkraft  geht  meist  mit  der 
Zeit,  wenn  der  Ofen  älter  und  unilichter  wird,  mTch  weiter 
zurück.  Durch  Carburation  mit  Benzol  gelingt  es,  das  Gas 
so  weit  aufzuberaem,  daaa  es  ala  I,euchtgas  Verwendung 
Gnden  kann.  Zeeho  Erin  z.  B.  verwendet  zur  Beleuchtung 
von  CoBtrup  i/W.  carburirtcfl  C-ukeofengns  Die  zur  genügen- 
den AuHi^erung  erforderUohen  Kenuilrnenigen  sind  jedoch 
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üirmltch  l>etraohtJich.  Um  ein  Gaa  von  6 HC  auf  16  HC  Ix-ucht- 
kraft  zu  brinften,  etnd  schon  30  bis  4U  g Benzol  pro  1 cbm 
Gas  erforderlich. 

Ke  Ut  schon  lange  bekannt,  daae  das  Gas,  welches  bei 
der  trockenen  DeaülUlion  von  Steinkohle  entetehi,  im  Anfang 
des  Deeüllaliunaprocemee  einen  bedeutend  höheren  Ix^ueht- 
und  HcizwerOi  beaiUt  wie  zum  Schluss.  Es  hat  denn  auch 
nicht  an  Vorschlägen  gefehlt,  dos  zuerat  destillirendo  Gas  ge- 
trennt aufzufangeo  und  seiner  höheren  Leuchtkraft  wegen 
zu  Beleuchiungazwecken  zu  benutzen , während  die  später 
entbundenen  Oase  rum  Heizen  Verwendung  finden  sollten. 
Beruile  1><TB  wurde  in  England  ein  diusbozüglicheB  Patent  er- 
Uteilt  und  wiederholt  war  die  Zwcokmäasigkeit  dicacs  Ver- 
fahrens für  Retortenöfen  der  Gegenstand  eingehender  Erörte- 
niiigen^),  olinc  dase  sich  dasselbe  jedoch  dauernd  Eingang 
verschaffen  konnte. 

Neuerdings  nun  ist  diese  Idee  in  Amerika  in  grösserem 
Mnawwtalie  bei  ('okeofengas  zur  Durchführung  gelaugt. 

H.  O.  Ilofmann  macht  über  diesen  Gcgen!«tand'^;  Mitthel- 
lungen,  welche  ailgenioiiH«  IntercHte  verdienen.  Seine  .Angaben 
betrcfTen  die  Ikdriebecrgebuisse  einer  zur  Beleuchtung  von 
Halifax  seit  März  1897  in  Betrieb  befindlichen  Dottillations- 
cokerei,  sowie  eingebemle  Vereucho,  welche  auf  der  DestU- 
iationscokerei  der  irnited  Coke  U Gas.  Co.  bd  Ülassport 
auageführt  wurden.  Auf  Grund  dieeer  BetriebeergebDisBe  und 
Versuche  wird  zur  Zeit  ein  zweites  gleichartiges  Werk  von 
40()  Otto-Hoffmann-Oefen  mit  einem  140(X)Q  cbm  fassenden 
GaabcliäJter  beiEverett  gebaut,  um  auf  die  gleiche  Art  und 
Weise  die  Stadt  Boston  mit  Leucht-  und  Heizgas  und  Cuko 
zu  versorgen. 

Die  Anlage  bei  Halifax  Ix^eht  aus  einer  Batterie  von 
10  Semet-Solvay  -Oefen,  deren  Zwischenwände  je<loch  nicht 
wie  l>eim  Original  SeraeLSolvay  Ofen  -10  cm,  sondern  75-cm 
^ stark  gcwiüilt  sind,  wodurch  eine  gleichmäs.'iigcre  Tempe-ratur 
erzielt  worden  euU.  Jede  Ofonkamroer  ist  9 m lang,  1,70  m 
hoch  und  40  bis  43  etn  breit.  Die  Füllung  einer  Ofenkamtner 
beträgt  5000  kg  Kohle  mit  ungefähr  G0%  fixem  Kulilenstoff, 
welche  in  20  Stunden  vercokt  werden.  Die  Cokoausbcutc  be- 
trägt 75*/o  der  Kohle.  Der  Gasdruck  ini  Ofeninnem  wird  auf 

I, ‘i  mm  gchalWn,  um  zu  verhindern,  daas  verbranntes  Gas 
aus  den  Heizkauälen  in  die  Ofenkanimvr  dringt.  Die  Ofen- 
temperatur betragt  lüOO  bis  1100'*  C.  Das  Destillatiunsgus 
wird  getrennt  in  zwei  Gasometern  aufgefangeu.  Das  zuerst 
deetilHrende  Gas  über  16  engl.  Kerzen  dient  als  Leuchtgas, 
da»  spätere  von  8‘/t  Kerzen  als  Heizgas.  In  24  Stunden 
werden  37000  kg  Kohle  vercokt  und  hierbei  8770  cbm  Gas 
erhalten.  Hicrvmi  sind  2830  cbm  (32,3*/s)  Leuchtgas  und 
6940  cbm  Heisgas;  von  diesen  wenJen  4810  cbm  (54,9 Vo) 
zum  Heizen  der  Oefen  verbraucht.  Die  übrigen  1130  cbm 
(12,9  ^/o)  Heizgas  werden  anderweitig  benutzt 

Die  für  die  Verauche  benutzte  Anlage  in  Glasaport  besteht 
aus  vier  Batterien  von  je  30  Otto  Hofimann-Oefen.  Jeder  Ofen 
ist  10  m lang,  1,H0  m hoch  und  60  cm  breit.  Oie  verwendete 
Kohle  enthält  0,60<>/o  Feuchtigkeit,  69,180/o  fixen  Kohlenstoff, 
33,01%  flüchtige  Bestandtheiie  und  7,21%  Asche  (zusammen 
100%).  Ferner  enthalten  KX)  Theile  Kohle : Phosphor  0,0071, 
Getsammtschwefel  1,27  (fixer  8 0,8,  flüchtiger  8 0,47).  Die 
Füllung  einer  Ofenkammer  beträgt  6350  kg  trockener  Kohle. 
Dieselbe  vercokt  in  .34  Stunden  54  Min.  und  gibt  74,26% 
Coke,  6,27%  Theer  und  1,23%  schwefclsauree  Ammoniak. 
Die  Ckike  enthält  1%  fluchtige  Bestandtheiie,  86,47%  fixen 
KohlensU»ff,  12,53%  Asche.  Von  jenen  12,53"/»  sind  0,96% 
Schwefel,  0,0107%  Phosphor.  Der  Gehalt  an  Feuchtigkeit 
beträgt  3,17%.  KXK)  kg  Kohle  geben  283  cbm  Gas,  von 

*)  I>».  Joaro.  1878,  8.  579;  1879,  llegeaer;  1881,  Grahn, 
Ilegentfr,  8.  37,  460,  O.  W.  Siemens  A Elieeeo,  und  602,  Sietnenn, 
(^rmbn;  1894,  S.  86,  Bunte. 

*)  Eng.  ud  Min.  Jmimtü  1898,  p.  66,  428  and  464. 


welchen  70%  zur  Ofenheizung  dienen,  während  der  Best 
2.5  km  weit  nach  eirtem  Stahlwerk  geleitet  wird.  Der  Theer 
wird  im  Summer  zu  Theerpappe  verarbeitet  und  im  Winter 
duetillirt. 

Die  von  Hoffmann  geschilderten  Unterauchungen  wurdest 
an  einer  einzelnen  Ofenkammer  vorgenummen,  welche  mit  dem 
Gasüberschuas  der  übrigen  Oefen  geheizt  wurde.  Die  Destil- 
lationsproducte  wurden  gesondert  gesammelt  und  auf  Quantität 
und  Qualität  geprüft.  Die  zum  h'ülien  verwendete  Kohle 
hatte  7 Monate  in  8chnee  und  Kegen  gelegen  und  enthielt 
9,9%  WasHcr.  Das  hygroskopische  Wasser  betrug  4,01%. 
Die  Kohle  bwrtand  aus  75,1%  <3.  3,75%  H.  1,51%  N,  1.3,80% 
0 -f-  8 und  6,84%  Asche. 

Die  OfenfüUuug  betrug  6787  kg  Kohle  eutsprecheud 
6175  kg  trockener  Kohle.  Zur  völligen  Entgasung  waren 
34  Stunden  nöthig.  also  für  10(K)  kg  trockener  Kohle  5 Stunden 
.30  Minuten.  Die  Ofentemperatur  betrug,  mit  dem  optischen 
I’yrometer  von  Mesurä  und  Nouel  gemesaen,  950  bis 
1070®  a 


Aua  lOüO  kg  Kohle  a’urden  erhallen: 


ISlQckcuke  ^ 2,6  ein  666,9  | 

Kleincoke  1,2  bis  2,5  cm  16,4  > 711,8  kg 
Abfall  < 1,2  cm  28.0  | 

Thew  SÜ,8  » 

AmmoDiak  (13,73  kg  Bulfsl)  ......  3,4  » 

Getammtgaa  290  chm  ....  ...  164,3  » 

H,  6 (1,68  kg  in  100  cbm) 4.8  > 

C 8,  (0,208  kg  in  100  cbm) 0,7  » 

(iMwaaeer  und  Verioet  81,7  » 


iiia  1000,0  kg. 


Die  erhaltene  Coke  war  zum  gruesten  Thcil  gut«  Hütten- 
cüke.  Sie  enthielt  1,27%  flüchtige  Bcwtandtlieile , 89.82  ®/<i 
fixen  KohleTwtoff  und  Schwefel  und  8,91  "/*  Asche. 

Der  Theer  halte  ein  spec.  Gewicht  von  1,170. 

KKX)  kg  trockene  Kohle  lieferten  81,7  kg  Ammoniak* 
woMser,  welche»  3,4  kg  NH|  enthielt  96,6®/»  desselben  waren 
als  flüchtige«,  3,4®/«  als  fixes  .Ammoniak  vorhanden.  Die 
Kohle  entJiielt  1,51®/«  N,  die  0,34%  NH«  Ausbeute  entsprachen 
lH,5®/o  des  Kohiensückstoffes,  während  gewöhnlich  nur  13, .5 
bis  15®/«  des  Stickstoffes  in  NH«  umgesetzt  werden. 

Die  Zusammensetzung  de«  Gases  während  der  Dcstüla- 
tiun  ist  BUS  Fig.  156  ersichtlich.  Das  Gas  wurde  alle  zwei 
Stunden  nach  dem  Passiren  eine»  k1e.inen  Biaenoxydreinigers 
aualysirt;  das  speclfische  Gewicht,  die  Ijeuchtkraft  und 
der  Heizwerili  bei  Verbrennung  zu  flüssigem  Wasser  wurde 
stündlich  bestimmt  Fig.  157  enthält  die  Volumina  des  von 
KXX)  kg  Kohle  gebildeten  Gases,  den  Heizwertb  dieses  Gases 
und  die  zur  Vercokung  von  KXX)  kg  Kohle  erforderliche 
IVärmemcngo. 

Beim  Destillationaprucess  lassen  sich  drei  Perioden  unter- 
scheiden. Die  erste  Periode  dauert  neun  Stunden.  Der 
Werth  des  Gose«  und  der  Motliangehalt  nehmen  darin  ab, 
der  Wasserstoff  nimmt  zu,  der  Keizwerth  fällt  von  6697  auf 
6096  Cal.  (bei  Verbrennung  zu  H2O  flüssig),  das  spec.  Gewicht 
von  0,55  auf  0,49  und  die  Leuchtkraft  von  18  auf  13^/»  engl. 
Kerzen.  Die  zweite  Periode  von  der  9.  bis  zur  22.  Stunde 
liefert  ein  Gas  von  beinahe  constanter  Qualität  Die  Leucht- 
kraft sinkt  von  13%  äuf  11  engl.  Kerzen,  das  spec.  Gewicht 
von  0,49  auf  0,44.  In  der  dritten  Periode  nimmt  der 
Werth  des  Gases  rasch  ah,  der  Metliangehalt  fällt  schnell,  der 
Wasseratoffgehalt  nimmt  entsprechend  zu.  Das  spec.  Gewicht 
sinkt  bis  auf  0,33,  und  die  Leuchtkraft  bis  auf  engl.  Kerzen. 

Was  den  Bedarf  an  (las  für  die  Heizung  des  Ofens  an- 
langt^  so  wurden  zur  Vergasung  einer  l.adung  von  6175  kg 
trockener  Kohle  1023  cbm  Gas  von  4442  CaL  Heizwerth  ver- 
braucht Die  aufgewenriete  Wärmemenge  betrug  also  1023  X 
4442  = 4 530(X)0  Cal.  Die  von  KXX)  kg  Kohle  während  der 
Vercokung  (32  Std.  55  Min.)  benöthigte  Wäiroemenge  also 


Diyi  ' .... 


>8'^ 
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785913  Oil  oder  für  1000  kg  Kohle  pro  Stunde  22850  CaL  \ generatoreii  zu  veriehen,  m»  daw  sie  wälirend  d««  griMHten  Con* 
In  Fig.  157  ist  diese  Wärniemenge  durch  die  schrafTirte  Fliehe  | sums  eämiuUicbce  DeetUlationegas  als  Leuchtgas  ahgeben  und 
wiedergegeben.  Das  Bild  zeigt,  dass  von  der  29.  Stunde  ab  | nur  mit  Generatorgas  betrieben  werden  können.  Bei  geringstem 
der  Heizwerth  des  zugeführten  Gases  gröaser  ist 
als  der  des  erhaltenen.  Findet  die  Cuke  als  Haus- 
brand oder  zur  Kesselfeuerung  Verwendung,  so 
kann  die  Vercokung  bei  der  29.  Stunde  vurtheUhaft 
unterbrochen  und  das  durch  ABC  dargeetellte 
Gasquantum  anderweitig  benutzt  werden. 

Fractionirtes  Auffangen  des  Gases. 

Das  Gas  ist  praktisch  in  zwei  Theilo  zu  Iheilen 
und  das  erste  Gas  als  Leuchtgas,  das  letzte  als 
Heizgas  für  die  Oefen  zu  verwenden.  Die  ganze 
Gasproduction  von  1000  kg  Kohle  betrug  290  cbm 
und  hatte  einen  Heizwerth  von  1 038  000  Oal.  bei 
Verbrennung  zu  UsO  düesig.  Zur  Vercokung  von 
1000  kg  Kohle  waren  785913  Cal.  erforderlich. 

Dies  entspricht  dem  Heizwerth  des  in  den  letzten 
1 9 Std.  10  Min.  producirten  Gasee.  Das  in  den 
ersten  14  Std.  40  Min.  gebildete  Gas  bleibt  als 
Üehereohuas  zu  Belcuchtungszwocken  verwendbar. 

Von  1000  kg  Kohle  wurden  erhalten:  (siehe 
untenstehende  Tabelle.) 

Die  Berechnung  dee  Gasöberschusees  basirt 
auf  der  Anwendung  von  trockener  Kohle.  Der 
WoaBergohall  von  9,9%  erfordert  zur  Verdeunpfung 
dieses  Wassers  eine  weitere  Wärmemenge,  welche 
6,3*/«  derjenigen  Wärme  ausmacht,  welche  zum 
Vercoken  der  trockenen  Kohle  nöthig  ist 

Heizung  mit  Generatorgaft.  Der  Gas* 
consum  einer  Stadt  ist  starken  Schwankungen  ru  im  M*riksai«ah«r  a*hu  (s*i««b). 

unterworfen,  ein  Cokeofen  dag^n  muss  ganz 

rcgelmäsMg  betrieben  werden.  Um  das  ganze  Srateni  ge-  Consum  wird  man  das  Leuchtgas  nur  wälircnd  der  ersten 
schmeidiger  zu  machen,  sind  daher  die  Oefen  mit  Gas-  | 24  Stunden  auffongen  und  den  Reet  zur  Ofenheizung  benutzen. 
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K.  (pil  IRML 


Die  procentische  VerthoUung  des  Heizwerthes  nach  der 
Deetillation.  Kohlo  gleich  lOU  gesetzt,  ist  folgende: 

iMutacbK  Koble')  Kohl«  n.  >Uht«r*}  IfKmwi.  Kolil» 


lO) 

in 

in 

R«loMi»anrnD 

Rotortonorea 

tuh^üfisai.  oa-D 

In  der  Coke  verkSaOich 

46,4 

72;i 

» » zur  Heizung  . . 

10,1 

— 

Im  Theei  .... 

5.6 

X.9 

4.1 

Im  Ubs  verktutllch  . . . 

21,0 

26.5 

19,7 

> > zur  Heilung  . . . 

— 

— 

10,7 

Gaawaaaer,  im  Reiniger, 

Verlust 

17,0 

3,5 

0.2 

Summa  . . 

100,0 

100,0 

100,0 

Beim  Proceaae  gehrauchte 

Q.  verlorene  Warme 

27,1 

10.9 

Wanne  ln  den  Prodocten  . 

72.9 

89.1 

100,0 

lUO.O 

Die  ZuttammeiiHetzung  dee  Dcsdllatiunsguos  während 
des  Vercokungsprozotfscs  ist  bei  der  Kuhrkohle  eine  ähnliche 
wi«  bei  der  amerikanischen  Kohle  auf  der  Anlage  bei  Boston. 
Zum  Vergleich  diene  Fig.  158,  welche  die  procentiache  Zu- 
sammenseUung  eines  ( nkeofengases  während  einer  Ofen- 
garung von  32  Stunden  darstellt  Das  (las  stammt  aus  einem 
Otto-Ofen  neueren  Systems  mit  Unterheizung  ohne  Vorwärm- 
ung der  Luft  auf  Zeche  »Mallilas  Stinncs«  bei  £>een  a.  d.  Ruhr. 

Die  l'roben  wurden  aus  einer  Ofenkammer  während  des 
regelmässigen  Betriebes  entnommen.  Die  Schwankungen  im 
Stirk^toffgebalt  des  Oase«  rühren  daher,  dass  in  Folge  von 
Rissen  in  der  Ofenwand  schon  geringe  Druckschwankungen 
von  0,5  mm  \N’aseer«äulu  beim  Absaugen  des  gebildeten  Uases 
verschieden  >rr<>aso  Mengen  Verbrennungsgase  aus  den  üeis- 
kanälen  in  die  Ofeukammer  dringen  lassen.  Der  Gasdruck 
in  der  Retorte  kann  nicht  so  hoch  gehalten  werden  wie  in 


c » 10  't  ff  ü’  a i»  st  t$  .V  ,ti 

$funt\rn-. 

Flf  IW  Chh««fM|pi*  tt*  Bftlirh«kl*  <K«tUU«  SüaHN.I 


Gat*anstaltcn , weil  sonst  die  Gasverluste  in  Folge  von 
rndichtigkeiten  der  Ofenwände  zu  groas  sind.  Die  Gas- 
Zusammensetzung  während  einer  l>fengarung  hat  viel 
Aehnlichheit  mit  den  von  Hunte  veröffentlichten  Ver- 
gasungsergebuiNien  verechiedener  Kohlen  im  Retorten- 
ofen und  lässt  erkennen,  dass  die  Entgasung  der 
Kühle  im  Cokeofen  viel  weiter  getrieben  wird  wie  im 
Retortenofen. 

Das  Gas  weist  in  Folge  dessen  am  Ende  des  Vor- 
cokungsprozessee  einen  viel  höheren  Waascretoffgehalt 
und  gcringoren  Methangehalt  auf,  wie  im  Retortenofen. 
Fig.  159  zeigt  den  Ileizwerth  des  (okoofeiigases  (bei  Ver- 
brennung zu  Wasaerdampf/.  Zum  Vergleich  ist  der  Heiz- 
wertii  des  Gases  aus  der  amerikaniseben  Kohle  (bei  Ver- 
brennung zu  Wasserdampf)  ebenfalls  in  der  Tabelle  ein- 
gezeichnet.  Die  Ijeuchtkraft  beträgt  nach  3 Stunden 
17  HC  und  fällt  nach  14  Stunden  auf  7 IK  bei  150  1 
Htundenconsum.  Das  während  der  ersten  Stunden 
destilUrundo  Gas  wäre  demnach  als  I^uchtgas  sehr  gut 
zu  verwenden. 

Die  verwendete  Kohle  auf  Zeche  »Mathias  Stinnes* 
enthielt  13,5  **/o  Wasser,  die  trockene  Kohle  7,5%  Asche. 
Die  OfenfüUung  betrug  6200  kg  trockene  Kohle,  welche 
in  32  Stunden  vcrc-okt  war.  Die  Ausbeute  an  Coke  be- 
trug im  Mittel  von  einigen  Monaten  73%,  TTieer  4% 
schwefelsaures  Ammoniaik  1,5%.  Für  'Hieer  und  Am- 
moniak sind  dies  Werthe,  wie  sie  nur  selten  im  Ruh^ 


kohlenrevier  erzielt  werden.  Die  Kohle  enthielt  1,47%  N, 


Beim  Cokef>fen  werden  danach  zur  Zersetzung  der  Kohle 
10,7  -4*  0.2  = lf^9%  dos  Heizworthes  der  Kohle  gebraucht, 
während  beim  Gosretoitcnofen  10,1  -f-  17,0  = 27,1%  ver- 
braucht werden. 

HofTmann  führt  in  seinem  Berichte  nur  die  Werthe  der 
erstim  und  letzten  Columne  «ibiger  Tabelle  an ; beachten  wir 
jedoch  die  von  Mahler  beim  Retortenofen  gefundenen 
Werthe,  welche  in  der  zweiten  Columne  eingetragen  sind, 
und  nehmen  wir  an,  dass  zur  Heizung  10,1%  des  Heizwertes 
der  Kohle  verbraucht  werde,  so  erhalten  wir  zur  Zersetzung 
der  Kohle  im  Retortenofen  10,1  4- 3.5  *=  13,6%  des  Heiz- 
werthes  der  Kohle,  also  ziemlich  die  gleiche  Zahl  wie  beim 
Cokeofon.  — 

Die  obigen  Resultate  bei  der  Vercokung  amerikanischer 
Kuhle  ÜD  Nebenpruduktenofen  legen  uns  die  Frag«  auf.  ob 
nicht  von  den  grossen  Qasmengen,  welche  in  den 
deutschen  Knhiengebieten  in  den  Cokeöfen  her- 
gestellt  werden,  einzelne  Fractiunen  in  gleicher 
Weise  gesondert  aufgefangen  und  als  Leuchtgas 
verwendet  werden  können. 

>}  W.  V Oecbelhueuser : Die  SteiakohlengeezaBtalteD  als  Licht-, 
Warne-  uod  KraftceotnUen,  1893. 

»>  Da  Joaro  1892.  «.  :107. 


die  Coke  1,168%  K;  21,7%  des  Kohlenslickstoffs  waren  dem- 
nach in  NHa  untgeeetzt,  5H,0%  in  der  Coke  geblieben.  Die 
Ofentempcralur  in  den  WandkaniUen  des  Ofens  betrug  unten 
1250^  oben  1050^  C.  Die  Temperatur  wurde  mittels  des 
thenno-elektrischon  Pyrometer«  nach  Le  Chatelier^  gemessen. 
Die  beiden  Drähte  von  1,5  m Länge  waren  durch  Pfeifen- 
stöckchen  aus  Thon  gegenseitig  isolirt  und  das  Ganze  mit 
Asbestschnur  umwunden  in  ein  eisernes  Gasrohr  gesteckt  wor- 
den, BO  dass  die  Ijötlistelio  etwa  3 cm  am  Rohrende  frei  heraus- 
ragte.  Die  einzelne  Messung  dauert  ungefalir  2 Minuten, 
während  welcher  Zeit  das  Eisenrohr  kaum  dunkelroth  wird. 
Das  überstehende  Drahtende  mit  der  Löthstelle  dagegen 
nimmt  schon  nach  1%  Minuten  die  Ofentemperatur  an.  So- 
bald die  Temperatur  constant  ist  (2  Minuten),  wirtl  das  Pyro- 
meter sofort  hcrausgonommen.  Auf  diese  Weise  fallt  das 
Verbiegen  und  Verbrennen  der  SchuUrohrc,  sowie  das  lästige 
Springen  der  Uicueren  Porzellanruhre  weg,  und  es  ist  möglich, 
in  kiüzcster  Zeit  eine  ganze  Reihe  von  Messungen  ausiuiühren. 
Das  aus  dem  Rohr  direct  in  die  Flamme  hineinragende  Dralit- 
ende  wird  rtach  einigen  hundert  Messungen  matt  und  brüchig. 
Der  Draht  braucht  alsdann  nur  weiter  herausgezogen  und 

>)  Da  Joom.  1886,  Tafel  XX. 

•)  Da.  Joam.  18%,  8.  382. 


No.  15. 


245 


Journal  für  Oasboloiu'htung  und  Waasorversorgung.  XLII.  Jahrg. 


friscli  iUA{unniengc«chTvei8tiiza  werden.  AnKtAttdeiiSchweiMcna 
genüjiCt  eventuell  »ugax  ein  ft^ks  Zummimendrehen  der  l>eiden 
Drahtenden. 

Da  die  Cokeöfen  bis  jeUt  alle  nur  mit  ihrem  eell^  er* 
zeugten  Gae  geheizt  werden , so  kann  nur  die  Differenz 
swUchen  dem  getsammten  producirten  Gas  und  der  zur  Rr- 
Haltung  der  nnthigen  BetrieWtemperaiur  erforderlichen  (>ns> 
menge  als  I.<euchtgas  Verwendung  finden.  Diea*«r  GueUber* 
Rchuas  ist  nun  je  nach  der  Ofeneonatruetton,  der  Kohleiiaorte 
und  deren  Waaeergehali  ausaerordeiitlich  verschieden  und 
Hchwankt  z.  B.  im  Ruhrkohienrevior  zwischen  0 und  25% 


’ hinter  dem  aus  guter  Fettkohle  erhaltenen  Product  weit  zurück, 
und  da  die  Coke  bei  den  Cokereien  das  Hauptprodurt  bildet, 
BO  ist  die  Verwendung  von  gasreicher  Kohle  in  der  Coke- 
fabrikation bis  jetzt  eine  sehr  beschriinkte. 

Von  einigen  Cukereiun,  welche  gasreiche  Kohle  vor 
arbeiten,  ist  nun  in  letzter  Zeit  zur  Verbesserung  der  Coke- 
! quaUtiit  ein  Verfaliren  angewandt  worden,  welches  von 
! Quaglio  erfunden  und  ursprünglich  nur  für  sehr  gasarme 
schlei'ht  luackende  Kohle  heatimmt  war.  ist  dies  das  Ver- 
I dichten  des  Kohlckuchcns  durch  Stampfen  vor  dem  Kinbringen 
' in  den  Ofen.  Ks  hat  sich  denn  auch  gezeigt,  dass  dies  Ver- 


des Gceammtgascs.  OasübcrBchüsse  von  SOVo«  wie  solche 
nach  Obigem  in  Amerika  erzielt  werden,  kommen  wohl  in 
den  deutschen  Kohlenbezirken  nirgentU  vor. 

Bei  dem  gleichen  Ofensystem  wird  immer  diejenige  Kohle, 
hei  deren  Deatillatiun  am  meisten  Gas  gebildet  wird  und 
welche  bei  der  niedrigsten  Temperatur  eine  brauchbare  Coke 
liefert,  den  grösseren  GasüberBchusa  erzielen  lassen.  Eine 
W&rmeuufnalime  durch  die  entstehenden  Producte  bei  der 
Vercokung  findet  ausser  zu  deren  TemperaUirerhöhung  nicht 
statt.  Mahler>)  hat  experimentell  nachgewiesen,  dass  die 
Producte  der  trockenen  Destillation  der  Steinkohle  zusammen 
nahezu  die  gleiche  Verbrennungswimno  besitzen,  wie  die  an- 
gewandte Steinkohle,  Die  Temjwratur  jedoch,  bei  welcher 
eich  diese  Umsetzung  der  Kohlt-  vollzieht , ist  je  nach  der 
Art  der  Kohle  eine  verschiedene.  Je  höher  diese  Vercokung«- 
temperatur  liegt,  um  so  grösser  ist  natürlich  die  Wärmemenge, 
welche  dem  Ofen  zugeführt  werden  muss,  um  diese  Tem- 
peratur zu  erzielen  und  zu  erhalten.  Es  ist  bekannt,  dass 
Oefen,  welche  gasarmc  Kohle,  von  ungefähr  80%  Cokeaus- 
bringen , verarbeiten , bedeutend  heisser  lietrieben  werden 
mUfiSon  wie  Oefen,  welche  die  gasreicheren  Fettkohlen  ver- 
arbeiten. Uieniach  konnte  man  zur  Annahme  neigen,  dass 
die  Schmelzbarkeit  einer  Kohle  mit  ihrem  Gasgehalt  zunehme 
und  dass  gasreichere  Kohlen  sich  beaser  zur  Verarb<*iUiug  im 
Cokeofen  eignen  dürften.  Dem  ist  jedoch  nicht  so.  G^n^iche 
Kohlen  mit  67%  fixem  Kohlenstoff,  sog.  Gastlammkohlen, 
wie  solche  z.  B.  auf  Zeche  >Mathias  Stinn»w  vercokt  werden, 
brauchen  eine  bedeutend  höhere  Temperatur  wie  die  gas- 
ärmeren  Fettkohlen,  um  brauchbare  Coke  zu  liefom.  Während 
Fettkohle  schon  bei  90Q  bis  C.  gut  geechoiolzene 

Hüttencoke  liefert,  ist  das  bei  dieser  Temperatur  atis  Gas- 
flammkohlen  erhaltene  Product  schwarz,  locker  und  unge- 
schmolzen. Bei  liOO  bis  1200“  dagegen  gibt  diese  Kohle 
gut  geschmolzene  harte  Coke.  — Im  Allgemeinen  kann  man 
bei  einer  gasreicheren  Kohle  einen  griisseren  Gasüberschuss 
erzielen  wie  bei  einer  gasarmen.  Die  aus  einer  gasreichen  Kohle 
erhaltene  Coke  steht  jedoch  in  Folge  ihrer  PorosiÜit  au  Qualität 

*}  Da.  Joorn,  1899,  &-  807. 


fahren  bet  gsareiclmr  Kohle  ebenfalls  vorzügliche  Dienste 
leistet.  Die  aus  gestampfter  Kohle  erhaltene  Coke  besitzt  viel 
bessere  iiietaUurgUche  Eigenschaften  wie  solche  aus  un- 
gestampfter  Kohle.  Namentlich  verschwinden  die  schwarzen 
porösen  Stellen  vollständig.  Ferner  lässt  sich  beim  Stampfen 
der  Kohle  in  derselben  Zeit  mehr  Kohle  vercoken  und  ein 
gr<>sHerer  Gasüberecliuss  erzielen,  denn  die  Ofencharge  ist  bei 
gestampfter  Koliie  um  ungefähr  20%  grösser  wie  bei  un- 
gestampfter,  die  Garungszeit  dos  Kuchens,  d.  h.  die  Dauer 
der  Vercokung,  dagegen  steigt  nur  um  etwa  6"/e. 

Einen  grossen  Einfluss  auf  den  Gasuberschuss  hat  Datü^ 
lieh  die  Ofenconstruction.  Diejenigen  Oefen  brauchen  das 
g<>ringste  Gasquantum,  Ixd  denen  die  V'ertlieilung  der  Heizgase 
in  den  Heizkanälen  di«  glcichmäsai^te  ist  und  bei  denen  die 
Vorbronnungshtlt  am  besten  vorgewännt  wird.  Oer  Elntluss 
vorgewärmter  Luit  auf  den  Gasüberschuss  ist  aus  Folgendem 
ersichtlich ; Ein  Cokeofen,  der  ohne  Luftvorwärmung  arbeitet, 
braucht  z.  B.  sein  ganzes  producirtes  Gas  zur  Ofenheizung, 
also  pro  10(10  kg  Kohle  270  cbm  Gas  von  45(X)  Cal.  pro  1 cbm 
(bei  Verbrennung  zu  Wasserdampf),  d.  h.  eine  Geaammtwärme 
von  270  X 4ft0f)  = 1 215O00  Cal.  Wird  die  zur  Verbrennung 
nÖUiige  Luft  auf  7ü0<’  vorgewärmt,  so  nimmt  jeder  cbm  Luft 
700  X 0,307  Cal.  =s  214,9  Cal.  auf  und  führt  sie  dem  Ofen  zu. 
1 cbm  (ifts  braucht  zur  völligen  Verbrennung  5 cbm  Luft. 
Diese  5 cbm  I.uft  von  700^  vermehren  den  Heizwerth  von 
1 cbm  Gas  um  5 X 214,9  — 1074  Cal.  Der  lleiiwerth  von 
1 cbm  Gas  ^ 700*  heisser  Luft  beträgt  dann  4500  -f- 

1074  = 5574  Cal.  Um  ICXX)  kg  Kohle  zu  vercoken,  brauchen 
wir,  wie  gesagt.  1 2150(X)  Cal.  Diese  entsprechen  218  cbm 
Gas  bei  V'erbrennung  mit  7(X)*  heisfier  Luft  Man  wird  also 
mit  diesen  218  cbm  Gas  dem  Ofen  die  gleiche  Wärmemenge 
zuführen  wie  mit  270  cbm  Gas  ohne  Luftvorwärmung. 
270  — 2lH  s .52  cbm  Gas  pro  1000  kg  Kuhle  inüBsen  als  Gas- 
ülierschuss  vorhanden  sein. 

Welchen  nachtheiligcn  Einfluss  ein  hoher  Wussergclialt 
der  Cokekohle  auf  den  erzielbaren  Gflsüberachuss  hat,  ist 
von  anderer  Beite  *)  schon  wiederholt  erläutert  worden. 

')  Z.  B.  Suhl  uod  Kj»«n  1897,  t>.  15. 
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Oft  lÄ88t  sich  jedoch  dieses  Uebel  nicht  völlig  vermeiden, 
weil  die  gewaschenen  Feinkohlon,  welche  zur  üfcnfölluug 
benutzt  werden,  das  Wasser  nicht  genügend  ahlaufen  lassen. 

iloi  dem  ausserordonlUch  viel  billigeren  Betrieb  eines 
Cokeoft-ns  gegenüber  einem  Retorteiiofen  und  bei  der  üteta 
wacliBcnden  Nachlroge  nach  einem  billigen  Leucht-  und  Heiz- 
gas ist  zu  erwarten,  dass  die  günstigen  Resultate,  welche  in 
Amerika  bei  der  Darstellung  von  lieuchlgas  in  Cokeöfen  erzielt 
werden,  auch  iu  Deutschland  zu  weiteren  Versuchen  Anlass 
geben  werden,  das  Cokuofengas  in  dieser  besseren  Weise  aus 
zunutzen,  als  wie  es  jetzt  allgemein  geschieht.  Ohne  Zweifel 
wird  es  bei  Auswahl  des  richtigen  Ofensystems  und  hei  Ver- 
wendung einer  gasreichen,  nicht  allzu  schwer  backenden  Kohle 
gelingen,  im  Cokeofen  ein  I.«uchtgnM  zu  gewinnen,  w’clchc» 
viel  billiger  herzustellen  sein  wird  wde  das  L«uchtgas  aus 
Retortenöfen,  ihm  jedoch  an  Qualität  kaum  nachslehen  winl. 


Holzgas  fflr  Holz-  und  Kraftzwecke 
nach  System  Richd. 

Vor  einiger  Zeit  zeigteo  wir  in  <1».  Joara.  8.  820,  eia 

Bach  an:  Le  tiu  Ricb^;  eee  applicatioa»  ioduetriellee.  V'od  CItr. 
Vlgreux  und  Eag.  Bardollo.  Pari«,  Mmod  A Cie.;  dasselbe  gibt 
eine  ausfUbrticbe  Tecboologic  eines  Verfahrens  von  Ricbd  zur  Dar- 
«tellung  von  aicbt  leucblendem  Holzgas,  welches  sich  ähnlich  wie 
nicht  leachtendee  Waseergae  für  Kraft-,  iluis-  und  JyeuchUwecke 
verwenden  liMt. 

HoUgaa,  aoa  Holt  bei  der  VcrkohlungvteinpcraUir  erzeogt,  ist 
ein  SQ  BeleocbtungHzwecken  nicht  verwendbares  tius,  da  es,  ab- 
gesehen Von  groaaen  Mengen  Waaeerdampf  und  Koblcnsanre,  fast 
keine  Lichlgeber,  d.  b schwere  KobleDwaseeretofTe,  enthalt-  Die 
Darelellung  eioes  leuchtenden  Holzgases  wurde  Itekanntlicb  von 
Pettenkofer  in  München  in  den  vierziger  Jaliren  erfunden') 
and  die  erete  Ifoltgssanetalt  auf  dem  Rshobof  ln  München  im 
Jahre  1851  etOflaet.  Das  Pettenkofersebe  Verfahren  beruht  darauf, 
die  bei  der  Verkohlung  des  Holze«  entweichenden  Oase  aaf 
höhere  Temperatur  su  erhitzen,  wo1.«i  die  GaaauMbeute  erheblicb 
vergrOeaert  wird  und  eich  etwa  6 bis  7*/«  schwere  Koblenwasser 
Stoffe  bilden,  und  dann  noch  die  KublenaAiire,  wficbo  di«  I,eucbl- 
kraft  erhebheh  beeinträchtigt,  aus  dem  Gaae  zu  entfernen.  Die 
I^ochtkralt  des  so  entstehenden  Gsses  ist  etwa  lO*/s  hoher  als  di« 
eioes  guten  Steiokohlengesce.  Wir  geben  nschalebend  unter  I die 
Zuaammenaetaung  des  bei  der  Verkoblungatemperatur  dee  Holtee 
arbaltenon  Gases,  unter  11  die  dee  Petteokofer'scbon  Gases  vor 
Kotfenning  der  Kohlensäure,  jedoch  nach  Abkühlung  und  Trocknung: 


1 

II 

Kohlensanre 

54,6  V# 

18-25  •/# 

Kohlenoxyd 

83.8*/# 

40-  50*/# 

Methan 

6.GV. 

8-12*/, 

Wasserstoff  ...... 

14—17*/, 

Bebwere  Kohlonwssserstoffe 
Luft 

5,0  Vo 

6—  7*/, 

Die  Gaaausbente  betrag  etwa  48  cbm  aus  100  kg  Fobrcnhols, 
und  betrugen  die  Kosten  von  1 cbm  nacli  Abzug  dee  Wertbee  der 
verbleibenden  Uolakohle  ca.  2,8  Pf  Das  war  im  Jahre  1852;  di« 
inzwiacben  eingoUetene  Verschiebung  der  Hols-  und  SteSakohlen- 
preis«  haben  eine  Concurrenz  dee  Uolzgasaa  gegen  das  Stein- 
kohlengas  unmOfUch  gemacht 

Ein  anderes  Verfahren  der  Holsgaaverwertbung  fand  einige 
Zeit  auf  den  Mutual  Gas  Works  in  New-York  Verwoodung ;*)  dus 
Holt  wardo  in  laogon,  aUrk  erhitzten  Chamotteretorten  mit  Ver- 
schlossen an  beiden  Enden  destilUrt;  am  einen  Ende  wurde  das 
Holt  eingeführt,  am  anderen  die  Holzkohle  gezogen.  Di«  ao«  dem 
frischen  Holze  enUtehendeu  Gase  waren  so  geswungen,  über  betw. 
durch  eine  glühende  Schicht  von  Holzkohle  tu  streichen,  wobei 
der  darin  enthaltene  Waaeerdampf  und  die  Kohlensäure  ähnlich 
wie  beim  WaseergaM-  liezw.  Generatorgaspn>ceas  ooter  Bildung  von 

')  Siebe  ds.  Jonm.  1888,  8.  lOl  u.  ff.;  K H.  Scbilling,  Zur 
Gesebiebto  der  Gasbeleucbtnng  in  Bayern,  U. 

*)  W.  Ileinpel,  Studien  über  Gaslwniilang ; ds.Joorn.  1W7,  S.581.  t 


WaMtersioff  und  Kohlenoxyd  zerlegt  wurden.  Daa  Oas  wurde  dann 
weiter  mit  Naphts  carbnrirt  und  io  besonderen  Retorten  6xirt. 

Das  Verfuhren  von  Kicb4  ist  nun  im  Weaenüiclien  ein« 
Modiflcalton  des  letzteren  ProeesHee ; nur  wird  daa  entstehende  nicht- 
leuchtende  Gas  sum  Schloss«  nicht  car- 
burtri,  du  es  für  Krnfl-  und  Heinwreke 
oder  znr  S|)«iflung  von  ünsglQblanipen  be- 
aütmnt  ist.  Kiobd  verwendet  nicht  horiz«>n- 
tale  Chamotteretorten,  sondern  stehende 
eiserne  Hetorten , di«  sich  nach  unten 
konisch  verengen , von  Oltnlicher  Form 
wie  die  in  den  schottiecheo  Bchiefer- 
Schweelereien  verwendeten  Retorten 
Die  Heizung  erfolgt  v>>n  auaeen  mittels 
Generaiorfvuerung. 

Flg.  IßO  aelgt  eine  Retorte  im  Schnitt, 

Fig.  Dil  die  Gesaoimbinordnung;  ein  Ofen 
enthalt  sei'li«  Keturten.  Das  frisch«  Holz 
wird  in  den  cylindrischen  Tbeil  B ein- 
gvfülll;  die  entgaste  Kohle  sinkt  in  den 
koniachen  Tbeil  Ä.  Das  In  B entwickelte 
Gas  sieht  nach  unten  durch  die  in  A 
befindliche  glühende  Holzkohle  und  wird 
dort  zeraeut  bezw.  reducirt.  Durch  den 
WusHervemcblosB  £FstrOint  dasGae  nach 
dem  Gasbehälter  Bei  C wird  die 
at'hUssige  Uolakohle  gezogen ; ein  Rost 
bei  D hindert  d«a  Herabfallcn  der  Kohlen 
Generatoren  dieser  .Art  aind  in  dem  Elek- 
tridtAtawnrk  Ia  Margudrite  in  Ivry-Ui-Ba- 
taille  (Eur**)  ln  Betrieb  und  dienen  zur 
8pei>«ang  von  Charon-Gaamotoren. 

F.ine  Ultere,  weniger  zw«ckinaw«lge 
Ausfübrungsform  des  Rlehö-ApparateH  ist 
bei  der  Compagnie  de«  cbemins  de  fer  d« 
rOiiest  ln  Levalloir  in  Betrieb.  Hier  !•« 
steht  der  Generator  ans  iwei  etehenden 
Retorten,  die  am  oberen  Endo  durcii  ^ 
ein  VerbinduBgarobr  comiuuniciren ; 
daa  frische  Holz  wir<l  in  der  einen  Re- 
torte verguat,  daa  Gas  irlll  durch  daa  Verbindungsruhr  in  die  zweite, 
mit  glühender  Iloltkoble  gefüllte  Retorte  und  verliest  dieeelbo  uoton, 
wie  bei  der  Retorte  Fig-  160.  Die  entgaste  Kohle  wird  um  unteren 


Ende  der  erai«n  Retorte  gezogen  und  nach  Bedarf  in  die  Re- 
ductioDsretorte  an  deren  oberem  Ende  eingefulU-  Der  Betrieb  i«t 
also  eomplicirter  als  bei  der  Retorte  Fig-  160. 

Gaageneratoren  aind  auaaer  den  erwähnten  Plataen  ln  Ver- 
wendung in  der  Seidenspinnerei  in  Meliaey  (Haote-8«6ne)^  in  der 

')  Vgl.  da.  Joarn.  1898,  S.  160  und  365. 
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OiyeUkbrik  ?on  Domoot  Co.  in  Audelys,  in  der  Febrik  von 
Se^io  A Cie.  in  PeUbGcnneTillere  bei  Argenteuil  and  «ndlich  bei 
der  Compefniie  du  Ou  Kicb^i  ln  U»or«. 

Das  Rieh4-QaB  ist  nicht  lencbtend,  beaitzl  aber  einen  lleii- 
wertb  vnn  c*.  9000  W..E.  pro  cbmi  M beeteht  ao;^  Wiuecrwloff, 
Kohlenoxyd,  Methan  and  wecbaelmien  Mengen  Kohlennaure  and  iet 
daher  ein  gutee  lleis-  and  KraftgM»  ao"  lOO  kg  Holt  entetohen 
etwa  HO— 100  cbni  Oaa,  und  ea  bleiben  ca.  IH  bia  20  kg  Holtkohle 
Qbrig  Zar  Heitung  der  Retorten  werden  cn.  -IO  kg  Steinkohle  Te^ 
braacbi  Der  Ihvia  d«a  OaaiMi  m;hwankt  nalQriich  mit  den  Kotten 
der  Rohmaterialien.  Vigreux  und  Bardolle  geben  t.  H.  folgende 
Iterechnnng  (ohne  Arbeitalöhne,  Varxineung  etc.): 


Aaagaben:  100  kg  Holt  ....  Fr.  1,&U 

40  I Sboinkohlen  . • 0,80 

Fr  2,30. 

Einnahmen:  30kg  Holzkohle  . . 

HO  cbm  Holzga«  . . Fr.  1,30. 


d.  Ii.  1,63  Cta.  pro  cbm  k 1,34  Pf  ; bei  den  theuren  Pariser  Pndeen 
etwa  2,0  Pf.  pro  cbm. 

Bei  an«  iel  der  Hnitpreie  im  AUgemetnen  wohl  weaontlirh 
hAher,  etwa  M.  3 Ida  4 pro  100  kg  Nadelfaolt  (Brennh»la);  der 
Materialpreia  pro  cbm  wQrde  danach  etwa  4 bie  5 Pf  betragen 
Nach  Kichd  cind  aber  aach  alle  organischen  Abfalle,  welche  der 
trockeneu  Deatillatlon  nmerworfen  werden  können,  tur  Gaa- 
eruugang  nach  seinem  Verfahren  geeignet;  wo  aonet  werthloee 
and  billige  AbWle  aur  Verfftguiig  stehen,  kann  also  der  Preis  dee  ' 
erseugten  Gases  ein  sehr  niedriger  sein.  Ricbd  hat  mit  verschio- 
denen  Sabetanzen  Vrreaeh«  angeolellt  and  erhielt  aus:  ! 


100  kg  Torf 

100  cbm  Gas 

100 

ausgebrauchte  Ixthe 

9H  > * 

100 

sageepftbne  ..... 

127  * > 

100 

Kaamwäli-AbfAli«  . . 

50  > > 

100 

Papier 

74  . 

100 

Ocheen-Eingeweidv  . . 

136  » » 

nach  der  I)Qee  dureliaLrOmt;  die 
bitsang  erfolgt  durch  einen  ringförmigen 
kleinen  Brenner  mit  ganx  feinen 
nangen.  Der  Krflnder  behauptet  auf 
Grund  amner  Versuche , dass  das  vor 
Eintritt  in  den  Brenner  auf  eine  paaeende 
Temperatur  erwärmte  Gas  den  Eintritt 
von  Luft  in  die  Bohre  des  Kanaen 
brenners  befördert,  dass  durch  die  er- 
höhte Geaebwiodigkeit  der  GaamolecQle 
die  innige  Mischung  von  Oas  und  Luft 
erleichtert  werde,  and  dass  bei  gleichem 
Oaiverbrauch  pro  Htnnde  eine  heissor« 
Klamme  als  son^t  entatehe.  Einige  V>r- 
aticbe  im  aliUJtiwhcn  Gusiinterauchnnga 
amt  so  Paria  hatten  folgendes  Krgebuias 
gehnlM  I Gaaverbrauch  pro  Stnnde  350  1, 
Druck  70  mm,  horiioiitalc  I>euehtkraft 
365  IK,  also  1 IK  pro  1,92  1.  Bei  einem 
Ktundenverbranch  von  500  I und  einem 
Ihlick  von  162  mm  betrug  die  l..eochtkraft 
ca.  400  HC,  d h.  1 IK  pro  1,25  1.  Bel 
einem  noch  höheren  Druck  von  200  mm 
und  einem  Ktandenounaum  von  570  1 
ergab  sich  eine  Lenchtkraft  von  ca. 
645  IK  oder  I iK  pn>  O.HH  |.  ln  dieaen 
Zahlen  tat  der  Conaam  der  Heixflamme 
— etwa  15  I pro  Stunde  — mileingerech- 
net  I>er  Erfinder  hat  auf  seine  Patent- 
rechte au  Gnnsten  der  Stadt  Paria  ver* 
sichtet. 


Was-seryprsorguti}!  in 


Madra.s. 


Im  Vergleich  mit  anderen  <*a»en  bealtxt  das  Kkhd-Hoixgaa 
folgende  Zasammenaelaung  in  Vol.-*/,; 


X 

a 

o 

J 

0 

u 

t>  1 

1 S ' 

5^. 

llsia- 
»«•riltO 
fWO 
1 i'blB 

Stcinkoblnngaa  (weetf.) 

49 

34 

4 

H 

2 

3 

5325 

Wassergaa  (Coke)  . . 

50 

— 

— 

41 

4 

6 

2561 

Mliicb«'Kraft-)  Qaa(Cokr) 

15 

— 

— 

20.6 

H,6 

56,8 

1018 

Generatorgaa  (Coke) 

— ; 

— , 

— 

•Ä  1 

6 

69 

762 

RichöGaa 

Pettenkofor'a  Holzgas 

44,2 

12,5 

— 

« 

21,3 

2S9G 

(ungereinigt  . . . 

15,6 

10 

7 

45,5 

2I.S 

9600 

Wegen  weiterer  Elnxelheiten  de»  Verfahrens  sei  anf  daa  Huch 
von  Vigreux  and  Ranlolle  verwieaeu,  worin  ancb  die  .Anwendung 
des  Gaaes  tu  Heiz-  und  Rraftswecken,  insbeeoodere  unter  BorOck- 
aichtigung  der  Betrielieergebniaae  bei  Gasnioturen,  ausfObrlich  be- 
sprochen wlnL 


Neuer  ßasglflhlichtbrenner. 

IHe  frunsAsische  Zeitschrift  >Le  Gas«  bringt  die  BMchreihnng 
und  .Abbildung  «nee  OaaglOhlichtbrvnnere  von  St  Paul,  Ing*'nleur 
dea  öffentlichen  Belenchtangedlenstes  in  Paria;  es  wird  mitgetheill, 
ea  seien  bereits  Ober  500  Stack  in  verschiedenen  Stadttheilen  in 
t.4ebranch,  u.  a.  beson^leia  in  der  offenen  Vorhalle  des  Stadthauses, 
in  der  Rue  de  la  Paix  und  der  Avenue  de  l'Opdra.  Die  Brenner 
werden  unter  lieituog  des  Erfinder«  io  den  Werkstätten  des  Be- 
leui'lilungadienatea  angefertigt  Das  Wesentliche  des  Brenner», 
welcher  in  klg  162  dargeslcllt  ist,  iKwIcht  in  der  VorwAntiung 
des  Gases;  dieseibe  vollzieht  sieb  in  einer  kleinen  besonderen 
Kammer  unter  der  (rasdose,  welche  den  Ihwnner  speist  ln  dieser 
Kammer  befindet  aicb  eine  mit  Bohrungen  veraeltene  Metall- 
acheilte,  welche  daa  Gna  vor  der  Verbrennung  anf  seinem  Wog« 

*)  Unterer  Heizwerüi,  d.  h.  ImI  Verbrennung  tu  Wasserdampf 


: In  einer  Versammlung  der  lostitation  of  Civil-Kngineen>  sprach 

. John  A.  Jones  Ober  die  Wasserwerke  der  Prftaidentsohaft  Madras , 
j woeelbet  unterderVerwallangdeaGceutidheitS'lngenieuraderdortigen 
, Regierung  neoeoling»  l>c>deutentle  ForUehrlttP  in  Besag  auf  Wasser 
I Versorgung  und  Enlwaaserung  zu  veraeiebnen  aiod.  Von  1H90  bis 
1806  sind  34  Waaeerversorgung»  und  24  Enlwäaaerungeprojecle  fftr 
58  Gemeinden  der  Regierung  bearbeitet  worden,  vnu  clenmi  21 
bexw  8 der  letzteren  vorgelegt  und  12  hezw.  3 genehmigt  wurden. 
Die  hbrigeo  Proieete  l>eilQrfen,  soweit  eie  nicht  verworfen  wurden, 
noch  der  PrQfnng  Mehr  ala  26*/,  der  Huidle  l>««chiftjgea  sich 
mit  Waaaerwerksprojcctoo,  durch  welche  über  80*/,  der  gesammten 
Kiowobnerschaft  versorgt  werden  sollen 

Anf  Gnind  der  bei  l>endU  eroffneten  Werken  gemachten  Be 
; obaebtungen  dürfte  eine  Waasermenge  von  etwa  32  1 pro  Kopf  und 
' Tag  die  Hedarfaiesc  decken,  indosa  bat  mau  aicb  auf  6fl  | ain- 
I gerichtet. 

I Diw  Wasserwerk  von  Trichinopoly  kann  pro  Tag  ca.  4000 cbm 
WiisHcr  an  eine  Bevölkerung  von  HH276  Feeien  abgeboo.  I>as 
I Wasser  wird  einer  Anzahl  von  auf  7,6  m Tiefe  in  daa  Bett  des  Cau- 
. vcry  Fliiiiaes  vemcnklen,  4^  m im  Iturchueaaer  haltenden  Bmnnen 
I mittels  WnrthingtoD -Pumpen  entnommen  und  nach  Durrhflimuten 
I von  8ielvorrichtongen  in  das  Rohrnetz  gefordert  Die  Maschinen 
arbeiten  mH  dreifacher  Kzpansion  and  Oberflachenroodoosation. 

Die  Wasserwerke  zu  Tsnjore  Iwstehen  aus  quer  dorch  de» 
j Ftoaa  (‘auvery  gelegten  FiltergallerieD,  deren  aus  einer  23  cm  starken 
[ Betonschicht  gebildete  .'*oble  2,44  m unter  dem  Kluasl*tt  liegt. 

I .Auf  der  Bohle  liegt  in  doppelter  Reihe  ein  System  von  Drainrohren 
von  ovalem  Querschnitt  mit  offenen  Fugen,  aladann  folgt  eine 
; 60  Cm  starke  Schicht  an»  gewaschenem  Kies  und  Ober  dieser  eine 
{ AuafOllung  mit  dem  FluBseand  bia  snr  Hohe  des  F1u»abettes.  Die 
j Drainrohre  leiten  das  Wasser  einem  Hsuptkansl  zu,  aua  welchem 
^ es  in  einen  Sammelbrunnen  gelangt;  von  hier  aus  flieest  es  dem 
' Bronnen  der  ebenfalla  mit  WorthirigUm  - Mawldnen  ansgerflateten 
Pumpstation  zu. 

FOr  Kurnoo)  wird  das  Wasser  dem  Kurn<Mil-Gndda|iah-HewlUUM- 
riingskanal  entnommen.  Die  Werke  können  fflr  die  sna  8OÜ0t>8eelen 
beetebende  Kiowohnerschaft  68  1 täglich  pm  Kopf  llafom;  sie  l>e- 
stehen  aus  einer  Punipsniagn,  zwei  .Ablagerungsbebkltern,  vier 
Filtern  und  einem  Dienstreaerrenr  mit  dem  dazu  gehonmden 
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Verthuilacgtnets.  Di«  Pum(>eEi  kAnaeu  1431  1 pro  Mioiite  unter 
Hebung  aaf  14,64  m dem  914  m entfernt  liegenden  Behälter  tO’ 
fOhroo;  aus  leUterem  fli««iat  ea  in  aligelagerlem  ZuaUnde  auf  die 
in  457  m Kotfomung  belegenen  Filterbetten  von  279  qm  Ueeammt- 
oberflache,  aue  welrben  ce  »»dann  in  daa  nahn  liegende  tweitheilige  I 
Dienatroecrvolr  tob  14  rbm  InltaU  gelangt.  I 

Dem  Orte  Adoni  liefert  ein  ehemaliger  Bowieeerungeteicb  von  | 
278700  qm  Flache  tind  5663UO  cbm  Inhalt,  deeaen  Sammelgebiet  ^ 
etwa  840  ha  bedeckt,  da»  Wasser.  Ein  Heberrobr  leitet  das  Wasser 
Ober  den  Damm  de«  Behaltera  in  einen  an  der  Isiogselte  der  Filter-  , 
lietten  ange»rdoeieD  Kanal ; nach  erfolgter  Reinigung  flieest  ea  io 
daa  964  cbm  fassende  IHenstrceervoir.  (Engineering,  10.  Febr.  1899.) 

J. 

l’nmpwerksbetrieb  mit  (iaainotoren. 

Ueber  den  Betrieb  von  Pumpwerken  der  Wasserworkageeull- 
ecbaft  io  East-litUburg  mittels  Oaskraflmaw-hinen  «nUiehmen  wir 
»Engineering  Record«  vom  8.  Oct.  1898  Folgendes 

Die  Waseervereorguog  der  Stadl  und  ihrer  Umgehung  erfolgt 
in  der  Hauptasurh«  loitteUi  Dampfpumpwerke,  welche  ihren  Bedarf 
dem  Mooongahelsfluse  entnehmen.  Die  Anlagen  reichten  aber  for 
die  hoher  Iwlegfinnn  Diatrict«  nlclit  ans,  und  man  bat  dalier  fClr 
die  WaaserveraorguDg  der  leuceren  dnrch  Oaskraflmascbinen  be- 
triebene Pumpwerke  errichtet.  Das  erfordorliche  Ua»  wird 
mit  Naturgas  g«a|ielateD  Leitungen  der  Philadelphia  Comp-,  deren 
Werke  in  unmittelbarer  Nabe  liegen,  entnommen. 

Die  erete  die«er  Aiilageu,  eothaltetid  eine  Triplexpuinp«,  wurde 
1896  in  Pitcairn  emebtet.  Es  wurde  featgesetxt,  dass  die  Pumpe 
eine  Waseermenge  862  | pro  Minute  durch  «ine  204  mm  weite, 
773  m lange  Druckleitung  in  einen,  99,1  m Qher  dem  Werk  Hegen- 
den Behälter  fordern  enlle,  wobei  die  Betriebskraft,  an  der  Kiemen- 
scheibe  der  Maschine  getneasen,  nicht  mehr  ata  26  P8.  iHiirugen 
solle.  Der  t rasverbrauch  wurde  auf  höchstens  0,425  cbm  (15  ebf) 
pro  PS.  feetgeeeUt.  Die  PnmpeDkolben  b«>itscD  '204  mm  Durch- 
meeser  bei  ebenfalla  204  mm  Hub,  die  UmdrebnngHsabl  betragt 
38  pro  Minute.  Durch  die  im  Februar  angostellten  Prüfungen 
wurde  ein  Oaaverf>raach  von  0,461  ebro  pro  PS.  nachgewieaen. 

Die  tweita  bei  Wilmerding  errichtete  Anlage  habt  das  Wast»er 
mittele  einer  durch  eine  40  pferd.  Wealinghouae  OeakrafUnaschine 
getriei*eoen  Triplerpumpe  in  ein  129  m hoch  liegendes  Reservoir; 
die  LieferfAbigkeit  der  Pumpe  betragt  1041  1 pro  Minute  liier 
wurde  ein  Qasverbniucb  von  0,402  chm  pro  P8.  ennittelL 

Eine  dritte  bei  East  Pittebnrg  erbaute  Pumpanlage,  be- 
stehend aas  oiner  Deming- Pumpe,  welche  el>«ofalls  durch  eine 
W««iingbou»e-Maaehine  von  23  P8  bewegt  wird  und  das  Waaaer 
in  einen  auf  72  m Hohe  Ih^ndeo  BeiiAlter  fOnlert,  verbrauchte 
ebenfalls  0,402  cbm  Gaa  pro  I*S. 

I>er  Gaspreis  betragt  8,34  Pf.  pro  cbm  (22'/«  cent»  für  1000 cbf). 
;Eogin««riog  Record,  Oel.  8,  1898.)  J. 


littratiir. 

Ne  Verkreitu»|  dee  elektrieehei  Uebtes  ii  dea  Brosaslidtea. 

Ueber  die  Verbreitung  des  elektrischen  Lichtes  in  den  verachiedeoen 
GrossetadU'o  der  Welt  machen  awei  .Amerikaner,  Haie  und  Codman, 
interessante  Angaben  in  The  FUectrical  World  (1899,  Bd.  93.  8.  19). 
Die  Verfaseer  geben  die  Zahlen  mit  einem  gewiasen  Vorbehalt,  der 
durch  <He  Schwierigkeit,  sichere  Zahlen  xu  gewinnen,  erklärlich  iai, 


glauben  aber  riemlicb  genau  das  Richtige  getroffen  xu  bsben.  Hier- 
oacb  ergibt  «ich  folgende  Ta1>elle: 
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500000 

418000 

198  000 

616  000 

836 

1292 

New  York  . . 

2000000 

978  000 

740  1100 

1718000 

4H9 

859 
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Brooklyn  . . 

1 12f>  000 

267  000 
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873 

Philadelphia 
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378000 
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872 
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44 
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261000 

69  000 

— 

— 

242 
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817  000 

69000 

— 
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72 

_ 

Brighton  . . 
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““ 
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')  Die  Zahlen  dee  engliecben  Originals  wurden  dnrch  genauere, 
wesentlich  höhere  Angaben  der  Berichte  der  deutschen  8tadte  er 
sebt  (I888)k 

*)  Nach  der  StaUstik  von  1894. 

Die  Zahlen  der  tweiten  bis  vierten  Colonne  aiud  In  der  Welse 
gebildet,  daas  für  jede  Bogenlampe  10,  und  für  jede  I^erdekraft 
eine«  Motors  15  16kerxlge  Glühlani{ien  gerechnet  slo«l.  Leider  ist 
der  Verbrauch  für  Ucbl  und  Kraft  nicht  getrennt  angegeben,  -f- 

Elaktriacbe  Beleuehtiag  li  Paris.  Die  acchs  GeaelWhaften, 
welche  Paris  mit  elektrischem  Liebt  versorgen  (conoessionaires  de 
■ecteuni),  hal>eti,  nach  «mom  Bericht  ioi  »Jonm.  dos  usines  k gax« 
vom  20  SdArx  d.  J.,  auch  im  Jahre  1897  Fortschritte  in  ihrer  Ent- 
wickclung  so  vcrseichnen  gehabt,  trotx  der  bedroblicbea  Concurrenx, 
welche  ihnen  daa  Auer'sche  GasglOhllcbt  bereitet.  Die  Bmttn-Eln- 
nähme  der  sechs  Geeellscbafteo  betrug  Fr.  11412649,64,  d.  h. 
Pr.  1534626,66  mehr  als  in  18%;  die  Zahl  der  Abnehmer  betrug 
12381,  Zunahme  gegen  das  Vorjahr  8147.  Folgende  Taltelle  gibt 
einen  Ueborblick  Ober  die  l4igc  der  GeseUsebaften  am  8rbluiv>e 
des  Jaliri-s  1897 . 
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AuMerüem  osintimn  noch  fünf  xt4Ulti«ch«  Kt^ktriciUlilwerko, 
ntmUch  «Ue  der  »HmIIm  Ontr*lei«,  de»  »('hniDp'de  Man«,  de» 
>HOtel  de  ViLle*,  det>  »Pure  Mooccao«  und  de«  »l*««;  de«  nutU*«- 
Cbaumnot« . «i«  djenen  >ur  BeleuehtUDg  der  tlMlIea  Oatralea  und 
öffentlichen  Farkaidaffeo  : die  >«iden  prsten  geben  auch  Strom  an 
Privale  ab.  Die  Stromerwogang  der  Anlage  der  lUItea  Centnil©» 
betrug  1:200541  Kilowattatuodeu,  wovon  6:24  740  an  Private  und  zur 
ätraaeeiibeleucbtuDg  ubgegelien  wurden  lur  Ficleochlung  der  liallea 
Centrnlra  dienten  :26s  B<>geulani]«n  luid  768  GlQbluaipen  mit  «inem 
Verbrauch  von  417  Kilowattutundeo.  Die  C©otraie  de»  Champ- 
d©-Man>  lieferte  KihiwnUatUBde»  thvila  an  Privata,  Lhail» 

tur  Releuchiuag  des  Cbauip  de-Mar».  Die  Anlage  de»  >H0t«l  de 
Ville«  epeist  5784  tilQblampcn.  Die  beiden  weiteren  aUdtl*chon 
Centralen  alnd  kleinere,  unbedeutende  Anlagen. 

FUr  die  Beleuchtung  der  8tni»aen,  PlaUc  und  Anlagen  dienten 
aiii  Sl.  itecember  IR07  ini  Ganten  6t*6  Bogenlampen:  die  Gecanaul- 
koaieo  der  Öffentlichen  elektrti^cbeD  Ueleucbtung  beliefen  «ich  anf 
Kr  701274,83  gegen  Fr  6(^060  im  Jahre  1R06.  In  auultiacben  Ge- 
ItAuden  waren  im  Gänsen  viirbandeo  1134S  GlQhlani|<eD  und  484 
Bfigenlampen 

Aluniiiem  »I«  LettNiiiiietall.  Aluminiom  bat  eine  l^eitunge- 
fAhigkeit.  die  ungofAlir  gleich  80  bis  84*/»  diM  Kupfer«  ist.  Iter 
!*r«is  dea  Kupfers  verfaAll  sich  tu  dem  des  Aluminiams  nach  der 
neuen  -Steigerung  des  Kupferpreiee»  wie  100  : 126,  wenn  gleiche 
GewichUmiengcn  mit  einaniler  verglichen  werden.  Es  ist  nnter 
dienen  DmstAnden  sehr  wohl  möglich,  daas  das  Alamimnm  »icb 
als  Leitiingiimetall  riofUbrt.  Nach  den  neitasten  Nachrichten  vom 
I/:>ndoner  Markt  scheint  übrigens  der  Preis  des  Kupfers  aeinen 
Höhepunkt  Qberscbrittco  s»  halben.  Die  leisten  Notirungen  (Anfang 
Min)  lauten  auf  71  t 17*/«  Ab-,  wAbranü  der  höchste  Praia  76  £ 
10  sb.  fOr  die  Tonne  gewesen  war. 

Ne«cn»f»©  «tf  den  6ebt»t»  der  AeetytenbeleaohtiMsg  besprach 
kOrzlich  Ingenieur  Du  ndetr  Om,  IMrertor  der  Nordischen  Acetylen- 
gasellachafl.  In  der  Cbeiuischen  Geeell.‘icba6i  zu  Stockholm;  er 
verweilte  beisooders  bei  den  vorgeechingenen  Ueinigangsverfabren. 
Wie  eine  gmtwe  Antalil  Analysen  des  Aeetylengasea  erwviaen,  ent- 
hilt  das  Gas  baaptaachlich  folgende  Beimengnngen : 
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Ausserdem  können  auch  BensotdAmpfe  vnUtehen  in  Apparaten 
mit  acblechter  Kohlung.  Im  Allgemeinen  kann  man  sagen,  das» 
das  Carbid  ein  Gaa  lieferts  das  09,5  % C|U,  und  0,5%  andere 
Htoffe  vnthAlt.  SaiicrsUifl  und  Stickstoff  rühren  von  den  Carbid- 
Stückchen  lier,  die  beim  Euntaacben  in  Waaser  von  Luft  umgeben 
sind.  Der  Wasserstoff  kommt  vom  Caldum,  ibu*.  wie  Mulasan 
gefnnden  hat,  sich  Wi  zu  grosser  Hitze  im  Schmelsofen  durch 
Dissocistion  des  Oarbids  bildet.  Ks  kommt  rcw.  dass  das  Gas  Ine 
XU  90*/o  WasHentofl  enlhAlt.  H,8l  stammt  wahrscheinlich  von 
einem  Gehalte  an  Kiltcium  im  Kalke,  und  Ammoniak  vom  Magoesium- 
stickstoff.  I>er  SrbwefelwaMerstoff  entsteht  sua  AlaminiumtulfUt, 
das  auch  Itn  Schmelu>fen  feuerbestAndig  ist  und  durch  Wasser 
unter  Entwickelung  von  SciiwefelwaseH.’Tstoff  zersetzt  wlnl.  I^osphor 
vrossentUiff  kommt  von  rhoaphorcalcium  bei  dessen  Zersetzung  mit 
Wasser  Ide  Methoden  für  die  Ueinigung  des  Aoetylengases  be- 
zwecken dl«  Enlfemung  des  Schwefelwasserstoffs,  lies  Phosplior 
wasaerstoSa  and  des  Ammoniaks  Lunge  und  Cedercreutt 
haben  Torgeechlagen,  das  Gas  über  mit  Watu<er  angefeuchteteni 
Chlorkalk  zu  leiten,  was  vorauseetzt,  dass  da«  freigewordene  Chlor 
durch  Kalk  wie<ler  entfernt  werde:  diese  Methode  sei  umstAndlich. 
Frank  will  alle  Beimengungen  gleichzeitig  entfernen  und  wendet 
daher  «eure  Metallaalse  an,  wie  salzssums  Kisen-  und  Kupfer- 
rblnriii  Ammoniak  wird  dabei  durch  überachOBaige  äAure  gebunden. 
Schwefel-  und  Pboapborwasservtoff  worden  durch  die  Metalle 
surückgelialten  inimanu  reinigt  das  Ga»  ebenfalls  in  einer 
Operation  durch  angSHAaerte  ChromaAurelOsung  von  bestimmter 
t.'oncentrution , wobei  Schwefel-  and  Pbu«phorwaMer«tolT  ozydirt 
werden,  und  arhli««salich  hat  Stern  vorgeachlagen,  das  Gas  dunh 
Parafflnöl,  Alkohol  oder  Bentol  passiren  zu  lasmin,  event.  nach 
vorberigAT  Reinigung  durch  ChloHtalk.  Viele  ander«  Methcxien 
sind  noch  in  Vorschlag  gebracht  worden,  aber  bei  rationellem  Be- 


triebe wervleo  faul  alle  die  genannten  Gaae  in  der  kalkhaltigen 
Lauge  zurückgebalien  Nur  rhosphorwaseeiwtoff  iniiaa  entfernt 
weplen,  weil  die«es  Gizs  beim  Verbrennen  einen  Riucli  von  l’,0« 
verunloMat.  Redner  neigte  aut  meiaten  der  Methode  Frank'«  zu. 
ln  .Schweden  bekomme  man  von  Trollbattan  ein  so  reines  Carbid, 
don»  nur  WaaaerreitiiguDg,  wetiigHtens  für  kleinere  Anlagen,  bin 
reicht  Aoaser  für  Beleucbtungtawecke  finden  Carbid  und  .4i*«tylen 
auch  anderweitige  Anwendung  Carbid  wird  als  encrgiKhe» 
RcducUonamittel  und  als  wiutaereermjrUendei«  Mittel  verwendet, 
a B.  um  .Alkohol  zu  entwAasero,  wobei  das*  gebildete  .Acetylen 
nachher  durch  trockene«  Kupferwiilfat  aus  dem  .Alkohol  enilemt 
wenlen  mns«.  Aus  Acetylen  kann  eine  Art  Kienruss,  das  äugen. 
Acetylenschwarz.  bereitet  werden.  Ebenso  hat  Boderbaniu  gefauden, 
dass  das  Acetylen  ein  vurzügliches  He^genM  ist,  um  Kupfer  «{uanütativ 
von  Zink,  Cadmium  und  Arsen  tu  treuuon.  Als  Heilmittel  kann  das 
.Acet}'Ieo  ganz  wie  Is'ucbtgaa  verwendet  werden,  und  die  nüihigen 
Bunsenbreuner  sind  achou  vorhanden.  Für  die  HeU-uchtung  ge 
winot  dos  Acetylen  immer  grcissere  Anwendung,  in  .Schweden  sind 
im  vurigt-n  Jalir«  von  der  NorxliKheo  Acetylen  Actiengcsellschafi 
30  .Anlagen  installlrt  worden,  und  gegenwärtig  sind  mehrere  ini 
Bau.  Der  Mangel  an  Carbid  macht  sich  wlir  fühlbar  und  tritt  der 
neuen  Iiidtutri«  bindernd  in  den  Weg.  I>er  Preis  des  Carbidet 
war  im  .Anfänge  gegen  M 400  pro  t und  ist  N:boo  auf  M 500--  <>0I) 
gestiegen.  (Chem.  Zeitg.  189(t,  No»  17,  ft.  IHU.) 

Verflioktgaf  de»  Ballier  • Patsntes.  Das  Puteutamt  hamt  vor 
einiger  Zeit  die  Vernichtung  des  Roichstvatente»  N>.  7716K  von 
L.  M.  Hullier*),  Verfahren  zur  Herstellung  von  Kohleoatoffver- 
bindnugen  der  Erdalkali-Metalle  (besondere  Cal  ci  u mcarbld)  im 
eloktrieclioa  Ofen,  auegesproclien ; die  hiergegen  eingelegte 
rufung  Seitens  der  ratenUnhul>er  wurde  vom  Reicliagericht  am 
18.  .MAit  verworfen,  und  ist  damit  das  Patent  ontgiltig  vernichtet. 
Die  Klag«  war  von  der  I>«ut»che»  Guld-  und  Silbcrecheide-  Anatnlt 
ln  Frankfurt  a M.  und  der  Hnlzindustrio  Actiengesellschaft  I.«eb- 
brack  geführt. 

LaniKHexpert  iiek  Asatreliti.  Im  Jahre  1898  wurden  aua 
Deuu^land  nach  Australien  !..am]>ea  und  1 Ampenibeile  im  Werthe 
von  M 362  680  oz|Kirtirt;  aua  Belgien  für  M.  6200,  aus  England 
für  M.  431220  und  aus  den  Vereiuigten  Staaten  für  M 436240. 
(Zoitschr.  f.  Blechtnd.  tSOtt,  Nr.  8.) 

Bas»etwlck»)MgsAp|»tnL  Von  £.  Jager.  Kurte  Beecbreibuug 
eiues  LaboratoriuinBapparatc«  tur  Entwickelung  von  Waesersroff, 
KohleDHAure,  ßchwefclwasHcrsUjlT  u.  dgl.,  der  leicht  reguHrbar  Ist 
und  Nachentwickelung  vermeidet.  L>er  Apparat  ist  von  Peters  dt  Ko«t, 
Berlin  N.,  Chnuiweestnwwn  3,  zu  lieziehen  (Ztdtschr  f.  augew  Chea- 
1898,  Nr.  42,  8.  961,  mit  2 Abb  ) 

Relnl|u»g  v»s  rebemSilNilAkgeliL  VonA.Onwalewski.  Rohen 
Salmiakgeist,  wie  er  von  den  Gasanstalten  geliefert  wird,  reinigt 
Gawalowaki  in  der  Weise,  du>^8  er  ihn  zuerst  mit  raftinirter  Tbier 
kohle  schüttelt,  filtrirt  und  dann  mit  so  viel  krystallisirti-m  Baryt- 
hydrat  versetzt,  als  tur  Bindung  der  bchwefelsture  des  im  rohen 
.Salmiakgeist  oft  vorhandenen  echwefelsauren  Ammoniaks  erfordiM*- 
licb  ist  Etwa  vorhandener  Kalk,  Thonerde  oder  Elsen  wertleu 
durch  kn’stallisirtcs  .Atnmnnpbcwphat  gefallt.  (OcMterr.  Cbem.  Zeitg. 
189K,  M I,  8.  480  481.) 

Neue  Bücher. 

Bujard  Ür  Alfons.  i.eitfaden  der  l'ynitechnik.  Kinfübrung 
in  die  Chemie  der  wichtigsten  Rohmaterialien  und  Sprengstoffe 
der  Kunstfeuerwerkerei  neb«t  Besprechung  der  einschlägigen  l’o- 
Htei-  nnd  Ki>*enl>ahnverk«hnKmlnungen.  2Tp9  8.  In  H»  mit  Text- 
figuren.  Stuttgart,  A.  Bergalrtaser,  1891V  M.  6. — . 

Kahle,  Dr.  K,  r<»rtschritte  der  Elektrotechnik.  VierieljAhr- 
liche  Berichte  über  die  nouern-n  Erscheiimugen  auf  dom  Gesammh 
gebiete  der  angewandten  ElektricitAtslelire  mit  Kinschiuiw  des  «lek- 
triselien  Nachrichten-  und  Sigualweeen«.  12.  Jahrg.  Das  Jahr  189H. 
8.  Heft  260  8 in  8*.  Berlin,  Springer. 

Seat  A Leitfaden  lum  Entwerfen  und  Berechnen  hoher 
Kamine  In  einfachster  Weise  dargeatellt  fur  PrUfnngsbehOrdcii 
und  Indusirielle  <ir.8*,  37  K.  mit  10  Fig  und  .3  Tabellen.  1-^siwn, 
B«e<lekcr.  M. 

Van  der  Waals  Dr.  J.  D.  Die  t'ootinuiUt  des  gasfürmigon 
und  fiUssigvn  Zusiandes.  1.  Theil  gr  8*.  182.  V'III.  8.  mit  2 Tafeln 
l«i{wig.  Karlh  M.  4.~ 

*)  Ds.  Joiiru.  1896,  8.  268. 
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Journal  filr  Oaflb<*lf*u<*htuüjf  und  WaHfjprvi'rKorpinj».  XLI[.  Jalirg. 


Neue  Patent*'. 

Pot^ntanmeldungen. 


4 D.  R873.  MHKnetVQnicbloiw  filr  8icherli«iti  • (trnben- 
l•m{>en.  Wilb.  Debus,  Ol>«rh*(Uken , Mnlh«imftni.trnMN4‘,  und 
Wilb.  Menne,  Pbiopten,  Section  I.  35/3.  16/3  98. 

H.  S0766.  HydmulUcher  Gandruckrenler.  Kari  Mofmann, 
Hreelau,  Kloetcr^.  66  av  98. 

— R 11331.  Carbid'Kerklei  neruQgevorrich tu  ng  an  Ace- 
tylen-Enliricklern.  A.  S*bHlot,  l’arla;  Vertr. : I>r.  W Haiiae- 
knecht  iimi  V.  FeU,  IterUn  W.,  Potedameretr  ll3b,  31/3  98. 

— R.  13037.  A c«ty i e n ■ Ent« ir k le r mit  Utn«ieueriing  des 
WaeserzufluxM«.  Fr.  A.  S(>anf;enberg,  GMss-Salte-  19/13  98. 
St  5467.  A cety  len  ■ Kn  t wii- k I er  mit  Ix>chaogKTiirrirhtung 
fQr  die  ('arbidpatronen.  M.  Rtrak^arb  und  F.  Schmid,  Wien; 
Vertr,:  E Fnuibe,  Iterlio  SW.,  Lnisenatr.  31,  35i'4  9H 

46.  A.  6034.  Saugtopf  tftr  Oaa  und  I.uft.  Adiengesenachaft  der 
Maschinenfabriken  von  Escher  W*tm  A Co.,  Znrich.  Vertr.; 
C-  Meper,  H.  ^pringmann  und  Th.  8ton,  ItcHin  NW,  Hioder- 
sinatr.  3.  16/10  98. 


Xo.  16. 
n.  AfHi  twn 

Klasae; 

36,  103370.  Vorrichtung  sur  Carbidiufuhr  an  Acetylen  • Ent- 
wirklern  L.  de  Kavel,  Marvci)!«;  Vertr.;  A.  Gerann  und 
G.  Huihae,  Berlin  flW.,  Friedrichair.  10.  Vom  31/10  97  ab. 
U 11687 

— I03.’t97.  OaagiQhllcbtbrenner  O.  Kern,  Parir,  Ave  de 
rop4ra  9;  Vertr.:  C.  Fehlert  un*l  G.  Ixiubier,  Berlin  SW., 
Oomiheenatr.  33  Vom  6/1  97  ab.  K.  16633. 

— 103408  Acetylen  - Entwickler  mit  Kioriclitnng  aum 
Srbutse  der  Metallwandiingen  I>r.  R Rickmann,  Kalk  b/K0ln. 
Vom  13/1  98  ah  K.  11767 

43  103348,  W aaaer nie eaer  R.  Reichling,  Dortmund  Vom 
6/3  9B  ab.  R.  11913 

46  103361  Exploaiona-Kraftmaachlni*  mit  einer  mehrere 
IjiduBgen  enthaltenden  Miochkammer.  K Petreano,  Charlotten 
bürg  Vom  3, 'S  97  ab.  P.  8692 

»•  103363.  Vorrichtung  xnm  Anlaeaen  von  Elxploelone' 
Kraftmasciiinen  miltola  eelWttbAüimr  FtammontOndang.  J Ed- 
mondsnn  und  J.  W.  l>awB«n,  Bradford;  Vertr.;  A.  Wiele,  Söm- 
berg.  Vum  24/6  9H  nb,  E 6960, 

85.  103383.  SpQlvorrlchlung  ffir  Abort«.  A.  Junior,  Frank- 
furt a/M.,  Elbeetf  39.  Vom  13/4  98  ab.  J.  4717. 


20.  Maaz  1899. 

4 8.  12036.  BefeHtigiingsvorriehtung  fflr  l.ampenglocken. 
SOderinnd  A Ekvall,  Erik^tan  7,  Stockholm,  .S'hweden ; Vertr.: 
Dr.  W.  Htberleln,  Berlin  NW.,  Karlittr.  7.  22il3  98. 

— Sch.  14322  VorrichtungzurswanglfiuOgen  Entfernung  der 
Dochtklammern  ane  dem  Docht  Censt.  Schraidtlein, 
Berlin,  LuUenair  23.  31/12  98. 

24.  K 16683.  Luftvorwärmer  an  Gaafeoerungaanlagon.  Aug. 
KlAnnc,  D«>rtmuml.  6/6  98. 

26  L.  11311.  Vurfaliren  Bur  H er  nte  1 1 ung  vo  n G I Ahk  nr  pe  r n, 
welche  aua  vanadinbaltigem  Zirkonoxyd  bei«.  Thutozyd  be- 
stehen; Zur.  B.  Pat  93031.  R.  lAngbanM,  Berlin,  An  der  Stadt* 
bahn  6 17/5  97. 

— K.  4060.  QlöhkOrpertrAger.  1’.  Niegiach,  Berlin  NW., 
Thummtr.  19.  24/4  97. 

46-  C.  7733.  ElektriRrher  Zünder  für  ExplorrionskruhmMchinen. 
H.  Crouan,  Ciiehy,  Beine,  Frankr. ; Vertr.  - C Wlttig  nnd  Pruna 
Knnaich,  Dresden  11/8  98. 

Zurücknnhme  von  Patontanmeldungen. 

26.  A.  6394.  Acetylen  - F.ntwinkier  mH  oleküHsch  betrielmnor  Hc- 
(M'hickungRvarTichtuDg.  Vom  15/12  98. 

— 8.  11294.  Aoeiylen  I>ampo  für  Oariridjmtronon.  Vom  12/12  98. 

Patenteriheilungen. 

4.  103  392.  Windtangvorricbtung  für  Fahrrad -Laternen. 
A.  Wandel,  Chemnitc,  !*mmenadenatr.  18.  Vom  1/12  97  ab. 
W,  14186. 

— 103293.  Vorrichtung  tum  Heben  der  BrennflOesigkeit 
in  laimpen;  Zusata  a.  Pat  100697.  ('<im|>agnle  Continentale 
d'lnrandeacence  et  de  Chanffage  (Systeme«  Franck  A Poitrimol) 
SocidUt  Anonyme,  BrQatel;  Vertr  : H.  Palaky  und  W.  l*ataky, 
Keriin  NW.,  Lnieenstr.  26.  Vom  4/6  ttg  gb.  C.  7626. 

12.  103367.  Daratellung  von  Erdaikallinetallcarbiilen. 
F.  SelMldt,  Furth  b/('bomnitt.  Vom  81/7  97  ab.  R.  10569. 

36  1033ÜCI.  ümwhaltvorrichlung  für  den  W'anacranHuiie  i>ci 
Acetylen-Entwicklern.  H K.  Spenre,  A.  Beveridge  und 
8.  M.  Beveridge,  Kirkaldy,  Schottland;  Vertr.:  K W Hopkina, 
Berlin  C.,  An  der  Stadtbahn  24.  Vom  23/6  97  ab  S 10396. 

— 103304.  A cety  1 e n ■ Ent wi  ck  I er  mit  beweglichem  Uaa- 
anaatrOmongiirohr.  D.  leraelowica,  Gmudena.  V^uit  10/4  ‘.t8  ab. 
J 4711 

— 10330f»,  Acetylen-Entwickler  mit  Regelung  der  CWbid- 
anfiihr  durch  einen  Schwimmer  C.  Imme  Jun.  n.  P.  Pitlioakl, 
Berlin  S.,  Korouiandaotcnnir.  84  Vom  24/1  i*s  ab  J 473H 

— 103.306.  ElektrlHCh  geateuerlea  Ventil;  zweiter  ZuaaU  atini 
Put.  W084.  Dr.  P.  Guyenot,  Aixles  Haina;  Vertr.;  I>r.  U Wirth, 
Fraokfurl  a/.M  Vom  80/6  9H  ab  G 13563. 

— 103307.  KelbflUbatiger  Druckregler  fttr  rreatgaaerzetiger, 
A.  Lecomte  o.  J.  Ixiescr,  Paria;  Vertr. ; A.  Ha<‘rmaon,  Berlin  NW, 
KarUtr  40.  Vom  24/7  9S  ab  U 13415. 


IPatenterlöBChungen. 

42.  896.52.  SelbsikaaMrender  Qae-  und  FltimigkeitRmesM'r. 

{ H5.  72065  Klar-  nnd  Reinigungsapparai. 

, Nichtigkeitserklärung  eines  Patent«. 

I>as  der  Deutschen  GaaeelbstaOiider-Acticngeaellacbaft  in  Berlin 
gehörige  Patent  No.  93224,  betreffend  tSMllMilthatlg  wirkende  Ah- 
flperrvorrichtiing  für  die  den  ZOndbrenner  mit  ZQndkör]>er  apeUende 
Gnaleitung  eine«  Brenner»«,  lat  dun'h  Kntacheidang  des  Kaiser- 
lichen Patentamta  vom  23/6  98,  bestätigt  durch  Entacheidung  de« 
Koichsgerichts  vom  6/2  99,  für  nichtig  erklärt. 

Nfturtruck  von  F^atentechriften. 

26.  87731.  Ijutghana.  Heraielliing  von  GIflhkOrpern  für  Gaaglüh- 
licht  auf  elektrolytiachem  Wege.  . 

— 98762,  Dr  Fllmann.  Homtellong  eines  zur  [>anit«llung  reinen 
Acetylena  geeigneten  Carbidpra]>arates 
46.  94 III  V.  Oechelhaeuaer.  Hocbdruckgaamascbine  mit  zwei  in 
demselben  .4rl>eitaruam  in  enlgegvngosetatcr  Richtung  ^ch  be- 
wegenden Arbeitekolben. 


OrbraurhKinnNtrr. 

Klasse;  Eintragungen. 

4.  111075,  Ab  K uge  llateroen  mit  unten  gescbloeeener  Glas- 
kogcl  die  Vorbindung  einet  Petroleum-GlQhlichtbrsnnors  nach 
D.  R.  P.  92139  mit  den  Rohren  für  den  Zutritt  der  Luft  und 
den  Atnug  der  Verhrennungsgase.  BchQlke,  BnndhoU  A Co., 
Beritn.  10/9  98.  Kch  8278. 

— 111076.  Kugellaterne  mit  Pelrrdeum-Glüblicbtbreoner  nach 
U.K.F.  93139  mit  theUweiae  unten  offener  Qlaskngel,  bei 
welcher  die  Luftaiifülmmgarobre  das  Abaugarühr  der  Verbren- 
nnngagase  darchdringen.  BcbQlke,  KrandhoU  A Co , Berliu. 
lO.-l»  9^.  Sch.  8479. 

— 111165.  Hebevorrichtaag  für  dl«  Rrennergnlerle 
von  l^impen,  deren  Hebeanno  in  horiaontaie  Führungsrinoeo 
eiogreifeu  und  Über  die  Vertikale  hinaua  drehbar  «ind.  Walther 
lili-ckmann,  Koppen.  30/1  99  B.  12085 

10,  1II0S7.  CokelOachvorrichtuDg  mit  Reilenwangen  auf 
einem  quer  au  ihrer  iJtngc  taafenden  Haduntergcstell  als  be- 
weglicher Förderrinne.  J.  Müller,  Esecn  a/it,  Zeche  Victoria 
Mathias.  36/1  99.  M 7964. 

— 1U0K8.  CokelOschvorrichtung  mit  Lanfrolten  auf  je<ietn 
Bolzen  der  endlosen  Transportketten  aur  FQiirang  in  Ualinen 
der  die  FOflervorrichtung  tragenden  Wagen.  J.  Müller,  Essen 
a/Rubr,  Zeche  Wtccoria  Mathias.  36/1  99.  M 796«. 

26.  111063.  Acetyleo-Tiachlampe  mit  die  Xachentwickelong 
auaMhiie«iender  Carbidj.«alrone  .\1lgemein«  Acetylen -Gostdl- 
schaft  IVmietheua,  O.  m.  h.  II , Ulpaig.  17/1  99.  A.  3181. 

— 1U064.  Acetylen-A  pparat  mit  einer  durch  Verlängerung 
Iwaw.  Verkürzung  der  die  Ghwke  und  die  GiinderkeUe  ver- 
liindendcn  Zugorgane  eioRtelibaren  Dnierbrechnng  der  auto 
matischen  Calciumcarbid-Ziitübrungsvorrichtmig.  M Zickwolff, 
VülkHogen  n/Suar.  26/1  99.  Z-  1521. 

~ 111 078.  Befe*tigung«v<»nrichlungdo8CBrbidl>eb»H*r»*  ajulAtemeo- 
kürper  für  Acetylen-Laternen  aller  Art,  aus  oinem  den 


Digitized  by  Google 


No.  16. 
I». 


Journul  für  Ouslirl^-ufhtiinu  und  WiiHsiM  vrrsor^iin;»  XLII.  Jahrg. 


'>:>] 


Kluse: 

Carbidh«b*lter  uafoebuieuUea,  iiiiuolM  Bajtiueuvi'ntchltuu*  «m  . 
Laterui:nkArp«r  Hiuenden  und  inli  einer  UnirkiM-lintulM*  ver  ; 
i^benan  Oehüiuie.  H.  Riommin,  ('bemnUs-<iikbknx  Ifi/:*  *<l<. 

R.  6633. 

~ 111074.  NnfhittellvurrirbLiiitif  für  dmt  WiiMi<4Tvcnld  »ii  Am  | 

ly  I e n ' l.etern  e n *ll«r  .\n,  au«  einer  den  .\n:<rlilujr«*tifl  für  I 
den  V«ntil8tellrtü|[cl  tmiende«,  mil  Kinkerlinngen  venndienen 
und  mit  dieeva  an  einer  Niu>e  <le»  IjiterneokoriHT«  featletfbarrn 
Scheibe.  11.  KieniBDO,  (,'iiemniu  itabloot  U 

— 111142.  A cet  y I e n - K n tvt  ic  k I or . bei  weichem  die  mittela 

Federn  einen  elaiuiAcheii  RltiR  naK'*pn‘^^leit  KU|i(>en 

der  kr«nztormi|t  nt»4>r  dem  NS  ntuier  antrcordiielen  (.'itrhidlHdtiiUor 
der  Reihe  niudi  durch  da«  Sinken  der  (iaiiomHenritMrk«-  au«- 
gielAnt  ond  »rewchloH^en  «enlen.  F.  Zenli-«  und  H.  Ilerinanna, 
AUdorf,  l;li  On.  /..  140R. 

111148.  A c e t y I e □ ' W aKtin  n ee  i teil  I tt  m p e , Ihm  welriier 
der  Entwickler  in  einen  Au:«i<chtuu  der  Wai{}(»nwnrid  unter 
der  Laterne  eingebaat  ist  Allgeineine  Acetylen  (leaellaidiafl 
Prometbeui,  O.  m.  b.  li , l^'ipzig  ‘•♦/l  9!’.  A 8167. 

— 111158  8 pec  k Bt  e i n - B ro  n ne  r f(lr  Acrtylcogufl  mit  innerem, 

•uiu  abgedrehtem  Kegel  I^ab>>eck  A Hilpert,  Wuniiedei 
Ä/1  W».  L.  «Ä7. 

— 111172.  MecbaniKher  FernsQnder  fUr  (7ael»eleijcbtuDg.  bei 
welchem  du  Oauuleitungarohr  durch  eine  Zugfede  r und  durch 
eine  mit  einer  Dreb»cheil>e  in  Verbindung  atelieiide  Zugflcbnur 
hetlikligi  wlr<l.  Cahn  A Kunxe,  Deaaau.  3;2  W.  C.  22^.'. 

— 111174.  Acetylen-Eoiwickelungaapparat  mit  in  twei 
oommonicirendo  Raume  gethoiltem  Entwickelongubebalter.  Karl 
ROBle,  Uaj>kt  Oberdorf.  8/2  99  K.  bikiy 

— 1111^.  A cety  I e n ■ E n t wick  e 1 n n g aappar  B t mit  gemein- 
achaftlicbem  Zuleitangorobr  für  Wu^er-  and  KoblenaBure- 
gt'miach,  onmiltelbar  ober  der  Glocke  angec-rdneter  Entwicke- 
luogakuumer  und  Rückprallachirai.  Deutacbe  (.'arbid-  und 
.Vcvtylrn-GeMellacbaft,  G.  m.  b.  H , Frankfurt  a/M.  25'11  97. 
I).  ^>6. 

— 111211  Koni«che«  Oefaan  (Rnch»e)  von  (tlna,  PurzelUn  oder 
Steingut  aar  Aufnahme  von  Carbid  (Qr  Acetylen -Krieuger. 
11.  Müller,  lires'ien.  Kleine  Hrlldergiuteo  15.  2/t  99.  M.  7850. 

— 111215.  .4  ce  ty  len  • Fa  hr  rad  lam  pe  mit  U>>erdeni  cylindri- 

achen  Calciuuicarbidbehaiter  angeordnetem,  kugclfürinigetu 
WaaaergeflM.  F.  MeSert,  Berlin,  Dorotheenetr.  22  8/1  99. 

M.  78.W. 

— 1112^12.  .kufhangeeorrlchtung  fUr  Oa»lampen  aus 
mit  Runddrehgelenk  «ufgehangietu  acnkrecliien  Träger,  damit 
gelenkig  verliundenem,  an  einer  Scbuur  unt  Uegengowichi  auf- 
gehAngtem  Arm  und  an  dieaetn  gelenkig  angel>racliler,  *ich 
nelbet  eteta  aufrecht  vrhttlicn<ler  GuH]am]>u.  R KriaU-r,  Inbulivr 
Engel  A Ileegewaldt,  Berlin.  27/1  91)  F.  5457. 

> 111241  A cety len ■ Fs h r raill a te r ne  mit  .Ableitung  dee 
Oaeee  durch  das  durch  den  (•iweneuger  gclicnde  K'dir  xu  einem 
Brenner  und  Rrxouger  verbindenden  Ueiniger  M K.  Schmidt, 
Klein-DobMbUU.  4/2  99  >cb.  8947. 

— 111891.  Ana  einem  Kockachliigventil  in  Vcrlündung  mit  einem 
unter  Federbelaatung  atebenden  AuslaMvenlil  besleheode 
Slclterbeitavorricbtung  aur  Lok  al  isi  r ungvonExploMionen 
io  G aal  ei  t u II  g e o und  GAabebAltern.  11  Zehrlant,  GieueD. 
21/1  99-  Z 1525 

— 111401  Hahnhcbel  mit  Zugatange  oberhalb  aogenannter 
Gaaglühlicbt-KugenanipenniURellector.  Schalke, BrandhoU&G:>., 
Berlin.  2/2  99  Sd.  8928. 

111411.  Acetylengaa-Laierue  mit  einem  durch  GuQber- 
druek  nch  erweiternden  Gnmniklxiutel.  F.  Welxig  u.  G.  Bürii, 
Rummelabnrg  b/Berliu.  6, <2  99.  W.  8156 

— 111 412.  Acetylenga«  EntwicklerfQr  Wageulatorncu,  mit 
twei  ineinander  geachubeneo  K<ihreo  alx  Carbidb«‘hA]ter  und 
Quentwickler  und  mit  einem  durebturbten  Itochlrohrcben  in 
der  inneren  Rohre.  Cbhat.  iieinle,  Stnltgnri,  Jakol»»lr.  13 
7/2  99-  H.  11425. 

— 111415.  .Acetylen-Entwickler  mit  ringf(>rmig  angeord- 
neteo  C!arbiiUollen,  an  deren  mit  Scharnieren  venehenen  Boden 
Rollen  befeatigt  aind,  welche  auf  einem  <>i>«rhalb  de«  Zti 
fObrangerohrc«  angeorüneteu  unterbrochenen  lUnge  laufen, 
üeyerbacb  Nachf,  HuUerabeim.  11/2  99.  0.  12165. 

— 111419  Aue  xwei  auavinander  zu  achraultendeo  Konuekürpem 
beetehender  Uaabrenner.  C-  Kaeatner,  IleinncbBtr  17,  und 
H.  Weber.  Alter  Markt  34,  Halle  a/8.  IS^-a  99.  K.  9967. 

— IU431.  Acetylen-Entwickler  mit  einem  beim  Sinken 
der  Gaeometergfocke  ln  du  Waucr  bineingecogeneo  und  durch 
eine  Fetler  au«  deinaelben  berauagebobenen  CarbidgefAae.  Hub. 
Labaye,  Bendenmähle  b/Kachweiler.  18/2  99  L.  6145 

— > 111482.  Acetylenga«- Entwickler  für  l.am;«D  mit  unter 
dem  Breoner  aogeordneter  Prellacbeib«  O.  R.  Flacher,  Kannen, 
Weiberatr.  18.  18/2  99.  F.  5535. 

34.  111310.  Gaafcoch-  und  llei  xbr  e n n e r,  dem  die  Verbren- 
nungaluft  dtircii  eine  .Anzahl  Röhrchen  zugefübrt  winl. 

K.  Ploeiacbke,  Berlin,  WIIUIwld-AlexiHetr.  42.  15/2  9^i  1*.  1366. 

46.  111006.  Cylinderkopf  für  tiaemotorvn  mit  «la  Führung 
für  die  Innenwand  dienender  SlopfbUchM>  in  diw  AuKaenwand 
und  Aoa-  oder  E^nboebtungen  in  lotxterer  xnm  Aui*gleich  der 
Temperatiuwoannungcn.  Gumotoren-Fabrik  DeuU,  Koln-DeuU. 
27/1  99.  O.  5944. 


Klaue 

46  1U072.  I.ani  pe  zur  F^hiunng  de«  (tlühkorpera  von  Exploeiona 
nintorrtn,  mit  duridi  ItmhtgcwclK?  ul-ervieckten,  regelbaren  Luft 
einlA-oivn,  zwei  durch  einen  ringförmigen  Kanal  veriiuDdeucu 
Vi-rgueungakanalon  und  einem  vorHTelibaren  Nadelventilknr|>er 
xiim  IteiuieeD  der  GaxauBslruniung-olfnung  J M.  Grub  A Cm., 
ti.  m.  b.  II,  1.oipxig  Eutritzech  15r2  91b  G.  «'lOIl 
III  UM).  Koliien  Ventil  niitKubUing  für  Exi>lo<i<>iLatiia<chtnen. 
Iirextlencr  Gaamotoren ■ Fabrik  vorm.  Monix  Hille,  I)re«<b*ii. 
17/2  y.t.  1>.  4219. 

— 111276  ln  die  Brennätoffxuleitung  eingcrcbalteler  Sicher 
heitaap parat  fUr  Verbretmuiigunmioren  mit  ein>-r  am«  einer 
beliebigen  Anzahl  von  Gewelx-n  gidfildeten  Zwi«H'iienwun'l 
liroHileiier  < r.ietiiotoren  - Fabrik  VMnit.  MMritx  Hille,  l>rc<deri 
18  2 99.  D 4227 

— Ul27!i.  Antrieb  für  mugnel  eleklriiM-hp  Ziindappnrale  mit 
(>flclllirendeu>  Anker,  auz  einem  auf  <ier  Stenerwelle  fcBloii, 
gegen  den  itli>  Kniehebel  aiiM«rehildelen  Ankerhel>ei  wirkenden 
Excenter.  R- Fb-^eh,  sinllgarl,  Kiinxleietr.  22  20i'2  99  U.  122^81. 

S5.  11112h.  Brauiebud  Batterie,  bei  welcher  der  Hebel  den 
Hituplbahne«  durch  eine  mit  Schlitx  vereeheDo  Stange  mit 
einem  KugeltalliiMline  verbunden  iat  Wip|>eruiann  A llolxer, 
Hagen  iy\V  lG/2  99  W 8191. 

— 111217.  Kinwilig  verjüngte«  BogcnatQck  mit  Doppelmuffe. 
L Mayr,  München,  Adeixreitentr.  2<l.  8/2  W.  M.  80i'». 

— 111.886.  Clo«  ot « p U 1 kan t e n , deaaeu  veratArkter  M'aaaer- 

abäuB«  durch  Schwimmerglockc  und  Doppeliiaugbeber  lieairkr 
iat.  K.  Klein,  Mannheim,  H.  4 21.  14/2  9t«  K.  9959. 

Verlängerung  der  Schuirfnai. 

26.  '»7  614.  VenlampfiinganpjianM  u.  «,  w,  I>r  W Leybold,  Ham 
bürg.  Hilterair,  143  li'3  96.  L,  3U38  7/3  9*». 


Auszllp«  aus  den  Patentschriften. 

Kla^xe  14.  I)aiiipriHA»ehini‘B. 

No,  99615  vom  31  Ocinlmr  1897.  C L.  1*.  E'leck  Sühn« 
und  F.  VuSgt  in  Berlin  • Reiniekendurf  Gua-  oder  Dampf- 
turbine mit  FlDaaigkeiP'IUllutig.  — Wenn  der  xwntiglAufig  ge- 
ateuartv  Dampf  io  den  mit  einer  FlQ«»igkett  gefüllten  Behälter  n 
BtrOmi,  winl  durch  den  Dampliiruck  da«  Ventil  A geöffnet  und 


du  Ttirbinennid  jr  durch  die  ln  den  Raum  b Q)>en‘th9n0Dde  F'IOMig- 
keit  lu  l'mdrehUDg  vernetzt.  Beim  Druckwecbtcl  wird  dae  Veotil  A 
geecliloeaen,  während  ila«  Vontil  e «ich  offoct  und  die  Turbine  d 
io  ThAtigkeit  tritt.  Durch  diese  .Anordnung  werden  enge  uod  einen 
plötzlichen,  «törenden  Kicbtungawechsel  der  l'lQMtgkeit  bedingende 
Vortiinduogeleiiungrn  zwiiu-hen  den  beiden  Behältern  vermie<Ien. 

KlaHwe  26.  Ga«bereitaaf  ud  •DrlracfatuBg. 

Nm.  98912  TMin  26.  Jauuar  1897.  A Piatti  A (.'o.  in  Kmhi. 
Verfahren  zur  Erzeugung  von  Leucht-  und  lleixga«.  — 
Km  für  l.cucht-,  Maw'hiucn-  und  Hi-izzwecke  geeigoete»  Gao  wird 
dadurch  gewonnen,  dass  man  ein  Qomiich  von  Culclnmoxyd, 
Coiophonium  und  i'alcioincarhid  «m  ToribeiIbafto«tCQ  mit  ange- 
«Auerteni  \Vaa.-<er  WbaudeU. 

Durch  Einwirkung  de«  Calciumoxyds  und  Calciumcarbida  auf 
Waaser  «srbAht  aich  angcblieh  dl«  Tei»|>«nilur  eu  stark,  dass  das 
Ctdoplioniutn  sich  in  Gua  verwandelt.  Das  Carbid  fagt  dvr  das 
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Jouniiil  für  (?a«b4‘U*ufhliing  und  WaK<K‘rv<Tsorguiig.  XLII.  Jahrg. 


No.  15. 

H.  A»rii  la^ 


Q»^  entvickelodeo  Mas«e  aeue  W ftmiomeni7«a  su,  welche  io  Ver- 
biodiiotr  (nit  der  bet  der  Lbachtin^  <iee  Kelkei*  frei  W4>rdeD>{pn 
W&rtne  tdne  wirkliclu«  DtwtillAÜon  de«  Colophonimn«  bewirken. 

No.  9H864  votD  16.  (Molw  Iftikl  Fr.  Tborn  ond 

t'hnrie«  Hoddle  io  Ixtndon.  WttsxertuflasitregeluQfr  bei 
AcctylenentwicklerQ  mit  G seomoteritlocke.  ~ Die 
_ _ Glocke  b dew  Guaometerw  i«l  mittele 

l^**"**  ./ — — Kette  i «»der  dergleichen  mit  einem 

^ - tf’  • l:;/.:";.*!:. Ventil  n rerbomirit,  welche^  «ln  Im 

\ Tl/  ^ Innern  des  (i.a»)metere  Aiigeurdnetei^, 

' I f j)  mit  dem  OarbidltebAlter  c in  Ver- 

In.  i Vdnduog  eUdieode«  Rtjlir^^  alwcbllenel- 

y'f  Vl  Bei  genOgender  FOllung  der  Gaeo- 

N \ metonrlockv  winl  d«i<i  Ventil  a durch 

' einen  unter  dem  WasBernpiegel  liegen- 

^ 3^  'V  \ Schwiminer  * gewhloeeen  ge- 

f — I hslUtn,  vrghrend  «•  beim  Sinken  der 

S [ '^1  Glocke  dnreh  Kiederxtehen  d« 

T I ' ii  I Schwimmen»  initt«U  der  Kette  • go- 

» I t.»  I I öffnet  wird  Der  WeaeenofluM  imu 

L-*~  • ~ J C'arbidbehftiter  e erfolgt  entepreebend 

PiK  u(  dem  wrcfaselnden  Druck«  durch  das 

Rohr  A. 

No.  994<14  vom  15.  Januar  1S97.  R.  Adam  in  Berlin  und 
F.  Braun  iu  König8l>erg  i/Pr.  G as g I Ohlicht  bre n n er  mit  nur 
innerer  LuftxufObrang.  — Das  <T««}aflgemW‘li  tritt  aus  einer  am 
_ Foi>at‘  de«  nidhkörpen«  in  den  Brennraam  m&nden- 
den  I)Qae  in  Gestalt  eine«  nngfOrmigen  Strome«  und 
umapOlt  den  GlQbkÖrper  mit  nnr  innerer  Lufb 
sufahrung  von  ausaen  derart,  daas  auch  swiachea 
Glühkörper  und  Lampeocylioder  jeder  Verbrennung»* 
A.  InfUutritt  al>geap«rrt  lat. 

W S No.  991.17  TOm  25,  Jammr  1R9B.  G.  Himmel 

— I in  Tübingen.  Globlichtbrenner  mit  fedemdem 
WFfJ  Mif»cbrohr.  (Vgl.  da, 

KLuJ  Joum.  189Ä.  No  32, 

" 8.  517.)  - Das  Miacb 

Kl»,  tsti.  rohr  A iat  durch  Kin-  / 

seboilte  C beliebiger  \ 

Form  tu  einem  nach  allen  Seiten  ^ 

federnden  Trüget  di*r  auf  ihm 
ruhenden  I>a(npenthene  au<>gebildet. 

Xo  99529  vom  30.  Octolier  ^ 

ISW3.  G.  de  Rouaay  de  Sales  _■  i " ■ | — * *» 
in  Lyon.  Acetylen-Entwickler  f ' £ 

mit  in  den  featetehenden  Gaa-  Lf;' 

bchattcr  mündenden  Fntwickelungr*- 
katiitueru.  — Um  die  EiamUndung»- 

Öffnung  A der  Carhidkammer  B ln  ® 

die  fi-eiatehende  Glocke  Ü »ur  Neu- 

bescbickung  der  Kammer  mit  Car' 

bid  gegen  das  Glockeninnere  teil-  . 1 

weise  abecblieaseo  tu  können,  ist  «»_/  i 

die  Mondung  mit  einer  Kl«p(>«  D » IL 

versMdjoa,  welche  durch  t-ine  Hebel-  . 

anordnung  EFG  von  Ausxen  be-  rw  jss 

thltigi  werden  kann,  ohne  daas 

die  Belhütignngsoigaoe  eine  vom  Acetylen  berührte  Wand  durrh- 
dringen 


StatiHtiscIi«  mul  finanzielle  Mitthcilnngen. 

Berlin.  (Mftrklecber  Verein  ron  Gae>  und  Wasser- 
fachminiiern.)  Der  MArkiw-htr  Verein  von  Goa-  und  Waaaertach- 
manoern  hielt  am  25.  und  26.  Februar  unter  VorsitB  von  Director 
Müller  t^arlotionhurg  im  Hotel  Imperial  tu  Berlin  seine  W’inier- 
vemmmiluug  ab,  der  auch  der  Ehrenvorsiuende  Direcior  Blume- 
Potsdain,  Bürgermeister  Wolf  und  Siatltbanrath  Paul  aus  Spandau, 
Stadtralb  Oaiwierer  Charloitetiburg  aowie  .‘^tadtmth  Teucher  aus 
Dresden  und  viele  andere  tilate  beiwohnten.  Der  Verein  atblt  aor 
Zeit  16U  Mitglieder. 

Am  25.  Februar  l>«Hirhtigten  etwa  60  Theilnehmer  der  Ver- 
aafjimluug  die  Phytikaliache  Keirhsanslnlt  in  der  Mar^'hstrasM  tu 


CharhitU-nbarg.  Präsident  Kohlrausch  und  Director  Hagen 
empfingen  die  Bceucher  im  Laliontorium  für  Starkstrom.  Die  An- 
Hialt  wtir<le  in  drei  .ththeiiungen  gnipirenweWi  li«f*ichtigt.  Die 
erste  Gruppe  nahm  ihren  Gang  durch  das  Labnrstoriom  für  Würmr 
und  Druck  ({Vifessxir  Wiebel,  die  Prüfungestatinn  für  Barometer, 
Thermonieter,  Kntflamoiimg  von  Petmleuni  u s.  w.,  die  zweite  Wgab 
«ich  von  dein  Sturkstrom-Laboratorinm  (Professor  Fauaener)  nach 
der  PrtkfaogsstatloD  für  Mcesiiog  von  elektrischen  .'Spannungen  und 
i^iroiusUlrken.  die  dritte  besuchte  das  optische  Laboratorium  (Pro* 
frsanr  Brndban)und  die  l'rOfungsstation  für  elektrische  Lampen. 
Auch  das  Mnachinenhans  ln  .Abtheilnng  II  mit  den  Dynamo- 
maschinen, Accumnlatoreo  und  Bntterion  wurde  besichtigt.  Bei 
der  ß«wirhtigung  gaben  dir  Vorvtande  der  (..aboratorien  der  Gesell- 
schaft die  erforderlichen  Krlüuterungen.  Im  optischen  Laboratorium 
etperimentirte  Dr.  Lieben  thal  mit  dom  Photometer  nach  Lummer 
und  Rrodhon. 

Einen  der  Hauptpunkte  der  Verhandlungen  am  26  Februar 
bildet«  ein  Vortng  von  Ingenieur  Schneider-Dresden  über  Auf- 
arbeitung v'onWirttiacbafta-AbfaUstoffeB, insbesondere  des  llansmulls. 
Das  Referat  hatte  Ingenieur  Schneider-Dresden  übcrnuinmon.  der 
selbst  ein  Verfabrrn  zur  Aufarbeitung  derartiger  Stoffe  ersonnen  hat. 
Schon  seit  Längerem  bemüht  man  sich  tieksnntUch  und  twar  nament- 
lich in  England,  den  Müll  zu  verbmnuon.  Der  VorirAgend«  l>e- 
richtet«  haiiptakchlich  über  ein  von  ihm  ausgearbeitetes  Verfahren, 
l>oi  welchem  die  Abfallstnffe,  so  wie  sie  tur  Abfuhr  kommen,  ohne 
irgend  «ine  Zwiachenbcluindlimg  oder  Bearbeilang  event.  nur  unter 
llintufügung  ron  geeigneten  Zuachlilgen,  tu  einer  dunkelfarbigen, 
Invasrtigcn  Masse  eingMchniolzen  wenlen,  wobei  alle  organischen 
BesUodtheilo  unter  ZunuUeinachuog  der  durch  ihre  Verbrennung 
eraeugtoD  W&rmo  in  vollkommen  rauch-  und  gerucblOHor  und  by- 
gieniach  unachü^llicher  Welse  vemiebtet  werden  «olleu,  wührend 
aus  den  verbliebenen  geecbm<>lzeoen  Maasen  Bausteine  von  grosser 
WidctaUodsfahigkcil  gegen  Tempnralgren,  Feuchtigkeit,  Sauren 
und  dergleichen  geguaseo  werden.  Eine  Ofenanlage  nach  dem 
Hcbneider'Mben  Syatam  zur  Verarbeitung  von  100  Kubikmeter  Haus- 
mOll  kostet  mit  Oerktbsebaften  uml  dergleichen  M.  35000  oder  pro 
Jahr  für  Veninsung  und  AinortisAtion  M.  S7ri0,  das  sind  pro  Ar- 
Ireitstag  M.  12,60;  div  Bedienung  kostet  liei  tweiechichiJger  Arbeite- 
feit  M.  4H,  die  erforderlichen  16H00  kg  Kohlen  würden  H.  201,60, 
und  der  event.  oöthige  ZuMhlag  ron  Alkalien  M.  56  kosten,  so 
daas  »ich  die  TugeskoSlen  auf  M.  318,10  stellen  würden.  Dafür 
wurde  man  281.100  kg  feste  Product«  gewinnen,  mit  deoeo  inan 
12  cbm  Mauerwork  borstellcn  könnte  utid  die  einen  Verkaufswertb 
von  luindeatens  M.  300  haben  und  noch  Utenrer  verwerthet  werden 
könnten,  wenn  sie  l•eispielsweis«  als  PBaatemtclne  Verwendung 
finden  Gespart  würden  bei  dio«ein  Verfahren  ausserdem  alle  die 
Kosten,  die  Mtnst  für  die  Ablagernng  des  Mülls  und  für  dessen 
Weitcrtrunspfirt  getafalt  werden  roitseeo 

Auf  die  übrigen  VerhandlungsgegeoBUnde  kommen  wir  noch 
toruck. 

Berlin.  (Gaspreise.)  Die  Verbilligung  der  Gaapreiae  wurde 
gelegentlich  der  Featatelluug  de«  Etats  der  stadüsebeo  Gaaaoetalten 
in  der  leuten  Bitzung  des  EUlaausscbussee  erörtert.  I-)«  lag  ein 
Antrag  vor,  den  des  Leuchtgases  auf  14  PI.  pro  Cutiikiueter 

BO  ennAasigen.  Der  Umstand,  dass,  wie  der  Mogislrat  oingewendet 
bat,  für  den  berechneten  Ausfall  von  M.  MOOOOO  pro  1 Pf.  Ennftasi- 
gung  Deckuogsmittal  nicht  tur  Verfügung  stftaden,  dürfe  die  Ver- 
sammlung nicht  abbalten,  auf  dem  Geliiet«  der  I'relsfRSlatellung 
reformatiirisch  vortugeben,  tumal  ea,  ohne  die  sifldtisebe  Umlage 
BR  erhöben,  noch  Mittel  und  Wege  gebe,  den  Ausfall  auatiigleicUen, 
man  brauche  a R.  nur  auf  einige  Jahre  die  .Abaebreibungen  ton» 
Ernouernngsfonds  eiotuotellen.  Die  Verbütnisae  drängten  ener 
gisch  anf  eine  Vcrbiltigung  des  l«ocbtgaM;»  hin,  weshalb  man  einen 
Gaapreis  von  14  Pf.  versuchen  maaa«.  Andererseits  wurde  eine 
Herabeetzong  auf  12  I*f.  pro  Cobikmeter  voriangl.  je<le  andere 
Reform  sei  zu  verwerfen,  well  sie  durch  Beibehaltung  der  doppeltst' 
Leiluogen  und  dopj^elU-n  Gasmeeaer  den  Conaum  aufhalte  und  die 
Verw-«Uiing  vertheuere  Die  Mehrheit  dee  Aiisschuaaes  w»»  ‘1*'^ 
Meinung,  doaa  eine  ao  wichtige  und  einschneidende  Usaasregel 
nicht  bei  Gelegenheit  der  Etataheratbungi^a  erledigt  werden  könne- 
Die  Frag«  der  Verbilligung  de»  ♦ iaapml»«*  verlang©  eine  eingeb«^'^* 
Prüfung  durch  einen  speciellen  Ausaebuea.  Ebenso  wurde  o» 
Antrag  a»if  Alwehaffung  der  Gaamc>8i<«rmiethe  abgclchnt. 

Breslu.  (Öchlealeche  Klektrloltüts-  und  Gas-Aoiteu- 
geaellsebaft  in  Broslau.)  Der  vertbeilbore  Uebersebuas  fUf 
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1898  betragt  H.  141  &15,  worin  al«  einmaliger  (.iewinn  der  Ceber 
•choM  aus  dem  Verkauf  der  Cieaanatalt  Beuthen  mit  M.  78561 
enthalten  lat  Hiervon  aollen  M.  lOUOt)  dem  Abaehreibangaconto 
und  M 7990  dem  ordeDtlichen  Reeervefonde  augewfoneo  und  eine 
Dlvldeode  von  13  */•  Prneent  naf  dae  alte  Actienkapit&l  von 
M.  1060000  vertbeiU  wenien.  Ferner  auU  mit  ROckeicbt  an(  den 
erfolgten  Verkauf  der  lleulbener  Anatalt  von  dem  biaherigen  Be- 
ctande  den  Abacbreibongeconto«  v»o  M.  4ä6000  ein  Betrag  von 
M.  200000  abgoaweigt  und  einem  neu  au  errichtendeo  I>iapo<iUloae' 
fonda  fogewieaen  wenlen.  Uober  daa  Knrb>chreit«D  dee  Baoee  und 
die  biaherlge  Betriebeentwickelang  der  01>er8chleaiacben  Elektri 
citAtawerfce  wurden  l>efrfedigende  Hiltheiluogeo  gemacht. 

CbarleftMibvrg.  (Nernet'ecbe  Glflh lampe,)  ln  der  Tech- 
nlacben  Hocbarhale  in  Cbarlottenburg  nahm  rrofeMor  Slaby  kOrx 
lieb  Gelegenheit,  seinen  ZobOmm  die  neun  Nemet'Mche  Glühlampe 
in  verbitMserter  Form  vorsufUhren.  Wihread  bisher  der  Magneeia- 
atift  ent  mit  Hilfe  einea  Blreichholsea  etc  angewarmt  we^ieD 
mtiaato,  ehe  er  den  Strom  leitet«  und  ao  xum  Glühen  gebracht 
wurde,  lat  dieeer  Uebelwtaod  bei  der  von  Professor  Slaby  geaelgien 
Lampe  vermieden-  Hier  wird  vielmehr  durch  den  elektrisehen 
Strom  aelbet  xunactmt  ein  kleiner  Platindraht  aum  Glaben  gebracht, 
der  dann  erst  den  MagneeiaMtlft  erwlnnt  and  an  daa  Gltihen  der 
Lampe  ermbgUebt.  Die  Uchtstärke  der  vorgefOhrteo  launpe  war 
etwa  doppelt  so  groea  wie  die  einer  gowbhntichen  GlQbLtmpe  bei 
gleichem  Stromverbrauch 

0«MM.  (Deutaebe  CoDtinental  Gaa-Geaellsebaft.) 
Im  AnecblDsa  an  die  Mittheilungeu  ln  da.  Joorn.  No,  13,  K 221 
entnehmen  wir  dem  Geechaftaberiebt  pro  1898  noch  Folgendea 
Die  üeaammt-Gaaproduction  aJtmiiiÜicher  12  Uelouchtungegebiete, 
ntinlich  Pramkfurt  a/O . Poladam  (mit  Neuendorf,  Nowawe».  Olie* 
nicke,  Btolpe  und  Wannaee),  DcMsao  (mit  Alten  und  ZiebigkX 
f.tickenwalde,  M.  Gladbach  (mit  Rheydt  und  Odenkirchon),  Kekesey 
(mit  Vorhalle,  Herdecke  und  Bohle),  Warechau  {mit  Praga),  Erfurt 
(mit  llveregebofenX  Nordbauaen,  Gotha,  Ruhrurt  (mit  Meidericb. 
I.aar,  Beeck-Stoekmn,  HruckhaaaeQ  und  Marxloh),  und  H<H*bftathaI 
betrug  49238377  cbm  und  nahm  gegen  das  Vorjahr  um  8,23Vo 
Unter  HinaurerbnuDg  von  Lemberg  fQr  B Monate  betrug  die  Ge- 
aamrot-Gaaproduetion  60636D67  chm-  mo*  Gasverbrancli  verlbeilt 
sich  wie  folgt . 


Gasabgabe 

«bia 

<U* 

Vsrjslir 

% 

Pwcraie  der 
(JMamnt- 
Produetioa 

LieachtgM  . ... 

37  066  458 

+ 6^7 

75,29 

Kraft-  and  Heixgaa 

9445  066 

+ 13,20 

19.18 

S^bstvarbrmoch  . 

548  102 

+ 8,82 

t.H 

Veciust . 

2 178  751 

+ 16,96 

4.42 

Samma 

49  238  377 

+ m 

100,00 

Hierzu : 

Lemberg  8 Monate  . 

1 297  590 

_ 

_ 

Summa 

50  535  %7 

+ 6,45 

- 

Die  Lange  aammtUeber  Straaeenrobrayateme  erreichte  80H  825  m 
gegen  801928  m Im  Vorjahre.  Der  Durcbachnitteverbrauch  pro 
Flamme  und  Jahr  war  93,8  cbm  gegen  96,5  cbm  im  Vorjalire.  Der 
Kraftgae^^onanm  von  5129617  cbm  ™ 10,42%  der  Geeammtproduc- 
tion  vertbeilte  sich  auf  906  Motoren  mit  4639'/«  DS.  Die  Gasaus- 
beute ergab  30,23  chm  fflr  100  kg  Kohle,  dieselbe  wie  im  Vorjahre. 
Die  Retortenonterfeuerung  verbrauchte  durvhat-hniUlich  16,78  kg 
Coke  fßr  100  kg  vergaster  Kohlen  gogenOber  16,31  kg  im  Vorjahre. 

Ihe  elektrische  Centralatation  in  Dessau  erzeugt« 
1254732  Hectowattstunden,  also  16,3%  mehr  ala  im  Vorjahre  Der 
Gasverbrauch  der  Motoren  (in  Summa  260  1*8.)  betrug  624.0  I pro 
1 eff  Pferdekraftstunde  im  Jahreedurchachnitt  nnd  erniedrigte  sich 
•omit  weiter  um  2,3  1 gegen  daa  Vorjahr.  Im  ersten  vollen  Betrieba- 
Jahr  (1877)  nach  Eröffnung  der  Elektrischen  Centrale  worden  963  1 
Ga«  fur  1 eff.  Pferdekraftatonde  in  den  Motoren  verbrancht.  Im 
November  wurde  eine  neoe  UoterataUon  mit  Accumalatoeen  er- 
effnei.  — Dem  OeechAftaberiebt  ist  une  intereeaant«  ubellariecbe 
Zuaammenatellnng  Ober  die  Cntwickolung  der  Geeellachaft  seit 
ihrem  Beateben  beigefOgt,  die  wir  nachatebeod  aoasugaweuie  wieder- 
geben : [sieh«  oben  ntchid«  8paUa.] 
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Entwickelung  der  Deutschen  t 'on tin en tal-Gaa-G oeeHaiduttt. 


Jahr 

OaalifTHlitcUon 
Maimtlicbi-r  Air- 
matten.  «ri-tchi*  In 
•l<*a  tM-ttvAriidc-ii 
Jatam  «itr 
«cliaft  gvhoripn 

tiarprodurikia  und  FlaiiinrciMhl 
der)enlK«n  AnrUllrti,  «etcho  ilch 
ln  Jslm-  l*<M  Im  H«*1U  dvr  <•«- 
M>ll>e(>*ft  baSiul»<i.  •Im>  aua- 
■rtiUnu-lIrb  der  an  iVe  Ktadt- 
S<-tD«1n<l(>n  iDiwHctirn  verkaufien 
Aiixlaltvii  Müllipln  (ISSd).  Krakau 
UMS)  uiwl  Eupeit 

IMrldrnde 

dar 

0«-r1l- 

iichaft 

OasprodiicUoti 

rtanmen- 

ct>m 

■■bin 

labt 

% 

1856 

705444 

506428 

8036 

5 

1860 

4 504324 

3 857  617 

47  35fi 

6% 

1870 

10  509430 

9 543  662 

112157 

11% 

1880 

21510240 

19  635  418 

202  361 

13 

1890 

33448  272 

33  448272 

320616 

10 

1895 

41  674  886 

41  674  886 

417830 

10 

1896 

44510  704 

44  510  704 

' 446  ai4 

11 

1897 

47  475  511 

47  475  611 

4H9  900 

n 

1898 

50  536  967 

50  535  967*) 

527  60D) 

12% 

Fraakfarf  a.  M.  (Oelgas-Acetyleu-Belenehtung  fär 
Eisenbahnwagen.)  .^elt  Ende  Februar  ist  indem  iaaseren  Theile 
des  Hauptbabnbofeti  eine  von  der  .MaNCliineninapektion  erbaute 
neue  Gasanstalt  io  Betrieb,  welche  alle  imn  Frankfurt  abgebenden 
Zuge  mit  einem  Mischgas  von  */«  Fettga«  und  V«  -^cctyleogas  vor- 
«eht.  IHe  Anstalt  stellt  Uglich  IGOO  cbiu  Gas  her,  das  unter 
einem  Druck  von  10  AtniOMphkreii  in  die  Rehalter  der  Wagen  ge- 
leitet wird 

Grafffaabarg  i.  Schl.  (Wasaerversorgu  ng.)  Ea  ist  die  An- 
lage einer  Waaeerleitung  geplant:  Bohrungen  auf  stAdtisebom  Gebiet 
twischen  GreiSenberg,  Friederadorf  und  Kcbosdnrf  schienen  bisher 
gOnstigen  Erfolg  sii  haben 

Hnitortlaban.  (Waeserversorgung.)  Mit  dem  Bau  eines 
Waaw-rwerke«,  Ober  deeaen  iVojecÜmng  in  da,  Journ,  1^16,  8.  635 
tierichtet  wurde,  ist  seit  einiger  Ztdt  begonnen  worden. 

Haailiar|,  (Waaaergaaanlage.)  Dia  BOrgerachaft  bat  ln 
ihrer  Ritsong  am  22.  MAn  den  Benatsamtrug,  dasa  auf  dem  Gaswerk 
in  Barmbeck  eine  WaMergaaanlage  System  Lowe  (Humphreye 
dt  Glasgow)  für  TiOtJOO  cbm  Tageeproduction  erbaut  werde,  end 
gütig  angenommen.  Die  erforderlichen  Mittel  hiefUr  sowie  für 
xwei  Idenatwohnungen  im  Betrage  von  M 600000  worden  bewilligt. 

KtlllnglMaan  (Schl.-Holac).  (W aaaergaa-A nlage.)  In  der 
letalen  CollegiensiUang  wunlo  bescbloesen,  eine  Deputation  nach 
Wien  und  Pettau  twecka  Reaichtigting  and  Prüfung  der  dortigen 
WusergnsanataJten  so  entsenden,  da  die  Absicht  besteht,  eine  Ähn- 
liche Anlage  in  Kellinghuaen  an  orrichieo. 

Ktla.  (Gnswerke.)  I>er  GeschAftabericht  pro  1897/98  (vergl 
de.  Journ.  1899,  No.  14,  8.238)  tbeilt  Ober  die  Betriebeergelmlase 
im  Kioseloen  o.  a.  Folgende«  mit  Die  Gaseneugung  l>etrug 
27229990  cbm,  die  Oaaabgabe  27236390  cbm;  im  Jahre  1896/97 
betrag  die  <taaeneogang  26  846320  cbm,  dieeelbe  war  demnach  im 
Jahre  1897i'98  um  1383670  cbm  as  5,35%  liAher  ata  im  Vorjahre. 

Der  Rnhlenverlirauch  aiir  Gaaerxeiiguiig  hnlrug  96794360  kg 
Dio  verwendeten  Gaekoblen  koeteten  im  Durcheebnitt  pro  1000  kg 
frei  Gaswerk  M 13.27  *J  gegen  M-  13,55  im  Vorjahre.  An  Gae  wurden 
im  DurthachnitS  eraeugt  aus  100  kg  Vergaaungamaterial  28,13  chm 
{28,56  cbm),  mit  einer  Retorte  in  24  Btunden  23-1,06  cbm  (229,20  chm), 
mit  einer  Ofenarheilerschicht  1066,74  chm  (1016,74  chm).  Da«  diirrh- 
BchnitUicbo  Gewicht  einer  Retortenladuog  betrug  190,13  kg  gegen 
176,45  jig  ltn  Vorjahre,  die  diirrharhnittUrhe  loulung  einer  Retorte 
pro  Tag  828,43  kg,  im  Vorjahre  802,66  kg.  Die  Zahl  der  in  Betrieb 
beAndlhdien  Relorten  betrog  im  Durchschnitt  S2D,  and  die  grösste 
Zahl  deraell>en  526. 

Die  Coke-Erteugung  betrog  68  180  655  kg  h 70,43%  vom  Ge- 
wichte der  vergasten  Kohlen,  gegen  69,15%  das  Vorjahres. 

')  Die  Anstalt  Lemberg  ging  am  1.  September  In  den  Roalu 
der  Stadl  über,  die  Gasabgahe  bis  dabin  ist  noch  in  den  Zahlen 
entbalten.  Bel  der  .\ngabe  der  Flammsoxahl  ist  jedoch  Ilmberg 
in  Abzug  gebracht. 

*)  Am  1.  April  1897  trat  eine  PracbtpireiaerniAasigoog  für 
Kohlen  von  M.  0,50  pro  1000  kg  ein. 
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Die  vertbeilt  eich  wie  folgt; 


I.AUcbtgaa 

cl>ra 

Kr*n-,  H»H-. 
K«cb*  und 
tadiMUlcta* 
CblB 

tuaamnien 

in  % dtr 
■ieaMont' 

ebn 

Zn*  bonr.  Ab* 
iMtbm* 
du  Vorptbr 

l. 

rrivatverbiauch : 

1 

in  Köln  (Alt^  und  Neuatadt) 

11  HOB  579 

4 896867 

16  606  446 

60.60 

t 7,36 

» Ebrenfeld ... 

963898 

483061 

1 434  469 

6,27 

4-  8,24 

• Nippea  and  Rieb! 

348  687 

336  747 

674  4.34 

2.48 

+ äö.Oö 

* Lindenthal,  SflU  und  Melaten 

1780.80 

332  045 

410  076 

1.61 

-f  24,34 

» Bayontltal  und  Rodenkirrhen 

1K4935 

63  «Hd 

248678 

0,90 

4-  28,06 

Bezahlte  Gaamenge 

1327263‘t 

6000368 

19272992 

70,76 

4-  8.54 

in  l'rocenlen  auagedrückt  .... 

68,86*/, 

31,14*/, 

lUO.OO*/, 

- 

3. 

Oeffenüicbe  Beleuchtung 

4 891t<68 

_ 

4 891  868 

17.96 

~ 11,46 

a. 

Selbfltvorbraucb 

413  946 

104  737 

618073 

1,90 

4-  12,66 

Nutzbare  Gaaabgabe 

18  677  843 

6106  090 

24  682933 

90,6-2 

*4-  3,97 

io  l'rooenten  ati«gc>drUrkt  . 

75.37  •/, 

24,78*/, 

100,00«/, 

— 

4 

Gaavcrloet 

2 6Ö8467 

9,38 

4-  24,38 

Geeammt-Oaeabgabe : 

27  236890 

100,00 

4-  5.69 

Aal  dea  Kopf  der  Bevölkerung  entfielen  im  (tiinaen  86.36  cbm 
gegen  83, (^2  chm  im  Vorjahre. 

Die  outiliere  Gaitehgabo  rertheilt«  ncb  wie  folgt: 


Verwendung  de»  Gna«» 

1897,98 

dM 

VfXjkUr 

Leuchtgas : 

Zur  Affentlicben  Belencbtung 

4 891  868 

19JÖ 

— 11,46 

ln  atadtiaoben  Gebäuden  . 

464  300 

1,88 

4-  0,67 

> flacallachen  Geltaudeu  . . 

462000 

1,87 

- 0,38 

• BonetIgoD  OffentI,  Gebäuden 
(Kirchen.  Bchulen  etc.)  . . 

106900 

0.43 

- 7.36 

• Theater,  Circus  etc.  . . . 

175  850 

0,71 

-16,32 

Bei  Riaenhuhnon,  Dampfeebiff- 
fabrts-GcaellflChafien  . . 

19t  200 

0,78 

4-  6.60 

In  Ga«ibAfen  u.  Keetaurationen 

3 404  600 

13,79 

4-  4,29 

• IjnlengeMhaften 

2 478622 

10,04 

f 5,34 

Specerei-,  Bicker-  u.  Metzger- 
gesebaften 

926  600 

3.76 

-4-  2,81 

* Fabriken 

1381  600 

5,60 

r 6,41 

Bei  Groaaiatcn  und  i’rivaten 

3 663  800 

14.64 

4-  5,64 

Zu  IlInminatioDen 

18  357 

0,07 

— 58,77 

Gaswerk  u.  Verwaltungsgebäude 

413  ä«6 

1,68 

4- 10.13 

Zusaiunieii 

18.677  843 

75,26 

— 0,35 

Kraft-,  Heil-,  Koch-  und 
lodustriega« : 

Zu  Gaemotnren  fatiaecbl.  RellMt* 
verbrauch) 

2 402324 

9,78 

+ 16,00 

Zum  Heilen  und  Kochen 

8 044  00-2 

12,33 

-f  20,57 

Zu  gewerblichen  Zwecken  . . 

6&40S7 

2,» 

4-38.49 

GMwerk  u.  Verwaltangegebaudc 

104  727 

0,43 

4-23,86 

ZuHammert 

6106090 

24,74 

4- 19.75 

Im  Ganzen 

24  682  933 

100.00 

4-  8.97 

Die  abgegebene  Cokcmenge  beeteod  cu  80,40*/,  aoe  Oel>»l 
und  Niiaecoke  and  19,60*/»  «'le  Abfallooke.  Der  Tbetl  der  Coke- 
oTzeagung,  welcher  nach  Abtug  der  lar  Retortenunierfeuoroag  ver- 
wendeten Menge  Qbrig  blieb,  betrug  64  3ttS620  kg  s 66,19*/,  der 
vergaBteo  Kohlen  gegen  63,66*/,  im  Vorjahre.  An!  lOO  kg  Ver- 
gaeoogamatcrial  waren  14,95  kg  Coke  erforderticb  gegen  16,48  kg 
im  Vorjahre,  gleich  30,21  Ixnw.  32,39*/,  der  geeammten  Coke* 
Erxeugung.  Auf  100  cbm  tiaeeneagmig  entßelea  60,64  kg  Coke 
gegen  64,11  kg  ira  Vorjahre. 

Von  der  sum  Verkauf  geJeagton  Gabel*  und  Nueecoke  luunen 
in  den  leftten  Jahren  anm  Verenodt: 


am  Orte 


nach  auawtrts 


1897/9« 

1896/97 

1896/96 


60,67  •/, 
54.43*/, 
56.09*/, 


49,83*/, 

46.67*/, 

43,91*/, 


Zut  Ketortenunterfeiierung  waren  1378A036  kg  Coke  erforder- 
lich; dt«  übrige  Coke*Abgabe  Teribeilte  alcb  wie  fulgt: 


UzWI-  Ku*»* 

<ttkv 

kc  kz 

AbfalUwke 

L «orte  U.  SorUi 

k<  kg 

Dam  pf  ke«wt  ■ U n ter- 
feuerung  . . . 

470000 

2 3690U0 

Ijokomotive  . . . 

94  700 

— 

— 

— 

ChamoUemüble . . 

— 

— 

14  600 

26  000 

Boreanx  .... 

17  030 

57  100 

— 

_ 

.immoniakfahrtk 

— 

— 

199  000 

1378  000 

Roitrlegungen  . . 

127176 

— 

— 

— 

Verkauf: 

1.  nach  auHwaite 

6009250 

14  704  600 

2.  am  Orte  . . 

12050600 

9 226  675 

2837  200 

3021»  460 

1829H755 

23  988  275 

3 520  700 

6 791  460 

Die  Tbeereraeugniig  betrug  4084460  kg  « 4,33*/,  vom  Ge- 
wichte der  vorgaeten  Kohleo  gegen  4,36*/,  im  Vorjahre.  Verkauft 
wurden  8837 GöO  kg.  Der  Theerverkauf  ergab  durchachniUlich 
einen  ReinerlOa  von  M 31,47  pro  1000  kg  gegen  M.  37,6?  im  Jahre 
1896/97  nnd  M.  S3.92  Im  Jahre  1896/96. 

Die  Erteogung  an  acbwefelaaurem  Ammoniak  betrug  916518  kg 
B 0,95*/,  der  vergaaten  Kohleo  gegen  0,93”/,  Im  Vorjahr«.  Der 
Verkauf  ergab  für  1000  kg  nach  Abzug  aller  Fabrikationa-  und 
Hooatiger  Uoknaten  M.  117,37  gegen  M-  108,37  im  Jabre  1896/9? 
und  M.  190,69  im  Jahre  1896/96. 

Ferner  wurden  im  Betricbajahre  1897/98  676000  kg  aoa- 
gebrauehte  (iaarelnigungamaMie  verkauft  und  dafür  nach  Alnog 
aller  l/Ohne  nnd  Frachten  pro  1000  kg  M.  91,19  ertielt  gegen 
M 78,71  im  Jabre  1896/97.  Iler  Gehalt  der  Maaee  «teilte  aich 
durcbscbnittlich  wie  folgt: 


1897/98 

1896/97 

Gebalt  an  Ferrocyankalium 

12,92*/, 

18^*/. 

Die«  entspricht  einem  Gehalt  an 

Berliner  Blau  von  ... 

8,76*/. 

9,00*/, 

Iteagleiclieo  auf  trockene  Masse 

berechnet  

10,87*/, 

WfiO-l, 

Die  Lange  der  StraaaeDrobrleitungen  (eiOBcbHeBslich  Laternen- 
und  Privatauleltongen)  liotrug  am  81  Mftrr  1898  373366  ro  mit 
661  WaHaeriopfen;  Zugang  11847  m Kohrleitungen  uud  82  Waa8e^ 
topfe. 

Zur  AfFentllchon  Onabeleoehtang  dienten  Im  ganaeo  Belench- 
tungsgebiet  6083  Kacht*  und  3396  Abendlatemen,  aneammen  7478 
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465)  4H61  LjOornpu  warva  mii  UuKltihUclitbr«nBerD  vor«ebeD, 
QDd  iwar  3392  laterneo  mit  einfftl^hc□,  mit  doppoltcn  und  73 
mit  dirifiichcD  Hrsnnrrn  Vi>n  den  S0a3  Nftchtluteroeo  wurden  *i&3 
Dm  13  Uhr  Nachu,  oacbdem  die  eiektrische  Beleuchtoog  eiogeelelh» 
ftcgeiOodet. 

Aiiftwnleiu  brrnnnteu  am  31  Uara  1K33  ln  DeuU:  5^  Abend- 
lalernen  und  186  Nacbtlatemcn  mit  775  079*/«  Bn-QD»tunden  im 
Jahre  Hiervon  waren  3i4O0Ü0  Brenoaluoden  von  der  Privatgas- 
fabrik frei  tu  liefern,  die  Qbrigcn  445079*/«  Urennatuadea  wurden 
dem  Kölner  (.iaawerk  mit  3 Pf.  pro  Brennatund«  glekh  M.  K90I.G0 
in  Rechnniig  geatellt  An  Petroleumlatemen  waren  io  den  ta  Köln 
gehörigen  Vororten  verbanden  253  (>{-  3). 

Die  Zahl  der  (iiiaaboebmer  ln:tmg  am  Jabre.HHobliua  13068 
(-4*  1136).  Die  Geeanimtaahl  der  Gasmetwer  betrug  17  722  mit 
210975  tiaamepeerflaoimen,  and  Ut  für  daa  Jahr  1897/38  ein  Zu- 
gang von  1766  Meaaero  mit  23380  tiaamenaerflammen,  nnd  twar 
193  trockene  mit  8000  and  1573  naeac  Gueioeaaer  mit  1528t>  Flammen 
tu  verteichnen  Von  den  aufgCMtellten  (»aMmeaaem  waren  liii  Jabre 
1897/98  4900  mit  74260  Oaameaaerflammen  für  Kraft-,  Heia-  nnd 
Koebgae  aufgvwtellt,  gegen  3979  mit  61190  Oaamefwerllaninien  im 
Voijahre,  ao  daaa  sich  ein  Zugang  von  921  Mei«aem  mit  13060 
Klammen  fOr  Kraft-,  Heia-  und  Knobgaa  ergibt.  Gaamototen  waren 
in  Tbatigkeit  604  mit  1996,5  1*8  ; Ztigjug  23  Motoren  mit  398  PS. 

Die  Lenchtkraft  d»  Oasee  wurde  unter  Anwendung  der 
llefnerlampe  bei  150  I etttndlichem  Verbrauch  im  Dumaa'aidie» 
Argaudbrenner  täglich  gemeaaeit  und  ergab  im  Jahreadurchschnitt 
1S,5  lichtetArken  gegen  18,6  im  Vorjahre.  Ferner  wurde  da«  Gae  Utg- 
Ueb  «{iitUiUtfv  uaterHuebt  auf  Aiiimoalak  und  SchwefelwaaserstoS, 
aowie  quantitativ  auf  KobleneBure.  AuMerdem  wurden  periodiech 
Untereuebungen  Aber  den  Geiuumiilgvhall  an  Sebwefed,  aowie  voll- 
tUndige  Analvaen  den  (?a»ea  auagefohrt.  An  KoblenHfture  l>etnig 
der  höchste  Gehalt  2,10  Vol.  Vei  der  niodrigat«  1,45  Vol.*/».  der 
durcluiclinsttlicbe  Gehalt  1,71  Vol.  */,.  l)«r  Gehalt  an  S<-bwefel  war 
im  Dnrcbachnitl  0,0135  Vol.  •/•  8cbwefclkohlenatoffdampf-  Der  Ge- 
halt an  echweren  K<>hlenwaA«en>toffen  war  am  36.  Marx  1898 
3,16  Vol.V#  = 1,41  Vol.*/o  BentobUmpf  ond  1,74  V«l.*/*  Aethylon. 

Die  ltctrielm-Auiigoi>en  betrugen  M 2134612,89;  an  Neben- 
Kinnahmen  gelten  hiervon  ah  M.  1110840,36,  bleilten  Netto- Kr- 
xeQgnngakoflten  M.  1023772,53  I>ie  tieeammt  KinnaJime  fOr  Gaa 
betrag  M.  26441p07,40;  hiervon  ab  die  Eraengungskoaten  mit 
M.  1023772,53,  bleibt  Retrieba-Uoikemchuafl  M.  1631184,87.  Hier- 
von geben  ab  fOr  Zineen  51  110783,50,  fflr  Tilgung  M.  312400,00, 
suaaaimen  M.  323 183,60,  so  daaa  oln  l'eberecbuaa  verbleibt  von 
M.  1397  961,37.  Hiervon  entfallen  auf  den  Kroenoningafonda 
M.  300000,  Ablieferung  an  die  Stadt  M.  1097961,37  (H.  879664,86) 
oder  fOr  1000  cbm  Nntxgaa  M.  44  48  (M.  37,06). 

Leipilg.  (Thdrioger  Gnageaellachaft.)  Dem  OenchAfia- 
bericht  pro  189h  entnebmen  wir  tm  Antcbluea  an  die  kurten  Mit- 
tbeilungen  in  da.  Junrn.  N«.  IS,  8.  223  Folgende«:  Daa  abgelaufenc 
GearhAftajahr  der  TbOringer  GaagesollBchaft  bat  wiederum  mH  oinem 
recht  befriedigenden  Ergebnisee  sowohl  in  betrieblicher  wie  in 
flnantirller  Hinaicbt  abgeacblomen,  obwohl  die  Zahl  der  im  Vor- 
jahre tbAtig  gewesenen  GaaBoatalten  sich  im  T>aufe  dee  Jahres  von 
37  auf  96  vermindert«.  I'^n  gfliiatig  erachienenea  Anerbieten  an- 
nehmend,  verkaufte  die  Ge»ell»cbaft  ihr  Gaawerk  an  Komotau  an 
die  Imperial  Continental  tias-AMOciation  an  I./ondoo:  der  Zeitpnnkt 
der  Uebergube  war  der  3L  Mftrt  1898  Trott  de«  Aiigangee  diceor 
Anstalt  hat  die  Antabl  der  Gaavntnebmcr  «owle  der  geeitodaten 
Flammen  in  der  Geaammtheit  doch  immer  noch  eine  aneehnlicbr 
Vermehrung  erfahren,  wahrend  der  QaeabeaU  sogar  die  Steigerung 
dee  Vorjalires  om  «in  Bedeot«ndea  nbertrifit.  Daraus  entspringt 
denn  auch  — wenn  schon  nicht  unberdhrt  durch  den  obigen  Aus- 
fall ein  vennehrtee  i!>tr«gnise  der  Betriebe. 

Die  Be<leutiiag  dee  tu  F^de  gegangenen  OesebAftsjahres  be- 
ruht indeasen  nicht  lediglich  in  diesen  bclrioblirhen  und  flnan 
riellen  Ergebnisaen,  sonilera  e«  wurde  im  Jabre  1898  das  Geecbift 
l>e«onders  auch  in  vertraglicher  Hinsicht  in  gOostiger  Weise  aus- 
gebant  und  somit  fOr  s«iao  Zukunft  nach  manchen  Richtangon  hin  | 
weitaus  vorgeoorgt  So  ward«  mit  der  Stadt  Leipeig  im  Tcrflosaeocn  ! 
Sommer  ein  fdr  beide  Theile  forderlicliea  Abkommen  wegen  ein-  ; 
heitlicher  Oestaltong  der  Strasaenbeleuchtung  in  den  von  der  , 
GeaelUchaft  belenchteteo  StadttbeileD  getroffen  Mit  einer  Reibe 
von  V'orortsgemeindeti  I^eipaiga  wurden  ferner  iheilt  VerlAngerungen 
besteheoderVertrAge.tbeils  neno  BeleucbtungsvertrAg«  al>ge«cblo«sen, 
eo  dass  in  diesem  loknnftarelchen  GelHele  daa  UDternehmeo  eine 


erfreuliche  Featigung  and  Sicherang  auf  Jahre  hinaus  erfahren 
haben  dürfte.  Ee  wurden  daher  im  Westen  und  Norden  des  Leip- 
siger  Versorguogagchietc«  für  die  — der  riuinlirhoD  Be«chrAnkung 
der  jetzigen  dortigen  Anstalten  wegen  — ln  absehbarer  Zeit  notb- 
wendlg  «onieiide  Kmt«nniig  weiterer  Gaswerke  ttruodstücke  von 
ausreichender  Grosse  kiuflicb  erworben  Weiterhin  wurde  mit 
der  Stadt  Aachcralebsn  eine  VertAngerung  des  dortigen  Betench- 
tungsvertrages  angebefant,  waljrend  den  Gasunalalteu  Wattershaaeen, 
Poemneck,  Cüstrin  und  Neustadt  neue  Absatzgebiete  in  benach- 
barten Gemeinden  aich  erofloeten,  und  die  Gasansbilt  Bruitiscbe 
den  dortigen  Bahnhof  an  ihr  Uobmeii  anftuscblieeseQ  vermochte. 

Die  i.iaaanstalten  Bitterfeld,  Bad  Kiasingen  und  Stolberg  batten 
den  Usbergaog  Je  eines  hauptitAchlichen  Gasenlnebmcn*  zur  clck- 
triseben  Beleuchtung  su  beklagen.  In  Bitterfeld  war  ea  der  Bahn- 
hof, in  Bad  Kisaingen  der  Kuruarten  und  in  Stolberg  endlich  ein 
industriellea  Unternehmen.  Dieae  ConaDuienlea  sind  twar  immer 
noch  nicht  gAozIieh  aus  dem  Kundenkreise  geeebieden , sie  b«- 
sclirAnklco  ihren  Gasverbrauch  at>er  auf  ein  vteaenllicb  gt-riugerea 
Maas«. 

Andererseits  ist  mit  Geougthuung  festzasiellen,  dane  die  Gaa- 
nnstaltsD  8nhl  nnd  Wamsilorf  den  Wrttstreil  mit  den  dortigen 
oSentlicben  elektrischen  Centralen  nach  uiehrjfthrigcui  Kampfe 
siegreich  bestanden  ba1<en,  indem  beide  Werke  snsebnlicbe  Er- 
höhungen der  Gusatigabe  erfuhren.  Der  auf  drei  Viertel  des 
Berichtsjahres  lH»ugltcbe  Ausfall  der  itnuierbin  ao«ehnItcben  Gas- 
anstalt Ktiiuotau  ist  weder  in  der  Gesamnilgaaiibgab«  foblbar,  noch 
der  weiteren  8toigorang  des  tTOsamEnt-DmttoQberechuMes  der  Qaa- 
anstallen  binderUeh  gewesen.  Daea  di«  AufwArtsbewegung  den 
Gasab«BUes  auch  im  nenen  tloechAftsjahre  sich  ungc«cbwAcht 
fcirtseizt,  das  ‘orweisen  boreite  die  Bvtrielniaahieu  des  Munats  Januar 
dieses  Jahre«  I8e  Gaft-Mehreinnahme  betragt  gegen  den  gleichen 
Monat  des  Vorjahres  M.  36028. 

Die  Anzaltl  der  Gasentnebmer  steigerte  sich  im  Ganisn  von 
13697  Ende  1897  anf  15  968  am  Schiusae  di^  Jabrea  1898,  also  utu 
1^1.  Die  riammenzabl  wuchs  um  117  Ktraseenflammen  and 
12085  PrivatlUmmen,  In  Summa  also  um  13202  Fiatmtiso,  und 
war  tu  Ende  des  Berichtsjahres  181485.  Die  Antabl  der  Motore 
erhöhte  eich  io  derseli'eD  Zeit  bei  einem  Zuwachs  von  86  mit 
:I33  F8.  auf  808  mit  soaamnien  23607t  PS.  Die  Gaaai>gabe  der 
sAmmÜichen  Anstalten  borifferte  sich  LJ.  1898  auf  16  164  106  cbm, 
sie  UbertrifiL  damit  diejenige  des  Jahres  1897  um  1 148481  cbm 
oder  um  7,50*/«.  Die  vorbeseicboeten  Znnahmeo  sind  am  so  hoher 
zn  veranschlagen,  als  aus  dem  Abgänge  der  ttaaanaUlt  Komotau 
tu  Ende  des  ersten  Vjerteljabn-e  eine  Kinbusse  von  5076  Flammen 
und  6 Miitoren  bei  entapreebendum  CooMumauafail  eich  herleit«! 
Hcbeidet  mau  den  Komotaaer  Gasverkauf  fOr  die  beiden  letzten 
Jahre  aus  ond  vergleicht  die  GasabgatM*  lediglich  der  verliliobonon 
Werke  in  den  leiden  letzten  Jahren,  eo  berechnet  eich  für  1898 
sogar  eine  .Hteigerung  rr>n  1525  979  chm  oder  von  10,35*/^ 

Die  «inzeiuen  Uaaanstaltea  waren  im  Jahre  1898  an  der  Gas- 
abgabe  wie  folgt  betheiUgt:  Sm  Vorjahr 


cbm 

• 

Aschersleben  ... 

830  250 

11,60 

iüttcrfcid 

166080 

~ 

33.60 

Schonebeck  (Elbe) 

471569 

•f 

18,80 

Waltorabanson  ■ . 

134127 

10,64 

POosneck  . 

649  037 

+ 

12,07 

SchneiHcuiQhl  . . 

713440 

31,79 

Oederan 

100573 

+ 

16,49 

Leipzig  Lindenau  . . . 

2 073330 

13.59 

I.,«i|ulg'8ellerhauaen  . . 

1 552247 

+ 

17,46 

Bad  Kisflingen 

222137 

— 

2,61 

Egeln 

100472 

+ 

9,06 

Malslatt  Burbach  . . . 

1 201 873 

-f- 

16,98 

Leiptig  Gohlis  .... 

1719585 

LH.04 

Suhl 

148380 

+ 

26,46 

Torgau  ....... 

286140 

-i 

5,16 

ttlsen 

1674  144 

-1- 

4,S8 

Warnsdorf 

811 102 

-r 

8,31 

Visrsen 

1 004  908 

-r- 

4,63 

Cüslrin 

496438 

-i_ 

9,98 

Ronneburg  .... 

97  707 

-f 

10,15 

Hramsche  ...... 

84  899 

+ 

2,85 

Neunkirchen  (Bez.  Trier) 

1245920 

+ 

4,70 
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cbm 

V. 

Stolberg  (Rbeiold.)  . . 

674  522 

— 3.62 

Neusebkau  i/V.  . . . 

127  738 

-f-  9,n 

Neustadt  (Oria)  .... 

122  U56 

+ 4.49 

Kitziogen  (Main)  . . . 

278  970 

4-  1«.&7 

16  275  734 

4 10,86 

Komotaa  (bis  31  /fll.  96) 

188372 

— 66,71 

16464106 

+ 7^0 

Von  der  Geaammtabgebe  im  J«hr«  entfallen: 

Auf  SlriMenboleocbtung 2312064  cbm  = 14.04  •/, 

» PriTalbeleuchtung  und  Beleuch- 

luBg  Offeoüicber  Gebäude  . . 10  474  072  cbtn  =68.$äVo 

• Verbrancb  an  NaUgaa  (tu  tochn., 

Koch’,  Heia-  o.  t.  w.  Zwecken)  3018661  cbm  = 18,34 •/# 

• ßelbetverbrauch  . , 181 296  cbm  = 

» VerUuüt  io  den  Röhren  «c.  . . 478014  cb*o»  8,90*/,^ 

Die  StraMeobeleocbtung  macht  eich  daa  Gaegloblicht 
immer  mehr  tu  Nntae  ln  acht  Geitielnden  bat  das  letztere  die 
alte  ScboiUbrentierbeletiebtung  vollkommen  TcrtlrAngt,  in  einer 
Reibe  weiterer  ürtachaftco  iet  die  OUlbUchtbeleuchtang  lum  Tlieil 
eiogefObrt.  tum  Tboil  in  der  Dnrebfabrung  noch  begriffen.  Von 
den  am  Bchluaee  dee  Jahres  1898  verworgten  8434  Straaseniaterneo 
waren  2388  oder  S8/31*/»  >>ereiti«  fUr  GasglOhlicht  eiogorichtet. 

Der  Koblenverbraucb  bezifferte  eteb  1898  anf  insgeeamint 
668433  bl.  Die  durebsebniuliebo  Oaaaoabeute  aus  1 hl  Kohle 
etellta  neb  auf  2b  cbm  gegen  24.64  cbm  im  Vorjahre.  Der  Coke- 
gewinn  war  dem  V’olumeo  nach  im  DurebaehoiU  134,54*/»  der  cer- 
gaaten  Kohle  gegen  135.31  im  Jahre  vorher.  Die  Retortenfeue- 
rong  erfordert«  in  dentelben  Vergleiebuog  Mr  1 bl  vergaater  Kohle 

0. 44  hl  Coke  gegen  0,46  bl  Der  Tluiergewinn  ans  1 hl  Kohle 
betrug  im  DorcKschiiitt  4,80  kg  gegen  4,77  kg  im  Jaiire  1897. 

Auch  im  verfloueDen  Jahre  war  die  BaulbAügkeit  auf  den 
Aoatalten  eine  sehr  umfangreiche.  V'on  den  eintelnen  Qaaanatalten 
sind  hierbei  in  der  Hauptaache  betbeiligt;  Oaaanatalt  Aschara- 
leben mit  dem  Ausbau  eines  6er  <')fena  ue)4t  vollelkndiger  Ans- 
rOstung  desselben:  Hebneidemnbl  mit  dem  nnniuehr  durch- 
gefflhrien  VergröaserungHbso  der  geasmmten  Anlage:  Oederan 
mit  Erstellung  eines  neuen  und  vollständig  aosgertlateten  Ser  Ofens; 

1. eipaig  - Lindenau  mit  der  Aufstellung  eines  tweiten  Giu>- 
aaugers  nebst  Dmlaufregler:  Leipsig-Gohlis  mit  d«T  EinfOgung 
eines  Tbesrscbeidera  und  eines  Gassauger«  nnd  mit  dem  Ausbaue 
iHne»  Münchener  9erGenerator'>fens  nebst  vollständiger  .^UMrüstuog: 
ausserdem  mit  der  Anlage  einer  Ilofschleuse;  Buhl  mit  der  Auf’ 
briDgung  einer  neuen  Tbeervorlago : Cöstrln  mit  der  ivirichtung 
eines  neuen  Gasbehälters  von  IbOO  cbm  Nutzinhalt;  Bramsebe 
mit  der  Vergröeserung  des  Regenerirsebuppena ; Stolberg  milder 
Anfatellnng  aweler  neuer  Reiniger:  M alalatt- B nrbach  mit  der 
Aufstellung  dreier  neuer  Reiniger  nebst  Hebevorrichtung,  der  Ver- 
legung der  Rohrverbindongvn  und  der  Riofttgoag  der  Ventile 
Bedeutendere  KobrveHegungsarbejten  nnd  eonaüge  l>auliche  Aua- 
fOhniDgeo  hatten  ausserdem  noch  neben  den  drei  Leipaiger  Werken 
die  Gasanstalten:  Waltervliausen,  Pösaneck.  SchnoidemOhl,  Wams- 
dorf, Viersen,  COstriu,  Stolberg,  Netzschkau,  Neustadt,  Mulstatl- 
Rnrltacb  und  Kltsingen  zu  bewältigen  Endlich  erfuhr  die  Neun- 
kirrbener  .tostalt  durch  den  Hinauksnf  zweier  NaclibsrgroodstOcke 
«doe  för  die  Zukunft  nothwendige  ArealvergrOsserung, 

Der  Gesainmt-BniUoQberschuas  betragt  M.  1B63679.84;  hiar 
von  kommen  M.  863sj60  als  Dividend«  von  IB*/#  (8*8*"  *2*/# 
Vorjahr)  sof  das  AcUenVapital  zur  VertbeiloDg. 

Llisbsrg.  (Ahtswasserkuostgesellsohaft)  Die  liiter- 
e««eDtoD  der  Abtswa«serkuostgcseUscbaft  haben  in  einer  ausser- 
ordentlicbeo  Geoeralversanimlung  beschlossen,  sofort  mit  Bohrungen 
nscb  gutem  Quellwsseer  zu  beginnen,  und  den  dafOr  von  d<» 
Administration  beantragten  Credit  bewilligt. 

Rsohllti.  (Ankauf  der  Gasanstalt)  Di«  SUdt  bat  sieb 
demnächst  zu  entscheiden,  ob  sie  die  »m  30.  Juni  1900  ablaufeude 
CooceasioD  dos  »Actienvereins  fOr  Gasbelouchtuof < verlängern 
oder  die  tisannatalt  In  etadtisebe«  iMgontlium  aberneluiien  will. 
Vertrogsgi-mase  bitte  die  Stadt  in  diesem  Falle  den  20  fachen  Be- 
trag  dee  25  jährigen  Durcbachnittsertrages  zu  zahlen.  Die  Mitglieder 
de«  Käthes,  des  BolcuchtuogMauw>cbu:«sea,  des  B«u-  und  de« 
Rechnungwmswhussr*  buben  diese  Frage  in  einer  gemeinicbaft- 
lichen  Sitzung  durchberathon  und  ein<i  za  dem  Beacblusse  gelang^ 


Nn.  lÄ 
s.  tpril  isw. 

sunlcbst  ein  Sacbverstlndigengntecbten  Ober  den  jetzigen  Zustand 
der  Gasanstalt,  sowie  auch  darüber  einsuholen,  oh  und  unter 
welchen  Bedingimgen  das  Untemehnjen  fOr  die  Stadt  in  Zukunft 
rentabel  sein  wOrde,  ob  sich  die  Verlegung  in  die  Nthe  dee  Haltn- 
bofu«  empfehle  und  ob  vielleicbt  die  Errichtung  einer  völlig  neuen 
Gasanstalt  in«  Auge  zu  fsaacii  sei.  Auch  das  Stadtveronineteo 
Collegium  bat  diecem  Beschluss  beigestimmt 

Thshla  bei  l«lpiig  (Gasbeleuchtung.)  Die  Stadt  Tsuchs 
batte  der  Gemeinde  Thekla  den  Anschluss  so  ihre  elektrische 
Central«  angeboiea:  der  Gemeioderath  beachloi«  jedoch  der  Gae- 
heleucbtung  den  Vorzug  tu  geben. 

Wlitsrthur.  (tljrdro  • Pressgas  - Belenebinng)  I>sa 
Stidtischn  Gaaarerk  in  Winterthur  hat  in  einem  Theil  der  Siie  des 
dortigen  Gewerbemuseums  eine  Hydro-Presegas-Anlsgo  installirt.  Di« 
l4impim,  welche  mit  I>es4indeni  starken  Auer  QlObkOrpem  versehen 
sind  und  eine  Leuchtkraft  von  400  Hi  beeitzeo,  werden  mit  tra« 
unter  einem  Druck  von  620  mm  gvspeist  Wir  hoffen  demnichal 
Näheres  aber  die  .\nlage  berichten  tu  können. 

Zsitz.  (Erweiterung  der  GsesnstalU)  Die  Stadtverord- 
nelon  genehmigten  Ende  Februar  die  Kosten  fOr  einen  Erweiterungs- 
bau der  Gasanstalt  zur  Erhöhung  der  TsgMlebtung  auf  8000  cbm 
im  Betrage  von  M 60500 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Vom  deutschen  Markte  worden  keine 
Veränderungen  gemeldet. 

Vom  engliecben  Markt  berichten  Kittel  & Co.,  Ltd.,  Lon- 
don, unterm  30  Marx  Am  Yorkshire  Kohlenmarkt  ist  wenig 
Aenderung  za  verzeichnen  Nachfrage  nach  allen  Arten  Brenn- 
material stetig  Die  Nachfrage  nach  Gaskohlen  ist  sbgeediwtcbt, 
wihrend  Mascblnenkoblen  iltre  Tendenz  behaupten  konnten.  Man 
notirt : SUkstone  Gaskoblen  9 eh.  6 d.  bis  10  sh.  6 d-,  best«  Silkstone 
Haoakoblen  zwiachim  13  sh,  6 d.  und  14  sh  6 d , gewöhnliche  Bilk- 
stooe  Hsoskohlen  tu  ca.  11  ab.  6 d.,  Barosley  Hansknhlsn  zu  12  st). 
6 d.  bis  18  sh.  6 d,,  Karosley  zweite  Quslitlt  zu  cs.  10  sh.  9 d.  die 
Tonne  f.  s.  B.  Am  Newcastle  Koblenmarkt  machte  sich  eine  etwas 
gröeeero  Tbttigkeit  bemerkbar,  Dampfkohlen  bester  Qualitit  er- 
freuten sich  guter  Nachfrage.  In  Qaekohten  fanden  mehrere  Ab- 
schlosse  statt.  Die  notirten  Preise  sind:  Beate  Northumberland 
Damptkoblen  11  ah.,  Hteam  Bmalls  5 eh.  6 d.,  beste  Gaskoblen  8 sb. 
6 d.  bis  9 ah.  6 d.  die  Tonne  t.  a.  B.  Am  scbottiachen  Kohlenmarki 
wurden  ootirte  Main  9 sb.  bis  9 sh  4 d.,  Eil  10  sh.  bis  10  ab.  8 d., 
Splint  10  ab.  3 d.  bis  10  sb.  6 d.  die  Tonne  f.  a.  B. 

Bcbwefelssures  Ammoniak.  London,  28.  Min:  sehr  fest; 
in  London  £ 11  bis  X 11  2 sh.  6 d.,  Hall  prompt  £ 10  18  sb.  9 d., 
Leith  prompt  X 1 1 2 sh.  6 d.,  Beekton  X 10  15  ab.,  Becktou  terms 
X 10  15  sh 

Thser.  London,  39.  M&n;  1 d.  pro  gallon  as  M.  18,90  pro 
Tonne  (unverlndert). 

Theerproducte.  In  der  letzten  Woche  (29.  Mirs)  wurden 
am  Londoner  Markt  folgende  Preise  notiit: 


Benzol  90er  . . . 

KngttM-h« 
NoUruns 
1 Gail.  ~ sh 

7 d. 

tv-msciie 
1*1«  l*e 

lOOkg  M.  — 

ta  U.  Woche 
Tfwbor 

U.  15,63 

» 50  er  ..  . 

• • > 

7). 

> > 

15,63 

• 16,67 

Toluol 

* . « 

10|, 

* » 

21,88 

> 21,88 

CarbolsBnre  fOrDes- 
infsetion  . . . 

. 2 . 

_ , 

1 hl  > 

44,02 

» 44,02 

Creoeot  

t > 

6,96 

> 5.96 

Naphtalin  gepresst . 

1 Um  50  > 

- . 

1 t * 

49,20 

. 49,20 

Anthracen  >A>  . . 

unit 

4 > 

1kg  . 

0,66 

» 0,65 

. . . 

> 

3 » 

> > 

0,49 

» 0,49 

Pech 

1 ton  26  i 

- . 

1 t » 

26.58 

* 25,58 

Brief-  und  Frageknstfln. 

Oaldwell'a  Oassehltucbe. 

Herrn  W.  6.  ln  K.  ('aldwell'«  Pstent-SpInd-GasscbUudie  und 
tugebOrigeVerbinüungsmuffen  werden  von  der  Firma  Peraicanerdi Co., 
Wien,  L,  liebenliorgstr.  7,  geliefert.  Eine  deuiscbe  Besugsquelle 
ist  uns  nicht  bekannt 


Dia  Oy  Go 


Druck  TOB  B-  OldcnticKirt  IB  MübgImu. 


No.  Iß. 

II.  >***■ 


Jouriiu!  filr  GjLslK*li*uchtmi^  imd  Wiifi«*rvi*rKori*un*'.  XMl.Juhrg. 


257 


JOURNAL  FDR  GASBELEUCHTUNG 


IM3  JOURNAL  FÜR  6ASBCLEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

cnrh«-ml  III  'iihrilcb  NumBu-<ii  «iml  IwrlrijK  l wfimOI  iiimI  »fM'hni>f<'i«l  <il»^  hJI* 
V«rtr«i>irp  iMif  Ohiii  oMi*«'  '!««•  lt•■l«'llrl|t^talnlltf•M-fl»  amt  -Irr  W «»•■rv(m«niiiiitf. 
Ail<>  2w>HiriflfH.  wHcIm-  -Ik-  ICtHUrlliiil  ,|i^  IttnUr*  (•»In-lkii.  «chk'll  ftlv^rtl 

uaivr  düt  AdinMi  dn  llc-riiu«ci‘t^r> . l*Mf  »r  H Bt'NIfc:  in  KirEMnlie  I n, 


7ERWANDTE  BELEUCBTÜHBSAETEH 

MWIK  ro« 

WASSERVERSORGUNG. 

Orpul  dM  Donucbeo  Vureiiu  von  Oai*  und  W&sMrfachmAnnero. 


T*rlB«:  a.  OLOmVOUIIO  to  MSmIim.  OlOnk» 


[>»  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

kkiiii  dur^  <U-u  Uiuiuuiidir)  uini  vmi  M W für  •N'ii  Jahrzan«  l><u*<cea 

I WM<k'0;  bei  diimmi  Itfiu«?  durrta  dM  INiMiimtM  Umiu^^iUimI*  uimI  drs  Au»- 
iHiiih'«  i>Ur  durch  dl«  uaicrwU-betvl«  VcrUeklMiriiliMidluiMC  wird  ein  Purl«>u*cliUa 
erlMdti'n 

ASZEUiEX  »rnlcti  rhn  def  VnlwcibMidtiiiiK  und  iMMntilchMi  AtitiotKen* 
Irwtluitxn  fUBi  l’ri'Mi  von  a*i  l*f  Ihr  dl«  drtiljo^iMlii'ix-  IVliUcUe  «der  (b-r«’ii  Kaum 
«n^-nvmriH-n  UH  4-.  13-,  itr  uimI  33BuJlcer  WiMlrrUaluaa  Wird  ein  Btneeadvt 
RalMn  RcuUirt. 

Hi-llMU-n.  von  detirm  cuvor  «In  Prob^-RsompUr  «Insu^mdttt  IM,  w«rd«n  noi'h 
VcTviiibaruiiK  b»•lce^l|tt 

AU«  Zii>)'hr)rii<i».  welch«  dl«  ExiMrdlllon  lictw.  <trn  Annonccnlhcll  4rr  UlolK^ 
bcuvllcn.  werden  udPt  Adir«i>e  der  umcnwIHini-u-n  V«r{«i|HburlihiuidluuR  «rbvwu 

I VftrlsobuvhhondluxiK  «an  &.  OLDBNBOUUO  le  Uunolion 

OtUcfcslJOMe  U. 


Rln  AalsR«  ft«  rarbarlrtre  n«k««rA»  <■  Hr«wrB.  Van  l*r.  .\  lilp|«er.  Itreni-». 

>•  y.l 

ratebaa  ««f  •l«ltr«t««liiiU«l*n  SahlPtr.  Nnruiolk»  für  {«Linncen  und  lii«ioI' 
UlloU'vor»  hrirt«ii  a 3M 

(«a«r  Ae«l}lM-li«l*nelitUt;.  Von  Irr  •drrii.  Ui-rlln  tl 

(ebpr  L«!»«*!;  VM  Kabrcari«»-  v»n  lii;rnnl<-iir  i:  ('r«M*h«lni.  Manchen  d.  3H7 
rKiiiircHiiiiiiK  K Jf.* 

Ulvratnr.  N«ii«  Hileb«r.  8 IS». 

X«»«  rt  3>ni. 

l'itcmoDiiieldanrnL  — PatcoterUiHlunccn  l’uenteriiMcbanimi 
<t«btou<>bBBBnBt«r.  RincrBKUiiKufi. 

ABailm  aas  4ea  Fat«aUtariri«B.  8.  371 
ParBialirhci.  B.  373 


8UliMI*rh«  Bad  taaailHlf  Hlttbellanim.  8 3TS 
A 1 1 ■’ II  hurii . <in«t*-rhro>icli  ■ Aiitw«rpcn,  riiuhrixiiüL'  fiii  li«bnlt>>r 
Uerlhi.  lN»iil»rbi*  Wn'*«rwrrk«  A -I».  — Milrkl->-hcf  Van-ltt  «■>»  i:h«-  ’i*id 
n«.>i.rfni-h>i>auiM'rti  - KraiiUuiern.  V.-im  tiH>«>i>i«U  • ll«nunv«-r. 
Alwitbe  ik-r  ••n>«i»uU  all  die^iiaill  l'crlohii.  Ua— «'rkrThr-Rrwrlli'fiiiue. 
- (•u'-pri'i«i>  - l.flptlK  V«rlrui(  iilior  \eriylnn.  — l.itdwiie*bi>ri(,  Kr- 
wcHiTun*  «b-f riii«liiiii»lt  - dfcraiiB.  ri»«Hiirtali’»-l>»’Ht«’runB  — Sl«d«r»- 
l'rlill  U ll*•>■rVl•rv■■*e•ln|r  — NUrulMr«,  lr«ni*clier  Vrr<  In  lUr  ••8r;i(- 

lirbi'  ••C'Uiidik-ll<pdri.'«  riaucn  t V.  4i«>-  und  Wa—^rf.icbmarirM-r-N it- 
•hiiiiwIuiijc.  — Xwicliiu.  Vi>r<rbrini'h  flbt-r  dl«  Audtilirun«;  vim  «iaa- 
Huricbiunib'ii 
NarklWrich«.  8.  37s 
BHpf*  »nd  rrad*l*M«a.  8.  37«. 


Die  Anlage  für  carliurirtes  Watwerga-s  in  liriMium. 

Von  I)r  A.  Hippnr,  nrem«n 

Vpr-Hchipdam*  Si*h«ierigk<Mten  in  <ler  Aiwwnhl  dwi  Plat/i;8 
für  den  Nfubaii  ciuL'8  grilsMiren  (iiuiwcrki'R  warpii  «Ijp  Urvat-hp, 
tlaft*  mit  di‘iii  ProjfcU*  dcj«M'lbi-ii  erat  im  venwniienen  Früh- 
jahre iiegomieu  werden  kmintc.  [)ii  die  Olcnanluge  de*i 
alten  Cianwerkes  nur  für  etm*  tiigliche  MftximalpriHlucÜon 
Von  .’ilOfK)  cbm  gebaut  iRt  um)  eine  Kriveiteniiig  derseUien 
auf  dem  alten  (irumltflücke  unmöglich  war,  die  .Maximal- 
Ijrisluctiun  im  Winter  07/0H  aber  bi-reibi  fiOTun  cbm  Udnig, 
80  war  durcli  obige  Veraogening  eine  ungestörte  (iosliefcrung 
in  den  Wintermoniiteu  iler  iificlistcii  Jolirc  bis  *ur  Inbetrieb 
niüimo  de»  neuen  (lu-swerkeH  ernstlich  in  Krage  gestellt,  um 
SU  melu*  als  die  vorhandene  (iashehültemnlage  nur  21  000  clmi 
nnUharen  Raum  utiifassl,  welcher  nur  H9%  der  für  den 
Winter  OJ^/99  zu  orwurtemJen  Muximallageisubgobe  von 
5400('  cbm  entsiirirht. 

Km  wurde  daher  der  Hau  einer  Anlage  für  earburirtes 
Woasergus  beschlossen  und  ileraellM!  <ler  Kirma  llumphreys 
& Glasgow  in  I.A)ndun  und  New*Yurk  übertragen,  (««nannte 
Firma  hat  in  England.  Amerika  und  Australien  bereits  eine 
grosw  Anzahl  von  Anlagen  für  earburirtes  Wassergas  von 
4UK)  bis  i:jO(sv)  cimi,  ausserdem  in  Brüssel  von  40‘KX)  und 
in  Ko(Hudiagen  von  90(MX)cbni  tägliclier  I^eistmig  eingerirbtet.') 

Die  Anlage  in  Hrcincn  für  l.’j  54)0 cbm  garantirter  täglicher 
Leitung  erfordert,  wie  uns  umstehenden  Kig.  1G7  und  Ißrt 
zu  ersehen  ist,  einen  iin  VerlilUtniss  zu  einer  gieiehleistungw- 
fulügen  Kohlengasaniage  nur  kleineu  Raum,  welcher  tlieils 
durch  Abbruch  eiiuM  Bchumsteinea,  der  durch  den  Bau  von 
IviiuclschoniHteinun  auf  den  Oefen  iibertlüiwig  geworden  «vor, 
gewonnen,  thcils  vom  angrenzenden  KohlenschupiKin  ab- 
gtsrhnitten  wunle.  Der  Raum  umfaaat  ind.  Oampfkes?iel- 
unlagu  2:t0  qm. 

Die  Anlage  iHLSteht  aus  dem  G»merator,  Carburator.  Ueber- 
hitzor,  Wäscher,  Bcnibbcr  und  Condensator  — cylindrische, 
si'hoiiedeeisern«  Kewd  — dem  Danipfkerisel,  der  Dampf- 
rnasrhine,  dem  Bläser,  der  Odpum|)c  und  dem  Theer- 
abseheider.  Kin  alter  Gnsbe-hiUler  von  1200  cbm  Inhalt  I 

dient  als  Zwisehcnbehälter,  aus  welchem  die  Betriebe-  ' 

Verjcl.  du  Jri«n».  lÄM.  S 470  U Ked. 


exhnu-toren  das  carburirte  WosaergOS  in  gleiehraii.«wig<-m 
Strome  ulisaugcn  und  hier  mit  dem  Kohlengase  gemis^'ht 
j ilurdi  tlio  Reinigung  drücken.  Die  ilrei  cr-lgeiiannlen 
• Apimrute.  in  denen  da.a  Oa»  Kowold  erzeugt  uU  überhitzt 
: wird,  der  Jieiierntor,  Carburator  und  l'el>ertiitxer  sind  mit 
einem  Chnmoltefuttcr  ausgemauert;  zsvi-chen  diesem  und  ilem 
; eiwrnen  .Mantel  ist  Sdilackcnwulle  aln  Isolotiimsmaterial  ein- 
I g^'stampft.  Der  Vi-rlust  an  Wurme  durch  Slruhlung  ist  auf 
diciH‘  Weine  derartig  reducirt,  diu^  man  auch  während  des 
Betriebes  die  Hand  an  alle  iMulirtcn  Tbeile  der  drei  Apparate 
■ anlcgen  kann. 

Der  (fcncrator  wird  von  olwn  <liirch  eine  Fülllhürc  {/) 
mit  ('oke  gefüllt;  ca.  I m über  ilem  FussbiKlcn  ist  ein 
ScbUUclni.'il  eingehmit,  der  Wim  Seblacken  gesehloasen  wird, 
nm  dos  Durchfällen  der  Coke  zu  verhindern.  Kr  Dt  durch 
jede  der  vier  Schlaeklhüren  (<i)  ober-  und  unteraeits  zu  er- 
reichen. Die  Asche  wird  diueh  eine  im  Boden  b<‘lin<Uiehc 
Klapi»«  oiitferiit.  Sämmtliche  sechs  Ooffnungen  haben  giiw- 
. dichten  Verschlua^  und  bleiben  wahrend  di*s  Betriebes  ge« 
flchlOMCII. 

Zwei  Gasnbgüngu  ly  und  g"),  von  denen  der  eine  im 
I Generator  oberhalb  der  glühenden  Cokeschicht,  der  andere 
I uuteriiolh  des  Rostes  angeordnet  ist,  sind  durcli  die  beiden 
I Schieljer  AT  und  S'  al«|ierrbar.  Hinter  denselben  vereinigen 
I sich  die  l»ei(len  Rohre  durch  das  Verhindungsrohr  (r) 

I in  einem  T-Stüukc  (A).  dos  oben  in  den  (.'arburatur  mündet 
I Carburator  und  üeberhiUcr,  durch  Rohr  n unUm  mit  eimuuler 
! verbunden,  sind  innen  nach  Art  der  Regeneratoren  voll- 
ständig mit  kreuzweise  übereinander  gek^m  Chamottesteinen 
ausgefüllt,  und  zwar  so,  dasti  das  Goa  heim  PasHinm  der 
beiden  Apimrate  gezwungen  Dt,  den  directen  geraden  Weg 
fortwälmm«)  zu  Andern  und  sich  auf  diese  Weise  an  den 
glühenden  Steinen  zu  stoesen.  Das  (ias  diirchetreiclit  den 
Carburakir  von  oben  nach  unten  uml  den  UeberhiUer  in 
umgekehrter  Richtung.  Is'Uterer  ist  oben  mit  zwei  Gas- 
abgiingen  versehen,  von  dentm  der  eine  durch  6 und  c zum 
Wäscher  führt  und  durch  Eintauchen  in  das  Wasser  ab 
geMdiloasen  Dt,  lehrend  der  andere  durdi  einen  Schorn- 
stein  in’s  Freie  mündet  und  durch  Klappe  * gawlicht  ab- 
sperrbor  ist. 

Generator,  l.^artiurator  uml  L'el>erhitzer  sind  durch  eine 
gemeimiame  Luftleitung  (v)  mit  fiiiem  B1.^8er  fVentilalor),  der 
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durch  eine  Dampfmaschine  anj^tricbcn  wird,  verbundon.  einen  Ceberiauf  mit  Hintauchutig;  in  den  Topf  f.  Der 
Dersidbc  drückt  die  «ur  Wrbrennmig  nöthigc  primäre  loift  Cimdeusator  « nthält  gasdicht  eingebaute.  Bchmiedeeiseme 
durch  tp'  unter  dem  Hoetv  in  den  Generator»  die  »ecundäre  [ Ibihreu.  in  denen  Wasser  circulirt.  Das  Gas  umapüU  die- 
Luft  durch  »"  und  W"'  oberhalb  rwp.  unterhalb  de»  Chamotte-  ^ selben  und  winl  so  al^kühlt  Die  abgeschiedenen  Coiiden* 
gatterwerkes  in  den  Corlmrator  und  UeberhiUer.  Di«  Wind-  sationsproductc  lUessen  über  nach  Topf  f"  und  von  hier 
leitungen  «nd  unmittelbar  an  den  Apparaten  durch  Schieber  mit  Waeaer  ujid  Theer  aus  Topf  F nach  dem  Theeral>- 
absperrbar;  anschliessend  an  diese  sind  sog.  Eiplosiona-  »cheider,  wo  sich  das  Wasser  volbitÄmhg  vom  Theer  trennt 
klappen  angeordnet.  und  abiiie»st. 


rtc  IM 

Der  Wäscher  dient  weniger  als  solcher  denn  als  hydmu*  Kine  Oelpumpo  saugt  aus  den  Vi»rraLhsbehältem  das  tur 

iischer  Abschluss;  er  t»t  ein  einfacher  cylindrischer  Kessel  Carburation  de«  Wiissergases  nöthige  Oel  und  drückt  es. 
lur  Hälfte  mit  Wasser  gefüllt,  in  welche«  da«  vom  Uebe^  nachdem  es  «nen  auf  der  Arbeitsbühne  aufgestellten  Oel- 
hitzer  abgehende  Gasrohr  be  eintaucht.  Nach  dem  Paasiren  meeeer  und  den  Oeivorwärmer  passirt,  durch  einen  Centn- 
des  Waschers  tritt  das  Gas  durch  4 unten  in  den  Scrubher  fugalvertheiler  olicn  bei  o in  den  ('arburator.  Der  Oelvor- 
und  verlasst  densell>en  oben,  um  den  Condensator  in  um-  wärmer  besteht  aus  einem  Knhre,  das  central  in  dem  Ga«- 
gekehrter  Richtung  zu  dnrehströmen.  Wäscher.  >Scrubber  rohre  c eingebaut  ist.  Das  den  UebcrtiiUer  verlassende 
und  Condensator  sind  durch  je  einen  Schieber  ahsperrbar.  lioisse  Gas  umspüU  das  Oelrohr  und  gibt  so  einen  Theil 
Der  mit  Holzhorden  gefüllte  Scrubber  wird  mit  Waaner  W-  »einer  Wärme,  bevor  es  in  den  Wäscher  Übertritt,  an  das 
rieselt.  Dasselbe  tritt  mit  dem  ausgawaschenen  Theer  durch  Oel  ab. 

Krümmer  d in  den  Wäscher  über  und  gelangt  von  hier  durch  Die  Arbeitsweise  ist  nun  folgende. 


Digitized  by  Google 


No.  Ui. 
t».  «rrll  tW». 


Journal  für  (»ttJ*bt*!«'iu  htun|;  untl  Wufworvorsorgung  XUII.  Jahrg. 


Um  die  vull^tändig  kalten  Apparat«  animheUen,  werden 
ein  paar  Karren  glühender  Coke  tind  darüber  ein  paar  Karren 
kalter  Coke  von  oben  durch  die  KüUtliUre  f io  den  Generator 
geachütlet  und  narhdeni  dteee  wieder  gcectdusiiea.  bei  ge> 
öffneter  Klapp«  k durch  den  Ventilator  I.«iift  von  unten 
in  den  Generator  (bei  v')  gebla^n.  let  auf  diese  \Vei.*<«  die 
gante  ('okeeebiebt  glühend  geworden  und  hat  durch  weitere« 
Eiublaaen  von  Luft  die  Bildung  von  (ienerat<irgaii  begonnen, 
80  kann  tum  .\nheiten  von  ilarburator  und  Ueberhitzer  Uber* 
g^^gen  werden , indem  durch  Einblaaen  von 
secundärer  l^uft  bei  ur"  und  spater,  wenn  die 
Steine  des  Carbuiatura  rutliglühend  geworden  und 
der  UeberlüUer  anfangt  unten  mUie  Korbe  zu 
zeigen,  bei  w'"  die  ( ienerabwgaeo  in  den  beiden 
Ap).>araten  zur  Verbrennung  gebracht  werden. 

Ihirch  drei  seitliche  S<‘hauhä)me  kann  die  HiUe 
im  Innern  von  Carburator  und  Ueberhitzer  bC' 
obachtet  werden.  Sie  ist  von  grossem  Kinduss« 
auf  die  Leuchtkraft  des  Gases  und  winl  gen-gdt 
durch  die  Stellung  der  Secundiirluftechieber 
Zwei  weitere  Schauhühne  gcstatlen  die  Beobach- 
tung dee  Feuens  im  (icncrator  und  t arbumtm* 
von  oben  aus.  Die  Rauchgase  entweichen  oben 
am  Ueberliitzcr  durch  den  Schornstein.  Auf  dos 
Anheizen  <ler  Apparate  mit  WaaHergxL<(  werde  ich 
weiter  unten  zurückkomroen. 

Haben  t'arburator  und  Uel>erhitzcr  eine 
glek-hmässigo  kirschrothe  Karbe , so  sind  die 
Apparate  fertig  zum  (iaamachen.  Es  wvnlen  die 
Luftschieber  gcschlosaeii . am  taenerator  unter 
dem  Roste  Dampf  eingeblasen,  »lie  Schornstein- 
kluppe k geschlossen  und  der  Oclluüm  geöffnet. 

Der  Wassenlampf  durchstromt  diu  glühende 
Cokeeehieht  und  winl  bi  HÜne  BesUmdlheile 
Waasorstoff  und  Sauerstoff  ml^.  Die  au.a( 
letzterem  und  dem  glühemlen  Kohlenstoff  er- 
zeugte Kohlensäure  wird  l>eim  Durchsinamen  der 
hohen  glühemlen  Cokeschicht  gromaümtheils  zu 
Kiahlenoxyd  rvducirt,  so  dos«  uls  Endproduct 
Wasacnstoff  und  Kohlenoxyd,  da<  Wiveiergas,  mit 
geringen  Beimengungen  von  Kohlensäure,  Sauer- 
stoff, Stickstoff  und  Methan  in  Spurten  den  ( ione- 
rator  verlassen. 

Die  ('arburation  di*s  itu  gewöhnlichen  Brenner 
uichUeuchlemlen  WussergOM-s  erfolgt  in  den  lieiden 
nächsten  Appaniten.  Das  heisse  Wassergaa  tritt 
alurch  Schieber  S*  und  Ibthr  Ä ajben  in  den  for- 
burat(»r,  wo  eine  genau  gemessene  Menge  Oel  bei 
o eingespritzt  wird,  die  bei  der  Berührung  mit 
den  glühemlen  Steinen  verdampft.  Das  mit  diesen  Oei- 
dämpfen  geschwängerte  \Vasserga.s  durchstnirnt  den  Cnrhurutor 
nach  abwärts  und  «len  Ueberhitzer  in  umg<'kohrter  Richtung, 
wobei  durch  die  fortwährende  BertÜirung  mit  den  glühemlen 
Steinen  die  Ouldämpfe  fixirU  d.  h.  in  gasförmige  Kohlen- 
wasserstoffe umgewandelt  werden.  Da  die  Klappe  k ge- 
schlossen ist,  nimmt  da.s  <*arburirta>  Gas  seinen  Weg  durch 
b und  e,  durch  die  Kintauchuug  im  Wäuch(>r  ziiiu  Scrubber 
und  Condensator,  von  wo  es  von  Tlieur  und  Staub  befreit 
und  gekühlt  in  den  AuagleicbsbchäUcr  gelangt 

Durch  das  andauernde  Einströmen  von  Dampf  und  die 
Zersetzung  «h-welben  im  Generator  sowohl  als  auch  durch 
das  Einspritten  und  Venlampfen  von  Ocl  in  t'arburator  und 
Ueberhitzer  wird  die  Temperatur  in  den  genannten  drei 
Apparaten  um  so  mehr  hcruutorgedrückt.  je  länger  die  Periode 
des  (roomachi-ns  dauert,  und  ist  die  Dauer  derselben  alahor 
eine  beschränkte.  Bei  einer  zu  niederen  Tem)H*mtur  im 
Genemtor  wird  der  Wasserdampf  nicht  mehr  versetzt  und  die 
Kohlensäure  nicht  mehr  zu  Kohlenoxyd  reducirt.  l'm  daher 
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die  Cokeschicht  im  Generator  und  die  Steine  im  t-arburator 
und  UTberhitzer  wieder  auf  die  nothwendige  hohe  Temperatur 
zu  bringen,  wird  das  »Gasen«  unterbrochen  und  wieder  »ge- 
blasen«. Zu  dem  Zwecke  wird  zuerst  der  Oelztiffuss  and 
nach  einiger  Zeit  die  Daiiipfzuströmung  abgesperrt.  Durch 
Einblasen  von  Luft  bei  tc'  am  tionerator  wird  nun  das  Gas 
aus  Garburator  und  l'eberfaitzer  hemiisgedrückt,  Hidann  die 
Klappe  k geöffnet  und  durch  Oeffnen  der  LuftH'hieber  bei  ir" 
^ und  N»”'  das  Generatorgas,  wiu  oben  beschrieben,  mit  Secundör- 


luft  verbrannt.  Blasen«  und  »Gasen«  wechseln  aUu  ab.  und 
zwar  dauert  ersteree  4 Minuten,  letztere«  7 Minuten.  Beide 
PeriiMlen  zusammen  nennen  wir  einen  »Gang«.  Nach  Ablauf  von 
H~4  Gängen  ist  die  Cokeoehicht  im  tieuerator  etwas  nie<]riger 
geworden,  und  es  muss  wie<ler  lurchgefüllt  werden.  Das  ge- 
sohivht  nacli  <lcm  (losvn  U'i  geschlossenen  Windleitungen 
und  offener  Klappe  k.  Besondere  Gokukorren  von  4 bl 
Inball  werden  hochgewunden,  über  die  geöffnete  tJenerator 
mündung  gefalireii  unri  die  Coke  durch  Ziehen  eine«  im 
Boden  der  Karren  angebrachten  Schiebers  in  den  (ienerator 
gestürzt.  Das  Nachfüllen  erfordert  etwas  weniger  als  eine 
Minute  Zeit. 

Am  Generator  ist  noch  eine  besondere  Vorrichtung  ge> 
troffen,  welche  gi^tattet  einerseits,  wie  erwähnt,  den  Dampf 
unmr  dem  Koste  einstrumen  zu  lassen,  wobei  das  gebildete 
Wassergas  oben  durch  Hchieber  .V  entweicht,  andereraeita  den 
Dampf  oben  einzufUhren  und  das  Gas  unten  durch  ff'  uml 
Rtjlir  r nach  dem  Carburator  entweichen  tu  lassen.  Die 
beiden  Schieber  ff  und  ff'  sind  mit  Zahnrad  und  Kette  so 
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UiU  einander  verbundi'ii.  Schipbcr  .S"  fjpöffnet,  wenn  S" 
gpjicUlii^en  i9t  un<l  umgekehrt.  Hei  der  ümatiueruiig  wini 
zugleich  dod  Küken  eincit  Dreiweghaltnes,  der  den  Dampf 
nach  unten  oder  oben  nemiet.  gedrclit,  ^ doM  Ga.'tM'hieber 
und  Dampfzufuhr  duoh  einen  Haml»:niT  beclient  werden. 
Würde  lüiintich  «lauernd  während  «b‘f«  4ia>«cnH  «ler  Dampf 
von  unU'n  tüiwtröinen,  ro  würde  in  mehreren  Ganpon  da« 
Feuer  im  unteren  Thoile  de«  Goneratora  iilluKÜiiieh  todt  ge- 
macht werden.  Duduruli,  das«  der  Dampf  von  Zeit  zu  Z«.>it 
die  Cokeschicht  in  umgekehrter  Kichtnng  (Aljwärt«gaAen) 
|»a«eireii  miira,  wird  eine  zu  groosp  Hitze  im  «diereii  Theile 
de«  Generatnn>  verliindert  und  zugleich  die  untere  Coke- 
achicht  wieder  zur  hollen  Glulh  erhitzt. 

Die  b«ädeii  oben  erwähnten  (iavabgänge  / und  g"  hnlwn 
ungleichen  Querschnitt,  und  zwar  lMi>itzt  doa  Ilauptrolir 
mit  Schieber  5*  nnd  Kohr  U,  durch  welche  dji»  \Va.'««ergiiii 
beim  Gaaen  und  das  beim  UtiiMni  in  4 faclicr  Menge  erzeugt«* 
(leiieratorgiis  geleitet  winl.  einen  gn»!“i«‘ren  QoersM-bnitt  ab« 
die  L*mgnng«leitung  g”S"r,  durch  welche  nur  Wasm-rgns  heim  ' 
Abwärtsga!«en  strömt. 

Während  im  normalen  BetritÜK-  tliv  IVriisle  des  lleisK- 
blaaens  nur  4 .Minuten  dauert.  In-tlurf  es  iialurlii'h,  wenn 
diu  Anlage  längere  Zeit  aus.‘M*r  Hetrich  gew««en  tat  lunl  die  : 
Apparate  kalt  gewonlen  sind,  Üingenrr  Zeit,  etwa  Va  bU 
1 1/3  Stund«*!),  um  Otrburator  nnd  LbrberhiUcr  auf  «lie  «*r*  | 
forderliche  Tempemtur  zu  bringon.  Wenn  man  beim  Ausser-  i 
betriubiictzui)  «Icr  Anlage  «lie  Vonii«'bt  goI<ranelit  >-  «he  i 
KlapjM;  k Ix'iht  «hmn  ollen  — dunüj  ganz  geringe«  Oenm*n  ; 
einer  Sehlackthüm  im  Generator  einen  nur  ganz  H*hwaehen  ; 
Zng  zu  verursachen,  ko  kann  da«lureh  im  Generatrir  melirere  : 
Wochen  etwas  Feuer  erhalten  bleiben,  wodureli  1m*i  Wie«lcr- 
aufnabmu  de«  Ih'triebc«  <ler  ganze  Cieneraturinhalt  in  wenigen  ' 
Minuten  witnier  zur  Rothgluth  nng«‘bla.s«*n  werden  kann.  Da  | 
es  nun  längere  Zeit  erhwdert,  «lureh  Verlirennen  «1er  hier  g«)-  I 
bildeten  Genorabirgase  mit  Scrundärlufl  (Karburator  und  DcIkt-  ! 
hitzer  zur  IbiUigluth  zu  bringen,  su  würde  während  dieser  | 
Zirit  durch  «loa  fürtwuliremlc  Finblazen  von  Luft,  «ler 
GetieraUir  in  seinem  unteren  Theile  und  «lamit  der  Kost  zur 
Weissglutli  erhitzt  werd«>n  und  zugleich  «äne  lilM-rmä.H.-ig  hohe  ‘ 
Menge  Generatorgas  gehildct,  welche  unverhrannt  als  Verlust 
durch  den  SchornsUnn  entweichen  wünle  f’m  «lii*«  zu  v«*r- 
hintlen),  «I.  h.  di«?  Temperatur  iiu  untern  Theile  «k*s  Generaion»  | 
wiciler  hembzudrüoken.  wird  im  Generator  Dampf  eing«*blagcn 
und  die  Windleitung  am  Gcncrahir  geschlosHen.  Das  nun  i 
erzeugte  Was.«ergas,  bei  ilesmm  Bihlung  Wärme  gelmnden  ' 
wird,  kann  im  Carburator,  n-sp.  r«*bcrhiluT.  mit  eingeblasencr 
Luft  gcfalirliH«  verbrannt  un«l  auf  «lies«-  Weise  durch  den 
h(ihc‘ri*n  Heizwurtli  d«-s  Wassergnsi*?.  — Cal.  gegenülK-r 
950  Cal.  in  Generatorgas  — ein  rascheres  Anheizen  der 
Apparate  erzielt  wertlen.  Die-ne  beiden  Perio«l«‘n  «Uw  An- 
heizens mittels  Generatorgas  und  Wuh>ergai»  — je  4 Minuten  — 
wiederholen  sich  bei  olTener  Klappe  k solange  bis  die  Steine 
iiu  Curbnrutor  und  lVb«*rliitzc‘r  auf  gh'icliijiässige  Kulbgluth 
erhitzt  sind;  dann  kann  zum  Gasen  ubergegangen  wcnlcii. 

Während  «les  (iasens  wird  der  Blaser  (V^entilator)  nicht 
al>get«tellt  Dies  scheint  auf  den  ersten  Bück  eine  ummthige 
Dampfvcrschwemlung  zu  sein;  doch  wenn  man  berlcnkt,  «lass 
derartig  schncllluufondo  Moschinon  durch  das  bäuligo  An-  . 
und  Abst«-Uen,  'das  übrigens  auch  n«>ch  mit  lR*<icutoDdum 
Dampfverlu.*«tc  verbunden  ist,  rasch  ahg«?nützt  werden,  so  muss 
diewr  geringe  V’erlnst  verschwinden  gegenül«er  der  gmssen 
Bclrieliesicherheii,  die  «hbdurch  erreieht  wird,  dass  die  Wind- 
leiluiigvu  immer  unter  h<ihcm  Dru«;ke  stehen  und  in  Folge 
dessen  «in  Au-<treten  von  Gasen  aus  den  Apparaten  durch 
etwa  undicht  gcwoivlene  liichielMW  in  die  Luftleitung  und 
daioit  Kxplosinnen  in  ilt'rselbpn  verhindert  werlen. 

Die  .Apparate  werden  von  der  .Vrbeitshühne  (m  m)  buk 
durch  einen  Mann  bedient.  Ein  zweiter  schaßt  die  Coke 


herbei,  welche  in  einem  Karren  mittels  Winde  und  Krahn 
hi>chgew'unilen  winl.  Der  (iasina«‘l)er  übersieht  von  seinem 
Pulte  aus  säinmtliche  Umstcuorungsmeclumismen.  ferner  die 
Chr,  welche  ihm  «lic  Zeit  «ler  Umsteuerung  angibt,  den  Oel- 
meHser,  nach  welchem  er  den  gleiehmäsaigen  Oelzulauf 
während  der  Periotle  «lea  Gasciis  n*gulirt,  eine  Batterie  von 
ManomvU*rn  für  «lic  versi'hteilencn  Drucke  in  dun  einzelnen 
Apparaten  von  Generator  bis  Condciuwtor  und  emllich  «lie 
Manometer  für  «len  Druck  in  der  Win«l-,  Dampf*  und  üel- 
leituiig.  Kr  betilmchU't  während  des  ßlaacms  die  Hitze  in 
(^rburator  und  Ueberhitxer  durch  die  Schauhähne  und  stellt 
dtMnentspr«*chend  diu  Sccun«lär)uftMchieW*r. 

Es  ist  wcM-iitlich.  dass  diu  Cokesehicht  im  Generator 
möglich«t  h«ich  gehalten,  also  rechtzeitig  nachgefüllt  wird. 
Denn  nur  dim*h  eine  hohe  gtühemle  0>keerhicht  kann  die 
beim  Oamm  in  den  unteren  S4*hichteii  gebildete  Kohl«>nsäure 
zu  Kohlenoxyd  rrdueirt  werden.  Welch  grua>;(*n  Eintluss 
eine  hohu  TcmjM?ralur  im  tienerator  auf  \'«*rmindcruug  der 
K«>hlcnKlurc  und  «iamit  auf  Erhidnmg  «ler  Leuchtkraft  hat, 
zeigen  Kohleneäur«*Analysen  verschiedener  Gasprol>en , «lie 
na«*h  Ablauf  je  einer  .Minute  %vährt*nd  einer  Perio«le')  des 
Gasen.s  gi*z»gen  wur<lun. 

Am  J^  hluR.«  der  I.  3.  4.  5.  6.  7.  Minute 

IK4  a.O  3,1  4.7  b.7  H.9  9,y®/„  Kohlensäure. 

Man  si«*hl  mit  der  Dauer  der  rcri«Mlc  «Ics  Cra!«ei)s  steigt 
nu4*h  der  Kohlensäiiregi-hall  im  (tase.  Dk*sc  Zunahme  findet 
ilmm  tSruml  in  «ler  Tcmjicmtumbnahme  im  (kneralor. 

Der  Diirchs^-bnitt.'igelialt  an  Kohlensäure  itn  fertigen  Gose 
l>eträg1  je«liK:h  nur  3,5  “/a-  Dieser  scheinlHire  M'i<l«*rsprueh 
erklärt  sieh  dn«hin‘b,  «la.*««  diu  (hiKpnxluktion  eltenfalls  in 
Folge  der  Ti'm]H‘raturubn;ibme  im  Generator  keine  gleich* 
miissige  soixk-rn  eine  ulluiählich  alm«-hm«*u<)e  ist.  Sie  beträgt 
in  d«T  «-rsten  Mimite  ungi'fähr  das  fünfftx'he  v«»n  dem 
Vohmum,  «las  in  «ler  letzten  Minute  prodiicirt  wird. 

Die  einzelnen  Gas-  un«l  Lufts(rhiclH?r  sowie  Hähne  und 
Srhnrnstetnklap]H}  sind  derartig  «lureh  Sperrvorrichtungen  mit- 
ein;m«!cr  Verbumlen,  «las«  eine  lalschc  S«*hiebcrstellung.  welche 
I'r-Mu  hc  zu  Explosionen  wer«l«*u  kiinntc,  aus^wchlojuam  ist. 

Nach  S bis  12Slun«len,  je  nach  B«*s«*haff«*nheit  «l«*r  C’oke, 
muss  gesehlackt  werden.  Durch  die  vier  s4Mtlichcn  .Schlack- 
thüren  wcnlcn  die  Schlacken,  welche  »ich  in  einer  circa 
2(N)  nun  hohen  .''chieht  immitt«-lbar  am  Koste  bilden,  ohne 
Hulkriwt  l«isg«*br««chcn  un«l  entfernt  Die  Dauer  des 
.Scliln«;keiis  iH^Uägt  1.5  bis  25  .Minuten.  Hierzu  wenlen  ausser 
den  beiden  oben  gennnnlon  Arbuilcm  zwei  weitere  Ilofarlteiter 
verwendet. 

Der  bei  der  Vergasung  d«v  Oeles  gewonnene  nn«l  im 
Theeraljschei«ler  vom  Wsis-ier  g«*trennte  'l*heer  winl  miU«‘t.«i 
injectorun  unhw  «lern  Damprke.*s'>el  in  die  Feuerung  ein- 
gespriut  und  rauchl«).*  verbrannt. 

In  Folg«’  des  ungemigemk-n  Kauiiiiulinllc«  der  Gas 
liehälteranlag«.*  kann  die  W]ia-«ergasanlnx«*  währ«Mid  «ler  Monate 
d«n*  sliirksteii  ( «imnims  erst  n)it  Eintritt  «ler  Dunkelheit,  wenn 
die  v«>Ilen  GasUdrälter  tia.«  ahgeben,  in  Betrieb  gimorainrn 
wcnlen  un«l  bleibt  «lamt  bis  11  oder  12  Uhr  in  Thätigkeit. 
Die  Behaltf’r  wenlcn  dann  bis  zum  an«lern  Abend  wieder  mit 
Kohl«*ng]is  gefüllt  und  ein  etwaiges  Minus  durch  früheres 
Anheizeu  der  Wii>**ergaanppBrato  ausgeglichen.  Nach  «liesen 
ca.  Iüstümlig«*a  Pansen  genügt  ein  Anheiten  von  H hU 
12  .Minuten  itnil  ist  «lamit  die  Anlage  znm  Gasen  fertig.  An 
Sonn-  und  Feiertagen  ist  «lie  Waa-xergasanslalt  ausM-r 
da  an  diew'n  Togen  der  geringere  ('«nisum  durch  die  im  Be- 
triebe bi'lindlichen  Ketorteixdeu  leicht  gedeckt  wenlen  kamt. 
Auf  dies«  Weise  wird  die  vorhan«lene  Ofenanlage  roUständig 

')  Vgl  B.  Hunts  nnil  Harris,  Z«>r««iUeutig  de«  WaMMsr- 
daiupfes  «Inrcb  glObeade  Koblea  bei  venwhioduoen  Tein|>eniliirea ; 
da.  J«ium.  lä'>4,  S.  ä2.  D.  iUid. 
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au.'igcnutzt  und  fällt  ungeai'hlet  de«  geringen  Crasbehälter- 
municT«  der  niedrigste  Staml  des  Gaavorrathe«  nicht  unter 
liüOÜ  cbm. 

l>a  in  der  Anstalt  kein  genügender  Kaum  für  eine  be- 
wundere Reinigung  für  da^«  Wawsergaa  vorhanden  war,  so 
tuUMt«  auch  von  einem  be<ondcr\‘ii  Statiunsgaamcwer  ab- 
gesehen werden,  I m eine  Contrule  über  die  Waweigas- 
pro<lucüün  zu  haben,  wird  während  dea  Rlaseiis  der  Aus 
gangspchieber  de«  Zwiachenbehälters  abgesperrt  und  die 
Productiun  nacli  3 bis  4 Gangen  abgelesen.  Dies  Verfahren 
2 bU  3 Mal  innerhalb  einer  Schicht  wiederholt,  gibt  einen 
genügend  genauen  Durcbachailt  der  GaepriKluction  inner- 
halb der  einieloen  Gänge,  die  tibrigene,  wenn  das  Feuer  in) 
Generator  durch  rechtzeitiges  Nachfülien  von  ('oke  auf  der 
richtigen  Höbe  geludten  wirtl  — gleichmäsaigen  Dampfdruck 
und  Oelzutliue  vurausgceclzt  — nur  ganz  geringen  Scbwiui- 
klingen  unterworfen  ist. 

Das  Wasflcrgua  wird  dun'h  entsprechenden  Oelzinutz  auf 
dieselbe  l.«ucbtkraft  gebracht  wie  das  Kublengua.  AU  Car* 
burationsniaterial  wird  FaraÜinöI  aus  den  Kiebeck'schen 
Montanwerken  bei  Halle  mit  einem  s|>ec.  Gewichte  von 
0,92  verwendet  Von  demselben  werden  pro  fK  und 
1000  cbm  Gas  23  kg  (bei  150  1 stündl.  Consum  im  Stigg's 
Nomml-Argand-Brennor  getueasen)  verbraucht.  Bei  Vergasung 
die.aefi  Oeles,  das  sich  in  Bremen  auf  M.  “ pro  lüO  kg  slollt, 
werden  ca.  30*/e  Theer  producirt.  Wenn  wir  diesen  mit 
M.  2 pro  100  kg  dagegen  in  Rechnung  seUen , so  bleiben 
noch  M.  6,40  für  100  kg  Oel.  Der  Oelverbrauch  pro  Hv 
und  1000  cbm  Gas  stellt  sieb  aUo  auf  23  X 0,064  M.  = 
M.  1,47. 

Der  durclischnittliche  C-okoverbmueb  im  Gonemtor  bei 
Vergasung  von  Coke  aus  englischer  Kohle  mit  einem  Aschen- 
gehalte von  beträgt  pro  1000  cbm  Oas  500  kg,  der  Coke- 
verbrauch  für  Dampfkeaselunterfeuerung  120  kg  (resp.  bei 
Unterfeuerung  dos  gewonnenen  Oeltheeres  25  kg  Coke  und 
65  kg  Theer).  Die  stüudlicbc  Gasproduction  betiägt  be» 
einer  Lieucbtkraft  von  23  bis  24  IK  760 — 790  cbm,  so  dass 
mit  der  Anlage  in  24  Stunden  — Scblackpausen  mit  ein- 
gerechnet — rund  19000  cbm  carburürtes  Waasergas  producirt 
wenleu  können. 

Der  Heizwerth  des  Gases  bewegt  sich  um  5100  Cal.  Der 
SchwcfelgehaJt  des  Rohgases  beträgt  im  Mittel  261  g,  der  des 
mit  Eiseuuxydmaaee  gereinigten  Gases  34  g in  100  cbm.  Dos 
apec.  Gewicht  des  oarburirten  Wassergasce  ist  bedeutend 
höher  als  das  des  Kohlongascs,  es  beträgt  0,66  und  muss  in 
Folge  dessen  der  Druck  im  Rohrnetze  je  nach  dem  Mischungs- 
vorhältniM«  der  Oase  erhöbt  werden. 

Der  Zusatz  von  carburirtcin  Wassergas  belief  sich  in  den 
Monaten  des  stärksten  Consums  auf  12Vo  der  Gcaammtgas- 
production  und  wird  in  <Ien  Monaten  mit  geringerem  Consum 
vielleicht  bis  tu  20%  gesteigert  werden,  Wahrend  der 
Sommermonale  ist  die  Anlage  gänzlich  ausser  Betrieb. 

Der  Kohlenoxydgehalt  des  hiesigen  Kohlengases  betrugt 
im  Durchsebuitto  0%.  Durch  den  Zusatz  von  12  bis  S0% 
rarb.  Waascrgascs , das  im  Durchschnitte  26%  Kohlenoxyd 
(im  Gegensätze  zu  reinem  Wassorgas  mit  ca.  40%  Kohlen- 
oxyd) enthält,  wird  also  der  Kohlenoxydgchalt  des  Mtschgawe.« 
auf  8,6  bi«  10,4%  erhöht 

Die  Anlage,  die  seit  Anfangs  Ltezember  1696  im  Betriel>o 
ist  und  bisher  ohne  irgendwelche  Betriebestöniugcn  functionirt«, 
gab  uns  bereits  diesen  Winter  groase  Sicherheit  für  genügenden 
Gasvorrath  und  war  uns  bei  dem  milden  Winter  eine  will- 
kommene Abnehmorin  unaerer  Coke. 

Kremen,  25.  Märt  1H99. 


UniBchau  aaf  elektrotechnischem  Gebiete. 

KormalieB  Tür  I/cUungSK  und  InsullationsvorschrlftSB. 

Die  Kabelfabriken  üesterreich*Ungarns  haben 
sich  geeinigt,  künftighin  die  I^itungen  nur  noch  nach  be- 
stimmten Nonnalien  zu  fahriciren,  die  sie  auf  Wunsch  des 
elektrotechnischen  Vereins  in  Wien  aufgestellt  haben.  Die 
Normalien  bilden  sumit  eine  Ergänzung  der  von  demselben 
Verein  aulgestcllten  .Sicheriieitavorschriften,  die  in  Bezug  auf 
die  Leitungen  nicht  so  ausführlich  und  wie  die  Vorschriften 
des  Verbandes  deutscher  Elektrotochiuker.  Die  neuen  Nor- 
malien lehnen  sich  im  .\Ugemeinen  eng  an  die  deutschen 
ß(*stiiunmngen  au,  so  dass  eine  willkommene  Einheitlichkeit 
in  der  Fabrikation  in  den  beiden  Ländern  erreicht  wird.  Es 
ist  von  lutere«sc%  die  Abweicliungen  von  den  V'orsebriften 
de«  Wiener  Vendns  und  den  deutschen  Vorschriften  zu  l»e- 
trachten. 

Zunächst  werden  als  Normalquenschnitte  die  Querschnitte 
von  l,  1,5,  2,5,  4.  6.  10,  16,  25,  35,  50,  70,  95,  120,  150  qmm 
featgeiegt.  Das  sind  dieselben  Zahlen,  die  auch  die  deutschen 
Vorschriften  angeben,  ohne  sie  übrigens  als  Kormal()uerschnittc 
zu  bezeichnen.  Die  deutschen  Vorschriften  lossou  aber  auaser 
diesen  Quenu-lmitton  noch  den  von  0,75  qmm  für  Leitungen 
an  und  in  Beleuohtungskörpcru  gelten  und  dehnen  die  .Scala 
der  Querschnitte  nach  oben  bis  zu  1000  qmm  aus.  In  Bezug 
auf  die  isolaUonstypen  sind  folgende  Unterschiede  zu  ver- 
zeichnen ; Die  neuen  Normalien  der  Fabriken  setzen  fest,  dass 
bei  der  Type  J das  Gummiband  zwischen  zwei  Baumwoil- 
lagern  eingebettet  ist;  nach  dem  Wortlaut  der  deutschen  Vor* 
Schriften  darf  das  Gummiband  direct  auf  dem  (verzinnten) 
Kupfcrdmlit  liegen.  Bei  den  ueueu  Normalien  wird  verlangt, 
dmw  die  Gummi  enthaltende  Isolining  der  Type  G mindestens 
eine  Wandstärke  von  1 mm  und  darübi*r  eine  Bandbewicke 
lung,  Umflechtung  oder  Blcimantel  u.  s.  w.  besitze,  was  beides 
in  Deutschland  nicht  gefordert,  aber  im  Allgemeinen  erfüllt 
wird.  Die  ßeHÜriimuiigen  Uber  mehrfache  Leitungsschniire  und 
Bleikaliol  entsprechen  den  deutschen  Vorschriften  ziemlich 
genau.  Den  einzelnen  Poragraphfii  sind  Forderungen  an- 
gehängt, die  die  Leitungen  bei  der  Prüfung  in  der  Fabrik 
(miverlegt)  erfüllen  sollen.  Von  den  nach  'O'pe  0 Isoürten 
Leitungen  winl  ein  Isolationswiderstand  von  500  Megohni 
für  l km  bei  15®  C.  und  lOÜ  Volt  Moawpannung  verlangt, 
nachdem  die  Leitung  24  Stunden  im  W^aaser  gelegen  hat. 
Diasc  Bestimmung  bricht  mit  «lern  (irunibsatze,  einen  »ehr  viel 
geringeren  Is^dationswiderstand  zu  garantiren,  als  er  thatsach- 
lieh  leicht  erreicht  wini.  Früher  wurden  z.  B.  auch  bei  l>eweren 
Gummileitungen  von  vielen  Firmen  nur  50  Megohin  unter  don- 
sellien  Bedingungen  garantlrt.  Durch  die  Forderung  einer  Isola- 
tion von  öOO.Megobm  wird  übrigens  minderwerthiges  Isolatiom- 
material  ausgeschlossen.  <la«  sonst  als  »Gummi  enthaltende  zwar 
den  Vorsehriften  der  Fabriken,  alMsr  keineswegs  den  Ansprüchen 
der  Abnehmer  genügen  würde.  Die  Forderung  war  deshalb 
auch  uötbig.  denn  es  gibt  Surrogate  genug,  die  sich  zwar 
Onmini  nennen,  alxT  als  Gummi  enthaltend  auch  nur  nocl» 
mit  Vorsicht  bezeichnet  wortlen  dürfen.  V'on  den  Bleikabeln 
mit  Faserisolation  wird  unter  denselben  Prüfungsbedingungen 
wie  oben  ein  Isolalionawideintand  von  wenigstens  1000  Meg- 
ohro  für  das  km  verlangt.  Die  Melirfachleitungen  endlich 
sollen  (in  tmekenen  Räumen)  750  VoU  S|>annung  IxMter  gegen 
I,eiter  aushalteii,  die  Isolation  dieser  Leitungen  wird,  da 
Gummibandlsolirung  angenommen  ist , n^ürlich  keiner  Be- 
dingung unterworfen,  Die  älteren  Vorschriften  des  Wiener 
Vc^reins  Ql>er  die  Isolation  der  »besonders  isolirten«  Leitungen, 
zu  denen  Type  G und  die  Bleikabel  gehören,  verlangen  einen 
Isolaiionswiderstand  von  500  - E Ohm  für  l km  (wobei  E die 
gröwte  Betrielwspannung  bedeutet),  also  bei  100  Volt  nur  die 
Kleinigkeit  von  U,Ck>  Megohm.  Es  ist  gut,  dass  man  anfängt 
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auch  au  die  Leitungen  »ch&rfere  Bedingungen  zu  stellen  ala 
biaher,  Bedingungen,  die  mehr  den  wahren  Eigenschaften  der 
gebräuchlichen  Materialien  entoprechen,  und  ee  Ut  dankens 
werth,  da«8  sich  die  fabricirenden  Finnen  selbst  diese  B« 
dmgungen  stellen  und  dadurch  minderwerthige  Concurrenz  in 
der  vonichniBten  Wuim  bskämpfeii.  -\- 

Während  man  auf  dem  Continente  eine  immer  grössere 
UebereinKtinimung  zwischen  den  verschiedenen  Vorschriften 
angeatrebt  und  auch  allmählich  erlangt  hat.  zeigen  die 
kürzlich  von  der  »Royal  Insurance  C'um|>any«  in  England 
herausgegebi-nen  Sicherheitsvorschriften,  <lasH  man 
sich  dort  nicht  so  leicht  über  die  Kinfüliruug  von  einheit- 
lichen Bestimmungen  einigen  kann.  Ks  ist  dies  zu  bedauern, 
weil  Wi  einer  zu  grossen  Zahl  von  sich  zum  Theil  wider* 
sprechenden  Vorschriften  die  Gefahr  nahe  liegt,  dass  keine 
derselben  befolgt  wird. 

Es  scheint  deswegen  auch  nicht  ohne  Berechtigung  zu 
sein,  dass  die  englische  Fachpresse  die  Bestimmungen  der 
»Royal  Insurance  Company«  mit  unzweideutiger  Kälte  cub 
gc^nnimmt  und  darauf  hinweist,  dass  eine  allgemeine  An- 
erkennung der  von  der  »Institution  of  Eloctr.  Engineers^ 
gegebenen  V'orschriften  dem  verfolgten  Zwecke  besser  ent- 
sprechen würde. 

Bezüglich  der  maximal  zulässigen  .Stromstärke  in  den 
Leitungen  sind  dieec  neuen  Vorachhften  bedeutend  strenger 
als  diejemgen,  welche  von  der  »Institution  o!  Electr.  En- 
gineers« aufgestellt  worden  sind.  Die  folgemlc  Tnl>clle  möge 
tum  Vergleich  der  beiden  Bestimmungen  in  dieser  Hinsicht 
mit  denjenigen  des  Verbandes  deutscher  Elektrotechniker 
dienen.  Die  Zahlen  in  der  ersten  Colonnc  bedeuten  die  eug 
Uflchen  Drahtnormalien  (Standard  Wire  Gauge),  in  der  zweiten 
stehen  die  Drahtdurchmcasor  in  Millimeter  umgerechnet,  und 
die  vier  letzten  Colonuen  geben  die  zuläseigen  Stromstärken 
in  Ampere. 


S.  W.  0 
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7/20 

7 0,914 
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7 1,22 

12.8  * 

12.8 

21,0  • 

26,0  . 

7/16 

7 1,63 

22,9  » 

22,9  • 
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40,0  > 

7/14 

7 2,0.1 

35,6  - 

35,6  - 

49,0  > 

56,0  . 

19/14 

19  2.03 

97,3  . 

Tlfi  . 

1 10,0  > 

118,0  • 

Für  reine  Glühlichtbeleuchtung  wird  von  der  »Royal 
Insurance  Company*  eine  etwas  grössere  s|>eci6sche  Rcl.istung 
zugclaaeen  wie  bet  Bugenlampeu  und  Molort^n  elc.  Es  hat 
die«  seinen  Grund  darin,  dose  be^Mmders  Bogenlampen  beim 
Einschalten,  oder  bei  roangtdbafter  ReguHrung  auch  sonst, 
eine  bedeutend  höher«'  Stromstärke  aufnehnien  können  als 
die  normale.  Bei  Motoren  kommen  ähnliche  Fälle  vor,  be- 
sonders bei  rebcrlaatting.  Solche  willkürliche  Strumzunahmen 
sind  bei  Ulüblani|>cu  natürlich  ausgescUlossen.  KigenthUm* 
lieber  NVeiae  ßnden  air  aus  der  Tabelle,  da^  bei  slärkereti 
I^ilungen  für  Ströme  von  12,8  Ampere  und  aufvvärte  diese 
Unterscheidung  in  Wegfall  kommt,  um  dann  wieder  bei  ganz 
starken  I.,«itungen,  so  wie  der  in  der  Tabelle  zuletzt  auf- 
geführten, zu  eracbeinen.  Der  Grund  hierzu  ist  nicht  leicfat 
eintusehen.  Wie  man  ferner  an«  der  Tabelle  siebt,  sind  die 
maximai  zulässigen  Stromstärken  nach  den  Vorschriften  der 
»KoyaJ  In».  Comp.«  60  bis  70®/„  kleiner  hei  denselben  Quer 
•ebniUf-n  -als  diejenigen  der  »Institution  of  Eloctr-  Engineers«. 
Letztere  »ind  wit»üerum  dun:hgehcnd  etwas  kleiner  ala  die 


von  dem  Verband  deutscher  Elektrotocbnikcr  zugelaasenen 
Slromatärken. 

Für  die  Normalien  7/|h  und  aufwärts  bis  19/16  8.W.  G., 
aUo  für  Qucmchnitte  von  8,2  bis  68  qmm,  lehnen  aicli  diese 
Beetimmungen  ziemlich  eng  an  die  in  England  immer  noch 
verbreitete  Faustregel  an.  nach  welcher  lOUO  Amp.  pro  Quadrat- 
soli zugeiaasen  werden.  K«  würde  die«  einer  specißachen  Be- 
lastung von  1.&5  Amp.  pro  QuodratmÜlimeter  entsprcclicn. 

Bezüglich  der  verlangten  minimalen  läolationsfähigkeit 
der  Leitungen  etoUen  di«  ncuoii  Regeln  der  »Royal  Ins.  Co.« 
niedrigere  Ansprüche  als  diejemgen  der  *Inst  of  Electr. 
Engineers«,  indem  nur  300  Megohm  pro  engl.  Meile  oder 
ca.  4K>  Megohm  pro  km  verlangt  werden,  und  zw’ar  merk- 
würdiger Weise  ohne  Rücksicht  auf  die  Stärke  der  Leitungen. 
Für  di©  Normalien  18,  17  und  I6S.  W,  G.,  also  bei  Draht* 
durchmewem  von  1,22  bis  1,6  mm,  verlangt  The  Institution 
of  Electr.  Engineers«  dagegen  einen  Isulationswidervtand  von 
1200  Megohm  pro  Meile,  oder  ca.  1900  Meguhm  pro  km. 

Für  Anschlüsse  an  Auaschaltem  und  Sicbenmgen  sollen 
Kurit^  oder  Kabelm-huhe  benutzt  werden.  Blanke  Verbin- 
dungen auf  der  hinteren  Seite  des  Scbaltbrettcs  sind  nicht  ge- 
stattet Besonders  streng  sind  die  Vorschriften  Uber  Anwendung 
von  biegsamen  Leitungsschnüren,  indem  solche  nur  für  trans 
portable  lampen  und  Apparate  gestattet  werden. 

Während  die  MonchesU-r  Vürechriften  verlangen , das« 
Heizapparate  sowie  auch  Motoren  geerdet  sein  sollen,  wird 
hl  diesen  neuen  Bedingungen  verlangt,  dass  solche  Apparate 
isolirt  aufgestellt  werden.  Der  Isolationswiderstand  soll  nicht 
weniger  als  20  Megohm  mal  der  Zahl,  welche  den  normalen 
Stroraveihrauch  des  Apparates  in  Ampere  gibt,  betragen,  und 
dennelhe  soll  wenigstens  mit  einer  Spannung  von  2(10  Volt 
gemenen  werden.  Br. 


Ueber  .\cetj-len-Beleuohtang. 

VoD  l)r.  Stern,  Berlin. 

Die  verhältniasmässig  schnelle  Entwickelung,  welche  die 
Acetylen- Industrie  iu  dem  letzten  Jahre  zu  verzeichnen  ge- 
habt hat,  gestattet  schon  heute  ein  ubcreichllichcs  Bild  sowohl 
über  diu  Erfolge  dieser  Industrie  zu  entwerfen,  als  auch  Uber 
den  Wirkungskreis,  innerhalb  dessen  dieselbe  in  Zukunft  ihre 
Fortentwickelung  und  Erfolge  zu  hnden  bestrebt  sein  muss. 
AU  aelh^vcrständlich  ist  amusehen,  daw  die  Meinungen,  auch 
der  Special  - Acetylcntechniker  zur  Zeit  noch  in  vielen  nicht 
unwesentlichen  Punkten  auseinandergehen,  und  es  soll  aus- 
drücklich an  dieser  .Stelle  horvorgehoben  wurden,  das«  die 
hier  nicdurgulegtcn  Ansichten  subjcctive,  auf  Grund  eingehen- 
der theoretischer  L'eberl^ping  und  praktischer  Versuche,  unter 
Berücksichtigung  der  Betriebserfahrungen  grösserer  und  kleinerer 
Acetylcn-Anlagon  bis  in  die  neueste  Zeit  gewonnene  Anschau 
ungen  wiedorgulicii. 

Die  Frage  der  Entwickler  für  Acetylen  darf  heute,  soweit 
stationäre  Anlagen  tn  Betracht  kommen,  als  gelöst  bezeichnet 
werden.  Heben  wir  daher  ab  von  jenen  transporlablun,  unter 
dem  Namen  »Acetylen- Apparat«  vertriebenen  Blcchwaaren, 
welche  in  Gestalt  von  Wogen  , Fahrrad-  und  Tischlampen  etc. 
von  speculativer  Beite  massenweise  auf  den  Markt  geworfen 
werden:  dicee  Erzeugnisse  stehen  noch  in  den  ersten  An- 
fängen, und  bis  jetzt  hat  noch  kaum  eine  Conatruction  der- 
artiger I.Ampen  den  Beweis  für  ihre  praktische  ßrauchliarkeit 
erbracht  Allerdings  wäre  die  L*ämng  des  Problems  einer 
guten,  tnmsportabicn  und  dabei  gefaJirlosen  AcetylemLamiw 
von  grösster  Wichtigkeit  für  <las  ganze  Beleuchtungswesen 
und  die  Acetylen-Industrie  im  besonderen.  Wie  die  V'erhäU- 
nisse  aber  momentan  liegen,  muss  man  diesen  Erzeugnissen 
gegenüber  eine  voniichtige  und  reservirte  Haltung  bewahren. 
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und  eine  befriedigende  Lc«ung  enit  von  der  Zukunft,  die 
vielleicht  noch  in  tienilkher  Feme  liegt,  erhoffen.  I 

Ander«  liegt  es,  wie  »ebun  KinKonga  erwähnt,  bei  Htaliu-  | 
hären  Anlagen  gr^it<eeren  und  kleineren  Umfangoe,  tierun  jtKle  ' 
uns  im  Kleinen  dos  Bild  einer  vollstäiuligen  GiiKiuiKtait  bietet 
Die  leichte  Ereeugbnrkeit  de»  Acidyleini  au«  Calciumcorbitl 
und  WattHpr  und  die  l^Udlung  de«  Acetylenlicbtee  zu  den 
übrigon  Lichtarten  in  dkonotnischer  ßeziebung,  wdeen  dem- 
selben  seinen  epecHlcn  Wirkungskrvia  an.  Ich  Brhli(>i«e  mich 
der  diesbezüglichen  Meinung  von  Prof.  Haber  (Grundri-a  der 
techniMhen  Elektrochemie,  München  K.  Üldeulnjurg. 

S.  115)  an:  »Unvericennbar  ist  die  Entwickelung  am  Verbrauchs 
orte  aus  Cerbid  die  gegebene  BenuUnngeweise,  deren  Ver* 
breitung  nur  von  der  Construction  und  Einfühning  zweck- 
mäßiger Apparate  obbängt,  l kg  Colciumcarhtd  liefert  praktisch 
300 1 Acetylen,  1 1 Corbid  bei  dessen  spcc.  (iewicht  von  2,2  also 
666  1 Acetylen.  Dü-see  Verhältnis  666  ; 1 macht  da»  t'arbid 
zu  einem  Acetylen- K<‘»ervoir,  in  welchem  das  (ias  mit  einer 
Dichtigkeit  aufgehhuft  erscheint,  die  in  sulch  bc(}uemer,  gefahr- 
loser und  weitgehender  Weise  we<ler  durch  Compremon,  noch 
durch  Ansammlung  in  Isjsungsmitteln  zu  erreichen  ist  Wenn 
nicht  das  ('arbid,  sondern  das  Acetylen  das  primär  gegcbctkc 
wäre,  so  wimle  man  bt'müht  sein,  es  in  Carbid  zu  verwandeln, 
um  in  dieser  vorzüglich  geeigneten  Form  es  für  die  Wieder- 
L-rzeugung  am  VerwendungHorte  aufzustapeln  < 

Es  hat  sich  die  von  Anfang  an  von  den  («asfachleuUm 
aufgcstellte  Huhauptnng  im  I.,aufe  der  Julire  durch  die  Praxis 
bcstiitigt,  dass  dits  Acetylen  weniger  eine  Conuurrenz  des 
Steinkohlengases  un<k  der  elektrischen  Beleuchtung  darstellt, 
sondern  vielmehr  in  erster  Linie  mit  dem  Petroleum  wetteifern 
inuMiE.  Bedenkt  man,  dass  das  Petroleum  fast  ausschliesslich 
im  Auslände  gewonnen  und  nach  Deutschland  importiri  wird, 
KU  liegt  gerade  für  uns  ein  Bedürfnias  vor,  die  Ausdehnung 
der  Acetylen -Industrie  in  jeder  Weise  nach  Möglichkeit  zu 
fördern. 

Die  Zahl  der  im  Laufe  der  Jahre  erfundenen  Acetylen- 
Entwicklcrconstructionen  zählt  nach  Hunderten,  Den  Lesern 
tls.  Joum.  dürften  die  wichtigeren  derselben  genügend  be- 
kannt sein,  und  verweisen  wir  in  dieser  Beziehung  auf  dieses 
Juum.  1«U8.  S.  401  ff.*) 

Wie  gesagt,  liegt  das  Hauptfeld  für  die  Ausbreitung  des 
Acetylens  in  der  Beleuchtung  kleineren  Moassstabcs.  d.  h.  in 
der  Versorgung  einzeln  liegender,  nicht  an  ein  oentrak-s  Ik>- 
leuchtungvwystero  angeechlossener  HauHer.  Schlösser,  Fabriken 
etc.  etc.  In  den  meisten  Fällen  wird  die  Bedienung  einer 
solchen  Acetylen  - xVnlage  von  unkundiger  Hund,  d.  h.  von 
IvCUlen  geschehen  müssen,  die  für  gc-w'ulmlich  keine  Gan- 
apparate  zu  bedienen  pflegen.  Von  Vornherein  war  deswegen 
das  BestreWn  der  Erfinder  darauf  gerichtet,  Acetylen -Ent- 
wickler zu  conslruiren , welche  nach  einmaliger  Bedienung 
bmw.  Beschickung  eine  bestimmte  Zeit,  meist  für  die  Dauer 
von  24  Stunden,  ohne  weitere  Beaufsichtigung  dos  nöthige  { 
Gas  in  dem  Maasßtabc,  wie  m verbraucht  wird,  erzeugen.  i 
Dieser  Gedanke  liat  sich  als  ungemein  glücklich  erwiesen.  I 
und  die  automatischen  Apparate  nehmen  heute  eine  domi- 
Tiirende  Stellung  in  der  Acetylen  • Industrie  ein,  eine  That- 
sache,  die  durch  die  Statistik  bewiesen  wird.  Zum  besseren 
Verständnis»  gebe  ich  narhatehend  eine  Skizze  (Fig  170)  einer 
solchen  automatischen  Acetylen-Anlage,  wie  dieselbe  von  der  ^ 
»Hera«,  Internationale  Gesellschaft  für  Acetylen-Beleuchtung, 
Berlin,  geliefert  wird  (vgL  ds.  Juum.  18‘JH,  8.  403  ff.) 

Da»  im  Entwickler  A erzeugte  Gaa  durchstreicht  zunächst 
die  im  unteren  Entwicklerraum  angebrachte  Tauchung  und 
tritt  gewaschen  und  miissig  gekühlt  in  den  Gasbehälk-r  H und 
aus  diesem  io  den  Keinigor  C.  Dieser  besteht  aus  einem 
eylindrischen  Metallgcfära,  in  welchem  sich  auf  Horden 

')  Val.  «-  Scbl«gwun  >A<va)-|«o-Ap|Nirat«<  im  Sachregister 


ausgebreitot  die  Reinigungsma«»«  »Heratol«,  (dystem  Dr. 
Ullmann,  vgl.  ds.  Journ.  f.  Gosbel.  1898.  No.  46,  1899. 
No.  12.  8,  198  u.  11.  und  Acetylen  in  Wisa^'nachaft  und 
InduRtrie  1899,  No.  3,  8.  27  ff.)  Iwfmdet.  Diese  Masse  stellt  ein 
fast  trockenes,  gelbe;»  Pulver  dar  und  reinigt  das  Acetylen 
vollkummeti.  Ist  die  Maase  verbraucht,  so  schl^  die  gelbe 
Farbe  derselben  in  grün  um.  so  da»»  diu  Contrule  auch  für 
den  Laien  leicht  ist.  Hinter  dem  Reiniger  lieHndct  sich  noch 
ein  Druckregulator  D.  aus  welchem  das  Gas  in  die  Leitung 
tritt.  Die  autoniatis<'he  Function  des  Apparat«*»  arfolgt  «lurch 
das  über  der  Gasumeterglocke  hängend  angi-brachtc  Belastungs- 
gswicht.  Dasselbe  legt  sich  auf  die  Glucke,  sobald  dieselbe 
bis  zu  einom  gewisMcn  Punkt  gestiegen  ist  und  bewirkt  da- 
durch eine  geringe  Drucluteigerung  (beiläufig  6o  inin  W.  S ), 
die  auf  den  Entwickler  zurückwirkt,  und  wie  aus  der  Ci>n- 
gtruction  ohne  Weiteres  ereichtlich,  den  ferneren  ZuHuk»  des 
Wju^ers  zum  Carbid  abstellt.  Die  Nachcntwickclung  winl  im 
GasomHur  aufgcspcichert.  Die  Wassun-intrittslöchcr  der  ein- 
zelnen l'arbidbehältcr  sind  in  stufenweis  •^igrnder  Hohe  an- 
geoninet,  so  dass  die  Behälter  nicht  gleichzeitig,  sondern  nach 
i-iiuinder  in  Thätigkeit  treten. 

Besonders  günstig  für  diu  Einführung  «iieser  automati 
sehen  A]>parate  war  es,  da««  dieselben  bei  geringem  Kfwten- 
preis  und  überaus  einfacher  Bedienung  nur  einen  sehr  geringen 
Raum  lH.‘aii.»pruchen  und  in  Folge  di-men  ln  cinum  kleinen 
Bchuppeu  aufgestelit  werden  können. 

Die  Grtä*«*«  d«*r  sutüuiatisi'ben  Anlage  winl  zweckmässig 
nicht  über  eine  Ausdehnung  v«>n  100  Hammen  h 32  Kenten 
gehen.  Anlagen,  welche  über  diese  Grosse  hinaui^hen,  sind 
bis  jetzt  in  verhältnismässig  geringer  Zahl  gemacht  wonlen. 
und  man  kann  als  erwiesen  ansehen,  daß  für  dieselben  ein« 
nicht  aulointttiKche  Anlage  mit  Handbetrieb  vorzuziehen  ist 
Zu  dieser  Kategorie  gehören  nunientlich  die  ausgeführten  oder 
projectirten  Acetylen-Anlagun  ganzer  Ortschaften,  und  die  Er- 
fahrung hat  gezeigt,  da»«  das  Acetylen  auch  mit  gutem  Er- 
folge zur  Beleuchtung  jener  kleinen  8hidte  bis  zu  öOiX)  Ein- 
wohnern, in  welchen  sich  eine  Steinkohlengasanstalt  nicht 
recht  renliren  würde,*)  verwandt  wird. 

Die  ruberlegeuhcit  des  Acelyluus  ergibt  sich  hierbei  aus 
dem  verhaltnissiuäsrig  geringen  Anlagekapital  und  den  billigen 
Bediommgs-  und  l'iiterbiUtungekuelen  gegenüber  anderen  cen- 
tralen Releucbtvngssystemen.  Die  erste  städtisch«  Aoetylan- 
Centrale  in  Deutschland  wurde  im  I-aufe  des  8<«mmens  1H9H 
in  ritjelitz  i/M.  von  «ler  Gesellschaft  »Hera«,  Berlin,  au» 
geführt,  un«i  am  4.  Oi'tober  v.  .1.  dem  BetrieU:  übeigcben.*) 

Fig.  171  stellt  eine  cornpletto  Acetylen  • Gasanstalt  dar, 
deren  Einrichtung  wohl  ohne  Wuitere«  aus  der  Zeichnung  zu 
verstehen  ist.  A »ind  nach  dem  Einwurtssystem  für  Hand- 
l)**trieb  gebaute  Entwickler,  deren  je«ler  ca.  10  cbm  Acetylen 
prt»  Stunde  zu  liefern  im  Stande  ist  Je  zwei  Entwickler 
luüiidmi  in  einen  Wasserriihrenkühlur  B,  welcher  das  Gas  in 
den  gemeinsamen  Sammeltopf  C cintreten  lässt.  Aus  diesem 
nimmt  das  Gas  seinen  Weg  nach  dem  Gasbehälter  E.  welcher 
ausserhalb  de«  Gosanstaltsgebäudes  im  Freien  steht  Der- 
8ell*p  hat  60  cbm  nutzbaren  Inhalt,  ist  mit  schmiedeeisernem 
Bassin  und  drei  Fühmngsstangen  mit  radialer  Kullenführung 
versehen. 

Aus  dem  Gasbehälter  geht  da»  Gas  durch  mehrere  Rei- 
uigt-r  V.  welche  So  angeordnot  sind,  dass  der  eine  neu  be- 
schickt werden  kami.  während  die  anderen  im  Betriebe  sind. 
Hierbei  wird  der  neu  beschickte  Reiniger  stet»  als  letzter  ein- 
geechaltet,  während  die  schon  tbeilweisu  ausgebrauchten  mit 
dem  frischen , ungereinigten  Gase  zunächst  in  Berührung 
kommen. 

')  Es  sei  hienu  bemerkt,  doM  es  doch  eine  Reihe  von  Ort- 
schaften bis  so  8000  Einwohurrn  beruater  gibt,  wn  eich  8t«ia 
knhlengasanetalten  recht  wohl  rentirea.  D.  Red. 

■)  Vgl.  da  Joorn  1898.  8.  671  o.  724. 
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Die  Fülluug  der  Reiniger  besteht  ebenfalU  aus  der  Reini 
gungsinasee  »Hemtol«,  deren  Krgiebigkcit  nach  aiige.«tcllien 
Vereuchen  eine  sehr  hohe  iet.  l 1 lUIraajio'sche  Klüg.?igkeit, 
durch  Vermibchen  mit  Kieselguhr  in  trockene  Form  gebracht, 
reinigt  ;J9  bü»  40  cbm  Acetylen,  w*  da?i<  <lie  Kosten  der  Reini- 
gung pro  cbm  Goa  ca.  l bis  2 I’t.  betrugen.  Hinter  ilen 
Reinigern  l>eündet  sieh  der  'I’rockner  F.  welcher  mit  Kalk 
gefüllt  ist,  der  Slatioiisga.«iDies^r  0,  der  Stadtdruckregulai*  »r  if, 
von  welchem  aus  das  Gas  In  dae  ötadtrohmeLz  eiiilritl.  Zur 
Heizung  di>s  Gasometers  sowie  dei>  (rasl>chaltergc-baudes  ist 
eine  Warmwaaser-Heizimgaanluge  XI  vorgeüehcn.  Der  in  «lern 
Entwickler  enlstandenc  KulksohLmiiii  wird  durch  Kanäle  in 
besonders  aiigeleglc  Kalkgruben  geleitet  und  nncli  «lein  Ab- 
selzen zu  Mauer-  und  l>ungzweck«-n  verwandt 

Die  in  StreliU  gemAobten  Erfahrungen  zeigen,  dass  die 
in  friiherer  Zi-it  geltend  geniaclitcn  Befürchtungen,  dass  dju» 
Acetylen  iu  Folge  des  vi-rlmltnitv-mässig  h*»hen  Dmrkes  von 
ca,  KO  nitn  W.  S.,  unter  ib-m  es  vcrhraucht  werden  tnus.*-^,  eine 
Vcrtln-ilung  in  einem  siL«ge«b'hnlcn  Madtiwhcn  R«ihrmize 
nicht  umioglichcn  laaae,  unbegrütnlet  gewesen  sind.  Nach 
genauen  Feststellungen  betrügt  der  proeentuule  Leilungsverlusi 
in  StreliU  auf  ein  9 kin  langes  Kolimets  cn.  5%,  ein  Rc-iultat, 
webrhea  als  durchaus  günstig  l>ez«‘ichnet  weilen  muss.  Aller- 
dings ist  der  Preis  des  Acetylenlichtes  für  die  ange.‘«chln8.«enen 
Privatim  hui  dem  heutigen  Gaaprris  von  M.  1,90  pro  chm 
noch  nicht  billig  zu  nennen,  da  die  ^ökerzige  Flamme  immer- 
hin ca  2Vs  bU  2'V*  Stunde  kostet,  doch  sind,  wie 

ich  weiter  unten  ausführen  werde,  begründet«  Aiiseiehte«  vor- 
handen, dasa  der  Carbidpreis  und  damit  der  Preis  des  Lichtes 
in  kurzi-r  Zeit  erheblich  billiger  sein  wird.  In  diesem  Jolire 
werden  ferner  die  Stadt«  Treptow  a/Toll,  Pciskret«cham,  8nlz- 
bürg  durch  die  Gcsellacluift  »Hürai  mit  fltä«UilM^hen  Acctylon- 
Gaganstalteu  versehen. 

Man  kann  die  Acetylen  Entwickler  in  zwei  Gmudsystetne 
trennen , in  solche,  bei  denen  dag  Wasser  dem  C’Arbid  zu- 
geführt  wird,  und  das  umgekehrte,  bei  dem  das  Carbid  in 
Stücken  oder  porUnnswebe  in  ubcrechüaaigeH  Wasser  gebracht 
wird.  Vom  theoretischen  Standpunkt«  aua  muss  das  zweite 
SyeU^m  unbedingt  als  daa  beascre  bezeichnet  werden,  da  ein- 
mal derartige  Entwickler  im  B«-t  riebe  eich  weit  weniger  er- 
wirmen  ala  diejenigen  der  ersten  Clasee,  und  ausserdem  die 
Qualität  des  erzeugten  Gases  hirunchtlich  Reinheit  eine  l^esscre 
ist.^  Ganz  anders  stellt  sich  intlessen  dos  gegenseitige  Ver- 
hältniss  der  bciilen  Systeme  zu  einaiulur  dar,  wenn  man  das- 
selbe  nicht  vom  theoretischen,  sondern  vom  praktischen  Stand- 
punkte ansieht.  Da  nämlich  für  die  weitaus  grösste  Zahl  d«>r 
Acetylen-Anlagen,  wie  oben  erwähnt,  ein  automatisches  Func- 
Uoniren  nothwendig  ist,  hat  es  sich  gezeigt,  «lass  die 
>SchwiorigkoiU.>ii , Carliitl  automatisch  inV  Wasser  zu  traus- 
portireu,  »n  «Icr  Praxis  so  bedeutende  sind,  da.ss  die  Vortheile 
dieses  Systems  gegeiuitier  seinen  NucUlheiten  vollständig  in 
den  Hintergrund  treten,  wälirend  die  Lösung  der  Aufgabe, 
Wasser  uutomatis«rh  zum  CaHüd  treten  zu  lassen,  leicht  in 
geeign«-ler  Weinr  bewirkt  wenlen  kann  (vgl.  Flg.  170). 

Es  ist  umgekehrt  bis  heutigen  T&ges  nicht  möglich  ge- 
wesen, eine  (’onstmetion  zu  finden,  welche  auf  «lie  Dauer 
mit  Siclierlieit  die  automatische  Zuführung  d<?s  CaH)ids  zum 
Wasser  cnuöglicht.  Die  Dchurtragung  der  Bewegung  der 
Gasometerglockc  auf  die  Transpurtvorrichtung  für  das  Carhid 
erfordert  nämlich  eine  Reihe  uiechoubcher  Hilfsmittel,  wie 
Schnecken,  Hebel,  Klappen,  Bolzen  etc.,  die  durch  die  natür- 
liche Beschaffenheit  des  Carbids  in  verhältnissuiässig  kurzer 
Zeit  stark  abgenutzt  werden  und  dann  versagen.  Auch  der 
Zutritt  von  Waaeerdampf  zu  ,dem  in  der  Fördervorrichtung 
l>efindlichcn  Carbid  ist  nicht  zu  verhindum  und  derseltie  be- 
wirkt  in  längerer  oder  kürzerer  Zeit  ein  Vurschlammen  bezw. 

n Vjtl.  ib.  J..am  IS'.W,  Ji.  i'.'h. 


VerMdimutzen  der  beweglichen  Theile  und  dadurch  ebenfalls 
ein  Versagen  des  Mechanismus. 

Anderereeita  haben  sich  die  Nachtheile.  welche  theoretisch 
dem  System  »Wa.sser  tum  Carhid«  anhaften,  in  der  Praxis 
verhaltnitismässig  geringfügig  erwie.Hen,  denn  die  bei  Apparaten 
die.«««  Systems  uiiftretende  Tcmp<^nitun'rhtihuiig,  die  durch 
geeignete  Construction  wohl  verringert,  aber  allerdings  nicht 
ganz  vL-nuiodL'n  w'enJcti  kann,  hat  in  keinem  einzelnen  Falle 
bisher  zu  bedenklichen  Folgen  geführt  (vgl.  Acetylen  in 
Wiseeusehaft  und  Industrie  1896,  No.  3,  S.  36  ff.)  und  der 
Nnchtbeil,  da»?  da.*»  gewonnene  Gas  etwas  mehr  V'erunreini- 
guiigeu  (namentlich  organische  Schwefelverbindungen)  enthält, 
ah  dos  in  App:initi’n  der  zweiten  Classc  gewonnene^),  ist 
durch  die  Erfindung  der  neueren  ReinigungsmeÜtoden  für 
Acetylen  (vgl.  d«.  Jouni.  1k9k,  No.  46,  8.  749  ff.)  vollständig 
gehoben  worden  Tmi  ho  muss  die  merkwürdige  Thatsoche 
constiUirt  werden,  dass  die  überwiegende  Mehrzahl,  der 
SchuUung  nach  ca.  9<D‘’/,)  aller  in  Deutschland  gebauten,  betw. 
installirten  aut«»matischen  Acetylen-Apparate  auf  dem  Princip 
»Wasser  zum  Carbi«!«  beruht. 


rtK  iTj,  in 


Anders  liegen  die  VerhiUtuisse  naturgemlss,  sobald  eine 
Beleuchtungsanlage  vorliegt,  bei  welcher  von  der  Forderung 
des  automatischen  Betriebns  Abstand  genommen  werden  kann, 
d.  h.  bei  Anlagen  grufiscren  Styls,  centralen  Anlagen,  bei 
denen  eine  Bedieuung  von  Hand  bereits  oIhmi  als  zweck- 
mässig bezeichnet  wurde.  Bei  diesen  Anlagen  benutzt  mau 
heute  fast  aus.‘«chlie8fllioh  Entwickler,  bei  denen  das  Carbid 
von  Hand  in  ein  mit  \Vass«'r  gefülltes  Gefäss  geworfen  wird 
(vgl  Fig-  171,1. 

Das  im  Entwickler  erzeugt«  Gan  winl  bei  allen  Anlagen 
zweekmiissig  zuiuh'hst  durch  eine  Kühlvorrichtung  geleitet, 
um  daun  in  den  Gasbehälter  einzutreten.  Der  letztere  dient 
bei  aulomatiütchen  Anlagen  zur  Regulirung  und  zur  Aufnahme 
der  Na«:hentwickelung,  und  kann  daher  entsprechend  klein 
dimenrinnirt  sein,  bei  Hondhetrichsanlagen  dagegen  als  (Tas- 
reservoir.  Die  Anordnung  der  Reiniger  empfiehlL  sich  bei 
Acetylen  am  besten  hinter  dom  Gaabehältur,  da  b«i  autumati- 
Hcben  Anlagen  die  Hauptküblung  des  Gast«  bezw.  Condeii' 
satiou  von  Wasserdampf  etc.  un  Gasbehälter  siattfindct,  und 
naturgemäss  am  besten  vor  der  Reinigung  eintreten  'muss, 
während  l«’i  dem  von  Hand  bedienten  sog.  Einwurfnapparat 
die  Erzougung  des  Gases  im  Entwickler  eine  zu  plötzliche, 
und  dadurch  Itedingt  die  Strömung  das  Gases  hinter  Ent- 
wickler eine  zu  ungleichmäsrigi*  ist,  um  einen  rationellen 
Durchgang  durch  die  Reiniger  tu  gestatten. 

Was  die  Reinigung  betrifft,  so  beziehe  ich  mich  auf 
uieineo  Artikel  in  No.  46  ds.  Joum.  1896  und  möchte  an 
dieser  Stelle  nochmals  hervorheben,  wie  abe^ilut  nothwendig 
eine  gründliche  chemische  Reinigung  des  Acetylens  bit,  da 

•)  Vtfl  <|h  Juuj-h.  N„,  6.  S.  101. 
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die  HttUptÜbebiUUtde  dict!««  (.rasee  Im  pnk(I»i'!iei)  Gtrbniuche  I 
(der  öble  Geruch,  die  Krjteugung  eines  erstickenden  blauen  ^ 
Dunstes  beim  V'erbrennen  in  Innonräumen)  hauptaächlich  auf 
den  im  Gas  enthaltenen  PhosphorwasHerstoff  Kurückxuführen  ' 
sind,  desBen  Entfernung  nur  durch  energische  chenüsche  Mittel 
ermöglicht  wird.  ! 

Mit  der  Lösung  der  Heinlgerfrage  ist  auch  ein  grofuer  ; 
Theii  der  leidigen  Brennerfrage  jerledigt  wurden,  da  die  I 
Erfahrung  gezeigt  hat,  ^isa  gereinigtes  Gas  weit  weniger  zu  j 
Brennerverstopfuugen  und  Russen  neigt,  als  ungereinigtes,  l 
Nachstehende  Fig.  172  zeigt  einen  Acetylen  • Brenner,  wie  er  I 
vun  der  »Hera«  in  den  Haii<lcl  gebracht  wird;  das  diesem  | 
Brenner  zu  Grunde  liegende  Princip  des  Zweistrahlenbrcnnera  • 
mit  Luftzuführung  »t  heute  allgtMnein  als  das  Beste  anerkannt.  ' 

Ein  sulcher  Brenner  verbraucht  ca.  0,6  1 Acetylen  pro  IK  I 
und  Stunde.  Zur  Erzielung  höherer  Lichteffecto  benutzt  man  ^ 
sog.  CoEobinationsbrenner  (Pig.  173). 

Die  Versuche,  das  Acetylen  wie  das  Stein- 
kohlongas  zur  Itelouchtung  im  Ulühiicht- 
brenner  mit  Strumpf  zu  verwenden,  befinden 
sich  heute  nuch  in  den  Anfängen,  und  wenn 
diese  \* ersuche  auch  insofern  omiullügend  waren, 
als  08  gelungen  isL  mit  einem  Breuner  von  17  1 
stündlichem  V'erbrauch  60  Hv  (0,28  1 Acetylen  pro 
HC-Stunde)  zu  erzeugen,  so  ist  es  doch  bis  jetzt  noch  nicht 
geglückt,  auf  die  Dauer  siclier  functionirende  (ilühlicbtbrennor 
und  Strümpfe  für  Acetylen  zu  erzeugen.  Dagegen  ist  es  ge- 
lungen, die  zu  Heizzwecken  für  I.«uchlgBs  construirten 
Bunsenbrenner  und  Gaskocher  durch  entsprechende  Ab- 
änderung der  Dimensionen  der  GA.<tdüsen  und  der  Luftzu- 
fübrung  für  Acetylen  praktisch  brauchbar  zu  moclicn.  Auch 
die  lltnänderuQg  von  l.<euchtgaKmotoren  in  Acetylen- 
Gasmotoren,  wie  dieselben  u.  a.  Seitens  der  Firma 
Moritz  Hille,  Dresden-Löbtau,  gemacht  ist,  hat  zu  praktischen 
Erfolgen  geführt,  insofern  der  Beweis  erbracht  ist,  dass  das 
Acetylen  eine  sichere  und  stets  bereite  Botriebskraft  darsteilt 
Der  Verbrauch  eines  solchen  Acetylen -Motors  beträgt  pro 
Stunde  und  l^ferdekraft  ca.  160  1,  so  da.Bs  zur  Zeit  allerdings 
die  Verwendung  eines  solchen  Motors  aus  ökonomtsirben 
Gründen  nicht  ralh.‘>am  erscheint 

ln  dieser  Beziehung  ist  zu  empfehlen,  das  Sinken  des 
C-arbidpreises  abzuwarten,  welches  dem  Anschein  nach  dem- 
nächst eintreten  dürfte.  Dos  Carbiii,  welches  im  Jahre  1697 
ca.  60  Pf.  pro  kg  kostete,  ist  im  vorigen  Jahre  auf  40  Pf. 
boruntergegangen,  und  in  diesem  Jalire  scheint  ein  weiteres 
Sinken  bis  auf  35  PL  cinzutreten.  Auch  dioecr  PrdB  »t  als 
hoch  zu  bezeichnen,  wenn  man  bedenkt,  dass  in  einzelnen  Füllen 
die  Herstellungskosten  nur  ca.  12  Pf.  betragen.  Der  momentan 
hohe  Preist)  darauf  zurQckzufUhrcn,  <hui»  das  Carbidg^häft 
heute  leider  gröestentbcUs  in  den  Händen  von  Speculanten 
liegt,  die  nur  ein  gerittges  Interesse  an  der  Forderung  der 
Acetylen-Industrie  haben.  Hierin  muss  und  wird  in  kurzer 
Zeit  ein  Wandel  eintreten,  da  die  grösseren  Acetylen -GeBell- 
schäften  mit  dem  Bau  eigener  Carbidfabriken  l>egonnen  haben, 
um  ihren  Abnehmern  das  Licht  weiter  zu  veri)iUigen. 

Alles  in  allem  hat  das  Acetylen  bis  jetzt  die  berechtigten 
Hoffnungen  seiner  Anhänger  erföUt  und  wird  dies  bei  sinken- 
dem Carbidpreis  wohl  auch  in  Zukunft  thun. 


Ueber  Le^ng  von  Rohrcurven. 

Von  Inaenietir  G.  Crailsheim.  MOnchen. 

Die  Bestimmung  der  erforderlichen  Kohrlänge  bei  Rohr- 
atrtngen,  welche  in  einer  gegebenen  Curve  zu  verlegen  wnd, 
unter  der  Be<iingung.  dass  die  geringste  Bleilugemlicke  unter 
ein  bestimmtes  Maasa  nicht  heralisinkt,  ist  eine  öfters  vor- 

*)  Vgl.  d§.  Journ.  1899.  No.  »,  6.  66.  No.  7,  S.  116  und  184 
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kommende  Aufgabe;  es  ist  dabei  erforderlich,  die  LAngc  zu 
ermitteln,  welche  das  einzelne  Kubr  erhalten  darf,  damit  die 
Bieiciiehtung  nicht  zu  schwach  wird.  Die  gewöhnbehe  Bau- 
länge der  MuffennThre  schwankt  zwischen  3 und  4 m.  Bollen 
aber  Rohre  in  einer  Cur>e  verlegt  werden,  deren  Radius 
kleiner  ist  als  wie  die  gewöhnlichen,  wo  gemdc  Kolire  von 
normaler  Baulänge  noch  unbeanstandet  verlegt  werden  können, 
BO  tritt  die  Frage  heran:  »Wie  lang  dürfen  diese  Rohre  noch 
werden?« 

Diese  Aufgabe,  welche  gewölmlich  auf  zcdchnerischem 
Wege  durch  Prubiren  gelöst  wird,  lässt  sich  rechnerisch  auf 
folgende  Weise  lösen : 

Unter  Benutzung  der  Fig.  174  und  175  ergibt  sich,  wenn 
Rm  den  Radius  bis  zur  Rohrachse  gomvasen  und  den 


inneren  Radius,  ferner  T)  den  lichten  Kohrdurchmesser,  J die 
Rnhrwandirtiirke,  l dic’Baulängo  des  Rohres,  / die  Muffentiefe, 
/ die  normale  Dicke  der  Hleidichtung  und  i die  geringste  zu- 
lässige Dicke  der  Blcifuge  bedeutet; 

«.  = «.  + f 

Aus  Fig.  175  folgt: 


tg  o 


/-» 
* / 


- ll 


ebenso  ist  (riebe  Pig.  174): 

/ 

2 / 

2 “ “ 2 Ri 

Da  aber: 


t«., 


t*"o  = 


um]  nach  Gleichung 
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. I».  ApHI  IHM. 


*0  folgt; 


/—  * 

lg«  “ f , 


2 lg  .» 


eetzeit  wir  für  tg^  <len  in  Gleichung  (2  gefunden  Werth  ein, 
80  erhalten  wir: 


/-* 

t 


l 

•t 

' 2 Ri 

-iA.' 


i 

Hi 

fi  ■ 
■“•I  i 


Da  aber  Ri  gegen  / 8«‘hr  grcM«  ist  und  demnach  der 

17  \7 

Werth  . n ..  «ehr  klein  wird,  so  können  wir  das  ^ , ver* 

4 /»(■  A Kl' 

DAoidiasigen  und  einfach  schreiben; 


Bt' 


Man  wird  also  rund  einen  ('urvenhalbmeeaer  von  Rm  — 
66  m noch  aiiwenden  kunncu. 

3.  Bel8{>iel.  ICs  sei  bei  einer  vorhandenen  Rohrlage 
der  Krümmungsradius  = 120  m = 120000  mm,  die  Rohr* 
weite  sei  V »0,6  m und  die  Wandstärke  3 = 21  mm;  dem- 
nach wird: 

Ri  = ^ — ä =.  110  570  mm. 

Die  Baulänge  der  Rohre  sei  f = 4,0  m = 4000  mra,  wie 
gruBs  ist  die  geringste  Bleifugendicke  #? 

Aus  der  allgeuieincn  Gleichung  (3  folgt: 

* 

Nun  ist  nach  den  Normaltabdleu; 

/=  12  mm  und  t — 130  mm. 

Demnach  ergibt  sich: 

4tXK> 

r a:  12  — 190  = 7,71  mm.. 

1105(0 

4.  Beispiel,  Es  wird  gefragt,  wie  gross  der  Ccntri> 
Winkel  u oder  der  Ablenkungswinkel  A u der  beiden  Kohr 
aehsen  im  vorhergehenden  Falle  ist. 

Nach  Gleichung  (2  ergibt  sich; 

a l 4000  

'*  -1~  ‘2H,  ~ 1 11957»  - 

und  hicnach  ^ 0*  57,57'  demnach  Aa  » 1^  5.'(,14'. 

München,  im  Februar  1600. 

Crailsheim,  städt.  Ingenieur. 


Einige  Beispiele  werden  den  Gebrauch  der  hier  gefundenen 
Fonwel  erläutern. 

1.  BeispieL  Es  sei  gegelKui  = 60  in,  und  das  zu 
verlegende  Kohr  habe  einen  lichten  Durchmesser  von  D » 
100  mm.  Nach  den  NurmallabeUen  ist  nun  3 » 0 mm,  / » 
7,5  mm  und  f = 66  inm,  lassen  wir  nun  eine  geringbte  Blei* 
fugendickc  von  s 4,5  mm  noch  zu,  so  iH'stimmt  sich  die 
crforderlicbo  Bauläugc  / der  Rohre  aus  der  zuletzt  gefundenen 
Formel  (3  zu: 


Es  Ul: 

Äi  = Ü«— ^ — ti  60000  — 0 599II  mm. 

Demnach : 

1 = 59  941  j ^ = cs;  2040  mm. 

Es  darf  also  die  Baulänge  der  Rohre  nicht  grösser  als 
20K)  mm  » 2,040  m werden,  wenn  die  Hlcifugendicke  nicht 
schwächer  als  4,5  mm  werden  soll. 

2.  Beispiel.  Es  soll  ein  100  mm  Rohrstmng  in  einer 
Curve  verlegt  werden;  die  normale  Baulänge  der  Rohre  sei 
/ 3,0  m,  die  Werthe  für  3.  / und  t sind  dieselben  wie  im 

vorigen  Beispiel,  die  geringste  Bleifugendicke,  die  wir  noch 
zulasKCu  wollen,  sei  s = 4,5  mm;  welchen  Radius  jß«  darf  die 
C'urve  erhalteuy 

Aus  der  allgemeinen  Gleichung  (3  folgt . 

/ 1 'K)0(^  - 66 

Jiivt  -=  - — j-7  SS5  88000  mm  **  86  m. 

/ — • 7.0  — 4,0 

Deoinach  der  Radiiui  der  (Airve  bis  zur  Rohrachse  ge 
iiM-ssen : 

fl«  Ä,  -f  ^ j _ k6  4-  o,or.  H-  0.0(»9  86,o:(9  m. 


Corrcspomlenz. 

H'aMMrrffim. 

Knigtffnu*g, 

Der  ta  So.  12  die$es  Joumah  unter  dem  Titel  ,.(v<ut/adw.«/r(>‘‘ 
viederffegebene  Artikel  aus  der  „Znkunfl~,  unltnckrieLen  gTluto“, 
gibt  mir  zu  folgenden  Bemerkungen  y'eranlassitug.  — Die  flr* 
dtietion  des  ,Oa$-Journalt"  hat  bereits  in  der  Einleitung  darauf 
hingettiesen,  dass  sie  die  Ansichten,  die  dort  tcie<lergegeben  sind, 
nicht  IN  allen  Punkten  iheüe.  Der  Artikel,  leeicher  sieh  fast  aus- 
schliesslich mit  den  Straehe'schen  beschäftigt,  berührt 

a.  a.  dNcA  das  von  mir  in  Deutschland  eingeführie  Detlteik’iiche 
Wassergai'Sgsfem,  dessen  roscAe  Linführung  in  Deuti-chlantl 
vesentlich  dessen  bedeutenden  tcirlhsrhaßlichen  Vorsügen  zun- 
schreilten  ist.  Ausser  der  Anlage  in  Königsberg,  über  wdeke  in 
dt.  Joum.  1S98,  S.  841  berichtet  ist,  sind  rur  Zeit  Mischgas- 
Anlagen  für  die  GaMH«/n//ea  Rcm.sekeid.  Erfurt  und  Darmsladi 
in  AnAfihrung,  ausserdem  wird  eine  Anlage  für  blauet  Wasser- 
gas in  der  Stadt  Osterfeld  bei  Essen  zur  Zeit  erbaut. 

Der  angezogene  Artikel  sagt:  „Ein  älteres  H'iMserjK'S  nach 
dem  Verfahren  DtUwik  la  Stockholm  ist  jetzt  in  einer  städtischen 
Anlage  in  Königsberg  zur  Anwendung  gelangt’". 

Diese  Gegenüberstellung  in  ctweM  Artikel,  der  die  Strache- 
schen  Erfindungen  in  den  Himmel  bedarf  eine  Klarstelinng. 
Das  DeUwik’sche  Verfahren  ist  entschieden  das  neueste  Wasser- 
gas-VerJakren,  das  Ifekannt  geworden  ist.  Die  Ergebnisse,  iceidte 
mit  den  Versueksapparafen  in  Warstein  erzielt  worden  sind,  sind 
gemäss  der  Veröfienttiehnng  ia  ds.  Jonm.  ISitS,  S.  5'-i8  auf  / kg 
Coke  2,48  rbm  Wassergas,  während  wU  den  Straehe'schen  Appa- 
raten, nach  den  Mittheitungen  des  Dr.  Siraeke  im  der  S8.  Jahres 
vertammlnng  des  Deutschen  Vereins  von  fins-  und  Wasstrfach- 
männern  in  Sürnbetg  (t'crgl.  ds.  Journ.  lsV8,  S.  o4'J),  ausOJi  kg 
Steinkohle  l cbm  n’iMserj/cni  kergesteiU  trerden  kann.  J.  h.  aus  1kg 
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Kohle  1,25  cbm  Weas^rga».  enhprecknd  hei  ca.  10  “/o  Aachevgehal 
der  Kohle  pro  t kg  Kohlenstoß  1,4  ebm  Wnaerga».  Da  dieu  Zahlen 
ton  Herrn  Dr.  Siraehe  selbst  angegeben  teorden  sind,  so  dürften 
dieselben  vohl  als  richtig  amunehmen  sein  und  ergibt  sich  aus 
diesen  wohl  ohne  weiteres,  dass  das  „DellwU^sche  Verfahren* 
tteben  dem  Straehe’schen  auch  noch  eine  gewisie  Kerechligung  hat. 
Es  soll  Herrn  Dr.  Straeh*-  niVJif  abgesprochen  werden,  dass  es 
sein  Verdienst  ist.  die  Antpendung  ton  Wassergas  mit 

zuerst  gefordert  zu  haben  uni  unermüdlich  für  dessen  Ein/ührung 
thiUtg  gewesen  su  sein.  Dies  Aanit  aber  nichts  an  der  Thaisache 
ät%dern,  dass  der  grössere  wirihschajtlic.he  Vortheü  auf  der  Seite 
des  Drllwik' sehen  Verfahrens  liegt.  Der  Verfasser  des  Vtuto-  | 
Artikels,  ein  für  Finanzkreise  schreibender  Ijaie,  hat  nicht  das  ’ 
liecht,  über  sogenannte  ^ältere  Verfahren*,  deren  wirlhsehni'tliche  | 
Bedeutung  tn  obigen  Zahlen  deutlich  ausgesprochen  ist,  einfach  den  | 
Stab  zu  brechen.  OetcKoße  in  der  Oasindustrie  sind  bei  der  \ 
gründlichen  FachkenntniA'!  der  deuitchen  Ofi'ingenieure  noch  nie- 
mals durch  Redame  gemacht  worden.  Thatsachen  enisefteiden. 

Mit  Hoehachtunij 

H.  Dicke, 

Chef  ingenieur  de*  Frankfurter  WasMtrgoJt-Sgnduiil'i,  | 
Sgstem  £Mlwik. 


Literatur. 

Neaa  Uiirhpr. 

Dfi  li|6iilMrttckiiik  iiB  Alttrthun.  Von  Curt  .Merkel,  Inftenieur. 
Mit  AbbilfluD^en  im  Text  ood  einer  Karte  Uerlin,  Voriai; 
von  Julia«  Springer,  1899.  TKt  Verfewer  de»  vorHegeoden, 
prichtif  auflgeftatteten  Bticbee  ist  den  T.«eern  unseres  Journsle 
nicht  anheksntil;  wir  vcrdniiken  demselben  eine  Reihe  vrjo 
historischen  AuftAKen  aber  die  WaKsenersiirfUng  bei  den 
Alten').  Seiner  Neiirong  folgend  hat  der  Vorfiuwer,  neben  seinen 
Berufsarbeiten  abi  Rauinspector  de«  hnnihQrgiw;ben  Staates  aicb 
mit  dem  Studiam  der  gescbichtiichen  Entwiekelang  seioee  Fsches 
jahrelang  liesehaltigt,  und  nachdem  er  durch  Vortrage  im  Ham- 
burger Art'hitei'ten-  und  Ingoaleur«‘erein  engere  Fachkreise  und  so- 
<lsnn  durch  stranxig  Öffentliche  V'ortritge  auch  weitere  Kreise  mit 
dem  Hrgebnisa  seiner  Forechungen  bekannt  gemacht  haUe,  das 
Vortragamaterial  io  Verbiudung  mit  froherem  Htudium  io  dem  hier 
\orUe^enden  Werke  tuNimmoiigststelU  Der  Inhalt  dcsseU>en  ist 
ungemein  reich. 

Die  Einleitung  lieschiftigt  »ich  mit  dem  Wcatm  und  den 
Wirkungen  der  Ingeotenrtecbnik  im  AUerthnm  oud  gibt  sodann 
einen  Ueberblick  Uber  Werkzenge,  Instrumente,  Maschinen,  ferner 
Ober  Baumaterialien,  Verdingungsrorechriften,  sowie  Ober  Industrien 
iiod  Bergwerke.  Im  II  Kapitel  wenien  die  Bewlaeerungsaolagen, 
Kanäle.  Emissäre,  ßtrombauten  und  Draiolningi-n,  im  lll.  Kapitel 
die  Strassen-  und  Britckenbnuten,  im  IV.  Kapitel  die  Hafeni^aiiten 
und  im  V.  Kapitel  der  Städtebau  bebandeit  In  diesem  Kapitel 
tindet  neben  der  Strassenbeleuchinng  aneb  die  Rntwasscriing  der 
Städte  und  Sirsjtsenreiniguhg  KcrUcksic-htigung,  und  wenn  rieb  auch 
Ober  dleeas  Thema,  wie  leicht  erklärlich,  wenig  aogen  lAssl,  »n 
bieten  dennoch  die  kurzen  Miltheitoagen  Ober  diesen  Oegenetsnd 
sowie  di«  au  deoMdben  gebilrnoden  Alddldungen  hesonderos  In’ 
teresse  fOr  den  Leserkreis  dieses  Journals  Eine  eingehende  Berück- 
sichtigung Anden  In  dem  Werke  die  Wassc  re  e reorgu  ngs 
Anlagen,  mit  welchen  rieh  das  Kapit«)  VI  ausführiieh  besehäftiift. 
Nach  einer  kuraen  ßchiiderung  dee  Kntwicketongsgangee  in  der 
WaMservc-raorgung  der  Sia«]te  werden  ehenfalU  unler  Beifügung  xahl' 
reicher  Abbildungen  die  Wasserrersorgungsantagen  in  Babylonien 
und  .Vsayrieo,  der  Aegypter,  Chinesen,  Fhnnirier,  der  sonstigen 
Anlagen  dieser  Art  in  Syrien,  der  Griechen  (Grieidienlaud  und 
griechische  Kolonien),  der  Römer  und  schliesslich  der  Terser  be- 
sprochen 

Das  VII.  Kapitel  bandelt  ron  der  Ausbildung  und  Stellung 
der  Ingenieure  und  von  bcrObmteo  Ingenieuren  dos  Alterlhitms. 

'}  Antike  Waaserwerksbauteo : ds.  Joum.  1895,  8.  153,  o 487, 


Die  Schlusebetrachtung  euthitU  u.  A.  eine  ^uAummensUillung  der 
bedeulendatcti  Schöpfungen  der  Griechen  und  Römer 

Jedem  Kapitel  ist  ein  lileratur-Sachweitt  bvigefOgt.  ferner  er- 
leichtert ein  Quellennachweis  sowie  Kamen-  und  Sachregister  die 
Orieutlrung  in  dieeem  vortrefflich  ausgeiitatteteii  Werk,  welches  mH 
Kärkricht  auf  seinen  reichen  belehrenden,  sorgfältig  iMuirbtiitetea 
Inhalt  nicht  allein  das  Interesse  dea  Fachmamics,  sondern  such 
der  Allgemeinheit  io  hohem  Grade  besnsprochen  durfte.  Das  Buch 
wdlte  daher  in  keiner  Unibnlschen  Ribllothek  fehlen,  inmal  da  der 
Preis  desselben  (M.  2U)  in  Racksicht  auf  die  vielen  Abbildungen 
sehr  nic-lrig  ist  O. 

Clektriiche  Werke.  Oskar  von  Miller,  München.  Das  vor- 
liegende, reich  mit  Bildern  und  Plänen  ausgeataitete  Buch  enthiU 
eine  Beeebreibung  und  Danilellung  elektrischer  Werke,  welche  nnch 
den  Projccten  und  unter  I.eiluog  des  technischen  Bureaus  O-skar 
von  Miller.  Mönchen,  ausgefohrt  sind:  es  gehört  somit  in  die  Reibe 
der  mehr  oder  weniger  geschäflliclien  VerOffenUichongen,  denen 
wir  in  der  Kiektroteebnik  Oflen*  i>cgegnen  Ihu  io  vieler  Hinsicht 
luihDbrecheDden  Arbeiten  und  die  bervnmgende  Btellung  de«  Herrn 
0.  von  Miller  verleiben  dem  Buch  jedoch  ein  allgemeineres  lotereHse 
und  bringen  die  Entwickelung  der  Elektrotechnik,  die  veiwhiedeo- 
artige  Gcrialtuog  «iektrieeber  Werke  und  die  Vielseitigkeit  der 
Verwendung  dee  Stromes  in  knapper  und  klarer  Weise  cur  An- 
Bebauung  .VnkoOpfend  an  die  elektriw'ben  AuMStelluogcn  in 
MOnchau  1MK2  und  Frankfurt  a/M.  1891,  an  denen  O.  von  Miller 
hervorragend  betheiiigt  war,  werden  eine  Reihe  von  typieebeo 
ElcktriciUttawerken  It^hrieben,  welche  nach  den  Plänen  des  Ver- 
fasserM  ausgefahrt  wurden  Es  befinden  sich  darunter  Die  erste 
Drehstromaoliige  in  Deutschland,  Lauffen  ■ Ueilbronn,  die  erste 
Cecilralaolage  mit  Wechselsirom-Gleichstrou-Umfortnem  in  Cassel, 
das  ElektricitAtswerk  Fanrtenfcld-Bruck  als  Beispiel  der  ^^tromversor 
gung  fflr  Beleuchtung  und  Kraft  ln  kleinen  Orten,  laarwerko  bei 
Manchen  inr  Stromversorgnog  eines  Industrieberirkes,  die  städti- 
schen Elektricitatswcrke  Kaiserslautern.  Nürnlic^,  Witwtiaden, 
Boxen -Merun  o.  a.  (‘oter  den  Eioxelversorgungen,  welche  durch 
ihre  Besonderheiten  manche»  Interessante  bieten,  finden  wir  die 
Ik'lcuchtungsanlage  der  hayeriacben  Vereinabank,  dee  neuen  Justix- 
palaates  und  die  Anlage  für  Beleuchtung  and  KmftvrrtheUaag  in 
der  Bucbdruckerei  von  R.  Oldenbourg  in  MOacben.  Deo  Schluss 
der  aus  27  Kümmern  behebenden  Reihe  elektrischer  Werke  bildet 
da«  im  Bau  begriffene  »Hrcnncrwcrk«  l'Cl  Matnü  ln  Tirol  fflr  «lek- 
Irische  8bT>mverthellnng  in  benachbarten  Orten,  elektrische  Bahnen 
und  elektroehemiBcbo  Belrielw,  besonder«  Calciamearbid.  Die  Eigen- 
art der  heschrieiteaen  Anlagen,  die  Maonigfnltigkeit  der  fOr  Er- 
zeugung und  Verwendung  dee  8trvmee  in  Betracht  kommenden 
Verhällntsae,  welche  in  dem  Ruch  kitrx  geMcbildert  rind,  werden 
fQr  Jeden,  der  die  Entwickelung  der  Elektrotechnik  verfolgt,  vun 
InU'rcase  sein. 


Neue  Patontft. 

Patentanmeldungen. 


26.  B 23342.  Anonlnung  von  Kol  bs  ti  0 n d er  n an  (*a«Um(Hm. 
fl.  ßorchardt,  Berlin.  KUniggrälzerstr.  62.  3/9  98 

— U 2140H  Tbeervorlage.  G.  Ilom,  Brnunsebweig,  28/129H. 

42.  K.  5970.  ItmsehaltungHvenUl  für  tVassermesserverbin- 

dangen.  W.  Eisner,  Berlin  W , Scbönel>er^erufer  23.  7/6  98. 

46-  L.  12637.  Im  ViertAkt  arbeitende  Kx  p1  osio  na  • K ra  f t - 
maschine.  B I.x>ulxky.  Berlin,  FranzOaiscbeslr  49.  21/10  98. 

27.  Marx  IK99. 

24  F.  1066t.  (iaeerxeuger.  P.  Freygang,  Dree<li-o  Plauen, 
nernhurdstr.  56  8/3  98. 

— F.  10910.  Umkehrvorrichtnog  ftlr  die  vom  Gaserxeuger 
kommenden  oder  xu  deuiselbeo  liebenden  Oase.  P.  Freygang, 
Dresden -Plauon,  Bembardstr.  56.  27/5  98. 

26  H.  23877.  Vorrichtung  xum  Cntsleueru  dea  Gaaziiflunaes  bei 
Brennern  mit  »clbalthätiger  Zondung.  R.  Beese  und 
A.  I’eriich,  Dresden,  Gluckstr.  13.  8/12  98. 

— D.  8Ö24  Aeetyle  n-Kntwick t er  mit  eelbetthätig  sich  regeln- 
der CurbidiofObruQg  A I)aul>er,  Bocham-  9/10  97. 
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Kluse  - 

26.  H.  I$i566  I.«ift<lrack{>)rlin<fer  mit  CoatsctvomchtuoiS  *ur  Be 
thfttii^ng  dw  Gt»abschIu!>sor];ait»  bei  clektiischeu  Qa«f«rtt' 
sAndero  Volkoinr  Brllckner  uod  Aot.  Niemcxik,  Kaieera- 
laatera.  27^11  97. 

— 0.2645.  AeetyleD-Eotwickler  mit  durch  die  Guflaimnel- 

Klncke  lK‘titatifrt**m  ZufUhrunirarentii,  bei  welchem  die  le^ammle 
BethatiganKiTorricbtang  im  iDnera  des  .\p{iara(e«  untergebracht 
ist.  A H.  L.  üodry  und  R.  Veiio,  Paris;  Vertr. ; F.  C.  (rlaser 
und  L.  Glaser.  Berlin  BW , Undenstr.  80  11/3  96. 

— 8cb.  13934.  AueetusBTorrichtuDgfQr  Acetylen  Entwickler 
mit  inehrtheiligotD  Carliidbebtlter  <>.  Scharlach,  Nürnberg 
16/S  SB. 

42.  H.  20536.  Vorrichtung  xmn  .Abgeben  einer  Warnuog  bei  selbrl' 
kaasirenden  Oasverkaufern  der  durch  Patent  No.  38526  ge- 
schauten  Art  EuiUce  W.  Hopkina,  Berlin,  An  der  Stadt- 
iMhn  24  20/6  96. 

H5.  D 9353.  Filter;  Zua  t Put  !U0716.  K U Delsol,  Coulum- 
Dtcrs,  Frankreich;  Vertr.:  Artb.  baerniaDD,  Berlin  NW,  Kari- 
stru*»M‘  40.  S8. 

Paiamei’theilutigen. 

26.  103454.  Verfabreu  zur  contlnairlichen  Erzeugung  von 
WasBergaa.  l)r.  E.  F H.  ClaoM,  Meerane  i/S.  Vom  19/1 
98  ab.  0.  7282 

— 103472.  Beschickungsvorrichtung  fflr  Acetylen  ■ Rotwick* 
ler.  C.  Wolf  SCO.,  Zwickan.  Vom  %/2  98  ab.  W.  18  698. 

— 103612.  Ap(iarat  zur  Bereitung  von  I.uftgaa.  A.  J.  vaa  i 
Vrieeland,  Ameteniant;  Vertr.:  C.  Pie(>cr,  H.  Springinann  und  I 
Th.  Wtoft,  Berlin  NW.,  ilindenrinsU  8.  Vom  3/8  97  ab.  V.  2965.  ] 

— 103513.  Vorricbtmig  zum  Verbindern  des  Zurück-  | 
sch  lagen  B von  Gase xplosioneo  zur  GoBerteuguogssielle 
Ia.  Meyer,  Hannnver  lluinhult  Vom  3/3  98  ali.  M 15(132. 

46.  103  467.  Vorrichtung  zur  Regelung  der  Brennstoffzufuhr  fßr 
Explosions-Kraftmaschinen  J Millol  und  B.  Miliot, 
Gray,  Haute-SaAu« ; Vertr  : A.  Mühle  und  W Ziolecki,  Berlin  AA'., 
Frie<lrichetr.  78.  Vom  20/4  ‘.»B  ab.  M.  15227. 

— Ki3458  Steuenmg  des  Auapuffventils  für  im  Viertakt  arbeitende  ' 
ExplosionB-Kraftmaschinen  mittels  .Schaltrades.  A. 
Dinklage,  Gaggingen  66'i,  b/Augshnrg  Vom  27/4  96  ab.  D.  8972.  ' 

59.  103453.  Rohrbrunnenpompe.  P.  Lorenz,  Königsberg  i/Pr.,  ! 
Hintere  Vorsbidt  8.  Vom  22/4  97  ab  U 11252. 

85  103537.  fielbstiu'hlimsender  Auslaufbabn.  St.  E Erieson, 
Stockholm:  Vertr.;  I>r  W.  Ilsberlein,  Berlin  NW.,  Karlstr.  7. 
Vom  26/5  98  ab.  E.  5965. 

PAtenierlöechungen. 

I 960(X)  ZOndvorricbtung  für  SüBsigen  BrenuKinff ; mit  ZuMitx> 
palent  96  761. 

46.  95922.  Gasentwickler. 

85  46197.  Vorrichtung  zum  Reinigen  von  AbtlasBwtfAsoni.  — 

94  034.  Spülvorrichtung  für  .Al»oTte.  — 99973.  EiektriMih  lie- 
thatigter  .Ai«perrbahn  für  Wasserleitungen. 


(rfbniuehNmuater.  | 

Kl««.  E,mrBgung.n.  | 

4.  111478.  Petrolenm -Kundbren  ner,  dessen  Krtioe  nur  aus 
lieiii  auuM-ren  Bieb  und  der  Oaleria  oder  aus  diesen  Theileu  I 
und  einem  schmalen  (.'ylindenitaad  besteht  Brokoiuiann,  ' 
Jaeger  A Russe,  Nehoim.  31/1  99.  B.  12095.  • 

— I114HH  Kertenlampe  mit  bis  zum  lAmpenfuBH  rcicbendcm  . 
Reflector  von  paralrolischer  Form  P'riedr.  Krasser,  Manchen, 
Buitermelcherstr  13,0  9/2  99  K W*20 

— IIIM6.  \A' ageni  a t«  r n e fnr  Korxen-,  Oel-  und  Acetylen- 
Ik'lcuchtung  mit  atiswecbsolbaren  Glasern.  8.  Brunner,  Wien; 
Veitr.:  R,  l^iseler,  J.  Alaeinecke  und  Fr.  Detssler,  Berlin, 
Luisensir  31a.  20/2  99  B.  12236 

— 111795.  l#ampenpiitzer  mit  BUrsle  und  Mesoer.  Adolf 
Zwillich,  Brieg,  Bet.  ßreelau.  2o;2  Z.  1561 

— 111847.  Uochtlampe  mit  Stellvorrlcbtuug,  bei  welcher  ein 
•n  der  Mellachse  helestigter  Finger  sich  gegen  AuaatzÜügel 
der  Achsenhüi.-«e  legi  und  dadareb  die  Duchlbewegung  begrenzt. 

A Aibrerht,  Berlin,  Grlmmatr.  4.  14/2  99.  A.  3235. 

26.  111570.  Ixjse  auswechselbare  Kappe  sie  BcborDsteinabscbluas 
an  sog.  Kugellampen  oder  -Laternen.  BcbQlke,  Hrand- 
bolt  & Co.,  Berlin.  2/2  99.  Sch  8929.  i 


Klaaae: 

2iS  111  575.  Carbidbehalter  für  Radfahrer,  )>estehend  aus 
einem  Inftdichten  Stoffbeutel  mit  luftdichtem  Verscbluss.  Rud. 
Schulz,  Erfurt,  Anger  78/79.  6/2  99.  Sch.  8958. 

«-  111641.  .Acetylen  • Entwickler,  gekennzeichnet  durch 
federnde  Verbindung  des  Wasserabs|i«rrventil8  mR  dem  dehn- 
baren GasbebalB'r.  Ilerm.  Voigt,  Karlsruhe,  .Adlervtrasee  9. 
2H/I  99.  V.  1876, 

— 111683.  A cety  la  n- tili  slani  pe  mit  am  VVaaserregulirveotil 
aosgvbildeter  Wrtlieilerhalse  mit  seitlichen  DcrchfluzMOffnungen 
and  Muttergewinde  zur  Befestigung  des  Entwirklers.  Metall- 
wsareofabrik  »Velo«,  G.  m.  b.  H,  Dres<ien  * LObtsu  24<'2  99. 
M HllO. 

~ 111702.  Ilingeampel  mit  getheiltem  Trüger  IJamborger 
ßroneewaArenfabrik  von  W.  Fabndricb , Hamburg.  3/1  99 
II.  11227 

— 111718.  Acetyl  en  gas- A pparat  mit  BolbsUbatigem  Wasser- 
ziifluas  und  zwei  oder  mehreren  unter  dem  Gasometer  suckel- 
artig  angeordneeen  Entwicklern.  Nordische  Arelvlen-Industrie 
Fischer  A Vo*»,  .Altoaa-Olleiisen  31/1  99.  K.  2236. 

— 111722  Gssglohlicht-Kagellampe,  bei  welcher  der 
ReSector  durch  biegsame  Ijipften  mit  dem  .Abzugsrohr  o<Jer 
dem  auBseron  BchoUmantel  desselben  verbunden  ist  BcbOlke, 
Brundbolt  A Co.,  Berlin.  2/2  99  Sch.  8927 

— 111725  Acetylcn-Kntwickler,  bei  welchem  das  Cslcinm- 
carbid  durch  eine  Eiuwurfnffnnng  mittels  Abstreicher  voo  der 
rutsrendeo  Scheilie  eingeworfen  wird  A Amnnn,  Frankfurt  a/M., 
Klkenbachstr.  5:1.  4/2  99.  A 8216. 

— 111730.  .Acetylen  Lampe  mit  die  auBschliessIlche  Regn- 
lirung  der  LkhtsUrke  bewirkendem,  ganz  oder  thetlwcise 
porösem  Entwickler.  E.  J.  4Mwardes.  Loodoo:  V^rtr. : Selmar 
Reitienbautn,  Berlin,  Muhrenatr.  50.  9/2  99.  E.  3101. 

— 111731.  Lokomotivlaterne  für  Acetylen  mit  ein- 
gebautem M'aBKr-  und  Keinigungsbebalter  und  zwei  seitlich 
und  hinter  dem  Reflector  angeordneten  Kntwiekelongsgcfassen. 
.Allgemeine  Acetylen -Uesell«chaft  »Prometheus«.  6.  m b.  H, 
Ix-lptlg.  9/2  99.  A 3220 

— 111759  8t<wsfreie,  gegen  onlwfogto  BetbftUguiig  geschützte 
Znnd-  und  l/vscbTorriehtnng  for  V erti  kal  b ab  n - A»  asgl  üb  • 
lichtlaternen  mit  im  Ssgmentbagel  gelagertem,  durch  Ein- 
fahren eines  an  der  Zondlaterne  angebrachten  koniseben  Drabt- 
bOgels  licthatigtem  Hahnarm  G.  Himniel,  Tübingen.  16/2  9*.V 
H.  11507. 

— 111763  Acetylen-Apparat  mit  perifKllscher  rarbi<U«föh- 
rung.  bei  welchem  durch  Betbltiguog  der  GaMnmeterglocke 
siiwobl  die  Carbidkanimem  des  einen  Entwickler«,  als  auch 
nach  erfolgter  Entleerung  derselben  durch  eine  UmBchalt- 
vnrrktatuog  die  CarliidkammerD  eines  zweiten  Entwicklers  der 
Reih«  nsch  entleert  wenlen,  O.  Fischer,  -Sebwaraa,  Saalbahn. 
23/2  99.  F.  5517. 

— 111  797  W asse r ve n ti I i n A cety le n -Lam pe n , welches 
durch  den  Gasdnick  auf  eine  mit  ihm  veriiundcne  Metall- 
membran  regulirt  wird.  Grohmann  A Co.,  Rmloberg  i/6. 
25/2  99  G.  6033. 

— 111813.  Cmsehaltvorrieh tn  ng  für  Acetylen -Anlagen 
aus  zwei  hintereinander  geschalteten,  durch  die  Gasometer- 
glock«  mittels  Pendelhebels,  Keilflacben  und  GewichtsbeiastuDg 
betbütigten  VergasungswasserznfObrventileo.  U.  Vogelsberger, 
Arosiadl  l/Th.  28,a2  99,  V.  1909. 

I — 111814.  Id  den  Acetylen-Gssometer  eing<'bsiiter,  mit 
dem  Gasraum  desselben  cnmmonicireoder  -Scblammfanger  mit 
am  geeignetsten  trichterförmigem  Deckel  und  besonderer  Wasser- 
EinfallOffnuog.  H.  Glaeser,  Söflingen.  28/2  99.  G.  6(Kt9. 

— 111H39.  Zündvorrichtung  fOr  .Acetylenlaternen,  bestehend 
ans  einer  auf  den  Gaalu^nner  aufsetzbaren,  mit  einem  Platin- 
ilrmht  versehenen  iHolirbalse.  Dr.  Emil  Kantorowicz,  Berlin, 
Strasaburgerwlr.  22.  10/1  99.  K.  9741. 

34.  111596.  Gaskocher  oder  Gasofen  mit  nmklappbarer 
OasselhstzOndung  Paul  Bleyl>erg,  Berlin,  Dreedenerstr  98. 
18/2  99  R.  13216. 

— 111664  Gaskocher  und  Gasofen,  welcher  mit  einem 
an  dem  Kode  eines  verschiebbar  gelagerten  Ktabes  angebrachten 
GaasellwlzOnder  versehen  ist.  P.  Blcvlierg,  Berlin,  Dresdener- 
strsw  98.  18,^2  99.  B.  12217. 

36.  111460.  C'ireulatiODS-GaBheizofen  mit  vertikalem,  nnten 
trichterförmig  erweitertem  Circulaüonsrobr  und  die  Hetzkammer 
und  Warme  - Ansammlungsraum  verbindenden  Heizrohren. 
Dewiaaer  Gaskoehapparatefabrik  Schone  A Saatz,  Deasau.  2/898. 
D.  3798. 

— 111509,  Gasheiibrenner  für  Luft-  und  Gasgemiscb,  be- 
stehend ans  einer  auf  der  Gaaleilung  aufgeflchraubteo  Kobr- 
kappe  mit  mehreren  aussen  angesetzten  Düsen  und  Ober  die- 
s«il>en  geNchobeuen  mit  l.iiftschlitzen  versehenen  Rohren,  die 
in  «inen  Ringraum  einer  Piaue  münden,  der  von  oben  Über- 
deckt iet.  F.  Frank.  Annsatr.  11,  und  W.  Kanlhausen,  Box- 
gralien,  Aachen.  20/2  99.  F.  5540. 

— 111717.  Gasbadeofen  mit  gewöhnlich  verriegeltem  und 
erst  tiei  Herausdreben  des  Brenners  frelgegebeneiji  Goahahn 
zur  Verhatmig  vorzeitigen  Oeffnens  dee  Gasbahnea.  Fasemann 
A Peeth,  Ew»eo-AlUiodürf.  :40/l  99.  F.  5465 
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Kluwe : 

36.  111801  Aus  eiaem  Uashreimer  mit  Qt>er  d«oi«*lben  »Dftcord- 
neteu)  RaSccUir  lM!»Utb«Qd«r  UaskOchonwftrmer.  bcliweiie- 
rbiche  Oasapmir&l^nfAbrik  Sololhorn,  Üolothurn;  Vertr.  Alex. 
Kpecht  uml  i.  D.  Peteiweo,  Hamhurn  S7/^  9Ö.  8eh.  8000. 

H6.  111863.  Doppelfilter  fQr  PlüasiKb*it*o  mit  sellwt' 
ibAüger  Kiusteiliing  de»  FiltfrUehenlrackns  und  AsawiuM*hi*o 
des  eiaeu  Filtent  durch  Rack*  und  l'clierxlrOtoang  vom  nnilerco 
Filter.  Allg.  StiUKarelaigungs  Oesellechaft  m.  b.  li.,  Wiesbaden. 
2/3  39.  A.  32fM. 

— 111808  SelbstM'hUeeeendes  A uslaae  V e n til  mit  durch  Druck- 
orgau  xwsngläiiflg  xu  ^iffncndem  Venülkegel  mit  eigener  Dich 
tungsscheibe  U.  Grebe,  l^adeo,  Marscbatlelr.  11.  14/11  OH. 
G.  ÖT09. 


Auszöge  aus  den  ratentschrifUui. 

IklaMe  20.  Gasbereltmaf  und  *BclCBrlitUBjr. 


No.  99U79  vom  26.  JuU  IHR?,  a Eitle  in 
Stuttgart.  KinepaoQVorrichtODg  fQr  freitragende 
Ladern iilden  — Die  an  ihrem  anKtierbalb  der 
Retorte  WlindUchen  Theil 
lu  einem  geschh>HKeDen 
Cylinderaiisgebilih'teljsde- 
liiuide  vird  durch  Ver- 
mitielung  einer  IhiicksUnge  x von 
einem  mit  excentriKcb  gelairerier 
Kreinscheibe  S verrehenen  Knie 
bebttl  ip  niciieriiehniten. 

Rn  094.%  vom  7 October  1697. 

J.  Kremer  in  Gilljr,  Bellten.  Vor- 
richtung sur  Carbidsufabrnng 
für  Aeetyleoentwickler.  — 

In  dem  Wsaterrauui  des  Entwickler- 
tmtuac-n  A Wfindel  eich  ein  Oonlell  P,  auf  welchem  d<j  ' l! 
behilter  C aitxt  An  den  Gewiebten  /*  hingt  die  Claaglockf  D;  sie  ' 


No.  89380  vom  20.  Februar  1K*7.  La  Compagnie  poor  la 
fabrication  des  comptenre  et  matiriel  d'iisines  i gas 


na.  m 


in  Paris  Apparat  aum  Mischen  von 
Gasen  mit  FiQMigkeiten.  — Die  theilweiKe 
in  die  Fluseigkeit  eiotauebeoden,  umlaufen- 
den Trommeln  oder  Scheiben  A sind  mit 
gruppenwclsB  vereeUten  SebApfrinnen  II 
versahen,  so  dass  beim  Abäues  der  ge- 
eefaApften  FlUseigkcii  diese  cascadenartig 
herahfilU,  wiltrend  das  «ntgi'genslrOmend« 
Gas  daswiseben  seinen  Weg  sieb  bahnen 
muss,  and  wogen  der  groseon  Berabrungs- 
fliche  soweit  als  möglich  abaorbirt  wird. 

No.  99379  vom  22.  DeiHmiber  1896. 
11.  Uirsel  in  LeipsigPlagwiu.  Abtreiben 
von  Rohbensol  aus  WaschOl.  » Das 
mit  Robbenzol  gesättigte  WaschOl  dureb- 
linft  eine  oder  mehrore  Deetillationa- 
colonneo,  deren  elnteloe  Becken  durch 
Heixscblangen  auf  108  bis  116”  erbitst  sind, 
wahrend  ein  dem  WaschOl  von  unten  noch 
üben  entgegenfiieesender  Waseenlaiupfatrom 
das  Robbenzol  mitnimmt. 


No.  99230  vom  31  Ootober  1896.  F.  K Schier  io  Erfari. 
Aeelyien-Entwiekler  mit  Sebwimmroet  for  das  Carbid.  — * 
Dm  Carbid  rnht  auf  einem  .Sebwimmroet,  welcher  durch  einen  mit 
der  Gssomelcrglocke  verbnodenen  veratellbaron  Stab  der  Gae* 
entwickelnng  entaprechend  mehr  uder  weniger  tief  in  das  W'asser 
getaucht  wird. 


FW-  m 


irftgt  eine  Querstauge  K,  an  welcher  ein  Sieb  F,  bcstimoil  snr  Anf* 
nähme  des  Carbidee,  bängt.  Sinkt  die  Gasglocke,  so  gibt  die  Stange 
T die  Oeffoung  O frei,  während  sie  die  Oeffnung  verscblieeHt, 
wenn  die  Glocke  steigt  Auf  diese  Weise  wird  das  Hineinfallen 
des  im  Gefäiwe  C enthaltenen  Carbidee  in  das  W'a^Mr  des  Ent* 
Wicklers  geregelt. 

No.  99200  vom  19.  Novcml*er  1897.  A-  Bonte  in  Meerane. 
.Acetylen-Entwickler  mit  elektrisch  bethätigter  Vr'asseTratlaeB 


regelung  — Der  Zafluaa  des  Wa»i>ers  wird  durch  ein  Contaktstock  t 
geregelt,  welrhoe  einereeita  durvb  eine»  von  der  Gaeometergloeke 
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miUeU  dt»r  l>ruck«Utiire  • bceioHaBMlcn  A,  aniivrrrwiilH  «Iturch 

eiD  <70gong«wicbt  d ^KithAtiRi  wirtl  und  dabei  einen  Strom  oSnct 
und  »chiieaM,  welcher  mittels  de«  MuRuetvn  J/  da«  durch  (hven- 
driick  Ar  in  der  ächluKmtcllung  gehaltene  WaaaeraufiuBHventil  rofFnct. 

No.  992S9  vom  14.  September  16i)7.  H.  Skriwan  in  Wien 
Faden  aam  Anfbioffen  von  Glühkörpern  — 2um  Auf' 
bangen  der  GlQhkörper  von  Gldblichdirennera  wird  ein  Faden 
henutst,  weicher  aus  mit  .ksbe«t  iiiiihDlIlen  Metalldrlhten  bexteht 

Klaase  Sl*.  Wa^tPrleUaac  ead  KaBaliiMitti*n. 

No.  9NK70  vom  äO.  Juli  t(K>7.  K.  M Carney  in  Me  Keeeport, 
Pennsylvanien,  V.  St  A Hebe  r- A bortsp  0 l v orr  leb  tu  n g mit 


NachspQlung.  ■ — Zorn  Zwecke  der  Nucb«pulung  füllt  sieb  wahrend 
des  ZuSueses  des  Wasxera  in  den  <Sptl]kaeien  ein  in  diesen  ein- 
gebauter  Nebeobehhltcr  D.  Nach  AulhOren  der  Sauitwirkuog  de« 


neue  WaSAerwrrk« Coni'eaxiooen  erworben  für  Uelaen  (Hannov^), 
l’yrits  .Pommern),  Ludwigslast  Mecklenbarg),  Zebdenlck 
und  Templin  (Brandenburg}  und  ist  durch  Ankauf  in  dsn  Beeits 
der  Wasserwerke  Weissenthurm  (Rbeinprovini)  und  Waren 
Mecklenburg}  gclcommea,  deren  Ketnet>e  seit  dem  1.  Oc4ol>er  I89B 
für  Recbnui)^  der  (ieeeliBchaft  geführt  werden;  diese  Unter- 
nehmungen versprechen  eine  weitere  gesunde  Ausdehnung  der 
GeachAfte.  .Aus  den  neuen  VVrlrigeu  ist  bervorzuheben,  dass  die 
tiosollBcbuft  für  5D  Jabro  die  alleinige  Berechtigung  der  Wusser- 
vt'nktrgung  dieser  .'^tAdt«  bat  und  das«  nach  Ablauf  dieser  Zeit  eine 
kostenfreie  Uebergube  der  Werke  nicht  stattändet,  vielmehr  die 
( ’-unceseionen  verlAngert  werden  ntüesen,  wenn  die  StAdt«  Jen  An- 
kauf der  Werke  nicht  beitchlieseen  sollten.  Auch  für  Warm  ist 
eine  koetenfreie  Uebergnbe  dos  Wasserwerkes  an  die  Stadt  niclit 
vurgeoeheo.  Die  eincelaen  Werke  «nd  durch  Erweiterungsbauten 
an  den  Siadtrohmetaen  weiter  ausgedehnt.  Die  Geeellscbaft  besaas 
und  lietrieb  am  Ende  di*«  Jahre«  ISltt)  die  «tadtiscbeo  Wasser- 
versorgungswerke  in  Tilsit  (Ctstpreusseo),  in  Gueeen  (Posen),  in 
LOdeiiacheid  (Westfalen),  in  Geynbausen  (Westfalen),  in  Weissen- 
thurm (RheloprovinaX  io  Waren  (Mecklenburg),  die  Kanalieirung 
in  Oeynbaueen  (Weelfalen),  die  mit  diesen  Werken  verbundenen 
InaUtilaUonsgeecbAftv,  das  InatallatiünHgeachAD  ln  Berlin  und  endlich 
noch  die  elektrische  Licht-Centrale  in  dem  Hauptpostamt  in  Königs 
berg  1.  Pr.  Atn  8cbluasc  dea  Jahres  waren  in  Tilsit  etwa  7'/3, 
in  Gneeeu  etwa  477,  in  Lüdenscheid  etwa  1136,  in  Oeynbausen 
etwa  d27,  in  Weissenthurm  1^76  und  in  Waren  341  Waasereonau- 
menten  an  die  StaduohmeUe  angescbloeaeD,  bei  den  Alteren  Werken 
in  'nieitf  Gnosen,  Lüdenscheid  und  Oeynhausen  bedeutet  daa  eine 
Zaualime  von  96  Conauinenten ; die  Wasserabgabe  erfolgt  vor- 
wiegend nach  WaseermoBser.  Folgende  Tabelle  gibt  ein  Bild  über 
die  io  den  lotsten  drei  Jahren  aus  WaaHcrverkauf  vereiunahiuteu 
«leldbetrAge,  io  der  OeynbaoBener  Zahl  ist  die  Einnahme  aus  den 
KanaianseblüBMon  eothalteu . der  Rückgang  in  der  F^onahme  in 
Qiieaen  erklärt  sich  auch  in  diesem  Jahre  noch  aus  dem  Errichten 
cince  eigenen  Wasserwerkes  durch  die  früher  von  der  Gesellschaft 
verworgl#  KiMenbahnatatiun. 


Heber«  fliesat  der  Inhalt  von  D durch  eine  im  Abfiossschcnkel  des 
Hebers  beündlicbe  und  erat  jetst  frei  gegeliene  Venliloffnoog  in 
den  Aborttrichter. 
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bdien  BDser«  Leaev  om  fFrtindllrli«  MUtSeilunfve) 

Herr  Stadtbaiimeister  Falkenroth  in  Iserlohn  wurde  Eudo 
MAt«  zam  Htadtbanrath  ernanoL 


Die  InsiallatioutigeschAfte  haben  in  den  letzten  drei  Jahren 
für  folgende  Summen  Arbeiten  ausgeführt 
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Statistische  und  tinnnziclle  Mittheilnngen. 

AKenbarg.  (Gasverbrauch.)  Die  Firma  H J.  Kübler's  Sühne 
haben  die  mit  bnben  KtssteD  elngefübrte  elektriHchc  Beleuchtung 
durch  eine  grüMcre  Giunnatallalion  eraetzen  lausen  und  bis  jetzt 
330  GasglOhUchtbrenner  dufür  eiogcfObil  Dos  I«uchtgas  wird 
ausHcrdrm  in  auBgiebiger  Weise  zum  Heizen  von  Emaillir  und 
LAckirüfen  mit  gutem  Erfolg  verwendet 

Aatwerpaa-  {Onsheizting  im  BahnboL)  Für  die  vielseitige 
und  auBBerordenilich  praklUche  Verwendtiarkcit  der  t.asbeizong 
sjtedell  io  OSeotlicfaen  UebAuden  legt  die  lleiiaolagv  im  neuen 
Antwerpener  Bahnhof  einen  BewrU  ab  Buwohl  die  WartesAie  wie 
auch  dieUoreaaz.HchalterrAume,  Poet  uodTefegrapheo-Ablbeiluogeo 
werden  durch  insgvMammt  53  Regenerativ -GaskaminOfen  erwttmt 
and  entspricht  die  Anlage  allen  Anforderungen  bezüglich  der  An- 
nehmlichkeit, Ik<<|tiemlicbke)t  und  Kieguni.  IHe  Oefen  wurden 
von  der  Firma  Friedr.  Siemens,  Dresden,  geliefert.  j 

Bertis.  (Deutsche  Wasserwerke  A.-O.)  Das  tieBcbafta- 
jahr  1893  bat  dem  Unternehmen  Deutsche  Wastterwerko  Actien-  I 
Geeeilachafi  tu  Berlin  eine  weitere  gedeihliche  Entwickelung  g«  j 
bracht:  fast  in  allen  Betrieben  ist  der  Wiuuw-raba<iU  vermehrt,  in 
den  laBUllationsgoschAften  sind  zum  Theil  auch  Zunahmen  zu  vor 
zeirbneo.  Die  (iesellachafi  liat  unter  günstigoo  VertragaabecblQssen  I 


IHe  elcktriBche  LicbiCenlrale  im  Hauplpnatamt  io  Königs 
berg  bat  in  den  letzten  drei  Jahren  für  folgende  Geldbeträge  olck- 
trisebee  Licht  airgegehen 

1896  . . . M.  31363 

1897  33626 

1898  ...  . > 35476 

Die  Betriebek.isten  buben  sit-h  in  dem  Rshmoo  nonnalor 
Zahlen  gehalten.  Als  Wertbvermehrung  fiind  Erweiterungsbauten 
an  den  ätadtrohmetzeo  und  die  erworbenen  Grundstücke  vuige- 
tragen.  Die  Ge«chAftshtns«r  io  Berlin  und  in  Tilsit  beöitden  sich 
im  Bau,  die  SandwAsche  in  Tilsit  ist  nahezu  vollendet.  Ute  im 
laufendno  Jahre  1808  nolbwendig  gewordenen  Kcparaluren  im  Be- 
trage TOD  51.  6133  sind  auf  Beiriebek'«etea  verrechnet.  Der  Rein 
gewinn  für  das  GeechARBjshr  18\i8  bexiflert  sich  auf  M 133  693; 
elnachliessHcb  der  ZuHetiduogen  aus  diesem  Jalire  atehen  nunmehr 
im  Reserve-,  Erneuerungs- , Amortieations-  und  Dispoeilionsfond« 
zniMtmitien  M 210037.  Wenn  der  Gewinn  gGgeii0l>er  dem  von  1^7 
um  einige  Tausend  Mark  zur0ckgeblicl<en  ist,  so  sei  za  Iradenkon, 
dass  der  Erwerb  der  neuen  Coocezziooen  umfangrciclie  Vorarbeiten 
erfordert«,  für  die  keinerlei  Einstellungen  gemacht  sind,  und 
Resultate  erst  in  den  nOcbBlen  Jahren  tarn  Ausdruck  kommen 
«erden,  weiihalb  auch  schon  das  GeschAftsjahr  1899  gute  weitere 
Fortschritte  in  der  Entwickelung  der  Untemebmungen  erwarten 
laset.  Die  Actionare  erhalten  für  1898  eine  Itiridendc  von  6% 
mit  M.  76  bUO. 
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Berlin.  i.Mtrkincher  Verein  von  Gna-  und  Waafler- 
fni'hinftDoern.)  Wie  bereite  kiirx  in  de.  Juum-  No  Ib.  K.  3f»S, 
mitgetbedt  wnnUs  hielt  der  MbrlciiKhe  Verein  von  Gee-  und  Weseer- 
fachniAouern  am  '2i>.  und  M Fotwuer  de  Je.  in  Uerlio  eeinc  Winter 
veruuimluog  ab.  Eingeleitet  wanle  die  VeraatnmIunK  e>n  Sonn- 
aitend  den  26.  Februar  dureb  eine  gemeinschaftliche  Kesk'htigong 
der  li.  teebnierhen  Abtbeilung)  der  Fhyidkaliiu-h  Techniachen  Iteidia- 
anaoll  tu  (.'harlolletibiirK.  I)t*r  l*rasldent  dereelben,  Herr  Profeaaor 
Dr  Kohlrausch,  sowie  der  Director  dcteelbco,  {Vofeanor  Or.  Hagen, 
und  die  AbtheilungavornUlndo  der  Anatult  leiteten  In  liebeoa* 
w(lr<1iKet«r  Weise  die  Besicbtiguag  und  gaben  Ol>or  Art  nnd  i^weck 
der  brirbioterpesaoteQ  Vemucha-  und  l'rafuntcaatkltea  auf  allen 
Uehielcn  der  Technik  die  dAnkemorertbesten  AufarhltiMW  Bei  der 
Keicblialligkeit  und  ManniirfaltiKkeit  der  vorsebUNlenen,  hier  unter 
die  Cuntrole  «Ircngater  Wiaoeiiscbaftlichkeit  geatcliteD  Werketttton, 
La)>orutorlen  und  aonstigen  Einricbtuntren  der  AnaUilt  und  Dunk 
der  eingehende»,  von  den  Aitgeattdlteu  derselben  gegebenen  Er- 
iftnlrrungen  erforderte  die  Beflichtigung  mehrerr  Stunden 

Am  Abend  dea>Hdlfen  Tages  um  8 Uhr  veraanimelten  eich  die 
Mitglie^ler  und  xalilreichc  (iftste  des  Vereins  au  froher  (icai-lligkeit 
im  Franaiskaner  am  Bahnhof  FrieifnchstraHae. 

Pio  geschäftliche  Vemmittidung  fainl  am  Sonntag  den  26  Febr  . 
Vnnidttaga  10  l'hr.  im  S^degriaanlc  de«  Motel  Im|teria1,  Unter  den 
Linden,  statt  Dos  gnM«c  luten-sae,  welches  die  Tagesordnung  der 
BiUitng  bot,  batte  der  Versammlung  viele  tiHstr,  nameutlirh  aucli 
Vertreter  versebiedener  Stailie,  zugcfQhrt  Audi  der  Voraitaeode 
der  Berufsgennmeuschaft  di-r  (tas-  und  Wasserwerke,  Herr  8(adl- 
rath  n.  D Teuchcr,  «obiitc  der  Versaimulung  liei.  Der  Voraiueiido 
<i(>s  VereiuA,  Herr  ffaswerksdirector  M h II  er-  Charlotlenhurg,  dankte 
bei  KrAffnoog  der  Versammlung  inalieiMindere  den  (iästen  fltr  ihr 
Erscheinen  und  g«’diirhle  darauf  des  am  27.  OdoWr  vor.  Js.  hin- 
geschiedeoen,  um  den  Verein  wie  uro  das  Giuifarh  hochverdienten 
technischen  Direi'tors  <ler  Berliner  atadL  Gaswerke,  Keiasner, 
fßr  den  der  Verein  bereits  au  der  fUr  lien  1.  Mai  ds  Ja.  benb- 
eichtigt  grw4-«eiien  IVnsiotiirung  eine  heonndare  Ehrung  ge^dant 
hatte.  Kr  gedachte  ferner  des  Todes  des  Vrreinsmilgliedcs 
Hemmler,  Dirertun«  der  stadliM-lieii  GoNaustalt  an  I.flneburg. 
Die  VenMimiilung  ehrte  die  Verstorbenen  durch  Erbelien  von  den 
bitaen.  Es  erfolgte  alsdann  die  Aufnahme  neuer  Mitglietier.  Auf- 
g«*nonimen  nunlen  die  Herren:  OpiU,  Regieriingshauraeistcr  in 
Berlin;  Biirella,  Inhaber  der  Firma  <«noliert  in  Berlin;  Waller,  Re- 
silaer  <lrr.Gasaii.«taU  Genlhin;  der  inavbeheu  leider  bereits  rer- 
storbene  (ttiswerkiwnrifent  Foratner  in  Berlin.  Dr  Knie]>.  l«iter  der 
Gasunsiwlt  in  Luckenwalde ; tiriininger,  RegierutigsbuiifQbrer  und 
Betrielwiiigeniour  der  Konigl  GesebUtagiesserei  in  Spandau;  Kamiah. 
(»aswerkwliicctor  a.  D.  *u  Cliarlnttenlmrg;  Fvers,  Dirigent  der  Ber- 
liner etadiinchen  Gasanstalt  in  Scbmargetulorf:  Müller,  Ingeniear 
der  IV.  siadlischen  tiasanstiilt  in  Brrliit  (Danr.igcrstmsse>. 

r>er  nki-lwte  Gegenatand  der  Tagi-aonlnung  war  ein  Vortrag 
des  Herrn  Civilingrnieur«  Rieh  Sch  n s i der  - Dresden  üWr  >Auf- 
iirlM'itung  von  WirthiH-hafts  - .Abfallatoffeii,  iiutbeHundere  des  Maua- 
mQll,  System  Bich.  Kchneider«,  unter  Vorteigung  eines  Modells 
stdors  Ofen«,  I>.  H.  P.  Xu-  75322  und  Vorlegung  von  S<-hmeln>r«d(en. 
Herr  f^chneider  bencliteto  hieHiei  tuntchst  Ober  die  in  England 
liestehonde  Mullverlireanung,  die  sich  in  den  von  unseren  fiegenden 
abweichenden  Verhaltnis>--Gn  nicht  durchfuhren  lasse  and  erläuterte 
den  von  ihm  construirti*»,  den  hie!<igi'n  Ansprüchen  Rechnung 
tragenden  Ofen.  .\n  den  Vortrag  h-iilosa  sich  eine  eingebendc 
Di-H'iission  an  Ks  wini  dieser  Vortrag  ih**  Herrn  Srhneiilcr  h«k'1i 
in  einem  Ix-somlerea  Bericht  veroffeuilicht  werilen*) 

IMrauf  folgt  die  Beruthung  und  Bcschliissfassiing  Ul>cr  eine 
Vorlage  des  Vorstandes  betreffend  .Abänderung  der  Vereins- 
satiaagen.  deren  wichtigster  Punkt  die  Beseitigung  der  lleeiiin- 
nmng  Über  die  Aufnalmte  von  aus^eninleiitlu'lieii  MiigliiHlern 
(tfencKsen)  war  Die  V'orlage  fand  ohne  iienneiiswerthe  Erörterung 
einstimmige  en  hloc  ■ Annahme.  Zugleich  wiinle  bcsrhloSMeti,  dass 
die  aiir  Zeit  dem  Verein  angehOrigen  (teoas>«u  mit  .Annabine  dieser 
Sataungsgiulerung  die  Eigenschaft  als  Mitglieder  erwerben.  Unter 
lebhaftem  Beifall  Uograsale  der  Vursitieude  nach  Annahme  dieses 
Beschlüsse«  die  bishengoo  trvnoMvn  nunmehr  als  ordentliche 
Mitglieder. 

Darauf  folgte  eine  freio  Itosprechnng  von  Kachgegenstanden, 
wol>ei  ln  erster  linie  Herr  Oberingenieur  Gerde«  (von  der  Firma 

•)  Vgl.  a.  ds,  Jourti.  No.  16,  B.  252. 


Juliua  I*intacb-BerliD)  aber  die  Wasaergaaanlage  in  Bremen 
Iwrichtets.  Von  den  weiteren  tiegeustandon,  die  nuch  besprochen 
wurden,  sind  au  erwAbneit-  die  Verwendung  von  Gasenk« 

I tur  Lokomotivfeuerung,  w<wttl>er  mehrere  Herren  ';Baam- 
girtel,  W'ellmaon,  Btroichert,  Anklaitim,  Bessin)  auf  Grund  ihrer 
Erfahrungen  nnd  KenntniMe  Auskunft  an  gel«B  ln  der  loige  waren. 
Ferner  wunle  die  Präge  helrcffend  die  llsllharkoit  der  Auer- 
GlabatrOmpfe  aacli  ihrer  1’reisenuO.Haiguag aufgeworfen,  wurQber 
nel«t  anderen  Henvin,  die  auf  diesem  Gebiete  Erfahrungen  ge- 
aanimelt  hatten , der  annt-sende  V'ertreter  der  I>eut«chen  Gua- 
glQhlicht'GBsellschuft  die  l>eruhigeDdelen  ErkUrungeo  sbgeben 
konnte 

Der  nächste  Punkt  lietraf  die  Haftpflichtversicherung. 

I Der  VorsiUonde  theilte  mit,  dass  der  Vorstand  dea  Märkischen 
; Vereins  in  dieser  Frage  einen  Antrag  an  den  Hanptverein  ge«t«llt 
halw  nnd  das«  der  Vorstand  des  llatiptvereins  die  weitere  Behand- 
lung dieser  Angelegetiheit  ßhernommeii  habe.  Auch  wünle  der 
8tailtetag  der  Provina  Brandenburg  dcmnächat  au  dieser  Frage 
voraussichtlich  Stellung  nehmen,  ln  der  weiter  auf  der  Tages- 
orvtnuiig  stehenden  .Angelegenheit  hetr  <lie  Beamlenveraiche- 
ruog  stellte  der  Vorsilsondo  den  Antrag.  duM  die  hierfür  ein- 
geaetale  Cuumjiasion  aufgelOet  werde  und  daas  es  dem  V'nrataiid 
Obertassen  bleilien  solle,  geeigneten  Falls  in  dieser  Bache  etwas  la 
, Ihun.  I>er  .Antrag  wurde  ohne  Weiteres  uiigenotumen.  — Endlich 
' theilte  der  Vorsitzende  noch  mit,  dass  Herr  btadtbaoraUi  a.  !>., 
Directnr  Schneider -r<ittbus,  von  deni  ^larkisrhen  Verain  In  die 
Commission  des  Hanptvereins  für  Aufatelluug  von  Gaid>ohftiter 
: Nonnalien  delegiert  worden  sei. 

Deo  Sclduss  der  Winterverwammlung  bihhds  ein  frAhüclies 
; Festmahl  In  den  Raumen  dea  Hotel  Imperial.  H. 

Fraulaufera.  (Neue  Gasanstalt.)  Bei  der  Concurrens  far 
den  Nenluiu  der  hier  au  errichtenden  studtischon  Gamnstalt  ist 
der  Entwurf  des  Ingenieurs  E.  Windeck  ■ Kdln  zur  .Aoafahrung  an- 
genomtnen  worden  und  demselben  die  Ausführung  in  (•cmoioM'haft 
mit  der  IhTlin-Anhaltischen  MnacliineninAu  AcliengeHellsrhaft,  Berlin, 
und  der  .'^lettiner  Chaiuottidabrik,  Stettin,  Ulrertragon  worden.  Dis 
I Fertigstellung  ist  bis  zum  1.  GeUdrer  da.  Js.  iHnlungco. 

Hasaover.  [Abgabe  der  Gasanstalt  an  di«  Stadt)  Die 
verlragsmlssig  von  der  Gasanstalt  an  die  Stailtkassc  au  zahlende 
.Abgabe  betragt  für  die  Monat«'  Oclolrer,  N«>vember,  Detximher  IHS8 
im  M 153  HH5,^.  Für  denaelbeii  Zeitraum  im  Vorjahre  belief  steh 
di«  Abgabe  auf  M.  1423sri,07.  Die  für  dio  drri  erstell  Monate 
dieses  Jahres  noch  zu  zahlende  .Abgabe  kann  nach  «leii  Ergeh- 
niooca  dea  Jahres  18li8  auf  rnod  M.  140000  veranschlagt  werden, 
so  das«  «iie  .Aligali«  für  das  R«»«hnuiigajahr  IBOSc'Hit  rund  M.  490000 
betragen  wirtl  Eingestellt  ist  dieselbe  io  den  llaushaltsplso  mit 
M.  4(»Hl00  für  IHOK/y.i,  und  mit  M 4'.)0000  für  IKIKI/IDUO.  Mit 
Endo  des  Jahres  18liH  waren  12  Jahre  seit  dem  Inkrafttreten  «los 
mit  der  Gasanstalt  am  10,  Januar  1H*«I  altgeschloasenen  Vcflrage« 
abgelaufen.  Die  Steigerung  der  Gusal»gal>en  in  diesen  12  Jahren 
ergibt  sich  ans  folgen<ler  ZussinnicnstelluDg  Din  Abgulie  lietriig 
ini  Kalemlcrjahre,  nicht  RiHtlmungsjuhre,  1887  M.  lt»8tm,i*4,  lb*<S 
1889651,1«,  18«!'  2U337«.(K*.  l«!«  2I07I9.96,  1«91  230 178, M,  l«l>2 
258231,76,  1893  277762.81.  1994  369791, (»5,  189Ö  408«tk894,  1896 
423266,10,  löl'j  448270,35,  1898  *87652,02,  ziissnmien  M 36758510. 

IssrloliB.  (AVasserwerks-Erweiterung.  ^ Gasproise' 
In  der  Stadtverordneten  Sitzung  am  29.  MHnc  wurden  für  die  Er- 
weiterung dr»  AVasserwerk»,  «lie  schon  Jahre  lang  «lic  Versamm- 
lung brscliftftigt  hat,  von  der  ( 'nmiiiinsion  gvfonlert:  I.  filr  «lie 
Scbachtaiilage  in  WermitigM'u  mit  Grunderwerb  un«l  Sbdlen 
M 45txK)  2 für  Mn^chineuhaus  M.  6.*iOO;  3 für  .Maiu-hiiienanlage 
M.  UKKH);  4.  für  Ridirh-iliiug  M.  1014)0,  zusamnien  M.  HOTiOO.  An 
genommen,  dae»  der  Betrieb  an  5*0  Tng«'ti  und  an  30  Nächten  er 
fonlerlii-h  ist,  so  ergibt  skli  ein  Belriebukosieitaufwiind  die  tag 
liehen  Belriehskostrn  tu  M.  26  gerechnet)  von  xiiMiumiten  .M  92U0, 
iHi  das4  sich  der  cbm  AVh^mt  auf  21,3  Pf  stellt;  heiiu  Betrjelis  «les 
Pumpwerkes  an  180  Tugen  und  lOO  Nllchteri  stullt  sich  der  cbm 
auf  13,3  Pf  Der  abznteufeml«  8<'liacht  wlr«l  65  oi  tief,  Midi  einen 
Durchmesser  v«m  3 iii  hulien.  Von  «l«r  Sohle  wcnlen  nach  Süden 
In  den  Kalkzug  und  nach  N«mlen  in  «len  Wo-Hnerkalk  SloUeii  von 
1,30  und  I,«0  m Weite  un«l  von  I2U  m lAuge  getrieben,  die  durch 
Damtiithüren  nach  dem  8cha«'htc  abau»[>crren  sind.  Der  .Magistrat 
erklärt  sich  für  V<irnahme  der  Ah<eu(ung-arl>eiten  und  wenicn  die 
i hierfür  erfonlerllchen  Kosten  in  Hohe  vun  M-  36UU0  bewilligt. 
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Üvr  Gnnproi«  soll  vom  Monat  der  InbetriebeeUang  der  neuen 
(iaefftbrik  auf  16  Pf  fOr  l^uchtgaa  und  10  Pf.  far  Kraft-  und  Heit- 
ga»  ermiaeigt  werden.  Kine  Rabattbewilligung  Andet  aicht  eutt 
und  wird  Oa«  tur  Heratellung  von  el«ktn>»ch*‘fu  licht  wie  Leocbt- 
gaa  berochoet 

Leipng.  (Vortrag  ober  Acetylea.)  Vor  einiger  Zoit  hielt 
Herr  l>r.  Wolff,  Chemiker  der  Allgruncinen  Carbid*  und  Acetylen- 
GeeellKlMfl,  Berlin,  io  der  »GemeiaoQUigen  Geeellwbaft«  tu  l.«i|>siR 
einen  Vortrag  Ober  das  Aretylon  und  i*«ine  Verwendung,  an  den 
eich  eine  intereeeant«  Debatte  koOpft«.  Der  Vortragende  ftlhrte 
n.  a.  Folgende  au»;  Erat  Heitdem  di«  lleretelluag  dea  Acetylene 
aoe  Caldomcarbid,  also  auf  leichtem  und  einfurhem  U'ege  g<dang, 
hat  daa  Acetylen  ein«  grOaaere  Be<ieutiing  gewtiiiuen.  Bei  dem 
dftutachen  PateniAmte  iKden  bt-reits  700  Fatcolamneldongcn  and 
1 100  Muateracliutageauche  lietr.  Ac«tyti*nHpparate  eiogegangen.  Die 
meisten  dieeer  Gesuche  beniben  auf  voKutandiger  Cnkenntniae  <l«r 
hierbei  in  Betracht  kommenden  Verh&itniMe-  Zahlreiche  Explosionen 
eeien  in  Kolgo  sotrber  rnkenntnins  vt^rgekoinmen,  in  Wirklichkeit 
sei  das  Acetylen  aber  nicht  gef&hrlicber  als  >la»  Steinkohlengas. 
Hrionern  wolle  er  hierbei  daran,  daiw  «ich  auch  bei  dem  Gebrauch« 
de^  Petroleame  in  der  ersten  Zeit  viele  Ungiflrkefklle  ereigneten, 
wahrrni)  jetzt  eolch«  aur  Heltenhcit  gehörten.  Was  die  praktische 
Anwendbarkeit  des  Acelylengases  betreffe,  so  wiinie  es  wohl  vor- 
lauAg  fflr  die  Beleuchlung  growter  HtAdte  nicht  in  Betracht  kommen. 
Dagegen  dorfte  es  sich  sehr  gut  eignen  tur  BeleDchtung  eintcln 
stehender  Oebkude.  wie  Fabriken.  Itabnhofe,  UittergfMer  und  der- 
gleichen mehr.  Besonders  durfte  cs  sich  wegen  seiner  grossen 
l/eucbtkraft  Eingang  verarhaffen.  Ein  weiterer  Vortheil  de«  Are- 
tyiens  sei  sein«  Far(>e,  die  von  allen  kQDSüicben  UcbtArteii  dem 
Bonoenlichte  am  narhsU*n  komme  Von  den  Apparaten  zur  Er 
aeugung  des  Acetylens,  Tauch-,  Tn>pf-  und  Etafailapparnten,  seien 
die  beiden  orsteren  Arten  zwar  die  einfachsten,  aber  durch  die  ! 
entstehende  Erhitzung  und  die  Xschentwickelung  erforderten  sie 
giTwse  Vorsicht,  und  deashalh  eignete  sich  ilns  Tauch-  und  Tropf- 
system nur  fflr  kleine  Apparat«.  Die  Kinfallappitrate  seien  deshalb  i 
ftlr  grhseore  Anlagen  den  anderen  voniaaiehen.  Was  endlich  die 
Kosten  anbetreffe,  so  stellten  aie  sieb  ffir  .Acctylenges  auf  I 

fdr  {.«acblgas  im  ^-bniitbnmncr  auf  3 Pf.,  für  Aucriieht  auf  0,5  !*f. 
und  für  elektriMches  Liebt  auf  3.5  Pf.  far  16  IK  pro  Stund«  lhu> 
Acplylen  sei  daher  zwar  iheurer  als  Aaerlieht,  ai>er  billiger  als 
Leuchtgas  im  SchniUbrenner  und  als  «Ickliiecb«#  ideht  h»  wimlr 
bei  dicaom  VerhkltniM  dem  Acetylen  zwar  nicht  leicht  werden, 
«ich  allgemein  Eingang  tu  versebaffen,  al>cr  immerhin  sei  c«  ein 
Bundesgenoase  der  vorgenanoteu  Bcieucbtungstnittel  bei  Vor 
draogung  des  Petrolcuma  und  werde  somit  ebenfalla  diutn  dienen, 
uns  unabhängig  tu  machen  von  einem  fremdländischen  Beleucb- 
tuDgsmittel 

Die  sich  anknapfende  Debatte  war  eine  sehr  lebhafte.  Herr 
Gasanetaltsdirector  Wunder,  der  zuerst  tlas  Wort  nahm,  arklArte, 
daas  er  trotz  seiner  Stellung  durchaoB  kein  Gegner  irgend  einer 
neuen  Belcachtnngamvthnde  sei  TmU  der  roocurrenx  de«  elektri- 
sehen  Uebtee  habe  in  I^eipfig  der  GasconHum  noch  nie  eine  solche 
Zunahme  erfahren  wie  im  Jaltrr  1807,  denn  dieselbe  Iwlnig  etwa 
2 Mill.  cbm.  Das  Gas  habe  auch  das  elektrische  Licht  vorlaoAg 
nicht  zu  fOrebteo,  lieno  in  Ijuipaig  stAndeo  22000  Gaseimsmiicnten 
nur  741  AnscblOsse  an  das  ElektricitAtawerk  gegsnober.  W'as  nun 
<lae  Acetylen  anlstlang«,  so  liege  gerade  in  der  leichten  Herstellung 
auch  die  Gefahr.  Die  Apparate  können  leicht  in  die  Hand  Un- 
kundiger gelangen  und  dann  «ntatebe,  wie  <tle  Beispiel«  gezeigt 
hauen,  oft  das  grösste  Unglück.  Es  fehle  bei  den  jetzigen  Appa- 
raten noch  an  jeder  Einrichtung,  die  eine  Gewahr  fOr  WrbQtung 
von  UnglUrksfatlen  gehen.  Weiter  spräche  gegen  daa  .4<-etylengas 
Beine  thanre  Herstellung  Aus  10  l Steinkohle  wurden  3000  cbm 
Gas  enengt.  und  ungefähr  die  gleich«  Menge  Calciumcarbid  ge- 
braucht man  zur  Meretcllung  von  3000  cbm  .Acetylengas.  Wahrend 
aber  10  t Üteinkoble  M.  180  kosteten,  stelle  sich  der  fVeia  fffr 
10  t Calcinmcarbid  auf  M.  3601.),  wobei  angenommen  isu  daas  daa 
Carbid  nur  •'%  Pf.  pro  kg  kosten  wenie.  hoilt«  aber  Carbid 
eia  is'gehrter  Artikel  wenlen,  so  dOrfte  sein  Preis  noch  in  die 
Hobe  geben.  Ein  Gleiches  habe  man  mit  dem  Hcntol  erlebt. 
Gmaac  Städte  wenlen  sich  aber  mit  Krseugang  Ibrea  Lichtes  nicht 
in  die  AMiaDgigkoit  von  Fabriken  t>egel>«n  kdnncn,  sondern  wenlen 
auf  aichereu  Verbältoissen,  wie  sie  die  Koblengewlnnang  bieten, 
ihre  CalcolatioD  anfbsa«o  mUsaen.  ftoshslb  dOifl«  uns  noch  ein 


I weiter  Zeitraum  von  der  allgemelneD  Verbreitung  den  Acetylen- 
gases  trennen.  (Beifall.) 

Dem  gegenQber  wurde  von  anderer  .Seite  bervorgebobeo, 
dass  das  KlektriciUtswerk  oinen  immer  mehr  sicli  erweitern- 
den Kutidcokreis  aufzuweisen  habe  Den  zuerst  aufgeeteUten 
zwei  Msschinen  zu  je  500  Pt$,  seiea  schon  zwei  weitere  solclie 
Masriilnen  gefolgt,  und  deumachst  werde  wieder  eine  Maschine  tu 
6U0  PS.  aiifgestellt  werden. 

Herr  fleh.  Medidealratb  Prof.  Dr.  Hofmann  hielt  die  in- 
tenziuit  dee  Acetylen  Gaslicbts  fflr  eine  solche,  daia<  aie  daa  Maaaa 
dessen  übersteige,  waa  das  inenschHcbe  .Auge  ohne  Schaden  ver- 
tragen könne. 

Herr  Dr.  Wolf,  der  einige  Male  das  Wort  nahm,  sucht«  die 
von  Rednern  in  der  Debatte  «rhohenen  Einwände  tu  widerlegen 
und  berief  »ich  daliel  auf  die  blsbcr  sehr  guten  f'>gebnisM,  welche 
bei  der  Iktieiichtung  mit  Aeetylengaa  erzielt  worden  «eien.  Es  werde 
sicher  das  Ideht  der  Zukunft  w«r<.ieo 

üidwlgshurg.  (Erweiterung  der  Gasfabrik.)  Durch  di» 
im  vergaugeneu  Verwaltuiigsjabre  rorgenommenen  Erweiterungs- 
bauten iat  die  I,eiatungefahigkeit  der  Apparat«  und  Einrichtangeo 
I auf's  Doppelte  vergroesert  worden,  so  dass  nach  Einbau  je  eine« 
weiteren  Kahlsra,  Gasseugera  und  Keioigers,  fnr  welche  Platz  vor- 
gesehen, liieselbe  später  einmal  fQr  10000  cbm  tägliche  Prodaction 
gonCigen  wird.  Froher  war  «in  DampfetrahlexbaDsUir  io  iienutxuug. 
•derselbe  ist  aber  durch  eine  Anlage  mit  dreiflOgligem  Gasesuger 
nelast  Umgang  und  Hohn  M-hem  Regler  eraelzl  wurden.  Beil>ebalten 
wurden  einige  Altere  Apparate,  welche  im  Verein  mit  neuen  in- 
deissen  anders  plartrt  und  eiogoNcluiUci  wurden.  Es  sind  zur  Zeit 
vifrbanden  und  zwar  in  der  folgenden  Reihenfolge:  1 LaftkObler, 

1 WaMwn’kühler,  baiigeratilage , 1 Tbecrschelder  nach  Pelooie. 

2 Scrubber  mit  Ilolzhordeo,  l ätandardwAscher,  8 Reiniger,  1 Statiune- 
gasmesser,  ( 'arhurirapperate  etc  Gleichzeitig  wunl«  der  Regeiiera- 

) Gionaruum  und  der  Kohlenecbuppen  am  ein  Drittel  vergrOasert,  ein 
neues  MaechiDCD  und  KeesethauB  errichUtt.  In  detti  letzteren, 
räumlich  getrennt,  Btoden  auch  die  GaswasacT-CoDcentratiooBaoIage 
and  eine  Eiuiichtung  zur  Sp«i.>i<*wasseiTeiniguug  (Or  Kessel,  Ofen 
und  StandardwAscher,  ferner  die  verschiedenen  Pnmpen  und  Ueser- 
Tuir«  Platz  BchlietMtlich  wanrn  noch  die  Theer-  und  Ammoniak- 
wasMrgruben  tu  vergrCesem,  bezw.  wurden  neue  Grul>«Q  unmiltcl- 
I bar  danrben  geliaut,  so  daM  »Ine  ruUonclIe  Absebeidung  und  ge- 
sonderte .Ansammlting  verechiedengradigen  Amrnoniakwaaaera  und 
von  Tlieer  erreicht  ist 

Im  laufenden  Hcthebejahr  wunie  das  Verwallnngs-  und  Wohn- 
' gebaud«  der  Gaafnbrik  vergrOasurt  und  gleichzeitig  die  Aufstellung 

(einer  Fuhrwerkswaage,  deren  Laufgewicbt»hel>«l  vom  Hnreaa  aus 
bedient  werden  kann,  vorgeuommen.  Auch  ein  I..aden  mit  zwei 
I Schaufenstern  ist  in  den  erweiterten  RAumen  eingerichtet  wnnlen. 

I Hier  werden  Apparat«  und  Artikel  der  Gas-  und  WasserleitungM- 
bnmclio  dem  Publikum  vurgefuhrt,  damit  daamiUic  diroct  und  ao 
der  Hand  von  Mustern  auswAhlen  kann.  Die  Verwaltung  besorgt 
durch  ihr  Gae-  und  WzeserleitungsgeiK’haft  auch  die  clieebetag- 
liehen  Intittdlaüonen. 

Späteren  Jahren  bleibt  die  V*erändcruog  der  Druckregler-  und 
Wrthellungfiajilage,  sowie,  wenn  die  Gaaalrgabe  es  bedingen  wird, 
die  Vermebrnng  der  Retortenbfen  und  die  Teleekopining  i>ezw.  der 
Neubau  eines  OasbebalterH  Vorbehalten. 

Mssräns.  (GasanstaUs  - Erweiterung.)  ln  Folge  des 
steigenden  Gaaverbraacha  war  ein  grosserer  Um-  und  Erweiterung«- 
hau  der  GaHaoatalt  nicht  mehr  zu  umgehen.  Fs  ist  die  Erbauung 
einoe  neuen  Reiniger  and  Ap|>aralenhausn  und  die  Noubeschaffung 
einer  KOhl-  und  Beinigeranlage  far  12000  cbm  Tagcsproducüon 
beschlossen  Mit  den  crfor<|«riichen  Arbeiten  soll  sofort  begonnen 
werden.  Ausaerdeai  wird  ein  neues  VerwalttingsgebAude  fQr  die 
GaeaoalRlt  in  diesem  Jahre  errichtet. 

NIsdertfBid  i/Westf.  (Wssaerveraorgung.)  Heit  Deremiwr 
vor.  Js  iat  die  neu  angelegte  tfueUwasserlt-itung  im  Betriebe  und 
fuDctionirt  zufriedenstellend 

NKraberg.  (Deutscher  Verein  für  Öffentliche  Ge- 
a u o d h e Itap  flege.)  Die  24.  Veraammlung  des  Deutschen  Ver- 
eins für  Öffentliche  tiesnndheitsptlege  wird  in  den  Tagen  vom  1-1. 
bis  16.  September  1809  in  NQrnberg  abgehalten  werden,  UDuiittelbar 
vor  der  am  18.  Keptemlier  beginnendea  Veraammlung  Deutscher 
Naturforscher  und  Aerzte  au  Manchen.  Auf  <ler  Tagesordnung 
«tehen  folgende  Gpgeostände-  Die  hygienische  Beurtheilung 
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der  vvrschivdeaen  Art«n  k&D»llich«r  BtleoebioDg, 
mit  befloaderer  BerOckilchtigang  der  Licblvertbei- 
long;  KefervDt : l^f.  Dr.  ErUmMin  ZOrich.  I>m  KtuldrfniM  gr<>i> 
earer  Saaberkeit  im  Kleiox'ertriab  von  Xabraogamittelo;  Referent 
l*rof.  f>r  Ilaim-Kriang«n.  Rodaolung  and  Aiifint>«n  «iei>  Schub 
ante«;  Reforeaten-  lieh.  Oberschubath  Prof.  Dr.  Scbiller-<>iefiaea 
und  Dr.  lued.  Paul  S^'hubart-Nbmlieoc-  Maanregeln  gegon  die 
RaucbbelMtignng  in  den  bUdten:  Referenten  Baudirector  Prof. 
V.  Bach-Stuttgart  und  SUidlratb  Uttermann • Dortmund.  Ständiger 
Secretkr  des  Voreins  iat  Herr  («eb.  San.-Kath  Dr.  A.  spiese  in 
Frankfort  a/M. 

Plaaea  I V.  (Oas'  und  Waseerfacbmanner  Veraamm- 
«I  a g.}  Die  45.  Jahreabauptvaraauimlunx  deaVereina  aäcbaiscb  tbQrln- 
giecber  Gae-  und  WaNserfachmtani'r.  welche  am  18.  Mftrx  mit  einem 
BegrOMUDgaabende  eröffnet  wurde,  war  von  etwa  100  Theilnehmeru 
aus  dem  Kooigreichc  und  der  Provtnx  Sacheen,  dea  thüringischen 
Stauten,  aua  Berlin,  LudwigsLafen  a/Rb.,  Saarao,  Braunncbweig. 
Stoltgart,  Kaebweilcr,  Mftncheo,  Stettin  eie.  besucht.  l>ie  Vorhand 
lungen  am  19.  Mkrx  wurden  vom  Vorsitrenden  des  Vereins,  Gas- 
anetaltmliiector  Molllierg  Greis,  geleitet.  AU  Vertreter  der  Stadt 
Plauen  nahm  Sudtrath  Scborig  an  der  Bitxung  Theil.  Der  Vor- 
eitsande  ersUliot«  deo  fieachkfta-  und  KasKenbericht  auf  «las  ab 
geUnfene  Jahr  Am  Beginn  des  Geacbtftajflbres  Uthlte  der  Verein 
9(i  Mitglieder  und  50  (iencMsen,  um  Scblush«  94  Mltglle«]er  und 
64  Genoaaeo  Die  Einnabnte  betrug  M l^M,  die  Ansgabo  M 9T>4. 
■Nunmehr  orstalioLe  Gaadlrector  J Ack  e 1- Plauen  1/V.  ein  inlernsao- 
tee  Referat  Ober  eine  Slndieoreise  in  cUr  Wasacrgusniigeiegen- 
beit  Er  tiat  die  WaroerKaawerke  ln  Königsberg  i/Pr.  und  Bremen 
besucUt  und  kommt  tu  folgenden  Schlüseen : Die  SlAdte  Königsberg 
iuhJ  Bremen  batten  mit  der  EitifObrung  de«  WaHserga»l>etriebea 
lH?wio«en,  dass  derweibo  kein  Ex|K'irimenl  mehr  ist  und  bei  Re- 
leucbtungsfragen  der  Städte  mit  io  Erwägung  kommen  mosH.  Es 
empfehle  «ich,  dass  die  tiaasnstalteo,  welch«  noch  mit  den  I»«’ 
«lebenden  Einriebtungen  fOr  Kublengaserteugung  den  Bedarf  decken 
können,  eine  abwartende  Haitang  einnehmen;  die  GaxanstuUen 
jedoch,  welche  auf  eineti  Nenb«ia  ungewit-een  sind,  konnten  ohne 
Kineo  auf  die  hänrichtung  von  WusaergasanluKen  Bi^aebl  nehmen, 
waa  jetat  Iteretts  in  Dannetadt,  Erfurt,  Kemsebeid,  IJamburg  und 
Planen  i/V.  geschehe.  •—  Nach  längerer  DoImU«  wurde  im  .\nseblatM 
an  diese«  Referat  mit  groswr  Mehrheit  ein  Antrag  angenommen, 
deimijfolge  der  Haopiverniu  im  Ioteret>se  einer  godeihlkhen  Ent- 
wickelang  der  Wossei^nsencugung  ersneht  wird,  bei  der  Reichs- 
rvgiening  daltin  au  wirken,  «lass  der  Zoll  auf  Robpetroleuui 
wesentlicb  ermaseigt  wird.  Wegen  vorgerückter  Zeit  blieben 
die  angcaotalen  VortrAge  bie  auf  den  des  Waseerwerk.sdirectors 
V Hcb  er o t-Dresden  Ober  »die  Wasaerveraorguog  der  Htadt 
Dresden«  unerledigt.  Der  Vorstand  wurde  beauftragt,  der  näch- 
sten Hfluptversammlnng  ein  derart  Hbgeati'lerte»  Statut  vorxnlegva, 
<1hs»  das  Wort  »Genossen«  in  Zukunft  wegfallt  und  der  Name  des 
Vereins  so  umgeandert  winl,  das«  auch  die  Vertreter  der  Elek- 
trieltat  Aufnahme  finden  können.  An  Bteile  de«  etstutengemass 
ans  dem  V<.>rstuniie  ausxcheidenden  und  nicht  wieder  wabltmren 
Herrn  Hollberg-Greiz  wurde  Gaewi<rki»Urec1or  Jäckel  ^enen  in  den 
Vorstand  gewählt,  wahrentl  die  Wahl  den  ernien  Vursltiendeu  auf 
Ga.<an«taltsdirector  Ledig-Chemnlta  6el.  Ferner  wurde  be><chlo«8en, 
im  nacbeten  8«»i<nier  eine  Ilaaptversammlung  in  Kohiirg  abzuhaiteo. 
An  die  Versammlung  achlos«  sieb  ein  Fiutmahl  und  Ahand«  wunle 
da«  neue  Theater  besucht,  wahrend  der  Montag  der  Besichtigung 
der  Gasanstalt  and  des  Theater«  gewidmet  war. 

Zwiekau.  fVorschriften  Aber  di«  Ausführnng  von 
Gaseinrlehtungen.)  Der  Rath  der  Stadt  Zwicken  hat  im  Eio- 
verstandnise  mit  den  ^tadtveronliieleti  »Vorachriften  Ober  die  Ags- 
fnbruQg  von  (ia«einrichtoogen<  erlassen;  dieselben  lauten  wie  folgtr 

1.  Anmeldung.  Jede  Keiianlage  und  jede  Veränderung  nn 
Gasleitungen  ist  bei  dem  Gaswerke  von  demjenigen,  der  rie  aus- 
fahrt,  anzoincld«!),  und  zwar  bevor  die  .Anlage  In  (iebrauch  ge- 
nommen wird  Zu  den  Anmeldungen  sind  Formulare,  welche  das 
tiEswerk  liefert,  mit  genauer  Berncksirliligung  de«  Vunlrucks  der- 
sellien,  tu  verwenden.  2.  Zu  den  Gaaleitungcu  sind  susechliemiirh 
gezogene  srhmiedeAlseme  Rohre  tu  verwenden.  Die  Rohre  mllasen 
geoQgende  Weit«  haben;  e«  gilt  xar  Bestimmung  der  Kohrw«iU*c 
fOr  gewAhnliohe  Verhaltniaae  die  nachfolgende  TalieUe : 

Ea  empfiehlt  sich,  Bedacht  auf  zu  erwartende  VergrOsserungtm 
der  Anlage  tu  nehmen.  8 Die  Verbindungen  der  Rohre  sind  auf 
durebans  dauerhafte  Weine  durch  Verachraiibungen  herzuHteUen 
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Verkitlong  von  VerbiadiingMtellen  iat  untulaspig.  4.  Bei  Dorch- 
fahrung  von  Kohren  durch  Wände  i«t  darauf  tu  achten,  das«  inner 
halb  de«  Mauerwerks  V*erbindunga«tQcke  nicht  au  Hegen  kommen. 
Durch  Hchomsteine.  Kanäle  oder  Feuerangsaolageo  ilUrfen  Hohr« 
auf  keinen  Fall  geführt  werden.  Gasrohre  inaHaen  in  der  Regel 
frei  liegen.  Aufnahmen  für  Räume  mit  tvesseren  AuaataUungen 
sind  nur  nach  Genehmigong  de«  Gaswerks  lulaseig  Solche  Rohr- 
leilnngen,  die  verdeckt  Hegen  sollen  und  «pati'r  nur  Nchwierig  (rei- 
' gelegt  werden  kOnaen,  sind  nur  in  der  Miodeetweite  von  IH  mm 
I auflzufohren.  5.  GuminiscblAuche  dürfen  nur  inr  Si>ei«aBg  ein- 
[ tolner  verstellbarer  l>«mpeD  und  .Apparate  angewendat  werden  und 
j sind  auf  ikblauchhalseu  zu  stecken,  an  denen  direct  ein  Abscbluas- 
I bahn  «ich  befindet  6 Die  Befestignng  der  fjunpon  an  Decken 
* und  Wanden  darf  nur  mit  aog  L>eckenscbeibeo , welche  antu- 
; schrunlien  und  nicht  aozunageln  sind,  erfolgen.  FOr  schwere 
; Leuchter  sind  l«s>indc-rd  Befestigungen  zu  wählen.  7.  Bei  An- 
I briagUDtf  von  I»eucht-  und  BrennvotTti^ttiagen  ist  darauf  so  achten, 
; dass  die  bOchstmAgliche  Sücbflumma  von  brennbaren  Stoffen  ao 
I w€'it  entfernt  bleibt,  als  zur  Verftatong  einer  EutsOnduog  erfonlar- 
i lieh  ist.  8.  Vor  jedem  Gasmotor  muss  eine  Kegulirvorrichtung  an- 
gebracht s«)n,  welche  vollkommen  verbotet,  dass  die  durch  den 
Atang  der  Moschino  bervorgerufeiien  Dnickschwaokungen  benach- 
barte Gaaabnehmer  beeinträchtigen  9.  Wellen  cioaelne  Tbeile 
einer  Rohrleitung,  Lampen  o.  dgt  «bgsnommeo,  an  sind  die  visr* 
bleibenden  Ri>br*>  atet»  dundi  Kappen,  Pfropfen  oder  Flanschen 
dii4tt  XU  verschlie«M*D,  auch  dann,  wenn  die  Benutzung  der  I>-itQog 
xunachst  nicht  in  .Aussicht  steht-  Die  Vorschrift  des  völligen  Ver- 
ochinHse«  aller  Oeflnungen  gilt  »ach  fQr  neue  I.eitangen.  10.  Jede 
neue  Leitung  ist  anl>e<lingt  dem  Gaswerk  zur  PrOfnng  anzuzeigen 
und  von  diesem  an  prüfen.  Verändert«  Leitungen  wcnlen  anf  An- 
trag geprüft.  Die  Anmeldung  zur  PrAfung  und  dieee  selbst  ent- 
bindet den  .Ausfübrendeu  aber  nicht  vnn  «einer  Haftung.  Neue 
Ijeitoogen  dürfen  vor  der  PrQfnng  weder  vertleckt,  noch  eingsputit, 
noch  mit  einetii  .Anstrich  versehen  werden.  Ist  dies  der  Fall,  «u 
wird  die  Prüfung  nicht  früher  v»rgennmmen , bis  die  Leitungen 
freigelegt  oder  vom  Putze  oder  Anstriche  Itefreit  sind.  Die  Prüfung 
erfolgt  mit  dem  Wnseernmnomnter,  ein«  neue  txMtung  muss  «inen 
Druck  von  HOO  nun  Wassersäule  während  einer  Zelt  von  5 Minoten 
ansbalton  Bei  IhrAfung  reparlrter  l.^itimgcn  mit  angeschloesciieo 
Lampen  genügt  ein  [>ruck  von  ir>0  mm  Wasscratule,  der  6 Umuten 
{ lang  unverändert  bleiben  diuh«.  In  besonderen  Fällen,  die  das 
<taswerk  bestimmt,  kann  die  Dichtigkcitsprol«  mit  Gas  vor* 
' genommen  werden.  Hienu  werden  aäiumlliche  Hähne  geschUiseon, 
der  Hauptbahn  geöffnet  und  die  Gosleitnog  wäbroud  de«  Zeit- 
ramuea  einer  Stunde  alcb  selbst  Aberlaseen,  der  Stand  des  Gaa- 
mesacTw  al»er  bcbachtet.  h>gibl  «ich  kein  grösserer  Vsriuat,  als 
der  hundertste  Theil  der  tiasmeng«  beträgt,  deren  aämmtliobs 
Flammen  innerhalb  einer  Stande  zu  ihrer  voUon  Speisung  bedürfen, 
' ao  ist  die  Leitung  für  geoQgend  dicht  zo  erachten,  wenn  ^icb  nicht 
eigibt,  daaa  die  verloren  gegangene  Gasmeoge  nur  an  einer  oder 
an  wenigen  Stellen  entwichen  i«t.  Sehr  lange  T..eltungen  werden 
nach  Bextimmung  de«  Gaswerks  in  Thoilen  geprüft.  Bei  den  Prü- 
fungen hat  der  AosfQbrende  anwesend  zu  sein,  die  notbigen  Vor- 
riebtuogen  zur  Vomabmo  der  l*rüfung  und  die  erforderlichen  Hilfs- 
kräfte bereit  zu  «eellen-  Für  jede  Prüfung  einer  neuen  oder  ver- 
änderten Leitung  oder  einzelner  I/eilungstheile  and  für  jede  Wieder- 
holung einer  solchen  Prüfung  sind  von  demjenigen,  welcher  die 
I^citnng  ausfoführt  hat,  M 3 zu  entrichten.  Sind  io  demselben 
Gebäude  unmittelbar  noch  einander  weitere  Leitungen  oder  Leilung«- 
theile  zu  prüfen,  i>t>  betrugen  die  Prrifaogagfbähren  für  die  erst« 
Leitung  M.  3 und  für  die  folgenden  M.  1 Verlangt  der  Aus- 
tubrende  die  Beiatt-Kung  der  Prüfungagenubachaften  Von  der  CHs- 
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aavtalt.  so  ertiOhen  i«ich  die  Kosten  fOr  di«  TrOfan^  nm  M 1 besw. 
60  Pt.  11.  Kairiderbaodlun^n  K«gea  diese  Vum-hriften  wenien 
K«geo  den  Schuldiiren  mit  einer  (jeldxtntfe  bis  za  >1.30,  oder  für  ! 
den  Fall,  dose  die  i^lrafe  nicht  belgeCtieben  werden  kann,  mit  Haft  : 
bis  ta  «oer  Woche  geahndet.  VeretOoso  der  Arbeiter  failen  dem  j 
Arbeitgeber  zur  LoaU  I 


Marktboriiiil. 

Kohlen  und  Coke.  Prcialwricht  der  Dtlaeiddorfer  Bhrwo 
vom  6.  April;  1.  Gas-  and  Flammkohlen.  a)  Gsskohle  far  \ 
I.«ucht((asb«rcitung  11,00—12,50,  b}  Gencratorkohle  10,60  11,60,  | 
c)  Gasttammforderkoble  9,50 — 10,60.  9.  Fettkohlen,  a)  FOrderkohle 
9.00—9,76.  b)  best«  melirU*  Kohle  10,00-10.76,  c)  (.'ohvkolile  8^50  , 
bis  9,00,  3.  Magere  Kohlen,  a)  FOrdcrfcohle  8,00 — 9,60,  b)  mehrte 
Kohle  9,60—11,00.  c)  Ktwskohle  Kom  II  (Antbrmcii;  19/*0  -21,0U.  | 
4.  Ooke.  a)  Giessereicoke  I0.0U — 16, nO,  b)  ll<H^bofeD0f»ke  14,00  bis  j 
16,00,  c)  SussL'oke,  gebrochen  16, .50— 17,00.  6.  lirikctt«  10,00—13,00,  | 
ohne  die  Anfschldgo  der  Syndicate. 

Die  lAge  des  Ruhrkohlenniarktee  ist  unverindert  und  nimmt 
die  Nachfrage  ständig  za;  <lie  UetheiliguagHLtfer  wird  im  März  voll 
erreicht,  wenn  nicht  UbencitriUen  wonlen  sein.  In  GaakohliMi  ist 
trotz  der  rorgeechrittenen  Jahreszeit  keine  Abschwiicbung  zti  be- 
merken. Die  Knappheit  an  (iai«flflminkohlen  und  Fctlkohleti  und 
der  Mangel  an  Cokekohlen  haben  eicb  vemebArft.  | 

Vom  «ngllHchcn  Markt  l>erichton  Kittel  & C-o.,  iJd.,  Ixm-  ^ 
don,  anterm  7.  April  Am  Yorksliire  Kohleniuarkt  sind  llaus- 
kohlen  um  9 d.  bis  1 sh  6 d.  gestiegen  un<l  war  die  Nachtrag«  sehr 
rege;  «benoo  fOr  Ihimpfkohlcn  Der  Gaekohienmarkt  ist  fest.  3I:io 
noürte;  Kilkatone  Haoakohlen  14  ah.  6d  bla  H ah.  9 d.,  mittlere 
QualitAten  12  «h.  6 d.  bi«  IS  eh,  Od,  nieniere  QualiUten  11  sh.  3d. 
bis  11  «b.  9 d.,  Silkatone  Gaakohlen  variirten  zwischen  9 nh.  6ü. 
und  10  «h,  6 d,,  8outh  Yorkshire  Dampfkohlon,  hard  11  sh.  9d.  | 
bis  12  ah.  3 d.,  zweite  QuallUten  10  «h.  6d.  hia  11  ah.  6 d.  pro 
Tonne  f.  o.  B .\m  Nvwcaatic  Kohlenmarkt  herrsehl«  lebhafte  Nach*  , 
h’age.  Dampfkohlen  konnten  ihre  feste  Tendenz  behaupten.  Die  ; 
Nuclifrage  auch  Gnsknhlen  orlilt  dagegen  etwa«  Kinbumo  Die 
notirteo  Preise  sind  wie  folgt:  Beate  Nurthumberland  Dampfkubleti 
11  «h.  3d,  äiemn  Sinalta  5 «h-  6 ü.,  (io«koiilen,  griogentl.  Is'gler  i 
ca.  8 sh.  6 d.  die  Tonne  f.  a.  B.  Die  allgemeine  I.age  des  schottischen  ' 
KohlenmarktCH  ist  etwa«  leichter.  Der  grusele  Begehr  wiegt  in 
kleiner  Waare  für  Maschinenhciazwecke  vor.  Der  Umsatz  führt 
fort  antuwacliHen.  Notirt  wunlon  : .Main  zu  9 sh.  3 d.  bis  9 sh  6 d., 
KU  9 «b.  6 d.  bis  10  sh.,  Splint  9 sh  9 d.  bia  10  «h.  die  Tonne  f a B 
Glaagiiw. 

Schwefeleanre«  Ammoniak.  London,  6.  April:  schwach;  j 
London  £ 11,  Hall  prompt  X 10  17  sh.  6 d,  Leith  prompt  X 11,  i 
Beckton  X 10  16  sh.,  Bc<'ktou  term«  X 10  16  eh.  — Hamburg,  [ 
7.  April ; M.  22,80  hU  23,90  pro  lUO  kg. 

Theer.  London,  6,  April;  I d.  pro  gallon  = M.  18,30  pro  . 
Tonne  (unveriltidert).  ^ 

Thee  r prod  i]  c te.  Io  der  letzten  W’oehe  (5.  April)  wurden  | 
am  I«>Bdo»er  Markt  lolgoode  Preise  notirt; 

Ru«il>riv«i  ■ n»QO<lH<  ‘ In  d Wiieli«  I 


I NaliruDS  I PT*i<«  vnrhor 

Benzol  lK)er  ...  1 Gall.  -sh.  ?i  d. ' 100kg*)M.  16,63  M.  16,63 

> 60er  • }i  • . . 7]  . ^ » • 16,15,  • 16,63 

Tolaol I > - > 10  • I > » 20,84 ' > 21,88 

( ’arbolsdtiro  für  De«’  ' I i 

infection  ■ ■ . ; * 2 > > j 1 hl  > 44,02 ' • 44,02 

Oreoeol I-  » - » ► j » 6,96  . 6.90 

.Naphtalin  gepresst  ' I ton  60  » - . , 1 t . 49,21)  - 49, 2U 

Anthnii'en  >A<  . . iinit*]  4 . l|  1 kg  0,6.5  * 0,66 

. »B.  . . f . 3 . . . 0,49  . 0.49 

INh  Ii I 1 ton  26  > > . 1 t . 2f»A8  . 2f»,r.8 


')  [>cr  Uiiirechniing  ist  ein  mittleres  .s|M<ciftach«s  Oewiehl  von 
0,8.8  zu  (irumle  gelegt. 

Die  (icwichleeinheit  fiir  Anthrucen  I nnit  = engt  Pfund 
- U.60H  kg. 


Brief-  und  Fragekasten. 

An  dli'ter  stelle  veri>geniUi-bon  wtr  iiucnlc<-]üH-U  Aufraem  von 
Inierem«  su>  unserem  Leterkruls  und  bitten  um«re  Varbaenuuen  qim  bei  der 
toeantwurtuof  oatentutsca  tu  «oUeo. 

Biegsame  Metallscblbuche. 

Herrn  L $.  in  M.  Biegsame  MetallschlAnche  nach  den  pHtenleo 
TOD  l..evavaaBeur>W'itxeQmaDn  liefert  die  Firma  il.  Witzenmano, 
Metailwaareofalirik  in  Pforzheim  (vgl.  da.  Joum.  1897,  8.  889). 


Brikett  - Maschinen, 

Horm  H.  K.  io  W.-ft.  Auf  die  Anfrage  in  No.  14  d«.  Joum , 
8.240,  wird  uns  milgethelit,  das«  die  Firma  Kleinpt  & Bonnet 
in  Dnishorg  Brikettpressen  für  C^ikeslaub  liefert;  zur  Zeit  wird  eine 
Sulche  >faschine  im  Gaswerk  C'asael  aofgestelit. 


Denayrouze-Brenner. 

Welche  Gosanslalten  halben  bereit«  Vensnehe  mit  dom  in 
da.  Joum.  1897,  8.  791,  hetchriebenen  Itenaymuze-ßreaner  gentaeht? 

Herrn  6.  8.  in  B.  Unwere«  Wiasrits  i«t  der  Deoajrrnute-Brenner 
nur  in  8traa«hurg  und  io  Mulhausen  i/E  venmehsweise  eingeführt 
worden:  Krfuhrungen  damit  «ind  nicht  veröffentlicht. 


Frostsichere  Waaserleilungs rühren. 

Herrn  B.  H.  in  K.  In  d«,  Joum.  1898,  8.  646,  sind  frest- 
aichere  WaaserieitungHroliren  von  Franz  ('louth,  Rltein.  Gummi- 
wsarcnfnbrik  io  Köln -Nippes  )xtschricl>en  wonlen.  wie  nun  dic^e 
Firma  mittheilt,  haben  die  weiteren  Versachc  mit  den  frustsJchercD 
Rühren  keine  günstigen  BesnllaU*  ergeben  und  bat  daher  die 
Firma  davon  Ahstand  genommen,  die  Krflnduug  aiiazafOliren. 


Verstopfung  von  Anerbrennern. 

Herrn  U.  B.  in  F.  Auf  die  Anfrage  in  U«  Joiirn.  1899,  No.  9, 
S.  166,  wie  man  Verstopfung  der  DUseninchcr  1*ei  flaaglublicht- 
Iwennem  (»««eiligon  Iwzw.  verhlitcn  künne,  c-rhalten  wir  (annser 
den  in  No  II,  8 192,  l>ereit«  vcroffenllichteo)  noch  folgende  Mit- 
theiinng:  Die  Verstopfung  der  DllMmlücher  an  Auerbrenuern  durch 
unreines  Gh«,  Staub  etc  liust  sich  beseitigen  bezw.  verhüten  darvh 
die  Verwendung  der  »Regulir- Düsen  • der  Deutschen  GasglUhlicht* 
Aciiengesellschnfi  'Berlin  C. , Molkenmarkt  6),  wie  solche  in 
ds.  Joiirn.  189^,  8.  639  und  6^11  iH'Schriebpn  und  abgcbildei  wurde. 
Ide  Düsen  «ml  ohne  Weiteres  an  8telle  der  gewolinlirhen  Ihlseo 
verwendbar.  Wenn  in  den  beiden  Oeffnungen  der  Regulir-Duse 
(Konus-Düse)  Ablagerung  von  Unndnigkeiten  «lattündvn  sollten,  so 
genügt  eine  geringe  Drehung  de«  Konus,  am  den  richtigen  Gaa- 
ausfluas  «oforl  wieder  herzustullen. 


Kuporphoaphat  - Reinig  nag. 

Herrn  A.  S.  in  W.  Die  KDtfornang  des  Ammoniak« 
durch  Baperpbosphat  au«  dem  Goae  ist  in  meUrereo  Gas- 
anataltun  Büddeulaeblands,  München,  Nürnberg,  Salzburg  etc.,  lange 
Jahre  in  Betrieb  gewesen,  und  liol  die  chemiache  Fabrik  Heufvld 
das  dazu  erforderliche  Buperpbosphat  geliefert  und  du«  mit  Am- 
moniak Ireliulcnc  Protluct  wieder  abgenummeo  und  als  Dongemittel 
in  den  Handel  gebracht.  Der  weiteren  Vorbreitling  dem  Verfahrene 
war  der  Utnaland  hinderlich,  das«  die  waaserlösliche  PhosphoraZur«, 
welche  für  die  Reworthaog  als  Ditngemittei  ala  nianasgebend  an- 
genehm wurde,  durch  .tmiiiuiiiHkaufnahnie  unlöslich  wurde,  so  du«« 
ein  oocbmalige«  Aafscbliesscn  de«  ProducU*«  für  den  Handel  cr- 
for<i«rtirh  war.  Mit  dem  Sinken  des  Aniinoniakpreiaes  ist,  ao  viel 
bekannt,  das  anfänglich  lucrativo  Verfnlinm  .itif  den  hetruffenden 
(taswnslalten  wieder  aufgegeben  wonlen.  So  lange  das  Vorfahren 
in  Thatigkeit  war,  konnten  die  8crnbli«r  entliehri  wer«Jen,  wenn 
das  Goa  im  Tbeerscheidor  vollsllndig  von  Thecr  Ivefnüt  war,  «üs 
eine  Be<lingiing  für  die  Verkäuflichkeit  des  .tmm(>nUkea|>crph»s- 
phate«  ist.  Heute,  wo  citratlöslicbe  Pbospborsaure  gebandelt  bezw. 
boxaldt  wird,  wurden  «ich  die  Verhältnisse  ander«  gestalten. 


Dnek  von  R.  uMentsMut  Muchsn. 
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tta*  JOURNAL  FÜR  6ASBELEUCKTUNQ  UND  WASSERVERSORGUN8 
*r«ri)i>lnl  In  jAhrKcb  itl  SguBicra  udiI  twr^'UlH  «rhiM'lt  itiMt  rrK-bOipfc-ivd  ub<f 
X’<>nrtnge  auf  il«ai  Um  und  drt  M*N«TVi>n^>rt<ine. 

AUe  ZiHcfartnm,  vrlrhr  <li»  KnUMinti  d««  HUIM  iH'lrvdi-n , «r<'r>l«'n  «>tlHrtrn 
nal#r  der  a«U«m«  «Im  ll<<nM)ivt-l>«n.  l*rof.  1>(.  U.  Bt'NTK  in  EArUrab«  I.  B.. 
Nowack»-Anlafe  13. 


YERf  ASDTE  BELEOCHTDNfiSAETEH 

•owii  rcn 

WASSERVERSORGUNG. 

Orpis  dw  DdaUobea  Vertini  von  ß*s-  and  WMterfkdhmAaoerD. 

■MiBAgibM  mo6  Obrnf-rnmAmatmar : Morr—at  Dr.  H.  SUKTB 

*■  «M  twkiMOMa  HmAkM«  la  KirUrtk«.  »MoiMmmar  4m  XttMta 
VatU«:  »-  OLOBinMlOIIO  ia  Hta«*aa.  OISokawaM«  1 1. 


Dm  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

kann  tliirch  den  Tl»chhan>lrl  lum  r«i)  M SO  fllr  den  JabrVBiic  iMOfvn 

wenAen;  bei  dlnMinn  Bmur»  dueeh  <li«  pMtAnter  IivglKbland*  and  dca  Aua- 
Uwl««  Otter  durtA  dte  ani«»eichi>cte  Vrrlacibuenhandlunii  wird  «In  PuiVi<uMd>ia( 
«boLwn 

AKUCIUK!«  werden  ron  der  VerUmibandtuiur  nnd  (dtnatlllrHen  Abboihwii- 
Inflltutan  (URI  Pretee  <rna  SA  fi.  ftir  die  drHfe«palii>i>o  Pr<iu«tlk>  otler  derao  Saun 
•nirmonBifa.  Bel  A-,  13-,  2t-  nnd  MoAltEvr  WirnUirbotunc  wird  dn  »twUcnider 
Bafcwtt  xewUiil. 

Beilacrn.  von  «leiiwn  Ravw  ein  Prol«e-Bneioplar  elncuiimden  M,  worden  nacb 
VortiiilMruni  belfrftiBt. 

All«  Ziurhrlfb-iii  welche  die  KxpMÜcioa  tie«w.  den  AntioeieenUkell  de»  BHtt«« 
Wlreffva,  wertle«  nnter  AdrcMe  der  uaUrwk-hneU-n  Vrrlt^bnchlnadJatkK  erbcien. 

VerUanbuohhaadlanc  von  R.  OLDBIFBOUBO  ln  hfönoheo 
ülaekatroMi  IL 


1 n h in  1 t. 


AWlhmc  4»r  Trrbreni«BA«pi«4irte  Wl  attbelupparaUa.  t 377. 

KIm  <l«ra1ir  flr  4U  l•twiHrl■n(  d«rO»Hin4uirir.  Vun  J Hudler  Is  «•Iniirfaau. 

H 3TA 

raMhan  aaf  alektratacbaiaiBta  OrMal«.  BniM'hWkell  der  UlüiilaBt"'»  fUr  ' 

tjB  v..;i  H av» 

Teber  dir  TAizHrkkelt  d«r  SlIhtaaMa  flr  mi  Teil  flaoBaaeiT'  X'«>ci  Injtenieiir  > 
fl  Hraxala-t  K a*« 

V*r««bllxa  lar  Vrrweadia«  vaa  I.ladr-Laft  tar  Sa«m«Bxaac.  fl  2fla. 

IlMiart  4eo  WateertharaM  la  Hclaead.  iXled*ria»4a ) A l’M. 

Xaaa  PaUaU.  tl.  3M 

{^•i)UAii>«>ldunK«ti.  — ZantckvahuM-  von  Paientannwlduniren.  — l'atcnt 
erüieilnnitcn.  — PnuaterlAeehunk  — MeiidnwA  «loee  ruieouenrirt.  i 

rrabreuehemntter  Kletracuiuren  — Loartannir.  { 

fUiiatJk  dMiarkrr  Patraia-  A 2AV 
AMttrr  Mf  4m  Palaaiathririaa.  6.  aM 
ranaalirhaa.  fl  7*7 

»UUiUMka  nad  ftanodalta  RiltMUBjm.  8.  »7. 

Athen,  U«««er*erwtnninc  — Hoi  holi.  AiikauT  drt  <U«aneUU.  — Horhiim. 
Daletichiuiic*-  und  WanM-rwrrke.  — Hoon.  Kbelniaclie  WeverwerkruMell'  i 


•rhafi  - rniiii-iait,  »Ja»-  und  Wa»»erwefk  — Hliren.  Veretu  der  Oaa>, 
taekirlcIUi«  und  WaMcrfflHimaiiiier  Hlielnland.«  iiitd  Wr«cfale(i>.  — Kleen- 
biire,  NV«ia  (ilbKaiixiaU.  - Kui«.  *<>i"au-ialt«erwen<-ruDir  •’  taektrlrltauwrrk 
Bll  («B.'lieirlc’b  — K**«n,  Krwe4U-rui>v  der  <<nwtia«iall  — Ftjrel  lLwii*ll(. 
hViw«  Wii^iemerk.  — lieriner«  tiel  lo  . •ia*wefk»er»eHeruni!.  Ooldap, 
.N>uei<a««u'tali  — «j ro««ji«cboeh*r> Wl  iidurl.  Seue  l•a•ao•I«ll  — Grlik- 
ber«  I H<-bl<»l< II.  Neu*'«  do'M'rwerk  — Hanaliwra.  Vofartw-iic-n  lur  «imnd- 
wa-«<-rver'orKUut:  - Marburu.  Owi  und  Waex-rtirrb  - I eerloh ii . Wae«'r> 
Wi’ik«efueltiutiiio  Kaiei-r»lauiern.  <i*«an'liü(  - Köln.  SrwHteruu«»- 
hna  de«  lOekirleliat'Wvrk«.  — Kni>riilek.  .\nkaar-l«t«inea>wuli  -Krena* 
na  eh,  Ownuotali  — I.auplieiwi . WiMeervcrMirtune* Lel^nln,  ••a«an<talt. 

— MitKdeburu,  Alli.'einHiie  <ia'iieilrritf«~ii-U>ehafL  ->  Narlenwerder, 
XVn*>eirer«or<.'m>e  — Slel»»en,  ••«•werkMTwcl'erunr.  - Meli,  (taavertrait. 

— Peine,  BilltiP  l4'uehlflaiDini-n  hei  liatm^iiurvnbetrleb  — Pforabel*. 
<lw>werk>er««li*runjt  — l'lrmn«eii>.  FrwelleruMa  der  <i>ieanriall  — KLek- 
irWiiaiewerk.  — fle|io««bure  <Mebi-ebUn.'eni,  Wa«>t-me«k>t>aia  — flobivel- 
belli,  (ia»u*rk>pr<>}eet.  — flieiidal,  diM-«erwerk*j>enj««i.  — fltuitirart, 
.tiikenf  der  tiaean^tnit.  - TlUlt,  KrweheiuiiH  dei  «liuaAkUU. 

larktbrriikt.  fl.  SK  irlrf«  «ad  FraxrhMtaB.  A 3M. 


Abführung  der  Verbrennnngsprodnete  bei 
nasheixapparaten. 


deutsche  UoBiiuluBtnu  auf'a  Kiu|)fiQilUt:li8te  zu  sebadtgen.  Was 
zunächflt  die  (raflkorhappanite  eniangt,  flo  muflst*?  dits  Ham- 
burgUche  MeilicitialcuUcgiuTn  spUifiJ  bencbtpn,  dsflfl  l>ei  flolcheu 


Vor  «einiger  Zeit  wurde  in  da.  Joum.  No.  12,  S.  206,  l>e- 
richtet,  datti  das  Haniburgit><‘he  McdicinaicoUegiuni,  vcranlaaflt 
durch  einige  in  Hamburg  vorgekomoieiic  UnliaUe.  dtui  Publi- 
kum davor  gewarnt  halie,  Gasbadeöfen,  beflonden*  in 
kleinen  Räumen,  ohne  AbzugflVorrichtung  der  Verbrennunga- 
gase  anzulcgeu.  [m  AUgemoinen  ist  dies  bei  benseren  Kin- 
richtungen  wohl  überall  bereits  gebräuchlich,  und  man  konnte 
flieh  mit  den  Ausführungen  des  Collegiums  recht  wohl  ein- 
vomtaiulcn  erklären.  Die  Begründung  der  Warnung  war  richtig 
uud  letztere  moassvoU ; insbesondere  wurde  constatirt,  dass 
bei  Qaskochvorrichtungeu  ohne  Luftabxug  Unglücke- 
fälle  bisher  nicht  beobachtet  wurden.  Gleichwohl  wunle  auch 
für  grossere  Kocbemrichtungen  die  Anlage  eines  Luftabzuges 
empfohlen,  und  ist  auch  hiergegen  nichts  einzuwenden. 

Wie  nun  neuerdings  bekannt  wird,  hat  sich  auch  die 
Haroburgische  Polizeibehörde  veranlasst  geliehen,  ihreri4i‘its  zu 
der  Frage  Stellung  zu  nehmen,  wobei  es  ihr  aber  paflsirte.  in 
des  Worte«  oigunülchcr  Bedeutung,  das  Kind  mit  dem  Bode 
auBZUSchütten;  in  No,  44  des  Amtsblattes  der  Freien  und 
Hanaeeta<lt  Hamburg  erschien  unterm  21.  Man  folgende 

(Bekanntmachung,  hetreHend  die  Anlage  von  (inflltode- 
Öfen,  Gasheiz-  und  GankocltapjiarBten.  Anläaslich  mehrfacher 
Unglücksfalle.  die  durch  mangelhafte  Ki-tN^baffenhcit  von  Gas- 
öfen‘)  verursacht  wurden,  werden  die  GewerlHJtreibenden,  die 
sich  mit  der  Anlage  solcher  Apparate  befamen,  unter  Hin- 
weis auf  ^ 22i  und  220  des  Reichflstrafgefletzbuchcti  auf  fol- 
gende Bestimmungen  aufmerksam  gemadit ; GaslMulciifen, 
Gasheiz-  und  Gaskoebapparato  mit  einem  stündlichen  Ver- 
brauch vun  über  500  i Gas  müssen  flU‘ts  mit  einem  gut 
ziehenden  Abzugskamin  verbunden  sein.  Ifas  Verlnndungerohr 
mufls  mindestens  das  Dreifache  des  uuasoren  Durchim-sscrB 
des  zuführenden  (Gasrohre«  haben. ( 

Dieeo  Verfügung  in  ihrer  Allgemeinheit  int  enbw'hie<lcn 
viel  zu  weitgehend  und  geeignet,  die  llamburgiflche  und,  bei 
dem  bekannten  Nachabmungstneb  mancher  Behörden,  die 

*)  D.  b.  «niwcbliMsllch  GubadeOfen  V.  Ked. 


Unglückshillv  mangels  Ans<rhlusfl  an  einen  Kamin  ülwrhaupt 
noch  nicht  bekannt  geworden  eind,  trotz'lem  Millionen  solcher 
Apparate  unter  den  rerschiodenston  Verhältnissen  im  Ge- 
hruueh  sind;  die  Vonichrift  ist  also  für  solche  ApparaU>  durch 
gar  nichts  gereiditfertigt.  EbeniiK>gut  könnte  man  verlangen, 
daflfl  tiaalüflter  mit  mehr  alfl  drei  Schnittbrennem  mit  be- 
sonderen Abzugflvurrichtungen  für  die  V’erbrennungsprtKlucte 
vcrflchcn  werden  müflM*n.  Würde  di«  Polizoiverordnung  wirk- 
lich durchgeführt,  so  wäre  es  nur  noch  möglich,  Einloch- 
kocher kleinerer  und  mittlerer  Grösfle  frei  aufsustelien ; alle 
anderen  KiK-happarate , welche  mehr  als  i/s  Gas  pro 

Stunde  brennen,  müssten  Abzugsvorrichtungun  urludten.  Die 
hiermit  verknüpften  Kosten.  UnatmohmlicbkeiUm  uud  Schere- 
reien wünlen  «inen  grossen  Tl»eil  den  Publikuma  ahhalten, 
überhaupt  grüsflcre  (iasapparutc  zu  gebrauchen,  und  viele  Con- 
sumenten  würden  auf  die  Vurtbeile  des  Kuchens  und  Heizeus 
mit  Gas  lieber  verzichten.  Abgesehen  davon,  dasa  die  Gas- 
anfltalteu  einen  hohen  Prticentsatz  ihrer  Gasahgabe  einlKiflscn, 
würden  auch  die  Fabrikanten  von  (iaskochappnratun  empßiid- 
' lieh  geachädigt  werden,  denn  die  weitaus  ül^rwiegeiide  Zahl 
der  <.(aakf>chapparate  ist  ihrer  GonfltrueUon  nach  gar  nicht  ge- 
eignet zum  Aiuichluflfl  an  einen  Abzug;  mit  Auenalime  der  ge- 
schluflsenen  Gaskochhertle  und  Gasbratofen  wären  die  meisten 
Kocher  unbrauchbar,  el«nso  die  für  dieselben  in  den  Fabriken 
vorhandenen  Fabrikationaeinrichtungen  etc.  Und  das  Alles 
flüU  geechehen,  trotzdem  das  Hamburger  Medicinalcollcgium 
ausdrücklich  venichert,  daafl  »bisher  bei  Gaskochvorricbtimgen 
ohne  Luftabzug  Unglüoksfälle  nicht  beobachtet  wurden«  ?1 
Bei  (iaaheiz-  und  Badeöfen  wird  Seitens  der  Vertreter  der 
(»aflindufltrie  im  Allgemeinen  st»^Ul  auf  Anflchluas  an  einen 
Schornstein  oder  anderweitige  Abführung  der  Verbrennungs- 
gase  hingewirkt,  namentlich  bei  Bade*ifeii;  auch  simi  die 
grösseren  Herdplatten  und  Bratöfen  vieler  Firmen  mit  Abzugs 
rohrstutzen  verachen.  Dagegen  «Richcincn  die  meist  üblichen 
Kochapparatc  mit  1,  2,  2 Flammen,  auch  wenn  sie  mehr  als 
5ÜU I Gas  pro  Stande  verbrauchen,  ohne  Abzug  ganz  unbedenk- 
lich, wie  auch  die  Erfahrung  erwiesen  hat;  ebenso  bei 
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Oaspliitten.  lat  der  Oasconaum  wirklich  beträchtlich,  so  nothigt 
eben  schon  die  entstehende  Hitze,  Kochduust  etc.  dazu,  für 
entsproebende  Lüftung  zu  sorgen.  Auch  die  Forderung,  alle 
Oasdfen  an  einen  Kamin  etc.  onzuschliefiscn.  geht  zu  weit; 
denn  der  Gasheiiofen  zeigt  oft  gerade  da  eine  Ilauptannehm- 
lichkeit,  wenn  es  sich  darum  handelt,  vorübergehend  Räume 
zu  erw&rmen,  die  eben  gerade  kein  Kamin  besitzen,  so  dass 
nichts  Anderes  übrig  bleibt,  als  mit  Gas  zu  heizen.  Die  Ham- 
burger Verfügung  ist  debor  auf  das  alte  MissvcrstAiiduiiM  zu- 
rückzuführen, dass  die  Verbrenoungsproducte  des  Leuchtgase« 
schlcchtlun  gesundheitsschädlich  seien,  etwa  wie  die  von 
Menschen  verbrauchte  Luft,  wälirend  e«  doch  nur,  wie  auch 
die  Hamburger  f^Ue  zeigen,  die  Product«  unvollkom- 
mener Verbrennung  sind,  welche  giftig  wirken  können.  In 
dieser  Beziehung  nutzt  aber  der  .\nschluss  an  einen  Kamin 
nichts,  wenn  die  Construction  der  betreffenden  Bade-  oder  Heiz- 
öfen ohne  Rücksicht  auf  die  Erreichung  einer  unter  allen  Um- 
ständen vollkommenen  Verbrennung  erfolgt  ist.  Schlechte  Er- 
fahnuigon  mit  solchen  Heizapparaten  sind  wiederholt  gemacht 
worden,  trotzdem  diesolbon  an  Kamine  ange>>ch]or8cn  waren; 
es  mag  das  besonders  Vorkommen,  wenn  die  Constmcteuri' 
einen  allzu  günstigen  NuUeffert  erzielen  wollen.  Ganz  kalte, 
wegen  ihres  Kohlenssurrgehaltee  schwere  Abgase  stauen  sich 
und  wirken  auf  die  Flammen  zurück;  cs  kann  K<ihlcnuzyd- 
bildung  eintreten,  und  zuweilen  verlöschen  die  Flanmieti  sogar 
vollständig,  ohne  das«  dies  sofort  bemerkt  wird,  weil  sie  in 
geschlossenem  Raume  angeordnet  sind.  Dergleichen  kann  bei 
Gaskochern  und  dgL  nicht  Vorkommen.  Daher  geht  diu 
Hamburger  Verfügung  einerseits  viel  zu  weit,  ohne  anderer* 
seits  ihren  Zweck  sicher  tu  erreichen,  und  wir  dürfen  wohl 
annebmen,  dass  dieselbe  in  kürzester  Zeit  von  sachverständiger 
Seite  revidirt  aird. 

Bei  der  Tragweite  einer  solchen  allgemeinen  Verordnung 
kann  es  nicht  Wunder  nehmen,  dass  die  betheiljgten  Kreise 
in  lebhafte  Unruhe  versetzt  sind,  und  es  zeigt  sich  dies  in 
zahlreichen  an  uns  gerichteten  Zuscluiften.  Durch,  die  vor* 
stehenden  Bomerkungeu  und  den  unten  folgenden  Aufsatz 
halten  wir  jedoch  zunächst  die  Frage  für  genügend  geklärt 
Und  hoffen,  dass  unter  Wahrung  der  Interessen  des  PubHkunu> 
von  jeder  engherzigen  Maassrcgcl.  etwa  im  Sinne  des  Ham- 
burger Erlasses,  abgesehen  wird,  dagegen  aber  auch  von  Seiten 
der  Gasanstalten  mit  allen  Mitteln  auf  eine  Hoebgemässe  Auf- 
stellung der  Gasapparate  hingewirkt  wird. 

Eine  Gefahr  fhr  die  Entwickelung  der  Gaeindustrie. 

VoQ'J.  Hadler  io  Glsacbsu. 

Aller  Orten  erfreut  sich  diu  Verwendung  des  Gasets  zu 
Kochzwecken  eines  lebhaften  Beiiaile«,  der  in  dem  rascheu 
Steigen  des  Kochgaaverbrauches  beredten  Ausdruck  findet. 
Die  Statistik  der  Gasanstalten  Deutschlands  gibt  uns  ein 
klaree  Bild  von  der  hohen  Bedeutung  des  Kochgases  für  das 
Gedeihen  der  Gasanstalten  und  sagt  uns,  dass  wir  bereits 
Werke  haben,  in  welchen  die  Gasabgabe  zum  Kochen  und 
Heizen  über  40%  Gesammtabgabe  beträgt.  Dabei  sind 
die  verwendeten  Kochapparatc  mit  wenigen  Ausnahmen 
solche,  deren  Verbreunungsproducte  nicht  in  den  Schornstein 
abgeführt  werden.  Trotzdem  sind  Klagen  über  Gefährdung 
von  Leben  und  Gesundheit  durch  Gaskochappanite  nicht  in 
die  Oeflontliubkeit  gedrungen.  Um  so  verwunderlicher  muss 
nachstehender  Erlaas  der  Hamburger  Polizeibehörde  erscheinun, 
der,  wenn  er  sich  veraUgeiucinem  Sf>Ute,  als  ein  schwerer  Schlag 
gegen  die  Gasindusthe  zu  l>etrachten  wäre.  Der  ErloA.-i  lautet : 
>Bckanntmachung 

betreffend  die  Anlage  von  Gasbadeöfen,  Gasbeiz*  und  Gaskoch- 
apparaten. 

Anlässlich  mehrfacher  UnglücksXallc,  die  durcli  mangel- 
hafte Beschaffenheit  von  Gasöfen  verursacht  wurden,  werden 


die  Gewerbetreibonden,  die  sich  mit  der  Anlage  solcher 
Apparate*  befaason,  unter  Hinweis  auf  §§  222  und  290  des 
Reichsstrafgesetzbuches  auf  folgende  Bestimmougen  auf- 
merksam gemacht; 

Gasbadeöfen,  Gasheiz-  und  Gaskochapparatc  mit  einem 
stündlichen  Verbrauch  von  über  ÖOO  1 Gas  müssen  stets 
mit  einem  gut  ziehenden  Abzugskamin  verbunden  sein.  Das 
V'erbindungsrohr  muss  mindeetens  das  Dreifache  des  äusseren 
Durchmessern  des  zuführenden  Gasrohres  haben. 

Hamburg,  den  21.  Mär»  1899. 

Die  Polizei-Behörde  zu  Hamburg.« 

Soweit  die  Verordnung  einen  Abzug  für  Gasbade-  und 
Gasheizöfen  von«chreibt,  kann  man  sich  mit  derselben  sehr 
wohl  einverstanden  erklären,  der  Bau  unserer  Gaskochapparate 
läwt  sich  jedoch  mit  der  ßn^tünmung  nicht  ohne  schwere 
Schädigung  des  Gaskochgeschäftee  vereinbaren.  Unsere  Koeb- 
gasbrenner,  welche  in  ihrer  üblichen  Ausfühning  fast  durch- 
geheiuls  offene  Brenner  sind,  lassen  sich  nicht  ohne  Nachtheil 
den  Hamburger  Bestimmungen  anpaasen,  namentlich  wenn, 
wie  es  der  Sinn  derselben  erwarten  läset,  die  Anordnung  von 
FIammend4>ckeln  mit  darunter  liegenden  ßrennerkreuzen  nicht 
mehr  zulastng  sein  soll.  Dio  Anschaffungs-  und  Betriebs- 
kosten müssen  dadurch  wc-eentÜch  theurer,  und  der  V'ortheil 
der  Schnelligkeit  des  Kochens  auf  offener  Flamme  muss  auf- 
gegeben  werden.  Der  verbreitetste  .Apparat,  der  offene  Zwei- 
luebkocher,  ist  vom  Gebrauche  ausgcschluscMMi,  nur  der  Ein- 
lüclikocbor  ist  noch  gestattet.  Sulch  einschneidende  Be- 
stimmungen fordern  zur  Erörterung  der  Frage  heraus,  ob 
«ch  dieselben  rechtfertigen  lassen. 

Wie  festgeslellt,  sind  die  Hamburger  Un^ücksQLUo  durch 
Gasbadeöfen  auf  Kohlenuxydvergiftungcn  zurückzuführen. 
Die  Bildung  von  Kohlenoxyd  kann  davon  herrühren,  dass 
einzelne  Brenner  im  zurückgeschlagenen  Zustande  brannten, 
oder  dass  die  Abkühlung  der  Vcrbrennungsproducte  im  Bade- 
ofen eine  BO  starke  war,  dass  im  Ofen  zu  wenig  Zug  herrschte, 
als  dass  ein  zur  vollständigen  Verbrennung  nötbiges  Ansaugen 
von  secundHrer  Luft  hätte  stattfinden  können.  Das  Bestreben 
der  Fabrikanten,  sich  durch  vollkummenc  Ausnutzung  der 
Wärmu  und  rasche  Hcrslellutig  des  Bades  zu  ülx-rtreffen,  be- 
günstigt den  Mlssstaud  der  Kohlenoxydbildung  sowohl  wegen 
der  za  grossen  Heizfiächen  als  der  grossen  Gasmongen.  Um 
solch  fehlerhaften  Constnictiunen  zu  begegnen,  dürfte  nicht 
nur  diu  Anordnung  eines  Abzuges,  sondern  auch  die  Ein- 
haltung einer  Abzugsteinperatur,  die  nicht  unter  100^  C.  be- 
tragen darf,  vomischreiben  sein.  Dass  Gasheiiöfen  mit  Abzug 
zu  versehen  sind,  muss  schon  wogun  der  langen  Dauer  Ihrer 
Verwendung  gefordert  werden. 

Ganz  anders  lit^n  die  Yerhältmsse  bei  den  Gaskoch- 
apparaten. Ein  Zurückschlagen  der  Flammen  lässt  nch  bei 
sachgemässer  Ausführung  wohl  vermeiden.  Es  pflegt  nur 
beim  ernten  Anzünden  vorzukommen,  wird  sofort  bemerkt 
und  jede  Köcliin  weis«,  dass  in  diesem  Falle  der  Hahn  zu 
schliessen  und  das  Anzünden  zu  wiederholen  ist.  Die  Stau- 
ungen, wie  sio  beim  Ba<lcofen  durch  starke  Abkühlung  der 
Vorbrennungt<gase  Vorkommen  und  welche  die  Bildung  von 
Kohlenoxyd  hervoirufen,  sind  beim  Kochgasbrenner  aus- 
gcHchiossen.  Die  meisten  tlemelben  verbrennen  das  Gas  in 
vollkommenster  Weise,  ohne  dass  ein  Geruch  wahrnehmbar 
wäre.  Um  diu  wenigen  Ausfühningearten,  welche  diese  Eigen- 
schaften nicht  in  vollem  .Maasse  besitzen,  vom  (Tcbrauehe 
auBzuschlicnu-n,  braxichte  man  nur  die  Bedingung  zu  stellen, 
dass  sich  nach  stundenlangem  Gebrauche  kein  übler  Geruch 
zeigen  darf. 

Emöcht  man  so  eine  Gewähr  dafür,  dass  die  GaskÜcbe 
frei  von  Kohlenoxyd  bleibt,  so  fragt  es  sich  noch,  ob  die  Be- 
dingung de»  Abzuges  nicht  wegen  der  ontetehcndcu  Kohlen- 
säure gefordert  werdou  muf«.  Man  betrachtet  die  Kohlen- 


Journal  für  Gasbeleuchtung  und  Waasorvorsorgung.  XLII.  Jahrg. 


279 


No.  17. 

JL  AfHI  im. 

slure  gemeinhin  als  Maamstab  für  die  Luftvernnreinigung, 
jedoch  weniger  wegen  ihrer  eigenen  Schädlichkeit,  eondem, 
iniKtfern  die  Kuhlonsiure  vom  Athmungeproccse  herrührt, 
wegen  derjenigen  organischen  Bestandtheile,  welche  tugleich 
mit  der  Kohlensäure  in  die  Luft  befördert  werden,  E«  ist 
eine  ruunentlich  für  den  gebildeten  I^en  sehr  naheliegende 
Annahme,  dass  auch  die  durch  V’crbrenuuiig  gebüdcU^  Kolden* 
säure  für  die  Oesundheit  unter  allen  Umständen  schädlich 
sei,  da  wir  cur  Athmung  Sai:erstuff  gebrauchen  und  da  dessen 
Menge  durch  die  Bildung  von  Kohlensäure  vermindert  wird. 
Uewias  ist  die  Kohlensäure  unserem  Kür|H‘r  nicht  nütslich. 
Wenn  aber  neben  der  Kohlensäure  noch  Sauerstoff  genug 
vorhanden  ist,  dann  ist  die  Kohlensäure  ebenso  unschädlich 
wie  der  Stickstoff,  der  mit  79%  den  grössten  Theil  der 
atitioephärischcn  Luft  ausmaclit  Es  ist  eine  erwit^ne 
Thateache,  dass  ein  groeser  Thcii  des  eingeatlmieten  Sauer 
stoffee  als  solcher  wieder  ausgeathmet  'S'ird,  dass  also  ein 
wesentlich  goringerer  Sauerstoffgehalt  der  Luft  goniigen  würde, 
um  seine  Function  im  Athumngsproccas  zu  erfüllen. 

Nach  übereinstimmenden  Beobachtungen  von  W.  Müller 
und  Regnault  und  Ri'iset  kann  der  norumlc  Sauerstoffgehalt 
der  Luft  von  21  % auf  14,8%  sinken,  ohne  einen  wesentlichen 
Einfluss  auf  den  Respirationspmo'sa  auszuüben.  Erst  bei 
einer  weiteren  Minderung  atullfn  sich  nach  genannten 
Forechem  üie  AthemzQge  in  grosserer  /nhl  und  Tiefe  ein. 
aber  Athembeschwerden  entstehen  erst  bei  7%  Sauerstoff. 
Die  Wirkung,  die  man  früher  einer  an  Sauerstoff  reicheren 
Luft  zi&chriub,  ist  zu  Folge  der  weiteren  Ausdehnung  obiger 
Versuche  nicht  vorhanden,  iiat'hdem  ermittelt  wurde,  dass 
der  Mensch  dieselben  Mengen  Kohlensäure  ausscheidet,  mag 
er  Luft  oder  reinen  Sauerstoff  ciniiehmen.  Daraus  folgt,  dass 
e«  für  den  Athmungsvorgang  iniicfhalb  gewisser  Grenzen 
ohne  Belang  ist,  ob  die  Ivuft  mehr  oder  weniger  reich  an 
Saueivtoff  ist.  Ist  der  nöthige  Sauerstoff  vorhanden,  so 
können  wir  bedeutende  Mengen  Kohlensäure  ohnu  Nachtliuil 
einathmen.  So  bekamen  nach  Erismann  und  Anderen  die 
Arbeiter  in  Bergwerken,  wo  die  Luft  grosse  Mengen  Kohlen- 
säure enthält,  ervt  Athembeschwerden,  wenn  flie  Gruben- 
lampen trüb  zu  brennen  anGngen,  was  bei  einem  Kohlen- 
Säuregehalt  von  3—4%  der  Fall  war.  Von  dem  Altmeister 
der  Hygiene,  Pettenknfer,  wissen  wir,  dass  er  sich  in  einem 
Zimmer,  in  welchem  der  Kohleosäurogehalt  10  pro  MUle  be- 
trug, mehrere  Stunden  ohne  Aenderung  seines  Wuhlbelindens 
aufhielt.  Wenn  es  trotzdem  namentlich  Pettenkofer  war,  der 
als  zulässigen  Kohlensäuregohalt  der  Luft  einen  Gronzwerth 
von  1 pro  Mille  feststellte,  so  ging  er  dabei  von  der  Voraus- 
setzung aus,  dass  diese  Kohlensäure  vom  Atbmungsproeess 
herrühre,  wobei  eine  Menge  von  schädlichen  Stoffen  in  die 
Luft  gelangen,  die  unser  Geruchsorgan  belästigen  und  für 
deren  .Menge  die  Kohlensäure  einen  Maaesstab  bildet  Wenn 
also  die  eigentlichen  schädlichen  Stoffe  in  den  ausser  der 
Kohlensäure  ausgeathmeten  Gasen  zu  erblicken  sind,  so  kann 
die  für  die  Athmungsproducte  zulässige  Knhiensäuregrenze 
nkbt  auf  die  durch  Flammen  erzeugte  Koldensäure  An- 
wendung finden. 

Die  Hygieniker  gestatten  daher  unter  Berücksichtigung 
der  Verbrennungsproductc  einen  wesentlich  höheren  Kohlen- 
säurcgehalt  iu  Wohnruumen.  Die  hierfür  üblichen  Zahlen 
können  jedoch  darum  für  die  Gasküchu  nicht  anwendbar 
sein,  weil  die  betreffenden  Ermittelungen  mit  dem  alten 
Schnitt-  und  Argandbrenner  gemacht  wurden,  während  wir 
nur  den  Bunsenbrenner  verwenden,  der  sich  durch  eine  voll- 
kommene Verbrennung  auszeichnet.  Von  hygienisclier  Seite 
wurde  in  neuerer  Zeit  von  Renk  in  Halle  der  Bun^^enbrenner 
des  Auerlichtes  untersucht  Bei  der  Gleichheit  des  con* 
structiven  I^incipes  sind  uns  daher  die  Rcnk'schen  Er- 
mittelungen auch  zur  Beurtheilung  des  Kochgasbrenners 
dleiüich.  Renk  sagt  u.  A.  (s.  ds.  Joum.  1893,  8.  322): 


»Mit  der  (im  Vergleich  zum  Argandbrenner)  auf  die 
Hälfte  reducirten  Kohlensäure  und  Wärmeproduction  sind 
jedoch  die  Vorzüge  des  Auer'schen  Gaoglühlichtes  noch  nicht 
erschöpft;  es  kommt  auch  in  BctracbL,  dass  in  Folge  der 
vollkommenen  Verbrennung  des  Leuchtgases  nach  dom 
Princip  des  Bunsenbrenners  bf-ira  Gasglühlicht  jene  unvoll- 
kommenon  Vcrbreimungsproducte,  welche  sonst  in  mit  Gas 
beleuchteten  Räumen  den  üblen  Geruch  und  deren  gesund- 
heitsschädliche  Wirkung  be<lingen,  ganz  oder  wenigstens  zum 
Tbeil  in  Wegfall  kommen.  In  dem  gleichen  Räume,  in 
welchem  die  uboii  beschriebenon  Versuche  angestellt  worden 
waren,  hatte  auch  die  eingangs  erwähnte  Gasglülilichüampe 
während  527  Stunden  Tag  und  Na*^ht  gebrannt  Gleichwolü 
war  in  diesem  während  des  Versuchea  nie  gelüfteten  Raume 
der  Aufenthalt  auch  von  mehreren  Stunden  niemals  lästig, 
während  in  eurem  daneben  gelegenen,  an  und  für  sicli  viel 
Imwwt  ventilirten,  ebenso  grus.‘«en  Eckzimmer  ee  kaum  aus- 
zuhaltcn  wur,  wenn  während  der  Nacht  was  wieilerholt  vor- 
kam, zu  Versuchszwecken  ein  Argandbrenner  gebrannt  hatte. 
I-ängeree  Verweilen  hätte  ohne  vor^ogige  Durchlüftung  dort 
sicher  zu  Unwohlsein  geführt* 

Wir  dürfen  dieses  günstige  Zeugnias,  das  Renk  dem 
Bunsenbrenner  des  Gasglüfalichtes  auastellt,  iwoifellos  auf 
einen  guten,  geruchlos  brennenden  Kochgasbrenner  übertragen, 
wie  auch  aus  Bunte's  wissenschaftliciicn  Untersuchungen  vom 
Jahre  1895  horvorgeht*)-  Die  wichtige  Frage,  wie  hoch  der 
vom  Kochgasbrenner  berrührende  Kohlensäuregohalt  der 
Küchenluft  sein  darf,  ohne  das  Wohlbetinden  des  Menschen 
XU  boeinfluBsen,  ist  von  hygienischer  Seite  leider  noch  nicht 
untersucht  Der  Umstand,  dass  nach  Renk 's  Feststellung  ein 
527  Stunden  brennendes  Auerlicht  die  Luit  eines  ungelüfteten 
Raumes  noch  nicht  in  dem  Grade  venlnrben  hatte,  dass  ein 
mehrstündiger  Aufenthalt  in  demselben  lästig  empfunden 
worden  wäre  und  die  Erfalirung,  dass  trotz  der  ausgedehnten 
Verwendung  des  Gases  in  der  Küche  keine  Klsgen  Über  die 
gesundheitliche  Seite  des  GsskocheDs  verlauten,  lassen  an- 
nehmen,  dass  der  Knhlen-iäuregehaJt  der  Küchenluft  eine 
ausserordentliche  Hoho  erreichen  darf,  ohne  schldlich  zu 
sein.  Wenn  »n  vollkommener  Kochgasbrenner  nur  Kohlen- 
säure und  Wasser  erzeugt,  so  ist  nicht  einzusehen,  warum 
die  ersieru  nicht  die  Menge  von  3 — 4%  erreichen  darf,  die 
Erismann  in  Bergwerken  für  unschädlich  erklärt 

Denken  wir  uns  eine  Küche  mittlerer  Grösse  von 
4X3,5X3|S  = 4d  cbm  Rauminhalt,  so  würden  3%  Kohlen- 
säure eine  Menge  von  1470  1 darsteUen.  Ein  Gas  von 
normaler  Beschaffenheit  wie  oe  z.  B.  Naumann  in  seinen 
tecluiisch-Üiermochemiscben  Rechnungen  zur  Heizung  in  dem 
Heidelberger  Gase  angibt,  erzeugt  bei  der  Verbrennung 
0,6275  1 Kohlensäure  pro  1 l Qas.  Es  dürften  somit 

Ö*62t6  ™ ^ verbrennen,  um  3%  des  Küchenraumes 

au  Kohlensäure  zu  bilden.  V'on  den  gangbaren  offenen  Gas- 
knehapparaten  ist  der  grösste  der  Vierlochkocher  mit  Brat- 
röhre. Ix!tztere  soll  mit  dem  Schornstein  verbunden  sein. 
Der  durchschnittUebe  Stundengasverluauch  der  Plattenbrenner 
ist  mit  400  1 anzunohmon.  Diese  4 Brenner  dürften  somit 
iVz  Stunden  voll  brennen,  ehe  die  3%  Kohlen^ure  ge- 
bildet sind.  In  Wirklichkeit  dürfte  dieser  Fall  nicht  Vor- 
kommen. da  ee  eine  maasslose  Verschwendung  wäre,  von 
der  Kloinstellung  der  Brenner,  die  während  des  grössten 
Theiies  der  Koebzeit  statthaft  ist,  keinen  Gebrauch  zu  machen. 

Andemthcils  ist  nicht  zu  vergessen,  <laas  selbst  die  un* 
ventilirte  Küche  kein  luftdichter  Raum  ist,  dsss  die  Porosität 
der  Mauern,  die  Undiebtheiteu  der  ThUren  und  Fenster  einen 
stündlich  etwa  einmaligen  Luftwechsel  bervorbhngen.  Wäre 
aber  der  Gasverbrauch  innerhalb  der  Kochzeit  auch  ein  noch 

•}  Da  Joum.  1895,  8.  449. 
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viel  hüberer,  so  wäre  doch  eine  Schüdigunj^  der  (tesundheit 
nicht  XU  befurchten,  weil  damit  eine  so  lästige  Wärme- 
entwicklung verbunden  wäre,  daai  man  sich  — im  (iegenoatz 
tum  (iashadeufen  — bei  Zeiten  zum  Oeflncn  des  Küchen- 
feustc'ni  entschlieasen  würde.  Trotzdem  em{>flehlt  es  sieb,  die 
Gasküche  zu  ventüiren.  Es  ist  bei  Kochern  mit  mehreren 
Flammen  eine  lästige  Erscheinung,  <ia«B  sich  der  entstehende 
Vt'aaBerdampf  an  Wänden  und  Gcräthen  niudcnHcblugt  Und 
blanke  Metullthcile  bbnd  macht.  Unreh  Ventilation  der  Küche 
wird  tiieeer  Missatand  beseitigt.  Eine  Oeffnung  im  Fenster, 
eine  zweite  im  S<rhomstpin  leisten  vortreffliche  Dienste.  In 
einer  so  gelüfteten  Küche  dürften  seU)8t  gegen  die  Aufstellung 
sehr  groMcr  (tosherde  ohne  Abzug  keine  hygienischen  Be- 
denken voriiegen,  luimenUicb  wenn  die  Bratröhren  mit  dem 
Schornstein  verbunden  sind.  Unter  keinen  Umständen  aber 
läKst  sich  die  ß^^stiinmung  rccblfertigoo,  daKi  die  VerbrennungH* 
guse  cLnos  mit  zwei  normalen  Brennern  versehenen  Gaskoch- 
apparates nicht  in  diu  Küche  treten  dürfen.  I.äge  die  Noth- 
Wendigkeit  hierzu  vor,  so  mliaeten  die  vielen  Tausende  der 
im  Gebrauche  befindlit-hon  derartigen  Apparate  zu  täglichen 
Klageu  Anlass  geben,  während  sie  in  Wirklichkeit  nur  den 
Beifall  des  Publikums  fmden. 

Mögen  diese  Zeilen  Anregung  zu  weiteren  aachdieniiehen 
Versucfai-n  und  Mittheilungcn  geben  und  dazu  bi-itrageu,  dass 
die  Hantburger  Beatinuuungen  in  anderen  Städten  keinen  Ein* 
gong  finden  oder  dort  alsbald  wieder  aufgehoben  werden  l 

Umsclian  auf  elektrotechnischem  Gebiete. 

Brauclibarkflt  der  GlUhlampen  fBr  220  Volt. 

Der  »Eloktrotfchnisohc  Anzeiger«  hat  die  Forduningon, 
die  in  dem  Artikel  »Versuche  über  Oekonomle  und  Lebens- 
dauer von  Glühlampen  für  200  Volt  Spannung«  in  No.  l 
da.  Juuni.  1899  aus  den  Versuchen  gezogen  werden,  als  zu 
weil  gehend  aetgegriilen.  Der  Verfasser  jenes  Artikels  ver- 
öffentlicht in  unserer  heutigen  Nummer  eine  Erwiderung,  der 
wir  um  so  lieber  Aufnahme  gewährt  haben,  als  wir  der  An- 
sicht sind,  dusH  eine  Discustrion  in  dieser  Angelegenheit  tlie 
ausserordentlich  wichtige  Fntge  nach  der  Brauchbarkeit 
220  völliger  [.ampen  nur  klären  kann  und  geeignet  ist.  dos 
Augenmerk  der  Protlucenten  und  Consumenten  auf  die  Punkte 
zu  lenken,  in  denen  die  I.ampcn  einer  Verbesserung  be- 
dürftig sind. 

Dass  eine  grossere  Klarheit  über  die  Eigenscht^  und  den 
Werth  der  Hochspannungslarapen  allgemein  gewünscht  wird, 
geht  auch  aus  der  Umfrage  hervor,  die  der  »Elcktr.  Anzeiger« 
erlassen  hat,  um  genaue  Angaben  über  die  («n«se  und  die 
Verbreitung  der  Anlagen  mit  220  Volt  Kutzspannung  zu  e^ 
halten,  und  aus  einer  directen  Anfrage  im  Briefkasten  de» 
genamiU-n  Blattes,  wie  es  mit  der  Ockonumie  solcher  Lampen 
bestellt  sei. 

In  »Rlectrical  World  and  El.  Engineer«,  No.  10 
da.  Js.,  gibt  M.  H.  Fisher  einige  MiLUiuiiungcn  Qlier  in 
Amerika  verwendete  220volügea  Glühlampen,  welche  gerade 
im  Zuaammenhangp  mit  den  Karlsruher  Untersuchungen  von 
Interesse  sind,  weil  siu  einerseits  zeigen,  <laeu  die  modernen 
amerikanischen  220voUigen  Lampen  eine  Uekonomie  haben, 
welche  sehr  nahe  übereinstimmt  mit  der  Oekonomie  der  in 
dieser  Beziehung  besten  in  unserer  Zeitschrift  behandelten 
Lampen,  andererseits  aber  auch  zeigen,  dass  die  Amerikaner 
mit  diesen  Lampen  nicht  zufrieden  sind  und  solche  von 
geritigereiu  Effeclverhrauch  fordern. 

Der  Verfasser  schreibt,  doM  die  Inatallatinn  von  Btdeuch- 
tungsanlagcn  mit  220  Volt  Zwoilciter  oder  -140  Volt  Dreilciter 
besondutii  für  kleinere  Städte  immer  beliebter  zu  werden 
scheine.  Der  hauptsächliche  Nachtheil  dieser  Anlagen  sei  die 
UnwirthschafUichkeit  der  220vottigen  Glühlampen.  Der  Ver- 


fasser hat  während  der  letzten  zwei  Jahre  mehren'  Zweilellor- 
centralen  für  220  V'olt  eingerichtet.  Die  letzte  davon,  welche 
10  MutiaU-  tm  Betriebe  ist,  ist  schon  bis  auf  ihre  volle 
Leistungsfälligkeit  beansprucht,  so  dass  cntw«ler  eine  Ver- 
gröeserung  der  MaifChinonanlage  oder  eine  Verb<-«serung  der 
Wirthschaftlichkeit  der  Anlage  vorgenommen  werden  muss. 
Die  verwendeten  I.ampen  verbrauchen  &1  bis  68  Watt  pro 
16  IK  nomiucIL  (Die  nominelle  Lichtstärke  soll  bei  diesen 
Lampen  etwas  kleiner  sein  als  die  wirkliche.)  Bezüglich  der 
Brenndauer  zeigen  diese  I.Ampen  aussergewohnUch  gute 
Resultate.  Während  3640  Brenn.stunden  sind  nämlich  von 
150  l..am|iOn  nur  73  erneuert  worden.  Allerdings  ist  leider 
nicht  angegeben,  welche  Lichtstärko  und  welchen  Effect- 
verbrauch  die  Lampen  nach  dieser  Brenndauer  halten. 

Zum  Zwecke  der  Erhöhung  der  Wirthschaftlichkeit  der 
Anlage  wurde  die  Finna,  welche  die  oben  beschiiebenen  I jun- 
peu  geliefert  hatte,  um  Liefertmg  einer  ^wattigen  Lampe 
gebeten,  worauf  dieselbe  antwortete,  dass  sie  seit  längerer  Zeit 
mit  3, .5  wattigen  I^ampen  für  220  Volt  Versuche  anstelle,  und 
dass  sie  hoffe,  in  wenigen  Monaten  zum  Ziel  zu  gelangen. 

Wie  <Ues  praktische  Beispiel  zeigt,  ist  die  Anpiissung 
der  Oekonomie  der  Glühlampen  an  die  jeweiligen  Betriebs- 
verhältnisae,  wol>ei  hei  Anlagen  für  110  Volt  die  Wahl 
zwischen  I.Ampen  von  2 bis  3,5  Watt  und  darüber,  also  eine 
Aunderung  der  maximak-n  IJchterzeugung  bei  demselbon 
Maschiiienagregat  um  Vs  möglich  ist,  bei  22Ü  völligen  Lampen 
bis  jetzt  noch  nicht  ausführbar. 

htan  aolUo  glauben,  wenn  220voltige  I.<ampen  su*3,8  bis 
4.2  Watt  pro  IK  von  einer  so  hohen  Lebensdauer  gemacht 
werden  können,  wie  es  mit  diesen  Lampen  ansclieinend  der 
Kail  war.  eo  müfwte  es  ein  Iveichtes  sein,  ihre  Oekonomie 
nicht  unwem'nUich  zu  verheesem,  wenn  man  sich  mit  etwas 
kleinerer  I.«lHsni«iaucr  begnügen  würde.  Der  V'erfasscr  in 
»El.  World  and  Kl.  Eng.«  glaubt  den  Grund,  warum  dies 
noch  nicht  g^hehen  ist,  darin  zu  erblicken,  dass  die 
220  Voltigen  Lampen  bis  jetzt  für  Stromkreise  mit  überwiegen- 
dem Kraf tbetriob . also  für  Anlagen  mit  verhältnissmäsBig 
grossen  .Sfaumungsschwanktiugen,  ausgeführt  worden  sind, 
und  dass  sie  in  Folge  dc-oaen  nicht  so  stark  Wanspnicht 
werden  dürfen,  um  bei  einem  solchen  Betriolw  noch  ge- 
nügende Haltbarkeit  zu  besitzen. 

I>eider  macht  der  Verfasser  keine  Angaben  darüber,  welche 
{..ichtstärke  und  Oekonomie  die  bcschriel>encn  lampen  nach 
dieser  langen  Brenndauer  hatten  Es  bicibun  bekanntlich 
viele  Lampen,  ohne  vollständig  durchzubrennen,  noch  lange 
Zeit  in  lliätigkeit,  nachdem  sie  in  der  Lichtstärke  eo  sclir 
zurückgegangen  sind,  dmw  sie  vortheilhaft  durch  neue  ersetzt 
wenlcn  sollten. 

Der  Grund  zu  der  vcrhältnissmässig  hohen  Lebensdauer 
und  kleinen  WirÜischaitUchkeit  vieler  der  jetzt  gebräuchlichen 
220volügen  lAmpen  dürfte  wohl  auch  zum  growen  Theil  im 
Mangel  an  Erfahrung  seitens  der  LampenfabrikanUsn  mit 
diesen  lAinpcn  zu  suchen  sein,  indem  mau  steh  vor  der  Hand 
bezüglich  der  HaHliarkeit  auf  der  sicheren  Seite  halten  will. 
Es  miis.’i  noch  die  Krfahmng  lehren,  welchen  Einfluss  die 
fortwähnmden  Spamiutigsschwankungen , wie  sic  bei  grosm-n 
Centralen  mit  Motorenauschtuss  unvermeidüch  sind,  auf  die 
Lebensdauer  der  220  völligen  Lampen  liaben.  b. 


Leber  die  Tauglichkeit  der  GlOlilampeii  für 
ÜSIO  Volt  Spannung. 

Von  Ingeoieur  8.  Bragetsd. 

Der  »Elcktr.  Anzeiger«  No.  24  vom  23.  März  d.  J.  onb 
hält  eine  Uebersicht,  in  welcher  unter  Anderem  die  im  Heft  1 
dieser  Zeitschrift  veröffentlichte  Untersuchung  von  220  völligen 
Glühlampen  bcaprocheu  wird. 
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NaA'hdciii  dvrVerfnMf'r  itu  iKIektr.  Anzeiger«  eine  kurr«  Be 
e«'hreibung  über  den  Gang  und  den  Umfang  der  Meaeungen 
gegeben  hat,  schreibt  er: 

»Die  Folgerungen,  welche  aua  diesen  Memingen  vom 
Verfaaaer  gezogen  wurden,  aind.  «igenthümlicher  Natur.  Der 
Verfasser  zieht  namlirh  die  Mittelwcrtho  aua  den  Meaaungen 
in  Betrmi’ht,  welche  an  den  (‘Snttnllichcn  von  fünf  ver' 
tw'hiedenen  Firmen  pdieferten  LAinpen  auageführt  worden 
sind.  Wenn  nun  vier  dieser  Firmen  tuitttrlniöwige  oder 
schlechte  l>aTti]>en  geliefert  hal>en  und  nur  eine  einzige  gute, 
so  ist  es  facgreiliich,  daM  die  Bewerthung  der  wenigen  guten 
i.AmpL-n  (V)  dieser  einen  Firma  durch  die  zahln-icheren  und 
ischlechteren  Lampen  der  vier  übrigen  Hrmen  crhoMich 
leiden  muss.« 

»Es  liiasl  sich  nicht  leugnen,  rhuw  die  l^miwn  niangol- 
halt  sorlirl  und  die  lOkerzigen  [.Ampen  unbranchliar  waren. 
Dagegen  hindert  uns  nicht,  auch  die  Werthe  der  besten 
dieser  lAmpon  niilier  zu  l>oubschten.< 

Es  fislgt  nun  eine  tabellahiH'he  Zusammenstellung  von 
Lichtstarke  und  Effectverbrauch  pro  IK,  die  den  in  Fig.  9 
und  10  meiner  Veröffentlichung,  ds.  Joum.  1899,  8.  H,  ge- 
gebenen Kurven  V entnommen  iat.  Im  Mitte!  ergibt  sich 
eine  Lichtstarke  von  14  HC  und  ein  Kffeetverbraueh  von 
4 Walt  pro  HC. 

Hieran  knüpfen  «ch  die  folgenden  Bemerkungen: 

»Weder  die  Abnahme  der  Lichtstärke  noch  dio  Zunahme 
des  Wattverbrauche«  kann  daher  im  Vergleich  zu  3,5  Watt- 
Lampen  von  HO  Voll  ab  abnormal  lietrachtet  wcnlen,  die 
I>el>on9dauer  bt  sogar  eine  sehr  hohe.  I^eidor  ist  nicht  an- 
gegeben, ob  und  nach  welcher  öreimzeil  eine  Schwärzung 
des  Glase«  der  Lamfu'ij  eingetreten  ist  Nehmen  wir  an, 
das«  dies  nach  öUÜ  Brennstunden  geschehen  ist,  dann  würde 
sich  sogar  nur  eine  Abnahme  der  Lichtstarke  von  14.9  auf 
14,5  um  0,4  Kerzen  und  dio  geringe  Zunahme  des  Kraft- 
verbrauehes  von  8.«  auf  3,9  um  O.l  Watt  ergeben.« 

Diese  im  »Elektr.  Anzeiger«  vertretene  Anschauung  wäre  ge- 
wiss nicht  ohne  Berechtigung,  und  man  würde  die  durch  die 
Zahl  V bezeichnoten  Lampen  von  dem  allgemein  ausge- 
sprochenen abfälligen  Urtheile  wenigstens  bU  zu  einem  ge- 
wissen Grade  ausnehmen  müssen,  wenn  nicht  gerade  diese 
lampen  andere  Mängel  hätten,  die  ihre  Brauchbarkeit  wesent- 
lich beeinlrÄchtigtcn.  Das«  und  in  welcher  Weise  dies  der 
Fall  ist,  ist  in  meinem  Aufsatz«  ausführlich  Whamlelt  wurden. 

Da  ich  aus  der  citärten  Entgegnung  erkenne,  dass  meine 
Ausführungen  mbsvcrsUndcn  werden  können,  so  möchte  ich 
mir  gestatten,  die  wichtigsten  Ergebnisse  meiner  Unter- 
suchungen noch  einmal  heraumuhel>cn : 

Die  in  Fig.  4,  5 und  6 (ds.  Joum.  6.  9)  gegebene  Ucht- 
vertheilung  dieser  Lampen  erpbt»  «lass  in  der  Acquatorebene 
nach  zwei  Richtungen  hin  die  Lichtstärke  2 Vznial  so  gross  ist, 
als  in  den  beiden  dazu  senkivchten  Richtungen  in  dieser  Ebene. 
Ks  ist  dies  gegenüber  den  lAinf»«n  gewöhnlicher  Construction 
ein  bedeutender  Nachtheil,  besonder«  auch,  weil  in  «len 
allermeisten  Fällen  die  elektriw:ho  l..Mnpc  nicht  dem  Be- 
durfniss  ents{trechend  gedreht  oder  verschoben  werden  kann. 
Der  Nachtheil  ist  der»ell>e,  der  an  den  von  Edimm  zueret 
gebauten  lAmpen  mit  verkohltem  rapierband  »o  «ehr  ge- 
tadelt wurde. 

Die  Lampe  kann  ferner,  wie  die  Versuche  lehren,  nicht 
vertical  stehend  oder  horizontal  liegend  montirt  werden,  weil 
sonst  der  Kohlenfaden  sich  zusaniiiionbiegt  taler  sich  au  «iie 
(tlaswandung  der  lAmpen  anlegt.  Ihos  macht  die  Lampe 
für  solche  Beleuchtungskörper,  bei  denen  sie  mehr  oder 
weniger  schrög  eing*.-8chraiibt  wird,  ungeeignet  mler  un- 
brauchbar. Wegen  der  geringen  Festigkeit  ihres  GlUhfa«lcns 
scheint  diese  lAmpe  ferner  ungeeignet  in  allen  solchen 
Fällen,  wo  mccliatiiscbe  ErscbütWruiigen  miftreten.  Ob  sie 
als  Tisch-  oder 'fraglan^pe  zu  gebmu<  hen  ist,  ist  zum  mindesten 


zweifelhaft.  Ein  genaue«  Urthdl,  bis  zu  welchem  Grade 
diese  EinllüsM'  sich  hcnierkliar  machen,  kann  ailerding«  erst 
eine  längere  Krfalming  ermöglichen:  so  viel  kann  al>er  ge 
sagt  wenlen,  dass  eine  Vergleichung  von  Oecunomie  und 
Lebensdauer  allein  bei  lAmpen,  die  verschiedener  (’onstruction 
sind,  kein  gerechte«  Urtiieil  über  die  Güte  derscllten  ergibt 
Die  iH'Schrieboneu  Versuche  haben  jedenfalls  gelehrt,  das« 
der  Vortheil  der  gTÖ«H*ren  Oeeonomie  bei  der  Lampe  Nr.  V 
gcgenüi>er  den  anderen  lAmpen  des  Versuches  durch  die 
Nachtbeile  einer  wesentlich  schlechteren  Lichtvertlieilung 
und  einer  geringen  meehanimthen  Festigkeit  des  Glubfaiiens 
wieder  aufgehoben  wird,  und  dass  die  'iäOvoltigen  Glüh- 
lam{>on  noch  verl>e«serungsl>edärftig  sind. 

ln  beeomlers  hohem  Muasse  ist  dies  bei  den  lOkenigon 
lAinpon  der  Fall.  die.  wie  im  »EiekU.  Anzeiger«  sugegelxm  ist, 
unbrauchljar  sind.  Bei  der  Anlage  von  grösseren  (’entralen 
ist  di^  sehr  wohl  in  ßitracht  zu  ziehen,  <lenn  wenn  man  in 
Fluren,  Treppen,  Kellern  etc.  statt  einer  lOkcraigen  lAmpe, 
welche  35  Watt  verbraucht,  eine  16  herzige  zu  6U  Watt  in- 
stalHren  muss,  an  ist  das  für  den  Abnehmer  nicht  gleich- 
gültig. 

Die  Vergleichung  der  220  Voltigen  lAmpen  mit  eoicheo 
für  110  Volt  und  3.5  Wott  pro  IK  ist  übrigens  nur  maaa«- 
gelK>nd  unter  der  Vurausaelzung,  dass  die  .H,5wattige  lAmpo 
für  110  Volt  die  im  BotriclK*  billigste  ist.  Bei  den  ji'tdgcn 
billigen  lAmpenpreiscn  dürfte  dies  für  die  mcish^n  Fälle  nicht 
mehr  zutreffend  «ein  So  geben  z.  B.  Herzog  und  Feld- 
mann ant),  da««  die  günstigste  lAmpe  zur  Zeit  eine  solche 
für  2 bU  2,5  Watt  pro  IK  sei. 

Die  Allgemeine  ElektricititHgeselUchaft  gibt  in 
ihrem  Oiühlampenkatalog  da«  folgende  Zahlenl>eiHpiel,  in  dem 
Ißkerzige  lAmpen  von  3,1  Watt  mit  lükerzigcn  lAmpcut  von 
2,6  Watt  Kffeetverbraueh  pro  IK  mit  einander  verglichen 
weilen.  Der  Berc^chnung  ist  der  Tarif  der  Berliner  Elektri- 


cititawerke  zu  Grunde  gelegt  (60  Pf.  — 5 Proceut  pro  Kilo- 
wattstunde). 

1 Ausgabe  für  Stromverbrauch  von  100  lAmpen 
von  je  50  Watt  (in  KXX)  Betriebsstunden) . , M.  2850,— 
Ausgabe  für  Lampeuorsatz  (in  1000  Betriebs- 
Stunden)  liei  einer  Lebensdauer  von  800  Stun- 
den und  5.5  f*{.  pro  lAmpc » 69, — 

M.  2919,— 

2.  Ausgabe  für  Stromverbrauch  von  lÜO  Lampen 
von  je  42  Watt  (in  IO(X)  Betriebsstunden}  . M.  231KH,— 
Ausgabe  für  lAmpencrsatz  (in  1000  Betrie!«*- 
stunden)  bei  einer  lAbensdauer  von  300  ^n- 

den  und  55  Pf.  pro  Lampe » 180, — 

M.  2570.— 


»Es  tritt  mithin«,  iH^merkt  die  A.  E.  G.,  >gi*genül>er  dem 
Betrielie  mit  lAmpen  von  HOO  Stunden  normaler  Gebrauebs- 
dauer  (und  3,1  M’att  Effeetvorbmuch)  eine  Erspamise  von 
M.  349,—  für  je  100  lAmpen  und  für  je  KXX)  Brennstunden 
ein.  wenn  roaii  sich  mit  lAmpen  von  300  Stunden  normaler 
Gebraucbnlauer  (und  2,6  Watt  Effei'tverbraueh  pro  1 HC) 
begnügt.« 

Mit  einer  Lampe  von  3,5  Watt  pro  IK  wäre  jedenfalls 
der  Vergleich  noch  weit  mehr  zu  Gunsten  cler  2,6  wattigen 
lAmpe  suRgefallcri.  Die  220valtigcn  Lampen  würiieu  hier- 
nach also  er«t  dann  einen  Vergleich  mit  den  alten  lAmpeii 
zu  110  Volt  ttuslialten,  wenn  Ihr  Kffeetverbraueh  »ich  dem 
Werthe  2.6  Watt  nähert,  woran  vorläufig  wohl  noch  nicht  zu 
denken  ist. 

Im  »Elektr.  Anzeiger*  wird  eine  Angabe  darüber  vermisst, 
nach  welcher  Brennzeit  eine  Schwärzung  der  lAmpen  ein- 

*)  Henog  Q.  Feldmann,  Handbuch  <it*r  «lektrlacbeii  Beluuch- 
I tung  8.  30. 
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getreteu  sei.  ist  nicht  recht  vcratändlirb.  was  dies«*  An- 
gabe für  einen  Zweck  haben  soU,  denn  d^  Abfall  in 
der  Lichtstärke,  welcher  hierdun-h  hervorgerufen  ist,  ist  in 
den  Kurven  berücksichtigt,  weil  man  die  Lampen  durch 
die  geschwärzte  Birne  hindurch  zu  |ihotometrircn  pilegt 
Ke  ist  deswegen  auch  kein  (irund  vorhanden,  warum  der 
Grad  der  Schwärzung  angegeben  wenlen  aoUte,  um  so  mehr 
ab  eine  solche  Angabe  nur  auf  dem  Kuhjectiven  Urtheü 
dos  Beobachter»  beruhen  und  keinen  ah<»>)uten  Werth 
repräeenüren  würde. 

Die  Fahricatinn  von  220voltigen  Glühlampen  ist  zweileh 
los  ein  Fortschritt  in  der  Klektrotechnik,  m;lcher  von  weit- 
tragonder  Bedeutung  werden  kann.  Ke  kann  aber  dk-een  Fort- 
Bchritt  nur  förde^m,  wenn  man  die  Eigenscbaflen  der  gegen- 
wärtig fabricirten  Lam]>en  genau  etudirt  und  auf  ihre  Mängel 
und  Nolhwendigkiüt  von  Verlieaserungen  hinweist.  Vor  allen 
Dinguii  ist  man  hierdurch  am  besten  gegen  einen  Rückschlag 
gesichert. 


Vorschläge  zur 

Verwendung  von  Linde-Luft  zur  (ia.-ierzengung. 

In  einem  AuImuu  »lieber  PruceHHO,  bei  vrekben  die  von 
C.  Liode  erfandeoe  Maschine  zur  Kneugung  floaetger  Luft  An- 
««oduog  fiiidea  kann«,  beftpricht  Herr  Prof  W.  Hempel-DresdeQ 
ia  der  »Cbemiscben  Indnetrie«  1HH9,  No.  1,  b«e<.>nderB  die  Verwen- 
datig  der  mit  dem  Apparat  erxeuglcn  «uiuemlofProidjcn  Lnft,  der 
s<^  Liode-Lofl  mit  &0”/»  ^ und  ^*/o  ^ verschie<1enen 

ViirachlZgdn,  welche  der  V’erfaaser  fdr  die  techDii^he  Anwemhiag 
dieses  GasgemLschee  Riacht,  mflehten  wir  hier  nur  diejenigen  an- 
fChren,  welche  Mich  uaf  die  Brteiignng  von  Hoiigasen  Itoiicben. 
Id  dieser  Richtung  wird  Folgendem  ausgefohrt: 

Wahrend  io  Amerika  io  ganz  grotwiem  MasesKlalve  die  Wasser- 
gaaprocesse  lor  Herstellnng  tod  I..cuchtgaB  nach  einer  ganzen  An- 
zahl von  Methoden  Eingang  gefunden  haben,  wird  in  Koropa  die 
grosse  Masse  de«  Leuclilgaees  lediglich  nach  dem  alten  Oealillations- 
verfahren  aus  Chamotteretorten  gewonnen. 

Vom  tbeoretiseben  Standpunkte  muse  diese  Art  der  Destilla- 
tion als  sehr  der  Vorbvfwerung  bedhrfUg  angnsebea  werden.  Ueber- 
trigt  man  n&mlich  Wärme  durch  die  W'andungen  eines  (ie(äais«s, 
so  findet  der  gross«  Uelielstand  statt,  dass  man  diesGlbcn  von 
aussen  auf  eine  liedeutend  höhere  Temperatur  erhitzen  muss,  als 
die  lYoceese  an  sich  erfordern.  Die  Folge  davon  ist  ein  unve^ 
hältniasmäsHig  grtNwsr  .\nfwand  von  Brennmaterial  und  eine  ganz 
unnOtbig  starke  Abnutaung  der  Apparate.  Als  Ideal  der  Heizung 
ist  die  Heizung  von  innen  zu  bezeichnen.  Vt’ährend  man  liei  der 
Heiznng  von  aussen  auf  verhältniMmlseig  sehr  geringe  Dimensionen 
der  Oefässe  ItctadirAnkt  bleibt,  da  ja  die  Wirkung  der  Strahlung 
der  Wirme  mit  den  Quadraten  der  Entfernung  abnimmt,  ist  mau 
bei  der  Heizung  von  innen  mit  der  Diinenaiontnmg  der  Apparate 
in  keiner  Welae  beschränkt.  Im  Oegentbeii,  je  grösser  man  die 
Apparate  baut,  um  $o  günstiger  werden  die  Verbältniss«,  da  die 
Wänneverlnsts  dnreh  Abkühlung  von  anssen  immer  kleiner  werden. 
Gieichxeitig  ist  man  in  der  Lage,  AppanUe  von  fast  imbegrcnater 
Haltbarkeit  zu  Ivauen,  da  di«  Wandungen  deneU>eo  aus»eii  gatu 
kalt  gehalten  werden  können  und  auch  die  Auefüttening  eine  viel 
niedrigere  Temperatur  anniramt,  als  der  auNzufOhrende  Proceas 
erfordert. 

Ihdm  gewöhnlichen  Scbwet-Ignsproceas,  wie  er  aur  Heheizung 
der  grossen  Hogencrativscbniolznfen  ausgefohrt  wird  nnd  bei  den 
Luftwaaserga»pr<.>ceafl«n , di«  tinier  den  Namen  l>i>ws(»n-  und  Mc. 
Kensie-I'roceee  zur  Ausfidirung  kommen,  ist  diese  Kodierung  erfflllt. 
Die  an  hergeaU-lIlen  Gase  enthalten  alter  zu  viel  HtickatofF,  tim  «de 
für  die  Oeleuchtung  und  Heüung  von  Städten  vorthei)b.ift  er- 
acheinen  zu  lassen.  Da  «las  Gas  immer  anf  gronse  Entformiogen 
fc^gefübrt  wer<leo  muss,  eo  ist  ee  wichtig,  dass  die  <«ase  einen 
hoben  Brennwerlh  hüben,  weil  man  sonst  m Rohrweiten  von  zu 
gmeeem  Qoenchntit  kommen  würde,  was  dazu  fährt,  dass  jede 
hkapamiaa,  die  man  etwa  beim  traagewinnungaprocetia  dun'h  eine 
sweckmäMigere  Art  der  Heretellung  des  (»aaes  macht,  durch  die 
Unkosten,  welche  die  Amortiaatinn  und  Venlnsang  des  in  den 


Röhren  angelegten  Kapital«  hervomift,  völlig  anfgehnlten  wird 
Bei  den  eigentlichen  WassergasproceRHen  wendet  man  «benfalla 
Heizung  von  innen  an,  die  l’rocesse  sind  aber  nicht  continuirlicb 
und  in  ihrer  Anwendung  beaebränkt  auf  die  Verwertboag  von 
ADthracit  o<ier  Ci»ke  HitnminOse  Brennmaterialien  laseen  edch 
nicht  in  Waaeergas  Oberfuhreo,  da  dieselben  eine  schnelle  Er- 
hitzung nicht  geffUltco.')  Wirft  man  nätnlicb  in  einen  mit  weis«- 
glQbender  Coke  angefalllen  Raum  eine  Bchaufel  voll  Coke,  au 
findet  man,  <iaas  dieiM*  Coke  in  wenigen  Mionten  el>enfalls  Weisa- 
gläbhitae  annimmt,  während  unter  ganz  denaelheo  Bedingangeii 
hineingeworfeno  gewöhnliche  Steinkohlen  oder  Brannkohlon  nach 
derselben  Zeit  noch  völlig  schwarz  auasehen.  Der  Grund  liegt 
darin , da««  die  Steinkohle  und  Braunkohle  durch  die  Vergasung 
ihrer  Beetandiheile  so  stark  gekühlt  werden,  daa«  eine  schnelle 
Erhitzung  unmöglicfa  wird.  Bei  Coke  and  Antbracit  kommt  hin- 
gegen nur  die  WarmeleituDgnfäblgkeil  des  Materials  in  Frag«*,  die 
allein  in  kurzer  Zeit  die  Stacke  hoch  zu  erwärmen  vermag.  Ke 
ist  dies  der  Grund,  warum  hituminÖMe  Brennmaterialien  nnr  nach 
lYocossen  vergast  werden  können,  die  «ich  langsam  abspieleo,  wie 
dies  bei  d«sf  Daratelliing  de«  l.eucblga«ea  ln  Retorten  oder  de« 
Schweolgases  im  Generator  der  Fall  ist. 

Da  der  lünde'ach«  Apparat  giatattei,  etwa  50*/Qigon  Sauer- 
stoff fär  den  l^ia  von  1,'j  Pf.  pro  cbm  darzostellen,  so  in  dadurch 
die  Möglicbkeit  gegeben,  mlttela  des  gewöhnlichen  Bchweetgaa- 
procossee  oder  mit  den  Processen,  die  als  l'owaon-  und  Mc.  Keozie- 
Procease  Ivekannl  sind,  an  8tlck«tuff  arme  Gasgemische  in  äue«er«t 
Inlliger  W'eis«  danostcUen,  wenn  man  nur  diese  Proceas«  anstatt 
mit  Luft  ln  dafür  passenden  .\ppariitea  mit  Hauoratoff  botreibty  ee 
entstehen  da«lurcb  zwei  ganz  neue  Gasprocesse,  nämlich  der  Sauer- 
Btoffacbweolgaa-  und  der  Sauersioffwaa«ergu«]>rMr«*«w. 

Da  ein  Volumen  Koblenox^dgas  rund  50  Vol.-Vo  Sauerstoff 
enUiält,  so  wird  iheoretlacbes  ^uend«>ffachweoIgiM,  welche«  mit 
fi0"/e>geui  -Sauerstoff  bergeetellt  ist,  l«eteben  aus  100  'Volumen 
Kohlenoxyd  und  50  Volumen  Stickstoff,  du«  ist  in  IVoceuten  aue 
6«*/,  CX>  und  83V,  >'• 

l.«ft  tnan  die  VcrhäliniHse  zu  Grunde,  wie  sie  nch  bei  gut 
getriebcDen  Scbweelfasgcncratoren  finden,  so  werden  die  Zahlen 
für  aus  Steinkohlen  oder  Brauokolilen  darge«leltt«  Gase  natfirlich 
viel  günstiger. 

I^n  a»M  Brannkohlon  hcrgestellte«  Schweelga«  enthielt  nach 
der  Analyse  des  Verfassers 

3,4*/«  Kohlensäure, 

0,3  » achwere  Kohlenwaset:>r«toffe, 

0,3  > SauersP’ff, 
ä5,4  > Kohlenoxy«!, 

5.8  * .Sumpfgas, 

6.8  > WaHHcraloff. 

67.4  » Sückztoff 

Nimmt  man  an,  da««  das  Volumverbättniss  des  Kohlenoxjrd- 
gaaes  zom  Stickstoff  im  tecbniAchen  Sauerstoffscbweelgas  annähemd 
dii8«eB>r  bleibt,  wie  e«  Im  ihoorrU«cbon  Saiiendoffscbwoelgas  vor- 
handen ist,  die  übrigen  Besian'ltboile  aber  in  gleichen  Quantitäten 
aiiftreten,  so  wärde  «leb  unter  Zugrundelegung  der  olrigen  Analyse 
bei  Ausführung  de«  SauerstoffschweelgaHprocesses  ein  Gaagemifich 
von  folgender  ZuHamiiirnaetzung  ergebtm; 


3,4  Volum  Kohlensäure, 

0,8 

» schwere  KoLlenwaasentoffe, 

0,.1 

» Sauemtoff, 

36,4 

* Kohlenoxyd, 

5,9 

» Sumpfgas, 

6,8 

* Wasseretoff, 

19,7 

» ßtickatoff 

In  Procente  umgerecimet  hätte  dann  das  Ga«  die 

fiilgende  Zunanmiensetzuni; 

Teebnwebee  Sauorstoffacbweulga« . 

6.1  V, 

Kohlensäure, 

1.4  » 

schwere  Kohlenwast-erstoffe, 

0,6  » 

SaiiersPiff, 

45,9  . 

Kohlenoxyd, 

10,7  . 

Siimpfga«, 

12,3  > 

Wasserstoff, 

23.0  » 

Stickstoff 

')  Vgl.  jedoch  neuerdings  das  Verfahren  von  Btracbe.  O.  Red. 
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l>er  Verfueor  irt  Nch  wohl  bewowt,  (Um  di«  gegtebeneo  I 
^hh‘D  doa  wlrkliohftn  Vprhtitiii«wm  nicht  vMlig  «iiU(>n*cben  I 
kOnoea,  d*  ja  auch  tur  Bildung  der  Kohleoaäure  Saueratofl  an-  | 
gvlührt  werden  imiM,  welcher  eine  gewieee  QfiantiUl  Bliclutoff  su-  ' 
fuhrt,  er  hat  aber  die  Menge  deeeclben  absichtlich  nicht  mit  in  I 
RecbniinK  geilem,  weil  ein  im  Saacmloff  hHriehener  itenerator 
viel  heiseer  gehen  wird,  was  eine  viel  geriiiger«  KobIen*>uare- 
|in»d<iction  t«ir  Folg«  haben  iiiusii  Die  gegelienon  Zahlen  rollen 
nur  gatu  im  Allgeoieineo  zeigen,  welche  ZuaarameoHeUung  der- 
artige OiuM  erhalten  werden  Zur  Heralellung  derartiger  Gase 
braucht  man  nur  in  einem  im  Uebriiren  pasaend  bergeatellten 
Geoorator  Hraunkidileo  ixter  Steinkohlen  in  &0*/.,  igem  Sauerstoff 
au  verbrennen. 

Bei  dem  nie  Oowaon-fiaaprocess  bekannten  Verfahren  wird 
das  Oas  in  der  Weise  bereitet,  (Iash  man  in  glühende  Coke  oder 
Antbracil  ein  Gemisch  von  Luft  und  WasaeHampf  ointrelen  Iksst 
Oie  Wirmemenge,  welche  zur  Zerlegung  des  Waaserdampfes  notbig 
ist,  wird  dabei  durch  di«  Verbrennung  des  Kohlenstoffe«  mit  der 
gleichzeitig  sugefahrten  Luft  geliefert.  Nehme  man  an  Stelle  von 
Laft  60*/«igeo  8aaer«toff,  eo  orbllt  man  den  Gasproces«,  den  der 
Verfasser  als  8«uemt4jffwassergiui|>roceiiM  tiszeiehnon  will,  ihn  theo- 
retisch«  Zosammeneetiong  eines  derartigen  Gases  liest  sich  wie  . 
folgt  berechnen: 

Oie  Umeetznngsgleichung 

II,  ü -f-  C « J n + CO 

erfordert  einen  Wirmeaufwand  von  — B8770  Calorien  ifuebe  tech- 
QUehtht-riD(M.-hemlM'lie  Rereclinungen  zur  Heizung  von  Alex  Nau 
mann).  IHe  Verbrennung  des  Koblenatoffs  mit  Saoerstoff  tu  Kohlen- 
onydga«  ergibt  + 29fi1W  Calorien. 

Mit  38  770  Calorien  wird  1 Gramm-MolecUl  flttssigee  Wasser 

redudri,  domnaeh  voniiag  I Calorie  Gramm  • Molocöl  Wasser 

1 

zu  rodticireo  99690  Cabmen  können  daher  0,76f»8 

Gramin-MoIecOle  rediiclren. 

Dnrcb  die  ReducÜoD  vou  0,7688  Gratmn-MnlecQlen  Waseer 
durch  Kohle  werden  gebildet: 

0,7668  H,  -f  0.7068  CO  - 0,7668  II,  -f  CO*. 

Diese  Frcnlucte  mischen  sieh  dem  durch  die  Verbrennung  von 
1 MolecOl  Kohlenstoff  mit  90 */o  >gen -Sauerstoff  entslcbcmleo  Gene 
ratorgaa  tu;  da«  gebildete  tlieoreiUehe  Sauerstoffwasaeretoffga«  hat 
daher  die  ZnsammenseUnng 

0,76.'.8  !!,  -f-  0,71.68  CO  f C<»  N 
s=  0.7668  H,  + 1,7658  CO  N. 

Oa«  VolumonverhAltniM  ergibt  sich  faieniis  zu: 

0,766h  Gramm  MolecUlen  Wussorxtoff  = 0,7668  99,83  1 Wtiseeratuff, 
1,70r.8  Gramm  MidecOlen  Kohlenoxyd  s 1,7068  99,88  Kohlenoxyd, 
Vj  Onunin-MolocOlen  Stickstoff  ■■  0/»  92,33  Stickstoff, 
oder  indem  oiao  Überall  durch  92,88  theilt 
0,7668  I WsMeratoff 
1,7658  I Kohlenoxyd 
t»/>  1 Stickstoff, 

oder  in 

26,8"/,  WasMratoff 

68.3  • Kobleuoxyd 

16.4  • Stirketuff. 

Das  technische  Haneiwtoffwassergas  winl  oatArlich  eine  etwas 
andere  Zasammenseunng  haben,  indem  einerseite  gleichseitig  eine 
geringere  Meng«  Methan  und  Aetliylen,  aodercrssibi  eine  gewisse 
Quantität  von  Koblenslore  entstehen  wird. 

Cnsweifolhaft  ist,  daM  die  Anwendung  eines  90*/„{gen  Sauer' 
Stoffs  es  ermöglicht,  stickstoffarme  (taae  von  aebr  hohem  HeizwerÜi 
.hereustellon,  die,  instofem  man  nur  Gldhlicht  zur  Ikdeuclitung  v.'r' 
wendet,  das  gewöhnliche  Leuchtgas  recht  wohl  erMtsen  können. 

Wlhrend  l*ei  don  oben  vorgt^chlageoen  l'roceaseit  der  leitende 
Gedanke  der  ist,  minderwerlhige  Gase  dnreh  Anreicherung  huch- 
werthig  zu  machen,  bietet  die  Linde'ecbe  Maschine  auch  die  Mög- 
lichkeit die  minderwerthigen  Brennstoffe  ohne  Weitere«  wie  sie 
sind  mit  gleivhvm  NnUec  wie  boebwerthige  zu  verwenden. 

Es  Ul  eine  bemerkenswertbe  Tbataache,  dass  die  Preise,  welche 
man  für  die  verachietlenen  Heisstoffe  bezahlt,  keineewege  prripor- 
tional  dem  abeoluten  HeUwerth  eind,  daaa  vielmehr  für  HeUatoffe 


mit  hohem  pyrometrischen  Ilelzeflect  ein  betrtchtlicb  höherer  Preis 
pro  Caloriv,  welche  dieeolbeo  l>ei  ihrer  Verbrennung  geben,  l>e- 
zahlt  wird. 

Nach«tebende  'ralielte  srigt  dies  auf  das  klaret«. 

Die  angegebenen  Werthe  wurden  im  latboratoriom  des  Unter- 
zeichneten ermittelt  und  die  tiandeleiiblichen  Preise  für  l>r«i«lDer 
VerblUnisse  eiogeeetzt 


B rennst  offo 

VrSrau-- 
t«ro  t Z« 

Pri'it  In 
M«rk  (&r 
UM  kx 

Koat.'U  1a 

rtlr 

IO(KO  tVSrto.-- 

wlMhfJVll 

FicbteneM  Holz  lufttrocken 

4 814 

9,86 

6,6 

Rticbenc«  » > 

3 987 

2.66 

(:.76 

Beste  Braunkohle  (l’loto) 

5691 

0,94 

1.64 

-Steinkohle 

6 764 

2,00 

2,96 

Gascoke 

6868 

1.4 

2,03 

Petroleum 

10200 

17,00 

16,67 

Leuchtgas  k Lehm  19  Pf. 

10600 

91,00 

19,81 

Ueberblickt  man  die  Tal«IU«,  so  sicht  man,  daea  der  Wlrmo- 
weitl)  der  isieinkohleii  h^uahe  doppelt  so  hoch  besahlt  wird  als 
der  der  Braunkohlen.  Der  Grund  liegt  cinonu-ite  im  Waasorgebalt, 
welcher,  da  die  Verbrennungagoae  nicht  unter  100"  abgekQblt 
werden  können,  einen  nicht  unbetrSkchÜichcn  Thvil  von  Witrme 
als  Vcnhimpfantptwlriiie  ungenutzt  entfabri,  anderoraeils  darin,  dass 
die  Erfahrung  lehrt,  da»  man  aue  SteinkohloD  bei  gleicher  Iteiz- 
vorrichtiiDg  viel  mehr  Winne  mittels  der  gewöhnlichen  Oeten  Ober- 
tragen kann,  als  aus  Braunkohlen,  weil  ne  einen  böbemn  pyro- 
metrischen  Effert  haben.  Dies  hat  seinen  Grund  darin,  dass  die 
bei  der  Benutzung  von  Steinkohlen  cnistchendon  Verhrrnnnngegaee, 
weil  eie  viel  helseer  sind,  ein  grösseres  Teinperatargefllle  ergeben.  Mit 
miniinal  groesen  ileizillclivn,  die  eine  Temperatur  von  lOO  bis  900* 
haWn,  ist  es  über  möglich,  ein  Gaa  von  t.  B.  IfiOO"  auf  1200* 
abtokiiblen,  wlhrend  man  zur  Abkühlung  einer  Gastuasee  von  600* 
auf  500*  tunserordenllich  grosse  Fliehen  anwenden  inus«,  um  die 
Herabsetzung  <ler  Temperatur  snf  die  gleiche  Gröeee  zn  erreichen, 
Aus  dieser  Tbntsache  folgt,  das«  e«  zweckinlasig  let,  den  Vor- 
brennungsproceee  so  zu  leiten,  d«M  die  entstehenden  Gase  mög- 
lichst luMNS  sind.  Hienu  bietet  der  60*/,  Ige  Baiieratoff  ein  unver- 
gleichliches Mittel  dar,  man  ist  im  Stande,  selbst  aua  scblechtestein 
Rrennreaterlal  ganz  beinse  V'erbrennongsgane  hermetellnn. 

Wlhrend  man  in  vielen  Pillen  beste  8teinkohlen  verwenden 
muss,  um  ln  der  Technik  gewisse  Efle«!te  zu  ersleleti,  liMl  sich 
ganz  das  gleiche  erreichen,  wenn  man  schlechtee  Brennmat^al 
mit  durch  Stickstoff  weniger  verdanntein  Saiieratoff  verbrennt. 

Far  die  gewöhnliche  Heizung  durfte  zur  Zeit  keine  Aowicht 
sein  fOr  die  Verwendung  von  Sauerstoff,  mit  .Ausnahme  des  Falle«, 
wo  es  gilt,  extrem  hohe  Temperaturen  berrustellen,  ganz  anders 
liegt  es  Jedoch  bei  dem  Betrieb  von  Gasmotors» 

Es  erscheint  kHUU)  zweifelhaft,  dass  in  nlchster  Zeit  die  Gaa- 
mazchlneo  eine  weitere  Durclibildung  erfahren  werden,  dass  man 
vor  allen  Dingen  lernen  wird,  gans  grosse  Gasmaaebinen  zn  banen. 

Bei  den  Jetzigen  GaamMchlnen  bat  man  stete  Gase  mit  Luft 
gemischt  und  diese  dann  verbranoi,  d.  h man  bat  zwei  Bcetand- 
thftile  gemengt,  von  denen  der  eine  vcrfalUnlasiiileeig  reich  an 
brennl>aren  Bestandtheilen  war.  wlhrend  der  andere  nur  '/a  Brenn- 
barea,  in  dem  In  ihm  enthaltenen  Baueretoff,  ludt«. 

Die  Verwendnng  von  8auer«toff  gibt  nnn  einerseits  die  Mög- 
lichkeit, gani  gewöbnUche«  Schweelgas  tum  Betrieb  von  Oasmotoron 
zu  nehmen,  anderereaita  das  Gaefemisch  so  su  machen,  dass  ea  in 
noch  nicht  völlig  geiuiachtcui  Zustande  eine  viel  grössere  Vor- 
brennungefihigkeit  hat , weil  eolbetvenrtiodlicb  ein  weniger  mit 
BÜcksPiff  verdümiter  Baueretoff,  auch  Itei  ungenügender  Misebtiog, 
in  gans  kurier  Zeit  ein  expluaionstftbigee  Gemenge  gel«n  nmse, 
da  der  DiffasioosvMrgang  sich  schneller  vollslclien  wird. 

Bekannt  ist,  daae  man  miUels  dnrcb  Knallgas  zum  Lnnchteu 
gebrachte  C'lreoneyliuder  eine  Lichtquelle  von  nnvergleicbiicher 
Billigkeit  bst,  cs  ist  unsweifoihaft,  dass  durch  die  Anwendung  von 
Sanerstoff  auch  da«  gewöhnliche  Glflldicbt  zu  bedeutend  grösserer 
Wirkung  gefnwebt  werden  kann,  gans  gleichgiltlg,  ob  man  daaselhe 
mit  Leuchtgas,  Petruleuin  oder  äpiritns  herstellt. 
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SB.  K II7:t3  <t«nfr1flhl«mpo  "hn«  ZqkkIimi.  O.  Korn»  l*aris, 
Av«‘oue  de  ropdr»  P;  Vertr.i  C.  Fchlert  und  O.  Loubler, 
Berlin  NW.,  Ik>rolboenstr  32.  &/1  97. 

— T.  ßlO&  Hydniu)iMb«B  RockflcblBgreotll  far  (tusammel- 
l^locken.  P.  Trenil«l,  Berlin,  MirbMlkin<h|>!.  SS.  2&/10  98. 

4S  K 16161  K«  ga  1 1 r vor  rieh  t u n K fOr  WAHsermeeier, 
bealebend  in  einer  beweglicboD.  eonei  bei  WuwrmeMem  sie 
fetal  bekuniilcn  Dilee  Kölner  WaaneniieMer  Werk,  (}.  m.  b.  H., 
Kolo.  9/9  98. 

86.  J.  4991.  Aborl-SpQlvorrirbtung  mit  NaclitpQlung  Adolf 
Jonior,  Frankfari  a/M..  FIbeetr.  39.  S6/9  98. 

— ,1.  5006  Klehknpf  fUr  PI  Ite  r abf  1 uatrnb  re.  O H.  Jeweli 
and  W M Jewell,  Chicago;  Vertr.  i A.  du  Boia-Reymond  and 
M Wagner,  Berlin  NW.,  Scblffbaoerdamm  99a.  28/6  96 


Einsturz  des  Wassertlinrms  in  llelmond. 

(Niederlande.) 


Am  Abend  doa  10.  Febroar 
da.  Ja  warden  die  Rewoliner  der 
Fabrikata'll  llelmond  in  den  Nie 
dertande»  diircb  ein  tiunnerabn- 
licbea  Uetoee  nnfg<‘Achrockt,  wol 
cbcHi  aellmt  in  grrwaerer  Kntferuung 
fOr  ein  atarkew  Unwetter  guhalU‘n 
wanie.  !*>  ergab  aich,  daie  der 
Waaaerthurtn  >ler  in  der  Aua- 
fflhruog  Itegriffenen  Waaaerleitang, 
welche  in  einigen  Wochen  dem 
Botrieite  tibergoben  werden  e»llte, 
eiogeeiantl  war.  Uaa  (ierOat  dea 
Tlmrmee  war  bereita 
entfernt  wonleii. 

Die  heigvgt'beoen 
Abbildungen  PIg.  184 
uo<l  185  geben  ein  BiM 
der  angerichteten  Wr- 
wOaliing  Nach  den 
nelben  bildete  das 
ganze  Maaerwerk  einen 
einzigen  Schutthaufen, 
arie  deeeen  Mitte  daa 
WaAaerreaervoir  ber- 
vorragte  l.4>tztcroe  — 
von  Prof.  Intzd*  con- 
atrnirt  und  tud  Neu 


mann  in  Kechweiler  geliefert  — batte  wenig  gellUeo. 
obgleich  ea  aoe  einer  Hohe  von  ung<*fAlir  25  m bemnter- 
gefallen  war  Die  Kohrieitungen  im  Thurm  waren  voll- 
Btandig  zerelOrt;  die  Eingaogatbar  lag  merkwOnliger 


welche  von  der  Stadtverwaltung,  dem  Unteraebmer  und  dem  Beairka* 
richter  tu  emenneo  sind  Diese  Comtuiaaion  wird  auch  feetaa- 
etellen  hnbeo,  wer  den  Scluulen  zu  tragen  bat  ond  demnach  ver- 
pflichtet Ut,  den  WaAsertbunn  wieder  aubtubanen.  v.  H. 


Neue  Patente. 

Patentnnrrmldungen. 

Kl»,.  *> 

4 B.  33571.  84-lbeUhatige  LOacb  vorrlch  tu  ng  fflr  Kcixen. 

P*.  Bonn*,  DOaaeldorf,  Tlieateratr.  l.  18/10  96 
34.  T.  5891.  tiaaerzeuger  n>U  abnehmbarem  Unterthell.  Maar. 
Taylor,  l'ana,  16  ruo  gninge  BaieliPre;  Vertr.  K.  C.  Glaser  und 
L.  Olaaer.  Berlin  SW.,  UndensU.  80.  7/6  98. 


27  März  1899 


ru  lai. 

galat  Aas  W*«i«rlkar»ta. 

Welee  ausaerbalb  dea  Scliuttbaufena  flach  auf  dem  Boden.  Das 
Keeervoir  ist  offenbar  senkrecht  nach  unten  gesackt  und  irtand 
noch  iDoerhalb  «lee  Mauerumfangea.  Aiu  dem  Dmtttaode,  dass  der 
ganze  Mauerachutt  anaeen  gegen  das  Keeervoir  lag  and  nicht  unter 
demaellmo,  lat  so  •chlie*>en,  claaa  die  Mauer  nach  uosaen  ana- 
gewicheo  ist.  Der  Inhalt  dea  Keservoire  betrtig  300  cbm.  Der 
Scliaden  wird  auf  M.  42500  geachiUL 

Nach  den  aUgeroeinen  Vorwbrifteo  fQr  die  AuafOhrung  von 
Baaten  vom  16  December  1895  aoll  die  zur  Unteraaebung  de«  Ua- 
fallee  eintoaetzende  Commianon  aaa  drei  Mitgliedern  beeteheo. 


4 M.  16002.  Verfahren  zur  ErhOhang  der  Leuchtkraft 
dea  Petroleume  Paul  Möller,  Magdeburg,  Schamhoret* 
atrasae  10  22/11  98 

26  B 21606.  RIektrierhe  ZOndvorrlchtiing  fflr  Oaaflammen. 
A.  Biicboer,  Berlin,  Blutnenetr.  76.  3/11  97. 

— B.  234&'l.  Carbidpatrone.  Alec  Broweti , 6 The  Greve, 

Stroud  Greeu,  Grafrcb  l.ondoa;  Vertr. ; C.  I^eper,  H.  S(»ring- 
tnnoD  und  Th.  Hu>rt,  Berlin  NW.,  Hindeninatr.  3 24/9  98. 

— D.  9S84.  VerfahrenzurDantellungeinerAeetylen-Koblen- 
a A u re m iec hu ng-  Deuteche  Carbid-  und  Acetylen •(ieeelh 
aebaft,  G.  m.  b.  U.,  Frankfurt  a/M.  4/10  97. 

46  M.  14254.  Im  Zweitakt  arbeitende  Ezploaiona  - Kraft- 
maachlne.  Maxwell  Wyeth  A Go , 65  Delevan  Street,  Brook- 
lyn, V.  St.  A.;  Vertr.:  Alex.  Specht  und  J.  D.  PeteneD,  Ham- 
burg. 12/7  97. 

86.  H.  21079.  Vorrichtung  zur  Unteraaebung  der  Dich  tbeit  von 
Abfluearobrleitungeo.  W.  H.  Hammond  und  A.  Plcklea, 
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KIuk«: 

Wftkelield,  timfwh.  York,  Kngl  . Wrtr  r A Ro>irb«t'h,  M,  M*«}!-«- 
and  W.  Biodewatd,  Erfurt.  18/10  98. 

Zürüeknahme  von  Poienuinrnelduiigen. 

46.  tl  9t>3?9  Aus  eio^m  verschii^bLiaren  AiiftlaMnocIcrm  l>««U»hende 
AolftMTorrit'htuDK  für  Ksfdtwto&ff'KmfttnaflrhincD.  Vom  15/13  9X. 

— W 1381*6.  V«rfahren  tar  Reaeluntc  (b'ii  (tungp*  von  ftiw  and 
P(‘tmleoimnjutC'hinon.  Vom  19/19  98. 

Patent«ir*ihei1ung«n. 

4.  103571.  Rrfiiiier  fUr  i‘otrol«iim Olablichtlampen.  Zu« 
t.  r»t.  99  3S6.  Krau  A.  Albre«bt,  Berlin,  Oderl^rgiersar  48.  Vom 
23/7  97  ab.  A 6.337. 

— 103679.  Doppelt  «rirkender  Magoetveraehlnaa  fOrGrabea- 
latnpen.  A*  Kitner,  Ix>ipsi){ • Kleincarbocber,  llauptatr.  84 
Vom  17/5  98  ab.  E.  6937. 

10.  103677.  Cokeofen  mit  ln  der  Ofenmitle  getbeiUen  Heiz- 
katumern.  E.  Fcetoer,  GolteHberg  und  O.  Huffman»,  Walden- 
barif-  V'«m  6/9  98  ab  K.  1I1G2 

36.  IU3684.  Vorrichtung  tur  Regelung  dea  ZuflusseB  des  Carbitrir- 
railtela  an  Car  bu  ri  r ■ A ppa  ra  ten.  L.  O.  Dort"'  A Co.,  PariM, 
179  roe  de  Coorcellea;  Vertr  A du  Boio-Reymund  uud  Max 
Wagner,  K«rUn  NW  , HrhlffbaiM'rdamtn  29a.  Vom  17/9  9R 
ab.  D.  9268. 

— ' 103647.  Veutilauordnung  fQr  Gaabrenner  mit  ZQnd- 
flamm«.  P.  G.  Bartlett,  Bristol;  Vertr.:  F C Glaser  uml 
L.  (ilamr,  Berlin  SW.,  Eindenatf  HO.  Vom  19/11  97  ab.  H.  31  686. 

—>  103661.  Acetylen-Entiriekler  mit  voa  der  Gasometer 
glocke  angetrielwnen  coneenb-WbeaCarbidtufubrunjpilrotDmeln. 
H.  de  Stepccyueki,  Wien;  Vertr  : F.  C.  Glaser  und  L.  Glaser, 
Berlin  SW..  Uml«b«tr  80.  Vom  3/2  98  ab  8.  11064 

36  103*306  Gaebeisofen  in  Itadiaturenform  Hieenwerke  Hiraen- 
bain  A Ullar,  Txtllar.  Vom  1/4  96  ab.  E 5662. 

46  103620.  Doppelt  wirkendo  Kxploaions-Kraftmasehine 
mit  Puin{>e.  L Z Si.  Colomtder,  Parts,  25  r»e  Eugene  Sue. 
Vertr.;  A Rohrbacb,  M Meyer  und  W'ilh.  Bindewald,  Erfurt 
Vom  12/12  97  ab.  C.  7319. 

Pa  t«m«  rlosc  h u ng . 

36.  965^36.  Vorrichtung  saut  Umsteuern  dee  WiwserzutluBreM  l>ei 
AcetylenRntwickleru. 

Neudruck  einer  Patents<.'hrifl. 

13.  99397.  Ur.  Hintel.  Abtreiben  von  KohUnzoi  aus  W:iscb0l 


(rpbniurhNiniiMter. 

Eintragungen. 

4-  111883.  Laterne  mit  im  Gestell  an  einein  Gelenk  Ufestigier 
Lampe  mit  durrh  einen  Handhebel  zuaammenpreaelMiren  Halle 
platUu  fflr  die  Glubltlle.  F.  Jopken.  Huy;  Vertr.:  K Franke, 
Berlin.  I.uisooetr  31.  24/1  99.  J.  2463 

— 111909.  Lampe  n bn  Iter  mit  Blende  aus  einem  Sliiek  geprcKxt 
A.  Sebafer  A Co,  Nebeitn,  Kubr.  22/3  99  8cb.  9024 

— 112005.  Bich  er  h e i ts  I am  pen  hak  e n mit  am  oberen  End« 
aogebraebtem,  drehbaren  Quortbeil.  J.  Srbmiri,  Deggendorf. 
6/2  99.  «ch,  8954. 

— 112223  Cyllnder  zum  Schutz  der  Augen,  l>el  weichem  die 
untere  HaifI«  farbig,  vortugsweiee  rutb  oder  gelb,  gehaUen  int. 
E.  Unger,  Pelteningken,  lS/3  99  V.  «20 

ll22frt.  Laterne  mit  aus  nUiem  Stflek  beatehendem  Glaa- 
mantel,  deren  0)>er  und  Uiitertbrnl  durch  awi-i  nüt  Spiralfedern 
Terseheue  Boisen  tusanuneugeiMdiniubt  werden.  Eisenbntti'U- 
werk  MarieohOlU*  b/Kotxenaii , Aclien  ■ Gesellschaft  (vonnals 
SrhlBtgeu  A Haus«),  KuUenau.  4/3  K.  3147. 

36  111956.  Tragliarrr  A e«ty  I e n - A ppara  t mit  das  Kopfstück 
de«  Qa«MunmeU>ehAlter«  bildendem  Carbidtriebier,  dessen  in 
einem  Scharnier  drehbarer  VersehluMi  ein  belaxtetea  oder  unter 
Kederdmck  stehendes,  beim  Sinken  des  Gasbehälters  an  eloe 
Einbauung  Im  Wasaerbeballer  anstoesendes  Heltelende  Itasilzt. 
Konimaodit  Ge««llsctiaft  für  Acetylen  ludustrie  Poumler  A Co., 
Dreeden.  9/2  99  K.  9924 

— 111967.  l^giuirer  Acety I e u - A ppara t mit  da«  Kopfstück 
lies  Gassammelbebalters  bildendem  CarMdlricbter,  dessen  in 
einem  Scharnier  drehbarer  Verstblusw  einen  Sebwimmer  als 
Gegengewicht  besitzt.  Kümmandit- Gesellschaft  für  Acetylen- 
Indostrla  Foumler  A Co.,  Dresden.  9/3  99.  K.  9925. 


Klaeee 

26.  112U14.  Acetylen-Entwicklcr  mit  durch  einen  von  ilrr 
Glocke  betbatigteu  Hebet  mittels  einer  Schnur  über  >len  Ein- 
fullschacbt  KU  ziehender  Carbidlade.  F Sasmiisnn,  Miiiisieri/W., 
Ludgeripl  6.  14, '2  W.  S.  5107. 

— 112039.  Btellvorrichtung  für  das  HewS>«erungeveniil  an  Ace 
ty  le  » - 1.  B t«r  n e n au«  einem  auf  der  V’eotilspindel  gel«nkig<‘n 
Fsllenhebol  und  Scbeil>e  mit  Kioscboillen.  Ernst  J Arnold, 
Dresden  24, '2  99.  A.  3249 

— 112048  W»ss«nu6uss  Hegelvorrichtung  mit  S«?hniiibv«iiill  und 
seitlicher  Geffnung  fur  Aretyleo-EntwickeluiigHbehAl- 
tor.  P.  Siegert,  Berlin,  W'uldemsretr.  ‘iT>  1/3  99.  8.  5155. 

— 112050  .\cetylen>l.aterne  mit  «ammelrauin  für  <A>ndenN- 
was*^er  H Eues,  Berlin,  Krensbergslr.  26.  2/3  99.  K.  3144. 

— 112U64  A cety  I e D - Later  ne  n ve  r Bcbl  ns  B swiachen  01a‘r- 
tbfkil  und  L'nterlheii,  bcetehend  hob  ewei  gegenQU*niteh«iiden 
Hebeln  mit  Griffbiemmen  II.  Knes,  Berlin,  Kreuzbergstr.  2*>. 
3/3  99  E .3145. 

112KKI.  Elektrischer  GasansOnder  mit  auswechsel- 
barem, die  ZOndspitsen  resp.  den  Zündbogen  tragendem  Zünd- 
kopf«  Eckel  A Glinirke,  Berlin  6/2  99.  E 3093. 

— 112113.  A cety  le  n • A p parat,  )>ei  dem  die  Entwickelung, 
nachdem  die  Curbidpntronen  eine  in  der  liaube  dee  Entwicklers 
vorgesehen«  Klapt«  paiudrt  halreu,  vor  eich  geht.  J.  Wächter, 
Volknch  1H,'2  99.  W 811*2 

— 1I2I46.  Vertikslhnhn  für  mehrflammige  Gasglablichi- 

la lernen  mit  zwei  UWr  einander  an  demselben  Hahnkorper 
gnittgprten,  j»  für  sich  drrhlturen  HshnhOlscii.  Goltl.  Hiimnel, 
Tübingen  2H;2  99  11.11574 

— 11214M.  Acetylen  ■ Entwickler  als  t,smpcneinsats.  be- 
stellend aus  einem  als  Wwwrrl>ehalter  aiisgcliildeten  und  den 
Itegulirmecbnnismus  nel<et  Brenner  enthaltenden  Obertbeil, 
weicher  den  Versciduss  für  einen  das  ('arhid  nufnehmendeu 
t'nirrüieil  bildet  J.  C H.  Müller,  Hamburg,  Mnzartatr  7 
28/2  99.  M.  8147. 

— 113207  A e t herk  a I kli  ch  tbre  n n er  mit  nriten  der  Brenncr- 

spitie  angeortlnelen  KrwAnnbehAUem  für  den  Aelber.  F.  P 
liesegaog.  Düsseldorf,  Cavallcncatr.  6 27/1  99  L 6<.)63. 

34.  111962  A ce  ty  le  n - La  t er  n e mit  aus  einem  Stück  bestehen 
dem  tias-  und  Wasecreyliuder.  Hüddeutsche  Metsliwaarenfabrik 
G m.  b 11.  Miisebscb.  Kbeiopf  lH/2  99  8 5120 

— 112102.  Leuchter  für  Uchtqnellen  aller  Art,  welcher  ver 
mittele  Ketten  o.  dgi.  angehAngt  ist  Indnstria  Blechwaan-n 
Fabrik.  G m.  b.  H,  Berlin.  11/2  99.  J 2486 

— 112231*  Gasbrenoerbahnver  bin  düng  mittels  lOatierer 
Verbiodnng  plattenfOnnigor  Ansätze  am  Hahn  und  Düsenend«. 
K,  ^fcisc^Mlrh,  Berlin,  Aiezand4»7}|.  2.  25/2  99.  M 8U4 

86.  111899.  Hydraulischer  Verachlues  für  Badewauoen- 
Ablaufveotile,  aus  einem  nuten  geecbloesvucn  Trichter 
mit  am  IkHleu  uiündendein  Einlauf  uml  olmn  auge<*rdn«t«ru 
AhäusriBtutten.  Tbüringer  Ziokoraameoienfabnk  Rieh.  Brauer. 
Weimar.  16/2  99  T 2926. 

— 111923  W'asserbahn  mit  die  Kukenzapfen  auf  beiden 
«eiteu  angreifendem  btlgelfünuiKen  Hebel  H.  P.  Zicadi«, 
Chemnitz,  Ottostr  4.  1/3  99.  Z 1564. 

Löschung. 

26.  K9062.  Gloekencylinder  für  GasglnhUcht  uiil  OaMferuzündung. 


Statistik  deuksclior  l’atriite. 


Aua  der  vergieicbeuden  «utistik  <h*s  KaiMfrltcheu  Palnntamts 
für  das  .lahr  iHli«  entnehmen  wir  folgende  Angat>eD  Qlter  die  in 
Dcutsrhland  angeiueldideu,  ertheilten  uml  ausser  Kraft  getretenen 


Patente ; 

1897 

189H 

1877-1896 

Zald  der  Anmetdongen  ...  . . 

18347 

20321 

242367 

Bckaiinlgeitiaidite  Anmeldungen 

5925 

6501 

113187 

Versagungen  nachderHekanntmorhung 

193 

195» 

566T 

Ertheilte  Patente  . . 

5440 

5570 

101  760 

Vernichtete  u.  ziirAckgenoinmeue  Pal 

22 

31 

445 

Abgelaufene  und  sunat  «riotNrhene  Pat. 

4573 

4 ‘»50 

81461 

Am  Jahresechluw  in  Kraft  geblieiioDe 
Patenu^  . . 

19334 

19931. 

Aus  den  Uebersichten  nach  Patent-  und  Gebrauebamuzter- 
klaasen  geben  wir  in  narhstehender  Talwlle  eiue  Zusammenstelfung 
der  für  uns  wichtigsten  Klassen:  i.TabvlIe  siehe  Bächste  Heile.) 

In  der  Klasse  26  »Gasbereitung  und  -Beleucbtuog«,  Miwie  21 
»Elektrische  Apparat«  und  Maschinen«  macht  eich  unter  allen 
Klassen  (auch  den  von  uns  nicht  aufgefahrteu.  die  sUrkste  auf- 
steigende  Entwickelung  bemerkbar.  Wahrend  Klasa«  26  im  Jalirv 
1894  uor  197  und  1897  auch  erst  617  AouieUJungen  zahlte,  ist 
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io 

1 1‘utciit  .\nmelduDKcn  I 

1 Patcat-Krtheilungen 

.An  Jabre»- 
•rlilNM  In 

Oclmui-hnnuster- 

*niB»](!ai>gta 

w 

1897 

181« 

ist;  bl» 
in« 

185»7 

18!« 

ISTT  bk 
traf 

Ml•t.M«> 

rsu-nt« 

1897 

1898 

INI  bk 
tm 

4 

Beleuchtung,  ausser  elekir.  ii.  Gasbeleuchtung 

28K 

209  ; 

4 080 

62 

68 

14% 

178 

479  1 

471  1 

1 3076 

10 

Brennstoffe ... 

79 

85  1 

1021 

10 

27 

412 

81 

41  1 

39' 

182 

21 

Eiektrii-che  Apparate  und  Ma»cblnen  . . 

B.11 

1199 

10011 

230 

365 

3 822 

938 

667 

863 

8281 

24 

Fcucrungsnologen 

321 

361 

8 255 

ine  1 

100 

1279 

362 

179 

185 

1041 

26 

Gaslwreitong  and  -Beleurbtnng 

617 

9.37 

436K 

84 

12» 

1322 

292 

669 

1001  : 

2629 

36 

Helsang 

223 

191 

3 946 

69 

47 

1530 

250 

408 

331  , 

2.383 

46 

Loft-  und  Gasmaaebiuen  etc 

281 

318  j 

3 484 

H4  . 

t» 

1356 

239 

52  ' 

61 

1 34t) 

59 

Pumpen 

96 

129 

2105 

40 

896 

142 

81  ' 

92 

515 

86 

Wasserleitung  und  Kanalisation  .... 

20-2 

209 

3 436 

78 

1 

I 

1426 

236 

297  j 

296 

1 570 

dieet*  Zahl  in  liföH  auf  937  K<uii<>gen  uad  hat  «laa  Vorjahr  um 
930  Nammora  Qhertr<ifF«n  iK-r  Orund  fflr  diew  KnK-heinuog  Hegt 
vor  allem  in  deoi  Aufkommvo  der  ItcnuUuog  de«  Acetyleoa  sor 
Beleucbtnog.  IHe  Mebnintneidoagi<n  befaneo  »ich  nach  den  Aoa- 
fhhruitgen  de«  Patentamta  mei»l  mit  Apiwrntpn  xur  Kotwirkelung 
dieO(.<«  t^asea.  Die  Aamelduneen  aaf  dem  Oebicte  der  elektriarben 
Apparate  and  Maarhiaen  beliefen  eich  19!tl  auf  6o3,  1Kt7  auf  931, 
189H  aber  auf  1199  Namtnero,  ein  Zeichen  der  forlßesetilen  leb- 
haften Krdaderüiätigkeit  auf  dieNCtii  (lebiel.  Aitem^rdcoi  gehört 
auch  KUiwe  40  »Luft-  und  Gaaioaacbinen«  su  den  »tark  aowa<'h&oQ- 
de»  Kiaane». 


Aiiszllfte  uns  (len  ratemschrifteii 


KlaiMie  26.  (•aabereltaag  und  -Bclrurhtuag. 


Xo  99.'Wä  TOI»  14  Novendjer  1H97. 
F.  Hucher  in  Mannheim.  WiiMit*>ni(>eii-cr 
fQr  Acetylen-Entwickler  — IHo 
Vurrlclituiig  heaieht  im  WvaenUichen  aua 
einem  kippltar  oder  Kcbwingeod  aufgehAng- 
ten  Napf,  welcher  beim  Sinken  der  tiaao- 
tneterglocke  geneigt  wird  nnd  hierbei  eine 
gitwitutc  Menge  WiiHaer  durch  einen  Aua- 
lanfstnuen  dem  Gaaentwickler  suftlbrt 
No.  vom  2C.  S5ept«niber  Mfl»7. 

H.  Kund  in  ZOrieb  ZQ  i|  d vorrlcb - 
tong  für  Gaebrenncr.  — llri  dieser  ZQiid- 
vorrichtung  für  Gaabrt-uner  mit  Haupt- 
and  Znodleitung  wird  ein  Kedergangwerk 
durch  daa  Oeffnen  der  Zündleilung  m von 
Hand  in  Gang  geaeUh  l)a«wellie  öffnet 
narb  einander  aelbsttbatig  die  Hau|>t- 
leitung  l,  schlieast  di»  Zondleitnng  m und 
urretirt  aich  nach  der  Rückkehr  der  be- 
I il  I weft«oden  Thcilo  io  die  Anfang»*tellong 

I \ I fl**  Pedergangw  erk  wird  die 

I . f/.  verlorene  Ft'denspannoog  durch  die  «tir 

(H-ffnong  der  Zundleituog  erfonlerlicbe 
Drehung  de«  S|>erTTadiw  ■ civelsl. 

No.  99490  vom  19.  April  18%,  AH>ert 
Frank  Io  Cliarlottenburg  Verfahren  xur 
Keinignng  de«  aua  Caldumrarbid  ent- 
wickelten Acetylens.  (Vgl.  ds.  Joum. 
1H%,  No  38,  K 615).  — Daa  Verfahren 
beruht  auf  der  Erkenotnis«.  dns»  die  das 
Acetylen  licgldlcnden  Verunreinigungen 
durch  aaure  MelallealslOaungeD , iiHbeeondere  Schwermetallaali- 
loaongen,  xorflckgehalten  «erden.  Resondera  geeignet  aind  die 
Metalle  der  Kiijifer-  und  KUengruppc,  welche  mehrere  ttgyd- 
stufen  bilden. 


tia 


No  99340  vom  30.  November  1897.  J.  Fleischer  in  Frank- 
furt a/M.  Vorrichtung  xum  Verbindern  de»  Abnugeus  der  Kperr- 
flUssigkeit  uu  Qaadruckregiern  — Bei  dioaem  Gasdrackregler, 
bei  dem  der  Kaum  unter  der  Reglerglocke  mit  dem  GaBaueUuw 
commooicirt,  ial  an  dem  nach  ölten  abgeschragten  Veritindung«- 
Kthrrben  E xwiseben  dom  tilockeninocnnmn)  Q und  dem  Gaa- 
abgang  J eine  bei  starker  Drockvennioderung  im  liaaanalaaartthr 


all  Rockachlagvenlil  wirkende  Klappe  F angenrdnet,  welch«  liei 
einem  io  der  Gasleitung  vorübergehend  entotehenden  Vaeuum  an- 


' gedrückt  wird  und  datlurch  eine  Trennung  der  beiden  Räume  J 
j nrnl  Q bewirkt 

I Kla«»c  42.  Uotreuieate. 

Nu.  99906  vom  '30.  August  1897.  Internationale  Meter 
Co,  in  Chicagit.  Ventilsteuerung  an  trockenen  Gss- 
nicsaern.  — Die  VeniitaUtiieriing  ist  für  trockene  OaameMier  mit 
• swiwben  zwei  iloblraumen  geepannter,  durch  den  Gaadruek  sieb 
; hin-  und  herhewi’gender  Scheidewand  bestimmt  Rn  sind  iwei 


I Federn  p und  q an  der  nin  Diaphragma  e sitiendeu  Stange  o an- 
I geordnet,  welche  abwe<'ltselnd  gegen  an  der  Vcntilstango  angebrachte 
I Zapfen  r drückt,  bis  ein  kleiner  Knaggen  v der  VentiUtange  t 
I durch  entsprechende  Aussparung  der  Ktnoge  o srhlQplen  kauo. 

; Hierbei  wird  ein  dichter  Sita  der  ruckweise  sieh  aehlieaaenden 
I Ventile  durch  Aufläufen  der  Nchntg  geschnittenen  Seitenkanten 
der  .tuasparnngen  auf  den  Aufnu  r und  Hallen  des  letaleren 
dnreb  die  Stange  o erreicht 
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Porsoüliclies. 

VorknanaUM!  penanUrlwr  Art  w«r<i«n  wir  «a  dlr«^  Hirllo  twriohlen  uatf 
Ulten  an*ere  t.cief  am  Mltthellnnccti.) 

Herr  Emil  Zollikofer,  Director  <l«r  (iaHSi»itAlt  in  MeU, 
vtinle.  wie  wir  vem<>hmen.  zum  I>irocttir  Hee  nUMltincheD  OMworke 
io  6t.  Gallec  gt>wfthU. 

Sein  äBjalirigr»  IMeojtjabiUuiii  l^ging  am  7.  April  in  l.ei|>ziR 
der  ItiRnniuur  Herr  Hciro  Herbxt,  ein  treuer,  iiDermüdlichcr  Mit- 
arlreiter  des  kgl  BuuratliB  A.  Thiem.  iKir  Jubilar  erhieli  zablretrhe 
((ißrkwfln«rh(‘  und  < •itm-henke  za  eeinom  FbrenUge.  welcher  mit 
einer  gemnthlicbeo  Feier  im  Reataurant  BanntiHtm  endeliv 

Herr  Hugo  Mayer,  Ins|>ei‘b'r  de«  ülAiliiariien  GaMwerka  in 
lA>ilnientz  iBohmen),  lol  am  8.  April  in  AaeUiinnR  Neines  Berufe« 
an  den  Folgen  eine«  Schlagaafallea  venicbleden  Her  Veratorl>en« 
biuterliaat  eine  trauernde  Wittwe  und  eine  Tuchtor 


StatiHtischc  und  (iminzipllp  Mitthpilunspn. 

Atkei.  (WaBaerverarirgung)  Ks  winl  berichtet,  daea  Mud. 
8ynKern,  Wittwe  eine«  venitorl>«nen  Hankieni  in  Athen,  der  sriecbi- 
»cbon  Regiernns  den  Betrag  von  £ 30U(IUü  zwtrcka  ^»lauung  cinea 
Ai)ukductoa  nach  Attika  anirelKden  habe.  Pie  Ktadt  wmi  fegeii' 
wtrüß  von  WaMermaoKel  bedroht-  tJoum.  »f  Gaal.,  *28  Marx  1^1*!*.} 

BooholL  (Ankauf  der  Guaanataiu)  In  der  6Uidtvertird- 
Dctpiuitzang  am  Marz  wurde  einatimmig  be«<''hl4>H»<*ii,  den  Ver- 
trag mit  der  neuen  Gaa  Actiaofeaellacbaft  zu  ktlndigen  und  dem* 
gemlM  die  (taaanatiilt  nach  zwei  Jahren  fOr  die  Htadt  zu  UIhit- 
nehmen.  AU  Kaufprtd«  gilt  der  12* , fache  Betrag  dee  durrhaehnitt* 
lieben  Jahreel>etragea  der  letzten  drei  ('ontracUjahrc. 

Beehifii.  (Beleucbtunga  and  Waaeerwerke)  Item 
Betrieha-ltericbt  der  6tailtiacbeo  Beleiicbttinga-  und  Waam>rwork« 
für  duA  Jahr  16I>7i‘9S  iat  Folgende«  zu  l■atnehtnen . 

Oaaanatalt.  Auch  im  treBA'haftajabrv  bat  trotz  lUr 

woiteroii  Anwlebnung  de«  elcktrUrhen  Uchte«  wieder  eine  li«- 
dealende  Vertuobrung  des  GaewrlinmcbB  atattgefanden,  und  nicht 
allein  fOr  Kraft-  und  Heizzwecke,  «ondem  auch  für  Itcleuchtunf ; 
der  GcManimtverliraueh  stieg  roD^s[47(J0  anf  4 22*i50Qcbin,  m>  dasa 
die  Vermehrung  von  326  740  cbm  = 8,4*/*  bctrligL  An  dieser  Ver* 
mehning  eind  haaidaachlicb  betbelligt;  Heia-  und  Kraftgux  mit 
213837  cbm,  Leurhtgfui  an  Private  und  Aiiatalti'n  206862  cbm.  FOr 
die  StraMeidieieiicbtung  iet  115166  cbm  Gae  weniger  al«  im  Vor- 
jahre verwendet  worden;  diese  ErwpamiiM  rührt  von  der  lhcilwei«en 
Einführung  de«  t«aHglOhlichloe  im  latufe  de«  abgelanfenea  Ge- 
arh&fUjahrea  her;  von  den  vorhamlenen  1066  Flammen  waren  am 
31.  Marx  iBltH  Wreita  sft-l  6tQck  mit  Gaegltlhlicht  vergeben,  und 
wird  daher  der  Vortbuil  durch  Gaacraparntaa  «ich  emt  im  tTcechaft«* 
jahro  bemerkbar  machen.  Pua  RohrncU  int  auch  hu  ab- 

gelaufenen Jahre  nnterAucht,  und  «ind  dabei  l'i  Uobrbnlche  be 
«eitigt  und  181  Muffen  wie<ler  vordiebtet  worden : aazHerdom  wunlen 
17  durebgeruMete  .\nacblllBae  erneoert  f>er  alb-Ate  Gaalichaltcr  l«t 
zweifach  teleecopirt  und  dadareb,  o<»wie  durch  FrbnhoDg  der  Banzin- 
wand  der  Gaal>eha]t«rrauiii  dieectt  UebätteraAon  2800  auf  9600  cbm 
gebracht  worden  Die  Auefübrung  batte  im  8<immer  wsttgefundeti, 
und  konnte  der  Behälter  liereiU  Kn<le  Augiml  Wickler  in  lionoUimg 
gcnoiiiriion  werden;  durch  die««  Vermehrung  des  (taslichalterR  i«t 
an  I/Obuen  «-raparu  und  habeu  die  R*^lorU*nOfen  Immumt  wie  bisher 
aiK^cnotzt  wcnlen  kdnnen.  Der  ltetriclMmi>er«cIiaMi  ist  von 
M.  195130,72  tm  Vorjahre  auf  .M.  22>4r»47,75  geütiegen 

Elektricitatswerk.  Die  Centrale  wurde  aof  dem  Terrain 
der  stadtiRchen  Schwimm-  und  Bailcauatalt  erbaut ; dlcM-llie  arlteitct 
tnii  Gleichstrom  l>«i  einer  Hpsnuiing  von  2 X HO  Volt  ohne  Cnter- 
station,  jedoch  mit  Act-umulatorea;  das  MiiMcbinenliaiu  bat  ein« 
lAoge  von  24  m und  eine  Breite  von  13  m;  in  dein«Hi>«a  sind 
3 Btehendf  DroicyliaderTBaschiaen  von  je  200  Pferdekrafta  auf 
gestellt,  mH  welchen  je  eine  iQneapolmaxebin«'  von  HO  KUnwatt 
iKmual  gekuppelt  iet;  di«  Maschinen  machen  in  der  Minute  IsO  Um 
drebungen;  der  Maecbinenrauin  int  so  bemeeeon.  dam  noch  zwei 
Maschinen  von  je  500  Pfenlekrflflen  ilarin  Aufstulliiug  ftmlen  küiineu; 
io  deniMlben  Kaum  t>eändet  sich  die  ScbsUtafelbUhno.  von  der  ! 
aus  der  geeauimte  Raum  überaelien  wenleu  kann,  und  unter  der  { 
Buhne  die  Xuaata-  and  Ausgteichdynam». 
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Im  Kessidbans  sind  vorlauüg  zwei  WasserrnhrenkewMd  von 
je  IHK  i|in  Iluizfldche  aufgestelll.  Die  Ke.«sel  arbeiten  mit  einem 
l'elierdruck  von  12  Atniosphkn-n;  von  der  Haufftdampneitang  gebt 
ein  Daiupfrobr  nach  der  Badeanslalt,  da  beabaichtigt  ist,  den  für 
diwellie  ItenüUiiglnn  Dampf  in  der  Central«  mitzuerzeugeu  An 
Kessel-  und  Maschinenbaus  anwtosoend  ist  ein  Anbau  aufgefübrt, 
in  iipjuw‘ii  Keller  die  Acciimulaturen-HaUerie  von  I3t!  Zellen  bei 
2n<  AmiM'r«  grösster  EntbidesUIrke  iiiit^Tgebrai'lit  sind  Dos  l.«ilunga- 
neU  ist  für  7HOO  gleichzeitig 'brennende  Gliihlampi'n  v«>o  16  IK  eio- 
gerichteL  Je  nach  der  gegelM'isen  Möglichkeit  ist  ikcreiu  an  neue 
.Mmebnicr  Ktroui  abgogelten,  ohne  <la«s  die  neue  Maechinenaalage 
in  Betrieb  gesetzt  war.  so  diiss  bereits  im  abgetaufenon  (i««i-hafUi- 
jzbfv  eine  lN‘«lruten<)e  Htromzunahme  gegen  dss  Vorjahr  statt- 
gefnndon  hat  Die  Zahl  der  Aiiipcresluoden  iet  von  ^IOknj  uuf 
786761  = K6544I  IlektnwatUluniicn  gestiegen,  *o  dos«  die  Ver- 
mehrung 4H,2»/^  betrkgt.  [He  Zahl  der  .'^trumabuehnier  l<>elrug  am 
I.  .4pril  IHLt7  60,  am  I.  .Vpril  IH9H  dagegen  bereits  142,  weldie 
thateAchlich  Htrom  gebrauchen  Der  Betneb9ül«nk'hiua  ist  vun 
M.  26256,15  itn  Vorjahre  auf  M.  87  IK3.42  gestiegen. 

Waeeerwerk  Die  GeMamintforderung  betrag  I12307fl0cbm 
gegen  10406tS»H  cbm  itn  Veirjahrn;  e«  hat  daher  eine  Vermehrung 
von  K240I5  cbm  =s  K*/^  Htuttgefonden  Die  io  .\ugriff  geuoiniiienen 
Krweiicningsiliauten  der  Wasucrgewinanngsanlago  eind  im  ab 
geiaufeiien  tteetdiuftsjahre  fertig  gestellt  worden.  Bebuf.-«  siArktwer 
WaaserziifUhrnng  nach  den  nördlich  gelegenen  tiemeinden  des 
Wasscn'ersergung-’igebiei««  war  die  Verlegung  eine«  Haaptrohres 
durch  Hamme  und  dnnn  weiter  <bin*b  Marmelsbagen  auf  der  Pro- 
vincialHtraaH«  bis  Zeche  llsuuibal  Schacht  II  btnschloasen ; es  hat 
jedoch  mir  der  auf  der  Itorinciulstrus«  liegende  Theil  ausgefuhrt 
werden  kOoDen,  da  die  Krlaubnia«  zur  Verlegung  von  Rohren  io 
der  tieineindc  Hamme  von  <inrseB»on  im  Bcrichujalire  nicht  zu  «r 
langen  war.  Das  tlnaneieUe  Hrgi'hoiss  ist  wiederum  sehr  erfreulich, 
der  BelriebsülHjrachiias  diw  \Va«*crwork«  betrügt  M.  542IS2,07  gegen 
M.  469810, tu  iiu  Vorjahre 

IHe  GcNammt>iber«cha«se  der  drei  Werke  )A-trag«a  pro  I.H97/9H ; 
Gasan>«talt  .M.  32H547,75,  Flektriciiatnwerk  M.  37  4k3,42,  WasM-rwerk 
M.  542  Ik2,07,  zusammen  M >41821-1,24  gegen  M.  691  197,06  im  Vor- 
jahre, daher  ein  Mehr-Betrie)u)UherscbuHS  von  M.  IlT0lt>,18- 

8cbwimm-und  Hadcunelall.  lin  nl>g«lanfonon  GeschAfts- 
johre  wurden  ßraa>ebAder  eingerichtet,  'Ke  >«ehr  stark  io  Anspruch 
geronimeo  wenlen ; für  ein  BrausclMid  winl  10  IT  incl.  Seife  oud 
Gebrauch  cioee  Handtuches  bezahlt;  auch  aind  die  Heil-  und 
WoiinenltAiler  mehr  wie  in  früheren  Jahren  l>enuttt  worden  Er- 
wAbnenswenh  ist  noch  «tie  onenlgelUiche  Benutzung  der  ßra»«e- 
bAder  für  Schüler  und  Scbiilcrinuen  der  Volkasehalen  auter  Auf- 
sicht tlea  I.«hrper8oOAls ; es  sollen  Krlahriiogen  gesammelt  wurden, 
auf  Grand  clcreo  erent  in  den  Schulen  «elbst  derartige  Radier  er- 
richtet werleit  sollen.  Rt'  wiinlen  verabfolgt;  82445  SchwimmbAder, 
21 978  Vl'annenbaslcr,  17231  Brauocldblcr,  27tl7  üeilhAder;  im  Ganzen 
124361  Biller  gegen  112(H6  im  Vorjahre 

Bonn.  (Hheinische  WaeacrwerksgesellschafU}  Der 
Aufsicbtsruih  bat  li««ch]<'sst'n,  pro  1898  eine  Dividende  von  10*/, 
(wie  iro  Vorjahr)  in  Vorechlag  au  bringen. 

CAJifiAtatt  (4tas-  und  Waaserwerk.}  Der  Reingewinn  de« 
«lAdtiochcn  tlas-  on«l  Wasserwerke«  betrügt  für  da«  Jahr 
M.  »16000. 

OSreii.  (Verein  der  Gan-,  KlektricitAts-  nnd  Wasser- 
(achniAnner  Rheinlands  und  Weelfaleu«)  Eine  Ver- 
vimmioag  de«  VereinH  fand  in  Ihirrn  (Rheinland)  am  15.  April  1H91< 
ütatt.  Auf  der  Tugusordnung  standen  unter  anderem  folgend«  Voe 
trüge;  Mitlheilnngcn  üln'r  Wansergi««,  Keg -Baumeister  I'ciers-Koln- 
Bayenthal  und  (Tief-Ingenieur  II  Dicke-Frankfurt  a/M.;  Tetwr  Fern- 
zündungen für  StraeiKinlnternea,  LHrectnr  I>enze  Dürcu  und  Direct<>r 
Ijentncbat-Iserlolin.  Am  Nachmittag  fand  «ine  gi-ni«tnarliaftliche 
Berichtigung  der  von  Dirm'tor  Idente -Düren  eingerichteten  Luft- 
drnckfernzOodiing  für  Strassenbeleuchtiing  statL 

Eiteaberg.  (Neue  Gasanstalt)  Die  neuorbaote  GaMostalt 
(vgl.  ds.  Joum.  1898,  8.  171)  wurde  Ende  Decvinber  IHttH  d«m  Be- 
trivbe  Qbcnrelieni  dieselbe  wimio  von  Civilingenieur  llempel,  Berlin, 
für  Heebniing  der  Stadl  erbaut  nnd  betrügen  die  Koeten  rarca 
M 250000.  Die  iJtngc  des  Rohrnetzes  beträgt  etwa  13  km 

En».  (Gauanstaltserweiterung.  — Kl ektr icilüt  s- 
! werk  mit  Ganbetrieb)  Da  der  Gasverbrauch  in  den  letzten 
I Jahren  uamentlicb  durch  KniiüasIgiiQg  des  Pnusea  für  Koch-  und 
Mutorengiis  (13  Pf  pro  cbm),  sowie  Vennietben  von  Ko<'iutp{«raten 
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und  <>vfen  und  («(wtoituDgen  hi«nu  eine  (>c>lrnU>o<le  Znnfthme  er 
fahren  hat,  iit  eine  grOseere  Erwehemii|{  der  ('undeneatioB»- 
ap(iafale  und  vollotlndifr  neue  Ketni^molHKe  Termitteiat  Dreiweit 
Ventile  dan-h  die  Fima  Fmocke  in  Bremen  in  der  AaafQhruog 
hegriflen.  AtUM««rdptu  rnoMte  in  den  leinten  Jahren  da«  Kohrnetx, 
welchofl  den  geateigerten  BedUrfniaaen  nicht  mehr  genOgte,  durch 
l'mlegen  grnaeerer  Rohrairecken  erw«iu*rt  wenien  Heil  vorigem 
Jahr  haben  auch  mehrere  grossere  lioiele  elektriecbea  Licht  ein- 
gefahrt,  d«n>n  Maac-blnenanlugtm  vennitudal  tla^inotoren  helriidien 
werden 

Der  Reaitzcr  dea  itnawcrka,  Herr  van  Ktapborat  • Vllleriiia, 
welchem  von  Seiten  der  Pladtverordneten  eine  Vorconceiwion  lur 
Errichtung  einer  elektriachen  Centrale  ln  Kma  erlheüt  tat, 
hat  eich  sur  Auafobrung  dieaer  Anlag<>  in  Verbindung  mit  dem  I 
Gaawerk  veriniiteiat  Oiuiinotorenbetrieh  enUcbioeaeQ.  7.a  dieeem  ' 
/■weck  hat  tdch  dcraelbe  mit  der  bekannten  Specialflnna  C.  Bnchoer 
in  Wieetioden  verbunden,  und  M>tl  die  Anlage  ho  gefordert  werden, 
daaa  dieaeU*e  t>ereila  im  kommenden  Winter  in  Betrieb  aein  wird. 

Eaiei.  (Erweiterung  der  Gaaanetalt.)  Für  den  weiteren 
Auebau  der  OaaanataU  worden  io  den  «UdtiiH'hen  Etat  pru  IRitO  i 
M.49000U  eingeatellL 

Ferst  i/t,an«il«  (Noors  Wasserwerk.)  I>as  seit  einer  Reihe 
von  Jahren  geplante  Wasserwerk  xur  Versorgting  der  Stadt  Forst 
wird  noch  im  I«nfe  dieses  Jahres  io  Angriff  genomtnon  wrnicn 
Die  endgiltige  Ausgestaltung  des  W'aHserwerkeH  bftngt  nur  noch  von 
den  Betriebiaergelmissen  einer  Wreiirb«brnnncn -Anlage  ab.  Die 
l.eituug  des  DauerpuuipversucheH,  »owie  die  l^mart>elLiiiig  de«  vor- 
handenen I*rojocta  and  die  Bauleitung  der  Anlage  sind  Seitens  der 
Stadt  dem  Civilingenieur  E.  Print  in  CbarloUenbarg  otHortragen 
worden. 

fiertnershelm.  (Gaswerkserweiterung.)  Der  Stadtrath 
bea’iliigte  xur  Verurtinsening  de«  Gaswerk«  M H6000. 

Geltfap.  (Neue  Gasanstalt.)  IHe  StmitverordnetenatUnng 
ItoaehluM  am  2H.  MUrt,  nachdem  die  voriionithende  Cnmniisaion 
einatimmig  dem  Proji-ct  einer  tu  erbuoenden  Gasauatalt  tugeatimmt 
hatte,  sofort  auf  stJUitischv  Kosten  eine  in  stSdtiachs  Verwaltung 
au  Qbemeluneode  (iaaanataU  lu  errichten  Aunaerdem  aupvrisirte 
die  Veraammlnog  den  Magistrat,  tmn  Bau  der  Gasanatnlt  ein  Dar- 
tehen  bis  au  M I60D00  auftunebmen 

BraMzsehecher-Wlndorf.  (Nene  (tasaoetalt)  Die i.iemeindo 
beecblosH  kürallcb  mit  der  ThOringer  Gahgesellachaft  einen  Vertrug 
abtu«chlieH-«en  auui  /weck  der  Errichtung  einer  Oasunstait. 

Grilberi  l/.Scbleoien.  (Tieues  Wasserwerk.)  V*or  einigen 
Tagen  wordo  das  neue  Waaeerwerk  dein  Betriebe  ölK'rgvhen  Das 
im  Soden  der  Stmlt,  im  »og.  Adlertaude,  bedndlichc  neue  Hebe- 
werk nimmt  das  M'asscr  an«  einem  IS  m tiefen  Bmonen  mit 
2,70  m L W.  und  Liniert  dasMetbe  veimittelal  aweier  einfach  wir 
kenden,  sich  an  einem  «InppDilwirkenden  Systeme  combioireoden, 
stebentlen  Plangerpum{i«n.  welche  von  oben  her  von  liegenden 
Dawipfmaschinen  angelriebon  werden,  nach  dem  neuen  Hoch- 
behälter von  10<)0  cbm  FaHivtingitrautii.  ftleser  Horbbebftlter  Hegt 
ca.  90  m hoher  als  die  alten  Sammel)>ehHlter,  so  dass  in  der  Stadt 
nun  ein  Betriebsdruck  von  ca.  4,6  Alm.  aur  Wirkung  kommt  Das 
Ma«chioenbaua  enthält  gleichaeitig  die  Wohnungen  für  Masctiioiat 
und  Ileiaer.  Die  inam-binell«  Anlage  Ist  der  Bicherheit  wegen 
dop{*elt  AUagefOhrt  Die  GeHammtfOrdermeiige  des  Werkes  l»etrllgt 
tiei  einer  MasrbitienarWU  von  Je  23  PS  ln  1 Stoade  Sli  cbm 
Wasser,  so  d»sa  der  Stadt  in  24  Stunden  ca  2tXM)  cbiu  M'usHer  aiir 
Verfügung  stellen.  IHe  geeamuitt!  Anlage  ist  nach  dem  l’rojecte 
und  unter  der  Bauleitung  de*<  logeoieurs  F.  Sa1bacb-Dre«deo  erbaut 
wcmlen ; die  MaiHrliinen  und  Pum{ien  liefert«  die  Cottbiisor  Ms- 
sebinenbau  ArtiengeMdlechaft,  dt«  (iebände  sind  von  Maurermeister 
/aclkow«ky  Grünlietv,  tl«r  Hixdibebalter  v<m  Holter  Ä O.,  Bnwlim, 
die  Kohrlcitongen  von  C.  .Mennicke's  Naclif.,  Dresden,  aungefabrt 
worden.  Die  <>««anmdknsU‘n  de«  neuen  WVrkes  iteiwufen  sieb  auf 
.M.  iöOOOO.  Kcueruag  am  bestehenden  .'^ladtrohrneta  nicht  mit- 
genvhnet. 

Hunkarf.  (Vo rarbeit enxarGrnndwaBserversorgDng.} 
I>er  S<‘nat  (lat  knrxiich  der  B(tntcr«clukft  eine  Vorlage  xogchet) 
laiwieD,  Worin  er  dieselbe  etsnebt,  ce  mit  tu  genehmigen,  däss  für 
die  Vornahme  von  V’ersucbsbohntngen  aum  Xweck  der  hydro- 
litgiscben  Untersuchung  der  Umgebung  Hamburgs  die  Summe  von 
M 3201)00  liewilligt  und  annAchsl  für  das  laufende  Jahr  ein  Be- 
trau von  M.  230000  in  das  diesjabrigu  Budget  der  Deputation  fOr 
die  StadtwHSSorkiinst  eiogcetellt  werde. 
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Der  Begrilmhing  der  Vorlage  ist  Folgendes  tu  entnehmen : 
Bereits  in  einem  Anträge  des  Senats  vom  14.  April  IRfl7,  betreffend 
den  Ausbau  des  Waisserwerks  und  die  Erweiterung  de«  Rohrnetae« 
der  StaiitwasserkuDst,  ist  aut  verechiodetie,  allerdings  noch  einer 
weiteren  PrQfung  und  eingehender  Vorarbeiten  bedürfende  Maase- 
nabmen  hiogewiesen  worden,  die  unter  Umständen  eich  als  ge- 
eignet erweWn  ktinoten,  eine  aus  mehrfschen  Gründen  als 
wünschenswerlh  tu  erachtende  Kntiiistang  de«  immerhin  nur  bis 
a»  einer  IjeKtimmten,  «chon  durch  die  ArtHcben  Verbältniase  ge- 
' logenen  Grenae  erweiterungsfähigen  Filterwerk«  herbeituflihren 
TToter  dienen  Maa«enaltfneii  steht  in  erster  tinie  die  Einfülirung 
einer  theilweisen  Versorgung  der  Stadt  mit  Grand- 
wasser. Entsprechend  dem  damals  auf  .-Vnreguiig  de«  Medicinal- 
coliegiums  vom  Senate  ertheilten  Aufträge,  eine  su  diesem  Behuf 
erforderliche  Unterauchang  der  GrundwasperverbäUniase  in  der  Um- 
gebuDg  Hamburg«  in  die  Woge  tu  leiton.  hat  die  I>eputntioa  für 
die  StiidtwsHeerkunst  inawischon  unter  der  aachverständigen  Bei- 
hilfe de«  mit  ZuHtimmuDg  der  UiKTechul)>obürde  an  den  frwglicben 
Vorarbeiten  belhclligten  Geologen  Dr.  Gottsehe,  di-m  su  diesem 
Zwecke  ein  geologisch  gebildeter  Hilfsarbeiter  heigegeben  wurde, 
uinfiiSwende  ErmitUdungen  Ulier  di«  bislier  in  Hamburg  und  in  der 
Umgebung  ausgefohrteo  Fisch-  und  Tiefbobrungen  veranlasst,  um 
auf  dieee  Weine  einen  l»estjmiut«n  Anhalt  dafOr  au  gewinnen, 
welcher  Tbeil  de«  HamburgDchen  Gebiets  für  weitere  Uotersuebungen 
nach  der  nngciileuteten  Richliing  am  geeignetsten  erachetne- 

Diesv  VorariM'iteo  sind  nach  einem  dem  Senat  von  der  gv» 
dachten  Behörde  erstatteten  Bericht  nunmehr  so  weit  gediehen, 
dsM  sor  V’omahme  von  Verstichsbohrungen  io  grösserem  Maaaa- 
stabe  nach  einem  bestimmten  Plane  und  mit  der  .\nsMcht  auf  ein 
sichere«  Ergobniss  fOr  die  Reurtbeilung  der  fraglichen  Verhältoleee 
geschritten  werden  kann. 

Nach  den  angestellteu  umfangreichen  Ermittelungen,  bei  denen 
eich  die  damit  Imtniotca  Beamten  des  dankcnawertlten  Entgogvn- 
koutmens  der  l>etheiltgteB  Privaten  su  erfreuen  batten,  sind  im 
l,SMfc  der  lotzteo  9Ü  Jahre  in  Hamburg  und  Umgegend  etwa 
970  Rohruogeu  auf  M'aspcr  vnrgenommen,  von  denen  063  in  der 
Stadt  Hamburg  und  Ml  im  llamburgisrhen  l,andgehiet  ausgeführt 
wurden,  während  der  Rost  auf  die  umliegenden  Gcbietetheile  ent- 
fällt. Da«  ersielfe  Wiwaerqnanlnni,  das  olch  nur  bei  412  dieser 
Bohrungen  hat  feststellen  lassen , betrug  fUr  diese  insgesammt 
2943  chm  pro  Stund«  betw.  70632  cbm  für  den  Tag,  und  stellt 
demnach  einen  Wasserschata  dar,  der  die  grOeHte  Beachtung  verdient 

Als  das  goeignotstv  Feld  für  weitere  Untersuchungen  tum 
Zweck  der  F.r*rbü<«‘«ung  von  Gntudwasser  fQr  die  städtische  Waaser- 
verworgung  erscheint  der  nahe  dem  Ge«strande  eicb  eratreckende 
ThcB  des  Hamhurgischen  MantchgebieU«  etwa  von  der  tilauen 
BrUckc  an  aufwärts  hia  nach  Bergedorf  und  eventuell  noch  darütwr 
hinaus.  Anlangcud  nunmehr  die  timächiit  vi>raunehniendeo  Unter- 
tmdiungen,  so  winl  oe  die  Aufgai«  derselben  sein,  Aufschlnse 
darUlH>r  an  gcwähr«*n: 

1.  ob  sich  das  tirandwasser  in  strömender  Bewegung  behndet 
oder  ob  die  wasaerdiiri-hläMigen  Schichten  des  Untergrundes 
nur  mit  Grundwasser  gefällte  Behälter  bilden. 

2.  in  welcher  Ricbmng  eine  etwaige  Bewegung  stattffndet 
und  wie  mit'  Rücksicht  darauf  etwaige  FaMungHanlagon 
tu  tradren  sind : 

3 mit  welcher  Geocbwindigkeit  da«  Grundwasser  flieset,  so- 
fern t>s  Oberhaupt  in  Bewegung  ist,  und  auf  welche 
dauero'ie  Ergiebigkeit  der  FasaungsaDlagen  tu  rechnen  ist; 

4.  ob  da«  geforderte  Wasser  nach  bei  dauernder  Entnahme 
altea  hygienischen  .Anhirderuogen  genügt  oder  doch  w> 
lM«rbaffen  Ist,  das«  es  In  «lufai'her  Weise  dieseu  An- 
forderungen entsprechend  hergericlitet  werden  kann. 

Diese  Dntersuchungen  Ltedingen  iiinächst  die  Absenkung  einer 
gröHMeren  Aaraht  eiserner  Kohrbrunneo  bis  in  die  wasserfobrenden 
Mehicbten,  die  Feststellung  der  Aufeiuanderfolg«  der  v«nichlfrden«ii 
Boilcnarten,  namentlich  auch  in  Bexug  auf  die  Beschaffenheit  der 
Decksebichtsn,  und  eine  srirgfftitige  Beobachtung  der  Mpiegelhöhen 
des  in  den  Brunnen  aufsteigenden  tirundwasseni  Im  Zusammen- 
hangii  mit  diesen  Beithacbtangen  wird  das  nacii  Jedesmaligem 
läiigr'Tcn  Abpumpen  den  Brunnen  xustrOmende  Wasser  fortiaufeud 
auf  «eine  i^aalität  xu  untemuchen  sein.  Sollte  )«ei  diesen  Cuter- 
siichungen  an  den  der  Geest  xonAchst  liegenden  Punkten  ein 
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höherer  Graad«r&.<«iH>r«Uiid  fe«*tit4Mtent  w«ril«n  »N  in  deo  wi>it**r 
davon  ontfernten  Theileo,  so  würd«  dies  darauf  scbliosftea  lassen, 
dass  von  dor  G««at  her  OrnndvratiMniiUOmR  in  der  iUvhluiiK  auf 
die  Elbe  tuflieaaen.  und  ivrar  mit  um  so  grosserer  Geachwindigkeit, 
je  grosser  der  Höhenunterschied  der  Waa»vrw]iieicni  Ut,  wahrend 
andererseits,  falls  diene  flAbenunterseldeilo  eich  als  in  der  Rieb- 
tnng  von  Osten  nach  Westen  shfaliend  liertiUMteilen  aolilen,  durans 
auf  einen  angefahr  in  gleicher  Richtung  mit  der  Elbe  eich  be- 
weKvnden  (irundwaaserstroin  geachinSHen  wenlen  konnte.  KrwreisL 
sich  dagegen  der  Wasserstnnd  als  Qfierall  gleich  hoch,  an  wfirde 
man  annehmen  mOsaen,  dass  es  sich  um  ein  mler  auch  mehrere 
Bocken  mit  stagnlrendein  (irundwaseer  handle,  die  far  eine  prak- 
tiwehe  Verwendnag  nicht  in  Betracht  kommen  kOnoUm,  dn  sie 
durch  Abpumpen  wiüirwbeiolich  sehr  bald  erschöpft  werden  würden. 
Sobald  aas  dem  Verlauf  der  die  gleich  hohen  WaMSeretanil-Hpunkte 
verbindenden  ynieii  die  eine  oder  andere  Ktromriciitung  coneutirt 
worden  ist,  würden,  falts  nicht  etwa  die  f>gehni»<e  der  tjualltAis- 
unleraucbangen  ein  weitere«  Vorgehen  swecklos  emcheiooD  lassen, 
in  eirver  die  verschU*denen  Slromrichtangen,  «>d<-r,  falle  diese  nicht 
erheblich  von  einander  sbweichen,  die  mittlere  Stromrichtuiig 
liehst  Mmknwht  schneidrndeii  Linie  Hrnnnen  alixuaenken  eein,  die 
l&ogcre  Zeit  hindurch,  mindestens  aber  für  die  Hauer  eines  ganieo 
Sommers,  dorch  untmterlir»«‘faenes  Pumpen  ond  fortlaufende 
QualitAisuntersacbungeo  aof  ihre  Verwendbarkeit  au  prüfen  sind. 
Von  dem  KrgebninN  dieeer  weiteren  ßeoliachtungen  und  Vuter- 
Buchungen  wird  ee  Rcbliesslich  abhaogen,  oh,  bexw  in  welchem 
Muasa«  und  mit  welchem  Knstenaufwanile  das  Wasser  aiia  diesen 
Brunnen  für  die  \Vasserrer»c<rguog  der  Stadt  mit  herangezogon 
worden  kann. 

Die  Voftbeile,  die  die  Kracblieseang  grOu>erer  t>randwamer> 
mengen  für  die  Waaierv«rsorgnng  der  Stadt  bieten  würde,  sind 
verschi«>dener  Art  Abgesehen  davon,  dass  di«  Schwaoknngon  io 
lUrr  Temperatur  tltw  [>*ittingswa>meni  in  Folge  der  Beimischuag  ron 
Grundwaseer  verringert  werden,  wQnle  auch  die  Möglichkeit  vor- 
Uegnn,  die  Thitigkeit  dea  Schöpfwerkes,  die  schon  Jetzt  eine  Stunde 
vor  und  nach  ßntritt  des  höchsten  Fluthwasserotandes  eingestellt 
winl,  noch  weiter  eiiizoschrarikcn  und  hierdurch  die  tiewältr  für 
die  Eraielang  einee  einwandsfreien  Filtrats  noch  wesentlich  zu  er 
hohen.  Von  wie  erheblicher  Bedeutung  diese  Maasstuihmu  zugleich 
für  die  bereits  seit  längerer  Zeit  den  Gegenstand  etngebnader 
Untersuchotigeci  in  den  («theiligten  BebOnlen  bildende  Frag«  der 
Verlegung  der  äcbOpfstelle  sein  wfirde,  liegt  auf  der  Hand-  Dasa 
ferner  ln  Folge  der  Uitverwi-uduug  grüenerer  r}nindwassenneng«n 
ffir  die  Wasaerversorguog  der  Stadt  ein«  ahermultge  Erweiterung 
des  Filterwerko«  eich  voraussichtlich  erst  in  einem  entsprechend 
spateren  Zeitpunkte  als  noihwendig  erweisen  and  demgemas«  die 
ffir  ein«  solche  Erweiterung  sur  V'erffignng  stehenden  Flachen 
mwh  anf  längere  Zeit  hinatis  ansreicben  werden,  ist  l>er«iui  Im 
FJngang  angedentet. 

Weaentiicli  aas  diesen  Gealchtspunkten  hat  auch  das  Mediclnul- 
Collegium,  dem  die  Votscblag«  der  Depatatlon  ffir  die  Ktadtwasaer- 
kutiat  sur  gutacbllichen  Aenaserung  zugestelU  worden  sind,  die 
baldige  AiisfQbrung  befürwortet 

Harfear|.  {Gas-  and  Wasserwerk.)  In  dem  Jahre’tberichte 
de«  stadliechen  Gaa-  und  Wasserwerk"  ffir  das  Ktatsjabr 
wird  dos  mhgelaufeae  Gcechaflsjalir  ffir  den  Betrieb  des  «Utdtischon 
Gaswerks  wic<(«r  in  jeder  neiiehnng  wie  befriHtgcnd  t>ezeirhn«t. 
IVotc  des  bedcQtendea  Ausfall"  an  Gasahgahen,  welcher  durch  die 
elektrisrhc  Beleuchtung  der  Bahnhofminlngcn  entstehen  mnsste, 
lat  eine  Steigerung  dea  Consums  eingetreten.  Die  Gaaabgabe  er- 
reichte im  Betriebsjahre  die  Hohe  von  1 1*57 100  rhm.  gegen 
IHNf  900  cbm  Im  Vorjahre,  erfahr  also  eine  Zunahme  von  75^)0  cbm. 
Die  Verwendung  de*  Gases  stim  Kuchen  findet  haiiplsa^'lilieh  ffir 
die  Sommermonate  imnter  mehr  Freunde,  so  dose  nM'h  dieser 
Richtung  «Ue  taaeahgul)«  Im  iHWiandigcii  Steigen  begriflen  int.  Da- 
gegen bürgert  neb  die  Vcrwenrloog  des  Gase«  zum  Heizen  nur 
wenig  ein.  weil  die  Heizung  mit  Gtis  immerhin  etwas  kosts|fiellg«r 
ist  als  sonstige  Feuernng.  Aoeh  di«  Anlage  von  Gasmotoren 
schreitet  nicht  ln  gewünschtem  Mausse  fort,  im  Betriebejahre  sind 
nur  vier  Motoren  mit  11,6  PS-  neu  anfgcsteUl.  Zur  Slnuisen- 
beleuchtuug  dienten  am  bchluaee  des  Berichtsjahres  lU-‘il  tiaa- 
latemon  gegen  91t  zu  Anfang  de«  Jahrv«.  Von  crateren  wsrt'n 
491  Abendlaternen  und  640  Nacbllaternen.  Mil  Glfiblichuppankten 
waren  Itltä  versehen.  Die  GasglObtichlbeleiu  htung,  welch«  inswUchen 


schon  einen  weil  grosseren  Umfang  erreicht  hat,  wir>)  Voraussicht 
Heb  in  einigen  Jahren  für  die  ganz«  Stadt  durcbg«f«ihrt  sein. 

Auch  der  Jahresbericht  des  stfi'ltisclien  Wasaeraerks  zeigt 
ein  günstiges  Bild.  Die  Waeserahgnbe  ist  von  71>r>  cbm  im  Jahre 
I ISlMI,''!*?  auf  cbm  im  Berichtsjahr«  gestiegen.  Die  grAsnt« 

j Tsjn*sahgafie  lut  410i  cbiu  Mragen.  Um  den  Anfordernngen, 
I welche  die  erhAhte  Wasserabgabe  an  die  Wiusr-rfuMtung  atelU, 
wirkHUiii  za  begegnen,  hnlx-n  unter  I>eitnng  von  Bnnrath  Thiem, 
Leipzig,  dem  Erbauer  des  Wasserwerks , aissg<H]ehiite  l'nlemu- 
rhung4*n  de«  Unlcrgramlcs  ln  der  Nahe  iler  vnrhandonon  Wss<n»r- 
fsMuiig  durch  TieftHihningen  ztattgefuoden,  die  dazu  geführt  hnUm, 
Astllch  der  Pumpstation  10  srte«ische  Hninocn  nnd  1-1  Flach- 
brnnnen  aniulegvn  und  das  Wasser  mittels  Hi-beirnhrs  dem  ■‘^aiumel- 
brunnen  luzulohren  Die  Tieftironnen  sind  mit  S.-hiebcrn  ver- 
sehen, um  da«  Untergrundliflesin,  d h die  unter  artesischem  Druck 
hefindliche  wosHerführende  Schicht  unter  derThonsohlc,  absrhlirsecn 
lind  als  KcM-rrchoaMio  behandeln  tu  kennen  Eine  Erweiierniig 
dieser  FuHHUng  mittels  SrhlilzrObren  winl  ga-gi-nwArtig  siisigefülirt. 
Nach  Fertigstellung  dieser  Anlage  werden  rund  60tN)  Tage"  rbin 
W'a.HS«r  zur  Verffigung  stehen.  Die  l’ntersiichuiigen  haben  indes« 
ergi’lwo,  tlass  damit  die  Grenze  der  mAglichen  WasM>rg«winming 
ffir  Harburg  nicht  erreicht  ist,  Mtndern  dass  dieoHb«  noi'h  bedentend 
erweiterungsfähig  ist. 

Iterlohn.  {Wasaerworkserweiterung.)  ln  <U'r  Stadt- 
verurdoeU'U  Sitzung  am  29.  Mart  wurden  für  die  Erweiteruag  des 
Wasserwerks,  Ui«  schon  Jahre  lang  die  Versammlung  i>«"chafUgt 
bst,  gefordert:  1.  für  die  9chaclitanlage  in  WeraiingMm  mit  Gruad- 
rrwerh  uod  Btollco  M 460()0;  9 für  Maechitienhans  M,  fifiOt);  3.  ffir 
MaschineDanlage  M.  19000  und  4.  ffir  Rohrleitung  M 10(KK>,  zu- 
«ammen  M.  HO  500.  Aogenomnien,  dass  der  Betrieh  an  Tagen 
und  an  IN)  Nachten  erforderlich  ist,  so  ergibt  sich  ein  Betriebs- 
kiialenaufwand  (tlie  täglichen  Ib*triel>"ko"tcQ  zu  M.  26  gerechnet) 
TOD  zusammen  M.  9200,  m dass  sich  der  Cubikmeler  Wasser  auf 
21,3  Pf.  au-llt;  beim  Betrielm  de«  Pumpwerks  an  1H0  Tagen  and 
lOO  Nacbtea  stellt  sich  der  Cubikmeter  auf  13,2  Pf.  [t«r  abtu- 
teufend«  Schacht  wird  6.5  m tief  und  soll  einen  Itnrchincescr  von 
3 m biilteo  Von  der  Sohle  «enien  nach  Sfiden  in  den  Kniktug 
und  nach  N<>ril«n  ln  den  Waxserkaik  .Stollen  von  1,30  nnd  1,30  rn 
Weite  und  von  120  m Ijtnge  getrielien,  die  durch  Itamiiithfireri 
nach  dem  Schachte  Hbiiisperren  sind.  Der  Magistrat  erklärt«  sich 
ffir  Vornahme  der  Ahteufiingsarbeiten  und  wurden  die  hierfOr  er- 
forderlichen Kosten  in  Höhe  von  M.  36000  auch  Sciteiia  der  Sladt- 
veronlneten  bewilligt 

Kaisertlairtera.  (tiasanstslt.)  Am  19.  Januar  IH'Ht  tagte  in 
Kaiserslautern  die  40  ordentliche  (ienerulvemammlung  der  Actionar« 
der  tiasunatalt  Das  Kmuliat  wnr  nncb  jeder  Kiebtung  bin  ein 
Oberaus  befriedigendes.  Die  GauipnHlai'fion  erhöhte  sich  um 
1650ÜUcbm  aw  6,62*/«  und  stellte  sich  auf  2<>65O0Ochm.  Die  Ein- 
nahmen wurden  höhere  auf  allen  Positionen,  und  wenn  dies  auch 
znm  Theil  bei  den  Ausgulwn  der  Fall  war,  so  blieb  doch  die 
erster«  fiberwiegend  and  erhöhte  sich  der  Gewinn  gegen  voriges 
Jahr  um  M B0*.ll,6B.  Von  dem  Reingewinn,  der  sich  nach  Ahciig 
von  M 45500  ffir  Extra-Abschreibungen  auf  M 122366,06  «teilte, 
wunicn  l6"/o  Dividende  liCMlimitit  iimi  drr  K«nl  für  TanUf'nie  uad 
Zuweisntigen  an  das  Personal,  welche  wegen  der  Feier  de«  40  jährigen 
BcMtehena  der  .Anstalt  verdoppelt  wurden,  und  Bonatige«  Verwen- 
dung fand. 

Aus  dem  Jahresbericht  pro  IH93,  der  mit  einem  Rfickblick  Ober 
Orfimluog  und  Betrieb  der  Anwtalt  achlrws,  sei  dos  Folgende  henrur- 
geholwn  : Die  Ansföhrcing  de«  Projecte  einer  (laaanHtuIt  in  Kai«ers- 
luwtem  war  urwprfinglicli  ffir  Kcchnoog  der  Kladtgomoinde  gV'W'ht 
und  ilcraelben  auch  offerirt  wo^len  Die  Stadtverwaltung  glaubte 
aber,  das  RiHiko  allein  nicht  übernehmen  zu  dfirfen,  weil  zu  jener 
Zeit  eine  genrherte  Rentabilität  noch  keineewegs  feetstand,  und  ihr 
daher  auch  spater  Vorwfirf«  hicrOber  »ehr  zu  l'nrei'ht  gemacht 
worden,  wie  die«  durch  das  Vr>rgel)en  von  anderen  Städten,  wie 
Frankfurt,  Mfinchen,  Stuttgart  gerechtfertigt  werde  Nur  der  leb- 
haften Fürsprache  einiger  damaliger  Stadtrstbsmitglieder  sei  es  tu 
verdanken,  tlans  eine  lletheiliguDg  der  Stadt  ülH>rhaiipt  zu  8tan<ie 
kam  in  der  erheblichen  Hohe  von  */•  des  ganzen  Kapitals  Ah- 
geeehen  von  den  laufenden  F>weileruug!<arli«it«'n  «nd  in  den 
40  Jahren  des  Beetehene  '1er  Anstalt  drei  Erneuerungen  der  sAmml- 
lieben  Apparate  tur  Auaffibrimg  gelangt;  die  erste  in  den  Jahren 
1366/66,  die  zweite  1373  und  die  dritte  und  leUte  an  der  alten 
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BeUi«ba«talle  iai  Jahre  1883.  Bei  die««r  blieben  oocb  fertig  so 
«teilen  r GaeomeUr,  KetortenOfen  ond  HauptleiUiogeumlegung.  Nqd 
trat  io  »wingeoder  Weine  die  Frage  heran,  wie  »olt  künftiger  8t«i' 
geraog  des  Utebednrfee  genügt  werden?  Angreniendes  Terrain  war 
XU  theuer  und  nicht  ausgiebig  genug,  auch  wegen  der  Lage  dca 
Werkes,  io  Mitte  der  Btadt,  fOr  weitere  VergrOeaerong  sehr  liedenjc- 
Hcb-  Daxu  kum,  daw  der  Ausbau  bedeutende  Kosten  veroreacht 
baue,  was  alles  doxu  führte,  der  Verlegung  de«  Werke«  näher  so 
treten,  die  denn  auch,  nach  Sicherung  einer  groesen  Baustelle  am 
Bahnkörper,  nicht  ohne  Kämpfe  l>e«cblosaeu  wunie.  Nach  dem 
weiteren  BeacbluM,  dasa  die  neuen  Apparat«  im  lu  baueoden  Werk 
aufxustellen  aeien,  war  die  Dis(>o«IÜoa  von  sellmt  gegelwn  und 
wanle  der  Bau  im  Spätjahr  IMi6  begonnen.  Bis  Ende  Juni  dee 
nächsten  Jahre«  war  deraelbe  ao  weit  gefordert,  das«  die  erat« 
Appanttenbälfte  in  da«  neue  Werk  ObergefOhrt  werden  könnt«, 
wältreod  mit  der  anderen  Hälfte  der  Oaal>edarf  gedeckt  wurde. 
Am  19.  August  1887  konnte  dann  im  neuen  Werk  da«  erst«  Ga« 
eneugt  und  durch  die  achoo  vnrber  verlegte  Hauptleitung  nach 
der  Stadt  gesandt  werden.  Der  Uebergang  vollzog  eich  ganz  an* 
bemerkL  Die  Ueberaiedelung  der  zweiten  ApparaUmbälft«  war 
darauf  eine  leichte  Arbeit  und  konnte  acbon  Mitte  September  dem 
steigenden  Herbal-  und  Wlnterguabcdarf  in  Kühe  enlgegcngceehen 
werden. 

Oie  Kapitalbewegung  anlangend,  wurde  die  erste  Erweitening 
des  Werks  aus  vorher  gemachten  Rücklagen  gedeckt  und  waren 
bis  zur  zweiten  wieder  fi.  40000  angesainmelt,  die  l>ei  der  erKten 
KapituIerhAhoog  den  Actionären  mit  44  S.  20  kr.  pro  fl.  100  Fin* 
Zahlung  bonifleirt  wurden  Im  Jahre  1877  wurde  da«  Acticokapltal 
ennrertirt  und  je  fl.  100  AcUen  auf  M.  SOO  ohne  Zuzählung  erhöht 
Die  Differenz  von  ca.  M.  ßlOOO  wurde  dem  selir  niedrig  so  Buch 
geetandonen  OrundatQckconto  belastet  und  au«  den  Erträgnissen 
der  späteren  Jahre  wieder  vergfltet.  Bia  xom  Neuliau  18W/87 
waren  wieder  M.  50000  cingespart,  die  als  erste  Ausgabodeckung 
dienten  und  wurde  eine  weitere  Bumtno  von  M.  70000  flüHSig  fikr 
entbehrlich  gewordene«  Gelände  beim  alten  Ga«werk.  Der  nOthige 
R«Kt  wurde  durch  Verdoppelung  de«  Acüenkapital«,  das  jetzt 
M.  72UOOO  beträgt,  von  den  Actionären  in  voller  Eiitz«b]ung  auf- 
gebracht Mit  der  DecJiung  der  Kosten  für  den  Nrul>«u  warvm  alle 
Reserven,  ezcluaire  der  geeetzlichen,  vergriffen,  and  ^nd  seitdem 
wieder  M.  150000  angeMammelt  neben  gemachten  Extra • Abechroi- 
bungen  von  M.  130000. 

Da«  dorchschnittUebe  Krtragoisa  auf  da«  erste  Actienkapital 
war  14,8*/«.  da«  de«  zweiten  10,4  */g,  und  mit  Kflckaicbt  auf  die 
Boniflkation  H.7*/«,  das  des  convertirten  Kapitals  14, S beiw.  19,8*/g, 
und  dasjenige  dee  gegenwärtigen  11,6  bezw.  13,8*/g. 

Nach  Schluse  der  Versammlung  wurde  dem  Vorstand  für 
seine  40]thrige  ununterbrochene  Tbätigkelt  durch  den  Vorsitzenden, 
Herrn  Commercienratb  Karcber,  Dank  und  Anerkennung  aus- 
gesprochen und  ihm  als  äussere«  Zdebea  ein  kunstvoller  Tafet- 
aofaaU  Überreicht  Deo  Abecbluse  der  Ovation  bildete  ein  gemein* 
Muner  MlltagaÜach  im  Hotel  Schwan,  nur  Im  eugaten  Freundtwkreia 
unter  FObrung  dee  eben  genannten  Herrn. 

Wie  bereits  erwähnt,  stieg  die  Gssproduction  um  166000  cbm 
B 6,63*/g  auf  2666000  cbm;  hiervon  entfielen  auf  den  Verbrauch 
zu  Heiz-  und  Kraftzwecken  1296211  cbm  gegen  1171400  cbm  im 
Vorjahre  und  986  BIO  im  Jahre  1896.  Die  starke  Zittmhme  de« 
lleiigiui Verbrauchs  ist  auf  die  stetig  vennehrten  Begünstigungen 
für  die  Cnnsomenten  zurflekzufOhren.  Geoannl  seien : freie  Zu- 
leitungen bis  SU  den  Gasmessern,  zu  6*/g  ganze  Einriebtaogen  in 
Miolho,  3 flammiger  Gasmesser  zu  60  I*f.,  3 flammige  Kochapparato 
zu  M.  1 jährlich.  Der  Gaxprel«  für  I.«ucbt£wecke  beträgt  16  Pf., 
fOr  Ilsts-  und  Kraftzwecke  12  I*f.  pn>  cbm.  Ferner  wird  alle«  Gae 
— > ohne  zweite  Menaer  — io  den  Monaten  April  bi«  Oeb^ber  mit 
nur  12  Pf  pm  cbm  bezahlt,  wodurch  'der  Junivert)raocb  auf  reich- 
licli  die  Hälfte  des  Verbrauchs  im  Deeember  gebubeu  wurde.  Die 
Rabatte  auf  den  allgomeinen  Gsspreis,  wio  auch  auf  denjenigen 
zu  Heiz-  und  Kraluwecken,  lj«Uagen  6.  10  und  16*/,  bei  einem 
Jahresverbrauch  von  6000,  lOOOU  und  SuUOOcbm  Gas. 

Klllft.  (Erweiterungsbau  des  Elektricitätswerks.)  In 
der  Veraammlung  dea  Areh.-  u.  Ing.  -Verelna  für  Niederrbein  und 
Wmfaleu  atu  6.  Februar  da.  Ja.  machte  Herr  Kreeke  Ober  den 
Erweiterungsbau  de«  KlektriritäUwerlu  der  8iadl  Köln  nach  einem 
Bericht  der  »Deutacben  Banzeitung«  folgende  Mittbeilungen : Daa 
städtische  KlcktricUätswcrk  ist  im  Jahre  1891  in  Beiheb  geeetat 


und  genügt  iu  Folge  der  stetig  wnclisenden  Btromabgab«  anr  Zeit 
nicht  tnebr.  Ea  wird  daher  augenblicklich  eine  weitere,  rund 
2000  qm  gniaee  MaMhinenhslIe  zur  Aufatelluog  von  sechs  weiteren 
Wechselstrommaschinen  von  je  1300  PS.  errichtet,  von  denen  zu- 
nächst nur  zwei  Maschinen  zur  Aufstellung  kommen  «ollen.  Die 
Maachlnenhalle  wird  frei  von  StOuenstellungeD  mit  einer  groesen 
eii>ernen  DacbcoDalnictian  Qberdcckt  werden  und  verspricht  einen 
impOMknlsn  Eindruck.  Znm  MonUren  der  groaeen  Maschinen,  deren 
jede  76800  kg  wiegt,  wird  an  der  einen  l^angeoite  der  Halle  «ln 
läufknibn  von  20000  kg  Tragfähigkeit  angebracht,  der  durch  drei 
elokthacbe  Motoren  in  den  verschiedonen  Richtungtm  bewegt  wird. 
Die  Maschinen  erhalten  eine  Tourenzahl  von  86  und  einen  Pol- 
Wechsel  von  6120  ln  der  Miaute.  Die  autroibeuden  Dampfmaschinen 
sind  drtüfache  liegende  Expamdoosunaschiiien.  Der  Darchmeeser 
der  Hochdruckeylinder  ist  auf  640  mm,  derjenige  der  Hitteldruck- 
cylinder  auf  900  mm  und  der  Niederdruckcylinder  auf  1100  mm 
bemeaaeo.  Die  Schwungräder  sind  sur  Aufnahme  der  Magnete  ein 
gerichtet,  während  die  Inductioneapulen  feetstehen.  Die  gewöhn- 
lich« Spannung  wird  2000  Volt  betragen,  kann  indeaa  auf  3600  Volt 
erhobt  werden.  Jode  .Maachioe  erhält  1000  Kilowatt  I.eUtoogsfähig* 
keit.  Die  Kosten  der  Anlage  sind  auf  H.  1 UDO  000  vemnechlagt 
Die  Entwerfe  fOr  den  archit«ktuni»chen  Aufbau  der  Halle  sind 
von  dem  Architekten  Herbat  aufgeatellt  Die  eiserne  Dscheon- 
strucüon  wird  von  der  Kölner  Maschinenbau -ActiengoeoUeebaft  io 
lUyenÜial  geliefert,  die  elektrischen  Maschinen  von  der  Actien- 
geeellschaft  Helioe  in  Köln -Ehrenfeld,  die  Dampfmaschinen  von 
Gebr  ßulter  ln  Winterthur. 

Kbpeälok.  (Ankauf  der  Gasanstalt)  In  der  Btadtvmrd- 
netcnvoraaomilang  am  6.  April  wurde  ein  Abkommen  mit  der  Gas- 
anstalt Köpenick,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung,  ang«'- 
nommen,  wonach  am  81.  Deeember  d.J.  die  Gasanstalt,  emecblieas- 
Uch  der  Biyrechtiguog,  die  Gemeinde  Frie<IrichabageD  mit  Oaa  tu 
versorgen,  gegen  einen  Kaufpreis  von  M.  1 Million  io  den  Besitz 
der  8tadt  flbergeht.  Zur  Zeit  werden  H60000  cbm  Gsa  jährlich 
bergestellt 

KrtasMeh.  (Gasanstalt.)  Dem  BetiiebMbericht der aUtdUschen 
Gaaunatiüt  prn  1.  April  1897/98  entnehmen  wir  Folgende«;  Der 
Kohlenverbntuch  zur  Gaserteogung  )>etrug  3 483600  (3607  360)  kg 
und  wurden  davon  erzeugt  1166180  cbm  (1122800  cbm)  oder 
33,47  cbm  (32,01  cbm)  pir>  100  kg  Kuhlen.  Die  GaMbgalw  vertlicilt 
sich  wie  folgt:  An  Private  900661  cbm  (834870  cbm),  fOr  Öffent- 
liche Beleuchtung  143978  cbm  (169118  cbm),  Belbetverbranch 
38679  cbm  <37  663  cbm),  Verlust  88498  cbm  (80669  cbm).  Von 
der  Abgabe  an  Private  ontfuUen  auf  Leuchtgas  643199  cbm 
(630  316  cbmX  Kraft-,  Koch-  und  Heitga«  257862  cbm  (204  664  ebmX 
Die  Cokeproductioa  betrag  252436  kg  (73,38*/«,',  davon  wurden 
36,46  */g  zur  Retortenfeuerung  verwendet  oder  66,06  kg  auf  100  cbm 
Gasproduction  Die  Zahl  der  Btrasscolateraeo  betrug  449,  davon 
93  Nucbüaiernen.  An  Gasmeesera  waren  aufgeetellt  322  nasse  und 
1394  trockene,  zusammen  1716;  davon  1096  fOr  Leuchtgas  und 
618  für  Heil-  ond  Kraftgas.  Die  Zahl  der  Privatflämmen  nach 
Gaameaserflammeo  betrug  18633  (11663). 

Im  Betriebe  de«  Gaswerks  museteo  »eit  dem  im  Jahre  1892 
erfolgten  Umbau  «ler  Gasanstalt  tum  ersten  Male  an  den  vorhan- 
denen KetortenOfen  grOaeerc  Unterbaltungsarbeiten  vorgonommco 
werden,  indem  zwei  Oofen  mit  je  acht  neuen  Retorten  lielegt 
wurden.  Die  aosgebaaten  Retorten  waren  je  Ober  1600  Tage  im 
Betrieb,  gewiiis  ein  sehr  g0n»tigeN  ZougniM  fOr  die  uuegczeichnete 
Leistungsfähigkeit  der  MOnebener  Generatorofen.  Auch  das  Sta«U' 
rohroets  hat  im  abgelaufenen  Geschäftajahro  wieder  eine  erlteb- 
Uebe  Erweiterung  und  Umänderung  erfahren.  Ausserdem  wurden 
50  neue  Hauaane('hl0a«e  und  37  neue  LaternenansehlOsse  borgestellt- 

Die  tu  Ende  des  vorigen  Koeboungsjahre«  Iteechlneeeoe  E>d- 
fahruog  des  Auerlichtea  fOr  die  Straasenlsternen  im 
Badeviertel  wurde  im  Anfaug  dieses  Reeboungsjahrea  zur  Aus* 
fobrung  gebracht.  Die  erzielten  guten  Ergebnisse  gaben  Ver- 
anlassQDg  zur  Auedehnung  de«  Auerlichtea  auf  die  goeammte  öffent- 
liche Slraseenbeleuehtung.  Dieselbe  war  bis  Ende  November  1897 
Tollständig  dorchgefohrl  ond  hat  eich  bis  jetzt  ausgezeichnet  gut 
liewährt.  Es  ist  durch  die  neue  Einrichtung  nicht  nur  ein  weit 
hellere«  und  »chOneroe  Licht  in  den  Btrassen  geeebaffeo,  soudero 
auch  eine  ganz  bedeutende  Gaserzparniss  erzielt  wurden.  Die  Gas- 
erep&roiM  für  den  in  Betracht  kommendeo  Brucblheil  des  ab- 
gelaufenen  Geschäftsjahres  beläuft  sich  auf  68797,8  cbm  oder  in 
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OeldaKwerth  »offrvrcchDet  lam  BeltMikostcnproinc  von  7^  Pf.  pro 
cbm  SS  M.  4368, ee. 

Eiae  erbcblicb«  .MehreiotiAbmc  g«fen  den  VoninHrhlsff  Im 
Betrag«  Too  M.  7761,66  ist  >am  grOuten  Tbeil«  dem  Bunefaineodem 
CooBum  an  Kraft-,  Koch-  und  Heiagaii  tuxi)acbr«iben.  welche  Za- 
nähme  im  laofenden  Jahre  6279H  cbm  = 30,61*/*  betragen  hat 
Bei  dem  Leuchlgaaconeum  iat  nur  ein«  Steigerung  von  12883,1  cbm 
es  0,20*/«  an  Terteichnen,  welche  ihren  Grand  darin  hat,  daae 
inebn'r«  Gaaronauinenten  Im  laufe  die«#«  Jabree  tor  elektriairhen 
Beleuchtung  Qbergegaogcn  sind.  Dieeer  Verlust  wurde  anngeglichen 
durch  die  wachnende  Zahl  der  Qas<roaaamenteo.  Ke  iat  auch  mit 
8icberfaeit  io  Zukunft  wie<ler  auf  einen  rerrncbnen  Conirum  an 
Leuehlgaa  tu  rechnen,  und  zwar  um  »e  mehr,  da  die  Billigkeit  dee 
Aaerlicbia  die  amaUodlicbe  Petroleumbeleucbtung  immer  mehr 
und  mehr  verdrängt. 

Die  Nachfrage  nach  Coke  war  trotz  des  «ehr  gelinden  Wintcra 
BO  stark,  dase  nicht  alle  Confumienten  vollatAndig  itefriedigt  werden 
konnten.  Dev  Theer  wurde  zu  M.  4,06  pro  lOO  kg  verkauft  I>er 
Beingewian  im  Installaiioazgeacbftfte  bezifferte  aicb  auf  M.  9067,70. 

Reingewinn.  Der  Beirieiiattberacboas  betrigt  M.  100674,23. 
Nach  Abzug  der  für  die  VerzinsuDg  der  aufgenommenen  Anleihen 
erforderliclren  Betrage  und  der  Atiarhreibungca  auf  die  OaBmeBser 
und  BureaomOltel  im  Betrage  von  zuaammen  M.  14*iS4/»0,  verbleibt 
ein  Reingewinn  von  M.  H50H9,64,  gegen  M.  102679,58  im  Vorjahre. 

Diesea  gegen  daa  Vorjahr  acheinbar  nnglloatige  Krgvboiiwt  hat 
darin  neineo  (^nd,  daae  znnlchBt  von  dem  BetriebeObersebuM 
die  Zinsen  der  aufgenoiumeuen  ScbuldkapiUdlen  im  Betrage  von 
M.  11321,89  in  Abzug  gebracht  worden,  was  in  den  vorhergehenden 
Geechaftejahren  nicht  geachehen  lat.  Sodann  wurden  auch  die  ge- 
■ammlen  Koeten,  welche  dnreb  die  BnfQbrung  des  Aoeriiebta  fOr 
die  Straaeeobeleuchtnng  entstanden  «inil,  Itu  annaiternden  Betrag« 
von  M.  17000  ans  den  Betnebeeinnahmen  bezahlt.  Unter  Ilinzo- 
rechnung  dieser  (»eideo  Beträge  wOnie  «ich  der  Reingewinn  auf 
aber  M.  114900  belaufen  haben. 

Lanpheia.  (Waeee rveraorgung)  Anfangs  Februar  wurde 
die  von  der  Stadt  im  vorigen  Jalire  nLiuvratellte  Hochdnickwsaser- 
leitung  durch  Oborbaurat  Ehmann  ans  Stuttgart  geprüft  ond  auf 
Grund  seines  Gulacbteos  von  den  bargerlichen  Collcgieo  aber* 
oommeo.  Die  PrQfnng  bat  ein  durchaus  befriedigendes  Resnltat 
ergeben.  IM«  GeeummtanUg«  kostet  155000  M. 

L«iafll|.  (<1  as aoetal t).  Der  betrieb  der  Gasanstalt  hat  sich 
eeit  dem  am  1.  Juli  1898  erfolgten  Uebergang  in  das  Kigenthom 
der  Stadt  recht  erfreulich  entwickelt,  tle  worden  abgegeben  bi« 
31.  Dezember  1898  fCr  Motor-  und  Koebgaa  21 784  cbio  gegen 
10990  cbm  im  gleichen  Zeiträume  des  Vorjahres,  zum  l*rivat- 
verbraoeb  71 669,62  cbm  gegen  63  773,^  cbm  im  gleichen  Zeitraum 
des  Jalire«  1897,  während  «ich  «lie  Abgabe  zur  Öffentlichen  Strassen- 
beleucbtung  mit  RQckaicbt  auf  die  Einführung  des  GaaglQhlichtee 
um  786,62  cbm,  von  12634,37  chm  auf  11848,75  cbm  verminderte. 
Es  ergibt  sieb  hiermit  trotz  der  Minderabnahme  bei  der  Strnssen- 
beleuchtuiig  ein  Mehrverliraucb  von  17954,21  cbm,  d.  i.  um  90,5*/,, 

■ägdebarg  (Allgemeine  Qaeaetlengeselischaft.)  Ks 
iat  beachloaseo  worden,  eine  Dividende  von  7*/,  za  beantrageu 
gegen  6*/,  Im  Vorjahre). 

■arlänwer^er.  (Waes  er  Versorgung)  Die  Stadt  plant  die 
Anlage  einer  Wasserleitung  und  sind  \'orarl>eiten  bereite  im  Gang. 
Ihr  Stadt  will  den  Ran  nicht  in  eigener  Reebnaog  susfuhren, 
sondern  Im  ConceaaionBwece  vergeben. 

Meieäeä.  (Gaswerkserweiterung.)  Da  die  Gasahgabe  in 
den  letzten  Jahren  sehr  gewachsen  ist  und  eine  Steigerung  dos 
Consuma  vorauaauseben  lat,  beschloM  <las  Stadtveronlnelencolleglum, 
zur  Enreiterang  der  Gasanstalt  eine  Anleihe  von  M.  9OU000  anf- 
lunebmen. 

■ätz.  (flasvertrag.)  Zwischen  der  Gasbeleuchtung«  Actien- 
geeellschaft  ond  der  Stadt  Metz  echweben  seit  einiger  Zeit  Ver- 
handlungen wegen  Verlängerung  des  Vertrage«,  der  im  Jahre  1909 
abläoft  Die  biaberigen  Voncbläge  der  Qeoellaebaft  worden  von 
der  Stadt  abgelehotr  die  Oesellarfaaft  batte  da«  Anerbieten  gemacht, 
auf  ihr  aasechliessliche«  Recht,  an  Private  elektrische«  Licht  za 
vertheilen,  zu  vereiehten  gegen  Verlängerung  der  Concesaioo  bis 
Ende  1982  unter  Feeieetiung  folgender  Gaspreiee  (8  Varianten); 
(Tabelle  siebe  oben.) 

Die  Veihaodlnngen  sollen  jedoch  fortgesetzt  werden. 
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Pelie.  (Billige  Leochtflammen  bei  Gasmotoren- 
betrieb).  .4af  Vorechlag  der  Gas'  und  Waseerwerks  Commiaelon 
gvochmigten  die  städüseben  Cotlegien  in  der  Sitzung  vom  27.  März 
da  Ja.,  dass  den  Keeitzern  von  Gnxmotoren  fnrtan  gmtattet  sein 
soll,  zu  den  mit  dem  Motor  betriebenen  Arbeitamaschineo  je  eine 
Leuchtilamm«  zu  führen,  die  so  demselben  Preiso  wie  das  vom 
Motor  gebraoebte  Oaa  berechnet  werden  sollen.  Fa  dürfen  jedoch 
insgesatumt  nicht  mehr  Flammen  aogeschtoseon  werden,  als  der 
Motor  l'ferdeeUrken  bat. 

Pferzbeiw.  (Gaswerkserweiterong)  Der  BQrgvraasecbuse 
bewilligte  M.  7000  für  Krweitorungsarhcilen  auf  der  (iaaanHtalL 

PIruMM.  (Erwalternng  der  Gasanstalt.  Elektrl- 
citätswerk.)  Die  BOrgerrersammlung  genehmigt«  eine  An- 
lebenaaufnabme  von  einer  Million  Mark  bobat«  Erweiterung  der 
Gasaoetalt,  Krbannng  eines  Elektricitätswerkes,  eines  neuen  Schul- 
hauee«  und  zur  l<>weileruog  des  Schlachtbofes  und  der  KanalieiiUoo. 

Scbiiaherf  (SiebenbArgen).  (W'aseerwerksbaa.)  l>or  Ban 
einee  Wasserwerks  ond  die  Conceasion  tnm  Betrieb  desselben  auf 
50  Jahre  ist  der  Firma  Ingenieur  F.  Sailtacb,  Dresrten,  luertheilt 
worden.  Mit  dem  Baue  eoll  nach  dem  Salbacb'scben  Project«  so- 
fort liegonnen  werden,  soluild  ein  Mioimalconsam  von  400  cbm  in 
24  Stunden  Seitens  der  Stadt  garanttrt  werden  kann.  Die  Geeammt- 
leistung  dos  Werkes  eoll  zunä<^'h«t  900  cbm  pro  Tag  betragen  Ihe 
Vorarbeiten  haben  ein  gOnsügee  Grundwaaeergebiet  im  Kokeitbale 
erachloeaen,  aus  welchem  da«  Wasser  verraittelst  Dampfkraft  ge- 
hoben und  der  Stadl  mit  der  hochgelegenen  Oberstadt  resp.  dem 
Hochbehälter  unter  einem  Betriebsdrork  von  8 bis  8 Atm.  zu- 
gefordert  werden  zoll. 

Schlvelbeli.  (Oaswerksproject.)  E«  ist  die  Krluianng 
einer  GasansUU  in  Aosstcht  genommen. 

StetdäL  (Wae«erwerk«project.)  Die  Errichtnng  einer 
centralen  Waseerversurgung  fOr  die  Stadt  Stendal  Ist  durch  den 
Beecblnsa  der  eUkltischen  Behörden,  eine  Vereochsbrtinoen-Anlago 
auf  dem  sQdllch  der  Stadt  gelegenen,  bereits  airgebohrten  Gelände 
zu  erluiuen  und  tu  bewirtheebaften,  der  Verwirklichung  näher  ge> 
rOekt  worden.  Die  Versuchs  Anlage  wird  nach  dem  Entwurf  dee 
Cirilingenieurs  E.  Print  in  CberiotUmburg,  dem  auch  die  Leitung 
des  Versuches  abertragen  worden  lut,  errichtet. 

$hitl|äri  (Ankauf  der  Gasanstalt.)  Die  Cooceeeion  der 
Besitzerin  der  Oasaostalt,  einer  Acüengesellcchaft  mit  dem  SiU  in 
Genf,  läuft  im  November  da  Ja.  ab.  In  Betreff  der  Ueberaahme 
der  im  Vorort  Gaisborg  gelegenen  Gazfabrik  ant  1.  November  1899 
durch  die  Btadtgemeinde  Stuttgart  ist  in  g 9 Alw.  3 der  ZusaU- 
und  AenderungabesUmmuQgen  vom  1.  August  1874  zu  dem  Oia- 
vertrag  vom  Kl./SS.  Januar  1H69  der  »Gemeindevertretung  das 
Recht  elngeräumt,  eine  Sebätaung  der  sämmtlicben  an  die  Stadt 
Obergehendeo  OasbeTeituDg«-  and  BelenebtungaanJagon  nach  dem 
wirklichen  Werth  tn  verlangen,  und  es  bildet,  im  Fall  sie  von 
diesem  Recht  Gebrauch  macht,  nach  ihrer  Wahl,  entwe<ler  die 
Summe  von  fl.  364  000  = H.  624000,  oder  die  Hälfte  des  bei 
Meinungsverechiedeabeiten  der  Sachveraläodigen  nach  dem  Durch- 
seboitt  der  von  den  einzelnen  geechitzten  Beträge  bestimmten 
Schätzungswerths  den  Kaufpreis.  Nach  Abe.  4 wird  eine  etwaige 
Schätzung  durch  drei  Sachveretändlge  vurgenommen,  von  welchen 
einen  die  Stadt,  eisen  die  GeseUsebaft  ernennt  und  der  dritte  durch 
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diese  swei  SacbTerflttndi(*e  ervftiiit  wird«.  Von  Seiten  der  Siedt- 
venreleang  wurlo  hiozit  )>erufttn  Ga»  und  WoMH'rwerkwiirectiir 
Raupp  in  Heilbronn,  run  .Seiten  der  GasbelcuchtuopaeeoetiM'hafl: 
Gm-  und  Waatterwerksdireelor  Schimpf  ln  Ulm.  Hicm  Iwhien  Sach- 
ver^tAndigen  halten  ale  dritten  den  tJas-  uud  WHa-^erwerkNÜrertor 
K«ichar<l  in  KarUmhe  Kewihlt.  IKe  drei  KachveraUtndigen  halien 
hierauf  int  XoTember  is^  dan  Gaswerk  in  Gaiebiirg  mit  aJlea 
Einrichtungen  einRoheml  lieeichtiftt  Um  filier  deii  Zualantl  de«  im 
Knden  iieändlichen  Rohrnetzes,  das  einen  eehr  groiwen  Wertb 
repmsenUrt,  AafklftruaR  zu  erlangea , wurde  auf  VeraoIiuwunK  de« 
IHefbanaiiites  an  seclis  Stellen  in  Terscbiedeuen  Tbeilen  der  8ta«U 
aufgegraben  und  die  UohrleUungAn  frrtgelegl.  Mi  wurden  hiebet 
RohrstrAnge  gewählt,  die  theile  srhon  >>ci  der  ernten  Rohrleguog 
im  Jabre  theile  in  epAterrn  Jahren  gelegt  wurden  waren.  In 

dem  Hericlil,  welchen  die  <lrei  SachverslHndigen  über  dae  ErgohniM 
ihrer  Untcrsncbangt'n  erstaliet  halben,  iat  geaagt,  die  RenieJiilgung 
habe  geseigt.  dass  die  Rohrleitungen  vollatündig  gut  erhalten  seien 
ond  ABsmrrlich  kein  Unienrhied  swlarhen  den  vur  mehr  ala&U  Jahren 
und  den  erst  seit  13  ond  3 Jahren  einge1«;rieD  Rohren  in  erkennen 
WUT.  Aus  diesen  und  noch  einigen  weiter  angectellien  ßth-hproben 
Ims4‘  ^eh  mit  Sicherheit  echlicesen,  das«  aoch  das  ganze  übrige 
RohmcU  in  guter  Beachaflenlunt  alrh  befindet  und  auf  eine  ab- 
aehltare  Reihe  von  Jahren  noch  «eine  Dienste  leieten  kbnne  Die 
GeeamniUiimrDe  der  AhsrhAtsung  iler  tiasberfilunga-  und  Beleucb- 
tUDgs-.\Qlege  durrb  die  drei  SachverwIAndsgen  l>er.iffrrt  «ich  auf 
M äßS31U7  und  zwar;  1 liegenschaft  M.  24iiUUO,  2 GehAade 
M.  423!>2U,  3 GaiHimcter  M.  SSfHilN),  4 Fabrikapparate  M 414  700, 
5 Haiiplgimmhrleitutig  M 707376,  6.  Stroaaeubeleuchtiing  M.  106t«21, 
7.  Boreaueinrichtung  etc.  M.  lf>U0Ü,  insaniniOD  M.  *Jß.'iltM7.  Wie 
schon  erwAliiit  lat.  lieeümmt  der  Ü B der  Zusatz-  und  Aenderungw- 
beetimmungen  Tom  I.  Auguet  Ia74,  daes  nach  Wahl  der  Stadt 
entw(>der  die  Summe  von  A.  3*14  OtK)  = M.  6*24  000  oder  die  Halft« 
der  Scbfitzungsemnme  den  Kaufpreis  bilde.  Diese  Ifulfte  betragt 
el>er  M.  ISlSBCiM  und  beabsichtigt  daher  die  Stadt,  daa  liaawerk 
für  die  Summe  von  M.  624  tNN)  zn  übernehmen  Nach  $ 2 do« 
Gasvertniga  vom  I3.,i'22.  Januar  Is^B  muss  die  Geaellachafl  die 
ganze  Gasbeleucbtuogeaniage,  ale  Gebäude,  Apparate,  Rühren- 
teitungen,  {.atemen  nebst  Annen,  Candelabem,  Itrennern  und  was 
dazu  gebürt,  atete  und  bis  zum  Kode  des  Vertrage,  unter  BeoUtaung 
der  neuesten  Krfabrungen,  in  vollkomtneu  gutem,  »owie  zur  Be- 
leuchtung volletAndig  gesrignotem  Zustande  erlialteu  ln  dieser 
Beziehung  halten  die  Sachverständigen  und  die  sustandigea  stAdii- 
echen  Behörden  consUürt,  dose  daa  Gaswerk  samnit  ZultehOr  im 
WcfteoUichen  den  Anfwrderuogrtt  dm  Gasvertragw  vom  13., 122.  Januar 

und  1.  August  1S74  entspricht  Von  der  StadtpAege  ist  non 
a'j  der  Vertrag  mit  der  GaslMsleuchtungsgeeelW'haft  in  Betreff  des 
rei>ergangB  dos  Gaswerks  dersellicD  in  das  Kigenthom  der  i*tadt- 
gemeinde  Stuttgart  und  h)  der  Vertrag  wegen  Ueliemalitne' der 
VorrAlbe  der  Geeellschaft  geenAsM  g 27  de«  Gasvertrsg«  «ufgenommoD 
worden.  Der  Kaufpreis  für  dos  tiuawerk  betrügt  >1.  624  UOÜ,  wovon 
jedoch  zufolge  des  vom  Goioeinderath  am  29.  Ltocember  1H9S  ge- 
nehmigten Yergl«U-ha  M.  20000  dafür  abgehen,  dus«  die  Gesell- 
schaft nicht  in  der  Litge  ist,  ein  Comptoir  und  eine  WerkstAtte  in 
.Stattgart  io  daa  Kigentham  der  .<ladl  zu  Uherlregen.  Ueber  Alni^ 
dieser  VerglejchMammc  von  M 2tHNiÜ  vorbleiben  ala  Kaufpreis 
M-  604  OOO.  Aoriae  und  die  wmaligen  Kaufskoaten  werden  von  der 
Stadt  und  der  Geectlecbaft  je  hälftig  getragen.  Die  Eigentbom»- 
öbergahe  erfolgt  am  l.  November  .Mittags  12  Uhr.  Die  ArhelU- 
lobne,  welche  für  den  1,  November  DR>9  snr  Aoazahluug  gelangen, 
Qliemehnieii  Stadt  und  Gosellschaft  je  zur  llAlfUt  Sech  Ziffer  II 
des  UebH^nahmevertrags  tritt  die  GHsbeleucbtungegeseilschaft  mit 
dem  1,  November  iSbO  in  IJr|uidatJon  und  behAlt  sich  für  diesen 
Zweck,  inaliesondere  fUr  den  Einzug  der  auaatchenden  Gaarecb- 
nungen,  «owic  für  dio  Arbeiten  aiir  SrhluMbilaoz  di«  Mithenutzung 
der  (leschäftslokalitAtso  und  die  Mitwirkung  des  gcsanimten  Ge- 
erhtUsprraonals  bis  zum  1.  Januar  llNjO  vor  und  v«‘rgület  der  Stiwit 
hierfür  den  bAlftigcn  Betrag  der  Gehalte  und  der  LokalmteUte  bis 
zu  dem  genanuten  Termin.  Zu  l>i*merk«n  lat  noch,  iIms  für  den 
Kobienvr>rnith  die  Stadt  der  Geselincbaft  ihre  fSellsstkosten  vergütet 

Dio  zwei  Vertrüge  wurden  WreiU  vmu  Gemeinderatl)  ge- 
nehmigt und  bedürfen  mm  noch  der  BestAtigung  des  BQrger- 
aiiaschoases. 

TllaK.  (Erweiterung  der  UaaanataiL)  Die  Gasanatalt, 
welche  nur  6lX)000  cbm  pn>dueiren  kann,  wAhrend  miudeatena 
eine  Million  gebraucht  wIM,  hat  iwbon  lange  die  Greou  ihrer 


{«ütHtangvfabigkeit  übereebritten,  und  es  iat  deshalb  sMtens  der 
Stadtverwaltung  ihr«  Erweiterung  in  dem  Umfang«  beschloeseu 
wordeu,  da-<s  «ie  ungefähr  2 MiU.  cbm  Gas  tu  produciren  im 
Stande  iah  Der  Umlmu  wird  «nMcldieMsllrh  der  .tunarbeilung 
der  Prujecte  cn.  21fi000  U.  Koeteu  veruruacben  Die  Ausarlteitung 
der  I’rojcct«  i«t  Civiltngeniour  Graba  in  Hannover  übertragen 
wordoD-  

.Markt  bericht. 

Kohlen  und  Coke.  Vom  dcuUidmn  Markte  worden  keine 
VerAnderangen  gemeldet. 

Vom  ongli«chea  Markt  berichten  Kittel  dt  Co.,  Ltd.,  Lon- 
don, unterm  14.  April:  Am  Yoritkbira  Kohlonmarkt  beaeerten 
sich  die  Preise  für  Hauskohlea  um  ca.  6 d.  die  Tonne  durebschuiu- 
lieb ; Dninpfkohlen  erfreuen  sich  ebenfalle  lebhaften  Begebru  bei 
geringen  VorrAtheo.  Die  Tendeoa  de«  Ciaskohlenmarkt««  iat  etwaa 
alnrescbwlcbt.  Masebiaenkohleo  sind  stark  begehrt-  Man  noiirle; 
Silkstoiie  Oaskohleo  0 «h.  6 d.  bla  10  «h.  8 d.,  beete  Silkstoiie  Hau«- 
kohlen  18  ab.  bis  14  sh.  6d,  mittlere  QoalitAtcn  lieb.  6 d.,  Bams- 
ley  llauskohleo  12  ah.  6 d.  bla  13  ab.  6 d.,  zweite  QualitAten  10  ab. 

9 d.,  Bamaley  hardn  variijten  zwischen  11  eh.  6 <L  und  I2  «h.  pro 
Tonne  f.  a.  H Am  Newcastle  Knhlenmnrkt  herrschte  grOeaere  Nacb- 
fraec:  beste  Northumberland  f>ampfkohleo  «und  atiaseron^oollich 
feat  l>egchrt.  Auf  dem  Gaskuhlenmarkt  marht  sich  die  NAhe  dee 
Bemmen  geltend.  Immerhin  iat  aller  der  Begehr  für  den  Kzport 
So  gross,  daiM  beinahe  alle  Gruben  voll  beschAfÜgt  sind.  Die 
DotirtcD  Preis«  sind ; Beste  Northumlierland  Dampfkoblen  II  eh.  6 d. 
bis  1 1 sh.  1*  d.,  Dampfkohlen  zweiter  Klaast-  10  ah.  6 d.,  Sieaiu  Smalla 
ca.  t>  ab.  9 d , Durbam  Gaskolilco  8 ah.  6 d.  pro  Tonne  f.  n.  B.  Am 
»i'hiiUiscIten  Kohlcnmarkt  wurden  noiirt;  Main  9 ab.  bia  9 ab-  3 d. 
pro  Tonne  (.  a.  B.  Glasgow,  Kll  9 «b.  9 d-  bis  10  ab.,  Splint  9 sh.  6 d. 
bis  9 «h,  9 <i.  die  Tonne  f.  a.  B. 

BchwofelaaareB  Ammoniak.  London,  13.  April:  aebr 
strninin  für  srifnrt,  aber  flau  für  VerachifluDg;  in  London  X 10 
15  ab.,  Hall  prompt  £ 10  16  «h.  (Hai— Juni  £ 10  12  ah.  6 d.),  I^eitb 
prompt  £ 10  16  ah.  (Mal — Jnni  £ 10  12  idi.  6 d.,  Becktou  tarma  £ 10 

10  ah.  — Hamburg,  14.  April;  M.  bis  22, 9()  pro  100  kg. 

Theer.  Ixradon,  12.  April:  1 d.  pro  galloo  H.  18,30  pro 
Tonne  (unverAndert). 

Thoerproduct«.  In  der  letzten  Woche  (12.  April)  wurden 
am  Londoner  Markt  lolgendo  lYeise  notirt: 

EaglHctae  |{  bruuet»  | to  d.  W<i<;tM» 

Nollning  I iTslss  ' v«rn*r 

BenzolWer  . . . I Gail.  - ab.  7*  d.  ; 100  kg  M,  15,63  ! M.  15.63 
» 6(>er  ...  * . > 7)  * » * 16,16 1 > 16.16 

Tnluol » . > 10  » » > 20,84'  » 20,84 

CorbolsAure  für  De«* 

infection  . . > 2 > ^ « 1 hl  » 44,02  > 44,02 

Creoaol » » 5,96  » 5.96 

Naphtalin  gepresst . l ton  60  » - i | 1 t » 49,20  » 49,20 

Aidhracen  »A«  . . onit  4 » 1 kg  » 0,66  » 0,66 

> >B<  . . * S » » > 0,49  » 0,49 

pwJ: 1 ton  28  . - . I 1 t » 25,68  > 26,58 


Brief-  und  Frafieka»t«n. 

An  dV<?«vr  «l>.■lle  Ti-nkfümilk-lM-n  »If  im*-»Mr>>1(llrh  Ai>rr«w«-n  von  ollircMrlTiew 
lnt«rewc  m»  otnK-rvin  LarwrArris  lind  lütun  an*«r«  raHiga-BO*Mm  nna  bei  der 
lt*«nlwi>rtunt  untenvntSM  •«  «roUen. 

Biogaame  MeialltehlAuche. 

Herrn  W.  6.  in  K Im  Aoschlaas  an  die  BriofkaateoDouz  in 
Nn.  16  da.  Joum.  theilt  iina  die  Firma  Tormin  A Co-,  Berlin  W., 
8cha]>er8tr  17,  mit,  das«  «i«  CaldweU'a  GaaschlKuche  nebst  den 
dazu  gehörigen  VerhindungsmuSen  liefert 

Pampen  mit  lleisslnftmaachinen. 

Herrn  H.  W.  F.  in  0.  Pumpen  mit  Helasluftmaachinen  liefern 
die  Firmen  F.  H.  lieseniaa  & A.  Jacobi,  Hamburg,  Wend«‘n«lr.  133, 
und  Zenker  A Quabia,  Maschinenfabrik,  Brealau.  — Ueiasluft- 
- tnaschloen  liefern  ferner;  SchAffer  A Walcker,  Berlin  SW.,  linden- 
< Strosse  18 : G.  A-  Buechbanm,  t>armsUull ; 0.  A.  Cbemnltx,  Maacbinen- 
I fabrik,  Berlins.,  KilU-rstr.ll;  G. Koackstedt,  Motorenfabrik,  Cnltbue; 
I SAcha.  ftlotoreo-  und  MMchinonfabrik  Otto  Böttger,  DrMden-IiObtau; 
I Maschinenfabrik  vorm.  May  & Külding,  Cbemnita. 
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Or^B  d«i  D«ataoh«B  Verfliu  tob  Om-  o&d  WAuerfaobmBnaere. 


■«r»«Hr«b*r  BofrMh  Dr.  K.  SVMTB 

ruMw  I M 4M  I«4ii>w4«s  ■MhMkolt  44  ■«•Ur*«».  fl»f  »«JnoKt»  4i>  fmtta 

TwU«:  IL  OLOBMBOOM  to  MMab— . OlbefcMT— — II. 


Inh 

l'fWr  41«  ••MMliKk«  Xliliix  *«t  I.poralcai.  Von  T'r  C.  KllUnit  9 H9 
M sm*««iiAi««i«a.  36 
iH«  \r«<jL**'A9MUIlaai;  IHM  in  L4a4*D.  A 777 

V«r«la  4«r  Sa»*,  Upkirialllu-  aa4  HaiMcrfarbKiaa««  tm  Bkelalaai  a«4  W«ti> 
Wa8*«rk«kaaK  ■iu«Li  rra««tafl.  A $t2 

7tU«aUMiT«niaabf  ta  rtii*k«P(.  rtaiK^li.  ft  SOS 
LiMraiar.  & aoi. 

Nea*  BQehar.  — Q aacbllftlieh«  MltihollaiiBVD 
X«i«  raleat«.  R S04 

raicoUDODc^uiurB-  •“  PatcDtorthelluacan  •>  rmichrelbqiijr  — Patmt- 
«alotL-ftoatan 

U»btaii«titiDU«ler.  lCln(nma«cn 

laaaftf«  aas  4ea  Paisauehrin«a.  ft.  3U 


Wa-ssorvorworAfitn^f  XIJl.  Jahrg. 


Tim  JOURNAL  FÜR  6ASBELEUCHTUMC  UNO  WA8SERVERS0R6MM 

•fw'lwloi  la  JaBrllch  A3  Numispra  unft  barkiiM-l  K-hnHI  uniS  «<r*i'hopfe«id  abor  all« 
Vi>ncai>fo  auf  dm  U<-l»>«c«  d««  Holpuchiutisswearas  atid  dar  Wmcrrorhvfaii«. 
AU»  Xuarhrifton.  wOrh«  4II»  R«>lKc|l<in  des  BlsUes  beln>ak>n , v«nie<n  etbolen 
* «inur  der  Adreme  dos  Urraatarbm.  l*rof.  tif.  K.  Bt’XTE  In  Kvlsrah«  {.  B , 
Nowaek».Aniaffe  lA 


laas  JOURNAL  FÜR  GASBEUUCMTUM  UNO  WASSERVERSORGUNG 

I kann  dnrrb  i)en  (luobliandel  lua  l’Trt»«  von  M W fUr  d«n  JaAnpitig  tiesasaD 
bei  «tirreim  Hssuipi  iluivfi  die  PoetAmtor  OmUchUnds  und  des  Aii»- 
Undea  «ilor  dnrck  die  unlenolclui«le  Verlacaleicbhaadliinii  wird  sla  l^>flo«aaobU■ 

‘ «Otohes 

ASZJCIORK  werden  ma  der  Verligrahandlun«  Qud  •fttamOkbee  Aan«r>«aa- 
InnUlulM)  min  l'reise  von  SS  Pf.  fbr  die  dreicun^trtxr  PvatasUe  od«  deren  Ksua 
•mrenommen.  Bel  ft.,  is-.  Sft-  und  53nMkliftVf  wtedeilMiSunc  wüd  «An  «telf«ndat 
lUtwU  cewUirl 

ÜHlIaften,  vnfi  deoea  tavor  eto  l*Tobe-EAenplar  »Uuiueoden  tot,  werden  nadi 
VervlnberatMl  belceftivt. 

I Alle  Xwcbrtftm.  wetrbe  die  EzpedlUoa  b»sw.  <Vn  AnnoanentbiHl  da«  Blatte« 

I betreffen,  wenkn  nnter  AdisM«  dar  unteraelrhselen  Verla<>.bncfabaeHl1nBf  erb«i«A 

I VerlacabuehhwiMlloiift  »oa  R.  OT  .niffiaofrtm  la  kCöneban 

OinrkaCraaM'  II. 


n 1 t. 

fartftaliehe«.  S 80A 

duUMiMb«  aad  flaftasMU  llUMIaafas.  ft.  1M. 

AHenburK.  i>  im  -Iin'k<  tn  — A* ebaffenborir,  Bafertocber 

Vi-reln  von  tlna*  u.  Wiu>.«rff«i-hraaiinem.  - Barmen.  PeiierlArm  dureb  Kura* 
»rh'kU«».  — Hcrlla.  Itelencbiuiic  de«  Thlercarteu«.  ~ Seite  <<sii-Acll«Q*(*eM‘U* 
•clialt  -•  Hratintcriwela,  Verbocnt  dfiiuclwr  Arrhltekieu.  und  lnaeni»ur> 
Verein«  — Bremen.  Ua«-  u Wa*>i'me«kr  — liraudena.  WaMervarsorffanff 
— fiuttluffeit.  to'nMkerw»rk  - Hamburg.  ■iniadUBMerrarsomaa  — V«r* 
Mirvuna  von  Xchlffen  mit  Triiiknwieer.  — (lannover.  Verband  deulerbe« 
lUi-ktrnierhttlki'r  - l.ehs.  «ins-  und  Waeterwerk».  — Naitdeburv,  Iloda< 
ibai*|H*rra  — Maotilieln.  Neue«  «iMwerk  — Morebaeb  bei  AacbMi. 
WskMirvervanruna  NOrnbera.  ftUdileuUeb«  Wat«rrwerkn,  AeL*<lan. 
Nlimbrrv  — Pr  ftiarcard,  Neu««  Um-  und  Wwtierwark  — ftlraaa- 
burr  l'K.,  Ila*i>rrwe«k 
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reb«r  die  auUiinatisrho  Zündung  von  lyeiiehtgas. 

Von  Dr.  C.  Killiog. 

Dftft  GAftticht  bcfliiilvt  sich  mit  dem  clektriftcbcn  Licht 
in  einem  fortdauernden  Kampf  um'e  Daaein.  Das  erftteie 
liat  für  den  Consumenten  den  VortheU  BUligkoit, 

diui  leUtero  den  der  bequemeren  finndhahung.  Während  die 
Elektriker  daraji  arbeiten,  diu  Erxcugungftko8U*n  des  elektrischen 
Uchteft  hemhnidrüoken,  geht  jeUt,  not  hdem  es  gelungen  ist, 
im  Gaftglühlichl  cm  auftRcrurdentlich  bitiiges  Ucht  zu  erzeugen, 
der  Eifer  der  Gostechniker  darauf  aus,  die  Hervorrufung  des 
Uchtes,  die  Entzündung,  so  einfach  und  miiheloa  zu  gcataUcn, 
wie  dax  lieim  elektriwhen  Licht  der  Fall  ist  Diese  Be- 
!>trebungen  führten  zur  sellMitthätigcn  Entzündung  l./eucht- 
gasc-s,  welche  auf  zweierlei  Weise  Iwwcrkatdligi  werden  kann, 
enlwcnler  durch  einen  von  einem  eiuktrUchen  Strom  durch* 
fioKaenen  und  dadurch  zur  Weiseglutli  gebrachten  dünnen 
Phtlindrabl,  o«lcr  durch  Platin  huzw.  Platinmohr,  wolchift. 
vom  Leuchtgasstrom  getroffen,  sich  erwärmt  und  in  Gluth 
kommt.  Die  letztere,  die  sogenannte  chemische  Selbst- 
zündung. hat  ein  actuelleft  IntercHBe  und  von  ihr  nur  snll 
im  Folgenden  die  Rede  scId. 

Die  wundcrlfftrc  EigenBuhaft  feinvertlieilten  Platins,  Piatin- 
iuobr  oder  Plotiiiseliwarz,  oxydirliare  Körper,  wie  Wasfter8^■ff. 
Alkohol  etc.,  tu  oxydiren,  wurde  1R23  von  J.  \V.  Dübereiner 
entdeckt  uml  in  Dobereiner's  Beitragen  zur  physikaUsrhen 
Chemie,  Heft  1,  2 und  3,  Jena  1R24 — 1R25,  bearhrielwn. 
Dübereiner  fand  nämlich  bei  Wiederholung  eines  von  Edmund 
Davy  angestellten  Versuches,  dass  das  auf  uatei-m  Wege 
reducirte  Platin  den  mit  ihm  in  Berührung  gesetzten  Alkohol 
bcfttimmt,  rieh  zuerst  in  »Sauerstnfföther«  und  dann  in  Ei^ig- 
ftAure  zu  verwandeln.  Dübereiner  stellte  alsdann  in  Verfolg 
dieser  Experiment©  zuerst  schwammiges  PUain  durch  Aus- 
glühen von  Platinsalmiak  her  und  beobachtete  daran  die 
tUmab  SU  viel  angcaUiunte  Kigemchaft,  ein  Gemenge  aus 
\S‘aaserstuff  und  Sauerstoff  oder  atmospliärischer  Luft,  Bellist 
bei  niedriger  Temperatur,  »noch  bei  10*  unter  Null»,  zu  ent- 
zünden und  zu  Waaser  zu  verbinden. 

Berzelius  nannte  diese  Entdeckung  die  IwlUaitteate  ihrer 
Zeit  Sie  oUarmirte  in  der  Gelehrtenwelt  derart,  daas  ln 
kurzer  Zeit  in  allen  liindcm,  in  denen  die  Chemie  gupllegt 


wurde,  die  Dübereiner' schon  Versuche  wiederholt  und  be- 
stiitig:C  wurden.  Tbeuard,  Dulong,  Herepath,  Sohweij^er  und 
Pfaff  fanden  dabei,  dast«  auch  Iridium,  RhmUum,  Pallailium 
und  Osmium  die  Eigenschaft  heftitzen,  die  Verhinitung  des 
Wasimrstoffea  mit  Sauerstoff  zu  bewirken  und  dal>ei  glühend 
zu  werden. 

Im  Jahr  1H36  erschien  dann  ein  Werkchen  Döberetner’s, 
betitelt  »Zur  Chemie  des  Platins  in  wissunscbaftlichor  und 
technischer  Beziehung«.  In  diesem  beschreibt  Dolwreiner 
Zündkugeln,  heigestellt  au«  porösem  'Hion  und  Platinwrhwamm, 
in  8 verschieflenen  Miftchunj^verhältnifwen.  Dieee  Kugeln, 
Dübercincr’s  Platinpilien  genannt,  waren  für  die  Eudiometri© 
unentbehrlich,  denn  sie  wirkten  selbst  auf  solche  Gemenge 
von  Sauerstoff  und  Wasserstoff,  welch©  von  dem  elektriachcn 
Funken  nicht  mehr  entzündet  wurden. 

Im  Itand  17,  Jalirgang  1839  des  »Journalü  für  jiraktischa 
t'hemie«.  findet  sich  eine  V'oriH^hrift  zur  HereUdlung  von 
.Meen^haumplaUnpillen.  Darnach  sollen  Meerscbaumkugeln, 
welche  «lurch  Verreiben  von  Mcerochaum  mit  Wasser  und 
Flatinsalmiak  und  Ponnen  der  an  ent«;tandonen  plostiachcn 
Mafttiu  zu  Kugeln  hergestcllt  wunlcn,  uch  liusscr  bewähren  als 
die  vorhin  genannten  Thonptatinpillen. 

Im  Jalir  18K8  machte  der  Oesterreicher  .Max  Rosenfeld 
diu  glänzende  Entdei-kung,  dass  ein  Piatindraht  in  Weiiu«glulh 
geriith.  w’enn  er  im  wannen  Zustande  an  die  Grenze  zwiachen 
atmosphäritscher  Luft  und  lA?uchtgas  gehalten  wird.  Koseiileld 
hatte  erkannt  das»  Platinsehwamm  allein,  st-lbst  im  glühenden 
Zustand,  I^euchtgas  mcht  zu  entzünden  vermag;  er  verband 
einen  oder  mehrere  PlaUndrahte  mit  Platinschwamm,  brachte 
das  Amuigi-ment  in  Verbindung  mit  einem  Bohuittbrenuer 
und  erfand  so  den  ersten  äelbstzünder  für  Leuchtgaa.  Der 
Ritsenfeld'ftche  Platindralit  in  Verbindung  mit  Platin.schwamiD 
bracht«  <lie  automatische  Zündung  von  I«u('htgas  um  einun 
Iwdeutenden  Bcbritt  weiter. 

Dobereiner's  und  Ui^ienfeld's  Arbeiten  sind  die  ver* 
dieiistvollsten,  alle  Anderen  haub'ii  darauf  auf. 

Bollten  die  Zündköqier  den  Contact  mit  der  heissen 
Flamme  längere  Zeit  vertragen,  was  lt4>senfold'8  Platinschwauim 
nur  ganz  kurze  Zeit  that,  so  mussUm  poröse  mineralisi'he  Träger 
SU  Hilfe  genommen  werden,  welche  das  Zusanimenaintem  der 
feinen  Platintheile  s<>  viel  als  möglich  verhinderten.  John 
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Frederic  Duke  nahm  lucret  Ai*b<«t  und  kam  dann  auf  Mei.*r- 
»chaum  turück.  Statt  al*er  Meeiwchaum  und  I*Uit«iachwamm 
mit  WaB!>cr  zu  mengen,  zu  trocknen  und  zu  glühen,  wie  daa 
1H;$9  bekannt  vrurde,  tauchte  Duke  fertige  Meen^haumpillcn 
in  PlatinchloridlöBung,  truckuete  und  reducirte  das  Platin 
durch  n-ducircndc  Gase.  Diew  w>  bereiteten  Pillen  verimnd 
er  nach  Ruseufeld*8  Vorgang  mit  einem  Platindraht,  und  !»• 
fealigte  dieee  Combination  an  der  Seite  eine.“  Schnittbronne«. 
Um  diene  autumatiüchc  Zündung  für  (iliihkurper  zu  ver 
werlhen,  schlug  Duke  vor,  Pillen  mitleU  Dnibte  mit  «lern 
Glühkörper,  den  er  mit  Platinlosung  betupfte,  in  Verbindung 
zu  bringen. 

G.  Sulzbach  hat  eine  Kopfimbibirung  vorgeechlogcn. 

Der  Verfaa^er  diesen  liat  ale  mineralischen  Trkger  des 
Platinmohre«  Thoroxyd  genoutmen,  das  in  Bezug  auf 
Feuerbf'stäniligkcit  von  keinem  anderen  naineraliscben  Körper 
übertrt.ffcn  wird.  Platinchlorid  und  Thonulrat  werden  zu- 
Bammcn  gelöst  und  mit  diesem  Fluid  wird  ein  Bauniwolb 
gewebc . dofUMm  Fäden  mit  ganz  feinem  Phitiiidraht  ver 
spönnen  sind,  getränkt  Noch  dem  Trocknen  und  Veraschen 
eines  Stückchens  solchen  Gewebes  bleibt  Tlioroxyd-natiii- 
niohr  zurück,  das  nun  auf  ein  Gewebe  von  Platindrähten 
tixirt  ist,  deren  Enden  überall  hervomigen  und  na<-h  Art  der 
Rosenfeld'schen  Drähte  wirken.  Bei  dem  Rutzke'schen  selbst- 
zündenden  Glühkörper  werden  diese  Zündgcwcbc  vor  der 
Veraschung  in  den  Kopf  der  (ilühstriimpfe  gcniüit  und 
auss€*rdem  wird  auf  den  Glühstrumpf  von  oben  nach  unten 
eine  Zündlinie  aus  Iridium  gelegt. 

Wenn  man  den  Zündungsvoigong  — ganz  gleich,  ob  es 
sich  um  .Nfohr  und  Draht  oder  um  Muhr  und  Zündlinie 
Itaiidelt,  ganz  gleich  auch  ob  das  Mohr  eine  Pille  oder  ein 
Gewebe  ist  — aufiiierksam  beobachtet,  so  erkennt  man,  dass 
das  Mohr  zunächst  die  Gluth  fängt  diese  alsdann  auf  den 
Draht  oder  die  Linie  überträgt,  und  dass  danu  erst  dieZünduug 
erfolgt  Man  erkennt  auch,  dass  das  Mohr  immer  nur  zur 
Kothgluth,  also  auf  eine  verhältni-ssiaaeeig  niedrige  ' 
Temperatur,  dass  aber  der  Draht  oder  die  Zündlinie  zur  j 
Weissgluth,  d.  h.  auf  eine  hohe  Temperatur  kommt. 
Die  Rothgluth  gouUgt  wie  man  siebt  Zündung  noch 
nicht  (.«  botlarf  höherer  Teroiwratur,  die  Weissgluth  erat 
kauii  Zündung  des  I,euchtgam.w  bcrvurrufcii. 

Was  die  chemische  Sette  dict<er  beiden  V'^urgflnge  l>etrifft, 
das  Rothglüheu  de«  Mohre«  und  da.^  Weissglübcn  des  Dralites, 
M)  lassen  Döbereiner's  Versuche  keinen  Zweifel  darüber,  dass 
Platinmohr  auf  «einer  0b«*rüä4‘hc  Sauerstoff  zu  veriBcbteu 
vennag,  dass  dieser  ao  verdichtete  Sauerstoff  selbst  bei  ge- 
wöhnlicher Temperatur  schon  leicht  oxydirbare  Körper  oxydirt, 
und  dass  die  dal>ei  frei  werdende  Wärme  das  Mohr  sehr 
schnell  bis  auf  Rothgluth  erhitzt.  Döbureiuer  unterscheidet 
scharf  Plalinschwamm  und  Piatinschwarz;  ersterer  au«  PUtin- 
salmiak  als  zuMUumenhängeude  Mosee  erludten,  hat  offenbar 
nicht  die  ungeheuer  grosse  Oberffäche,  weiche  das  pulverige 
Platinmohr  oder  PlatmKchwarz  darbictot  So  erklärt  sich  die 
gnissere  Sauerstoff  verdichtende  Kraft  des  Letzteren  und  die 
damit  zusammenhängende  viel  energischere  ()xy«lations- 
wirkung.  Bringt  man  die  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
Uüssige  Amei.^enräure  mit  Platinraohr  in  Berübruug,  so  findet 
augenblicklich  Oxydation  zu  Kohlensäure  statt,  welche  nur 
so  erklärt  werden  kann,  dass  Platinmohr  mit  venlichtetem 
und  daher  so  energischem  8aueratoff  beladen  sein  muss. 

Man  kann  das  mit  Bauen»t«<ff  t>eladene  Platinmohr  dun-h 
Ameisensäure  o«ler  auch  durch  Eintauchen  in  eine  Ammuniak- 
atUK^phäre  entsaucr^toffen  («it  venia  vcrl>o<  bezw.  mit  anderen 
Gasen  so  sättigen,  dass  der  Sauerstoff  unwirksam  wird.  Ve^ 
fasser  dieses  hat  nach  dieser  Richtung  hin  zaldreicbe  Ver- 
suche angc^tellt  Ein  eben  erst  durch  Ausglühen  auf- 
gefrischtes  Platinmohr  verliert  seine  oxydirende  Kraft  durch 
Eintauchen  in  com^ntrirtes  Ammoniakgas  innerhalb  weniger 


8e<mndon.  Durch  Ausglüben,  d.  h.  Verlnäben  der  durch  die 
Berührung  d«i  Mohres  mit  Ammoniak  gebildcton  Producte 
(Wasser  etc.,  wenn  eine  Oxydation  innerhalb  der  S^uer- 
BpjffaUmwphkre  stattgefundeu  hat,  verdichtetes  Ammoniak, 
wenn  IctztorcH  als  solches  erhalten  geblieben  ist),  wird  die 
ursprüngliche  Kraft  wieder  hcigcslellt. 

Bei  der  Berührung  dee  Ammouiakgaaes  mit  der  Sauer 
stoffatmoBphare  de«  Platinmohres  findet  eine  Temperatur- 
erhöhung sUtt,  von  der  uum  sich  leicht  überieugen  kann, 
wenn  man  den  kleinen  schwarzen  Ring  des  Züiidgewebes  aus 
dem  Kopfe  eines  Buteke  schen  scSbstiündenden  Glühkörpers 
loslöbt,  ausglüht,  ihn  ülwr  die  QueckMlberkugel  ein«  Thermo- 
meters schiebt,  ihn  darauf  mit  Hilfe  eines  .Stückchens  Wachs 
befestigt  und  dann  das  Thermometer,  nachdem  es  zur  Ruhe 
gekommen  ist,  in  concenü-irtes  Animoniakgas  (in  die  mit 
Ammoniak  halbgefülUo  Fliwcho  bis  nalie  an  die  Flüssigkeit 
heran)  hiuuntertaucht.  Das  Thermotncier  steigt  — wenn  die 
Berührung  zwischen  den»  schwarzen  Ring  und  der  t^uecksilber- 
kugel  eine  gute  ist  — innerhalb  10  Socunden  um  2 volle 
Grade,  nach  1 Minute  zeigt  das  Thermumeter  2Va® 
an.  Es  steigt  auch,  wenn  man  statt  Ammoniak  Kohlen&äure- 
ga«  in  dieser  Weise  untersucht,  indc«8  konnte  der  Verfaeacr 
nur  Vj®.  einem  Falle  !•  Temperatursteigerung  beobachten, 
ln  beiden  Fällen,  sowohl  bei  Ammoniak  als  auch  bei  Kohlen- 
säure findet  wohl  Verdichtung  statt,  bei  Ammoniak  aber 
ausserdem  wohl  noch  Oxydation.  Ein  voller  Beweis  sind 
diese  Vereuche  freilich  noch  nicht,  <loch  steht  der  Verfasser 
nicht  an,  seine  Be<ibachlungen  schon  miuutheilen. 

Die  zur  Vernichtung  der  oxydirenden  Kraft  nothwendige 
Dauer  des  Eintauchens  hangt  ab  von  der  Concentraüon  des 
AmmonLakgas.-fi  umi  von  dem  Platinmohr  selUt  Eine  durch 
Imprägnlruiig  von  Meerachauro  mit  nur  verdünntem  Platin- 
Chlorid  hergcjiteilte  Pille  verliert  ihre  oxydiremie  Kraft  schon 
durch  kurzen  Aufenthalt  selbst  in  verdünntem  Ammoniak. 
Dasselbe  gilt  von  einem  ThoroxydpUtinroolirgewebe.  Ein 
aus  passend  concentrirUT  Plalinlosung  und  durch  vorsichtige 
Keduction  de«  Platin«  hetvorg^ngene  gute  Mwrschaum- 
platinpille  kann  in  vordüuntem  Ammoniakgaa  längere  Zeit, 
»übst  mehrere  Minuten  verweilen,  ohne  ilai»  die  oxydirende 
Kraft  ganz  vernichU't  wird.  Jo  coiiccntrirter  das  Ammoniak- 
gas,  «lotrto  schneller  wird  die  oxydirende  Eigenschaft  des 
Platinmohr«  aufgehobon. 

Auch  Schwefolwaaserstoffgas  vermag  Platinmohr,  wenn 
auch  nicht  ganz  so  schnell  als  Ammoniak,  zu  entkräften. 
Drtgcgen  hat  der  Verfasser  beobachtet,  dass  selbst  ein  längerer 
Anf»  nthalt  des  Zündkörpers  — « ist  immer  ^eicb,  ob  cs 
sich  um  Mwrschaumplatinniobr  oder  um  ITioroxyd-Platinmohr 
liandelt  — im  coneentrirtea  Kühlen-^äuregas  die  oxydirende 
Kraft  bezw.  die  Eigeawdiaft  im  Ix^uchtgasstrom  zu  erglühen, 
nicht  auslüschen  kann.  Man  siebt,  ein  gewiss  nicht  reducirendes 
(taa,  wie  Kohlensäure  es  ist,  irt  indifferent  gegenüber  Platin- 
mohr, 8<»weit  e«  sich  um  die  Vernichtung  der  oxydirenden 
Kraft  des  Lt'tzlercn  handelt 

Ist  ein  Platiiimohrzündkorper  nur  in  geringem  Grade,  nur 
oberflächlich  durch  reducirande  Gas«‘  entsauer«u»fft  bezw,  die 
Saucreloffatuingphäre  mit  diesen  (iasen  geniiscbi,  so  versagt  er 
im  L-  Uchtgaswtrom.  Schliee*rt  man  dann  den  Gaahabn  und  öffnet 
nach  1—2  Min.  wieder,  so  ist  derZündk«ri)er  meistens  regvnerirt. 
Das  »Anblasen«  hat  genügt,  um  das  bei  der  oberflSchrichen 
.Sättigung  mit  Berührungsproducten,  wie  Wasser,  Btickstiiff  oder 
gclüele  reducirendü  Gase,  entkräftete  Platinniohr,  an  oimgen 
Stellen  wenigstens,  wieder  thatkräftig  zu  machen.  Auch  durch 
schnelle  Bewegung  in  reiner  Luft  erreicht  man  oft  dasselbe, 
wie  auch  eine  schwache  Erwärmung  durch  Anhauchen  oft 
genügt.  Es  eei  bemerkt,  dass  llatinmolir.  welches  durch 
Verwendung  dünner  PlatinUieung  hrigvstellt  wurde,  des  An- 
blasens weit  eher  b<‘<larf,  als  ein  solches,  welche«  durch  Ver- 
wendung passend  coneentrirter  I.,öBung  bereitet  wurde.  Die 
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Henrt«Uung  suverläHtqgon  Pl&timnohrtia.  wi  m abs  Pille  oder 
als  Gewebe,  dae  <1ch  Anblasens  kaum  noch  tH^dorf,  ist  nicht 
mehr  schwierig.  L>ai^  eine  Veretaultung  de«  Zündkörpers 
{•eine  Oxydationskraft  nicht  verbessert,  liegt  auf  der  Hand. 

N\’ic  bereit«  oben  gesagt,  kommt  da.>«  Platinmohr  — ob 
es  nun  allein  oder  in  Verbindung  mit  einem  porösen 
mineraliachrn  TrSgi-r  wieTlion,  Meerschaum  oder  Thomxydolc. 
ist,  kommt  nicht  darauf  au  — bei  der  Uerühraiig  mit  Leucht- 
gas nur  xur  KoÜigluth.  Diese  aber  vermag  das  I.enchtgae 
noch  nicht  xu  entzünden.  Kmt  der  durch  die  Berührung 
mit  dem  rothgUihenden  Mohr  erwärmte  und  daun  weiter 
durch  die  Berührung  mit  dem  Leuchtgas  und  dem  Saueretotl 
der  Luft  auf  Weissgluth  gekommene  PUtindmht  ist  ßhig  zu 
zünden.  Man  beobachtet,  dass  der  Plattndmhl  nicht  im 
Innern  der  Flamme,  stmdem  gerade  da,  wo  er  den  KJamtucn- 
kegel  schneidet,  auf  die  höchste  Temperatur  gebracht  wird, 
also  da,  wo  er  durch  die  atmosphärische  Luft  eine  un- 
erschöpfliche Zufuhr  von  Sanerstof!  hat  und  zugleich  da,  wo 
das  ozyclirbnrt!  Gaa  beginnt  Die  Vcrmutliung  liegt  demnacb 
nahe,  dass  der  roUiglühende  Dralit  selbst  den  Sauerstoff  zu 
Uberlragt-n  im  Stande  ist  und  bei  dieser  Vermittidung  ali«daun 
sich  hoher  erwärmt  und  zur  WeiKsgluth  kommt.  Wenn  diese 
Venuuthung  ausgc!>prochen  wird,  so  wird  das  Niemanden 
tiefreniden,  der  sich  des  einmal  erwärmten  und  dorm  im 
kalten  Gasluftstrons  des  Bunsenbrennera  lustig  weiU’rgliihenden 
liatinticgels  erinnert.  Es  ist  ferner  bekannt  daiw  ein  un- 
mittelbar vorher  ausgeglübtes  sehr  dünnes,  locker  xusaiumen- 
gcdrucktes  PlaUnblei  h sehr  bald  zum  Glühen  kommt  ohne 
dass  Platinmohr  vorhanden  ist  wenn  man  en  gegen  den  aus 
einem  GaM>meter  kommenden  möglichst  trockenen,  dünnen 
Wasscnitoffstruni  liiUt;  dabei  entzündet  sich  der  Wasserstoff, 
Die  liegende,  die  man  zuweilen  findet  dass  der  Platindraht 
die  durch  das  Platinmohr  erzougle  Wärme  aufspcichcre,  ohne 
selbst  m-tiv  zu  werden,  ist  offenbar  nicht  haltbar:  Wenn 
man  auf  einen  klduen  Kahoicn  ans  starkem  Kisendraht  ein 
Spinngewebe  von  feinem  Platindraht  legt  an  einer  Stelle 
darauf  lieh'stigt  und  einen  der  Drähte  mit  einer  PtUe  vensieht 
Und  den  Rahmen  daun  auf  die  obere  Oeffnung  des  Cylindcrs 
einer  GaBglühlichtlampe  schräg  zum  (iasluftstrom  legt,  so  be- 
obachtet man,  das«,  nachdem  durch  die  erglühende  Pille  den 
Drähten  die  Gluth  mitgetheilt  ist,  diese  ohne  weiteret)  weiter 
glühen  können,  wenn  man  die  erste  Quelle  der  Wärme,  die 
l*iile,  durch  eine  Scheere  beseitigt  hat.  Die  aufgespeicherte 
durch  das  Flatimnohr  erzeugte  Wärme  würde  im  kalten  Gas- 
luftstrom  balil  verzehrt  sein,  wenn  nicht  die  glühenden  Drähte 
selbst  furlwälirend  neue  Wanne  erzeugen  könnten.  Und  das 
können  eie  nur.  wenn  ue  aU  .Saueretoffvermittler  arlieiten, 
wenn  sie  den  Verbrennunpiprocess  unterhalten.  Auch  roth- 
glühendes  dichtes  Platin,  also  Draht  oder  Blech,  vermag  Gase 
in  sich  zu  verdichten.  Glühendes  Platinbtech  lässt  Wasser 
Stoff  durch  sich  hindurch  diffundiren.  Schmelzendf«  Platin 
al>«orb)rt  Sauerstoff  und  crBtarrt  unter  Spratzen,  wie  das  vom 
Sillier  ullgomein  bekannt  isU  Nebenbei  sei  die  Bemerkung 
gestattet,  da^  diese  Gwe  absorbiren>ie  oder  verdichtende 
Kigensebaft  hocherhiUten  bezw.  schmelzenden  Platindrahte« 
wahrw'heinlich  auch  allen  anderen  Metallen  eigen  Ut. 

Die  ehemisehe  Holle  dt«  Plalindralitus  bei  SellwLtütidem 
kann  nach  Vorsteheudem  nicht  mehr  zweifelhaft  sein:  Der 
Oxydationsprocess,  der  durch  den  Contact  von 
Leuchtgas  mit  Platinmohr  bei  gewöhnlicher  Tem- 
peratur eingeleitct  und  bei  Rothgluth  fortdauert, 
wird  von  dem  durch  die  rothglühende  Pille 
erwärmten  Platindraht  aufgenommen  und  durch 
die  eigene  Sauerstoff  vermittelnde  Action  des 
Platindrahtes  unterhalten,  dabei  wird  soviel 
Wärme  frei,  dass  der  Draht  sich  hoch  erhitzt  und 
zwar  bis  zurWeissglutb,  bei  der  alsdann  sofortige 
Zündung  des  Leuchtgases  erfolgt. 


Es  handelt  sich  Itei  der  automatischen  Zündung  des 
Leuchtgases  mitteU  Platin,  mithin  um  zwei  aufeinander  folgende 
Vorgänge:  1.  dos  Gluthfangen  l)ci  verhältnUsmäasig 

niedriger  Temperatur  und  2.  die  eigentliche  Zündung 
bei  hoher  Teiu|)eratur  durch  den  weumglühenden  Draht. 

(Der  Name  Zündpilie,  ZündgeweiN-  Oiler  Zündkürper  b>t  l>ei 
Leuchtgas  nicht  recht  passend,  <1a  eine  Zündung  dt«  lA>ucht 
gasi'S  nicht  bewirkt  wiiti;  correcter  wünie  es  sein  zu  sagen 
Gluthpille  — Ziinddraht,  Gluthgeweltc  — > Zündlinie). 

Das  sind  die  Vorgänge,  wie  sie  sieh  l>el  der  

Zündung  mittels  Pille  und  Draht  al«piolen.  Genau  dai 'älRr;  N-:*,v  Vt^.f 
findet  statt  l»ei  den  Bulzke’ sehen  sclbstzündcnilcn  ^WNLICLISfa.-.r  • 
korfieru.  Das  Platinmohr  im  Kopfe  des  Glühkörpers  eitet 
den  Oxydationsproce.««  ein,  der  von  der  lri<liuiiilini<'  dk*oe.  4^5 
dem  Draht  cntspriclit,  aufgen«>mmen  und  dahin 
wir«!,  wo  diese  Linie  den  Klammenkegel  schneidet;  dort 
kommt  das  Iridium  zur  Wcissgluüi,  bei  der  dann  Zündung 
erfolgt.  An  dieser  Zundungvstelle  herrscht  eine  so  hohe 
Temperatur,  dn.«s  dort  angelagertvs  durch  einen  Draht  ge- 
hailcncH  Platinmohr  im  wahn*n  äiime  venlampft  und  sich 
an  den  höheren  kälteren  Stellen  des  Glühkörpers  wieder  nieder- 
8(‘hlägt.  Oie  Folge  dieser  hohen  Temperatur  an  der  Zündungs- 
Btelle  ist,  doi«  selbst  ein  Streifen  von  Iridium,  in  Bezug  auf 
Schwerachmelzliarkeit  und  Flüchtigkeit  dem  Platin  ausser- 
ordentlich  überlegen,  sofern  man  es  rein  erhält  (Hatin  schmilzt 
bei  etwa  1780^  Iridium  bei  2:kX>"),  auf  die  Dauer  an  dar  Stelle 
nicht  intact  bleibt.  Dazu  kommt  der  Uebclsumd,  dos«  cs  un- 
möglich zu  sein  scheint,  ein  stets  gleichinäesiges  Präparat  zu 
orlialten.  Der  Verfa.-^er  hat  F'riiparate  in  Händen  gehabt,  die 
einen  schier  unverwiisllichen,  über  1000  Brennstuudi-n  an- 
dauernden Iri’iiumstreifen,  wie  ihn  die  Butzke'scheu  selbet- 
zündemlen  Glühkörper  haben , lieferten.  Dann  folgten 
l*nlparatc.  aus  denen  Iridiumstreilen  von  nur  einigen 
100  Stunden  l>cbentulauur,  wenigstens  an  der  Zündstelle,  zu 
erhalten  waren.  Ja  selbst  Streifen  von  noch  geringerer 
I.,(.-bonsdauer  wunlen  bcohac'htet,  ohne  dai^s  man  dem  von 
■1er  Platinfabrik  bezogenen  Iridiumpraparat  einen  Untenichied 
aneeben  konnte.  Erklären  kann  man  sieb  die  Sache  so.  iLiss 
Iriilium  stets  und  ungteichmäseig  venmn-inigt  ist  durch 
andere  leichter  sidimelzbare  und  ffüchtigen*  Platinmetalle, 
von  denen  es  nur  schwer  sich  trennen  löwit.  die  aWr  seine 
physikalischen  Eigenschaften,  vor  allem  die  Schmelzbarkeit 
und  Flüchtigkeit,  arg  beeinfiusiM'n.  Diese  unangenehme  Er- 
fahrung der  Ungleichmäasigkeit  des  Iridiums  hat  auch  der 
Ingenieur  Bon'hordl  gemacht.  In  dem  Bericht  über  einen 
Vortrag  von  Ingenieur  Levy  heisst  es  in  dieser  Bvrichutig; 

»Auffälliger  Weifse  ist  e«  aber  späterhin  nicht  mehr  gelungen, 
einen  derartigen  Platm  iridiumdraht  herzustclUm,  trotziirm 
die  ersten  PlaCinfimien  und  Fachleute  der  Welt  sich  darum 
bemüht  haben.c 

Aus  den  obigen  Darlegungen  geht  hervor,  dass  man  für 
tlon  vraton  Vorgang,  den  dea  Gluthfangens  bei  gewöhnlicher 
Temperatur  eine  Pille  oiier  ein  Gewebe  mit  mineraliiH.‘hem 
Träger,  kurz  ein  Hatinmohr  verwendet  hat,  wälireml  für  den 
zweiten  V^jrgang,  die  eigentliche  Zündung  dm  Leuchtgas«-«, 
ein  Draht  oder  eine  Zündlinie  »der  ein  Zümitupfen  aus  Fiatin- 
mntalleu  diente. 

.Nun  hat  neuerdings  Dr.  Angeio  Simonini  zu  dem 
bisher  Bekannten  eine  neue  Art  der  Zündung  geschaffen. 

Auch  er  benutzt  für  den  ernten  Voigang  ein  Platin- 
mohr und  zwar  ein  inipragiiirtt«  verbrennbort«  Gewebe, 
das  beim  Veraschen  iin  Wesentlichen  Platinmohr  mit  einer 
Edelerde  als  Träger  und  Vcrtheiler  zuriiekläest;  allein  für 
den  zweiten  Vorgang  benutzt  er  weder  einen  Platindraht  n«Kh 
einen  Streifen  «wler  Tupfen,  er  benutzt  eine  Edelenlen 
mi-vhung  nach  Art  der  für  gewöhnliche  Glühkörper  ver- 
wendeten Thor -Cer -Mischung.  Es  sei  erlaubt,  einen  Ab- 
satz aus  einem  Aufsatz  des  Verfassere  dieses  aus  Heft  43 
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de.  Journ.  vom  24.  October  1896  hier  aoeoführen.  Dort 
heUet  ee  S.  696: 

»Dass  e9dieSauerst4ifTü^>ertragutiiK  eciUme  dee  kaulyüeclicn 
Körpen  an  du  I.«uohtgne  ist,  welche  dae  l.«uchten  des  Glüh- 
kürpenükck-tU'«  vcranlaMt,  kann  nian  an  dem  bee^'hriebenen 
Thoriridium  Körper  sehr  schon  vraliniehmen.  Wenn  man 
einige  Z«U  nach  Abstellett  des  Gaehahne»  dieacn  wieder  otTnet. 
eo  beginnt  oben  in  der  Krone  des  Oiuhkörpcra,  l>ei  gleich- 
eeitigur  Entwickelung  von  Wärme,  das  Ixsuchtcn,  welche« 
sich  oft  bis  zur  Mitte  des  Stmmpfcs  herunter  fnrtaotzt,  bevor 
aich*  das  Gas  enUündet.  Bobald  ds«  Gasluftgenitsch  brennt 
und  in  Folge  dessen  der  Körper  noch  be<leutend  höher  er^ 
hitzt  wird,  wird  das  Leuchten  selhstveretändlich  ein  viel 
höheres.  Diese  Erscheinung  wird  such  ruweUon  am  Thor- 
Cer-Körper  gwehen,  wenn  der  Glühkörperträger,  Cylindcr  etc . 
kun  alles  noch  sehr  warm  ist  Die  katalytische  Wirkurtg 
des  Coroxyd  und  Uranoxyd  als  8AUerstofTübertrager  ist  über- 
haupt eine  b.-ssere  bei  buhen  Tcni{>eraturen,  während  die 
Platinmetalle  diese  schon  bei  niedriger  Temperatur  haU-n.« 

Wenn  die  Glutb.  die  in  der  Krone  ihren  Anfang  nimmt, 
his  zur  Mitte  gewandert  ist,  bis  zu  der  Stelle,  wo  der  Glüh- 
kör{>er  die  Gasluftaäule . den  Gasluftkegel,  den  späteren 
Flummcnkegcl,  m.:hncidet,  also  da.  wo  die  atmos|>härisrhe 
Luft  Sauerstoff  in  uubeschränkler  Menge  liefert,  so  erfolgt 
an  dieser  Stelle  die  Zündung  des  I^iichtgascs.  Verkleinert 
man  durch  theilweises  Schliessen  des  Gashahnes  den  Kegel, 
so  dass  schon  ein  Theil  der  Glühkörperkrone  ausserhalb  des 
Gasluftkegels  liegt,  so  erfolgt  Zündung  lange  Wvor  die  Glutb 
heruntergewandert  ist.  Die  Glutb  kommt  eben  durch  Ve^ 
kleinem  des  Kegels  schneller  an  die  ävtssere  atmosphärische 
Luit.  Die  Tvm]>eratur,  welche  durch  den  an  dteat'r  Zündungs- 
stelle  statthabenden  Oxydationsvorgang  erreicht  wird , ist 
folglich  hoch  genug,  um  den  Leuebtgaastrom  ohne  Zuhilfe- 
nahme eines  Dralitea  oder  i^treifens  s{>ontan  zu  entxümlen. 
Es  dürfte  ferner  Jedem,  der  sich  mit  selheUündendcn  Glüh- 
körpern befasst  hat.  bekannt  sein,  daas  bei  frisch  alv 
gebrannten,  d.  h.  noch  wenig  gesinterten  Glülikörpent  du 
hochschaumige,  mithin  feinverÜjeUte  Thor-Cer  im  8tan<le  ist, 
von  einem  Platinmohr,  sei  es  Pille  oder  Gewebe,  den 
OxydationsprocesB  aufxutiohmen  und  die  dadurch  entstandene 
Gluth  auszubreiten,  bis  sic  aui>  dem  Innern  der  Gaslufuäule, 
späteren  Flammenkegels,  heraus  an  die  Grenze  der  atmo- 
sphärischen Luft  tritt,  woselbst  alsdann  automatin^he  Zündung 
erfolgt.  Auch  ein  heisscr  ^Vschefaden  aus  nünem  Tbonixyd 
vermag,  besonders  wenn  er  in  dünnen  feinen  Franseu  aus 
läuft,  die  Oxydation  zu  vermitteln,  ähnlich  dem  PlatindrahU 
und  dabei  sich  genügend  hoch  zu  erhitzen,  um  Zündung  des 
I.siuchtgas<-s  hervurzurufen , freilich  nicht  in  der  absolut 
sicheren  Welse  des  höher  glühenden  Thor  Cer  Fadens. 

Simonini  hat  nun  die  in  dem  angezogenen  Absatz  aus 
dem  Aufsatz  des  Verfaascra  niedergelegt4'n  Beobochtungen  in 
sinnreicher  und  zugleich  oinfachor  Weise  für  die  automatische 
Zündung  von  I.reuchtgaB  verwerthet  Simonini  imprägnirt  zwei 
Gewebe  und  combinirt  dieselben  so,  dass  das  zweite  Gewebe 
das  erste  umgibt.  Das  erste  innere,  das  Muhr,  beeteht  nach 
dem  Veraschen  im  Wcsentlicben  aus  etwa  60*/«  Platin  und 
40®/o  Thoroxyd  oder  Platin  und  Ceroxyd,  das  zweite  äussere, 
welches  die  Aufgabe  des  Platindrahtes  oder  des  t^treifens  zu 
losen  hat,  besteht  aus  etwa  92%  Thnroxyd,  4%  Ceroxyd, 
4%  Didymoxyd.  Bei  der  Bereitung  des  Sdbetzüuder«  wird 
auf  Reinheit  der  Materialien,  sowie  auf  gute  Trennung  der 
beiden  Gewebe,  solange  sie  unverascht  sind,  Bedacht  ge- 
nommen. Der  Bimonini’sehe  SelbsUündor  wird  am  Glüh- 
körper oder,  wenn  es  sich  um  S.'lmitlbrenner  handelt,  an 
der  Seite  des  Brenners  befestigt. 

Der  chemische  Vorgang  bei  dieser  Zündung  ist  nach  dem 
Voraufgegeltenen  sofort  veraländlich.  Du  (Jewche  Nr.  1, 
das  innere,  leitet  den  Oxydatioiisprocess  ein,  wiUirend  Gewebe 


Nr.  2,  dos  äussere,  zunächst  von  dem  kalten  Gasluftstrom 
noch  nicht  erregt  wird.  Sobald  aber  die  Temperatur  bei 
Nr.  1 zur  Uothgluth  gekommen  und  diese  Temperatur  auf 
das  uniniltelbar  nalie  Gewebe  Nr.  2 ül)ertmgen  ist,  liegiunt 
der  Oxydationsvorgang  auc-h  bei  diesem;  hier  ist  es  al>er 
Ceroxyd,  «las  den  Bauerstofl  an 's  Leuchtgas  vcraiittdi,  indem 
es  sich  höher  oxydirt  und  wieder  dosoxydirt.  Bei  diesem 
letzteren  Procesa  im  Gewebe  Nr.  2 — verascht  selbatver- 
stÄndlicb  — kuinmt  aber  die  Tcraj>eratur,  sofern  genügend 
Sauerstoff  vorhanden,  auf  solche  Höhe,  dass  Zündung  den 
I^euchtgaees  eintritt.  Sünonini  hat  folglich  dcu  Draht  oder 
den  Streifen  durch  eine  Kdelcnlenmischung  ersi-tzt. 

Die  Anordnung,  sowie  die  Präparirung  der  beiden  Dinge, 
das  ist  des  Molus  und  des  eigentlichen  Zünders,  sieht  bei 
den  vprachiedetjen  Erfindern  verschieden  au».  E»  ist  nicht 
die  Aufgulw  dieaes  Aufsatzes  gewesen,  olles  das  aufzuzälden, 
cs  sind  zur  Besprechung  der  Vurgänge  bei  der  automatischen 
Zündung,  mit  denen  sich  der  Aufsatz  hauptsächlich  Itcfaasen 
sollte,  nur  die  T\*pen  gew.ählt  worden.  Auch  die  Besprechung 
der  mechanischen,  vielfach  sehr  sinnreichen  und  in  der  Au» 
führung  ausgezeichneten  Vorrichtungen,  deren  Zweck  ist,  das 
erregende  Mohr  sowie  den  zündenden  Draht  au»  dem  Bereich 
der  Hauptfiamme  zu  bringen  und  so  vor  Zer«t4jrung  zu 
schützen,  welche  der  dauernde  Aufenthalt  in  oder  in  un- 
mittelbarer  Nähe  der  Hauptflatiimc  luTl)eiföhren  kann,  war 
nicht  Aufgabe  diese»  Aufsatzes. 


Säuerungen  an  .Strassenlaterncn. 

Die  Gasglühlicht-Straasenbeleuchtung  hot  in  letzter  Zeit 
auiwerordentheh  an  .Ausdehnung  gewonnen;  dies  ist,  abgesehen 
von  der  Schönheit  und  relativen  Billigkeit  dietM^r  ßoleuchtungs- 
ort,  nicht  zum  Wenigsten  der  augeatrengten  Tliahgkfil  zahl- 
reicher Erfinder  und  Conatructeure  zu  danken,  die  mit  Erfolg 
an  der  Vervollkommnung  der  Stituwenbeleuchtungsappate  ge- 
arbeitet haben.  Ist  es  doch  annähernd  erreicht,  dosa  der 
Glühkörper  in  der  I..ateme  fast  so  sicher  ist,  als  im  ruhigen 
Wohnhaus.  Und  doch  gibt  es  immer  noch  zu  verbessern. 
So  will  der  nachstehend  beschriebene  neue 

Gasglühlieht-Laterncnhaliii  mit  Zündvorrichtung 

von  G.  Himmel  in  Derendingen -Tübingen  die  oft  v«r- 
hängnissvoUcD  Stoeae,  denen  Latenu-n  meist  lieim  Anzünden 
ausgescut  sind,  vermeiden.  l>ie  Construction  bt  in  Fig.  I69 
in  Ansicht,  in  Fig.  190  im  Schnitt  dargestellt.  Ilalingehäuse 
und  Küken  stehen  »eukrecht,  und  geschieht  die  Verbindung 
des  letzteren  mit  den  Leitungen  zu  den  I.4tmpen  und  dem 
Zündrobr  in  der  W'eiK,  das»  über  dem  Küken  drei  Rohre 
cenlrisch  geli^crt  sind  von  denen  daa  innere,  entgegen  der 
sonnt  üblichen  iUiordnung,  al»  IlaupUcilung  für  die  Lampen, 
da»  mittlere  al»  Goszutluaerohr  für  die  Stufeiizündung  und 
das  äussere  als  Schntz«>hr  für  letztere  dient,  soweit  sie  sich 
ausserlmib  der  (..ateme  befindet  Im  Einzelnen  ist  Folgende» 
zu  bemerken: 

Da»  Uahnküken  A ist  auf  <lae  Ende  der  Gasleitung  fest- 
geschraubt  und  das  horizontal  drehbare  Hahngehäuse  B durch 
zwei  Muttem  tr  am  Uahnküken  drehbar  fcstgchaltcn.  Da» 
IlahnkÜkcn  A hat  keine  durchlaufende  DurobgangsöfTnung, 
»onUom  uuten  eine,  bis  ca.  zur  halben  Lange  reichende 
achsiale  Bohrung  a*.  von  der  oben  eine  radiale  Bohrung 
nach  aussen  an  den  Mantel  des  konischen  Hahnkükens  führt. 
Ausserdem  sind  im  oberen  1)1011  des  Kükens  zwei  Winkel- 
bohrungen  a und  vorgesehen,  deren  Horizontalschenkcl 
am  .Mantel  beginnen  und  seitlich  etwas  entfernt  von  eirumdor 
liegen  und  deren  Verticalschenkel  oben  am  Ende  des  Hahns, 
in  vcrschicdi-nen  Kadialentfcrnungen  von  einander  liegend,  aus- 
münden.  I.,eutereiS  erfolgt  io  der  Wei»3.  dass  die  eine  Oeffnung  a 
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in  ein  in  der  Verlüngening  der  Hahnaoluie  liegende»  Ga«- 
ruführruhr  E für  die  Ijunprn  mün<]ct,  während  die  zweite 
Oeflnung  a ‘ in  einem  centriech  lu  E liogi^nücn  Ruhr  F 
endet,  das  mit  seitlich  vorspringenden,  kleinen,  ca.  8— 10  em  von 
einander  entfernt  liegenden  Rohrstutxcn  /,  /*,  etc.  verwhen 
iat>  die  ata  ätufenzündung  dienen,  und  duix'h  deren  kleine, 
paraUel  zuiu  Rohr  F gericliteto  üeffnungen  das  Gas  auMtrdml, 
am  untersten  Stutzen  / entzündet  wird  und  durch  den  Winkel- 
stützen und  Uührehen  /-'  bezw.  deren  kleine  Oeffnungen 
die  Stuleaflarume  nach  oL>cn  zur  Lampe  geleitet  wird  und 
diese  aniündet 


ru.  iKi  r((  IM 

Die  Stufcnflatniuvnzündung  bezw.  das  Ruhr  F ist  von 
einem  Schutzrohr  0 umgeben,  da^  durch  den  Laternenbodeu 
hindurchgeht  und  unten,  Uber  dem  untersten  Stutzen /liegend, 
eine  Schutzhaube  hat  zum  iCwi-cke,  der  untersten  Stufenzünd- 
flamme einen  Schutz  gegen  Auslöschen  durch  Wind  etc.  zu 
verleiben.  Das  yertic-al  stehende  Hahngehkuse  B hat  innen 
in  bekannter  Art  eine  Aussparung,  die  so  angeordnet  ist, 
dass  in  ganz  geschlusscnetii  Zustand  des  Kükens  die 
Bohrung  für  die  Gaszuleitung  zur  Aussparung  noch  ge 
schlossen  ist. 

Wird  der  Halm  geöffnet,  so  strömt  das  Gas  durch  die 
Bobrung  aus  der  Leitung  in  die  Aussparung  von  B.  aus 
dieser  durch  die  ZündHaronienöffnung  a>  zum  Stufenzünd- 
rohr F und  durch  die  zweite  Bohrung  a zum  innen  befind- 
lichen Zuloitungsrohr  E der  Lampe.  Wird  daa  Hahngehäuse  B 
vollsbliidtg  geöffnet,  wobei  sein  gerader  Arm  (s.  Fig.  IHO)  an 
einem  Anschlag  anliegt,  so  wird  die  Leitung  für  die  Stufen 
Zündung,  d.  h.  die  Oeffnung  vom  Hahngehäuse  wieder 
al»gcsohloi«en , wogegen  die  Leitung  zur  Lampe  goüffiicl 
bleibt,  d.  h.  die  laterne  brennt  Zum  stomfreieii  Anzünden 
ist  am  ilahnküken  ein  am  freien  Ende  abgebogener  fest- 
liegender  Anschlagbügd  vorgesehen  (wie  aus  Fig.  18t)  zu  er- 
SLdieti),  an  den  sich  in  geschlusscnem  Zustand  des  Hahnes 
der  Hahngehänseami  anlchnt.  Der  Anzünder  braucht  nun 
beim  Anzünden  nur  mit  der  auf  dem  Ijatemenstock  getrogenen 
Anzündlatoruc  zwischen  die  beiden  Arme  zu  fahren,  so  wird 
der  Hahn  gerade  so  weit  geöffnet,  dass  Gaa  zur  Btufemündung 
und  zu  den  I^ipen  einströmen  kann.  Dreht  er  den  Hahn 
gchäuscarm  nun  weiter  rechts,  so  wird  die  StufenzündJeitung 
wieder  abgeeohloeseo. 


Würde  der  Anzünder  dsgegen  versuchen,  den  Gehäuscarm 
zur  Seite  zu  stoai»en,  statt  langsam  zu  drücken,  so  hatte  die 
Zündung  keine  Z<‘iL,  in  Wirk.samkeit  zu  treten,  und  der  Mann 
ist  in  diesem  Falle  gezwungen  nochmals  von  vom  auzufangen; 
er  wir<l  also  in  eigenem  luterem  die  Anzündlampe  zwisebeu 
Bügel  und  Arm  sanft  eingleiten  lassen  und  dann  langsam 
weiter  drehen.  Der  Glühkörper  ist  so  vor  Btössen  in  Folge  zu 
grosser  Hastigkeit  des  .\iizünders  gcechützt. 

V^ier-  und  sechscekige  Laternen  mit  Auasen- 
vorglaeung. 

Die  bekannten  Formen  der  seitherigen  Laternen,  die  z.  B. 
nur  durch  Ahheben  oder  Umklappen  des  Daches,  Oeffnen 
von  Thürtfhen  oder  seitliches  EinschieVHm  <ler  Gläser  verglast 
oder  gereinigt  worden  können,  haben  für  die  GlUblicht- 
belcucbtung  Missständc  verschiedener  Art 

Die  Hiuimer sehen  Latemon  mit  Ausscnvcrglasung  be- 
zwecken dienen  abzuhelfcn , da  bei  tiensciben  die  Gläser  von 
aussen  ohne  den  Deckel  zu  helfen,  bequem  eingesetzt  werden 
können.  An  dem  obeivn  Rande  den  fjitemenrahmens  ist  eine 
Winkclklappe  charnirartig  angebracht  Diese  Winkelklappe 
hält  in  Gemeinschaft  mit  den  am  ßo<len  dee  Rahmens  sitzen- 
den Nasen  die  Glasscheibe  fest  und  zwar  oben  in  olasüscher 
Weise  millcls  eines  in  der  Hiilsc  und  eiucni  Auge  geführten, 
federnden  Draliiriegels,  welcher  durch  die  am  Rahmen  be- 
festigte, durch  einen  Schlitz  der  Klappe  greifend«  t)ese  faait 
und  So  Rahmen  und  Klappe  und  die  dazwischen  liegende 
Glasplatte  ela.->tiiM.'h  fest  und  vollständig  windsicher 
mit  einander  verbindet,  ohne  bei  Erschütterungen  zu  klirren. 
Soll  die  Scheibe  hemusgenommen  werden,  so  wird  nach 
Lösen  des  federnden  Draliiriegels  aus  der  Ouhc  die  Klappe 
in  die  Höhe  gehoben,  worauf  die  Scheibe  oben  etwas  vor- 
fällt, d.  h.  bequem  ülier  die  Na>-en  herausgehoben  werden  kann. 

Eine  derartig  eingerichtete  Aussenverglasiing  eignet  eich 
insbesondere  für  [Sternen,  die  niebt  leicht  zugänglich  änd, 
in  erster  Linie  aller  für  GasglühlichtbeleucbUmg,  sowohl  für 
Steh-  als  auch  hauplsächlich  Hängelaterncn,  da  die  Latemen- 
sebeibvu  ohne  jede  Erschütterung  der  lAtcme  bequem  heraus- 
genoromen,  geputzt  und  ebenso  einfach  wieder  eingesetzt 
werden  können:  eine  (iefahr,  die  Glühkörper  durch  Stoss 
oder  sonstige  Unvoreicluigkeit  zu  bcacliädigen,  ist  daher  aua- 
geschlossen.  Durch  Anordnung  von  Nasen  zum  Festhalten 
der  Glasscheilien  an  dem  unteren  Kund  ist  der  sonst  übliche 
gectcblociaene  BodetJalz  vermieden,  das  Kegcnwasser  läuft 
nach  aussen  ab  und  kann  nicht  in  das  Innere  der  Interne 
gelangen.  Die  Laterne  ist  aus  starkem  Eisenblech  zusammen 
genietet  und  nach  Fertigstellung  in  einem  Zinkbad  verzinkt, 
somit  viel  dauerhafter  aU  die  gelötheten  Blechlatemen. 


Die  Acetylen-AusetellunK  1898  in  London 

Ueber  die  während  des  letzten  Sommers  im  Imperial  InsU 
Ulte  zu  London  stattgehabte  Acetylenausslellung »)  ist  vor 
Kurzem  von  dem  AuMtellungsconiitö  ein  ausführlicher,  mit 
Zeichnungen  der  bumerkonswerthesten  Acetylenapparate  ver- 
Bediener  Bericht  veröffentlicht  worden.  Derselbe  gibt  einen 
guten  Einblick  in  den  Stand  der  Fabrikation  von  Acctylcn- 
apparaten  in  Grombritanniun  und  zeigt  das  Beste,  was  von 
solchen  Apparaten  bis  Ende  1898  auf  dem  englischen  Markte 
voibandcn  war.  Der  Bericht  wird  deshalb  auch  für  deutsche 
Kreise  von  IntcrcnBe  sein. 

Der  Bericht  des  Ausschusse-H  ülier  die  Ausstellung  von 
Acetvienentwicklem  im  Imperial  Institute  zu  London  1898 
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an  d«n  Voratand  der  «Society  of  Arlti«.  London  W.,  InuU-t 
wie  folgt: 

Wir  Unterzeichnete  haben  auf  Verlangen  dea  Imperial 
Inatituto  und  unt4'r  Ihrer  Mithilfe  einen  AutwehuaM  bchula 
Untereuchung  und  KcKtstellung  der  nuthigen  Sicherheitc 
Maasaregelii  für  Aceiyletiga»  Entwickler  und  zur  Auaarboitung 
von  \%>ra«*hriften  um  Zulassung  »oleher  Apparat**  zur  Acetylen- 
gaH-(tcncrutoren  Aut«tcilung,  welche  im  Imperial  IntOilute  iKLia 
atattfaud,  gebildet.  Nachstehend  beehren  wir  una,  Ihnen  den 
endgültigen  Bericht  zu  überweisen; 

1.  I>a  unter  den  zahlreichen  zum  Verkauf  angehotenen 
Acutylengas  Entwicklern  manche  eind.  welche  nicht  den  aller- 
nöthigab-n  .Sicheri)eil«lK>dingungen  entsprechen,  so  M*hien  e« 
geboten,  eine  vorherige  Prüfung  aller  Apparate  vurzunchmen, 
che  eie  zur  AuBstcIlung  zuzulnaaeii  waren,  und  die  Entwickler, 
welche  den  erlaasunen  \'orachrift<*n  nicht  ealai>ruchen,  sind 
von  der  Aufstellung  im  Ausstelhingagelmude  atiagescliloeaen. 

Die  Ix>ndoner  Stadtverwaltung  fitclite  zu  diesem  Ikdmfe 
eilt  Haua  io  Harrow  Koa<i  ben*itwillip>t  zur  Verfügung  de« 
AusachuRsea,  in  welchem  die  V'orpnifung  aller  abgelieferten 
Apparat«’  vorgennmmen  wurtle,  um  alsdann  bei  richtigem  Be- 
fund in  dem  Imperial  Inatitut«  aufgestellt  zu  werden. 

Die  Auaetcllung  wurde  am  ir*.  Juni  IMük  eröffnet. 

2.  Obgleich  au»»erhalb  tler  gegel»enen  Instructionen, 
glaubte  der  AusRchuns,  dass  «w  im  Interofl.-Jc  des  Publikums 
rathsjuii  sei,  die  verachiedenrn  Systeme  der  Entwickler  einer 
aurgfultigcn  Dauerprüfung  für  die  Dauer  eines  Monats  zu 
unterziehen,  da  erst  bei  längerem  (iebruueh  manche  Mängel 
in  die  Erscheinung  treten,  welche  l>ei  der  nur  wenige  Siumlen 
daucniden  Vorprüfung  ühereeluni  werden  konnten. 

3.  Der  Aussehuaa  schlägt  vor.  das  Keaullal  dieser 
IVüfungen  in  Form  eines  Zeugnisse«  dem  Aussteller  zu  ül>er- 
gehen.  Ein  RoIrh(>a  Zcugiüss  l»esagt  jedoch  nur,  daRS  der  l>e- 
treffende  Apjumtt  die  verschiedenen  <lamit  vorgvnommeiicn 
Prüfungen  bestaiulen  liat.  und  dass  er  sicher  und  zufrieden- 
stellend während  eine*  Monates  bei  täglichem  Gebrauche 
functinnirt  hat. 

In  diesen  Schriftstücken  Ul  kein  Versuch  gemacht  worden, 
die  Gaserzeuger  nach  ihrer  Güte  zu  clasMiÜciren ; indcM  einen 
Anlialt  hierfür  kann  man  aus  den  tabellarisch  zusammen- 
gestcllten  Ergebniasen,  welche  sich  im  Anhänge  E befinden, 
ersehen. 

Die  Ausstellung  im  Imperial  Institute  hat  klar  bewiesen, 
dass  manche  Typen  von  Acetylengas  Apj)arat*‘n  an  conatnilrt 
wenlen  können,  dass  sie  bei  Anwemtmig  gewöhnlicher  Vor- 
sichtsmoassrcgcln  vunkuuuuen  sicher  sind,  und  dass  die  Bi* 
leuchUmg  mit  Acetylen  mit  nicht  mehr  Gefahr  verbunden  ist 
als  irgend  eine  der  jetzt  gebräuchlichen  BeleuchtungHmethrHlen. 

Dio  Verleihung  von  Zeugtiiascn  an  die  vcn«'hiedenen 
Aussteller  erstreckt  sich  jcfloch  nur  einzig  und  allein  auf 
den  Apparaten  Typus,  der  von  uns  geprüft  wurde,  und 
darf  unter  keinen  Umständen  auf  ApparaU*  anderer 
Construction  <ia*selhen  Fahrikanton  übertragen  werden. 

Unter  »Apparaten-Typus«  verstehen  wir  Apj>arate,  wie  sic 
in  Anhang  E tieschrielien  sind. 

Wir  glauben,  dass  die  einzelnen  Faimkanten,  welche  in 
einer  so  frühen  Periode  der  Entwickelung  der  Acetylen-B«'- 
luuchtung  ihre  Entwickler  der  slrt'ngen  von  dem  AuMchussv 
vorgeikümelicnen  Sicherheitsprüfung  UDierworfon  haben  und 
Zf'Ugiiiese  erhielten,  ein  Anrecht  auf  Anerkennung  von  Beiten 
de*  Publikums  lieanspruchen  können.  Wir  mochten  dem 
kaufenden  Publikum  angelGgentlichst  cmpfclUcn.  koim-n 
Acctylengaa-Entwickler  von  irgend  einem  Fabrikanten  zu  er 
werben,  wofern  nicht  ein  ähnliches  Zeugnis*  von  einer  com 
pet4*nten  Persönlichkeit  voriiegt,  dass  der  Itetreffcndu  Ap]»amt 
den  in  Anhang  B nicileigclegten  Bustiinmungen  genügt  und 
die  in  B angeführten  l*rüfungvn  vullstimdig  bestanden  hat. 
in  dieser  Beziehung  könnten  die  Feuer-Versichenings-Oesell- 


No.  18. 
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sch&fteii  dem  Publicum  sehr  entgegenkommeo,  indem  sie 
jede  Versicherung  ohne  Vorzeigung  eines  solchen  Zeug- 
nisse* ablehnen. 

Schlüne  allgemeiner  Natur  ülier  das  FuncUmtiren  jedes 
cützelucii  Apparates  wahrend  der  Versucheoeil  (iiidcii  sich 
kurz  bei  den  Skizzen.  Alle  Entwickler,  denen  Zeugnisse  aus- 
gestellt (also  allen , die  in  Anhang  E angeführt  sind), 
arbeiteten  zufricdcnRt4-llend,  einige  b<Mser  als  andere.  Es  ist 
jadix'h  zu  erwähnt-it,  dasei  bei  einigen  kleine  Betricb^toruniron 
eintraten ; die  sich  im  Betriebe  eigcbenden  Fehler  konnten 
in  mehreren  Fällen  durch  kleine  Aenderungen  behoben 
wenlen,  durch  die  Erfalirungim,  welche  dio  Aussteller  selbst 
machten.  Dalier  sollten  solche  Appamto  nicht  ohne  Weiter«« 
verworfen  werden,  weil  sie  während  der  Versuchszeit  nicht 
in  allen  hinkten  sich  l>ewäbrten. 

Von  ganz  hervorragendom  Interesse  ist  die 
erzeugte  Gasmengc  per  kg  Curbid  in  jedem  ein- 
zelnen Apparat.  Unter  den  automatisch  wirkenden 
waren  drei,  welche  während  der  ganten  V'ersuchs- 
zcit  im  Durchschnitt  etwas  mehr  als  2K5  I ergaben. 
Die  übrigen  variirten  in  der  Gasausbeute  zwischen 
I und  2:15  1 Unter  den  nicht  automatisch 
wirkenden  Apparaten  gab  einer  3101,  die  anderen 
erheblich  weniger. 

Mitunter  wird  <ier  Käufer  durch  di«  übertriebenen  An- 
fortlerungcti  «ler  Fabrikanten  liezüglivh  der  tn  speisenden 
Klaimnenzahl  <lurch  einen  Ap]tjuwt  von  gegebenen  Dimensionen 
irregeführt  Hierin  kann  möglicher  Weira  eine  Oefalir  Hegen, 
bctlingt  durch  ausM‘igcwülmUche  Temperatursteigerung  bei 
zu  stünnieeber  Entwickelung,  Selbst  wenn  keine  (.iefalir 
damit  verbunden  sein  sollte,  so  verursacht  doch  die  Ueber- 
liitzung  eine  Verringerung  der  Acotylenausbcute  und  eine 
Vonchlei'hterung  seiner  Qualität.  Wir  möchten  Vorschlägen, 
dass  jeder  zum  Verkauf  bestimmte  Apparat  mit  einer  ge- 
Kcbriebenen  (iarantle  versehen  rain  soll,  die  besagt,  da*a  der 
betreffende  Apparat  nur  eine  bcntinimle  Anzalil  Brenner, 
von  bestimmtem  stündlichen  Verbrauch,  während  so  und  so 
viel  Blunden  speisen  kann,  ohne  die  Temperatur  an  irgend 
einer  Stelle  im  ('arbidgefäi«  über  22H*  {&-hmclzpuukt  des 
Zinnsi  zu  steigern. 

Bezüglich  anderer  zu  oriasraiider  Bicherheitsvorschriften 
verweben  wir  auf  die  von  den  Behönlen  erlassenen  Be- 
stimmungen. 

VV'ir  sind  ferner  der  Ansicht,  dass  die  betreflcndeii  Local- 
bt-hörden  die  Aufbewahrung  und  Aufspeicherung  von  Ualctum- 
carbid  gestatten  sollten,  sobald  nachgewieaen  ist,  das*  «las 
Material  zweckmäwüg  verjmekt  ist  und  an  einem  trockenen, 
gut  vcntiiirtcn  Orte  aufliewahrt  wird. 

Wir  sind  ferner  der  Meinung,  das*  kein«  Sorte  Calcium- 
carbid  verkauft  werden  w>ll  ohne  Garantie,  «lass  es  von 
solchen  Mengen  von  Verunreinigungen  frei  ist,  die  Gefalir 
mit  sich  bringen  konnten.  Auch  ist  cs  wünseherMwerth, 
wenn  jede  Büchse  Name  und  Adresse  des  ('ariiidwerken 
tragt.  Endlich  sollt«  eine  Acetylengns-Au8b<mte  von  ca.  9(X>  1 
pro  kg  garanürt  wer«lon,  wenn  in  gutem  Generator  zctmüzI, 

Wie  aus  dem  Home  Office  Kegulations  zu  erv^^hen  ist, 
erlaulien  diese  eine  Aufbca-almmg  von  5 iTuiid  Caleiumcarbid 
in  jo  ein  ITuud- l^ackcteii.  Wir  empfuhlen  jedoch  für  jede 
Menge  Aufbewahrung  in  Büchsen  oder  Flaschen  unter  Ver 
fH'hluse  und  an  trtH’kcnem  Orte.  Wenn  die  Eigen.’M'haften 
dieser  Bulaitanz  buiocr  allgemein  bekannt  sind,  werden  solche 
Vorsichtsmaassregein  überfiüssig  seiD,  da  tne  nicht  gefälirlicher 
ist  nU  zahlreiche  andere  im  täglichen  Gebrauch  befindliche 
Stoffe. 

Es  war  nicht  Aufgabe  Ihres  Auewclmssi«,  über  tragbare 
ApiHU’utc  und  Lam{H'n  für  den  Hau^ebrauch  zu  berichten. 
Ihr  Ausscliui«  je<loch  betrachtet  es  als  eine  laicht,  zu  con- 
Htatiren.  dass,  so  sicher  Acetylengas,  wenn  in  zweckmässig 
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conBtruirt4>ii.  ausserhalb  dea  tu  b<>lcuchtcndcn  Huusea  bcßnd- 
liehen  Ap|«mten  ontwickelt.  auch  sein  mag.  er  »ich  doch 
der  Ansicht  nicht  verHchlicsscn  kann,  dass  Kntwickelung  des 
fiiiscs  ohne  (iefalir  innerhalb  der  Wuhnräumc  nur  von  dazu 
iM'rufencn  Pereoneu  vorxunehnien  ist. 

Auch  in  Itezug  auf  Kadfahr-  und  Wagen -l^npoo  etc., 
obgleich  solche  nur  kleine  Mengen  von  Carbicl  benbtliigen, 
mochten  wir  bei  deren  («obrauch  grüeiitc  Vonücht  cmplchlvn. 

Wir  sind  aueb  der  Ansicht,  dass  nicht  automatisch 
wirkende  Kntwkkelungsapparate  mit  genügend  grossem  (las* 
behäUer,  der  die  gröwiere  Menge  dt>s  aus  der  Maximal  Charge 
entwickelten  Acetylens  fassen  kann,  frei  von  <len  Fehlem 
sind,  die  allen  von  uus  geprüften  automntisoh  wirkenden 
Entwicklern  anbaften;  wir  sind  ferner  der  Meinung,  dass 
je<ler  Generator  mit  einer  Einrichtung  versehen  sein  soll, 
welche  die  Entfernung  o<ier  Verdriii^ng  der  m der  Ent* 
wickclungskanimcr  befindlichen  Luit  gestatlct. 

Endlich  möchten  wir  noch  hervorheben,  dass  ein  jeder 
Kntwickelungsapparet  mit  einem  Ueiniger  versehen  sein  soll, 
der  das  Acetylen  von  Ammoniak,  Schwefelwasserstoff  und 
PhoHphorwaascistofT  befreit. 

2um  Schlüsse  spricht  der  Ausschuss  dem  technischen 
I^citer  der  Acetylene  Illuminating  Co.  Herrn  F.  G.  Worth  für 
die  freundliche  Unterstützung  wahrend  der  ganzen  Versuchs- 
Periode  seinen  Dank  aus. 

Mh].  Gen.  Owen  Tudor  B a r a e , Vunltzender;  Sir  Frederick  Bram- 
weil;  Ham-  Joaes;  Prof  -V.  B.  Lewes;  Boverton  Kedwood; 
Prüf  W.  C.  Rob«  rtH- A uste  n;  Pn>t.  J.  M.  Thomson;  Prof. 

Jnmee  Dewar;  .Sir  Henry  Trneman  Wood,  Bchriftfilbrer. 


Anhang  B. 

Um  sicher  zu  sein,  dass  kein  Acetylen-Entwickler  in  die 
Aua»teUung  gelange  und  dort  in  Thktigkeit  gezeigt  werde,  che 
er  vorher  einer  Prüfung  auf  seine  Sicherheit  unterworfen 
wurde,  hatte  der  von  der  »Society  of  Arta«  ernannt«*  Aus- 
schuss nachstehende  Bo«.Ungungen  und  Vorschriften  um  Zu- 
lassung auigesteiie.  Die  Vorprüfungen  fanden  211  Hanow 
Hoad,  liondon  W.,  statt. 

Der  Ausschuas  unterscheidet  drei  Gruppen  von  Acetylen- 
Entwicklenr ; 

1.  Apparate,  in  denen  das  Wasser  auf  das  Carbid  tropft 
oder  io  feinen  Stralden  flieset. 

2.  Solche,  in  denen  das  Wasser  von  unten  an  das 
(^Iciumcarbid  herantritt 

.1.  Solche,  in  denen  das  Calciumcarbid  in  das  Woasor 
fällt.  Ferner  unterscheidet  man  automatisch  und 
nicht  automatisch  wirken<le  Entwickler. 

Unter  automatisch  wirkenden  Apparaten  sind  solche  zu 
vervtehen , welche  einen  kleineren  Ga^rammelranm  besitzen 
ule  dem  Gesammtvolumen  aus  der  ganzen  Calciumcarbid* 
Küiluog  entspricht,  und  welche  irgend  eine  Hpecialeinrichtung 
besitzen,  um  die  Berührung  zwischen  dem  Zersetzungsmatorial 
und  dem  Wasser  aufzuheben. 

Als  Tucht  automatisch  wirkende  sind  solche  Apparat«-  air- 
zusehen, welche  mit  einem  Gasbehälter  von  hinnücheiidem 
Fai^ungevermögen  versehen  sind,  um  jede  durch  Zersetzung 
des  Carbids  frei  wenicnde  Menge  Acetylen  aufzunehmen. 

An  die  Apparate,  welche  zur  Ausstellung  im  Imperial 
Institute  zugi.-loMten  werden,  sind  nach  Beschluss  de«  Aus- 
schusses folgende  ße«lingungen  zu  stellen: 

Automatisch  wirkende  Entwickler. 

V'orschriftea. 

1.  Unter  keinen  Umständen  darf  in  dem  in  Tbätigkeit 
befindlkhen  Apparate,  und  zwar  in  keinem  Theile  desselben 
der  Druck  lOü  Zoll  engL  = 2,54  m übersteigen. 


2.  Wenn  der  Apparat  nun  in  Thitigkeit  gesetzt  wird, 
darf  in  keinem  Kollo  das  Luftv«ilnmen  in  der  Entwickelungs* 
kanimer  ein  Fünftel  der  üeaamm(<'a|>acität  des  Apparates 
übersteigen. 

3.  Beim  Bchlieancn  des  Auslos^bahnes  des  Kntwi<-ktcrs 
sollte  die  Gasentwickelung  so  schnell  aufhören,  um  eine  Ent- 
weichung grösserer  Gosniengen  zu  verhindern.  In  jedem  ein- 
zelnen Falle  jc-iluch  muss  eine  Einrichtung  vorhanden  sein, 
die  eine  Abführung  jedes  Gasüberschusses  ausi>erhaib  des  Ge- 
bäudes ermöglicht 

4.  Der  Apparat  soll  so  vingerichU-t  sein,  das.i  bei  der  Zer- 
setzung des  Culetumcarbids  keine  übermässige  Temperatur- 
Steigerung  eintritt. 

Niclit  automatisch  wirkendo  Entwickler. 

Vomrbri(u»D. 

1.  Wie  oben. 

2.  Der  Luftraum  soll  so  klein  als  möglich  sein  und  über- 
mässige Erhitzung  soll  vermieden  werden. 

3.  Wird  eine  KLnrichtang  veriongt,  um  im  Falle  von  Ver- 
stopfung des  Gasableitungsrohres  dein  Gase  einen  Ausweg  zu 
gestatten,  sei  es  durch  ein  Sicherheitsventil,  sei  es  durch 
Zuriiekdrängi-n  des  Was8«^rs  und  Durchlass  des  Acetylens. 

Die  Prüfungen  hatten  nur  den  ZwtK^k,  um  l>eirie)>8sichen.‘ 
.Apparate  zur  Ausi-tellung  zuzulatwen.  Der  Auaschmss  beavif- 
trsgte  mit  dieser  Vorprüfung  Herrn  W.  W.  Dufficld  unter 
Aufsicht  der  Ausschussmitglieder.  Folgende  Instructionen 
wurden  ihm  gegeben ; 

1.  Kein  Entwickler  wird  geprüft,  bt‘Vor  eine  genau«*  Zeich 
uung  iii  Ansicht  und  Schnitt  nel«t  einer  schriftticheu  Er- 
klänmg  von  Seiten  des  Ausstellers,  dass  der  Apparat  zum 
Gebrauche  fertig  ist,  al^elicfcri  wurde. 

2.  Maschinelle  Einzelheiten  sind  durch  den  die  Prüfung 
vorzunehmenden  Angestellten  aufiuzeirlmen.  ehe  der  Apparat 
gefüllt  wini,  und  zwar: 

a)  Moaase  der  Entwickelniigskaminer, 

b)  Menge  des  eingefuilten  Carbids, 

c>  Inhalt  des  GosbidüUters  oder  d<%  Gaasaiiiinelraumt-s. 

d)  Welche  Anurdiiungeii  sind  zur  Condeusation  der  mit 
dem  Acetylen  übergehenden  Dämpfe  vorhanden. 

Aunierkunic : 

Coier  EatwirkelaniCMkncnmcr  ventlehnn  wir  den  Kaam.  in 
welchem  «lie  ZenuHsung  des  Cslciumcarbids  erfr>Igt;  «lie  KenntoiM 
iJcseen  genauen  Inhaltef  ist  zur  Festotellima  der  Luftmeoire,  welche 
t>ei  der  NeufttUung  mit  dem  Acetylen  entweicht,  notbig 

Aufzuaeichnetnle  Einzelheiten  während  der  Prüfung: 

a)  Druck  im  Entwickler  und  in  dem  Gasbehälter  oder 
.Satmnelraum. 

b)  Temperatur  in  der  Entwickelungskammor. 

.Anmerkung: 

Stücke  Zinn.  Blei  und  Zink  gieiclier  Form  und  (irOMe  sind 
in  dem  (?Hlcinmcarbid  pleichni&ssig  tu  vertlieilen  und  heim  Heraos* 
nehmen  de«  Itac>k«tRndc«  auf  .Anzeichen,  eh  Schmelzen  sutt- 
gefuodeu  habe,  za  untersuchen.  Die  betraffendon  Schmelzpunkte 
aiod:  Zinn  22S*,  Blei  334*.  Zink  423*. 

c)  (iewichtsbesUmmung  dss  zu  benutzenden  Calciuui- 
carbids  und  ErmiUelung  der  Zeitdauer,  die  zur  Zersetzung  be- 
nuthigt  wird,  d.  h.  bis  das  Gas  §o  langsam  sich  entwickelt, 
da«9  in  der  Praxis  eine  Entleening  rewp.  Kvufüllung  erfolgen 
würde. 

d)  Die  berauagenommenen  Kuckstäudo  werden  in  einen 
Eimer  frischen  Wasser«  geworfen,  und  wenn  eine  weitere 
Gasentwickeluug,  wie  sie  dch  durch  Aufsteigen  von  (iosblascn 
kund  gibt,  eintritt,  so  ist  davon  Notiz  zu  nehmen. 

AumerkuDf 

Fioig«  Apjiarate  gtwtatt«*»  nur  eine  sehr  unvolIetaDdige  Zer 
Betxuag  dee  Carbüls,  die  RQckstSndo  aas  aolcheo  Kmvricklern 
könne»  goftbrlich  werde». 
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e)  Falls  der  Generator  nicht  mit  einem  (iasl>ehälter  in 
Verbindung  steht,  in  welchem  sic-h  das  Gas  abküldcn  kann, 
oder  wenn  nicht  eine  beeundere  ConcleitsationsvoriicbtUDg 
vorhanden  ist,  soU  ein  Liebig'scher  Kühler  von  3 Fuss  iJliige 
eingeschaltet  werden  und  die  Menge  cundenurter  FlÜwdgkeit  pro 
rtnnd  C^ciumcarbid  notirt  werden. 

Jeder  Apparat  wurde  vom  AusaUdler  oder  durch  einen 
t>«vüUmiU'htigteu  Stellvertreter  d<«selben  sur  Prüfung  auf* 
gestellt  und  vorbereitet.  Nachstehend  eine  Abschrift  des  zu 
unterzeichnenden  Schriftetückes : 

Ansstellang  von  Acet) lengas-Apparalen  la  dem 
Imperial  Institute  IKllH. 

.4w  di-n  dtr  SocU-ty  (ff  Art». 

Ich  Unterzeichneter,  bevollmächtigt  durch  (Name  und 
Adresse ),  bescheinig  hiermit,  da«  der  für  die  Aus- 

stellung im  Imperial  Institute  bestiinmte  Apparat  in  Sil  lUnon'  , 
Hoad,  London,  aufgostcllt  ist  und  sich  in  vollständig  ge-  j 
brauchsfahigem  Zustande  befindet  Ich  wünsche,  dass  der- 
selbe solchen  Proben,  wie  der  Ausschuss  sio  als  wüuschens-  j 
werth  erachtet,  unterzogen  werde.  { 

l'nttmekrift  1 

Datum 

Kurze  Beschreibung  de«  Apparates. 

In  einigen  Fällen  waren  die  Ansprüche  der  Fabrikanten 
au  ihre  Apparate  sehr  übertrieben.  Das  P'rgebnlss  der  ersten 
Prüfung  war  der  Art,  dass  wenn  die  Kniwickelung,  so  wie 
sie  vom  Aussteller  gewünscht,  fortgesetzt  wurde,  die  Be- 
dingungen zur  Zulassung  in  die  Ausstellung  nicht  erfüllt  , 
werden  konnten.  Es  -lag  jedoch  in  der  Alxncht  des  Aus-  . 
Schusses,  Jedem  Gel^enheit  zu  bieten,  seinen  Apparat  zu 
ändern,  wenn  solche  Aendeningen  in  Bezug  auf  Hicherheit 
voigcnctmmcn  werden  konnten.  In  veKchiedenen  Fällen  { 
wurden  die  umgeänderten  Entwickler  nochmals  geprüft,  uml 
ce  ergab  sich  alsdann,  Haas  dienelhen  gefahrlos  in  Gebrauch 
genommen  werden  konnten.  Die  meisten  Aussteller  lernten 
aus  «liesen  Prüfungen  ohne  jeden  Zweifel  manche  Tbatsachen 
kennen,  die  ihnen  vorher  unbekannt  waren,  und  die  für  die 
Fabrikation  zu  kernten,  von  grossem  Werthe  sind. 

Nachstehend  folgt  eine  Zeugniss-Abt>cbrift,  wie  sie  im 
Originale  den  Ausstellern  zugestellt  wurde: 

Ausstellung  von  Acetylsngss-Appsrsten  im 
Imperisl  Institute  i8p8. 

Hierdurch  wird  bescheinigt,  dass  der  zur  IMlfung  ütier- 
wieeene  Acetylengas-Entwickler  von 


den  Anforderungen,  welche  von  dom  Ausschüsse  der  »Society 
of  Alts«  behufs  Zulassung  und  Benutzung  im  Imperial  Insti- 
tute vorgeschrieben  wurden,  entsprochen  hak 

Die  VerleUmng  dieses  Zengnisses  durch  den  Ausschuss 
beweist,  dass  nach  dessen  Ansicht  der  Apparat  so  construirt 
ist.  um  gefahrlos  au!  der  Ausstellung  in  Betrieb  geiietzl  zu 
werden,  besagt  aber  in  irgend  einer  andern  Beziehung  nichte. 

Kurte  Beeehreibung  des  vorstehenden  Generatoni. 

Fir  tfia  Aunebuat. 

London,  den Der  Schriftführer. 

Anhang  O. 

PrUfungsmetlioden  während  der  Ausstellung. 

Auf  dem  Grundstück  des  Imperial  Institute  wurde  eine 
noch  allen  Seiten  offene  Halle,  welche  zur  Unterbringung  der 
Eiitwickelungs Apparate  diente,  erriebtet.  Jeder  Entwickler 


war  durch  eine  Sonderleitung  mit  einer  Hiebenflammigen  (taa- 
kronc,  welche  sich  in  dem  Erdgeschosec  des  Instituts  be- 
fanden, verbunden.  Aul  diese  Weise  konnte  man  sich  am 
beeten  von  der  licuchtkiaft  des  Gases  überzeugen.  Die  Ah* 
rieht,  welche  dieser  Anordnung  ni  Grunde  lag,  war  die,  jedem 
Aussteller  die  Möglichkeit  zu  gewäliren,  eine  voUständige  Aco* 
tylen-Beleuchtungs- Anlage  im  Betriebe  zu  mgen.  Jeder 
Apparat  trug  eine  deutlich  lesbare  Aufschrift  ruit  dem  Namen 
und  der  Adresse  des  Ausstellers,  ebenso  jeder  Beleuchtungs- 
körper. Jeder  Kntwiekler  war  mit  einer  Gasuhr,  einem 
Quecksilber-Regulator,  um  cunstanteu  Druck  in  den  Leitungen 
zu  halten,  sowie  mit  IVopfbähncn  behufs  Beseitigung  etwa 
verdichteter  Flüssigkeiten  in  den  Kohrleitungerr  versehen. 

Die  Gasuhren  waren  vor  dem  Gebrauche  auf  der  amt- 
lichen Versuchsstation  von  Herrn  Duilield  sorgfältig  geprüft 
worden. 

Das  benutzte  Catciumcarbid  war  bei  der  Vorprüfung  wie 
in  der  Auastcllung  selbst  von  der  Acetylene  lUuininating  Co. 
zu  Foyers;  dasselbe  war  durchweg  von  au»g<-zeichneter  Be- 
schtiffenheii. 

Zu  <len  täglich  nuszuführenden  Prüfungen  ini  Imperial 
Institute  wurde  Herrn  Dufßeld  von  dem  Ausschüsse  der  Auf- 
trag gegeben,  in  jeden  Ap(>arat  genau  abgewogene  Mengen 
Carbid  zu  gel>en  und  folgenden  Tageabcricht  gewissenhaft 
auszufüllen. 

Imperial  Institute. 

Acelylen-Cos- Ausstellung  1898. 

Tagesbericht. 

Appiiiwt 

Dataui  . 

Angewandt«  Meng«  CatduiiH'Hrhid 
Entwickeice  (jastnenge 
At'qnivaient  pro  cbf  oml  Pfund  Carbid 
Antaiil  der  geepeisten  Rrenner . 

.tnsah)  der  Ilrennetaoden 
Benennung  dei  Brenner» 

Druck  im  Entwickler 
I>ruck  in  der  8{»eiseleitung 
Verbraucht«  cbf  pro  Brenner  und  Slondo 
Volumen  cnndentirWr  FlOMigkeit  an  den  Tropf- 
bahnen 

.Auitseiien  des  KalkrOrkatandes  im  Kntwickler 
Bemerkungen  über  dae  allgomeine  Verbaltcn  de«  Appa- 
rat««, Brenner,  etc 

(KortoeUimg  folgt.) 


Verein  der  (iaa-,  ElektricitÄtg-  und  Wasserfaoh- 
niUtincr  von  Kheinland  und  Westfalen. 

Der  Verein  hielt  am  8.  Januar  1H9Ü  im  Hotel  Disch  «n  Köln 
seine  JahreHverwimmlaog  ab.  Der  Vorsitzende,  Herr  Direetor  Joly- 
Köln,  eröffnet«  die  Versnmmlang  am  11'/«  Vhr  and  begrDsete  als 
neiigewAhlter  Voraitcender  die  Anwmtenden  mit  dem  Wunsche, 
daa«  auch  das  letzte  (T)  Juhr  de«  Jahrhiioderts  sowohl  for  den 
Verein,  als  auch  fOr  die  Mitglieder  dessellien  glßrklich  verlaufen 
möge.  Von  dem  VureitseDden  de«  Deutschen  Vereins  von  Gas-  ond 
Wasserfnrhmltmom,  Herrn  W.  ▼.  OcchelhAaser,  ist  eine  Mitlbeilniig 
Ober  die  Zwecke  der  Simon  Schiele- Süftung  eingegangen,  die  der 
VonüUendo  znr  VerleHung  bringt.  CBe  Simon  Schiele -KÜftung  l>e- 
zweckt  die  UnterataUung  jQngerer  strebaamer  Ingenieure  und  Che- 
miker zwecks  Fortbildang  im  Oasfache,  und  geht  an  die  Mitglieder 
das  Enmeheo,  dem  Voradtaenden  geeignete  Bewerber  namhaft  zu 
machen.  — Von  dem  Verein  SOchslseh -Tbüringisrher  Gas-  und 
Wai*«erfarhmanDer  uit  auf  die  Einladung  tu  dieser  Sitzung  ein 
Dankschreiben  sowie  eine  Deoksebrift  Qlier  ihre  im  März  vor.  Ja 
ln  ChimtniU  «Utlgefondene  Sitzung  eingegangen 

Als  ordentliche«  Mitglisd  wird  Herr  K.  RuUats,  Ingenieur  der 
Rheinis<'hen  Wasserwerks-Gt-sellschAft  in  Bonn,  aafgenomincn.  Zor 
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Aiifnahme>  worden  anjremeldet  als  ordentUche  Mitglieder  die  Herren ; 
Intrenieur  Meyer  >;li«(rie1i»  ltM}>ector  der  Gaswerke  der  8UwIt  KOtn)» 
Ingenieur  GHemann  (lWtriel>i*ingeniear  derselWn),  Dr.  MeiUn  (Che- 
miker lieraellteoX  Hithurg,  DirrclnrOroh  (Gaitwerk  iMerlohn), 

Ingenieiir  Borg  (Aesistcnt  des  eUdtischen  Elektricitlteverks  Bonn); 
nie  ent««‘rorilenlUi'he  Mitglieder  wurden  aiigemeldel  die  llem>n: 
I)r.  Bauer-Bt^no,  bauleitender  Ingenieur  der  Firma  Siemeoad:  llalske, 
Georg  iiOntiK'hat,  DireHnr  der  (»aafemaOndewerke  Cari  Kidiwano- 
lueyer-IserlcdiD,  Oberingenienr  Carl  Weicbelt-Beriin,  Hirigent  der 
W&aMerintwwerfabnk  Tnn  8ietn«na  A Ilalake,  Act.  Goa 

Alwlann  hielt  Herr  H«*tri»i:w  • Inafieetur  Te  U ni  a n n ■ Köln 
einen  Vortrag 

über  Stronitarire  für  Klektriritbtswerke. 

Karb  kurier  Krl&uterung  der  eigenartigen  BetricbaverfaAltnisee 
bei  den  ElektrinUtawerkeu,  welche  mH  ihrer  hAcbsien  lieialting 
nur  in  den  Winiermonaten  und  dann  aoeh  nur  oiaige  Stunden  am 
Tage  beunai^ruchl  wenle»,  wAhrentl  der  Ohrigeo  Zeit  jedoch  nur 
schwnrb  belastet  sind,  bespricht  der  Vortragende  den  Begriff  und 
(Ina  gegenaeiltge  Verbkltui««  der  »festen  Koelrn«,  d.  h.  derjenigen 
jfihrUchea  Betriebsausgabe»,  welche  tod  der  GrOaee  der  jährlich 
eruiugtcn  Strommetige  nah««u  unalibängig  sind,  und  der  »veränder- 
lichen Kosten«,  welche  pmponiooal  mit  der  oneugten  Stronmeoge 
wHchaeti.  Die  letttcren  stellen  die  reinen  Mehrk»«t«n  dar,  welche 
dem  Klektriciutswerk  durch  eine  verstärkte  strumabgab«  ohne  Stei- 
gerung der  maiimalen  Beanspruchung  erwa<-h»eo  und  dis  im  Ver- 
hältoiss  tu  den  festen  Konten  uur  gering  sind.  Hieraus  entwickelt 
Hieb  die  Bedeutung,  welche  die  durchachniUlich«  jährliche  Brenn- 
oder  Benutzangedauer  der  an  das  Klektricitfltswerk  angescbloa^eneD 
Anlagen  fdr  di«  l‘rci«l>en)CHSung  des  entnommenen  rlektriachen 
Stromes  hat. 

Von  den  henie  in  Anwendung  st«‘hend«n  StmmUrifeu  der 
Elektricitätswerke  berücksichtigen  diejeuigen  dieseu  wichtigen  Um- 
■Um)  Ql^criwupt  nicht,  welch«  den  Habatt  nur  nach  der  Kdho  der 
jährlich  eutnommenea  stroinmenge  berechnen.  IMo  übrigen,  welche 
di«  Hnh«  des  RabaUes  von  der  jährheboo  BrenndfliuT  abhängig 
machen,  erreichen  zum  Theil  mehr,  lum  Theil  weniger  eine  rich- 
tigere Ko«tenvertheilung  auf  die  Abnehmer,  f^ne  Combination 
beider  Taiifarteo  (»etwet'kt  eine  Bevorzugung  der  Grosectinaunienten 
und  ist  wohl  haaptaächUch  durch  den  Wettbewerb  der  Kloktricitäts- 
werke  mit  den  sog.  >Bluckstaiionen«  eutatanden 

In  neuerer  Zeit  ist  in  England  lu  mehreren  Städteu  das 
Tarifsyetem  von  Wrlght  in  Anwenduug,  welche«  dundi  aeiQ« 
durebaue  genunde  Grundlage  besondere  R«'achtung  verdient  Das- 
selbe setzt  an  Kielle  der  Capscität  einer  Anlage  {Anzahl  und  Gro«»« 
der  Lampen  oder  Motoren),  welche  die  Grundlage  für  die  Ermilte- 
luog  der  diircbschnittlicbcn  jährlichen  Brenndauer  bildet,  den  ninzi- 
malen  wirklich  erreichten  .Stromverbrauch,  also  anstelle  des  mög- 
lichen das  wirkliche  Mazimum  de«  VerbrauebH. 

Zur  t^mitieluDg  dee«8lbea  dient  ein  Iwonderer  Apparat,  der 
H(jg.  >r>emaud  Indicator»,  «in  Strommesser,  welcher  das  in  einem 
gewissen  Zeitraum  erreichte  Maxirnnm  der  Stromentnahme  anseigt. 
Diesem  so  ermiUclien  Maximum  entsprechend  bezahlt  ein  Abnehmer 
zunächst  seinen  Antheil  an  den  »festen  KoMten«,  indem  der  Strom  ' 
verbrauch  zu  Anfang  de«  Rechnungsjahres  mit  einem  verhältniSH- 
inässig  hohen  Grundpreise,  i.  B 7 H pro  Hektowattstnade,  be- 
rechnet wird  Hut  der  Abnehmer  s«^  den  der  Höhe  seines  uiazi- 
inalcn  Verbrauchs  onlaprechenden  Betrag  tivzahlt,  an  tritt  für  den 
weiteren  Verbrauch  ein  wesentlich  niedrigerer  Preis,  a.  B.  2 Vf. 
pro  flektowaiuitiude.  ein.  Bemerkenawerth  ist  die  Art,  wie  Wrlght 
die  •veränderlichen  K<a(l«n«  bei  einem  Elektricitätswerk  aua  dem 
VorhtitDtsn  der  Differenz  der  Ausg»lK>n  zu  d«^r  i>iff«rons  der  J^lrom- 
at^gaben  für  die  drei  ^oumiennonute  und  die  drei  Wiiitemionate 
enniUelt 

Der  Vortragende  kommt  schUeaslich  zu  dem  tkhloss,  dass 
sich  ein  idlgemein  gütiger  Mromiarit  nicht  aufaiellen  lasse,  da  ört- 
liche und  Betriebaverhältniitse  von  Einflnsa  auf  denselben  sein 
müssen.  Da«  Eine  aber  stehe  fest,  daa»  ein  zutreffender  Tarif  für 
die  meisten  Falle  die  ErmiltcloDg  der  jähriiehen  UenuUuogadauer 
der  an  das  Werk  mmuttchloiiaetieti  Anlagen  nicht  eulb<diren  könne 
Ihe  l'>mittelang  erfordere  entweder  die  Zählung  der  in  don  ein- 
zelnen Anlagen  vorhandenen  Lamjteo  und  «unstigen  atromver- 
timuchenden  Apparat«,  oder  die  Beetimoiung  de«  io  einem  bs- 
sümmten  Zeitraum  erreichten  Maximums  der  Btroinentnabme.  Die  I 


{.Aiupenzählung  sei  höchst  teitraubend  und  kost«pie]ig  för  die 
Werk«,  IlHiig  für  don  Abuehmer  und  uogenau  in  den  erbulteoon 
KveuUaten.  Tbeoretiach  und  praktiHch  beawr  ael  die  Bestimmung 
de«  Miiximiima  der  Stromcotuahme,  und  aus  dienern  Grunde  ver- 
diene das  Tarifsystem  von  Wright  die  grössin  Heuchtnag 

Na<'lidem  der  Vorsitzende  dem  Vortragenden  den  Dank  der 
Versammlung  für  den  interetiaantca  Vortrag  ausgesprurhea,  richtete 
er  an  di«  Mitglieder  die  Bitte,  ihn  nach  Möglichkeit  mit  Vorträgen 
zu  umerstutzen  und  namentlich  mit  MHUiellungen  Ql>er  die  in  dt»r 
Präzis  gomachten  Erfshriingen  nicht  aurOckzubaUcn 

Alsdann  ejuach  Herr  Otuwingenieur  Froltshelm-Köla  filier 
die  Verwerthung  von  Coke-Abfall  bei  Gaswerken. 

Der  Vorfrag  wurde  bereit«  auHfahrli<-b  in  d«  Joura.  ldt>9, 
No.  18,  8,  11*9,  veröffentlicht.  Herr  Diroctor  Thometzek  erwähnt, 
dass  in  der  Purzetlanfabrik  in  Pop|»elndorf  auf  den  Wiedenbrück  A 
Wilms'sohen  Kosten  KcHselkohlen  verbrannt  würden  und  man  dort 
mit  den  Resultateu  «ehr  zufriedeu  ael.  Auch  eine  geringere  Sorte 
Kuliinn  kann  mit  gutem  Nutsoo  vorhranot  worden  An  der  Dis- 
cussion  beiheiligen  «ich  die  Herren  GraumannGberltauMon,  Pranke- 
Kuhrnrt,  Windcrk-Koln.  Froitzheim  - Köln,  TlioiDclzek  Bonn  und 
der  Vorsitzende. 

Erfahrungen  mit  GaaselbstxUndern. 

All  Hund  einiger  Modeile  beachreibt  Herr  Bohren -Bonn 
Tcrm'hiedcoe  Gassellotzfinder,  lieeondeis  verweist  er  auf  die  Benist' 
zflndung  »Fiat  Lux«  diu*  f*«utacheii  Oasglahlicht-Acüengesellscbaft 
in  Vortündung  mit  einer  Femzündvorriebtnng.  Diese  FemzUndong 
sei  für  Zimmer  und  Bchaafenater  sehr  zweekmaMig  An  der  Dia- 
cusMion  Ixdheiligen  sieb  die  Herren  Wiodeck-Kölo,  Gustav  Haag- 
Köln,  Brhöne  - D«H«aa  und  l..rih«  - Mülheim.  — Nachdem  der  Vor- 
sitz«'nde  dem  Vortragonden  den  Dank  der  Vermnuniung  aus 
gesprochen,  ertheilt  «r  dem  01>«*ring«nieur  Petera  das  Wort  l>er- 
arll)«  erklärte  nod  skizrirtc  eine  neue 

GasfernzOndong  fOr  8 tr  aseen  later  non, 
wie  sie  in  Dnrvo  dorrh  Herrn  Direetor  I^cose  zur  Auaffilirang  ge 
kommen  ist.  Die  Zündung  erfolgt  durch  Druckluft,  welche  den 
l,«temen  durch  eia  besonderes  Rohr  zugeführt  wird.  Io  Dfiren 
seien  auf  3,5  km  Enfemiing  50  I.Aternea  uiU  dieser  Zfiodvorrich- 
tung  versehen  und  würden  diesellwD  in  10  bis  18  Secunden  an- 
gesfindet.  DU*  Kasten  för  diese  Einrichtuog  Italien  pro  lAierne 
M 4r>  lietnigen  Herr  Direetor  Lenre  - iHlren  epricht  sich  lobend 
über  diese  Einrichtung  aus  Acht  lAtemen  seien  »ehon  seit  twei 
Jahren  mH  dinier  Eioricbtiiog  versehen,  ohne  bis  jetzt  verNigt  su 
haben.  Der  Vorsitzende  glaubt,  daas  diese  Eiarichtnog  eine  gute 
Zukunft  haben  wurde  Herr  Böhren  verweU>t  daniiif.  diuia  «•  wegen 
der  beaonderea  Druckleitung  mit  gro*u>n  Bc^hwierigkeiteo  verbunden 
iKt,  »nlche  Apparate  in  gröHscren  •Stidton  aoziibringcn,  wohl  al»er 
wären  dieselben  für  Vorort«  zu  «(iijifebleo 

L>cr  Vorsitzende  schlägt  vor,  um  die  FvmsQndung  in  der 
Praxis  kennen  tu  lernen,  die  närliHte  Wraammlung  in  Dfiren 
abzubnltoD.  (8.  ds  Joiiro  No  17,  S.  !>ie  Vcraaoimlimg  erklärt 

sich  mit  dieaeiu  VorHchlage  einverstanden. 

Herr  Dimetor  Joly  gibt  sodann  eine  kurze  Del lersicht  filier  die 
öffentliche  Beleochtung  der  8tadt  Köln. 

Mit  Schloas  dos  verflogenen  Jahre«  sei  die  Gasglüblicht- 
beleoclitung  in  Köln  vollkommen  sur  Dnrehfübrung  gelangt  Im 
vcrflooHenrn  Kalenderjahr  wurden  IBfiO  I^atcmen  mit  Ga«gHthlicht 
instaüirt,  wovon  550  neu  lur  Aufstellung  kamen,  wahrend  die 
übrigen  4-‘100  Izitcmen  theils  für  Ga«glQhlichl  anigebatti,  tlieils 
durch  neue  eraelzt  wrnlen  musateo.  Bämmtlicbe  UiiiinderuDgen 
und  Neuanfertigungen  worden  in  eigener  VVerksläU«  bewirkt 
waren  am  1.  Januar  1H!>^  in  Köln  vorhanden; 

Iziternen  mH  je  1 Flainiii«  ^ liKdO  Flammen 
> . . 8 Flammen  RH»  » 

WO  » » » 3 . »=^840 

Zusammen  7wfö  l.aierRea  mH  9000  Flammen 

Durch  den  verminderten  Gasverlirsuch  der  öffentlichen  H«»- 
leucblung  werde»  lllO  1 Gas  pro  Itnmnstundo  erspart  Die  Durch- 
srhnittsxahl  der  Brennstunde  ist  30HO,  die  Krsfiariiisa  beträgt  dem- 
nach 9000  3080  0,1  — 8 778000  cbm  k 5 Pf.  Selbstkosten  gerechnet 
vM  I38<^l0.  Dieser  Krsparniss  gegenüber  stellen  die  .Mehntosgabeii 
an  .Aoiünderlöhueo,  GIftbkOrpern  und  Cyliodem,  ii»uwie  Verzinsung 
and  Amortisation,  der  Wertborhobung  der  Lulcmcn  und  Unter 
baltuug  derssUien  mit  M.  58878,  so  daas  die  wirkliche  jährliche 
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Jourtial  für  Ou^ht^Ieuc^htuii^  und  Wassorv^morpung.  XIill.  Jahrg. 


No  Ift, 

A|>f<1  IW*. 


Krsparni«*  M.  18»6(I0  — M 58872  ss=  M.  79728,  oder  pro  Laterne  | derartiRen  Urackluflanlaf«  vorhanden  lat,  ao  geben  wir  nachatehend 
rund  M.  10  beirtgi.  { eine  Bearhreibung  der  ('anatraeUon. 

Herr  Direktor  Baomert-OenabrOck  refft  die  AnRiellungarcrbtU  j Di«  Conatruction  dea  Ihnickluft-WaBeerhebewcrk»  von  vorinaU 
nlaae  dar  teehnUehen  Beamten  in  atttdtlachen  Dienalen  an  und  j c.  Freund  & Co «)  iat  in  den  Fig  IHI  bla  196  .largpatelU-  Hg  191 
verweial  auf  den  dem  Landtage  augegangenen  Ceeetxentwurf.  Herr  \ ,«sgl  den  VerÜkalachniU  einea  Brunneoa.  Hg.  192  den  Crundriiw. 


Director  Schulte-Unna  Ut  dar  Anaieht«  claai<  der  dem  LaodUga  tu- 
geatellte  Ueeetaentworf  eine  VerHcblechtemng  der  Scatimmnngeo  I 
der  vreatfAliarhen  StAdte  - Ordnung  «ei.  t>eraelbe  aiddlgt  vor,  dem 
Ijindtage  geeignete«  Material  au  unterbndton.  I>er  VemriUende  | 
weiBt  darauf  hin,  diuw  die»«  Angelegeoheil  in  die  wlrthecbaftliehen  ; 
Vereinigungen  gehöre  und  demnAchet  such  an  diveer  Stelle  xur  [ 
Sprache  kommen  werde.  | 


Ftg.  193  die  Anordnung  der  Anlage  mit  Hadi«  Brunnen  aiede/, 
ond  die  Flg- 194,  196  und  196  verschiedene  Stellungen  einen  hierxu 
crrorderlichen  Steurrrchielwra. 


WasRerhcbiiiig  mittels  Pressluft. 

Vor  einiger  Zeit  wurtlo  in  da.  Journ.  lifitO,  No.  II.  H.  185,  ein 
Verfahren  von  Harrie  lur  Hebung  von  Waatier  miUelü  Prcttaluft 
kurt  baaproehen,  welrbaa  von  der  PnaumaUeHnginecringC-o,  New- 
York,  beim  Bau  einer  Pumpe  praktische  Verwerthung  gefunden 
liat,  die  unter  dem  Namen  »Compound  direct  air  {rremare  pump« 


m m 


in  den  Handel  kommt.  O wird  uns  im  AnschiaM  hieran  mit- 
getbeilt,  doei«  Iwreit«  im  .Anfang  de«  Jahre«  die  Berliner  Actien- 
seaellachaft  fdr  Eieengieneerei  and  Maachioenfatirikation,  vormala 
J.  C.  Kr«no<l  k Co-,  eia  Drucklufl-Watew»rhehewerk  construlrt  hat, 
daa  tm  WeBentlichen  tmf  denselben  t*rand»aiten  wie  die  Construc- 
tinn  von  Harris  beruht  und  gatit  Ähnlich  functlonirt.  Die  in  Frage 
stehende  Methode  lum  Hetzen  de«  Wasser«  könne  jedoch  wohl  nor 
in  AoentthniefAllen  mit  Vorilieil  angewendet  werden,  da  die  anfto- 
wendende  Kraft  beim  directen  Pompeobetriobo  geringer  ist,  all  l>oi 
AtiweodoDg  von  «Hunprimlner  Luft.  Die  Methode  kann  demnach 
wohl  nor  da  in  Anwendung  kommen,  wo  die  AnUgekwten  fQr 
direrlen  Antrieb  der  Pumpen  so  riei  hoher  worden,  dass  Zinsen 
und  AmortiMtion  der  Mchrkoelon  die  Koaten  fQr  den  höheren 
Kraflanfwund  al*crwiegen  wQrden  Daa  könnte  der  Fall  sein,  wenn 
das  Wasser  aus  einer  gröMsomn  Ansahl  ßrnnnen  geMmmelt  werden 
raQoale,  wobei  wegen  de«  so  tief  liegenden  W'a«serapicge]s  die  An- 
wendiing  von  lleberrohrcn  gnwMe  Konten  verursachen  «flrds,  veil 
dleae  in  Tunnels  verlegt  werden  mOssten-  Wie  uns  die  genannt« 
Firma  mittboilt,  hat  sie  bisher  noch  keine  Uelvgenbeit  gehabt,  die 
ConMruction  f»raktls<4)  anstnfohren.  Da  es  jedoch  nicht  aus- 
geecblos««u  ist,  dass  nnter  t’insiAuden  das  BodiirfoiBS  nach  einer 
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In  jedem  Brunnen  wird  ein  Inft-  und  wasserdichter  Kessel  g 
(Fig.  191}  in  aulcher  Höhe  eingebaut,  das«  die  Entfernung  der  Ober- 
kante desselben  von  dem  am  tiefsten  abgeeenkteo  Wasserspiegel 
weniger  als  die  Saogböhc,  d.  L 10  m,  betragt  Voten  mündet  in 
den  KesHel  ein  mit  Kockscblagventil  versehenes  Saugrohr  A,  und 
oben  ein  mit  Bchwimmveotil,  daa  «Ich  beim  Eintritt  von  Waosfr 
in  diu)  (IchAuse  selbalthätig  scbliesst,  versehenes  Luftrobr  t;  end- 
' lieh  taucht  ein  mit  Rßckscblagventll  versehenes  Dnickrobr  k bis 
' nabe  auf  den  Boden  des  Ksssels  ein.  Die  loiftrobro  i und  die 
Ifruckrohre  k der  einzelnen  Bronnen  werden  nun  gruppenweise  mit 
einander  verbunden  und  di«  tetateren  k nach  dem  Ifochaammel- 
ruume,  die  erstereu,  daa  sind  die  Loftrohre  t,  nach  einem  Steuer- 
kanten  l (Fig.  193  bis  196)  geleitet  Dieser  Steuerkastea  hat  drei 
KanAle,  auf  denen  ein  Schieber  gleitet,  der  von  dem  Antriebwerke  n 
einer  Luftpumpe  m aus  hlo-  und  berbewegt  wird.  l>ie  beiden 
AuAseren  Kanäle  stehen  mit  den  Saiomelrübren  der  Luftröhre  i 
derart  in  Verbindung,  dass  dio  eine  (imppe  mit  dem  oioen  ond 
die  andere  Gruppe  mit  dem  anderen  Kanal  verbunden  iat  (eiebe 
Fif.  193).  Der  mittlere  Kanal  «teht  mit  dem  Saugruhr,  und  der 
Raum  Ober  dem  Schieber  mit  dem  Drackrohr  der  Luftpumpe  m in 
VerbtndaQg. 

Hat  der  Schieber  die  Stellung  narb  Ftg.  194,  so  saugt  die 
1/Uftpumpe  durch  den  liokaseitigen  Kanal  die  Luft  aus  den  Keoseln 
der  ersten  Brunnengruppe  o,  b und  e,  wodurch  aich  dieeelbeo  mit 
Wasser  fftllen,  ond  dr&ckt  sie  ln  die  Keaael  der  zweiten  Brunnen- 
gruppe  d,  e und  /,  wahrend  «ich  dmr  Bcbieber  io  di«  MiU«lst«lluog 
(Hg-  195)  bewegt.  Bei  der  Mittelstellung  dos  Schiebers  tritt  ein 
Dmckaiisgleich  in  den  Kösseln  der  beiiloo  Brunonngruppen  ein, 
und  wAbrt'ud  aich  der  Schieber  weiter  nach  rechts  liewegt  (Fig.  196), 
aaugt  die  Luflpompe  die  Luft  nus  den  Kesoeln  der  sweitoo  Bruonen- 
gruppe  d,  e und/  und  fördert  sie  io  die  K«-«sel  der  erateo  Bntnnen- 
gruppe  ü,  5 und  c.  Dadurch  findet  in  der  zweiten  Bninnengruppo 
ein  AuMtiigen  und  ln  der  erateo  ein  FortdrOcken  dee  vorher  an- 
gesaugten  W'aaser«  statt  Bei  grösseren  Druckhöhen  wird  es  nöthig 
sein,  beim  Beginn  der  Arbeit  Luft  von  aussen  io  daa  Saugrohr  der 
Pumpe  eintreten  tu  lasseo,  um  ein«  genügend  bobe  Vordichtnog 
derselben  so  enielen.  Der  etwa  vorhandene  Uel>erBchaaa  an  Luft 
entweicht  mit  dem  Wasser  durch  dio  Dmekrohre  k Der  Schieber 
etenort  nun  nach  einer  gewiasen  Anzahl  Umdrehungen  der  Lnft- 
pnmpe  am,  und  das  Spiel  beginnt  von  nonem. 

*}  D.  R.  P.  No.  90494. 
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Filtrationsversucho  in  Pittsimrg,  Pennsylv. 

Die  ^!Uu]t  Pittabunr,  Pennnvlv.,  rrhftit  ihre  Wa«»crvenK>r^iif( 
xa  drei  Viertel  eue  dem  AlIeshaDy-FlURe;  den  Kcf)t  liefert  der 
Monnntrehela-Fliiiw.  D*a  Wa«»er  de«  enit|ct>Dannten  PUieM-n  int  mehr 
oder  weniger  (rQbe  und  gelegentlich  e«hr  echlammig,  und  es  sollte 
heoptsichlich  di«  Auiuchetdiing  de«  S«hliunme«  durch  einen  Fil- 
tretionsproceee  bewerkstelligt  werden.  Der  (irad  der  Verechtam- 
mang  winl  iHisllmmt,  Inilem  man  einen  gläiixvnden  Platindralit  in 
des  Wasser  tancht  and  dabei  beobachtet,  io  welcher  Tiefe  der  Draht 
nicht  mehr  Hlchtbar  wird;  der  redpruke  Werth  der  in  2<>ll  aus- 
gedriicktea  Tiefe  gibt  al»lano  den  Cirad  der  TrObong  an : bei 
It3  Zoll  Tiefe  «*nrde  hiernach  der  Werth  U.03  ermiltelt. 

Durch  Venucho  sollte  die  Wirkung  der  HandfiUration  im  Ver- 
gleich Bll  der  aog.  mechatiUichen  FiUraÜoa  ennSlteU  werden.  Haupt- 
sachlich  handelte  ee  eich  am  die  Frage,  ob  das  Wasser  des  Atle- 
ghanjr  sich  ohne  vorherig«  Ablagerung  genflgend  flllriren  lieas«; 
ob  bei  Verwendung  offener  Ihindätter  dus  Waaser  gegen  Witte- 
rung (?)  SU  acliQuen  s«i;  ob  die  Beimischungea  des  Waasera,  ala 
Scbiiunm-,  BergwerksabwtLsser  u.  a.  w.  nicht  etwa  den  Filtrationa- 
proevaa  nauiögiidi  machen  würden,  und  endlich,  wie  lange  ein  Filter 
arbeiten  könne  Die  fttr  die  Sandfiltraüon  Tervenrieten  Versuche- 
Qller  halten  1,53  m SandatArke  und  wurden  mit  4 Mill.  Imp.  Galions 
pro  Acre  oder  etwa  4,5  chm  pro  qm  in  ^4  Stunden  im  Maximum 
b«aus{>nicbt,  wAhrend  die  geringale  Beanspruchung  1,8  chm  betrug. 
t>er  bacteriologiscbe  Effect  war  bei  beiden  tirentwertbeo  der 
gleiche  (0;  bei  einem  der  Filter  conaiatirte  man  eine  Bacterlen- 
aussebeiduog  von  99,;^!,  bei  einem  anderen  von  98,112*/^.  Die  Keint- 
gung  der  Filler  erfolgte,  nachdem  das  FlUergefAlle  auf  1,22  m an- 
gewachsen war  Das  antersuchte  Wasser  war  boi  dem  ersten  Filter 
direct  dem  Fiosse  entnummen,  bei  dem  anüt-ntn  war  eine  Ab- 
liigcning  voHicrgegangco  Bei  schwach  getrübtem  Fluse  gaben 
beide  WUsser  gleich  gute  Resultate,  bei  etark  verschlammtem  Fluss 
hielten  hingegen  die  iiiimittelhar  aus  letoterem  versorgten  Filter 
nur  kurze  Zeit  vor,  sneb  war  das  Filtrat  miaderwertltig;  zur  Zeit 
der  stArksten  Vorarhlamiiiung  de«  Fluiwea  verstopfte  sich  dasFlilter 
acbnell,  dass  eine  vorherige  Ablagerung  unbedingt  nothwendig 
emchien.  Oie  Beimischang  von  Petroleum  and  der  Hcrglwowassor  etc. 
hal>en  die  Wirkung  der  Filter  nicht  beeintrichtigt. 

An  mi'Chanisrheo  Filtern  wurden  xwe>  vorachiedcoer  Art  ge- 
]irüft;  das  beste  Resultat  bcetand  io  der  Ausiscbeidang  von  97,7*/« 
Racterien  im  Durchachnitt ; diewpa  ResulUl  konnte  indes«  nur  durch 
ZuasU  von  Aluiniaiamsulfat  als  Gerinnuogsmitte!  vor  der  Filtration 
erzielt  werden,  welche«  ^eh  jedoch  sehr  iheucr  «teil!  Der  Ingentear 
A.  Hazen,  welcher  die  Untersuchungen  ansfQhrte,  eni|>Aehll  daher 
offene  Sandfllter.  (Engineering  Record  vom  tl.  Febr.  1H99;  auch 
Engineering  News  vom  23.  Febr.  1999)  J 


Literatur. 

BestJnimiAg  tier  TafeUellifkeft.  Eine  Vorrlchtang  znr  einfachen 
Mcüsung  der  Tageshelligkelt,  in  erster  Linie  für  meteorob>^ache 
Zwecke  bestimmt,  beschreibt  Oniinas  in  den  »Compl.  Rend.« 
Dieerllie  besteht  aus  einem  etwa  40  cm  langen  Fnlteral,  in  dessen 
einer  LAngswand  24  Scheiben  aus  Collodlutn,  das  mit  Aoranlia 
schwach  urungegcfArhl  ist,  eingelassen  sind  Die  erste  .Scheib«  Ist 
ganz  dünn,  die  zweite  doppelt  ao  dick  und  so  fort  Jede  Scheibe 
trägt  eine  Nummer.  Wird  nun  in  das  Futteral  ein  Stück  Cyan- 
eisenpapier  (Blaupaospapier)  gefrcbohen  and  der  Apparat  dem  Tages 
licht  ausge*ctxl,  $<>  färlit  sich  das  Papier,  und  zwar  an  den  Slellen 
achneller,  wo  die  Fonater  dOnoer  and  heller  und,  so  dass  man 
beim  Auswaschen  eine  Reihe  von  stufenweleo  heller  wenleoden 
Flecken  auf  dem  Papier  sieht,  deren  Reibe  um  so  länger  ist,  jo  I 
heller  das  Licht  an  dem  betreffenden  Tage  war.  Um  vergleichbere  | 
Wertbo  zo  erhalten,  mnes  natarlicli  der  Apparat  in  irgend  einer 
Weise  geeicht  werden. 

Waffeabeteieirtoei  alt  GtsfllihlleliL  Wie  hohmlsche  Blätter 
□telden,  sollen  Ende  Februar  auf  der  Bahnstrecke  Prag— Wessely 
Versuche  gemacht  wordon  aein,  Eisonluibnwagen  mlitnls  Gasglüh- 
licht  tu  hcleuchlen;  es  wurden  Ourable- Glühkörper  Patent  Kohl 
(Oeslerr.  GazglQhlichtwerko,  Wim}  verwendet  and  anllm  die  V'or- 
sneiie  trotz  der  starken  Erschütterung  während  der  Fahrt  günstig 
susgefallen  sein. 


Phezpfeereecenz  des  StroatiiMeullUa.  J U.  Mourelo  berichtete 
über  Keine  neueaUm  rnterauchungen  über  die  Phosphonisrcnt  de« 
StrontiutnaulAds  in  der  Sitzung  der  Academte  dee  sciencee  sm 
27.  Februar  da.  Js.  VerfaHser  hat  di«  eigealhümliclj«  Thalauche 
entdeckt,  dass  die  Pbosphoreacent  des  StroDtiamsuliida  ein«  in- 
Uineivere  iet  nach  Bclichlung  durch  zeratreule«  TagcaUcht,  ai« 
dnreh  directe«  Sonnenlicht,  ja  daai*  wie<leH)<;dte  Insolation  die  Phoa 
phoreecenzfähigkeit  tu  verringern,  eo^r  ganz  tu  vernichten  vi-rrasg. 
Ea  sollen  die  Wollen  im  aicht  sichtbaren  l'heile  de«  Spectrum« 
die  eigentlichen  Erreger  der  Pboephorescenz  Bein  und  auch  die 
Empfindlichkeit  <lc«  KOrperw,  hei  nener  Belichtung  za  pbosphores* 
cireo,  erhöhen.  Durch  wiederholtes  Aussetzen  an  diffuses  Licht 
(«äJirvmd  einiger  Minuten}  eriiielt  Verfusacr  ein  Mu«t«r,  das  nach 
drei  Jahren  durch  <Us  Liebt  einer  Kerze  zum  Leoebten  gebracht 
werden  kann  und  mehrere  Stunden  Müne  I.«urhtkraft  behälL  Sogar 
die  Strsbieo,  die  von  einer  erhitzten,  aber  nicht  glühenden  eisameti 
Platte  ausgehen,  rvgeu  die  Phusphorewcenz  de«  AchwefeUtrijutiuma 
an;  ein  mit  Si'hwefelslromiuin  präpanHes  Papier  leocblete  unter 
dem  Elofinaz  dieser  Strahlen  so  hell,  das«  man  es  Itei  Tageslicht 
sehsn  konnte  Die  Wärmestrshlcn  eines  Bunseobrenoera  genügten, 
wie  häufige  Versuch«  des  Verfasaers  beweisen,  auch,  um  in  gleiehor 
Weise  Phosphoreecenz  hervomimfeo.  iSidehea,  zu  seinem  Maximam 
von  Phosphoresceuz  gebrachte«  Sehwefeli^tronUuni  vermag  auch 
nicht  belichtetes  zum  I«ocbton  aniurogen.  Verfasser  spricht 
sehliesalioh  über  eine  Art  Aato-FIxcltatlon.  Er  füllte  fein  gepnlvertes, 
sehr  iichtcmpfiodliches  SchwefelMtroniiam  io  eine  hohe  PIssidie 
und  bolicbtete  von  ohen  her,  während  die  Beiten  vor  Llchtsutritt 
geschützt  waren,  fnr  10  Bocunden,  worauf  sofort  allgcmoine  Phos- 
phorescenz  durch  die  gante  Masse  hindurch  eintrat;  aber  man 
konnte  Zonen  geringerer  lAmebtkraft  bemerken,  so  dass  die  Kr 
regung  von  einem  Punkte  aueingebeu  und  sich  durch  die  gante 
Masi«e  za  verbreiten  «chteo.  Verfaasor  nimmt  zur  Erklärung  dieser 
Emcheioang  die  Existenz  eines  setiven  Körpers  an,  der  zwifichen 
dem  gewöhnlichen  Hchwefelslrontium  eingestieol  ist  und  bei  er- 
höhter Temperatur  in  Wirksamkeit  tritt.  Er  stellt  weitere  Publica- 
tionen  in  Auesirbl.  (Cheoi  /tg.  1899,  No  90,  B.  215.) 

NeraälhepUe  und  Uoliegtän  isolirten  F.  F^  Francis  uo<l 
B.  Yoaog  aus  amorikanischcru  Petrolenm-  Normalheptan  siedet 
bei  98,2  bis  98,5*  C-,  «eine  Dichte  ist  0,7018;  lenheptaa  siedet  bei 
89.U  bie  90,4*  C.,  eeino  Dicht«  ist  0,70fi7.  (Joarn.  8oc-  Cbem.  Ind. 
lim,  Üd.  73,  a.  920  bU  ir-22.) 

Neue  Küeher. 

Danpfkezealfeuerangee  zur  Erzielung  einer  uiOgllchst  rauchfreien 
Verbrennnng  Bearbeitettm  Auftrag  de«  Vereines  deuUeber  Ingenieur« 
von  T.  Haler,  Ingenieur,  Stuttgart  Berlin.  J.  Springer,  181«8. 
Da«  vorliegende  Work  verdankt  seine  EntetehuDg  dom  eeineneit  von 
dom  Verein  deutscher  Ingenieure  eriaHsenen  Preisauascb reiben  betr. 
Verhütung  von  Kaach)>elästigang  Bekanntlich  bat  diese«  lV«is 
auam'breil>en  keinen  Erfolg  gehabt;  die  bei  dem  Preisgericht  ein- 
gelanfcnen  Arbeiten  enthielten  aber  manches  bmochbore  Material, 
welches  weiter  verwerthet  werden  konnte  Das  Preisgericht  eBipfahl 
deshalb  eine  weitere  Bearbeitung  durch  den  Verein  zu  VAranlass«a, 
unil  es  ist  da«  Verdienst  des  Vorsitaenden  des  Preisgerichte«,  Herrn 
Profewwjrs  Baudiroctor  von  Bach  in  Stollgart,  die  Verwirklichung 
dieaee  Wunsches  berbeigeführt  zu  haben.  Da«  vorliegende  von 
Ingenieur  Haler  bearbeitete  Werk  darf  al«  eine  «ehr  wertlivolle 
Berekheruug  utiHerer  Literutor  Qlier  diese  wiebtigete  Klaas«  der 
imlostriellcn  Feuerungen  bezeichnet  wenleo,  and  i«s  lut  mit  grosvem 
Fleiss  und  Vorständoia«  Alle«  zusammengetragen,  wo«  in  Bezog  auf 
brauchbaro  Feuerungen  für  Dainpfkc«sel  bU  auf  die  neaeete  Zeit 
bekannt  gewor>ien  ist.  Besonders  wcnbvoll  aind  auch  die  durch- 
weg sehr  srhrtnnn  und  klaren  Zeichnungen  der  Keseelayatemc  und 
Feuerungseinrichlangen , welche  neben  den  Toztfigurcn  den  Hc- 
»chreibungen  beigegeben  sind.  Auf  zvreiumlzwaozig  grosson  Tafeln 
sind  218  Zeichnungen  groben,  und  wir  hätten  nur  gewünscht,  <iaa« 
zar  gr<Hi«ert‘a  Uebc-ralchtticbkeit  den  Nummern  der  Zeichnungen 
auch  die  Namen  der  CooKtractoure  l>cigc«ettt  worden  wären,  damit 
die«ell>«n  auch  ahn«  Text  von  dem  Fachmann  benotzt  werden 
konnten.  Dos  ist  jedoch  eine  AasMtoliong,  welche  don  Wort))  de« 
Buchea  nicht  weaentlich  beeinträchtigt,  und  wir  dürfen  daaeelbe  allen 
industriellen  Kreisen  al«  ein  bOi*h»t  nützliches  Werk  angelegeut- 
liehst  empfehlen. 
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GesrhSfllieli« 

A«|allrdl«e  für  GllbyeMkr«M«r.  Wipderbolt  Kb'>n  haben  wir 
lU-^uUniasen  fflr  CilQblichibrenner  i»eAcbri«lt«ii,  wolrh«  ein  runciies 
und  geoauew  Einatolleo  d«s  (iMioflussau  erniOglii-hen ; ein  woMnt' 
lieber  Vorttiell  ist  es  dabei,  wenn  die  Constrnrtioo  das  Einstellen 
wftbrend  des  Brennens  der  Flainme  ebne  weiteres  gestattet,  I>ic 
Pinna  Dr.  Qoldberg  A C'^,  Oaaglahlirhlfnbnk  Hollnndia  in 
.Vmsterdsm,  Qbereendet  uns  Besehreibung  und  Abbilduog  einer  ihr 
durch  D.  R.  O.  M.  No.  10b 272  geBcbatslen  RegulirdUae  fOr  Oasglab- 
lichtbrenner,  welche  von  dieeeni  Gesiebtspankt  an«  r«'nstrnin  ist 
und  auch  von  Laien  leicht  bedient  »i-rden  kann.  Die  GasdOee 
besteht  aus  ewei  ilbereinanderlieKenden  Düsen  von  der  üblirhen 
Ponn;  beide  sind  oben  durch  je  ein  Plfttichen  mit  5 Lochern  ge- 
scbloseen.  Bteboo  die  LOcher  der  beiden  Piatirfaco  Über  einander, 
flO  ixt  der  Ganufluai  voll  geöffnet;  dun-.b  voraichilgen  Drehen  des 
oberen  gerieften  Randes  können  nun  die  Löcher  der  oberen  l’UUe 
gegen  die  der  unteren  verachol«en  wer«len,  die  Löcher  werden  theil- 
weise  geschlossen  and  der  Gosxtroin  gvdrosoeli.  Die  Bethktignng 
des  Ap|uirat«a  Ist  also  auseerordenüich  leicht  und  oiitfacb,  und 
kann  der  Consument  den  Brenner  ohne  Auw.'inMr>dcmebmon  des* 
selben  und  ohne  Werkteug  auf  die  gUnsUgntc  Stellung  elnreguliren. 


Neue  Patente. 

PntenianmoldMnfien. 


24.  K.  16206.  Ge  n cra  lur  • Pco  e r u ngsa  n luge,  Aug  Klnnne, 
Dortniond.  21/2  lH:t. 

26,  F.  lOtKi-t.  Ac  e t jT  Ic  n • Kn  l w ick  I e r mit  einer  die  Rückstände 
einer  Carbidbescbickang  anfnebmendeo  bcblammkammer.  Frans 
Fikentachor,  Zwickau  i/Ü  IS/6  98. 

— M.  16563.  belliBtthatig  wirkende  Absperrvorrichtung  für  die 

den  ZflndkArper  tragende  Nshenleitong  sine»  Brenners. 
Mnltiplex  Internationale  GaraOnder-Geeellschaft  m.  h.  II , Berlin, 
Kronenstr.  10  16/7  98. 

— M.  16824.  Gasreiniger.  K Merx,  Cassel  22,'0  OH. 

— P.  9731.  A ce1  y I e 0 ' K nt  w i ck  1er  mit  rochrerrn  durch  ein 
von  der  Sammelglocke  geregeltes  Schaltwerk  nach  einander 
einschaltbaren  Curbidbobilltem.  0.  Pajrsn,  Bayeux,  Krankr. ; 
Vertr.:  A.  Baermann,  Berlin  NW.,  Karlxtr  40.  9/4  98, 

o-  8 11086.  Verfahren  aur  lUrtung  und  Formung  des  Scheitels 
von  GlQhkOrparn  für  GasglQhlicbt  tu  einem  festen  Kitigo 
oderSebirmchen.  W.  H.  A.Sievorts,  Hamburg-Uhlenborat.  H/2  9H. 

— Heb.  14146.  Ac  e ty  1 e n - En  tw  ickler  mit  gcthetllvin  Carbid* 
bobAltar.  A Scba'cngcr,  llanibiirg,  MarschnerBtr.  2.  28/10  9rt. 

10,  April  I8!»y. 

26.  B 32679.  Gaag  l Q hl  i ob  ib  re  ii  ner  mit  regell>art>r  Gaaaos* 
trittsöffoung.  A.  Büchner,  Berlin,  Dlumenslr.  76.  I0/.S  '{tS. 

34  I..  13921.  GaabOgeleiae  n mit  um  den  Griff  rotirendrm 
Scblaiu*h-  und  Düsenbalter.  Cari  Läufer,  Düsseldorf,  Bilker- 
Allee  196  C/2  99. 

Patenterthellungeii. 

4.  100  718.  Vorrichtung  aur  ErgAnaong  der  ßrenDlIüssigkcit  in 
Lampen.  L'P^de  8od(Hd  Gi^ndrale  des  Verseurs  berm^tlquea, 
Paris,  63  me  Taitl>oat ; Vertr.;  A.  Baermann,  Berlin  NW.,  Karl- 
aUanee  40.  Wiin  21/11  97  ab.  E.  i>666, 

10  103734  Boden verucbluM  für  stehende  Retorten  aum  Ver- 

kohlen von  Holl,  Torf  u.  dergl.  Actien-GeBellschuft  für 
TretterTrockDUDg,  Cassel.  Vom  l/II  9h  ah  A 6»6|. 

26.  1036H9.  Acety  1 e n ’ Kn  t w ic  k 1 er  mit  auswecliselbarenCiirbid- 
boblUteni.  J.  G.  Kerr  und  Chr.  P'ry,  Town  of  Ningara  Falls; 
Vertr  : Dr.  R.  Wirth,  Frankfurt  a,'M.  Vom  11/4  97  ab.  K.  1509t.'». 

— B»3f»y0,  Gaawaschvorrii'litiing  für  Acetylen  l,aterncD. 
\.  Dlomaml,  HalAng  b/Endorf  Vom  I0/4  98  ab.  I).  8941. 

— 103695.  Vorrichtung  auiit  »ell»sttliatigen  Grffnen  der  Haopt- 
breniiergaaleitung  bei  Gasbrennem,  welche  ilurch  einen  Zünd- 
brenner  selbsttbUlig  entaHndet  werden.  Deiiteclte  Gas8ell>st- 
aander-Geeellacbaft,  G.  m b.  11.,  Berlin,  An  der  Htailibahn  46 
Vom  37/11  96  ab.  D.  7878 


No.  18. 

t^t^rü  IM». 


Klasse : 

26.  103  727.  Verldiidungiietnck  für  Gaa-,  in<l»eeondere  A c a t y I e n 
gasleitungen.  Dr  O.  .>lOnsterberg,  BarUn  N.,  Lothringer' 
ütraMse  67.  Vom  15, '6  97  ab.  M.  14  I7‘J. 

— 1U372H  Elekirische  Zündvorrichtung  für  Gasbrenner. 
P.  Hoffmann  und  W.  Ohleen,  Kiel,  Wilhelmsplati  7.  Vom 
14/U  97  ab.  H 19240. 

“ 103729.  Verfahren  atim  Hefeatigen  von  GlObkörpero  am 
Breunerkopf  H.  F.  Kollenberg,  Hautburg,  Kirchenallee  67 
Vorn  22/4  98  ab.  K.  16608 

— 103772.  Apparat  aur  conlinuirlicben  Eraeogung  von 
Wassargas;  ZusnU  a PaU  103  464.  Dr.  E F.  H-  Clauas, 
Meerane  i,'8.  Vom  15/7  98  ab.  C.  7858. 

46  103748.  Durch  Wasser  gekühltes  Auepiiffventil  fQr  Kxplosiona- 

Kraflmascbinen.  G Weatinghouse  und  £.  Rund,  PiUa- 
borg;  Vertr.;  E.  Hoffmann,  Berlin  W,,  Friedrichair.  64.  Vom 
10/5  98  ab  W.  14378 

Umschreibung. 

26.  98032  Einrichtung  aum  gruppenweisen  Zünden  und  Löaehen 
von  GaHdammen.  K.  Fransen,  Köln  a/Bb.,  Cbristophstr.  39. 

Pnteniorlüac  h u ngon . 

4,  74267  Ektppelrcfleclof. 

26.  98  276.  Elektrisch  betligtigUa  Oasventil. 

46.  84404.  Im  Zweitakt  arbeitende  Kocylindergas-  oder  Peirolenm* 
maschino  mit  beennderer  Kaugvorrichtung  für  KQhlawecke, 
Entfernung  der  Auspuffgase  und  ZufUbniog  dea  Betriebs- 
mittels.  — 94186.  GlQbtünder  für  F.xplosionsinaschlneD.  — 
1C>246.  Verbund-ExplosionskraftmaHchlne  mit  Differentialkotben. 

8.5  94377.  Spülkasten  für  Aborte  mit  Doppclbeber  — 96202.  Rei- 
niger für  Fiherbewegung  mit  Kreislauf  der  Reinigungsflaaeigkeit 


GcbnuchMiiiu.Hter. 

K1ax«e:  Eintragungen. 

4 1122it8.  Fassung  für  Laropenreflectoren  mit  umbiegbaren 

ZiK'ken  aur  lösbaren  Befestigung  de^  eingelegten  RoBeriora. 
R.  Davids.  Berlin  11, W.  D 4197. 

— 112  329.  GlasHtbeibenbefestiguDg  fflr  Acetylen  • Lampen 
mittels  eines  gegen  die  Rucktlache  der  Glaiwcbeihe  skh  an- 
legendeii  FassungsbördelH  und  gegen  den  sogsSpitxten  Rand 
sich  anlegender  aui^geatsnater  Zacken.  U Riomann,  Cbemnits- 
(iahlona.  7/3  99.  R.  6606. 

— 112375  Gestell  aus  gelenkig  miteinander  verbundenen  l.icliL* 
trageru  für  Beleuchtung^-  oder  IllutninaÜonsswecko.  Hugo 
Kibiscli,  Choraow,  O/S.  22/2  99,  E 3123. 

— 112537.  H ah  n ei  D stell  vor  ri  ch  t ung  mit  einem  ain  Habn- 
kukun  befestigten  Hebel  nnd  an  diesen  angelenkter  ZngMtaogr, 
welche  durch  eine  am  ReSectorrand  beBndliche  Oese  geführt 
wir«L  F.  Hchuchbardt  & Co.,  Spiritus- Glohlicht,  ii.  m.  b.  H , 
Berlin  20/2  99.  -<ch.  9018. 

— 112  538.  Lampendoebt  mit  unverbrennlicber  Spilae.  E.  Dal- 
chow,  Berlin,  Marienstr.  17.  21/2  99  D.  4228 

— * 112664.  Glablampe  fflr  flüssige  Brennstoffe  mit  twlaehcn 
Brenner  und  Dampfleitangsröbrcn  eiogeschaltstsr  Hoblka|>M.'l 
mit  verschliessbarer  BodeiiOffaang  aum  Anffangen  uiul  Ab* 
lasHp»  von  CondenarücksUnden.  Osk.  Uelfft,  Berlin,  Fischer 
atra«w  26/27.  16<3  99.  11.11660 

112697.  Lateriienhaube  mit  von  oben  nach  unten  dureb- 
gpbetider,  an  allen  Seiten  hakenartig  durchbrochener  und  »dl 
einem  Ausacren  oben  und  unten  geöffneten  Mantel  vsraehener 
Haiichhüls«.  Ziminertnann,  Knauth  de  L'-o.,  G.  m b H.,  Kappcl- 
rbetnoiU.  27/2  99  Z.  1563. 

— 112703.  Petro le u m bren  ner  mit  durch  KammrAdchen  be- 
wirkter FscblflHaelarretirang.  Bünte  dt  Remtnier,  Frunkfurt  h/M 

1/3  99.  B.  12  291. 

26.  112343.  Acetylengas  Kn  t w i rk  ei  n n ga-  und  Bammel* 
spparat,  bei  dem  dio  Carbidaellvn  »inreb  stufeuwelfie  Anord- 
nung nach  einander  mit  Wasser  beiwhirkt  und  durch  Scbliesaeii 
eines  fJahnes  ausgeechaltet  und  erneuert  werden  können. 
II  Dant,  Nürnberg,  .Solgerstr.  6 15/7  98.  D 3761. 

— 112371.  Mit  oinstelll>arer  Ksppe  versebene  ReguUrdOse 
für  llunsenbrcnncr.  J.  PiobH'b,  Berlin,  Andreasatr.  72/73. 
2*1/2  iü*.  P 4376. 

— 112446  Acetylengas  • Entwickler  mit  Ladecylinder, 

Kcinigungsabspeming  und  durch  die  Gueoineterglocke  mittels 
Winkelbcbels  betbatigtem  WBi<ecrventilh«b<d.  Cari  Wolf  sen., 
Zwickau.  11/2  98  \V.  6546. 

— 112450  Glüblicbtstrumpf  mH  durch  Stege  gebildeten 
GasaustrittsOflnungen  xwiseben  Koi>f  und  BtruinpfkOrper.  J.  G 
Bubimann,  Berlin,  KOponickerslr  55  b.  6/12  98.  K.  9540 
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Klasne 

26  1124r>5.  Acecy  ienK R »•  Rn  t w I«k1er  fott  ninrm  <)arrh  Ziüio 
IcexUiiift*  mU  d<!iu  Uiu«i»elffr  io  V«TbtnUuoK  «tvbcoüvD  iVhiebor 
xur  Xufahmnir  von  Ciu-bid  Htrnifa.  Haupt,  Hobiindoitvielwo. 
■MVi  W H.  11372. 

— 112-iyi-  Acotvlon  ■ Kntwickler  mit  vi«r  wler  mphreren 
Kanttnrrn  tu  icalt^r  luftfrpipr  Kntvickplunf  <lv!«  Ari'lylfn« 
milU'ls  Zufuhr  <!pt  CurbiiU  von  Hund  in  Ki«l«n  mit  Siohwaotlpn. 
W.  Wahlen  Romoii-UhaufipD.  4/3  39.  VV  N272. 

— 112497.  A rpty  I p o • Fa  h rradl  ater  IIP  mit  mit  kpiiolfortni{t«o 
AlHlii’htui)irw6*<'lipfk,  Hchomier  und  Schoppp<*r  punKi'rtlHtrlpni 
l'prbUilwhaltervprtchliuip  0.  Honneoftcbeio,  ClipmtiiU,  Hcckur- 
«trnape  15.  6,^3  99.  S.  5172. 

— 112577.  Vpruinttcu»K  eiopr  ?cbtiUkpp)>o  ft1r  Ciaplaniiipii  mit 
elnur  flUtiimnÜHchPO  ZAadvorrichiutiiCi  Im'I  wpU'hcr  rinn 
bewegliciip  ZnodpiUp  airh  wahrpml  der  iirpnndauer  »n«  (b*m 
FlHsimpntkpreiph  pnlfernt.  A.  MarUui,  Berlin,  l«ifnifrrrHlr.  31. 
21/1 1 98  M 7672. 

— 112582.  Auf  jedes  Fetroipambsimia  suftasi'hraubpiidcii  Ab- 
twpt|pitOi*k  mit  ppitlicbeui  SchUuebbuho  xnr  V’ m wa  ndl  o og; 
einer  Telroleum-  iu  eine  Gaslftmpe  Kud.  v.  ZtsMel- 
mann,  Berlin,  Oranipnotr.  71.  16/t  99.  Z.  1523. 

— 112586.  Spnxiprstock  niit  Acetylen-Rntwickler  tur 
KetiebtuoK  einer  daran  aatnbHogenden  I.«t«rtie.  W.  SoMimiuin. 
WieBbideo,  8aalKaBSp  3U.  30/1  99.  8.  5063 

— 112591.  .Au  Acety  le  u -L«m  pen  durch  den  Carbidbeb&iter 
trehemlc,  sur  RefeptiduaK  d«N  I^ckels  dteiieiule  Vemebmubung. 
R.  8cbw^r«,  lierlin,  Wilanackerxlr.  60.  6/2  99.  Sch.  9087. 
112625.  DQse  fOr  (UOlilichlbrenner  mit  einem  in  üir- 
winde  drehbar  and<H>rtlneten  uud  mittels  einen  tlandhebelB 
von  auciBen  durch  Drehunic  io  der  lAojrxricbtunjr  Terotellbaren 
Stift  tur  Resuiirunx  der  l>0senöflmin>r-  Ahrend  Je  Co.,  Berlin 
7/8  99.  A.  3261. 

112626.  Dtureii  Zahngelriebe  vemiiUeUl  H*od|iHltes  und  unter 
Zwiscbensehultuni;  von  Zwl9i-benglie<lem  und  AA'iukelbebeln  tu 
betbiiigendu  Belelucbtunx  von  Hrbaufenttera.  Jakob 
GaHsen,  Düai«el<iorf,  MiltelHtr.  23.  7/3  99.  G.  6064. 

— 112627.  Tranaparent  ■ Laterne,  hei  «elrher  die  Licht- 
quelle QDterhalb  der  das  TranBfKirent  bitilenden  Glaatheile  an- 
gettrarbt  ist  Schalke,  BrandboU  & Co.,  Berlin.  7/399.  8cb.9II8. 
112629.  Acetylcngaa-Duppelbrenner  mit  sich  Bchaei- 
denden  Brenner  ■ M(indung«schaen  und  unHymmetrinch  tur 
Klaiiiiuenebene  angeordneten  I.nfttufahningaar-hlitxen.  Wilh. 
Stern,  Frankfurt  »,'M . Manixerlandatr  163.  7/3  99.  SL  :t392. 

— 112631.  RUebse  fUr  K lei  nal  e 1 1 bre  n ne  r , dadurch  gekenn- 
aeiehnet,  daen  die  Bubniiig  deiaelben  in  twei  uoKleicbe  *nieile 
gelbellt  ist,  deren  unterer  Tlieil  mit  Seiteidbcbem  versehen 
iBl,  und  deren  uliercr  Theil  aU  StJfttrluor  dient.  M Werthen, 
Berlin,  BdianlcinaLr  5.  8,3  99.  W 82<»7 

— 1I2Ü32.  Kopf  fOr  G asgl  ühl  i v btbre  ii  ii  e r aua  Bpeckntein, 
irebraontem  Tlioo  o dgl  M.  Werthen,  Berlin,  SchOideinatr  5 
8,3  99.  W.  82t« 

— 112635  Stelihahn  for  AcetylengaR  - Laternen  mit 
dreifach  diirchl>ohrtciu  Kaken  tum  Oeffnen  oder  Srhliemen 
des  CarbidbehPltere  gelten  die  Atmosphäre  beim  Erloecben 
beiw.  AnxQnden  der  Flamme.  (I.  A.  Kbhler’s  Sohne,  Alten- 
berg.  8/A.  9.‘3  99.  K 10127. 

— 112636.  fiaaspeicber  mit  am  olieren  Ende  dev  Uasoinfttb- 
rongarobree  durch  Ueberetulpung  cinoa  durchlöcherten  Uetwr- 
fnugea  gebildetem  Wa<^erveracbluas.  Commaodit-üeeeliachitft 
für  Aceiylen  lndui^tric,  F-iuroier  & Co.,  l>rea<len  9/3  99  F.  Jt593, 

— 112637.  Acetylencas-Brenner  mit  swei  unter  90*  tu 
einander  geneiaten  Brennenirtnen,  welche  lothrveht  auf  einem 
gemeinaameu  Wiirtelatuck  aitxeo  und  mit  verlieft  liegenden 
(•.nBaoatrillsOllnaagen  versehen  sind,  von  welchen  nach  den 
Seiten  Laftidfubrungakanklc  auagehon.  J.  v.  Sebwarx,  Norn 
bergOeUMbnbid.  9/3  99.  Sch  9128. 

— 112639.  Acetylen-Apparat,  dessen  Gaeomelerglucko  mit 
ivrei  <i<kr  mebreren  Fahrungerolleo  versehen  ist.  C.  F.  Schröder, 
Magen  i/W.  10/3  99.  Sch.  9132. 

— 112648  A eety len  gaa-Kr te  II  ger  mit  in  den  Kniwickler 
eiogesetttera,  darcblocbten  CarbidhebAiter,  welcher  mit  einer 
an  ein  aeitiieboe  ZufOhmngsrohr  anacbliesiM^ndeD  Fjufilll- 
Öffnung,  einem  mittlofen  Abiettungerobr  und  aiigeschrttgtem 
Buden  venebeii  ist.  F.  H.  Schnackenherg.  VimeihOvctlo,  Hann. 
11/3  99.  Sch.  9131> 

• — 112670.  Acetylen-Laterne  mit  aus  iwei  in  einander  ver- 
Bcbiebbaren,  an  den  Enden  durch  eine  Gummihüiin  verbnn- 
denen  llttlaen  beetebendem  Entvdckler  lictw.  Giisl>ehnit«r  tur 
selbstthttigen  (>ai«drackregulintng.  Ixiuis  Strculiel,  Cheinnilt, 
Limbacberair.  2.  14/11  98.  St  3166. 

36  112640.  Cumbioirler  Gas-  und  Waaserhahn  fOr  <iaabade* 
Ofen  »dt  an  <ler  Venlllapindel  dew  Waseerhabna  angeordnotem 
'^pemaplen  fQr  den  Itaabahngrlff.  Becker  <k  Pfau,  Barmen 
tird  99.  B.  12H60. 

— 112658.  Quahahn  mit  drebt;arem.  einen  Kurvearam!  tragen- 
dem Aufiiato.  durch  den  ein  die  Kukendrehong  bemmender 
Riegel  turUckgescbobeii  Wird.  Johann  Vaillant,  Remscheid. 
15,  .3  99.  V 1930 

85.  112637.  Saug-  und  Druckfilter  fcir  Pliissigkeiten  und 
Gase,  aua  einem  Kuhratutzen  mit  einget^tUem  Stromthoiier, 
deoeen  seitliche  UnrebgangsOflnungen  mit  Drahtneta  «Hier 
Booatigem  neuartig  durcblocbleo  Stoff  umwickelt  sind.  Eduard 


Klasse 

Schwickert,  Frankfurt  a/M.,  (ir.  Pßnp^tweidair.  11.  14/2  99. 
Seb  H9H9 

85.  112517.  ln  einem  Gaakandelaiier  oder  elektrischem  Mael  an- 
gconlnetcr  Strassenbyiiranl.  W.  Jones,  New-Wandswortb : 
Vertr  : S.  ReiUeniiaiim,  Berlin,  Molirenatr.  M.  9/1  99.  J 2436. 
— ]|2r».88  Rinricbtiing  tum  Oeffnen  eines  eellistthktig  ecblieesen- 
deii  CloseiapUtventlls  iniUeU  eines  auf  einer  Spindel 
bvfe«tigtPD  HcIkiIs  mit  Bebnunug.  Pb  Bach  und  J.  Sprauer, 
Karlsrube,  Wertlenitr.  80 1.  3/2  t*9.  B.  12112 
11260H  SpOivnrricbluug  fOr  Closets,  mit  doirh  eine 
ZahnsUing«  in  belhaügendei»  Zabusegmeot  tum  fieffnen  und 
Srhliessen  des  Watwerleiiiingnbahnes  und  einer  Veracbluaa- 
klapt>«  der  unteren  C'h*settrirbierm(ladung  C.  Braune,  Berlin. 
Tilsitcrslr.  18  3/3  99.  B 12305 


.Viiszflgo  BUS  den  I’atcntschrifUin. 

Klasne  24.  FrueraDgxaalagen. 


No.  9K981  vom  17.  Septemlier 
1^97.  Gasmotoren  - Fahr i k 
lieiiti  in  Kolii-I>eutz  VorriL-b- 
lung  tarn  aDUDterliruchenen  Be- 
triebe von  Gasgeneratoren. 

- lier  den  Brennstoff  trageuile, 
in  einen  Tim-Ii  D erweiterte,  liei 
seiner  l>rebuDg  die  Asche  durch  y — r 
orwpringende  Thpile  vom  Tlacb  j, 
absti-eifende  Holdk^el  C wird 
ibulurch  kühl  gt^halteii,  das«  die 
durch  die  Köhren  / und  E eingeführle  Verfarenimngsluft,  unter 
der  .‘ipltae  des  Keg«*U  auealrOmend,  an  seiner  Innenwand  ent- 
lang streicht. 

Klasse  40.  HQlteawesen. 


Kla  1«. 


No.  99342  vom  16.  Januar  1898;  (Zusati  tum  Patent«  No.  93744 
vom  30  Juni  1896  11.  Aachsriuann  in  Caoa«].  Verfalireo  sitr 
Gewinnung  von  Metallen  oder  Metallleglrungen  und  Car- 
bide n mit  Holfe  des  durch  Patent  No  1*441*  geschültlen  Verfahrene. 
l>a.H  aua  einem  MctAllsalßd  und  Metalloxyd  bestehende  Reacliona- 
geinisch  erhall  einen  Kohletusatt,  wodurch  l»ei  der  Einwirkung 
des  elektrischen  Strome«  einimiciu  ein  Metall,  andererseita  das 
Carbid  desjenigen  der  lieiden  Metalle  gewonnen  wird,  weiches  die 
gnSoaere  .Affinität  zu  Kuhlcnstoff  Imt 


Klasse  42.  Invlranieate. 

No.  99525  vom  21*.  Juni  181*7.  F.  Lux  in 
Ludwlgahafen  a.  Kb.  Selbstverkbofer  fur 
Gas  •—  Bei  diesem  Sellwtverkaufer  baogi  dio 
GrOawe  der  Gaaabgabo  von  dem  Maaaae  der 
Drehung  eines  Schallnidea  ab.  Aof  der  Welle 
eines  drehbaren  MQnzcDempfangera  ist  eine 
Kurl*elsclieU>o  mit  verscbiebtiarem  Zapfen  an- 
geordnet,  der  seincrseilü  den  Auaschlagswinkei 
eine«  die  Drehuiig  des  .S4')iuUrades  vermitteln- 
den  Hebela  regelt.  Bei  der  Drehung  der  Schalt- 
radweti«  wird  durch  Vermitteiung  einer  Dsiiiiien- 
scheitle  eine  8|>om*<'hiene  In  der  Weise  gt^ 
hoben  Wtw.  gesenkt,  dass  ein  Bewegimgotheii 
des  GssmeMem-erkes  teitweisc  an  seiner  Dreh- 
ung verhindert  und  *o  die  <«oHabgal>e  nicht 
mehr  geidattet  winf 

Klasse  59,  Pumpen. 

N’fi.  97.7r>2  vom  12  August  1897.  Juliua 
Peterniann  in  Crimmiiachau  L S.  Druck- 
luft w asserh  e ber.  — ■ Der  isn  Innern  der 
Druckluftwosaerheberkamnier  frei  bewegliche 
Schwimmer  i öffnet  l>eim  Steigen  und  Fallen 
de«  FhbHiigkeitaspiegols  je  ein  Sleuerventil  k 
l>ezw.  A und  bewirkt  diiJiireh  die  Uinateuerutig 
<ler  I.iift-Ein-  und  Auslassventile  f und  n 
mittels  der  Wassersguln  der  Steigleitung. 


Hif  lya 


Digi:;^rfj  >y  Gooslt 
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No.  18. 


Persönliches. 

lUeber  VarkommnlM«  pentmtlcbcr  Art  »«nteia  vir  *s  dimer  Htell«  berlelileii  und 
Utten  tmsere  Lewr  um  MUtbeüuncm.) 

Ilf'iT  8t«dü)iuimci)>ter  Künnecke  »it«  Ckmwcd  a/O.  wnr<!r 
an  Stelle  de«  reratorlienen  Direciors  Deiamler  ala  Diredor  des 
Uaewerks  LOneborft  ttowkhll.  Herr  Künnecke  irnr  lanite 
Jahre  Im  IKeoBte  der  Neuen  Gaetaclienfteaellachaft  and  leitete  dann 
die  <iaMneUilt  in  KatlieDow,  Ton  wo  er  nach  Croesea  liernfen  ward«. 
Die  erlediftte  Stelle  ln  Cromen  Kelaoat  tur  AuserhreibunK- 

<3.  Wiedeinann  f.  .Am  24.  Mare  sturb  im  Alter  von  72  Jaliren 
der  Professor  der  Phveik  und  Director  de»  Pbjr*dkaUechen  loelitute 
an  der  Univeralut  i^eiptiit,  U«h.  Hofrath  Dr.  Gustav  Wiedemann 
Die  Wissenschaft.  lD»l>«eondere  die  KlektricitAtelehre.  verliert  io 
ihm  einen  benorraaeoden  Vertreter,  der  vor  allen)  durch  sein 
groseee  Werk  »Die  Lehre  von  der  BiektriciliUt  berühmt  (teworden  ist 


Statistisclu'  und  fiimnzidlo  Mittheiluiigen. 

Altanbarf.  (Lene  htgaa  im  Tech  nik  um.)  Das  neu  ertniute 
Techuiknm  la  Altonburft  erhielt  für  alle  HOrsftle  und  Itureaox 
102ttasKlnhIichtfUtiiinen,  sowie  für  das  Lultoruloriutu  55  Helzflatumen. 
IHe  mechanischen  I^ehrwcrkstütton  werden  dorrh  2 I>eiiUter  Gas- 
motoren von  je  4 PS.  betriel»en.  Die  iMhuunaiCe  Anlage  wurde  am 
17.  April  in  Betrieb  genommen. 

AaohaffenlNirg.  (Bayerischer  Verein  von  Gas-  und 
Wasser  faelim  an  ne  rn.)  Die  14.  Jahnravcrsatnuiliinit  des  Baye- 
rischen Vereins  von  Gaa-  und  Wa-xBerfachmannern  findet  am 
27.  April  in  AMbaffenbiirit  statt  Auf  der  Tütcesordnting  Stehen 
folgende  Gegenstände:  Direotr>r  O.  Hanser,  AschafTcnbui^ : Ober 
die  Gaslieleuchtungs  and  WasservcrMirsangs-Anlagen  der  Kbidt 
ABchaffenbarg;  Direktor  J.  Horn,  Augsburg  über  die  EinfQhrnng  von 
Gasautomaten-Kinrichtnogen,  behufs  Anregung  einer  ib'sprechting 
Über  Krfahruogen  mit  denselben ; Dirertor  Dr.  E.  Schilling. 
München,  Bericht  Über  die  vom  Verein  angeregten  Erbobungen 
Ober  GasglQhlicht-Strassenheleuchtung ; tngeuieur  II.  Kullmann, 
NQralwrg;  über  einen  speciellen  Fall  der  Enteisenung  von  Grund* 
Wasser;  Director  E Kooff,  Regenaburg:  Ober  die  WasM'rabgabe  für 
IMasoir  und  CixKeispüizwecke;  aur  [>iMcu»MioD  angemeldel-  itecon- 
•trnctionsarbeiten  an  geborstenen  Gsal>ehAlt«r-Basaina.  — Am 
2fl.  April  findet  tUo  Jahresversammlang  der  8«*eli«n  VH  der  Berufs* 
genoMensebaft  der  Gas-  und  Wasserwerke  atatl.  Am  29  Ist  ein 
Ausflug  nach  Frankfurt  a.  M.  cur  Heairhtignng  dortiger  Anlagen 
geplant. 

BamK«.  (Fenerlür m dnreh  K nrzBch I D sa.)  Am  14.  April 
fingen  im  Bartiiener  Btsdtlbealer  io  Folge  Kurscirhlusnes  der  elek- 
trischen lyfHtaag  in  der  Bstlotgarderoli«  Kleidoagmtücke  uod  dann 
die  Stiffiteii  Feuer,  das  jedoch  ulabald  gelöscht  werden  konnte.  Die 
Gviatesgegenwart  der  Regie  verhOteto  eine  Panik,  doch  musste  die 
Vorntellung  abgebrochen  wertien. 

Berlin.  (BeleachtongdesTbiergartena.)  In  der  letitcn 
Sitxong  der  sUdtlschen  OaadepubiUon  lag  der  vom  Ktadlelektriker 
Dr,  Kallmann  aasgoarbeitetc  Entwurf  zur  elekyischen  Beleuchtung 
des  Thiergartens  zur  Kenntnissnahme  vor-  16  Alleen  siilleo  durch 
2H2  elektrische  Bogenlampen  erleuchtet  weiden.  Es  wurde  eine 
Dntercomminslon  eingesetzt,  die  <len  Entwurf  prüfen  und  die  Wege 
aussueben  soll,  bei  denen  ein  BedürfnUs  für  die  elektrische  Be- 
leuchtung vorliegt  Narb  Iterivhterstattung  der  Unteirotnmisston 
wird  die  Deputation  ihre  Beschlüsse  fassen,  and  alsdann  sollen 
mit  der  TlticrgarU-uverwaltung  Verhandlungen  dwütwr  angftkuüpft 
werden,  ob  sie  gegen  den  Plan  Einwendungen  tu  crhetien  hat. 

Berlla.  CNeue  Gss-Aetien-GeBellsehaft}  Der  Geschäfts- 
bericht pro  1X97/98  ÜiHlt  u-  a.  Folgendes  mit.  Am  31.  Drctmiber 

wurde  die  Gasanstalt  Dobeln  nach  Z;ihlung  der  vertragsmüsHig 
fälligen  Katifpndsratc  an  «len  Stadlrath  tu  iKVheln  üliergetwn  Die 
nach  dem  Ausscheiden  von  Dobeln  verl)liebenen  23  Gasanstalten  der 
Gesellschaft,  welche  Im  Vorjahre  «dne  PrrMinctiuo  von  9 l21bl0ebm 
l)Oi  111 652  KlauHiien  batten,  ergaben  im  Jahre  1K9«,'96  eine  Pro- 
dut  lion  von  10200276  cbm  und  erreichten  eine  Flaiiimeiitahl  von 
119(X'v'<.  Es  ist  eomit  die  Pmdncüon  om  7787:16  cbui  oder  8,26*/, 
uod  die  Flammenaaht  um  7-lüti  oder  6,63*/,  gestiegen.  Ibe  Pferde- 
alflrkoo  der  im  Betriel>«  beflndik-heo  (iasiuotoreo  beliefen  sich  auf 


S85  (i.  V*.  KIO).  Gaafeueruogseiuriehluageti  mit  besonderem  Zahler 
babflu  von  2311  auf  28-Xti  siw  um  675,  ohne  besomleren  Zahler 
von  1784  auf  19:14,  al>M)  um  ITiO,  augeoommen.  GaaglOhlichUppamte 
waren  bei  Ablauf  «lee  Geeebiftsjahres  :i09.39  g«'gen  22916  am 
Schlüsse  des  Vorjahres  im  Betriebe;  dagegen  halben  die  Intensiv 
Iaui|*en  abernials  an  Zahl  eingebüest  v60'i,  so  «lass  jetzL  in  den  g«- 
anmmton  Beleurhtungsgebielen  nur  noch  133  betrieben  werden. 
Der  Abgang  der  Gasanstalt  IWbeln  mit  397900  ebm  hat  ais>>  den 
Umfang  <ie«  Gewchafts  nicht  dauernd  tu  btiscbrBnken-  vermocht, 
indem  die  natürliche  Entwickelung  der  übrigen  Belencblungsgehiete 
den  erfolgten  Ausfall  s<*hr  bald  tu  decken  lin  Htaude  war.  Die 
Zunahme  der  Flaminentahl  ist  in  den  letsten  Jahren  eine  beständig 
steigende  gewesen  bis  1897 ‘.»fl.  4,72*/,  — 4.84 •/•  — 5,74“/* 

— 6,59*/,  — 6,G3*j,).  Diese  erfreuliche  Steigerung  hat  ihren 
miitoricllen  tlrnnd  wohl  iwctfellos  io  dem  »clbet  ln  kleineren 
Städten  tu  Tage  tretenden  Aufschwung  des  allgemeinen  KrweHtS' 
lebens,  doch  wurzelt  dieae  günntigo  Kfickwtrkuug  auf  die  Gm- 
inüuatrie  in  dem  besonderen  Umstande,  «las«  letitere  in  der  l.agc 
ist,  dem  allgemein  in  immer  sUtrkerrm  Maaw-e  hervortretenden 
LichUtodOrftiiase  mit  einer  so  ergiebigen  and  billigen  licblquellc. 
wie  sie  das  flasflOhHchl  btelrl,  entg«‘gcntukomiuen.  Die  Werk- 
atAtt«*n  der  Gasanstalten  w aren  andauern<l  lebhaft  boschkRigt,  doch 
ist  der  früher  er^elte  Gewinn  an  GaaglOhliehl-InatallatinDen  in 
Folge  «1er  Preiaherabsettung  der  GaeglDhlicht-ArUkel  entaproebend 
torückgegnngen.  ,\us  «lieHetn  Grande  bat  die  Geaellschaft  ihre  Be- 
tbciligung  an  Gaaglühlicht-InstJiliationageBchAften  anseerhalb  der 
Geldete  ihrer  Gnsanstalten  mit  Beginn  des  neuen  0<>«chaftsjabres 
aufgegeben.  Die  Kohlenpreise  waren  etwas  höhere  als  im  Vor- 
jahre un<i  scheinen  weiter  sttsgende  Tcndent  tu  verfolgen,  wogegen 
auch  die  C'okepreise  troU  des  Ut«nus  milden  Winters  eine  geringe 
Besserung  erfahren  halwn  Der  I*rcls  des  Tl)eers  hat  sich  auf  der 
vorjährigen  Hobe  gehalten,  rohes  und  cuncentrirtes  Ammoniak- 
Wasser  sowie  Kalcniakgeist  war  dagegen  nur  tu  m&ssigen  Preisen 
abzuseUen. 

Di«  Vorb«D«ilongeD  betOglieli  Verltngsrung  von  Be- 
le  uch  t u ngs  V er  trftgen  waren  bezüglich  «ler  Gasanstalt  Kron- 
stadt in  Rnesiand  erfolgreich  Ihe  liorUgo  Gasanstalt  versorgt 
hauptsächlich  «lio  Gebäude  der  Marine  uod  MilitärverwaUong  mit 
Ga«.  Aus  dicsein  Grund  iel  seiner  Zeit  v»*n  der  riiaaischen  Re- 
gierung aur  Rrrlehluug  der  Gnaanatalt  ein  Grundstock  unentgeltlich 
zur  Verfügung  gestellt  worden  Durch  den  neuen  Vertrag  ist  nun 
der  Gasanstalt  die  Gualiefcrung  für  den  Bedarf  der  Kegierungs- 
gebAodo  von  Neuem  übertrugen  und  die  weitere  koatenfreie  Be- 
nutzung des  deraell>en  Qberlass<‘nen  Grunilatflckes  zunächst  auf 
2.5  Jahre  gestattet  worden;  jedoch  hat  sich  <Me  rassiacbe  Regierung 
das  Recht  vnriiebalteo,  die  Gaaanatalt  mit  Ablauf  de«  15.  Vertrage- 
jahre« antukanfen,  wobei  der  Kunfpreis  durch  Kapltalisining  der 
DurrhaidinStlarenie  festgcstellt  werden  soll.  Ferner  wurde  der 
Beleuchtungevertrag  mit  der  Stadt  Nienborg  a.  8.  unter  gt-geo* 
seitig  l>efri«<ligetiden  Beilingungen  ble  zum  Jahre  1920  verlkngert; 
mit  einigen  anderen  StAdten  ecltweben  Unterhandiungeu 

Nachdem  die  Gesellschaft  Im  I-auf«  der  letzten  Jahre  mit  dem 
weitaus  grössten  Tbeüo  der  von  ihr  beleuchteten  8|iult«  neue  Be- 
letichtungaverUlge  g<«achlow«en  hat  und  der  Gaacousoin  sich  ent- 
sprechend der  Flammeoubl  gehoben  hat,  musste  sich  die  GcmII- 
»rliaft  zu  umfangreichen  Krneueriinga-  und  Erweiterunga- 
baoten  mehrerer  Gasaostaheo  entschlieseen,  um  den  weiterhin 
zu  erwartenden  Ansprüchen  auf  Gaalieferung  mit  der  erforder- 
lichen Sicherheit  genügen  zu  können,  Di«  Aufwendangen  der  Er* 
wnilcrungMlHZOten  der  Gaaunstalt<*n  uod  deren  IbdinteUa  belanfen 
sich  für  das  Geschäftsjahr  1897/98  insgesatumt  auf  M.  S53512  Die 
tu  den  Erncuerungsbauien  un«i  zur  Deckung  von  auasergewOhn- 
Ueben  VerSiiston  verwendeten  Betrage  sind  den  dazu  vorgeeehenen 
Fonds  entJionmien  word«*n.  In  F«i!ge  der  hierdurch  eingetretenen 
Inanopruchnahme  der  Kewerveo  iet  eine  erneute  reichliche  Dotirung 
derselben  crfmdcrlich,  ebenso  erscheint  es  wegen  der  sehr  erbet»* 
liehen  Aufwendungen  für  die  auf  die  zukünftige  Entwicklung 
iKTrcbneten  Erweiterungsbiiutau  mehrerer  Giumnstaltea  auch  io 
diesen)  Jabro  erfor«icrlich,  grössere  Betrage  als  gewöhnlich  aas  dem 
Reingewinn  zurückzuatelU-n,  um  nicht  durch  T'eberanBtrengung  de« 
CrediU  in  uoverhaltnis8tna«sige  Ziosbelostung  zu  gorsthen 

Der  Keiogewinn  beträgt  M.  489524  fl.  V.  M.  601478).  Der- 
selbe hodet  folm^nd«  Vertbeilung:  zum  Keservefonds  I M 23800 
(L  V.  M.  24.549),  zum  Heservefouds  11  M.  97  601  (l.  V.  109096),  lum 
Erneuerungsfonds  M,  30ÜU0  (i.  V U.  SUOUO/,  als  Tantieme  M.  26950 
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fl.  V.  M,  Ä319,  6V,  Diriiiende  = M 300ttW  ^wie  im  \%*rj»hr). 
Als  Vortrag  «af  neue  Unrhannir  MrlUen  .M.  12171  (l.  V.  M.  13&11). 

N'sch  dem  techniflcben  ßericbt  betrog  bei  nIIch  AnntslteQ  der 
<ie«ell8ehaft  der  OurrbMrbnitteverbrAueb  |>ru  Fijunuie  u»d  Jabr 
74,M  cbiH  (I.  V.  77,88  cbm).  Aue  den  vcrgeeteo  418  491  bl  Kohlen 
vrardeo  9 *i(6  ß,'i8  cbm  Oae  prmliidrt  <Mk>r  au«  1hl  22,H2  cbui  gegen 
2'J,.'t4ebm  im  Vo^ahr.  Der  Durch‘?cboittnpreie  der  vergaKteQ  K»blen 
•lelll«  rieh  an!  M 1316  fOr  «len  Hektoliter  (I.  V.  M.  127k|  Die  trer- 
gasten  Kuhlen  ergaben  einen  Cokegewtnn  von  6487146  bl  oder 
131,99*.,  (I.  V.  128,77  *,).  Von  der  gewonnenen  Coke  wurden  «ur 
Uetortenfeuerang  22G621  hi  rertiraucbt  u<ler  41,44*/,  (I.  V.  12,72*/,). 
l>«r  Tticergewinn  betrag  1678208  kg  isler  4,02  kg  pro  1 bl  Oas- 
kobleo.  Der  DurehBchnitUpreU  iflr  verkaufte  Coke  etieg  von 
80,02  rf.  auf  80,17  Pf  fUr  1 hl,  ebom*^  «H>0bte  eich  der  Preis  für 
Tbeer  von  M.  3,47  auf  M.  3,63  for  KW  kg.  Auf  der  GoaaostaU 
Wilna  wimlen  2121696  kg  Huls  vi-rgast  und  ergaben  eine  Pro- 
duction Ton  897  620  cbm  Gas  oder  82.HH  cbm  aus  KXl  kg  g«'gon 

cbm  im  Vorjahr.  lOO  kg  tl4^«  vi-rgitsten  ilohes  kosteten 
K2  Kopeken  (1.  V.  71,6  Kopeken).  Die  I.Jnge  der  KobrnrUe  auf 
MUnrotUclien  Anetattoo  erreichte  zuaammen  3*«2  416  m (L  V 388  161  m), 
hat  alao  eine  Zunahmr  von  16984  m erfahren 

Braiaachwei).  (Verband  deutscher  Architekten-  und 

1 Qgen ieu r*  Verein e.)  Die  diiwjahrigt'  .Abgeordneten -V*en>auiui- 
Itmg  dee  Verbandes  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur  Vereine 
findet  am  26.  und  26.  Aiigunt  in  Rrauiircbwclg  statt. 

BreaM.  {Gas*  und  Waaeerverke.)  IKsm  Jahresbericht 
über  das  Gaswerk  cntnchineD  wir  FoIgetMles'  Die  I897;9K  abgegebene 
Gasiiicago  betrug  10698370  rtmi,  wogi^en  die  Atigsb«  IH'.W.'O? 
10069910  cbm  betrug,  mithin  eine  Zunahme  im  leiaton  .lalire  um 
C6'/«*y«)  833480  chm.  Die  abgegehene  Gasmeoge  vertheilt  sich 
folgendermaaeeo : a)  die  bffenllicbe  Beleuchtung  verbrauchte  für 
durcbscbiiitüich  4427  IjiU'rnnn  mit  4667  Flammen  1697084  cbm, 
iZunabme  12T>  Laternen  mit  131  Ftammcn),  Beicuchtiing  von 

2 btundenuhreo  62l6cbm,  Weicheniaternen  iui  FreiWrirk  20844  cbm, 
zusuminen  1822 143  cbm:  b)  an  Privatabnebuier  (einscb).  öffentliche 
ticbkude  0.  AnsulU-n)taB«leaclitunKM«ecken^rr8,12*/„>470462lcbm, 
au  Krafuwccken  (7,80®/,)  8687ltlt  cbm,  au  anderen  Zwecken 
3Di4162ehia,  zuiiammun  83824H2chui;  e)  eigener  Bedarf  d»a  Oa«- 
Werks  uml  der  Dienatriume  78948  cbm;  d)  Verlust  614799  cbm.. 
Zusammen  wie  oben  10698370  cbm.  IHe  giN)swte  in  24  Stunden 
abgegebene  (.raemcDge  fietrug  am  23.  December  60770  cbm  '.gegen 
4ü230cbm  iin  Jahre  vorher^:  die  geringste  am  13.  Juni  13180 cbm 
igegen  11740  , die  stärkste  Abgabe  in  einer  Stunde  war  6210  cbm 
am  21.  December  .gegen  48001  — Die  KlnnaJiuie  vom  Privatabaalre 
ist  um  etwa  M.  1U89O0  gestiegen.  Der  gosammten  Mchrcinnabine 
von  etwa  M.  168  700  steht  eine  Btetgerung  der  Am^nbcn  mit  au. 
satnmen  etwa  M 4t»200  gegenüber,  so  dass  nach  Al«tig  de«  geooU- 
liehen  .AmorUsationabetragM , der  etwa  um  M.  15(Nt  hoher  tat  als 
im  Vorjahre,  dem  StaatshaushalU'  etwa  M.  llllMMI  mehr  veridioben 
sind  aU  1898, ‘97,  nämlich  nach  Abrechnimg  M.  816649,18. 

Beim  Waaserwerk  l>etrug  die  Forderung  ÜUrirten  Wat>eera 
l897/9862!»997Hcbm.  Im  Jahre  |K9i;;97  war  die  Al«ab«  4887.3|Kcbm, 
die  Zunahme  also  (8,4*/,)  412  660  cbm.  Die  grOaste  la  24  Stunden 
abgegebene  Wasaermengo  belief  sich  am  29.  Juni  auf  23088  cbm 
'im  Jnbre  vc^her  22706',  die  geringste  am  26.  Deceudier  aut  8948  cbm 
(gegen  7997).  Die  Einnahme  aus  Privatwussergeldern  ist  gegen  das 
V'orjabr  um  etwa  M.  3ft600  geaiiegon,  der  Krtrug  der  WaNsersieuer 
um  etwa  M.  1)300.  IHeser  Mohreinnahme  von  M 41900  steht 
eine  Steigerung  der  gcwummten  HetrielinHuaguben  »m  etwa  .M.  18900, 
und  der  Amortisatinns-  un>l  Veninsungakosten  um  etwa  M.  <*UKI0, 
sowie  eine  VenitioderuDg  de«  Wcrkaumenbetriel)«al>crwchuiMies  von 
etwa  M.  '2700  gegenüber.  Der  Uebersebuss  stellt  sich  demgemiM 
um  etwa  M.  17000  hoher  ala  im  Jalire  vorhrr,  nSndich  nach  Ali« 
re^-hnung  auf  M.  52  847. 

Brawkix.  (Wasserversorgung.)  Die  StadtvefOftlnett-n- 
Versammlung  buscbloiw  am  11.  April  den  Hau  einer  neiico  Wasacr 
leitung-  Das  gesummte  projcctirte  StadirohrneU  bat  eine  l.änge 
von  36916  ra , davon  kimmieo  anfurt  suro  Aosbati  20836  in 
Hydranten  sind  351  vorgesehen.  Ka  wurde  die  Aulnalime  einer 
Anleihe  von  M.  1300000  bcschlusecci,  wovon  auf  die  Waaserieilung 
M HOOOOO  entfalkn. 

B3ttlg|eg.  (Wasserwerk.)  Der  Ite«‘bmmgsl>«rtcbt  der  BUdt 
verwaltuog  pro  1897 .lOB  thcilt  u.  a.  Folgendes  mit:  Ue  Kinnsbme 
und  Aimgab«  de«  sUbjUschen  Wasserwerk«  babuidrt  mit  M-  82480,02. 


Von  den  Flinoahmen  sind  hcrvorxubelwo  Eric«  für  verkuuftes 
Wttaite.t  M-  48995,92,  für  BemiUung  der  Hydranten  M 7671,87, 
WaMMernieesennictbe  M.  68)0.  Von  den  Ausgaben  ist  die  für  Zinsen 
und  Abtragung  der  aagvliebenen  Kapitalien  die  grOsato.  Die  ganra 
.'^huld  des  Waaserwerks  betnig  am  1 April  181*8  noch  M.  449  48.*). 
Der  WaMerverbrauch  )»etrag  22'i268  cbm,  das  iat  eine  Zunahme 
gegen  das  Vorjahr  nm  38454  cbm  oder  20,9*/,.  Der  WsMer- 
veriiraiich  reichte  nicht  an  die  Hslfte  de«  Quantums,  wctchoe  von 
der  Keinsbrunnenquelic  and  dor  Pumpstation  tur  Verfügung  stand, 
namlkh  4L*0849cbiu.  Für  Strasi*enlteaprengung  wurden  lOOOGcbfn 
verwendet  Das  Rohrnetz  wurde  um  688  m verlängert  und  betrug 
am  JahroHSchluaa  31904  m 

Hamburg.  {Gruo*lwasserveraorguog.)  [>em HenataaDtrag, 
betreffend  die  hyilrologtsche  Untemuchung  der  Umgehung  Hamhunc« 
vgl.  ds  Journ  IH99,  No.  17,  S.  28K)  tuatimmend,  bewilligte  die 
BOrgcrschalt,  für  die  Vornahme  von  Veniuchabobrungen  die  Summe 
von  M.  3200tN),  wovon  sunilchst  für  da«  laufende  Jahr  ein  Helrag 
von  M-  2300UO  in  das  diesjährige  Budget  der  Deputation  für  die 
SiadtwaiwcrknnHt  eingestellt  wir«) 

Haailier|.  (A’craorgong  von  Hchiffon  mit  Trink- 
Wasser.)  Die  Vertwirgung  der  im  Hamburger  Hafen  und  auf  der 
L'nterclit«'  liegenden  Schiffe  mit  Trinkwaaxer  erfidgtc  in  früberea 
Jahren,  als  der  Hamburger  Hafen  noch  l>e8cbraDkte  Dimenaiunen 
anftuweiseii  batte  und  rieh  lediglich  am  Hamburger  Klbofei  befand, 
durch  eine  Anzahl  Waaaerewer,  die  den  Schiffen  das  erforderliche 
Trinkwaseer  inführten.  AU  die  Hamburger  Hufcn-Anlagen  «ich 
iui  Laufe  der  Jahre  imiueruiehr  ausdebnten  und  nameDtUcli  an 
dem  jeneeitigen  Klbufer  die  grn««pn  S««iM-hiffshSf<‘n  entstanden, 
konnten  die  VVosserewer  den  Anh'rderungen  nicht  mehr  genügen. 
An  ihre  Stelle  traten  Waswer  Dampfer.  Di«  Kigeulhümer  dieaor 
Waaserfalirzeuge  traten  cu  einem  Coow>rtiam  suHainnien  und  unter- 
hielten seit  di««er  Zeit  ständig  vier  grosse  Wattiterdariipfiu-.  mit 
denen  sie  aftimutliche  ln  den  llambarger  UafeDaolagen  und  auf 
der  Unterell)«  liegenden  äcblff«  und  Fahrzeuge  mit  dem  erfurder- 
liclnm  Wuseervorrath  versorgten,  mit  Ausnahme  der  Bchiffe  der 
Hamborg -Amerika  • Uoie,  die  i)0r«iu  «eil  Jahren  ihren  eigenen 
WaaHcrdamtder  besitzt.  Nunmehr  haben  sich  nenrh  zwei  weitere 
Gesellschaften  gebildet.  Die  Firma  Reineke  hat  der  Werft  von 
K.  Wencke  SOhue  auf  Bteinwürder  den  Hau  eine**  neuen  Wawser- 
dampfere  io  Auftrag  gegelieti.  um  nach  erlidgter  Fertigstellung 
elHinfalls  die  Veraorgung  der  im  Hamburger  Hafen  und  auf  der 
Unterelbe  befiadiiehen  Schiffe  mit  Trinkwanwr  geacbAfUmiiamg  zu 
betreiben.  Dieser  int  Ihm  befindliche  Waeeerdampfer  iat  in  thu- 
liehen  Dimensionen  und  Kinrichtungen  gvhaliett  wie  die  vier 
Wasaerdampfer  des  vorliezeichneten  Cuneortinma  Ferner  liat  auch 
die  Finna  Witting  & Co.  einen  Leichter  angekaufl  und  ihn  zu 
einem  Wasserfahrzeug  umbunen  lassen,  indem  sie  den  Leichter 
mit  Waswertank«  venw'hen  und  einen  Motor  in  da«  Fahrzeug  hat 
hioeiueetzeu  laftien.  I..etztcrer  soll  dazu  dienen,  die  erforderlichen 
Quanliiftten  Trinkwaaaer  au«  dem  Waaserfulirzeog  nach  den  Schiffen 
bioaufzupuin(ien. 

Hannover.  (Verband  deutacher  Klektmtechniker} 
IHe  7.  Juh^«^svenlalm□lung  d«re  Verbandes  deutacher  Elektrotechniker 
findet  vom  8.  bis  11.  Juni  ln  Hannover  statt.  Näheres  wird  spater 
tiekannt  g«'gel>eo 

Lehe.  (Gae-  und  W aaeerwerke.)  Wie  in  den  Vorjahren, 
Ml  ist  auch  toi  Jahre  1897, '98  der  Gaaconeum  zu  Leucht-,  Heiz, 
Koch-  und  Mni<ircnzwerken  l»edeutcud  geaüegen,  während  der  Ver- 
brauch für  die  Btmssenboleuchlung  in  Folge  veraiehrtvr  Einführung 
der  GaaglOhlicbtbeleiichtung  surüi  kg*^i)gei>  ist.  sind  producirt 
386248  cbm  Uaa  gt-vmi  317  912  cbm  des  Vorjahres,  was  einer  Mehr- 
produrtioD  von  rond  21  */,  entspricht  Zur  Gaserzeugung  wurden 
1228  488  kg  Kohlen  der  Zeche  >Hugo<  verwendet  gegen  1U43419  kg 
des  Vorjahrve.  lOfi  kg  Kohlen  rrgatxin  durchschniuUeh  31,36  cbm 
Gas.  V'on  englischen  Kohlen  wuMon  2U580  kg  vergsat;  die  Aus- 
beute war  eine  abniiehe  wie  Iwi  «len  deutschen  Kohlen.  Der 
durchschnitlliclH»  Tageaverbrauch  berechnet  sich  auf  1062,1  cbm, 
gegen  873 chm  des  Vorjahres.  Der  Gasverbrauch  betrug  3«5078cbia, 
im  Jahre  )896i’97  !ll826'i  cbm.  Neue  HauHanschlüsHe  sind  60  her 
gestellt,  so  das«  sich  die  Zahl  der  Ilausanarblüsse  am  1.  April  1898 
auf  42«  belief  IHe  Zahl  der  aiitgesteUten  Gasmesser  hat  rieb  von 
616  auf  659  erhöht,  die  danach  bor«H'hnete  Flammenxaid  ist  von 
.3804  auf  433T  Flammen  gewtiegvn.  Motoren  sind  10  mitiusamnien 
87  PS.  aufgeatellt.  Für  die  Beleuchtung  dor  Htntasen  aind  337  (-{- 8) 
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Lateni«!)  »Qfgeet«HL  AIh  Neaeruog  für  die  i’>orocbnon(r  den  Koch-, 
llciS'  und  Motorvafciu«*  wttrde  durch  Henehlu!«»  der  C-ollegien  eine 
Ka>)ait)>precbQang  gewahrt.  Die  Höbe  diceer  KehattJiaiec  mirdc 
xur  iWfce  der  de«  l.«iichtgai*e«  gOltigcn , anter  Rribetialtung  der- 
VerbraocliMtufen , foatgeeetzt.  Ad  Nebeoiirotluclea  worden 
gewonnen:  876002  kg  Coke,  hlöTBkg  Theer.  1H7-UU  kg  .Ammoniak- 
waa.'ier.  Das  Rohmeli  ist  utn  910/iü  m Kanptrnhr  verlingert;  die 
(tcMimnitlatige  dee  Rohrnetze»  iMdrAgt  18!>5}</2A  m Die  I-Ange  der 
AnAchliit<9leitnngen  betragt  iR^46,70  tu,  wovon  im  BericIttBjahre 
17U.06  m gelegt  worden.  I>er  Reingewinn  unter  .Abmcimiing  einer 
5*/^igen  VerziDsung  de»  AnlogekapUai»,  betragt  H.  Dt767,26 

(Waseerwork)  Der  WaMHtrverlnwneh  ist  von  I0l>sd4  chm 
de»  Vorjaltre»  auf  124036  cbm  geetiegen  Der  .Mehrverbnaeb  iel 
enUtandon  durch  die  Vermehrung  der  lunwohnerzahl , Zunalmie 
de«  Verbrauche  fQr  geweHilicbo  Zwecke  und  grb»»«ien  Kioielver* 
brauch  za  UauehaltungHzaecken-  iKw  Wa»m‘rrerbniuch  betrug 
far  Hauaiudlutigazwecke  114 G&l  cbm,  fur  gowerbhehe  Zwecke 
6QS6  cbm  Zar  Kntnahnte  von  Waiwor  zu  Hauttbaitiingazweckea 
nind  1021  l!aur>er  an  da»  Rohrnetz  angeKhloK«eD. 

FQr  den  Kopf  und  Tag  der  aag«Mrhioam>nen  Hevolkerung 
entfallen  16,85 1 gegen  rund  16,0 1 dea  Vorjabrea.  I>ie  Zunahme 
der  HausanitchiQaee  betragt  Tvl  und  eind  fUr  die  (icaaminlzald  der 
1021  AnnchlUae«  1%I  M'aftaermeaeer  aufgeatellt  Dae  Kobmett  tat 
um  1440,8  m verlängert  wor>len  Daa  Hrgebnina  de»  OeHchafta* 
jahres  lKt7  achlieiiHt  nach  Abrechnung  de»  bieherigeo  &*'nigen 
Zinafusae»  und  einachlionalicb  Amorliaalion  mit  einem  Uelieriichuae 
von  M.  M76,58  ab  Hiervon  wurden  weitere  M ötXg)  zur  Ab* 
»i'hreibung  verwendet  und  der  Ro>«t  von  M 476.5H  dem  Reaervefund» 
alu>rwie««n. 

Mafdebur|.  (Bodethalaperre)  Die  regelmOMig  wieder- 
kehrenden  verheerenden  l'el'en'chwemmungen  der  Bode  aowie  auch 
der  fQr  die  Nutzbarmachang  unberecheniiare  Wechsel  ihre»  Waeaer 
etaode»  buben  oater  Zugrundelegung  xwoUjOlirigrr  Beobachtungen 
eine  Ooaellerhaft  ln  Hannover  veranlaaat,  ein  l’rnjoct  auazuarbeiten, 
daa  gegenwärtig  den  lH>theiligten  Ikhdnlen  xur  IVofung  und  (>e- 
nehniigung  vorliegt  nnd  jene  verderblichen  Wirkangen  ningllciml 
bcaeitigi-n  aoll.  Danach  eollen  im  Ijiufe  der  Bo'le  awei  gn>»Ke 
Stauteiebe  gebikic4  werden,  und  zwar  wurde  der  untere  rtwu»  ober- 
halb 'rhalc  beginnen  und  kurt  vor  Tre»eburg  endigen,  eine  Spiegel- 
Iläcbe  von  77  ha,  einen  Fa*wuug»raum  von  11,4  Miil.  clun  Wa».aer 
nnd  eine  Speennauer  von  Ti?»  m Hohe  nnd  50  m Lange  in  der 
Mauerkrone  erhalten.  I>cr  ober«  Stauteicli  beginnt  gleich  nbcrtialb 
Wendeforth  mit  einem  ROcketan  im  cigcnlhrben  Uodetbale,  «oll 
ebenfalla  eine  Spi«gcitUcbe  von  77  ha,  einen  K:i»«itng»ruum  von 
8,4  Mill  cbm  Waaaer  und  eine  Sjterrmaner  von  -iG  tn  Höhe  und 
212  m Lange  erhallen.  Der  untere  Teich  soll  mngUrbut  auf  cun- 
Btantor  Wa»»*fhöhe  erhalten  werden,  wahrend  der  obere  in  »einem 
Wa-HHeralande  veränderlich  und  der  eigentliche  Regulator  e4*in  wird. 
Die  Henntellungskoaten  einBcbiierelich  »immtlicher  Nebeokoeteo 
aind  auf  rund  HV|  Mill.  Mark  veranschlagt.  Der  Zweck  de»  UDte^ 
nehmen«  lat  bauftta^ldicb , sammtliclM-  ln  Betracht  kommenden 
Ortschaften  and  ioduatriellen  .Anlagen  bis  Oncheraletwn  mit  Wasaer 
and  eieklriacbem  Strom  zu  vervorgen  Man  spricht  auch  davon, 
eveatoell  an  Magdeburg  Trinkwasser  abzugeben. 

Mafinbeln.  (Neue»  Gaswerk.)  Der  Bargeraasacha«»  ge- 
nobmigUi  »m  18.  April  den  Ban  eine»  neuen  zweiten  (iaawcrkee 
nach  dem  vom  Stadtraih  vorgetegten  Project;  die  Kosten  alnd  aut 
M.  2475ÜOO  veranschlagt. 

IlDrebeeli  bet  Aachen  (WaMserveraorgunf.)  Für  den 
Ort  wird  »eiten»  der  dortigen  Kohlvngnil>enbe»itxer  die  Anlage 
einer  WanHcrleilang  geplant. 

N0rBtMr]|.  (BQddoulache  Waaeerwerke,  Act -Gee  , 
Hornberg.)  Dieae  im  Januar  v.  J.  errichtete  Gc»«)lM>haft,  die 
bU  zum  December  v.  J.  »Bayariecho  Wasserwerke«  flmiirte,  hat  mit 
den  Getoeiodecollegien  in  Mirobenhauaen  wegen  Krricbtang  eines 
ElektridUUwerke»  einen  Vertrag  abgeechlomen.  FOr  daa  aligelaufeue 
Geacboftejahr  wird  eine  Diiridende  von  6*/o  P-  f-  L io  Voiwchlag 
gebracht  Di«  Oeaeüaehaft  hat  im  Decomber  v.  J.  eine  Erhnbang 
ihn*»  tirandkapitale  um  M.  1,60  Mill.,  auf  M 2,ü0  Mill , liescbloeMtn 
und  die  (>e»cbatie  der  Waaeerteitungsbau-Act.  Oca.  vortu.  ühr  Hilpert 
in  NQmberg  and  der  Firmen  G.  Joseph  Stampf  in  Stottgart  und 
F.  Liebtreu,  Nacht.  Heinrich  Pichler,  in  Frankfurt  a.  M.  erworben. 

Pr.  StarBord.  (Neue»  Ga»-  and  Waaeerwerk)  Nachdem 
nanmehr  die  Vorartwiten  zum  Bau  der  aeuen  Oasanvtnlt  und  de« 


Wa»«t^rversor)^nig  Xlill.  Jehrg. 

Wasaerwerka  beendet  worden  »lod  (vgl.  da.  Joum.  18116,  B.  823), 
wird  mit  dem  Bau  »elliMt  io  Kdrze  beirrmoeo  werden.  Die  Aua- 
fohrong  der  UocblMUten  ist  bereits  vergeben. 

StTMatrarg  i.’C.  (IVaaaerwerk.)  Ihe  Kinnahiuen  de«  atmltiMchen 
WaaKerwerk»  im  Jahre  1897/68  beliefen  eich  aut  rund  M 3D40Ot>, 
die  .Ausgaben  auf  rund  M.  66000;  die  Ablieferung  an  diu  Stadt 
kaaat*  betrug  daher  rund  M.  228000 


.Marktbcriclil. 

Kohlen  und  Coke.  Rubrkoblen.  Bericht  der  DOssel- 
dorfer  Börse  vom  20.  April ; 1.  Ga»-  und  Flammkohlen.  s)  (iaakohle  fdr 
lo'nehtgasWrpitnDg  11,00—12,50,  b)  Generatorkohle  10^0 — 11,50, 
r)  («asäammförderkohle  9, .50— 10,50.  2.  FeUkolilen.  a)  F<tnl«rk(>hl« 
9,00— 1>, 75,  b)  beete  melirte  Kohle  10,00—10,75,  c)  Cokekohle  8,50 
hia  9,00.  8.  Magere  Kohlen,  a)  Phnlerkulil»  8,50—9.50,  b)  mehrte 
Kohl«  9,50—11,50,  c)  Hosakohie  Kom  11  (Aothracit)  19,50 — 21,00. 
4.  Coke,  a}  Oiestwreictike  16.00— 16, .50,  b)  Ihwhofeorok«  14,00  bis 
15, üU,  «)  NuwM-oke,  gebrochen  16,60—17,00.  6.  Briketts  10,00 — 13,00. 

Der  Kohlenmarkt  verharrt  in  unvermindert  gönstiger  Luge 
bei  nicht  au  befriedigender  Nachträge. 

Yutu  engliiichen  Markt  lierirhlen  Kittel  & C«.,  Ltd-,  Lon- 
don, unterm  21.  April-  Am  Yorkahira  Kohlenmarkt  hat  die 
Nachfrikge  nach  ollen  Sorten  Brennmuterial  die  Erwartungen  der 
Eigner  weit  hinter  eich  gelassen  Haoakohlen  aind  atrtig,  dorch 
die  gegenwärtig«  Witterung  b«‘ganstigt.  Der  Dampfkuldennuirfct 
woist  regere«  lieben  aaf.  Der  Kx]>ort  i»t  el^cnfalia  nicht  minder 
gQnaüg.  Kleiuure  Krdtlenaortun  wie  Hinall  sind  bcwmdeni  stark 
tiegehrt.  Man  noiirter  Hilk»tone  Gaskohlea  9 sh.  3 d.  bis  10  ab., 
be»l«  Hilkatone  Haoakohlen  14  ab.  3 d.  bi«  15  ah.,  zweite  Qaaliiaum 
12  sh-  6 d,  bie  13  eh.  3 d . beste  Sorten  Dumpfkoblen  aind  nicht 
unter  12  ah.  bis  12  uh.  6 d.  erhältlich  pro  Tonne  f.  a.  R.  Am  New- 
castle Kohlenmsrkt  bat  sich  etwas  lebhaftere  Nachfrage  fQr  einige 
tjualiUtten  eingestellt.  Northutnl>erUnd  Dampfkohlen  haben  sicli 
etwas  erholt  Gaskoblon  hal>eo  obeDfsll»  angezogeo.  Notirt  worden : 
Reste  NurthuuiWrIand  Duuipfkohlmi  zu  12  uh.,  Oaskolden  au  8 ab., 
best«  Durbatn  Gaskohlen  in  SchiffsUdungen  variirten  zwischen 

8 sli.  6 d.  und  9 sh.  pro  Tonn«  f.  a.  K.  Der  schoUisrhe  Kohlen- 
markt konnte  seine  Festigkeit  in  der  al>gelaafeDeD  Betichtf'woche 
lirhsuptvn.  Die  VorrAthe  lutt>en  sicli  elwiis  vermehrt.  Splint  nnd 
KU  erfreuten  »ich  besonders  «tarken  Begehrs  Man  notiite:  Main 

9 sh.  bia  9 »h.  3 «L,  Eil  9 «h.  6 d.  hia  10  all.  3 d.,  Splint  9 sh  9 d.  bis 

10  sh  pro  Tonne  f.  a.  B. 

Bcbwefelsaure»  Ammoniak.  London,  20.  April:  fester; 
in  l/oodon  £ 10  17  sh.  6 d.  bis  L 10  18  eh.  9 d , Hui)  1 10  16sb. 
3 d (Moi-Jani  S.  10  12  sh  6 d.\  Leith  £ 10  17  eh.  6 d.  bia  £ 10 
18  sb.  9 d.  (Mai—Jonl  £ 10  12  sh  6 d.),  Boiditon  £ 10  15  ah  . Heck- 
ton  terms  £ 12  6 ab.  — Hamburg,  21.  April;  M.  22,40  bis  M.  22,50 
pro  100  kg. 

Tbeer.  Ixindnn,  19.  April;  l d.  pro  gallon  » M.  18,30  pro 
Tonne  (anvertadert). 

Theerproducte.  Io  der  letzten  Woche  (19.  April)  wurden 
am  Londoner  Markt  folgende  Preiee  notirt- 


Eozlbcbs  beeuche  ! ta  0.  VVoch* 

NoUninf  > vnrbar 


Bensol  IHler  ■ . 

1 Gail.  • 

sb.7id 

lUDkg* 

}M  15,63 

M 16,63 

> 60ei  . . . 

. 

• 7). 

> 16,15 

3 16,15 

Tulool 

> 

> 10 

> 20,84 

■ 20,84 

Carbolaaure  fQrDas- 
infection  . . . ' 

, 2 

. . , 

n., 

• 44,02 

. 44,02 

Creosol  

. 

. 31. 

• 

3 5,% 

• 5.96 

Naphtalin  gcjtresat 

1 ton  50 

. - . 

1 

. 49,20 

► 49,20 

.Anlhracen  «A«  . , 

unit^ 

* 

1 kg 

. 0,65 

. 0,65 

> >B> 

1 

3 > 

> 

. 0.49 

> 0,49 

Pech ... 

1 Ion  27 

. - . 

1 

. 26,57 

> 25/>8 

*>  Der  UmrccIiDung  ist  ein  miulcrea  specifisebes  Gewicht  von 
0,8$  ZU  Grunde  gelegt. 

*>  Die  Gewichtseinheit  fQr  Antbracen  1 nnit  =s  engl.  Pfund 
a 0,508  kg. 


Pntek  von  B.  OlScabourv  la  UnselMa. 


DicilL-J  by  Googk 
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SOHILLDra’B 


JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG 

«HD 

TERWAiniTE  BELEUCHTiniOSARTE* 

*u«it  rOi 

WASSERVERSORGUNG. 


Orgas  dei  Deataohaa  7erflioa  ?os  (H*-  and  Wauerfaobm&naera. 


■.  ObOaiWODKO  tB  HllMkM.  o 


I>W  JOURNAL  FÜR  fiASBELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

Mvchrlm  in  JUirth-h  M NuinB«rn  mimI  IX'rk-htH  M-htif1l  mirf  über  «IW 

VutcAiie«  *uf  d«in  iHfblMe  «Je«  MeleurbtuneiweapD»  arnl  «Irr  W«MerT«>r*>inuBit 
All*  ZiiM!hr(ft*n.  «cli-li*  lil«  ReiliMiton  de*  HUtic*  beln-Obn , nrnleii  «-Hh’I«« 
nnbff  dvr  A'lrowe  de«  UeraiHceben,  Prof  Dv.  H.  UHNIK  ln  KArUrub«  1.  B.. 
Mowuks  AsUm*  lA 

lu  JOUnUL  FÜR  SRSBEtEUCHTUNS  UND  WASSERVERSORSUNB 

k«Qo  dondi  den  Uuvhluuidet  «u»  I’rei**  von  M 30  fitr  den  Jakryatir  ht>«Of«ti 
«Ynlvfi:  Wl  illrerteni  BMixfi*  «tlirvb  dw  t'iHriAmter  ftauurbUnd«  und  da«  Aua- 
Uode*  odrPT  durch  dl*  unioraelchn««*  Vefl«dHl>u<<thM»U>ins  wird  ein  Purtu>MaeJ>i«c 
ectiol>-n 

AMIKKIRN  «r*r«t*ß  von  der  VerUjNJudlunc  and  BAmtnUtelMO  Annonrea- 
lutUtuleo  *nm  l^cUa  von  U PT.  fitr  dl*  drel«M|iit;b'M>  PetlUvIie  o<l*f  drrvb  lUui» 
•nir»tiaAin<>tk.  JM  A-.  I3-.  XA  und  Mnuülcer  Wicderholunc  wird  ein  «telrmtAer 
_tUt«n  cewAbn 

_ ' BeU«c*n.  von  drtini  «nvor  ein  Prob*  RxesipUr  «Imuna»]«»  M,  w«nlen  n«cb 
Terelabnniaii  bol|t*fUHt 

AUe  Zu*nhrin*D.  «retehe  diit  Expedition  b*«w.  den  Annonoeothrtl  de«  M«tMi 
hvireirrn.  «enlvn  unter  AdrviMe  der  iraterxelefinctea  V»r1«««burbli*(MUDDC  erbeten. 

V*rUc*buohJina4lanc  von  R,  OLDBIffBOUBO  in  Künolun 
Oläckibnwe  U. 


I n h ib  1 t. 


Porttefcritt«  «af  daa  MAM*  der  lialMlanf  «ad  V*rbrfiiaiafr«B*1area.  Von 
U l.lockr*ld,  In  Hannorer  a SW. 

T«rrWbl«a<  mb  A«fU*b<«  aad  Berablaai««  ««■  k«(hhdn)[»ale«  CailaBar«. 

X SI4. 

I«H««l«»r  BeirirbanldenUHd  bei  Ga«Br>««m.  S «IV 

his  Atdirlra-.Attttellaax  tW  I«  le«4*a.  IFi<rtieuunK  von  h SW)  II  SIS. 

tsl*trhHBSx  dtr  Watefrvmafxaad  ia  dra  Medvrlandea  H.  StT. 

Sarvia  t«i  O««*  lad  Wa«>*KavbBla«rra  Mcblrirl*!«  aad  der  LaaiiU  *<.  SIS 
•«raftCMaaaeBKhafl  der  Uae-  aad  WaMernerke,  ».  SIS 
Mieralar.  8 m. 

N«uo  8ftcb*r. 

Re»«  Pateat*.  8 333. 


Patentanneldiuicca.  — PatenMrtbetlnnfen.  ••  PatentarlOaehnngon. 

Uebranebamuater.  Elntraffunfca. 

AaaslEe  au  de«  PaUntaabrlfla.  8 333. 

StatUttMhe  «ad  toauietia  VlttbelNajraB.  3.  33S. 

Arnitadt,  Wu*erleiiiine>haii  — Ane  IIU  , (iu<  D.  KlekuicUaL  — .\ii««is  a/K, 
Vervio  riir  ««lixIndtiNiri*-  umfI  |b>iei>rbtiinir.we«*>B  in  Bohtaen  — UroNlau. 
BnBa'«iiniiiir  de«  (>a*pr«-i<e«  lirlmiaFii  bt'<»nai*ni.  Aecij'len  ItelMiebiiiiiK 
~ K eil  I iixb  n"en , (.xchlt^w -ll«il«t  i,  <iHxIwleocblunx  — KAln.  Wawer- 
«erk.  EuulK«berir.  Neue  •ia»an«Ul(  ••  Jlaxdebnr«.  AJUemHne  iiaa> 
.\c<t«i)-(i4vdlM'lMtA.  — Neubau»  nlbitiiRiaitf.  Neue  «iuaaeuU  — ' dula 
(Uber-I3«u«  , Waiecrvrivoixuni;.  Welnar.  SUdtleebe«  Had. 

■arttkertekt.  8 J21 


Fort.schrilto  auf  dem  (iebiete  der  Explosions-  nnd 
Verbrennaiigsinotoren. 

V’on  <r.  Meckfeltl,  CiTll  Ingenieur  in  Hannover. 

UeBerHtor*€Sft»notor  tob  15  PS.  System  Beiiipr 
gebaut  von  der  Soci^te  des  Moteure  (iazog^iie  in  IVi«. 


So  grow  die  Vortheile  auch  sind,  welche  man  mit  Ver- 
wcmlung  der  Dowson  Ga8«|>i>ftrate  für  den  Betrieb  vou  (laa- 
motoren  erreicht  hat,  der  Pampfkewel,  welcher  zu  dieeen 
Anlagen  gehört,  ibt  doch  immer  al.>t  eine  unangenehme  Zugabe, 
in  gewissem  Sinne  sogar  als  ein  KückschriU  zu  bezeu-lmen. 
Wiederum  ist  nun  die  Einholung  der  ConcMsion  zur  Auf- 
stellung des  Dampfkcnxels  nöthig,  wiederum  hat  mau  es  mit 
der  unlielt&amcn  Keseclrcinigung  zu  thun,  der  Wärter  hat 
seine  Aufmerksamkeit  der  .Speisung  und  Heizung  de«  Kessels 
zuxuwendon,  und  für  jede  ununterbrochen  arl>eilende  Anlage 
macht  sieh  die  Ansclmffung  cinea  Koaerveketvel«  nöthig,  um 
die  vorschriftemäaaige  Revision  und  Reinigung  di«  Kesechj 
vornehmen  zu  können. 

Der  Generaiorbetrieb  mit  Hilfe  eine«  be«onderen  Dompf- 
keraels  liefert  uns  zwar  eine  von  dem  Motor  «elligt  ganz  un- 
abliängige  Anlage;  das  mit  dem  Dampfkcsrol  betriebene' 
Daiupfstrahlgebläae  erzeugt  das  Gemisch  von  Luft  und  Dampf; 
ee  liefert  die  mechanbiche  Arbeit  zur  Uel>erwindung  der  Wider- 
stände in  dem  Kohlunscliachl  des  Generatora  und  den 
ReinigungsappaiBtcn  und  treibt  ui^  ilia  Gasumeterglockc 
huch.  Abi  eine  absolute  Nothwendigkeit  ist  aber  diese  Un> 
abhiingigkeit  des  Oenorators  von  dem  Motor  nicht  zu  be- 
zeichnen. Es  Liegt  viclineltr  der  Gedanke  nahe,  die  mechanische 
iVrbeit«  welche  dort  der  gespannte  Dampf  in  dom  Stmhlnpparat 
leistet,  durch  den  Motor  selbst  verrichten  zu  lassen,  sei  C8 
nun,  das«  mau  dirout  die  .Saugwirkung  de«  Mobirs  zum 
liindurchsaugen  de«  Luitdaiupfgemisehes  durch  den  Generator 
benutzte  o<ler  das  Gemisch  mittels  eines  vom  Motor  un- 
getricbenon  Geldäaes  hindurch  trieb.  Eines  gespannten 
Dampfe«  be<darf  e«  zur  Gaserzeugung  nicht;  es  genügt  hierfür 
Dampf  von  atmosphuiischcr  Bpatmung,  wie  man  ihn  in 
offenen  Gefässen  ln  einfach.<iter  Weise  erzeugen  kann. 

Dass  zur  Beheizung  derartig  einfacher  Dampferzeugungs- 
gofasRo  die  Abhitse  de«  Generators  ausreichen  wUrdc,  konnte 
man  sich  ebenfalls  sagen  uud  hat  e«  deun  auch  nicht  an 


Constnictcuren  gefehlt,  welche  sich  luüd  nach  dem  .Auftaiichen 
der  ersten  Dow«mi-Gaa.^pparate  daran  machten,  derartige  ver- 
I cinfaclilo  Gcncraiunknlagcn  zu  bauen. 

I Namentlich  ln  Frankreich  bat  man  sich  mit  Bearbeitung 
dieser  Aufgabe  bebch&fügt,  und  es  bestehen  dort  und  auch 
in  <ler  .Schweiz  seit  Mitte  der  neunziger  Jahre  eine  erlicbliche 
Zahl  von  («asmotoren,  welche  mit  Generatoranlagen  ohne 
DiunpfkeascI  heUiubon  werden. 

Die  Society  de«  Motcura-Gazogencs  in  Paris  baut  Anlagen 
noch  dem  System  Bdiiier.  Dampfkessel  und  Gasometer 
wenlen  hier  vcrmieiien;  die  Saugwirkung  eines  Zweitakt- 
motors vermittelt  die  Gast-ntwickelung  im  Generator. 

Die  Finu.1  Matter  k Cie.  in  Rouen,  Fabrikanten  des 
»Simplex-.Motors«,  verwenden  ein  vom  Motor  mechanisch 
angutriebenes  (>cbläee.  liire  Generatoren  gehen  also  mit 
Druckluft;  zur  Ansammelung  de«  Gase«  dient  ein  kleiner 
Gasometer.  Ale  intere««ant«itea  dieeer  beiden  Hauptsysteme 
t soll  hier  die  Benior-Constructioii  ausführlich  beochrielien 
j werden. 

B4nier  verbindet  mit  seinem  Motor  eine  Pumpe,  welche 
entsprechend  dem  Kraftbedarf  Luft  und  Wasee-rdampf,  sie  zu 
Gas  umbildend,  durch  den  Generator  hindurch  MUgt  und 
unter  weiterem  Luftzu.<mU  direct  in  den  Arbeitacylinder  be- 
fördert. AU  Dampferzeuger  dient  ein  eigenthümlich  ge- 
formter drehbarer  Ilohlrviel;  der  Gasometer  fällt  fort  Man 
kann  hier  sagen,  das«  der  Motor  im  wahren  Binne  des  WurU^ 
von  der  Hand  in  den  Mund  lebt  Kr  erzeugt  nicht  mehr 
Brennstoff,  wie  er  geraile  nöthig  hat  uml  verzehrt  das  soeben 
Erzeugte  unmittelbar  hinterher. 

Bevor  wir  zur  näheren  Beschreibung  di's  Geuumtors  und 
zugehörigen  Zweitoktmotuni  übergeben,  mögen  noch  einige 
einleitende  Betrachtungen  gestiftet  «ein. 

Der  erste  Gedanke,  welcher  sieh  dem  Laien  aaldrangt, 
wird  die  Frage  sein,  wie  gestaltet  sich  die  Ingangwüzung 
eines  solchen  Motors?  Ist  e«  ausführbar  und  kann  man  es 
dem  Wärter  überhaupt  zumuthon,  den  Motor  so  lange  von 
Iloml  zu  droben,  bis  die  Gascneuguiig  eine  regelmö«.xige  ist 
und  zündbares  Gemisch  bis  in  den  Motor  gelangt?  Die 
iYaxi«  ergibt,  das«  diese  Befürchtungen  ohne  Grund  sind. 

Der  Generator  ist  zum  2week  de«  Anhouens  mit  einem 
Sehornstein  in  Verbindung  ge«»'Ut,  und  der  natürliehe  »Zug« 
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diefrM  Schomste'ms  genügt  voUständig,  um  dim  Ikhaminga-  i 
Eustaod  für  die  Entwickelung  eine«  (rfiece  von  richtiger  Zu*  | 
HammenBetzung  herhelzuführen.  Die  tahireicben  todten  Räume  | 
in  den  Reinigungaapparaten  bieU*n  genügenden  Gasvnrmth,  ' 
um  den  Motor  noch  Verachluas  der  Schumeteinöffnuug  Boweit 
in  Gang  tu  bringen,  daas  die  r^lmäaaige  Sel):^t8)x*isung  in 
Thätigkeit  tritt. 

Mit  dem  eigenartigen  Generator  int  auch  ein  eigen* 
thiimlich  arboitender  Motor  verbundun. 


No.  19. 

Mit  dem  ErliMchen  der  Deutzer  Patente  verechwanden 
die  Zweitaktmotoren  vollständig  von  der  Büdfläclie,  weil  sich 
herauastellte,  dass  diese  Motoren  neben  manchen  anderen 
Schwächen  keineewega,  wie  man  meinen  sollte,  das  Doppelte 
einer  ViertAktrnasohinc  gleicher  Abmcsauiigcu  leisteten,  sondern 
hekhatens  die  gleiche  Kraft  lieferten. 

Es  soll  nun  nicht  behauptet  werden,  daas  die  damaligen 
Bemühungen  endglilig  dargethoo  hätten,  dam  das  Zweitakt* 
System  BURsichtslus  sei.  ln  neuester  Zeit  ist  man  sogar  wieder 


Man  wird  nicht  fohlgeben,  wenn  man  annimrot,  <Iam 
dem  Constnicteur  die  Verwendung  eines  im  Viertakt 
arbeitenden  Motors  mit  Rücksicht  auf  die  Gleichmäseigkcit 
der  Gasaljsaugung  weniger  räthlich  erschienen  ist,  wie  die 
eines  Zweitaktmotors.  Ob  Versuche  mit  Viertaktmotoren 
ergeben  haben,  dass  sieb  dies«.*«  Motorensystem  nicht  für  die 
directc  Gasabsaugung  aus  dem  Generator  eignet,  enUieht  sich 
unserer  Beurtheilung.  Keinesfalls  dürfte  aber  der  g«>nählte 
Zweitaktmotor  die  Botriebssicherheit  und  den  Grad  der  | 
Oekonomte  in  .\i»nuUung  des  Brennmaterials  bieten,  wie 
der  heutige  Viertaktmotor. 

• Aoltere  (iasmascliinenconstructeure.  welche  selbst  Zwei* 
taktmotoren  gebaut  haben,  wisien,  dass  dieses  S)*8tem  su 
Ende  der  mebriger  und  Anfang  der  achtriger  Jdire  nur 
de>«halb  gebaut  wurde,  um  die  Patente  der  DeuUer  Gas- 
motorenfabrik,  welche  den  Viertakt  cinschloesen,  zu  um- 
gehen. 


emsig  mit  der  weiteren  Bearbeitung  dieses  Problems  beschäftigt. 
Int  vorliegenden  Fall  scheint  es  dem  Schreibor  dieses  abur  doch 
ein  tu  weiter  Schritt  gewesen  au  sein,  mit  dem  neuen  Gas- 
entwickeler  auch  eine  neue  Kraftmaschine  zu  verbinden,  für 
die  genügende  Erfahrungen  nichs  vorliegen  konnten.  Nach 
diesen  Bclrncbtungen  gehen  wir  nun  zur  näheren  Beschreibung 
des  Motors  und  Generators  Uber. 

Die  vom  Arbeitscyliuder  a {Fig.  199  und  200)  gesond<ate 
«f>oppe]pun)pe(  b saugt  mit  dem  Kolben  e dos  Gaa  aus  dem 
Generator  ab,  mit  dem  Kolben  d reine  Luft  an,  comprimirt 
beide  bis  zu  gewisser  Hohe  und  entsendet  sie  dann  durch 
ein  Mischventit  e zu  einer  Zeit  in  den  ArbeitseyUnder,  wo 
dort  eben  die  AaspufToffnungen  / frei  gelegt  sind.  Die  vor* 
comprimirle  Luft  und  «las  unter  gleichem  Druck  eintretende 
Gas  expandiren  also  wieder,  treten  mit  grosser  Ueschwindtg* 
keit  in  den  C^tinder  ein  und  treiben  die  Verbrennungs- 
producte  vor  sich  her. 
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Alis  AbeperrorKan  (dr  die  AuBpuEftifTQungea  dient  hier 
nicht  ein  Ventil,  sondern  der  KoU>en  sellmt.  Die  Auepu^- 
Öffnungen  f sind  auf  dem  Cylimlerumfmng  gleichmäH-nig  ver- 
thfdlt  und  roprasentiren  in  ihrer  Summe  einen  groevson  Quer- 
schnitt. aus  dem  die  Verbrcnnungsproducle  in  kurzer  Zeit  j 
omweichen  können. 

Zu  beachten  ist  nämlich,  da.«»  hier  nicht  wie  bei  den 
ViertaktmaM;hinen  die  Zeit  einer  vollen  Umdrehung  für  dtis 
AuaaluBMen  der  Verbrenimngsprüducte  und  die  Kiunohme 
neuer  Ladung  zur  Verfügung  steht,  sondern,  dass  hier  die 
Zeit  für  diese  Arbeitsperioden  nur  dmiurch  zu  gewinnen  iat, 
dass  man  das  Rnde  des  Arbeite-  und  den  Anfang  des  Com- 
prcMiiunahubea  opfert  und  währeml  dieser  kurzen  Zeit  den 
Austritt  der  verbrannten  Gase  durch  Einbla-sen  der  neuen 
Ladung  beschleunigt 

Der  (ichihr,  dass  Thuilo  (Uw  einslromemlfn  frischen  Ge- 
misch«i  mit  aus  den  Oeffnungen  für  die  Verbrennungaproducte 
entweichen,  muss  man  dadurch  zu  begegnen  suchen,  dass 
man  den  Eintritt  des  Gemisches  soweit  wie  möglich  von  den 


eine  Drosselklappe  in  das  Gaszuführungsrohr  eingesetzt,  welche 
durch  Zugstange  i vom  Regulator  bethätigi  wird. 

Ftg.  202  zeigt  ein  Diagramm  diw  ArlH'itscyiinders.  Bei 
4.54  Atm.  Cumpression  wird  ein  Verbrennun^dtuck  von 
7,27  Atm.  erreicht  Ee  ergibt  sich  ein  mittlerer  Arbeitsdruck 
von  3,65  Atm.  Nach  diesem  au.a»erord<'ntlich  gcringi'n  Wertho 
für  den  Anfangs-  und  Mittddruck  muw  das  (iasgemisch  einen 
sehr  geringen  Bretmwerlh  haben.  Durch  weitere  Erhöhung 
der  Coinpressioii  würde  man  den  Nutieffect  des  Motors 
weeentlich  beben  können. 

Aus  Fig.  203  ist  die  Sbdlung  der  Motoren-  und  Pumpen- 
I kurbel  ersichtlich,  beide  stehen  rechtwinkelig  zu  einander. 
I Im  vorderen  todten  Punkt  der  Arbeitskurlxd  liat  in  der 
I Pumpe  eine  Verdichtung  des  aiigeaaugtcn  Volumens  bis  auf 
! etwa  1 Alm.  IJebenlruck  staltgefunden.  Der  Schieber  öffnet 
dann  die  Verbindung  nach  dem  Arbcitocylinder.  Vom  ISinkta 
der  Curve  des  Pampendiagranims,  Fig.  201,  sinkt  dann  der 
Druck  im  Pumi>encylinder  bis  b,  zu  welcher  Zeit  Schluss  der 
AuiitritUiufTnungcn  im  Arbeilscylinder  erfolgt  Pumpou  und 


Auspufföffnungen  entfernt  anbringt  und  die  Oeffnungen  so 
anordnet  dass  ein  glcichmäasigca  Vordringen  und  Ausweichen 
im  vollen  CyÜndcrquersohnitt  erreicht  wird,  Durch  die 
centrale  Lage  des  Gemischeintrittes  im  C>'iinderdeckel  und 
die  Vertheilung  der  AuRtrittaöffmmgen  auf  den  ganzen 
Cylinderumfang  wird  dies  bei  dem  Motor  in  denkbar  bester 
Web«  erreicht. 

Bei  Abschluss  der  Austrittsöffnungen  ist  also  der  Cylinder 
zum  grossen  Theil  mit  reinem  Gemisch  erfüllt;  es  erfolgt 
dann  bei  weiterem  Rückgang  des  Kolbens  die  Compreasion, 
kurz  vor  dem  teilten  Punkt  die  Entzündung  und  darauf  der 
Arbeitshub. 

Aus  dieser  Vertheilung  der  vereebiedenen  Arbeitsperioden 
auf  einem  Hin-  und  Rückgang  des  Kolbens  wird  die  Wirkungs- 
woise  des  Zweitaktmotors  verständlich. 

Erwähnt  sei  noch,  dass  man  zu  Anfang  reine  Luft  dumh 
das  Mischventil  eintreten  läset  und  erst  später  das  Gas  hiu- 
zufQgt.  Es  hat  dies  den  Zweck,  bei  schwachen,  langsam 
brennenden  I^dungen,  wie  sie  bei  wenig  belastetem  Motor 
oder  mangelhaftem  Gang  di«  (reneraiorB  vorkutnmen  können, 
eine  vorzeitige  Entzündung  des  neuen  Gemisches  an  der  noch 
glimmenden  voraufgegangeueii  Ladung  zu  verhüten. 

Bei  den  alten  Zwcitaktmaschincn,  welche  mitOemlsoh* 
pumpe  arbeiteten,  gab  eine  solche  Vorentzündung  allemal 
zu  einem  äusserst  heftigen  Stoss  in  dem  MechaniHnms  der 
.Maschine  Veranlassung,  weil  hier  der  geoommtc  Inhalt  der 
Pum{>e  mit  zur  Explosiun  gelangte.  Im  vorliegenden  Fall  ver- 
Ueiben  Gas  uud  Luft  aber  in  den  tHimpencylindem  getrennt, 
so  dass  bei  einer  Vorentxündung  immer  nur  der  in  den  Arlieits- 
cylinder  hinübergedrückte  Theil  der  Ladung  zur  Entzündung 
gelangt  und  hemmend  wirken  kann. 

Gesteuert  werden  die  Pumpen  b durch  den  Rundschieber  g. 

Die  Zündvorrichtung  des  Motors  ist  eine  elektrische, 
mittels  der  8tellschraul>o  k kann  der  Zündroomenl  ein- 
gestellt werden. 

Die  ReguUnmgderGeachwindigkc-it  erfolgtdurch  Drosselung 
der  Gaazufuhr.  Unnnttelber  über  dem  PumpeneyUndvr  ist 


Arbeitskülben  coroprimiren  dann  auf  kurze  Zeit,  bis  etwa 
zur  Mitte  des  Arbeitshubea,  gemeinsam. 

Im  todten  Punkt  des  Pumpenkolbens  schiieast  der 
Schieber  die  Verbindung  mit  dem  Arbeitacybnder,  und  es 
beginnt  wieder  die  Gasabsaugung  unter  erheblicher  Vaeuum- 
biidung. 

Wir  gehen  nun  zur  Beschreibung  des  Gaserzeugers  über. 

Wie  erwähnt,  ist  bei  dem  Dowsun-Gaserzeugungaapparat 
die  Gasentwickelung  unabhängig  von  der  Kraftabgabe  des 
Motors,  während  ale  bei  dem  B^tuer'echen  System  in  directem 
Zusammenhang  damit  steht  Je  mehr  Kraft  hier  dem  Motor 
entnommen  wird,  um  so  stärker  ist  auch  die  (*ascntwickelung 
und  umgekehrt  je  geringer  die  Kraftabgabe,  um  so  geringer 
I die  Gasabsaugung. 

I Diese  Verhältnisse  en-cheinen  für  die  Oekonomie  das  Be- 
triebes. namentlich  dann,  wenn  der  Motor  nicht  voll  be- 
ansprucht wird,  sehr  vurtheilhalt  Ub  der  »Gang«  doe 
Generators,  d.  h.  die  Qualität  des  erzeugten  Gases,  unter 
diesen  Betriebsverhältnitisen  nicht  leiden  wird,  ist  aber  eine 
andere  Frag«.  Jedenfalls  wird  cs  eine  cmpfeblcnswertho  Vor- 
schrift für  den  Wärter  sein,  bei  Wechseln  in  der  Belastung 
des  Motors  die  Rcgulirvoirichtungen  für  Dampf-  und  Luft- 
cinströmung  am  Generator  zu  benutzen. 

Fig.  204  BteUt  den  Generator  im  Durchschnitt  dar.  Im 
AachonfallgehuuHi  / liegt  drehbar  eingefügt  der  Hohlcylinder  m, 
er  trägt  in  seiner  .Mitte  eine  Anzahl  weit  vorspringender 
Kippen  k.  Diese  Kippenringe  füllen  den  unteren  quadratischen 
Quers<'hnitt  des  Generatorschaehtes  aus  und  dienen  als  ruet- 
artige  Auflage  für  das  Brennmaterial,  wälirend  das  Dampf- 
luftgcniisch  durch  die  Räume  zwischen  den  einzelnen  Kippen 
seinen  Eintritt  in  das  Feuer  nimmt.  Zu  bestimmten  Zeilen 
wird  der  >Rostcylinder<,  welcher  im  Uebrigvn  luftdicht  in 
den  Generatorwandungen  gelagert  ist,  an  dem  Sochskant  n 
gedreht  Es  kommen  daun  andere  Hicile  der  Kippen  als 
Ku«t  in  Benutzung,  uud  die  ausser  lliätigkeit  geaeUten  können 
von  der  Seite  her,  durch  eine  Oeffnung  in  der  Aschenkasten- 
wand,  bequem  gereinigt  werden. 
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Da  nach  dem  Drehen  dee  IIohlc^'linderM  stark  erwärmte 
Theilc  tleaselben  plötatich  mit  dom  Waaserraum  in  Berührung 
kommen,  ao  wird  dies  zu  verstärkter  DampfbUdung  V'er 
anlas-sung  geben.  Auch  der  freie  Koetquerschnitt  erfährt 
jedenfalls  eine  Aenderung  na<;:h  dem  Drehen  des  Cytinders. 
Scliroffo  Wechsel  in  den  Dampf-  und  Luftzufubruugsver- 
hiüiniwen  walirend  des  Betriebes  sind  für  die  Kegclmuasigkuit 
der  Gesentwickelung  aber  jedenfalls  nicht  wünsohenawertli ; 
mai;  wird  also  gut  tbun,  das  Drehen  und  die  Reinigung  des 
Rostes  jedcamal  zum  Schluss  des  Betriebes  vorzunehmen. 

An  dem  Kopf  des  RnstcyliRders  m befindet  eich  das 
Ansatzstück  o zur  Aufnahme  des  Speisewasserrohres  p,  des 
WaaserabflussTührc'S  q und  des  Dampfruhres  r.  Das  An- 
satzstück 0 ist  mit  den  Aschenkastenwandungen  fest,  mit  | 
dem  Rosteylinder  drehbar  verbunden.  Durch  die  Lage  der  i 


Rost  in  die  unten  glühende,  oben  kälter  werdende  Kohlen- 
Schicht.  Es  bildet  sich  ein  in  der  Hauptsache  aus  Kohlenoxyd 
und  Wasserstoil  b^tehendes  Gas,  welches  nur  der  Abkühlung 
und  überdächlichen  Keinigaog  bedarf,  um  es  im  Motor  direct 
zur  Verbrennung  bringen  zu  können. 

Das  Nachvrerfen  neuen  Brennmaterials  erfolgt  durch 
den  FÜllschacht  *.  Um  den  Eintritt  der  äusseren  Luft  in 
den  Generator  während  des  Nachftillens  zu  verhindern, 
Bchliesst  man  den  Schacht  x vorher  durch  den  Schieber  y, 
setzt  dann  deoDcckel  / wieder  auf  und  kann  dann  Schieber  g 
wieder  öffnen. 

Für  den  Gebrauch  im  Motor  ist  das  Gas  zu  kühlen  und 
von  mitgürissenem  Staub  und  AM'hetheitchen  zu  reinigen. 

In  den  Räumen  A und  B,  welche  zum  Theil  mit  Wasser 
gefüllt  sind,  wird  durch  die  eingefügten  »Zickzackplatten«  C C 


ao4. 


Mündung  des  Wasserabflussrobre«  in  dem  Ansatzstück  o ist 
die  Höhe  des  Wasserstandes  ein  für  allemal  gesichert  Als 
SpeisewaHser  kann  das  aus  den  Gaskühlapparaten  ahfUesiw-nde 
vorgewärmtc  Wasser  o<ler  das  Kühlwasser  aus  dem  ArbeiUi- 
cytiuder  benutzt  werden.  Dies  zur  Verfügung  stehende 
Wasserquantum  übersteigt  den  Dampfverbrauch  wesentlich, 
BO  dass  ein  dauemdes  Uebertiiemen  durch  Rohr  q statt- 
linden  kann. 

Um  die  Speisung  des  Dampferzeugers  hat  sich  hiti: 
Niemand  zu  kümmern  Das  Wasserabfluserohr  ist  etwas  nach 
oben  gebogen,  ao  dass  im  Innern  üca  Hohkylinders  sU'ts  ein 
geringer  Dampfüberdruck,  enteprccheud  der  WaiMcrsäule  im 
Bogen  des  Ausduserohres  q vorhanden  ist. 

Luft  und  Dampf  werden  durch  den  Generator  hindurch- 
getaugt.  Die  durch  einen  Schieber  reguHrbare  Oeffiiung  für 
die  Luft  befindet  sich  bei  s.  Der  Dampf  sammelt  sich  in 
der  unten  offenen  Glocke  f,  Lritt  also  hiur  mit  der  Atmo- 
sphäre in  Berührung  und  verliert  seine  geringe  äfMinnung, 
90  dass  Luft  und  Wassenlampf  unter  stets  Reichen  Druck« 
TerbältnisBen  angeaaugt  werden  können. 

Von  der  inneren  Glockcnwandung  gehen  eine  Anzalil 
feiner  Oeffnungen  nach  dem  Miechraum  «.  Wie  durch 
Pfeile  angedentet,  vereinigen  sich  hier  Luft  und  Dampf  und 
treten  durch  die  Kammer  v in  den  (Generator  seiltet  ein.  Sie 
durchslreicheu  dabei,  zuerst  sich  vorwärmend,  den  King- 
spalt IT  in  der  Gencratorwand  und  treten  dann  durch  den 


dem  Gas  ein  langer  Weg  vorgeschricben,  auf  dem  es  Gelegen- 
' heit  tindet,  mit  Wa.«ser  in  Berührung  zu  treten  und  sich  aus- 
reichend abzukühien.  ln  den  oberen  Behälter  Ä tliesst 
ständig  kaltes  Wat^ser  zu ; ein  aus  der  Zeichnung  nicht  er- 
sichthchcB  Uubcrlaufrohr  führt  das  Wasser  in  den  unteren 
Behälter  B ab,  von  wo  es  in 's  Freie  flicsst  Der  Kühl- 
wasseivtrom  durch  den  Kühler  Ut  dem  Gasstrom  entgehn- 
gesetzt  gerichtet.  Das  Gas  tritt  zuerst  in  den  Behälter  B und 
dann  ln  den  Raum  A,  wie  durch  Pfeile  angodeutet. 

Der  Kaum  1)  hat  den  Zweck,  aus  den  Kühlappanten 
niitgeführtee,  tropfbar  Hüfsigee  Wasser  aufzufangen  und  nach 
dem  Behälter  E hin  abxuführon.  Von  1>  tritt  das  nunmehr 
abgekühlte  und  von  mitgeführtem  Wasser  befreite  Gas  noch 
j in  einen  Staubfänger  F,  welcher  aus  mehreren  ineinar»dcr- 
I geschat'htelten  Glocken  0 besteht,  die  aus  gelochtem  Blech 
gefertigt  sind;  auch  hier  geben  Pfeile  den  Weg  dee  Gases  an. 

Bchliesalich  gelangt  das  Gas  in  den  Raum  if,  welcher 
‘ als  Vnrrathsbehälter  dient,  von  dem  es  die  (^pumpe  des 
Motors  entnimmt 

Wie  bei  den  Dowbou  Gasapparaten,  so  lässt  man  das 
Feuer  im  Generator  während  der  Nacht  und  auch  bei  lingeren 
RuhupauHen  nicht  ausgehon,  vielmehr  öffnet  man  nach  dem 
8tillsetzen  dos  Motors  ein  Ventil  in  der  Oeffnung  K der 
Genemturwand,  welches  die  Verbindung  mit  dem  Schorn- 
stein herstcllt,  ein  wenig  und  lässt  das  Feuer  langaam  weiter 
brennen.  Kurz  vor  Beginn  des  Betriebes  hat  man  das  Feuer 
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durch  vermehrte  OcfTtmtig  de«  Ventils  wieder  «o  zu  ver- 
stärken, dass  die  Gasentwickelniig  Wi  Ingnti^i>etzun}'  des  ' 
Motors  Hifort  ihren  normalen  Verlauf  niujmt. 

Durch  eine  von  dem  hekannWn  franzotsinchen  Gasmotoren- 
Ingenieur  Alin6  Witz  auageführte  gründliche  Untersuchung 
de«  B^nier'eiclieii  GoncratorgAS  Motors  sind  wir  in  der  I<age. 
genauere  Angaben  über  die  mit  derartigen  Anlageti  erreichten 
Betriehsreflultate  zu  machen. 

Der  von  Witz  untersuchte  Motor  war  als  fünfzehnpferdig 
bezeichnet  und  hatte  folgende  Hauptabmessungen: 


Cylindcrdurchmeaser 3tK)  mm 

Hub 430.5  * 

Durchmeeser  der  Luftpumpe 4<»  > 

DurchmcMier  d«^r  (vaspumpe 290  » 

Hub  de«  gomeinaamen  Ihimpenkulbcns  . . 209  > 

Zahl  der  Umdrehungen 150  pr»:>  Minute. 


Der  benutzte  Generator  war  für  einen  Motor  von  25  PS. 
bestimmt.  Nach  Ansicht  dos  Untersuchenden  ist  der  (rang 
des  Generators  hierdurch  ungUnsiig  beeintlusst  wonlen. 

Die  Abmessungen  de«  vom  Motor  und  Generator  l>e- 
anspruehten  Raume«  sind  5,2  m X m In  der  fl<»hc  wer 
duu  2 m beansprucht.  Die  Untersuchungen  sirtd  für  Anthracit 
und  Coke-Betrieb  durchgeführt  und  erstrecken  sich  auf  Er- 
mittelung der  effwtiven  und  indicirten  Arbeit  während  zweier 
Tage,  mit  Aufzeichnung  des  Kohlen-  und  Waafterverbraiichi«, 
Beobachtung  der  Temperaturen  und  den  Preis  de«  Ga«es. 
Die  Bremsvenniche  wunlen  jedes  Mol  ununterbrochen  12  Stun- 
den hintereinander  durchgeführt. 

Der  verwendete  Anthracit  war  bester  englischer  Qualität  j 
und  hatte  einen  Wttrmewcrtb  von  ca.  bOCtO  Calorien.  Die 
Coke  war  zerechlagene  (itascoke  mit  K-hr  geringem  Aschen- 
gehalt und  ca  (i.5%  Wassergehalt.  Der  llekttiliter  wog  41  kg, 
der  Wiinnowerth  betrug  ca.  ßäOO  Culoriun. 

Der  Anthracit  koatole  pro  100  kg  3,5  Kr.,  die  Coke  2.Ö  Kr. 

Kolgende  Tabelle  zeigt  die  Versuclisresultate  für  Anthracit- 


Betrieb. 

Anfang  des  Versuche« 8^  Vorm. 

Ende  » » 8‘OAbds. 

Dauer 12  ötdn. 

Gesammt-Uuidrebungszahl 108  566 

Mittlere  Umdrehungsgeschwindigkeit  in  der 

Minute 150,79 

Geflommi-Bolostung  der  Bremse  ....  31  kg 

Effective  Arbeit 14,50  Pi^. 

Mittlerer  Arbeitsdruck  aus  dem  Diagramm  . 2,65  kg  p.  qcm 

Indicirte  Arbeit 27,6  Pä. 

Coinpreesionsdnick  im  Arboitocylinder  . . 4,54  Atm. 

Exploeionsdruck  > > 7,20  » 

Mittlerer  Arbeitsdruck  > . . 2,(k5  * 

Kohlen-  und  Wasserverbrauch. 

Qeeammt-Koblenverbrauch 13.3  kg 

Unverbranute  Kohle h kg 

Wirklicher  Kohlenaufwand 125  kg 

Asche  und  Schlacken 10  kg 

Vergaste  Kohlen 115  kg 

Wasserverbrauch  in  den  Kühlem  ....  4,032  cbm 

* im  Arbeitscylinder  . . 6,048  cbm 

Gesammt- Wasserverbrauch I0,0e>0  cbm 

G<«ammt-Koblonverbrauch  für  die  Std.-I*S.  714  g 

nach  Abzug  von  Asche  und  Schlacken  . . 657  g 

Wasserverbrauch  für  die  Std-  PS 57  l. 

Temperaturen. 

Temperatur  der  ämeren  Scheidewand  im 

Oenerator 177»  U 

Temperatur  im  Gaakühler 40<'  C. 


Temperatur  des  im  Arbcit«ylinder  ankom- 


memleti  Gas*« ao”  C. 

1Vm|>eratur  drs  Cylindenucmlels  ....  69“  C. 

* *les  zufljefs.«emh>n  Kühlwaa«ers  . IX®  C. 

* der  AuKpnfTga'ip 3*0®  C. 

Wiirmowerlli  de»  Gciieratormu'e«  ....  1149  Cal. 

> > Anthradtes 8000  > 


Wärmebilanz  für  den  .4 nt  h raci thetrie b. 


Durch  da»  CyHndcrkühlwatwer  altgeführte 

Wärme 1331  Cal. 

Durch  das  Wasser  in  dem  Gaskühler  abge- 

fiihrtü  Wärme 986  * 

Nutzbar  gemachte  Wiinuc 6:t5  • 

Mil  dem  Auspuff  und  sonst  abgeführto  W'^Ürme  2757  » 

entspm-hcnil  der  in  714  g Anthracit  ent* 
hultcneit  Wärtnemunge 5712  C"al- 

Bctrieb  mit  Coke. 

.\ufajxg  des  Versucht« Vorm. 

Ende  * » 6^2A.bcnds 

Dauer lOStd,  25  M. 

Gesammtzahl  der  Umdrehungen  ....  91986 

Milt!.ere  rmdrchungszalil  in  der  Minute  . . 147,18 

Belastung  der  Bremse 32  kg 

Effective  Arbeit  14,7  P8. 

Gesjinimtvcrbrauch  an  (Xike 115  kg 

A*M’hc  . 11  kg 

Cokenufwand  noch  Abzug  der  Asche  . . . 101  kg 

» für  die  PS.  und  Stunde  . . 752  g 

» > > s » * nach 

Abzug  v<m  Wasser  und  Asche  ....  636  g 

Wjümewerüi  de«  Gaae« 1035  Cal. 

Wärmebtlanz  für  den  (^okebetrieb. 

Nutzbar  gemaebte  Wärme 6^15  Cal. 

Disponible  Wärme  in  752  g C-oke  ....  5113  » 
Nutzeffret 

Küsten. 

Brennstoffprei«  f.  d.  St.-PS.  b.  Anthracitbulricb  2.5  ('ts. 

Bei  Cokel>clrieb 2,1  > 

Oelverbrauch  für  die  Std,-I*S 3,3  g 

Valvulino 3,3  g 

Gcwühiilichoe  Mineralöl 10  g. 


Diese  Versuche  sind  zu  Ende  des  Jalircs  1894  gemacht 
worden.  Es  ist  anzunehmen,  das.^  .Motoren  und  Gaserzeuguugs- 
appnrato  inzwischen  weiter  vervollkommnet  sind. 

I«t  diu  derzeitige  mit  dem  Bönier'schen  Motor  erreichte 
M'ärme  • Üccououiic  auch  keineswegs  eine  aui««ergewühnlicb 
gütxstige  zu  nennen  — es  gibt  heute  Dow-songas- Anlagen  iUm- 
licher  Gros«»,  welche  in  Verbindung  mit  hochcomprimtren- 
den  Vicrlaet-Gasmotoren  nur  -IHO  g Cc>ke  für  die  SUl.-PS. 
brauchen  — »o  müssen  die  neuen  imd  eigenartigen  Ideen, 
welche  hier  der  Construction  des  Generators  und  Motors  zu 
Grunrlr  gelegt  sind,  doch  in  hohem  Grade  iin.Ber  Interesse 
errt-g«n,  dcim  es  siud  damit  die  Bolinen  vorgczeiclmet,  auf 
decieu  wir  weitere  Vereinfachung  des  Oasmotorcnbelricbes  zu 
suchen  haben. 
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Vorrichtung  zum  Aufziehen  und  UerablaB?en  von 
hochhängenden  (iaslampen. 

Das  Bodurfniaet  nach  hochbängenden»  decorativ  wirkenden 
Gaslatcmen  sur  Beleuchtung  vun  FldUen  und  breiten  Straesen 
ist  in  sahireichen  FKUen  vorhanden  und  hat  auch  bereits 
verschiedene  Pinnen  veranlasst,  mit  entsprechenden  (Tonstruc 


tionen  an  die  Oofleutliehkeit  zu  treten;  es  sei  u.  a.  an  die  in 
ds.  Joum.  1609,  S.  7 u.  ff.,  beschriebenen  GasglühliebuHiinge- 
lampen  erinnert.  Hierbei  war  aber  bisher  noch  nicht  die 
Möglichkeit  gegeben,  die  Lampen  in  bequemer  Weise  vom 
Boden  ans  bedienen  zu  können,  wie  dies  bei  den  elektrischen 
Bogenlampen  geschieht  WAhrend  der  letzten  Jahresversamm- 
lung des  Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Waseerfachnmmiem 
hatte  die  Firma  Schiilke,  Braiidholt  k Co.  auf  dem  Herren- 
platz  in  Nürnberg  einen  grossen  Candelaber  für  Gashänge- 
lampcn  installirt,  der  ein  Herablassen  und  Aufziehen  der 
Lampen  ennügUchle;  Herr  Ingenieur  Winkler  machte  unter 
Vorführung  eines  kleinen  Modells  am  Schluss  des  dritten 
Verhandlungstages  einige  erläuternde  Bemerkungen  über  die 
ConstrueUoD,  worin  er  etwa  Folgendes  ausführte: 


Die  Einrichtung  (Flg.  205)  besteht  im  WeseuUicheu  aus 
einer  Gelenkstange  g,  die  je  nach  der  Höhe  des  Mastes,  an 
welchem  die  Lampe  hftngen  soll,  bemessen  wird.  Man  kann 
die  (.Arnpe  bequem  nach  unten  ziehen , indem  man  die 
kleine  Winde,  die  an  dom  Mast  befestigt  ist  in  Bewegung 
setzt  Das  Uauptstuck  der  ganzen  Constnictiou  ist  das  Ge* 
lenk  /,  das  besonders  kräftig  coustruirt  ist 

Die  aus  dem  Erdboden  aufsteigeode 
Gasleitung  a ist  mit  dem  Haupthahn  5 
verechun.  Diese  I>*itung  theilt  sich, 
wenn  die  Anlage  doppelt  gedacht  ist 
unterhalb  der  gasführenden  Chamiere, 
die  wie  eine  doppelt  gelagerte  Hinter- 
bcwcguüg  (Flg.  905)  construiit  sind. 
Kin  Tbeil  d dee  Cbamiers  ist  fest  mit 
dem  Candelaber  verbunden  und  dem- 
zufolge unbeweglich , wogegen  der 
zweite  Theil  / eich  um  den  ersten  ln 
der  Vertikolebone  bew<^n  kann.  lu 
/ ist  das  Rohr  g geschraubt  das  an 
Reinem  freien  Ende  ein  dem  ersten 
ganz  gleiches  aus  den  Tbeilen  und 
(P  bestehendes  Chamicr  trägt  Die 
Klaue  P ist  auf  g geschraubt  wogegen 
<P  zur  Aufnahme  einer  oder  mehrerer 
Tjunpen  l>e9tiromt  ist.  An  der  Klaue 
ist  eine  Spiralfeder  l und  an  dieser  ein 
Drahtseil  i befestigt,  das  über  die 
Rollen  r,  s,  t und  u zu  der  mit  Kurbel 
und  Sperrrad  versehenen  Seiltrommel 
k geht  Das  zweite  an  />  befestigte 
Drahtseil  o geht  über  die  Rolle  f und 
trägt  an  seinem  unteren  Ende  ein 
Gegengewicht  k,  das  in  seiner  tiefsten 
Stellung  mit  l>eichtigkcit  am  Gitter- 
mast fostgehakt  werden  kann,  so  dass 
das  Seil  o auch  als  Sicherung  bei 
etwaigem  Bruch  des  Seiles  i dient 
Löst  man  die  Sperrklinke  der  Seil- 
trommel k,  80  senkt  sich  durch  ihre 
Schwerkraft  die  in  geschraubte 
Lompo  mit  der  Stange  g.  Das  freie 
Ende  der  letzteren  beschreibt  den  Kreis- 
bogen V um  d als  Mittelpunkt  während 
die  Lnmpe  selbst  in  jeder  Lage  von  g 
ihre  vertikale  Stellung  bewahrt 

Um  die  Lampe  bezw.  die  Stange  g 
gegen  übermässige  Schwankungen  zu 
schützen,  sind  die  federnde  Klammer 
« und  die  halbkreisförmige  Kulisse  p 
vorgesehen.  Die  Klammer  umfasst  das 
Rohr  g,  wenn  die  I.ninpe  hochgezogen 
ist,  wogegen  die  Kulisse  p diesem 
Rohr  wälirond  des  Niederlassens  als 
Führung  dient  und  dasKelbe  namentlich  in  seiner  tiefsten  Stel- 
lung gegen  übermässige  seitliche  .Schwankungen  und  dadurch 
die  Chamiorlheile  d und  / vor  zu  grosaer  Belastung  bewahrt. 

Eh  ist  selbstverständlich,  dass  die  Grosse  der  Lampen  je 
nach  Bedarf  varüren  kann.  Für  besondere  Fälle  dürfte  es  sich 
empfehlen,  an  jedem  Ausleger  zwei  Ijimpen  anzubringen,  so 
dass  der  zweiarmige  Mast  vier  l.^ampen  tragen  könnte,  von 
denen  je  zwei  fest  miteinander  verbunden  sind. 

Die  federnde  Gabel  m sowie  die  KulisRe  p können  zum 
gleichen  Zweck  auch  ohne  den  Gittermast  Verwendung  finden. 

Es  würden  dann  diese  Kulisse  p sowie  der  Ausleger  mit 
der  Rolle  r beispielsweise  an  einer  Wand  befestigt  werden, 
wogegen  das  Rohr  g in  ganz  gleicher  Weise  von  p und  m 
geführt  beziehungsweise  gehalten  würde. 
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Die  Einrichtung  kann  in  allen  den  Fällen  angewendet 
werden,  in  welchen  es  eich  darum  handelt,  die  Bedienung 
hochhängender  oder  echwer  tu^nglicher  Lampen  (i  B.  über 
einem  Schwimiubaeein)  xu  ermöglichen. 

Die  Conetruction  Ueet  eich  auch  loicht  in  der  Weuw 
nio^lihciren,  dass  die  Lampe  an  einem  über  die  Straaac  gc 
spannten  Drahtseil  über  deren  Mitte  zu  hingen  kommL  elfte 
AufliängungsarL  die  eich  Tielleicht  in  »ehr  engen  Strassen  als 
zweckmässig  erweisen  dürft«,  ähnlich  wie  dies  bei  elukUischen 
Bogenlampen  bereite  vielfach  geschehen  ist 


Zulässiger  Betriebswiderstond  bei  Gasmessern. 

Zu  den  Berathungsg^^natänden  der  Gasmeaeerconimissinn 
des  Deutschen  Vereins  von  Gaa-  und  Wasscrfachmänncm  im 
Jahre  1897/96  gehörte  u.  a.  eine  Anfrage  der  KoiserL  Nonual- 
Aichungscommisinon  betr.  die  äuaserste  zulässige  Grenze  in  Bc* 
zug  auf  den  ßetriebswidcrsland,  den  rrivatgasmesser  der 
Bewegimg  eutgegenaetzen.  Der  Entscheid  der  Commission 
wiirde  in  deren  Jahresbericht  auf  der  Vereinsversammlung  in 
Nürnberg  mitgetbeilt  (e.  ds.  Joum.  1899,  No.  9,  S.  143  nnd 
»Verhandlungen  aue  dem  Jahre  1898«,  S.  19H)  und  liat  nun* 
mehr  die  KaiserL  Normal  • Aichongsoommission  in  Ueboroin- 
stimmung  mit  diesem  Vorschlag  folgenden  »Zusatz  zur  In- 
struction« erlaaaen. 

Betr.  den  zulässigen  Betriebswiderstand  bei 
Gaemessern. 

Ein  Oasmeeeer,  dessen  Werk  seinem  regelrechten  Gange 
beim  praktii$chen  Gebrauche  einen  zu  grossen  Widerstand 
entgegensetzt,  ist  zur  Aichung  nicht  zulaasig.  Der  Wideiwtand 
macht  sich  bemerklich  durch  den  zum  Betriebe  erforderlichen 
Verbrauch  an  Gasdruck  und  wird  daher  bei  der  uchamtlichou 
Prüfung  erkannt  als  die  Differenz  der  manometriechen  Angaben 
vor  und  hinter  dem  Gasmesser.  Dieser  Druckverlust  ist  fortan 
bei  den  aicbaintlichen  Prüfungen  der  Gasmesser  festzusiellen. 

Um  die  nötbigen  manometrischen  Ablesungen  inachcn 
zu  können,  sind  die  bei  den  aichamtUchen  Prüfungen  in  Ge- 
brauch befindlichen  Auablasrohro , falls  es  bisher  noch  nicht 
geschehen  sein  sollte,  vor  dem  Ausblashahn  mit  einem  Ansatz* 
rohr  zu  versehen  (vergl.  Instruction  VIII  No.  4e,  Schluas* 
absatz),  und  es  ist  vermittelst  diesee  Ansatzes  ein  Manometer 
dnzuschaltcn.  Die  Angabe  des  Manomolor«  vor  dem  EintriUs- 
rohr  des  Gasmessers  abzüglich  der  Angabe  dieses  eingeschalteten 
Manometers  gibt,  wenn  der  Gasmeeser  mit  normaler  Ge- 
schwindigkeit geht,  den  gesuchten  Druckverlust. 

Gasmesser  bis  zu  cinscbliesalich  40  Flammen,  bei  deucii 
dieser  Druckverlust  mehr  als  fünf  Millimeter  Wassersäule 
beträgt,  sind  von  der  Aichung  naatuschlieesen.  Werden 
mehrere  derartige  Gasmesser  zugleich  geprüft,  so  soll  cs  bis 
auf  Weiteres  genügen,  wenn  der  von  den  Gosmeseem  zusammen 
verbrauchte  Druck,  welcher  liier  an  dem  vor  dem  ersten  Gas* 
iueeser  elngeachalteten  und  dem  hinter  dem  letzten  Gasnieseer 
befindlichen  Manometer  keimtlich  wird,  die  Summe  der  für 
die  einzelnen  Gasmeeser  zuliissigeu  DruckvorlusU]  nicht  über- 
schreitet. Wenn  indeeaen  nach  den  an  Gosiueesem  der  gepriiften 
Art  bis  dahin  gemachten  Erfahrungen  dieser  gesammte  Druck* 
Verlust  auffällig  hoch  erscheint,  so  sind  die  einzelnen  Gasmesser 
noch  für  sich  auf  ihren  Druckverbnuch  — ohne  Richtigkeits- 
prüfung — zu  untenuchcii. 

Bei  Gasmessern  für  mehr  als  40  Klammen  soll  bis  auf 
Weiteres  auch  ein  gröeserer  Dnirkvrrlust  als  5 mm  die  Zurück- 
weisung noch  nicht  nach  sich  ziehen,  jedoch  ist  der  Druck- 
verlust dieser  Gasmesser  seiner  Cirössc  nach  zu  ermitteln  und 
in  den  Aichschein,  welcher  zu  diesem  Zweck  jedem  einzelnen 
Gasmes8*!r  boizugeben  ist,  nebst  dessen  Fabriknummer  ein- 
zutrageii. 


Diese  Bestimmung  tritt  mit  dem  I.  Jali  1811  in  Kraft. 
Inzw'ischen  wird  bei  den  herau^reifenden  Gasmesserprnfungen 
auf  den  Gegenstand  zu  achten  sein;  etwaige  ungünstige  Er- 
fahrungen sind  den  Fabrikanten  zur  Abstellung  mitzuüicUen. 

Auf  Oasautomaten  finden  obige  VorsclirilleD  bis  auf 
Weiteres  keine  Anwendung. 


Die  Acet>’len-ADB8telliing  1898  in  London. 

(Fortsetzung  von  8.  800.) 

Anhang  E. 

Die  Skizzen,  wie  sie  von  den  Aoastellcm  zur  Verfügung 
gestellt  wurden,  hatten  den  Zweck,  die  Art  des  Generators 
und  seiner  inneren  Einrichtung  zu  kennzeichnen.  Nicht  aus 
allen  sind  sämmtUche  Einzelheiten  ersichtlich. 

Käs  iesf/ZaM  ffeacoA  Light  Co.,  Umüod. 

Automatisch  wirkend;  Production  285  I pro  Stande.  (Fig,  206). 

Cliarge  50  kg  Carbid. 


Das  Carbid  wird  durch  die  Oeffnung  S in  die  aus  Stahl- 
draht hergestcUtc  Kammer  B,  welche  um  eine  horizontale 
Achse  drehbar  ist,  eingeführt.  Das  Wasser  gelangt  von 
durch  ein  reit  [.lächem  versehenes  Rohr  zum  Carbid.  Die 
Regulirung  des  WassejzufluBHes  geschieht  durch  Oeffnen  und 
Hchliessc-n  eines  VontUcs,  welches  durch  die  Vonichtungen  N 
und  0 beim  Auf-  und  Abbewegen  der  Glocke  bewerkstelligt 
wird.  Beim  Drehen  von  B fallt  der  Rückstand  in  den  Raum  ü 
und  kann  von  dort  durch  das  Mannloch  T entfernt  werden. 

Der  Apparat  arbeitet  gut,  jedoch  können  an  der  Stopf- 
büchse der  durch  den  (^bidbehälter  gehenden  Achse  Un- 
dichtigkeiten entstehen. 

Tho  ßhing^  Mc9t/fon$  /ihminotmg  Co.,  Umitod. 
Automatisch  wirkend ; Production  225  1 pro  Stunde.  (Fig.  207). 

Charge  3Vz  kg  Carbid. 
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Ist  leicht  zu  hnndhahpn, 
arbeitet  gut,  muss  juduch 
gegen  KrschUUerung  geschützt 
werden.  Der  (hwbehäUer  ist 
nicht  allzu  gross  und  kein 
Reserreraum  ist  voriuuidcn, 
um  bei  ühcruiitasigem  Ent- 
wickeln oufsiKjiehern  zu 
können. 


leicht  Anlass  zu  Undichtigkeiten;  der  Entwickler  b«Ansprucbte 
während  der  ganzen  Probezeit  viele  Aufsicht. 


Ä .4  Carbidtrflger, 

B B Cylinder,  welche  die  C'w- 
Widtrftecr  mitfco  und  eich 
aufwJüt*  IwwoKeo  beä  der 
Eiiiwlckeluiig, 

D Wascher, 

K OtMUslAM. 


rtc.  ZOV.  AnUkj  sei  ■■nti. 

A Knlwickelaagsraam,  One  eleigt  das  Wimmt  In  dom 

B Oarbtdcylinder,  obem  Behälter  .^0. 

C Deckel  mit  Wasserlwauee,  if  WueorbehAlter  mit  Sebwim- 
D Auslaseliabn  fUr  Kalkbrei  u.  mer.  Der  Waesenufluae  tarn 

Wa«eer,  Geaorator  wird  durch  den 

K mit  Wasser  eeiüliter  Gaa-  äebwimmor  im  Gaabebilter 

l>ebAltor.  Iteim  FqIIod  mit  geregelt. 

Tk0  /h0fytit»  S/ndie9t0. 

AutomaUsch  wirkend,  Production  2‘ib  1 pro  Stande.  (Fig.  210). 
Chiugc-  2Vz  kg  gmnulirtefi  Carbid  von  bestimmter  Komgrdsse. 

Die  Bedienung  ist  leicht  und  der  Apparat  arbeitet  gut, 
aber  wenn  durch  Umstände  ein  grosser  Ueberschuas  von  Car- 
bid piutidich  in'e  Wasser  fidit,  so  entweicht  das  überschüssige 
Acetylen  durch  A',  da  der  Classammelraum  nur  klein  isL 

A Oefiaa  mit  graouUrtem  Carbid. 
I C Stange  mit  conischoni  Auf 

A'  Satz,  psseead  in  A,  auf  Fom- 

plaite  D ruhend,  wird  von 

tauaoen 

£ mit  Sebruubo  regulirt, 

£ Hsupiliebalter  mit  Cylinder  0, 
Jt  Gasaoalass, 

J Abluwbabn  fOr  Kalkhrei, 

K GasaoslasB  bei  UeberMchuas 


TAe  Gat  Cofforation,  Lid. — Fourchotte. 

Automatisch  wirkend,  Production  2H-ri  1 pni  iStunde.  (Fig.  20»t. 
Charge  !I4,5  kg  Carbid. 

Leicht  ZU  handhaben,  arbeitet  ruhig,  jedoch  tritt  slarkr 
Tcmpcratursteigening  in  dcmsellten  ein,  und  etwa  3 1 Wasser 
läuft  stündlich  ab. 


BaiJa/  and  C/apham. 

Automatisch  wirkend,  Production 
pro  Stunde  200  I.  (Fig-  211). 
Carbid-Charge  3 kg. 


n^.  SM.  T^e  AMlfUM  Sa«  C«ryamlaa~F»aRk«tt*. 


A CarbidMilen  an  einer  Ccotrd< 
Stange, 

B Generaiorkammer, 

C WoM«nnaot«l, 

D Conataoter  automstiacber 
Wasaerzufluaa,  regalirt  durch 
die  auf-  und  abbewegende 
Gasbebalterglocke  E- 


F Leituog  lum  Gasbehälter, 

O GaaaualasB, 

H Wascher, 

K Auslass  fOr  0!>erachaMigeB 
Wsssvr  von  dem  conalanten 
Zufiius. 


Applaby  and  Harnt. 

Automatiach  wirkeud,  Production  pro  Stunde  5C0  1.  (Fig.  209). 
Carbid-Charge  IH  kg. 

Der  Apparat  ist  zum  Beschicken  und  Entleeren  sehr 
unbequem.  Die  Carbidcylinder  sind  etwa  1 m lang  und  aonk- 
recht  angeordnot  Das  cuuplicirte  Wasac^rhahii  System  gibt 


ru.  21 Q. 

n*  \rct})li«  ityMUsU. 
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Dieser  Entwickler  mit  all  seinen  Wiiikelhebcln  arbeitet 
gut  und  bit  leicht  zu  beschicken  und  entleeren. 


Ä <3«DeraU>rniuai,entha)tC«r- 

bidlrOftc. 

BB“  mit  Wmmt  gofUtllcr  Cjrlto- 
der, 

C C StAojre  mit  dem  Gasbehälter 
rerbooden , bewirkt  H«' 


wegimg  iIm  Ilebola  D,  der 
(len  iiabn  xwi>H-ben  B und 
B'  Cffiiet  ODd  Bcblieesl, 

K OMbehaiterglorke, 

F üearohr  verbindet  den  Ge- 
nerator mit  dom  Behsltor  E. 


Erich  4 6ra»tz. 

AutomaUsch  \nrkend.  Production  17001  pro  Stund«.  (Fig.  212). 
C’arhid  Charge  30  kg. 

Scheint  etwas  unietiLndlicIi  beim  Beschicken,  naclt  kurzer 
Erfahmng  sehr  einfacli.  Arbeitet  gut  und  ruhig. 


A CDtwlckolmigaranm, 
s s*  Carbidgefiase,  apiralfonuig 
io  A aogvordoct, 

B Waasenuflnaa  zo  den  Carbid- 
trdgeo, 

C Waaaerrobr  io  Verbindong 
mit  B, 

D Waeeerbeihalter  mit  oon- 
ataotem  Zoflasa, 

S Veotit, 


F outomatiiK-h-  Reguliitor  an  E, 
G Anslaae  fflr  die  Eatwicke- 
lutigakammer, 

JI  Wascher, 

J Gaseiniaiw  turn  HcbSlter  M, 
K Gaaaualaos, 

L Dnickmcsaer, 

M Gasbehälter, 

N Bocken. 

Generator  Co.,  Limited. 


BrHiih  Mceiytone  $a» 


Automatisch  wirkend,  stünd- 
liche Production  285  l. 
(Fig.  213). 

< ’arbid-Charge  4,5  kg. 
Arbeitet  gut,  bequeme  Be- 
schickung und  Keiutgung. 

A aiisserer  Kasten, 

B GaabchsUerglocke, 

C'  Katwickeluogsraum, 

D WuNseraulauf  tu  C, 

B Gasrohr  von  C au  D, 

F GasstisUsa. 


n«  iix. 

Srillth  est  ««aeraUr  r*.. 

LlaiUS. 


(Schluss  folgt.) 


Entwickelung  der  Wa.sserversorgnng  in  den 
Niederlanden. 

Wahrend  gegen  die  Uitte  unseres  Jahrhoodens  berelu  io 
Eoglsad  Waaitcr]«‘ilungen  in  Hetri«d>  varea,  erfolgte  die  EiafQbrnog 
dorseU)«a  auf  das  Festlaad  erst  spater,  oad  twar  zuerst  ia  Ham* 
barg  (IdIO)  unii  durauf  in  AiiMiiterdtim  (und  Haarlem:,  wo  dio 
DOaeowaHaerieituag  gegea  Ende  des  Jahres  li^VI  eröffnet  wurde. 
Hann  folgte  1S5€  die  .Anlage  der  klviavrcD  Ihincnwasserlcitiiag  am 
Helder  durch  niederländische  Ingenieare.  Mit  Ausnahme  dieser 
{..eituiig,  welche  waltrscheinlicU  io  erster  Linie  f(lr  dio  Schifffahrt 
nach  Amsterdam  and  daa  Keichs- Marineamt  in  Nieuwedlep  angelegt 
war,  sind  nach  der  Inltetrioboahmo  der  Am/<t«rdsmer  Waseerieituog 
ungefähr  20  Jahre  verfloHsen,  bis  eine  zweite  Wasserleitung  ln  den 
Niedcrlandeti  ungelegt  wurde.  Die  Niederlande  sind  twar  waaeor- 
reicb,  waren  aber  in  jener  Zeit  namentlich  «ehr  arm  an  gutem 
TrinkwHJüMor.  Alle  OffoDtlirheo  Gewtseor  waren  wie  auch  jeUt 
noch  Verunreinigaagen  anageHetzt,  wälireiMl  frei  sojutrAmendee  laug- 
liebes  ürannenwaoecr  in  diesem  Lande  nur  aasnabmsweise  an- 
getrolleii  wird. 

IHe  Folgen  davon  blieben  denn  aach  nicht  aus.  Die  Cholera 
im  Jahre  ISild  fordert«  so  viele  Opfer,  dass  durch  kAciiglicUon 
Beschloss  vom  IC  Juli  eine  Commisdion  zar  Untersaebung 

den  Trinkwassen  und  zur  Auf«l«lluag  von  VorwchlSgeo  behofs  Kr* 
langung  guten  Trinkwassera  emaoot  wurde.  Die  Unteraoehungeo 
der  Commission  erstreckten  sich  auf  7o  von  der  Kpidende  am 
meisten  ergriffene  Gemcioweeen  and  ergaben  o.  a. , dass  die  Sterb- 
lichkeit iui  VcrhaltniHa  zur  Bevölkerung  am  grd«»*<t«n  war,  wo  Waaser 
aas  den  eingedeiebteo  Marschen  getrunken  wurde  (17,7  von  lOUO 
Bewiihnenij,  dann  fMigtoo  die  Gemeinwesen  mit  Ucnulzung  von 
Pump , Brunnen-  oder  Qaellwaeser  von  1000),  dann  diejenigen 
mit  Verwendung  von  h'luiwwnsser  (11,9  von  1000},  wuhrend  die  Ziffer 
am  kleinsten  war  fOr  Gemeinwesen  mit  Gebrauch  von  Regenwaaeer 
(fj,3  oder  ohne  HerOcksichtiguog  von  Amsterdam  C,t  von  1000). 
Die  Sterblichkeit  in  Amsterdam,  wo  Dünenwasaer  oder  Regenwaseer 
benutat  wnnh-,  belrtig  nur  1 von  1000. 

Um  gates  Trinkwaaser  so  erhalten,  empfahl  die  Coounission 
die  Befolgung  von  Anweisungen  inm  Sammeln  von  Trinkwaaeer, 
um  dasselbe  vor  fremden  Beimeogungen  in  besebatzeo,  sowie  sar 
Befreiung  von  KIuah-  und  Marwehwasser  von  orgMnisohen  Bei- 
menguogoD.  Ferner  gab  eie  eine  UeberMcht  Ober  die  biaborigen 
F.rfahrungeu  mit  Brunnenbohningen  and  iichHeeslich  «in  Verfahren 
an,  um  durch  Wasserleitungen  gutes  Trinkwaaeer  nach  solchen 
Orten  zu  bringen,  wo  daran  .Mangel  ist-  BezOglich  diener  WasM«r* 
leitungen  gibt  der  Bericht  ein  Beieplel  dafOr,  wie  man  im  Jahre 

noch  Ober  die  floanziollo  Mtiglichkoit  urUisilt«.  Der  Bericht 
sagt  nAmlicb; 

>Aus  den  Krfahningen  im  Ausland«  «ebeint  man  enUiebmen 
IQ  können,  dass,  s<<fern  die  Koiten  für  die  Consomenten  nicht  in 
h<xih  steigen  sollen,  die  mit  einer  Wassvrioitung  durch  eine  Privat- 
uoternehmung  su  versorgende  Gemeinde  miodestena  eine  Bevöl- 
kerung von  3Ti  000  — 40 000  Seelen  halwn  muss,  wenn  man  nicht 
aus  derselben  Wiiaserentnahmeetelle  ond  mit  denselben  Dampf- 
maschinen dus  Wiuwer  durch  lange  und  weit«  Rohren  nach  ver- 
schiedenen Gemetnweeea  leiten  will,  welche  dann  die  Kosten 
gemeinschaftlich  tragen  mflsMm.  Geht  man  zu  einer  solchen  Com- 
binatlon  nicht  Ober,  so  wird  die  Anlage  von  kÜRSllichen  Wasser- 
leitungen  in  Orten  von  geringer  UovOlkenmg  fiir  di«  meisten  so 
theuer  sein.« 

Jetzt,  nach  30  Jalircn.  ist  man  eo  weit  vorgeachrltten,  dass 
man  die  obengenannte  Bevölkerungsziffer  auf  ’/t  1’’^  V*  redudren 
kann  und  zwar  aut  Grund  von  Krfslirungen  in  den  Niederlanden 
eelbst  Es  bat  sich  seitdem  hcrausgestcllt,  dass  Waeoorleitungen 
nicht  nlk-in  zu  den  nOtslichxtcn  hjrgieniMdien  Anlagen  geboren, 
sondern  aoeb  zu  den  billigsten,  weil  die  sowohl  v<m  Privaten  und 
Gcsollschaftcn  als  aucli  vim  GvmeiaweMen  hineingowteckten  Kajü- 
talien  im  Allgemeinen  eine  gute  Rente  abwerfon. 

Der  Bericht  der  Cholera  Coraiuixsion  scheint  einen  gOosligen 
Einfliiaa  auf  die  Anlage  von  Wasserleitungen  in  den  Niodorlanden 
auagoQU  zQ  liaben.  Am  13.  Novcml>er  1>e>9  sclitm  lieechloM  die 
Ktadt  Rotterdam,  eine  eolebe  Anlage  auf  eigene  Keebnong  sus- 
BufUhren,  wciclie  I«70  begonnen  und  18TI  eröffnet  wurde.  In 
demselben  Jahre  warde  anefa  die  Wasserleitung  in  'aGrmveabage 
dem  Betrieb  dbergobon.  Boitdetn  haben  wiwohl  Gemeinwesen  wie 
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l’rivai<>  und  OoMUAcliaften  in  Allen  «Utdtea  ron  «üuiger  BeiieafonR 
Wauerleituneen  Angelegt.  Nach  dem  >OedeDkb<xk<  dea  KOnlgt. 
laatitutcM  der  Ingenieure,  weichem  ilieee  Aognben  entnommen  etnd, 
befinden  eich  jetzt  folgende  Waj^eerleltungen,  chronohtgUch  nach 
dem  Jahre  der  Krciffnung  geordnet,  in  den  Niederlaodeo  in  Betrieb 

AniHtenlam  (Haarlem)  Helder  und  Nienwediep 

Hotterdaiii  (lb74‘,  ’sGravenhage  und  Kcheveningen  (IHTl.i,  Leiden 
und  Kalwyk  a/d.  R.  and  a/Zte  Nymegen  (1^79),  GronlogeD 

Dordrechl  (iwt2),  IfeUsbaven  Ttrecht  und  de  Bill 

Gouda  Vlinwingcn  Amhetn  (IhhTi),  Baarn  und 

!^>eet  (IHRü),  Alkmaar  (18^>),  Vlaardiogeo  (IHKi),  Zaanatreek 
tt<*rinchem  ^hü*<lain  (1H86),  HIlTeraam  (IrWH’,  gliedrechi 

(1HH7),  'aHertogenboich  (IHWT),  Rosendaal  (IH«7l,  Maaetrichl 
Helft  (1897),  Adjalerdam  (Veehtwiuweriellung'  , Nieuwer- 

Amatel  (IHKK),  Alt  Beijerland  Leeuwarden  (IWR),  Venlo  (Ithfl*), 

Zaipheo  (iHHt»;,  Kämpen  (iR**“.*'«,  Tiel  (IWiO),  Amen*foort  (18W'; 
Maaaeluie  (lK91i,  Enschede  (18921,  Middelborg  ZwoUe  (IKlK-t;, 

Almelo  (1«W>,  Heveoter  (lf«Wi\  Breda  Meppol  (IKU),  Apel- 

doorn (IHIH),  Helden  und  Twickel  <1894),  Hellevoetsluia 
Harderwyk  (iWHi),  Zeitt  (IWMi),  Hengel»  (IH;i7). 

Außerdem  waren  in  18!>7  in  AuafQhrang  begriffen  die  Wa«*er- 
leltungen : in  TiBiorg,  Haarlem,  Aeeen,  Zwijndn'clit,  Koermond, 
Buseuiu,  V'elp  und  Wageningen.  Mit  Ausnabuie  von  Zwijndrechl, 
welchea  durch  fillrirlei«  KlimswiuMKir  vertxtrgt  werden  «oll,  werden 
die  auletit  genannten  Wasserleitungen  ihr  Wnseer  miUeli  Brunnen 
San<l-  Qod  KioNlagern  entnehmen,  wahrend  itei  miodi-etenH  vier 
derulben,  näudicb  Tilburg*),  Haarlem,  Asien  und  Roermond  das 
BruonenwnsMer  vor  dem  Aufpumpen  in  die  SUwlt  einem  Ent- 
eieenung-Verfabren  unterworfen  wird.  Aos>«rdein  erhalten  ver- 
eehtetlene  Womerleitungen  eine  Vergrdesernng  und  Wrt>e(wemDg 
.Ameterdam  (Qbrt,  nachdem  alle  Anlagen  in  daa  Kigenlbiiin  der 
8hult  flberg<vangen  aind,  sehr  bedeutende  Bauten  in  den  Ihlnen 
atu,  um  den  Zutluaa  von  hier  mehr  mit  dem  Bedarf  in  Uni>erein- 
atimmuog  au  bringen.*) 

Nach  den  Ben-ebnuugen  von  Mueijaeüer  befanden  sich  am 
1,  Januar  lHH9  ungefähr  H5UOOO  Einwohner,  d h,  mehr  nie 
der  GesammtbevOlkerung  der  Niederlande,  ln  der  l^age,  Ihr  Trink- 
wonaer  Wajwerieitungtm  tu  entnobtnen.  Nach  mnder  Berechnung 
waren  tu  der  Zeit  uoget&hr  fil  Mili.  Mark  in  Waaeerleituogen  an 
gelegt,  wotrhes  Kapital  itn  Mittel  6*/»  ^Jnsen  gab  Diese  Ziffern 
betragen  sjn  1,  Januar  1H97  ungefähr:  nk^ftOO  Einwohner  nnd 
81,2  Mill.  Mark  und  6%  nach  Abzug  aller  Betriebs-  und  Unter- 
haltungskosten und  Abschreibaugen.  Nimmt  mau  an,  darw  am 
I.  Januar  die  Anaabl  der  mit  Trinkwamer  versorgten  Be- 

wohner auf  210OCI00  gestiegen  ist,  so  folgt  daraus,  daaa  dann  noch 
SfOOOOO  Bewohnet  nicht  der  Vorthelle  einer  WatserleiluDg  Ihell- 
haftig  geworden  sind 

Um  auch  dieiK»  TnAglichst  in  den  Genuss  der  Vortheiis  einer 
Wasserleitung  zu  setseii,  ist  auf  dem  ersten  NlederlAndiwhon 
Congretw  fOr  Offentliclte  GMnndhcilMpRege  tn  'sOravenhage  am 
21.  September  I89t>  oinatimmig  eine  Comniiasion  ernannt,  am  zu 
untersuchen,  was  zur  Fftnlerung  einer  guten  TrinkwaAserliefcrung 
geecheben  mtuse,  bezw.  ob  es  waoschenswerth  Ist,  dass  die  Anlage 
von  TrinkwaaserU-ilungen  durch  den  Staat  und  die  l'rorinsen, 
oOthigenfalls  durch  finaniielle  ünterstatzung,  tu  fördern  sei 

V.  H. 

Vert'in  von  (Jas-  und  WasHerfuchniSiinern 
Srhlpuiens  und  der  I.aasitz. 

Der  Verein  von  Gas-  und  Wasserfachiuinnern  {H'hleMicna  und 
der  Lausitz  hielt  seine  Jahresversammlung  atu  19.  September  1898 
in  Glogau  ab. 

Die  BegTHssungasasammenkunft  fand  am  18.  September  1H98 
unter  Betheiliguog  einer  gröMteren  Zahl  von  Mitgliedern  der 
stadtisriien  Behörden  und  sehr  zahlreicher  Betheiligiing  der  Vereins- 
mitgiieder,  dem  sich  auch  ein  gröAHerer  Ltsmenknus  nngescblossen 
hatte,  in  der  linniage  statt 

Am  nächst«»  Morgen  erfolgte  die  Beaichtigang  der  Gasanstait, 
an  welcher  der  Magistrat  vollzählig  und  auch  einselne  Mitglieder 

*)  S.  da.  Jottra.  1S9H  8.  90  und  19K. 
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der  .StadiverordDetenvemammlung  thellnabmen.  Die  AnataJt  (and 
in  allen  ihren  kjnrichtungen  ungelbeiUen  Beifall  Der  Weg  zum 
Sitzungslocale,  dem  unteren  RaibbauMuale,  wurde  kan  nach  10  Uhr 
mittels  Mietliafuhren  angetreten,  eo  dass  die  SiUuog  progranun- 
mftssig  um  10'/|  Uhr  eröffnet  werden  konnte.  .An  der  Sitzung 
IteUmiligten  sich  74  Mitglieder. 

Der  Vorsitzende  Herr  Happach  erthellte  zuerat  Herrn  Ober 
bOrgermeistcr  MAriins  das  Wort,  welcher  nameDS  der  städtiechen 
Körperschaften  den  Verein  mit  herzlichen  Worten  hegrftitsl  und  io 
Gbigau  wUlkommen  heiett,  Angeregt  durch  die  Besichtigung  der 
Neiianlagen  der  GaMiuaUU  erörmric  der  Ketlner  die  GeM-hichle  der 
(lAsantUaU  und  dio  Vertragsverbältnisee  bis  auf  den  heutigen  Tag 
und  gab  Heiner  Freuiie  .Aujalruck  darttl>er,  daae  die  .Anstalt  in  ihrer 
jetzigen  Votlkommenbeil  eine  sichere  BQrgschaft  fOr  vonftglicbe 
Beleuchtung  bietet.  — FOr  den  wannen  Empfang  drfickt  der  Vor- 
sitzende dem  Ileim  OberbOrgermeiHter  den  Dank  der  Veraammlung 
aus,  welche  aicb  von  den  1‘lätzen  erhebt.  — Zum  SebriftfOhrer 
wird  berufen  Herr  Ingenieur  Niedlich-Neunulz  und  ala  Beiaitier 
des  Vorslantlc*  Herr  Ingenieur  Gasiosfieclor  K.  BeTgoer-Lnuban, 

1-le  erstattet  nun  an  Stelle  des  am  Krscbelnen  behinderten 
Kaasenwarte«  la  Ramt^  der  Vorsitzondo  den  Kawen  und  Ver- 
waltuiigaberieht  fOr  das  abgelaufene  Verelnsjaltr  1897/96.  CHe  Kaaae 
halte  eine  Einnahme  von  M.  fH4,20,  weicher  eine  Ausgabe  von 
M.  47ti,R5  gegenoberstebl,  daaa  ein  Bestand  von  M.  167,36  ver- 
blell>t.  Die  Mitgltedentahl  dos  Vereins  am  Schlosse  dea  Jahres  1896.(97 
betrug  108  und  zwar  104  VereinamitgUeder  und  4 VereiosgeooeseD, 
durch  Ahmetdiing  schieden  9 Mitglieder  aut,  hinsu  kamen  1 Vereins- 
mitgUed  ondS  VercinageoosBen.aodaas  uu9chloase  des  Jahres  1897 /'S« 
der  Verein  im  Ganzen  103  Mitglieder  zählt  Neu  angemeldet  haben 
sieh  6 Mitglieder,  gegen  deren  Aufnalime  niemand  Rinwand  erhebt. 

Es  erbittet  darauf  das  Wort  Herr  GasansUltedirektor  Joch- 
mann-Liegoitz  und  ereucKt  die  Veraanniiliitig  unter  Hinweis  auf 
die  ülicraus  ersprie-^licbo  nnd  aufopfernde  Tbätigkeit  de«  Herrn 
Happach,  welcher  in  diesem  Jahr«  auf  ein«  2&jährige  Wirk- 
samkeit Id  seiner  jetzigen  Stellung  zurOckblickt,  ihren 
Dank  (fir  die  erfolgreiche  und  uuermadliche  Arbeit  doa  Herrn 
Happach  im  Verein  durch  Erheben  von  den  Plätzen  auszudrOcken 
Dies  geachiebt  unter  lebhaftem  Beifall  der  Versammlung  und  dankt 
Herr  Happach  in  herzliche»  U'orten  fOr  diese  Ehrung. 

Der  Yumilzende  berichtet  aodann  Ober  die  8imnn-8cbiele- 
Stiftung  and  creucht  im  Aufträge  dee  Deutschen  V’erelna  die 
Herren  Collegen,  falle  Ihnen  jOngero  Ingenieure  der  Vendasfächor 
lirkannt  sind,  welche  auf  daa  .SUi«BcBam  Anspruch  erheben  könnlco, 
diese  ihm  schriftlich  tu  neuneu.  Ferner  winl  der  VorMunmlaDg 
t>«kannt  grgelwo,  dase  Ititter  Aner  von  Welsbach  in  Wien 
zmn  Ebrenmitgliede  des  DenUchen  Vervins  von  Gaa-  and  Waeacr- 
fuchmännem  ernannt  wonlen  ist 

Ihe  Wanderredneriu  des  Deutschen  Vereins  Fräulein  Hoht- 
tiiann  will  ihr  Wrhältni»  zum  Verein  Rtaen,  tieabsichtigt  jedoch 
noch  weiter  Vorträge  unter  den  bisherige»  Bedingungen  tu  hallen 
und  werden  diejenigen  Collegen,  welche  Vorträge  in  nächster  Zeit 
gehalten  zu  wissen  wQcachvn,  ersucht,  sich  an  llmn  Jochman  n- 
Liegoitz  zu  wenden,  der  ideb  aach  bereit  erklärt,  die  von  ihm  fOr 
den  LiegnlUer  Vortrag  besebafftm  Apparate  leibweiee  zur  Ver- 
ftlguog  tu  stellen. 

Weiter  spricht  der  Herr  Vorsitzende  0l>er  die  Waasergaaanlage 
des  Herrn  l>r.  Hngo  Stracbe-AVien  und  Herr  Joebmann  Ober  die 
verflÜHsigte  Luft  nach  den  VorfUhrungeo  de«  Herrn  Ifrifrath  Bunte 
in  der  NOmlierger  Versamuilung  und  Ober  den  Diesei-Mntor, 

Herr  Ingenieur  Dietrich  Brcsliio  spricht  Ober  daa  Sievert'sche 
Verfahren , wonach  die  Auerkörper  mit  einen)  KnAllgasgebläse  fest 
imtemt  Brennerknpf  angelegt  wcnleo  und  dadurch  eine  wesentlich 
längere  Ihiuer  erhalten.  Nachdem  Herr  Ingenieur  Siegiamund- 
Breslau  sich  ausfOhrllch  Ober  die  liesten  Methoden  des  Alihrennena 
und  Härtens  der  Glühkörper  gcauwert,  und  Herr  Ingenieur 
Kievert  .sein  Verfahren  {Hraktisch  vorgeführt  hat,  vertagt  sieb  der 
V'ereio  auf  1 Stunde,  um  das  von  der  ttsaartieogesellachaft  iitige- 
lioteoe  FrOhaiück  im  oberen  Rathhaussaaie  einiunebmen. 

Nach  W)p>iereröffnung  der  Sitzung  erhält  <laa  Wort  Herr 
Siadtbaurath  Wlngen  tu  seinem  Vortrag«  Ober  die  Verhältnisae 
des  Wasserwerks  der  Smdt  Glc^u.  Herr  Ingenieur  und  Patent- 
Anwalt  Bc  h n acke  n b ti  rg  Breslau  spricht  Ober  die  Reinigung  von 
Gebrauchs-  und  Abwieaern  nach  dem  Bystem  A.  L.  G.  Ikebne- 
Halle  a/8.  lüeasr  Vortrag  ist  wiedergegeben  in  dem  von  Anklam 
redigirlcn  >GcsundbeitaiDgeuieur«  1898, No. 24, 8, 400-  llorrllappach 
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thut  iD  kiirxen  Worten  einer  ABM|-Qlung  tod  ^bliefsead  den 
Kftn«liMtioa>Mirliritcti  io  Rntibor,  «elcbe  an  die  ZasURde  in 
.Sebneidemaht  erinnert,  »nflhnong.  Hieraaf  wird  die  Diecusiion 
K«MTbUMMfOD. 

Seitens  der  Rechnungsprüfer  beanlregt  Herr  Flnidti-Ragsn  fOr 
den  Kassenwart  die  Entlutnog  ond  wird  dieselbe  mit  dem  Ansdrueb 
dea  Dankes  seitens  der  Veraaminlung  erthoilt.  Rei  der  niiamebr 
folgenden  I'rsaUwab)  von  VorsundemitgUedem  wi^i  Herr  Führ- 
Glogan  tum  Kaseenwart  auf  1 Jahr  und  Herr  lt«n{nerlJiul>an  luin 
alellmtroteaden  VnnntzoQden  auf  9 Jahre  gewählt  Vomitcender 
bleibt  Herr  Happaeh-IUtibui  noch  auf  2 Jahre.  Als  Vorort  für  das 
Jahr  1S99  wird  Uleiwitc  gewählt.  Nachdem  Herr  Tbomas-Ziuaa 
dem  Vorstände  for  seine  umsirbtigo  Oeerbüfteführung  den  Dank 
der  Versammlung  ausiweproehen,  wird  die  Sitsung  geecblossen. 

Nacbmittaga  47»  Dhr  fand  ein  KemeinschaftUcheM  Mittagessen 
im  Jkfarmonuuilo  des  Deutechen  Haukes  statt. 

Am  Vormittag  dea  folgenden  Tagea  rerMinmelte  sich  der  Verein 
nach  BeMicbtigung  der  rmmennden  in  der  l'lantage  und  fuhr  dano, 
einer  Einladung  der  Mitglie«ler  des  Magialrats  folgend,  nach  den 
WaHMer\'ersorgungMDlagen  in  Uurfcan.  Herr  Baurath  Wingen 
erUaterte  die  ganxe  Aobige,  die  ein  hen'orragond  ktarca  keimfrtde« 
Waaaer  liefert  und  führte  den  Verein  suletat  in  einen  gewülbteo 
Gang  cwischen  den  Filtern,  der  als  Hpelsefcammer  eingerichtet  war 
und  wo  nicht  rostiges  und  klares  Wasser,  sondern  Roth-  und 
Weisewein  floseeo.  Die  Besichtigung  wurde  dadorch  so  einer 
ttusaent  eingehenden  und  wahrte  dies  dalge  Standen,  bis  der 
Verein  nach  bestem  Danke  für  das  so  reichlich  Gol»>teoe  sich  von 
den  Mitgliedern  des  Magistrats  verabschiedete 

Kacbmittags  fand  eine  gemeinsaiue  Wagonfahrt  Ober  Herrn#' 
dorf  und  Obisch  nach  UramschUtx  statt.  Wahrend  des  Abechieds- 
easens  tnf  ein  Telegramm  vom  Ingenieur  Brandt  aus  Oleiwita  ein, 
der  Heiner  Freude  Ausdruck  gab,  den  Verein  im  nächsten  Jahre 
bei  sieb  ttegrOseen  xu  künnen.  Mao  •chie<l  mH  dem  Wunsche  aul 
frohe«  WiedorachoQ  in  Gleiwita. 


Benifsgcnossensclmft  der  Gas-  und  \Vas.serwerke. 

Nachstehend  geben  vir  eine  t'ehersicbt  Ober  die  durch  Um- 
lage tn  deckenden  Ausgaben  dee  Jahres  19^,  aowie  dos  Ei^bniss 
der  UmbLKeixtrechoung.  Die  enleprechendeD  Zahlen  aus  dem 
Jabre  sind  zur  Vergleichung  in  Klammern  aufgelfihrt. 


An  Unfaileutschadigungeii  sind  M.  M. 

lu  zahlen  gewesen 809  7Gl,y7  41b,?4X 

diese  haben  sich  gegen  das  Vorjahr  daher 
am  M 17343,23  ae  6,93  V,  (lOfi’IJ  eriiöhl 
Die  Kosten  der  Unfallnnter- 
BuebuDg  und  FeatstelluDg  Iwliefen 

sieb  auf 10  943,34  il0941,26> 

An  Bchiedsgerichtskosten  wurden  67dtt,14  (59G9,0B; 

verausgabt 

Die  UnfaUrerbUtUDg  Betrie)«- 

revision  — erforderte 1 364,32  668,97). 

Die  Verwallungskoeten  (.Reise- 
etc.  Kosten,  Gehälter,  LokaltnielUe,  Schreib- 
etc.  Material,  Inventar,  Porto-,  Ineertions- 

und  sonstige  Anfwandkoiiten)  Itetrugen  . . 42  836,96  (40042,01) 

Die  Gosammtansgaben  der  Oe- 
nossensebaft  stellen  sich  auf 370  664,72  (351039,06X 


gleicl»  6,69*/*  (14,6*/,)  mehr  als  im  Vorjahr. 

Hier\'oo  kommen  jedoch  die  eigenen 
Einnahmen  der  Genossenschaft  in  Ab- 
tug,  and  xwar: 

Beitrag«  von  nachträglich  xnr  Umlage 

herangeiogenen  8 (7)  Betrieben 67,68  (76,7S}> 

Öirafgeldor  — von  1 Betriebe  — . . 20.UO  ( — X 

Zinsen  von  den  zeitweia«  hinterlc^n 
Baarbetragvn  des  Betriehefonds  ....  914,66  (669,00), 

desgl.  dea  Keaervefonds 29822,80  (23469,66), 

Erlös  aus  dem  Verkauf  von  Druck- 
sachen etc 311,16  (222,73;, 

suNammen  . . 81136,99  (24418,11), 


sodasa  an  tu  deckenden  Ausgaben  verbleiben  339  628,78  (326 620,94>  I 


Ferner  krmtmen  hier  in  Abzug  . . . 66*3,84 

um  welchen  Betrag  am  Scblusa  daa  Jabrea 
1H97  sich  der  auf  den  bleibenden  Betrag 
von  M.  90000  featgeiegt«  ßelriehafunda  der 
BomfsgenoaseoscbMft  durch  daa  Umlage- 
verfahren  für  1897  hoher  stellte,  wahrtuid 
im  Vorjahr  zwecks  ErhOhnng  dea  Betriebe- 

fonda  von  M.  761)00  auf  M.  90000  ....  (12482,16} 

als  durch  die  Umlngo  noch  zu  deckender 
Betrag  zu  berücksichtigen  waren. 

Für  1898  sind  hiernach  durch  Um- 
lage für  die  Qenoaaenscbaft  auf- 

xubringen S.’«  858.89  (3891(0,10), 

daa  sind  M.  244,21  s 0,07 */g  (1,43*/^  weniger,  ab  der  DockangS’ 
l>ediirf  für  doa  Vorjahr  betrug. 

Die  der  Umlagcberechnung  tu  Grund«  zu  legenden  an- 
rechnungafthigen  Löhn«  betragen  für  1898: 


R«>f  <L  Vortshr 


b«‘l  S4‘CÜon  1 

M.  8448085,61  (M 

7825003,16;  -r  8 •/* 

> II 

. I7iw  930,23  (. 

15T»4  925,78)  -f-13  » 

113.8  .) 

t 111 

» 1&‘)7040,34 

14;i2010,66) 

l3^  .) 

» IV 

» 3182029,98  (• 

2768332,76)  -f  15,4 » 

112.3  . ) 

• V 

• 2569ir.2,*Jl  (> 

2314079,531  +10,6. 

llS^  .) 

» . VI 

• 24<h;09I>,82  ( > 

2232084,51)  + 7,8  > 

(7.3  >) 

» \1I 

» 22915ti0,23  ( . 

2102011,43}  + 9,0. 

(9,8  » ) 

• » VIII 

. 2996;i28,63  ( » 

2 724195,55)  + 10,0» 

J.o  » ) 

> » IX 

» 7 237434,65  (> 

6487453,11)  +11,6» 

,12.5  .) 

» . X 

• 2669061,65  ( » 

2391186.42;  + 7,4. 

(9,0  » ) 

» > XI 

» 3619410.41  ( > 

8391726,62'  + 6,7» 

zuMummeii 

M.38701143,46  (M.  35213008,53)  -f  9,9*/* 

Di«  Auagabon  derSeetionen  beUnfen  sich,  abzüglich 

der  eigeneu  Kinuahmen  hei 

trv  d.  Vorder 

Section  I auf  M.  2681.45  iM. 

2674,30,.  + 0.3*/,  (-H 

9.6VJ 

» 11 

» 1 146.60  ( » 

1089Jfl)  + 5,3»  (+28J>.) 

. XU 

• 651JS1  (> 

6a.23)  -J-  1,2  » (+  10,2  . ) 

» IV 

> 86», H)  ( > 

963,44)  — 10,9  » (+ 

d.l  .) 

» V 

. 1 848,-  ( » 

1037,41;  +30,0»  <+ 

3.1  .) 

* VI 

» 1 691, k9  ( . 

1488,10)  + 7,0*  (+ 

2,2  .) 

1 VU 

> 1 817,65  ( » 

l»74.tW)  — 3,1  . (+  6,8  ») 

» VJII 

» 1 155,23  ( > 

1 168,67)  — 1,2  * (+ 

7.0  .) 

. IX 

* 2503,81  ( > 

2038,24;  + 22.H  . (— 

3.7  .) 

» X 

> 1 843,90  ( * 

1617,—)  +14,0»  (— 

2,4  .) 

. XI 

» 1017,78  (» 

1001,21)  + 1.7  » (+ 

3.1  .) 

zusammen  auf  M.  16626,42  (M-  15696,92)  -f-  6,6*/*  (-f-  4^*/J 


Der  für  die  Bectionvn  durch  Uiulage  tn  deckende 
Bedarf  lat  von  dietten  feztgeatoUt  für  die 

ceft.  a.  Vi>t|*br 


8ecli<»n 

1 auf 

M 3200,- 

(M. 

3500,-) 

- 9^•U 

(4-H6  7a) 

11  » 

» 1500,— 

(■ 

1600,-) 

— 

(+  66.7  » ) 

Ul  . 

» r,50,- 

(■ 

640,—) 

+ 1.6  . 

(+  6.7  .) 

IV  . 

» HOO,— 

(• 

lOÜO,— ) 

— 25,0  » 

(+  25.0  * ) 

V » 

• 1350,- 

(• 

1 540.—) 

— 14,0  . 

(+64.0  .) 

VI  . 

» 1600,— 

(• 

1600,—) 

+ 7,0  . 

— 

VII  . 

» 1850,- 

(• 

1900,—) 

- 2.7  . 

(+  6.6  ») 

vm  . 

» 1 IClO,— 

(• 

1 150,—) 

- 4,5  . 

(+  ^.6  » ) 

IX  . 

. 2800,— 

<• 

2000,—) 

+ 40,0  . 

(—  20,0  3 ) 

X > 

» 1800,— 

(• 

1600,-) 

+ 12,0  * 

— 

XI  > 

» 1 200,— 

1 ■ 

1200,—) 

— 

(1-  9.1  . ) 

zusammen  auf 

51  17850,— 

(M.  17580,-) 

■1-  >.»•/. 

l-f-  13.I-U 

Es  wertlen  demnach  für  je  M.  10UU,~  anrcchnungafabiges 
Arboitslobn  un.gelcgt  wenlen:  <i«no.MMcban 

für  die  Genossonschaft  M.  8,76  (M.  9,66) 

> » Section  I > 0,40  (»  0,46)  M 9,16  (M.  10,10) 

> > i II  * 0,4>  (•  0,96)  * 9,60  (»  10,00) 

» » > UI  * 0,40  (>  0,40)  > 9,15  (»  10,05) 

» . » IV  > 0.30  (»  0,35)  » 9.06  (*  10, H 

> » > V > 0,55  (>  0,65)  » 9,80  (•  10,80) 

> » > VI  > 0,70  (>  0,70)  > 9,45  (>  10,35) 

» > > VII  » 0,86  (»  0,90)  * 9.60  (•  10,55) 

. . » Vm  > 0,36  (»  0.40)  • 9,10  (*  10.06) 

* * » IX  » 0,36  (*  OJiO)  * 9,10  (»  9,95) 

> » » X » 0.70  (>  0,66)  » 9,45  («  10,30) 

* • > XI  » 0,30  (>  0,36)  » 9,06  C>  10,— > 
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l>or  Bei(r«KMfaa«  errnftaitlKt  sich  hieraach  gtttan  daa  Vor- 
jahr bei  den  Scctionen  U und  V um  M.  1,~,  bei  den  äectiooen  I.  IV, 
VU,  VIU  und  XI  um  M.  0,96,  b«l  den  Seelionen  III  und  VI  otn 
M.  0,90  and  bei  den  Seclionen  IX  ond  X um  M.  0,n'i.  11 


Literatur. 

filiierR6  Leltungtrübrea-  »oU  «kh  kOreUrh  «ine  Fabrik  im 
Weaton  von  Pcntuiylvanien  auf  die  HerelelluDg  von  GlasuhreQ  fdr 
Oel,  Gae,  Wasser  und  AbwMser  ein^terirbtet  haben.  Aia  Vonug 
der  Rt^hren  wird  heni’oricehobeo,  dans  sie  nicht  corrodiren  (?)  and 
^geo  elektrische  Einwiricungen  onempfinillich  aind.  Eine  Oeeetl- 
echaft  in  Ohio  ]«|ft  )c^K«n*Artig  eine  I^eitang  aas  ^tlaarOhren  von 
161  km  Lange.  Nähere  Aoi^bcn  fehlen.  (Water  and  Qae  Review, 
Mint  1999.)  J. 

Hfllzwerttbeetimniii  der  Noble.  C.  D.  Haskins  will  den  Heix- 
werth  der  Kohle  durch  die  iSUUko  der  K<-hatlonbiidang  bei  Oiirch- 
leucbtiing  mit  Rdnlgenalrahlen  bestimmen,  unter  der  VoramweUang,  | 
dase  der  ileicwerth  dem  Aschengehalte  umgekehrt  proportional 
ist  Das  Verfahren  könnte  also  hOehateDS  zu  vergleichenden  Be- 
stimmungen bei  Kohlen  gleichen  t’rsprunga  dioneo.  (Eng.  aad 
Mining  Jonrn.,  Bd.  66,  Ko.  1.)  Einen  praktischen  Werth  bat  dieeer 
Vorschlag  eben  eo  wenig  wie  einen  wiesenwrbaftKchen 

Uobor  Aoetylcakupfer.  Von  Prof.  I>r.  M.  Freund  und  l>r  L. 
Mai.  VcrfaiHier  «tiidirlen  die  Frage,  ob  die  in  einer  Atmoephare 
von  Acetylen  stAttfindende  Exp!<>einn  von  Acetyienkupfer  sich  dem 
Acetylen  mittheilen  kann.  Einige  Centigramm  Acetyienkupfer 
wurden  6 bis  7 cm  weit  in  das  offene  Ende  einer  Verbrennung*- 
röhre  geachnben,  durch  welche  ein  Uiigaamer  Strom  Acetylen  ging; 
sowohl  bei  Anwendung  von  iinrwnem  sie  gereinigtem  Acetylen 
trat  anch  ktirter  Zeit  eine  von  Fenerersebeinuug  und  Knall  be- 
gleitete Zersetzung  des  Aretylonkupfers  ein,  die  aber  stet»  lokal 
blieb  und  sieb  nicht  rQckwarls  dem  Im  Rohr  vorhandenen  Acetylen 
mittbeilte.  Es  ergab  sich  weiter,  das»  die  Explosion  durch  Acetylen 
nur  dann  hervurgerufen  werde,  wenn  dua  augewandte  Acetylen- 
kupfer  beim  Trocknen  nach  der  Darstellung  mit  Luft  bcaw.  Sauer- 
stoff in  Herflhruug  war,  ilagegen  nirbt,  wenn  dasselbe  Im  Yaeuum 
oder  im  Koblensaurcstrom  getrocknet  wurde.  Auch  Iteim  t'el>sr- 
leiteu  von  Oblorwassenitnll  oder  ächwefelwusacnttoff  filier  Acetylen- 
kupfer tritt  KgplonoD  ein.  ^Acetylen  in  Wtse.  u.  Ind.  1998,  Ko.  94, 

a 2B&  bis  286.) 

Neue  Kürhrr. 

Neri,  a,  l.e  Bec  Auer;  th4orique  et  pratiquo.  46  -'^oiton  mit 
einem  Portrat  Dr.  Auers  und  86  Figurentafeln.  Straasburg,  6.  Finch- 
hach.  1899.  (amderdrock  aus  den  Berichten  <ler  nicderelsasmschcn 
Gesellschaft  fQr  Wissenschaft.  Lsndwirthsebaft  nnd  Kiiiist:  3.  Bd., 
Man  1899.)  — Der  Vorfiisaer,  Direclor  der  GwMostslt  su  8trsse- 
burg,  bietet  ln  dem  vorliegenden  9i-briftchen  eine  altee  Wt^sent 
Uebo  umfAMsenil«  Monographi«  dcM  Auer'schen  Oasglfihlicbt«  Nach 
einer  hiatorischen  Einleitung,  einer  kiinten  Bi<^apbic  Auer's,  ao- 
wie  einem  üeberbltck  fiber  die  Auer  - Gesellschaften,  bespricht 
Kern  die  chemische  ZuBammensetiaDg  des  GlQbk{>rp«ni,  die  Im- 
prUgnirnog,  die  Veraschung  und  di«  Hemtollung  transportfähiger 
Strümpfe;  alsdann  folgen  Bceqirechungan  der  Brenner,  der  Cylicder 
und  Uefiectoren,  Ixjchcylinder,  Aalivihratoren  und  Zündvorrich- 
tungen. Auch  die  Theorie  des  Gasglühllcbta,  seine  Koaten  im 
Vergleich  so  anderen  Rrleachtungtiaiicn  und  seine  Vnndge  gegen- 
über diesen  werden  ausfübrlicb  berücksichtigt;  den  Schluss  bildet 
die  Verwendung  d«a  AuerllchU  zur  offentlicbeo  und  privaten  Be- 
leuchtung in  allen  seinen  Anwendangsformen,  sowie  die  hygienische 
Beurtheilung  denselben.  Die  beigegel>enen  IllustraUoneD  erhoben 
wesentlich  das  Intereeee  sn  dem  empfehlenswerthen  Scbriflclten. 

Di«  GatMseklae.  thro  Entwickelung,  ihr«  heutige  Bauart  und 
ilir  Kreisproceaa.  Von  R.  Schüttler,  o.  Profonsor  an  der  Ilenogl. 
teebnisebon  Hochsciiule  su  Braunsebweig.  Dritte,  gänzlich  um- 
gearlioitete  Auflage  mit  306  Abhiiduogen.  Itraunschweig  1899.  Verlag 
von  Benno  Goeritz.  — Mit  der  im  Jahre  1888  erschienenen  orsleo 
Auflage  dieses  Werke«  wollte  der  l>«H(vns  bokannto  Verfasser,  wie 
er  in  dem  derzeitigen  Titel  seiner  Schrift  zum  Aundrock  brsrhte, 
einen  Vemuch  der  Daratelluog  de«  Kotwickelungstrangea  und  de« 
Kreisproc«i«ea  der  Gasmaschine  machen.  Aus  diesem  ersten  Ver- 
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such  ist  mit  der  vorliegenden  dritten  Auflage  volles  Oeliiigen  ge- 
worden und  kann  nmn  wohl  tagen,  dass  der  Verfasser  durch  seine 
neue  Arbeit  die  Grundlflge  tu  einer  eigentlichen  »Gssmaschinen- 
lehre«  gelegt  hat.  Dom  Huch  wird  dem  ausübenden  Ingenieur  ein 
werthvolier  Rathgeber  sein  und  bietet  dem  8todirenden  die  beste 
Gelegenheit,  sich  mit  dem  Wesen  und  der  Eigenart  dieser  Kraft- 
maschine vertraut  zu  machen.  Wahrend  die  ersten  Auflagen  dea 
HcböUter'H’hen  Werkes  neben  der  biatonschen  F.Dtwicke]ung  und 
einer  Darstellung  des  Kreisprocesse«  dch  auf  die  Beschreibung 
einer  .\nzahl  susgeffihrter  Maschinen  lieschrfinkten,  ist  der  Inhalt 
der  neuen  Auflage  ganz  bedeutend  reichhaltiger  Nach  dem  Muster 
inzwisrheu  erschienener  anderer  Werke  Ober  Explosionsmotoren 
hat  der  Verfasser  den  beschreibenden  Tbeü  nun  so  geordnet,  dass 
hauptsächlich  v«Twcl}le<ieoe  Consimctinuen  der  einzelnen  Organe 
der  Mutoreo  gruppenweise  zur  Bespreebuog  gelangen.  Von  einer 
Wiedcrgalie  zusammotigestelltcr  Zcicbiiuitgen  neuer  Gastnaaebinen 
ist  mit  Rücksicht  auf  die  jetzige  grot^e  Anzahl  verschiedenartiger 
ConstrueUonen  und  »uch  wohl  mit  Rücksicht  suf  die  Unmöglich- 
keit, zuverlässige  Originale  solcher  Zeiebnungen  zu  erhalten,  ganz 
Abstand  genommen-  I>nr  beschreil>endo  Theil  de«  Werkes  ist  mit 
zahlreichen,  schonen  und  klaren  .Abbildungen  aasgestattet  und  be^ 
bandelt  in  gstrenuien  AbachiiUten  Bauarten,  Neuerungen,  Zfind- 
vorrichtuDgen,  Regulirungen,  Auslaasvorricbtungen  and  ZubehOr- 
Ibeilo  der  Gasmaachineo.  l>e«  Weiteren  werden  die  Kmftgaa- 
genemtoren  verschiedener  Fabrikanten,  eosrie  die  cbarakteristiscben 
Organe  der  Benzin-  und  Pelroleuminotnre  und  die  verschiedenen 
Arbeitsweisen  der  Exploüionsmotoro  besprochen.  Demntebst  folgt 
eine  hfichst  inLvTnwtant«  Zuaaiumenstetlung  von  Versiichsresuliaten, 
betreffend  den  Brennmaterialienverbraucb  klterer  und  neuer  Motoren 
beim  Betrieb  mit  I/eochtgas,  Kraftga»,  Ronzin,  Petruleuin  und 
Spiritns  Ilienuit  schliessl  dann  der  der  Praxis  entnommene  Tbeil, 
nnd  es  folgen  nun  die  Kapitel  ül>er  den  Kreisprocoss  der  Gas- 
maschine, über  »wirmemessende  Untersuebangen«,  Ober  die  Ver- 
brennung in  <ier  Gasmaschine  und  Ober  die  Kosten  der  Kraft- 
erzeugung.  lat  die  Theorie  der  Gasmaschinen  such  noch  wenig 
entwlcki'lt  und  werden  wir  auch  noch  für  lange  Zeit  darauf  ver- 
zichten mfiasen,  das  Indicator- Diagramm  einer  Gasmaschine  unter 
Bcrücksicbtigung  aller  tnanssgebendun  Faktoren  so  ini  Voraus  con- 
struiren  zn  können,  wie  das  für  die  Dampfmasebioa  möglich  ist, 
BO  darf  man  nicht  ausser  Acht  laHKeo,  dass  auch  schon  der  jetzige 
Stand  der  Gasmaschinentheorie,  wie  er  uns  im  Schotüer  sehen 
Werk  in  vortrefflicber  Weise  vorgefOhrt  wird,  seinen  gnjepen  prak- 
tischen W'erlh  hat  Wir  lernen  aus  ihm,  in  welcher  Richtung 
weitere  VervollkomiDnungen  der  Maschine  zu  suchen  sind,  und 
der  in  der  Praxis  stellende  Ingenieur  wird  tu  solbstfindigem 
Streben  nsch  weiterer  wieeousrhaftlicher  Krkenotoiss  angeregt 
Klare  theoretische  Arutchauungen  lehren  uns  die  Erfahrungen  der 
Praxis  planmfissig  aoHbcateu  und  lassen  den  Constructeur  die 
Rflrde  «leiner  VeranlwortUchkeit  leichter  tragen.  Lf. 

Arnold,  E.,  Das  elektrotecbidache  Tnatitut  der  Grosahersogl. 
Techniseben  Hochschule  zu  Karlsruhe.  Beschreibang  des  Baues 
und  der  imieree  Finrichtungen.  gr.  4*.  59  B.  mit  31  Texlffguren, 
1 Titelbilde  und  7 Tafeln.  Berlin,  Springer.  M.  4. 

Büsing,  F.  W.,  und  C Sebnmano,  Der  PorÜaod-Cement 
und  aeine  Anwendungen  im  Bauwesen.  3.  Aufl.  gr.  8*,  VII,  432  S. 
mit  über  40  Textfig.  Berlin,  Toeche.  H.  6,  geb.  M.  7. 

Dennstedt,  M.,  IMe  Entwickelung  der  organischen  Elementar- 
aoalyse.  114  8.  mit  14  .Abbildungen-  (8ammloDg  ebomiseber  und 
chemisch -techmBcber  Vortrage.  Ilerausgegeb.  von  F.  B.  Abrens. 
IV.  Bd  1.  bis  3.  Heft)  gr.  8“.  Stultgart,  Enke,  k M.  1.90. 

Gary,  M.,  Bericht  über  die  Ftaumbestlndigkeit  von  sc-bn  Port- 
land-Cementen  nach  Versuchen  der  KOnigl.  Mechan.-Techniachen 
Venucheanslalt  und  der  Commisaioo  de«  Vereins  denteeber  Portland- 
Cementfabrikanten.  Mit  Textfig.  und  2 Tafeln.  60  8.  (Milthellungen 
aus  den  Kfmigl.  Techniseben  Verwiu-hsaostalten  zn  Berlin.  Heraua- 
gegeben  im  Aufträge  der  König].  Anfslchta-Commiasion.  1.  Ergtnz- 
Heft  1899.)  gr,  8*.  Berlin,  Springer,  M.  4. 

Heidepriem,  E,,  Die  Keioigung  des  Kesselspcisewassers, 
Lex.-8*,  IV,  47  8.  mit  32  Flg.  Berlin,  Polytechnische  Bnehhandlg. 
(Schriften  des  Vereins  deutscher  Kevisions  Ingenieure.  Ko.  1.)  M.  1. 

Jager,  0.,  Thoomtisebe  Physik,  lli.  Klektricitat  ond  Magne- 
tismus. 12",  146  S.  mit  Figuren.  Leipzig,  Göschen.  (Sammlung 
Göwbeo.  78.  Bändchen.)  Geb-  60  Pf. 
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Mert«nfi,  L,  (äuera«  Dtcber  aod  IttUinn  Id  Kaglftod.  Horaot- 

Keitftben  voo  <ler  Kooifl.  Teehnbwbpo  Hoohschale  tu  Bcriin.  Fol. 

II  8.  mit  1 Fig.  und  :2D  Tnfclo.  Berlin,  Springer.  Cnrt  M.  1ä. 

Meyer,  0-  E-,  Die  kiaelL<rbe  Tbeorie  der  Gaee.  In  elemeo- 

Urcr  lUn<t4>Uuog  mit  niatbemaHerhen  ZaeftUcn.  3.  Aufl.  3 Klüfte. 

gr.  8*.  Brealau,  Marnsi-Lko  & fterendt.  M.  7. 

Schramm,  B.,  TaechcBbach  für  HeitungiimoDteDre  8*,  VI, 

III  6.  mit  89  Figuren.  Manelien,  Oldenbourg.  Geb.  M.  3,50. 

Wagner,  4.,  Wert.l«Q  und  Verben  der  Steinkohle,  gr.  8*, 

23  8.  Lei|>tig,  Dr  Seele  & Co.  (Hochachul-Vortrage  far  Jedermann. 

14,  HefU)  90  Pf. 

Neue  Patente. 

Patentanmeldungen. 

K,„..  lä.  April  1899. 

4.  B.  33686.  Elektriach  f>«)>«ister  Vergaser  für  flaamge  Breno- 
stoffo  C.  Beutner,  Col  Grunewald,  Boothatr.  83.  9/11  98. 

— Scb.  14174  Haltevorrlcbtnng  fßr  Laternen  • Scheiben. 
8cbuchardt  4c  Co.,  8piritasglablicbt,  G.  m.  b.  B , Berlin  O., 
Kopenickeratr.  145.  7/11  98. 

10.  D.  9311.  Verfahren  der  Verwendung  von  Cokeofen-  and 
Hoobofengasea.  R.  J>Iadier,  iülbao,  Spanien;  Vertr.!  F.  C. 
Glaiver  und  L.  (ilaser,  Berlin  8W.,  Lindenstr.  80.  7/10  98. 

— O.  8061.  Cokoofen.  Dr.  C.  Otto  A Comp,  0.  m.  b H., 
Dahlhanaen  a/Kubr.  9/1  99 

36.  D.  8783.  AnaQnder  far  Gaalampeo;  Zna.  t.  PaL  100 S83. 
F.  Doimol,  Berlin  8.,  Lnisennfer  8.  9/3  38. 

— D.  8801.  Verfahren  eur  Gewinnnng  von  Cyanprodueien 
aus  Oaeeo  der  trockenen  DeetiUaUon.  Dr.  J.  Bneb,  Deesaa. 
16/3  38. 

~ G.  1118S.  A eetyleo -Lampe  mit  SicberheiteauRlaM.  .Andr4 
Gobron,  Paria;  Vertr.:  A.  du  Boia-Reymond  und  M.  Wagner, 
Berlin  NW.,  Sebiffbauerdamm  39a.  30/1  97. 

— G.  13687.  Aeetylen-Latnpe  mH  Trnpfvorriebtung.  Max 
OraeU,  Berlin,  Laueitxerstr.  31.  8/7  98. 

— 8.  10883  Verfahren  aur  Dumteliung  eine»  Acetylen* 
WaBserstoffgemiBcbos.  E.  Boxbiet,  F.  van  den  Berghe 
and  Gebr.  Rorremana,  Hai  b/Braaitel;  Vertr.:  C.  Pieper,  Keior 
Springmann  and  Th.  Stört,  Eterlin  NW.,  Itinderaiostr.  8.  37/11  97. 

— S.  11063.  Vorrichtung  «ur  Coiiatanterbaltuog  der  Anthebekraft 
farTraneportsehnecken  an  Acetylen-Entwicklern. 
8.  de  8se(>ctynskJ,  Wien;  Vertr.-  W.  Gieeel,  Berlin  W'.,  Denne- 
witnlr.  4.  3/3  98. 

— St.  6776.  Acetylen-Entwickler,  bei  welchem  das  Waai^r 
von  unten  gegen  dos  Carbtd  goepritzt  wird.  M.  Strakoech  und 
F.  Schmld,  Wien ; Vertr. : F C.  Glaser  und  L.  Glaser,  Berlin  8W., 
Limlenatr.  80.  16/13  98. 

46.  8.  11967.  E lek trlec  he  Za n d vor riebtu  D g für  Expl'Miions* 
KrafimaKcidnen.  F.  H Simms,  !x»ndon,  13  Norfolk  Street, 
Strand;  Vertr.:  C.  Fehlert  und  G.  Loabiw,  Berlin  NW.,  Dnro- 
thoenatr  33.  2/13  98. 

86.  £.  6338.  Durch  Belaetung  nnd  Entlaatung  des  Hiubrettes  ln 
Tlüttigkrit  geM.‘itte  SpOlvorrichtnng  for  Aborte.  C.  L.  Eck- 
hardt, Magdebarg,  Wilbelmstr.  17,  und  B.  liaupl,  llohendode* 
lcl>en  b/Magdubnrg.  80/13  38. 

17.  April  1899. 

36.  P.  3639.  Zaiidvorrlchtung  lUr  Gasüitemen.  R.  R Prohert, 
Trurine,  New  Bamet.  i'lngl . lladey  Koad;  Vertr.:  A.  Baermann, 
Berlin  NW.,  Karlatr  40.  16/6  97 

» W.  13369  Acetylengas-Larope  mit  auf  dem  Gasbeb&ller 
drehbar  aogeordnetera  Ventil.  The  Wiaard  Manufacturing  Com- 
(«ny,  Dcarbors  Street  34U.  Chicago,  iU.,  V.  St.  A. ; V’ertr.: 
Ottomar  R Schub  and  Otto  Siedentüpf,  Berlin  W.,  l.eipsigcr- 
•traseu  ISt.  2N/9  97. 

Patentortheikingon. 

4.  103863.  Vorrichtung  aitin  Zufahren  de«  Brennstoff«  >>ei  GlQb- 
licbtlampen.  Compagnie  Continentale  d’lncandescence  et 
de  Cbuuffage  (Syst^mea  Franck  et  Poiirimol)  Hoci4td  Anonyme, 
BrOaeol;  Vertr.:  K.  Pataky  und  W.  Pataky,  Berlin  NW.,  Lnben- 
•traase  35.  Vom  33/11  97  ab.  C.  7186. 


Klaaee: 

4.  103fC»4.  Sebutamaotei  für  den  ftrabtcylinder  an  Qrnben- 
lampen;  Zus  t Put  69118.  C.  Wolf  f/F.  Friemann  A Wolf, 
Zwickau.  V*nm  18,ift  98  ab.  W.  14047. 

36.  1U3809.  Gaababn  mit  regelbarer  Kleinstellung.  W.  Müller, 
Hamburg.  Altenrnll  64.  Vom  39/1  97  ab.  M.  14019 

— 10.1810.  Carbidroet  fOr  Acetylen-Rnlwlckler.  FH  A Trient, 
Cbarlottcnbnrg,  I>cibniistr.  66,  und  R Vignee,  Paria;  Vertr. t 
Dr.  W.  Kauasknerlit  und  V.  Fels,  Berlin  W.,  IViadutDcnrtr.  112b. 
Vom  31.4  98  ab.  T.  5863. 

— 103863.  Ap|i«rat  tur  Formung  und  Festlegung  von  Glüh- 
körpern. W.  11.  A Sieverts,  Hamburg- Uhteohor>t.  Vom 
9/3  98  ab.  8.  U087. 

36  103817.  Kochherd  fOr  Heilung  mit  Kohle  ond  Gas.  M.AIlwm, 
V'ogelaang,  Kr.  Schwelm.  Vom  32/3  9H  alt.  A.  6643. 

43.  103767.  Scheilrenlager  bol  Scbeibenwnaaerroesaern. 
J Thomson,  Paris,  48  nie  de  Malle;  Vertr.:  R.  Hofluiano, 
Berlin  W.,  FriedriciiBtr.  64.  Vom  19/1  98  ab.  T.  6036. 

46.  103883.  ITorriehtungsnro  Verdichten  desTreibgemisches 
bei  Zweitaktmaschinon  ohne  Schwangrad.  H.  A.  Bertheau, 
Stockbolni;  V'ertr.:  P.  C-  Glaser  und  L.  Glaser,  Reriin  HW., 
Lindenstr  80.  Vom  K/4  98  ab.  B.  33473. 

— 103900.  Zweieylindrig«'  Kapsel r ad  - Explosionantaaehine. 
H iltaadan,  Parin,  42  Bd.  Bonne  Nouvelie;  Vertr.:  A.  Bscr- 
mann,  Berlin  NW.,  Karlatr.  40  Vom  90/6  97  ab.  C.  6908. 

59.  103831.  Pumpenanlage.  Cb.  C.  W'ortbingtnn , Irvington, 
V.  SU  A. j Vertr.:  C.  Piei*er,  H-  Hpringmann  und  Tb.  Stört, 
BerUn  NW.,  IlindersinBtr.  3.  Vom  37/4  98  ab.  W.  13976. 

— 103833.  Brunnenfilter  aus  iniuinnnengc8ocbienen  oder 
genjinnnencn  Drahten  O.  Terp,  Odense,  Dänemark;  Vertr.: 
H.  PaUiky  und  W.  Pataky,  Berlin  NW.,  Liiineaalr.  36.  Vom 
19/8  98  ab.  T.  6032 

85.  103834.  Wasaorieitongahahn  mit  Anabesarrungs-  und 
mit  Betxiebesits  für  die  Ventilkagel  O.  O.  H.  Klopp,  Cbeyne 
Walk,  Clielsea,  Grafschaft  I^ooth^n;  Vertr.:  F-  C.  Glaser  und 
L.  Giaaer.  Berlin  BW.,  Undenutr.  80.  Vom  21/4  98  ab.  K.  16504 

Pdienierkvschimgon. 

4.  88  430.  Gruhensichcrbeitslampe. 

36.  101687.  Acetylen  - Entwickler  mit  mehreren  Entwickelungs- 
beb  altem 


Gebranfhamo-Hter. 

Klasse:  Etfurögungert. 

4.  113469.  Einfassung  von  Schnttglftsern  an  Laternen, 
mit  sHliirb  an  der  Fassung  angebmebton . larückbiegl-taren 
Riegeln.  8.  Jarcckt,  Berlin,  Kuppnirkerstr  149.  4-3  99  J 3476. 

— 113756.  In  Habs  der  Brcanxtelle  angcoiNlnoter.  das  Lincbtrohr 
QmschtieNMvnder,  ringförmiger  Cylinüertrager  fOr  I>aterneo 
beliebiger  Art.  J Schwärt,  Berlin,  Linienstr.  164a.  1/1398. 
Beb.  Sl}66. 

*~  113771.  Vergaaungsbrenoer  mH  einem  ZnfaiimogBr«>hr 
und  einer  oberhalb  der  MOndung  eines  Blasrohrs  angeordnelon 
Düse  mH  feiner  AnslritiaöffRung  M Mintx,  Berlin,  (’ntor  den 
l.indeo  n.  H/3  99.  M 8037. 

— 112810,  Rcbalenhalter  für  Roflectoren  u.  dorgi  , ho- 
stehend  aut  einer  flncheo  gelochten  Hcbeilie,  auf  welche  Bolxen 
mit  Gewinde  aofgeschmubt  mler  aufgeniotet  sind.  ElsktridUlte* 
Gesellschaft  Richter,  L>r.  Weil  A Co.,  Frankfurt  a/M.  13/3  99 
R 3160. 

— 112887.  Petroleumlateroe,  bei  welcher  die  Luft  durrb 
einen  aweiten  Schornstein,  Röhren  and  eine  Hülse  von  ol>en 
nach  unU‘0  tum  Brenner  geleitet  wird.  R.  Wendler,  Ober- 
UVssnlU-itadelwul.  3/3  99.  W.  8366. 

26  112610.  Stosssicberer  GasglOhlicbtbrenner  mit  swei  im 
Brenneruntertbeil  angcortlneten  Federn.  L.  Haroiadt,  Kitaingen. 
19-1  99.  H.  lim 

— 112751.  Wettersichere  Acetylen-Fabrradlampe  mit 
in  die  den  Forlsats  der  vorderen  Gabel  de«  Kuhinens  bildenden 
Röhre  eingesclitvm  G.*uigeoerator.  F.  \V  Keitech,  Kanbud; 
Vertr:  R Iteiiwler.  J.  .Maeinecke  und  F>.  Delsster,  Berlin, 
Luisenstr.  31a.  9/8  98.  K 9ii08. 

— * 112H38.  Laternenstiefel  für  Wagenlaternen  mH  LtiH- 
sufahrungeOifDUDg  im  Boden  und  Deckel  desselben.  C.  Albert, 
Barmen.  INtulstr  lU.  13/8  99.  A.  3383 

— 113839  ln  den  Rntwickehmgaiiebtlter  von  Acetylen- 
Lampen  eiiunlsbarp,  tar  Anfoabme  von  i'arbid  dienende 
Patrone,  deren  iksIeD  und  Deckel  mit  Löchern  versehen  ist. 
John  Bilbie  und  11.  Drivet,  LoudoD;  Vertr.:  R Deiaster,  J.  Mao- 
mcckc  und  Fr.  Dcissler,  Berlin,  Lniaenati.  31  a.  13/8  99.  B.  12  375 
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KlasM- 

2fj.  112S70.  MU  dner  »oü  7a\-  und  AbUofrohr  bcstoh^ndcn  ÖpQl* 
dorichluog  vcm«h«ncr.  luftdicht  vcncblrinAcner  Acut^len- 
Kotwickler  mit  dariu  »ufgeliftugtem,  durch  Drebeo  einer 
hpiadel  RnMlOeberem  Cerlüd^haiier.  C.  HAring- St  hmidlin, 
Acsch  b/B«sel : Vertr.:  M.  J.  Ilublo,  Iterlin,  Lui<ieni4r.  39. 
9/2  99.  11  11437. 

~ I12KSd.  Reeulirdttae  für  GaaKififaiichthrenner  mH 
drebtwrem  l'joratc,  de««eD  AufetrOitiOffminiren  su  denjeni^tcD 
de«  Auaecn'T)  Tbeilea  cenUeUt  wer«2on  k>>oneo.  Willi.  Poet, 
leerlohn.  2HI2  99  P 4402 

— 113942.  Ik'lbettbAtigc  Zan  d vorr  i ch  I u n k for  (iai^luhlicht 
mit  UD  einem  dehotwren  und  sieb  krumtnendeo  MelailatreifoD 
im  inneren  Lufireum  der  Ureoncr  n«ch  Arg«od-8)-»tem  ae- 
Ingerter  Zündpillo.  Dr.  E.  BariKbell,  Landau,  PfaU.  3/1  1*9 
E.  11906. 

— 113967.  Aeetylen-Tiech-  and  ilAngelampe  mit  aoe- 
wcrhaolbarcm  CarbidbebAlter  und  mit  Abeperrhahn  Teraebenein, 
Ruesebraubbarem,  geiDeinaamem  Gaa-  und  W'aeaercirciilationa 
rohr,  W.  Schubert,  Berlin,  Adalbertatr.  61.  24/3  99.  lM:b,lH»44. 

— 1I29R2.  Vorlage  for  Ketortooofeo  mit  achriti;  von  unten 
eintrelendem , alumpfwinkclig  geknicktem  oder  gebogenem 
St«i{rrobr.  A.  Beothner,  Braunachweig,  Babnbofatr.  7.  14/3  99. 
D.  l23Hr>. 

34.  112960.  Qaakocher  mit  Ga«i>elb«iLaDDdi''r.  liei  welchem  der 
ZondkArfter  an  dem  Knd«  eine«  aweiarmigen  Holieli«  angel'Uurbt 
lat.  P.  BleyWra,  Berlin,  IheadenerHtr.  96.  19/S  99.  B.  12377. 

86.  112760.  WaaaerauBlaufhahn,  bei  welchem  ein  aua  Kopf* 
Btuck,  Audnuikonua  und  Rosette  mit  Ventil  beatobendes  Küken 
um  das  mit  AuBeengewinde  vemehene  Zulanfrohr  drehbar  iek 
11.  BQrkli,  Basel;  Vertr.:  M.  J.  Hahlo,  Berlin,  Luuenetr.  39. 
17/2  99.  B 12218. 

— 112940.  Ab  fl  u asa  n läge  mit  an  daa  entlüftete  Haaptabfluas- 
rohr  angcschloBsoner,  mit  den  W'n«i»erreTvcblüiiren  cerbundener 
LoRleiUiug  Hilbert  & Hannemano,  Berlin.  38/11  96.  H.  11033 

-»  1129C5.  Hcbwimmkugelbabn  fOr  CioaotepQlkaftten , mit 
am  nnlercn  eingedrebten  Ende  mit  Maoeebette  vereehonem, 
cylindriachem  Aliscblunorgan,  im  öfteren  Thelle  demselben  an- 
geordnetem  Diebtnngsriog  und  in  daaeeltie  eiage««cbraubtem 
Druckknopf.  Carl  E^cb,  Köln  a/Rh.,  .4n  6t.  .\gatha  19. 
28/2  99.  B.  12252. 

— 112979.  FQr  die  BchlAucbe  lur  Gruhenberieaelung 
dienende  Defesügungarorriebtung  mit  abgeecbrAgten  Klau«*a 
am  Hahn  ond  am  SchlaiicbatiitieD.  WulS  & Neea,  DtLaaeldorf. 
11/3  99.  W 6319. 


Anszflge  aus  den  ratentschriften. 

Klnaac  4.  Belenchtnaff  aaaaer  elektrischer  and  (•aabrleachtuiif. 


ifo  9656.3  vom  16.  Mai  1897.  fl.  0.  Cotawortb  in  noutb 
Wimbledon,  England.  AnfbAngevorrichtang  fOr  Lampen- 
glockeo  — Bei  dicaer  Aufbkngerornchlung  fbr  Ijunpenglocken 


tige  Einalollung  der  VoraprUnge  * 
geaebene  MChraubeBfOrmige  Erhol 


amd  am  Lam]>engehiu8e  Luft- 
cylinder  P mit  KückAcblagven- 
Ulen  S angebracht,  in  denen 
eich  die  mit  der  Glocke  T durch 
Stangen  n verbundenen  Kolben  m 
bewegen  Hierbei  können  die 


m tu- 


Kolliensungcn  m mit  Vor- 
sprüngen » auf  mit  Oeffnungen 
versehenen  Scheiben  e aofruhen, 
aua  denen  die  AuslOeung  durch 
entaprechende  Drebnng  der  Kol- 
l>cnetangen  erfolgt,  wAhremi  beim 
Wiederbeben  derselben  die  rieh- 
durch  an  den  Halto«rheil>eii  vor* 
luogen  / g gosiciiert  wird 


Nu.  99067  vom  13.  Oiiober  1H97.  G.  W.  de  Tuntelmann 
in  London.  Eiualellharer  Kefloc  tor  für  el«ktri«rhe  GlQblampen.  — 
Bei  dicaeui  Rellector  für  elektrixcb«  Glahlichtlauipen  Ut  der  Hohl- 


raaiii  mit  Schrot  a dgl.  tbeilweiat*  auagefollt,  derart,  daaa  Je  nach 
der  Lage  dos  Schrotes  im  llohlraum  der  Nelgungvwinkel  des 
Keflectore  und  der  Lichtatrahlco  bestimmt  wird. 

Klaiwe  42.  Instramente. 

N<>.  99645  vom  28.  August  1697.  The  üniveraal  Meter 
Company  Limited  in  Weetminster,  County  of  London.  Selbst* 
verkAufer  fOr  tias  u.  dgl.  — Bim  dimier  Vorrfcbtiing  kbnncn 
versebiedenwerthige  Münun  benntat  werden  Je<ie  MOnzaort«  ge- 
langt unter  je  einen  tnnMindercn  Kolben,  der  durch  i*ein  Eigen- 
gewicht derart  auf  die  noter  ihm  befindliche  Monte  einwirfct,  daaa 
durch  eine  bekannte  Ih-uckObertragung  diM  (»aavenltl  geöffnet  wird. 
Der  Ventilschluaa  erfolgt  dadurch,  dass  mit  Hilfe  de«  GaameeHcr- 
werkca  die  oingeworfunen  MOnsen  durch  ein  AuMUoaawerk  ent- 
fernt werden  Die  Einhebtung  tat  derart  getn>ffen,  dass  die  MQnten 
boberon  Wertbce  emt  dann  sur  Wirkung  gelangen,  oarbdom  das 
Anastosavrerk  fOr  die  MQnten  niedrigeren  Werthea  die  letzteren 
e&mniilicb  cotfvmt  bat  und  gleichseitig  eine  Scliallvorrichtuug  für 
daa  AuBsUMawerk  der  MQnten  höheren  Werthea  in  die  Arbeila- 
etelluDg  gebracht  hat,  »o  daaa  nnomehr  auch  die  leteteron  nach 
einer  beatiiiimteu  Zeit  entfernt  werden  können. 


Statistische  iiiul  liniiiiziellp  Mitthcilungen. 

Armladt  (Waaaerleitongebau.)  Der  Gemeinderatb  in  .\m- 
«tadt  bescbloMi  den  Bau  einer  Hocbdroekwaoiierieltung,  fOr  die  eine 
Anleihe  von  M,  4500I.I0  anfgenommen  werden  soll. 

Am  i/8.  (Oaa  und  ElektrieltAt.)  Die  Sladtvertretung  bat 
einen  Sondorauaechuae  gebildet,  der  die  Krage  Ircrutben  soll,  ob 
die  EinfQbrung  der  ElektriciUt  tur  Licht-  und  Krafubgabe  neben 
der  hMtebpuden  Gasanstalt  fdr  die  Btadt  tu  empfehlen  eei.  Das 
ViigtlAndiscbe  Eiaen-  und  ElektricitAtswerii,  das  eine  Centnüe  In 
HaebaanfeUJ  orrichtet,  hat  der  Stadt  ein  Angcl>ot  gemacht,  dieselbe 
mit  Strom  tu  vemurgeo 

Aiim1|  aE.  (Verein  für  Gaainduatrie  undBoIeucb- 
tungaweaen  in  Bebmeo.)  C8e  diesjährige  Hauptveraauimlaug 
des  Vereins  für  OaMinduatrio  und  Uclciicbtangawcflen  in  BObroeo 
wird  am  1&.  und  16.  Mai  in  Anasig  a/E.  stattfinden.  Anmel- 
dungon  tu  VortrAgvn  tt.  a.  w.  eind  an  den  Vorsitaenden,  llcim 
J.  Moll,  Diractor  dee  Gaswerks  in  Eger,  tu  richten. 

Breiiaa.  (ErmAaaignng  des  Gaspreiaea.)  Die  Stadt- 
vcrortloeten  geoebmigten  am  21.  April  den  Mi^strwtaantrag,  dass 
1.  vom  1 April  1891*  ab  daa  Gas  der  stAdtischen  Oaaaoatalten, 
und  twar  a)  tu  Uauaflur-,  Treppen*  und  llofbrlenchtung,  b)  tu 
Roch-,  Heit*  und  gewerblichen  Zwecken  fQr  10  Pf  (statt  wie  biaher 
Mr  12  Pf)  pro  cbm  abgegelujin  wird,  und  2.  die  Contmlgnsmeaeer 
fQr  genannte  Zwecke  leihweise  gegen  eine  Miethe  von  10*/*  dea 
Werthea  der  Gaameaaer  den  CoDaumonten  Qberlassco  werden.  — 
T>er  Magistrat  batte  seinen  Antrag  wie  folgt  motivirt:  »Der  dnreb 
diese  PreishembeeUung  cu  orwarteodo,  gewionverHprcchendo  Mohr- 
consum  lielastet  den  Betrieb  der  Gasanstalten  nicht  in  dem  Grade, 
als  ein  im  Weeentlicben  auf  die  Abondsiunden  IwscbrAnkter  Mehr- 
consum  an  I.eucbtgas.  Ferner  orsefaeiot  der  derMitige  Gaspreia 
von  12  Pf.  namenflich  fftr  den  Betrieb  von  Osmnntoren  gegenüber 
dem  Betriebe  mittels  Dampfkraft  ibataAcblicb  etwas  so  hoch,  so 
dass  die  llembscUung  auf  10  Pf.  die  Aufstellung  von  tlaamotoren 
aicherlicb  liegQDsUgen  wird.  Ebenso  wird  fQr  Koeb-  und  Heia- 
twecke  bei  dem  13  Pf*  Preiac  vielfach  tll>er  die  Hohe  dieee» 
geklagt,  so  dass  bei  der  vorgeeebeneo  PreisermAMigung 
auch  hier  eine  CoDStimatcigerrnng  erwartet  werden  kann  jiaas 
dieae  l’reiMertuAssigtmg  keine  auaaergewOhnlicbe  ist,  gebt  daran« 
hervor,  dass  von  27  der  grössten  6tA<ltc  Deiitscblands  in  10  Städten, 
ilnrunter  auch  io  Berlin,  der  Preis  for  Koch-,  Heit-  und  technische 
Zwecke  10  Pf.  und  darunter  betrtgt,  wAhreml  gegenwArtig  in 
14  SlAtitcn  noch  ein  l*rcis  von  12  Pf.,  und  in  8 Städten  ein  etwas 
höherer  Preis  besteht,  im  Allgemeinen  at)«r  die  Tcndcna  auf  Hcrali- 
»«Uung  dienes  Preises  erkennbar  ist.  Der  Anfangs  entsteltonde 
Ausfall  SD  Eionabmon  wird  vorausaiebtiieb  dorch  vermehrte  ln* 
aiallaüonen  bald  gedeckt  werden.« 

GriMBien  i/Pommem.  (Acetylen  Belcuchlung.l  Die  ictAiiti* 
scheu  Körperschaften  in  Grimmen  l>eschloeBen  am  25.  April  die 
Erbauung  einer  KtAdliachen  Acetylen  Ossanalalt  tur  ceotraleii  Liebt- 


Digitized  by  Google 


No.  19. 


Journal  fJlr  OiiHlM-lpiirhtunj'  un<l  ’VS'aAiipn’ooior^unp.  XIJI.  Juhrg. 


323 


Dnd  Krmf(vpriK>n;iiaK  Die  Anlage  wird  too  der  «Ilera«  in  Berlin 
Buafefflhrt. 

KlIlieghMea  (ScLIemriK-iloUit).  {Gaabeieiich  tn  ni;  '<  Im 
Anechluee  ao  die  Notia  in  tb.  Joom.  1BU9,  No.  15,  S.  253,  wird  uns 
mUicethelU,  d.»«»  nunmehr  (>eschln«i>ea  wurde,  die  blaherige  Oel> 
gaebeleachtong  durch  .^teinkoblcnirubcleuchtua^!  tu  ersetzen.  Die 
AiofAhrung  der  Anaialt,  welche  Anfangs  litQO  erfolgen  aoll,  wurde 
der  Berlin  •AnhailiarbeD  Maschiiietibaa  - Aetieogvepllschuft  und  der 
SteUirer  Chamottefahrilc  alrertrac<-n. 

Kila.  (Wasaerw erk.)  Dem  (ieachAftebenclit  der  WasM'rwerke 
dtw  Stadt  Köln  pro  1^97, entnehmen  wir  Folgendes-  IHe  ge- 
Mwoml«  WaMcralifpilte  l>eUef  eich  iiii  Belrtelwjalirft  auf 

12146430  cbm:  Zunahme  6227<i0  cbm  oder  5,40*/«,  gegenOber 
13,61  •/•  "n«!  12^1*',  in  den  vorhrntehenden  Jahren.  Bei  einer 
mittleren  EinwirbnerzshI  dee  mit  Wasser  aus  den  atftdüechen  Werken 
vervorgten  Unkarheinischen  (lebietea  von  314000  Beelen  belief  sieh 
die  darcbachnittbche  Tageaabgabe  auf  105,97  I (103,07  1)  pro  Tag 
and  Kopf,  der  HOebstverbniueb  auf  148,50  1 (140,301).  IHt  durch 
Wassermesser  fcstgestellte  WBe*‘ervcrbrauch  der  Privatabnebnircr 
betrug  ln  Köln  und  Vororten  B 155090  cbm  (73S669H  cbm]  (Hier, 
auf  den  Kopf  und  Tag  der  £inwohner  gerechnet,  durcbechnittlicb 
701  (651).  ln  KaIo  Alt*  und  Neustadl  mit  230000  Kinwnhnero 
betrug  der  Wasaerrerbrauch  der  PrivatabDohuier  im  Mittel  auf  den 
Kopf  und  Tag  rund  00  1 (781),  wahrend  die  linkartielniNcben  Vor- 
orte mit  cuMmmen  ^UÜO  Kinwobnern  rund  45  1 ;31  1)  pro  Kopf 
und  Tag  veH>rauchten.  Die  Zahl  der  WaMScraliaebiner,  anaacbliesM- 
lieh  derjenigen  an  FeuerlOscbiwecken  und  der  VerbraacbaatelIeD 
fOr  AflenÜiohe  ZwtM^ke,  betrug  am  31.  MOra  109H  IR  600  (17001)  uod 
di«  Zahl  der  aafgcstellten  Was«ermes«M.'r  18773  (17083;  Die  Be- 
schaffung der  benOtbigten  Wasaermeseer  erforderte  dnen  Betrag 
von  M.  S89SH,51.  Mit  Scheihenwaasermesaern  deulscben  Kabrikates 
(Adlermei^er  der  Breslauer  Wasaermenaer'  und  Fincobauwerke,  vor- 
mals H.  Melnccke)  wurtien  umfawendc  Versuche  gemacht,  Uber  die 
deiuDBcbst  berichtet  werden  wird.  Am  31  M&rt  10!t8  waren  folgtmde 
Wasecnnesm«r  uafgesteUt:  A,  Ftägrlnidwaiw'rmpsser : 1 Trocken- 
Uufer:  Siemens  A Habke  6425,  H.  Meinecke  10815,  derHell»e{Cubik- 
metermDseer)  429,  I>re/er,  Ibreenkranx  A Dmop  282,  I,ox  391, 
Kelterer  6,  Hopp  A Reuther  6,  Valentin  4,  Breslauer  MetallgieaHerel 
(Cubikmetermeeser)  II;  11.  Nasslaufcr  . II.  Wiescntlial  Je  Ci«.  214, 
A.  Spanner  8;  B.  Scheil>enwans«rmeaBer : Thomson  179.  Im  Qanien 
18  773  Wassermrmer. 

Erweitert  wurde  das  WaoserrohrneU  niu  17800  m Rohren, 
162  Schieber  and  197  Hydranten,  wkhrcnd  75  m Rohr  und  zwei 
Schieber  auagebaul  wurden. 

Mit  der  hydrologischen  Untereuchiing  der  Unigehung  Koloa 
cur  ErmiUelung  der  günstigsten  Stelle  Ihr  eine  neue  Wasaer- 
gewinnungaaulage  durch  Bohrungen  wartle  im  Januar  1898  1«- 
gonnen  nnd  soll  im  aAcheten  Jahresl>er)cbl  Aber  die  Resaltate  ein- 
gehender Bericht  erstattet  «erden.  Bis  cur  Fertigstellung  der  neuen 
Waaeergewinnungsanlage  soll  auf  dem  Terrain  des  Pumpwerkes 
Severin  dnreh  den  bau  eines  20000  cbm  faaseudeu  Waaserbehaiten 
and  doreb  die  Aafstellung  von  swei  Dampfpumpmaschiiien  von  je 
1250  tdim  atOndlichcr  I.«istang  eine  gteichuiAasige  Anamitaung  der 
seeba  dort  vorhaDdeneD  Brunnen  erreicht  werden.  Diese  Anlagen 
kommen  in  den  ßetrlelwjshren  1898/99  and  1899/1900  cur  Aus- 
fohrang. 

Fflr  Neuanlagen  kam  ein  Betrag  von  M.  175287,15  zur  Aus- 
gabe, nnd  batte  der  Emeuerungsfoods  am  1.  April  Itf98  einen 
buchniAsaigen  Bestand  von  M.  24712,86. 

Der  BetriebsQbersebuas  belief  sich  auf  M.  968372,15,  gegen 
.M  876618,63  und  M.  842053,03  in  den  beiden  vorhergehenden 
Jahren  Der  riurcliecbniUmirlOs  fOr  den  Cublkmeter  ai«gc«oliencii 
Wassers  stellt«  sich  suf  9,17  Pf  (8,93  H.).  Dio  Geeammteinnabuie 
fflr  Wasser  und  Waaaermeaaermiethe  Iretrug  M . 1 252  371  (M.  1 16060H). 
Die  Aocabl  der  Abnehmer  im  Jahresmittel  betrug  18912  (17562). 
Durcbscbriittliche  Kionabme  auf  den  Abnehmer  M 66,12  (M.  66,09> 

I8e  WaaserfOrderuug  betrug  iin  Jahre  1897/98  12146430  cbm 
(-{-  622760  cbm  =s  + 5,40"/4)-  Die  Geaammlwassprabgabe  von 
12146430  cbm  vertlieilt  sieh  wie  folgt:  Privatvertirsiich  (oseb 
Wasaermesaer)  8155090  cbm  (7  386 698  cbm),  Verbrauch  für  offeut- 
Uche  Zwecke  1616  000  cbm  (1634300  cbni),  Sellwivertirsuch  und 
Verlust  2475340  cbm  (2501672  cbm). 

Ara  31.  MArs  1898  waren  IHl  hydraulische  Aufsilge  an  die 
Wasaerleituog  angeechlossen. 


Das  Wasser  der  aüiiimlUrhen  Brunnen,  sowie  de«  Rheins, 
wurde  monatlich  Liacterioiogiscb  unter-*ocht  und  die  Anzahl  der 
entwickeluogsfAliigeo  Keime  l>o«timtnt.  waren  durchschnittlich 
rnthalten  io  einem  Cnlükcentimeter  Wasser: 


Matlnoia 

Mlnltniiia 

Iiurch*ehit. 

der  Brunnen  des  Pumpwerks  Alte- 
borg   . , . 

22 

1 

1 

7 

der  Brunnen  dee  Pumpwerks  Severin 

32 

0 

7 

ik«  Rheins  (an  der  Alteburgl  . . 

14  750 

IH90 

6 080 

Kttalfikerj.  (Neue  Gassnstall.)  Die  Rtadt  bat  bokanntlicb 
den  Hau  einer  neuen  UusaostaU  bpscbloHseu  (vgl.  da.  Joum.  1098, 
6.  620  und  791).  Der  Gascousiim  hat  sich  nun  in  dom  letzten 
Kuisjahrn  lHil8/99  »o  w'eeontlich  gehoben,  dass  die  Maximaltages- 
abgabe der  !*tAdtiscbeQ  Oasanaialt  bis  auf  37160  chm  gestiegen  ist 
gegen  30  840  chro  im  V«»rjahro.  Nur  durch  die  Aushilfe  der  neuen 
Wi(s^rgstian.«<lalt  ist  es  Ql>erhaupt  möflicb  gewesro,  den  Betrieb  in 
der  l’erimle  der  grössten  tiaealwabo  ohne  Storung  durchiufohren. 
Im  kommenden  Winter  wird  aber  di«  WastiergaftimHUiU  auch  dor 
Qiierraachenden  Kntwickelung  de«  Uaaconsunia  im  verdoMMueo 
Etatsjahre  voll  au^enutet  werden  mOtMen,  ao  dass  dann  der  lU>uieb 
wieder  ohne  IU-mtvc  ao  Vi>rrathNr«um  und  Apparsten  «ein  wird. 
Es  i«t  daher  geboten,  den  GaBbebAlterraum  jetzt  schon  l»«i  Zeilen 
so  erweitern  D«  nun  d«r  Neubau  der  Gasanstalt  bevoraU-bt,  Ist 
es  seUistverstandlich.  dass  die  neue  GssbehAltersnlage  lieraii  <'rl«ut 
wird,  da»«  «i«  «ich  dem  Projeet  der  neuen  Gasanstalt  vollaUndig 
anpsMk  ln  ROckaicht  deirauf  ist  das  neue  Projeet  nusgnuriwitet 
worden.  Km  winl  bcalMsichligt,  die  GosbchAlter  und  ihre  Funda- 
ment« getrennt  aussuscbreilHm,  und  swar  soll  die  AuiHcbreihung 
der  ersteren  derart  erfolgen,  daiw  di«  in  diesem  8pocialfacb  dee 
Gasbehälterbaues  bekannten  deutschen  Firmen  aufgeforderi  werden, 
Offerten  mit  CoDstrurlhmazelclmungen,  Ciewtchlsennitteliing,  stati- 
schen B<>rechnangen  und  Ko«t«nan*K'i>lag  eiosureicben  auf  Grund 
der  vom  Magistrat  auftustellenden  IkMlingungen,  worin  lUe  Bauart; 
Bchmiedeeisenics  Bassin  mit  ctigAnglicbero  B<«ien  nnd  freistebendem 
FlthrungsgertUil,  und  die  QualltAt,  sowie  zulliviig«  BeticHpruchting 
der  verwendpteo  Materialien  ftir  die  Iwiden  GubeliAtter  näher  be- 
«tlimnl  sind,  wovon  d*«-  eine  von  17000  cbm  Gehalt  mit  rinfa«'hcr 
Glocke,  der  andere  von  340QO  cbm  Inhalt  mit  Glocke  und  einem 
Teleakop  gedacht  ist.  Die  Offerenten  sollen  suglelcb  auch  ihre  An- 
sprOche  an  die  Tragfähigkeit  der  Fiindamentpfahlo  angelten,  auf 
Grund  welcher  Ergebnisse  dann  die  PfablrosifandiningnarltcUoD 
auAgcschrieben  worden  k^mnen.  IHe  <>c«atDtnlaaafQhniDg  für  die 
beiden  Gaabebäller,  Uhr-  und  K<-glerunlage,  Hohrverbindiingen  so- 
wie vorlautige  DampfmoM'hinen-  und  Exhaustoranlage  wird  Hark 
2760000  erfordern. 

Der  Magistrat  legt  auwerdem  der  8tadtvcrordiiolenTerBamns* 
hing  noch  die  vorläufigen  Projecte  für  die  ganze  übrige 
Anstalt  vor,  und  zwar  die  Anordming  des  t>feDha»s«s,  de«  Kühler- 
und  WAM'berhsuac-s,  des  ReiuigergebAudes,  der  Koblenlrwch-  und 
KohloDtrsnsportvorrichlnngeo  sowie  des  Koblcnai'hoppcns,  woraus 
«ich  die  (i«Banimlaeuanlagen  der  Anstatt  flbenM^hen  lassen.  Die 
besonderen  Projoct«  wenicn  später  erfolgen. 

Das  Bauprugramm  für  die  Gasanstalt  wird  sieb  etwa  wie  folgt 
geelalten  Nach  Vergebung  der  < laal>«HA)U.'r,  welche  mit  dem  Vor- 
belutite  d«a  CV-ucessionserhalt«  erfolgt,  soll  der  auf  Grund  der  an- 
genommenoD  Offerte  zu  berechnende  Pfahlrost  vergeben  werden, 
der  voraussicbllich  bis  Frühjahr  1900  wird  fertig  gestellt  werden 
können,  worauf  die  Montage  der  Gasbehälter  beginnt,  so  daae  zum 
Winter  1900  die  neuen  Gasbebalter  in  Betrieb  gesetzt  werden  würden. 
Im  lAufe  de«  Sommers  gelangen  dann  die  Kinriebtung  des  Ofen- 
baiises  und  der  Apjuintc  zur  Vorlage,  Genebmigung  und  An«- 
■ebreibuog  Nach  deren  V'orgclmng  können  dann  die  Baoarbeilen 
ausgtittchriebeu  und  im  PrQbjahr  1900  die  Ausführung  der  Hoch- 
bauten Iwgnnnen  werden.  Gelingt  es,  die  H<»rbbaat«n  bis  Sommer 
19U1  fertig  tu  steUen,  so  dass  dann  die  Aufstellung  der  .Apparat« 
beginnen  kann,  «u  dürfte  Herlist  1901  die  neue  GaBaoslalt  in  Be- 
trieb kominen.  VorlAuflg  wird  die  Madtverorduetenveraammlung 
darum  ersucht  a)  «las  Pniject  für  die  Ixddi-n  Gasbehjüter,  die  Uhr- 
und  Regleranlagcn  sowie  die  vorlaufigeo  Dampfmascbliien-  und 
Exhauslnranlagen  zu  genehmigen,  b)  dio  hierzu  erforderlichen  Mitte] 
im  Betrage  von  M.  2760  000  aus  der  demnAchst  aoftunt-hm4-n<len 
Anleihe  zu  bewilligen,  e)  der  Art  der  beabsiciiügti'n  Auesclireibang 
für  die  GaabebAlter  suzoatimmen 
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Itatdebiirf.  (Altfcemain«  OaR-Acti«n  • GeseMichaft). 
Dem  (ieecfaJlfUb«.icht  für  eiaJ  f«>lKeQdc  allKemeioe  Be- 

merkuti^'eo  voraaffettchU-kt.  Der  Gaeverkttuf  hat  irich  um  4M451  cbm 
gleich  9/»*/»  de«  vorjihrigeo  Verkaufs  gmteiifert  und  die  Werk- 
ataite»  der  GAnaniitallen  waren  mit  Ncuanlacrn  reichlich  bnnchüftigt, 
BO  daee  auch  die  Zahl  der  Leuchtäummen  und  <>aakocha|>[>araie 
eiDO  wcAenlliche  V*ertnehrung  erfuhr.  Durch  doo  Debergaog  von 
Cooeumentea  zur  elektrischen  Beleuchtang,  der  iui  letzten  Jahre 
nur  vereinzelt  voixekommen  i«t,  bat  di«  GceeUechaft  nirgends 
einen  wesentlichen  Ausfall  erlitten.  Betreffs  de«  Aeet;lengnae«  hat 
«Ich  die  ADsicht  bcaiiligt,  ilaas  da*«eU>e  keine  namhafCr  Verwen- 
dung tu  erwarten  haben  wird,  wo  .^teinkohleugas  sur  VerfQgung 
at«ht,  da  ea  mit  diesem  weder  als  l^eurbtinittel,  noch  als  Kraft- 
oder Heiimitlei  den  Wettbewerb  mit  Erfolg  aufnehnten  kann. 
l>agegen  erwirbt  aicb  der  Auerbronnor,  der  durch  tweckmasaige 
Verbeascrungen  den  verschiedensten  Bedflrfuiesen  immer  mehr 
angepasst  wird  und  nach  der  Aufhebung  der  darauf  erlbeilten 
DeuUdien  Puteut«  keinen  hoben  ADScbaffungs|>reis  mehr  hat,  eine 
immer  aaagedebDtere  Verwendung,  und  der  Gaskncher  wird  immer 
mehr  ein  allgcmeineB  BedQrfnis«  des  atAdtischen  Haushalte.  Von 
den  67762  Gaetlammen  waren  am  Jahrceschiue«  StIOil  oder  46"/, 
OHthUclililatnniea,  gegen  Sß^S"/,  am  Hchiuase  des  Vorjahre«  Zur 
StnueenbeleiichlaDg  dienten  26ü0  Flammen,  wovon  1790  oder  70*/, 
(tlQhlichUfammea  waren,  gegen  37,3*/,  im  Vorjahre  Die  Elektro- 
technik bat  durch  die  Erfindung  der  Nernsl'acheo  Glühlampe  einen 
sehr  l>eachienBwertbeu  Fortschritt  zu  venekhnen.  Da  todeaseii  auch 
in  der  Gasglublichtbeleuchtung  weitere  Verbesecrungen  in  Aus- 
■icht  Aleben,  so  befOrcblet  der  Vorstand  dadurch  keinen  Nachtheil, 
sondern  erwartet,  dass  dadurch  eine  weitere  Steigerung  des  licht- 
bedQrfniases  hervorgerufen  werden  wird,  die  sowohl  der  Elektro- 
technik als  auch  der  OaHteebnik  su  Gute  kommt. 

Die  Ertiöbting  der  Rau-Conten  betrug  M.  106773,  w>»vnn  auf 
die  Gasanstfllt  Wittenberge  M 36S76  for  Erwerbung  zweier  Nachbar- 
gmndfftQcke  und  R>>brnet2-EMieiterungen  auf  die  Gaeaustall  Eis- 
Icben  M 6371^  für  den  Bau  eines  Tetoscop-GasbehMitcTw,  eine« 
Magaaioraume«  Ol>er  dem  KohIenacbupi>en,  eines  Herdestalles,  einer 
Maschinen-  and  Gaesauger-Anluge  und  Hohmelzerweiterungea  ent- 
llelco.  Der  Rest  vertheilt  sich  auf  die  Obrigen  Anetallen  und  wurde 
in  der  liauptssche  für  K>>hmetxerweitcrangen  und  Straseenlatcrnpn, 
neue  Zuleitungen  tu  Privaten  und  nothwendig  gewortlene  baulich« 
Vergrcisscningeo  veraosgabt.  Di«  Gasanstalten  und  das  Stadt- 
geschitt  fOr  Gas-,  Wasser-  und  elektrische  Anlagen,  welch  IxiUteres 
im  ersten  Halbjahre  schwach,  im  zweiten  Halbjshr«  jedoch  aueser- 
gewohnlich  stark  beschäftigt  war,  erzielten  einen  Gewinn  von 
M 447>*11,  gegen  das  Vorjahr  einen  Mehrgewinn  von  M.  63064. 
Durch  Erhöhung  der  Abschreibungen  auf  Amortisaiions  und  Er- 
Deuerungsfonds  um  M 13800,  hoher«  AuMgnlwn  auf  Gooeral- 
Uokuateu-CoDto  der  Mauptkaase,  auf  Beamteapeuaionafomls  und 
Interessen  Conb>,  sowie  durch  niedrige  Coorwe  des  Effoctenbestandes 
vermindert  sich  der  Mehrgewinn  im  GeneralabHcbloss  auf  M.  81 3M 
and  bleibt  ein  Reingewinn  von  M.  366760  zur  Verfügung.  Davon 
werden  M 10000  dem  Dispositionsfonds  xagesehrietH-n  und  nach 
weiterem  Abzug  der  vorgeechriebenen  Dotirung  de«  Itc-MTvefonds 
und  der  dem  Aufsiebtsrath  und  Vorstand  tustehenden  Tantiemen 
M.  SIOOOO  zor  Verthelliiug  von  7*/,  Dividende  verwendet  und 
M.  7668  auf  neue  Rechnung  vorgetragen. 

Zur  Uasemiigung  wonlen  verarbeitet:  1UH014  hi  = 46,6*/, 
Westfllische  Oaskobicn,  61419  hl  = 96,4*/,  Englische  (iaakoblen, 
69133  bl  — 30,6*/g  ScblesiBcbe  Gaskoblen,  3681  M = 1,6',',  Zuaats- 
kohleo,  tiiaamnien  :^3336  bl.  Auiuter  den  ZttaaUkolilen  wurden 
auf  zwei  Anstalten  zur  Aufbesserung  der  Leuchtkraft  10569  kg 
Benzol  vorwendeu  1 hl  Kohlen  kostete  durcliacbniltlich  148,56  Pt. 
gegen  149;6T  Pf.  im  Vorjahre,  und  es  wurden  darau«  23,6  cbm  Uaa, 
1,43  bl  Goke  und  3,96  kg  Theer  gewonnen.  Der  Verkaufspreis 
für  1 hl  Coke  betrug  3,3  Pf.  weniger  als  im  Vorjahre:  für  100  kg 
The«r  wunle  ein  um  20  PI.  höherer  Preis  erzielt  Der  Cokeverkauf 
wurde  durch  die  ungewöhnlich  mtldrn  Winter  der  beiden  letzten 
Jahr»  enirhwerL  Die  VerlialluiHe  der  Deutschen  liaabahn-Oesell- 
Schaft  in  Dessau  bal>cn  die  erhofft«  Besw'ning  bisher  noch  nicht 
urfahron,  und  ist  die  Bethelligung  bei  dersellven  auch  Im  abgelanfenen 
Jahre  ertr«gniesl<j«  geblieben.  Kurs  vor  ikblass  de«  Gcecblits- 
jahrva  bat  die  Gesellachafl  die  Giisansiait  in  IwCiugn  nach  Abschlusa 
eines  neuen  Bcleochtungsvertnigos  mit  der  Sudtgemeindo  käuflich 
crworlwn  und  vom  1.  Januar  d.  J«.  ab  in  Besitz  genommen. 


NenMiia  a/Rennsteig.  (Neue  Qaaanatalt.)  ln  Seuhsus 
a/Rennsleig  (bei  I^iuecha  i^Thür.)  bat  sich  eiuo  Actiengseellschaft 
mit  b'itz  in  Neuhaus  gebildet  bebufs  Erbauuug  eine«  Oaswerka  fnr 
Scbfnalenbuche  und  Neohaos-  Die  technische  Oberleitung  des 
Usue«  ist  Herrn  £.  Boocb4,  Ingenieur  und  Director  des  Gaswerks 
lauNcha,  Obertragpu-  Mit  der  IJoferung  der  nämmtlicbeo  Apparate 
und  Maschinen  lat  die  Firma  I.jeopold  A HurtUg,  KAnigawuster- 
haoseii  b/lterÜD,  betraut  worden. 

Seil  (Ober-Elsasaj.  (W asaer versorg ung.)  Das  Wasser  fOr 
die  neue  Wajwerleitung  wird  einer  1300  m hoch  auf  dem  Grossen 
Belchen  gi-leKcneo  Quelle  etilnrmiinen ; die  Kosten  des  erforder- 
UeboQ  Rewervoirv  sind  aof  M.  19000  veranschlagt 

Weiaar.  (Si&dtiacbes  Rad.)  Der  Gemelnderath  in  Weimar 
bat  die  Errichtung  eines  Öffentlichen  Bades  auf  stüdtisebe  Kosten 
beschlossen. 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Vom  deuteclieu  Markt«  wonloo  keine 
Vertladcrungen  gemeldet 

Vom  engliacben  Markt  l>erii-hlea  Kittel  A Ck>.,  Ltd.,  Lon- 
don, unterm  2H  April:  Yorkshire  Kohlenmarkt  üeber  ein  jüngst 
verlautetes  Abkommen  zwischen  Zethenelgnero  von  Ynrkshire  und 
I.anca»birA.  das  eine  weiUtre  ErhAbuug  der  O^ntractpreise  für  Oaa- 
und  Dampfkohleo  zum  Gegenstand  haben  aoU,  ist  zur  Zeit  noch 
nieltUi  bestimmtes  in  die  Ocffcotlichkeit  gedrungen.  London  kaufte 
in  der  abgelaufenen  Berichtswoche  nicht  unliclrftchtlicbe  Quanti- 
täten aller  .\rt  von  Brennmaterialien  auf.  Alle  Wertbe  afnd  fest 
und  für  prompt«  Lieferung  werden  Preisbewllligungen  auf  Seiten 
der  K&ufer  gemacht;  die  Tendenz  gebt  nach  olieo.  Gaskoblen 
TBriircn  zwiachen  9 sh.  3d.  bis  10  sh.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Der 
Newcastle  Kohlcnmarkt  weist  groaso  1/ebhaftigkeit  auf.  Die  Preise 
sind  grossentbeils  in  Folge  der  nnzulAngUcben  Forderungen  einiger 
Kohlensorten  In  die  Hohe  gegangen  Man  glaubt,  dass  mehrere 
L'ontracte  auf  Gaakohlen  gethttigt  wurden  und  zwar  zu  hAberen 
Preiiwn  als  im  letzten  Jahr.  Paris  hat  einen  bedeutenden  C'ontract 
abgpBchloasen.  Die  genauen  Zahlen  sind  Indessen  noch  nicht  be- 
kannt geworden.  Man  natirtc.  Beste  Nortbnmberlaod  Dampfkohleo 
13  eh.  6 d , Gaskoblen  Durbam  8 sh.  6 d.  bin  9 ah.  3 d.  die  Tonne 
f.  a B.  Die  l.«ge  des  schottischen  Kobleomsrktes  ist  im  groeeen 
Ganzem  ohne  nenoenswertbe  Aenderungen.  Die  zuletzt  notlrten 
Preise  konnten  eich  behaupten. 

BehwefeUanres  Ammoniak.  London,  37.  April:  fest: 
in  Is}odon  X II,  Hüll  X 11,  I«ith  X 11  2 sh  6 d , Dccktou  X 10 
17  sh.  6d.,  Beckton  terms  X 10  17  sb.  6 d.  — Hamburg,  28.  April: 
M.  2.3,30  bis  M.  33,40  pro  100  kg. 

Tbeer.  London,  36.  April:  1 d.  pro  gallon  = M.  18,80  pro 
Tonne  (nnverindert). 

Theerproducte.  In  der  letzten  Woche  (26.  April}  wurden 
am  Londoner  Markt  folgend«  Preise  noUrt: 


Benzol  90  er  . . . 

Xnzh*<'h* 

K«tlnin« 

IGall.  -all  71d 

Doatocb« 

Pr-M 

100  kg*)  M.  16,63 

in  d-  Woche 
vurlMr 
M.  16,63 

> 60er  . . . 

* . • 

* > 16,16 

> 16,16 

Toluol 

• > » 

10  . 

> * 30,84 

> 90,84 

Corbolsfture  fÜrDes- 
infeotiDo  . . . 

> 2 • 

1 bl  » 44,03 

» 44.02 

Creosot  

> • » 

3J. 

» • 6,96 

• 6.96 

Naphtalin  gepresat . 

1 ton  60  » 

- » 

1 1 * 49,20 

» 49,20 

Anthraceo  >A«  . . 

uoU') 

4 » 

1 kg  • 0,66 

> 0.66 

* >B«  . . 

» 

8 . 

* » 0,49 

> 0.49 

Poch 

1 ton  27  » 

1 t • 36,57 

> 36,67 

')  Der  Umreclmung  ist  ein  tnitUcre«  epccifleche«  Gewicht  von 
0,88  tu  Gronde  gelegt. 

')  IHe  Gewichtaoinheil  für  Anthraceo  1 unit  k engl.  Pfund 
= 0,608  kg. 

Caieiumcarbld.  Die  Marktlage  war  im  vergangenen  Monat 
im  allgemeinen  nicht  waaentlicb  güoztiger,  obwohl  die  Zufuhren 
reichUi'h««  waren,  ila  der  t'onsum  jedenfalLi  ln  nicht  goringerem 
Moasae  steigt.  Bei  der  Zersplitterung  des  Msrfctes  ist  es  kaum 
nkOglii'h,  donsetlH-n  zu  ülM-raehen  und  zu  beurtheilen.  Man  notirte 
Berlin  loco  ca  M.  60  ab  I^ger.  Ab  Hamborg  und  Basel  wurden 
darebsebaittiieb  M.  37  buzaltlL  Cousumeoien  bezahlten  bei  directem 
Bezug  ca.  M.  40  bl«  43. 


Druck  von  B.  Oldeebourz  U>  MUaeata. 
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VEEWAlillTE  BELEDCHTüHGSABTEll 

Mwi(  r»B 

WASSERVERSORGUNG. 

OrgftD  d«i  Dvataobeo  7er«iiu  roD  Om-  and  WasaerftobDi^nnero. 

BarBvacshw  lUiO  CtMir  lt«<tonu>«ir  nofMtk  Dr.  t*.  »rKT* 

Pt«r>Mnr  «a  Jar  lackiiMin  ■«kacauto  i»  KiM.nk«.  naw-aimraUT  4r«  *• 

V«rta«  a OLPVNBOCRO  I»  MMicban.  I (, 


I.U  JOURNAL  FÜR  6ASBELEUCHTUN0  UND  WASSERVERSORGUNO 

(•t*di«-lnl  in  jMfarllrh  .'jS  SiiiuiiMTn  uiii]  tarrUiiU-t  iiriiiijHI  uuil  rnu-hApfKiit  ub«-rall« 
Vi>niuiiitr  Ulf  detq  >li*l«'u<'hiatiin<U4*afftt  oimI  lief  Raa««*Tr*»»~»f|t«iiiC. 

Alls  £>iao)irlfU-n.  «roU-lit'  ill»  Mnlkrtlon  dr«  Hla'U«  iw-lrH1«ni , w*'«1*‘n  rrlArlktl 
gntvr  Oft  A'in-aa«  ik-i  )l«rMUitioiH‘r«,  rmf.  Iir.  Jl.  HIMA  i»  KariifiUic  1 H , 
Nuurackji-Ankco  Ik 


IXM  JOURNAL  FÜR  RASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

fctnn  dorrt)  ikn  Ituchhiinflrl  mm  PrrU«  v»ii  M 30  fiir  di  n J*bnn<'iK  Wi-iRca 
Ixd  4lrwt-fa'ia  ilroutr  <luix4i  dk  K>«<iiinti-f  Ikiiix  litniiib  uc«J  de*  Au»- 
Un>l>-«  (Mlrr  durclt  die  unicrukiincCi)  Verlaii»lM)i'blmnitl>iiiii  '»inl  ein  rMrt>jau»rtiU< 
ertir>lM'ti 

.ANZKKIKN  WG-nlM»  <mn  «Irr  VVrljWNlmndlnTiK  ond  •ktrimlUrhrn  A'in“nr«i- 
lnMtliiU*n  mm  (‘rrlM  rnn  U ff.  Ilir  die  dtflr'-«I'*llrnr  rrtlOarlle  mirr  iterrn  lUuin 
IM  d-,  IJ-.  M-  aod  StfnmJlirt  iAioJertiolanit  wird  rin  Mrisrnder 

lUlaiH  crwBbrt. 

Brilain-n.  Tun  d>-m>«  laeur  ein  rn>)w--CtrnpUr  Tlnm«i>fMlM)  IM,  werden  narh 
V«r«-lDbarunR  bciirrfiiui. 

Alle  AiiarhrUlen.  welehe  dir  Kxp<-<1itliin  Ih-(w  den  Annarwvnlliett  de«  Hlnllan 
britTitm,  nmlri)  iitib'r  Adn'fwr  diT  nitirm-kiini'irn  VeeW>t>'Khlmiidl»nc  erla’ien. 

Verln«nt>uahhnndlati«  eou  R,  OLDBNQOUBO  ln  Uunchen 
niurlcatmme  tL 


I 


I u Ik  n 1 t. 


der  (iiN?er«*nranK  tm  OraUchm  Krlrb.  Kin  Uelirair  lur  »utlMlIi  der  i 
TI  v«in  l'tim*  ni'liAfar  In  <4  , | 

tiriBdaiu«  lar  UeiaieaaK  OkrrilrlieBaaN«er  darr»  s«a4illlrAlioB.  » X)0  I 
Me  Iretj’lea-.lBiaiellaac  imH  la  Laailaa.  '-M-hlnx  vno  4 ;tl7i  A.  .iSi  | 

telearhlaait.  «aail.  jebt  aad  eJaal.  x xti  j 

üieraiar.  » nw 
Ncae  rauate.  A IQT. 

l'aieauuiiDeiduuKra.  — hatentrervainma  - l'atenlertheDaakeu.  — Paleat- 
erifwrJtnnden.  i 

UabinackaiDitatnr.  KlotrairunsBD  I 

.ImIa«  aat  4ta  PateaMfertftM.  8.  3Sa  { 

Paraalleke*.  S SW.  I 


8tAliBll*eke  aad  laaBilalle  HUUellBaAm.  tt.  J3R. 

.Vlti-nfanra.  KnNerrienb«Ieuet)«inu  mit  <l*•ltIUllllehL  Altona,  Ua*nrika- 
erwelteridiK  — Ua*«a*ri*rvrkarr««iiefMiiK  Uendurf  <dUJ) , l'rwi'llenititc  *l<^ 
4ia*anaUil(  — Herlia,  XertiAi  m-Im«*  i.liihlieJit  — Rriia  blfWelln,  >>■■■«■•  «laa- 
an'liilt.  — hnriniaiid.  Ikn«'<*v>  - tielaen k 1 reheii.  U.*>Aerwerk  liir  «Imn 
nnrdllrl».  Mft*traIlvelio  K»ht«  - «aAlUiiireti,  KrwL-lii-mnu  «te«  aiiuli. 

Wn»«er<*erk*.  — llambiira,  nutruna  der  el••k^rt»p|»>*ll  HeWit tiiun«  diir*-h 
KutA<rlilH«a  ^ IlthlBNbr  Int , MtH'-Tiitii-ioitnhMiii«  ~ Karlaruhe,  kbk- 
lrt«Hie  I >1  ira)<-  - Kiel.  Keu«T«eh*T|en  dureli  K»ira*rhl*i—  — MaEdcbnre, 
ilerabM-IEiiOX  tler  [.eitrhlkrafl  dea  <.na«<a  — nlilltf*.  Krafilrriillt  <ler  «Ina- 
atiNinIt  - l'arlN,  krBi)iiN'|.<rl>o  .Iner  tiocilwhaO.  — tiaRfiirbnUBijer  - Ver* 
Mtaaktlunir  Rteaaon.  WaAM-rEUAhaliXK-btuiiK,  — ZNehopait,  ilaauerk*- 
•nrrlteriins. 
aai4.lkerUkL  8.  SiO 


^ .\usl)roiluii);dt'r(iasvi!rsflrgungini  Doutsrlicii  RtMcIi. 

Kill  Beitrag  xur  Statistik  der  (•asnii«lalt<'ii. 

Von  Krank  Schftfor  in  l>eiMuui. 

I.  Neue  Gebiete. 

Seit  dem  ErscheiDCii  der  leUten  (fünften)  Auflage  von 
I>r.  N.  H.  Schilling'fl  »Statiatischen  Mitlheilungen 
über  ciietiaHanstalleii  Ocutachlaiuls.OesU'rreicb- 
Ungarns  und  der  Schweiz«  mnd  drei  Jalire  verHuseeii; 
in  diesem  kurzen  Zeitraum  sind  nun  mehr  neue 
Gasanstalten  gebaut  worden  als  in  den  zehn 
Jahren  zuvor,  eine  Thataa<‘hr,  die  leider  bei  Weitem  nicht 
80  U'kannt  ist,  wie  sic  im  Interesse  der  Gasindustrie  »nn 
müsste.  Die  Elektriker  t'eröffentlichen  alljährlich  eine  Suitiatik 
der  im  Deutschen  Reich  bcRtehentlen  und  im  Bau  l>egrijlenen 
eiektrinchen  Centralen,  und  die  Togespresse  bringt  Auszüge 
«laraus  unter  der  Uebenehrlft  >V<>m  Siegesiug  der  RIektricität* ; 
von  Neu*  und  Krweib'rungsluiiiten  von  (iasaiuxtalUm  erführi 
man  aber  nur  selten  eta'as.  So  kommt  C8,  dat«  in  weit**n 
Kreisen  und  genule  in  solcben,  die  darüber  anders  denken 
müssten,  die  Meinung  verlireilet  ist,  die  Entwickelung  und 
Anshreitung  der  Gosindustrie  sei  im  Deutschen  Reich  zum 
Stillstaud  gekommen,  und  <lass  man  bei  dem  Bestreben,  dom 
Gas  iiouu  Gebiete  zu  ctsohlicMien,  so  oft  der  iü)lehm’nden 
Frage  begegnet:  aWer  baut  denn  heut  zu  Tago,  im  Zeitalter 
der  Eiektricitiit,  noch  Gasanstalten  V<  Da  dürften  denn  die 
nachstehenden  Mitthoilungen,  gewiKH-rmaaseeu  als  Ergänzung 
zu  Dr.  N.  H.  Suhilling's  worthvullem  Buche,  vielfa«'h  will- 
kommen sein;  auf  Vollständigkeit  und  a)>N>lute  ZuverlasHig- 
keit  machen  dieeellien  keinen  Anspruch,  und  Ergänzungen 
und  Berichtigungen  wcrrle»  dankbar  angonommen  wenlen. 
Die  Mitthoilungen  I»e8cbränkeii  sich  auf  das  Deutsclie  Reich, 
weil  vom  Aushiinl  Btatisüeche  Angaben  noch  schwerer  zu  er* 
langen  sind  als  bei  uns,  wo  leider  auch  von  manchen  Orten 
trotz  iM'lgelegtem  RückjMirto  keine  Antwort  kam  o<h>r  — in 
finoni  Falle  — die  Erlegung  einer  Gebühr  vor  Ertheilung 
iigetid  welchen  Bescheides  verlangt  wunlc. 

Die  oi»en  erwähnte  fünfte  Auflage  der  »Statist.  Mitlb.« 
wies  724  arn  Schlüsse  <1l^  Jahres  1RU5  in  Deutochland  Inw 
stehende  Goseeiitralen  noch , £3  mehr  als  die  zehn  Jahre 
früher  erschienene  vierte  Auflage.  Es  liestanden  aber  «lamab 


schon  mehr  üffentiieho  Gusanstahen,  von  denen  iiiauche  bisher 
überhaupt  jeder  RtatisUnchen  Aufzeichnung  sich  cntziigep  hat- 
I Die  folgenden  30  Gaw  entralcn  liahcn  bestimmt  aU  bereits  in 
I islur  vor  dem  Jalttv  1H!J5  im  Betrieb  bcrindlich  fcstgestellt 
I werden  könueii; 

I Aanei  {Weatfnlen,  GhOO  Einwulmer^  wird  MÜt  Hner  UitKon 
Reibe  von  Juhren  ciorch  eine  uil  M.  135000  Kapital  arlwitende 
Aclieniei'Heliai'hatt  mit  Oas  vemorirt.  Die  letzte  .tiixfrabe  von  Rrhoar'» 

I Kalender  fUr  Uaa-  and  WaAeerfachmanner  nennt  die  Htadt  als 
KijrenthOmerin. 

Bsnrziti  (Rheiajmmnx,  3500  Kinw.)  erhielt  IHlil  (?)  durch  die 
Ftrina  C-  rrancice  in  Bremen  eine  (JuiuinHiall  (A(*Uei]g4«idUa-hHft 
Gas-  und  Klektricitaiawerk  B.j 

BBMhslM  (HesMn-Darmatadt,  l>400  Kinw.)  ist  neil  It^  mit  Gaa 
versorgt.  IMe  nach  den  Planeo  «les  Inceuieura  Sinrcker  io  Mann- 
heim gehallte  Anstalt  ai'hOrt  einer  Actiongeeellsehalt  und  gibt  Gau 
i Aach  ao  die  Niiebbargenieiitde  .Auerbach  >;1BOO  Riov.X 

BerfieMtatft  (KheiQpmvinx,  .'tOOU  Knw.)  hat  Gasl>cleuohtuiig 
durch  «tas  iGfuiirerk  Neustadt«. 

Berikaatel  a'Mosol  iSfiOl)  Kinw ).  Herr  f>r.  Wolff  in  Cuee  er- 
baute IHHii  eine  kleine  Gaaanstalt,  die  such  Cues  mit  Gus  versorgt. 

BartelMill  (Rbeinprorins,  7(X)0  Kinw.)  lieiwi  sich  IHH,*S  durch  «iie 
Kinua  Klnnop  in  Dortmund  eine  AtO<ltit«ebe  GaMnetaU  hauen.  Die- 
selbe wurde  im  Jahr«  1H08  auf  2000  idim  TagesproductionAfShig- 
I keit  erweiteG. 

Creaeaherf  (Rhelnprovini,  9000  Kinw.)  besitzt  seit  1890  eine 
sUhitische  GaiumsUilt.  Im  April  18%  wurden  folgende  Gaspreise 
festgcacUt:  Ijeuehtgea,  «Iie  ersten  lausend  cbm  17  1*1.,  di«  iweiien 
lausend  16.  «Iie  dritten  15  l*f.,  je<ier  weitere  cbm  14  Pf;  Koch-, 
I Heiz-  und  Kraftgax  10  l*f. 

Oiedeahefka  (tiOlhringen,  9200  Kinw)  hat  seit  einer  Reihe  vno 
' Jahren  eine  städtische  ClaannsUlL  Leuchtgas  koMlel  22  bis  IS  Pf., 
, Mtnigas  15  Pf. 

Gerreshelsi  (Khelnprovinz,  7500  Kinw.)  und  die  Nachbargemeinde 
: Klier  (3200Kinw.)  erhielten  im  Jahre  lH%durch  eine  vnoC  Krancke 
I io  Bremen  gegründete,  mit  M.  I8OU00  Aclienkapital  nnd  M.  100000 
I PrioriUUen  arlxdtende  Geaellsrhaft  eine  OaManetalt.  Ix^oohtgos  kostet 
IHPf.,  Heizgas  12  l*f.  pro  cbm;  Rabatte  weHen  gewfthrt. 

Grots-Strehlitz  (S<rhIcMen,  rirSM)  Kinw.-  hat  oini'  Gasanstalt  in 
städtischer  Ueigie. 

GlKersleb  (Westfah-n,  0000  FJnw ) liositzt  acit  1Hii2«ine  GasaustaU 
und  liess  dieselbe  1h9K  mit  einem  .Vnfwsnil  von  M tOOOflO  erweitern. 

Hupe  (Weaii faien,  lOOOi')  Kinw).  ltn  Juni  lt*96  kam  die  fOr 
' 2500  cbm  TagcflpnKlBction  eingerichtete  i«tadtii>cbe  Gaasnsult  in 
iietrieb;  IROR  musste  si«  schon  erheblich  vergrOsM-rl  wer«lvn.  Hie 
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gibt  Gm  imch  Westorbaaor  and  Vogeiflitng  (xus«inmon 
i'ioo  Einw.). 

Hemiiiagea  b/Bmmen  ;4i$00  Eiuvr  \ I>io  Kiflengi^i««i''r«i  von 
Oebr.  Klenka  hat  eino  GasannUdt,  vuii  welcht^r  au«  il)«>  OiiaatnutMMi 
und  der  Hahnhof  Sebaldabninn  iieleiichtet  werden  Aiirli  Prirat« 
l•e>iehe^  Gaa,  und  mehrere  Oaamulorvn  »ind  im  IWlriub. 

HerM  (Wretfalen»  l&iXX)  Hinw.)  bat  <«M(>eIoae]itQng  dorch  die 
Anatalt  der  Z(S'ba  F^bamrorit;  ciieaellie  lat  im  Juhre  IHMH  dnreh 
Klnnoe  - Dortmand  auf  12000  cbm  Tageaproduciionefähigkeit  er- 
weitert worden. 

Hobeittela  • Craatttial  (KOnigr,  Sachsen»  TttUO  and  Eiow.) 
bealtaen  aeit  OcUitwr  1HH7  gemeinaain  eine  GaKanntuH.  Im  Notmner 
I80H  wurde  dieeelbe  mit  einem  Aufwand  von  M.  12H0U0  vergroaeert. 

Hofflbrieh  (Wealfulen)  wird  aeit  vielen  Jaliitm  dnrrh  eine 
ActionKeeclIfM'haft  mit  Steinkohlengaa  vemorgt.  dae  Heleuchtungs- 
geblet  uhit  mit  Kin-hhOnie  und  oiidicen  kleineren  Gemeinden  mnd 
lUOiNt  Kinwnhner. 

Ilnratu  (Thnringen,  fiTiiNI  Kinw.y  Die  Stadt  tmsieht  Oclgaa  aua 
der  den  Herren  Fiachrr,  Naumann  A <'o-  gehörigen  Anatalt  und 
vertbeilt  ea  auf  eigene  Rechaiing  sunt  Grondjireie  von  HO  Pf.  pro 
cbm  an  80  Abnehmer.  140  mit  Gaagliibliclil  verMdtene  Straaaen- 
latemen  aind  vorhanden.  Vor  einigen  Jahren  entstand  eine  kleine 
elektrUche  Centrale  <Privai1w>.Htix}.  Dleaelbo  gerieüi  vor  Koneiii  in 
C«>nctm>  Di«  Stadt  will  jeUt  einer  KlektricitatatieMlIacbaU  die 
CoQceMion  tum  Bau  einer  elektriavhen  Cenimle  verleihen  und  für 
eigene  Kcchnung  ein  Steiokohlengaawerk  errichten. 

iMan  (Rbeinprovint,  3T)O0  Kinw.).  Kine  In  PrivalbeaUi  beOnd 
liehe  Annlalt  vemorgt  die  tiemeinde  mit  Gas 

LttdwlBtlBBt  •:  .Mecklenburg,  O&llO  Kinw  ) bat  aeit  184M  Gaabeleuch- 
tung.  Die  .Anetalt  gehört  einer  ActiengeflellMhafi. 

Nerdcreey  (Pmv.  Hannover,  2300  Einw.X  daa  itekannte  Nont- 
eeeliad,  erldelt  18Ü1  durch  die  KirmA  Carl  Fram'ke  in  Bremen  eine 
Gaeanetalt,  die  jetzt  der  Actiengeaellachaft  Giu-  und  Klektrii-iUta- 
werke  ln  Kreiueii  gehört. 

ObiigB  (Rheinprovint,  10000  Einw.)  liei'A  aicb  im  Jahre  1894 
durch  die  BerIin'.Aahalti*4‘be  Maarbinenban  Actieogeaellechaft  eine 
(iaaanetalt  bauen  Dieeelbe  niuMte  schon  drei  Jahre  später  ver 
gröBsert  werden,  da  der  Vcrlwanch  aicb  auMteronlenUich  echoell  hob. 

Opladen  (Kheiopnmnt,  3600  Einw.)  bekam  1H9.‘>  für  Rechnung 
der  8tadt  eine  Gasaostalt.  I.«uchtgai«  koatel  16,  Heixga«  10  N. 

Osterode  a/Harx  (Pn>v.  Hannover,  TOIX)  Einw.)  besam  Ende 
1895  Buseer  einem  Elektriciiauwerk  auch  eine  demaelbco  Hcntxrr 
gehörige  Oaaoentrale. 

Pfastatt  {Klsam,  2400  Einw.)  hat  (lasbcleuchtung  von  einer 
FiibrikgaaunHialt  aua.  die  von  Klonne-Dortmund  gebaut  ist. 

Ptaoen  b/Dreeden  (8000  Kinw.)  erluüt  Gaa  von  einer  auf  Löb- 
tauer  Flur  atchenden.  in  Privatbeaits  («findlicben  Gasaoatait  aus. 
(I^btaa  aelbel  hat  eine  si&diUclie  .Anslali.) 

Roaslaa  a/E.  (Anhalt,  HOno  Kinw).  Die  Riadl  bat  mit  der 
Maschinenfabrik  von  Gehr  Sachsenberg  im  Jahre  1895  einen  Ver- 
trag aiigescblomoD,  wonach  diese  von  ihrer  GasansUiU  aus  die 
Straasenbideachtung  mit  (•aagiöblirht  xu  bewirken  hat.  .An  das 
Rohrnetz  rind  ausser  dem  Bahnhot  viele  IMvaicumuiirientcn  an- 
gCBChlosaen. 

Staiaheid-Liiabaeli  (Sarhseii-MeiningcD,  1600  Einw.)  ist  seit  1888 
dur<^h  eine  ActicngeeellachHfi  mit  Gae  vemorgt.  Die  Anstalt  lie- 
findet  sieb  in  Limbach. 

Veohta  ;Oldenbarg,  3100  Kiuw.%  Das  In  den  Intaten  Jahren 
grandiieb  erneuerte  Gaswerk  der  Strafanstalten  gibt  anch  an  fVivat- 
eunaumenten  Gas  ab,  jedoi'h  bia  vor  Kuni'in  ner  in  bescheidenem 
Umfang. 

Weideaai  (Woaifnlen,  mit  Geisweid , II 500  Kinw.),  V'orstadt 
von  Siegen,  bat  seil  1H7.5  eine  im  BesiU  einer  AcbengeaelUchaft 
befindliche  GaaanaUit,  deren  JalweBproductlon  etwa  160000  clun 
betragt  1^  Gas  ktailet  18  l>etw.  12  i'f  pn>  ebro- 

Weiflheiw  (Baden,  sfiOO  Kinw.)  bekam  im  Jahre  1KH6  durch  «ine 
Actiengesellscbaft  uacli  Planen  von  Stnreker  ein  Gaswerk. 

Mit  vorslchendon  3D  erhöht  eich  die  Zahl  der 
für  Kndo  Iriitfi  nachgewieacnen  <leiitscheii  (Jas- 
ci'iitralen  auf  7Ö4.  liik'hsl  wuhrMcheinheh  gab  ee  deren 
aller  »choiii  daaialn  tUH'h  mehr;  denn  von  etwa  20  Orten, 
die  sieh  in  den  Jahren  1892  bis  lso6  mit  der  Krage  dur  Kin* 
führung  von  fJasheletichtting  befaa«ten,  isl  keine  Auskunft  zu 


erlangen  gewesen,  und  moticbe  ( »asanstallen  bldben  8i>  ira 
Verborgenen,  dan^  sie  selbat  in  den  Kundenlisten  der  an- 
’ gesehensten  (TaKU|)|*uratefabriken  gänzlich  unlieknnnt  sind. 

53  (.ioi>centralun  sind  nach  I>r.  K.  ^^cbilling.  17  nach  vor- 
' flehender  Krganzung,  inUhin  zusammen  70,  in  di-ii  Jahren 
1HS6  liifl  1M95  einschliesslich  neu  hinzugekominen,  also  durch- 
H-hniUlich  jährlich  7. 

Diu  Einwuhiierzahl  der  >^naiinten  30  Gemeinden  beträgt 
susammen  etwas  ülior  225000. 

Seit  dem  Erscheinen  der  »«Statist.  Mitth.«  Iiat  nun  die 
Ausbreitung  der  Gasvenmrgung  in  Deutschland  folgende  Ent- 
wickelung geiiummon: 

1 Heaifeerf  uod  Easesberp  (Rheinprovins,  tiis.  6300  Kiaw.) 
I Uessen  sich  dnrrh  die  Köiniaclie  Masi'bioenliaii  - ArticngvfMdlMchaft 
, io  Bayenthal  eine  geuieinscbaftliche  Gasaustalt  für  M.  21SU00 
I bauen;  Homberg  txug  */<•  KMienlarrg  1/4  Koab'a.  Die  Antiiait 
I kann  tagticb  5000  cbm  herwtellen. 

j 2.  Lasierfeld  iWeatfalen,  70fi0  Kinw.)  erhielt  fOr  Rechnung  der 
I Stadt  ein  Steinkobleogaswerk  aod  StrasAenbcleucbtang  mit  Gaa- 
glQblicht. 

.8,  Udinphaaeea  [Westfalen,  ^.'iOO  Einw.)  baute  eäch  eine  Gas- 
’ BoaUilt  und  zugleich  «in  Waxaerwerk  mit  Oamnotoreolietrieb.  Die 
Stadt  hatte  zuvor  den  Bau  eiuea  KleklricUstawerkea  erwogen,  aber 
wegen  zu  hoher  Kost«‘n  verworfen.  Din  Gasanatait  iiegtiou  den 
Betrleii  mit  öber  lOO  Abnehmern.  Leuchtgas  koetet  18,  Kraft-  und 
Heisgaa  14  P(.  |>re  cbm. 

' 4.  Malmedy  ;Rbeinland,  4.VX)  Fjqw.).  Die  ActiengeaellBchaft 

»Malmedy  - Werke«  baute  eine  GaaanHtalt  und  ein  Wasserwerk; 
erstem  kam  um  21.  November  in  Betrieb. 

5.  MarkransUiK  iKönigr.  8ocb>H«n,  6000  Kinw.)  erhielt  durch 
Herrn  Dr.  Bruno  Womer,  damals  in  Grimma,  jetzt  in  Leipzig,  eine 
Gasaufltait,  die  am  16.  Stiptemtier  in  Betrieb  kam  Die  «Straeiwn- 
Wleuchtung  erfolgt  ausscblieaslich  durch  Gasgliihlidit.  Den  Bau 
einer  elektriwben  Ontrale  hatte  die  Gemeinde  erörtert,  aber 
abgclnhnl. 

6.  Nsrdea  1 Prov.  Hannover,  7000  Einw.).  Am  1.  l^ecember  wurzle 
die  aUiltiache  <*aaaDalalt  dem  Betrieb  Ubcigebcn 

7.  Ratiflpee  b/DQaaeldorf  (7000  Kinw.)  erhielt  durch  die  AeUeu- 
guKeilM'haft  für  («ae  und  ElektriciUi  in  Köln  ein«  Atasanstalt 

I BetriclKwröSnuog  am  16.  I>ecetuljer.  l^ucbtgaa  kostet  18,  Heixgaa 
i 13Ji  H.  pro  cbm. 

8.  Rinlele  (Prov.  Ileaaen-NaMsau,  4200  Kinw.)  lieaa  sich  durch  die 
Berlin-Anhaiiische  Maschinenliau  ActicngcaelUchaft  för  M.  126000 

I eine  GasunBlall  bauen,  die  atn  13.  November  in  Betrieb  kam. 

9.  Sottau  (Hannover,  3600  FJnw).  Din  Firrua  lii.  0.  Oechel- 
hueuaer  io  Berlin  erhielt  die  ('ooceMion  tum  Bau  einer  GaaanslaU, 
die  am  1.  Octolier  eröffnet  wunle. 

10.  Tepel  b/Berlin  (2600  Einw.)  erhielt  GaarerwonErung  durch 
I die  .Anatall  der  dort  errichUiten  nniien  BMraig'sehen  Werke.  BetrinlM- 

erölTnung  1.  Oclober. 

1S97. 

i 1.  Araswalile  (.Brandenbarg,  7fi00  Kinw.)  erhielt  durch  die 
Stelüner  Cbamottefabrifc  «ine  liHsanstalt,  die  am  15  September 
dem  Betrieb  Ql>ergebcn  wurde  und  bald  daruitf  in  den  Boaitz  der 
ActieogeBelinchaft  ftlr  Gaa,  Wasser  und  Kiektricitfit  in  Berlin 
Qiierging. 

2.  B«nt  (Oldenburg,  ><300  Einw.).  Di«  Firma  Pb.  O.  Oeebei- 
baeit««r  in  Berlin  errichtete  för  ihre  Rechnung  eine  (*asansUlt,  die 
I anch  an  die  Nachiiareemeinü«  Heppens  (4200  Kinw.)  Gas  liefert 

S.  Barteastein  (OatpreoMsen,  t<6O0  Kinw.).  C.  Francke  ln  Bremen 
baute  för  Reehnoiig  der  .Actiengeeeilschaft  Oas-  und  KiektriciUUs- 
I werke  BtuteneUdn,  StU  in  Breinvn,  ein«  Gosnostait  von  150000  cbm 
Jabresprodactionsftthigkeit.  Das  Kapital  der  Geeellscbaft  beträgt 
M-  160000.  Die  Anatalt  «iirdn  im  Novemlwr  eröffnet;  !,cachtgaa 
kostet  20,  Heisgaa  16  Pf.  pro  cbm. 

4.  Brzezinka  (Obcrsrhleaten,  Dorf  von  3tHKl  Kinw.)  erhielt  durch 
' deu  Unternehmer  Kutnitzky  au«  Myslowitz  eine  Gaaanstalt. 

I 6.  CnlaiMe  (W««ipn‘ua«en,  7iHNi  Einw)  Hem  inch  dnrcii  Klönne- 
I l^ortmnod  eine  siäiltixche  tiaaaitstait  bauen,  die  im  August  in 
I Betrieb  kam  IVmlurltimafOhigkcit  6tX)  cbm  pm  Tag;  Erweiteniiig 
I auf  2ttlXl  cbm  v<trgesebeQ.  Gaaliehalterranm  600  cbm.  Anlagekoeten 
ohne  das  Kohrnetr.  M.  66700. 
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6.  C«»detten  iWcMifvIeD , 5<<M)  Kinw)  ist  «eit  1.  J»nunr 
durch  eine  thd  C FratictiR  in  Uremen  ^«grOudci«*  tokai«  (iuMlI- 
achaft  niU  <fM  v«-ni>»ivt  AnnUlt  kauu  jährlich  I&IMMMJ  cbm 

Gaa  ertcUKt'U-  <>as|irelH:  *J0  bcxw.  15  Ff.  pro  chm. 

7 HIWa  (Rheinpr«>vinz.  >i5UO  Kiow.)  Hcm  sich  durch  dio  Kol* 
DixK-be  Maachini'nbuu- ActicnycHcllHchafL  ciue  aUltlliHcha  (iu«auaUll 
hauen  Hei  Hetriel>fa‘roffiiiing  waren  •k'Iioo  Olwr  Flammon 

und  uietirer«  Motureii  uitKUMchloii«on.  IHIIH  wurtle  die  Aoatalt 
weiter  auagebatU 

K.  Kaidenkircliei  KWinprovioa,  35<i0  Kinw.).  Am  23.  September 
wurde  die  für  Itecbniing  der  Sta>lt  gebaute  GaMiietalt  eröffnet. 
l.«i)cbtKua  koatel  IH,  Heisgaa  12  J‘f.  pru  chm. 

9.  Millta  (Scbleewig-Ilolatciu,  40110  Finw.)  Uesa  aicb  durch  die 
Berliu-Anhaltiecbe  Matichiiienltau-ActiciigeiaellMcbiifl  und  üb*  Stettiner 
C’haiuoltefabrik  eine  Gasanatalt  «rncliten  I^r  Uau  wurde  iin  Juni 
Wgunnen  utid  war  Mitte  (ictulior  fertig  I)ie  Stadt  WJir  früher  mit 
Oelgaa  veriM>rgt 

10  firoM'Noyeuvre  (I/othriDKon,  TiiOfX)  Kiew.)  erhielt  durch  eine 
von  C.  Francke  in  Itrenien  gegrOodele  AclieDgeHellBcbaft  eine  ttae* 
auatab  von  250O00  cbm  JahreeproductioaMfahigkeil  HedriebaerOff- 
nuog  im  September.  Leuchtgaa  kantet  20,  lUugaa  15  Ff.  pro  cbm 

11.  Neuitettln  (Poinmem,  SSdO  Kinw  ).  Kine  lokale  ActlcngeHell- 
Bchafi,  bei  welcher  aicb  die  Stadt  mit  M.  1M)01>Ü  betheiligle,  lieae 
durch  C-  Fraorke  ia  Bremen  «ine  (aaitanKtait  vnn  25UUUU  rinn 
JuliresproduclioDflfBhigkeit  bauen.  Die«fU>e  wurde  im  OctoWr  er- 
öffnet und  liefert  la'uchlgjn«  für  20,  llrUiraa  fOr  15  Ff.  pn>  cbin. 

12  Oaterbirg  (Altmark,  4400  Einw)  Die  Stadt  lioia  durrh 
NV.  Heiupel  in  Berliu  auf  ihre  Kerhnuag  ein  (iiMwerk  hauen, 
welchee  zanttvbat  HUO  cbm  tAgllch  produciren  kann : Vorgntaaerung 
aufa  I)op|»elle  iat  v«>rK«-M>hea.  Daa  Werk  bat  .M.  ld»>0i:i>  gekcHilct 
und  hegauD  deu  Betrieb  am  10.  October  l.encbtgiiB  knetet  IS,  Heit- 
gna  14  Pf.  pro  chm.  Am  I.  April  ISOB  waren  22H  ('onaomenlen  mit 
1820  Fiammeu  angeaebiotihea. 

IS.  ScliBilkalilen  (Hexnen  NaMau,  7600  Kinw.)  hat  eeit  Anfang 
Marx  ISOT  ein  piivaiea  Eiektrlcit&tewerk  und  Irekam  iio  September 
deMwOwn  JahrcH  durch  eine  von  C-  Fraucke  in  Brtmien  gegrUmlele 
Aciieogesellecbaft  ein  fOr  ;^000  cbm  Jabrcflp^<d^cHon  eingr‘iichtetee 
(iNMwerk.  Gaaprriw  20  an<l  16  H. 

14.  StTÜni»  Hbeioland,  75tB)  Kinw.)  Qbergab  Anfang  Deceiuber 
die  uof  Gemeindekuaten  gehtuiU*  Onaanalait  dem  Betrieb  mit  Hneni 
ADM-bluHAWortb  von  1300  Flammen. 

16  WiDich  (Rheinland,  6600  kjnw.)  bei«  eich  durvh  dl«  Berlin- 
Aobalttiiche  MaHchioenbau  - Acti«age8eIl>H'haft  ein  eUUltiBchen  Gas- 
werk bauen,  welchem  im  October  eröffnet  wurde.  Leuchtgaa  koetet  18, 
ileligaa  12  Ff.  pro  cbm. 

ISIW. 

1 St  AvoM  (t>i(Iiring«n,  84<)0  klin«.}  erhielt  durch  C.  Fraucke 
in  Bremen  fQr  Re<-bnung  der  Allgemeinen  Gas-  und  Elektriciutt»- 
Oei^llsrhafl  ia  Rnmien  eine  für  160000  cbm  Jahrnaprmliiction  Ite* 
rechnete  GasADStall.  BetTiehneröfluung  Ende  August.  <tasprei>ie: 
20  und  15  M-  pm  ebfn 

2.  Belfard  i/Pnmmern  (7200  tiUnw.)  ist  seit  Mitte  Novemirer 
mit  Gaa  versorgt.  Die  Anstalt  gehört  der  Bnmdwchen  Gesellschaft 
und  ist  iOr  150UOO  chm  Jabresproiluction  eingeHcblec  Leuchtgas 
koetet  20,  [lei:r«iw  16  Pf. 

8.  Berllieken  (Brandenburg,  5600  Kinw.)  erhielt  durch  die  von 
C-  Fraucke  io  Bremen  gt^dndete  Acticngvst'llachaft  Gaa*  und 
K^ekiriciutsworke  in  Berlineben  eine  tiasanstalt  von  1500UÜ  cIjiu 
JahrtHtpftKluclinnsfllhlgkeit,  welche  im  Juni  eröffnet  wunie  und 
Leuchtgas  for  19,  Heizgas  fOr  15  Pf.  liefert. 

4.  Bitburg  h.Trior  (Rheinland,  2si^  Einw.)  lieau  «ich  durch  die 
Köloiscbe  Maschinenbau -ActiengeBollschaft  eine  städtische  Gas- 
aaatalt  bauen,  di«  am  1.  Oeloher  in  Betrieb  knni. 

5.  Bredew  (Pommern,  14000  Einw.).  Die  Actiengescllschaft 
Gas  und  KIcklridlAtawcrke  Rredow,  eine  mit  M.  fiOUOOU  Kapital 
arlK>itende  Tochtergesellschah  der  A.  Q.  u.  E.  G.  in  Bremen,  lie« 
durch  C Francke  eine  aunäclist  för  1 Mül.  cbm  Jalimsproduclion 
eingerichtete  Gasanstalt  bauen,  die  im  November  eriiflnet  wunle 
und  aticli.an  die  Nacbbarg<*metndc  Zfilicbow  (50U0  Einw.)  Gas  { 
liefert  Leuchtgas  kostet  15,  Ileirgas  12  bcaw.  10  l*f.  pro  cbm. 

6.  Buer  (Weatfalen,  Baucrocbalt  von  12000  S««l«n>  onnceasio- 
nirto  der  Actiengeaellschaft  für  Gas  und  ElekUiciUit  in  Köln  den 
Hau  einer  tiHaanetall,  welcher  durt'b  Klöune  Dortmund  erfulgt«. 
Tagespro<lucliuD«fabigkeil  10000  cbm  maximal. 


7 Chltsaa-Sallfn  (lyothringen,  2200  Einw)  Die  anier  Fahrung 
der  mehr  erwähnten  Bremer  Gruppe  am  7.  Juni  IHOH  gegründete 
GvselliH'bafi  tiss-  und  Elektricitäiswerke  Chäleau-SaliDa  (M.  HOOOÜO 
Ka|iital)  errichtete  ein  (iaswerk  für  12IMI0O  cbm  J.vhrespro<lurtir>n. 
Der  Betrieb  l»egann  im  Novombor.  l/cuchtgas  ki>x>t«t  20.  Ileizga.4 
16  n.  pro  cbm. 

8.  Deittteh-Krane  (Westpreueeen,  7(KMi  Einw 'i  erhielt  durch  die 
.krticngcaellM-haft  Gas-  und  KleklricitAlawcrkn  Deutsch  Knms  und 
C.  Francke  in  Bremen  im  August  eine  Gasanstalt  (Or  150000  cbm 
Jahreeproduction  und  ein  durch  Guskriift  iMdriebenes  kleinns  Elek- 
tricitätewerk.  Gaapreise:  20  ond  16  Ff. 

9.  Droaasa  (Brandenburg,  5200  Kinw.).  l'nter  FOhrong  von 
C.  Francke  in  Bremen  wurde  eine  Artiengcscllschaft  fOr  Bau  und 
Betrieb  einer  Gasanstalt  und  eines  Elektricltälswerkes  gegründet. 
Die  Gasanstalt  kam  im  Deceniber  iu  Betrieb;  sie  kann  jährlich 
I2OU0O  chm  abgelien.  (iaspretM>:  19  und  15  l'I. 

10  Düben  (Fruv.  bachsen,  320U  Einw.)  erhielt  durch  die  Firma 
JcrratS4-h  A Cn.  eine  GaMUisuIt  und  Straasenbeieucbliiiig  durch 
Giublieht  BetriebeerCiffaung  Decemher, 

11  Eisenberi  \Sariisen-.Alteaburg,  8000  Einw.)  liewcbkiMs  Im 
Januar  I8(t8  nach  mehrjährigen,  oft  recht  erregten  »örlerungeo, 
ob  Gas  oder  Eleklridtät  vurauzi«hen  sei,  den  Bau  einer  städtischen 
tiaaaustalt.  Dieselbe  wurde  nm  W.  Ifempel  in  Berüu  ausgefnhrt 
mit  1500  cbm  vorhandener  und  2500  cbm  vorgeaebener  Tagen 
prodactionsfäliigkeit;  xie  hat  rund  M 200(äl0  gekostet.  l*er  Betrieb 
beguDO  Ini  Herbst  1898;  8trä»««iil>eleuchtung  erfulgl  durch  Uaa- 
gluhlirht;  die  AoHcbiusebewegaDg  Dt  «ehr  lebhaft,  namentlich  für 
Koclitweck«:  auch  Motoren  sind  alali«ld  aufg«sh*lU  worden. 

12.  Fraikenbaisen  (Schwarsburg-Rodoleladt,  OOOo  Einw.)  gab 
am  6.  .4pril  der  Firtna  Kchutnaan  & KOchler  in  FXurt  die  Cun* 
ceseioD  lum  Bau  einer  ttasanslall.  l>ie  Gnncession  ging  einige 
Monate  später,  »ach  Baubeginn,  an  die  neu  gegründete  bächrisch- 
Thtiriogiscbe  AciieDgcM*llarhaft  für  Beleiirhtungw-  und  Kraftanlagen 
(Slu  in  Erfurt)  (Iber. 

13  Friedlsnd  (Mecklenburg,  58(10  Einw  ).  IMe  Bcrlin-Anbaltjm'he 
MaMdiincDfmu- Actiengcsellschaft  baut«  für  Rechnnng  der  Finna 
G.  Lindemano  A Co.  in  Schwerin  ein  (ianwerk. 

14.  GistiehMSteln  (Pn>v.  Sachsen,  mit  CrOllwita  und  Trotha 
snsammen  200(äJ  Kinw.)  erhielt  durch  C Kmncke  io  Bremen  und 
eine  lokale,  mit  1 Million  Mark  ariieitende  ArtiengeeelUchaft  eine 
trssanstalt  von  OOOO  cbm  Tagcaprndnctianefählgki'it  (erster  Ausbau; 
sweitar  9000  cbm).  Die  Anstalt  wnrde  am  II.  Februar  dem  Betrieb 
oborgeben ; angcschioeeen  waren  damal«  600  Gaaglühllehüaternon 
DDil  über  300  PrivaU'onaamenten.  Das  I..enchtgas  kostet  in  Uie- 
bichrnstein  16.  in  Trotha  17,  In  Ornllwits  18  Pf.,  Heisgas  10  bexw. 
12  Pf.  po>  cbm 

15.  Gladbeck  (Wcvtfalcn,  I8>rf  von  600»  Kinw.)  ertbeilte  Aa- 
faiig  180H  der  Firma  Gota  A (?-nnräd  in  Berlin  die  (.'oncosrioo  sum 
Bau  eiuer  GsNinRtHlt.  IHewellw  «ollto  um  1.  Si‘pl.  in  Relricb  kotomen. 

16.  Godesberg  b/Bnno  (Rheinland,  4IMK)  Einw.)  vereinigte  sich 
mit  Plittersdorf  und  Rüngsdorf  sntn  Bau  einer  Gasanstalt 
auf  geineinaatue  Kosiea.  Den  Vertrag  mit  der  bestehenden  ITivat* 
GaannslAlt  hatte  Godoslterg  snvor  gekönriigt.  I6e  Hatiausfübmng 
durrh  die  Kölniacbe  Alascbinenl>au- Aclietigesollschaft  l«gann  ira 
August  and  war  im  Bpätberbat  beendet 

17  Greifenberg  l/Fomtoem  (6TiOO  Bnw.)  erhielt  doreb  eine 
unter  FObrang  der  Bremer  Gruppe  gegnlmWle  ArtlengeselWhaft 
<taM-  und  ElektricilAtawerke  Greifenl>erg  (M.  120000  Kapital)  ein 
für  15U(XJÜcbm  Jubresproductinn  oingerichtetca  Gaswerk  Der  Ver- 
trwgMibachluss  mit  der  Stadt  erfolgte  am  8.  Üctoher  1897,  die  Er* 
Öffnung  der  Anstalt  im  Mai  IffiM.  (.«uchtgas  kostet  20.  Heixgaa 
14  Ff.  pro  cbm. 

18  Kupferdreh  (Rbein|»ror{na,  42Qu  Kinw)  Ibws  sich  für  Rech 
OQQg  der  Gemeinde  durch  di«  Kölnisch«  Maschinenbau  Actiengtwell- 
«chsft  ein  Gaswerk  hanen  und  nalim  dassAilie  Mitte  8eptemi>er  in 
Betrieb.  GäspreDe;  12  bexw.  9 Ff.  pro  cbm. 

19  Lag«  (Lippe,  4200  Einw.).  Die  Berlin  Atihaltiscbe  .Mast'hinen* 
bau-Acticugescdlaehaft  baute  <ler  Ktailt  eine  Gasanstalt,  die  am 
21.  Novctnl>or  eröffnet  wunic.  Die  dem  ßewchlueM  vorauegegangen« 
Umfrage  hatte  sehr  viele  AnscblüHee  crgidten,  namentlich  für  Koch 
swecke  Gaapreis« ; 18  besw.  12  Pt 

20  Lautnburg  (P< ■mmem,  86(.)0 Einw.)  erhielt  durch  dicMdla»  Firma 
eine  siadii>M'h«  tiasanstalt  Bctrieiislteglnrt  August  1898.  Die  Stadt 
halle  stierst  ein  Elektriciiatswerk  bauen  wollen,  alwr  die  Anloge- 
koeten  tu  hiK'h  und  dio  Ausaicht  auf  Iteiitubililäl  su  geling  gefunden 
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21.  Lfliuen  i/E.  nrAndeBburjt , 3UÜ0  Einw.'.  W.  Ilempfl  ln 
Berlin  hnat<>  der  mne  («nMnoUiit  für  vurlftafijf  4U0.  npAtiv 

8tXI  cbm  TaKMproiluctioB,  xam  Freia«  von  Kwiui  Qlwr  M.  BK)0DÜ. 
Die  Htadt  h«Uo  noch  liie  ErrichtoniE  einer  elektriiM'lieD  Ontnüe 
rrnoKeo,  entarliieil  eU'li  Jedtich  fQr  Gnu,  uml  xwur.  unter  Ablehnuni; 

(.'enccuionHireauehe**  eioee  Uolemuhmere>  mit  Bau  and  Betrieb 
in  eigener  Verwaltung 

a.  Lyck  (Oiit{>reiiiM>«a,  tOfiOO  Finw.)  tie»cb(<«ii  im  April  die 
Errichtung  einer  »titiltiaoben  GasaoHtuU  und  fibertrug  den  Hau  der 
Berlin  AnhaltiHcheo  Muchioeiibau  tctioDgewüschaft,  die  ihn  kont 
vor  Jahream'hlut«  vollendete. 

23.  MItteiiwalde  (Brandenburg,  .’HMX)  Einw)  erhielt  durch  die 
Firma  Jemiiach  & t'-o.  iiii  Oetober  eine  GtuanstaU  un<l  Gaaglfililicht- 
XtrarHcnltcleuchtiing. 

34.  Mörchinfen  (Lithringen,  37llO  Kinw.  ohne  die  GurtiiMun 
ertheilte  im  Jahre  DI97  der  Firma  t'.  Francbc  in  Bri'tneo  die  Con 
ceMlon  ffir  ein  <111»,  Eleklridiftt«*  und  WiiHM'rwerk  Daa  ffir 
3&0()t)0  cbm  JshreHproductioD  eingerichtete  Gaauerk  kam  iui  Februar 
180H  in  Betrieb.  Gueprel*«;  20  b<*»w.  Ifi  l*f. 

25.  UlniterlMrt  i'.Srhleeico , tiMXl  Kinw)  lieM-bluM  tin  Jahre 
1H!<5.  eine»  Krnata  ffir  die  alte  OpigaaanflUlt  tu  »ciiiiffen,  und  ent 
schied  sieh  suleui  nach  reiflieber  Wahl  iwUchen  Elektriciuu  und 
Steinkohlengiui  ffir  IrUtere«,  W.  Hempol  in  Berlin  baute  die  An- 
atalt  mit  vorlAulig  lUOü  cbm  Tagesproductionsfaihigkoit  1 Erweiterung 
aufs  Dopt>elt«  vorgemben)  (Ör  M Iti&UOO.  Sie  kam  am  1.  Hcptcmiier 
in  Betrieb.  Gaapreise : 20  beaw.  IS  Pf. 

2i>  Nieder • SehSneweide  fRrnndenburg,  mit  Johannisthal 
tusaumien  5000  Eiitw.)  erhielt  im  November  lHt<8  durch  die  von 
drr  Bremer  (»rupp«  gcgrdodel«  Actiengenellacbuft  (iimwerk  Nieder- 
Hchi'meweide  (M.  150000  Kapital)  eine  (iasanfttalt  Yertragaubecbluw 
24-  Mai  Die  Anstalt  liegt  auf  dem  linken  Spreeufer  und  im 

Venorgutigsgeblet  den  grosseu  KlektridUtuiWfrkeaObeiMpree.  Leucht- 
gas kostet  17,  Heiiegas  13  H.  pM  cbm, 

37.  Nerdfeorn  (Westfalen,  2000  Einw.)  erhielt  durch  di«  Bremer 
<tmpp«  eine  für  120ÜU0  chm  Juhresproduction  eingeriebtete  Gas- 
anstalt, welche  Anfang  fh'tolver  eröffnet  wunle  Gasprelae:  21  brxw. 
16  H.  pro  cbm, 

28.  Ragnlt  (OxtpreBaseD,  4200  RinJ  ist  seit  September  1898  mit 
Gas  versorgt  durch  eine  von  der  Bremer  Grupi«  gebaute  Anstalt 
f(tr  120(100  cbm  Jahreapcxiactian  (iaaprelae;  20  besw.  15  Pf. 

29.  Ralfe  (Uheinland , 2800  Känw.)  bekam  durch  die  Bremer 
Gruppe  eine  fflr  ISOOOO  cbm  Jahrcspmduction  eingerichtete  Gas- 
aoi^ialL  Leuchtgas  kostet  17,  lieugas  11  Pf.  pm  cbm. 

90.  Salbke  (Prov.  BaclM>ea,  9000  Einw).  Kino  mit  M l2t.iOUO 
Ka^tal  arlwitende,  von  C.  Francke  in  Bremen  gegründete  AeÜen' 
gosniliK-hsft  errichUtte  eine  tiananstalt  tflr  150000  cbm  Jahres- 
pruduction  und  Ul>ergiib  dieselbe  am  5.  August  dem  Betrieb.  Gits- 
preise:  16  heaw.  13  Pf.  pro  cbm. 

31.  Seiflieaaeraderf  (Knnigr.  Sachtten , 7200  Einw.)  ertheilte 
Ende  Juni  1898  ilerm  I>r.  Bruno  Werner  in  l.«ipxig  die  Conceseion 
ffir  eine  Gaasnstalt,  die  schon  im  Novend>er  In  Betrieb  kam. 
KiO  (ia>vlfihlicht1at«n>cn  und  filier  200  l*rivatconsnmentea  an- 
gi‘scbloaM>n. 

92  Senfleofeeri  (l.aiuinU,  42<iO  Einw.).  Eine  unter  Führung  der 
Bremer  Grupp«  gegründete  ActiengewUscbafl  ;.M.  120000  Kapital) 
filiergab  im  Juli  D^'H  eine  von  C.  Francko  in  Ihemen  gebaute,  ffir 
150000  chm  Jabr«Hpro<lncltMQ  eingerichtete  (iHaanstalt  dem  Betrieb. 
Leuchtgas  kostet  20,  Hoisgas  15  Pf  pro  ebra. 

33.  Sterkrade  (Rbeinprnvins,  1*000  Einw.)  war  m-bon  seit  Jahren 
durch  di«  GüUtiioffnungsbfitto  mit  Gas  versorgt  Ala  deren  .Ansiali 
and  Rohrnetz  l»ei  ileni  Anwachsen  der  O«meindo  nicht  mehr 
ieisiungsfahig  genug  war,  scbbiss  die  Gemeinde  am  28.  Januar  1898 
mit  der  von  der  Bremer  Gruppe  gegründeten  Actiengesellschaft 
Gas-  und  Klektricitatswerke  8teriirsde  einen  Vertrag,  lietr.  Errich- 
tung einer  Oaaanatalt,  di«  denn  anch  aJsliald  geluiut  und  im  Auguet 
eröffnet  wurde  Die  Mohraahl  der  Actien  besitzt  die  Gemeinde. 
Dl«  (iManstali  lat  im  ersten  Austwu  ffir  300000  cl>m  Jahres- 
production  eingoriebtet. 

34.  Stymai  'Rheinprovlna,  Raurrscliafl  von  BilOO  p^nw.)  wur 
tbeilweise  von  MUlheim  a/R.  «eit  Jahren  mit  Ga«  veraorgt,  be- 
schlos«  aber  im  April  1698  den  Ran  einer  eigenen  Gasanstalt, 
begann  denselben  im  Joli  ond  beendete  ihn  im  Decenibor.  Die 
AnsUit  kostet  M 2200Ü0. 

36.  SKehtala  (Rlieinprovins,  9000  Einw.)  bezog  Jahrzehnte  lang 
Gas  aus  der  im  benacbliarten  Viersen  gelegenen  Anstalt  der 


Thfiringor  (iasgeaeilscliaft,  be«cli1<»«fi  im  Mai  1897  den  Bau  einer 
eigenen  Gasanslalt  und  kaufte  einen  Kau(d«lx  dazu.  l>cr  Bau 
wurle  Anfang  1696  iM>g>inn«n. 

36  Wilduagea  (Waldeck,  -iStJO  Kinw.)  fand  cs  nach  langem 
Schwanken  vortbeilbafler,  eine  Gasanstalt  zu  l<au«u  statt  einer 
rlcktriscben  Centrale,  und  übertrug  im  Jabrv  1697  den  Bau  der 
Berlin  ■ AiihaltUi  hen  Maachinenlmu- Actiengeaellachaft,  die  ihn  Ira 
AuguM  l6St6  fertig  «teilte.  Prwiuciinnsftliigkeit  im  ersten  Austwu 
000  cbm  täglich;  Haukiisteii  rund  M.  1500UO.  Im  Anachhiaa  an  daa 
Werk  ist  eine  mit  Guskraft  arl>eitende  elektrische  Biockstatinn  zur 
Bcrieuciitung  de«  Hailea  und  einiger  Hotela  erstelit  worden. 

37.  Zeulearoda  (Reusa  a I,,  IKXiO  KUow)  entschied  eich  schon 
Anfang  1896  ffir  den  Bau  einer  Gaaanstait;  eine  Minderheit  der 
Srndlverordneten  war  ffir  ein  Elektricitltewcrk.  Die  Aiisfilhning 
de«  HeiH'hlusMea  wurde  lange  '/.eit  hing<‘halten,  da  mehrfach  ver- 
«iii’bt  wurde,  ihn  amzuBtMS>en  za  Gunsten  eines  Klektriritatewerkes 
Da  ai*er  der  als  Gutachter  gewunnene  Herr  Director  Ledig  von 
Chemnitz  eine  Gasanstalt  für  wett  vortheiihsfter  erklärte  als  eine 
elektriache  Centrale,  au  drang  die  Gegenströmung  nicht  dnreh. 
IterBau  wurde  der  Berlin- Anhalüschen  Maw  hiBenbau  Actiengeaeil- 
schuft  fllwriragen,  im  MSn  1898  begannen  und  am  18.  DeceinWr 
Heiner  Beatimnmng  übergeben. 

Eh  sind  a1im>  im  Jahre  1896  An  37  Orten  GoeAiistnlten 
gebaut  worden,  wo  früher  keine  waren.  Eine  so  grosse  Zaltl 
von  Neuhauten  ist  seit  35  Jahren  nicht  mehr  dagewesen 
aber  daa  Jahr  1899  wird  den  Rvcurrl  noch  bedeuU>nd  erhöhen. 
1*^  sind  iiiinilieh  bereila  im  Bau  begrifVen,  Iwzw.  zu  bauen 
buscblusseu  bis  jetzt  folgende  neuen  Gasanstalten : 

IHUtt. 

1.  AJlstedt  ^Eachaen- Weimar.  3400  Kiew.)  ertheilte  dem  In- 
genieur König  in  Köln  die  OimTrwion  znen  Hau  eines  Gm-  und 
EloktricitAiewerka.  Im  Januar  18181  ging  die  Cooce«sian  an  die 
melir  erwähnte  Bremer  Gruppe  Ober 

2.  Aurich  ()*mv.  Hannover,  6600  Einw.)  Di«  al&tliisciien  Col- 

Ipgieo  onhKhieilen  sich  Anfsng  )lKrx  nach  mrbrjfibrigcm 

Schwanken  zwischen  Gas  und  ElcktriciUt  ffir  den  Ban  «iner 
Gasanstalt. 

9 BarnsteM  (Schleswig  - Holstein,  .3000  }-3nw.)  «ntachio«!  ideh 
im  November  1698  ffir  den  Bau  einer  Gasanstalt  auf  Kecbnnng 
der  Btadt  Im  Januar  1899  erlangte  die  Btadt  di«  Genehmigung 
tnr  Aufnahme  einer  Anleihe  von  M.  120tXX>  zur  Deckung  der  Kosten 
de«  Rauris,  mit  welchem  horeils  von  der  Berlin  ■ Anhaltiichen 
MaHchinenbau-Actienge«eUschaft  begonnen  ist. 

4.  Beeiköw  (Bnindunburf,  4000  I40W.)  erwog  Anfang  1898  die 
KinfUlirung  einer  centralen  Lichtveraorgaog.  Die  Allgemeine  Carbid- 
und  Acntyleo-Oesellschaft  in  Berlin  richtete  «in«  Pndieheleuchtaog 
mit  Acetylengae  ein;  die  Gemeinde  lehnte  jedoch  diese  Licbtart 
ah  and  ertlieiUe  im  Derember  189H  der  Bremer  Grupj>e  die  Con- 
cestdim  x>im  Bau  eiitea  Gas-  und  Klektrlciiau>werkes.  l>er  Vertrag 
Iftnft  35  Jahre:  von  dem  6*/«  fiberMchiOMenden  Reingewinn  snll 
der  Stadt  ein  Viertel  zudit^asen.  16e  Vorarlteiten  zum  Bau  des 
Gaswerks  begannen  im  Januar. 

b.  BüMlIt  • Eferesfetri  (Konigr-  Sachsen,  1100  Einw.).  Die  Thfi- 
ringer  (tasgesellHi'baft  io  Leipug  win)  bis  Herbst  1899  ein«  Gas- 
aualslt  bauen,  die  auch  die  Nachbarorte  Lentssch,  Gundorf 
und  HrhOoan  (susammeo  3500  f-^nw.)  und  einen  Theil  von 
Llndensu  ver«org«n  soll. 

6.  Bölobei  fLothringen,  24(X)  Einw.)  wtnl  dundi  die  Bremer 
Groppe  eine  tiaMmotalt  liekommen. 

7.  Berkum  (Nordsee -Insel,  UiOO  Kinw.).  IHo  Bremer  (truppe 
erhielt  ffir  30  Jahre  die  ConceMdon  ffir  den  Betrieb  eines  Gas-  and 
Elektncit&tswerkea  Der  Hau  ist  l>ereits  Iwgonnen  und  Hnl]  vor 
Anfang  der  Ibuiezeit  fertig  «ein. 

8.  Bost  CRbeiDprovinx,  1600  Kinw  ).  Die  Gemeinde  will  ffir 
cig(‘ne  Rechnung  eine  GsKanaUU  bauen. 

9.  BrRz  b/Berlin  (5600  Einw.)  ist  schon  «eit  längerer  Zeit  mit 
KlektriciUlt  versorgt  und  hat  sucli  elektrische  8trassc<nl<«Ieucbtnng 
mit  26kenigeti  Glfihlauipen.  Da  diese  aber  den  Vergleich 
mit  der  Gssglfihlirht-HeleuchtuDg  im  benachbarten 
Rlxdorf  nichl  anzhalten,  heschloee  die  Gemeinde,  «ine 

')  Vgl  Scbilling'e  Hamlbnch  (3.  Anfi , S 21  ids  25}  und  die 
ttcbaulinio  in  Niemaon'e  tVenairgung  der  HtAdle  aötGas«,  B.  37, 
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Gaaftaatalt  uod  sugleieh  e'iD  WattM'nrerk  uod  Kanaliflaüon  eio- 
toricbi«D- 

10.  BrtekM  (Schlefltcn,  1000  Eiew.)  bat  mitd«r  Br«>fn«'  Grupi>e 
aincQ  VertnM|[  OWr  Baii  und  Betrieb  eines  <*»»■  und  KlekbiciUta 
werke«  abtreecblueHen. 

11.  Biebiweller  (Kleass,  3:?00  Eiow.)  plante  den  Bao  eino« 
KleküicitAtswerkeH,  (and  ihn  a(>er  su  koatapielift  und  die  RentabiliUl 
an  ungewiea  un«(  eotocbied  sich  daher  im  Janaar  I8i99  (Qr  den  Bau 
eines  Oaawerks  und  eines  durch  Guakralt  an  betreibenden  Wasser- 
werrks  für  Rechnmi^  der  Sudt. 

12.  Dwrtaeii'Eylai  (WestpreiisMeo,  6000  Kiow.)  widlt«  sich  ttcbon 
im  Jahre  1898  eine  Btadtierhe  itoBanelalt  durch  A.  Klönne  in  l)r^- 
mund  bauen  liiaa«ii.  Die  (•araiaona-l.axarirlhverwaltunir  erb»l>  Jcsiorh 
Einspruch  gegen  die  von  der  8tsdt  gewählte  Baustelle.  Kschdom 
dieser  nunmehr  snr0(’kgewie«en  Ut,  bat  der  Bau  l>ejp>nu«D. 
Leistangsfabigkeit  im  ersten  Aasbau  1000  cbm  pr<>  Tag. 

13.  Devairt'les-Penta  ;,Lothr.  2100  Kinw  ) wird  durch  die  Bremer 
Gruppe  demnächst  eine  GastansUU  erhalten 

14.  Dii|ela(idt  {l'^chafetd,  3600  Klnw.).  Die  Stadtverordneten  ent* 
schieden  sich  im  Januar  1899  einstimmig  fUr  den  Bau  einer  Gosanstait. 

16.  Ouderatiitt  (Kicbateid,  6000  Kinw.)  hielt  elienfallH  den  Bau 
einer  Gasanstalt  fUr  vurtbeilhafter,  als  den  einer  elektrischen 
Centrale,  uod  erwarb  Ira  September  1896  einen  liauplaU  (Ur  da» 
1899  au  errichtende  Werk. 

16.  Ebärttadt  (Heeaen -Damtaiadt,  3600  Einw.)  wird  dundt  die 
Allgemeino  (taa-  uod  Klektricitäta-tieseUschafl  in  Bremen  eine 
auch  far  die  Naebbargetueinde  PlDogstadi  mit  be«Ummte  Gas- 
anstalt erbsJten. 

17.  ElMisdel  (Kdnigr.  BaehMcn,  3800  Elnw.)  winl  nebst  einigen 
benachbarten  Orten  Gas  und  Klektricität  erhalten  durch  die  Geeell* 
aebaft  (Or  Oaa,  WoHser  und  fÜektrtcilli  in  Berlin,  welche  im 
Februar  1899  mit  KinMcdei,  Burkbardsdorf,  Meinersdorf 
und  Tbalbeini  Verlräg«  ulMcblos*. 

18.  Fnnläitflm  (Rhsinprovina,  Drnd  von  42tH)  Kinw.)  wird  fUr 
Ktndmung  der  OeRteiade  eine  tiasanstait  Iwueu,  die  etwa  M.  100000 
kosten  soll. 

19.  Frsleswalde  a/0.  (Branilenburg,  7fi00  Finw.)  be^chluM  im 
Februar  181^,  Steinkohlengas  einaufohren,  jedoch  nicht  fOr  Bech- 
nung  der  Stadt,  xundern  durch  Vergebung  der  Conceasiun  an  einen 
Unternehmer  Die  Allgemeine  Gas-  und  Klektriciuts - Geeellechaft 
in  Breme»  erwarb  die  Cnnceaaion.  Die  Errichtung  einer  durch 
Gaskmft  so  betreibenden  elektriecben  Blockstatioo  ist  im  Vertreg 
mit  vorgesehen. 

90.  fitdieri  (Ilannover,  3200  Kinw.)  wird  durch  die  Bremer 
Gmppe  ein  Gaswerk  erhalten. 

2t.  fioldap  ,Os1preus«en,  7600  Kinw.).  Eine  Krhobnng  ergab 
130  Öffentliche  Laternen  und  Ober  1000  Flaiutuen  bei  Ihivaten  ala 
v'iraosaichtliehen  Anach1»iu‘werth  fdr  eine  tu  erbauend«  städtische 
Gasanstalt,  die  nach  dem  Angebot  der  Berlin-AnhalÜBchen  Marcbine»- 
baii-AcliengoeelltRchaft  M.  166000  kosten  aoll. 

39.  GroHtseh  i’Konigr.  Sachsen,  b&OO  Kinw ) erwog  den  Bau 
einer  Acetylen-Ceotralv.  sah  aber  wegen  der  au  hnhen  Carbldpreis« 
davon  ab  und  bescbloea  den  Bau  eine«  Steinkohlengaswerks,  der 
durch  einen  Unternehmer  eriolgi’ii  solt.  Die  8ta<it  iiebält  sich  aber 
vor,  die  Anstalt  nach  lebn  Jahren  an  erwerben. 

23.  finwsiaekeeber  (Kdnigr  Hachsen,  mit  W'indorf  3600  Kinw.) 
bat  im  April  1899  mit  der  Tbnringer  Gasgeselischaft  in  I.^iipKig 
einen  Vertrag  ebgeachioMen,  wonach  dies«  binnen  Jabreefriat  eine 
Gasanstalt  bauen  and  nffenttich«  GaeglAhlicht  ■ Beleuchtung  ein- 
rlchten  muat. 

34.  Griau  i.Colonie  in  Brandenburg,  1400  Kinw.)  hat  elektrische 
Heleucbtung.  Gleichwohl  hUdele  sich  unter  Fahrung  d«r  Bremer 
Groppe  im  Januar  1899  eine  Acliengesellschaft  (M.1750UO  Kapitnl), 
die  laut  Vertrag  mit  der  Gen>ein<l«  bis  Herbst  18tl9  ein  tiaswerk 
bauen  wird. 

25.  Harzharf  (llrannMcbweig,  3000  Hlnw  ) schloss  im  Hepicuiber 
1898  mit  C.  Francke  in  Bremen  einen  Vertrag  wegen  Erstellung 
einer  (laiuinHtalt,  eines  mit  <iaskra(t  betriebenen  KlektriclCätawerks 
und  einer  elektriecben  .Straseenbaho  ab.  Gasanstalt  und  Klektricitäta 
werk  mAMsen  laut  Vertrag  vor  Kmle  1899  in  Betrieb  kommen.  FOr 
die  BtrasHenbelenchtong  ist  Gasglühlicbt  vorgesehen 

26  Haasleeb  (Rheinpfalz,  6000  i^nw.)  wird  durch  die  Broiuor 
Grupp«  demnächst  ein  ttaswerk  erhalten. 

37.  IhktabBrea  (Westfalen,  4600  Einw  '.  Die  Madlverordneten 
beschloeMD  Anfang  Februar  1899  die  Einfobrung  des  Gaeglüblicbt» 


28.  KällingliuMn  (Schleswig ■llulsiein,  3400  Kinw.).  Die  Stadt, 
in  weicbiw  mit  Jahren  eine  private  Iteigasanstalt  bi<HU*hl,  lieachhuu 
im  Januar  1899  den  Bau  einer  sUUiiiacben  •Sioinkohiengasanstall 
und  kaofio  im  Februar  einen  BaupIiiU  dazu.  Die  .Anstalt  soll  itii 
September  in  Betrieb  kommen. 

39.  Ketzin  i^Braodenbarg , <1600  Kinw.)  hat  iw  Män  1899  be- 
ftcblossen,  die  Cunceaalou  anm  Bau  und  Hetriob  einer  Gasanstalt 
tu  verleihen;  eine  Uummlesion  verhandelt  zur  Zeit  mit  der  Firma 
Gota  A Co  , Berlin. 

SO.  IUM|Swvet«rliaaMä  Brandenburg,  2500  F.inw.).  Im  S«p* 
tem)>er  1898  wonle  der  Bau  einer  Gasanstalt  bcechloetsen.  Uiesellie 
•oll  im  llerVa»t  1899  ln  Betrieb  kommen 

91.  Letnathe  (Wiwtfaleo,  Dorf  von  4300  Kinw.)  veranstaltete 
im  September  1898  eine  Umfrage  zur  Kmilitelung  der  zu  erwartenden 
Flanmienzahl  und  l>CH;hloM  im  Ortober  den  Ban  einer  Gaeanstalt. 

S3  Lonnatzacli  (KOnigr.  Sachsen,  3100  Einw.)  beschloM  im 
September  1898  di«  Knnehlaog  oines  eUtfitiechen  Gaswerks 

93.  Ulbbeokä  ^Weetfalen,  9100  Kinw.)  lässt  sich  durch  die 
Berlin-AnhaitiMhe  Maschinenl>aU'Actienge><eUschaft  eine  GeaansUüt 
l>aueo. 

34.  Hariendorf*  Lankwitz  (Brandenburg,  mit  Nachbarorten  rund 
12000  Kinw)  Die  Iinpefiai  Continental -Gas  - .Association  io  Berlin 
wird  im  Laufe  de«  Jahres  1899  auf  ihren  Grundstöcken  in  Marten- 
dorf und  Lankwitz  eine  groase.  zur  EoUastung  ihrer  anderen  Berliner 
Vorortgaeaerke  (»estlmmt«  Anstalt  bauen 

96.  Mllape  (Westfalen,  Dorf  von  1*XM)  Kinw.)  projeclirt  den  Bau 
einer  Gasunotall  nach  KtilwOrfeii  von  Dlrcctor  Joljr  in  Khin. 

36.  Nasaau  a/Labn  (19<i0  Kinw.)  wird  durch  eine  unter  Fah- 
rung Titn  C Francke  in  Bremen  gegründete  ActiengeMdlschaft,  an 
■ler  sich  die  Ktadt  mit  M.  20(KX>  betbeiligt,  Gas  und  Klektricität 
erhalten. 

37.  Nsueaahr  (Rheioprtmni,  Dorf  v»n  3300  Einw.).  Ende  Mai 
1899  wird  ein  von  der  Bremer  Gni|>|»e  gebauU'S  Gaswerk  und  eine 
damit  cnmliioirte  elektrische  Btockstation  in  Betrieb  komiuen. 

38.  Nsuhaas  und  SthMaJsalMChe  (Hchwarzburg-Rtidolatadt,  zu- 
sammen 2300  Kinw.)  wollen  gemeinschaftlich  eine  GaaaiistaU  bauen. 
Dlrecior  Buuehä  in  loiuscha  fungirt  als  technischer  Beirslh 

81b  Neiatadt  i/Westpreusaeo  ;5S00  Kinw.).  Der  HauabeMUer- 
verein  regte  im  Januar  1898  den  Bau  einer  (JasHiistalt  an;  derselbe 
wurde  von  den  Stadtverordneten  am  32.  Octobar  bescbloasen. 

40.  Nieder-Galzbrnaa  (Schleaieu,  1800  Kinw.)  hat  im  Januar  1899 
mit  dem  FabrikbesiUor  Ohme  daselbst  einen  \''ertrRg  wegen  IJsfe- 
ruitg  von  Gas  aus  »einer  FVivatanstalt  an  die  Gemeindo  und  an 
IMval«  auf  30  Jahr«  abgeschlossen. 

41.  RäStSäkarg  (ostpreusacn,  7500  Einw.).  Der  Maguvlrst  dringt 
Mhnn  «eit  Jahren  auf  die  Errichtung  einer  Gasanstalt:  die  Mehr- 
heit der  Stadtverordneten  war  Jedoch  fOr  ElektricitäL  .Anfang  April 
wunle  al>cr  endgiltig  der  Han  einer  städtischen  <>aeiinstalt  be- 
schlossen 

42  Reppen  (Brandenburg,  4400  Kinw.)  wird  bis  späieetene 
I.  October  1899  durch  eine  unter  Fahrung  ruo  C.  Francke  io 
Bretneu  gegründet«  Aotlenge-^elliM-hsft,  an  der  sieb  die  Stadt  mit 
M.  20000  betheiligt,  ein  Gaswerk  erlialten.  Die  Htadt  hatte  lange 
zwiaclicn  Gua  und  Eleklririlät  geschwankt 

4.3  Rheindahlen  (RheiapMTtaz , 6600  Einw.).  Die  [>eiilsche 
Continental  Gaage>*e]]Mcha(t  in  Dnssaii  erhielt  Im  Feliruar  IWKI  die 
Uuncesinon  zur  Errichtung  einer  gn<uen  G;uiunstalt. 

44.  Seharmheek  und  Oaterbolz  (Hunnuvor,  suaammen  4600  Kiitw.) 
bi'mrhlnasen  im  Februar  18911.  auf  genicinsaine  Kosten  ein  Gas- 
werk errichten  zu  IsMen,  welches  zum  nächsten  Winter  in  BnUieb 
kommen  soll. 

45.  SehiveRMin  (Fommern,  6200  FJnw).  Am  6.  Marz  1x99  he* 
Bcbtossrn  die  Htadtverordoctea  einstiiiimig  den  Bau  einer  städü- 
schen  (isaanstalt  un<i  hcwllliglen  dafdr  einen  t'redit  vi>d  M.  KtODOO. 

48  Sehweliä  (Hacbeen-Meiningen,  Jt.äio  Einw.)  veranstalteie  im 
August  1898  dne  Umfrage,  iHd  welcher  Ober  3000  Flammen  und 
rund  4(H)  1*S.  gezeichnet  worden,  und  beschioea  dann,  den  Bau 
elntw  comhlnirten  Gas-  und  Klcktricitalswprke«  sn  die  Bremer 
Gruppe  zu  conceesioniren:  die  Nachbarorte  Altenstein,  Lieben» 
stein,  Marlentbal  und  Steinbach  wenlen  mit  veraorgt  wertlvii. 

47  Ställiphiei  (Oetpreossen,  5300  Kinw.)  beschloss  im  März 
1898,  eine  GaiiaaataU  und  eine  durch  Gaskraft  l»etrieb«iie  eleklriach« 
Bfockstatioo  auf  Kosten  der  hudt  alsbald  bauen  zu  lassen. 

48.  Pr.  Starfard  (Weatpreussco,  7200  Einw.)  winl  iiu  Jahre 
1899  mit  Gas  und  zoglsicb  mit  Wasser  venorgt  werden,  da  die 
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Mehrtieit  der  Hudtver^r^tnelen  Im  Cictolier  dl«  HinfOhrung 

d«H  Ga««a  derjeutgen  der  ElektriciUd  Tonog.  Die  AaufQhrung  wird 
durch  die  Firm»  8mrek«r  Id  BeHlo  erfolgen,  D»u  and  ÜeUieb  für 
Ke>cbnuog  der  Stadt.  Die  Ecwten  eind  «af  M.fiuOOOO  veranschlagt, 
wovon  etwa  twei  Fünftel  »of  dae  Gaswerk  entfallen 

49.  StelMCh  i/Thür  -ihOdO  Kinw)  »otite  ftchon  im  Jahre  lBi>S 
durch  einen  Unternehmer  Gaa  erhalten,  doch  venOgerte  sich 
dl«  Sache  so,  daae  die  Ao-stalt  erst  im  lanfooden  Jahre  gelmiit 
werden  wird. 

fiO.  Uaekanalnd«  tPommem,  62W)  Finw.)  lieachlna«  Anfaag 
April  1899  den  Ban  einer  «tadtiKcben  GaaansUU. 

51.  VaethsB'Taaflerhitta  (Pro?.  Sacbecn,  3400  Kinw.)  bescbtnse 
Im  Juli  1838,  anf  Getneindckfarten  ein  vor  Winter  1899  tu  vollen- 
dende« Gaawerk  tu  enteilen. 

52  (WeetfalcD,  2f>00  Rlnw.).  Die  Stadt  wird  im  Lanfe  | 

de«  Jahre«  1k99  durch  die  Bremer  Groppe  eine  GaManauU  erhalten  • 

53.  ZaMailok  'Brandenburg,  4000  Kinw.)  l«whln«H  im  Man  | 
1839  die  KrrichUtng  einer  Gaaanatalt.  obwohl  die  daaelltet  bednd-  j 
liehen  Watt  Ai'ciimolatoronwerko  elekGischen  Strom  in  Ä Pf  für  i 
die  Kilowatlatunde  nngeltoten  batten  Die  Analalt  wird  durch  Privat*  | 
Unternehmer  errichtet  werden.  Uleiebaeiüg  wird  anch  ein  Waaser-  ‘ 
werk  gebaut  wenleo. 

(SchluMi  folgt) 


(irandsätze  zur  Reinigung  von  Oberliäclicnwasser  | 
durch  Sandfiltration.  I 

Die  »(irundiuitz«  für  die  Reinigung  von  Oberflächi-nwfwser  > 
durch  HandfiUratjon  xu  Zetten  dor  Cboloragcfalir«  eind  gemäss  1 
der  in  § IC  derselben  enthaltenen  Bestitmnung  in  einer  am  j 
30.  Juli  V.  J.  im  Kamorlichcn  Gesundheitsamt  unter  Zuiiohung  ' 
einer  Anzahl  hervorragender  Hygieniker  und  KUtrations 
U’chnikcr  abgchaltenen  konimÜLHariachen  ßeratliung  einer  er- 
tkcutcu  Hesprechung  und  Durehtneht  unterlegen  worden.  Man 
kam  zunächst  überein,  dass  es  sich  empfehlen  würde,  diese 
UrundtMiCieauch  in  cholerafreienZeiten  lur  Anwendung 
lu  bringen-  Di«  auf  (»rund  der  Berathung  festgestcUte  neue 
Fammng  der  »Grundsäta;e<.  welche  nachstehenden  Wortlaut 
hat.  ist  von  dem  Reichskantler  (Reichsamt  de«  Innern)  mittels 
Rundschreibens  vom  13.  Januar  d.  J.  zur  Kimntniss  der  Bundes- 
regioruiigcn  gebracht  worden. 

Grundsätze  für  die  Reinigung  von  Ober- 
flächenwassvr  durch  Sandfiltration.  § I.  Bei  der 
Heurthriiung  eines  flltrirten  OlicrflächcnwaaBera  sind  folgende 
Punkte  zu  berücksichtigen; 

a)  Die  Wirkung  der  Filter  ist  ale  ein«  befriedigende 
aniueehen,  wenn  der  Keiingehalt  des  PUtrots  jene  ; 
Urenic  nicht  überschreitet,  welche  erfahrungsgema»«  I 
durch  eine  gute  Sandfiltration  für  das  belialTcudc  ! 
Witsserwerk  erreichlmr  ist.  Ein  befriedigendes  Filtrat 
soll  Iteim  Verlassen  des  Filters  in  der  Kegel  nicht  mehr  j 
als  ungefähr  lÜO  Keiirie  im  ('uhikeentinaeter  enthalten.  | 

b)  Dus  Filtrat  soll  nK^Uchst  klar  sein  und  darf  in  Bezug  , 
auf  Farbe,  Geschmack,  Temperatur  und  chemisi'hes 
Verhalten  nicht  schlechter  aein  als  vor  der  Piltralion. 

2.  Uin  ein  Wasserwerk  in  bacteriolugischer  Beziehung 
fortlaufend  zu  controliren,  empfiehlt  es  sich,  wo  die  zur  Ver- 
fügung plehemien  Kräfte  es  irgend  geatatten,  das  Filtrat  jede« 
etnzehmn  Filter«  täglich  zu  untersuchen.  Von  be«ündert.T 
Wichtigkeit  ist  eine  solche  higUebe  Untersuchung ; 

a)  Nacli  dem  Bau  eines  neuen  Filters,  bis  die  ordnongs* 
mäwige  Arbeit  desselben  fcststebt, 

b)  bei  jdlcsmoligom  Aolossen  des  Filtern  nach  Reinigung 

etc.  dc««<«]lM‘n.  und  zwar  wenigstens  zwei  Tage  oder 
länger  bis  zu  dem  Zeitpunkte,  an  welchem  das  Filtrat 
eine  befriedigende  ße^'^haflenlkeit  hat,  ^ 

c)  nachdem  der  Filterdruck  über  zwei  Drittel  der  für  das 
betreffende  Werk  geltenden  Maximalhohc  gestiegen  ist, 


d)  wenn  der  Filtordruck  plötzlich  abnimmi, 

e)  unter  ollen  ungewuhnlichen  Verhältnisssn,  namentlich 
bei  Hochwftsi*pr. 

g 3.  t'm  hacteriologiftcbe  Untersuchungen  im  Sinne  des 
$ 1 zu  0 veranstalten  zu  können,  muss  das  tUtrat  eines  jeden 
Filters  so  zugänglich  sein,  dass  zu  beliebiger  Zeit  I*roben 
entnommen  wertlen  können. 

^ i.  Um  eine  einheitliche  Ausführung  dor  bacterio- 
logiocben  Untersuchungen  zu  sichern,  wird  das  in  der  Anlage 
angegebene  Verfahren  zur  allgmcinon  Anwendung  empfohlen. 

§ 6.  Die  mit  der  Ausführung  der  bocteriolugischen 
Untersuchung  beirautun  Personen  müssen  den  Nachweis  er- 
bracht halten,  dass  eie  die  hierfür  erforderliche  Beföhigung 
besitzen.  Dieselben  sollen,  wenn  irgend  thunlich,  der  Betriebs- 
leitung »elbst  angehören. 

§ 6.  Entspricht  das  von  einou  Filter  gelieferte  Wasser 
den  hygienischen  Anfonlerungen  nicht,  so  ist  dasselbe  vom 
Gebrauch  auazuschliea-Hen.  sofern  die  Ursache  des  mangelhaften 
Verhaltens  nicht  schon  bei  Beendigung  der  bacteriologischen 
Untersuchung  behoben  ist.  Liefert  ein  Filter  nicht  nur 
vorübergohend  ein  ungenügend«?«  Filtrat,  so  tat  es  ausser 
Betrieb  zu  setzen  und  der  Schaden  aufzusuchen  und  zu 
licscitigen. 

^ 7.  Um  ein  minderwertlu^^,  den  Anforderungen  nicht 
entspretJiendes  Wasser  l»eeeitigen  zu  können  (§  6),  muss  jede« 
einzelne  Filter  eine  Einrichtung  bemtzen,  diu  es  erlaubt,  das- 
M>lbe  für  eicli  von  der  Kciuwaittcricituug  abzuspe^rren  und  das 
Filtrat  abzulosstui.  Diese«  Ablassen  hat,  soweit  die  Durch- 
führung des  Betriebes  es  irgend  gestattet,  in  der  R^I  tu 
geschehen:  1.  unmittcll>ar  nach  vollzogener  Reinigung  des 

FiUcra  und  2.  nach  Eigänzung  der  Sandschicht.  Ob  im 
einzelnen  Falle  nach  Vornahme  dieser  Reinigung  bzw.  Er- 
gänzung ein  Ablassen  des  Filtrats  nöthig  ist  und  binnen 
welcher  Zeit  das  Filtrat  die  erforderliche  Reinheit  wahr- 
scheinlich orUngt  hat,  muas  der  leitende  Tccliuikor  nach 
seinen  aus  den  lurtlaufcndvn  bacteriologUchen  Unterauchungen 
gewonnenen  Erfahrungen  erme-ssen. 

§ 8.  Eine  zweckmässige  Sandhltration  bedingt,  dass  die 
Filtcrdäche  reichlich  bciniwsen  und  mit  genügender  Reserve 
au^celattet  ist,  um  eine  den  örtlichen  Verhältnissen  und  dem 
zu  liitrirenden  Wasser  angespasst«  massige  Fütrations- 
geiM^hwindigkeit  zu  sichern. 

8 9.  Jedes  einzelne  Filter  soll  für  sich  regulirbar  und 
in  Bezug  auf  Durchfluss,  Ueberdruck  und  Beschaffenheit  des 
Filtrats  controlirlmr  soini  auch  soll  es  für  meb  vollständig 
entleert,  sowie  nach  jeder  lUnnigung  von  unten  mit  flltrirtem 
Wasser  bis  zur  ikmdoberlläch«  augefüllt  werden  können. 

10.  Die  Filtrationsgesebwindigkeit  soll  in  jedem 
einzelnen  Filter  unter  den  für  die  FiUrmtion  jeweils  günstigsten 
B<*il>ngungen  eingeetclt  werden  können  und  ein«  möglichst 
gh'ichmätwige  und  vor  plötzlichen  Schwankungen  oder  Unter- 
brechungen geacherte  sein.  Zu  «lieoem  Behufe  sollen  nament- 
lich die  normalen  Schwmikungnn,  welche  der  nach  den  v«r- 
tichiedcnen  Tageszeiten  wechselnde  V'crbrauch  verursacht, 
durch  Reservoire  nniglichst  ausgeglichen  wenien. 

§ 11.  Die  Filter  »ollen  so  angelegt  sein,  dass  ihre 

Wirkung  durch  den  veränderlichen  Wasserstand  im  Rcin- 
wasserbehälter  oder  -Si:hacht  nicht  beeinflusst  wird. 

§ 12.  Der  Filtiaüousilbvrdruck  darf  nie  so  gross  werden, 
dass  Durchbrüche  der  obersten  h'iltrirschicht  eintretan  können. 
Die  Grenze,  bis  tu  welcher  der  Ueberdruck  ohne  Becdn- 
trächtigung  de«  Filtrats  gesteigert  werden  darf,  ist  für  jedes 
Werk  durch  bactoriologischo  Untersuchungen  zu  erraitteln. 

§ 13.  Die  Filter  sollen  derart  construirt  sein , dass 

je<ler  Theil  der  Fläche  eines  jeden  Filters  möglichst  gleich- 
mibvig  wirkt 

§ 14.  Wände  und  Böden  der  Filter  sollen  wasserdicht 
hergostellt  sein,  und  namentlich  soll  die  Gefahr  einer 
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unmitt«lb&r«ii  Verbindung  oder  Undichtigkeit,  durch  welche 
dae  unfiltrirte  Waaeer  auf  dem  Filter  in  die  Roinwawerlcanäle 
gelangen  könnte,  auage9chlr>e»en  sein.  Zu  dieeum  Zwecke  ist 
insbeeondure  auf  eine  waew'rdichte  Heretellving  und  Erhaltung 
der  Laftsch&chte  der  Ri-inwaKiTkjiniUe  zu  achten. 

§ 15.  Die  Stärke  der  Sandschicht  soll  mindesten*  *o  bc- 
tr^hUich  sein,  das*  dieselbe  durch  die  Reinigungen  niemals 
auf  weniger  als  30  cm  verringert  wird,  jeüuch  empfiehlt 
sich,  diese  niedrigste  Orenszahl,  ao  der  Betrieb  e«  irgend  ge- 
stattet, auf  40  cm  zu  erhöhen. 

{;  16.  K*  ist  erwünscht,  dass  vun  sammtlichen  Sandtilter- 
werken  im  Deutschen  Reiche  über  die  Botrieheergebnisee, 
namentlich  über  die  bacteriologische  Beschaffenheit  dee 
Wassers  vor  und  nach  der  Filtration  dem  Kaiserlichen  Go- 
sundbeitaamt,  welches  sich  über  diese  Frage  Ln  dauernder 
Vertnndung  mit  der  Seitens  der  FiUertechniker  gewählten 
Commission  halten  wird,  alljährlich  Miciheilung  gemacht  wird. 
Die  Mittheilung  kann  mittels  t'oWrsendung  <ler  betrcffcndun 
Formulare  in  nur  je  einmaliger  Ausfertigung  erfolgen. 

Anlage  zu  §4.  Ausführung  der  bacteriolo- 
gischen  Untersuchung.  1.  Herstellung  der  Nähr- 
gelatine. Die  Anfertigung  der  Nahrgolatine  ist  nach 
folgender,  lediglich  zu  diesem  bei;K»DdereD  Zwecke  gegebenen 
und  vereinfachten  Vorachrift  Tommehmen.  Fleischextract* 
pepton-Nährgelatiiie : zwei  Tfieile  Floischextract  Lieing.  zwei 
Theile  trockenes  Pepton  VV'itte  und  ein  Theü  Kochsalz  werden 
in  zweihundert  Theilen  Wasser  gelöat ; die  Lösung  wird  un- 
gefülir  eine  halbo  Stunde  im  Dampfe  erhitzt  und  nach  dem 
Erkalten  und  AbscUen  filtrirt  Auf  neunhundert  Theile 
diefier  Flüssigkeit  werden  einhundert  Theile  feinste  weisse 
Spcisegelatine  zugefiigt,  und  nach  dem  Quellen  und  Erweichen 
der  Gelatine  wird  die  .\unüKung  durch  (höchstens  halb* 
stündigos)  Erhitzen  im  Dampfe  bewirkt  Darauf  werden  der 
siedendheiasen  Flüssigkeit  dreissig 'nicile  Nunnalnatronlaugei) 
zugefngt  und  jezt  tropfenweise  so  lange  von  der  Normal- 
natranlauge  zugegeben,  bis  eine  herausgenommeuc  Probe  auf 
glattem,  blauvioleUem  Lackmuapapier  neutrale  Reaction  zeigt, 
d.  h die  Farbe  des  Papiers  nicht  voriudert.  Nach  riertel- 
Btündigem  Srhitzen  im  E^pfe  muss  die  Gclatinelösung  ntK;b- 
roals  auf  ihre  Reaction  geprüft,  und  wenn  nöthig,  die  ur*  ' 
sprünglichc  Reaction  durch  einige  Tropfen  der  Nonnalnatron-  ’ 
lauge  wieder  hergestellt  werden.  Alsdann  winl  der  so  auf 
den  Lackmusblauneutralpunkt  eingestellten  Gvlatin«  ein  und 
ein  halber  Theil  krystallisirte,  glasblanke  (nicht  verwitterte) 
Soda^)  zugegeben  und  die  (ielatinelösung  durch  weitere.s 
halb-  bis  höchstens  dreiviurtclstündiges  Erhitzen  im  Dampfe 
geklärt  und  darauf  durch  ein  mit  heissem  Wasser  atiKefcuehteu.a, 
feinporiges  Filtrirpapier  filtrirt.  Unmittelbar  nach  dem 
Flltiiren  wird  die  noch  warme  Gelatine  zweckmässig  mit 
Hülfe  einer  Abfüllvorrichtung,  z.  B.  des  Treskuw'sehim  Trichten», 
in  sterilisirte  <dun*h  einstündige«  Erhitzen  auf  130  bis  150'’) 
Reagonsrohrchen  in  Mengen  von  10  cetn  eingefüllt  und  in 
diesen  Röhrchen  durch  einmaliges  15 — 20  Minuten  lange« 
Erhitzen  im  Dampfe  sterilisirt  Die  Nährgelatin«  sei  klar 
und  von  gelblicher  Farbe.  Sie  darf  hei  Temperaturen  unter 
26*  rücbt  weich  und  unter  30*  nicht  flüssig  werden.  Blau- 
violettes  Lackmuspapier  werde  durch  die  vi-rflüsHigte  Nähr- 
gclatine  deutlich  stärker  gebläut.  Auf  Phenolphtalein  reagire 
sie  iioeh  schwach  sauer. 

2.  Eotna])me  der  Wasserpruben.  Die  Entnahme- 
gefässe  müSHcn  steriliHirt  sein.  Bei  der  Kntnahiue  der  Proben 
ist  jede  Verunreinigung  dee  Wassers  zu  vemteuleii;  auch  ist 
darauf  zu  acliten,  dass  die  Mündung  der  Entnahmegefässe 

')  An  ätsllo  der  NonDulnetronlauge  kann  aoeh  eine  Aproc. 
NatriambjdrozjrdlOeaog  angewandt  werden. 

*)  Btatt  1.5  Qewichlstbeile  krystaniurter  Bode  können  ttoeh 
10  Baomtbcdle  Ncvalsodalasony  gnnomtneo  werden. 


während  des  Oeffnens,  Füllens  und  VcnM-hliesM.'n»  nicht  mit 
den  Fingern  berührt  wird. 

3.  Anlegen  <ler  Kulturen.  Nach  der  Entnahme  der 
Was»vrprobeu  sind  möglichst  bald  die  C'ulturi-ii  auzulegen, 
damit  die  Fehlcrjuclle  ausgei^hlos^en  wird,  die  aus  der  Ver- 
meliruag  der  Keime  währcnrl  der  A«fh<walirungsreit  des 
Wassers  entsteht.  Die  (ielatineplattcn  sind  daher  nüiglichst 
unmittelbar  nach  Entnahme  der  Wns.-M.-rprubeii  auzulegen.  Die 
zum  Abuicssen  der  Wassermengen  für  das  Anlegen  der  Cultur- 
platten  zu  benutzenden  Pipetten  müssen  mit  'nieilstrichen 
versehen  sein,  welche  gestatten,  Mengen  von  0,1  bis  1 cun 
Wasser  genau  abzumessen.  Sie  sind  in  guts<'hli«as*-nden 
Blechbüchsen  durch  einstündigea  Erhitzen  auf  130  bis  IW* 
im  Trockeit-schrank  zu  steriliHiren.  Für  die  UnlerBuchung 
des  filtrirten  Wa.'wers  genügt  die  Anfertigung  einer  (ielaüuc- 
platte  mit  l ccm  der  Wasscrf>rubc,  für  die  Unteoiicbung  des 
KobwAiSsers  dagegen  ist  die  HcrsUdlung  rochrenT  Platten  in 
zweckentaprechenden  .■\h.-<t«fungcn  der  Wa<^»crmengün,  meist 
B4»gar  eine  vorherige  Venlünnung  der  Wasserproben  mit 
sterilem  Woaiwr  erforderlich.  Das  Anlegen  der  Gclatineplatten 
soll  in  der  Weise  erfolgen,  dass  die  aus  der  zu  untersuchenden 
WasBerpnjbe  mit  der  Pipette  unter  der  üblichen  Vorsicht 
herausgünommcne  WasKennenge  in  ein  Petri  Schälchen  entleert 
und  dazu  glci'  li  darauf  der  zwischen  W und  40*  verflüssigte 
Inhalt  eines  Gelntineröhrchens  gegossen  winl.  Waancr  und 
Gelatine  wenlen  alsdann  durch  wiederholtes  sanftes  Neigen 
des  Dvppcl.schiilchcns  mit  einander  vermischt;  die  Mischung 
wird  gloichmäesig  auf  dem  IkKlen  der  S<‘hale  ausgehrcitol 
und  zum  Erstamm  gebracht  Die  fertigen  Cultur.’K.'hulchca 
sind  vor  licht  und  Staub  gu.'chülzt  bei  einer  TemiK'ratur 
von  20  bis  22'^  autzubewahren;  zu  diesem  Zw.‘cke  cmptiehlt 
sich  die  Benutzung  eitkes  auf  die  genannte  Temperatur  uiu- 
gestellten  Brutschränke«. 

4.  Zähluug  der  K ei  ine.  IHe  Zahl  der  entwickelten 
Colonieen  Ut  4^  Stunden  nach  Herrichtung  der  (‘ulturplatten 
mit  Hilfe  der  Lupe  und  nöchigenfaUs  einer  Zählplatte  fest* 
zusUdlen.  Diu  gefundene  Zahl  ist  unter  Bemerkung  <ler 
ZuchUingstemperatur  in  die  fortlaufend  geführten  Talwllen 
cinxutragen. 


Die  Acetylen-Ausstellung  18S8  in  London. 

(6chlais  von  8.  317.) 

Th«  Haneh«$t«r  MeMjha«  Gas 
and  Carhid«  Co.,  Umtiod. 

Automatisch  wirkend, 

2S5  1 stündliche  Production. 

(Fig.  21fi.) 

Carbid  Charge  5 kg. 

IvPtchte  ßcAchickung  und 
Entleerung.  Der  Wus.«erzuiluss 
wird  durch  eine  Kette,  Ge- 
wichte und  ÖUogen  regulirt, 
die  vielleicht  zeiUMiWRise  Auf- 
sicht benüthigen.  Thabdtch- 
licU  jedoch  ereignete  sich 
nicht«  dergleichen  während 
der  ganzen  Versuchozeit. 

Tho  Uidhod  ieotfhno  (Poront)  Syndieaio,  UmHod. 

Automatisch  wirkend.  200  1 stüiKUiche  ProtJuction.  (Fig.  217.) 
Carbid-Charge  3 kg. 

LeicliU-  Reinigung  und  Beschickung.  Neigt  zum  Ueber- 
hitsen,  auch  wird  das  Carbid  nicht  ganz  zerxeUt,  wirkt  gut 
bis  zn  gewisser  CapaciUit. 


nt  3U.  Tk«  lAMlienUir  AMljItM  ««■ 
«Bi  r«rkl4»  C*..  LU. 
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A ßehaltcr, 
ß Gaaglork«, 

C Draekregier, 

D D*  Cnrbidbehalt«r, 

Kiff  Wauer«liil*ufhahne, 


ru  W Tie  MUUftI  Aretjrleae 

<r*r«at|  SfailMl«,  Uailcd. 


FK'  OuftusUaahihoe, 

GO'  AblAAohahnv, 

H ir  Schraubeodecke], 
J WsMormimt«l, 

0 Ifaaptbahn. 


riK  91&  Read  BeUldar 
••d  Sau,  Ualtad. 


Read  Hof/iday  and  Söm,  Umiiad. 


Automatisch  wirkend,  4 Entwickler,  stündliche  Profluction 
1400  1.  (Fig.  21H.)  Carhjd  Oharge  36  kg.  9 kg  pro  Entwickler, 


Arbeitet  gut  ohne 
Bedienung. 

A EDtwickeluagikammer, 

B OulHibalter, 

C oberer  Behälter  mit  Kahl- 
»chlange, 

D GasaoalaM, 


Unterbrechung,  einfach  in  der 

R Onckel  tnm  F.olwlcklftr, 

H Abliwbahn  iiun  Reiniger, 

H AiisIaMhahn  vom  Eniwltklcr 
sum  Uaebebalter. 


Anmerkung:  Die  Figur  «eigt  nur  einen  Entwickler. 


The  Ifdam^ianal  tnduttrial  Syn^cate,  UmHad 
(BuffingtQn’t  paUni). 

Automatiach  wirkend,  etündliche  Production  1701.  (Kig.  219.) 
Carbid-Charge  3 kg. 


Leicht  tu  bedienen  und 
arWitet  gut. 

A CarbidgeflM, 

B Behälter  der  A aiifnlmint, 

C Cylinder, 

D KahlucbUnge, 

E Waaserbebllter  für  die  Eot- 
Wickelung, 

F Oasbahn  sum  Abblaecn, 

II  Regulinttange  fOr  den  Wsseer- 
sufiuae,  wrirkt  auf  den  Hebel 
mit  Oegeogewioht  K. 

The  Liaar  Mcatyfana  Ost  Ca., 
Limiiad. 

Automatiacb  wirkond, 
stüudUche  Production  285  I. 

(Fig.  220.) 

Carbid'Charge  .5  kg. 

Luiebt  zu  handhalKsn  und 
arbeitet  gut.  Nach  wenigen 
Tagen  riecht  das  Waaser  stark 
nach  Schwofelanimumum. 

Egfay  and  Ca. 

Automatisch  wirkend. 
sUimlliche  PnxJuction  850  1. 

(Fig.  221.) 

Carbid-Charge  21  kg. 

Apparat  von  grossen  Di- 
mensionen, in  der  Bedienung 
jedoch  einfach.  Arbeitet  gut 
A CarbidtrOge, 

B Eniwirkeluogmium, 

C WaaBertuiluHs  au  B, 

D oberer  Wueorbehalter  mit 
Kahlschlangt‘, 

K unterer  Waeoerbebalter  dient 
zum  Fallen  von  B.  Daa  ent- 
wickelt« Gas  verdrängt  das 
Waaaer  dea  uoteren  Behalten 
io  den  oberen,  dort  verbleibt 
ea  BO  lauge,  14a  der  Druck 
ainkt, 

F Kohlachlange, 

Q GaeauBlaas. 


Sir  ChaHa»  For^'  Apparatus. 
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Ä Entwlokel  un(t*k«mnier  mit  ab- 
Qebmbarer  ThUre  /, 

B Wascher, 

C ifa*beh&lt«r, 

DE  Glocke  reauUrt  lieo  Waaeer- 
tiilauf  durch  G, 


F I>ruckrohr, 

0 WiwNcretnia»  iDtn  Carbid, 

//  Gawohr  von  A tu«  Wa«cb4‘r 
»nd  von  dort  durch  Kdhter 
Bur  Glocke, 

K GawiuelaM- 


ehe  der  Appanit  zur  AtiMitellun;;  zugeUk^aei)  wurde.  Nachher 
wuixle  noch  ein  FHtcrkaetcn  eingeeetzt,  zur  VermeidutiR  einer 
Verstopfung  des  WaetHrrveisehlusiw«  k durch  Kalkbrei.  Oie 
Handhabung  ist  einfach,  ai>or  <'«  tritt  beetündiges  Ueberhitaen 
ein  und  nur  in  seltenen  Füllen  war  der  RückstAnd  s»  be- 
schaffen, wie  er  sein  soll. 


Stroth  cfh  Compony. 

Arbeitet  gut.  ist  etwas  unbequem  zum  FllUen.  (Fig.  22;J.) 


n«.  2SZ  Strad  sid 


Sonirt  Patoat  6a$  ßoneraior 
Synt/ieate,  Lmüed. 

Automatisch  wirkend,  ptünd-  | 
liehe  Production  2d0 1. 

(Fig.  2-24.) 
Garbid-Cliarge  2 kg. 
Arbeitet  gut. 

A Cari^hlzolieo  befestigt  an 
Stange  A',  diese  mit  Cjrlin- 
der  B verbunden, 

B Wasaerbehaher, 

C OMltehSUer,  tragt  den  klnt- 
wickeluDgscylinder, 

D Hauplwusgerbehalter, 

E Gasauslaw, 

F r<>ndea«etionKgefitMs 

Thom  and  Hodda. 

Automatisch  wirkend, 

335 1 pro  Stunde  prtKiucirend. 
(f%.  225.) 

Beschickt  mit  4 kg  Carbid. 
I.<eicht  zu  beschicken  und 
reiuigen.  Der  Wasserzuffuss 
zum  Carbid  wird  durch  eine  Kette,  die  mit  der  Gasbeliälter* 
glooke  verbunden  ist,  regulirt  Zweimal  gerieth  diese  Ke- 
gulirung  in  Unordnung,  das  Wasser  floss  plötzlich  in  grosser 
Monge  zum  Carbid  und  da  kein  Gnsauslass  vorgesehen  ist, 
nimmt  bei  gefüllter  Glocke  das  Gas  seinen  Ausweg  durch 
das  Sperrwasser. 

A CsrbidtTog  mit  einzelnen  Ab-  Kogel  mit  Kette  Ü D in 
thellungen,  Verbindung  milder  Glocke  £. 

B EntwickelongarBuni,  F <4asbebaJterbecken. 

C WsaeonufluM,  regulirt  durch 

Tho  Thomton  Scarih  Mt/tomatk  Ligkting  Syndicata,  Lid. 
Automatisch  wirkend,  stündliche  Production  3301.  (Fig.  226.) 
Carbüd  Cliargc  6 kg. 

Der  Apparat  war  ursprünglich  mit  einem  GlaKfenster  ver- 
sehen, das  einen  KlnbUck  in  den  Generator  gestattete.  An 
beiden  Generatoren  rouMten  diese  Fenster  entfernt  werden, 


Fis.  2M.  asrit’B  rtWat  Sb*  StBBrBl*r 
SyiilBBt«.  UbIIN- 


A WaMerbehaltcr, 

B Gaubfthalter, 

D Entwickier, 

£*  WaMArsuflui»  far  den  Ent- 
wickler. 

F Carbidielle, 

Q »Keiniger«, 

J GAsrobr  vom  Entwickler, 


AatsBuUe  LIshUBc  SfBlintic,  Ll4. 

K WaBeerrerachluu, 

L Rohr  von  K, 
il  Rohr  zur 
A*  6(?hlaog«i, 

0 CondenMitnrkasten, 

P AhlaAdhahn, 

Q WoMersblaxB, 

8 GamuiilaM. 


Piniach’t  Petant  Ughting  Co.,  LimHod. 

Nicht  automatisch  wirkend.  Gasbehälter  von  700  1 Inhalt. 
(Fig.  227.) 

ArbeiUrt  gut,  aber  verbraucht  viel  Wan«-T,  wenn  der 
Apparat  jedesmal  nach  dum  Gebrauche  gereinigt  wird,  dieses 
ist  doch  SU  gutem  Arbeiten  nötliig. 

A Carhideinworf,  werden,  wenn  du  Carbid  fast 

C Wascher,  zereeut  ist 

D Druckmesser.  F Bchlammhahn. 

E Drehscheibe,  kauu  bewegt  C GasaualMw. 


FIz  ’Xtt.  riBUch'*  PBtBBt 
LlgZUBZ  C«_  UbIW. 


H«.  221  Tk«  KSBliKht  fi«B  e«H 
I.M.  i&Mdwta'i 


Tho  Swdighi  Gas  Co.,  UmHod 
(Ooodt'in’s  patent  >. 

Nicht  autoroaÜM’h  wirkend.  (fasbehätter-Inhalt  1400L  (F1g.22K.) 
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A EntwickelunitskAmtoer,  D Gegengewicht- Veotil  cor  Eot- 

B Ik'hJUter  fOr  verdQnntc  ^^ure,  feroung  dee  KelkhreieH. 

C liebllter  mit  Kupfervitriol, 

2 kg  Carbid  weilen  mit  Va  kfit  Kreide  gemiücht  und  diette 
Beschickung  mit  b%  Schwefelsäure  zerecUt.  Dieses  (io- 
menge  voo  Acetylen  und  Kohh*nsäure  pawirt  einen , mit 
Kupfervitriol  gefüllten  Scrubbor.  Die  Kupfervitriolkrystalle 


Tk*  U*ftl  6ai  ^ LlBilH. 


sind  mit  verdünnter  Säure 
angefeuebtet  Der  Ap^tarat 
arbeitet  gut 

THa  Idtaf  Ges  Ce.,  LimiM. 

Nicht  Automatisch  wirkend. 
(tasbehäUer-Inhnit  6H0  t. 
(Fig.  222.) 

Carbid-Chargo  l •/«— 2 kg. 
Der  Apparat  ist  .«lehr  ein- 
(at'h  und  bequem  zu  hand- 
haben und  arbeitet  gut. 

A t.'arbidbebalter, 
h EntwickeluQgzrautu. 

C Wnmereiniani, 

D WasAerstandaplM, 

K Deckel, 

F Ablaasbahn  fflr  Kalkbrei 


Brüish  PufA  Aeetf/enA  Gas  S/tydicatA,  Ltd.  (PieiAt). 
Nicht  automatisch  wirkend.  Gasbehälter  700  1 Inhalt. 
Carbid-Ciiorge  2 — 2 Vs  kg.  (Fig.  230.) 


t 

mg.  USO  UHiiik  r«r«  AtvifltM  6m  S7«llau,  Lll.  Iftrlrn. 

Sehr  einfach  in  der  Handhabung.  Nach  einigen  1'ageii 
muss  das  Waaser  wegen  dtsi  unangenebmen  Geruches  er- 
neuert werden. 


Belearhtung,  sonst,  jetzt  und  einst. 

Herr  Dr.  G,  Longe,  ProfeiRt'tr  der  cbemiacbeo  Techoologie 
am  t-jdgendBaliH-bvD  l'olytecbnlkum  In  ZQrich,  klell  aber  dieiteK 
Tboma  im  ZOricher  RiuhbauMaale  einen  populären  Vortrag,  der 
bei  der  hervorragenden  Ucdeutnng  des  Re<lneni  (Qr  unaer  Fach 
auch  dem  speciellen  ßeleucbtangelecbDiker  von  groaseiu  loteresee 
iat  Der  Vnrtraicen<!«  fahrt«  nach  einem  Rrderale  in  »Das  Lieht« 
Folgendee  aas : 

Roweit  die  ite«*chichle  der  MeDschbetl  reicht,  linst  kJcIi  auch 
das  Bedorfniss  nach  kciostlicher  Beleuchtung  oachweiseD.  Als  ein- 
fachste« Hilfsmittel  erwie«  «ich  das  Holz,  speciell  das  mit  Harz 
durchzogene  Kienbolt,  wie  es  von  Houiers  Zeiten  bie  tief  io's 
MitUtiaJler,  ja  Io  manchen  Qehlrgsgiwenden  bis  zuni  Anfang  unsen-a 
Jahrhunderts  für  B^teachtongszwecke  gehrauchheh  war,  sei  es  als 
S|«hn,  sei  es  im  offeDcn  Kamin.  Dann  kamen  die  Hanfackeln 
oder  ilnrz  im  Becken,  in  welch'  letztem  auch  schon  sehr  frUhe 
Fett«  und  Oeie  zur  Verhreaauog  gelangieo.  Oellampen  flndea  wir 
schon  io  deo  llteeien  rdmtseben  Qribem.  Kerzco  waren  den 
(irieclien  noch  nicht  Itekanot,  wohl  al»«r  deo  Römern,  die  zu 
riinins  Zeiten  schon  uotersebeiden  zwisclten  Wachs-  und  Talg- 


kerzen and  deren  Hentellnng  mit  Dochten  beechrwiben.  Allgemein 
in  Gebrauch  gelangten  die  Wachs-  und  spater  die  Talgkenen, 
oanienlUch  durch  die  christliche  Kirche,  welche  die  Kerzen  tu 
ritaeilen  Zwecken  verwendete.  Ih«  Uerstellong  der  Kenen  erfolgte 
bis  vor  100  Jahren  fast  genau  el>ena(>  wie  1000  Jahre  frttlier.  Brat 
mit  Enrie  de«  vorigen  Jahrhunderts  l^eganoen  die  Bemabnogen 
der  Technik,  aus  dem  gemeinen  Unac'blitt  ein  blrterea,  weniger 
leicht  schntelzbares  Product  heranatellea,  indem  man  die  geachmol- 
tene  Talgmasoe  nach  theilweisem  Krstarreii  auspressie,  allerdings 
ohne  eio  vervollkonunoeteree  Prodact  in  eraielen. 

Der  wesentliche  Nachteil  der  Talg-  und  Unschtittkenen  war 
das  laslure  Patzen  oder  Ahbrechen  dee  Dochte«,  Ober  das  sich 
arhoa  Goethe  in  seiner  launigen  Welee  beklagte  Dasselbe  ward 
erst  durch  die  Erfindung  der  Stearinkerze  andere,  welche  wir  im 
U'meuUiciien  fransAsischen  tietehrten  iiod  Technikern  verdaaken, 
vor  Allein  Cbevreul,  dem  auageseteboeten  Chemiker,  ln  seinem 
berßhinten  Werku  »{hnrherches  cblmi<|oes  sur  les  corpe  gras  d’nri- 
gine  animale«.  1823,  zeigte  er,  dass  die  Fette  aas  Vorbindusgen 
des  schon  frQher  entdncklt-n  GIjroerlo«  mit  Körpern  bMtehco,  die 
MnsaerHch  auch  noch  den  Fetten  gleichen,  chemisch  aber  die  Natur 
von  ^au^en  haben  nnd  daltcr  als  FrtisAuren  Iteseichnel  werden. 
Aus  dem  Talg,  dem  OUvenOl  nnd  auch  aus  anderen  Fetten  kann 
man  hauptsächlich  drei  solcher  fetter  Sauren  iaoUreo,  eine  l*ei  ge- 
wöhnlicher Temperatur  flüssige  nnd  zwei  feste.  Das  Gemisch  der 
beiden  teuuren  Itsst  sich  durch  Pirason  aliecbeiden,  wodurch  das 
sogenannt«  »Stearin*  — chemisch  allerdings  nicht  ganz  rein  — 
gewonnen  wird  Freilich  ward  di«  praktische  Verwertbaag  de« 
Stearins  erst  dinn  möglich,  als  ee  einem  Kngltnder  durch  eine 
Reibe  rein  techoisclier  tlrfiodungen  gelang,  alle  Rrhwiorigkoiten  zn 
Oberwinden.  Der  Name  dieses  Mannee,  Milly,  ist  noch  bente 
bekannt  Ihm  venlankt  man  alle  die  VerlH‘aserangeo,  durch  die 
eine  rationelle  Fabrikation  ermöglicht  wurde,  and  auch  die  Prtpa- 
riernng  iler  Docht«  in  solrh«w  Welee,  dass  das  «l'atzea*  derselben 
vollständig  in  W'egfall  kommen  konnte. 

Eine  jede  Kerze,  aus  Stearin  oder  Wachs  (jder  selbst  — wenn 
such  etwas  anvollkummea  — aus  Talg  stellt  eine  fflrmUcbe  and 
vollständig«  Gashihrik  im  Kicinea  vor,  combinirt  mit  Leitong  nnd 
Brenner.  Das  ist  leicht  einzuseben,  «renn  man  sich  nur  vergegen- 
wärtigt, wes  «ine  Kerze  eigentlich  iet  and  weehalb  eie  leuchtet 
Bekenntlicb  besteht  jede  Kerze  ans  einem  c>'1inderförmigen  Körper 
von  Fottsabetans,  in  dessen  Mitte  sich  ein  Docht  befindet  Der 
\*oivaog  der  Erzeugung  von  Licht  l>«ginnt  damit,  dsa«  der  aus 
BsumwollenfRden  beetebende  Docht  an  seiner  Spitze  eotifindct 
wird.  Die  euf  die  Kerze  heraltsirablende  Warme  bringt  dann  die 
Fetteubstanz  tom  Schmolzen,  worauf  eie  io  Folge  der  Capilleritat 
de«  Docht»  ln  diesem  anfsteigt  und  tu  (h^r  Flamme  seihst  gidangt 
In  dieeer  wird  sie  nun  auf  eine  ähnliche  Weise  zersetzt,  wie  die 
Kohle  ln  der  Qasreturtc;  eie  Strom  Iwennbarer  Oase  bildet  eich, 
der  sich  sn  seiner  Anssent'eit«  onLzöndot  and  die  Flamme  bildet, 
deren  Hitze  non  den  ganze»  Procesa  immer  wieder  auf's  neue  lieleht. 
Ist  eiamsl  die  Kerze  «ntzöndet,  so  erfolgt  der  gleiche  Vorgang  wie 
bei  einer  Oellempe,  l»ei  der  wir  von  Anfang  an  ein  flOaslgea  Fett 
anwenden,  das  im  Dochte  aufsteigt.  Aber  wir  können  sie  aneb 
als  eine  Miolatur-Gajifabrik  aitNchen;  denn  erst  wenn  ihre  Reetend- 
theile  sich  vergast  halten,  können  sie  eine  Flamme  liefern. 

Die  Kertenlveleuchtung  ist  heute  in  den  Hintergrund  gedrängt. 
Stau  ihrer  bedienen  wir  uns  jetzt  grOeetentheile  flOasiger  oder  gas- 
fömiiger  BelcachtunganiiUcl.  Erst  nach  der  .Mitle  unseres  Jahr- 
hunderts wurden  die  Mineralöle  — deren  eine«,  das  kaokaeieche 
Erdöl  oder  I’etrolenm  ailerding«)  schon  seit  langem  l>ekanal  war  — 
for  die  Belenchtnngsindaslrie  von  Bedentong.  Man  erkannt«,  dass 
aus  Braunkiihlen  und  bitumioöwm  üchtefer  verschiedene  flQcbUg« 
4 leie  dergeKtellt  werden  können,  die  sich  trefflich  sur  Beleocbtang 
eignen  [l^rafflnöl,  Photogen,  Solaröl).  Dann  wnrde  man  anf  die 
Krdole  aufmerksani,  die  in  vieler  Bcziehnog  dem  künstlich  erzeagten 
Theer  sehr  analog  sind.  Im  Jalire  1857  wurde  beim  Abteufen  eine« 
Bohrloches  im  fitaate  Pennsylvania  das  dortig«  Erdöl  entdeckt. 
Damit  trat  eine  der  grössUm  Indoslrieo,  die  <lea  Petroleums,  ln  die 
W’eit,  und  erst  diese  hat  die  alt«  Forderang:  mehr  Lkhtl  — 
ihrer  Elrfüllung  eutKegengeführi. 

Welche  Bedoulnng  das  Petroleum  fOr  die  MoDsebhoit  Ivesitzt, 
erkennt  man  daraus,  das«  im  letzten  Jahre  auf  dem  ganzen  Erd- 
kreis über  18U  MillioDen  Hektoliter  dieee«  Oele  verbraoefat  wurden, 
wovon  allein  100  Milliunen  aas  Amerika,  «ler  Beat  grOeatentbells 
«oa  dem  Kankaeus  stammten. 
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Hand  in  Hand  mit  dev  Vermehning  und  der  VerbilUKong 
der  fldiHiiReQ  Hrentuiloffe  itiQCf'B  xroaee  VerbemieraDsen  io  der 
ConatrtictioD  der  Lduupeo.  Das  Petroleam  eteigt  rerniöge  seioer 
DOonfldiwigkeit  und  seiner  gn>w*en  Adblbtioa  tur  Beumwullfaser 
leicht  ln  dem  Dochte  eiu|ior,  so  dass  man  den  OelbeblUter  — was 
frflber  nicht  oder  ntir  nnter  Beihilfe  einer  mtH'haniarheo  Vorrieb* 
tong  möglich  war  — unter  den  Brenner  legen  konnte.  Der  Docht 
seihet  wurde  laerxt  dadarrh  weeeittlieh  verliesi^rt«  das«  man  flache, 
bandförmige  Dochte  einffihrte,  die  dem  Sauerstoff  eine  gmeso  Vor* 
l'renDQOgvflicho  darhietea  Aber  der  entserheidende  Schritt  gfschah 
emi  durch  die  Erfindung  ron  Aii»4  Argand,  der  den  röhrenförmigen 
Docht  cinfährte,  in  dessen  Inneres  d<*r  Ssueraiuff  dringen  kann 
und  w)  die  Flamme  tuq  beiden  Seiten  speist.  Dtuo  kommt  die 
weitere  Erfindung  Argands : <fer  gtAserne  Zugkamin,  der  I.«m))en- 
cylinder,  welcher  ea  ermOglicbt,  der  Flamm«  eine  viel  grossere 
Hobe  tu  geben,  ohne  dsuui  sie  raucht.  Argand's  Erfindung  stammt 
aus  dem  Jahre  17S9;  ihre  praktische  Verwendung  fand  sie  Vilich 
erst  riol  spater,  nach  KJnffthrung  der  leichten  Oele- 

Ungefähr  um  die  gleiche  Zeit,  17U2,  bat  ein  Schotte,  William 
Mordoch,  den  Qrund  gelegt  lur  Steinkohlen  - Oasbeleuchtung,  wo- 
mit die  Beleuchtung  der  Strossen  nnd  öffentlichen  Plfltae,  Uber 
haupt  die  IteUnchtong  im  Freien,  »ad  twxlann,  als  heaoiidefs  wichtig, 
die  Beleuchtung  von  einer  Centraletell«  aus,  ihren  An- 
fang nalim.  Mit  der  Beleuchtung  des  Londoner  Kirchspiels 
St.  Margaret  im  Jahre  1S14  l>egioni  diese  neue  Epoche,  und  es  ist 
erkltrlich,  des«  sie  sich  nur  langsam  fortentwickelte  Denn  bei 
dem  damsligen  Stande  der  Maschinentechnik  gehörten  sur  Einrich- 


m 

lang  der  Falirikation,  der  Anfbewahrung  and  der  Vertheilung  de« 
Oeses  eine  gewaltige  Summe  aheolut  neuer  Erflndang"gcdanken, 
daxu  auch  Energie  ond  Bekämpfung  der  Vorartbeile  dee  gelehrten 
und  ungelehrten  Publikams. 

Ich  sehe  davon  ab,  im  prmielnen  dancnlegcn,  welche  Bedeu- 
tung die  Gasl«leiiehlung  «either  ffir  unser  gesatmnies  Cuitorleliea 
gewonnen  hat  Die  Thatsache.  dass  in  England  allein  die  jähr- 
liche tiasproductioB  ca.  4000  Millionen  Cubikmeter  l>etrftgt,  Ulustrirt 
dieee  Bedeutung  iMSsser  als  viele  Wort«  ea  vermochten.  Die  neuere 
Zeit  hat  nun  in  der  Fortentwickelung  der  Uaabelenchtung  gewaltige 
Erfolge  eniclt.  Vor  wenigen  Jahren  brannten  kaum  andere  Qaa- 
flamnien  als  die  breiten,  h<^.  Schmetterlingsbrenner.  Das  IVincip 
' der  Kundbrennor  CArgendbrenner),  aneb  fOr  die  Oasbcleiicbtung 
j das  richtigste,  wurde  wegen  der  Nothwendigkeit  dea  Giascflinders 
, nur  verhlUtDissmAiwig  selten  engewendet,  Ke  bst  sich  die  all- 
gemeine Anerkeunang  erat  dann  errtmgeo,  als  cs  im  Verein  mit 
, einer  anderen  Erfindung  von  weittragender  Bedentnng  in  die  Oeffeot- 
< Hcfakeit  trat : im  Verein  mit  dem  Auer'achen  Olablieht 

Ans  der  nachatehendon  Tsbelle  ist  ersichtlich,  dass  fOr  eine 
and  dieselbe  Lichtelirke  des  Auerheht  lieute  die  billigste  aller 
heleucbtungsarten  ist,  etwa  sechsmal  billiger  als  der  gewobnlicbe 
I Scbnitlbrennf^,  oder  fOnfmal  billiger  als  Rundbrenner.  Diene  Ver- 
' Ulligung  wird  (reilich  in  WirfcUebkeit  nicht  ^reicht,  da  man  sich 
alsbald  daran  gewohnte,  such  grossere  IJcbieUtrken  ale  (räher  ku 
fordern.  Immerhin  kann  die  btadt  Berlin  a.  B-  nach  völliger  Ihircb- 
fOhrung  der  Htrassenbelencbtang  mit  .\nerlicht  eine  jährliche  Er- 
i spumiHS  von  1 Million  Mark  ersiolen. 
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IK  II.  Kliind* 

HamarbBiMcea 

pro 

w. 

tieod« 

Pf. 

Gasglühlicht  (Alter)  ....... 

lÜUUI 

10 

21 

0,036 

mit  Strumpf. 

Elektrisches  Bogcnllchl  (oaekt) 

1000  WaltaPl. 

66 

1 WattsUl. 

0.066 

Petroleum 

10Ü«)g 

JO 

8.6  g 

0,07 

KaiaerOl  0,08. 

Acetylen  

lOWl 

120  l 

80  j 

0,761 

I 0.09  ( 
1 0,06  1 

Calciumcarhid  k M.  36. 
do.  k > 24. 

Elektrisches  Bogenlicht  mit  Glocke  . 

1000  Waitstd. 

6« 

1,7  WstUtd. 

0.0» 

OasUclit,  Bundbrenner  . . ... 

1000  1 

16 

101 

0,16 

do.  SrimittbrenDer 

do.  ! 

16 

121 

0,19 

E3ektrischee  Gluhlieht 

1000  WnUatd. 

64 

3 Vt  WsttsUl 

0.224 

incl.  ErvaU  der  Lamtien. 

Die  Theorie  dee  Aoer'sebon  oder  tiasglnhlicht«  Itenihl  auf  der 
I^acbeieuBg,  daoa  die  Flamme  eine«  reinen  Gase«,  wenn  dies  sur 
TollstAndigen  Verbrennung  kommt,  nicht  mler  doch  nur  schwach 
leuchtet,  dafür  aber  eine  gr^>Mere  Wanne  entwickelt  Wodnrrh  das 
Lencht«n  der  gewobniiebvn  Klamme  iwwirkt  winl,  ist  nicht  schwer 
in  erkennen.  Man  braucht  nur  io  den  oberen  Theil  einer  leuch- 
tenden namme  einen  kalten  KOrjier  s»  halten,  dann  bedeckt  sieh 
dieeer  mit  Buse,  das  ist-  mit  fein  vertheiltem  Kohlenstoff  Die 
Flamme  kommt  el>en  daalurch  lutn  I^eiithten,  daae  ln  ihrem  Innern 
nicht  genügend  äaoerstoff  vorhanden  ist;  durch  di«  hohe  Tem- 
(teraiur  scheidet  sich  aus  den  Gssen  fester  Kohlenstoff  sm^,  ond 
indem  dieser  feste  Körper  cum  GUlben  kommt,  sendet  er  Strahlen 
ans,  die  io  dem  Auge  den  Eindruck  des  Licbtee  hervorrufen. 

(iaee  und  feete  Körper  verhalten  sich  ln  hoher  Temperatur 
gans  verschieden  in  Besug  auf  ihr  VormOgeo,  einen  Theil  der  von 
beiden  aasetrablenden  Wärme  in  Liebt  umsuwandeln.  Bei  Gasen 
ist  diee  ein  verechwindend  geringer,  bei  fveten  KOrpem  ein  etwas 
grOsHorer  Theil.  Der  Theil  der  OeeammtsUablnng,  der  sich  ale 
Licht  documentirt,  wichet  mit  Hem  Steigen  der  Temperatur,  al>er 
Id  viel  stärkerem  Muasee  ala  die  letstere.  ErhiUt  man  allmtblicb 
einen  beliebigen  festen  Körper,  etwa  ein  Idatinblecb,  so  findet 
man,  das«  er  die  ernten,  «Wr  nur  nnter  gant  besonderen  Verhtlt- 
niseen  so  entdeckenden  Bpuren  von  Licht  bei  einer  Tcnifieratur 
von  etwa  400*  ausseodet  — die  Graugluth,  wie  dieee  Erscheinung 
von  Prof.  F.  H.  tVeber  in  Zürich,  dem  Entdecker  derselben,  ge- 
nannt wurde.  Bei  fängt  der  Körper  an,  schon  unter  gewöhn 
liehen  Umständen  sichtbare  Strahlen  ausinsenden.  Bei  «teigeuder 
Erhitsnng  wird  da«  ausgeatrahlte  Licht  immer  heller,  and  swsr 
etwigt  die  Lk^tfüUe  viel  echnelter  sie  dis  Temperatur 

Bei  der  Oasflarame  nun  wird  durch  Zufuhr  von  Luft  in 
das  Inner«  dereelbeo  die  Flamm«  «nUeuchtet  und  sogleich  heisser 


gemschL  Fa  wird  e)>ea  sJler  KohlcoeUiff  verbrannt  und  kann 
nicht  mehr  leuchten.  Führt  man  in  dieee  dunkle  Flamme  einen 
festen  K0r{i«r  ein,  so  wird  dersrlbe  so  heiss,  dass  er  ein  helleres 
Licht  ansBlrahlt  als  der  Kohlenstoff  in  der  früheren  Flamme,  der 
niofal  gant  so  heiss  war.  IBsae  Tliatearb«  war  oebon  längst  Ite- 
kanot,  und  auch  die  praktische  Anwendung  wurde  versucht,  a B. 
in  dem  Drummoud  sehen  Kalklieht,  das  früher  für  ProjccUunsbilder 
Verwendung  fand.  Aber  um  eine  solche  .\nwendung  auf  gewöhn- 
liches Gas  und  für  die  Bedürfniseo  dos  täglichen  Istben«  tu  ver- 
wirklichen, bedurfte  ee  doch  eines  Zusammentreffens  vieler,  früher 
unvoUständig  bekannter  Bedingungen.  Diese  aufgefundea  su  haben 
war  das  Venlicnst  eines  bis  dahin  unbekannten  jungen  ABsistenten 
am  Laboratorium  der  Wiener  Univemtäi,  Auer  von  Welsbach,  der 
im  Verfolg  rein  wiwtooschaftlicher  Stadien  darauf  etieee.  Der  nach 
ihm  benannt«  Glühstrumpf  ist  nichts  als  eine  VeraostalUing,  g«* 
wisse  bei  bolrnr  Tem{i«ratar  sehr  beständige  seltene  Erden  in  einer 
an  sich  nicht  leuchtenden  Buasenfiaiume  sum  bleiidemlcn  Erglühen 
su  bringen,  wobei  wegen  der  höheren  Flammontomperalur  nach 
dem  vorher  «ogedeuteten  Gesetae  viel  mehr  Licht  auagestrahll 
werden  nius«  ahi  von  der  weniger  heieeeo,  gewOhnUeben  Leucht- 
flamme 

Ein  äbolicbes  Verbältnise  besteht  bei  der  elektrischen  Be- 
louchtang.  ln  seinem  PrindiM-  int  das  elektrische  vom  Gas-  oder 
Lampenlicht  gar  nicht  verschieden : ee  wird  eine  so  hohe  Tem- 
peratur hervurgorefen,  dass  eia  fenter  Körper  tum  Erglühen  kommt. 
Verschieden  ist  nur  die  Art,  wie  die  nothige  Erbübung  der  Tem- 
{«eratnr  eneagt  wird;  nämlich  bei  Kerwen,  laimpen  und  Gas  durch 
den  chemist^ben  l’rocoss  der  Verbrennung,  boim  elektrischen  Uchte 
aber  dadurch,  dass  wir  dem  elektriacbeo  Btrom  (dnen  Widerstand 
entgogensetsen,  indem  ein  Theil  der  elektrischen  Energie  eich  su- 
nächst  in  Wärme  und  bei  büherain  Betrage  in  Licht  Auch 
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hier  zelg^  bereite  rrwAiml«  GeeeU  in  aller  Scharfe.  In 

den  <.TiAhlam{>en,  bei  denen  der  elektriacfae  Strom  darrh  einen 
dlinoen  Kohlenfaden  ?eht,  »tcifft  die  Temperatur  bOclistenB  bia 
‘iUOU*,  in  den  Hojcen)unp<'Q  bia  aum  Siedepunkte  des  K<>h1enst4>Sea 
3600*,  weil  hier  der  Strom  Ton  einer  Kohlenapitae  lur  anderen 
duTvh  die  schlecht  leitende  Ijift  ilberapringen  ojub«.  Diesem  Teoi- 
]>enuarunt«ncbiede  entspricht  die  Tbateache,  daiui  Bogenlicht  fdr 
gleiche  Lichtstarke  nur  etwa  ’/i  Kraft  verbraoebt  wie  (tldh- 

lirbU  leider  kann  daa  Bugenlicbt  nur  in  groseen  Dimensiuneo 
and  auch  da  nur  durch  matte  («locken  Kedampft  angewendet  werden. 
Allerdings  ist  augenblicklich  diese  Ari  der  Belenchtang  ein«  thean* 
tu  nennen,  immerhin  auch  bni  Aorechimug  de«  Krsataes  der 
Lanipen,  nicht  erheblich  kostspieliger  als  die  gewr\bnltch«o  Schaitt- 
brenner  ftlr  Leuchtgas,  wenn  man  in  beiden  Fallen  die  gleiche 
i.ichliftarke  faerviirbringon  wollte. 

Das  Dcnestc  BelcuchtungamitU*)  iat  lUs  Acetylen,  das  freilich 
noch  nicht  gani  aua  den  KiiaierkrankbeiteD  heraus  Ist  Daumelbe 
wird  bekaDDtiich  aas  dem  — auch  orsi  »eit  der  neueren  Entwicke- 
lung der  KlektrutAchnik  dantelUmren  — Calciamearbid  durch  Zu* 
aaumienhringen  mit  Wasser  erzeogt.  Auch  hier  tat  der  richtige 
Weg  noch  nicht  ganz  gefunden,  was  bei  einer  kaum  drei  Jahre 
alten  Induatrie  nicht  Terwunderlieb  acio  kauu.  Doch  darf  man 
beute  schon  sagen,  dasi«  das  Acetylen  ffir  l'lieeolMbnwagvn  — am 
l*eaten  mit  Fettgss  gemia<'ht  «■>  dann  fQr  elnieln  stehende  Fabriken 
und  Hotels,  fOr  Dörfer  und  Kleinstädte  das  boiaemste  um!  billigste 
Hcleuchtungömiltel  <larrtellt.  l>»*r  fSrund,  warum  e«  so  ausserordeob 
Heb  hohe  Uchlwirkung  bei  meiner  Verbrennung  erxeugt,  Ut  seine 
Teodenx  xur  plOtalicben  8ellH<tzerwetaung.  Iiu  Inneren  der  Ftumme 
gelangt  nkmlich  «loa  Acetylen  *ur  plotilicben  Zerlegung  io  freien 
Kohlenstoff  and  in  Wiu)«’niib>ff.  T*nd  da  ea  hierliei  nicht  Warme 
abw>rbirt.  Mindern  im  Oegeniheil  solche  frei  macht,  «j  entsteht 
eine  ausserordentlich  hohe  Temperatur,  welche  den  sich  aus- 
scheidenden  KohlensUiff  tntu  intensiTsten  ttlOhen  bringt  und  da- 
durch mehr  lichtatrahlen  emeugt  als  bei  Irgend  welchem  anderen 
Verbrenn angsproccM  möglich  iat.  In  neuester  Zeit  macht  man 
Verauche,  das  Aner’schc  Gltihlieht  auch  auf  Acetylen  la  OlHTlrag»-n; 
gelingt  die«,  so  wönle  die  Acetjrlenbeleuchlung  erheblich  billiger 
als  Jede  andere,  mit  Auanahrnc  des  tiaaglilhlichts  aelbat,  werden. 

Bei  dem  jetzigen  |*reii»e  de«  Caleiomcarbids  (Fr,  tfj  pro  100  kg) 
stellen  si<b  die  Kosten  der  Arclylengaal>äleuchtaDg  ungefAhr  m 
hoch  wie  die  de«  elektrischen  Bogenlichta.  W'enn  aber,  wie  man 
erwartet,  der  Preis  dea  Rohmaterials  auf  Fr.  30  sinkt,  so  stellt  sieb 
Acetylenlicht  billiger  als  Petroleum.  lnde>won,  ein©  VerdrAngong 
d<«  Petroleum#  durch  Acetylen  (eine  V«rdrftngung  der  üasbeleacli- 
lung  iat  ja  dank  dem  Aoerllcht  uhnebin  nicht  denkbar)  erscheint 
schon  deshalb  auageschloseen.  dass  so  grosse  Mengen  von  Cnlciam- 
carbid  einfach  nicht  fabriclrt  werden  kOnnco.  Allein  fflr  Dentech- 
iand  wflnle  man  daxu  &000»IO  bl*  600000  PS.  brauchen,  und  «war 
aU  Waaaerknift,  da  Dampf  in  tbeuer  kommt,  und  solche  KrAfte 
sind  iti  Europa  nicht  disponibel 

Keines  der  jetzt  Qbliehen  BeleQi*htung»mllt«l  wird  die  anderen 
vollstAndig  verürAngen  Petroleum,  <laa  — das  sich  ln  Form  des 
Gldblicht«  noch  weiter  entwickeln  wird  — Klektrldtät  als  Luxos- 
beleachtung,  Acetylen,  sie  alle  «cfden  ihre  bestimmt  umgrentten 
Gelnete  Inne  halben,  daa  eine  Tielleiebt  weiter  vorachreiteod  als  das 
andere.  Unter  allen  UmstAoden  wlnl  das  BedQrfni«s  der  Menschen 
nach  »mehr  Licht«  immer  leichter  befriedigt  werden  können. 

Und  <he  fernere  Zukunft?  Ihm  bnacheidene  JohanntswOrmchen, 
dM  I/Tuchten  des  ftiulemlen  Holxes  ond  das  !.nuchten  des  Meere« 
sind  Falle  von  kaltem  Licht,  die  «a  vor  Augen  fObren,  <huiH  die 
Iwl  allen  Methoden  kOneilicher  Beleuchtung  vorhandene  innige 
Verbindung  von  Wärme  ond  Lieht  doch  keine  nothwendige  ist 
Da#  Ji.ihanoiswdrrachei»  a B «>11  nur  V»»o  Warme  auBstrabteD, 
wie  eine  Oasflamme  von  gleicher  Licbtintensitai  Drei  Arten  von 
»trahlender  Energie  sind  bekannt : KleklricitAt,  Warmo,  Licht.  Alle 
drei  wsrxien  auf  wellenförmige  iN-hwingangen  eine#  unendlich 
feinen,  auch  die  Kör[)«r  seihst  darchdringeaden  Welläthcrs  xurtick- 
gefOhrt.  Diese  verschiedenen  Klrahlungsarten  lassen  sich,  bla  auf 
einen  gewiiseen  Unul,  InelDaoder  umforaien;  und  hieruaf  kann 
man  di©  Hollnong  gründen,  os  werde  der  WiseenBchaft  einmal  go- 
lingen,  einen  erheblich  grösseren  Betrag  von  Mtrahlender  Energie 
als  bisher  in  Form  von  Lichtstrahlen  *u  gewinnen,  Zwei  Anliufc 
in  dieser  Richtung  niod  bereits  goiuacbt-  IHe  GeJesler'scben  Rohren, 
bei  deneo  elektrische  btröme  durch  Aoeserst  TeiMliiunt«  Gase  ge- 
leitet werden,  spenden  Licht  mit  sehr  wenig  W'Arm*.  Und  Ahn- 


No.  20. 

Jl  Mal  IM». 

liebes  bat  Tc«la  durch  lasserst  hoch  geflpannta,  enorm  schnelle 
VrV'hBelalrömo  «rrelcbt.  Von  {»Taktischen  !->fo]gen  fflr  die  Beleuch- 
tung ist  dsbei  noch  nicht  tn  reden.  Doch  darf  man  ob  kohnlich 
eufiaprvcben : die  Wlas**nKchaft  wird  über  kurt  oder  lang  auch  dieee 
Aufgabe  loeen  und  damit  das  licht  der  Zokonft  schaffen,  das 
rein  für  sich  und  obm*  Vorgnselluchaftaog  mit  WAimoeneugung 
erntrabU. 

Literatur. 

HydrauReeh»  V«r»ueha«tatloi  dir  Uihr»r»Hit  la  Ithaca,  N.-Y, 

Unter  dieser  BeeeichnuDg  brachte  ds.  Journal  Dt97  anf  6.  74/75 
eine  kurte  Beschreibung  einer  projeclirten  Anlage,  welche  nunmehr 
vollendet  wird  und  im  Engineering  Heeord  vom  4 Mars  d J.  unter 
BeifQgung  von  {»hotographiechen  Aufnahmen,  Grundrissen  und 
Querschnitlen  eingehend  beachrieben  wird,  desgl.  >o  Engineering 
Newa  Die  Aoelall  wird  vt»n  dem  I*rofes#ur  K A.  Fuert«*#  unter 
Mitwirkung  der  Prof.  Williams  und  J.  O Cbarcb  geleitet  worden  and 
Buch  dem  von  dem  Leiter  veröffeullicbten  Programm  für  alle  Zweige 
der  Hydraalik  und  der  mit  ihr  in  Verbindung  stoheoden  Wiason- 
schäften  dienen.  Die  Benutzung  der  Anstalt  soll  auch  jedem 
Ingenieur,  dessen  bcnir»thätigkcit  in  irgend  welcher  Betiebuog  zur 
Hydromechanik  steht,  gestattet  werden.  J. 

Dl«  FluglMhn  vo»  WAM«r»tr«kien.  Der  Dlrector  der  FscultAt 
der  Ctriiiogenieure  suf  der  UniversitAt  in  Jowa,  Marwtoo,  hat  neuer- 
dings durch  aasgedehotö  Experimente  unter  Zuhilfenahme  der  Photo- 
gra|ihie  versucht,  die  («estallnng  der  Flugbahn  von  WaMmmtrahlen 
festxuBtellen,  welche  aus  Mundstfleken  der  gebrAucblicben  Arten 
unter  verMchinilenen  Neigungswinkeln  aiiatreten,  io  der  .Abeicht, 
die  in  dieser  Richtung  durch  frühere  anderweitige  Untersuchungen 
bereiU  gewonnenen  Erfahrungen  xu  ©«»ntrolireo  und  zu  ergtnxeo- 
Wenn  auch  in  Ictxteror  Betiehang  die  Uotersacbuugen  xu  einem 
.Abschluß  nicht  gefflhrt  haben,  so  liieten  sir  doch  manebo#  loteroMHe. 
Nach  einem  alten  ErfahrungBsatz  wird  die  gröeste  Spraogweite  de« 
l^trahle#  bei  einer  Neigung  des  Mundstücks  gegen  die  HorixonUilc 
von  4t>”  erxielt,  und  diener  Salz  bat  durch  die  Untersaebuogeo, 
bei  welelien  unter  Neigungen  von  15,  90.  45,  6U  und  76*  oxperi- 
mentirt  wurde,  seine  BcatAtiguog  gefunden.  Bei  niedrigerem  Druck 
hingegen  reiclkio  der  Ktrwhl  bei  60*  Neigung  lost  eben  so  weit  wie 
bei  46*,  während  bei  etarkem  Druck  der  Nelgungtwlnkel  von  30* 
ein  solches  Hrsultat  ergab-  Bei  einem  Neignngewiokol  von  76* 
nahm  das  Zerstäuben  des  Strahle«  mit  dem  Druck  xn  Im  All- 
gemeinen  ist  nach  den  Beobachtungen  aoxunehmeo,  daaa  bei  einem 
Druck  von  3,6  Atm.,  am  Eintritt  in  daa  Mundstück  gemeesen,  ein 
Neigungswinkel  ia  den  Grenten  von  90  bia  45*  die  gleioben 
ReenltaU)  in  Bexug  auf  Spruogweit«  liefert  Obige  MUtbeilnogen 
*lnd  dem  Journal  of  Gotilighting  vom  7.  MAn  d J.  enUehnt  Eine 
ausfObrUclie,  durch  LiclihiruckbUder  and  graphische  Darstellungen 
crlAutene  Abhandlung  Ober  di«#e  Untersucliungen  bringt  Engin. 
Record  vom  18.  Febniar  ds,  Js.  Iho  V'ersuchc  lehnen  «ch  an  die  in 
froheren  Jahren  von  John  R.  Freemanu  angeatelllen  ausgedehnten 
Experimente  an,  über  welche  da.  Journal  im  Jahrg.  )89U,  8.  6tU,  637 
und  662,  Mrwie  im  Jalirgang  1892,  8.  292  bis  294,  aosführlich 
berichtete  J. 

Der  WaaMrverbrueli  In  New*York  lad  BreoklyA.  I>er  Wasaer 
verbrauch  von  New -York  betrug  Im  Jahre  187U  310  I pro  Kopf 
und  Tag,  nnd  M'hvrankte  in  den  hierauf  folgenden  16  Jahren  inner- 
halb der  Grenxeo  ron  etwa  344  und  276  I.  Die  leUtgeoannt«  Ver- 
brauchaziffer  bezieht  sieh  auf  daa  Jahr  1886,  ln  welchem  die  Ver- 
sorgung ans  dem  Broux- River  eröffnet  wurde  Von  diesem  Jahr 
au  nteigt  die  Verbrauchacurve  ln  fast  gerader  Richtung,  und  sie 
wird  vurausaicbtltch  im  Jahre  1899  sich  auf  460  I stellen,  eine  no- 
erklAriiche  und  kaum  Klaiil»)iafte  Verbrwuchaxiffer.  Bei  eio«r  Ein- 
wohnerzahl von  2 Millionen  betragt  hiemach  der  geeammte  Tage«- 
coDSum  9U000O  cbm,  wogegen  die  grösste  LieferfAhigkeit  de« 
.Saiumelgebietes  de«  CrDton-River  nur  1069800  cbm  pro  Tag  be- 
trägt; im  Jahre  1902  dürfte  der  Tugeaverbrwuch  dieae  Höbe  errvicht 
haben,  und  wenn  auch  die  Aufepeicberungsfähigkeit  der  Croton* 
werke  sich  auf  ca  147  Milt,  cbm  beziffert  und  dalier  der  Wasser- 
(»edarf  noch  einige  Jahre  Ober  1902  gedeckt  werden  kann,  so  gibt 
doch  die  st«ta  mjtide  Steigerung  das  Veriiraudis  xu  grossen  Besorg- 
nissen Anlass.  l>er  Oberingenieor  der  Abthcilung  für  die  Waaservereor- 
gnng,  George  W.  BirdaslI,  aagt  in  einem  Bericht«  beCreffx  der 
C4)oeamsl«igerang,  d««s  b«i  Anbaltoo  der  l•lxtaren  di«  QueUen 
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don  C'roton-,  Broux- and  Byratn-IUrer  innerbfilb  iOJalireiti  erachAjdt 
Miiu  wffderi  .4<^bctiic-h,  mviir  »ach  nicht  gans  §o  angünKlig, 
lirgm  di«  Vcrhtltnisw  in  Brooklyn;  ancb  dort  iat  der  Conmiin 
i»  lurtn-tliretidem  Slelgcii  hegriffcn  Kk  »Ichcrn  in  Brooklyn 
.'U«'A>0  cl>m  pro  Tag  »ur  Verfügung,  und  dic*»e  Monge  wini  rt>n 
dom  für  ilii#  Jithr  IHW  g<>«chAUn>n  M»ximalTerhram-h  errvicht 
werden.  I>urch  Vermehrung  der  Braunen,  Bumpworke,  Itoncrvoin* 
und  la^ltiingen  lic^Ke  eich  Jen«  Moiigo  uuf  chm  orhoben. 

ein  Qunotum,  velrho  Lik  noch  genügte.  Djinn  inüitMon  ntier 

weitere  Bexugwjiiollon  gi-Hindtl  worden,  denn  et*  eteht  eine  Kedoction 
d<*ti  VorbrftuchcH,  welcher  gegenwärtig  I pro  K(»pf  und  Tag 
t>«lrigt,  nicht  XU  «rwnrU-n  hUi  nicheint  wenig  Verntändnias  dafür 
«u  herrveben,  dou,  wenn  der  ungeheuren  WuMerverM-hwendung, 
nAtnenthch  in  New  York,  nicht  Binhalt  goUüen  wird,  «chlimme  Zu- 
atitnde  nnmmhlcihlich  sind-  (Kngin  Rec»>rd,  11.  Märx  iHiR».)  J. 
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:i.].  R.  12C>^7.  Verfahren  aur  Keiniguog  ron  Oeten  mlUvtsi 
Ca  I ci  0 m carbi  da.  Charlea  de  Iji  Roche.  Paria,  t>  ruc  (iiuiton 
•io  Saint  l*ini) ; Verlr.  C.  Piepor,  H.  Springiiiann  und  Tli  Stört, 
Berlin  NW.,  Hinderaiualr.  3.  10yi2  'JB. 

f>.  Zellentrouimel  xur  CarbldxufQhrtmg  fflr  Acetylen- 

Knlwickler.  L Bebroyne.  BrtiBecl;  Vertr. ; A.  du  Boia-Rey- 
inond  Q.  M Wagner,  Berlin  N^V.,  Schiffbauerdamm  29a.  14/6  9B 

— F.  10819.  Enteiignng  eine«  t.i  a«  I u f tge  m i e c be  a fOr  Be- 
te u ch  tu  o gfl  c weck  e in  GaameeReru  mit  huflMchopftrnmmel. 
E.  Füller,  Berlin  O.,  Krantair.  31.  21/4  1«. 

K.  17388.  Wneaerhuhn  ftlr  Ace  ty  I e a-L*m  p e II.  Frau  l>oiii.vc> 
Kumme,  Berlin  SO.,  Küp«-nickcretT.  10».  10/12 

— S 11500.  Streuvorrichlung  für  C»lcl  u mc  arhi  d.  S<^vtA 

It»])»n»  ]>el  C'arhiiru  di  calcio  Aceltlene  cd  »Itri  Gaa,  Ri>m 
Vertr. J A.  BwermanD,  Berlin  NW,  Karlair  40  7/6  98, 

S«h.  13050.  Verfahren,  di«  Lcuchlgua-  nndCokegewin 
nong  durch  Erhöhung  der  Auaheuta  »n  Benaol  u.  dgl  gowinn- 
bringemler  ao  go»Ult«n:  Zu»  t.  Hat.  101863  Dr.  G.  Schullx, 
Utinchen,  Giaelaatr.  3.  28/11  1M>. 

10.  B.  22565.  Steuerung  für  eine  Kraftmaachlne  mit  durch  die 
Abgane  einer  Kxploeionamaachine  mit  kreiacoden  Cylinilern 
l•elriel>eDer  Turbine.  A.  Bur<lin  und  M.  Mutei,  Pariti;  Verlr.  ^ 
A.  baertnann,  Berlin  NW.,  Kuriidr.  10  20/1  98. 

H5.  G.  12886.  SelbatacblieaeeiideM,  l>oi  Veraagim  <lr4  SellMiecbluaacn 
auch  rwangläufig  tu  echlieeeendea  A n a )a  u f v e n ti  I für 
WaaNcrleitungen.  bernh.  Grebe,  On'eden  - A.,  MarKhall- 
atraase  11.  9/11  98. 

— Sch-  13fttB>.  Vorrichtung  xur  aelbettliäligvn  Verhütung  des 
Kinfriorena  von  W»N«erleitungcD  J.  SchraUcnitaller,  t.  7. 
VatersteUen  h/Haar,  Pnat  Feldkircheii,  Olterbaycrn  5/9  tki. 

— Sch.  14039.  Vorriebtung  xur  eelbetthätigea  Verhütung  dea 
Ei  n f rie  re  na  von  WaMcrleitungen;  Ziut  x.  Anm.  Sch.  I3!>0ti. 
J.  Scbmtxenataller,  x,  Z VateralctU-n  b/llaar,  Poet  Feldkirchen, 
Olierbayern.  21, >9  !<8 
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26.  U 23497.  AuBwechKelbarCT  Glflhkorpcrträgor  für  IVHro- 
leum  - Glüblirhlhrcniier  Juliua  Baetx,  (larhnrg  a/EIU*,  Wail- 
atraaae  26.  4/lU  98. 

JiCj.  F.  II  4ii2.  Vorrichtung  xur  Kntfernung  von  SchwimmecofTen 
aus  Fklterbehältern  Juh.  KiHcher,  Berlin  W.,  Poiüdamcr 
atraaee  122c,  und  Ferd  Fischer,  Charloltenburg,  Ruckertstr.  12. 
31/12  98 

Seb  13854.  Vorrichtung  xuin  Verhüten  dra  Kinfrierons 
der  Wa  MH  e r I ei  t ti  n g en.  J.  StrhratxnitHtHller , x Z.  VaUir- 
■drttoo  b/llaer,  Poet  Feldkirchen,  überbayern.  20/7  98. 

Po  lern  Versagung. 

4 K 15712.  Beleucht iingwyatotn  xur  Krxengimg  und  Vcrthrihing 
indirectau  lichtet.  Vom  15/8  96. 


PalftlUr^•l^l.^^lun^)crl. 

KlaaM : 

I,  1011920  Apparat  xur  Krxeiigung  eines  <ietni>iches  brenn- 
harer  T>ämpf<^  aoa  Qüaoigem  Kuhlenwar.-^-riUidl  und  Wo-nHer 
F.  .\Umunn,  Berlin,  Naunyo^tr  53,  Vom  30/5  lai  ah  A 5212 

26  ll»3927  CarhldxuiiihrtitigH  Vorrichtung  lür  Acetylen  Kiit- 
wicklcr.  eil.  II.  (.'amphell,  Philadelphia;  Vertr.;  J Ix'inun. 
Berlin  .«•»,  Eliaala>thofer  10.  Vom  22/5  97  ab.  C.  6829. 

— 1U392S.  Acoty len -En t w ie klcr  mit  von  der  SunmHdglocke 

gorcgfltcr  rarlihlxnfuhr;  Zur.  x PhL  100974.  11.  O.  Mareks, 

Berlin,  .Sihoneborger  l'fcr  10.  V*'tn  16/2  98  «h.  M.  14'Wt* 

— 10.1  IW  O aRglQh  lieh  ihr  enner  mit  ceutraleii  Glühkörper- 
träger  und  itn  Innern  des  Glühk<^r|ior«  brennender  Zondllamme 
Iv  Küaiip.  Köln,  ChriKtopliRtr  39.  Vom  8/4  98  ah.  K.  16  4.56. 

— lo,393t.i.  G I üh hc h ihren  n er  mH  im  loncrn  des  Misdmihra 
angeordnetem  Gai-xdhRUütider.  l>r.  II.  Rohre  und  E.  Rohr*«, 
Charhdtt'nburg.  BiHmarck*tr.  I9n,  Vom  2l'4  98  nb.  II  I20ls. 

— 103931.  Cb  rb  u r iilur  mit  Auaacbaltbaren  VeDlunatungsflächen. 
<5.  A.  (.’lau»^^!  und  W.  J.  N Krüger.  Ilainhurg,  b,  d.  MtUlcu  70 
Vom  10/7  f«  ab.  V. 

~ 1010.1t  Hit  Schiitxhülle  venaehciie  G a eso  I bs tx  Ü nde  r 
aus  Platinmobr.  W.  Bochui,  Berlin,  KathenowersG.  74.  Vom 
I/I  97  ab.  B.  20101, 

— 104035.  Verfahren  xur  IlerRtellnng  dauernd  x0n<lcnder 
PIntinpiilen  Dr.  J.  Perl  & C«,  Berlin,  .Schamhorwtstr,  7. 
Vom  15/1  ‘*8  ab.  P.  9179. 

— 101036.  Vorrichtimg  xur  Reinigung  der  G aaau  rr  trü - 
mungsdüMe  U-i  Run^eubrennern.  P.  Landry,  Merzig  A/Snar 

V. mi  ^1/1  **H  ab.  L 12110 

Pateniee'h  ifw  hiingen. 

2t>.  lOl  •»■‘'tl,  Vorrichtung  xur  Kegptiing  d«H  Wtni'erznlluasefi  lici 
Acetylen-EiitwiL-klern.  — 101711.  WaBAerxufOhrungsvorrichtung 
für  Acetylen  Entwickler. 

46.  823>>3.  Gaskraftiiiaiwhiae  mit  mehreieu  an  otnem  Radumfange 
angeordDCteo  und  mit  dem  Rade  kreisenden  Cylirulom;  mit 
ZuaaUpAL  91716.  — 98733  Verfnlireo  xur  Vernichtung  de« 
Geniche«  der  Anajiuffgaee  bei  GiiRmaachineo 

H5.  75844.  .Abtritlspülvorricbtung  mH  IlüRe  und  I.uftrohr.  — 96S82. 
SpOlnbort  mit  Sitxbrauso 

(■pbraaehstnnMtrr. 

KIm«.  Elmrngungon. 

4.  I13I78.  D e bergtuc  k e n für  Giübllcht  und  andere  Be- 
(«nchtangaarten  io  GefäsMfonn,  welche  eich,  verxiert  oder  nn- 
vrnuert,  in  der  Foim  <lein  jewpiligon  Gei>rai]rbaxwock  anps«si*n. 
E A.  Krüger  \ Erie<lel*crg.  Berlin  15/3  99  K 10178, 

— 113186.  MugnelvenH-hlui^  für  Sir  b er  h ei  t ela  m pe  n mH  in 
einer  QuerlMdirung  der  tlehatntc«  gr’h*g»'rtcm,  fedt-rndem  Riegel. 

W.  .Scip|wl,  IVwhiiin,  Gr,  ßcckair,  1,  I7i3  9ti  S.  .5205, 

— 113-iOfi.  l.aleroe  iitit  A u aa e n v •< r g taa ti  n g und  twiuem 
liernu«nehnd>aren,  unten  dun  h Naaen  und  oben  durch  dreh- 
bare, n*iU(da  federnder  Drahtriegt^I  angoilrürktc  Klapjwn  am 
l.a(ernenrahtnen  elaatiach  featgehallenen  Scheilien.  t>  llimmi'l, 
Tübingen  17/11  9H  M.  109K.5. 

— 113tke<  Gel gii H t am pe  mit  renlral  durchbohrlem.  o1>crhiUh 
einen  Rrcntterdtinach  und  unlcrhuli»  einen  Gaa*>nieler  tragen- 
dem  VergiiiMjr  U.  H Jonea,  Ohicago.  Vertr  : E Wmilmdtcr, 
Berlin.  <He<litach»tr.  37.  23/1  99  J.  2161. 

11331-t  Bedarhung  f ü r Gas  - u nd  G nsgl  ü h lieh  l,  l»e 
atehend  nna  elDern  mit  nach  innen  gehendpn  Mala  vpraehenen 
Eluchscliirm  und  einem  Aogenarhoixglaa.  iVimmandit  ■ tu-acll- 
achaft  für  lUdeiK'htimgaurtikel,  HeybnM'k  Ät'o,  Frankfurt  a/.'t. 
6,2  99  II,  1U29 

— 113127.  Petrol  p u m hre  n n er  mH  vieriacher  l.uftxnführung, 
bpi  welchem  die  l.iift  mu  h um  «lie  untere  t'ylinderknnle 
führt  wird  Aiig-  Schilder,  I.iegnit7.,  Hrei*biir-r»lr.  19.  3, '3  9*.i 
Sch  9090. 

— I13.VI0,  Laternen  kamin  niit  trichterfürmigiT  SchntzbüHo 
nnd  im  Innern  angebrachter  .'M-hnixplaUc  G.  IterghnuiHm  w*n., 
Köln,  GhM'kengiianv  9-  8.'3  fr.i.  B,  12340 

— IRGWll.  I. ater  n e n M t o Ile n mit  crh*>hlen  Eckkanten  Georg 

Bcrghaiisen  aen.,  Köln,  GhK'kengiuuMr  9 11/3  W.  |l.  l-JItil. 

— Iisi'-K»  Arelylengaa  l.alorne  mit  Winkolhctwl  oder 
Excenter -Verw'ldiiw«  J.  Kaufiniuin,  Zwickau  i/S,  Richardatr 
2«>/10  98  K.  9349. 

26.  112t8>l,  Eloktriaclior  Gaafernxttndpr,  beateliend  aiia 
einer  auf  den  Cylinder  nafxiilegKDden  Brücke  und  einem  in 
dieRclhp  einxnaetxenden  Träger  fnr  einen  i'Iutindrnht.  II.  Vogl, 
RiHipnhtttto  h/Znhrxe,  O/S.  16/3  W,  V.  i;»32. 
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KlasAe 

2G.  11304:2.  Srhutskorh  fOr  OlnhUclitbrenner,  welcher 
vorkindArl,  KUiiih  «Jurrh  «lio  I^ifUAite  «ivA  nn>nnpnt  in  ija*  | 
liinfr«  «t«*«  <(lA)ik^r|H‘r«  lEMaiigt  (»itiiiwrli  <tuHfrluhliciit,  <i-  tn 
b.  H . MHiiAlpr  i/W.  ’MJ  ti.  «»{»> 

— 113015.  Auawerhflelbare  Anor<lQUn){  Je>8  (ilQhdrahtp.<i  in  (la«- 
suQiieru  mittelfl  in  ContacthalHOi»  eiiiMcbietdiarar,  tbirrli  pinA 
iKolirunü  xuNammvngehaltADvr  [»rälile  <>aAfi*rntanrt<‘r  <k  lilub- 
liHOL'oot^lUrliufl  tn.  b.  H.,  Ucrlio.  üii*»  II  ßlO^ 

— SfllKtUhAUKPr  Aralylrn  • Kntwirklar  mit  ulirr 
tli'itt  KntvrirkplanKi'niiim  nt'i'rn  ilvr  (iiii>i;l>H’kA  aii^‘<tr>lnptrn, 
Kiuiilii’hl  jinKi'OcblnAApnAii,  BijawiTiiwlliarpn  l.’ari>uO>phtthcrn  mit 
vAniU‘lll>ar«‘n  (‘arliiilxufiibrnnicavAntilrn  and  Aichtbart-m,  wtth- 
rpiid  «lA!t  Ih*trtoli«M  Arcflnxbarem  Oarlridvormlb-  W.  Widiiiano, 
Pruukrnrt  u/M..  Mi<|<it-lKU  3 6ß  »■.*.  W Mi|7. 

— IKtiRK).  Acetylen-Latoroe  mit  Kwiacben  WaAi^Ar-  nnd 
<.*arbi<llH>ball«r  angp<»r<lnot('m,  ItnickverschiAdenliAitAn  de«  pnl- 
wickAln<len  liaws  au«t;lpiehAn<lAm  HehAller.  Alii«rt  Frank, 
.MOnrhen,  8«‘iulliD|;«r  OImtIpM  10/3  K r>i>10. 

— 113 139.  Ala  Knlwlcklpr  (UenAmU*«  Car bi il  • Veran n <1 1 it a f hah 
mit  aliH«’tmtiibbHn*ni  iNi'kpi,  <lnr  mit  vrrarbtirHalmn-n  Schraub- 
atulxi‘11  xuni  Anaclilir»«c‘U  lipa  (iplaaara  an  WiiKM-ripititnK  und 
OnaiuiiAtvr  VAfMdiKn  i«l.  F.  Kiiyrl,  ki«*itpniH‘r|{,  WnrUciniH'iv. 
iii'i  W K.  1003« 

— 113IHI.  Miachrohr  far  l4H8i;lQltnchtbrenner  mit 
achrtACD  Srhlitxcn  fnr  dpo  Kinlnai«  dor  aim«>H|ihAriiK'hAn  Luft 
K Frister.  Inb.  EdkaI  dt  IlppKAwaMt,  Berlin.  Jti/3  90.  F.  5013. 

— 113190.  Tratfbarpr  Oa<isAn<lAr  mit  Stmm<|iU‘lla  im  Oriff 
und  vi>n  oben  iinch  iinlan  drllrkburer  StmmaoblnaMVorrirb 
tunst.  l'aafpmxIlndAr-  A tilikhlirhtKtuH'llHchafl  m.  b.  H,  Berlin 
IN/3  W.  (i.  6107. 

1I3;M6.  Im  oWren  Tbeil  der  liaBumAteritlnckt.-  unitenrüneier, 
von  einer  KDhKorrii'litnnit  onit;ebener  C ar bid  be  b U it  er  fOr 
Acetylen-Entwickler,  lleinricb  Varenkainp,  <4ouin(^n 
O/l  DU.  V. 

— 113220,  A eety  le  ti itaa  ■ Bren ner  mit  Annntx  xum  Auf- 
achrauhen  auf  daa  mit  einem  (iaapreMarauui  %erl>undene  l>ri- 
lunitarubr.  A.  Bufe,  Zaiokau  i/S.  :20/l  99.  R 12uri9. 

— 113223  Keenlirbare  («aaiioee  für  Baaeenbrenoer,  Ql>er 
welche  eine  höher  and  nieder  lu  achraubende  Kapsel  mit 
eyhndnaeber  oder  kuniacher  iVfTnuntt  (reM-hraubt  iat  J.  Pintach, 
Keriin,  Andreaaalr  72/73.  2/2  99.  1*.  4.'i2H. 

— 113259.  liaaaaxQndAr  mit  einem  Drabtkorb  vemehen,  xar 
Vcniiehlung  von  Keuerajrefalir.  (iuiitxavh  tiaaitiuhUrht,  ti.  m. 
b.  H.,  Manater  i/W.  16/3  99.  O.  6093 

113262.  äcbntxhnlae  aua  unTerbrennbarem  Material,  ala 
Aabeat  o.  dgl , for  («InhkOr  perhalt  er.  Ida  Schlicke,  Dreislen, 
l'öralereiatr.  3f»  17/3  99.  Sch  91ii6. 

— 113364.  Carbid  heb  alter  (Qr  Acetylen- Lampen  mit 

auf  aeinein  UmlMiig  dreblian-m  und  bierlsei  mittela  auf  Anaatxe 
doH  l^iii|ien>d>erüieila  preaeender  KeilflAclieu  die  Birbiiing  be- 
wirkendem Ring.  W.  ti.  Iiiukelineyer,  Nürnberg,  Untere  Kanal- 
Atraoa«  11.  20/3  99  I).  4290. 

113365  A ce  ty le ng aa • Kn  t w i c k I e r mit  bequem  abnebm- 
barcru  IVckel,  aiiKheblmrem  l^blammaammier  and  aelbatthatig 
durch  Schwimmer  abgeHchbuMtencr  KttllOflfnang  Th  Bemmerer, 
Heilbronn  a/N  20/'^  B 12  429 

30  113217  llaHkoehberd  mit  Iheilweiae  conceiitrir-ch  xn  den 

Ht-nnocliern,  IheilweiM»  parallel  xti  den  Herdwanden  aoiteoni- 
neiem  Waiuu'rachiff  K Kisiniter.  Baael;  Vertr. ; Beruh  Jiweph. 
Berlin,  Uilteralr.  26.  18/1  99  K.  3064 

42  1M2I5.  WaMormeaaer  mit  Knibenantrieli,  dcaeea  Kcgiatti- 
rangameehaniamua  dnreh  Umwandlung  der  gvra<ilinig<>n  Kulben- 
liewc^ung  in  eine  kreiafOrmige  IWuegung  in  Thatigkeit  geeetxt 
wird.  Sneidt^  Anonyiue  Cuinpagtiic  gi'uteralo  de«  Compteura, 
BriiMcl ; Vertrt  II  Tataky  und  W Pataky,  Berlin,  l.tiiBen- 
atnmse  25  9/12  9K  C.  2215 

— 11323s  Spurtrilger  mit  achftial  xur  Flflgelwelle  gerirhtetcii 
Kanälen,  tum  Zweck  der  Kcgiatrirung  des  rUckatrAmenden 
WahM-rw  bei  W aaae r m e aaer o.  (.'arl  Heuüier,  Mannlietm, 
tfueratr.  3.  1/3  99.  R.  I»**. 

HS.  113322.  Sclbatlhatige  Spnivorrichtung  für  Ifaua-  und 
K l r aaae  n k a n ftl  e , lieatehend  aua  Waaaerliehlüter  mit  Zulauf 
bahn  und  einem  durch  Schwimmer  beoinfluwtrn  Uebarianf. 

I»  Singer.  Wien;  Vertr  B.  Singer,  Hannover,  FiacherMr.  le 
25/2  99.  S 5116 

— 113  333.  In  II  auae  n l w' aa  ae  r u n gak  a nile  cinxui*chaUender, 

gcArhluimener  Kiiateii.  mit  auabalaucirtem  .'-H-bwiinmL-rhc-b«!  xum 
VerAchluHK  der  <d>«ren  KinatröiuungMAffnung  bei  von  unten  cin- 
trelendem  MaiiiraaM-r  Fiederlitig,  Wartburg,  Frunkfurler 
atraHft«  5 10/3  lt9.  F.  f>59D. 

— II3362.  In  ilie  la-itiing  für  Waaaerbabne.  Ventile  n dergl 
eingeaetxie  Kapvid,  deren  im  ibaieii  bcliudlirb«*  Oi-ffnungt-ri 
durch  eim*ii  .''ditclier  xur  l>r  urk  v er  m i ii«le  r u iig  mehr  (alcr 
weniger  g<-*>ITiiet  wrnlen  k'>nm-n.  Anna  S|>i‘ngli-r,  Blanken 
bnrg  n;'H  lH/3  99-  8,  5214. 


So.  20. 

iS.  ifti  tm. 

Auszüft«*  aus  don  l'atentschriften. 

kla«»e  36.  llelHMr. 

No.  WHI3  vom  31.  Ocluber  IH97.  Weatfallacbe  Spartierd- 
fabrik,  ('ummandit-ticaelliichaft,  0.  W.  Wilma  in  Hamm  I/Weatf. 
VcrKtellburer  Oaakochapparat.  — I>er  CiaHkiH'haptiaral  iat,  am 
ihn  jeiier  Henlplutl«  nnpa«Aca  tu  kAimen.  nach  alten  iiielitungen 
scratelllmr  eiugerichtet.  Üaa  Hso|>lxu)eitung«rohr  iat  in  den  aua- 
tiehliaren  Her^lalQlxicn  A dreldiar  gelagert  und  (»eeteht  aiie  den  in 


einander  gfachol«nen  Röhren  d und  e.  welche  je  nach  dem  Ab 
aimi4]tf  der  K^-cblArhcr  von  ninamler  uuxgexngi-n  werden  kAnncn 
.An  jedem  dit-aer  Tlieile  »Ind  die  Brennurui«  f und  jt  miltela  cinea 
drehbaren  Bolxena  gelagert,  kAonen  in  Folge  dcMum  M-ilwArtji  nurli 
den  Koc-hlAi-iiem  vinKeatellt  werden  Die  Brennentrme  beutelten 
auA  den  ebenfalls  auMieldiareti  Tlieihta  A und  i Ixexw  k urwl  I; 
auiMerdcm  aind  die  Brenner  xor  genauen  «'aagereebten  Kinatellung 
für  aicb  noch  verHtellbar  eingerichtet.  Bei  Nicbtgrbraueh  wenlen 
die  Breoneranne  aua  dem  Bereich  der  Herdplatte  nach  der  Seite 
gedreht.  Uie  Aniab!  «ler  Bronncrarme  kann  iH-iiehig  vermehrt 
«enlcn. 


Porsflnliclies. 

(IVber  VorkomBatue  pcc*u«tleher  Art  werdns  wtr  an  <)t«*«r  Stelb-  berlvlileu  uml 
blltco  URiere  Leaer  oin  UiUhcIhuigea.) 

Herr  Ingenieur  11  Jerratach  wird  aiotteatcna  xum  1.  Octuber 
d«.  Ja.  die  Direclion  der  (>iL-«aDatiiU  Wiainar  (Mecklenburg)  oiisler 
legen,  um  die  Stelle  dea  Voratanda  der  <>na  - Actieng««elUcbaft  in 
Rendorf  lu  Ql>«mchmea. 


.Stulinti.sclK-  uml  tinaiiziplle  Mitthoilnnpon. 

Alttab«rg.  (Ka  aQrnonbeleuchlangmilOaaglQhlichi) 
Die  neuen  InfanU-riekaaernen,  welche  mit  einem  Kowtenaofwandt* 
voll  */<  -Mark  erbaut  worden  aind,  «riialten  in  allen  Gebäuden 
und  aaf  allen  Höfen  tiaaglQhlicbtbeleuchtnDg  Die  .^uaftibrang  ge 
•rliieht  dun*b  die  Inatallationawerketatl  der  tiaabeleurbtungegeeell- 
aebaft  tn  Allenburg. 

Allena.  (GaBwerkaerweiternng.)  Zar  Zeit  wird  üaa  Alto- 
naer  (iaawerk  in  Bahrenfeld  durch  mehrere  Bauten  vergrAM>ert 
(vgl  «la.  Joum.  1899,  No.  10,  S.  iTOj.  Gleich  wie  der  Waaaerconautn 
eine  atete  Steigerung  erfahrt,  ao  hat  aich  dae  Gaawrrfc  bei  einer 
I täglichen  Production  von  30000  ebtn  Leuchtgaa  ala  nicht  genOgend 
I ii'ietangafahig  erwieaen.  Ka  wini,  um  eine  geateigerte  l.ciatunga- 
fahigkeit  dea  Gaawerka  tu  ertlelen,  ein  rollatandigea  Apparatexyatem 
und  im  Zuaammenhange  damit  ein  aweitea  Keinigemyetem  in  der 
gleichen  Auadehnung  eibant  Ebenao  uiuaata  in  Conaequent  dieaer 
Neubaatea  im  Ofonbauae  eine  bedeotendo  Krveiiemog  vor- 
Renomrueii  uad  ein  dritter  Schornatein  erbaot  werden.  Bereita 
fcrtiggeatellt  iat  ein  Cokebreeh  und  8ortierwerk;  hier  iel  der  Be- 
trieb völlig  im  Gange  Daa  Werk  ermöglicht,  die  Coke  io  drei 
vemi-hkwiene  GrOaeoo  tu  brechen,  und  xwur  inocrhalb  einer  Stunde 
lOOOO  kg.  Diese  C\ike  verkauft  da«  Allonaer  Gaawt-rk  Piivaten 
xam  Zwecke  der  Ztniiiierlieitung.  Der  tiaaronsum  iat  in  Altona 
im  Betriebajahre  1898/99  um  13*/»  gegen  das  Betriebajahr  1897/90 
gewtiegen. 

Alteaa.  ^Waaaerwerkeerweiterung)  Dt'r  Neubau  einea 
Filters  fAr  doa  Altonaer  Waaaerwerk  wird  am  15.  Mai  in  Angriif 
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No.  20. 

13.  «ai  l«M. 


3.^9 


Journtil  für  Oa.sholouchtuii^  un«l 

g«n<)mmpn  ood  «o||  {d  93  ArWitütatren  feriijt  f;e>nt«1lt  werden  (%'gl. 
dfl.  JoutQ.  1899,  Ko.  10,  8.  170)  Der  WjuutereonitHm  tml  rieh  in 
AUonu  tn  erh«l)lirh  gcuteiisert,  <J«m  bq  den  auf  dem  Baur'alxMv  in 
Blankenese  belindliohen  1&  Filtern  nm-U  ein  Iß,  hintatreten  mn««, 
und  xwar  mit  grO^tmoitlicher  ßeBchleuiiignni;.  Der  WasMTverbmuclt 
iat  ln  Albuia  tiii  Jalin*  iH'O't  auf  7,f»  MdI  elirn  ireetiec^n,  und  die»-*» 
Quantam  in  liefern  int  die  bestehende  l-llieninlnKi-  nicht  tm  Stande. 
Man  wird  sogar  an  eine  weitere  WminJininK  der  Filter  srhnn  im 
nkrbsieo  Jahre  denken  iiiQssen. 

Bendorf  8 Rh.  (Erweiterung  der  GaAaoatalt}  Nach  .\h- 
achlusa  eines  (iasvertragefl  mit  den  V'ororten  der  Buri;ermeisterei 
anf  HO  Jahre,  .AnscbluBs  von  Babo]i»fsl»eleuchtang  nnd  Sletgening 
de«  (iaaverkuiitM  in  Folge  l’rcisermissigtinK  ii>t  eine  erhebliche  Kr- 
Weiterung  der  tTaeanstait  erforderlich  geworden.  Km  aind  neiiu 
Oefen,  .Apparate  und  «in  ttuwimeter  rnn  1000  cl>m  Inhalt  neh^t 
ca.  h km  KohroeUorweiterung  im  Uiubauplan  vorgeHchea.  Die 
Artieii  der  Bendorfer  t;rt»-.A«iiengc*elUchaft  "ind  vorläufig  so  V«  '*» 
den  BesitB  des  Herrn  Ingenleon*  H Jerratseh  eu  Wisinar  über 
gelungen,  welcher  deninhrhsl  als  neuer  Vorstand  den  l'mbaa  nnd 
die  Detriebeleitung  des  Werkes  selbst  Qhernehnten  wird. 

BerMn.  (NeroRl'Bche>4  GlQhlicht)  T'elier  die  gidinigenc 
Umiing  der  Frage  der  Vorwinnung  tlieill  die  Altgem.  Elektricitats- 
(teaellscbaft  nach  einer  Notit  der  »K  T.  Z.*  vom  13.  April  Folgendes 
mit  Die  Verandie  lui  lail>oralorium  sind  bu  einem  vorläufigen  Ah 
arhlusa  gediehen  uo>l  die  wichtige  Frage  der  VorwArmung  hat  eine, 
wie  wir  glaulren,  liefriedigemie  t,Osung  gefunden.  Auf  die*-e  Krgeti 
niese  bin  haben  wir  den  Bau  und  die  F.iorichtung  einer  neuen 
Fabrik  BUr  Gewinnung  des  in  gtoiebmftsaiger  (jnaliilt  bisher  schwer 
au  besrhaffonden  Rohmaterials  und  Bur  llersiellung  einer  den  An- 
sprachen des  FiibUkums  genflgenden  foiTn|>e  begonnen.  Mit  Röck- 
siebt  auf  die  von  allen  Feiten  ln  sehr  grusMrr  Zahl  einlaufenden 
Anfragen  können  wir  Jedoch  die  I,,aiTipen  erst  in  den  Handel 
• bringen,  wenn  die  l^eistungsfahigkeit  des  Denen  ITnieroebmens  die 
prompte  .AnsfOhrung  der  eingehenden  Aufträge  sichert.  Bis  dahin 
wcrrlcn  wir  die  neuen  lampen  in  den  au  noaerer  Verftigang 
stehenden  Betriet>en  praktisch  erprol>en.  — Herr  Prof,  Nernst 
hielt  am  9 Mai  io  Berlin  in  den  Kamnen  der  A.  K.  G.  einen  Vor- 
trag Ober  seine  Erfindung,  auf  den  wir  noch  Biirfickkoenmen 

Britz  b/B«r)in.  (Neue  Gasanstalt)  Die  Gemeinde  hat  mit 
der  Firma  Francke  io  Berlin  einen  Vertrag,  betr.  Bau  einer  Gas- 
anstalt, abgeachluNsen.  Der  Vertrag  ist  auf  30  Jahre  festgcsctxl 
lind  so  gcfuwt  worden,  dass  die  Interessen  der  Gemeinde  in  jeder 
Weise  geaichert  erscbelnen  So  kann  die  Gemeinde  nach  10  Jahren 
oder  Bll  jeder  spateren  Zeit  das  Gaswerk  kftuflich  erwerben  Für 
Gemeindeaweck«  soll  der  Gaapreis  pro  ebm  durchweg  10  Pf  , fOr 
MnnsUgo  Consiimonteo  hnchstenM  16  Pf.  für  lo3uchtaweeke,  und 
höchstens  10  Pf  fitr  Koch-,  HpIb-  und  gewerbliche  Zwecke  betragen. 
Kochapparate  u-  s.  w,  indlen  lu  denselben  Bedingungen  wie  io 
Berlin  verliehen  werden.  Dem  GecnetndeTorsU'har  rc«p.  einem  von 
der  tleineindevertnitung  vorgescblagenen  Bürger  soll  im  Aufsiebts- 
rathe  Fita  und  Stimme  eingi'rluml  werden.  Din  Fertigstellung  des 
im  Orte  scibet  xo  crrichtendon  (isawerks  bat  bis  buui  1.  October 
18V*9  tu  erfolgen. 

BortmuniL  (Proceaa)  Di«r  Proccas  der  Gaeanstait  gegen  die 
Gewerkschaft  »WMtfaIiA<  (vgl.  ds.  Joum.  1897,  S.  1^,  und 
8.  757)  hat  nunmehr  ein  definitiv«.«  Eniie  gefunden  Derselbe  war 
schon  vor  langer  als  Jahresfrist  su  Gunsten  der  Gasanstalt  enb 
achioieo  worden,  nur  handelte  cs  sich  dämm,  «üe  Ihlbe  dea  dnreb 
den  Bergbau  an  der  Gasanstalt  bervorgerufenen  Sebadeoa  festzu- 
stclIcD.  Nach  langen  und  gründlicbeo  Unterwuchungen  wnrdc 
Keilens  der  Giilarbler  der  verursachte  Scbailen  auf  M.  218  000  er 
mittell,  welche  Summe  tu  tahlrn  wich  die  Gewerkschaft  «West- 
falia«  endlich  im  Wege  de«  Vergleiche  verpflichtete.  Hiertu  kommen 
noch  die  Gerichlakoeien  und  Zinsen,  wonach  sich  die  gante  Summe 
auf  M 29JOOO  erhobt  Von  diesem  Betrage  sind  M 290000  liereiu 
an  die  CiaaanHtalt  geaahit  wonien. 

Belseikirdiea.  (Wasserwerk  fflrdas  nördliche  west- 
filische  Kohlenrevier.)  Noch  dem  GeacbaBabericht  lieirug 
im  Jahre  1898  die  Wosserfonlcning  de»  Wasserwerks  Castrop 
B629&27  cbm,  nii<l  «les  WaaserwerlcM  Sehgdke  133S6204  cbm.  Für 
abgegebeues  Wasser  und  Wsesermiethe  wnnien  M 1802  470  ein 
genommen;  dazu  traten  Zinsengewiun  an  Privautilagcn  etc.  Mark 
116747,  tuaamiiMm  M.  1913217.  I>agcgen  waren  erforderlich  für 
Belrielwansgalwo  M 280693,  Gebäller  M.  76019,  (Tnk«r«lcn  nnd  Ab- 
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gaben  M 140764,  and  Abschreibungen  M.  274  261,  xiimmmcn  Mark 
721627.  Tier  cruelte  Reingewinn  stellt  sicii  somit  tncl.  M.  10693 
Vortrag  auf  M.  1207981  iM  1 12785k*...  und  findet  fnlgcml«  Verweil- 
«Iniig  15°/*  Divhh-mle  M 1 125UOO  (14  V*  « M inTiOOOOi,  Tanti6me 
•les  AufsichUraths  M.  71  79T>  (M  <r7l92)  uo«l  Vortrag  auf  «los  neue 
I GeschifiMjahr  k(  10  IHK  (AI  1061*3;  Dua  Kohrneiz  ist  im  vergangenen 
Jahre  nin  -10327  IM.  ra  erweitert  word«>n  und  lialto  am  1.  Januar 
18^*51  eine  <>csamnitlange  von  579772  lfd.  m in  Köhren  von  HU)  tum 
bis  60  inm  Durchim'sser.  Der  Grnndbes'tx  ist  durch  Nenerwerbungen 
auf  6(),N7  ha  gi'Stiegen.  Die  Wittener  Pampatatioo  wurde  ver- 
grOseert  Die  Maschine  für  die  Pumpstation  in  Steeln  ist  im  v«>rigun 
Heriwl  in  Betrieb  gekommen.  Die  Werke  im  rheiniach-westfaUseben 
Kohlenrevier  befinden  sich  io  fortachreiteoder  Entwickelung  timl 
Ausdehnung.  Dos  Gleiche  ist  viui  den  Werken  io  I.^r  io  Oet- 
friesland,  Emden  und  Oldenburg  im  Gron*hertogthum  zu  sagen. 
Di«  Zahl  der  .Anschlüs««  hat  ifich  gegen  «laa  vorige  Jahr  vermehrt 
in  Leer  in  Ostfriesland  am  11,7*/*.  ■»  Emden  um  17,2°/^  und  io 
Oldenburg  im  GrussherzAgthum  nm  15*/*-  l)er  Vorstand  glaubt 
auch  für  das  laufende  Jahr  befriedigende  Ergebnisse  ln  Auasiebt 
^ stellen  su  dürfen. 

I Gfittlagen.  i^Erweitcrung  dea  städtischen  Wasser- 
werka)  Die  unerwartete  .Ausdehnung  de<«  l•«bnaten  GelAndea  im 
Weichhilde  der  Stadt  hat  den  Wa«ssere«msuin  aus  dem  städtischen 
: Wasserwerk  im  letzten  Jahre  derartig  geeteigert,  «lass  <l«r  M«wiHtral 
' sieh  veranlasst  sah,  den  Collcgien  eine  Vorlage  zu  unterbreiten,  in 
«ier  eine  erhebliche  F.rweiterang  der  stfldtiischen  WaMseriiumpslalion 
vorgesehen  ist.  Neben  der  BeMrliaffung  eines  dritten  Gasmotnrs 
von  2t  PS.  ist  die  Einbauung  eine«  dritten  Brunnens  Wi  «1er  Pump- 
statioD  nntcr  entsprechender  Fhweiterung  der  sonstigen  maschi- 
nellen Kinricbtiiogen  vorgeeeben.  Die  hierfür  erforderlichen  Mittel 
wonlen  mit  M.  540ÜU  von  den  sUtdtUeben  Körperachafton  bewilligt. 

Hanbarg.  (FtOrung  «ler  elektriachen  Beleucht ung 
«lurch  K urtscb I uaa.)  Ana  Hamburg  winl  gemeldet:  Ein  em- 
pfindlicher Mangel  an  elcklriHchem  Ftrom  machte  sich  um  3 Alai 
lieeicritbar.  Die  Motorenbetricbe  mussten  still  stehen  und  die  elek 
triseben  Ijimpen  spend«*len  kein  IJcliL  ln  «ler  Centrmlo  «ler  Elek 
tricititawerke  au  der  P>«tstrasse  gerieth  Alorgens  kurz  nach  6 Uhr 
die  leolirongsvcrpackiing  der  Kabel  in  Folge  Kurzschlusses  in  Bmini. 
Die  Feuerwehr  licwaitigte  das  enürtandime  kleine  Hchadenfeiier 
nach  */,  stuniJigcrTbBügkeit.  In  Folge  der  Bcsclikdigimg  der  Kabel 
konnte  keine  Strotnabgabe  in  der  inneren  Ktadt  für  elektrisches 
Licht  und  Motoren  erfolgen.  Die  Auffindung  der  Dntorbrechunga- 
atelle  un«)  deren  Kepsntur  macht«  wdrhe  Schwierigkeiten,  dass 
erst  am  Nachmittaip«  «iea  6.  Alai  die  Stromlicfening  wii*«ler  auf- 
geoommen  werden  konnte,  Da*  Vorkommoisa  war  aelbetverstAnd- 
licli  ftir  die  Abnehmer  äusserst  unangenehm,  da  Huo«ierte  von 
Mistoren,  Fahrstühlen  und  Hi'U'uchtungsanlagen  in  der  inneren  Stadt 
au»m>r  TbäUgkeit  gei«‘tzt  wurden.  Auch  mehrere  Druckereien,  die 
für  ilire  Motore  ganx  auf  den  elektrischen  Ftroiu  angewieMm  rind, 
konnten  nicht  arbeiten.  An  Stnim  von  an«lcr«n  (Vnlnalen,  der 
hfttte  anshelfen  können,  mungelu«  «a  durtdiaua  nicht,  aber  da  das 
Kabelnetz  an  unlH^kannter  Stelle  ganz  nnterbrnchen  war,  k*»nnte 
demsvUien  kein  Strom  ingvführt  wenlim. 

HildeslMlai.  (GHlblicht-Ktraasenbelenvhtuog.)  Sftmmt- 
liebo  1115  laitornen,  von  welchen  330  oAcbUich  and  736  bulboäcbt- 
lieh  brennen,  sind  Jeut  mit  Gasglühhehtbrenoem  (Zündflammco, 
ZahnradhelMrl  und  horizuntaler  IlcbelWwegnog:  verHchen. 

Karlsnihe.  (Rtektrlsche  Centrale.)  Der  BürgerauMSchuas 
IxvrhtoBS  aai  29.  April,  ein  aliUitisches  ElektriciiAtawerk  su  errichten 
und  bcwilligle  eu  dieaem  Zwecke  M 2200000  Dio  Au*f0hrung 
■lew  Werkes  wuMe  «ler  Ges«llnchafi  für  elektrische  Industrie  in 
Karlsruhe  ülnjrtragen. 

Kiel.  (Feuerschaden  durch  Kartschlusa)  Bekanntlich 
' Ut  in  der  Narbt  am  29/30.  April  die  Krupp  sche  Gennaniawerfl 
von  einem  furrhlbawm  Feuer  heimgesuebt  w«jrdcn,  weh'hes  den 
gröMUlen  TheiJ  der  baulichen  Anlagen  einAMCherAe.  nelren  den 
I Magazinen  sin«l  auch  «Bo  meisten  Werk«iiitten  vollständig  zerabtrt 
und  liegt  die  Hälfte  der  Werft  in  Scliutt.  Das  Feuer  brach  kurz 
nach  10  Thr  Abends  ln  der  elektrim'hen  Centralaolage  sus  und 
I ist  nach  den  bisher  vorliegen«len  .MiiÜieilongen  der  Togeepresse 
durch  Kiirzschiüss  enUilanden 

Magdefeiirg.  (fterabsetiung  der  Leuchtkraft  de* 

I Gases.)  |)er  MagisUat  hot  den  .Sta«itverordnelen  einen  Antrag 
auf  HfraboeUung  der  Leuchtkraft  de*  Gaaes  zugi-beo  loasen,  «Iw 
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Journal  für  Oaabeleuchtunj;  uiul 

wie  foltit  moti\irt  wurde:  »Auf  den  Aolnit  der  StadtTeronloeteo- 
remmmlung  imI  die  NonualleiicbÜcraft  dce  Gattes  auf  IT-t  Kersen 
featKesU'IU  «onlea;  ibu  CuraUinum  der  Gua-  und  Waoaonrrrke  hat 
die  [.^nrhtkmft  snf  11  Herren  erhöht.  Daa  Gae  wird  in  retcel- 
niftaaliten  Zwischenräumen  Im  (hwwrrk  selhKl  ron  einem  l'n- 
pnrteiierhrn  auf  wine  Leochtkraft  untemuebt;  die  rDtentucliUiiip«* 
encebnisHe  werden  verOffentlioht.  i^eitdem  <iaa(iM  niebt  mehr  wie 
uraprdDglicb  auusrhliesaiicb  xur  uomiUelbaren  Ikdeucbtuog  dient, 
eoniiern  auch  aum  Hidirn  in  Küche  und  Zimmer  Verwendung 
findet,  gewann  neben  der  Leuchtkraft  des  Gases  die  Ileixkrafi  und 
iui  Motorejd»etrieb  die  Kxplosiotinfaliigkeit  Ik'ilnutiing.  Narh<iem 
al»er  der  Aaerbrenner  ganz  allgemein  xur  Ikdeuchtung  eiiigeftthrt 
worden  Ist,  bei  dom  ibui  durch  Zuführung  vriii  I.uft  nichticiichlcnd 
gemachte  Uaa  den  Glahatninipf  nur  erbitit,  bähe  die  froher  wich- 
tigste Kigent»cbafl  dea  Oa.««^,  die  I j*uchlkraft,  nur  nr»ch  eine  «ehr  j 
ltnterg««^inete  Bodentung  I)«r  Jliigistrat  meint,  ea  wQrvlen  8 ida 
10  Kerwen  an  «len  Stellen  gnnAgen,  wo  eine  nor  mAswige  IMench- 
tung  gewOnacht  wird.  Pie  äudtrerxrdneteDvenuicnmlung  wini  er- 
sucht, eich  damit  einverwtamien  cu  erklären,  <ia<M>  die  l4>ocbtkraft 
dea  Gases  allmählich  auf  10  and  epaier  auf  H IK  herabgcsetxt 
wini,  und  «hiss  die  VerOlFi-ntlicliungen  nt»er  liie  Ijrliietarke  künftig- 
hin anterbleiben  • Pie  .’^tadlrervrüneten  beschlossen,  die  Vorlagt' 
dem  Xlagistrst  xiirdrksiigeVien,  mit  ticin  l-^iichon,  xtinkch"t  eine 
stalistlscbe  Krbebnng  Ober  die  Zahl  der  noch  im  (iebraurh  befind- 
lichen Schnittbreancr  ansualellen,  Mitlheihingon  Ober  «lio  Iler- 
audlungekoBten  des  weniger  Icucbtkrsftigen  Gases  zu  machen,  so- 
wie darülter,  ob  die  Auerbrenner  bei  Verwemlung  ron  leuterem 
nicht  einen  Mehrverbrauch  erheischen,  und  eiidlivli  di«  Herab- 
setzung des  Leuchtgaspreiiws  auf  Ib  1^.  in  Erwägung  lu  ziehen. 

Obligt.  (ErweiterungderGsaacBtall.)  Pie  Erweiteruiige- 
baiiteo  der  Gssanstalt  wunleii  «1er  Berlin  Anballiacheo  .Masebinen-  j 
bau-ArtivDgeaeilschsft  obertragen  | 

Paria.  (FrantOsiacha  A ner  ■ G eaellschaf  t.)  I>er  mit  | 
1,87  Mill  Franc*  auigwirieseno  Brotl«5gewjnn  der  Hociülü  fran^aise  ! 
d'incsnd«?ecence  {lor  le  g-ax  (sjrsiftme  Auer)  für  1898  soll  f«dgen«ler-  * 
maaseen  vertbeilt  werden-  Absrhreiboog  auf  die  Patente  Fr.  fiOUOQ 
(wie  1887),  auf  die  Gebände,  fOr  deren  VergnisAeriing  Fr.  43000  j 
ausgegci>en  wortien  und  bereit«  im  Gewinn*  and  Verlostconto 
Fr.  13000  abgeecbrie1>en  wunlea.  Kr.  50000,  Zuweisung  an  den 
Voreichtsfond»  Fr.  I0()00n  (1897  Fr  ßl788>,  Verwaltnngsralh  und 
Tantiemen  Pr.  315WJ0  (Fr.  aätf-lOO),  IHvidende  Pro.  1 lOOOOO  (Fr. 
1000000),  der  Ifest  von  Fr  2»i321f»  (Fr.  889665)  wird  vrwgotragen 
Der  Ertrag  iat  in  Frankreich  ron  3,45  Iktill.  Fr.  auf  2,39  Mill.  Pr. 
xnrflckgegangeo,  hat  sich  dng«'gen  hir  8jtsnien  and  l'ortugal  ron 
Kr.  89(k)0  suf  Fr.  131900  gehoben,  das  Zinserträgniss  anf  den 
KffccteniteeiU  ist  von  Fr.  21600  auf  Fr  40190  gostiegeo.  Auf  die 
Einrichtungen  sind  im  Ganzen  weitere  Fr.  309000  abgeschrielHin 
worden.  Ferner  muteten  Fr.  313s6  ai^p?«cbri«l»en  wertJen  auf  die 
Altsgabelt  für  die  Beleuchtungsverencbe  von  Pariser  ^traeaen,  wo-  i 
für  die  Stadt  nur  Fr.  SOOOO  vergütet  bat,  während  die  GeMillschaft  i 
dafür  Fr.  79740  verausgabtet  rlavon  waren  Fr.  25354  bereite  frflher  ' 
abgesebrieben  worden.  Gegenwärtig  hat  dio  .Sbidt  Paris  bogrinnen, 
amlere  HtdeuchlnngflSfateme  durch  den  Auorbrenner  za  ersetzen, 
auch  eine  Reihe  von  Provintatäduni  nnd  von  Verwaltungen  beben 
das  Anerlicht  ndoptlrt,  und  die  ElBenbahngesellschaftcn  wenden  es 
mehr  und  mehr  an.  Pie  im  vorigen  Jahre  noch  nicht  ahge- 
schlowenen  V’en>uche  mit  den  Patenten  iinr  Anwendung  den  Glüh- 
Uchta  anf  I'etrolcumiampeo  werden  «.iic^mal  nicht  erwähnt  Bekannt- 
lich wird  das  Auer'acbe  Patent  in  Frankreich  im  nächsten  Jahre 
hinfällig,  and  dann  wird  die  (teaeliiKhafl  g«‘g«n  dio  freie  Con-  , 
ctirrens  und  die  neuen  Erfindungen  xo  kämpfen  baljcn.  Bo  batte  I 
bereits  im  letzten  Jahre  ein  Fairriksnt  eine  Erfindung  pstenliren  | 
laasen,  «leren  Dut'liirägliehc  Zurückweisung  die  G«.«iellschaft  erlangte,  J 
weil  sie  auf  ihr  eigenes  Patent  boairt  war;  «la  ide  jodix'h  «ine  Ver- 
beaacrung  deseeliwa  daratellte,  so  bat  sie  da«  Anrecht  nachher  auf 
gütlichem  Wege  erworben. 

Paria.  (Gasfacbm än  ner  - Versam  min  ng.)  Pin  Jiihr«Mi- 
veTwaminluug  «l«r  .Soci^Ui  Technique  de  rindaatrie  «ln  gax  en  France 
findet  am  20.  Juni  und  üeo  folgenden  Tagen  in  Paris  aUtt.  V>«r 
aitxonilcr  ikw  Vereins  ist  zur  Zeit  Herr  Tb  Vautier,  Ljron  (Kbüne), 

4ii  rue  Centrale. 

Rmzow.  (Wassergasbeleuchtung.)  Pie  Gemeinde  hat 
lieMchioasen , eine  Wosi«erga«an!age  oa<rh  System  Strache  zu  er- 
iwnen. 


Watwon't'i-Horkntiig.  XLII.  Juhrg. 


Zachopai.  (tiaBwerkserweiterung)  Um  die  Betriebe* 
aicherhwt  der  Gsaanatalt  nicht  in  Krage  xn  stellen,  haben  die 
sUtiltiachrn  C'ollcgien  bcBchlosaen,  einen  neuen  <*«udtebi)ter  mit 
lllU)  ct>ra  Raaminbait  xu  bauen. 


.Marktbericht. 

Kohlen  un<l  Coke.  Rnhrkohlen.  Bericht  der  Pttuweldorfer 
Bflrse  vom  4 M«:  I.  Gas*  und  Flammkohlen.  a)  (»sskohle  für 
Uuchtgoaberellung  11,00-12,60,  b)  Generolorkohle  10,50-11,50, 
e)  Gsellammfarderkolile  9,50—10,50.  2.  Fettkohlen,  a)  Fopierttoble 
9,00—9,75,  b)  fwiSte  mrlirte  Kohle  10,00—10,76,  c)  Cokekoble  8,50 
hbi  9,00.  3.  >fsgere  Kolden.  a)  Fflrdotknhte  8,50 — 9.60,  b)  mehrte 
Kohle  9,60-11,50,  c)  Nawkohle  Korn  II  (Anlhradt)  19JiO  21,00. 
4.  Coke,  a)  <Tie«eereicuke  16,00—16,50,  b)  Uochofencoke  14,00  bU 
15,00,  c)  XuMcok«,  gebrochen  16,60-17,00.  6.  Brikett«  10,00-13,00. 

Vom  englischen  Markt  lierichum  Kittel  A Co.,  Ltd.,  Lon- 
don, nnlenii  5.  Mol ; Per  belgi«che  fi^lrelk  macht  am  Yorkshire 
Kolitenmarkt  sich  ailniählich  fühlhor,  indem  die  Preise  der  kleineren 
Kohlen  unregelmässig  notirt  «ind.  Eine  Blorke  noch  oben  «trri>ende 
Tendenz  wiegt  in  allen  Zweigen  «le«  Geschäft«  vor.  Obgleich  die 
Saison  für  Ga«kohten  beinahe  zu  Ende  ist,  so  iN-einfiuMil«  dieeor 
irmstand  den  Stand  der  Preise  nicht  im  Mindesten.  Im  Gegen* 
tbeil,  weitere  Krhohnngen  der  gegeuwärlige»  Werthe  sind  in  Aua 
eicht  XQ  nehmen  Man  noUrte.  Gaekohlen  xii  9 sh.  3 d.  bia  10  sh. 
6d.,  IfssUiSilkeioneHanskf'hlen  14  ah.  6d.,  gewAhnlicb«  13  ab.  6 d. 
f.  a.  B.  |»ro  Tunne  Newcastle  Kohlcmnarkt.  Pie  Nachfrage  hat 
sich  geidi'igert  und  werden  in  Folge  dt«  Amuttumles  in  ikdgien 
ganz  beträchtliche  QoantiUUen  Kohlen  nach  Btdgien  verechifft. 
GoflJcäblcn  sind  stetiger;  mehrere  ('onlrade  aind  leixtor  Tiqre  in 
tioskohlen  zu  Htan«ie  gekommen  Pie  n»tirten  Preise  sinJ : Beste 
NurthumlK'fland  Ihimpfkobleo  1.3  sli.  bis  13  sh.  6 d.,  Nurtfaumber 
Innd  Danipfkohien  II.  Qualität  12  «b.  bis  12  ah.  3 d.,  Steam  Stnolla 

8 ah.  bis  8 sh.  6 d.,  gute  Piirbam  Gaakoblen  (gelegentlich  Siegler) 

9 sb.  6 d f.  a.  B.  pro  Tonne.  Ihe  Lsg«  dce  Geschäfts  am  adiutti* 
sehen  Kohlenmarkt  ist  im  AUgemeioen  gut  Notirt  waren ; KU  bi« 
XU  11  sli.  6 d.,  Main  9 sb.  3 d.  bis  9 eh.  6 d.,  Splint  10  eh.  bis 

10  all.  3 d.  f a.  B.  pro  Tonne. 

Pie  Koblenproduclhm  von  GroBebritannien  belief  sich 
im  Jahr«  IH'M  auf  202042243  t oder  76953  t weniger  als  das  vorauf- 
gegnugeno  Reconijatir.  Die  durchschnittliche  KnhlcopTodnction  in 
den  voriuifgcgsngencn  sehn  Jahren  war  169921705  t,  und  in  den 
zehn  früheren  Jahrtm  136086800  U l>ie  Abnahme  der  Production 
ergibt  sich  als  eine  Folge  des  Streiks  der  Kublenarbciter  in  Süd- 
Wales,  die  Forderung  betrug  in  Folg«  dessen  <lcu4  8lVt57tl  t 
weniger;  in  anderen  Pistricten  nahm  sie  dagegen  zu,  nnd  zwar: 
in  OstschoUland  um  633473  i,  WostscKoitland  512145  t,  Newcastle 
1 236  215  t,  Piirham  Alil  642  t,  Ynrkshir«  und  IJncolnshire  1 581 602  t, 
Manchester  453405  1,  Liverpool  13280K2t,  Midlaml  1972559  1, 
North  Sialfordshire  2183281,  Sonth  Htaffordahire  103813  C 

fiehwefeteaiires  Ammoniak.  Isjodon,  4.  Mai;  theurer; 
in  Unilon  ä 11  7sh.  6d,  Hull  £11  fish,  Uith  £ II  7 ah  6d.. 
Becktou  £ 11  5 sb.,  Beckton  ierms  £ 11  5 — lluitiburg,  5.  Mat: 

M.  23.40  bla  M.  23.6«  pro  100  kg. 

Tbeer.  London,  8.  Mal:  1 d.  pro  gal]«>n  aw  M.  18,30  pro 
Tonne  (unverändert). 

Thoerprod acte.  In  der  letzten  Woche  (3.  Msi)  wurden 
o«i  I^nndoner  Markt  iolgeml©  ITeise  notirt 


Rn«ll«rtM>  llsettcS*  ta  d W<icii« 

Nouraw  l‘Mb«B  vortaar 

Benzol  90er  ....  1 Gail.  -ah.7^d.  100  kg*)  M.  15,63  M.  15,63 
• 50«r  - ' • • » 7J  • » » 16,15.  > 16,16 

Tolnol ||  » - » 10  > ] » > 20, S4  » 20,84 

Carboifläure  für  Des*  |'  ! | 

infection  . . » 2 • • » 1 bl  * 44,02  » 44,02 

{'reoaot > •>  » 3} » • • 5,96 ' » 5,96 

Naphtalin  gepresst . 1 ton  50  » - * 1 t > 49,20  » 49,20 

.4nthracen  >A<  . . I nnil*)  f > | 1 kg  • 0,66  » Ofib 

• »B«  . . . 3 . . » 0,49  . 0,49 

Poch I 1 ton  27  • • > | I t » 26,5(  » 26,67 


')  Per  Cuirechoiing  ist  ein  »duleres  specifiach««  Gewicht  von 
0,88  BU  Grund«  gelegt 

*)  Die  Gewichtseinheit  für  .\nibrocnn  1 unit  am  engi.  Pfund 
s 0.508  kg. 


l»ruUi  vwB  It.  ul<h>i<l>0un  ta  MuticiMsa. 
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VERWANDTE  BELEDGHTDN6SARTEN 

•ovii  rOt 

WASSERVERS0RGÜN6. 


Or^  dei  DeaUobea  7er«inB  ron  Om-  uod  WtMerfBohoilUukern. 


SafM«V*tMV  oM  OhBf  lt*d*OMur  Or.  B BOHTB 
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t>4>  JOURMAL  FÜR  6A8BELEUCKTUNB  UNO  WASSERVERSORBUNO 
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ANtBlUb.V  trerdeo  tod  der  VcrlkAnlMndluiwi  und  UlBiBidlrbnn  AaooneeB' 
InoUnitm  tuui  Piel»*  von  V>  Pf,  für  d»c  dr>ri«e«l>Blt«?oc  PrtiUcLie  «der  demi  Nwum 
•BIhrooDiBen.  IM  18-,  3(-  und  UmAJlgcr  WlatWirbnluof  wird  c4d  «wlceiider 
iUb«tt  gewiuin 

Beilaicen,  con  denen  nicor  ein  Probn-RxMnplBr  «(ntuaAnilM  IM.  w«rd«e  n*eb 
VMrvitilMiriing  ln'l«c>'A>irt 

Alln  ZiMcbrtn«ru,  wulchr  die  K«(n.'iUo»o  Iwt*  den  AnoonccolliiHl  rl«« 
bctrwBim,  wenkn  mtler  Admii«  der  uaterzeichncten  VertBjr'tiiKhhandlunc  «rbeien 

VerUBwbtMhhMuUaiic  von  B.  OLDBVBOCTBO  ln  Mniwihea 
OldcbMnwe  U. 
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Ansbreitung  der  Oasrersorgung  im  Dcutsrhen  Reich. 

Ein  Beitrag  zur  Statistik  der  tiasan.Htalten. 

I.  Naua  Oeblata. 

Von  Frmot  Schäfer  in  Dcsmu 
(SchloM  von  S.  •%F0.) 

Die  vorvtehende  l.<Ute  ist  am  30  April  ISSU  abgc8chlr>Ki>cn; 
et  Bchwebten  damals,  so  weit  Nachrichten  i'orlageo,  in  etwa 
50  weiteren  deutschen  Städten,  Flocken  und  Dörfern  Wrhand- 
longen  wegen  Errichtung  von  Steinkohlengasanstalten,  wobei 
das  Gas  in  den  meisten  Fällen  mit  Elektricität  und  in  einigen 
anseerdvm  noch  mit  Acetylen  in  Wvttbew'orb  stand.  Man 
darf  wohl  immerhin  erwarten,  dass  ein  Theil  dieser  Orte  sich 
für  Gas  entscheiden  und  die  Zahl  der  iin  Jahre  1809  in  Be- 
trieb kommenden  neuen  Gaswerke  auf  mindestens  7(T  bringen 
wird.  Dabei  Bind,  wie  Ubcriiaupt  in  dieser  Zusammenstellung, 
die  Neubauten  von  GsMiiBtalten  in  Städten,  dio  S4.-bün  vorher 
mit  Gas  versorgt  waren,  nicht  mitgezählt.  Uebor  diese  an 
Zahl,  Umfang  und  Geldaufwand  die  vorstehend  aufgezahlten 
Werke  am  ein  Vielfaches  übortreffonden  Neu-  und  Erweite-  j 
rungsbauten  soll  demnächst  besonders  berichtet  werden.  Da- 
gegen mögen  noch  folgende  Gemeinden  genannt  werden, 
die  in  den  letzten  drei  Jalmm  an  Gasanstalten  benach- 
barter Städte  angeschloBsen  worden  sind: 

Teltuw  b/Beriin  cSchOncbergrr  OaMnetalt  der  Imp.  CodL- 
Gss-Amoc  ). 

Bredeney  ood  Z w« i h oo n sc b s f te o (RUUeDseheldt). 

Ooldeaherg,  Hslbach,  Lenhartxhkinmer,  Leyer- 
mahle  ond  einige  andere  Jdeirra  Berirke  (UOttringhsoMo'). 

&L  Magnus  (Vegesack). 

KppenhauseD  (ftuUtifrche  Oaeaostalt  Hagen  i/W.), 

blngerbrack  (Bingeo). 

Mocker  ^Tboro). 

Scbiarsteiii  iBiebricb  a/Rb.). 

Grabow  (16000  Kinw.,  8Ukilt.  Ouawerfce  in  StellioJ. 

Haaelbronn  (f’laoen  i/V.^ 

Dalldorf  (Stadt.  Oasanatalt,  Berlin). 

Broeb  (Beckllagliaosen;  die  neue,  1897  gebaut«  Oasanstalt 
liegt  in  der  Gemarkung  Bruch). 

Berge  (Forst  l/L.}. 

Sebleuaeoan  ond  Prinienthal  (Brombvrg). 


Cracau  .'Magdeburg) 

Soasenhelm  (HöcbatX 
Cunnersdorf  (Hirschberg  i/Achl.). 

Dalitz,  Gautzsch.  Ldeanig,  Mockau,  Oeizaoh. 
Probstheida  und  Znckelbausen  (8(adt  OnsanNtalteo 
in  Leipzig). 

Allen,  Ziebigk  und  nttebeteo«  Jonitz  (Deaeau;) 
llveregebofen  (Erfurt). 

Böckum  und  Oppnm  (Krefeld). 

AUendorf  [03000  Einw.,  KeaeoN 

rtclidttuar  (Oasanalait  der  Stärkefabrik  ln  Salzuflen). 

Heerdt,  Ober-  und  Niederkassol  (DQeeeldorf). 

DOee  (Cnzhavon.  Iha  Oomeinde  halt«  erat  ein  Rlektricitau 
werk  bauen  wollen). 

Stolpe  und  tVannaee  (PotHilam;. 

N ied e r-BebO n h a II pe D , Meinersdorf  ondFransd« 
Buch  holz  (GaaansuU  Wciwuenec«  der  Imp.  Codl-Osp 
AsBocietion). 

Bpear  (Meiaeen). 

Paunsdorf  (Gaswerk  Sellerhausen  der  TbOringer  Ger 
gteeUHchaft). 

Beeck,  Bruchhanseu  und  Marxloh  (Rohrort) 
Neckarau  (Mannheim), 

Bcbweloau  und  Gleisbammer  (Noroberg) 

Bulmke  (S^halkeX 

Die  Einwohnerzahl  dieser  Gemeinden  beträgt  insgesnmmt 
etwas  iil>er  160000.  Diese  UiHte  ist  jedoch  in  noch  viel 
höherem  Maasse  unvollatändig  als  das  Vorzeielmiss  der  neuen 
Gasanstalten,  da  in  M.dtr  vielen  Fällen  überhaupt  gar  keine 
Mittheilungen  über  solche  AnsclilüsBe  an  bestehende  Gaswerke 
in  die  Tagespresse  gelangen  und  andere  Quellen  für  eine 
Statistik  dieser  AnschlüSN}  nicht  vorhanden  sind. 

In  folgender  Tabelle  sind  die  aufgezählten  Gasanst&lb- 
Neulnauten  seit  Ende  IHOr»  zusammengestellt: 


Jahr 

.Aniahl 

Prodiieilon*- 

f«h><kHt 

{fefaniv-ti 

ka|ilt*l 

M 

Klawoboerutil 

Ucr 

Relcachiunx«' 

Roblat». 

1896 

10 

1 800000 

1 50U00O 

50000 

1897 

15 

2 600000 

2400000 

100000 

1898 

37 

9200000 

6000000 

240  000 

1899 

58 

12500  000 

10800  000 

220000 

zuaammeQ 

115 

26  100000 

20  700000 

610000 

Digitized  by  Google 


342 


Journal  für  (laaboleuchtunf?  und  WoÄtorvcrsorffUUg.  XLII.  Jahrg. 


No.  21. 

n-  itm. 


Anmerkungen  tu  diewrr  Tabelle:  Von  don  weluu«  meUt«a 
der  neuen  liaauuUlten  aind  Baukoaien  und  ProdactionafAhigkeit 
mir  bekannt,  aber  aiia  TereUlodlicbeo  (irflndeu  bei  vielen  vertrau- 
lich IQ  Itebandeln  geveaen,  also  in  der  IJat«  nicht  mitgetlieilt:  wo 
eine«  der  beiden  mir  fehlte,  wunle  eine  rorriichtige,  wohl  fast  Meu« 
tu  niedrige  .*^hUxnng  eingeeeut 

Kür  Ende  1«95  waren  oben  764  fiaacentmlen  in  Deutoeh- 
land  nachgewieeen ; Ende  1^98  bestanden  daher  laut  obiger 
TalwÜe  816  Gaacentmlen,  und  oui  Scblueee  dee  Jahres  1899 
werden  «»  870  oder  noch  mehr  «ein.  Die  Zolil  der  öffent- 
lichen Gaautftalten  im  Deutschen  Reiche  nimmt  also  in  er- 
freulichetem  Maaase  zu,  damit  natürlich  auch  die  Klammen’ 
zabl.  8eUt  man  für  jede  der  neuen  (im>aiu>talten  durch 
bchniUlich  auch  nur  rund  1000  Flammen  Anrehluwwerth  an, 
was  sehr  niedrig  ist.,  da  Werke  mit  UKK)  und  mehr  Fluinmen 
darunter  rind,  so  ergeben  allein  die  oben  aufgerilliltc-n  115  An- 
stalten ül)er  IIOÜOO  neue  tJosflammen  in  Deutachland  ira 
Laufe  von  vier  Jahren.  Die  durch  Anschluss  an  Gasajistalten 
benachbarter  Orte  der  GosvensorKung  Uieilhaftig  gewordenen 
(iemeinden  durften  aber  (nacli  der  .^umme  ihrer  Einwohner- 
zahl) mindfjfUruj  3OU00  weitere  neue  Gasflaminen  hinzu- 
gubracht  haben,  und  die  30  in  SchUling'a  »Statist.  Mitth.« 
nicht  gettaimien  Werke  haben  zusammen  sicher  70(XK>  Klammen 
AnschlusswcrtJi,  so  das»  durch  die  vorliegende  Zusammen- 
Stellung  im  Ganzen  rund  210000  Gasflammen  zu  den  für 
Ende  1H1<5  nachgewiesenen  hinzugufügt  siiid , allein  in  vor- 
dem nicht  mit  (jas  venHinrteu  bezw.  statistisch  nicht  ge 
nannten  SUidUm  und  Ortschaften.  iSelhstverständlich  gibt 
diese  Zahl  nur  einen  kleinen  Bruchtheil  der  überhaupt  seit 
Ende  1895  hinzugekommenen  Gasflammen,  da  die  Zunalime 
der  Flammenzahl  bei  den  724  in  Silchilling’s  >Stati»t.  Mitth.« 
BufgezählUu  Centralen  dabei  vnlbtändig  ausser  Ansatz  ge- 
blieben ist  Die  Einwohnerzahl  der  in  diesem  Aufsatz  ge 
nannten  nni  Gas  versorgten  Gemeinden  iM-tiügt  zusammen 
rund  eine  Million. 

Von  allgt^meinen  Bemerkungen,  die  sich  beim  Hammeln 
und  Verarbeiten  des  hier  mitgethcUteii  Materials  aufdrüitgten, 
verdienen  die  folgenden  besondere  Hervorhebung: 

1.  Dass  im  »Zeitalter  der  Etcktricitat«  die  Errich- 
tung neuer  Gasanstalten  in  solchem  Umfang  vor  sich 
geht  wie  kaum  jemals  in  den  Zeiten,  wo  weder  Elek- 
tricitltt  noch  Petroleum  gegen  Gas  im  Wettbewerb 
standen;  daRs  in  so  vielen  Fällen  nach  langen  Berathungen 
und  Erwägungen  die  Entscheidung  zu  tiimstcn  de»  Gom'vi  fiel ; 
und.  was  ganz  besonders  lehrreich  ist.  dass  selbst  in  kleinen 
Städten  jetzt  schon  wiederholt  nach  der  Einführung  elek- 
trischer Beleuchtung  Gas  noch  nachträglich  seinen 
Einzug  hielt,  und  dass  sogar  mitten  im  Versorgungsgebict 
des  grossen  und  mit  äusserst  billigen  Tarifen  arbeitenden 
»Elcktricitätswerks  Oberspree«  eine  Giisanstalt  sich  aufUmn 
und  Absatz  finden  konnte.  Einen  8chlagen«len'n  Beweis  gegen 
«las  immer  noch  niclit  verstummte  (ieredc,  das  (>as  werde 
der  ElektriciUtt  widcben  müssen,  kann  es  wohl  nicht  geWn! 

2.  Dass  unter  den  115  neuen  Gascuntralen  nur  fünf  sind, 
dt*ren  Versorgungsgebiet  mehr  als  10000  Einwohner  hat,  dass 
dagegen  nahezu  die  Hälfte  der  neuen  Werke  in  Städt- 
chen und  Dörfern  von  unter  4<X>ü  Einwohnern  er- 
richtet wurde  bezw.  wird,  mit  andenuj  Worten,  dass  die 
Gasversorgung  jetzt  endlich  auch  im  Deutschen 
Reich  auf's  Land  geht,  was  sie  in  England  läu^t  gethaii 
hat.  Die«*  Bemerkung  und  ihre  Grundlage  in  der  voraus- 
gpgangtuien  Statistik  lehrt  deutlich,  was  von  der  neuerdings 
durch  die  Ac«tylenik«T  mit  Vorliebe  vorgebraebteu  Behaup 
tung.  .SteinkohlengasanslaiU-n  eigneten  sich  nicht  für  Klein- 
städte, zu  halten  istl 

3.  Dass  die  grosse  Mehrzahl  der  neuen  Gas- 
centralen durch  privaten  Unternehuiungsgeist  ge- 
schaffen wurde,  dass  abi-r  andererseits  dr>ch  auch  wieder 


Gemeinden  von  3000  und  weniger  Einwohnern  Bau  und  Be- 
trieb von  Gasanstalten  auf  eigene  Reebnuog  übernahnren. 
Mehrfach  kehrt  auch  der  MitU-lweg  wieder,  dass  die  Ge- 
meinden zwar  einer  Gesellschaft  die  Cunecasion  ertheillen, 
aber  einen  'nieil  oder  sogar  die  Mehrheit  der  Actien  selbst 
übenuütmen ; auch  die  Vereinigung  zweier  benachbarter 
Gemeinden  zum  Bau  einer  (taRanslalt  wird  öfter  er- 
walmt.  Der  Weg,  eich  die  Gasv<-rsurgung  durch  Anschluss 
an  das  Rohrnetz  der  Gasanstalt  einer  Naebbarstadt 
zu  sehaflen,  ist  netieritinga  wiederholt  in  der  Weise  ausgehildet 
worden,  dass  die  betrefTende  GasanRtalt  einen  Ruhretrang  bis 
an  die  Geiuarkungsgrcrui-  legt,  wo  die  betreffende  Gemeinde 
das  Gas  im  Ganzen  abniinmt  und  durch  ein  auf  ihn^  Kosten 
verlegtes  Rohrnetz,  manchmal  mit  einem  Puffer  - Gasbehälter, 
vi-rtlieili.  Man  darf  wohl  erwarten,  dos»  dieser  Weg  ins- 
künftig häutiger  beschritten  werden  wird,  Kemleitungi-n  von 
5,  8.  10  und  mehr  km  Ijinge  sind  dabei  noch  wirthschaftlich 
anwendbar;  dass  aii-  t*H.*hniKch  unbt-ilenklich  sind,  weis»  man 
lange.  (Nach  Art  des  zuletzt  erwähnten  Weges  ist  das  Städt- 
chen Castrop  (Westfalen,  5000  Einw.)  mit  (.'okeofengas  von 
einer  privaten  Cokerei  aus  vervorgl) 

4.  Dass  mi-hrfach  SteinkohlengaBanstalten  an  die  Stelle 
älterer  üelgasanstaltcn  getn^ten  sind  (auwr  den  in  der 
Aufzählung  genannten  auch  in  Dooe-Hersbruck),  ein  Beweis 
dafür,  dass  das  au  sieb  leucht-  und  heilkräftigen^  Oolgas  au 
Bequemlichkeit,  Billigkeit  und  VieUeitigkeii  der  Benutzung 
dem  Kohlengase  doch  be<!eutend  nachsteht,  und  gewiss  kein 
günstiges  Vorzeichen  für  diu  neuerdings,  glücklicher  Weise 
nur  an  wenigym  Orten,  entstandenen  Acetylen -Gasanstalten, 
die  ein  noch  tlieurcree  Gas  liefern  als  die  verschwindenden 
OelgosanslalU-n . 

6-  Doi«  in  der  Statistik  wiederholt  die  Combinationen: 
»Gaswerk  und  durch  Gaskraft  betriebenes  Wasser- 
werk* mul  »Gasanstalt  und  elektrische  Blockstation 
mit  Gasbetrieb«  wietlerkehren.  Von  diesen  Combinationen 
ist  namentlich  die  einte,  von  der  übrigens  bis  jetzt  schon 
Uber  40  deutsche  Städte  Gebrauch  gi^macht  haben,  von  denk- 
bar bestem  Einfluss  auf  die  Rentabilität  des  Anlagekapitals: 
Beide  Werke  werden  nämlich  ein  und  dereclben  technischen 
und  kaufmännischen  Verwaltung  unterstellt,  das  Wasserwerk 
ist  im  Sominer,  das  Gaswerk  iu>  Winter  am  stärksten  belastet; 
daraus  ergeben  sich  ziemÜch  gh-ichmässiger  Betrieb  der 
Retortemifen,  gutes  Verhältniss  der  ünterfeuerung  zur  Coke- 
ausbeute und  manche  kleinere  Vortheilc.  Wesentlich  ist  auch 
die  jederzeitige  Betriebsbereitschaft  dieser  Wasserwerke.  Die 
Combination  Gas-  und  Elektrizitätswerk  ist  in  den  meisten 
Fällen  g<-wählt,  um  für  wenige  Interessenten,  namentlich 
Hotels,  elektrisches  lacht  zu  schailcn,  überhaupt  diejenigen, 
die  nun  einmal  trotz  des  vielfach  höheren  ITeises  elektrisch 
beleuchten  wollen,  mit  der  Anlage  des  Gaswerics  zu  ver»(>hnen. 
NoUiwcndtg  wäre  sic  eigentlich  selbst  in  solchen  Fällen  nicht, 
da  mit  Hilfe  der  mudcracn  Gosdynamos  Jedermann  in  mässlg 
koete^pieligcr  eigener  Anlage  »ich  den  «Strom  billiger  selbst 
hersteilen  kann,  als  ihn  Centralen  liefern,  wie  die  Zunahme 
solcher  Einn-lanlagcn  in  fast  allen  mit  elektrischen  (Zentralen  ver- 
sehenen größeren  Städte  beweist.  IHe  dreifache  Combination 
Gas-,  Wasser-  und  Elektricitätawerk  ist  in  mehreren 
kleinen  Städten  erfolgreich  angewandt,  indem  die  Gasmotoren 
des  ElektriciUitsworks  l>ei  Tage  entweder  direct  oder  mittels 
elektrischer  Kraftübertragung  die  Pumpen  des  Wasserwerks 
an  treiben. 

Alles  in  Allem:  Die  Ausbreitung  der  Gasversorgung 
durch  Erechliessung  neuer  Gebiete  geht  im  Deutschen  Reich 
zur  Zeit  mit  so  frischur  Kraft  und  in  solchem  Umfang  vor 
sich,  wie  kaum  jemals  zuvor  I 


Sn.  ai. 
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Aafthaaen  gefrorener  >\'aäscrleitungBröhren 
mittels  elektrischen  Stromes. 

W'ährend  der  leuten  KKUeperiodc  dee  vcrganKcnen 
Wiiiterw,  welche  einen  grossen  Theil  NordamerikÄS  umfaßte, 
froren  in  Madinon  <;,WisconiQn)  etwa  400  Waeserzuleitungs- 
röhren  ein;  ein  Lehrer  der  dortigen  Hochschule  machte  den 
Vorschlag,  zum  AufUiauen  elektrischen  Strom  zu  verwenden, 
der  jedoch  zunächst  nicht  l>efoIgt  wurde.  Ale  ee  at>er  nach 
einigen  Tagen  ubeulut  nicht  gelingen  wollte,  ein  l*/z  unter 
der  Obe-rfläche  liegendes  Kohr  ohne  aufzugraben  von  Eis  zu 
befreien  (da  das  Kohr  gebogen  war  und  deshalb  kein  Don^pf- 
schlauch  eingeführt  werden  konnte),  kam  man  auf  den  Vor- 
schlag rurück,  und  Profeeeor  D.C.  Jackson  berechnet«  und 
entwarf  den  für  den  Zweck  erforderlicbön  Apparat.  Der- 
selbe gestattete  eine  l>eträchtliche  Stromstärke  von  gering<‘r 
Spannung  durch  <ias  Ruhr  zu  leiten  und  nach  20  Minuten 
war  das  Eis  aufgethaut;  an  einer  anderen  Stelle  gelang  das 
.\ufthauen  binnen  12  Minuten. 

In  jedem  Falle  wurde  die  Röhre  nur  so  weit  erwärmt, 
dass  man  ne  noch  bequem  mit  der  Hand  anfassen  konnte 
und  in  keiner  Weise  geftUirdet  wurde.  Beim  zweiten  Versuch 
wurde  der  Strom  »ler  städÜK'hen  Lichtleitung  entnommen; 
er  wurde  der  Rohrleitung  tm  Hause  zugeführt,  dow  dann 
«lurcb  das  Straasenmhrnetz  in  die  Ruhrleitung  eines  zweiten 
Hauses  und  diese  war  wieder  mit  der  Lichtleitung  verbunden. 
Die  Versuche  erregten  Aufsehen  und  wurden  aUl»ald  von  der 
Gas*  und  Elektricitatsgeeell.Hchaft  in  Madison  fortgesetzt ; die 
Erfolge  waren  so  günstig,  daas  zahlreiche  Besitzer  das  Auf- 
thauen  gefrorener  Rubren  auf  ihren  Grundstücken  nach  dem 
glichen  Verfahren  dringend  wünschten.  Die  Erfinder  des 
Verfahrene  warnten  von  allen  Seiten  um  Au.skunft  über  daa- 
aelbe  angegangen.  Ihofessur  C.  K.  Adams  gab  daltor  einen 
Bericht  über  das  Verfaliren  heraus,  dem  die  Zeitschrift 
»Engineering  Record«  Folgendes  entnimmt: 

»Die  Stromquelle,  erforderlich  tum  Aufthauen  gefrorener 
Röhren,  muss  einen  Strom  von  300  Amp^'re  Ijei  einer 
Spannung  von  50 — (10  Volt  liefern  können.  Zweckmässig 
wird  der  Strom  unter  Einschaltung  eines  passenden  Trans- 
formators einer  Lichtleitung  entnommen,  was  natürlich  eine 
entsprechende  Verständigung  des  Wasser-  und  des  Klektri- 
ciiätswcrkcs  vorausacUt.  Obwohl  das  Verfaliren  bisher  nur 
für  Hausleitungen  angewendet  wurde,  kann  ea  auch  für 
Straasenleitungen  Verwendung  finden,  falls  genügend  starker 
.Strom  zur  Verfügung  stoht;  es  wurde  berechnet,  dass  76  l'S, 
nuthig  seien,  um  in  30  Minuten  ein  gefrurencs  Rohr  von 
löOmra  Durchme»i«r  und  30  m l.änge  aufzuthauen;  grossere 
I.ängen  erfordern  cnteprechend  grössere  Kraft.  Es  fand  och 
gewöhnlich,  dass  die  zum  Aufthauen  von  Köhren  unter  60  ro 
Länge  erforderliche  Zeit  nicht  mehr  als  Vs  i^tunde  l>etrug.« 

Das  Verfahren  wurde  weiter  angewendet  in  Milwaukee 
und  zwar  zum  Aufthauen  eines  12  m langen  einzölilgcn 
Rohres,  was  25  Minuten  erforderte;  der  Strom  wurde  dem 
Strasseukabel  entnommen  und,  da  er  zu  stark  war,  ein  Wasser- 
widerstand  eingeschaltet  wurden  etwa  150  Ampi^re  an- 
gewandt und  wurde  das  Rohr  so  heiss,  dass  es  nicht  mehr 
angefasst  werden  konnte;  sobald  das  Wasser  am  nächsten 
Zapfhahn  wieder  zu  laufen  begann,  wurde  der  Strom  unter- 
brochen und  das  ausÜteitsende  Wasser  schmolz  den  Rest 
des  Eises. 

In  Chicago  hat  Francis  H.  Soden  das  Verfahren  mit 
»ehr  gutem  Erfolg  bei  zahlreichen  Rohrt^recken  angewandt 
eixuelne  davon  24  m lang  und  25  mm  weit;  er  entnahm  den 
Strom  einer  Wechselstrv>mlichlleLtuug,  den  er  auf  25  Volt 
traosformirte.  Die  Rohre  wurden  nur  auf  40 — 50^  erwärmt 
was  zum  allmählichen  Schmelzen  des  Eises  genügte,  ohne 
«lern  Metall  irgendwie  zu  schaden. 


In  Des  Molnea  venuchte  E.  G.  Pratt,  Ingenieur  der 
Capitol  City  Electric  Co.,  das  Verfahren  und  erzielte  eben- 
falls günstige  Kesiiltate.  Unter  »einer  Leitung  wurden  24  m 
einer  19  mm  I>eitung  in  7 Minuten  aufgethant  und  weiter 
eine  grosse  Zahl  Rohren  durch  seine  CTescUschafi  von  Eis 
befreit  Kr  gebnmeht  einen  Umr<mnur,  um  die  Spannung 
auf  30 — 50  Volt  kerabzusetxen  und  lässt  den  ^rom  nur  so 
lange  durch  das  Rohr  fliessen  bis  die  äua«ere  Schicht  des 
Eises  g«'schmolzen  ist  Die  längste  in  Des  Meines  aufgolhaute 
Rohrluilung  hatte  eine  Lunge  von  45  ut 

Weiter  wird  berichtet  dass  das  Verfahren  angewandt 
wurde  in  Marquette,  Bny  City  und  Baginaw  in  Michi- 
gan; in  La  Crosse,  Heedsburg,  Watertown,  She- 
boygan  und  Janesville  in  Wisconsin;  ferner  in  iRock- 
ford  in  Illinois.  Aus  Keokuk  in  Indiana  wird  berichtet 
daas  in  einem  Fall  in  Folge  zu  starken  Stromes  die  Rohr- 
leitung beschädigt  wurde;  die  WasscrgoselUchaft  cunstatirte 
in  einem  Strussenrohrzweig  einen  grossen  Wasserverlust  und 
beim  Nachgr^en  fand  man.  dass  eine  Zweigleitung  ab- 
gaichmolzon  war;  in  der  Nachbarmsbaft  war  Klektricität  zum 
Aufthauen  von  Rohren  verwendet  worden,  und  ist  der  Unfall 
auf  eine  zu  hohe  Stromstärke  zurücktufnhren. 

Es  wird  berichtet  in  Marquette,  Mich.,  seien  die  Er 
gebnisse  so  günstig  gewesen,  dass  die  elektrische  Licht-  und 
Kraftcentrale  für  die  Zukunft  bereits  eine  Taxe  von  M.  17 
für  das  Aufthauen  einer  Zweigleitung  festgesetzt  habe. 

In  Ithaca,  N.  Y.,  wurde  unter |I.«itung  der  Pri>f<asoren 
G.  S.  Moler  und  F.  Bcdell  von  der  (.kutiell-Univereit^  eine 
100  mm  Gusseisenleitung  von  ca.  30  m Länge  in  5 Stunden 
und  40  Minuten  aufgethaut;  die  Stromstärke  betrug  160 Ampere 
und  die  Spannungsdiffenmz  an  den  Enden  der  Leitung  9 Volt, 
es  wurden  also  1440  Watt  oder  ca.  2 PS.  verbraucht. 

ln  Watertown  wurde  unter  Leitung  von  R.  W.  Wood 
und  D.C.  Jackson,  Professor  an  der  Universität  von  Wis 
I consin,  eine  97  m lange  und  152  mm  weite  Leitung  in  etwa 
2 Stunden  aufgethaut;  die  Stromstärke  betrug  350  Ampere 
bei  100  Volt;  die  Zuleitungen  von  zwei  25  Kilowatt-Trans 
fnrmatoren  (in  Parallelschaltung)  waren  an  zwei  Hydranten 
der  Rührvtrocke  sngGschUwsen.  Wood  bemerkt,  dass  ein 
Strom  von  BOO  Ampere  besser  gewesen  wäre.  Die  Wisconsin- 
Universität  hot  eine  Anleitung  zum  Aufthauen  gefrorener 
Wasserb’ituDgMröhren  mittels  Eiektricität  verüfTcntlicbt,  die  im 
Wc«entbcheü  Folgendes  enthält*): 

»Die  Stromstärke,  erforderlich  zum  Aufthauen  von  Zwdg 
Icitutigen  bis  zu  ca.  40  mm  Durebmepser,  beträgt  zwischen  200 
und  3ÜÜ  Ainpöre.  Die  Stromquelle  »olito  eine  Spaimuug  von 
nicht  weniger  als  50  Volt  liabeti.  Wo  eine  Uchtleitung  mit 
Weclujclstrom  zur  Verfügung  steht,  kann  ein  Transformator 
(oder  mebruro  parallel  grachalteU’  Transformaturun)  ob  Strom- 
quelle dienen.  Es  ist  sehr  wichtig,  dass  keine  directe  Be 
rührung  von  Köhren  und  LeituugsdrÄhten  in  dem  betreffenden 
Haus  stattfindet,  da  sonst  Feuersgefahr  cintritL  Wo  kein 
Wechselstrom  zur  Verfügung  steht,  können  Gleichstrouispeioe- 
leitnngen  benutzt  werden,  aber  dieselben  müasen  vollständig 
von  dem  Vertheilungsleitungsnetz  getrennt  werden. 

Nachfolgende  Skizze  (Fig.  232)  zeigt  schematisch  die  An- 
ordnung bei  Benutzung  von  Wechselstrom  mit  Umformer. 
Die  von  letzterem  ausgehenden  SocimdärleUungen  müssen 
recht  stark  genommen  werden.  Was  die  Stromzufühning  zu 
der  aufzulhauenden  I/eitung  anMangt,  so  wird  der  eine 
secundäre  l>eitungstlraht  an  das  Wasserrohr  in  dem  be 
IreCfeuden  Hause  mit  Hilfe  einer  Rohrschelle  oder  einfach 
durch  festes  mehrmaliges  Umwickeln  angeschloasen ; der 
zweite  secundäre  Draht  wird  in  ähnlicher  Weise  an  da^ 
.Straasenrohr  angeschloseun,  wozu  man  einen  Hydranten  odei' 
einen  Schieber  benutzt.  Sind  die  Zuleitungen  zweier  benach- 

*}  Enginfering  Record  vom  II.  Msn  1899. 
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harter  Häueer  eingefroren,  ho  kann  man  die  beiden  fiet'undären 
Drihte  an  die  I^itungen  in  beiden  Häu«cm  anschlieaacn 
und  »0  die  beiden  Rohren  zugleich  aulthauen.  Wahrend  des 
Aufthauene  muM  ein  Zapfbalin  in  dem  betrefTenden  Haune 
offen  »ein.« 

»ln  die  eine  Serundarleitung  wird  ein  Waaserwidenstand 
l ingcac-baltet,  bcetchend  aus  einem  hölzernen  Kin\er  oder  dgl. 
gefüllt  mit  Salzwaaecr,  in  welches  zwei  Eisen-  oder  Kupfer- 
biechscheiben  eintauchen,  an  welche  die  Enden  de«  einen 
durchschnittenen  i*ecundären  I.<?ilungsdrahtca  angvachluesen 
sind.  In  die  primäre  Stroinleitung  werden  Schmelzsicherungen 


und  ein  Amp^remeter  eingefügt  Nachdem  alle  Verbindungen 
hergeetellt  sind,  werden  die  BlechiM'heibeD  in  das  Waseergefas« 
getaucht  und  einander  gcnäliert,  bis  das  Ampv-remeter  die 
passende  Btmmsturke  omuigt  Wenn  die  ^^imär^'pa^nung 
lOUO  Volt  und  die  Secundärspaonuug  50  Volt  bethigt,  muss 
die  Stromstärke  ca.  15  Ampere  betragen.  Ist  die  Primär' 
Spannung  2000  Volt  und  die  Secundärapannung  50  Volt  ge- 
nügt eine  Stromstärke  von  7 Vs  Ampi-n*.« 

»In  der  gefrorenen  Höhre  beginnt  meist  noch  10  Minuten 
bis  höchstens  1 Stunde  das  Wasser  wieder  zn  fliessen ; wenn 
die  Stärke  des  Secundämtromes  300  Ampere  erreicht  dauert 
(«  selten  länger  ala  >/s  Stunde.  Die  gefrorenen  Röhren  sind 
häufig  gesprungen,  dalier  empheblt  es  sieb,  ba  Vomalime 
des  Aufthauens  Arbeiter  zur  sofortigen  Vornahme  der  etwa 
nöthigen  Reparatureti  zur  Hand  zu  haben.« 

»Bei  richtiger  Bemessung  des  elektrischen  Btromes  wird 
die  Rohrleitung  nicht  beschädigt.  Es  ist  jetloch  nothwendig, 
die  Verbindungsstellen  der  Rohrstücke  zu  beobachten,  da 
dieselben  «ch  in  Folge  schlechten  Contacta  leicht  zu  stark  er- 
hitzen. Tritt  dies  in  bedenklichem  Grade  ein,  so  mässigt 
man  die  Stromstärke ; das  Aufthuuen  beansprucht  dann  natür- 
lich entsprechend  längere  Zeit.« 

»Nach  dem  Aufthauen  lässt  man  das  Wasser  längere 
Zeit  continuirlicb  aus  der  Is^ituiig  austlicäsen ; denn  da  die 
Erde  um  die  l^eitung  herum  ebenfalls  gefroren  ist,  würde 
dieselbe  bald  von  neuem  «infrieren,  wenn  das  Waascr  nicht 
längere  Zeit  circulirte.« 

»Stärkere  Rohrleitungen  erfordern  zur  Berechnung  d<*s 
nöthigen  Stromes  eine  genauere  Berücksichtigung  der  Di- 
mensionen. dee  Materiales  und  der  l.age  des  betreffenden 
•Stranges.  — Die  Methode  wird  jedenfalls  besonders  werthvoll 
fein  zum  Aufthauen  von  Hydranten  und  Zuleitungen,  deren 
Zufrieron  oft  bt'sonders  störend  ist.« 


GasmeHser-Aivhnng  im  Jahre  1897. 

Der  sich  seil  Jahren  in  zunehmender  Progression  steigernde 
Aufschwung  der  Gasindustrie  trat  bisher  schon  in  den  all- 
jährlich eriK'heinonden  amtlichen  »retmrsiebten  über  die  Ge- 
scbäfteUiätigkeit  der  Aicbuogsbchörden«  auffallend  zu  Tage 
(vgl.  ds.  Joum.  1899,  B.  550;  1897,  S.  256):  in  ungewöhnlicli 
erhöhtem  Maasn»  ist  dies  nun  auch  in  dem  vor  einiger  Zeit 
erscbicuüuen  Bericht  für  1K97  der  FfUl,  wie  sieb  aus  folgendem 
Auszug  nach  den  »Milth.  d.  Kais.  Norm.  Aich. -Comm.«  1899, 
2.  Reihe,  No.  8,  ergibt: 

Die  Gesammtzahl  der  aichamüich  behande-lten  Gegen- 
eländc  zeigt  mit  rund  4 554  OOC)  •—  im  Gegensatz  zu  den 
durch  eine  Aufwärtebewogung  gokvnuzcichneten  beiden  voran- 
gegaiigenen  Jahren  >—  einen  Rückgang  von  130000  oder  3^,> 
gegen  das  V'orjahr.  Die  Gesammteinnahme  an  Gebühren  im 
Betrage  von  M.  ! 669000  ergibt  dagegen  im  Vergleich  mit 
dem  Vorjalir  ein  Mehr  von  M.  14000  oder  1”/^  Die  Diver- 
genz in  der  Bewegung  beider  GesammUiüilen  tritt  hier  nicht 
zum  ersten  Male  auf,  sie  war  schon  in  der  Aichungsstatistik 
für  1896  zu  beobachten.  Zu  ihrer  näheren  Beleuchtung  möge 
auf  die  Zunahme  der  Gasmesser- Aicbung  mit  dum 
Bemerken  hingewieeen  werden,  dass  auf  jeden  gemchten  Gas 
mefser  im  Durchschnitt  etwa  achtmal  so  viel  Gebühren  entfallen 
als  im  Durchschnitt  auf  jeden  gcaichten  Gegenstand.  Von 
erheblichem  EinÖuse  ist  hierbei  auch  das  Anwachsen  der  Zalil 
der  grossen  Waagen  bei  gleichzeitigem  Zurückgehen  der  Ge* 
sammtzahl  der  geaichten  Waagen. 

Besonderes  Interesse  U-anspruebt  die  Bewegung  in  der 
Gaeinesser-Aichung.  Während  in  dem  Jahrzehnt  von  1877 
bis  1K86  die  Gesammtzahl  zwiimhen  22000  und  32000  der- 
gestalt schwankt,  dass  die  höchsten  Zahlen  an  den  Anfang 
und  an  das  Ende,  die  niedrigsten  in  die  Mitte  jenes  Zeitraums 
fallen,  zeigt  sich  von  da  ab  ein  starkes  Anwachsen,  wie  die 
folgende  rel>eniicht  erkennen  lässt. 

Es  sind  Gasmesser  geaicht  worden  (s.  die  untenstehende 
Tabelle): 

Die  Gesammtzah)  hat  sich  also  in  dem  letzten 
Jahrzehnt  mehr  aU  vervierfacht.  Von  ihr  entfielen 
188?  etwa  30%,  1897  dagugen  44^/9  auf  die  trockenen  Gas- 
messer. 1H87  kam  auf  einen  Gaeunesser  ein  durcbachnittlicher 
Gehührenhetrag  von  M.  3,33,  1897  ein  solcher  von  M.  2,91 , 
es  hat  mithin  eine  .stärkere  Zunahme  der  kleinen  als  der 
groefcn  Gasme^si'^r  stattgefumlon. 

An  der  vorgedachten  »Steigerung  der  Gesammtzald  sind 
alle  hei  der  Gasmcsser-Aichung  vorwi^end  in  Betracht  kom- 
menden Aufsichlsbezirke  fast  gleichmäsAig  betheiligt.  Die 
stärkste  Steigerung  auf  dos  6Vzfachc  der  Zahl  von  1887  — 
zeigt  der  Aufsichtebezirk  Groesheizogthum  Heesen,  demnächst 
folgt  der  zweite  preu-ssische  Bezirk,  Provinz  Brandenburg,  wo 
eine  Steigerung  um  das  5 fache  Ktattgefunden  hat. 

Die  Steigerung  des  Gasverliraudis  in  Haushaltungen  und 
in  industriellen  Betrieben  kommt  in  diesen  Zahlen  zu  präg- 
nantem Ausdruck. 

Was  die  Gebuhreneinuahmen  für  geaichte  Gegenstände 
anhetrifft,  eo  halten  sich  die  Abweichungen  der  (iesammt- 
zohlen  für  die  einzelnen  Aichungszweige  von  denen  des  Vor- 
jahres hier  annähernd  in  denselben  Grenzen  wie  hei  den 
Gegenständen  selbst.  Die  höchste  Abweichung  findet  sich 
bei  den  Gasm«f«em,  wo  die  Mehreinnahme  9.6®/»  beträgt. 


im  Jahre 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

189t 

1895 

1896 

1897 

im  <-ianzen 

H507S 

41816 

47  760 

50  261 

j 51 842 

53  290 

65t»68 

71270 

102801 

138  344 

148  918 

davon  nasse 

24  921 

»0107 

33165 

35  506 

: 35  722 

36  140 

42970 

43  898 

MK2S 

86  669 

83  894 

trockene 

10152 

11709 

14  595 

14  753 

, 16120 

17  150 

22998 

27S72 

87  978 

51  675 

66024 
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Die  neuen  Gase  der  Atmosphäre’ 

Voa  l>r.  Lotbmr  Wohler»  Kxrlsruhe 


ist  noch  in  aller  Fj-iuneiunK,  «elchtw  Aufnchco  vor  vier 
Jahren  die  KnUlecJiung  eioea  oeuon,  ODttekannten  Ganes  in  der 
Loft,  die  Auffindang  des  Argona,  machte.  Wie  ii)>«rnu»cbend  die  * 
Narbricbt  wirkte,  daa  >«igie  die  Skepsia,  mit  der  bervorrageDiUte 
Forecber  dem  Fremdiiux  KegemilN'rvtaodoD , Mendelejeff, 
Bertbelot,  Dewar,  Uraaoer,  E>lw  A.  HUI  aiod  ihrer  wenige 
Namen,  nnd  ein  guter  Kenner  der  AlmuHphtre,  H Hunte,  «amte 
au  Jeoer  ZvH  in  einem  Vortrag  Ober  die  atmoephkhacben  Uaae,  dae 
Märchen  der  ZellUDgea  tu  glauben  von  einem  Kiement,  du«  tu 
!*/•  ln  der  AUnoepliftre  befindlich,  einem  Jahrhundert  eitriKaier 
Forachung  entgangen  aein  eolll«.  Wie  erwähnt,  woniv  dieee  An- 
richt damale  von  einer  groeaen  Zahl  herrcirrageoder  Forscher  ge- 
tbeilL  Wenoaclion  auch  noch  in  jOogen-r  Zeit  Kranner  und 
einige  wenige  nicht  uberaeugt  sind  von  der  Nenheit  und 
elenieotaren  He«cbaflenbeit  de«  Argun«,  ea  ffir  einen  TrtMÜcketoff 
(N,)  halten,  der  lum  Miclutoff  (N^  xicb  wie  daa  Ozon  (0|)  tiun 
8au«fwtoff  (O^  verhalt,  ao  elimineo  doch  jetst  fut  alle  Chemiker 
darin  Qberein.  daaa  ein  oeoer  Körper,  verschieden  von  Stickatofl, 
TOrllegt.  mit  einer  nie  gekannten  Kigenrchaft,  die  ihm  den  Namen 
»Keactionaloaer«  eintrog,  deeeen  a|>ee.  tiewicht  oder  Gasdichte, 
aol  WaaaersUifl  » 1 l»eaogeD,  10,88  belrtKt-  Alles  irebrign,  ob  «in 
Element,  ob  eine  Verbindung,  ob  ein  Gemisch,  ist  anbewieeen 
oder  gar  unbegrQndete  Hjpotbeae,  und  was  das  SebUmnuite,  dua. 
was  hiervon  azacter  Versach  featgortelii  bst,  macht  ea  höchst 
wabracbelnlicb,  dsM  kein  Flau  im  Mctidelejell'achcn  System  der 
Rlemonte  fdr  den  neuen  AnkOuiuiling  TorhandcD  ist,  ein  l>e- 
trabende«  Geetändnias  nach  suchr  als  vier  Jahren  «•ifrigster  Arl«elt 
Ih«  merkwürdige  Stille  aber,  die  bi«  vor  Kurrem  noch  berrschte 
and  erat  durch  die  Taufe  der  Jüjigstea  SprOiwlioge  der  Atmosphäre ; 
Neon,  Krypton,  Motargon  und  Xenon  vor  etwa  acht 
klonaten  unterbrochen  wurde,  kennzeiebnete  so  recht  die  Resignation 
der  Chemiker,  so  wiaoen,  dass  der  »tolio  Bau,  den  eie  bewohnen, 
daa  periodische  System  der  Riemente,  das  sie  io  seinen  Fundajoeuteo 
fest  und  onerachOtterUeb  hielten,  Bcbwsnkt,  eich  neuer  Pfeiler  sur 
StOtse  l>edieneo  muss,  die  nicht  in  f«Mtem  Grund  und  Boden  wurteln. 

Und  doch  war  das  Argon  eeit  mobr  als  einem  Jahrhundert 
schon  entdeckt.  Die  Neuentdeckaog  lag  geradesu  auf  der  Straaae, 
sie  war  längst,  schon  so  Ende  dee  vorigen  Jahrhondrrta,  in  Qilberu 
Annalen  verseiebnet.  Der  erste  grosse  Gaachemiker,  der  starr- 
köpfig« Fhlogistooanbänger  Cavendiah  war  es,  der  schon  im 
Jahr«  1785  bei  »einer  Loftanalyse  lu  dem  Reeultat«  kam,  dae«. 
wenn  ln  der  Atmosphäre  aoascr  Suoeratoff  und  Stick^itoff  etwas 
anderes  »ei,  dies  nicht  mehr  als  0,9*/«  aosmacben  kOone  Wir 
wissen  jetal,  dass  gerade  dies«  0,9*/„  nicht  mehr  und  nicht  weniger, 
der  eben  enUteckte  Neuling  der  Atmoapbäre  fOr  sieb  bcanspnicht, 
im  VerfaältniM  so  den  HilfauiiUeln  Jener  Zeit  ein  gaos  erstson- 
Uehee  Beispiel  gamnalytischcir  Kxperimentirkunst.  Cevrndiah'e 
Methode  aber,  diesen  RQckatand  danuatellen,  durch  den  elektrischen 
Funken  Nückstoff  und  Sauerstoff  sn  ätickütoffdioxyd  au  verbinden 
und  die«  mit  Kall  xu  abeorbiren,  ist  aoeh  die  von  dem  Argoneot- 
decker,  Ix>rd  Raylelgh,  angewandte  Darstellungemetbode  ge- 
blieben und  aoeb  entachiedeo  die  clcganteete. 

Dem  Neoenldeeker  al>er,  dem  genannten  L<indoner  Fhyalker 
Lord  Bayleigb,  gebahrt  noch  höhere«  Lob  für  den  Triumph  der 
dritten  Dedmale,  wie  es  V.  Mey«-r  auf  der  Nalurforscherver 
eammluDg  in  Lübeck  beseichnete,  fOr  die  bewondernswortbe  Horg- 
lalt  ond  Ausdauer  tiei  der  Dicblebeaümiming  der  <«ase,  welche 
den  geradeso  romanhaften  klaaeiNch  gewordenen  Atomgvwifhts- 
beetimmnngen  Domas'  and  Rtaa'  an  i^härfe  und  Sicherheit  eben- 
bürtig sind.  Dieao  Sicberbeit,  mit  der  eine  Difforens  xwischen  der 
Dichte  atmoephärlscbeLD  StickstoSa  und  der  eines  aus  cbeuiiachen 
Verbindungen  — es  war  NH,  NO,  — brrgeatellten  Gase«  ln  der 
dritten  Dedmale  constaürt  wurde,  liea*  I«>rd  Bayleigh  auf  ein 
neues  Gss  in  dar  Atmosphäre  schlieesen,  welcher  dchtoKS  doreb 
die  Spectralaoalyse  beHtätigt  wonle.  Der  kleine  Appsrat,  mit  dem 
Raylaigfa  arbeitete,  konnte  freilich  nur  langsam  den  8lick«t<iff  «nt^ 
fernen  — seinen  grossen  Bullon,  in  dem  er  mit  einer  Spannong 
von  1600  Volt  jede  Btundv  7 I dtickgaa  bei  Gegenwart  von 
Bamratoff  and  absorbiiendem  Kali  in  KaUumnitrat  and  -nitrit 

*)  Vortrag,  gehalten  in  dar  Karlsruher  CbemisobenGeaeUschnft. 


nmwandrlte,  baute  er  erst  spater  — und  so  sog  der  Physiker  den 
i'bemikw^  su  Rache  au  eigenem  Nscbtbeilo  — er  musste  «etne  Eoi- 
deckuDg  mit  eioem  anderen  theilen  — tum  grotuum  Vorthsile  der 
Wisf^enscliaft,  die  der  Chemiker  Uamaay  ini  Verfolg  dierer  Ari*eit 
mit  der  Kntdeckung  de«  irdischen  Helium  und  der  JüogMUm 
neoen  Elemente  besebenktif. 

Rsm«sy  arbeitete  quq  die  chemische  Methwle  sur  Argoo- 
gewinnung  aut.  Mit  glühendem  Kupfer  worde  der  von  Wsaacr 
and  Kobl4?n«äure  tovor  mit  Pb<>spborpen(oxyd  und  Kali  befreiten 
Luft  der  Sauentoff  ctiUogcn,  der  Bticketoff  aber  mit  glühendem 
Msgoeriumpuiver  unter  Bildung  von  MogneMiumnitrid  — Mg,  N,  — 
fortgenoiiinieo,  m da>m  Argr>n  allein  sorückbleibt.  Bn  einfuch  und 
leicht  geht  dieser  Proceae  non  allerdingM  nicht  von  ntatlen ; dünn 
erstens  wird  da«  (ilaa,  in  dem  sich  das  Magnesium  im  Verbn-nounga- 
Ofen  befindet,  durch  glühendes  Magnesium  xemeut,  schwsnes 
Silicioj»  scheidet  sich  ab.  and  da«  Rfihr  terbriebt  fast  stets  beim 
ErkalUio.  unwettirerlich  bei  einer  Neuerhitsung,  so  das«  Jedesmal 
ein  anderes  Rohr  verwendet  werden  muM,  oftmils  auch  während 
des  KrhiUens  unter  Verlust  oder  mindestens  Veranreinigung  de« 
mübsain  erworbenen  Edelgase«  dnreh  Luft  Eine  iweite  Schwierig- 
keit liegt  in  der  laogeamen  Absorption  des  -Stickstulf»  durch 
Msgneriuuj  gegen  Ende  der  Operation,  welche  ein  sehr  häufiges 
Wiederholen  der  MsgoeeiuDieinwirkung  erfordert,  dem  durch  eine 
fortdauernde  Cireulation  durch  das  Kohreosysleuj  mittelst  einer 
Spreogel'sehen  Uaecksiiberpampe  aotomatisrb  genügt  wird.  Bei 
uniioolischtetem  Bruch  der  Rohre  srhaiTt  <Iieselbe  allerdings  das 
kostbare  Ga«  mit  l-lirgsot  sclltsttbätig  und  quanütaliv  wieder  in 
die  Atuinsphäre  turück  Da  ein  langKamo«,  etwa  fdofsebomaiige« 
llindurchleiten  sur  aimäherodcn  Rcindarstellung  gehört,  »o  er> 
birdert  die  HersUdlung  einer  eioigermaseen  iM'lrtehtlichen  Quantität 
wKcbenlsoge  stete  und  uufnierkiuime  Rmbachtung.  eine  äuHHerst 
eintönige  und  ermüdende  Arbeit  Erdmann  and  Dorn  Ire- 
m-hrieben  später  einen  einiacheren  Apparat  unter  Vermeidung  de«r 
Sprengelpampe,  indem  sie  durch  eine  eanduhrarlige  Qurekrilber 
pnmpe  deo  Arbeiter  swiugen,  dauernd  diese  Sanduhr  lu  drehen, 
wenn  der  GaMtrem  ctiraircn  soll,  und  ihn  dadurch  sur  Aufmerk- 
samkeit an  seinen  Fiats  feaseln- 

Bei  einigen  Versuchen,  die  ich  vor  etwa  drei  Jalircn  filier 
Argno  SDStellte,  verwandt«  ich  sur  l>sretellung  KisenrObren,  die 
wegen  ihrer  Durchläesii^eit  fur  Flsmmengase  innen  mit  Kost 
überiogea  wurden,  die  well  hoher«  Tempentnr  eine«  Fletcher- 
Gebläseofetis  aosuwenden  erleublen  und  w>  sehr  echnell»  Absorption 
de«  BUckMtoffe«  geeuttsten,  eo  da^s  schon  nach  swei-  bis  dreituallgem 
Darüberleiten  der  von  H|0,  CO,  und  O Iwfreiten  Lull  da«  <lss 
nur  etwa  4^*;,  N D<*cb  enthielt.  Hier  sui  bemerkt,  dafs  weder 
Argon  noch  Helmrti  auch  bei  höherer  Temperatur  durch  Ebten 
diffundiren.  Ao  Btelie  iler  Fump«  wendet«  ich  am  Sebluas  der 
Operation  nach  dem  Erkalten  xum  IlerauiwascbcQ  der  Argunreate 
CO,  an,  die  leicht  su  eoiferoen  war.  ao  dasn  JeUi  der  nompiieirte 
Apparat  verhältniasmäseig  einfach,  eine  Verunroinigung  mit  Luft 
dnreh  ROhreobruch  unmöglich  war,  der  Ptoccm  beliebig  lang«  and 
oft  unt«rbn>cl>oD  wertien  konnte  An  einer  giteigoetcn  Steile  de« 
Kreislaufes  war  ein  hAlm-hnn  mit  Fiatioelektreden  eiugeachaiiet, 
da«  die  Mpeciralaoalytioche  Beobachtung  sur  Cuntnd«  der  Reinheit 
geetattele  Soviel  0l>er  die  Darstellung*} 

Daas  dieiw-H  Gas,  welchem  weder  bei  der  physikalischen  Me- 
thode von  dem  Überspringenden  Funken  noch  liei  der  cbeiuUcben 
von  dem  .Magnesium  abaorbirt  wurde,  «in  neues  war,  munste  sein 
8|K!ciram  beweisen  und  Raylelgh,  spiU«r  Crookea,  fanden  denn 
auch  nicht  ein«  einsige  lioie  <kbereinatinimen<l  mit  dem  des  Stick' 
Bl'iffe«.  Dieses  S|>ectrutu  unUirsuchte  such  Kayser  in  Bonn  und 
Range  in  Hannover,  indem  sie  eine  ('rookes'nche  Rohre  «vaeuirten 
nnd  so  wenig  Argon  hineinHefrtea,  ditas  nur  3 mm  Druck  in  der 
Bohre  herrscht«.  Nach  d<un  Abecbmelien  leuchtet«  heim  Hio- 
diirchgehen  de«  Lndactionsfunketui  die  Rohre  rotb  auf  und  ceigte 

')  Bei  diewer  Darstellung  verwandelt  «ich  das  Msguesium  in 
einen  Körj>er  von  gans  OberrascheDden  Eigenschaften.  Der  io* 
acUve  StickaUiS  ist  eine  Verbindung  mit  ihm  eingegangen,  die,  mit 
Wasser  übergoesen,  fast  explueioniuirtig  reagirt,  dabei  HirOoie  von 
Ammoniak  entwickelnd: 

Mg,  N,+6  H,0*8  Mg(OH),^-9  NH,. 

Auf  <li«Men  Körper  sei  deshalb  liesooderv  bingewiesen,  weil  sein 
WMtb  für  ayntheliecb«  cbcmlsche  Arbeiten  noch  viel  au  wenig 
gewünligt  wird. 
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«UH  iOfr^oAQnt«  ruth«)  8p«ctnim,  wenn  mKo  (Im  Ucbt,  «I«  «a 
durch  ein  Prisma  oder  besser  ein  Rowlaad'scbe«  Gitter  ge«chieht, 
in  «eine  Farlmn  arrleirtc  Hauptstcblirh  rotbe  Uni«n  um!  hierunter 
besoDders  die  mit  der  Wellenlänge  von  674,  (139  und  603  Milliontel  mm 
waren  charakteristiAch  hell.  Wurde  alter  2 mui  I>ruck  die 
Spannung  durch  Einschaltung  einer  Lejdener  Flaache  und  Fanken- 
strecko  plOtalich  rrhAht>  rKler  die  Monge  de«  Giwo»  durch  «lArkore 
Evaeuirung  vermindert,  so  leuchtete  die  Rohre  blau,  und  ein  guni 
neucM  bpectrufu  wtmle  sichtbar  mit  sehr  rie!  blauen  Linien,  ndb, 
grfln  und  violett  trat  aehr  surQrk.  Etwa  neun  von  diesen  IJnien 
fallen  mit  solchen  des  .Sticketoffspectnims  der  Atm«apbar«,  wie 
Xeovina  kOrtllcb  mittheilte,  msaiumen  und  legen  die  Vermuthung 
nahe,  dase  noch  ein  anderM  Elemont  in  der  Luft  vorhanden  int 
als  die  Idsfaer  und  auch  die  JOogst  gefundenen,  weil  aie  ihrer 
Intensität  nach  nicht  den  geringen  Argonmengen  der  Atrnoapbtre 
angeboren  können,  die  vom  Stickstoff  völlig  verdeckt  werden,  dem 
Stickstoff  selbat  aber  nicht  eigentbCtmticb  sind.  Neovius  schfttxt 
sogar  aus  der  IntenHiUtt  der  Linien,  Tiellelcbt  etwa«  kObn,  das« 
das  neue  Element  in  gioicber  Monge  wie  das  Argon  vorhanden 
wäre.  Hiertu  sei  bemerkt,  dase  auch  Moisean  vor  einigon 
Monaten  ein  vereiegollee  Schreiben  vom  Jahre  1S96  vor  der  l’ariser 
Academie  verlesen  liees,  nach  dem  auch  er  ein  neue«  noch  nicht 
entdeckte«  Kloment  in  der  AtmoiphAre  vvrniulhet,  üjm  nach  seinem 
Spectrnm  auch  mit  den  von  Ramaajr  erst  jOngst  entdi^rkten  nicht 
ideotiech  «ein  kann.  Uei  dem  höheren  Druck  von  Ih— 20  mm  gibt 
die  ArgonrObre  ein  »weieoes«  Hpectrum,  und  Kr  dm  a n n und  Dorn 
konnten  liel  100>^2tX>  mm  ein  »griinea«  Speelrom,  in  welchem 
beeonders  eine  grOne  Linie  von  664  Milliontel  mm  Wellenlänge 
sehr  bell  war,  beoiiachlen 

Diese  vernchiedenen  Spectren  eines  und  desselben  Gase«  und 
der  druhende  Einstun  de«  periodbudien  Rjrsteena  durch  den  Premd- 
ling,  der  kein  Unterkommen  darin  fand,  waren  der  Grund,  dass 
man  die  verechiedeeen  Spectren  vem’biedenen  Elementen  zur  I.a«t 
legte  und  an  eine  suanmmengeeetate  Reiwhaffenheit  des  Argons 
glaubte.  !*a«eben  und  Runge  halten  indfawen  dnrgothan,  daoa 
auch  Sauerstoff  bei  rer«chiedeaem  Druck  und  verschiedener 
Kponoung  des  hindarchgebendon  IndurtinnastroiiHW  twei  Spectren 
leigt,  in  twei  Serien  terlegt  werden  kann,  die  je  drei  eor- 
reepondirende  Gruppen  leigen,  und  kein  Mensch  wird  an  der 
Homogenität  dee  Sauerstoffes  tweifeln.  PlOcker  und  Hittorf 
«rhon  fanden,  dass  auch  Rtickatoff  t-  B.  twei  Spectren,  1>«I  niedriger 
Temperatur  ein  Banden-,  bei  höherer  ein  Linienspectrum,  lukommen, 
und  wennachon  Humphrey  und  Arnos  erst  jAngst  die  Tem- 
peratureinwirkung  in  Abrede  stellten,  so  teigten  sie  doch  sogleich, 
daM  das  Rpectrum  «ich  gans  regelmAMilg  durch  Druck  andere  und 
stelitoo  für  die  Berechnung  der  Aenderung  such  eine  Formel  auf. 
Vielleicht  aber  sind  die  verxchiedenen  B(iectreo  auch  bedingt  durch 
eine  veTWcbledoo  groeee  Zahl  von  Atomen  im  MolecOl,  die  von 
Druck  und  Temperator  abhängig  ist,  wie  V Meyer  am  kiaaaLschen 
Beispiel  dee  Jods  gezeigt  bat.  und  die  Tem|>eratar  der  Molecflie 
unter  dem  Einfluss  starker  Induclinoefunken  ist  uns  dorchaoa 
nicht  bekannt  und  sehr  wahnK-heiulich  eine  Oberaus  hoho.  Vieh 
leicht  aber  auch  sind  sie  da«  Ergebnias  von  Schwingungen,  ähnlich 
denen  der  Oi>erU)no.  welcbo  mH  dem  Grundton  — hier  die  Grund- 
farW  — mitechwingeo  and  durch  ihre  loU-oaitat  die  Klangfarbe 
eine«  instrameotee  — hier  also  vielleicht  die  Leuchtfarbe  der 
Rohre  — als  P^tdoct  ergeben.  Xach  Thomas  Jung  kann  man 
«ich  dann  die  Ilaoptlinle  im  Spectrum  durch  Rotation  der  MoIecAle 
um  eine  Gleichgewichtslage  entstanden  denken,  welche  Rotation 
durtd)  Erwarmung  oder  elektrische  Entladung  bedingt  wird 

Jedenfalls  war  dareb  das  Spectruui  die  Originalität  dee  Qaaee 
fCMtgesleni,  und  cs  handelt«  sich  um  die  Kinreihong  in  da« 
periodische  System,  also  um  Bewtimmung  des  Atomgewichte«.  Die 
flinrige  einwandfreie  und  scharfe  Atnmgewichtsiiostimmang  eines 
Elemente«  geschieht  durch  .Analyse  seiner  cbeiiilscbeo  Verbindungen, 
dnreb  Hcsliminung  der  kl«-tnat«a  Menge,  die  in  dem  Molecbl  irgend 
einer  Verbindung  gefunden  wird,  und  hier  eben  Hegt  die  Haupt- 
«cbwicrigkeit  in  der  Krtoraebang  der  Art  de«  neuen  Qaec«  und 
seiner  Functionen  gegenQber  den  anderen  Elementen.  Gelang  ee 
doch  nicht  eiumai,  eine  eiosige  Verbindung  darsiistcIlcD,  die 
wenigstens  einen  Anhaltspunkt  fOr  da«  Atomgewicht  gegeben  hatte. 
Ein  Vervinigiingsversuch  mit  Bor  oud  Titan,  weil  dies«  Elemente 
sich  mit  dem  Hrgnoabolichea  titickstoff  vereinigen,  mit  Uran,  well 
Spuren  Argon  sich  mit  dem  abnUeben  Edelgas  Helium  ia  uran- 
haltigen Mineralien  finden,  mH  Fluor,  Chlnr,  Phoirpbor,  Sauerstoff, 


».  tut  am. 

Schwefel,  Tellur,  Kalium,  Xatrium,  Brom.  KOnigswaseer  wegen 
ihrer  agreseiren  ReactionsfAhigkeit,  mit  Platinschwars,  dem  Coutect- 
mittel  per  ezcellence,  mit  Silicium,  da«  Anwendung  höchster  Tem- 
peratur ohne  VerflOebtigung  gestattet,  und  viele  andere  Versuche 
wurden  uotemoenmen,  erfolfdo*^»  so  daas  noch  heute  mit  Recht 
diceer  eprOde  Geeell  seinon  etolson  Nemco  tAi,'Qe  rgoo«,  der  Re- 
actiuiieloiie , trtgb  Villiard  glaubt  swar  ein  Hydrat  mit  Eis 
bei  starkem  Druck  hergeetelU  tu  haben,  eine  etwa«  aweifelhafvi 
Entdeckung,  weil  Argon  io  Waoaer  ziemlich  lOslich  ist,  und  weil 
unter  Druck  krystallisirende  KOrper  sehr  leicht  (rase  cinachUeesen 
können  — wie  da«  Beispiel  dei«  Quarz  und  der  KohiensAore 
zeigt  — , die  oatOrlich  dann  ihr  Spectrum  geben  mOsaon.  Hat 
doch  Brauner  diese  LOelirhkeit  sogar  als  Dantellungeverfahren 
vorgeschlagen  durch  wechselweise  Absorption  und  Austreibung 
des  Argoo«,  Abolirb  der  SaoerKtoffdarstellnng  nach  Hallet.  '* 
Bertbelot  hat  eine  Verbindaug  mH  Benzol  erhalten  so  haben'*- 
vnrvcf«d>eo,  indem  er  dunkle  elektrisch«  KnUsduug  auf  den  Raum 
zwischen  zwei  ineinander  geeebobenen  Glasröhren  einwirken  Hess, 
welcher  Reum  mH  Argrm  und  Benzol  gefOlU  und  durch  Quecksilber 
abfeecblo^sen  war.  Unter  lebhafter  Plaorescens  entstand  eine 
braune  Mane.  die  beim  Erhitzen  Spuren  von  Argon  frei  werden 
liesB.  Hehr  als  ein  bestimmtes  Maximum  konnte  aelbet  l)«4  einer 
mehrere  Tsg«  wAlin*ndcn  Knlladung  nicht  absorhirt  werden.  Da 
mehrere  andere  Forscher  eine  Argonocclusion  durch  ibgestAubte« 
Ilatin  biM'hacbtcl  haben,  wenn  Fuukenendadung  awiseben  Platin- 
elecuoden  Qberging,  so  wAre  eine  Occlusion  des  Argons  durch  ila« 
verdsmpfondo  Sp<>nt{aockMlber,  da«  «ich  an  der  Reiction  mit 
betbeiligt  batte,  daher  wohl  recht  nahe  liegend,  ond  tbatsAchlich 
fanden  denn  auch  Erdmann  und  Dorn,  das«  das  Fliioreacenz- 
spectriim  Berlbelot'e  aus  den  Banden  des  Qaecksilliers,  Kohlen- 
Stoffes  und  RÜckxtoffe«  bentand-  Nichledestoweniger  veröffentlichte 
der  verdit-natesten  und  berlibuitesten  Chemiker  einer  groMe  Ab- 
handluDgcQ  dber  die««  Argon  Verbindung,  deren  Hsuptcbarakteriaücnm 
in  einer  Liebtersebeinung  lieotehen  soll.  Ramsay,  dem  ee  eben- 
fsli«  trotz  vieler  Vereuchi*  nicht  gelang,  diese  fregliche  •Verbindung« 
zu  erhalten,  Qherliestt  jüngst  ein  IJter  seine«  Argonvorrathes  an 
Berthe  iot  zur  Wiederaufnahme  der  Versuebe,  so  dass  man  bald 
Stbere«  darülier  hOreti  wird- 

E>as  l!>gebniBe,  dass  Argon  in  der  Physiologie  der  Thiera  und 
Pflanzen  keine  Kollo  spielt,  war  bei  einem  «o  trAgeo  Gaa  voraas- 
tusehen,  Weder  beim  Athmungsprocee«  des  Menecben  ist  es  von 
Einfluss,  noch  fand  es  sich  io  Mausen  vor  Auch  in  Erbsen,  die 
nach  lleltriegei  undWilHarth  durch  Bymbioeo  den  RtickstoS 
der  AtmosphAr«  aasimiliren,  konnte  c«  nicht  nachgewiesen  werden. 

Gelegentlich  der  erwähnten  ArgondarstellODg  in  eisernen 
Rohren  wurde  bei  der  dadurch  ermöglichten  bObereu  Temperatur 
eine  geringere  Ausbeute  an  Argon  erzielt,  als  sie  dom  Gehalt  in 
der  Luft  0,935  also  beinah«  !*/•>  entsprach.  Xasinl  ond  Ander- 
Hni  in  Padua  haben  bei  Anwendung  eehr  hochechtDelzeoden 
Glasea  Aeholicbea  beobachtet,  und  auch  BeblOsiog  fils  konnte 
eino  geringe  Absorbtion  dee  Argons  durch  Magneeium  wahrnehmen. 
Es  liegt  auch  nahe,  daaa  Argon  von  Magnesium  abeorbirt  wird, 
dieMCru  vorzüglichen  Abaorbtioasmittel  für  BUckstolT.  Mau  be- 
obachtete bei  Versuchen  in  PorxellanrOhren,  welche  mit  Eisen  aus* 
gefnttort  und  io  einem  GeblAeoofeo  mH  zwei  kräftigen  GehlAsen 
zur  hellen  Gelbglulh  bis  zum  Schmelzen  der  Glasur  erhitzt  wurden, 
eine  Altsorlitioa  bis  zu  einem  Maxiraum  v<io  26%.  Der  Grund 
dieser  Absorbtion  konnte  leider  nicht  eiodentig  aufgekllrt  werden, 
und  nach  silem,  wa«  man  bisher  vom  Argon  und  seiner  Hart- 
nAckigkeit  weiss,  ist  wenig  Uoffoang,  dass  man  im  Verfolg  dieser 
Tliataocbe  zu  einem  frochtbringeoden  Resultat  gelangen  wird  Aue 
dem  angewandten  Magnenium  konnten  durch  Glühen  im  Ohlor- 
etrcMne  wohl  kleine  Mengen  Argon  auegetrielien  und  durch  das 
8[>ectram  identifleirt  werden,  allein  das  speciflsche  Gewicht  des 
nicht  al*««ärbirtea  Osarückstande«  erwio«  sich  ebenso  gms«  wie 
dos  dee  ursprünglicben  Gases,  so  daas  eine  Verbindung  mit  eioem 
HeetandllieU  de«  Argons  swar  nicht  ganz  ausgcwhloesea  ist,  doch 
aber  die  Annahme  einer  OceluslonsabBorbtioa  durch  verdampfendes 
Magneeium,  wie  eie  bei  Einwirkung  des  ulektrisebon  Fiinkeo« 
schon  von  FriedlAnder  u.  A.  beobachtet  wurde,  die  grosser« 
WahrHchciinlichkeil  für  sich  hat. 

So  mussten  eich  die  Entdecker  damit  begnügen,  mangels 
einer  Verbindung  zur  Bestimmung  des  Atomgewiebtes,  das  spec 
Gewicht  {Hsl)  und  damit  durch  Verdo|»peIaag  deeselbeo  da« 
Moleculergewicht  be«Ummt  zu  haben,  ans  den  phrmkalischen 
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EigcDMhftftcD  dfi«  GMeii  aber  auf  die  Zahl  der  Ateiue  tro  MolekAl  j 
lu  acblieaeoD  aod  dadurr.h  ciaa  Atomirewicbt  iodirmrt  la  beetimmeD : 
deao  man  kann  natOrlich  nicht,  um  daa  AtomKewicht  au  erhAlteo, 
wie  Wilde  daa  irrtbOmlich  thnt,  daa  aui  der  Oiebte  erbaltene 
Molecuiargewicht  balbirfn,  weit  sulaliig,  rein  tuf&Ulg  die  blnher 
bekannten  Qnae  tweiatomige  Mnlecäle  haben,  and  «o  daa  Atom- 
gewicht gleich  dem  halben  Molecuiargewicht,  alao  gleich  der  auf 
U B 1 besogenen  Gaadicht«  wird.  Dioae  (taadicbtcbostimmaDg 
dea  Argona,  welches  Ramaajr  aut  chemischem  Wege  mit  Magnc>aium 
dargeatellt  hatte,  ergab  die  OrOeec  19,940,  die  dea  von  Rayleigb  ; 
durch  elektrische  klntladung  hergeHtellten  19,941,  m)  daas  diese 
Dicht«  awoifelloe  richtig  und  daa  Material  volletAndig  etickBiofffrei  ^ 
war.  Daa  Molecuiargewicht  ergibt  sich  damua  ebenfalia  untwetfei- 
baft  and  anaauttOsaiieb  so  89,88,  and  hieran  ncheitem  alle  An- 
nahmen, Argon  ala  Triaückatoff  aufaufaaaen,  «eine  Trägheit  einer 
Pfridiobiodang  Kutuechreiben, 
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welche  bekanntlich  daa  Pyridin  itn  Vergieicb  an  !^{>eridin  sehr 
unreaeüT  macht.  Bei  der  groaeen  Geoaaigkeil,  mit  der  die  Ihvhtea 
bestimmt  wurden  und  der  glanienden  Uebereinstimmong  zweier 
faat  pedanUHch  genaDcr  Arbeiter  liirt  eine  Differuns  in  der  oraUm 
Decimsle  geradeso  ein  Unding,  Tristickatoff  ahn  mOaste  ein  Mole- 
kulargewiciit  von  -12  IteaiUca.  Sollte  atwr  gewOhnlichfT  [)i»tick»toff 
dabei  sein,  ao  wAren  diee  nach  der  Different  in  den  Gasdichten 
etwa  und  eine  aolche  Möglichkeit  wird  dadurch  ganz 

undiHCutirbitr,  dass  bereits  0,1  */«  4a«  ArgonB|>ectnim  unaichtbar 

werden  laHaen.’} 

Jetst  war  noch  die  Möglichkeit  vorhandcD,  dae»  das  Gaa  aua 
Bwai  mler  mehr  einander  eehr  khnlichen  Körpern  l>e«Undc,  die 
l>oide  den  bisherigen  ReaeUonen  widerstanden  batten.  Waren  sie 
von  verwhiedener  Dichte,  Bo  tnuaele  eine  Trennung  durch  Atmnlyee, 
d.  b Diffoaioo  darch  eine  TbonrOhre  möglich  sein,  wobei  die  Ge- 
schwindigkeit, mit  der  die  beiden  Gaa«  durch  daa  Tbonrohr  hin- 
durchgehen,  im  crogeketirtan  Verbtitnias  sur  Gaadratwnrsel  aus 
den  Dichten  atehL  ln  einem  von  Ramsay  sehr  gCM'bickt  hierfür 
eingerichteten  Apparat  wurdea  die  beiden  Gase  wiederholt  der 
Diffunon  durch  daa  TItnnrobr  unterworfen,  und  zum  Rebiuss  das 
leiebteate  und  das  surDckbleibende  aebwerate  <iaa  mit  einander 
verglichen.  Beide  seigtan  gleiche  Dichte,  beide  gleiche«  Hp«<rtrum.  : 
Die  geringen  Mengen  der  in  der  Dichte  vom  Argon  «bweichendon 
neu  enUleckten  Goa«',  Krypton  o.  a.  w.  konnten  bei  diesem  Ver-  - 
suche  nicht  ins  Gewicht  fallen,  um  ao  mehr  als  daa  schwerste,  ' 
hbchsimolecular«  deraeUien,  daa  Xenon,  nur  in  gana  mioiiuaien  - 
Mengen  vorhanden,  io  16  I Argon  *.  B.  noch  kaum  bemerkitar  Ist.  j 
l>araua  musate  die  Homogenität  de«  Gaaee,  soweit  nicht  ein  Gita  \ 
mit  sehr  thnllcher  Dichte  oder  ron  sehr  geringer  Menge  in  Be 
tracht  kam,  als  feetatehend  betrachtet  werden,  and  die  Dichte 
blieb  19,94,  das  Moleculargowicht  daher  39,88.  Uebrigena  ist  auch  ' 
neuerdings  aua  reinem  flQaalgen  Argon,  nachdem  fast  die  Hälfte  j 

*)  Hier  sei  eine  Methode  tur  i)ichtel>eatimmnng  erwähnt,  die 
fttr  kleine  Mengen  Gaa  recht  brauchbar  sich  erwies  Man  kann 
ID  aoicbem  Falle  als  OefAsa  fdr  daa  Qae  keine  Kugeln  mit  Hihnen 
gebrauchen,  die  tu  achwer  sein  wArdeo,  sondern  mnsa  gans  dünne 
leichte  Kugeln  nehmen,  welche  wiederum  eine  Kvacuimng  nicht 
ertragen  kAonteo.  Ea  wurde  daher  die  »Waachmethoda«,  wie  aia 
beselchoet  wurde,  angewandt  The  Kugel  wurde  mit  twei  0,4  mni- 
Capillaren  verwehen,  mit  reiner  00,  gefüllt,  mit  dem  su  be- 
Htimeneodeo  Gaa  die  CO,  venlrAngi,  die  Cepillareo  abgmebmoUeu 
und  die  Kogel  gewogen,  eine  gleich  grosse  Kogel  dabei  ala  Aaa- 
gleichatara  benutat  Das  Argon  wurde  dann  mit  reinem  BaucratoS  - 
hiirausgewaschen,  die  KoblenaAure  mit  Kali  abaorlürt,  gewogen  und 
TOD  dam  Geaammtgewicht  abgetogen, . aua  dem  Rost  und  dem  > 
Kugeliohalt  die  Dichte  berechnet  Man  konnte  noch  von  50  oem 
Argon  ao  recht  gut  die  Dichte  bis  auf  0,1*/,  beetimmon. 


von  etwa  18  i Gaa  verffflebtigt  war,  an  einer  kleinen  Menge  die 
Dichte  bestimmt  worden,  also  frei  von  den  neu  entdeckten  zum 
Theil  leichter,  zum  Tbeil  arfawiver  ffüchiigen  ttaneo.  und  zu  19,89, 
also  kaum  verAndert  gefunden  worden 

(Schluss  folgt) 


Eloktrisehe  Kogenlamp«  f(lr  Eisenbahnen. 

Von  Ovil  Ingenienr  Max  Hchiemann. 

Wahrend  die  elektriacbe  Innenbeleuelitung  der  Eiseobahn- 
Hetrieltamitt«!  bereits  mit  Erfolg  verauciit  wurde,  verhinderte  bisher 
die  elektriaclie  Auasenbeleucbtung  fahrender  Züge  der  Mangel  einer 
stark  lauchlandon  elektrischen  l-ampr,  welch«  die  Einfachheit  dur 
GlOhlampe  mit  der  I,eucblkraft  der  Bogenlampe  vereinigt  hatte. 
OAbe  es  eine  (»aaseiide  Bogenlampe,  au  wUnie  ditM»  fOr  Bahnen 
werthvolle  Ihenatt'  leisten. 

FOr  die  Beleuchtung  weiter  kAuuie  und  freier  Platze  hat  sich 
das  «Irktriscbo  BogenUeht  bekanntlich  vorzüglich  bewkbrt.  Daa 
Fuukiiooiren  der  Bogenlampe  lat  jedoch  mehr  i>der  weniger  von 
den  unter  Au«*>eron  Beeinllussungen  stehenden  empfindlichen 
RegoUrvorrichtiiagen  abhängig,  durch  deren  Empfindlichkeit  g<tgen 
K^chÜttemtigen  die  Anwendung  der  Bogenlampe  auf  fahrenden 
Zügen  im  .Allgemeinen  unmOglicb  gemacht  ist.  Io  der  hier  zur 
Daptielinng  gcbracliten  Bugeolam{>«  alter  ist  jede  Kordorung  erfüllt 
wtdehe  man  an  eine  Zugbelcuchtungs-BogenlampH  stellen  lousa. 
Dieselbe  besteht  im  WeMenilirhon  ans  einer  Comhinatiun  zwischen 
der  Jandoalampe  und  einem  für  HandreguUrung  eingerichteten 
elektns4'h«n  Scheinwerfer 

Vor  wenigeu  Jahren  Ut  ee  dem  Amerikaner  Jandns  ge- 
lungen. eine  Bogenlampe  zu  coustruiren,  deren  Lirhtliogen  unter 
Luftabecblus«  brennt.  Er  erreichte  dadurch,  daaa  die  Kobleoaüfte 
etwa  10  mal  so  lange  anshalten,  bozw.  den  10.  Tboil  abhrenaen, 
gegenober  den  unter  Luftzutritt  brennenden  Bogenlampen.  Der 
Laftabschluae,  welcher  froilieh  nicht  so  absolut  hergvMtellt  wird 
wie  bei  der  GlOhlampe,  deren  Kohlenfaden  im  Vaeuum  glüht,  bewirkt 
auseoniem,  daas  di«  Koblenspituo  io  anderer  Form  abbrennen  aU 
bei  der  gewobnlicben  lAmpe.  Wübreod  sonst  l>el  Gleichatrom- 
Bngenlampt'n  die  obere  (loeitive  Kohle  einen  umgekehrten  Thcbtar 
bildet  und  die  untere  einen  aufrecht  atehenden  Kegel,  werden  hier 
die  beiden  abbrenneoden  KohlentiZchen  nur  gauz  doch«  Ein-  und 
Ausbauchungen  in  dem  früheren  Rinne  erfahren.  Auaaerdem 
kommt  hinzo,  dass  der  Bogen  unter  l.uftnlischluaB  etwa  6 mal  ao 
lang  sein  kann  and  nur  etwa  die  doppelte  BpannuDg  erfordert. 
Der  Kewobalicb  zwiitrhen  3 und  10  mm  beirugende  fichtbogen 
leuchtet  entsprechend  mehr,  und  das  Auastrablungsvermögen  der 
Koblenenden  wird  in  gröeserem  Maasse  horizuntal  erfolgen  ala  1«^ 
der  ausgeprägten  Krater-  und  Kegelformatiou  gewöhnlicher  Gleich 
alrom)atu|iea  Di««e  KigenHcbafteo  machen  die  Jandua-Lampe  ala 
Redectorlampe  besonders  wertbvoll,  wahrend  die  (.'nempfindlichkeit 
in  Bezug  euf  die  BogenlAoge  eine  feine  ReguUrvorrichtuog  der 
l.«mpe  ubeifiüsaig  macht.  I>«r  Bogen  besteht  nAmlich  eowobl  liei 
3 mm,  ala  auch  bei  10  mm,  natürlich  nicht  immer  mit  gleich 
gutem  Nulxrffect;  daa  ist  alier  für  gewisse  Zwecke,  wie  z.  B.  für 
die  Locomotiv-Reflectorlampen,  meistens  ohne  gmese  Bedeutung 

Der  Ijchtbogen  Itrennt  bei  diesen  I»coiiw>üvlampea  ebeufalls 
im  luftabgearhloBsenen  Raume  einer  Klarglasglocke,  welche  durch 
eine  Uelierfangrouttar  auf  den  unteren  Koblenltalter  grpreasi  und 
mit  Aabeet  abge<lichtet  wird.  I>er  obere  Verachlusa  wird  durch 
eine  ](>«e  auf  die  Glasglocke  nufgelegUi  GiiSMHsenscheilM  «mücht, 
welcite  in  der  Mitte  ein  Loch  lum  Eänführen  der  oberen  Kohle 
enthalt 

Ohne  de«  Weiteren  auf  die  Gmatruction  der  Jaadoa  l.ain|i« 
gegenüber  dar  Hauptstrmn,  Nebenslnun  und  Ihfferential-Bogen- 
latiipe  eintugeben,  sei  Ober  die  Regulirung  bezw.  den  Nacfntcliub 
der  Kohlen  in  der  ihr  verwandten  I^comotivlampo  Folgendes  be- 
merkt: Da  in  Folge  der  Lichtbogenbildung  die  Kohlen  bekaniit- 
lich  abbreouen,  mOesen  diewilion  zeitweise  wieder  aufeiDander  ge 
drückt  und  sofort  nm  so  viel  zurückgezogen  werden,  dass  dar 
I.icbtU^cn  entatahon  kann.  Ea  erfolgt  die«  durch  eine  Reibung«- 
kupplang,  welche  an  einem  Taster  «o  liefeatigt  isU  wie  dies  dl« 
Fig.  233  sebematisch  andeutet  Die  Kupptiiug  klemmt  in  der 
Rubeatellung  die  Kohle  fe«t  und  lasst  kein  sciiwuhatiges  Bewegen 
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in.  8ob«]d  der  ZwUobeDrnam  gwiecbeo  den  Kohlen  lu  rtthm  wird, 
eriwcht  der  Bogen,  and  es  ist  aledaon  nur  nOtbig.  laf  den  Knopf  G 
111  drocken,  am  den  Bogen  wieder  enttieben  su  leieen.  Wird  der 
Koopf  G «bwArt«  gedrückt,  eo  kann  die  Kohle  frei  heraoter  fallen. 
In  einer  Stande  brennt  Jede  Kohle  nur  1 mm  ab. 


Wenn  ein  KraaU  der  Kohlen  ndthig  ist,  stellt  man  den 
nnteren  Rohlenhaher  niOgllrhat  weil  nach  nnlen  und  den  oiteren 
möglichst  weil  nach  oben,  nimmt  den  oberen  Koblenrest  mit  der 
lur  Abdichtung  dienenden  guseeleerDen  Sehelli«  heraus  und  schraabt 
die  Glasglocke  los,  was  ein  HersuenebnieD  des  unteren  Rcetes  e^ 
mOgllchL  Das  Einaetten  neuer  Kohlen  geschieht  auf  die  omge- 
kehrte  Weise,  indem  man  in  den  unteren  Halter  eine  ongefahr 
90  Cm  und  ln  den  oberen  eine  etwa  12  cm  lange  Kohle  olnsetst 


Bei  der  Aoawahl  der  Kohlen  ist  streng  danuf  su  achten,  dans  nur 
die  beste  QuallUU  Homogenkohle  tur  Verwendung  gelangt.  Bei 
Jedem  KobleDorsats  ist  die  Klarglaifglocke  rermittelat  eine«  mit  Ben- 
sin  getränkten  Lapiwns  vom  anhaftenden  Kobleoataufo  su  reinigen. 
Man  wird  besQglich  der  I>encbtkr«fl  die  liosten  Ergebnisse  nur 
dann  erhalten,  wenn  sich  der  Licfathogen  genau  un  Brennpunkt 


de«  Paraboloidapiegels  befindet.  Die  einmalige  Joatirang  des  Lieht' 
bogens  muss  eine  derartige  «ein,  dass  durch  die  Retbungakuppionif 
die  beiden  Koblenspitaen  etwa  8 mm  voneinander  entfernt  werden. 
W'enn  dorcb  irgend  einen  Zufall  die  Ijunpe  verloaebt,  ao  genüirt 
ein  Niederdrücken  des  Knopfe«,  om  den  Lichtbogen  wieder  ein' 
snleiten. 

Bei  der  praktioehen  Ausführung  der  neuen  Lnmpe  iat  mOg- 
llchat«  Einfachheit  und  BolidiUtt  angestreht  worden,  ln  Fig.  2S4 
ist  die  Bogenlampe  mit  Oeatell  wchemariach  geseiobnet,  wAhrend 
io  Flg.  S3&  dieses  Gestell  mit  einem  eUrken  Blechkasten  umgeben 
ist  und  An  der  rerron-VorderwAnd  aiifgehtngt  gedacht  wurde. 


Plf.  sss 


Die  Stromquelle  für  diose  liampe  kann  ein«  Accumulatoren- 
batterle  srin;  eine  solche  würde  bei  Dampfbahneo  Verwendung 
finden  mOesen.  Bia  kann  Jedoch  auch  je<le  beliebige  Djmamo 
masclüne  sein,  die  man  anf  der  Locomoäve  oder  an  den  Acheeo 
eines  Wagens  aobriogen  kann.  l>i«s«  Dynamoroaechine  müsste 
Bweckentsprechend  mit  einer  kleinen  AccumulatorenbaUene  In  Ver- 
bindung sein,  wie  die«  bei  der  Zugbeleochtungsmetbod«  von 


ng-fm.  PI«.  39T. 


Dick*)  o.  e der  Fall  ist  Bei  elekhucnen  Straaeen-  and  Voll- 
bahnen  kann  direct  der  Betriebestroro  verwendet  werden,  welcher 
indeesen  eine  höhere  Bpannuog  beeilst,  als  der  Spannung  des 
UebtbogeoB  entspricht  In  diesem  Falle  mose  ein  ealsprechonder 
Vorechaltwiderstand  Anwendung  finden,  der  sugleicb  wie  bei  allen 
Bogeolampeo  als  Berabigungswiderstind  auegetiuUl  wird.  Fig.  336 
«teilt  diesen  Vorsi-baltwiderstaod  diir,  der  bei  Strassenbahnen  so- 
gleich benntst  werden  kann,  um  daa  Wageninnere  elektrisch 
SU  belsen. 

Bei  elektrisch  betriebenen  Strassenbalinen  wird  das  lAmpeo* 
geetell  an  Erde,  also  an  den  negativen  Pol  gelegt  Zum  Anecbalten 

•)  Elektrot.  Zeitschr.  ism,  B.  26S.  — Vgl.  aoeh  ds.  Joom.  1899. 
No.  18,  8.  214. 
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d«r  I.*mpe  an  deo  poaltirao  Ob«rloitanatpo1  dient  der  in  Flg  237 
geMicboete  StOpeeleonUct  Wenn  die  Lampe  bei  anderer  Ver- 
vendungsart keinen  Erdpu]  I>e«iuL,  ao  iiat  darauf  an  acliten,  iIiuhi 
der  Minoapol  mit  dom  LampengesteU  verbonden  wird,  da  »ich 
dndarcb  der  I^lchtlmgeB  langer  im  Hrennpunkt  des  rarat>oWld<ni 
halt.  Der  untere  KoMenhalter  ist  durch  eine  Zahnstange,  welche 
durch  eine  Drnrkachrault«  in  ihrer  Ijmi«  lixirt  wird,  Tersrhiobbar, 
um  den  BerUhrnngspunkt  der  Kohlen  in  den  Brennpunkt  einstellen 
SU  können. 

In  Fig.  238  ist  das  Schaltungsschema  far  die  I^iupe  im 
Sirviwenbahnwagen  dargcstellL 

Bei  jeder  Anwendung  der  Lampe  ist  daranf  an  achten,  diifo< 
dieselbe  leicht  sugangUch  bleibt,  da  das  KinMcbalten  an  der  Lumpe 
•eibet  durch  Niederdrücken  dee  Knopfes  O geacbieht  FOr  be- 
sondere Falle  liest  sieb  dies  nauiriieb  auch  durch  einen  mechntiis«'ben 
oder  beaeer  durch  einen  magnetischen,  mittels  Elektromagoets  und 
beweglichen  Kisenkoms  arbeitendeo  Ueliertragnngs  Me^'banUmus 
bewirken. 

Um  Resultate  über  dss  Verhalten  der  lampe  bei  nieder- 
gespanntem Strome  an  erhalten,  wurden  rerschiedeoe  Versuche 
gemacht.  IHo  ErgebniMO  eines  Versuches  sind  in  nachstehonder 
Tabelle  rerteichnet: 


Bogra* 

lang« 

In  wen 

itpsnnuBg 
a it.  Kohlsti 

ln  Volt 

IIMrleb*-  ' 
■paenuat 
ln  Volt 

Mma  ia 
AtBpfre 

jwUIantUi] 
* In  Okai 

VoMCtialt 
wUterstaiHl 
In  obia 

I ^ 

40 

1 ' 

9 

4,45 

4.45 

46 

7 

6.6 

4,80 

c«.  4 I 

62 

80 

6 

10,4 

MO 

' 

56 

1 

4 

13,8 

6,00 

1 

67 

1 

8 

19,0 

7.7 

Die  lamp«  brannie  mit  etwa  4 mm  Lichtb.igen  und  entwickelte 
«ine  genügende  UeiUgkeit,  um  (iegenstande  bis  auf  100  m Ent- 
fernung hell  erleuchten  au  können.  Mit  110  Volt  sind  noch  boiMre 
Resultate  beiQglicb  der  Leuchtkraft  und  des  ruhigen  Brennens 
emuefat  worrkm,  weit  hierbei  ein  höherer  Bembigangswiderstand 
vorgeschaltet  werden  konnte. 

Di«  schliesslich  orhaltencn  Versuebsorgebnisse  bot  TiOO  Volt 
Betriebespannung  nnd  bei  Einschaltung  des  vollen  Vorsebsit- 
Widerstandes  sind  in  nachfolgender  Tal>elle  BueammeaguMiellt : 


Bosen- 
lang« 
in  mm 

Spanauae 

a A Kohlra 
ln  Volt 

Hetrlab*. 
•)>asnung 
In  Volt  I 

atron  In 
1 ABipAr* 

Bogra-  VowlMlt- 
wldrrvtand  wldentiiad 
in  üho  ln  (Am 

S 1 

38  ' 

5,4 

7 ' 

s 

49 

1 i 

8 

6 1 

48  1 

1 6,2 

9 

9 

65 

5,0 

18 

16 

87 

4,8 

18 

22 

106 

600 

4,6 

23 

86 

26 

1 1-26 

-1.4 

28,6 

32 

160 

4,1  I 

36,6 

35 

l.% 

1 

4,1 

36.6 

40 

166 

4.0 

39,0  1 

45 

170  1 

1 

3,8 

46,0  1 

Ein  Danervereuch  lieferte  das  aberraschende  FrgebniM,  dsM 
dl«  Lampe  ohne  Jede  Uegulining  nnd  Nuchstellung  19 '/i  Btunden 
lang  bimante,  wobei  der  Lichtbogen  von  3 mm  bis  nnf  4.^  mm  ge- 
wachsen war,  WM  daem  diirrhscbniulichsn  Koblenabbrand  von 
2,l6  mm  in  1 Stunde  entspracb.  Trat«  dieser,  bisher  noch  von 
keiner  Lampe  eirelchlen  Uchtbogeolange  Iwanote  die  lampe  ruhig 
und  war  durch  ScboUeln,  StOsM  und  Schwankungen  nicht  anm 
VeriOechen  au  bringen.  Natürlich  ist  «io  snteber  Uchtbogen  prak- 
tisch niebt  brauchbsr,  da  derselbe  ao  reich  an  blauen  und  violetten 
Strahlen  ist  Der  Vorschaltwiderstand  wurde  ln  kaltem  ZoaUDd  su 
82,5  Ohm  bsstiomk 

Die  mit  600  Volt  erhaltenen  RrgebnisMe  witren  Ifsdeutend 
boeaere  als  die  mit  geringerer  Spannung,  es  genügen  Jedoch  bereite 
110  Voll  Belriebaepannong,  um  die  Lamp«  amn  ruhigen  und  bellen 
Brennen  an  bringen,  wennglsich  mit  dieser  Spannung  kein  so  langer 
Lichtbogen  wie  mit  600  V’olt  erreicht  winl  und  daher  ein  hanflgere« 
ReguUreo  nöthlg  wird.  Da  dies  alter  auf  höchst  ein  färb«  Weise 


849 

durch  Niederdrücken  des  Knopfes  O eraielt  wird,  ist  dieser  Nseh- 
Ibeit  betlentungaloe 

Der  Effectveriirauch  der  (.ampe  ist,  wenn  die  Stromstärke  im 
Uitlol  au  6 A und  die  BetriobsspannuDg  i B.  ao  fiOl)  Volt  an- 
genocnnien  wird: 

6.0  500  = 2600  WaU 

Oteaer  Verbmurh  «labt  natoriieh  ln  keinem  Verbkitiiiae  tu 
dem  anderer  Rgenlampen.  Er  wörde  eich  jedoch  schon  io  dem 
Falle  auf  die  Helft«  rodneireo.  wenn  die  Anwendung  von  iwei 
hintereinander  gi<achalteten  l.ampen  angängig  ist  Noch  bodeutond 
geringer  Ist  der  Verbrauch  bei  V'erwendutig  von  .Accumulatorenatrom 
von  110  V Bpannung,  da  derselbe  dann  bis  auf  110  ruml 
418  W’att  sinkt 

Am  19.  November  1896  fand  in  Gegenwart  von  Vertretern  des 
C^mmisearints  für  etektriifeb«  Bahnen  im  Könlgreicli  Sachsen,  sowie 
der  königlichen  F.iseubuhndirectioa  au  Dres<len  mit  der  Lampe,  welche 
■m  Perron  de«  Wagens  97  der  l>outitchen  8tnuwenl>ebDgeseUachaIl 
au  Dreadeu  angebracht  war,  eine  Versoebsfahrt  statt  Die  Veraueb« 
strecke  war  Behlossplatz  Blasewiu.  Die  lAm|>«  beleuchtete  die  Strecke 
weit  voraus  und  gestattet«,  Jede«  Hindernisa  auf  grosae  Entfernung 
au  l>emerkcn.  Als  besonderer  Vortbeil  konnte  bei  den  Verauciien 
eonatatirt  werden,  da^  die  Stellung  der  Weichen  sehr  leicht  con- 
troitirt  werden  kann,  sodass  die  dureb  Befahren  eines  falschen 
Gleises  etwa  vorkommenden  Zussmmenstösse  vermieden  worrlen. 
Auf  Strassenpiuwtantcn  wirkte  das  liebt  bei  den  Probefsbrten  wohl 
etwas  blendend,  was  jedoch  seinen  Grund  darin  lud>en  mag,  dass 
man  dieami  Licht  auf  den  Blruasen  noch  nicht  gewohnt  ist  Die 
Pferde  veritielten  sich  im  Allgemeinen  gleirhgöltig  gegen  da«  Licht, 
nur  txwondtirw  feurige  Pfenl«  wurden  beim  VorOberfabren  etwas 
unnibig.  Da  die  Zeit  der  DenuUang  der  Lampen  für  Blrawcnbahnen 
jedoch  nur  «ehr  kura  ist,  dürft«  wohl  auch  diese«  nicht  als  nach- 
tbeilige  Wirkung  beaeichnet  werden  Daa  l.icbtstrahlcnbOndel  be- 
leuchtete nur  ihia  Oleis,  auf  welchem  rin  Btrassenfuhrwerk  nicht 
fahren  »oll.  In  Curven  schwenkt  das  Licht  «ntsprecliend  von  der 
Gloieocbs«  ab,  fallt  aber  alsdann  uicht  dauernd  dem  Plenle  ins 
GesichL 

Als  Vorfhcil  der  I.acnp«  wurde  das  leicht«  fön-  und  Aus- 
schalten  derselben  empfunden,  da  dadurch  ein  Signaltsiren  auf 
uemlicl)  groMts  Entfernungen  möglich  wird.  Das  Slrahlenbündel 
ist  sehr  weit  tu  sebeu,  »odaas  selbst  von  Quersiraaeen  echon  von 
Weitem  dos  Nahen  eines  Wagens  Iwmrrkt  wint.  Aus  gleichem 
Grunde  kann  man  auf  dunklen  Cbsusseestrecken  aus  der  Feme 
rrkennen,  ob  alch  an  dun  HaHrstellen  Mitfalirt  («gehrende  Fabr- 
gtste  aufbaltan. 

Der  durch  dem  VorschaltwiderslAnd  hervnrgerafsn«;  Effect- 
Verlust  lasst  sich  im  Winter  anr  Wageobeiiung  verwenden,  welche 
ja  für  weite  8treckon  eine  unumgängliche  Nothwendigkeit  ist. 
Es  müsste  au  dieeem  Zwecke  der  Widerstand  unter  den  Siti- 
iMtnkrn  angebracht  werrien.  Im  bommer,  wo  die  Zahl  der  Igtmpen- 
brennslunden  bedeutond  geringer  ist,  erhalt  deraelbo  aeioeo  Platt 
unter  dem  W'agrnboden  oder  auf  dem  Wagendacbe,  aodass  eine 
freie  WarmeauMtrablung  erfolgen  kanu  Auf  freier  Strecke,  wo 
ColUsionen  mit  Stniasengefahrten  nicht  au  befürchten  siod,  kann 
die  Lampe  am  Perron  angebracht  und  auru  Umhangeo  eingerichtet 
werden,  in  anderen  Fallen  dürfte  wohl  der  Plati  auf  dem  Wagen- 
dacbe der  geeignetste  sein 

Rin«  korae  wirtbscliaftllch«  Rechoung  gibt  AufHcblusa  über 
die  Rentabilität  dieser,  auf  den  ersten  Blick  scheinbar  recht  theuer 
arbeitenden  Beleuchlungeart  bei  der  Hahnb«irictiss|>«nming  von 
600  Volt. 

Bei  einem  18ntündig«n  Balmbetrluli«  von  6 Uhr  früh  bis 
12  Uhr  Nachts  würden  sich  io  einem  Jahre  2136  Lampenbrenn- 
stunden  ergeben.  Hiervon  btt  nrtch  dl«  Zeit,  wahrend  welcher  die 
loitnpe  ansgesebaUet  sein  kann,  wie  a.  B.  wahrend  des  Aufenthaltes 
auf  End-  und  Zwischenatationen,  abrnrcchnen.  W«nn  man  diesen 
.Abaug  ao  lO*/^  annimmt,  »o  ergibt  sich  die  Zahl  der  wirklichen 
Brennstunden  au  rund  190IJ. 

Uoler  dieseu  190U  btunden  sind  TÜÜ  binnden  im  Moenmer, 
wahrend  welcher  die  im  VontchaUwidrTstaod  cneugt«  Wgnne  nicht 
au  lleluweckeo  benuUt  werden  kann  Bei  einem  durrlischnilUichen 
Verbraocii  von  2500  Walt  für  ein«  lampe  stellen  eich  die  jährlichen 
Betriebskosten,  wenn  der  Preis  für  «ine  Kilowattstunde  10  Pf. 

, , 2500  I90U  0.10 

betragt,  auf  = M 4i5.  Hieran  elwa  M 6 für 

KohlenntifU;  im  Jahr  macht  M.  4-80.  An  dieser  Summe  nehmen 
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die  Beleuchtung  and  die  Heilung  in  einoui  Verfalltniee  theil, 
welohee  durch  den  jeweiligen  Kffeclverbreoch  heetioiml  ist.  Der 
OesenuntTerhrauch  let,  wie  bereit»  berechnet,  ‘ifiOO  Watt;  fftr  die 
Lampe  allein  können  ohne  Voracbaltwideratand  (verfl.  Tid>elle)  im 
Durchschnitt  300  Watt  gerechnet  wcrdea.  Die  BeleuchtuDf^koaten 

betragen  demnach  = M.  57  and  M.  flS  oinschl.  Kohlen 

stifte  Im  Jahr;  die  Heiikoaten  M 

Rechnet  man  nun,  dam  dar  mit  tlleser  I,Ainpa  und  dicaer 
Ileixong  Tereehene  Wagen  tlgUch  ItW  km  rurOdrleft,  so  etgelwn 
sieh  365 . 100b65  700  Wagenkilometer  iin  Jalir.  Ee  stallen  eich 
demnach  die  Koatan  (Qr 

Beleuchtung  auf  =0,096  Pf.  per  km, 

Hetsung  "”*^^  = 0.6*  P*  per  km. 

Ih«  Koeteo  für  V'aninsang  und  Amortisation  »aien  mit  IO*/« 
eingeaetit,  d.  h.  mit  20  M.  im  Jahr.  Auch  diese  Summe  auf  die 
Kilometerxabl  vertheilt,  ergibt  noch  einen  Zuschlag  von 

= 0.r»  Pf.  [«r  k.>. 
für  Licht  und  WJtmie  itMammen 

In  abgcrundeleo  Zahlen  stellt  aleh  die  Ausgabe  für  SignaUicht 
auf  0,11  Pf  per  km  und  für  Hoisong  auf  0,66  Pf.  per  km.  Die 
KoaUm  der  Heilung  wahrend  der  TagealirhUitiiadeD  wonien 
s]>eciäBch  nicht  theurer  sein.  Man  kann  hierbei  die  Lam}«  durch 
ointütt  besonderen  Uoischaltar  auascballon.  Dia  Warme-Kntwickelnng 
des  VorachaltwideTStandas  ist  für  dia  Wngenbeiiong  ausreichend. 

Der  Prei«  der  Lami«  {at,  elnschliatialieh  vollständigen  ZnbehOm 
und  eines  YorachaUwiderstandes  für  110  bis  500  Volt  Betriela- 
spannung;  200  M.  Die  Lampe  besteht  alsdann  aus;  1 .SchuUgchauev 
mit  Schliltenfubning  für  das  Lampeogestoll,  1 Lampcngestell, 
1 Parabolspiegel,  1 Widerstand  für  600  Voll,  iit  gutumiseruem 
SchuugehUuse,  xagleicb  als  WagcnheixkOrper  benutzbar,  2 btO|«el- 
Ountacteo,  4 AufhangangsOsan , l Knhlenlebre  und  1 Hescrve 
(llaaglucke. 

lo  Amerika  wird  dieee  Lampe  selbst  für  Straaseobuhnen  als 
Blendlalerne  benutzt,  so  s.  B in  California,  Wisconsin,  Pafton, 
Buffalo,  Philadelphia,  Washington  etc , was  für  unsere  Verhältnisse 
innerhalb  der  ^tadt,  wo  di«  Hahn  meistentheils  durch  got  be- 
leuchtete 6traseen  fahrt,  QberflQasig  «raeheint  Tritt  eine.  Strassen 
Italm  jedoch  auf  längere  l^trecken  ans  dem  Stadtgebiet  auf  dunkle 
Chausseen  binaos.  »o  findet  die  Lampe  auch  bei  uns  ein  s«hr  er- 
wünnchtes  Anwendungivobiet.  Der  Lichtkegel,  welcher  durch  einen 
Parabolspiegel  dicht  aiuammengvdrftngt  wird , Ist  anf  mehrere 
hundert  Meter  sichtbar,  gibt  dem  Wagenführer  steta  eia  Gefühl 
der  Sicherheit  und  schützt  Peratmon  und  Wagen  Tor  nachtlichou 
ZoaammenstOMDD. 

Man  hat  rersucht,  di«  elektnstdmn  Glühlampen  Hlondlatemeu 
durch  Anordnung  zweier  oder  mehrerer  Olühlampen  in  einem 
Paral>ols)itegel  llchtstiirk  tu  machen,  indesaeo  kann  mit  den  Licht- 
effreten  der  Bogenlampe  ein  GlQblampenblender  niemals  wetteifern, 
xumnl  drei  Glühfaden  nicht  im  Brennpunkt  liegen  können,  wie 
dioe  der  Lichtbogen  vermag  Die  neue  Lampe  dürfte  somit  trotz 
hoher  .\nschaffungaki>aten  und  starken  Kffectvrrbraurha  bald  Ver 
breitaug  finden  können;  die  für  die  Izunpe  rorhergesehenen  An- 
wendungsgebiete lassen  die  specifische  LiebtauaWut«';  als  neben- 
sAchUd)  erscheinen,  und  die  Lempe  wird  ausser  bei  Bahnen  überall 
da  mit  Erfolg  anzuwenden  sein,  wo  bei  grosser  I,.«iichtkra(t  Er- 
schütterungen und  BtOme  zu  erwarten  sind,  hezw.  olue  freie  Be- 
weglichkeit gestattet  sein  muss,  eosne  dort,  wo  der  Mcchaniaoius 
aus  irgendwelchen  anderen  Gründen  der  denkbar  eiufachstc  «ein 
muss  und  wo  es  auf  einen  hoben  Wirkungsgrad  nicht  ankommt. 

Ein  grosses  Anwendungsgebiet  ist  der  Lumpe  in  ihrer  Ver- 
wendung als  Scheinwerfer,  beaondera  als  tranaportabletu  gesichert, 
da  sie  in  jeiler  I-age  brennt  und  durch  die  starkslon  Erechütterungen 
und  Bewegungen  in  ihrem  Foncüoniren  nicht  beeinfluast  wird. 
Auch  die  immerhin  cnmpHcirto,  bi»  jetzt  bei  vSebeinwerfem  ge- 
brüuebhehe  Uandregulirung  wird  aledann  überflüsaig. 

Ihe  Ijtimpe,  amerikanischen  Ursprungs,  wini  von  dem  elektro- 
techniachen  limtiliit  Siegmund  Sonnenberg  in  Wetzlar  ver- 
trieben nod  stammt  aus  den  Werken  der  Dayton  Manufacturing  Co. 
in  Dayton-Obio. 


(’orrespondenz. 

Zu  der  in  üo.  td  diesee  Journale  an  die$er  Si^U  leieder- 
pegehenen  Acuzseniap  df»  Herrn  H.  Dicke  bemerke  tdk.  dass  ich 
I mif  (fern  ^nuto“  gneichneten  Arft^af  der  „Zuku^/l■‘  ta  A’stasrin' 
^asammaiAaa^  sfrAc  wad  daher  et  nicht  für  nöthig  erachte 
die  Aeutserungen  des  Herrn  Dicke  näher  eintugthe». 

Wien,  Anfangs  Mai  1899. 

Dr.  Hugo  5fraclie. 

.Burriw  für  Waaiergas. 

BetHerkung&n  Uber  die  EnteieenuHgeartlage  der  Stadt 
M.-Oiadback. 

In  No.  6 ds.  Journ.  veröffentlicht  Dr.  0.  A'rdAjiAe^Ham^arig 
Bemerkungen  Uber  die  t<oa  ujls  der  Stadt  M.-Öladbach  gditferU 
Enteisenungsanlage.  die  ipir  uu  in  Nachttehendem  gu  berichtigen 
erlauben. 

I.  Dr.  KrrAnke  tagt:  ,Es  teird  die  erste  grossere  Anlage 
sein,  die  nach  dem  Patent  Linde-Hegs  erbaut  toorden  ist.“  Dag 
iet  ein  Irrthum,  die  Anlage  in  M.-Oladbaeh  ist  die  swöl/le,  und 
eine  ganu  Seihe  Neuanlagen  ist  seitdem  theils  anegg/Ohri,  theiU 
in  Arbeit. 

St.  Dr.  Krohnke  sagt,  ia  der  Literatur  fänden  sieh  keine 
.4itj7aAca  über  das  nme  Verfahren.  Auch  hier  der  gleiche  Irt’ 
fAMst.  Das  Verfahren  ist  ta  lobender  und  hervorhebender  Weise 
ia  folgenden  Zeitschriften  beschrieben:  „Färberieiinng*  /'Verlag 
ton  Jai.  Sprtaper,  Berlins  tom  16.8.95;  ,,  Deutsche  Fabrikanten- 
leilung"  (Verlag  F.  Eisenbach  ta  MünchenJ  coai  22.  11.  1896; 
»Äowca's  JoaraoJ  für  TexHlIndnstrie'' , December  1896;  „Das 
Wasser  in  der  Färberei'  coa  Dr.  Eduard  I.Kiuber  1898  (Vertag 
von  S.  Schnurp/eil,  Leipzig);  ,DeafjrcAc  Baaxeifua^“  oom  1$.  11. 
1898  u.  8.  w. 

3.  Der  von  Dr  Krohnke  angeführte  Kiaengehalt  vms  2,3  mg 
pro  Liter  ist  aicAf  der  Eisengehalt  des  Wassers  in  dem  Sammel- 
brun ne  n,  sondern  war  der  Eisenoxifdu/gehalt  des  Wassert  m 
der  5fadf/e  jfaay  vor  Errichtung  unserer  Entsisenungs- 
anlage.  Da  dieses  Eisen  jetzt  fehlt,  sc  ergibt  sich  daraus  der 
siria^sade  Betceis  für  die  vorzügliche  Wirkung  unserer  Anlage. 

4.  Aas  der  Bemerkung  des  Stadtbau-IngenieuTs  Ilirteh,  dass 
auf  der  FiUetmasse  and  auf  dem  oberen  Stebhoden  Eisenoxgd- 
hgdratschlamm  sieh  aUugert,  zieht  Dr.  Kröhnke  den  Schluss,  dass 
bereits  alles  Eisenoxifdul  auj'  dem  Wege  vom  Brunnen  bis  rum 
Filter  in  A'iseno^yd  uia^etrandeif  tcordea  ist  Dos  ist  doch  ■— 
sagen  wir  — ..zu  flüchtig“  um  erazf  genommen  Kwrdsa  ni  A'öaasa, 
du  jedermann  bekannt  ist,  dass  ta  eüenAof/ipem  Wasser  alle  Oegen- 
stände  sich  mit  Eisenoxt/dsehiamm  übertiehen. 

6.  TTsaa  Dr.  Krohnke  die  Frage  auf%eirß,  teie  M.-Qladbaeh 
dazu  gekommen  ist,  dieses  neue  Verfahren  den  hnröArfen  vortu- 
stehen,  so  ist  darauf  tu  antworten,  dass  der  Wasserwerks-Com- 
mission in  .V.-GfadAacA  die  Wahl  nicht  alUu  srAicer  trarde,  da 
wir  ihr  AeteaArfe  Anlagen  vorführen  konnten.  Wir  sind  übergeugt, 
dass  auch  unser  Coneurrent,  Dr.  Kröhnke,  falls  er  sieh  die  Mühe 
nehmen  wollte,  die  Aafape  ta  M.-Otadback  tu  besichtigen  (der  Eintritt 
steht  ihm  jedereeit  /reif  über  die  scAöae,  einfache,  eompendiöwe 
Anlage  erstaunt  sein  und  die  £afscAeidsag  der  Stadt  M.-Oladbaek 
begreifen  tnUrde.  Gerade  das  Fehlen  des  Lüßen,  dem  Dr.  KrOhnke 
so  tehhaß  das  Wort  redet,  macht  unsere  Atdage  so  ausserordeaA 
lieh  einfach  und  ^etruArf  neAeaAet  unbedingte  L*>ieAerAetf  gegen  das 
Eindringen  t>oa  Bacterien  aus  der  I/uß,  so  dass  aaser  Bnfeüeauaps- 
öpjjüraf  jede«  oadrrra  ia  stiaiförer  Hinsicht  übertriffl. 

Uerdingen  <t.  BA..  £tide  April  1899. 

Büttaer  Ar  Meyer. 

Die  voritehenden  Bemerkungen  der  Herren  Büttner  A Heger 
kt/nnen  als  sachgemässe  Erwidertmg,  geschweige  denn  Widerlegung, 
meiner  Abhandlung  ia  No.  8 ds.  Journals  nicht  betrachtet  werden. 
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I7«6«r  4ie  EnU%»t»Mn$  det  Grunäwaueri  üt  in  dtn  MtU‘n 
Jakrtn  wm  btruf$ner  ikiU  $o  viel  ffetekrieben  tcorden,  dass  es 
voU  tcerth  ist,  eia  nettes  Verfahren,  wlches  na«A  mancher  liieh- 
btng  die  bisherigen,  teissensrhajllieh^orrecten  Forschungen  der  Ge^ 
lehrten  sosusagen  auf  den  Kopf  ti^U,  jachmännisck  su  prüfen. 

Da  diese  Prüfung  für  mich  tm  vorliegenden  Falle  negativ  aus- 
Jid,  enUehUm  ich  mich  zur  VeröffenÜichung  meiner  Bemerkungen 
in  der  Hoffnung,  eine  Aufklärung  von  inferessirter  Seite  su  finden, 
die  meine  Zveifri  widerlegt. 

Statt  dessen  bringen  die  Herren  Büttner  Heger  eine  Er- 
mdemng,  die  den  Kern  der  gansen  Sacke  (den  bdtaupleten  Oxyda-  | 
tion^oeees  nocA  dem  Patent  von  i^«r  LindeSess)  in  anffallmder  \ 
Weise  goss  üherg^ten.  \ 


Nur  »n  positives  Resultat  dieser  Untersuchung  würde  meine 
Behauptung  widerlegen  kömnen,  daes  es  sieh  bei  dem  gnnsen  Ver- 
fahren nur  nm  eine  FtUrationAanlage  handtll  für  Wasser  mit 
Eisenoxyd,  welehes  bereits  durdt  lufäilige  Umstände  aus  dem  su- 
erst  vorhandenen  Oxgdul  entstanden  ist. 

Auf  die  Mitwirkung  von  ZufälUgkeiteu  darf  ober  eine  der- 
artige Anlage  nicht  aufgebaut  sein,  «rmN  die  Sicherheit  des  Be- 
triebes nicht  unter  Umständen  voHständig  tn  Frage  gestellt 
werden  soll. 

Hamburg,  4.  Mai  1899. 

Dr.  O.  Kröbnke. 


Ich  «««1  desAalh  wiederholen: 

Eine  Enteisenung  des  Wassert  ist,  soweit  es  sieh  wm  Eisen- 
oxgdul  handeli,  nur  möglich,  indem  dieses  ualer  der  Einwirkung 
von  Sauerstoff  in  Oxyd  verwandelt  wird.  Ist  das  Oxyd  da, 
dann  allerdings  ein  einfacher  Filterproeess,  das  Wasser 

SU  Xrid'rvn.  jt/i<  der  Oxydation  ist  der  eigntÜiche  Enteiaenunge- 
proeess  erledigt,  und  dieeer  soll  in  M.-Oladbach  nach  einem 
wissensehaftlich  bisher  nicht  begründeten  Vorgang  geseh^ien.  Dass 
er  geschieht,  habe  ich  bestceifelt,  nnd  rs  wird  mir  aucA  jeiti 
nicht  widerlegt. 

Zu  den  einselnen  Pnnkten  in  den  vortiekenden  Bemerkungen 
der  Herren  Büttner  A Meyer  erwidere  tcA  Folgendes: 

1.  Umsomehr,  «emn  es  nicht  die  erste  gröesere  Anlage  iet,  die 
in  München-Gladbach  sur  Ausführung  stand,  haben  die  Erbauer 
OeUgenheit  gehabt,  durch  Vertuche  festrulegeii,  ob  nicht  tu/ällige 
Contac/virAiai^m  oimoJTTAdrücAor  Lu,ft,  sondern  wirklich  der 
patentirte  2‘roeess  mm  befriedigenden  Abschluss  führen. 

ln  der  Praxis  wird  eben  viel  eieenoxydulhaltiges  Wasser 
verwechselt  mä  solehem,  wo  das  Oxyd  schon  wrhanden  ist.  Wenn 
s.  B.  in  einem  den  Herren  Büttner  A Meyer  gegebenen  ZeuguLs 
getagt  wird: 

,das  Wasser  aus  dem  Brunnsn  sah  sehmieriggetb  aus,  wogegen 
dae  von  da  durch  dae  Filter  gedrückle  krystallkeli  war“, 
so  haben  wir  auch  hier  wieder  den  bereits  geschienen  Oxydaiions- 
process  vor  der  eigentlichen  Filtration  und  damit  den  Vorgang 
ohne  Ziunoxyd  erklärt. 

g.  Wenn  icA  von  Literatur  sprach,  meinte  ich  natürlich  nur 
die  wiesenschaßliche  Literatur.  Die  von  den  Herren  Büttner  A 
Meyer  eitirten  Artikel,  die  mir  übrigens  vor  Veröffentlichung 
meiner  Abhandlung  bekannt  waren,  sind  doch  Aaum  als  solche 
aufsi^assen. 

3.  Herr  Stadtbauingenieur  Hirech  sagt  in  mimt  Beschreibung 
der  M.-Oladbacher  Anlage  kurz  und  klar,  dose  man  es  mit  einem 
eisenhaltigen  Wasser  von  U,3  mg  Eisen  auf  1 l zu  thun  hätte. 
Hieraus  dur/k  ich  schliessen,  dass  dies  der  ur^nUngliche  Eisen- 
gehalt war. 

4.  Dass  ich  den  Oxydationsprocess  richtig  als  bet  Eintritt  in 
die  Filterapparate  bereits  teeit  vorgeschritten  besekhnei  habe,  wird 
durch  die  unter  4 gesMUen  Bemerkungen  der  Herren  Büttner  & 
Meyer  nicht  widerlegt. 

Die  vermntheU  Ursache  dieser  Ox^oiion  habe  ich  in  moinom 
Artikel  angeführt  und  bin  nickt  Jtüchtig“  darüber  kinweggegangen. 

5.  Eine  Besichtigung  der  M.-Oladbaeher  Anlage  ist  nutzlos 
ohne  gleichuitige  und  für  etnt^r  Zeit  fortgesetzte  genaue  Unter- 
suchungen des  Wassert  an  der  Erstehungsquelle,  im  &imm«i6nmii«n 
iimi  beim  Eintritt  in  <iie  Füter,  ferner  durch  genaue  Beobachtungen 
der  Art  der  Verbreitung  det  Eitenhydroxyds  auf  und  in  der 
Filtermasse  und  der  Untersuchung  des  Filtrats  tu  verschiedenen 
Zeiten. 

Meines  Erachtens  wäre  es  die  Ayfgabe  der  Herren  Büttner  A 
Meyer,  soUhe  Versuche  und  Untersuchungen  in  wissenschajllich- 
eorreeier  Form  anstMen  su  lassen,  immer  mit  Rücksicht  darauf, 
wie  weit  dis  Oxydationswirkung  der  präparirten  Filtermasse  durch 
dieses  Präparat  wirklich  sur  Oeliung  kommt. 


! Literatur. 

BottlMnuing  von  Kohlenoxyd.  Miitbeilunir  von  Schlngdcn- 
hnurf«n  und  Pngel  in  der  SiUnog  der  Acaddmie  de«  «riencoe 
am  30.  Januar.  AnscIiHv(<«ead  an  die  von  Nidoux ')  angegebene 
Methcxle  der  Hoetimmung  Toa  Kohlenoxyd  durch  Oxydntioa  mlttela 
J'xisaare : 5 CO  -|-  2 lOjH  5 CO,  -4-  H,0  J„  voraucblea  die  Ver- 
fa«wpr.  ob  «ich  nicht  aadere  naueratodhaltige  Körper  analog  ver- 
hakten Bei  Molytxltn.,  ChrocD*,  Arsen-  und  art«eniger  SOar«,  Zinn , 
Antimun-  und  Hntimoaiger  Sture  waren  die  Kesnitate  negativ,  da 
keine  dersellwn  realocirt  wurde,  weder  bei  l&O"  noch  bei  höheren 
Temperaturen  i2tiO  bis  300*).  Bel  einer  »weiten  Keibe  von  Ver 
' euchen,  welche  eich  auf  einige  Metalloxyde  {von  Slll>er,  Wiemotb, 
' Kupfer,  Blei)  endreckteu,  hatten  die  Yerfimier  l>esscre  Reeultate: 
Wenn  Silberoxyd  und  Kupferoxydul  in  einem  Strome  von  Kohlen 
oxyd  erliitxl  werden,  eo  werden  eie  vollkommen  deeoxydirt,  ersterew 
schon  bei  60®,  letxteree  bei  300*;  diese  Kflrper  können  daher  dniu 
dienen,  daa  genannte  Cias  vullatäiidig  zu  abeorbireo,  Die  Reaction 
I verlauft  nach  der  Glelcbuogr  €0  -|-  Ag,0  = CO»  + Ag,  b«»w. 

*1-  Cu,0  mm  Co,  Cu,  Da  die  gebildete  Kohlensäure  theo- 
retisch dem  abgegidienen  Saaerstoff  enlnprlclit,  so  kann  auf  dieae 
! ReaeUoo  ein  neues  Verfahren  der  H«8timiaijng  von  Kohlenoxyd 
gegründet  werden.  (Cbem  Ztg.  IS»,  No.  13,  8 136  > In  der 
Hitsung  der  Aead^mie  am  20.  Februar  reclamirte  Armand  Gaolier 
die  l»Mcbriebene  für  meb  und  verwiea  auf  eine  VeroffeDtlichong 
über  den  Gegenatand. 

VelMetrIiCh«  BeeUmmuag  vet  Cer.  Vou  A.  Job.  Seat  man 
verdünnte  WasseTstoffsoperoxydlflsung  zur  Lüeoog  eines  Cenaltea, 
I so  kann  man  genau  de»  Punkt  feststellco,  wo  die  CelbfArbung  ver- 
, schwindet.  R«  ergab  sich,  daaa  2 Mol.  Corixalz  genau  io  Gegen- 
wart von  1 Mol.  H,0,  unter  Kntwickeluog  von  ’/»  Atom  O pro  Mol. 
Cerisalz  reduclrt  werden.  Dae  Geaammtcer  einer  sauren  Losung 
kann  bestimmt  werden,  wenn  e«  vorher  durch  Einwirkung  von 
Pb  O,  in  das  Cerisalz  verwandelt  wird.  Zu  dJewem  Zwecke  wird 
ein  bestimmtes  Volomen  der  tu  anslysircndcn  Flüssigkeit  mit  einem 
groeeeo  Uebersebun»  von  UNO,  nnd  P1>0,  geachOttelt,  fütrirt  und 
ilsnn  im  Filtrat  das  Cerixalz  dunrh  H,0,  tilrirt.  Die  Beelicnmung 
des  Cers  erfolgt  auch  in  Gegenwart  von  Thor,  Laiiibao  und  Ihdym 
mit  gruascr  Genauigkeit  Die  Balze  dieser  Klemente  werden  unter 
obigen  Be<lingungen  nicht  oxydirt  Man  kann  in  dieser  Weise  in 
wenige»  Minuten  dae  Cer  in  den  rohen  Oxalaten  aoe  Mooazitsand 
titriren.  (Compt  rend.  1899,  Bd  128,  B.  101  hia  102;  nach  Chom. 
Cenlralbi  lfU*9,  I,  8.663) 

Expledirbarltelt  4m  Aeetyten  bei  sMerM  Temperataren  Hierüber 
machte  (•.  Claude  in  der  Sitzung  der  Acad^inio  dea  xciences  am 
30.  Januar  folgernde  Mitthellungerf : Die  Igtelidikeit  de«  Acetylens 
in  Aceto»  wlchal  ausserordentlich  scbuell,  wenn  die  Temporatiir 
abnitnml,  nnnienllich  in  der  Nahe  dee  Erstamingapunktes  des  Ace- 
tylens (—  80*)  Bei  letzterer  Temperatur  bet  blossem  atmoephkri- 
Hchen  Drucke  (Ost  Aceton  mehr  als  3000  Vol.  Acetylen,  wobei  Jas 
Volumen  der  Flüssigkeit  nach  der  Bgltigung  das  4 bis  bfache  des 
j snfänglirheo  ist.  In  diese  l.ü»njDg  kann  ein  durch  einen  elektri- 
schen Strom  zur  hallen  Kothgioth  erhitzter  Platiodrabt  beliebig 
lange  gclutlten  werden,  ohne  eine  explueive  Zensdiuitg  herb<Hzu 
fObren.  Dies  steht  ioi  Gegensätze  zu  dan  Doobachtongen  von 
Berlbelol  und  Vi«]]e  an  I.üsungeD  von  Acetylen  in  AceUtn  hei 
gcwobnlicher  TetitperuUir  unter  20  Aün.  Druck  1^400  Vol.  AcetyleuL 
bei  (Uesen  fand  in  Berührung  mit  einem  roth  glühenden  Platin- 


*)  Da.  Jonrn.  1898,  B.  396. 
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dreht  eine  ftusMrat  heftige  Exploeioa  eUU.  Verfueer  üeoutxi« 
Don  flüMigeN  Acotjrlen  welche«  einer  Temperetar  oehe 

•eioem  VerflaaeiguagepuBkte  (~  1$0*)  ontervorfe»  wurde  und  dann 
«ine  DampfspaonoDg  von  nur  Atm-  b«MLH»  Ihuwolb«  verhielt 
eich  geaan  wie  die  vorher  beechriebene  LOacng  gc-geu  einen  rotb- 
glaheoden  Plaündrabt  Hierauf  grOodet«  eich  «in  voHkoiocnen  ge* 
fahrlu!>«e  Verfaltren  der  VcrflnMiguog  de«  Acetylena,  indem  man 
lugleich  eine  Temperatur  von  ca.  — W*  und  einen  !>rack  von 
naheio  1,3  Atin.  (abanlut)  anwendet.  Der  Mloimaldruck  von  1,3  Atm. 
ist  ObrigeoB  unbedingt  erforderlich,  damit  sich  das  Acetylen  io 
flUcciger  Form  condeosirt.  (Cbem.  2tg.  1699,  Nb.  13,  8.  124  bla  1S6.) 


None  Patente. 

Paientanm«lciun{ien. 

KI»»,  27.  April  18» 

26.  Q.  12933.  Hydraulisches  Sicherheitsventil  (flr  Oae- 
teitungen  U.  tilaeer,  S^^flingen  b/Ulm  a/D.  3/12  98. 

— P.  9862  Gaebreaoer.  W H Porter,  »w -York ; Vertr. : 
F.  UstMflacher,  Fraakfnrt  a/M.  14/6  W, 

34  B.  22  902.  Acety  1 e n- O aakoc h a pparat.  Dr.F  Hauke  A Co., 
Berlin  NO  , Am  Frioalricheltain.  2/6  98. 

43.  S.  119t^.  Selbatverk  Aufer  (Or  Elektridtkl,  Gas  und 
KlOeaigkeiteo  I>r.  L.  8«U,  Berlin  NW.,  Dorotheenetr.  22,  6/12  98. 

95.  H.  20G6G.  KlArapparat  O.  Hering,  Berlin  SW.,  Burnther- 
straseo  4.  16/7  98. 

I.  Mai  1999. 


4.  Sch.  14288  Gethailte  Packung  im  Verdampfer  bei  Lampen 
fOr  flOaelge  Brennstoffe.  F.  Schucbhanlt  A Co.,  Splritua- 
Glahlicbt,  G.  Dl  b H.,  Berlin.  17/12  9H. 


Zurücknahme  einer  Pntonuinmciduno. 

26.  8.  1I6(M.  Bcbaltbabn  lur  Bclbatthlligen  Umsteuerung  de« 
WaaaerauflusMC«  bei  Acetyien-Kotwickicm,  Vom  26/1  99. 

Patentertheiiungen. 

4.  104101.  Aufbtngevorrichtong  fflr  Hingelampen. 

F.  Kiseher,  Meint,  Kheinstr  36.  Vom  29/6  98  ab.  F.  10920. 
— > 104167.  ZQndTorrlebtnng  fOr  Fahrradlaternen.  M.  Tucker, 
11  Ooch'a  Building«,  Kloff  Street,  Jobaoneiibarg,  SQdafr.  Republ.; 
Vertr  - C.  Fehlert  und  G.  Loubier,  Berlin  NW.,  llorotheenslr.  32. 
Vom  27/7  96  ah.  T.  6001. 

26  104107.  Plaiinmohr-SelbattOnder.  W.  Boebm,  Berlin, 
Kathenowerelr  74.  Vom  9/1  97  ab.  H.  20199. 

— 104174.  SelbstsOndeode  Schnitt-  und  Argandbren* 
»er.  W.  Boehm,  Berlin,  KstbcDowervtr,  74  Vom  11/7  96  ab. 
B.  20301. 

104  173.  Aalomatiachor  ZQndapparat  fdr  GRsflsmuieo. 
Pb.  lAenae,  Dflren,  Rlieinland,  Elisenbahnttr.  S5.  Vom  3/3  97 
ab.  L 11141. 

— 104176.  Lauf flammentflnder  fOr  Gaaglahlicbtlaterneo. 
E.  E.  Probert,  Trevine,  Hadley  K<iad,  New  Itnrnet,  Middi., 
England;  Vertr:  A.  Baermann,  Berlin  NW.,  Karlsü.  40.  Vom 
17/6  97  ab.  P.  99H9. 

— 104177.  Apparat  tor  Herstellung  einer  Mleebung  von 
Acetylen  and  KohleneAure.  Heutige  CerUd*  und 
Acetylen-GesellBcbaft,  O.  m.  b.  II.,  Frankfurt  zfM.  Vow  6/10 
91  ab.  R 21466. 

— 104179.  Dop|»e!t  wirkender  QasglQblichtbrenner.  L.  De- 
nayrotue,  Neuilly,  Seine,  Ud.  Victor  Hugo  79;  Vertr.;  A MOhle 
und  W.  Ziolecki,  Berlin  W. , FriedricJistr.  78.  Vom  9/11  97 
ab  D.  8679. 

— 104179.  Vorrichtung  zur  Umsteuerung  des  Wassenuflosaea  bei 
A cety  len  • En  t wick  lern.  G.  Stel nicke,  Oeulech  Wilmers- 
dorf, Achenbacbetr.  6 Vom  6/12  97  ab.  St.  6359. 

— 104180.  VorricliUiog  zur  Kegeiung  der  CnrMdznfnhr  an  Ace- 
tylen-Entwicklern. M.  Bohne,  Berlin,  Oraoienburgerstr.  82. 
Vom  13/4  98  ab.  B.  22528 

KM181.  Acetylen  ■ Entwickler  mit  kippbarem  Cartnd- 
behilter.  Allgeineiae  Acetylen -GasgeMellachaft  (Mau-  Falbe  A 
Borebardt,  Berlin  SO . Msnictiffelatr  77.  Vom  27/7  98  ab.  A.  6919. 


Klasse 

26.  10(1^.  liabn  fOr  Gasbrenner  mit  Zondflamme.  K.  F. 
Gaebert,  Berlin  C.,  Sopbienatr.  22/23a.  Vom  13/8  96  ab.  0.12672. 

42.  104162.  Wasaermesser  mit  elastischem  Regulirbecd.  G.  Hed- 
mann,  Keasenich  b/Bonn.  Vom  ^10  98  ab.  H.  21014. 

46  104019.  Exploiionemascbine  mit  parallel  so  einander 
und  sur  Schwungrudwellc  gerichteten  Cyllndeni.  Cb.  A.  0. 
Gallice,  Pari«,  10  rue  d*.Anjon;  Vertr.:  Dr.  R-  Wirth,  Frank- 
furt a/M  Vom  9/7  97  ab.  0.11616. 

— 104063.  Vorrichiung  sum  Anlassen  von  Eaplosions- 
Kraftmaschinen.  H.  A,  Berthesu,  8tockbolm:  Vertr.; 
C.  Fehlert  und  G.  Loubier,  Berlin  NW.,  l>ott>tb«enatr.  82.  Vom 
20,7  98  ab.  B.  23047. 

— 104064.  Im  Zweitakt  art>ellenda  Ex ploi io n a • Kraft- 
maschine. G.  Hirt  und  G.  Horn,  Nürnberg.  Vom  6/10  98 
ab.  H 21016 

Patenterlosch  ungen. 

26.  100886  GsaglOblichtbrenner  mit  innerer  Lnftsufübrong- 

46.  101874-  Exploeionsmaachlne,  deren  .Arbeltakolben  mH  dem 
PumpenkolbcQ  unmittelbar  gekuppelt  ist, 

66.  94863  Kammerälter.  — 100  226  Waaserpfoaten. 


tiebraachNiniiHt^r. 

. Eintragungen. 

4.  113486.  Zur  Erzeugung  «ine«  bollereo  Uchte  in  di«  Flamm« 
eines  Petroleum  ■ I(undi>renn«ra  zu  bringemlor,  kegelförmiger 
Glühkörper  aas  Kreide,  Kalk,  gebleichter  Holzasche  aad 
schwefelanurem  Calciam  R-  Krafft,  Charinttenbnrg,  Krumme- 
•tresM«  69.  9/2  99.  K.  9927. 

— 11.3628,  Sturmlaterne  mit  an  den  I.uftrohreo  angebrachten 
Drabtfetlem,  welche  ülwr  die  winkelförmigen  AnaAUe  der  Auf- 
sogwlrAht«  greifen  und  behufs  Aufsuge  der  Interne  nach  innen 
gedrückt  wenien  Chr.  Hoebhaue,  Kuskircbco.  13/3 ‘.19.  H.  11637. 

— 113663.  Refleetor  zur  Erzeugung  eim<ts  gleichmAsiqg  ver 
tbeilten  Uchts  mit  einem  Alwcblnss  aua  transpaienleoi  Material. 
Voltohm  KlektricitAts  ■ Geeellecbaft  A.  Q.,  Mtinebeo.  23/3  99. 
V.  1940, 

— 113601.  Qlflhlicbt-LamponbreDoer  mit  ana  «isor  Ring- 
platt« am  AuMervo  Doebteobr  beetebender  Verengung  des 
Auieeren  Luftdiirchtrittsraoioee-  J.  Spiel,  Berlin,  Tbimnttr.  85. 
1/6  97.  8.  3496 

— 113&39.  VeniiUtorAhoIicher  Blaker  für  Gaa-  und  andere 
Lampen,  tiel  welchem  der  durch  acht  FlDgel  ln  acht  Felder 
gcUidHe,  durch  die  WAnue  sieb  drebeode  Oliertbeii  auf  einen 
Dom  lies  Untertbeils  gesetzt  wird.  K.  Kruobergsr,  Hannover, 
Cleiueoastr.  4.  24/^2  99.  K.  10029. 

— ' 113691.  Laterne,  vornebmlicb  für  Wagen,  mit  auswechsel- 
baren KlnsAUen  für  beliebige  Lichtquellen.  Dr  B.  Holswelasig, 
Hainichen  i/S  23.<*3  99.  H.  11733. 

— 113770.  ln  der  Hohe  «inatellbarer  Seborostein  für  La- 
ternen. F.  Schuchhardi  A Co.,  Sidritus-Glühlicbt,  O.  m.  b.  U., 
Berlin.  25/3  99.  Sch.  9216. 

26.  113476.  Mit  einem  AcetylengaS’Kntwickler  verbanden«  W agen- 
latem«.  Deutsch«  Acotvleugastteeellsclittft  m,  b.  H..  Bertin. 
11/11  98.  D.  3981 

118368.  Centrales  Geraufflhrungiwohr  mit  Abzweigungen  für 
die  Brenner  an  sog.  Kugellampen,  deren  unten  gnschloescne 
Glaskugel  auf  dem  (tasrohr  befestigt  ist.  SchOike,  Braiidholt 
A Co.  Berlin.  23/3  9'J,  Seb-  9196. 

— 218620.  Apparat  zum  Abtreiben  von  Oasen  aus  gas- 
haltigen Wassern  mit  ringförmigen  Hcitcolonneo  und  Rohr- 
schlange sur  VorwArmnng  der  mben  gashalligen  Wasser  durch 
die  ousgennizten  Wasser.  Dr.  C-  Otto  A Comp.,  G.  m.  b.  H., 
Dshlhsasen  a/Buhr.  8/2  99.  O.  1474. 

— HS627.  Oasselbstsünder  mit  Ot>er  einer  Oeffnimg  des 
gewölbten,  beim  Entsiloden  der  Flamme  emporschnullenden 
Deckels  angelnschtcr  ZOadptlle  und  mit  Oeffnuogen  im  Beiten. 
A.  Martini,  Berlin,  Leiptigerstr.  81.  9/2  90.  M.  8031. 

113631.  Acetylengas  • Entwickler,  bei  welchem  am 
Deckel  CarbidbenAiter  mit  durch  Anziehen  von  Bolzen  tu  Öff- 
nenden Klappboden  und  ein  mit  Flltermasee  gefüllter  KebAlter 
angeordnet  sind.  A.  Hegel,  Marten.  14/2  99.  K.  6524 

~ 113650  Acetylen  A pparat  mit  unten  und  o(>eo  offenen 
CalduincarludbebAltem,  welche  olwn  durch  mit  Entwickelunge- 
wasser  iteechwerte  doppeUellorartige  lleckel  gceclilueiien  werden. 
Josef  Mücke  und  Jobanoce  Mücke,  Berlin,  Adalbenstr.  40. 
10/3  99.  M 8184. 

— 118652.  Ac ety )e n gas- K n t w ickler  fflr  Handbetrieb,  be- 

stehend aus  einem  BobAlter  mit  mehreren  iiliereinander  an- 
gcbrachtcn,  theils  durchlwhten,  durch  Ttlei>c  und  aussen  suf- 
geeetxte  Handkurbel  Isiweften  Abtheilungtcchiebeni.  Oaetano 
Breviglieri,  Frankeothal,  11/8  99.  B.  128G6. 
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KImba: 

d6.  I136AA.  A c« ty ) e n ■ Lmn pe Q and  LftterB«o  mit  ooif^r- 
bftlb  <ir)>  WafurbphAltcrs  sntebrariiten  Kobfeo  twcckti  Vritor- 
brinKuiiK  von  l'HrbidpBtmnen  Sdildeubtche  Meiallwerke,  iy'h««!, 
Her^t  Ä 0.>..  klannheim.  13, 'U  *>9.  8.  5190. 

— 11365H  Gstvprtu8t*Ans«ig«r  fQr  Gaaleitungvo  b«i  Ver 
meidunir  cinoB  fiMrbckntowe*  mit  Hilf«  einer  in  da»  Halia- 
kaken  «initeeeUteD,  i>orOM<o  Platte.  II.  Gllaer,  SöQio^n  bei 
Ulm  uM>  13/^  9i».  Ü 6f>7H 

— I13SH4.  GaeentOnder,  be«iioder(>  fQr  Korb-  und  Heia- 
apparate. beetehend  aoe  einem  mit  .Stiel  Tervehenen,  eine  ZOnd- 

Ule  enlhaileadeD,  vielfach  durcbbrochenen  kutrelfürtnitten  Ge- 
•luw-  Ueuteche  Conlineiital  GiuiiroM'IUrbaft,  l>«ea«Q.  24/3  99. 

D 4297. 

— I137I7.  O i 0 h k 0 r pe rtr ftgo r mit  daran  befeatiKter  Selbat* 
•Mnd^lle.  H.  Wolff.  Berlin;  An»b«chen>tr  34  10, '9  98.  W.  T.'vIO. 

— 1187^  Acetylen  Kraenger  mit  einem  in  der  oberen 
Hälfte  dee  Apparate«  darch  einen  inneren  und  tnBeeren  Mantel 
gebildeten  Kanin  «iir  .Anfnalime  von  KuM«anHer  für  daa  Gaa 
und  mit  durch  di«  Gaaimieierglnrkv  mittel«  Znbncw  und  RAder- 
getriebe«  bethAtigter  Trominel  inr  Zuführung  de«  Carbida.  . 
P Wider.  Mün»ter  i/W.,  HoilenlM^kereU.  4 21/1  9*1  W S(IH2. 

— 11.37^.  A cet  ylen  ■ K.  nt  wick  lar  mit  CarbidkAeten,  welche 
dorch  eia  an  dem  Giu«>iiieter  angeordneit*«  Gewicht  vermittelet 
eine«  an  dt^m  ZabonwlgctrieW  angeonineten  Tellen*  und  auf 
einer  Welle  fett  angeonlneter  .AniM'hlAg«  neeb  einander  aue- 
geUiet  werden  P.  Kntu,  MUiiHter,  Taunu«.  2ri;:{  99  K.  102:18 

— > I138I8.  A ce  ty  le  n - l.a  IO  p n n verach  I u «»,  bei  welchem 

Waeeer- und  CarbidtwhAlter  dim-b  einen  tim  letxtercD  an  legen- 
den,  mittel«  $chr.-iiii>e  antivlibaren  Hügel  verbunden  «iod.  Liidw 
Schmitt.  Mennheiiii  Fabrikntaiion  23/12  9H  Svh-  8703. 

— 1I3S2I  A cety  len  ga  H- P nt w i ck  I er  mit  conccntriach  um 

den  Gaeometer  angeurdocten  und  von  einem  W'aaaorbehAltcr  ' 
iiinarhloaeeneo  Kntwivkeluiig«xelIeo.  R.  Plockeohaus.  Schiene 
barg  b/Bicrlin,  .MnxMtr.  2 (>/2  99.  F.  5490. 

— 113830  A ce  ty  le  n • K n t w ic  k le  r mit  an  einem  WA«rhor 
ungeordnetem  Fiilwb'kelung«l>ehAlter.  welcber  durch  melircra 
mit  Ventilen  l>czw  KlapjHsn  vemrliena  Kanüle  mit  dem  WAueber 
verirunden  i»t.  W.  Hertel,  OOrlitz,  Schulau.  6 9/3  99.  H.  U61H 

— 119H89.  Aeet y 1 en ■ E rze u ge r mit  portion»vrei«er  Carhid- 
iiifuhr  lind  einem  von  der  tiBaometerglocke  bethAtlgteo,  daa 
Drehwerk  mit  den  CarbldbebAllero  bewegenden  W^inkclbebel. 
G.  Krayl,  Herrenberg,  Wortt  10/3  99.  K.  10136. 

— 1138-10  HegulirdO^ie  für  G angt  Qh  lieh  t b re  n ne  r mit 
von  uuaaen  l>eÜiAilgtem  Nncbatellringe  auf  dem  ki»ni«chen 
unteren  Tbeile  der  tunendaee  W’.  Foat,  laerlohn  10/3  99. 

P.  4480. 

— 113R5S.  ZOndvurrichtong,  bestehend  eos  ZilndpLlle  mit 
an  «einem  oliereii  Ende  mit  fein  vertbeiltem  PtaÜn  aber- 
aogctietn,  frei  bAngendem  Plailndrahl.  Dr.  J.  Perl  & Co.,  Berlin 
23/3  99.  P 4465. 

:i4.  H3644.  Gaekocher  mit  FQMwn,  (lurchloi’hten  SeitonwAndeo 
QOd  Griffacbeiben  mit  geaiu'ktvr  UmdAche  und  Pmaileinlage. 
Licbtenatein  dt  C«>-.  ComDiandit-Geaell«rhaft,  Kerlin  6/8  99. 

L.  6207. 

:16.  113688.  Qaauta  far  Badeofen  mit  acbachtelartig  ioeinander- 
ge«cho)>enen  und  tlbereinaodergeaetxten  EinaAlxen  F.  J Bohiu, 
Beulhen,  0/8.  28/3  99  B.  12468. 

46.  118693.  An«  Glaa  <«lor  Ponellan  beatebendea,  mit  einem 
Hchutamantel  umgelmne«  GebAuae  für  elektrtaehe  tn- 
d uc  lioo  eep  u I e n bei  Rzplnnionanukacbinea.  JoAet  Gawron, 
Berlin,  Potedamerelr  121  g.  27/3  J*9.  G.  6137. 

75.  113893.  In  die  Bleiwandung  dea  Tauebrobroa  von  Ammoniak- 
Con  de  naationa-Appa  rat  eneing<*«ietzteVcrptcifunga  Winkel. 

M Mirua,  Köln,  Unter  Fettcnbennen  7,  1/4  M-  82w9. 

86.  113622.  Vorriehtnng  xum  Re i n i g e n von  Kanülen,  Grüben 
U-  dgl , beetehend  aua  xwei  an  die  atühlerne  Spitze  einer  Eiaen- 
■teng«  aneeaieteten  ElMenhIechen  und  einem  ntn  Scbarolwe 
drehharea  Flügelpuar.  W Kitner,  Lübbecke  i,'W.  1/^99.  E.  3087. 

— 11.366.8,  Sy  p b o n - W aaa  e r c I o ap  t mit  doppelter  EinecbnQ- 
mng  im  längeren  Rohrachenkel.  J.  & M.  C>ajg  Ltd.,  Kilmar- 
Dock;  Vertr  ; G.  Wohllurth,  Berlin,  Friedricbetr.  213.  11/3  99. 

C 2296. 

— 118779  Hru  n n en  f 1 1 ter , bergeetellt  ana  einer  grOaeeren 
Anzahl  kooieeber  Ringe,  derart,  daae  Sand  and  Klee  nirück- 

SehaJten  wird,  Waaaer  aber  dnrebfliemen  kann.  Fr.  Ncuklrch, 
Iremen,  Bncblair  59  28/:t  99.  N.  2911. 

Umechrelbung. 

26-  46902.  Waaaergaabrenner  97  721.  Gaiigltlhlicbü>renner-  Socidtd 
Internationale  du  Gaa  d'Kau  Brevet«  Strache,  8oci4t4  Anonyme. 
BrOaeel;  Vertr.:  A.  Baennano,  Berlin,  Karlatr.  40. 

Verlängerung  der  Schutzfrist. 

M.  60764.  QaeglQhlirhtbrenner  u a.  w.  J.  Pintacb,  Berlin,  Andreea- 
Atruae  72/73.  16/7  96.  P.  2974.  12/4  99. 


.\n8z0ge  aus  den  Patentschriften. 

Klüaee  H.'i.  W'aaaerleltaeg  aad  Keaelleali«n. 

No.  98176  vom  4.  Jtili  1K97,  Cb.  O.  Kliiauii  in  Liver]<ool. 
Vom  Deckel  Ircthütigte  SpUlvorrU  httt  ng  »flr  A bo rt e,  — Bein» 


Oeffneu  dpi.  Deckel«  B wird  durch  einen  Zebulxigim  .V  ein  l>rei- 
wcgchabn  /*  so  gedreht,  «laAa  di#  Vertiindung  twiechen  dem  WsMier- 
leitungsndir  T nnd  <lem  Sceigerohr 
Q vorn  Waaaerkaoten  hcrgc«U*lli, 
der'.Waaeerkartcn  almi  gefüllt  wird, 
wobei  luglcicb  ein  beim  Oeffnen 
dea  Deckels  frelgegcbene«  Ventil  J 
daa  Kalirnbr  C den  Wat^Hcrkn^ilena 
abschliesat.  Die  Füllung  de«  Waseer 
kaatena  wini  in  üblicher  Wei«e 
durch  einen  Sebwimmerhabn  bc 
grenat  Beim  Schlie««cn  dea  Deckcla 
tritt  die  Spülung  dmlurch  «in,  da«« 
daa  Ventil  J de*  Ksllrohrea  C ge- 
öffnet und  der  Waaaerka«ten  ent 
leert  und  togleich  dnreb  Drehung 
de«  Dreiwegehahoee  P ln  uingC' 
kelirtem  Sinnw  di«  Verbindung 
twiachen  Wueevrleitang-nrolir  T und 
Steigerobr  Q unlerbrochen  wird 

No.  5*8039  vom  14,  August 
1897.  D-  Qrove  in  Berlin.  Spül- 
anlage  für  Aborte  ^ Vun  einer 
ganien  Reibe  von  Spolküateo  . . . 
entluilt  jt-der  einen  durch  einen  Verdränger  h io  Gang  «i  «etaendeo 
Heber  5,  aber  nor  einer  ausserdem  noch  einen  xum  Füllen  der 
Küateo  dienenden  Schwimmerhahn  m-  Die  Spülkasteo  sind  ooter 


Fif 


einaruler  behufs  Füllung  durch  den  eiti«n  Si-hwimmerbahn  durch 
PID  Rohr  0 verbunden,  «ieaeeo  (juerwehnitt  «o  bewesaen  lat,  daa« 
die  Helwrwirkung  eines  jeden  Heber«  nach  Entleerung  de«  be- 
treSeoden  Kastens  infolge  larignainen  ZufliiBaee  unterbrochen  und 
somit  verhütet  wird,  dass  «Ile  KAaten  durch  pinen  Heber  leer- 
geeangt  werden. 

Persönliches. 

|(tab«r  VoFkoBiDRtM*  persOoUrtoer  Art  bartcbcca  wir  «o  4U<i;r  im-tiv  un<) 
Wt>«B  Qiiier«  Laaer  um  Mlttb<-nungMi ) 

Herr  Ingenieur  Wllh.  Klelofeldt,  a Z.  Aealstnit  der  stAdti- 
Bchen  Qaa-  nnd  Waaserwerke  in  Freiburg  i/Kr.,  wurde  xant  Vor- 
etaad  der  «tüdtiseheD  Gas-  und  WtMerwerite  in  Bebwüh. -Hall 
gewühlt  und  wird  die  neue  Stelle  am  1.  Juli  da  Ja.  antreten 


Flr 
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Stiitistisfhp  und  finanzielle  Mitthdlungen. 

AtohaffMkiri.  (Qss-  und  Wasserwerk«.)  Dem  Betriebs- 
bericht der  stAdtiHchen  Oaw-  und  Waneerwerke  (iro  1W7  enloehioen 
wir  Fnlfrendes  Die  (iesammtgaserxeuiruap  betrus  6&0  490  cboj 
(itegen  tilOSS?  cbm  im  Vorjahre).  Die  «»aaabgabe  l>etrag  6R0210 
gegea  60Ü677  im  Vorjahre).  IHe  Zansbnio  bettegt  40533  cbm 
•Kler  b,65*/o-  ^He  Abfabe  des  Oaece  vertbeiit  sich  wie  folgt 
Privalbeleuchtung  233866  cbm  (■+■  4,0V«),  Nfotorrn  (obue  liaswerk) 
41 206  (+3^.®*/#)*  Heil-  und  Kochgaa  21443  rbm  (+70,0%), 
HtrajwADbeleuclituDg  109962  cbm  (+3.0  VoK  sUUUUebe  Gebäude 
nnd  sonsHge  Anstalten  34  cbm  (+3,0”,'„),  Baba  aml  Poet 
73706  cbm  (+7,0%),  Kaserne  11038  cbm  (^' 108,6%),  Eigener 
Verbrauch  der  GaMnstalt  29S>8  cbm  (+31,7*i'4),  Gasverlott 
94279  cbm  ( — 13,8*i'J.  Die  TorhaltnissmSK«ig  grösste  Zmifthme 

<len  verkauften  Gase«  bat  die  Verwendung  des  Gases  lu  Koch- 
und  Heiaswecken  erfahren : ebenso  bat  wieder  eine  erhebliche  Zu- 
nahme in  •’ler  Abgabe  de«  Giises  aum  Betrieb  von  Motoren  statt- 
gefnnden  Auch  im  Uebrigen  hat  die  Gaaabgabe  durchweg  eine 
erfreuliche  Steigerung  aulauweisen.  Die  erbehlicbe  Zunahme  de« 
Gasverbrauches  in  der  Kasorne  rOhrt  daher,  dass  Im  vorigen  Jahre 
nur  während  einiger  Monate  Ga«  beaogen  wurde,  wahrend  sich 
der  Gasverbrauch  pru  1398  Oimr  das  gunse  Jahr  erstreckt  I^r 
Mehrverbrauch  der  Gasanstalt  rtthrt  hsuptsAchlich  tob  <l«r  wieder- 
venuehrten  Anwendoog  dos  Gasmotors  her;  der  Mehrverimitch 
wlnl  durch  die  grfleaere  Ausbeute  der  Kohlen  bei  Woltem  wie<ler 
«ingohrscht.  Der  Gasverlust  im  erfreulicher  Weise  im  Abnehtnen 
liegriffeu.  Der  Gasverbrauch  pro  Jahr  und  Kopf  der  Bevölkerung 
betrug  39,2  chm. 

Die  Zahl  der  Gastnosser  betrug  720  mit  5646  Flstumen.  hievon 
waren  132  nass  und  538  trocken. 

Durch  die  gesteigerte  Gasprodtiction  wunle  es  notbwemlig, 
«Inen  neuen  Retortenofen  aufaustelleo:  es  wimle  ein  9 er  Voll- 
generatorofon,  MQnchcner  System,  mit  vorliegendem  Generator, 
gewfthlt  Bei  dem  Abnahuieversnch  fttr  denselben  wurde  der  Coke- 
Terbntueb  tur  Unterfeuerung  mit  12,9%  des  VergasungxmaUiriala 
feeigestellt,  wahrend  dereeO«  boi  den  im  Gebrauch  beändlichen 
RoetOfeo  im  Jahre  1396  21,4%  betrug.  Im  Jahre  1397  betrug  der- 
selbe ebenfalls  21,4%. 

Iho  C^ikeproductioD  betrug  Im  Ganten  26946  (S6236>  Ctr. 
Hiervon  wurden  verkauft  16664  Ctr.  « 61,0%  des  producirten 
Quantums,  verfeuerl  unter  den  Retorten  9276  Cbr.  Aut  lOO  Ctr 
VergasungsinaterUl  wurden  producirt  62,6%  Cofee.  Der  Durch- 
•«chnittspmls  der  verkauften  Coke  (einschliesslich  Gries  und 
Staub)  betrug  93,4  (84^)  Ffg.  fOr  1 Ctr.  ThM*r  wimle  gewonnen 
2663  Ctr.  = 6,17  */g.  Ammoniakwasscr  worden  26K2  Ctr.  von  dureb- 
echnittlicb  8,14*  (2,75*)  Beaomd  producirt,  demnach  per  lOO  kg 
Vergasungsmati-rial  6.1  kg.  Graphit  worden  2400  kg  verkauft  und 
hierfür  pro  100  kg  M.  4,00  (3,60)  erlöst  Gebrauchte  Koinigungs- 
maase  wurden  lO.tOO  kg  abgegeben  und  hierfOr  pm  100  kg  M.  0,90 
bezahlt 

Die  Zahl  der  öffentlichen  Strsssenlateroen  betrug  274 
gegen  am  1.  Januar  1397.  Von  den  Strsssenlateroen  waren 
134  (66)  mit  GasglOblicht  versebeo. 

Der  an  die  btadtkftmmorel  abgegebene  üebersvhnss  betrug 
M.  61046,46. 

Wasserwerk.  Im  I.«ufe  de«  Jahre#  1S97  wurden  roiUols 
dos  Wasservtorke«  an  der  Utiemauer  Strssse  im  Ganzen  ^144240  cbm 
in  dvD  ilochwasserbebalter  gebotien  Das  ln  der  Stadt  verbrauchte 
Wasser  vertbeiit  sich  wie  folgt:  Mittels  Wassermcaser  wunlen  aus 
der  WaseerloitiiDg  gegen  Boiablung  aligegeben  221671  cbm; 
schgtzungaweise  wurden  onontgeltlicb  entoommrn  49329  cbm: 
zusammen  271000  cbm. 

Mit  Bchluss  des  Betriebsjabre#  warm  instaUirt  1044  (+37) 
Grundstöcke  Wasaermoeser  waren  am  Ende  de«  Jahres  aufgestellt 
1061  htUck  Die  Lieferanten  dieser  Messer  sind:  Spanner  (349), 
Meineckc  (111),  Dreyer,  Roseckrunt  * Droop  (79^  Boj>p  A Reulher 
(12),  Lux  (10). 

Die  Kinoahtneu  betrugen  M.  53378,49,  die  Aosgabon  M.  53878,49, 
der  Ueberschoss  io  die  «(adtische  Reri(eikaa#e  M.  8393^. 

Br6iu.  (Gaswerk.)  Im  Betriebejahre  18^  l>etrag  die  gesammte 
Gaaabgalte  4 494  2^10  cbm  (gegen  4 467  61^  cbm  im  Jahre  1397),  der 
Kohleoverbrauch  zur  Oasfabrikation  18879,4  t,  Gaamotoren  waren 
im  Betriebe  am  Endn  de«  Jahres  60  mit  zusammen  828  PS.  (gegen 
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62  Motureo  mit  zuaammen  365  PS.  im  Jahre  1897),  somit  ein«  Ab- 
nahme von  3 MoUiren  mit  tUMumnen  .37  1^.  18«  Zahl  der  öffent- 
lichen Flammen  war  19Ä  gegen  1«»9\  der  PrivatSammen  36799 
(gegen  34611),  in  Summa  37734  igvgen  36540).  Das  Uauptrohr 
hat  eine  Ansdehnung  von  78748  m mit  963,6  cbm  Inhalt  (gegen 
71M96  m mit  933  cbm  Inhalt),  mithin  ein  Zuwachs  von  1853  m 
mit  90,5  cbm  Inhalt.  Coke  wurde  tm  Betriobejahre  8**21,?  t oder 
64,23%  der  vergasten  Kohle  prododrl  Neue  Privatleltungen  wurden 
ausgefohrt  159,  gewechselt  wunlen  6.  Ktlr  di«  öflenilicbe  Releuch- 
! tung  wurden  36  neue  Candelsber  and  3 neue  W'andstiltaen  auf- 
! gestellt  Neue  PrivaUnataitationen  wurden  207  auagefOhrt.  Der 
Gaaverlusl  tm  Jahre  I89H  betrug  7,10%. 

Caisstalt  (Ace ty le n ■ A asstell n n g.)  IHe  zweite  Acetylen- 
FachauaaieUung  CaanaUU  wurde  am  II.  Mai  eröflDet : dieselbe  ist 
•o  reicbbiltig  be«chickt,  dasa  sie  den  üesuebem  ein  umfaeeendos, 
iotere«sanle«  HUd  der  Acetylen  - Induatrie  bietet.  Die  Ausstelluog 
bleiM  bi«  zum  81  .Mai  geöffnet. 

Qeigsikseb.  (W'asserleitungebau.)  Vom  Burgeraueschnsst^ 
wunlen  am  2.  Mai  die  Mittel  zur  Herat«llung  einer  Quellwasser- 
leitung (Ur  die  8tadt  genehmigt.  I>sb  Ueserroir  wird  in  der  NAhr 
der  Stadt  ca.  60  m Ober  derselben  angelegt.  Die  Pltne  zu  der 
Leitung  wurden  von  der  Groasb  CulturinspecUon  erstellt,  und  zwar 
mit  einem  Kostenanschlag  von  M.  160000. 

Hall«.  (M'asaerwerkserweiternQg.)  Das  Gas-  und  Wasser 
werk«  Curatariam  genehmigte  fo  seiner  letzten  Sitzung  endgilbg 
den  schon  lange  projectirten  ITmbaa  der  WassergewinaungaaDlagi- 
in  Bo««en  Dieser  Üniliau  ist  bedingt  durch  die  rapide  Vergröeee 
ruQg  der  Einwohnerzahl  der  .Stadt  und  wegen  der  Veresndung  der 
jetzigen  Anlage.  Der  Koateoaiucblag  belauft  aich  auf  ca.  .M.  SfiOOU« 
Davon  sind  fUr  TerraiDaokaufe  M ätiOüOO  uiwl  fOr  die  Baolicli- 
> kelten  der  WassergewinnungMolage  ca.  M.  168000  vorgesehen 
' M.  56<ltX)  «ollen  aus  dem  Fonds  der  Qas-  und  Waseerwerke  eni 
uotiimeo  und  M 500niX)  durch  eine  Anleihe  aufgebracht  werden, 
die  da«  Werk  «elb«l  verzimH  und  amortiairt. 

HaaiMrg.  (Gerichtsentscheid)  Daa  Verhaltniss  der  bam 
bnrglscben  Klektricitatswerke  zu  den  Blockatationen  bildete  kOrz 
lieh  den  Gegeuatand  eine«  EnUcheido«  de«  Reichsgerichts  Die 
>Hamb.  Bnrsenhalle«  theilt  dartlher  Folgendes  mie- 

Die  bamburgischen  Klektricitatswerke,  die  aut  Grund  des  1393 
zwischen  dem  Hamburger  .Staat  und  d«r  damaligen  Commandit 
gesellschaft  Schuckert  A Co.  geecbloseenen  Vertrages  die  Versor 
gung  der  Stadt  Hamburg  mit  elektrischer  Energie  übernommen 
j haben,  stehen  bekanoüicb  in  msneben  Tbeilen  der  inneren  Mtadi 
I im  Wettbewerb  mit  den  dort  errichteten  Blockatationen.  Wieder 
holt  i«4  M nun  vorgokommen,  dam  Personen,  die  an  eine  Block 
HtaÜon  aDgeschloaeen  waren,  auch  Ansehlii««  an  die  städtischen 
Centralen  wtknschUn.  Die  EleklricitAlswerke  haben  dem  gegenOlter 
consequent  den  Standpunkt  eingenommen,  solche  Forderungen 
I zariickeuweisen,  wenn  nicht  der  betreffende  Bewerber  einen  bc- 
stiuimten  jährlichen  Mindestverbrsoch  von  Strom  garwnUrt«.  Ohm* 
diis  glaubten  aie  sich  dem  auagesetsl  tu  sein,  als  blosse  Reserve  für 
I die  Kunden  der  HIockstution  und  damit  für  diese  selbst  dienen  tu 
I müesen:  aie  mOasten  dann,  wenn  solche  AoschlQsse  in  grössarar 
I Zahl  verlangt  würden  — was.  wenn  einmal  ein  Pracedentfall  vor- 
. läge,  iweifellos  geschehen  würde  — je  nach  der  Zahl  der  an- 
I gemeldeten  l.ampeD  Strom  erzeugen  und  zur  Verfügung  halten. 
I der  ihnen  violleicht  nie  oder  doch  höchst  eelten  abgenommen 
würde.  Dazu  halten  sie  «ich  weder  nach  dem  WoKlaut,  noch  nacli 
dem  Sinn  des  Vertrage«  mit  dem  Staat  für  verpflichtet,  der  nur 
I Abnehuiem,  da«  Itelsst  soteiton  Persooeo,  die  wirklich  Elektricitat 
belieben  wollten,  den  Anschluss  tusicbeni. 

Kürzlich  Ist  nun  dieeo  Frag«*  zur  gerichtlichen  Entacbeidnog 
gelanxf  Dabei  haben  ebenso  wie  die  VerwaltungebebOrden  auch 
das  Oberlandeagericht  und  das  Reichsgericht  den  Elektricitatawericen 
Recht  gegolten. 

Klage  erhoben  hatte  ln  diesem  Falle  die  Hamburger  Filiale 
der  Deutlichen  Bank,  die  für  ihr  an  die  Biockstation  im  Böreenhnf 
angescbloesenes  Bankgehaud«  den  .Anschluss  an‘s  stldtiscbs  Lei- 
tungsnetz wünschte,  i-le  wurden  twar  Unterhandlungen  über  die 
gütliche  Festsetzung  einer  Mindestgarantie  gepflogen,  diese  führten 
aber  nicht  zum  Ziel,  und  ve  erschien  ein  principieller  Auatrag 
jener  Frage  al«  wüDBcheoswerth.  Nachdem  die  Bank  auf  ihre  Be 
[ achwerd«  von  der  zuMtandigen  Bebönie,  der  im  f^nvernebmen  mit 
I (Jvr  Fsnanzdeputation  bandelnden  iJeputation  für  dos  Beleuchtung»- 
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einon  •bHchlRgigeu  bt>Mbeiü  erhaUcn  baUi»,  crbub  h«  Kla«;« 
und  bcanirrnftc,  di«  KlcktririUUüwarke  su  verurtbeilen,  ihre  I^tung 
an  ilaji  Katikgebaude  «Diuechliee^r'Ti 

L>ji«  I^dgericht  gab  di«M»  Klage  auitt.  Ea  l^ejaltie  die  lur 
ifftnurhe  gebrachte  Vorfrage,  ob  aua  dem  ^(MUvertrHge  ülierhaupt 
jeder  l'rivat«  kl^en  kOnne  ood  nicht  etwa  unr  der  Staat  selliet, 
nameDtlicb  ooter  IliDveis  auf  die  in  Betracht  kointneiiden  aaüal- 
poliliechen  <t«M«'h(M|iuiikta.  Auf  die  von  den  ElektriciUtxwerken 
geltend  gemachten  aachlichen  Momente  aber  ging  e«  niciil  nfther 
ein.  da  «eine«  Kmchtena  die  Keatimuiangen  in  § 7 und  § 14d  de« 
Vertragee,  nach  denen  die  tieecllechaft  jedeneit  JtHleiu  elektriachen 
Strom  liefern  muaa,  der  aicb  auf  mindeeten»  ein  Jahr  aur  Strom- 
abnahtue  Terpflichtet,  ohne  Weitere«  diirrJjarhlaKeml  aeieo  und  <la 
itamucb  ein  Recht  der  Werke,  den  Anriobluae  v<m  besonderen  Be 
dingungen  wie  der  («aranüe  abbRngig  tu  machen,  nicht  anxu- 
erkennen  M>i- 

Die  FlektricilRtewerke  legten  Berufung  ein;  aie  iiiucbten 
geltend,  daa«  die  Bank  doch  kein  »Abnehmer«  im  Sinne  dieser 
Bestiromungen  sei  und  entwe<ler  überhaupt  gar  keinen  Strom  ver- 
brauchen oder  doch  jcdenfalle  kein  regelmRMsiger  Kunde  Mein  wolle, 
wie  eich  aus  der  ganten  Sachlage  und  auch  aua  einem  Briefe 
ergebe,  in  dem  sie  s<‘lbst  beatAtigl  habe,  dam  ai«  den  Anschluaa 
snr  Reserve  wRni*che.  Daa  Ol«rlandeageficht  entschied  denn  auch 
abweichend  von  der  ersten  Instant  au  l'ngnnsicn  der  Bank.  Das 
Qericht  legt  «unRcbst  in  einer  sehr  eingehenden  und  intereasimcen 
AoaeinaaderwetsuDg  dar.  dasa  «a  doch  hflebat  KweifidliafI  aei,  ob, 
wenn  aelbst  daa  Unternehmen  durch  den  Staatsvertrag  verpflichtet 
sei.  auch  der  Bank  tu  tiefem,  dann  die  Bank  selliMt  ein  klagbar«'« 
Recht  habe  und  daa  Vorgehen  nicht  Sache  des  Gegenrontrahenten. 
de«  Stanles.  aei.  fhui  Otrerlnndesgericbt  erörtert  hier  die  Pri^e  des 
aogenannteo  »('ontrahiiungnwBDges«  der  dein  öffentlichen  Nutt4'n 
dienen<ivn  Anstalten  und  Iteapricht  unaloge  Falle,  die  in  der  Uemtur 
und  in  der  Praxis  behandelt  wemten  Miixd.  So  hRUeo  di«  hanihiirgi- 
sehen  Girriebt«  in  awei  FRHen  allerdings  nicht  nnr  einen  recht- 
lichen Zwang  tum  Vonimhiren  mit  dem  IVivatcn,  (Mindern  auch 
«in  Klagerecht  des  Betroffeaen  selbst  anerkannt,  einmal  gegenüber 
der  Straeeenbabn,  das  ander«  Mal,  aU  der  Director  des  Suditlieatem 
einen  mlasliebigen  Kritiker  vom  Besuch  des  Stadttheaters  ferntu- 
balten  versuchte  Aber  auch  dann,  wenn  man  diese  priocipielle 
Frage  mit  dem  Landgericht  xu  tiunsten  der  Bank  ent^cbeideo 
würde,  wUnle  das  aacldich«  Krgehnias  ihr  ungänstig  «ein  niiiaaen, 
MO  daaa  die  Frage  in  der  Tbat  nicht  abschlieesend  beantwortet  tu 
werden  hraache- 

Die  Beatimiikang  in  $ 7 des  Vertrages  »ei  nach  Treu  und 
Glauben  ausxulegen.  Freilich  khnnten  dl«  ElekIricitRtawerke  nicht 
verlangen  — und  stRndeo  Ja  auch  sclbet  nicht  auf  diesem  Stand- 
punkt da«H  Jeder,  der  den  Anschlusa  an  ihre  I.«itungeii  begehre, 
Htch  im  Voraus  xur  Abnahme  eines  beetimmicn  Quantums  ver- 
pflichte. Auch  sei  ee  nicht  untulRasig,  einen  Tlieil  seiner  Ver- 
sorgung durch  die  Werke  und  einen  Tb«I  dnreh  einen  anderen 
Ueferanten  beaebaflen  xu  laasen  Aber  es  inHaec  doch  xum  min- 
lieeten  die  AlNdriit  vorlicgen,  seinen  Bodaif  in  einem  gewissen 
Umfange  — mbge  er  auch  ein  geringer  sein  — regeituResig  von 
•len  Werken  xu  «oloohmeu  lifonsl  bRUe  ee  io  dom  Vertrage  Ja 
auch  einfach  beiaseu  können,  dtise  Jedem  Anachluss  gewährt  werden 
miiase,  der  es  beantrage  Man  könne  gegen  diese  Auffsssung  des 
Vertrages  auch  nicht  etwa  auf  einen  Pnvatuisun  exempliflriren, 
iler  clektris<-h«s  Ucht  habe,  es  aber  nur  f>«i  Oesellechaften  und 
MOQStigen  auaaergewohnlirben  (ielegenbeiten  beouUe,  denn  nicht 
darauf  komm«  es  au,  oh  tlmCaOchlicb  «in  grö«»erer  o«ler  genngeirr 
oder  regeltuRasiger  Verbrauch  statUlnde,  «ondern  ob,  soweit  ein 
V'erbraucb  sialtdade,  dio  regelmäsaign  Knlnahme  bei  den  Werken 
beabeiebtigt  werde  Und  eben  das  treffe  hier  nicht  xu.  weit  der 
Anschluss  lediglich  xu  dem  /.werke  liegebrt  werde,  um  der  Bank 
als  Reserve  xu  dienen. 

Nicht  ohne  Grund  hali«  die  beklagte  <re«ell»chaft  au<-h  ant 
<lie  technische  und  flnantielle  Mehrbalastung  hingewiesen,  die  ihr, 
wie  sich  auch  ohne  Einholung  ii«»und<»rer  GuiachUm  annohmon 
Insse,  im  Kslio  der  Billigung  des  entgegengesetitcn  iitandpunktett 
erwacheen  würde.  Auch  von  der  Frage  der  ICeaervehsUung  ali- 
geeeben,  sei  das  der  Fall,  denn  strhun  der  Anecblus«  eelliet  mache 
Kosten,  und  wenn  daa  auch  an  den  Siraaaeu  nicht  der  Pali  »ei. 
Wo  wie  hier  schon  Kabel  lägen,  so  ändere  dae  die  |»riDcipielle  Beil« 
der  Sache  nicht  Nach  | 6 des  Vertrags  oiüHateu  die  l^ilungen 
ausgedehnt  werden,  wenn  innerhalb  eine«  Kreise«  ein  bestimmter 


Vvrhraurh  durch  .Anmeldung  gesichert  »ei  ->  eine  Beslimninng.  die 
übrigens  auch  x«ig«,  da«e  der  V’ertrag  davon  ausgebc,  daaa  die  Ge- 
sellschaft beim  Vorbandenano  einer  gewis«*eu  Zahl  von  Anmel- 
dungen auf  einen  entsprechenden  Verbrauch  rechnen  könne.  Von 
IkMleutung  »ei  es  endlich  anvli,  dass  die  Behörden  den  tSiandpunkt 
der  Werke  als  berechtigt  anerkannt  hätten  Möge  diese  Thataache 
auch  forcoidl  nicht  aiis»dilaKX*^bend  «ein,  so  bah«  »ie  doch  maleneil 
um  so  gMsserc  Bedeutung,  als  die  Itank  höchstens  die  Verpflich- 
tungen geltend  machen  könne,  die  die  GeMellacliaft  der  Behörde 
gegenüber  eingegangen  »ci. 

Uebrigeua  liege  es  Ja  auch  auf  der  Hand,  dai«  es  in  hohem 
Grade  onbillig  sein  würde,  wenn  die  Elektncitäiawerke  geswungen 
sein  würden,  einem  Jeden  den  Anschluaa  an  ihre  Iveitungi^n  su 
gestatten  und  sich  jederseit  für  seine  Bedtirfnisse  parat  xu  halten, 
während  ai«  nicht  eintual  die  Erwartung  hegen  könnte»,  dass  von 
der  tiegenseite  eine  auch  nur  einigemuuuM«D  lohnende  Entnahme 
von  Strom  stattflnden  werde.  Gerade  in  dieser  Besiehung  liege  die 
Bach«  hier  ja  auch  and«n>  als  bei  der  gr<'B«cn  Mehrxahl  der  anderen 
öffenlHchen  Unieroebmongen  i.Eisenbuhaen,  Mtrasaenbalinen,The«ter 
n.  «.  w ),  da  di(u(e  doch  Jtxienfslla  nnr  dann  einen  Zwang  xum  f'on- 
trahiren  mit  Privaten  hätten,  wenn  ihnen  auch  die  Gegenleistung 
von  iler  andere»  Heile  gewi«w  m«|. 

Der  erste  nvilsenal  de«  ReichngerichU  hat  dieaea  ürtheil  am 
fl.  Fciiruar  tieaiätigt  und  hat  in  seinem  Urtheil  die  Auffaasaog  de« 
Oberisnde»<gerichts  für  durchaus  sachgemäss  erklärt 

Vielleicht  Ywstreilet  da»  Reichsgericht  engar  mit  noch  grosserer 
Entscbledenbeit  and  Bestimmtheit  als  daa  Oherlandesgericht  Jede« 
Recht  auf  Anschluas  für  Consumvnlen  elektrischen  Htrom«,  die  an 
andere  Stationen  angescbloesen  sind. 

Aus  dem  im  1 de»  Vertrage«  ansgesproebenen  Zweck,  der 
Versorgung  cier  Stadt  mit  elektriacher  Energie,  und  ans  dem  Zu- 
sammenhänge der  Bestimmungen  ergebe  aicb,  dam  die  Vei^iflicb- 
tung  der  Werke  zur  Abgalte  von  KUoui  aich  auf  aulche  PersoneD 
beschränke,  die  von  ihnen  mit  elektrischer  Energie  versorgt  sein, 
d.  b.  ihren  Be«larf  daran  bei  ihneu  decken  wollten.  Daxu  gehörten 
alter  diejenigen  nicht,  die  bereits  von  einer  anderen  Erxeugungx- 
Stätte  Mua  mit  fltrom  verworgt  würden  iiiid  Ihren  Gebrauch  dort 
deckten  Dies«  bedürften  der  F(tr»<irgo,  die  die  Staatxhehörden 
durch  den  .AbHcblasa  des  Vertrage«  bethätigt  hätten,  nicht,  so  lange 
sie  die  Verliindnng  mit  ihrer  bisherigen  Versorguogwquelle  fort' 
setxten  Wenn  es  überhaupt  möglich  sein  würde,  den  Htaatsviutrag 
als  »Vertrag  xu  Gunsten  Dritter«  anxii*-chen,  ans  dem  I>ritte  un- 
mittelbarea  Recht  gewAniten,  kämeu  doch  al«  solche  »Dritte«  nur 
die  in  Betracht,  die  auf  die  beklagt«  Ue»eltschafi  allein  angewiesen 
seien  oder  sieh  doch,  wenn  ihnen  eine  W'ald  ziiatehe,  für  «ie  ent- 
aebteden  Ho  lange  also  die  Bank  an  di«  Blnckstation  angeschlossen 
sei,  sei  eine  Verpflh-htung  der  hamburgischen  Klektrlritäiaworkc, 
ihr  den  .Anschluas  zn  gewähren,  aus  dem  Vertrage  nicht  abxuleiten. 
IHe  Werke  konnten  daher  frei  ermessen,  ob  und  unter  welchen 
Be<iingiing«n  «ie  den  Anschtam  grstaUvn  wollten. 

Die  Klage  der  Bank  wurde  daher  eiidgiltig  zurflckgewieiwn. 

Hemer.  (WaRserlellung)  l>is  VVassorleitiingsanlage  hat  sich 
vorxOglich  rentirt  In  der  letzten  GeneruiveraainEulung  der  Gesell- 
m-bafl  konnte  vom  Voraitxeminn  die  .Mittbeilnog  gemacht  werden, 
dass  schon  in  zwei  Jahren  das  ganxe  Anlagekiipitul  abgetragen  aei 
and  die  Interessenten  alsdann  von  d«»r  Zaiilung  <lca  Wa«aergeldes 
befreit  werden  dürften, 

H«f.  (W sseerg nspro j ecl ) Herr  Gaadirector  Hrodmärkel 
wurde  in  Verfolg  eines  dem  Magistrat  der  Htadt  Hof  unteri>r<dtet«n 
Berichts  Ober  den  heutigen  Stand  der  Wasaergasfrsge  — unter  be- 
aonderer  berücksichtiKung  des  Dellwik'acKen  Verfahrens  •»  durch 
Magistratsbmchlum  am  April  beauftragt,  Erhebungen  Ober 
Kosten,  ZweckiiiäMigkelt,  Verweuditarkeit  des  Waasergus«s  für  di« 
verschieilcDen  Zwecke,  d h.  für  Leucht-  und  motorische  Zwecke  etc., 
ln  Verbindung  mit  der  Anfertigung  eines  Ptv'jectes  su  verniiHl«It«n 
Die  Wamergasanlage  soll  daiu  dienen,  die  Leistungsfähigkeit  dee 
(iasweriui  su  erhöben  und  Kraft  für  ein«  noch  zu  errichtende  elek- 
trische Centrale  in  liefern. 

Kfliä.  (Beitrag  sn  den  Arbeiten  des  Deutschen 
Vereins  von  Gas-  uud  Wasserfaelimännerii.)  Wie  die 
»Rhein  Weeif.  Ztg.«  mittbrili,  bewilligten  die  ■'^'udtverordneten  io 
ihrer  Bitsung  vom  4 Mai  einen  Beitrag  aii  den  Itentsclien  Verein 
von  Gas-  und  Waeeerfachmannern  zur  Förderung  winer  wissen 
schaftliehen  und  teebrüseben  Bestrebungen  in  Hobe  von  M nOO. 
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Ung«ii.  (Wa»a«rleituuKaproject.)  Ein«  auf  VerBnlanuoK 
d««  Magistrat«  von  Prof  K<tni|;  io  Münttcr  ausKnfdlirt«  lTat«r- 
i^tichutiK  der  ßninnen  der  bat  da«  Resultat  ergebeo,  daas 

%*/•  des  gesammton  BrunnvnwMsnnt  ohne  Schatleo  fGr  die  Oa< 
Ruadheit  nicht  genieflabar  lat  Mao  gedenkt  ounmehr  der  Kinrich-  j 
tuDg  einer  Witwerleituog  ntber  so  Uvlcn. 

MlUklfa  t/Rb.  (Vermiothnng  von  ft  «Hk  oc  happaraton.) 
Im  vorigen  Jabr«  war  ln  der  Bladlvemrdoeteu  -Veraaruiniung  an- 
geregt worden,  (iaaaatnmaten  anfEUstellon  1>>«  (iaiic<>mmiwion  hat 
rlemgemax«  die  Aofstelluog  einiger  Automaten  veranlaaat  Da  aber 
in  vielen  kleinen  llAui^n,  wo  Ar1*eiter  wohnen,  sieb  keine  (raa* 
Irdtnngeii  befinden,  so  acblAgt  die  Verwaltung  vor,  von  dem  Plane 
Abstand  tu  nehmen,  emptiehlt  dagegen  die  Aiifetelluog  von  (laa- 
kocbapparaten,  die  den  Conanmeuten  mieUiweiae  mindesten«  auf 
ein  haUtes  Jahr  and  <tano  mit  einmonatlieher  Kflmligung  Uber 
laaaeo  werxten  »ollen.  Wenn  der  MieÜier  den  Apparat  ksuflicb  ! 
übernimmt,  »oll  die  Hüfte  de«  l«sahlten  Miethpreise«  abgerechnet 
werden.  Der  Mietbpreis  betrlgt  je  nach  Groeee  des  Ap|«rate8  jähr- 
lich M.  1,H0  bia  M.  11,  der  Kaufpreis  M.  lA  hie  M.  HH.  Die  Vorlage 
gelangte  in  der  Stadtverordneten -Siuaog  am  5.  Mai  zur  Annahme. 

OtBabrllok.  (Wasserwerk.)  Der  Verwattungsbericht  pro 
theilt  u.  a.  Folgende«  mit.  Naclulem  eich  fiel  dem  wachmoiden 
Wasaerverbratich  die  Nothwendigkeit  ergab , mehr  Brunnen  anao-  ‘ 
bigen,  wurden  na«'b  vorgenniumeueo  Bohmngen  geeignet«  Parseilen  ! 
sn  Bninnenanlagen  am  Belmor  Wege  enrorl>«n,  auf  welchen  die  ' 
Rrunnenarl>eit«*n  und  Aoachluasleitungen  eoweit  geförlert  wurden,  - 
dass  swet  Brunnen  im  Laafe  des  Jahres  ]S*J7  in  Betrieb  gonomtnen 
wenien  konnten.  Beide  Brunnen  getwn  ein  ta<lelIos«a  (»enuaa-  und 
Oebraa«‘h«wasser. 

Die  tiesHtnrntfOrdernng  l*etmg  clim  (662  lH6;iU  ebin),  | 

die  Wasaerabgabe  924  066.22  cbm  (662186,2  cbm).  Hiervon  wurden 
ü'Kcgelmii  nach  Wiissennessern  fdr  llanslw^larf  und  KabrikWtrieb 
603222,0  cbm  (443902,0  ü»m),  ohne  Wasserme«sser  für  Öffentliche  ^ 
Zwecke  und  Verlust«  420H44,92  cbm  (21B20H,24  cbm)i  Anf  den  j 
Kopf  der  Bevölkerung  betrug  die  durehscbnitlliche  24eUndigv 
Wa«8ertt)u:Hl>e  63.13  I (4n,IN£  I). 

Die  ArlteitideistuiiK  der  Mancbinen  betrag  Wi  einer  Gvaammt- 
forderhöhe  von  46,93  m und  9231*69,2  cbm  Fördenuenge 
4336  IH7 456,6  kgm  in  6479,40  Stunden;  «lan  In  I Stunde  21,77  PS. 
(26,77  PS.)  Der  Kobleo^'erbraach  betrug  fiHTdKiO  kg,  Leitdong  von 
von  I kg  Kohle  73914,38  kgm;  Kobienverbrauch  einer  Pferdekrnft 
und  Stunde  S,1<0  kg  (3,95  kgl. 

Wai«aeruQlereuchurtgen  wurdeo  vom  tiesundbeiisAmte  alb 
roonatiieh  einmal  ausgefubrt  und  ergaben  die  stets  gieichbieilwnde 
Gate  de«  Wa»kers  tu  Oeaua»-  und  gewerblichen  Zwecken. 

8«ar|MiiiML  (Gaswerkserweiterung.  Erleichterungen 
för  Gasabnebmer)  In  Folge  der  vermehrten  Goaabgalie  ist 
üne  VergrOsHerung  des  Werkes  nothwendig  geworden,  und  werden 
die  dafür  nothwendigen  Apparate;  KObler,  Wascher,  Gassauger  und 
Reiniger  mit  Kobrieltooeen  und  Ventilen  von  der  Berlin  - Anbalti- 
sehen  Maach>neolMiU'Actienge»ellachaft  geliefert.  — Von  dem  Grand- 
saise  ausfehend,  das«  die  Kosten  der  InatallHtion  Niemand  a*>balten 
sollen,  Ga«  xu  brennen,  sind  Seitens  de»  Gaswerks  aeit  einigen 
Jahren  folgende  ErleirhteriingeD  fUr  Gababnehmer  eingeftthrt; 

1.  Zaleilungen>bre  wenleu  bis  xum  Eigenthum  de«  Abnehmers  j 

unentgeltikh  betgcstelit;  ! 

2.  Installationen  wenion  tu  8elbeüin«l«npn>iaen  gemacht  und  { 

unter  UmriAnden  auch  noch  ausserst  gODstige  Zahlung»-  { 
bedingungen  gewahrt;  | 

3.  Gaskocher  und  einfache  Gasöfen  sowie  Ueleucbttingskorper  ] 
werden  vermieihet; 

4.  Gsemesser  werden  vermiethet , die  Mletlie  wird  alfer  I 
nicht  erhoben,  weiui  der  monatliche  Vcrbnuicb  l>ei  einem  | 

3,  6,  tO.  20,  90,  fiOfiamuiigen  tlasmciHKir 

5,  8,  15,  20,  30,  60  chm  und  mehr  I 

betragt 

Ihese  Einrichtungen  haben  «ehr  dutu  lieigetragen,  das»  der  ' 
Gasverbrauch  in  ganx  uaffallender  Weise  rugenommen  bat,  und 
ganz  bceonders  hat  sich  die  unter  4.  angeführte  Bestltuumng  be-  | 
«alirt.  Kie  vertritt  die  beidnraeitigen  Intereasrn,  denn  dj«  Kosten  j 
<lee  Gasmeesers  bilden  immer  einen  ganz  weeentlicben  Pt^tea  der  I 
InNtalUlioasrachnnngcn,  und  durch  die  Beetimmong,  dass  die  Ga»'  j 
measermiethe  nur  dann  erhoben  wird,  wenn  der  beetlmmte  Minimal- 


verbrauch nicht  erreicht  iM,  wird  verhindert,  daoa  Gaamesser  on* 
benutzt  ImI  den  Abnehmern  stehen  bleiben. 

Trotha.  (Gaeantomaten.)  Das  Gaswerk  Giebicheneteia  bei 
Halle  littbsdchtigt  auch  io  Trotha  tUsloitungcn  mit  Automaten 
einturichteo ' 

Wie«.  (Zweite  Hochquellenleitung.*  ln  der  Sitznag 
des  Btadlraths  am  8.  Mai  brachte  Bcrgermeieter  Dr.  Lueger  das 
Ergebnis«  «einer  mit  dem  8Ufte  Admont  gepfiogimeo  Verhand- 
lungen wegen  Erwerbung  dee  tluellengebietes  der  eogenannteD 
Biebea  Seen  ot>«rhalb  Wildalpen  im  Gebiete  des  Hocbnchwab  für 
Zwecke  einer  zweiten  Hnchquellenleitung  io  Wien  zur  Kenntniss. 
Der  Antrag,  dieses  Territorium  um  den  Pnds  von  fi.  300IX)  sn  on 
werlien,  wurde  angenommen. 


Marktboricht. 

Snarkublon  Nach  der  Bekanntgabe  der  Preise  der  8aar 
kohlen  seitens  der  kgl.  Bergwerksdirectlon  für  Jas  swoite  Halb- 
jahr 1899  »dgen  die  venKhiedeaen  Borten  AufschUge  von  20  bis 
80  Pf.  pro  Tonne.  Id«  Cokepreise  »Ind  um  40  Pf.  giwiiegeo. 

Vom  englischen  Markt  berichten  Kittel  A Co.,  Ltd.,  Lon- 
don, anterm  12.  Mai : Am  Yorksblre  Kohleumarkt  hielt  die 

gute  GeachAftalage  auch  in  dieser  Woche  an.  Das  Gaskobleo- 
geschaft  ist  sehr  lebhaft  und  bedeutend  höher«  Preise  werden 
erzielt.  Disponible  Waare  ist  r»r.  Notirt  wurden;  Gaekoblen  zu 
9 sh.  6 d bis  11  »h.,  beete  Hilkstone  Hanskohlea  18  ab.  6 d.  bis 
14  ab.  6 d.,  gewöbnUeb«  11  »h.  6 iL.  Bamsley  Ilauskoblen  12  ab.  6 d. 
M»  13  sh.  6 d pro  Tonne  f.  a.  B.  Am  Newcastle  Kohlentnarkt  hat 
«ich  die  Nachfrage  verWssert.  ln  Gaskohlen  finden  gegenwärtig 
gro^'^re  lieforungen  statt.  Weitere  Erhöhungen  «u-hen  zu  er 
warten.  Man  notiite:  Best«»  Northnniberiand  Dampfkohlen  13  ah., 
zweit«  QnaliUlt  ca  12  sh.,  Steaxn  Smalis  7 sh.  6 d.,  Durhsm  Gas- 
koblen  gelegene].  Begier  9 »h.  S d.  pro  Tonne  f.  a B.  Am  achoUi- 
«eben  Kohlenmarkt  int  die  altgemeine  Ijige  gut  und  zielten  di« 
Preis«'  an.  Notirt  waren ; .Main  9 sh.  S d.  bi«  9 eh.  6 d.,  Eil  10  ah.  6 d. 
hi«  11  sb.  pro  Tonne  f.  a.  H Glasgow. 

Schwefelaanres  Amiuoniak.  l/>odon,  11.  Mai:  «ehr  fest. 
Bccktnii  Uirms  £12.  • lliimborg,  12.  Mai.  M.  24,40  hin  M.  24/4) 
pro  100  kg. 

Theer.  I/mdon,  10.  Mai;  l*/«  d.  pn>  galbm  = M.  20,60  pro 
Tonne  (gegen  M.  18,30  in  voriger  Woche) 

Tbeerprodiiete.  1»  der  letzten  Woche  (10.  Mai)  wimlen 
am  Londoner  Markt  folgende  Preise  notirt; 


Benzol  90  er  . . . , 

KngltM'ha 

Notlranz 

1 1 Gail.  >eb 

7 d 

i nsatsrn« 

j Pmi*» 

100  kg*)M.  14,69 

In  <t  Wodtti 
vnrfcsr 
M.  15.63 

» 60er  . . . ; 

7|. 

16.63 

> 16.16 

Tolool  . . . ! 

lü  * . 

20,84 

> 20,84 

CarboIsAnre  für  De«*  ; 
iafection 

1 . 2 1 

i 

1 1 bl 

46.86 

• 44,02 

Creosot  

»)•  1 

• > 

5,96  j 

> 6.96 

Naphtalin  ge]>reest  . 

1 1 lau  ISO  . 

1 t 

49,20 1 

. 49,20 

.Anütracen  >A«  . . 

j unit*) 

«•1 

1kg  . 

0.6Ö 

» 0,65 

* »B>  . . 

1 1 ton  27  ■ 

3 > 

> » 

0,49 

> 0.49 

Poch  .....  ' 

6 * 

It  > 

27,06  1 

» 26,57 

*)  Der  Umrechnung  ist  «in  mittleres  speciflache«  Gewicht  von 
0,88  zu  Grunde  gele^ 

*)  Die  Gewiebtacinheit  fOr  Aolhracen  1 unit  = f^|  engl.  Pfand 
« 0,608  kg. 


Brief-  und  Fragekaston. 

An  Ole«er  SKJle  wrAgunülrtirii  wir  uo«Qte«llUcb  Aiitrazva  ta«  «llteni«tii«s« 
loierMM  «u«  mwcrcia  L«M>rhn>U  «ad  blil««  aafvre  racfagvneww«  «at  bvi  der 
{l4.'«tiiwom9iig  HDt«p<luu«n  tu  wollen. 

Ratwlckelung  der  W’asserveraorgung  in  den  Nieder- 
landen. 

Der  Verfasser  des  in  No.  19  da.  Jonrn.  veröffentlichten  Artikel» 
»Eolwickeiung  der  Waseerversorgung  in  den  Niederlanden«,  welcher 
dom  »Gedenkboek«  des  Kgl.  Institut«  der  Ingenieure  entoomme» 
wurde,  ist  Herr  CivtUngeoieur  H.  P.  N.  Halbertsma  im  Haag 
(Uollaodi,  was  wir  noch  nachtriglich  mittheilen,  da  et>  bei  Ver- 
öffentlichung dee  .Aufiiatte«  versebentüch  unterblieb. 


nrark  roo  H.  UlUenbourf  Is  UunetitB. 
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WASSERVERSORGUNG. 

Orgsa  dM  Deataobeo  Vereüu  ron  Oas-  ood  WiMerfachmaoiieni. 


TarU«  B.  OUDIITBaUHO  U>  OkUckMrMM  II. 


rrfMr**<ii«hu<kt.  9 t'i7. 

Ul*  X«rtMt‘»r)i*  OllliUBr*  fl  KU-  I 

Uk  M«eii  Va»*  4*r  Ala*«phlr*.  Vcm  Dr.  t<ot)i»r  Wc^hi*r,  Katknitia.  (HcIOiim 
«oo  ^ M7i.  SM.  : 

01«  •cBf»  Wa*«Fr*«rki  !»«IbU.  fl.  flCT. 

Ut«T«tBr.  fl.  SM  ' 

Pxel«Ba«»«hrelbBn. 

ÜBae  PalcBt«.  A 3M. 

PatentanmfldOEiBHi-  ~ PaU«iMrthellan|rm.  ■—  Pal<*mer>nMhaBKMi.  “ SIHiUk* 
kcKM'rkllnjBjc  b1i>m  I’uiiU  — N%i>on)rk  pBifOUrbrin. 
netrBoeliBBnBiBr  Ktnu««nn4«<n  — Vprlkox*ranf  <1*r  fl«tmufrf*u 


V«rl»cabuolili»ndluiic  von  B.  OUOBWBOCTBQ  is  IfliiaollBB 
I <9lU«BatnuM)  11. 

1 n h iB  1 1. 

I PtniBlIck««.  8.  m. 

I fliatlillMke  lai  fluatkUa  litUBUBBCfa.  A S79 

(HrlOiiM  I «Kuijng^n,  i:ii>kiri*f^«  C*»irn1«  mH  •iiiAl)i*itl.-l>,  — r:r*irs«Hl4. 

1 bplmlic-rbaa.  Hall«.  'reni-UUMiuebekl  - l.omioatMch,  N«iw 
MImIkI«  - I.otnlnn.  AiiFf'iiMvIhrtiitn  — HuitxiFr,  >jw 


larklkcrlebl.  8.  iti. 

Brkf-  aa4  Prax»ks«t*B  8.  K2. 


PrRsH(!M-(ilflhliclit. 


Bereit«  im  Jahre  1891,  als  Herr  Jutiua  PintiH'h  den 
deutM'hen  (*a{>fa<'hmäiineni  in  HtitiflflburK  das  seit  fli'iiiem 
cruten  Auftrvton  auf  der  Veremflveniarnmliing  in  Kiflenach 
188C*)  wc«entlioh  vcrbeaueri«  Auer  sehe  Goflglühlicbt  vor- 
führte,^ war  dereelhe  in  der  Lage,  ein  Proflflgafl*(i lüh- 
licht 3tu  zeigen,  welch«»  für  7 l’f.  pro  Stunde,  bei  205  1 
üasconautu  250  Kerzen  lieferte.  In  der  Folgezeit  nahm  die 
Entwickelung  und  Ausbreitung  des  gewühnlichen  Gasglüb* 
liebte  Intcresfle  und  Arbeittkraft  der  Fachleute  gefangen,  und 
erst  IH90  gelegentlich  der  Jahn'flvereannnlung  in  Berlin  trat 
das  Pres^nu  Glüblicht  wieder  an  die  Oeffentlichkeit.^)  In  der 
Gaflindufltheballe  der  Berliner  Gcwerlie  • Auastellung  batlo  die 
FirrnA  J.  Ptntech  eine  Presflgaa  Glühliebtoulagu  von  49  Brennern 
auegealelH,  die  die  allgemeine  AufmerkMimkeit  em^gte.  Die 
Brenner  gaben  ca.  20Ü  IK  bei  200  1 ^tundcnconaum:  dos 
Pressgafl  von  1 m Waflserdnick  liefert«  ein  kleiner  (toainotur, 
und  ergab  sich,  dass  1 PS.  genügt«,  mu  rund  350  P'lammun 
mit  Pr^flgas  zu  versorgen. 

Seit  duver  Zeit  haben  die  V'ereuche  nidit  geruht,  das 
Prineip  zu  verwertben,  und  es  zeigte  uich  bald,  dasfl  die  Kin- 
führutig  desselben  in  die  Praxifl  in  entter  linie  einen  ein- 
fachen, wo  möglich  automatischen  Apparat  zur  Er- 
zeugung des  erhöhten  Gasdrucks  voraussetzt«.  Die 
ThitUgkeit  der  Erfinder  erstreckte  eich  daher  hauptsächlich 
auf  den  Druckmeuger. 

Kürzlich  berichteten  wir  (ds.  Joum.  1899,  No.  15,  S.  256), 
dass  das  Gaswerk  Winterthur  im  dortigen  Oewerbeniuseum 
eine  sog.  HydroPreaagaflanlage  au.igeführt  habe;  Herr  Isicr. 
Director  de«  Gaswerks  Winterthur,  hatte  die  Freundlichkeit, 
uns  über  die  Anli^p>  nähere  Auskunft  zu  ertheilen. 

Der  in  WintertJiur  verwendeU^  Apparat  zur  Erzeugung 
des  Ih’cssgawA  ist  eine  Wasserstralil  - Druckpumpe,  constnurt 


')  J.  Pinteefa,  lieber  dos  Gasglohlicbt  von  Dr.  Auer;  da.  Joam. 
1886,  8.  645 

*)  J.  l*intecb,  Das  Auer'Bche  Gasslabticht;  de.  Joam.  1891, 
& 619.  >-  Vgl  a.  da.  Joam.  1892.  8.  4bH;  l).  K.  P.  Ko.  61314  vom 
18.  Jnni  1891. 

*)  W.  V.  Oechelliseuaer,  Entvrtckrlang  de»  GMUchee  etc.;  da. 
JoBTT».  1896,  8.  4T9.  — Vgl.  a.  de.  Joam.  1896,  B.  676, 


von  G.  Uothgieser,  BcrUn-DLiwHjblorf;*)  derselbe  wir»!  von 
der  Hydn)-rrt‘«i.<gas>Guflellscliaft,  Nürnberg  (welche  inswimdien 
bereite  Tuchler  •Gescllsehaften,  eint*  »DeutecheB  und  eine 
»Bertiner«  in  Berlin,  sowie  eine  »Internationale«  in  Hamburg 
von  sich  abgezweigt  hat),  in  den  Handel  gebracht  wird.  i>«r 
Apparat  bt  eine  Mudilicatioii  der  bekannten 
Wau>erstrahipumpe,  welche  bezweckt,  den 
Druck  doK  Gases  trotz  wechselnden  Waiwer- 
druckfl  und  veränderter  LampettEolü  constant 
zu  hallen. 

t‘in  tlies  zu  erreichen,  ist  im  Apparat 
(Fig.  242)  ein  Dnickrohr  g von  bestimmter 
Hübe  angeordnet , welches  zugleich  den 
Waeserabfiuss  regelt.  Neben  di<»eni  sind 
zwei  (»der  mehrere  Strahlrohre  a,  aj,  so  an- 
gebracht, dass  sie  l>ei  normalcrm  Wutsur- 
standu  unter  dem  Wasserspiegel  münden. 

Ferner  ist  zwischen  Gaszuführungsraum  und 
GaspresHraum  bei  Ueberdruck  in  letzterem 
durch  die  Fbdire  t «ine  Verbindung  her 
gestellt,  durch  welche  Waseer  bezw.  Gas 
aus  dem  Preasraum  in  den  Zuführungitraum 
zurücktreten  kann. 

Die  Hohe  des  Steigerohrs  g ist  dum  in 
Frage  kommenden  Druck  entsprechend  go-  n«.  t«, 
wiUtIt  Die  Injectorröhren  - Anordnung  ge- 
fltath't,  gerade  so  viel  Injcctorcu  zusammen  arbeiten  zu 
liefen,  als  im  IntereNie  des  spaiHamen  Wo^rconsums  iioth- 
wendig  ist;  ein  etwaiges  Zurücktreten  des  Preasgasefl  durch 
die  injechtiTuhre  ist  datlurch  verhindert,  dass  naturgemäas, 
wenn  der  Wanserzulauf  abgesperrt  wird,  das  Wasser  in  dem 
Injectorrohr  bis  zur  gleichen  Hohe  wie  in  dem  Druckrohr 
steigt.  Durch  diese  Anordnung  wird  auch  vermieden,  dass 
hei  verhältni.'VfnBflsig  g<‘nngiT  Entnalnne  von  Pressgas  «Hier 
Pressluft  ein  Sinken  «les  Wasserspiegels  im  Apparat  bis  zur 
Tiefe  des  Waseerahlaute  stattfindet  und  Pn'Mgafl  mit  dem  Al>- 
nusswassi.-r  ziDtammen  miH  dem  Ap]>arnt  austritt,  ein  Nachlheil, 
der  einerseite  zu  Gasverlust  und  an<lcrenseits  zu  Kzplueiuns- 
gi'faliren  führen  kann.  — ln  der  Zeichnung  Ktg.  242  findet  Ia*! 
Ii  die  Wasser-,  bei  e die  Gaszttfültrung  statt ; die  i^trolürohre  a 

>)  1>.  K.  V Nu.  101 153  vom  28.  Januar  1H97. 
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und  a’  münden  unter  dem  Spiegel  des  Wowierätandes  in  dem  l 
Raum,  in  welchem  sich  Gas  und  Wa^naer  von  einander  trennen. 
Aus  dem  Gasprcosraum  e führt  die  Ableitung/  ku  den  Brennern, 
und  RUB  der  Druck-  und  Steigerdhre  g läuft  das  Wasser  über 
und  gelangt  lum  Abfluss. 


Ahf*i  -AbiMtuitf 


Sobald  das  Wasser  durch  die  Siruhlruhre  hindurclig<‘ht 
und  durch  das  mitgeriseune  Gas  Ucbonlruck  in  e entsteht» 
wird  ilas  Wasser-  in  das  Steigrohr  g bis  xur  Ausflussöffnung  k 
hinauf^Kliuckt.  Der  Höbe  dioscr  Wamersäule  entspricht  der 
in  e hermchendo  Druck.  Entsteht  durch  geringeio  Knlnahnie 
dm  Gases  Ueberdruck  und  sittki  der  Wamerspiegel  in  d,  so 
sorgt  das  Rohr  i oder  auch  eines  der  Injectorrohre,  dessen 
Was^rtufluB.'«  etwa  id>gestelit  ist,  für  einen  Uclairtrilt  des 
IVessgasea  nach  dem  tlaazuführungsraum , der- 
art, dass  das  Steig-  und  Druckrohr  g in  der 
Kt'geiung  des  Druckes  unterstützt  wird  und 
diese  automAtisoh  vor  sich  geht. 

Nach  Angabt^  dtw  Krßndcrs  btrtrilgt  di-r 
Wasm;rvurbrauch  zur  Erzeugung  des  erfurder- 
liehen  Druckes  vou  ISTiO  mm  WassersauK'  bei 
einem  erforderlichen  Mtnimolwamerdruck  von 
1,5  Atm.  Uebirrdmek  für  eine  üüOkcrzige  Lampe 
100  bis  200  I Btiindlich,  je  nach  der  Grösse  des 
Wasserdruckes,  der  Gasverbrauch  ca.  4001.  Die 
Wasserstrahlgehlilae  werden  in  veratdiiodenen 
Grossen  von  2 bis  20  Flammen  geliefert  und 
schwankt  der  l^is  dafür  zwischen  M.  1.10  bis  520.  Die  zu- 
gehörigen Lampen  enthalten  einen,  den  sonst  bei  (iltthlicht 
gebräuchlichen,  ähnlichen  Bunsenbrenner,  sowie  einen  be- 
sonders kräftigen  (tlUhkörpur  ohne  Cylinder.  Die  Preise  der 
Lampen  beginnen  mit  M.  20,  Werkstattbrenner  wurden  schon 
zu  M.  4 geliefert.  Eki  soll  gelungen  sein,  Lampen  bis  zu 
1500  IK  zu  construiren. 

Herr  Director  Isler  in  Winterthur  theiU  mit,  daea  er 
«clion  vor  2Vz  Jahren  einen  kleinen  Apparat  der  Hydro- 
PreHsgaa-tieaelbichaft  in  Nürnberg  bezogen  und  seitdem  Ver- 
suche mit  demaelben  angestellt  haJ>e.  Die  ersten  Versuche 
crgalien  sofort  einen  Uel)ol8tAnd , der  unliedingt  bet>eitigt 
werden  musste.  Dos  Wasser  des  Strahles,  welcher  das  Gas 
in  den  Ap{>arat  prosst,  lost  i^bstveretäiidlich  etwas  Gas  auf, 
welches  sich  nach  dem  Verlamum  des  Apparates  aus  dem 
Wasser  wieder  olischeidet.  Wird  das  Wasser  nun  direct  aus 
dem  Apparat  in  die  Kanalisation  geleitet,  so  macht  sich  dort 
das  Gas  ziemlich  stark  bemerkbar,  wa<<  eventuell  zu  Unfölien, 


mindestens  aber  zu  Beschwerden  Veranlassung  geben  kann. 
Herr  Director  Isler  hat  daher,  wie  aus  Fig.  241  ermchtiieb, 
an  dem  Appitfat  eine  wesentliche  Verbwwerung  angebracht, 
nnniUch  ein  Entgasungagenis.*«,  in  wclchum  das  Abwasser  durch 
Siebe  tiiesst  und  hierbei  das  gtdustc  Gas  wieder  ausscheidet ; 
letzteres  wird  durch  ein  besonderes  Kolir  ins  Freie  geleitet 

Als  es  sich  darum  handelte,  das  neue  Postgebäudu  in 
Winterthur  entweder  mit  Gas  oder  elektrisch  zu  beleuchten, 
kam  die  Gaswerksleitung  wieder  auf  das  Pressgas  zurück, 
nachdem  insbesondere  die  Bcdchtigung  verschiedener  Anlagen 
in  Berlin  die  IVbcrzeoguiig  hervorgerufen  hatte,  dass  hohe 
und  grosse  Lokale  am  billigsten  mit  Pressgas  beleuchtet  werden 
können.  Wie  bereits  erwähnt,  wurde»  im  Gewerbemuseum 
zu  Winterthur  acht  l’rcssguslampen  instalUrt  und  genaue 
ConsuDiproben  gemacht  Eine  Mamme  verbraucht  stündlich 
130  1 Gas  und  l.'iO  1 Waf<ser  bei  4 .^tm.  Druck;  die  Glüh- 
kür{)er  halten  150  Htunden.  Die  Lichtstärke  wurde  noch  nicht 
gemetwem;  sie  soll  4<X)  IK  lielragen;  nach  den  gema<-hten  Er- 
fahrungen ersetzt  eine  sidebe  Flamme  jedenfalls  sechs  gewöhn- 
liche Auerbrenner.  Da  die  Flammen  ohne  Cylinder  brennen, 
so  können  dieselben  in  ziemlich  staubfreien  Räumen  offen 
verwendet  werden ; in  staubigen  und  zugigen  Räumen  werden 
jedoch  die  Flammen  mit  Glaskugeln  umgeWn. 

Die  Beleuchtung  hat  bisher  jeclenfalU  befriedigt  und  wird 
dos  I*res8gas- Glühlicht  wohl  auch  anderweit  bald  Anklang 
finden,  entweder  in  der  vorbcschriebeuen  oder  auch  eines 
verbesserten  Form. 

Inzwischen  haben  sieb  auch  im  Ausland  die  Erfinder  auf 
diesem  Gebiete  bt'thätigt  So  konnten  wir  vor  einiger  Zeit 
(ds.  Juum.  IKÜÜ,  Nu.  14,  S.  211)  über  eine  Beleuchtungsanlage 
mit  Pressgas  Glühlicht  im  neuerbauten  Bahnhof  der  Great 
Central  Kailway  in  London  berichten;  «e  liegen  nunmehr 


a&licrc  MiUbcilungen  über  den  angewandten  Pressgas  Erzeuger 
vor.  Die  verwendeten  Ap]>arate,  l ompressoranlage  und  Brenner 
sind  (k>nstructionen  des  belgischen  Ingenieurs  Groyson  de 
Schodt,  welche  in  England  von  dem  »{^»mzey-Oreraon 
luteusUiod  Gas  Light  Syndicate«  in  den  Handel  gebracht 
werden.  Die  Comprc^soranlage  auf  der  Marylebone-Endstation 
ist  in  Fig.  244  dargestelU.  Als  Kraftquelle  dient  ein  kleiner 
Wassermotor  A,  der  an  die  städtische  Wasserleitung  an- 
geschlossen  ist;  die  Bethätigung  dtw  Motors  erfolgt  auto- 
matisch, ganz  dem  Gasverbrauch  ontepruchetul.  Die  A])parate 
werrlen  ausgefübrt  für  15  bis  200  Flaimnen.  Der  Motor  A 
treibt  den  darunter  befindlichen  Cvunpressor , von  welchem 
das  Gas  nach  einem  Kegulirbehalter  strömt;  diener  ist  ah 
Druckregler  aui'gebildet,  der  auf  einen  Druck  vou  230  mm 
rcgulirt,  dient  al>er  auch  in  gewi^Mun  Maai«c  als  Au^ieichs- 
liehältcr;  er  besteht  aus  Leder,  ähnlich  wie  di«  Kammern 
<änce  trockenen  Gasmesser«,  und  befindet  sich  in  einem 
eisernen  Gehäiwe.  Fenier  ist  eine  Umgangsleitung  mit  einem 
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Nioderdrarkventil  verKC^icn,  welches  in  Wirkuwmkcit  tritt, 
wenn  die  Pumpe  veresf^on  sollte;  alsdann  öffnet  sich  dos 
NiodotlruckventU  und  strömt  (ins  unter  gewöhnlichem  lx*i- 
tungsdruck  na<'h  den  Brennern,  deren  Ilidligkeit  hierbei  xwar 
entsprechend  sinkt,  ohne  da»  jedoch  durch  Voriöschen  un- 
uigenehme  Btorungen  eintreten  können. 

Oie  DdAilconslrucUon  des  Cumpressors  mit  Wassermotor 
ist  in  Fig.  245  dargestelll*)  und  wolil  im  Wesentlichen  ohne 
Weitere#  venitändlirh ; der  Erfinder  gibt  sell«t  keine  iikhere 
Krliuterung  desselben,  sondern  bemerkt,  dass  zum  gleichen 
Zweck  auch  irgend  ein  anderer  CoiiiproMor  verwandt  worden 
kann,  je  nach  der  am  leichtesten  zur  V'erfügung  stohenden 
Kraftquelle. 

Oie  Construction  der  Greyson 'sehen  Brenner,  welche  auf 
der  Maryleboiicätatiun  zur  Verwendung  kamen,  ist  aus  Fig.  24ß 


der  Druck  auf  75  mm  reduciri,  so  sinkt  der  Gasverbrauch 
nur  auf  2(X)  I.  die  I^uchtkmft  aber  auf  etwa  ein  Drittel. 

Ein  weiterer  (tebliWe  Ap{>arut,  der  an  den  Greyson'schvn 
erinnert,  wurde  vor  einiger  Zeit  in  engli»^chen  Journaleu  be- 


m'hrieben;  deiaclbc  wurde  construirt  von  James  Keith,  der 
in  England  uU  Kriinder  eines  Oelgasproccaaes  bekannt  ist. 
Dieser  Compressor  ist  el>enfaits  in  erster  Unie  für  Pressgas- 


zu  ersehen ; dieselbe  bezweckt  eine  innige  Misch- 
ung von  Gas  und  Luft  im  richtigen  VerhiUt- 
niss.  unter  möglichst  geringem  Verlust  an 
lebendiger  Kraft  des  strömenden  Gemisches. 

Da#  aus  dem  injeetor  Ä ausströmende  Gas 
saugt  durch  B B Luft  an.  eventuell  auch  noch 
durch  die  Oeffnungen  W W.  Durch  die  Form 
der  »Mischkammer«  soll  eine  Ixwonders  innige 
Mischung  von  Gas  und  Luft  eintreten.  Die 
Brenncrrulire  ist  von  Z an  nach  oben  konisch 
erweitert,  um  abermals  eine  Saugwirkung  zu 
erzielen.  Die  in  Fig.  246  gegebenen  Verhält- 
niase  entsprechen  einem  Gasdrucke  von  IGO  mm; 
für  gering«:rcn  Druck  müsste  der  Konus  hei  Z 
enger  (stumpfer)  sein,  für  hoheran  Druck  weiter 
(sjHtzt'r).  Bei  E £ ist  ein  schlechter  Wärmeleiter  eingeschaltet 
Die  Brenner  in  London  cunsumiren  bet  230  mm  Wasser- 
druck 2H0  l stündlich  und  sollen  340  IK  entwickeln ; wird 


>)  Vgl  OrefNon  de  Hehodt,  l'etwr  Intcnslvl^eleucbtuag.  ßiiUetin 
de  r#M»ocialioB  de#  Guiere  Beiges;  Kzercioe  1996/27. 


Iteleuchtung  bestimmt,  soll  verhältniasmässig  wenig  Wasser 
erfordern  und  schon  bet  niedrigem  Wasserdruck  gut  func- 
tioniren.  Ein  Apparat  der  etwa  OJt  qm  Flächennuim  cinnimmt, 
soll  für  einen  Verbrauch  von  ca.  14  cbm  in  der  Siutide  ge- 
nüget), bet  einem  Wasserverbrauch  von  ca.  18  1 pro  1 ebnt 
Gas.  Duboi  arbeitet  der  Compressor  ebenJoUs  automatisch; 
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die  Puiu|>o  d(rtwcU>en  wird  durch  diut  Steigen  und  Fallen  eiuea 
Zwiechen-  und  Kegulirbel^lten«  gi‘r<teuert,  eo  dam  der  Apparat 
nur  arbeitet,  wenn  Fl^tmen  brennen. 

Fig.  24T  xeigt  den  Qucrschnittv  Fig.  248  eine  Ansicht 
rerhtwinkelig  lur  Hildebi>ne  Ton  Fig.  247,  und  Fig.  219  den 
(srundriKfi  den  Appamtes.  Fig.  250  gibt  einen  Schnitt  durch 
den  WoMSermutor.  I>er  GaebeliiUter  A gestattet  durch  ent- 
sprechende BeloBtuiig  einen  Druck  xwbcheii  250  und  fiOO  mm 
SU  erseugeo;  in  ihn  wird  das  (ios  hincingcdrückt  durch  eine 
doppelt  wirkende  (riockenpumim  I);  die  Dichtung  geschieht 
dadurch,  doMi  eich  der  Uluckcnmantcl  in  einem  schtnalcn, 


n«.  34B 


ringfiirmigen  Raum , gebildet  durch  die  Au»cnwand  <les 
Ihimpenkör|i6rs,  und  einem  inneren,  offenen  Blecbmantel,  der 
mit  Waeaer  gefüllt  ist,  auf  und  ab  bewegt  Wölirend  die 
Pumpe  durch  C Gas  anauigi,  presst  sie  gleichzeitig  durch  D 
<ins  in  den  Behälter  und  umgekehrt;  <lics  Spiel  winl  ermög- 
licht durch  vier  Ventile,  die  in  Fig.  249  punktirt  angedeutet 


sind.  Die  Pumpe  wird  durch  den  Wnasennotor  F bethätigt; 
dcweii  Abwoftäcr  flicsst  duitdi  G (Fig.  2-t8)  in  den  ringförmigen  ' 
Kaum,  in  dem  sich  der  filockenmantel  auf  und  ab  bewegt,  I 
Hicsst  dann  in  den  inneren  Pum|>enraum  Ql>er  und  gelaugt 
durch  das  bei  fl  (Fig.  217)  angrdcutete  Ucberlftufrohr  nach 
dem  GasbehältcrlMisein : aus  dem  üeberlauf  K gelangt  es  end- 
lich in  s Freie. 

Der  Wawermotor,  Fig.  250.  isl  ein  doppelt  wirkender 
OifTcrential-Kolbeumotor.  Das  \Vas.«er  tritt  durch  L ein  und 
wirkt  conUnuirlich  auf  die  Uiiters<'i(c  des  KollMme  Af;  die 
Oberseite  desselben  wird  abwocheeliid  unter  Druck  gesetzt 


und  entliwtct  mittels  cles  Kolbenventils  N,  weiches  Heinerseits 
durch  das  Uilfsvenlil  0 gesteuert  wird.  Dieses  llilfsvcnlil  0 
winl  am  Knde  pnlen  Hubes  durch  den  Motorkolben  mittele 
der  Stange  P uingciiteuert.  Das  HdCsventil  0 steht  mit  dem 
Druckwaewer  durch  die  Kötire  R,  mit  dem  Äblluss  durch  S 
in  Verbindung;  ausserdem  mit  dem  Kolbenschicber  durch 
eine  dritte  Röhre  T. 

In  der  in  tler  Fig.  250  geieiciuieten  Stellung  brt  Dnick- 
wae^T  durch  R,  U,  T auf  die  Oberseite  des  Küll>en»chiebers  N 
getreten,  letzterer  steht  datier  in  Meiner  tiefsten  Stellung,  und 
«las  durch  L eintretende  Dmekwasser  wirkt  auf  die  Unter 
seito  des  Kollfens  M,  während  das  über  3f  befindUcho  Wasser 
durch  X X unter  S durch  0 ins  F'reie  entweicht  Der 
Kolben  ,W  l>ewegt  sich  daher  aufwärts,  bis  durch  P das  HUfs- 
Ventil  0 umgesleuert  wipl.  Nunmehr  steht  T durch  iV  und  S 
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mit  dem  Abfluss  in  Verbindung,  und  auf  die  Oberseite  von 
Schieber  S wirkt  kein  Druck  mehr,  Nun  kommt  alter  das 
ständig  auf  die  Unterseite  von  K wirkende  Druckwoaser  zur 
Wirkung.  N geht  in  die  Höbe  und  gestattet  schli^icb  dem 
aus  L zuströmendeu  Druckwasser  durch  A'  A'  auch  auf  die 
Olienieite  de«  Kolbens  Af  zu  wirken ; da  diese  gnisaer  ist  als 
die  Unterseite,  Inswcgt  sich  Kolben  il  abw^ts,  bis  das  Hilfe 
Ventil  O umgeatouert  wird  und  das  Spiel  sich  abermals 
urnkehrt. 

Die  Thäligkeit  des  Wa.><eermotore  wird  durch  den  Hahn  Y 
(Fig.  247)  geregelt,  welcher  durch  ein  Gestänge  mit  der  Be- 
haiterglocke  A in  Verbindung  südii;  bd  Tiefstand  von  A ist 
er  offen,  bei  llocbstand  gescliloesen. 

Der  Apparat  kauu  ausser  zur  Pressgas -Beleuchtung  such 
zu  anderen  Zwecken  Verwendung  Anden,  wo  höherer  Druck 
verlangt  winl,  z.  B.  beim  Abbreniien  von  Glühköri>em ; ob 
derselbe  beroita  Verbreitung  gewonnen  hat,  ist  uns  nicht 
liekannt*). 

Weiter  bringt  auch  die  Firma  Loeser  Ain6,  Paris, 
einen  Pressgas  • Flrzeuger  in  den  Handel ; derselbe  ist  sjieoiell 
für  Intensiv-ßelouchtung  bestimmt,  und  zwar  in  Verbindung 
mit  dem  Glühlichtbrenner  von  Lccomte,  den  wir  in  ds. 
Journ.  1897,  S.  791,  bereits  beechrieben  haben.  Fig.  251  zeigt 
noelimals  desaon  C'unsUuciion. 

Eine  Ansicht  des  Druckgas-Erzeugers  gibt  Fig.  252.  Der 
Apparat  besteht  aus  einem  Wamer-Exhaustur  A (wohl  ein  als 
Exliaustor  benutzter  nasser  Gasmesser  mit  verlängerter  Achse), 
dem  lleivluftmotor  B und  dem  Umgangs-  und  Kegulirventll  C. 

Der  Brenner  D des  Heissluftmotors  B wird  aus  einer 
kleinen  Zweigleitung  mit  Gas  gesiieist;  der  Motor  arbeitet 
mittels  des  Vorgeleges  E auf  das  Rail  E,  <las  auf  der  Achse 

')  D«r  Appamt  wird  vim  der  Water  Motor  Liquid  Klevator  Co., 
London  E.  C.,  27  Farriog*ioii  Avenue,  gebem  und  kostet  io 
kleinerer  AoniOhrung  £ Sl,  io  grOmterer  £ 37. 
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des  Kxhaiistore  {dtzt  Das  Gehäuse  des  teUteren  besitzt  ein 
Waasentandsglas  J,  bei  H eine  OefTnung  xum  Nachfüllen  von 
Wasser  (etwa  monatlich  einmal)  und  bei  Q eine  Rntleernnge- 
dffnung.  Aui  dem  Exhauator  sitzt  der  Druckregler  und  Um- 
gang C.  der  einerseits  mit  dem  Exhatistor.  andcrerHeits  mit 
der  8aug  und  Druckleitung  in  Verbindung  steht.  Die  Gas- 
leitung winl  durch  den  Hahn  1 in  eine  8aug-  und  Druck- 
leitung zerlegt;  für  gewöhnlich  ist  Hahn  I stets  geschlossen 
und  die  Hähne  2 und  3 stets  geöffnet  (die  In  der  Figur  ge- 
zeichnete Stellung);  denn  der  Regulator  C functionirt  in  der 
Weise,  dass  er  bei  ställstehendem  ExhauFtor  dem  Gas  freien 
Durchtritt  von  3 durch  3 gestattet,  ohne  irgend  wie  merklichen 
Widerstand.  Arbeitet  jedoch  der  Exhaustor,  so  unterbricht 
der  Kegler  die  directe  Verbindung  von  2 nach  3;  von  3 kann 
Gas  nur  nach  dem  Exhaustor  treten,  während  letzterer  Druck- 
gas durch  C und  3 in  die  Gebrauchaleitung  fordert.  Nur  zum 
Zweck  der  Abmontirung  wird  Hahn  3 und  3 geechloescn  und 
Hahn  1 geöffnet 

Die  Lecorote-Brenner  (Fig,  251)  functioniren  sowohl  bei 
gewöhnlichem  als  bei  höherem  Gasdruck;  die  Einschaltung 
des  CompresBors  kann  also  in  einer  Be- 
leuchtungsanlage keine  Störungen  ver- 
ursachen. bleibt  der  Exhaustor  stehen,  so 
brennen  die  Lampen , allerdings  mit  ge- 
ringerer Lichtentwickelung,  ruhig  S'citcr. 
Der  He^er  C hält  ausserdem  den  Gasdruck 
auf  constanter  Höhe,  einerlei  wie  viel 
Flammen  brennen.  Um  den  Exhaustor  in 
Thätigkeit  zu  setzen,  genügt  es,  einfach 
die  Flammen  D zu  entzünden ; in  wenigen 
Augenblicken  beginnt  der  Motor  zu  laufen. 
Er  »oll  für  den  vorliegenden  Zweck  be- 
sonders einfach  construirt  sein,  ohne  Ven- 
tile, Schieber  und  Hähne,  und  nicht  mehr 
Wartung  als  eine  Nähmaschine  vurlangon. 

Nach  Angabe  der  Firma  L<.>e»er  Aln^ 
soll  ihr  Leeomte-Brenuer  (ohne  Cylinder) 
bei  170  mm  Druck  und  220  1 Stundenver- 
hrauch  ca.  260  TK  geben ; dabei  sollen 
die  Strümpfe  die  gewölmUche  Dauer  be- 
sitzen. Der  Preis  eines  vollständigen  Com- 
pressors  für  3,6  cbm  Stunden- 
consum  beträgt  M.  480,  der 
— eines  IntemHvbrenners  M.  8. 

Für  Btrassen-Inten- 
sivlaternen  liefert  dieselbe 
Firma  lxx«er  ein  kleine 
Wofiserstrahlgc-bläso,  das  sich  leicht  in  einem  etwas  ge- 
räumigen lAtemensockel  unterbringen  lässt  (Fig.  253).  A,  B.  C 
ist  der  Injector,  E der  Waaserzuduas,  D der  Waaserabduas ; 
F ist  die  Gaazuleilung,  O die  Presagasleitung  zum  Brenner  HJ, 
auch  in  diesem  Falle  ein  Lecomte-Bronnur  ohne  Cylinder. 
Auch  hier  »ollen  sich  250  HC  bei  220  1 Stundeuconsum  er- 
zielen lassen,  der  WaaserverlHauch  beträgt  stündlich  20  1 
bei  3 Atm.  Druck.  Der  Preis  des  Ap{Mirates  für  1 bis  3 Brenner, 
fertig  zum  MouUron,  beträgt  M.  80  ohne  Brenner,  t) 


DrackroglerandUmgangsventilfürPreasgatsolsgeD. 

Im  Vorstehenden  ist  wiederholt  von  einem  hinter  dem  €om- 
preseor  eiDsawfaalteDÖen  Druckregler  betw  Umgangirentil  die  Rede 
gewesen;  so  weit  die  ComprMeoreo  dies  nicht  selttst  besorgen  (wie 
der  Rotbgiesecr'ecbc  Apparat),  ist  eiae  Vorrichtang  driogond  erfor- 
derlich, welche  einerweiu  den  Druck  des  Pre»sga»eM  aof  constanter 
Hohe  erhalt,  trotz  wecbeelndea  Oooeuma  und  unvenueidUcher 

*)  Uel)cr  das  inzwischen  liekannt  gewordene  i'irssgas-Gldh- 
lieht  von  Dlrector  Saltenberg  ln  Krefeld,  ilaa  v>g  »Kugellicht« 
behalten  wir  use  einen  beeooderen  Rericbt  vor. 


-Schwankungen  der  nethebekraft,  und  Andererveits,  falls  der  rom- 
preaaor  veraagl  oder  eh«  er  ln  TbAtigkeit  ist,  dem  l^acbtgos  unter 
gewöhnlichem  I^eitungadruck  einen  direclen  Weg  zu  den  Brennern 
Öffnet. 

F^ne  aotomatisch  wirkende  Vorrichtung,  durch  welche  dieser 
Zweck  erreichbar  orecheint,  ist  von  W.  A.  Lecointe  und  Loeser 
in  Paris  construirt  worden.  Der  RegidaUw  ist  fttr  Cotnpressoren 
jeglichen  Systems  geeignet 


Die  beiatehenden  Skiisen  teigen  den  Regulator  in  Fig.  254  in 
Verbindung  mit  einem  QueckailW-Exhauator,  wahrend  Fig.  256 
denaelben  ln  Verbindung  mit  einem  Waeaer-lnjector  daretellt 

Der  Regulator  boatehi  aua  einem  mit  den  Stntxen  6 und  c ver- 
sehenen Geflaae  a.  ln  das  Gefaas  a sind  concentrisch  tu  deoeen 
Wandung  und  su  einander  iwel  GefSase  d und  e eingebaut  Die 
Anordnung  dieser  GefSMo  ist  so  getroffen,  dass  darch  FinfOgung 
der  Winde  / und  g die  Kammern  A,  t und  A*  and  die  Ringriame 
k ond  I gebihlet  werden-  Iho  Kammer  A steht  durch  die  Oeff- 
uung  IN  mit  der  Kammer  i in  Verljindung.  Die  Kammer  i ist  mit 
dem  Compreseor  durch  ein  Rohr  n verbunden.  In  den  mit  einer 
Spenflassigkeit  gefOlHen  Ringraum  k taucht  eine  im  Deckel  e ge- 
führte Glocke  p ein  An  der  Glocke  p iat  ferner  ein  Ventil  q be- 
festigt Durch  das  Ventil  q kann,  entsprechend  der  jeweilig  höheren 
oder  tieferen  Htellung  der  Glocke  p eine  Verbindung  dee  Raumes  r 
mit  der  Kammer  i henrestellt  bezw.  untorbnwhen  worden.  Der 
kingrauni  f steht  durch  die  Oeffnung  * mit  der  Kammer  A'  in  Ver- 
bindung. Ausserdem  steht  die  Kammer  A’  mit  dem  Coenpreasor 
durch  ein  Rohr  t in  Verbindung. 

LMe  Wirkungsweiee  dos  Apparate»  nach  Fig  2&4  ist  nun 
folgende ; 

Das  aus  dem  Rohre  h in  den  Regulator  (iberatrOuiende  Gas 
gelangt  zunftebst  durch  b In  die  Kammer  t,  und  zwar  bei  örblusa- 
stellang  dee  Ventils  q.  Ans  der  Kammer  ( gelangt  <las  Gas  in  den 
Cotnprea-sor.  Der  Compreasor  besteht  aus  einem  GehAuse  e.  In  dom 
tiehAoie  ist  eine  mit  Klügeln  w in  0blicbi*r  Welse  aasgestattete 
Welle  X drehbar  angeordnet.  Der  Compressor  ist  bis  zu  einer  ect- 
epreebendoD  Hnbo  mit  QuocksUber  ajigefüllt.  Durch  r>rehuog  der 
Welle  X wird  unter  Wirknng  der  Sebaafelo  w das  Gas  comprimirt 
und  tritt  durch  t,  $ unter  die  Glocke  p.  Dos  VerliAllniss  zwiachen 
Glockengewlcbt  und  der  das  Ventil  q schlieeaenden  Feder  muss 
nun  derartig  geregelt  sein,  dose  das  Ventil  q bei  demjenigen  Gas- 
drücke, welcher  durch  den  Comprew*or  erzeugt  werden  soll,  gtv 
Bchloesen  orhallen  wird,  ao  dass  das  Entweichen  des  compnmirten 
Gasea  durch  die  Leitung  g zur  VerbrauchsstelU*  erfolgen  kann,  lat 
hingegen  der  im  CompreMur  erzeugt«  Gaailrock  aber  die  gewQnHcbte 
Hohe  gestiegen,  so  wird  der  Federdruck  dm  Ventils  Oberwanden 
und  letzter»»  geOSnet.  Das  oomprimiite  Gas  tritt  aladano  ln  die 
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KuomBT  i and  von  dort  lum  Cotnprmsor  turOck.  8o  liuigo  nan 
liu  Raiune  i und  k ein  höherer  Dreck  herrscht  als  }m  Gauufoh- 
raogerobre  m,  wird  eine  Gaezufabr  ans  dom  lotsteren  ja  di«  eretereo 
nicht  eUltSnden.  Da  nun  doa  Volumen  Oas,  welche«  der  Com* 
prvMOr  verarbeitet,  stet«  da«  gleiche  ist,  so  wird  der  Druck  unter 
der  Glocke  p lald  fallen  und  der  nortnale  ZuMtand  «ieder  herbei-  | 
geführt  sein.  Wahrend  dieser  ReguLirperiode  findet  bestAndia:  eine  | 
OaMtafohr  «nr  VnrbraochMlello  durch  c »UtL  Gelangt  der  Com- 
preseor  aas  irgend  einem  Grande  lum  Stillstand,  so  sinkt  die  I 
Glocke  p und  da«  Ventil  g wird  geOftneL  T>er  Oaaatrom  gelangt  • 
alsdann  durch  b,  A,  i.  r,  i,  A‘  und  c in  die  Verbranchsleitnng  y.  | 


Die  durch  Fig.  256  veranschaulicbte  Combination  ooter- 
scheidet  eich  von  der  in  Fig.  dargeetellten  nur  dadurch,  daaa 
hier  ein  anderer  Com|>reaitur  verwendet  ist.  Der  tu  compriinlrvode 
OaMtrou)  gelangt  hier  aus  d«e  Kanimer  t durch  ein  Rohr  n in  ein 
Gefaae  *,  in  weichet  Drnckwasser  durch  einen  Hahn  v eingefQbrt 
wird.  Der  Drackwaaaerstrom  eiilfohrt  den  Oaaatrom  nach  dem 
(iefasse  9T,  um  ihn  daMlbst  tu  comprimiren.  Aus  dem  Oefaas«  x 
gelangt  daa  comprimirt«  Ga«  durch  daa  Rohr  t in  die  Kammern  h* 
bftiw  r und  durch  y tur  Verbraucheet«ile. 


y 


Die  Nemafsche  GlflUanipe. 

Wie  bereits  in  da.  Jotini.  1899,  No.  20,  8.  S39,  kurz  mit- 
getheilt  wurde,  hat  Herr  Prof.  Dt.  W.  Noraat  am  9.  Mai  iio 
SitzuDgaaoale  der  Allgenteinen  Elcktricit&ta  • Cieeellachaft  in 
Berlin  einen  Vortrag  .übiT  aemc  elektriache  Olühlampe  ge- 
halten, an  den  sich  noch  einige  Mittheilungen  von  Herrn 
Obcritigunieur  Busamann,  dem  Leiter  der  Gluhlampenfobrik 
der  A,  E.-G.,  knüpften.  Die  inkresaauteu  Auaführungen 
teigen,  da«  die  Ncrast’^chc  Erfindung  tunächnt  nur  für  die 
elektrische  Beleuchtung  von  Bedeutung  sein  wird  und 
auch  für  diese  einstweilen  nur  in  beschranktem  Maosee.  Oie 
Allgemeine  Elektriciiäts  - GesoUacliaft  hat  die  KabrikaÜon  der 
Lampe  bisher  erat  im  Kleinen  begonnen;  im  (irowen  vrird 
sie  im  Laufe  des  Sommers  aufgennmmeu  werden,  und  dann 
wird  sich  Gelegenheit  bieten,  die  Lampe  praktisch  tu  be- 
urtheilon.  Nach  Meinung  des  Vertreters  der  A.  E.-G.  winl 
die  neue  Lampe  die  alte  clektrUcbe  Glühlampe  in  absehbarer 
Zeit  nicht  verdrüngen.  Die  I-ampe  soll  l*/t  bis  IV4  Watt 
pro  HC  verbrauchen ; da  die  kleinste  derselbert  2&  HC  Leucht-  I 
kraft  besitxt.  betragen  also  die  Stromkoeten  durclischnittlich  j 
rund  2,4  Pf.  pro  Stunde;  bei  gewühnlichom  (jasglühllcht 
erhädt  n>an  eine  durchschnlttUehe  Helligkeit  von  mindestens  I 


fiO  Kenten  für  2 Pf.  pro  Stunde  incl.  Strumpf  und  Cj’hnder. 
Die  neue  Lampe  muss  entweder  mit  dem  Zündholz  an- 
gezündet  werden  oder  mit  einem  etwas  kostspieligen  selbst- 
thätigen  Vorwänue-AppanU  vei>ehcn  sein.  Einen  Kronleuchter 
mit  NernsCschen  Glühlampen  anzuziinden,  soll  nicht  längere 
Zeit  in  Anspruch  nehmen  als  hei  einem  solchen  nüt  Stearin- 
kerzen 

Nach  einem  uns  zugesandUm  Bericht  der  Allgemeinen 
Elektricitäta-GcscllBchaft  geben  wir  den  Vortrag  von  Professor 
Dr.  W.  Nernst,  sowie  die  im  Anschluss  daran  gemachten 
Mittheilungen  von  Oberingenieur  Bnasmann,  Leiter  der  Glüh* 
Uunpenfabrik  der  A.  E1.-G.,  nachstehend  wieder 

Herr  Prof.  Dr.  Nernst  führte  nach  einigen  einleitenden 
Worten  Folgend««  aus; 

»Im  Jahre  1877  lieas  eich  Jablochkoff  eine  elektrische 
Lampe  patentiren,  bei  der  Plättchen  aus  Kaolin  und  ähn- 
lichen Substanzen  durch  die  Funken  einer  InductionaroUe 
erhitzt  und  hierauf  durch  den  Strom  der  Rolle  iiu  Glühen 
erhalten  wurden.  TheiJs  wegen  ilires  schlechten  Nutzeffecta, 
vor  allem  aber  wohl  wegen  der  mannigfachen  Gefahren  und 
Mbfsstände,  die  Spannungen  von  nuien  tausend  Volt  mit  aich 
bringen,  ist  dieee  Lampe  nie  in  Gebrauch  gekommen,  und 
deshalb  fast  völlig  vergessen.  Um  so  mehr  scheint  es  mir 
«ine  Pflicht  der  Pietät,  wenn  ich  znnäcJist  ihnen  den  Jabloch- 
kofi-Vcrauch  vorführe.  (Demonstration.) 

Ohne  von  dem  erwähnten  Patent  Kenntnisa  zu  haben, 
wurde  ich  durch  theoretische  Erwägungen  su  dem  Schlüsse 
geführt,  da«  mit  Kohle  oder  anderen  metallischen  Leitern 
als  Glühkörper  elektrische  Glühlampen  von  gutem  Nutzefiect 
nicht  hentustellen  sind,  dass  sie  aber  mit  Leitern  zweiter 
Klasse  (elektrolytischen Leitern)  principiell  m<3glich  sein  müssen. 
Es  ist  ja  bekannt,  dass  jede  Ijchtquelle  neben  Lichtstrahlen 
auch  Wänneeüahlcn  auwendet,  welche  letzteren  jedoch  zum 
eigentlichen  Zweck  der  Lampe  nicht  nur  nichts  beitragen, 
sondern  obendrmii  nutzlos  Energie  verzehren  (beim  gewöhn- 
lichen Glühlichte  ca.  97®/o*  Bogenlichl  ca.  90®/«  der 

hineüigcetoi'kten  Energie);  je  höher  man  die  Temperatur  der 
lichts]>endenden  Subetanz  «teigem  kann,  um  eo  günstiger  wird 
das  VerhäJtniH«  von  Licht  zur  Wärme,  und  der  beaecro  Licht- 
cflect  einer  Bogi>nlami>e  beruht  lediglich  darauf,  dass  man 
ihre  KohlenstifU*  durch  den  IJchtbogen  auf  weit  höhere  Tem- 
peraturen bringt,  als  es  der  Faden  einer  Glühlampe  auf  die 
Dauer  verträgt.  Da  man  nun  aber  aus  praktischen  Rück- 
sichten die  Temperaturen  der  bisherigen  elektrischen  f.ATnpen 
kaum  wird  erheblich  steigern  können,  so  ist  auch  auf  eine 
erhebliche  Vem>ehnmg  de«  Lichteffßct«  wenig  Ausaicht  vor- 
handen. 

t^hr  viel  weiter  würde  man  natüriieh  kommen,  wenn 
man  als  Glühkörper  Substanzen  verwenden  könnte,  die  wenig 
Wärmeatrahlcn  omittiren.  bei  denen  also  die  hineingcsteckte 
elektrische  Energie  möglichst  vollständig  als  Licht  erscheint 
Dass  unter  <len  metallisch  leitenden  Materialien,  gleichgiltig 
ob  es  sich  um  reine  motalliscbc  Substanzen  oder  um  üe- 
niiache  von  metallisch  leitenden  .Substanzen  mit  seltenen  Erden 
oder  dergleichen  bandelt  solche  Substanzen  nicht  zu  fluden 
sein  werden,  scheint  mir  aus  folgender  Ueberlegmig  mit  Sicher- 
heit  hervonugeben.  Alle  undurchsichtigen  Stoße  müssen 
nach  einem  von  Kireboff  entdcickten  und  völlig  sicheren 
Naturgesetz«  viel  mehr  W'ärmeatrahien  als  Lichtstrahlen  aus- 
aenden,  indem  sie  das  sogenannte  normale  Spectrum  eines 
schwarzen  Körper*  liefern ; nach  der  ebenso  vortreflUch  be- 
gründeten elektroroagnetiscben  Lichttbeorie  müssen  anderer- 
seits die  metallisch  leitenden  Stoße  undurchsichtig  sein.  Daraus 
folgt  also,  da«  sehr  ökonomische  fampen  (ausser  wenn  mau 
mit  den  Tem]>eraturen  der  Bogenlampen  oder  womöglich 
noch  höheren  operiren  kann)  mit  metallischen  laitern  nicht 
herzustellen  sind. 
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Eine  gewiMc  Analugie  zu  unserem  Prublem  bietet  die  Er- 
zeui^ing  de>A  Lichte  in  den  GaelUmmeu ; »o  lange  Kohlen- 
thciJchen.  wie  früher,  auwchlieaslich  die  Tjüger  der  Liebt- 
emimdon  waren,  hatte  inan  »teta  durch  strahlende  Wärme 
empfindliche  Verlust)-,  und  ihr  Ersatz  «turch  Sulwlanzen,  die 
kein  nomuilea  Spectrum  liefen),  insbesondere  durch  den  Auer- 
gehen  Strumpf,  war  daher  ein  enormer  Fortw’hritt  Üaliei 
möchte  ich  vor  einem  weitverbreiteten  MiaBveratändniiw  warnen ; 
man  braucht  dem  Auer'scbcn  Strumpf  zwar  weniger  Energie 
hinzuzuflihrcn  als  Kohlentlicilcheo,  uiu  eine  gewisge  Lichl- 
inenge  zu  erhalten,  bei  gegebener  Temperatur  aber  stralden 
umg»  kehrt  KohlentheiU  hen  mehr  Licht  aus  ab»  das  Aner’sche 
(Tewebe,  weil  ja  das  Mnximunj  der  Emisaion,  und  zwar  so- 
wohl für  Ucht  als  für  Warme,  der  KirehbüfTmihö  schwarze 
Körper  liefert.  Nur  weil  das  VertiÜltnias  von  Licht  zur  Wärme 
beim  Auer'schen  Strumpf  so  sehr  viel  günstiger  ist  als  beim 
glühenden  Kohleruitoff,  vermag  der  Eratere  viel  leichter  die 
hohe  Temperatur  der  Flarumc  anzuDclinieti.  und  dei»bnlb  ist 
der  Auerhrenner  der  gewöhnlichen  tiasdamiue  so  bodeutend 
überlegen.  Auf  die.  wie  ich  glaube,  überzeugenden  Experi- 
raontc,  die  ich  zur  Prüfung  dieger  Anschauung  gemacht  habe, 
kann  ich  hier  nicht  ringeben;  nur  mochte  ich  noch  be- 
merken, dass  das  Auerproblem  mir  die  Anregung  zu  den  Ver- 
suchen bot,  die  Khlieaslich  zur  Herstellung  der  neuen  elek- 
trischen Glühlampen  führten. 

Es  genügt  nun  zwar,  das  Auer'sche  Gewebe  in  die  Gas 
Hamme  zu  bringen,  um  es  auf  hohe  Temj^ratnr  und  damit 
zum  hellen  [>euchten  zu  bringen,  für  um»  aber  bleibt  die 
Krage  bestehen,  wie  die  elektrische  Erhitzung  von  Magnesia 
und  fiJmliehen  Oxyden  möglich  Ut  Von  Kunkenbilduiig  ab- 
gesehen, vermag  selb4  hochgespannte  Elektricität  solche  Sub- 
stanzen w^en  ihrer  hohen  IsuUrfähigkeit  nicht  zu  durch- 
dringen und  zu  erwärmen;  »die  ßcnutzutig  der  Funken  von 
grosser  Spannung,  um  Streifen  von  feuerfesten  Körpern  zur 
WeissglühhiUe  zu  bringen« , wie  der  Patentanspruch  von 
Jablochkoff  lautete,  ist  für  die  Praxis,  wie  schon  erwähnt, 
fast  auKsichtsloe.  Ik-kaunt  ist  zwar,  dass  im  geschmolzenen  Zu- 
suuxk-  Oxyde  und  andere  Elektrolyt«  sehr  gut  leiten,  aber  es 
ist  eWiifalls  aussichtslos,  mit  geschmolzenen  Glühkörpern  zu 
operinm.  Die  von  van  t'lioff  vor  einigen  Jahren  entwickelte 
AuffasBUDg  der  festen  I.öeuugcn  lieM  aber  wenigstens  die 
Existenz  fester  Elektrolyte  von  praktisch  genügender  Leit 
fähigkeit  ahnen,  und  durch  Vorvernuche  constatirte  ich  als- 
bald, dass  Gemische  von  l)xyden,  z.  H.  von  Magnesia  und 
Porzellan,  bei  hohen  Temperaturen  ülierroschcnd  gut«  I,citer 
werdea  (Demonstration.) 

Rin  weiteres  Bedenken  liefert  der  Umstand,  das«  Elektn>- 
tyte  durch  den  galvanischen  8trom  chemisch  zersetzt  werden, 
und  die  Befürchtung  lag  nahe,  dass  derselbe  Strom,  der  den 
Elektrolv't  in  heller  Weisegluth  erhält,  alsbald  ihn  gleichseitig 
durch  seine  chemisclie  Einwirkung  zerstört.  Bei  Anweu<luug 
von  Wechselströmen  fand  ich  die  Elektrolyse  zu  geringfügig, 
um  Störungen  zu  veranlassen,  wie  dioa  auch  von  vornherein 
zu  erwartcu  war.  Schlicaalich  aber  glückte  ce  auch,  die  sehr 
viel  stärkere  elektrolysirende  Wirkung  des  Gleichstroma  prak- 
tiseb  un.^chädlich  zu  machen. 

Damit  aber  sind  wir  immer  noch  nicht  im  Stande,  uinu 
Lamp«  mit  im  kalten  Zuhtiinde  isoUrenden  Glühkörpern  zu 
bauen,  denn  auch  nach  ätromAchluw»  bleibt  der  Glühkörxier 
als  Isolator  völlig  kalt.  Erwärmt  man  aber  gleiclizeitig  den 
Glühkörper,  so  winl  er  ein  wenig  leitend,  ein  schwacher 
Strom  durchflieset  ihn,  bringt  ihn  nunmehr  auf  Lmmer  höhere 
Temperatur,  uiiser  Glühkörper  wird  zu  einem  ausgezeichneten 
Leiter  und  bleibt  es,  so  lange  der  Strom  geechlotisen  ist. 
(Demonstration.)  Zur  Anregung  de«  Glühkörpers  ist  also 
eine  Vorwärmung  erforrlerlich,  und  wir  conatruirt-n  so  durch 
CWimbiuation  eines  elektrolytischen  Glühkur{)BrB  mit  einer 
stete  paraten  äusseren  Wärmequelle  eine  gebrauchsfertige 


lampe.  Die  völlige  Unverhrenniiehkeit  der  Oxyde  macht  dos 
schützende  Voeuum  der  gewöhnlichen  GlÜhlamfie  entbehrlich. 

Am  einfachsten  macht  sich  die  Vorwärmung  de«  Glüh- 
körpers mit  einem  6treiclihoUe.  (Demonstration.)  Man  erliält 
so  «ine  zwar  billige,  alwr  nicht  sehr  bequeme  Lampe.  Ein 
zweiter  Weg  besteht  in  der  Oimbination  de«  Glühkörper«  mit 
einem  elektrischen  Ueitkorper.  der  auf  gceign<>t«  Weise  durch 
den  Strom,  welcher  den  Glühkörper  durehfliei^l,  ausgcschaltet 
wird ; wir  haben  so  die  Automatlampe,  die  freilich  ihr  Licht 
: erst  10  bis  12  Sccunden  nach  StroinHchluas  zu  spenden  ver- 
j mag.  Ich  habe  iKiwoIlI  mit  festete‘b«mden  wie  mit  l«woglichen 
I Heizköri>eni  Lampen  constniirt,  (Demuuslration.) 

I Vielleicht  könnte  man  meinen , da»»  nach  den  mit- 
' getheilten  Betra<rhtungen  und  auf  Grund  der  vorgeführten 
' Versuche  alle  Bedenken  beseitigt  ««len,  und  dass  num  nun- 
‘ mehr  rüstig  an  die  Fabrikation  der  Iximpen  geben  könne; 

ich  Btdher  nmi»«  gestehen,  dass  ich  vor  etwa  einem  Jahre 
. ebcnftül«  dieser  Meinung  war.  Ich  wuaette  damals  noch  nicht, 
welche  Hindeniiase  zu  überwinden  sind,  ehe  ein  ün  Labura- 
j torium  leidlich  functionirender  Apparat  der  allgemeinen  Be- 
nutzung übergeben  wertlen  kann;  und  auch  »lann,  wenn  es 
gelungen  iat^  die  weite  Kluft  zwischen  Erflndungsgedanken 
und  seiner  wirklichen  Ausführuug.  oder  wie  man  sich  in  der 
Regel  ausdrückt,  zwischen  Theorie  und  Praxis  zu  überbrücken, 
bat  man  doch  noch  einen  weiten,  dornenvollen  Weg  von 
der  LAboratoriumspraxiü  bis  zur  Praxis  des  täglichen  L«bena 
zurückzulc'gen. 

Herr  Bu««mann  wird  die  Freundlichkeit  haben,  seine 
Erfahrungen  über  die  piaktische  .Ausgestaltung  der  neuen 
Lampen  uns  peivonlich  initzuiheiien.«  — 
i Hiernach  ergriff  das  Wort  Herr  Bussroann,  Oberiiigenicur 
. derGlühlampenfabrik  der  Allgemeinen  Elektricitäte-Geoellschaft 
Boriin,  der  in  (tcineinsch&fl  mit  den  Herren  Dr.  Oeba  und 
Dr.  Salomon  die  Aufgabe  gelost  liattc,  die  Erfutdung  dos 
I Herrn  Prof.  Nernst  dem  praküstdien  Gebrauch  dieiijitbar  zu 
‘ machen  Herr  Bussmann  führte  Folgendes  aus: 

I »Gegenüber  der  Kohle,  »iie,  wie  schon  erwähnt,  in  allen 
I übrigen  Lichtquellen  (Bugenlicht,  Gaslicht,  elektriach«»  Glüh- 
I licht)  den  leuchtenden  Köq>«r  bildet,  haben  die  fouerfveten 
j Körper  der  NernaUampo  den  Vortheil,  dase  sie  vom  Sauer- 
stoff der  Atmosphäre  nicht  angegriffen  werden.  Ein  solcher 
l.euchtkörper  braucht  also  nicht  in  einen  luftleeren  Raum 
eingeschlueeen  zu  werden;  die  vielen  Feblerquetlen,  die  das 
Evaeuiren  der  gewöhulichen  Glühlampen  verursacht,  bestehen 
j daher  für  die  neue  Lampe  nicht  Das  Licht  das  diese  Körper 
j auasirahlen,  ist  der  Farl«  nach  <iem  Tageslicht  sehr  ähnlich. 

! Es  hat  zwar  nicht  die  warmen  gelben  Farbentöue  des  Glüh- 
! lichte,  ist  dafür  aber  ebenso  frei  von  dem  Violett  der  Bogen- 
I lamiH>,  wie  von  dem  Grün  der  Auerlamp«. 

! Dem  Kohlenbügel  der  Glühlampe  gegenüber  haben  die 
I neuen  Leuebtkörper  dagegen  den  schon  erwähnten  Nachtheil, 
dass  sie  bei  gewöhnlicher  Temperatnr  nicht  leiten  und  dam 
I eine  Erwärmung  bis  auf  etwa  700*  C.  nuthwendig  ist  um  sie 
I genügend  leiteud  tu  machen. 

I In  der  Praxis  geschieht  die  Erwärmung  de«  Nernst  schen 
I I./euchtkörpent  in  einfachster  Weise  mit  einem  brennenden 
Streichholz;  ist  er  zum  Schutz  gegen  Bruch  mit  einer  Glas- 
^ glocke  umgeben,  so  wird  er  durch  eine  an  der  untersten  Stelle 
. der  Glucke  angebrachte  Oeffnung  mit  einem  Spirituazünder 
, erhitzt  Solche  Lampen  lassen  «ich  leicht  in  der  übliclicn 
Glühlarupcnform  herelellfn.  Sie  sind  billig  und  gestatten 
überdies  den  Leuchtkörper,  wenn  er  versagt,  einfach  gegen 
einen  neuen  auszuwechseln,  Sockel  und  Glocke  aber  wieder 
zu  benutzen.  Können  die  Lampen  nicht  so  bequem  ange- 
bracht werden,  dass  das  Anzünden  von  aussen  möglich  ist 
o<lor  erscheint  das  Anregen  mit  einer  Flamme  tu  umständlich, 
80  kommen  Lampen  mit  selltstthätiger  Zündung  in  Betracht 
Die  selhetthätige  Anregung  des  Stifte  geschieht  dadurch,  dass 
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der  elektrische  Strom  einen  feinen  Platindraht,  der  auf  ein 
Ponteiliuiröhrchen  gewickelt,  dicht  bei  den»  I^uchtkörper  an- 
gebracht ist,  in’s  Glühen  bringt  und  dadurch  den  Leuchtp 
kürper  erhitzt,  bis  er  leitet  Mit  dem  Leuchtkurper  i»t  ein 
Elcktrumognet  in  Serie  geschaltet,  der.  sobald  er  durch  den 
Strom  des  Lenchtkör}iers  magnctisirt  wird,  durch  Anziehen 
fpeinee  Ankere  den  Stromkreis  des  Hoizkorpora  üSnet.  Der 
giuizc  Mechunkmus  ist  so  einfach,  dass  er  im  Lampensockel 
salbst  untergebneht  werden  konnte  und  dass  ein  Wrsagen 
unwahrscheinlich  ist  Selbetverständiich  ist  der  Aiisehaflunge- 
preis  einer  I^amp«  mit  Solbetziindung  ungleich  höher  als  der 
einer  I.ampc  ohne  SeibäUündung.  Die  Mehrk(«ten  weiden 
durch  den  sclbettl)ätigen , elektromagnetkchen  Ausschalter 
und  durch  den  HeizkiSrper  verursacht  Kür  jenen  ist  die 
gleiche  Verbrauchsdauer  anzunehmeu  wie  für  eine  Lampen- 
fnseung,  Abnutzung  imdet  nicht  statt  Kur  den  Heizkör|ier 
hingegen  kann  man  eine  gleiche  Gebrauchsdauer  nicht  garan- 
tiren,  aber  er  hat  auch  nachdem  er  unbrauchbar  geworden 
ist,  nach  etwa  Vs  «eines  UTHprünglichcn  Werütus.  Uebrigons 
wird  der  Platiudnüit  voraussiehtUch  bald  durch  ein  billigeres 
Material  ersetzt  werden  können,  ilas  denselben  Dienh't  leistet. 
Im  Uebrigen  sind  die  Herstcllungskuhton  der  Kmatztheile, 
tiAmlich  des  Heiz-  und  des  Leuchtkör{icrs,  gering,  su  dass  der 
Ersatz  der  l>ainpenbrennstunde  für  den  Consumenten  voraus- 
sichtlich nicht  hoher  sein  wird,  als  cs  der  GIühlam|>enersatc 
in  der  gleichen  Zeit  wäre. 

Die  Lebensdauer  der  Leucbtkörpi-r  hängt  von  der  ätrom- 
zufuhr  ab,  wenn  auch  nicht  im  gleichen  Maaaae  wie  bei  den 
Glühlampen.  Wenn  die  Spaiinungaschwankungcn  «las  nor- 
male Maass  nicht  übcmchreiteu,  kann  schon  jetzt  auf  eine 
Lebensdauer  von  300  Standen  gerechnet  werden.  Begrenzt 
wird  die  Lebensdauer  des  Glühkörpere  in  der  Regel  durch 
eine  allmatilich  eintreteude  uiulucularc  Vcründcruiig  Sinnes 
Stoffes  Damit  ist  stete  eine  Verminderung  der  mechaniscjhen 
Feistigkeit  und  häufig  auch  eine  VVidenttamUerhöhung  ve^ 
bunden,  die  ein  HemliKinkun  der  Ix-uchtkraft  zur  Folge  hat 
ist  danu  wahracheiulich,  dass  eine  äussiTÜche  Erschütte- 
rung oder  die  bei  dem  Anzünden  und  Auslbscheu  auftn^ten- 
den  inneren  Reibungen  »ehr  wohl  im  Stande  sind,  den  mecha- 
nischen Zusaimnenbang  in  solchem  Folie  ganz  zu  lösen. 

Der  Energieverbrauch  für  die  Kerastlampe  ist  zur  Zeit 
auf  IV3  bis  IV4  Watt  pro  Kerze  feetgeeetzt  worden.  Die 
Nernstlampe  wird  zunächst  für  25,  50  und  100  Kerzen  für 
Spannungen  von  110  und  220  Volt  hergestellt  werden.  Es 
sind  aber  auch  Versuche  im  Gonge,  Lampen  von  .wlcher 
Grosse  bertustelien,  dass  sie  nicht  nur  die  W'cchsdstrom- 
Bogenlampen,  sondern  auch  die  kleineren  Typen  der  Gleich- 
strom - Bogenlampen,  Janduslampen  etc.,  mit  Erfolg  ersetzen 
können.  Als  Sockel  könnim  bei  Lampen  mit  selbstthätiger 
Zündung  wegen  der  Schwierigkeit,  den  Ausschalter  cinzu- 
passen . einstweilen  nur  Gewinde-  (Edison)  und  Bajonett- 
(Swan)  Soirkcl  verwendet  werden,  für  die  Lampen  ohne  selbst 
thäügcn  AusscholWr  (Anzündcrlainpcn)  werden  aber  voraus- 
aichtUeb  die  meisten  der  marktgängigen  Bockel  bis  auf  weiteres 
beibehaiten  werden  können. 

Die  Fabrikatiou  im  kleinen  Maassstabc  ist  bereite  be- 
gonnen wurden.  Ein  neues  Fabrikgebäude,  das  im  Laufe  des 
Sommere  in  Iktrieb  genommen  werden  kann,  wird  die  Fabrika- 
tion im  Groeseu  aufnehmen. 

Uro  jedem  Missverständnisse  vurzubeugen,  betonen  wir 
ausdrücklich,  da,B8  wir  ueben  der  Fabrikation  der  Ncmstkinpc 
die  Glühlampenfahrikation  in  voUem  Umfange  wetterführen. 
NVir  glauben  keineswegs,  dass  die  Nom.tUampc  die  Glühlampe 
in  absehbarer  Zeit  verdrängen  wird,  wenn  me  auch  auf  die 
weitere  Steigerung  des  Verbrauchs  an  Glühlampen  wie  an 
Bogenlampen  nicht  ganz  ohne  Kinlluss  bleiben  wird.  Die  ent- 
schiedenste Wendung  in  der  (icHtaltung  unseres  Heleuchtungs- 
wuBvns  wird  sie  aber  vorausstchüich  dadurch  herbeiführen, 


dass  sie  das  durch  die  Auerbunpen  verloren  gegangene  Gebiet 
wieder  zurückerobem  wird.  Nicht  allein  wrird  durch  sie  das 
elektrische  Licht  für  die  ahgemeine  BtraasenbeleuchUiug  ge- 
eignet gemacht  werden,  sondern  es  wird  mit  ihrer  Hilfe  end- 
lich auch  die  elektrische  Beleuchtung  auChören,  eine  Luxus- 
boleucbtung  zu  sein,  vielmehr  auch  allen  denen  zugänglich 
werden,  die  bisher  der  hohen  Kosten  wegen  darauf  venichUm 

mussten. c 

Nach  Scliluas  der  Vorträge  machte  der  Generaldirector 
der  Allgemeinen  Klektrjcitätsgoeellschaft.  Herr  Rathenau,  die 
.Mittheilung,  dass  Herrn  Prof.  Nernst  das  Patent  auf  seine 
Erfinduag  trotz  erhobener  Einsprüche  crtheüt  worden  »ei,  der 
Patentanspruch  des  ersten  sog.  Hauptpatents  bat  nach  einer 
soeben  erfolgten  MitÜieilung  der  A.  E.-G.  ungefähr  folgende 
Fassung : 

»Verfahren  zur  Erzeugung  von  elektrischem  Licht  mittels 
Stältcheu,  Röhrchen  o.  dgl.  aus  solchen  Leitern  zweiter  Classe, 
welche  die  Eigenschaft  haben,  gewöhnlicher  Temperatur 
fa.st  völlig  zu  isoliren,  bei  hoher  Temperatur  aber  gut  zu  leiten, 
dadurch  gekenuzeichnot,  dose  man  den  Durchgang  eines 
Stromes  duri'h  eine  Vorwärmung  des  Isiuchtkörpers  in  »eiuer 
ganzen  Ausdehnung  durch  eine  vom  I.eucbtkörper  und  seinen 
Elektroden  getrennte  Heizvurrichtong  einleitet  und  alsdann 
den  Leiter  durch  den  Strom  glühend  und  leuchtend  erhält.« 


Die  neaen  Gase  der  .Umosphäre '). 

VoB  L»r.  Lothiir  Wohter,  Ksrisrube. 

(SchloM  voD  8.  347.) 

Zur  BwHininung  rier  MoleouUrirrAM«  eines  gasfOrmigeD 
Klementea  kann  man  von  pbrsikaliBchen  Methoden  dae  Verhaltniw 
aeincr  »itocifladien  Warmen  bei  conataniem  Volum  Cr  und  bei 
confllantem  Drack  Cp  benutten. 

Es  Usat  eich  nSmlicb  auf  Grund  der  kinetiscliea  Geetheorie 
ableiteo,  das«  das  VerbaltBiaa 


für  Gose,  deren  MolecOle  nur  ans  einem  Atom  besteht,  = 1,66  isi, 
far  alle  Qbriiten  Oes«  aber  kleiner  sein  musa. 

IMe  experimentelle  Beetimmung  dieses  K ist  sehr  einfach 
und  ln  wenitron  Minuten  vollendet.  Man  braucht  nur  die  W'elleo' 
lange  eines  Tonee  in  dem  betreffenden  Gase,  also  s B.  im  Argoa, 
nach  der  Kiindt'sehen  Metliode  10  bestimmen,  dsnn  ist. 

K _d  /• 

K,  ~d,tr 

wo  4 die  Dichte  des  Argona,  l die  oben  gemeasoD«  Wellenlaags 
und  K das  gesucht«  Verbaltniss  sedner  speciflacbeo  Warmen  iat, 
ä'i,  d,  und  die  bekannten  entapreebeoden  CnastaotOD  der 
Lnft  eind 

Für  Hg,  desaen  Datn|ifdlchle  die  Einatomigkeit  aeigt,  ist  K 
zur  ibeoretlschen  GrOese  1,66  )>esttmmt  worden,  and  ebenso  wurde 
für  Argon  1,66  gefunden.  (Erwähnt  sei  hlertMtl,  dass  Argon  durch 
aus  dem  Gay  lyUssac-Mariotte 'erben  Gesetz  der  Gase  innerhalb  der 
Temperaturen  von  -f-  200  bis  au  — 200‘  gehorcht).  Ist  die  kineliacbe 
Gastheorie  riebUg,  ist  K sehr  scharf  und  genau  bestimmt,  so  ist 
Argon  einatomig,  das  Atomgewicht  39,9  und  das  periodische  System 
tn  seiner  benligen  Form  falsch.  Die  Annahme  der  Einatomigkeit 
wird  noch  dadurch  gestOtzt,  daas  die  apeclffache  Warme  für  Phos- 
phor ss  12,  für  die  Hulogooes6  und  for  Argon  = 3 ist,  also  im 
Verbaltnitis  von  4:2-1  »teben.  wie  e«  mit  der  Anzuhl  der  Atome 
im  MolocOl  Oberoinstimmt,  wenn  man  für  .Argon  Einatomigkeit 
annimmt  Dass  die  apec.  Wanne  zur  Ahnnaabl  Im  Molecfi),  d.  b sor 
Gasdichte  Besiebungen  bat,  geht  daraus  hervor,  dass  aie  Ixd  den 
Ila1i>g8nen  beide  proportional  mit  der  Temporatunnoabme  ab- 
nebmen.  Ke  wOnle  daher  ein  Versuch  tweckmaseig  sein,  bei  höherer 
Temperatur  die  spee.  Warme  bei  constantem  Volnm  am  Argon 
zu  besUmmen,  um  sn  sehen,  ob  dieselbe  conatont  bleibt,  wie  es 
sein  moBS,  wenn  das  ArgonmoIecUl  nnr  aus  einem  Atom  besteht. 
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LHeoe«  Expenment  würde  auch,  wenn  es  im  Sinne  der  Einatomig- 
keit auafftüt,  augieiek  die  erwähnte  Theorie  widerlegen,  nach 
der  wohlcharakteriairto  SpectraUinien  wie  die  des  Argona  durch 
die  von  Wftrme  oder  Elrktricitül  eneuften  Hchwiognngen  der 
Atome  im  MolecOl  hervorgenifon  werden. 

Ala  weitere«  Moment,  daa  für  Einatomigkeit  npridit,  «ei  dio 
groBse  Leitfähigkeit  de«  Argona  erwähnt,  die  aelbet  groeaer  als  die 
ile«  »metalliacheni  Wamentoffe«  i«t,  vielleicht  weil  eine  Joniaimog 
dee  einatomigen  Molecida  ohne  Spaltung  deaeelben  vor  «ich  geben 
kann.  Auch  die  MoUlle,  die  timiton  )..rit«r,  «ind  ja,  «owoil  ihr  Mnle- 
culargewicfat  beatimmt  werden  konnte,  als  einatomig  erkannt  wurden. 
Im  Argon  kann  man  daher  von  allen  Gauen  ntcbel  Helium  die 
IVngaten  Funken  bei  gleicher  Spannung  und  gleichem  Druck  enielen, 
und  diene  Entfernung  eoll  nach  Natterer  ein  Maaee  für  die  Zahl  der 
Atome  im  Molecül  aein.  Daa  BrechungarermOgen  dieae«  anonnalen 
Gaaea  ist  im  VerbVltniu  sor  Dichte  «ehr  gering,  kleiner  ala  daa 
der  LuH  und  aU  daa  daa  Stickatoffa,')  waa  etienfati*  ftlr  em«n  ein- 
fächeren  Molecularbau  apriebt  Hie  wurde  Iveetimmt  durch  Meaeung 
der  VenOghrniig,  die  ein  Lichtatrahl  g^ntilier  Luft  in  einer  Rohre 
mit  Argon  erleidet.  Die  VertOgeruog  wurde  durch  erhöhten  Druck 
«uageglicben,  und  dieaer  Druck  gcmoKnen.  Heinetn  MolecuUrgewicht 
nach  anllte  Argon  hoher  al»  Sauerstoff  eieden,  aiedet  aber  tiefer,  bei 
— IST”,  und  auch  diea  muxN  ala  Zeichen  einfacher  Molecular- 
atrnctur  gelten 

Ho  tnuH«  denn  Argon  al«  einatomig  angemihcn  werden,  und 
wührend  bei  einetn  Atomgewicht  %'on  20  ihm  leicht  der  Flau 
zwiflchen  F und  Na  tu  Theil  wenlen  konnte,*)  winl  man  ei>  mit 
dem  Atomgewicht  40  nur  unter  der  Vorauaaetzung,  daas  spätere 
Zeit  daaaelbe  um  eine  gante  FjnheJt  redticiren  wird,  cwinchcn  CI 
und  K einreiben,  iwiacben  S6.&  und  30.  Ea  kann  dabei  nur  an 
ain  Ormiach  aweler  Elemente  io  dem  Argon  gedacht  werden,  da 
bei  einem  einatomigen  Gaae  von  einer  Verbindung  nicht  die  Rede 
aeiD  kann.  An  dieser  Hlellc,  Kwiitchon  den  poeitivaten  und  nega- 
tivsten Elementen,  twieeben  auageepnjchenen  MetaUniilen  and 
Metallen  6ndet  allerdioge  ein  Element  mit  gani  indifferentem 
Charakter  aeloen  >>esteo  Platz,  ala  Ualiergang  vom  -f*  zum  — , ala 
ein  KOrper,  dvMen  Charakter  der  Grosse  ^ 0 ontepricht  Aendert 
dae  Argon  seine  Dichte,  also  acln  Mol<<culargewicht  und  datrdt  aein 
byputheUNchea  Atomgewicht  nicht,  so  wird  es  mit  Tellur  zusammen, 
deaeen  Atomgewicht  durch  verachiedene  Foncher  neuerdinge 
wieder  von  Metzocr  — um  eine  ganze  Einheit  hoher  als  das  des 
Jods  gefnndeo  wnrde,  den  Bau  de«  periodischen  H'yatema  «o  aebwer 
erscbuitem,  daas  ea  kaum  noch  eine«  Factora  bedarf,  um  ea, 
wanigateoa  in  aeiner  jetzigen  Qeatalt,  zu  Fall  zu  briogeo. 

Die  UnteraiichoDg  des  Argona  wird,  wie  schon  erwähnt,  durch 
manche  Schwierigkeiten  sehr  gehemmt,  alm  noch  weit  unganztiger 
daran  aiad  die  Erforscher  doa  Helinma.  W&brend  jenes  sich  in 
der  Atmoapbüre  zu  1*/«  befindet,  «!>«■  faat  in  beliebigen  Mengen 
daratelibar  iah  fiodet  «ich  dieses  anf  dem  Erdball  nur  in  kleinaten 
Mengen  in  Mineralien  elngeachloaaeu,  im  Cleveit,  KrOggeril,  ('«rih 
Ellaail,  im  Ferguanoit  a B.  ilS  Tbeil«  in  100000,  im  Samarskit  und 
YUrotantalit,  in  der  Pechblende,  ilberhaopt  fast  nur  in  «olcbeti, 
welche  zu  den  Urnnitan  gehören,  oder  ihnen  ähneln,  und  welche 
meist  Ce,  Di  und  YUr  bergen.  Helium  wtinir  anaserdem  io  wannen 
Quellen,  a B.  in  Wildbad,  gefunden,  w&hrend  Argon  dort  nur  aus- 
nahmaweiae  vorhanden  ist,  z.  B.  io  VOaiau  bei  Wien.  Dagegen 
flodet  aicb  Helium,  weil  ee  daa  wenigst  loellche  Gaa  ist,  nicht  im 
gewObnJichan  Waaaer.  Beide  finden  sich  in  den  Moffotton  der 
GruUa  de!  cane  und  in  den  Holfataren  des  Vesuvs.  Ob  auch  in 
der  Atmosphäre  Helium  ist,  war  Ids  vor  wenigen  Wochen  noch 
zweifelhaft.  Nor  die  Berliner  schienen  bis  dahin  durch  die  Gegen- 
wart des  äonneoelementa  dieallain  Bevorzugten  zu  sein  — Fried- 
linder  fand  as  dort  — , als  jQngst  Crookes  die  bis  dabin  tun- 
atrictene  Thacasche  unzweifelhaft  machte.  Auch  er  fand,  wie  jetzt 
Rayleigh  und  nun  auch  Ramsay  bcetätigen  können,  Helium 
in  der  Atmosphäre.  Diese  Tliatnache  wäre  goeignet,  die  Hoffnung 
auf  eins  Verminderung  der  Dichte  des  Argons  so  «Udgeni,  allein 
die  Dichte  der  ans  fiDsaigem  Argon  gewonnenen  reinen  Kraction 

■)  Auch  dieeer  Umstand  spricht  gegen  die  schon  widerlegte 
Aiinabroe,  daaa  Argon  ein  Tristickatoff  sei. 

*)  Doch  auch  selbst  ftlr  dioseo  Fall  entstehen  dem  periodl- 
«chnn  Hysteiu  Hchwierigkeiteo,  da  in  dem  neuen  einatomigen  Gaao 
Neon  mit  der  Dichte  10,  «Iho  dem  Molecolar-  und  Atomgewicht  20 
ein  Coocurreot  ftlr  diesen  Platz  dem  Argon  orwächat. 


beatätigt  die  Vertnuthung,  dae«  e«  lurh  nnr  nm  gering«te  Hpuren 
handelt.  Ea  war  dim  roransziisclien,  da  nach  John  Stoney'a 
Bereebnungeo  durch  Schwerkraft  in  der  Atmoephlre  nur  Elemente 
bestehen  hteiben  kAnneu,  weiche  eine  grAaaere  Dichte  als  7 bis  8 
besitaen,  während  Helium  nur  eine  solche  von  2 hat. 

in  siilerischen  Objecten  findet  sich  kein  Argon,  nur  Hehorn, 
und  am  18.  August  DWIH,  da  man  zum  ersten  Maie  das  Hpeclroscop 
auf  die  C'hromnspbäro  der  Sonne  riebtete,  nrkannte  man  die  onu 
berflhmt  gewordene  IJnie  Dj  (D,  und  D,  sind  dem  Natrium  eigen- 
tbömlicb)  als  einem  nicht  irdischnn  Hb>ff  angchorig,  da«  Sonnen- 
element  aber  nannten  Luekyer  und  Frankiand  >HcUum«.  Auch 
die  Protuboranxen  der  Honne  laason  Helium  deutlich  erkennen,  und 
au«  der  IdenliUU  de*  iitiiachen  Heliums  mit  dem  des  ungeheuer 
heiasen  Sonneoballs,  in  dem  keine  Verbindung  beständig  «ein 
könnt«,  geht  hervor,  d«M(  auch  da«  irdische  Helium  keine  Verbin- 
dung sein  kann  Im  Januar  IH%  wurde  Ramsay  auf  die  Hill« 
brand'aehe  Arbeit  anfmvrksam  gemarht,  der  in  den  oben  ge 
nannten  Uranaten  N gefunden  haben  wollte,  mit  dem  liioweis. 
dass  diea  vielleicht  Argon  «ein  konnte,  uiwl  an  fand  Kam«ay  mit 
•einem  AiwlzteDtfn  Collie  im  S|«etrD«cop  die  Linie  D,  liei  der 
UntcrsuchuDg  dieees  Gase«.  Er  schickte  e«  an  Crooke«,  dem 
Wkaniitcn  Hpectralanalytiker,  und  am  gleichen  Tage  nodi  worde 
OS  verkOmlGt.  dass  Helinm  ein  terresi rischer  Körjier,  Kamaay  nein 
EoUlecker  sei.  Dana  Palmieri  schon  1HH2  in  der  Veeuviara  di« 
Heltumlinie  fand,  anilert  nichts  an  dem  Ram«ay'sclH>n  Verdtenat, 
da  uicbtM  Nähere«  aber  diese  Angabe  bekannt  geworden  war.  Zu 
gleicher  Zeit  mit  ihm  aber  wurde  es  von  Cleve  Im  Cleveit  auf- 
gefunden,  ebeufalta  einem  uranhaltigen  Mineral. 

Die  Dantellnng  doa  Helium«  erfolgt  durch  Erhitzen  der  Mine- 
ralien im  Vaenuni,  entweder  mit  verdünnter  Schwefelsäure,  beaaer 
aber  für  lieb  allein.  Man  absorlürt  H,0  und  CO„  den  der  Vaeuum- 
pinnpe  «ntsUtiimeuden  Hg-Datnpf  durch  tioldbläUcben,  O und  N 
durch  Mg,  worauf  man  daa  reetirende  Gas  in  eitin  evaeuirte 
Placker’acho  Rohr«  zur  spectroacopuchen  Beobachtung  leitet.  Die 
genauere  UDtersoebung  hierbei  ergab,  dam  das  Hpeclrutn  aiis  zwei 
Serien  von  Union,  jede  zu  drei  Grnpt>eD  ln  Roth,  Gelb  und  Violett 
bestand,  und  beeonders  bell  im  gelben  Theil  des  Hpwirums  die 
l)|-!Jnie  leuchtet«.  Die«er  Befund  gal>,  wie  lieim  Argon,  Veranlaasuog 
zur  .\nnahuie,  dam  Helinm  ein  Gemisch  mi.  Wieder  wnrde,  die« 
mal  durch  IbUOfacbo  Diflfnainn  von  2 I Gns  durch  ein  Stock  Thon- 
robr,  gezeigt,  dass  die  zwei  gewonnenen  Gase  zwar  ganz  vor- 
echicHleno  Dichte  zeigten,  ilas«  al>er  das  schwerere  sich  ala  Argon 
entpuppt«,  welcliva  in  geriogi^r  Menge  in  dem  Ferguaooit  nod 
Orangit  vorhanden  war,  (lass  dagegen  bei  der  Diffusioa  dea  so  rein 
gewonnenen  Heliums  keine  Differenz  in  der  Dichte  ane  im  Spectrum 
zu  bemerken  war  Di«  tfiebt«  blieh  die  zuerst  Iwetimmle  1,96,  so 
<laa«  da«  Moleeulargewlebt  =3,96  war.  U^ckyer  fand  einige  andere 
Linien  im  irdischen  Helium  als  im  eidorischon,  doch  kommt  diea 
wahracbelnlich  daher,  dau  es  auf  den  Gestirnen  unter  ganz  anderem 
Druck  und  anderer  Temperatur  ala  in  der  Ptücker'Hchen  Röhre  alch 
befindet,  welche  Facloren,  wie  erwähnt,  von  groesem  Einfioaa  auf 
daa  Spectrum  sind 

Ea  galt  jeut,  daa  Atomgewicht  zu  baatimmen,  und  wiedanim 
wurde  versucht,  eiue  Verbindung  herzuaiellen.  Ramsay  ging  dabei 
von  dem  Gedanken  aus,  dass  das  Gas  mit  dem  t'ranat  eine  Verbin- 
dung gelnidot  haben  m0a«e,  und  zwar  bei  der  hohen  Temperator  dee 
Erdinnera,  wobei  diese  Verbindung  endothemtiacher  Natur  gewesen 
sei  Demsufolgo  wunla  in  whnellem  Hlr>mie,  um  Zerstörung  der 
gebildeten  Verbindung  zu  verboten,  das  Helium  bei  heller  Glulh 
der  Unwirkung  der  vemchiodensten  Elemente  und  Verlfindungen 
auageeeUt:  U,  Na,  81,  Mg.  Zn.  (’d,  B,  Y,  TI.  TS,  Th,  8n,  Pb,  P.  As, 
Hb,  Bi,  He,  8,  Vr,  CI,  O unu-r  Mitwirkung  de«  elektrischen  Funkens, 
CO  bei  Gegenwart  von  Platinsrhwarz,  schuielzender  Hodasalpeter, 
Folysulfiden,  Benzol  bei  dunkler  eloktriscfaor  EoÜuliing,  alle«  war 
vorgeblich.  Wie  Argon,  an  wird  auch  Helium  von  Platin  hei  i>urcb- 
gang  des  elektrischeo  Funkens  occludirt,  und  zwar  viel  stärker 
als  jenes,  «u  das«  man  Argon  tn>n  kleinen  Mengen  Helium  hier- 
durch trennen  kann 

Das  iM  al>er,  wie  schon  gesagt,  keine  Verbindung,  nur  eim 
Oedusion,  nod  wieder  war  man  daher  gezwnogen,  to  physikali- 
Bchcn  Hilfsmitteln  in  greifen,  um  t-inco  Anhaltspunkt  fOr  die  Zahl 
von  Atomen  zu  lR‘knmtnen,  welche  in  einem  MolecA)  vorhanden 
sind.  Auch  hier  ergab  die  Mesoung  von  K,  dem  Vcrbältnisa  der 
apeclfi«chen  Wärmen  bei  constantein  Druck  und  Volumen:  1,66, 
und  dämit  die  Einatouügkeit  dea  MolecUls  In  diesem  E'alle  wird 
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sie  aber  bwooders  geatotst  dorch  die  geradeui  fsbelbafte  Leitfähig- 
keit; epringt  doch  der  Fuoke  auf  eine  RnlfemtinR  i«ri*chea  den 
Elektrt'den  Ober,  welche  die  im  »gaeformigen  Metall«  Waseeretoff 
noch  um  daa  Sietien-  bU  Achtfache  Qbertrlfft.  Kia  vor  einigen 
Wochen  galt  ea  noch  ais  daa  emsige  ideale  (xae,  daa  aich  bei  der 
Ai>erauH  tiefen  Tem|>eraiur,  welche  die  Verfiftohtiguag  flUiwlger  f.uft 
berrorruft,  noch  nicht  durch  150  Atm.  Druck  verflOsaigte,  daa  mau 
XU  den  l>oeteQ  Thermometeni  verwenden  kimnle,  daa  dem  Oajr- 
Lnsaae-Mariotte'ecben  Geaets  bia  in  die  tiefsten  Tiefen  der  Kalte 
maachinon  geboranm  war,  kun  — der  Stols  um!  die  Freude  Jedee 
Phyidkera,  bia  vor  einigen  Woeben  De  war  in  London  ihnen  dieae 
Freude  verdart>,  vermittelet  im  Va<^aom  «iedeoden  WaMeratoffa 
Helium  aU  flOasigen  Strahl  praaentirte  bei  einer  Temperatur,  die 
nur  'iO  bia  35*  Ober  dem  abeoluten  XuUpunkt  Liegt.  8o  iat  denn 
im  verflosHcneo  Jahre,  dua  im  Zeichen  der  hohen  und  tiefen  Tem- 
peraturen i>tand,  der  Verflüchtigung  dee  Kalks  durch  Moiesan  die 
VerflQasigung  des  Heliums  durch  Dewar  gefolgt,  und  der  Aggregat- 
xustand eines  Körpers  nur  mehr  ein  sehr  relativer  Begriff  Helium 
sollte  hoher  sieden  ale  Waiwcrstoff  wegen  seines  höheren  Moleciilar- 
gewiebts,  und  sein  tieferer  Siedepunkt  ist  wiederum,  ebenso  wie 
der  nur  V«  grosM«  IhwjhnngecwfflcieDt  als  der  dea  Wasaer- 
Stoffs  auf  Einatomigkeit  surücksufobren  Am  meisten  aber  spricht 
die  gross«  Diffusionsgeechwindigkeit  dafür,  die  dem  bekannten 
Diffosloasgeaetx  nicht  gehorcht  Die  einatomigen  Molecole  sind 
oben  so  klein,  dass  sie  um  10*/,  schneller  durch  die  ThonrOhre 
entweichen,  als  der  Dichte  dee  Heliaros  entspricht. 

Damit  rausa  das  Atomgewicht  dee  Heliums  vorläufig  gleich 
dem  des  Molecnlargewichts  geeetxt  werden,  and  wiederum  tritt  die 
Frage  nach  der  Ftellong  len  periodischen  System  an  uns  heran. 
Dass  ee  mit  Argon  xu  einer  DObereiner'ecben  Triade  geboren  wird, 
ist  nach  ihrer  Aebniiehkeil  sehr  wahrscheiolich,  und  so  schlagen 
Ramaay  und  {'ollie  vor,  ihm  iwischen  Li  und  H Über  Argon  im 
perio<iischea  System  einen  PlaU  xu  geben,  xwiachen  den  Atom- 
gewichten 1 and  7.  Ke  galt  jetxt,  das  Dritte  im  Bunde  xu  suchen 
mit  einem  Atomgewicht«  von  l>«iltij(lg  20,  >lai>  Element  xwlschen 
Fluor  and  Natrium,  und  durch  Auffindung  der  höheren  Uoniologen 
die  inactive  Grupp«  xu  vervollständigen. 

Die  jüngste  Zeit  hat  uns  das  Erwartete  gebracht  Aus  ver- 
flUssigleni  reinen  Argon  gelang  es  Kamsay,  durch  fracUunlrte 
DesUllatioo  im  Vaeuum  vier  Gase  von  verschiedener  Flüchtigkeit 
SU  erlangen  Das  am  loichtoslen  flüchtige,  also  toersl  entweichende 
Gas  wurde  wieder  verflüBsigt,  und  wiederum  nur  der  xoerst  ent 
weichende  Antheil  xu  weiterer  Operation  twnuUt,  und  so  fort,  bis 
zwei  aufeinander  folgende  Dlcbtebeetimmungen  fast  das  gleiche 
Resultat  lieferten,  nämlich  10,1,  also  dxs  Molectilargewicht  20,2  er- 
gaben- Da  auch  dieses  Gae  ein  K = 1,056  beadtzt,  mit  einer 
Molecularrefraction  kleiner  als  die  dee  Wassvnitoffs  lieluiftet  ist,  ao 
gilt  auch  Sein  Molecül  als  einatomig,  und  sein  Atomgewicht  ist  80. 
Es  wurdo  Neon,  das  »neue  Gas«,  genaooi.  Bein  Bpeclmm  xeigt 
unter  orangem  Tx^uchleii  der  Rohre  von  bisher  nie  gesehener 
Schönheit  neue  Linien  ln  Botb,  Orange  und  Gelb.  Seine  Menge 
in  der  Atmosphäre  beträgt  nur  etwa  1 : 40000  nach  Ramsay's 
Schätsung  Ea  wird  von  Aluminium  Elektroden  bei  FunkenOber- 
gang  absorbirt,  ob  durch  Verbindung  oder  Occlueion  ist  fraglich. 
Auch  in  einem  Quellgae  ist  das  Neon  von  ixrrd  Raylelgb  ge- 
funden worden. 

l>ie  leptxteo  10  ccm  des  fiüseigen  Argooe  lleaseii  drei  weitere 
Gaee  dorch  Beobachtung  nnbekannter  S]>ectrBUinieo  vermutben. 
Das  am  schwersten  flüchtige,  Xenon  oder  das  »fremde  Gas«  ge- 
tauft, das  aich  l>ei  der  Verflüssigaog  als  feeter  Körper  abeebeidet  und 
daher  leichtor  xu  reinigen  sein  wird,  weist  bis  Jetxt  eine  Dichte 
=»  32  auf.  Indessen  hofft  Ramsay  die  Reinigung  durch  Trennung 
vom  ieJebteron  Argon  so  weil  xu  vollziehen,  dasa  es  mit  einer 
Dichte  von  41,5  als  einatomiges  Gas  vom  Atomgewicht  83  im  perio- 
dischen •System  xwischen  Brom  und  Rubidium  unter  Argu»  seinen 
Platz  einnehtuen  und  damit  der  Familie  der  Inactiven  weiloro  An- 
erkennung verschaffen  wird.  Die  beiden  anderen  Gase,  daa  Met- 
argoD  und  das  Krypton,  das  »verborgene  Gas«  sind  noch  lu 
wenig  erforscht  und  noch  xu  sehr  mH  .Vigoo  verunreinigt  erhalten 
worden,  als  dass  die  IHscuiiaioQ  ihre»  Charaktere  lohnt.  Das  Kretere 
xeigt  Banden  im  Spectrum,  die  denen  des  CO  sehr  ähnlich  xind,  ohne 
Bich  wie  dieses  xu  vcrhaltoo,  das  Krypton  xeigt  Im  Roth,  Gelb  und 
Grün  je  eioe  giänxemJe  Linie,  geetattet  aber  weiten  eeinor  geringen 
Reinheit  noch  keinen  Bcbloes  auf  Dicht«  und  Stellung  im  penndi- 
sehen  System 


Gans  kurz  haben  Jüngst  auch  Naeioi  nnd  Auderliai  be- 
richtet über  die  Entdecknog  der  Coroniumlinie  io  deu  Solfa- 
tareo  und  Fometten  ilea  Vnenva,  der  GroUa  del  caoe  und  dl  Potxuoli, 
eo  daaa,  wenn  sich  dies  bestätigt,  die  Sonne,  in  deren  Chromu- 
ephär«  allein  Ine  jetzt  das  C«>Mnium  gefunden  wurde,  einen  tweiten 
ihrer  SpecialvorxOge  vor  der  Elrde  eingebOast  hätte. 

Vor  etwa  sechs  Uonaten  verseUt«  eioe  Nachricht  die  natnr- 
wissene«2iafüiche  Welt  in  Aufregung,  nach  der  von  einem  Ameri- 
kaner das  Aetherion  entdeckt  worden  sei,  das  in  hoiteni  Vaeuum 
27  mal  besser  leiten  sollte  als  Woaseratoff,  aber  von  FjO^  und 
Natronkalk,  ebenso  von  Glas,  absorbirt  würde.  Wis  Cronkss  io 
den  »Chemie.  News«  sehr  glaubhaft  macht,  sind  dieee  Fjachelnungen 
auf  Wasserdampf  xurUckzufOhren,  der  bei  höchstem  Vaeuum  weit 
besser  als  j«<les  andere  Gas  l«it«t  und  bekanntlich  auch  die  übrigen 
genannten  Eigenschaften  xeigt 

Wir  schon  erwalmt,  sind  die  xwei  xoletat  genannten,  von 
Rainaay  entdeckten  Goae  der  Atmosphäre:  Metargon  und  Krypton, 
noch  kaum  erforecht,  und  ihre  Originalität  fraglich.  Zieht  taao 
sie  daher  nicht  mH  in  Rechnung,  so  ergibt  eich  mit  dem  erwähnten 
Vorbehalt  für  Argon  und  Xennn  folgende  8U-Ilung  der  neuen  Ele- 
mente im  peria4llHc-hen  System : 

? H ' ! 


He 

Li 

B« 

B 

C 

N 

O 

F i 

Ne 

Na 

Mg 

Al 

8i 

P 

ß 

CI 

Arg 

K 

Ca 

Se 

TI 

Vd 

Cr 

Ho  Fe  Co  Ni 

Xen 

Rb 

8r 

Y 

Zr 

Nb  ' 

Mo 

! n.  s.  w. 

Vor  dem  II  über  Ho  befindet  sieh  bei  dieser  Anordnung  ein 
reservirter  Platx  für  das  noch  immer  vergeblich  erwartete  überaus 
leichte  »Aetherion«,  auf  «leasen  Vorbandenaeio  loebesondere  die 
Kigeiisebaften  der  Katbodenstrablen  binweisen.  Zwischen  H und 
He  (d.  h.  rechts  vom  H)  aber  ist  noch  Plaix  für  sechs  weitere  Elc- 
tnont«,  da  der  Sprung  von  1 auf  7 tu  auffällig  gross  iei,  Element«, 
die  wegen  ihres  geringen  Gewichte  kaum  in  der  Atmoephäre  vor 
haodrn  sein  können,  vialleicbt  aber  sich  wie  Argon  und  Holiuni 
ln  Mineralien  verborgen  halten.  VergrOaeerl  oder  verringert  aber 
die  Zukunft  die  Atomgewichte  des  Ne  und  Xen  Ober  die  Erwartung 
hinaus  oder  lässt  noch  ein  neues  Kloment,  von  ähnlicher  Dicht« 
wie  dos  Argon,  im  Krypton  erstehen,  behalten  vor  allem,  wie  c« 
nur  xu  sehr  den  Anschein  bat,  Arg  und  Te  ihren  jetzigen  nicht 
anpasMungsfältigen  Wertl>,  eo  fällt  damit  nnser  jetziges  periodiachea 
System.  Darüber  können  die  wie  Pilxe  aprieasenden  Spielarten  des- 
eelbcn  nicht  hinweghelfen,  die  bereitwilligst  bei  jeder  Neoentdcckiing 
wie  auf  Reetellung  umgewandoU  werden.  Von  den  originellen  und 
diecuubleii  Anordnungen  sei  die  von  Thomson  erwähnt,  bei  der 
die  Element«  auf  einer  kreisabnlichon  Curve  liegen,  deren  Pars 
meter  die  Stellung  der  gani  und  halb  inactiven  Elemente  angekicn, 
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und  das  neue  xplralformlg  and  logteich  im  Zickzack  aufgebaute 
System  von  Crookes,  das  ek>enfalla  wie  jenea  anechaollch  klar 
macht,  wie  die  neuen  Element«  auf  dem  Neutraliaationipunkt 
twiiM^ben  -f-  and  — xu  Hegen  kommen,  indem  in  abeteigender 
Scblangcnspirale  auf  der  einen  Seite  poeitive,  auf  der  anderen 
negative,  beim  Uebergnogo  aber  ajn  Kreuzungaponkte  neutral« 
Elemente  eich  befinden.  Nor  schwer  kann  man  sich  freilich  damit 
befreunden,  dass  H ül»er  CI,  F Über  Mn  ateben  soll.  Ueber  di« 
B«-hwiorlgkett,  dose  Arg  = 40  nnd  Te  = 128,  hilft  indeosen  auch 
das  nicht  hinweg. 

Prof.  Ramsay  hat  uns  jüngst  als  W^sihnachtaangebinde  di« 
Einreibung  der  (»eideo  KIcmente  Ne  und  Xen  In'e  periodiache 
System  i>e#N-heert,  and  ea  ist  darum  Uoffnang,  dass  er  auch  eeio« 
übrigen  schonen  Entdeckungen  unserer  Wlasenecbaft  nicht  xu 
Ibioaergeschenken  werden  lässt,  das«  es  vielmehr  seiner  bewundern*' 
werthen  Ausdauer  und  der  Hilfe  senner  ebenso  bewundernswerthen 
('«^loBsalapparate  bald  gelingen  wir<l,  auch  die  Stellung  von  Krypton 
nml  Metargon  aufiuklären,  besondere  «lier  das  so  schwierige  Argon- 
rätbeel  zu  lösen. 
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Die  neuen  Waeserwerke  von  Duluth. 

Die  Stadt  Dulatb,  Mino.,  lipgt  am  westlichen  Ende  de«  Lake 
Superior,  deeseo  Ufer  auf  etwa  41  km  Lange  von  der  Stadt  ein- 
genommen wini.  Daa  Terrain  erbebt  rieb  bis  au  244  m Ober 
die  OberftAcbe  dea  See«.  Bis  vor  Kiinem  bat  die  Duluth  <ias  A 
Water  Comp  die  Varsorgnog  der  «Stadt  l>eechafli  unter  Entnahme 
den  Waasere  aus  dem  «See  nabe  am  Mittelpunkte  der  Stadt,  bis 
schwere  Typhueepidewien  die  Verwaltung  swangen,  auf  Ver- 
beeaerusg  der  Waaterreraorgunf  erostUeb  Bedacht  tu  nehmen. 


an  den  Einlassbrunnen  snschlieeeende  Rohr  war  an  der  einen,  dem 
See  siigekehrten  Seile  durch  einen  Hedsdeckv]  dicht  vemcbloeeen ; 
nach  erfolgter  Versenkung  und  Verbindung  dee  offenen  Robreodes 
mit  dem  am  Riolambronnen  sitieoden  Kugelgelenk  wurde  der  Ein* 
laesechicher  geöffnet  und  iler  Brunnen  entleert,  woruuf  man  die 
hergeetellte  Verbindung  von  innen  auf  DiebUgkeit  ontereucheo 
konnte  In  ähnlicher  Weiae  erfolgte  die  Verlegung  der  Qbrigeo 
RohrstUcke, 

Mao  beabeiebtigte  ursprünglich,  die  Rohrleitung  mit  einer 
Sand*  und  UerOlleineefaOttuDg  su  umgeben,  mit  Rflckeicbt  auf  die 
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Vor  etwa  rieben  Jahren  entwarf  der  Stadtiogeoieor  Keating 
ein  Project,  nach  welchem  eine  SchApfmandung  in  etwe  10,5  km 
Entfemoog  von  City  Hall  in  den  See  eingebaut  werden  und  das  ' 
Vereorgnogsgebiet  in  drei  Zonen  eiogetheilt  werden  sollte.  Dieses 
Project  ist  spiter  nach  den  Plftoeo  von  Patten  und  Roodletb  mit 
einigen  Abänderungen,  jedoch  nnter  Beibehaltung  der  Zonentheilnng 
sur  AusfOhrung  gelangt. 

Die  untere  Zone  reicht  bie  sur  Hobencurvc  von  88,5  m ; die- 
selbe wird  von  90*/o  der  BevOlkernng  bewohnt,  auch  liegt  in  der- 
selben die  eigentliche  Geschtftegegend  Die  echwacb  bevölkerte  \ 
toiitlere  Zone  wird  durch  die  Onlinaten  4*  ^.5  und  173,3  m be- 
grenit.  Die  darflber  liegende  obere  Zone  besteht  aus  den  beiden 
Vorstädten  Woodland  l*ark  und  Duluth  ileigbts.  Die  Pumpstation 
nebst  RchopffflOndueg  Hegt  ca.  13  kiu  östlich  vom  Mittelpunkte  der  | 
Stadt;  eine  1067  mm -Druckleitung  führt  von  dort  tum  Uochreser- 
roir  der  anteren  Zone,  aus  wsicliem  der  Hochbehälter  der  mittleren  | 
Zone  dondt  Pumpwerke  seinen  ZuffuM  erhalt:  noch  soll,  falle 
nöthig,  die  obere  Zone  von  dort  aue  versorgt  werden. 

Diese  Anlage  ist  nach  längeren  Verhandlungen  im  Januar  1838 
Seitens  der  Stadt  der  Gesellacbaft  fttr  M.  5250000  abgekauft  wurden,  : 
allein  schon  vorher  bat  die  Stadt  mit  dem  Bau  der  nachstehenil  I 
beeebriebeoen  doosd  Anlage  begonnen 

Die  SchOptmflndiing,  aus  einer  genieteten,  1,53  m weiten, 
10  mm  starken  Stahlrohrleitang  bestehend,  «ratreckt  sich  bis  auf 
eine  Entfernnng  von  dem  Pumpbruanen  der  am  Ufer  belegenen  : 
Pumpstation  von  ca  488  ru.  Id  den  See;  vergl.  die  nebenstehende 
Abbildnog  (Fig  266).  Das  Rohr  seist  sich  am  cinselnen  Strecken  , 
von  je  36,4  m Lange  und  etwa  16  tone  Gewicht,  welche  am  Ufer  I 
montirt  wurden,  suaainmoa  l>ie  kolchfOrmigc  EinlnsetnUadang  daa 
Rohres  liegt  16,8  m nnter  dem  Waeserepiegel.  FHe  Leitung  kostet, 
fertig  verlegt,  M.  164  pro  Ifd.  m.  Von  der  Leitung  mussten  die 
ersten  90  m,  vom  Eiolnssbrunneo  an  gerechnet,  in  TunaetUrung  und 
sodann  150  m in  anagehobenem  Pelsengruode  hergestollt  worden ; 
der  übrige  Tbeil  liegt  auf  dem  nattlrlicben  Boden  dee  Sees.  Die 
in  der  Zeichoung  aogeöeutcten  vier  Kugelgelenk- Verbindungen  rind 
in  der  Fig.  257  in  grOseereni  Messwstabe,  welche  einer  weiteren 
Krltuternng  nicht  bedarf,  bergestellt;  jede  derwelben  kostete  H.  1617. 
Derwrtige  bewegliche  VerbinduDgen  finden  io  Amerika  vielfach  Ver 
Wendung ; die  dortigen  PachechrittOD  briageo  falufig  Abldlduogen 
solcher  vanebiedeaartig  auagefOhrter  Cooetructiooea. 

Die  Rohre  aind  von  Pahneugen  ans  einseln  versenkt  und  von 
Tauchern  unter  Wasser  losammsngeschraubt  worden.  Das  srste 


aUrken  Strömungen  und  Wellenbewegungeo  hat  man  es  indeas 
vorgsaog«a , das  Ruhr  mittels  dsr  in  der  Pig.  266  dargeriellteo 
> Verankerangs-Cribei  (Anebor  cribs)  in  seiner  Lage  so  sieben). 

Der  Siotaufbrunnon  (Fig.  258)  ist  dicht  am  Ufer  in  festem 
Feleoogruod  erbauL  Erbesltat6,l  m im  Ourebmeeser,  reicht  ebenso 
Uef  unter  die  Wasseroberfläche  und  let  mit  einem  kujrierneu 
Doppelsieb  aosgeststtet. 


PlB  t>*. 


Diu  Pumpwerke  fördern  das  Wasser  mittels  einer  1067  mm 
weiten,  9654  m langen  genleietso  Stahlrobrieituog  von  6 bis  18  mm 
I WskOdsiarkc,  deren  Lieferftbigkeit  113  550  cbm  in  24  Stunden  be- 
trägt, in  das  Hoebresorvuir  der  unteren  Versorgongssone:  die  Lei- 
‘ tung  seUt  tiioh  aus  eloselneo  Rohren  von  8,54  m Lange  ausammen. 
! Beeouderes  Intereese  bieten  die  io  Beiug  auf  Schuts  der  I/«itungOQ 
j gegen  Riutrieren  getroffenen  Vnrkehniogen,  welche  durch  neben- 
I siebende  Abbildung  (Pig.  269)  erläutert  werden  und  einer  besonderen 
I BeschretbuDg  nicht  bedflrfen.  Es  lat  nur  an  orwghneD,  dase  man 
dort,  Wo  trocken»  Blgespkhne  als  FQllmatoriol  nicht  «rhaltUcb  waren, 
; anstatt  dessen  das  Rohr  mit  einer  dreifachen  Lage  von  Papier  um- 
wickelt bat.  (Engineering  Raoord  vom  21.  Januar  1899 ) J. 
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Stafiitik  ier  SUrkttroMnlaoen  ia  dsr  Setiwcli  I8S8.  Während 
dor  vorJihri|{<^  (t«cK})IftMb«ridtt  Post-  und  Kii^enti^IinilfpBrt«- 
meats  einen  erbobltcben  KQckgsn^  m der  2^hl  der  !«tsrkfltrom 
NenAtilRgen  gegenflber  früh»-r«n  Jshren  veneicbnele  (3fi  «eprOfle 
und  genehuiigte  Sttfkslmmsnlsgen  gegenlt)>er  60  i.  J.  1896),  er- 
gibt eich  SOS  der  Ststistik  fOr  dss  Jsbr  IHÖH  ein  lM*dent«nder  Zu- 
würbe  besßglicb  der  Zahl  and  Arbeitslei?^uag  neuer  Krsfianlagen. 
Es  wurden  dem  I>e]iArU)inent  l J.  1898  Insgessnimt  103  SlsHtMtrom- 
Vorlagen  tur  Prüfung  und  GenebmigoDg  eiiigereicbt.  Hievon  be- 
treffen 70  Neusnlsgen , 28  Hrweiturongen  und  b Un>andvning«o 
lieatehendor  Anlagen.  Die  Keuanlagen  amfaeeen: 

33  HeleuchtuDgaanhigen  (33  Gleichstrom  und  10  'Wechselstrom), 

23  Kraftanlagen  (16  tfleirbstrom,  1 Zweiphase»'  and  7 Drcipluuktn- 
slrom). 

14  für  Kraft-  und  licbtvortheilaog  (7  Gleichstrom  und  7 Drei- 
|)hiu>eoi*tnim). 

Kinaichtlicb  der  Arbeitaleistung  aerfailen  die  Neuanlagen  in; 
48  Anlagen  von  1—100  Kw  . 9f>4  Kw 

19  * > lOO-KX»  » . 6438  > 

3 . Ober  lOOO  » . 10466  > 

ToUl  16864  K«r, 

wiigegcn  das  Total  der  im  Jahre  ]Hi>7  neugefaseten  Kräfte  41*89  Kw, 
dasjenige  dea  Jahres  1896  6747  Kw  betragen  hatte.  Von  den  oben 
aDgelOhrten  16H54  Kw  (rund  22960  P8.)  sind  14  623  Kw  (19790  PS.) 
neu  gi-faast  und  2331  Kw  (3180  PS.)  von  schon  vorhandenen  Kraft- 
centralen  besogon  worden.  Ale  die  li>edoulendatoa  itn  Jahre  181*8 
im  Bau  heßndlich  gvwoseueii  Kraft-  und  UcbtTertheilnngaanlagen 
eind  anzufobreii:  KrsftObertregungswsrke  Kbeinfehlen  mitbiiOOKw: 
RleklridUlswerk  an  der  Kander  mit  3000  Kw;  Uslne  ^leciriqne  de 
la  Looza  in  Giimpel  mit  1H66  Kw.  Die  hdehste  RelrirlMspaanung 
von  16000  Volt  wird  kduftlg  das  Elektricitatswerk  an  der  Kander 
anwenden  (Schweis,  Bauseitung  1891*,  No  16.) 

ExghMhritit  VBS  Aoetykn-Hiaeli«a|«n  nlt  iMktiven  fiaten.  Von 
llerthelot  und  Vieille  Bei  .Vbwesenheit  von  Sauerstoff  wimlo 
die  Explosivität  von  Acetylen  • üfisebungen  unter  verschiedenem 
Druck  unterauclil  Die  unter  Warmo-Kntwiekelung  erfolgend«  Zer- 
setzung des  Acetylen«  tritt  bckaenllich  um  so  leichter  ein,  ja  höher 
der  Druck  ist.  Mischt  man  das  Acetylen  mit  einem  ioaklJren 
Gase,  s.  B.  Wasaersbtff,  eo  wird  die  Exploeivitilt  vernogert,  haupt- 
•«Achlicb  dadorch,  dass  die  WarTne  Kntwirkeluug  bei  der  Zerveuung 
■um  Tlieil  zur  FrwaniiuDg  de«  Wasserstoffs  dienen  muss  Noch 
starker  wird  der  Tcmperaturcrliöhung  und  damit  der  Fiirt(itiiinx<ing 
dor  Ezpl'Miion  eotgegengearbeiU-t , wenn  ein  Gas  zugegen  ist, 
welches,  wie  Methan,  mich  bei  bolier  Temperatur  zersetzt  und  dabei 
Wanne  anfniiumt  Für  die  Vermischung  mit  Acetylen  far  Leoebt- 
zwecke  kommen  praktisch  Waasemtoff  and  I.cuchtga’^  ln  Betnicht. 
Da«  Ixiurhtgaa  muss  wegen  seine«  Mctbangebalts  die  Explosivität 
starker  vermindern  als  W««werNtoff  !■>  wurden  V’ertuche  angeelellt, 
in  denen  26,  33Vt  und  60*/«  Acetylen  mit  l.«achlg]M  o<{er  mit  Waesor- 
Btoff  vermiticbt  waren.  Die  Geeniecbe  wurxleu  durch  «inen  elektriach 
gldhend  gemachten  Draht  erhiut.  Bei  wechselnden  Anfangadmekon 
wurden  die  Drucke  im  Moment  der  Explosion  featgestelli.  Es 
wnnl«  das  Verbaltniita  der  Exploaionsdrucke  zu  den  ans  der  ibeo- 
retiseben  Warme-Entwickolung  iM-rechneten  besiimtiii,  und  es  wurde 
b4H>bacht«t,  in  wie  vielen  Fallen  bei  jedem  l>racfc  die  elektrische 
Zündung  eine  Explosion  hoTTnrrief,  Je  geringer  der  Anfang»<lruck 
war,  um  «■•  kleiner  lat  der  Explosionsdrack  im  Verblltniss  in  dem 
berechneten.  IMes  lieirt  namentlich  an  dem  i>ei  geringer  Menge 
dos  Gase«  «tarker  hervorlretendon  abkßbleaden  F-inSuse  der  Wände. 
In  Gemischen  ans  hOTheilen  .Vmtyien  nod  60Theiten  Wasaeratoff 
traten  bei  Anfaiigatlrucken  von  4 kg  auf  den  Gnadntcentlroeter 
noch  zwei  Explosionen  in  sechs  Versuchen  ein.  bei  3,1  kg  keine 
Explosion  in  fQnt  Veraucheu.  Eine  scharfe  Grenze  für  die  Ex- 
plosionsgefahr Hess  sich  nicht  fcsUtollcn.  Im  Allgraminen  nimmt 
<Hes«  ab,  wenn  der  Acetylen-Gehalt  sinkt-  Der  eine  Explosion  be- 
dingende Grensdruck  wird  durch  Leuchtgas  starker  erhöht  alt  dnrrb 
ein  gleiche«  Votum  Wasserstoff,  i B.  von  4 auf  7 kg  Anfang<idruck 
fttr  Mi«chungen  mit  607«  Acetylen,  von  10  aut  40  kg  fOr  MUchuogen 
mit  Sö%  Acetylen  Ea  bewirken  also  die  Gase,  die  sich  unter 
Warme-Aafnahene  zermitzen,  eine  Verringerung  der  Exploaiona- 
gefabr.  Gleichzeitig  verringern  sio  über  auch  die  Temperatur  nod 


damit  die  Leuchtkraft  der  Flamme,  «o  daee  man  fttr  die  pnktiache 
Verwendung  nach  einem  geeigneten  Mlachunganuterfal  nnd 
MischuogsverhaltniHB  suchen  miis«,  fttr  welche  sich  Vortbeile  nnd 
NachtheUe  eben  compenairen.  (Cumptea  rendna  1899,  Bd.  128, 
S.  777  bi«  787 nach  Chem.  Centralbl.  1899,  L,  B.  1018.) 

Sehwaftl  In  rtnlaiichea  Petrale».  Von  O.  PilitL  Verrfasser 
bat  bei  Bestimmung  des  Scbwefela  ln  rumanlacheo  Petroleumolen 
das  Verfahren  von  Langbein  angewandt;  die  Unterenebung  ergab 
Folgendes  Petroleum  von  CAmplna:  0,202  bis  0,245*/«  8-;  Petro- 
leum von  Buidenari:  0.120  bi«  0,19S*/a  8.  (Ball.  Soc.  Cbim.  1899, 
Bd.  21.  8.  338  bis  341.) 

PrfissnsHchrelbttM. 

Undeisn  zvr  G>Mrzei|iin|.  Zwecks  weiterer  Verfolgung  und 
Durcbaritcitncg  der  von  Pr\>f.  Hempel  vor  Kurzem  angeregten 
Maibode  bvtr.  Verwendang  von  Lindelaft  (mit  ea.  60*/, 
Sauerstoff)  zur  Erienguug  von  Heisgasen  (Generator  and 
Waasergas.  vgl.  da  Joum  1999,  No.  17.  8.  283  o.  ff  ) wurde  in  der 
Sitzung  des  Vereins  tur  Beförderung  de«  Gewerbe fleieses  am  10.  April 
vorgeeebtagen,  dieee  Idee  zum  Gegenstand  einer  Preieaufgab« 
an  machen.  Die  von  Hempel  zuntchat  nur  theorelizcb  entwickelten 
neuen  Methoden  der  lleitgasgewinnung  sollen  auf  ihre  techniache 
DurchfQbrbarkeit  exp«rimeDt«]l  geprüft  werden,  namenüicii  hinsicht- 
lich der  vcrMchi«don«D  fttr  den  Gooeratorbetrieb  verwendeten  Brenn 
atoffe  (Steinkohlen,  Coke,  BnunkohlenX  sowie  betreffe  der  Eoetan 
fttr  den  Betrieb  von  Vcrga«em  mit  Undeluft  »owobl  bei  Heizanlagen 
wie  bei  Gaamasebinen.  Fttr  Igteung  dieser  Aufgalie  bis  tnm  1.  No- 
vember 1901  wird  ein  Preis  von  M.  3000  nnd  die  goldene  Denk- 
mOnio  Torgescblageu.  (Chem.  Zig.  1899,  S.  884.) 
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J P.  Bchmidt,  Berlin  NW.,  Charil4str.  6.  4/2  98, 

■16.  G 13096.  Cylinderkopf  mit  Kttblmantel  fttr  Giu»- 
maaebinen.  Gaamotorenfabrik  Iteatz,  Köln-Denta.  23/1  99. 

~ K.  12317.  Explosione-Kraftmaacbine  mit  zwei  Paaren 
Kokroefat  tu  einander  angoonlneter  £xpl»eioos  and  Pumpeo- 
cylindor.  L.  L Kevel,  Sainte  Adresse,  Frankr. ; Vertr  : M.  Miulz, 
Berlin  W.,  Unter  den  Unden  11.  30/7  »8 

8.  Mai  1899. 

26.  B.  22003.  Verfahren,  grosse  Vergasungafllehen  io  kleinen  Ver- 
gasungKbehtlterii  zur  Kraeogung  brennbarer  Gase  b«r- 
instellen.  6.  W.  Reye  A Sohne,  Hamburg,  Frankenstr.  26. 
21/1  96. 

— F.  11648.  Vorrichtung  zum  «elbatthtttigen  Umstellen 
von  Hilhnen  zu  vorher  bestimmten  Zeiten.  Kirma  R.  Frizter, 
Inhaber  Engel  A Heegewald,  Berlin  8W.,  Undenstr.  23.  27/1  99. 

— G.  12341  Acetylen  - Entwickler  mit  Vorriebtoog  xor 
Wiedergewinnung  des  DeekOls.  K-  G Guslafiwnn.  Stockholm; 
Vertr  : Hugo  Palaky  and  WUb.  Pataky,  Berlin  NW.,  Lnieeo- 
BtrasMe  26.  6/4  96. 

— L.  12089.  SicberheitaverriegelangfOr  Acetyle  n -Ent  wick  ler- 
J.  C.  A.  LoUemann,  »usUdter  Neuatr.  19,  und  J.  Matthew, 
Grindolthalstr.  14,  Hamburg  1/8  98. 

— R.  12611.  Vorrichtung  znm  .Ablenken  des  in  da«  Mlacbrobr 
eintretondoD  Gasstrahles  bei  OaBgltthlichtbreonern. 
Gg.  Holbgieaser,  Berlin  SW.,  SebttUeuatr.  14.  14/11  98. 
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KlaM«  : 

26.  tSt.  57r*H,  ZilndTorrichtiin^  far  <}ai>fliunnieD;  ZniMU  ttim 
Put  KTJlMiO.  KftrI  Fr.  Fbü.  rilfmlAbacl),  Leipil)C>  Pl2ii{wil»(>r- 
ptnuw»  2, '12  IM. 

\\’.  lA'.tUH.  A cotjrl V n ■ Knt  wir  k ier  mit  C«rbii)eirilAMveaUl 
unü  holit«rem  CkrhldhehälUr  C.  Wnlt«r«  und  (iunt.  Woltem, 
«•ndeo  i/W.  4/4  iw 

46  C-  7724.  Stweicrtinilriifc  K x plof*i  on  s • Kra  f tm  n«irhi  n o 

H.  Crouan,  Clichy,  Seine,  Frankreicli;  Wrtr  : .\rtb.  BaiTmann. 

IkTlin  NW.,  K«rl»tr  40  K,.?t  JW 

— F lldl6.  Z wei  tak  I - K X plosioD«- Kr  af  t III  asr  hi  n e.  Itenc 
Victor  Frumeut,  Hunxival,  Frankreich;  Yerlr.:  II.  i'nUiky  uml 
W.  l'aUky,  Berlin  NW,  Ijuiaeaelr.  2<>  0/11  0*< 

Paientertheilungen. 

4.  KH22J*  Petrnleam  • GIdhIirhlbrenner  W.  |>arby, 

J.  Itarby  und  J.  H.  Puiichard,  I/mdon;  Vertr. : H.  Patnky  und 
W.  Fataky,  BeHio  NW  , Luiaenstr.  2f>  Vom  2i>/H  *M*  *h.  I>.  771M. 

10.  ltH220.  Ketortenofen  cur  Hcrslpllani;  von  Coke  und 

I. .«uchts*a.  Graf  A D de  Mlcheruux,  Namiir,  Itelfpen ; Vprlr. : 
F.  A Hopften  und  M.  Mayer,  Berlin  SW.,  CburIoUeni»tr.  3. 
V.tm  13/4  !W  ah.  M 151**6 

26.  1012.34.  VoTTtchlunK  cur  Kl n f tl h ru  n K von  Dr uu k I u f t io 
Gasleitungen.  L.  Wolff,  Berlin  >*W.,  Yorkstr.  77.  Vnm  15/12 
97  alt.  W.  13502. 

— 101235.  O aatn  1 1 iiaa regle r für  tilUhlichtltrenner.  11,  J. 
Kilera  uml  C de  Brayne,  Amstenlaiu;  Verlr  : F.  A.  floppen 
und  M.  Mayer,  Berlin  HW’.,  CliarloUenetr  3 Vom  2/6  HH  ab. 

K.  5961. 

— IOI2H4.  A cety  I en  • La  mpe  mit  aellMtthatiger  VS’uttBerziiSiisa- 
rvgeiuiig.  Huron  Ch.  .St.  Korbes,  Schluw  Newo,  Strathdon, 
Atterdeeosbire,  HcboUland;  Vertr.:  H.  K.  Witt,  Hamburg  Vom 
7/7  9-s  ab.  F.  10995. 

— 101318.  Kleklrisi'h  belhatigliw  Kngelventil.  W.  Kliogpr, 
Berlin,  Rillerstr.  12.  Vom  17<B  97  ab.  K.  16511. 

— 104819.  Vorriehtnng  tnm  Auewerbaeln  der  Carbidbehalter  von 
Aretylen-Kotwicklero.  »Aatra«,  GefielUrhafl  für  Imna- 
portable  Aoetylen-A[tpariite  m.  b.  fl.,  Berlin.  Vom  10/6  9H  ab. 
8eh.  13747. 

— KM32U.  Vertabren  zum  Dichten  der  Wandongen  und 
StoaflMAchen  an  Rohrleitungen,  (iaal^eliAltem  und  dergl. 
K.  K.  ibweiiiiial,  Ibtroüioenair.  31.  und  Dr.  3.  Billwiller,  Kaiio- 
nicratr.  44,  Berlin.  Vom  12/7  99  ab.  K 12293 

— 101321.  («asgluhlichlbrenner.  K.  Buoweiaerta,  Brüflnel; 
Vertr.;  K.  Kchmeblik,  Berlin  NW.,  Luisenstr  47.  Vitm  2/11 
9M  ab.  a 2.3  &16. 

Hfl  104291.  WaaserabflusHrühr  mit  HeitUcheiu  Reinigunir*- 
etntzen.  Helm,  Berlin  C. , Dragonerstr.  28.  Vom  ll/H  96 
ub.  H 20790. 

Patenterlöechungen. 

4.  91036.  GlOhlicbtlampo  für  Spiritus  und  andere  leicht  sa  vor- 
giiNende  Bnuinstoffe  — n66.’>6.  Hydroiitaiificli«  Lam|i« 

B5.  76093.  WaaaerverM'hluaa  mltdrehltareni  Hulbcylloder.  — K1427. 
Einrichtung  iiim  Hchntxe  von  IlauHwaaserleituogen  *>-  9901*6. 
Heber-Spülvorrichtung  für  .Aliocte. 

NlchUgkeitsorkiar*ung  eines  Patonts, 

Das  dom  I.onia  Michel  Ballier  ln  T^a  geliAng«  Patent 
No.  77  1<>8,  betreffend  V’erfahren  xur  Danttellnog  von  KithlenstoS- 
vr^rbindungen  der  Rnlalkalinieiall«,  lat  dtirvh  EnUebeidung  des 
Kaiserlirhea  rntentande  am  I6.  Juni  IK9k,  bcftUtigt  durch  Kot- 
schoidimg  des  Ri'ichageriehtii  vom  18.  Murts  1899,  für  nichtig  erklArl 
(Vgl.  da.  Journ.  1899,  No.  15.  S 249) 

Neudruck  einer  Petemsohrifl. 

26  99490.  Frank.  Verfahren  aiir  Reinigung  diw  aus  Celouinearbld 
entwickelten  Acetylens. 


(ilrbniaohstnustrr. 

Eintrngunoen. 

4.  113919.  Kxcenter-Refestlgung,  h«t  welcher  Niu«en  efes 
I'iilerlheils  Ober  die  an  der  Kxcenierwello  dea  Oltcrtheils  an- 
gebmehten  Rügviarhleifeii  greifen.  W.  Ohm,  timsilen  A.,  HeduD' 
atnwHe  10.  23/1  1K*.  O.  1457. 

— 113926.  Laterne,  bei  welcher  die  einzelnen  Theile  durch 
eine  t-Ucenlerwelle  mit  entaprerheiiden  AnatThluaalhrilen  mit 
einander  verbuodon  sind.  W’ilh.  Ohm,  Drea«len,  .8o*)anatr  lU. 
St/1  99.  O.  14<74. 

— 1131*28.  Verhiniiungs-  hezw.  Befssligungavorrichtung  für 
Laternen  u.  dgl.,  bei  welcher  miu«‘la  don-h  Scliraolxm  zu  he- 
wcgKiider  Zapfemmiffen  mit  Preanl>e)H*ln  dio  Verbindung  der 
einzelnen  Theile  herheigefülirt  winl  W.  Ohm,  Dreiulcn,  Sedan* 
alruMMe  10.  7/2  99.  tl.  1472. 

— !|39^t0.  Vom  Dampfleitunganihr  einer  Dampflamfie  ab- 
nehmbarer t'omlenatiipf  mit  Fangrinne  für  iiberiaiifendon 
flütutigen  Brennatofl  und  um  Buden  bellndlicher  lüaharOT  Ver* 
•ichlujiHM'hraulM«.  F.  Schuchhardt  A C»  , Spiritus -Glflhlicht, 
O.  Ml.  b.  H , Berlin  20/2  99  Hrh.  9017 

— 1131*66.  Lochcylinder  mit  stif  einem  angohlaaenen  Wulst 
angeurdueCen  Ltichern.  Nie<ierlanMtxer  OluNhflttenwerke  Müller, 
Hoflniunn  <k  (.'o.,  Petembaln  N/l..  28/3  99.  N.  2312. 

— 113975.  Laternengebkuae  mit  KmallOltersug  auf  der 
Innen-  und  .Auaaenllacho.  H.  Gramme,  Nürnherg,  liochatr.  14. 
29,'3  99.  G.  6142. 

— 113977.  Glasglocke  in  lieliehiger  Form  für  Beleuehtunga- 
twecko  mit  glatter  Innentlltche  und  l-j-hübungen  zwiavhen 
waagrechten  und  atmkreciitcn  Rilloo  auf  der  Aussentlarhe. 
Gla.auiPtlerlage  von  C-  Htnizle'a  Sohne,  Acliengeaeltschaft  für 
Gliuifahnkalion,  Berlin.  2t>/3  99.  Kt.  3131. 

— 1139N1.  Allaeitig  waimeRlicht  vcrmthluMiene  ü o ler  w asser  • 
1 a m pe  mit  glockenförmigem  Scheinwerfiw,  AfaugSMhr  und  von 
nuten  einfübrharetn  Llchtentwirkler,  in  welche  ein  beaonderMi 
Lufisufulirungarolir  unierhalb  der  Flamm«  mündet.  O.  Kluae, 
Bm-Iln,  Wrangetalr  72  30/3  99.  K.  10262. 

1139S6.  An  einer  GleitMdiiene  eines  hohen  Lampenniaates 
gleitliarer  Trügerarm,  an  dessen  obi^rem  tlnde  der  I..atn(>eo 
untertheil  und  am  entgegongesetzten  Ende  un  der  Gleit* 
schiene  angreifende  Gleitstücke  angc<>nliiei  sind.  E.  W'.  Hopkins, 
Berlin.  An  der  KUdilmhn  24.  1/4  99.  H.  11  7h4. 

— 1131M7  Li  chlan  zQ  nder  atm  einem  an  nuazlehbarer  Klange 
bvlestigU‘0,  mit  DrahtgeflecbÜiaube  versehenen  und  dl«  Keri« 
selhatthAtig  emponscbichenden  IJchlhalter.  A.  Müller,  Ktnltgart- 
Oatlieini,  RnthelKTgatr.  76.  1/4  99.  M.  6279. 

— 113l*.*<8  L ich  tan  s ü nde  r aus  einer  leleskopartig  auazieh- 
baren,  mit  LichtlflUe  veraehenen  Klange  und  einem  einen  lieht- 
auslOscher  sowie  einen  HahnOfTner  trag«‘nden  seitlichen  Arm. 
A.  Müder,  Stuttgart  * üilhetm,  Rutheiiergstr.  76.  1/11*9  M.  82-*4). 

— llSltK;).  Lam  peil  gl  ork  e n tr  Jlger  mit  Dnickfedem  innen 
am  Trttgerrande.  W.  M.  Sayre,  South  Orange;  Verlr.:  Arthur 
Haeriitann,  Berlin,  Karlslr  40.  1/4  91*.  H.  5238. 

~ 111t>10.  Durch  Gewindemaffn  mit  dem  i{renm*U>ffbebAlter  ab- 
mdimhar  gekiip|»elt«a  Ibihr  zur  I.eituog  des  llasaigen  Brenn- 
stoffes nach  der. Anheizpfaone  l«ei  Da  in pf  1 am  pcD.  F.  Kebueb- 
hardl  A Co , Hplritua-GlahUcht,  (i.  m.  d.  H.,  Berlin.  21/2  99. 
Heb.  9021. 

— 114253.  Verhindungssebraube  mit  MondungsdOee  für  Brenner 
zur  Vergasung  tlOssiger  Hrennatofte.  F.  HolIreUer, 
Welslar  28/2  99.  11  11566 

» 114256.  Lampenglocke  mit  äusseren,  eine  GleichniAssig- 
keil  des  Uchtfeldea  und  der  lichlsUrke  bewirkenden  Prismen. 
M.  J.  Hahln.  Berlin,  LuiscBair.  39.  8/3  99.  H.  11579. 

— 114261.  ZwmtheiUger  Oaagl Q h llcli t-Cy linder,  wodurch 
ein«  ghüchmünsige  seitliche  Luftzufohrung  auf  den  Glühkörper 
erzielt  wird.  Giiutiach  Gasglühlicbt  G.  m.  b.  11..  Münster  t/W. 
16,^  91>.  G.  6091 

— 114287.  Leuchter  mit  (iewinde  zum  Kinachrauben  und  Fest- 
halten der  Kerze.  C.  Godtel,  Oberlahostcin.  5, '4  99.  G.  6152. 

26.  113921.  Autumatiseher  Acetylengas-Apparat  mit  einem 
durch  die  Glocke  beth&ligtem  TrommelsegmeDt  sowie  Wasser- 
hahn, einem  im  Waseor  liegenden  Hieb  und  einem  Ventilkegel 
zur  .Abfuhr  der  verbrauchten  .Stoffe.  C.  Nauck,  Frankfurt  tiM., 
Voigtsir.  87,  und  O.  Brandt,  t'flcnbacb  a/M.  25,-1  99.  N.  2226. 

— 113969.  A cety  1 an  - Flach  b re  n D er  mit  die  Gasanstritts* 
Oflnung  enthaltende»  erhöhten  Aufsätzen  an  don  Koden  der 
Schenkel.  J.  Ktadelmann  A Co.,  Nürnberg  28/3  99.  Kl  3429. 

— 113  970.  .Acetylen-Laterne  mit  loso  auf  der  Verschluss- 
schraube aiifruhendeni  ('.irbidbebklter.  II  WindnittUer  Wwe , 
Upp-stadt.  2H/3  9<»  W.  8380 

— M4UH>.  GaHglQhlichtbrenuer  mit  injectomrUg  angeiiaiigter 
Miachhift  und  am  GlübkOrperiuantel  innen  und  aussen  kräftig 
eRilKUHicigeiHler  Verbrennungsluft.  Gotil.  Himmel,  Tübingen, 
Württemberg.  8,10  98  H.  1U736. 

» II4033  Elektrischer  GaszOnder  mit  Funkenbildung 
durch  ReihungselektridtiU  mittela  zweier  ineinander  drehbarer 
Cyliiider.  V.  Brückner.  Euliogerstr.  39,  und  J t'singer,  Marien- 
strar.Hs  92.  Karlsruhe  i/B.  2K,3  *t9  B.  12472. 

— 114069.  Automatische  tVasserzufUhrung  an  Acetylcngas* 
Apparaten,  t•eetehe^d  ans  durch  Gowichtshsbcl  gewhloMpnem 
nur  durch  Stift  der  Uasouieterglncke  zu  üffaendem  Abs|>orT* 
venlll.  A Bonte,  Meerane  2*9/12  9H.  B 11874. 
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Kluee; 

96.  114070.  A cetjrle  o ■ R n twi  c k ) er  mit  itn  Wftsserbohälter 
liAnttendem,  trieb lerfArmiirem,  iinEen  [K'rfurirtciD  VerpH^iung«- 
bebiUer  und  R<‘xeluDg  der  Carbidsnfdbnjng  darrh  eine  von 
der  CtAHOtnclerKlurke  eu  beüigtitti'mlo  Vorrichtong.  H Junker* 
menn,  VenO  i/O.  lS/1  99.  J.  9441. 

— 114100  A eetjrl e n -Tiech  1 • m pe  mit  eioem  dne  Wa»wr 
Iropfenweiite  «heebendon  l?iif0hrung«r<>hr  und  einem  die  Tropfen 
serMrbellenden  Vertheilor.  H.  [Infer  und  F.  Orunetein,  Neheim 
»/Ruhr.  S7/3  99.  H 11 730. 

» 114119.  Kinfrf'innige  Gas  lampen  -Z  hndvorrielitung, 
welrhe  Ober  den  Urennem  aiigeordnet,  im  Querschnitt  um* 
gekehrt  r-fi^rmig  geetalfet  und  auf  der  Unterveite  darrh  einen 
im  QuerachniU  hBlbkreiefArroigen,  eenkrecht  Ober  den  Itrenneni 
mit  ^chlitscn  versehenen  Hing  abgeerhloiwen  iai  K.  W,  Ifopkioe, 
llerlin,  Ad  der  .''tadthahn  94.  1/4  00.  II.  1178h. 

— 114 146.  Acetylen- Laterne  mit  Waaaerjtandarohr,  Pr.  Kmil 
Kantomwirz,  Rerlio,  RtraaHborgervtr.  93  B/3  09  K.  10117. 

— II4168.  Carbnratnr  fUr  Ln  f Igaa  ■ A u tomnton,  Iwi 
welchem  iwiM.'bvn  die  einzelnen  KAttigungokammem  der  ganzen 
Breite  nach  boriBonta)  eingesehotwne  Kammern  ein  Erwarmung«' 
bad  bilden  »äiriue«,  Fabrik  für  Laftgaa-Autotnaten,  G.  m b.  li.» 
Charlottonbiirg.  29/1  9B  8.  4060. 

— 114174.  Acetylen  - Lampenverachluaa,  bei  welchem 
Wasser  und  Carbidlrehklter  durch  einen  um  letzteren  zo  legen- 
den, tniUels  fl«)»el-  oder  Lxcenler  Verechluss««  nnzasiebenden 
Hogel,  der  durch  eine  an  beliebiger  Stelle  aegobraebte  Schraube 
nachgeetellt  wenlen  kann,  auxamniengebalten  wird,  L Schmitt, 
Mantrheim,  FabrikHtntion  2'Mä  98.  Sch.  8764. 

~ 114180.  Strassen-  und  Gartonlaterne  fOr  GasglOb- 
lieht,  bei  welcher  die  Gasglocke  zwischen  dem  durch  einen 
Drabtbtigel  verbundenen  Ob^-  und  UnlertheU  gehalten  wird. 
Gelw.  J.  A C.  Schneider,  Hamm  i/W.  11.2  99.  Sch.  8984. 

— 1I4'^6.  Gas-  und  War^serventii  für  tran8{M>rtable  Acetylen- 
Apparate, -Lampen, -Laternen  etc.  mit  drehbaren  Ventil- 
stiften  für  den  Waeseriufluas  und  den  GssBUStrili.  K.  Wcndler, 
ObcrlössniU-Badebeul,  98/9  99.  W.  89&0 

— 114968.  Wasserbehälter  fOr  Acetylen-Laternen  mit  Ein- 

lagen aus  durchsichtigem  Mutenal.  Dr.  E.  Kantorowicz,  Berlin, 
Straeeburgerstr.  99  91/3  99.  E.  10903. 

— 114994.  Acetylen-Apparat  mit  Ober  der  Glocke  angeord- 
netem WaaserlH-bAlter,  aus  dem  der  Zufluss  zu  den  h>ceugeni 
durch  die  Glockenbewegung  regulirt  wird.  M.  A.  Ihle,  Frei- 
berg i/S.  6/4  99.  1.  9546. 

— 114308.  Acetylen-Entwickler  mit  zwei  CarhidbebAltern 
in  einem  Entwickler,  Wasserfang  am  Nachentwickler  nnd  an 
der  Centrale,  schichtweiser  Lagerung  des  Carbi<hi  in  den  Be- 
hütern und  mit  Reinigung  des  Gasen  in  der  ('eolrale.  Walther 
GoMhom,  Elberfeld,  Weidenstr.  8.  20/4  98.  U.  50;t4. 

34.  114014.  Mit  Schutzblech  und  Sutben  iiasgerAsteter  Gas- 
brenner. Weetfü.  Sparherdfabrik  C.  W.  Wilms,  Hamm  i/W. 
25/2  99.  W.  8233. 

36.  113912.  Badeofen,  bei  welchem  in  den  AosHeren  Mantel 
eiu  oder  mehrere  doppelwandige,  cylindrisch  oder  kegelförmig 
gestaltete,  oben  mit  W'asserkanilen  abachliessende  und  mit 
einander  durch  Verschraubungen  verbundene  BebAlter  hinein- 
ragen.  II.  Mütze,  Gera,  Keusa.  2/8  98.  M.  72^)7. 

HS.  113940.  Badebatterio,  bei  welcher  durch  l'mdrehang  oder 
Herausziehen  einer  Ventilspindel  der  WasaerzutiuM  zur  Wanne 
geregelt  wird.  Becker  & Pfau,  ßarnven.  15/3  99.  B.  12392. 

Verlängerung  der  Schuurrist. 

26  57  783.  Standardwaseber  tt.  a.  w.  Berlin-Anhalt  Maschinenbau- 
Artiengesellscbaft,  Beriin  11/5  96.  B.  6328.  18/4  99. 

— 57  756.  (iasometerheizuDg  a s.  w.  Berlin-Anhalt  MaHchinenl>au- 
Aciiengesellsohaft,  Berlin.  11/6  96.  B.  6395.  18/4  99. 

— 57  806  tiasolingas- Apparat  u.  s.  w.  Max  Bchubring,  iHMsan. 
19/6  96.  Sch.  4648,  90/4  99. 


Persönliches. 

(l^ber  VorkamnnlzM  jxnOntlcticr  Art  berlebtea  wtr  aa  dkecr  BteUe  vod 
Mtteo  UBter*  Leeer  usi  MUUi<cniincee } 

Herr  E.  Buhe,  Dir*cU>r  der  nttdtiachca  Gaa-  und  Wasser 
werke  in  Greifswald,  ist  zum  Pirector  der  städtischen  Gas-,  EHek- 
triHltts-  und  Waaoerwerke  ln  Mülheim  a/Ruhr  gcw&hlt  worden. 


Statistische  und  tinaiiziollc  Mitthoilnnupn. 

BbtUsgea.  (Elektrische  Centrale  mit  Oasbetrleb.) 
Die  stAdiiKhon  Coltegien  berictbeti  am  12  Mai  über  das  geplante 
KlektricitAtawerk,  and  zwar  darüber,  ob  Gas-  oder  Dampfbeirieb 
gewüilt  werden  sulle-  AaaschUggel>cnd  war  hei  der  Eniachcidnng 
tiHaptsAcblicb  das  Gutachten  von  l’rof.  R Mcrer,  Direclor  der  tech- 
nischen Ablhciinng  des  phyaikahscUea  InaÜtuU  der  Vnivemiitü. 
Dieses  Gutachten  trat  für  Gasbetrieb  ein.  Die  Collegien  stimmten 
diceor  Ansicht  bei  und  «ntstdiieden  aitdi  eineliuimig  für  Uaxbetrieb. 


No.  22. 
r.  lat  im. 


Mit  dcni  Bau  dos  Werkes,  das  In  spAteetens  zehn  Monaten  ln  Be- 
trieb genommen  wenlen  hoB,  wird  bald  begonnen  werden.  Doa 
Werk  wird  euf  90  Jahre  an  die  Allgemeine  Elektriciuta  Geeellachaft 
in  Berlin  verpachtet  wenh-o. 

GrelflwaW.  (GasbohaUerbau.}  In  Folge  der  starken  Zu- 
naijme  des  Gasverbrauchs  lat  die  Erbauung  oine«  vierten  Gaa- 
behaltera  nothwendig  geworden.  Deraetl»  wird  vorlluflg  für  3000ol«t 
NuUünhait  gebaut,  jetloch  gleich  mit  einer  für  den  doppelten  Nutz- 
inbalt  Udcakopirbareii  Glocke  verm-hen. 

Hille.  (Gerichtsentacheid)  Die  Tttüringer  GoagceeUsebaft 
zu  l^ipzig- klagte  gegen  die  Stadt  Bitterfeld  auf  Anerkennung  de« 
ihr  nach  ihn^r  Meinung  allein  iu«tohenden  Rechts  der  lUrlouchluDg 
der  8tre><8en  und  Plätze  der  Stadt  Bitterfeld  Die  Stadt  Bitterfvld 
wdiloa«  im  Jahre  IHl>7  mit  dem  damaligen  GaManstaltsbeeitzcr  Weigel 
in  Bitterfeld,  «piler  Director  obiger  GMellschaft,  in  deren  Heidiz 
die  l■vireffeI)de  GasuostAlt  überging,  einen  Vertrag,  laut  welchem 
dieser  nach  § 1 die  üffeiUlich«  Beleuchtung  der  SlraM*en  und  PlUUe 
gedachter  Stadt  mit  Steinkohlengaa  übernimmt,  da,  wo  ilasselbe 
nicht  auareiebt,  liat  die  Beleuchtung  mit  0«l  zu  erfolgen.  Dieser 
Vertrag  wunle  B|>Ater  bis  zum  Jahre  1917  verlängert.  Nun  hat 
inzwiichen  di«  Stadt  Bitterfeld  der  Elektnx-hemiaK'hen  üua«tlMrhaft 
aufgetragen,  ionerlialb  der  Stadt  eine  elektrische  Anlage  zu  e^ 
richten  und  ElektricitAt  za  BeleDchtung"zwecken  abzug«l>eo.  Die 
I,eituDg  ist  UDteriiHÜM'h.  Gegen  die  Verfügung  des  Magistrats  la 
Bitterfeld,  bclreffend  die  Erlaubniea  der  lyrgung  der  eloktriacben 
Leitung,  erhob  die  GasgeHeliscbaft  Einii(>rach  und  t>eschriit  den 
KcH'hWweg,  als  sie  Ijeim  Magistrat  aWhlAgig  beschicdeii  wtmie. 
Das  I,aadgeriebt  zu  Halle  und  das  Oberlandesgericbt  zu  Naumburg 
wiesen  die  Klage  ab,  auch  da«  Reichsgericht  verwarf  die  oiogelegte 
Revision  der  GnageiiellscbafL  lozwiacben  strengte  letztere  die  Klage 
in  oben  angegebenem  J^nnc  an  und  behauptete  io  dorzell>en.  diuw 
sie  allein  das  lU-t^ht  habe,  die  Stadt  Bitterfeld  zu  l>eleucbten.  Unter 
dieser  Vurausaetzung  sei  seiner  Zi‘it  der  Vertrag  abgescbloaseQ 
«4irdeu.  Ein  analoger  Fall  sei  in  der  Stadt  Dortmund  vcn^kouiineD, 
dort  habe  mau  der  klngendeo  Gescllachaft  Hecht  gegol>«a ; whliosslich 
ist  dort  «in  Vergleich  tu  Stande  gekomineii.  Die  Beklagte  wendete 
dagegen  ein.  da«s  aus  dem  Vertrage  mit  der  Klägerin  ein  Monopol 
für  diearlli«  niclit  hergeloltet  worden  könne.  Kin«n  Rechtaauaproeb 
habe  sie  nirbt,  höchstens  einen  Anspruch  auf  Kntschtdigung,  der 
übrigena  nicht  g«-«!«!]!  ial  und  auch  schwer  zu  liegründcn  sctn 
würde,  da  nachgewieseo  ist,  dass  die  Gnsgetellscbaft  trotz 
der  Coneurrent  der  Klektricitlt  mehr  Einnahmen  er- 
zielt habe,  als  das  bisher  der  Fall  gewoeon  ist.  Die  Civil- 
kaiumer  erkanntA  am  8.  Mai  auf  koitonpflichlige  Ahweisting  der 
Klage,  da  nach  den  abgeschloraeDen  Verträgen  der  Gasgeaell 
achaft  ein  alleinige«  Recht  lin  hekannleii  Sinn«  nicht  tuerkamit 
wenlen  könne 

Loieastzack.  (Nene  Qaaanatalt)  Die  eUdtlschen  Collegien 
beschloeeen  ln  gemeinscbafilicber  Sitzung  einstimmig  die  Errich- 
tung einer  OtuwnslalL  Die  Anstalt  soll  auf  stülUachem  Gebiete 
von  der  Firma  Klönne  in  Dortmund  errichtet  werden. 

Lendofl.  {Neue  Auer-Gesellschaft.)  Eine  Anglc^-Belgiao 
WeUbHcb  Incandescent  Gas  Light  Company,  Ltd.,  bat  eich  mit 
einem  Actienkapital  von  IbOOOll  Pf.  St.  cooatituirt.  Das  Actien- 
kapital  zerfällt  in  70000  7*/|igu  cumulativc  Vorzugsactien,  75000 
gewohnlichu  Actien  und  5000  Deferred  AcÜen  tu  Je  1 Pf-  St 
Zweck  der  Gesellschaft  ist  die  ITebernahme  der  Werke  der  Soci^tä 
Anonyme  Beige  dTocaodcscenoe  (Systeme  Auer)  vom  1 Janunr  1H98 
ab,  sowie  von  etwa  96*/,  Cuotrolintereese  an  dem  Besititbuiu  der 
Soci^td  .Inonymo  pour  ITncandoeccoce  ]>ar  lo  gas  iSystdm  Auer)  in 
Portugal  und  der  Patentrechte  für  Belgien  und  Portugal  der  Era 
Incandescent  Pefruipnm  Lamp  und  der  ansschliewlichen  Ausübang 
der  Patoutrechte  von  Clialuiers  Anti -Vibrator  auf  die  Dauer  von 
fünf  Jahren. 

MttiMtsr.  (Gaswerk.)  Dem  Juhreaberiebt  ober  den  Stand 
der  Gemeinde  - Angelegenheiten  ist  Folgendes  tu  entnehmen: 
Für  daa  Gaswerk  ist  dits  verflossene  Betriebajohr  1897/98  ina-ifem 
sehr  bodentnogsvoil  gewesen,  als  am  97.  October  1897  die  n«u- 
erluiute  Ganaiistalt  aiu  Alberslober  Weg  in  Betrieb  genommen 
nnd  am  5.  November  1897  die  alte  GasanstaU  an  der  Industrie- 
stmase  verlasMen  wurde.  Die  feierliche  Einweihung  der  neuen  An- 
stalt fand  Jeitocb  erst  am  8.  October  1898  tuglsich  mit  <h'r  Ein- 
fübrung  de«  neu  ernannten  Directora  der  Gaa-  und  Wasserwerke, 
R.  Tormin,  im  Beisein  des  Magistrat«  und  der  8ta«itTerunlnel«a 
Atatt.  Daa  neue  Werk  ist  mit  seinen  Apparaten  eingerichtet 
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■onJU:h»t  für  «ini^  Taffecpnxtaction  Ton  löOOO  rbin  Gm,  k*nn  jMinch 
bin  .'Ä)000  cbm  aoBijalmut  «enifn  !)•  d*f  MaiimÄlverbriiach 
14000  clHn  Qtwrwrhnttrn  hat,  muBH  Fchon  in  allfr  KOrae  mit  dem 
Vr>r«rb»iten  für  d<üD  Krweit^runjoibaii  itv^onnen  verdpD.  Zar  9^it 
wenJen  vor»cbi«drne  Acnderunjmn  and  Ejoricbtanjten  gtstroffcn, 
um  doD  Hatrieb  gUnelij^er  tmd  ratlonallrr  tu  gevUltan.  Va  ist  die« 
Vor  allem  «ine  Cokeaufht^oituog^sDiage,  «ine  AumiontakwM«er- 
vcrarbeitunguolage,  sowie  eine  VerlH-axeruag  der  KoUlenjufohr 
naeb  den  Uefen.  Doaglcicbea  gelangt  aur  Aulatelluog  ein«  Waggon- 
waage and  ein  «weiter  Gawiaugrr,  da  der  allein  vorhandene  keinen 
aicberen  Betrieb  gowabrloiBtet.  Im  l'ehrigeo  sind  alle  Anzeichen 
vorhanden,  duaa  die  kommenden  Hetrielwjahre  einen  gaten  Erfolg 
aulweiaeo  werden. 

NMMbdt  i/Westpr.  (NeuoOasanatalt.)  ln  der  Stadtverord- 
netenniUang  am  6 Mai  wurde  der  Bau  einer  Gaaanetall  heschloMeo 
und  die  Auafnlmmg  der  Gosainmlaaloge  aaam'hliciwtich  der  Rohr- 
leitung der  Kirma  A.  KIOnne-Dortmand  fOr  M.  72000  Ql»crtjagen. 

Peeae.  (Erweiterung  der  Gbn*  und  Waaserwerko.) 
Voo  einem  neuen  6 Millionen-Anlchon  der  Stadt  sind  3 Millionen 
fOr  Erweiterungen  der  Gaa-  und  Waw»orwerko  l>cmümmt  (vergl  da 
Joorn.  1899,  No.  1,  S.  20):  dleseiben  dienen  aur  Deckung  der  Kuaten 
fOr  bereite  auagefübrie  und  in  den  niehsten  Jahren  auasufobrende 
aiiaseretaUmtaeigo  und  dcebalb  aus  Anleihemitteln  tu  iMTMtreitende 
Untemebmungen,  und  zwar  ttind  fdr  die  Gaeanatalt  M üTiOUOO.  fflr 
die  Wnawrwerke  M 1116000  vorgeHeben.  Neben  «'eiteren  Robr- 
legungen  sind  u.  a.  fOr  neue  l*rojecte  onlbalten;  in  dem  Bctmge 
iQr  die  tjaaanetalt  för  eine  W aaaergaaa n I age  M.  170000,  (flr 
den  Gasometerhiia  M.  1850UO,  für  eine  Kohlen-  und  Coketranspnrt- 
bahn  (Beillwbn}  >L  lOOOOU;  io  dem  Betrage  für  die  Wasserwerke 
fOr  die  Heschaffting  weiterer  6000  cbm  ijuellwaaser  pro  Tag 
M-  160000,  für  die  Filterübcrwolbaug  .M.  57000,  for  Reserve- 
raaMchinen  M.  75000,  für  Krrirbtaag  eine«  lloelirewervoira  .M,  2OÜ0OO 
AnstH'rdeni  plant  <Ue  Stadt  die  Krrichlung  eines  Halleuachfrluim- 
bilde«,  deaseo  Ktwtteii  auf  M.  JOUUOO  reransehlagt  sind. 

StrsMlfeHrg  l/L  (Erleichterung  für  Gaaconsumenten.) 
Eine  praküaehe  Einrichtung  bat  da«  tiaswerk  im  loU'reinH^  dve 
i'ublikum«  getrulTen.  Pne  Gaswerk  hat  von  der  Kaiserl.  l’oat- 
direction  die  Zuatiinmnng  erbalten,  dass  in  dringenden  Füllen  sieh 
das  Publikum  der  io  den  versebiedenen  Revieren  aufgeetelllen 
Fernsprecher  kostenlos  bedienen  kann,  wenn  es  dem  Gaswerk 
Hiubeilung  bnaüglich  der  Gnxlieleuehtung  au  machen  bat  und  von 
doiiiselben  Hemediir  geschaffen  wenlen  soll. 

WIea.  (Elektricitütswerk  ) Der  (iemoiDderatb  geuehmigte 
am  5.  Mai  ein  Aolehen  von  110  Milt.  Kmnen  tmn  |>mjerttrten  Bau 
einen  «Udlierhen  ElektriciUl^werka. 

Wieabadea.  (Wsaaerwerks-Krweiterung.)  Die  Mtadt- 
ver<*rdnetenattr.aog  nahm  am  12  Mai  einen  MagisUatauntrag  an, 
betrelTeikd  die  AuadebnuBg  der  Nuttwaaserleiiiuig  und  Aalage  einns 
Pumpwerk«  für  ürundwosser  bei  Sebierstoin.  Der  Antrag  dm 
Mngistrata  lautete:  1.  Ankauf  de«  aur  Aulage  einer  Pumiwtation 
1»ei  Kebienstein  erforderlichen  GeUiide«  sum  Preise  von  M.  18576: 
2 Beatellung  von  K*ibren  für  eine  Niitzwaaaerleitung  von  Wies- 
baden nach  Dotabeim  und  von  dort  nach  Hchierstein,  weiche  ein- 
Bchliesalich  der  Kosten  der  Verlegung  der  Roliren  etwa  M.  '200000 
kuwlen  winl;  8.  Genehmigung  eine«  Vertrage  mit  der  Maschinen- 
fabrik Wiesbaden,  wonach  lelxter«  der  Hlaill  auf  di«  Dauer  von 
drei  Jahmn  tAgticb  ungefltiir  3U0  cbm  guten  Wassers  gegen  Be- 
aahlung  von  10  Pf.  pro  ebni  sl^pbt. 


.Marktburioht. 

U«i>er  Hilfsstoffo  und  Prnducte,  die  fOr  unser  Fach  von 
iKwunderer  Be<loutung  sind,  giiit  der  iui  April  ds.  Ja.  beranagcgeiiene 
llnndelsberichl  der  Firma  Gehe  tt  Co  in  Drcadco-Neustadt 
iniereenante  Mittbeilungen.  Es  wird  lierichtet;  . 

Schwefelaaure«  Ammoniak  Die  Marktlage  für  nchwefel- 
aaures  Ammoniak  war  im  vergaogciion  Jahr«  weMmUirJi  gQuatiger 
als  in  den  Vorjahren.  Mit  Ausnshmc  der  Monate  M&n,  April  und 
Mai.  zu  welcher  Zeit  die  Preise  wegen  dos  durch  den  BpaoiM'h 
AmerikaniM'ben  Krieg  veraiilaseten  Rückganges  der  Verscliiffungeu 
nach  diesan  iJtndem  sich  in  racklüuäger  Richtung  bewegtzin,  war 
die  Conjunciur  fortgesetzt  aufwärts  gerichtet,  und  die  Preise 
ervelchteD  am  Ende  des  Jahres  «ioeu  ätaod,  «i«  «je  ihn  aeit  dem 
Jahre  1896  nicht  eingenommen  batten.  Hei  den  engen  Wecbsel- 
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beziehiingen,  die  awiseben  Ammoniak  und  Chilesalpeter  bestehen, 
war  die  Aufwartaf>ewegang  der  Aminoniakpreims  um  so  Qlter- 
roachender,  als  der  W'ertb  dos  ('bileaalpeCem  itn  vergangenen  Jahre 
aiukend  war.  Di»  Durcbschnittspreii^e  von  Amnionizdc  und  Salpeter 
«teilten  «ich  nftinlich  io  den  letateu  drei  Jahren  wie  folgt: 

189H  1897  189« 

.Ammoniak  pro  t £ 9 9 «h  7 Vt  d.  £ 7 IH  ab.  < d.  £ 7 18  ah.  d. 
Salpeter  > * 7 11  > 8 > > 7 15  r 5 » » 7 19  * 2 > 

Ohne  Zweifel  ist  die  Verbrauchsaunahme  von  schwefelanurem 
Atiiiiinniak  iin  vergangenen  Jahre  «ehr  bcvietiU-nd  goweeen,  und  es 
scheint  sich  immer  mehr  die  Erkenntnis«  Hahn  zu  brechen,  dass 
die  Vorzüge  de«  Ammoniaks  in  der  Ijindwirtbsc^haft  eine  besaere 
Würdigung  verdienen,  als  sie  bisher  gefunden  haben 

In  l’ebi’reinsLimtnung  mit  dem  sunehmendcD  Veri>rauche  hat 
auch  di«  Production  im  vergangenen  Jalire  einen  weiteren  Auf- 
achwung  erfahren.  In  Orossbrituonien  wurden 

voo  Gaswerken 138  600  t, 

» Eie>enwerkeQ 18600  * 

» Schk-fi-rwerken  ....  36  400  > 

» Cukereinu ll.'iOO  » 

im  Ganaon  . ^üTiOnoi 

(»nducirt,  und  zwar  participirten  daran 

Knglan<l  mit  ....  I.'b230ot, 
th'holtland  > . . . . 70(XI0  » 

Irland  » . . . . 2 700  » 

wibrend  im  Jahre  1897  insgesammt  19BÜ00  t,  im  Jahre  1896  I9I  UOOt 
und  im  Juhm  18‘.*6  179600  t dargostelll  wurden. 

Die  Erzougang  von  achwefelsaureni  Auimoniak  in  Deutschland 
wird  iiu  vvrgangenoD  Jahre  «chatzungswoise  lUOiAlOt  betragen 
hallen,  die  sich  mit 

46000  t auf  den  H<Kd>Mmor  Bezirk,  Kechwetier  und  die  8aar. 

40  000  t • Ober-  and  .Sieder-ächlesien, 

14  OlM.)  t > die  Gaefabriken 

vertheilen.  Die  Einfuhr  von  achwefelaaurem  Ammoniak  in  daa 
Deutsche  Zollgebiet  betrug  im  Jahre  1898  gegen  S311St 

itn  Vofjnhn.«;  d«vna  kamen  20O0fJt  ans  GrosabrilanDien  und  7000t 
aus  Oesterreich-Ungarn. 

Für  die  cbileniacheD  Balpeter-Prodacenten  hat  auch  das 
verflüfiseoe  Jahr  keine  neaaerung  ihrer  Verhaltnlsn«  gebracht,  ila 
die  Prei«e  an  der  Westküste  wahrend  dos  ganzen  Jahres  nicht  aal 
ein  reotabh's  Niveau  gelangen  konnten.  Viele  Ofleioa«  haben  io 
Folge  dessen  ihren  Betrieb  seitweilig  eingestellt,  um  nicht  mit  Ver- 
last arbeiten  zu  mtisaen.  Eine  gQi>«ligare  Geatallung  du«  Markts« 
kennt«  nur  üur^  «ne  Einsciiranknag  der  Production  berbeigeführt 
werden;  aber  in  dieser  Richtung  halK2n  alle  dahin  alelenden  Ao- 
«trcDguogen  bis  jetzt  zu  keinem  Resultate  geführt.  Di«  Abliefe- 
rungen in  Europa  waren  itn  vergangenen  Jalira  grüamr  als  im  Vor- 
jahre. Ke  wurden  zugcfalirt  nach  dem  Conlinonte  908000  t,  nach 
Grosabrilannien  130000  t,  im  Ganzen  10^18000  t,  gegen  98ÜU0Ü  t 
icD  Jahre  1897.  Auch  der  V'orrath  am  Bcblusae  de«  verfloaseoea 
Jaltres  war  grüsai-r  als  um  die  gleiche  Zeit  des  Jatiree  1897;  er 
betrag  nftmlich  in  695000  t,  gegen  63200Ü  t im  Vorjahre. 

Der  Durcbachuilü^jrels  de«  vergangenen  Jalirea  iHirecbnet  sieh  auf 
7 sh.  $*/«  d.  für  den  eogliacben  Centner,  gegen  7 sh.  9*/«  d.  im 
Jalire  1897,  nnd  7 ab.  lt*/t  d.  im  Jahre  1896.  Der  höchste  Preis, 
stand  im  vergangenen  Jahre  war  7 sh.  8'/,  d.  im  Jnoi,  der  niedrigst« 
7 ah.  4*/,  d.  tra  Mai-  Das  sind  die  niedrigsten  Preiae,  die  in  den 
letzten  zehn  Jahren  prakticirt  worden  sind.  Auch  die  Einfuhr  von 
Chilewalpeter  Im  freien  Verkehre  dea  Deutaclien  Reiche  hat  lu 
vergangenen  Jahre  abgenommen;  sie  beziffert«  sich  auf  4%>0540 
Doppelcenlner,  gegen  4 654  933  fHippelcenlner  In  1897,  und  4490277 
Duppelcentner  in  1896. 

Salmiakgeist.  IHe  aufsUügendo  Conjunrtur  in  acbwefel- 
saurem  Ammoniak  bat  ihre  Rückwirkung  erst  io  der  zweiten  Hilft« 
dea  vergatigenen  Jahrt-n  auf  den  Salmiakgeiat  ausQben  künnnn, 
und  zwar  stellte  sich  di«  Notirung  am  Ende  dea  Jahres  H.  8'/, 
bl»  M.  4 (iro  100  kg  hoher  als  zu  Anfang  de«  Jahres.  Za  diesen 
erhöhten  Notirongen  hat  sich  nach  und  nach  ein  recht  lel>haft«« 
Geschäft  entwickelt,  und  da  eich  die  Preiae  für  den  RohatoS,  daa 
ac'liwofeUaure  Ammoniak,  auf  Ihrer  Hohe  au  halten  acheinco,  so 
ist  wohl  anauiiehmcn,  dass  aich  auch  die  Notirnngen  für  den 
iSsImiakgeisi  auf  dem  jotsigen  Btande  consenrirvc  werden. 

Kali-  und  Natron  Blntlaugenaaia.  Die  vereimgten 
Fabrikanten  aclxb'n  im  Isiufe  des  vertioaavncn  Jabrea  ihren  Preis 
um  weitere  ca.  15*/«  herauf  Da  die  Artikel  fortgeaatat  luanent 
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clriQK»o<i  K<;fraKt  ilntl,  wäbn^nd  lUe  Laj(i^r  dt^r  Fsbrikantpa  {(«muiut 
nod  und  ihr«  l^roduction  «of  Monat«  binans  vcrFchlossen  i«t,  so 
dOrft«  In  Kuru'iii  eiu  weiter«r  PreiiMiufMcIdaa  «inlivton.  Dm  Kx|>ori- 
acaebftft  King  iui  T«rgsii!2«nen  Jabrc  anrOrk.  Rü  wunien  von  Kstli 
Biutlansr'Malx  in  1^98  4d!KI,  in  lKt>7  6:^V»  Dopiicii’entocr«  von 
^atron-BiuthmgenftaU  in  IKMi  5384,  in  181^7  3648  Do]>pelc«ntner 
anagoführt. 

Benaln.  Wahrend  die  Pelrideuiiiindastrie  in  nuf<Blaijd  lur 
Zeit  eine  barte  Kriaie  durchmarbt,  sind  die  Conjunctumi  fOr  die 
Kobnaphla  ludaBtrie  auMerunli-iitlU'b  gQuatig.  I>io  Preiat*  d«a  Koh- 
{tfodacte«  aind  fortgeiteUt  geatiegen,  und  zwar  iet  dieac  lla*i«Ke 
in  der  Hauftaarbe  der  ^teigtfaden  Nachfrage  nach  den  bei  der 
Deetiliation  von  RobnapbUi  verbleibondcn  Rbckatlnden,  d«m  ao- 
gcnannlen  Maant,  zu  venlanken,  dM  ala  Helzuilttel  ln  rnaHim-hen 
Fabriken  immer  mehr  Eingang  findet.  Ebeneo  wie  Ruiwlaad  hat 
aoeb  Gaiiaien  »eioe  Oolprodurtion  vnn  Jubr  zu  Jahr  geateigert. 
Kaeb  einer  Siaüatik  de«  Galizisrheo  Laadea-Petro]eumvereim>  betrag 
die  galizirrhe  itohOlpnxlucMon  im  Jahre  1897  30%2twl  I)op|iel' 
eentner,  gegen  42&40U  Dopiielcentner  im  Jahre  IKsG.  I>en  grOi«iten 
Theil  der  Production  liefert  <i%r  Kericr  [»rohobjr«  lk»rUluw  Kr«H'bo- 
«ke,  worin  die  'Ortachaft  6chc>dnira  mit  2G0  jiampeiideo  und  hb 
im  Ibihren  befindiiehen  Scb&chten  liegt  Pen  iKMioiilenden  Zufnhren 
von  Naphta  aus  den  gaUzisctieD  Ilufdnerieu,  die.  besonders  in 
Deutschland,  dem  amerikanischen  l^roducte  starke  ConciUTonz 
inachteti,  ist  eadenn  andi  zu  verrlankeu,  daas  die  Preiw*  fQr  Naphta 
und  Benzin  auf  einon  nie  dagewesenen  niedrigen  8(snd  beranter- 
gedrhrkt  wurltn.  Erst  «eit  einigen  Mimaten  hat  «Ich  die  Lag«  des 
Marktes  dadurch  vollstflndig  geködert,  dass  eine  C«>nvenlion,  Ol)er 
die  l>ertnta  llUigcrn  Zeit  verhaodeU  «r»nien  war,  zum  Abacblus«  ge- 
bracht Worden  ist.  Diese  Coaveotioo,  woran  Etablissemeota  in 
Itentecblaod,  Amerika,  Uuasland,  Oesterrekh-Dngani  und  Ktimtnien 
lhellnebcD«n,  erstreckt  sieb  Ober  einen  ZeiUanm  von  drei  Jahren 
and  umfasst  eine  l'ruductioo  von  etwa  Sb  MlUinncn  Kik  Konsln 
Die  Abmachnngen  beziehen  aicb  auf  den  geregelten  Umfang  der 
Production  nnd  auf  eine  gcmeinHatn«  Prei«lH>ine«aung  Vorläufig 
aind  die  Preiae  des  Benzins  um  ca.  25*;,  erhobt  worden,  und  der 
Cnoanment  miise  nun,  soweit  nicht  Vorrftthe  ans  alten  AbBchtQsseo 
in  Frage  kommen,  wohl  oder  Obel  mit  dieser  hetleutenden  Werth- 
Bteigornng  rechnen. 

Paraffin.  D<is  Paraffingeachafi  hat  sich  insofern  gänslig 
entwickelt , als  sebotttsebes  und  ainorikaniscbe«  Paraffin  knapp 
worden  und  erhebliche  PrelMteigerungeu  erfuhren,  daa  «choCtiache 
je  nach  Qualität  um  M 10  bis  14  für  100  kg,  das  ameiikaniscbe 
nominell  nm  M.  5.  In  W'irkliclikt-it  al>er  auch  lun  M 10  Ins  14, 
weil  die  ^'taodard  Co.  seit  Monaten  ihre  Offerten  eiogeatclll  hat 
und  die  Eigner  Immer  höhere  Forderougen  bewilligt  erhalten.  Die 
WeiB«  für  deotsches  Paraffin  aind  ungefähr  die  vorjährigen;  sie 
konntrii  vun  den  höheren  Pndaen  der  aunlOndischen  Waar«  keinen 
Nutzen  ziehen,  da  der  bieherigo  Unterscbled  zwischen  demscher 
und  aoslandiBchor  Wtuire  zu  gross  war  und  jetzt  erst  normal  genannt 
wenlen  kann 

Kineo  ganz  bedeutontfen  Aufschwong  bat  die  Paraffinfabri- 
kation  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  in  den  letzten 
fOnfzebn  Jahren  genommen  Nicht  nur  vormuebte  sie  den  mit 
migubenrer  Schnelligkeit  wachi>enden  heimischen  Verbrauch  voll 
zu  befriedigen,  sondern  auch  die  Ausfuhr  fortwährend  zn  steigern, 
so  dasK  v«>o  Ihunffin  nnd  Paraffinwaclui,  derun  Ex(M>rt  ln  1884  sich 
noch  auf  ca.  150000  Cwt  hosrhrtuikte.  im  vorigen  Jahre  bereite 
l214iKKf  Cwt.  auagvfahrt  wimleti. 

Galeinmcarbid.  Die  Production  dee  Ualciamcarbids  ist 
entS|>recheod  der  lebbaftcn  Nachfrage  noch  In  Zunahme  begriffen, 
eine  Folge  der  immer  mehr  sich  einführenden  Acetylengoa- 
beleachtuog.  Sollte  man  noch  einmal  dazu  gelangen,  du  Acetylen 
far  die  .\Ikoholfabrikation  dienstbar  zu  machen,  so  w&re  damit  eine 
weitere  enorm«  PraduciionsvergrOMerang  verknapft.  Allerdings 
mtUstoii  dann  die  i^lae  fOr  das  Caldumearhid  noch  eine  erheb-  ' 
liehe  Reduction  erfahren.  IH’r  Preis  von  M.  40  bis  45  fUr  den 
Doppekentuer  bietet  selbst  bei  dem,  theoretisch  die  grösste  Aus- 
beute gelMToden,  in  der  Praxis  bis  jetzt  nicht  gangbaren  VerfaJireii 
der  Verwertlmug  auf  Acelhjlachwcfelsfture  und  DestillatioD  kein 
Uendement. 

Osrolumskure.  In  Folge  der  Kenuizang  <l«a  Osmium  tu 
(tlbhfaden  fUr  oloktrische  Izimpen,  deren  Vorzug  vor  den  bisher 
Qkdlchcii  darin  bestebt,  dutts  die  Fielen  fQr  die  Dauer  eine  höhere 
Temperatnr  wie  die  Kohle  vertragen,  tat  der  Preis  für  die  Osmium- 


Murtt  erheblich  gestiegen.  In  steigender  Richtung  bewegt  sich  auch 
die  medidniechc  Anwendnng  der  Otmiamakore,  die  in  den  band- 
lirhen  kleinen  Abpa<-kuiigen  bis  zu  einem  Dedgramm  herab  rieh 
dauernd  cinzufobrt-n  scheint. 

Ssarkoblen.  Die  Prebe  der  Sa.-irkohlengruben  fQr  das  zweite 
Halbjahr  18*fi>  zeigen  Aufscblgge,  welche  sich  in  den  ersten  Sorten 
bei  Flammk<>hlen  zwischen  40  und  60  Pf.,  bei  Fettkohlen  swisrben 
und  60  Pf.  bewegen.  Di«  Förrlerkohlen  der  Flamm-  und  Fett 
k<ihlengTnt>en  wurden  am  40  Pf,  Flammgrieskohlen  gleictifalls  um 
40  Pf.,  Ffttgrieskuhlcn  um  20  IH.  im  Preis«  gesteigert  Itel  dm 
Waachproducten  bewegen  sieb  die  .Aufnc-hlage  zwischen  50  und 
HO  Pf.  Der  Cokspreis  Ist  entsprechend  der  Krhöhung  von  20  Pf 
für  Cokskohle  um  40  Pf  gestiegen.  Die  vuo  der  Rergwerksdirectioa 
veröffentlichten  Richtpreise  im  deutschen  Kisenbahnabsatz  sind 
folgender  Flatnmkohlen,  I Sorte:  PuUlinKen‘l40ulB«QiJ>al  M.  14,50, 
Reden  M.  14, 3<).  ItzcnpUta,  (töttelbnrn,  von  der  Heydt  und  Griesbjrn 
M.  IS^:  Förderkohle:  Itzenplita  abgesiebt«  M.  12,70,  Grlea- 
born  abgesiebte,  Koblwald  balbgesiebt  M 11,70,  Friedrichathal 
M.  lO.fjO,  lamiscntbal  M.  10,  Göttelborn  M 9,50;  III.  S<.>rt«  Reden 
M SJiO,  (löUelbiirn,  Kohlwald,  Gricaborn  M.  7,70;  Waschprodacte: 
lAiuisenthHl,  von  der  Heydt,  Wdrfel  M.  14,<‘10,  Nass  1 M.  19,80, 
Louiaenihal  Nuss  II  M.  13, RU,  NutMgries  M 12,30,  von  der  Heydt 
Nussgries  M.  10,50  Die  Waschproducte  von  Reden-ltzenplita  mnd 
um  50  IM.  theurer  ala  IsMiiseBlhal.  Ungewaschene  Producte: 
Gottelbnrn  Würfel  M 18,70,  König  Worfel  M.  14,50,  tföttclborn 
Nuhb  I M 12,  iirieslMro  Nuss  I M.  13,  Nass  II  M 11,50;  Fett- 
kohlen: I.  Horte:  lleinitz,  König  M.  14,50,  Dodweiler,  Sulsbarb, 
Altenwald,  Kamphauaen  .M.  14,  Maibach,  Krafeld  M- 13,70;  II. Forte: 
Dndweiier,  Kamphansen  M.  10,80,  Maibach,  Brofcld  M.  9,50,  Htaub 
und  Fchletnrnkohlon  M 2,.%0. 

Kohlen  und  Coke.  Rahrkohlen.  Bericht  der  DOseeldorfer 
Börse  vom  18  Mai;  1.  Gas-  und  Flammkohlen.  a)  Gaakohle  für 
I.o?uchtgasbercltuag  11,00 — 13,50,  b)  Generatorkoble  10,50 — 11^, 
c)  tiasfUnnntördcrkohle  9,50— 10,50.  2.  Fettkohlen,  a)  Köolerkoble 
9,00—9,75,  b)  brat«  mehrt«  Kohle  10,00-10,75,  c)  ('okekohle  8,50 
bta  9,00.  S Mngx:re  Kohlen-  a)  Fördcrkohl«  H.50— 9,50,  b)  mehrt« 
Kohle  9,60—11,60,  c>  Noariiohle  Korn  U (Anthradt)  19,60 — 21,00. 
4.  Cok«.  a)  tJiossereicoke  16.00— 16/>0,  b)  H<irhofenc<>ke  14,00  bla 
15,00,  c)  NuiMcoke,  gelnochen  16,50-17,00.  6.  UrikeUs  10,00—13,00. 
Der  Mangel  an  Kohlen  und  Coke  macht  sich  in  zahlreichen  Werken 
empfindlich  bemerkbar;  es  werden  bereits  einig«  KetriebseiastellnngeB 
gemeldet. 

Vom  englischen  Markt  Iwricliten  Kittel  & Co.,  Ltd.,  Lon- 
don, unterm  19.  Mai  Die  Krnffnung  der  baltischen  Hilfen  bat  den 
Yorkshire  Knhlenmarkt  neu  Itelebt : Gaskohlen  behaupten  ihre 
IVeise  nnti  erwartet  man  keine  PreisrednrtioQ  für  den  Reet  des 
Jaliras.  Mim  iiotirt«  Gaaknhien  9 «h.  6 d.  bia  11  ah.  Am  Newcastle 
Koblenmarkt  wnrden  einige  grössere  Contracte  in  OaskolilBU  g«- 
Ibailgt.  Man  notirt«  Diirham  Gaskohlen  (gelegentl.  Dampfer)  9sb. 
bis  9 sh.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Am  schotlipcben  Markt  sind  die 
Preise  unverUnderl,  Tendenz  «ehr  «•hwacli. 

Hcbwefelaaures  Ammoniak  London,  16  Mai:  stramm 
and  nngetriel>«n : in  London  12  £ 10  sh.,  Hiill  13  £ 6 d (Mai- 
BeptemWr  12X2ah.6d.,  JuH-Deceml«?  12  l.«ith  12X7sh.6d. 
bis  12  £ 10  sh.,  Uecklou  terms  12  £ 5 sh.  — ElAmburg.  19.  Mai- 
M.  25,40  bia  M.  25,60  pro  lUO  kg 

Tbeerproducte.  I»ndon,  18>  Mai:  Benzol  90*/,  7 d.  pm 
gslIoQ  » M.  14,59  pro  100  kg.  Benzol  50”/«  7*/,  d.  = M.  15,63, 
Toluol  10  d » M.  20,84. 
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JOURNAL  FÜR  GASRELEUGHTUNG 

U*tB 


r>u  JOURNAL  FÜR  OASOELEUCHTUNO  UND  WASSERVERS0R6UN0 

»nrbcint  la  jatirUrb  «ikI  h»'rl<-M«!»  MÜnifil  «ml  yiM-f  nll* 

Vorvi^iiKV  »wf  *1*'«  «■i‘bl*4e  «tM  H«'I-*iirtituof»wr«a‘ii*  n(»-l  'li’f  W'i«in'nr«-o^>TKUiif 
A1I«>  7.t>M-hrini'>i.  «ftirh«'  dl)*  krMUcUon  4m  h^rp-Orn . «•tlwHrn 

untr/  'l«tr  A<lr«M  <lvm  UuruuMrub«}« . iTtif.  (ir,  M.  MCNTK  In  KariwubP  i.  B., 
NuWKt^k-Anlair»  }3. 


YRRWAJIIITE  BELEDCBTURGSABTOI 

WASSERVERSORGUNG. 


Or^ftD  de»  Deataohcn  Tbreinf  roa  Ow-^uiLd  VajierfMhnui^^. 


HamvaffalMt  und  CbaMtad>e<xf : 


Varta«  A.  OLOBMAOUMO  M MAB«baa,  Otnwitairaaaa  II. 


0»  JOURNAL  FflR  «ASBEI4UCHTUN0  UND  WASSERVERS0RSUN8 

kann  ■luK'h  »Ifa  Haohboiul*-)  »«m  PrriJH>  »(tn  M ■!«  for  d»*«  J4hiv»’iir 
wenli'ii:  bei  >lirtH;U>iD  th'iiipe  durch  dl*  l’u»Uina-r  iJautarWumU  -är.d  dm  Aua- 
lanilm  «•!«»  dufcti  lim  «nu-m-UHrmcie  VVrU»viHiclilM>r><11un(  »'H  Hti  l'i.rt.uu*rliU* 
erbohfu 

AS2K10KS  wenleh  cofl  der  VI^7tarAH•B<Uanc  ut«J  *aiiniit!-mhan  Annt>acen- 
Inuticiiten  luia  I’iv-ivc  ron  Vi  Pf  fUr  iliw  ilrnlx«v|AA||/'iir>  i^lcr  iW'r**i<  tUum 

aufenuenmiMi  Bel  k-,  1^,  at  uod  &3mallg^  Wkdi'tholubir  *lrd  ein 
tUban  ircMAhrt. 

HfiUecd.  aon  dcoen  lUTor  «In  ProtxvICTeeBpW  «ibtiiM-ndcfl  lat.  wafiU-D  Mch 
I Vemliihariji«i  1wb(vflirt 

All»  Zu«rtirifi.iti,  »»IrN'  dli'  EziK’dItInn  Im'IW  di‘ti  .tnnotwrnihril  dt»  lOaltca 
bt’trtilfcii,  WMhli'n  unter  AdrmM>  der  umeneiebrmun  Varliuc>)iiv<!klianAUiiiic  >'rt>cco*. 

I Vari»(t*^oAh*adlunc  von  R.  OLOBMROQHO  Io  MuDobaa 

lilückvtnM*  11. 


1 ti  ti 

.lo«  den  Vrrvia.  fjnladMOd.  Tiun'WfrJlqiinK  und  l'rr-cr>tniu>  zar  KXJCIX.  labm- 
vi-r>auituliinit  Iti  t'a«aeL  A tlJ. 

L'abvr  lUlaljraw  dau  ArMtlan>.  Vt«  Uf.  Priu  rilBMBn  «nd  Irr  irm»  (iold* 
b«rc,  I«.  SU 

2au*M«atMtaac  dar  rienteht  !■  Waaaargaa-AiUxra.  V««  Dr.  Ii'.id.  Jahuda, 
W»Hi,  Ä 3lf 

HaiarrsaoMr  all  Var*  «ad  SI«i«trto«Karla(rlr«ac.  S.  ATfl. 
bir  Vrr»raa«aaco*Kr«flaa*rklac«  all  krloiar  «»d  kalwr  Utirklafl.  Vob  KtuInK 
IkTlIii  ■*>  ir» 

Caairalr  Rr(aB  iana»r«ili«bm  Vffra*lrhai  la«  ii«H»Ak«ra.  fi  3><a 
■aaaUUrr  all  arlbilikilirtr  ärtalnw.  ^ J»l 

CarrvtpasdaBt.  TaiisHibkeli  der  l•Illt■lMS)p«Il  fOr  ‘JM  Voll  npanutui«  M 3A1 
Lilaralar.  Neue  hiicber.  d.  uj. 

SIcw  raUate.  9.  iH». 


Alis  dein  Verein. 


lur 

XXXIX.  Jahresversammlung 

de« 

Deutsches  Tereins  voo  8as~  luut  Wasserfachmtoem 

au  1«..,  *iO.  and  21.  Juiil  1HD9 
in  Cr«N»1. 

Oie  neununddreifwighte  Jnltrot>vrn«mmlung  ungeres  Wr- 
eiiiH  tvird  nach  Beschluß»  (Iph  Vorslandoft  im  Kinvemehmrn 
mit  dem  OrUaugächusu  auf  duii  1!).,  20.  und  21.  Juni  IHOEA 
luu-h  Ca0»o1  einberufen. 

Die  8itxungon  (inden  an  den  Kcnauntvii  Tagen  ten  Saale 
der  lx>ge  am  Standep)at2  von  Morgens  9 Uhr  bis  Mittags 
2 Uhr  statt. 

Die  Verbnndlungagcgeiistiindc  sind  aus  der  nachstehend 
nbge<lruckten  vorliluligt-n  'l'agcsordcung  zu  erst.-hen. 

In  der  entten  Sitzung,  am  19,  Juni,  u<illeu  die  Vorträge 
iilrcr  daH  UeleuchtnngHa’escn,  in  der  zweiten  SiUung,  am 
20.  Juni,  diejenigen  ül>er  Wiisherversorgung  zur  Verhandlung 
kommen;  die  dritte  SiUung.  am  21.  Juni,  ist  für  Vereius- 
nngeli^enheiten  und  die  Verhandlung  der  nodt  unerledigt  gc- 
blirlienen  Punkte  der  Togeeordnung  bestimmt. 

Die  FeatarUung  der  Reihenfolge  cier  einzelnen  Vortrage 
bleibt  vurbelialten. 

Für  die  gi'aelligcn  ZusaiDtnonkünftc  wlihrend  der  Ver 
sammlungstage  hat  der  Ortsauaschuas  ein  Progrumm  ent- 
worfen. das  nach-itehend  im  Wwentlichen  mitgelbeilt  ist. 

Die  Einladung  zur  Theilnahme  an  der  Voreammlung 
unseres  Vereine  ergeht  an  alle  FuchgunueMMi ; Gäste  aiud 


1 n 1 t. 

I P4(antiuni»’1iiiit>«.-oii  •—  P>L>'itirurljrk<lt<hui>A-  — Ztiriidtiotieir  «ir,»r 
I BUiiMlduBii  - l*ii4titerthcilBntr«ii.  — Aeadwuncv«  ln  <lcr  l*vr«oD  des  lulmben. 

— PaitiAlt^rlrwi  hufUl^n  — «(«tKaurkoot  u«t«r.  KlainMiutiifvn 
\ Aiailc«  Am  HtFiuakrlftM-  A.  ShV 
I SttUiiloakv  a«A  •■MilfllF  MlitkolU««*«.  a w.. 

Alte&bnfVi  'iaAtennij;  mli  Koijrmilnrf  Rerlln.  Ktrnmprt'l«  PraiHNAijinnir. 
— i'rlDtnil  isvbvu.  W«'**r'>i»r>Mttfiine  — Praitklurt  *M , KJcV^rhlwi— 
»ert:  — Manttjiirff,  nw»i»-A»r.  VtttcJiatfnux.  <•ll•prf•l)•.  — Klal,  <.4<irv(liP 
— I.AiIvnochel'l,  irCTivhbM-i/t«c'bpld  - My^lootiz.  O-'iibl.  o*«b»k[BbcT- 
Ihmi.  — obtrbauuon,  IUmIij},  naMaAUlwErvpiu-ma^.  “ 8iid»rr,  Wl-ii. 
I Jjpwvrii  fiir  vln  liMWPTkxprojcet  — StOliffArl,  Amjle«-Ati*»W|]ut«r  — 
' Zvlis  RrvicH.'fling  <Wr  UiusKAUU.  ^ 

NArklbMfehl.  S. 


I willküiunicn  und  kunuoii  durch  Vcreinamitglteder  eingeführt 
werden. 

Dessau,  Mitte  Mai  lt$99. 

Der  Vorstand 

des  OeiiUchen  Verslnt  von  Gas^  und  WatsorfachmAnnora 

W.  r.  0«rbelhaea«ery  Vorutzeoder. 

Gener«MHrtK;tor  der  l>eute4-h«a  ContioentaJ  GjuiGeHeilfW'hafl 
in  Deaoau. 

W.  H.  Uadlef,  H.  Nalzeaberf, 

Olvil  ■ Inireiiieur  OirpLior  der  stadL  l'rleaciituoK«- 

in  Frankfurt  a M.  a.  Wnim«r«rerke  iu  Kreitien, 

■tellvpriretendc  VoruUcoüe. 

Dr.  B.  Boate,  (teaeralsekretar, 

PmfMaor  «n  der  TechniAcbpn  Hochnclmlp  ln  Karlaruba. 

Vorläufige  Tagesordnung. 

(Festst«iluDg  der  Reibrnfolgo  d«r  VerbandliniKHKPgetiaUode  bleibt 
I vorbehaltcD.) 

I Vereinsangelegenheiten : 

I 1.  Jalm-sbericht  des  Vorstandes  für  1H0S/U9. 
j 2,  Prüfung  der  Rechnungen  und  Bcriclit  der  Kaaaenrevisoren. 

3.  Bericht  de»  l'ntenstülzuuga'Ausen'lmjssi*«, 

4.  Bericht  du»  Aua»cIiuss<.-9  fiir  die  Schiele  Stiftung. 

I .5.  Wald  eines  Vorstandsmitgliedes. 

(5.  Wahl  v<m  AuBschussmilglicdcm. 

I 7.  Feststellung  des  Ilauohaltvoranschlagcs  für  1899/1900- 
N.  Wahl  de«  Orte»  für  die  Versammlung  Its.O. 

9.  Wahl  von  Commisaionoii. 

Berichte  der  Cotuiiiiseioneu  und  Vorträge; 
Beleuchtungswwen. 

I 1.  Eröffnung  der  JahreBverMiinmlung  durch  den  Yor>iilzen- 
I den,  Hurm  Gciiemldircctor  W.  v.  Oeciicihacuecr, 

I Downu. 

' 2.  Die  Gas-,  Wawer-  und  Elektricilätswerke  der  Stadt  CasM-d; 

' Herr  Direclor  K.  Merz,  C'uaacl. 

3.  Mittheilungen  über  den  EinHus»  elektrischer  Centmlen 
auf  die  Gasversorgung  der  Städte ; Herr  Direi'tor 
K u n a t h , Danzig. 
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4.  We  NeTOBt-lAmpe. 

5.  Reinigung  das  IjeuchtgaBe»  unter  (tewtnnung  der  Neben- 

producto;  Herr  Dr.  Buob,  D«»au. 

6.  lieber  Verhinderung  der  Verdickung  da«  Theers;  Herr 

Director  Liege!,  Straleund. 

7.  lieber  Verbrennungsvorgänge  bei  Oasen;  Herr  Dr.  H. 

Bunte,  Karlsruhe. 

Bemerkungen  Über  den  gegenwärtigen  Stand  der  At^etylen- 
beleuchtung;  Herr  Director  Körting.  Hannover. 

9.  Lichtbilder:  Vorlührungcn  aus  dem  Gitefimhe  mittels  de« 
Skioptikon»;  Dr.  H.  Krües  und  Dr.  \V.  Leybold, 
Hamburg. 

10.  Bericht  der  Lichtmess-Comtniasion. 

11.  Bericht  der  Commiseiun  für  geneigte  Retorten  i^Pfttent 

und  MuüterBchutzangeiegenheit). 

12.  Bericht  der  ('»mminion  für  (iaalieizung  und  den  Preia- 

geriiditcs  für  Cokeöfen  zur  Zimmerheizung;  Herr  Director 
Körting.  Hannover. 

13.  Bericht  der  Oasmeeser  Comuiiesion;  Herr  Director  Kobn, 

Frankfurt  a.  M. 

14.  Bericht  der  Ct>mmtiwion  für  (raAliehältemonnalien ; Heir 

Oi>eringenieur  M.  Niemann,  Dessau. 

15.  Bericht  der  Unterrichts  •Conimbsiim  und  MiUheÜung 

über  die  Muscuinangelegenheit;  Herr  (icneratdirector 
W.  V.  Oechelhaeuaer,  D^saii. 

Waj^rvereorgung. 

1.  Ueber  RtaatJiche  Wawerversorgung  und  das  technische 

Bureau  für  WafKcrversorgung  in  Bayern ; Herr  E.  Urahn, 
Hannover. 

2.  Ueber  einige  Gestchtepunkte  bet  Anli^e  und  Betrieb  von 

Musswasserversöi^ungeo ; Herr  W.  H.  Lindley»  Krank- 
furt  a.  M- 

3.  Die  Arbeiten  der  ('ommiasion  deutscher  und  auiUändischcr 

Filtrationstechniker  und  Erfahrungen  überSandhltralion; 
Herr  Director  E.  Boer,  Berlin. 

4.  Filtersandwäsche  mit  durcli  das  Waschwasser  bewegter 

Tromme!;  Herr  Oberingenieur  R.  Götze,  Bremen. 

5.  Ueber  W>nturi-Wussennes>icr;  Herr  Civihngenieur  R.  Bi>d- 

mer,  Duisburg. 

6.  lieber  Vemendung  von  Ozon  zur  Gewinnung  keimfreien 

Trinkwassers;  Herr  Privatdocent  Dr,  Th.  Weyl,  Char* 
luttenburg. 

7.  Bcrielit  der  C-uumimiun  für  Was.-^-rinctMemunnalivn,  Herr 

W.  H.  Lindley,  Frankfurt  a.  M. 

3.  Bericht  der  Cummitision  für  Waseerstatistik;  Herr  Director 
Joly,  Köln  a Rh. 

9.  Bericht  der  Commianon  zur  Aufstellung  von  Schutz- 
maa.«arcgüln  für  die  Gas-  und  Waescrlcitungsröhren  gegen 
Straraenbahnstarkströme. 


Das  vom  Ortauusrnhusa  aufgestellnr  Programm  für  die 
Veraanimlungstage  enthält  ausführliche  Angal>«n  über  An- 
meldung, iützungen,  Besichtigungen.  Wohnungs-  und  Ve^ 
pfiogungsangfOegvnhoiten  DieTages-Eintheilung  ist  wie 
folgt  festgesetzt: 

Sonntag,  den  18.  Juni:  Von  Vonnitiags  10  Uhr  ab: 
Empfang  der  Fcstabzoichen  in  der  Loge  am  StandeplaU. 
Mittages.-^n  in  WiUtelmshöhe  im  Hotel  Scbouiba.rdt  und 
PonidonshauB.  Nachmittags  2 Vs  Uhr:  Versammlung  vordem 
Königlichen  Schlosse  und  Aufstieg  nach  dem  Herkult«;  darauf 
Besichtigung  der  Wasserkünste  (welche  nur  an  Sonntagen  in 
ihrem  ganzen  Umfange  springen)  und  Zusammenkunft  bei 
Schoml>ardt.  Abends  8 Uhr;  Begrüssung  der  Festtheilnehmer 
im  grossen  Stadtparkaaale ; Fcat  der  Stadt. 

Montag,  den  19.  Juni:  Vormittag«  9 Uhr:  Erste  Sitzung 
in  der  l,«ige  am  SländcplaU.  Frühstückspause  von  11  Vz  bis 


I2V4  Uhr.  Mittagessen  im  Caaneler  Hof,  Hotel  Royal,  Hotel 
Prinz  Friedrich  Wilhelm,  Palais-Kestaurant  oder  Stücks  Hötel. 
Nachmittags  Vz^  Uhr:  Zusammenkunft  auf  dem  Königsplatz 
zur  Abfahrt  noch  folgenden  städtischen  Anlagen : I.  Ab- 
theilung: zu  Kuss  oder  mit  der  elektrischen  Bahn  nach  dem 
Gaswerk.  II.  Abtheilung:  mittels  Wagen  durch  die  Aue  nach 
dem  Wasser-  und  Klektricitätswerk  auf  Neue  MUhle;  III.  Ab- 
theilung: zu  Fuss  noch  der  Dampfcentrolc  des  Elektricitäts 
Werks  am  Königsthor.  Abends  8 Uhr:  GenminschafUiche  Zu- 
Mumuenkunft  in  Eimcngarthen's  Felsenkeller,  daMÜlist  ConcerL 
(Bei  schlechter  Witterung  Zusammenkunft  in  der  »Stadt  Stock- 
holm*}. Die  Dajuen,  welche  Festkarlcn  besitzen,  versammeln 
sich  Vormittags  9V«  Uhr  am  Auetliur  zum  Bt^^such  der  Bilder 
gallerie,  des  Marmorbades  und  der  Aue  ^Sielienbcrgen),  Imbiss 
in  der  Aue. 

Dienstag,  den  20.  Juni:  Vormittags  9 Uhr;  Zweite 
^itznng  in  der  Loge  an)  ^^tändeplatz;  Frühstückspause  von 

11  Vs  hi»  I2V4  Uhr.  Nachmittags  5Vs  Uhr:  Kesleason  im 
grossen  St^UparksaaU-.  Die  Damen  versammeln  sich  Vor- 
mittags 9 Vs  Uhr  an  dcrlx>ge;  Spaziergang  nach  dem  Kratzen- 
Ix'rg  und  tum  Mciat  nach  Kircbditiiiold.  ImbtN  daselbst 

Mittwoch,  den  21.  Juni:  V’omiittags  10  Uhr:  Dritte 
Sitzung  in  der  Ixige  am  Ständeplatz,  Früh>«tückspause  von 

12  bis  12V*  Uhr.  MiU^«»cn  in  CoihhiI  (b.  o.)* oder  Wilhelms 
höbe  (B  o.).  Abends  8 Uhr:  Zusammenkunft  im  Stadtpark, 
daselbst  Concert  und  Feuerwerk  Die  Damen  versammeln 
sich  um  9 Vs  Uhr  Vormittags  auf  dem  Königsplatz  zur  Fahrt 
nach  Wilhelmshohc,  Spaziergang  nach  der  Drusel,  Imbiss 
daselbst 

Donnerstag,  den  22.  Juni:  Vormittags  9VsUhr:  \'en 
Sammlung  am  Hauptbahnhof  zur  Fahrt  um  10  Uhr  mittels 
Sonderzugs  nach  Münden;  Spaziergang  nach  der  Tillyachaiizc 
und  dem  Andreesberg.  Nachmittags  3 Uhr;  üemeinsebaft- 
lichoe  Mittagessen  auf  dem  Andrcetfberg,  Concert  Nach- 
mittags 5 Vs  Uhr:  Rückmarsch  durch  die  Stadt  (Besichtigung 
des  Rathhauses  und  de«  Denkmals  l>r.  Eisenharths)  nach 
Tivoli , daselbst  Concert  Rückfaltri  nach  Cassel  mittels 
Sonderzugs  urn  10  Uhr. 

Es  empfiehlt  sich,  bereits  so  frühzeitig  in  Cnssel 
anzukommen,  das.s  man  in  der  Loge  ist,  am  Sonntag  Vor- 
mittag dos  Festabzek'hcn  in  Empfang  zu  nehmen  und  am 
Naclufüttag  Vz^  Ulir  die  allein  nur  an  den  Sonntagen 
springenden  gesammten  Wilheimshöher  Wasser- 
künste besichtigen  zu  können. 


Teller  Reinigung  des  .\cetylens. 

Von  Dr.  Fritz  Ullmaao  und  Or.  Irma  Goldberg. 

In  der  oralen  Mittbailung  Uber  »Reinigung  des 
Acetylens  mittels  angesäuerter  Chromsäure- 
löeungen*D  der  Eine  von  uns  auf  den  chemischen 
Unterschied  hin,  der  zwischen  angeaäuerten  Metallsalzlösungen 
und  Chromsäure  existirt.  Die  Verschiedenheit  beider  Methoilen 
macht  sich  nicht  nur  durch  die  bei  der  Reinigung  sich  ab- 
spielcnden  chemischen  Reactionen  bemerkbar,  sondern  auch 
durch  die  erhaltenen  Hesultate.  Unsere  heutige  Abhandlung 
enthält  nun  die  analytischen  Belege,  welche  Iwi  der  quanti 
tativen  Phuaphor-  und  Schwcfelb««timmung,  des  nach  ver- 
Bchicdom-n  Methoden  gereinigten  Acetylens,  erhallen  wurden. 

Die  durch  Analj'se  gefundenen  Zahlen  beweisen,  dass 
die  Fern-  und  ('hmmisolze  keine  reinigende  Wirkung 
auf  rohes  Acetylen  ausül»en,  daan  ferner  Cuprochlurid  zwar 
den  niosphorwosacrstoff,  nicht  aber  die  organischen  Schwefol- 

V Aceljleo  in  Widaentwhaft  und  Indostri«,  Heft  S,  1899.  — 
De.  Joarn  1899.  Nr  12,  8.  199. 
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verbin«lun}»en  absorbirt.  dass  achHc^alich  Chn)tn?äure  sowohl 
di«  Phcwphor-  als  auch  fa^t  alle  Schwefelverbindungcn,  welche 
im  Acetylen  enthalten  idnd,  cnlicrnt 

In  einem  weiteren  Abschnitt  tbeilen  wir  eine  einfache 
vnluuietrlsche  BcstiminunKSinethode  der  chrouiBÜurehaiiigen 
Reinignngsmaf««  mit  Die  Analyse  l>eruht  auf  der  titri* 
metrischen  Hestimmung  <ier  darin  entlialtenen  Chrumsäure 
iiiittuls  KaliumjiHlid,  SaJzsiiure  und  NatriumÜüiHtuifat  Nach 
Ausarbeitung  dieser  einfachen  Methode  war  es  uns  ein 
l.«eichte«i.  norhzuweisen,  dam  die  KeinigungsmaHse  reines 
Acetylen  nicht  angreift,  wodurch  alle  bisher  aufgcstcllten, 
gegenüieiligeu  Behauptungen  widerlegt  sind.  Wie  aber  ferner 
aus  den  erbaitenen  Resultaten  hervorgeht,  gibt  uns  vor 
stehende  tltrimetrische  Mcthntle  ein  einfaches  Mitte)  an  die 
Hand,  um  die  Quanlität  der  Verunreinigungen  des  Acetylens 
beurtlicilcn  zu  können.  Vergleicht  man  nilnilich  die  bei  der 
geaii'htsaualytiiiz’hen  Fhosphur  und  Schwefcll>estimmuug  im 
Af'ctylen  erhaltenen  Zahlen  mit  dem  bei  der  Reinigung  des- 
selben Gase«  corummirten  Quantum  Chromsäure  resp.  Reini- 
gungsmnstsü,  au  ßndet  man,  dass  der  Verbrauch  an  lctzt«‘rur 
steigt  und  fällt  mit  der  geringeren  oder  gruaaeren  Reinheit 
des  untersuchten  Acetylens. 

Bevor  wir  aber  an  die  Beschreibung  unserer  Versuche 
gehen,  möchten  wir  die  dahei  verwendete  Methode  kurz  aua 
einander  setzen. 

G.  Lunge  und  E.  Cedercreu  tz*)  geben  in  ihrer  Arbeit 
>Zur  Anal}*»«  des  techntachen  Calciumcarbids  und  A<‘etylena 
und  Reinigung  des  letzteren«  eine  vortrcfTltehe  Methode  zur 
quantitativen  Rhosphor-  und  Schwefelbestimmuug  icu  Acetylen 
an,  eine  McthfHlc,  die  auf  der  Oxydation  der  Verun- 
reinigungen ztj  bchwcfel-saure  resp.  Rhosphorsäurc  mittels 
Natriumhy]Hichlorit  lieiuht  Lunge  gibt  fertter  an,  dass 
die  Resultate  der  vcnu  hic«lencn  Pbosphorbestimmungen  über- 
einstUnmciid  sind,  wenn  das  Carbid  homogen  ist.  während 
die  Bestimmungen  des  iSi'hwefels,  in,  von  einem  und  denuudlwn 
Carbid  abgegebimen  Gusc,  ziemlich  gruaso  Abweicliungun 
zeigeti. 

Um  nun  die  verschiedenen  Versuche  unter  einander  ver- 
gleichen zu  können,  mussten  wir  über  ein  einheitlich«)  Aus- 
gangsmaterial verfügen  können.  Ansudt  nun  von  einer  ge- 
wiivum  Meng«  Carbid  auazugeheii,  entwickelten  wir  ein 
gnisseres  Quantum  Acetylen,  und  entnahmen  davon  ein  ge- 
wisses V'olumen  zu  dem  betreffenden  Versuch. 

Es  dienten  uns  hierzu  zwei  Gasometer,  ein  grenwerer  von 
lÖO  I und  ein  kleinerer  von  etwa  30  1 Inhalt  Der  letztere 
war  mit  etm‘r  Teilung  ^’orselten  und  gestattete  in  Folge  seiner 
Coiuilruetjou  ein  genaues  Ahleson  von  &0  ccm  Acetylen^). 
Beide  Gasometer  waren  mit  einer  conxentrirten  Kochsalzlö.nung 
gefüllt,  die  mit  Acetylen  unter  Druck  gi»ättigt  war. 

Der  gnwerv  Gasbehälter  wurde  nun  mit  dem  zu  unter- 
suchenden AcetyU'u  gefüllt  durch  Auflegen  von  Gewichten 
unter  Druck  während  24  Stunden  gestellt,  und  von  Zeit  zu 
Zeit  durch  Entlastung  und  WK-derbelastung  das  Gas  gemischt 
Hierauf  wurden  etwa  15—20  I Acetylen  ln  den  calibiirtcn 
Gaanmeb^r  gedrückt,  durch  Heben  oder  Senken  der  Glocke 
das  Wasserm&nomcter  auf  Null  eingestellt  und  die  Höhe  dc^ 
Seilten  vor  und  nach  der  Analyse  abgelesen.  Durch  Differeuz 
eigab  sich  das  genaue  Volumen  des  verbrauchten  Acetylens. 
Dies«  Anordnung  gestattete  auch,  das  Gas  für  den  Versuch 
unter  einen  beliebigen  Druck  zu  stellen. 

Das  so  zur  Analyse  vorbereiti*te  Acetylen  wurde  im  V'e^ 
laufe  von  A— lOi^tunden  durch  zwei  hintereinander  geschaltete 

’)  Zcitschr.  für  angew.  Cbeiule  1S97,  8.  CM.  — Os.  Joam 

1S%.  8 110. 

Die  beweglicbe  Innere  Glocke  hatl«  eine  Höbe  von  150  cm 
uttil  einen  Durcbineei«r  von  cm.  Kioe  Ven>chiebung  öpmcnwn 
am  4 cai  enUiprKCh  etwa  1 1;  ds  nun  die  Scala  in  Milltmcter  ge» 
ÜielU  war,  so  konnte  man  leicht  2 mm  s 60  ccm  sbloeea 


Zehnkugelapparate  geleitet,  die  mit  je  75  ccm  3proc.  Natrium- 
hypochloritlösung  gefüllt  waren.  Hierauf  wunle  deren  In- 
halt nach  Ikendigung  <l«s  l>urchleitens  mit  venlünnter  Salz- 
säure angesäuert,  auf  etwa  100  com  eingcMlampft,  in  der 
ammoniakaJisch  gemaohten  Flüssigkeit  di«  Rhiwpboroäure 
mit  Magni«iamixtur  gefällt  und  im  stark  eingeengten  an- 
guüäuerlon  Kiltrat  die  Schwefelsäure  liestimmtD 

Es  mögen  hier  di«  Analysenresultatc  des  untersuchten 
Acetylens  fuigen. 

1.  Analyse  dea  rohen  Acotylena. 

a)  20,401  C,IL  gaben  0,1132  g Mg,  P,0, 

und  0,01178  g BaB<), 

b)  i C,H,  gaben  0.12H7  g Mg,  P,0, 

und  0,101)4  g KatRh 

a b 

100  ] Acetylen  enthalten  0,154  g P 0,163  g P 

0,06:>  K 8 0,0&<  g 8 

Die  vorstehenden  Resultate  siml  als  üix'rcinstinimend 
anzusehen.  und  beweisen  die  Brauchbarkeit  der  Methode. 

Wir  hatten  aLtio  «in  Act  tylcn,  d<'S9en  Gehalt  an  i^hosphor 
und  Schwefel  genau  bestimmt  war,  und  das  nun  zum  ver- 
gleichenden Studium  der  versc-liiedenen  Acetylcnroinigungs- 
mittel  dienen  konnte. 

a|  Einwirkung  von  l'errlclilorid  auf  rohes  Aoetyleu. 

30g  Kernchlorid  wurden  in  100 ccm  lOproc  Salzsäure  gelöst, 
die  erhaltene  Kliissigkuit  mit  lOQ  g Kieselgnhr  innig  gemengt, 
(üo  gelb«  Maas«  gesiebt,  und  in  einen  lYuckenthurm  von 
20  cm  Höhe  und  4,7  cm  Durchmesser  geftült.  Nachdem  die 
Luft  aus  dem  Thurm«  durch  Acetylen  verdrängt  war,  wurde 
dcnfcibe  zwischen  Gasometer  und  Zchnkugelrohr  eingeschaltet, 
und  die  Analyse  genau  nach  der  oben  angegebenen  Methode 
ausgeführt. 

12,9  1 Acetylen  gaben  0,0702  g Mg,  P, 
und  0.0610  g Ha  80, 

100  I Acelylan  entlialten  0,161  g P and  0,086  g S. 

Aua  den  erhaltenen  Analysenrewultati-n  ergibt  sich,  dass 
dem  Kerrichlorid  keinerlei  reinigend«  Wirkung  auf 
rohes  Acetylen  zuzuschreiben  ist.  Da.s8elb<*  verringert  weder 
dc>«cn  (iehalt  an  Schwefel  ^ noch  den  an  Phosphor 
wcsentUcli. 

Wir  wählten  mit  Absicht  so  groHue  Mengen  der  zu 
untersuchenden  Kcinigung<imas8cn,  und  wäldtcn  eine  derartig 
geringe  DurchströmungHgeschwindigkeU  des  Acetylens,  damit 
die  verat^hiedenen  Sulistanzen  den  höchsten  Grad  ihrer  Wirk- 
samkeit entfalten  konnten.  Wir  sind  uns  ferner  ganz  genau 
bewuev>t>  dass  in  der  Praxis  nie  derartige  günstige  Bedingungen 
vorhiuvicn  rind,  jed^vth  gelang  es  uns  dadurch  dis  völlige 
Wirkungslosigkeit  gewisser  Metallsalze  absolut 
sicher  festzustollen. 

b)  Kinwirkang  von  ('hromslurp  auf  rohes  Acetylen. 

An  Stelle  lius  Tliuniics  mit  Fcrrichlorid  wurde  bei  diesem 
Versuche  ein  »dcher,  mit  der  von  dem  Einen*)  von  uns  dar- 
i gestellten  chromsnurclialdgen  Keinigungsmafvc  verwendet  und 
! im  Usbrigen  wie  bei  dem  vorhergehenden  Versuche  verfahren. 

>)  8»«uhl  da»  Amnteniuaimagaciiiumpbofiphat  wurde  dareb 
LOmd  io  SalzaSoro  and  AasfSlIen  mit  Amntoaiak  und  etwu 
Maimcelatoixlur,  uU  auch  das  HaHiinumlfat  durch  ScbmelMU  mit 
KNaCO|  and  Ueberfübrueg  <iea  BaCüg  ia  Da  SO,  von  stets  vor- 
handener Ki««el»aure  grtrennt 

*)  Daa  IQ  den  UnlorvDcbnngen  dienende  Acetylen  entbleit 
k«ioi*n  S<diwefelwniMPr<t<ifr  in  nachveUbaren  Metigen,  wie  durch 
sein  Verbalien  tu  idkaliHcbcr  BleilOeang  feeigeetellt  wurde.  Aller 
S<'bweful  rnuMte  de«ha}b  eie  eof.  orfaniMcb  gebundener  Schwefel 
' vorhanden  Min 

*)  Arctyien  in  Wi«i««D»rhaft  und  Industrie  1899,  S.  28.  — Da. 
Jouro.  1899.  No.  12,  8.  199 
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16,6  1 C,  H,  Raben  0,0000  g Mg,  P,  O, 
und  0.0D2K  g ß» 

100  I Acetylen  entlialten  0.000  g P und  0,002  g S. 

Die  erhaltenen  Zahlen  beweinen,  Hnee  die  untenmrhte 
Reinigungsmiuwe  den  Phoaph  orwaeeerirtoff  völlig  nun 
dum  Aci'tyicn  entfernt.  wUIircnd  von  dem  («caammt- 
schwefel  nur  noch  3%  in  dem  geremigteii  Üaa  verbleiben. 

Da«  zu  den  folgenden  Versuchen  dienende  Acetylen  gab 
bei  der  Analyse  die  nachstehenden  Rtvniltate. 

16,4  1 C,  H,  gaben  0,0K|3  g Mg,  P,  O, 
und  0,01%  g Ha$0, 

100  I Acetylen  enthalten  0,137  g P and  0,010  g 8. 

c|  Rinwirkung  von  Cuprorhlorid  auf  rohes  Acetylen. 

Die  zu  dem  V^eretiche  nöthige  ('uprochloridbksung  wurde 
nach  den  Angaben  dee  Herrn  A.  H.  Frank  dargestellt,  Angaben 
die  eich  vollständig  mit  dcu  von  Hemi  Dr.  S.  Caro*)  ver- 
öfTentlichten  Zalden  decken.  100  ccm  der  00  t>crcitcten  Cupro- 
ebloridlüeung  wurden  mit  100  g Kit'selgiihr  gemischt  und  mit 
der  erhaltenen  Masse  der  schon  mehrfach  beschriebene  Trocken- 
thxmu  gefüllt  Derselbe  wurde  genau  wie  bei  den  vurher- 
gehenden  Versuchen  zwischen  Gasometer  und  Zehiikugelrohr 
eingeschaltet,  und  das  so  gereinigte  Gas  analysirt. 

90,3  l C,  H,  gaben  O.OOfX)  g Mg,  P,  O, 
und  0,0232  K Uh  ßO, 

100  I Acetylen  enthalten  0,000  g P und  0,015  g 8. 

Wie  aus  den  vorstehenden  Zahlen  hervorgeht,  entfernt 
Cuprochlorid  aus  dem  rohen  Atxtylen  allen  Phosphor- 
Wasserstoff,  wahrendesauf  die  organischen  Schwefel- 
verbindungon  ohne  Einfluss  ist  Die  Kesuitatu  be- 
weisen die  Richtigkeit  der  von  uns  vertretenen  Ansicht^, 
entgegen  den  Behauptungen  des  Herrn  Dr.  N.  Caro*).  Sie 
beweisen  ferner,  dass  eine  salzsaun-  (juecksUberchloridlösung 
ein  empiindlicheres  Reagens  auf  die  Wruiireinigungcn  des 
Acetylens  ist»  als  das  Silbeniitrat^»apier*). 

d)  Einwirkung  von  l'hromisulfat  auf  rohes  Acetylen. 

Die  qualitativen  Versuche  ergaben  bereite,  dass,  wie  zu 
erwarten,  ChromUulfat  keine  reinigende  Wirkung  auf  rohes 
Acetylen  ausübt®). 

Es  mögen  daher  auch  die  bei  der  quantitativen  Analyse 
erhaltenen  Zahlen  folgen. 

21,61  C,H,  gaben  0.1068  g Mg,P,Of 
und  0.0231  g Ba  SO, 

100  I Acetylen  enthalten  0,139  g P und  0,016  g 8. 

Wie  aus  dem  Vergleich  vorstehender  Zalilcn  mit  den- 
jenigen des  ungereinigten  Gases  hervorgebt,  wirkt  Chromi- 
Sulfat  nicht  reinigend  auf  Acetylen,  entgegen  den  An- 
gaben der  Herren  Dr.  N.  Caro  und  A.  R.  Frank. 

Titrimetrische  Hestimmung  der  ehromsiurehaltigea 
Keinigungstnaase. 

In  der  in  obiger  Ueberschiill  erwähnten  Kc-intguugsmasso 
ist  die  darin  emltaltene  Chromsäure  der  wirkende  Bestand- 

•)  Acetylen  in  Wtewenechaft  und  iDdustrie,  No.  9,  IKU»,  9.  9. 

*)  ebda.,  No.  2.  1899,  8.  29. 

•)  ebda.,  No  2,  1899,  8. 19. 

*}  Waa  die  ReaRentien  auf  die  VertinreioiRuuRen  dea  Ace- 
tyleua  enbelangt,  so  mochte  Herr  Frank  das  Quecksilberchlorid 
dorch  BlUierBitratpapier  erselxsu.  Ea  ist  dies  ja  auch  von  aeinem 
Standpnnkt«  aus  sehr  heirresflich,  denn  Quccksübcrrblorid  ist 
einpärnllicher  aU  SUbemitrat,  und  ein  nach  der  Fraok’acben 
Methode  mit  Cnprochlorid  gcreinigU"*  Acetylen,  das  alle  ofgnniscbcn 
Schwsfelverblndungen  noch  eutbalt,  reagirt  nicht  mit  Hiihemitral- 
papier,  wohl  aber  mit  Qoecksi}bercb]on<MOi>ung.  leb  mochte  daher 
nocbtnals  darauf  dringen,  dass  Qoeekidlberchiofid  (Qr  wiaaenacUaft- 
licbo  UntersnebunR^'D  als  Reagcas  verwendet  winl. 

*)  .Acetylen  in  Wieseuachafl  und  Industrio,  1899,  S.  29.  — Da. 
Journ  1899,  No.  19,  8 199. 


theil.  Chroinsfture  wirkt  dorch  Sauerstoffabgabe  auf  die  Ver 
unreinigtmgen  des  Ac<?tylens  oxydirend  und  geht  sclbet  in 
unwirksiimcB  Chromioxyd  resp.  Clirüiuisulfal  Uber. 

Zur  titriinetriaehen  Bestinimuug  der  Keintgungsmasse  be- 
nutzten wir  daher  das  Verhalten  der  darin  enthaltenen  Chrom- 
^ure  gegen  Jodkaiiumlösung  l>ei  Gt^mwart  von  Salzsaure. 
Das  hierdurch  frei  gemachte  .Jod  wurde  mit  Xatriumtliiu- 
sulfat  titrirt  und  daraus  der  Gehalt  an  Chrumsäureanhydrtd 
be  rechnet 

25  g Reinigungsmawe  wurden  mit  100  ccm  einer  R proc. 
Natriumbydroxvdtösiing  in  einer  Schale  rum  Steitcn  erhitzt 
und  nach  dem  Erkalten  mit  Wasiver  auf  1 I verdünnt  Man 
erhalt  so  eine  gclhgcfärhte.  durch  Kiesclgubr  getrübte  Ixx^ung, 
die  nach  kräftigem  Umschütteln  direct  zur  Analyse  verwendet 
wird.  .60  ccm  davon  werden  mit  der  Pipette  ai>gemet!MMi,  mit 
H cctii  10  proc.  Jodknliumlüsung,  etwa  18  ccm  20  pme  Salz- 
Räure  und  2(X)  ecm  Wasser  versetzt,  ein  geringer  Ucberscbuüs 
an  Natriumünosulfat  (40  ccm  der  von  uns  verwandten  l.ösung) 
unter  kräftigem  Rühren  hinzugegeben,  und  der  Ueberachusa 
an  Thiosulfat  unt«>r  Verwendung  von  Stärkelöimng  als  Indi- 
cator  mittels  Jod  zurücktitrirt  Der  Endpunkt  der  Keaction. 
die  während  kurzer  Zeit  bleibende  Blaufärbung,  lasst  eich 
sehr  leicht  erkennen,  denn  die  grüne  Farl>e  des  sich  bilden- 
dcQ  t.'hromichlorides  beeinträchtigt  in  Folge  der  starken  Ver- 
dünnung den  Farbenumschlsg  nicht 

Wir  geben  im  Naclistehendeii  immer  die  als  Mittel  von 
4 Utrationen  erhaltenen  Resultate: 

a)  SO  ccm  Losung  verbrauchten  38.9  ccm  NoaSjOg 

b)  50  . * . 39,0  t » 

c)  50  • • > .39,0  » > 

Der  Titer  der  Rcinigungsmassci  kuimtu  als  zu  39  an- 
genommen werden,  und 

1 g derselben  entldelt  also  0,0811  g CrUy  ■) 

Einwirkung  von  gereinigtem  Aretylen  nuf  die 
Ueinigungsmasse. 

20,0 1 Acetyleu  passirten  im  V'erlauf  von  2 ätunden  3 kleine 
hinter  einander  geschaltete  TrockenthQrme  von  10  cm  Höhe 
und  4,5  cm  Durchme.^ser,  von  denen  jeder  25  g Kuinigungs- 
masBc  enthielt  Dos  au«  dem  Gasometer  kommende  Ga« 
trat  von  unten  in  den  1.  Tliunu  ein,  wurde  daselbst  gereinigt, 
um  als  reines  Acetylen  durch  den  zweiten  und  schliesslich 
durch  den  dritten  Thurm  zu  streichen. 

Der  Inhalt  der  einzelnen  Thürme  wurde  nach  der  an- 
geführten Methode  litrimetrisch  bestimmt 

Es  verbrauchten  Dü  ccm  L<isung  im  Mittel  cem  Natrium- 
thiosulfat : 

Thurm  No.  I Thurm  No.  3 Thurm  No.  8 
33.3  3H.9  39,0 

Das  ruhe  Acetylen  wurde  im  Tliurm  No.  1 gereinigt,  die 
Chromsäure  gibt  äauerstoiT  ab  und  wurde  daher  reducirt, 
wälirend  das  so  gereinigte  Gas  ohne  weitere  Einwirkung  auf 
die  Reinigungsmasse  ist>  indem  ihr  umpriinglicher  Gehalt  an 
Chromsäure  nicht  verändert  wurde. 

Wir  haben  also  dadurch  den  Beweis  geliefert,  dass  die 
fragliche  Reinigungsmasse  reines  Acetylen  nicht 
angreift 

Einwirkung  von  rohem  Aretylen  auf  die  Reinigungsmasse. 

W'ir  haben  durch  die  vorhergehenden  Versuche  festgestelit 
daa«  reines  Acetyten  den  Titer  der  Ucinigungaimuwe  nicht 
vemndert.  Unreines  Acetylen  dagegen  muaste  den  Gehalt  an 
Chromsäure  vermindern,  was  such  die  Versuche  begütigte«. 

'}  1 1 NatriamthioKulfst  enthielt  etwa  20  r Na,6,0,  -k  5 UfO 
1 ccm  NaySyO,  » 1,987  ccm  J 
I ccm  J SS.  OfiOvO  g J 

1 ccm  Na,8jO,  = 0,00259  g OrO|. 
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E(t  wuni(‘U  in  2 |i(iilrrnnten  Versuchen  verschiedene 
Volumina  Acvtylrn,  desiocn  2usarnmcui<eUung  bekennt  war. 
über  dns  gleiche  (lewicht  (je  SA  g)  ReinigungnmaM«  geleitet 
und  nach  der  bekannten  Methode  der  Verbrauch  an  NAtrium- 
ttiiosulfal  pro  Liter  Acetylen  bestimmt. 

1.  100 1 Cs  Hs  enthielteu  0.154  g P und  0,004  g S. 

a)  7,5  1 dieses  Gases  verbrauchten  35,2  ccm  Na^SsOi 

b)  14.31  > » > 33,2  cum  • 

Der  ntcr  der  Mn^e  nahm  daberj 

.1  • • . 1 f 0.4S  ccm  S»3  8s  0|  1 . 

pro  1 1 Bereuilgtcn  AcbIjIcm  um  | ^ j ,,, 

Zu  dem  ;2.  Versuche  wurde  [Cj  II«  von  folgendem  (le* 
halte  verwendet. 

2.  lÜO  1 Cn  H}  cnlliielten  0,137  g P und  0,010  g S;j 
17,4  i dieses  (iaacs  verbrauchten  35,1  ccm  NasSs  (V 

Der  Titer  der  Masse*  nahm  daher  pro  1 l gereinigten  Ace* 
tylens  um  0,22  cent  N%  S3  Os  ab. 

Wir  sehen  also  aus  vorstehenden  Zalilcn,  da««  der  Ver- 
brauch an  Reinigungnmasse  in  inniger  Beziehung 
zu  der  Quantität  des  zu  reinigenden  Gases  steht, 
und  ferner  abhängig  ist  von  dessen  Gehalt  an 
Verunreinigungen. 

Die  sich  aus  den  Analysenresuitaten  ergebende  Gesetz- 
mässigkeit ist  ein  neuer  Beweis  für  die  Wirkungslosigkeit  der 
chromsäurebaltigen  Rciuigungsmasse  auf  reines  A<>ctylen. 

Wir  haben  ferner  Cntereuchungen  darüber  angestellt,  wie 
sich  unsere  Rcinigungsmasso  gegen  Acetylen  verhält,  dos  mit 
Chlorkalk , Cupruclüorid  und  Fcrrichlurid  gereinigt  wurde. 
Zu  diesem  Zwecke  }>as8irte  dos  zu  untersuchende  ruhe  Ace- 
tylen nach  seinem  Austritt  nun  dem  Gasometer  zuerst  einen 
Trockenthurm , der  mit  der  fraglichen  RcinigungMnmi>se  ge- 
füllt war,  und  hierauf  einen  kleineren  Tliurm  der  25  g unserer 
chroinstiureluiitigen  Masse  enthielt,  die  dann  mich  Been<Ugung 
des  Wrsurhes  auf  die  bekannte  Art  und  Weist*  titrirt  wurde. 

a)  Verhalten  des  mit  Chlorkalk  gereinigten  Acetylens« 

15.1  1 mit  OaOCl)  gereinigten  verbrauchten  no**h 

38,9  ccm  Nss820s. 

Der  Titer  ilcr  >Lua»o  hat  sich  also  fast  gar  niclit  verändert 
(38,9  statt  39).  woraus  hcrvorgnht,  <lasä  Chlorkalk  alle 
Verunreinigungen  des  Acetylens  entfernt 

b)  Verhalten  des  mit  Cuprochlorid  gereinigten  Acetylens. 

24,6  I mit  CaO  CI  gereinigten  CjHs  verbrauchten  noch 
38,3  ccm  NasSsOg. 

L>cr  ITtcr  der  Ma^m}  hat  sich  also  um  etwas  (0,1)3  ccm 
pro  l 1 Cj  Hj)  verändert  Dieser  geringe  V’erbrouch  an 
Reiniguiigsmat^  zeigt  uns,  das»  Cuprochlorid  den  gröss- 
ten Theil  der  Verunreinigungen  entfernt,  dosf>  al>cr 
eine  kleine  Menge  derselben  (organische  Schwefel- 
Verbindungen)  erst  durch  die  chromsäurehaltige 
Masse  entfernt  wirdi).  Das  Hesulwt  ist  völlig  überein- 
stimmend mit  den  bei  der  gewichlsanolytisrhen  Bestimmung 
der  Wirkung  des  Cuprochloridcs  crhaltiftiCD  Zahlen. 

e)  »rhaltea  des  mit  Ferrichlorid  gereinlgtea  Arrtylens. 

18.2  1 des  mit  Fc  CI«  geri'inigten  Hj  verbrauchten 
31,7  ccm  Na^S^Os. 

Der  Titer  der  Ma&*e  verringerte  sich  also  um  0,4  ccm  pro 
1 1 C^Ht.  was  als  neuer  Beweis  für  die  Wirkungslosigkeit 
des  Ferricblorids  dienen  kann.  Die  Reinigung  dee  rohen 
Acetylens  fand  nämlich  auaschlicashch  nur  auf  Kosten  der 
ChrotiiBäur«  statt,  irvdem  die  erhaltene  Zahl  (0,4  ccm  Na^SsOs) 

*)  Do«  ta  dea  Vertnehsn  dleoeode  Acetylen  enthielt 

and  nur  0,016  g S pro  100 ,1.  Die  Quantität  der  .S**hwef«*Werbin- 
duogeu  i»t  also  xienilich  gering. 


mit  der  identisch  ist,  welche  bei  der  directen  Reinigung  <les 
beuutzU‘11  Acetylens  erhalten  wurde’;. 

I>urch  vorlii'geiHle  Untersudiuiigeii  hoffen -wir,  gentütit 
auf  experimentelle  Grundlagen,  die  Wirhungsloeigkeit  der 
Ferri-  und  Chromisalie , die  theilweise  reinigende  Wirkung 
der  Cupnsalze  und  die  vollständige,  reinigrnde  Wirkung  der 
cbromsüurcbeUigL'ti  Rfitiigungsmaose  bewietwu  zu  haben. 

Bevor  wir  aber  die  Abhandlung  »clüieeMen,  m<Khtcu  wir, 
gestützt  auf  vorstehende  A^it,  tzu  den  Miuheihmgen  der 
ilerren  A.  R Frank  und  Dr.  N.  Caro  einige  Wort«  bemerken^ 

Was  die  Abhandlung  des  Herrn  A.  R.  Frank*)  anWIai^gt 
»o  hat  dereclbe  auf  oneero  er«te  expcriinenlell  begründete 
und  rein  aachlich  gehaltene  Mittheilung  über  Reinigung  des 
Acetylens  mittels  Chromsäuro*)  in  einer  ganz  unangebrachten 
peminlicben  Kortn  erwidert,  ohne  B*‘ibringung  von  neuem 
ex|>ennientellen  BeweUmaterial.  Wir  hatten  nun  keine  Neigung, 
dem.*ieU>en  auf  <]iesem  Gebiet  zu  folgen,  und  werden  in  Zu- 
kunft derartige  Publikationen  nicht  berücksichligten 

Die  Arbeit  des  Herrn  I)r.  N.  Caro  erhielten  wir  erst 
nach  Abwendung  unserer  ersten  Mitthcünng  über  Acetylen- 
reinigung und  konnten  daher  nicht  auf  die  von  dem^clben 
gemac-hten  Versuche  eingehen.  Caro  arbeitete  bei  seinen 
VurBUchen  unter  Bedingungen,  die  b«i  der  Verwendung 
unserer  Reinignngsmasse  nicht  in  Betracht  kommen.  Was 
speciell  den  WrHUch  mit  einer  2 proc-  Chronusiinrelösung  an- 
belangt,  der  für  die  reinigende  Wirkung  der  aus  der  Chrom, 
säuro  entstehenden  Reductionsproducte  Anw^chlag  gebend  sein 
soll,  so  gestatten  wir  uns  hiezu  das  Folgende  zu  bemerken. 
Eine  2pn)c.  ('hnaiisäurelösnng  wirkt  überhaupt  nicht  reini. 
gond  auf  rohes  Acetylen,  Waondeni  dann  nicht,  wenn  sich 
die  Iswung  in  einer  ^tralilenwoschMasch«  betindet  und  dis 
Geschwindigkeit  des  Gasstromes  15  1 pro  Stunde  beträgt.  Wio 
durch  «luantUativc  Analysen  trotzdem  eine  Entfernung 
dc.s  Pha*phurwai^crst<jfTes  constalirt  wurde,  ist  uns  daher 
völlig  unerklärlich. 

Ebenso  unrichüg  sind  die  Angaben  des  Uerru  Dr.  N.  Caro^ 
dass  ChromisuUat  resp.  Chmmiacetat  im  Stande  ist,  die  Bei- 
mengungen dea  Rohacetylens  zu  absorbiren.  Das.*^h)e  gilt 
auch  von  der  Bemerkung  des  Herrn  Dr.  Caro*),  dose«  Cupro- 
chlorid die  organischeu  Sohwefelverbindungen  des  Acetylens 
entfernt  “I. 

Genf,  .April  1899.  UaiMrrifätsfaäonitoriNS». 


Zasammensetznng  der  Fln|ta.sche  in  WaHsergas- 
Anlagen. 

Von  Dr  Rudolf  Jahoda,  Wien. 

Boi  der  Erzeugung  von  W»wergas  beobachtet  man  im 
Generator,  sowie  in  den  Rohren  und  Apparaten,  die  da^  Gas 
zuiUiclist  i»as8irt,  das  Auftreten  eines  weisspn,  feinpulverigcn 
Köipera.  Dle^-r  wird  zumeist  als  »Kieselsäure«  aiigeeprochcn, 
die  ihre  Entstehung  der  Oxydation  des  aus  der  Cokeasche 
sich  bildenden  ^ioiumwaasenduBee  vcrdaiikp.  ln  neuerer 
Zeit  lind  Zweifel  aufgetreten,  ob  man  e*  hier  ül>erhaupt  mit 
KicaeUäurv  zu  thun  habe.  Der  Umstami  verantaaete  di«  ge- 
naue Untersuchung,  der  zu  Folge  es  nun  sicbeTgi-atelU  isp 

>)  lOÜ  I C,  II,  »Dthieltan  0,154  g P and  0,064  g 8:  1 I C,H, 
varbraucht  0,4)5  ccm  Na,  8,0,. 

*)  Acetvlen  ia  WiaBonactMfl'tmd  tnriuslrie,  No.  2,  8.  18,  1899. 
Zeitxchr.  I.  ('a)«mincarbiilfabr.*lH?9,  8.  8ÜH. 

*)  Acetylen  in  Wiseenitrhaft  nn<l  Imluirtrie,  No.  3,  8.  97,  1899. 

*)  Zeitecbr.  f.  CaJriumcartndfabr..  No.  43.  8 337,  IK99. 

*}  Wir  werden  Qbrigens  in  HAldn  easführlich  auf  die  Arbeit 
den^iferra  Dr-  N.  Caro  it.^eber  die  Vernnreinigungon  doe  CarNda« 
aurQckkoDuiien 
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daas  die  Substanz  haupts&chlich  doch  aus  KieaeUäure  beurtehi, 
neben  geringeren  Mengen  anderer  Verbindungen,  wie  Kalk, 
MagneeU  etc.;  wenn  dieee  Körper  in  Uaafomi  lruna(H>rtirt 
wurden,  so  konnte  dies  nur  durch  Veräüclitigung  der  Mt-Uxlle 
selbst  geschehen*),  wenn  anders  man  nicht  annchnien  will, 
dass  die  Oxyde  in  sehr  feiner  Form  vom  Gaestrom  nur 
mechanisch  mit  fortgeführt  werden. 

Ich  füge  das  Analysenergebnias  hier  bei,  weil  dies  den 
Fachleuten  interessant  sein  dürfte. 

Das  Material  ontetammt  der  Wowergus-Anlage  »System 
Stracbo«  des  k.  k.  allgcm.  Krankenhauses  in  Wien.  Die  Probe- 
entnahme geechah  an  der  inneren  Seite  der  Generatorthüre, 
woselbst  sich  eine  dick«-  Anlagt-rung  aus  lauter  üb«-reinnnder 
geschichteten  dünnen  Bliittem  vorfatul. 


Kieeel.'Jfture  , . . , 

Kisen«*xyd  . . . . 

Tlionerde  . . . . 

CalciuniuxyJ  . , , 

Magnesiumoxyd  . . 
Kaliumoxytl  . . . . 

Natriumoxyd  . . . 
Si’hwefel  (als  Sulfid)  . 
Glühverlust  . . . . 

Ph(M«pborHiiure 
Sohwcfelriiure  . . . 
Mangan 


8.7  . 

8;t  . 

2.>»  • 

3.1  . 

2.*  * > 

3.1  » 

2.’J  » 

10,« » * (COj,  IIjO) 

geringe  Mengi'ii 
Spuren 


Es  ist  klar,  dass  die  Bildung  von  Carbonaten  und  Sul- 
faten auf  eccundare  K«*a<-tionen  zurückiuführen  ist,  da-is  daher 
die  frisch  gebildete  Flugasche  in  «ler  ZuNunnieuselzung  von 
der  obigen  etwas  abweichen  mu^s. 


Wassermesser  mit  Vor-  und  Rllckwärts- 
Registrirung. 

Auf  der  letzten  Jahroesveniiumnilung  des  Deiitj'chen  Vereins  ' 
von  Ga.“-  und  Wa.'f>erfa‘ hmiinnern  in  Nvirnl>erg  wurde  von  j 
Herrn  Stadthnurath  Falkenroth  ♦ Iserlohn  die  Beeinflussung  i 
von  Wawienm'v«cni  «lurch  DrurkHehwankungi'n  an  Hninl  von  ' 
ihm  angetfUllUT  Ven<uchf  eingehend  bus{>rochen ; e«  hatte 
sich  ergeljcn.  das-*  einer  der  Flüi:elriidwaÄ‘eniK>ji«T  bereit«  wie 
die  S(  heihenwa?>.“«-rnn-.“si’r  von  Drucks*-hwankimgen,  die  unter 
Umstanden  unveniiei<llieh  sind,  «ich  unal>hiingig  zeigte,  und 
der  Vortragende  hatte  es  aii«  wüiischenswerlh  bcz«‘ichm-l  ^wenii 

')  Auch  voo  if.  Kiinto  wurde  die««  rFlugaache«  in  den 
•irommiitMOusarlteitva  tM-lreffeiul  di«-  Vcnoidtr-  0l>cr  die 
flhigkeit  der  UokeKeucr-uioniiD  unter  vorechicieneo  ZugvorhllltDiaHeii* 
(187^1,  icn  JIl  Ji(<rictit  Seile  72  tM^prorheii;  <-«■  Iftiilet  dort 

• «iegen  den  üfeo  hin  waren  die  Wände  des  ciuakanaU  mit 
einer  SVldclit  vmu  wei«Her  Kle«elfia«ire  Hioicckleidet,  wt-k-he  »ich 
loiebt  uitloxen  lic“«  Im  Inneren  der  b«^blen  Dubel  hatte  eich 
dieser  ßf-ncbliig  iti  groMer  M«tnx«  aU  Mchneeweiiuie , locker«-:  .MMSe 
ai>ge»ptzt;  in  einzelnen  Fugen  zeigten  «ich  dendntUebe  (icbilde 
aus  derMetbeii  Ma-oie,  an  welchen  «irii  die  wchicbtenwei««  .\ldagrning 
der  Kie««.*li«anre  «IcolHcb  erkennen  lieaa.  Dicee  AnaStie  können 
nicht  ale  FIugaAche,  weicht-  dimh  <iie  in  raachcr  IU>weg«ing  , 
durch  den  Oenenilor  ziebeD<lcn  Gaae  mit  fortgeri«M«n  wird  und  an 
den  Kanalu .iiitlungcii  aicb  a)>Hetxt.  iH-zeiirhaci  werden,  «In  «i«  eine  ; 
ganz  andere  <-benii»che  Zu«arnmen«etinng  beaitxen,  ala  die  Schlacke,  ' 
und  a«L«  fast  reiner  Kiesel««  Hure  bt-nu-hen.  Dun  .KuftreUin  <ler  - 
an  Dod  für  aicb  nicht  Htu-htigen  Kioaelaaure  an  dieser  Stelle  iat  | 
dadurch  XU  erklären , duttn  die  in  ik^r  Cuke  enthaltenen  Chlorid« 
im  unteren  Theil  de«  (.lonarutor«  mit  der  Kiew-lsBure  leichttiDchligea  ' 
ClilurHiliciuin  bilden.  D«is  letzter«  zernetxt  ai>-h  mit  «lern  nti«  «icn  I 
oberen  Schichten  de«  Urennniati-nn)«  entweicbondeo  Wasserdanipf 
und  «ier  «lurrh  die  Wände  eindringeiuJeii  leuchten  l.iift  unter  .-Vh  I 
Hi-hei'lnng  von  Kirnel-iftnre*  D Ue>l, 


der  UebelstAn«!  des  Ztivielzeigena  auch  nur  unter  besonderen 
Umständen  auftreUO,  dass  auch  die  übrigen  Flügelradmettt-r 
SU  constmirt  würden,  dass  sie  von  DnickschwankuDgen  un- 
abhüDgig  seien  und  ihnen  in  dieser  Beziehung,  gerade  weil 
sie  JeunKt  vorEügllfhr  Mewinalrunionl«  »eien,  kein  Vorwurf 
mehr  gemacht  werden  küime.  Wir  vermuthen,  dass  der  von 
Folkenruth  mit  »a«  bezeiebnete  uueuipfindlicbe  Flügelrad- 
m«'!«er  (vgl.  ds.  Joum,  1839,  No.  8,  8.  126)  der  Messer  von 
C.  .\ndrae-8tutlgart  ist,  welcher  in  ds.  Joum.  1897,  S.  68,  be- 
»ebrieben  und  aligebüdat  wurde. 

Nunmehr  hat  auch  die  Firma  Ropp  k Reuther,  Mann- 
heim, einen  Workeiiisatz  mit  Vor-  und  Küekrcgistri- 
ruugi)  construirt,  der  sieh  sowohl  für  Nnssläufer  als  Trocken- 
läufer ohne  Weitert«  verwenden  lässt;  Tig.  260  zeigt  ihn  in 
Verbindung  mit  einem  NasKlüuf«-r. 


Wie  aus  Kig.  260  ersichtheh,  hat  der  Werkeinsatz  aunter 
den  am  Uiufoug  de»  FlÜKclmumes  sich  befindenden  tangen- 
tialen Kanälen  noch  eine  weitere  Anzahl  schräger  Kanäle, 
welche  in  di-n  zu  einer  .Scheibe  ausgebildeten  Spurtriiger  ge- 
l>obrt  sind,  so  dass  bei  ruckströmendem  Wasser  eine  achsiale 
Beaufschlagung  des  Flügetnwb-s  un«l  muiüt  eine  Rückwärts- 
bewogung  «ler  FUtgelweile  l>ezw.  de»  damit  in  Verbindung 
st*-hen<len  Uegi.“trirwerks  statifin«let.  Die.-*e  Anordnung  ver- 
unuu'ht  an  der  bisherigen  Ausführung  der  Reuther' sehen 
WerkeiiiisiUze  keine  wesentliche  Aen«lerung  und  ist  an  allen 
von  der  Firma  bisher  gelieferten  Wasaermesseni  in  solchen 
Fälh-n  noch  nnehträglich  anzubringen,  wo  ein  Zuvielzeig«ni 
durch  Druckschwnttkungi'n  zu  befürchten  ist. 


Die  VerbreDimngs-Krnftmiiw'hiiicn  mit  heis.ser  und 
mit  kalter  Druckluft. 

Von  Ru«j<.ir  Mewes,  Berlin. 

Der  I>i«-«el  Motor,  der  iiatutveititss  in  rior  MaMrhinenlechnik 
mit  wiicbscmion  gCostigen  Ver»ucli«erxebni»<»«n  immer  nocli  «lei- 
gen«K-  AufiiitfrkHiunkeit  erweckt,  l-«t  Iti  den  liisber  verhffejillivlttea 
Berichten  nur  di-n  <>»«-  and  IVtr«.>leuiTiinotor«D  geceaübergeslellt 
und  mit  diM)M«)b«m  Terglicheii  worden.  Dies«  Maschinen  sLinmieo 
aber  nach  der  Art  dos  Arbeitsganges  mit  «Jom  IHoael  - Motor  voll- 
»iSitdig  Cihorein,  wie  Witt  ((?<rmpl.  Rendus,  8.  31*7  bi«  363)  in 
recht  klarer  Weise  gezeigt  hak  A Witz  führt  in  diea«r  Arbeit, 
welchn  oteunso  wie  «lie  in  da.  Joum.  1838,  8.  659,  von  K.  Meyer 
veroffentiiebte  BeurlheiltiDg  des  Diesel-Motors  regee  lateresse  ver- 
dient, Folgeixies  au«; 

»Die  Kzpl«>“ioba-Ciaaniiitorett  hatten  die  Verlirenniiiigaimiloren 
venlräagt;  man  schien  diese  ingeniOeen  MaschiDcn  vergessen  zu 
hal-on,  welclm  durch  Siomeita,  Brayton,  Simon,  Crove,  Fouli«. 
Gardie  etc.  erfunden  sind.  Iktnoocb  eignet  Sich  deren  Arl>«‘ii«- 
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Tonninit  Hchr  gtit  tur  Knt>»iruQf;  grotii^r  KrAfte.  wtp  man  beule 
aiebt.  IMeitel  hat  die  Aufmerkwmkeit  wieder  auf  di«  Voritkeila 
sardi'kRcir'nlrt,  welche  di«  «tufeawciae  VerbreonuBR  RewAhrt,  und 
ein  schlagender.  indi)«trieller  Krfolg  krOntc  »eine  Iteharrbchen  He- 
DihbuQReD.  Die  Theorie  der  Gaemotoren  erh&lt  dadurch  eine  neue 
B«4iAiifrung,  welche  herTorgehnlwn  ao  werden  vcnlieot. 

Ich  erbitte  von  der  Akademie  die  Kriuabniefl,  ihr  die  Frffpb- 
nii^ae  in’e  G«dAchtniMi  xurdckrufrn  tu  dürfen,  welche  ich  erit  IHH3 
in  meinen  Aafi«iU»>n  Ober  Gaatuoioreo  betrrQiulet  habe,  weil  lüe  die 
BoDUitate  Dieecra  vnraneauachen  erlaubten 

Der  Arlieitavorxaiig  der  Verbrennunge-KraftmaiH'hineD  beateht 
aoA  Tier  typiacben  Arlwit«)>ha«en  Man  fanjct  tnil  einer  atliabsli- 
achen  Cenipreaeion  Tom  atinoaphArierhen  Druck  p*  bis  so  einem 
Druck  p UB  und  erhöht  dadurch  die  Temperatiir  de«  Kx|tl<iMona- 
geiitlfichefi  von  i auf  Q ;abeolat).  Die  «weite  Tbaae  besteht  io  einer 
Verbrennnng  unter  conatanlem  Druck  p'.  wtMlurch  die  Tem|>erutur 
Ton  Q auf  T aleigt;  die  vom  Verbrennang^vorgang  gelieferte  Wärme 
iat  SS.  [T  Q),  wenn  <p  die  ap<>ciflscli«  Warme  der  Gaae  unter 
conatanteiii  Druck  iat.  Atwlann  folgt  eine  adiabatische  Enlapan- 
nang,  durch  welche  die  verbruiiiiten  thiHe  aut  atinos|ihäriiM'hen 
Druck  und  ihre  Temperatur  auf  den  Werth  I'  gebracht  wird.  I>er 
KreisproceM  schlieiutt  mit  einer  Wärme  ■ Knltiehutig,  wmlnreh  da» 
Guh  »ich  tuB.unmenzieht  und  die  anfänglichen  Temperatur-  und 
Druckverbkllniasc  witilcr  liergeMlclIt  werden ; dii*  eiitsogen«  Wärme 
iet  B Cp  (('  f),  da  der  leiste  Arbeitsvorgang  sich  unter  dem  con- 

stAOten  Druck  der  Atmonphäre  vulltiehl. 

Der  Kreialftuf  ist  demnach  durch  zwei  adiabatische  und  zwei 
genide  Parallelen  aur  Acba«  clcr  V’nlumina  begrenzU  Da»  Ergeboi»» 
Ul  leicht  SU  berechnen: 

_ cp  (7*  - I?)  - e».  (I«  - 0 _ f‘  - f 

■“  cp(r-v)  ' “ T-Q 

Nun  ergeben  aber  die  adiabatischen  Arbeitsvorgänge  die  Be- 
dingungsgleichongpo 


woraus  *7  * 1 ^ follfl- 

Ein  Carnotscher  KreiapmenM  hält«  ein  besnerea  Krgebnias 


Man  konnte  sich  jedoch  mit  einer  kleineren  ComprciUMon  )>egoÜgen, 
^ etwa  mit  36  Atm.;  dann  findet  man  noch  i;  s?  0,657.  Ee  Ut  die« 
eine  Zahl,  nn  welche  uns  die  Theorie  keinesweg«  gewOhnt  hatte 
I and  welche  den  Wirkiingegrad  der  ullerbesten  Dam pfmaach inen 
I weit  hinter  sich  lAast.  Die  DleechMaachinn  selbst,  deren  KesuUat« 
so  Mtark  fllxnlrieben  wunlen,  gibt  kein  besseren  theoretisches  Er- 
gebnis» aU  die  Resultate,  *welcbe  wir  für  dir  Hochdruck -Veritren- 
‘ DUngaranlnreo  l>erechoeten. 

Die  Citiiipree^ion  von  250  Alm.  ixt  es,  welche  der  gelehrte 
deutsche  Ingenieur  erringen  wollte,  die  von  35  Atm.  ist  es,  welcite 
er  «Iss  seltene  Verdienst  hatte,  zu  em*tchnn.  — Am  klaesischon 
‘ Kreisproci'Sse  der  Verbrennungsmotnren  warden  sie  dieselben  Wunder 
wie  lieim  Diesel-Motor  bervorbringen.  iVr  Verbrennungsmotor  bat 
Obrigens  dicäclbon  Vorzüge  wie  der  neue  Motor  in  Bezog  auf  Kraft, 
Elasticität,  Kleinheit  der  Dimensionen  u.  s.  w.  Sein  Kreisproceea 
hat  aellist  an  sich  noch  einen  höheren  Vortbeil,  und  zwar  den, 
leicht  dorchgeführt  und  nicht  merklich  abgeändort  zu  weriJen, 
wenn  von  der  Theorie  zur  Praxis  Qliergegaogen  wird,  fier  Motor 
Gardie  hat  dies  bewiesen.  Hiernach  i»t  die  Draarhe  des  l’lrfolgew 
in  der  starken  Coiii|>re««inn  zu  suchen,  welche  von  Diesel  ermög- 
licht wurde.  Die  Vervollkommnung  ist  Sache  der  Praxis;  es  rer- 
! mindert  dies  Je<l<>cb  keineswegs  den  grossen  Werth,  welchen  ich 
laut  anerkannt  zu  »ebea  wQnache;  indessen  hielt  ich  es  für  nOtz- 
I lieb,  »I  zeigen,  das»  «1er  alle  Kreisprocese  der  VerbreiitmogamotoreD 
I nicht  abgeindert  za  werden  brauchte,  um  die  theoretischen  Ergeh- 
ni»sc  in  liefern,  welche  sn  viclo  Ilofinnngcn  erweckt,  eo  viele  An- 
' atreugimgen  ber>'orgebracht  halten  < 

I Zu  demselben  Krgeboiss  wie  Witz  gelangte  E.  Meyer- 
I OolUngen  in  der  oben  erwäbnlen  .\rb«it:  nur  hat  Meyer  gemäss 
I den  obigen  Bedingiingugleichangen  für  «Üo  adiabalifschen  Arbeits- 
vorgänge 


gehabt;  daseelbe  wäre 


, gewesen.  Der  betrachtete  Kreis- 


procesa  hat  demnach  einen  aaturgemäm  klvioeren  Wirkung^rad 
als  die  Einheit:  imlexsen  konnte  schlu-Mlirh  dtcees  Kesiiliat  erreicht 
worden,  wenn  f = V vKtä : altklnnn  wQrde  jedr>ch  die  Arl>eit  auf 
Null  sinken.  Der  klnasiecb«  Kreisproceas  von  Joule  hat  die«elh<> 
Elgenacbaft  Die  entwickelte  Arbeit  wächst  mit  dem  Cnterschiode 
von  T und  Q,  während  der  Wirkiingiigrad  de«  Kn-i««««  unabhängig 
von  den  Werthen  7*  ist  Wir  ereeben  hieraus,  dase  der  ab>rilute 
Wirkangagrud  «Icrscibe  bleibt,  welches  auch  die  Arbeit  ael . mit 
anderen  Worten;  der  WirkongHgrad  ist  derselbe  bei  voller  und 
halber  Fulloog,  welcher  k'istliareo  Kigenschafl  lunii  einen  gmam-n 
Werth  beilegt.  Die  OrOMe  der  Arbeitsleistung  eines  nach  diesem 
Kreisprocess  arbeitenden  Motors  dflrfte  (»rnktiscb  «Inn'h  die  Däner 
der  Verbrennung  und  die  in  der  ersten  Phase  erzeugte  Wärme- 
menge bestimmt  werden,  d.  h.  durch  dim  riilorm-hied  von  T nnd  Q. 
Eia  «solcher  Motor  konnte  kleine  Dimensionen  haben,  Torauogesetzl, 
dass  die  Arbeitelnft  hedootend  und  um  vieles  stärker  zusammen- 
geprcwsi  würde  lüs  bei  den  Explosionsmotoren  Die  Ruhe  seine« 
Gange»  wäre  beiDerken»werth,  «Mifem  «1er  Drnck  während  der  ganzen 
ZulaMungsphaae  der  gleiche  blielre.  Es  ist  der  Wertli  von  V 
in  Folge  «lei«en  der  Grad  der  (V>nipreseion,  welcher  den  Wirkung»- 
grad  die««»  Kreisprocesw»  ausmuclit.  Setzen  wir  demnach  v>«raue, 
dass  man  die  Mischuag  auf  250  .Vtm-  erhöhen  könnte,  so  würde 
io  diesem  Falle 

0.23 

Q = t 0^50)  B f ■ a.nti 


IHeser  aassergewöhnlicbe  Wirkungsgriul  ist  die  F«>lge  der  an- 
genommenen hohen  Compresaion  und  lizd  keine  andere  Urnache. 


An  die  Ergebnisse  von  WiU  und  Meyer  möchte  ich  folgende 
Bemerkungen  anschliesw-n : Der  von  Meyer  aaf  Grund  des  Camot- 
sehen  Kreisprocesw^  ans  der  Definitionsgleichung 

A/.  T,  - TV  , 7, 

iT“  I-! 

abgeleitete  Satx;  «Man  muss  bestrebt  aein,  jedes  einzelne  Warroe- 
Elemeot  .4  Q,,  dos  dem  vemiittclnd4-n  Körper  in  den  Kreislatif  zu- 
geführt  wird,  bei  «ler  höchsten  Teuiperatur,  bei  der  dies  0l>erbaapt 
möglich  ist,  zuziifuhreo,  itml  jnles  Wärrne-KlerecDt  A das  dem 
Kreislauf  wieder  entzogen  werden  niutui,  bei  «ler  niedrigsten  Tem- 
peratur, bei  der  diiw  Ulierhaupt  möglirh  ist,  abzuführen«  gilt  bezüg- 
lich der  Wärmeziifnhr  nur  für  einen  zwischen  Adiabaten  ver- 
laufenden KreisprrH-e-tä  nlclit  alter  allgemein,  wie  weiter  unten  am 
j Kreisprocess  der  V'erltrennungs- Kraftmaschinen  mit  kalter  l>rack‘ 
: luft  narhgevnenen  werden  eoll. 

' Für  ••in«  HörhatspanouDg  von  35  Atm.  ist  nach  Meyer  der 

theoretische  Wirkiiugegrad  beim  Dlenel-Mutor,  wenn  die  Kxpanaion 
' durch  das  Anfangsvoliimen  liegreazt  wird,  s 0/i02,  Da  adUI>ati»che 
j Expansion  voreusgeoeut  wird,  so  fulgt  nach  der  Formel 


sUn  pj  mm  0,12>l  («ein  muas,  wenn  man  k — 1 = 0,37  annienmt.  Hieraus 
ergibt  sich  für  T «ler  Worth  1100*  (absolut),  da  ja  bei  35  Atm. 
Spannung  ^ » H20*  i»i  und  aounl  die  Beziefauog 


' ItestehL  Führt  man  umgekehrt  in  die  Formel  ^ — 1 — 
I den  Werth  r.*  = r 1 1 (7*  — «•'.  f*® 


v = i-(')  {i  + "(r-e;) 
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Aus  die^ter  Formel  geht  bervor,  daae  der  theoretiH'be  Wir- 
kaaij>if(rad  bei  reiner  »diabatitieber  C'orupreMioa  bd<)  Kx|HinNioa 
mit  eteigeQiier  IlOchettemperBtar  T »ehr  rtei’h  abnimmt.  la  Wahr- 
heit könuen  di«  vonUiheuden  theoreei»rh«B  Formeln  auf  des  I>ie*ol- 
Motor  gar  nicht  angewandt  werden ; denn  von  einer  adiabnliechea 
Expaiision  kann  beim  Dieeel-  und  tiaeiiioter  abenint  nicht  die  Kt'de 
nein,  da  ja  etwaa  Ober  40”/,  der  Ge«nmintwftrme  durch  Wanf^- 
kOhlnng  nach  aueeen  abgeleitet  weni«n.  R«  hrimt  iRoleo  nach 
Athen  tragenf,  wenn  tiian  bei  der  WcrthBchataang  des  Dieecl- 
Motor»  «ich  anf  die  von  Wiu  und  Meyer  angegvlreoen  For 
mein  ettltxt. 


! 1 — 


n . + M. 

V VI’ 


l- 


da 


.j. ^ =1  ^ iet.  Richtiger  uiQMie  man  if  = l — 

worin«!  dl«  an  daa  KilhlwAABcr  ntigcgel'one  WAnneiuvnge  in  Brueb- 
theili-n  «Icr  fie'bamiiitwftnne  b<‘cl«iit«t. 
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I l>er  KreiBproceM  der  Ver bre  n □ n o ge  • K ra  f tm  a«c  hi  n e n 

I mit  kalter  Druckluft  unterecbaidet  »Ich  von  dem  aiwben  b«»* 
trachteten  KreieprtHTm  nur  dadurch,  daee  die  rreeeluft  nicht  durch 
adiiibaliache,  «oixiern  durch  laoüiermiHche  Ci>m{Mtmd<Hi  erseagt  wird. 
^ Denkt  man  mch  deiugemAae  in  den  voratebeoden  Formeln  die 
. adiaitnÜBche  Ctunpr«K«ion  dnrcJi  die  iMJliicmnache  vnwiat,  an  crh&H 
man  folgend«,  ebenfaÜB  bAcbat  einfache  Krgebnuse,  die  hinter  den- 
jenigim  bei  den  bitdierigeo  Mntoren<iurchaiM  nicht  iturOrkotehen. 
FOr  den  thenniechen  Wirkungsgrad  folgt  in  dieeem  Falle 
r^fT-  f.,-  «>  ii*  — fl 

Der  thermiache  Wirkun(mgrad  erreicht  aeinen  ho<disten 
Werth  1,  wenn  ('  » f wird;  in  dtwem  Falle  winJ  die  gewonnene 
Arbeit  nicht  glei«di  0,  wie  bei  dem  tuerst  behandelten  Kreieproceaa. 
Man  erhAlt  nftmlich  ebenao  wie  oben  fQr  daa  Verhaltniaa  iwiecben 
der  wirklichen  uiifgeuutJten  WArme  tu  der  g«»«  in  toten  verbrauchten 
Wärmemenge  die  Bencimng 

Px 

p 

€p[T-t. 


B log  r 


• <>(r  - #:> 


oder,  wenn  man  J B log  s 


C BCiBt, 
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Bei  Drucken  tw>m;beo  30  bia  fiO  Atni.  kann  mau  nü  gr>«»er 
Annlberung  C » wstaen;  In  dieweiti  Falle  «rhilt  man 
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al«o 


» 1 — 
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für  l‘  - I, 


Ordiiuten  1 mn  = 1 Atn  AIiH«»cr  - 1 rbo«  s txe  nm. 
nrhranirl«  tnacher  DiMM'UliuKmnia 

gUrKft  4Jtgg  DUgMinai  4er  »rbn>baunii*kr«niBa»chliie  mit  kalter  DrucUeft. 

Will  man  tu  BchloMfolgeruogcn,  welche  Ober  die  Ornaa«  der 
tbeoreliach  tu  gewinnenden  Arbeit  AnfacbluBM  geben  und  dem- 
gemiaa  «Inen  gerechten  Vergleich  venichi««Iener  Maeebinen  ermbg- 
Heben,  so  tnuis  man  daa  Verhlltniaa  swlaclien  der  wirklich  aus- 
gcDUUtcn  WAnit«  und  der  gcwiniintcn  verbrauchten  Wilmieiuenge 
aia  Mtuumdab  der  Beartbeilung  lu  Grunde  legen.  DeingemAaM  er- 
halt man  für  den  Diewel-Motnr  die  ßetichnng 
Cf,  «r  - Q) 


«o  da«H  aliKi  die  Xutzarl>eU  nicht  gleich  Nult  wird. 

l>er  Arbeitavorgaog  beim  Dieael-JIotor  unterschehJet  eich  vom 
theoretiMcIien  $t|and|itinkt«  au«  von  dem  ArbetUivorgang  der  Ver- 
brennung« - KrafimAachin«  mit  kalter  Preaaluft  und  demjenigen 
bei  den  Drurkluftmaachinen  mit  VwrwOrmung  nur  «litrch  die  Art 
der  Dnirklufterxeuguog ; denn  beim  erateren  wini  die  erforder- 
liche l*r«aHla(l  durch  Venlichtung  ohne  Wirme- Abfuhr,  bei  den 
letxteren  dagegen  «lurrh  Verdichtung  mit  mOgHchtt  vollkommener 
Warmc'Ahfnhr  emengt  Ferner  führt  IHeeel  wahrend  der  FfHInng«' 
periofle  noch  ao  viel  Brenoatoff  1»,  daae  die  Tcm|>erntur  conslunt 
bleibt,  d.  h.  er  laiwl  die  Arlieitalufi  aunlchat  iautlicrmiech  und 
dann  adiabetiBch  »ich  auadehnen  und  Arbeit  leiaten ; «lagegen  arbeitet 
die  V«rim*nming«  Kraftmaa<-hine  mit  kalter  Dnirkhift  an,  «iiuta  wah- 
rend der  Fallungaperioilc  unverlmlerlichur  Druck,  nicht  aber  die 
gleiche  Tetn{X‘ratur  licatchcn  bleibt  und  Boiiann  <lie  Luft  atrb  adia- 
batiarh  bi«  xnm  AtiiH'8|ihAr«ndruck  auailehnL  Scheinatiach  «ind 
die  beiden  Arbril«%’orgftnge  auf  nelwnatehcndem  IHagmmnt  dar- 
geatellt  w«>rden,  wobei  gleiche  Höchatapannung  und  Hbchat- 
temperatiir  und  gleicher  Knddruck  gewählt  wunlcn  l>aa  Diagramm 
bildet  einen  Theil  der  Fig.  2 auf  Taf  I io  dem  bekannten  Buche 
Dieiacre:  »Theorie  und  ronalniction  eine«  rationellen  Warmeraotnr»« 
"B^M-lin,  J.  Springer,  1893)  Ea  iat  mir  die  laotherwlsrhe  Com- 
prepwtoowarvc  bia  *nm  H0ch»t<lruck  K F l>  eingvxcichnei  wor«icn. 


Controle  gegen  versehentliches  Offenstehen 
von  liashähnen. 

lu  vielen  Fallen  erscheint  es  wUnachenswertb,  eine  suver- 
I llsajgc  und  einfache  Omtrole  xu  haben,  lUa»  die  alinmtllchea 
j Gebrauchaluthne  einer  gmeaeren  Oaflinatallation  geschloeMn  sind, 
' bowiiders  wenn  ca  «ich  um  Anlugcn  handelt,  dereo  Hauplbahu 
I gelegentlich  !«i«ler  regelruOiieig  iUogere  Zeit  geschlossen  xu  werden 
' pflegt.  Eine  Anordnung,  diu  eine  aolche  Coolrule  «mnlglSclü,  hat 
I kOrxlich  Herr  Bergamtsfunctionur  Ernst  Fetritscb  io  Amberg 
i eraiiiin«‘u : dieMdhe  vcranlaiuit  «Ina  ErtOnen  einer  «lektriachen 
' Klingel,  sobald  beim  Scblie^sen  des  IfoupthabDs  noch  ein  dahinter 
’ liegender  Gniihaho  gcfiffnct  iat,  oder  wenn  bei  geachloeaenein  Haupt- 
bahn ein  (iebrauchshabn  geöffnet  wird,  Dagegen  bleibt  daa  Iauu- 
. Werk  in  Uuhr,  wenn  l*eim  K«*hlie--»acn  Hoa  Hauptbahnea  all«  Ge- 
< braucbfliabno  geschlossen  aind. 
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Journul  für  OiislM^loufhtun;?  und  \V'aNSorvopior;;iui^  XI.H.  Juhrg. 


3H1 


J>it*  Aiionlnunt;  <l«r  elcktriHchen  Coolrolc  ij>l  *up  den  Kii;  ^(32 
bi»  erfichtlich;  der  (•<u>lvitiin-n'  bd|{(  bii*  za  Viazi'lnen 

lialiQ  elfte  elektriecbo  I><<]i(Kelleihmt|:,  IWfentrpnn^iroitM*  tos 

FifT*  9(>1  erBirbtlich  itt;  die  Lcitunjr  crbult  aii»  eitler  kleinen 
8inmi  lind  izt  ia  üie^elb«  eine  gvuAlinliche  eIcktrSsebe  KlinL'«'!  io 
der  Xrthe  dt-;«  IUn(>ti:aeli;ihnrM  einjrr*idi»llet  Di«  Su^milrilanu 
kaan  durch  «ine  einfaeh«  CoQtitctvorrichttinff  bei  jeiiein  Hidin  sx 
aciiloiMten  werden  'l'ig  ^63  und  wiihrenrl  j«<Wh  di«  {‘im- 

taci«  Ik-I  den  «iiuelnen  <iei>ranehHhihnen  fteerhlo«“«!!  i«ind  i>ei 
feoffnetera  Ilaho,  der  Coulacl  l»«iiti  liaii|>thabn  )t««K-hliiii>*fn, 


n«.  i»o. 

<J«r<9b>-<»'F  Hr^oihrrhiüin 


veno  derselbe  Kelbzt  eesrhlosecn  wird  In  den  Figuren  ist  fi  und 
J die  eleklrifelie  (.i-ituntr,  h und  deren  federnde  bezw.  blanke 
Endeit,  h die  ^k^belle  zur  Deleetii'aog  der  lA'itunKwIrthtc,  i «in 
klftnea  CehtniHf  xnm  Srhiitz  der  rcioUftatelle ; io  di«  ElahnkQkeD 
»ind  Schrauben  e ein^tdn^t,  deren  acboialer,  lani;)ich«r  Kopf  / je 
Meiner  SielliinK  den  Omtacl  der  Ix‘itmi|ra«iid«n  g icestattet 
(Fig  2b3^i  oder  aufhebt  (Fig.  2C5'.  Aus  dieM*^  Anordnung  ergdd  Mich 
dir  WirkungMweiM*  von  M«ll>Mt;  di«  Kting«!  «KAnt  atet:«,  wenn  ein 
CiebrauchMhnhn  offen  ist  und  der  Il.iupthabn  gewhl'jeMrn  winl,  und 
«l>enMo  wf'iin  letzterer  int  und  eiti  ftebruiicliMhiihn  geöffnet 

wiol;  »rhweigt  daii  lüulwerk  bei  ge«chlniu*enetn  MnnptbAbn,  nn  ii>t 
man  Micher,  daa:«  eJlnmithclu'  (•elirmtchHliahne  g««i-lil>mM>n  eiiid. 
Die  C'>ntactvorrichtan(rpn  loMM«n  eich  leicht  auch  bei  whon  vor  ' 
handetuMi  (la-xluthnen  Nnbririiren;  di«M«U>«n  wenien  z«eckmA«eig 
durch  fine  kleine  BteiiikapMel  » geMchntzt  l>cr  erf«»nlerl>ciie  Sirnm  i 
iiraiicitt  nur  mo  «Urk  zu  Mein,  tim  dua  iJiiitwerk  kräftig  zo  bethatigen.  I 


Hausfiltrr  mit  srlbstthätiger  Rcinignn)!;. 

fho  nebenstehende  Fig.  2b<3  atelit  ein  von  der  Woir  Filter  Co., 
fifl  Fifth  Avrn  . S«w-Y«irk  CitJ'.  kürzlirb  in  den  Mündel  geirrachtea 
Hauafflter  dar,  vclches  bei  jeder  Abzapfung  eine  Ab><j>Qbmg  >>ciner 
fllM'rtiiU'i)«  auf  Mntoma(i»i-hfiii  Weg«  vrlahrt.  Der  Kintrilt  Vim  Luft 
in  den  von  dem  FillerkArper  und  dein  fteiiftui»«  cin»e«<  bloCM^nen 
llohtmuin  D orfriJirt  durcii  <ian  ant>>maii.’H-|i  wirkend«  Veiilit  C.  K«i 
Abespfung  den  k'iltratM  mitlelü  den  liahna  i/  wird  Luft  und  WiuiMvr 
darch  den  KltterkUr|i«r  in  «einen  ceiitnü  angeonJneten  Iteinwaieter* 
«^linder  H gepmst,  aus  welchem  e»  unter  dom  Druck  der  in  L 
*angeMiaim«li«n  l,uft  diirrh  «inen  engen  Kanal  ln  daa  Atdeihinga* 
mhr  / rintritt  and  aus  die«MMn  durch  den  Hahn  M atiflieaet.  Wenn 
letalerer  grpchloaaen  winl,  öffnet  «ifb  gleiihaeitig  der  .Klrfliise  S, 
iiml  die  iu  !,  etithaltene  geapannle  Luft  treibt  einen  Theil  de«  in 
H ontbalteueo  WonaerM  dun-ii  den  FillerkAr^H'r  zuritck,  Widiei  die 


(>*HTdaclnr  dcM  letzteren  von  Jci 
zeitig  fahrt  d«'!<  Ventil  C frUrh 
gleichzeitig  cino  Lüftung  dee  V 
News.  2.  Mftrz  IK!»n.) 


N 


Ablagerungen  befreit  »ir*l  tjleich* 
* Luft  in  den  Appar.it  ein,  wobei 
'tMora  bewirkt  wenicn  eoll.  (Kog. 

J. 
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UD'l  ntivrbUirfc 
X rUf^M-jrtinAfC 

aebraaiiitia  TU>i4i 
r crob*  rti<1zL‘tttli>. 

ü Innerer  f’tltmriiud'-rMU' ZU' 
hTan'iiem  Thno. 

J1  |l»lu*»'»prcyIJ:iilof, 

/ Ablammz  fOr  roini»»  Wiu.>rt 
J UmamMJebttitif 
K |■n»lttr<^»la■•l^erHhe^1e«llrl 

L t.iinrauui 

H AbfMj'fiuir  01/ relnv»  Wiw«  r 
.V  Aa«ttiu  f\ir  <l»k* 


(’nrri'sponden?.. 

Vehmr  äi«  TattQHt'hkHt  der  (itdhlmmpen  für  '4'iO 
Spannung. 

ln  ErH-idtTvng  <ivj  di*  KiturtirJ«,  u-ftche  im  ,/-ycA-<»oferA»i- 
.«cAea  Ata»‘iger‘  com  iiS.  Märt  äs.  Js.  gtgin  die  Vnternchvnfft- 
ergebnisse^  des  Jferrn  Brngstad  gemacht  wurden,  wird  roa  g^ 
nauitlem  Herrn  ia  Sr.  J7  ds.  Joum.  unter  obiger  Ueherwkri/i 
ein  ttreiler  ArUM  veroff^nfliehi.  ta  trWrAcm  gesagt  iririj,  dass 
^dit  1‘oiK  Klt:ktroitehni‘cken  Anseiger  verlretene  Ansekauung  gewiss 
nicht  ohne  Berccktigung  wäre  uad  maa  ifir  durch  die  Zukl  V bt’ 
getcknften  Lampen  toa  dan  «ff^cracta  ausgesprorhenen  ab/Aüigen 
Urthiil«  tcenigsfens  bis  tu  einem  gewisse»  Grade  attsnehmen  müsw, 
wenn  nickt  gerade  die.’^-  /»m/>cn  andere  Jfän^f  Aöffen,  df>  lAr« 
Brauekbarkrtt  wesentlieh  Acriafry'icAftjfrti.'* 

Als  solche  Mängel  werde»  suerst  die  «a^/c/cAaid'iSij?«  Lieht- 
vertkrilHng  und  die  geringe  Festigkeit  des  Koklen/adcns  ange/ükri. 

Bekrtnntlich  ist  e.t  selb.st  Jur  eiaca  ia  pktAometri^ehen  Mes- 
sangen  (ieähten  sehr  nkwer,  einen  t’afcrwAic»/  roa  / At»  H Kereem 
in  der  L)cb(-tiirke  verschttdeacr  Lichtquellen  mit  unAetra^acfcM 
Auge  .festzustrUcn;  wie  viel  sekwienger,  iciraa  nwkl  nnmoglieh,  ist 
es  aber  dem  Ungeübten,  die  ungUwke  LichtnusstnMung  ein  und 
dersfUfCit,  noch  d'izu  xhwacJien  Lt^tfuelie,  wie  es  eine  ISkerzige 
Lampe  ist,  au/zufindenf 

Bf'tenkt  miiN  ferner,  dass  die  (iluhlnmpen  für  den  praktischen 
Gehrnuch  mit  Sekirmen  uad  Schalen  versehen  ifcrdca,  KvfrA«  eins 
bessere  LtcA/ircr/Afi/MHi?  hereorbringen,  so  wird  nwa  tugeben  mkxsen, 
dass  die  mit  feinen  J/cvv/iH<ru»i«ife»i  Jestgeyfelite  ungleiche  Licht- 
verthcilung  der  Lampen  V f ür  die  Braxis  gnns  beilcutungslos  ivf. 

/lucA  der  ztccHe  AVaiMiid  fii'^  sich  entkräften,  denn  es  ist 
aicA^Z  Uiefifer,  \tl.s  ru  vet'hhtdem,  dass  sieh  der  glühende  A*oWca- 
fadew  der  in  geKcigter  o»/rr  wuin^rrerA/cr  Jtage  beforHtchen  Lampe 
gegen  dk  Glaswand  legt,  so  da.-:s  die.'^elbr  einen  Sprung  erhalt  und 
UHhrauchbiir  wird,  »ceaa  man  den  KoMenfndrn  durch  la  die 
(;iu.<r«T.ia.i  ei«^cü'Amo//i!'«  PfafiaAdAcAea  in  seiner  centralen  Lage 
sichert-. 

Zuletzt  fipricht  Herr  Hragstad  noch  die  Ansicht  /tut,  da.w  die 
3.S  Watt  Hoehspannungsbimpe  nicht,  wie  geschehen,  mit  der  3,5 
Watt-,  sondern  mil^der  li,5  Watt  Sieilerspiinnungdampe  trrgliekon 
werden  müw,  uml  eitirt  zur  hVAdrfi<aj  dieser  Ansicht  einige  Be- 
jreehnuHgeH  der  AUgemeinen  ElekiriciUitsgesellschaft. 

»}  D-.  Journ  iH’.n».  N«.  1. 
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No.  n. 

I.  Jail  IHM. 


Die  Erl<}ulerunt/eu  zu  die-'cn  Berechnun>tm,-  ttehhe  strh  m 
HituptkaMog  der  geaannteu  GeselUehaß  brßndm,  sind  Herrn 
Bragstnii  itnkrecheinlirh  unbekannt  gewesen,  dean  er  erwühut  sie 
nicht.  Sie  mtiwu  t$ber  erKäkni  werden,  da  sic  /Ur  die  Richtigkeit 
des  Vergleiche«  ztriichen  den  H,8  und  it,5  Watt-Lampen  sprechen. 

Hietnadt  eignen  fieh  lampen  tx)«  Walt  Verbrauch  pro  K 
jUr  .\nlagen  ohne  bedeutende  Spannungüsehwankungen. 
Die  Lampen  nacA  3V0—400  Stunden  darrA  neue  ersetzt 

tcerden,  da  sie  dann  ea.  der  ur.tprünglichen  Leuehtkraß  ver- 
loren haben.  Ks  Ut  hinzxtzufügen,  dass  solche  Anlagen  nicht  allzu 
häufig  sind,  da  die  AuJrtehtrrhuUung  aner  sehr  gleiehmassigen 
Spannung  praktisch  Mii  Schwierigkeiten  verknüpß  iß  — Die 
Lampen,  die  3,6  bis  3,8  Watt  be^tnspruchen,  find  für  soledte  An- 
lagen bestimmt,  in  denen  grös«ere  Spanaungsschwankungen  unter- 
mßdlirh  sind  — deren  Zahl  id  »orh  eine  recht  bedeutende  — und 
die  H,I  IViitt-f-ampen  eignen  sieh  für  solche  Anlagen,  im  der  Be- 
trieb unter  normalen  Verhrilfnis*en  vor  sich  geht.  ^faH  winl  nicht 
fehlgehen,  irc«n  mai»  die  Zahl  dieser  lelzirren  Anlagen  für  etwas 
grosser  als  die  Zahl  derjenitjen  sehätzl,  für  wehhe  sich  die  Ü,6  Watt- 
eignen;  sie  wird  aber  kaum  diefenige  für  die  3,6  Walt 
Lampe  übersteigen. 

Eia  Vergleich  zwischen  den  3,5  tfcsw.  3,6  und  3,8  Watl-lMmpen 
erwheiut  demnach  uoid  zulässig.  Beträgt  doch  der  Vntersehied 
dr.H  Kraßverbrauches  zwischen  beiden  Lampentppen  noch  nicht 
ift  also  gering  zu  nennen. 

Stellt  man  nun  di>  Frage,  mm  die  es  sieh  hauptstichlieh  handelt, 
ob  die  üSO  Volt-fMinpe  bei  dem  jetzigen  Sfami  der  Fabrikation 
selbst  auf  Grundlage  der  ifessttngcn  des  Herrn  Bragstad  (augtick 
ist,  um  Anlagen  mit  dieser  Sp^tHHung  tu  eHtauen,  so  tc/rd  man 
nicht  umhin  ki/unen.  die.wlbe  t/ejahend  zu  beauiteorfen. 

Koch  mehr  wird  nuin  ia  dieser  Ansicht  bestärkt  werden,  trenn 
man  in  Betracht  zieht,  dass  die  weitere  Verbe.''SernHg  der  '220  Fo/i- 
l.ampe  nur  eine  Frage  der  Zeit  sein  kann,  der  Umbau  von  A'iedtr* 
«paniiuN^^  in  Hochsfuinnungs  ■ Anlagen  mit  recht  beträchtlichen 
Vinkosien  terknüpß  ist,  und  eine  neue  und  wohl  bessere  iMtnpen- 
tgpe  bald  auf  dem  J/arA(  erscheinen  wird. 

Andererseit»  wird  man  anerkennen  müssen,  dass  Herr  Bragstad 
durch  »eine  Measungen  einen  wcrtht'ollen  Beitrag  zur  Vervollkomm- 
nung der  220  Volt-Lampe  geliejeft  hat. 

Berlin,  Ende  Mai  1899.  F.  Grünwzüd. 

Der  Brief  des  Herrn  OrUawald  ist  wir  up«  der  Hetitihtion 
dieses  Journals  zur  Erwiderung  zugesandt  worden.  Ich  habe  zu 
erwidern : 

1.  Es  handelt  sieh  nicht  darum,  ob  ein  Consameni  einen  Unter- 

schied ivn  I bis  2 Kormalkerzen  fesisietlen  kann,  üherhaupi  nicht 
um  das,  was  der  Consument  bewusst  empßtidet,  n7nd^n  um  etW 
triMmscAa/f/irA«  Untersuchung,  und  nur  dwnrA  eine  solehe  kann 
der  praktische  Werth  einer  I/ampe  genau  bestimmt  Mvrdpa.  .V«fA 
den  des  Iterm  Grünwald  mUft.-ie  constguenl’r  KVt.«*  eine 

ldkersige  Lampe  einer  ISkerzigen  für  völlig  gleich  eraßUet  «rrrd«n. 
Die  Vngleißmässigkßt  i«  lirr  Aussiruhlung  der  Lampe  V betrug 
nickt  ei%ea  einige  Kerzen,  sondern  d<is  Verkaiiniss  tpar  etwa 

H XU  7. 

2.  Ich  habe  es  als  meine  Aufgabe  hetrackM,  die  vorgelegten 
Lampen  zu  untersurken,  so  wie  sie  fcaren.  Der  Faden  war  nicht 
sitdiil  genug,  mein  Uriheil  war  also  gerechtfertigt.  Verbesserungs 
Vorschläge  zu  machen,  gehörte  nicht  zu  wtiiur  Aufgabe, 

9.  Die  von  mir  angefükricn  Berechnungen  zur  Verglciclntng 
der  2,6-  und  8,1  wattigen  Dimpen  sind  nicht  dem  Hauptkabilog, 
sondern  dem  neuen  und  volhländigeren  Specialkatalog  der  Firma 
Allgemeine  Eleictrieitdtsgesellfcka/l  entnommen.  In  demseUten  sieht 
weiter: 

„Die  ÖluUnmpeHpivtse  sind  im  Laiße  der  Zeit  so  weit  ge- 
sunken, dass  es  fast  in  jedem  einzeluen  Falle  oKommischer 
ist,  die  VsTkürzung  der  Lclwas/iauer  in  Kau.t  zu  nehmen,  wenn 
man  eine  Verringerung  des  .‘'ftromverbrauches  dafür  eintauscht,  also 


an  Kosten  für  die  Stromerzeugung,  nicht  ater  an  Kosten  für  den 
I/ampeaersatz  su  sp-iren.*  />ir/niij7en  Föü«,  wo  /yam/^  mü 
AoAtm  i'.^ac/i'rrAraiecA  vorthriihaß  sind,  „gehören  zn  den  Aus- 
nahmen; iim  .-l^emrijira  dagegen  ist  e»  wirlhsdtaßlicher,  dis 
lAimpen  mit  dem  geringeren  Stromverbrauch  zu  verwenden'*. 

Diese  Bemerkungen  der  Allgemeinen  ElekirkUdtsgesell^chaß 
sehliessen  swh  unmittelbar  an  da«  Beispiel  der  Berechnung  un,  in 
dem  die  2,6-  und  .3,Jtcritiigen  Larnj/en  verglichen  werdem 

4.  Herr  Grüntcald  zieht  die  Widerstandsfähigkeit  der  Lampen 
gegen  Spannuag-<«chwankungen  in  die  Betrachtung  mit  hinein  und 
Setzt  stülsehweigend  die  lAtmpen  für  220  Volt  und  3.8  Watt  denen 
SU  110  Volt  und  3,6  Walt  oleich.  Die»  Ver.fahrea  ist  nicht  zu- 
lässig, so  lange  nicht  f’r/oAriinjrm  oder  Versuche  in  dieser  Hinsicht 
über  die  2'20roltigen  lAtmpen  vorliegen.  Meine  Untersuchungen, 
also  auch  meine  Urlhcilr,  bezogen  sich  nicht  hierau/. 

5,  Ich  besrhränke  mich  darauf,  Jen  sehr  unfiirArrm  shitisH- 

sehen  Angaben  des  Herrn  Grünwald  über  die  Häufigkeit  der  An- 
lagen mit  hinreichend  ronslanler  die  .■ingaben  der  All- 

gemeinen Kiektricilätsgesellschaß  gegmiUter  zu  stellen.  SatüHich 
kommt  rs  hier  nicht  auf  die  Zahl  der  AnlAtgen,  stindem  auf  die 
Zahl  der  angesefdossenen  oder  brennenden  lAtmpen  an. 

Karlsnd'e,  Ende  Mai  1899.  O.  S.  Brügstüd. 
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— 104396.  Al*»rl  mit  beim  Verlassen  des  Silics  »eil«tlbAtig 
wirkender  SpQlung  J.  Fleischmann,  .MQnchen,  FrQhliax- 
•tmsse  18.  Vom  17/6  98  ab  F.  10958. 

Aftnderunqen  m der  Person  den  Inhabers. 

85  85237.  ABb«>itfllter  Friedr.  Breyer,  Wien:  Vertr  ; Carl  Pieper, 
H.  Springmann  und  Th.  Stört,  Berlin,  HinJersinstr  8. 

Potenterlöschim^jen 

4.  53212.  Neuerung  an  Reflectoren  fOr  die  Beleuchtung  von  Zeichen- 
sAlen,  Ateliers  o dgl  durch  oicktriarhea  Bogenlicbt. 

26.  91173.  Klektriach  geMteuerte*«  Gaaventil.  — 102634.  Kupiielung 
fOr  die  bewegten  Tbeile  von  GaMdliatafindem. 


tiebmuehsinnMtor. 

Elniraoungen. 

4.  114525.  Blasrohr  sum  Aualdaeben  schwer  xugAng- 
lieber  Lampen  n.  a.  m mit  Luftpumpe  nach  Art  derjenigen 
für  Fahrräder  Herrn.  Helbig,  I>resdeu,  König  AiberUir.  3t. 
8/4  99.  U 11817. 

— 114626.  Bluwruhr  xum  Aualöscben  schwer  xugtng- 
licher  Lampen  u.  a.  tu.  mit  Sehraubeugewinde  xum  An- 
srhranben  einer  Pahmdluftpumpe.  11.  Ilelbig,  Dr«t>den,  Köulg 
AlberUtr.  31.  8/4  K).  H.  11NI8. 

— 114536.  .Aus  einem  LJ-fArmig  gelx»genen  Tlrahtbagni  mit  nach 
abwArui  gericbtt'tem  Druckknopf  benlebende  Heiiavorrtcb- 
tnng  fOr  den  Cylluder  sog.  runder  Sturmlaternen.  Albert 
Frank.  Manchen,  i^nillinger-Glterfeld  39.  10/4  99.  F.  5679. 

— 114705.  Stoaaalcb  e re  La  tarn  e mit  U • förmig  gekrQmmteo 
Röhrchen  xur  EinfUhrong  von  AoxMenlutl  bei  heftiger  .\bwArltt- 
Itewegung  der  Latem«.  F.  Sebafranek,  C-opits  b/Plrru.  12/4  99. 
Sch.  9273. 

— 114795.  UnUtriialb  den  NetxcH  abgcsetxter  Cyiinder  fOr 
tj  1 oh  1 ich  l bre  n ne  r,  woliei  in  der  .Vbt'atxflOche  Durch- 
lirechungeu  augeordnet  aiiid.  R lleinxel,  Auwdg;  VerU  Otto 
Sack,  Lei{«ig.  14/4  99.  II  11836 

26.  114445  Acetylengaa  • P.ntw ick el  u n gaap parat,  be- 
stehend  aux  einer  mit  SeeinrenauaM'buitt  und  Zabnknuu  ver- 
hebetien,  durch  Zuhnrad  und  (ie«|>erT«  aich  auloniailacb  drchco- 
den  S<'beibe,  sowie  einer  aut  dieaer  Mtxendeo,  ft^t  g^dagerten 
Trommel.  Frans  Euwecke,  Braunarhwelg,  GllcamarnilerHlr.  46. 
8/4  99.  K.  3208. 

— 114477.  Acetylengaa-Entwickler  mit  auf  dem  Deckel 
Im  Kreise  monlirten  CarbidbQclvsen,  welche  durch  einen  von 
der  Oaaouielerglocke  betbAligteii  VerscliIuMrlng  autuuiaÜHch 
geOllDel  und  gettchkx^en  wenlen.  H.  .Müller,  Drcsulen,  Kleine 
BrO.lergaaae  15.  7/2  99.  .M.  HtKlK. 

— 114479.  Appiirat  xur  Rrseiiguog  von  Lenchtgaa  mit  in 
tluQ  PetroleumatherWhttUer  eingekeilten  (»erfonrten  Kapeeln. 
<1.  Fiedler,  Chemnita,  BrauhausHtr.  19.  11/2  99.  F.  5510. 

— 1144H6.  Vtarrirbliing  xur  Verhinderung  von  Qelegen- 
lieltsdiebMtahlen  an  GaBglQhlichthreanern,  be- 
■tebeiid  aus  einer  anf  dem  Gaaarui  vertikal  hefe.<<tigteD  Stange 


. Klasxe: 

mit  an  der  lelrteren  fpaUtelShar  angsofrlnetem  Cyiinder-  oder 
Brenitergaleriehalter  Jul  Pintech,  Berlin,  Andreasstr.  72/73. 
S4/2  99  P.  4887. 

26  114499  Acetylen-Fahrradlaterne,  bei  welcher  der 
WajtaerUdullter  ohne  jedwede  Gummidichtung  in  den  Hals  de« 
Carbldgefh-HOAs  gearholien  Ist,  um  so  die  luftdichte  .AlMirhliesHung 
XU  bewirken.  .4ll»ert  Wandel,  Cheranits,  Promenadenatr.  18. 
17,3  99.  W.  8333. 

— 114501.  Acetylengae-Krieuger  mit  durch  die  Senkungen 
der  Gaaometerglxclie  ruckweise  drehbarer  Kaalchentromuiel. 
C.  Brenner-Senn,  Basel,  V'erir  - G.  Dedreox,  Mönchen.  19/3  98. 
B 10156. 

— 114572.  Acetylen-Laterne  mit  den  Gascylioder  und 
Carbidlmbalter  umgebenden  WasiierryliDder  SnddeatiHdie 
Metnllwaaren  Fabrik,  G m h.  M.,  Mueebach,  Kheinpfslx. 

: 2/3  99.  S 6167. 

I — ' 114574  Ana  einem  tltasröhrrhen  Uiateheuder  Wasaer- 
i etandsinssser  fflr  Fahrradlaternen,  wnU-lier  ein- 
i gexdiranbl  wird  nmi  ölten  rinn  Oeffeung  xum  Kniweieheo  der 
' Luft  hat.  A.  Kchiovekaiiip,  Wesel  3/3  99.  Sch.  9lk49. 

— 114  585.  RegulirtK'braube  fQr  den  WaseerzufluM  bet  Acetylen- 
lamjien  mit  rekreiHU«u  Auafk-hnttten  und  mit  einem  an  einer 
fesieu  Scheibe  eiiisnatellenden  Handgriff.  J.  P.  Michelaea, 

I Ulguinkloster.  20/3  99.  M.  8222. 

' — - 114608  Itegulirvorrichtung  für  Acetylen  - Lalernen,  ina- 
besondere  Kutscbwagenlatemrn,  lH*siehend  uns  einer  mit  Scala 
I versehenen,  durch  einen  Z<dger  feststrllhanm,  an  der  WaKS«r- 
venlilspindt'l  fest  angeitmebten  <>nffscheit>«.  W.  Karliaum, 
I Weisseufel«  a/.S.  11/1  99.  K.  10314 

— < 11464:4.  Acetylen  - Entwickler,  bei  welchem  die  mit 
i Zellen  atir  Aufnahme  des  ('arbtda  aiisgerOstote  Trommel  'durch 
ein  von  der  tiasomelonrbx'ke  liethAtigtes  Schaltwerk  gedreht 
wird  J.  M.  Loewner,  SchOneberg  b/Berlin,  Feorigstraaee  12. 
7/10  9M.  L.  57i5. 

— 114649.  A rety  le  n - Late  r ne,  hei  welcher  die  am  Wasear- 
hrliklier  mittels  xweier  Strelien  tiefestigte  Verscblu*svorrirh1ung 
fUr  den  ('srl)idpatmneDbebaiter  seitlich  bewegbar  ist  C.  P. 
Hotiimlen  Gablenx  b/('hemnlta.  25, 'T  99.  8.  5040 

I — 1146<IH.  Acotylen-Krxuuger  fOr  kleine  Mengen  xur  8pel- 
' sang  von  l4im|«n  oder  tiefen,  mit  ans  xw<*i  dnn-h  ©io  Veaül 
verbundenen  Abtheiliingwn  l>e*t«hendem  Waeserlmbaiter  und 
aus  tlem  letaleren  lienmsiH’hmubbflrem  Kolwickler.  H.  Schneider, 
DresilcD.  Darerstr.  9H.  13/3  IRt.  Sch  9113 

— 114749.  .4  ce  ty  le  n- Kn  I w ickler  mit  Ober  dem  Entwicke- 
lungsrauin  angeordoeter  Gasglocke  and  anfreebt  stehendem, 

I umleglnircm,  mit  durch  die  Gn^^locke  »aelösharen  Klappen 
verxelienacn  (.'arbidmagaaln.  Adolf  Ferber,  NeusUdt  «/flsar«lt 
16/3  99.  F,  5608. 

I — 114760.  Cuiiudaufuhrwipi«  für  Acetylen-Entwickler  mit 
auf  der  Drehachse  ImfiniUichem,  am  unterm  Ende  einer  Kette 
Iwfesiigtem  Gewichtshebel.  51  liobne,  Berlin,  t »ranienbui^r- 
stnMo  32  16/3  99.  B.  12401 

114757.  Herolverhrenner  aus  einem  Hauptrohr  nnd  auf- 
grwcuteiii  Drehkopf  mit  einer  Anzahl  radialer  Kanalarme. 
J.  Dörr,  Frankfurt  a/M.,  VillmlerMr.  23d.  23/3  99  I).  4296 

— 114791.  DQae  fttr  Gaagltthlicbtbreonor  mit  regellHirer 
Ringjvffnuog.  Wilh.  Müller,  llarolmrg,  Allerwall  64.  14/4  99. 
>1  8:if0. 

— 114817.  Einechöttvorrichtung  för  Acely  len  - K n I w 1 ck  1 er , 
gekennzeichnet  doreb  die  Anordnung  «inen  Cyiinder»  mit 
doppeltem,  von  aosaea  su  l>«tbitigendem  Verwchluas  na  beiden 

: Enden.  F.  Trendel,  Berlin,  MicJiaclkirchpl.  22.  1/2  99.  T.  2892. 

36.  114455.  Gaabadoofen  xur  direeten  Wnasererwarmung  durch 
aufvteigend«  Hcixgiim'  mit  Wasserxemtaubär,  Ober  einander  an- 
t^rtnlncim  .Aoffnnghcrlcen  nnd  Trichter.  P.  8pieth,  Bnruien, 
flohensteinerstr.  63  12/4  99.  8.  5274. 

-»  114474.  Waasererhitxer  mit  zwischen  dem  Urblaoe  nnd 
dem  Wafr*erb«btlter  cingel*wutecu,  die  von  otten  xugdOlirte 
Hreuulufi  erwärmendem  Mantel  Schöne  A Santa,  Dessau. 
2Ü/1  99.  Sch.  8904 

— 114547.  Gasheiiofen  mit  durch  eine  Rückwandong  ge- 
bildetem Luftaiisaugungekanal  zum  Aneaogen  der  kälteren  Fu«w* 
boiienluft.  Wehle  A Zinx,  Barmen  13/4  99.  W 8447. 

— 114548.  Gaebaileofen  xur  dirocten  Waasererwarmung  durch 
aufsleigende  Heixgnsc  mit  Wasaerxerstaulwr.  Auffangeebirm 
und  -Pfanoo  und  Schiitxl>chkll«r  an  der  Ofenwanduog.  Wehle 

' A Zinx.  Hsrmpti.  13/4  09.  W 8448 

— 114814.  H eil  bar  e Bade  w an  no  nach  G.  51.  No.  89301  mit 
Bunsenbrenner  xur  Gaatiehcuong  aml  mit  Siodem  in  'ler  Feuer- 
buebeo.  0.  .\rnta,  Barmen,  Oberdömorstr  f»8.  13/7  98.  A-  2872. 

46  114644  Venltlannrrinnng  hei  Viertaktmotoren  mit  aenk- 
recht  XU  einander  and  zur  Cylindoracbae  siebendeo,  von  einer 
einxigen  Nockenscheihe  gesteuerten  VenUlen  Boris  Louuky, 
Berlin,  Franxösisebestr.  49  21/10  9R  L.  5792. 

59.  114600.  .intriebaapparat  für  Waaaerhe  he  vorrieht  u □ ge  n 
mit  |-H’ fümiigem,  ein  Saug-  und  ein  UeberdntckvcuUl  ent- 
iialteiideiu  Veatilgehguae.  .4lex  Schiefelbein,  bchncidemOhl. 
6/4  99.  äcU.  9245. 
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114712.  Hydraulischor  Motor  mit  M:hw«li«>ndnin 
und  mit  t«Ulrr«m  bofcatixlon  vemcbieiien  achwrrvn  8rhioiwni. 
A ScliipfellMiin,  Ijclmoidemttbl  14/4  9t>.  äch. 

H5.  11431*8.  A baperr ve Dti l mit  QDter  dem  Wntilkegei  anti^rJ- 
neter  Spiralfeder.  J.  KloU,  Caath  l/Si-bl.  27/2  99.  K.  10  047. 


Ans/.ilpe  aus  don  I’atontschrifton. 

Klaiwe  4.  Beleifhtavg,  aa-«>er  clektritchfr  bb4  GubeleurbtuBv. 

No.  99181  vom  21.  Junnar  18BH.  Jon.  Nelken  io  Loo'bm. 
CteldanipfbreiiDer  mit  eeibaitbAtig  erlOarbcoder  Hilfeßamme.  — 


Die  Verdampfung  Oelea  «ini  mitleU  d<T  aae  dieaem  aelbat 
erzeugten  Flamme  unterbaiteu.  Daa  Oel  tritt  al«  eolcbcs  ao«  den 
I..tiftOtfnunKeo  dea  eigentlichen  Brenne»  F faerana 
und  fliMst  lu  dem  Ililfabrenoer  UJ,  mn  dem 
ee  eelbetthatig  nligea}ierrt  winl,  M>l»a1d  die  xor 
Ingangsetzmig  dee  eigentltchen  Brenners  erforder- 
liebe  duainenge  gclriidet  ieL 

No.  99433  vom  2B,  September  1897.  David 
Kempe  io  Nacka  bei  Stockholm.  Vorrichtung 
tur  ZnfnhruDg  des  Hnmnetoffa  l>ei  Dampf- 
lampen.  — An  Apparaten  tur  Verbrennung  von 
vergastem  Vetroleuni  enJer  anderem  floMsigen 
ItronoHtoff,  liei  denen  dieaer  dnrrh  V’eruiltleiung 
eines  comprituirtco  Oases  io  den  Brenner  empor- 
gepresai  wird,  ist  di«>  Aoonlnting  getrtiffen,  das« 
der  Brenustoffbebaltcr  d mit  einem  Uebftller  o fUr 
flüssige  Knldenidtiire  durch  eine  I..e{tuog  unter 
BißiichaUiing  eines  DrucktuimlerungsvenUls  6 ver- 
bunden ist 

No.  100230  vom  26.  ytan  1898  Firma  C. 
Seboiewindt  in  Neuenrade  i/W.  Schorn- 
stein aus  mit  Asbest  ombnilien  DrShten  fitr  Sicheriieilatampen. 
Die  Drillte  dtrM-a  DrahtsiTborasCeina  fUr  Siclierheitalam]>en  sind 
mit  einer  IsuUr-,  sweckmissig 
Aabeatm'hioht  üWrtngen,  tum 
Zweck,  das  OlOhendwerden  de« 
Dralitea  zu  verhindern 

No.  99754  vom  19  Mai  1K97 
W.  Hoeger  in  Schw  -(ininnd. 
Petroloumleuchler.  Auf 
die  DochthUise  >ies  Petr>>ieam- 
lenchlera  iat  «in  robrarligxr,  oben 
durebbroebener  .kufnaU  C auf- 
gem-^tat.  An  den  Haie  dee  iettteren 
Rcbliesst  dicht  eine  Kappe  A.’, 
welche  die  Verlironnungelaft  in 
den  durchbrochenen  Brennerauf- 
satz  C iQbrt,  wo  letztere  mit  den 
Petroienmdainpfen  gemischt  wird, 
um  weiter  der  l/cuchlflamme  tu 
geführt  tu  werden 

KlasKe  26.  Ga*bereilaag  and  •Beleaektuag. 

No  97953  vom  27  August  1896.  G.  Claude  in  Saint-Mandd 
und  A.  Heaa  in  Paria.  Anwendung  von  mit  Acetylen  beladenen 
KlOsaigkeiten  zur  N n tzbar  in  ach  u o g von  Acetylen.  Da* 
Acetylen  wird  unter  Druck  von  einer  geeigneten  Fl8s«igkcii  (t.  B 
Aceton)  absorbirt  und  die  mit  Acetylen  gesättigte  FlOtwigkeit  in 


passenden  Gef&ssen  aufliewahri,  aus  welchen  das  Gas,  zweckmtsaig 
unter  Einschaltung  eines  Druckreglers,  dem  Verbrsuch  ziigefobrt 
werden  kann. 

No  98076  vom  6 April  1897  P P 
Honord  Macd  in  Paris.  Verfahren  zur  (>ar- 
Steilung  eines  Acetylen  • Waesoretoff- 
geiniscbea.  — Zur  He»t«llaag  Wasserstoff 
(und  methan-)  hulügeo  Acetylens  wird  eine 
MUcbuiig  von  Calcium*  und  Mungancarbid 
durch  Wasfor  zersetzt. 

N«  97848  Tc»m  29.  November  1896. 
r.  HoMque  ln  Barcelona,  .kcetylcnent- 
wickler  mit  WasserzufUbmng  durch  Dochte 
— Die  WaaserzufOlinmg  tum  Carbid  C er- 
folgt dorch  dochtartiga  Körper  B,  deren  in 
ilju  WaaHor  eiotaurbonde  Kaden  sich  in  ver* 
schiedenen  Höhenlagen  bedoden,  so  dass 
die  Menge  dos  aogesnugien  Wassers  sich 
nach  der  Wasserhöbe  bezw.  dem  Gasdruck 
richtet. 


Sltttisliwlii'  und  linaiizidio  Mittheilnngen. 

AHenkurf.  (Gasvertrag  mit  Kanerndorf.)  Die  tlaa- 
belenchtungsOmellschaft  su  Altenhurg  hat  mit  der  anliegenden 
Gemeinde  Kaaerndorf  karxUeh  einen  Beleuchtungsvcrtrag  auf  die 
Dauer  von  25  Jahren  nltgcachloseen.  Die  llerateliung  des  Rohr- 
netzes und  di«  Aufstellung  der  Gaaglahiichtrandelaber  sowie  anderer 
PrivatinstAllationen  werden  sofort  angosAnmt  in  Angriff  genommen 
In  der  Gemeinde  sind  grotwe  indiistrielie  Werke,  welche  ebimfaile 
üae  verwenden. 

Beiila.  (Strompreis-Erioftseigung.)  Die  Berliner  Kiek- 
tricitauwerke  halien  seil  dem  1.  April  d«.  Ja.  ermtbaigt«  Strom- 
preise eiugefQbrt.  Der  Preis  betrkgt  fOr  flcleuchtungsnrecke  55  Pf. 
pro  Kilowatt  .Stunde  Der  Rabatt  auf  die  verbraucht«  ätrommenge 
lietrftgt  bei  längerer  Benntzungsiteit  als  Wg> Stunden  5*/#.  10**0  Stunden 
?.&*/«>  1200  Standen  lO'V...  1500  Stunden  12.5«/,,  2U00  Stunden  15*,^ 
2500  Rmnden  20*/^,  30U0  Stunden  und  dtfüber  2&"/,.  Der  Preis 
fttr  die  Ueferung  elektrischef  Energie  für  Betrieliskrafl  betragt 
16  Pf.  pro  Kilowatt  stunde.  b. 

Crlninltachaa.  (Waaaorveraorgu  ng.)  Die  neue  Wasser- 
leituogsanlage  war  bereits,  wie  vurgeeehen  {vgl  ds.  Journ  1898, 
S 51  und  234).  gegen  Kode  des  Jahres  181^  so  weit  fertig  gestellt, 
dsMi  das  dem  Ilochiiehilter  zugefUbrte  WsHuer  in  das  StadtrohrneU 
eirigeleilvl  wer<icn  konnte.  Gefusitt  sind  bis  jetzt  die  (juellwaaai-r 
aua  dem  Cnrnmitschaaer  Hartbwalde  (Zigeiinerqoelle  und  Forellen- 
qiielleX  aus  einer  ttisammcnhangeriden  wasserffthronden  Klee-  und 
Handachlcht  auf  der  Gersdorfer  Flur,  dem  sc^.  Greozgrabeo,  und  aus 
den  oltoren  Partien  dee  Izmenhainer  Grundes,  dem  sog.  grossen 
Klscugnindo.  Die  Ergiebigkeit  dar  drei  Gebiete  betragt  zusammen 
etwa  16,5  8ec  -I. 

.Als  in  nutzbarer,  d.  b.  auscbluasfälitger  Nachbarechaft  liegende 
Reaervegt'biete  sind  dann  n<M;h  der  «fldöstlich  vom  Hoapitalberg 
im  Walde  gelegene  Grund  unweit  Hurtmannsdorf  und  die  unmittel- 
bar vor  nnd  in  Ilartmannvinrf  selbst  gi-tegenen  tjuellcngebiri«  in 
Aussicht  genommen.  .Auch  ein  weiteres  Quellengebiet,  der  kleioe 
Kisengnind,  ist  bis  jetzt  noch  nicht  mit  Bammelröhnm  belegt 
woriien.  Nach  der  Stadl  werden  vorliuffg  nur  die  Wasser  aus 
dem  llarchwalde  und  dem  (ircnsbachgebiele  gefflhrt  wenlen,  da 
vor  dem  AoM-blum  der  Waiwer  aua  den  beldoo  KisengrQndcn  noch 
QaaUtAtsuntersuciiangen  atattflnden  sollen. 

Die  Quelifasauiigen  werden  mittels  gehwbter,  15  cm  im 
Lichten  weiter  giaairier  ThnnrObren  bewerkstelligt,  die  insgenammt 
eine  iJtnge  von  etwa  16.'t0  m halfen.  Davon  entfallen  auf  den 
Hartbwald  etwa  400  m,  auf  den  Grenzgraben  etwa  4(äi,  und  auf 
den  grttssen  Kisengrnnd  etwa  H30  »i.  Die  Tiefen,  in  denen  die 
Wiuiser  gefasst  wurden,  betragen  etwa  1,50  bis  5 m Die  [yeitnng 
von  den  8amine1cyst«mPn  nach  dem  HorhhebAlbw  l>efttehl  aus 
gusseisernen  Normalmuffenrohron,  Je  nach  dem  Falle  nnd  der 
I>ange  der  einzelnen  Strange  sind  sie  KlO  mm  bi«  275  mm  im 
Liebten  weit.  Di«  l><ilungslinge  Iwtritgt  etwa  7000  m einechlie*«- 
licb  der  ungefähr  1100  m langen  Ri>hrleitun|  fUr  den  gruMcn 
Kiaengruad. 
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Di«  J^ufluHAleituoK  ist  santtchsl  ilureli  Uoii  Hürthwalij  und 
Ton  d«  ober  {I&rtbau^r  iiAC-lt  (>i>nM]urfer  Gebiete  gcfQhrt  wnrdon. 
Dort  nimmt  sie  die  WaiMtorfsvsung  dos  Greiugralwn«  «uf,  geht  dann 
theils  Ober  (»ersdorfer  Wiesen  und  Felder,  theils  «uf  der  Laaeuh«ln- 
GenMlorfer  Itorfetrasse  hin  und  nimmt  von  de  ihren  Weg  Aber  die 
Felder  und  Wi<‘«en  der  Fluren  l^auenhiiin  und  Wahlen  nuch  dom 
auf  Wahlener  Gelnet  liegenden  llochliehälter  Die  <{ufiuH«leitung 
liegt  in  normaler  Tiefe  (l,ä5  m l>eckung):  nur  auf  dem  Meeraner 
Weg  im  llartbwald  masete  aie  tur  Erreichung  dos  ndthigen  Kalle« 
bia  etwa  4 m Tiefe,  und  iii  demselben  Zwecke  auf  der  Lauenhain- 
Waidener  Hohe  bia  su  7,ii0  m Tiefe  gelegt  wenlen 

Der  HocbbehAlter,  aiia  CemenUUinipfbcton  hcrg<*«U>llt, 
liegt  mit  seiner  .Sohle  379  m »her  dem  Fjdegel  der  Ostaee.  Kr  be- 
ateht  aus  rwei  getrennten  Kuunnern  und  fsMil  bei  einem  Wsssor- 
slande  von  3 ni  llOho  l&OO  cbm  Wasser. 

Das  Stadtrobrnott  (•iQKhUesalieb  doa  3.^  mui  weilen  Fall- 
rohre« hat  eine  (teiuiminügnge  von  etwa  34300  m.  liegt  in  nor- 
maler Tit-fc  {l,f)0m  Deckung)  und  besteht  aus  gusM'lsertimi  Nurm«l- 
muffenrohren  von  HÜ  bis  SfiO  mui,  aber  meist  100  mm  lichter  Weite 
l.Sß  DiH'rrturbji'drantoD  sind  auiii  Spulen  der  I.sfhung  und  xur  \’tr> 
Wendung  btd  Feuersgefnhr  eingohaut  worden.  Ungefähr  170  Muflen- 
«chieber  ermöglichen  ein  bet|iiemea  AliHpvrrea  der  «ituelnen  Kohr 
Strange  l>aa  StndlrilimeU  durrhkrouxt  dreimal  die  Pleisue  und 
neunmal  den  Mühlgraben.  Alle  gusHeisernen,  aussen  und  innen 
asphaltirlen  Rohren  der  Ziileitnng  und  des  Stadln»brnetxea  leisten 
einem  Drucke  von  30  Alm  , die  der  Aitschlusaleilung  rinem  solchen 
von  13  Atm.  WidurKtaod-  Wegen  <le«  Vorhandenseins  von  freier 
Kohlensäure  in  den  l>eHOQd«rs  welchen  Wuhsctu  des  HurUtwulde« 
aittd  (Ur  die  von  dem  Straasenhaiiptrohr  nach  den  eiiin-lnen  t!rund- 
HtAcken  führende  Anscblusslritiing  ltleir«>hro  mit  einem  inneren 
ZiitnOhenug  von  1 mm  Starke,  aog.  Mantelrohre,  vorgt-seben. 

Die  DaukuBteti  der  Anlagi^  waren  auf  ca.  M.  1 dODOlk)  geachatxt, 
eine  Srhtusaabrechnung  steht  noch  aus 

Frukfirt  a,'N.  'Eloktricitatswerk)  Die  Frankfurter  Cen- 
trale wird  nach  Voliernlung  der  iin  Hau  hrilndlirhen  Krweitcningen 
Alter  t?iae  Leistung  von  itOOU  I*S  verfugen.  Unter  Ueracksichtigung 
der  bisherigen  starken  Zunahme  des  Anschlussee  wQrde  diese 
Leistung  schon  iot  Winter  IhOO  fur  Licht  und  Kraft  lieansprtidit 
werden,  und  auaserdem  müsste  die  Centrale  noch  inoO  PS.  für  den 
alsdann  vollen  elektrischen  Trambahnbetridb  liefern.  Dem  ent 
aprvchend  ist  die  Aiil'<t«llung  einer  neuen  DampfdvDamo  sii 
1Ö00P8.  Irescblosseii  mit  entsproclieiider  Hrwelterung  des  MaHchiiieii 
und  Kesselhauses  nach  der  Westseite  der  Centrale  hin  Die  Stadt- 
venirdneten-Verhamuiluag  hatte  zur  Krweiteruiig  der  baulichen  An 
lagen  .M.330OU0  und  frtr  maschinelle  und  elektrische  Einrichtungen 
M.  tWyOO,  also  ini*):eaunimt  M 910000  bewilligt.  Nach  dem  vollen 
Ausbau  ainl  die  Centrale  eine  l.eistung«fahigkeit  von  9000  P.S. 
baiieo.  b. 

(O aa measer  ■ II sc ii af  f II n g.)  Die  Nachfrage 
nach  MiothgaariH*sHcrn  ist  iin  Lauf«  des  verfln'iReneD  Jahres  wie<)enjoi 
erheblich  gev»ach.M‘ri  Wahrend  vom  1 April  l-'titT  bis  31.  Mars  1H98 
4tv11  (tasmeseer  mit  einem  K<»itenaufwand«  «on  M.  1436ü4,50  l>e- 
Hcbafft  worden  aittd,  wunlen  in  der  gleichen  Zeit  ftft3H  Ons* 

inesaer  im  M'ertbe  von  M 171233,43  erforderlich.  Damit  ist  die 
Gesatiimttalil  der  an  die  C'oosumonten  in  Mioihe  gi-gebencn  Ga«' 
me«ser  nach  Alwug  der  unbrauchlrar  gewordenen  auf  36H<>4  mr 
Zeit  angewacbscn  Dieser  Meiirbedurf  ist  auf  die  stetige  Zunahme 
von  C-onsumenten  mit  cuiu  grOssu-n  Theil  geriiigereui  Gasverbrauch 
aurücksufilhren.  Der  Senat  ersiteht  die  HQrgvnicbaft  um  ihre  Mit- 
genehmigung  daxo,  dass  aur  AnsclisSung  von  Miethgasmotutern  ein 
fernerer  Hetrag  v»n  M IbOllOü  bt'wllligt  winl. 

Hamkarg.  (tiaspreia.)  In  ihrer  .Silxung  vnni  13.  Juli  IH9H 
Ireuitlragte  die  Bürgetwrbaft,  daiui  der  Freia  for  I..«uchtgas  von 
1H  Pf  auf  lf>  Pf.  prr>  cbm  ermaseigt  und  diese  hxinassigiing  ent' 
weder  sucreasive  auf  3 Jahre  vertheilt  oder  anfurt  eingefuhrt  werde. 
(Vgl.  ds.  Journ.  ISIM*.  B.119)  Der  Senat  hat  nach  AnliAriing  der 
Deputation  für  daa  Beleuchtungnwescn  darauf  Anfang  Mai  ds.  Ja. 
Folgende«  erwidert: 

Wenn  für  den  .Antrag  der  HArgerschaft  die  gQnsligen  Ueber- 
sebOase  der  Gaswerke,  die  wahrend  der  teUleo  Jahre  in  den  Ab 
rerhnungen  diss«r  Verwaltung  Aguriren,  heatltimieml  geweaeo  sein 
sollten,  s»  uiiiss  dnr.'Uif  hitig<i>wie>t>«n  wenien,  das«  ilicse  budget- 
massigen  Zahlen  sowie  auch  die  Krgebuiase  der  definitiven  Abrecb* 
nungen  allein  keineswegs  geeignet  sind,  eine  Maassnahmo  von  so 
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einschneidender  Beileutung  sti  rechtfertigen.  Die  versrhiedenstea 
Factoren  können  innerhalb  weniger  Jahie  ganx  andere  Resultalr 
berheifuhren,  und  in  der  Thai  stehen  wir  achnn  vor  einer  solchen 
Wendung. 

Dia  Preise  fQr  Steinkohlen,  die  im  Jahre  1K%  den  nicilrigeten 
Stand  erreicht  hatten  und  auf  die  Hälfte  der  in  den  Jahren  1874/7& 
gezahlten  gesunken  waren.  Wwegeo  sich  seitdem  cotscbieilcn  auf- 
wArta,  und  die  VoraiuiseUung,  dass  dietw  Steigerung  bei  dem  wirlh' 
«rhaftiiehen  AufM'hwung  und  erbeblichen  Mehrverbrauch  der 
Fabriken  uud  gewerblichen  Anlageo  eine  dauernde  sein  werde,  hai 
«ich  für  das  laufende  Jahr  hestatigt  E«  ist  nur  au  erheblich 
höheren  Preisen  möglich  gewesen,  die  für  die  bevorstehende  Be- 
triel>s|i<>riralfl  erfnrierlichen  Quantitäten  Kieinkohlen  abziuu.:blies«cn 

Anderer«4‘itH  war  die  Verwerthung  der  Nebenprodurte  eine 
aebr  schwierige.  Bei  dem  abermals  milden  Winter  httnften  sieb 
die  rukemeogea  in  IteBnruhigtmder  Wviao,  und  die  Verwaltung  aah 
sich  geiwiiitgen,  tu  erheblich  billigeren  Preisen  almigel>en. 

Die  übliche  Annahme  ferner,  dann  ein  Ausfall  ln  den  FJn- 
uabmen  io  Folge  der  Herabcetzung  de«  Gaspretses  stets  durch  den 
alsdann  erliohten  ('(»dmuiii  Deckung  ilmien  werde,  lat  nach  den 
Ausführungen  der  Deputation  als  irrig  ru  bezeichnen  Di«  Zu- 
nahme der  Conaunicnten  hat  ftlr  una  unaushleibilch  die  Noth- 
weiidigkeit  im  Gefolge,  die  P^>d^ctionsfAhlgkeit  der  Goewerke, 
dereo  Ausnutzung  iliTc  Grenze  erreicht  hat,  durch  koatapielige  Er 
Weiterung^-  und  UmlMiuten  entsprechend  zu  erhöhen  Wenn  man 
auch  durch  den  mit  vcrhultnissmAMng  geringen  Anlagekowten  au»- 
zuftlhrendeu  Bau  einer  \Vas«ergaunstalt  auf  dem  Gaawerk  In  Barm- 
berk  und  »pttterhin  einer  eolclren  am  Grasbrook  rlom  anwaciiseixieu 
B4Hiar(  an  Gaa  noi-b  für  «tue  Reihe  von  Jahren  winl  genflgeu 
können,  so  wird  dennoch  in  ai>schbaror  Zeit  der  Ausbau  der  (las- 
ItehttlwrsUtion  iin  ßillwirdtir  Aus!<cltlag  tu  einem  produeireoden 
Gaawork  io  AiigrUT  zu  nehmen  sein,  wodurch  das  invesUrte  Kapital 
ulwnmilH  um  ca  Ü Mill.  Mark  anwachscn  wird. 

Der  Mehrconsum  der  letzten  Jahre  ist  haupiakchlicb  durch 
Verkauf  des  Gaaes  für  Kncii-  und  Heintweck«  \craolasat  worden 
Die  Zahl  der  kleinen  Uonaumenten  ist  dadurch  aueserordentlicb 
gewachsen,  oicitt  alter  der  Gewinntlberacbuaa.  Im  Gegenlheil  bat 
das  verflossene  Jahr  zuerst  wieder  einen  Rückgang  des  Ertrags 
zu  verzeicliaen.  In  Folge  der  vielen  AnachlUsse,  der  Aufstellung 
und  Rddiennng  der  zztdreicben  Gasmesser,  der  Control«  Ober  den 
(tasverbnuich,  der  veniiohrten  HachungsarisMlea.  die  denselben 
Aufwand  ftlr  die  kleinen  wie  für  die  grossen  ('■onanmenten  erf»r 
<lcrn,  werden  eine  Menge  Hetrieba  und  VerwaHungskoaten  herbei- 
gefuhrt,  die  durch  den  erzielten  Gewinn  aus  dem  gesteigerteu 
Umsatz  von  Gas  nicht  rom|M*nsirt  wenl«i>  Kitcbl  bezeichnend 
hierfür  ist  eine  Berecbnang  de»  BetriebsUbersclmsae«  auf  die  ein- 
zelnen Gasmesser  Wghrend  dersellie  Im  Jahre  tflOfj  pm  Gas- 
meiiaer  M.  HK, 04  ergeh,  l<etrug  Im  verfluasenen  Jahr  dieeer  Ueber- 
■ebuBS  nur  noch  M 60,0.3 

Von  grosser  Re>leutuog  lat  aber  auch  der  Umstand,  dass  bet 
der  Art  iiDeerrr  Uecbnungefnhruog  von  einer  Verzinsung  and  An>nr- 
tisallon  der  Baulichkeiten  abgesehen  wird.  Daa  BelriehaergeboiMi 
ist  also,  wenn  man  auch  nur  die  flAlfte  des  Werthes  der  wirk- 
lichen Anlagekoaten  für  Verzltisnng  und  Amortisation  tu  Grumte 
legen  will,  um  mindeatene  eine  halbe  Million  kleiner,  als  e»  io 
der  .Abrechnung  erw'heint. 

Al^rceehen  von  diesen  tbatsAcblichen  Gründen,  die  durchaus 
gegen  dl«  Heralwetzung  des  Preises  für  I.«uchtgM  »in-etdien,  kann 
auch  ein  Vergleich  mit  anderen  deutschen  Sttdleo  die  Notliwendig- 
kalt  liinsiT  Maassnahme  für  Hambuix  nicht  erweiaen.  Nur  einige 
Stadt«  bleiben  unter  dem  Hamburger  Preis,  was  »eine  Begründung 
in  den  abwiddieiiden  VerhilUniscN^n  findet  Die  meisten  deutsche» 
Stadtgemcindeo  hnt>«o  den  I'reis  von  IH  H.  pro  cbm  Leuebtgs«. 
wie  aolebcr  hier  berechnet  win!  In  Berlin  wird  allerxiing»  daa 
I^euchtgas  für  16  H.  pro  cbm  abgegeben.  Zieht  man  aber  die  dem 
tu^hlesischen  Kohlenlieztrke  so  viel  nBhero  14^;«  in  Betracht,  aowie 
die  Möglichkeit  einer  besseren  Verwerthung  der  Nebenpn>dacte,  so 
kann  Berlin  als  Beia|del  für  Hamburg  in  dieser  Beziehung  nicht 
geltend  gemacht  werden.  Wenn  SUUite,  die  direct  in  Kobleo- 
revieren  mier  doch  in  gr<i»«t«r  Nolie  d«r«eü>eD  liegen,  wie  Dreadco, 
Duisburg,  DOMcldorf,  Köln,  .Malheim  a/'Kb  . Remscheid,  das  Leucht- 
gas unter  16  Ff.  pn>  chm  berechnen,  so  findet  dies  «eine  rolle  Er- 
klärung eben  in  der  gOnsugen  Lage  derselben,  da  sie  die  Koh- 
materiulien  viel  liilliger  lu^chaffen  können.  Nicht  wenige  Stidle 
Deulacblande  verzeichnen  fUr  Leuchtgas  einen  höheren  Preis  als 
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HamburK  ^ wenl«n  h«4»{>i«laweiw>  in  Br*m«n,  Mainz,  NQrnberg, 
Wie«tw'len  20  H.  und  io  Mönchen  eojtiir  pro  rbm  Keaahll. 

Kodfich  niOffo  noch  bemerkt  «erden,  daair  aoeh  der  kleinste 
Oewerl>flre{Hendr  jetit  in  den  Htnnd  geaelzl  lei,  eicli  durch  <lae 
Gaaglflhlicbt,  du«  bei  Kcrioscreio  4>a«verbr«ucb  eine  fnsl  fllnf- 
fitche  Helliickcit  erteuict,  für  ein  ihlÜK*’«  eine  überauM  heil«  Bn- 
ieuchtuna  zu  vemehaffen,  und  den  l*rei>t  von  IM  Pf  keine«Me(:)i 
drdekend  rmpOnden  kiinn 

Aue  allen  dienen  KrwnKUDgen  l>edatiert  der  Seiiut,  anf  den  An 
trag  der  ItOyvemchftft  vom  19.  Jnü  laflM  nicht  ringvhen  an  können. 

Kleb  '(tae«erke.)  i>er  Juhreabericht  der  »ia<ltif>«-hen  (in« 
Werke  pro  lNii7/'.IS  Ibrilt  u a.  Folgeiidee  mit  Die  e(a4iti«rhen 
CoUegien  haben  die  Erbauung  eine«  neuen  gmeaen  (lasweik»  im 
StailUheil  AVik,  l>ei  der  Wiker  Bucht,  nai'h  <lem  ProJerU-  dru  Herrn 
Director  R.  Pippig  im  FrOhjubr  lMii7  lieMrh1o<HeD  und  wurde  mit 
dcT  AuDfObrnng  de«  Werke«  im  Sommer  begonneti  E«  wureii 
zunächst  fOr  die  Herriirbtung  des  Bauterruins  in  der  richtiiron 
Höhenlage,  mit  ptuuM*ndcn  (tefallen  für  die  Thaler  der  g.inzi*n 
Anlage  unter  Mch  und  in  Hozug  auf  die  IJobeolage  der  apateren 
bosachlMirten  Ktraasrn  umfangreiche  geiicrollr  Enlarbeilen  crfcmlcr 
lieh,  welche  alsbald  nach  der  lieBchiiiMfaasung  in  Angriff  genommen 
wunlen.  Wahreml  dessen  wunlon  die  Baupltne  weiter  au«gi-arlw-ite(, 
die  Bauten  vergt>lH>n,  loi  Sotnuier  an  der  .AUHfubrung  der  GeliAude 
gcartieitct  Dic«eB«n  sind  Ina  zum  Winter  ISUT/IW  zum  groMcn 
Theil  fertig  ge»t«)ll  und  unter  I>a<'h  gebracht  worden,  an  da«r<  gleich 
iui  KrObjahr  mit  den  Fundaaiünten  für  die  Oefen,  Kcsm.*),  Maschinen 
und  Apparat«  wiwie  mH  der  Krhiiuung  besw.  Montag«  der  letzteren 
«olbet  t>cg'*D0en  wenleti  konnte.  Ebenso  wurde  da«  grosne  Bassin 
für  den  TeleHkiipgasl»«hal(«r  von  St>000  cbm  ln  Stampflieton  fertig 
gnfltellt,  desglcicben  in  derselben  Banweiao  die  QlierwOlblon  GrulHrn 
für  Theer  und  AmmoniakwaMMer  I>er  t'iaabehftlter  aell*«t  iat  im 
vorflossenen  Sommer  feriiggestelU  wollen,  sammtliche  Arbeiten 
aind  ohne  nenneoawerthe  Storungen  mlrr  Zwiachenftlle  prograium- 
mbsaig  in  befriedigender  Weise  gefördert  wurden.  Allerdings  sind 
durch  die  ««it  rorigcHi  Jahr«  aitixerimlentllch  g*»ti«geu«  Ent- 
wickelung in  allen  Zweigen  der  Industrie  Schwierigkeiten  insofern 
«ntetanden,  als  zutn  Theil  Hie  Fabrikanten  die  Eiefcrfrislcn  nicht 
einhulten  konnten;  atia  demwIbeD  Grunde  eiod  di«  Kosten  der 
meisten  maschinettco  Theile  dee  Werk««  höher  gewonlen.  ala  «einer 
Zeit  reranschl^t  war.  E«  ist  indewHeo  geluogeu,  durch  Krspiirnisse 
bei  aiidereo  Theiien  der  (ieaiunmlantag«  di«w  Mvhrkoaieii  tieinln  h 
auBZUgleichen 

Betriebsergebnisse  Die  Gaapr«>ductioQ  bat  für  das 
IkstriebMjabr  lH*,>7yiiH  a)>rmial«  eine  Zunahme  von  31B040cbm  k 
gegen  das  Vorjahr  zu  Terteichnen.  Waiirend  die  Prmluction  dea 
vorigen  Bclrielwjahres  nur  4.'f79rdk)  cbm  betrug,  «lieg  dt«sell>e  für 
daa  Betriei>ejahr  1«97/9S  auf  cbm.  Zur  Gaserzeugung 

wurden  an  K«b|no  verbraucht  a)  cokende  Kohlen,  englm'he 
71^431  kg,  deuiache  7477714  kg.  b)  ZuHatzkoblen,  Caonel 
770676  kg,  zusammen  lt>10(>7ä0  kg  1 151344»  kg  b 7,7*/,}. 
Die  tiaaauabeuie  pro  100  kg  Kohle»  beGug  20,13  cbm.  Die  duKh- 
BchnitUiche  Kobleoladung  pro  Ketnrte  und  Tag  betrug  666,6  kg 
und  pni  Hetorteoladuug  141,6  kg  gegen  5*>0,6  kg  liczw.  142,4  kg. 
hji  ergiebt  sich  eomit  eine  durcbschniUÜche  Gaapmductiun  (wo 
HetortenLag  von  164,9  cbm  und  pro  Retortenladung  von  41,3  cbm 
gegen  l6>i,7  cbm  bezw.  41,7  cbm.  An  Ofenarlioileracbichten  warun 
io  dieaern  Jahre  7013  gegen  6376  im  Vorjahre,  somit  betragt  die 
durcbscbnittliche  f»a«pr<>ductii<D  pro  Gfooarbeit«r«chichi  6«>6,4  cbm 
gegen  6U6,9  cbm  iiu  Vorjahr«. 

Für  die  ebemiwehe  Kcinignng  dea  Gases  wurden  in  dii'eem 
J«hre  rund  60000  kg  Etsenozjrdhydrat  mit  ^agertpAhnen  vermiecht 
verwendet.  Sfit  HMK)  kg  dieser  Reinigungamas^e  wurden  bis  zur 
vnllataodigeu  Ausnutzung  dcr»»«ll>en  darchachniiüich  78165  cbm 
Gas  gereinigt. 

Durch  täglich  vorg«n»mm«ne  phc»Uimetri«cbe  Mi'ssiingeii  und 
Untersuchungen  wurde  die  Ivsachtkrafl  und  Reinheit  des  Gases 
fcMlgcstellt.  AI«  mittlere  Leuchtkraft  ergab  «ich  Wi  einem  stünd- 
licheo  Gasverbrauch  von  UiO  I 16,7  Nunualkerseii  Das  speciflsche 
Gewicht  de«  (iaaes  Isrirug  im  Durchschnitt  0,4U  uod  der  Oohult 
an  KohlenKtture,  Ammoniak,  Kchwefelwasscrstoif  blieb  weit  unter 
der  für  ein  gutes  Ixuichtga«  zulaseigoo  Oronzo. 

Die  Gaaprodoction  für  das  Beiriel>»jahr  1897, 9M  Itetrug 
46S9930  cbm,  die  Geaajumtalval>«>  4690530  ciim  318940  cbtii 
= 7,93*/a).  Die  Verthoiluiig  der  Gcsaiumtabgabc  stellt  aicb  wie 


folgt:  Privatverbrauch  3 109987,3  «’bm  6d,.'i0 */g , öffentliche  Be- 
leuchtung 13t*9WKl,0  cbm  =s  3*,07V.i,  Freigas  Im(>3  cbm  s=  0,04  •/„ 
Sidbstverbraucb  »»34^7  cbm  --  l,36’/„  Vi*rla«t  34543I,m  cbm  - 5,3Jt*/^ 
I>er  l'rivntvcritriiurh  vertheilt  sich  wie  folgt:  Lcuchtgaa  31 ‘^41X1.3 chm 
(-4- 9,49*/,,^  zu  Koch-.  Heit-  und  ici'hnischen  Zwecken  t>09ti|6,0  cbin 
äf»,4i> für  4rasmntoren  zu  gewerblichen  Zwts'ken  231  901,0  cbm 
27,37 «ur  «Icktriachcn  l.ichlerxeugung  84  •v.Xi.O  cbm.  I>er 
Gasverbrauch  für  K'Mrb-,  Heiz-  un<i  terbnisefae  Zwecke  sowie  für 
51otor«ubi*(iieb  betrug  zitHamtnen  92.5.h06  chm  39.77"/^  dea 
ttesaraml  Privslverbraochs  gegen  763x24  cbm  s=  37,4*/#  In*  Vnrjnhre, 
ee  lat  «oiuit  eine  Zunahme  von  I73'4x2  cbm  »>  22,97*/„  tu  ver- 
zeichnen. Eine  ganz  bedeutende  Zunahme  des  Gas\eri>ru»rhi'« 
«eist  der  Verbrauch  für  gewerbliche  Zwecke  auf.  Wahrend  im 
vorigen  .bihre  die  Zunahme  nur  6,36"',  l>e(rug,  Itelicf  steh  «Iies«ll>e 
in  tliistein  .fahre  auf  27,37  */„  Für  die  ütfenllicbe  Beleucbluiig 
«ind  in  diesem  Jsbre  32  711, .w  cbin  = 3.44*/,  weniger  tiaw  ver- 
bruucbl  n!«  im  Vi>rjahr«,  trotuleni  die  Zahl  der  Flammen  ganz 
erheblich  gewachsen  ist  i^as  günstige  Resultat  ist  einzig  und  «Bein 
der  Kinfühning  de«  tisaglQhlichte«  zitzuwehreiben. 

Die  Produrlioa,  der  Verbnmcb  und  Verkauf  von  NeWn- 
prrslm-ten  gestaltete  «ich  im  Jahre  1897  9X  wie  fidgl  Die  vergaateo 
cr»kcndeti  Kohlen  ergniN-n  einen  Cokegewinn  von  9519633  kg,  also 
pro  lOU  kg  Vergasuogsmaterial  62  kg  Coke.  Davon  wurden  zur 
Unterfeurrting  der  Itelorlen  29xh733  kg  rerbrsurlit,  d.  h 31,4% 
der  gewonnenen  Coke,  auf  l>k>  kg  vergaste  Kohlen  ein:M'bI.  Ciinnel) 
1M,6  uti<i  auf  100  rinn  fubrizirte«  Ga»  6.3,9  kg.  nach  Abzug  der 
gewonnenen  Breeze  39.8%  resp  17,6  kg  bezw  60,6  kg;  Im  V’ur- 
jultre  2s,0*,',  re.-*j>  145,9  kg  bezw.  57, M kg.  Verkauft  wunlen : 

64-'^077  kg  Cuke  und  741  970  kg  t'okegrua,  zusammen  6338047  kg 
ferner  noch  I4J14  ll»0  kg  Cannelcoke.  Fji  sind  eomit  an  Coke  und 
('okegrus  verkauft  worden,  auf  100  kg  vergaste  cokemle  Kohlen 

40.6  kg  und  auf  lOU  cbm  Gasprcxhiction  133,8  kg  gegen  42,0  kg 
bezw.  13x,K  kg  im  Vi>rjahrc  An  Theer  «ind  gewonnen  634  649  kg 
In  den  Werken  verbraucht  zum  Tiireren  der  I^ücher.  Behälter  und 
UnterfetieruDg  der  DaiopfkesacI  16096!i  kg,  verkaiifi  4354900  kg, 
zusammen  5h4  N»9.U  kg  .Aus  KlO  kg  vergaster  Kohle  wurden 

kg  Theer  gewonnen.  Der  enielte  Verkaufspreis  betrug  M 2,i>0 
för  lOO  kg  An  cnncentririem  Animoninkwas«er  wurden  gewoimen 
T939U  kg,  die  verkauft  wurden.  Der  erzielte  Verkituf«pn>ia  fietrug 
in  diesem  Jahre  M 11,87  pm  100  kg.  An  Breez«  wurden  gewonnen 
147  976  kg 

Einnahmen  und  .Ausgaben  («lanciren  mit  M.  678617,03;  der 
Bruttogewinn  l>etragt  M.  316631,45,  di«  .AbfObrung  au  die  8tadt- 
kosae  M 468X0,70.  Die  Seliistkosteo  pr»  IdO  chm  fahricirten  Oiuws 
betragen  incl  Zintien  oud  Abschreibung  M.  8,13.  Auf  die  wirkliche 
Gesainmtabgah«  exci.  Verlust  uod  8elb«tverbrBwch  kosteten  100  cbm 
Ga»  ohne  Zinsen  und  Abschreibung  .M.  6,08,  mit  Zinsen  und  Ab- 
schreibung M 8,70 

Die  (tcsammtxahl  der  Gsslalernen  zur  öffentlichen  Beleuchtung 
betrug  am  End«  des  Betriebt'jahrm  1921  I^lerneu  mit  3113  Flammen, 
llierviin  dienen  2tl6l  Flammcti  fOr  Htrasik*nbeieuclitung;  hiervon 
«ind  9tS  Gasglfihlicbtfiauimen  in  776  Laternen.  Von  «ammtUchen 
Flammen  bnmnen  1 0t>3  als  Abend-  und  IIU  als  NschlÖauiniPu 
Anaeer  den  Gasluternen  waren  316  Petruleumlaternen  aufgrstellt. 
18e  HelbatkosUm  der  öffentlichen  llolenchtnng  botntgeo  M.  1<'I30k3,71. 

Zu  Ende  de«  Betriebsjabre«  waren  3l.x6  GaMiicvHier  zu  34474 
Noriualflauiflieo  eingebaut,  hiervon  sind  3270  mit  23  8tx  Kormal- 
Hammen  Kigenthum  der  Gaeiinatalt  und  216  mit  11626  Kornial- 
fiammen  Kigenthum  von  ('4>nsument«n;  2180  dienen  für  Beleuchtung«- 
zwecke,  12U0  für  Koch-  und  Heiuwccke  und  106  für  Motorenbetrieb. 

An  Gaskniftmascbinen  waren  am  Jabressehlos««  1U6  mit 

391.6  PS  Im  Betrieb,  hiervon  dienten  baoptaAchlich  zur  «lektriochen 
LichtersougiiDg  10  mit  94,5  P8. 

LWtnaoliald.  (Gerichtaentacheid.)  Ein  bereits  seit  iJlngerem 
schwebender  Streit  zwischen  der  Stadt  und  der  OuNansudt  fand  vor 
dem  Schöffengericht  ln  I.^don8chetd  «ednen  vorlKufigen  Abschluaa. 
l>«in  Streit  liegt  Folgende«  zu  Grunde:  In  den  Jahren  18k? /hH  hat 
die  GasantUaU  drei  Gasöfen  mit  zusammen  16  Retorten  aniegoo 
hboien,  wahrend  «ie  nach  dem  ursprOngUchen  Vertrag«  nnr  be- 
rechtigt war,  16  Retorten  herzustelien  Ferner  bat  sie  iui  Jahre 
1896  einen  vollaiandig  neuen  vierten  Ofen,  uhne  die  Conce«sioa 
tu  besitzen,  errichtet  und  in  Betrieb  gesetzt  Angeklagt  war  der 
4}euerablirecu»r  der  ActlengeeeUscbaft  für  GaM  und  EtektririUU  in 
Köln,  O.  Ritter,  der  sich  durch  einen  Uechtaanwalt  vertreten  Ueea. 


Din-'lzed  by  Googit 
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Nach  etoer  otofaDgr«iohen  BevrelMaufauhiu«  wani^  itu  «rHt»a  Fallo 
anf  Frei<iprvcbnog  prkanot:  iiu  iweiten  Falle,  ia  dem  ee  sich  nm 
den  neu  errichteten  Ylerten  Claaofeu  handelte,  tu  welchem  io  allen 
loBtanxen  die  <ienehmigung  Ton‘Bgt  worden  war.  wurde  der  An- 
geklagte  tu  M.  100  GcldHlrafe  oder  10  Taip'-a  Haft  venirtheilt  Daa 
Urthal  soll  von  beideo  Seiten  nogefochten  werden. 

Zu  Vnnttehendem  erhallen  wir  folgende  Zuschrift: 

*Daa  Krfordernies  einer  besonderen  »gewerbe- 
poiiteilichen*  Genehmigung  der  <«aaanHiaUen  aaf  Grand 
des  I 16  der  Reiehii-Oewerbe-ürdnuDg  lat  sllgimicln  l>ekaant.  Ea 
scheint  eher  weniger  hekannt  tu  aeiu,  daM  diese  <H>nehinigung 
auch  nAthig  ist,  weun  die  ik>triel>eatatte  oder  der  Betrieb  eiue 
»wesentliche«  Veränderung  srfal>ren.  Dies«  grwtzliche  Vnrscbrift 
ist  durch  die  §§  ^ und  147,  Ziff.  'i,  der  Keiebs-Uewerbe  Oninung 
gegeben  Wie  wichtig  ihre  Hoachtang  ist,  teigt  fnlgeoder  Kall : ln 
der  Ktadt  X.  iat  im  Jahre  1867  ein  Gaswerk  unter  Kinboluiig  der 
Torgesdiriebenoo  Gonchmigung  errichtet  und  lieferte  dasselbo  auf 
Grund  eines  Vertrug«  mit  der  Stadt  das  Gas  fOr  die  Atfeniliche 
Beleuchtung.  Seil  der  Krbauung  der  Gasanetall  bal>cn  die  Kebirten 
der  drei  genehmigten  Oefen  gn>sser«  Abmessungen  «•rhaUen  und 
Ist  ihre  Zahl  am  eine  gestiegen ; Oberdie«  iat  neuerdings  ein  eierter 
Ofen  gebaut.  iat  vendtumt  wonlen,  fOr  «liese  WrAnderungen 
und  Ziisatcbauten  die  erforderüebe  gewerbepuliseiiicbe  Genebmigung 
eintuholen. 

Wie  MO  oft,  ist  auch  das  Gaswerk  der  Stadt  X.  nach  und 
nach  von  einem  Htnsermeer  eingi'twangt,  deesen  Insauen  sich 
das  HiDaiisgraulcn  der  lästigen  <>asanatalt  tum  Ziel  setzen.  Hier 
mit  gutem  ?lrfolg.  Zima<'bst  muss  auf  entsprechende  Anklage  die 
Gasanstalt  die  Genrhmiguog  tu  dem  tuleCtt  erbauten  Ofeu  nach- 
irAgtich  erbitten.  Das  Gesuch  winl  — auch  ln  der  hAcbsten  In* 
stanz  — abschlAgig  tteacbUMlen.  Der  Ofen  muss  daraufhin  un- 
branchbar  gemacht  besw.  beseitigt  werien.  NAchstdem  wird  die 
Gaaanetolt  von  Seiten  der  Pobs4Siverwaltung  aufgefiirdert,  auch  die 
drei  nlUjn  Oefen  su  beaettigen,  da  diese  nicht  dem  Zustande  von 
1867  entsprechen  und  «wesentlich«  Teramicri  seieo  Auf  die  noch 
Kbwel>cndt'  Beschwerde  gegen  dieae  Verfagung  ist  eine  gericlit- 
Ikbe  Anklage  auf  l'ebertretung  des  g 26  der  Gewerbe  Ordnung 
gefolgt-  I>er  Verlauf  der  Angelegenheit  kann  bleuach  kein  anderer 
sein,  iLiSs  das  Gaswerk  entweder  auf  den  gonelmiigicn  Z«istanrl 
von  1867  suruckgefClhrt  wird  — eine  thatsAchUche  l'nmAglicbkeit  — 
oder  dass  die  Verwaitung  an  anderer  Stelle  einen  Neulwu  ausfQhrt 

Der  Kail  scheint  uns  fUr  weitere  KreUe  so  lehrreich  und 
behersigeDswerth  su  sein,  dass  wir  glaubten,  ihn  hi«»r  tnittbeilen 
SU  sollen.  Wir  bemerken  hiersu  noch,  dass  eine  VerAntlerung  der 
BetriebMUAtU:  oder  des  Betriebes  «wesentlich«  ist,  wenn  die  Ver- 
änderung auf  die  Kttckaichten  eiowirkt,  die  im  Eingänge  dna  § 16 
a.  a.  0.  als  «»ulche  hervorgehoben  wer'Jen,  die  nach  dem  G«HlankoD 
do«  Ge»etzgct>crs  die  Anlage  Oberhaupt  gcnchmiguiigs|ifltcblig  ge- 
macht haben,  oAmlich  die  Rackuchten,  dass  die  Anlagen  »durch 
die  Beschaffenbctl  der  ikdriebasUtte  für  di«  Beeitzer  oder  Bewohner 
benachl«Tter  Grundstöcke  oder  fOr  das  rublikum  Ql»erhaupt  erheb- 
liche Gefabion,  Nnchüieile  <sler  iUdAsligungen  herlteifuhren  können.« 
(Vergl.  Erkenntnlss  des  Ober-Vcrwaltungsgericht»  mm  I7.  De- 
ceniber  !883.)< 

Ilysiowltg,  O.-Scbl.  (GaabehAlterbau.)  Die  stAdtiseben  Be- 
hörden bewilligten  die  Mittel  sura  Kau  eines  Teleskopl^ehAltera 
fOr  7lX>  bis  8lXi  cbm  Fasaangsrautu  Die  Lieferung  erhielt  die  Bertin- 
AnlwUiscbe  Maschinenbau- AcUengetw^lischaft  zur  l'eli«rg«l>e  fOr 
1.  October  da.  Js.  Die  MaxitnaJabgalte  des  kOrzesten  Wintertages 
betrug  2300  cbm,  fflr  welche  zwei  Behälter  mit  zussinmen  8tiU  cbm 
Nutzinhslt  Tiirhaitdeo. 

ObertiAMAn,  Kheinl  (Gasanstalts  ■ firweiterung.)  I>er 
Gasveibraach  ist  im  Betriebsjahr  1898/ff9  um  rund  17*/,  gegenOber 
dem  Vorjahre  gestiegen.  Um  dem  wachMctiden  Ibnlarf  su  genflgeti, 
wird  ein«  Krweitemng  dca  Gaswerks  erforderlich  Kacb  .Maassgabe 
de«  sufgestellten  Pn>jects,  weiches  einen  allmAhilchen  Ausbau  auf 
26000  cbm  täglich««  Leistung  vorsieht,  gelangt  sunArhat  du  tele- 
sko|>irter  GasbehAlter  von  -lOüO  cbm  Infadt,  dos  Druckregierbaus 
und  das  OfenlutUK  mit  einem  Block  für  4 Generatoröfen  A 9 Hetorteu 
mr  Ansfübrung.  SAmmtiiebe  Anlagen  sollen  iro  Herbst  in  Betrieb 
kommen 

RIxdorf.  (Wettbewerb  fQr  ein  Gsswerksproject) 
Einen  WctlbcwiM-b  um  Entwürfe  fOr  «ln«  Gasanstalt  in  Kixdorf 
bat  der  dortige  Magisirat  ausgeeebrieben.  Die  Anstait  «oll  fUr  eine 
anfftnglicbe  gri'^sste  Tagiwleistung  von  36000  cbm  Gas  elngericbUd 


Ko.  29. 

3.  iail  IWA. 

wählen  mit  einer  ErweiteruogsfAhigkeit  bis  auf  140000  cbm.  Drei 
Preise  von  M.  7(X)0,  6000  und  <8000  sind  aosgesetst.  Dem  sus  neun 
Periionen  besleliendeo  Preisgericht  gehören  als  KaehverstAndtge  ati 
die  Herren:  Oberingenieur  Kemper  in  Dessau,  Botriebsdjrector 
Kcbimming  io  Berlin,  GuswertuHlirecior  Diet.’kmana  in  Magtieburg, 
^Stadlbauratl)  Weigand  ond  Betriebxinspector  Riemann  in  Rtxdurf. 
Die  EntwOrf««  sind  bis  zum  31.  Angtist  ds.  Js.  beim  Magistrat  «in- 
sureichen. 

StsttgirL  (Acetylen  Ausstellung)  Auf  dem  Vuiksfost 
piats  an  der  neuen  NeckarbrOcke  zwischen  Situltgart  und  Cannstatt 
ist  am  11.  Mai  die  vom  Intcruatinaaleo  Acetylenwerke -Verliaa«! 
veranstaltete  zweite  Acetylen  ■ Fachausstellung  in  Verbindung  mit 
einer  lieutacbcn  KachnusHteliang  für  Blechbearbeitung  und  Instaila- 
Utin  in  Gegenwart  staatlicher  und  Hiadtischer  Behörden  feierlich 
eröffnet  worden.  Die  Ausstellung  gibt  ein  gute«  Bild  der  gc^cn- 
wArügen  Kutwickelung  der  jungen  Indastrie  Eine  grosse  Haupt* 
halle  und  zwei  Ncbenballen,  sowie  einige  hCibechc  Kioeke  und  ein 
im  altdeutacben  Stile  gehaltenes  HAuschen  sind  auf  dem  lüOOO  qm 
umfivswendcD  AusstclIuDgflplatzc  aufgefuhrt  und  l>ergen  die  reich- 
lich eingeschickten  GegenaUtnde.  Daa  Arrangetncnt  iat  gcacbuiack- 
vnll  und  gediegen.  Etwa  2<k>  Kirtneii  aus  Deulechland,  der  Schweis. 
Frankreich  und  England  aind  betbeiligt.  .\ucb  die  Abtheilung  fOr 
Biechbearbeitong  und  Installation  ist  gut  beschickt.  Die  AuKstellting 
dauert  bis  31.  Msl 

Zeitz.  (Erweiterung  der  Gssaostall..)  Die  IStadtverard- 
neten  halten  fflr  Erweiterunipilwuten  der  Gaasn^lait  — GasbehAltcr 
von  6000  cbm  Inhalt,  Oefno  und  Apparate  — die  Summ«  von 
M 126000  WwilUgt.  Mit  dem  Bau  Ut  bereits  bogonnen  worden 


Marktbericht 

Vom  deutacben  Knhlenmarkt  wurden  keine  Veränderungen 
gemeldet. 

Vom  englischen  Markt  berichten  Kittel  & Co.,  Ltd., 
don,  unterm  26.  Mat  Die  I-age  de«  Yorkablre  Koblenmarkiee  ist 
aohr  gilnalig.  Maiwhinenkohloo  sowohl  als  Gaskoblon  erfreoen 
sieb  trotz  der  vorgerQckten  Baison  lebhafter  Nachfrage.  Weiter«« 
Hrhölmitgen  sind  mit  siomlicher  Beelimmtheit  in  Aussicht  xu 
nehmen.  Man  notirte:  Gaakoblen  9 sh.  8d-  bis  11  ab.,  beat«  Silk- 
stono  llauakiihlcn  13  ah  6 d bis  14  ab.  6 d.,  gewöhnliche  11  sb. 

6 d pro  Tonne  f.  a B Am  Newcastle  Kohlenisarkt  und  die 
noürten  l*ret»«  etwas  nie«lrig«r  als  sulctst.  Einige  grosttere  Gas- 
kohlengescbAfte  aind  dem  Abschlttaa«  nah«  Die  Meinung  wiegt 
vor,  das«  di«  Förderungen  der  Gruben  die  des  letzten  Jahres  Ober- 
holeo werden.  IMe  notirten  Preise  sind  Beat«  NorLbumberlaml 
Dampfkohleo  12  ah.  3 d.  Ms  13  sh.  6 d , Steam  Bmails  6 sb.  6 d bis 

7 sh,  Gaakohlen,  gelogentl.  Dampfer  9 sh.  6 d pro  Tonne  L a.  B. 
Di«  1.4^  am  «chiitlischen  Kohlenmarkt  ist  unverändert.  Notirt 
wurtleo:  .Main  9 sh.  bis  9 sh.  3 d.,  Eil  9 sh.  9d.  bi«  10  sh  6d. 
Splint  9 ah-  3 d.  bis  9 sh.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B Glasgow. 

Scbwefelsaores  Ammoniak.  fx>ndoQ,  26  Mai.  tbeuror; 
ln  Umhm  12  L 17  ah  6 d . Itnlt  13  t 13  ab.  6 d.,  Uitb  13  £, 
Becktou  terms  13  £ 17  sh.  6 d.  — HMUtborg,  26  Mai:  M- 26,10  bla 
M.  26,20  pro  100  kg. 

The  er.  l./>ndoD,  34.  Mai:  l(d.  pro  gallun  an  M.  20,60  pro 
Tonne  (unverändert). 

Theerproducte.  In  der  letzten  Woche  (24.  Mai)  wurden 
am  ixtndoner  Markt  folgende  Preise  notirt: 


Cnglbeii*  Dantsebe  In  4.  Wnche 

NoUruR«  jj  Fral»«  ««srtier 


Bensol  IVer  . . . 

IGslI.  -ah.  7 d 

100  kir* 

M 14.69 

M.  14,69 

> 60  er  ..  . 

. . . 7)  . 

* 

> 15,63 

» 16,63 

Toluol 

(..'arbolaäure  für  De««- 

• - » 9 > 

» 

> 18,76 

» 20,H4 

iufection  . . . 

> 3 » 1 « 

l bl 

• 46.86 

. 46.85 

Creewot  ..... 

. . . .11 . 

• 

. 6,96 

» 6,96 

Napbtaiio  gepresst  . 

I ton  60  » - > 

1 

. 49,20 

* 49,20 

Anthracen  *A«  . . 

nnit')  4 * 

1 «8 

• O.fö 

> 0,fö 

. «B.  . . 

> 3 > 

> 

> 0,49 

> 0,49 

Pech 

I ton  27  * 6 » 

1 t 

. 27,06 

» 27,06 

')  Der  Umrechnung  ist  ein  mittlere«  apecifisehe«  Gewicht  von 
0,H8  SU  Grunde  gelegt. 

■)  Die  Cewicbtaoinhcit  für  Antbracen  1 unic  — engl.  Pfund 
= 0,60«  kg. 


ttfuixk  *ga  g-  uidmttMurf  la  Muuenoa. 
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«ncbelüt  tn  JfthrUcL  iS  Nuaiinrm  qivl  berirblH  M'bBcll  un4  wwhAftfMid  ut>er  «IF« 
WrNOft^  «uf  «Fein  OvblMr  «iea  and  <l<ir  Wnnftrrw» nunt. 

A]|»  Siurhrtnea,  «flrbr  dte  IW*rttcxn  <14«  HUttm  Mirflim , werd«i} 
uoter  i*pr  Admiwe  dm  lluMuaKotMm,  Prof  Hr.  II.  ftl'STR  la  KarUruti*  I.  U. 
N<.iw««4*  Aula«*  lA 


TEEWARDTE  BELEOCHTONOSARTEII 

•ovit  rOa 

WASSERVERSORGUNG. 
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Ein  Versuch  zur  Verdrängong  der  Hetnerlampe. 

Im  Juumal  de  rt-clairagc  au  gai  vom  20.  Man  da.  Je. 
beschreibt  Ä.  Bloudol  aU  neue  Lichteinhoit  eine  Alkohol- 
BentoUampe  von  gleicher  Helligkeit  wie  die  Hoinerlampe. 

Während  wie  b«  der  Hefncrlamp©  ein  Docht  von  8 tnm 
Durchmeeser  und  ein  optieeber  Fiamniemneescr  von  Blondol 
gewählt  wird,  unterscheidet  eich  ieine  Normallampc  von  der 
Hcfncrlampe  durch  das  aehr  ni(>drige  Plüaeigkeitegeräee.  damit 
das  Niveau  des  Brennstoffee  keine  grossen  Schwankungen  er- 
fährt, vor  Allem  aber  durch  Hinzufügung  eint«  metallenen 
I*ampencylinder8,  in  welchen  in  der  Ausdehnung  der  Flamme 
vorne  und  hinten  Glasplatten  eingesetzt  sind.  Sinnreich  ist 
dabei,  dass  diese  Glasplutton  etwas  geneigt  zur  AcKk«  dee 
Cyliudera  angebracht  sind,  damit  vou  ihnen  herrührendo 
Reflexe  nicht  zur  Wirkung  gelangen.  Als  Brennstofi  schlägt 
Blondel  ein  Gemis«‘h  von  IS^’/o  Benzol  und  84%  absolutem 
Alkohol  vor,  hebt  aber  hervor,  dass  auch  Amylacetat  in  seiner 
lAampe  gebrannt  werden  könne.  Da  Blondel  nicht  beaheichtigt, 
seine  lAunpe  durch  ihre  Abmesaungen  zu  definiren,  wie  solches 
in  glücJdichster  Weise  bei  der  Hefnerlampe  erreicht  ist,  schlägt 
er  vor,  die  Helligkeit  seiner  lAsmpe  durch  einen  Vergleich 
mit  der  Hefnerlampe  dieser  gleich  zu  machen.  Zu  dieaem 
Zwecke  ist  der  optische  Klammenmesser  nicht  in  fester  Höhe 
angebracht,  sondern  an  einer  senkrechten  Scala  mit  Nonius 
vcrechitibbar.  Da»  lAboratoire  central  d'6lectricitä  üi  Paris, 
wd<^hes  sich  zu  dieser  Prüfung  bereit  erklärt  hat,  wird  für 
jede  Ijsmpe  angeben,  welche  Flammeuhöhe  gewählt  werden 
muss,  um  die  Helligkeit  einer  Hcfnerkcne  zu  erzielen. 

Es  scheint  nicht  erforderlich,  Vorzüge  oder  Nachtheile 
dieser  Lampenconatniction  hier  zu  erörtern , aber  es  muss 
ernstlich  Verwahrung  dagegen  eingelegt  werden,  dass  durch 
solche  äonderbcstrebungen  Verwirrung  in  die  mühselig  ge- 
klärte NormalUchtfragc  gebracht  wird. 

Aus  welchen  Gründen  sucht  nun  Blondel  die  Benutzung 
der  Hefnerlampe  zu  beschiänken.  Einmal,  weil  die  Kmpflnd- 
lichkeit  der  oSonen  Flamme  gegen  Luftbewogung  ihn  stört. 
Das  ist  ein  Punkt,  welcher  zuerst  vielleicht  manchen  Be- 
obachter beeiniltiMt  haben  mag,  aber  Jeder,  welcher  täugerc 
Zeit  mit  der  Hefnerlampe  gearbeitet  hat,  hat  auch  bald  ge- 
lernt,  mit  ihr  umzugehen,  und  dann  gefunden,  das»  diese 
Eigenschaft  der  offenen  Flamme  nicht  im  Stande  ist,  das 
sichere  Arbeiten  zu  hindern,  und  nicht  in  Betracht  kommt. 


gegenüber  der  Schnelligkeit,  mit  der  die  Flamme  wieder  ihr« 
normale  Form  und  Lage  annimmt,  und  gegenüber  der  auEser- 
ordentlichen  Constanz  der  Flammcnlünge  und  damit  der 
Helligkeit. 

Der  zweite  Einwand  Blundurs  ist  der.  das»  man  in  Frank- 
reich kein  Amylacetat  findet,  welche  übereinstimmende  K««ul- 
tate  gibt  und  deshalb  genöthigt  sei.  den  Hrenn.stoff  aus  Deutsch- 
land zu  beziehen.  IXesc  Kinderkrankheit  Italien  wir  in  Deutsch- 
land auch  mit  unserer  Hefnerlampe  durchgemacht  Man  sollte 
aber  meinen,  dass  nunmehr,  nachdem  die  ausserordeuUich 
einfachen  Vorschriften  zur  Prüfung,  ob  das  Amylacetat  die 
für  I*ichimeseungen  nothwendige  Beschaffenheit  besitzt,  fe.^t 
gestellt  sind,  man  auch  in  Frankreich  von  diesen  Vorschriften 
dahin  Gebrauch  machen  könnte,  dass  man  ungeeignetes  Amyl* 
acetat  überhaupt  nicht  zum  Füllen  der  HefnerUunpe  verwendet 
und  andererseits  geeignetes  Amylacetat  herstellt  wenn  man 
es  nicht  aus  Deutschland  beziehen  will. 

Der  Widerwille  Blundel's  gegen  den  »micur  p^n^trantc« 
des  Amylacetata  und  die  Angabe,  der  Siedepunkt  liege  so 
hoch,  dass  ein  Verkohlen  des  Dochtes  stattlindc,  können 
nicht  ernst  genommen  werden. 

Wohl  ist  auch  nach  Einführung  der  Hefiurrlainpo  Keiner 
gehindert,  eine  HiilslichtqucUe  zu  benutzen,  ja  die  Anwen- 
dung einer  solclien  ist  vielfach  zu  empfehlen,  wenn  man  da- 
durch gegen  eine  Lichtquelle  von  grösHercr  Helligkeit  oder 
von  einer  der  zu  prüfenden  Flamme  ähnlicheren  Färbung 
vergleicht. 

Aber  darum  handelt  es  sich  bei  Blondel's  Benzolkerze 
— die  wir  übrigens  in  Eitner's  BenzinlampeD  schon  kennen  — 
nicht  sondern  uro  einen  directen  FreaU  der  Hefnerlampe 
durch  eins  andere  Lichtquelle  von  gleicher  Helligkeit  und 
gleicher  Farbe,  welche  nicht  zu  einem  bestimmten  Wrsuche  von 
einem  einzelnen  Beobachter  benutzt  werden  soll,  sondern  all- 
gemein anstatt  der  Hefnerlampe  empfohlen  wird,  nachdem 
diese  Lichüjuelle  eine  gewisse  amtliche  Norminmg  erfahren  hat. 

Nach  jiUirclangcr  bingebungsvulUtcr  Arbeit  Seiten»  der 
Piiysikallsch'Tct'bnisclieu  Keiclisanstalt  und  der  gastechnischen 
wie  elektroterhnischen  Kreise  in  Deutschland  hat  endlich 
der  Internationale  ElektrotechnikerCongress  in  (ienf  die 
Helligkeit  der  Ilefncrlanqie  als  Einheit  angenommen,  der 

')  Fr.  Eitner,  F>aaU  der  Veieioa-Normalkerte  beim  Pboto- 
metriren  durch  ein  Benaolflacoincheo-  D«.  Junro.  1881,  S.  722.  Vgl. 
«.  1888,  8.  788. 
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Drutoche  Verein  von  Ga»-  und  WasKerfadimännem  und  der 
Klektrotechnische  Verein  haben  steh  oiüciell  dafür  crklürt,  in 
allen  europäischen  CuHurstaatcn  int  die  Hefnerlampe  die  prak- 
tUche  Uehteinheit  geworden,  auch  in  Frankreich,  und  auch 
in  Nurdamenka  hat  das  American  Institute  of  Klectncal  En- 
gineers die  Hefncrlampe  als  Einheit  erwählt. 

Die  Physikalisch-Technische  Reichsanstoll  beglaubigt  diu 
Hefnerlampc,  und  auch  ausländische  Prüfuugsanstaltcu  könnten 
nacli  den  bekannten  Prüfungsvorschriften  leicht  eine  solche 
Beglaubigung  vamehmeu. 

Die  Eigenscltafteu  der  Hefncrlampe  sind  sludirt  bis  in 
alle  Einzelheiten,  sie  ist  in  vorzügliclister  Weise  detlnirt,  und 
alle  ihr  zu  Anfang  vielleicht  noch  anhaftenden  Mängel  sind 
vollkommen  beseitigt.  Und  nun  kommt  Herr  ßlondel  und 
empfehlt  seinen  Landsleuten  einu  andere  lachtquelle  als  Ein- 
heit, eine  Lauipc,  die  noch  äussersi  wenig  in  der  Praxis  ge- 
prüft worden  ist,  von  der  er  selbst  sagt,  es  sei  »ehr  schwer, 
oder  erfordeix«  iniodcstens  eine  sehr  sorgfältige  Herstellung 
im  Gruasen,  in  ihrer  Helligkeit  unter  cirtander  absolut  identische 
I.4UM]>en  herzustcUen. 

Wir  warnen  ernstlich  vor  diesem  und  jedem  anderen 
Versuch,  die  Hefnerlom]»«  zu  verdrängen.  Damit  soll  nicht 
für  alle  Zukunft  die  Einführung  einer  noch  besseren  Lichtr 
quelle  als  Liohlcinlrcil  verhuidcrt  werden,  aber  in  Rücksicht 
auf  die  grosse,  umfassende  und  mit  vollem  wistMuischaftlichcn 
Emst  geleistete  Arbeit  bei  der  i^ohatfung  der  jetzt  inter 
national  angenommenen  Hefnerkerze  kann  man  wohl  ver- 
langen, dass  nach  so  langer  Zeit  der  Verwirrung  in  Bezug 
auf  diese  Gnmdlage  der  praktischen  LiehUuessung  nun  die 
Heiiingungen  für  Ruhe,  Klarheit  und  Einigkeit  auf  diesem 
(iebiete  bis  auf  Weiteres  nicht  gestört  werden. 

Dr.  Hugo  KrÜBS. 


Die  Principien  der  Dyimmoinascliinc. 

Vou  Flrosl  Schult,  Directoi  der  Magdeburger  KIcktminotoreDfabrik 
lo  Weaterba>i«t] 

In  der  Klektrotechnik  unterscheidet  man  zwei  Arten  von 
Stromerzeugern;  die  eine  Gattung,  mnt  langen  Jahrzehnten 
schon  bekannt,  arbeitet  auf  Grund  chemischer  Vorgänge;  es 
sind  die  Elemente  oder  Batterien,  welche  in  der  Telegraphie 
und  Telephonie  sowie  von  Aerzten  häutig  bfmuUt  werden; 
sie  liefern  geringe  Spannungen  und  unhedGUtendu  .Slmmstärkon, 
sind  ausserdem  einer  so  starken  Abnutzung  unterwürfen,  dass 
«ch  ihr  Betrieb  sehr  koetspielig  gestaltet ; an  eine  Beleuchtung 
tNJer  gar  Kraftübertragung  mit  diesen  chemischen  Strom- 
erzeugern btt  daher  auch  niemals  ernstlich  gedacht  worden; 
in  neuester  Zeit  wird  Umon  dir  oben  erwälmtes  Arbotlsgobict 
bereit»  durc:h  die  Dynamomasi'hine  streitig  gemacht 

Diese  letztere  Maschine  bildet  die  zweite  Gattung  der 
elektrischen  Stromerzeuger;  ihre  Wirkungsweise  beruht  ledigUcli 
auf  physikalischen  Bedingungen;  es  soll  nun  im  Folgenden 
vensoebl  werden,  die  Vorgänge  in  einer  arbeitenden  Dynamo- 
maschine in  möglichst  einfacher  Weise  zu  beschreiben.  Es 
ist  hierbei  nötldg,  etwas  weiter  auszuholen  und  auf  die  I>ehre 
von  der  Elektricität  und  dem  Magnetismus  zurückzugreifen. 
Ihut  eigentliche  Weeuu  der  Elektricität,  das  in  den  letzten 
Jahren  sehr  gründlich  erfonu;ht  ist  ist  nicht  ganz  einfach  zu 
erklären;  ee  genügt  für  unsere  Zwecke  vollkommen,  die 
Grundgesetze  der  Etektncitätslehre  durch  Vergleiche  mit 
mechanischen  Vorgängen  zu  beleuchten. 

liesteht  nämlich  eine  augenfällige  Analogie  zwischen 
einem  Wsisserstrom  und  einem  elektrischen  Strom  'freten 
wir  an  den  Hahn  einer  Wasserleitung,  so  wissen  wir,  dass 
den«elbe  — wenn  er  gcBcliluaaen  ist  — den  Druck  der  auf 
ihm  lastenden  Wassersäule  auszulialteu  liat.  Wir  können 
uns  leicht  von  diesem  Druck  überzeugen.  Dieser  •Wasser- 
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druck«  ruft  einen  *Wawerntrom«  hervor,  wenn  wir  ihm  durch 
OefTnen  des  Hahns  die  Mö^ichkeit  dazu  geben ; diese  Er- 
schoinungen  sind  unserer  täglichen  BeolncJitung  geUiuftg. 
Analoge  V'oigänge  bietet  uns  die  Elektricität;  während  wir 
aber  beim  Wasser  sehen,  das.«»  der  Wasserstrom,  dem  Druck 
entsprechend,  von  der  Quelle  zu  Thale  6iesflt  und  sich  dort 
verliert,  so  haben  wir  bei  der  f)loktricitätsquelle  eine  Ab- 
weichung zu  bumorkcn>).  Der  elektrische  Strom  (licsst, 
durch  elektrischen  Druck  getrieben,  von  der 
Quelle  durch  die  Leitung  zur  Quelle  zurück.  Dem- 
nach müssen  wir  an  einer  Elektricitätsquelle  zunächst  zwei 
Stellen  unterecheiden ; eine  Stelle,  hei  welcher  der  Strom 
austritt  eine  andere,  bd  welcher  er  wieder  elntritt  Erslere 
nennen  wir  bei  einer  Glcichstrouitiuelle  den  positiven,  letztere 
den  negativen  Pol;  zwischen  beiden  Polen  herrscht  ein  Druck, 
welcher  die  Elektricität  von  -r  nach ' — zu  befördern  strebt ; 
diesen  Druck  nennen  wir  ^'Spannung«  oder  »eloktromotohscho 
Kraft«.  Die  Spannung  ist  also  eine  Kigeoaebaft  der  Elektri- 
citätsquelle;  sie  richtet  sich  bei  der  Dynamomaschine  nach 
den  Eisendimensionen,  den  Wirkelungsverhältnissen , der 
Tourenzahl  u.  s.  w. 

ZwisMrhcn  den  Pulen  einer  ElektricitäbKjuello  wird  sich 
erü(t  dann  in 'Folge  der  vorhandenen  Spannung  ein  Strom 
bilden  können,  wenn  wir  letzterem  die  Möglichkeit  dazu  bieten, 
von  -r  Oäch  — zu  fliesten.  Die  l^ift  ist  unter  gewöhnlichen 
Verhultnisnen  kein  elektrischer  LciUtr,  ebensowenig  Glimmer, 
Tbuer,  Fiber,  Ool  und  chemisch  reines  Wasser ; dagegen  leiten 
sämmüiche  Metalle  und  Flüssigkeiten  sowie  Kohle  den 
elektrischen  .Strom.  SchUessen  wir  also  die  i>eiden  Enden 
eines  Metalldmhtus  »der  eines  Kohlcfo«lens  (Glühlampe)  an 
den  pnmtiven  und  negativen  Pol  der  ElektricitiUequelle  an, 
so  wini  durch  die  Spannung  der  Quelle  ein  Strom  hervor- 
gerufen, dessen  Stärke  abhängig  ist  allein  von  dem  Werthe 
der  ihn  erzeugenden  Spannung  und  der  (iriiase  des  I.«itung«- 
widerstamles.  Dos  Grundgesetz  der  ICIektrictlätslchre  (Ghm'sches 
Gesetz)  lautet  nämlich: 


SlromJdärke 


Spannung 

WidemtamL 


Ais  StromMärke  ist  die  in  iler  Zeiteinheit  einen  beliebigen 
Querschnitt  des  l^^itungswideratandea  durchströmonde  Eleklri- 
citatsmenge  anxiutehen. 

MaaKiigi-U^nd  für  den  Widerstand  einer  I.citung  sind  drei 
Ghisson:  die  Länge,  der  Quemchnitt,  die  Materialconstante, 
und  es  ist 


Widerstand  = 


iJlnge 

Querschnitt 


- Materialconstante. 


Bei  technischen  Rechnungen  wirtl  die  Materialconstante 
einfach  ausgedrückt  durch  den  Widerstand,  den  ein  Stück 
von  der  Länge  = 1 m und  dem  Querschnitt  a l qmm  dos 
betreffenden  Materials  besitzt;  unter  diesen  Annahmen  ist  ea 
natürlich  nöthig,  iu  der  zuletzt  genannten  Formel  den  Zähler 
iu  m,  den  Nenner  in  qmm  auszudriieken.  Die  Einheiten,  in 
denen  8tromatärke , S|>annung  und  Widerstand  gemeasun 
werden,  sind  durch  intematiimale  Abmachungen  festgelegt. 
Nach  diesem  internationalen  MaoessysUm  wird 
die  Stromstärke  in  Ampere, 
die  Spannung  in  Volt, 
der  Widerstand  in  Ohm 

gemessen. 

Die  elektrische  Energie  nun,  die  an  den  Polklemmen 
einer  Dynamomaschine  zur  praktischen  Benutzung  zur  Ver- 
fügung steht,  ist  aus  der  an  der  Riemenscheibe  der  Masebino 
zugeführten  iiieclianischen  Energie  erzeugt  worden;  es  liat 


*)  Die  Abweichung  vereebwindet,  wenn  miui  in  Betrachl  «lebt, 
(huw  Nnrh  dsa  Wumtt  wieder  zur  Quelle  snrOckgefQhrt  wird,  dadurch 
nSmlich,  dass  es  durch  die  Sonnenwinno  vriedor  gehoben  (ver- 
dunetet)  und  in  GeataU  von  Wolken  und  Regen  zur  Quelle  zurOck- 
geleitet  wird. 
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abo  ein«  L'mwamllung  von  Energie  auo  der  mechanweben 
Form  in  die  eiektriiiohc  eUUtgefundcn.  In  dereelben 
alx>r,  wie  das  Product  aus  dem  Waaaerdruck  und  der  ab- 
geiloMonen  Wasaennettge  oder  Dampfdruck  und  Dampf- 
menge  eine  bestimmte  geleistete  Arbeit  dnrttellt,  enUpricht 
cs  smch  dem  Product«  aus  Spannung  und  Elektricitätsmengo 
einer  l>estiminten  Arbeit  oder  dem  Producte  aus  Spannung 
uml  Stromstärke  einer  bestimmten  Leistung  ^l^ffocl) 
Die»;««  letzte  PixxlucL,  Spannung  mal  Stron^tärke,  wird  ge- 
uii'ssen  in  WatL 

Die  sofort  enteU-hon<)e  Frage,  in  welcher  Beziehung  die 
elektrische  Maafw‘inheit  des  Effecte«.  Watt,  zu{ler  mechanischen 
Einheit  »Pferdekraft«  steht,  i>enntwnrtet  «ich  dahin,  das« 
736  Walt  = 1 Pfenlekraft  sind.  I*^  waren  also  zum  Betriebe 
einer  Dynamomuselune.  welche  UO  Volt  • 67  Ampere  = 7370 
Watt  leistet,  nothwendigef  Weiae  an  der  Achse  rund  10  PS 
aufzuwenden.  wenn  in  der  Maw^hine  keine  Verluste  bei  dem 
rmwandlungspnuresi*  entstehen  würden;  da  aber  durch 
mechanische  Heibung  und  niognetischelektriache  Uraachen 
natürlich  Verlustquellen  vorhanden  sind,  su  mu^»  ein  grosserer 

Effect  als  10  PS,  nänilich  z.  B.  = 12 ','3  PS  an  der  Achiio 


aufgewendet  wenlen,  wenn  der  Wirkungsgrad  der  MatH:hine 
HÜ"/o  belritgt. 

Zur  Umwandlung  der  mechanh«chen  in  elektrische  Energie 
in  der  Dynamomaschine  ist  nun  das  Vorhandensein  von  Mag- 
netismus Vorauai>edingung.  Es  ist  bekannt«  dass  in  einem 
Eisen-  oder  ütUhlstück  Magnetismus  hervorgebracht  wenlen 
kann  durch  lAngaames^^treichen  mit  einem  bereits  magnetischen 
Körper  und  auch  dadurcli,  dat«  man  einen  elektrischen 
Strom  um  den  zu  magnetisireuden  <Stab  in  Dralitwindungon 
hemmflihrt.  Hört  die  magnetisirende  Kraft  auf,  so  behält 
das  Stahlstück  ^eichwohl  auf  längere  Zeit  seinen  Magnetismus 
bei,  während  ihn  ein  Kiscnstück  bis  auf  einen  geringen  Best 
sofort  verliert  Man  nennt  daher  Stalü  permanent,  Eisen 
temporär  mi^^netisch : der  bei  letzterem  zurQckbleibende  ge* 
ringe  Ro«t  heisst  remanenter  Magnetismus. 

Zur  Erklärung  der  magnetischen  Erweheinungen  ist  die 
Anfang  der  achtzigiT  Jahre  verbreitet«  sogenannte  Kruftliniun 
thc<mo  ausserordentlich  fruchtbar  gewesen.  Das  Wichtigste 
aus  dieser  'fheorie  soll  hier  herausgegriffen  werden. 

Als  Kraft,  welche  den  MagTietismus  erzeugt,  kommt  im 
Dynamobau  ausschücaslich  der  elektrische  Strom,  welcher 
in  Windungen  um  den  ZU  magnetisirenden  Kiirper  geleitet 
wird,  in  Fr^e.  Durch  diese  »magnetisirende  Kraft«,  welche 
in  »Amperewindungen«  gemessen  wird  entsprechend  ihrer 
Wirkungsweise  durch  Stromstärke  und  Windungszahl,  wenlen 
in  jedem  Kör}>cr  magnetische  Kraftlinien  erzeugt.  Diese 
magnetischen  Linien  entstehen  senkrecht  zur  Fläche  der 
Windungen  und  schliwsen  sich  in  sich  selbst  auf  dem  be- 
quemsten Wege,  d.  h.  auf  dem  Wege,  der  iimun  den  ge- 
ringsten Widerstand  bietet;  magnetische  Kruftiinlen  sind 
immer  geechliMtsene  Linien,  ln  h'ig.  271  ist  der  ungefähre 
Weg  der  Kraftlinien  durch  die  punktirten  Linien  angedeutet. 
Wir  haben  hier  ein  physikalisch  unzulängliche«,  aber  in  der 
Technik  sehr  brauchbares  Analogon  zum  Ohm'schun  Gesetz 
der  Elektricitätslehre ; dieses  lautete; 


Stromstärke 


Spannung 
eL  Widerstand. 


Kben«o  können  wir  im  jetzigen  Falle  sagen 

. . . Amperewindungen 

Krafümienzah  = - ^ .... , , , 

nnq^n.  W iderstaitd. 


Das  heisst  also;  die  Anzahl  der  magnetbchen  Kraftlinien, 
nämlich  die  Starke  des  Magnetismus  ist  abhängig  von  der 
magnetisirenden  Kraft  und  von  dem  magnetischen  Wider- 
stand des  Materials,  in  welchem  die  Linien  sich  bilden.  Wie 
bei  der  Elektricitätalehre  zwischen  guten  und  schlechten 


Leitern  unterschieden  wird,  so  haben  wir  auch  beiügliuh 
ihres  magnetischen  Verhaltens  I.,eit«r  vt>n  geringerem  und 
grösserem  Widerstand  zu  unterscheiden;  Stabigura,  tiui^isen. 
Schmie<leei(ten  sind  gute  magnetistdie  I>*iter,  sie  M'tzen  dem 
Durchgang  <ler  magnetischen  Kraftlinien  nur  geringen  Wider- 
stand entgegen;  alle  übrigen  Körper  sind  scble«'lite  Leiter 
I.sulatoren  gibt  cs  in  magnetischer  Beziehung  nicht,  ein  für 
den  Dynamoconatructcur  oft  fühlliorcr  .Mangel. 


FW  Z?l 

Wir  denken  uns  nun  einen  Bing  aus  EUen  (Fig.  272);  der- 
selbe bellndet  sich  zwuu'hcn  den  ausgebrochenen  Flächen 
eines  PoipaaiH*«  lY  S und  kann  vermittelst  einer  Achse  centriscb 
gedreht  wenlen;  die  Drehrichtung  zeigt  der  Pfeil.  Die 
magnetischen  Kraftlinien  treten  aus  dem  Nordpol  durch  den 
geringen  Luftspalt  in  den  Eisenring,  durchlaufen  denselben, 
indem  ein  Tlicil  dersi'lb<'n  di«  obere,  der  andere  Tlieil  di« 
untere  Hinghälfte  pnssirt,  und  treten  dimn  aus  dem  Ring 
durch  den  Luftapalt  zum  Südpol  über.  Wie  sic  sich  sehliexaen 
und  wodurch  sl«  entstanden  sind,  sei  uns  zunächst  gleich- 
RilÜg. 


Auf  dem  Kiseiiring  sei  «ine  Drahtwindung  angebracht, 
welche  wir  in  der  Figur  in  6 ver»chie«lenen  Stellungen 
sehen,  die  sie  irährend  einer  Umdrehung  des  Ring<'s  ein- 
nimmt,  das  Grundgesetz,  nach  dem  in  einem  elektrischen 
I,eiter  eine  elektrische  S^unung  und  ein  clcktriiichor  Strom 
durch  den  Magnetismus  inducirt  werden,  lässt  sich  in 
folgender  Form  atisepre«*hen : 

»So  oft  in  einer  8pul«  die  Zahl  der  Kraftlinien,  welche 
die  Fläch«  der  Spule  durchdringen,  sich  ändert,  cntalcht  an 
den  Enden  der  Spule  eine  Spannung;  sind  dalier  diese  Enden 
verbunden,  m entsteht  ein  elektrischer  Strom.« 

Eine  sulche  Aenderung  der  Kraftlinienzahl  tritt  nun  bei 
Rotation  des  Eisenringes  ein:  In  der  Stellung/  treten  durch 
die  Fläche  der  auf  dem  Eisenring  liegenden  Windung  sämmt- 
liehe  Kraftlinien,  welche  Qberliaupt  durch  die  obere  Uing- 
hälfte  hindurchgehen;  dic-sG«  Verhältnias  ändert  sich  erst, 
wenn  die  Windung  in  di«  l.,age  a gelangt;  in  dieser  Stellung 
treten  schon  einige  Kraftlinien  nicht  mehr  durch  die  Windung, 
da  sie  vom  Ring  aus  din>ct  in  die  obere  Polkante  gehen;  die 
durch  di«  VVindungslläcbe  tretende  Krafüiiücnzahl  vermindert 
sieb  also  und  zwar  so  lange,  bis  die  Windung  im  Mittelpunkt 
di»  Polbogens  anlongt,  wo  die  Kraftlinienzahl  den  Werth 
Null  errtneht  hat  Von  hier  ab  nimmt  die  durch  die 
Windungstläche  tretende  Krafüinionzahl  wieder  zu,  bis  sie 
bei  b ihr  Maximum  erreicht  und  conatant  bleibt  bis  zum 
Eintritt  der  Windung  in  den  Bereich  des  Kordpoles. 
Hier  spielt  .sich  der  gleiche  Vorgang  alt  wie  vor  dem 
Südpol. 

Nach  dem  soeben  erwähnten  inductumsgesetz  ist  ohne 
Weiteres  klar,  dass  in  der  Windung  eine  elektrische  S{»aimuDg 
und  in  Folge  des.'^n  ein  Strom  entsteht  und  zwar  während 
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der  Zeit,  in  welcher  die  Windung  an  den  beiden  Pulbogen 
Torbeirotirt;  es  iet  fernerhin  ohne  Beweia  fühlbar,  dass  diese 
Spannung  in  ihrem  Werthe  abhihiglg  ist 

1.  von  der  Antahl  der  Spulenwindungen, 

2.  von  der  Geschwindigkeit  der  Rohition,  da  sich  dann 
die  KraftlinienKahl  »chnuUer  ändert, 

3.  von  der  Grösse  der  KrafUinienzabl. 

Es  bleibt  nur  noch  eine  Frage  zu  erle<iig?en,  nämlich  die: 
Welche  Richtung  hat  die  Spannung  bezw.  der  Strom,  welcher 
in  der  Windung  indoeirt  wird,  zu  den  verw'hiedenon  Zeiten 
einer  Umdrehung?  Hierfür  gilt  folgende  einfache  Regel; 
tl>enkt  man  sich  mit  der  KrafUinienrichtung  schwliumend 
und  blickt  die  sich  entfcmemlu  Windung  an,  so  dickst  der 
Strom  in  derae!l>en  in  der  Richtung  des  Uhrzeigers.«  Daraus 
ergibt  sich  für  unsere  Rgur,  in  welcher  der  Nordpol  links 

die  Kraftlinien  also  von  links  nach  rechts  laufen,  für 
den  inducirten  Strom  die  durch  Pfeile  an  den  Windungen 
bezeichnete  Richtung.  Mau  sieht  sofort,  dass  bei  a und  b die 
Strumrichtung  eine  andere  ist  als  bei  d und  e,  während 
natürlich  \mA  e und  / keine  Induction  atattfindci,  aUo  auch 
kein  Strom  öieset.  Maji  sieht  ferner,  dass  die  in  der  Windung 
inducirte  S{mnming  und  in  Folge  dessen  der  erzeugt«  Strom 
während  einer  Umdrehung  zweimal  seine  Richtung  wechselt^ 
und  zwar  während  der  Zeit,  in  welcher  die  Windung  sich 
zwischen  den  beiden  eutgegengeRetzten  Pulen  befindet. 


Er  hat  nun  offenbar  keinen  Zweck,  durch  die  Rotation 
eines  Ringes  in  einer  gcschlowunen  Dnüitwindung  einen 
elcktrisebeu  Strom  zu  erzeugen;  es  ist  aber  verhüItnisstDasslg 
einfach,  durch  Aufeetzen  von  zwei  metallischen  Ringen  t$  auf 
die  Achse  und  Anbringung  von  zwei  Bchleifbürsten  6 fr  dieeen 
Strom  nach  aussen  hin  abzulcitcn,  (vgL  Fig.  273).  Wir  schneiden 
die  Dralitwinduug  an  geeigneter  Stelle  auf  und  verbinden  die 
beiden  Enden  mit  den  Schleifringen.  Diese  letzteren  müssen 
durch  nichtleitende  SuWtanzen  (Fiber,  Glimmer  oder  dergl.) 
von  der  Achse  isoUrt  sein.  Wenn  nun  die  Bürsten  nicht 
auf  den  Ringen  liegen,  so  hat  der  Anfang  mit  dem  Ende 
der  Windung  keine  Verbindung;  es  ontateht  wohl  eine 
Spannung  in  ihr,  aber  kein  Strom ; dieser  entsteht  erst,  wenn 
wir  den  StromkreiR  durch  einen  leitenden  Widerstand  w,  etwa 
eine  Glühlampu  l,  echhessun. 

Was  nun  die  Grösse  der  in  der  Wicklung  der  Maschine 
erzeugten  Spannung  angeht,  so  liat  man  es  ja  in  der  Hand, 
die  Geschwindigkeit  des  Ringes  und  die  Anzahl  der  Windungen 
auf  ihm  stark  zu  vermehren;  auch  die  dritte  Bedingung  zur 
Erreichung  einer  hohen  Spannung,  nämlich  eine  hoho  Kraft* 
linienzahl,  ist  sehr  leicht  erreichbar.  Erinnern  wir  uns,  dass 
der  magnetische  Widetstand  der  Luft  gross,  der  des  Eisens 
dagegen  klein  ist.  Eine  rationell  gclMiute  Maschine  wird 
daher  so  construirt  sein,  dass  die  Lufträume  und  Luftspalte, 
welche  von  den  Kraftlinien  pasRirt  werden  müMcn,  möglichst 
kurz  gehalten  werden.  Damus  folgt  vor  Allem,  das  die  beiden 
Magnetpole  N und  S durch  einen  Eisenweg  miteinander  ver- 
bunden Kein  müssen,  damit  die  Kraftlinien,  welche,  wie  oben 


hervorgohoben,  immer  geschloRsene  Linien  sind,  auf  ihrem 
Wege  vom  Südpol  zum  Nordpol  keinen  erheblichen  Widerstand 
finden.  Die  in  Figur  274  scizzirtc  Ilufeisenty pe  ver- 
deutlicht den  — gL-stricbelUm  — KaftUmonwog.  Man  nennt 
nun  den  sich  drehenden  llieil  unserer  primitiven  Maschine 
den  Anker  oder  die  Armatur,  die  auf  denselben  gewickelten 
Windungen  die  Ankerspulen.  In  Fig.  275  sind  mehrere 
Ankernpulen  dargestellt  und  gezeigt,  wie  dieselben  zu  einem 
Strumkreiso  verbunden  werden  können : Man  denke  sich  den 
Hinganker  durch  die  Linie  a z in  zwei  gleiche  Kinghälften 
getheilt  und  wickelt  von  a aus  sowohl  rec  hts  herum  als  auch 
linkR  hemm  in  derselben  Weise  von  vom  nach  hinten  die 
Spulen  auf  den  Ring;  dabei  treffen  diu  Wickeluiigshalften 
ln  a zusammen.  Die  Anfänge  werden  an  die  Schleifringe 
gelölet. 


Ein  SU  gewickelter  Anker  gibt  eine  Spannung  und  einen 
Strom,  welche  bei  einer  Umdrehung  des  Anker»  zweimal 
ihr  Richtung  wechseln;  bei  3000  Touren  in  der  Minute 
würden  wir  6000  RichUingswcchiwl  Polwechsel  haben. 
Demnach  kommen  wir  zu  dem  überraschenden  Resultat,  dass 
eine  Dynamomaschine  uns  einen  Wechselstrom  liefert,  daiw 
wir  also  von  einem  positiven  oder  negativen  Pol  der  Maschine 
nicht  wohl  sprechen  können.  Man  kann  ferner  nach  allen 
bisherigen  Erfalirungen  mit  Bustlmmtheit  l>ehaupten,  dass  sich 
bei  der  praktiseben  Erzeugung  der  elektrischen  Energie  aus 
mecbanischer  Energie  nur  WechseUtrom,  nicht  aber  Gleich- 
strom unmittelbar  erzeugen  lässt.  Sehr  bald  kann  man  aber 


erkennen,  wie  e«  möglich  ist,  durch  einen  einfachen  Apparat 
den  erzeugten  Wechselstrom  in  gleicbgurichtetem  Zustande 
atu  der  Maschine  zu  entnehmen.  Man  führt  die  im  Anker 
erzeugten  Wecluebitröme  nicht  zu  zwei  Schleifringen,  wie  es 
oben  geschehen  war,  sondern  zu  einer  Vorrichtung,  welche 
Coilector  genannt  wird  und  auf  die  Achse,  in  gleicher 
Weise  wie  bei  der  Wechselstrommaschine  die  SchleifriDge, 
aufgesetzt  ist  Dieeer  Coilector  ist  ein©  aus  verschiedenen 
Lamellen  zusanunengeseUte  Büchse;  die  einzelnen  Ijunellen. 
aus  Kupfer  oder  i^oepborbronce  belebend,  sind  von  einander 
und  von  der  Achse  der  Maschine  durch  Glimmer  oder  Prcea 
spahn  isolirt.  Figur  276  zeigt  wieder  einen  Anker  mit 
8 Spulen;  während  a1>er  beim  Wechselstrnmanker  die  Spulen 
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dor  holden  lünKhälfton  in  vcnwhiodenem  Sinne  gewickelt 
waren,  lat  die«  hier  nicht  der  Fall;  die  AnkerwickcluDg  iet 
eine  in  gich  gegchlogeette,  eie  hat  weder  Anfang  noch  Ende, 
alle  Spulen  find  in  gleicher  Richtung  gewickelt.  Die  Pfeile 
in  der  Figur  geben  die  Richtung  der  luducUon  in  den  einzelnen 
Spulen  an,  wenn  der  Anker  im  Sinne  des  Uhrzeigern  umläuft. 
Cte  nun  in  den  link«  liegenden  Spulen  die  Richtung  der 
induciiten  Spannungen  etete  entgegengceetzt  der  in  den  rechte 
Hegenden  iat,  so  heben  eich  beide  SpMiuungcn  gegenseitig 
aut  cs  kommt  in  dem  gesi-hloasencn  AnkereUemkrvia  kein 
Strom  zu  Stande.  Dadurch  aber,  das»  die  einzelnen  Spulen 
mit  entaprechendoii  CoUectoiiamcUen  verbunden  sind  und 
da.ie  man  weiterhin  an  den  aeutmlen  Stellen  x und  g (siehe 
auch  Fig.  277)  Bürsten  schleifen  läset,  ist  es  nicht  nur  er- 
möglicht, den  Strom  beider  Ankerhälften  gleichsam  zu 
sammeln  und  nach  auat»en  zu  führen,  ee  Ist  auch  gleichzeitig 
kUr,  dass  dieser  Stmm  jetzt  ein  gleichgerichteter,  seine  Richtung 
unabänderlich  beibehaltonder,  ein  Qleiehstrom  ist 


Fl#,  m 


Wenden  wir  uns  nun  einen  Augenblick  ab  von  der  Be 
trachtung  dos  Ankern.  Wir  halten  oben  als  Maschinenkörper 
einen  IlufeUenmagneten  kennen  gelernt  mit  auegeliohrten 
Polschuhen,  deren  gebohrte  Fläche  mögliclist  dicht  an  das 
Ankereisen  heraotreten,  damit  der  Luftwiderstand  nicht  zu 
stark  sei.  Dieser  »Hufeisenmagnete  war  bei  <len  ersten 
elektrischen  Maschinen  ein  Dauermagnet  aus  Stahl.  Diese 
Stahlmaguote  haben  sich  nicht  bewährt,  denn  abgesehen  von 
dem  hohen  Preise  eines  solchen  ist  der  Umstand  zu  berück- 
sichtigen, dass  der  Magnetismus  selbst  des  besten  Stahl- 
magneten nach  und  nach  schwächer  wird.  In  Folge  dessen 
sank  auch  nach  und  nach  die  Maschinenspamtutig,  wenn 
nicht  die  Tourenzahl  gesteigert  wurde.  Man  nahm  daher 
sehr  bald  für  das  Material  des  Magnctgeatellee  weiches  Eisen, 
L A.  Gustieisen,  und  umgab  die  Schenkel  di.«  Hufeisen- 
magneten mit  einer  Anzahl  Windungen,  durch  welche  man 
aus  einer  besonderen  Stromquelle  einen  Gleichstrom 
schick^.  Mit  der  Verwendung  der  Elcktromagnete  an  Stolle  der 
Stahlmagnete  ist  noch  du  erheblicher  Vortheil  verbunden : 
es  ist  jetzt  möglich,  eine  Veränderung  der  Maschinensfoutnung 
durch  Schwächen  oder  Verstärken  des  ^fagnctst^>mes  zu  er- 
zielen, indem  man  in  den  Magnetstrumkreis  einen  reguUr- 
baren  künstlichen  Widerstand  R (aus  NickeUndmltl  etwa) 
einsi-hallet ; vgl.  Fig.  278. 

Diese  Art  der  besonderen  Erregung  des  litaguetejsti-oM 
durch  eine  kleine  HUfsdynamo  ist  noch  heut  zu  Tage  im 
Gebrauch  bei  Wecbselstromniaachinen ; man  nennt  die  Hilf»- 
dynamo.  welche  bei  grösseren  NN'echselKtrommasehinen  fast 
immer  mit  der  Ifauptdynnmo  direct  gekuppelt  ist,  die  Kr- 
regermaschine.  Bobald  es  uch  um  Maschinen  mit 
CoUector,  also  Gleiehstrommaschinen,  handelt,  ist  eine  solche 
Magnetisirung  durch  eine  besondere  Erregermaflchine  nicht 
mehr  nötbig;  es  ist  da»  Verdienst  des  verstorbenen  W.  v. 
i^emens,  dies  zuerst  nachgewiesini  zu  haben.  Mim  sollte  ohne 
Weiteres  annchmen,  dass  eine  Gleiubstromdynamo  im  Stande 
sei,  ihre  eigene  Magnetbewickelung  mit  Gleichstrom  zu  ver- 
sorgen. wenn  man  Anfang  und  Ende  dieser  Wickelung  mit  den 
beiden  Bürsten  verbindet^  vgl.  Fig.  279;  wirwiesoii  aber  auch,  dass 
Eisen  nur  temporär  magnetiscli  ist,  dass  es  seinen  Magnetismus 
verliert,  wenn  die  nuignetisirende  Kraft  aufbört  Somit  scheint 


es,  als  ob  zu  Anfang  des  Betriebi«,  wenn  die  Maschine  sich 
einige  Zeit  im  Ruhezustand  befunden  hat  und  in  Folge  dessen 
das  Magnefgcstelt  unmagnetisch  ist,  nicht  möglich,  im  Anker 
eine  Spannung  zu  erzeugen;  es  sind  keine  Kraftlinien  vor- 
handen. Wir  Wullen  uns  aber  entsinnen,  da.-«s  der  magnetische 


Zustand  dtts  Eisens  doch  nicht  völlig  verschwindet  (wenn 
nicht  etwa  die  Betriebsunterbrechung  sehr  lange  Z«'it  dauert), 
dai;»  vielmehr  ein  geringer  Rest  von  Kraftlinien,  der  sog. 
remanente  Magnetismus , im  Eisen  zurückbleibt.  Dieser 
remanente  Magnetismus  ist  im  ätando,  bei  der  erneuten  In- 
betriclwetzung  dea  Ankers  in  den  Ankerspulcn  eine  geringe 
S]>annung  zu  erzeugen.  Da  nun  die  Magnetwickelnng  mit 
der  positiven  und  negativen  Bürste  verbunden  ist,  so  wird 
tlurch  dieec  geringe  8{>animng  des  Ankers  auch  ein  geringer 
Strom  in  der  Magnetwickelung  erzeugt;  dadurch  wird 
der  Magnetismus  der  Maachine  veralärkt,  der  Magnetkörper 
ist  jetzt  ein  — wenngleich  no<‘h  schwacher  — Elektromagnet 
gow(»n)en.  Die  Folge  der  höheren  Kmftlinienzahl  ist  nun 
höhere  Maschinonspannnng,  deren  Folge  wieder  höherer 
Mnguetstrom,  höherer  Magnetismus  u.  s.  w.,  bis  endlich  die 
normale  oder  gewünschte  Spannung  de«  Anken  erreicht  ist 
Man  nennt  diesen  Vorgang  das  Angehen  der  Maschine;  der- 
selbe soll  nur  wenige  Sekunden  erfordern. 


Eine  solche  Mas»‘Wne,  wie  wir  sie  bish^  betrachteten, 
nennt  man  eine  Nebenschlussmaschine,  weil  die  R^ 
Zeugung  des  .Magnetbmus  dumh  einen  Nebenschluss- 
Strom  geschieht,  der  von  der  4* Bürste  abgezweigt,  die  (ge- 
wöhnlich dünnen  und  zahlreichen)  Windungen  der  Magnet- 
spulen durchläuft  und  zur  — Bürste  zurückkehrt. 

Umstehemlc  Fig.  280  gibt  das  Schema  einer  Gleichstrom- 
nebenschlussmaachine ; an  die  Bürsten  ist  die  Neltenschlu»s- 
magnetwickeluDg  mit  Regulator  R angeschlosson  und  fenior 
eine  Hauptstromleitung  für  20  parallei  geschaltete  Ulühlampen; 
das  Magnc-tgestell  ist  nicht  besonders  skizzirt  Die  Pfeile 
g<d>ea  die  Strumricbiuog  an. 

Denken  wir  uns  nuu  unsere  Nebenschlussmaschine  mit  der 
richtigen  Spannung,  t.  B.  110  Volt,  laufen.  Der  Ausschalter 
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nei  geöffnet,  so  da^s  sich  der  Hauptetrom,  der  LampeiiBtritm, 
nii'bt  bilden  kann;  die  Maschine  läuft  al^o  unbelastet.  Jetzt 
B<?hUo86<:n  wir  plutzÜcli  dun  Hube)  dea  Aussrhalters;  sofort 
beginnt  der  Hauptstrom  (etwa  10  Amp.)  zu  fliessten.  Dabei 
merken  wir  aber,  dass  die  Spannung  der  Maschine  etwas 
sinkt,  etwa  von  110  Volt  auf  100  Volt  Dieses  Nachlassen 
der  Spannung  ist  eine  Folge  der  ßalastung,  eine  Folge  des 
in  dem  Anker  der  Maschine  flUiwunden  Stromes,  und  zwar 
sind  cs  zwei  üraachen,  durch  die  die  Spannung  vemundert 
wird:  Erstlich  tritt  in  den  Ankertiriihten,  da  diese  ja  einen 
gewissen  W'iderstand  besitzen,  ein  Effectverlurt  auf,  der  sich 


AusjekaZur 


als  ein  Spannungeverlust  auffassen  las.“t:  zweitens  aber  wirkt 
der  Ankur»  sobald  seine  Spulen  von  starkem  Strom  durch- 
flossen werden,  elcktromugtietlseh  und  sendet  Kniftlinlen  aus, 
welche  den  Kraftlinien  des  Magnetgeslelles  zum  Thetl  ent- 
gegen, zum  Theil  quer  dazu  gerichtet  sind  und  deshalb 
die  KraftUuiunzohl  dus  M^^ulguetulles  verringern.  Boi  ver- 
mindertem Magnetismus  der  Maschine  muss  aber  die  Spannung 
sinken.  Um  die  8]tannung  wieder  auf  110  Voll  zu  erhöhen, 
braucht  man  nur  dun  Regulator  Ji  so  zu  verstellen,  daafl  der 
Widurstand  des  MagneLBlromkrcisi-s  kleiner  und  daliur  die 
Stromstärke  im  Nebenschluss  grö»>er  wird;  dann  werden  die 
Amperewindungen  wachsen,  dadurch  der  Magnetiiumu  und 
die  Spannung. 

Man  hat  induMsen  durch  Curnttniction  der  sogenannten 
Poppelscbluss-  oder  Compouudmaschiae  einen 
gefunden,  die  bei  stark  wechselnder  Belastung,  wie  t.  B. 
Iwi  StratiHunbahnen,  sehr  lästige  fortwährende  Verstellung  des 
Rugulatore  zu  umgelieo.  Die  Regulatorvemtellung  bei  eintreton- 
der  .Mehrbelastung  liattc  den  Zweck,  die  Amperewindungen 
des  Magnetgestelles  zu  erhöhen.  I>as8elbe  kann  man  aber  be- 
quemer dadurch  erreichen,  dass  man  den  Hauptstrum  in 
einigen  Windungen  um  die  Magnetouhonkcl  führt,  damit 
er  gleich  bei  seinem  Entstehen  die  magnetisirende  Kraft  um 
diesellie  Amperewindungszahl  verstärkt , um  welche  die 
Ankerkraftliniun  das  Magnetgestell  zu  schwächen  suchen. 
Eine  Cunipoundmaschinu  kann  also  so  gebaut  werden,  dass 
ihre  t^panuung  bei  Belastungsschwankuugeu  ganz  constant 
bleibt;  man  kann  sie  al»er  auch  >(ibercompoundiren«,  d.  h. 
die  Zahl  der  ilaupb<tromwindungen  auf  den  Magnetochenkeln 
BO  bciucssoQ,  dass  die  Sjiannung  mit  steigender  Belastung 
steigt.  Die  Spaimung  wird  dann  an  einem  fernen  Punkte,  hia 
zu  welchem  schon  ein  beträchtlicher  Verlust  in  den  I>eitungen 
statlgefuiiden  hat,  conatant  sein,  was  z.  ß.  bei  Straasenhahnen 
zum  Ausgleich  des  V’erlueUifl  in  den  Speiseluitungen  zweck- 
mässig ist 

Die  sogenannten  Hauptstrom-  oder  Serien - 
maschinen,  deren  Magnetechonkelwickulung  nur  vom 
Hauptstroiu  durciiflosHon  wurden,  wollen  wir  hier  übergehen, 
da  sie  auf  dem  Gebiete  der  elektrischen  Beleuchtung  nur 
sehr  selten,  nur  für  reine  BogenUchtbeteuchtung,  und  sonst 
für  iKafLimiiitu  Fälle  der  ArWitaül>ertragung  in  Frage  kommen. 

Wir  haben  bisher  als  den  Ankerkem,  auf  welchen  die 
Ankurspulun  aufgewickelt  werden,  einen  Kieenring  betrachtet 
Wir  können  a)>or  auch  einen  ßtsencylinder  aU  Anker  nehmen 
und  die  »Spulen  in  der  durch  Fig.  281  angedeuteten  Weise  auf- 
wickeln.  Einen  solchen  Anker  nennt  man  Trommelanker. 
Es  besteht  ein  bedeutender  Untersubiud  zwischen  beiden 


Ausführungen;  durch  eine  Spule  des  Ringankers  tritt  nur 
die  Hälfte  der  vom  Nordpol  in  den  Anker  tretenden  Kraft- 
linien, wahrend  beim  Trommelanker  die  ganze  Kraftlinieu- 
zahl  durch  eine  Spule  tritt;  wir  brauchen  daher  beim  Ring- 
anker zur  Erzeugung  der  gleichen  Spannung  doppelt  so  viel 
Ankorwindungen  al»  beim  TVimmelauker. 


Der  Anker  der  Dynamomascdiinen  besteht  nun  nicht  aus 
einur  cnmi>ai:tun  Eiaenmnsfie,  sondern  ist  aus  einzelnen 
schmiedeeisernen  Bluchschelben  zusammengesetzt  die  unter- 
einander durch  dünne  Papiersoheiben  isotirt  sind;  die  ge- 
wöhnliche Dicke  der  Bluchscheiben  beträgt  etwa  0,5  mm.  Eine 
frühere  Methode,  die  Anker  durch  Aufwickcln  von  Eisen- 
dralit  herzustellun,  ist  aufgugoben  worden.  Würde  der  Anker 
aus  einer  compacten  Eiscnma.<we  bestehen,  so  würden  eich  in 
seiner  Masse  elektrische  Btrömo  bilden,  deren  Entstehung 
dieselbe  Ursache  zu  Grunde  liegt,  wie  die  Entstehung  der 
Ströme  in  der  Ankerwickelung  selbet,  denn  man  kann  sich 
das  massive  Ankereiaun  in  kurz  geschlossene  Windungen 
zerlegt  denken,  die  eine  ganz  ähnliche  Lage  haben  wie  die 
Kupferdrahtwindungun  der  Ankcrwickclung;  in  einem  aus 
Blechen  hergeeteUten  Ankerkern  sinil  diese  Eisenwindungen 
dagegen  fortwährend  durch  die  Papierlagen  unterbrochen. 
Die  in  einen  massiven  Ankurkeni  inducirten  Ströme  würden 
erhebliche  Kraft  cunBUmiren  ohne  jede  andere  Wirkung  als 
die  einer  ausserordentlichen  Erhitzung  des  Ankurs;  selbst  bei 
ßlerlischeihenankem,  welche  s<‘hlecht  zusajumengeBetzt  oder 
mit  titumpfem  Stahl  überdreht  sind,  so  dass  sich  die  Ränder 
der  Bleche  doch  leitend  berühren,  macht  sich  mitunter  eine 
derartige  Erhitzung  bemerkbar. 

Nachdem  hiermit  die  Principien,  auf  denen  die  Wiritungs- 
weise  einer  Dynamomaschine  beruht,  in  Kürze  dargelegt  sind, 
sollen  in  einem  späteren  Aufsätze  die  wichtigsten  Maschinen- 
typen  und  das  Verhalten  der  Masi:hinen  im  Betriebe  be- 
sprochen werden. 


Ein  englischer  Bericht  über  Wassergas. 

Vor  einiaer  Zelt  wurde  auf  VeraalaastiQg  dea  Board  of  Trade 
Id  England  eine  Commisaon  niedeiigeBeUt,  welche  in  einer  Bericbt- 
eratattong  Ober  Waeavrgaa,  seine  Heratallnng  and  Verwendung  eo- 
woh),  wie  ober  andere  Oase,  welche  grOaiisre  Mengen  von  Kohlen- 
gaa  enlliHlteo,  Hericht*)  tu  erstatten  halte.  Dieser  Bericht,  welcher 
auf  Omnd  der  MUtbeilongen  and  Gutachten  von  zahlreichen  Fach- 
gelehrten und  Technikern  ausgearbeilet  wurde,  hat  in  <!en  Kreisen 
der  Fiicbmtnner  vielfach  Widersprach  erfahren,  da  er  die  aus  dem 
Kohlengaagehalt  dos  Gaaes  hervi>rgehenden  Gefahren  sehr  lebhaft 
schildert,  eine  behördliche  BeBcbrZakang  dea  KoblenozydgehalU 
des  Gases  (auf  etwa  90*/«)  Quö  ständige  Uebsrwaebung  der 

>)  Ro[K>rl  of  ihe  Departinental  Commluoe.  Appnioted  tu  eoqnire 
[ into  the  Mmnufaetnre  and  tue  of  Water  Gas  and  otber  Gases,  coo- 
Uüning  large  Proportion  of  Carbonic  Oxyd. 
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iCoMnuneoBetsoDf  dewelb«n  vorachltgt.  Ib  wi«  weit  die  engliscben 
Verw»ltong«lieltOni«n  geneigt  niad,  mtf  dieten  Vr>rm*hlsg  «inxu- 
geiien,  ist  conlehet  noch  nkbt  tu  lll>er»ehen.  Aber  euch  abgeeeben 
roa  dieser  Frage  entbftlt  der  Itericht  >^br  bemerkeoswerihe  .An- 
gatien  Ober  die  derzeitige  Verbreitung  des  Waaeergases  in  Amerika 
und  England,  so  dasa  wir  die  hierauf  (»cxtigiichen  Angaben  des 
Iterichte  hier  folgen  leasen. 

Die  Eraeugung  und  Verwendung  von  rarlmrirtem  Waasergai«') 
fOr  gewöhnliche  Öffentliche  and  prirate  Beleuchtuogfl-  und  UeiaungH- 
«wecke  begann  in  Amerika  um  da»  Jahr  1876.  In  England  wurde 
1491  die  erat«  bedeutende  Anlage  fQr  carburirtea  Wasaergas  in 
Betrieb  geeetit. 

UnprOogUch  hatte  man  im  vereinigten  Königreiche  nur  die 
Absicht,  curbnrirtee  Waasergss  lur  Anreicherung  von  8t«iakohlen- 
gae,  alao  aor  Erhöhung  der  Leuchtkraft  de«  leuteren,  tu  en«og«n. 
8«it  einiger  Zeit  ist  die  Frage  in  Beiug  der  lleretellnng  weit 
mehr  als  wegen  der  Erhöhung  der  LiebtstArke  in  den 
Vordergnind  getreten;  und  obgleich  in  England,  mit  Ausnahme 
eines  Orte«,  und  auch  hier  nur  fQr  eine  begrenste  Zeit,  kein  tiaa- 
fabrikant  den  Vervueh  gemacht  bst,  csrburirtes  Wsssergas  fQr  sich 
allein,  also  nicht  mit  StsinkoUlengas  gemischt,  tur  V>rwendung  tu 
langen,  so  ist  doch  in  Amerika  reine«  carburirtea  Wassergas  gant 
allgemein  ln  Gebrauch. 

ln  den  Vereinigten  Staaten  waren  1896  ungefähr  70*^,  dee 
geeaminten  produclrteo  l.ouchtgases  carburiries  Wassergait,  und  e« 
wird  von  toverlAssiger  Seite  milgetbeilt,  dsse  die  Kneugung  des- 
aellien  in  rascher  Zunahme  iiegnffen  ist  ln  GrosabriUnnien  sind 
10  jeUiger  Zeit  Anlagen  TOTbandeo,  die  tftglich  2500000  bis 
3500000  cbiu  atrburirtes  WsKserga»  produciren.  Wenn  diese  An- 
lagen mit  ihrer  ganten  Ix'istungsfftbigkeit  Tag  fOr  Tag  in  Betrieb 
wAren,  so  würden  sie  am  Ende  eines  Jahre«  31*/«  gcMsmaiteo 
Leuchlgaspruduciion  GroeelmtanDieD»  für  das  Jabr  1897/98  geliefert 
haben.  8ie  sind  Jedoch  nicht  immer  io  vollem  ßetrieti«,  und  de«- 
halb  iftt  die  Eneugung  eine  geringere,  als  obigem  Procentsati  ent* 
sfiricht.  En  darf  al>er  nicht  onerwAlinl  bleUwo,  <la«s  diu  Wasser 
gas  nur  in  einer  verbAltnisfliuAssig  geringen  Ansabl  von  StAdten  in 
Oebraurh  Ist,  wcwwiis  sich  erklärt,  das«  die  Production  an  eincclnen 
Orten  mitunter  urheblicb  hoher  als  24*/«  in  ToUenbaui 

und  EdmotiUm  werden  fOr  gewöhnlich  ungofAbr  50*/,  und  nach 
Auskunft  de»  Board  of  Trade  bei  Gelegenheit  bis  tu  64*/,  in  Birken- 
iiead,  li0*/»in  Mclfast  und  t3'/.  In  Brighton  und  in  einigen  Theilen 
Londons  bAuffg  bis  tu  33*/,  Waa«ergas  erteugt 

Es  Ut  f«atge«tvllt  wonlen.  das«  unter  gewChnlirben  V'orhAlt- 
oissen  jede»  Jahr  eiue  Zunahme  in  dem  Conaum  von  carburirtom 
WasMcrga«  cingelreten  ist.  Diese  Zunahme  variirt  Je  nach  den 
relativen  Oel-  und  Cokeprelsen  und  ist  von  der  allgemeinen  Ge- 
ecbAftslage  abhängig-  Die  amerikanisKheo  Erfahrungen  stützen  in 
gewisaeui  Grade  diese  Erwartung,  obgleich  gewisse  Boilingungcn 
in  jenem  Lande,  wie  di«  Rilligkeil  der  Oole  an  vielen  Platten  und 
das  relcbllche  Anthracit-Vork>iinmeu  verglichen  mit  bitiimiDCeur 
Kohle,  der  Ausdehnnng  der  WaNsergKs  - Industrie  gsnt  besonders 
gOostig  sind 

IHe  Vortheile,  welch«  für  carbnrirtos  Wassergas  geltend  ge- 
maebt  werden,  sind  von  vielen  SaebversUtodigen  dargelegt  worden 
und  lassen  sich  in  folgenden  $*txen  zuNamnieofa«sen  - 

Sein  Haupt vortbeil,  als  Anreiche ^acgsmittel  fürStein- 
kohlengas  tn  dienen,  führte  es  sunAchst  in  Grossbritannien 
ein.  obgleich  seine  Wohlfeilheit  bald  von  grOsHerer  Bedeu- 
tung wurde- 

rhe  Uemtellang  des  carburinen  Wossergases  gewährt  «in 
vollkommenes  und  bis  Jetst  ailclo  bekanntes  Mittel, 
Production  und  Aufbesserung  so  tu  vereinigen,  das» 
man  pidttiieher  Nachfrage  umgehend  genügen  kann. 

Wenn  t.  B.  durch  starken  Frost  oder  durch  Aenderting  der 
Kohlenaorte  die  QiialitAt  des  Gaaee  nicht  auf  ihrer  normsk-n  Leucht- 
kraft gehalten  werden  kann,  so  genagt  eine  einfache  Veretelliing 
dee  OetzaflusscA  tor  Carburfrungskammer,  tim  diesem  Hobel  ntno- 
helfen.  Nichts  anderes  ist  nothwendig  als  dieee  kleine  Manipula- 
Üoo.  Wenn  nun  auf  der  amleren  Seite  ein«  ploulicbe  Nachfrage 
für  mebr  Gas  eintritt,  so  ist  eine  Reserve-Anlage  io  3 Stooden 
betriebsfähig.  D«r  Nachfrage  in  Betug  auf  QoantitAt  und 

*)  Es  bandelt  sich  hier  fast  ausschliessHcb  um  das  nach  dem 
Verfahren  von  Humplirey«  und  Glasgow  oder  AbnUebeo  Dantellungs- 
owthoden  eneogte  Wassergas.  D.  Red. 


Qualittt  wird  vollkommen  genügt.  NaturgemAsn  redudren  sich 
hienlurch  die  ArbeilslAhae  und  iteparHlurkOHten  Im  ReUirtenhaui*« 
gant  erheblich.  Endlich  musH  noch  horvorgeboben  werden,  dass 
die  OeKtvIiungskostea  pro  Kens  um  so  oitHlriger  sind,  Je  hoher 
die  Leuchtkraft  ist 

.Ala  Ncliciivortheile  sind  tu  verzeichnen  - 

1.  Contrule  dee  Cnkemarkh'«,  indem  auf  dom  Gaswerk  selbst 
ein  Tbeil  der  Nachfrage  für  aus  den  belsaeo  IkilorU-n  gti 
zogeuo  Coke  gedeckt  wirtl ; und  ias'rfern,  sIs  die  Coke- 
production  sich  im  VerhAltnis.n  zur  erzeugten  Gaamcnge 
Ihoilweise  regulirt. 

2.  Die  als  Cokelagorraum  tu  beanspruchende  GrunddAcbo 
ksnn  entAprechend  kleiner  sein;  die  so  gewonnene  FlAcho 
reicht  meistens  hin,  am  die  gante  Wassergasanlage  darauf 
tu  errichien. 

8,  Ervparniss  an  Reparatorkosten.  Für  Steinkohleogas  be- 
laufen sich  dJ««t-ll>eD  für  Je  1000  eboi  auf  M.  5,30  Na  8,20, 
für  AVassergas  hingegen  nur  etwa  M.  0,8. 

4.  KiiatenerApamia«  bei  der  Anlage. 

5.  bofortige  Oontrole  der  Leuchtkraft. 

6.  Grosse  Unabhängigkeit  bei  Koblenkrisen.  Der  Geber- 
schuHa  an  Coke  von  1000  chm  SUiinknhleogas  reicht  hin, 
um  3000  cbm  carburirtes  Wassergas  tn  erteugen. 

7.  Unabhängigkeit  von  den  Arbeitern.  Ununterbrochener 
Betrieb.  Zwei  I,eule  zur  Retiienung  der  Apparate,  ei» 
lieizer  und  verschiedene  Taglöhner  reichen  für  eine  An- 
lage von  70000  rbin  Tagesproduetion  bin  Für  Je  1000  cbm 
Kteinkoblengas  betragen  die  Arbeilalöbne  H 13,  für 
Wassergas  nur  etwa  M-  4. 

8-  Verhütung  von  Naphtslinverelopfungen. 

9.  Wirkungen  der  verdünnenden  Gas«,  welche  die  voll- 
Atündige  Verhrennnng  im  Brenner  befördern.'} 

Als  in  den  70er  Jahren  die  Petroleumproductioo  in  deu  Ver- 
einigten Staaten  so  ungi.dieuer  stieg,  liegann  man  1878  mit  der 
Fabrikation  des  carburirten  WasBergase».  Indcw  scheint,  dass  in 
der  «raten  Zelt  diese  Anlagen  kaufmännisch  nicht  richtig  betrieben 
wurden,  es  entstanden  nicht  nur  Patent^treitigkoiten,  sondern  es 
machte  sich  «in  weit  vcrt>reil«ter  Widerwille  gegen  diese  neue 
lodoatrie  sUentlialben  geltend.  Im  Staate  MaNSaebusetU  wurde 
sogar  ein  Gesetz  eriaeeco,  ilass  da»  Ga»  tu  Bcleuchtungs  und 
anderen  häuslichen  Zwecken  nicht  mehr  at»  10*/,  Kohlenoxyd  ent- 
halten dürfe  Bald  folgte  jedoch  die  Zeit  der  Beruhigung;  dieses 
and  Abnlicb«  Gesetze  wurden  turückgesogen.  Heul'  zu  Tage  wird 
Ltoston  aiisschlieselich  mit  carburirtem  Wassergas  versorgt.  90*/, 
der  gessojiuteu  Giutpriidtictlnn  von  New-York  lat  carburirtea  Waaser- 
gas.  Gunt  Chicago,  Ballimi>re  und  ein  grosser  Tbeil  von  Wasbingbm 
verbrennen  es  Philadelphia  besitzt  atAdtiHche  Onawerke  und  hat 
während  vieler  Jahre  carburirtea  Wasserg-as  von  einer  Gesellschaft 
bezogen,  die  carburirtce  Waasergaa  von  dopjielter  leuchikraft  als 
ihr  eigene«  Fabrikat  so  einem  weHentlicb  niedrigeren  Preise  lieferte. 
Das  Resultat  hiervon  war,  das«  die  8tadt  ihre  Werke  jener  Gesell 
Bcbaft  — The  United  Gas  Improvemcnt  Co.  — überlassen  hat.  Zar 
Ergänzung  dieser  .Angaben  lat  dem  Verzeichniiiae  dieser  Oea*>U- 
sebaft,  welche  an  der  Verbreitung  des  carburirten  WaseerfaseN  so 
grossen  Anüieil  bat.  Folgendes  zu  entnehmen: 

Nimmt  man  die  Hevfilkerung  lier  Städte  in  den  Vereinigten 
Staaten,  wie  sie  im  Cenens  von  1890  angegel^n  ist,  an,  so  findet 
man,  daaa  carburirtea  Wassergas  ausachliesallcb  oder 
tum  grössten  Theile  von  den  sieben  8lAdt«n  mit  über 
40OD0O  Einwohnern  lienutzl  wird;  in  allen,  mit  Aannahme  einer 
einzigen  der  21  Städte  mit  Ober  lOOOOO  und  weniger  als  400  000 
Einwohnern;  und  von  allen,  sechs  auHgeoommen,  von  den 
30  Städten  mit  mehr  als  50000,  aber  weniger  als  lOOUiiO  Ein- 
wobnem  IHe  ong«fal>re  HevölkerungHziffer  dieser  58  Städte  iMt 
11720782.  Dia  Bevölkernng  von  den  rieben  Grien,  welche  kein 
Wassergaa  verwenden,  beliuft  rieh  ongefälir  aof  689.553  Svehm. 
Daraus  ergibt  Atcb,  dass  94*/,  der  Bevölkernng  von  Städten  mit 
Ober  6O000  Elnwobnem  mH  carburirtem  VA’aa»erga«<  versorgt  wenlen. 

*)  Ein  wesentlicher  Vortbeil  für  groes«  Werke  bosteht  darin, 
da»«  den  übertriebenen  Fordemngen  der  Arbeiter  leicht  entgegen- 
getreten  werden  kann,  sovrie  da»»  den  enormen  PreisNteigerungen 
von  Bogheed-Koblen  eine  Grenxe  gesteckt  wird. 
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ln  (kjn  kleinervn  Or1«chaft«n  itt  d«r  Verbniacb  id  diesem  Gsse 
Dicht  BO  hoch 

Die  nsebetebende  ZassmtDeDatelliiiiir  eoll  zeigen,  in  weicJior 
Weise  die  (>SJ>ge!tellKhsft«n  in  den  Vereinigten  Stenten  Gas  er- 
zeugen. Gesellschallon,  welche  Gas  kaufen  oder  ihre  Anlsgrn  nicht 
im  Betrieb  haben,  sind  nicht  sngefäbrt 


GeHellscbafteo,  die  nur  SteinkoblengUA  erzoiigeD  ....  41H 

t Steinkoblengss  and  Wawierxas  erzeugen  116 

> nar  Waaeergas  erzeugen 2% 

> nur  Oolgas  crzeugeQ 108 


nur  liarzgas  erzeugen 

Oolgas  und  Stelnknhlengits  erzeugen  . 
nicht  leuchtendes  W’oMiergaa  erzeugen 

tu  Heiswneken  . 

carhurirU^  Luft  erzeugen 


Oesamintzabl  der  tiaBfesellKcbafteo  961. 


Aus  obiger  Tabelio  geht  hervor,  dass  418  Gesellschaften  aua- 
schlieselich  Hteinkoiilengas  berstelien  und  412  die  nor  oder  theil- 
weise  Waeaergas  fabriciren.  Ch  darf  jedoch,  wie  oben  angeffthrl, 
nicht  voiig*‘>«sen  werden,  dass  die  grtwen  Werke  mit  wenigen 
Ausnahmen  nur  Wassergas  ihren  Kunden  liefern.  Ein  Vergleich 
beiflgltch  der  erzeugten  Gasmengen  besagt,  dass  in  den  Vereinigten 
Staaten  ungefähr  2 Milliarden  cbm  Gas  producirt  werden,  und  daaa 
von  diesen  etwa  70”/^  also  1,4  MUtiarden  cbm,  auf  carburirtes 
Wsasergas  entfallen.  Auch  in  Cuitada  Ul  4i<^  Erzeugung  dieses 
Gases  »©br  verbreitet. 

Vom  wirthsebaftUeben  Standpunkte  dflrfte  folgende  Tabelle 
von  lotcrease  sein.  Hie  gibt  fttr  je<le  der  Boetoner  Goseilscbaften 
den  Gaspreia  nod  die  den  Actionftron  l>etahtte  Idvideude. 


Nam« 

«ler  Op»«ll»rhsn 

Onspreli) 
pro  rtiB 
ta  M. 

Aurtvsaliltv 
IM»  idOAdS 

IS»0 

IBM 

UNO  1SS7 

Boston  . . . 

•» 

16 

10  10 

Wassergas 

By  HIate  ■ . . 

16 

2 . 10 

do. 

Brr.okline  . . 

32 

16 

6,6 

do. 

(Tiarlestown 

90 

20 

10 

Htclnki)hl«nwnesvrKB«i 

Dorcheeter  ■ . 

35 

16 

WaHsergae 

East  Boston 

26 

22 

6 1 

äteinknblongas 

Koxbury  . . . 

26 

16 

12,6  : 7,6 

Wast>erga?4 

Houtb  Büstou  . 

30 

16 

8 7.5 

de. 

Wenn  non  auch  einige  HaebveratAodigo  airh  fli>«r  Htdiwiorig- 
koiteo,  die  gewanscht«  Lichtstarke  zu  erhalten,  beklagen  und  auch 
noch  andere«  ansxuxcUen  haben,  M>  ist  die  Commission  doch  von 
den  VorzQgen  desselben  Überzeugt  und  Ist  der  Ansicht,  dass  de-sseu 
Gobmuch  auch  noch  «reiiere  Steigening  erfahren  winL 

Es  mag  erwähnt  werden,  dass  nach  den  Angaben  des  B'ard 
of  Trede  fOr  1896  sieben  städtische  Werke  nrid  zwölf  <les«II»chnftcn 
Waseergas  pTvrdunrten,  wahrend  Im  Jahre  1897  in  zehn  von  diesen 
neunzehn  Fallen  das  Verhaltnias  dieaos  Gases  gestiegen  ist,  und 
da^B  ferner  acht  neue  üesellacbaften  und  \ier  städtische  Werke 
zur  WaMsergaserr-eugung  Qbergegangen  idod. 

Die  CommiasioQ  siebt  davon  ab,  in  die  Ökonomischen  Vor* 
tbeile  und  NarbÜieite  der  Wnssergasfabrikstion  tiefer  einzudringen, 
aber  sie  halt  ee  fUr  geboten,  die  Aufiuerksamkeit  beeonders  auf 
einen  Ihinkl  hioeulenkcn,  der  von  hervoimgcnder  Bedentung  fflr 
das  allgemeine  Pnblikam  ist:  nAmHch  der  grosse  W'erth  des  W'aaser-  ! 
gnses  als  Notlibehelf-  Eine  plötzliche  erheblicbo  Mvhrforderung  an  I 
Gaa,  wie  sie  durch  Nebel  oder  andere  nnvorbergeaebene  Vorkonim- 
niM«  bi'tiiugl  wird,  kann  nur,  wenn  nicht  sehr  b«<leutender  Gs«- 
bebalterraum  vorhAndeo  ist,  durch  Inbe&iebsetzung  der  Rceerve-  | 
anlagen  ged<H‘kt  werden;  ilsa  dauert,  wie  »ngcfrihrt,  bei  Bteio-  | 
kohlengas  2'/s  bis  3 Tage,  Ijei  WAssergae  etwa  3 Stunden.  i 
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V .^cetylengasanstalten  für  kleine  Städte? 

Vor  einiger  Zelt  veröffentlichte  Herr  Franz  Schäfer,  Deenaii, 
im  »Tecbn.  Gemeiodeblatt«  eine  Abhandlung  Ober  dieaen  Gegen 
stand,  worin  er  die  Aaeicht  vertrili,  daas  auch  fOr  klein«  HtAdte 
Acctjrleiicentralen  nicht  die  rortheühafteete  Lichtversorgung  bilden. 
Dieser  Aufsatz  führte  des  weiteren  zu  einem  intercasanlen  MeinungW' 
austaasch  zwiachen  dem  Verfasser  und  Herrn  Dr.  P.  Wolff,  Berlin, 
Chemiker  der  Allgemeinen  Carbid'  und  Acetylen  - OeeellachAft,  in 
dessen  Verlauf  wohl  alle  wesentlichen  GealebUpankt«  berOhrt. 
wurden,  die  zur  I^suiig  der  Fruge.  welche  centrale  Liebt- 
Versorgung  fOr  kleinere  Ortaebaften  die  vortbell- 
hafteste  sei,  in  Betracht  kotutnen.  Bekanntlich  machte  bereita 
Herr  P.  Liebetanz,  DAsseldurf,  auf  der  vorjAhrlgeu  Jahrwa- 
versanimlung  in  Nomberg  »Stand  und  Zukunft  der  Acetylenbeleuch- 
tung  und  ihr  VerUftUni’«s  zur  SteinkuhlengMlMrlpuchtang«  zum 
Gegenstand  einee  Wrtragea;')  seine  Ausführungen  konnten  aber 
natiirgetnaiut,  «o  weit  eie  das  Vorhtltniae  der  beiden  Beleuchtung« 
arten  zu  einander  betrafen,  im  Weeentlichen  nor  theoretisch  sein. 
Inzwischen  liegen  nun  «rhebticb  reichlichere  Erfsbrungen  vor,  und 
haben  sich  die  Verhältnisse  wesentlich  gekl&rt.  Die  Acetylen- 
industrie macht  die  gröastvn  Anstrengungen,  in  kleineren  Orten 
Fass  zu  fassen,  und  ea  wurden  bereita  einige  Acetylen  - Centralen 
in  solchen  gebaut,  wkhren<l  allenlings  mindeeteos  ebenso  viele 
kleine  Städte  nach  reiflicher  Prüfung  das  Steinkehleogaa  dem  .Ace- 
tylen vnrgezogrn  haben.  Da  non  schon  nach  der  Schilling'schen 
Statistik  aus  dem  Jahre  1896,  abgesehen  von  zahlreichen  Einzel- 
Anlagen,  in  über  100  deutachen  Ortschaften  von  2000  bia  6000  E3n- 
wobnem  Gasanstalten  bestanden,  zu  denen  inzwischen  nach  der 
jüngsten  Hchafer'scbcn  Statistik*)  ungefähr  ebenso  viele  neue  Gas- 
anstalten in  thnhrhen  Kleinstä4]t«n  hinzugetreteo  sind,  eo  ist  ee 
klar,  dass  die  Ansi<dtt,  Steinkohlengas  und  Acetylen  bitten  im 
Wesentlichen  getrennt«  Heleui-hiungagebicte,  heut«  nicht  mehr  ohne 
Weiteres  zu  Recht  besteht.  Die  Frsge  besitzt  znr  Zeit  sowohl  für 
die  Verwaltungen  kleinerer  Ortschaften,  als  auch  für  unser  Fach,  ins- 
besondere für  die  private  Bethättgang  io  demselben,  vielmehr  sehr 
gross«  Bedeiitiing.  Wir  gelH»o  daher  nachstehend  die  Abbandlong 
des  Herrn  Schäfer  und  später  die  sich  anschlieaaende  Discusaion 
zwischen  letzterem  und  Hemi  t>r.  Wolff  im  Wesentlichen  wieder: 

Herr  Bchäfer  führt  Folgendes  aus; 

Ea  muMi  zuniebat  vorauagescblckt  werden,  ilass  die  älicreo 
BeloQcbtongaarten,  SteiokohloDgas  und  Elektrirität,  länget  nicht 
mehr  ln  der  Lichtversorgung  allein  ihr  Absatzgebiet 
finden,  sondern  dass  sie  zugleich  der  Kraft-  nnd 
Wärmeversorgung  dienen  und  dass  der  Umfang,  in 
welchem  dies  geschieht,  auf  den  Preis  des  Lichte« 
und  auf  die  Kentabilität  der  Anlage  einen  ganz  be- 
deutenden Einflaes  ansQbt,  namentlieh  in  kleinen  Städten. 
Ea  gibt  kleine  Eleklricitätswerke,  die  mit  der  Ucbtlieferung  allein 
nicht  lebensfähig  wären,  aber  dnreb  Kruftabgalw  sich  halten  kOonon, 
und  OS  gibt  kleine  Gaminstalten.  die  für  Kochzwecke  und  Motoren- 
betrieb  mehr  Gas  abgeben  al»  für  die  private  Beleuchtung.  Kleine 
Städte  müssen  aus  mehrfachen  Gründen  mehr  als 
grosse  auf  eine  möglichst  vielseitige  Verwendbar- 
keit desjenigen  >fittels  achten,  welches  sie  zunächst 
nor  für  eine  verbesserte  Beleuchtung  ihrer  Stressen 
einfübren  wollen. 

Wenden  wir  uns  nun  tuerst  der  Bewertbuog  des  Acetylen- 
gases als  Liehtziuelle  zu.  Ee  wird  z.  B.  ohne  nähere  Erläuterung 
schlankweg  behauptet:  »Acetylengus  brennt  16  mal  so  bell  wie 
HteiDkohleogas«,  oder  »Acetylen  bat  eine  20mal  grOeaere  Leucht- 
kraft als  gewöhuUehes  Qaa« ; ferner  »Acetylenlicbt  Ist  om  die  Hälfte 
billiger  als  elektrisches  Licht«.  Dazu  ist  nun  zunächst  tu  sagen, 
dasH  »die  I.eachtkraft«  eines  Gase«  do  sehr  relativer  Begriff  iet, 
da  man  darunter  bisher  noch  nicht  das  LiebtAqui  valent  der  ln  einer 
Volumeneinheit  enlltaltcoen  Energiemenge  versteht,  sondern  eine 
vom  Notzeffect  des  verwendeten  Brenners  abhängige 
Rrfahrongeiabl.  Wenn  man  nun  allrrdings  einen  guten  Ace- 
tylenbrenner  mit  dem  denkbar  scblecbtesten,  vollailadig  veralteten 
Hieinkohtengasbrenner  vergleicht,  so  kann  sich  freilich  das  be- 
hauptete Verhältniss  herauastelleo  Aber  dle«er  Vergleich  mit  dem 
Ftodonnansbronner,  den  Übrigens  such  die  Elektrotechniker  mit 

>>  l)m.  Journ.  1898.  8.  621. 
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Vorlieb«  immer  noch  Torbringeo,  ist  doch  gsat  OQtaltssigl  Denn 
ee  gibt  gruMo  (tounetallen,  die  mH  Jahren  keioeo  solcheD  Brenner 
mehr  installiren,  aber  Tausende  davon  gegen  die  moilerne  Form 
der  Oast>«lr!uch(uog  umgetsuecbt  haben.  IHe«e  mmierne  Form  der 
GMb«leucbtuag  ist  das  GaaglQhlicbt.  Kine  kleine  £tsdt.  die 
aitrb  jeUt  emt  mit  Gas  versorgt,  wird  fClr  ihre  StrasHen  nur  Gas- 
glQhlicht  anwenden  und  wird  (Or  die  Privatbeleachtung  auf  je 
lUO  GlOhlicbtbreoner  vielleicbt  einen  der  älteren  Wirten  xu  erwarten 
haben.  Hin  gerechter  MaauMstab  fQr  die  vergleichende  Bewenhung 
wird  e«  daher  sein,  wenn  man  sowohl  fi)r  das  Aretylen  wie  Idr 
das  Steinkoblengu  den  besfen  exietirenden  Brenner  zu  Grande 
legt.  Nun  erwähnt  P.  Wolff')  einen  Acetjrlenbreoner,  der  zur  Knb 
Wickelung  einer  Hetner  • ücbteinheil  nur  0,5  1 Acetylen  atQudtlch 
verbrauchte;  Schaar*)  pbt  0,63ä  1 for  die  Hufner- licbteinbeit  iin; 
Frölich  und  Herzberg*)  nehrnfn  als  Miltelwerth  0,75  1 an.  Hss 
biflherigo  Aaer'scbe  GisglOhRCbt  Terbrauchte  Anfangs  1,5,  nach 
längerer  Breooteit  3 1 >Qr  die  Hefner  IJcbteinbeit  und  i^tuode- 
Acetylen  hätte  demnach  besten  Fsllee  viermal  so  viel  Leuchtkraft 
wie  ein  gleiches  Volmnon  Fteinkohlengas.  In  der  letzten  Zeit  nind 
aber  Brennercunatructiunen  und  verbesserte  tilobkörpev  bcraus- 
gekommen,  wodurch  die  Oekonomie  des  ^>t«inkohIenxaH«s  auf  1 I 
and  weniger  fQr  die  Hefner-Iichteinheit  und  Stunde  herabgedrQckt 
Ist.  Da  nicht  einzusehen  ist,  was  eine  Stadt,  die  ein«  centmU- 
Licbtversorgaug  erst  tu  schaffen  gedenkt,  hindern  sollte,  nur  diese 
Brenner  und  GltthkOrper  au  verwenden,  so  darf  unter  solcfaeri 
VerhlUnisseo  in  Rechnung  gesetzt  werden:  Der  Beleuchtungswertb 
dee  Acetylens  ist  rond  doppelt  so  gross  wie  der  eine«  gleichen 
Volumens  Leuchtgas. 

Dieee  Feststellung  iet  nach  zwei  Seilen  hin  wichtig:  Kinmal 
im  liinbllck  auf  den  Preis  des  Lichtes,  den  der  ('onauiuent 
anlegen  muss,  das  nndere  Mal  im  Hinblick  auf  die  AnlogekwiteD 
und  die  Renlahilitki.  Hei  allen  mir  bisher  zu  Gesicht  gekommenen 
vergleichenden  Preistabellen  ist  fQr  die  Plrmittelung  de«  .Acetylen- 
preisee  folgend«  bequem«  Rechnung  aufgrmacht : »1  kg  Cartdd 
kostet  40  Pf.  und  liefert  300  1 Acetylen;  folglich  kostet  1 cbm 
(10001)  Acetylen  1 M.  dS'/>  Ff.«  Dagegen  wird  dsnn  1 cbm  ätein* 
kohieogas  mit  16,  18  o<ler  30  Pf.,  eine  Kilowattstunde  elektrischen 
titroms  mit  60,  70  oder  80  Pf.  eingceclxt  Diese  Berechnungs- 
weise  ist  auf  alle  Fälle  unzulässig.  Es  geht  doch  nicht 
an,  den  Preis  des  Bohmaiorials  tu  einem  Cubikmetcr  Acetylen 
mit  dem  QbUeben  Verkaufspreis  fQr  Gas  oder  elektrischen 
Htrom  lu  vergleichen,  worin  ausser  den  Koeten  dee  Rohmsterials 
Rämmtliche  IXIhoe,  Gehälter,  Generalunkosteo,  Re|isrutnren,  Amor- 
tisationequoten,  Verzinsung  dos  BsokspiUls  and  ausserdem  noch 
•in  mehr  oder  minder  ansehoheher  Gewinn  enthalten  idnd.  Die 
Koblenkosten  fQr  I cbm  betragen  bei  Steinkohlengae  io  der  Regel 
nur  etwa  ‘/«  Verkaufepn-ises  de«  Gases,  und  oliendreln  k<immt 
ein  grosser  Theil  derselben,  oft  *f^,  durch  den  Verkauf  der  Neben- 
prodocte  wieder  herein!  Di«  oMgo  Rechnung  int  aber  für  renUale 
Uchtversorguug  noch  aus  einem  anderen  (rmnde  falsch -.  Jede  Gas- 
anstalt bat  Verluste  im  Rohmelx,  ilie  aus  niehrfarhen  llmachen 
herrdhreo  und  bei  grö«ater  Sorgfalt  nur  verringert,  aber  nicht  ver- 
mieden werden  können;  6*/,  bis  7%  Verlast  wird  bei  Ix*achtgaa- 
anstalten  als  ganz  ertrtgUebee  Resultat  angeseben.  Ob  eine  so 
niedrige  Ziffer  bei  Acetylen-Centralen,  di«  mit  viel  bhherem  Druck 
arbeiten  mQseen,  erreichbar  sein  wir^l,  stebt  dabin;  7*/»  Verlost 
würden  aber  fOr  jeden  verkauften  Cuhikmeter  Acoiylen  einen  Mehr- 
verbrauch  von  0,25  kg  CarUd  Qher  das  oben  angenommene  Quan- 
tum bedingen,  sleo  bei  40  K.  fQr  1 kg  Carbld  die  Kosten  des  Koh- 
materiaU  fQr  1 cbm  um  10  Pf.  steigern  Demnach  wäre  für  1 cbm 
Acetylen  schon  M 1,48  allein  fQr  Kobmatcrial  anfzuweo<len : bei 
einem  Carbidpreis  von  90  Pf.,  der  erwartet  wird,  immer  noch  M.  1,07. 
Dun  mOseen  nun  die  Nebenkoeten  gerechnet  wer<lon,  Gehälter, 
T.<Ahne,  S|>e«en,  AmortiwUon  und  Gewinn.  Alle  ilieee  Posten  werden, 
anf  den  abgegebenen  Cubikmeter  bezogen,  mit  Ausnabme  der  auf 
die  Centrale  entfallenden  AmorUsatiooen  ujid  RepanUuren , bei 
Acetylengasanstalten  wegen  des  oben  festgelegten  Verhältnisses 
der  Belenchtungewerthe  und  aus  unten  noch  zu  erörterndeo  Gründen 
mindeeU'^ns  doppelt  so  hoch  auafalien , wie  bei  Steinkohlengas- 

')  Zeitschrift  fQr  Beleuehlungswesen  1838,  8.  50.  F«  handelt 
sich  dabei  um  einen  Brenner  von  100  HC  I.«ucbtkrsft.  Kleinere 
Bronoer  liatten  keinen  so  günstigen  N'utseffect. 

*)  Kalender  fQr  Gaslecbniker,  Jahrg.  1890,  S.  27. 

*)  Bund  und  Zukunft  der  Acetylen -Beleuchtung,  1898,  S.  37. 


anstalten  gleicher  I..eistungsfäbigkelt,  auaserdem  ist  noch  ein  Zn- 
schlag  fQr  den  ßntgang  der  Nebenprodnete  zu  machen,  weil  Aee- 
tylcngaaanstalten  keine  solchen  zu  verzeichnen  haben.  Nach  alle- 
dem glaube  ich  nicht,  dass  bei  dem  jetzt  geltenden  Csrbidpreis  von 
ungefätir  40  l*f,  für  1 kg  loco  .\nsUlt  — und  nur  dieser  kann  ver- 
nQuftiger  Welse  in  Rechnung  gesetzt  werden  — 1 cbm  Aeetylengas 
unter  M.  3 winl  abgegeben  werden  können,  wenn  «Ue  Anlage  ihre 
Unkosten  decken  und  noch  einen  bescheidenen  Gewinn  abwerfen 
soll  Und  in  der  Tbat  ist  nach  den  mir  vorliegenden  Notizen 
dieser  Preis  oder  ein  noch  höherer  (M.  2,50  fOr  1 cbm)  in  mehreren 
mit  Acetylenaoatalten  zn  versorgenden  Städtchen  in  Aussicht  ge- 
nommen. Gerechter  Weise  wird  man  dsfaer  ln  die  vergl^chenden 
Preistabellen  diesen  Betrag  einseizen  mOssen.  That  man  dies  bInt, 
«n  stellt  sich  heraus,  dass  das  Acotylenlicht  gerade  um  die  Hälfte 
theurer  ist,  als  behaujitet  wird. 

In  den  zahlreichen  kleinen  Städten,  die  in  den  letzten  drei 
Jahren  neue  Steinkohlengaaunstalten  erhalten  haben,  kostet  dieee« 
Gas  für  Beleuchlnngszwecke  meist  20  oder  32  Pf.  für  1 cbm;  nur 
bei  ganz  ungtinstlgen  Verhältnissen  werden  25  Pf.  erhoben.  Somit 
hat  das  Acetylengas  bei  doppeltem  (oder,  wenn  nur  das  bisherige 
OssglQhlicht  in  Betracht  gezogen  werden  soll,  bei  dreifacbem)  Be- 
leuchtungBwerth  den  acht-  bis  zehnfseben  Preis  dee  Steinkohlen- 
gases.  Die  A(^tylenl>el«achtung  ist  daher  bei  i-«'ntralero  Betrieb, 
Licht  fQr  Licht  und  Geld  fOr  tield  gerechnet,  vier-  bis  fOnfmal  so 
theoer  wie  GusglQfalicht  io  seiner  sagenblirkllch  besten  Form.  Rle 
ist  daher  such  keineswegs  billiger  als  elektrische«  GlQhlicht, 
welches  Kleinstä<ite  l>ei  oberlnlischer  Stromvertheilung  erfahruog«- 
gemäss  zu  gleichen  oder  niedrigeren  Sätzen  herstellen  können,  wie 
gross«  Cenlrslen. 

ln  den  Offerten  der  Acetyleuflnnen  an  die  kleinen  Städte 
wird  als  besonderer  Vorzug  der  Acetylengasanstslten  das  niodrige 
Anlagekapital  betont,  ln  dieser  Beziehung  muMi  nun  hervor 
gehoben  werden,  dass  durch  das  OaaglQbiicbt  und  seine 
neae«ten  Verbesseruogon  das  Anlagekapital  einer 
Lenchtgsaansialt  fQr  ein  bestimmtes  LicbtbedQrf- 
nis«  ganz  erheblich  niedriger  geworden  ist,  dergcshilt, 
dass  manche  kleine  Stadt,  die  früher  durch  die  Höhe  der  erforder- 
lichen BHUsnmmo  abgescbreckt  wurde,  neuerdings  in  die  Lago  kam, 
mit  einer  kleineren,  billigeren  Gasanstalt  ihren  Lichtl>edarf  zu 
de<'keo.  Davon  iet  denn  ancb  in  erfrenlichem  Maaase,  selbst  von 
Ortsclialten  mit  onter  1500  Elnwcihnem,  Oebmuch  gemacht  wonlen. 
Ferner  aber  muss  gesagt  werden,  dass  Acetylengas-Gentralen  etwas 
Neue«  sind,  dos«  Ober  die  Abmeaeungen  ihrer  einzelnen  BcMtsod- 
tbeile  Erfsbrangssahlen  noch  nicht  vorliegen,  wohl  aber  zum  Theil 
sehr  falsche  Anschauongen  bMtebco.  8o  heisst  es  x B.  in  «aem 
mir  unlängst  zu  Händen  gekommenen  Angebot:  >Ds  eine  Acetylen- 
(Umme  ntOndlich  nur  25  1 verbmuchl,  Gasgluhlicht  hingegen  1001, 
so  brsoebt  man  fQr  Acetylen  Rohre  von  nnuprechend  geringerem 
Quersebnitt,  die  entsprechend  weniger  kosten,«  Der  Late,  der 
hieraus  «ntoehmen  wollte,  dam  die  Ruhrleitungen  fQr  AoHyleo  uni 
75*/,  billiger  wären  als  fQr  Leuchtgas,  wOrde  sich  sehr  irren  Denn 
zunächst  verhalten  sich  die  Anschsffiingskiwten  von  l.«iluDgsrohren 
keineewog«  wie  die  Qoeraebnitte,  vielmehr  erhält  man  für  den 
doppelten  Preis  etwa  den  fünffachen  Querwebnitt;  dann  alm)  die 
Kosten  dee  Erdsushubs,  der  Verlegung,  ErdeinfUllung  und  Pflaslemng 
ganz  gleich,  einerlei  ob  ein  zwei-  oder  ein  achtzollige«  Kohr  verlegt 
wird;  und  endlich  bat  der  Verfasser  jenes  Angebots,  wabrsebein- 
Uch  ans  Uowisaeoheit,  den  EioSuM  des  speci&scben  Gewichts  ganz 
ausser  Acht  gelassen.  Dieses  beträgt  fQr  I.euchtgss  0,4,  fUr  Ace- 
tylen 0,91.  Sach  bekanntem  Gesetz  der  Pneamztik  lässt  daher  ein 
Rohr  TOD  gegebenem  Querschnitt  bei  l>Miimmt«m  Druckgefälle 
60*/,  mehr  Leuchtgas  durchffiossen  als  Acetylen.  Im  Hinblick  auf 
den  oben  feaigeMtslen  ßeleuchtungawerth  gleicher  Vohmiina  kann 
man  daher  sogen,  dass  dos  Rohmeti  einer  Acetylen -Ceatrsle  nur 
ganz  wenig  kleiner  und  noch  weniger  billiger  saefallen  wird  sie 
dM  einer  modernen  Steinkohlengaaarutalt,  und  ich  wQi«sle  den- 
jenigen kleinen  Städten,  dk  sich  nun  schon  einmal  fOr  Acetylen 
entschieden  haben,  keinen  licnaoren  Rath  zu  geben  als  den,  die 
liobrnetie  von  vornherein  so  beuiessen  zu  laaseu, 
dass  sie  ohne  Weitere«  fQr  Lenchtgae  aosreicboo, 
wenn  der  V'ersucb  mit  Acetylen  feblscblägL  Dann  ergibt  eich 
zwar  im  KohroeU,  welches  ungefähr  oder  reichlich  die  Hälft«  der 
Anlagekosten  bedingt,  keine  Krsparnis«,  dafür  ist  aber  wenigstens 
die  Sicherheit  vurbaoden,  dass  der  Aufwand  auf  alle  Fäll«  notzbar 
werden  wird. 
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Wenn  nan  tadi  daa  Acatylealicbt  b«i  Weitem  nicht  eo  billin 
ist  wie  du  moderne  OeealQblicht,  eo  breocbt  men  doch  nicht  derao 
tn  rweifeln,  den  in  einer  kleinen  Stedt,  die  a)>er  keine  andere 
centrale  IJchlreniurfnittg  verfugt»  Licbtabnebmer  eich  finden  werden, 
wenn  aocb  nicht  so  viele  wie  für  ein  billigeres  Idcht  in  buben 
wiren.  Die  HUtistik  der  Anscbluaeweithe  neuerer  kleiner  Elek- 
triciUttswerke  nnd  Oaaanatelten  beweist  die«,  gaox  beeondem  doub 
lieh  in  einigen  KleinsUdten,  die  sugleicb  Qu  nnd  Elektriciiat  be- 
kamen, Indem  nimlicb  faet  stets  die  (tuwerke  eine  grossere 
KlsmiDeaiah]  aofweisen  als  die  KlektriritAlawerke.  Es  werden  et«a 
die  grOesercD  Uchtrerbraacher  sieb  beeiaoen,  ehe  sie  ein  kost- 
apieligea  Liebt  elnfUhmn,  und  die  kleinen  CnDSuaienten  werden, 
wie  die  Erfahrung  aoigt«,  ihren  Bedarf  sehr  einschranken,  wenn 
eie  erat  einige  hohe  MoaatsrerbonngeD  hüben  befahlen  rnOsuen. 
Darnach  erscheint  ee  nicht  wahrscheinlich,  dau  eine  Acetrlen- 
Ontrale  einen  ebenso  groseen  LiebtabsaU  ersielon  wird,  wie  eine 
Leocfatgaaanstelt  am  gleichen  Flau.  Wie  sehr  aber  die  Hohe  des 
Abeataee  die  KonlabiliUt  einer  Lichtrentrale  beeinflusst,  bedarf 
wohl  keiner  Erörterung 

Was  nun  die  Kraft  and  W ftr m e versorgang  angebt,  so  ist 
gans  anrweifelbaft,  daas  eine  Acetylen-Centrale  auf  dieuen 
tiebieton  keinen  irgendwie  aenoenswertben  Ab- 
aatf  erreichen  wird.  Denn  hier  ist  ilas  VerbtlUiiiM  twiaclien 
LeistongKffthigkeit  und  Preis  derart  ungUnstig,  dnaa  eine  wirtb- 
scbafüiche  Benntxung  de«  Acstylem*  geradeso  unmöglich  wird. 
Denn  der  Heiswerth  eines  Cubikmeters  Acetylen  beträgt,  nach 
seiner  cbemiaciteo  ZiiaammenseUung  benvhnet,  138^:2,2  Calonen 
einschlioeslich  der  Dampfwärme  de«  als  VerbrennnngBproduct  ent- 
ateheodeii  Waaserdampfes.  19579  Calorien  snsechliemlich  deieeUicn. 
FOr  die  Praxis  kann  natürlich  nur  dieser  onterK  Heiswerth  in  Be- 
tracht kommen,  der  in  Wirklichkeit  wegen  der  Verunreinigungen 
des  Loft-  nnd  Wuscrdumpfgehalt«  de«  Aoetylens  nicht  ganx  die 
theoretieebo  Hobe  erreicht:  mit  dem  Junkersechen  Calorimcter 
wunle  der  praktisch«  Helswerth  eines  Cubikmeter«  Acetylen  lu 
nicht  gans  13200  Calorien  ermittelt.  Dagegen  betragt  der  untere 
Ueiswerth  eine«  Cabikmeters  Steinkoblengas  mindestens  4Hl¥i  Ca* 
lorieo,  meistens  aber  6000  Calorien.  Das  Verbtltnin  der  Hett- 
werthe  ist  also  wie  8,76  1.  Das  Verbaltniss  der  I^ise  wird  da- 
gegen mindestens  wie  10  il,  wenn  mun  annimmt,  dass  ein« 
Acetylen -Centrale  ihr  ErseugntM  for  Kraft  und  Heitiwccke  so 
M.  1,60  pro  cbm,  also  fOr  ganx  wenig  mehr,  als  die  Kosten  dos 
Rohmaterials  betragen,  abgebeo  werde.  Kleine  Steinkohlengaa- 
aosialten  berechrwn  nämlich  durchschniUUeb  16  Pf.  pro  cbm  fUr 
Solche  Zwecke  abaugebenden  Qaeee  and  ernten  damit  nicht  nur 
die  Kosten  ihres  Bohmaterials,  «ondam  sammtliche  Aell>etkoHten, 
einschliesallcb  aotheüiger  tnäsaiger  Amortisation,  und  meist  noch 
einen  kleinen  Uewino . aneserdom  haben  sie  no<'h  die  Einoabme 
aas  den  «ntsprochenden  Nebenproducten.  Selbst  kleine  Elek- 
triciutawerke  verdienen  an  der  Kmftabgabo  mehr  als  nur  die 
Rohmaterialkeeteo , wenn  sie  auch  keinen  directen  Gewinn 
daran  haben. 

Usat  man  diese  Verhkltnisaxahlen  ela  richtig  gelten  — ich 
glenbe  nicht,  dass  eie  bestritten  werden  können  — nnd  nimmt  msn 
ferner  an,  dass  die  ersielbaren  NuUeffecte  beldereeits  gleich  seien, 
was  fOr  Acetylen  eine  gdoBtige  Aonshme  ond  nach  einigen  vor- 
liegenden KrfahmngMxehlen  eebr  nnwabracbelnlich  ist,  so  ergeben 
sieb  fClr  einige  praktische  Ftlle  folgende  Verhftltnisssahlen: 

ero  FS.-emads 

Ein  kleiner  Leucbtgeauiuior  verbraochl  fOr  12  Pf.  Gu 

• ' Acetylenmotor  • • 44  • • 

• mittlere  Leuebtgaamotor  * • 10  • • 

• * Acetylenmotor  * > 37  • • 

• groeser  Loochtgasmotor  - • 8 > • 

> > Acetylenmotor  > * 30  > • 

Vergleichsweise  sei  bemsrkt,  dass  die  PS.-.Stande  bei  kleinen, 
mittleren  und  grossen  Qektrumotoren  unter  den  bei  kleinen  Elek- 
triciuttswerken  Qblicheo  titrompreisen  etwa  28,  20  und  18  Pf.  Ans- 
legeo  verumuebt.  Ferner  ergibt  sieh;  Die  Heratellung  eines  wannen 
Vollbadee  kostet  bei  Sleinkobicngu  10  bis  18  M.,  bei  Acetylen  37 
bis  44  Pf.;  die  Ueixung  «inea  mittelgrtMeeo  Zimmere  bei  massiger 
Kalt«  mit  leachtgas  etwa  11  Pf.  pro  SUtnde,  bei  Acetylen  Ober 
40  H.;  eine  Stande  lang  platten  kostet  mit  Leuchtgas  etwa  3 Pf., 
mit  Acetylen  11  Pt.;  du  K»cben  mit  Steinkohivngae  koutet  in 
bOrgerlicbeo  llaoahaUuogen  etwa  16  Pf.  UtgUch,  nüt  Acetylen  wQrde 
ee  66  Pf.  kosten. 


Dieae  Beispiele  Iteweisen  klar,  dau  Aoetylengas  (ttr  Kraft- 
vereorgang  and  fOr  Koch-  und  UeiBswedre  in  Haus  and  Oewerbe 
wirthaehaftlirh  unanweodbar  ist.  l«t  es  auch  technlacb  möglich, 
Motoren  mit  .keetylen  xu  betreiben  oder  einen  LOthkolbeo  damit 
BO  erbitaeo.  so  werden  eben  die  Kosten  den  Kleingewerbetreibenden 
sbschrecken,  davon  Gebrauch  su  machen,  oder  er  wird,  wenn  er  ee 
versachte,  bald  wie<Jer  aufbOren. 

Die  bebaupUing,  dau  eine  Acetylen-Centrale  keinen  nennena- 
werthen  Abeats  fOr  Kraft-  und  lieinwecke  erwarten  kann,  wird 
nach  obigen  Beiupielen  knioee  weiteren  Beweise*  mehr  bedorfen. 
Nun  epielt  ebor  gerade  dieser  AbeaU  im  Hinblick  auf  die  Ren- 
tabilitM  eine  auseerordentlich  wichtige  Rollel  Nicht  umeoost  haben 
einsichtige  Gusfacbmanner  schon  vor  30  Jahren  den  Prela  dm 
Oase«  für  diese  Verwendung"twecke  herabgesetst  and  sich  anab- 
liMiig  liemOht,  den  Verbrauch  für  Kraft-  und  Wlrmoentwlckelang  xn 
beben.  Sie  wussten,  dam  sie  damit  nicht  nur  ecblechthin  eine  Er- 
höhung ihree  Abealsm  (und  xwar  haoptuchlich  Tege  Ober),  al«o 
Verbilligung  der  Kneiigung  erreichten,  eondern  eine  Consam- 
vcrtnehning  ohne  Erhöhung  dee  Anlagekapitals  ersielten.  Darauf 
mum  eine  Acetylen  Centrele  einfach  vertichten  I Dies  ist  der  Grand, 
wcHhalb  sie  die  Quoten  fOr  Amortisation,  Erneuerung,  Oeneral- 
onkoaten  a.  s.  w.  hoher  halten  mum,  als  dem  VerfaAltniu  der  Be- 
louchiungswerthe  swischen  Acetylen  und  Steinkobleegu  entspräche. 

Man  wird  vielleicht  meinen,  in  kleinen  Städten  epiele  die 
Kraftveraorgung  keine  Koile.  Viele  Motoronabnebmer  eeien  Ja  nicht 
SU  erwarten,  %'lelleicbt  drei  oder  vier  mit  10  bis  12  P8.  Nan,  jede 
Pferdekruft  bringt  erfahrongsgemara  etwa  M.  120  jährlich  ein.  Sollte 
für  eine  Ansislt.  die  vielleicht  M.  6000U  Anlagekapiu]  dsLfstellt, 
ein  Mehr  oder  MindorumsuU  von  M.  1200  jährlich  bolaoglo«  uinT 
Daun  muHS  man  such  bedenken,  dam  vielleicht  die  Stadt  eelbat 
einmal  Kraftbedarf  bekommen  wird,  ui  m für  ein  kleinm 
KlektricitAtswerk,  sei  «•  fOr  ein  kleines  Waseerwerk;  für 
Beides  eignet  ueb  der  Steinkoblengumotor,  oder  aocb  der  mit 
Coke  de«  Guwerk*  betriebene  GenenUor-  oder  Wueergumotor,  wie 
viele  Dutsende  von  Beispielen  beweisen,  vortrefflich;  ebenso  ist 
die  Combinatiun  von  FJekirictUtts-  mit  Waseorwerken  «cbon  mehr- 
fach erfolgreich  durcbgefoiirt.  In  beiden  Fallen  bat  men  ein« 
financieti  ungemein  vortheilhaft«  Vereinigung  vor  sieb.  Eine  Stadt, 
die  eine  Acetylen  i'entrale  elnrichien  lasst,  beraubt  aicb  dieaar  Heg- 
Uebkeiten  vollkommen  I 

Dass  ül>rig«na  auch  die  Wanneversorgung  anf  Abaata  und 
Rentabilität  recht  bedcotend  einwirkt,  lehrt  die  Statistik  von  Jahr 
tu  Jahr  eindringlicher.  Und  entgegen  der  landlAuflgen  Annahme 
sind  m gerade  kleine  Städte,  in  deoen  du  Kochen  ond  Heiuo 
mit  Om  l>cMondere  Verbreitong  findet.  Ke  eind  mir  neuere  kleine 
Gasanstalten  bekannt,  die  einen  annähernd  ebenso  hoben  An- 
whlamwerth  für  Koch-  und  livisgu  haben  wie  fOr  I^ucblgu,  und 
sogar  «oiche,  die  mehr  tecboiacbes  Gu  absetun  als  Leuchtgu  an 
l*rivatcunaumentcn  Aach  darauf  mom  eine  Acetylen-Centrale  ein 
fach  versiebten  t 

Nach  alledem  darf  Seli  du  Urthcll  Ober  die  Frage,  ob  die  Er 
richtang  von  Acetylengasanstalten  für  kleine  Städte  sich  empfiehlt, 
wohl  wie  folgt  sosammenfassen : »Eine  kleine  Stadt,  die 

eine  Acetylengaaanatalt  concesaionirt  oder  selbst 
bant,  schafftsichandibrenRewohnera  eine  einiger- 
maasaen  wlrthacbafillcbe,  aber  keineswegs  die  vor- 
tbeilhafteste  centrale  Lichtversorgung;  eie  schafft 
aber  weder  eine  Kraft-  noch  eine  Wärmeversorgung, 
sondern  versiebtet  auf  alle  bei  anderen  Centralen 
sich  blereua  ergebenden  tecbniechen  und  wirtb- 
schaftlichen  Vortheile  und  Möglichkeiten  (t.  B- 
Scbnlheltnng  mit  Gaa)  and  natOrliefa  auch  auf  die 
daraus  berfiieseenden  Einnahmen,  schädigt  slso 
ihre  nnd  ihrer  Bürger  Interessen.« 

Auf  die  teebnisebe  Seite  der  gansen  Frage  wunic  dabai  nicht 
eiogegangen.  Es  Hegen  noch  keine  ausreichenden  Erfahraogeo  vor 
Ober  du  Verhalten  dm  Acetylens  in  ausgedehnten  RobHeitangen, 
Über  die  dabei  eintrvtenden  Verluste,  über  die  im  Grombetrieb 
ersielbore  Ausbeute,  über  die  Reinigung  des  Acetylens  und  andere 
Punkte.  Indcseen  wird  man  darüber  In  absehbarer  Zeit  au  den 
Beirielwbericbten  der  gegenwärtig  in  .knsfOhroog  b^riffanan  Aa- 
atalten  boffontlich  rocht  suverlamig  und  eingehend  uuteniöhtat  «er- 
den. Vonichüge  Laute  können  bis  dahin  warten  1 

(SchlUBS  folgt) 
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hatte  gofUDden,  dass  Uran  ond  üranTerbindungeD  Strahlen  aaa- 
aeiiden,  welche  die  Fähigkeit  iHtaitcen,  durch  l’apiur  hindurch  auf 
photographiecbe  Platten  tu  wirken  und  elekuiitche  Ladungen  tu 
aaratraoeu.  Verfaeeer  fand,  daaa  eich  daa  Thor  rollig  analog  dem 
Uran  verhalt.  Die  von  Thor  und  den  Tborverbindtingen  aoa- 
geaandten  Strahlen  aebwarsen  die  pbotographieebe  Platte,  eie  werden 
von  Uetallen  und  anderen  dichten  KOrpem  abeorbiit,  eie  werden 
gebrochen  und  wehncbeinlich  diffoe  rafleclirt.  Von  den  Uran- 
etrahlen  anteracbeiden  «ie  wich  datiurrh,  daiw  eie  dorrh  Turmalin 
keine  rolarlaatioD  erfahren.  (Ann  der  Phya  und  CTiem. 

Bd.  66,  &.  141 ) 

Kakel  fir  bebe  SfMuaaeafee.  Mit  Kabeln  fflr  10000  Voll  Re- 
triebeepannuog,  die  biaber  nucb  nicht  betricbemOMig  benutat  waren, 
hat  A-  Hueeolt  in  der  Doeen-Meraoer  Anlage  praktiacbe  Vereuche 
aogeelellt.  Die  Kabel,  von  dem  Dubibarger  Kabelwerk  geliefert, 
waren  nngefthr  IdO  m lang  (eine  genaoe  Angabe  fohlt),  dreifach 
veieeilt  und  batten  einen  Querachnitt  von  3 mal  36  qmm.  Das  eine 
der  beiden  neben  einander  benotsteo  Kabel  war  mit  Gummi  iMolirt, 
daa  andere  mit  einem  «Kabelit«  genannten  Material,  daa  wie  Gummi 
nicht  bygroakopUch  aber  billiger  ala  Gummi  i«t;  beide  waren  mit 
Blei  ompreest  nnd  mit  Eiaeobaud  bewehrt.  Die  Kobel  batten  bei 
der  PrOfung  einen  laolntionewidoraland  von  ungefähr 

4400  bie  lOHOOMcgobra  piv>  km  (Gummikabei)  und 

1800  > 8000  • • CKabelilkobel}. 

Nach  balbatOndiger  Belaatong  mit  20000  Volt  batte  aicb  der  laola- 
tionawldeniiand  nicht  im  Mindesten  genoderi.  Die  CapaciUt  war 
ungefähr 

0,437  bis  0,433  Mikrofarad  pro  km  (Gommikabel}  ond 

0,354  > 0,996  . • . (Kabelitkat>el). 

Die  Kabel  wurden  ln  die  37  km  lange  Fernleitung  unmittelbar  vor 
der  Maechiaeoatahon  eingeecbaltet,  uo<l  twar  io  der  Wriw»,  dam 
sich  an  daa  Kaheleode  tunichst  eine  Drometspole  und  daran  eine 
Uocbspannnagaetcheruag  anscbloas.  Die  andere  Klemme  dieeer 
Keberung  «tand  mit  den  St-hieneo  dva  MaeebineohaoeM  oder  (am 
anderen  Ende)  mit  der  Freileitnag  in  Verbindung.  Schienen  und 
Freileitung  waren  durch  Siemens'scho  HArnerbKUableiter  geschOUt. 
Die  Kabel  warea  aeit  11.  September  dauernd  in  Betrieb  uod  haben 
•kb  ala  vollkommen  bctriebmichcr  rrwieeen.  Die  Belaatong 
achwankte  von  0 bis  96  Amp.  Wahrend  der  Beuiebsxeöt  hat  swei- 
mal  der  Blita  ia  die  Leitung  eingeecb)eg>‘o  und  bat  da«  eine  Mal 
Bleisicherungen  xom  Scbmetxea  gebracht,  das  andere  Mal  traten 
die  Blitmcbatupimrat«  in  Tliitigkeit.  (E-  T.  Z.  IS90,  Heft  10,  8 189.) 

Von  Ihnlicfaen  Versuchen  berichtet  Dr.  K 0 p s o L l>ic  Vor- 
soche  wurden  aageatellt  in  dem  Elektricitaiawerk  Wynau  In  der 
Schweif  mit  einem  Kabel,  durch  daa  eine  Ziegelei  in  460  m Ent- 
fernung an  da«  Werk  angCMcIiIosacn  wurde.  Die  fAnge  de«  Kabela 
betrug,  da  die  Uebertragnog  anascblieaslicb  durch  daa  Kaltel  atatt 
fand,  ebenfalla  460  m;  ea  bestand  nua  drei  verMÜten  Adern  v«n 
Je  16  qmm  Querachnitt,  die  mit  Jute  umaponoeo  und  im  Vaeuum 
Imprtgnirt  waren,  die  verachten  Adern  waren  durch  BWinantel 
und  Eiaenbandarmiruog  geeebOUt  Die  Dimensionen  waren 
Durchmesser  dea  blanken  Knpferleitera  ....  4,5  mm 

• * beeponnenen  Kupfcrloiter«  . . 11,6  » 

• > verseilten,  umsponnenen  Kabels  33  • 

• > blanken  Kabels 38  * 

• > fertig  armlrten  Kabela  ....  63  > 

Der  laolatiooswiderBtand  der  Adern  gegen  einander  and  gegen 
Erde,  ip  der  Falmk  gemeasen,  betrug  etwa  3000  bla  3600  Megohm 
pro  km  and  war  nach  der  Probebelastung  mit  13000  Volt  um  etwa 
10*/»  geetiegen.  die  Capacitat  gimchteltig  von  ungef&br  0,1.3  bis 
0,14  mF  auf  0,11  bia  0,12  mF  pro  km  geeunken.  Der  laolationa- 
widerstand  der  verlegten  Kabel  war  l>«i  trockenem  Wetter  ungefähr 
ebenso  gross.  Die  Anlage  iat  Jetst  ungefähr  1'/«  Jahr  ohne  Sto- 
rung im  Betriebe.  (E.  T.  Z.  18»9,  Heft  16,  8.  282.)  — Die  Verwiche 
sind  sehr  Intereasant,  doch  nicht  ohne  Weiteres  maasagehend  fOr 
daa  Verhallen  solcher  Kabel  in  ausgedehnten  Netsoo.  Da  konnte 
die  hohe  CapaciUt,  heaoiidera  der  Gummi-  und  Kabelitkabel  nach- 
tbeilig  und  gefährlich  sein.  Zu  bedauern  ist,  daaa  die  Construction 
(Isolatiooadicke)  dieser  Kabel  nicht  genauer  beackriebeo  and  daaa 


der  Preis  in  beiden  Fallen  nicht  angegeben  iat.  I>ie  Frage  der 
Kabel  fOr  sehr  hohe  Spannnngen  lat  lum  guten  Tbell  eine 
Koeteofrage.  r. 


Nene  Patente. 

Potenianmeldungen. 

KU».:  18.M.1I899. 

26  B.  23873.  A cety I en - E n t wl ck  1« r mit  von  aiiatHm  nach- 
fällbaren  CarbidbebtlUmi.  F.  J.  Bergmann,  Neheim  a/Ruhr. 
7yi9  98. 

— H.  20667.  2krlegbarer  Acetylen-Entwickler.  R Honold, 
Stuttgart,  Milltarstr.  6.  A 37/6  98. 


4.  U.  21 486.  L i c b 1 1 Q 1 1 e.  Carl  Ueuasi,  Leiptig,  Wintergarten* 
Strasse  4.  ll/l  99. 

12.  L.  11427.  Verfahren  snr  Herstellung  von  Calcium* 
carbid.  J.  Landin,  Stockholm,  Drottninggatan  40;  Vertr.: 
A.  Baenuann,  Berlin,  Karbilr.  40.  90/4  97. 

36.  G 13970.  Vorrichtung  tur  waagerechten  Verschiebung  von 
Gaalampon.  Geaellachafi  fOr  Heis-  uod  Itelcnchtungsweeeo 
m b H , Hcillmmn  a/K.,  WOrtt  16/12  98. 

— R.  11662.  Rlektroniafnctiacher  Fern  rer  sch  lass  f fir  Gaa - 
aaelSsse.  St.  J.  von  Romocki  ond  Actiengesellachaft  für 
Fabrikatinn  von  Rroneewaaren  ond  Zinkguee  vorm.  J.  C.  Spinn 
& Sobn,  Berlin.  36/10  97. 

46.  A.  6079.  Anlaaavorrichtung  ffir  Verbrenoonge  - Kraft- 
masebinea.  Actiengeeellschaft  der  Masebinenfabriken  von 
Eseber  Wyaa  A Co-,  Zfiricb;  Vertr  : C.  Fieper,  II.  Springmann 
und  Th.  Stört,  Berlin,  Hinderalnatr  3.  12/11  9K. 

Pa(enuur*ückniehung. 

Die  Patentaomeldang  A.  6698,  Kl.  4 (da.  Journ.  Nn.  2.%  S.  388) 

i«t  ans  der  Auslegung  snrficfcgesogen. 

Zurücknahme  von  Patentanmeldungen. 

96.  M.  16917.  Aectylen-Lampe  mit  durch  eine  in  Sperrfifiesigkeit 
taarhoode  Glocke  geregelter  Waafrertaffihrung.  16/2  99. 

86.  J.  492H.  In  eloetn  latemeotrilgur  angeordneter  Waaserpfoaten. 
16/9  99. 

— L.  12484.  Vorrichtung  aur  Verhfitung  de«  Abaaugana  von 
Wasserverschlaasen.  23/2  99. 

Paientortheilungen. 

4.  104499.  KeraenhaUer  mit  Doppelbfilae  lur  Aufnahme  der 
Spiralfeder.  R.  Tetsner,  Osterode  a/H. , Jubaiioiavorat4kdt  4. 
Vom  6/7  96  ab.  T.  6976. 

— 104543.  Zweitbeiligor  Lampendoebt  R.  B.  West,  Cleve- 
land; Vertr.;  E Franke,  Berlin,  Luiaenstr.  31.  Vom  7/1  99  ab. 
W.  14747. 

96  104600.  FemAffner  betw.  Fernkleinsteller  ffir  Gas- 
flammen. St.  J.  von  Romocki  nnd  Actiengesellscbaft  ffir 
Fabrikation  von  Broneewaaren  und  2Qnkgaes  (vorm.  J.  C.  Spinn 
A SohnX  Berlin.  Vom  18/3  97  ab.  R.  10996. 

— 104601  SolbeUbtttige  Umsteuening  dea  Waesersnlanfa  bei 
Acetylen-Entwicklern.  E.  Engaaaer,  Colmar  i/E  Vom 
8/3  98  ab.  E.  6213. 

— 104602.  Acetylen-Entwickler  mit  WaaaerBaführong  durch 
einen  Docht.  A.  P.  de  limelle,  Lyon;  Vertr. r F.  Haaalaeher, 
Frankfurt  a/M.  Vom  6/4  98  ab.  L 12133. 

— 104603.  Um  seine  Acbae  drehbarer  Gasbrenner.  A.  Frank, 
Mfinchen- Sendling,  Keodlinger  Oberfeld  69.  Vom  8/12  98  ab. 
F.  11397. 

— 104670.  Vorriebtung  snr  (^^arbidxaffihnmg  an  Acetylen- 
Entwicklern.  A.  H.  Rurthet,  Algier;  Vertr.;  R.  Deiwier, 
J.  Maemecke  und  Fr.  Deiaaler,  Berlin,  Luiaenacr  31a.  Vom 
26/1  97  ab.  B.  20213. 

104677.  Verfahren  rar  continairlichen  Erseagnng 
eines  Reitgaaea  aus  bUuoiiBOaer  Koble.  Gaamotoreofabrik 
DeuU,  Kbln-Deoti.  Vom  12/10  97  ab.  G.  11888 
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KlftMe; 

42.  104474.  SelbfltTerkäufer  (QrOaii  a.  dgl  iui(  Aunldaonic 
durch  Teifcbicdeowertbigo  Miidud  H.  Gr€«n.  Proton,  Kogl.; 
V«rtr.:  C.  Ftihlerl  and  O.  Louldor,  licriin,  OoTHthccnntr.  32. 
Vom  aiß  97  ab.  G.  12387. 

48.  104B64.  AusgieicbaTorrichCung  fOr  Gas-  und  I.,uftdruck 
bei  Gaa-  oder  flQjtalgen  KuhlenwAMcraluff  • Kruftmaachim-n. 

8 A.  ReeTe,  Worcceter,  >laM,  V.  8t  A.;  Vertr.j  I>r  R.  WirÜ», 
Frankfurt  a/M,  und  W Dame.  Rerlin.  Lu{iM*natr.  14  Vom 
18/8  97  ab.  K.  11403. 

85.  104510.  MiachventiL  U.  Weigel,  Berlin.  Cuvrjratrasse  8. 
Vom  26/6  97  ab.  W.  12902. 

104ri47.  WaeeerreinigaogeaDlage.  E.  Webrenfenaig, 
Wien,  Ober«  Augarten"tr  70;  Vertr.:  CGrooert,  Hcrltn,  Luleen- 
etraBM  42.  Vom  1/12  98  ab.  W.  14646. 

Aenderungen  In  der  Person  des  Inhabet's. 

46.  66961.  Hocbilrack-Gaamiuichlne  mit  awei  ln  demselben  .Ari>elta-  ' 
rmum  in  eotgegengeaetxter  Richtung  eich  bewegenden  Kolben 
Union  Elektridtata-Geeellachaft,  Berlin. 

Patenterioschungen. 

4 99181.  Ooldampfbrenner  mit  Mlbsttbitig  erldvchender  Illlfs- 
flamine. 

96,  66117.  GlOhknrper  f(lr  GaeglQhlicbl.  — 93116,  Kloktriwber 
GaafernxOnder.  — • 103017.  Acetylen  Kniwickler. 

36.  H5  789,  Gaakochberd  mit  ffecbloeaeueni  Brenoraum. 

86.  77206  BlauTorriclitung  fOr  nilgolfad-Waaeermefwer.  — 92118. 
ScboibeowaMcrmeMer.  — 92501.  Sebeibeuwaaaermeoeer.  — 
‘it  697.  HcheibenwaMcrmeaner. 


ii>ebnu<'h8inu!rtor. 

Klasee ; Elmrögungen. 

4.  116144.  Lhirch  (iewindeninffe  gekuppelte  Rübrleilang  twiaeben  j 
Brennatoffbchalter  und  Verdampfer  an  Dampflampen  j 
F.  Sebuebbardt  A Co.,  Spmtaa-OlQbiiclit,  Q.  tn  b.  H . Berlin.  ' 
80^  99.  Scb.  9016. 

— 116241.  Lateroenkopf  mit  durch  den  Rand  einer  dreh‘  I 
baren  Haube  gana  oder  tbeilweiae  TenchlimabAren  l.uftebiu^ 
lAcbem.  £.  Peteraen,  Hamburg,  Ncuettdter  Neuorwog  17. 
19/4  99.  P.  4500. 

86.  114  847.  CarbidaufnabmepatroDC  fQr  Acetylen  - Erzeuger 
mit  einem  bohlen,  zum  Giiadiircbtuaa  und  zur  WiMerabecbei- 
dung  meiirfach  gelorbteo  l*eckel.  E.  Sandtmann,  Hamburg, 
Alt«  GrAningerMtr.  12.  13/4  99  8.  5875. 

— 114878.  Acetylengaa-Erzeager  mit  als  Zellenwagen  aua- 
gebildctero,  durch  die  Gaeometerglocke  betbAtigtem  Carbide 
behsiter.  Maschinenfabriken  rorm.  Gebt  Guttemann  und  Brea- 
Inner  MeUilgieMemi  AcI.-Gm,  Breelsn  81/9  96.  M.  7415. 

— 1I4S85.  QaagMiblichtbrenner  mit  von  dem  unterhalb 
dee  Miwbrohni  befindlichen  Brennertbeil  getragenem  Trlger 
fQr  den  Criimler  und  die  Glocke.  R.  Friater,  Iubal>er  Engel  A 
Jleegewalot,  Berlin  28/1  99.  F 6463. 

114901,  A cety  le  n • E D t w i ekler,  bei  welchem  das  innere, 
mit  verachiedco  hoch  angebrachten  < »efTnungen  versehene 
Carbidgefaaa  von  einem  QbergeetUlpteo  L^kel  umgehen  Ut. 

F.  Trendel,  Berlin,  Michaelkircbpl.  22.  11/3  99.  T.  2964. 

» 114918.  Acetylengua  Erieuger,  mit  in  den  EinwiirfM- 
achncht  der  Gnaometerglocke  einzuiiangendcn  Carbidkdrf>«n  und 
trichterfOrrnigeiii  WasaerbehStterlKKleD.  E.  van  Look,  Wolfrath. 
27/3  99  L 6274 

— 114938.  Acetylen-Entwickler  mit  ritigfArmigrn  Carbld*  | 
behsitern  und  centraler  WaHKertufnhniug  Gaei.  Hrevigtieri, 
Frankfurt  a/M.,  hchleuBenalr.  15.  15/4  99.  B.  13574. 

■ — 114978.  A cety I e n- F ah rradlatern «,  bei  welcher  an  der 
AufbangcTorrichtung  fQr  daa  Fahrrud  noch  zwei  zueammenleg*  i 
bare  Handgriffe  nml  ein  durcblocbter  Haken  angebracht  sind. 

A.  Wandel,  Cbemnils,  Prumenailenatr.  IH.  17/3  09.  W.  {£134. 

— • 115U65.  GaeglQbliclit-Kugellampo  mH  an  der  Gaa- 
zufobrung  bAngendeui  AhziigKitthr.  8«bUlke,  Brandbolt  A Co., 
Berlin  27/3  99.  Sch.  9218 

— 115 139.  Aeetyleu-Entwickler mit aoswerhaelbarerPatrone,  | 
bei  welchem  die  Waatierautnltiioffnung  durch  ein  Ictchl  zeretAr- 
bare»  lUutchen  Ycnchloaeen  lat,  und  der  Waaoerzutritt  durch 
Bpitaschrauli«  geregelt  wird.  W J D.  F.  Hoffmann,  Kiel. 
WilMmapIaU  7.  86.11  98.  H 11020 

— 1151^.  A cety  len  - R eie  uc  ht  0 n ga  • A pparat,  g^enn 
»^icbn«l  durch  «in  Waaaercylinderhaaein,  gemeinaante  Vef- 
»cblnaavüiTichtung  (Or  Waaser  und  Gaacytinder  und  frei  liegen- 
den Gaaregulirungababn  Hennaun  Jungek,  Wotaaeoburg  i/E 
19/4  99.  J.  2668. 


Klaaee: 

~ 115167.  Acetyiengae-Apparat  mit  in  den  Waaaerbebslter 
doe  Gaaentwii-klera  und  den  Waaaervorscblaaa  dea  Gawammler« 
uininbebendem  KinaatakArper  fQr  die  CarbidfQllgefftaee  Hcinr. 
»ukohl,  Beseland  b/Clense.  19/4  99.  8.  5293. 

— 116169.  Acetylen- Apparat  mit  lipifenfArmigein  Verschluaa 
des  CarbidbehSltera.  P.  -Singer,  Berlin,  Mittelnir.  18.  80/4  99, 
8.  6299 

>-  115170.  Acetylengaa-Entwlekler  in  Form  elnea  Qas<v 
metera  mit  Auffangeinriebtung  fQr  di«  Gaa«.  L.  A.  Thranita, 
ChemniU,  Teidiatr.  10.  20/4  fKh  T.  3012. 

--  116206.  schaltvornchtung  fQr  A cety  len  gae  - Er  leuger  au« 
einer  veraebiebbaren  I>via(e  mit  lAcken,  die  io  der  entsprechen- 
den Stellung  daa  .\ufktap{tvn  der  belroffeoden  Carlddkamntem 
geeUtUm.  Frankfurter  Aeetvlvn-Gaagesellacbaft  Mceaer  A Co., 
Frankfurt  a/M.  26/4  99.  K 6713. 

— 115209.  Acetylengas’Entwickler  mit  Carbidkaaitnem, 
deren  eine  Wand  und  Boden  aus  einer  oinDgen  durch  beliebige 
Arrstirung  in  Schluesatollung  gehaltenen,  gewölbten  Fische 
beatehl.  Frankfurter  Acetylen  - Gaageeellschaft  Moaaer  A Co., 
Frankfurt  a/M.  26/4  99  F.  6716. 

— 115234.  Isolirmuffe  fQr  Gaeleltungen  u.  dgl  mit  am 
laolirstQck  Qlier's  Krem  und  von  einander  fetrennt  verachraubten 
Flanechenrobrsn.  K.  Müller,  b'Qmberg,  PSrbentr.  81.  25/4  99. 
M.  8348 

— 115848.  Vorlage  fOrRetortenOfen  mit  WaaserTerachluH- 
Ventil  fQr  das  Steigrohr,  bei  welcher  daa  bewegliche  Trarorgan 
fOr  die  V'erBcbluMglocke  durch  einen  dnreb  Waaeer  abgedichteten 
Kanal  nach  dem  Inoem  geführt  wird  und  in  gekröpfter  Ver- 
bindung mit  der  Glocke  etebt.  A.  Beuthoer,  Braunaebweig, 
Babnhofftr.  7.  20/4  99.  B.  12600. 

— 115372.  Zerlegbare  Gaaampel,  bei  welcher  Streben  mitteil 

VcrH:braabungen  mit  den  am  o^ren  beaw.  am  unteren  Gaa- 
korper  befindlichen  Stutzen  verbunden  nnd.  A.  Heidenreicb, 
Berlin.  Frankfurter  Allee  115  18/3  99.  R.  11676. 

— 115276.  Acety  ie  n . .4  pparat  in  Form  eine«  als  Entwickler 
dienenden  • rasoineten  mit  aeiüichem  EinfallkanaL  L.  A.  TbraniU, 
ChemniU,  Telchatr.  10.  8/10  96.  T.  2769. 

— 115286.  Trockener  G aadr  aekreg  u lator  in  Forni  einea 
Dufchgangaventila,  mit  io  der  Richtung  aidner  Achiie  frei  be- 
weglicbein  und  durch  eine  von  auaaen  verstellbare  Feder  be- 
lastete ui  Kegel  H.  Bninlhaler  A Co , Kflln-Undenthal.  21/3  99. 
B.  12  440. 

— 115292.  Aeety  le  n - K ren  D er,  ineheeonder«  fQr  Heilzwecke 
mit  Sttitiieb  von  dem  Zuleitungarohr  angeonincitem  nnd  mit 
liemsenjcn  hc{<iera«ila  commmiidrendem  Krrnnerrchr  mit  einer 
Mehnahl  von  GasauHlSsscn  »Hrm«  Internationale  Goeellachaft 
für  Aceiylen-Bcleucbtung,  G.  m-  b.  H-,  Berlin,  und  C.  v Strampf, 
Berlin,  Alezanderalr.  34.  10/4  99.  H-  118^. 

— 115297.  Acetylen- Apparat  mit  als  CuDdenaraooi  aua- 
gebildeten  Kuaa.  P.  Singer,  Berlin,  Mittelstraaee  3-  M/4  99. 
B.  5298. 

— 115298.  Mil  einem  bohlen  Ttiell  inr  Aofnahme  doe  C'akium- 
Carbide  und  einem  ala  Griff  dienenden  M'aaaerltehSlUrr  mit 
Tropfvetilil  und  Brenner  auagOHtuUeter  Schirm-  oder 
Mpazieratock  mit  Acetylengas-Hsleacbtnng.  F.  A. 
Hoppen.  Berlin,  Cliarlottenalr.  3.  20/4  99.  H.  11880. 

34.  115C^I.  Zerlegbarer  Qaakoch-  und  Bratherd,  Hildes- 
heimer Sparhenifabrik  A.Senking,  Hildeebeim.  24/3  99.  II.  11718. 

36.  114834.  Gaakoehberd,  aua  Tafelherd,  zwei  M'Srmapinden 
und  Bratofen  Qber  einem  derselben  Uwiebend.  Hthieaheimtf 
Sparhenifabrik  A.  Seoking,  Hildeabeim.  37/3  99.  H.  11744. 

46.  1150*12.  Vonichliing  tur  Bewcgiiagsflbertragung  von  der 
Kurladwwlle  «nf  die  Stenerwelle  von  Viertaktoiotoreo 
mittel»  in  einem  allseitig  gcschloseenen  Qebiose  angeordnoter 
Schniol>cnf1ldnr  Boris  Loutzky,  Berlin,  FraniOeiscbe  8lr.  49. 
81/10  !«8  L.  5791. 

— 115256.  Zu  nd  vorri  ch  tn  D g fQr  Ez  ploaioD  amaaebi  D ea, 
ans  einem  eineraeits  von  der  Antrielwwelle  dee  Motors  durch 
Daumonacheibe  bethktigten  ZOndhebel.  aoderereeUs  einem  mit 
dem  Motor  ein  Ganzes  bildenden,  mit  der  Antriebswelle  ge- 
kuppelten Fnnkenerzeagor.  R.  Uoecb,  Stuttgart,  Kanzletatr.  22. 
22, f4  99.  B.  18617. 

— 115257.  Korbelecbotzblech  mit  angeMnelten  VeraUlr- 
kungawnUten  an  deo  beiden  Seiten.  Gasmotoren-Fabrik  Deutz, 
KAln-Deutz.  22/4  99  G.  6209. 

85.  II5056.  Hahn  mit  besonderem,  aelbeltbktigem  Ventil.  Herrn. 
Krauaser,  DOaseldorf-Derendorf,  Colleobachatr.  5,  und  8.  Hev- 
furtner,  Daaaeldorf,  Münateratr.  16.  24/4  99.  K.  103H4. 

— 115146  Gerftuschloaer  SpQlabort  mit  RohreinmOnduDg 
unter  Wanaer>«piegel  Feiler  A ScblAmer,  Hannover.  10/3  99 
F 5594, 

— 115169.  Automatisch  spOlondes  Closet,  mit  eineoi 
von  der  lieweglicben  Bltzplaue  uua  eingcta:ba]tet«o  Waaser- 
leitungsventll.  P.  Beburig,  8 Paulo:  Vcrlr.;  H.  Palaky  und 
W.  Putaky,  Berlin.  UDenatr.  26  6/4  99.  Beb  9250 

— 1162R0.  8ch  wl  m merha  h n mit  durch  Wasserdruck  und 
Schwimmer  auf  den  Bitz  gepreaatem  Ventilkegel.  Kngelke  A 
Meyer,  Hamburg.  26/2  99.  E.  3134. 

— 1153U6.  CloselspOlkaaten  nach  Q.  M.  No.  104  534  mit  iQr 
den  Heber  vertieftem  Boden  and  ln  demaelt>rn  auf  und  ab- 
bewegliarem  Btempel.  P.  Frank,  Aachen,  Annaatr.  11.  26^4  99. 

F.  6712  
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Auszflge  aas  den  Patentschriften. 

Klsme  46.  Laft«  aa4  GaMBMcbliiea,  Fe4rr«  aa4 
iieitlrht^Trlrbwrrkr. 

>*o.  9S043  vom  Ä Janu.nr  1H97.  A.  Waltio  in  ChiirUrtU*n- 
bortt.  SStraRCenbahnwagen-naitmaflchine  mit  KxpuaeioD»- 
cjUnder  und  Explu^onor^Hndor,  — ZwiM-bon  GMl<olMUtcr  B und 
ExploidoDsbehther  O ist  ein  Expanaionacyllnder  K eiagoficbaltet, 


hat  den  Zweck,  in  der  .Saugperiode  dm  Kolbens  dsH  Wasser  lang- 
siim  BUM  dem  antuattugen,  «rihnmd  vm  In  der  I)ru<-kp«node 

in  Folge  der  durch  das  lielieu  dm  Ventilkegels  frei  werdenden 
grflweren  Ooffnung  sehmdl  ln  ilaa  (leftM  xnrQckKrdrnckl  wird,  »m 
hieniurch  die  vorher  mit  ungesaagte  Luft  durch  das  Praekveotil 
in  den  WimlkcMtel  xn  fOnlern. 


StBfistische  nnd  fln»nzielli!  Mittlieilniigen. 

Berlin.  (Continental«  Wasserwerka-Geael]- 
Schaft.)  Die  GenerulveraaDtitdung  a4u  26.  Mai  beachluas, 
den  Reingewinn  pn.)  1S98  von  M.  122BU7  in  folgender  Weise 
au  verwenden:  Zum  Keaervefonds  M.  5343,  xnr  Bildung  einer 
auasemrdenllichen  Rmerve  M.  6000,  xn  Tantiemen  M.  6232, 
tur  Beetreitang  von  6‘/iV«  IHvidende  M.  81260  auf  daa  mit 
M.  1250000  eingezahlte  Actienkapiuü  nnd  als  Vnrtrag  auf 
neue  KechnuDg  M.  23  322.  t>ie  durch  das  neue  Handels- 
geseulfuch  nothwendig  gewordenen  Abkoderungeo  der 
-Statuten  wurden  genehmigt.  Ans  dem  Goecbaftoliericht  ist 
Folgendes  hervonuheben : Die  von  Ingenieur  O.  Smreker  er- 
worbenen Conceseionen  für  den  Bau  und  Bctiieh  eine« 
Waaserwerks  in  Rhein  an  b/Mannheim,  sowie  für  die  Orte 
Bant,  lleppens  und  N e u e nd e b/Wilheltnsbaven  sind 
tu  vortbeiihaften  Bedingungen  überaommen.  Die  UeotabniUt 
des  WasMrwcrks  KheinaQ  ist  durch  vertragliche  Gamntieen 
gesichert.  Die  Orte  Rsnt,  Heppens  nnd  Keuende  alhlen 
jetxt  20000  Einwohner  , sie  grensen  unmittelbsr  sn  Wilhelma- 
liaven.  Der  Hau  des  Wasnerwerks  für  ditwellwn  Ist  so  weit 
gefordert,  dass  der  Betrieb  am  1.  Jnli  ds.  Je.  erfolgen  kann, 
wahrend  das  WsMcrwerk  Rheinau  am  Anfang  dieses  Jaiires 
dem  Betrieb  abergeben  wurde.  Die  Waaserwerko  in 
Bergen  wnrdeo  am  1.  Mai,  diejenigen  in  Nauen  und 
Demmin  am  i.  Juni  betw.  1.  Juli  1838  er<vSDet  Auch 
für  (las  Jabr  1839  ist  begründete  Aosneht  auf  Ausdehnung 


ln  welchem  der  Druck  des  vorher  hochgespannten  Gas««  für  die  der  Unternebmuogen  vorhanden.  Wegen  Uebemahme  einer  Reibe 


Maschine  direct  nutabsr  gemacht  wird  Beide  Cylindor  aind  mit  weiterer  Wasserwerks  - C-onceeeionen  schweben  Untcrbaodloogen, 


Wassermänteln  e bexw.  e vereeheo,  die  mit  einander  in  Verbindung 
Stehen,  so  daae  durch  einen  be*  | 
atAudigen  Kreislauf  des  Kdhiwaseera  1 
die  im  Explostonscylioder  O er-  j 
xeugte  Warm©  mr  Verhütung  der  ^ 
Kisbildung  beim  Exparutionarylinder  < 
E und  die  im  lolsteren  erxcugie  | 
KaUo  lur  Kühlhultung  des  orsteren 
dient  , 

No.  98011  vom  16.  Juli  1897.  j 
Th.  Lehmbeck  in  llnlensce  bei  i 
Berlin.  Sperrvorrichtung  für 
von  Ahganon  geateuerte  Auspufl- 
venUle  von  Explu^onamaacbincn. 
— Rin  <Lm  Auspuffventil  a in  der 
OeffQUDgseteliung  sperrendni  tVgnn 
I wild  mittels  einer  mit  einein 
schwingenden  QewichUhchel  P ver- 
bundenen Stange  g o bethatigt, 
welche  mit  einer  iinrnnden  und 
von  der  Kurbelwelle  d unmiUel- 
bar  oder  tnlUelbar  angetriebenen 
Scheibe  p kraftschlOssig  verbunden  ; 
iat,  um  das  von  dem  Druck  der  ' 
Abgase  geeteuerteVenlil  xu  entbotten 
und  einen  leichten  und  geräusch- 
losen Gang  desselben  tu  erzliden. 

No.  98594  vom  4.  Januar  1898.  Maschinen-  and  Arma- 
tnrenfabrik  \‘»rm.  C.  I«  8trube,  AcUeo - Geaellscbuft  ln  Magde- 
burg-Burkau. LoftfüIIvorrichtung  für  Windkeesel.  <» 
Die  Vorrichtung  l>esU'bt  in  einem  an  einer  Saug-  nud  Druckpumpe 
montirten,  mit  Saug-  und  Drockventil  verwebenen  Gcfame,  dessen 
EintritteOffnoog  durch  einen  fi^i  beweglichen  Veoülkcgtd  ab- 
geecblossen  ist.  Durch  letzteren  hindurch  oder  sn  demselben  ent- 
lang ist  rin  kleiner  Kanal  geführt,  der  auch  ln  dem  K8r]>er  dca 
Gelisse«  behufs  C-ommunication  xwiacben  KintrittsOffnung  und 
UefiM  bei  gcechlosacDem  Ventil  sngeurdoet  werden  kann.  Idea 


die  lum  Theil  dem  AbschlmM  nalie  sind.  Diesen  Erweiterungen 
atebt  eine  Venninderung  insofern  gegvnül>er,  als  im  I,«ufe  de« 
Berichtsjahres  die  Gemeinden  Licht e n berg- Fried rlc bsberg 
nnd  Bozbagen  • Rn  m mol  ab  org  aus  der  Wasser^'erworgung 
durch  die  (leeelltehaft  suasebeideu,  da  sie  rechtaeiUg  von 
dom  ihnen  xustohenden  Optionsreebt , die  Wasserwerksanlagen 
tum  1 April  1899  kaufllrb  zu  ßbnrnehincn,  Gebrauch  gemacht 
hal>en  Mit  der  Gemeinde  Lichtenborg  sind  Differenten  entstanden. 
Den  Anlass  hierzu  hat  der  an  einigen  Tagen  dos  .Xiiguat  v.  Je.  zu 
einer  Zeit,  wo  die  Temperatur  sieb  andauernd  auf  abnormer  Hohe 
hielt,  ln  den  hoher  gelegenen  Tfacilen  von  Licbtenberg  vorüber- 
gehend sufgetretene  Was-sermangel  gegeben.  Die  Gemeinde  IJchten- 
l*^rg  glaubt«  für  eich  das  Recht  berieiten  zu  können,  den  Betrieb 
de«  Waseerwerks  in  ihre  Hand  zu  nehmen  und  berief  sich  hlerliei 
auf  ReKtimmungen  de«  Concoesionevertnigoe.  Es  schwebt  darüber 
ein  Proceax,  der  in  erster  Instanz,  soweit  na  sich  um  die  Betriebs- 
Üliemalime  durch  die  Gemeinde  bandelt,  zu  Gunsten  der  Gemeinde 
Licbtenberg  entschieden  iat.  Auf  Grund  dioner  Entsclteidung  bat 
•ich  fichtenberg  einige  Wochen  vor  dem  1.  April  ds.  Ja  in  den 
Beeilt  des  Wawerwerka  gesetzt.  Die  Gneellschaft  hat  hiergegen 
Einaproeb  erliobcn  und  l^im  Reichsgericht  obgesiegt  Die  erfor- 
derlichen Schritte,  um  wie<ier  in  den  Besiti  des  Waeserwerka  zu 
kommen,  mad  getban,  wahrend  der  Streit  über  die  Rechtsfrage 
Beinen  weiteren  Oajig  in  der  zweiten  Inalnoz  nimmt  Ihw  Htrelt 
mit  Lichleoberg  wird  auch  die  Frage  entscheiden,  ob  die  Waseer- 
veraorgung  von  Friedrichafcide  der  GcaellHchnft  verbleibt  oder  an 
Licbtenberg  übergeht.  Das  rrtheil  in  erster  Instanz  ist  zu  Gunsten 
der  GeseUachaft  aiiagcfxHvn  Ein  im  Vorjahr  von  befreundeter 
Seite  gewahrter  Vursebnae,  der  sich  bis  tum  81.  December  1897  auf 
M 846763  Iwlief,  hatte  «ich  durch  die  Aufwendungen  für  die  Waeeer- 
werke  Bergen,  Nanen  nud  rtemmin,  sowie  für  HobrneizerweiteruDgen 
bei  den  WaiuKTworken  dtw  Ottvorarte  von  Berlin  auf  M.  1290176 
erhöht  Zur  Deckung  diese«  Vomebusses  and  BeaUeitung  der  Bsu- 
kuaten  weiterer  Unternehmungen  wurde  die  Aufnahme  einer 
193*/*  rücktshlbaren  Obligationascbuld  von  4 Millionen 
Mark  bescbloesen  Der  au«  der  Begebung  nach  l>eckuDg  de«  Vor- 
•chuwtee  verbleibende  Re*)t  lat  zur  InangriSnabtue  der  WaHaerwerke- 
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Deo(>»aton  in  Rhttinao,  Unnt,  Hcji(>enii  nnd  Keuemle,  ■•owie  Ram- 
melaburg  venrondet  Die  Baoteii  erforderten  aasMolem  bis  Ende 
de*  Bericht*j*hree  noch  M.  974 UHO,  die  durch  Aafnehnie  ein«*  Viir* 
echumea  eofKvbmciil  wurden.  Neiwo  diesem  Vorflcliusa  besUndeu 
bis  Ende  so  die  Ges«1l»chaft  noch  ForderaoireD  in  linhe  von 
M.  1160ii7.  Die  WaMüerfoitlerung  fAr  di«  Ostvurorte  von  Berlin 
hat  in  lfm  B41»24cbm  gegen  isSlOUO  cbm  in  U597  l>etrsgen.  Die 
Hetriebeergebni*««  de*  Wa^nerwcrk»  Neuen  und  Demntio  *ind  eis 
tufriedeostellead  tu  l>pteicbnen.  Dei  WeBserwerk  in  Bergen  ist 
mit  Verlost  betrieben  w<mien  Ein  reoubler  Relrieb  i*l  Jodoch  tu 
erwarten.  Die  BruttivEinnabme  aus  Waasertins  und  Wiutaermiethe 
bolrogon  bei  den  Oetvornrten  Berlin*  in  191X4  M 179311  ;iceg«n 
M.  U2911  Im  Yurjubre},  fär  Heriren  -M  3H4I),  for  Nauen  M 11 1>52, 
und  für  Deoimin  M 14516.  Die  Botriehekosten  halten  aicb  auf 
aiat>«jger  Höhe.  Dtui  WasMtrverk  Opi»enhelm,  an  dem  dietiesell- 
•chaft  mit  •/»  betheiligt  ist,  bat  far  16!*H  eine  Dividende  tod  6'/i*i« 
gegen  6*/,  im  Vorjahre  vertheiU  Rürkstellunge»  wind  nicht  mehr 
als  Dolhwendig  erschienen,  da  der  auf  dem  Abschreibiioge-  ond 
Emeuerongsfynd»  Conto  verbuebt«  lUMrag  von  M 3fCW0  nach  der 
l>evoret«beDdeo  Ablösung  der  Wasserwerke  der  Ostvororte  Berlins 
(Ar  di«  im  BerichtHjahre  Abergebenen  Wasserwerke  Bergen,  Natieo 
und  Dcmmin  dienen  »oU  und  im  Hinblick  auf  Ihre  kurte  Betriebs- 
dauer für  ausreichend  ^scheint. 

Böiils.  (das  verbrauch.}  Di«  Oasproduetion  nnd  der  (las- 
verbrauch  der  sUtdtiseben  GaMnstalten  itn  Vierteljahr  Januar-Mkrt 
ds.  Ja.  ist  wiederum  erheblich  gestiegen.  Die  dasprfHliirlion  lielrtig 
oAmUeb  40G89000  cbm,  gegen  den  gleichen  i^eitraum  des  Vorjaiires 
mehr  2128000  dun  oder  f>,52*/o  Al^fCgeljcn  wuixlen  tu  l/Oocbt' 
xwecken  lum  Breise  von  16  Bf.  fUr  1 eben  (ausschliesslich  des 
eigenen  Verbrauchs)  28608072  cbm  und  doreh  Antomnten  fAr 
M.  975,60  (tum  Breiso  von  10  Pf.  für  600  I = 16,66  Pf.  pro  1 cbdi) 
rund  5884  cbm,  tasammen  287(3926  cbm,  mehr  gegen  da*  Vorjahr 
2,30*/r  Zu  Koch-  und  gewerblichen  Zwecken  (ausacbHetislich  Mo- 
toreo)  inro  Preise  von  10  Bf.  fOr  1 ebro  wnnien  al>gvfeben 
6583984  cbm,  gegen  dos  Vorjahr  mehr  25,69*/«  und  tum  Betriebe 
von  Motoren  2236068  ebtn,  mehr  24,70*/«.  Die  Vierteljahr* -Ge- 
sammtahgabo  von  Gas  gegen  Bezahlaiig  betrug  hiernach  37  523928 
cbm  gegen  36089175  cbm  des  Vorjahres,  also  mehr  6,*M*/«.  Die 
GcBtammtsald  der  Offcntllchon  Oueihimmcfi  stellte  sich  Ende  Mkra 
ds.  Js.  auf  28  189  und  die  der  Betruleumlatcmen  auf  1062. 

Berlin.  (Actiengeaellechafi  für  Gas-,  Wasser-  and 
Elektricitfttsanlagen.)  Die  Actiengeselluliaft  für  Gas-,  Waaaer- 
und  ElektriciUttaanlagcn  bat  die  Gasanstalten  Kiket  und  8ch«inmtz, 
letalere  in  Ungarn,  angekauft  und  sAmmtUebe  Actlen  der  Berge- 
dorfer Gaecompagnie  Übernommen.  Die  junge  Gesellacbaft,  welche 
unter  I.eitung  des  Herrn  Dlrectora  Beel  steht,  betreibt  nunmehr 
folgende  in  ihrem  Besitt  befindlichen  Werke:  A Gasanstsltcn : 
1.  Grabow  l/Mecklenburg,  2.  Arnswaldc  i.Rrundenhurg^  3.  I-aueo- 
burg  iPommem,  4.  Gubrau  (Posen),  5.  Olbernhan  i/8ache.,  6.  Berge- 
dorf b/Hambiirg,  7.  Nnkei,  8.  Schemntta.  B.  Waasergasanlagc  im 
Bau-  9.  Osterfeld  b/E^seen.  C.  ElektridtAUwerk : 10.  Olbernhan  in 
Sachaen.  Die  GMclIschaft,  welche  vor  einem  Jahr  mit  M.  800000 
begTAndet  war,  bat  ihr  Kapital  nonmehr  auf  2 Hill.  Mark  erhöbt. 
Dieselbe  bat  weitere  Erwerbongen  in  Auesiebt  gonumn>en. 

CajinelatL  (Acetylen- Aosstell  ung.)  Am  25.  Mai  fand  die 
PreiBvertbeilnng  statt.  Das  Ergebnis*  der  1‘rAmiining  eeUuil  ist 
polgendee:  A.  Acetylen-Ausstellung:  Goldene  Medaillen:  Bocher  A 
Sebrade,  Mannheim,  Dentacbe  Acetylengas-Geeollschaft,  Berlin, 
hJaibiaiacbe  Zink«>rnamonl«n-  und  Acetylen  ■ Apparatefabrik  FcbiJlig- 
heim,  Geeellschaft  für  Heitung»-  n.  Beleachtnngsweeen,  Ueilbrono, 
»Hera«  Internat  Gesellschaft  (Ar  Acetylen  Releuchlung,  Mannheim, 
C.  König,  Acetylen  Apparaiefabrik,  S{»eyer,  Paerli  & Bruneebwyler, 
Biel,  J V.  Schwärt,  Nürnlwrg,  Jean  Stailelinann  A Co.,  Nürnberg, 
WOftt  PortlHndcemenlwerke  lAiiffen  a/N.  — Hüberne  Medaillen: 
Acetylen-Apparatefalnik  von  K.  Wolkoboreky.  Gi«*wn,  W|lh.  Aner, 
Stuttgart,  Cauioui  A Schlösser,  Frankfnrt  a/M.,  E.  Kngasaar,  Colmar, 
Oscar  Falbe,  Artiengeeeilschaft , Berlin,  C.  A.  Flacher,  Stuttgart, 
Oaainotorenfuhrik  Deuts,  E.  Heckmann  A Co  , Berlin,  Moriti  Hille, 
Dreeden-Löbtan,  Internat  Acetylenwerke  Frant  liite,  Berlin,  Josef 
John«,  Schelklingen,  J.  Kehr  A Co  , Nürnberg,  KesMdring  A Gerber, 
8t.  Imier,  K.  A Schweiter,  Stuttgart,  11.  Taachonberger,  Aechers- 
leben,  Wähler  A Wflmer,  Uominelshauacn,  Weckherlen  A Zinser, 
Kberebacb  e/K.,  Friedr.  Weh4,  Karlsruhe,  — B Ablhoiiong  für 
BlechboerbciUmg . Goidene  Medaille:  C>  Nulte,  OSenbach,  J.  G. 
Huuben  Sohn  Karl,  Aachen,  C.  Androe,  Stuttgart,  Ernst  Schneider, 
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ChemniU,  Siraaen  A Hom,  Stuttgart.  — Kilbeme  Medaille  : Eesinger 
A Ko>engart,  t'annstalt,  W.  Wftgemann,  Kempten,  I-aible  A Hettler, 
rim,  lleybrock  A Co,  Frankfnrt  a/M.,  Guet  Btgler,  Karlsrnbe, 
C.  Frouimherz  A C«.,  Stattgart,  E.  Kertscher,  Leiptig,  H.  GlbH*r, 
Söflingen,  Josef  Kolb,  Bad  Keichenball,  0.  Berckbemer,  Zuffen- 
hausen - Stuttgart. 

Celle.  (Gasanstalt.)  Die  Gasaitgabe  im  Htdrieltsjahr  1.  .April 
1898  Ins  31  Mare  1899  betrug  1181653  cbm.  Das  verkaufte  Gas 
betrug  gegen  das  Vorjahr  mehr  96990  cbm  » 9.42*/«  I>or  durch- 
eehnittlicbe  Verkaafspreis  des  Gases  — ausechlieaslich  Strasseo- 
Iteleuchtung  und  8«tl>stv«rbrauch  — stellte  sich  wieder  geringer  als 
im  Vorjahr,  und  twar:  13,839  Pf.  gegen  14,043  Pf.  Du*  Keeultat 
de*  nifnlrigen  l)urrh«chnituiprei*«*  ist,  dnes  das  Koch- and  Motoren- 
gas im  Betriebsjabr  eine  Zunahme  von  120710  cbm  erreicht  hat, 
so  dass  diese  lieiden  Gasarteo  43,1*/«  der  Geearomtabgabe  ent- 
sprechen. 100  kg  Kohlen  liefertwn  30,9  chm  Gas,  62,62*/«  Coke, 
d i 66*/«  ans  Steinkohle  und  25*/«  aus  Brannkohlea,  6,0B*/«Tbeer 
und  8,81*/«  GaswaMst^r  la^Uterea  wurde  auf  concentrirt«*  Am- 
iiiooiakwBaaer  verarbeitet  Neu  anfgeatellt  wurden  161  Gaamooeer, 
und  twar:  38  für  Is'uchtgas,  118  für  Koch  and  Heitgas  und  5 für 
Gasmotoren.  Die  Gesamiutaahl  der  Gasmeaser  betrftgt  am  Jahres- 
schluss 1910  mit  13650  l'iainmen.  F>  wurden  6 HtrHseenlateroeD 
cufgestellt,  davon  2 öffentliche  und  4 für  Private.  Das  Hauptrohr 
wurde  om  680  lfd.  m verlängert  und  bat  am  Schluss  des  Betriebs- 
Jahres  eine  LAnge  von  28509,07  lfd.  m mit  eioem  cuhiachen  Inhalt 
von  237,1442  ebm.  None  GKSsuführungen  wurden  63  ansgeführt 
und  183  Installationen  neu  angeewlilossen.  .Am  64'hlusa  de«  Jahres 
waren  967  Uastofübningon  mit  1923  Installationen  ini  Betriebe, 
wahrend  42  Ztiführimgen  und  157  InslallaliiHien  ausser  Betrieb 
standen  Mit  Oacglühlicbt  waren  179  eingerichtet,  da  eich  daaselbo 
gut  iH'wAhrt  hat,  wurde  heKchloasen,  im  gegenwärtigen  Betriebsjahr 
»AmmtHche  Laternen  mit  GssglOhlicht  tu  verseben.  Der  Gaaconsnin 
pro  Kopf  der  Bevötkvmog  erreichte  «ln«  Höhe  von  60,3  chm  g«gen 
57,9  cbm  de*  Vorjahre«.  Undichte  Stellen  im  Hauptrohr  worden 
siel>en  beseitigt  Unfallo  kamen  nicht  vor  Der  Reingowinn  Iwtnif 
M-  63  294,18. 

Emden.  (Gasanstalt)  Das  stiultltcbe  Gaswerk  hat  seit 
Bcioor  rebernabmo  io  die  sttkltiscbe  Verwaltung  bedeutende  Fort- 
schritte gemarlil.  Die  Gtuiammtprnduction,  di«  io  1896/96  io  der 
Verwaltung  der  tlamaligen  Plcbter  (Spreng's  Erben  io  Nürnberg) 
200620  cbm  l>«lrng,  «st  io  1898, '99  angewaebsen  au!  490930  cbm 
(Zunahme  144,7*/«),  der  Conaum  pro  Kopf  der  Bevölkerung  von 
13,5  cbm  anf  32,9  cbm  (Znnahm«  143,7  */«),  wodurch  die  .Anntherung 
an  den  allgoineinen  Jahres<lurcbschnitt  (für  1895  nach  Schillings 
Statistik  für  201  Hetrivlwvcrwnltimgen)  von  4.3,5  cbm  pr«  Kopf 
der  boüieiliglen  Bevölkerung  grosse  Fortschritte  gemacht  hat 

I)«r  Consam  verüttülte  sich  mit 


248019  cbm 

k 18  Pf. 

M.  44643,42  | 

1 auf  den  Privat  - Beleucb- 

5602  > 

> 15  > 

= 

> 840,30  1 

1 tuDgs-Cnnsum 

I626tl  > 

. 12  . 

» 1H31.142 

für  Motorengas 

61  077  . 

• 12  > 

* 7329,24 

anf  Koebgas 

76938  > 

» 18  • 

» 13848.84 

auf  Strassenbcleucbtung 

12330  > 

auf  SelbHtverbraucb 

69912  > 

« 14-2*/, 

anf  OasverluHl 

4S9144  cbm  mit  einem  Geld- 
betrag« von  M.  68493.72  aus  Leucht-,  Ildt-  and 
Betrieb«^as. 


In  der  diesem  vollen  Betriebsjahr«  vorausgegangenrn  ersten 
aUhlÜMchen  ßiUriebaperiode  von  dreiviertel  Jahren  (1.  Juli  19*7  bis 
1 .'April  1-898)  war  die  Gesamtntproduction  *chon  auf  295(138  rinn 
gtKtiegen  iiiU  einem  Frtrtgnl^s  von  M 42718.  Die  Fortachriile  in 
dem  ietxteo  Jahre  gegen  1897, itiA  (•/«  Jahr«)  lassen  sich  nicht 
procenlualiter  Wstimmen,  sind  aber  OAmentlicb  durch  die  Zuuabm« 
des  Consnms  für  Knchgn*  sehr  erheblich  and  t>er«chlig«o  tu  der 
Hoffnung,  diisa  durch  weiter«  Herabaeltuiig  des  Preises  für  Koch, 
Heit-  and  Betriebsgas.  die  für  die  Zeit  vom  1.  April  bis  1.  Octol«r 
il*  Ja.  von  den  stadtimdten  Collegien  bewilligt  ist,  sich  eiuc  >ebr 
iHNieutende  Steigerung  deesellfen  erwarten  iMst. 

Forbaeh  i/f*)üir.  (G  asan  tomaien  ) Die  Gasdireclion  beal>- 
sicbtigt,  ttasautoinaten  anf  AA'nnsch  in  den  eintelnen  Haosbaltangen 
lur  Aufstellung  tu  hriiigeii.  In  den  Kasc^rucnients  tu  MOrchiogen 
sind,  nach  einer  MittbeUuog  dor  »Korbacher  Ztg«,  Antomsten  fsst 
in  ollen  Mannscliaftatimmern  aufgcstvUl  worden  und  bittee  sich 
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so  Tortb»Ub>ft  l»e«ahTl,  «Imm  niui  (;eiioiincn  sei,  sie  Morh  dem- 
nftchft  io  d«n  Ka^eruen  su  SU  Avotd  sur  tjofOhrung  tu  briagen. 

Fraulsutern.  (Neue  Gaaanstslt)  Wie  in  d«.  Journ.  1K9^, 
No.  16,  B,  273,  bereit»  kurx  milgetbeiit  wurde,  wird  io  FrsulAiitero 
(&000  Einwohner)  eine  neue  Ouu»&n»uilt  errichtet;  divseil)«  wird  tu- 
nftcliKt  (dr  eine  Tageeprodaction  von  1000  cbm  gebaut  oml  ist  auf 
2000  cbm  Tagi>«pRM!urUoa  erweUvniutrsfabig.  I>ss  Werk  wini  im 
Gsosen  vorauseicbtlich  M.  MOOOO  kosten  und  soll  am  1 Ociober 
ÜM.  Ja.  in  Betrieb  komiuen.  l>er  Preis  (Qr  l4mchtfpMi  nol]  18  Pf., 
der  für  Heiagas  12  Pf.  pro  cbm  betragen.  Der  Gasbehälter  erbkU 
1000  cbm  N'iiUiohuU. 

firaiHleiu  i/Westprcuseen.  (Neuea  Wsasorwerk)  Die  8tadt- 
vernrdneten-VerAamnilung  au  tlraadena  beschloss  in  ihrer  bitsiiog 
vom  8.  April  de.  Je,  der  Finne  Heinrich  Srbeven  au  Bochum  die 
(lesammlAU-sführung  des  Weeserwerke  auf  (irunil  des  von  dieser 
Firma  eingensiehten  Projocte  »u  Alterlragen;  Irlateres  fand  die 
Billigung  iler  sttdüschen  Behörden  Die  Filtration  des  eisenbaliigen 
Weeeer»  wird  darrh  Wormser  Pilteqilattvo,  Ijyelem  Fisnber,  ge- 
scliehen.  Der  Hau  soll  sofort  in  Angriff  genommen  werden. 

HaMOvef . (Verbend  Deutacher  Kleklrotechniker) 
Die  7.  JabrMvsnMiminlong  des  Verhsniis  Deutscher  Kleklrotechniker 
wird  vom  H.  bis  11.  Juni  in  Hannover  abgebalten;  die  Sitaungon 
finden  am  9.  und  10.  Jnni  etett.  Am  11.  Juni  wird  eine  »Brucken- 
faltrt«  tmternominen. 

Leipzig.  (Erweiternng  der  Gasanstalten.)  Unter  Vor 
behalt  der  Zastimmang  der  Stadtverordneten  bewilligte  der  Kath 
Mark  200000  für  baiiUcbe  Erweiterungen  in  den  Gaaunalulten  I 
und  II. 

Lsiaalg.  (Nene  W’aaaerteUung.)  Die  für  die  Btailt  in  den 
Jaliren  1897  bie  1809  erbaute  neue  lloehdrackwainierleitung  wunle 
nm  25.  April  dem  Betriebe  übergeben  (vgl.  da  Jonrn.  IHOfi,  S 639;. 
Die  Pllne  und  KoateoanBcblage,  sowie  VorumersuebuDgen  waren 
von  Ingenieur  C.  Jenseo  • Preiberg  ausgeoriieiUd  nnd  von  der  Kgl. 
Kreiebauptmannachaft  und  vom  Bezirksarat  als  gut  und  zweck- 
entsprechend  begutarhUil  worden.  Da«  Wasser  wird  aus  dem  Ge- 
biete io  Wallbacher  and  Harthaer  Hur,  80U0  m vom  Marktplatze 
ln  I^dsoig  ontfernl,  einem  starken  Quellengcbiet,  enlnumnten  und 
flieeet  mit  naiOrlichen)  Gefalle  durch  eine  2U0  und  175  mm  weite 
Rohrleitung  dom  beim  I>orfe  Miockwitz  un  der  Stnuise  eriMuten 
Hochbehälter  zu.  Dieser  fasst  GOO  cbiu  Waainer  und  wurde  au» 
Btampfbeton  hergc«tclil  Der  itehättor  iet  durch  eine  Miitelwaod 
in  zwei  Titeile  getrennt,  wodurch  es  »ich  ermöglicht.  Je  eine  Kauimer 
für  «ich  austuschaJten.  Die  Zuleitung  Ine  zur  Btadtgreuze  Iwtchi 
aus  160  mm  weiten  Rohren,  weldiv  in  die  Ascalisehe  Strasse  ein- 
gelegt wurden.  Die  Meuge  de«  gvlivferlcn  WaMM*rM  Itelrdgt  H60  chm 
pro  Tag.  Die  bereits  bestehoude  Anlage,  weiche  im  Jahre  181H) 
ausypdOhrt  wurde,  ist  znm  Theil  mit  der  neuen  verbiindnn  worden, 
aber  derart,  dass  die  Stadt  in  zwei  Vcrerirguogsgebiete  eingecbeilt 
wonlen  iet,  wovon  die  untere  Stadt  mit  der  früheren  I.oitong  ge- 
speiat  wird,  die  obere  StSidl  don-h  die  neue.  Fis  wurde  ferner 
«Urauf  Bedacht  genommen,  dass  beide  VenforgungMgehiete  mit 
einander  gemeinsam  luortiunlren  können,  und  wurden  zn  diesem 
Zwecke  LVuckreducirventile  in  der  Hanptleitiiog  eingeschaltet-  F> 
wunle  beachloMsen,  säinmtUcbe  Hauser  an  die  Leitung  anxuscbIi»BB«n, 
und  ferner  Wasser  für  die  Industrie  mit  al«Dgelien  Die  Ausführung 
lier  ganzen  Anlage  w&r  Ingeiilenr  Jenson  U\>ertragen.  Die  der  Stadt 
erwachsenen  Kosten  belaufen  sich  inef.  Witsserankauf,  Kntschkili' 
guog,  Kuhrieitung,  Orundstücksankauf  auf  rund  M.  160000. 

Mitaster.  (Wasserwerk.)  I>vr  Wussvrvvrbranch  ist  im  IcUlen 
Hciriebejahre  auf  einer  Hübe  angelangt,  da>^s  eine  durchgreifende 
Aendomng  in  der  WaMservcntnrgqngsanlsgo  erforderlich  winl.  Um 
für  eingebpnde  Untersuchungen  Zeit  zu  gewinnen  und  der  augen- 
blicklichvD  Nothlagn  al>auhelfeo,  iet  tunilchst  dio  Errichtung  eines 
Reaervepumpwerkes  auf  der  Geist  im  Anschluss  an  die  dort  bereit« 
bestehenden  W'aaeergewinnuDgBSJiJsgen  bescbloesen  worden.  Das- 
aell>e  wird  voraoMichtlich  bereit«  im  Mai  da.  Ja.  io  Betrieb  ge- 
oommen  werden  knnnen.  Die  aur  Zeit  in  Angriff  genommenen 
Vorarbeiten  für  die  Verbesaeruiig  der  WaMserveraorgutig  werden  er- 
geben, ob  das  derzeitige  wassorependende  Gebiet  für  die  Zokunft 
beibchalten  werden  kaon,  oder  ob  die  WoHsernnlnahm«  auf  einem 
anderen  Gmndwassergebiet  in  der  Umgegend  Münsters  tu  erfolgen 
haL  Die  Zahl  der  Wasaerabnehmor  «Ürg  von  3461  auf  3654,  mit- 
hin um  193,  gegen  173  des  Vorjahres  Davon  bezogen  nach 
Meeeero  3006  (2684),  nach  Einsidiätaung  646  (637),  Von  den  nach 


W’atutermessern  Entnebnivndeo  UbnrNchritten  den  Maxlmalsatz  von 
60  cbm  im  Quartal  im  Dnrehseboitt  IKM,  gegen  744  im  Vorjahre. 
Da«  Rohrnetz  dehnte  sich  utn  864  m aua  In  dlcae  Blreckvn  sind 
cinsobaut  11  Schieber  und  3 Ifydrsnleo,  ausserdem  wurden  noch 
3 Schielter  auf  der  Ovricht-)«tnMiM»  eingelmut,  und  sind  jetzt  in 
einem  Rohrnetz  von  63545  lfd  in  256  Schieber  und  S62  Hydranten 
vorhanden 

Nüraberg.  (Rüddentache  Wasserwerke)  In  der  General- 
versammlung sm  2k.  Mai  wurde  die  Vertheilung  oiner  Dividende 
von  6*/«  P-  te'np-  l>esehloseen.  Ferner  wurden  mit  Rücksicht 
auf  du«  neue  lIandei^nn>otzbach  mchrure  Paragmphen  dtui  BUtnte 
ahgeändert. 

Nimberg.  (Verein  Dentseber  Ingenienre.)  Die 40. Haupt- 
versamiulung  des  Vereins  Deutscher  Ingenieure  wird  vom  12.  bis 
14.  Jnni  in  N0rnl>«rg  abgchstlen.  Auf  der  TagesiM'dniiiig  «toben 
Vorträ«^  von  Prof  Doerfel  »Die  Ihimpfüberhitzung  bei  Cktrllsa- 
maschinon«,  von  CiviliDgeniour  Knllmann  »Der. Stand  der  Wasser 
veiwtirgung  in  Huyern«,  von  Prof.  B .Meyer  »Grosse  GasuiaMehinen« 
nnd  von  OboriDgenieur  Friese  »Einfiu'^s  der  Klektridtät  auf  den 
Bau  von  Dainpfmaacbinen«.  Zur  Behandlung  kommen  Anträge 
auf  Herausgab«  eines  Jahrbuches  der  Fortschritte  der  Ingonieur- 
wiasenst'haftcn  und  uusfährenden  Technik,  sowie  eine«  internatio- 
nalen technischen  Wortcrbucho«. 

Okläii.  (A'olksbrausebad.)  Die  Stadt  errichtet  nach  den 
Plänen  des  Gsaanstslisiospeotor  Scbbwser  in  Oblau  ein  Volksbrauso- 
biid  und  erweitert  die  bestehende  Dampfbsdeanatnh  bedeutend. 

Oasäbriok.  (Gaswurk.'  Dem  Verwaltungsbericbt  pro  1897/98 
entnehmen  wt(  Folgendes:  Wähn-iul  im  lieschäflojahr  1896, >'97  die 
Zunahme  liu  Gasverbrauch  7,7*/o  de«  Vorjahres  betrag,  stellte  sieb 
dieselbe  in  1K97/9H  anf  nur  6"/^  de«  Vorjahre«.  Es  Hegt  dies  tum 
Theil  an  der  alltnäblichon  Zunahme  der  Ulühlichtlieleuchtiing  tiei 
den  Btrsseenlsternen,  woihirch  hei  der  Straiwenbtsleuchtung  ein 
Mindeiverbrauch  «tattfaad,  zum  Theil  aber  auch  an  einem  Mioder- 
verbranch  der  BahnhOfe,  Indem  diuielbst  eine  gruAM«  .\nzahl  W'elelien, 
weiche  bbtlang  mit  Gas  versorgt  waren,  mit  Pctroleumbronnem 
versehen  wurden. 

Die  Oaiuiusli«iite  verschlechterte  eich  nicht  ooerheblicb,  ila 
es  nicht  müglicb  war,  diejenigen  Kohlen  wiedenubekommen,  mit 
welchen  vor  Bestand  des  rheiniscb-weslfälischen  Koblcneyndikatea 
recht  günstig  gearbeitet  wurIu.  Km  wunlen  )lein  Werk  Kohlen 
überwiesen,  weiche  unter  andern  Verhältnissen  nicht  vergast  worden 
waren,  weil  sio  die  GasaiislHfute  bcruntcrdrüi^leR.  In  Zukunft 
hofft  die  Verwaltung  dies  dun'h  frühzeitige  Verhandinngen  mit 
dem  Kohlensyndikatc  zu  verhindern. 

Der  Forderung  nscb  mehr  Gusometerranm  wurde  dadurch 
Beebnung  getragen,  dass  die  vorhandene  Glocke  drs  zwcilen  Gasu- 
meters,  1864  erlnaut,  welche  bei  6 FübrangSMiAndero  ein  nnr  sehr 
acbwacbcs  Eisengcrippo  und  in  Folge  dewa-n  eine  «ehr  iinaicbere 
Führung  der  Oloi'ke  bessaa,  abgebrochen  nml  eine  neue  Glocke 
mit  Teloskopring  und  8 FnhruDgsxtändem  nach  Aufseizon  von  1 m 
watteordichiem  Mauerwerk  in  und  beziehungsweise  auf  >ias  gut  er- 
haltene, gemauerte  Basein  gebaut  wurtlo,  deren  nuUbarur  Inhalt 
,330n  clmi  l»etrttgt.  Während  die  Erd-  und  Maurerarbeiten  unter 
Aufalcbt  des  Btadtbausuite«  ausgeführt  wurtlcn,  erhielt  die  Firma 
Gronemeyer  &■  Hanck  in  Brackwade  als  Miodestfordemde  die  Her- 
HtelluDg,  Lieferung  und  Aufstellung  der  Glocke  und  der  Führungs- 
Ständer,  der  eisernen  Treppe  zur  Gallerie  und  der  letzteren  selb))!. 
Die  lobetriebeetzucg  dos  Gasbehälters  erfolgte  am  11.  Dveember  1H97. 

Den  Bcwcblüseen  der  autdiiachen  Collegien  geoiäsa  wurde  mit 
der  Aufsielluog  von  GlühlicbtiaU-men  in  einer  rascheren  Folgo 
fortgefabren : e«  brannten  um  S«hliiB)ie  de«  Geachäftsjahres  490Glüb- 
licliilaternen  gegen  120  am  .Anfänge  Im  laufenden  Oesebäftajahre 
sind  dafür  M 10000  io  den  Vciranscblag  für  1898;99  eingestellt. 
Di«  I.wternen-VerTaebnmg  überhanpt  bijtrug  itn  Berichtsjahre  r>5, 
so  dass  am  Jabresschluae  914  Gaidatemeu  und  26  l'etroleumlaterasn 
brannten. 

Dos  R'ibmetz  wurde  erweitert  um  4427  m und  betrug  die 
Länge  diW  HaiiptrohreH  am  Jahresschluss  62  170  m. 

Nach  Beginn  der  Bauthätigkeit  im  Frühjahr  18lt6  entwickelte 
)Hcb  anch  da«  InelallatiMnngcwcbäft  recht  lebhaft  und  ist  auf  eine 
ferner«  Zunahme  de«  Gasverbrauchs  hei  den  Privaten  s«^wotil  zu 
Leucht-  als  z)i  Kt)chzweckeii  mit  Bicberbeit  tu  rechnen,  so  dass 
die  für  Erweiterung  des  Uohrsyatenis  versusgubten  Summen  sich 
grösstcnthcils  sogleich  verxiinwu  wer)Jeu.  FKa  Gaseraeugung  betrug 
2577270  cbm  (2429760  cbm},  dazu  verwandt«  Kohlen  97^43000  kg 
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(8531^000  kg),  Auflbcnte  fta»  100  kg  S7.00  cbm  (38,40  cbni/,  dureh- 
«cbniuHch«  Gimcftoiigijng  der  Ketorie  im  Tage  1M5,0K  cbiu 
(300,80  cbm),  KohleDladaag  einer  Keiorte  13l,M  kg  (136,18  kg), 
GsMonttuiite  einer  Ijidiing  33.86  rbm  (36,03  ebm),  xur  Rrtcugiing 
700  100  cbm  Ga«  Turden  Koblen  vergaal  970,37  kg  (%1,93  kg). 

Die  (TMabgsbe  i>otmg  taxgesammt  8579930  cbm  (3  483380  cbm), 
nkmllch  Privatrerbranch  15G0737  cbm  (1397013  cbniX  and.  »war 
l.eocblgas  946527  cbm  {807006  ebm).  Kocb*.  Heia  und  Motorengae 
614310  cbm  ^37037  cbm):  ferner  Babubofsverbruach  416459  cbm 
(435653  cbm),  8traMenbeIeacbtung  40408t*  cbm  (4367>t8  cbmX 
Gmawerkaverliraoch  and  GniUwtbgabe  65  766  ebm  (70369  cbm),  Gas- 
reriust  138769  chm  (104478  cbm).  Coke  wurden  gewonnen 
7036  700  kg,  Tom  Gewicht  der  rergasten  Kohlen  73,92*/«  (74.49*/«), 
abgegeben  worden  tum  Verkaaf  4911800  kg,  cur  UnteTfeueruog 
der  Ketorton  wurden  verwandt  3066000  kg,  von  der  oraeugien  Cuke 
29,4*/«  (2ö,78*/«>.  Theer  wurden  eraeugt  438B8-l,5  kg,  vom  üewichlo 
der  vergasten  Kohlen  4,40*/«  (4,39*/«).  Ammoniakws«wer  wurde 
verarbeitet  cu  achwefeUaurem  Ammoniak  und  ergab  S64fi6  kg 
(8874^1  kg),  mithin  au»  KX)0  kg  Koble  3,82  kg  (4,54  kg).  Gebrauchte 
Reinigungsmaaae  wurden  verkauft  48360  kg,  Relorteagra(diH 
10470  kg 

Gaamotoren  sind  aufgfMtellt  44  (41),  mit  130  PS.  (106,35  PS): 
davon  fbr  e)ektriB4‘be  Licbteneugang  9 (3)  mit  14  P8.  (14  PR)l 
Zahl  der  aufgeatelllvn  Gastneaser  31  »asee  (34)  und  39^41  trockene 
(3589},  cusammen  206&  (3635).  Zahl  der  I'rivaUeacbttianmicD  nach 
Gasiiieeierflammenxahi  14  268  (18362j,  Babaliofatlainmea  2550(2558). 
Von  dem  abgegebenen  Gase  kommen  auf  den  Kopf  der  Bevblkemng 
54,08  cbm  (?t8,.92  cbm).  « 

ReRiaekald.  (Gaswerke.)  Dem  Bericht  aber  den  Betrieb 
der  »Utdtiseben  Gaswerke  im  Jahre  1397/96  entnehmen  wir  Folgende« : 
Zur  Gaserceugung  wurden  verbraucht  8358010  kg  Kohlen  und 
85  M5  kg  Henaul,  Die  Gaeerxeugung  betrug  8 323535  tditn 
(-f-  191067  cbm  s=  -f-  8,96  */«\  DurebaebnitUiebe  Gaseraeugung  pro 
lOU  kg  Vergasungsmatcrial  38,00  cbm  (87J10  cbm),  Koblongewidit 
pro  Retortenladuug  137,30  kg  (131,53  kg> 

Oie  Gasat^abe  betrug  2384  855  cbm  (^-  198  547  B-f-0,03*/«V 
Oie  Abgal>e  vertheüi  sich  wie  folgt: 

t.teSenÜiche  Beleuchtung  198065  cbm  s 8,52*/«,  verkaufte 
Gasmeiigen  a)  l.euditgas  1209633  cbm  — 63,04*/«,  b;  Knftgos 
371  381  cbm  =:  11,68*/«.  e)  Korb-  und  lleirgas  35d3»2chin  ss  15,80*/«, 
Selbatverbraocb  75500  cbm  = S,25*/o,  Verlust  316484  ebto  ^ 9,31*/«. 

Goke  wurden  gewonnen  5618406  kg  = 67,88*/«  vom  Gewicht 
des  Coke  gebenden  Vergasiiiigxmalerials.  Zur  Hetorleiifeuening 
wurden  vcrbiaucht  998000  kg  = 17,76*/«  der  gea’onnenen  Coke. 
Theer  wunlen  gewonnen  330303  kg  «b  3,96*/«,  Ammoniakwasser 
wurden  gewonnen  1115967  kg  = 13,96*/«  vom  Gewicht  des  Ver- 
gasiiogsmslerisls.  Graphit  wunlen  gewonnen  8460kg,atl«ReinigUflgs- 
maaee  38780  kg. 

Die  Zahl  der  Öffentlichen  Strassenlalernen  l»elrug  am  1.  April  I89S 
743  (4~  100).  Von  diesen  748  Laternen  sind:  657  Abendlaternen, 
74  Nachtlalemon  und  11  Privatbuernen.  Satntnilicho  {.alernea  sind 
mit  GlQhlicbtbeleocbtung  eingerichtet  Die  Laternen  erforderten 
Tom  1.  April  1897  bis  31.  Marx  IH98  2188  Glaecjlioder  und 
3191  QblhkOrper. 

Die  Zahl  der  Koch-  und  Ileixgasrerbraucher,  welche  einen 
beaonderen  Gasxahler  haben,  betrug  787  (613).  Anaserdem  halten 
noch  eine  Anxahl  von  Vertuwuebem  Gau-,  Koch-  und  Heizapparate 
in  HetmUung  ohne  beaooderen  Gaaaabler. 

Die  Zahl  der  bei  den  Gasverbrauebem  aufgeetellten  Gasuhren 
Itelrug  am  1.  April  1898:  a)  {.ouchlgasabren  1427  mit  14 165  Klammen, 
b)  Kraftgasubren  83  mit  1890  Flammen,  c)  Koch-  und  lieizgafi- 
ahren  813  mU  4^G9  Flammen,  im  Ganzen  2323  mit  20904  Klammen 
(-|-  320  Gasuhren  mit  -f-  3257  Flammen). 

Dio  (iexammülngo  de«  Guarobmetse»  (Hauptleitungen)  Itetrug 
am  1.  AprU  1898  53027  m (-4-  6748  m). 

Die  durchachniiUiche  IJcblstArke,  bei  einem  stOndlicImri  Gaa- 
verbrauch  von  150  1 gemessen , betrag  im  Durchschnitt  des  ganzen 
Jahre«  19,9  IK. 

Einnahmen  und  Ausgaben  balanxiren  mit  M.  979651,37;  an 
die  8ta<ltkaMe  worden  abgefUhrl  M-  65000  (45000; 

Weraiferade  a;Harx.  (Neue  Gasanstalt)  Die  ini  Jahre  1863 
erlwuto  GatMinstslt  genfigt  den  heutigen  Anforderungen  nicht  mehr, 
um  so  mehr,  als  die  Nacbbargemeinde  Hasaerode  mit  3500  F)in* 
wohnem  mit  angeechlueMD  werden  soll.  Es  worde  deebalb  angrrogt 
eine  neue  Gasanstalt  in  der  N&he  des  Bahnhofs  zu  erbauen.  Nach 


kurzen  Vorarbeiten  unter  Hinxuziehang  des  Directora  Borgemeister 
ln  Calle  als  Vertrauenamano  wurde  am  26.  Mai  einstimmig  be- 
ecblossen,  eine  neue  GasaneUlt  am  Bahnbof  tu  erbauen,  und  swar 
zunEchsL  fOr  eine  TagcapHtdueUon  von  6000  chm,  welche  jedoch 
nach  Einacballung  diverwr  Apparate  auf  18000  cbm  Tagesleistung 
gebracht  werden  kann.  Von  den  foncurrirenden  Firmen:  Berlin- 
Anhalüzche  Maschineoban-AcdengMellechait.  Karl  Franke  • Ikemoo 
und  Aug.  KtOnoe  Dortmund,  wunle  der  Firma  Klönne  der  ZuMblag 
ertbeilt  Die  neue  Gasantitalt  soll  im  November  ds.  Js.  dem  Betrieb 
äbergobeo  worden 


Marktbericht. 

Kohlen  and  Coke.  Ruhrkoblen.  Bericht  der  Ddsaeldorler 
Börse  vom  3.  Jiibi:  1.  Gae-  and  Flammkohlon.  a)  Gaskohle  fdr 
l^eacbtgaabercitung  11,00 — 12^,  b)  Generatorkohle  10,50—11,50, 
c)  GasflanimfOrdcrkohle  9,50—10,50.  2-  Fettkohlen  a)  FOpierkoblo 
9,00-9,76,  b)  beste  meürte  Kohle  10,00-10,76.  c)  Cokekohle  8,50 
bis  9,00.  3.  Magere  Kohlen-  a)  Fordisrkohle  8,50 — 9,50,  b)  melirt« 
Kohle  9,50 — 11^,  e)  Nosakohle  Korn  II  (Anthradt)  19,50 — 31,00. 
4.  Coke,  a)  Giesmrreicrdce  16,00—16,50,  b)  llocbofenroke  14,00  bis 
15,00,  c)  Nuseooke,  gebrochen  16,50— 17, (X).  5.  Brikett«  10,00 — 13,00. 

Vona  englischen  Markt  Imricbten  Kitt«)  & Co.,  Ltd.,  l>oo- 
don,  unterm  3.  Juni:  I>er  Yorksbirc  Koblonmarkt  war  in  der  ab- 
gelaufeuen  Rerirbtawoche  siemlicb  rubig,  obgleich  sich  die  Nach- 
frage fQr  Hauakoblen  etwas  abgeacbwAcht  hat,  aiiid  die  Gruben  im 
Allgemeinen  doch  gut  Ix-scbiftigt  und  nicht  wenige  Cootracte  konn- 
ten um  1 sh.  6 d.  bis  3 ah.  die  Tonne  hoher  gebucht  werden,  als 
dies  letztes  Jahr  der  Fall  war.  Die  Lage  des  Dampfkoblenmarktes 
ist  gut  bei  stetiger  Nachfrage.  FQr  kleinere  Kuhlen«ortoo  Iteetebl 
ausnebinend  lebhafter  Begehr-  Die  inletst  far  Gaskoblen  notirten 
Preise  konnten  »ich  behaupten  trotz  der  vorgerückten  Saison  Man 
notirte:  Rilkstune  llauskoblen  bester  GuaUut  14  eh.  6 d-,  gewöhn- 
liche Qualität  13  «h.  6 d.  his  13  ah.  9 d.,  Gaskubton  9 sh.  9 d.  bis 
11  sb-,  Dampfkoblen  18  »b.  6 d.  die  Tonne  (.  a B.  Der  Newcastle 
Kohienmarkl  war  «tetig.  Die  im  letzten  Berichte  als  dem  Abschlüsse 
nabe  beteirbneten  C-ontracte  fQr  Gaskoblen  sind  im  Laufe  der 
\Vi>cbe  vollends  perfekt  geworden  Die  oreiolten  Preise  lauten 
etwas  hoher  als  im  letzten  Jahre,  sind  aber  hinter  den  Ver- 
inuthungrin  zurückgeblieben.  Die  notirten  Wertbo  sind:  Beste  Nor- 
tbumberland  Dampfkoblen  12  ah.  bis  19  «h.  6 d , Steam  Smalls  6 ab., 
Gaskoblen,  geb-geoU.  Dampfer  9 sh.  S d.  die  Tonne  f.  a.  B.  Am 
sebottisebeo  Koblenmarkt  war  gute  Nachfrage.  Main  sind  tu  S ab. 
9 d.  bis  9 eh,  Eli  tu  9 sh.  9 d.  bis  10  eh.  6 d.  die  Tonne  f.  a.  B. 
notirt. 

Schwofeissures  Ammoniak.  London,  1.  Joni:  still;  in 
London  18  £ 16  sb..  Hüll  12  £ 10  sh  , I.eith  18  £ 15  sh.,  Becktoti 
tcmiH  12  £ 15  sb.  — Hamburg,  8.  Juni:  M.  35,80  bis  M.  36,00  pro 
100  kg. 

Theer.  London,  31.  Mai:  d.  pro  gallon  = M.  20,60  pro 

Tonne  (unverändert}. 

Theerproducie.  In  der  letzten  Woche  (31.  Mai)  wurden 
am  Londoner  Markt  folgende  Preise  notirt: 


Benzol  90  er  . . . 

BoRlUcbe 

KoUraiur 

lOCI.  -Ci.6)d 

Denuch« 

ITeU* 

100  kg*)M.  14,07 

ln  d.  Woch« 
r<irb«r 

M.  14,59 

« 60er  . . . 

> . > 

n* 

» 

» 15,11 

» 15,69 

Toluol 

9 > 

, 

> 18,76 

* 18,76 

Carbolsfture  fOr  Des- 
infectioD  . . . 

• 2 » 

1 « 

1 bl 

> 45,86 

> 46,86 

Creoaot  

> - » 

3J. 

> 

» 5,96 

» 5,96 

Naphtalin  gepresst . 

1 ton  50  > 

- » 

1 1 

• 49,80 

> 49,20 

Antbracen  >A<  . . 

unit*) 

4 > 

1 kg 

> 0,65 

» 0.65 

. .B<  . . 

> 

3 * 

» 

» 0,49 

> 0,49 

Pech ...... 

I ton  37  • 

6 > 

1 t 

» 37,06 

» 27.06 

*)  Der  UmreebounK  ist  ein  mittleres  speciffeeboe  Gewicht  von 
0,88  zu  Grande  gelegt 

*)  Die  Gewlchtaeinheit  fOr  Aotbracon  1 unit  — engl.  Pfund 
*0,608  kg. 

Kupfer.  Aas  New-York  wird  gemeldet;  The  Amatga- 
mated  Copper  Compaojr,  welche  voraosflichUicb  Im  Stande 
sein  wird,  die  Kupferprelae  noch  lange  Zeit  io  der  Hohe  in  halten, 
eoU  mit  einem  vorlOafigen  Kapital  von  75  Hill.  Doll,  gegründet  »ein. 
Die  zur  Combination  gebteigen  Haoptminen  sollen  sich  im  Mootana- 
ond  im  Lake  Saperior-District  befinden.  b. 
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SOHlLUMG’ä 

JOURNAL  FOR  GASREIEUCHTUNG 

m» 

IM.  lOURNAL  fÜA  GASB£LEUGMTUN|  UNO  WASSEFfy£f»aF|BUN6 

»TiK-)i«]n(  In  Jtbrlteh  5S  Numiarni  ui.6  it- ft(ii<.-r  ubo  tllt 

Vocstng«  auf  deen  •)(*•  IleleiicbtUDKawMvnc  iiail  d«c  WCMcrrmorruBir. 

AUe  Za>clir1ft«-n,  woMi#  itl*  Hedtsrloa  dm  Hlaitr«  tM-tTrifro,  wenlcn  cfix-o-n 
anwr  d»r  Adrotao  de«  Prüf  Dr  II  lil'NTR  in  Karlcnilw  1,  U., 

SowtckcAnUce  11 

mWARDTE  BELEUCHTÜNGSAHTER 

«o«iK  rcft 

WASSERVERSORGUNG. 

Orgao  dei  OeatsokeB  Vereins  von  Oae-  and  WuierfufamannenL 

II«  laURNAL  FÜR  RASBELEUCHTUNfi  UND  WASSERVERSORSUNB 
kann  dnreli  dm  Ihicbtauidt-I  cum  Pn>|ce  von  M » flir  «Ica  ItbriuiR  becotan 
wcfilnct,  bei  <1lr«eC4>ni  Dmiicv  durrb  die  Pocilmtr«  IXHUM-hlitnd*  «i»!  eIm  aus 
inadi«  oder  d tue  Je  die  unuwtnbaMa  VcrUetbRirhbuidlana  wird  da  l’«>rioH»cblns 
•rbotx-ii 

aNZQOKN  werdeo  vnu  der  VerlncclMiadlnnt  and  dtnintUrhrm  AniKibma. 
IntlilsWB  (uia  Preiie  ran  S PT.  ftir  diu  dnileMbcIlt-n*-  l*e<lUcl)t-  oder  deren  Knua 
BiMtenoBuiw«.  Bei  A-,  is-,  36-  and  63nn)lcc^  WInderlioInnc  alrd  oln  •teleitnder 
lUban  Kewebrt. 

a«*»aa9*lM«  ttsd  ca*f-a«4*««a«r : B»fratS  Dr.  K.  BUMTS  1 

Prstat«  u 4M  iMkUMJWfi  Bi<l»W«iri»  I*  KMkr*ft»,  4m  I 

V«rUc:  B.  OLDBVDOOaO  Is  MBaohM.  tl.  I 

BellMen.  von  denni  luror  «In  Pn>iM>-Kx«anpl*r  •Innmeailc«  Itl.  werden  uneb 
V«rvlnb*rubA  heleeBirrt- 

Alle  Zarebrlften,  wrlcbe  die  Rtpodlllnn  heew.  den  AnnoarentbeU  du*  Blnttc« 
betrviTeu,  wenlrn  uaWr  AdrvMee  der  unterielrhiM-ten  V«v]ac>liEMihlMA<Uati«  vrbvWti. 

Verla««buo)ihBadlua(  «on  R.  OUlBtTfiOUBO  lo  Möaehna 
OldrksInMfr  IL 

1 u h 

H 1 L. 

0W  II.  A««lrl»-rMhMMltllMg  ■■A  A«r  vltMaiaksfUitS«  Caarre» 

ti  Si4*|Mt.  8.  m. 

IH*  Wet««rr>rMrir«BZ»>  ibA  laulMtiMMBlMi  Acr  BUAl  01>z«e  Von  seadtlMu. 
-klh  A.  Vriofrn,  UloiMU.  S 407. 

VarvrBABBZ  **•  na  SHHtb  m «•«atWr«.  8.  iM. 

AMtjiMfSMitBUai  ftr  kMi«  8iIAt#7  (Setduu  von  a SM.)  S.  40S. 

Utentir.  8.  «U.  j 

rrcliBuiteSrstbaa.  | 

Xrat  a 4u 

Mt«n(BnB>*ldaarMi.  — rucatcrUiellciJicBii  — P*UMHarlA*ehiuiff«a  ' 

0*brB(i«biaa>t»r.  Blntmivnrrn.  — V«rlAat«niaz  <i«r  SchulsfrWt.  ^ 

Ziulici  «u  Act  ftUaUiarifUi.  a 416. 

r«r**atUk«.  8.  417. 

SulltUwb«  taA  Situl«Ile  llUhetlttEitB.  S 417. 

Berlin.  AMtrlsobnltnehianz  Im  BBtcbRpoAtaniL  — Dellwlk-Ptuat.  — Bnd«. 
B«Rt,  l'n^arleeh«  AN-trlM-AellenrMeileeba/l  — Uambart.  8t«dcwa«*er- 
kuiut.  — I««rlolin,  wuwritiitalexe.  Kolntr  IV.,  Oaa*n>taltRp4<i|«i’i 

- I.eoben,  0«a.  und  WnA>er{ellntix  - Mntdebart.  W*M«er»eTki<er»eUe- 
rtinr  — Main*,  liamneuüL  ••  Neekarivlu,  WMcctleltuiix.  obllKR. 

UncprulM-ftuhwlyiinK  --  Peienabart,  WM«reet«urffnnt  — Poren.  Kr- 
«<4l«rvnic  der  Ou*  nsd  Wwsenrerk«  — WiuaerRaMUiIne»  Voit««trk, 

tlBA-  und  WAAMirvrerk  — Goeuerkm-nvelltruDr 
Marklbcriiibt.  8.  430 
Serlrktlxtng.  A 4». 

Die  II.  internationale  Acetylen-Kachansstellung 
und  der  wissenschaftliche  Ceiigress  in  Budapest. 

* Auf  dem  ersten  Acetylen-Congress,  welcher  im  Mürz  ver- 
gEDRenen  Jahree  in  Berlin  tagte,  war  l>eBch]oisen  worden,  den 
zweiten  Cungrees  im  nächsliolgenden  Jahre  ln  Budapeet  ab- 
Euhalten  und  gteichecUig  eine  zweite  internationale  Acetylen- 
FachMiaetcllung  amuachlieaeen.  Diese  Veranstaltungen  haben 
nunmehr  im  Mai  1899  stattgefunden  und  in  jeder  Beziehung 
einen  befriedigenden  Verlauf  genommen.  Die  Ausetellung 
(14.  bia  28.  Mai  1899)  fand  in  den  prächtigen  Raumen  der 
groasen  Induatriehalle  im  Stsdtwäldchen  zu  Bud^est  statt, 
welche  zu  derartigen  vorübeigeh«*ndcn  industriellen  Aus- 
stellungen recht  geeignet  ist. 

Gleichzeitig  wurde  bekanntlich  eljenfalls  eine  >11.  inter- 
nationale Acetylen-Ausstellung«  in  Cannstatt  abgehalten  und 
diese«  Zusammentreffen  machte  sich  insofern  fühlbar,  als  eine 
Reihe  grösserer  deutscher  Firmen  (i.  B.  ActiengeseUschaft 
Butzke,  Gesellschaft  Hera,  Deutsche  Acetylen • Ge»ell»-haft 
u.  a.)  es  vorgezogen  hatten,  in  Deutschland  autuustcllen  und 
demnach  auf  der  Budapester  Ausstellung  fehlten.  In  Zukunft 
dürfte  sich  wohl  ein  derartiges,  störendes  zeitliche«  Zusammen- 
treffen BO  nahe  verwandter  Veranstaltungen  vermeiden  laitsen. 

Was  nun  die  Budapester  Ausstellung  bclrifft,  so  war  die- 
selbe überaus  reichhaltig,  intereasant  und  bot  ein  vorzügliches 
Bild  der  jungen  und  doch  schon  so  weit  ausgedehnten  Cax- 
bid-  und  Acetylcn-Induslrie.  Nach  Mitthoüungen  der  Aus- 
slcUungsdirection  waren  92  Aussteller  vertreten,  von  denen 
24  auf  Deutschland.  18  auf  Ungarn,  17  auf  Frankreich,  15  auf 
Oesterreich,  die  übrigen  auf  Italien,  Schweiz,  Kngland,  Schwe- 
den und  Holland  entfallen.  Die  Apparate  waren  zum  ThoU 
in  der  Ausstellungshalle  selbst,  welche  durch  offene  Acetylen- 
dämmen  beleuchtet  war,  in  Thätigkcit.  und  wenn  die««, 
unserer  ^Vnsicht  nach  bereits  etwas  zu  weitgehende  Concossion 
an  die  Aussteller,  keinerlei  Unfall  verursacht  hat,  ao  ist  dies 
gewiss  ein  erneuter  Beweis,  wie  überaus  gefahrlos  die  Er-  j 
Zeugung  und  Verwendung  de«  Acetylengaaes  bei  correcter 
Installation  ist 

Ein  einziger  Unfall  hat  sich  an  einem  Apparat  welcher 
ausser  Betrieb  war,  ereignet,  und  da  dieser  Vorfall 
durch  die  Tagespretsse  stark  aufgebauscht  wiedergegeben 


wonien  ist,  so  mag  an  dieser  Stelle  die  Ursache  de«  Un- 
fälle« fcslgesitcUt  werden.  Der  Apparat  einer  italienischen 
Gesellschaft  hatte  sich  bei  der  (‘»len  Inbetrielieetzung  als 
undicht  erwiesen  und  die  Ausstellungf-leitung  hatte  untereagt- 
den  .Apparat  fernerhin  in  Function  zu  setzen.  Entgegen 
dieser  Anweisung  machte  sich  ein  Arbeiter  am  Vonnittag,  als 
die  Ausstellung  ofdciell  gcechlosscu  war.  an  dem  Apparat 
I mit  der  Löthlampe  zu  schaffen  und  verursachte  durch  dieseu 
unerhörten  Leichtsinn  eine  unbedeutende  Exploeion  des  noch 
I theilweiae  mit  Gas  gefüllten  Apparates,  durcli  welche  der 
I betreffende  Arbeiter  und  der  Apparat  unerheblich  beechüdigt 
wurden.  Eines  weiteren  Commentars  benöthigt  der  V'orfalj 
nicht. 

In  technischer  Bt'riehung  stellt  die  ßudapester  Ausetellung 
einen  cntschiedunen  Furtscdiritt  gegenüber  der  lH98er  Berliner 
Ausstellung  dar.  besunders  tludeii  wir  mehrere,  recht  hübsch 
, auBgeführte  Centralanlagen,  welche  bis  atil  eine  für  Hand- 
betrieb eingerichtet  sind. 

Die  kleineren  Anlagen  für  Hausbelcuchtung  etc.  sind  fast 
durchweg  automatisch  arbeitend.  Man  bemerkt  hierbei  des 
Bestreben  der  Erfinder,  zu  einer  automatischen  Transportirung 
de«  Carbidee  ins  Wasser  zu  gelangen,  und  sehen  wir  zu  diesem 
Zwecke  die  complicirtesteu  V'orrichtungeii  verwendet,  doch 
können  wir  uns  des  Eindruckes  nicht  erwehren , dass  die 
Frage  der  automatischen  Carbidzuführuiig  zum  Wasser  immer 
noch  nicht  in  absolut  zufriedeastelieuder  Weise  gelöst  Ist 
Auch  das  System  der  Wassemifühning  zum  Carbid  finden 
; wir  auf  der  Ausstellung  noch  zahlreich  vertreten,  und  hat 
diese«  System  in  Folge  seines  sicheren  automMischen  Func- 
tionirena ln  der  Praxis  btf  jetzt  soiiicn  Platz  behauptet,  ob- 
wohl Tlieon^tiker  dasselbe  schon  vor  Jahresfrist  gänzlich  ve^ 
werfen  haben. 

Auch  auf  dem  Coiigreas  der  Acetylen-Fachmänner  wurde 
dieses  vielfach  angefeindete  System  von  mehreren  einsichts- 
vollen Praktikern  in  Schutz  genommen.  (Vgl,  auch  Dr.  Stern, 
>über  Acetylen-Beleuchtung«,  da.  Joum.  1899,  No.  1€,  S.  282.) 
In  einem  späteren  Ar^cl  werden  wir  auf  die  speciellen  Con- 
structionen  der  beinerkenswerthen  ausgestellten  Apparate 
zurückkommen.  Es  freut  uns,  cunBlatiren  tu  können,  dass 
Deutschland  ruMdi  wie  vor  an  der  Spitze  der  Acetylen-Industrie 
marschiit. 
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Für  die  Reinigung  de«  Acetylen«,  welche  bekanntlich 
der  wunde  Punkt  auf  der  Berliner  Auiaitellung  war,  scheint 
nunmehr  auch  in  den  woiUatun  Kreisen  der  Acetylen-Apparat* 
fabrikaiitcn  ein  VerständnU«  auizudümD>eni,  wenn  «ich  das- 
selbe auch  zum  Theile  noch  in  recht  mangelhafter  Weise  be- 
merkbar macht.  Kmen  «ogenannten  Reiniger  hatte  auf  der 
Buda^x^ter  Ausstellung  fa«t  jeder  Apparat,  doch  waren  viel- 
fach die  Dimentiioncn  der  Keinigungsapparate  bei  Weitem  zu 
klein  und  die  Füllung  unzweckmäßig,  vorgenommeti. 

Von  den  Iwkannleron  Reinigungsverfahren  finden  wir  das 
Lunge’schc  Chlurkalkvcrfabren,  die  Frank'sohe  Reinigung  mit 
sauren  MetallUwungen,  sowie  da«  üllinann'»che  Verfahrtm  der 
Hera  mit  CHtroutsäure. 

Ferner  fiuden  wir  auf  der  Auseb'llung  drei  verschiedene 
FnbnkaU*  von  Acetylen -Gasmotoren,  nämlich  von  Gebrüder 
Körting,  Körtingsdorf  b/flannover,  der  Dresdener  Gasmotoren- 
fabrik  vorm.  Hille,  Dresiien,  und  Moritz  Hille,  Dreeciun-liobtau, 
von  welchen  busundera  der  letztere  durch  seinen  gleich  massigen 
und  ruhigen  Gang  aufKol. 

Der  Congress  begann  seine  Arbeit  am  20.  Mat  in  dem 
i’ruiiksaale  des  neuen  Huda[>ehipr  Stadthauwes.  Am  ersten 
Tage  wurtie  nach  Krledigung  der  geschäftlichen  Angelegen- 
heiten zunächst  Iteschliiasen,  den  tüiciisten  Acetylen  C'ongres« 
im  Jahre  lüOO  w&ltrend  der  Dauer  der  Weltausstellung  gleich- 
zeitig mit  dem  »Intemationaien  ChemikerCongreiw«  in  Paris 
abzuhaiten.  Sodann  sprach  Herr  Berdenich  über  die  in 
<ler  Rudaprster  Acetylen  •Ausstellung  vorgefuhitcn  Acetylen- 
Apparate  und  Herr  Gustave  Gin,  Paris,  in  sehr  geistreicher 
und  unterhaltender  Weise  Uber  *die  Kro)>erung  der  Kne^e«^ 
in  welchem  Vortrage  er  di©  Kraftetitwickclungsraclhoden  der 
Vergangenheit  besprach,  um  sodann  die  VorÜieile  der  Kraft- 
aufspeieherung  im  Calciumearbid  zu  beleuchten. 

Am  zweiten  Tage  (21.  Mai)  spricht  Herr  Liebe  tanz, 
Düsseldorf,  über  iKraftbedarf  und  IlcTstcllungskostcn  für 
lOOn  kg  Carhid  bei  verschiedenen  Betricbsverhältnißcn«  und 
gelangt  hierbei  zu  dem  äohlusse,  dass  unter  gewissen  Ver* 
hältuUsen  Dampfbetrieb  ebenso  vortheilhaft  «ei  wie  Wasscr- 
betrieb.  Dieser  Behauptung  wird  — unserer  Ansicht  nach 
mit  Recht  — von  Herrn  Otto  Frick,  Stockholm,  wider- 
sprochen. Alsdann  berichtet  Herr  Robert  Gailbert.  Che- 
miker der  franKjeischen  Westbahn  in  interesoonter  Weise  über 
die  in  Frankreich  bestehenden  etwa  20  Carbidtiid)riken.  Herr 
Albert  Grittner,  Cliemiker  der  kgl.  Ungar.  Staatseisenhahn 
verliest  eine  Abhandlung  über  die  Wirkung  de«  Acetylen« 
auf  Metalllngirungen. 

Am  <lritten  C^ngresetage  (22.  Mai)  hält  zunächst  Herr 
Dt.  Anton  Ludwig,  Berlin,  einen  Vortrag  über  *Verl>e«fle 
mngen  an  den  Acetylen -Gviu-ratorent.  Die  Krage  über  die 
in  Acftylen- Entwicklern  auftrcienden  Temi>eraluren  und  die 
Kachentwickelung  wird  alsdann  von  Herrn  Victor  Daix  ein- 
gehend eriirtert  Redner  vertritt  die  Ansicht,  dass  dos  riystem 
»Wasser  zum  Carbid*  bei  Acetylen  Eulwicklorn  geeigneter 
Conatructiüu  sehr  wohl  verwendbar  iirt. 

In  der  sich  an  diesen  Vortrag  anschliessenden  Debatte 
bemerkt  Herr  Prof.  V'ivian  J^ewes  etwa  Folgende«; 

»Die  Frage  der  Temperatur  ü»  einem  Aoetylen-Entwirkler 
ist  eine  sehr  complicirte;  die  einzige  verlässliche  Indication 
finden  wir  in  den  im  Gas  bemerkbaren  Polymerisation«-  und 
Z*‘rsetzung«pnHiucten.  Wenn  dünne  Mctolldrälilc  und  Bleche 
zurTempomlurmetwung  verwendet  worden. so  wird derUmstand, 
dass  dieselben  nicht  schmelzen,  nur  so  viel  bedeuten,  «las«  die 
hierzu  nöthige  Temperatur  an  dieser  Stalle  nicht  vurluuiden  ist, 
aber  die  in  anderen  Theiien  de«  Apparate«  herrschende  Tempe- 
ratur i«t  hiermit  nicht  angegeben.  Wunn  man  Wasjier  auf  Carhid 
ohne  die  nöthigen  Vorsichtemoasarcgeln  tropfen  lasst,  findet 
man  zuweilen,  das«  der  Kalki^hlamm  mit  Thcer  gefärbt  ist; 
wenn  da«  (ras  gescrubbert  wird,  findet  man  in  demselben  Benzol 
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und  höhere  Polymcriwttionsproducte.  Unter  solchen  VcrbiUl- 
nißen  ist  ee  ofionl)ar  ein  Irrthum,  wenn  man  t*«gt.  dass  die 
Temperatur  — weil  das  in  dünnen  Platten  verwendete  Blech 
nicht  geschmolzen  ist  — den  Schmelzpunkt  des  Bleches  nicht 
überschritten  hat.  Wir  wissen,  dass  man  Tbecr  nicht  fiiulen 
könnte,  wenn  die  Temperatur  an  irgend  einem  E^iDkte  nicht 
weit  über  5(Xl®  gestiegen  wäre.  .Meine  Experimente  geschahen 
unter  wohldcfinirten  Bedingungen,  litten  jetloch  an  dem  Um- 
stande, dass  die  verwendete  Carbidfüllung  geringer  war  als 
da«  in  einem  Entwickler  gewöhnlich  verwendet©  (Quantum, 
doi'h  dächte  ich,  dass  dieser  Umstand  eher  niedriger©  aU 
höhere  Temperaturen  verursachen  müsste.  Meine  eigenen 
praktischen  Erfalirungon  mit  Entwicklern  ergaben,  das«  die 
Ueberhitzung  — so  weit  es  eben  nicht  ganz  »chlechle  Ent- 
wickler sind  — nicht  geeignet  ist,  ernstere  Consequenzen  zu 
verursachen,  höchstens  einen  Veriu.'«t  an  Gas  und  ein©  Ver- 
stopfung oder  ein  Russen  de«  Brenners.« 

Alsdann  spricht  Herr  Ignatz  Pfeiffer,  Buda]>est.  Che- 
miker dernngarierhon  ^ttanlsbehn,  über  die  Betriebserfahrungen 
mit  Acetylen-Anlogon  bei  der  kgl.  Ungar.  .Staatsbalin,  welch© 
bekanntlich  mit  ihK-n  Versuchen  mit  .\celylen- Beleuchtung 
zu  einer  Zeit  begoiirken  hat.  uU  die  Industrie  noch  «ehr  jung 
war  und  auf  einer  sehr  nie<lrigeii  Stufe  der  Vollkommenheit 
stand.  Weder  die  verwendeten  Entwickler,  noch  di©  Brenner 
uml  Reiniger  haben  zu  B<-ginn  zufriedenstellend  functionirt. 
Das  verwandte  Rcinigujigsverfahren  (Chlorkalkverfahren)  hat 
verscbieilentlich  sogar  Explosionen  zur  Folge  gehabt 

Aladann  verliest  Herr  Dr.  Scheel  die  Abhandlung  da 
Hemi  Prof.  Felix  B.  Ähren«,  Breslau,  über  »die  Reiuiguug 
des  At^tylens«.  Noch  Zusammenstellung  der  Bedingungen, 
welche  eine  brauchbare  Aectyleu  - Rdnigungsmosse  erfüllen 
muaa,  geht  Ähren«  zu  einer  Kritik  der  heute  in  Betracht 
kommenden  Verfahren  ülwr  und  gelangt  hierbei  zu  etwa  fol- 
gendem BchlutMO:  Du«  Lunge'Bche  Chlorkaikverlahren  und 
(bis  Woifi'scbe  Verfallreu  (Chlorkalk  mit  geringem  Zusatz  von 
Bleichromat)  beseitigen  die  Verunreinigungen  dee  Acetylens 
in  zufriedenstellender  Weise,  haben  indessen  den  für  die 
Praxis  sehr  wescnÜichen  Nochtheil,  daas  sie  das  gereinigt© 
Gas  durch  Chlor  venmreinigen , welches  durch  KaJk  nicht 
vollständig  absorbirbar  ist,  und  daher  tbeilweiM  in  dem  Gase 
verbleibt.  Auaerdem  ist  in  dom  auf  dieee  Weise  gereinigten 
(Jase  Kohlenoxyd  nachgewie«©n  worden.  Da«  Frank'sche 
Verfahren  entfernt  ebenfalls  fast  olle  «cbädlichen  Verunreini- 
gungen de«  Acetylens,  hält  indeasen  einen  Theil  de«  so  ge- 
reinigten Gases  in  Form  einer  Acetylen -Kupferverbtndung 
zurück.  Das  UUmami'sche  Vcrfaliren  der  Reinigung  mit 
Chromaäure  beseitigt  ebenfalls  alle  schädlichen  Verunreini- 
gungen de«  Kuh-Acctylcn«  und  ist  dal>ei  von  den  Nachtheilou 
de«  Chlorkalk-  und  des  Frank'scbcn  V'erfahrens  frei,  da  ds« 
Acetylen  weder,  wie  beim  Chlorkalk,  angegriffen,  noch  wie 
beim  Frank'si-hen  Verfahren  in  Form  einor  Metallvcrbindung 
zurürkgelialUm  wird.  Xach  Ansicht  von  Ahrens  werden  Spuren 
organischer  Schwefel-  und  Phoephorverbindungen  von  allen 
genannten  V'erfahren  nicht  vollständig  zurückgehalten.  Unserer 
Ansicht  nach  dürfte  die«  für  die  Praxis  nicht  von  Belang  sein. 

Am  vierten  V'crhaudlungstagc  (23.  Mai)  sprach  Herr  Rob. 
Guüberl  über  die  Leuchtkraft  der  Mischungen  des  Acetyleu« 
mit  anderen  Gauen,  namentlich  mit  l,euchtgns,  Oelgas,  Wasser- 
stoff und  Stickstoff.  Alsdann  hielt  Herr  Kicodem  Caro  au« 
Berlin  einen  sehr  interessanten  Vortrag  über  die  Verunreini- 
gungen des  Acetylens.  Dr.  lAro  hat  durch  eigene,  ausgedehnte 
L’nicwuchungcn  Iwsondeni  die  Natur  der  Im  Roh -Acetylen 
enthaltenen  Bcbwcfel-  und  Phoephorverbindungeu  festgeetellt 
und  gibt  Mittel  zu  deren  Beseitigung  an.  j)as  Chlorkalk- 
verfahren  wird  von  Caro  verworfen  wegen  der  eventuellen 
ExplusioiiBgolahr  durch  Chlorstickstoffhildung  und  weil  or- 
ganische Verbindungen  nicht  genügend  weggenommon  werden. 
Da«  Frank'sche  und  UUmami'sche  V^erfahren  werden  für  gut 
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befunden , doch  werden  durch  beide  Verfahren  nach  Caro 
bcftonder«  organische  Verunreinigungen  aaurer  Natur  (Mer- 
CAptane,  höher  condonairle  8(>nföle  etc.)  nicht  beaeiligt.  Die 
Entfernung  dieser  V’crunreinigungen  geschieht  nach  Caro  nur 
durch  das  Verfahren  von  Stern,  der  Keinigung  durch  Be> 
handeln  des  Acetylens  mit  sogenannten  organischen  l^öming»- 
mitteln  und  wird  die  Combination  dieses  Verfahrene  mit  dem 
Frank  »eben  oder  üllmann  schon  empfohlen. 

AlsUonn  sprach  Herr  Gustave  O in , Pans,  über  die  Fabri- 
kation dets  t'arbids  und  betont  insbesondere  im  Gegi-naaU  tu 
Herrn  Uebetanz  die  ökonomische  Bedeutung  der  Waas'-rkrafl. 

Am  letzten  Tage  (24.  Mai)  sprach  Herr  Paul  Lacroiz 
über  Acetylen 'Entwickler  und  weist  nach,  dass  bei  sach- 
gomlUscr  Ausführung  Ueberhitzung  auch  bei  Tauch-  und 
Tropfsyslem  vermieden  werden  kann.  .Nach  einigen  IJerocr- 
kungen  des  Herrn  Üatx,  Parw,  und  der  Herret«  Pfeiffer,  Buda- 
pest, und  Uol>etant,  Düsseldorf,  wurde  der  wissentychaftliche 
Cungmsa  zu  Budapest  geschioRsen.  n. 


Die  Wasseirersorgnnp-  nnd  Enteiseniinp-Anlaire 
der  Stadt  Glogau. 

Auf  der  30.  Jahresversammlung  dos  V’ercina  v<m  Gas- 
und  Wasserfuchmännem  Schlesiens  und  der  Lausitz  1898  zu 
Glogau  hielt  Hnrr  Sta<ltbaurath  A.  Wingen  einen  Vortrag 
Uber  das  oben  gunaiinlc  Tlictna,  den  wir  nachstehend  folgen 
lassen. 

Glogau  wird  von  fünf  Punkten  der  Nachltarschafl  aus 
mit  Quellwasser  versutjgt  Die  iUtcstc  der  Leitungen  besteht 
seit  1442,  während  drei  andere  im  16.  Jahrhundert  und  eine 
um  das  Jahr  1700  hcrgealellt  wurden. 

Ursprünglich  waren  nur  Holzrohre  gelegt,  welche  ihren 
Inhalt  auf  8trw«cn  und  Platzen  der  Stadt  in  offene  Wawer- 
kästen  (Kobrtrögei  ausgossen.  Im  Jahre  1859  wurden  die 
HoUrohre  durch  guseeisenie  Rohre  ersetzt.  An  Stelle  der 
WasserkKsten  traten  damals  Druckständer,  wie  wir  sie  heute 
noch  haben. 

In  den  Jahren  1859  und  IH65  wurden  innerhalb  der 
Stailt,  und  zwar  unter  dem  Strasaonpllaster,  zwei  gemauerte 
NVaaacrbehäUcr  angelegt  und  von  dieseu  aus  das  Holmietz 
gespeist 

Als  dann  in  dem  Jahre  1881  ein  neuer  Btaiittheil  ent- 
stand, führte  man  in  dem  beuachbart'n  Gurkau  (20(X)  m von 
der  Stadt  entfernt)  ein  grö‘<eeres  Samtuelreservoir  aus.  Nach 
diesem  bin  leitete  man  später,  und  zwar  vom  Jahre  188g  ab, 
meist  mit  natürlichem  Geßlle,  ausser  d<!m  Gurkauer  Woaser 
auch  noch  das  Waatwr  anderer  QucUcngebiete,  nunmehr  von 
dort  aus  die  Verst>rgung  der  Stahlt  einheiüicb  bewirkend. 
Dabei  blieben  die  Kohrntränge  in  der  alten  Stadt  und,  ab 
ge.«eheu  von  der  (iurkauer  Leitung,  auch  alle  Quellenfaasungcn 
und  AuMenlciUmgcn  aus  früherer  2k.*it  mit  ihren  Mängeln 
unberührt  bealehen. 

Diese  Mängel,  meine  Herren,  sind  sehr  wesentlicher 
Natur.  So  hat  s.  B.  das  ganze  alte  Rohrnetz  fast  durchweg 
nur  gleiche.  95  mm  weite  R<ihrc.  Hauptäsle  und  Neben- 
stränge gibt  es  da  nicht.  Auch  halten  die  unter  fremdem 
Besitzlhura  hergeführten  Aussenleitungen  an  einzelnen  Stellen 
eine  Erdöl>erdfckuiig  von  nur  30  bis  40  cm,  an  anderer  Stelle 
hingegen  sogar  eine  solche  von  über  10  m.  Die  letztgenannte 
Ticfcnlage  der  Robru  fällt  um  so  mehr  in's  Gewicht,  als  zu 
den  erforderlichen  Reinigungen  keine  Schächte  vorltanden 
sind.  Noch  anderer  Mängel  gibt  es  eine  ganze  Zahl.  Sie  sind 
von  Alters  her  übernommen  und  leider  ]>ermanent  geworden. 

Mit  dem  Blicke  eines  modernen  Fachmannes  dürfen  die 
alten  Waoserleitutigsanlageu  allerdings  nicht  betrachtet  werden. 


Das  Glogauer  Wasser  ist,  wie  schon  bemerkt.  Quellwasser. 
Es  bricht  fast  durchweg  im  weii<aeD  l^ande  auf  und  ist  im 
Allgemeinen  als  ein  vorzügliches  zu  bezeichnen.  An  einer 
Stelle,  und  zwar  mitU-n  im  Dorfe  Brostau,  ist  das  Wasser  zu 
bemängeln  Dort  treten  die  Quellen  in  ein  wenig  Uefgelegenee 
Grundwasserbecken  ans,  kommen  darin  zur  StikgnaUon  und 
nehmen  Freindstoffe  auf.  Eine  Aemlerung  dieses  Zustand«« 
ist  bei  den  lokalen  Verhältnissen  nidit  möglich.  Das  betreffende 
Wiuser  wird  jedoch  jetzt  mit  Erfolg  assanirt. 

Die  mittlere  Dnickhöhe  der  iieitungen  über  den  8traseen 
der  Stadt  beträgt  ca.  20  m. 

Die  Härte  des  Waders  varitri,  je  nach  dun  Ursprungs- 
Stellen  , zwischen  13  und  20  deutschen  Graden.  Der  Ge* 
Schmack  desselben  ist  ein  sehr  guter.  Die  Menge  ist  eine 
geringe,  da  im  Durcbachnitt  nur  50  l auf  jeden  Einwohner 
küramen.  Es  siml  jedoch  Erweiterungen  geplant,  durch 
welche  dem  beregten  Ucbelstande  altgebolfen  werden  kann. 

Meine  Herren!  Nach  diesem  atlgenieinen  Ueberblick 
machte  ich  einige  Mittheilungen  über  unser  Gurkauer  Waaser- 
werk  machen,  das  Sie  nach  dem  Programm  morgun  besich- 
tigen wollen: 

Das  Werk  kam  zu  einem  durchgreifenden,  einer  Neu- 
anlage fast  gleichkommendem  Ausbau,  als  die  Stadt  im  Jahre 

1881  erweit^  wurde.  Es  stand  damals  für  die  V'enmrgung 
des  betn'ffenden  neuen  Sladttlieils  kein  anderes  Wasser  be- 
quem zur  Verfügung,  als  cl>«n  das  Gurkauer  Wasser,  das 
ganz  auBseroitleutUdi  eisenhaltig  ist.  Es  cnüiall  in  einem 
der  dortigen  QueUbrumien  15  ing  Eisen  pro  Liter,  in  einem 
anderen  12  mg.  Der  I>urclu«clinitts-Eisengehalt  aller  Gurkauer 
Wässer  Iwlragl  5,8  mg.  Mil  Wasser  solcher  Art  musste  nun 
für  die  Versorgung  der  SladUTWeiterung  disjMmirt  wenleti. 
Das  erschien,  wie  ich  hervorheben  möchte,  damals  aber  uh'ht 
etwa.*»  somlerlich  schwer. 

D«*s  Erfolges  sicher,  führte  ntan  die  Anlage  aus,  ohne 
auch  nur  einen  Verauch  mit  einer  Enteisenung  im  Kleinen 
gemucht  zu  tiahen.  Lehrte  doch  die  Erfahrutig,  dass  die 
eisenhaltigen  Wä.'«ser  der  alten  Iieitungen  überall  da,  wo  sie 
mit  der  Luft  in  Berührung  kamen,  ihr  Eisen  absctzlcn.  Wie 
man  in  solchem  gegebenen  Falle  eine  Kiitdscnung^aulagi* 
auszuführen  habe,  das  musste  Je<lein,  der  vor  dieselbe  Aul- 
gäbe  ge.Htdlt  war.  von  vomljerein  klar  sein.  ,\lle  Techniker 
der  Welt,  welche  jo  mit  eisenhaltigem  Wasser  zu  thun  ge- 
habt haben,  müssen  tschun  längst  gewusst  haben,  wie  man 
Eisen  auBscheidet.  Dazu  gclKirU*  nichts  mehr  als  die  ein 
fachste  Beobachtung.  In  diesem  Binne  erscheint  mir  auch 
der  Kampf  um  die  iVioritst  der  Krtindung  der  Enteisenung, 
wie  er  in  der  Focbüleralur  entbrannt  war,  und  darin  z.  B. 
die  F^tstellnng.  dass  Jemand  schon  im  Jahre  1868  einen 
Versuch  angestellt,  und  ein  Anderer  in  einem  Berichte  vom 
Jahre  1881  den  Einflui«  der  Luft  auf  die  Enteb^enung  er- 
wähnt hat,  doch  eigentlich  ziemlich  bclan^duB  zu  sein. 

In  No.  22,  Jahrg  1897,  de«  Journals  für  Gasbeleuchtung 
und  Wasserversorgung*)  werden  allgemeine  Andeutungen  ge- 
macht, aus  denen  man  schlicoson  muss,  dass  die  zur  Glogauer 
Wasserleitung  zugehörige,  von  mir  projectlrte  Gurkaucr  Ent- 
eisenuugsanlage  wohl  die  erst«  Ausführung  dieser  Art  im 
Grossen  ist.  Mag  dem  nun  sein  wie  ihm  wolle,  jedenfalls 
gehörte  nicht  viel  dazu,  eine  sulche  Enteisenung  ins  Werk 
zu  setzen. 

Die  Gurkauer  KnteiscnungBanlage  wurde  am  35.  Februar 

1882  eröffnet  Sie  funeUonirt  bis  zum  heutigen  Tage,  also 
bereits  über  16  Jahre,  abeolut  ladello«.  I.änger  als  6 Jalire 
reinigte  eie  nur  das  durchschnittlich  5,8  mg  ciBCuhaltigu 
Gurkauer  Wasser.  Nachdem  dann  im  Juli  1888  dem  Gurkauer 
Wasserwerke  das  weniger  eisonluUtige  Wasser  einer  fremden 
Quellengruppe,  darunter  auch  das  Broatauer,  zugeführt  wurde, 

')  S 356  bis  367 : E <>raho,  Zar  Gcflchichte  der  GniiidwasMr 
enteisenoDg. 
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beträgt  der  durchschnittlich  auszuscheidende  Eisengehalt  nur 
noch  ca.  3 mg. 

Eine  künstliche  Hebung  des  Waseeis  6ndet  bei  dem  Ent- 
eisenuDgsvorgange  nicht  statt.  Der  letztere  geht  bei  natür- 
lichem Gefälle  unter  der  Bnle  vor  sich.  Der  für  die  Anlage 
in  Betracht  kommende  unterste  Quellemtpiegcl  liegt  nur  55  cm 
über  dem  buchsten  Filterspiegcl  — ein  Maass.  das  vielleicht 
lieschränkt  erscheinen  wird,  das  sich  aber  bei  der  in  Rede 
stehenden  Anlage  als  vollständig  sureicheud  erwiesen  bat 

ln  No.  22,  Jahrg.  1897,  des  Journals  für  Gasbeleuchtung 
und  Wasserversorgung  finden  Sie  einige  eingehendere  Mit- 
theilungen,  auf  die  ich  wohl  hinweken  darf.  Bei  der  morgigen 
Besichtigung  des  Gurkauer  NVanserworkc«  siehe  ich  mit  allen 
gewünschten  Auskünften  herzlich  gern  zu  Diensten.  Hier 
möchte  ich  nur  noch  ganz  allgemein  erwähnen,  dass  die  I^ift 
dem  Wasser  in  Gurkau  durch  niedrige  Wnsserstürze.  Wasser- 
bimen,  Gegcncinonderloitung  verschiedener  Wosserlsufc,  Durch- 
führung des  Waesc-nj  durch  die  einreihigen  Löcher  senkrechter 
Wände,  sowie  endlich  durch  Luftzug  in  den  Filtern  selbst 
zugeführt  wird. 

Ist  das  Eisen  in  dem  Wasser  entwickelt  und  kommt 
letrten«  in  den  Filtern  zur  Ruhe,  so  fällt  das  Kisenoxyd- 
hydrat  zu  BiKlun  und  bildet  über  der  Sandschicht  eine  äusscrsi 
feinntasebige  Oberschicht.  Die  Filtrirgeschwindigkeit  beträgt 
durchschnittlich  ca.  1,50  m pro  Tag. 

Die  Oberhaut  der  Filter  (Ocker)  muss  ungefähr  alle  Monate 
einmal  abgezogen  wenien.  Sic  ist  nach  dieser  Zeit  ca.  3 cm 
hoch.  Die  Klärung  dos  Wassers  bei  unserer  Anlage  ist  ein« 
vollständige.  Sie  werden  morgen  sehen,  wie  der  Boden  des 
Reservoirs,  den  man  durch  das  Wasser  klar  hindurchscheinen 
sieht,  heute  nach  16  Jahren  noch  ^ne  ursprüngliche  graue 
Ceroenlfärbung  zeigt,  und  wie  von  einer  rötlilichen  Virfärlmng 
durch  Eisen  auch  nicht  eine  l^pur  lu  erkennen  ist. 

Meine  Herren  l Der  Gurkauer  Anlage  werden,  wie  schon 
vorhin  bemerkt,  fremde  Wasser  zugeführt  Zu  diesen  gehurt 
auch  das  bereits  vorhin  erwähnte  ßrostauer  Wasser,  welche« 
bis  zur  zweiten  Hälfte  des  Jahrea  1888  dem  Sta^ltnetz  ohne 
jede  vorherige  Behandlung  direct  zugeführt  worden  war. 

Nun  weist  die  Statistik  nach,  dass  von  dem  Augenblick 
ah,  wo  dieses  Wasser  durch  die  Stadt  hindurch  nach  (rurkau 
zur  Reinigung  und  dann  wieder  zur  Stadt  geleitet  wird,  die 
Mortalität  mit  einem  Schlage  in  einer  Weise  abnimmt,  die 
auffällig  ist. 

Irgend  ein  aikdcrer  Factor,  aus  welchem  sich  der  ganz 
plützlicbc  Sprung  erklären  Hesse,  fitidet  sich  nicht,  als  einzig 
der  Einfluss  der  Reinigung  de«  Brostauer  Wassers,  Die  gesund- 
heitliche Verbesserung  dieeea  Wassers  liegt  aber  nicht  etwa 
allein  an  der  Wirkung  der  Filter,  sondern,  wie  nach  diemeits 
angO!?teHten  Versuchen  angenommen  werden  muss,  haupl- 
sachHcb  4laran,  dam  dasselbe  mit  den  verhältnissmässig 
starken  EüienviUrioUüsungcn  des  Gurkauer  Wassers  zusammen- 
gebrw'ht  wird. 

Auf  Grund  besonderur  Beobachtungen  möchte  ich  nun 
die  Behauptung  aufstellen,  dass  gewisse,  sonst  unbrauchbare 
Wässer  durch  Zusatz  von  geeigneten  Mengen  Schwefelsäuren 
Eisenozyduls  (Kisenvitriol)  assanirt  werden  können. 

Dieser  Zusatz  kann  bis  zu  5,8  mg  pro  I^iter  als  äusserstes 
Maas«  gesteigert  werden,  ohne  daea  ein  Nachtheil  für  die 
Gemindheit  der  Menschen  zu  befürchten  ist,  vorausgesetzt, 
dass  man  gleichzeitig  eine  gehörige  Entetsenung  und  Filtration 
Vorsicht,  oder  mit  anderen  Worten:  Ich  sprenhe  mich  in  ge* 
wissen  Füllen  für  eine  Be-  und  Wiederenh'isetmng  schlechten 
Wasners  aus. 

Ein  Hauptvorthcil  des  Zusatzes  von  schwefelsaurem  Kison- 
oxydul  ist  der,  das.H  das  sich  bildende  Kisenoxydhydrat  die 
im  Wasser  aurtpendirten  Stofle  mit  sich  zu  Boden  reisst  und 
über  der  obei>ten  Filterachicht  eine  s»  auRgezeichnete  fein* 


maschige  Schleimscbicht  ansetzt,  wie  sie  kaum  in  anderer 
Weise  gleich  schnell  und  wirksam  gebildet  werden  kann. 

WUl  man  über  einem  frisch  gereinigten  Filter  recht  schnell 
eine  gute  Schleimhaut  gewinnen,  so  kann  man  nichts  Besseres 
thun,  als  dem  zuerst  eingelassenen  Wasser  etwas  Eisenvitriol 
zuzusetzen. 

Hiermit  s<'hliesse  ich  meinen  Vortrag.  Es  sollte  mich 
freuen,  wenn  derselbe  Anregung  zu  weiteren  Unterauebungen 
bezüglich  einer  Be-  und  Wiederenteisenung  schlechter  Wässer 
geben  würde. 

Verwendang  von  Uochofen-Gichtgasen  znm  Betrieb 
von  Gasmotoren. 

Auf  der  kuriiicb  sbgebslteneD  Hauptrersammlung  des  Vereine 
(leuüKÜior  Ei>^^nhQtu<n)eute  am  23.  April  io  DäMeldorf  wurde  die 
Frage  der  V'erweadung  von  Ilocbofeo-Oichtgasen  xuoi  Betrieb  von 
(4ssmotqreB  eiogchcod  liei^procben.  Wir  entnebmen  darüber  einem 
ans  vorliegenden  Bericht  oaebstebende  MiUbeiluogen: 

Zontchet  hielt  Herr  Ingvoieur  Frita  W,  LÜrmaon-Oenabr4ck 
einen  Vortrag  Ober  die  weiteren  »Fortaebritte  in  der  Ver- 
wendung von  Hoebofen-Kraftgas«.  Anknflpfond  an  seine 
frObetren,  auf  der  vorletzten  Hauptveraaiiunlung  gemachten  Hit- 
theilungen  Ober  den  vorliegenden  Oegenstand.  bei  welcher  Gelegen- 
heit der  Vortragende  die  Vt^lbeile  der  Verwendung  von  Hochofen- 
gne  in  GastnaiichiDvi] , wie  auch  eoinc  BefUrefatnagen  Ober  die 
Behwierigkeiten,  weiche  dieser  Verwendung  entgegenatehen  könnten, 
hervorgeboben  hatte,  ecbilderte  er  sunZchetdio  FortschriU«,  welche 
in  der  Ziriubeoteit  auf  diesem  Gebiete  gemacht  worden  sind.  Er 
bstte  Gelegenheit  gebebt,  Ende  vorigen  Jahres  die  IBOpferdige 
trasuuMchine  In  .Seraiog  (Belgien)  itn  Hetrioh  au  sehen,  und  wurde 
ihm  dort  versichert,  dasi*  dieser  Maschine  nur  Gas  aus  der  sll- 
gemelnen  tiasleitung  lugefohrt  wird,  wie  sitlcbee  tur  Wioderhitsung 
und  Dampfkeeselheiiung  verbraucht  wird:  er  habe  auch  kein  Recht, 
in  diese  Mitlheilungen  Zweifel  tu  xeUeo-  Seit  dem  letzten  Bericiit 
(Februar  1898)  sind  sehr  bedeutende  Fortschritte  im  Bau  der  Hs- 
»ebinen  fOr  Hnrhofvngas  gemacht  und  wichtige  KrfnbrnngeQ  io  der 
Anwendung  der  Hochofengase  io  Gaamaaehloen  gesamraelt  worden. 

ln  Deutschland  sind  in  Betrieb;  eine  Zwillingegssmascbine  von 
GOO  PS.  beim  llOrder  Bergwerks-  und  HotU-nverein  in  Hörde,  ge 
itaut  nach  dem  Patent  Oecholhaeuser  von  der  Bcrlin-Anhaltiscben 
MBschlnenliaa-Gex«]lBchaft,  ferner  zwei  ZwiUingHgaMmaschinco  von 
200  PS  und  zwei  eben  solche  von  900  PS.  (zusammen  also  1000  PS.) 
bei  der  OberBohiesischen  Riminhalinbedarfa- ActiengCMellscbaft  in 
Friedensbütie  tiei  Morgenroth,  Oberscblesien,  von  der  Gasmotoren- 
fabrlk  ln  Deutz  eriwnl,  ülierdies  ein«  Eincylindormascbine  von 
60  PS.  bei  der  GuteboffnungsbOtte  io  Obi-rbausen  und  eine  Zwei- 
cylindennascbioe  von  60  PS.  bei  den  Ihfferdioger  llocbofenwerken 
in  IhfferdiDgen,  von  der  Berlin-Anhaltischen  Mascbinenhau-Oesell- 
Schaft  in  Dessau  erbaut 

Die  wichtigsten  Fragen  bei  der  Beurtbeilung  der  Vortbeile, 
welche  diu  Verwendung  von  Hochofengas  sIs  Kraftgas  bieten,  sind 
nafOrlicb  folgende:  1.  Wie  viel  Kraft  kann  mit  den  OberacbOiiKigen 
Hncbofengascn  erzeugt  werden,  und  2.  wie  viel  Geld  ist  damit  zu 
verdienen?  Beide  Fragen  laoseii  eich  jetzt  nor  auf  Gmod  von 
Uu-oretlachcn  Boroebnungen  beantworten,  weil  die  prakdseben  Er- 
fahrungen noch  zu  gering  sind.  Bisher  hat  man  bei  dem  Ve^ 
iirauch  der  ttichlgsee  keinen  Werth  auf  die  Sparsamkeit  gelegt, 
dos  wird  (nach  Ansiebt  des  Vortragenden)  zieh  al>er  ändern ; Ja 
man  wird  io  Zukunft  die  Hochofeogaae  ebenso  sparssm  verwenden 
wie  beute  die  Stetnkohlea.  Im  Jahre  1898  sind  io  Deutschland 
7 402717  t RnheiecD  hergesiellt  worden:  auf  einen  Tag  entfällt  so- 
mit die  »tattiiehe  Zahl  von  20280  t,  und  die  damit  erzeugten  Oase 
könnten  für  andere  Zwecke  nutzbar  gemacht  werden;  wenn  alle 
Gaoe  unter  den  Dampfkcescln  verbrannt  wOrden,  könnten  rie 
botspieUweiee  70000  PS.  liefern:  wenn  dagegen  nur  die  fOr  den 
Dampfbedarf  erfurdvrlichvn  Gase  unter  den  Kesseln  verbrannt 
worden  und  der  Reet  in  Gasmaschinen  nutzbar  gemacht  wfirde,  so 
Wörde  dies  einem  Effect  von  26  900  P8.  gleiehkommen.  Wenn 
BChllesslicb  nlte  Oase,  die  bisher  unter  den  Dampfkeseeln  verbrannt 
wurden,  in  tHumoschinen  nntsbar  gemacht  worden,  so  entspräche 
dies  einer  Lebitung  von  570000  I*S.  Der  Unterschied  zwischen  der 
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or«t«n  and  dsr  letaten  Aonahmc  betragt  fOr  di«  Tufceoemuftuni; 
rund  600000  1*8-,  die  Htif  dinw  W«in«  «rxcutci  «renlnn  kntmt«ii 
Wie  «icb  dieser  Kraftaberschus«  am  besten  verwcnhen  liest,  biogt 
in  erster  IJoio  ros  den  nrtiirben  WrliiltniiMen  ab.  Ka>  kennen 
nitnlii’h  folgende  Fälle  vorkommea;  entweder  kann  das  Hotten- 
verk  die  dnreh  Anliigu  Ton  Hochofen  CinetnssehiQvn  gewonnene 
Kraft  in  ihren  eigenen  Betrieben  vollalindig  verwertben,  oder  ee 
ruues  die  gewonnene  Kraft  gnni  <vlcr  tbeUweis«  verkaufi-n.  Der 
Vortragende  wendet  sieh  nun  den  Mitteln  su,  die  ansuwenden  sind, 
um  mOglicbsl  viel  Gas  far  Andern  Zweck«  aU  den  Hochofeobelrieb 
gewinnen  su  können.  Ef  empflebU,  die  Oattfinge  mit  dopfieltem 
Verschlnaa  su  Teraehcn,  die  Gehlas«maschin«n  durt'b  Gasmaschinen 
anxatreiben  u.  a m.  Von  beaonderem  Intereane  waren  die  vom 
Vortragenden  mitgetheiiten  Angaben  Qi>erden  theoretischen  Gewinn 
an  Geld  durch  Benutinng  der  Hochofen-Giebtgaae  xnr  Kraflerxea- 
gang.  Bei  der  Kohcinenerteagang  Deatscblands  von  7402717  t 
im  Jahre  189K  entspricht  dies  einem  jabrUeben  Gewinn  von  rund 
M.  43800000;  das  ergibt  auf  eine  Tonne  jihrlicfa  erteugtes  K^h- 
edsen  rnnd  M.  5,91.  Wie  viel  von  diesem  theoretisch  mbgllcben 
Gewinn  wirklich  ertieU  werden  wird,  bängt  in  jedem  oinsoinen 
Felle  von  den  Einricbtnngen  ab,  welche  auf  den  betreffenden 
Werken  vorhanden  sind  und  sein  werden.  Nimmt  man  nur  60*/, 
als  praktisch  erreichbar  an,  so  bedeutet  das  immerhin  schon  einen 
Gewinn  von  M.  3 auf  die  Tonn«  Roheisen,  oder  21  Mill.  Mark  ffir 
die  deutsche  Rohelseoindastrie.  (>ie  Benutxaug  der  Hochofengase 
tnr  Krafterteogung  hat  der  GasnuischlnRnindustrin  emun  ploulichen 
ongesdinten  Aost<.>es  tur  Ausdehnang  gegeben  Die  EotwickehiDg 
dieser  Industrie  halle  bisher  «inen  ruhigen,  wenn  auch  stetigen 
Verianf  genommen.  Man  hielt  bis  sam  vorigen  Jalire  Maschinen 
von  200  PS.  sdion  fSr  grosn:  jetxt  werden  Gasmaschinen  fQr 
1200  PS.  angeboten,  weil  die  Kisenindustri«  nur  grosse  Maschinen 
gebrauchen  kann.  Dies«  grofwen  Maschinen  kAnnen  nathrüch  nicht 
nur  mit  Hochofengas,  sondern  noch  besser  mit  Generatorgas  be- 
trieben wcnlen.  Ebenso  wie  man  die  Ousmaschlnen  v«rlH.-SNert 
und  vergrOssert,  wird  man  die  Gasgeneratoren  verbessern  and  ver- 
grOesem  and  es,  wie  in  Oesterreich  Ungarn,  auch  in  DenbM-hland 
lernen,  darin  minderwertbtge  Brennmaterialien  in  brauchbares 
Gaa,  also  in  Kraft,  ObenufUhren.  Auf  diesem  Fehle  haben  die 
Fabriken  fttr  Gaamasebinen  aleo  noch  die  Möglichkeit  grosser  Aos- 
debnang  vor  sich.  Dies«  Auaticblen  veranlaaeen  schon  heote 
grosse  Fabriken,  welche  bisher  nor  Dampfmaschinen  bauten,  den 
Bau  von  Gasmaschinen  aafsunebmen. 

Zo  Voratshendem  führte  Prof.  E.  M ey  er  - OAttlogen  etwa 
Folgendes  aus;  AU  man  sich  vor  wenigen  Jahren  cum  ersten  Male 
mit  dem  Gedanken  beechäfligi«,  die  bn'onbsnm  Gase,  weiche  ans 
der  Gicht  des  Hochofens  entweichen,  sur  unmittelbaren  Kraft- 
enengung  in  Gasmotoren  hetaniusieben , da  stellten  sich  aus 
maacberlei  GrOnden  Zweifel  ein,  ob  damit  ein  vortlteilbafter  Be- 
trieb IQ  «rsielon  sei,  denn  die««  Gaae  sind  arm  an  Heiswerth  and 
Isssen  sich  s.  B unter  Dampfkesseln  nur  schwer  tar  EnUQQdung 
bringen,  ausserdem  führen  sie  viel  fein  vertheilUm  Gichtstsuh  mit 
aicb.  Aua  gewissen,  vom  Vortragenden  näher  erörterten  Gründen 
kann  dagegen  <laM  Gichtgas  Im  Guamutur  verbällnissinässig  leicht 
tur  Entsünduog  gebracht  werden.  Auch  erhält  man  hier  keine  so 
grossen  Cylioderabmeaaungen,  denn  die  GichtgaM  brauchen  xu 
ihrer  Verbrennung  viel  weniger  Luft  als  das  I>euebtgaB,  so  dass 
wesentlich  mehr  Oaa  im  Cylinder  PlaU  hat  als  bei  huiswortb' 
redebem  Brennstoff.  Die  Leistong  in  demselben  Cylinder  niixuut 
daher  bei  der  Anwendung  von  Gichtgas  nur  um  20*/,  geg«nat>er 
derjenigen  von  Leuchtgse  ab,  trotsdem  leUterea  einen  fünfmal 
grosseren  Heiswerth  besitat  aU  erstcrcj«.  Die  Gichtgas«  lassen  eich 
durch  geeignet«  Mittel,  wie  Berubber  und  Bägemehlreinlger,  in 
völlig  auieeichondem  Maass«  reinigen-  Auf  einigen  Werken  sind 
in  den  Scrubbern  Wasserbrausen  acgebracbL  In  Differdingeo  läuft 
ein  60pferdiger  Motor  seit  einem  halben  Jahre  ohne  jegliche  Rei- 
nigung der  Gase;  auch  der  180pferdige  Motor  der  Firma  C<ockerllI 
in  Seraing  läuft  seit  einem  halben  Jahre  ohne  vorherige  Keinigung 
der  Gase. 

Die  wichtigsts  Aufgabe  für  die  Gumotorenindustrie  besteht 
nach  Ansicht  des  Vortragenden  darin,  Motoren  von  so  groMser 
l^eistnng,  wie  sie  im  Hfltteobetrieb  gebraucht  worden,  vortheiibaft 
anssubilden.  Im  weiteren  Verlauf  seiner  Darlegungen  l>e«pracb 
Prof.  Meyer  die ConstrueUoo  der  Gasmotoren,  insbesondere  der  sog. 
Viertaktmotoren.  In  den  Cockerill'acben  WerkaUltten  winl  gegen- 
wärtig «ln  bOOpferdlger  Viartshlmotor  gebaut,  der  einen  einiigen 
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Cylinder  von  sehr  gro«uco  AbmeMuogen  l>eeiut  Dersellt«  »oll  sum 
directen  Antrieb  einer  GebläseinnMrhine  twnatxt  werden.  Um 
kleinere  Cylinderabtiiesenngen  tu  erhalten,  wendet  man  für  Oiebt- 
gaa  auch  Zweitakt  - Gasmaschinen  an.  Die  Beriin  ■ Anbaltiscbe 
Maschinenbau -.Actiengesellscliaft  bat  nach  HOnle  eine  6(11  iifcniige 
(aus  iwei  SOOpferdigen  Maschinen  bestehende)  Zweilaktmaschine 
nach  dem  System  OecbelhaeUM'r  geliefert  Ide  Firma  KOrting  in 
Haitnofur  l>aut  einen  fiOOpfcrtiigen  .Motor  nach  dem  Zweitaktaystem, 
al>er  von  etwas  anderer  Conetructioo ; derMetl>«  bositxi  nur  einen 
Arbeitscylinder,  der  alter  doppelt  wirkend  ut  Die  AbmeA^ungen 
dieser  Hsschine  sind  erstauDlicb  gt'riog  Bel  einem  in  Differdingen 
aulgestelUen,  von  der  Berlin  Anhaltisehen  Masebinenbaa  AeÜen- 
gesellicbaft  gebauten  Motor  bat  der  Vortragende  durch  mehrere 
übt'reinstinmtende  VerHUche  fcslgestellt,  dsw  IK)*/,  der  im  Gicht- 
gase eothaUeueo  Wärme  in  Indirirte  Arbeit  utngewarvIeU  werden. 
I>er  Girbtgasmotor  lässt  als«  eine  gleich  günstige  Wärme -Aus- 
nutsuRg  wie  der  Leuchlgaemotor  xu.  Was  sehliexslirh  di«  Halt- 
barkeit und  Reparatnrl>edürftigk«it  grosser  Gasmssebinen  Itetrifft, 
BO  hat  man  bei  Anlagen,  die  »chon  mehrere  Jahre  im  Ketriobe 
sind,  hierüber  die  beeten  Erfahrungen  gemacht;  es  ist  dsher  in 
der  That  berechtigt,  auf  die  Zukunft  der  Glcblgasmotoren  gronsea 
Vertrauen  tu  «etsrn  — An  sämmtHcbe  Vorträge,  von  der  Ver- 
samiulung  mit  grossem  Beifall  aufgeoomuieo,  achloss  «ich  eine  an- 
geregt« DUcusmon. 


Acetylcngasanstaltcn  fflr  kleine  Städte? 

(Schloss  von  8 S9S) 

Id  Erwiderung  auf  die  io  voriger  Nummer  dicecs  Journals 
mitgellt«ilu*u  Ausführungen  d^  llcrm  F.  Schäfer  giU  Herr 
L>r.  P.  Wolff,  Berlin,  tanächst  lu,  da»«  es  allerdings  AcetySon- 
flrmeu  geh«,  welch«  in  übertriebener,  unreeller  Weise  für  das 
Acetylen  Kcclame  machten,  allein  ein  »olcbea  Vorgehen  wer<ie  von 
emaütaften  Acetylenfachlouten  selbst  streng  verurtbeilt;  für  solrlte 
Auswüchse  dürfe  man  niciit  die  geaammle  .Acptylnnindnstrie  ver- 
antwortlich machen.  Aledann  führt  Herr  Wolff  Folgendes  ans; 

Herr  Schäfer  wendet  sich  inniehst  gegen  die  von  einigen 
Seiten  bslisbts  Ausdmeksweiss,  di«  Lenchtkraft  de«  Acetylens  sei 
16  mal  grosser  als  diejenige  des  Steinkohlengases.  Er  befindet  «leb 
jedoch  voUkommen  im  Irrthum,  wenn  er  annlmmt,  dass  die  Leucht- 
kraft eines  Gase«  «in  gsot  unbeaUmmter  Begriff  sei,  der  mit  dem 
Nutieffect  de«  verwendeten  Brenners  idenüscb  sei.  IKo  Leucht- 
kraft des  Gase«  wird  dargesudlt  durch  die  Menge  des  in  der  Flamme 
auageschiedenen  Kohlenstoffe«  und  durch  die  VerlireDnungBlemp«- 
ratur  Vergleicht  man  also  swei  Gose,  so  findet  mau,  dass  die 
T.«uchtkrafl  um  so  grösser  ist,  je  grOeser  die  Menge  de«  aus 
geschiedeooo  Kohlenstoffes,  d.  h-  je  kohlenstoffreicher  das  Gas  ist. 
Vollkommen  verkehrt  aber  ist  es,  wenn  man  bei  einem  allgemolnen 
Vergleich  der  l^euchtkraft  mit  die««n  einfachen  Factoren  voll- 
kommen neue  Gesichtspunkte  verbindet,  wie  die  Lichtemiaoion 
eines  (•lOhkörpem  io  einer  enüeucliteien  Heixfiamme,  bei  welcher 
Liebtwirkung  nicht  durch  di«  Leuchtkraft,  sondern  durch  die  Heis- 
kraft des  lictrefferiden  Gase«  entsteht.  Mil  dems«ll>«n  Recht,  mit 
dem  man  angibl,  dass  die  Leuchtkraft  des  Oelgasea  tweimal  gröseer 
lat  als  diejenige  de«  BteinkohleogaM*«,  obgleich  l>«i  der  Verbrennung 
im  Auerbrenner  nngefähr  diceelbe  Liclitwirknng  ertieii  wird,  mit 
demselben  Kerbt  kann  man  auch  die  i.s»ochtkraft  de«  Acetylens 
als  16  mal  grösser  hexeiebneD,  Im  Uebrigen  wird  von  reellen  Finnen 
trotsdem,  um  jedem  Irrlbum  vorruheugen,  bei  der  Vergieichnng 
hiosugeeetst,  auf  welche  Bedingungen  dieselbe  sich  bexiebt;  ln  dem 
Pruepect  der  AUgemelnen  Carbid  und  Acetylengesellschaft  t B. 
siebt  anf  Beit«  4 gedruckt:  »Die  I.«uchikraft  des  Acetylens  Ist  un- 
gefähr 16  mal  grösser  alc  gewöhnliche«  Hteinkoblengas  und  Snkal 
so  gross  als  Aoerschee  GasglUhlieht.« 

Herr  Schäfer  vergleicht  dann  die  Acetylenfiamme  mit  dem 
GaeglOhlicbt  und  kommt  lu  dem  Resultat,  dass  der  BeleuchUioga- 
werth  des  Acetylens  doppelt  »o  gross  ist  als  der  eines  gleichen 
Volumen«  Leuchtgas,  iudem  er  für  die  Hefnor- Licbteinheit  und 
Kcrte  einen  Verbraneb  von  1 1 Bleinkoblengas  annlmmt.  Dt««er 
Vergleich  ist  jedoch  nicht  gans  richtig,  deon  auf  der  einen  Beite 
wird  der  eflective  Acetylenverbrsnch  der  DarcbscbnlUabrenner  an- 
genommen, während  auf  der  anderen  Seit«  ein  Werth  eingeeetat 
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wird,  der  io  einigeo  neuen  Rrennermodellen  mit  frierhen  UlQb- 
körpern  im  Labomtoriam  erreicbt  worden,  während  die  In  der 
Pmsie  erhaltenen  [>orc)ia<dinitti>reaultate  — und  nur  dieee  aind 
maasage>>end  — weit  höhere  Verbraucbaiahleo  aufweieen.  Zieht 
nen  diut  Ahnehmen  der  Lcuciitkrsft  der  (ilOhkörper  in  Betracht, 
ao  kann  man  im  gOnatigaten  Falle  einen  Verbrauch  von  ca.  3 1 
pro  1 IK-Stunde  annebmen.  Man  maee  dcahalb  den  Beleachlunga 
Werth  den  Acetyleiw  mlndeatena  dreimal  eo  groas  annehmen 
aU  denjeniteo  einen  gleichen  Volnmena  t^teinkoblengae  im  Aoer- 
brenner. 

Wenn  man  aber  aaa  dieaen  Daten,  wie  ea  Herr  Schäfer  tbot, 
die  vergleichenden  Kosten  ftir  Acetalen  ond  .^toinkohlongaa  ao 
berechnet,  daaM  man  den  I’rela  pro  cbiu  und  den  Verbranch  pro 
1 IK  in  Rechnoog  etellt,  ao  bekommt  man  ein  vollkommen  achiefee 
and  unsutreffendea  Bild  Eratena  kommen  bei  dem  GaaglOhlicht 
die  Koalen  fOr  den  Eraats  der  (»lUbkörper  nnd  C;Hnder  hinan, 
welche  eehr  erhebliche  aiod.  Zwetlcne  aber  iat  der  ai>  ermittelte 
Freia  fOr  1 IK  nicht  maaeagehend  fOr  die  wirklichen  Koaten,  da 
daa  Gaaglöhlicht  nicht  beliebig  tbeilbar,  aondern  an  einen  be- 
stimmten Minimalgaaverbraurb  gebunden  iat,*)  welcher  eine  in 
vielen  Fällen  l»c«ondera  ffir  kleine  Städte  Qli«rfl(lMige  LIebtfaUe 
eraeugt. 

Wo  man  t.  B.  in  kleinen  Stielten,  wo  aumeiat  nnr  kleinere 
Räume  an  beleuchten  tind,  biaber  eine  Petrolenmlampe  von  circa 
14  IK  gebrauchte,  muM  jetst  bei  Gaaglählicbt  eine  Flamme  von 
100  1 mit  ca.  &0  HC  verwendet  werden,  während  eine  Acetylen- 
flamme  von  33  IK  v 16  ),  vielleicht  ein«  noch  kleinere,  voll- 
koriitnen  anereicben  wörde.  Fa  lat  ein  sehr  gennger  Trost  fDr  den 
Conanmenton,  daae  er  pro  1 IK  berechnet  die  ralativ  blltigaU  Be- 
leuchtung bat,  wenn  er  durch  den  Mangel  an  kleinen  Brennern 
goawuogen  iat,  eine  Flamme  von  ao  gmeaer  LiebUtärke  an  nehmen, 
die  (Ör  ihn  werthlua  lat  und  abeotul  höhere  Kosten  verureaebL  Ea 
iat  auch  in  der  Tbat  ein  Irrtbum,  wenn  man  annebmen  wnlite. 
daae  durch  die  Eiufahrung  d«a  • «aaglohlichta  die  alMoluten  Kosten 
fllr  den  Conaumenten  verringert  worden  sind  Eine  von  dem 
»Deoteeben  Verein  von  Giui-  und  Waaaerfachmänneruc  — welcher 
wnhl  ala  unparteiiach  unerkannt  werden  durfte  — an  437  Gas- 
anstalten Uber  die  mit  Gaj*g(Qblicht  gemachten  Erfahrungen  ge 
lichtete  Umfnige*.l  bat  ergeben,  dasa  die  absoluten  Kosten  nach 
Einfflhrung  der  helleren  Globlicbtbeteachtnng  faat  in  allen  Fällen 
dieHell>on  oder  höhere  geweMn  eind  ala  vorher,  da  die  Mehrkosten 
an  Unterbaltnng  and  Aufsicht  die  Erspamiaa  an  Gas  aufwiegen 
Ist  dos  echon  In  groesen  Städten  der  Fall,  M>  noch  viel  mehr  in 
kleinen,  wo  man  keiner  anderen  Beleuchtong  für  die  Strassen 
sowohl  wie  fOr  die  Privulen  «o  gn>Mo  Flammen  wählen  wUrde,  ala 
man  bei  GasglQblicbt  tu  nehmen  gexwuugen  wäre 

BerÖcksirbUgt  man  dic«e  Punkte,  eo  wird  man  lu  gan<  anderen 
Reeiillaten  mit  Ik-tug  anf  den  l*reia  dee  Liebte  sowohl  als  die  Ren- 
labilHlt  der  Anlage  korpmen.  Betrachten  wir  xaiiächst  den  Fall,  dasa  ! 
eine  Stadt  an  eine  Gesellschaft  die  Conression  tur  Errichtung  einer 
Acetylen-Central«  gibt  In  dicaein  Falle  trägt  die  Goaellachaft  allein 
daa  Risiko  fOr  die  Kentabilität  de«  Unternehmens,  und  die  Stadt- 
verwaltung braucht  sieb  nur  uro  den  Preis  so  kümmern,  welchen 
sie  und  ihre  Borger  fUr  daa  Lieht  tu  tahlen  haben. 

ln  den  biaber  ausgRfUhrten  Anlagen  wird  der  Ciibikmeter 
.Acetylen  bei  dem  tu  erwartenden  Preise  von  30  bis  35  Pf.  pro  kg 
Carbid  für  die  Ofl'etiÜiche  Beleuchtung  mit  M.  1.35  bis  l,5ü,  för 
die  privaten  Abnehmer  mit  M 2,10  bis  3,50  abgegeben. 

Für  die  iiHrasacnbeleucbliing  wenlcn  wie  bei  den  kleinen 
Elektricitätscentralen  im  Allgeiueinen  iCkerxige  Flauimen*)  ge- 
wünscht, dieselben  gebrauchet)  pro  Stande  11  I Acetylen,  an  dass 
der  Preis  für  die  Brennalnode  1.4S  bU  1,65  Pf.  beträgt  Sollten 
ausDuhmaweiM«  gröevere.  32kenige  Brenner  verlangt  werden,  was 
Jedoch  für  die  meisten  kleiuen  Städte  nicht  nötldg  sein  durfte,  eo 
wilr>ic  der  Preis  för  die  Brennatund«  ca.  3 Pf.  betragen.  Bei  Ver- 
wendung von  GaaglQhbcht  worden  sich  dem  gegenüber  folgende 
Koaten  ergeben : 

')  Es  sind  doch  kleine  GasglUhlichtbrenner  genug  bekannti 
Die  RedacÜon. 

•)  De.  Jimm  1K07,  8.  518. 

■)  Die  kleinen  ElektHcitatswerke  verwenden  allermeist  25kenige 
OlOhlampea  für  dis  htrasaeobeleuebtung  D.  Red- 


Jährliehe  Kosten  des  Gasconsnme  pro  laiierue  des 
Gasgluhlichtbrenners  für  2000  Brennstanden  k 

100  1 » 300  cbm  Gas  k 15  H.  » M.  30.00 

Jährliche  Kosten  dee  Gaeermsums  einer  ZOndflamme 
fOr  965  X 24  ~ 8000  = 6400  Brennitnndeo  k 5 I 

= 83,8cbm  k 15H.I) = * 5.07 

Jähriirhe  Kosten  für  4 AneFsebe  Glühkörper  incl. 

Ersatxkoaten  für  Tragatifte,  Cyllnder  etc  k 
75  Pf.  . . . , ■ « » 2,85 

Summa  M 37,93 

9732 

oder  pro  Brennstande  Pf- 


Ich  habe  den  Gaspreie  pro  cbm  mit  15  H.  angenommen,  da 
in  kleinen  Städten,  die  hier  in  Betracht  kommen,  daa  Gae  kaum 
billiger  abgegeben  werden  könnt« 

Die  Kosten,  welche  die  W-rwaltung  einer  kleinen  Stadt  für 
ihre  Straesenbeleucbtung  thataäcblicb  aufinwenden  hätte,  branchoo 
alao  bei  Acetylenbeleuchtung  nicht  höher  abi  bei  Geaglühlicbt  sn 
sein  Deae  die  relativen  Kosten,  auf  gleiche  Licbtwirknng  be- 
rechnet, bei  Gaoglübllcbt  geringer  aiod,  ist  für  die  Stadt  sehr  gleich- 
gütig,  da  für  den  Stadtsäckel  nur  die  effeettven  Kosten  eine  Rolle 
spielen  und  för  IJchtverschwendung  in  kleinen  RtAdlen  kein  Geld 
vorhanden  ist 

Für  die  Privali>elcacbtuDg  wird  ebenfalls  in  den  meisten 
Fallen  eine  3Skersige  Flamme  vollkommen  ausreichen.  Der  Preis 
för  dieeelbe,  welche  16  1 A(«tylon  pro  Stunde  consnmirt,  würde 
sich  demnach  auf  3,66  bia  8,76  Pf.  pro  Stunde  etellen,  während 
hierbei  noch  mehr  als  bei  der  Straeseobeleucbtung  eine  Gaaglttb- 
licbtflamme  eine  nnnöthige  Lichtfülle  bedeuten  würde.*) 

Ob  das  Acetylen  nelien  der  Lichtveraorguog  aneb  noch  als 
Kraft  nnd  Warrneqoelle  vortheilbaft  angewendet  werden  kann, 
kommt  für  diesen  Fall  nicht  in  Betracht,  und  werde  ich  hieranf 
ernt  später  eiogehen.  Fki  iet  ja  lediglich  eine  Sache  der  nnter- 
nebmeoden  Geseliachaft,  nh  sie  daa  Gaa  zu  einem  eniaprechenden 
IVeie«  abgeben  kann,  besw  ob  sie  mit  der  Licbtabgabe  allein  anf 
ihre  Kosten  kommt  Für  die  Stadtverwaltung  kommt  e«  l>ei  einer 
C4>nrc«eioQeertbeilaDg  lediglich  darauf  an,  ob  sie  eich  ond  ihren 
Bürgern  eine  praküaehe  und  billige  Beleuchtung  vtmebaift,  ond 
daae  dies  bei  dem  Acetylen  der  Fall  Ist,  gebt  wohl  aus  dem  Ge- 
sagten tor  Genüge  hervor. 

Anden  liegt  die  Sache,  wenn  die  Stadt  selber  ala  Unter- 
nehmerin auftrlU  und  eint  Beleuchtongecentrale  auf  ihre  Kosten 
baut  und  verwaltet,  Hierbei  tritt  tu  den  obigen  Geeiefatapunkten 
noch  derjenige  der  Kentabilität  der  Anlage  binzu. 

Die  Rentabilität  einer  Anlage  ergibt  eich  aus  der  Gi^enütter- 
etellung  von  Aasgrtben  und  Hinnahmen.  Die  Auagaben  eelaeo  sich 
zusammen  aus  der  Veninaung  und  Amertiaatino  dee  Anlagekapitala, 
aus  dem  Materiatpreis  plna  Fabrikationskosten  und  aus  den  Ve^ 
waltungskoelcn. 

Daa  .Anlagekapital  einer  Acetylen-Centrale  iat  sehr  viel  geringer 
als  dasjenige  einer  Stein koblengaoanstalt  von  derselben  Leistonge- 
fäbigkeit  Herr  Hcbäfer  behauptet  zwar  daa  Gegeotbeil  seine 
.Austöhmogen  üb»*  diesen  Ibinkl  sind  aber  diirrluias  unzutrefFend 
und  uuriebtig.  Sowohl  die  Oesanatalt  eelbst,  ala  daa  Rohmets  sind 
bei  einer  Acetylen-Anlage  erheblieb  billiger  als  bei  einer  Stein- 
koblengasanatalt  von  derselben  I.,elstangflfähigkelL  Wenn  auch 
die  Kosten  für  eine  SteinkohlengasanaUU  nach  Einfübnmg  dee 
GasflUblichtea  insofern  geringer  gewonlen  sind,  als  für  eine  Anlage 
von  einer  bestimmten  Flummenzahl  eine  geringere  Gsamenge  ge- 
braucht wird,  ao  bleibt  doch  stets  eine  gewisse  MtnimalprodocUon 
I uncriäaslicb«  Bedingung  für  die  Rentabilität  Zur  F>teaguDg  des 
Steinkohiengnaes  gehört  ein  viel  romplicirterer  Betrieb,  bvetehend 
ans  Ketortenöfen  und  vielen  Apparaten  und  sehr  groeaen  Gaao 
metem,  während  die  Herstellung  des  Acetylens,  die  in  leirbtester 
Weise  auf  kaltem  Wege  geachiebt,  eine  sehr  einfache  Apparatnr 
und  verhältnisemässig  kleine  Gasbehälter  erfordert  Die  Anlage- 
kosten  einer  Acetylengaaanstalt  werden  im  .Allgemeinen  höchstens 

*)  Diese  Rechnung  iet  nicht  gana  richtig.  Wenn  die  Laterne 
2000  ßrennstanden  hat,  eo  kommen  auf  die  ZUndflamme  nur 
6460  — 2000  = 4160  Brennaiunden.  Dadurch  geht  der  Preis  pro 
Brennstunde  anf  1,78  Pf.  herab.  l>  Red. 

*)  Die  GaaglOhlicht -Brennstande  koetet  aber  doch  trotz  ihrer 
angeblich  »unaöthigen  UchtfOlle«  aor  1,8  bis  3 Pf.  D.  Red. 
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()oQ  dritteD  Tbeil  einer  enUprechenden  Steinkobleo^amiutelt 
trsfen. 

Aacb  dea  RobmeU  iaC  bei  .\oetyien  erbebtieb  billiger  aU  bei 
SleinkühlengM  Ich  muw  Herrn  iScbkfer  wobl  darin  Recht  gel)«o, 
d»M  ober  die  Dtmeaflionirung  der  I>*itung  vielfach  faleche  An- 
•cbauungen  herrarben,  »eine  eigonen  AnoftibroDgen  bierOber  unter- 
aebeldcn  sich  jedoch  ahA>lm  niebt  in  dieeer  Beiiabung,  eind  riel- 
tuelir  liurchweg  irrig  Herr  Sebifer  behanpteh  <1m  Ibjhmeb  einer 
Aeelylon-Ootrale  wQrde  nur  gant  wenig  kleiner  und  noch  weniger 
billiger  auafalton  aln  daa  einer  Hteinkoblengaeanetalt,  ond  er  be- 
gründet diea  auf  folgende  Welae  : Elr  gtltl  tu,  daiw  bei  Acetylen 
die  HtObdlii-h«  .^UHÜas*a)eng6  weeenllich  geringer  iat  ala  beim  Stein- 
kobiengaa,  aber  da  daa  apecifiaebu  Qewichl  daa  Acetylen«  0,91,  da« 
Jenige  dee  Lcucbtgaeea  0,4  aei,  ao  laaee  ein  Kohr  von  gegebenem 
Durehmeeeer  cu.  50*/«  mehr  Leuchtgaa  dtUY:hHiiNttmn.  Hierbei  erkllrt 
HerrlM'b&fer  Tollkomtnen  suaaer  Acht,  dau  daa  Acetylen  unter  einem  i 
ungefähr  dreimal  bäheren  Druck  atebt  aU  daa  bteinkrihienga«,  d«Ma  i 
alao  bei  i>-onat  gleichen  Bedingungen  die  dreifache  Menge  .Acetylen 
auatlieaaea  kann.*}  Zwoiiena  meint  Herr  8<-iittfer,  e«  wUnien  aeibat 
bei  Auawahl  von  engeren  Rohren  die  Konten  aich  nicht  erheblich 
reduciren,  da  nur  die  Robr{>reiae  aelUat  biliiger  «anlen,  während 
die  Konten  fOr  die  Verlegung  etc,  dieaeiben  wären,  »einerlei,  ob 
ein  twei-  oder  ein  achtxolligeii  H<»hr  verlegt  wird«.  Hierin  irrt 
eich  jedoch  Herr  hKrhäfer  grOndlich,  denn  daa  Verlegen  eine« 
sweiaolligen  guaaeiaeriten  Muffenrohrea  koeict  |>m  lfd.  Meter  M S, 
einen  achUOlligen  jedoch  M 6,  alao  gerade  daa  Doppelte.  (E‘reiae 
der  Berliner  atädÜMrhen  GananatuU.} 

Die  ootbwondigen  Dimenaionen  fllr  ein  AcetylenrobrneU  laaaen 
aicb  eollkominen  genau  fealatelleo  SeUt  man  in  die  Role'eche 
Formel  die  e]>eciellen  Wertbe  fOr  Acetylen  ein,  eo  Öodet  man,  daaa 
der  Dorebmettaer  einer  Acetylenrohrloitnng  nngefäbr  ein  Drittel 
einer  enteprechenden  Leuebtgaaleilung  tu  belragen  braucht.*} 

Welcher  Preiaunterschied  in  den  Ijeitnogen  beateht,  will  leb 
an  einem  Bele(»iel  teigoo,  indem  ich  daa  bei  einer  Acetylenanlage 
aoBgefahrte  Rohrnetz  mit  der  I.eitung  vergleiche,  welche  bei  Stein- 
kohlengM  batte  gelegt  werden  mtieeeo 

Daa  Acelylenrobrnetx  bealand  aus  ca.  5U00  m mit  Rohrweiten 
TOD  100  mm  bis  32  mm  ond  knetete  cä.  M.  26000,  während  die 
entsprechende  Leitang  bei  Steinkohlengaa  mit  Rohrweiten  von 
260  mm  bia  60  mm  ca  M.  9t>0t.)0  gekostet  haben  würde  Kb  würde 
alao  In  dieaem  Falle  die  Rcrhrleiutng  allein  einen  Mehrlwtrag  von 
Cä  M.llOtXt  auagemaebt  haben. 

Noch  ein  aoderea  ßciaplel  aua  der  Praxi«:  Für  eine  kleine 
Stadt  TOD  ca.  6000  Einwohnero.  welche  eioe  ceDtraJe  Beleucbtong 
eiofflhren  wollte,  waren  K<MUnanechlägo  Ton  Steinkohlengae-, 
Eleklricität-  und  .Vcetylengeaellacbaften  eingolaulen.  Dieaeiben  er- 
gaben folgeodee  Resultat; 

Die  complote  Anlage,  ioetDaive  Leitung  aollto  kneten 


bei  StoiDkofalcngaa M.  ftOOOO 

> F.lektridUt • %OQO 

■ Acetylen » 60000 


lat  aber  ein  Unlerachicd  von  M.  60000  Anlagekapital,  d.  h. 
bei  einer  10%igen  Verxinsung  ond  Amorti«atiOD  eine  jährliche 
Mehmnagaire  von  M.  6000  wirklich  »belangloa«,  oder  mQaate  nicht 
vielmehr  bei  sonst  gleichen  Bedingungen  alleio  durch  dieee  Mebr- 
koHten  die  Renlabihtät  einer  Sieiokoblengaeanalalt  euigeecbloMen 
eeln? 

Die  FabrikaUona-,  Verwaltanga-  ond  Bedienungekoaten  sind 
ebenfaila  bei  einer  Acetylen-Centrale  viel  niedriger  ala  bei  Hbein- 
kohiengaa.  Der  Betrieb  einer  Aeeiylen-Centrale  ial  a»  einfach,  dass  ‘ 
derselbe  too  einem  Arbeiter  besorgt  werden  kann,  während  selbat 
die  kleioato  SteinkohleoicHBanaialt  zur  Eledienung  der  Oefen  n.  aw. 
ein  grOMcree  Personal  benOtbiitt  leb  will  jedoch  verxichten.  darauf 
oäber  eiatoirohen,  da  dteee  Mebrkuaien  im  Verhältniaa  su  dem  er- 
heblichen Mehrl»etrag  der  Venineang  des  Anlagekapitala  nicht 
bedeutend  sind. 

Wie  die  Rentabilität  einer  AcetyleD-Ceotrale  eich  fOr  eine 
kleine  Siadt  stellt,  welche  dieselbe  in  eigener  Rtvie  betreibt,  sei 
noch  an  einem  Beiepiel  illustrirt; 

. ')  Vergl.  hierzu  die  untenstehende  Entgegnung  des  Herrn 

Schäfer  0.  Re<l. 

*)  Der  Durchmesser  ein  Drittel,  alao  der  Querschnitt  ^ 
ein  Neuntel?  Di«*  kann  tinmOglkh  richtig  sein  I).  HciL 


Nehmen  wir  eine  Anlage  von  100  Straseenlatemen  und 
2000  IMvatdatnrnen  ea  sind  dies  Zahlen,  die  ungefälir  eioer 
der  aaagrfübrten  Stadtanlageo  entsprechen  — , eo  ist  der  Preis 
der  gesammUtn  Anlage  mit  Gebäuden,  Rohrleitung  a.  a.  w ca. 
M.  60000.  Die  Stnaaenlaternen  sind  tu  lU  1 CoDsum  pro  Stunde 
(ss  ungefähr  16  IK),  die  PrivaUlaxeme»  zn  15  I (ws  ungefähr  22  IK 
gerechnet;  auch  diese  Zahlen  entsprechen  ungefälir  den  tbat 
aädilicheu  Verhältniasen.  Als  Breonduuer  reidino  ich  für  die 
Stmaeenlaternen  je  2000  Brenualundeo,  für  die  Privatdaiumcn  ja 
300  Breanelundcn  im  Jahr,  !■>  wird  dann  im  Jahr  verltrannt 
10  X 100  X 2000  = 2000  cbm  für  di«  Strassenlatemen  und  2000  X 
16  X ~ 9000  cbm  für  die  PriratHamnien.  For  I cbm  Acetylen 
rechne  ich  4 kg  Calciuiucarbid,  was  siebar  nicht  zu  günstig  ge- 
rechnet iat,  da  es  nur  einer  Ausitente  von  250  I pro  1 kg  Carbid 
entapricht  *}.  Den  Freia  für  Carliid  hat  Herr  Schäfer  mit  40  Pfg.  uo- 
gngel>sn.  Dieser  Prein  ist  abor  auch  nicht  riebtig*);  denn  die  All- 
gemeioi-  Carbid-  und  An-lylengeaellKcbaft  verkauft  Iteretu  beute 
für  von  ihr  eingerichtete  Städte  bei  Jahresconuacten  nus  ihren 
Carbidwerken  xu  M.  :16  pro  100  kg  lo<K>  Vcrbrauchwitelle  f*er  Freia 
stallt  eich  für  günstig  gelegene  Orte,  wo  die  Fracht  gering  iet,  noch 
gOnstigor,  x.  B.  in  Hamburg  oder  Stellia  nur  M.  33;  ich  will  Jedoch 
oar  mit  einem  Prelae  von  36  Pfg.  pro  Kilo  rechnen.  Eine  suuims- 
hetche  ZuaarumeuHiellung  von  Aungabeu  und  Einnahmen  zeigt  dann 


folgendes  Bild: 

A.  Anag^bon 

10”/,  Verxinsung  und  Areurtisation  von  M.  60000  m M 6000 

44000  kg  Carbid  A M.  0,35 » > 16400 

Verwaltung,  Bedienung,  Stauem,  zosummen  ca. 

4%  von  M.  60000  = . 2000 

Summa  ssM.22400 

B.  Einnahmen. 

9000  cbm  k M.  2.60 «M.226*X) 

Gaomeseennietbc 

100  Oatimesaer  k M 6 .... 

Summa  ss  M- 23 100 


Ela  wurde  also  die  Stadtverwaltung  nur  unter  Berückaiehügung 
i der  Üehtabgat)«  unter  keineswegs  günsli^r  Bereclmung  nicht  nur 
die  ganze  Öffentliche  Beleuchtung  umsonst  haben,  »:>ndern  noch 
einen  Koingewinn  einziehen-  ln  dem  MaazNc,  wie  der  Conanm 
wacltseu  and  der  Carbidpreia  sinken  wird,  wird  sich  der  («ewinn 
auch  vermehren  Ich  ^aube  kaum,  das*  man  ein  derartigea  Unt«n 
nehmen  ala  »Schädigung  der  IntureHsen  der  Stadt  und  Ihrer  Bürger« 
bezeichnen  kann 

Ich  bin  bisher  auf  die  Verwendung  von  Acetylen  zu  anderen 
als  Bvlcuchtungnwecken  nicht  eingegangen.  Herr  t^bättw  hat 
diese  FnufB  sehr  ausführlich  behandelt,  und  die  angebliche  Un- 
müglichkeit  einer  OconomUchon  Verwendung  ilos  Acetylroa  für 
Kraftbetrieb  oder  Wärmerersurguog  iet  ihm  ein  Beweis  gegen  die 
Rentabilität  einer  Acetylon-Oentraje  überhaupt*).  Hiergegen  iat  zu 
bemerken,  daaa  sowohl  di«  Vorsuaaetzung  als  die  Scblusafolgernng 
nicht  sntreflend  ist  Wer  das  Acetylen  and  das  Steinknhlengas 
kennt,  wird  ohne  Weiteres  zugebea,  dass  daa  erster«  für  Kraft  und 
Wärme  nicht  unerheblich  Üieorer  iat.  Dnraos  jedoch  in  echlieeeen, 
dass  die  Anwendung  für  diese  Zwecke  Qberhaapt  ausgoecbloesen 
•ei,  tat  verkehrt.  Wenn  man  tum  Hctriel»e  eine«  Mobtrs  oder  zum 
Heizen  und  Kochen  die  Wahl  hat  zwischen  Acetylen  und  Stein- 
koblengaa,  so  wird  sich  wohl  jeder  für  diese  Zwecke  für  «las  bUligere 
Steinkohlengae  entaclieiden.  In  einer  kleinen  Stadt,  wo  nur  eine 
Centrale  beetebt.  hat  man  aber  nicht  die  Wabl(IX  5*4  nach 
nicht  den  Vergleich  der  biliigenm  Freie«,  und  es  ial  hier  nnr  die 
Frage,  ob  man  zu  dem  bequemeren  und  senberen  Gas  ül»ergehen 
oder  ganz  darauf  verxichten  soll.  Unter  diesen  rmständen  wird 
I wohl  mancher  sich  trotz  des  höheren  Preises  für  das  Acetylen 
eolMCbeidun  *)  Dans  nicht  immer  nur  der  Preis  für  die  Verwendung 
maaaagebend  iat,  geht  aus  einem  Vergleich  zwischen  der  V^hreilnng 

')  Dabei  ist  aber  der  V'erlaeL  Im  Robrnetz  aunser  Acht  gelaiHen. 

D.  KchI 

*}  Vgl,  die  antenstohende  Entgegnung.  D.  Red, 

*)  Nlclit  gegen  die  Reiilabität,  sondern  gegen  die  Zweck- 
mäasigkeit  D.  Red. 

*)  Ka  dürfte  aber  doch  viel  wahrscheinlicher  sein,  dass  die 
Gewerbetreibenden  Benzin  oder  Petioleummotoreo  aufstellen. 

D.  Red. 
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der  Qm-  und  El«ktromotor«Q  b«rvor.  Nach  den  Angaben  von 
Schlfer  ist  die  Pferdekrafutande  bei  einem  Elektromotor  doppelt 
ao  iheuor  ala  l>ei  einem  Oaemotor.')  Trotzdem  waren  bie  xum 
1.  Januar  18M*)  in  Berlin,  wo  man  die  Wahl  «wischen  Om  und 
EtektridUU  bat,  nelwn  1089  Gaamotoren  .H89  Elektromotoren  io 
Betrieb  K«  ist  deshalb  auch  durchnue  nicht  antunebmen,  dass 
eine  Acetylen  Centrale  anf  Jeden  AbeaU  fdr  Kraft  und  Ileiuwecke 
verliebten  muse.  Wu  aber  den)  Acetylen  vorgeworfeo  wlr<],  adt 
bis  tu  einem  gevriseen  Grade  auch  fflr  die  KIcktriciUt  l>ie  Abgabe 
fOr  KrafUwecke  wird  naturgemaas  in  einer  kleinen  Stadt  nur  be- 
ec.hrtnkt  sein,  und  lum  Kochen  und  lleiion,  worauf  Herr  Schäfer 
beeonderen  Werth  legt,  ist  die  ElektiiciUt  gar  nicht  tu  gebrauchen- 

Aber  iM^lbet  wenn  die  Annahme  richtig  wäre,  wenn  wirklich 
eine  Aeetylea-Centrale  fllr  Kraft-  und  Wartnexwe<'ke  kein  Ous  ab* 
geben  wQrrje,  so  w-ftre  damit  noch  nichts  gegen  die  Rentsbiliuit 
derselben  erwieaen.  Herr  Schäfer  behauptet,  dsna  eine  Cwntrale  in 
einer  kleinen  Stadt  nicht  in  der  Lichtrersorgnng  allein  Ihr  AbMtx- 
geldet  Sitden  darf,  «ondem  dass  sie  zugleich  der  Kraft-  mni  Wftrine- 
versorgung  dienen  muss,  und  dass  der  Umfang,  in  welchem  dies 
gr-schieht.  auf  den  Preis  des  hiebtes  und  auf  die  KenbabilitAt  der 
Anlage  einen  ganz  bedeutenden  Kinfluss  aosübt.  Dies  ist  voll- 
kommen zutreffend  fOr  dos  Steinkohlengas,  nicht  aber  fQr  dM 
Acetylen,  und  dsas  dies  der  Fall,  Ist  gerade  der  colossalc  Voreiig 
UD<i  dM  eigentliche  Wesen  dM  Acetylens. 

Eine  Sleinkohlengafianatalt  nooss  unablässig  bemüht  sein,  ihren 
Alaiatx  SU  «rhühen,  weil  dieselbe  nur  hei  einem  groseen  Consom 
rontiren  kann.  Die  Anlagekoeten  sind  so  gross,  dass  die  erbeb- 
liclien  Kosten  für  die  Amortisation  und  V’erzinsung  nnr  bei  einer 
grossen  Production  ausruglekben  sind.  Deshalb  kann  eine  Stein- 
koblengas-t'cntral«  io  einer  kleinen  $ta<dt  nicht  v»n  der  Lichtabgabe 
allein  rentiren;  denn  die  Anlage  kann  nicht  ao  klein  gebaut  werden, 
dass  die  Vereinsung  und  Amortisation  des  Anlagekapitals  durch 
die  Einnahmen  aus  dem  für  IJcblbedQrfoiaa  entnommenen  Cius 
gedeckt  werden  konnte  i>eabalb  muss  eine  Steinkoblengasanstalt 
vor  allen  Dingen  auf  eine  Consumvermehnmg  bedacht  sein,  wenn 
sie  auch  einen  Theil  nnr  wenig  Ober  oder  sogar  xum  Selbstkosten- 
preise abgoben  muns. 

Beim  Acetylen  liegen  aber  die  Verbültoisse  ganx  andern.  Eine 
Acetylenansult  IkcMt  sieh  in  jeder  beliebigen  GrOase  heralellen, 
und  eine  Anlage  für  xehn  Flammen  kann  ebenao  rationell  und 
rentabel  arbeiten  wie  eine  lauscndflammige  Centrale.  Deshalt> 
kann  eine  Acetylen-rentrale  eben  von  vornherein  auf  den  wahr- 
scheinlichen Ak>satx  pruportJonirt  werden  und  stehen  die  Anlage- 
kosten  stets  in  einem  solchen  VerbültniM  xu  dem  Absatz,  dass  die 
Einnahmen  aus  demselben  die  Verainenng  und  Amortisation  weit 
Übersteigen 

Eh  kann  deshalb  eine  Acetylen-Centrale  in  einer  kleinen  btaiJt  , 
auch  ohne  Abgabe  von  Gm  au  Kraft-  und  Heitxwecken  eine  gut«  ' 
KenUbilitAt  «eigen,  wie  ich  4m  oben  an  einem  Beispiele  rechne-  j 
risch  gexeigt  bsbe. 

Ich  komme  schliesslich  noch  auf  einen  sehr  wiebtigon  Punkt 
Herr  Schäfer  hat  in  seiner  ganxen  Darlegung  stets  den  Vergleich 
xwisrhen  dem  Acetylen  und  dem  StefnkohlengM  gesogen,  Er  bat 
beide  Gas«  ala  Cnncarrenten  dargeetellt  und  bat  «u  den  Stadt- 
gemeinden  gesprochen,  als  wenn  dieaelben  die  Wahl  «wischen  Gm 
und  Acetylen  hatten  und  sieh  für  eine  dieser  beiden  Beleuchtungen 
entscheiden  sollten-  IHes  ist  ganx  fulsch(?X 

Dem  Steinkohlengas  macht  dM  Acetylen  gar  keine  Coocurrena 
und  will  sie  auch  nicht  machen,  seine  Anwendung  bat  es  nur  in 
solchen  Gemeinden  gefunden,  für  welche  eine  Steinkoblengasanatalt 
dM  geringen  Coaauma  nnd  der  grossoo  Anlagekoaten  wegen  nicht 
Id  Betracht  kommen  kann.*)  Unter  kJeinen  Städten  scheint  Herr 
SchKfer  etwM  gunx  Anderes  so  verst«bsn,  da  or  an  einer  Stell« 
sogar  die  Combioatlon  einer  OManstah  mit  einem  ElektricitAtswerk 

’)  Ee  war  jedoch  ansdrOcklicb  dabei  nnr  von  kleinen  SUdten 
die  Rede  Die  Heranziehung  von  Berlin  mit  seinem  aussergewohn-  ; 
Kch  billigen  Stromtarif  dürfte  daher  noxulaaslg  erscheinen.  D.  Red.  | 

*)  Eine  spatere  Statistik  habe  ich  leider  nicht  sur  Hand;  so-  . 
weit  mir  sber  bekannt  ist,  bat  sich  das  Yerbaltni&s  noch  mehr  tu 
GiiDHten  de«  Klektrt>miitoni  verachoheo 

*1  100  BtraMCulaternen  und  2000  Privattlammen , wie  (dien  ' 
wohl  von  Oliva  oder  Hebünseo  erwähnt,  sind  ein  AttRchlusawerih,  I 
der  die  Erriebtone  einer  Koblengasanscall  ohne  Weiteres  recht-  ' 
fertigt  D.  Red. 


vorecbligt  Für  dM  Acetylen  kommen  vorläufig  nur  Städte  unter 
fiOOO  Einwohnern  in  Betracht,  für  welche  bialier  in  den  meisten 
Fallen  <?)  überhiupt  eine  Centralbeleuchtung  nicht  io  Frage  kam, 
sondern  welche  nur  auf  Petroleum  angewieaen  waren.  Iq  allen 
mir  l>ekaDoten  Fallen,  in  denen  Aeetylenofferten  an  kleine  Städte 
abgegeben  worden  — und  mir  aind  lahlreicbe  bekannt  — , bat  dM 
Acetylen  eelton  in  Üoncurrenx  gestanden  mit  Elektricitat,  niemals 
aber  mit  Steinkohlengas,  in  den  meisten  Fallen  lag  auaaer  Acetylen 
Oberhaupt  kein  Angebot  für  die  Verbeseerung  der  Beleuchtung  vor. 
Herr  Schäfer  mOge  mir  Geeellschaften  nennen,  welche  bereit  sind, 
auf  ihre  Kneten  und  in  eigener  Verwaltung  kleinen  Landstädten 
von  3000  hUnwohneni  eine  SteinkohlengaaanMtall  xu  errichten,  und 
ich  werde  den  betreffenden  Städten  nur  rathen,  dies  Angebot  an- 
sunebmen.  Solange  dies  aber  nicht  der  Pall  lat  — ond  ee  kann, 
wie  ich  «uaeinandergeeetzt  habe,  nicht  der  Pall  eelnC?)  — , eolange 
ist  doa  Acetylen  für  diese  kleinen  Stadt«  die  einxlg  mögliche  Licht- 
quelle. 

Sieht  darum,  welches  Mittel,  ob  Steinkohlengas  oder  Elektrv 
citat  oder  Acetylen,  eingoführt  werden  soll,  handelt  ei  sich,  eondern 
darum,  ob  eine  kleine  Stadt  überhaupt  eich  dio  Vortbeile  und  An- 
nehmlichkeiten einer  modernen  Centralbeleucbtuog  veraebaffen 
oder  bei  dem  alten,  trübe  brennenden  Petroleum  bleiben  will. 

Will  eine  Stadtgemeinde  mit  derZeil  forte<'hreit«n,  dM  wachsend« 
I.ichtbedürfnlu  ihrer  Bürger  befriedigen  und  xugleich  sich  eine  gnt« 
Hinnahme  remchaffen,  so  soll  sie  getrost  die  Acetylenbeleuchtuog 
einfübren,  und  sie  wird  die  Intereseen  ihrer  Bürger  am  beeten 
gewahrt  bsben. 

Im  Übrigen  kann  ich  mich  dem  Scbluaasatie  des  Hem  Schäfer 
anschUeesen.  Dio  Stadtaolagon  in  Oliva  und  in  Schünsee  sind  in 
Betrieb  gekommen.  Mögen  alle  Gemeinden,  weiche  mit  der  Ab- 
sicht umgehen,  ihre  Beleuchtung  xu  verbmMrn,  die  Erfahrangen 
dieser  Gemeinden  abwart«n  und  sich  durch  Angenacheiii  von  der 
Vorzüglichkeit  de«  AMtylonlichtes  (Ibeneugen  I Ich  bin  sicher,  dass 
der  Erfolg  xu  Gunsten  de«  Acetylen«  ausfalleo  wird. 

Anf  dies«  Entgegnang  erwidert  Herr  Schäfer,  Deesan, 
FolgendM  ^ 

Herr  Dr.  Wulff  geht  um  den  Kernpunkt  der  Sache  herum 
und  widerlegt  Dinge,  die  ich  gar  nicht  behauptet  habe.  Ich  bin 
s.  h.  Weit  davon  entfernt,  die  ganz«  Ac«tylenindaetrie  als  Schwindel 
tu  beteiebnen,  ich  halt«  im  GegentbeU  dM  Acetylen  für  eine  werth- 
volle  Bereichernng  der  Beleochlongstechoik,  wenn  ich  auch  Aoetylen- 
Centralen  für  kleine  BtAdt«  entMhieden  verurtheile. 

Dan«  die  Leuchtkraft  eines  Gaaee  ein  *gan«  unbestimmter« 
Begriff  and  gar  »mit  dem  Nutaeffect  des  Breanera  identisch«  sei, 
habe  leb  nicht  gesagt:  ich  habe  sie  einen  »relativen«,  vom  Nntx- 
effect  »abbtogigeu«  Begriff  genannt,  wm  sie  ln  der  Tbat  auch  iac 
leb  habe  ferner  beim  Vergleich  mit  dem  GaoglOhlieht  nicht  den 
DorchKhniUs-,  sondern  ausdrücklich  den  besten  Acetylenbrenner 
tu  Grunde  gelegt  und  halt«  mich  nach  wie  vor  für  berechtigt, 
damit  dann  auch  die  neueren  Gaeglühlicbtbrenner  in  vergleicben, 
xumal  da  die  von  mir  erwähnten  Ergebnüise  nicht  mit  »frischen 
Glühkörpern  im  Laboratorium«  ersielt,  sondern  DorebsebniUewertbe 
aus  vielhonderlatündlgen  Dauerbeobachtuogea  aus  der  Praxis  elod. 
Die  Abnahme  der  Leuchtkraft  dM  GaaglQhlicbts  ist  ein  Ober- 
wumlener  Standpunkt,  da  Glühkörper  am  Markte  «lad,  die  ihre 
Anfangelencbtkraft  dauernd  behalten. 

Die  Auafühningen  dea  Herrn  Dr.  Wolff  über  da«  QMglühlicfat 
sind  deshalb  falsch,  weil  er  offenbar  nur  den  normalen  Aoerbrenner 
kennt;  HOnat  könnt«  er  doch  nicht  von  einem  »Mangel  an  kleinen 
Brennern«  reden.  Ee  sind  ja  solche  in  vielen  Fabrikaten  (Meteor, 
Juwel,  IJliput,  Baby  u.  s.  w.)  am  Markt,  und  der  Jawelbrenner  «.  B-, 
der  mit  bO  bis  60  I stündlichem  Verbrauch  40  bla  50  HC  gibt,  iat 
in  Berlin  in  Tatutenden  von  Exemplaren  in  Qebrsueb.  Das«  xolcbe 
Lichtstarken  überflüssig  hoch  seien,  ixt  eine  Anffassung,  mit  der 
Herr  Dr  Wnlff  xlemlicK  allein  etebt;  man  ist  Ja  allenthalben,  und 
xwar  xuerst  in  kleinen  Städten,  xnm  GasglOhlicbt  deahalh  Ober- 
gegangen, weil  die  Ifikerxigon  gewöhnlichen  Gasflammen  dem  Licht* 
bedOrfniss  nicht  mehr  genügten. 

Dio  von  Menu  Dr.  Wolff  erwähnte  Umfrage  de«  Dentsclteo 
Verein«  von  Oaa*  und  Waeaerfacbmaonern  erfolgt«  xn  einer  Zeit, 
als  die  Patent«  and  daher  die  hohen  Preise  der  Aner-Gesellscbaft 
noch  bestanden;  heutzutage  hat  sie  keine  Beweiskraft  mehr,  weil 
gute  Brenner  xu  70  bie  BO  und  vonügiiehe  Glühkörper  für  25  Pf. 
nnd  darnuier  «u  bnl>en  sind.  Aua  demselben  Grunde  sind  auch 


oo 


So.  26. 

17.  ■!»■<  tm. 
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die  Nebenkoctea  der  GM^Uhlichtbeleurhtung  nicht  mehr  >*ehr 
erheblich«.*) 

Daee  fOr  PriTetconanmenten  der  Uobentenir  mm  GMflQblicht 
trete  der  vieruel  frOeoeren  LicblatArke  Ere}ieraiHse,  und  awar  lum 
Tbeil  recht  bedeulendo,  sur  Folgre  gehabt  hat,  i»t  nicht  mir  kein 
Irrthum,  sondern  eine  taueeudfaeh  bewiesene  Thstasche.  tMer  wie 
will  Herr  Dr.  Wollt  es  sonst  erkllren,  dies  bei  »o  riolen  Oaa- 
eostalten  der  LeuchtgaMlmaU  troU  mnebmeuder  Flsaimencabl 
anfangs  der  tiOer  Jahre  mrOckging? 

Dass  die  (iesaamUmUgeknaien  einer  Acetylen-Fentrale  h<^her 
seien  als  die  einer  Leach^as  rentrale,  habe  ich  gar  nicht  geengt 
Dass  aber  das  KohrneU  IQr  Acetylen  ungcFahr  eliensn  (Umenslonirt 
werden  mnsa,  wie  nach  dem  neuesten  Stand  fUr  Kohlengas,  iet 
eine  Forderung,  die  anst>er  mir  anch  der  tiekannto  .\cetylsniker 
Uebetant  ehrlich  rertritt  Was  Herr  i>r.  Wollt  in  dieser  Hinsicht 
mit  dem  Hinweis  aal  den  bei  Acetylen  hbiiehon  höheren  l>mck 
will,  lat  mir  iinerflndlich ; denn  iQr  die  Berechnung  der  er- 
forderlichen Rohrweiten  ist  nicht  der  Druck,  eon- 
dem  nnr  das  Drackgeftlle  maimMgebend I Oder  kann  Herr 
Dr.  Wollt  beweisen,  das«  für  Acetylen  ein  höheres  Druckgefälle 
aullasig  lat  als  lOr  Kohlengma?  liaa  ron  Ilerrn  TH.  Wollt  mit- 
gethcdlt«  Beispiel  eines  Kohmetses  bat  keine  Beweiskraft,  da  ein 
Bohr  Ton  260  mm  Weite  nahesu  zehnmal  so  rie!  Kohlengaii  durch- 
liest  als  ein  Bohr  ron  100  mm  Acetylen,  wlhrend  doch  nach  Herrn 
Dr.  Wollt's  eigenen  Angaben  (Or  Gasglablicbt  die  dreifache  Durch- 
6osemeDge,  mithin  der  doppelte  Querachnitt.  also  ein  Rohr  tob 
160  mm  Weite,  rollauf  geoOgen  wOrde.  Nach  alle<lem  kann  ich 
den  Rath  an  die  Stldte,  die  sich  fOr  Acetylen  haben  gewinnen 
laeaeD,  nlmlirh  die  Rohmetae  aniuli-gen  wie  für  Koblengaa,  nur 
dringend  wiederholen  Ich  bin  nimlich  Ol/eneugt,  das«  ee  ipit  den 
Acetylen  Centralen  geben  wird  wie  mit  den  seiner  Zeit  so  l>eis«bl«n 
üelgasanstalten  iQr  kleine  &<tAdte  Man  wird  ee  aber  kan  odor  lang 
sweckmlnsig  finden,  sie  in  KohleogasaosUlten  umsuwandoln.  Den 
Verdrusa,  den  jetst  manche  kleine  Stadt  mit  den  lo  engen  Robr- 
netxcn  hat,  kann  man  sich  durch  Befolgung  meines  Käthe«  sparen! 

Den  Carbldpieia  mit  40  Pf.  ansuBeuen,  war  ich  berechtigt; 
denn  ee  war  der  damalige  Marktpreis  Herr  Dr.  Wollt  «priebt  da- 
gegen TOB  dem  »XU  erwartenden«  Preis  ton  30  bis  36  Pf.  Mit  wie 
wenig  Recht  er  dies  thut,  geht  aas  dem  MonsUbericht  der  Alb 
gemeinen  Carbid-  und  Acetylen  - OnHellscliaft  pro  Decemlier  19IM 
hervor,  worin  gesagt  ist,  dass  im  Decembor  der  Carbidpirif  bis 
60  Pf.  stieg.*)  Auf  die  niedrigeren  I*r«ise  »warten«  die  Acetyleolkcr 
nun  schon  seil  drei  Jahrenl  üoffentUeb  sind  alle  SUtdIe,  die  sich 
fOr  Acetylen  eotechieden  haben,  en  Toreiciiüg  gewoeen,  sich  den 
Besag  TOD  Carbid  fOr  36  Pt.  oder  weniger  garantiron  so  laseenl 

Der  Grund-  und  Hauptirrthnm  des  Herrn  Dr.  Wolff  und 
anderer  Acetyleniker  Hegt  darin,  dass  sie  glaaben  und  behsapten, 
für  kleine  Suidto  unter  50UO  Kinwobnorn  eoi  das  Acetylen  »die 
einsig  mögliche  LichUtuelle«.  Gerade  weil  die  Vertreter  der  Ace* 
(yleniDdustric  ee  sich  so  «ehr  angelegen  sein  lassen,  diese  grund- 
falsche  Behauptung  ln  die  Welt  tu  trogen,  habe  ich  meinen  Artikel 
geschrieben.  Ein  Blick  io  die  Statistik  der  ElektricitAtswerke  und 
in  die  der  Oaaanstalten  Deutschlands  muss  Herrn  Dr.  Wolff  be- 
lehren, dsss  die  kleinen  Stldte  es  wshrbaftig  nicht  nOtbig  batten, 
auf  daa  Acetylen  tu  warte».  Schllllng's  leider  onvolUtändige  ' 
Statistik  vom  Jahre  lt<36  nennt  115  kleine  Stldte  von  5(>00  bis  ' 
beruh  10  2000  Einwohnern,  die  Steinkohlengaaaoatalten  hatten,  und 
aus  den  drei  letzten  Jahren  kann  ich  mehr  als  70  KleinstAtito  und  ' 
Dörfer  bis  herab  zu  1200  Eanwohoern  naebweiaon,  welche  tbeihi  ' 
auf  eigene  Koeten,  theils  durch  UeeelUcbaften  I>euchtgasanstalleD 
erhielten.*)  Damit  erledigt  «ich  auch  Herrn  Dr  WoHTa  Frage,  ) 
welche  Gesellschaften  denn  bereit  seien,  in  kleinen  BtAdten  auf 
ihre  Gefahr  Gaaanstalten  za  hauen  Es  ist  erwieeen.  daas  solche 
kleine  Gaaanslalten  technisch  und  wirtbschaftlich  lobensffthig  sind, 
und  meine  Auaführongen  hatten  den  Zweck,  dartulhun,  daas  sie 
in  jeder  Hinsicht  vortbeilhalter  sind  als  Acetylen-Gentralen.  Das- 
selbe gilt,  wenn  such  nicht  in  gleichem  Mssss«  und  nnr  anier  be>  j 
stimmten  Vorausaotzungen,  toq  kleinen  Elektrieititswerkeo.  Von 

*)  i^lche  Nebenkosten  liat  ahngena  die  Acetylenbelenchtung 
anch,  da  die  Brenner  recht  oft  ausgewechselt  werden  mOaeen.  I 

*}  Im  April  lietrug  derselbe  loco  Ksrlio  ca.  M.  60,  Im  Mai  ca. 
M.  46;  in  Hamborg  und  Basel  ca.  M.  40.  im  Mai  ca.  M.  35.  D.  Red. 

*)  Vgl.  SebAfer,  Aosbreitang  der  Gasvennrgnng  im  Deutarben  i 
Reich,  da.  Jouro.  1839,  No.  20,  8.  326.  ! 


den  876  ElektridtAtswerken,  die  in  der  letzten  .Statistik  der  deutschen 
Centralen  autgestetit  sind,  befindet  sich  ongefAhr  die  Htlfte  in 
kleinen  Städten  und  Orterhaftea  von  800  bla  5000  Anwohnern. 
Und  da  meint  Herr  I>r  Wulff,  die  Kleinstädte  seien  allein  anf  das 
PelndAum  angewi«wa  I 

Die  von  mir  erwibnten  Combinationen  kleiner  Gaswerke  mit 
elektrischen  Centralen  scheinen  Herrn  Dr.  Wolff  etwas  ganz  None«. 
Sie  sind  aber  thntstehUeb.  und  zwar  gerade  in  KlelnsUflten,  luoiir- 
fach  und  «rfolgn-ich  Hosgefabrt  wonJen,  eben«»  die  ganz  bosondera 
vonbeilbalte  t'oinbination  mit  Waanerwerken.  l‘>at  in  den  letzten 
Tagi'O  hat  oine  kleine  Stadt  von  STiUO  Einwoboern,  Allstedt  in 
Sachsen -Weimar,  den  Itaa  e]n«‘a  (>aa  und  ElektriciUlUiwerkes  an 
einen  rrivaluBternebitier  concessionirt  und  die  gleich  grosse  .'^tadt 
liueltMweUvr  i/E.  den  B«>i  eines  Gaswerks  in  Vertiindnng  mit  einem 
Wasserwerk  in  eigener  Regie  beschl»st<en.  Qisobt  nan  Herr  Dr. 
Wollt  nicht  auch,  daas  die  Sta*lt  Hncbswciler  dis  lnleret«on  ihrer 
Bürger  durch  den  Bau  einer  Gasanstalt,  die  ihnen  Licht,  Kruft, 
tVArmo,  Wasser  und  indirrct  auch  KlektriciUt  Hofern  wird, 
besser  gewalirt  bat  als  di«  SiAdts  Oliva  und  SebOnace  mit  .-Keetylen- 
Centralen,  <Ue  nur  Licht  liefern,  und  zwar  nach  der  eigenen  An- 
gabe des  Herrn  Dr.  Wolff  die  22kertign  Rrennetunde  zu  3,66  bla 
3,75  PL,  wAhrend  in  üiichsweiler  die  reichlich  dop|>elt  so  grosee 
ÜrhtlUlie  im  Juwelbreuner  einscbUeMÜch  aller  Nel>enko«ieo  fOr 
hbehstens  2 PI  zu  haben  ecin  wird? 

Mit  dem  ScblusMatt  von  Herrn  Dr.  Wollt  bin  ich  vollkommen 
einveretaDdeo  und  kann  nur  wanschen,  dass  die  Erfabrungen  und 
KrgebulNHe  in  Oliva  und  ßchflns««»  recht  ausfahrlicb  verOfleniliebt 
werden,  um  eine  vergleichende  Kritik  mit  den  Ergebnissen  der 
zuhlrsicheu  kleinen  Oaaanstalten  zu  ermbgliclien. 


Literatur. 

BMtioMBuag  ven  SÜekstolt  !■  Leachtgaa.  Von  J.  KentBmltb 
Als  technische  Methode  zur  directen  Hestimroung  von  Stickstoff  im 
I./euchlgiM  and  anderen  Gasen,  nhn«  .Anwendung  gaManalyÜscher 
Apparate,  empfiehlt  Verfasser  daa  gewöhnliche  Verfahren  der  organi- 
achen  bUementaranalyso;  das  Gas  winl  ni»«r  glAbeodes  Kupferoxyd 
und  Kupfer  geleitet  und  der  UDverbrenniiehe  KOckstand  des  Gase« 
gcmi'HScn  Miin  kann  auf  diese  Weise  grosse  GoHiiiengen  an- 
wenden,  daas  die  Messung  derselben  vor  und  nach  der  Verbren- 
Diing  durch  je  eine  Gasuhr  erfolgen  kann.  (Journ.  of  the  8«>c.  of 
Chem.  Ind.  1899,  8.  213.) 

ZirMtning  vo«  Rohleisiar«  tfnreh  |llihAMle  Kohl«.  O.  Boudooard 
tlieilte  hierOlKW  am  27.  Marz  in  der  Acad6mie  des  sriences  io  Paris 
Polgeodes  mit:  Wenn  KobloosAure  Ober  auf  Boüiglutb  erblute 
Kohle  geleitet  wird,  so  zersetzt  sie  sich  nach  der  (»leichung 
CO,  C ~ 2 CO.  Verfasser  bat  nnn  diese  Reaetion  ln  quanü- 
tativer  Beziehung  untersucht,  und  zwar  tanOebst  bei  650*. 
fohlte  swel  Reihen  von  Versuchen  aus,  einmal  mit  Holzkohle,  daa 
andere  Mal  mit  durch  Zersetzung  von  Kohlenoxyd  erhaltenem 
Kohlenstoff  Der  Gang  des  PbJlnotuens  ist  bei  beiden  Reihen  der- 
Bvlhe.  Bei  der  zweiten  scheint  die  Keactionageeebwindigkeit  eine 
geringer«  zu  aein,  doch  war  hier  di«  Menge  bedeutend  (25  mal) 
kleiner.  Die  Zerselzong  der  KoblensAure  ist,  wie  sich  weiter  aas 
den  angelQbrten  fteaultaten  ergibt,  kein«  totale;  interessant  ist, 
dass  die  Ureoie,  in  der  man  kommt,  dieselbe  ist  wie  bei  der  Zer- 
setzung des  Kohlennxyds  diirtdi  gtahende  Metalloxyde,  «rie  Eisen-, 
Nickel-  und  Kobaltoxyde  (61  •/•  CO,  und  39  CO:.  (Chem.  Ztg.  1899, 
No.  31.  8.  338.) 

VsTMelie  fihsr  tiis  Uahttirtwlckslnai  voa  Aeilyisn  und  LMChtfaa. 

(Dingler'a  polytechn.  Journal,  B<i.  312,  Heft  6,  vom  13  Mai  D^i9, 
8.93  bis  96)  Der  Artikel  ist  lediglich  eine  Bearheilimg  liezw.  Ab- 
druck des  bereits  vor  vier  Jahren  von  W.  Wedding  io  da.  Journ. 
1896,  No.  IH,  8.  273  bis  276,  veroOrulHchleo  int«^esi«ntcn  Auf- 
satzes »Die  Lichtenlwickelung  von  Acetylen  und  Leuchtgas«. 

EJaa  WMaArfMonatAlt  (Daa  Ucht  1899,  No.  9,  8.  3 bis  6.)  Mit 
Ausnnbme  des  ersten  Halzes  ein  worllicbor  Abdruck  de«  Aafs.itSM 
von  Dr.  A.  Hipper:  »Die  Anlage  fOr  carborirtas  Waaaergas  in 
Bremen«,  in  da.  Journ.  1899,  No.  16,  8 257  u.  ff 

Dtr  WUMrtfttirai  In  Kisl.  Von  R.  Bchmidt,  Kiel.  Der  Wasser- 
ihumi  iiof  dem  RaT«DHi>ergo  wurde  auch  io  de  Journ.  1898,  8.  443, 
anslahrlicb  beschrieben.  Verfasser  verdltoiillicht  nunmehr  in  dnr 
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»DettUchen  BatueUuns«  1899,  No.  11,  «Sno  Anvicbt,  einnn  Qnor 
BchniU  sowie  Orandriaee  des  Uoterbaos  und  Ertl^Khoeeen  des 
itii«T«sciaDten  Hsnwerks  mit  eioer  knnutD  Kriautorun^ 

ZiniMiwiMtung  ■«teorlaekar  WiMer  ii  ladustriallea  Qegeaden. 
Hierüber  macht«  Proat  am  16  April  in  der  Sectkia  LOUirh  de» 
B«1|fl»<*Vien  Chemiker  Vereine  folKeod«  MUthoilnogeD.  Die  Aaa- 
etrOmangfa,  welche  ln  die  Luft  durch  die  MeUületuldde  ttehAniieln- 
den  Fiibriken  entrandt  werden,  eotbniten  tiaee,  beeondera  Mrhweftige 
Sture  und  Stanb.  Krater«  kaBD  der  Vegetation  t>edememlea  Schaden 
rerunurhen  In  den  Pmci^sen  gegen  die  Fabriken  werden  die 
Lufiaiialyse  und  die  RegenwaMeranaly««-  an  den  b«tr.  Orhm  au«< 
geführt.  •Srhwcfcletare  wird  im  Waaaer  titrirt  und  nnf  SO,  be-  . 
rechnet  Die  RoMullate  dicker  Bealimmungen  müiwen  sehr  vor-  i 
eirbiig  Aiifgenomraen  werden  hioncblUch  der  ca  siebenden  SchliiHH- 
folgeningeo  Wenn  dieae  Heuttlmmung  mit  anderen  Qheretnatimmt, 
kann  man  eie  berOckflichtigen.  es  genügt  aber  nicht,  ach«  «füg« 
Sture  ln  einem  Warner  naclutuweimm,  um  eine  Fabrik  sn  beschul- 
digen In  der  Prorint  Lotticb  s B.,  wo  Falniken  aller  Art  talil- 
reich  alnd,  soll  die  Gegenwart  von  Schwefel  im  Wnii»er  ala  normal  - 
angesehen  werden.  — Verf.  hat  nun  Kegenwaaser  in  verachiedeoeo  - 
Orten  aufgefiuigon , welche  vom  induatriellen  Standpunkte  vtol  , 
Vericbiedeubeit  bieten:  I.  Lüttich,  eine  iDduatrielle  Gegend; 

9.  Chaudfontaine,  Trooc,  im  Veadrctbal,  SStd.  von  lautlich,  | 
mit  nur  wenigen  Fabriken,  Foret  auf  einem  Hügel  Iwi  Trons; 

3.  8ps  und  Sart,  7 Std  von  LOUich.  in  den  Ardennen,  in  einer 
sehr  gesunden  und  wilden  Gegend,  350 — lllO  m über  dem  Meeren-  | 
Spiegel  Auseerdem  wurde  Schneewasaer  aus  diesen  verechiedeneo 
Orten  auch  aufgefangeQ.  I>a«  Weiwcr  wurtle  in  mit  grossen  Trich- 
tern veieehenen  Flaecben  gesammelt,  welche  in  mOglicbst  grosser 
Eniferoting  von  W^ohnungen  aufgentelU  wurden;  dieses  Wawor 
wnnle  durch  gane  reine  Flltor  flitriit.  Za  oder  1 1 warden 
6 ccm  Bromwaxw-r  tugefügt,  um  die  Schwefelverbindungen  su  p^* 
oxydiren,  dann  1 g Na, CO,  und  3 ccm  conc.  HCl;  die  Flüfisigkeit 
wird  in  einer  Ponmltanscbale  im  Wawerhade  anf  100  ix*m  ein- 
godampft  und  mit  Baryomcblorid  geflilt,  nach  94-»tOndigem  Stehen 
wird  BaSG,  wie  gewAhnlicb  bestimmL  Jodes  Mal  wurden  Coatrol* 
▼ersuche  mit  deatiHiitem  Wasser  auegcfülirl;  obgleich  dieees  vor 
dem  Verdaiiipfen  keine  Spur  Ha  80«  ergab,  wurden  immer  Sporen 
de»seil>en  nach  dem  Verdampfen  gefunden  (wabrsnheinlich  wegen 
dea  im  Gasbrenner  des  Wassorbmies  eatbaJteacn  Schwefele).  K« 
ergab  eich  Folgendes; 


Ort 

Datum 

Wetter 

so, pro!  I 

Lotticb  Wasser  am 

9.  Juni  1898  aufgefangen  Regeu 

0,0027  g 

> » > 

11.  bis  33.  Juni 

> > 

0,0026  . 

> . » 

24.  Juni  bia4.  Juli 

. » 

0,0066  > 

Obaud-  1 

19.  Juli  bis  3 Aug 

> 8 Tage  Regen  0,0074  > 

(tiutaine 

4 Juli  bis  13.  Aug. 

. 4 • • 

0,0042  . 

4 Sept.  bin  39  üct. 

. 8 • 

0,0192  • 

Trooz  . » 

4 bis  12.  Aug. 

. 4 . 

t>.oa35  > 

Foret  • » 

4.  Sept  bis  1.  Nov. 

• 

0,0096  • 

Spa  » ' 

13.  bin  37  Aug. 

• 2 . 

0,0026  . 

.Hart  » » 

13.  bin  27.  Aug 

> 2 > 

0,0022  . 

Schnee  waiwer 
gefangen 

am  26  Mllrz  1899, 

gleich  nach  dem 

Fall,  auf- 

Lotücb  . . 

0,0023  g und  0,0073  g SO,  pro 

1 1 

Chaudfontaine  . 0,0019  * > 0,0014  * 

Xroos  . . . 0,0033  < > 0,0013  > 


S]ia 0,0007  K 

Sart >'ttU 


Aue  allen  diesen  Ziffern  kann  man  echliessen,  dass  die  Quanti- 
UMen  achwefligor  Saure  mit  dem  ioduetnclIeD  Zustand  einer  <4cgeod 
schwer  in  Zosammenhang  gebracht  werden  können,  ItCMondera  da 
eiitlge  Kesiiitaie  für  die  drei  Gegenden  ähnlich  sind.  Der  Staub 
spielt  eine  gro«»e  Rolle  da>«l,  ilAa  l*eweisen  die  «ibigen  Vereuche, 
welche  swei  Monate  dauerten,  und  die  Reeultaio  mit  Schoeewaner 
Hier  muaa  Staub  gant  fortgeloasen  wurden.  (Cbent.  Zeitg.  1899, 
No  .94,  «.  379  u 373  ) 

Aaalyae  vsi  Wasaer  auf  KeuelitefaMWner.  Th  ob,  b.  Still- 
mann  empAehlt  folgenden  Verfahren  xur  schnellen  .4naiy»a  von 
Kosaelsiieisewas-'er  auf  Kesselstein  bildende  Bestandtheile.  Man 
verdampft  TI, 5 1 der  Wasaerprolw*  io  gewogemu-  PlaUnschale  zur 
Trockne  und  wagt  Der  Rückstand  wird  mit  bO*/,  Alkohol  i>ehandelt, 
worauf  fiUrirt  wird-  Ala  KeMelsteinbUdoer  beseichuet  man  die  in 


60*/«  Alkohol  unlnslicheo  Stoffe.  Hierbei  erfahrt  man  begreiflich 
nur  die  Geaammtmenge  der  Kesselateioblldoer,  nicht  die  Mengen 
der  einxetnen  Componenten  Zur  näheren  Untersuchung  der  Keesel- 
ateinbildner  liedient  eich  der  VerfaMser  des  V'erfahrena  von  Wm. 
Main.  Dieser  veitiampft  eine  geeignete  Menge  dee  Speisewassers 
In  der  PlatioMrhale  xurTnNtkne  und  wigt  den  Rückatand.  Hierauf 
wird  geglüht,  mit  Wasser  befeuchtet,  '/s  Stunde  mit  Kohleusaore 
behandelt,  getrocknet  und  gewogen  . GlührOrkalond,  Mineralaioffe. 
Als  organische  Stoffe  berechnet  man  die  Dtfferens  der  erwten  und 
aweiten  Wugong  Der  Glülirürkidanil  winl  nach  und  nm-h  mit 
kleinen  Mengen,  im  Gauen  mit  höchstens  60  ccm  Wasser,  extra- 
hirt,  dns  (ielOete  fiitiirt,  Filter  und  Bubale  getrocknet,  das  Filter 
verbrannt  und  die  Asche  derselben  aanmit  Schale  gewogen,  lu 
Filtrat  finden  «ich  die  Alkalien,  Sulfat  uod  Chlorid.  Die  nähere 
Analyse  der  Keaselstetubildner  folgt  dem  übliofaen  Gange.  — Ge* 
gldhtoM  C'elciumaulfat  eoll  eich  nur  epurenweise  in  Waseer  lOecn 
und  die  tienauigkeit  üea  Verfahrens  für  praktische  Zwecke  nicht 
stören  (Stevens  Indicator  October;  nach  Cbem.  Centralbl. 

1899,  I.,  8.  RO.) 

PreiKaoKschreihen. 

Kineo  Wettl>ewert)  tur  KrUmgnng  von  Entworfen  fOr  Zier- 
verkleiduugen  von  Koflectorgaeofen  bat  die  Firma  J.  C.  Uouben 
Sohn  Carl  in  Aachen  mit  Tenuin  sum  1.  August  da.  Je  aus- 
geschrieben. Ka  werden  3 Preis«  von  400,  150  nud  100  M.  und  ein 
Ankauf  nicht  preisgekrönter  Entwürfe  in  Auesiebt  gestellt.  Preie- 
richter  sind  au-^ser  den  Theilhabem  der  Firma  die  Herren  Dr.  Kisa, 
Dr.  Mnx  Schmidt  und  Keg -Baumeister  Sieben  in  Aachen 


Neue  Patente. 

Poicntanmeldungen. 


4.  F.  11540.  Uebäuae  mit  kugelförmiger  Glasglocke  für  Hänge- 
lampen. Dr  Arth,  af  Fomellee,  llelsingfors,  Finland;  Vertr.: 
P.  C.  Glaser  und  L.  Qlaaer,  Berlin,  Lindenatr.  HO.  25/1  99. 

26  W.  14 147.  Verfahren  cur  DanUelluog  von  in  Formen  ge- 
presstem Calciumcarbid.  C.  Webner,  L«ipug,  Tbomaomühle, 
und  M Kandier,  Markranstädt  18/6  98. 

— K.  16781.  Wahrend  des  Heiriebes  tu  reinigender  Schlamm- 
Sammler  an  Aeetylen-Kotwickiern.  J.  Kremer,  Qllly,  Belg.; 
Vertr,:  C.  Foblert  und  U.  Loubier,  Berlin,  Dorothe«nBtr. 

91/6  98. 

85.  R.  12446.  Vorrichtung  zum  .Sihlieasen  und  OeSnen  von 
KanalspQltbüren.  Firma  M.  M.  Botten,  Berlin,  Schiff- 
Iieuerdainm  29  a.  (*/9 

29.  Mai  1899. 

26.  Sch.  IS 772.  Carbidtufabrongavorrlchtung.  Hermann 
Bchmalhauaen,  Duisburg.  Hmiteetr.  37.  20/6  98. 

8T>  G.  12776.  ßpQl  vorr  i ch  tu  ng  für  Aborte.  Max  Gaulier, 
Brüssel;  Vertr.:  H.  Pataky  und  W.  Pataky,  Berlin,  Luisen- 
Strass«  26  S4/9  9A. 

Patentertheilungen. 

4.  104619.  Pelroleum-Olahlichtlampe  mit  Im  Innern 
eines  Runddochtes  augeordneter  Vergnserfiamme.  F.  E.  Soddard, 
8l.  Cloud:  Vertr.;  J.  Schmidt,  Ara  a/Moeel.  Vom  6/1  98  ab- 

8.  10  987. 

— 104667  Ringförmig«,  radiale  LuftxufQhrang  für  OlOhlicht* 
brenner  BchoU  A Gen.,  Jena  Vom  17/2  98  ab.  Sch.  13368. 
101668.  EinricljUiug  aiir  VeKhellung  von  brennbaren 
Flüssigkeiten.  F.  M.  Griswold,  New-York:  Vertr.:  Artbur 
BaeriTiAnn,  Berlin,  Karlatr.  40.  Vom  3/3  98  ab.  Q.  12242- 

— > 104669.  Brenner  zur  Vergasung  von  flüssigem  BrennstoS 
£.  Fndickar,  Elberfeld , ,Königstras»o  118  Vom  17/8  98  zb- 
F.  10697. 

— 104660-  Nach  unten  sich  öffnende,  kugelförmige  Lampen* 
gioeke.  A.  Lepel  und  F.  Bcbultse,  Berlin,  Loisenstr.  7.  Vom 
27/9  98  ab.  L.  12578 
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26.  104627.  Bu Dtea  brtin  !i e r,  Miticliraum  riniffCrniiiceo 

Qu«j«chniU  bMtUt.  R.  Eiwnmano,  Berlin,  Cb»assec«tr.  2 
Vom  2S/9  97  «b  K.  »87, 

104628.  A cetjrIeD- R nt  wie  k Ic  r mit  durch  den  Gahlruck 
geregeltem  WitMersolluM.  C.  K GitUd  und  K W.  (üllot, 
Chiengo;  Vertr.:  A.  du  Bois-Reftnond  and  M.  Wagner,  Berlin, 
Schiffhauenlamin  2Ua  Vom  17/8  98  «b.  O 126H0, 

— 104668.  Verfahren  xnr  Heretellang  von  feeten,  eUeiiiu.'hen 
und  RleichseiUg  leuchtkrAftigcn  G I A h kOrpern.  G.  Kohl  und 
A.  Berg],  Wien,  und  V.  v.  Theiimcr,  Mauer  b/Wten;  Vertr  : 
V l^cpor,  H bpringmann  und  Th.  8tort,  Berlin,  Uinderainatr.  3 
Vom  6/1  98  ab.  K IG  040. 

36.  104681.  Gaebroooer  (or  Boboiiaog  groaccrer  KUclicn. 

O.  .Anita,  Baniiou,  OberdOrneralr,  58.  Vom  14, i7  98  ab.  A. 

86.  104636.  Filter  fiir  FldsMigkoiten ; Zua  i.  Bat.  952<VI.  .All- 
gemeine SULdlereinigungs  ' Oeaellacbafl  m b.  H , Wieabaden. 
Vom  7/10  98  ab  A,  6029 

Peienterli’^achungen. 

26.  108639  Acetjien  ' Entn'ieklvr  mit  von  einer  Taiiohglucke  go- 
txagenem  Carbidgefhas. 

» 96598.  Miachbalin  sar  Abgabe  von  kaltem,  beliebig  warmem 
oder  heiaeem  AVaaaer. 


OebranchHiniiHtpr. 


Klaaae- 

36.  115369.  Was«erab6ua!>  for  Gasbadeöfen  mit  eitigewcballetem 
AVannwa«>eer-Aafa]tciioherungagcfaaA  tu  IKiuchotwvcken.  .1  G 
Houlicn  Sohn  Carl,  Aachen.  8/4  99.  H.  UK23. 

46.  115440.  K a pl  >1  ai  on  H möt  n r , dr***on  Kniben  durch  einen 
um  einen  Drehpunkt  Hchvingeodvn  Hebel  verbunden  sind. 
Th  Jixi-M,  Si'hwunthalcrwtr  51,  und  J.  Sirflmel,  FleiHchoratr.  14, 
Miinchen  28/4  99,  J.  2570, 

— 115532.  Abreiiiavorrichtuog  für  elektromagnoli»che  ZOnd- 
Hp(MiraUs  i.tu  Gaemotnron  und  anderen  Zwecken :,  mit  am  flusseren 
Kmle  deH  swetarmigrn  Abreieshebola  angeordm-ier  Rocktug 
fedi-r  und  einer  an  einem  kleineren  Ile^lann  angreift-nden 
SU'Miiatange.  M Hille.  Dreeden-I.öbtau.  14/4  99  II.  11842. 

^ 115618  Zwaogliiufigc  Co  o t ac  t vo  r ri  c b tu  ng  tur  elektri* 
echeo  Znndnng  von  Eiploflionamaacbinen,  mit  durch  einen 
HclKlaumen  gegen  eine  ConUetfeder  bewegtem  ConUccatift. 
M Hille,  l>rveden-l./ibcau  1/5  99.  H.  11943. 

85.  11.545.1.  Z w e i w e g - A n a eil  luH«K  t fi  ek  für  liraimen,  aur  gleich- 
niimaigen  Vcnniacliutig  kuUen  und  warmen  WaaHerx,  uii(  Schei- 
dungHtuiige  an  der  RohrvenHoigung.  K.  Klaiiao,  Berlin,  Com- 
uiandanleiialr.  7/9.  27/iO  98.  K-  9360. 

— 115473.  K adeh  ah  n - M iach  gar  n i t u r mit  vier  in  gleich- 
niAoaiger  Kotfernung  von  einander  nach  unhm  gerichteten  Ein- 
l>etw  Aualaufatutxen.  Herrn  Andoraeen,  Berlin,  Capriviatr  20. 
12,  4 99  A 3340 

— 1I5.5UT)  AVaaiie  ra  p ül  k aa  t e n b ah  n ohne  8t»pfbi)cha«  für 
HiichdruckleiluiigeD,  mit  dun:h  einen  Schwimmer  hin  und  her 
achicldmrein,  nach  turel  Seiten  wirkendem  Ventile.  Gebr.  Kee- 
mann  A Co.,  .Altona  Otteimea.  29  4 99.  K 3245. 

— 115.533  C Iohc  tac  h U aae  1 br  an»e  aua  io  einem  Gelenk  hin 
und  her  ai-hwingbarem  Arm  mit  Hranaenkopf.  Gaeapparnte- 
nri<]  Mtiachitierifabrlk  Gebr.  I’intach,  Frankfurt  a/A|.  li/4  lüb 
G.  6189. 


Eintragungen. 

4 115339  Bre  D n er ga  1 e ri  e - II  ebc  vor  ric  h t u n g mit  awi- 

achen  Zapfen  gefoh^n,  eingekerbten  und  mit  AoarhUag  ver- 
aebenen  Hcbctiaamen  Otto  Müller,  Berlin,  SkaliUoretr.  25. 
24/3  99.  M 8248. 

— 115406.  Gethoiltorundmit VerechraubungverwohenerLaternen’ 
balter.  A.  Nikiech,  Neustadt,  0/8.  24/1  9^*  N 2341, 

— 115407.  Wandlampen-Keflector  ua<<  Metall,  mit  nach 
auaaen  gewölblont  Glan  libersogon  J Malt.  Ncbcim  a/Kubr. 
24/4  99.  M,  8.-JB4. 

— 115631  Lampe,  bei  welcher  daa  cigcolli«'he  Baastn  von 

einem  mit  Wasaer  oder  einer  anderen  l.öiw'liHüsaigkeit  gefollien 
Behtlter  umgeben  iat  J Sender,  Hamburg,  AdmiralilAlelr  20. 
21/9  98  8.  4735 

26.  115240.  Acet  y la  n -Lam  pe  mit  aua  eiotelnen  Trommeln 
baatehendeu  Carbidbehältern.  die  dureb  ein  Geepene  belhatigt 
werden.  J.  Soyet,  Mannbelui,  T.  3.  21,  19/4  99.  S 5052 

— 115831.  A ce  I )' le  u Rn  t w i e k 1er  mit  einer  ale  Sichorheita- 
vvntil  dienenden,  über  dem  Kiitweicbuugarolir  aDgeordnetcu, 
unten  offenen,  io  Waaeer  tauchenden  Glocke.  Julius  Pintacb, 
Berlin.  ISfi  99.  P.  4441 

— 116397.  Mit  einer  Siellschraube  veracbene  GasdQfle.  Ignatx 
Wertlieu,  Berlin,  Boeckhatr.  37.  22/4  99.  W.  S480. 

— 1153'.‘8.  Klektriach  gesteuertes  Gasrentil  mit  durch  den 
Elektromagnetkern  hindiircbführendem  (iaakanal  und  Abscbluae 
deaaelben  durch  eine  von  dem  Magnetanker  bethaiigte  Klappe. 
A.  ZitcwiU,  Berlin,  Brunnenatr.  98.  24/4  18,1.  Ib-jo. 

— 115486.  .Acety  I e n gaa- Ent w ic  k ler  fur  Kleinbetrieb  mit 
auBblnghareiu,  ana  Draht  gefertigtem  CarbidbebKller.  J.  B. 
fk-lilfer,  Wieabaden,  Rbeinsir  21.  24/4  99.  Sch.  9342. 

— 115512.  A c ety  I e Q ■ L A m pe  mit  Tropfsystem  und  ecbrkgcm, 
durch  Bügel  l^grenttem  Zufohrungsrohr  für  das  Carbid.  Max 
Graeta,  Berlin,  LauniUeratr.  31.  8/7  98.  G.  5i53 

— 115522  Durch  eine  Spiralfeder  bethüligter  ConUct  für  elek- 
trische GaaaotQoder  (i.  Ltomasa,  Gr.  Ucbtcrfelde  b/lk>rlin. 
11/3  99  D.  42G6 

— 1 15  526  .Acetylen - Entwickler,  bei  welchem  Erzeuger 

und  Gasometer  Qlierelnaiider  liegen  und  das  Gna  io  einem 
scbirmfömiigoo  Ckjndeiiaator  goUookaot  wird.  Berth.  Bender, 
Rietigbcim  a/Kns.  21/3  9*.!.  ]t.  12  4:iG 

— 115578.  Re  ge  o e rat  i V -O  asg  1 übl  am  ))e  mit  WrwArmung 
der  Brennluft  und  geachloMWuem  Zweicyliodcreystcm  W.Tuckcr- 
mann,  Charintteuburg,  Pestalozuatr  15.  3(.i/3  W T 

— 1155fS.  A eety  le  n - E n tw  ick  I e r nachdem  Verdranguogs 
System,  Ihu  welchem  das  Abgaegsrohr  für  das  Acetylen  iiud 
dasjenige  (Ordie  Nacbverga.-tuug  voo  je  einer  am  Umfange  der 
Eniwickeluiigsglocke  angebrachten  Hülse  umgeben  sind  Are- 
tylenwerk  AiigwburK'Oberhauaeo  Keller  dt  Koappicb,  Augsburg. 
8/4  99.  A.  3332. 

— 116669.  Elektrischer  Fernoffner  mit  zwischen  liegenden 
Elektromagneten  angeordnetem  Absperrorgan  .ActiengescHschaft 
für  Fabrikation  von  Broneewaaren  und  Zinkgoss  vorm.  J C.  8pinn 
h.  8ohn,  Berlin.  22/4  99.  A.  3362. 

34.  116593.  A cet  y I V n gaa  ' K oc  b bro  n n e r mit  einer  eine  Eln- 
aebnUrung  vor  ihrer  Oeffnuog  Itealtzenden  Glocke  Uber  den 
Oeffnungen  für  den  Zutritt  von  mit  dem  Oaa  in  mischender 
Luft  anf  dem  Rrennerrohr.  G.  Kenf lieben,  Zürich:  Vertr  : 
E.  W.  Hopkiaa.  Barlin,  An  der  Btadtbaka  24.  24/4  99.  8.  5309 


VcrlOngerung  der  Schutzfrist. 

26.  Einsatz  im  Brennerrohr  von  (iaslamiten  u s.  w.  Louis 

Hange,  Berlin.  2U,5  96.  K.  3384,'  i5/5  99. 

Auszüge  aus  dcu  ratenisclirifteu. 

Klaue  4.  Belencktang,  sasaer  elektrischer  aed  Gasheleseblug. 

No.  9908G  vom  15.  Oclober  18'.«6.  .A.  Th.  M.  Johnson  in 

Highhury,  England.  Br«  n oertrAger  an  Sicberheitalampon . — 
Bei  dieser  Sicherheitslampe  iet 
ein  BronnertrAgcr  g,  welrher  das 
Doebtrohr  b umfasst  und  mit 
durcbgebendcD . an  ihrer  Mün- 
dung mit  Drabtgaze  i befleckten 
Ksnttlcn  A verweben  ist,  in  einer 


■»!  Ms.  31*.'.. 

solchen  Entfernnng  von  dem  Dochlrohr  ange'inlnel,  daas  eine  Ver- 
brennuiigskaTiinicr  d gebildet  wird,  in  welcher  an  den  inneren  Aus- 
gängen der  KiinAle  die  in  die  Kammer  ciutrctendeii  Ga.-<«  verbrennen. 

Klame  10.  Bmostoffc. 

No-  99540  vom  18.  Deeetnljer  1,‘<97.  Rud. 

Boerking  A Olc-  in  Halbergcrbütte  b/Urc 
baih  a «I.  Saar.  Gnsaiiiugsrohr  für  Cok e • 

Ofen,  Oefen  zur  Gnsfnbrikaiion,  GeneraUiren 
u.  B.  w.  — Zur  Vermeidung  von  Theerpeeh- 
rerstopfnngcD  der  Vorlagen^  and  Ventile  bei 
Cokeöfen  wird  der  untere  Tlieil  des  Gas- 
abzugarohres  n mit  einem  WauerbebAltcr  b um- 
geben, in  welchen  das  Steigerobr  d eiotauebt 
ln  Folge  der  hierdurch  bewirkten  Abkühlung 
der  Gase  werden  die  mitgerisacnen  Tbeerpecli- 
dlinpfe  gleich  beim  Verlaasen  des  Ofene  nieder- 
getcblagen  und  durch  die  atatlhndende  Wasaer- 
Verdunstung  den  absiebenden  Oasen  Wanser 
dämpfe  lugeführt,  welche  die  Bildung  harter 
Ansäue  ln  der  Vorlage  verfaiadero. 
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KIm*«  *ia.  Ga»brrfIt«Ba  un4 

Ko.  K>614  vom  16-  Xovomber  1897.  O.  Reln- 
J'  ; bold  in  >iagdebarg.  8toB«f«ngTorricbtQDg  fOr 

rJ  OiMKitthlichtlampeo.  — Eine  (Ion  Krpnn<*rc  trugpnde, 

• 2 i:  ■ I das  GaMuleitaogerohr  a lose  omwlilieasenile  bobl- 

j I *;  I ( WHniliico  >lafTe  d mht  miUrte  einer  in  ihrem  Hohl' 

j } !j  ; i raum  nntergebracbten  Federe  auf  dem  GussaleitQDgB- 

• Dig  H4«iüicheti  8UV«ii«  wenien 
von  Ft'dern  / aufgenomnien,  «eiche  iwiwbeQ  der 
AiUMMjnflÄfhc  der  Muffe  and  einer  dien;  umechtieasen 
den  Halse  fr  angeordnet  aiod. 

No-  99760  vom  6.  April  1897.  Berlin-An 
haUiacbe  Maaehinenbau  • Actieogeaell* 
achaft  iu  Berlin.  Vorricbtuag  tur  Vennlttelung  dea 
Gsaanataaechee  laiscben  Taeee  und  Glocke  an 
TeleaktJpGaabeblUem-  — Bei  dieiwm  Teleakop-Gaa- 
tx>hftlter  iat  eine  auBaerhalb  dea  BehtltecB  liegende 
Verbindüug  swiacben  der  Tarne  und  der  Glocke  durch 
ein  oder  mehrere  Geleokrobre  oder  Schlauche  an- 
geordnet.  Dadurch  wird  der  Gaalohall  der  Taaaen 
nutibar  gemacht. 

No.  99761  vom  9.  November  1M97.  L.  Denay- 

Brouae  in  Neuilly.  OlQbkdrper  mit  nach  oben 
weiter  werdenden  Maschen  — Um  die  Durchlasng- 
keil  den  GlQhkOrpera  fOr  di«  F!amtnR»gai<e  nach  der 
Spitxc  au  erhöhen,  wird  der  Strümp!  ans  einem  Go- 
wehe  verfertigt,  deaaen  Maaehen  nach  der  Spiue  tu  weiter  wenlen, 
oder  der  GIhbkOrper  wird  mit  Ilhorn  verachen,  deren  Zahl  nach 
der  Spiue  bin  xanimml.  I.«txterve  kann  i-  B dailurch  goachebeo, 
daas  man  den  veraschten  und  mit  ('ollodiam  getränkten  Strumpf 
aul  einen  HoUkcgel  «tfllpt  und  dann  mit  einem  apiuon  Werkzeug 
darchlocht.  Die  Locher  tweier  anf  einander  folgenden-  I^ochkreiae 
werden  am  lieaten  in  einander  versettt.  Ihe  I.0cber  kOnoen  alle 
gleich  groas  sein  oder  nach  der  Stniinpfapitae  tu  iin  Durebmeafer 
wuchwn,  Im  Ictxteren  Falte  kann  der  .\bstand  der  liOchkreiee  gleich 
sein.  In  der  genannten  Vt'elae  hergeatallte 
Strampfe  ergldben  in  allen  Tboilen  gleich  bell 
No.  997fö  vom  27.  November  1H91,  Max 
Seiler  io  Berlin.  GaedOae  fOr  BiiDseo- 
brenner  — Bei  dieeer  GaadOse  fOr  Bnneen- 
brrnncr  iet  ein  Hcgulirhabn  dicht  unter  der 
ng.  Mtmdnng  m der  «iasdOBe  angeordnet-  Das 

Koken  dervelhen  Ut  durt^h  einen  schmalen  Steg 
e gehUdet,  bei  deHsen  Schrtgstellung  awei  ln  vemhiedener  F.nt 
femuDg  von  der  DuaenmOodung  austretende  GasatrOme  von  regel- 
barer Starke  eraiell  werden.  Hierdurch  wird  eine  beseer«  Mischung 
des  Gase«  mit  der  Luft  howirkt. 

No-  99676  vom  24.  Juli  1897. 
F.  Schnehhardt  4c  Co,  Spin- 
tuS'tilühliebt,  G.  m.  b.  H.,  ln 
Berlin.  Federnd  anfgehangte 
Qasglablicbllalorno  mit 
in  xwei  Theile  loriegtem  Hahn 
— An  der  durch  I’atenl  No.  97786 
goachützten,  federnd  aufgehang- 
ten  GasglahllolttUtcme  mit  nntcf' 
halb  der  Brenner  gelogenem 
Hahn  ist  der  Haltnkcgrl  in  zwei 
elaaliacb  gekuppelte  Tbeüe,  einen 
olrcreo  a and  einen  unteren  fr, 
zerlegt,  und  dem  Brennertrager 
ist  zur  Sicherung  seiner  Lago 
beim  Ein.^itellen  des  Haboea  eine 
•eitlicbe  Fahrung  e gegeVwn. 

W».  a»  No.  99955  vom  26.  Juni  1896. 

Andr.  Bdboer  io  Berlin.  Ver- 
fahren znr  IlerBteilnng  von  Acetylen  durch  trtipfeiiweiam 
ZuflicsBenlasKen  von  Wasser  zum  Carbid.  — Das  Acetylen  soll  con- 
limiirlich  dnreb  Namung  von  Calciumcarbid  mittels  tropfenweiao 
zugefabnor  and  beim  Auftrupfen  sich  zortbeilonder  oder  zerstäuben- 
der FlUaaigkeit  erzeugt  werden.  Zu  diesem  Zwecke  Ist  In  dem 
CarbidbeliAller  eine  Kugel  o.  dgl.  oberhalb  des  Curbids  and  loth- 
rocht  nuter  der  Tr<»pfOffnung  angebracht,  um  die  auffallenden 
Waseertropfeo  zum  Zeraphtaen  zu  bringen. 


rig.  zw. 


No.  99615  vom  6.  Febmar  1896.  H.  Borch  ardt 
in  Berlin.  tlasselbatzOnder.  — An  diesem  Oas- 
Bclbetanoder,  bei  welchem  das  Gasventil  dnreb  einen 
von  dem  Brenner  beheizton  ansdohnbaren  Kdrpsr 
selbsUbaiig  geöffnet  wird,  Ut  dieser  auadebubare 
Kdr|«r  n in  einem  iaolirenrlon  rohrförmigon  Trilger  fr 
aufgebangt,  lum  Zweck,  denselben  gegen  oacb- 
theilige  directe  Berührung  mit  der  Klamme  zu 
aebauen 

No.  99616  vom  39.  October  1897  A.  K Bilder 
back  Gomess  in  I»od<i&  Verfaltren  tum  Halt- 
barmarbon  von  GlQbkOrpern.  — Um  dem  ab- 
gebrannten tilahkorpor  geitflgende  Haltbarkeit  zu 
verleiben,  wird  derselbe  mit  einer  Gnmmi-  oder  Kant- 
»cbuklOBuag  und  darauf  mit  Collodium,  oder  nm- 
gekehrt,  imprügnirt 

No.  99686  vom  39.  August  1897.  Dr.  J.  Perl  & 

Co.  in  Borbo.  Neuerang  an  Gasselbstsflndern. 

— Bei  GaseelbstxUndero  mit  TupfzQndong  wird  eins 
ausMrhalb  dea  GlQhknrpers  vor  dom  Tupfen  aieh  bs- 
findende  Schntaeebeibe  atu  Metall  oder  einem  anderen 
hitzolteaULndigeii  Material  angewandt,  om  dadurch  zu 
verbindem,  daas  der  Platintopfen  otler  Streifen  weiter 
brennt.  Bei  comldnirter  ZOndiing  mittels  Tapfens 
and  beweglicher  ZOodpUle  kann  die  Hcbntzacbeibe 
TOD  der  ZOodpiUe  unshbAngig  oder  mH  derselben 
starr  verbunden  beweglich  angeordnet  sein,  derart, 
daas  dieaelb«  wAlirend  dos  RninnenB  vor  diejenige 
Stelle  de«  Topfens  tritt,  die  vor  der  EnUQndung  die  Zdndpille 
etunahm. 

No.  99493  vom  35.  October  1896.  B.  Salti  in  Berlin.  Apparat 
zum  BefeBtigen  von  G 1 d b a tr  fl  mp  f e n am  Brennerkopf  und 
zur  Vorengorong  derselben  an  besiimmU'n  Stellen.  — Der  Apparat 
dient  dazu,  den  OlflhkArper  mit  seinem  unteren 
Rande  nn  dom  Krennerkopf  anzoacblieeBen , um  ein 
Pendeln  deaselben  zu  verhflteo.  Der  tu  erhitzende 
Tbeil  des  Strumpfes  wird  der  Einwirkung  einer  Reibe 
nach  der  Mitte  zu  wirkender, 
einzelner  GeblAsefiamiuen  gleich- 
zeitig auBgesetzt,  «o  dass  die  Er- 
hiuung  tu  gleicher  Zeit  anf 
dem  ganzen  Umfange  geschieht 
Zu  diesem  Zwecke  wird  <iurcb 
geeignet  angebrachte  Ansati- 
rohren  g und  t Gaa  bezw.  Luft 
•Hier  Haueratoff  durch  das  Ge- 
blase biniugeieitet,  und  zwar 
dient  das  K<ihr  g zur  Znleitnng 
von  Gas,  das  Bolir  • zur  Zu 
leitung  von  Bauerstoff  and  Luft. 

Ihts  auB  den  Oeffnungon  des 
Mantels  O auetretende  Gas  wird 
durch  die  aus  « austretende  Luft 
ln  horizontaler  Uiehtnng  abge- 
lenkt, derart,  daa«  in  der  ring- 
förmigen OeffnuogA  des  .^pparalee  eine  sternförmige  Gruppe  von 
nach  dem  Mittelpnnkt  dea  Ringes  *'A  gerichteten  BUebfiammen 
entsteht.  lliertMsi  ist  der  Gchlasetbeü  an  einer  senkrechten  Stange  B 
befestigt,  welclte  in  vertikaler  Richtung  da«  Auf-  und  Niederbewegen 
dosMdhen  gestattet. 

Klasse  43.  laztruneate. 

No.  10Q393  vom  16.  Febrnar  1897.  F.  J.  Stevens  ln  London. 
Seibstverktafer  der  dnreb  Patent  No  92458  geschOtzten  Art 
für  Gas  oder  FlOseigkelten.  — Ein  nach  Manzeneinwurf  schriU' 
weise  gedrchles  Schaltrad  tragt  einen  kreisförmig  geetalteten  8pul- 
rand,  der  je  nach  der  Zahl  mehrerer,  unmittelbar  nach  einandee 
eingefflhrter  MOnzeo  sine  grossere  oder  kleinere  LAoge  beeitzen 
kann  Dioeor  Spulrand  drOckt  bei  der  Drehung  dea  Schaltradei 
mehr  oder  weniger  lange  gegen  einen  W'inkelbobel,  der  seinerseits 
auf  den  Ventilbobel  behufs  Oeffnung  dea  GaaveatlU  einwirkt. 

No.  99734  vom  9.  Februar  1896.  E.  Ringier  ln  Zoflogen, 
Sebweia  PI Ogol rad- W asser m esser.  Bei  dem  FIflgelrad- 
Wassermesser  sind  zwecks  Herabminderaog  der  DmdrebangzasbJ 


Fis  t*9L 
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d«r  FlOgel  die  Eiotrittekuale  E fOr  da»  Wa»««r  in  dom  unteren 


Persflnlichcs. 


(Tebrr  Vork<>iamnlM«  pcrvAftllrbtt  am  burU^hUD  wl»  an  «o4j 

bitte»  uneero  leaer  ua  MUlhellu]i(nB.^ 


koolecbeo  Manteltbeil  B tangential  and  acbri(  aafwijia  aogeordaet, 
BO  da«»  dia  durch  sie  in  den  Meearnum  R vintretanden  Waaeer- 
almhlen  die  FlQgel  F de«  FlOgelmdee  unten  nabe  an  der  alt- 
geacbrigtao  Auaeeiikanta  treffen,  wo  der  Fladiu»  des  FlQgelradea 


am  klainstan  tat  Dia  WaaaerHtrablen  verlaufen  dann  itarallel  lur 
Enaagenden  der  kooiacheD  MantolflAcfao  B aufwirta  und  vorlasficn 
dia  MasanuldOfcl  F oben  an  der  Btelle  dea  grtWtaten  Durchmcaaer» 
das  Meaeradea,  treffen  »odaon  auf  die  BtauäOgel  S,  von  denen  eie 
tarOek  ttegen  die  MeaaradflOgel  geführt  werden. 

No  99U8  vom  8.  Februar  ISW.  D.  V.  Hallbergh  in  Stock 
bolm.  Vorrichtung  mm  eelbetthatiKeo  Kot  leeren  von  KlOeeig- 
kaitemeeeeru  nach  Abacblofla  de«  Zulaufa  — Um  ein  aeU>#t- 
tbtbgee  Entleeren  von  FlflaMykeUaroeeacim  beim  Abecblat>8  dea 


nt.  3». 


Zulaufa  lu  erxielen  und  dadurch  Frostacbaden  zu  verboten,  wird 
ein  sum  Einlacaun  von  Luft  dieoendiw  Ventil  h mittel«  Stange  a 
von  einem  am  VerBchluaaventil  c augeordoaten  Kamm  oder  Vor- 
sprung dtwart  betbtUgt,  dawe  aidi  daa  i.uftrentil  Offnet,  eobald  da« 
Abapemrentil  geecbloHAen  wird.  Ee  geacbieht  die»  dadurch,  daaa 
dia  Ventilstaoga  a einwarte  gedrückt  und  das  Ventil  b gc<>ffnet 
wird,  sobald  man  das  Eiolaaaventil  »chlieaat  Die  Ventil|ilatte  k 
deckt  in  ihrer  Scbluasstellung  die  innere  MOndong  eines  mit  der 
Soaseren  Luft  in  Varblodung  »tabenden  Rnnalii  rf,  durch  welchen 
dia  Luft  ainstromt,  wtbrend  dar  Meassr  sieb  entleert 

Klaaae  44.  Luft«  bb4  OaaaaaeklBen,  Feder*  und 
(•ewiekts-TrIebwerfce. 

Ko.  100342  vom  13.  Juni 
1S97.  Socidtii  Miari,  ft  i iie  ti  A 
To.  in  Padua,  Italien.  GlQh- 
zQoder  fOr  Explosione- 
masebioen.  — In  daa  mit 
Hem  Arbeilwcylinder  in  offener 
Verbindung  stabende  ZQnde^ 
gehkns«  A strOrat  wilirend  der 
Regelung  der  Maecbine  durch 
eine  bcModere  I.«Uu»g  e und 
Ventil  t io  Folge  der  .Saug- 
kraft  dee  ArbeilakoIhviiM  C>e 
misch,  um  den  aus  einem 
Platinneti  m bestehenden  ZOnder  nicht  allein  wAbrond  dee  nvtriol>««, 
•ondam  anefa  wabrood  der  Regelung  in  Kothglut  su  erhalten. 


Am  3.  Mal  starb  Herr  J Siniig,  Dirertor  dee  Uaswerks 
Jdger  ndorf  fOesterr.  Schic«.)  im  Aller  von  70  .fahren.  AU  Sohn 
de»  Oa«an«ta)t»beHiUers  F Sinaig  ln  Düsseldorf  geboren,  widmete 
sieb  der  Verstorbene  cbcnfnlls  dem  (tAsfach;  er  war  IwlhcUigt  lieim 
Itnu  der  Oaaanstaltea  in  Bnunsobweig,  Bremen  und  Krakau;  von 
iHTtB  bi>«  l>‘t>it  war  er  l/citrr  der  ftAManstall  Troj'pau  und  gründete 
alsdann  die  Finna  J.  Sinzig  & Co.,  «eiche  sich  spater  .in  die 
Oesterr  ' Schlesische  Gas- Acticogc«cllschsft  umwandollc  Zu  den 
erwicn  Neulmotan  der  Firiiui  Sintig  A CVi.  gehörte  die  OaMn«laU 
Jlgerndorf,  deren  Direction  der  Verstorbeno  von  lH<j5  bi»  an  sein 
lA)hen«ctide  innc  liatte. 

Dirertor  Buhe,  biaher  in  Greifswald,  ist  zum  Direcbir  der 
Qa.>4an»tjlt  Mülheim  a/R.  gewählt  worden.  Die  Stelle  io  Greifs- 
wald ist  ausgeschrieben. 

Ingenieur  Strnbmeycr,  bisher  l>«i  dem  Bau  der  Ga»- 
Anstalt  II  io  Cbarlottenburg  thsüg.  ist  die  Leitung  der  Gasanatalt 
Angermündv  übertragen  worden 

Die  I/Citnng  der  Gusaustalt  II  in  CharloUeoburg  ist  Ingenieur 
Hiller,  biaher  Aasistent  an  dieser  Anstalt,  übertragen  worden 


Statistische  nml  tinaiir.icllc  Mitthciliingon. 

Bsriln.  (Acotylcnbeleurhtong  im  Reichspostamt.) 
Zur  Beleuchtung  des  im  GebSiidc  des  Reicbspoaiaiiita  bellndlichen 
Postamts  ist  von  der  Acetylen  ■ Apparotefabrik  Hans  Berger, 
Berlin,  eine  .Acetylcnaolnge  für  ca  .''A)  Flammen  iiisulhrt  worden. 
Der  Entwickler  etc.  steht  in  einem  Wellblocbhiuicben  auf  dem 
Hofe  des  RdichMpostamts ; der  verwundete  Ap^mrat  •.Siin|ilici«»imUH< 
laset  das  Caibid  atitomstisch  Ln’s  Waeeer  fallen  IXas  Gas  wird  im 
Frank'wchen  Reiniger  gcreioigL 

Berlin.  (Dollwik-Patent.)  Gegen  die  erfolgte  Krtlieilong 
dee  Dellwik-Pstenle  war  von  den  Firmen  Jul.  Pintsch,  Berlin,  und 
Dr  Mnlcm,  CharloUcnImrg  und  Wien,  Beschweole  l>eim  IbiteiiUinit 
eingelegt.  In  dem  VerhnDdlungsiermin  der  Beechwerde-Abtheilung 
am  3 Juni  unter  V’ursits  des  Präsidenten  Dt  v,  Hul)«r  wimle  dies«' 
Beschwerde  aurückgewieeen  und  da»  Patent  beatkUgt  Sowohl 
Prof.  l.uogV'ZQrich  ul»  Geheiinratb  l*rof.  ilempcI-Dresdrn  stellten 
in  längerer  Ausführung  foet,  dass  die  l-'nteugung  von  Wnsaorgaa 
nach  Dellwik  etwas  ganz  Neues  sei.  das  elneu  bedeutenden  winh' 
»chafilicben  Fortschritt  ergeben  habe.  ^ 

Badap  mL  CUngariscliu.Acetylen-.ActiengesellacUafi.) 
Die  Oenerilversammloog  geoebmigte  die  Anträge  der  Verwaltung, 
wonach  das  derzeit  fl.  OOOOUO  (»etrugende  8Uimm-.Aciieukapltal  derart 
tusammengelegl  winl,  das«  das  Actionkapilal  auf  fl.  S(M)nou  roducirt 
wird.  Weiter  wurde  die  Erhöhung  dea  .Aciienkapitala  auf  1 Million, 
aber  nur  zum  Zwecke  des  Baues  einer  Carbid-  und  ebemieebeo 
Fabrik  In  Petr^Hizeny,  womoIImi  die  Giwellachail  WasMerTOchta  er- 
worben hat,  bewilligt.  Daa  Unternehmen  beabsiebtigt,  seine  Firma 
io  •Elaktrocbemische  Fabrik  .A.-G.<  zu  kudera. 

Haakarg.  (tttndtwaaserkunet}  Dem  JahtvsWricht  der  Im- 
putation für  die  Stadtwasserkuoat  für  das  Jahr  entnehmen  wir 
Folgende«:  Daa  Anlagekapital  ist  km  Jahre  1898  von  M 3R8H718A,f>0 
auf  M.  28763b90,35,  also  um  M ><0t>7(>t,85  gestiegen.  Von  dieser 
Summe  aind  verwendet  worden  ; auf  die  .Knlugcn  zu  UolhcnburgM>rt 
und  die  Ilochreservoire  M.  140763,112,  auf  die  Rohreuleitungen 
M- 293669,31,  auf  da»  Filtrationework  M BV3373,33.  Die  Einnahmen 
betrugen  M.  3381993,94,  die  Betriebs-,  Unterbaltungs-  und  Ver- 
waltungskosten  M.  1363338,08. 

Die  gcsammle  Waseerahgul«  in  daa  RnbriieU  betrug  44910.358 
cbm  und  zeigt  gegen  da»  Vorjahr,  in  welchem  46340586  cbm  ab- 
gegeben wurden,  eine  Abnahme  von  0,7*/,.  Die  Kliiwohnerzuhl 
de«  mit  I.eitutigcn  vonmhenen  Gebiets  (gesammlee  Stadtgebiet  und 
Mootfletb)  Itetrug  gegen  Ende  des  Jalires  66.8700  und  zeigt  gegen 
den  Boatand  des  Vorjahre»  von  054800  eine  Vermehrung  vun  3,1  */•• 

Die  gesammic  Waaeerabgabe  vertheilt  »ich  wie  folgt  auf  die 
einzelnen  Bedarfnwecke : Für  eigene  Zwecke  381000  cbm  (0,G.3*/, 
der  Gesamtutaligah«),  für  Zier-,  Markt-,  Frei-  und  Trinkbrunnen, 
Pferletrkokflii  30ti  500  cbm  {0,46*/,),  für  FcueHöuhzwecke  1 1 800  ebru 
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(0,(^*/*)>  tOr  8triuiii«oarb«it«n  n » w.,  sowi«  B#f>pTeDg:«n  der  Offent- 
licbeD  A.dU^q  48300  cbm  SielepOlunKea  ^800  cbm 

(0,2!  */«)•  •‘^InutMtireinisanR  nnd  8tmiwenl>c«pr«afUQg  &13800  rbm 
öffentliche  nedurfniMeaBUllen  1533800  cbm  '3,55*/,), 
fQr  uneotgeltlicbe  Vrreorgnog  Tcrschtolencr  AmiUlteu,  euch  sog. 
alter  Intereflsenteo  537500  cbm  (1,S0*/«X  fQr  ßeuartHHien  749DOO 
cbm  (1.67*/,),  fflr  gewerbliche  Zwoebo  und  andere  den  gewöhn- 
Heben  Hausbedarf  überateigeede  VersorguDg,  auch  alter  Inter- 
<>w««nU*n,  nitch  W|Ul^^^^ne«M^^  7338213  e!>m  (IM^Voii  llaua- 
Terftorgungen  nach  Taxe  und  thotiebe  VenhirKungea , auch  alter 
Interewcnteo , wowie  WMwrverliiKt  durch  Vergeudung  und  Un- 
dichtigkeit der  Haiuwnlagen  33474  745  chiu  (74,r>3*/p  der  tieeammt- 
abgal«).  Von  der  (ieeammtwassermengc  wurden  8218017  cbm  oder 
18,30*/a  durch  9307  Wa«H<-imieaiier  (einacliHoMlich  8 TourensAbier) 
abgegeben,  von  denen  ein  Theil  im  Laufe  dee  beriebUjahreH  utn- 
geoeUt  wurde,  also  noch  einander  an  vitrecbiedeiicu  Stellen  den 
Wasaerverbraueb  controHrte.  Im  Vorjahre  wurden  79f>3475  cbm 
B 17,68*/,  durch  H927  Wa«eermcsser  (cinachL  8 TourensAhler)  ab- 
gegeben. Der  durchschnittliche  tägliche  Wasserverbrauch  pro  Kopf 
der  Bevölkerung  l)ctmg  184  1 gegen  l^^l  im  Vorjahre  bei  123042 
gegen  123947  cbm  Tageaalfgabe  im  Vorjahre,  der  höchste  Verbrauch 
an  einem  Tage  (17.  August)  pro  Kopf  betrug  234  I gegeu  227  1 im 
Vorjahre,  bei  150596  gegen  148811  cbni  Tageealigal«  im  Vorjaiire, 
und  der  niedrigste  Tagesverbmoeb  pro  Kopf  {3  April)  151  I gegen 
156  { im  Vorjahre  bei  einer  Tagesabgabe  von  10094*1  gegen 
102097  rbm  im  Vorjahre.  FOr  die  Spülungen  des  Kohrneties 
wurden  214122  cbin  Waasi*r  verweiulel  gegenflber  184  151  cbm  im 
Vorjahre. 

Die  von  den  PumpmaHchinen  de*  Schöpfwerk«*«  aut  der  Rill- 
wgrder  Insel  gehobene  Geaammtwaesermeoge  betrug  5212(11*33  cbm, 
im  Vorjahre  50461  fö3  cbm,  wahrend  run  der  auf  Kaltebofr  er- 
xeugten  GeeammtSItnitnieDgo  441KI6  728  cbiu  gegen  45240776  cbm 
im  V’orjahre  auni  Abflits«  nach  Rothenburgaort  und  ilort  aur  För- 
derung io  das  Kobrnetx  gelangten.  LZe  wurden  131  Fillerreinigungen, 
iin  Vorjahr«  151,  vnrgenonimon;  die  Oessmmtgröesr  der  gereinigten 
Filtcrflachen  betrug  1002150  qm  gegen  1155150  qru  im  Vorjahre. 
Bei  11  Fillern  wurde  die  BandfUllung  durch  Kiolmng'ing  von  iii 
sammcD  34202  cbm  gereinigten  Sandes  wieder  erginxt,  w&hrvnd 
im  Vorjahre  fflr  diMen  Zweck  21 028  cbm,  ffir  8 Killer,  sur  Ver- 
wendung gelangten. 

Die  von  den  Putnpmaechinvn  in  Rotbonburgaort  geförderte 
WtAsermenge  betrag,  wie  schon  erwihnt,  44905728  clmt  g<*gen 
45240776  cbm  im  Vorjahr«.  Von  diewer  Mengo  entfallen  anf  die 
Niederdruckverxirgutig  42  764  224  cbm,  auf  die  Hochdruekverwurgtiiig 
2141504  cbm  gegen  43097576  und  3l43200cbm  im  V'orjahre.  Die 
grösste  Tage«fönlerung  von  156905  cbm  fand  am  17.  August,  im 
Vorjahr  148681  cbm  am  21*  Joni,  dio  geringste  Tagesförderung  von 
100^^6  cbm  am  8.  April,  Im  Yorjuhro  102087  cbm  am  19.  April, 
statt.  LHe  grösste  8tundcnfr^ernng  io  Höbe  von  H268  chm  ent- 
ftllt  auf  den  17.  August,  Im  V'orjahre  mit  7f>85ebm  auf  den  80.  JnnL 

Von  der  Wauergnsanstalt  auf  der  Billwgr«ier  Insel  wunlen 
fQr  Beleuchtung  und  Heizung  der  Anlagen  inageeammt  206 170  cbm 
Waisergas,  Im  Vorjahr«  2CXI.M0  cbm  abgegeben. 

Die  betriebsseitig  aiixgefflhrte  Itacteriologische  Wiutscmnter' 
SQchung  erstreckte  sich  tAglich  iiof  durchschaittticb  63  Proben, 
gegen  66  im  V^orjahre. 

Die  Gesamnitlange  der  vorhandenen  eisernen  Leitungen  ein- 
schlieMlich  Rothenburgsort  betrug  nm  .lahmMchlasse  5dfiOl5  m 
gegen  497 130  m am  Schliitwo  des  Vorjahre«.  Wegen  Verberwerung 
ihrer  Lieferfahigkrit  wlcr  wegen  .VbgRngigkeit  wurden  18319  m 
lieitungwtrecken  io  Weilen  von  75  bis  mm  gegen  solche  von 
Itti  bi*  615  imo  ansgewechselt  Die  Ansahl  der  öffentlichen  Nntb- 
pfostcQ  betrug  am  JiihresMhliiM , einschlieMlich  77  ITeherflur- 
h>‘tlranlen,  4749  gegen  47-15  itn  Vorjahr«.  An  tyoilung^sclioesen 
waren  am  Jahreaschluss  vorhanden  33G4  gegen  3192  lin  Vorjahr« 
Pi«  .Vntahl  der  Anschlüsse  von  BliUahieiU*rD  an  das  öffentiiebo 
Holirnetx  betrug  am  Jahreeschluse  421,  von  diesen  entfallen  253 
auf  I.«itung«n  der  olektrierhen  Strassenbobo.  An  WaiwcrmesAern 
waren  am  JahresMihbisa,  eiitschlieaalich  8 Tonrenztthler,  aufgeslelU 
9226  gegen  8763  am  ^chluse«  dn  V'orjahre«  Da«  Leitungsneii 
wurde  mittels  Druckpndieo  auf  wioe  Dichtigkeit  iintersucbt:  hier- 
bei worden  nur  twei  befakdea  an  kleiocreo  öffentlirhen  I^itungen 
vorgefunden,  deren  Beseitigung  alsbald  erfolgte. 

Die  BUB  dem  art««iiK-hen  Brunnoo  sin  Anckelmannsplsla  ver- 
sorgt« Hafen  QiiellwaaserleUung,  welche  am  Jabrcxschlus*  40  öffent- 


liche Zspfbrunnen  speiste,  wurde  wiederom  nor  in  gaoi  geringem 
Maasse  beonut-  Die  Anaahl  der  sur  Entnahme  von  nenaMSwasaer 
dienenden  Flach-  und  Tiefbruunen  betrug,  wie  im  V'orjahre.  am 
Jahreiwchluss  30. 

Wie  im  Vorjahr«  wunle  im  Frtlhjabr  in  der  mit  Waswer- 
leitungeo  nicht  veraebeoen  Gegend  von  Steinwirder  an  xwei  Ufer- 
pUlxen  Je  «in  WiuH»erfasa  aiifgeslellt;  di«  regelmks*ige  Auffflllung 
der  Fkseer  mit  Wasser  aus  dem  artesischen  Brunnen  am  Asiüioai 
tieschaffte  di«  sweit«  Bectinn  <kir  BaudepuUtion  milteU  ihr««  Wasser- 
trans[xirtdampfers.  Di«  Ansahl  der  öffentlichen  Zapfpfosten  betrug  155. 

Ihe  an  der  (iabelaog  der  BramfeMer  Slrasse  und  der  8t«il«- 
hoper  StnuM«  im  Jahre  IH95  erriebteto  IlitfspnmpstHtion  föniert« 
an  310  Arbeitstagen  44t^  rbm  W'aaser  unter  verstArklem  Druck 
in  da«  l.«ttungBnetz  der  \'<>rerwabnlcn  .Strassen  und  deren  NeVwn- 

«tra*!«t3ii 

Im  Ijinfe  des  Berichtsjahres  eollteo  die  durch  >h>aal8-  und 
Rörgerschafubeschhiss  vom  26  8«pteml>er  l>exw.  7.  Oetober 
bewilligten  beiden  neuen  Ihimpmascbinen  fOr  das  Pumpwerk  io 
Rnthcnh*iigw>rt  fertiggcwlellt  und  in  Betrieb  geoommeo  werden. 
Dies  ist  jedoch  nicht  geschehen,  weil  die  liefernde  Fabrik  ihre 
TcrtragHrnkMigen  Termine  nicht  inncgehalten  luiL  Das  Oleicbs 
gilt  von  der  durch  Senats-  und  Börger«cbaftsl>e«chlas8  vom  14  April 
b«iw.  96  Mai  1897  bewilligten  sccluiten  .Seböpfmasebine  auf  der 
Billwärder  Insel,  wahrend  alle  Qbrigen  nnter  diese  letitere  Be- 
willigung fallenden  Aueföhrungen,  l>c«teh«nd  in  der  Anlag«  eine« 
xveiten  Dampfke«seln  und  von  twei  stationären  Dampfmaschinen 
mit  j«  einer  Centrifngnlpump«  im  unteren  KntltwningKpumpwerk 
auf  Kaltehofe,  der  rclierfohrung  in  leltterem  bis  dahin  im 
Betrieho  gewesenen  bciilen  I/womuhilen  und  Centrifogalpurnften 
in  das  obere  EnileerungHpumpwerk  dseelbet  und  der  V’erlegung 
von  508  mm  besw  615  mm  weiten  Hauptleitungen  nm  Holstenwsll, 
an  der  Alster  und  auf  einigen  Strecken  der  Linie  Rotbenburgsort- 
Kannbeck,  mit  .Vusnahme  einer  kurven  Strecke,  snm  Alsochiuss 
gekommen  sind.  Im  Weiteren  wurde  noch  eine  durch  Benals-  und 
BurgenHrhaftslieerbluse  vom  4/16  Februar  ISM  liewilligle  schmiodo- 
eisern«  Rohrleitung  vrm  Lhcila  2 m,  theils  1,5  m Weite  neben  der 
Pumpaniago  in  Kr-tbenburgsorl  fertiggeetellt  und  in  Betrieb  ge- 
nommen. 

iMrloha.  iW'asHergaHaolag«.)  Die  FerUgvtellnng  de*  Um- 
baue« d«H  Gaswerks  wird  kiium  noch  in  diesem  Jahre  erfolgen 
Da  nun  in  Folg«  der  vielen  gemachten  NeuanwchlöH«*  die  »eitberige 
alte  Anstalt  natnentlirh  im  Herbst  und  VS'inter  nicht  aunreicht,  so 
wurde  nm  9.  Juoi  di«  Henrtollung  einer  Wa.s.sergaitanlage  be- 
Bcblossen,  nm  dem  iweifelloe  bevurstebenden  'laamangel  sbxa 
helfen. 

Kolmar  I/P.  (Gasanstalteprojeet}  Am  1.  Juni  kam  im 
Kolniarer  GruudbesiUerverein  die  neu  eintufabrende  öffentlich« 
Bolenchlung  tiir  Verhandlung.  Nach  lebhafter  Debatte,  in  welcher 
far  und  «ider  elektrische*  und  GasgidhUcht  gesprochen  wurde, 
einigten  nich  die  Krwrhiencncn  dahin,  iten  siadlisrhen  Behörden 
die  Einfohrung  des  GasglQhlicbts  tu  empfehlen  und  bterfor  Propa- 
ganda in  der  BUrgenM-haft  tu  machen.  Ihe  xtir  Errichtung  einer 
Gasanatnlt  nothige  Aniahl  Ftauiiuen  soll  schon  geieicbnel  sein. 

Leoliea.  (Oas-  und  Wasserleitung.)  Die  städtische  Goa- 
anatalt  erxengte  im  verflossenen  Jshre  248  861  chm  Gas  Hiervon 
wurden  verbraucht  vuu  den  Ganconsumeoten  179756  cbm  (Ti*/,), 
fOr  öffenilicho  Beleuchtung  67613  cbm  i.23®/*>.  Der  Selbstverbraucb 
betrug  5167  cbm  (2*/«)  der  Gasverlust  6342  cbm  (3*/«)>  Der 
gröKHte  Gasrcrbranch  ergab  «ich  am  24.  DeceinU-r,  und  awsr 
1245  cbm  in  24  Stunden,  und  der  kleinste  Gasverbrauch  am 
9.  August  mit  30U  cbm  io  24  8tnndeo  Durcliechnitllicb  wurden 
in  24  Htuoden  691  cbm  Uaa  verbmucht.  Zur  Gaaerteuguag  wurden 
828.5  t Koble  verwcndel.  und  )>etrug  die  Ausbeute  an  Go*  aus 
100  kg  Kohle  33  cbm.  Die  Cokeereeugung  Mellte  sieb  auf  410.8  t 
Hiervon  wurden  310,8  t tur  Ganeneugung  verbraucht  und  99,98 1 
an  Private  verkauft  Im  V'erbkllniMse  katn  Kohleuviurbrauch  IwtrAgt 
die  Auabeute  an  Coke  49*/«.  Theer  wunle  35,4  t cneugt.  Ihe 
Kinnaliinu  von  Gasconsumenten  betrug  fl.  24 -UH, 92;  die  öffent- 
liebe  Beleuchtung  kostet«  fl.  fiXJ6.64  (ansechliesalich  der  AualiMten 
für  BeleuchtungsgegenatAnd«  und  I^Ohnungeti  mit  fl.  6849,84).  Die 
Einnahmen  betrugen  fl.  -12  380,57  (excl.  dos  Kassarestes  von  fl.  4152,87 
vom  V'orjahre),  die  Aa*gal«en  fl.  43267,43.  «ö  das*  ein  Kaasastnnd 
Im  Betrage  von  fl.  3365,71  verblieb.  An  Beiogewinn  wurde  im 
i Jahre  IH9H  fl.  5977,86  erxielt. 
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R^i  drr  iiriA<mi*r)jeD  Wa.H8«rl«itung  stellteo  sicii  di»  Kinnaliitivin 
«iascblieMl  des  Tom  Vurjsbre  TerMieIxmen  Kaxs&reates  voq  fi. 
auf  H.  20766.68  und  di«  AiHKaben  auf  fl  2U<Hi,t9,  »o  daiw  eine 
KauMbaarsi'baft  ini  B«trHi;e  von  6-  «riibri^e.  An  Waaser- 

tioB  wunJoD  fl  HdOÜ.tH  i*ntricht«t:  die  UflttenTcrwaltung  Donairili 
xnhlt«  fflr  daa  Waaeerbexngurecht  fl.  2160,  die  loaLallatiun  warf 
einen  Ertrag  von  fl.  212.1(3  ab.  Bei  dieaer  «Udtiachen  Einrichtung 
wurde  ein  Reingewinn  von  fl  2614.76  enielt  l^cr  Werlb  der 
Wasaerleitungeanlage  atellte  eich  auf  fl.  129438,95. 

Mifdabirg.  (Waseerwerkaerweiterung.)  K»  iat  eine  Er- 
weiterung der  Keiowaiuierpumpatatioa  auf  dem  Wasiwrwcrk  am 
Wolfawerder  geplant,  und  iwar  in  der  Weiae,  daaa  su  den  beiden 
Torbandenen  Balancinuaachinen  ncich  eine  dritte  von  gleicher 
(irOme  beacbaSl  wird.  Letatere  «oll  in  einem  beaonderen  .\nbau, 
der,  falle  der  l'nlergrantl  keine  tu  gro.HHen  Hchwierigkeiten  der 
Fundiruog  bietet,  dicht  an  das  alte  Moochinenhaua  hprang<^tzt 
wird,  Aufstellung  floden-  Fär  dieae  Maschine,  die  mit  grosaorer 
Geachwlndigkeit  und  bobereiu  Dampfdruck  ala  di«  vtirhandonen 
Maachinen  arbeiten  aoll,  aind  auch  neue  Keanel  erforderlich.  Durch 
die  bereite  erfolgte  AuafObrung  der  IjCgnng  eines  neuen  800  mtn 
weiten  Kohrea  too  der  l'ompalalion  direct  nach  dem  Hochbefakiter 
und  die  in  .\uaaicbt  genommene  lieretctlaog  einer  dritten  Maarhine 
wird  ein  neues  Waaiwrwrrk  gcrK-hafleit,  dos,  unabbftngig  von  dem 
blsberigen  Wasserwerk,  die  VerBorgung  der  Stadt  mit  THnkwasNCr 
Obemimmt;  auch  werden  durch  dieae  Xeuanlagen  die  l>ruckverhftlt- 
niaae  in  dem  beeteheaden  Rohrnetz  der  Stwit  Terbeaaert. 

■alni.  (Oaaanatalt.)  Der  vorlftufig  featgeeicilte  Hechnunga- 
abeebluae  doe  BUdüechvn  (idawerkt  Ober  doa  abgelaufene  QeschEfta- 
Jahr  zeigt  einen  bedeutenden  DeberaebuM.  ln  dem  VoranarhlAg 
de«  Gaewerka  war  ein  Reingewinn  von  M 275000  vorgesehen, 
wahrend  er  ateb  jetzt  auf  M.  3UOOUO  atellt. 

Naekarsaln.  {Waaaerleitung)  Am  25.  Mai  wurde  die  nene 
Btadiiaebe  Hochdruck- WaiweHeiliing  feierlich  ernffneu 

Mil«».  (GaapreieermtMaigung.)  Der  Rrela  fQr  l>euchtga« 
wurde  von  15  auf  14  1^.  für  den  cbm  eruikssigt:  der  Gnaverl>rauch 
hat  aicb  im  letzten  Jahre  um  44000  cbm  vermehrt  ^ g«genfll>er  der 
KrmMaigung  l>cBrbIoiw  die  Stadtverordneienveraamnilung  aber  die 
WiedereinlObrung  der  Gnameaaermiethe 

Paterabarf.  (Waeaerveraorgung.)  Im  verfloa«en«n  Jahre 
erreichte  der  \VaaHerverl)rauch  aowohl  in  den  diec^elta  als  jenaoits 
der  Newa  gelegenen  Blndttheilen  ioageaammt  98099000  cbm,  und 
zwar  in  den  jonreita  der  Newa  gelegenen  BtadUbellen  82^7  300  cbm. 
in  den  dicaseita  gelegenen  Stsdttbeilen  15 1 1 1 700  cbm.  Nimmt  mun 
die  Einwohnerzahl  der  Kealdenz  mit  rund  1300000  an,  ao  ergibt 
aicb  pro  Einwohner  rund  76,5  cbm  jährlich  o<lcr  gegen  209  1 UgIJeh. 
Ein  80  boleotender  Waaeerverbrauch  hat  bei  der  Btadtverwaltang 
daa  Beatreben  bervorgerufen,  durch  KiofUhnmg  von  WasaermewM^rn 
den  Verlirunch  einzuiM'hrAoken.  Der  dahin  zielende  Antrag  der 
Waaa«rleitungHCommiaeion  wurde  jedoch  kAralicb  ln  <ler  Duma- 
ziuung  am  17  Mal  mit  eehr  geringer  51ajoriUt  abgelehnt  BetOg- 
lieb  der  Verbeeaerung  der  Besebaflenheit  dea  WaaMPiw  wurden, 
nach  den  orfolgloaea  Ventueben  mit  dem  Wasecr  aua  den  Dude^ 
h'der  Quellen,  welche  Ober  60000  Rubel  gekoMU-t  halben,  im  Herbat 
vorigen  Jahre«  Untenmehungen  darUl>er  angeetellt,  daa  WaMer  aua 
dem  luidogasee  zu  leiten.  Da«  Waaser  des  ljulogaae««  erwie«  Mch 
bei  der  Analja«  als  «ehr  rein  in  bacteriolcff^scher  Beziehung  und 
atellt  an  Weichheit  dem  Newawasecr  nicht  nach,  obgtelc-b  4«  ehen- 
falla  der  Filtrafioa  bedarf-  Da«  eniaprechende  Protect  wird  bereits 
auagearh«itet,  «ob«!  glcidueitig  eine  IVQfuiig  der  Untcrauchaugen 
der  Duderhnfer  Quellen  vc-rgenotumen  werden  wird.  Die  jenseits 
der  Newa  belegeoen  Staditbeile  erbaiten  bekanntlich  ontUtrirte« 
Wasser  Im  vorigen  Jahre  ist  die  Frag»  tur  Einfllbrung  von  llltern 
auch  in  dieaeri  .*^udltheileii  in  Ausarbeitung  genommen. 

Poaen.  (Erweiterung  der  Qaa-  und  Wasserwerke. 
Waaeergasanlage.)  Der  Qaeconaum  in  Posen  bat  io  den  letzten 
Jahren  eine  ao  bedeutende  Steigemog  erfahren,  dass  die  vor- 
handenen Kinrichtungen  der  (iaaanalalt  anr  Deckung  des  Bedaifa 
nicht  mehr  genügen.  Nach  Ausführung  der  l>weiterungabanl«n 
im  Jahre  sollte  di«  Anlage  bei  normaler  Bcanspnicbung 

«ine  grCwat«  Gaaerzeogung  von  16000  cbm  io  24  Stunden  ermög- 
lichen und  nur  bei  nngostrengtem  Betriebe  vorübergehend  «in  noch 
htflierea  Quaotom  hervorbriugeo  können  Nach  d«in  damaligen 
ätand  des  Gasverbraueba  erschien  dietic  Productionsfabigkeit  auch 
angemeaaen.  Denn  vorher  und  spater  bis  1H94/96  wurde  an  keinem 


Tage  jene  Menge  al>gegr<ti«n.  Von  da  ab  wurde  die  Normalleiatuog 
zeitweise  überechritton : die  grOmtte  Tageeabgabe  betrug  1896  96 
15600  chm,  1M96/97  17  790  cbm,  l«i7/98  17GH0  cbm  und  1898/99 
über  19000  cUin.  Di«  Bcaoapraebung  des  Gaxwerka  iat  im  al» 
gclatifenon  Jahre  also  ganz  auaeerordentliclt  gewachsen  : der  Conaoin 
Qberatieg  den  des  Vorjuhrea  im  Ganzen  um  609900  cbm,  und  an 
den  Tagen  der  grOaeten  Gaaal^be  um  1400  cbm,  währeud  dl« 
Normalleiatnng  lierciu  an  56  Tagen  übePH'brilteo  wurde.  Der  Be- 
darf konnte  an  einzelnen  Tagen  schon  nicht  mehr  voll  ge- 
deckt werden. 

Um  den  erhöhten  Ansprüchen  gerecht  zu  werden,  bealieichligte 
die  stkdtuche  V'erwaltung  schon  im  vergangenen  Jahre  die  Gae- 
auatall  lelatungsfaliiger  zu  machen  und  zu  diesem  Zwecke  eine 
Waaeergasanlage  zu  erbauen,  welche  die  bcetehende  Stein- 
kuhlengaitaniiUU  ergtnz4^n  sollte  (vgl-  da.  Joum  181W,  8.  427>  Die 
Stadtverordnetenversammlung  hielt  jedoch  die  Frage  der  Wasaergas- 
verwuodtmg  noch  nicht  für  ausreichend  geklärt  und  vertagte  den 
Bau,  beechloes  aber  zugleich,  den  IBrector  der  Gas-  und  Waaaer- 
werke,  Mertens,  nach  mpbrvrcn  amwnlouUchcn  Orten,  in  denen 
dch  Wasaergaaanlugen  befinden,  tu  entaenden,  nco  den  Betrieb  und 
die  Ergebniase  zu  studiren  Ee  liegt  nunmehr  über  derartige  An- 
lagen ein  reiches  Material  vor.  Nicht  nur  der  Direcior  Mertens 
hat  eine  Reibe  von  WKSsorgiiepinrichtnngcn  der  verschiedenen 
Bjateme  an  Ort  and  Stelle  l>e«icbtigt,  sondern  e^  ist  auch  noch 
eine  Ixwondcre  CVxmniasion  nach  Bremen,  Königsberg  und  Fürsten- 
walde  entsendet  worden,  um  dl»  Anlagen  in  diesen  Städten  ln 
Augrnachcio  zu  nehmen  Bowobl  die  Commission  als  auch  der 
Gaaanataltadtrector  empfehlen  den  Bau  einer  Waaaerrtaaanlage 
in  Po«en. 

Der  Magistrat  hftll  nun  die  Sache  für  apruchreif  und  hat  bei 
der  Stadtvcroninetonventnrnmlung  d<>D  Antrag  auf  Bewilligung  der 
Mittel  zur  Eriiauung  einer  Wamerguaanlage  wiederholt  (vergl.  da. 
Joum.  1891*,  No.  1,  8.  20,  and  No.  22,  H.  S7I),  Die  Anlage  soll 
stündlich  500  ebm  Waeaergaa  {irtKiuciren  und  die  Slelakobleogaj»- 
anatalt  in  der  Weise  ergänzen,  dass  sie  an  den  Tagen  des  ge- 
steigerten Bedarf«  helfend  eintritt;  ihr  Product  wirtl  dann  nach 
Carburirnng  dem  Steinkohlengas  nach  Bedarf  zugeecUt.  Dieser 
RntwliUcsiiung  iat  die  Prüfung  der  Frage  vuraiigegaogcn,  ob  nicht 
die  Erhöhung  der  I/«iatungsfahigkeit  der  Goaanatalt  tweckmftaaiger 
durch  Vermehrung  der  RetortenOfen  zu  erreichen  iaU  Dies  bat 
jedoch  unter  den  obwaltenden  VerbJÜlmasen  verneint  werden 
mÜMon.  FH«  Erzeugung  des  Waaeergaspa  geht  sehr  raach  vor  «ich 
and  kann  Bchnell  unterbrochen  nnd  wieder  begonnen  werden  Dies 
iat  deahulh  von  Wichtigkeit,  weil  beim  täglichen  Gaaverlxaucb 
grosse  Schwankungen  Vorkommen,  die  durch  sofortige  Mebrproduc- 
Üon  uaAgrgliclien  wertlcn  künnen.  Die  Bedienung  der  .tnlage  Ul 
dabet  sehr  einfach  und  leicht  and  kann  etwa  mit  dem  dritten  Theü 
der  .Arbeiter  l>ewirkt  wenlen,  welche  für  die  h>teugong  einer  gleidi 
grossen  Menge  Steinkoblengaa  erforderlich  sind.  Die  Waaeergaa- 
atilage  uimnit  ferner  geringeren  Kaum  ein  und  Ut  in  der  Bau- 
aoafOhruDg  billiger.  Endlich  bietet  sich  die  Möglichkeit,  die  bei 
SteiDkohlengaaproductioo  gewonnene  Coke  lo  verbrauchen. 

Von  den  in  Frage  ateheuden  drei  Systemen  hat  sich  die 
eUldtiache  Verwaltung  für  das  von  ilumpbrey  A Glasgow  ent- 
schieden. Die  Einrichtung  eignet  aicb  für  die  Posetier  VerbälP 
niaae  am  beeten  und  bat  sich  nach  alten  Richtungen  io  mehreren 
Stäilten,  in  denen  «las  Syntem  seit  Jahren  im  Betrieb  ist,  bewährt. 

Ferner  soll  die  Gasanstalt  im  Intereese  der  lUtrielMaicherheit 
elektriitcbe  Beleuehlung  erhalten,  welche  bereits  beim  Umbau 
18HH/89  in  Aussicht  genommen  war.  aber  nicht  zur  Ausführung 
kam,  weil  die  Miitel  nicht  ntichleii;  auch  wird  an  venebiedenen 
.‘^telien  der  Werke  elektrische  Kraft  zum  Betriebe  von  kleinen 
Maachinun  und  zur  Verrichtung  mechanischer  Arbeit  verwendet 
werden. 

Das  Waaeerwerk  endlich  w>ll  mit  einer  Keaerve-Waaaer- 
hebeanlage  mit  Gaamotorenbetrieb  vervollständigt  werden, 
weil  die  vorhanden»  Waiwerworksmaachioe  bt-reiis  ülx^Uatct  ist 
and  ohne  eine  Reserveanlage  leicht  eine  Calamltät  eintreten  kann. 

Im  t>aoz4*Q  wenlen  gefordert-  für  die  maachir-elte  Kinrirhlung 
der  Waseergaaunlage  M.  110896,  für  die  elvklriscbe  licht-  und 
Kraflstation  tm  Gaswerk  M.  37 000,  für  die  Wam»erfOrdcmiA«rhiticn- 
anlage  M.  92755,  für  die  nöthigen  Gebäude  zu  vorstehenden 
Zwecken  M.  126700,  für  die  BoechnffuDg  eines  KeMcIwagens  zum 
Transport  doa  Caxburirola  von  der  Bahn  zur  Gasanstalt  M.  ! 600, 
für  Unrorhorgeaehene«  M 7149,  ausammen  M.  376000,  wovon 
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M.  ’224&00  «uf  die  CSAWuittalt,  M.  150500  auf  das  Wasserwerk  ent- 
fallen Nach  Auafabrutig  dieser  Erweiteruni;on  und  Verbeewraoitcin 
dtirften  die  stftdUKhcn  Gaa-  und  Waeaertrerke  auf  lAngere  Zeit 
die  Ansprüche  wieder  voll  befritsliiteQ  können. 

VegeaaclL  (Gas-nnd  Wasserwerk  Gaswerkaorweite- 
rang)  l^as  Betriehejahr  1H98/99  iM  fQr  dos  Gaswerk  wieder  sehr 
gOiuMig  gewofwn  l>io  gcMinnile  (taeerzeugang  ist  auf  ICWdfXicbai 
gestiegen.  Vegesack,  welches  3700  Kinwohtter  sahli,  liat  demnach 
einen  nehr  hoben  Gaeverbraacb,  es  kommen  107  cbm  Gas  auf  den 
Kikpf  der  Bevölkerung  und  Ist  di«i  wohl  mit  der  höchste  Verbrauch, 
der  in  PeatacblaDd  erreicht  wird.  Dahei  bat  Vegesack  selljat  keine 
Industrie.  Die  Hevölkernng  setzt  aicti  zum  gr«>Raen  Theii  aus  Kapl- 
tincn  und  Slederieaten  lusammeD,  besteht  also  fast  au»<cbiicselicb 
ans  einem  wohlhabenden  Mittelstand;  die  Arlteiler  wohnen  in  den 
anliegenden  prenssiechen  ürtacbaften , die  bis  jetzt  noch  keine 
Gaal>el«achlung  halten.  Dio  t>as4irsvugang  der  loUtcn  Jahre,  »owin 
die  erzielten  Gewinne  inod  aus  nachfidgender  Tabelle  zu  ersehen; 
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7614 
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28135 

1897/98 

335062 

78982  s 30.8  • 

8713 

6166 

20131 

35000 

18!»8/y9 

396000 

60938=18,3  » 

M750 

2.3  846 

41  561 

Die  bedentende  Itteigeruag  des  Gaaverbrauchs  in  1807/90  ist 
dnrch  Hie  BtafOhrung  eines  billigeren  Kochgaepreises,  der  vorher 
nicht  bestand,  hauplHAchllch  vemrsacliL  Ffir  Koch-  und  Heizgas 
beslehen  die  Erleicbterongen.  das«  in  der  Küche,  der  Badeeiube 
und  PlAttaimmer  je  eine  BeietichtuDgaSamuu*  tum  ermaasigten 
lYoiee,  neben  den  eingerichteten  Heiz-  und  Kochappataten,  brennen 
kann  Anseerdem  ist  in  den  F&llen,  wo  keine  Beieucbtungs- 
einrichtung  vorbanden  Ist,  der  AnecfaloM  einer  BeloachtUDgxRammc 
für  den  Flur  an  die  Kochgaeleitung  gesUUet,  wenn  dafür  eine  Taxe 
im  Betrage  von  M.  3 für  das  Jahr  entrichtet  wird,  lat  ein  Leucht- 
gasmesser  vorbanden.  eo  wird  die  Mieth«  für  Kocbgasmesser  auf 
die  Hälfte  ermtnsigt.  Mit  der  Nachbargenieinde  Grohn  ist  ein 
Conceseionavertmg  nnf  ä6  Jahre  ffir  Uae-  und  WosaerUeferung  ah- 
geschlosaen  und  werden  gegenwtnig  die  Kobrleituogeti  verlegt; 
auch  in  die  sagreazendeD  Strassen  der  Gemeinde  Auinund  wird 
das  Oa«n>hmetz  auageüehnt.  Mit  den  Gemeinden  Fahr  und 
Lobbendorf  scbwelwn  noch  Unterhandlungen  wegen  Gas- 
anschluss, die  h'iffentlicb  auch  noch  im  lamfe  dve  Jahres  tarn 
Abecblus«  gelangen. 

IHe  in  de.  Joum.  INfHt,  No.  21,  8.341,  in  dem  Aufsätze  von 
Herrn  Franz  Schäfer  io  Dessau  aufgcfUbrte  Vemorgnng  der  Gw 
meinde  8t-  Magnna  mit  Giut  von  Vegesack  aus  beruht  auf  einem 
Irrthmn.  St  Magnus  besitzt  schon  seit  1871  eine  PrivittgasariataU 
des  Baron  von  Knoon,  besonder«  zur  Versorgung  der  umliegen- 
den Goter. 

In  Folge  der  Steigerung  der  Gaserzeugung  ist  «in«  VcTgrdase- 
roDg  der  Gnssaogeranlago  nuUiweodig  geworden,  die  von  der 
Berlin  ■ AnhsUUehen  Maacbinenbaii  - ActiengeselliH'haft  auageführt 
wird.  Kinen  neuen  GaBbehalter  für  1000  chm  Inhalt  mit  schmiede- 
aiaerneiii  WaMerliehtlter,  der  zur  spüteren  Tcicsropirung  auf  den 
doppelten  Inhalt  vorgesehen  iat,  haut  die  Firma  August  Klonoe  in 
Dortmund.  Für  diese  Ver>rrOsecrungen,  sowie  ffir  die  AuHdehnuog 
de«  Kohrnetzes  sind  von  der  8la<ltgemeindä  M.  53000  bewilligt 
Wurden. 

Das  Deficit  den  Wasserwerks  bat  sich  in  1896/99  auf 
M.  10^5  gestellt,  gegenOl>er  M 1200  des  Vorjahres.  Die  Verhält- 
nisse bessern  «Ich  aber  Jetzt,  so  dass  die  Zuscbilsec  der  8ta<lt  wohl 
auch  mit  der  Zeit  gänzlich  verschwinden  wenien.  Die  Waseer- 
abgahe  >>etnig  im  Berichtsjahr  59750  cbm  and  int  Vorjahr« 
56283  cbm.  Wie  schon  vorher  erwähnt,  erhlit  die  Gemeinde 
Grohn  Anschluas  an  daa  Wasserwerk  Vegesack 


No.  25. 

ir  JsaLMw. 

Marktborifht. 

Rubrkoblen.  Die  Klagen  wegen  ungenfigetidor  Uefeningen 
der  Zechen  wertlen  immer  dringender,  doch  wird  sich  in  absehliarvr 
Zoit  keino  Abhilfe  finden  lassen,  da  die  Forderung  nicht  in  erfor- 
derlichem Maasse  gesteigerl  wenlen  kann.  Der  Bedarf  an  Gas- 
kohlen  bat  ungeachtel  der  Jahreeicit  aell  dem  Winter  nicht  ab- 
genommen;  auch  Gaaflammkuhleo  «ind  sehr  knapp.  Auch  die 
Oukeerzeugung  bleibt  weit  hinter  den  Aosprfichen  der  Hütten- 
werke zorOrk. 

Uabrkohlen.  KrhOhong  der  Kohlenpreiae.  ln  An- 
betracht der  überau«  günstigen  ronjooctar,  sowie  der  wiederholten 
Preiserhöhungen  der  Kiaeoindustrie  und  mit  Rficksicht  anf  die 
anhaltend  steigenden  SensatkcMten  durch  Erhöhung  der  Löhne  etc. 
winl  in  Zerhenkreiaen  die  Lrhöhung  der  Kohlenpret««  lebhaft  er- 
örtert Wenngleich  ein  beaUmmter,  diesbezQglicher  Antrag  beim 
Kohlen  8fndicat  zur  Zeit  noch  nicht  vorliegt , zweifelt  man  in 
intereeilrien  Kreisen  nicht  an  der  Herbeiführung  eine«  BeschluNses, 
die  Koblenprels«  om  50  Pf.  pro  Tonne  tu  erhöben  Hierbei  ist  zu 
bemerken,  daae  von  veraebiedeoen  Seiten  sogar  Preiaaufbeaaerangen 
um  1 M.  gefordert  werden.  Die  etwa  eiotroteode  Erhöhung  der 
Kohlenpreiae  könnte  natürlich  erst  ab  1.  April  1900  in  Wirkung 
treten,  indem  hie  dahin  hckauntlicb  die  AbscblOaae  bzw.  die  Preise 
festgelegt  worden  sind. 

Vom  engliscbeo  Harkt  berichten  Kittel  4t  Co.,  Ltd.,  tion- 
doo,  unterm  9.  Juni;  DerYorkshlre  Kobleomarkt  war  anverftndert, 
bei  guter  Nachfrage.  Auf  dem  Dumpfkohlenmarkt  wiegt  grusae 
l.elihaftigkoit  vor,  ebenso  in  Gaskoblen.  Notirt  wurden:  SUkstone 
Hauokohlen  bester  QualiUtl  14  ab  6 d.,  gewöhnliche  13  sh.  6 d.  bis 
13  nb  9 d.,  Gaskohlen  9 tfa.  9 d.  bis  11  sh.,  Dampfkohleo  IS  ab.  6 d. 
die  Tonne  f.  a.  B.  Der  Newcastle  Kohlenmarkt  trügt  daa  Bild 
grosser  L«bbaftigkeit  Von  Seiten  des  Ausland««  besteht  grosser 
Begehr.  Gaskohlen  sind  als  «telig  zu  beaeichnen.  Die  Preise 
konnten  sich  behaupten.  Die  ootirten  Wertlte  sind : Beet«  North- 
umberland  I>ampntohleD  1*2  sli.  3 d.  bis  19  sh.  6 d.,  Rt«arai  Bmolls 
5 sh.  9 d.  bis  6 sh.,  Gaskohlen  variirten  zwischen  8 sh.  8 d.  and 
und  9 eh.  die  Tonne  f.  a B.  .Am  schottischen  Koblenmarkl  war 
Schiffsraum  sehr  rar  und  die  einheimisch«  Nwehfrage  gross.  Die 
Zecheneigner  sind  sehr  znrückbaltend.  Ein  weiteres  Anziehen  der 
IVoise  wird  bis  Herbst  erwartet.  Man  notirt« : Hain  9 eh.  bis  9 sb- 
8 d , Eil  9 ah.  0 d.  bis  10  sh  6 d.,  Splint  9 ab.  8 d.  bis  9 ah  6 d.  die 
Tonne  f.  a.  B. 

Schwefelsaores  Arotnonlak.  London,  8.  Juni:  zabr  dau; 
in  London  13  t 12  sh.  6 d.,  Hali  13  X 7 eh  6 d , Leith  12  £ 8 ah. 
9d.  bi«  12  £ 10  sh  , Becktoii  terms  13  £ 7 sh.  6d  bis  13  £ 10  sh. 
o llsrnbiug,  9 Juni : M-  25,80  bis  M.  96,00  pro  100  kg. 

Tbeer.  l.ond<m.  7.  Juni;  Ij  d.  pro  goilon  = M.  20,60  |»o 
Tonne  ionverttndeit). 

Theerproduct«  In  der  letzten  Woche  (7.  Juni)  wurden 
am  !.x»od(>ner  Markt  folgende  l^ise  notirt: 


Benzol  Wer  . . . 

Enf]Ucba 

KoUruBS 

IGali.  ‘sb  6jd. 

Devise  be 

100  kg  H 18,56 

la  d.  Woeb» 
Torber 

M.  14,07 

» 50er  . , . 

» - > 7 » 

» > 

14,59 

> 16,11 

Toluol 

> . I 9 > 

• > 

18,76 

. 18.76 

Carbolsütir«  ffir  Des- 
infection  . . . 

» 9 > 1 » 

1 bl  » 

45,85 

• 45.85 

Creoeot  

. - . 31  . 

» > 

5,96 

» 6.96 

NapbUlin  gepresst  . 

1 ton  50  » - » 

1 t > 

49.20 

* 49,20 

Anthracen  >A<  . . 

unit  4 » 

1 k| 

0.65 

» 0,65 

» »B«  . . 

. 3 . 

> » 

0.49 

> 0.49 

Pech  ...... 

1 ton  27  * 6 • 

1 t • 

37,06 

. 27,06 

Beplohtigung. 

In  dem  Artikel  » Wassermesser  mit  Vor*  und  RQckwtrU- 
Reglslrirang.  in  d«.  Journ  1899,  No.  93,  8 378.  rechts,  Zeile  7 v.  o. 
ist  zu  lesen;  »gegen  Dr  u ck  sch  w an  k u n gen  unempflndlicbe 
FlQgdradwasseruieeser  etc.«;  es  könnte  sonst  bei  flüchtiger  Lectare 
die  Meinung  entstehen,  als  solle  der  Andnw’sche  Wassermesser 
als  Olx-rhsupt  unempfindlich  l>ez«ichDet  wurden,  was  ja  natürlich, 
wie  sich  aus  dem  Zosamrneobaog  ergibt,  durehaos  nicht  der 
Fall  ist 
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SOHILLINO’8 

JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG 

0XD 


n»  JOURNAL  FÜR  6ASB£L£UCKTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

rnrlwlni  In  JithrlH-h  i^S  Nunmrtn  uml  «chnfn  unii  ubtif  nll« 

VurmUici'  «iir  «Imu  -In  ik-li'uctituninwnH  n»  und  <lct  U'iowrvc«>ufiruiic. 

Alle  £ii«cUr1ftfn,  n^i-h«  >lb<  RnUrthm  ilnt  flUttm  brtnrftcn . wpfden  nrlact«^ 
uflcnr  «Irr  A<lr***v  de*  lIiTaurcnbM,  l*rur  Dr.  fi  HrSTIC  la  Karlirslie  I.  0.. 
Nowai'ki  Anikcc  ta 


7ERWANDTE  BELEOCHTUKUSARTE* 

Mau  rCH 

WASSERVERSORGUNG. 


Or^an  DoDUolieii  Vereins  toq  Osb*  and  WAMörfaetitannctA^'  *-  - 



EnrnuaeaMr  uaa  CbaMUdneMur ! Roft«U)  I^r-  R.  BLiNfB 
r»«fmni  ••  4x  UckDMvkaB  SKkaibit«  la  Kidataka;  u«atrlim*ei!  4b  l>S>^ni 
▼•rta«-  K.  O&OSRBOCmo  In  Maa«l>«a.  *- — 


Um  JOURNAL  FÜR  GASBELEUOTTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

kann  dareb  dcu  UurlUiandul  ium  Pi*1m  »«n  .M  3li  für  drn  Jahmne  tiptureo 
Vi  d|r>^i>to  Br<uiiv  durch  die  l'ijainDU-r  T)*uiin-hUiy|«  iitnl  di«  Aua- 
Undra  oder  durch  dl«  aaterMlchiwl«  V«*rlac«biM'Ubniidluiic  wird  ein  l\irt<iatt*clila< 
erti(>lN.n 

ANZKtHFN  wertleu  rtm  der  Vrrtac«liand:<inK  und  **r»Bi(IlrhM  Aui>i>iic««|. 
tnalluten  mm  t'rrlau  ron  3^  ff.  fUr  dhi  dn>ü(<»<|"OlfQi*  IVtiUcilc  oder  deren  (taum 
anip'nomtaH’n  IM  A-.  ta-,  tt-  und  Umnllcrr  Wloit4ub<>]un|  wird  <4n  ua'lRandet 
IUIiaM  Rewkbrl 

bellwen.  run  denen  inror  ein  PTube-RswinpUr  elnimeoden  Ut>  wefdee  nu-h 
Vari'Inharune  b«l|(<dll|{f 

Alle  Zuaehririen.  welrlia  die  Rxrw<UiloB  bera  dm  Annonreothpll  de«  Rlectea 
letiriren,  «eTtivB  uaicr  AdrcMC  der  unterstlehiieten  V«rl«nl>uclibaa<ihinv  erWleo. 

Verlncebuchhnodlunc  toq  R.  OLOENBOOBO  la  MüDOhea 
liluckatraMN  II. 


I n kk  n 1 t. 


Vrrrle  tm  Md  WnHaerfkrhBlBBem.} Jalin-bericht  d'*«  VMr-i«r,d<-« 
Dir  iRSisW  ri.  in. 

Zar  Xapkialinfrasr.  lU-rlehtlxunjr  H.  itv 

Affaral  tar  Ae>«llUaaX  tm  SBplitalinT»T<l»praaAfa  {■  CaMrabrlritancra.  A l'.H 
Hlrktrlafker  Wav«erkUB4»frri)Hrid<r.  A 4>. 

Uuntur.  B.  127. 

Xete  Pairat«.  R 47* 

l^ceauuimcliJaBET«.  — ZarückBahoDe  T«n  l^tmianaieMunBen  l*Hlebt\i-r- 
«attiiiir  — PalmlertlifllDnitm  — ,Ven<lemii(i'ci  tu  <|«r  l’er'tni  ile«  l:diab<'ni 
I'autBterlDepbuBcen. 
lieb  raueh«m  Beter  f3nimctinii«>n 
lantre  eai  dee  PatrelMkriflea.  8 4M 
IVrtkaUehea.  B,  4SB. 


SUIIitiarbP  led  kueilrllf  littkpilancee.  8 4M. 

Apeitraile  «•»•ti-rKirvun«  von  Knl-irup  • nUlerfeld.  «•pr]i-hD*mlai‘he(>l. 
- Hrlia.  Uiuwetke  KrItS.  - OiiUbure.  O**-  und  Wa<M-f«eTke  — Kller- 
hek  VI  K)i'l.  Wawrri'rMinrune  — Hlldevhetm.  tledebiülen.  leerlohii, 
Uai«eri:<L«aD{ere.  — Köln.  rwrklrlriiat*u<-tk  - Mi-unlta  (»taprel*.  — 
l.lii|t''n  i.llniiii  I,  Wa«M'rteruirv>iuir  — Mnlata li  • Itn rbaeh,  lAawrvef' 
koririinx.  Meixnn,  ZunniiKie  <ira  Cak\ril>raiieb> , KrWi-iWun«  der  0**- 
arxUlt.  — obcrlarf  I I . M u>««rvrr><>ripiiie.  <•  «»ei«,  Knl'i-bt-Vt.  ••  l'oxf 
neck.  tiri'WerkaVffkiinr  — r«>-i-n.  Wn-e»r-  und  (•akkere«iiiun(  de*  VoD>rl»< 
NUHe.  — Aecebere.  Oe«  j.*e*eo  <-h  kifl*chM  Lieht  — tt  ernlirrrod«.  Neu« 
«iaeiiiikielL  Wien,  riakim-x-erllcferiiay  — Vw«'lii  der  und  W»»tef- 
larhcaniiner  in  Oetirrrckb  l’ocHni. 

MarkiVrUkL  8.  41«. 

BerirkUkanc.  A 4SCl 


Deutsf her  Verein  von  (iiw-  und  Wii.^serfHclimrinnern. 

Jühresbericht  des  Vorstandes  Tür  Isus/SHJ. 

Mit  der  diesjährigen  VersAinmlung  vollendet  □n.-*er  Verein 
da.<<  40.  Jahr  8ein«H  IteptihenH,  und  wir  dürfen  tiei  dieiu'in 
Anlaiw  wohl  Uamn  erinnern,  do^K  unser  Oeutaeher  Verein  nieht 
nur  di«  erste  faehlichc  Organisatiun  von  GMiingenieuren  zu 
einem  Wandcrv’erein  darstellt,  Bondern  aueh  zu  den  iUtesten 
teehnischen  Wandervereinen  UeutachtandA  ül>erhaupt  zählt 
Am  20.  Mai  1850  hatte  eich  zum  ersten  Mal  eine  gr<>8i<ere 
Anzahl  FachK«no88on  zusammengefunden,  um,  einer  kurz  vor- 
her gegebenen  Anregung  folgend,  einen  »Verein  Deutscher 
Oasfachmänner«  zu  gründen : »in  Anerkennung  dee  Bedürf« 
iiuwes  eines  einheitlichen  Birebenn  nach  Vervollkommnung 
der  GaBfnhrikation,  m>wuhl  in  techninelu-r  als  adniiniAtnitiver  [ 
Ihtiehung,  um  durch  die  nähere  persönliche  Itckaiuitachoft 
8«iiier  Mitglieder  den  fortgesotzten  Austausch  der  Ideen  und 
Erfahrungen  auf  dem  Fachgebiete  zu  erreichen  und  durch  ' 
genuiiniAchaftlichc  Prüfung  aller  wichtigen  neuen  Erscheinungen  ' 
sein«  Wirksamkeit  zu  entfalten«.  DicBcn  Grundsätzen  iBt 
unser  Verein  treu  geblieben  durch  vier  Jalirzchnte,  innerhalb 
deren  sich  grundstünende  l’mwälzungen  volUngcn  halien  und 
auf  allen  Gebieten  der  Beleuchtungntcchnik  ein  Atiffichwung 
ohne  tdeichiMi  eingeticten  ist. 

30  JaJtro  sind  ferner  vergangen,  soitilem  auf  der  Ver- 
Hammlung  in  Coburg  am  29.  Mai  IHiiO  auf  Antrag  von 
K.  Grahn  be8chlo«!^'n  wurde,  die  Behandlung  der  städtischen 
WaRBerversorgung  mit  unU'r  die  \'ereinsaiifgal>en  nufzu- 
nchmen.  Zu  welchem  Utiifmige  dieser  Zweig  der  VereiiiH- 
thätigkeit  innerhalb  eines  .McnBchenalt«'r8  in  un>«r(‘m  V'ater- 
lande  eich  enU'ickelt  hat,  dafür  gibt  es  wohl  kein  »preebcu« 
deren  Z<‘Ugnit«<  als  das  monumentale  Werk:  »Die  städtische  ' 
Waaservemorgung  im  Doutaehen  Reich«  von  K.  Grahn,  dessen 
erster  Theil  »Pn'usscn«  kun  nach  der  Versammlung  un-iercR 
Vereins  in  Nürnberg  im  Buchhandel  erschien.  Dieses  Werk 
wird,  wie  der  Titel  liesagt,  auf  Ann.‘gung  unseres  Deutschen 
Vereins  von  üna  und  Wasserfach  männern  diirchgeführt;  wir 
dürfen  dat»u-lb<>  daher  in  gewissem  Sinne  aIh  eine  Vercin-'i« 
arbeit  bezeichnen,  und  liegt  uns  diu  l’Oieht  uh,  allen  den 
Fachgenosden  und  aonstigen  B«*theiligten,  welche  durch  ihre 
Auskünfte  und  MiUheilungrn  das  ZuKtandekommen  des  Unter 
mdmiBiis  crmoglichteu,  dou  vcrbUidliclistcn  Dank  auszusprechen. 


Itesondera  aber  gilt  unser  Dank  dem  Hear)«it<^r  des  Werke«, 
Herrn  E.  Grahn,  der  mit  opferiTilliger  Hingali«  und  erstaun- 
lichem  Flei>‘S  die  enlrucketide  Fülle  des  Materials  nicht  nur 
ge.'^ichtet  und  geordnet  hat,  somlern  dasselbe  durch  eine  bis 
in's  Einzelne  gehende  sachkundige  Bearbeitung  zu  einem  zu- 
verläRsigcn  (luellcnwcrk  für  die  sUidtische  WoRHervenMirgung 
im  Dcutsclien  Reich  gemacht  hat. 

Mit  unserem  Dank«  g«)>en  wir  dem  Wunsche  und  der 
Hoffnung  Aiisdniok,  dass  na<*h  der  glücklichen  Vollendung 
d«i  ersten,  grössten  Thellcs  der  Arbeit  auch  der  zweite  Tlieil 
des  Werkes,  welcher  hauptsächlich  Süddeutschland  behandeln 
soll,  baM  zum  Abschluss  gebracht  werden  wird,  und  können 
vorerst  mittheilen,  dass  die  Bwirheitnng  des  grössten  süd- 
deutschen Staates,  Ravern,  iM'reita  lieendet  und  zum  grössbm 
Theil  in  Druck  gelegt  ist.  Nicht  nur  unser  Verein,  sondern 
die  ganze  Kachwelt  und  darüber  hinaus  weite  Vulkskreisv 
wer<len  das  KrH-heiiien  des  Buches  dankbar  )>egrüsson,  denn 
die  Versorgung  unserer  Städte  mit  reichlichen  Mengen  guten 
und  girfluiidcn  Waaseiv  gehört  zu  den  wichtigsten  AufgalHUi 
der  Btuatlicheu  uml  BbulliiM-hen  Bidumlen,  und  diui««  werden 
aus  der  zuBainmcnfa8.sendeti  Darstellung  <icr  städtischen  Waseer- 
ver»M>rgiing  im  Deut«chen  Reiche  die  inomiigfachRU*  Anregung 
und  Förderung  erhalten.  Ihn  dem  Werke  die  grösHtrnügliche 
Verbreitung  zu  verm-haffen,  haben  wir  mit  der  VeHagsbuch- 
hatidlung  ein  Abkommen  gvtr«)iTeu,  wonach  den  Mitgliedem 
unseres  Wreiiis  bei  directem  Bezug  durch  die  V«>rlagsbuch- 
bandlung  R.  OMcnbourg,  München,  ein  erheblicher  I*reia- 
'nachlas.s  zugestanden  ist.  Fenier  haben  wir  an  einzelne  her- 
vorragende Gelehrte  und  Ingenieure,  sowie  an  namhafte 
technische  Zeitschriften  Kxemplan*  des  Werkes  veraondet 
mit  dem  Kntuchen,  auf  das  Krschc-incu  des  Werkes  aufmerk* 
sam  zu  mai'hen.  Weiter  liaben  wir,  um  das  Buch  auch  in 
<len  Kreisen  der  staatlichen  V(>rwaltuiig  bekatmi  zu  machen, 
an  sämmllichc  OLerfiriiSHlentcn  der  Pruviiuum  des  Königreichs 
Pnmsecn  mit  Aus<-hrcibeu  des  Vorstandes  Exemplare  de.<« 

I Huebos  verBandt  uml  von  den  meisten  Kuipräiigern  an* 

' erkennende  l)ankschreilK>n  erhalten. 

Durch  IteiM'hlusa  der  Jatiresversammliing  in  Nündierg  ist 
Herr  Dr.  Karl  Auer,  Hitler  von  Welshacb,  der  Krlindcr  diw 
Gasglühliehts , durch  welehcB  diu  Gasbelouclilung  in  neue 
Bahnen  gelenkt  wurde,  zum  Khronmitglied  cmaunt  wonleu. 
Nachdem  auf  unsere  MUtheilung  des  Bcscldusses  eine  dankende 
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Anoaiiuiv  iliMLT  K1irui\g  erfolgt  war,  hat  Ult  Vonilami,  wie 
in  fhibereo  ähnlichen  Fällen,  Herrn  Dr.  von  Auer  eine  Ehren- 
urkunde auBfi'rtigen  laaBen,  deren  künstlerische  Ausstatüing 
von  der  Meistt'rhanil  des  Directors  der  (»nwsh.  Kunstgcwerbc- 
schule  in  Karlsruhe,  Herrn  Heruiatm  GöU,  übernommen  wurde. 

Ueber  die  Schiole-Stiftung,  welche  sich  nunmehr 
seit  2wei  Jalut^n  in  der  Vcrwoliunj?  des  Vereins  iM’findot, 
haben  wir  Ihnen  ausführlich  im  Vorjalir  berichtet  und  mit- 
getheilt,  <laK>  die  damals  verfügbare  Bumme  von  M.  700  für 
üin  Sti]H>ndiimi  nicht  vergel>en  werden  konnte,  weil  ein  ge- 
eigneter Bewerbor  siel)  nicht  gemeldet  hatte.  In  Folge  dieses 
Umstandes  standen  ln  diesem  Joltre  aus  dem  Schiele-Fond« 
M.  1400  jtur  Verfügung,  was  in  unserem,  im  DecemU'r  l8fW 
Kweimol  erlassenen  Aueschreihen  bekannt  gemacht  wurde. 
BU  xum  festgi^sctztcn  Termin  hatten  sich  sieben  Bewerber  ge- 
iiH'ldet.  Nach  eingehender  Prüfung  der  (icsuche  luit  auf  An- 
trag des  Stiftungsaussohusscs  der  VuntlAtid  einstimmig  la*- 
schlossen:  Herm  Heinrich  Wirts,  Ingenieur  der  Casanslalt 
Köln -Ehrenfeld,  die  Bumme  von  M.  1000  aus  der  Schiele- 
Stiftung  zu  gcwiiliren  al.i  Beihilfe  zu  einer  Reise  nach  Eng- 
land zum  Studium  des  mcchonbchen  Betrieben  der  Gaswerke 
iBedicming  der  Keturten  und  Tratis|>ort  <ler  UohstofTe  uud 
l’roducle).  Dieses  von  dem  Uondidaten  selbst  gewühlte  Ziel 
seiner  Studien  wurde  vom  StiftungsauKschufis  und  Vorstand 
gebilligt,  und  wir  können  nur  wünsrhen,  da-^.s  dieses  Vorhalten 
im  .Sinne  der  Stiftung  und  im  Intcrewc  unseres  ersten  Schicle- 
8tii>endiaten  niuglichst  vollkommen  verwirklicht  wtr«l.  Um  auch 
unserersetts  die  Sache  zu  fördern,  ist  der  Vorstand  bei  den 
Vorbcri'itungen  zur  Reise  dem  Candidaten  an  die  Hand  ge- 
gangen und  bat  demselben  ICinfnhrungK-  und  Kmpfchlung.s- 
schreiben  an  unsere  englkchen  FochgeiioMen  mitgegebon. 
Nach  den  Mitthcüungen  des  Herrn  Wirtz  wird  ileraelbe  seine 
Sludienrt'iae  im  I^ufe  des  Monats  Juni  antrelen,  und  wir 
haben  ihn  gt>bi'Um,  rnw'h  seiner  Rückkehr  einen  RciselH^richt 
dem  Voretand  vorzulcgen. 

Die  übrigen  m.-c1ui  Ik-wcrber  um  Iknhilfen  aiu?  dem  Suhivlc- 
Fontls  hatten  ihre  Vorbildung  auch  nicht  at^cschloiiseu  und 
um  Zuwendungen  für  die  Vollendung  ihrer  akademischen 
Studien  iiachgesucht  Da  der  2 der  Satzungen  Ul>er  die 
Verwaltung  der  Schiele -Stiftung  aii.'idrücklich  iM'stimmt,  dass 
nur  solchen  Bi'vrcrl>t'rn  Beihilfen  gcwältri  werden  sollen, 
»welche  sich  den  im  Venün  vertretenen  Fächern  Wrufsmibsig 
gewidmet  oder  eich  für  diese  Sicher  entsprechend  vor- 
gebildet haben»,  so  konnten  diese  (lejuiche  nicht  lierück- 
sichtigt  werden.  Um  in  künftigen  Fällen  M)lrhe  vcigebliche 
Bcwerbmigcn  zu  vermeiden,  möchten  wir  auf  diesen  Umsümd 
be<!<mden«  aufmerksam  machen. 

Nachdem  in  den  letzten  Jahren  Neubauten  und  Erweite- 
rungen von  Gasimstalteu  in  vielen  Städten  beendet,  in  anderen 
die  Erstellung  neuer  Gaaw'erke  geplant  ist,  hat  t)er  Vorstand, 
einer  Anregung  folgend,  mch  an  eine  Anzahl  von  Faehgenosaen 
gewandt,  um  die  Diapositionspläne  neuerer  Gas- 
werke gelegentlich  unserer  Vervamtidung  in  Caasel  zur  Aus- 
stellung z\t  bringen.  l)i<^cm  Ersuchen  ist  von  einer  Anzolil' 
Fachgennssen  in  hereitwilligshT  Weise,  trotz  der  verhältniss- 
tnässig  kurzen  Zeit,  entsprochen  worden,  so  da.«s  wir  eine 
interc&uuitc  Sammlung  von  I.ageplBium  neuerer  Gaaanataltcn 
mit  zugehörigen  Beschreibungen  Ihnen  vorführen  können. 
Allen  hetheiligten  Kaehgenoasen  sprechen  wir  für  die  BerciP 
Willigkeit,  mit  der  sie  sich  der  nicht  geringen  Mühe  der  Her- 
stellung der  Pläne  und  Beschreibung  ilcrsolhen  unterzogen 
haben,  den  verbindlichsten  Dunk  aus.  Wir  sind  überzeugt, 
dantt  das  Btudiuin  dieser  Pläne  manche  Anregung  bieten  und 
namentlich  solchen  Fachgenossen,  weiche  in  niiehstor  Zeit 
mit  NeubauU'n  vonngehen  beabsichtigen,  manchen  werth- 
vollen  Fingerzeig  gelM.-n  wird.  Zugleich  gibt  <lie  Autwtellung 
der  Plibie  auch  ein  Bild  von  der  lebhaflun  Bautliätigkcil, 
welche  auf  den  Gosam-talten  herrscht,  um  die  PnKlucÜotw« 


elellen  zu  vermehren  und  zu  vergriisoeru  zur  Befrie<)igung  dos 
rasch  anwachsenden  Gosbedürfnisses,  welches  sich  in  unseren 
Städten  trotz  Einführung  anderer  ßcteuchtungsmiUel  geltend 
macht. 

In  wie  weit  die  Centralstationen  für  elektrisches 
Licht  den  Gasverbrauch  der  Städte  beeinflussen, 
M eine  von  Saebven-tändigen  und  I.aien  s<‘hr  verschieden 
bfanlwortet<‘  Krage.  Ihr  Vorstand  hat  es  dmhalb  für  wünsohens- 
werth  gehalten,  auf  Grund  der  bisherigen  Erfahrungen  ein 
Urtheü  zu  gc-winnon,  und  hat  dcaihalb  an  eine  grötsserc  Zahl 
von  Städten  des  iK-utschen  Reiches,  welche  elektrische  Cen- 
tralen lx«iUen.  Frag»*bogen  gerichtet,  in  denen  über  den  Ver- 
brauch von  Gas  und  elektrischer  Energie  AngalK>n  erlHrtcn 
wurden.  Diu  im  Mm  ausgc-sandlen  Fragebogen  sind  grünten- 
Uieils  ausgtdüllt  an  Herrn  l>lre<‘tor  Kunath  zurückgekommen, 
der  e«  auf  Wunscli  des  Vorstandes  gütigst  übernommen  hat. 
Ihnen  über  das  Ergehnias  auf  unserer  Vcivamralung  Bericht 
zu  erstatten. 

Das  leldiafU'  InU:re>4te,  welches  in  letzter  die  Er- 
zeugung von  M'ussergas  in  unseren  Fachkreisen  fand,  hat  auch 
die  Fmgi*  wieiler  ang«‘rcgt,  ob  eine  Herabsetzung  des 
Zolles  auf  Kohpetroleum  mler  auf  liei  der  Reinigung 
dcfl  Breimpetrolcunis  ahfallendu  Pro<hicte,  welche  für  die 
Uarburation  des  (ins«*«  in  Amerika  und  England  in  aus- 
gedehntem MuiV<se  benutzt  werden,  möglich  sei.  ist  in 
diesem  Sinne  auch  von  einem  unserer  Zweigvereine  an  den 
Vorstand  der  Antrag  gesU'llt,  die  Frage  in  eingehende  Er- 
wägung zu  nehmen.  Wie  Ihnen  bukamit,  sind  bereits  vor 
drei  Jalirun  (IxDC)  beim  Kuichsamt  des  Innern,  dem  die  Be- 
handlung der  Angelegenheit  unterstellt  ist,  Seitens  unseres 
Vorstandes  Seliritte  getUan  worden,  um  zu  erwirken,  dass  bei 
etwaigen  Berathungen  über  Aenderungen  in  der  Zollbeliand- 
lung  von  Petivleum  um!  PetroleuroprcMlu«  Len  Vertreter  unseres 
V'creins  iH-igezogun  wmlen.  Es  wurde  bei  diesem  Anhisa  das 
grosse  Interci^ü  hervorgehulien,  <las  die  Gasiudustrie  und  die 
stidtisehen  Verwaltungen,  in  deren  Besitz  die  meisten  der 
deutschen  ( io.'iansUdtcn  sich  befinden,  mit  Rücksicht  auf  die 
mögliche  Einführung  des  Wassergas^-s  an  der  Frage  haben. 
Seitdem  btt  irgend  weiche  Absicht,  die  bestehenden  gcsolz- 
liehen  Bestümnungen  abzuäudum,  nicht  bekannt  geworden, 
ln  Anbetracht  <lor  gegenwärtig  schwebenden  Verhandlungen 
eines  Zollvertragee  mit  Amerika  bezw.  Russland,  welche  beide 
Lander  hier  hauptsächlich  in  Betracht  kommen,  schien  uns 
tler  Aii^mhiick  wenig  geeignet,  von  Neuem  die  Frage  anzu- 
regon ; wir  werden  jedoch  dieselbe  furigt-setzt  im  Auge  be- 
halt4>n,  um  die  für  die  Gasindustrie  dabei  in  Kn4;e  kommen- 
den Interessen  nach  Mi'^liehkeit  zu  wahren.  Voreret  liefert 
die  in  DeuttM-hland  blühende  DeHtillationscukcrei  so  grosse 
Mengen  von  Benzol,  welches  sich  in  vorzügUehster  Weiao  für 
die  Carbumtiun  von  Wassergas  eignet,  und  der  Preisstand 
desseH>cn  ist  ein  so  niedriger,  dass  der  Bedarf  der  deutschen 
Gasanstalten  an  Carburalionsmitteln  fürs  Erste  wohl  mehr  als 
geileekt  werden  kann. 

Von  den  aus  früheren  Jaliren  übernommenen  Arbeiten 
ist  das  im  Jahre  1896  erfolgte  Preisausschreiben  für 
Gaseuke-Stubenöfeu  in  diesem  Jalire  zum  Abiwhluss 
gelangt.  Nach  gründlicher  Unicrsuchang  einer  grossen  Anzahl 
Ofenconstructionen  hat  die  Commission  die  nusgesetzte  Preis- 
summe  zu  ungleichen  Theilen  drei  Bewerbern  zuerkannt  und 
hat  in  ihrem  Schlusshcricht,  <lur  Ihnen  gedruckt  vorliegi,  über 
die  Ergnlmisnu  berichtet  Für  die  scliwicrigen  und  umfäng- 
lichen Arbeiten  halten  wir  den  Pre-isriehlcm  Namens  unseres 
Vereins  verbindlichst  zu  danken;  wir  hoffen,  das«  die  gründ- 
lichen Arl»eiten  der  Cctmoiission  neue  Anregung  geben  werden 
zu  immer  ausgedehnteivr  Verwentlung  von  Coke  für  häus- 
liche Feuerungen,  mid  dass  di(«e  Verwendung  wesentlich  dazu 
beitmgen  wird,  die  Kuss-  und  liauehplagc  In  unseren  Städten 
mehr  und  mehr  zu  vermindeni. 
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Ueber  die  Art  und  WciHe,  wie  die  Ziele  der  Commission 
(ür  Errichtung  eines  Gas*  und  Wasuerfrtchmuseams 
am  besten  gefdnlert  und  die  von  der  Berliner  (»ewerl^e- Aus- 
stellung unseres  Vereins  stammenden  inleresaanten  hisbm- 
scheu  Objecte  auch  im  Interesse  unseres  Vereins  fruchtbringend 
verwerthet  werden  konnten,  haben  schriftliche  und  mündliche 
Verhandlungen  im  Vorstand  un<l  in  Gcmeinsclmfi  mit  den 
Mitgliedern  der  C'omrotsaion  stattgefunden.  Oieselben  führten 
zu  dem  Krgebnii«,  dass  von  der  gesonderten  Aufstellung  der 
Sammlung  abzusehon  sei,  dass  diesell)«  vielmehr  an  eine 
bereits  bestehende,  dem  Publikum  allgemein  zugängliche,  gern 
besuchte  AussteHung,  wie  das  Institut  der  Urania  in  Ik'rliit, 
anzuglie<lern  sei.  Auf  Grund  dieses  Beschlusses  liat  die  Com- 
mission Verhandlungen  mit  der  Dlrcction  <ler  Urania  gepflogen 
und  V'orschliige  zur  miethwciscii  UcbiTlat<smig  eiix*«  Saales 
zur  Aufstellung  und  Demonstration  der  SAmmhmgon  für  den 
Zeitraum  bis  1906  dein  Vorstand  unterbreitet.  Wir  lialteu 
die  Anglie«lerung  der  Sammlung  in  der  von  der  Commission 
vorgt^Mchlagenen  Woiao  für  zvrcckmiy'sig  und  behalten  uns 
vor,  nacli  Benehmen  mit  dem  Auk-^cIiU!*«  der  Jahresvenamm- 
luug  weitere  Vorlagen  zu  machen.  Da  ein  engerer  Anschluss 
der  bisher  avu»  Berliner  Fochgenowen  Iwatchenden  sogenannten 
Muaeumscommusion  an  unsere  Vereinsorganiaatiou  wünsehens- 
werth  er«cheint  und  die  Sammlung  wesentlich  belehrenden 
Zwecken  dienen  soll,  so  schlagen  wir  vor.  dass  die  weitere 
Behandlung  der  Angelegenheit  in  Verbindung  mit  der  IJntcr- 
richtacommission  erfolgen  soll. 

In  zwei  unserer  Zweigvereine  ist  in  <ler  letzten  Z*‘lt  wieder- 
holt die  Kn^e  der  Haftpflichtversicherung  der  Gas- 
und  Wasserwerke  zur  Sprache  gekommen,  und  von  Seiten 
dm  >Dirkiachin  Vereins  wt  der  Antrag  ipjstellt  worden , da«s 
der  Hauptvereiii  sich  mit  der  Frage  befasiie,  Der  Vorstan«! 
liat  dieser  Anregung  Folge  gegeben  und  eine  aus  den  Herren 
Söhren,  Vorsitzender,  Müller- Charluttenborg,  Budde  und 
Heidenreich  bestehende  Commissitm  berufen,  welche  am 
M.  Mai  1899  in  Kiscnach  sich  eingehend  mit  der  Sache  lie- 
tH.hiifligt  hat.  Die  Verhandlungen  führten  zu  dem  Beschluss: 
dem  Hauptverein  zu  empfehlen,  als  Milglie«!  dom  HaftpOicht- 
achutsverbandc  lieizutrctcn.  Sodann  wurde  cinpfuhlcn,  ein 
RuntliH-hreilM'n  zu  erlassen,  in  welchem  auf  die  Haftpliieht- 
vcrsicherimg,  sowie  auf  die  Gefahren  der  St'hadensrogit’JW© 
aufmerksam  gemacht  und  der  Anschluss  an  den  Haftpflicht- 
schtitzvcrband  nahe  gelegt  wenlen  soll,  und  endlich  sollen 
Fragi^bogen  vrraandt  wenlen,  durch  welche  weiter  erfonler- 
liehe  Infomuitionon,  betr.  Uaftpfiicht^lc  und  Versicherung 
bei  Uns-  und  Wasserwerken,  beH;hafTt  werden  sollen.  Ihr  Vor- 
stand behält  sich  vor,  nach  Benehmen  mit  dem  Ausschuss 
enteprochende  Antruge  Ihnen  vorzulegen. 

Nach  einem  Bcschluiäi  von  Vontand  und  Ausetdiuss  auf 
unserer  Nürnberger  Versammlung  sollte  in  dieaem  Jalire  dahin 
gewirkt  werden,  dass  die  Commissionen  üImt  ihre  Thätig- 
keit  im  verflossenen  Vcrein.«<jahr  bis  zum  15.  Mai  einen  Bericht 
an  den  Goneralsecretär  einsendcu;  der  liOtzterc  wurde  beauf- 
tragt, diese  Berichte  alsbald  in  Druck  zu  legen,  damit  die- 
seU>en  bis  zum  1.  Juni  an  die  VcrcinamitgliiMler  verschickt 
werden  küuntcn.  Dieser  Beschluss  war,  wie  seiner  Zeit  be- 
richtet. eine  Folg«*  des  Antrages  des  Horm  E.  Grahh  auf 
Verlegung  des  Vereinsjahm  and  hatte  zum  Zweck,  eine  gründ- 
lichere Information  der  V'ereinsmitglieder  über  die  Arbeiten 
der  Uommissiunco,  als  sie  durch  die  V'ortlieiluug  der  ge- 
druckten Commissionsberirhte  auf  der  V'ersammlung  seU>st 
erbilgen  konnte,  und  eine  bessere  Vorbereitung  der  Jahn*»- 
verBammlung  zu  ermöglichen.  Seitens  des  Vorslandos  und 
(ienemlsecretäm  ist  nichts  versäumt  worden,  um  die  Bericht- 
erstattung zu  dem  in  Aussicht  genommenen  Termin  zu  be- 
wirken.  Es  haben  sich  jedoch  der  Verwirklichung  des  Be* 
Schlusses  von  Voretand  und  Ausechuiw  durch  die  Commissionen 
mancherlei  Schwierigkeiten  in  den  Weg  gestellt,  und  wir 


müssen  wegen  der  s{>äten*n  Vcm'ndung  der  Corainissions- 
berichte  um  Nachsicht  bitten.  Imm<'rhin  konnte  die  Ver- 
sendung «les  grössten  'riicilcs  der  Bericht«  noch  so  zeitig  er- 
folgen, dass  unsere  Vereinsmitglicder  iu  der  I.Age  waren,  von 
dem  Inhalt  derseU)cn  v»)r  ihrer  Abreise  zur  Jahresversamm- 
lung eingehend  Kenntniss  zu  nehmen.  Im  nächsten  Jalire 
hoilen  wir  den  Bem.‘hluss  der  Nümlicrger  Wrsamniluug  be- 
züglich der  Fertigstellung  der  CommissimislM-richte  in  aller 
Btrciig«  durcliführen  zu  können. 

Ueber  di©  einzelnen  Commissionen  sei«.*n,  unter  Hin- 
weis auf  die  gislruekt  vorliegenden  Itorichte,  folgemle  Mit- 
theilungen genia<.'hl: 

Die  Lichtiness-Corouiission,  bestehend  aus  den 
Ih'rren  A.  Thomas-Zittau,  Drehsebmidt-BerUn,  Dr.  Krüss- 
Hamburg  und  Dr.  Ucybold  Hamburg,  Merz-Cassel,  Mit- 
gau-Bmunschwetg,  Schiele-Fraiikfurt  af'M.,  beschäftigte  sich 
in  drei  Sitzungen  in  der  Hauptsache  mit  den  Vorarbeiten  zur 
Beschaffung  eines  neuen , iK-aser  zu  Kulilengosprüfungen  ge- 
eigneten Argandbrenners  und  der  Kehtätelluug  der  Methode 
für  die  Prüfung  von  Glühkörpern.  — Db-sc  Arbeiten  wurden 
von  einer  UnlercoinmiMiion,  bestehend  aus  den  Herren  Com- 
missionsmitglk-dem  Dr.  KrUas  und  Dr.  Leybold-Hamlmrg 
uml  Dr.  Drelischmidt-Berlin  ausgeführt  und  ist  dos  Nähere 
aus  dem  Bericht  der  Uchtmes.s  • Commission  darüber  zu  er- 
sehen. Au  Kerzen  zur  I.ichtmessung  sind  iin  Vertünsjahr 
wb-der  vHKX)  zur  Anfertigung  gekommen,  von  welchen  2HB.'« 
zum  Verkauf  gelangt  sind. 

Die  Gaeheiz-Commission,  Is-steLend  aus  den  iierr«  » 
Körting • IlannoviT,  Voreit»«.‘nder,  Baumert-OsiuUirück, 
Doll  man  n-Duisliurg,  Uoichard- Karlsruhe,  Dr.  Öohilling- 
MUnchun,  hat  im  abgclaufomm  Jahre  eine  Tliiitigkeit  nicht 
entwickelt;  einzelne  MitgUetler  waren  bei  den  Arbeiten  des 
l*ret<^erichts  für  Gawoke  . Stubenöfen  in  ganz  bcsondeit-r  Weise 
Ix'thpiligt  und  sagen  wir  denselben  für  ihn*  Mühewaltung  ver- 
bindlichen Dank. 

Die  Gasmesser-Commission,  tjceteheml  aus  den 
Herren  C.  Kohn-Fraukfurt  a/M.,  \’«»r8itz«uder,  Haymaiin- 
NänilM>rg,  Niemann-Dtvisjm,  Keichard-KarlsrulH-,  Söhren- 
Bonn,  hat  über  den  gt^rnwärtigon  Stand  der  GasauLtimalen- 
frago  einen  ausführlichen  Bericht  crstatti't.  Wir  heben  atin 
demselben  hervor,  daj<8  nunmehr  zwei  Systeme  von  Gas- 
automaten  die  Probezeit  tiestanden  und  «lefinitiv  zur  Aichung 
zugrlasHen  wonleii  sind.  Wir  hoffen,  dnss  andere  Systeme 
luüd  noch  folgpii  wertlen  uml  duiv)  damit  ein  f«*ster  Boden 
für  die  weitere  Kinführuug  dieser  wichtigen  McsKippiunte  ge- 
wonnen werden  wird. 

Die  Commission  für  Gas  behält  er- Normalien , web-her 
die  Herren  Niemann-Iicswiu,  V«iraitzender,  Knaut-Stettin, 
sowie  di«'  Vertreter  der  Zweigvoroine,  Sehneider-totthua, 
Ilelck- Karlsruhe,  Happach  lUtibor,  Söhrcit-ßutin,  Horn- 
Augsburg,  Kunath  Danzig,  Mollberg-Greiz  angehören,  hat 
ülier  den  Gang  ihrer  Vorarbeiten  in  dem  gedruckten  Berieht 
Mitlheilung  gemacht  und  bittet  um  Verlängerung  ihres 
.Mandats. 

Die  Commission  für  Wasserstatistik,  welcher  die 
Herren  Joly-Köln,  Vorsitzender,  Thonietzek-Bonn,  Grob- 
mann-  Düa*(ei«lorf,  Ihen-Hamhurg,  Reese-Dortmund  an- 
gehönm,  hat  in  ihrem  gedruckten  Bericht  eine  intermsantc 
Uebendeht  über  ihre  Arbeiten  in  den  letzten  zehn  Jahren  ge- 
geben, auf  w«*!cb©  wir  verweisen, 

Der  Bericht  der  Unterricht8-Commis.<iioi)  gibt  aus- 
führli«':he  Mittheiluiigen  ülier  dte  Ga^iiueUtemchule  in  Dckhsu, 
welche  airh  eines  guten  Erfolgen  erfreut.  I.clder  konnte  in 
diesem  Jahiv  wegen  Erweiterungsbauten  um  chemi».'h-te<-h- 
uischcti  Institut  der  Teehnüchen  Hochachule  in  KarL-^mhe  ein 
»Gascuraus«,  der  eich  Im  Vorjahr  einer  günztigon  Aufnahro«' 
erfreute,  nicht  abgchalten  wenlen.  doch  ist  dessen  Wieder- 
holung im  iiächBten  Frühjahr  in  Aussicht  genommen.  Die 
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Commtffiiou  lcat«bt  xur  Zoit  au8  den  Herren  v.  Oechcl- 
haeueer-Deasau,  Vorsitxonder,  H.  Bunte>KarIi$ruhe,  Hasac- 
Hrewien,  Joly-Köln,  Lindley-Krankfurt  n/M.,  Reinbrecht- 
(luttiiigeu.  Uel>er  diu  Frage  der  Krrichtung  01110.4  Gag-  und 
Wasaerfachmu^eum!«  haU*»  wir  beroit«  berichtet. 

Dir  Commifvion  für  Waflacriuosaer-Xormalien  be- 
steht aus  den  Herren  W.  H.  Lindloy-Frankfurt  n/M,,  \'or- 
sitzender.  Reer- Berlin,  Dietrich -München,  (i  roh  mann- 
Dü.*wldorf,  Harbieh-Wien,  J*oly-Köln,  Muchall-Wieifbadcn, 
Thometzek-Bonn.  Die  Coimnisshm  liat  zuntlohst,  nnehdein 
Hire  Anträge  auf  Nurmaliaining  der  Waaienn^isor  bis  zu 
20  cbm  DurchlaMfdliigkeit  pro  Stunde  angenommen  wurden 
waren,  der  Frage  der  (ioi^rulirgewinde  Uire  Aufmerki-amkoit 
gewidmet  Die  Feststellung  der  Kinbautypen  machte  die  Klar- 
legung der  Gewindemaasse  zu  einer  Nothwendigkeit.  Dies  ist 
erfolgt  und  fahren  und  Muster  für  die  drei  Einbautypeu  sind 
Angefertigt  worden.  Die  CouimiK-iinn  hat  hierlici  einen  .*10 
den  Vorstand  gebrachten  Antrag  auf  Ni>nuallsirung  der  l>e- 
treffenden  Gewindescala  nach  dem  metrischen  MaoMSVj^tem 
geprüft  und  Ix'giitachtot.  Unter  den  ol>walt(‘nden  Verhält 
nisten  Kieht  pie  zur  Ztüt  cntM'hicden  von  dem  Versuch  nb, 
eine  metrische  Scala  bei  den  iH'tri'ffundcn  Gewinden  anzu- 
wenden. Die  vom  Verein  bc.4chlo«>enen  Normalien  für  die 
kloinen  Wat^ermcKser  sind  demnach  endgültig  festgi^toilt  und 
von  dem  Vt»rstand  den  Verwaltungen  und  Fakrikanten  mit 
der  Ritte  mitgctheilt  wonlcn,  an  der  Kinführung  dieser  Nor 
uuüieti  thatkräftig  uiitwirkett  zu  wollen.  Die  Coimnissioii  hat 
des  Weiteren  alle  erforderlichen  AnhAltspunktc  für  die  Nor- 
maliairung  der  grösseren  Wassermesser  von  !>0  mm  Durch* 
mesM»r  aufwärts  durch  Fragebogen  gosamnielt  und  ihre  Vor- 
schläge ausgenrbeitet  und  in  einem  Rericht  an  die  diesjährige 
VoreiosvcrHioimlung  niiHlergelegt. 

Die  Krage  der  Aufstellung  von  Noriualien  für 
Hausentwässerungen,  insbesondere  für  guse* 
eiserne  Abflussrohren,  ist  parallel  von  einer  Com* 
miasiun  des  Verbandes  Deutscher  ArehiU'ktcn-  und  Ingenieur- 
Vereine  und  von  einer  auf  Anregung  des  OstdeuUch-SäcIisi- 
sehen  Hüttenvoroins  eingesetzten  C*ommUsion  bearbeitet  wor- 
den. In  letzterer  hat  der  Vorstand  Herrn  W.  H.  Mndley- 
Frankfurt  a.  M,  und  Hemi  Goldowski-Rerlin  als  Vertreter 
unseres  Vereins  entsendet  Die  Ruarbeitung  bat  durch  einen 
Unterauiechusa  der  Verbands- C-(»mmissioii  der  Architekten- 
und  Ingenieur-Vereine,  bestehend  aus  den  Herren  Lindley- 
Frankfurt  a.  M-,  Niednrineyer-.Munehen  und  Unna-Köln, 
stattgefunden.  Die  Vorschläge  desselben  liegen  in  einem 
gedruckten  Bericht  vor  und  sollen  der  Vcrliands-Commissiun 
der  Architekten*  und  Ingeiiieiir- Vereine  unterbreitet  werden, 
deren  Sitzung  für  den  17.  Juni  ds.  Js.  in  Cassel  vou  dem 
V'orsitzeiiden,  Herrn  Oheringenieur  F.  Andreas  Meyer-Hom- 
burg, anheraumt  worden  ist  Zu  dieser  Rerathung  ist  unser 
Verein  aufgcfonlert  worden,  Vertreter  zu  entsenden,  und  soll 
bei  derselben  auch  anderen  Vereinen  und  Interessenten- 
Kreistm  (Gelegenheit  g<^ben  werden,  zu  der  wichtigen  Frage 
Stellung  zu  nehmen. 

Ala  Unterlage  für  die  Berathungen  der  Oimmission  zur 
Aufstellung  von  Scbutzmaaasregeln  für  die  Gas*  und 
Wasserleitungsröhrcn  gegen  vagabundirende  Stark- 
ströme haben  wir  eine  Zusammenstellung  von  in  der  Literatur 
vorhandenen  Aufzeichnungen,  welche  von  Herrn  Ingenieur 
ülshauscn,  Rauins|)ector  der  Stadtwassi’rkunat  Hamburg,  be* 
arl>eitet  wurde,  in  Druck  gelegt  und  an  die  Ibeilnehmcr  der 
Versammlung  in  Cass«.*!  vertheilt.  Der  Vorstand  beabsichtigt 
nunmehr  die  Comroiiviion,  welcher  von  S<iten  onwes  Vereins 
angibörcn  die  Hcnren:  I/indley-Frankfurta.  M.,  Vf»raitzender, 
Bunte-Karlsruhe,  Khmann-Stuttgait,  Hasse-Drc«dcn,  Ku- 
nflth-Datizig,  Söbren-Ronn,  in  (temeinKbuft  mit  den  von 
dem  Deutschen  Elektrotechniker- Verband  ouf  unsere  An- 
regung gewählten  Mitgliedern  zu  einer  gemeinsamen  Sitzung 


zusammenzuberufen,  bei  welcher  dn.^  Arbeitsprogramm  ftai- 
gcstclU  werden  wird. 

Die  CuminUaion  für  Zusanunenstellung  von  Erfahrungen 
bei  Oefen  mit  geneigten  Retorten  hatte  im  I.aufe  des  Jahres 
den  VcrluHt  ihres  verdienten  Vorsitzenden,  Herrn  Heissnor, 
zu  beklagen.  Eine  NcuconsUtuLrung  der  C'ommission,  welcher 
die  Herren  Rurgmann-Altona,  E.  Drory-Beriin,  Kasse- 
Dresdeu,  Ledig-Chemnitz,  Merz-Caasel,  angehören,  ist  in- 
zwischen nicht  erfolgt,  und  wurde  von  einer  Bcrichtervtattung 
abgesehen.  

Die  XIX.  Gasstatistik  umfusst  die  Ergebnisse  von 
201  Gaswerk.^verwaltungen  aus  dem  Retrieb«*jahr  I(<97  bezw. 
lH97/y8,  gegen  2CH  im  V’orjalm*.  Dieselbe  weist  auch  diesmal 
wiederum  fast  überall  eine  zum  Theil  recht  erhebliche  Steigerung 
der  Gaserzeugung  gegen  dos  Vorjahr  auf.  Es  enceugten  — um 
nur  einige  grössere  Werke  zu  nennen  — mehr  als  im  vorher- 
gehenden Jahre:  Berlin  (städtische  Werke)  2:Gä00(X)  cbm, 
Charlottcnlairg  2 125-100  cbm,  l>>ipzig  1905C60cbm,  Ham- 
burg It'GstOüOcbm,  Köln  l3H36T0cbni,  Dresden  13195SOchm. 
.-\iich  ist  wiederum  ein  weiU'rcr  wcMuillicher  Fortschritt  in 
der  Verwendung  des  Ga.*<es  zum  Kochen  und  Ileize-n  und  zu 
U-chnisi:hen  Zwecken  aus  der  Statistik  festzxistellcn.  Die  dies- 
jührigi*  Statistik  hat,  den  F«>rtschritU*n  der  Technik  Rechnung 
i tragend,  einige  wesentliche  Erweiterungen  erfahren.  Zum 
: ersten  Mal  gibt  eie  Aufschluss  über  die  öffentliche  Gaaglüh- 
Hchtbeleuchtung,  sowie  über  die  Fragen,  ob  und  unter  welchen 
I Retlingungcn  Koch-  und  lleizapjumate  verkauft  oder  ver- 
mictirvt  werden.  Auch  iat  jetzt  auf  dem  Gebiete  der  Strassen- 
{ beleuehtungdie  ( 'oncurreuz,  numlicli  die  clektrUehe  Beleuchtung, 
in  (las  Bereich  der  Statistik  gezogen.  Dieselbe  gibt  Aufechlu><»  über 
die  Anzalil  der  vorhandenen  Rr>gen-  und  Glülilampcn,  Über 
ficn  Stromverbrauch  derselben  und  den  durclischnittJichen 
Aiistand  der  l^ampen.  Die  Herren  Müller -Charlottenburg 
und  G roh  mann -Düsseldorf  hatten,  eiuer  in  der  vorjährigen 
gt-memKunen  V'ornlands-  und  Ausschuss  Sitzung  gegobenen 
Anregung  folgend,  in  dankenawerther  Weise  es  ül>emommeii. 
die  entsprechende  Erweiterung  dos  Fragt-Imgens  für  die  Statistik 
zu  entwerfen.  Der  gewaltige  Aufschwung,  dun  die  Gaainduslrie 
in  den  beiden  letzten  Jahrzehnten  genommen  luiL,  hat  die 
Absicht  ruifen  lassen,  mit  der  nächstjährigen  XX.  Gasstatistik 
eine  statistische  Ucbenicht  über  di«üv  Entwicklung  htnaicht- 
lieh  der  hauptsächlich  in  Ikitracht  kommenden  Betriebe,  event 
mit  graphischen  DarstnUungen,  erscheinen  zu  lassen. 

Der  Bestand  der  Theiluehmer  des  Verein»  hat 
sich  gegen  das  Vorjahr  wiederum  vermelirt.  Nach  dem 
Juhrcsliericht  für  1897/98  gehörten  am  Schlüsse  desselben  dem 
Verein  an  745  Hicilnchmer,  nämlich  ein  Kbrenraitgtied, 
600  Mitglie<ler  (daninb^r  7 Zweigvereiue  mit  8 MitglieiLwdtaiten) 
und  144  Genossen.  Neu  aufgenommen  wurden  im  Berichtsjahr 
ferner  36  Mitgli«<lcr  und  6 Qeno^en.  Einem  früheren  Genossen 
wurde  die  ordenUiche  Mitglieibwhaft  verliehen.  Ausgeechteden 
sind  durch  Tod  oder  Austritt  12  Mitglic^ler  und  6 Genosaen. 
Der  Theilnehrocrhestand  am  Schlüsse  des  BorichUjahres  be- 
trägt daher  2 Ehrenmitglieder,  625  Mitglieder  und  143  Ge- 
nosMun,  zusammen  770  Thoilnehmer.  Es  ist  also  eine  Ver 
mehrang  der  Tlicihichiucrzald  um  25  cingetreten. 

Nachstehend  g»^ben  wir  ein  V'erzeichniss  der  Neuaufnahmen 
in  der  Reihenfolge  der  Anmeldungen: 

1.  Johann  Zimmermann,  Dirigent  des  Wasserwerks 
Recklinghausen  in  Bruch  in  W. 

2.  G.  Fachndrich,  Bauingenieur  der  Deutschen  Con- 
tinental-GnsgescUschaft  in  Dessau. 

3.  *G.  Himmel,  Inhaber  des  inechauischcti  Instituts 
gleicher  Finna  in  Tübingen. 

4.  !?tadlgemeindc  Hiberach  o.  Riss,  al.«  Unternehmerin 
des  XN'asserwc-rks. 

6.  Süddeutsche  Wasserwerke.  Act.-Gcscllach.  in  Nürnberg. 


Digitized  by  Google 


Journal  für  Oasbclouchtung  und  Waiworversorgung.  XTJI.  Jahrg. 


425 


No.  36. 

t«.  inl  IM. 

r>.  Frits  Schoeller,  Ingenieur  und  I^rector  der  iitÄilti- 
sehen  (iao-  and  Waseerwerke  in  Baarlouis. 

7.  Stäiitiach«  (iasanstalt  in  Brandenburg  a.  H. 
*Lux‘sche  Industriewcrke.  AktiengeucllKchafL 

9.  Karl  Weinberg.  Director  des  Klektiicität*- und  Wa»»er 
Werks  in  Oranienburg. 

10.  SliuHgemeindc  ßruchsai  als  Unternehmerin  des  Gas- 
werks. 

11.  B.  8teuernagei.  Director  der  (iasanstalt  in  Meerane 
(Hachsen). 

12.  Wilhelm  Eisele,  Diroetnr  der  städtischen  Gas-  und 
Wasserwerke  in  Heidelberg. 

1.1.  Felix  Franke.  Ingenieur  und  Dircctor  des  Gaswerks 
in  Kubrort. 

14.  Gustav  Wugeuroann,  Ingenieur  und  Director  des 
Gaswerks  in  Lahr. 

15.  Ludwig  Hosseus,  ehern.  Gaswerksdirector , Inhaber 
eince  InstallaticmHgeschäfts,  Bad  Reichenball. 

16.  Ewald  Küppers.  Director  und  Decement  für Gaskohlen- 
verkauf  beim  Rheiniwh  -WestfÄdischen  Kohlensyndikat 
in  Essen. 

17.  *Cäsar  Winkelmann,  Inhaber  der  Firma  <3isar  Winkel- 
mann A Co.,  Fabrik  von  hochfeuerfestem,  vulkwlschcm 
Cement,  Dresden. 

18.  Faul  Uoffmann,  Ingenieur  und  Besitzer  des  Wasser- 
werks Cuxhaven  Döee  in  Berlin. 

19.  K.  Kuhlo,  Generaldirector  der  Armaturen-  und  .Ma- 
schineufabrik,  Actien-Geaeliscbaft,  vorm.  J.  A.  Hilpert 
in  Nürnberg. 

20.  Dr.  Hans  Wolf,  Chemiker,  Mitinhaber  der  Gasglühlidit- 
Gesellscliaft  »Krone«  in  Berlin. 

31.  HtädUsebes  Gaswerk  Godesberg. 

22.  Städtisches  Gaswerk  Meran  (Tirol). 

2.1.  *Gaa  Seif- Lighter  Co.  (Slöcklin  A Rieder),  .Mühl- 
hausen i/E. 

24.  Albert  K erl,  Kcgierutigsbaumeiater  in  Blankenburg 
a/Uarz. 

25.  Dr.  Wilh.  Wielandt,  Betriebschemiker, Ge Isenkirehen. 

26.  Städtische  Gasanstalt  Rathenow. 

27.  Wilhelm  Zierold,  Ingenieur  und  Frofeeeor  der  Konigl. 
^hsischen  Staatslehranstalten,  Chemnitz. 

28.  !>eonh.  Harnisch,  gepr.  Baumeister  und  Inapcctor  der 
Gasanstalt  in  Kitzingen. 

29.  Emst  Lecbner,  (ienenddireetür  der  Kölnischen  Ma- 
schinenbau-Act-Oes.  in  Köln-Bayenthal. 

50.  Fritz  Ruhland,  Betriebechef  der  Compagnie  du  gaz  in 
Bukarest 

31.  Dr.  Waldemar  BcheÜhauer,  Director  der  Waldaiier 
braunkoblenindustrie,  Act.  Ges.  in  Waldau  bei  Osterfeld 
(Halle  a/8.). 

32.  Gcmeindegasanstalt  Kiederwildungen. 

33.  F.  Williolm  Hansen,  Oberingenicur  der  städtischen 
Wasserwerke  Stockholm. 

54.  Wasserwerk  Pirmasens. 

.15.  Johannes  Brandt.  Ingenieur,  Bremen. 

36.  Städtiaclie  Gasanstalt  Saarbrücken. 

37.  Albr.  Disselhoff,  Ingenieur  der  Süddeutschen  Wasser- 
werke, Nürnberg, 

38.  Wilh.  Trompeter,  Ingenieur  und  Director  der  Gas- 
und  Wasserwerke  in  Reval  (Russland). 

39.  *Jobatm  Blank,  Hüttendircctor  und  Vorstand  der 
Tarnowitzer  Act.-Ges.  für  Bergbau-  und  Eisenhütten- 
betrieb  in  Braun.schweig. 

40.  ‘Richard  Steinmeyer,  Oberingenieur  genannter  Firma, 
ebenda. 

41.  J.  Heinrich,  Assistent  iin  Ktadtischen  Ga-nwerk  Lud- 
wigshafen a.  Kh. 

42.  Gas-  u.  Wasserwerk  der  Gemeinde  Lichtenberg  bei  Berlin. 


Wir  hatten  im  letzten  Jahre  wiederum  den  Tod  mehrerer 
Mitglieder  zu  beklagen.  Am  27.  Oktober  1H98  verstarb  der 
um  das  Gasfach,  wie  um  den  Verein  hochverdiente  Betriclis- 
director  der  st&Hischen  Gaswerke  Berlins,  Keissner;  seine 
Verdienste  sind  an  anderer  Stelle  bereits  gewürdigt.  Kr  trat 
dem  Vorein  im  Jahre  1870  bei.  Am  13.  Novemlier  1897  starb 
das  Vereinsmitglied  Ingenieur  Dr.  Otto  in  Daldhauscn,  seit 
1886  dem  Verein  angehörend.  Ferner  wunien  uns  als  verstorben 
gemcldetder  Ingenieur  der  Königin  Marienhütte,  Adolf  Gramer 
in  Cainsdorf,  seit  1872  Mitglied,  Stadtbaurneister  Clef  in 
Bchwetni.  Mitglied  seit  1895,  und  der  Ingenieur  der  GasonstuU 
in  Magdebu^-Huckau,  C.  Brandt,  Mitglied  seit  18413. 

Wir  Ikewalireu  den  Hingeschiedenen  ein  ehrendes  An- 
denken. (SchlUM  (olRi.) 

Zar  Naphtalinfrage. 

Berichtigung. 

ln  dem  auf  der  Jaluvsveniammlung  des  Mittclrheinischen 
Vereins  von  Gas-  und  Wssserlachmilimero  in  Kaiserslautern 
1898  gehaltenen  Vortrag  »Beitrage  zur  Naphtalinfrage«,  welcher 
in  Nu.  5 und  6 des  laufenden  Jalirgangs  in  diesem  Journal 
erschienen  ist,  liabe  ich  an  Hand  wissenscliaftlicher  Unter- 
suchungen die  Vortlieile  dargeiegt,  welche  die  Verwendung 
von  Holventnaphta  (I/isungsnaphta,  Roh-Xylol)  zur  Beseitigung 
von  Naphtaliuverstopfungen  bietet  Dabet  hat  sich  bezüglich 
des  Preises  von  Solventuapbta  ein  Irrthom  einge- 
schlichen,  den  ich  hiermit  richtig  stellen  möchte.  100  kg 
iSolventnaphta,  gereinigt  90<*/«/160‘,  kosten  nicht  M.  10,  wie 
damals  (tngenommen  wurde,  sondern  M.  30.  — Die  Material- 
kosten  des  Verfahrens  sind  demgemäss  höher  als  seinerxoit 
angegeben  wurde  und  der  betreffende  Passus  in  dem  Vorträge 
mUKB  richtig  gestellt  folgendermaariisen  lauten: 

Betzt  man  die  Preise  von  100  kg 


von  Alkohol zu  M.  53 

» Petroleumäther » » 35 

» Benzol » » 20 

* Toluol » » 28 


» Roh-Xylol  (SolventnaphU)  . > » 3i.>, 

so  berechnen  sich  die  Matcrialkosten  pro  1(X)  g zu  löw^nden 
Naphtalins  bei  den  verschiedenen  Abkühlungen  wie  folgt; 

Tabelle  X. 


Kesten  pro  100  g xa  lösendes  Nnphtalin 


liei  Abkohlung 

20«  auf  10« 

10*  auf  0« 

Alkohol  ... 

120  Pf. 

114  Pf. 

Petroleomitber  . . 

107  > 

102  » 

Benzol  ..... 

14  > 

10  > 

Toluol 

20  t 

18  » 

R^h  Xylol  .... 

27  . 

24  » 

Hiernach  sind  die  Materialkosten  di»  Verfahrens  bei  An- 
wendung von  Sulvcntnaphta  (Roh-Xylol)  etwa  4 Vz  mal  niedriger 
als  bei  Alkohol. 

Petroleumäther,  Benzol  und  Toluol  können  für  die  prak- 
tische Anwendung  den  Verfahrens  nicht  wohl  in  Betracht 
kommen,  da  bei  diesen  das  Gas  »o  stark  mit  den  Dämpfen 
dieser  Kohlenwasserstoffe  beladen  bleibt,  dass  die  Flammen 
stark  ru.<9ien.  Bei  Soiventnaphta  ist  das  nicht  der  Fall,  und 
deshalb  kann  diese«  als  das  rationellste  Mittel  zur  Beseitigung 
der  Naphtalinvcrstopfungen  empfohlen  worden,  wie  das  seiner- 
zeit in  meinem  Vortrag  gt:«chehcn  ist. 

Karlsruhe,  den  10.  Juni  18ir9. 

Dr.  P.  Eitner. 
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Apparat  zur  Bcseitigong  von 
Nuphtalinverstopfangen  in  fiasrohrlftitungen. 

Auf  der  JahrpHverearamlung  dca  MittolrheinUohpn  Verein» 
von  Om  und  Wnaserfaehmännem  in  Kai^cmlaulem  189« 
wurde  über  Unteraueliungen  von  H.  Hunte  von  Herrn 
I>r.  Eitner  berichtet,  aus  denen  web  erga!),  daw  Solvent- 
nnplitft  dne  geeignebitte  Mittel  zur  ItcMitigung  von  Naphtaüin- 


Die  Stolle  dea  Oasrohre«,  aj>  welcher  der  durch  Naphtalin 
hervorgerufonc  Druckvcrlust  featgeatellt  wurde,  wird  angebobn 
und  der  mit  dem  WindkeazeJ  der  Pumpe  verbundene  Schlauch 
mit  dem  Zerstäuber  in  daa  Kohr  oingeführt.  Vorher  ist  der 
Behälter  mit  dem  KohlenwasaerstofT  gefüllt  und  letzterer 
durch  in  die  Heizrohre  eingefülltee  heiaaea  Waaaer  bis  auf 
30*^  C.  niigewarmt.  Beim  Pumpen  zerstäubt  der  Kohlen- 
waä.«erstuflf  in  weitem  Kegel  aua  der  Streudiiae  im  Innern  de« 
Gasrohres,  wodurch  daa  an  den  Wandungen  aitzende  Naph- 
talin gelost  wird. 

Den  Druck  im  Windkessel  hält  man  auf  3 — A Atm.  Durch 
Vor-  und  Zurückschiebeu  dea  Hchlauchua  kann  eine  gröasere 
Uutge  des  Gasrohres  gereinigt  werden. 

Der  euigeapritzte  Kohlenwiutaerstoff  mit  dem  darin  auf- 
gelösten Naphtalin  wird  sich  in  dem  näclisten  Waasertnpf 
unsamnieln  und  kann  von  da  entfernt  werden. 

y'  [O  s.h  * - 

Elektrischer  Waseeretandsfernmelder. 


Der  nacbBtobon<l  bewebriebene  elektriacbe  Fcm- 
meldor  vou  II.  Oi.  Kpohr  io  Frankfurt  a‘M.  iat  nicht  nur 
cor  Controle  dos  KoltooguaKtaDiloa  von  Waaserbebal- 
tarn  o.  dgi.  Koeignet,  »ondero  isaet  sieb  auch  ohne 
Woitarea  zur  Femmetilimg  dos  Gasbebalteretnode« 
verwenden:  wklirend  «r  ln  eraterem  Falle  durch  einen 
benondereo  SchwiniiDor  betbatigt  wird,  geeebieht  dies  im 
leUleren  durch  die  bebalterglocke  aelbat. 

Der  Femmeldrr  l»esteht  im  WcMenlllchen  aoe  cioem 
t'Vmtaciwerk  (eventoell  mit  Alarniroirichtuag  f&r  den 
höchsten  und  niedersten  Stand)  ood  aus  einem  Zeiger- 


werk, welch««  den  FQllungsauind  meldet  und  im  Bedarte- 
falle  fortlaufend  registrirt;  aoeeerdom  ist  erforderlich  eine 
doppelte  elekuiMihe  I.eilui)g  mit  KrdanaeblQaeen  and  eine 
kleine  Batterie. 

Die  Conatruclion  des  Contaetwerkes  ist  aus  297 
erttiehüieh;  dasselbe  liesteht  aus  dem  8oilr»d  B,  dem  mit 
ihm  auf  einer  Welle  gekuppelten  Zahnrad  Z,  der  zwei- 
armigen Wippe  W,  den  Iwiden  Hftmtnero  U und  i/',  den 
beiden  eebwingendm  RaiUro  B und  fi',  sowie  den  eot- 
Bprertienden  Contacten  C und  C.  Die  Anbringung  und 
BelbaUgung  des  Contaetwerkes  stellt  Fig.  296  dar.  Wird 
nun  das  heUrad  S durch  den  Schwimmer  io  Paxlreboog 
gesetzt,  ao  bebt  das  mit  dom  «eilnul  S gekuppelte  Zabn- 
rml  Z die  Vr'ij^e  IT  nach  der  entsjirechenden  Koite  hoch 
IX>T  Arm  A oder  ä‘  der  Wippe  W hebt  sodann  einen 
der  Hammer  11  oder  /i'.  Der  enUfireebende  Hammer 
fallt  jedoch,  wenn  er  seinen  BtOlapunkl  verliert,  d.  b. 


vemtnpfungen  iut  Kuhmetz  iat;  dar  Vortrag  wimlc  in  No.  5 | wenn  der  l>etraflend«  Zahn  des  Bados  Z aot«r  der  Wippe 
und  6 da.  Joum.  1899  ntieführliuli  veröfTentiieht  Die  Deutaclic  durchgegangen  ist,  auf  einen  Prellstift  P mbw  P‘,  und  sein 


ConüncnUl-Gas-GesellHjhaft  in  De^nu  hat  das  Verfahren  zuerst  ***“  vorstehenden  Aiisau  des  echwingenden 


praktiach  und  zwar  mit  gutem  Erfolge  erprobt,  und  hat  die 
ßerlin-Anhftltischo  Maschinenbau-Actien-Geeellschaft  nach  An. 
gäbe  der  Üet«aucr  G<'siell*chaft  einen  hiicht  tmnaportablen 
Apparat  conetruirt,  welcher  es  eniiüglicht,  den  Kohlenwaaser 
Stoff  in  vorgewanntem  Zustande  in  l^equemster  WoLse  in  die 
Rohrleitung  eiuzuführoiu 

Der  Apparat  {Fig.  295  und  296)  besteht  aus  einem  Ite- 
hälWr  von  ca.  50  1 Inhalt;  auf  dieeem  ist  eine  Handdruck 
pumpe  mit  Windkessel  und  Manometer  angeordnet.  Die 
l’umpe  aaugt  aas  dein  Ik'bälter  und  druckt  den  Inhalt  durch 
den  Zemtüuber,  welcher  mit  der  Pumpe  durch  einen  Schlauch 
verbunden  ist,  in  die  Rohrleitung.  Der  Inhalt  dea  Behälters 
Soll  durch  heiases  Wasser  angewärmt  werden  und  dienen 
hierzu  die  in  den  Behälter  eingebauten  Rohre,  welche 
durch  eine  auason  angceetzte  Kappe  vereinigt  sind.  Die 
4 Seib'nwäudo  sind  durch  einen  Mantel  gegen  Abkühlung 
geschützt.  Auf  dein  Behälter  ist  ferner  ein  Werkzeiigkaideu 
angebracht.  Zur  Aufbewahrung  dea  Schlauches  dient  eine 
Sehlauchwtnde.  I>er  ganze  Apparat  ruht  behufs  leichteren 
Trans|jortirens  auf  Rüdem. 


Ratles  £,  das  darch  ein  Gewicht  immer  Mune  auf  der  Fig.  297 
ersiebtiiebo  Kiihetage  etnnehmen  muaa.  Darch  deo  i^lag  des 
Hammers  wird  dae  Rad  R etwa  eine  halb«  ITmürehung  macliea 
nnJ  der  Üootaelhebel,  der  lo  Bube  aof  dem  bOchelea  Funkt  der 
pxcentrischen  Welle  dos  schwingenden  Rail««  lag,  winl  duivli  da<4 
Umdrehen  des  lUulea  dieser  Aoflage  beraabt  and  legt  sieb  aaf  die 
Schraube  des  Coatoctee  C oder  C*  and  scldlesst  so  den  Contact, 
der  da«  Zeigerwerk  bethlUgt.  Das  schwingende  Rad  geht  daoa 
unter  dem  EinOueee  des  Gewichts  ia  seine  Babelage  sarfick,  ood 
der  Contact  ist  wieder  geöffnet.  Fia  doppeltet  ContActgeben  ist 
Buegescblossen.  und  der  Contact  kann  erst  dann  erfolgen,  wenn  die 
Wip]>«  ir  nicht  mehr  von  dem  Zahn  dea  Bades  Z getragen  winl, 
also  wenn  der  Zahn  des  Kodes  Z unter  der  Wippe  durchgogangen 
ist,  d h.  der  za  meldende  Waaeerstaod  wirklich  erreicht  ist  l>ie 
(.'onlactschKLsse  des  Contaetwerks  erregen  die  1-ncktrumagnetc  des 
Z«i^-rwi>rka,  das  die  Waasersltnde  zor  Anzeige  bringt 

Die  U-unstructioo  de«  Zeigerwerks  Irt  aas  dem  MitteUheil  der 
Fi*  2^  eriHchtlich,  welche  dasselbe  in  Verbindang  mit  einer  Uhr 
und  einem  Kegbttnrwork  zeigt  Die  ConstrucÜon  ist  «ehr  einfach 
and  sicher.  Das  Werk  besteht  aas  einem  Steigrad  mit  konischen 
Zahnen,  zo  dessen  Iwiden  «eiten  ein  Klektromagoet  angeonlnet  isit. 
I>er  Anker  des  Klektrorangneten  ist  mit  def  das  Rad  furtschlebenden 
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PiilvUe  direct  Terbaadeo.  Wird  der  eine  oder  andere  Klektromagnet 
erregt,  bewetrt  die  mH  eelnem  Anker  Ttrbnndeoe  Palette  daa 
Uad  nach  der  iietreffenden  Seite  weiter.  In  dem  Moment,  da  der 
Anker  oud  die  Palette  io  ihre  Rubelafe  aurttekgeheo,  acbiebt  nein 
Tnuui|>iirtear  dax  Rad  mit  tiilfe  eines  kleinen  Gewichtchena  aoa 
dom  todteo  Punkt  ond  atellt  daaitelbe  ao  for  eine  weitere  Vor*  and 
ROckwirtabewegong  tarecht  In  Rabe  lat  daa  Rad  durch  den  Trana- 
porteur  nach  beiden  Seiten  geaporrt;  man  kann  den  Zeiger  jedoch 
Ton  llan-i  leicht  vor-  (»der  «urOekateUen. 

Kin  mehrinaligea  Weitergeben  kann  aelbet  bei  dem  atarksten 
Strom  nicht  erfolgen,  aacb  arbeitet  daaeelbe  mit  dem  •cbwtobaien 


H.  Cb.  Bpohr,  Frankfurt  a/M.,  Banmweg  10,  geliefert,  and  haben 
dieaelben  bereite  in  Terechiedenee  Waaaerwerken  (Bingen,  Rocken* 
heim,  Ilaoaa,  llarborg,  Weiden)  and  anderen  Anlagen,  auch  iiu 
Rereicli  der  prenaaiachen  Eioenbalmen  etc , Verwendnng  gefunden 
FOr  kleinere  Anlagen,  wie  Priratwaaeerveratirgungen  o.  dgl , werden 
aoeb  einfachere  Apparate  gebanl,  die  nur  den  hoebaten  and  tiefsten 
sulSaalgea  WaMentand  anaeigen  Itesw  bei  deeeen  Erreichang  ein 
Alannaignal  ertsoeo  laaMo. 


Strom,  da  alle  Bewegnngen  frei  aind.  Die  Zifferblätter  aind  mflg- 
lichat  groes,  nro  recht  deotllche  Theilangen  in  erhalten. 

Io  Flg-  299  iat  auaeerdem  ein  Kegistrirwerk  eichtbar.  da«  die 
WuAiwrsttnde  fortlaufend  auf  ein  Diagramm  aufacichnet,  anf  deaaeo 
Hohe  die  Waaeeietandaooterechiede  und  auf  dem  Umfang  die  Zeit* 
einthellung  fOr  lOSStd.  s IW'ocho  aafgetrageo  aind.  Daa  Regiairir* 
werk  beateht  aus  einem  Zeigerwerk  der  T^agramm  ■ TVoromel  and 
einem  Uhrwerk,  daa  die  Diagramm -TTrimmel  in  Umdrehnng  eetat. 
Die  Aufseichnnng  der  WaMeraUtnde  erfolgt  derart,  dau  anf  der 
Steigradwelle  dee  Zeigerwerk«  ein  Kettenrad  aitxt,  anf  daa  eich  eine 
feine  Stahlglic<ierkette,  an  deren  einem  Ende  der  Markirstift  be* 
ffwtigt  iet,  beim  Steigen  den  Waeecr«  anfwiekelt,  beim  Fallen  je<iocb 
abwickelt.  Der  Markiratift  hat  «eine  FOhrnng  twitchen  nrei  Stahl- 
alAb^'hen  und  muan  ao  der  Drehung  des  Kettenmde«  in  griidllntger 
Bewegaog  an  der  Papierecala  anf  oder  abwArta  folgen.  Die  Aof- 
seiebnung  erfolgt  entweder  mit  einer  Vorrichtong,  deren  Spilae  aoe 
Silber  beateht,  die  anf  ein  Chromo  ■ Diagramm  teiebnet,  oder  mit 
Farbechreibem  bekannter  Anordnong  Die  Diagramme  aind  leicht 
aoKXOwechseln,  waa  alle  6 Tage  geechiebt,  und  auch  daa  Uhrwerk 
gebt  nach  einmaligem  Autsng  8 Tage.  ISe  Regiatrirwerke  können 
auch  BO  eingerichtet  werden,  daae  das  Uhrwerk,  entapreebend  ver* 
grOeaert,  mehrere  Trommeln  in  Umdrehung  «etst,  wodurch  man  rar- 
achiedeoe  Pegel,  Waeeerbehalter  etc.  beobachten  kann.  Viele 
solcher  Werke  wurden  von  der  Firma  geliefert,  n.  s.  ein  eolebee 
für  daa  TleOiwoaoit  Fmnkfiirt  s/M.,  liei  dem  ein  Thonnohnrerk 
»eeba  Trommeln  von  16  cm  Dnrcbmeaeer  und  40  cm  Hohe  io  Um* 
drebnng  eetat.  IHe  •ttmnitlicbeo  Apparate  werden  für  alle  Waeaer- 
etnedaunterwehiede,  ala  von  50 — 50,  40 — 40,  20—20,  10—10, 

5—5,  2,5 — 2,5,  2—2,  1 — 1 cm  und  erentuell  noch  kleiner  und  für 
jede  beliebige  Entfemong  geliefert. 

Der  beachriebene  Apparat  wird  in  vemehiedenan  Aoafnhranga* 
formen,  wie  bereite  erwfthnt,  ron  der  elektrotechniacheo  Fabrik 


Literatur. 

* Ueber  dii  Regiatrlnmg  der  S»nataatralilia|.  Von  A.  Crora. 
Mit  Hilfe  eines  von  ihm  constrairteo  aellMitregiatrirenden  Aeüno* 
graphen  hat  Verfaaeer  am  29.  and  SO.  .September  1897' auf  dem 
Gipfel  des  Blontblaoc  als  Werth  der  Solarconatante  3,4  Calorien 
erhalten.  (Compt.  rend  Hd.  12.\  8 804  ond  917;  Zeitachr.  f.  In* 
atramenteokundo  1898.  Ikl  18.  8.53  und  221.) 

* Ueöer  ela  neuea  pkoto^raghiaehit  Phetemtrirverfahrei  und  seine 
Anwendung  euf  die  l’hotumetrie  des  ultrevioletten  Spectralgebietes 
(HubUiUiioneaebrifi)  Von  H.  Th  Simon.  Der  Verfasser  hat  ein 
Verfahren  auagebildet,  dessen  Prlncip  im  WeaentUrben  darin  be* 
«teht,  dass  die  eiDsetneo  Pbaeeo  dee  Eioatellungavorgaoges  auf 
gleiche  Helligkeit  rturalich  getrennt  auf  einer  Plette  nel>en  einander 
photograpbirt  werden.  (Ztachr.  f.  Instrumenienk.  1898,  Bd  18,  8.  26.) 

* lieber  eise  aese  Llobtelabelt  Von  Cb.  Ferjr  Die  licbt- 
elnheH  ist  eine  Flamme  des  Acetj-lengaaea,  welches  aus  einer  aebarf 
abgeechnittenen  Kapillare  von  0,5  mm  Durebmeeaer  auaatrOmt;  eine 
Abweichung  bis  an  10*/,  dieses  Dorchmeteors  soll  ohne  Einfluss 
auf  die  Helligkeit  aeln  Zur  Festatellung  der  Plainmeobob«  wird 
ein  opUschea  Flamnienmaaas  benutat  (Compt  rend.  Bd.  126, 
6-  1192  bis  1194;  nach  BeildAUer  au  den  Ano.  d.  Pbjra.  o.  Cbetn. 
1898,  Bd.  22,  8 662.) 

* Experhntatslla  Uitereaehiai  der  Uehtatirfce  ven  Sehelawerfan. 
Von  A.  Bloodel  und  J.  Rejr.  Durch  Blenden  wurde  da«  Ucht 
lte«timmt«r  Oberflicben- Elemente  ieolirt  und  «eine  Helligkeit  ge* 
messen  Für  einen  bebeiowerfer  (System  Maogin)  fanden  sie  die 
LichlsUtrke  an  allen  Stellen  der  OberlUche  sehr  nabe  gleich  hie 
auf  den  Auaeeren  Band  nml  die  Mitte.  Die  Geaamintleuehikraft 
dieeea  Sebeiowerfen  ergab  sieb  in  66719000  Kenen.  (Compt  rend. 
Bd  126,  8 404  hie  407 ; nach  BeiblAUer  au  den  Aon.  d.  Pbys.  n. 
Cbem.  1898,  Bd.  22,  8.  662  ) 
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* Zur  K«itRZ4lebRii|  dtr  Rtaae.  Voo  N.  Teelu.  Verfasser 
hat  Terschiedene  FlanuneD  mit  dem  Licht  einer  elektriecben  HoKen 
Iam|>e  durchleuchtet  und  di«  Schattenbilder  pbotof^phlrt.  Kr  fand 
bei  der  KenenSamine,  bei  der  Petroleuraflamroe  und  M Durch- 
leucbtooK  von  12  ScbcnetterhopibreuiierQ  hinter  einander,  auch  bei 
der  Leachtfaafiamme  einen  deutlichen  Schatten,  womua  er  auf  das 
Vorhaodenaein  von  uadurchaicbtiKen  Kohletheilcben  in  diesen 
Flammen  acblieflst.  (Jonm.  f.  prakU  Chemie,  H<i.  M,  8.178;  nach 
Beibl.  au  den  .\nn.  d.  Phj'a.  n.  Chem.  1898,  Bd.  22,  8.  31 ) 


rtie.  299  tu  ArUkel  .QekiriMher  WatKcrateDibferuatc'lder'’. 


* URbftr  «R  MettadeR,  tÜR  ■itttere  boriiontilR  NeriRRatirk«  vor 
SlWilampen  n ■rrmr.  Voo  C.  P Matthews  Der  Verfasaer  ver- 
glich die  beiden  Methoden  der  Messung  der  mittleren  horitontalen 
loteoi'ltAt  einor  elektrischen  DlOhlauip«,  deren  eine  darin  beaiebt, 
voo  Punkt  au  Punkt  lu  pbotometriren  und  daa  Mittel  xu  aieheo, 
die  andere  darin,  die  Qlflhiampe  in  scboelle  Drebnng  um  die  vertl* 
kale  Achse  au  verseuen.  Kr  fand  die  Krgcbniese  beider  Methoden 
auf  0,6*/,  Qbereinstimmond  (Phjra.  Kev  B<1.  6,  8.  6&  bis  67;  nach 
Beibl.  BO  den  Aon.  d.  Pbye.  n Chem  189K,  Bd  22.  8.  H40.) 

* Speetrephotaaetsr  nK  LuniMr-Bredhee’aebea  Prtoaenpaar.  Von 
H.  KrOse.  Der  Verfasser  hat  dis  von  ihm  (ds.  Joum.  1894,  8-  61) 
eonstruirte  Form  des  Lummer -Rrodhun'schen  Photometere  durch 
Hinxufttguog  Bweier  Koliimatorrobre  mit  MesHHpalten  and  eines 
geradaichügen  auarOckbareii  Priemae  auch  tQr  apectruphotometrische 
Hesaungen  anf  der  Pbotomsterbank  eingoricbtot  Mao  knon  ao  mU 
demsellteo  loslruuieot  durch  geringe  Veränderung  in  der  Anord- 


nung eowohl  die  OesammtheHigkeit  aweier  Lichtqueilen.  als  aoeli 
die  Helligkeit  dereelben  io  den  verschiedenen  Thsileo  des  Spec- 
trums  vergleichen  (Zeitachr  f.  lostrumenteokunde  1898,  Bd  18,8.12.) 

Nomaliei  fir  SliWaaipeRflaee  aad  •FaaeaRies  mit  BajeaetteoatacL 
Die  Commission  des  Verbandes  Dentscher  Elektrotechniker,  welche 
filmr  die  FJnfflhrung  von  Normalien  für  Bajnnettcuntacle  iMtratben 
sollte,  veroffsaüicht  ihre  I'>gebnlase.  Dieselben  sollen  der  dem- 
Dtcbstigen  Jahreeversammlaog  in  Hsonover  aur  Heschliiasfaasoiig 
vorgelegt  werden.  Es  ist  bei  der  Aufstellung  dieser  Normalien 
bauptsltchlicb  auf  eine  unbedingt«  AuwUoachbarkeit  der  beiden 
Thelle,  der  Glahlampen  and  der  Fassungen,  sowie  auch  auf  die 
GewRhrlelsluog  «ines  sicheren  elektrischen  Coiitacta  und  einer  guten 
Isolation  der  beiden  Pole  gegen  einander  und  gegen  daa  Faaaangs- 
gebftuse  beaw.  gegen  Erde  Re«Jacbt  genommen  worden.  Die  feet- 
geaelaten  Maaaae  sind  durch  Skiaen  erlftuton.  (E.  T.  Z 1899. 
Heft  19,  8 SSO.)  b. 

BsgealanipeR.  Bei  Anlagen  mit  220  oder  440  Volt  Spannung 
oiQssen  mehrere  Bogenlampen  hinter  einander  geschsitet  werden. 
Hierbei  treten  leicht  SiAningen  dadurch  ein,  dass  in  der  einen 
1.4imp«  der  Hauptatrom  etwa  dnrch  Ansbrennen  der  Kohlen  unter- 
brochen  wird.  Io  einem  solchen  Falle  reguliren  die  anderen 
Lampen  ihre  Kohlen  aoaammen.  eo  dase  die  Nebenacbluaaspule  der 
nnterbrochenen  Lampe  in  Reihe  au  den  kun  geechloaaeneo  lampen 
und  dem  Beruhigungewiderstande  an  liegen  kommt  Da  letsterer 
gewobnljch  klein  iet,  so  6ieest  in  einem  eolehen  FsUr  durch  die 
NebeDachluaaapale  der  ausgebrannten  Lampe  ein  au  starker  Strom, 
ao  dass  dieselbe  leicht  verbrennen  kann.  Um  diesen  Uobelstand 
an  vermeiden,  baut  die  Stralaonder  Bogenlampentabrik  sog.  Knra- 
echiieeser,  welche  den  Zweck  haben,  in  einem  aolcbeo  Falle 
kUU  der  auiv«l>raoateo  Bogenlampe  einen  Wideraund  ciuiu- 
schalten,  so  dass  die  Obrigen  Lampen  weiter  brennen  können. 
Die  Ktiraschüpsaer  können  sich  in  der  Lampe  oder  auch  ausser- 
halb dereelben  beflodeo.  Ate  Krestswideratand  fflr  den  Lichtbogen 
können  auch  (iloblampen  verwendet  werden;  diese  dienen  dann 
gleichseitig  nla  Nothboloachtnng.  Um  die  Lumpen  in  einem  solchen 
Falle  gegen  V’orbrennen  an  acbQtaen,  kOooen  eneh  Nullaueechalter, 
die  den  Strom  unterbrechen,  sobald  er  unter  einen  gewiesen  Betrag 
sinkt,  dienen.  I.,etatere  eind  billig,  elier  heben  den  Nachibell,  dass 
die  gaose  Lampensorie  beim  Kintritt  der  .Störung  erlischt  (El.  Ana. 
1899,  No.  82,  8.  894.)  b. 

Eia  RtMiea  Sjritea  ves  SlebentagtBRleriaHea  l>wipricht  Herr 
Droaeler  io  einem  in  der  Bitanng  der  EJeklrotecboiscben  Gesell- 
schaft BO  I.sipaig  am  7.  Febmar  da.  Js.  gehaltenen  Vortrag.  Die 
Denen  Sicheningeo  sollen  den  Vorachriften  des  Verbände«  Deutachor 
Elektrotechniker  eotapreeben  und  sind  fdr  Rpaonungen  bis  260  VoU 
beetimmt.  Die  Constraction  ist  derart,  dass  das  irrtbOmliche  Ein- 
aetaen  einer  Patrone  fOr  au  atarken  Strom  verhindert  ist  Dies 
wird  dadurch  erreicht,  dass  bei  dom  Kinsrhraubeo  der  Sieberung 
nur  die  normale  oder  auch  eine  schwftcbere  Richerung  so  weit  sin- 
geschraubt  wcnleo  kann,  dass  Cnntsct  hergestsllt  wird;  bei  einer 
eUrkereo  Hlchening  kommen  die  ContactStclieo  nicht  aur  Be- 
rOhiung,  der  Stromkreis  ist  also  nicht  geecblossen  Das  Sieben- 
bleil>eD  des  lieimSchinelaen  eotstaadenen  Lichtbogeoa  ist  anf  folgend« 
Weise  verhindert:  Der  Scbmeladrnht  ist  durch  awei  Kammern  ge- 
fahrt,  von  denen  die  grossere  die  Mitte  dee  Drahtes  umschUessl, 
also  die  Stelle,  an  der  der  Draht  suent  schmilat  Die  beim 
S«'hmelsen  hier  eotslebenden  Gas«  entweichen  unter  stsrkeoi 
Druck  durch  die  aweite  Kammer  biodareb  in'a  Freia  und  blasen 
auf  dieee  Welse  den  Llchtl>ogen,  der  natQrlich  dies«  iwoite  Kammer 
passiren  mnse,  aus.  FOr  Dreileiteranlagen  sind  je  awei  Sicherungen 
ln  der  Weise  combiniri,  dase  man  die  au  sirhenide  lojitung  durch 
einfaches  Umlegen  de«  Sicherungspaaree  sofort  an  die  andere 
Hüfte  des  Syetecns  anaciiliessen  kann.  Die  Fabrikation  der  neuen 
Sicherungen  liegt  in  den  iltnden  der  Firma  Carl  Borg  in  Leiptig. 
(R.  T.  Z.  Heft  18,  8.  .m>  b. 

We  New^Yerker  elektrischea  CRStralea,  weldte  von  Anfang  an 
nur  mit  Gleichstrom  arbeiteten,  baboo  apiter,  als  das  Versorgnngs- 
gebiet  erweitert  worden  mosate,  anm  Thell  ein  gcmiechlee  System 
eingefohrt,  indem  in  awei  Unteratstionen  Drebstrom-Umformer  aur 
Vetworgung  der  entlegensten  Stadttheile  aofgeetellt  wurden  Auch 
aur  Verbindung  der  Centralen  nnter  einander  wurden  awei  Dreh* 
atrom-rmformer  mit  Transformatoren  aufgeatollt,  eo  dass  sie  sich 
oaler  Banntiag  bokv  Hpsnnnng  for  die  Uebertragung  gegenseitig 
nosheUeo  koane».  ln  daoi  Jsknskportebt  der  New-Yorksr  Edison- 
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<.Te»c)l8ch«fl  wird  oun  Ohcr  opue  Pläne  fOr  die  tlinfOhruDg  eioce 
ireiniachten  Betriebe«  berichtet,  die  eiu  dem  BedQrfDiM  bereue  ent' 
etenden  no'd.  die  Ceotrmlen  oech  einem  einheitlichen  Plano  im 
groaeen  Style  omiohanen.  Nachdem  drei  Beamte  der  Gcaellechaft 
.eine  Studicnreieo  nach  Europa  gemacht  haben,  um  europaUcbe 
Anlagen  cu  bealchtigen,  hat  man  aich  fSr  di«  Krhannng  einer 
gnweD  I>ampf'Dreh(>trr>mcentrale,  welche  bei  rollem  Ausbau 
1501)00  PS.  normal  v225000  PA.  maximal)  besiUen  «oll,  oatechieden. 
Der  hocbgea|)annle  Drehatrom  (6600  Voll  verkettete  Spannong}  ooll 
aber  nur  xur  U«l>ertraitnng  noch  UnUiratalionen  ttcnntxt  worden, 
von  denen  der  fOr  die  eigentliche  Siromvertheilung  beatimmte 
Oleichatrom  aua  Drehstroin  ■ GIcidtatrom  • Umfunuern  entnommen 
wird.  Die  roll  tuegebaatc  Anlage  soll  bia  1906  fertig  aein,  and 
xwor  ftoUen  cwei  MaMrbinetuiätze  tu  Je  3000  PS-,  14  xii  j«  6ÜOO  PS. 
aafgostellt  werden  Die  grosseren  liefern  nur  Drehetrom,  die  kleineren 
dagegen  «ind  aoseer  mit  Drehatrum-  aoeh  mit  (ileichelrommafirbinen 
auegertlstet,  nm  benachbarte  Gebiete  direct  tu  versorgen.  Die  allen 
r>ainpfceutraten  sollen  aU  solche  Inwlehen  bleilwn,  ebi.‘r  nur  ntwh 
im  Winter  wahrend  einer  Schicht  in  Betrieb  genommen  werden 
Du  Project  beansprucht  uiiocr  iDtcrosMo  um  so  mehr,  al»  es  sin  dan 
KrgebniM  einer  pfn>««en  europäischen  .Studienreise  erscheint  (E.T.Z. 
Heft  18.  6.  SIS.}  b 


Neue  I’aU'iil«'. 

Patentanmeldungen. 


24.  A 608.5.  Regenerativ  • Gasofen.  ActiongcseUHcbaft  fOr 
Glasindustrie  vorm.  Friedr.  Stomena,  Dresden.  14/11  98. 

96.  D.  9064,  Vorrichtung  tur  Entfernung  der  ZQndpille  aue 
dem  Flamtnenbereiehe.  A.  Martini,  Berlin,  I.elpsigerstr.  81. 
lS/8  97. 

— K.  16661.  Acetylen  • Kotwlckler  mit  Abmessung  von 
Wassier-  ond  Carbidiuengen.  J.  Komdorfer,  Homburg  Altstadt, 
Spe«n«ort  16.  2/b  98. 

— N.  4648.  Mcbrwcghebn  fOr  Acetylen-Entwickler.  Adam 
Neher  nnd  Midi.  Und,  Mannheim  Neckarau,  ächulslj’.  37Sb. 
99/19  98. 

— W.  14490.  Vorrii-hlnng  xutn  HeilbstaQndeo  von  QlOhlicht- 
brennern.  Job.  Fr.  Wallmann  & Oo.,  Hiumenstr.  74,  und 
J.  Herthuld,  Gneisenauatr.  87,  Berlin.  10/10  96. 

W 14694.  Vorfahren  lum  Reinigen  von  Acetylen. 
Dr.  P.  Wolff,  Berlin,  Stdiifflwuerdamm  95.  19/19  98. 

42.  D 96.54.  Druckmesser  sur  Anteig«  de«  mittleren  Drucke«  l«i 
Explosionsmotoren.  A.  Duflua,  Viiry-en- Artois,  l'sa  de 
Calok;  Vertr. : Hugo  Pataky  und  W Patsky.  Berlin,  t,inson- 
stnuse  26.  D3  99. 

46.  J.  4856  Antrlebsvorrichtnng  (Qr  den  Steuerhahn  von 
Goskraftp  oder  andoron  Maschitien.  Ch.  M.  Juhneon,  Umdon; 
Vertr.:  Dr.  R.  Wirtb , Frankfurt  a/‘M.,  und  W.  Dame,  Berlin, 
UiiseoMtr  14  S/H  9H 

85.  E.  17117.  AbortspOleinrichlang;  Zuaatt  t.  Pat.  94810. 
D.  Th.  Keniiey,  North  Plalnflcld,  V.  8t.  A. ; Vertr.:  J.  P Schmidt, 
Berlin.  Charitdstr  6.  6/10  98. 

L.  12789.  Wassorleitongehahn.  Wiib.  laioge,  BcHio, 
äteinmetsatr.  87.  99/12  98. 


4.  G.  13748.  Lampe  o aufsatt  mit  Zugr^telung.  A Z.Germaina 
London,  37  Curvitor  l^reet;  Vertr  ' A.  Baormann,  Berlin,  Karl- 
Strasse  40.  19/9  9ti 

96.  F.  11469.  I^ofQlIvornchtung  für  A eety  I e n - Ent  wick  ler; 
Zus.  L I^t.  96990  Frant  Fikentacher,  Zwickau  i/S.,  Reiclien- 
bacheiwiT.  33.  9/1  99 

8f>  P.  10343.  Waasermisch  ■ A pparat.  fl.  Platt,  Mnachen. 
Rumfordstr.  30  21/1  99 

Zurücknahme  von  Patenuuiinelduii^cn. 

2ß.  A.  6050.  Vorrichtung  xur  Regelung  des  Oasabflusee«  bei  Ace- 
tylen-EntvHcklem.  9/8  99. 

85.  W.  14686.  AbortopQlvuiricbtang.  6/3  99. 


Pateiuvcrsagung. 

Kliuut«; 

85.  8c1l  12314.  Miscbfaaliii  fUr  Bade-  und  andere  Zwecke.  8/4  97. 

Paientertheilungen. 

4.  104744.  Zündvorrichtung  fQr  Fabrradleternen. 
A.  Mcimd.  Wurxen,  Bleiche  7.  Vom  2611  td  ab.  M.  16077. 

— 104868  htromfabrung  bei  elektrischen  ZOndvorrich- 
t n ngen  an  Lam|)«ii  fOr  ßhasige  ßrcnnstolfe.  Rcform-Petroleuin- 
beleuclitUDg,  U.  m.  b-  H , Berlin,  Taubeustr.  36.  Vom  25/12 

97  ab.  R.  19  318 

10.  UHHG4.  Verfaliren  der  Vercoknng  mit  <iewinnung  der 
Nobenproducte.  Firma  Frant  Brunck,  Dortmund,  Vom  8/7  98 
ab.  B.  22969. 

26.  10(751.  Carbid-Zerkletnerungsvorrichtung  an  Ace- 
tylen Emwicklem.  A.  84billcd,  Paris;  Vertr  : Dr.  W.  Haust- 
kneebt  und  V.  Fels,  Berlin,  J’otsdamerstr.  I12b.  Vom  23/3 

98  ab.  8.  11231. 

— 104790.  Acetylen-Entwickler  mit  Lorbungevorriebtung 
fOr  die  Carbidpatronen.  M 8tnk(i«ch  und  F.  Bcbmid,  Wien; 
Vertr.:  Ed.  Franke,  Berlin,  Lniseostr.  31.  Vom  26/4  96  ab. 
6t.  5467. 

— 104  791.  Gaahahn  tum  wechiielaeiUgen  ADsdnclen  der  Han pt- 
nnd  Zflnddiimtne  ffir  Internen  mit  zwei  oder  mehreren  Brennern 
A.  Streubcl,  Hamburg,  Lehmweg  43.  Vom  12/11  98  ub.  8t.  5723. 

— 104792.  Acetylen  ' Fnt  wlck  ler  mit  Umateuernng  des 
W'asaenudiiase»«.  F.  A.  Spangenberg,  Grose-Balso.  Vom  90/12 
98  ah.  6 13027. 

— 104634.  Verfahren  tur  Verstärkung  des  Kopfes  von  GlOh- 
kflrpern-  G.  Kohl.  Wien.  Bennopl.  8.-  Vertr.:  Car)  Pie|*er, 
11.  Springniaon  und  Tli.  8tort,  Borlin,  llindcrsinatr.  3.  Vom 
6/1  98  ab.  K.  16729. 

— KM836.  Hydrsiiiiacher  Gasdrnckregler.  C.  Hofmano, 
Bretilau,  Kiosterstr.  66.  V<»in  7/8  98  ab.  H.  20766. 

46.  104703.  Isolirung  des  ZQndstiftes  fUr  EOploei on e- K ref t- 
maechinon.  K.  Boech,  KiuUgari.  Vom  7/7  98  ab.  B.  32969. 

— 104704.  Kegelungavorricbtung  fQr  Exploeione  • Kraft- 
maschinen. A.  Bauer,  Donauw<'>rLb.  Vom  9/8 ab.  B.23177. 

— 101770.  Im  Viertakt  arl>citende  Explosion«  - Kraft- 
maschine. B.  Loutxky,  Borlin,  Frantilaisebe  8traB«o  49.  Vom 
22/10  98  ab.  L 19636. 

— 10(9(19.  Gnsdruckregler.  A.  Niel,  geh.  Janiot,  Paris, 
14  roe  Vineuee;  Vertr.:  A Ruhrbarb,  M.  Meyer  n.  W'.  lUnde 
Waid,  Erfurt  Vom  18/10  98  ab.  N.  4677. 

Aeiiderungen  m der  Person  des  Inheil>ers. 

26.  72816.  Entfernung  der  iui  Wussergus  lieAudlichen  gasformicen 
Eisenrerbindung  (Eiaenkoblenoyyd).  8oci6t6  Internationale  du 
gaz  d'ean  brevots  Btracbe,  Soci^i^  Anonyme,  BrQaset.  Vertr 
A.  Buermann,  Borlin,  Karlstr.  40. 

Pillen  te  rlöst:  f i u iig  en 
4.  95056.  Allseitig  pendelnder  Licbihaltcr. 

46.  95381.  Kegullrvorriclitung  fUr  Ex|ilo«iunamiiacbiueo.  — 99043. 
Hlrasseabahnwageo-Oasmuacbino  mit  ExpansionaeyUnder  and 
Exploolonscy  linder. 

85.  94964.  Filter. 


üehninchMuiustrr. 


Klasse; 


Eintragungen. 


4.  116C83.  Elektrisch«  AnsQudevorrlchtuiig,  bei  der  B«niin- 
däiiipfe  vor  einetu  Dochlrohr  durch  einen  bei  Bewegung  der 
Benzinbehäitent  entatebenden  eieklnscbcn  Strom  enunndet 
wertlen.  J.  W.  Friede,  Berlin,  Prinzenstr.  41.  4/7  98.  F.  4820. 

— 116753.  Petroleumlampe  mit  bochbebl^irein  Cylinder- 
träger  und  mit  festem  Srliirmlräger.  Keppener  Metallwsaren- 
Kahrik  Emil  Friedrich  Blecknmnn,  Reppeu  98/4  99.  K.  6786. 

— 115936  Cy 1 1 nder au f aälxe  und  lliaker  von  Aluminium 
mit  Schotzpletle.  Kr.  IMrocl,  BiTlio,  Luisenufer  8.  18/4  99. 
D.  4349. 

— 115968.  Ira  Grundrisa  T-fOnoig  gestalteter,  fester  TragbUgel 
für  Signal-  und  andere  Laternen.  G.  Knodt,  Frankfurt  a/M  - 
Bockenhelra.  8/5  99.  K 1042N. 

— 115962.  Hängende  I.emp«  mit  io  zwei  ningekebrien  lagen 
aobringbareni  Hcftector  und  auf  und  ab  i’ersteilb«r«fn  K«lU«ctar* 
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KlAMe: 


KImM»: 


trAfrer.  R Frinler,  Inbnber  Kngel  A Heegewftldt,  Berlio.  4/5  V9. 
F.  5744. 

— 11506A.  FMMantr  fOr  Deckenlstnpenglocken  mit  swei 

thrilifmn  Trnitrinjt,  Molftoo  horitoDtal  divhbar  Bind. 

U.  l'‘ri«t«r,  lohabi'r  Kng«)  A Ilv(>irew»ldt,  Uoriio.  4/5  99.  F.  5746, 

— tlöiiHS  FOllvorrichtaiJR  (dr  I<«mpeD,  ixwtebeod  lus 
einem  geiichUtsien  Rohr  mit  FdllOffnanK.  welches  mit  dem 
«inireechrviiliten  Hrennvr  nii>>xiebb«r  ist  tind  in  der  bOcheien 
and  Uefeten  HtelltinK  durch  HtiRe  gehHlieo  wird.  Otto  Geist, 
Rerlin,  Möckernstr.  9ä.  9/3  W.  G.  6«7I. 

10.  115983.  ROhrenfOnnige  rhnnil>oidlBche  Cok aof e n w snd - 
■ leine,  dadurch  Rekennteichnet,  dass  die  Hreite  der  Steine 
mit  dem  Heiakanal  suRammen  die  WandstArke  bitdei,  die  Heis- 
kanklo  keine  SioufuRen  haben  und  durch  Veriiindunjt  mit 
Feder  und  Nulh  in  den  HoriaoutaifuRen  gegen  OaMlurch- 
dringaogen  K^^bfltct  aiod.  t)r.  C Otto  A Gimp-,  0.  tu.  h H., 
Dahlitausen  a/Ruhr  21/4  99.  O.  1527. 

2(>.  115470.  A cetvl  e Dg  as  • Kn  t wi  c k 1er  mit  Ticlfacber  Kin* 
tbeilnng  der  Carhidbebalter  und  auf  daa  Abiagsrobr  aafgceetsteni 
Reiniger  Job  KolsImveD  und  Joh.  Auer,  Muibeim  a,'Kbeio. 
4/4  W B-  6t,-95. 

— liDtbMi  Aeetrlen  Lampe,  mit  drehbarem,  aua  mehreren 
Kammern  auaammengesetatom  Carbidbehklter,  dessen  Einacl- 
r&ume  je  fOr  airh  som  Zwecke  der  Gasentwickelang  unter  das 
Tn>pfrohr  gebracht  werden  können.  O.  Scharlach,  Nürnberg, 
Scherierlstr  36.  96/8  9K  Sch  *tü09. 

*—  115714  G asanatl  nder  mit  duasigeni  nrenoatoff,  bet  welchem 
der  BronnatoS  durch  ein  beBonderea  Rohr  in  (iaa  anten  ge- 
■cblosscDe  Dochtrohr  hei  Bedarf  geleitet  wird  WUtig  A TrieWI, 
Berlin  11/4  99.  W H487 

115718  Acetylen-Kraeuger  mit  durch  He)>el  bewegter 
Veracblueriklappe  für  den  Curbidbeblfter.  Joe.  GOntert  und 
W.  Krebe,  BOi'kingen  b/Iietlbrono  a/N.  15/4  99.  G.  *1187. 

— 115741.  VorraüinbehAlter  aum  Sj^ei-nen  ron  Verdampfongs- 
Apparaten  (Qr  die  Aufbesserung  von  l.euclitgaa  mit  Ein- 
ricbtQDg  tur  Erhaltung  eines  gleicbmiMiigen  Druckes.  Dr.  I.<ey- 
bold,  lUiuburg,  RitterHtr.  lOS  26/4  99.  L.  6359. 

— 115749.  Hahn  für  (iaasetbstaQoder,  deRcmn  Küken  an 
einem  Kode  der  Biihruog  derart  atigeschri^  int,  dass  die  Boh- 
rung tbwechaelnd  mit  je  awei  von  drei  Kao&lea  des  (lebAuaea 
in  Verbindung  gebracht  werden  kann.  Wilb.  Griium,  Kircb- 
heim  u/T.  3S/4  99.  G.  6233. 

— 115761.  Gaaerteuger  für  Lam]>en  aller  Art,  welcher  von 
allen  Seiten  von  Wasser  umgeWn  ist,  und  dieses  im  fein  ver- 
theilten Zustande  dem  Carbid  aufObrU  V.  R Jirotka,  Nümberg, 
PreiMleralr.  3.  28/4  99.  J.  2569. 

115842.  Acet/lengaa- Apparat  mit  einer  schiefen  Ebene 
ala  TransportvoTTichtung  für  die  l'afbidtrommel.  H.  Taicben- 
l>erger.  Aschersleben.  1/6  99.  T 3026. 

— 115861.  Luftdichte,  gaua  oder  tbeilweise  in  Waas<‘r  lösliche 

Umhüllung  für  Ca I c 1 u mcarbld.  N.  Becker,  Frankfurt  a/M-, 
Fricdl>ergerlaad«tr.  196  28/10  98.  B.  11508. 

~ 115K80.  tkippelter  .Acetjlen-Entwickler  mit  sellMUhätig 
durch  Ueberlaufr<d)re  l*ewirkter  Rinschaltang.  G.  Breviglieri, 
Frankfurt  a/M.,  Scbleuseruttr.  15.  15/4  99.  B.  12573. 

— 11589U.  Acetylengaa-Entwlckler  mit  treppen frrnuig  an- 
gei>n!neteo,  an  einer  gemeinsamen  mit  schrftgen  Schutiblocben 
versehenen  I.AngMchae  befestigten  Carhidscbalen,  deren  Boden 
twecks  leichterer  Reinigung  aua  in  Rosifnnn  angeordneten 
dünnen  HIechslreiten  besteht.  C.  Wagener,  Oatenhellweg  39, 
and  F.  Rchulte,  LürgebrOcksir.  l,  Dortmood.  29/4  99.  WV  8498. 

— 116010.  Aeetylengaa.Lainpe  mit  im  Entwicklerr>beitbeil 
altgeordnetem  Muttergewinde  sur  Befestigung  des  Untertheils 
miUela  eines  Oewiudeatutaena.  Metallwaareufabrik  »Velo«, 
Grob.  H.,  r*rea«len  Lobtau  18/4  99.  M 8353. 

— 116019.  ri  tr  aasen  late  r nen  - Doppelbre  n D er , bei  dem 
im  Körper  der  dorciii  eine  Konusschranbi*  reguhrte  Gaasuflnas 
tu  de»  ZOndllaimuen  durch  eine  enge  Oefioung  ge«cbiebt, 
welche  twei  versvtal  zu  einHnder  angeordoele  Durchlasakanlle 
verbindet.  A Reinhard,  Hamburg,  B.  d.  HObnerpoeten  23 
19/4  99.  R 6746. 

— 116023.  Fahrltarer  A cety  le  n gas  - A pparaL  A.  Bocklob, 
n^M-hum,  Altmarkt.  22/4  99.  B.  12602. 

— 116037.  VnrrichtuQg  an  Gaalalernen  o.  dergl.  tum  aelbet- 
thAtigen  Abflperreo  und  Freit/elieD  rlea  Guastmina,  gekenn- 
zeichnet durch  ein  ln  einen  BebAller  mit  FlUsaigkeit  ein- 
tauchendes.  Ober  da»  iiaazufübruogsrohr  gcstfllptea,  mit  einem 
Schwimmer  verliundenes  Ruhr.  W.  Frenz  und  W.  H.  A.  diererta, 
Hamburg,  Schulweg  2/5  99.  F.  5739. 

:14.  1157UU.  Oaekocher  mit  direct  unterbaii)  der  Flammen 
liegendem  W'asaerix’haltcr,  welcher  mit  AusscbnUlen  versehen 
i»(,  worin  die  Brenner  stehen.  II.  Kikow  A Co  , Uerlia. 
23/3  1»9.  K.  10218. 

46.  116U24.  Zündvorrichtung  an  Kxjdusionsmascbinen  mit 
je  einem  \on  der  Schwungmdwelle  aua  eineraeica  auf  die 
ZQrolvorriclilung,  andereraeltH  auf  den  Funkeneneuger  ein- 
wirkenden  federnden  .Schubatangengetriebe.  K.  Boscli,  .'Stuttgart, 
Kanzlcistr.  22.  22/4  L*9.  B 12616. 

85.  115678.  8 i ph o n E i D richta ng  für  Füllnpparmie  mit  ver- 
brellcrtein,  k<<ll>enartigem  Rand  lier  Glocke  Lndw.  Valentin, 
Frankfurt  a/M.,  llochstr.  48.  3/5  99.  V.  1974. 


— 116702.  ZeratAuber,  bestebend  aus  konischer,  oben  mit 

scharfkantiger  t.teffnung  und  unten  am  gewölbten  Boden  mit 
veitlicher  Zuführung  versebeuer  Düse.  G.  Befeldt,  SchOneberg 
Gotlienatr  99  R.  12449. 

— 115725.  CioeetapQlkaaten  mit  Hoberauaflusarohr,  dcMspu 
Füllung  miuola  eines  in  den  lAngeren  Heberwchenkel  münden- 
den Rohres  durch  Druckwaaser  bewirkt  wird.  Kob.  Brocke, 
Aachen.  Friedenstr.  17.  20/4  99  B.  12C04. 

— U5T76.  Selbstdichtender  Sobnellverhinder  für  llAhne  u.  dgl. 
mit  in  Kuthen  der  .\nachlaaaflauBcbe  «inachnsppenden  Haken. 
Amiaturen-Manufactar  »W'eaifaÜa«,  Q.  m.  b.  H.,  Gelaenkiirben. 
4/5  99.  A.  3383. 

— 115777  Selbetdichtender  Bchnellverhlnder  mit  Anachraub 
kapeein  für  Hähne  u.  dgl.  ArmatnreD-Manufactur  »Weetlalka«, 
O m b.  H.,  Gelsenkirehen.  4/5  99.  A 3SK4. 

— 115797.  BelbaühAiige  N aebf  1 uaa vor r ic b tu n g an  8pül- 
autoiiiaten  für  Maaseuclosela,  gekennzeichnet  durch  ein  weiiM 
unter  einer  Glocke  als  Holier  wirkendes  Ueljerfallrohr  und  eia 
engeres  Helmrohr,  beide  in  Veriiiudung  mit  einem  unteren 
Samiiielkaalen.  J.  K.  Dorfmeiater,  Freibarg  l/B.  18<2  99.  D.  4222. 


AuszDpc  aus  den  Patentsdiriften. 

KIam#  4.  Belenrhtsat,  avsaer  elrktrlarher  ud  Gaabeleaehtuf. 

No.  W0H9  vnni  28  «»ctolier  1897  C.  Hporrong  in  Stock- 
holm. Doehtpntzer.  • — Dieser  Ibjcblputzer  be«i«ht  aua  einer 
geschärften  Platte  o.  Ober  welcher  swei  mit  über  die  Bchneidc  der 


n«.  800  Ff«.  30t. 


Platte  a hervorragenden , nach  unten  gerichteten  hakenförmigen 
Enden  b versehene,  federnde  Blechatroifen  gegen  cinandor  zu 
sammengebunden  aiml. 

No.  99252  vom  3a  April  1697  J.  gpiel  in  Berlin.  Glüb- 
iiebt-Doehtbrenner  mit  veraebiebbarem  äusseren  Dochtrohr.— 
IHis  äussere  Dochlrohr  o oder  ein  am  obei/en 
Ende  desselben  angeordneter  King  5 ist  gegen 
die  entsprccbeiKl  weit  eingesogene  iuseere  Rrenner- 
kappe  c rerachlebbar  eingerichtet,  um  eine  innige 
Mischung  <Ira  vcnlampften  Urennatoffes  mit  der 
zwiachen  dem  Ringe  5 und  der  Kappe  e zu- 
gefUbrten  Luft  borbeisaführen. 

Ko.  99336  vom  18.  März  1897.  Frau  .tgues 
Albrecht  in  Berlin  und  H.  F.hrenbaelter  in 
Berlin,  Brenner  für  OlflhlichtlamjHsn.  — Die 
iHÜden,  die  Dochlflamro**  mugehenden,  aiebwrtig 
durchlocbten  Hülsen  rind  mit  Ein-  Ih*zw.  Aoa- 
bit?gongen  e l>saw.  t verwehen,  deren  innere  «inen 
mit  der  Spitze  nach  unten  gekehrten  Loft 
verthoilungwkegid  g trägt,  um  eine  bessere  Ver. 
gasung  der  Bronnetofftheil- 
cben  und  eine  innigere 
Mischung  ilor»ell>en  mit 
Luft  zu  erzielen. 

No.  99377  vom  24.  Ang 
1897.  C.GOotherin  Firma 
Günther  A Wambold  in 
Stettin  Zweitheiligea 
Zuggiaa.  — Bei  diesem 
Cylinder,  de«B«Q  Unteithetl 

aus  länglichen  GlaakOr^icrn  zuaammengesetil  isL  besitzen  die  Glas- 
körper zum  Theil  runden,  tum  Tbeil  rechteckigen  Qoetwhnitt,  utn 
die  Haltbarkeit  des  t'yliaders  tu  erliOhen  und  eine  Itesaere  IJcbt- 
wirkung  zu  enielcD 


II  eine  bessere  Ver. 

o 


Fi«.  SM 


Hz  >8 


Klasse  26.  Ca»berc«taBg  und  -Bclcnrhtwag. 

No.  100139  vom  17.  Februar  1898.  J.  Sartig  io  Kassel. 
Herstellung  von  leicht  gleitendem  Calciumcarbid.  — Um  da« 
Herauaglciton  des  Calciomcarbida  aus  dor  AuaflawaOffauug  des 
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No.  26. 

>4.  Jut  im 
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BMchlckungsbcbaltora  eio««  Aoelylen  - Batwickicn  sii  erleichteni, 
Wirt]  «lern  Curiiid  ein«  xo  der  OrO»i«  dee  NeicaagswinkeU  der  Gleit« 
fliehe  der  betreffentleo  Oeffnuag  im  omgekobrten  VerhiltauBe 
stebeDde  Meng«  TnIcudi,  Lycopodium  oder  einer  anderen  g^on 
WiLgMer  und  Acetylen  uneinpflndürhen  Subetatu  beigemischt. 

No.  100289  rom  24.  September  1897.  E.  Plloua,  G.  Otter- 
mnnn,  R.  Kenbeim  tind  A.  Micbnelipt  io  Wien.  Verfehroo 
sur  Reinigung  und  Carbnriruog  von  Oae  aus  Abfalletoflen. 
Die  Carbuhrung  unt)  Reinigung  des  Gaaew  g«»*(cbicl>t  v«rmittelst 
eines  OomiKbes  voD  C'nidiimcarbid  mit  krytttullwaaserbaUigen  Salten, 
TortbeilbaH  AlkHlicarbonaten,  numontlich  Krystallsodii. 

Ibte  Kry«ta))wiiM«r  dea  Salies  bewirkt  «ine  fH^bnells  and  rcii-h- 
licbe  Zersetzung  des  Carbidt».  Die  Entwickelung  dee  Acetyleua 
wird  somit  onabbilngig  tod  der  Menge  des  iu  dem  Oase  ont- 
baltenen  Waaserdamples  bescbleunigt.  Der  durch  ZerseUong  dee 
Calciamcarbide  «ntetAndeoe  Aetxkalk  wirkt  auf  dos  Gas  gleich- 
seitig  ln  bekannter  Weise  reinigend,  namentlicb  durch  KntslebUBg 
Ton  KohJensIlaro 

No.  99  763  Tom  17.  December  1897.  Compagnie  f ran^aise 
de  l'Acötyline  dissoas  in  Paris  Vorfabreu  zum  Aufbalten 
▼ on  ßxploaionen  in  tiaaleitungeo.  — Bei  diesem  Verfahren 
wird  der  durch  dis  Explosioo  bervorgobracht«  Ueberdrudt  benutzt, 
um  ein  in  den  wettereu,  Ton  der  Explosion  noch  aurückeulegenden 
Weg  singeMchalteles  Absebluasorgan  za  betbatigen  Zu  diesem 
Zweck  iat  eia  ataubfnTtniges  oder  pArbsee  Material  Q in  die  Leitung 
eingeschaltet  [Pig.  806}.  Das  Gaa  wird,  nachdem  es  durch  das 
porAse  Material  Q bindurebgegangen  ist,  auf  einem  gewnndeoen 
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Wege  durch  die  kleinen  Zwieclicnrftamo  zwiM-boo  den  Teraehiedenen 
Rohren  cirnilireo  ond  srblieeelicli  zu  den  Durebbohrangen  «r  ge- 
langen. Wenn  die  Explosion  in  der  Ricbtting  cl«s  Pfeiles  aiikommt, 
so  bat  der  Drork,  welchen  dieselbe  herrorrnft,  tu  allererst  die  WD- 
kang,  dass  die  Blelle  A A des  inneren  Rohres  sich  auf  die  Wan- 
dung CC  auflogt,  so  das«,  wenn  die  Kxplosioa  in  ihrem  weiteren 
Vordringen  in  den  Zwiachenraui»  twi«cl>«n  dem  Rohre  A Ä nod 
dem  Hobre  CC  oder  zwischen  dem  Rohre  CC  und  der  Wandung 
E B golaogt,  dieselbe  den  Weg  versperrt  findet ; wo  wird  Ktmit  auf- 
gehalten.  Die  Rolle  dee  porOeen  Materials  Q besteht  darin,  im 
Augenblick  der  Explosion  dem  Durchgang  der  Gaeo  einen  heftigen 
Widerstand  eotgegenzusetsen,  nnd  dies  hat  den  Erfolg,  wahrend 
einer  bestimmten  Zeit  einen  erhdblen  l>mck  an  der  Btelle  A A ta 
erhallen.  I>cDSelben  Zweck  kann  man  auf  folgeude  Welse  erreichen 
(Kig.  806):  Ein  von  auiwen  mit  Gewinde  Teraeliener  Cylinder  wird 
in  dos  Rohr  BE  eingefohrt,  gegen  desaeo  innere  Wandung  er  sich 
mit  der  Kante  dea  Gewinde«  sniegt.  I>er  hohle  Raum  xwlacben 
den  Gewinden  bildet  auf  dieee  Weise  etnen  echranbenfOrmigen 
Gang  TOD  groeser  iJlnge  Die  Mitte  des  Cylinders  A ist  aosgebOhlt 
niid  enthalt  an  seinem  nnteren  Thelle  einen  cyModriechen  Kolben  P, 
der  genau  eingepasat  Ist.  Unter  normalen  Verbaltniseen  kann  das 
Gas  frei  in  dem  schraubenfonnigen  Gange,  welcher  durch  das  Qe- 
wiade  gebildet  ist,  drculiren  and  gelangt  eo  in  den  Raum,  welcher 
den  Cylinder  A tou  dem  VerscblasHetOck  B trennt,  und  auch  In 
die  centrale  Durchbohrung  H.  Wird  eher  eine  Exploeion  statt- 
flndcD  ond  dieselbe  sich  in  der  Richtung  dee  Pfeiles  fortpflaoaen, 
eo  gelangt  dieselbe  ober  den  Kolben  bevor  sie  die  Zeit  haben 
wird,  aich  in  der  ganzen  Länge  des  schraubenförmigen  Ganges 
fortaopflBDseD.  Der  Kolben  P wird  dann  durch  den  Drnek  nach 
unten  getrieben,  sich  in  der  Höhlung  V ainkcilen  und  eo  die 
Dorebbohrung  H abeehlieesen.  Wenn  dann  die  Explosion  am 


ausBervten  Ende  des  Gewindes  nnten  anlangt,  so  wird  sie  keinen 
Ausgang  floden  und  auf  diese  Weise  aufgehaJten. 

Klasse  U.  Uetsaag. 

N«.  160191  vom  16.  8eptemb«^r  1897.  ff.  B-  Flyge  in  Ko|t«n- 
hagen.  Vorriebtung  xur  gegenseitigen  Deei  o f I u ssn  ng  des 
Wasser-  and  UassofluMM««  fQr  fhulo-  und  Ibnlivh«  Oefco. — 
Durch  die  Aoordnaog  eiucs  den  Gessufluss  regelnden,  mit  einer 
durch  eine  Spiralfeder  / beeinflawtlco  Membran  d verbniidsnsn 
QaavenlUs  D in  einem  das  Goazuflaserobr  B aofnebmenden  Ge- 
häuse C wird  bewirkt,  dass  der  Gassulluiw  zum  Gashahn  F mir 
dann  erfolgen  kuno,  wenn  Wasser  durch  den  Rohrkörper  A beiw. 
den  Wasserhahn  c läuft  und  w>niit  durcli  Druck  gegen  die  Mi*ralirari 


das  Ventil  öffnet,  jedoch  uofhört,  sobald  die  WaaserxufQhruug  unter' 
broehen  wird,  selbst  wenn  die  Halme  fortgeseUt  offen  blriben. 
Die  Gefahr  einer  Anbeitang  dea  Badeofens  ohne  Waasersuleitung 
ist  liierdiircb  vermieden. 

Ferner  sind  die  zum  gleicbxeitigen  Oeffnen  und  Schlieeimn  des 
Gas-  und  Waaserhnbnee  dienenden,  mit  einander  in  Eingriff  stehen- 
den Zahnbogen  L und  B mit  einem  Knopf  r besw.  Finger  u vor- 
eeheo,  welche  abwechselnd  einen  Arm  t dee  Zöndrohre«  t derart 
bewegen,  dass  beim  Oeffnen  der  beiden  Hahne  das  Ztindrobr  vor 
die  Brenner  gedroht  und  hefm  Scblleeson  der  Hahne  wieder  auroek- 
gedrobt  wird,  ohne  daas  der  Gaszuflustt  zum  ZDodrobr  unterbrochen 
wird,  wahrend  dnreh  Eiostellen  eine#  mit  dem  ZOndrohrhabn  i 
▼erbnndeoen  Armee  P in  den  EinechniCt  z dee  Zahnbogeo«  B die 
Flamme  dee  ZQndrohrce  gelöacht  wird.  In  Irlxteror  .Stellung  ist  die 
ganze  Anordnung  abgeechloescn. 

N'o.  98726  vom  4 Mai  1897.  A.  Banck  in  Hiclefeld.  Vor- 
richtung zum  Regeln  des  Gaszuflusses  am  Gasplatt- 
ofen. — Der  Handgriff  c de«  Ulier  den  Brenner  gestellten  PlaU 
elsens  ilrQckt  aut  oirie  der  treppenartigen  Abstufungen  eines 


Helmls /.  wodurch  der  Gasliaim  ff  mehr  raicr  weniger  geöffnet 
wird,  wahrend  heim  Abncbmen  dee  Platteisen«  ein  Gegengewicht  A 
den  Gashahn  echlieset,  olvr  auch  Uieilweise  oder  gan«  offen  laset, 
je  naebdent  eine  mit  treppenförmigeD  Aiieauen  versehene,  an  dem 
Hebel  / drehbar  befeetigte  Platte  A eingeetellt  wird. 
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KU»m>  42.  iR&trum^Htf. 

No  93193  vnm  20  Jaoi  1897.  M.  Arndt  in  Aach*n.  Span- 
nt] n ■{•  in  r f<lr  Giutiv  >-  OitiHCtr  Spiinniinin>mp:<)>rr  aqb 

»ioer  Waage  4T,  an  der  xvrei  commtmictrende  F!UBBigkciliil>ehAlicr  d 
and  t anspordnet  i>ind.  Der  Be- 
bilitcr  e Bteht  durch  eine  Opffnunit  • 
mit  der  Atinoepbarr,  der  ItcbAlter  d 
dagegen  durch  ein  Kobrg  mit  dem 
Kaum  in  VeHiinduna,  io  dem  die 
GaMtpannuDg  gemeMen  werden  aol). 
Wenn  nnn  in  KoI};ü  einer  Span 
iiuDgaAnderiing  den  Gaaea  di«  8)>err- 
Hda'igkeit  k in  dem  ItcbAiterd  eteigt 
oder  sinkt  und  dementepreebend  in 
dem  hrliAller  e sinkt  mier  »toigt, 
so  wird  die  Waage  auseebiagen  and 
der  Zeiger  c die 
HpaDDungaiif  der 
Scala  i anxeigen 
An  oder  neben 
«len  Bebllltem  d 
und  e können 
Sralcn  n and  m 
tur  ('«introle  de« 

Zeigeniufechlsget* 

*•'  angeortlnet  sein. 

Ko.  91M17  irnn»  16.  Februar  1K*S.  M.  Arndt 
in  Aachen.  Hydraulische  Qaspompe.  — 

Die  1‘umpe  ist  mit  KlUtMtigkcitsTentilvo  ^ uml  T 
vergehen,  welche  je  ein  Standrohr  n unti  i he- 
mtxen.  Heide  Ventile  sind  mit  einer  .SperrtiUssiK- 
keit  i».  R.  Quecksilber)  derart  gelullt,  daiia,  wenn 
die  FörderflOssigkeit  c in  ihrem  mit  den  Ventilen 
verbundenen  BebAlter  sinkt,  Gss  durch  dss  Stsnd- 
rohr  e doe  Ventib<  6’  angCMsngt  wird.  Das  An- 
aaugen  von  Gas  durch  das  Ventil  T wini  hier-  ^ts-  si2. 
bei  durch  die  in  seinem  Stnndrohr  1 anfsteigende 
FI(lsiügkeit«sAule  verhindert.  I^uigekebri  wini  Wim  Steigen  der 
FOrdorflflssigkeit  c eine  im  Hlandrohr  t des  Ventils  N sufsteigeode 
FlQasigkelt^Auke  den  ROcktritt  des  angesuiigtcn  Gssee  versperren, 
dieses  slso  jetst  durch  Kohr  g,  Stsndrohr  (,  V'entil  T und  Rohr  e 
Neinem  Bestimmungeort  sngefobrt  werden. 

KiasM  4<l.  Laft«  aad  fiasBaaehlaea,  Peder> 
(■ewlclits>Triehwerke. 

No.  100491  vom  81.  Deceinber  1897.  H.  A.  Rerthean  in 
Stockhulm  Vorrichtnng  tum  Anlassen  von  Explosiona- 
inascbinen.  — Die  daa  AuBlassventil  n in  der  einen  Hewegnngs* 
richtnng  mittels  des  Nockens  e bethatigende  Stange  d kann  von 


Hand  no  gMireht  werdoo,  dasa  eowobl  ein  Arm  m der  Stange  d daa 
AaalASHveDtil  aurb  bei  der  entgegengi^seUten  Beweguogsnehtung 
öfFnet,  flis  such  ein  Ansatt  j Her  Stange  d ein  Ventil  c betbAtigt, 
welches  tu  oioeta  Drucklnfl-  Wtw.  DrackgaabebAiter  fahrt,  am 


während  des  Aolaaseni  die  Vtertaclaiasdiine  in  eine  Zweitact- 
maachine  umtuwandeln. 

No.  99617  vom  9.  October  1897. 
B.  J.  X.  G ossel l n in  Paria.  Zwei- 
takt- Kaplosionsmaechioe  mit 
twei  steuernden  Kolben.  — Der  Arbeita- 
kollien  a slenort  dio  KanAle  m und  n, 
welche  den  Cylindenuantel  mit  dem 
ArWdtsmura  der  Maschine  beiw.  mit 
dem  Aaspuff  verbinden.  Per  kleinert» 
Kollten  p legt  die  EiostrOmOffoung  d 
in  der  taseeraten  Kolbenslellung  frei, 
durch  welche  in  Folge  des  im  Arbeite- 
raum der  Maachine  herrschenden  Unt«r- 
«Inickes  Ciomiech  in  den  Cylioder  strömt 
No.  99  994  vom  25.  MAn  1898. 
O.  Branler  ln  Kllenlmrg.  Verfaliren 
lur  Erniedrigung  der  Tempe- 
ratur (ßr  Maschinen  mit  langeamor 
Verbrennung.  — Preaaloft  and  Br«nn- 


AI«. 

Stoff  werden  in  die  Verbren- 
nungakammer  e so  vingeloitet, 
daea  dem  enUOndeten  Ge- 
misch wahrend  wuner  Ver- 
brennang  und  wahrend  seiner  fortschreiU'oden  Bewegung  in  der 
Richtung  nach  dem  Cylinderinnem  mehr  und  mehr  Luft  tugefOhrt 
wi^l,  um  die  Temperatar  der  bronnenden  tiaae  tu  omiedrigen.  Das 
PresHliiftrohr  c «mUt  eine  Altweigung  dessellteo  f wir>l  an  diesem 
Zwecke  an  der  Verbrennnngskammpr  e so  angebracht,  dass  die 
Mllndung  des  Preesliiftmhres  / tloiu  Cylinderinnem  uAlier  liegt  ale 
die  Mündung  der  BrennstoffleitaQg  d. 


Hä.  sti 


Klasse  85.  Waaaerleltaag  aa4  Kaaallsalloa. 


N<j.  99  29ij  vom  8,  OctoW*r 
|H97.  F.  Bottke  & Qo.,  Actien- 
gpHellacbafl  fOr  Metallindustrie 
in  Berlin.  AbortepOlkasten 
mit  ecbwiminendem  Abechlasa- 
veoUl  L>er  Hpfilkaaten  bat  ein 
ln  der  ScbluessSelluag  durch  da« 
Gewicht  dea  Waseors  festgelegtee 
Ablaufventil  i.  Bei  Anheben  dtw 
AblaolTeoUIps  uod  Entleeren  de« 
Hpaikasiens  ist  das  Ventil  gegen 
vorteitigpn  8chlaa«  (io  Folge  der 
.Saugkraft  de«  Woasen)  durch 
eine  dio  Kogel  { deckende 
Rappe  n gesichert 


Hk.  ai«. 


No.  991B1  vom  17.  Aagntt  1897.  C.  Dörriee  In  Henberg  a/ll. 


Tromm  el  f i Iter.  — Zur  beesoreo  Abdichtung  dee  losen  Filu>r- 


maierials  gegen  die  SeitenwAnde  wird  mi  diese  ein  in  der  Richtung 
des  FIQssigkeitalaufoe  kegelförmig  verlanfender  Ring  c eingeaetat. 


Mt-  tl7. 


N<».  99546  vom  23  December ‘1897.  C.  Koppel  in  Salt- 
wodel.  Schaltvorriehtung  für  Filter.  — An  ^n«*m  mshr- 
ksnimeiigen  Filter  ist  ein  Knodschiebor  in  der  Art  angeordnet, 
dass  je  nach  der  Hteliiing,  die  man  Ihm  gibt,  die  Filter  entweder 
neWn  o«ier  hinter  einander  geschaltet  werden. 
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Persönliches. 

fr«ber  VorkonuBKimc  pertOnUcber  Art  beitchleo  wir  tu  4*n«r  St«!)«  un4 
blli«a  Qwicr«  iiMier  nm  MUt]i«llun<«R ) 

Am  6.  Juni  versUrli  HerrC.  Mnll«r,  l>ireclor  <lcr  8U<.Uisch«n 
(tHAatudaU  in  Thorn,  nti  HertlAhtuung.  Der  V’eretorlwne  bstto 
am  2.  Mai  <!•.  Ja.  Mine  »^(ellung  in  'rhorn  «eit  40  Jahren  Inne;  in 
den  Jahren  1R.*S5— 1851!  liaute  er  unt«‘r  I.eiiung  von  Haumciater 
Kahnell  die  Gaaanatalten  Kiel,  luehoe,  Koirbenberg  i|^B.  und  Tburn. 
I>er  Veraiorhene  gehfirte  tu  den  MilbegrOndora  'lew  Kaltiwhen 
Vereins  von  Gas-  und  WatMierfacliniRnnem,  dem  er  bis  su  aeinum 
Tode  ala  clfrife«  Mitglied  angvhArtv. 


Statistische  and  finiuizielle  Mittheiluiigon. 

Apsaratft.  {Gssversorgang  von  Kolstrap.)  Kin  Antrag 
der  Gascommiaeioa,  die  Landgemeinde  KoUtrup  mH  Gaa  sus  der 
aUdtiarhen  GuanauU  xu  versorgoo,  «u^l«  am  2.  Juni  Seitena  der 
sLAdüflcbon  Coilcgieo  angenommen.  Vm  bat  die  ('uminune  fOr  je<ie 
HtnuMinluieme  Jfthrlk-h  M.  2h  und  fQr  (ias  tarn  Privatgebram'h 
16  Pf.  pro  Cubikmeter  so  sablcn- 

Bitterfeld.  (Gerichtaentscheid.)  Die  Tlidringer  Gu«' 
gesellechaft  xu  Leipxig  klagte  gegen  die  SUdt  üilterfeld  auf  An- 
erkonnnng  de«  ihr  nach  ihrt>r  Meinung  allein  xiiatehenden  Rechts 
der  Beleuchtung  der  Stiasaen  und  PlAUe  der  Stadt  Bitterfeld.  Die 
Klage  wnr<ie  indessen  klirslitdi  vom  f.andgerlcht  Halle  abgevrieien. 

Britz.  (Gaswerke  Brits)  Zur  Krricbiimg  der  GAsansUlt 
ln  Briu  (vgl.  da.  Journ.  Itt99,  No.  20,  S,  lW9,i  hat  die  Firma  Franke 
in  Bremen  eine  Aclieo-GeeelMchitft  unter  dem  Namen  >GaswcTke 
Brlti«  gegrOndet. 

Dttlaburg.  (Gaa-  und  Waaeerwerke.)  Dem  ßetrieltsbcricbt 
pro  18!)7,'9S  i«t  u.  a.  Folgendes  xu  eutnebmeD:  ln  dem  Berichts- 
jaUf©  ist  die  Entwiikclung  der  Gas-  «nd  WaMerwerke  wiotlertiiu 
eine  gflnstige  gewesen ; namentlich  gilt  dies  von  dem  Gaswerke, 
welches  in  Beziehnng  auf  die  Gasabgabe  eine  Zunahme  von  12,5% 
antwoUL,  wAhrtmd  bei  dem  Wasserwerk  nur  eine  solche  von  6,6% 
in  verzeichnen  Ut 

Die  Gesammtgasaltgabe  betrug  4372700  cbm,  gegen  S6H6&40 
cbm  Im  Vorjahre,  d.  b.  eine  Zunahme  von  4H6160  cbm  es  I2ji% 
An  dieser  bedeutenden  Zunahme  dea  Qasverbraoebs  ist  die  immer 
mehr  sich  einbUrgernde  Verwendung  des  Gases  xu  Kraft , Koch- 
uod  Hcizxwet'kon  mH  beinahe  der  Hälfte,  nftmlich  mH  206  783  cbm 
= 42%,  der  Geaammezunabme  hetbeiUgU 

Die  V^heitnng  der  OoiutmmtgnaAbgAbe  auf  die  einzelnen 
Verbrauebaarteo  und  Verlust  ist  folgende 


18S17/&H 


An  Privat«: 

CblB 

•u 

•J. 

fQr  BeleuchtUDgszwfH'ke 

2295925 

52,5 

i- 

8,6 

» Kraflzwccke 

476627 

10,9 

+ 

37,8 

» Koch-  und  Heilzwecke  . . . 

467  883 

10,7 

•f 

25,1 

An  die  Stadt: 

fUr  StrasBenbelcuehtuug  .... 

499134 

11J> 

-t- 

5,8 

» Belenrhtnng  der  stAdt.  Gebäude 

139316 

3.2 

2,7 

1 Heizzweek«  in  stä<)t.  Gebäuden 

9600 

0,2 

— 

14,4 

* Beleuchtung  der  offentl.  Uhren 

9810 

0,2 

-1' 

2.7 

Verlwaucb  in  der  Qnsfabrik  .... 

61 174 

1.4 

+ 

8,0 

Verlost  

413501 

9.4 

-4- 

11,9 

ZiiBammen 

4 372700 

100 

-h 

12.5 

Die  Zahl  der  Gasverbraucher  lietrug  am  Schlüsse  dea  Berichts- 
jahres 2T>57,  gegen  2130  im  Vorjahre,  d.  h.  eine  Zunahme  von 
427  = 20%.  Darunter  befinden  eich  «1711  Verbraucher  ftSr  Be- 
leuclitUQg  (gegen  1462  im  Vorjahre)  and  S'IO  Verbraneber  ftkr  Kraft-, 
Koch-  und  tleizzwecke  (gegen  668  im  Vorjahre).  Bei  den  erateren 
ist  somit  eine  Zunahme  von  249  Verbrauchern  ^ 
letzteren  eine  solche  von  178  ss  26,7%  vorlianden 

Am  ScblusH«  disa  Berichtsjahres  waren  2047  <<asmesser  mit 
34467  Flammen  aufgeMtclIt  (gegen  2231Ganmesa«r  mit  30167  Ptaminen 
Im  Vorjahre);  hiervon  waren  676  sogenannte  nasse  (rasmeaser  mit 
14130  Flammen  und  1971  oogonaoni«  trockene  Gasmesser  mit 
20337  Flammen.  Zu  BelencblungszwockeD  dienten  1777  Gasiuoaser 
mit  24376  Flammen,  und  tu  Kraft-,  Koch-  und  HeUzweckan  870  Gas- 
messer mit  10091  Flammen. 


Gasmotoren  waren  am  Scblusae  des  Berichtsjahre«  101  in  Be- 
trieb mit  zitMinmen  444  PS.,  gegen  88  mit  400  PS.  im  Vorjahre. 

Die  Anzahl  der  Ktnuvcnlaternen  betrug  am  Schluase  d«H 
Beriebtsjahres  1158,  gegen  1014  zu  Beginn  dssMlben.  Es  wurden 
M)mit  144  neue  Ijitcrnen  aufgcstclH,  und  ansM^nletn  wurden 
11  Petroleumlaternen  in  Gaslaternen  omgewandelt.  Eine  durch- 
greifende Verbeswrnng  der  •'^triMseTibelcnchtnng  ist  in  verschiedvoen 
wichtigen  Verkehrwtnwsen  durebgefohrt  wonleii.  Ferner  wurde  die 
tiaelcitung  nach  Döseeni  veriftngert,  so  dass  der  grOwt«  Theil  der 
daxelbat  voriiandenen  pHlrideuniluternen  In  Oaalaternen  umgeftndert 
werden  konnte.  Von  den  11&H  lAiternen  sind  1125  Gaslatsroen 
und  33  Petnileomlaternnn,  und  unter  <ien  «mtemn  sind  6 I.Al«meii 
mH  je  3 Plammcn  und  7 [.^tarnen  mit  je  2 Flammen,  so  dass  die 
1125  Gaslateraen  mit  1144  Ftammon  brennen.  Von  den  tia'tlatcrncn 
sind  782  Laternen  mit  Anerbrvnnem  verM>b«-a.  Von  den  116H 
StmasonSaierneu  brennen  639  wAhnmd  der  ganzen  Nacht,  die  Gbrigcn 
619  werden  um  11  bexw  ID/i  Uhr  Nachts  gehlacbt.  Auaaerilem  dienen 
zur  SlrMneolieleurbtuog  oncb  6 elektrische  Itogenlampen  von  10  bis 
15  .Ampere,  welche  von  der  elektrischen  Hafenl>cteucbtungaaniage 
bedient  werden.  Das  Gasrobmetz  wurde  um  7498  m Rijhrleitungen 
vergrflflsert.  Alte  Gasleitungen  wurden  dagegen  aufgenommen  in 
einer  GeMmmtiange  von  etwa  985  m IHo  Aasdebnuog  des  Gos- 
rohrnetiea  betrug  am  Bchiusae  des  Beriebtsjabrea  74442  nt  Rohr- 
leilnogcu  gleich  rand  10  deutsche  Meilen  mit  222  Gaatdpfen  und 
62  .AlM|i«rTSchiel>erD.  lA-r  grt>««te  Durchmesser  Ist  500  mm,  der 
berechnet«  mittlere  126  mm  und  der  Gesammtiabalt  der  Leitungen 
gleich  923  cbm. 

Zu  Anfang  des  Berichtsjahre»  wunie  durch  TeUtscoplren  de« 
III.  GasbehAlters  deesou  NuUraum  von  5000  cbm  auf  lOliQO  cbm 
vergnsKsert,  so  «lai«  der  jetzt  verfOgtiare  GasltchSlterraum  13<i0ü  cbm 
betrigt.  Ferner  wurde  ein  neuer  Kohlenscbuppen  in  diroctem  .An- 
scliiiiss  uo  das  Belortenliaus  erb«ut  und  eine  Hangebahn  durch 
diesen  Kublenschuppen  und  durch  das  Ketortenhaua  angelegt. 
Durch  diese  klinrichtuog  ist  eine  grosse  Erleichterung  i>eim  B«>triei>e 
der  RetoKenüfen  erzielt  worden,  indem  der  Vorrauui  vor  dieaeu 
Oefen  nunmehr  von  Kohlen  freigcbaltcn  werden  kann  und  so  for 
die  Ofenarbeiter  ein  grösserer  Arbeitaranm  geschaffen  let. 

Die  Gaafabrik  ist  ln  ihrer  Jetzigen  Ausdehnung  ond  io  ihren 
jetzigen  .Anlagen  und  Apparaten  tbattiJlchlii-b  an  der  Grenz«  ihrer 
lA>iatangsf*higkeit  aiig<dang1  und  wurden  daher  noeh  vor  Schluss 
des  BcrichUjabres  INAne  und  Kostenanschläge  zur  Vergrösiierang 
der  .Anstalt  vc^gelegt  und  geprall.  Danach  soll  das  Werk  auf  dem 
jetzigen  Grundstock  und  im  .Anschlass  an  dlo  vorhandenen  An- 
lagtui  auf  das  Imppelte  seiner  jetzigen  lA'istungHflthigkeit,  d.  b.  auf 
40000  ciim  in  24  Stunden,  gebracht  werden 

EnP^preebend  dem  gOnstigen  Bctrlebs-.Abschluase  sind  auch 
die  Snanciellen  Ergabnl*»«  de«  (»aswerkw  als  recht  gflr«iig«  zu 
bezeichnen.  Durch  die  grOesere  Goaabgabe,  w)wi»>  durch  ibeilweiso 
f>h0hung  der  Prel»«  für  die  Nclicncrzcugnisse  beliefen  sieh  die 
Einnnhmen  auf  M 74000  mehr  als  iiu  Vorjahre;  dagegen  waren 
allerding»  auch  die  Ausgaben,  namentlich  filr  Kohlen,  Löhne  und 
Betrielismaterialien,  um  etwa  M.  64000  höher,  so  dafs  der  Ueber- 
achuss  über  die  Betriebsausgaben  M.  20000  höher  ist  als  im  Vor- 
jahre.  Ausser  dem  Betrage  fOr  Gasverbrauch  zur  Straasenbeleucb- 
tung  und  Beleuchtung  der  etA<tti8cbcn  Gebkudo  mit  M.  36629,82 
und  demjenigen  IQr  Verzinaung  und  .Al«chreibung  mH  M.  75817,11 
verbleibt  noch  ein  Uol>er»cha»e  von  M 149544.60  (gegen  M.  130941,73 
im  Vorjahre),  welcher  zum  Tbeil  fflr  Neuanlagen,  namentlich  aber 
zur  Uildong  eines  Emeaerangsfond»  verwandt  worden  ist,  aus 
welchem  die  Mittel  für  die  vorerw&bnte  Krwellerung  der  Geaaustalt 
in  erster  Linie  entonnimeo  we^ien  sollen. 

IKe  grösste  Togeeerzenguog  fand  statt  am  15.  December  mit 
19040  cbm  gegen  17290  cbm  im  Vorjahre)  gleich  0,43%  der  Ge- 
eammtencugimg  I8e  grösste  Tageeabgat«  fand  statt  am  23.  De- 
cember mit  19510  cbm  (gegen  18060  im  Vorjahre)  gleich  0,45% 
der  Gessfnmtabgal*«.  Die  geringnte  Tage^abgabe  (and  statt  am 
13.  Juiii  mit  5580  cbm  (gegen  5200  cbm  im  Vorjahre)  gleich  0,13% 
der  Uoeanmitabgabe.  Die  Darchscbnlttaabgabe  für  einen  Tag  be- 
trug 111180  cbm  (gegen  10648  cbm  im  Vorjehre)  Die  gröasto 
stflndliche  .Abgabe  betrug  2U80  cbm  gleich  0,048%  der  Geaamuit- 
abgal>e. 

Der  Kohlenverbraucb  zur  Gaserzeugung  l>etrag  15  851200  kg. 
Es  worden  demnach  aus  100  kg  an  Gas  gewonnen  27,62  cbm 
(28,54  cbm).  Die  Kohlen  worden  vun  folgenden  Zechen  ln  nach- 
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veneicbocten  Mcngco  iH^sogen : Con«o)i<UU<>a  41*3Ti,0t,  Ewiil(ir»7ir2,6t, 
Hugo  81^27,&  t,  Ileleoe  & Atujüie  1676,2  t. 

Die  Coke-ljungung  betrug  107820('0  kg  gleich  68,0%  <ier 
vergMten  Kohlen.  Hievon  wurden  lur  rnteHeuerung,  wwie  stitn 
Heilen  dee  DampfkeMeli»  ti.  e.  w.  verbraucht  2^12000  kg  gleich 
17,9%  der  vergurtten  Kohlen.  Verkuiift  wurtlen  8940000  kg  gkirh 
50,1  % der  vergaalen  Kohlen.  Die  Tbeer  Krseugung  lietrug  612 1<>Ü  kg 
gleich  4.1%  der  voryneten  Kohlen.  .\mm»niakwa*ser  wtinle  er- 
leugl  1151300  kg  utit  Aimnoniakgehalt  s 20(td0  kg  NH,.  An 
aoegebraoebter  Iteinigangnmiuiiie  war<!en  115940  kg  gewonnen  mit 
7026,63  kg  Ferrocyao. 

Doa  Waaeerwerk  hatte  in  dem  Bertchtajahre  eine  WiMer- 
abgnl>e  von  4761516  cbm  gegen  4510076  im  Vorjahre  au  ver- 
aeicboen.  eo  doae  eine  Zuouhtiie  von  261440  cbm  — -{-  5,58% 
stattgefundon  hat  Die  Waaserabgabo  rertlieilt  eich  auf  die  einiclnen 
Verwendungaarten  wie  folgt' 


1897 

a«lt«n  'iM 
Vor>$hr 

rbm 

V, 

% 

Nach  W'aasenneseern 

1 764  377 

36,8 

+ 8.6 

Zu  öffentlichen  Zwecken  u.  Verlust 

19h  OüO 

4.2 

+ i,r. 

Für  Hausbedarf  nach  Kinschiltzung 

2432982 

51,1 

+ 10.1 

,4n  die  Stadt  Rubrorl 

376157 

7.9 

- 23.2 

Zusamnieu 

4 761516 

lOU 

4-  6,. 58. 

Die  TerhaUniMiiikadig  nur  geringe  Kunahnie  von  5,6%  gegeo- 
Ober  derjenigen  von  13,9%  dea  Voijahrea  rUhrt  haupMtchlicb 
daher,  da»«,  die  StatU  Kahrort  wegen  eine«  Br«che»i  dea  durch  die 
Rohr  gefahrten  HaupUuIelmngsrohm  von  Anfang  Dccemtter  an 
kein  Wmaaer  mehr  von  dem  Dutabnrgnr  Wuuerwerke  briiehen 
konnte.  Hatte  diewmi  uiiKlackliche  Kreigaiee  nicht  atattgefunden, 
ao  wflnien  in  den  letxten  4 Monaten  vomoaaichflirh  200000  cbm 
Waaeer  mehr  at>g<'geben  wonleu  nein,  und  die  Zannhme  gegen 
da«  Vorjahr  wQnle  aich  somit  auf  10*,^..  goxielll  haben.  Die  l'r- 
«arhe  der  ZeratAmng  dieae«  250  mm  weiten  Haaptauleilung«- 
robres  in  der  Ruhr  ist  darin  m eiichco,  dam  l»ni  einem  nunser 
gewAbnlichea  niedrig<.-n  Wassen>lande  de«  Hhelu.»  die  Ruhr  plAtalirb 
Hochwaewr  brachte,  welches  ODterhaib  der  Brflicke  eine  mächtige 
Strdmnng  eneugte,  wodurch  eine  Hefe  Atu«waachung  des  Flnseltettes 
entetand,  ao  daa«  das  Waaserleitungsrobr  keine  UntemtiOxnng  mehr 
fand  und  an  mebreren  ^lollvn  durchbrach. 

Am  Schluss«  des  Herichtsjahrea  waren  5167  Unin<btilcke  liezw. 
Verbraucher  un  das  fiohrnets  angeschb»a.Heii,  gegen  4813  im  Vor- 
jahre, d.  i.  eine  Zooabuie  von  324  gleich  6,7  Auf  die  einielnen 
Veriiraucbsarten  verlhcilen  "ich  die  Vwbraucher  wie  folgt:  Nach 
Kinschataung  4411  (4372),  »ach  WaascriucaBcm  6!>7  (416),  fOr  Bau- 
swecke 59  (66). 

Das  Wasserrohrneta  wurde  um  7949  m RohrleituDgen  vor 
gnWscrt,  dugege»  wurden  281  lfd.  m Rohrleitung  von  150  mm  1.  W. 
in  der  Werthaoser-  und  Hutte(ifltra»«ae  aofgenomme».  ln  das 
Wasaem.brnetx  wurden  weiterhin  ciogcbjiul  61  Absperrschieber 
und  67  FeuerlOsch  Hytiranb^n.  l>;ta  ib.hrnetz  batte  somit  am 
Hchliisen  de«  BcricbtHjahree  eine  (icsamnitlange  von  102247  lfd.  m 
ndt  einem  (jeaammtiuhaU  von  3127  cbm.  Der  gr<kaste  Kohrdureb- 
measer  ist  500  mm,  der  berechnete  mittlere  Durchmc««nr  199  mm. 
Die  Ansabl  der  eingebauten  ifchieber  beträgt  fö2,  der  Hydranten  726, 
der  FdllBtellcn  fflr  Sprengwagen  55  und  der  öffentlichen  Zapfstellen 
fflr  Zwecke  der  Strar.scoroinignng  und  des  Rimienspolena  60. 

In  dem  Bcrichtsjuhru  sind  die  WasaersUtnde  der  Ruhr  und 
dementapreebend  auch  de«  Gnindwasacnt,  durch  welches  die 
Brunnen  gespeist  werden,  dorchschoitüich  recht  gOostig  gewesen, 
so  dass  die  vorhandenen  4 Brunnen  den  WaHM'rl»edarf  reichlich 
liefern  konnten.  TmUdem  ist  oa  nothwendlg,  die  Wassergewin- 
Dung«anU);«  tu  vergrö.ssern  and  dieselbe  auch  oumenllic-h  dahin 
SU  andern,  dass  bei  niedrigem  Waaaeraüiude  der  Ruhr  die  vor- 
handenen Pnmpmaachinen  keine  tu  grewsc  äaugbhhe  zu  0l>eTwioden 
hal>en.  Die  maschinellen  Anlagen  de«  Woaaerwerks  haben  bet 
genOgendom  Wuaacr  eine  Lei«toDt:sfihigkeit  von  etwa  28000  cbm 
in  24  Ständen,  wahrend  dieaeli»«  bei  niedrigem  Waaeeratande  auf 
16000  cbm  verringert  wird,  tieeignete  Verbesscrungn  Kinriebtungrn, 
«olcbe  dieae  l'ct>el8tande  beseitigen,  sollen  demnächst  lo  .Angriff 
genommen  werden. 

Ellerbek  bei  Kiel.  (Waaaerveraorgung.)  IHe  Gemeinde 
KJierbek  hat  vor  einiger  Zeit  mit  dem  Reichsßskua  das  L'ebereln- 
kommen  getroffen,  eine  Waswerleltung  berruateileD,  die  Io  Ver- 
bindung mit  dem  Hoebreserroir  tu  Feuorldecbtwecken  dienen  aoll. 


Die  acbleswig-holsteiniacho  adelige  Brandgildo  bat  nun  auf  An- 
auchen  der  Uemeinde  eine  Beihilfe  zur  Herstellung  der  T«itong 
von  M.  800  bewilligt. 

HlldeaheliL  (Badehai len.)  I>em  Bericht  der  HUdewheimer 
Badehalleti  enUiehmeti  wir  Folgendes;  Das  Berichtsjahr  ist  sehr 
gtlnalig  vorlaufeo.  Der  BotriebsOlterschuss  stellt  sich  auf  M 8677,54, 
und  verideibt  nach  AI>Ha(t  der  Qblicbeo  Abschreibungen  Im  Betrage 
von  M.  37ai,0G  ein  Reingewinn  von  M 4939,49,  der  wie  folgt  ver- 
wendet wurrle;  ResorvefoRds  5%  rd.  « M 250,  Dividenden  5% 
pro  IH9H  und  lVi%  Nachtuhlung  itro  1887/88,  entsprechend  dem 
Gesellschaftsvcrtrage  tusammen  6‘/,V*  » M.  STfiO.  Ernoaerung»* 
fonds,  Gewinnreet  M.  939,49.  Der  Reingewinn  hatte  die  Vertbei- 
lung  einer  Dividende  von  5%  -f-  Nachzahlung,  iosgesammt 

7%%,  goslattei,  jedoch  wiml«  beschlosiien , nur  eine  solche  v<m 
6%  + I '/•*/•  ” 6‘/<%  In  Vorschlag  tu  bringen  und  den  Gewion- 
rest  mit  M 939,49  dem  Kmeuurangsfond«  tutufOhren.  I.etzterer 
»teilt  aich  dann  am  1.  Januar  1899  auf  M.  939,49  + M.  220,56  = 
M.  1160^  und  wird  beabsichtigt,  vun  diesem  Belrago  «ne  Einrich- 
tung tnr  Abgai»o  von  Muorhadem,  deren  Kosten  auf  etwa  M.  1000 
veranschlagt  sind,  berzuatellen 

Abgegc>«en  wiinlen  61 505  9ehwimmhatlenti4Ui«r,  17 423  Wannen- 
ba.ler  und  6624  I>ampfbader,  im  Ganten  84  562  Bader,  gegen 
74  2(t|  im  Vorjahre.  1^  ergibt  «Ich  lileraua  die  bedeutende  Zunahme 
um  10348  Bader,  wovon  7277  auf  die  BchwimEuhalle,  2519  auf  das 
Wannenbad  and  552  auf  das  Dampfbad  ontfalteo.  Aof  je  einen 
Einwoliner  kouituen  bei  .kunahiiie  einer  Elnwohnersabl  von  40tiOO 
— 2,1  Bader.  I>er  rcg»te  B^-such  fand  im  Monat  August  mit  einer 
Al>gali«  von  14  295  Batlern  statt.  Der  schwaehat«- Togesbeauch  war 
am  Dienstag,  den  11.  Januar,  mit  46  Badern.  IMo  erzielte  Gcsamnit- 
einnuhmc  ergii't  für  ein  Bad  <lurchMhniU)ich  40  H. 

Zur  Beleucbtuag  wurden  gegen  das  Vorjahr  an  Gas  145  cbm 
weniger  verbraucht  and  zwar  5940  cbm  gegen  608f»  ebru.  Diese 
Ers|>amiiM  dürfte  auf  die  Anbriugung  zahlreicher  tilQhlicbtbrenaer 
KuracktufQbrcn  sein. 

Mit  ik*n  Vorarbeiten  tum  Bau  einer  zweiten  grAast-ren  Schwitum- 
halle,  Anlage  von  Brausebailern  etc , tu  welchem  Zwecke  in  der 
TorjahrigeD  Generaiverwnmmluag  eine  Anleib«  Iris  tu  M.  90000  ge 
nebiiiigt  ist,  wurde  iM-gonnen.  Die  Angelegenheit  iat  soweit  ge- 
diehen, dass  der  Bau  im  Jahre  18*.^.*  zur  Erledigung  gebracht  wird. 

laerleha.  (Wasaergaaanlage.)  ImAnschlusH  an  die  Nntit 
in  ds  Journ.  181*9,  No.  25,  8. 418,  erfnhnm  wir,  dass  Dellwik-AppomU. 
g^-wäbit  wurden  tinil  dass  die  .ktufabrung  der  Deutschen  Woa-tergart- 
lielcuchtangsgescUschafk  G.  ro  b.  II.,  übertragen  worden  ist  Dio 
Garfiurirung  de«  W'aancrga»««  erfolgt  mit  Benzol,  enlaprecbeitd  der 
in  Königsberg  bewährten  Auffahrung. 

Kill.  (Eick t rici tat« w er k ) Der  Hidrielisliericht  pro  1997/98 
Iheilt  u.  a.  Folgendes  mit:  IKe  nutzbare  Stromat:»gal>e  l»«trug  im 
Berichtsjahre  1897/W  11867674  HektownUstundun,  gegen0l»er 

8.574.305  JlektowAttHtunden  itn  Jahre  vorher,  so  dass  «ich  die  Zu- 
nahme auf  9293S<>9  llektnwattslundcn  nder  38,41*/$  belief,  gegen- 
ülxer  26,85*/a  im  Jahre  vorher.  An  dieser  Zunalime  ist  zumeist 
l>etheillgt  der  Verbrauch  der  Privaten  fdr  Bolouciiiuogszwecke  mit 
111H795  H«kt4>waUfttunden  = 17,91  */»,  fOr  Krafiiwecke  mit 
1043^)3  Hekiowattatunden  =s  iCt, 54*/,  und  die  affentliche  .StniMsen- 
bcleurhtuog  mit  1U22372  llektowaUstunden  — 135,09*/«. 

Die  gesamuite  nutzbare  Al»gabc  io  1897/96  vertbeilt  sich  wie 

folgt: 


HekloaaU- 

ftiiwlee 

•u 

Zuiiohtiie 
ie  *b 

I*rivutverhrauch : 

fQr  Leucbtzwi-cke 

7 366106 

62,07 

17.91 

> miituriache  Zwecke  .... 

2263  280 

19,07 

85,54 

OeffenlUche  Beleuchtung  . . . 

1 779179 

14,99 

136,«» 

» Uhren  ...... 

1752 

0,01 

ei.ft? 

SelbstTerbnucb : 

für  Leocbtzwcck« 

386  718 

3,26 

27,85 

> motorische  Zwecke  .... 

50516 

0,43 

30.52 

* Mess-  und  Verwichazwi-ck«  . 

20123 

0,17 

150,16 

Zusammen 

118C7  074 

100,00 

38,41 

Die  angeschloasene  Ijunpeozahi  ä 50  Watt)  oder  deren  Werth 
vermehrte  «ich  im  letaten  tiescliaftsjolir  von  39  159  IK  auf  54906  IK 
40,2*/«,  gegen  1&.08*/«  im  Jahre  vorher. 
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Im  H«rtxrt  1897  kftiu  die  Tirrte  PAmpfUchtmtscliioo  in  Betrieb, 
und  ist  Dunmehr  das  WektricitHUwerk  für  eine  hoclisie  I^eistuoi^- 
fahigkeit  von  1600  Kilowatt  = 2400  PB  in  allen  Theilon  ausgebaut 
Inswiachen  i»t  durch  Beechluiie  der  StAdlTerordneten-Verwamiulatig 
vom  14.  Juli  180B  die  Anlage  eine(>  iweitcn  MaecbiDcnbausee  de« 
Elektricitatswerkee  für  secb«  thimpflir)i(raai»clHn«u  von  je  1000  Kilo- 
watt = 1500  pS.,  von  denen  vorent  twei  Blaecbinen  inr  Auifdbrung 
geUngen,  bewilligt  and  mit  dem  Bau  begonnen  worden  (vergl.  de. 
Jonrn.  1B98,  8.  507).  Für  die  Neiianlagen  aind  eiaacbliemlicb  von 
awei  Dampfkeafleln  von  Je  212  qm  Hoitüaeho  M.  1025000  vnr 
geeeben.  Die  MMchinenballe,  welche  bei  einer  Breite  von  22  tn 
75  m iJlnge  erhalt,  wird  mit  einem  Vorban,  der  Betriebs-  imd 
Arbeiternume  erball,  nel>c>n  dem  jeuigen  MasebineuhauB  errichtet, 
walirend  die  beiden  Dautpfkeseol  im  KeseethanBO  de«  Klektricitate- 
werkB  AufBlcIlang  finden 

Da*  I^eitnngBDct*  erfuhr  eine  Vermehrung  von  10434,15  m 
Hanptkabel  und  755,30  m AnschluMkai«]  nebst  eechs  ScbalUtelico, 
»owie  7B7  m bifilarea  Kabel,  alles  für  Hochstnun,  nnd  3198,20  m 
Teiephoukaltel,  wofür  M.  144612,83  verausgabt  worden.  An  Trans- 
formatoren  wurden  für  M.  38092  und  für  M 22266,40  Elektricitau- 
sAbler  beM-liaflt,  waltrend  für  Anlagen  tur  Btraeeenbüleiichtung 
M.  48237,91  verwuBgabt  worden  sind.  Ini  (tanaen  wurden  für  Nea- 
anlagen  ln  1^97/98  M.  304502,12  ansgegeben. 

Wie  sieh  die  RntwickeluDR  dea  Werkes  in  {««-hniseher  and 
tinanzieller  Hinsicht  geelaltct  bat,  darüber  gibt  aacbslebeiide  Za- 
sammeDstelluog  AafachluNi: 

Betriebaergebnlaae: 


1896, *97 

1897/98 

Angescblosseoc  Kilowatt  am  JahrewsebiuMa  1957,9 

2745,3 

> Glühlampen  .... 

. 30170 

36341 

> Bogenlampoii  . . 

528 

599 

73 

122 

1 PlerdckrXto 

2«» 

699 

Anzahl  der  Bogenlampen  für  offeniliehe  Be- 

leuchtung 

58 

107 

Anzald  der  8lrnmahn«hmer  .... 

452 

5R5 

LAnge  der  IlauptstrasseDkal.iel  . . . 

40961 

61885 

• i Anschlusskabel  ... 

3330 

iOSA 

38» 

519 

TransformaloTcn  { ~ ....  . ,, 

1 Ca(>aciUt  m Kilowatt  . 2604 

33H1 

Nutzbar  abgegebene  Kilowattstunden 

. 867431 

118G767 

Hoebzte  gleichzeitig  benutzte  Kilowatt 

in 

I^cenl  der  aDgeachloasenon 

88,7 

42.6 

Durchschnitt!.  Benntzung^duuer  eines  ange- 

schloaa.  Kilowatt  in  Stunden  pro  Joiir  465 

537 

Finanzielle  Krgeboisae: 

M. 

M. 

Elrzeugungskoeten : im  Ganzen  ... 

102979.00 

128009,00 

für  100  Kiluwatt-Rtd. 

12,01 

10,79 

Ausgaben  für  Külilcn:  im  Ganzen  . . . 

35662,00 

41  085,00 

für  100  KW  ßtd. 

4.16 

3,46 

Einnahmen  für  Strom:  für  Lichtzwecke  . 

403608,00 

474740.00 

für  Kraflzwecko  . 

25511,00 

46979,00 

im  Ganzen  . . . 

429119,00 

521719,00 

DurchschnilÜ.  Verkaiifapn'is  für  lODKVV.* 

Std.  bezahlte  Strommenge : 

für  Ucbtswecko  

61,60 

64,60 

für  KrsftzwiM’ke 

20.90 

20,80 

im  Durchschnitt  ... 

57,47 

54,18 

BeiriebsQlmrschusa  . 

326  140,00 

393710,00 

NeltoübcnuhuB« 

224347,00 

292004,00 

Gvaammlcs  Anlagekapilal  . ... 

2431358,0t> 

269205H.OÜ 

Gesammt-AbechreiliUDgeo  ... 

729758,00 

898658,00 

Buchwerüi  der  Anlage  iitn  Jahrcizscbiuss 

1 701 599,00 

1793400,00 

Liefaltt.  (Qaapreis.)  Für  Gaa  suKoch-,  Heii-  uml  gewerb- 
lichen Zwei'kon  wurzle  bialier  der  ormaseigie  Preis  von  13  l*fg,  nur 
gewahrt,  sofern  das  Uindeatquantmn  200  cbm  betrug  Diese  letatere 
V’nrittuisetzung  fallt  fortan  weg,  eo  daM  also  der  ermassigte  Preis 
in  allen  Fallen  in  Ansatz  kommt.  Ein  Antrag,  den  Preis  für  be- 
sagt« Zwecke  auf  IS  Pf.  zu  ermSssigen,  wurde,  da  die  Ueberschasse 
der  Gasanstalt  vorläufig  nicht  zu  entbehren  sind,  seitens  dor  Stadt- 
verordneten abgelehnt 


Llsgea  (Hann).  (Wasserveraorg  uog.)  Die  Frage  der  Er- 
bauung einer  WaRscrIeitutig.  die  schon  seit  langer  Zeit  «ebwebt, 
kam  kOnlich  in  einer  Sitzung  der  otadüschen  Odlegien  zur  Sprache 

Malatatt-Barbaeh.  (Wasaervorsorgung.)  Die  WasMrioitang 
von  Malatatt-Bnrbach  iat  an  das  Was-^erwerk  Saarbrücken  ao- 
geBchI»Men  worden. 

NelMSS.  (Zunahme  deaGaAverbrauebs;  Erweiterung 
der  Gneanstalt.)  Einen  ganz  erheblichen  Aufxchwunf  hat  dio 
sUdÜsche  tlasanstall  Meissen  zu  verzeichnen,  was  sclion  daraus 
bervorgeht,  rlaas  der  Gaaconsiim  eich  in  kurzer  Zeit  um  ein  FünfteV 
erhöbt  hat,  and  c«  sicht  eine  noch  weit  erheblichere  ZuDuhms  der 
Gaanltgabe  in  sicherer  Aussicht,  >la  die  gogsowftrtig  im  Bau  Le- 
griffeoe  elektrische  Strassenhshii  für  Personen-  und  GOtorverkehr 
vertraghinasttig  zur  Erzeugung  der  für  ihren  Bglrieb  erforderlichen 
elektrischen  Energie  itoskraftmascbincn  (2  Stück  a üO  I*S)  zu  ver- 
wenden hat,  und  das  Gaaabgahegebiet  durch  im  vorigen  Jahre  mit 
den  Gemeinden  NiederBpaar,  Oberapaar  oud  Zscheila  für 
di«  Dauer  von  20  Jahren  ahgem-blüaiicn«  Vertrüge  überGasIicfening 
zur  öfTeutUcheii  und  privaten  Beleucbtung  etc.  et«,  ganz  bedeutend 
erweitert  worden  ist.  Erst  neuerdings  ist  wieder  der  Abnehtoss 
eines  gleichen  Vertrags  mit  der  Gemeinde  Boknitisch  gelungen, 
welch«  die  Wasserförtleraog  für  ihre  im  Verein  mit  der  Geineindo 
Zscheila  geplante  Wasdierieltungmnluge  mittels  Gasmotoren  zu 
bewirken  beabuchtigt. 

OegenwArtig  werden  von  der  aiAdUsohen  Gsaanstsll  siuser 
der  Stadt  5Ieissen  sellwt  links  der  Elti«  die  Geiueindebezirke 
Fisebergaase.  llinterinauor,  Obermoisa,  Qoestenberg 
nnd  Sieheneichen  und  rachta  der  Elbe  Cölln,  Xiederspaar, 
Oberspaar  und  Zscheila,  denen  eich  denmüebat  noch  Boh- 
nitzacb  anreiht,  mit  Leucht-,  Kraft-  und  Helzgaa  versorgt.  Der 
Aoschluee  weiterer  Geiueindebezirke  an  das  al*<tüsche  Gasrohmetz 
Bteht  zn  erwarten. 

Um  nun  das  tägliche  waebsonde  BedürfniB*  an  Gse  befriedigen 
XU  können,  werden  zur  Zeit  grosse  Erw  eite  run  gen  der  Re  t riebe- 
sniagen  V'irgenommcn,  wozu  von  den  etüdtieefaen  Collegien  die 
Summ«  von  M.  300000  tiewitUgl  worden  tsU  Die  Ofensnlag«  wird 
durch  Erbauung  neuer  tienendorOfen  nach  dem  neuesten  System 
mit  3 m tätigen  Retorten  b«'deuteiid  vergrössetl,  wobei  gleichseitig 
der  oOthige  Platz  zur  Erbauung  von  Coze-Oefen  und  für  die  in 
Aussicht  genommene  Wassergasaolage  verfügbar  gehalten 
winl.  Die  Kühlanlage  wird  durch  Aufatellung  einea  Bolz'schen 
Kühlers  erweitert,  der  Drory'scbe  Tbccrwflschcr  durch  einen 
grdsacren  doMselben  Byatema  emetzt  und  die  AmmoiitakvAsch« 
durch  einen  I.edig'schen  Etagen-Woscher  vergrösaert.  Ferner  wer- 
den zwei  neue  Ucliiigerküsten  von  5X5  m Gnindflftche  aufgostellt 
(Berlin-Anbahische  MaBchinenbau-Actien-GesellMhaft);  der  eine  be- 
reits einmal  telcacopirle  Oaabcb&lter  wird  O'ichmaU  tclcscopirt 
(Dauipfkeasel-  nnd  Gasometerfaltrik  vorm.  A.  Wilke  A Co.,  Brann- 
schweig)  und  die  Grtindtlürhe  des  RcgenerirschuppcDS  verdreifacht. 

Oberlarg  I.  E.  (Wassorversorgnng.)  Die  neuerbsute 
Wasserleitung  wurde  anfangs  Mai  in  Betrieb  genommen. 

Osls.  (Entscheid)  Die  Hrvalau-Warachaner  Kiscn)>ahn- 
gesellschaft  war  für  ihre  acht  Dienstrtunie  in  OeU  vom  dortigen 
Magistrat  für  1H08/99  zu  einem  Wasxerzin«  von  inngesammt  M.  40 
jüliriicb  berangezugen  wurden.  8ie  erhob  dagegen  Klage  beim 
Breslauer  Hetirkaaitsachusfl  mit  dem  Anlmgc-,  den  jührlichen  Wasser- 
zinz  auf  höchstens  M.  20  festsuseuen,  indem  sie  lücb  auf  verhältniits- 
müSHig  geringen  Waiscrverbraucb  und  andere  Umstünde  berief.  Der 
BezirksatiBscbasA  erkannte  am  30.  Mai  auf  Abweisung  dieser  Klage, 
weil  dureil  OelM>r  OrtsatAlisl  dem  Magistrat  Bpielraum  gegeben  sei, 
die  Horanxiebung  der  Consumenteo  mit  bis  M.  6 für  jeden  Raum 
zu  bewirken.  Da  <ler  Magistrst  sich  innerhalb  dieser  gesetzlichen 
Grenzen  gehalten  babi*,  sei  ea  nicht  Saclie  des  Heiirksausechusses. 
in  «dne  Prüfung  der  Frage  oinzutreteD,  ob  der  erhobene  HaU  auch 
den  thatsAcblicben  Verii&iinbtHen  entspreche. 

PSazizek.  (Gaswerksverkanf.)  Dis  ThOrlDgiscbe  Gss- 
goscllschsft  hat  sich  beroit  erklärt,  der  Stsdt  Posaiieck  am  31.  De- 
cemtx'r  1900  die  dorügo  Gasanstalt  für  M.  16UOOO  zu  überlassen. 

Posen.  (Wsaaor-  und  Gasversorgung  des  Vorortes 
Wilds.)  Itas  Wasserliebewerk  in  Wilds  ist  in  Folge  «irr  vor- 
gewchrittenen  Bebanung  nicht  mehr  im  Btsnde,  den  Wasserberlarf 
voll  zu  decken,  und  bedarf  deshalb  umgehend  der  Enreiterung, 
wenn  nidit  eine  anderweitige  Beschaffung  von  Wasser  erint^lirht 
wird.  Vorgenomroeue  Bohrungen  für  dio  Anlage  neuer  Cjuellwnsser- 
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brunneu  haben  jedoch  keine  be»oodere  gQnHtiKen  Ke»uitat«  ergeben 
and  luaaen  e«<  xwoifelbsft  emheinen,  dsen  der  Wasaerbedarf  de« 
Vorortes  Wilda  spater  ron  dem  in  Ans{Krach  genommenea  Que]len> 
gobiot  Oberhaupt  wird  gedeckt  werden  können.  Um  die  Auxgabeo 
fUr  die  Erweiterung  der  WÜJaer  QueUwaMxeranlsge  su  ersparen, 
hat  der  GemeindovorsUnd  mit  dem  Magistrat  P^sen  Vereinbarung 
dahin  getroffen,  dsas  dem  Vor>.»Tt  das  fehlende  Quantum  Witaser 
aus  dem  stOdtifchen  Wasserwerk  sagefahrt  wird.  Iliersu  soll  ein 
Rohratrang  mit  der  Wiltlaer  Wiisaerleitung  verbunden  wrrden;  der- 
selbe wird  solche  Abmeaaungen  erhalten,  dose  durch  ihn  spater 
gaus  WUda  von  dem  »tadliachen  Waaaerwork  aue  mit  Wsiwcr  ver- 
sorgt werden  kann.  Zur  Feststellung  des  nach  Wilds  abgegebenen 
Waiwerfiuantuma  wird  in  da»  Waaserrohr  am  Wihlalhor  ein  Wuascr- 
rnesecr  eingeschaltet  wc>rdeQ.  Die  Kosten  der  Waascrrohrverlegung 
sind  aof  M.  13000  Teranscblagt . welchen  Itetmg  dio  Geraciade 
Wilda  bis  sur  Eingemeindung  mit  4 */t  versiusea  und  mH  1 */• 
aoiortisinm  wird.  Aussenlem  wirtl  von  ihr  da-a  entnommene  Wasser 
(snnJtcIist  ca.  100  cbm  täglich)  mit  11  Pf.  pro  Cubikmeter  l>exahlt. 

Gleichseitig  mit  dem  Wasserrohr  soll  ein  350  nim  weites  t>aa- 
rohr  auf  Kosten  der  Stadlgemeindu  verlegt  werden,  aus  dem  die 
anliegenden  Grundstücke  in  Wilda  Gas  su  Leucht-  und  K<H:h- 
Bvrecken  tu  denselben  Bedingungen  wie  die  in  der  Stadt  gelegenen 
Grundstücke  belieben  können.  Die  Weil«  dos  Gasrohrs  ist  eben- 
falls ao  stark  gew&hlt,  daM  spater  ein  weiterer  Ausbau  des  Gaa- 
rohmotxcs  in  gsni  Wilda  möglich  wird  Die  Kosten  der  Gasrohr- 
legtmg  sind  auf  M.  IhtXk)  berechnet. 

S»9»borf.  (Gas-  gegen  elektrisches  Licht)  Das  Cur- 
haus  'Soolbad  t^goberg-  fantto  bisher  ausschlieHslich  elektrisch« 
Beleocbtung:  cur  Erxeuguog  derseUten  dienten  twei  Dynatuo- 
niaschinen,  betrieben  durch  ciao  sicbemio  DainpfmsM-hine,  welche 
den  Dampf  aua  der  allgemeinen  Keaselanlage  erhielt;  aussertlem 
ist  eine  grOi>»ere  Accnainiulatorenaolage  vorhanden,  in  diesem 
Frühjahre  nun  wnnle  im  ganzen  Anwesen  eine  Gaaleltung  verlegt, 
um  bei  etwa  eintreienden  SlOmngrn  in  der  elektrischen  Bolvuch- 
tung  eine  Reserve  bei  der  Hand  zu  haben.  Wie  kaum  anders  zu 
erwarten  war,  bat  sich  jedoch  die  $!aebe  schnell  geändert:  heute 
wini  die  eleklriacite  Beleuchtungsaulage  als  Reserve  betrachtet, 
wahrend  die  Gaffglühlieht-Beleuchtuog  jeden  Abend  benutzt  wird; 
dieselbe  wird  vorgezogi-n  anwohl  vom  Publikum  wegen  d«<«  nthigen 
und  helleren  lichtes,  als  such  von  der  Direction  vr«-gen  der  be- 
deutend niedrigeren  Konten.  Krsonders  auffallend  war  die  t>ti«r- 
legenheit  von  3G  Gaaglüblichtem  im  groasen  Saale,  welche  einen 
bolcutend  liesw-ren  Fffcct  crdellen  als  die  seither  ln  Benutiung 
gewosenun  twei  grossen  Bogi>nlsm|^fl.  Anget-rscht  sind  im  Ganzen 
rund  160  Gasglttblichtcr 

Wemigerod».  (Neue  Gasanstalt)  Unsere  Mittheiluiig  in 
No.  24  da.  Journals  bedarf,  wie  uns  roilgetheilt  wird,  einer  Be- 
richtigung iosofern,  als  die  als  ('oncurrentin  zum  Neubau  der  Goa- 
ansUlt  geoanDte  BerUn-.Anhaltischc  Mascbinenbau-AcUeiigoseliscbaft 
Berlin  ee  ahgelohnt  batU*,  auf  Grund  des  dem  Wettbewerbe  su 
Grande  gelegten  veränderten  Pri^rramms  ein  Angebot  obzugebon. 

Wi»a.  (Gasm esser He f ern n g.)  Durcli  den  mit  der  eng- 
lischen Qiuig«M»llikdiaft  abgeschlossenen  Vertrag,  dcmzafolge  die 
(.lomniune  auch  di^  GasmcBser  in  den  lotiereo  Bezirken  QlM^oimnit, 
ist  der  Bedarf  der  Commone  an  neuen  Gosmeesem  für  die  städtischen 
(ittsworke  bekanntlich  gering.  Zur  Erg&ntuoK  ist  nur  eine  Ueferung 
von  51^2  Gasmessern  auagesclkrieben  wurden,  ln  der  htUung  der 
Gascommissioo  vom  IB.  April,  die  unter  dem  Vorsitze  de»  Vics- 
hargernteiBters  8trobach  atattfand,  iat  nun  die  Lieferung  der  <tas- 
meeser  vergeben  wnrilon,  und  zwar  3t»50  btück  an  die  Firma 
bchiDzel  und  HcUnelder,  2ÜfiO  Stück  an  die  Firma  Hesta,  Wolff  St 
Comp , 7tk)  Stück  an  die  Firma  Franz  Manom'hr'k  and  1113  Stück 
an  die  Firma  K.  Kister. 

Wies.  (Verein  der  Gas-  und  Wasserfacbmänner  ln 
Oesterreich  -U  ogurn.)  Der  Verein  der  Gas-  uud  WasHerfachmiDDer 
ln  Oeaterreich-Ungani  hielt  vom  1 bis  4.  d M.  in  Wien  «eine  acht- 
zehnte Jsfareeveniamndnng  iib,  zu  welcher  »ich  lahlreiclieTbeilnehraer 
BUB  dem  Inlnude  wie  .luslande  eiagefnnden  butten.  Am  Freitag,  den 

2.  d-,  eröffncle  der  PrSiddent  de«  Vernne«,  Herr  Clvil-lngenieur 
Hubert  Naciitaheiui,  im  Fe-Htauale  des  Niederaeterreirhiseben  <*e- 
werhevereines  die  Vcrsantmliing  Nach  l->stultung  de»  Jahrm- 
beriebtos,  Korhoungsleguag  und  Vornahme  der  Neuwahlen  von 
drei  Ausacbussmitgliedern,  zwei  Revisoren,  drei  Schiodsriebtern  und 
einem  Vice  PnbddontcD,  als  weit  her  der  UinN'ior  der  stadiisclieu 
Gas-  und  Wiutscrwerke  in  I^es»burg,  Herr  Berthotd,  gewählt  wurde. 


.Alsduon  wunlen  folgende  Vortrage  gehalten:  L'eber  das  Central- 
(isitwerk  der  Stadt  Wien,  Ingenieur  Herr  Tb.  Hernnann;  Ober  die 
Budapester  Aietylcn-Ausatellung,  Herr  Ober-Ingenieur  J.  Bernauer 
aus  Budapest;  Mittbeilangeu  aus  der  Praxis,  Herr  Ober-Ingenieur 
Florian  aua  Berlin;  Ober  dos  Wasaergassystem  Dellwik,  Herr  CivU- 
Ingenieiir  Hubert  Nncbteheim  in  Wien ; Ober  den  Aerogeo-Ga». 
apparat  (Luftcarbarator  Patent  Vriealand),  Herr  Adolph  J.  v.  Vries- 
land  io  Amsterdam:  Otter  das  Kugeiltcht,  Herr  Director  Salt«nbcrg 
SU«  Crefeld;  über  Neuerungen  so  Gaskocha|ipur»t«n,  Herr  KehOne 
aus  De»»au.  Am  zweiten  Tag  hielt  Ilofrath  Professor  Dr.  v.  laing 
einen  mit  grosoei»  InU^rcsse  uml  Bidfall  aufgenommenen  Vortrag 
• Ob«  flOeeige  Luft«,  verbunden  mit  Kxperimenten.  Freitag  den 

3.  Jani,  NachmiUaga,  wurde  eine  gemeinschaftliche  Kxenndon  nach 
den  neuen  Central-Gaswerkeo  der  Stadt  Wien  gemacht;  die  Tbeit- 
:tehmer  worden  daselbst  von  Banratb  Kapann  und  Ingeniour  Herr- 
mann empfangoD  und  durch  die  Werke  geleiteL  Am  Abend  fand 
ein  gptonigos  Zusammensein  ln  «Venedig  in  Wien«  statt  Samstag, 
den  3.  Juni,  Nachmluag«  5 Uhr,  versaiimielten  sieb  die  Theilnehmer 
zu  einem  Festbankett  im  »Hotel  Continental«.  Sonntag,  den  4.  d., 
fanil  ein  Ausllug  mittels  Südbabn  nach  dem  >Gm*sen  HOllenthale*, 
verbunden  mit  Besichtigung  der  Wnüserwerke  der  Stadt  Wien,  statt. 
Die  nAchet«^  Jahresversammlung  ffndct  in  Pressbarg  *4aU. 


MHrktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Kohrkohlen.  Bericht  der  L>d8seldorfer 
Bnrse  vom  15.  Juni:  1.  Goa-  und  Flaminkoblen.  a)  Gaakohlo  für 
I/eiirhlgaaborcitung  11,Q0->I3,60,  b)  Generatorkohle  10,60 — 11,50, 
c)  GaaflamnifOrderkohle  9,fi0 — 10,50.  2.  Ft-Ukohlen.  a)  Fönlerkohle 
9,00—0,75,  b)  beet«  mehrte  Kohle  10,00—10,76,  c)  Cokekohle  0,60 
bla  9,00.  8.  M:mere  Kohlen,  a)  FOnierkoble  S,50 — 9.50,  b)  mehrt« 
Kohle  9,60—11,50,  c)  Nusskohle  Kom  II  (Anthracit)  19,60 — 21,00. 

4.  Coke,  a)  Gieaaereicoke  16.00—16,50,  b)  Hochofeneuke  14,00  hin 
15.00,  c)  Nujwoke,  gebrochen  16Ji0-17,00.  5.  BriketU  10,00—13,00. 

Vom  englischen  Markt  berichten  Kittel  8t  Oo.,  lAd.,  I.xin- 
don,  unterm  16.  Juni;  Am  Y«*rksbira  Mnrkt  sind  Gaakobicn  stetig 
und  neigen  eher  etwa«  nach  ol>en  ; man  tiotirl«  9 «b  9 d.  bi»  11  «li. 
pro  Tonne  f.  a B Am  Newcastle  Kohlonmarkt  sind  Gaskohlen 
licbr  unr^elmteiig  und  unbeständig . man  notirte  9 sh.  6 d.  bi« 
lO  sb.  i>or  schottische  Markt  Ist  im  Weaentlichen  nnveränderL 

Hchwetetsaures  Ammoniak.  TiOndon,  14.  Juni:  atoUg, 
bei  ruhigem  GMchäft;  io  London  12  A 7 sb.  6 d.,  Hüll  12  eh.  6 oh. 
3 d.,  lioith  13  ah.  7 sb.  6 d^  Beckton  12  sh  8 eh.  9 d.  bis  12  £ 
10  ab.  tJuli/December  12  sb.  3 sh.  9 d.),  Heckton  u-rma  13  < 5 sh.  — 
Hamburg,  16.  Juni:  M.  26,80  bis  M.26,—  ]>ro  100  kg. 

Thecrproducte.  Ixmdoo,  14  Jnni;  Unverändert. 


Brief-  und  Frajjekasten. 

Aa  <tt«'ii-r  SIctIv  vvr«tffrnllk-hcn  wir  uoeaiae-lülrh  AiitrpirrB  vo<i  •llefn>-lnciii 
latercwe  au*  aBarri-B  lA-arrtrrl«  und  bmra  niiNiv  l'achacnaMea  utw  bei  «Irr 
Beantwortnng  untrr«luU«a  la  «roUsu. 

Dichtung  einer  Boole-Loituiig. 

Vor  einiger  Zeit  wurde  eine  Soole-lHÜtuog  in  glasirten  Thon- 
roliren  bi-sler  Sorte  mit  AsphsHdichtung  ausgeführt;  nach  der 
Fertigstellung  teigle  sich  jedoch  bald  deren  Unbrauchbarkeit,  da 
zwar  die  meisten  Muffendlchluiigcn  dicht  halU-n,  dagegen  »kh  die 
Boole  durch  die  Wandungen  der  Tlionrohre  ül>erall  durchfriast,  so 
dsM  nach  ca.  TiOO  m v«>m  Klnluuf  an  die  l,eitung  leer  ist;  ao  der 
Aossenseite  teigen  die  Thonr«>hre  beträchtlichen  Balzansatz.  F.»  soll 
nun  «ine  QnHsr«>hrlcHung  verlegt  werden ; die«vlbe  ist  c«  DiOO  ra 
lang  und  ist  die  unter  einem  Druck  von  ca  2 Atm.  suchende  zu 
helOrdcmde  Hoolo  gesättigt  (cn.  27*/^  Die  FaebgeDuseea  werden 
um  Auskunft  gebeten,  ob  am  besten  Muffen-  oder  Flauschenndire 
zur  VfTwendung  kommen  und  welche  Dichtnng  «ich  als  best«  bei 
Stiole  bewährt  hat. 

Herrn  P.  F.  in  R.  Die  su  WaMserleituugszwecki-n  Üblichen 
gusseisernen  Muffenrohre  mit  Thecratrick-  und  Bleidicbtung  dQrfhm 
wohl  für  den  vorUegenden  Zweck  genügi-n  und  sowohl  dem  Druck 
als  der  chemischen  Wirkung  der  Soede  widerstehen.  Wir  bitten 
unsert-  I^eser  um  Miltheilang  «Iwa  vorliegender  Erfahrungen. 


Pruck  TOB  g.  uiücabvurg  in  Huschen. 
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WASSERVERSOBGÜNG. 

Orgftn  dM  D«aUoh«n  Tereini  tod  Ou-  and  WtMorfftchmikanflni. 


Dm  JOURNAL  FÜR  6AS6CUUCHTUN6  UNO  WASSERVERSbROiMB 

cncbnlnt  in  JPhfUeh  ^ NaNtmem  und  )i«t1rht«n  •chnoll  und  rrMrin'il'f^od  öhrrall* 

I Vi>nr4>if«  Auf  «km  <U«  A)-I«Micti(uivP»'«<‘nt  und  iW  ^ 

All«  ZiwshrUV'n,  «Hebe  db*  HolMdlMi  iIm  Hhiil««  iM-frt’fli.*«) , w<4i]i«i  «iv** 
ontar  dar  AdwMo  dM  H<>niui««>b«M,  Pnif.  l>r.  bl'M'K  ln  Ifartwiba  T h 
Nwwwflbk-Aul»««  13. 

l>«  tOURNAL  F<jn  SASBELEUCHTUNS  UNO  WASSERVERSORGUNG 

kann  durrb  'Ion  Biarlilmndri  min  rnn  M 90  fbr  don  Jalirtanc  tu>«E<c«n 

wrrdm;  bei  dlrectem  Hrvuirr’  tlitrt-b  illo  r»nUiBlet  {«eularbUwla  und  des  Au»- 
UlPli'«  od«r  dun.*k  die  •intenelfbM'te  VrrlacibM-bbaii'llitn«  wird  ein  IVirbieuwItla^ 
ottaoben 

AB2R1UKX  TOden  tab  dor  »rUup)li4n<Uunx  und  rtmintlieheB  AnnnnreB' 
iBMirutao  Miin  Pfel»e  von  96 IV.  fbr  die  drelcecnnliom»  iVAiUvilA  di>fMi  Kaum 
•BSeBooraea.  Del  6-,  18-,  Ä-  uud  53ma>i«vr  Wlederbidun«  wird  «ia  Meicsoder 
MAlwn  KAwlhri 


Veitii«-  ft.  ObODTBOemO  In  UtnobM.  (Maekatn 


Verln«Bbuahhna(Uonc  Ton  R.  OLDELNOOUBO  Id  Muaoh«n 
■ OClrbacrawe  U. 


I n h n 1 t. 


VrrelMseritaataif  Ia  €«•«»!.  8 U? 

VerkaadliatM  der  X2XIY.  Jikramroaaalaix  Im  f»tBi»tk«a  Wrrelai  rea  Ha»-  and 
Wasarrfaehadaien  la  HitAniirrroV-koIk  4n<i 

fteatwker  Vrrrla  *•»  <aa>  aad  WaoorrfArkBlaaerm.  3abr<»l>t'rtcht  de«  VoriuiMieG 
far  (Krjituw  v«B  \ d <42.  1 

I «Wr  &aaaaal)ir.  Von  tir.  1‘teirfer,  Ma^piirburff.  8.448.  I 

LlUruler.  8 448.  Neue  Bllcher. 
bfM  faual«.  8.  44Ü. 

l^ateBlanariduaftee  — Pataalretuaffun«.  ^ PaientertbctlnBCDn.  — patent- 
erlOaebunirri). 

nebraaehtmoater.  BLntracBBcen.  — VeriABfterunf  der  ftebaufnit. 


lantSsr  aai  d«a  PaleatatkrifUB.  A 410 
SuilGliube  aad  iaaatlellr  IllUhrtiaBEea  H 4*«. 

Huchnli,  WiiAtauv. r«iAriiiitiK  — liunn.  Ankauf  dei  MaGwttrwn-k*.  ««  lirilBn. 
ilruDuer  dtt-Nwrruerko-AHleexeAt.Olsc'han.  lrra>dcn.  d'a^ttnrerk  — Rn»* 
tlial,  IValt.  UiUA>  rlelinn«.  — urel«.  Siniei  »pii»brhalter  l.nudun. 
tt«l«baeh  Inraitdp-wpTBt  «ia«  Mehl  4a  , l.ld  — planen.  KleMrirtUI»n*Tk  - 
WflnNbiT«.  W»»«»rvi'fAJDtnn«.  — Wim.  Iht  llaB  «t■AllU^brr  (■■uaerfce. 
— lAlutrrihur.  Uu«werk.  - AOIIIrhau,  t'./wi‘Uprunf 'Inr  OnAnnauh 
Mirktbrrli-kL  8.  401 
Brief*  and  PraxekMlra.  8. 


Vereinsversoramlnng  in  Cassol. 

Die  39.  Jahre8vcrsfimmlun}(  de»  Deutschen  Verein«  von 
(las-  uikI  Wa«i.<>erfa('hmäonern  hat  in  den  Tagen  vom  19.  bis  ; 
2*2.  Juni  in  Ciu«el  unter  ausnerordentJich  «thlreirher  Betheili- 
gung  ütaltgcfunden  und  Mwohl  natdi  der  tfH'hnUchen  Seite 
hin  als  in  Bezug  auf  die  geaelligen  VeranNtaliungen  einen 
glänzenden  Verlauf  genommen.  Eine  Ueilie  bedeuUsmier  Vor- 
träge, an  weiche  sich  interesaanto  Discuasionen  knüpften, 
twlebten  die  Verhandlungen  und  boten  den  Fachgeno«»en  viel- 
seitige Anregung . so  dos«  schon  der  äussere  Verlauf  ein 
lebendiges  Bild  von  dem  kräftigen  VunrärtaMtreben  gab,  das 
«uf  allen  (iebieten  unserer  Vereinsthätigkeit  herrscht  Mitten 
hinein  in  die  wichtigsten  Tagesfragen  auf  dem  Gebiete  des 
Beleuchtungswesens  führte  die  EroßnungKrode  desVorRitiendcn. 
Herrn  W.  v.  Oechelbaeuser,  die  Fachgenossen,  und  stellte 
durch  seine  nach  Inhalt  un<J  Form  gleich  vortrefflichen  Aus- 
führungen die  Verlmndlungen  st'hon  beim  ß4‘ginn  auf  eine 
Hohe,  welche  auch  in  der  Folge  thunlichst  festgehalten  wurde. 
Namentlich  die  Grenzgebiete  der  Gasiudustrie,  Elcktricitat,  ; 
Acetylen  und  Waaeergas  in  ihrer  Steilung  zur  Licldversorgung 
wurden  von  dem  Redner  sachlich  gewürdigt  und  dem  Bedatiern 
Ausdruck  gegeben,  dass  die  Nemstlampe  nicht,  wie  beab- 
sichUgt  war,  der  Versammlung  vorgEführt  werden  konnte. 
Inzwischen  habe  die  Gasglüldiehtbeleuchtung  weeentUche  Ver 
bcüserungen  erfahren  sowohl  in  Bezug  auf  die  Ixmchtkraft 
die  von  30  auf  73  und  100  IK  gestiegen  sei.  als  auch  in  der 
Form  und  Lichtbcatändigkeit  der  Qlühkörpcr.  so  dass  dadurch 
die  Gasbeleuchtung  unauffällig  einen  ükimomisrhen  Kortfchritt 
von  gleichem  WerÜi  gemacht  habe,  wie  ihn  die  NernsÜarope 
für  die  elektnsche  Beleuchtung  darstelle  Besondeta  wurde 
darauf  hingewiesen  und  durch  graphisch  dargestellte  Versuchs- 
o^ebnissc  erläutert,  dass  man  mit  der  Leuchtkraft  des  Gases 
im  SchniUbreimer  sehr  weit  hcrabgchuu  könne,  ohne  den 
Heizwerth  und  den  Lichteffect  im  Auerbretmer  wesentlich  z\t 
beeintrü4;htigen.  Diese  für  die  künftige  Gajvereorgung  wich- 
tigu  Thatsacho  fand  auch  durch  die  darauf  folgende  Mit-  ^ 
theÜung  von  Bunte  ihre  Bestätigung,  welcher  zeigte,  dass  das  ’ 
heizkrällige  Methan  und  <iie  die  Leuchtkraft  bedingenden  sug. 
schweren  Kohlenwasserstoffe  im  Auerbrenner  eine  erheblich 
geringere  Liebtwirkung  erzeugen  als  der  nichtleuchtendc 
WasM-nstuff.  Dieser  letztere  ist  auch  der  einzige  BcstandUieil 
des  Leuch^ases,  welcher  bei  den  Selbstziindern  zur  Wirkung 
koiumt,  BO  das»  ein  im  üblichen  Sinne  geringwerChiges  Gas 


leichter  und  sicherer  zündet,  als  ein  sogeuanntes  >*chweres, 
bezw.  leuchtkräliigcs  (Jas.  unterliegt  wohl  kaum  einem 
Zweifel,  dass  die  nächste  Zeit  noch  manche  in  pniküsi^hcr 
wie  wiK'ienscliaftlicher  Beziehung  wichtige  Erkenntnis»  in  dieser 
Richtuivg  bringen  wird  und  dass  deshalb  das  lebhaft**  Interesse 
der  Fat^hkruise,  welches  in  Ca.<«el  zum  Ausdruck  kam.  auch 
in  der  Folge  diesen  Fragen  zugewendel  bleiben  wird.  Nicht 
minder  anregend  waren  auch  die  Ausführmigen  des  Herrn 
Dr.  Hueb  ülier  die  Verworthung  der  Nebenprodiicte  der  Gas- 
indmtrie,  namentlich  die  Beseitigung  4les  Naphtalins  und  die 
rationcllu  Gewinnung  des  Cyan.  Die  zum  Theil  schon  erfolg- 
reich durchgeführten  Methoden,  welche  der  Redner  schilderte, 
eröffnen  für  die  Hciniguiig  des  Ivcuchtgase«  neue  Wege,  durch 
welche  sowohl  alte,  schwer  empfundene  Mängel  beseitigt,  als 
auch  eine  Slcigcning  des  Werthes  der  Ncbcnprwluctc  erreicht 
werden  kaun:  wir  können  nur  wünsclien,  dass  die  GiutU.'cImik 
sich  diese  neuen  Methoden  recht  bahl  zu  Nutzen  mache. 

Handelte  cs  sich  bcaden  eben  genannten  Vortiügen  nm 
interne  Angelegenheiten  der  fiastcchmk,  ao  griff  die  \on  Herrn 
Kunuth  behandelte  Kruge  über  <iun  EmHuss  elektrischer 
Centralen  auf  die  Gasversorgung  der  Städte  dariiber  hinaus 
und  brachte  werthvoUe  Mittheilungen  über  die  Eutwickclong 
der  Lichtversoigung  der  Städte  und  die  Steigerung  von  (ta.s- 
und  Stromverbrauch  in  den  letzten  Jaliren.  Di<*  SchauHnivu, 
durch  welche  das  Ergebnis^  statistischer  Erhebungen  bei  einer 
groRsen  Zahl  duutscber  Städte  mit  elektru^chen  Centralen  dar 
gestellt  waren,  zeigten  deutlich,  <Uü»  in  den  meisten  i^Ucn 
die  Ansprüclie  an  die  Leistungsfuhigkeit  der  (iusaustaltcn 
sich  uichl  verminderten  durch  Errichtung  einer  eluktrischon 
Centrale,  ein  Ergebniss,  das  zwar  für  den  Guatechniker,  weicher 
<lcr  Entwickelung  der  Dinge  aufmerksam  gefolgt  ixt,  kaum 
etwas  Ucberraschendes  bietet,  das  alter  für  manche  Stadt- 
verwaltungen von  erheblichem  Intcrcnie  sein  wird,  welche 
noch  glauben  soUteu,  dass  durch  elektrische  Coutraleii  die 
Ausgatbeu  für  Erweiterung  der  Gasver8orgung.<uilagen  ent- 
behrlich gemacht  wenlen  könnten.  Die  Gas-  uud  Klcktricität«- 
werkc  Cassel  und  deren  Entwickelung,  welche  durch  Herrn 
Merz  in  atischauUchüf  VV'eisc  zu  Beginn  der  Sitzung  gi*achildcrt 
wurden,  lieferten  eine  werthvoUe  Ergänzung  zu  dieser  Frage 
und  erläuterten  die  Thatsache,  dass  zur  Bcfrie^ligung  der 
vielgestaltigen  Ansprüche  unserer  heutigen  städtischen  Be- 
völkerung an  Licht,  Wärme  und  Kraft  sowohl  Gas  als  Stmm 
ln  gleicher  Weise  bct(raf^*u  und  daw  eine  gesunde  Cuncurrciu 
beider  nur  dort  zum  Ausdruck  kommt,  wo  es  aicii  darum 
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handelt,  einen  bestimmten  Zweck  uiüglichet  vollkommen  mit 
dem  einen  oder  dem  andern  Mittel  xu  erreichen.  Auch  das 
»(‘Ueate  ßeleuchtungsmittel,  das  Acetylen  und  seine  rapide 
Kntwickeiung  im  liaufe  der  letzten  Jahre,  fand  durch  einen 
Vortrag  den  Herrn  Körting  und  durch  die  sich  daran 
s4'hlie»Ki'nde  Bcaprvchung  eine  WünUgung.  wenn  auch  nicht 
ganz  im  Sinne  der  betJieiligten  Acetyleniker.  Eine  Neuerung 
brachten  die  von  Herrn  Dr.  Krües  und  Leybold  vorgeführten 
zahlreichen  IJchtbilder  aus  dem  Gasfach  millela  de«  Skiopli- 
kons,  welche  die  VeriMUumlung  am  Itegiiin  defl  zweiten  Vvr 
aammlutigylagt'fl  mit  Dank  cutgt'gctmahm. 

Die  Tagesordnung  für  den  Waa<<iTlag  war  diesmal  ausacr 
ordentlich  rek-hbaltig.  und  echon  der  erste  Gegenstmul,  welcher 
sich  unmittelbar  an  die  Demonetration  mit  dem  Skioptikon  an* 
echloM:  die  Verwendung  von  Ozon  zur  («ewinnung  keimfreien 
Trinkwas.><pn9,  gab  zu  einer  lebhaften  Diacuasion  Vcranlaseung, 
da  der  Vortragende.  Herr  Dr.  Woyl,  CliarUdtenburg,  Ihü  siünen 
au  sich  Lnterei«anten  Auafübmugen  zu  einem  Vootose  gegen 
die  Sandtiltration  sich  verleiten  lies«.  Nachdem  die  gründ* 
liehen  ArbeiUm  der  Commiasion  deubudier  und  auslümlisclier 
Filtrationatcchnikcr  im  ]<aufc  der  letzten  Jolire  die  bcfrictU- 
gendcii  lA'istuagün  der  Sandfiltraiion  gegenüber  den  Zweifeln 
des  Keicbsgesundheiti<amtefl  siegreich  vertheidigt  und  das  V'er- 
trauen  zu  diesen  für  eine  Reihe  gniHter  Städte  unentlM*hrlichcn 
Anlagen  wieder  hcrgeetellt  hatte,  konnte  dieacr  erneute  An- 
griff nicht  unwideriegt  bleiben,  und  cs  war  als  ein  besonders 
glückliebe«  Zuaammentreffen  zn  b^iebnen,  dass  der  Bericht 
des  Hnrm  Director  Heer,  de«  Vomtzenden  der  Cnmmiiwion, 
ülwr  da«  Rrgebnieei  di(>«cr  Arlieiten  der  Fütralionstcchniker 
sich  unmittelbar  ansclüiesseu  konnte.  Wir  dürfen  in  der 
lliat  der  Comuiission  den  wärmsten  Dank  auseprechen  für 
ihre  auaseronientlich  umfaaRemlen  und  gründlichen  Arl>eiten; 
durch  ihre  Tliätigkeit  ist  allen  denjenigen  Stäilten,  welche 
nicht  in  der  glücklichen  Lage  sind,  ihren  Wasserbedarf  in 
einwandfreiem  Zustand  unmittelbar  zu  beziehen,  sondern  zu 
einer  kün>!<Uichen  Aufbt^reitung  durch  Sandtütration  gezwungen 
sind,  eine  grosee  Beruhigung  verschafft  und  «las  Vertrauen 
in  die  hygienisch  befniNligendeti  f^cUtungen  ihrer  Ajiiogen 
wiedergegeben  worden ; weiter  haben  üie«e  Ar1>eiten  gcgcnül>er 
den  cuuu‘ilig«'ti  Ansichten  mancher  Hygieniker  und  Häklerin- 
logen  al>er  auch  gezeigt,  dass  die  Filtmlionalechniker,  gestützt 
auf  eine  ri'iche  Krfahnmg  unter  Hcimtzung  der  ilmen  gebotenen 
wiaaeuschaltliebci]  Hilfsmittel,  den  an  sie  hcruutroU-nden  Auf- 
gaben in  vollem  .Maas«-  gerecht  zu  werden  vermögen.  Wie 
tminntgfoch  diese  Aufgal>eii  sind  uml  weiches  hohe  Maass  von 
'llialkraft  und  Intelligenz  dazu  gehört,  um  dieselben  zu  lösen, 
daa  zeigten  die  Darlegungen  des  Herrn  Liudley  über  einige 
bei  Anlage  und  Betrieb  von  Flueewasserventorgungen  ln  Frage 
kuiiiuiende  Gesichtspunkte,  welche  sich  an  die  Waeserverwr- 
giing  in  Warschau  anschiossi'n.  Einen  wettenm  Htötrag  zum 
Filterbetrieb  lieferten  die  Mitthuilungen  des  Herrn  Götze 
tÜMT  Sandwäsi;ho  mit  durcli  Waschwasser  bewegter  TVommel 
und  ibe  eich  aiiknüpfenden  Mittlieilungcn  des  Herrn  Schcrtel 
über  die  Hamburger  Einrichtungen. 

Eine  Krage  von  ganz  ollgeniefiiem  Interease,  nämlirh 
»die  staatliche  Organisation  zum  Hau  von  Wasserversorgungs- 
anUgiretK,  bebiuuieltc  ein  Vortrog  de«  Herrn  E.  Urahn.  Zur 
Erläuterung  winer  mündüchou  Ausführungen  hatte  der  Vor- 
tragende einen  Honderabdruck  aus  dem  zweiten  Tlieil  seines 
gr«iasen  Werkes  über  die  Woaservi-rsorgung  im  I>entschen 
Reich:  »Tochuisuhest  Bureau  für  WiuaservenMtigung  im  kgl. 
htiyerischen  Staatsministeriuin  dt«  Innern«,  sowie  eine  zusnm- 
monfassende  Tabelle  über  die  unter  Mitwirkung  staatlicher 
Organe  in  M'urtt«rab<'rg,  Bayern,  Hoden  und  Elsaas-IiOtbringen 
entstandeuen  Waa^crversurgungsanhigcu  an  die  VerKummlung 
verUieüt.  Gestützt  auf  dieses,  allerdiiigM  erst  kurz  vor  der 
Sitzung  in  die  Hände  «1er  V«'raatnmlung  gekommene  .Material 
und  seine  mündlichen  Erläuterungen  hraehte  Herr  Grahn 


einen  von  angesehenen  FochgenoBsen  unterstützU-n  Antrag 
ein,  welcher  empfahl,  den  Vereinsvorstand  zu  N.-auftragen, 
für  die  8<'haffung  ähnlicher  staatlicher  Organisationen  im 
Interesse  der  weiteren  Verbndtuiig  der  Wasserversorgung  irn 
übrigen  Deutschen  Reiche,  Bust«crlialb  der  genannten  vier  sUcl- 
deutschen  Staaten,  einzutreten.  Die  V'crsammlung  konnte 
«ich  diesem  Vorw  hiagc  nicht  anschliessen,  allerdings,  wie  die 
Bcaprerhung  zeigte,  aus  Gründen,  welche  zum  groasen  Theil 
mit  dem  Anlmg  Grahn  und  Genoasen  niehta  zu  thun  hal>en, 
«ondeni  aus  einer  iniKitverständlichcn  Auffassung  de«  Antrag«;« 
borvo^egangen  waren.  Wir  möchten  j«»«loch  amiehmeii,  daas 
damit  «Ins  Ziel  de«  Antragstellers  noch  nicht  für  immer  auf- 
gegeben ist  und  glauben,  dajis  eine  weitere  Behandlung  diese« 
Themu«  und  eine  grümlliehu  Beleuchtung  dioser  Frage  bei 
späterer  Gelegimheit  nur  im  Intere«^>  des  Kacluw  sein  kann, 
auch  wenn  die?<elbc  mehr  auf  administrativem  als  techiÜKrhem 
Gf^bietc  liegt. 

Der  dritte  Sitzungstag  war,  wie  üblich,  in  sein«‘m  grös- 
seren Theil  den  Berichten  der  Commissionen  und  den  Vereins- 
angelegcnheiten  gewi«lniet.  Da  die  ('ominissiunsarlM'ttcn  in 
dit«em  Jolire  zeitig  ai^'sctilueiaeD  worden  waren  uud  die  ge- 
druckten Berichte  «ich  Ijercits  einige  Zeit  vor  der  Versammlung 
in  den  Händen  der  Mitglieder  ladunden  hatb*n.  so  konnten  die 
Bcnchtcrotatb*r  «ich  kurz  fassen  und  die  damnschlicsscmicu 
Verhandlungen  rasch  aligcwickelt  weitlen.  .Mit  Hecht  l»ezeich- 
netc  der  Vorsitzende  die  Thätigkeit  der  CommUeionen  als 
einen  der  werthvollsten  Jk^tandtheile  un.*«ere*  V'ereinslehens 
und  stattete  den  Vorsitzenden  uinl  RericUlerstatU^m , sowie 
den  Mitglieilem  der  Autti«-hÜs.>H-  unter  dum  lebhaften  Beifall 
der  Versammlung  den  lebhaften  Dank  des  Vereins  ab.  Aus 
den  Verein«angelegenhciten  wollen  w'ir  nur  noch  bcrvorhebim 
«Ion  Antrag  einer  Anzalil  älterer  Von'iuKmitgUeder  auf  Schaf- 
fung einer  Ehrenmünze  für  bervorragende  Verdienste  um 
«He  Förderung  der  Vereinsräcber.  M«>ge  es  dem  Vorstand 
und  Ausst'hua«  gelingen,  die  rechte  Form  zu  finden  für  die 
Erfüllung  diese«  Wunsches  der  Versammlung,  welcher  «lern 
BetlürfnÜH  entsprungen  ist,  die  Dankestichuid  für  scIWte 
lose  und  opIerwUlige  Hingabe  an  die  Verviuabestrebungen 
abzustatten  uud  hervorragende  Mitgli<xler  zu  ehren,  ohne  sie 
von  der  activen  Tlieilnahiiie  am  VereinsielK-n  zu  entbinden. 

Groesee  Inlerease  und  mannigfache  Belehrung  bot  auch  die 
im  Hitzungseaale  veranstaltete  Ausstellung  vonGasanstalts- 
planen,  l>ei  welcher  achtzehn  Werke  vertreten  waren;  die 
auf  die  Anfertigung  der  Zeichnungen  verwendete  Sorgfalt 
uud  Arbeit  wareu  zum  Theilo  ganz  aulaerordcntlielu-,  nanicnt* 
lieh  wenn  man  die  Kürte  der  zur  Verfügung  Btehen«len  Zeit 
b«‘rüek^chtigt.  1^  hatten  «ich  folgende  Gasani^taKen  an  der 
Ausntellung  betlieiligt:  Altona  (1  Blatt),  Berlin  (4X  Brumen  (10), 
Bromberg  (1),  Eitientcb  (1),  Caai<cl  (17),  Hamburg  (Wasscr- 
gasanlage),  Kaiserslauteu  (3^,  Kiel  (5),  Mainz  (1),  Mannheim  (1), 
.Miilhaueen  i.  E.  (3),  Stolpe  (1),  Tilsit  (3),  Wie«ba«len  (l), 
Zürich  (17);  ausserth-ro  hatte  Herr  Grahn,  Hannover,  eine 
Prujcctekizzc  für  eine  «tädtlscho  Gasanstalt  in  Wien  ausgestellt 
uud  Herr  Hudler,  Glauchau,  eine  solche  für  Mittweida.  Eine 
gedruckte  Broschüre  »lagepläne  und  Beschreibungen  neuerer 
Gasanstalten«  wurde  an  die  Tbeilnehmer  vertheilt;  dieeelbo 
enthält  die  Beschreibungen  vorr  1 1 Gasanstalten  (Altona, 
Berlin,  Bn'men,  Cassel,  Cubieuz,  Kopenhagen,  Lübeck,  Maiin- 
hotm,  Mülhausen  i.  K.,  Wiesbaden  und  Zürich)  und  12  Tafeln 
mit  den  zugeh<)rigen  Siluationsplänen.  Die  Beschreilmngtm 
«oUen  demnächst,  zum  Theil  in  erweiterter  Gestalt,  in  <ls. 
Joum.  v«*röffentHchl  wenlen.  — Kerner  gelangte  an  die  Ver- 
sammlung eine  Broschüre  »Elektrolytische  Zerstörung  von 
Kuhrieltungen  durch  Erdströiuc,  Berichte  in-  und  ausländischer 
Zeitschriften,  l*earbeitct  von  Hauinspector  J.  Olshamam  in 
Hamburg«  zur  VerÜieilung. 

War  «o  der  Verlauf  des  fachlichen  Prugnimmes  der  Jobres- 
veniummlung  ein  äusm-rst  aim  gender  und  Iruchlbringemlcr,  «o 
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gi  slAhi-Un  nich  drr  (jef»pllige  Verkehr  der  F»chxeruj«een  und 
dto  von  der  gaetfreundliihen  Sladt  gehotcnen  Ver* 

an^Ultungen  lu  manchem  fröhlichen  Fent  In  grooeer  Zahl 
haU«*n  eich  bereite  am  Sonntag  <lio  Thcilnehmor  in  CaRse! 
eingüfunrivn;  vor  Tinrh  bildet*  die  (.temftldtfaummlung  mit 
ihn-n  Mt-ieterworken  einen  Ilau{itanxieliungfl|iunkt,  Und  am 
Nachmittage  vereinigU'ii  sich  fast  sämmtliche  Anweermle  in 
den  herrlichen  Anlagen  v<m  Wilhelmebohe  zur  Desichtigung 
<ler  Wawerküustc.  Ala  sich  die  Thcilm-bmer  dann  Ahcmla 
im  Baale  d<a  StadtiMirka  sur  BegrüapungRZuaiujtmciikunft  ver- 
sammelten, licmscht«'  Iwroita  die  fröhlieliate  Featatimntung;  in 
freigehignter  Weise  liatte  die  gaetfruundliehe  Htmlt  Camel  für 
das  leibliche  Wohl  der  Ctitat<‘  geixirgt  und  unU'r  enisU>n  und 
launigen  Heden  llotw  der  whöne  Abend  nur  alUuraach  dahin. 
Der  Montag  Nachmittag  war  der  Besichtigung  der  Gas-, 
Wasser-  und  Elcktricitotawcrkc  gewidmet,  die  ein  aehüm« 
Zougniw  von  dem  Wissen  und  Können  Uirer  Krbauer  ahk^m. 
Den  BeaediluAM  des  Tages  bildete  eine  Zusammenkunft  Im 
Saale  der  »Stadt  Stockhulm«.  Nach  dem  hehihiitten  Worte 
»morgen  wieder  lustik«  nalim  auch  das  FeateRsen  am  Dienn- 
tag  AU>nd  den  frühlicltsten  Verlauf,  und  ca  war  nur  zu  Im*- 
(iaucni,  «Ifliw  nicht  Stenograph  und  Moinentphotograph  man- 
ches geUtreichc  Wort  und  übermüthigo  Bild  der  Nachwelt 
überliefern  konnten.  Den  S<-hlu>«  des  gi>seUigen  TheiU-s  «1er 
Jahresversammlung  in  Cassel  bildete  eme  Zueammenkunft  am 
Mittwoch  Abend  im  Stadtparfc,  wo  sich  bei  Cuiicert  und 
Feuerwerk  die  'IlieUnehmer  von  den  Anstrengxmgen  der  letat<*n 
Sitaung  erholten.  Der  Donnerstag  Morgen  führte  den  Verein 
nach  der  schOiieii  alten  HanMMtodt  Münden;  noch  einem 
S|Mmejgang©  nach  der  Tülysclianze  und  einer  Besichtigung 
der  Villa  di.«  Bildhauers  Kberlein,  allwo  doR  dort  aufgesttdlte 
KaiRerdonknud  den  Anhus  zu  einer  kleinen  patriotischen 
Feier  gab,  v«>rcinigte  man  sich  auf  dem  Andree's  Berge  tum 
fröhlich'Wehmüthigcn  Abschiedsmolil.  das  durch  lahlreiche 
Reden  gewürzt  wurde;  alle  klangen  aus  in  einen  herzlichen 
Dank  an  die  Städte  Catwcl  uml  Münden  und  ein  froliea  Wieder* 
sehen  Übers  Jaltr  üu  schonen  Mainz! 


Vcrhaiidluiijiea  der  XXXIX.  JahreHvcivaininliiiig 

des 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern zu  Cassel  1899. 

SitstmgsprotokoUe. 

Krst^  Sttzmig:  Montag,  19.  Juni. 

Die  Versammlung,  die  noch  der  Liate  der  Anwesenden 
von  476  Fachgenniwen  besucht  iat^),  wird  um  9 IJlir  15  Min. 
durch  den  VorBitzenden,  Gcneraldirector  v.  Oochelhaeuser, 
eröffnet.  Er  begrüast  die  Anwesenden  und  irmbesondere 
die  erschienenen  Ehrengäste.  Als  solche  sind  zugegen 
der  Polizeipräsident  Graf  Königsdorf  als  Vertreter  der 
llegierung  für  den  am  Erscheinen  verhinderten  Ober 
prüsidenteu  Graf  von  Zedlitz-Trütschle,  der  Bürger- 
meister Joebmus  als  Vertreter  der  Stadt  CasAcI  und  in 
Vertretung  des  erkrankten  ÜberhürgermeUU-ra  Westerburg 
und  der  Vorsitzende  der  Berufsgenossensebaft  der  Gas-  und 
Wasserwerke,  SladtraLh  a.  D.  Teucher.  L>er  Vorsitzende 
ertheilt  darauf  dem  Polizeipräsidenten  Graf  Königsdorf 
das  Wort  zu  einer  Begrüssungsansprache,  in  der  dieser  das 
IntcretKc  der  ßtaiitarcgicnmg  an  den  Bestrebungen  des  Vereins 
i*etont  und  den  Verhandlungen  den  gedeihlichsten  Erfolg 
wünscht.  Der  Vorsitzende  dankt  dem  Kedner  Namen»  der 
Versammlung  für  die  anerkennenden  Worte.  Die  Veninmm- 
lurtg  erhebt  sich  zum  Zeichen  des  Dankes  von  den  Plätzen. 

>)  Die  Qeeammuah]  der  aa-<gegel*eneD  Theilneluner-KarteD 
betrag  670. 


Darauf  bogrÜK^t  Bürgermeister  J o c h m u s die  Versammlung 
im  Namen  der  Stadt  uml  ladet  die  Versammlung  zur  Besich- 
tigung der  gewerblichen  städtischen  Anlagen  ein,  die  die  ganz 
iKsondore  Fürsorge  der  städtischen  V'erwoltung  geniossen. 

Nachdem  der  Vürsitzeude  auch  dieH?m  Redner  gedankt, 
theilt  er  mit,  daw  ein  neuer  Zweigvorein,  der  Niederaüclisiache 
Verein  von  Gas-  und  Waaaerfachmftnnern  (Vorsitzender  I)r.I.#ey- 
irold)  sich  gebildet  und  auf  Bctschluaa  von  Vorstand  und  Aus- 
schliss  in  den  Hauptverein  unU-r  Verleihung  einer  Mitglied- 
schaft Bufgennmmen  ist.  Kr  erwälmt  darauf  des  neuesten,  in 
seinem  ersten  TheU  bereits  erschienenen  und  der  baldig«-n 
Vollendung  entgegengehenden  Werk<-s  von  Grahn:  »Die 
Wasserversorgung  deutscher  Städte«,  Jeasen  hervorragende 
Bedeutung  in  den  Fa<-hkreisen  allseitig  anerkannt  üit  und 
spricht  dem  Verfaaaer  Nanietis  des  Vereins  den  Dank  für  dos 
Werk  aus.  Er  theilt  dann  mit,  dass  die  endgültige  Tages- 
ordnung am  Eingang  des  Saales  ausgehangt  ist  und  macht 
darauf  aufmerksam,  dass  die  moigige  Sitzung  mit  den  Vor- 
führungen mittels  Skiuptikons  als  ernten  tiogenständen  bereit» 
um  Vi9  Dhr  beginnt 

Demnächst  hält  er  einen  die  Verhandlungen  selbst  ein- 
leitenden Vortrag  über  technische  Fortschritte  im  Gas- 
fach, sowie  auf  den  das  Gasfoch  streifenden  Grenz- 
gebieten. der  ElckUicität,  Acetylens  und  der  Chemie. 
Der  Vortrag  wird  mit  lebhaftem  Ih-ifall  aufi^nommen. 

Hierauf  gibt  Herr  Merz  eine  Darstellung  der  Gas-, 
Wasser-  und  Elektricitatsworkc  der  Stadt  Cassol 
und  ihrer  Entwickelung. 

Herr  Dr.  Bunte  berichtet  unter  Vorführung  von  Ex- 
p«>rimenten  über  durch  neuere  Untersuchungen  fci.igcstellte 
Vorbrennungsvurgängc  boi  Gasen;  ein  Vortn^,  der 
reichen  Beifall  findet  Der  Vuratzunde  dankt  dem  Vortragenden 
Namens  der  Versammlung. 

Noch  einer  haUwtündigen  Pause  macht  Herr  Kunath- 
Danzig  auf  Grund  einer  vom  Verein  vc-ransloltctcn  statb<tisi'hen 
Erhebung  Mittheilungen  ül>er  den  Einfluss  elektrischer 
Centralen  auf  die  Gasversorgung  der  Städte;  der 
Vortrag  wird  unteratützt  durtrh  graphische  Darstellungen,  die 
auch  in  Heproducüun  unter  die  Ativriisoiidt'n  verthoilt  wurden. 
Der  Vorsitzende  dankt  dem  Redner  und  betont,  wie  bedeu- 
tungsvoll die  günstigen  Ergebnisse  bei  der  bekannten  Ob- 
jectivität  des  Referenten  seien.  Die  Mittlieilungen  des  Horm 
Kunalh  werden  durch  Herrn  Joly-Köln,  ebcnfulls  an  Hand 
von  graphischen  Darstellungen,  auf  Grund  der  in  Köln  ge- 
machten Erfahrungen  ergänzt  Beiden  Vortragenden  dankt 
die  Voraammlung  durch  lebhaften  Beifall. 

Darauf  hält  Uurr  Dr.  Bueb- Dessau  einen  Vortrag  ül»er 
die  Reinigung  des  Leuchtgases  unter  Gewinnung 
von  Nebenproducten,  insbesondere  über  eine  neue 
Methode  der  Gewinnung  von  Cyan.  An  den  mit  I>ank  auf- 
gonommcnmi  Vortrag  knüpft  sich  eine  Ddmttc,  in  der  einige 
von  den  Herren  Sartorius  und  Gellendien  gestellte 
Kragen,  u.  a.  auch  bezüglich  Beseitigung  von  Naphtalin- 
veralopfungen,  durch  Dr.  Bueb  und  Dr.  Bunte  beantwortet 
werden.  I./etztcror  gibt  hierbei  einige  Anregungen  bezüglich 
einer  Vereinfachung  und  Vereinigung  der  verscbieilencn  Gas- 
reimgungsvorgänge.  Herr  Btreichert  theilt  mit,  dass  der 
Stadt  Berlin  die  Genehmigung  zur  Errichtung  von 
Anlagen  zur  Verarbeitung  von  Nobeaproducten 
verweigert  worden  ist,  woran  sich  eine  Erörterung  über  den 
Einlluss  solcher  Anlagen  in  sanitärer  Beziehung  und  die 
Grenzen  ihrer  Zulibeigkeit  knüpft,  an  der  sich  die  Herren 
Bueh,  f.eyboid,  Bunte  und  Freier  tietheiligeiu 

Au  Stelle  des  am  Erscheinen  verhinderten  Dirccton 
Liege  1 -Stralsund  beginnt  darauf  Herr  Salzenberg  mit  Vo^ 
lesung  des  Vortrages  deeuelbcn  über  Verhinderung  der 
Vordickung  des  Theers,  Die  Vorlesung  wird  vom  Vor* 
sitzenden  durch  den  Vorechlag  unterbrochen,  den  Vortrag 
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sofort  drucken  und  unter  der  Versammlung  vertheilcn  ru  lassen. 
Ks  wird  dien  l>e<«'hl»Kten. 

Schlu.'S  des  V'erhandlungstag<»  2 L'hr  liO  Min. 

V.  Oeehelhaeuier,  VomUemlDr.  DellnajiN,  ScUriftfubrer 

Zweite  Sttzans:  DleiiHtair,  20.  Jnnl. 

Der  VorstUetide,  Herr  v.  OechclhacuBor,  eröffnet  die 
HiUting  um  8V}  t*hr.  ZuniUlist  erfulgc-n  Vurfllhrungen 
aus  dem  (lasfache  mittels  des  Skioptikons  durch 
die  IIcrT<ni  Dr.  Leybold  und  Dr.  Krüss;  der  V^omitiende 
spricht  beiden  Herren  den  Donk  für  ihn?  nemühungen  aus 
und  betont  die  Ik'dcutung,  welche  eine  derartige  anschauliche 
Ergänzung  zcichneriiieher  Har'tellungen  grosser  Bauten  besitzt. 

Al^iann  Iwrichtet  Herr  Dr.  Th.  Weyl,  CharlottcDburg, 
übt'r  Verwendung  von  Ozon  zur  Gewinnung  keim- 
freien Trinkwassers;  nn  den  Vortrag  knüpft  sich  eine 
M>hr  lebhafte  DiseuKsion,  an  welcher  sich  die  Herren  fJndlcy, 
ßour.  IIall>crtMma,  v.  Oci-hclhmmser,  Bchertel,  Buigmann, 
Anklam,  Schmelzer  und  der  Vortragende  betbeiiigen;  in  der- 
selben werden  insbesondere  die  SundAltratiunswerke  gegtm 
.Angriffe  in  Si^huU  genommen. 

Auf  Antrag  des  Herrn  Grahn  wird  hc5ch1oss*‘n , die 
Tagesordnung  abzuändem  und  den  Vortrag  des  Herrn  Beer 
unmittelbar  folgen  tu  lassen. 

Nach  einer  halbstündigen  Frühstückspause  wird  die 
Hitzung  um  12  Uhr  fortgesetzt;  der  stellvertretende  Vor- 
sitzende» Herr  Salzeubcrg,  Bremen»  ortheilt  Herrn  Beer, 
Berlin,  das  Wort  tu  seinem  Bericht  über  die  Arbeiten  der 
Commission  deutscher  und  ausländischer  Fil- 
trationstechniker und  Erfahrungen  über  Snnd- 
f i 1 1 rfl  t i o n ; an  den  durch  grapbiaclie  Darstrllungen  erläuterten 
Vortrag  knüpft  sich  eine  lebhafte  Debatte,  die  sich  u.  A.  haupt- 
sächlich um  den  Begriff  •Grundwasser«  dreht;  es  betheillgcn 
sich  daran  die  Hemm  Wellinann,  GmJin,  Dr.  Weyl,  Lindley 
und  der  Vortra^-mle. 

Alsdann  hält  Herr  (irahn  einen  Vortrag  über  staat- 
liche Organisationen  für  den  Bau  öffentlicher 
Wasserversorgungsanlagen , der  wegen  der  vorge- 
schrittenen Zeit  wesentlich  abgekünt  werden  musste;  zum 
Schluss  stellt  der  Redner  in  Gemeinschaft  mit  den  Herren 
Lindley,  Fischer- Worms,  F.  A.  Meyer,  Schmetzer  und  van 
Hasselt  fulgtmden  Antrag,  der  nn  die  Anwmcnden  gedruckt 
vertheilt  wird; 

»Die  in  Württcml>erg.  Bayern,  Baden  und  Elsaas-Ixitli- 
ringen  länger  als  30  Jahre  zur  Fönlerung  des  Baues  von 
uffcntlicben  WasscrveraoTgungsmilagen  bestehenden  staatlichen 
Einrichtungen  bal>en  trotz  ihrer  verschiedenartigen  Gcstnltung 
in  diesen  lihidem  die  Entwicklung  solcher  Anlagen  nuf 
technisch  rationeller  und  wirthschafUich  gesunder  Basis  so 
wesentlich  gefördert,  dtuai  solche  sich  hier  in  immer  wachsender 
Zahl  über  die  grösseren  und  mittleren  Städte  hinaus  auch  auf 
die  kleineren  Städte  und  ländlichen  Ortschaften  ausdehmm. 

Tn  jetlcm  Mitglie<]e  eines  V’ereinea,  der  die  Hebung  und 
Fönlerung  dos  Wtisservcrsorgung^fachos  erstrebt,  muss  ein 
eingi'hcndee  Studium  dieser  Verhältuissu  den  Wunsch  er- 
wecken. tlü-Ms  auch  in  den  anderen  TheÜen  Deutschlands 
recht  bald  staatliche  Einrichtungen  zur  Erstrebung  desselben 
Zieles  it\8  Leben  gerufen  werden  möchten. 

Ein  solches  Verlange«  wird  durch  dio  VerbreUong  der 
Kenntnias  der  Wege,  welche  die  vorbenauoten  fJiudcr  be- 
sehritten, und  des  Erfolges,  den  sie  bislang  damit  erzielt 
haben,  in  den  Kreisen  sowohl  der  Behörden,  aU  der  Inter- 
i-ssenten  durch  Wort  und  Schrift  und  durch  die  Anregung  einer 
vielseitigen  Disctiwnon  zweifellos  wesentlich  gefördert  werden 
küimen. 

Rh  winl  daher  von  der  Versammlung  der  Vorstand  uuserca 
Vereines,  event  unter  Zuziehung  anderer  geeigneter  Fenionen  j 
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oder  anderer  Vereine,  beauftragt,  die  für  eine  solche  Agitation 
geeignet  erscheinenden  Wege  zu  unhusuchen  und  dem- 
entsprechend dann  weiter  in  obigem  Hlnne  vorzugehen.« 

Es  erhebt  sich  eine  lebbafte  DUcubbiod  ; e«  sprechen 
dazu  die  Herren  Fanse,  Krzyzagöniki,  Thometzek,  Halbertama, 
iteese  und  Kulhiiann;  die  Herren  Gräfin  und  Undlcy  l>o- 
antragen,  den  Antrag  nur  zur  Kounlniss  zu  nehmen,  Herr 
Wellmann  plaidirt  für  directe  Ablehnung;  letztere  wird  von 
der  Versammlung  beachloasen. 

Den  letzten  Gegenstand  der  Tagesonlnung  bildet  ein 
Vortrag  des  Herrn  Götze,  Bremen,  Uber  eine  Filtersand  • 
wasche  mit  durch  das  Waschwasser  bewegter 
Trommel;  an  den  durch  Zeichnungen  ergänzten  Vortrag 
knüpfen  dio  Herren  Schertel,  Beer  und  der  RiHiner  sellist 
noch  einige  Bemurkungen. 

Der  stellvertretende  Voraitzende,  Herr  Lindley,  Üicilt  mit, 
dass  die  dritte  Sitzung  bereits  um  9 Uhr,  statt  wie  beab- 
sichtigt, um  10  Uhr  bi^nnen  wird,  und  zwar  sollen  zunat'hst 
die  Boriebte  der  Herren  Körting  über  den  gegenwärtigen 
Stand  der  Acutylenbclvuchtung,  Lindley  über  einige  Gesichbs- 
pnnkte  bei  Anlage  und  Betrieb  von  Flu^wasservcrsorgungeii 
und  Hodmer  über  Venturi  Wassenne&Hcr  zmn  Vortrag  kommen. 

Schluss  der  Sitzung  um  3V*  t^hr. 

V.  OscäeIhMSMr,  Vorsiueruier.  Ruaff,  SchriftfQbrer. 

Dritte  Sitzung:  Mittwoch,  21.  Juni. 

Der  Voreitzende,  Herr  v.  Oechelhaeuser,  eröffnet 
die  Sitzung  «m  9*/«  t'hr  und  ertheilt  Herrn  Direclor  Körting 
dos  Wort  zu  st-inern  V'ortragc;  »Bemerkungen  über  den 
gegenwärtigen  Stand  der  Acetylenbeleuchtung.« 
Derselbe  erörterte  an  Hand  von  Zeichnungen  die  Apitarafc 
zur  Erzeugung  von  (’nrbid  und  Acetylen,  und  zieht  Vergleiche 
zwUohcn  den  Kosten  dea  Acetylens  und  des  SteinkohlcngascH. 
liu  Ansi-bluss  an  den  Vortrag  besprach  Herr  Dr  Münster- 
berg, Direotor  dt-r  AUgemeinen  Carbid-  und  Acotylengcj'ell- 
schaft,  Berlin,  die  Acx-tylencentralcn  in  Oliva  und  Sdiönsce; 
er  glaubt  dem  Umstand,  dam  das  Acetylen  seiner  Kostspielig 
keit  wegen  zu  Koch-  und  Heizzwecken  relativ  wenig  Ver- 
wendung finden  werde,  für  die  Zukunft  der  Acetyleniudustrio 
keine  Boiientung  heiwesacn  zu  sollen,  du  ja  auch  dio  kleineren 
Suünkohlengasanstaltön  nur  sehr  geringen  Koch-  und  Heiz- 
gasconsuni  hätt*>n.  Herr  Ingenieur  Schäfer-Dessau  weist  diese 
Bvliauptung  aU  den  ThaLHuchen  nicht  entsprechend  zurück. 

Alsdann  hält  Herr  W.  H.  Lindley,  Frankfurt  a.  M., 
einen  durch  zahlreiche  Zeichnungen  ergänzten  Vortrag  Uber 
einige  Gesichtspunkte  bei  Anlage  und  Betrieb  von 
Fluss  Wasser  Versorgungen,  unter  besonderer  Bezug- 
nahme auf  die  Verbiiltniase  in  Warschau.  An  der  sich  an- 
schliessenden Discussion  betheUigeu  sich  die  Herren  Beer, 
Berlin,  und  Götze.  Bremen. 

Weiter  spricht  Herr  ('ivilingenieur  G.  R.  Bodmer,  Duis- 
burg, über  den  Venluri-Waasermcsser,  der  zum  Mraaen 
gW«.Herer  Wassermengen  mit  Erfolg  Verwendung  gefunden  bat. 

Der  Vorsitzende  theilt  mit,  dass  der  Vortrag  von  Liege! 
über  Verhinderung  der  Verdickung  dw  Tlioers  ge<.lnickt  und 
an  die  Anwesenden  vcrlhcilt  wurden  ist 

Nach  der  Frühstückspause  (11%  bis  12  Va)  gibt  Herr 
Thomas,  ZiUan,  einige  ErläuU^rungen  tu  dem  Berichte 
der  Lichtmcsscommission;  dieselbe  beantragt;  den  Ent- 
wurf betr.  Prüfung  von  (ilülikörpcm  zu  ^nehmigen ; das  im 
Vorjahr  vertheilte  Flugblatt  betr.  Phutonielriren  de«  I.<eucht- 
gastfs  in  diesem  Jalire  abermals  an  die  Giuanstaltsverwaltungen 
zu  versenden;  die  Arl>eitcn  betr.  einen  Normal- Aigandbrenner 
fortzuseUcn;  Vorschriften  für  die  Bestimmung  der  Heizkraft 
des  Gases  auszuarlwiten ; Erfahrungen  Uber  Prüfung  von 
Glühköri>ern  zu  sammeln;  ihr  die  weitere  Hcratellang  der 
1 Voreinskerzen  wie  bisher  zu  übertassen  und  einen  Credit  von 
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M.  121X)  £U  bi'willij^cn.  Die  Anträgt-  der  ('onunisKton  irerden 
einstimmig  angenommen. 

Bt-iüglioli  <l<-r  Co  in  ra  i 9 s t o n für  di<-  ZusAramensteUuug  von 
FMaitrungi-n  bei  Oefen  mit  geneigten  Retorten  bemerkt 
Herr  v.  Oeckulhacuscr,  <hu«  sie  im  vergangenen  Jahre 
keiuen  Stoflf  zur  Retbiiliguiig  gehabt  ba1>e,  und  stJÜ  diehelbe 
daher  vi»n  nun  au  nk-hl  mehr  geführt  werden.  •—  Herr 
Wunder  fragt  an,  in  welcher  \\'eiae  der  Vorstand  deni  ihm 
von  der  vorigen  Jahresveraanimlung  auf  (trund  des  Antrages 
Urahn  erthvillcn  Auftruge  betr.  die  l’ulent-  und  Musterschutz- 
angi-legenheit  Folge  gegeben  halM-.  Herr  v.  Oechethaeuser 
thcilt  mit,  doRR  in  einem  Falle  drei  Gutachten  cingcholt 
worden  seien;  rla  ji-doch  ein  den  gleichen  Kall  l»etreffemler 
Proceds,  der  eine  I>>sung  der  ganzen  Frage  in  Aussicht  sUdlt, 
deiniiAclist  zur  Knt««-heidung  kommen  werde,  sei  von  einer  Mit- 
theilung an  die  Versammlung  Aix^tand  geumnmeii  wonli-n. 
Kti  »ei  jedoch  lieahsichtigt,  im  Anachluss  an  die  Bcstrehungen 
den  Vereins  dculsL-her  Ingenieure,  Schritte  zur  Reseitigung 
der  Mangel  des  Muster«chuU-Gcsi-tze8  anzubolmeii.  Weiter 
theiU  Herr  v.  Occhclhaeuser  auf  eine  dk-sliczügUche  An- 
fmge  4lea  Herrn  Wunder  mit,  dass  iler  Vorstand  wie  früher 
der  Ansicht  sei,  dass  der  Verein  als  solcher  sich  principiell 
nicht  in  einzelne  Khlh-  betn-ffendc  Patent-  und  Musterschutz- 
Angelegenheiten  einmischeit,  sondern  die  Frage  nur  gniix  im 
Allgemeinen  Is-hufs  Aenderung  der  b<‘stehenden  Gi-seUe  l>e- 
han<leüi  solle. 

Wie  Herr  Körting  berichtet,  liat  die  Cumtuissiun 
für  Gasheizung,  da  keine  Ark-it  vorlag,  keine  Sitzung 
ahgchalten;  Ausgaben  sind  ihr  nur  auf  Grund  des  Abkommens 
mit  Fri.  Hobt  mann  erwaeltscii;  letztera  hat  weiter  das 
Keuht,  sich  Wamierreduerin  des  Vereins  zu  nennen  mit  der 
Ver]»f)ichtung,  der  Comuii«sioii  über  ihre  Thiitigkeit  Bericht 
zu  en<Utten.  Es  wird  l>eantragt,  die  Commission  weiter  l>e- 
stehen  zu  lassen,  mit  dem  besonderen  Aufträge,  die  Frage 
der  Backofeu-Heizung  in  den  Bereich  ihrer  Tliätigkctt  zu 
ziehen.  Die  Coiuiiiission  »oll  fortan  den  Namen  »Uciz- 
Conimisston«  fuhren  und  eine  Zusammeustelluiig  der  Mittel 
und  Wege  zur  Förderung  des  Heizgas  - Verbrauches 
bearbeiten.  Wciti-r  gibt  Herr  Körting  einen  kurzen  Be- 
richt üb<‘r  die  Kiitsc-heidung  di»  Preisgerichts  betr. 
Gascoke'Stubenöfen,  w«‘lcber  »len  Mitglieilem  gedruckt 
ül)cnnittelt  wurde.  Die  Commission  bnantrugt  weiter  die 
Bewilligung  von  M.  öOü  zum  Studium  der  Backufen-Fntge 
und  ferner  M.  luüO  für  besondere  Zwecke.  Herr  Leybold, 
Hamburg,  wünscht,  dass  sich  die  < 'onmiiasion  ganz  allgemein 
mit  den  Mitteln  zur  Forderung  <les  Cokeabsatzes  für  alle 
irgend  möglichen  Heizzwecke  befassen  möge.  HerrStrcichert, 
Berlin,  erwähnt,  dass  die  Einführung  von  Gns- Backöfen 
in  Berlin  ohne  Erfolg  versucht  wonlen  sei ; dringend  er 
wüiuschl  sei  die  (\>nslrucUon  von  combinirUm  Gas-  und 
Coke-Ueizap{>ara(cn  für  Küchenzwecke.  Herr  Körting  dankt 
für  die  gegebenen  Aurt-guugen  und  wenlen  die  Anträge  ein- 
stimmig angenommen.  Ein  Vertreter  der  Firma  Warstelner 
Gruben-  und  Hüttenwerke  dankt  Namens  deren  Direclor,  Herrn 
Lämrnerhirl,  für  den  ihr  v<im  Preisgericht  zuerkaimtcn 
Preis.  Zwei  weitere  Preise  sind  den  Firmen  Ü.  Wink-r  in 
Hannover  und  Gehr.  Gienanth  in  Hochsteiu  i.  W.  zugefallen. 

Herr  Kohn,  Frankfurt  o.  M..  macht  einige  erghuz4-ude 
Ik'merkungen  zu  dem  ge<lnickt  vorliegenden  Bericht  der 
UasniesBer-CommisBion.  Herr  Pensky.  Vertreter  der 
Kais«‘rlichen  Normal-Aic-hungs-Cummtssion,  erörtert  die  Grund- 
sätze, nach  denen  die  Normal-Aiihungs-Commiaeiou  Un  Prü- 
fung der  GiisautoiiinUm  vorgeht.  Auaw'r  den  bisher  zur 
.fVichung  zugi-laasenen  zwei  i^ysb-men.  wer«k-u  demniiclist 
zwei  weib-re  Coiistrucünnen  zugelassen  wenlen.  Herr  von 
Oech  elhaeuser  dankt  für  die  Mittheilungen  des  Herrn 
Pensky  und  für  die  werthvolle  Unterstützung,  welche  die 
KaiiicrUcliO  Nonnal  Aichungs-Commission  der  Gasindustrie  in 


der  Automatenfrago  zukommeu  liiast.  Die  Antrige  der  Coin- 
miasion  werden  gi-ui-limigt. 

Herr  Nieiuann,  D«*»eM»u,  l>cantragl  Njimens  der  Com- 
mission für  Gahhehälter-Nornialien  d<-ren  Fortla»- 
stand  und  neuen  Credit  v«»n  M.  ö(JU;  benU-s  wird  von  der 
Vc-rsiimmlung  genehmigt. 

Ikrzüglich  der  Frage  d«*r  Errichtung  eines  Gas  und 
WasserfachmuseumR  l»erichb-t  Herr  v.  Oerhelhaeuser 
üImt  einen  Vorschlag  der  l)ctr.  CommtMioii;  Vorytan«!  und 
.'VusHchu.oa  empfehlen  die  Ablehnung  de.HjM-lben.  Dagegen 
winl  der  .\ntrag  des  VoKtiundes  und  Aus.<<clmsse.>i  genehmigt, 
«ler  Commission  für  Errichtung  eines  Gas-  und  Waraerfm-h- 
imiHt-ums  oim-n  B<‘itr8g  von  öOD  zukommen  zu  lostH-n,  die 
.-\ng4-U-genheit  als  HoU-hu  alxT  vom  Verein  abzutrenm-M,  von 
der  Versammlung  genehmigt. 

Herr  IHndley,  Frankfurt  a.  M.,  giebt  dnigo  Erliiu 
teruiigeu  zu  dem  Bericht  der  Commission  für  Wasser- 
mcssernormalien  sowi«*  den  darin  gesb-llb^n  Anträgen; 
<licH-lbeii  W4-nlen  gi-m-hmigt  um!  weiter  der  Omimiwiion  <ier 
Auftrag  ertheUt,  Krhehungen  liU-r  die  Einführung  und  Wirkung 
<lcr  Nommlisining  in  der  Praxis  onzusb-Ucn.  Die  Commission 
ht-steht  fort  und  wird  ihr  ein  Cn-<Ut  von  M.  KiOU  bewilligt. 

Herr  Joly,  Köln,  gibt  einige  kurze  Eriiiub*njiigen  zuiu 
Bericht  der  Cumiutssit>n  für  Wasserstatistik;  der  An* 
trag  auf  FortbesUind  rler  Coinmiseiou  und  Bewilligung  eim*s 
Crtfiits  von  M.  3UÜ0  sbitt  wh*  bisher  M.  1800  winl  gi-nehmigt 

Nam<-ns  der  Commission  zur  Aufstellung  von 
^chutzmaassregel  n fürdie  Gas  - u nd  Wasserleitungs- 
röhren  gegen  Strasseubuhnstarkströme  iKTiehbl  Herr 
Lindley,  Frankfurt  a.  M.,  und  verweist  auf  die  an  »lie 
VefsjBiinn-lten  vertheilb-,  von  Herrn  Bauins|n>otor  J.  t>ls- 
hausen,  Hamburg,  zusammungi-sb-Ute  Brow-hiire  »Elektro- 
lytifK'h«'  ZjTStürungcn  v«m  Rohrleitungen  dun*h  Erdslnmu-.t 
Im  Ht-rhst  ds.  Js.  wird  eine  Sitzung  <ler  Is-tr.  (önimissiunen 
des  Vcriiaiids  deutw'hcT  Elektricitälawerke  und  d«-e  Vereins 
stattfindeii  behufs  ( 'onstituirung  einer  gemeinsamen  (kun 
miasion  und  Aufsb-llung  eines  Arbeitsplam-s.  Der  ('ommünion 
wird  ein  Credit  von  M.  400  bewilligt 

Ueber  die  Frage  der  Haftpflichtversicherung  gibt  Herr 
Söhren,  Bonn,  einen  ausführUcheii  Ib-richt.  Ein  die  Angeleg»-n- 
heil  lietrefli-ndiT  Fragebogen  winl  deuoiiüchst  vcn^aiidl  w<-rd»-n. 

Der  Vorsitzemle,  Herr  von  Oechelhaeuscr,  ge<)cnkt  in 
ehrendem  Nachruf  der  ini  vergangenen  Jalire  verrtorlienen 
V'en'insmjlglietler,  insl>esondcro  des  Herrn  Keissner-Berlin, 
die  Anwesenden  gelten  ihn-r  Trauer  durch  Erhclwu  von  den 
Sitzen  Ausdruck. 

Ueber  die  Gewährung  eines  Reisestipemliums  von  M.  lOOO 
aus  der  Schiolestiflung  an  Herrn  Ingi-nieur  Wirtz.  Köln, 
berichtet  iler  V'orsitzende,  Herr  von  (Oerhelhaeuser. 

Der  Gcneralsecretär , Herr  Hofrath  Dr.  Bunte,  gibt 
einige  Erläuterungen  zu  dem  giMlruckt  vorliegenden  Jahres- 
bericht; er  erwähnt  besonders  die  zur  Vertheilung  g«*- 
kommetie  Bmehüre  >l,ageplnuc  und  Bi^schreibangen  neuerer 
Gasanstaltc-u«,  die  Frage  der  Petroleumzollc,  den  Antrag  Grahn 
betr.  Versendung  di  r (ömmuBionslwrichte,  «nd  die  Frage  der 
Normalien  für  Entwüaserungsnihren.  Er  theilt  ferner  mit,  dass 
sich  vor  einigen  Tagen  ein  neuer  Zweigverein , der  Nieder- 
sächsische  Verein  von  Gas-  und  Wasserfach- 
tnännern , gobildet  hat,  der  z.  Z.  -14  Milglu-ilcr  zählt  un<l  dessen 
Vorsilzeudcr  Herr  Dr.  Leybold,  Hamburg,  ist.  Kr  verliwt 
weiter  einen  Ik-richt  des  Vorstandes  iiltcr  die  MuHterschutz- 
Angelegenheit.  der  zii  dem  Fk-hlusa  kommt,  dass  das  bc-stelii-ndc 
Gesetz  mangelhaft  und  verls.'MterungMbcdürftig  ist:  der  Vor- 
stand wird  auf  die  Abstellung  dieser  Mängel  hinwirken  und 
bittet  die  Fachgenoeson  um  Unterstützung. 

Herr  Müller,  Charloltenburg.  bericht<»t  üls-r  die  Prüfung 
der  Rechnungen  und  der  Kasse:  diu  von  ihm  beantragte 
Dccharge  wird  erilteilt. 
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lieber  die  Tltätigkett  des  Unterstützungwiusiiehusaes  be* 
richtet  Herr  von  Occhelhacusor. 

Herr  Wellmann-Charlottenburg.  stellt  folgenden  Antrag: 
»Im  Aufträge  einer  Antahl  alter,  bewährter  Vereinsmitgliedcr, 
bringe  ich  folgenden  Antrag  an  den  VnrBtand:  Vorstand  und 
Auaa^'hui^  wolle  in  Erwägung  ziehen,  oh  cs,  wie  wir  wünschen, 
angezeigt  iat,  für  hervorragende  Leistuiigeu  in  den  vom  Verein 
vertretenen  Fächern  zur  bleibenden  Ehrung  an  venliente 
Männer  eine  Ehrenmünze  zu  stiften  und  zu  verleihen.  Wir 
bitten  den  Vorstand,  die  Angelegenheit  zu  prüfen  und  zur 
nächsten  Jahresversammlung  nähere  Vurschlägt-  zu  machen.« 
Der  Antrag  wird  einstimmig  genehmigt. 

ln  den  V(»rstaml  wird  an  Stelle  deü  ausscheidoiidcn  Herrn 
lindley  Herr  Sbhren,  Bonn,  gewählt;  in  den  Ausschuss  wer- 
den als  neue  MitgHe<ler  au  Stelle  der  Aus»('heid<’nden  die  Hi-rreu 
Lindley.  Merz.  Dieckmann  und  Streichert  gewählt 
Auf  Antrag  des  Herrn  Wunder  wird  unter  lebhafter  Zu- 
stimmung der  Versammlung  Herr  Gcnrral<lin>ctor  v.  Oechel* 
haeuser  als  Vorsitzender  wiedergrwälilt  Herr  von  Oechel- 
haeuser  berichtet  über  den  bevorstehenden  Besuch  von  eng- 
lischen OasfachScuten  m Berlin  am  tO.  und  11.  Si?ptembcr 
und  werden  die  zu  deren  Empfang  erforderlichen  Maaasregeln 
genehmigt  I>er  Gcneralsecretär,  Herr  Prof.  Dr.  Bunte,  trägt 
den  Haushaltsplan  für  das  Jahr  1S9H/1JKX)  vor  und  gibt  Er- 
läuterungen dazu;  der  V'omnftchlag  winl  genehmigt 

Als  Ort  für  die  uäclistc  Versammlung  wird  Mainz  gewählt 
Es  winl  bcscldoBsen , der  Stadt  Wien  für  ihre  durch 
Herrn  Stadtbauroth  Berger  bekannt  gegebene  Bereitwillig- 
keit den  Verein  im  Jahre  1901  in  Wien  zu  empfangen,  ein 
Daukstd)reila.‘n  des  Vereine  zu  übermitteln. 

Herr  Korting  Hannover  stattet  dem  Vorstand  und  be- 
sonders dem  Vorsitzenden  Herrn  von  Oechdliaeuser  für  die 
ausgezeichnete  Leitung  der  Verhandlungen  d«‘ii  Dank  der  Ver- 
sammlung ab.  der  mit  lautem  Beifall  iHrgrüwd  winl.  Ih>r  Vor- 
sitzende ül>ertnlgt  den  Dank  auf  seine  MitarlieiU-r  im  Vor- 
stande und  auf  die  Mitglieder  der  verschiedenen  Oummiasiomm. 
l!!cblu^  der  Sitzung  3 Uhr  3ü  Minuten 

V.  OMkelliMeecr,  Vorsiuender  Joly,  Sdinftfahrer. 

Deutscher  Verein  von  (ins-  und  Wasserfnidimiinncrn. 

Jakreabericlit  des  Vorstandes  ftir  1H9N/VU. 

(SchloM  voo  8.  420.) 

Unserem  Vertun  gehören  wie  im  Vorjahr  sieben  Zweig- 
vereine an.  Noch  der  Keihenfolgo  ihres  Eintritts  .‘«ind  dies: 

1.  Märkischer  V’erein  von  Gas-  und  Wo3m*rfachmanncrn. 
Vorsitzender  Herr  A.  Müllcr-Charlottenburg,  vertreten 
im  Hauptveroin  durch  Herrn  J.  Nolte-Berlin. 

2.  Mittelrheinischcr  Gas-  und  Wasserlaehmänner-Varein, 
vertreten  durch  den  Vorsitzenden  Herrn  Kullner- 
MühUiausen  i.  E. 

3.  Verein  von  Gas-  und  Wasserfachmännem  Schlesiens 
und  der  Lausitz,  vertreten  durch  den  Vorsitzenden 
Herrn  Ha{.)paeh-Ratibor. 

4.  Verein  der  Gas-,  Kk-ktri<ütaU^  und  Wasserfar'hmännrr 
Rheinland«  und  Westfalens,  mit  zwei  Mitgliedschaften, 
vertreten  durch  den  Vorsitzenden  Herrn  Joly-Köln. 

ö.  ItaycriBcbcr  Verein  von  Cras-  und  Wassorfachmännem, 
vertreten  durch  den  Vüraitzenden  Herrn  J.  Horn- 
Augsburg. 

<*.  Baltischer  Verein  von  Ga.»«  und  WaisM,‘rfachmännem, 
vertreten  durch  den  Vorsitzenden  Herrn  Khlert- 
Suu^t^rd  i.  P. 

7.  Verein  Sächsisch-TliüringUtcber  Gas-  und  Wasaerfacb- 
männcr.  vertreten  durch  den  Vorsitzenden  Herrn 
Ledig-Cbemoitz. 


Die  Vorsitzenden  der  Zwuigvereine  haben  uirs  über  die 
Thätigkcit  dcrMelben  die  nachslehenden  Mitthcüungen  zugehen 
lassen. 

Der  Märkische  Verein  von  Gas-  und  Wasser* 
fachmannern  hat  die  19.  Jahresversammlung  vom  12.  bis 
14.  August  1898  in  hVankfurt  a.  0.  abgehalten  und  zwar 
wurde  am  Nachmittag  de*  12.  August  die  Fabrik  von  Julius 
Pintsch  in  Füistenwalde  besucht,  wälirend  der  13.  August  zu 
technischen  Kxcutviunen  und  zur  Sitzung  bestimmt  war  Der 
14.  August  vereinigte  die  Theilnehmpr  zu  einer  Festfahrt  Die 
Winterversammlung  hat  am  2.V  und  26.  Feljniar  1899  in 
Berlin  stattgefunden;  am  23.  Februas  besichtigte  der  Verein 
die  Phynkalisch  - Technische  Hcichsanstult  und  hielt  am 
2ü.  Februar  die  Sitzung  ab.  Ueber  die  Verhandlungen  auf 
beiden  Versammlungen  sind  besondere  Beinchte  prschienen. 
Von  besonderer  Wichtigkeit  für  den  Verein  ist  die  Abänderung 
der  Satzungen,  welche  auf  der  Wintcrv'crsammlung  bescbloasen 
wonlen  ist  Am  7.  Januar  1899  hielt  der  V'orstaml  eine 
Sitzung  ah,  die  von  allen  Vorstandsmitgliedom  besucht  war. 
I>eider  sind  dem  V'erein  drei  Mitglieder,  die  Herren  BetriebB- 
dircctor  Rciisancr  ■ Berlin . Director  Demmlor- Lünebui^  und 
Difcctor  Fdrstncr-Berliii , durch  den  Tod  entrissen  worden. 
Der  Verein  zahlt  jetzt  1 Ehrenmitglied  und  168  Mitglieder. 
Die  20.  Jahresveraammlung  soll  am  19.  August  IHl^  in  Neu- 
strelitz -stattiindcn. 

Der  Mittelrheißiscbe  Gas-  und  Wasserfach- 
männerverein  hielt  am  24  und  25.  Juli  1898  in  Kaisers- 
lautem seine  35.  Jahresversammlung  ab,  welche  sehr  zahlreich 
besucht  war.  Der  I.  Vorsitzende,  Herr  Morz-Caesel,  erstattete 
den  Jahresbericht  und  brachte  dem  allverehrten  und  thätigen 
Mitglied,  Herrn  Boyer  Mannheim,  die  innigsten  Glückwünsche 
zu  seinem  25jährigen  Dienstjubiläum  <lar.  Herr  Diroctor 
Merz  theilte  noch  mit,  dass  ein  langjähriges  Mitglied  des 
Verciiw,  Herr  Diroctor  Fr.  Eitn  er -Heidelberg,  sich  in  den 
wohlverdienten  Ruhestand  zurückgezogen  habe  und  schlug 
vor.  Herrn  Eitner  in  Anbetracht  der  vielen  Veitlionste,  die  er 
sich  um  das  Wohl  des  Vereins  erworben  hat.  zum  Ehren 
mitglirde  des  Vereins  z\i  ernennen  und  Herrn  Eitner  hiervon 
tclegTaphi«eh  zu  benachrichtigen.  Dieser  Vorschlag  fand  all- 
seitig laute  Zustimmung.  Vorträge  hielten:  Herr  Director 
Croissant  I>udwigshaf»m  über  die  Fortechrilte  auf  dem  Gebiete 
dtw  Was.«ergas«s  und  die  Zukunft  desselben.  Herr  Dr.  Eitner- 
Karlsruhe  über  Xaphlalinbilduiig  im  I.euchtgns,  deren  Ursache 
und  Entfernung.  Herr  Wreclor  Merz-Cassel  über  Neuheiten 
in  (»agwerksbetrieben.  Herr  Himmel -Tübingen  über  Fort- 
schritte auf  dem  Gebiete  der  Gasglühlichtboleuchtung.  An 
dies«  V'orlrägo  schlossen  sich  MiUheUungen  aus  der  Praxis 
des  Gas  und  Wasserwerks  lkdriehs,  welche  r<^  Tlieilnahme 
fanden.  Die  Neuwahl  des  Vorstandes  ergab:  Herr  Director 
F.  Kellner  - Mülhausen  i,  E.,  1.  Vorsilzcmier , Herr  Director 
Kalitzky-Offetibach  a.  M-,  II.  Vorsitzender  und  Herr  Haurath 
Fiacher-Wonns.  Ul.  Vorsitzender.  Der  Verein  l>6Bteht  au» 
2 Ehrenmitgliodem  und  128  ordentlichen  Mitgliedern.  Die 
nächste  Jahresversammlung  soll  in  Wurms  im  Monat  Sep- 
tember da.  Js.  «talttindcn. 

Der  Verein  von  Gas-  und  Wasserfachmännern 
Schlesiens  und  der  Lausitz  hielt  seine  30.  Jahros-Ver 
Sammlung  am  19.  .Scpteml»ef  in  GlogJMi  ab.  Nach  einer  Be- 
grü.s«ungszu!)ammenkunft  am  18.  September  folgte  am  Morgen 
des  19.  eine  Besichtigung  der  UaeanstAlt.  an  welche  sich  uro 
iOVz  Uhr  die  Sitzung  im  Kathhau^aoale  anschlose.  Nach  Erledi- 
gung geschäftlicher  MiUheUungen  sprach  die  Voraammlujjg 
Herrn  Happach  unter  Hinweis  auf  seine  ersprieealiche  und 
aufujifemde  Thätigkcit  im  Verein  die  Glückwünsche  aus  zur 
Vollendung  seiner  fünfundawanzigjährigen  Wirksamkeit  in 
seiner  jetzigen  Stellung  als  Director  der  Ga»-  und  Wasser- 
werke in  Ratibor.  Es  folgten  «odann  tochnische  Mittheiluogen 
über  die  Waascrgasanlage  von  Dr.  Strache  ln  W'ien  durch 
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Herrn  Happach,  sowie  über  fiüsaige  I^aft  durch  Herrn  Arn^h' 
mann.  Herr  Ingenieur  Dielrirh,  s*jwie  Herr  Siegiüround 
epraehen  über  besondere  McÜiikIcu  de»  Abbrennenii  von  Glüh- 
kurjiem  für  AuerlichL  Nach  einer  Frühstückspause  hielt  Herr 
Stadtbaurath  Wingen  einen  Vortrag  über  die  VerhäUniaee  des 
Wai«crwerkea  der  .Sta<H  Glog^u , welcher  ausführlich  iro 
Vereinsorgan  vehiffentlicht  wurde.  Weitere  Mittheilungcn 
betrafen  die  Keinigung  von  Abwassern.  Zu  Mitgliedern  des 
Vorstaiideii  wurden  gewählt:  Herr  Führt »logau  *uin  Kassen- 
wart;  HerrHergner-Lauban,  *um  stellvertretenden  V'orsiUenden; 
Herr  Happach  • Ratibor  lum  VoreiUenden.  Als  Vorort  für 
1899  wurde  GleiwiU  gewählt  Mit  einer  Besichtigung  der 
Wasserversorguugsaidngen  am  folgenden  Vormittige  und  mit 
einem  AiisHug  ül>er  IlermMlorf  und  Obisch  nnch  tiramschüU 
schloss  dio  30.  Jahresversammlung. 

Der  Verein  der  Gas-,  Eleklricität»-  und  Wasser- 
fachmännor  Rheinlands  und  Westfalens  hielt  ira 
letztvergangenen  Jalire  drei  Versammlungen  ab,  und  za'or 
am  24.  September  189K  in  Bonn,  am  8.  Januar  1899  in  Köln 
und  am  15-  April  1H99  in  Düren.  Die  Hauptversammlung 
vom  24.  September  IH98  wurde  vom  Vorälzendcn  Sohren- 
Bonn  geleitet,  der  den  Jahresbericht  erstattete.  Die  MitgUe*ler- 
zahl  betrug  zu  Beginn  dp«  Vereinsjahres  1K9H/99  259,  und 
zwar.  2 Ehrenmitglieder,  15  t wirkliche  Mitglieder  und  I03aus»er- 
ordenUicho  Mitglieder.  Der  Bestand  der  Kasse  belief  sieb  auf 
M.  149,90.  Herr  Direetor  Thomet»k  • Bonn  berichtete  dann 
üWr  den  Erweiterungsliau  des  Wasserthunnc»  in  .Mühlheim 
a.  Rhein  und  ül>er  seine  bei  einer  Reise  gemnchlen  Erfah- 
rungen Über  die  Wasserversorgung  der  Ortschaften  im  württem- 
bergischen  Bchwarzwald,  während  Herr  Civitingenieur  Schott- 
Köln  die  Waiwer>’er8orgungflanlage  in  Rheinfelden  bespricht. 
An  Stelle  des  auoscheidenden  und  noch  den  neuen  Salzungi'n 
nicht  mehr  wählbanui  V'oretandsmitglicdes  Director  Söhren- 
Bonn  wurde  Herr  Director  Borchardt- Remscheid  gewählt, 
während  der  Vorsitz,  den  Director  S<)hren  mehr  als  ein  Jahr- 
zehnt mit  grofwein  Erfolg  geführt  hatte,  auf  Director  Joly- 
Köln  überging.  Der  Voretaod  besteht  deumach  aus  den  Herren 
Joly-Kuln  als  Vorsitzenden.  Pfudel-Bochum  und  Borchardt- 
Remscheid,  ln  der  zweiten  Sitzung,  welche  am  8.  Januar  1K99 
in  Köln  unter  dem  Vorsitz  von  Director  Joly-Köln  «tuttfand 
und  die  von  57  .Mitgliedern  und  (liisU-n  besucht  war.  hielt 
nach  Erledigung  dur  gcscliäfthcben  Hittlieilungen  Herr  Be- 
triebsinspector  Tellmonn  Koln  einen  Vortrag  üW  Stromtarife 
für  Elektricitätswerke,  Darauf  bewprach  Herr  Oberingeniour 
P'roitzheim-Köln  di©  Verwerthung  von  (’okeabfall  bei  tias- 
werken  unter  Wiedergabe  der  in  Köln  auf  dem  Khrenfelder 
Gaswerke  erzicltcu  Resultate.  Herr  Director  S<)hren-Bonn 
tbeilte  seine  Erfalmingen  mit  GaoBelhstzündcrn  mit  und  Herr 
Regierungsbaumeister  Peters- Köln -Baycutlial  beschrieb  die 
durch  Herrn  Director  I.,enze  Düren  in  dieser  Stadl  getroffene 
Einrichtung  zur  Fenizündung  von  Straspenlatemen.  Zum 
Scldusö  berichtet  Herr  Director  Joly-Köln  über  diu  Reeullalo 
mit  der  in  der  Stadt  Köln  zur  Ausführung  gelangten  Gas 
glübUcht-Strasoenbeleuchtung.  Der  Versammlung  in  Düren 
am  15.  April  1H99  wohnten  unter  Vorsitz  von  Herrn  Director 
Joly  Köln  78  Mitglieder  und  Gäste  bei.  Hurr  BürgermeUter 
Klotz-Düren  begrüsste  die  Versammlung  und  rief  Namens  der 
Bürgerschaft  den  Mitgliedern  des  Vereins  der  Gas-,  Elektricitäts- 
und  Wasserfachmäniier  Kheiniands  und  Westfalens  ein  herz- 
liches Wülkujjimen  zu.  Sodann  gab  der  Vorsitzende  der 
Veisammlung  Kenntnis«  von  dem  unerwarteten  Hinsebeiden 
des  langjährigen  Mitgliedes  Director  Lampe  in  Mülheim 
a d.  Ruhr.  Die  Herren  Hcgierung><baumei»ter  Peters  ■ Köln- 
Bayentliul  und  Chefingenieur  Dicke  Frankfurt  a.  M.  hielten 
äussemt  interessante  Vorträge  über  Wospergas,  an  die  sich 
eine  anregende  Diskussion  anschloss.  Herr  Direktor  Borchardt- 
Ketnscheid  erlauU'rtc  an  Hand  einer  graphischen  Darstellung 
die  VortbcUe,  welche  eine  Waeec^asanstalt  in  Verbindung 


mit  einer  SteinkoblengaRansInlt  zur  Completirung  ih-r  Gas- 
erzeugung wählend  der  Wintermonate  biete  und  bemerkte, 
das»  dio  Stadt  Remscheid  eine  solche  Anlage  nai'h  dem  Detl- 
wik'schea  System  erbaue.  Heber  Luftdruckfemzün<iuug  für 
Btrassenlatenien  sprach  Herr  Director  Lenze  Düren,  indem  er 
die  Wirkung  derselben  an  Movlellen  und  Zeichnungen  vor- 
führte.  Herr  Director  I.«ntschat-lserlohn  bc«pracb  dann  unter 
pmklischtT  Vorführung  ein  System  der  clektriochen  Korn- 
zümiutig  von  Straasenliiternen  mit  ZündÜommeti.  Unter  Führung 
de«  Herrn  Director  Lenze  fand  am  Aiiend  eine  Besichtigung 
der  Lufuiruckfemzütidung  für  StraoRenbeleuchtung  atatt. 

Der  Bayerische  Verein  von  Gas*  und  Waaser- 
fachmännern  hielt  seine  XIV.  Jahresverpniumlung  unter 
dem  Vorsitze  dt«  Heim  Director  Kuoff  • Regensburg  am 
17.  April  1899  in  .\schaffcnbUTg  ab,  nachdem  sich  der  vor 
jährige  Beschluae,  heuer  in  Uuseiibcim  zu  tagen,  nicht  hat 
ausfiihren  bwwen.  Das  Protokoll  über  den  V'erlauf  dieser  Ver- 
sammlung, sowie  dio  ausführlichen  Bericht«^  über  die  dies- 
jährigen Vcrliandluiigen  werden  im  Vereinsorgan  veröffentlicht 
wonien.  Gel^entlich  der  heurigen  Vereoiuiulung  wurtlo  im 
Benehmen  mit  der  Direction  de«  städtischen  Gas-  und  Wasm.-r- 
werks  Aschaffenburg  auf  Veranlassung  des  Vereiiisvorstandes 
eine  .\usBtellung  von  Beleuchtung«-,  Koch- und  Heizapparaten, 
sowie  von  Waschtischen  und  Bodeeinriehtungen  in  den  NeUui- 
räumen  des  dortigen  Dentechhiiussaales  veranstaltet,  zu  welcher 
auch  das  Publikum  unentgeltlich  Zutritt  hatte.  Auoser  den  Be- 
ralhungen  über  Vereinsaagclegonheiten  umfiuwto  die  Tagtword- 
nung  noch  folgende  Gegenstände  de«  Gas-  und  WasMTfachos: 
lierichtete  Herr  Dr.  E.  84‘hilling  München  ütier  eine  Zuj*animen- 
BtellungstatistiHchor  Ziffern,  welch©  von  einer  Anzahl  Wyerischer 
Gu»an»taltun  über  üire  Erfahrungen  mit  GasglühUcht-Htrasaen- 
belcuchUmg  erholten  worden  sind,  widirend  Herr  Director 
Honi-Augaburg  sich  des  Näheren  darüber  nussprach,  welche 
Erfahrungen  in  Augsburg  mit  der  Einführung  der  Gaoautn- 
niaten  bislier  gemacht  wurden ; sodann  trug  Herr  Direktor 
Hausen-Aschaflenburg  das  Wiseenswertlie  über  die  Gasbcluuch- 
tungs-  und  Wap«er\er8orgung8anlagen  der  Htadt  Aschaffenburg 
vor.  Herr  Ingenieur  Kullmann  - Nürnberg  besprach  einen 
Bpeciellen  Fall  der  Enteisenung  von  (irundwoMer  und  Herr 
Director  Kuoff-Kegensburg  gab  seine  Anschauungen  bekannt 
über  die  Abgabe  von  Wasser  für  Pissoir-  und  GlosetspQbwei’ke. 
Sodann  fand  noch  eine  Besprechung  statt  ülier  die  Methoden, 
Welche  behufs  Dichtung  undichter  Gasbehälterbaoains  schon 
in  Anwendung  gekommen,  und  über  die  Erfolge,  welche  damit 
erzielt  worden  sind.  Ausser  einem  Besuch  des  städtischen 
Gaswerk»  und  der  Waoaerversorgungs- Anlagen  der  Btadt 
Asc-hoITenburg,  wurde  noch  das  kgl.  Schloss  und  das  Pum- 
pejanum  besichtigt,  während  am  andern  Tag  ein  Bpaziorgang 
durch  die  Fasanerie  nach  dem  Büchelberg  zur  Ausführung 
gelangte.  Der  Zweigverein , welcher  im  Berichtsjahre  sein 
langjähriges  Mitglied,  Herrn  Betriebeinspeetor  T.  Mayer, 
Augsburg,  durch  den  Tod  verloren  hat,  ziildte  zur  Zeit  der 
heurigen  Versammlung  74  Mitglieder  und  34  Genoeseu.  ]>er 
V'oratand  besteht  aus  den  Herren  J.  Hom-Aug»hurg,  Vor- 
sitzender, G.  Nrnwer-Ansbae-h,  stellvertretender  Vopiitzender,  M. 
V.  Gässler  Hanau.  Bchriftfubrer  und  Fr.  Goes  Bamberg,  Kassier. 

Der  Baltische  Verein  von  Gas-  und  Wasser- 
fachmännern  hielt  seine  vorjährige  2Ü.  Jahreevenammlung 
am  9.  und  10.  September  in  Greifswald  ab,  welche  von  31  Mit-  - 
güedera  und  11  Gästen  beeuebt  war.  Von  den  auf  der  Ver- 
handlung gehaltenen  Vorträgen  heben  wir  diejenigen  des  Herrn 
Ingenieur  Prinz-Cbarlottenburg : »Ueber  Grund wassergcwiimung 
zur  Versorgung  der  Städte«,  des  Herrn  Ingenieur  Kobbert 
Königsberg : »Ueber  den  Bau  einer  Wassergas-Anlage  für  dos 
Gaswerk  Köuigsborg  i.  P.«  als  bedeutungsvoll  besondere  her- 
vor. Interessant  ge«taltcten  sich  auch  weitere  Mitthuilungen, 
Verhandlungen  und  Erörterungen  über  die  für  kleinere  und 
mittlere  Städte  geeigneten  Systeme  di.^r  Entwässerung  und 
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Abwäfi(<4»r-Reinigun8;,  •owie  über  Krfnhrungen  au»  dem  eiektri- 
.»ehon  8tra^nl>ahttb('tn<4>e.  An  den  Verhandlungen  naltmen 
die  VertreU’r  der  Stadl  (trelbwald.  wclebe  vor  die  Ent- 
scheidung wichtiger  tecbniocher  Frag«‘n  gestellt  ist,  den  leb' 
hafteeton  Anlheil.  Die  Dnicklegimg  dos  VerRainmlungsWrichts 
wird  vorauMUohtlich  in  nächster  Zeit  erfolgen.  Dae  InteroMu 
der  Mitglieder  für  die  Voreinsthütigkeit  ist  n*ge  gewestm  und 
wigte  sich  besonders  in  der  go>s!w*n  TlieilnAhme.  welche  «lie 
voQ  Stuten  des  Vereins  angestellten  statistischen  Erhebungen 
ül>cr  <Uo  BctriclwroHuItatc  mul  die  \Virthschafh<vorh^tnb>>H}  der 
(jonuistalten . welch'  letztere  erstmalig  mit  bestem  Erfolge 
durchgeführt  wurde,  fanden.  An  Stelle  des  statutenmassig 
ausscheidonden  Vorstands  ■ Mitgliedes  I.urkhardt  • Allen-ttein 
wurde  Ehlert^itarganl  i.  Pommern  in  den  Vtuvtand  und  *um 
V'orsiteendeii  gewühlt.  Mit  der  Stcllvortrclung  «loa  Vor- 
sitxemlt'H  wurde  Dr.  Krieger  Königsberg  und  mit  der  Führung 
der  Kassengeschäfte  Rudolph-Kreslin  beauftragt.  Der  Bestand 
der  Kaivu  betrug  noch  der  Rechnungslegung  auf  «1er  Jalires- 
ventamiulung  .M.  3KX>.70  gingen  2270, Hü  mi  Vt»rjahre.  Zur 
Zeit  uthlt  der  Verein  101  MitgUorler  und  hat  in  Jaltr^frist 
einen  Zuwachs  von  t>  Mitgliedern  zu  verzeichnen  gehabt.  Die 
diesjährige  V'eroins-W'rsanimluiig  wini  vorauraichtlich  grgen 
Endo  dos  Monate  August  in  Danzig  abgcluUton  werden. 

I>er  Verein  Hachs.-Thür.  Oas*  und  NV'asserfach- 
männer  beging  arn  19.  M.ürz  d.  J.  seine  45.  Hauptversamm- 
lung im  grossen  Saale  der  Centralhalle  in  I’lauen  i.  V.  unter 
dem  Vorsitze  dos  Herrn  Dire«'tors‘  Mollberg  Creiz.  Na«4i  Er- 
öffnung der  Sitzung  durch  den  Vorsitzenden  Is'griuistt*  im 
Aufträge  des  abwoficnden  Herrn  Oberbürgermeisters  H«-rr 
Stadtratb  Schurig  die  Versammlung  mit  herzlichen  Worten 
und  wünsrhte  derselben  einen  erfolgreichen  Wrlauf.  Nach 
Ueltomalime  dos  Schriftführer-Amt««  durch  Herrn  Diroctor 
lludler-Glau<'hau,  erstatUie  «Irr  Vorsitzende  «len  (ieschüfts- 
und  KostH-nberielit,  nach  welchem  der  Verein  94  Mitglieder 
und  54  Venünsgenoseen  also  14^  llieilncbmer  sühlt,  von 
welchen  7 Mitgüt^ler  im  Ruh««tand  leben.  Anwesend  waren 
laut  Prüsetuliste  122  Tbeilnebmer  und  (löHtc.  Die  Kasson- 
abrechnung  weist  eine  Eitmahmo  von  M.  1204.9H  auf.  denen 
Ausgaben  in  der  Höhe  von  M.  954, <>4  gegenübenrtohen,  so 
dast«  ein  Kassenhostand  von  M.  249.K1  verblieben  ist,  Cnter 
der  Einnalime  iH-findol  sich  ein  IkUrag  von  M.  100,  welcher 
von  Horm  Kommorzicmalh  Weigel- l^tnpzig  anlässlich  seines 
Rücktritt«*»  vom  Directorium  der  Tbilringor  Gasgesellseliaft 
zu  mildthätigen  Zwecken  g«»tiftel  wonien  Ul  An  Stelle  des 
aatzungugemä-xB  aus  «lern  Voifüande  nusecheidomlen  Herrn 
Mollborg  ftreiz  wurde  Herr  Jackel-Plauon  und  aU  Vorsitzen«ler 
Herr  Ledig-CliemniU  gewählt.  Nachdem  sich  die  Vemamm- 
lung  nahezu  einstimmig  für  die  Abhaltung  einer  Sommer- 
vriHamnilung  ausgesprochen , wunle  als  Ort  für  dj«-«elbe 
Koburg  gewählt.  Hi«*rauf  ref«>rirte  Herr  Jäckel-Plauon  über 
eine  Studienreitw  in  Waasorgasangel«*gc>nheUen  und  die  Be- 
sichtigung der  nach  zwei  versehiedenca  Systemen  in  Breni'j'ti 
un«l  Königsberg  in  Betrieb  befindlichen  W»sserga.«anlagen. 
.Usdatm  sprach  H«'ir  Oboringenieur  Vacherot-Drosden  über 
dos  neue  Wasserwerk  der  Stadt  Dresrkm  unter  V'orfühnmg 
einer  grossen  Anzahl  l>ozUgIicher  Zciilmungen.  Wegen  vor- 
geschrittener Zeit  nmsste  der  in  .Aussicht  gestellte  V(»rtrog 
des  Horm  MolUierg  über  dos  w’irthmdiaftUche  Concumms- 
Verbültniss  zwischen  Gas-  und  Daiiipfmat«<‘hinonh<>triQb  dos 
Elektricitätswerkos  in  Greiz  zurückgestollt  uiul  die  freie  Bc- 
spr«>«-hung  üb«>r  (i('gHnstän4lo  d««  Gas  und  Wassorfaolies  auf 
das  At'iissente  beschrankt  werden.  Spe«'ielle  Mittheilungen 
über  die  Voriian«Uungen  werden  in  d«-m  spater  erscheinondon 
Protokolle  enthalten  sein,  Der  Sitzung  schloss  sich  ein  ge- 
meinschaftliches, fröhlich  verlaufemh's  Mittagsmahl  in  dem 
Saal«  der  Neuen  Erholungsg<*iM‘ll»-haft  an,  und  Ahends  nach 
dem  Besuche  des  neuen  schönen  Thoat(*ra  eine  gctu-IUgo  Zu- 
^omnienkunft  im  Hotel  Wettiner  Hid,  welche  die  Mitglieder 


bis  zu  sjmter  Htunde  l>ebiammenhielL  .\m  fnlg«*nden  Tage 
fand  na«'b  Hesiehtiguiig  d«.*r  Ga'UUislalt  Und  des  Klektricitäts- 
werkes  eine  Pn»be  der  Bühneneitmehtung  «lee  elektrisch  be 
leuchteten  neuen  Stadttheaters  statt,  in  dessen  K«*staumtious- 
mumen  die  Versammlung  mit  einer  von  der  Hta«lt  gebotenen 
ül>eraus  reich  bi«etztci]  Frübstückstafel  einen  frühüchen  Ab- 
schluss fand. 

Auch  im  verllossunen  Jalire  sind  zur  Förderung  der 
wissenschaftlichen  Zwecke  des  Vereins  von  grösseren 
Werken  und  Kinnen  reiche  Beträge  eingegangen,  wofür  den 
Spendern  an  dieser  Stelle  der  Dank  des  Vereins  ausgesprochen 
winL 

Wir  la>«ei]  das  Verxeichnies  der  Geber  in  alphabetisdier 
Ordnung  nach  dem  Silz  i\fir  Wrwaltungen  folgen : 
(Tosbeleuchtungsarkstait  der  J.-C.-G.-A.  in  Aachen 
(«e^ellsehaft  für  Gasindustrie  Augsburg. 

Städtische  Gaswerke  in  Berlin. 

Städti-Mfho  Wawerwerko  in  Berlin. 

GHSbcleuchtungsanstalt  der  J.-C.>G  -A.  in  Berlin. 

Julius  Ionisch  in  Berlin. 

Städtische  Gasiurstalt  in  Bonn. 

Städtisch«)  Gas-  und  Wasserwerke  in  Braunschweig. 
Allgemeine  Oesterr.-ungur.  GasgescUschaft  in  Budapest 
iStüütische  Gas-,  Elektricitüte-  u.  Wasserwerke  in  Köln  a/Kh. 
(tiutaiistalt  in  Crefeld. 

Deutsche  C«>ntinontal-Gasgesellschaft  in  Dessau. 

StildliMrhc  Gaswerke  Dresden. 

.Städtische  Wasserwerke  Dresden. 

Frankfurter  GosgoKoIlschaft  in  Frankfurt  a,  .M. 
Gasbclcuchtungsianstall  der  J.-C.  ti.-A.  inFrankfurta.M. 
Siil«lti.>«rhe  (>aa-  und  M’assRrwerke  in  Freiburg  i.  B. 
Dirvetion  der  Gaswerke  Hamburg. 

Ga^beleuchtungsanstaU  der  J.-C.-G.-A.  in  Hannover. 
Stäiltisch««  Gas-  und  Wasserwerk  in  Heidelberg. 
Städtisch««  Goa-  und  Wassc’rwi'rk  in  Hildesheim. 
ShidtUchc  Gas-  und  Wasserwerke  Karlsruhe. 

Städtische  Gasanstalten  in  Leipzig. 
Gattbeleuchtungs-Actiengesellsf'hafl  in  Metz. 

DireeUw  H.  Zollikof<«r  in  Mets. 

Ailgemeiue  (iaauctiviigcselbtchaft  in  Magdeburg. 
Gasbeleucbtungs^Geselbeliaft  in  München. 

Gasanstalt  Oldenburg.  W.  Kortnuwin. 

.'■städtisches  Gaswerk  Pforzheim. 
Gasbelcucbtungügescllnchaft  Stuttgart 
GasbeleuebtungsansüiU  der  J.-C.-G.-Ä.  in  Wien. 

Städtisches  WoMHerwerk  in  Wiesbaden. 

Das  Grundkajiital  des  Schiele- Fonds  beträgt  wie  am 
Sdiluwe  dus  Vorjahres  M.  21900,  welche  in  3V»®/s  Preu«*i- 
sehen  C«)iisols  angelegt  sin«].  Die  Papiere  sind,  wie  das 
sonstige  verünsliche  Vereinsveruiögen,  bei  der  Gcneraldircction 
der  Königlichen  .'^handlungssocietät  in  Berlin  verwahrlich 
nifKlc^elegt  uml  werd«*n  von  dieser  verwaltet.  Da  die  Zinsen 
des  Vorjahn.«  nicht  verwendet  worden  mnd,  so  konnte  über 
den  Betrag  der  Jahreszinsen  hinaus  verfügt  werden.  (Wie 
berichtet)  Es  ist  ein  Stipendium  in  Höhe  von  M.  1000  be- 
srhloBBen  worden. 

Der  UnterslützungsausschuBs  Iweteht  zur  Zeit  aus 
‘ den  Herren  v.  üechelliAcuser-DüMau  (Vorsitzender),  Müller- 
f Charlottenburg,  Jalmcke-Berlin.  R Pintach-Berlin  und  Schnei- 
dert'oUbus. 

Die  im  vergangenen  Vereinsjahr  gt'iahlten  Dnterstiitzungen 
wurden  in  der  Sitztmg  des  AuHsehu.ves  vom  9.  Februar  1999  be- 
schlossen. Seitdem  hat  eine  Sitzung  nicht  Btaltgefunden.  Die  Be- 
willigungen für  da««  nächste  Jahr  werden  in  einer  gelegentlich 
der  diR.«jährigen  V'ersammlung  stattfmdenden  Sitzung  feetgeseUt. 

Die  ErgebiitKoe  der  Verwaltung  des  Unterstützungsfonds 
für  das  gegenwärtige  Berichtejalir  sind  in  einem  besonderti. 
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der  JahrcBversammlung  vorliegenden  Kechnungttabeclduiw  ent- 

32  Beiträge  zu  M.  15  . . 

M. 

480,- 

halten.  Wir  heben  damu.«  hier  folgendes  hervor;  Die  Suiume 

67 

» • 

» 10  . . 

==  » 

670.— 

der  freiwilligen  Beitrage  betrug  in 

dietM'm 

Jahre  M. 

1 

> » 

» 8 . . 

> 

8,— 

gegen  M.  .5892.83  im  vorliergehendt 

u.  Icn  einzelnen  war  die 

K3 

> » 

> 5 . . 

= * 

416,— 

Höhe  der  Beiträge  folgende; 

24 

» » 

• 3 . . 

ja  » 

72.— 

1 Beitrag  zu  M.  500  . , 
1 > ^ > 400  . . 

4 

» 2 . . 

> 

äS  » 

400,— 

zusammen 

M. 

6553,— 

1 » . . 300  . . 

_ , 

3(.m,— 

Hrnn.-chnung 

fremder 

GeldiM>rteii 

1 . « . 200  . . 

— , 

200,— 

ergab  ein  Mehr  von 

» 

l.W* 

1 » . . 150  . . 

150,— 

niiid  wie  oben 

M. 

6554J)3 

15 

1 

IH 

1 

1 

H 

6 

16 


li'O  . 
85  . 
K)  . 
50  . 
40  . 
»5  . 
30  . 
23  . 
20  . 


1500.- 

85,- 

80,- 

900.- 

40.- 

35.- 

240.- 

150,- 

320.- 


Aufi  den  vorhandenen  Mitteln  konnten,  wie  im  V'orjahre 
, 16  Wittwen  venitorbener  Fa<’hgenofii»en  fortdauernd  unteratliUt 
werden,  ln  2 Fällen  wurden  Bueeorunleiitliche  eiumaltge  Bei- 
hilfen gewährt.  Die  Summe  aller  lluterstüUungen  betrug  Mark 
4320  geg«-n  M.  4112  im  Vorjahr. 

W'ir  danken  allen  freundlichen  Sjiendem  für  ihre  hoch* 
herzitren  Gaben,  die  auch  in  diesem  Jahre  wiederum  Troet 
und  Hilfe  in  der  Noth  gebracht  haben. 


I.  AbscblDKM  der  VereinsrechDaog. 


£ i n n a h m e. 

l>oru 

iiioiite 

l>ocu- 

mente 

Boar 

Aasgabe 

Docu- 

cnente 

Doea- 

meote 

haar 

M. 

M 

M. 

M. 

M 

M 

A.  Au2i(M;rhalh  des  Vonrnat'ldagi'«: 

A.  AiuwiTluilb  des  Voranschlag«*« : 

1.  BeHtand  aus  vorigem  Jahre  . . 

792CX) 

80502.65 

1267..52 

1.  Umgt‘«etzm  KnpitaUen  ■ . . 

“ 

- 

10033.20 

2.  Umgesetzte  Kapitalien  . . . 

100:13,20 

— 

Summe  A: 

- 

- 

10033,20 

3.  Vom  Ortsausschuss  d.  38.  Jahres- 

B.  Nach  dem  Voranschläge : 

Versammlung  zu  Nüml>crg 

1.  VoisUtnd  und  Ausschuss  . . 

_ 



636,70 

dem  Verein  überwi«»ent) 

— 

— 

2513,8:1 

2.  Geschäftsführung 

— 

— 

4«K).00 

Summe  A: 

90533,85 

.3811.33 





1788.(8) 

8;i20(> 

4.  Jafareavcniammlung  .... 

— 

600,29 

5.  VerhandlungKberichte  . . . 

— 

— 

2014,58 

ß.  Nach  dem  Vumnschlnge; 

6.  Wiasenw'haftlicln*  Arbeit«*n  . . 

7.  DiapoKitionsbjnds 





2266,98 

1693,40 

1.  Zinsen 

__ 

— 

30tl2.95 

8.  Gasstutistik 

— 

— 

1834,90 

2.  Vereinsbeiträgo  und  Aufnahme- 

1 1885,00 

9.  Wasserstatistik 

10.  Ankauf  von  Keizen  .... 

““ 

I 

2748,82 

709,72 

gebUbnm 

— 

— 

3.  Ausserurdentliche  Beiträge  fdr 

Commissionen. 

wis^enschaCtlicbe  Zwecke 

_ 

— 

Kwai.oo 

11.  Lichtmesa-Commisaion  . . . 

— 

— 

413,30 

4.  Beitrag  dos  Verlags  der  Vereins- 

12.  GasmeHser-CummiBsiun  . . . 

— 

— 

144,(J5 

Zeitschrift 





2424,00 

13.  Uasht'iz-Commissiou^  . . . 

— 

— 

863,35 

5.  Durch  Verkauf  von  Kerzen 

- 

- 

591.53 

14.  C^ommission  für  WassermefUM-r- 

355.90 

6.  Durch  Verkauf  von  Drucksachen 

— 

— 

■J4s,:w) 

15.  Commission  für  sctiiefliegende 

Summe  B: 

— 



28411.78 

Uetortcit 

— 

— 

— 

16.  Commission  für  Rücldeitung 

lliertu  Summa  A: 

89300 

90535.85 

:1811,35 

bei  elektr.  Strassonbalmen  . 

— 

— 

— 

Gcoommteiniuihmc : 

8,'200 

i 

o» 

's 

32223,13 

17.  Commission  für  Nurmalbestinv 

mungen  beim  Gashehälterbau 

18.  Commissüm  für  das  Gas-  und 

- 

- 

258.55 

Was»*erfachniuseum  . . . 

— 

— 

207.90 

Summe  B: 

— 

— 

2i:t65.50 

Hierzu  Summ«*  A: 

— 

— 

100.33.20 

Summe  der  Ausgalsm: 

— 

- 

31398,70 

Hostaml : 

89200 

LK>535.8.5 

824.43 

Summe: 

89200 

91V535.85 

32223,13 

*)  l>er  Tuia  OrUauMchuMi  surllekgesahlte  Heitmg  des  Verein«  lur  Jabresversammlang  von  M 500  i«l  dem  UnteiMauung«' 
fonde  «ueetahrt. 

*}  HS«r\‘on  betreffen  M.  452,16  den  Wetihewerb  von  (iaacokedfen.  Die  bisherigen  Küsten  in  dleaer  Angelegenheit  beliefen 
sieb  aaf  M.  1314,72,  «ai)«mm«n  innd  bis  joUt  dadurch  also  M.  1766JT7  Kosten  erwacbeeo. 
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Paa  in  Werthpapioron  angelegt«  Kapital  des  Unter* 
etüUtingafondH  betrug  nach  dem  vorjährigen  Bericht  M.  CeioOO. 
Aus  den  Ueberschüaeen  dieses  Jahres  waren  weitere  M.  TiOOO 
zur  verzinsUchen  Anlegung  verfügbair. 


11  AbMhlus  des  UiterstlUii^Foids. 


KinoahmeD 

llnrn- 

WpTtti  Ofir 

»MT 

larate 

IHxTiimi'Dl« 

M 

»1 

M 

1.  Bestand  aus  dem  vurigen  Jnlirc 

699.33,15 

2603,61 

2.  Umgeoetzte  Kapitalien  . , . 

fkxio 

6019,90 

— 

3.  

— 

— 

6587.18 

4.  Zinsou 

— 

— 

2397.50 

Summe  «ler  Einnalmieii 

7-1  .tOO 

7.59.53,0.5 

11588,29 

Ausgaben 

1.  Üiugüsutzte  Kapitalien  . . . 

_ 

_ 

6019,90 

2.  Uutcretützuiigen 

— 

4320.00 

Summe  der  Au&gul>fn 

_ 

_ 

10339,90 

Bleibt  Be?itaml 

74.iOO 

7.5953,05 

1248,39 

Summe 

7450» 

76953.05 

1 1588,29 

111.  Absehliiss  des  Simon  Sehiele-Konds. 


Ein  11  ahmen 

Uwcu* 

mimta 

U 

W,  fit,  «ter 
fKii'iiinciitt- 
M 

l*nar 

8 

1.  BesUind  aus  dem  vorigen  Jahre 

21KX) 

22573,00 

491,23 

2.  Zinsen . 

— 

— 

763,00 

Summe  der  KiimiJimen 

21KX) 

22573,96 

1257.23 

Ausgaben 

I.  Nichts 

_ 

_ 



Bleibt  Bestand 

21KX) 

22573,95 

1257,23 

Suiimie 

21KX) 

22573,95 

1257.23 

Voni8chlt$  der  Einnahmen  nid  Ausgaben 
fflr  das  Verein^abr  1899/1900. 


..  • t VorADBcbloff 

binnnhmcn.  für 

1.  Zinsen M.  .1300 

2.  Vereineheitriige  und  Aufnaliine- 

gidmhrrn . . » 12(X)0 

3.  Ausaerordentliche  Hciträge  für 
wiaeenschaftlichc  Zweck«.  ...»  10000 

4-  Beitrag  dcR  Verlags  der  Vereiu»- 

zeibK:hrift ...»  2 500 

5.  Verkauf  von  Kerzen * 300 

Verkauf  von  Uruckauchi'ii  ...»  100 

Summe  der  Kinnahmen  M,  28  200. 


.Ausgaben. 


1.  Vorstand  und  Ausechusa  . . . .M.  1 (Xl> 

2.  (Mtjcliäftsfiihrung * 4 KO 

3.  AUgemeiue  rnkorten » 2 000 

4.  Jahresversammlung * 1 500 

5.  Verhandhingfeberichl'' » 2 WX) 

ß.  WisseiiHchaftliehe  Arlieitcn  , , , > 3 000 

7.  DiBpositionsfon«!« »3  lOO 

8.  (jiisstaiLstik » 2 0iX> 

9.  \Vaa&»T9tati::ilik » .3  mx) 

10.  Ankauf  von  Kerzen > .500 


Commissioneit 

11.  Liohttm-as-Cominjasion  ....  M.  1 300 

12.  Oasmeaser-Commiesiou  . . . . » 400 

13.  Heiz-ComniiBsion^) » 500 

14.  Comm.  für  Woiwrrmewemormaljen  » 1000 

15.  Oommüwion  für  Kluktrulyee  der 
Rohrleitungen  durch  Starkstroiu> 

Icilungen * 400 

Hi.  Commiasiun  für  Normalbestim* 

mungem  beim  Gasbchallcrbau  . . » 500 

17.  CommUsion  für  daa  Gat»-  und 

Was-oerfachmuseum » 500 

Summe  der  Ausgaben  M.  2H  200. 


Für  daa  Vereinsjahr  1899/1900  habeu  satzungsgemäH 
fülgt-ude  Vuränderuagen  in  Vorstand  und  Auaachues  statt- 
zuäudeu. 

Nach  zweijähriger  Zugehörigkeit  scheiden  aus:  1.  aus  dem 
V'orstand;  Herr  W.  H.  Lindley;  3.  aus  dem  Ausschuss  die 
Herren:  Dellmann,  Kohn  und  Müller.  Es  sind  deshalb 
in  den  Vorstand  ein  Mitglied,  in  den  Auhsebusa  drei  neue 
Mitglieder  zu  wählen.  Den  aui«cheidenden  Mitgliedern  sagen 
wir  für  ihre  aufopferrnle  Mitwirkung  an  den  Aufgalten  des 
Vereins  verbintUichiitim  Dank  und  sprechen  die  Hoßnung 
aus,  (loea  unser  Verein  die  Heb  welle  des  scheidenden  Jahr- 
hunderts glücklich  überschreitet  und  auch  im  kommendoo 
blühe  und  gedeihe. 

Dessau,  Mitte  Juni  1899. 

Der  Vorstand. 

Vf,  j,  Oeehelhaeuer,  Doasso, 

Vurtitsenrlor 

W.  H.  IJnileyf  Frankfurt  a.  M.,  H.  Halieaberirt  Breuien, 

Btellvertreteaüe  VorsiUeade. 

U.  Buate,  Karlsruhe, 

Geaemlaecretar. 

, 'f ; 

\/ 

lieber  Oasaaalyse. 

Ueber  dieees  Tbena  hielt  l>r.  Pfeiffer,  Magdeburg,  im 
Bexirkavercin  deutneber  Chemiker  fOr  Sachsen  und  Anhalt,  am 
19.  Man  1899  cioen  Vortrag,  den  wir  nachstehend  wiedergebeo: 

Wir  verdanken  die  Qrandlogo  der  volumetrischeo  Oasanaljse 
den  kIsBsiseben  Arbeiten  dee  Nestors  unserer  WlsseDschaft,  Roh. 
H Unsen,  welcher  die  ResuliaU»  seiner  Furechuagen  vor  Duumebr 
schon  40  Jahren  in  seinem  Werke  »Gasometrioche  Methoden*  su- 
sammengvfiuiat  und  damit  weiteren  Kreisen  sugtngUch  gemacht  hat 
Ks  war  voraassoseben , dass  das  ungemein  reichhaltige  Motsrial, 
welches  wir  in  dem  Werke  niedergelegt  Soden,  oseb  den  ver- 
Bcbiedensteo  Richtungen  den  Ansporn  ertbeilen  mosste  zum  weiteren 
Aoi*l»au  der  Gassoulyse,  und  in  der  Tbat  ist  das  im  vollsten  Maasse 
geschehen,  insbesondere  im  Hinblick  suf  Vereinfachung  der  Unter- 
sudiungsmcthodco  durch  Schaffung  geeigneter  Apparate,  wslurcb 
dor  Tolumetriseben  Gasanalyae  auch  ein  Platt  unter  den  sog.  tech- 
nischuo  Methoden  eingoräumt  werden  konnte. 

Das  Weaen  der  volumetrischen  Analyse  eines  Gssgemeoges 
besteht  in  der  snccessiren  Hinwegnahme  der  Einzelbeetandtheile 
mittete  spedBscher  Abaorptlonamiitel,  besw.  durch  Vorbrennaog. 
wobei  eich  ans  dem  vorschwandenen  Volumen  die  Menge  des  be- 
treffenden Reatandiheils  im  Falle  der  Absorption  direct,  im  Falle 
der  Verbrennung  als  einen  hestämmten  Brucbtheil  ergibt. 

Abniezaiing  der  Voluininit  und  Abwwption  besw.  Verbrennuog 
erfolgen  entweder  in  ein  und  demselben  Baum,  wie  bei  dem  von 
Bunten  angewandten  Eudiometer  o*ler  bei  dor  Bunte -Barette  (wie 
8ie  sie  hier  sehen),  oder  die  Reactlon  wird  ln  einem  besonderen 

Ausecrfaalb  des  Voraascblages  ferner  ein  ('redit  von  M.  1000. 
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Riiumn  b«werkiit«lHgt,  einer  Art  Pipette,  welche  mit  dem  Mewrohr 
darcb  Uammiechlsucb  Terbunden  wird. 

Men  macht  einen  Ünterschietl  iwisclten  ezacler  und  tech- 
nUcher  Irweiinlyee,  Erster«  arbeitet  »teU  mit  (jurrkftillK'r  ela 
SperrflflMijckeit,  da  nur  dieaew  den  Gasen  K^geaQher  keine  on- 
ftewOoacbte  Atieorption  ansObt.  Ferner  werden  Drock-  and  Tem- 
peratarverhftlUiieM  f&r  jede  VolumableeuQK  io  Rdcluicbt  gezniten, 
tur  Beduction  auf  0*  und  760  oder  1000  mm  Queckaill>erdrack  — 
Die  techniarhe  tiananalyne  verwendet  als  ^]>errflOAaixkeit  WafUM>r, 
angeaehtet  der  geringen  Absorption,  welche  dasselbe  den  Gsaen 
gegendber  auaiibt,  und  die  man  bU  xu  einem  gewisstm  Grade 
paralysiren  kann  durch  Sättigung  des  Wsesers  mit  Gaageiniwlien 
TOD  ungefähr  der  nainlicben  ZuHammenselziing  wie  «las  tu  unter- 
■uchende,  wobei  die  Kintelbeetandtbeile  nach  dem  Vcrbältnie«  ihres 
Partialdrucks  verarhluekt  werden.  Auf  Druck  und  Tem}>eralur  wird 
bei  technischer  Gasanalyse  nur  insoweit  Kdcksicht  genommen,  als 
man  dufUr  Sorge  trägt,  das«  diese  Wrhiitniiwe  während  der  Dauer 
des  Versuchos  keine  nennenswertben  Verschiebungen  (etn'a  über 
0,2*  C oder  1 mm  Druck)  nrU-lden;  durch  tnöglichat»  Heschleuni- 
gung  der  Analyse  kann  dieser  Forderung  In  erster  Linie  Rechnnog 
getragen  wonien,  ein  bei  l««rhnis<then  (rnlersuchungen  Ql»erhaup4 
begehrenswerthes  Ziel. 

Die  Untenu'heidung  »exactc«  und  >tvchniM.'h«<  Oasanalyse 
berechtigt  übrigens  nicht  tu  einer  sehr  weitgehenden  Differentirung 
hinsichtlich  der  Güte  der  auf  die  eine  oder  andero  Art  erhaltenen 
Resultate;  indem  auch  durch  die  technischen  Methoden  die  Kinieb 
Itcsiandthoile  eines  Osagtunnnges  bis  auf  0,1  Vol.  */q  suverlässig 
bestimmt  werden  können,  und  es  lässt  sich  sagen,  dass  erst  in  der 
zweiten  Dedmalv  die  ttefunde  auseinander  gehen. 

Was  nun  die  Absorptionsmittel  lM>trtfft,  so  dient  tur  Hinweg- 
nähme  von  Kohlensatir« ; liaugc.  als  NaOH  1 3;  voq  schweren 
Kohlenwasserstoffen  rauchende  Schwefel>«äuro  >h1«t  ■•tarken  Rrom- 
wasecr.  von  Sanersloff:  alkalisches  Pyrogallol  oder  Phosphor  in 
Staugeuform ; von  Kohlenoxyd:  KupfendilorAr,  aromuniakallsch  . 
oder  snlxMaueri  von  Wasaersbiff : Palladiunischwamm,  auf  100*  er-  ' 
wärmt  selten  angewandt).  (Die  t*hnfnhrung  des  AbHorpiionsmiltels 
in  die  Bunte  ltürette  wird  goseigt.) 

Zur  Leuchtgaaanalyse  verwendet  Vortragender  gfcicbfails  die 
Bunte  Bürette,  jedoch  nicht  in  der  Qblicben  Anwendung,  sondern 
nur  tur  Abmeaeung  des  Gases,  während  di«  Absorption  in  besoo- 
deren  PipoUon  erhdgt.')  Die  Bürette  ist  mittels  Scblaocit  dauernd 
mit  einer  Nivceuilasche  verbunden:  die  Qnerbohrung  de«  oberen 
Bürettenbahnes  wird  niiUels  eines  Wachsgemische«  tiigegoascn 
Die  Pipette  trägt,  abweichend  von  dor  gebräuchlichen  Hemperschen 
ripcUe,  einen  Aufsalztrichtcr  mit  ßchwanthalin,  wie  die  Bnnte- 
Rürette.  Durch  die««  Anordming  hat  man  es  in  der  Hand,  die  in 
dem  Verbindungsstück  twiachen  Bürette  und  Pipette  eingenchlcnMene 
Luft  auaausclieiden,  während  dieselbe  bei  den  älteren  Apparaten 
in  das  tu  analyeirende  Gas  gerietb,  tum  NiMbtheii  der  Gensnigkeit 
der  ResiiUat«.  Zu  dem  Kmle  stellt  man  BüreUenhabn  und  Pipetten- 
habn  so,  dass  die  beiden  Aufsatxtrichter  mit  einander  cojnmnniciron. 
Man  gieeat  Wiutser  in  einen  derselben,  bis  es  in  dem  anderen 
emporateigt  Der  Pipettenhahu  winl  nun  um  00*  sagodreht,  der 
Büreiteohahn  nm  1?<0*  Man  setxt  das  Gas  nnter  Druck,  öffnet 
den  Pipettenhabn  wieder  vorsichtig  nach  oium,  eo  dass  der  Wasser 
faden  aus  der  Verbindong  eben  hinausgeiirängl  winl,  imd  dreht 
dann  diesen  Hahn  sofort  um  IhO*,  w<»dorrh  also  das  Gas  aus  der 
RfindU*  in  die  Pipette  gedrückt  wird.  Umgekehrt  lässt  man  beim 
ZurQckführen  des  Gasea  die  AlMorptloDsHüseigkeit  bis  oben  an  den 
Pipcllenhahn  cm{>orsteigen , in  welchem  Augttnhiick  man  den 
lettteren  um  IHQ*  dreht,  so  dose  jottt  Wasser  aus  dem  Aufsats- 
trichtor  ln  die  Verbindung  dringt  und  das  Gas  aus  dieser  vollends 
in  die  Rüreue  surOcktreibt. 

Der  Abeurption  nicht  tugänglich  ist  das  Methan;  es  wird  stets 
durch  VerhrenniiDg  bestimmt,  wie  auch  in  der  Regel  der  Waam^r- 
Stoff,  da  man  von  der  Anfoahme  de«s«ll*en  durch  Palladiamschwamm 
praktisch  keinen  Qel>rauch  macht.  Aoeh  das  Kohlenoxyd  kann 
man  bequemer  als  mittels  der  Absorption,  durch  Verbrennung  er- 
mitteln. Am  eiofarhston  erfolgt  leUten>  durch  Kxploaion  eines 
aliquoten  TbeiU  des  Abaorptionsgasrosles  mit  der  nötbigen  Lufl- 
menge.  Hat  man  diese  drei  brennbaren  (iaae  neben  eiuander,  so 
bwlarf  es  der  Kenüinlaa  ihrer  Gesaromtsumnie  V.  der  b(d  der  Vor- 
luronnuiig  gebildeten  Kohlensäure  (X>,,  sowie  der  gleichzeitig  ent- 

*)  Da.  Joum.  löÖV,  8 209  bis  212. 


stamlenen  Contracti'm  e,  um  die  Rlnteil>esland(beile  lisrechnen  sn 
können.  V’  ergibt  sich  nach  Hinwegnalimc  des  QberachUssigen  O 
nach  der  Verbrennung  miliels  drr  Phosphorpipetlo,  ladpm  eio 
8ticksloffvolum  N,  binterbleibt,  welches  um  den  Btickstoffgehalt  N 
des  tiaarestea  gröaoer  iat  als  das  la-kannte  Stlckstoffvnltim  K,  der 
VertireniiDugsluft:  die  Different  des  SticksU>ffgebaita  N gegen  den 
angewandten  GssrMt  (»ezeichnet  dann  das  Volum  der  brcnnliarrn 
Bestundiheile  V lusammen.  Es  ist  dann 

CO  V,  CO,  -f  V — V,  C 
eil,  =v,  (CO, -f-c)  — V 
H ^ V — CO,. 

IVr  Gang  einer  l.«u<‘htgiuiana>yse  gestallele  aieh  hiernach 
kurz  (olgeudenmiassen : Abmesseu  des  Gases  (100  ccm).  Absorption 
der  Kohlensäure  mittehi  fjitiga;  Alwjrprion  d«r  achweren  Kohlen- 
waHseretoffo  mittels  rauchender  llifH),,  Abmessen  von  20  ccm  Ab- 
«orptinnsgasreat,  Celierführe»  de«w*ll>en  in  die  Exploaionsp4>ettr ; 
.tbrocssen  von  110  ccm  Luft,  Nachschicken  derselben  tum  Gaarest, 
Explosion;  Mesnen  der  Contrsetioo  c,  der  VeH^rennungskohleR’ 
säur«  CG„  den  ^Ucksb’ffvolums  N,  uaeh  AbsoriJÜon  des  O mittela 
Phosphorplpetts ; im  tlsnien  neun  Ablesungen.  Dauer  der  Unter- 
snehung  »/,  Btunden. 

Vortrugender  teigt  die  Explosion  mittels  einer  Pii«tte,  di« 
tnr  erhöhten  Sicherheit  gegen  di«  Gefalir  des  Zerspringens  etwas 
ändert!  gebaut  ist,  als  die  Qblicben  Formen  des  Handeln:  Die  Ex* 
plosionnkugcl  fansl  nur  etwa  130  ccm  (für  20  ccm  Gasresi  und 
110  ccm  Luft),  wodurch  nie  leicht  mit  starken  Wandungen  erhlason 
werden  kann.  An  der  Gaatnleitnng  itU  ein  Glaahahn  vt.trgiMiehen 
an  Btelle  üee  gewöhnhrhen  Kautnchukverarhlusses,  durch  widcben 
Rückschläge  bei  der  Kxpl««ina  sur  Oeituog  kamen,  welche  d«n 
Apparat  gleichfalls  gefähnleten 

tün  ungleich  iiticrt*Hsanteres,  wie  auch  ucmlicb  zcjtraot>endRn 
uod  nicht  genaueres  Verfahren  zur  Bestimmung  von  II  nelten  CH, 
besteht  io  der  fraclionirten  Verbrennnng  des  Gasgemischen  Aber 
Palladium.  Daa  Verfaliren  setat  die  Entfernung  von  CO  durch 
Altsorpüoo  voraus.  Leitet  man  datwelbe  mit  dem  mHhigen  Sauer- 
stoff über  schwach  erwärmten  l’alladlumdraht  »der  Asbest,  so  brvnnt 
daa  H geradezu  beruas,  während  CH,  intact  bleibt;  V»  der  ein- 
getretenen ContractioB  b«t«ichnen  sodann  dan  Volumen  des  ver- 
bräunten H (Experiment}.  — Will  man  im  rückständigeu  Gaavolnru 
daa  Ctl,  durch  Kxpkmon  Itesümmen,  ao  tM*<larf  ea  d»  Zuaatacs 
von  «1.0,  um  ein  verbrennlicfaea  Gemisch  xu  eraielen.  Statt  deseen 
verwendet  man  besser  eine  aweite  Portion  dt*«  AUsorpÜonsgasrestes, 
in  welchem  also  das  H noch  vorhanden  ist,  explodirt  und  licstimtnt 
(nach  Hinweggehen  der  VerbrenniingakohlcnsäuT«)  die  gesammte 
i'ootraetion  c-  Nach  Verminderung  der  letzteren  um  die  im  vorigen 
Versuch  bestimmt«  Wasservloffcontractioo  binterbleibt  die  vom 
CH«  vernraaebte  Cnnlraction , von  welcher  '/•  dem  ClI,  s«lb«t 
eotspricht. 

Ks  besteht  indessen  auch  die  Möglichkeit,  CH,  in  dem  nicht 
explosioDsfähigen  (rasrest  au  veri'reooen,  itämlicb  durch  Paasiren- 
Isssen  einer  auf  belle  Rotbghith  erhitzten  PlaÜocapillare  (Verfahren 
von  Drebschmidtl 

Bei  dom  vor  etwa  vier  Mnoaten  von  Jaeger  bekannt  gegebenen 
originellen  Verfahren  der  Verbrennung*)  Über  CoO  l*edarf  «s  de» 
Zusatzes  von  guafOrmlgetn  ftaiieraUiff  aeilMtredend  nicht,  und  es  ist 
dadurch  vor  allem  der  Vortbeil  gelK>t«o,  den  ganzen  zur  Verfügung 
stehenden  Al<sorplionsga*rw»t  (nach  Hinwrjniahme  auch  dos  CO) 
verbrennen  tu  können.  Auf  die  auch  von  der  organischen  Ele- 
mentaranalys«  her  Iwkannt«  schwere  Verbrennlichkeit  de«  CH, 
gründete  Jaeger  eine  fractionirte  Vert>rennung  von  II  und  CH«. 
E«  gelingt  nach  seiner  Melhod«  in  der  Tltat,  daa  H bei  etwa 
250*  C.  quantitativ  heranszubrennen ; die  V'olamverändenmg  zeigt 
dann  direct  seine  Menge  an.  Zur  Verbrennung  de»  CH,  ist  aodann 
cUui  CnO  auf  Rotbgluth  zu  erbitten;  in  einer  vorgelegten  I.J!Uge 
pipette  bringt  man  die  gebilrlete  VorbrcDnungskublensäure  sogleich 
tum  Vorschwindeu,  und  es  beteichnet  dann  die  Volamabuabme 
wieder  direct  das  Mctbanvolom.  Was  Dnv«ri>rennlicli  turückbleibt, 
ist  der  Sück«rU)ff  des  Gases.  Eine  Correction  wird  erforderlich  ioi 
Hinblick  auf  die  in  der  Verbrennnngsrohro  vor  den*  Versuch  ein- 
geocblcssen«  Luft,  welche  an  der  Verbrennung  theilnimmt  untrer 
Verdichtung  de«  gasförmigen  0,  welch«  CoDtraction  in  .\hiug  tu 
bringen  ist.  Die  mittela  der  Jager'schen  Methode  zu  erlaiigemlen 

*)  Da.  Joum.  B.  764;  vgl.  auch  Zettschr.  f.  ang.  Obern 

18»9,  B.  173. 
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Resultat«  BtQd  gut,  doch  wird  die  ncLorsucbtinf;  etwas  laogwierig 
wetten  der  doch  nur  lunKiMin  sieb  roilaieheadea  Verbrennuntt  des 
CH(  und  wstren  der  Nnthweodiftfceit,  nach  dein  Versuch  sr>  tuDge 
warten  so  müssen,  bis  dl«  Apj>arat«  wietier  die  ureprQnglicbe  Tom- 
peratar  aogeDommeD  babeo- 

Ueltor  die  BoritimmunK  des  8auerstr>ffs  itn  L«ucbtttw«  oneb 
eiulite  Worte.  Die  Tidamolrb»chu  Heelimtnung  fülirt  au  keinem  au- 
verisiwiften  Resultat  wckc»  der  Kleinheit  der  Betri«te,  deren  Kennt- 
nlwt  aber  fQr  die  iiaafabnkaüoQ  eine  ttewiiMo  Hedeutunjt  hat  de« 
Umstünde«  wegen,  diu«  man  kieine  Mengen  Luft  (bis  2*/«)  dem 
Rohgase  abaiebUich  eioTerteild»  um  dio  Rogenoration  der  Ucinignnga- 
massc  io  den  KlUtea  asib^t  aum  Theil  wetiigsteos  sich  %’oUiiebeQ 
au  laasen.  Zum  Baaentoffnaebweis  — eao&chsl  qualitativ  — be- 
dient eich  Vortragender  der  Oberaus  inteasiven  Fari>«(offt>)]daog 
i>eim  ZuRsmmentreton  voo  KOll  und  l’j-rogaUoMiiSaro  bet  Ooftvn- 
wart  VMO  O.  ln  der  Bunt«' sehen  Bürette  bietet  sich  nun  ein  vor- 
aOglicber  Apparat,  um  die  Keageoaien  unter  Ausnebluas  atm'v 
aphsrischen  KauerabtSs  au  einander  treten  au  lassen  (Eaperimeot). 
Von  dem  abgemeeseneo  Gasrolum  wird  die  S|>errt!üiunskeit  von 
onten  hiuweggeaaugt ; uiui  ^nein  uuWfyebaltonen  Schälchen  liast 
man  dafür  einige  Cubikeeotimeter  KOH  (1 :2)  in  <lie  Börette  steigen 
Dis  r^rogalliiss&un'hlsuog,  etws  0,2  g in  2 cem  Wasser,  fahrt  man 
von  oben  ein  nach  Eiogiessong  in  den  Auhvtatricbtcr  and  vur- 
fficbt'fes  Oeffnen  des  BOrettenbahna.  Bei  günaHcher  Ahw<w«nbelt 
von  O im  Oase  bleiben  uon  die  io  der  Barette  vereinigten  Flüssig' 
keiten  farblos;  diis  <>emiacb  brftunt  aicb  Jedot'h  achuo  bet  Gegen- 
wsjt  von  0,1  Vol.*/«  D nscb  einigem  SchQtteln,  and  sofort  bei 
etwa  0,67«  O.  Aus  der  inlcnnULl  der  Kkrhung  kann  man  auf  den 
0-Gehalt  bis  au  diesem  Betrage  schUessen.  als  YergteicbsäOnslg- 
keit  dient  Vi«  JodhVtiaog.  deren  Verbrauch  fflr  veraebiedeas 
I.ofigebalt«  itn  Leuchtgas  empiris4'b  festgestcUt  ist.  Nübereu  daralter 
befindet  sidh  in  da.  Joum-  Ibl*?.  H-  dM. 

Herr  Ffeiffer  veraoacbaulichle  «einen  Vortrug  durch  Vorfüh- 
rung einer  Reibe  gasanalytisclier  Apparate  und  ioieressutiter  Ver- 
Sache  damit  Dem  lebhaften  Beifall  der  Veraammlung  verlieh  der 
V'orsitaeud«  Worte,  indem  er  darauf  hinwiea,  welch  erhallter  Auf- 
merksamkeit eich  neuerdings  dos  besprochene  Thema  Seitens  der 
verxehicdeneQ  Industrien  erfreue;  er  erinnert  an  die  Verwendung 
der  Sebweelgaae  unserer  beimischon  Brauokuhleotheerindustrie  an 
Moiurentwecken,  an  die  der  lb.>cbo(eogaae  ond  der  verwhiedenen 
Kraftgasp,  deren  vortheilhufte  AiiHiiulaung  erst  durch  die  genaue 
Feststellung  ihrer  D<<etandth«ile  mit  Hilfe  der  Ganuualysc  möglich 
geworden  wt 

Eine  Aufrage  de«  Herrn  Dr.  Ernst  Enimann  ■ Halle  an  den 
Vortragenden,  ob  er  die  Bestimmung  von  Wasserstoff  nei>en  Methan 
nach  der  bet>{iioc])eDen  Methode  für  gttnau  hatte,  liejahl  dieser. 
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Strahlung  sieb  derjenigen  des  achwaracn  Kor|«ra  othert-  Ibe 
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41  » t optischem  Flammenmeascr, 
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Eraaudochtrobr. 
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lichtstarke  war  demgemtsa  auch  s«lir  verschieden,  sie  ging  von 
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kalt  es  an  awei  oder  mehr  Behkitar,  aowie  aum 


Kl....,  Eintragungen. 

4.  116101.  Sturmlaterne  mit  Uber  einen  am  oberen  Rande 
des  Petioleambebaltera  angebmchlen  Blecblioticn  «ich  achivlien 
dem  Drabtkorb  anr  V’erhinderung  des  unbefugten  Berübrens 
der  D'icbtschrauljc.  F.  W.  Schumacher,  Bonn,  Hecratr.  187  b. 
33/1  99.  Heb.  8H84 

— 116106.  Lampe  mit  ala  nrennalodIwthAlter  auagebililetcr 
Säule.  C.  Simon,  Rixdorf.  Berllnerstr.  4.8  17/3  99.  .S  5310 

— 116113  Lampe,  Itel  welcher  das  xngoacbltrfte  Emio  des 

weichen  Dochte«  mit  dem  enUprvchetid  sngcach&rften  Ende 
eines  Stückes  barten  Dochtes,  eines  «las  nnrlore  umfassenti, 
suHaiumangefflgt  iat  P.  Opita,  .Mauerstr  8,  und  J.  Ilercaeg, 
Koppenstr.  94,  Berlin.  18/4  99.  0.  1630 

— 116129.  ll&ngend«  Bol  e uch  to  o ge  vor  ri  ebtu  0 g mit  durch 
Auf-  und  Abbewegung  der  mittleren  l.ainpe  letalerer  genäherten 
oder  von  ihr  entfernten,  von  «Irebbaren  Armen  getragenen 
seitlichen  I.aunpen,  R.  Frisier,  Inhaber  Engel  A Heegewaldt, 
Berlin.  4;6  99.  F.  6746. 
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4.  116149.  Tttile  mH  olxircm  inoereti  omUnfenden  Rami  and 
2«rK«  tnm  tiRilea  ein««  Srbuutheiiee  fOr  die  (»rennende 
Flamme  (i«i  Kerten.  Max  Muu,  raalahatte,  Rnmitio,  0/8. 
8/5  99.  M.  8453. 

96.  1 15785  Kon(«ch ^ar)«itete CarbidbQcbBenfür .^cetyleiiK«» 
Kntwieklor.  U.  OtleudoriT,  Ureslaa,  Ilerbnerjdatx  1 b.  16/i  99. 
ü.  1446. 

— 116109.  Carbidbebaiter  fbr  Acetylen •Tiac)iiain|i«ti,  be- 
etebeod  aua  mehreren  Ka^tfen,  welche  ln  durch  Wattaerleiter 
reibandene  Facher  eingetheiit  aind.  C.  Kae«eom-,  Halle  a/8., 
Heinrichatr.  17.  10/4  l»9.  K.  1031S. 

— 116161.  Chemischer  GaazOodcr  ndi  durch  den  heiHaen 
Loftetrom  bewes^er  Kia[>|>e  >utn  .Ahachhisa  der  WrhrennunRS- 
producte  von  der  Pille.  I>r.  K.  VVicae,  Berlin,  <>r.  Fninkfurter- 
Btraatte  143.  10/4  99.  W.  8439. 

— 116172.  KinKiU  für  Blaubr  en  ner ! a ni  pen  f(lr  GlOh- 
licht,  gekennzeichnet  durch  «ine,  Ok»«r  dem  gelochten  Könne 
aiUendf.  unten  durehlo<'hU‘  Kapi>e.  K.  Itoiiwlvr,  Berlin,  RIecn- 
straaee  2.  13/5  99.  I).  4391. 

— 116320.  .4c«tjlen  • Krseiigungaapparat  mit  eeltwt- 
ÜdltiReui  Wawter-Zu'  nnd  L’i-herlanferideni,  Kelorteo  mit  jo 
einem  IricliUu-tOmilRt^n  (iasa)>lettuogarohr  und  reit  llcinigaDga- 
und  Trockenvurrichtung.  11.  Balduaf,  W«>lken«tein.  18/4  W 
B 12577. 

— 116951.  Klektrlecher  OasBOndor,  de«eeQ  Klemeot  im 
Griff  durch  eine  abnehmbar«  IttMlenkapaol  gegen  eine  Contact- 
6arh«  aogcdröckt  wird.  naafeiuBtinifer*  und  GlQhlichtgesell- 
aebaft  m.  b H.,  Beriin.  1/5  99  G t^2»9. 

— 116991.  Kagollampe  mit  einem  oder  zwei  ineinander  ge- 
goecluicbtcUoH  durcbzichtigon  Abzugsrofaren  und  an  der  Gaa- 
«aführuog  befoeligtem,  rinjidormigem  Katunen  oder  Beflector 
sum  Tragen  der  AtusagBrorriclHung.  Bchfllke,  Brandhoii  & Co., 
Berlin.  3 3 99.  Sch.  8936. 

— 1)1»^I34.  Viirrathebebaltcr  zum  Speisen  von  Verdanipfoagn- 
Appuraten  fOr  die  Aufbeaseruog  von  Leoebtgas  mit 
aussen  angebrachter  Einrichtung  zur  Rrbaltaog  eines  gleich- 
ma»<aigen  Druckes.  Dr.  W.  I.«yboid,  Hamburg,  Rittemir.  108. 
6/5  99.  L.  6586. 

— 116378.  Ausvrechfielbare  Znadvorrichtuog  fUr  elektrische 
(«SHsusnnder,  bestehend  aus  einer  auf  da»  Zundrohr  zu 
echraubenden,  die  Zondvorrichtung  «nthaliendeu,  mit  »•elülchor 
Oeffnung  x'ersehenen  Kapsel.  Guab  DumasN,  Gr.  IJchtcrfelde, 
VerUngerte  Wiibelmstr.  1.  16/3  99.  D.  437H. 

— 116389.  UewchickungHTi>rrichtung  fOr  Acetylen  Apparate 
nach  dem  Kinwurfavatem,  l>el  welcher  der  Ober  der  Wasac'r' 
fische  des  Entwicklern  angeordtiel«  konische  (.WIddl*«blUer 
von  der  Gasometerglocke  aus  mittel«  llebelrorrietktung  auto 
matisi-h  entleert  werden  kann  F.  Zentia  und  H.  Hermanns, 
Alsdorf,  Riieinlaod.  14/4  99.  Z.  1604. 

116474.  Vorriebtang  an  ttaelatenipn  o.  dgl.  znni  eellwUhttigen 
Abaperren  und  Freigaben  des  Gaselroms,  gekenn- 
zeichnet  dnreh  ein  in  einen  Ib'hilter  mit  FtOiwigkeit  ein 
tauchende«,  gekrümmtes  Kohr  Wilh.  FVenz,  Neue  Groninger- 
«traese  17,  und  W.  U.  A.  Sieverts,  Schulweg  5,  IlaDibarg. 
2/6  99.  F.  5737. 

~ 116480,  Gasgltthlichtbrenner  fOr  niedrigen  Gaaconsatn 
mit  in  der  UronnennOudung  zur  Aufoahmo  der  GlOhkürper- 
trftgerbOchoe  oingetogenem  Itreisteg  und  Galerie,  welche  idsitb- 
zeitig  als  Cylinder-  und  Glockcobalter  dient  J.  Hatsch,  Berlin, 
Andr«ae«tr.  73/73.  9/6  99.  I*.  451«, 

116509.  Acetylengsa-Erscnger  mit  mehreren  Emwicklem 
und  gemeinsumem  KIciasigkeHsatiachluM  für  die  Gasableitangs- 
robre.  J.  ScbOlke,  Berlin.  Leipxigeratr.  94.  16/3  9«,  Sch.  7433. 

36.  116178-  Oaabadeofvn  mit  in  AtMtlnd«»  alwr  einander  an- 
geordneten  (tliedcrheixkOrpem.  C.  A.  Schuppmann,  Berlin. 
36/9  9«,  Scb.  8366, 

— 116367  Gasbadeofen  mH  in  AbstAnden  neben  einander 
angeordneten  GUe<lerbetzkt>r}«m  C.  A.  Hchuppmaiin,  Berlin. 
Il/l  99.  Sch  8355. 

43.  116134  SchelbeuwasaerraeeHer  mit  als  Fahrungakonas 
für  dl«  Sebeibenapindet  ausgebildetem,  g^eu  die  letzter«  be- 
liebig einstellbarem  l.Jig<^r  lilr  die  die  Scheiltenbowegang  OWr- 
tragciide  Triebwetle.  Mancbinenfabriken  Tt>rtn.  Gobr.  Gutts»- 
manii  und  Bn^elaucr  Mt-laUgieswerei,  A.  >G,  Bicsiau.  5/5  99. 
M.  8136. 

85.  115939.  Vorrichtaog  tnr  gleichzeitigen  BetbAtignng  des 
Gas*  und  Waaserhabns  an  VorwArtnern  für  Wasebtisebe 
Q.  dgl , gekennzeichnet  durch  ein  von  Hand  oder  Fuw  za  be- 
wegendes Gestänge  für  die  zwanglAufige  Drehung  der  beiden 
HnbokOkeo.  F.  dt  M.  Laiiteoscbl&ger,  Berlin.  36/3  99.  L.  6366. 

■ — 116074.  Gefriereicherer,  durch  Pnsalaft  wirkender  Closet- 
t>  p Q I spparat  II.  Bobiu,  Heidelberg.  6/5  99.  B.  I3G93. 

— 116517.  .Misrhbahn  für  Warm-  uud  KAhwa»Her  zo  Wannen« 
und  ßmusebadern,  gekennzeichnet  durch  ein  dop{>eIwaadige« 
HahngehAuae  mit  lnn«nnpi»en  tor  Bildung  von  Kammern. 
NürnlMTger  Ontrslheitungsfubrik  klever  A Juugr.  Nomberg. 
18/3  99.  N.  3399, 

Verianget’urtg  der  Schutzfriat. 

36.  59633  Oelgaart'birt«  u a.  w.  R.  Meyer,  Breslau,  Lohewtr.  11. 
20/6  96.  M.  4243.  30/5  99. 
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26.  60595.  Oaidami»«  n.  a.  w.  H.  Hunaen,  Berlin,  Yorfcatr.  6. 
17/6  96.  H.  6017.  90/5  99. 

36.  595t>4.  tlasheizbrenner  n.  s.  w J.  Jank,  Berlin,  RiUeretr.  59. 
S;6  96.  J.  1330.  30/5  99. 


.-Vusziiee  »U3  (len  ratentschrifteiL 

Klasae  4.  Brleachtangi  aassrr  elcktrlsrlirr  und  GaabHenrbtBig. 

Nn  99918  vom  1.  December  l?<y7.  H.  liateley  in  Erdlnglon, 
Warwick,  England.  GebAnge  für  Beleuchtungflkorver.  — Das 
znaammenlegltar«  GobAogo  für  Betenebtnngskorper  iieeteht  aus 
einem  durch  Rohre  oder  Stangen  CD  und  K verbundenen  Ober- 
nnd  Unterkörper  A l>etw.  B,  welche  derart  angeordnet  sind,  dasa 
nur  ein  Uobr  o<)er  eine  Staogo  C mH  diesen  K0r}»ero  AB  \a  fester 
Verbindung  ist,  während  die  übrigen  Ri»hre  oder  Stangen  DE  mit 


denselben  iteweglich  v«r(>uiul«ii  sind,  au  dass  sie  gegen  dae  fest« 
R<»hr  Oller  Stange  C geklappt  und  wAhrend  der  Benutzung  dea 
GebAngos  io  gleichen  AltsUlnden  von  dem  (eitlen  Rohr  featgelegt 
werden  können.  Zu  dieeem  Zwecke  können  die  beweglichen  Robre 
oder  «langen  DK  vertikale,  in  Hülsen  doB  Ober  und  Unlertheile« 
pMsend«  Zapfen  de  erhaltet],  um  welche  die  Klajjpbewognng  er 
folgt,  und  auf  welch«  »ich  die  Spanamiiltem  g feateebrauboo  tasson. 
AndamfaliB  kdnneii  auch  zwiachen  die  Rohre  oder  Staugun  leicht 
IrMlioj«  Ringe  //  die  Fcallegung  der  Kohro  odor  SUngen  vermitteln 
und  gleirhaeitig  als  8chirrotrAKr-r  )>esw.  zur  Aufnahme  einer  KiuaaU- 
laiup«  dienen. 


Stalistischi'  iiml  fiimnziellfi  Mitthcilnngon. 

Bocbolt  (Wasserversorgung.)  Die  Stadt  plant  den  Ban 
einer  Waseerleitaog. 

Boan.  (Ankauf  dea  Waaserwerka.)  Io  der  SUtdlverord 
iietcnailsung  am  9.  Juni  wurde  l>«achlü(taen,  von  der  Rheiniseben 
Wauoerwerkageeellschaft  das  Wasaorwerk,  da»  die  Stadt  Bonn,  dio 
Orte  rup|»eUdor{,  Endeoich,  Keaseoich,  Dottendorf  und  Gode«t>erg 
vem«>rgt,  für  M.35000U0  zu  Obemebmen.  Um  einem  drohenden 
lYocet««  zu  entgehen,  tat  dieser  Betrag  vergleichsweise  featgeaetzt 
worden,  wolmi  im  Wesentlichen  der  20 fache  Betrag  des  Rein- 
gewinnes von  I6!t8  zu  Grande  liegt.  Dos  Werk  wirrt  vom  1.  A|iril 
1900  ab  von  der  Stadt  Bonn  übernommen. 

Brian.  (BrünnerWaaserwerks-Actiengesellschaft) 
Die  Entwickelung  des  Untemehmeoa  hat  im  Jahre  1898  Fortschritte 
gemacht.  Die  Klunahmeti  für  verkaulu-s  Wasser  haben  eine  Er- 
bOhung  von  rnnd  fi.  12UOO  gegen  daa  Vorjahr  aufxuweiaen;  dagegen 
haben  auch  die  Ausgalx-n  eine  gleicb  g^js««  Vermehrung  erfahren, 
und  zwar  in  omtor  Linie  dadurch,  dass  die  Goaellacbaft  in  Folge 
de»  neuen  Bteoergeseizee  über  fl.  7000  mehr  Btener  beaableo 
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muMto  und  die  und  BureKiiKiKHien  eirh  um  cft.  fl  4500 

erhöht  bebeo.  Der  Itericht  fahrt  fi'roer  au»,  da«iR  der  VervraUnngf*- 
ratb,  weoQj(lmt-h  auch  im  verdoMonen  Jalirv  mH  der  .Suultxemeinde 
ItrOon  wei^n  freiwiUiKer  AblOsuo)^  der  Werke  keinerlei  Verhiind 
langen  ^taiifttiideri  »ad  tmUdem  iiereitH  im  Jahre  1002  die  MOg- 
liebkeit  der  vcrtragflnii^sigen  KinlOHung  durch  die  (letueiode  vor- 
liegen  winl,  den  HcfK'hhiiMi  Kefoji»t  liat,  «ine  fOr  <len  cniiünuirlioh 
«teiirendcn  Waraercuneuin  erforderliche  VergrOnHerung  der  Anlagen 
durch  Hernlellung  eine«  zweiten  H»u(>tsuleiiting«nihreti  \’<>n  500  mm 
Dorebmeeeer  con  der  Pumpstation  im  >k'hreibwalde  bi»  eur  Hohl- 
weggassc  noch  ln  diesem  Jahr«>  dtirehsnfOhren,  wodurch  die  Werk«- 
uolagen  im  Stande  sein  werden,  einen  Maximal -Tage»c>>o»um  bi» 
20000  chm  in  rallkoiumeQ  aiunreirbcuder  Weise  zu  tM»frl<Mj|gcn ; die 
ilauptzoleituDg  von  der  PumpiBUtion  im  Schreibwolde  wiH  nach 
FertigDtellurtg  de«  xwcUen  ftnhre»  auch  fUr  einen  Maximal -Tag««’ 
coneoni  bia  30000  cbm  ausretebon.  Die  Analageu  hierfQr  werden 
aua  dem  Krgänzungs  uud  ErneuertioRüfund«  br^strillen  werden. 
Der  TOD  der  Ciemeinde  BrDnn  im  Vorjabre  gegen  die  GesellHcbaft 
ang««ir»*ngte  l’roc«*»  wegen  Tftrifirong  von  Clowtii,  welche  von 
mehreren  Parteien  gemeiuacbaflllcL  benutzt  werden,  und  von  Ver- 
kaafagow^dhen  u.  «.  w.  wnrde  in  erater  und  iweitcr  Inrtanz  zu  Ud' 
gunsten  der  (leoellachaft  ent»chie«!en.  (iegeD  die»«  irrthelle  wurde 
die  Keriaion  an  den  Obereten  (iericbtobof  Qberrcicht,  deaaen  KnV 
Scheidung  derzeit  noch  auaaU-ht.  Im  Falle,  aU  die  tJesellachafl 
definitiv  «ucbfallig  werden  sollte,  dflrfle  der  hierdurch  entetohendc 
Kiilfang  an  Rtonahtven  lieh  auf  fl.  7(KX)  bis  8000  jahriicli  belaufen. 
Nach  dem  Verlust-  und  Oewinnconto  resnltirt  unter  Rinreebnung 
des  Oewinnvortragc«  vom  Jahre  1A97  «in  KeincrtrftgniMi  voti 
fl.  160061,16.  Hiervon  werden  dem  Amortisattonafond»  fl.  1500 
und  dem  l•■^glnzun^r«-  und  Kroeuerungsfond»  Q.  ÄOO  zifgcwicimn : 
ferner  gelangen  davon  fl.  15770,72  als  statutenmamüge  Tantieme 
fflr  den  VerwaUungsralh  qd>1  den  Direclor  und  fl.  138  7W),  d.  i.  &'/«*/♦ 
» fl.  per  AcUe,  zur  Vertbeilung  an  die  Actionkre  Der  Reet 
von  fl.  1531,44  wird  anf  neu«  Kerbnung  vnrgctrngen  wcr<!cn. 

DrMflaa.  (Waaaerwerk.)  Von  der  Dreiwiener  Geaellachaft  fflr 
Natur-  und  Heilkunde,  die  sich  wiederholt  mit  der  Frage  aogcblicher 
Verunreinigung  de«  I)re<M!eu<^I,eitungswasaerM  durch  die  Hoebfluthen 
der  Klbc  bcechaftigt  batte,  war  im  A]>rii  des  Jahres  1BLn>  an  den 
r^iatitrath  da«  Ersuchen  gerichtet  worden,  «»weit  immer  möglich, 
durch  teebuisebe  oder  bauliche  V<»rkebning«D  im  Wasserwerke  an 
der  Saloppe  solchen  Verunreintgungen  In  wirkMamercr  Weta«,  als 
hieber  geschehen,  vorxubeuge»  Ueber  diesen  Antrag  und  die  be- 
haupteten Uebelstkiide  wurde  da»  Gutachten  de«  Stadtbezirkaamee 
eingebolt,  der  »cbon  in  den  liiiuuogcD  der  Gesellschaft  fOr  Natur- 
und  Heilkunde  die  dort  ausgeapmehenen  Auschauungen  und  Be- 
denken lebhaft  bekämpft  hatte  und  auch  in  seinem  Gutachten  au 
wesentlieh  anderen  Ergebnissen  gelangte  als  die  Vcrlreter  der  dem 
Anträge  zu  Grunde  liegenden  AnBchauongen.  Noch  seinotn  Vor* 
schlage  sind  zunAcbst  gründlkhe  ErOrteningen  Ober  die  Ursachen 
dieiter  Verunreioigungen  voi^nommes  worden  durch  Unter 
»uchungen  1 über  die  Beschaffenheit  des  KnUxidons,  »1er  die 
Kammelgnlerie  al»«rdcckt  und  umgibt,  in  Bexug  auf  Reinheit,  Hchicb 
tung  und  flltrirende  Kraft  und  2.  Abt^r  die  Niveauverhaltnlase, 
Beweguogsrifhtung,  Temperatur  und  chemische  ZuBammensetsung 
dea  Gruudwaaaers  iiu  Bereiche  der  Summolgalcric.  Die  bacteriu- 
logischen  und  cbemischcn  Untersiichuiigen  aiud  von  zwei  von 
einander  utiahhADgigeu  Stellen  gieii-hzeiÜg  ausgefuhrt  worden,  nnd 
xwar  einerseits  durch  den  6tadÜ>ozirkMaiiaist«Dzarzt  und  den  Direclor 
dee  cbctniacbcu  Unterauchuugaamla  und  andererseits  durch  die 
König],  (?entraJat«lle  fOr  OffentUebe  <TO«iißdheititpflege.  Si^dann  ist 
•t«e  gesammte  BeubarhtungMraaterial  zusammengcetellt  und  twei 
SochveraUndigeo,  dem  Geh.  Medicioalratb  I*r»f.  Dr  Hofuiann  ln 
tielpzig  und  dem  oberiogenieor  .knürc^aa  Meyer  in  Hamburg,  mit- 
gelheilt  wordeti,  auf  Grund  de«Ben  dieae  ihre  Gutachten  «erstattet 
hal>en.  Das  Uofmaan>>cbe  thitachteu  i>4  rnn  3.  December 
das  Meyer'scho  um  5 Februar  da.  Ja.  ln  die  llandc  des  Raths  ge- 
langt. Das  erstere  eingehende,  35  Druckseiten  fallende  Gutachten 
dee  Geb.  MediciDalruth»  Dr.  Hofmann,  dessen  Sacbdarstelluogen 
und  Bcblusafulgerungen  sich  das  Meyet'Bcbe  Gutachten  ToUkommea 
aogeacbloasen  bat,  knmmt  nun  tu  folgenden  EndergebniBsen : 
»Auseer  dem  tinindwasser  der  Heide  tritt  jederzeit,  d.  h auch  in 
hoebwosserfreien  Zeiten,  filtrirte«  EIhwaaaer  zur  Bammelgalerie.  Bei 
gewobntichvm  Elbotaode  besitzt  daa  W'asaer  in  allen  Schachtbrunnen 
eine  sehr  geringe  Koimzabl  und  »teht  in  di<4or  Hinsicht  dem 
besten  Grandwnascr  gleich,  Ut  »omit  als  ein  ronkommen  reinee 


Trinkwawser  zu  bezeiebneo-  Aber  aurh  IkH  »len  grAsslen  Hoch- 
flulben  bleibt  die  Filtraliunakraft  dra  Bodena  vollkommen  erhalten 
und  dringen  Keime  ati»  der  Elbhochflulh  hh  in  die  Sjmroelgalerie 
nicht  ein.  Die  Urflacheo  and  GrQnde  der  gleichwohl  tiei  einzelnen 
HtH-hwaJuwnuiiitan'len  wahrgenKmmenrn  Keimsteigerung  and  TrQ- 
bung  im  W'asBer  liegen  in  inneren  Vurgaogim  de»  rntergrundea. 
.Mit  «lern  erbraefaten  Nachweise,  dosa  Keime  aas  dem  Elhbocb- 
waoner  nicht  bis  zur  Bammelgaleriu  Vordringen,  (st  auch  di«  He- 
fitrchtuDg,  diM«  etwa  in  der  Elbe  vorhandene  Krankhellskeime  die 
Waaserleitung  rcHp  die  Personen,  welch«  das  Wasser  trinken,  ge- 
fährden , aiiBgeschluesen  and  nicht  haltbar  Die  bei  einzelnen 
Elochwaaaern  auftretenden  Keime  stammen  aus  dem  Hcxleu  d»« 
Wasserwerks  und  sind  von  derselben  Art  and  Beschaffenheit,  wie 
sie  je<ieneit,  wenn  auch  meist  in  geringerer  Anzahl,  das  l^eitonga- 
vrosser  enthalt  * Als  Mittel,  die  hei  Hoebfluthen  suftrelcnrie  Keim- 
veriuehrung  und  TrObung  des  Wosucr«  inöghcbst  zu  verhindern, 
werden  Enliaftung  der  BrunnenBchacbte,  Vertueideii  dea  Hervor- 
rofeos  starker  Baugwirkungen  im  l->dr«dt'l»o  — forcirte  Pumpen  — 
vorn  Zcitpnnkte  des  Beginn»  der  Ueberfluthang  des  Geländes  an, 
Entfernung  der  W'eldenanitflaiuunge»  im  Intereswc  der  Uelieraicht' 
lichkeit  nnd  Reinhaltung  dos  (lelandes,  sowie  Einehnong  der  Un- 
ebenheiten dea  Bodens  — zur  Verhinderung  von  Ijtchcnhndungtm 
bei  Kftckfluth  dea  linchwaai^r«  — empfohlen.  Von  den  Ausechoseen 
fOr  öffentliche  Gesiindheitaptlege  und  för  ‘nefhau-,  WnsserlcUungs 
wesen  otc-  wurde  hiernach  in  einer  (leaammtrathasitzung  Anfangs 
Mai  Folgendes  vorgeAchlagen : 1.  Von  dem  olieren  Kninz«  der 
sflmmtlicheri  acht  Schachlbrunoen  sind  zur  Eatloftung  j«  3 cm 
weite  Rohrleitungen  in  den  Boden  zu  verleben  und  bis  an  die  Uni’ 
fassiingsmanera  der  ol>orhaib  an  das  <4e!ande  des  W’aaeerwerks  an- 
grenzenden  Orundstdeke  forUnfOhren,  wo  sie  in  hochwosoerfreicr 
Höhe  bogenförmig  aoamanden.  .kn  den  tieDtcn  Stellen  dieser 
Ehtieneilutigcn  sind  Schrote  einzufügen,  die  die  Eotfernnng  etwa 
«ingvdrungeneo  W'iiBaera  ermöglichen.  2.  Die  Weidenanpflanzung 
iat  — bis  nnf  einen  5 m breiten  Streifen  entlang  der  Elbe  zntn 
^chutse  der  Boiienflacho  gegen  die  Wirkung  de«  Wellenschläge« 
der  Dampfechiffe  ~ bis  aaf  TemiinbAhe  zu  beaeitigon  und  da» 
hinter  diesem  Schutzi^treifen  liegende  Gelände  eintnebneD  und  an- 
zneaen.  3.  In  gleicher  Weis«  sind  aaf  den  GrundstQckcn  onmittel- 
bar  unterhalb  der  Weldenaiipflanzuog  die  durch  das  Kochwasaer 
entMaodenen  EimMrnkungen  zur  Vermeidung  von  l.acbenblldung 
heim  RäckfluH.><  d«  H'>ch«aaaer»  einiuelmcti  und  anzusken.  4.  In 
den  ersten  Tagen  nach  Beginn  der  Uebertiothung  de»  Gelände« 
ist  noch  mehr,  aU  e«  biMher  und  bl«  zur  Kröffimng  de«  zweiten 
W'aBserwerk»  geschehen  konnte,  der  Betrieb  der  Pom]>en  tbunlicbHt 
zu  lieschrAnken  und  Tug  und  Nacht  eine  gleichmttiwige  und  ruhige 
W'aaaerentoahme  einzariebten.  IHe  Konten  der  llerHtelluogi’n  unter 
1 Im«  3 werden  nach  «lern  Anschlag«  der  Wasserwerkss-enraltung 
M 900Ü0  betragen.  Der  Rath  beschloss,  «ich  mit  den  Vorschlägen 
de«  .konHchu»««»  outcr  1 bia  4 eüiverxtauden  zu  erkUlreo  und  die 
noch  erfonierlicheo  Mittel  s-on  M.24it60.5H  zu  bewilligen. 

Um  Verunreinigungen  de»  Elbwauaers  durch  den  Oslgvlialt 
der  au»  dem  Wasserwerke  an  der  Saloppe  abflieseenden  Condens- 
wtnser  zu  iiegcgoen,  ist  die  Herstellung  eine«  Oeifauges  in  Aus- 
sicht genommen.  Die  Kosten  »ind  auf  M.  6W0  veranscblagL 

Esthal,  HaIi.  (Wasserleitung.)  Die  Uel»ergHbr  der  aeneo 
W'asoerleitung  erfi>lgte  Anfangs  Juni 

flreiz.  (Neuer  GasbehaHer.)  l>er  Bau  eine«  zweiten  Gas- 
bobklicrs  von  4^  cbm  Inhalt  wurde  in  Angriff  genommen ; die 
Kosten  werden  «ich  auf  ca.  M.  126000  Itelaufoo. 

Loadoa.  (Welabach  Iticandeaceni  Gas  Right  Co., 
Ltd.)  Da»  erste  Geschaftejahr,  welche«  die  Zeit  vom  9.  Decemiier 
1397  bla  31.  Märt  1899  urofasat,  orgali  mu'h  6106  Pfd  8t.  Ab- 
schreibungT'n  einen  Reingewinn  von  249673  Hd.  6i.,  worin  die 
Dividende  auf  die  Im  Bcaiu  der  Company  beßadlichcn  Artien  der 
Oeateireicbi»cben  GasglAblichtgeseliscbaft  nnr  für  neun  Monate 
enibaltoD  ist  Nach  Abzug  der  Interims- Dividende  auf  Vorzug«- 
nnd  Btammactien  bleiben  hiervon  147 4H0  Pfd.  St  Übrig,  w»>vun 
die  VorzogsarlioD  auf  ein  halbe«  Jahr,  die  Slammactien  ?*/• 
bia  tum  81.  Märt  und  die  Ikfem^d  Shares  7*/^  fOr  die  ganze  Zeit 
erhalten  ln  Reserve  wurden  250UU  I*fd.  St  geatolU,  während 
1707  PM.  fit  vorgetragen  wurden. 

Plauea.  (Elektrioitätswerk)  Der  Stodtgemelnderath  be- 
schlnM  die  Erweiterung  de«  KtektririUltsworkc«  nnd  hewilligtc 
hierzu  fOr  die  Maschinell-  und  DampfkcMelanlago  M.  217200  und 
fflr  die  Baulichkeiten  M.  58000 
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Weifttber^.  (W*ai«rTer«orKnDi;)  Die  AiufahntOK  einer 
WiwcrvenwriiiinK'MinlAeo  oerh  dein  IVrtjoii  von  Hanralb  Khmenn 
in  Stutt«:art  wnrde  betw:b!o«fleo:  die  Kneten  beleufen  eich  anl  Hrc« 
M.  86(M)0 

Wien.  (Der  Bau  atftdliecher  (iuewerke)  DieCntnmiweion 
Ktir  DurchfObrunK  den  Baue«  stAiUuicher  ünAwerke  vernffentiicht 
«<wbeD  den  Bericht  Ober  Ihre  it^Hchaftliche  tiehahruRg  im  ervton 
Quartal  dieees  Jahre«.  Aus  der  Bilans  dieses  Berichtes  ist  tu  ent- 
nehmen, dass  die  (iewimnitauiVHlwn  nach  den  bisher  auf  <*rtiDd 
der  Conmii.HftioD8bcacblasKe  erfoli;teo  TbeiigenehtnlgunKen  aJcb  auf 
n.  .’i4243ri70  belaufen  werden.  Bisher  unirewiesen  wordru  auf 
(•rund  der  Zahlungsunweiaunge»  fl.  25113561.  Ks  wird  rieh  die 
Nothweodigkeit  erfreben,  neuerlich  einen  Nat'htra^eredit  in  der 
Hob«  von  beiiauflg  2 Milt  dulden  tu  l>eana|»riirhen-  In  der  iettlcn 
Hiuung  der  Gasciunmission  wurtlen  aut  Grund  TrirausircganRener 
OffertverhandlungeD  vergeh<*n . Di«  Anluhrunicaarbetlcn  in  .Simtnefing, 
die  Tischler-  und  Schiosserarbeiten  fQr  die  Thareo  und  Tbore  der 
Keinigerhauaer  und  de«  OiumeMMTKehauii«*«,  die  Herstellung  von 
NulzwasserltiUangen  in  den  ver»chie<ienen  GebSuden  des  Gaswerks, 
ferner  die  Liefeninii;  von  RolirHchellcn  and  der  WerksUdtoneinrich- 
tuiig.  Mehrer«  Projei'te  wurde.n  genehmigt  und  iNMcbloHaen,  Offert- 
Verhandlungen  io  kflnester  Zeit  austum-lireibcn. 

Wlatsrthar.  (Guawerk.)  Dem  Jahreslierlcbt  |rro  DCirt  ent- 
nehmen vir  Folgendes.  Die  Gaspruiiaction  l<etrug  307262U  ci>m 
(')•  ItHSmO  cbm  = -f  I4,27*/J:  üer  Veri>rauch  verlheilt  alch  wie 
folgt;  Fttr  Strassonbeleuchtung  31^1277  rbm  = H/>74 */•  1 f*  344G1  cbm 
SB  >4-  njlCH"/,),  |*rivullN*leuobtunx  109O6J0  chm  s*  35,52U®/* 
(-^  47618cbm  -f*  4,£Mi5 */«),  Koch-  und  llcitgaa  1545711  cbm  = 

fiO.iMl*/,  (-f  240Hyi;  chm  sä  -f-  18,45d®/^  Elicenverbrani-h  find.  Gas- 
motoren für  Exhaufitor)')  87  272  cbm  =a  (4*  11000  cbm  — 

U.12V*.  Verlust  KU'>\9  cbm  - 2,723*.',  (-j-  4l9ri5cbm  » 
-f  100,H19*/g).  tiroaster  Con-Hum  In  24  .Stunden  fam  15.  December) 
15360  cbm  (-f-  346-1  cbmX  kleinster  Contum  (am  10.  Juni}  3060  dun 
(-f-  440  cbni),  mittlerer  ('onauin  8411  cbm  (-{-  1 010  cbm).  !■>  I>eirug 
die  Zahl  der  Öffentlichen  Flammen  824  163),  Abnnoenten  fAr 

l.eurbixa8  1383  (-f-  153>,  Abonnenten  fftr  Hintgatt  3661  (-{-  641', 
Gasjne>iaer  für  Leuchtgoa  I5B1  (-4*  153),  Gasmewser  fAr  Heizgas 
3755  {-f-  667).  Ftsnimeiizahl  nach  Gafuat»Hern  3791S  5152., 

Flatumeotabl  nach  Zahlung  37tmo  (-f-  3300),  eigene  Flammen  DI5 
(+  44),  AnxaJd  der  Motoren  74  (—  2'i  mit  240 ‘/i  P8.  ( — 10  PS.). 
iJliige  des  RnhrenneUes  ohne  Zuleitungen  50606,2  m (-f-  0011,8  ni}. 

Als  Destilltttionsmuiefinl  kamen  tur  Verwendung  0876,06  t 
Hoarkublea  und  Dudweiier  NUsm  (-4-  1 300,3 1),  aowie  11 660  kg  Benzol 
(4*  3000  kg).  Gaacrtrag  pn>  lt)0  kg  iH'stillaUonamati'rinl  31,Bcboi 
(4-  0,0e  cbm). 

Coke  wurde  gewonnen  646940M  kg  oder  von  den  Coke  geben- 
den Kohlen  65,5”/^  Cokegrii*«  wurde  gewonnen 242 230  kg  oder  von 
ib*n  de«üllirti-n  Kohlen  3,45®/^.  I>avon  wunlcn  verkauft  4577387  kg, 
verfeuert  unter  den  Oastden  1779820  kg.  Zur  Unterfeuemng  wurde 
gebraucht:  pro  KM)  kg  Deatillutionstnaterial  10,0kg').',  pn>  100  cbm 
producines  t<as  5H,0  kg*).  Durcbschniiilidier  Ertrug  pro  100  kg 
C<A<*  Fr  2,76.  Thoer  wurde  verkauft  627830  kg  (-4-  114609  kg)  und 
l«tnig  die  Geaammtpnwlucium  tl07H29  kg  (-4-'  79669  kg),  ««der  pro 
100  kg  Kohlen  6,15  kg.  An  scbwefelsaurem  Ammoniak  betrug  die 
GesamtntprcKlaction  50401  kg  (-4*  11 808  kgX  oder  pro  KM)  kg  Kohlen 
O/ilO  kg  (0,444  kg). 

Die  GeHammtcinnabmen  betrogen  Fr.  031 560,75  (Fr.  741 017,50), 
die  Geeammtaiisgabr-n  Fr.  718832,70  (Fr.  &10Ü50,t)0);  ergibt  Nelto- 
Reinertrag  Fr.  103737,05  (Fr.  in09HH,50i.  Ibo  Zinsen  Ti>in  Anlage- 
kapital l«tnig«n  Fr.  85429,55  (Fr.  77 850,00,,  Aliachreibung  auf  Bau- 
Conto  Fr  74<M)ü,00  (Fr.  59362,65);  folglich  Gosaminlertmg  France 
262166,60  (Fr.  3382Ul,l5). 

Zillichau.  (Erweiterung  der  Gasanstalt.)  l>ie  stetig  zu- 
nehmende Gasprodurtion,  veranlasat  durch  den  veur  einigen  Jahren 
mit  der  Hludl  neu  abgeacbloosenen  Couoeesiunavertrag  (da.  Journ 
1H06,  8.  711),  in  Folge  dcsacD  mebrero  Stroasen  n«*u  mit  Ouarrdir 
leitungeo  Iwlegt  wurden  und  die  ( onsuiuentenaahl  im  Allgemeinen 
sowohl  für  I.,euchtgaa  als  auch  fAr  Koebgas  sieb  ansehnlich  ver- 

')  Die  Gaamoturen  fAr  Exliaiutorbutrieb  haben  48  438  ebtn  Gns 
eonanmirt 

*)  Bei  der  UnU‘rfeu<*rung  ist  daa  Anheiten  der  neuen  Ofen- 
anlag«!  mit  schiefliegcnüen  Retorten  iniu'griffcn,  wufAr  ca.  .50000  kg 
Cuke  erforderlich  waren,  was  auf  100  kg  ÜuHtillaiioasniflterial  0,5  kg 
nnil  auf  lOO  cbm  Gas  1,63  kg  ausmachl. 


giThiserte,  bedingt  jetzt  einen  Um-  nnd  VrrgrAsaeruogabau  der  Gas- 
anstalt. Die  neue  .Anlage,  welche  durch  die  Finna  BchuU  A 
Sackor,  Berlin,  ala  Generaluntemehwer  von  der  KAlaischen 
Mnschioenbau-Actieogesellscbaft,  Köln- Bayenthal,  auf«efAbrt  wird, 
umfasat  den  vulii>UndlgeD  Neuban  eines  zweiten  Gaalwhilier»,  ao< 
wie  die  Aufstellung  neuer  Apfntrate,  als  Condensatnr,  Rcrubber, 
Reiniger,  Gasuhr  und  SladUlrockregulatar,  letztere  vou  Schirmer  A 
Richter,  Leipzig,  und  wird  dann,  weil  lun&chst  noch  geuQgende 
RetortenzshI  vorhanden  ist,  roicblieb  die  doppelte  Leistungsflhig- 
keit  erreicht,  so  dass  «Ine  jährliche  Produciion  von  500000  cbm 
ermöglicht  wird;  fAr  spater  ist  auch  noch  der  Bau  neuer  Ketorten- 
öfen  geplant,  an  itass  nach  Fertigstellung  dieser  die  GasaosUlt  Io 
all  ibrvn  Tbcilen  volistAndig  neu  und  der  Jclatxeit  entsprechend 
eingerichtet  sein  wird. 

Marklherifht. 

Kohlen  nnd  Coke.  Vom  deutschen  Markte  worden  keine 
Veränderungen  gemeldet 

Vom  engliacben  Markt  berichten  Kittel  A Go^  lAd.,  Ix>n- 
doo,  untenn  23.  Jnnl;  Die  l>age  am  Yorkshire  Kohlemnarkt  ist  im 
Allgemeinen  unverändert  Der  Gaskohlcninarkt  lat  ruhig  bei  vnlieit 
Preisen.  Man  noUrfe  . Gaskohlen  zu  9 sh.  9 d.  bis  11  sh.  Am  New- 
castle Koblenmarkt  Lerrsclit«  für  versebiedene  Borten  Kohlen  ge- 
steigerte N'acbtragc.  Die  FAnteruog  von  Gaskohlen  zeigt  bis  jetzt 
noch  keine  Keduction,  die  Exporte  «nd  stetig,  obgleich  die  Inland- 
nu'hfragtt  sich  altgcechwärht  hat.  Die  Preise  fAr  Gaskohlen  variiren 
io  jüngster  Zeit  sehr.  Nolirt  wur<len  ; Beate  Northnmberland  l>ampf* 
kohlen  13  ah.  3 d.  bis  12  sh.  6 d.,  zweite  Qualität  11  sh.  6 d , Rteam 
Hmalls  5 ah  6 d.,  Gaakohlea  ln»  zu  10  ah.  die  Tonne  f.  a.  B.  Am 
schottischen  Kohlenmartct  sind  die  Preise  l>ei  stetiger  Nachfrage 
unverändert. 

Bchwefelsaures  Ammoniak.  I.oadon,  83.  Juni;  fest;  in 
Ix>ndiin  13  £ 10  sh.,  Hüll  13  ä 6 sh  3 d.  bis  13  £ 7 sb.  6 d.,  Ijeitli 
12  £ 7 ah  6 d.  bis  12  £ 8 ah  0 d.,  Becktoii  13  £ 10  ah.  (Juli/Dec. 
19  £ 5),  BerklOD  lenns  |3  £ 5 sh.  bis  13  £ leb.  6 d.  — Hamburg, 
33.  Juni  - M.  35,70  bis  M.  25.H0  pro  100  kg. 

Theer.  Ixmdou,  2t,  Jnnt;  Ijd.  pro  gallon  =s  M.  30,60  pro 
Tonne  (unverändert). 

Theerprodocte.  lu  der  letzten  Woche  (31.  Juni)  wurden 
am  liOndoner  Markt  folgende  l^lae  noUrt: 


Benzol  iH)er  . . . 

EuflHrbe 

SoUrumt 

1 Gail.  -sh.6id 

OeiHceb» 

l’Tclas 

100  kg  AI  14.07 

la  A Wort»« 
Torber 

M.  13,55 

* 50er  . . . 

> - • 

u> 

« > 

15.63 

> 14.59 

Toluol  .... 

» - > 

9 > 

> » 

10,76 

t 18,76 

Carbolaänre  für  De«- 
iofectioD  . . . 

> 3 » 

1 . 

1 hl  » 

45^ 

« 45,85 

Creoaot 

t - » 

;t(- 

» » 

5,% 

> 5,06 

Naphtalin  gepresst . 

1 ton  50  » 

- » 

1 1 

49,20 

> 49,20 

Antbnu*i‘a  >A<  . . 

uoil 

4 » 

t kg  - 

0,66 

» 0,65 

* >B<  . . 

* 

3 * 

> > 

0,49 

> 0,49 

Pech 

1 ton  27  • 

6 r 

1 t 

97,06 

» 37,06 

Brief-  und  Frafiekaaten. 

An  -SIfII«  trnig<-nllirtu*n  wir  uii^ittcedlU-b  Anlracen  vn«  Bjleruielncm 

laMrvs**  SU«  uti«L>rrm  I.««.>rkrcb  umI  bltiea  oaterc  FschrvODBuro  ua*  Im-i  der 
Rr'OBtwvitanz  ant«r«(ilUen  n woDcft 

lieckert'sche  KletteriAndong. 

Wer  liefert  die  In  da  Journ.  1804,  No.  20,  8.  601  bis  602  W 
schrieliene  »stnnnsirhere  Kletterzündung  für  StrasacDlateroea«  von 
Dr.  O.  Heckert  In  MOnchen?  — Die  nähere  Adresse  des  Herrn 
Ur  lleckert  ist  ans  unheksDnt. 

Dichtung  eines  GasbebälterbaBsiDa. 

Ein  im  vorigen  Jahre  aus  Ziegrimauerwerk  in  Portlsndcement 
erbautes  tiaebebälterbassiu  von  14u0  cbm  Inhalt  hat  alch  bei  der 
InbctriebsctzuDg  undicht  erwiesen.  Der  Wasserstand  im  Bassin 
ist  weit  Oi.  7 Monaten  um  380  mm  gefallen.  Da  diese  Codichthelt 
za  geringfügig  ist,  um  die  bedeutenden  Kosten  einer  Reparatur  zu 
rechtfertigen,  und  andernrseits  der  Schaden  doch  guliewsert  wenleu 
muss,  werden  die  Faebgenossen  um  Auskunft  gehrten,  ob  und 
mit  weIcboD  Mitteln  der  Ueiiolstand  auf  einfache  Weise  liehoben 
werden  konnte. 


Orttck  WB  K.  uideubwuii  in  Huiittäsa 
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SOHILLINQ'B 

JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG 

0*t> 


tu  JOURHAI.  FOR  OASBELAUCHTUNG  und  WASSERVERSORGUNG 
«>r«i*hriiii  in  Jährlich  •^3  Stmiiirrn  nnit  t>orfrl<t<'i  •«'btM'lI  antl  nrwhApWil  n(H*r  nll« 
VorvAiicc  nuf  d^iu  («eUMx  «Im  lt»linirh(uitf«MrMHu  utiH  ihr  \VnHM‘rvmHi«KiiiiC. 

All«  ZiMchrinFn.  VE  li-hv  >iU>  R(wiiBrtj»ii  n]««U«  Mn  fliti,  wmiw«  rflwlF-n 
uni#«  <kr  A'IfwwMF  Jfwi  lleniAji««t)«’n.  J*rof,  Ur  >1  tU’NTK  I*  KurlM-oli«  I H . 
NvwBfb*  Aalftge  >ü. 


raWAKDTE  BELEÜCHTDHGSAflTEN 

ito<n(  rOb 

WASSERVERSORGUNG. 


Or^ftn  (Im  Z>eut»cbon  V«reiDi  toh  Ou-  und  WbBMrfacbrodnaerfi. 


bpr  asd  OlM«-B«d<MitPur  UoFfvüt  Dt.  8 
▼•rta«  - B.  0I.J>«X«0(nU>  tB  HOitehOT.  OlBokstTM«*  1 1 , 


II»  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUN6  UNO  WASSERVERSORGUNG 

fcnnn  «iurcli  den  Xoi'hlMiwI«!  tun  ton  M 'iii  ftir  dtn  Jahrv'i’ib 

«firvti'n  1 b*i  lUMTb-ui  Bi'iuir«  diirrfe  <ll«  KoMloiier  lieuUrhlnntlt  urat  d«»  Au»- 
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Aufarbeitung  von  Wirtlischaft.s-Alifallstoffon, 
insbesondere  de.s  Uansnilills'). 

Von  CivU-logenlenr  RichaH  Scbncider-Dr«Mien. 

Die  Fnkge  der  der  Geeundheit  uiiftrhiltllichen  und  gleich- 
zeitig nutzbringenden  Hceeitigung  der  gcweriilichen,  wie  Itttud- 
liehen  AbfaUntofTe  — unter  letzteren  sind  Müll , Ki‘iiricht> 
KiichenäbMIc  u.  dergl.  zu  verstehen  — wird  in  tien  gni8.4eren 
gewerblichen  Anlagen,  Itcaonders*  aber  in  den  gröweren  StädUm 
eine  immer  dringendere,  und  kann  diese  Frage,  mi-inoB  Kr- 
achtens  nacli,  soweit  es  sich  um  grössere  Städte  liandelt, 
stets  nur  mit  Kücksicht  auf  die  besonderen  lokalen  Verhält- 
niflße  einer  |e<len  derselben  beiiandelt  und  gut  beantwortet 
werden. 

Wichtige  Foctontn  Ud  dieser  Beiontwurtimg  sind  einer- 
seits die  Rescitigung  sonstiger  AbfallstufTe,  wie  ExcreinenUs 
SlRUkH-nuuruth,  andererseits  die  wirthschaftlichen  Verhältnisse 
der  nächsten  Umgebung  der  Wtr.  tjtädte.  Städte  ohne  Kanali- 
sation mit  vorwiegend  [Aandiiau  treibender  Umgebung  können 
die  häuslichen  AbfallstoiTc  zusammen  mit  den  FäcoUvn  an 
geeigneten  Plätzen  zu  Dünger  verarbeiten,  welcher  dann  an 
die  l4in(lwirth»rhaft  mit  — wenn  auch  geringem  ~ Nutzen  ab- 
gegulien  wcnlcn  kann.  Fehlt  es  jedoch  an  einer  solchen  Ab- 
nahme, wie  es  meist  liei  den  in  industriereicheu  Gegenden 
getitenen  Städten  der  Fall  ist,  so  wini  die  Absetzung  der  auf 
die  genannte  Weise  umgewandclten  Stoffe  von  Tag  zu  Tag 
schwieriger  und  werden  die  Kosten  dieser  Art  der  Verarbei- 
tung unverhältni.'vmiesi'ig  griMse,  so  das«  alsdann  — wie  bis- 
her ia  den  meisten  kanaUsirten  Städten,  wo  die  zur  Düngcr- 
fahrikntion  nothwendigen  FäcAlstoffc  nicht  mehr  in  geeigneter 
Weise  und  au«’h  keine  geeigneten  llat/e  zur  Verfügung  Btvheu 
— zur  AufKta|jelung  der  ans  den  Stählten  wegzuführemlen  Ab- 
falistofle  ülkTgegangen  werden  muss,  und  zwar  wenlen  die  Ab- 
fallstoffe in  die  nähere  oder  fernere  Umgehung  der  Iwtr.  Städte 
geschafft,  wo  die  etwa  niKh  verwerthbaren  Bestandtheile,  wie 
Papier,  L«impen,  Knochen  u.  dergl.,  ausgesucht  werden. 

Die««  Verhaltfibwe  wurden  und  werden  für  griiascre  Städte 
von  Tag  zu  Tag  unhailbart*r  und  haben  daher  schon  seit  einer 

•)  Vorlrug,  i(ehail«ti  auf  der  Winlervrrnummlung  de«  Mtrkischen 
Vereins  von  Um-  and  WaMerfacbiuanncrn  am  26.  Februar 
io  RerUn. 


Reihe  von  Jahren  zu  den  verschiedensten  Versuchen  geführt, 
eine  der  Gesundheit  unscliädliche  und  «liwh  nutzbringende 
Aufarbeitung  der  gcnojinU-n  Abfallstoffc  zu  erzielen. 

Schon  vor  einer  längeren  Reihe  von  Jahren,  e«  dürften 
jetzt  etwa  2,’i  Jahre  sein,  wurde  ich  als  damaliger  Chef-Ingenieur 
der  Firma  Kriodr.  Siemens  vomnlnsst,  mieh  mit  diesem 
Gegcnsland  zu  bvsi'hältigen  und  für  Holland  einen  Apparat, 
einen  Bpeciellen  Ofen,  zu  cunslruiren,  um  die  ma-osenhaft,  l>e- 
sonders  in  den  Hafenstädten  Hollands,  sich  nn^ammelmlun 
Abfälle  von  allerhand  Früchten,  insl>esondere  Melonen,  Kür* 
bimen,  Gurken  und  älmlichen  üewuolieon,  mit  siumnt  den 
diesen  Abttllen  beigemeiigten  anderweitigen  Abfällen  des 
Hauses  und  der  Strasae,  welche  theils  organi.'ichen,  theiU  un- 
organÜM'hen  Uniprungs  sind,  in  rauch-  und  geruchloser  Weise 
aufzuarbeiU'n.  Bezüglich  dieser  Abfallabiffc  sei  bemerkt,  dam 
diei^lben  wesentlich  andere  waren,  als  die  sind,  um  die  es 
rieh  später  handelte  und  auch  als  die,  um  welche  es  sich 
noch  heute  handelt  und  nachfolgend  eingehend  l>e«proclien 
werden  sollen. 

Den  eigenartigen  Verhältnissen  Hollands  zufolge  wurde 
und  wird  dort  verhöltnissmüssig  wenig  Steinkohle  gefeuert, 
Sondern  vorwiegend  Turf,  und  heule  noch  wird,  wie  damals, 
die  Turfasche  get^immult  und  als  weithvnlles  Düngemittel  ver- 
wendet. Ks  handelte  sich  also  damals  nur  um  «lie  rauch- 
lind  geruchlose  Aufarbeitung  der  vurliin  g«‘naiinU*n  Abfall- 
Stoffe  vorwiegend  orgaulschen  Ursprungs,  '/m  diesem  Zwecke 
hatte  ich  einen  Ofen  construiri,  der  aiw  einer  langen,  cylin- 
drischen,  etwas  schräg  gelagerten  Trommel  IxTstand,  an  deren 
i'inem  Ende  eine  Aufgabe-Vorrichtung  zur  oonUnuirliehen 
Aufgabe  der  lietreffendeii  Abfallstuffe  und  gleichzeitig  eine  Ab 
zugsüfftmng  für  die  VerbnomungspriHlucte  vorhanden  war, 
wälirend  an  der  anderen  .Seite  ein  Ileisslufl-Apparat  stand, 
welcher  geHlaltete,  ntimwphärischc  Luft  in  hocherhitztem  Zu- 
stande in  grossen  Mengen  in  den  Verbrennungsraum  der  Be- 
wegiuigsrichtung  derMa.«8en  entgegen  einzuführen;  hocherhitzt 
und  im  groBsen  r<'bcrsehusse  mua«te  die  Luft  uingcfiihrt 
werden,  weil  nur  dadurch  der  Proceas  rauch-  und  geruchlos 
durchgeführt  wenlen  kann.  Den  eben  kurz  ekizzirten  Apparat 
Iwzw.  Ofen  noch  näher  zu  erläutern,  dürfte  über  den  Raliinen 
des  heutigen  V'ortiages  hinausgehen  und  auch  nicht  an- 
gebracht sein,  iveil  dieser  Ap^tarat  nur  ganz  spectclien  Zwecken 
dienen  sollte  und  ausser  in  einem  Versuchsapparat  nicht  weiter 
sur  Ausführung  gelaugt  ist 
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Viele  Jahre  ruhte  die  Fra^^  der  AufarK‘itung  von  Wirth- 
echafuigegonKtäiKien  bei  mir,  bis  ich  etwa  vor  6 bw  K Jaiiren 
auf  Gnmd  mir  gewordener  Anregungen  mich  vcnmloaot  sab, 
mich  von  Neuem  mit  deni«li>en  zu  IteM'häftigen. 

Zunächst  studiriv  ich  diejenigen  Anlagen  und  Ofencun- 
Btructiunen  — es  waren  ilios  nur  einige  wenige  — , welche 
danrnl»  auf^feführt  und  welche  zum  Tlieil  durch  Zeichnungen 
und  Itwhreibungen  öffenüioh  bekannt  geworden  waren;  es 
wan'n  dies  mehrere  Ofenanlagen  in  England , welche  mit 
mehr  oder  weniger  Erfolg  die  Vcrbrimnung  dca  Hauümülice 
anstrebten  unter  Beseitigxmg  der  grossen  Ueltelstände.  welche 
anfänglich  bei  der  Durchführung  des  Processes  auftreten; 
Ihnen  die  Nomen  aJIer  dieser  Systeme  zu  nennen,  dürfte  zu 
weit  fuhren. 

Es  sind  aber  in  den  ktzU-n  Jaliren  einige  dieser  Systeme 
so  aiiagear!)oitet  und  verbessert  worden,  doftü  der  Betrieb  dcT' 
sell>en  im  Allgemeinen  als  gut  und  zufriedenstellend  l»ezeichnet 
wtrnlen  kann,  wobei  je<lc>rh  gleich  bemerkt  werden  muss,  dass 
dicee  A]j{»aratc  nur  für  englische  Verhältnism'  construirt  sind 
und  die  befriedigenden  Resultate  nur  mit  englkcheiii  oder 
diesem  gleichwerthigem  Müll  ergeben  haben. 

Von  den  vielen  Systemen,  welche  auftauchten,  liabcu  nur 
drei  sich  erhalten  und  erfreuen  sich  weiterer  Verbreitung  in 
England,  es  sind  die«  die  Oefen  von  h'iyer,  Horsfall  und 
Warner. 

Gleichzeitig  mit  dem  Studium  der  Cunatruction  jener 
Sysb'me  muK<te  ich , um  die  Güte  und  Brauchbarkeit  der 
selben  zu  erkennen,  mich  vor  Allem  mit  der  UnterHUchung 
der  aufzuarbidtcnden  Maasen,  also  de«  Mülles,  welches  auf- 
g4*arbeiu  l werden  sollte,  be»chuftig«*n,  und  versuchte  mir  Klar- 
licit  über  die  ZuMammemM.'tzung  di‘asc]b<'n  bei  uns,  in  Eng- 
land , Frankreich  u.  s.  w.  zu  verschalen,  ln  der  Literatur 
wur  <larüber  so  gut  wie  nichts  zu  finden,  und  auch  heute 
ist  nur  wenig  darüber  veröffentlicht,  so  dass  mir  nichts  übrig 
blieb,  als  theils  durch  eigene  rntcrsuchungeu,  Ihcila  durch  diu 
mir  von  befreundeter  Seite  zugegaitgimcn,  wenn  auch  sehr 
knappen  Mittheilungeii  näher  in  ilie  ZuaammenseUung  der 
vcr»*hiedcnen  Mülle  einzudringen,  um  dn^  Bedingungen,  welche, 
um  eine  zufriedcnstullendo  Aufarl>oitung  d<»s<dben  zu  erzielen, 
zu  erfüllen  nuthig  sind,  zu  erkennen. 

Bei  dieser  Untersuchung  und  Vergleichung  zeigte  sich 
nun,  da.>i8  die  Zuaainmcmctziingun  der  verschiedenen  Mülle 
Englands  gunz  wesentlich  von  dt-nen  der  meisten  Sta<lt<'  des 
KuntiiicuteH  abweicben  und  zwar  au  wesentlich,  dass  von 
vornherein  mit  Sicherheit  gesagt  werden  kann,  <lass  die  eng- 
lischen Oefen,  wenn  in  denselben  hiesiger  Berliner  Müll  ver- 
arbeiUrt  werden  sollte,  ein  wenig  gümstigas  Resultat  erget>en 
wertien,  wie  dies  ja  auch  die  hiesigen  Versuche  und  die  v<ir 
einiger  Zeit  in  Hamburg  angestelltcn  bestätigt  haben.  Es  ist 
selbatveretändlieh,  doas  das  Müll  eines  StatlUheils  nicht  die 
gleiche  Zusammensetzung  wie  die  eine«  andern  haben  wird 
und  auch  diese  ixn  Boimncr  eine  andere  iat  ab  im  Winter. 
Der  laileutendc  Unterschi«!  jedoch  zwischen  hitzigem  Müll 
und  dem  der  meisttm  Städte  England.-«  liegt  in  der  Eigen* 
m-tJgkcit  der  englischen  Verhällnias«'.  Die  engliachc  Kohl«  ist 
verhäJtnLs^mässig  billig  und  meistens  eine  locker«  Kohle 
gegenüber  unseren  Steinkohlen,  besonders  »lenen  Bchlesiuna. 
Infolge  dieses  loekenm  Gefüges  der  meisten  zum  Hausbrand 
dienenden  «nglÜM-hen  Kohlen  kommt  ein  vcrhältiiissmösaig 
grosser  Tlicil  der  Kohlen  als  Kohlenstaub,  Kohlenklein  un- 
verbrannt  mit  io  die  .\scho  und  wird  auch  bei  der  Billigkeit 
der  Kohlen  nicht  wesentlich  darauf  hingearbeiU-t,  diesen 
ProcentsaU  zu  verringern.  In  all’  den  verschiedenen  Städten 
Englamls,  welche  Aniagtm  von  Dealructurs,  so  heissen  diese 
Oefen  dorL  besitzen,  wird  dn  sehr  stark  kuhlenstoffbalUgcs 
.Müll  verarlteitet,  und  zwar  ist  der  Kohlenstoff  darin  enthalten 
in  Form  von  Kohlenstaub,  Kuhlenklein,  C’okeklein,  Cindors 
ti.  dergl.  bis  zu  40^/o  und  darüln'r,  je  nach  den  Jahreszeiten, 
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wobei  der  in  anderen  organiaclum  8t«>ffen  de*  Mülls,  wie  Hol*. 
Lumpen,  Papier  o.  dergl  , enthalh'no  Kohlenstoff  noch  nicht 
eingerechnet  ist,  so  dow,  wenn  diese  organischen  Substanzen 
initgen^chnet  werden,  im  englischen  Müll  (lurch.»chniUlich  50  Vo 
Kohlenstoflthcilchen  cntiiaUen  sind. 

Ganz  anders  ist  die  Zusammensotzung  dos  Berliner  .Mülls 
von  welchem  ich  growe  Mengen  habi*  untersuchen  lassen. 
Abweichend  hiervon  verhalten  web  die  Mülle  von  z.  B.  Ham- 
burg und  einigen  Kusteustädten,  in  denen  viel  engluche  Koldcn 
verbraucht  werden , s<jwiü  die  einiger  Städte  der  Kuhlen- 
revicro  Westfalens  und  der  Saar,  bei  denen  auch  iler  Kohlen- 
stüiTgcluüi  a'ci>«‘ntljch  gTös.«er  ist  als  in  Müllen  von  Berlin, 
Dresden,  Magdeburg,  Stuttgart,  Müueheu  und  arideren  Städten. 
In  den  Müllen  dieser  Städte  sind  Beimengungen  von  Kohlen 
oder  ('ukcklcin  kaum  zu  erkennen,  und  Papier-,  Hol*-,  Gemüse- 
abfäile  u.  s.  w.  enthalb'n  zusammen  einig«  äO”/«  KohlensWiT 
gegen  dO”/»  im  englischen  MüU.  Es  geht  hieraus  hervor, 
dfu«  die  Bedingungen  zur  Aufarbeitung,  sagen  wir  zunächst 
Verbrennung,  des  englischen  .Mulls  weBcntlich  andere  sind 
als  die  für  den  hiesigen  Müll.  Wahrachoinlitdi  weil  hier  sehr 
viel  Brikets  gelirannt  wenlen,  ist  das  MüU  fast  frei  von  Kohlen- 
stoff, gibt  jedoch  eine  verhältnissmässig  schwere,  d.  h.  eison- 
haltige  Asche,  da  die  Untersuchung  ergeben  hat , dass  diese» 
Brikelascln-  zum  Theil  verhöllnissiDäwig  viel  Eiaenpulvcr  en^ 
hält,  welches  absichtlich  oder  unabsichtlich  bei  der  Fabrikation 
bcigciniBcbt  worden  zu  sein  scheint 

Im  Dresdner  .Müll  ist  weniger  Eisen,  di^cgen  «in  grösserer 
Gehalt  von  Kalk  gefunden,  infolge  der  kulklialligen  öclilack© 
der  meist  bei  uns  zur  Verbrennung  gelangenden  Kohle  des 
Plaucn'srhen  Grundes  und  der  bölimischen  Braunkohle.  Oa» 
Müll  einiger  HUUltc  der  Kohlenre>iere  Wwrthdens,  wo  billig 
iiausbrundkohleu  zu  haben  sind.  beHilzl,  wie  schon  bemerkt, 
einen  gnisseren  l^rocentaatz  an  K<jhlcnstoff  und  ähnelt  daher 
mehr  dem  englischen  .MüU,  während  die  Untersuchungen  des 
Pariser  .Mulla,  abgesehen  von  dem  viel  grösseren  Procentoalz 
an  Glasscherben,  einen  grösHcreu  Gehalt  an  Kalksteinen  nach- 
weisen;  jedoch  dürfhm  die  mir  Wkannt  gewordenen  Unter- 
suchungen nicht  ganz  zuverUbaig  sein,  da  bis  vor  Kurzem  elu 
gTDüser  Theil  des  HtracsenmüUs  mit  dem  Uausmüll  abgefübrt 
und  dii^-s  Gembch  untersucht  wunle. 

Die  eigenartige  ZusamnieuBctzung  des  engliachen  Mülls, 
wie  ich  sie  Ihnen  geschildert  habe,  führte  zu  den  verschiedenen 
Construclionen.  Bei  einigen  wenigen  dieser  Anlagen  unter- 
lagen und  unterliegen  zum  Tlieil  noch  die  AbfalUtoffe  einer 
Vorbehandlung,  d.  h.  es  werden  di«  noch  anderweit  verwend- 
baren Gegenstände,  wie  Lum]»en,  Knochen  u.  dcrgl.,  aus- 
gesudit  oder  die  gimze  Maace  gesiebt  und  die  ausgesiebten, 
»Feinerde«  genannten  .Maseen  zur  Düngerbereitung  benutzt 
und  der  Rest  verbrannt;  bei  anderen,  und  das  sind  die 
meisten  derartigen  Anlagen,  ßiidct  eine  Vurbcliandlung,  wie 
oben  angvduuiet,  nicht  statt,  sondern  nur  ein  Auswerfeii  von 
gri)l>oren  Holz-,  Metall-  oder  Bteinkörpem  u.  dergl.,  und  wird 
die  ^tize  Masse  den  Destnictoren  xugeführt  In  all'  den  ver- 
schiedenen Anlagen  werden  aber  in  den  Deetructuren  nur  die 
organischen  Tlicile  der  Abfallst»»ffe  mehr  oder  minder  gut 
und  mehr  oder  minder  nutzbringend  verbrannt,  während  die 
anorganischen  Stoffe  unveränderW  zum  Theil  «twa»  zusammen- 
gebacken und  zusammengeflintert,  in  Rückstand  verbleiben  und 
fast  überall  wietler  aligcfahren,  irgendwo  unlcrgcbracht,  z.  B. 
in's  Meer  geworfen  werden  oder  in  anderer  Welse  aufgeartx-itei 
werden  müssen. 

Die  verschii-dcnen  Constructioiien  dieser  Destruebwrn 
gipfeln  zumeist  in  der  Anwendung  einer  etwa  um  30*  ge- 
neigten Ktnrne,  vor  welcher  ein  borizonUd  oder  geneigt 
liegender  Planrost.  Kippruet  oder  ein  Rost  anderer  Coii- 
struuiiun  augeurdnet  ist  Ueber  dem  End«  der  geneigten 
El>eiie  liegt  <lic  Füllöffnung.  Nachdem  auf  dem  Rost  Feuer 
' gemacht  ist,  winl  da»  Müll  eingufüUt,  und  fängt  ua«.»h  Kuneoi 
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der  vonlen'  dem  Rontv  zunäclisl  lie^^nd«  Tlicil  de«  MiÜki 
infolge  seines  grosM'^u  Gelialte«  au  KoliIenstofT  vertuiUelst 
eiiu’«  Entiüiidungsfeuer»  an  zu  brennen ; dieser  Tlieil  «ml 
dann  auf  den  Kost  gezogen,  ««ulurch  eine  andere  Partie 
Muli  narhruUiuhen  kann,  welche  trockneU  warm  wird  und 
sich  dann  aiuli  enlzUndet;  durch  Abziehen  der  zusaimnvn- 
gehackenett  Keste  des  Müll«  und  Nac*hzieheu  von  in  der 
Kntzündung  begriffenem  Müll  «etzt  sieh  der  I^rj^cew  der  Ver- 
brennung des  Mülls  fort.  AnCLnglich  wunle  auf  die  Luft- 
zufülirung,  auf  die  Abführung  der  V'crbri'imungsproilucU* 
u.  dergl.  wenig  Werth  gelegt,  so  dass  sich  Kauchhe1ä-<tjgungen 
und  üble  Gerüche  u.  dergl.  stark  bt^merkbar  machten. 

Die  in  den  leUhtn  Jahren  gemachten  Verbtrsaerungtui 
an  d<*n  drei  vorgi'natmh'n  Systemen,  welche  einzidn  vorzu- 
füliren  zu  weit  führen  dürfte,  sind  derart,  dass  die  Verbren 
nungen  als  zufriedenstellende  bezeichnet  werden  konn^^n,  die 
I.uftzufühnmgen,  zum  Thcil  Unterwind,  sind  genügende  und 
die  Flarnmenführungen  solche,  dass  die  (Men  zienilii  h rauch- 
und  gerucldus  functioniren;  ferm-r  sind  auch  in  die  die  Vor- 
brennungsproduete  abführenden  Kanäle  Dan)pfkessel  einge- 
schaltet worden,  wo<!urrh  die  jenen  innewohnontle  Wärme 
ausgenutzt  wird,  also  in  dieser  Heziehung  die  Verbrennungen 
ab  nutzbringende  bezeichnet  werden  können. 

Bei  zweien  dieser  Sy*steme  sind  ausserdem  noch  Kauch- 
verzehrungM^pparate  eingeschaltet,  welche  jedocli,  wenn  die 
('«Instruction  etwas  geändert  würde,  überflüssig  wären,  weil 
durch  die«dl>en  dann  schon  eine  raucli-  und  geruclih««:-  Ver- 
breuDung  erzielt  werden  würde.  ICs  wird  dalicr  den  in  Eng- 
land arbcUenden  Oefen  fast  überall  und  auch  der  neuen 
Anlage  in  Hamburg  ein  ziemlich  rauchfreier  Bi-trieb  nacbgt'Bagt 
und  angegeben,  das.»  üble  Gerüche  bei  jenen  nicht  mehr  oder 
weuigsteua  nicht  mehr  in  so  auffälliger  Weise,  wie  das  frulier 
bei  einigen  Anlagim  der  Fall  wiU’,  steh  bemerkbar  machen. 

Ausaer  der  Verwerthung  der  Wärme  zur  Daropfkeawl- 
heizung  liat  man  die  Verwerthung  der  rcotirenden  Schlacken 
versucht  und  dieaeltien  zur  Mörtclbereitung  u.  s.  w.  empfohlen 
und  verwandt,  aber  alle  diese  Aiilagm  sind  bis  auf  eine, 
die  wohl  auch  bald  aufhören  wird,  wieder  eingegangen  und 
müssen  die  betreffenden  Werke  ihre  Kückstände  abfahren. 

Diesi'  englischen  C'oiistructioncn  sind  mit  mehr  oder 
weniger  Schwierigkeiten  nairh  dem  CJontinent  übertragen 
worden,  haKm  «ich  bisher  alicr  nirgends  gut  bewährt,  so  z.  B. 
inui^ten  in  den  nach  dem  M'omer  System  in  Berlin  erbauten 
Vemuch.‘<öfen  zeitweise  bis  zu  '20%  KolUeitstof!  zu  dem  Müll 
zugi'setzt  werden,  um  das  Feuer  im  n'gelrecbten  Gang  zu  er- 
halten. Die  hiesig«*  Anlage  hat  Fias<‘o  gemacht,  denn  sie 
ist,  naclnlem  ein  Kapital  von  M.  i:tO(Ng>  aufgebroucht  worden 
ist,  aligeriBMMi  worden.  Ks  ist  selbstveratiindlicb , dos«  solche 
Anlagen  auch  nicht  auf  die  Dauer  existin'n  können  und 
auc!»  dem  eiiragirtcsten  Freund  englischer  t'onstructicmen 
einlcucbtcn  muss,  dos»  <Ues<>lben  für  unsere  Vcrtialtnisae  nicht 
pa8«en. 

Aehnlich  sind  die  Versuche  ln  Pari«  verlaufen,  nur  das« 
(las  ErgebnisH  nicht  ganz  so  ungünstig  war,  jedoch  nicht 
günstig  genug,  um  die  englischen  Oefen  in  Gang  zu  erhalten  j 
auch  dort  arbeitet  man  und  sucht  nach  einem  Sy'stem,  ver- 
mittelst  welchem  eine  Aufarbeitung  des  Mülls  sicherer  und 
rentabler  durchzuführen  ist  als  nül  den  bisher  ausprobirten 
ByKtemen. 

Die  in  dem  letzten  Jahren  auch  nach  englischen  Mustern 
erbaute  Anlage  in  Hamburg  functionirt,  soweit  die  von  dem 
Hambuiger  Überingenieur  Meyer  hemusgegebene  Bruschürc  er- 
kennet^  lä.*(st,  zufriedenstellend,  nar^hdem  der  anfäugliche  Betrieb 
den  Verhältnünen  angopaiHd  und  geändert  wurde.  Den  Grund, 
warum  dii«e  Oefen  in  Hamburg  zufriedenstellend  functioniren, 
habe  ich  schon  weiter  oben  angeführt. 

Die  Erkenntnise  der  so  vcmchiedenen  ZusammeuscUungim 
des  Mülls  und  dio  Bedingungen,  die  zu  erfiülen  sind,  um 


eine  in  jeder  Hinsicht  befriedigende  Aufarbi'itung  des  Haus- 
iiiülls  zu  erzielen , führU*  mich  darauf,  von  einer  Verbnm- 
nuiig  des  Mülls,  welcher  Aufdruck  bei  den  englischen  Destnic- 
toren  l>enulzt  wird,  ahzugehen  und  eine  grunds(iuliche 
Aenderung  der  Aufarbeitung,  d,  h.  Beseitigung  der  gewerl»- 
Uchen  wie  häuslichen  Abfallstoffe,  heriiei/ufübren. 

Die  Zusammensetzungen  de«  Berliner  Mülls  licHsen  mich 
ferner  erkennen,  da»«  wir  es  im  Müll  mit  einem  Gemisch  von 
Kalk-  und  Eiseasilicatcn  zu  Ihun  haben,  welche  vuruussicht- 
Hch  ik-br  leicht  si:hmeUbar  sein  würden;  alle  dies«  und  eine 
Reihe  weniger  wesentlicher  Beobachtungen  führten  mich 
daliin,  einen  Ofen  zu  construiren,  in  welchem  (bis  Müll,  wie 
ce  aus  den  Häusern  kommt,  olme  gosinbt  «xler  sonst  bearbeitet 
zu  Werden,  mit  all  den  Blechbucliscu,  Bchirmgetdellen,  Corset* 
«tangeil  u.  dgl.  in  einem  Ofen  aufzugelMm  und  zu  schmelzen 
Hierzu  hätte  ein  gewöhnlicher  Wamienofcti,  wie  er  zum  Glas- 
oder  Stahlschmelzen  dient,  verwendet  werden  köuucn,  jedoch 
wäre  ich  abulann  der  mitzubriiigenden  Ausnutzung  der  Kohlen 
«tofftlieile  des  Mülls  verlustig  gegangen.  Ich  war  vielmehr 
hestreht,  die  in  dtmi  Müll  vorliandcuen  Kulüeustoffthcilc  mir 
nutzbar  zu  machen,  wo«  nur  dadurch  möglich  war,  dass  ich  diu 
Kohlenstoffüii-ilchen  de«  Mülls  in  Gasform  überlöhrte  und 
das  so  gewonnene  Kohlonoxydgos  mit  zur  Heizung  dos  Ofens, 
d.  h.  zur  SchineUung  des  Mülls  sellwt.  benutzte.  Pies  führte 
mich  zu  der  Construction  meines  mir  «eit  dem  3.  Juni 
in  allen  licdeutenderen  Culturstaaten  patentirten  Verfahri'iis 
und  Ofens  zur  Aufarb«'itung  von  Wirtsehaflsiibfällen,  welchen 
Sie  hier  in  Modell  und  Zeichnung  vor  sich  sehen. 

Diese  Krtindung  liesteht  ini  Allgemeinen  und  wesentlich 
darin,  dass  summtliche  Abfalbtoffe,  so  wie  sie  aus  den  ge- 
werblichen Etablüwcment«,  bezw.  Häusern  abgeführt  werden, 
ohne  irgend  einer  Zwisclienbehandlung  oder  Bearbeitung  zu 
unterliegen,  liesonders  construirton  Oefen  zuguführt  und  in 
denselben,  cvciit.  unter  Hintufügung  von  geeigneten  Zu* 
Schlägen  — dies«  sind  aber  nur,  wenn  man  Proiiuote  l*e- 
stimmter  Zusammensetzung  erzielen  will,  nuthig  — zu  einer 
dunkelfarbigen,  lavaartigen  Masse  cingetM'htnolzen  weixlen, 
woltei  alle  organischen  Bestandtlnile  unter  Zunutzemachuiig 
der  durch  ihre  Verbrennung  erzeugten  Wärme  in  voUkommun 
rauch-  und  geruchloser  und  hygienisch  unschäd- 
licher Weite  vernichtet,  d.  h.  in  einem  L'ebcrschuss  hoch- 
erhitzter atmosjihärischer  Luft  verbrannt  werden.  Pie 
geschmulzeiieii  Massen  werden  in  flüssiger  Form  dem  Ofen 
entnomm<m,  in  b<Uebigc  Funiien  gegonsen  und  dann  langsam 
idigokUhlt.  Auf  diese  Weise  erliult  mim  Steine,  Ziegel.  Blöcke 
u.  dgl.  aus  einem  lavaäbnlichen  Materiale,  welche«  wegen  «einer 
WidersUuidsfiihigkcit  gegen  Temperaturen,  Feuchtigkeit,  Säuren 
u.  8.  w.  für  Fumlamentalluiuten,  für  UfereinfntKungen,  für 
Schleusen-,  Hafen-  und  KanalliauU-n,  für  Gartenniauem,  Aus- 
mauerungen unter  der  Erde,  sowie  als  F’flastersteine  u.  dgl,  mehr 
ein  wtjrthvüllcs  und  gern  gekauftes  Material  al^eWn  wird. 
Anderer«4‘its  würde  man,  wenn  man  die  flüssigen  Massen  in 
Wasser  laufen  licK>e,  das  Bc^hmelzpruduct  in  Kies  umwandcln, 
welcher  dann  als  Rohmaterial  für  andere  Fabrikatiimcn, 
z.  B.  Erzeugung  dtinkelfarbigor  Gläser,  oder  auch  zu  W(^- 
loiuUjn,  Vcrsleinungvn  von  Wegen,  Mörtelbereitung  u.  dergl. 
sehr  gute  Dienste  leisten  würde.  Dieses  vorgenannte,  im 
Allgemeinen  gf«cliilderto  Vurfahren  «('hlieest  aller,  wie  sich  von 
seihst  vemtcht,  nicht  aus,  «lass,  wenn  es  wünschenswerth  oder 
vortheilhaft  ist,  eine  Siebung  der  Abfallstüffe,  also  Gewimmng 
der  Feinerde  zur  Düngerbereitung,  oder  der  Lumpen,  Papier 
u.  B.  w.  amgeführt  wenien  kann. 

[Hchloss  folgt.) 
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Märkischer  Verein  veii  (ins-  und  M'asser- 
fachmännern. 

Di«  WinU'rvcrvJunmlun^'  <!«>«  MärkiBclu.-Q  Verein«  von  Giuf- 
unü  WaK^erfAchm&nnern  (and  am  25.  um)  2C.  Februar  1899 
in  Herlin  »tatt. 

Am  25.  Februar  besichtigten  ca.  90  Herren  <le«  Verein» 
die  PhyffikftUscb  techniwhe  Reichsanatait  in  der  Mwehrtraiwc  in 
Chariotterkburg.  Die  Herren  rriLsidcnl  Prof.  l>r.  Kohlrausch  und 
Dircctor  Prof.  Ilagen  einpfmgcn  die  Bt'^uclier  im  T..aboratonura 
für  Starkstrom.  Die  Anstait  wunle  in  drei  Abtliullungen 
gruppenweise  besichtigt.  Die  erste  Gruppe  nahm  ihren  Gang 
durch  das  I.aboraloriutn  für  Wärme  und  Druck,  die  l*rüfungR- 
Station  für  ßarumeler,  Thermometer,  Kntflunmmng  von  Petro- 
leum u.  s.  w.,  die  zweite  liegub  sieh  von  dem  Starkstrom- 
Laboratorium  nach  der  l'rüfungsstation  für  Mesnung  von 
eiektrischen  Rpaimungen  und  Stromstärken,  die  dritte  be- 
suchte das  optische  I<uboratorium  und  die  Ihaifungsstation  für 
elektrische  Lauipcii.  wueeil«t  dos  I^utomctcr  nach  Lummer  A 
Hrodhun  vorgezeigt  wurde.  Die  Führung  und  Erklärung  hatten 
die  Hem't»  Abthcilungs-Vorstrmde  Prof.  Dr.  Wiebe,  Prof. 
Dr.  Feussner,  Prof.  Dr.  Brodbuu  und  Dr.  Liebenthal 
übernommen.  Es  sei  hiermit  den  gtuannten  Herren  der 
Physikalütch  ■ technb«chen  Reichsanstalt  nochmals  der  Dank 
für  die  Hereitwilligkeit  und  Liebenswürdigkeit  beim  Ik'suche 
der  Anstalt  von  Setten  des  Märkischen  Vereins  dargebracht. 

Am  Abend  fand  eine  gesellige  Zusammenkunft  im 
»Franziskaner«  in  Berlin  statt. 

Am  Sonntag,  den  26.  Februar,  wunle  die  Sitzung  Vor 
mittags  10*/|  Dhr  von  dem  Vorsitzemlcn  de»  Vereins  im 
Spiegelsaale  im  Hotel  Iinpi'^rinl  vorm.  Arnim  in  Ik-rlin  er 
öffnet  Als  («äste  waren  u.  A.  erschienen  die  Herren  Hürger 
meister  Matting-ChaHuttenburg,  SUtdlmlh  ('asairer-t'harlotten- 
burg,  Bürgermeister  Wolf-Spandau,  Studlliaurath  Puul-Spnndau, 
Stadtratli  a.  0.  Tcucher-Dresden. 

Zunächst  widmete  der  VoisiUcmle  dem  verstorbenen 
Mitglic<lv  Herrn  BetrietM-Dircctor  Ueissner  einen  Nachruf, 
wuIku  er  die  rielen  und  grossen  Verdienste  des  Verstorbenen 
um  da>«  (ia.sfach  un<l  das  eollcgialiHche  und  freundschaftliche 
Wesen  dcaiiclbcn  Uwonders  hervorhub. 

Fenterhin  Uiciltc  der  VorsiUeiido  nm-h  das  Ablclani  dos 
Mitgliedc.«  Herrn  Director  i>enjmler-Lüneburg  mit.  Zum 
Zeichen  der  Ehrung  der  Tislten  erhoben  sich  die  Anwesenden 
von  den  Sitzen. 

Es  wurde  ttunmehr  zur  Tugeaonlnung  ülK'igegangen,  und 
ertheilte  der  Vorsitzende  dem  Herrn  Civil  Ingenieur  Richard 
Schneider-Dresden  das  Wort  zu  einem  Vortrage  til>er  Auf- 
arbeitung von  Wirtbschafts-Abfallstoffen.  ins- 
besondere di-s  Hausmulls.') 

Der  Vortrag  wunle  mit  grusaeiu  Beifall  aufgeuomuicn  und 
schloss  sich  hieran  eine  Discussion,  an  welcher  sich  u.  A.  auch 
Herr  RegiemitgH-Baumcist(>r  Gnihn-Bcriin  l>etheiligte. 

[)ch  näf'hsten  Punkt  der  Tagesordnung  betraf  die  Ab- 
änderung der  Satzungen.  Bereits  seit  2 Jahren  hatte 
der  Vorstand  eine  Revision  der  Satzungen  in'a  Auge  gofa.'i^t 
und  auch  bei  Gelegenheit  der  Vcroammluiig  de«  Deutschen 
Vereins  von  Gas-  uml  Woseerfachniännem  in  Nürnberg  im 
Jahre  1H98  dem  Vorstand  und  Auw^chuwt  des  Deutschen 
Vereins  hiervon  KcimtnUs  gegeben. 

ln  der  19.  Jaliresveri^ammlung  des  Märkischen  Vereins  von 
Gsw-  und  Wasserfardimänneni  am  13.  August  1898  in  Frankfurt 
u.  ü.  wurde  eine  Revision  der  Satzungen  beschlossen.  Diesem 
Beschlüsse  folgend  hat.  noch  vorhergehenden  Besprechungen, 
der  Gesammt- Vorstand  in  der  am  7.  Januar  d.  J.  slattgeliablen 
Sitzung  die  Satzungen  einer  eingehenden  Prüfung  unterzogen. 
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I Derselbe  hat  sieb  hierbei  von  dem  (n'sichtspunkte  leiten  lassen, 
d^  der  Verein  hauptsäcldieh  den  Beamten  und  Heeitzem 
I von  Gas  und  Wasserwerken  als  Sammelpunkt  dienen  sott 
und  da*«  auch  andere  Fachleute,  welche  durch  ihr  \t  ü»cn 
und  ihre  Erfahrungen  die  Bestrebungen  dos  Vereins  fördern, 
dem  Verein  als  »Mitglieder«  migt-hören  dürfen.  Der  Vorstand 
hält  es  nicht  dem  Ansehen  und  Zwecke  des  Vereins  ent- 
sprechend, wenn  die  Versammlungen  zur  Anpreisung  von 
Handelsartikeln  ausgenutzt  werden. 

Die  Hauptänderungen  der  Satzungen  sind  in  folgenden 
Punkten  zusatninengefasst: 

1.  Der  Verein  soll  nur  aus  Khrenmitglie<lem  und  Mit- 
gUetlem  t>estehen,  so  dasa  in  Zukunft  »Genossen« 
nicht  mehr  aufgciiunimen  werden  und  die  jetzt  als 
»Genossen«  gofültrten  Vercinsiheiliichmer  mit  Inkraft- 
treten der  Satzungen  »Mitglieder«  wenlen. 

2.  Die  Aufnahmebedingungen  sollen  ver»chärft  werden, 
indem  drei  Viertel  der  abgegebenen  Stimmen  für  die 
Aufnahme  sein  mütwen,  wälircnd  bisher  die  Mehr- 
heit genügte. 

3.  Die  vom  Verein  ausgeschlosaenen  Mitglieder  sollen 
nicht  mehr,  wie  die»  jetzt  möglich  auf  (zrund 
ihn-r  Zugehörigkeit  zum  Hauptverein  den  Versamm- 
lungen des  Märkischen  Vereins  beiwohnen  dürfen ; 
das  Ausschlussverfabren  bestimmt  geregelt,  was 
bisher  nicht  der  Kall  ist 

4-  Damit  der  bisherige  Charakter  düS  Vereins  gewahrt 
bleibt,  so  soll  ein  Tbeil  des  Vorstandes  aus  Leitern 
von  Gas-  oder  Woaserwerken  bestehen. 

5.  Die  Bestimmung  über  die  Einführung  von  Gästen 
ist  klarer  gefa'isL 

6.  Die  Ansprüche  auf  ReiscentsclüUligungen  etc.  der 
Vorstands-  und  Ci>mmissions-Mitgüeder  rund  geregelt. 

7.  Die  Bestimmung  über  den  Kmtenaufvrand  zu  den 
Versammlungen  ist  insofern  nbgeändert  als  dies  dem 
Vorstände  überlassen  bleiben  soll,  ohne  jedoch  der 
Veisoiiimlung  das  Recht  der  Entscheidung  darüber 
zu  nehmen. 

8.  Das  VerhiiltnisB  zu  dem  Hauptverein  hat  in  Bezug 
auf  «lie  ausgt'iMddo.ssenen  Mitglieder  eine  den  neuen 
Satzungen  entsprechemlo  Abänderung  erfahren. 

Die  auf  <Iii>sc:r  (irundlage  al^cnndertcn  Satzungen  wurden 
von  der  Versammlung  einstimmig  angenommen  und  bcgrüaste 
der  Vorsitzende  die  früheren  »Voremsgenossen«  als  »Mitglieder«. 

Hoi  dem  nächsten  Punkt  der  Tagesordnung  »Eine  Be- 
sprechung von  Fachgegonständen«  ergriff  Herr  Ober-In- 
genieur üerdus-BerUn  das  Wort  zu  einigen  Bemerkungen 
über  den 

Stand  der  Wasserga-nfrage. 

Meine  Herren ! Vielen  von  den  anwesenden  Herren 
dürfte  cs  vielleicht  schon  bekannt  »ein,  dass  die  Firma  Julius 
Pintech  mit  der  Firma  Ilumphreys  und  Glai^nw  in  l/>ndon 
einen  Vertrag  abgeschliM«sen  hat.  wonach  die  Firma  Julius 
Pinlach  WasscrgOHunlagen  nach  dem  Rystem  von  Hunsphreys 
A Glasgow  in  Deutschland,  Oeslerreich-Ungam  und  Hua»lond 
liant  Die  Wasselgasanlage  für  oorburirtes  Wassergas  m 
Bremen  ist  ol>onfalls  von  der  Finna  Kumphreys  k Glssgow 
in  Gemcinsebaft  mit  der  Finna  Julius  Pintseh  gebaut  und 
seit  Anfang  I)ecenib«rr  in  Betrieb  genommen. 

In  dieser  kurzen  Zeit  kann  man  natürlich  noch  nicht 
s.-igen,  ob  sich  die  Anlage  bewahrt  oder  nicht,  indeas  dürfte 
(Inrübcr  wohl  kein  Zweifel  bestehen,  weil  die  Firma  Humphreys 
A Glasgow*  eine  sehr  grosse  Anzahl  von  Wassergaoanlagen  in 
Amerika.  England  und  andenrn  Ländern  gebaut  hat,  welche 
zur  vollsten  Zufri<‘4lenhcit  functioniren,  und  soweit  ich  unter- 
richtet bin,  ist  dies  bis  jetzt  auch  in  Bremen  der  Fall.*) 

')  V'gl.  ds.  Joura.  181*9,  No.  16  Sl  257. 
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h.  Jili  III. 

Soweit  ich  über  die  Betricb«c!?:ebnij?«e  der  Waeeergai*- 
milagen  iu  Kr<-men  infomiirt  Lin,  kann  ich  mUUi«*ilcn,  das» 
dort  pro  cbm  WaKoerga))  inet  Dampferzeugung  etwa  0,6  kg 
Coke  Uniölhigt  wenien,  und  bei  ca.  24  Kerzen  I^uchtkralt 
etwa  2,4  kg  Thüringer  Braunkohlentlieeröl  pro  lOOrbra  Waaser- 
gas  und  pro  Kerzenatärke.  Ich  habe  schon  in  früheren 
Vorträgen  an  anderer  Stelle  darauf  hingewieaen,  daiw  die 
Gaixole  bei  uua  in  Deutschland  sehr  theucr  sind,  weU  wir  für 
die  aualänciiachon  Ode  sehr  hohen  Zoll  zu  Itezahlen  haben. 
Soweit  mir  Ivekannt,  habt'n  wir  in  Deutschland  nur  drei  Haupt- 
produ<'tionBHtaUcn,  Pecheibrunn  iin  Klaass,  Mcascl  bei  Darm- 
eladt  und  die  'nuiringisclien  Schwoi-lcreien. 

Das  Pechdbrouner  Rohpetroleum  w'ird  mciatenrt  für  andere 
als  für  Gaebdeuchtiingszwecke  verwendet,  weil  man  dabei 
höhere  Preise  crnelon  kann.  Die  Schieferolc  au.s  Messd 
werden  wohl  zum  allergruasb-n  Thcile  für  die  Odga«f>U>rikalion  ; 
benutzt  und  ebenso  die  besseren  Gele  der  Tltüriugcr  Werke.  ' 
Die  schlechteren  Thüringer  Oele  erzielten  bis  vor  einigen  ^ 
JahnMi  einen  sehr  geringen  PreiB,  seitdem  jc<loch  unsere  Marini* 
diese  Ode  für  Dampfkcesclfcut-rung  iH-nutzt.  ist  der  Vurrath 
Bclmdl  zu  Ende  gegangen,  und  der  Pn.'i8  hat  eich  auch  für 
diese  schlechten  Oele  erheblich  gi  steij^rt.  Immerhin  dürften 
dieselben  2.  Z.  noch  für  den  Preis  von  ca.  M.  7 pro  100  kg 
franco  Gasanstalt  zu  bullen  sein.  Der  Zollsatz  für  ausländische 
Ode  betriigt  M.  6 und  25Vo  für  Tara,  wenn  das  Oel  ein  spec. 
Gewicht  unter  0,63  l>edut.  Ist  das  apec.  Gewicht  der  aus- 
ländiachett  Ode  über  0,^3,  was  1«)  den  Petroleuiiirückatänden 
wulil  auMchliessUcb  der  Full  ist,  so  bezahlt  man  M.  10  ZuU 
und  ebenfalls  25%  Tara,  also  pro  lUO  kg  M.  12,50  Zoll.  Im 
vergangenen  Jahre  wurden  uns  Oele  franco  Grenze  offerirt 
für  M.  3,  M.  3,50  und  .M.  4 pro  100  kg,  je  nach  Qudität;  wir 
haben  hier  also  einen  Zollsatz  von  300  bis  400%  ^uf  den 
Werth  des  Ifrinluctes. 

Alle  gethanen  SchriUe,  diesen  onglaubUch  hohen  Zollsatz 
ermässigt  zu  bekommen,  Kind  bislier  ohne  Erfolg  geblieben,  und 
dürfte  es  sich  vielleicht  auch  für  den  Verein  der  Gas-  und 
Wasst.-rfachiiiäuner  empfehlen,  in  dieser  Beziehung  Schritts  zu 
thun,  weil  doch  gerade  für  das  Gasfach  die  billigere  Ein- 
führung von  Gaaolen  von  grosBer  Wichtigkeit  ist 

Die  Firma  Julius  Pintsch  boBchäftigt  sich  schon  seit  16K5 
mit  der  HemteUung  von  Wassorgasapj>araten  nncli  den  Patenten 
der  Europäischen  Wsssergnsgesellschaft  und  hat  grossere  und 
kleinere  Anlagen  »iwohl  für  technische  und  Heizungstwecke 
U.  B.  w.,  wie  auch  ausschlieBfllich  für  BeleuchlungHzweckc  ge- 
l»aat.  In  den  raeisten  FälUm  wurden  die  Anfonk-rungen, 
welche  man  an  diese  Anlagen  gi-stcllt  hatte,  vollkommen  cT' 
füllt,  wähnMid  in  anderen  Fällen  der  Erfidg  di->ch  noch  zu 
wünschen  übrig  lie««,  weil  uncarburirtes  WasKergas  auc  h Un- 
arten besitzt,  welche  hier  und  da  störend  wirken. 

Ausser  durch  Carburirung  durch  Oele  kann  man  das  Wasser- 
gas mit  Benzoldompfen  leuchtend  machen.  Ein  so  carburirte«, 
leuchtendcM  Waasergas  verliert  indess  die  l>euchtkraft  nach 
einer  Zeit  vollständig,  weil  die  Uenzuldänipfe  wieder  aus- 
(alten.  Mischt  inan  indm  ein  mit  Benzol  carburirtes  Wa^T- 
gas  mit  Steüikohlengas,  so  fallen  die  Henzoldämpfe  nicht  mehr 
aus,  sondern  werden  zum  Theil  durch  «las  im  Steinkohlcng^ 
enthaltene  Metlian  gelüst  und  gehalten.  Ein  mit  Benzol  car- 
burirtes  Wassorgus  hat  indess  1600 — 2U00Calori«n  weniger  Hdz- 
kraft  als  das  gewöhnliche  Steinkohlengas.  Man  würde  also 
auch  in  solchen  Fällen,  wo  das  Gas  auch  für  Heiuweckc  lie- 
uutzt  wird,  z.  R.  Gasinotoren,  Auerbrenner  u.  s.  w.,  verhältniss- 
mässig  mehr  gebrauchen,  als  wenn  man  roincK  Hteinkohlcngas 
verwendete.  Mischt  man  ein  solches  benzolcarburirtes  Wasser- 
gas  mit  Steinkohlengas,  so  wird  d;is  Steinkobkngas  selbst- 
verständlich im  gleichen  VerhältnisK  zur  Beinüiichung  an  Heil- 
kraft einbüHHon.  — Wossergas,  welches  nach  dem  System 
Humplmsys  & Glasgow  durch  Oele  carburirt  wird,  hat  an- 


nähemd  einen  Heizwerth  wie  Steinkohlcngas  von  gleicher 
(./euchlkraft. 

Bei  der  HersU-Uung  von  Wassergas  ist  ca  sclu'  wichtig,  ob 
man  Verwendung  für  <bis  während  der  Warmbiaaperiode  ent- 
stcdiendc  Generatorgas  hat  oder  nicht.  Hat  man  dafür  keine 
Verwendung,  so  ist  ein  Veriircnncn  eines  Theiles  des  Kohlen- 
stoffes zu  Kohlensäure  wälirc^nd  des  Auflilaseiu«  anzuRtreben, 
um  mit  weniger  Brennmaterial  den  Generatorinlmlt  wieder 
warm  zu  bekommen , da  wenn  man  zumeist  CO  in  das 
Genuratorgas  bekommt.  Man  ist  hierbei  je<loch  stets  abhängig 
von  der  ZuverläSKigkuit  der  bedienenden  Arbeiter,  welcltc 
eventl.  auch  länger  warm  blasiM),  als  nüUüg  ist  und  unnütz 
Kohlenstoff  verbrennen.  Andetereeite  hat  man  für  das  Üene- 
ratergaa  in  vielen  Faillen  keine  Verwendung. 

Die  Firma  Julius  l^it<k;b  hat  jetzt  in  Fürslenwalde  eine 
neue  Waseergasanlage  gel»aut  und  beabsichtigt,  das  bei  der 
Wassergasfabrikation  hergeBteüte  Generatorgas  für  den  Betrieb 
von  Gasmotoren  zu  verwerthen. 

Es  wurden  Versuche  angceteUt  mit  einem  Deutzer  Benzin- 
motor, welcher  uns  in  liebenswürdiger  Weise  zur  Verfügung 
gestellt  wurde.  Derselbe  war  zwar  für  diesen  Zweck  nicht  sehr 
geeignet,  die  V'emicha  waren  jedoch  Bchlieselich  so  günstig, 
dass  mau  nur  noch  3Vs  cbm  Generatorgas  pro  effective 
Pferdestärke  benothigte.  Auf  Grund  diesc-r  Versuche  und 
der  günaUgen  Mittheilungea  von  amlercr  Seite  bestellte  diu 
Finna  Julius  Pintsch  zwei  Gasmotoren  ä 160  Pferdekräfte. 
Die  Gasmotoren  Iruiben  Dynamomaschinen,  und  der  Strom 
wird  für  das  ausgedehnte  Werk,  welches,  beiläufig  gcaagt, 
iVz  km  lang  ist,  für  Beleuchtung  und  Moterenbetrieb  benutzt. 
Das  zu  den  \5?rBuchBmotoren  verwendete  Generatorgas  war 
aus  Coke  bergcstclll  und  entluclt  nur  23—24%  Kohlenoxyd. 

Die  für  die  ji«tzige  neue  Wasscrgasaiilago  gebauten  Gene- 
ratoren »ind  wesentlich  abweichend  von  anderen  CunstrueUonen 
und  zwar  in  der  Art,  dass  man  darin  auch  Kohle  direct  in 
Wassergas  umsetzun  kann;  werngstens  wird  die«  beal>su:;htigt, 
und  da  die  Anlage  schon  im  Laufe  der  närbsten  Wochen  in 
Betrieb  genommen  wird , so  w'erde  ich  bald  in  der  Lage 
sein,  über  den  Gang  derselben  die  Ergebnisse  miUutheik-n. 

Bei  der  Benutzung  der  Kohlu  für  Waseergas  werden  zwei 
Generatoren  zu  einem  .S)*8tem  verbunden,  derart,  dass  nach 
erf«dgtem  Warmblasen  abwechselnd  ein  Generator  frisch  be- 
s<‘hickt  wird.  Das  in  einem  Generator  erzeugte  WaMergas 
entgast  die  neu  oingeteagenn  Kohle,  und  die  daraus  ent- 
stehenden 'llieer-  und  KoldenwaBherslofldämpfe  werden  zu- 
sammen mit  dem  erzeugten  Waasergas  durch  die  in  hoher 
Glut  befindliche  Kohlensäute  des  sweite-n  Generators  gedrückt 
und  durch  den  Si-rubber  in  den  Gasbehälter  getrieben.  Ist 
der  erste  Generator  dabei  etwas  abgekühlt,  so  wird  durch 
den  zweiten  Generator  wie<ler  Dampf  cingeblasen  und  Wasser 
ga.«  hergcstellt,  w«dches  dann  ebenfalls  über  die  Kohlonscliiuht 
im  enden  Generator  und  mit  den  KohlenwasscrstoffdämpfL-n 
durch  die  in  noch  genügend  hoher  Glut  befindliche  Kohien- 
stoffschicht  des  ersten  Generators  getrieben  wird. 

Ist  hierbei  die  Kohle  noch  nicht  genügend  entgast,  so 
wird  der  vorletzt  mit  Kohle  beschickte  Generator  nochmals 
warm  geblasen  und  nochmals  Wansergas  be^^tellt.  bis  durch 
das  sehr  heisKe  Wassergas  eine  völlige  V'ergasuug  resp.  ein 
völliges  Austreiben  der  Gase  aus  der  Kohle  stattgt-fimden  hat 

Kür  unsem  besonderen  Zweck  in  Fürslenwalde  ist  die 
, Saclie  noch  wesentlich  einfacher,  weil  wir  das  ücnorapirgas 
benutzen  und  evenü.  beim  Warmblascn  der  Generatoren  zum 
Theil  die  Kohle  entgasen  und  die  KohlenwnaeerstoiTe  ziun 
Theil  mit  in  das  Generatorgas,  zum  anderen  Theil  in  das 
Wassergas  überführen.  — 

Von  den  weiteren  Gegenständen,  die  noch  h<*spnK:hen 
wurden,  sind  zu  erwähnen;  die  Verwendung  von  Gascoke 
zurLokomotivfeuerung,  worüber  mehrere  Herren  (Baum- 
gärtel,  Wellmann,  Streichelt,  Anklam , Bossln)  auf  Grund 
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ihrer  Erfalirungcn  uud  Kvimtiii^  Auskunft  zu  geben  ln  der 
l^tge  waren.  Ferner  wurde  die  Wtreffend  die  Halt- 

barkeit der  Auer-Glühströropfe  nach  ihrer  Preie- 
ermäaeigung  aufgeworfen,  worüber  nebst  anderen  Herren,  die 
auf  dieticm  Gebiete  Krfabrungen  gL-bammuIt  hatU’n,  der  an- 
w«ende  Vertreter  der  Deutachen  Goeglühlicbt  GeaeUechaft  die 
beruhigendaten  Erklärungen  al>geben  konnte. 

Der  nächflt«  Punkt  lietraf  die  Haftpflichtvereicherung. 
Der  Vorsitzende  theütc  mit,  dass  der  Vurstand  dea  MärktM:hen 
Vereitks  in  dieser  Krage  einen  Antrag  an  den  Hauptverein  ge- 
ftellt  habe  und  da^  der  Vorstand  des  Hauptvereina  die  weitere 
Bobandlung  dieser  Angelegenheit  übernommen  habe.  Auch 
würde  der  Städtetag  der  Provtni  lirondcnburg  «ietnnaebst  zu 
dieser  Frage  vurauaaichtlich  Stellung  nehmen. 

In  der  weiter  auf  der  Tagesordnung  stehenden  Angelegen- 
heit, betreffend  die  Beamtenveraicherung,  stellte  der 
V^orsilzende  den  Antrag,  daaa  die  hierfür  eingeaeUte  Coro- 
mUaiun  aufgelöst  werde  und  dassa  es  dem  Vorstand  überlamen 
bleiben  aoUe,  geeijB^eten  Falls  in  dieser  Sache  etwas  zu  Üiun. 
Der  Antrag  wurde  ohne  Weiterca  angenommen. 

Endlich  theilte  der  V»»rsitiende  noch  mit,  dara  Herr 
Stadtbaurath  a.  D.  Director  SchneiderCottbus  von  dem  Mär- 
kischen Verein  in  die  Cominn«sion  de«  Hauptvereina  für  Auf- 
stellung von  Gasltcbalter  N'urittalien  delcgiri  worden  sei. 

Eh  erfolgte  alsdann  die  Aufnahme  neuer  Mitglieder. 
Aufgenummon  wurden  die  Hurren:  Opitz,  Regierungsbaumcirter 
in  Berlin;  BorvUa,  Dihaber  der  Klrma Gaebcrt  in  Berlin;  Walter, 
Besitzer  der  Gasanstalt  Genthin;  der  inzwiachen  leider  bereits 
veretorbciie  Gaswerkwlirigeut  Företner  in  Berlin;  Dr.  Kniep, 
Leiter  der  Gaaaru<tMlt  in  Luckenwalde;  Gruningcr,  Regierungs- 
bauführer und  Belncbaingenieur  der  Küiiigl.  üescbiilzgieeaerci 
in  Spandau;  Kninlali,  Gaswerksdirector  a.  D.  zu  Charlotten- 
bürg;  Evers,  Dirigent  der  Berliner  städtischen  G^ianstall  in 
Schmargendorf;  Müller,  Ingenieur  der  IV'.  atadtischon  Gas- 
arkstalt  in  Berlin  (Danxigeratrass«). 

Zum  ScbluBBc  der  Sitzung  zeigte  Hmr  Richter,  Finna 
Schirmer  A Richter,  einen  WaBs<Tmc?‘»er  vor. 

Nach  Btiendigung  der  Sitzung  fand  iiu  grossen  Fost^aale 
ein  Ptwtmahl  statt,  woran  171  Herren  und  Damen  theihiahmen. 


Neues  Vertheilnngssystem  für  Mehrphasenstrom. 

Rin  neuen  Vertheiiunfi^ytem  für  Mehrphat<engtroin,  das 
möglicher  Weise  einige  Bedeutung  erlangen  wird,  hat  kürz- 
lich Steinmetz  in  »The  Elcctrician«  vom  9.  Juni  1H99, 
8.  330  cmpfohleiL  Darnach  werden  die  drei  Fliasen  des  Dreh- 
Stromes  durch  Hintereinanderachalten  von  drei  Einphasen* 
WechselHtrommaschinen  erzeugt.  Die  elektromotorischen  Kräfte 
dieecr  Maschinen  setzen  sich,  auch  wenn  sie  nicht  mecha- 
nisch gekuppelt  sind,  nach  Art  der  DreieckKcholtung 
des  Drehatromes  zusammen.  Es  wird  also  ein  I>rebstroni- 
s}'8tera  gebildet,  bei  dem  die  Spannung  jeder  Phase  besonders 
reguUrt  werden  kann.  Die  nel>custehcndo  Fig.  320  gibt  das 
Schema  einer  solchen  Schaltung.  0^  sind  die  drei 

Wechselstrorogeneratorcn,  Jtf  stellt  einen  Drehstrommotor  dar, 
bei  L befinden  sich  die  Lampen.  — Ein  Drehstrom  kann 
ebonfalL  dadurch  erzeugt  wcnlcn,  dass  man  in  einen  gewöhn- 
lichen Kmphasem  • WecbselHlromkrots  zwei  Synchronmotoren 
hintereinaiiderschnltet.  Die  Leitungen  des  ursprünglichen 
Kinphaaenstmmea  mit  der  Ix^itung  von  dem  Verbindungs- 
punkte der  lieiden  Synchroninotoren  zuaantmen  geben  die 
drei  Ijcilungen  des  Drehstromes.  In  Fig.  321  ist  diese  An- 
ordnung schematis^'b  dargestvUt.  Die  Krafutation  hat  nur 
eine  Maschine  0,  welche  durch  einen  Transformator  mit  der 
aus  nur  zwei  Drähten  Ussteltcnden  Fernleitung  verbunden  ist 
An  der  Verbrauchastellc  befinden  sich  ein  Transformator  T 


8.  J*U  tSSi. 

und  die  bctd^i  Synchronmotoren  und  Mt;  1,  3,  3 sind 
die  Leitungen  de«  Oreiphasenstromea. 

Stcinractx  gibt  ferner  eine  Anordnung  an,  bei  der  das 
Mehrphasensystem  durch  die  Combination  von  zwei  hinter- 
einander gescluüteteu  Einphasengeneratoren  mit  einem  In- 
diicÜonamotor  entsb'hL  Das  8<*bema  hierzu  ist  in  Fig.  322 
gegeben.  G|  bezeichnen  wiederum  die  beiden  Generatoren. 


n»  m 


J/  ist  ein  Inclurtionsmotor.  dessen  beide  Phasen  um  einen 
solchen  Winkel  gegeneinander  verschoben  sind,  wie  e«  dem 
gewünschten  Phasenwinkcl  des  Mehr^diasenstromM  entspricht. 
1,  2,  3 sind  die  drei  Leitungen  des  MchridiammBtroms ; au 
dicae  werden  bauptsiiehlich  nur  die  Motoren  angeschloasen. 
Wie  die  beiden  Transformatoren  Ti  T%  teigen,  können  die 
beiden  Generatoren  noch  einzeln  als  EinphaseD-Dyitamos  für 
Beleuchtung  benutzt  werden. 

Steinmeu  gibt  noch  eine  ganze  Reihe  Schaltungen  an, 
die  alle  den  V'ortlmil  haben,  dass  sie  eine  Trennung  von 
Licht*  und  Kroftconsum  derart  erroögUrhen,  dass  die  Spannung 
für  die  Beleuchtung,  unabhängig  von  Ungleichheiten  in 
der  Belastung  der  einzelnen  Phasen,  constant  gehalten  werden 
kann.  Die  Praxis  wird  zu  entscheiden  Itaben,  wdcij«i  von 
den  aufgcfubrten  Systemen  vorzuziehen  ist. 

Die  Thomson-Houston  Co.  hat  die  Erfindung  in  Englaitd 
patentiren  loMten.  b. 


Bernfsgenossen Schaft  der  Gas-  and  Wasserwerke. 

Ihuw  bei  linsrohrlegaogNarbeiteo  trotz  irrOaierer  VofBichl  und 
btnreicbeader  ErfahratiK  der  damit  beschaftigtea  Arbeiter  doch  hin 
and  wieder  ]>eu<?htgESTergiftangeD,  unter  ümHtAnden  mit  schwer* 
wlef;endeu  Folgen,  miflreien  kooneo,  beweist  folgenrler  Fall,  aas 
AdUm  (leiiMn  dk»  Kerufsgenoeaenechaft  entochStligungspfiii’hllg  nv~ 
worden  ist. 

Kin  eeit  38  Jahren  in  der  betreffenden  Gasanstalt  beschäftigter, 
ala  treu  und  fleisaig  gcachiliierter  Arbeiter  H.  im  Alter  vuo  57  Jahren 
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bktl«  an  einem  kalten  To|co  im  Janaar  da.  Ja.  ln  einem  etwa 
0^  m tiefen  Graben  eine  2tOlliee  Doppelmaffe  mit  einem 
ViiOniften  Rohr  an  verbinden,  wnt>ei  tmti  an^wandier  Vorflichca- 
maAaareireln  wohl  in  erheblirher  Mengr  Gaa  auaKcalrOmt  und 
von  R.  einxeatbtoet  sein  muea  S.  ftuaaerte:  «Ich  habe  beute 
a«hr  viel  Gaa  eingeathmet.«  Kr  bat  'lann  noeb  die  beiden  folgen- 
den Tage  gearbeitet.  Am  dritten  Tage  war  er  wle<leruni  mit  liaa- 
robmrt«eil<'a  l>e«i'bi(ligt,  aia  er  beim  Dichten  eine*  K<»br«a  mit 
einom  Male  nach  hioteaQl>«r  ftet  and  dal«!  murmelte:  »Wieder  »o 
viel  Gas  geacblockt,  es  ist  gerade,  ala  wenn  man  betranken  wäre.« 
Von  seinen  Mitarbeitern  wurde  er  dann  nach  Hause  geschafft. 

Ifer  sofort  berbeigerufene  Arat  Dr.  J-  fand  den  Kranken  bewuast- 
b.«  auf  aeiiiem  Bett.  Nach  Zufahraog  von  (riacher  Luft  erholte  dieser 
sieb  Ewar  langeam  wieder,  indeae  blieben  alx  Nachwirkungen  iJlh* 
mungeerscheinungen  und  SpraclmtOrungeu  lurOck  Die  linke  Seite, 
Daoientllch  der  linke  Arm  und  das  linke  Roin  waren  gelAhmt,  die 
Sprache  lallend.  Im  Laufe  der  n&chsteu  Woche  besserte  sich  der 
Zustand  rwar  etwa«,  nach  weiteren  swei  Woctien  aber  trat  ein 
RQckfall  ein,  der  kurso  Zeit  darauf  den  Tod  herlieifabrte.  Nach 
dem  Gutscliteo  des  behandelnden  Aratee  war  die  Ursache  von 
Krankheit  und  Tod  le<ligUch  Leuchtgaavergiftung. 

I>a  dieser  areHchbche  Zuaammenbang  in  Zweifel  gesogen 
wurde,  ioebeBondere  die  MOgllcIikelt  der  .^uaatrAtuung  grOtMM»n-r 
Gasmoogeo  bei  der  Art  der  AH>eit  und  den  angewandten  Vor- 
Hichtsmaaaaregeln  unwahracbainlicli  war,  anch  — Irota  dt*M  «r 
wfthnien  ftntlicben  Gutaebtene  — die  Frage  nahe  lag,  ob  ee 
airh  nicht  vielleicht  um  einen  gewbbaUchen  Schlaganfall  ge- 
bandelt haben  könne,  eo  batte  der  Vorstand  der  B4-rufagen<Miiieii- 
scliaft  es  fflr  nOtbig  erachtet,  norb  einen  auf  diesem  (»ebiel  er- 
fahrenen beamteten  Ant,  den  Hanitataratb  Dr.  Leppmann,  Becirks- 
phyaikuN  und  Arst  fDr  Nervenkranke  in  Berlin,  au  enuchen,  auf 
Grund  des  Akteninhalts  ein  Obergutacblen  binMcbtlich  der  Frage 
doe  ureAchlicben  Zuaammenlinogs  der  Erkrankung  und  de«  Todes 
mit  der  betreffenden  Betriebearbeit  an  erstatten,  wobei  von  dem 
GutechUir  euch  Uflekeicht  au  nehmen  war  auf  die  UDtenicbeidang 
iwischen  einer,  etwa  durch  fortgeeeUte  Einatbinuog  geringer,  im 
Kinaolfelle  unscbkdlicher  Gasmengen  ber>-orgerafenen,  die  Bemfs- 
geooeaenschait  nicht  verpBlcbtenden  Gewerbekraiikbeit  und  dem 
durch  die  Reebtsproebung  fentgelegten  Begriffe  einee  Betriebe- 
Unfalles  ala  eine«  seitlich  hegrooalen  einavtiien  Ereignlaaea.  Bei 
dom  allgcrneiaen  Intereeae,  welches  das  Obrigena  in  der  AeraÜichen 
Rachveratandigen  Zeitung  (Ko.  11  vom  1.  Juni  da.  Ja.)  rerdffent 
liebte  Gutachten  euch  in  Oeafachkreisen  haben  wird,  gelten  wir 
den  wesentlichen  Inhalt  deeseiben  mit  Oenebmigung  des  Gutaiditers 
und  Mitberauegebere  der  angofQbrteo  Zeitschrift  oacbetsbend  wieder. 

Gutachten. 

Der  geMundbeitsachedUebe  Bestaodüieil  dee  I^euchtgasee  ist 
das  Kohlenoxyd.  Wiederholte  Kinatbrnangen  diese«  Gases  in  kleinen 
Mengen  können  zwar  auch  KrankbeitaerHchelnnngim,  wie  Kopf- 
at'hmeraen  und  Uebell>«tlDden,  erxengea;  doch  lehrt  die  wiasen- 
echaflUche  Krfuhnmg  nicht,  damt  diese  Öftere  KlDathmung  kleinerer 
Giftmengen  eine  sog.  cnmolative,  d.  b.  eteb  bftafende  Wirkung 
hat,  so  dass  aus  der  allmAblicben  Angiftuug  plotalleb  die  F.r* 
scbelnungen  einer  schwereren  Vergiftung  entstehen  konnten. 

Deshalb  tat  oS  fOr  die  Auffeseung  um!  WQrdlgung  de«  vor- 
liegemleu  Falles  unerbeblieh,  dass  der  p.  8.  als  Gaascbhieser  viel- 
leicht echoD  öfter  kleine  Mengen  von  l.«ucblgas  schlucken  musste, 
■lass  eleo  dee  Kioatlinien  solcher  kleiner  Gaemengen -gleichsam  ein 
mit  dem  regelmässigen  Betriebe  seines  Gewerbtw  verknöpftes  Kr- 
eigniM  wer 

Auaschlsggebend  ist  vielmehr  hier  der  Umslend,  dass  durch 
das  Zusammciiküinuieu  nagewohnlicber  ArbeilsumstAndo , d.  h. 
durch  das  Abaweigen  einer  Kobrleitung  onmittolbar  vom  Hatipt- 
rnhr  nncl  das  Arbi-iten  in  einem  Graben  mit  kaltestarren  Fingern 
ond  mit  Dotbwendiger  Anofthernng  des  vumttber  gcbeiiglen  Kopfes 
so  dis  Dichtarigsatelle,  beaondere  Umstande  gescheflen  waren, 
welche  ihn  wahrecbeinlicb  wesentlich  mehr  Gas  eioatbmsa  Ikwi^en 
als  »rinet  beim  regelmässigen  Betriel«. 

Es  ist  in  der  amtlichen  Feststellung  der  Zeitraum  nicht  an- 
gegp)>cn,  wahrend  welchem  am  S6.  Januar  der  p.  8.  einer  sulchen 
stärkeren  GaaausstrOmung  nasgesetit  war,  al>«r  dis  Art  der  Arbeit 
macht  es  wahrM-heinUeb , dass  t-s  nicht  bloss  einzelne  Augen- 
blicke waren,  sondern  deie  man  dies«  Zeit  sla  eine  geraume  be- 
aoichneo  muss. 


Krwagt  man  nun,  deea  schon  eine  0,04*/«ige  Beimengung  von 
Kohlenoxyd  aur  Athtnongaliift  GesundhcitsslOrnngon  bervorrafen 
kann,  eo  liegt  die  Wahrecheinlicbkeit  vor,  daas  die  Tbatigkcil  unter 
' den  geechüderten  ungewohnlichpo  Umstanden  am  26.  Januar  aur 
Uervorliriaguog  schwerer  Vsrgiftungwer«chcinungoa  genOgte. 

Und  in  der  Tbat,  die  b(H;hacbtetsn  KrankheitBseichen  ent- 
Hpn*cben  gaua  dem  Bilde  de.r  Kohleooxydvergittung:  zuerst,  und 
zwar  unmittelber  im  Anschluss  an  die  Kinathmung,  Ben-’Uimenheit 
und  Behwindcl,  dabei  aber  noch  vAlligcr  Geliraacb  der  Glieder,  so 
dsMM  der  Kranke  oorh  nach  Hause  gehen  konnte;  daun  Bewusst- 
losigkeit and  schlieseHcb  Kintritl  hailweltlger  lAhmungaerHchoinangen 
als  Ans^lruck  einer  Blutung  in  die  GebimHubstanz. 

Rolcbe  halbseitige  lAhmungen  in  Folge  Gcfttssben*tnng  im 
tishim  treten  nach  der  Kohleooxydvergiftiing  b««»ndera  bei  alteren 
i'crsonen  auf,  also  bei  solchen,  bei  denen  die  8cblag»<lcm  des 
Gehirns  durch  die  nalOriicbe  Alterwntwickelung  verh&rtet  und 
leicht  brüchig  sind.  f>er  Kürkfall  aber,  von  dem  Herr  Dr.  J.  in 
seinem  Bericht«  spricht,  der  am  19.  Februar  den  Tod  herbeilohrte, 
wird  wabrscheiulich  — die«  kann  man  wohl  aach  ohne  nAliare 
8chi)derang  aonrhtuen  — in  einer  enieuten  Blntuog  in  das  bereits 
kranke  und  erweiehu«  OebirngewelM»  bestanden  halten. 

Deshalb  gelange  ich  mit  an  GewlHheit  greotender  Walir- 
scheinlicbkeil  an  dem  Schluss: 

Toiicekrankheit  und  TchI  des  8.  sind  durch  ein  einaelnos  ab- 
grenzbnros,  io  einen  verhaltnissm&ssig  kurten  Zeitraum  eln- 
goschloiMenes  KrciguiiMi,  welche«  in  sich  ein  Zus.-unmenkommen 
besonderer  Uiusttnde  im  Arbeitsbetrielie  darslellte,  verursacht. 
Der  Tod  ist  also  Folge  eines  Betrlebannfalles. 

Daraufhin  erkannte  die  Uerufagenosesnscbsfl  die  EntMhtdi- 
gungapflicht  an.  H. 


Spfllkasten  fflr  Wasserrlosets. 

Die  onlnuQgfigcmevie  Function  eines  WasNercbiseta  liAngt,  wie 
bekannt.  Io  emter  Linie  v»n  der  EinriebUing  de«  i^piiikiugeDa  ob. 
Im  Laufe  der  Jahre  sind  eine  grorae  Zahl  mehr  oder  weniger  aweck- 
mHi>8iger  Einrichtungen  für  krtftigo  RpOluog  rorgcscblagen  worden, 
von  denen  die  alteren  mit  Boileoveiitilea  vemeheti  sind.  Diese 
Bodenventile  teigen  «Iwr  so  viele  Mangel  und  geben,  da  sic  auf 
die  Dauer  nicht  dicht  zu  halten  sind,  htuflg  au  grossen  WoMter- 
vcrinatcn  Vcnmliuuinng,  das«  man  versuchte,  dieses  Ventil  ganz  au 
vertneidtio  und  durch  sogenannte  Hehercunatruccionen  «in«  glück- 
tiche  Losung  des  Problenu  au  finden  Die  lyHung  dieser  AufgaL« 
lat,  wie  ein  intereaauinier  Aufsatz  der  »DeutM'hun  Bauseitung«  um 
fuhrt,  bisher  io  vier  Kiebtungen  versucht  worden,  und  zwar: 
1.  durch  Waaservnrflriagutig,  2.  dun-h  Wasaerstoss, 
3.  durch  Lnftdrack,  4.  dnreli  directe  Waaseraafahr  in 
einen  Heberscheukel.  Jede  Richtung  hat  eine  siamlirhe 
Anzahl  verscbiolener  AnsfahraDinformeD  aufauweiaen,  von  denen 
io  den  beiMteheiulen  Fig.  323  bis  330  von  Jeder  Art  «itudne  Con- 
stractionen  schematisch  dorgostcllt  sind  ’) 

Die  Cuastructiou  Flg . 323  lienutst  ila«  Mehr  einfache  l’rincip 
der  W aaeerverdrAagu  Dg  Der  Wsssei^tand  im  Spülkasten 
soll  möglichst  hoch  sHn.  IHc  Kugel  des  Schwimmkugolhahnc«  ist 
sehr  gr<>HS  ansgefohrt  und  taucht  darum  nur  wenig  sin.  Wird 
durch  Zug  an  der  Kutte  die  Kugo)  gewaltsam  unt4?r  Wasser  ge- 
taucht, BO  steigt  das  Wasser  im  Spülkasten  an  und  läuft  ini  Ht*l>e^ 
rohr  über,  wodurch  da«  A»Hang«*a  erfolgt  K«  gibt  noch  Omatrac- 
tioneo  mit  Tauchkörpern  von  besonderer  Form.  VerheaM-rungen 
wiinlen  getnrffen  durch  Aufselaen  eines  genau  paseendeu,  mit  nach 
abw&rta  stehenden  Hoblrtumen  vi-rsehenen  Dockeis  zu  dem  Zweck, 
di«  OhsrflArhe  des  Wassers  möglichst  au  verkleinern,  eo  dass  die 
beim  Einlaucbcn  erxielte  Wasserverdrängung  inOgUchsl  nur  di« 
senkrecht«  Hohe  des  Wanscrstandes  vergrOeserte,  and  ühnlicbo. 

*}  Es  kann  hierbei  nicht  unerwähnt  bleilwn,  dass  die  meisten 
Bpnlkästeu  oline  BodeuvenÜi  aus  England  stammen.  Man  braucht 
nur  den  Anzeigenthcil  einiger  englischer  Fachzeitungen  tu  durch- 
bllttem,  um  «in«  Meng«  solcher  CloseUpdlkärtten  ohne  Bodon- 
ventil  abgebildet  au  sehen  Sonderbarer  Weise  hat  man  kürzlich 
io  Doulechlanil  Patent«  auf  Spülkästen  erlangt,  deren  genau  gleiche 
Coostniciion  in  England  seit  Jahren  durch  Anzeigen  empfohlen 
und  bekannt  gemacht  wird. 
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Fis-  834,  3%  UD«)  336  Rind  nur  wuni^  Tjrpen  der  beeonden 
roichhultigen  Outtang  tod  äpAIkiaten,  «eiche  miiteU  W*Mer- 
Btoas  er)>oit«n.  Der  BpAlkeeten  Klg.  334  teigt  im  Ik>deti  ein 
crUndrrfOrmigee,  niedrig  gohnltenes  Abtheil,  in  welchem  eine  guM' 
elaeroe  Glocke  Ober  dem  AoefluMmbr  bftngt.  Da«  Abtbeil  fallt 
i>irh  Ober  den  Band  hinweg  mit  Waeeer.  Rin  Zug  an  der  Kette 
hebt  die  Glocke,  die  l>eim  Nietkirfallen  das  Waaeer  aus  dem  Ein- 
•ata  in  der  Glocke  xum  Anlateigen  und  in  da«  Abfliiaarobr  hinein- 
drangt,  da  der  nnter«  <tlockoor«nd,  wenn  auch  lose,  eo  aber  doch 
mogheh/tt  passend  an  die  Innenwand  dea  Elneatzc«  anecblimt. 
Dadurch  iat  «la«  Waaeer  gefaindorl,  bei  dem  nuchen  Fallen  der 
echweren  Glocke  an«  dem  E^nauU  berauRxiitreUm. 


ptt-  na 


ng.  Kt  riR  m 


Die  Form  der  Glocke  wird  verechiedon  aoagofOhrt.  ln  Mg.  325 
bedeckt  der  untere  Rand  der  Glocke  den  gansen  Boden  dea  Hpal- 
kantene,  wobei  der  Uxiondere  Cylindereinaat«  in  Fig  334  ttlMir 
flOaeig  wird. 

Nach  Fig.  336  wird  mit  dem  einen  Schenkel  dee  UeberTobree 
eine  Art  Pumpe  mit  Kolben  und  Klapite  feid  verbunden  Der 
Pumpenkoiben  wird  durch  ein  tiegengewicht  hoch  gobalten.  Er 
echlicRitt  nicht  dicht  und  obooao  wenig  iat  l>ei  der  Kluppe,  welche 
mehrere  itn  Kreieo  angeordnete  Zufluaeoffnungeo  bedeckt,  auf 
eigentlichert  Dicbthalten  gerechnet  I>ennoch  wirft  ein  rascher  Zug 
an  der  Kette  ao  viel  Wanaer  in  daa  Fallrohr  dee  Hebers,  daSR  An- 
aaugen  «tatianden  kanm 

Spülkasten,  welche  mittels  Luftdruck  ln  ThtUgkeit  geaeut 
werden,  sind  in  Fig.  337,  338  und  329  dargeetelU.  FQr  alle  auf 
dienern  Prindp  borabooden  Conetructionen  iat  die  Einrichtung  in 
Fig.  337  ).>oBelcbneiid,  au  dinier  lisst  eich  die  Fonction  am  ein 
lachaten  erklAren.  In  dem  nnteren  Bogen  des  Syphona  im  Innern 
dee  Spülkastena  bleibt  «teta  «Ua  Wasaer  sti-heo.  Ceber  die  Mün- 
dnng  diaaea  Sypbonbogena  iet  eine  Glocke  gestülpt,  deren  unterer 
Rand  bei  der  Füllung  den  SpOlkaatene  alsbald  elotaacbt  Dadurch 
wird  die  in  der  Glocke  enthaltene  Luft  vollstSndig  eingenchloaeen, 
ao  daae  dae  Wasaor  im  Spülkasten  tlemlich  hoch  Ober  die  Mün- 
dung des  Syphoobogens  unter  der  Glocke  aufsteigen  kann,  ohne 
daaa  ee  durch  den  8yphon  sum  AuaQuas  gc-langt.  Hebt  man  die 
Glocke  durch  Zug  an  der  Kette  an,  ao  verliert  die  Luft  unter  der 
Glocke  ihren  Druck  und  lasst  den  Ahflnas  dea  Wasaera  au. 

Die  Einrichtnagen  Fig.  326  und  329  alml  genau  dlo  gleichen 
wie  vor,  nur  diu>a  die  Syphona  anders  geformt  sind. 

Fig.  830  seigt  die  etwas  verwickelte  Cunatna-tion  eines  Spül- 
kasten«, bei  welchem  der  Heber  durch  unmittelbaren  Zufluss 
von  Waaeer  angelockt  wird  Hier  ist  da«  Auefluaerohr  dee  Schwimm 
kugvlhaline«  ao  «eit  verlängert,  doaa  ee  bia  unter  die  Ausmündong 
de#  einen  fleberechenkole  reicht,  der  iro  Innern  dee  Kastens  einige 
Oentiiaeter  hoch  ober  Bilden  liegL  Zwischen  Auafluaarohr  und 
Ueberscbenkol  befindet  eich  eine  >lotallecheibe,  welche  miUele 
lUtbelann  und  Gegengewicht  l^eweglich  gemacht  lat  und  in  der 
Ruhelage  die  Mündung  das  lleborectiODkel«  verdeckt.  Der  Ilebel- 
aitu  rtiht  mit  einem  Anaata  auf  dem  Hebel  de«  Scbwimmkugel- 


hahnee;  wird  er  durch  Zug  an  der  Kette  herabgeeogen,  ao  bewegt 
•ich  die  Metallscheibe  eeitwtrts  und  liaet  die  HeberecbenkelmOn- 
dung  frei.  Gleichseitig  Offnet  eich  der  8cbwimmkuge)hahn  und 
laset  einen  Wsaeeretrabl  in  den  Heberechenkel  eintraten.  Hier* 
durch  soll  bei  nthetu  gefülltem  Roeervoir  dos  Waaeer  im  Heber- 
Schenkel  aufgeworfen  werden  und  ln  daa  Fallrohr  übertreten. 

Dem  vorbeschriebeneo  Sptükaflten  ohne  BodenventU  lat  neuer- 
dioge  ein«  Conatmetion  deutschen  Ursprung  der  Finna  W.  B e i e 1 - 
stein  ln  Bochum  i/W.  binaugetreten,  welche  patenlirt  Ut.  Sie 
beruht  auf  dom  Tauehprincip  und  i«t  in  Fig.  SSla  nnd  331b 
und  Fig.  333  dargeeteUt.  Rin  Heberrohr  aun  leichtem  Metel)  Ut 
an  dem  einen  Schenkel,  Her  das  Fallrohr  Idldet,  durch  Einhüngen 
olnaa  äinein  8plmlachlaucb  übniiefaen  RohratOekee  boweglich 
gemacht  and  wird  in  der  Ruhelage,  Fig.  331  a und  331  b,  dorch 
Oogengewiebt  und  HebelaDOrdnong  hoch  gehalten.  Bei  Zug  an  der 
Kette  biegt  sich  das  Heberrohr  abwirts  and  teuebt  tief  unter 
Waaeer,  Fig.  333.  Hierbei  wird  der  Heber  angelockt  und  die  Ent- 
leerung des  Spülkastens  erfolgt  mit  unbedingter  Sicherheit,  ohne 
Rücksicht  auf  den  mehr  oder  minder  hohen  Waseeretend  im  Kasten 
Letatarer  braucht  nur  «o  hoch  su  aein,  als  nOtblg  ist,  um,  wenn 
der  Heber  sbwirte  gebogen  ist,  überbanpi  Wasser  ans  dem  Spül 
kästen  ablanfen  au  lassen. 


T\g.  8ti.  piR.  atz. 


Um  diesen  Vortheil  w würdigen  und  einen  Vergleich  awischen 
der  neuen  Construction  und  den  vielen  vorher  beeebriebeoen  an- 
Bustellen,  genügt  ein  Blick  auf  die  Coostruetloneo  nach  Fig.  323 
bia  SSO  Alle  «incl  im  Betriebe  abhängig  von  ^er  aiemlich 
bedeutenden  Wasaeratandehühe  im  Spülkasten.  Wenn 
der  WaeeereUiDd  su  niedrig  ist,  d.  h.  die  Mündung  dea  Fallrebroa 
nicht  nahesu  em-icht,  eo  ist  bei  den  Einricbluogon  Fig.  823  bia  326 
und  Fig.  330  die  Waeaerverdrüngung.  oder  der  Waaeantoea,  oder 
gar  das  Aufwallen  in  Folge  Zuatroma  nicht  stark  genug,  dass  ein 
Anaaugen  dea  Hebers  mit  Sicherheit  atattflndeu  Die  hlenu  er- 
forderliche Waaeermenge  mnaa  ntmlicb  eo  gross  sein,  dass  sie 
wenigHtens  auf  ein  kuitee  BtOck  im  Hcrabfallen  den  gaoaen 
Querachnitt  de«  Fallrohres  aasfollt,  weil  erst  dadoreh 
die  erforderliche  Luftleere  im  Heber  ersielt  wird.  IkH  den 
Einrichtungen  Fig  337  bia  339  mnsa  daa  Wasser  mindestens  1,5  bis 
2 cm  über  dar  Mandung  des  Syphona  stehen,  weil  hier  der  Ueber* 
• ebuaa  dea  Wassere  da«  ereto  Anlocken  bewirkt 

ln  Folge  dessen  arbeiten  »Ile  diese  Spülkasten  sunüchst  nur 
da  mit  einiger  Sicherheit,  wo  ea  geatattet  iat,  die  beRtimmio  volle 
Waeaormeoge  in  die  Cloeetechflseel  eintreten  au 
lassen.  Absichtlich  Ist  gesagt  worden:  nur  »mit  einiger  Sichor- 
beit«,  da  hierbei  sofort  in  Betrsebt  kommt,  dsas  es  durchsus  nicht 
leicht  ist,  den  SchvriminkugeJbahn  fil>ersll  no  so  regolireo,  dose  er 
immer  genau  bei  der  gewünschten  Waseervtandshobe  dicht  ab- 
achlieaau  In  SUtdteu  mit  hohem  Waaaerdrnck  (über  5 Atm.)  ist  es 
sogar  oft  anmOglicb,  richtig  tu  regeln,  «eil  der  Wasserdruck  an 
den  elnsfdnen  Wochentagen  erheblich  schwankt,  t.  B.  Sonnabende 
ein  viel  geringerer  Druck  herrscht,  als  Sotuntags.  Oder  auch,  wenn 
eine  Anordnung  der  Rohnlurcbmesaor  in  einer  Hnueleitung  bemcht, 
die  X.  B.  beim  OeBnen  eines  Hahnes  im  Erdgeschoss  den  Druck 
io  den  oberen  Qeachoseon  vermiodert,  ist  ee  eben  kaum  ao  ver- 
meiden, dass  entweder  die  CtoeetspOlung  aeltweiUg  ausaetxt , oder 
dass  der  Spülkasten  nljerlüafl.  Denn  weil  der  Waaseretand 
möglichst  hoch  sein  muss,  Hegt  die  Gefahr  dee  Zu- 
viel bei  dem  geringen  Spielranm  der  Regulirfahig- 
keit  rocht  nahe. 

Uelier  die  RegeluogHtahigkeit  der  Cloaetspülkiateti  wird  im 
Allgemeinen  mehr  geeproebeo  und  versprochen,  als  sich  mit 
der  Wirklichkeit  vereiobaren  lasst  Heute  b«Mteht  daa  Bedürfihw« 
nach  einem  in  möglichst  weiten  Grenten  regulirbaren  Spülkasten 
heuptsaebllch  deshalb,  weil  noch  »ehr  wunige  Städte  Schwemm- 
kanalisation  haben  und  die  Uausbcsitxer  mit  dem  Wasserverbrauch 
der  theueren  Abfuhr  «egen  sparen  wollen. 


■d  ! ; Gooj^le 
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Es  ist  dem  get«oQ)>er  noch  Tiel  ko  veni({  tieksont,  dass  sa 
einer  ordmingsrotaeiirco  ClofH*ts)>Qlang  IS  bis  Ih  I Wjisser  jtehOren. 
Ehut  ReKsin  dis  Wassttrsiandos  im  i^putkasien  Keschicht  mitteis  de« 
Schvimmkugelhaboee  Man  bie^^t  den  llobetami  der  »Schwimm- 
kiigel  uafwtrls  (»der  ahwkrU*  so,  dmui  der  Rrwoilte  Wnsserstand  in 
dem  Auj^nhlick  erreicht  ist,  wo  die  Kueel  irena^end  eintaacht.  um 
das  Ventil  tu  sebUeHsen.  Man  hat  auch  ventlellhsre  Hchwimm- 
koireln,  doch  ist  dis  Verbi<%en  dee  Hebelarmes  einfacher,  die 
Hahne  »ind  auch  billiger  und  genauen  ihrem  Zweck  ndikomaten.') 
Es  gebt  bierauB  her%'or,  dass  die  Kegeloog  nicht  nur  des  höchsten, 
sondi'm  auch  de«  tiefsten  WasservtandeM  im  Hpoikaatcn  ihre  (trensd 
hat.  Der  tiefste  WossersUnd  uioss  immer  noch  so  hoch  sein,  dass 
die  Bcbwimmkugel  tioch  Raum  hehlli,  um  das  Venti)  lu  aehlinsson 
und  Bu  Offnen.  Damit  ist  es  aoTereinbar,  einen  SpOtkancen  auf 
nnr  4 oder  gar  3 I Wussvrverbrauch  einsueteÜon,  wie  hier  und  da 
tur  Reclame  far  eine  Construcüon  behauptet  wird.  Aach  bei  einer 
kleinen  Bchwiinmkngel  wird  man  nicht  unter  10  bis  13  cm  Wasser- 
■landahohe  auakommen,  wenn  die  Kugel  Beweglichkeit  l«eha1t«n, 
<L  b.  nicht  schon  in  der  BcblussstcUung  auf  dem  B«»len  aufnihen 
a<iU.  Dann  aber  tttOaste  die  BodeaflAche  dea  SpQlkastenB  aehr 
klein  sein,  am  bei  10  bia  18  cm  Wasserstand  nur  S bis  4 l Wasser 
XU  enthalten  r sie  oiQaste  ao  klein  sein,  daaa  der  SpQlkoaten  bet 
hOebetem  Waiecrstand  nicht  genug  Wasser  fOr  eine  ordnungsmtseige 
8p0lung  enthalten  konnte.  Ein  aolciMr  SpOlkasten  wArde  auch  tu 
knra  aeln,  um  für  einen  gut  acbliessenden  Scbwiiumktigelhahn  die 
erforderliche  HcljelütnKe  lu  erlaut>en,  da  die  Schwlmmktigel  um  an 
hcoaer  wirkt,  je  langer  ihr  Hebelarm  ist 

Die  neue  Consiriiction  (Ftg.  33l  und  332}  Ist  auch  in  Resug 
anf  Regulirfahigkeit  den  vorbeachriebenen  Iwi  weitem  Qberlegen. 
Der  ttpQlkasten  entleert  sich  sclhsircdend  nur  bis  xur  Unterksnto 
des  in  der  Ruhelage  aufrecht  siebendeD  Heberrohres,  das  nicht 
gani  bis  auf  den  Boden  des  SpQlkiuitene  hinabreicbon  darf.  Es 
bleU*en  alao  ateta  einige  ('enümeter  Wasser  in  demseU>0D  stehen. 
Da  nun  das  Heberrobr  aus  leichtem  Metall  (Kupferblech)  be- 
steht, so  ist  jeder  Irtslallateur  in  der  I.^ge,  das  Rohr  absuschnelden, 
also  BO  weit  xu  verkonen,  dass  dM  gewilnachte  Mehr  von  Wasser 
im  SpOlkasteo  stehen  bleibt  Hiermit  ist  die  Möglichkeit  gt^ftdien, 
ohne  viel  MOhe  bei  grossem  Spielraum  fOr  die  Schwimmkugcl  den 
Wasserverbrauch  gani  beliebig  xu  regeln,  somit  amth,  wenn  man 
will,  mit  dem  geringen  Waiserverbrauch  von  nur  8 bU  4 1 aosiu- 
reichen,  trotxdem  der  SpOlkasten  gross  genug  Ist  om  bei  voller 
Inaitsprachnahme  13  bia  14  1 Wasser  sa  liefern,  wrie  es  für  Unitai- 
nnd  andere  j Wash  o<il<-Cloeeta  in  der  R<rgel  noUiwendig  wird 

Bei  den  meisten  neueren  Spalktsten  wird  KoMtschutx  dadurch 
angestrebt,  dass  man  dieeeliieo  im  Inneren  emaiiiirt  Alle  anderen 
UoatschuUmitt«!  haben  sieh  als  ungenOgend  erwieeen.  Austrieb 
mit  Irgend  welcher  Farbe,  auch  solcher,  die,  wie  die  Schuppen- 
panier  ■ Farben,  ata  ganx  bes<mdera  geeignet  angepriesen  werden, 
lul>en  sich  ebensowenig  bew&hrt,  wie  Kalt-  oder  Hoiss  Asphaltirvo. 
kla  ist  eigenartig,  wie  es  dem  Wasser  gelingt,  ln  kurter  Zeit  die 
dichteste  Farhbaot  xo  durchdringen  und  unter  derselben  in  grossen 
Binsen  Kost  tu  entwickeln,  der  achlammartig  die  Oberfläche  bedeckt, 
allerdings  ohne  das  Eisen  so  ansugreifen,  wie  ee  der  Ihistmengo 
nach  manchmal  den  Anachein  hat.  Der  Rost  ist  also  für  die  Hall- 
liarkeit  dea  Gusseisens  nicht  besonders  gefährlich,  er  ist  al«r  un- 
angenehm, weil  das  mit  Uustthellen  verunreinigte  Wasser  die  Closei- 
korper  Injschmutsl,  die  weisse  Innenflacbe  derselben  mit  rotb- 
hrauneo  Streifen  Oberxiebl,  welche  die  Glasur  angreifeu  und  daxii 
sehr  bSwIicb  ausaehe». 

Eine  naheliegende,  aber  darum  nicht  weniger  vollkommene 
TttuBchang  ist  e«,  milteiH  Versinken  der  Spolkksten  einen  Kost- 
schuU  herxtelleo  xu  wollen.  Ein  verrinkter,  wussergefUllter  Kanten, 
in  welchem  ein  .Schwimmkagclhahn  aus  Messing  mit  Knpferkugel 
enthalten  iid,  bildet  ein  elektrisches  Element,  welche«  xiem- 
lich  vollkommen  arbeitet  und  den  ZinkOberxug  ln  kurier  Zeit  ser- 
St^wt.  VrrfaMter  fand  dies  am  deutlicbsteD  an  einem  BpUikasten 
niodell,  welches  ans  einem  mit  Zink  anagekteideten  Holxkasteo 

■)  Das  Kegeln  ist  Km'hi-  des  lootallateani  und  richtet  sich 
]c<Uglirh  nach  dem  am  .-tiifatellungsort  vorhandenen  Wasserdruck 
Der  Fabrikant  oder  Versender  von  HpQlkaaten  konnte  doa  Regeln 
dor  M'assorBlandohOhe  nur  dann  vornehmen,  wenn  an  seinem 
W'uhnorte  der  gleiche  Wasserdruck  hcrcMcht«,  wie  in  alt  den  KlAdten, 
wohin  er  seine  .''pQlkAsten  verschickt  Es  bat  also  wenig  Sinn, 
fertig  reguUrte  8p0ikAeten  xu  verlangeD  oder  xu  empfehlen. 


bestand  und  angoferügt  war,  um  Versuche  mit  einer  Inneneinrich- 
tung anxuKtellcn  Da«  Zinkblech  erwiea  iHch  buhl  stark  angegriffen 
und  die  elektrische  Thaiigkcil  war  ao  energtacb,  dass  die  schmiede- 
eisernen  Theile  der  Inneneinrichtung  deuUicIte  iilpnren  von  Ver- 
xinkutig  xeigten. 

Die  tbeure  Emaillirung  winl  Itei  den  meisbm  8pdlkt«ten  da- 
durch unwirksam  gemacht,  dass  die  Emaille  an  den  schweren  guss- 
eisernen Innenthcilen  im  Betrieb  beim  Aitfxiehea  und  Niederfalleu 
verleut  und  abgerprengt  wird.  Auch  [aasen  sich  verwickelte  Theilo, 
wie  Fig.  333  bia  330  sie  mehrfach  aufweiiien,  nicht  0l>era)l  gut  und 
gleicbmassig  einaUliren.  t>em  gegenflber  ist  es  von  groasem  Vor- 
tbeil,  dass  der  Hpfllkosten  Fig.  331  und  333  nur  leichte,  auM  Kupfer- 
blech und  Mesaiugguse  beetehende  Innentheile  hat,  welche  nicht 
rsiten  und  im  Betrieb  auch  nicht  im  Stande  sind,  den  Kmailie- 
Uehersug  des  Kastena  xu  xerolbren  Auch  die  Spiralfeder  am  Heber- 
robr  besteht  nicht  nns  Stahl,  eon<iern  aus  einer  Iwisocderen,  sUhl 
barten  Knpferbroore.  I>as  Gegengewicht  iHcsteht  aus  Blei  und  der 
eiserne  Zugbehet  ist,  soweit  er  einlaucht,  emniliirt.  l>er  Rn«L’ 
MchuU  ist  also  hei  <lle«eni  SpQlkasten  an  vollkomroen  wie  möglich 
geetaltet. 


Litern  tnr. 

Ueber  dl«  Aaw«ndin|  von  (««llrtan  SpeiaaleltMf«*  ai«  RIok* 

leltaag  bei  elektriicbea  Rahnea.  l>ie  Anorrlnnng  der  I^utuogsfQhning 
für  elektriacho  ßuhoen  wird  bis  Jetxt  meistens  derart  auagefobrt, 
dass  die  negative  äammeischiene  dor  Kraftstalioo  an  den  nfttdist- 
liegende»  Punkt  der  TrambaliDachieiieD  angeschloaeen  wird.  Da- 
durch können  xwiseben  verschiedonen  Punkten  de«  mit  der  Erde 
verbiindeoeu  ^chieuetisyatems  leicht  ßpannungen  bU  sn  60  Volt 
entstehen.  Bei  den  hier  in  Betracht  kommenden  grossen  £1ek- 
tridUUmeogen  genflgen  diese  ßpannungen,  um  ein  aosgedebntee 
Gebiet  des  Erdreicha  mit  vagabundirenden  Strömen  xu  erfOllon. 
die  io  ihrem  Wrge  sich  beflndoiiden  Metalllheile,  sowie  Gas-  und 
Waseerleilungen,  ßleimatitel  elektrischer  Kabel  etc.  nach  kflixorer 
oder  längerer  Zeit  durch  elnktrolytiwhe  Einwirkungen  xerwtOren. 
Das  voIlstAndige  Mittel  titr  Beeeiügung  dieser  Gefahr  besteht  in 
der  Anbringung  eine«  Systems  von  isolirlen  Riickteitungeo,  die, 
wie  ßpeiseleitnogen  von  der  Kraftstation  au^ehend,  xu  den  ver- 
acbicKlenen  Packten  ilce  Schienonsystoms  fuhren  Die  Spols«- 
leltttngen  mOesen  alle,  gleichgiltig,  ob  sie  kun  oder  lang  sind,  den- 
eell>ea  Widerstund  erhalten.  KeispielswoUe  wird  angefAhrt,  dasa 
eine  Bahnstrecke  von  16  knt  (!0  engl.  Meilen)  mit  einem  Bchienen- 
widerstand  von  dem  einen  Endo  xum  anderen  von  0,2  Ohm  mit 
36  Wagen  k 16  Amp.  einen  S(>aotiung«verluHt  in  der  Ritckleitung 
von  ca.  fiO  Voll  haben  wurde,  wenn  die  Centrale  nur  an  dem  einen 
Rode  der  Schienen  angewhKiaseu  ImL  W'Ordo  man  dagegen  bei 
derselben  sonstigen  Anordnung  eine  ieolirte  Speiscleitung  nach  dein 
anderen  Rode  der  ßchienen  fahren  und  io  die  Verbindung  xwlscheit 
dem  der  Centrale  henaebttarten  Endo  der  Schienen  einen  Wider- 
stand von  derwelben  Gr<jso«  wie  die  Speiselcilung  eioai^baUen,  »o 
wurde  sich  der  ßpannangsuntorschied  swieeben  iwei  Pankteo  der 
Schienen  auf  12  Voll  redneireo-  Fuhrt  man  ein  dritu*«  S]>«iaekabel 
lu  der  Mitte  dea  ßcbieneogeleiseii,  sn  bekommt  man  nur  3 Volt. 
Bei  fünf  Hpeisekahein  bekommt  man  1,8  Volt  als  maximale,  swischvn 
twel  Punkten  des  Erdreichs  auftreiende  Potentialdifferenx  Kino 
so  kleine  Spannung  kann  nach  der  Ansicht  de«  Verfasm^n«  im 
Ailgi‘QU‘inen  als  unftchlwilich  betrachtet  werden.  Da  ee  hierbei 
gleichgiltig  ist,  wie  grr.ies  der  ßpannaogsveriusl  in  den  ßpeiao- 
leitungen  Ist,  an  braucht  der  Kopferaufwand  für  diese  I^ettungen 
nicht  besonder«  hoch  xu  sein.  (El.  World  and  Ei.  Eng , 15.  April 
1H91>,  So.  16,  8 463.)  b. 

SpaBi«ag«M«««ia|en  ln  etaktriichaa  Leltiafan»tieB.  Bei  dem 
K«triel>«  clektHachcr  Centralen  ist  e«  wichtig,  nicht  nur  die  mitllfr« 
SelxspanDUDg,  auf  die  rogulirt  wird,  sondern  auch  die  ßpannungen 
an  dnn  eiutelnen  oder  an  Grapiten  von  Speianponkten  xu  Iw- 
obachten,  damit  da<iurch  auch  die  ßpanotingsschwankungcn  im 
Solxo  unter  Cnntrole  gvatellt  wmleti.  Da  die  SpannungotncwBer 
unter  BerOcksichtigang  der  PrQfilrabtwiderstAndo  gradoirt  werden 
müsecn,  so  kann  ein  bestimmlo«  Instrument  nur  cntwtxter  fQr  dl« 
Mettsong  an  einem  ßpelsepunkte  oder  an  einer  bcetimmten  Gruppe 
von  8peieepunkten  bcmitxt  werden,  weil  Mcb  der  Widen>tand  der 
vo7v«H»ch»]t«ten  Prafdhüitc  mit  ihrer  Anxahl  Ändert.  TeicbmQlier 
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erörtert  die  elnUelen<leQ  Ver^tiUniH««  analytisch  and  durch  Bei- 
•spiele  und  gibt  einen  VonchslUpparnt  an,  durch  den  cs  ohne 
Weiterem  niögHrli  win),  dasselbe  Instrument  fnr  beiiebige  S]>an- 
QUQgsmeesQogon  au  Tcrwcnden.  Der  Apparat,  der  von  Siemens  & 
Halake  gebaut  wird.  iMMteht  in  einem  Schalter,  der  jede«  klal  den 
^wtlflflcbteD  Speisepunkt  oder  die  gewitotebU>  Gruppe  von  bpeiee- 
piinkti'ii  |«rallcl  in  den  VoUoneterkreta  ai-baitet,  und  in  einem  ab- 
gestuften  Wideratnmie,  von  dem  gleichaeitig  jede«  Mal  »o  viel  iu  den 
i^lroitikma  vioge«chaUet  wird,  daaa  die  Angalien  de«  InatrurnenU 
richtig  aind.  (K.T.Z.  181*9,  Heft. 14.}  r. 

Elektrlaeke  Helxiai-  In  eiaem  aiieFöhrlichen  Artikel  werden  von 
I.alaae«.  dem  IHreetor  der  Clychlcentrale  in  Paris,  die  Methoden 
und  die  Kosten  der  elektrischen  Ueisung  beeprochen.  Die  ver- 
wendeten Helxdrkhte  hal>en  einen  Durchim.^M«r  von  0,1  hie  0.8  mm. 
Die  Temi«ralDr  der  Drflhie  betr&gt  gewöhnlich  9CN)  bi«  4h0* 

Die  Kosten  stellen  neb  nach  den  IWre<-bnuiigeR  diw  Wrlanaem 
unter  Annahme  des  Preitiea  von  4 Cts  für  die  Hektowattstumie 
folgendcnntissen : 1 I Wasser  au  kochen  kostet  4 Cta..  ein  Cotelett 
tu  braten  einschlieMlicb  Auhetzen  das  Rostes  ebenfalls  4 Cta. 
Fueewarmer,  wie  sie  in  Pariser  Caf^hineem  sich  eiogefährt  hatten, 
verbrauchen  für  Frs.  70  elektrische  Knergi«  im  Jahre.  Elektrische 
Heiaapparat«  (Bügeleisen)  werden  besonders  für  tlutinnchercien  em- 
pfohlen und  tlinüche  Gewerbe,  io  denen  man  ae)>neU  ein  heissea 
F.ieen  kurte  Zeit  benuiien  will.  Um  ein  Zimmer  um  22*  tu  er- 
wanneD,  sind  pro  ebm  t>5  Watt  nötbig;  da«  macht  für  einen  Raum 
von  50  cbm  Frs.  1,3  in  der  Stunde.  Verfasser  halt  die  elektriscbo 
Meitimg  solcher  Klume,  in  «ieoen  viele  Menwhcn  lange  Zelt  bei 
einander  sein  ntOssen,  also  der  Tanzaäle,  KrankeosSle  o e.  w,  für 
sehr  iwockmissig,  dn  sie  die  gesundeste  Heitung  eoi,  Itesondera 
wenn  Heizung  und  VenÜlaUon  combinirt  wOnlen,  was  sich  sehr 
leicht  bewerkstelligen  lasse.  Die  Kosten  betrögen  nur  etwa  2*/, 
der  Gcaammtkosten  für  einen  Abend.  Die  an  di«  Citchyeentrale 
in  Paris  angescbloBscnen  Heizapparate  entsprechen  in  ihrem  Effect- 
verbrauch«  (>000  GlAblampen.  (Lindustrie  Klectrique  181'9.} 

Neue  Bücher. 

Tildiiittller,  Ing.  Dr.  J.  Die  Elektrischen  Leitungen. 
Ein  lyehrbucli  für  Siudirende.  Zwet  Theile.  LTheü:  Wirkangsweise 
und  Berechnung  der  GleichstromloitungoD.  314  8.  in  8*  m 138  Text6g. 
Stuttgart,  F.  Enke,  1899.  Preis  M.  10.  Der  VVrfaaMor  behandelt, 
io  der  Abstiefat,  den  Studireodon,  auch  solchen  mit  geringerer  Vor- 
bildang,  «in  leicht  versUlndlichca  Lebrboch  an  die  Hand  zu  ge1>en, 
daa  Geliiet  der  elektrischen  Leitangen  von  ihren  Gnindlagen  an- 
Die  Unterlagen  zur  »ktHrung  der  Wtrkuogawi-Ue  und  zur  Berech- 
nung auf  experimentellem  Wege  gewinnend,  bespricht  er  sunitchst 
den  EinSus«  des  Stromes  anf  di«  I^cilnngcn,  Ine^ifcrn  der  8trom 
die  Leitungen  erwärmt  und  insofern  die««  Warmeeniwickelung  einen 
(tu  1>etahlenden)  Arheitsveriust  darstellt.  Der  zweite  AI>schnlU,  der 
den  Kinflue«  der  I«ilungenauf  dasFunctloiiirenderbtnimempOtnger 
behandelt,  beginnt  mit  einer  Betrachtung  Ober  di«8chaltung«>n,  um 
daraus  die  Bedeutung  der  Farailetschaitung  für  di«  elektrischen 
Vurtbeilungaanlagen  abtuleiteo,  und  geht  dann  tur  Betrachtung  der 
sogenannten  clflsUecheu  (..«iitingen  Ober,  d.  h.  solcher  l.eitaogon, 
hei  denen  das  Functionlren  der  Stromempfftugor,  tm  Bceonderen 
der  GlQblampen,  unabhkngig  von  der  augenblicklich  angeschtoe- 
•enen  Zahl  und  Gröaae,  also  auch  anubhäogig  von  Belastungs- 
Schwankungen  ist.  Nachdem  schon  vortier  auf  die  Bedeutung 
der  Ermittlung  der  Stromvertheilung  aafmerksam  gemacht  war, 
wird  jetzt  der  Satt  von  der  8ui>crpOMliun  der  Ströme  eingefObrt,  der 
io  den  spftteren  Kapiteln  verwerUiet  wird  und  der  es  ermöglicht, 
die  VerhAltnisee  in  strouidurcbflo«Man«n  I,«itungen  auaaeronlentltch 
anschaulich  tu  erikiilem.  Die  f^ntheilung  des  Foigenden  gliedert 
sich  in  der  Weise,  dase  zunächst  die  Bervchnong  der  offenen  l,ei- 
tungen,  d.  h.  der  UHtungeo  mit  Stromzufahrung an  einem  Punkte, 
danach  die  Theorie  und  Berochnimg  der  gc«ch!osscncn.  mehrfach 
gespeisten  Leitungen,  shio  der  I^itungsnette,  behandelt  wird.  An 
die  einzelnen  ALechuiUe  acfaUcesen  sich  jedesmal  Kapitel  an,  in 
denen  die  Anwendung  der  gewooneneo  theoretischen  Ergebnisse 
auf  die  Praxis  behandelt  und  an  Beispielen  orl&atcrt  wird.  Die 
Theorie  der  i,eitungneUe  ist,  der  Bedeutung  des  ätoffes  entsprechend, 
sehr  aiiHlQhrlich  durebgenomtuen.  Die  Damtelluog  weicht  hier  sehr  | 
von  der  W'ois«  ab,  die  bisher  in  den  Abhandlungen  und  Böchem  | 
aber  l«itungsneUe  Oblicb  war.  Man  muss  e«  dem  Verfasser  zum 
Verdienst  anreebneo,  das«  er  die  compUcirten  VerbAltnisee  sehr  i 
anschaulich  und  einfach  dargestollt  hat,  wobei  ihm  die  frühzeitige  I 


Einfahrung  der  Satze  von  der  Su]>erpoeiti<>n  sehr  zn  statten  kommt 
Ein  «ehr  tchrreivhee  Bild  von  der  Wirkungsweise  eines  Leituugi- 
□etzea  gibt  Fig.  88,  durch  die  mehr  erklärt  ist,  ala  durch  lang«! 
Ausoinandorsetzungen  möglich  wir«.  Auf  die  BedOrfuiss«  der  1‘rsjhs 
ist  in  einer  WeUe  Rückaicht  genoinmeu,  dass  da«  Biudium  tllemv 
.kbeebnitte  di«  (Teberzenguag  zuröcklgeat,  das«  die  grandlicben  theo- 
rcti«(!hen  Abloilungen  nOlhig  waren,  um  den  Leser  zur  sachgemaaMU 
Behandlung  prakti2K!ber  Probleme  fabig  zu  machon.  Die  Leser  dieses 
Journal«  mögen  dahei  auf  den  Abschnitt  »Kr'chDangon  an  fertigen 
I.eUung‘)oeueo<  und  auf  die  Beirucbtungeo  über  AuMgleichsleitongea 
bosotidcni  aufnH'rksnm  gemacht  wenien,  da  dieae  für  Verwaltungen 
von  Elektricltatswefken  sicherlich  von  groeseru  lotereue  sein  «erdi-n. 
Der  Abschnitt  ober  die  Mohr)cit«rS3rsU‘me  liefert  wanschenswertben 
Anfachlus«  über  die  in  diesen  Systemen  auftrotenden,  meist  nicht 
genögend  beachteten  Verballnisso.  Es  wird  darin  z.  B.  gezeigt, 
dass  die  BclosiangMSchwankung  iwisclieu  den  behten  Hälften  dn 
Dreileilersyetems  nur  8.3*/,  des  maximalen  Aiwsenatromez  beüagca 
darf,  wenn  der  Mittolleiter  halb  ao  stark  wie  der  Anssenleiter  and 
der  Spanntmgsveriiist  procentual  ■/« dem  do«  Zwciloiteraystems 
ist  Die  beiden  letzten  Abschnitte  behandeln  die  noelastiscbea 
lysitungen,  und  zwar  zuerst  die  Berechnung  der  Leitungoti  auf  Winb- 
achaftlichkeit  und  danach  die  Baholeituugen.  In  diesen  beideu 
Abecfanittcn  hatten  die  grOudlicben  thooreUschon  Ablcilungen 
«dwas  mehr  durch  Beispiele  ergänzt  werden  können.  Das  Buch 
wird  nicht  nur  Studirenden,  eomlern  auch  Praktikern  von  gr<>«Hem 
Nutzen  sein  und  kann  als  ein  Buch,  das  tum  ersten  Male  das  Ge- 
biet der  elektriscben  l^eilungen  (bla  zu  der  durch  die  Uebersrhrüt 
gez^nen  Grenze)  grOndlicb,  klar  und  umfa««end  hobaudelt  und  den 
theoretischen  und  praktischen  Forderungen  in  gleich  l>efri«digen'ler 
Weise  gt-recht  wir<l,  sehr  empfohlen  werden  K A. 

Neue  Patente. 

Pate  rttanmeidung  Oft. 

15.  Juni  1899. 

Klasse 

26.  F.  11362*  Vorrichtung  tut  Beobachtung  des  Carbldverbrauclu 
bei  Acetylen  • Entwicklern.  E.  Friebe)  und  Roh.  .N’äkc, 
1«>ckvitx  bjDreeden.  22/11  98. 

— H.  19801.  Acetylen  ■ Entwickler.  U.  Haniseb,  Hrualaa, 
RutmU.  5.  15/1  98. 

36.  8.  12  237.  Gasbrenner  für  Koch-  und  Ileiszweckc.  8ocl4tc 
anooyino  des  fontainos  k gaz,  FontaioeM-sur-BaAne,  Rhöoe, 
Frankreich;  Vertr.;  R-  Lüdera.  Görlitz.  23/2  99. 

46  Sch.  13  774.  Verfahren  tur  Ansnutzung  der  Auspuff- 
gaae  der  Gaskraftmnschinen.  E. Schweich,  Ix>ndon,  85  Belgrare 
Road;  Vertr.;  C-  Pieper,  II.  Springmaun  und  Th.  Stört,  Berlin, 
Hiodersinstr.  8.  20/6  98. 

Ifö.  8.  12148.  Gegen  KQckstauwasser  8itscbltc««l»arer  Geruch- 
Verschluss.  A.  Suter,  Zürich;  Vertr.:  H.  Pataky  und  WUh 
Pataky,  BerUo,  Luisenstr.  25.  30/1  98. 

19.  Juni  1899. 

4.  A.6878.  Magiietverschluss für G ruben sicherbeltsl ampea. 

E.  Ältenhoff,  Bottrop  i/W.  4/7  98. 

— 0 3018  Magnetvi-rschltutsfürGruboosicherheitslampen, 
J.  J Ortmann.  Marxloh.  Kr.  Uiihrort,  Feldstr.  60,  10/il  98, 

42.  S.  122-15.  Vorrichtung  tur  Entnahme  von  Oasprobeu 
aus  Heiikanlieo  n.  dg).  W.  Sieverts,  Völklingen.  25/2  99. 

46.  S.  11436.  Vorrichtung  tur  Aenderung  der  Ocwchwindigkeit  für 
Explusions  - Kraftmaschinen.  Soci4t4  de«  Automolrtle« 
et  Antumohilettes  Rheda,  Paris,  68  rue  de  la  Folie  M4ricourt; 
Vertr.:  C.  Fehlen  und  G.  Loubier,  Berlin,  Dorotbeeazir-  82. 
n/5  98. 

M.  16369.  Kandbagger.  Fr.  Aug.  R.  Marggraf,  Leiprig, 
Moscbeleseir.  4.  6/2  99. 

PatenterthoUungen. 

4.  105155.  Selbstthatige  Löschvorrichtung  für  Kenen 

F.  Borg«,  Dttsneldorf,  Thcntcn*lr.  1.  Vom  19/101*8  ab.  B.  23571- 
24.  UÄ06I.  Umsteuerungsventil  für  Gase  mit  Wasser 

verBcbluBs  und  nmlcgbarer  VentiUcbale.  8.  Fortcr,  Newcastle, 
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K1«mw  : 

Lawr«no«  CUy,  Penim.,  V.  St.  A. ; Vertr. : M.  J.  Hahlo,  Berlin, 
Luisenatr  39.  Vom  S/1'2  97  ab  F. 

— 1D614R.  Gaflerxeuifer.  P.  FreyffauK,  flreHtleo-PIauen,  Bern- 
hardair, 30  Vom  9/3  9S  ab.  F.  1US31. 

— 105149  UmkebrvorrkhtaDji  fflr  die  vom  Gaaerxeuger 
kommenden  oder  ta  demeelt>eQ  xtehenden  Gaae.  P Frey^nng, 
Dreaden-Planen,  Beralkardatr.  64>.  Vom  3S/.^  9S  ab  F.  10910. 

'2G.  106070.  Acetjrlen-Entwickier  mit  durch  die  Gai»atnniel- 
irlockc  bclhttüirtam  Zufahnmi^ventil,  bei  welchom  die  R<'>*euimte 
UethaUgongBTorricbtQog  im  Innern  des  Ap[>aruL«a  nntergebraebt 
iet.  A.  H-  L.  Oodry  und  R.  Veil«.  Paria;  Vertr.  F.  C Ulaaer 
ond  L.  Glaser,  Berlin,  Lindenstr.  80.  Vom  lS/3  98  ab.  O.  3H4t>. 

— - 105077.  AusalosavorrichtunK  für  Acetylen  • Kntwickler 
mit  mebrtheiligem  Carbidbeb&lter.  O.  Scbarlaeb,  Nürnberg, 
ScbcuMlBtr.  35.  Vom  16/8  9«  ab-  8ch.  13934. 

— 105166.  Olahkörpertrftger.  P.  Niegisch,  Schmargendorf 
b/Berlin,  Breiteetr.  89.  Vom  25'4  97  ab.  N.  4060, 

— 106157.  Luftdruckcvlinder  mit  ContactvorrichlonR  xnr  BethAti- 
gitng  des  Gasabecbliiasorgans  bei  elektrischen  Gasfern- 
xOndern.  V.  Brückner  and  A-  Niemezik,  Kaiaerslautem. 
Vom  38/11  9?  ab.  ü.  1956G. 

— 106173.  Vertabrea  xiir  HeralolIunK  von  OlQhkOrpero, 
welche  aus  vanadinhaltigem  Zirkonoxyd  bezw.  Tboroxyd  be- 
ateben; Zos.  X.  Pat.  93021.  K.  lAngbaiix,  Berlin,  AnderSUdt- 
bahn  6.  Vom  lH/5  97  ab.  L.  IISII. 

42.  105079.  Umec-haUaogHvenül  für  W aaeer m e aaer -Verb  1 n ■ 
dangen.  W.  Eisner,  Berlin,  SchOneberger  l*fer  83.  Vom 
8/6  98  ab.  E.  5970. 

— 105168.  Regulirvorriebtung  für  Wassermeeser,  bo* 
'‘lebend  in  einer  bewegUebon,  sonst  bei  WoMSemiessem  als  fest 
bekannten  DOae.  Kölner  Wasaermeaserwerk,  G.  m.  b.  II.,  Köln. 
Vom  10/3  98  ab.  K.  16161. 

— > 105160.  V^orriebtnug  xum  Abgeheii  einer  Wamnng  l>ei  bpIIwI- 
kaesirendon  GnsTerkkofern  der  doreb  Patestt  No.  88626 
geschauten  Art  E.  W Hopkins,  Berlin,  An  der  Stadtbahn  24. 
Vom  81/6  9H  ab.  H.  20536. 

85.  l(ß  11^.  Sieb  köpf  für  Fi]  terabflaserohre.  O.  U.Jcwell 
nnd  W.  M-  Jewell,  Chicago;  Vertr.:  A.  du  Buis-Reytiiood  und 
M.  Wagner,  Berlin,  Schiffbaaerdamm  29a.  Vom  34/5  l>8  ab. 
J.  5006. 

— 105109.  Filler:  Zua  x.  Pat.  100716.  K L.  Delso],  Coolom- 
niers,  Frankreich;  Vertr.:  A.  Baennunn,  ßeriitt,  Karlstr.  40. 
Vom  26/10  98  ab.  iX  93&a 

Piiitentorlöschungen. 

36.  88783.  Apparat  tor  Herstellnng  von  .^eetylengas. 

36.  88535.  KlOMigkciliM'rbiUrr  mit  horizontal  brrunenden  Flammen. 

42.  100293.  SeIl«1vorkAQfer  der  durch  Patent  93  458  geschützten 
Art  für  Gaa  od«»'  PlÜMsigkeiten. 

85.  67  436.  Wasserbeiz-  hexw  Badeofen  mit  Miachhabn  and  Zer- 
stäuber. — 95678.  KiDHchield>are,  sclUiUhülig  wirkende  Ab- 
a(»errvorricbtutig  für  Ausgoasrobre  u.  dgl.  102849  8pdl- 
Torriebtang  für  Aborte 


Oebniuvhsmuster. 

Klaase:  Eintragungen. 

4.  I16&90.  Anxandor  mit  Vorrathnmagazin,  bei  welchem  die 
durch  eine  Foder  in  den  Ausschnitt  eines  Rohnw  gedrückten 
Zündhölzer  durch  einen  8t«in|>«l  an  Itoihtlacbeu  vorbei  gefübrl 
werden.  R.  Bail,  Magdeburg,  Kiitscheratr.  1.  13/4  99.  B- 18541. 
— 116733,  Oelgasbrenner  mit  unter  dem  I.uftmischrohr 
Ue^ndem  Miechranme.  L>  Uunge,  Beriio-  38/4  99.  K.  6790. 
116883.  Petroie  um  lam  pen*  Br  en  oer  mit  geneigt  ge- 
lagerter Fingerradwelle  zur  Vcrtiindernng  de«  Ausirctena  von 
Petroleum  aus  dem  Brenner.  C.  Mever,  Köln,  Vorgobirgstr.  47. 
20/4  99.  M.  8360. 

116891.  Hebevorrichtung  für  Laternen-  nnd  Lam]>en- 
cylinder,  t'Vteheud  aue  einer  Führung,  einem  Riegel  und  einer 
Scbarnierbülse  für  letzteren.  J.  Steppen,  Stuttgart,  CoUastr.  14. 
29/4  99.  St  3494, 

36.  116610.  Vorriebtuns  zur  Regulirung  der  Flammen- 
grosse  bot  Acetylen-Lampen  aus  einer  zur  Aufnahmo 
dee  Carbide  dienenden,  oben  aiebartig  durrhlochlon  Hülse,  die 
io  einem  unten  mit  Spindelrubr  versehenen,  in  einen  Was»«.‘r- 
beholter  mündenden  Gaabebtllor  steckt,  durch  dessen  lieber 
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Klasse- 

oder  Tiefersebrauiton  daa  Wasser  zu  dem  Carbid  grdsweren 
<i<ier  g«.':ringeren  Zutritt  ßodet.  O.  Hchwab«m,  DeuU  10/5  99. 
Sch.  9444;. 

— 116 663.  Schobladenartig  einschiebbarer  Entwickler  für 
Acetyle n - A p parate  mit  mehreren  Btufcnwvise  angeonl- 
neten  und  abgetichrügtoo  Abiheilungen  für  das  ('alidumcarlnd. 
H.  Zimmermann,  FrOudenlKüg.  17/4  99.  Z 1610. 

— 116670.  Registrirvorrichtung  für  .\eetylengaa-F.nt- 
wiekler,  aus  einer  auf  die  Regulirwelle  der  CnrNdkammern 
gesetzten  Kreisricala  und  dem  aln  Zeiger  dienenden  Bc-balthebel 
der  Regnltrwelie.  Frankfurter  AeeLvIsngaa  GcHellschaft,  Me>Micr 
Ä Co.,  Frankfurt  a/M.  26/4  1«.  P'.  5714. 

— ll6»iH3.  .Acetylen-Entwickler,  l»ei  welchem  in  wnem 
offenen  Bchkiter  ein  Gaalieh&lter  beweglich  angeordnot  ist,  der 
bei  L’eberdruck  in  die  Hübe  eleigt  und  mittels  einer  an  ihm 
befeatigteu  Zugstange  nebst  Kniehebel  den  Hahn  des  Waiwer 
lulauf«  theilweise  oder  ganz  schlieMl-  J-  Wenxel,  Kolo-Ebrcn- 
feld,  äimmeringHtr.  16.  10/5  99.  W.  85f>6. 

— 110689.  Acetylen-Fuhrradlaterne  mit  einem  Zcllen- 
Carbidbeballer  und  mit  von  oben  veretoli-  und  drcbltarer 
WaBt-#rzafQhru»g.  J.  Kaufmann,  Zwickau  i/S,  Uiebardstr.  23, 
Ll/S  99.  K 10478. 

— 116690.  Acetylengsa-Apparat  mit  beweglicher  Glocke, 
ln  deanon  WaitserboMiu  der  Entwickler,  der  Reiniger  und  der 
Condenaiopf  eingebaut  sind.  Emst  Hchnoider,  Chemnitz  i/&. 
Innere  Jobanitiaair.  6.  16/5  99.  Ncb.  1>4M 

— 116691.  Acetylengus-Heiniger  mit  über  eLuander  ge- 
stülpteu  cyiindriaclien  Honlen.  K.  Bchneider,  Chemnitz  i/8 , 
Innere  Jo^umiHNtr  6.  16/5  99.  8cb.  m55. 

— 116T2Ö.  Aceiylengas-Brenuor  mit  in  eine  VertiefuDg 
desBreanerkopfcKeinniflndendcti  Luftzufübningskanülen  Georg 
Räuber,  Nümlterg,  Polerbenleinetr.  31.  IKi.  H.  6796. 

— 116729.  Aua  zwei  leleekopartig  Ülwr  einander  geschobenen 
Behältern  bteitebeiide  Acety  le  n - Kn  t wick  el  u n gsdos  e mit 
Was'iereiulaasoffciung  iin  Boden  ond  44asaus1asiOffnungen  im 
Iteckel.  C.  .Mbert  A Co,  Barmen.  12/6  99  A.  34<H 

— 116730.  Gaserzeugungs-Apparat  mit  regulirbarcm  durch- 
lochten  Cylinder  und  konischem  f.uftznfübrungstricbtw.  Tfa. 
Bergmauo,  Gaggenau,  Baden.  lS/5t*9.  B.  12747. 

~ 11673B.  WaHSem-gelungsvurrirhtung  für  Acetylengas- 
Apparate  mit  den  Wasserzutritt  regelndem  Schwitnmer.  Jos. 
Mücke,  Berlin,  Adatbertstr.  40.  16^  99.  M 8481. 

— 116767.  AeelylengaB  • Kntwickelnngsapparat  mit 

unterbsJlj  des  Gasomeiers  liegendem  Wasserbehälter  mit  etn- 
gebautsm  Kolwickeiunmaam  und  Gasbehälter  II.  Ziuimer- 
tusnii,  FrOndeulierg,  lT/4  99.  Z,  1613. 

— 116768.  E n tsehla m m u ngs Bcb necke  für  Acetylen- 
Euiwickler,  welcbo  auf  dom  Boden  dee  Entwicklers  und  in 
einem  mit  diesem  Boden  gleicblanfenden  Rohre  angeordnet  ist. 
F_  van  f^mk,  Wülfrath,  Kb.  19/4  99.  L.  6335. 

— 116778.  Acetylen  - Flacbbreoner  mit  cylindrischen 
Breniierarmen  und  cylindrischen,  parallel  zur  Achse  laufenden 
Elndrebutigen  in  dcuselbon  für  die  Luftzufübrung.  J.  Slaiiel- 
mann  A Co^  Nürnberg,  28/4  99.  Bb  JH79. 

— 116809  Acelylen-Kntwickler  mit  durch  Schaltwerk  an- 
gelriebenem  endhwen  Traas|>ortbaad  zur  Zuführung  des  Car- 
liids.  H.  Lfibben,  Nordenhain  i/O.  18/5  99.  L.  6420. 

— 116821.  Gasometerglocke  für  Acetylen  - Apparate 
mit  zwei  ineinander  auf-  und  abbeweglichen  Kuhrt-n  als 
Bicherheitsventil.  lleinr.  Zimmermann,  Fröndenberg.  17/4  99. 
Z.  1611. 

— 116836  Aeotylengas-Eotwickler  mit  einem  Qlie«-  Wulu-o 
horizonlut  gefahrton,  das  Carbid  au(oebui«n<leu , endlunen 
Tran«|K>rlbanilc  H.  tdlbbcn,  Nordenliam  I/O.  1H,5  99.  1.6421. 

— 116869.  Acetylen  • Entwickler  mit  ('arbidbehälter  aus 
Holz.  Katziiiger  A Weidenkaff,  Mönchen,  Trogerstr.  2.  38/1198. 
R.  6281, 

— 116975,  Carbidbebkiter  für  Acety  le  n • La  m pe  o mit 
den  Lsmpenobertbeil  Qhcrgreifenden,  mittelx  einer  gemein- 
sarnnn  Blellmutter  anziehbaren  Haken  J,  SclxMmner,  Nüml>erg. 
195  99.  8eh.  9473. 

— 116976.  Wassermanometer  mit  Scblaucbhalin  am  Mano- 

nielernntertheil  und  Manometerobortbeil.  Acelyienwerk  .Aoga- 
burg  Oberhaosen,  Keller  A Knappich,  .Augsburg.  15/5119.  A.3120. 
11G9H4,  A coty  1 fl  D -E  n t wiok  ler  mit  unterhalb  des  Wasst-r 
siiiegels  mündendem  SicberbeilSTobr.  Ueseliscbaft  für  Heiz- 
nnd  Beleucbluninwesen  m.  b.  H , Heillironn  a/N.  99. 

O.  6295. 

36.  116  460.  Für  je<ien  Kohlenberd  verwendbarer,  als  Uingplatten- 
einsatz  au^bildelcr  Gasheizbre  n ner  mH  erhöhtem  Radial- 
nwt  und  unter  demselben  angeurdoetei  Gaexul«itung  Otto 
Prietseb,  Cbarlottenburg,  Wallstr.  71  6’4  99.  P 4487. 

85.  116667.  Seibanlichlender  Wasserleitungshahn  für  Ralt- 
und  Warmwaseer  mit  hohlem  Küken  und  Hebelgriff.  J.  Bchmtla 
A Co.,  Hncltst  a/M.  22/t  99.  Bcb.  9331. 

— 116860.  Kiitlrendar  W asser-Zers  tt u be r ond  -Hrnek- 
minderer  aua  zwei  in  Doppelcurven  gewundenen,  zwischen 
zwei  Platten  aogeordneten  Blechstreifon.  Rieh.  Pfau,  Karmen, 
ülfcrdenkmalslr.  90.  2^t/T>  99.  P.  4576. 

— 116937.  Durch  DrabtbebelvencblOsee  leicht  abnehmbarer  und 
daher  bequem  au  reinigender  8ipbon  luil  Doppel  •Geruch- 
verscbloM  für  Waaserstein  o.  dergl.  AbäussKütungea.  Fritz 
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Klame; 

PrlUer  jaa.  iiod  A.  I>reBeeQ,  WiaHboden,  Grabenitraase  14. 
aa/B  99.  I».  4Ö79. 

M5.  116964.  Eio  mit  «iner  8cheidcw«nd  vcrwbcoer  Gsroitar' 
mittolkfirper,  von  velchem  nret  Alnwciftv  io  ein  Miech- 
geflM,  von  dem  die  Bniuee  abflie»«t,  mOndea.  K.  Uallfabrt, 
Dreeden,  AruAlienetr.  10.  1/B  99  U.  11940. 

— 116996.  Cloeet'  o.  dicl.  SpOlkaeteo  mit  i^lcb  eelbetibttiK 
flehlicasendcm  Haha.  W.  Nehrmaan,  liremrn,  KuroetnuioB  2. 
24/0  99.  K.  2373. 


Anszflge  aus  den  rntentschriftcn. 

KIam«  4.  BeleaehtaBC«  >uwr  elektrlweher  uai  GaibelenehtiiBf. 

No.  100128  vom  31.  Jamuu  1898.  A.  Weil  in  Bteinheim 
ZOndvorrichtang  ftlr  Grnbenlampen.  Boi  dieeer  ZQad- 
vorricbtung  fiir  OnibenUimfHm  wird  der  auf  dem  Deckel  befind- 
liche ZOnder  dorch  eine  IlhaUche  doppelte  Hperrang  de«  Haupt- 
rieKels  vemchltiMen  wie  die  Lampe 
»eibat.  Der  Zunder  kann  daher  nur 
bei  vemrhU«Mner  and  verriegelter 
Lampe  bethfttigt  werden,  und  ee  ist 
dmn  Arbeiter  unmOgticb,  gerade  >lU*n«ii 
wichtigen  Tltell  der  Lampe  ln  irgend 
welcher  Stellung,  l>ei  welcher  die  Lamp« 
demonlirt  Ut,  su  bandhAlicn. 

In  'doa  Sperrrad  s greift  die  federnde  Sperrklinke  p,  welche 
mit  dem  Damnen  q »ich  gegen  den  Kiegel  d legt  and  dadurch  in 
die  Zahn«  doe  Sperrrades  i eingreift,  am  die  Drehung  tu  verhindern. 


f 7 


* i 


Fl«,  ssa. 


Wenn  der  Riegel  d nach  vorn  gMchoben  and  die  Larnjie  verriegelt 
ist,  gelangt  eine  Auw>parang  w hinter  den  Daumen  g,  and  der 
letztere  kann  zurfickgehen,  wobei  das  Sperrraii  f freigegdten  wird. 
Die  ZUndvorricbtnng  kann  also  nur  bei  goAcfaloasener  und  vor 
riegoHor  Ijunp«  beüifttigt  werden,  weil  eioeivcita  die  Kurbel  y in 
die  Oeffnungen  des  Zahnrades  z eingreift,  andererseita  bei  vor- 
geacbot>ener  .Stellung  «Im  Kiegela  d der  Haken  • durch  die  Nase  l 
freigegebeu  wird  und  ferner  der  Daumen  q in  die  Vertiefung  « 
aorOcktritt  und  daher  das  Zahnrad  z et>CDfallB  freigibt. 

No.  100410  von*  21.  Itecember  1897.  C.  F.  Teieher  und 
J.  F.  A.  Runge  in  Leipzig.  KertenlOschrorrlchtnng.  — 
Um  die  Kone  ist  ein  durch  zweimalige««  Um- 
legen fest  gespannter  Quaimlring  4 gelegt, 
welcher  jo  nach  der  gewünschten  Brenndauer 
eingeatellt  werden  kann.  Sobald  das  Kcrtcn- 
material  unmittelbar  aber  dem  oberen  üommi- 
alreilen  durch  die  Hitze  weich  gowordco  Ist, 
gleitet  der  letztere  aber  die  obere  FlSclie  hin- 
weg und  legt  hierbei  den  brennenden  Docht 
am,  so  dass  dieser  ln  dem  flOaMigc-n  Wachs, 
Stearin  o.  dgl.  erstickt 
No.  100409  vom  S.  September  1897.  L.  F.  C.  Meyer  ln 
Berlin  Hängelampe  mit  einem  das  Zuggestwogc  und  den 
SrbomateliD  oioscbliesseDden  Mantel.  — Bei  dieser  Hang«laiii[« 
mit  einem  das  ZuggusUlngo  and  den  Schumstein  cinscbliesscndeo 
Mantel  d wird  der  letztere  von  einem  Flansch  / getragen,  weicher 
mit  zwei  concentrisebon  Reiben  von  Oeffnangen  c and  « versehen 
ist,  von  denen  die  eine  Reibe  ausHerhaib  und  die  ander«  Reihe 
innerhalb  der  laimpeaglocke  liegt,  zu  dem  Zwecke,  gleichzeitig  die 


im  Innern  der  Glocke  beflndlicbe  f<uft  absosaitgen  und  von  tassea 
kalUi  Luft  zur  Kühlung  des  Bchomsteins  and  GestAnges  ansaaaogen. 


No.  100412  vom  13.  April  189$  A.  Becker  and  A.  Nowak 
in  Duisburg.  LampeoauslOscher.  — Hei  diesem  LAoipeo- 
auslAscber  wird  eine  onterbalb  des 
ItrronerB  angeordnete  Ventilschellie  c 
bei  einer  Neigung  der  Lami*e  dorch 
ein  I’endel  he/  ond  Schndre  dg  an- 
gehoben , so  dass  der  Brenner  vom 
Oelbebalter  abgeecbloeaen  and  der 
Docht  sosammengepresst  wird. 


Ptg.  Z3«. 


No.  99047  vom  8-  i^plember  1897.  IL  Frank  in  Frank- 
fnrt  a,^.  GlQhlicbtlampe.  — Um  den  I,nftsutrUt  som  Dochl- 
innem  l>ei  Petzideam-GlUhlichUampen 
regulirbar  tu  machen  und  ein  sicheres 
UmRCblagcn  der  leuchtenden  Flamme 
zur  Blauflamme  beim  Aufsetien  des 
den  GIObstzQmpf  trageodon  Dumes  an 
erzielen,  kann  die  Oeflnuog  B des 
Brenners  mittels  einer  Ver»cblassvor- 
richtong,  a B.  «Ine«  Ringschiebers  C, 
aas  feiner  Drabtgase  mit  Benatzang 
der  Stange  d von  aoasen  ganz  oder 
theilwelse  vor  dem  Aufsetseo  des  Domes 
vvr»ch]o««en  wenleo.  Nach  Ihldang 
der  Blauflamme  wird  dorch  Itegnürung 
der  LufteiiilrUüiüffaatig  B di«  l>e«te 
Leuchtkraft  berbeigefQbrt  Statt  vor 
der  Oeffoang  B kann  di«  Verachlus«- 
elnriclaung  auch  vor  den  Oeffnangen  der  Brennergaleiie  B an- 
gobrscht  sein. 

No.  100411  vom  31.  Marz  1898.  R Grube  in  AlVBablatodt, 
Holstein.  Lampenlyra.  — Das  LampenbaesiD  wird  von  einer 
von  der  Lampenlyrm  gebildeten  .Scfaleifo  getragen,  eo  dass  sich  an 
der  !<ampe  keinerlei  horizental  befestigte  Tludle,  wie  Ring  nnd 
Korb  zam  Einsetzen  der  Lampe,  befinden,  au  dem  Zwecke,  da- 
dareb  eine  günstige  Veriiackong  der  Lampe  zu  erzielen. 

No.  100479  vom  17.  November  1897.  H.  MOniel  in  Falkenao, 
Post  KittUtz,  Böhmen.  Zagglaa.  — Der  Cytinder  ist  aas  Glas- 
perlen gebildet  und  mit  «lacm  Zugglas  bekannter  Art  in  solcher 
Weise  vereinigt,  dass  ein  Beschädigen  der  GlQbstrflmpfo  bei  OlQh- 
lichUampen,  etwa  dnreb  ZerspringeTi  des  Ziigglases,  verhindert 
wird,  imleui  der  Perlencyllnder  den  grössten  Theil  der  eraeugten 
Wanne  sufnimmL 
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Xo.  100ßi<8  vom  10.  Novemtier  1897.  Bruno 
HniiMc  io  Knttuwils,  0.-8.  Loachrorrich- 
tUDg  fnr  Kundbrennerlampen.  — Bio  iui  Iniivnt 
der  Do<  htbUli*e  ftnitcbrrnclitcr  vcnwiiiebbarer  Indero- 
der  King  d,  welcher  »ue  cnehrerco  im  Kmi««  an- 
geordneten,  QWr  eiaander  groifeodoo  Theilon  sa- 
faiDDicngerctit  iat,  ist  durch  eine  ZabtmUogee  und 
Triel>  & <]ejTkrt  twartglAnflg  mit  <ier  Dochlwcile  ver- 
buDdeo,  daae  ein  Uebertieteo  der  Rlngtheile  OIht 
den  rKH’ht  mir  bei  niolergeM-hraabtcm  Docht 
möglich  iat 


Xo.  lOUÜW  vom  11.  Feltnur  IffiiX.  3.  Rapp 
in  Hulrhcim  b.  Göppingen,  Württemberg.  Kerzen- 
halter. — Mehrere  winlcelfOruiig  ai>gebogene  Oreifnrme  e aind 
durch  I^'liLT  lai  lx!itidiU‘rK<diauiw  ,4  hindorebgrdohrt  und  mit 


No.  I0022S  vom  IG.  Mttn  I8W.  Kr. 

KallenberKer  iu  I.udwigNlialen  a/lili. 

Brauae  für  groaaon  btrea(ing«<krei8  — 

Die  Braufte  bat  «hMlurrh  g«rlng«Mi  Wuif>er 
verbrnuch  bei  groavem  ßtreuangAkreiM*, 
ilaaH  im  Innern  dea  Itrnietekopfc»  A durch 
KinbHQen  einea  der  innereo  Wanduog 
entapredieod  geaUilteten  K«M-hlnHencn 
Körperaa  ein  gleicbmaaHiger,  daa  Waaaer 
xuaammoohalteader  ZwiAt'henraiiin  c ent 
ateht. 

N<>.  100220  vom  27.  Jnoi  l^'.^T  Alez 
Schiefelbein  in  Scimeidemühl.  Hau«- 
wasaerleitnng  mit  Tumpe  im  l'iiter- 
geachooa  — Die  Hauawa-Haerleitniig  iieNiUl  «ino  im  U ntergeKcliow 
befindliche  Piiiti{«,  die  durch  Kette  oder  Seihrieb  von  jedem  Stoi-k- 
werk  nua  ItelhkUirt  wenleii  kann.  Dndiirch.  (hu<i>  die  jedesmal  in 
einem  beliebigen  Stockwerk  benutzte  .kiitriebvorricbtung  sich  durch 
eia  Scljaltwcrk  xelba*  mit  «1er  KetUi  mler  ilem  ‘^oil  kuppcll  and 
zugleich  daa  betreffende  Auxflueaventil  öffnet,  wird  bewirkt,  daaz 
daa  luMrltgejiumple  IVaMner  immer  mir  aa  der  einen,  geraiie  in  Be- 
trieb betlodUchen  Stelle  aiiafiics-i. 


m Mt 


ihren  unteren  Enden  d beweglich  in  einer  Kapsel  C gelagert.  Iller- 
bei  aind  die  Greifarme  e auf  ibmn  «dwiren,  die  Kerze  haltenden 
Enden  mit  verticnlen  Abfiachungen  veraehen 


Klaas«  Hö.  Waiwerleitang  und  KaualUalluu. 


fr  X«>.  100226  Vom  28.  DiH-emU'r  181*7.  Henry 

M.  Kuns  in  Brooklyn.  Waeaerpfoaten.  ~ 
^ P Jv  Auf  der  Spindel  jP  d*w  Abechluaahahoee  //  iat 
ein  znm  Veracbluaae  einea  Gehäuae  .Aua- 
Bcbniiteit  a dienender  Rimdiwhiidier  C,  hinter 
dem  der  AnacbluaMtutzcn  0 für  den  Sclilanch 
liegt,  derart  drehbar  angeordiiet,  da»«  mittels 
oiiic*'  geeigneten  ScblQaaeU  vom  Vierkant  rl 
aus  auD&chat  der  Rundachidtcr  C zur  Frei- 
legung der  Oeffnuog  a für  den  Aoaclilum 
atuuen  b gedreht  wird,  worauf  dann  oacb 
Nifwlerdrücken  des  ßchluezolknpfea  D die 
Stange  K mit  dieaem  gekuppelt  wini,  »o  dn«i> 
der  Hahn  H von  doinaeiben  Vierkiinl  d o<ler 
SchhlAiMdkopf  D aus  geöffnet  werden  kann 
Xo.  100484  vom  18  MUni  1898.  J.  t.o 
renzer  in  Wtinburg  CI os e tsp Ql k aa  te  n 
mit  veratellbarem  Zttglii*lM>l.  — !><>r  ganze 
Heberkörper  b mit  dom  Ansaugeventil  d und 
dem  Zagljeltel  c iat  auf  dem  Alilaiifalutzon  g 
drehbar  eo  montiii,  daaa  der  Zogbeliel,  je  nach 
den  RaomrerhaUiiiaii«n,  nach  allen  liichtongon 
gedreht  werden  kann.  Zugleich  kann  daa  •Schwimmerventil  e f rechts 
oder  linke  angebracht  werden  und  in  Schlitzen  k der  Kasten  »cit- 
lich  ao  Teracbohen  werden,  dass  die  Stange  der  Bchwimmerkugel  e 
dem  Heber  6 nicht  Im  Wege  ivt. 


Pta  m 


No.  100716  vom  16  Januar  1898.  E L.  Delaol  in  Couloni- 
niera,  Frankreich.  Filter.  — Die  aus  «'eidH-^m,  durrblAsaig^'in  t>U' 
weil«  beeteliende  FiUerfnaaae  wird  mit  einer  Lösung  von  Ober- 
manganaaurem  Kali  behandelt,  bis  eie  «ich  mit  brannem  Mangan- 
oayd  beladen  hat.  Diesee  Ftlteruiaterial  zeigt  alsdann  eine  hohe 
Rednetionsfthigkeit  und  vermag  lieaonderv  Wasser,  das  mit  Ober- 
maogansaureo  Sabten  versetzt  worden  war.  tu  enUtrbon. 


No.  100893  vom  IG.  Man  ISitS.  H.  Koch  in  Halle  a.  H. 
Filter  — Das  durch  Kohr  a idntrulende,  zu  filtrirende  Wnaacr 
pasairt  nach  der  Vor- 
reinigung durch  -Sieb  b dio 
den  Siebcylinder  t aus- 
füllende  CokemasM  und 
fiieaei  auf  dem  Weg  nach 
dem  .tu^tritlahalin  p dun,’h 
die  Kanäle  o In  diesen 
soll  es  etwa  mitgcrimienc 
Tiicilclieri  der  C'okcfullung 
abxetzen  Kig  zeigt 
dif^c  Kanäle  iin  Hori- 
zonlalscbnitl. 


PtK,  W Ha  3^« 


SlalistisHii'  und  tiimiixinlli'  Mitthi'iliiiigoii. 

Bramea.  (A  1 1 g ti  a X und  Eie  k t ri  ci  t at  a • G o ad  lach  a f t 
Bremen.)  Die  .ttli;  iJsn-  und  Klektrii ilüt'  GesetUeli.ift  Itremcii 
hat  »ich  nouerdingA  t>ei  den  *iaawerken  in  in  l.uvembnrg, 

Bolcfaen  in  Ijothringon,  Britz  lioi  Berlin,  Vaal.-t  in  Holland,  liirn- 
iMium  und  Ibid  l.iel^enaudn  8*-hweina  Indhedigt. 

Brief.  (Waaxerverttorgu  n g)  Wie  berolta  lierlchtel,  ixt  die 
WassATTerenrgung  dor  Stadt  mittel«  (trundwaxHor  in  Aiiasicht  ge- 
nommen (vgl.  ds-  Joum.  1899,  Xo.  8,  S.  13<»;i  Kn  in  der  Oegi-nd 
von  Kreiitowitt  i>ei  einem  d<*rl  gegrabonvn  Froliebrunnen  vor 
genoaimener  Prnbebetrieb  bat  die  Möglichkeit  eraiexeo,  daxs  durch 
die  Anlage  von  drei  gleichartigen  Brnunon  der  Wioxcrbc^larf  der 
Stadt  auf  mehr  al«  20  Jahre  hinaus  ge<leckt  werdeu  könnte  I>ie 
bacteriologische  l'nteraucbung  des  Waxxena  elollte  fe«t,  duaa  ea 
keimfrei  iat;  die  cbeniiache  rntersiichung  «‘rmillelt«  einen  Kinen- 
gebalt  von  2.4  mg  pro  Liter  Waseor.  Nach  dem  ttutachten  des 
Dlrectnrx  des  chemiaihen  l’nterauchungMaintes  ilnr  Stadl  Bruxlaii, 
Dr  Fischer,  iat  da«  Wnexer,  abgeatdien  von  dem  tiehult  vun  Kieen 
und  Bchwefelverhimlungen , ala  ein  Mehr  reinen,  zur  Vemorgung 
einer  centralen  Waoacrleituog  durchaus  geeignetes  so  bezeichnen 
iot  noch  elwaa  weicher  a!n  dan  Oderwanimr,  wird  Alan  in  gvwerb 
liehen  Betriel«en  ßtörungen  nicht  verursachen  Die  Konten  der 
luNherigen  Vorarlieiten  atelleu  sich  auf  M 108o2 

OrfMtoa.  (Gan-,  Wasaer-  und  E le  k tr  icitft  t w e r k «.) 
Jiem  Verwallungsberiihl  auf  *hia  Jahr  1897  int  Folgende»  tu  ent 
nehmen : 

(«asfahrlken  Bei  dor  Nou»tlhJU*r  Ga*fabrik  iat  iin  Bo- 
richlajuhre  eine  grOwero  Hrweiternng  l>«tehluat»eu  wonleu.  Die 
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Neiianlkgen  besteheo  !o  der  HaoptaMhe  in  Erricbtun»;  elneu  neueo 
(iaebehtllers  fOr  l&OOO  <rbm  lohAit  und  eine«  neuea  (Vmdoawitioiv»- 
g«b*ade«,  Aufstellung  roo  16  ('oDdeoHStorcn  und  2 Serubbern,  von 
-4  oeurn  Uoinigern.  9 VonreiniKern  utwi  ä NncbcuDdcnsstoren,  Her- 
Mtellong  einer  Tbeer  and  AiumoDink«u>tBer-(»rub(>  und  einer  dritten 
t’oke  Hrcidminechine,  Aafstellung  eines  Denen  l>*inpfkcesels  von 
fiO  qm  lleiiilArhe  und  einer  DAmpfmuKrhine  von  20  FfenlesUlrketi, 
Krlmiiting  von  10  GMcntwickelungeofcn  mit  echiefliegenden  He- 
torten.  FQr  die  geeMoimten  Neuuiilegen  um)  die  dundi  dienellten 
)>e«liogten  Umftnderungeo  und  Emenerangen  bo  den  vorhuodeiieo 
AotiMcen  ist  von  den  stAdtiwhen  Kdriterxchnften  ein  nelrag  von 
M.  1318K60  liewilligt  ironlen,  wetebcr  mit  M 1U18860  dem  Kr- 
vrcitrruiitfofnnds  und  M 90<l0l)0  dum  Krneuenjngsfoad«  der  Gns 
fitbriken  eotnominen  «erden  i»ol).  Ide  Erweiluranu  maidit  sieb 
notbwcndiK.  weil,  wie  dies  such  in  snderon  groMun  Städten  bo- 
obsebtel  worden  int,  mit  der  Elnfllbrucig  den  elektrisrheii  Uehles 
das  IJcbilMKlQrfnis  0)>erbaapt  und  damit  auch  der  Gasverbrauch 
«ricIiHt»  mitliias  bisher  alljährlich  n(>ch  immer  nine  nicht  unerhe)»- 
liebe  Zunahme  des  letiteren  fostgusteUi  weMen  konnte. 

Die  nächste  Erweiterung  «rird  in  der  Heicker  Gasfabrik,  welche 
suna4dtst  mir  xur  Hälfte  ausgidmut  ist,  stattxuthiden  halxm-  In 
der  letxtgenanuien  Fabrik  sind  wesenülche  bauliche  Veränderungen 
im  Hi'richtsjshre  nicht  vorxukominen. 

Die  Gavmeugung  bctnig  29155080  cbm  gegen  27S3U40U  cbni 
im  Vorjahre,  eie  ist  demnach  um  l.'lldSM)  cbm  oder  4,71*/«  K^iren 
124I.Vi0  o*lur  4,68*/,  gestiegen.  l>er  Gasverlust  ira  Hohrnidto  stellte 
sich  aut  6&s9CkI  chm  oder  2.2G0*/,  der  Gesaiiimt-(i.mairgabe,  wahrcnil 
derselbe  im  Vorjahre  911170  cbm  oder  3,275*'/,  der  ticssmmtsbgabe 
betrug.  Die  floanaiellen  Ergebnisse  gestalteten  sieh  derart,  datu« 
an  die  Stsdtkaese  rin  Iteingewinn  von  M.  1 414287,67  (M  1 322762,24> 
at»getahrt  werden  konnte  Die  Verwrrtbung  der  Nebcuerseugnisse 
stieg  von  M.  8*i616l,86  auf  M.  934677,27.  Die  ('okeverwerthong 
ergab  ein  Mehr  von  M.  30618,70,  Theer  ein  aolchu»  von  M.  .Sii 772/.>6, 
AiurnnniakiraABer  ein  solches  von  M.  1128,76.  An  Kohlen  gelangten 
I95^t^kt6  Cenlner  tur  Vergasung  gegen  lHH.'tH2ti,s  Ontner  im  Vor- 
jahre, mehr  demnach  «i1>509,2  Ceotner.  It«r  Durchschnittspreis 
stieg  von  Pt.  auf  181,  IH3  H.  für  lOO  kg  Die  Gassiisitent« 

BUS  lOn  kg  Kohlen  betrug  29,852  cbm  gegen  29,663  cbm  Im  Vor- 
jahre. Die  Oasabgabe  an  die  Vororte  "lieg  von  00(792  cbm  auf 
608618,Xi  cbm.  Diene  geringe  Zunahme  erklärt  Hich  duraua,  dnss 
Fieschen  v«»m  1.  Juli  1KI7  ab  als  sur  Stadt  gehdrig  hier  weg- 
gefallen  ist. 

Wasserwerke.  Von  den  Baiilirhkeileii  und  HorxU*nuDg«'n 
dew  neuen  Wasserwerks  sind  im  Berichtsjahre  die  Gel>ande  nahem, 
die  Bruimetiunlage,  die  HeberKohrleltung,  der  Schnpfbriionen  mit 
den  Saugleitungen  und  die  Druckleitung  aber  vollstAndlg  fertig* 
gestellt  worden.  Die  DstnpfkeK'ci  waren  am  Jahr««iMchluseo  iiereits 
in  der  Kinmauerung  begriffen.  Für  das  Jahr  181W  verblieb  noch 
die  Aufatetluiig  der  rumpmaachinen  und  die  llerstelloog  einiger 
.Vcl^cnnnlagen.  Die  Intietrieboahm«  des  neuen  WsMerUerka  er- 
folgte um  21.  .*^vptember  1898  >). 

Das  bisherigo  Wasserwerk  versorgte  im  Heriebtsjabre  !tH36  Grund- 
stücke  gegen  9G<2>  Im  Vorjahre,  mehr  deniuaeh  2.'U)  GrumUtücko 
oder  2,39*/^  gegen  2,i»3*/,  im  Vorjahre,  Der  Wasserverbrauch  )>elief 
sich  auf  I206ü-'I81  cbm,  gegen  11439792  chm  Im  Jalire  1^96;  Zu 
nähme  620592  ciun  oder  6,42%  (ii2r»320  cbm  oder  6,78%;.  Der 
sUrkai«  WaeMerverbrauch  in  24  Stunden  fand  ataU  mit  52272  cbm 
am  tk).  Juni  1897,  der  achwjlcbsle  mit  21  920  cbm  am  1.  Januar 
liii  Vorjahre  lietrug  der  stakste  Wasservertirauch  4904U  cbm  am 
17.  Juni  und  der  schwAchate  21152  rl>m  am  19.  Januar.  Der 
Wuaserverbrauch,  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  venlieilt,  ergibt 
nach  Ahtug  dos  tu  Offontlichen  stAdtiseben  Zwecken  verhmuchten 
Wassers  86,62  ],  gegen  84,06  1 im  Vorjuhre. 

Die  WaaeerTohr-Ix'gungen,  welche  vorher  Priviituntcrnebaiem 
üWrtragen  w urden , wenlen  seit  Anfang  des  Berichtsjahres  in 
eigener  Regie  amveftlbrt,  wie  dies  mit  den  tiasrohr»  und  Kabel- 
legungen Mtet«  iler  Fall  gewesen  ist.  Es  wuHcn  im  Berichtsjahre 
m IJauptruhr  verlegt  (itn  Vorjahre  t>972,&  m>,  wodurch  die 
gesammte  Robriange  sich  auf  22>>tts8,40  m erhöhte. 

Von  den  Betriebseinnahmen  des  WasM-rwerks  in  Hohe  von 
M.  1 4791*88,64  i.M  1410263,71)  konnten  dora  Erweiterungsfooda  ein 
Betrag  von  M.  63>'I492,24  und  dem  Erneuerungsfunila  ein  solcher 
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von  M.  lf>4266  itigefßhrt  werden.  Die  DurclurcbniUaeinnuhm«  für 
1 cbm  betrug  11,29  Df.  geg«n  11,-*H  Pf.  im  Vorjahre. 

El  ektrici  tatswerke  Io  Betreff  des  Lichtwerk  es  ist  die 
äutma«  von  M.  752000  für  l->weilerungen  bewilligt  worden  l>avoR 
war  zu  bestreiten  eine  Erweiterung  des  Maschinen-  und  Kesseb 
hsosrs,  Ilenttellung  eines  Koblcnschuppetia,  die  Aiifstelbmg  vou 
zwei  neuen  Dampf-  und  DjrnamoQiuBchinea  zu  je  950  effectiven 
l'ferdestuken,  von  2 Dsmpfkessetn  zu  je  200  qm  waMorberührter 
ileixllKche  und  VArsehiedenc  Xebeuanlagen.  Mit  dem  Erweiterungs 
baue  aoi  Mssebinen-  und  Kesselhause  wurde  im  l8>eenil>er  des 
ßericbtajiihrva  begonnen,  wklireod  die  neuen  Manchinen  im  Laufe 
des  Jahres  189K  zur  Aufstellung  und  io  Betrieb  gekommen  rind 

Der  Betrieb  des  Werkes  hatte  günstige  Ergebnisse  aufzawei»cti. 
Die.'ttromabfalielK'tmg  1 1110<7,166  Kilowattstunden  gegen  687 566, .10 
im  Vorjahre.  Zunahme  524  120, >816  Kdowatuilunden  oder  8^i,2  %. 
Die  Zahl  der  angeschlosseneo  KormailAinpet)  sii^  von  43608 
auf  614-16,  erhöhte  sich  daher  um  17  828  Ijimpen  oder  40,9% 
Neue  Lichtkabei  wurden  im  Heriebtsjahre  98fHi,10  in  verlegt:  es 
erweit(*rie  sich  ihulureh  du  Kabetoetz  von  101*392,12  m auf 
II91!W,22  m. 

The  BetrieiHNdnnahmen  steilten  sich  aufM  682828,96,  die  Aus' 
gaU>o  auf  M 537121»,47  eiiischlieulKh  M.  1186%.H7  Zinsen  für  die 
Kapitalanlage  und  M.  180473  Absrbreibungen,  so  dass  sich  ein  l'eber- 
schuas  von  M.  45  *^*,48  ergali. 

Für  das  Kraftwerk  wurde  eboDfalls  eine  Erweiterung  be* 
Si-hloseen.  8ie  besieht  in  der  VerUitgerung  <U>s  Maschinen-  und 
Kessrihauacs,  der  Aufstellung  einer  sechsten  Dampf-  und  Dynamo^ 
mascliine  V(rn  *775  effectiv«‘ti  l’ferdestArken,  von  2 neuen  Dampf- 
kesseln von  je  200  qm  wasserberührt*-r  ileitilache,  einer  Accums- 
laUirenbatterie , bestehend  aus  273  Zellen  mit  8C4)  Amp^ 
Entlade- .Stromstärke,  einer  W!lSse^Reinig^ngsun1age  und  einer 
Kühlanlage  für  das  Cnndcnswasser,  sowie  Herstellung  verschiedener 
kleinerer  .\nlagen.  Die  Kosten  dieaer  Erweiterungen  betragen  raad 
.M  3780U0.  Die  Erweiterungen  machten  sich  in  Folge  der  Vw 
langeriing  einzelner  Slrasaenbabnltnieu  und  durch  de»  gesteigerteit 
Verkehr  erforderlich.  Die  Blromabgabe  des  Kraftwerkes  ist  von 
18c>1B87  auf 'l876i»50  Kilowattstunden  einachlieaallch  Selbatverbraoch 
gestiegen.  Ihe  bedeutende  Mcbrabg^lw  erklärt  sich  einmal  aus 
den  geMelgerten  .Anforderungen  dea  Verkehrs  und  dann  dadurch, 
dass  erst  im  I*aafe  des  Vorjahres  neue  Linien  in  Betrieb  gekomincn, 
ali*o  nirhl  das  guruo  x’orhergebeode  Jabr  hindurch  in  Betrieb  ge- 
wesen sind.  I>er  von  den  Slrassenbabn-Ger-elischafteii  iiezublte 
Stromverbrauch  atnllte  sich  aof-HH74627  Kilowattetooden,  und  zwar 
war  hieran  lietheiUKl : die  Dreadner  Straasonbahn-OesclUcbaft  mit 
11813403  Kilowattatlinden,  wofür  der  Betrag  von  M.  2*15059,43  tu 
bezahlen  war,  und  die  Deutsche  Strassenhabn  (leseilschafl  mit 
1911224  Kilowattstunden,  wofür  der  Betrag  von  M.  258016,27  zu 
Iteaalilcn  war. 

Die  Betrieb-^reebnung  schloss  mit  M.  6l%  198,35  in  Eliaoahme 
und  M 314  2t>7,22  in  Ausgabe  ab,  nodosa  ein  hnittuülKmscljtuw  vnn 
M.  2109.31,13  sich  ergab.  Die  Rochnung  über  die  StrauzufObruDg* 
Anlage  stelllo  sich  auf  M Kt  678,08  in  Ktnnahm«  und  M.  82467,2*» 
in  Ausgat« 

6aok.  (Waestf rver sorg II n g.)  Das  8iurliverordnet«nooUejnt>ui 
hat  sich  im  Princip  mit  der  Anlage  einer  zUdlischeo  WuaserieituDg 
einverstanden  erklärt.  Die  für  die  Vorarbeiteu  crforderlicbsn  Ee 
hebungen  mllen  in  den  nftchaten  Monaten  stalUlDilen. 

Hassfhrt  a.'M.  (Acetplen-Boleucbtnng.)  Die  Stadt  Hsm- 
furt  a.>'M.  hat  sich  nunmehr  endgiltig  für  Acetylen  - Bcleuchtong 
entschieden,  und  wurde  die  ('om'eswton  der  Firma  Acetylenwcrk 
Augsburg -Olierhauaen  Keller  A Knuppirh  Qhortragen.  Din  Anlage 
wird  votlaoflg  für  2000  Flammen  ausgebaat,  dahingegen  sind  die 
Haiiplrohrn  dea  K(»bm«tzes  gleich  für  den  voraassiebUieb  hüclisten 
CoDsuDi  vorgesehen.  Dia  Conceasioo  ist  auf  35  Jahre  ertbcilt, 
nach  weiteren  16  Jahren  geht  die  Anlage  kostenfrei  an  die  Stadt 
Uber.  Der  Bahnhof  Hassfurt  wird  seine  Ueleuebtuog  künftig  such 
von  der  .Acolyleniontrale  Hassfurt  erluilten,  und  die  Anlage  soll 
bereits  im  komniendeu  Herbat  in  Betrieb  genommen  werden.  Hos* 
furt  ist  die  erwte  l<«yeiiscbo  Stadt,  die  Acctylen-Beleucbtung  erhalt 

Letnalhe.  (Wasaerwerkserwelteruog.)  Die  Genehmigung 
zur  Erweiterung  des  Wasserwerks  Behena  der  kgl.  Regierung  ist 
ertheilt  worden,  da  ln  geanndbeUHcher  Beziehung  kein»  Bedenken 
zu  erholten  sind  Die  chemisch  • analytische  Untersuchung  des 
Wasoen»  hat  ergel>«n,  daaa  djuHK^Ibe  von  vorzüglicher  Keiuheit  ist 
nnd  einen  Härtegrad  von  7 deutsciM>n  Graden  besiut,  ea  mithin  ta 
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(ien  mitt«)bnrtpn  (.iewUAsera  gehört.  Die  AunfQhrusgHbaaten  eine« 
MaacbinnnbeiiiH^  «iod  bereite  in  Angriff  genommen,  ebeni»'»  hnt 
man  vor  einiger  Zeit  die  Lieferung  eiot^  14  pferiHgi'n  Renzininoture 
und  der  I’atnp«  vcrgelien.  Die  Intietriebeetiung  der  Punipetation 
soll  BjjAteetena  bis  suin  15.  Auguet  da  J».  erfolgen. 

Lsb4oi.  tKlektriecbe  Delouchtung.)  Ibe  eiektrisebe  Be-  i 
leuclilung  in  London  City  befindet  eieb  xn  Folge  einer  Corre«(>on-  i 
denx  SD  die  >K  T.  Z.<  ■tiserbliesfiltcb  in  den  Händen  der  ('ity  of  j 
l^mdon  Klectrii'sl  Lighting  Compnny  Die  bohrn  Strompreise  dieser 
(ie«ellAcbaft,  die  ihre  Kecbte  ans  einem  Vertrug  mit  dem  Tieflfsn- 
smt  sbleilet,  Kslien  jetzt  die  Voznfriedenbeit  der  Abocbnier  ood 
(iiu*  Heatreben  wachgerufen,  dun'b  (’oncurreiis  Iwstiert*  Be<Hngungen 
tu  erhalten.  Drei  ticeellschafteo  ha1>en  beim  Buaril  of  Trade  Con* 
reasionen  nacbgeftui;bl,  in  dem  eie  geltend  mariieii,  dnM  das  Tief* 
bsasriit  kein  Ktcbt  hatte,  der  City-Ueacllrcbaft  ein  Monopol  tu 
gel»en,  und  dsM  wegen  der  hohen  Klromprcise  illeser  Geselliicbaft 
die  Kinrichtuog  eioea  neuen  Werkes  im  dffentlichen  lotcrewe  liege. 
Die  neuen  Gceeilei’haftcn  haben  HcralnHdtuog  der  Strompreise  von 
dem  jcixigen  Tarife  von  59  Pf.  auf  4t  Pf.  pro  Kilowsttatnnde  und 
«nlaprechendo  Kai'StUt  vereprnehen  Zwei  der  Oeeellscbufton  wollen 
Mehrphasenntrom  von  grotioea  Centntleu  amtserbalb  der  City  zu- 
leiten  und  innerhalb  der  (^ty  durch  Umformer  in  Olcichetrom  ver- 
wandeln. Die  City  • GeMellfu;baft  brachte  tur  Rechtfertigung  der 
hohen  Slrinnproisc  vor,  dass  die  ftc!eiichtiiogsvcrbtÜtni*we  weit  un- 
glinstiger  lägen  als  in  anderen  SladUhellen.  Es  sind  beinstie  keine 
]irivatcn  Häuser  und  keine  HesUurants  angescbloMen,  die  A1>ends 
offen  sind;  die  Anzahl  gleichzeitig  brennender  (jun;ien  ist  eclir 
groes  itn  Vergleich  zu  dem  Anschloea  Die  Brenndauer  ist  kurz 
und  die  Beloatiiogscurre  sehr  R|iiU.  Auch  wird  ^nna1>end  und 
l^.mntag  sehr  wenig  iStrom  verbnmeht,  ao  dass  nur  während  fünf 
Tagen  in  der  Woche  ein  erheblicher  Stromvcrliraneh  auftritt  Der 
Mugietrat,  welcher  seine  Aasiebten  dem  Board  of  1>ade  vortu- 
legen  hat,  ist  gegen  die  Ertheilung  von  Conceaaionen  an  neue 
Geeellschaftcn.  Doch  aoli  eine  Partei  innerhalb  des  MagiHfrats  fOr 
den  Ankauf  des  Werkes  der  Ci(y-OeevilH:hnft  sein,  damit  dir  Stadt 
sellMii  den  Betrieii  alieraehmen  kanu.  (E.T.  Z.  IKB9,  Heft  Ifi.)  b. 

Llfeeek.  (Gasanstalten.)  Der  Jalkrosbericbt  pro  181*7/üH 
Uteilt  unter  anden-ui  Folgendes  mit:  Im  Betrieiisjahr  IH97/9H  wurden 
lä  119  100  kg  Kohlen  verbraoeht  gegen  10t<0*^ä6fikg  im  Jahre L^>/97. 
Hiervon  waren  10477  650  kg  englische  Gaaknhieo,  6594fiÜ  kg  west- 
fälische Gaakohlen,  992100  kg  westfälische  Cannelkoblen.  Die  zur 
Gaaeraeugung  verbraiichlen  11501025  kg  Kohlen  ergabeo  3504285 
cbm  Gas.  cs  wurden  demnach  gewonnen  inagesammt  aus  100  kg 
Koiilen  .‘K>,991  rbm  Gas  (31.053  cbm>  Die  Oasabgalw  betrug  von 
Gaaanatalt  I 713495  cbm,  von  Gasanstalcll  2950G0Ucbm,  zusummc-a 
3664  095  cbm,  gegen  3266570  cbm  lin  Vorjahre.  Die  Ga»al)gal>e 
zeigt  also  eine  Zunahme  von  397  525  cbm  9,109  im  Jahre 
viirhsr  wur  gegen  1895/96  eine  Abnalime  der  Gaaultgnl*«  um  2,014  */b 
tu  veneichnen.  Die  grOaste  Tageaaltgabe  ^n  34  Stunden}  belief 
sich  (am  29.  Novembet  1^7)  aof  16975  cbm  gegeo  16590  chm  im 
Vorjahre  (am  31.  December  1896).  Die  kleinste  TagMabgal>e  b«Gug 
(am  13.  Joni  1897)  3630  cbm.  Im  Darrhschnilt  sind  täglich  9766  cbm 
Gas  gegen  8949  cbm  im  Vorjahre  abgegeben  worden.  Die  Gesammt- 
Gasabgabe  vrrtheilt  sich  wio  folgt  Privatlioleuchtung  1610159  cbm 
(45,177*/,),  Koch-  und  Helxgas  322119  ebrn  (9,038®/,),  Gasmotoren 
227142  cbm  (6,373*/b),  Lotbgas  Jtf»837  cbm  (l.OOt»®/^  Tarifflaminvn 
30797  cbm  (0,864*/,),  StraMtenbeleucbtung  in  der  Stadt  524  709  cbm 
(14,722*/o),  in  den  Vorstädten  4%396  cbm  (13.'.»3S®/^,  Selbst 
verbrauch  58031  cbm  (1,628®/,),  Verlust  2r>HlH)6cbm  (7,264*/^  Die 
tineabgabe  fttr  Privatbelcucbtung  ist  gegenOber  derjenigen  des  Vor- 
jabrrs  um  134369  rbm,  also  um  9.105*/,  geHtiegeo  Dieser  Zu- 
wachs trou  der  GaserspamisB  durch  das  Gasglfthlicht  zeigt  am 
bestoD  die  grosse  Ausbreitung  des  lt-UU‘ren.  Zu  Beginn  des  Helricba 
jahrce  waren  1367  .knachluasleituDgeD  mit  24983Uasmee8crflauimen 
vurbanden.  im  l-aiifo  des  Jahres  kanieti  91  neue  I.eilungrn  mit 
1720  (iaatneMerfluinmen  und  58  alte  T^eitungeu  mit  3939  Flaiiimeo, 
zusammen  I52  Leitungen  mit  -1659  Flammen  hinzu:  dngrgi*a  kamen 
in  Wegfall  63  I^eitungim  mit  3562  Flammen,  so  datw  eine  Zunahme 
von  89  Leiloogen  mit  20*97  Flammen  zu  verzeichnen  ist.  Am 
^chlusiM;  des  Jahres  waren  iskmlt  1456  ADschlussleltungcu  mit 
27079  Gasmesserllamtuen  in  Benotzung.  Am  Anfänge  des  Jahres 
rotnabmen  1475  Conaamentrn  mit  1959  Gaouiewserit  Gaa,  hinzu 
traten  im  Laufe  des  Jahres  306  Cunaumenten  mit  875  Messern, 

1*3  Coostimeuten  mit  166  Mewsern  gingen  ah,  su  das«  sich  die 
Coosumentenzikhl  am  Jabroescblass  auf  1588  mit  3168  Messern  ‘ 


Der  Gasverbrauch  fQr  Korb-  und  Heizzwecke  hat  im  ab 
gelaufenen  Bertiebsjabr  wieilerum  eine  Ptelgcrong  erfahren.  F> 
sind  abgpgetH>n  W(»rden:  1892i*93  9263  rbm,  IH9CI/94  16  783  cbm, 
1894,0.15  74515  rbm,  1H95/1*6  161256  cbm.  1H96;97  2.57713  cbm, 
822119  cbm.  Die  Oiwabgal»e  fiir  Krafuwocke  hat  eine  Zu- 
nahme Tun  27  919  cbm  ^ 14,014*/,  aiiftuwei.nen. 

Am  Jahresanfang  waren  6n  Gasmotoren  mit  2i*8,6  PS.  an- 
gesobiomen.  Während  des  Jahrvi  kamen  18  Motoren  mit  77  P8. 
hinzu,  9 Motoren  mit  -S|,5  PS.  gingen  ab,  somit  waren  uii  Jahres- 
schluBs  69  Motoren  mit  314  1*S.  vorhanden.  Nielit  unwesentlich 
ist  auch  wieder  der  Verbrauch  an  Lcitbgas  gewesen.  Die  Zunahme 
lielrägi  im  Jahre  1897/98  M49H  chm  — 31,084*/,, 

Für  die  flffentliohe  Sira>-senbeleachtang  «aron  am  Jahros- 
Bcblussc  1740  Ijiternon  eingerichtet  mit  18(I6  F'lammen.  IW  Ge- 
■ammt-Gasverbranrh  fflr  die  öffentlicbe  Uelenchtoiig  (».'tiffert  sich 
auf  1021  iOl  cbm;  demnach  verbrauchte  eine  OlTentliche  Flamm« 
im  Darchsebnitt  56.'», 393  cbm,  gegen  568,7ii5  cbm  im  Vorjahro.  l>ie 
Gesammtäusgabe  für  die  Sirassenbeleucbtimg,  d.  b.  ftir  Gaa,  Be- 
dienung, Kejiaratureo  etc.,  berechnet  alch  auf  M 136  260,18,  gegen 
M.  108761,03  im  Jahre  zuvor.  Dieser  Betrag  wird  den  Gasanstalten 
nicht  vergOlet.  Die  Mehrausgabe  ist  durch  crhMite  Aufwendungen 
fär  die  Vermehrnng  der  I.«t«nicn  und  durch  Umwandlung  vor- 
handener l..aU‘rneu  io  GasglQliliohtlaUinien  ««-rBolaast  worden. 

Die  zur  Gasbereiinng  verbrauchten  117:01026  kg  Kohlen  er- 
gaben eine  ('okeauabeuUt  von  201  045  hl,  und  zwar  18813!t  hl  BteSn- 
kohlencoke  uud  12906  hl  Canneleuke.  Der  Cukegewinn  beziffert 
sieb  fUr  100  kg  vergaster  Koblen  auf  1,748  hl,  gegen  1,69*1  hl  im 
Vorjahre-  Davon  wurden  zur  t'oterfeuerung  der  Gasentwickelungs- 
rden  S942ft  hl  verwendet.  Verkauft  wurden  142380  hl  (-oke  ver- 
sehioflooor  Porten  (Btissi-hlioasiicb  AbfaücokeK 

Aua  11501025  kg  vergaster  Kohlen  wunlen  541888  kg  Thocr 
gewonnen.  lOÜ  kg  Kohlen  lieferten  somit  4,713  kg  TUeer  Die 
Al>gab«  i»etrug  577117  kg  (575917  kg  Verkauf  uu<l  1200  kg  Ver- 
brauch). Aus  den  verkauften  675917  kg  Theer  ist  eine  Netto- 
cinnahmc  von  M.  15410,25  emiell  worden,  oder  fOr  Itk)  kg  durch- 
scboittlicb  M.  2,676,  gegen  M.  3.62l>  im  Vorjahre. 

Schwcfelsaoro»  An>mt>niak  Im  Gewchtftsjahr  169«, >'98  ballen 
13*}  Kochungen  stattgefunden  und  sind  45724  kg  achvtefclsaures 
Ammoniak  gewonnen  wonlen.  Zur  Gewinnung  desselben  worden 
gebraucht:  4441*5  kg  Schwefelsäure  60*  Bä,  4440  kg  bcbwefvloAurc 
23*  B4,  2337  kg  Kalk,  4 hl  Canneleoke,  2 hl  grobe  Cuke,  10635  kg 
eogllAcbe  Kohlen.  Verkauft  wimlen  89240  kg  achwefelsaures 
Ammoniak. 

BetrielMergebniaa.  Ka  beGug  die  Kiuoabme  aus  der  l*rtvat- 
belouchtung  M.  3480*97,06,  die  Ausgabe  M.  169528,80;  also  Gewinn 
aus  der  Privatbeleuchtuog  M.  188568,26.  Hierzu  kommt  der  Ge- 
winn der  Ammoniakfabrik  mit  M.  2301,43,  ans  deoi  Verkauf  uud 
der  Vermieihung  von  Gasmeasern  mit  .M.  6261,54,  des  W'erkstntt- 
botriebes  mit  ,M,  31 124,79,  sasammen  M.  2*9687,76,  ergibt  Gceammt- 
gowlnn  M.  218256,02;  derselbe  wird  jedix'h  geschmälert  nm  dta 
Koeteu  der  offentHcbeu  Beleuclitung  mit  M.  126360,18,  l>eGägt 
deninacli  ln  Wirklichkeit  nur  M.  911*95,84.  Für  Verzinsung  und 
Tilgung  wurden  M.  77448  ansgegeben. 

HaUtätt-Burbäch.  (Waaserversorguog)  Die  in  N41.  2*1  ds. 
Jonm.  1899,  6.  435,  gebrachte  Notiz,  dass  die  Wasserleitung  von 
MaUtatt  Bürbach  an  das  Wiutscrwerk  8aarbrQcken  angi-schlusson 
worden  sei,  bedarf  der  Berichtigung:  Das  vor  20  Jahren  erlAute 
und  seitdem  vielfach  vergrtutserte  Wasserwerk  genügt  für  die  rapid 
wachsviide  Bevölkerung,  jetzt  annähernd  30000  Fhawohuer,  nicht 
mehr.  Die  ätadlverwaltung  bat  beechlosscn,  «in  neue«  WosHcrwcrk 
ln  dem  ca.  15  kui  entfernten  wasserreichen  Orte  Reiilriach  zm» 
ungefähren  Ko«t«nanfwaa<i  von  einer  halben  Million  zu  erbauen; 
daswt-lbe  wird  iin  Ijtufe  dieiw«  Fommera  noch  In  Betrieb  genotnnieii 
werden.  Inzwischen  ist  at»er  bei  dar  anhaltend  trockenen  Witte- 
rung WajuH-rmaugcl  eitigetrelcn,  und  um  diesen  wenigatena  Uit-il- 
Weira  zu  beseitigea,  wurde  die  NVosserleitung  eowohl  an  diejenige 
der  Htadt  Bt.  Johann  als  auch  an  die  von  .Saarbrücken  aogcschlnssen, 
welche  Anschlüsse  nach  Fertigstellung  des  neuen  Waararweiks 
wieder  l»os«itigt  werden. 

Ohllge.  (Berichtigung)  Io  No.  25  da.  J»urn.  1H99,  H.419, 
ist  die  Btrigerung  dea  tloaverbroueha  fälwlilich  zu  4400<)  cbm  an- 
gegeben; in  Wirklichkeit  war  die  Ziinahriie  Im  letalen  Jahre  über 
l350UOchm  Der  lenchlgaapreM  wimie  von  16  auf  14  Pf.,  und  der 
Heit-  und  Kraftgaspreis  von  9 auf  8 Pf.  beral»gr-seUL  Die  Gaw- 
mesoennietbe  wird  wio  itn  vorigen  Jahre  weiter  erhoben. 
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Ko.  s 

i*U  l: 


Pr.  SUrgard.  (Aeetylen-BeleucbLooK.}  Prior  Hermaon 
6toIIbvrK-Wi;mi|t«roilo  hat  miin  oco  «rrichtetea  Scblom  Radeni  bei 
KonrhDQia  mit  Ac#tyl«a-Beleac]ituitj(  einrichien  laMen.  IMe  Anlage, 
welche  ungofabr  350  Fiommea  betragt,  wurde  der  »Atlgeißeioen 
Carbid*  und  Acetylen  (t(uM)tarhafi  m-  b.  H.,  Berlin,«  abertragen. 

Saaraalaa.  ^WaaaerTeraorgang.)  Die  tttadt  hat  von  der 
Nachborgetiieitide  Rtituidorf  oia«  ergiebige  WasserqueUe  ktiifUcb 
cr«ort)oo,  mn  eine  neue  Waaeerleluag  aniulegcn  Der  Koaien- 
voraoaehlag  l>etauft  »ich  auf  ca.  M.  HOOOO.  die  Ansfabrimg  ist  noch 
nicht  definitiv  btwchlosüieD. 

Sallafcn.  (Tbalaperrenbaa.)  Um  die  Stadt  auf  die  Daaer 
mit  gutem  und  geniigeudetn  Waaser  verworgen  xu  kOitnen,  hatte 
Hie  SiHdtvemrdDeten-Venammlang  vor  einiger  Zeit  beaehlosaen,  im 
Kengbachüial«!  eine  3 Mil),  cbm  hu*>eoHe  Hialaperre  su  erriebten 
und  Prof.  Intre  mit  der  Aufarbeitung  der  Plttne,  Bereeboangen 
und  Koatenanxchllige  in  liHraiien.  Prof.  Intxe  )»erichlele  in  Her 
auBscrordentlicbrn  Sitxong  Her  Studtverordneten  am  16.  Juni  Ober 
d>ei>o  .\ri>eiten.  Nach  »einen  Auafähningen  wird  die  Tbal»perre 
nicht  nur  den  jcliigen  Wa»»erbedarf  der  Stadt,  etwa  2 Mill.  cbm, 
decken,  »oadem  jährlich  K Mül.  cbm  liefern  Um  da»  Waswr  frei 
von  organliirhen  Stoffen  xu  balten,  will  ein  grosseres  Berie»elutig»* 
gebiet  mit  1‘lltorsnlage  bcrgeetclU  wcnleo.  Ihircb  Auonutxung  der 
Kraft  des  ge»taoten  WiuMu^r»  umi  der]ccilgen  der  in  «1er  N'Ahe  ge- 
iegenen  Wupper  soll  Ha»  Wanaer  aus  der  Thalepcrre  ohne  Dumpf- 
kraft ln  die  Stadt  gebracht  wertien.  .\n  Wiwfierkraft  Hchlesseo  noch 
fiOO  PS  Ober,  die  sur  (tewinniing  elektrischer  Koergie  verwandt 
werden  sollen.  Dadurch  erhält  Sollogen  auf  die  Dauer  nicht  nur 
sein  Warner  grali»,  aondem  enielt  nus  der  Anlage  noch  eine  be* 
tJkcbtlicbe  Einnahme  Die  Gesamrotk«>Bten  der  TbaUperre  ein- 
schlie»»lich  der  .Mnechinenanlag«'  xor  Krxeugung  clcktrUcber  Eoc^e 
und  der  OranHerwerl>akoiflen  «teilen  aich  auf  M 2iWX)000.  Die 
Stndtverordneten  genehmigten  die  Plane  und  Kostenanm.-h]tgo 
und  Ql>ertrugen  die  Ausfahmiig  des  Raues  einaUmmig  (teheim* 
ratb  Intee. 

Wisa.  (Kiadtiscbe  Gaswerke.)  Der Stadtralh  bat  aich  am 
23.  Juni  mit  der  Frage  der  OrganlKiUon  der  stadtiacbeo  Oasunter- 
nehmmig  iwacliaftigt.  .S'aeh  den  vom  Stadtrath  gefamten  Ro' 
scblaHsen  wird  die  Geldgebahrnng  der  sta<!t)scheo  Gaswerke  eine 
von  der  Gcltahrung  mit  den  eigenen  Geldern  der  Gemeinde  voll- 
kommen getrennte  aein.  Der  nach  Abxug  dar  Vertiuaung  und 
Amortisation  fOr  die  Rau  nnd  Uetriebsknslen  verbleibende  Rein- 
gewinn wird  an  die  eigenen  Gelder  der  Gemeinde  als  Einnabme 
ubgefOhrt- 

Der  t*reia  fOr  das  an  Private  abxugeliende  Gas  winl  mit 
9'/t  kr.  pro  cbm  fOr  ReleiichtongBawecke,  mit  7 kr.  fttr  Ileii-  nnd 
Industriexwccke  featgefM>txt.  Die  Heratellnog  der  Verbindung  der 
Hauptgusrobre  mit  den  separaten  HaiieleituDgen  für  Gas  xu  iieis- 
and  IndastriezMecken  bia  tum  Oasraesaer  besorgt  die  »tadliache 
(iasantsntebmung  in  der  Kegel  unentgeltlich;  für  dos  Aufstellen 
und  Ausleihen  de»  GusuiMMter»  für  Helx-  und  Indostriezwecke  wird 
von  den  normirten  Gebühren  eine  ö*/oigs  ErmiMigang  gewahrt. 

Die  Controle  Ober  die  Verwaltung  und  den  Betrieb  den  stadtJ- 
schen  tiaswerk»  wird  von  einer  *Kia<ltieeboo  Gaabeleachtunge- 
Commliwioa«  gefobrt,  die  aus  dem  BOrgermeister,  den  beiden  Vtoe- 
bürgormeistem  nnd  je  drei  Mitgliedern  de«  Genicindersths  nnd  des 
HtadtralliN  Iwstebt.  Der  Magistmtsdireebsr,  «!er  Baudirector  und  der 
Oberbnchhaiter  worden  den  Sitzungen  der  Commisaion  mit  be- 
raüiender  Stimme  beigexogen.  Der  Commiaaion  obliegt  uua»er  der 
l'el>crwacbnng  des  ganzen  Gasgeschafts  die  ttenehmlgung  alter 
prälimlnlrten  Au«gal«n  Ober  A 5000  niwl  der  nicldpraliminirten 
bis  A die  Aufnahme  und  Entlassung  von  prorisoriseb  An- 

geHtelUen  mit  einem  Jabreagehalt  von  A 600  bis  A 1200;  die  Vor- 
scblagRcrstaitung  an  den  Sudtrath  wegen  Aufnahme  dctiiiitiv  .\o- 
gCHtelltcr  und  wegen  der  Anstellung  und  FntLoaHung  von  prorÜMiriach 
Angestellhm  mit  einem  Gehalt  von  Ober  A.  1201;  die  Entscheidung 
(U)«r  die  bjDzelheiten  der  Verwaitiing  und  des  Belriobi«. 

Angestellt  werden:  ein  Verwaltnngstlirector,  ein  Betrieb« 
dirvetor.  ein  (huiwerksleiter,  zwei  BHricbiuuunsU'nteo,  ein  Chemiker, 
ein  Obermeister,  ein  Maschineonieister,  ein  KechnongsfJirector ; alle 
mit  «iem  enlsprtH'hpnden  Personal.  Für  di«  OAcntlich«  Heleucblung 
werilen  4 Olteraufaeber,  11  Betirksaufaeher,  11  Anfsehergebilfon  und 
•180  IdttemonaoxUndor  liesteUt.  Der  Uedmungadiroctor  erhalt  einen 
llauptkaBflier,  einen  Kanttier,  einen  Controlor,  einen  Buchhalter, 
42  Uoreaubeanit«  für  dos  Coitaiiwauit,  einen  Kassier  für  Coke-  und 
Theerverkaaf,  -2  Bachhalter  für  •ia«»«ll>e  Geecbafi,  30  Kinkassierer, 


3 Gaamcswerconlroiore  und  40  Oasmeeserwarter  Der  Verwaltangs- 
director  ist  der  eigentliche  Genenddiret^or,  welchem  ein  Sekretär, 
Beamte,  Schreiber  uml  .Stenographen  Iwigegeben  werden.  FOr  <lieae 
Stelle,  die  dem  Vcmehiuen  nach  mit  A 10000  doUrt  werden  soll, 
ist  Mugislruixrath  Kijwmer  ansersehen. 


Marktbericht. 

Rnhrkohleo.  In  Ga«kohlen  hebt  sich  der  Verhranch  noch 
I »Undig,  so  dass  die  verfOgbaren  Mengen  kaum  auBreichen.  — Eine 
Mehrzahl  von  Beirathamitgiiedern  dca  Kohlensyndicats  hat  be- 
schloswD,  für  eine  Erhöhung  der  Preine  um  M 1 bei  den  beiscrei), 
um  75  Pf.  bei  den  geringeren  Sorten  einxutreten.  Auch  der  Coke- 
preis soll  für  1900  um  M 1,50,  für  190!  um  weitere  M.  1,50  erfaofat 
wenlen  uml  sollen  bierülwr  Verhandlungen  dos  Cokesyndleats  mit 
Vertretern  der  Kisenindoatrie  stattgofunden  haben. 

Vom  englischen  Markt  bericblen  Kittet  A Co.,  Ltd.,  Loo- 
don,  untenn  30.  Juni:  Yorkahire  Kohlemuarkt.  Die  Nachfrage  nach 
allen  Brennmaterialien  ist  stetig.  Die  VorriUbe  sind  noch  immer 
sehr  klein  im  Verhaltniaa  zur  Jabresaeit  Gaskohlen  erfreuen  sich 
slemhch  guter  Nachfrage  und  neigen  «ich  «rtwas  nach  oben  Man 
ootirte:  Gaakoblen  9 eh.  9 d.  bia  11  ah.,  Dampfkoblen  18  ab  6 d. 
bU  14  sh.  die  Tonne  f.  u.  B Am  Newcastle  Kohlenrnarkl  war  ver 
wiegend  gute  Nachfrage.  Die  Preise  rind  durcliaus  fest.  Auf  dem 
Gaakohlemnarkt  l>c«(eht  lebhafter  Begehr  vom  Auslände.  Grüseer« 
VerscbiSungeii  werden  gegen  Anfang  nächsten  Monats  erwartet 
Verkaufe  in  Dnrham  Gaekohlen  sind  vereinselt;  die  ooUrten  Werthe 
eind : Best«  Norlhumberiaod  Dampfkoblen  12  sh.  3 <L  bia  12  sh.  4|  d., 
Ihimpfkohlen  zweiter  Qualität  II  eb.  6 d , Steam  Smalie  ca.  5 sh.  6 d , 
l>eete  Durbam  tlaakohleo  10  «h.  die  Tonne  f.  a.  B.  IHe  Teudent 
am  schottischen  Kohlenmsrkt  scheint  in  ruhigere  Bahnen  rin- 
getreten  tu  sein,  namentlich  in  Bezug  auf  Verschiffungen.  Der 
lulandhandel  ist  ziemlich  Ihattg.  Notirt  waren:  Main  8 sh.  9 d.  Im 
Sah.,  Kl]  9 sh.  6 d.  bla  10  ab.  3d,  Splint  9 «h.  6 d.  his  9ab.  9d. 
die  Tonne  f.  a.  B. 

Reh  wefel  saure»  A m tn  0 n 1 ak.  Ix>ndnn,  29.  Juni ; ruhig;  in 
London  12  £ 7 sh.  6 d , Hüll  12  £ 5 ab..  Uith  12  £ 6 ab  3 d.,  Beck 
ton  12  £ 7 sh.  6d-  (Juli/Dee.  12  £ 2 »b-  6 d X Beckion  lenns  12  £ 
6 sh.  (Juli/Dee.  12  £ 2 ab.  6 d.}  Hamborg,  30.  Juni : M.  25,70  bis 
M.  25,80  pro  100  kg. 

Tfaeer.  London,  28.  Juni:  1|  d.  pro  gallon  ~ M.  20,60  ]wo 
Tonne  (unverändert). 

Theerprodnete.  In  der  letxten  Woche  (:M.  Juni)  wurden 
am  Londoner  Markt  fotgendo  Pmise  notirt: 

EngtUehe  I D««uctM>  ' ta  d.  Wodi« 


Benzol  IKler  . . . 

NoUnmi 

IGall.  -sh 

7 d. 

l'relM 

lÜOkg  M 

14,59 

M.  14,07 

» ÖOer  . . . 

’i" 

» » 

15,63 

> 15.63 

Tuluol 

• . • 

10. 

» » 

20,84 

> 18,76 

Cnrbolsaure  für  Des- 
infection  . . . 

* 2 * 

1 ■ 

1 hl 

45,86 

. 45.85 

Creosok  

» • > 

31. 

» * 

5,96 

> 5.96 

Naphtalin  gepresst . 

1 ton  60  • 

- . 

1 t 

49,20 

. 49.20 

.\DÜiracen  »A«  . . 

unil 

* • 

ik,  . 

0,65 

. 0,65 

> >B«  . . 

> 

8 » 

. > 

0,49 

t 0,49 

Pedi 

1 ton  27  » 

6 » 

1 1 • 

27,06 

. 27,06 

Elektrische  Industrie.  Die  groesen  deutschen  Eteklri' 
citats-GcsellMcbafteD  und  -Firmen  gaben  durch  Rundschreiben  von 
20.  Juni  Iwkannt,  dass  sie  inm  dieeem  Tage  ah  auf  die  Lialenpreise 
der  von  ihnen  bergestellten  IlilfMpparatc,  als  Ausecbalter,  Um- 
Schalter,  Kaesungen,  Bicheningen  und  Accumulalorvaapparate.  einen 
Aufschlag  von  5*/«  netto  i-intrctea  lieesen. 


Brief-  mul  Fragekasten. 

An  (llew-r  vvoiffcnUlcIicn  wir  UBrntfvUllcb  Antrsiicu  von  allsrariBeiO 

lotcm>«  aus  aiutrrcni  LrncrhrcUi  wad  tiUum  UDMr«  FacIifcnaaMin  ans  bei  der 
BeaiKwunnnz  wetoMiiitMfi  so  woUeo. 

Gibt  es  einfache  und  tiewabrte  Apparate,  um  aus  den  Feaentoge- 
Rcblacken  der  Retortenoten  die  Cokeatfickchen  von  den  eigeoüicbea 
Scblftckenatoinen  mOheloe  zu  sortiren?  Welche  Firma  liefert  solch« 
Apparate?  J.  in  P. 


Urueg  von  U.  UUcnUHirg  lu  Mwsetwe. 
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JOURNAL  FÜR  OASBEUUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 
nwJielnl  U JUirIkh  fta  Nai»mi>ni  ubA  betMihu«  «rhiwt!  aati  frafhApfrnA  Aber  *11» 
VüfCA&if«  auf  dem  UcMma  de«  Re-leucJttunciwiw»«  und  <I«y  Waaienrmiirriinc. 

Alls  Zowhriftca,  «eicJi«  dl«  KftUMSoo  Ae«  Ifiislte«  b«trrff«i , weede«  <>rl««ra 
uoler  «lec  Adr«)««  <|m  H«nkU)««b«r«.  I'tof.  Ur.  fl.  ai'MTE  IB  Kv)«rul>a  I.  B.. 
XoVMiici  Aal«Me  II. 


raWARDTE  BELEDCHTÜllOmTBl 

tc«9i  rO« 

WASSERVERSORGUNG. 


Organ  doi  DeutMbeo  Veraini  ?on  Obi*  ood  WaMerfBohmtAtumm. 


it«r«g«c*b*r  ««d  Ob*l-iUd««l«ur!  HofraUi  Dt.  H.  BtniTS 

PrwiWMr  AU  «M  UskalMlw»  Ra«kMbii>  !■  «ArtMutM.  OmmaInmiwM)  «m  Va 

YmI««:  R.  OUlIMBOUlia  iB  M«»chw.  OlBokatraaM  11. 


IW  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

fcaao  dorrti  doo  Uunhliaiidct  mm  l*T«li«  ro«  M M Ar  doii  Jahmai  bn>'C«ti 
imvlen;  bfi  dirx4e«>  HMurv  durrh  dl«  hnatlmtrr  i»«u1»rhl*niU  >i»il  de«  Aim- 
Uiuli'«  odo  durch  di«  aDUrwIchDel«  V«rtac*hurlUi«ndlung  vtrd  «In  PorCtidutcblw 
erhL>>H.-a 

ANZEBiRX  wervlen  «<■&  der  Veritunbandluhi  uud  flunin<<l«d)««  Antimirte* 
losUMien  cutn  PrvUfi  vnn  !.*•  Bf.  Ar  die  4r»lire«p«II«ne  iVUUeil*  oder  deren  Kaum 
aa«waMmaM‘t>  IM  B-,  I8-.  IB-  und  AtuMtUm  wriederboiaoi  «ird  ein  «leAtand»« 
Rabatt  cuwltirl 

BcUaien.  von  denen  ctivoe  ala  f'mbo.SxemplBr  Mnsaamden  lat,  verden  ttaoh 
Vwrvlntiarunii  briireAfl 

Alte  Ziiecbrirtrn.  wabdia  die  Kxpetllilon  betv  den  AnuoDeentb«!]  de*  {Uaiua 
brlreden,  weelen  loiter  .tdreese  der  uDtenetchnele-n  Varlait*bu«hiiandliinc  erbeC«n. 

VarUcabuohhaadlunc  tron  B.  0U)SNB0UI10  io  Uünobeo 
Uliirbattame  IL 


d 

trtaWraag  !«■  I.tifkira*««  naier  Wreinnaag  der  XrBeaareda*l«.  Herr  l>r 
J. 

Aafnrbeltnag  r*a  MlrthiebaO*'ABrall«t*ir«a.  i■«be»•l•derr  4e«  Ibba«|||«.  Von 
<'lvlt-]iigei)i«iir  Kirhael  BehiiCldcr-ntwxdoa.  ilb-hluN«  v<in  8 iVi  ) A 4TI 

hledfe>|rh«iN*liff  trreit  tm  Ga«'  a«4  WasterfaebMinnera.  A t*7. 

I.retlleraag  in  Wa*v«rarrks  4««  Ita4i  iarkra  8 *77 
Heber  4m  tieeben  iee  •UUHtrbea  LlibUeg««*  b.  «M 
Llteralir.  I ifU 
Xwt  rateala  B.  tU. 

PatesianmeldungHB  — Haienu>ttb«flaiig«n.  — PalenWrIAechnngen 
ilebraaebsmvaler.  UDlmgungen. 


Aitilgr  a«i  4en  raUalrobrinei.  A 4itt 
BtallaUarbr  and  InBailellr  littbelling««.  8.  4I'i 

Derllii.  '.XviOai  'i‘»'iu<-*«et  Uf-f  ^'irma  J.  Flui'ch  — RiHbirtNebe  Bfraewenbabti* 
•ivLoirn  eU  OavvaieMaliir  — Rolrban.  l.oihr.  Uas*  und  tZi-kirirltntNWerke 
Itnlelieii  A.*'«  — lireN'len.  «iaNfabrnieiL  r><i<>««ld«rf.  <>a*verk.  — 
Kola,  .Vei  •Uns.  Air  tla»  atul  Hvlurleiui.  K<dn.  — l.aitffaa  a^x , WaM«r* 
verwonruiig.  *•  Lübeck,  '‘(«■UwB’ni'rkaiivl  — Mfinclieo,  SindllM-he  ue*- 
aiisialifii.  — Posen,  Wiu.M>nraMai<l<aA  — iitinpfceiibrQek,  (lasftiiNLalul>au. 
•>  bt  l'eleraboli  IK.  Wa«»erTersonruiig.  — Wien.  OeffenlHehe  lleleaeh- 
(iiiig.  — Zürich,  linralwKtUunir  di»  isariwel»«). 

Barklbertrkl.  A 4M. 

Brirr*  at4  Pragekartea.  8.  4U 


1 n h n 1 tw 

Terhaadlnag««  dar  XXXIl.  JahrMT«r«aaalang  4m  lieaurbea  frrvias  r«a  Sas*  aad 
WaaserlarüaUaaera  la  ra««rl  IK».  8 4<Ki 


Vrrhandlunicüii  der  .VX.XIX.  Jiilire.sversiimmliing 

des 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 

BO  Cas«el  1890. 

Um  die  VprAffenlHchuiig  der  VerhAridJunfrAb  mAgUchal  zo 
lieiBchteaoigen,  verftffriitUdien  vir  die  Vortrtti^  der  Camieler  Ver- 
«nmmlutiK  aoM*erli8lb  der  Keihenfoige  der  Tage<<ürdming.  t>.  Red. 

Kfltiigung  des  Lenchtürasos  iiiitpr  Vowliinuue  der 
N'ebenprodiKde. 

Herr  l)r.  J.  Boeb,  Itoaniiu. 

Mnn  lieet  und  hört  heut  zu  Tage,  wo  itap  Wowterpis  in 
r>mU»chlaiid  Iieginnt,  auch  in  der  I*cuchtgaB- Industrie  feeten 
Fu»  zu  lajjsen.  von  berufener,  öfter  noch  von  unbenifener 
Seite  als  einen  Hauptvorzug  dee  Waiuiergaü««  vor  dem  lioucht- 
gaee  den  preisen,  daze  bei  seiner  Krzi.-ugung  keine  Kelten- 
pmducte  entHtchen. 

Ks  ist  deshalb  vielleicht  nicht  unangebracht,  darauf  immer 
wieder  von  Neuem  hiozuweinen . daiw  diese  Neltenproducte 
nicht  eine  Schwäche  der  Leuchtgas • Imluntric,  tHindern 
ihre  grösste  Stärke  bilden,  und  d8A8  für  die  Oec«momie  der 
lACUchtgas-FabrikaUun  diese  Nebenproducte  von  der  grössten 
lledeutnng  sind.  Bilden  doch  die  Neiicnproducte  die  Aua 
gangsmaterialien  für  grorae,  namentlich  in  DoutHchland  za 
hoher  Biüthe  gelangte  fndusthen,  wie  die  Industrie  orgaiiuicbt-r 
Farbstoffe  und  die  künstlicher  Düngemittel. 

Dem  altgemeinen  Bestreben,  den  Grund  und  Boden  des 
l.andca  immer  ertragsfählgcr  zu  gestalten,  leistet  unsere 
l^juchtgaa- Industrie  werthvollcn  Vorschub  <lurch  Krzeugung 
de«  Atumoniaks,  das  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  den  aus* 
ländischen  .Salpeter  ersetzt.  Es  ist  dofthalh  die  Auf- 
gabe nAroentlich  der  Chemiker  in  der  Gasindustrie,  darauf 
hinzuarbeiten,  dass  die  Reinigung  des  Ix-uchtgasce  und  die 
damit  verbundene  Gewinnung  der  Nebenproducte  bo  ^U-itet 
wird,  dass  erstere  mögiiclisl  vollkommen  erreicht  winl  und 
die  letzteren  in  wirthechafllich  mögUclist  hochwerthiger  Form 
gewonnen  werden. 

Zweck  meines  Vortrages  ist,  in  dii'ser  Hinsicht  einige 
Winke  zu  guben. 

Bei  der  Vergasung  der  Steinkohlen  rvgultiren  als  NeUm- 
producte  einmal  die  Coke,  welche  in  der  Ketorte  ala  Rück- 


stand gewonnen  winl,  zum  andern  llteer,  Naphtalin,  Am- 
moniak, Schwefelwasserstoff  und  Cyan,  welch'  letztere  Pro- 
ducte mit  dem  Rohgase  entweichen  und  nachträglich  in  gc- 
eignetor  Weise  abgeserhieden  werden  müssrn. 

Was  die  Coke  anlnngt,  so  ist  der  Fachmann  so  lange 
ausser  t^tande,  eine  Verbesserung  dieses  Nebenproducts  herbei- 
zuführen,  so  lange  er  nicht  in  der  Lage  isL  auf  die  Qualität 
der  ihm  zur  Verfügung  stehenden  Kohlen  einen  Einffuss  aus- 
zuülien,  namentlich  liezügUch  des  Aschengehaltes.  Da  letzterer 
vollständig  in  die  Coke  übergebt,  wird  er  hier  dojipclt  lä8tig 
empfunden.  Durch  Zerkleinern  der  Gro«*coke  wir«!  der  Aschen- 
gehalt elwap  reducirt,  indem  rieh  der  dubei  rcsultironde  Ab- 
fallgruss  bis  zu  einem  Aiichrngchalt  von  50%  anreichert.  Mit 
ilicscm  friilier  fast  wertfalosun  Cokegrus  kann  heute  durch 
Anwendung  von  Unterwindfeuerung  meist  der  ganze  Dampf- 
bedarf  der  Gasanstalt  gedeckt  werdi^n» 

Bei  der  Gewinnung  d<»  Theers,  welche  in  der  Haupt- 
saeho  durch  Abkühlung  «los  Gases,  zum  geringeren  'fheil 
durch  Pressung  detwelbcn  im  Btosscondensator  erfolgt,  kann 
man  auf  die  Qualität  deweU>en  wenig  KinSuaa  ausüben.  I>ie 
Kohlensolle  und  die  Ofentcuiperatur  sind  die  beiden  FacUiren, 
die  auf  die  TheerquaUtäl  maa^gebendeu  Klntiuss  haben. 
Mit  der  i^nführung  hoher  Ofentemperaturen,  die  doch  wohl 
heute  allgemein  in  der  Gi»technik  als  ein  Fortachritt  zu  be- 
griiasL-n  sind,  nachdem  «lurch  die  aHgemeine  Verwendung  des 
Auerlichts  und  die  be«|ueme  {.A^uchtkraft-Aufbeiisomng  durch 
Benzol  die  Leuohtkmftfragc  wtmiger  IbHleutung  hat,  Ut  «iie 
Qualität  de«  erzeugten  Itieers  durchweg  gesunken.  Der  Ge- 
halt dee  Theers  an  leicht  siedendim  Kohlenwasserstoffen  ist 
geringer  geworden,  der  an  Naphtalin  und  hochsiedenden) 
KohlcuwassoraUifl  stark  gestiegen , wodurch  auch  der 
meH'hanisch  vom  Tbeer  zurückgehaltene  Wasaergehnlt  rieh 
stark  vermehrt  hat  Vielfach  wird  gerade  der  Theer,  in  Folge 
des  hohen  Wassergehalts,  auf  den  Gasanstalten  schlecht  ver- 
käuflich, und  ist  man  deshalb  ln  letzter  Zeit  mit  Erfolg  dazu 
Übergegangen,  den  Tliocr  durch  Centrifugiren  von  dem  grössten 
Theil  seines  anhaftenden  Wa«*ers  zu  befreien.  Die  Wirkung 
de«  CentrifuglrenH  beruht  darauf,  dass  das  specilisch  leichtere 
Wasser  in  Folge  «icr  Contxifugalkraft  eich  von  dem  Tlie^r 
trennt  and  wälirend  des  Centrifugirens  besonders  abgeleitet 
wird.  Ich  kann  aus  eigener  ICrfahrung  sagen,  diuw  das  Centri- 
fngiren  de«  Theere  ein  recht  gutes  Mittel  zur  Wassurentfcniung 
ist,  und  dass  ca  leicht  gelingt,  bei  richtiger  Handhabung  dos 
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Ontoifugiren»  den  Wa«!ergt!hall  d<»  Thfcre  bi«  auf  2 bi»  3®/o 
homntfiTTubringen. 

Ist  der  Theer  aus  dem  l^nchtgal»e  abgeachiedeu . so 
macht  sich  oft  ein  lästiger  Begleiter  dcsHelbeit  in  mehr  oder 
mimler  vendärktem  Miiasse  geltend  — das  Naphtalin. 

Während,  eo  lange  nouh  Theer  iiu  Gase  ist,  dieiUT  auf 
dos  NaphtaUn  lösend  wirkt,  scheidet  sich  letzteres  nach  Her 
Entfernung  des  Theer»  an  den  Wandungen  der  ltohrieiUing**n 
in  schuppenförmiger  Gestalt,  namenÜich  liei  Temperatur* 
abnalunen,  ab  nnd  erzeugt  die  uns  ja  allen  bekannten,  recht 
anenrünschten  und  unangcnehiiicn  ßetriebiutürungcn.  Es  ist 
schon  viel  an  der  I.osung  der  sogenannten  Nuphtaiinfrage  ge^ 
arbeitet  worden. 

Das  Entstehen  des  Naphtalins  schon  in  der  Retorte 
zu  verhindern,  ist  hi»  jetzt  lUN-h  nicht  gelungen  und  wtnl 
wohl  auch  kaum  gelingen.  Die  V' ersuche,  das  NaphUilin  auf 
der  Gasanstalt  aus  dem  Gase  alizuscliHden,  halten  amdi  zu 
einem  praktischen  Ergehniss  im  Grossen  bis  vor  Kurzem  nicht 
geführt,  und  man  hat  sich  bisher  damit  bi>gnügt,  Metlioden 
ausfindig  zu  machen,  welche  die  mögliclist  rasche  Beseitigung 
iM^reita  vorhandener  Naphtulinvcnitopfurigun  zum  Zwi*cke 
haben. 

Meine  Geseilsc'haft  h.it  der  Entfernung  des  Naphtalins 
aus  dem  Leuchtgase  schon  seit  langer  Z**it  ihre  Aufmerksam- 
keit gewUlmel  und  die  verst’hiedeiisten  Versuche  in  dieser 
Hinsicht  angcstellt.  So  wurde  auf  unsen^r  Gossmstalt  in  Dessau 
ein  Verfuhren  des  Herrn  IVtfessor  Krdinann  aus  Halle  aus- 
probirt,  welches  in  der  Hauptsache  darauf  hiuauslief,  das 
Naphtalin  durch  einen  Reiniger,  de»sen  KüUung  aus  SAgc- 
spähnen  bestand,  welche  mit  einer  alkoholischen  Pikrinsiiure- 
l/(«ung  getränkt  waren,  zu  beseitigen.  Die  Entfernung  des 
Naphtalins  gelang  auf  diese  Weise  auch  ihatsächlich  voll- 
ständig, indem  sich  ein  Nsphtniinpikral  bildete.  Die  McÜiimIc 
konnte  alx'r  nicht  im  UroMbetrieb  übersetzt  wenleu,  weil  die 
Kosten  der  Anlage  und  des  Betriebs  tu  unverbälttnssmU.ssig 
hohe  waren. 

Nachdem  wir  die  Versuche  in  anderer  Richtung  fort- 
setzten, glauben  wir  heute  thatsächlich  eine  Methode  zur 
hlntfernung  des  NaphUilins  gefunden  zu  haben.  Dass  e«  aber 
nichts  Neues  auf  der  Welt  gibt,  mussten  wir  auch  wieder  er- 
fahren, ab  wir  diese  Methode  ziim  rntent  amueldetcn  und 
uns  das  Deutsche  Reichs  • Patentamt  nachwies , dass  die 
Sache  bereits  einem  Engländer  im  Jalire  1HÜ7  in  Engbmd 
patentirt  sei. 

Es  handelt  sich  um  das  Patent  von  William  Young.  Die 
Methode  b.-steht  darin,  <lass  man  das  i^euebtgas  durch  einen 
gmgni-teu  Scrubber  oder  Wäs<‘h«r  leitet,  welcher  mit  einem 
das  Naphtalin  auflüm^ndcn  Oele  getränkt  u<iQr  beschickt  ist. 
Wir  verwendeten  tu  unseren  Versuchen  gcwohnUchcz  »chwen's 
Stein  kohleit-ThcorÖl,  welches  vor  Einfüllen  in  den  Scrubber 
mit  S®/«  Benzol  versetzt  ist.  Ein  derartige  Oel  lässt  djw 
l.<euchtgas  psRHiron,  ohne  dass  die  Leuchtkraft  desselben  da- 
durch abnimmt,  während  da»  Naphtalin  von  diew-'n  Oelen 
aiuiorbirt  wird.  Da»  Oel  reichert  sich  mit  Naphtalin  an,  bis 
es  b(>i  einem  Prozentgohalt  von  ca.  !ö'^/<i  damit  gesättigt  und 
dadurch  zur  weiteren  Naphtaliuabsorptioo  untauglich  ge- 
worden ist.  Es  mu8»  dann  eine  Erneuerung  des  Ödes  ein- 
treten,  ln  der  I'raxis  wird  das  Verfaliren  zweckmässig  <lurch 
einen  dom  8tandanl-  o<]er  I^slig-WäM'her  ähnlichen  Apparat 
durchgeführt,  welcher  aiier  nur  die  halben  Dimensionen  dieser 
Apparate  U’ansprucht.  Jedoch  kann  auch  ein  gewöhnlicher 
Hcrubber  benutzt  wenlcn,  wenn  matt  für  fortwährend«  Circu- 
Utiim  des  Oeles  durch  denMÜben  sorgt.  Das  aus  dem  Wäscher 
abgelassene,  mit  Naphtalin  geaattigte  Ocl  wird  ohne  weiteres, 
wenn  keine  Itessere  Verweudung  dafür  da  bt.  in  die  'JTIjeer* 
Cysterne  abgclasstm  und  wirkt  dailurch  noch  veniünnend  auf 
den  Theer. 
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Die  Betrietekosten  der  Methode  Ijctragen  hierdurch  nur 
die  Differenz  zwischen  dem  Einkaufspreis  des  Oeles  und  dem 
Verkaufspreis  des  Theere»,  welche  nur  wenige  .Mark  pro 
100  kg  ausmacht. 

Beispielsweise  wurden  in  l>essau-  mit  80  kg  Tbeeröl 
20  UDO  cbm  Gas  vom  Naphtalin  befreit.  Das  Oel  hat  ea.  10% 
Naphtalin  auigcnuinrocu,  sodass  auf  1 cbm  O.A  g Naphtalin 
kam.  Die  Konten  der  Reinigung  beliefen  sich 

für  80  kg  Oel  k M.  6 pro  100  kg  = M.  4,80 

» 2,-l  » Benzol  4 > 2o  * 100  » = > O.tjQ 
Bumutn  M.  5,40 

Daraus  gewonnen  90  kg  naphtoHn- 

gtwättigb'B  Oel  zum  Theer  4 .M.  3 -=  • 2,70 

M.  2.70 

= 0,01  Pf.  pro  cbm- 

Die  Methode  ist  l>ei  uns  an  einem  kleinen  Btandard- 
wäscher  durchprobirt  worden  und  hat  sich  so  gut  bewährt, 
dass  wir  jetzt  für  unsere  Gasanstalt  in  Dessati  einen  solchen 
Naphtatinwüicber  in  Bestellung  gegeljen  haben,  welcher  bereits 
im  kttmmenden  Winter  in  Betrieb  gelang<m  winl  Der 
Apjmral  wird  zweckmiissig  direct  hinter  dem  Pelouze  ein- 
gesclialtet. 

ich  komme  jetzt  zu  der  tiewinnung  eine»  Nubonprtslucte«. 
welclies  bisher  ohne  lH>somlere  HilfamiUel  gleichzeitig  mit  <ler 
Sc'hn'cfelwasserstoif-Reinigung  gewonnen  wunle,  nämlich  zu 
der  Gewinnung  de«  Cyan». 

Es  ist  iu»ch  nicht  allzulange  her,  dana  die  früher  als 
Ballast  auf  der  Gasanstalt  herumlie^pnide  ausgenutzte  Rciui 
gungsinasse  ein  Wgehrenswerther  Artikel  wurde.  Man  hatte 
nämlich  erkannt,  das»  in  der  ausgenutzbni  Gasreiniguugt- 
inoftie  neben  dem  Hchwefcl  ein  werthvoller  Körper  — das 
Cyan  — »ich  aiigereichert  hatte,  und  es  dauerte  nicht  lang»? 
ua»?h  dieser  Erkenntuiss,  so  hatte  auch  <lie  Technik  liercits 
Mittel  und  Wege  gefunden,  dU-se  K»>rper  au«  der  Reinigung»- 
uiasse  zu  gewinnen  und  in  da»  Higenanntc  gelbe  Blutlaugeo* 
salz  umzuwandeln.  Der  .\b»»atz  für  das  doinaU  aus  der 
Keinigungsmasse  hergestellle  gclU.»  Blutlaugensalz  war  indi.w» 
ein  relativ  beschrönku-r.  Erst  als  das  Cyaiikaii  begann,  zur 
Extraction  der  Rückstände  der  Goldindustrie  im  'rmnsvaal 
Wrwendung  zu  finden,  wunle  auch  die  Nachfrage  nach  dem 
R»iluiiatcrial  zur  Hcrstt-Ilung  von  diesem  ('yankalium  reger 
und  »U-igi-rtc  sich  bald  derart,  »las»  auch  unser«  Gaswerke 
Uirc  ausgenutsten  Reiiiignngwnoasen  mit  recht  gutem  Nutzen 
verkaufen  konnten.  Die  in  den  («asreiiiigungsinassen  ge- 
wonnenen (’yanproducte  genügten  aber  bald  nicht  mehr  dem 
sich  stet«  »teigem»len  Consum,  und  man  muszle  darauf  Ix“* 
»lacht  sein,  andere  Cyanquellen  zu  b^haßen.  Es  blieb  der 
Gasindustrie  nicht  unbekannt,  das»  das  in  der  audgenutiten 
Gasreinigungsmasec  aofgespeicberte  Cyan  nur  einen  ITieil  d»» 
im  {.euchtgose  überhaupt  vorhandenen  Cyans  repiäsentirte. 
Ein  Theü  ging  vorher  bei  der  Kühlung  und  Waschung  d» 
Gases  in  da»  Gaswarecr,  ein  ondciHV  Theil  verwandelte  »ich 
mit  dem  Schwefclwasseretoß  de»  Gases  in  der  Reinigung»- 
masee  in  da»  werlblose  Rhodan,  während  ein  dritter  Tbeil  im 
fertigen  I.,euchtga«e  verblich  und  «ich  durch  Anfressen  der 
Gasometerbleehe  und  Uhren,  »owio  durch  starkes  Giftig- 
machen de«  Gasoineter-Abspemrasaen»  unangenehm  benierkbar 
machte. 

Der  Weg,  auf  welchem  e«  möglich  war,  das  ganze  oder 
wenigstens  »len  gröasten  Tbeil  de»  Cyan»  des  Gaiwa  zu  g»‘- 
winnen,  wurtie  lud»!  gewioscu.  Ich  erinnere  nur  an  die  alten 
Patente  von  Knublauch,  Rowland  u.  A.;  alwr  e«  schien  in 
D«ut»i‘hlan<l  nicht  zu  der  praktischen  Ausführung  solcher 
Verfaliren  auf  den  Gasanstalten  zu  kommen.  Hierin  lietw 
sich  die  Ueutnehe  Gasindustrie  von  den  Engländern,  »lie  viel 
spater  als  die  Deutschen  »len  Wurtli  des  Cyans  in  den  .Maaren 
erkannt  hatten,  ülierflügeln,  und  bereits  vor  mehreren  Jahren 
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begannen  <lie  Engländer  auf  ihren  (iaiiauAUUon  Verfahren 
uitixuführen,  welche  daii  Cyan  auf  sogenanntem  tuuweu  Wego 
nua  dem  (iaae  vor  aeineui  Eintritt  in  die  Reiniger  heruu«- 
luholen  beiwecktori.  Die  Mehrgewiimung  un  Cynnwerthen 
wurde,  namentli(‘h  nla  die  (tnalight  an<l  t'oke  (.\>mpaity  auf 
ihren  (fa«aiu)taitcn  in  hondon  da»  neue  Verfatircn  einführt«, 
80  be<leutend,  d:u«a  eine  t^rheblioh«  UclM‘qmHluetion  eintmt. 
welche  die  IVeise  für  ('yankali  und  andere  CyanpnKiucte 
auxacnjrdcnüiuh  drückte.  Auf  der  Veniaminlung  der  eng- 
ItMchen  (tuitfachleute  in  I»ndun  im  Jalire  1H97  hielt  Herr  (•.  F. 
Lewis  bereits  einen  Vortrag,  wonn  er  die  neue  ('yuiigewiiinung 
au^führlu-h  beschrieb  und  Kefiultatc  darüber  inittheilte.  Hes 
gU'iehen  berichtete  der  bekannte  engliM.'he  (iatifat'hmann 
\V.  F'oulis  in  der  gleichen  V'ensnmmlung  üImt  dsi*  von  ihm 
eingefUhrtc  ('vangewinnungsvcrfalircn. 

I>as  von  den  beiden  engUstdion  (hiafai-hleuten  l)CM'brielM*ne 
Wrfaliren  liestand  im  Weai'iitUcbcn  darin,  dass  das  Giu<  nach 
dem  Paiviren  der  8crubl>er,  alau  nachdem  es  von  seinem 
vVmmoniak  befreit  war,  durch  pn.».Hend  constniirte 
\N’fis«-her,  welche  mit  einem  Eisi-nsal*  und  Alkali  In^schirkt 
waren,  in  innige  Berühning  gebracht  wunlc.  Beide  Ueilner 
lH>tunten  damals  auAdrücklich  in  ihren  Vortriigen,  dass  die 
vullständigo  vorherige  Entfernung  des  Ammo- 
niaks, bevor  man  das  Uas  absurbirt,  die  conditio  sine 
qua  non  einer  richtigen  Cyangewinnung  scL 

i>iiK8  diese  Auffassung  des  Herrn  Foulis,  der  bekannten 
englischen  Autorität  auf  deintiebiete  der  Cyangewinnung  aus 
di*m  l^eucidgase,  auch  heute  noch  dieholb«  geblichen  ist,  be- 
weist ein  erst  vor  10  Tagen  von  ihm  vor  der  Institution  of 
Civil-Enginwrs  in  London  gehaltener  Vorlr^. 

Ik-iT  Foulis  sagU'  darin  wörtlich: 

»Mit  Bezug  auf  die  beste  Stolle  der  Anlage  für  <Üe 
Cyanoxlratdion  fand  i<-b,  dass  sie  hinter  den  Ammoniak- 
reinigem  liegt,  ->•  nachdem  das  <>as  bis  auf  die  letxte 
Spur  Vüu  Ammoniak  befreit  ist* 

Als  die  Vorträge  tm  Jahre  1H97  gehalten  wuidun,  war  es 
ber\-ita  gelungen,  auf  der  Ib-t^auer  Zuckerrafllnerie  elienfalls 
uua  den  Rückstan<]a|>roductcn  t’yan  in  gnts.sem  Ma.‘).<>etab(!  zu 
gewinnen.  En  wunl«  dort  aUA  den  Rüekstandeu  der  Strontian- 
enUuekerung,  aus  der  sogenannten  Molai<M-«chietD(M',  nach 
einem  Horm  Ür.  Keictiardt  und  mir  |>atei]lirten  Verfahrtui 
C^aii  dadurch  gewonnen,  dahs  man  die  Schiemi>e  in  Retorten- 
Öfen  unter  Luftabschhuw  zur  Vergasung  brachte  und  dann  die 
gewonnenen  (iase  auf  eine  hostimmte  Temj^eratur  erhitzte, 
worauf  die  ('yanbildung  einlrat.  Bei  dem  Ausbau  dieser 
M<‘th(Hl«‘  zeigte  sich,  dass  es  möglich  war,  zur  Bildung  den 
Cyans  unter  be>‘timinten  Verbältmt«cn  das  .\mmoiiiak  zu  be- 
nutzen, und  es  log  nahe,  diese  Methode  auch  auf  die  lieucbt- 
g:ut  Industrie  zu  übertrng*-n.  Wir  gelangten  dabei  auf  unserer 
UcssHUor  Go^iistalt  zu  einem  überruschend  guten  Ik'sultat 
und  sind  heute  in  der  Logo.  Ihnen  ein  bereite  auf  fünf  grossen 
Gasanetaiten  (Frankfurt  a.  0„  Polsdani,  Dessau.  Erfurt,  War- 
schau) seit  ül>er  Jahresfrist  in  Betrieb  lielindliehcs  Verfahren 
zur  (iewinnung  des  Cyans  aus  dem  Ixiuchtgasc  vurlegcn 
zu  können. 

Im  Gegensatz  zu  den  Engländern,  welche  als  conditio  sine 
qua  non  die  vorherige  Eulfcniuttg  des  Ammoniaks  ausdrück- 
lich verlangen,  g\*winnen  wir  das  Cyau  gi‘rade  mit  Hilfe 
des  Ammoniaks,  und  zwar  an  einer  Stelle,  wo  möglichst 
noch  alles  Cyan  im  Gase  vorhanden  ist  Wir  erzielen  durch 
dieses  Verfahren  nicht  nur  eine  höhere  r.vanausbeute,  amulern 
wir  hnl«n  auch  noch  den  ausserorflentlich  groKsen  VorLheU 
für  uns,  zur  Absorption  des  ('yans  keine  Uieucren  Alkalien, 
wie  Soda  oder  Potasebe  verwenden  zu  müsHcn,  sondern  chks 
im  Gase  vorhandene  Ammoniak,  wodurch  unsen*  Me- 
thode der  englischen  wirtiischaftlich  weit  überlegen  ist. 


Das  Verfahren  besteht  im  Wesentlichen  darin,  dass  man 
das  Ix'Uchtgjw  direct  hinter  dem  Pclouzc-Apparat  in  einem 
iiu'chanischeii  W'äsclier  in  innig«?  ß«‘rührung  mit  einer  concen- 
trirten  Kisensalz-IXisung.  ohne  jedi'ii  Zusatz,  bringt.  Es  ver- 
bindet sicli  dabei  das  C>*an  mit  einem  Tbuil  des  im  Gase 
vorhandenen  .Antmoniaks  und  dem  EisensinLz  zu  einem  unlös- 
lichen Dop]>el.salz,  welches  in  Form  «im-s  dünnen  S<’hiamines 
den  Wäscher  verlä.««st.  Die  Ah?«»rj>tl«in  ist  voUrtändig,  und 
man  gewinnt  nach  den  heute  uns  vorliegenden  Ausbeuten  «ler 
vcrKcbiedcnen  Gasaii-xtaltcn  im  Gros.^belricb.  je  lutch  der  ver> 
weixletcn  Kohleiisorto,  zwischen  4 und  (»  g BluUaugcnsids  auf 
1 cbm  lA-ucbtgus.  Das  Verfahren  ist,  wie  bereits  erwähnt, 
auf  6 grossen  Gasanstalten  seit  über  Jahresfrist  in  «1er  Durch» 
fühning,  darunter  einer  Gasonsbüt  mit  über  20MiU.  cbm  pro 
Jahr,  und  liat  sich  in  allen  B«*zieliungen  gut  liewülirt.  Eine 
ßeliUtigung  d«-r  Gasanstalt  oder  gar  <ier  Nacblairhcbaft  «nt- 
steht  durch  dieses  V'erfalmm  nach  keiner  Richtung  hin,  indetii 
diu  Bedienung  des  Apparat««,  <la  ««  sich  nur  um  ein  Zu- und 
AbliLSsen  von  Flüssigkeiten  humlclt  uml  keine  cb<'mischcn 
MnuipulatUincn  damit  vurbumlen  sind,  absolut  keine  Schwicrig- 
koit*-ü  b<‘reit*‘t. 

Der  Tbeil  des  Ammoniaks,  der  nicht  zu  der  Al«ortdkm 
d<»  CyaiiN  Ikcnutzt  winl,  geht  durch  den  Cyanwäscher  hindurch 
und  muss  wie  bisher  in  besonderem  Amrnoniakwäschcr  ab- 
sorbirt  wi-rden.  Es  liegt  auf  der  HamI,  dass  diese  McUiode 
die.Scnibber,  Itezw.  Auimomakwäschcr  sehr  stark  entlastet. 

Ein  gniKser  iTidirecter  Vorthtal  tim  Verfahrens  dieser  nasnen 
t'yangcwinmiiig  b««(cht  al>er  auch  noch  darin,  dass  datlurch 
die  Schwcfclwnaserstoff-Entfi'mung  in  den  Keintgem  ganz 
wesentlich  unterstützt  winl.  Es  ist  dies  ja  auch  ohne  woiteres 
erklärlich,  wenn  man  budenkt,  «hiss  «las  Eb«‘U  der  Keinigungs- 
mass>>  bisher  mit  zu  der  Bcrliiicrblau  HiUlmtg  in  der  Mas-e 
dienen  musste,  w’ähreml  jetzt,  wo  kein  t'yan  mehr  im  Gase 
vor  Eintritt  desscllM'n  in  <Iie  Reiniger  vorliandcn  ist,  das  sämmt- 
liche  Eisen  zur  AI>w>rption  dt*s  SchwefclwassurMtofTcs  verfügl>ar 
wirtl.  Wir  IuiIkui  nach  Einführung  des  Vcrfaltreus  in  unseren 
Gaswerken  eine  erhebliche  Entlastung  der  Reiniger  constatirvn 
k«itmen. 

Die  avisgt-nuUtc  KeinIgungAmasee  wird  mit  Is-ichtigkeit 
jetzt  auf  einen  Gehalt  bis  zu  5ü*/o  Schwefel  in  der  trockenen 
8u)>sbinz  gebracht  und  ist  als  solche  nnmiiehr  auch  ohne 
Blaugehait  nicht  werthlos,  sonilem  kann  noch  mit  Nutzen 
zur  Hchwefeliulure-Fabrikution  verkauft  werden.  .Man  kann 
das  eben  iH-schriebeiie  Verfahren  auch  da,  wo  Standard-  oder 
IxHÜg  WüM-hervorhandeiisind,  anwenden,  indem  man  beispiels- 
weise, wie  wir  dies  auf  verschieilenen  Gasanstalten  gethan 
halH-n,  die  ersten  Kammern  des  Standardwäschera  zur  ('yan- 
absorption  alitremit.  Immerhin  empdehlt  cs  sich  aber  dcH:h 
mehr,  für  die  Cyanaiisorption  bcs«m«lcrc  Apparate  aufzustellcn, 
da  sit^h  dieselben  in  kurzer  Zeit  durch  den  Mehrerlös  im  Cyan 
ja  ubnebin  bczalilt  machen. 

8ohr  hübsch  lässt  sich  die  vorher  von  mir  erwähnte 
Methode  das  Naphtalin  mittels 'l’heeröU  zu  «‘ntfemen,  mit  dem 
('yanwäscher  combiniren,  indem  man  den  ersUm  Thcil  «hvt 
Wäschers  zur  Naphtalinalieorption,  den  zweiten  Tbeil  zur 
CH*anal)sorption  einrichtut. 

Ein  weiu-rcr,  nicht  unwesentlicher  Vurtheil  de«  V'erfaKrcns 
besteht  cntschieilen  darin,  da»»  «las  Leuchtgas  nunmehr  voll- 
ständig cyanfrei  in  <)te  Htadt  gelangt,  und  deshalb  dürfte 
das  Cyan-Gewinnungsverfahreu  auch  als  ein  verbessertes 
Gasreiniguugsverfahren  anzusehen  sein. 

Durch  die  Einführung  der  neuen  V«‘rfalin*n  auf  «len  l/eueht- 
gas-Anstalten  wtivl  zweckmässig  eine  Acndening  in  der  bisher 
beliebten  Reihenfolge  der  Apparat*’  vorgrnommen.  Wie  »cinin 
erwälint,  trennt  man  da,  wo  WaMcr-  und  Luftkühler  vor- 
gesehen sind,  di«’  Iteideu  von  eiiiatidor  und  schaltet  hinter  «fen 
Luflkiihler  zunächst  den  Pclouzc-Ap{>anit.  welolicr,  wie  mehr- 
fache Versuche  gezeigt  haben,  inindosteus  eliens««  g\it  bei 
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wanner  Temperatur  von  30  bis  40  Grad  ab  bei  Rcwobnlioher 
Lufttemperatur  wirkt.  An  <ien  Pelouze  f^chlieast  sirh  umnittol- 
bar  der  Naphtalin-  und  Cj’anW4b**'her  an,  hierauf  foljft  der 
Wasaerkuhlerund  an  dieaen  direct  aiu<chli«fleond  die  Ammoniak- 
Rcniblter  oder  Witscher.  Ke  haidteee  Anonlimn);der  Ap|>arate 
uocli  weiter  den  VortheU,  daee  das  in  die  AinuumiakrtcrublKT 
gelangende  Gas  mogUcliBl  kühl  Ut.  Dies  ist  namentlich  für 
die  vuUatiiiidigo  Ab»urption  des  Ammoniaks  von  der  gru>4<ten 
Wichtigkeit,  denn,  wie  es  Ihnen  ja  allen  f>ekanut  ist.  hängt 
die  Absorption  dos  Ammoniaks  durch  Wnse*>r  innig  mit  der 
Tenjperatur  «uasmnicn  Je  kühler  die  Temperatur,  uni  so 
intensiver  die  Aheorptioii.  Hut  man  beispielsweise  zwischen 
WosMcrkühlcr  und  Scrublror  oder  Wäscher  eine  längere  Kohr- 
leitung, HO  erwäruit  sieh  im  Bummer  dtis  Gas,  hcispicIsweiHO 
bei  einer  Kobrieilung  von  10  m,  vom  WasiM-rküliler  bis  zum 
Kintrilt  in  den  Scruldx'r  Wreits  auf  die  umgebende  Luft- 
tem]>«ratur,  die  oft  10  Grad  höher  liegt  als  die  Temperatur 
des  aus  dem  Wasst^rknhler  aiiHtretcnden  Gases. 

Die  voUständige  Absorption  des  Ammoniaks  aus  dem 
Ga»*e  wird  zwockuiäMiig  dun*h  meehanUehe  Wäw'her  liewirkt, 
durch  Btandari  oder  Ledig-Wäseher. 

Hehr  gut  alR  FüllungHinaUTial  für  Scrubber  hat  sich  die 
eine  ausseronlentlieh  gronm*  Oberfläclie  bietende  Holzwolle 
bewährt.  Dieselbe  backt  nicht  zusammen,  sondern  wird  im 
Gasstrom  aUmäldich  apruJe  und  hart,  so  dass  Druckveriuate 
in  mit  Holzwolle  gefüllten  Berubhem  nur  selten  eintreten. 
Das  zur  Kericsclung  der  Scnibber  angewamite  Wasser  tiarf 
nicht  hart  sein,  nainentlirh  keine  beträrhlliehen  Mengen  von 
Gjrps  entlialk'n,  da  soriHt  ra.«ch  Inkrustationen  von  koblen- 
aaurem  Kalk  im  Tnneni  der  H<‘rubl>er  und  Wus<-ber  entstehen, 
die  deren  Wirkung  beeinträchtigen  und  zu  unUclisanier  Druck- 
erhühung  V'erunlassung  gelicn.  Wo  nur  hartes  Wasser  zur 
Verfügung  steht,  muss  vorher  eine  chemische  Keiniguiig  des- 
selben vorgenommou  werden.  Nach  den  S*rubl>em  folgen 
dann,  wie  jetzt  auch  üblich,  die  Reiniger. 

Bei  der  Schwefelwasservtoff-Entfenmng  dos  Gases  in  den 
Reinigern  ist  darauf  zu  achten,  dann  die  Reiniger  sämmtlich 
mit  Heizridmm  versehen  sind,  damit  das  Gas  bei  seinem  Kiu- 
tritt  in  die  Reiniger,  namentlich  im  U'inter,  erwärmt  werden 
kann.  Es  Ut  dies  noUiwendig,  um  ptöulieh  auftrvtende  Druck- 
veHustc  zu  verhindern.  Dieselben  sind  xumoist  ilarauf  zurück- 
zuführen, dass  sich  das  aus  den  Hcrubbem  kommende,  wa-^ser 
gesättigte  Gas  bei  dem  Kintritt  in  die  kalten  Reiniger  plötz- 
lich abkühlt,  wiKlurch  das  vorher  als  WaHHcniamjif  ini  Gase 
befindliche  Wam-r  in  Fonn  von  kleinen  Tröpfchen  als  llüssigcs 
Wasser  abgeschietlcn  wird.  Dieses  Wasser  setzt  sieh  an  der 
untersten  Bchicht  der  Reinigutu^maase  fest,  verschlammt  die- 
selbe und  bringt  dadurch  Druckverluste  hervor.  Erwännt  man 
dagegen  die  Reiniger  auf  eine  Tem})cratur.  <Ue  um  1 bis 
2 Grad  Grad  höher  Ut  aln  die  T«‘mperatur  de»  eintretenden  Gases, 
so  kann  eine  plötzliche  WasHcraliacheidung  in  den  Reinigern 
nicht  eintreten  un<l  dadurch  auch  kein  Druckvcrlust 

Ich  erwähne  noch,  ilass  wir  cs  als  zweckiiiäraig  gefunden 
haben,  das  zu  reinigende  Gas  die  Reiniger  nicht  von  unten 
nach  oben,  sondern  von  oben  nach  unten  durchdringen  zu 
lasHen.  F<s  hat  dien  nelien  dem  gleichmöRHigcn  Durchdringeii 
des  Gases  durch  die  Reiniger  noch  den  Vortheü,  daai  die 
Masse  nicht  so  leicht  austrocknet  und  hart  wird,  indem  das 
im  Ri-iniger  at^C(M:in(«dctie  Wasser  die  Masse  stetig  befeuchtet. 

Nachdem  wir  mm  im  Vorstehenden  gesehen  haben,  in 
welcher  Weise  nach  dem  heutigen  Stande  der  Technik  auf 
der  Gasanstalt  die  Nehcnprmlucte  in  möglichst  hi^chwertldgcr 
Form  gewonnen  werden  können,  gestatten  Sie  mir  noch  einige 
Worte  über  diu  Weiterverarbeitung,  l>ezw.  Wciterverwerlhung 
dieser  Rohproductu  zu  sagen. 

Die  Belbslverarbeituug  des  Theers  durch  die  Gasanstalten 
dürfte  heute  in  Deutschland  eine  wirthschafUich  vollständig  aus- 
sichtslose Hache  sein,  da  sidbst  die  gri'MwteGasanHtalt  Deutschlands 
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nicht  in  der  Lage  ist,  auch  nur  annähernd  die  Mengen  Thesr  zu 
producircD,  die  für  das  wiKhschaftlichc  Betnälx-n  einer  Theer- 
dfstiilatinn  erforderiieh  sind.  Dazu  kommt,  dass  dos  Anlage- 
kapital für  eine  'HiecrdesülUUon  relativ  hoch  ist  und  ilaie 
die  IIcrBtellung  der  allein  heute  noch  rentirenden , mög- 
lichst chemisch  nnnon  Ttieeniestdlationsproducte  difficil 
ist.  Die  Renten,  die  alle  bereits  bestebenden  grossen  Theer- 
destillatioDen  beute  aus  ihrem  n*inen  Thetir^'c^arl)citungsgBSchsH 
ziehen,  sind  sehr  U-scheb len.  Die  Frage  dar  BulbHtvt-rarbeitung 
des  Theors  Beitens  <lcr  Gasanstalten,  so  lange  sich  die  Ver- 
hältnisse in  Deutschland  nicht  ändern,  dürfte  daher  endgütig 
zu  verneinen  sein. 

Achnlich  liegen  die  V'erhältnbtse  bei  der  Verarbeituag 
der  GasreinigungimiusHi*.  Auch  hier  gehört  zum  wirlhsrhaft- 
lich«‘n  Betrieb  einer  Fabrik  ein  Quantum  ReinigungHmawe, 
welches  beispielsweise  auch  von  den  geMimraten  Berliner  Gas- 
werken nicht  anniihernd  producirt  wini.  Bodaun  ist  die  Her- 
stellung der  reinen  verkaufsfähigen  C^anproducte  aus  der 
Masse  ebenfalls  relativ  coinplicirt,  und  werden  namentlich  die 
Iwlreffenden  VerarlM*itungsmethoden  vor»  den  bestehenden 
ulten  Blaukali-Fabriken  immer  noch  geheim  gehalten. 

Fuhrt  mau  die  nasse  Cyang«-wtimung  nach  dem  vorher 
bew’hriebcncn  neue»  Vcrfaltrcn  ein,  so  kiinntc  hier  vielleicht 
an  die  Selbstverarbcitung  gdlocht  werden,  da  das  Rohprmiuct 
bereits  in  einer  viel  concentrirlcren  Form  erzeugt  wird.  Aber 
auch  hier  dürfte  zur  Scllistverarbeitnug  nicht  zu  mthen  sein, 
da  es  sich  nicht  allein  um  die  Verarbeitung  handelt, 
sondcni  auch  um  den  Vertrieb  der  Pmducte,  und  dieser 
gaiu  besonders  bei  dem  Blutlaugunsalz  recht  complicirt  uml 
schwierig  int. 

Diese  Produetc  sind  alle  sehr  grossen  PrciKSchwankungCTi 
unterworfen,  so  dass  es  gewandter  kaufmäimiachcr  Arbeit  b« 
darf,  um  dieselben  zur  richtigen  Zeit  und  zum  richtigen  Preis 
zu  verkaufen.  Ks  ist  deshalb  im  .\llgemeinen  wohl  das  RiohiigHte, 
wenn  der  Cyanschlanim,  wie  er  fiUlt,  an  bereits  beRtch(>ndc 
Cyunfabrikcu  verkauft  wird.  Tritt  aber  eine  Gasanstalt  deimoi'h, 
vielleicht  weil  besonders  günstige  lokale  Verhältnisse  vorhanden 
sind,  an  die  BeUMtverarbeitung  der  genAiintuii  Producte  heran, 
BO  muss  dieser  Thcil  der  Fabrikation  volUtandig  von  der  Gas- 
fabrik  getrennt  wenlen,  Mit  einem  \Vi>rt,  die  chemische  Fabrik 
muss,  wenn  sie  wirklich  gut<>  ResultaU^  bringen  soll,  sowohl 
im  Peroonal  wie  im  Rutrieb  von  der  Gasanstalt  tiü^lichst  un- 
abhängig gestellt  sein  Sonst  kommt  cs  leicht  vor.  duas  die 
kleine  chcinlBcho  Fabrikiition  der  Gasanstalt  werthvolle  Arbcita 
kräfte  entzieht  und  dem  Leiter  der  Gasan-vtalt  mehr  Arlteit 
nutcht  als  der  ganze  übrige  Geschäftsl>etrieb  ^ namentlich 
weil  ihm  das  betrefTcndc'  Gebiet  nicht  geläufig  ist  — worunter 
dann  der  HaupUwfvk  der  Gasanstalt,  nämlich  «las  Gasmachen, 
Reinigen  und  Verkaufen,  möglicher  Weist- Htark  leiden  kann. 

Anders  wie  mit  den  eben  erwähnten  Nobenproducten  ver- 
hält ca  sich  mit  dum  Aminoniakwaanur.  Da  letzteres  selten 
ül>er  2%  Ammoniak  ontliiUt,  so  ist  ein  Verkauf  dos  WaHsers 
nat'h  auswärts  in  den  meisten  Fällen  vollständig  undenkbar.  Da 
mit  den  genannten  27»  Ammoniak  9ii^yuKaHaHt  verfrachtet  wenluii 
mtisate,  so  ist  man  in  all  den  Fällen,  wo  die  Gasanstalt  nicht 
am  Orte  selbst  einen  Abnehmer  für  ihr  Roh  Ammoniakws^-r 
hat,  gmwungen,  selbst  zu  verarbeiten. 

Wio  Ihnen  bekannt,  kann  man  nun  aus  dem  Ammoniak- 
wosMer  die  vcntcliiedcnaU-n  Prt>ducU:  hcrstcUoii,  und  wird  aicli 
beim  Bau  einer  neuen  Gasai»stAlt  jedesmal  der  Erbauer  zu 
fragen  haben,  auf  was  will  ich  mein  Ammotüakwnsser  ver 
arbeiten?  Die  Beantwortung  dieser  Frage  hängt  nun  wieder 
von  den  verschiedensten  Foctoren  ab.  Im  Grosaen  und  Ganzen 
al>er  kann  man  sagen,  dass  ea  nur  2 Ammoniakpeoductegibt, 
deren  .\l>satz  in  jeder  Menge  gesichert  ist.  Das  ist  das  Schwefel- 
aaurt*  Ainmuiiiak  undduscuncentrirte  AmmottiakwoMor.  Diese 
beiden  Proiiucte  verlangen  auch  bei  ihrer  Herstellung  aus  dem 
Gaswasser  keine  compUcirte  chemische  Fabrikanlage,  und  es 
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ftiud  die  maiK-hinnUoti  Kinrichtungen  dieser  Ftthrikation  eo 
durehgearlicttet,  daes  ihre  Verarbeitung  olm<‘  chemische  Kennt- 
itclbet  durch  die  untergeordneWu  Organe  der  Gasant^tidt 
vorgenoinmen  werden  kann.  Selbstveratandiich  iat  es  immer 
ratlisum,  bet  einer  einigermoasou  gruMcrcit  Fabrik  nur  einem 
chemisch  durchgebildeten  Beamten  die  Aufsicht  su  übertragen. 

Von  anderen  Aromoniakproducten,  welche  auch  noch  auf 
den  OaeanetAlten  hergesteUt  werden  können,  tat  der  ^*alImak• 
geist^  der  Salmiak  und  das  kohlensaure  Ammoniak  tu  nennen. 

Oie  Ilenrtellung  des  Salmiakgelatea  ist  schon  etwas  com* 
pHi'irter,  und  es  muiM  hier  auf  Krziclung  einer  tadeUusen 
(Qualität  viel  mehr  Werth  gelegt  werden,  als  bei  Herstellung 
der  ei^tgenannten  Ammoni^producto.  Das  Product  wird,  wie 
Ihnen  bekannt,  meist  in  Glaaballom  versandt,  au  dass  schon 
die  unvermeidliche  Anhäufung  gr<:«scrcr  Bestünde  im  Winter 
eine  unangenehme  Beigal^  für  eine  Gnsaiuttolt  ist.  Am  schwierig- 
sten aber  gestaltet  sich  der  Verkauf,  da  der  Salmiakgeist  meist 
Ijallonweise  gehamielt  und  verkauft  wird,  so  dass  schon  bei 
einer  einigennassen  grösseren  Gasanstalt  ein  beträchtlicher 
kttufmünnbe  her  Aufwand  daru  gehört,  um  stets  für  genügen- 
den Abi^ta  des  SalmiakgciMtes  zu  sorgen.  Selbetventündlich 
treffen  diese  Ausführungen  nicht  auf  die  GasanatalU-n  zu,  die 
in  den  Indostriecentren  liegen,  woTiclK^miakgeistverbraucItt 
wird.  Hier  winl  die  GnsaostAlt  hei  der  Verarbeitung  ihrer 
Ammnniakwässi'r  zu  Salmiakgeist  meist  einen  bee.«eren  Gewinn 
erzielen  als  bei  IIen)te]lung  von  srhwefelsaurem  Ammoniak 
und  concentrirtem  Amtnoniakwasser.  Aber  dies  sind  Aus- 
natimefiillo.  AchnUch,  aber  noch  schwieriger,  gestalten  sieli 
die  Verhältnisse  bei  Hurstelluug  von  Salmiak  oder  von  kohlen- 
saurem  Ammoniak.  Diese  beiden  Pruductc  erfordern  unbedingt 
schon  sehr  intensive  chemische  Ueberwachung,  und  ihre 
Fabrikation  dürfte  deshalb  nur  in  ganz  beeondereu  Ausnahme- 
fallen in  den  Rahmen  einer  trasanstalt  hineinpassen. 

Sohr  lohmirh  für  die  iN'lhstverarheitungsfrage  der  Neben- 
prinluctc  ist  «in  Vergleich  der  beiden  grotutrm  Londoner  Gas- 
geselbchaftcn,  der  Gaslight  and  Coke  Cunqtany  und  der  Simth 
Metropolitan  Gas  Company.  Kratere  Gesoilsoliaft  verarbeitet 
seit  langem  ihre  sämtlichen  Nebenproducte,  sowohl  den  Theer 
wie  druC^on,  dos  Ammomakwasser  wie  die  Reinigungstnasse, 
ii»  einer  rii'wmgrtjwen  Fabrik,  den  Chetnical-Works  in  Beckton, 
letztere  Gesellschaft  dagegen  verarbeitet  nur  die  Ammoniak- 
waater  und  verkauft  die  übrigen  Nebenproducte  in  roher  Form. 

Mun  kann  nun  nicht  sagtm,  dam  die  Gaalighl  and  Coke 
('um|»any  durch  Verarbeitung  ihrer  Ni^bcnpnxlucte  ein  wirth- 
schaftUehe«  Uebergewicht  über  die  Concurrenzgceellsckaft  ge- 
wonnen hätte.  JtHlenfaUs  muss,  gleichviel  ob  die  Gasanstalt 
ihre  Nebenproducte  selbst  verarbeitet  oder  in  rolierForm  ver 
kauft,  untiedingt  darnach  getrachtet  wenien.  diese  Neben- 
producto  sofort  bei  ihrer  Alischeidung  aus  dem  Gase  in  ^ne 
coneontrirtc  und  für  die  Weiterverarbeitung  möglichst  geeignete 
Form  zu  bringen.  Wenn  meine  vorstehenden  Ausführungen 
zur  Krreichung  dieses  ICieics  etwas  beigetmgen  hal>cn,  so  Ut 
ihr  Zwe^'k  vollständig  erfüllt 

(iHscusNoa  folgt.) 

Aufarbeitung  von  Wirtlischaftn-AbfallstolTen, 
insbesondere  des  Hausmiills. 

Von  CivU-lngenleur  Richard  Schneider-Dresden. 

(BchluM  von  B.  456.) 

Die  in  Nachstehendem  zu  beschreibende  Ofenconstruc- 
tion  erfüllt  den  angeetrehten  Zweck,  die  gesammten  werth- 
losen,  liozw.  schärllichoii  Abfallstoffe  aus  den  Wirthsehafts- 
oder  Fabrikbctricben  uhiio  Sortinmg,  iUm>  gemeinsam  in  conti- 
nuirlichem  Betriebe,  zu  bohatiddn,  voUkommen.  Die  Con- 


stniction  dos  Ofens  besteht  aus  einem  Wannenofen  mit 
geneigten,  bezvr.  vertikalen  FiiUschächten  und  cnbiprechondor 
Heiumlage.  Das  Mtuu«s  der  Neigung  der  FüJlschfttdite  ist  jo 
nach  der  Art  des  zu  verarbeitenden  Materials  zu  wählen.  Für 
die  Abfaiistoffe  aus  den  ^^'irth^c-ba^tsWtrieben  der  Städte, 
weiche  im  Grossen  und  Ganzen  neben  Wasser  und  einer 
geringen  Beimengung  V4in  thierischem  Koth  aus  etwa  30  bis 
35*/o  brennbaren  Sub^'tallzen,  Hotz,  Stroh,  Papier,  Lumpen, 
Kohlentheile,  und  etwa  50%  unbrennlatren  ÖUjffen,  Sand, 
Si'hlacken,  Scheri>en,  Steinen,  Kalk.  Knochen,  Muscheln  etc., 
bestehen,  ist  die  dargestcUle  Neigung  der  Püllschäehte  ala 
eine  günstige  zu  erachten,  wälmmd  für  Fabrikabfallslufre,  iti 
welchen  das  Vcrbiiltnii«  der  verbrennbaren  zu  den  unver- 
brennbaren  Suljstanzen  viel  erheblicher  variirt,  eine  geringere 
oder  groasero  Neigung  zweckmässig  wirkt 

Ln  Allgemeinen  Iteeteht  die  Ofem'onstruction  au.q  einem 
unteren,  mittlei^n  und  oberen  Theile,  d.  i.  in  gleicher  Folge 
aus  den  vier  sogenannten  Regeneralivkammem  des  hier  als 
Beispiel  gewäldten  Regoncraiiv-Gasfcucrunga-äystems,  einem 
Schmclzraum  un«i  den  Beschlckungs-  resp.  Aufbereitunga-Ein- 
richtuiigcu,  und  olle  diese  Theilo  stehen  in  einer  dem  beson- 
deren Zwecke  entsprechenden  oder  aber  bekannten  Weise 
mittels  Gas-  oder  Luftleitungen,  die  regelliar  im  Betriebe  zur 
Anwendung  kommen,  unter  sich  in  Verbindung. 

0|  und  0-i  (vergl.  Fig.  349)  sind  Gua-  und  Iq  und 
grössere  I^uftgtmeiatoren.  Die  crstcren,  wie  die  letzteren 
sind  durch  Ksmiilo  mit  Wechsclventilen  und  durch  diese 
einerseits  mit  der  Gas*,  bezw.  Luftleitung,  andererseits  mit 
dem  Schonisteinkanal,  wie  üblich,  verbunden.  Zwischen  je 
einen  Gaa-  uud  Luft-Kegenerator  ist  eine  Rauchfangkammer  S 
angeordnet  Die  einzelnen  Regeneratoren  sind  durch  eine,  je 
nach  der  Grüese  der  Anlage  wechselnde  Anzahl  Kanäle  oder 
Füchse  mit  dem  eigentUclu’ii  Ofen»‘chmelzraum  W verburHlcn. 

Für  den  mittleren  Theil  meiner  Ofenconstruction , den 
SchmelzHUUU,  ist  in  dem  vorliegenden  Fall  die  sogen.  Wannen- 
form  und,  wie  schon  aus  <!em  Vorgehemlcn  erhellt,  als  Heiz- 
System  die  r«*gi'nflralive  ■^hw«‘eIgasfBUcrung  gewäblt.  Das  be- 
deutet nur  eine  gewerbliche  Ausführung  der  Mittel  zur  Aus- 
übung des  Vcrfaiirens ; deim  cs  konnte  ebensowohl  ein 
•Schmelzofen  mit  Waasergasfeuerung.  als  auch  ein  Schmelzofen 
mit  Scbweelgosfeuerung  ohne  Zngumkehrung  oder  dergl.  zur 
Anwendung  kommen.  Die  Wannenofenfonn,  wie  in  der  Zeich- 
nung dargesteUt,  ist  aber  gew'ählt,  um  in  der  Zeiteinheit  mög- 
lichst groHse  Mengen  von  Abfallstoffen  mugliclvet  billig  einzu- 
schmelzeru 

Der  Sihmelzraum  W ist  auf  der  einen  Seite  mit  AbsÜch- 
und  Arbeitsöffnungen  a und  A verseilen  (Fig.  349  u.  350)  und  ist 
auf  der  gegenüberliegenden  SSeite  bei  0 eine  grössere  ver- 
whlieftibare  Oeffnung  ang»M>rdnet,  durch  welche  man  im  Falle 
dee  Beilürfni.‘ises  lt<«onders  gross«*,  zum  Hiell  breuuhare  i^ub- 
stanzen  dem  Wannenufen  zuführen  könnte,  wie  z.  B.  inheirh* 
Wsschebündel,  MobeltheUe,  Tlnercadaver  u,  dgl.  Die  Abstich- 
öffnungon  a und  A sind  so  gelegen  und  so  geformt,  da)«s  immer 
nur  dos  bestfluesige,  lavaklmllchc  8chmelzpruduct  abgezogen 
werden  kann. 

Für  den  regelmässigen  Betrieb  werden  dem  Strhmelzofcn 
die  Materialien  durch  geneigt«  Schacht«  zugcfülirt,  welche 
l>ei  Vi  und  in  den  Ofen  münden.  Diese  ächochte  werden 
von  einem  Podium  oberhalb  der  Ofenouluge  durch  die  Oe0- 
nung  Sj  beschickt  und  sind  mittels  Deckel  in  geeigneter 
Weise  vcrschlica»bar.  Die  FüUscbächte  Ti,  Tj  «nd  unter- 
einaudor  durch  einen  Kanal  oder  ein  Rohr  S verbunden. 
Von  diesem  Verbindungsrohr  gehen  Al«weigungen,  die  mit 
Ventilen  oder  anderen  Verschlüssen  versehen  sind,  nach  beiden 
Seiten  des  Ofens,  so  (hiss  auf  diese  Weise  die  sich  ln  den 
Schächten  bildenden  Pruducte  tmekeuur  Di4tUlati<>n  noch  dem 
einen  oder  anderen  Ende  des  Ofens  und  zwar  immer  nach 
demjenigen  gehütet  werden  können,  wo  jeweilig  die  Heizgase 
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und  die  hocherhitzte  I^oft  in  groasen  Mengen  durch  Kanäle 
oder  Rohre  eintreten. 

Im  Allgemeinen  int  anzunehmen,  daae  die  in  den  S<'hächten 
eingeführten,  thcile  4>rganiechcn,  thuila  anorganischen  Materialien 
schon  während  der  allniäblichcn  Vergasung  eines  TbeiU  der 
enteren  ln  den  Einfüllschächten  sich  so  lagern,  dass  einer 
scits  ein  unbehindertes  Abstreichen  der  gasfönnigen  Producte 
und  andererseits  ein  regelmässiges  Niedergleiten  der  unver- 
brennbaren Producte  stattfindet.  Von  der  RückReite  des  Ofens 
kann  aber,  sofern  nöthig,  ein  Nachschüren  bewirkt  worden; 


Kühlonaäure  verbrannt,  welche,  den  Zugverhäliniasen  ent* 
sprechend,  die  Schächte  und  somit  die  nie<lerzuschmelzenden 
Schichten  durchzieht  und  sich  dabei  zu  Kohlenoxydgas  reductit. 
Ein  Gemenge,  bestehend  im  Weeentlichen  aus  Kohlenoxydgas 
und  Wassenlampf , tritt  am  oberen  Ende  der  Schächte  in 
das  Verbindungsrohr  R und  wird  durch  dieses  und  seine  Zweig- 
leitungen dem  Ofen  zugofülirt.  Auf  dom  Wege  dahin  werden 
die  wässerigen  Producte  cundensirt  und  abgeleitet. 

Die  in  dem  Ofen  niedergeschnmlzenen  Maaum  werden 
bei  a abgeetochen  und  in^  Formen  gegossen, *|aiühc  oben,  mit 


1 1 

J 

r, 

.. ! ! - ! j'l 

auch  sind  das  Rohr  R und  seine  Abzweig\)ngen  in  ent- 
Rprechender  Weise  mit  ReinigungtMifTnungen,  l>ezw.  mit  Vor- 
richtungen, die  das  Condenswosser  aufnehmen.  versehen. 

Da  da«  eine  Ende  den  V'erbindungRrohres  1m>zw.  Kanales  R 
geschlossen,  das  andere  al>ur  stets  mit  dem  Ofen  in  Verbin- 
dung stehen  soll  und  zwar  so,  dass  vermittelst  des  8choro- 
Btciiizuges  die  in  jenen  betlndlichen  Gase  in  den  Ofen  hinein- 
gesogen werden,  so  können  weder  hei  den  vorerwähnten  Mani- 
pulationen, noch  beim  Xachfüllen  frischer  Massen  Gase  oder 
Dämpfe  nach  aussen  treten,  sondern  diese  müssen,  in  den 
Ofen  hineingesaugt,  mit  dem  ijtrome  glühender  Luft  zusammen- 
treffen  und  verbrennen.  Wird  die  Flammenrichtung  im  S«‘hmels- 
raumc  durch  Umli-gou  der  Ventile  gewechselt,  so  wird  gleich- 
zeitig durch  einen  mit  jenen  verbundenen  McchaniRmus  das 
betreffende  Rohrende  geschlossen  und  das  andere  geöffnet,  wie 
dies  bei  Gasfeuerungen  bekannt  ist 

Der  Geaamnithetrieb  gestaltet  sich  hiernach  wie  folgt: 
Nachdem  vermittelst  der  in  der  (auf  der  Zeichnung  nicht  dar- 
gestellten,  jedoch  zu  dem  Betriebe  der  Ofenanlage  gehörigen) 
GaseneugungMatdoge  erzeugten  Heizgase  der  Ofen  entsprechend 
aufgcholzt  worden  und  eine  erste  Charge  von  Glasscherben 
oder  anderem  leicht  schmelzbaren  Material  nicdurgefrhmotzen 
ist,  werden  die  Schächte  nach  und  nach  mit  den  Abfallsloüen 
gefüllt  und  gefüllt  erhallen.  Die  in  den  untersten  TlicUon  der 
8<‘hächte  l>etindlichen,  organischen  Kohlensü>ff  enthaltenden 
Kör|HT  wcnlcn  durch  die  Schmelztemperatur  des  Ofetis  zu 


I denen  sic  in  besondere  Oefen  zur  allmählichen  Abkühlung  al>- 
' gestellt  werden.  Die  so  entstandenen  Blöcke,  Formsteine, 
I PHastersteine  u.  dgl.  sind  als  ein  wetter-  und  wasserheatändiges 
Baumaterial  zu  verwerthen,  sofern  die  Zusammciuietzung  der 
GcRammtabfallstoffe  der  Durchschnittserfalirung  entsprichk 
Selbstverständlich  kann  aber  das  Endproduct  je  nach  der  Zu- 
sammensetzung der  AbfalUtoffe  oder  beabsichtigten  Ve^ 
werthung  derselben  verbeesert  werden,  wenn  man  einem  kalk- 
oder  alkalhmanncn  Schmelzproduct  entsprechende  Mengen 
dieser  Stoffe  zufügt.  Obwohl  in  den  verschiedenen  Jalues- 
zeiten  die  Zusammensetzung  der  AbfaUstoflfu  in  goringeu 
Grenzen  immer  variirt,  so  wird  doch  die  Praxis  sehr  rasch 
die  Menge  der  etwa  wünschenawertheii  Zusätze  für  die  ver- 
schiedenen Betriebsperioden  erkennen  lassen.  Anstatt  in 
Formen  kann  man  die  feuerflüsngen  Massen  auch  in  Wasser 
laufen  lassen  und  erhält  dann  ein  RcharfkantigcB,  kienges  Pro- 
duct, das,  wie  bereits  oben  bemerkt,  zu  U'egebauten,  zur  V'er- 
steinung  von  Wegen,  zur  Mörtelbereitung  sehr  gut  benutzt 
werden  kann.  Ist  nun  bisher  beschrieben  worden,  wie  derProecss 
der  Aufarbeitung  der  gewerblichen  wie  häxulicben  Abfallstoffe 
durchgeführt  werden  soll,  so  wäre  zunächst  noch  festiustelleii, 
wie  Mch  die  Aufart>citung  der  betr.  Abfallstofle  in  der  Praxis 
gestaltet,  d.  b.  was  kostet  die  Durchführung  dieses  Processcs 
und  was  wird  aus  demselben  erzielt 

Da  alle  Glas-  bezw.  SchlackendÜRie  im  Wesentlichen  aus 
drei  BestaudtlicUeu  bt^steben:  Kieselsäure,  Kalk  und  Alkalien. 
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das  sind  Kali*  o<)ur  Natron  •Vertdntlungen,  eio  1t‘ge  ich,  um 
L'iueii  Anhalt  für  die  tn  {betracht  kommenden  Gewichteverhält- 
nisiite  der  einzelnen  Beetamltheile  zu  gewinnen,  die  AngHl>en 
älter  die  />usammeni<eUung  von  ordinärem,  dunkeltarb^*m 
Flaachenglas  zu  Grunde,  wie  eolche  in  Muepratt’s  lechnischcr 
Chemie,  4.  AuÜ.,  B«l.  3,  8.  1374,  milgetltoilt  »ind. 


Derartige  Gläser  haben  eine  Durchschnitte  * Zusammen- 


eetzung : 

Kieselsäure  . ^Vo 

Kalk 20  * 

Alkalien 5 » 

Eisenoxyd,  Thonerde  n.  dergt.  , . 15  » 


100  ö/q 

Von  allen  diesen  BestAndiheilen  ist  Kieselsäure  in  Form 
von  Sand , Asche  oder  Schlacken  sti'te  in  auereichenden 
Mengen  in  den  AbfallstofTon  voriianden;  Kalk  ist  etwas  weniger 
vertreten,  am  wenigsten  sind  aber  Alkalien  vorharKlcn,  wäh- 
rend die  anderett  BcstandtheÜo,  sofeni  sie  obigen  Proceuteatz 
nicht  wesentlich  überschreiten,  für  die  Schmelzung  scll«t  nicht 
von  störendem  EinÜu^  sind.  Hierliei  will  ich  gleich  l»c- 
merken,  doAs  man  eine  den  Anfonlerungen  der  Aufarbeitung 
uiitsprechemle,  gut  fliesscnde,  lavaähnliche  Schlockenmasse 
schon  erhält,  wenn  ungefähr  nur  die  Hälfte  der  obengenannten 
Menge  von  Alkalien  vorhanden  ist  und  zwar,  weil  die  Schlacken 
zum  TbcU  ziemlich  leicht  schuielzcnde,  zum  Theü  schon  go- 
echmotzeiie  Gemische  von  Alkali-  und  KisensUicatcu  sind. 

Um  für  die  weitere  Untersuchung  und  Besprechung  einen 
konkreten  Kall  zu  Grunde  zu  legen,  theile  ich  nachstehend 
die  Analyse  von  Berliner  HauhiniiU  mit,  wie  ich  solche  aus 
der  grossen  Anzahl  von  Analysen,  welche  ich  für  meine  Ve^ 
suche  habe  nusfühnm  lassen,  als  Durchsclmittewerth  entnehmen 
konnte.  Dieselbe  ergab 

1.  Wasser 4,10% 

2.  Organische  8ubetaiizen,  d.  s.  Papier,  Lurnjicn, 

f5troh,  Holz  u.  dcrgL 2H.05  > 


3.  Natron-Vorbindungen 2,2H  % 

4.  Freie  Kieselsäure  (Quarz) 2,17  » 

5.  Kieselsäure  Vorbiiidungcn  von  Kalk,  Magiusia 

und  Thonordc 2Ö.5t»  * 

6.  Eisensilicate 14.36  > 

7.  Freie  Thonerde  . 3,56  » 

8.  Freies  ElMsnoxyd 6,96  » 


9.  Bonstige  Verbindung«*n  von  Kidk  und  Magm^  9,96  » 

100,00  % 

Bei  der  Ikhandlung  von  derartig  zuttammengeHcUten 
MoR^en  in  dem  oben  beschriebenen  Ofen  werden  dieselben, 
nachdem  sie  an  den  olHiren  Oeffnungen  der  geneigten  Schächte 
aufgegvbi^n  worden  sind,  von  den  von  unten  hcrkoinmeiidcn, 
sie  um-  und  durchziehenden  warmen  Keuerungsgasen  getrocknet. 
Es  wird  daher  zunächst  in  den  obersten  Theüen  der  S<'hicbte 
ilas  Warner  verschwinden  und  wird  beim  Heruntersinken  der 
Massen  der  olien  beschriebene  Vergaj<ungKprocess  mit  den  or- 
ganischen Substanzen  vor  sich  gehen  und  diese  vergast,  d.  h. 
der  KohlenstofI  in  Kühlei]u.\ydgas  üiiergeführt  wenien,  wobei 
sich  ein  Ascbcnrückstoud  von  etwa  5 %,  dos  sind  bei  28,05 
also  1,4  Gewichtseinheiten,  ergibt.  Dieser  als  unverbn-unlicb 
verbleibende  Rückstand  von  etwa  1,4  GewichteUieilen  entliält 
erfahrungRgemäss  ungeföhr  %,  das  nnd  0,56  Gewicbtetheile 
Alkalien  und  Vo>  das  sind  O.Al  Gewichtetheile  ki<«e1saure  Ver- 
bindungen, von  denen  die  erstgenannte  Menge  dem  unter  3. 
genannten  Quantum  Alkalien  und  die  zu  zweit  genannte  dem 
unter  5.  genannten  Betrag  zuzurechnon  sein  würden. 

Hieraus  ergibt  sich,  dass  schon  auf  dem  Wege  der  Trock- 
nung, Keduction  und  Sinterung  der  Ma^en  in  den  geneigten 
Schächten  rund  32,15%  Abgang  gekommen  sind. 

Vergleichen  wir  nun  die  vorbloibenden 


a)  Natron-Verbindungen  .... 

2,28  Gewichtseinheiten 

ß)  Freie  Kieselsäure  (Quarz)  . . 

2,17 

> 

y)  Kieselsäure  Verbimlung  von 

Kalk,  Magnesia  und  Thonerde 

28.56 

> 

dl  Eisenrilicato 

14,36 

» 

«)  Frei©  Thonerde 

3,56 

» 

0 Freies  Eisenoxyd 

6,96 

> 

17)  SonstigeVerbiudungeu  von  Kalk 

und  Magnesia  

9,96 

> 

in  Summa 

67,85  GowichtecinheiUsn 

der  der  eigentlichen  Schmelzung  unierltegcnden  67,85  Gewichts- 
thcüo  mit  dem  oben  angegebenen  Durclischnitts  Gemenge,  so 
ergibt  sich,  dass  das  V>rhältniss  zwischen  Kieselsäure  einer- 
seits und  K<ük  und  Magnesia  andererseits  ziemlich  der  Durch- 
schnittszusAromonsetzung  entspricht  und  dass  nur  die  Natron- 
Verbindungen  etwa»  fehlen.  Da  ferner  die  unter  i)  und  C) 
genannten  Mengen  als  indifferent  bei  der  Vemchmelxung  nicht 
weiter  in  Betmcht  zu  ziehen  sind,  so  wurde  man  nur,  wenn 
es  dimmf  ankänie.  ein  einem  bestimmten  Zwe<‘ke  dienendes 
und  beslimratu  Eigenschaften  besitzendes  Produet  zu  erzeugen, 
den  einen  oder  anderen  Fehlbetrag  oder  )>cidc  zu  ersetzen 
haben.  Da  diese  Fälle  nber  zu  den  selteneren  gehören  dürften 
und  Zweck  des  Betriebes  ist,  nur  eine  düssigts  in  ihrem  er- 
kalteten Zustande  äusseren  Einflüssen  Widerstand  leistende 
Mas!>e  zu  gewinnen,  so  kann,  wie  die  Versuche  dies  bestätigt 
haben,  nicht  nur  von  einem  Zusatz  von  Kolk,  sondern  für 
den  gewöhnlichen  Betrieb  auch  von  einem  Zuschlag  von  Alkali 
in  Form  von  Rohsalz,  Glaubcraolx,  Pfannenstein,  Stüfenaieder- 
ischer  ganz  abgesehen  werden. 

Erfalirutkgsg(‘nütes  geht  bei  der  Vemciiinelzung  derartiger, 
wie  vorbeeproeliencr  Massen  etwa  ein  reicbüchus  Drittel  als 
sogenaimterSchmcltverlust  verloren;  so  dass  aus  den  zur  Ver- 
schmelzung gelangenden  67,85  Gewichteeiiiheiten  kaum  45  Ge- 
wichtseinheiten feste  Producte  gewonnen  wcnlen  können. 
Rechnet  man  für  Arbpitsvcrlustc,  wie  üblich , etwa  10%,  »o 
ergibt  sich,  dass  aus  14V>  kg  Hausmüll  nur  etwa  -tO  kg 
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verkauflichü  Waar»?,  in  Form  von  Blöokeu  Fllaetvr^toitivn, 
enielt  wordtm. 

Da  nun  1 cbm  HauHmüI],  nach  .MiUbeilunj;  dea  Herrn 
Re^ierunt^BaumciiftiTB  (irohn,  Mitglied  der  fitiidtiarhen  De- 
putation für  da«  StraasvnrcinijirungBweM'n  der  Stadt  Berlin, 
kg  und  nach  denen  der  Broi»chüro:  »I>ie  MüUverbrennuoga- 
vereuche  in  Beriinc  jedoch  nur  625  kg  wiegt,  ahm  iin  Durch- 
Bchnitt  660  kg  wiegen  dürfte,  alHO  » « 0,66  i»t,  und  daa 
ap<*dfi»che  Gewicht  des  gewonnenen  Pn>ducte8  den  aiigcfitcUten 
Untorsuc-hungen  zufolge  rund  » ^ 2,6  war.  so  ergibt  8ich,  ila^ 
von  1 cbm  Uausniüll  etwa  100  1 feste  übrig  bleil>en, 

also  bei  dessen  V'crsclmicbung  eine  V'olunien  •Verminderung 
von  beinahe  90%  atattündet 

Um  die  Müllma^km  m verscbiiielzeu , genügen,  wie 
bereits  beschrieben,  keinesw^s  die  aus  den  organischen  Sub* 
stanzen  derselben  gewonnenen  Scbweelgase,  sondern  cs  ist, 
wie  schon  in  der  Bes<‘hn‘ibung  angc<leutet  wurde,  l)esonderes 
Heizmaterial  dazu  nothwendig.  Zur  Heizung  des  Ofens,  bezw. 
ztir  ächmclxung  der  Mai^Kcti,  soll  Kohlenstoff  ln  Ctasform  und 
zwar  l»L-iBpie!sweise  als  Schweelgas,  weil  dit-sea  überall  am 
Idditesten  herzustelJon  ist,  Verweadimg  fludem 

Die  Erfahrung  hat  gezeigt,  dass,  um  in  einem  Wannen- 
ofen  mit  Kegenerativ-Gasfeuerung  100  kg  ordinäres  Glas  her- 
zustellen.  60—90  kg  böhmische  Braunkohle  nothwendig  sind. 
Da  alter  nicht  ein  zu  Flaschen  verwendbares  OIa.4  gewonnen 
werden  soll,  also  auch  der  Schmclzprocess  nicht  bis  »ur  voll- 
stäntligcn  f^äutcrung  des  Gases  durchgeführt  zu  worden  braucht, 
BO  kann  man  für  die  H<'hätzung  des  Brennmaterials  sich  bei 
der  unteren  Grenze  benilugen  und  zwar  um  so  leichter,  als 
die  in  den  aabuarbdteii<)cn  Masscu  befindlichen  rund  2B% 
organischer  Sulwtanzen  und  die  bei  deren  Verbrennung  resui- 
tärende  Wärme  anderweit  nicht  in  Keebnung  gezogen  worden 
ist,  noch  wird. 

liicniUB  ergiebt  sich,  dass  an  Brennmaleria!  zur  Ver- 
schmelzung von  100  kg  Müll,  aus  denen  nach  VorstKrhendem 
rund  15  kg  flüssige  Masse  retmltireii,  höchstens  27  kg  böbmiBche 
Brsuukutile  im  WerÜic  von  M.  0,324  nothwendig  sind. 

Auf  die  Kosten  der  Aufarbeitung  des  Mülls  sind  fenier 
von  wesentlichem  Einflüsse : 

Die  Kosten  der  Anlage  des  Ofens; 

die  Kosten  des  Bctricliematerials.  Hierunter  sind  zu  ver- 
stehen die  Gerätlutcliaftcn,  Fomien  u.  dergl.  zur  Hcr- 
sti’llung  der  veischiodcnen  Productc, 
die  Kosten  der  Unterhidtung  des  Ofens.  Hierunter  sind  zu 
verstehen  die  Verzinsung  und  Amurtbiation  des  Auli4;c- 
kapitals  sowie  der  Betrag  für  Heparaturen  und  die  I^hnc 
für  die  Bctricbsmanns<.'haften. 

Eine  Ofenanlage,  in  welcher  täglich  rund  UX)  cbm  Haus- 
müll  vcrarlteitet  werden  sollen,  würde  genauer  Schatzung  zu- 
folge einschi.  der  Gaserzeuger,  jedoch  ohne  den  Schornstein, 
einen  Kostenaufwand  Von  etwa  M.  2T1000  verursachen.  Für 
die  Ucräthschaften,  Formen  ctc.  würde  man,  da  letztere  nur 
gauz  einfacher  Art  süid,  mit  einem  Betrage  von  M.  5000  sehr 
gut  auskommen.  Von  diesen  beiden  Beträgen,  das  sind  in 
Summa  M.  30000,  sind  in  die  Berechnung  der  Unkosten  15% 
» M.  4500  pro  Jahr  für  Verzinsung  und  Amortisation,  sowie 
für  Reparaturen  cinzusi'tzen.  ICin  für  den  ßclrieb  genügend 
grosser  Schornstein  wird,  guter  Baugrund  vorausgesetzt,  etwa 
M.  5000  kitten,  für  Verzinsung  und  Amortisation  dieses  Be- 
trages genügt  m,  8%  des  Kapitols  cintuseUen,  das  sind  pro 
Jahr  M.  400.  Zur  BenUenuiig  des  Ofens  samiut  Gaserzeuger 
sind  nothwendig: 

pro  Schicht  ein  VorarWiter  . . = M.  150. — pro  Monat 
ein  Bchürer  . . . = » IJIO — » • 

vier  H ai  idlangor,  d.b. 

6 bei  Tag  und  3 bei  Naetrt  — » 4-10  — » » 

Summa  M,  720. — pro  Monat, 
das  ergibt  pro  Tag  = zwei  Schichten  M.  48. — Arbeitslohn. 


Fassen  wir  das  V'orstehende  zusammen,  so  setzen  sich  die 
täglichen  Kosten  der  Aufarbeitung  von  100  cbm  ilausmiill 
zusammen  aus; 

1.  Verzinsung  etc.,  wie  <»ben,  M.  4500  -f-  M.  400 


pro  Jalu*,  das  sind  bei  300  Arbeitstagen  . . M.  16,35 

2.  Kohlen  — = 17820  kg,  das  sind 

bei  100  kg  *=  M.  1,20 > 2M,H0 

3.  Arbeitslohn  wie  oben > 48.— 


Aus  der  Verschmelzung  von  pn>  Tag  100‘660kg  werden 
run<l  26400  kg  verkäufliche  Productc  gewonnen.  Würde  mua 
aus  der  HiilfCc  dieser  Masse  = 132tK)kg  Pttastersteine  in  der 
Grösse  von  Würfeln  mit  16  cm  Seitenlänge  (0,004096  cbm  2i 
10,65  kg)  giessen,  so  würde  man  rund  1240  Steine  erhalten, 
und  da  diese  da»  Stück  mit  15  Pf.  loco  Fabrik  gerne  bezahlt 
werden,  so  würde  man  daraus  allein  M.  1H6  lösen.  Würde 
man  aus  der  Hälfte  der  übrig  bleibenden  Masse  = 6600  kg 
Quader  giessen  in  der  Gröfwe  von  49  X X 79 
1^0,0177  cbm  St  46,0  kg),  so  würde  man  raindesten.s  144  Stück 
erhalten,  welche  mit  M.  0,50  pro  Stück  guten  Alisatz  Anden 
werden,  da  Bich  aus  anderen  Baumaterialien  ein  Cubikmeter, 
dos  sind  50  Stück,  ebenso  dichtes  und  cboiuHj  im  buchsten 
Grade  gegen  Einflüsse  widerstAndsräliiges  Mauerwi  rk,  wie  aus 
diesen  Quadern  nicht  so  billig  herstellen  lässt.  Aus  dem  Ver- 
kauf die.>^r  Quader  wünle  demnach  eine  Einnolime  von  miu- 
destens  -M.  72  pro  Tag  erzielt  werden.  Die  verbleibenden 
6600  kg  Üüasige  Kfoose  licsae  man  zur  Erzeugung  von  Kies 
in  Waaser  laufen.  Da  bei  Herstellung  obiger  Producte  im 
Gewicht  von  19lOÜ  kg  mehr  denn  die  Hälfte  des  eingesetzten 
10%  Fobrlkatiousverlustes  in  Wasser  geflossen  und  in  Kies 
umgewandelt  ist,  und  auch  bei  den  vorstehenden  6600  kg 
keine  10%,  son<lem  höchstens  6%  Fabrikationsvertust  zu 

19800  - 5 

rechnen  ist,  so  wurde  man  mindestens  6600  ' jqq*“  + 

~ 7920  kg  im  WcrÜie  von  M.  15  gewinnen. 

Als  fernere  Einnahme  Ist  zu  reclmen  die  Vergütung  der 
Hausbesitzer  für  das  Abholon  des  Mülls,  welche,  abzüglich 
der  Abfuhrspeseit  u.  dergl.  mindestens  einen  Reingewinn  von 
M.  1,,50  für  eine  4 cbm  enUioUemle  Fuhre  ergibt,  das  sind 
M.  37, .50  pn>  Tag,  so  dass  die  tägliehen  Einnalimon  sich  Mii 
M.  1H6  -f-  72  -f-  15  4"  J*7,50  = .M.  310,50  belaufen,  worou.-^ 
sich  im  Vergleich  mit  den  täglichen  Betriebskosten  ein  Ge- 
winn von  M.  31,70  pro  T^^;  ergibt,  das  sind  M.  9510  pm  Jahr 
2 25%  aus.‘»erordcnÜicher  Verzinsung  des  .\ulugckapitals. 
(15%  liezw.  H%  waren  s<‘hon  bei  den  Unkosten  berechnet) 

Bei  vontchender  Besprechung  sind  die  Berliner  Verhält- 
nisse zu  Gruude  gelegt  und  zwar  ist  das  Berliner  Ilausmul! 
als  zur  Verarbeitung  stehend  Angenommen  wurden;  ferner  sind 
bei  den  Kosten  für  die  Kohlen  auch  die  hiesigen  I^reise  zu 
Grunde  gelegt,  und  ist  l>ei  der  Besprechung  der  Kosten  ein 
Betrag  für  Grund  und  Boden  und  Gebäude  einstweilen  aunser 
iktmclit  gelassen,  weil  für  den  vorliegenden  Zweck  ülierall 
von  den  betr.  Behörden  geeignete  Grundstücke  kfjcrtenfrci  oder 
sehr  billig  zur  Verfügung  gestellt  werden  dürften. 

Ausserdem  mag  noch  erwähnt  werden,  dass  <lie  Grtwse 
des  vorhesprochenen  Ofens  so  gewählt  ist,  dass  sie  sich  nicht 
nur  in  der  Praxis  in  technischer  ßeziehtmg  vollkommen  be- 
währen wird,  sondern  auch  die  Aufarbeitung  des  HauzmüUs 
nutzbringend  durchzuführen  gostattut,  was  bot  kleineren  An- 
lagen zweifcUiaft  sein  dürfte.  Werden  dngi^gcn  dto  Oefen 
gri>t«cr  gebaut,  so  dass  etwa  das  drei-  bis  vierfache  (luantmn 
als  wie  in  dem  beschriebenen  Ofen  verarbeitet  werden  kann, 
BO  wortlen  sich  die  Kosten  der  Aufarbeitung  entsprechend 
vermindern , der  Gewinn  sich  olwj  entsprechend  vergrössem, 
da  oineatheUs  das  Brennmaterial  in  den  grösseren  Oefen  nCMrh 
besser  ausgeuutzt,  also  weniger  gebraucht  wird,  uud  anderu- 
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thcila  sowohl  <Uc  Arhoitalöhtw*  als  auch  diui  Anlagekapital 
nicht  pruportit>nal  der  WnrrÖ!«»serang  «ler  Oefmi  wachsen. 

Aus  voratcljcndon  Harlcgungen  geht  deutlich  hm'or,  du.«« 

1.  die  geHchihlerle  Aufarbeitung  \'un  gewerblichen  und 
hausUc-lieu  AbfnllHtoden  iu  jeder  fiuciuhung  der  Ge- 
Bundlifit  unsi'hildlich  ist  und  den  höchsten  hygieni* 
«hen  Anforderungen  entspricht;  da  eincstheile  eine 
Vorhenrbeitung  der  aufzunrheitemien  Massen  nicht  er- 
folgt und  andemtheils  dem  Ofen  irgendwelche  sich 
aus  den  KuhmoMSc^n  entwickelnde  Diinipfe  und  Oase 
nicht  entweichen  können,  ohne  vorher  den  Schmelz- 
raum  dos  Ufen»,  das  h<t  ein  Unuui  mit  einer  Tem- 
peratur von  etwa  1600  C. , in  dem  sich  tNiuerxlufl 
der  atmosphärischen  Luft  von  gleicher  Temperatur 
in  grrwfiem  rebrrschuHS  behndel,  i^aesirt  zu  haben, 
wobei  sämmtlicho  urgunbclicn  Verbindungen,  an- 
organische sind  in  (tusform  nicht  vurhuiidcn,  in 
K<ddctn‘üure  und  Waoserdiunpf  zerlegt  werden; 

'J.  ist  der  Betrieb  auch  zufolge  des  vorstehenden  an- 
gegebenen VorgjuigeH  vollständig  rauch-  uml  gcruch- 
IcMi.  und  werden  dem  Schornstein  nur  farblose  Gase 
und  WoHserdäinpfe  entweichen; 

3-  ist  der  Betrieb  dircet  wie  hidirect  gewinnbringend, 
und  zwar  erstercs  deshalb,  weil  durch  den  Verkauf 
der  gewonnenen  Fabrikate  nicht  nur  die  Betriebs-  | 
kosten  ge<leckl  wenlen,  sondeni  auch  ein  nicht  un- 
bedeutender UelMTschufW  erzielt  wird,  und  letztere» 
deshalb,  weil  jetzt  die  Städte  not'h  llätze  für  die  Ab- 
lagerung aiischaffcn  und  bczalilcn  müs»en,  die  unter 
CJniständen  anderweit  gewiimbringcnd  verwerthet 
werden  können; 

4.  wenien  durch  die  bcH-briclicne  Aufarbeitung  eine 
Miut-e  v<ju  der  Fäulnis  unterliegenden,  daher  Krank- 
heiten erzeugenden  Stoffen  gesundheitsunschädlich 
und  nutzbringend  benötigt;  dieselbe  ist  daher  vt>n 
höchster  wirthfechaftlicher  und  hygienischer  Bedeutung. 


SiederiJäfli^isdier  Verein  vmi  (ins-  und  Wasser- 
fiieliinnnm-rn. 

Auf  Anregung  der  Hem-n  f>irect«ir  Körting  und  In- 
genieur Grahn  in  Hannover  erging  im  Juni  IrtKü  eine  Kin- 
ladung  l>ehu{»  Gründung  eines  nurdwesUleutn'hcn  Zweigvereins 
lies  Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wox-ierfachmünnem. 
Während  in  »äiunitlichen  übrigen  'Hieilen  Deutschlnnds  sich 
die  Gas-  und  Wasserfachmänner  bereits  früher  zu  Zweig- 
vereinen zusammengescliliKiscn  hatten,  fehlte  eine  solche  Ver- 
einigung bisher  noch  im  Nordwesten;  so  kam  am  lö.  Juni 
in  Hannover  der  neue  Verein  unter  lebhafUT  Bethuiligiing  zu  ! 
Stande.  In  der  zahlreich  b«‘suchlcn  Versammlung  wunle  be- 
schlossen, denselben  »Niedersachsischer  Verein  von 
Gas-  und  Wasserfnchinänncrn*  zu  benennen.  Die  An-  i 
zahl  der  Mitglieder  l»etrHgt  bereits  -15. 

Der  neue  Verein  umHchlU-sst  die  preiiRsiscln-n  Provinzen 
Hannover  und  Schleswig-Holstein,  ferner  das  Grussherzogthum 
Oldenburg,  da»  Herzogthum  Braunschweig.  die  freien  Städte 
Hamburg,  Lübeck  und  Bremen,  weiterhin  Mecklenburg- 
Schwerin  und  Mocklenburg-BtreliU. 

Auf  Anregmig  des  Vorsitzenden  de»  Ualtinrhen  Vereins 
wurde  vereinlwut.  Meeklenburg-Sehwerin  und  •Strelllz  vi»n 
diesem  Verein  zu  trennen  und  dem  Nietlersächsbchcn  Verein 
zuzuwebcii.  weil  beide  Gebiete  von  den  Vereaminluiigsorten 
des  Baltischen  Vereins,  welche  zumeist  im  Osum  Deutsch- 
lands sieb  befinden,  zu  weit  entfernt  liegen ; in  Folge  dessen 
sind  diese  Versammlungen  schwer  zu  erreichen  und  aus 
lieiden  liindem  wenig  l>osUeht. 


Nach  den  U.slon  der  Bi^rnfsgeno-iaenschaft  für  Gns-  und 
Wasserwerke,  Sectiun  10  und  11,  mit  deren  Grenzen  der 
neue  Verein  übvreinsümmt,  sind  in  dem  gesommten  Gebiet 
I desselben  102  Goswerko  gelegen,  davon  einige  Oclgnswerke 
' und  eine  Acetylen-Gasanstalt,  ferner  Ü2  Wasserwerke  nel>st 
fünf  KntwäÄscrungwinlngen.  Ks  ist  somit  eine  zahlreiche  Be- 
tlieiligung  an  «lern  Niedersächsischen  Verein  auch  fenterhin 
I zu  erwarten ; hcsmiders  erwünscht  wäre  neben  den  Dirigenten 
I und  Beamten  der  Werke  ein  nächer  Anschluns  <ler  Btadt- 
I gemeinden  und  Privaten,  welche  (i:is-  und  Wusserwerku  Im.‘ 

' sitz4‘n  und  betreiben. 

I Aua  den  Statuten  des  Verein#  sei  henroigehnhen,  da.«« 
nur  Fachleute,  Besitzer  von  Werken  und  hervorragende 
wiKsen-whaftlicho  Interessenten  als  Mitglieder  aufgenommen 
werden,  dagegen  keine  (ienossen. 

Zum  Vorsitzenden  des  Vereins  wurde  Dr.  W.  Lcybold 
in  Hamburg  gewählt 


KrfftHti-riiiig  do!(  Wusscnvorks  der  Stadt  Aaehen. 

Im  Februar  1H9S  wurde  eine  neue  .4n)ai^  dtw  Aachener  städti- 
schen Wasserwerk«  in  Itelrieb  aennminen,  die  sich  als  eine  weaeni- 
liciie  Verbeaaerunff  der  Aacliener  WumerA-ersurtruRK  dsrwtellt  Uct>er 
diCM)  Erw-citeriina«bnaien  hielt  Herr  Dirertor  C SavelsberK. 
Aachen,  int  Juni  l»hä  Icu  .\achener  Ueiirksvvrein  deatschcr  Ingenieure 
einen  interessanten  Vortrag,  wobei  er  zunilchst  eine  Si-hilderting 
der  ge^ani Enten  bereila  vorhandenen  Wiu<H>TVcrs>>rgnngiMDiage  roraos- 
echickt«,  nm  durnue  die  Nothweudigkeit  der  Art  der  gewählten  Rr 
weitening  alHmlciten.  Nach  einem  Berichte  der  »Zeitschrift  des 
Vereins  deutscher  Ingenieure«  18ttB,  8.  1059  fahrt«  Herr  Director 
8avelsberg  Folgendes  aus: 

Aachen  liegt  anf  einem  8attol  derntiischer  .«ichiebten,  an  die 
sieh  eadOslUch  und  nordwestlich  daa  ^tetakahlengetiirge  anechiieeet. 
Die  dieser  Fomiatioo  angelnirigeo  Kohlenkalkzage  sind  sehr  wasner- 
reirh,  was  Itesonder«  dureb  den  Bergluui  erkannt  wurde.  Die  sQd- 
Oaüicbe  Schicbtenfolg«  erhebt  sich  a>»cr  die  mittlere  H«>healuge, 
auf  der  Aachen  liegt,  und  es  war  «lamit  (•cUtgeaheit  gegelicn,  die 
in  den  KulkzOgen  anftnüenden  Wasser  mit  nattlrlirbetn  <»efülr 
nach  .\achen  zu  leiten. 

Auf  Vonadilag  dee  venüorbeneu  nergmeist««ni  K.  Hunigmaon 
wurde  im  Jahre  Ihdü  ein  Stollen  aufgefahren,  der  in  einem  kleinen 
Seilentbiile  de«  Beverbnehee  sÜdUch  von  .Aachen  in  der  Nähe  des 
Linierter  Baclte»  in  -f-  217,6  m N.  N sngeseUt  Ut  und  in  einer 
Lloge  von  3317  m bei  3,2  in  Hohe  und  1,2  m Breite  nacli  einnnder 
tuQltclmt  da»  Sieiokobiengebirg«  und  dann  den  Koblcnkalk  durch- 
Ortert  (vgl.  den  I.ageplaa  Ftg.  361).  Die  Sinlletianlage  wurzle  am 
13.  Juli  1871  1>cgnnn«o  und  war  18S0  U-eiulet.  ln  einer  Ent- 
fernung von  377  m vom  Stoneomandloch  ist  ein  Manerdamiii  er 
richtet,  hinter  weichem  die  hiiopUMlchUch  aue  dem  Kalke  erachnttenen 
WjiMser  aufgeHtatit  werden.  Von  diesem  Damme  aus  fahrt  eine 
Rohrleitang  v<m  ötk)  mm  DmrhmcMser  entlang  der  Hidtfeld-Forater 
Strasse  in  einer  I.Ang«>  von  1600  m tuoi  ilochlwhilter  in  Font, 
dessen  Stihle  auf  313  m N.  N.  liegt.  I>er  hOchate  Wn»«er»tand 
iM-trägt  4/)  m,  so  dass  dieser  sich  mit  der  Sohle  das  Stollena  am 
Mundloch  auf  gleicher  Hobe  betin«iel. 

Der  in  Trassmauerwerk  bergesteilte  und  mit  Kap|>en  xadaebun 
den  Oortiatgen  vollaUladig  eingewolbt«  llochbclütltcr  ist  von  einer 
KrdschQttung  Qbcrdeckt  und  euinit  dem  Temperaturwechsel  m<ig 
liehet  entxngen.  Dorch  eine  T^angswand  tat  er  in  xwei  gleiche  und 
wBMterdichl  von  einander  getrennte  IliJften  gellieill,  deren  jede 
34UÜ  cbm  faMt.  Vermittelst  Sc-hiel>er  können  beide  Hälften  ge 
trennt  gefallt  werden. 

Die  tur  Stadt  fahrenden  Uubrleititngen  ioeelehen  aus  einer 
l^eituog  von  600  mm  Durchmesser,  die  gieicli  iiet  <ler  ersien  In- 
lielrlchnahme  de»  Werkes  verlegt  wurde,  und  einer  xweilen,  im 
Jahre  18H4/B6  verlegten  I.eituDg  von  SOU  nun  Durchmowser.  Die 
500  UHU  weite  l^eitang  bat  eine  iJtng«  von  rund  3UUO  m,  da» 
MUO  mm  weite  Uuhr  ist  3357»  i»  lang. 

Die  Riagleitung.  in  welche  dic«e  Kohru  einmflndnn,  hat  400 
und  300  mm  t>»rchince»«r  und  folgt  im  Allg«-in«inen  den  den  alten 
Umwwlluugen  der  Htadt  entsprechenden  Mroeseo  Das  umerhlosseno 
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(icbict  wir)  «lurch  oinr  RobrIoitunK  vnn  300  und  400  mm  Durch- 
iQCAiter  durrhacbniiteo,  wndarcb  die  kreiaföruiige  Flache  io  twei 
niclil  gant  gleiche  IlklfUin  gcthetit  wird.  IHo  Kiiigloitung  hat  eine 
l.aiige  von  5600  m,  die  ijuerleitung  eine  solche  von  lUOü  m.  An 
dieee  Hauptleitungen  sind  die  in  den  Siroseeo  iiegonden  eigent- 
lichen Versvrgungaruhre  angeachloaeeu , die  ihrerHeiti«  die  Haue- 
ieitungen  speisen.  l>ie  Versorgungsrohre  haben  ja  nach  Lange 
der  Straaeen  Durcbmeiwer  twiachen  und  TiO  mm  bet  einer 
(iesamnitlinK«  von  801^  m.  An  Eutleerungsleiluogen  Ist  eine 
(teaauimtlange  von  (H&  m vorluinden.  l>urcb  Schieber,  deren  463 
vorlmnden  aind,  icAnnen  Theile  der  HauptrOhreiifabrten  wie  des 
VereorgunganeUes  abgeeperrt  werden,  ln  rund  80  m Alwtand 
Hieben  auf  den  VenM>rgungernhrleilungea  Hydranten  aur  unmillel- 
baren  Entnabuie  von  Wasser,  und  zwar  sind  735  vorbauden. 

lu  den  letsten  zwei  linujahren  des  Stollene  ergab  sich  eine 
Rrgieldgkeit  in  den  trockensten  Mnualen  von  rund  GTUO  cbm,  und  ^ 
im  Winter  von  13000  ebro  in  34  Stunden  In  der  Nabe  der  Ort-  - 
Schaft  Eich  onUpringen  in  einer  kleinen  TlialeineeiikunK'  in  5U0  m 


VorHchlag  meine«  Aiittsvrirgaogera , des  verelorbeoeo  Directora 
Siedaengrotskjr,  wurde  deahslb  au  einer  anderen  Erweiterung  der 
Anlagen  geschritten.  Parallel  dem  Kicher  Kalkzoge,  aus  dem  die 
Slollenanlage  die  Wasser  erecbrolet,  Itoft  in  einer  Entfernung  von 
1500  m und  getrennt  «lurch  datviHcben  eingelagerten  Koblenachlefer 
ein  zweiter,  der  Ndlheimer  Kslkiug,  der  eich  ata  der  eOdlicbe 
FlQgel  einer  Mulde  daretellt,  deren  nOniiiehen  FlOgel  der  Kicher 
Kalk  bildet.  Dieser  afldliche  FlOgel  fallt  rund  45*  nOrdUch  ein 
und  Oberlagert  den  Verneuillie-Schiefer.  Nahe  an  der  Berührung»* 
stelle  iwiecheo  dinen  beiden  Fiirmatioasgliedeni  wurde  ein  Schacht 
von  60  m Teufe  niedergebiacbt,  von  dem  aus  ein  Querschlag  ln 
nördlicher  Richtung  in  den  Kohtenkalk  aufgefahren  wurde.  Ini 
Vemeuillie-Schiefer,  der  verlialtDiaainOa^g  wenig  waaserfObrend  lat, 
wurde  eine  eiserne  Daminthur  errichtet,  die  den  Zweck  hat,  das 
WoAHcr  anfzoHtanen  Diirrh  Pumpwerke  wird  das  ho  gewonnene 
Wasser  au  Tage  gehoben  und  weiter  durch  arepraoglicb  eine, 
spater  zwei  Rohrleitungen  von  1600  m lAnge  und  400  mm  Ihircli- 
measer  in  alnco  unter  Tage  auf  Lichtenbuach  angelegten  Behälter 


Koitlicher  Entfernung  von  lier  Stollenlinie  auf  dem  vom  Stollen 
dureborterten  Kalkzuge  die  aog.  Roilefer  Quellen,  deren  AuFfluse 
ungefähr  17  m fl1>er  Stollensohle  liegt.  Ria  zu  diceer  Hohe  kAnnon 
di«  WsH»er  im  Gebirge  zur  Zeit  gerijigeren  Verbrauchea  aufgeaiaut 
werden,  so  dass  damit  aur  Zeit  grOescren  Verbrauchea  eine  erhell 
liehe  Auahllfe  vorhanden  ist.  Nach  lul>otriebnal]iuo  dea  Wasser- 
werks glaubte  man,  mit  der  eo  geschaffenen  Gewinnuogaanlage  für 
eine  lang«  Reihe  von  Jahren  auMkomnien  zu  kAonen.  Indessen 
lieaa  die  Ergiebigkeit  wider  Erwarten  bald  stark  nach,  eine  E>- 
arheinnng,  die  sich  nicht  aus  geringt*r«a  Nicderschllgen  von  Meteor- 
wa»!t4*r  erklären  Ueea.  Es  betrug  t.  li.  die  IJeferuog  dew  StoUeus 
im  Jahre  16H6  nur  noch  4600  cbm  in  34  Stunden,  eo  dae»  der 
Groaaverbrauch  beschrankt  werden  muaate.  Eine  Erklärung  für 
dieee  auffallende  Emcheinung  kann  nur  in  dem  allmlblichen  Ver- 
seblamnioii  der  wa«H«rf0hrenden  KlOlte  dee  Kalk«'«  gefunden  «erden. 
Unterstützt  wird  dies«  .Auffaaeung  ilurcb  den  Umstamt,  daae  die 
Kinne  de»  Qlwr  den  Kalk  htnflleSHendcn  Holiluiches,  der  Ubrigeos 
nur  in  der  waaserreichen  Jahreaseit  flieast,  jetzt  auf  eine  längere 
Strecke  hin  Wa»>er  fObrt,  wahrend  er  früher,  wdtald  er  den  Kalk 
l>erQhrte,  veraiegte  oder  doch  einen  grooHen  Theil  den  Wa»H«T« 
verlor.  Auch  ffiesaen  heute  die  Roilefer  Quellen  bei  einem  gegen 
früher  geringt'ren  WaacerwUmde  im  Spillen.  Danua  mtias  eben- 
falls geacblosaen  werden,  daae  die  im  Gebirge  niedergehenden 
Wasser  einen  grAserren  Widerstand  Anden,  no  dass  ein  Theil  der 
Wasser  wieder  zu  Tage  tritt,  ehe  sie  den  Wiuiaerapiegel  im  Stollen  ^ 
erreicht  halfen.  Durch  Auffahren  von  FlUgelOrtem  im  Streichen 
des  RalkziigeH  oder  durch  .Auslangen  des  Slollena  auf  rund  3000  m 
Entfernung  in  den  Eifclkalk  würde  es  wohl  möglich  gewesen  sein, 
dem  Uebulstande  alfiuhelfen.  Indessen  stoUten  sich  einem  eolchen 
Plane  gmaso  Schwierigkeiten  und  Bedenken  entgegen,  darunter 
beeuoders  auch  die,  daiw  dir  Sloltonaiilage  längere  Zeit  hatte  ausser 
Betrieb  gesetzt  werden  müssen,  da  aniierDfalis  eine  starke  TrDbung 
und  Verunreinigung  doa  Wassers  zu  erwarten  gewesen  wäre.  Auf 


gepumpt.  Das  Waswr  wird  für  gewöhnlich  durch  zwei  getrennte 
INimpeuanlagen  gleicher  Bauart  gehoben,  deren  Betriebaoiaschineii 
Qlier  Tage  liegen.  Rio  leisten  InH  18  Minuten -Umdrehungen  zu- 
aainmen  rund  lOOOü  cbm  in  84  üiooden.  Eine  dritte,  altere 
Maschine,  die  umprünglich  allein  vorbauden  war  und  in  84  Stunden 
5300  cbm  zu  hel>en  vermag,  dient  jetzt  als  Auahllfe. 

Der  Behälter  auf  Uchtenbuscb,  io  welchen  die  Drockleitungen 
<los  Pumpwerke#  einmünden,  beateht  suh  einer  auagemauerteu 
Strecke  von  rund  STiO  m l.inge,  3 m Hohe  und  1,6  m lichter  Breite. 
Das  Gewölbe  liegt  im  Mittel  3,5  m unter  Tage.  Die  Sohle  des  De 
bahent,  der  eiuen  Nulzinhalt  von  rund  7U0  cbm  hat,  liegt  im 
Mittel  auf  -}-  279,9  m N.  N-  Da  die  Sohle  des  Querschlags  auf 
198  m liegt,  betrogt  demnach  die  zu  Oberwimieod«  IlAhe  84  m. 

Dieser  Behälter  war  bis  vor  Kurzem  mit  dem  Behälter  in 
Forst  durch  eine  Rohrleitung  vno  300  mm  Durchm.  und  5600  m 
lAnge  verbunden.  Die  Rohrleitung  folgt  zunächst  einem  Feldwege, 
durchsehneidet  dann  eine  Reihe  von  Feldern  und  Wiceen,  darauf 
den  Augustiner  Wald,  tritt  liei  Hidtfeld  auf  die  Font  - Hidtfelder 
Btrasse  und  folgt  dieser  bis  zum  Förster  Hochbehälter.  In  Folge 
der  starken  Hebungen,  welche  die  Rohrlinie  gegenüber  der  mittleren 
GefallUoie  aufweiat,  »nwie  wegen  der  bedeutenden  Reibungahohe 
vermag  diese  ROhrenfaljrt  nur  7200  cbm  io  24  Stunden  tu  fordern, 
nbgleich  «in  Hobenuntcrechied  von  66  m awiacben  dem  ZuAuas 
und  dem  AusAuas  der  I.eitung  vorhanden  ist  Das  Gefalle  der 
Rt^hrenfahrt  von  ihrem  oberen  Ende  bis  cum  höchsten  Punkt« 
ihres  weiteren  Verlaufs  lietrOgt  nur  11,83  m,  und  dieser  Punkt  liegt 
1500  m vom  Anfang  der  I^eitung  entfernt  Da  bei  einer  solchen 
Teilung  di«  Forderung  zu  erfüllen  ist,  dass  an  allen  Ihren  Punkten 
Ueberdrack  herrscht,  da  nndemfalU  nicht  überall  Wasser  bei  einer 
Anbohrnng  aiietreten  würde  und  Obrigene  auch,  wenn  die  Wasser- 
säule abreiSKt,  Rohrhrücbe  elnlreten  kAonleii,  so  darf  die  Durch- 
Ausegeschwindigkeit  Uber  ein  gowiwee  Maaas  hinaus  nicht  geeteigert 
werden.  Der  gefahrdetate  Punkt  der  i.aiiuog  lat  nun  der  oben 
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aoKegehMie,  wo  nur  «‘in  (lefftUa  von  11^  m verffi^liar  lat.  Boi  einer 
TaeeHleiatiing  von  •:.‘00  cbm  ;i<X>  chm  pro  Stande  betragt,  wie 
Vcriiurhci  en(ct>en  haben,  der  Druckverluat  an  t]i«‘3em  Punkte  B,09  m ; 
es  verbleibt  ako  noch  ein  ionrrer  Uebcr'track  von  nur  8,73  m. 
Bei  einer  Tiefcnkge  der  UnhrleUung  von  rtind  2 to  «ör>)e  aUo 
WuiuH^r  durch  einen  AnachtufM*  kaum  noch  abgegeben  werden 
können.  Da  indcamm  da«  Hnbr  an  dicaer  Stelle  durch  {rein«  Feld 
ftihrt  and  dort  kein  Waaaer  ai>sagei«n  braucht,  ao  war  in  dieaeoi 
Fall«  nur  daraaf  sa  Kalten,  do(u>  ein  goringer  innerer  Druck  im 
Kobre  vorhanden  aei,  der  einen  ateten  Zuaammenhung  der  durch- 
{lieftModen  Waseeraaulc  gewabrleiAtet.  Die  Durrbfliiaageschwindtg- 
keit  betragt  bei  900  cbm  pro  Stunde  1,19  nt  pro  Secunde.  Bei 
370  ri»m  pro  Stunde,  entaproehend  einer  Gtkschwindlgkeit  von  l,4ü  tu 
pro  Secunde,  iat  ein  innerer  Druck  nicht  mehr  vorhanden.  Die 
l^itnng  hat  «onach  eine  l.<H«tungafaliigke>t  awiechen  300  und  STOebro 
pro  Stunde,  wird  aber  mit  Rnckaicht  auf  die  nOtbige  Ih-triebaaicber' 
heit  normal  nur  aaf  900  cbm  pro  Stunde  trennaprnebt 

Wahrend  w>mit  die  alltuablich  erweiterte  Maschinenanlage 
eine  gTAsM-rc  Waaaennenge  an  iMtachaffen  ln  der  IJige  war,  und 
auch  die  Belriebaverhaltniaae  dea  Stollena  eine  eteigende  Herao- 
siehong  dee  Pampwerfc«  erheiachusn,  konnte  die  eben  bwcbriebime 
Rohrleitung  ohne  Oefährduog  nicht  mehr  wesentlich  hoher  be- 
nnxpracbt  werden  hl«  ergab  eich  hieraus  die  Nothwendigkeit,  ein« 
aweito  Rnhrlwtnng  tu  verlegen,  deren  Anlage  auf  Vorechlag  der 
Direriien  dee  Waaserwerka  Setten«  der  Stedtverordiietenveraamm- 
lung  geoebmigt  wurih*.  Uol>er  die  Auamittching  der  Al>mc(>aung 
und  Verlegung  dieser  Leitong,  die  ttbrigena  auch  der  spater  au 
i<eaprecbendeQ  Kinrichtung  uir  Ctewinnung  einen  höheren  Drucke« 
in  den  hoher  gelegenen  StadUbeilen  dleuen  a<dUe,  «ei  FidgeodeN 
Itemerkt: 

Ka  war  lunachat  festtustellen,  welcher  DurchmeHser  der  neuen 
Leitung  to  gelten  «ein  wiinte  Duu  iMvlurfl«  e«  der  ftcetimmang 
der  HevOikeruDgaxtinabtne,  sowie  zugleich  der  Verhrauclu*zuna)uu« 
de«  einzelnen  Abnehmers.  Die  Krfahrong  lehrt  nämlich,  dae«  die 
I^cistUDg  eines  Httdtii>oben  Waawrwerks  durch  beide  Unmehen  fori- 
wahrtmd  gesteigert  wird.  Vom  Jahre  1885^  an  bis  IK91/95  ein- 
schlieseUcb  wurde  eine  Zunahme  de«  Verbrauch«  pro  Jahr  und 
Kopf  der  Bevölkerung  von  6,99*/«  featgesteilt,  die  Zunahme 
der  Bevölkerung  betrug  hingegen  nur  1,99*/«.  Der  allmahticb 
itoigende  Verluaiich  des  einzelnen  Abnehmeiw  «rklArt  sich  ans  der 
furtachreitenden  itewcihnang  an  die  Kiorichtongen  der  Haua 
inirtallation.  Auf  den  einseinrn  GrundntOcken  wichst  in  Folge  der 
grofuen  BtHiuemlichkett,  welche  die  moderne  Waseerwirthschaft  mit 
«ich  bringt,  der  Verbrauch  auf  eine  längere  Reihe  von  Jahren 
binsua  dun-h  Vermehrung  der  Zapfstellen,  durch  Rinffilirung  vus 
AbortspUlung,  durch  Anlage  von  Bade-Einrichtuiigen,  durch  Garten- 
(.•esprenguRg  □.  s.  w.  Indessen  tuuM  man  aanehmen,  das«  hier 
allmahiich  ein  Beburrungazuataud  eintritt  K«  knmmt  acich  hinan, 
dass  in  den  olwn  angcgc)»enen  Zeitrnnin  die  i'bolerasenche  fallt, 
welche  lieiapielsweise  im  Jahre  1992/93  eine  Steigerung  de«  Ver- 
brauchs pr«<  Küpf  der  Bevölkerung  von  1&/)*/«  zur  Folge  hatte. 
Zuvertiseige  Zahlen  (Iber  das  .Maas«  tle«  «tcigen'lcn  Vcrbraticbs 
gilrt  e«  naturgemass  nicht,  und  ntan  muM  deshalb  die  Verbütniaae 
in  anderen  Stadien  suin  Vergleicho  beranaicben.  Demnach  ergab 
airh  eine  Zuonhim*  pn>  Küjif  und  Jahr  von  1,9*/«,  die  auf  2*/«  al« 
gerundet  wurde.  Rechnet  man  die  Zunahme  durch  das  Anwachsen 
der  Bevölkerung  mit  l,-39*/«  hinzu,  mi  kommt  man  auf  9,38*/«.  ab- 
gerundet 4*.«.  welche  Zahl  den  weiteren  Erwägungen  zu  Grunde 
gelegt  wurde.  Bieber  betrug  der  grösste  Verbrauch  llfitiOcbm. 
Demnach  ergaben  sich  die  grössten  Tageemengen  wie  f<dgt; 


5,7  Jahren,  ab-io 

in  1900  . 

14400  chm 

8 » » 

> liKH  . 

1.5  8U0  . 

10  > > 

• 1906 

. 16020  • 

15  > 

> 1911  . 

. 2U700  . 

20  > > 

> 1916  . 

25 185  > 

25  t » 

» 1921  . 

. 9D6U0  * 

;i2  » * 

> 1928  . 

. 41000  > 

Die  Ahme-'Hungen  der  neuen  Leitung  wurden  mm  eo  bestimmt, 
dam  ihr  oiiererThcil  zusammen  mit  der  alu-n  l.«^itong  eine  Durch- 
fiuBsmonge  von  rund  41000  cbm  pro  Tag  zu  fonfero  vermag.  In 
ihrem  wrileren  Verlaufe  fordern  die  beiden  liCHiiiigvn  rund 
32000  cbm.  Die  grtiss^e  I>eialungefaliigkeit  des  oberen  Theilcw 
der  Leitung  lat  mit  KOcksicht  auf  die  Anlage  znr  Vcn»<'rgung  der 
hoher  gelegenen  Btodttbeiie  erfcirxleriich,  wovon  noch  die  Rede  sein 


winl.  Da  die  Rohrenfahrt,  die  im  ,4llg«mninen  paRtllel  mit  der 
TortiBodencn  verlauft,  cbenfaliH  verschie<leae  Maie  Ihr  Gefall« 
ändert,  ao  konnte  aie  zur  Kraiolung  der  ungegebenco  Leistung  mit 
verschiedenen  Durebmeswem  ausgefuhrt  wenlen;  daiiurcb  wurde 
■ie  wohlfeiler,  ohne  dam  ihr  Wurth  darunter  gelitten  hatte.  Auf 
tirand  der  Rechnung  wuHen  verlegt: 

24H9  m IJtnge  mit  fiOO  mm  Dnrchm. 

1570  • • > 4Ü0  . • 

ifign  » • . 400  ► » 

B0«smmea  5t>79  m. 

Was  den  Verlauf  der  in  Muffi-ngusHrObren  hergeetallten  Lei- 
tung anbelsngt,  an  «chUerat  aie  sich  der  alten  istituog  bia  aut  eine 
gewisec  Strecke  an,  in  der  eie  wegen  der  hoben  Forderungen  der 
GrundeigenlbOtuer  abweichend  verlegt  wurde.  Di»  neue  I.eitung 
iat  durch  geeignete  Sclncberveridttdangen  an  den  Beh&lter  in  Forst 
ange««hloaaen.  in  den  sich  das  Wasgi-r  zuaamnien  mit  dem  au«  der 
alten  Leitung  ergiesst. 

Diese  Rohrleitung,  die  itn  September  v.  Js.  in  Betrieb  ge- 
nommen wurde,  gestattete  nun  zwar  eine  auf  ein  Men»chenalt«r 
bin  vorauaBiehllich  ausreichende  Wa»serlief«rung,  wobei  dis  Sicher- 
heit durch  die  nunmehr  vorhandenen  zwei  Rohrleitungen  gesteigert 
iet;  aber  einem  Uvbelstande  konnte  damit  doch  nicht  abgebolfen 
Wurden,  der  schon  »eit  einer  Reihe  von  Jahren  tu  ortieblichen 
Klagen  Veranlassung  gegeben  hatte:  dem  zu  geringen  Druck  in 
den  hoher  gelegenen  Rtsdltheilen. 

Die  Höhenlage  des  Forater  Behälters  Ut  durch  diejenige  de« 
Gtchcr  Btollens  liudingt,  von  dem  das  Wasser  in  den  ItehllUer 
blnClbergelcttet  wird  und  dun  man  nicht  höher  ansetjum  miwrhte, 
weil  damit  die  Leistungefihigkeit  der  .Anlage  geringer  geworden 
war«.  Bei  einer  Höhenlage  dieses  Hochbebltlters  von  -{-  213  ni  N-  N. 
war  es  zwar,  so  lange  keine  zu  hohen  Anforderungen  g«rate11t 
wurden,  möglich,  din  zanSch«t  in  Frage  kommenden  i)el>Boten 
Punkte  dee  Stadtgebietes  mit  Wasier  zu  versorgen,  und  es  konnU- 
auch  nmprdngiich  das  VVasser  in  die  olieren  Stockwerke  geleitet 
werden;  mit  der  Zeit  nahm  iiidesseu  der  Druck  In  der  I.<eitung  in 
dem  Maasse  ab,  wie  die  Wasaerabgabe  stieg,  denn  mit  >ler  eieigcn- 
den  W‘a»«enibgal>e  wuchs  die  Doirbnussgenchwindigkeil  in  den 
Robrieitungen,  und  damit  stiegen  die  Widerstande  erheblich.  Die 
Folge  davon  war,  das«  das  W’amcr  an  den  höher  gelegenen  Punkten 
der  Stadt  nicht  mehr  bis  in  die  ol>et»n  Stockwerke  hinaufdrang, 
ja,  ao  Tagen  besonder«  iebbaflen  Verbrauchea  stelionweise  nicht 
einmal  mehr  im  Koller  auaflnas.  Auch  du«  Feuorloschweaeo  musste 
unter  dem  zu  geringen  Drucke  leiden. 

Ihe  Errichtung  einer  Anlage,  um  dieaom  l'ebeleinnde  gründ- 
lich abzuhelfen,  wurde  lu-hliefisiU-h  als  unbeilingl  nöthig  erkannt, 
und  es  wunlen  zu  diesem  Zwecke  schon  im  Jahre  1H94  vt-mcbitMlene 
Entwürfe  Seiten«  der  Direction  des  WssMcrwerk«  aufgestclit.  Ohne 
auf  die  vemebiedenen  riune  eintugehen,  will  ich  midi  darauf  be- 
schranken, die  Anlage  zu  l>eschraU»en,  welche  sehiieseUd}  von  der 
Stadtverwaltung  auf  meiaen  Vorschlag  genehmigt  wurde  und  zu/ 
Aosführoog  gelangte.  Lhetw  endliche  Losung  stellt  sich  zwar  als 
verhallniiwm^Hig  einfach  dar,  ea  liedurfte  indessen  d>K-h  einer  ein- 
gehenden talilenmaseigen  Begründunf,  um  zu  erkenoeu,  dass  sie 
die  wiithechafllieh  vorthcilhaft«Hle  «ei,  otigleicli  die  ersten  Anlage- 
koaten  grösaer  sind  ul«  hei  den  anderen  Vorschlägen. 

Wie  liereita  an  anderer  Stelle  eiwahnt,  liegt  der  lächteo- 
iMiMcher  Behälter  auf  m N.  N.  Man  htttle  also  ohne  Weiterv» 

vnn  diiMiem  Beliilter  aua  eine  beaondere  R>»hrleitung  zur  Stadt  und 
nach  deu  Punkten  fuhren  können,  die  zu  geringen  l.«itiing«dnick 
teigten.  IndciMM^o  wünle  alsdann  steltonweise  ein  so  erheblicher 
Ilruck  im  StraMienri'br  aufgetreten  «ein,  das«  die  HauBanecblttsso, 
welche  Mtmmtlu-b  in  IMeirohr  ausgefulirt  sind,  gt-fähniel  worden 
waren-  Es  wurde  deshalb  ein  etwas  tiefer  gelegener  Punkt  der 
oncb  Forst  fübrenden  Robrieitungen  bei  Hidtfeld  zur  KrriebUing 
eine«  neuen  Hochliehftltera  gewahlL  Dieser  liegt  mit  meiner  Sohle 
auf  mnd  2?>8  m Der  höchste  no<‘h  zu  vcr«»rgende  Punkt  auf  dem 
1/itisberg  U<^t  auf  236J5  m.  Ih;r  Höhenunterschied  lielragt  «onach 
21,5  m und  26,5  m bei  gefflUtem  Behälter.  Es  wird  also  auch  dann 
noch  eine  Versorgung  diese«  gegen  das  übrige  BtaiUgebiet  sehr 
I hoch  iiegenden  Ponktes  möglich  sein,  wenn  durch  die  im  I.aufe 
j der  Jahre  gesteigerte  Jiianepracbnabme  der  Hohrleitiingen  ein  he 
deutender  Druukverlusl  bervorgerofen  «ein  winl. 

IMe  höher  gelegenen  8tadttheile,  die  hier  in  Betrecht  zu  ziehen 
sind,  erstrecken  sich,  mit  dem  Knigenofen  in  Burtscheid  )>eg<nnend 
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Hrmtlirh  um  di«  inner«  f^ladt  hrrtim  bi»  zar  KrvfeMer  >^lnkme.  Die 
Linie  der  zur  Vcnorgiioß  diei^r  Siadttfaeile  dienenden  RabrleitunR 
war  damit  gegeben.  Sie  moiMite,  beim  Bartscheidrr  Kirebhofe  ein- 
mQodend,  durch  die  Ncualrw»«,  «len  KriiRenofeo,  die  Burtm-heider 
8tnuue,  den  BoxKraben,  die  Schanz,  die  JunkerMriMte,  die  Tharm- 
fttraxAe  und  die  Ladwi(r»allee  bis  zur  Krefelder  Strawe  verlaufen. 
Die  in  iliceen  und  in  den  daran  anKrenzenden  SinuMeiizOi^n  v«r- 
lanfenden  Versertiongsrohio  waren  dann,  fxi  weit  »ie  tu  niedri^n 
Druck  xeiirten,  ao  die  neue  llaopticitunir  anzuM'blienaen.  Vno  «lern 
neuen'  Hehaller  fahrt  die  UnhrleitunK  «liirch  den  Förster  uinl 
Aachener  Wald  bia  zur  Aachen- Ruereucr  Btraita«,  die  am  Cholera- 
klrchliofe  erreicht  wird,  un«l  folirt  dieser  bis  lum  KurtBcheider  Kiieh- 
bofe.  Die  Kante  Lange  dieeea  Rohratrutijtes  vom  BibAlter  bei 
Hidtfeld  bis  zu  seinem  Ernte  io  der  Krefelder  .^trumte  tK*lrairt  rnnd 
1^175  m.  — Fflr  die  Wahl  der  Duri'hmesaer  dieser  Bobrleitong  war  di« 
folgende  JBeiracbtung  maaaf«Kel<end ; Ks  wurden  sunaebst  durch 
Meaeungen  an  den  Hydranten  die  Strassenznge  beatimml,  welche 
von  der  nouen  .Anlage  aus  zu  versorgen  waren;  damit  ergab  aivh 
dann  auch  die  Anzahl  der  zu  versorgemlen  Grundstöcke.  Diese 
von  dem  haibkreiafOm>ig  rerlaufemlcn  neuen  Hauptrwbr  amapaonten 
Strassen  wunlen  alwlann  in  die  Gruppen  tingflheilt:  1.  Burt^cbeid- 
LQltirher  Blras«e,  2.  LOtticber  .‘^trasse-Pontthor,  3.  PoQUhor■Kupfe^ 
straw«  Itezw.  Krefelder  StraMS«.  \*otn  HochbebOlter  bei  Hidtfeld 
bia  zum  Burteebeider  Kirchhof  findet  so  gut  wie  kein  Verbrauch 
an  WjuMcr  statt.  In  dem  Obiigen  Theil  der  Rohrleitung  vermindert 
aivh  alliitOhlich  der  Verbrauch  hie  tum  Endo  der  fhihrleitung  hin. 
.Ausser  den  gegenwärtig  in  den  heieichoeteu  Abachniiten  vor- 
hantienen  Stnwsi'n  sind  dort  at>er  mit  dem  Fortnehreiteo  der  Be- 
bauung weitere  Slrassen  zu  erwarten.  Ueher  den  Verlauf  und  die 
Ltnge  der  Strasaen  gab  «ler  Bebauungsplan  der  Stadt  Aufw’hlass, 
iio<i  wMtiit  war  auch  die  Antalil  der  zu  versorgenden  firundstOcke 
gegelwD  ; es  musste  nur  Ulter  ilie  durrhscbnittliche  Frontlänge  einca 
Hause»  und  Al>er  den  Kortachrill  «ier  Bebauung  eine  Annahme  ge- 
macht werden.  Im  Ganzen  wenlen  auf  den  westlich  von  Aachen 
gelegenen  neuen  IStadltheii  etwa  72(10  il&uaer  entfallen,  wovon 
BIS  Hauser  als  vorhanden  aluutiehea  sind.  Im  Alittel  der  Jahre 
1HM6  bis  1^94  wurden  im  mnteu  Stadtbezirk  Aachen  jnbrlirb 
1S2  Baotea  aasgrfiihrt.  Nimmt  man  an,  dass  diese  Zahl  auch  für 
die  Folge  gelten  winl,  und  setzt  (erosr  %-oraiis,  dam  auf  den  in 
Frsgo  kooimendeo  Theil  der  Stadt  nach  I.4ge  der  VerhaltnisM'  etwa 
rIu  Viertel  <ler  geaummlen  Neuhaitlvn  xn  rechnen  ist,  so  würde 
<lie  gänzliche  Bebauung  139  Jahre  erfordern.  Es  lK;ditrf  keiner 
Frage,  daws  es  ausgeiH-hiossen  ist>  eiue  Waseerveraorguagsaolage 
fiU  eine  ao  lange  Reibe  von  Jahren  von  vornherein  so  planen ; 
«las  verbietet  sieb  aus  wirtbMhaftlivbeo  Grflnden,  und  tmlem  er- 
scheint es  wegen  der  Vriaieherbelt  der  UnU-rlagen  unmögltch,  auf 
eine  so  lange  /<eit  hinaus  einen  Entwurf  uufsastelloo.  Nimmt 
man  etwii  .‘Ih  Jahr«,  so  hat  man  lange  genug  vorgeeehen.  Demnach 
erge)>en  sich  einachlieaalich  der  schon  vorhandenen  Häuser  im 
Ganzen  2428  Bauten  Aus  dem  mittleren  Tagesverbrauch  eine»  an 
die  WiMerleitong  aageschlnasenen  Grundstücks  wurde  unter  BerQck- 
sichtigung  der  jährlichen  Zunahme  des  Verbrauch»  und  des  Um- 
stainli*»«,  dass  der  grösste  Tagesverbfanrh  gleich  dom  1,24  fachen 
«lee  miuteren  ond  andererseits  der  grösst«  Slnndenverbniach  7*’/o 
•les  gr«^Mton  Tagesverbrauchs  ist,  der  inuthmaasliche  Bedarf  (wn  An- 
schlitsa  nach  35  Jaltren  ermiUell,  und  «Inmit  war  auch  der  niuth- 
maassliche  Bedarf  des  allmftblicb  sich  nen  entwickelnden  Htadt- 
gebiete«,  das  seiner  Höhenlage  tun-b  auf  die  neue  Wasserversor- 
gungsan]ag<‘  angewiesen  sein  wird,  gegeben 

Die  Rtwhming  soll  hier  für  die  einzelnen  Gruppen  nicht  weiter 
verfolgt  werden ; es  sei  nur  Itemerki,  daiw  aich  für  die  Rnbrleltnng 
vom  Itcbkiter  bis  zum  Burtsebeider  Kirchhofe  als 

mittlerer  Tagesverbrauch  . . 5117  chm 

grösster  » . . 6:I4&  • 

> Stundenverbrauch  444  t 
ergeben.  Von  dort  ab  vermintlcrt  sich  die  Wassenm^ng«  In  dem 
Maa«s«,  wie  die  Ansehlttsa«'  vorhanden  sind.  Mittels  der  Kutter- 
»eben  Formel,  die  der  allmahlirben  AbnahmA  der  zutufQhn.'nden 
Wassermenge  Rechnung  tragt , wurden  die  Kohnlurchmeseer  wie 
folgt  ermittelt  r 

HMchiwbalter  Hidtfeld-Hu- 

iiertUHplatz ohOO  m lAnge  mit  400  mm  Durchiu. 

llubertusplatS'PontUtnr  . . Ixfit]  > » » 300  » * 
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Im  Zuge  «ler  Burtsebeider  .^trasae  musste  die  Rohrleitung 
zweimal  den  Bahnkörper  kreuzen.  Bei  der  ersten  Kreuzung  könnt« 
da«  Ruhr  vnrlanftg  seitlich  auf  der  StrassenbrQckn  verlegt  werden. 
Nach  Umbau  der  Aachener  Bahnhöfe  wird  «liesea  Btüek  der  I.citung 
voraussichtlich  ebenfalls  unterirdisch  oder  aber  Ober  eine  be«ondero 
Brücke  verlegt  wenlen.  Die  zweite  Kreuzung  wurde  dnreh  einen 
mit  2 m Oeckang  hergestelUen  Quenichlag  unter  den  Gleisen  dureh- 
gefOhrt  Dieoo  Arbeit  mnnste  mit  besonderer  Vorsicht  ausgefuhrt 
werden,  da  wahrend  des  .Auffahrens  der  Strecke,  ^dos  in  Gctrieb«- 
zimiiiernng  mit  nachheriger  Ausmauerung  erfolgte,  d«r  Bahnverkchr 
nicht  gestört  wenlen  durfte,  ln  der  Strassenkreuzung  der  LflUicher 
Rtraaac  und  des  Boxgrabens  oberhalb  des  dortigen  Tuonela  wurtio 
das  Rohr  auf  Verlangen  der  Bahnverwaltung  in  einen  Ira- 
fabrbarsn  Kanal  verlegt  In  «1er  Rohrleitong  wurden  die  erforder- 
licbea  Schieber  angeonlnet,  um  einzelne  Theile  absperren  zu 
können.  An  >lie«e  Hauptleitung  echlieeaen  »ich  die  Veraorgangiü- 
robre  der  von  der  neuen  I.eitung  zu  S[>e[aemlen  Rtraeeen  an ; daltri 
wurde  aber  Vors>>rge  gotr«.<ffen,  dass  die  (therzone  im  Falle  vou 
RlOrnngen  einzelner  Theile  witsler  vor0l>crgehend  von  der  Unter 
Zone  aua«gee|>elHt  werden  kann. 

Von  besonderem  laterAsso  ist  der  in  Hidtfeld  erbaute  berciu 
erwähnte  VertheiluDgzbehalter  der  Oberzone.  Er  iat  durchgängig 
io  Stampfbeton  ausgeführt,  ao  dass  an  dem  ganzen  Bauwerk  kein 
anderer  Baustoff  zur  Verwendnng  gelangt  iat.  Diese  .Aiiafahning 
ward«  gewählt,  weil  aie  sich  erhobllch  Idlliger  stellt  als  eine  bezüg- 
lich de«  nutzbaren  Fas^ongsraumea  gleichwerlhig«  UAhaUeraolag«> 
in  Ziegelmauerwerk  and  weil  di«  .Auwendnng  von  StampfbeUm 
eine  kürzer«  Bauzeit  erheiitcht. 

Die  Untererhie<lo  zwischen  einem  in  Ziegeltuauerwerk  her- 
gestellb^n  Behälter  und  einem  solchen  in  Stampfbeton  sind  mannig- 
fach. Jener  erheischt  zur  Rtutznog  der  üewölbn  «ine  Anzahl  Pfeiler 
und  dazwierhen  gi«s}>amite  (SartbÖgen.  Statt  der  letzteren  etwa 
X anztiweii'len  oder  anrh  die  Pfeiler  als  eiserne  StttUen 

austubilden,  empfiehlt  aich  aus  mehreren  Gründen  nicht.  Um  Rost- 
bildung an  verhüten,  musste  Ü4Ui  ganze  basenwerk  gut  io  Anstrich 
gidiallen  werden,  wodurch  nicht  zdlein  Betrlelmstörungeo  bedingt 
wären,  sondern  auch  befürchtet  wenlen  müsste,  das»  da»  Wasser 
den  Farbegotchmack  annähme  Alle  Eiscntbeilo  zu  verzinken, 
dürfte  auch  nicht  die  nöthige  Gewähr  für  eine  so  lange  l>aaer 
hietco,  wie  sie  hier  erforderlich  ist.  Aber  aoeh  bei  .Anwendung 
von  Kiaenconstructioncaznaammea  mitZiegelstemmauerwork  würden 
die  Kosten  höher  auafallen  als  l>ei  reiner  Stampflietonarbeii. 

Bel  der  Ausachreibuog  dos  WeUbewerbe  halte  ich  die  Be- 
«lingung  aafgestellt,  dass  Pfeiler  nicht  verwendet  weiten  sollten, 
UD«1  dabei  den  ijueraebnitt  der  Anlage  vorgeschrieben.  Die  Firma 
Windschild  A Langclott  in  Coseetiaud«  l>ei  Dresden  hat  diese  Form 
angenotnnien  und  den  Uehälter  darnach  ausgefuhrt  I>«mnach  l>e- 
steht  die  ganze  Anlage,  Fig  352  bis  35fi,  aus  einem  durch  eine 
Mitteiwand  der  Länge  nach  in  zwei  gltdche  Hälften  getbeilten 
Rsiimo.  J<sle  von  diet^en  wird  von  einem  Gewölbe  von  9,35  ui 
Spannweite  und  18,0  in  iJInge  öber>leckt,  das  »ich  «inenieila  gegen 
die  Mittolwiiml  alülzt,  andcrerf>«ita  gegon  die  .Sohle  de«  Behälters, 
ao  «lass  es  auch  die  seitliche  Begrenzang  nach  aussen  darstellt 
Vorn  und  hinten  winl  der  Alsichtusa  durch  eine  Stirnwand  gebildet. 
Die  Mittelwand  hat  an  «1er  Sohle  1,20  m ond  am  Kämpfer  der 
Gewölbe  0,d  m surkc.  Trotz  dieeer  geringen  Stärke  vermag  sie 
einen  einseitigen  Wasserdruck  v«jn  5 ni  Wasarrhöhe  mit  Sicherheit 
aoazuhalten,  eine  BAanspruchong,  die  thatsächlich  jeden  Tag,  unter 
Umatanden  sogar  mebrere  Male,  eintritt.  Es  hängt  da«  mit  den 
HetriebavArhältniKSen  zusammeo.  da  die  beiden  Hälften  abwechaelnd 
gefüllt  und  entleert  wenien.  um  zu  ormögitchen,  dass  di«  in  die 
8ta<ll  abgegebene  Wassertnengc  fortgusetzl  gemesaeii  wlrtl.  Die 
Gewölbe  haben  in  der  Finit  0,20  m and  an  der  Sohle,  senkrecht 
xnr  inneren  Gewölbekurvo  gemessen,  1,6  tn  Stärke.  Die  SUmwändo 
sind  an  der  Sohle  0,BO  und  oben  0,50  in  stark  Daa  Bauwerk  iat 
allseitig  von  einer  Erdachüttung,  welche  üi>or  dem  Gewölbe  rund 
1 m Stork  iat,  flbenk*ekt,  und  zwar  ist  es  ao  tief  in  deu  gewachsenen 
Boden  hineingetuüzt,  das«  die  .Ansachachtung  annähernd  der  Ueber- 
deckung  des  ganzen  Bebältera  enlnprioht.  Eine  solche  Knschüttnng 
ist  nothwendig,  um  den  BehäUerinhalt  der  Einwirkung  der  t-iarfcen 
Schwankungen  der  äusseron  Tcni{>cnitnr  zu  entajehen.  An  der 
Vnrderaeitc  de«  Bidiällen«  int  eiu  Vorbau  Ahenfalla  ganz  in  Stampf- 
l>cion  angebracht,  der  im  Kellerrauine  die  .Schieber  zur  Regelung 
des  Zn-  und  Abfinasee  «ntliäU.  Durch  Schwimmervorriebtungen  ist 
der  Waoscralatid  in  jeder  Behälterhälfte  jederzeit  kenntlich  geiimi’ht. 
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Bei  der  UeuauafUhrung  wurde  derart  verfahren,  daaa  nach  Breit«  bcrfvricbtet  und  dann  daa  i;«qx«  GerDaty  nachdein  der  B«t*>n 

(wendeter  AuaHchacbtnoi!  xuiiftcbat  eine  8tnnipfbeU>naohIe  io  der  eioigeTage  ai>jtei>undoD  hatte,  voracbobea;  auf  dicae  Weiae  konnte 

gauxen  Auadebnang  dea  Bauwerks  io  einer  Si&rko  von  <>00  mm  tnil  wenigem  Küst-  and  VamchalhoU  gearl>eilet  werden.  Beim  Ein- 

bergeetelU  wurde.  Das  Mi^cbangsverb&Uoiw  de«  daiu  angewandten  atanipfen  der  Uewöibe  wurde  von  beiden  Seilen  gleicbmaMiig  aor 

Betons  war:  1 Portiandeeraent,  7 Kieeaaod  und  9 Kleinscbiag.  Mitte  hin  gearbeitet,  um  eineeiligen  Druck  su  vortoeidea.  i>ic  go- 

J>er  Kiessand  stamnit  von  der  Maria  Theresia  - Gewerkschaft  in  theilta  Herstellung  dea  ganxen  Bauwerka,  wobei  die  «weite  Hkifle 

Uenogenrutb,  der  Kieinschlag  ans  Kobleosandstein  au»  der  aicb  treppenfOrmig  an  die  erste  anBcblosa,  machte  keine  Sebwierig- 

Aacbener  Gegend.  Die  Mia^^mng  für  die  Btirnwln.de  und  die  Oe-  kelt,  und  di«  Uolxu^lnge  waren  nachher  nicht  mehr  sichtbar.  Die 

wölb«  bestand  aus  1 Portlandcemeot,  6 Kiessand  und  B Kieinschlag.  eigentliche  Baiiieit  eiaackHemlicb  der  AuMchaebtuog  und  der  Kin- 

Die  GewoUwrQckea  sowie  die  ganie  innere  Fliehe  wunlen  mit  »chOttung  umfasste  rund  5 Monate;  die  Betonarbeiten,  die  rund 

einet»  Cementverpiita  versehen  und  daxn  für  die  GewOlberllcken  K35  cbm  Inhalt  haben,  erfonlerteo  1'/,  Monat«,  so  dusa  im  cebn- 

eioe  Mischung  vou  1 Cenient  und  4 Sand,  fUr  die  innereu  Klftcbeo  stUndigen  Arbeitsuige  <^hiu  Beton  hergesteUt  worden.  Seit  dem 

1 Cemeot  und  2 Sand  verwendet.  Der  Su»een>  Puta  der  Bcbieber  b.  Fvbnuir  l<l$98  ist  die  Anlage  dem  Betriebe  übergeben  and  hat 

kammer  bestand  aus  1 Cement,  4 Kalk  und  6 Sand.  sich  seitdem  tadello«  gehalten.  Ein  abecblicMsendes  Urtbeil  kann 

Pt«.  SM. 
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Pt«  tu.  n«  SMl 


Was  die  Herateltiing^deM  BeU>ns%nlangt,  so  tliente  dasti  eine 
durch  eine  Locomobile  angetriei>ene  Mischmaschine,  die  von  der 
Firma  Gauh»,  Gockel  A Co.  in  Oberlabnstcin  geliefert  ward.  Dio 
etnseltien  au  einer  Beschickung  gebürigeo  BeaitanJlbeile  werden 
nach  einander  mittels  eines  Hebetrogee,  in  den  die  Materialien 
auf  Schubkarren  «ingelatlon  werden,  bis  Ober  den  Fülltrichter  der 
Mischtrommel  gehoben,  in  den  aicb  der  Hebetrog  aelbstthlttg  ent- 
leert. Von  dem  Fülltrichter  aus  wirti  das  Material  vertnittelst 
Schiebers  in  die  Mischtrommel  liefördert.  Nach  einer  gewlsM'u 
Zahl  von  Umgingen  wird  der  Deckel,  der  einen  Theil  des  Mantels 
bildet,  durch  Vorachaltiing  einer  Hemmung  an  der  Weilerdrohung 
mit  der  Trommel  gebindert,  so  dass  eine  Oeffnung  frei  und  der 
ganze  Inhalt  in  einen  antergescb<>i;enen,  auf  Geleisen  laufenden 
Wogen  entleert  wird.  Das  nüthlge  Wasser  diessi  durch  die  Achse 
der  Trommel  tu.  Die  Maschine  ist  fahrbar  und  wird  nur  von 
einem  Mann  bedient,  abgesehen  von  den  sur  fleri>«isi'ballnng  der 
Materialien  notbigen  flauten.  Die  Umlaufsabl  der  Mischtrommel 
betrtgt  7 bis  B in  der  Minute.  Das  Gewicht  der  ganzen  Mssebioo 
wird  SU  3446  kg  und  der  Kraft  lt«<larf  zu  6 PS.  angegeben.  Bei 
den  fraglichen  Arbeiten  wurden  in  10  Arbeitsstunden  bis  55  cbm 
gemischt,  und  zwar  ausgezeichnet ; ie<ies  Stelnstöek  war  volUUtndig 
von  Cemeut  umhüllt,  wodurch  die  Festigkeit  des  Betons  gewllir- 
loietet  erscheint. 

Niu.'h  FerligstcUung  de«  Sublenheinns  wurde  ein  Gerüst  er- 
richtet und  derartig  verschalt,  dass  der  für  die  Winde  erforderliche 
Hohlraum  frei  blieb.  Di«M  Hohlrkume  wurden  mit  der  ßetofimaswe 
schichtweise  etwa  20  cm  hoch  angefülU  ond  festgeetampft  Zar 
Herstellung  der  Gewölbe  stellte  man  nur  die  dem  Verlaufe  der 
inneren  GewOtbeßiche  enUprechende  Verschalung  her  und  stampfte 
dann  den  Beton  nach  einer  Lehre  auf.  Die  Verschalung  wurde 
zunlcbst  nur  für  die  eine  Hilft«  de«  Beblltors  in  seiner  ganzen 


indessen  noch  nicht  gofliU  werden,  da  der  Ablauf  der  Garaotieseit, 
welche  5 Jahre  dauert,  ahgewartet  werden  muss. 

f>er  BehlUer  ist  mit  Rücksicht  auf  die  BetrielxMichoriieit  so- 
wohl  an  die  noue  Fallleitung  von  600  rum  wie  anch  an  die  alter« 
von  300  mm  Durchmesser  angcschloseen.  Fjvichtet  wurde  die  An- 
lage nebst  einem  Wlcbterhause  auf  einem  von  der  Rtadt  erwor- 
benen Grundstücke  von  2 Morgen  GrOese,  auf  welchem  Baura- 
pdanzuDgen  and  W'ege  angelegt  wurden.  Die  geaammten  Kofa^ 
legungsarbeiten  mit  Ausschluss  des  Wlchterhauses  und  des  Behllteni 
wurden  durch  die  Verwaltung  des  Wasserwerks  seit>st  aus^Mbrt. 

Dio  gesammte  Anlage  hat  «inen  Kostenaufwand  von  rund 
M.  367600  erfordert.  Davon  entfallt  aof  die  Bescliaffong  der  Rohre, 
welche  voü  der  Friedrich  Wilhelms -Hütte  tu  Mülheim  a,'R.  her- 
rflhreo,  im  Gosainmigewichte  von  21^800  kg  ein  Betrag  von 
M.  201 22U 

Die  Wasserverworgung  Aacheua,  die  sich  durch  ilir  für  hatia- 
wirthscbnftlicbe  Zwecke  vorzügliches  M'osscr  auzseichnet,  verdient 
nsch  Fertigstellung  der  hier  besdiriebenen  Anlage,  wekbo  die 
dcnkliar  günstigsten  Drnckverhlilnisee  im  Rohrnetz  gi^wtbrleistet 
mit  an  erster  Btelle  unter  Anlagen  gleicher  Beslimmung  genannt 
tu  wenlen. 


Ueber  das  Zischen  des  clektrisclien  Lichtbogens. 

Frau  Herta  Ayrton  berichtete  io  der  Vemammtung  der 
Institotion  of  Hlectrical  Engineers  am  23.  Mlrz  1899  Ul>«r  ntafang- 
reicbo  Vorwuche  mit  dem  elektrischen  Lichtbogen.  Dieselben  hatten 
den  Zweck,  alter  die  Utaache  der  von  dem  l.ichtbogen  unim'  be- 
semdersn  Unistlnden  gemachten  Gertusclie  AufkUtrung  zu  geben. 
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/.anftchat  tuuM  man  zweierlei  Geräusche  des  BoKena,  das  • Die  Vertli«llBa|  der  E*#r|l«  !■  8|l#0lr«*  Mhwirwi  Kln)*r*- 

l^aaiuten  und  daa  Zischen,  iinterecheidco : das  erstere  tritt  nnr  ein,  ^ V<»ii  tt.  La m uier  und  E.  Pfingebeim.  (Verhandl.  d-  r>euUch«n 
wenn  der  Bogen  eben  tu  Ziwjhen  nnf&ngt,  otier  wenn  das  Zisefaen  ' Physik.  Gea.  Bd.  I,  H.  33.)  Me  schwaner  Körper,  welcher 

genuli;  aufjudiört  hai  Der  Bogen  wird  antcniucbt,  wHbrend  er  von  nai’b  KirchholTs  I>eflnllion  weder  Strahlen  reflecürt  noch  bindurch- 
detii  lautlosen  Zustande  tum  Summen  und  vom  Kummen  tum  lAant,  diente  ein  elektnecb  geheizter  cyHndriseher  Hohlrauni,  von 
Zischen  öWrgeht,  und  darauf  wahrend  d«a  Zischena.  Wird  die  I welchem  nachgewiesen  war,  (lass  seine  Gcnaitimtatrahlung  der 
iJlnge  des  Bogens  ci'ustant  gehalten  nnd  die  !^romKUtrke  ver  vierten  P«>t«o>  der  absoluten  Temperatur  proportional  lat.  Das 
groesert,  so  tritt  bei  einer  iK-stimmten  Stromstärke  das  Zischen  ein.  Spectrum  wurde  uiiltels  eines  .Spiegels|>octromcteri>  und  eines  Fluss- 
Dieiso  Stromstärke  ist  bei  veränderter  Lichtliogenlange  um  so  grosser,  , epathprisaiss  erzeugt.  Zur  .Messung  der  Energie  diente  ein  aus 
Je  langer  der  Lichtbogen  iah  Don  Zuaumnicohnng  zwischen  Span'  : zwei  hinter  einander  geacbalteten  Streifen  beetebendee  Linear- 
nung  and  Stromstärke  ini  Bogen  f&r  einige  Ofmatante  Uchtb<>gen-  bolometer. 

langen  soigt  die  Figur  ^7.  Dieselbe  gilt  fOr  homogene  Kolilca,  * lieber  das  Abaor|rtioisvenBttgen  alner  benistlm  Fliehe.  Von 

die  positive  von  11  mm,  die  negative  von  9mm  Durchoi.  ln  dom  Knut  Angstrem.  (Verb.  Akad  Stockholm  1*W,  Bd.  W,  8.  383, 
Moment,  wodas  Zlecben  eintritt,  aiukt  |ilöttlich  dleSpannimg  nm  circa  und  Beibl.  d.  Ans.  f.  Phj'S.  u.  Chom.  1899,  Bd.  33,  B.  97.)  DerVer- 
10  Volt  und  Idetht  fOr  den  zlacbendoo  Bogen  conalant  unabhängig  fasser  beaeiUgt  die  früher  von  ihm  nachgewiesene  aelective  Al>- 
von  der  Biromstarkc.  Dia  Stromstärke,  welche  sich  einstelitf  indem  aorpUon  des  RuBsee,  indem  er  eine  auf  elektrolytischen«  Wege  ver- 
zinkte Platte  mit  einer  Plaüuchltmdlneang  über- 

gieMi  und  die  dadurch  entatandeno  matteebwarze  Flache 
mit  einer  RuBsschiebt  t)«dockt.  Ke  ist  dadurch  hinter  der 
Ruscwchicht  keine  spiegelnd«  Flache  vorhanden,  wclcho 
nach  Verfassers  Meinnng  Ureache  der  soleetiven  Alxnjrp- 
tion  ist.  Mittels  eines  Vlerordt  sehen  .S|>ectropbo(ometera 
iiosgeführte  V'ergleichang  zwischen  einer  nur  platinirtoa 
and  einer  sowohl  platinirtoo  tls  Iwruselen  Flache  be- 
etatigtoQ  die  gemachte  Annahme. 

* Beaeriimi  fihar  d(a  Tamperatir  der  Sens.  Von 
E.  W'arburg.  (Verhandi.  d.  DeuUH-ben  Physik.  Oet  1891t, 
Bd.  1,  8.  50.)  Die  meisten  Berechnungen  der  Sonnen- 
temperatur  (p’Qnden  sich  aof  die  Vergleichung  der  Io- 
tenaitat  der  Konnenstrahlung  mit  dvr  lotensiUU  inliecber 
8tmblungH(|uelIen  von  bekannter  Temperatur.  Als  das 
hierbei  zu  Grunde  zu  legende  Strahlangsgeeets  empfiehlt 
sich  das  Stefan  Boltimann'sche,  nachdem  es  durch  Lummer 
und  Kurlbaum  hU  1500*  experimentell  bestätigt  worden 
ist  Es  bandelt  sich  hier  um  die  von  Vioile  so  genannte 
effecüve  Sonnvntoniperatur,  d.  h.  am  die  Temperatur 
«ioM  Hcliwarsen  Körpers  von  der  scheinbaren  Grosse  der 
5-tw>^»tAvkc  Sonne,  welcher  ans  eine  Strablongsenergie  gleich  der 

pjf,  ^7  Geeammtstrahlungscocrgie  der  Bonne  suaenden  würde. 

Verfasser  berechnet  nach  oencren  nnmerisebea  Grund* 

der  TJehtbogen  tu  siwehen  anfangt,  hangt  von  den  Verbaltnisr^n 
im  äusseren  Btromkreise  ab,  und  zwar  ist  sie  gleich  der  Differenz 
zwist'hen  der  elektromutoriechen  Kraft  der  Str>>mqaelle  und  der- 
jenigen des  Uchibogeos  dividirt  durch  den  Vorschaltwideratand, 
plus  den  sonstigen  Widerstand  in  der  l^ituog-  Nun  ist  bei  einer 
Bogenlampe  der  Vorschaltwidcrvtand  am  so  kleiner,  je  kleiner  die 
Kpaonung  der  KtmnujucUe  lat,  folglich  ist  der  Strom  im  Lichtbogen, 
wenn  deraeibe  zu  siseben  l>egiaDt,  um  so  grösser.  Je  kleiner  die 
BethelMspannung  ist. 

I>sr  ZuBammenhang  iwiachvn  K{«anauDg  und  StmmMArke  ist, 
so  lange  der  Bogen  iauUoe  ist,  bet  Duchtkoblen  anders  ala  bei 
Iluoiogeakobleti.  FOr  den  zischenden  Bogen  dagegen  besteht  die- 
selb«  Beziehung,  gleicbgiltig  ob  die  Kohlen  einen  IHicbt  halten  oder 
ob  eie  krtuiugen  sind.  Bei  dem  lautlosen  wie  bei  dem  zischenden 
Bogen  ist  «be  Spannung  eine  lineare  Function  von  der  Ibigenllng«, 

Bei  dem  lautloeen  IV^cn  trifft  dies  jedoch  nur  bei  conatauter  Strom- 
stärke zu,  wahrend  es  bei  dem  zischenden  lUigen  für  alle  Strom- 
stArken  gilt  Von  dem  totalen  K|>aaiiiing»abfull  im  Uebtbogen 
l•e^tn  UeWrgang  von  Laiitlosigkeil  znm  Zischen  kommeD  etwa  zwei 
Drittel  auf  die  Ucliergangiwtelle  zwischen  der  positiven  Kohle  und 
dem  Bogen  Der  Rest  des  .Spannungaabfalls  scheint  von  einer 
Verringerung  de«  IVidentands  im  Lichtbogen  selbst  heraart|}>ren. 

Bei  einem  luftdliht  vvracblosscnvn  LMrbtlK>gen  Lind  kein  Zischen 
statt  Vorsuebe  mit  Einblasen  von  Gasen  in  den  Br>gen  zeigten, 
dass  das  Zischen  auf  der  Wirkung  der  Luft  beruht  Krau  Ayrton 
hat  weitere  UDtcrsuchung«‘ii  Ul>er  diciton  (iegenttUnd  in  Aussicht 
gestellt.  (The  Electrician,  31.  Marz  and  7.  .\pril  1899.)  b. 


LlttTutur. 

* Neuer  Apparat  zur  NeMuai  der  HelUgketL  Von  Ominös, 
((.'onipt  rend  IK9H,  Bd.  137,  K.  6B.3,  und  Beibl.  d.  Arm.  f.  Phys.  n. 
Cheiu.  1899,  Bd.  33,  8.98.)  Der  Verfasser  l>eschreiht  einen  Heilig* 
kvitsmesser  für  klimatol«>gi8cbe  Zwecke. 


lagen  diese  effective  Sonoentemperatur  im  Mittel  zn  &190*. 

* Apparat  unii  Methode  zar  pbotograpkiucliea  MtMaag  voi  Fllehaa- 
, helligkeHea.  \'on  J.  Hartmann.  (Zeitechr.  f Instrumentenkunde, 
I 1899,  Ihl.  19,  8.  97.)  IHe  VoraasiM;tziing  für  die  von  dem  Verfasacr 
I angewandte  Methode  ist  der  Kata,  da4M  zwei  Lichtquellen  phntu- 
graphisch  gleich  bell  sind,  wenn  sie  auf  ein  und  derselben  Platte 
' in  gleichen  Bclichtongsudten  gleiche  Schwarzuug  anzeigon.  welcher 
; 8atz  zulrifft,  wenn  die  Platte  in  ihrer  ganzen  überffacbe  gleich- 
inJUsig  ist  und  die  weitere  Bebandlung  an  allen  Punkten  der  Platte 
; gleichtnaesig  erfolgt.  Soll  irgend  eine  Lichtquelle  mit  einer  Normal- 
iani]>e  verglichen  werden,  so  belichtet  man  mit  ihr  eine  älelle  der 
Platte  eine  bestimmte  Z«H  lang  aus  einur  genau  gemoMHmon  Knt* 
ferming;  an  einer  beuacht>artea  Stelle  der  Platte  erzeugt  ruan  eine 
Scala,  deren  einzelne  Felder  durch  genau  ei>eoeo  lange  Belichtung 
' in  verschiedenen  Kolfernungen  von  der  Normailamp«  gewonnen 
werden.  Nach  Krmitteliing,  welchem  Felde  der  Scala  die  durch 
die  läcbtquelle  hervorgobrochte  SchwArzung  eotapHcht,  kann  man 
I direct  nach  dem  photometriseben  Grundgeseue  die  Helligkeit  der 
lächtquelle  in  Einheiten  der  Normallampe  l>en>cba«n.  — Auf  die- 
selbe Weise  lasst  sich  die  IleHigkeit  von  Fliehen  (eststvllcn,  auch 
wenn  sie  nur  sehr  schwach  leuchtend  sind,  da  man  dann  Ja  längere 
I KKposUioo>iteiten  «üblen  kann , und  zwar  M.>wofal  für  die  tu 
i inewende  Helligkeit  als  für  die  Herstellung  der  Scala  ndtteU  der 
Nnrmulllantm«.  — Der  V'erfoseer  beschreibt  ein  lostrument  zur 
I Vergleichung  der  Helligkeit  von  zw«d  in  voreiehend  geschilderter 
Weise  ge«(-hwArzten  photographischen  Platten.  Dassell«  iKsbeht 
im  Wesentlichen  aus  zwei  sonkrocht  zu  einander  stehenden  Mikr<>- 
ako;«n,  deren  Bilder  durch  ein  Lummer -Brodbuhn‘scl)e<i  l’rismen- 
paar  in  einem  Ocular  vereinigt  werden.  Vorrichtungen  inr  gleich- 
m&saigen  Beleuchtung  l>«id«r  Platten  vervollständigen  den  Apparat, 
in  welchem  snr  Vergleichung  der  dnreb  die  tu  messende  Licht* 

I quelle  gosobwameii  Stelle  mit  der  Kchwtizungsscala  ein  auf  photo- 
I graplaiscbem  Wege  hergestelUer  Me««d:«il  v«wltanden  ist.  mit  weichem 
I jede  der  beiden  geschwärzten  Ktellon  verglichen  wird. 
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H.  11912. 

^ II7232.  Lani  |>e n c y li  nd e r mit  EioblutuenumMUirn  ntif  di-r 
• •berflftebo,  Curt  llertwig,  Drejvion,  Mann'hallatr  46.  11/4  f*9 
11  11811 

— II7:ii'>4  KogelfDrmiger  B cd ac h u ng»k brp er  f <lr  Le u h t 
flammen  mit  aeitlicbor,  von  einem  aich  nach  tiuo^on  er- 
«fiternden  HaiidaDsntz  umBchloeeener  Geffouog.  S.  Reich  A 
Berlin  33^4  99  R 6764. 

11736.5.  Aro  l.eitnng«rohr  einer  Da m pf ' G | a h 1 i cb  tl a m pe 
ein  vielwcgigea  eveutuell  ela  Condeoatopf  dieneotlea  EiidatQ>-k 
mit  verarhiic>«barer  Oeffnuog  t>czw'.  Schraube  am  unteren  Ende. 
F.  Scbochbardt  A Co.,  Spriritoa  GlQhUcbt,  <i.  m b.  11-,  Berlin. 
24/4  'Mi.  Sch.  9319. 

— 117367.  II  itze  ve  rthei  I er  f Dr  Lam  pe  n aua  iwei  in  einem 

Kabmeti  Dk>er  einander  gelagerteii  FlOgtdhtdem.  G.  Hbhnel, 
DretMlfn.  Hoptgarmoalr.  23.  13/6  99.  M.  12006. 

— 117  3^6.  Wecliaelhabn  für  Blraaeenlaiernea  mH  in 
einer  zur  KükenacliH«  eenkmditen  F.bene  liegendem,  durch  ein 
einfach  geratle  ■liirchb'brteM  KUkeo  geetcuertem  Uanpt-  aowie 
ZDndOftminenkana].  Wilhelm  MUUer,  Hamburg,  Alterwall  64. 
26/6  99  M,  8614. 

26.  1166.50  A f e ly  I en  - Er  ze  uger,  liei  welchem  die  Dlier  dem 
Entwickler  angi*bracbt«*n  CnrtHd)>ebAtter  durch  die  Gasometer 
glocke  milteN  Hcl>el,  l>ruckktinke,  IVellcD'  und  Zahnradea  Ober 
den  Kinwnrfearhacbt  gelmtcbi  werden.  G.  Ollendorff,  Brealau, 
Brrlinerpl.  Ib  16/1  ü,  1448. 

» 11G7U9  Acetylengaa-Entwickler  mit  EinfilU»chacht, 
welcher  durch  eine  von  auaaen  mittele  einer  Welle  zu  drehende, 
unterhalb  dea  Waaeerapiegela  angebrachte,  uingebonlelte  Scheibe 
gasdicht  vcrHchlieaabar  lat.  (ig.  Ollendorff,  Breslau,  Berliner, 
platz  1 b 16/1  99.  O.  1447 

— 117011.  A cety  l e n - Fa  brr  ad  1 ater  n e , bei  widdier  der 

Brunner  nebm  dem  WoMaurbetiftltfr  nml  mit  dinNom  io  einem 
gemeinzcbaftlicbcn  Rohr«  ange<>rdni>i  ist  A.  Schilder,  Liegnitz, 
Hnwlaneratr.  19  3,iT>  99.  tiH’h.  9386 

— 117036.  A ce  t yl  c n ' Roi  n i g or  aua  einem  andurcbbrodienen, 
leicht  bcrauanchinbaroo  Behitlter.  ticaellecbaft  fOr  Heiz-  und 
Beicnchtangaweaen  m b.  H , Heitbronn  a/N  23/6  119.  G.  621'4 

— 1170:16.  A ce  ly  I en  ' Ent  w ick  1 e r,  deM*cn  Dur-hgangzhahn 
für  dua  Gas  mit  einer  di«  Carbideinwurfaüffimng  »bwechaelnd 
verdeckenden  und  fndwbendun  Scbeil»«  verbunden  ist.  Geaell- 
(»“baft  für  Heit  und  Boleuchtaiigawcraen  tn.  b U.,  Ilcilbronn  a/N. 
23^  99.  G.  621«), 

— 117040.  A cet  y le n gaa- Fn  t w) ck  ler  mit  am  Carbidbebftlter 
verachiebbarem  Wuaaersaugring  und  vor  die  Waaseretnflusa- 
Offnungen  eebiebbarem  Verachluasring  A.  E.  KOho,  Rade- 
berg i/S.  23, *5  1*9.  K.  10626. 

— 117126  Hruiinurkopf  fflr  A cety  l e ng  am  ■ Bre  n n er  mit 
zwei  unter  einem  rechten  Winkel  zu  einander  angeordneten 
Ga«  und  LufUiileitnngakanitlen.  J.  F.  Koro,  NOmberg,  Untere 
Tum-lr  12.  24, '6  W.  K.  10628. 

— 117127  Acetylen-Entwickler,  liei  welchem  daa  ta  ver- 
wendende Carbid  dem  Entwickler  portionaweise  zugefOhrt  wird. 
Gebr  Kroger.  Henmcbeid.  24/6  !*9  K.  10638. 

— 117172.  Acatylen- Apparat  mit  trichterförmigem,  von  dem 
Entwickler  durch  zwei  von  der  (iasometerglocke  za  betbfttlgende 
Klap|>en  getn;Dntem  Carbi<lbchftlt«r  F.  V’orreiter,  Grftlischen, 
und  F.  Auieia,  Breelau,  Nicolaiatr  63h.  31/8  98.  V.  17:44 

— 117176.  A cet  y 1 e D • Er zeoger  mit  onterbnib  der  Gasglocke 

angebrachten  WaasercirculaliooHrohren  filr  die  aeitlicb  am  Gas- 
raminler  angeordneten  Carbidbchilter  F.  W.  Schubert,  Berlin, 
Adalbertstr.  61.  1/3  1*9.  Sch.  9080. 

— 117179  A ce  t y 1 e n - E nt  w i ck  le  r mit  in  einem  Kranze  an- 
geordnctrii  Citrbidbebftlterzellflu,  deren  Rotation  und  EntlcMWung 
durch  die  GositebaUerglocke  mlitüla  einer  K<-hnltr«irrirhlung 
und  eine«  Dnickbebel«  liewirkt  werxlon.  Walther  A Klabre, 
Zwickau  27/3  1*1*  W 8371 

— 117195.  Y - (Dnnigea  Rohr  zur  Aufoabme  von  beaondeni  ge- 
formten Brennerküpfen  fflr  A cety I c o - Ure  n n er  mit  zwei 
unter  einem  Winkel  aaf  einander  treffenden  Flammen.  J.  F. 
Korn,  NDmberg,  Untere  Turnatr.  12.  20/5  99.  K.  10510. 

— H7I97.  A ce  I y I 0 II ' A p parat,  bei  dem  der  WaaserznfluBa 
zum  C'arbid  durch  den  Stand  der  Ga«<>meterglockc  geregelt 
winJ,  mit  nach  einander  wirkenden  WasHenulaMnTeDlilen,  mit 
Ahtheilungen  veraebonen  CarbidtrOgen , einem  Gaswäscher, 
zwei  Staabfftogern  und  einem  Sicberbeitsrolur.  Fritz  Kuhick, 
Fond  i/L  34/6  99.  K.  10630. 

— 117200.  Schattelkaaten  znm  Sftubern  dea  rOekatftndigen 
Carbide,  beatebend  aoa  einem  Rasten  mit  zwei  abm-hmbanm 
Boden  and  einem  feataitsenden  oder  herausnehmbaren,  sieb- 
artig durehlorhien  ZwiacheiiUiden.  J.  Becker,  Frankfurt  a/M., 
Kais.-rxtr  8.  24/6  99-  B.  12803. 

117219.  GaMlerniQodor  mit  konischem,  mit  Ringrille  filr 
die  Zilndttammoiiapeiaung,  eowie  <iopi>eltea  Bohrlochreihen  filr 
die  UaaptfiammeDapeiauDg  vereehenem  llabnkQken  ond  be- 
lastetem Eloktfoiuagoetanker.  Willi.  Poel,  Iserlohn.  IM/O  98. 
P 4059. 
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26  117226.  Acctyleo-Entwicklcr  mit  AbliuKbahaeo  am 
Wasserbehälter  nod  mit  dem  Ciaettebalter  verbandeoea  Carbid- 
bOebaen.  F.  E.  Thomaa,  SteinifftwoltuMiorf  i/'S.  9/3  '.Ki.  T 

— 117233.  Acetyleo-Reinigor,  bMlobooil  aus  einem  halb- 
runden,  mit  flachem  Deckel  Teraehenen,  mit  ('hiorkalk,  Weiw- 
kalk  und  geringer  Menge  Calciutnoarbid  gefQllieni  Behllter. 
11.  ICimmermann,  PrOndenlwrg.  17^4  99.  7.  1609. 

— 117243.  Stehlampe  fflr  A cet  y I e n be  t ri  eb  mit  in  einem 
witlirb  gelocliteo  Teller  liegender  A»l>CHtplaUe  tarn  .\ofaangeit 
des  Waasera  and  dareh  eine  rereleifte,  rieb  auf  schiele 
Kbeneti  ritltsende  Traverse  bewirktem  V'erschlaiw  des  Ent- 
wickelungsraumee  Ci.  Mnhie,  Eeelingeo  a/N.  10/b  99  M.  S164. 

— 117256.  Bunsenbrenner  mit  aus  beweglichen,  die  Luft- 
tufGbmngBOffQungen  mehr  oder  minder  veracblleesenden 
Blättchen  gebildeter  Regelongsvorriehtiiiig  fflr  die  LaluufQh- 
rung.  C.  A Schiippinatm,  Ofen-  und  Kuebberdfabrik,  Berlin. 
2f>/5  99.  Srh.  9494. 

— 117346.  («assänder  aus  einem,  vor  einem  «roostanten  Oas- 
Strom  angeordoeU'u  bUgel-  'xjer  korbfOrmigea  Gebilde  ans 
PlaÜodrabt  Dr.  C.  KnOpffer,  l^oiprig,  Soeburgstr.  29.  2t*/3  9lL 
K.  10260. 

— 117971.  Sch  Q ti  vor ri  ch  tu  n g f Qr  G I Q b kcrp  e r,  gekenn- 
leichnet  dnreb  eine  Ober  den  Cylinder  cu  schiebende,  abnehm- 
bare, eine  Hichere  conccnirische  Fahrung  Icir  den  Cylinder 
bildende  Vorrtcblung.  F.  Butake  A Co , ActiengesellaL-hati  fQr 
Meurnndnatrie,  Berlin.  1.3/5  99.  B.  12743. 

— 117373.  Peri<Hlia4*be  Was«  ers  u f fl  h r vo  r rieh  tu  n g fflr 
A CO  ty  I e n • A p pitra  te,  bei  webdier  der  WawennAuss  duitdi 
ein  dMpimlU's  Kniextiivk  in  twei  R«>hrt  al>goleitet  und  durch 
Abrielihsboe  je  nach  der  einen  oder  anderen  Retorte  gefdbrt 
werden  kann.  11.  Dorgerlob,  Gera,  Reuse.  13/7i  W.  D.  4396. 

— II7392.  A cety  I e n gas  • Kn  t w ic  k e I u D gsTO  rr  icbtu  ng  mit 
in  einem  Wasserkessel  bsUorieweUe  angeordneten  Einzel- 
Hntwicklern.  C.  Albert  A Co.,  Barmen.  27/5  99.  A.  3433. 

— 117394.  Vorrichtung  an  M as  te  u ■ (i  aagl  Q b 1 i cb ll  Sterne n 
tum  Oeflnen  und  Seblioaseu  des  Gashabns  vom  BiKleii  aus  i 
inhteU  Anaebtuge  eluee  autsiebbarmi  Winkels  an  ilen  Hnbn-  | 
schiflswd  ii.  Himmel.  Tflhingen.  Wtlrtt.  27/5  99.  H.  12(e<0.  I 

— II7432.  O netu  f ti ll  r u D gs  V or r i ch  tu  n g fUr  mehrflammig«  I 
(«aabronner  mit  Kändflainmcn,  besteheod  aus  einem  hohlen  I 
Cotortheil.  einer  drebbareo,  mit  l>k'hern  vorwihencD  Scboil>e  I 
und  einer  daraber  liegenden,  mit  .4uHS|>arungeQ  versehenen 
Scheibe.  Fr.  Sdmhmacber , Berlin,  Wrangelstr  23;2  99. 
Beb.  9039. 

— 117  438.  HtngelampemitAcetylenbetrieb,  bei  welcher 
der  Vernchluss  de«  im  Waaaergofftss  liegenden  Knlwickelungs- 
raumes  durch  eine  Mutier  und  twel  an  einem  Bnile  in  Oosen 
greifende  Hel>el  bewirkt  wird.  (IxtU.  Mahle,  Kaslingen  a/N. 
10/5  ’.r.y  M.  SI66. 

— 117440.  Ventil  tur  sellaitUifltigen  p«riu<lisehen  Wasser-  | 
xufflhrung  fflr  A cetv  len- A pparat«,  welches  durch  i 
lieben  und  Senken  der  mit  Na»e  ren"ebeoen  tSasomotcrglorke  ' 
und  durch  eine  Feder  geflffnet  b«tw.  goschloeseo  wird.  Hugo 
Dorgerlob,  Gera,  Reuse  13/5  tät.  D.  4390. 

34.  117412.  H II n s p n hre  n ner  mit  frei  beweglichem,  die  Luft- 
tufühningsoflonng  dem  («asverbrauch  entsprechend  mehr  oder  | 
ininder  verschlieseeadem  SperrkOrper.  C.  A.  Sebuppmann, 
Horlin,  30/6  99  .9ch  9615.  ; 

.16.  117086.  Oaebadeofen  mit  do|>|«elwandigen  Rohren  in  Ver- 
bindung mit  dopticlwandigpn  Raumen.  Og.  Stadler,  Hamberg. 
29/4  99.  8t.  H-1h4 

46.  117426  M elircy  1 i n d r 1 ge  Kraftmaeebine  mit  einer  fflr  . 
alle  Cylinder  gemeinschaftlichen,  tugleich  das  Antrloterad  I 
(-Scheibe)  tragenden  Bteuerwelle.  11.  LouUky,  Berlin,  Friodrirh- 
airass«  76.  13/9  9s.  L.  566:1 

~ 117427.  Steuerung  fflr  Viertakt-Oaskraf Imasrhinen. 
mit  durch  iCaborader  und  Nockenecheilie  nuai>chaltbarer  Ventil- 
etange-  F.  Dürr,  Beriln,  Alt-Moabit  97.  12rl2  98.  D.  4074. 

85.  117096.  Sehutxkappe  aus  Celluldd  o.  dgl.,  fflr  Waaaer- 
leitiingohah  ne  gegen  Nuaawerden,  ans  der  Fon»  de«  Hahn-  I 
griffs  enlaprerhi'ud  ^eformlom  OlHTtheil  auf  einem  piltfflnnig 
goctsltslen  Uolerlhed.  Qust  Mann,  Berlin  - Hchflneborg,  Qollx-  ' 
«timsso  40b.  10/5  99.  M.  8466  | 

— 1171.37.  belbeUbltige  Vorrichtung  tum  Verscbluss  von  | 
Waeserleitungen  vor  dem  Wueewleitungebahne,  gekenn- 
seichnel  durch  die  rwsogliafigo  Einfübrung  der  Ventildicbtung«- 
platte,  sowie  durch  die  eigenihOmliehe  Form  des  Ventile.  . 
A.  Bflndgens,  Koln-EThrenfeld,  Kflmerelr  24/5  99.  B.  12835. 

— 117295.  8ch  1 a u cb  k lern  me  fflr  ein  BerieselangamandatOck,  | 
au«  einer  feeten  und  einer  an  einem  Rahiuen  niederaebraub- 
Inren  Klemmbacke.  H.  Schrfler,  Gahmen  b/LOnen.  7/4  99. 
fkli.  926«. 

— ’ 1I74I3.  In  der  Art  der  8lotn«Qa'M;lieii  FlaschenvemchlflMe  ans« 
geführter  Venwblo««  an  Bifl)>seln  fflr  ilen  Snh  iii  u ttea  m m «I - 
etutien  an  W aa ser I e i tu n garohre n.  II.  ti.  Hoffmano, 
ItreedcD,  am  See  28.  :il/5  99.  11.  1201*0. 


Anszflge  nns  den  Patentschriften. 

Klasse  12.  Chemteehe  Tertehren  ud  Apparate. 

No.  101 2(.t4  vom  12. September  1897.  Compagnie  fran^aisr 
de  l'Ar^tyleiie  diseon«  in  Paris.  Verfal>r4.-n,  um  in  den  mit 
r«>m|iriinirtem  expl«i«ibU-n  Ga«  gefolltco  Behältern  ein  Ausbreiion 
der  Kxplosion  tu  verhiodero.  — Man  füllt  das  tiefans. 
welches  da.s  exploeibln  Goa  aufnehmen  toll,  mit  einem  porüecn 
Körper  ln  Korner-  oder  Pulverform  an  (Bimesteln,  kenunieche 
Maasen  u.  dorgl ).  Eine  an  plner  Stelle  etwa  Ausgekommene  Kx- 
plnsloii  dcM  in  ein  soh-he«  Gefias  eingefOllten,  comprimlrteii  Gases 
pfliinxt  eich  aledann  nicht  weiter  forL  Das  Verfahren  flndvt  lie- 
i>orHlvni  auf  Acetylen  Anwendung. 


ru  S60. 


Klasse  dC.  Gasbereitaiig  and  «Beleaehtaag. 

No.  100238  vom  8 Juli  1697,  llermes 
Electro  Gasfernaflnder,  O.  m.  b.  H.  in 
Berlin.  Federndes  Qaexafübrungirobr  an 
olektrircbon  GaefernKflndem.  — Ein  fwlornde« 
(«assufflhrungsrobr  N Ist  ln  die  Strouileitung 
des  Oeflfnungsmagneten  E eingwcbaltei.  Es 
wird  TOD  der  Aokerklappo  F § 
dcMselben  so  Terachol>en,  daas  lla  ll 

der  xtriachen  ihm  und  einem 
ftwtatehonden  Rohr  T uogeord- 
net«  Plaüncontact  cd  xweck»  P|H 

Bildung  einer  Zflndtlamcne 
ooterbrochen  wird. 

No.  100423  vom  1 . Decemlier 
1897.  (Zua.  t.  Pat  No.  94084 
vom  31.  Han  1896;  vgl.  dt. 

Jonm.  IHOfl,  8.  391.)  P.  G uyo- 
not  in  Atz-Lea-Bainx,  Savoyen. 

Klektrif^cb  geeteueries  Ventil 
fflr  die  Haupt-  und  Zflod- 
flamme  von  Gaabrunovm.  — 

Bei  dieser  Auxfflhrungsform 
■ie«  durch  Patent  No  94084 
geschfltaten  elektrisch  geetener- 
teo  Ventil«  commnnicirt  der 
eine  der  Kiigt-Isiue  uiit  einem  llitfexüDdrobr /, 
und  die  E]ektn>magnetkemc  de  sind  ln  einigem 
Aliotande  olxrbalh  der  Kogellaufflache  der  gv- 
echlosaenen  Kammer  A angeordnet. 

No.  100  422  vom  15.  Janaar  1897  V Üaix 
in  Paris.  Vorricblnng  xur  Rcgidiing  der  Wasser- 
xufuhr fflr  Acetylen -Eilt Wickler.  — An  der 
Glocke  C ist  mittels  Haltere  c der  unentleerbare 
Heiler  b Iwfontigt.  Ikir  uotero  Thell  de«  einen  Schenkels  taucht 
mk  dem  tiirflckgeliogeoen  Ende  5 in  eine  Wasserkammer  a,  die 
einen  Theil  dos  Wasasrbsblltsn  de«  Gu«- 
sammlers  bildet  oder  mit  diesem  durch  eine 
ln  der  Trennungswand  aosgesparls  Oeffnung 
in  Verbindung  steht.  Taucht  der  umgebogene 
Tliell  0 dea  Hebers  in  das  Wasser  und  liegt 
auch  dementsprechend  der  .Ausfluss  d unter 
dem  Wasserapiege],  so  kann  der  lieber  arbeiten  ; 

es  flieset  beim  Oeffnsn  des  Hahnes 
d ilaa  Wasser  durch  letsteren  in 
dea  Trichter  n aus,  am  ln  den 
GaaentwlcUer  G zu  gelangen.  Der 
Ausflun  des  Wassers  dauert  fort, 
bis  In  Folge  8 Leigens  der  Glocke 
der  aufwärts  gebogene  Bchcnkel  o 
an«  dem  Wasser  tritt,  um  lieim 
Sinken  dor  Glocke  wieder  so  be- 
panen. 

No.  100474  vom  29.  Juli  1897.  8oci4t4  anonyme  du  gas 
Adro-Petroliquo  in  Brüssel.  Verfabrou  sur  KnsuRUng  roa 
Louebt-  und  Heixgss  durch  Carburining  der  Auspaffgas«  von 
Gaaniotorea.  — Um  ein  nicht  ei]>lodirbares  und  gefahriueos  Ga« 
so  eneugen,  werdea  die  Auspuffgase  tud  Oasmoinren  nach  passen- 
der Ausdebaung  in  einem  Au«debauagfibebllter  durch  eisen  Car- 
burator  goieitet  Es  entsteht  so  ein  wegen  «eines  Sückstofl-  und 
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KoIilcnUuref^hAStcr«  )(t‘(iihricxiA$  Hfit-  unci  {/«nchtuw«  von  guter 
(juulii4t,  Tclchos  iui  Itreaner  mit  der  iiOihiK«u  Lufimetigr  ver- 
mischt winl. 

No-  100973  vom  2^.  NovenilK*r  J.  Krsoi,  I.  f*n*l 

un<l  A.  WalleHft  in  Wien  WaMitersii  f I u sa  regier  fnr  Acc- 
tyleiienlwickier  — Der  (laMausluAshabn  O ial  mit  einem  den 
WaMeniifluM  cum  Carbid  selbetthntig 
regelnden  Ventil  B in  eolt’itvr  Weite 
verbunden,  daaa  die  Urenie,  bis  zu 
welciivr  da»  V’entil  B «ich  offnen  k«an, 
durcli  die  Jeweilige  t<te]lunK  den 
hfthneH  O bestimmt  ist,  und  dass  durch 
SrbtieniMing  diet  tiHMhahoce  «nicb  da» 
Waeserventil  cwangliuSg  geacIdoMen 
wird  Dio  eolbeUbätige  Kegeluog  do» 
Vcntibi  B wird  ilndurvh  erzielt,  dni««  die 
VentiUlnnge  E mit  einem  Kolln^n  C 
starr  verbuadeo  iüt , welcher  «ich  tn 
einem  Cylindvr  D l>ewegt  und  cinorseit« 
dem  Druck  des  Acetylcn.s,  anderemeiu 
dem  Druck  der  im  C'ylinder  D oiageechiofleenen  Luft  aiirgvaotxt 
ist,  so  daM  l>el  «leigettdent  Afetylrndrmk  dnrdi  Versclnebuog  de« 
KoUmtos  C der  DDrcbtaeH  um  V’entil  B verriugert  wird. 

No.  100240  vom  6.  Mftrz 
Firma  Jul.  Fintsch  in  Berlin. 

Vorrichtung  zur  »ell>j<ttbgtigen 
Kcgelung  des  Gasdrucks  und  Fest- 
legung <le«  Maximal-  bxw  Miuimal- 
drucks  Itei  H tail  id  r uc  k r og - 
lern.  Einem  im  Ihdaatoags- 
gefAsa  10  der  Gasglocke  um  einen 
IViukt  a drehbaren  Uel>erlanfri>hr^ 
wird  bei  der  auf-  oder  absceigen- 
dcD  Bewegung  <lcr  Glocke  eine 
Ab-  besw.  Aufwürttbewegung  mit- 
tels einsteillwrer  Hlange  l von 

einem  Hebel  i ertheilt,  der  einerseits 
mit  der  Glocke,  andererseits  durch 
einen  Lenker  4 mit  einem  reslliegendcn 
Funkte  e verbunden  ist.  Ilierlnd  ist 
der  dem  Drehpunkte  6 an  der  (ib>cke 
sunkchst  liegende  Tiieil  de«  Helwl«  i 
nach  einer  Kurve  gestaltet,  auf  welcher 
mittels  ©ioer  geidgncten  Vorrichtung 
der  oK^re  Endpunkt  der  Stange  l ver- 
stellbar int,  um  die  H<^lie  dee  tu  geben- 
den Druckes  verAndern  zu  können. 

No.  1U0662  vom  9.  fKiolssr  1897. 
Firma  F.  Muller  in  Hambiirg.  Ga«> 
hahn  mit  DurchstoesTorricblung  — 
l'ie  gemeinschaftliche  KUkenhohrung  ( 
des  Gashahne«  iat  mH  den  einzelnen 
Itrvnnern  durch  hOndelwcise  angtord* 
nete,  in  gerader  Richtung  durchstoss- 
har«  Kanäle  iKler  Rohre  e verlmndcn 
Zum  Keinigeo  dieser  Kanäle  dient  eine 
Durchst>s«Bvorrichtang,  welche  au«  dem 
TriehU^rrohr  a und  damit  verhundenen, 
in  die  Kankle  e passen- 
den dünneren  Rohre  t 
von  entspreebender 
l«ltnge  )>08t©ht,  um 
gleiclizeitig  sAmmtUche 
sar,  KnnAle  e durchstossen 

und  mittels  einer  greig- 
neten  Flitssigkcit  dnrchspülen  «a  kbnnen. 

No  I007H3  vom  12.  Reptember  1897.  \V  R. 

CI ny  und  Hon  Wa li  n « I ey  in  Rolton.  A u f ha ii ge- 
Vorrichtung  fttr  (ilnhlichllampen-  Zwievlien 
dom  Brenner  a and  dem  RtQtzpunkt / eines  hofizon- 
laten,  das  Gaazuflllirungsrnhr  tragenden  Annes  d ist 
eine  Feder  h angebracht,  welche  den  Vilimtionen  des 
Rohmysteni«  ontg<*genwirkl 


Stutislisdu«  und  finanzielle  Mittheilnngeii. 

Berlin.  (20UlinQ  Gasmenser  der  Firma  J.  Fintsch.)  Aus 
.Vnlass  der  Fertigetellung  des  200000.  GasmeAiu<re  halt«  die  Fabrik 
für  Gosapparate  von  Juliu«  Pinlseh  io  Rorlin,  ADdreiisstr.  72/73, 
am  24  Juni,  vom  «chAnateii  Wetter  liegflnatigt,  eine  Dampferpartie 
nach  dem  hart  am  Fasse  des  Mnggeliburme«  bei  (IrOnau  amnalhig 
gelogenen  Restaurant  Marienluet  veranslalU'l.  An  Beamten  und 
Arbeitern  mit  ihren  Familien  warvn  etwa  800  iVmuoon  voreioigt- 
Aach  die  Chefs  mit  ihren  Familien  oabmen  an  dem  Feste  thell. 

Berlla.  (Klektriacfae  Strasaenbab  n maBten  alsGas- 
candelabor.)  Auf  dem  Uhlcherplats  ist  man  daWi,  die  elektri 
«che»  MasU-n  der  Gnitaeu  Berliner  Rlraasenbaliii  Bt*letichtungs 
zwecken  dienstbar  «u  machen.  Zu  dem  Behiifo  wer<len  die  Masteu 
■n  ihren  SchAflen  mit  profilirten  Kohnmden  iimklHdct  und  in  einer 
Hoho  von  etwa  5 ni  je  drei  auf  geschrouckvnll  aui^refahrl«  Arme 
aufgesetzte  Gaslalemoii  aogobracht  Durch  diese  praktische  Ver 
hindiing  der  I.«itungstrAg«r  mit  dm  KclenchtungskOrisTQ  wird  dio 
V’erun’^taltong  «le«  Straaseobilde«  durch  die  eloktriaelien  Masten 
ganz  wo!>entIich  Hl>grmildert. 

BolohAB,  Loihr.  (Gas-  und  KlektricitAtswerke  Bol- 
Chen  .V.-fL)  Diese  Ai-tiengc.-*elt-<(-hafi  mit  Siu  in  Bnmion  wurde  am 
6.  Mai  lieiw.  14.  Jnni  I8lt9  errichtet.  Zweck  der  Got« Ilschaft  ist  der 
Krwerb,  ilio  Krbiinung  und  der  Betrieb  von  Gss-  ond  KleklricitAts- 
anHlahcii,  iw>wie  der  llelrieh  aller  nach  dem  Krmesseii  d«a  Auf 
sichUraths  damit  in  V’erbindang  stehenden  Gcschlfte.  Das  Grund- 
kaphul  >{er  Gc-scH^i-haft  ist  auf  M.  80000  fewigexetxt  und  in  60  Action 
viid  Je  M.  1000  zerlegt,  welL-be  auf  den  lithsbar  lauleu.  Die  GeMell 
Schaft  tritt  in  den  von  der  Finna  Carl  Fraoeko  in  Bremen  mit  der 
(tcrncind«  Bolchm  aligmchlosHOnen,  dio  OmivMiun  zu  Gn»  und 
FleklricitBtswerken  und  deren  Bau  and  Betrieb  betreffenden  Ver- 
trag mit  allen  Rechten  und  laichten  ein  Kie  zahlt  der  IHniia 
Carl  Francke  fflr  die  r«lterlassung  dleseti  Vertrage«,  sowie  fttr  «lereii 
behufs  Orandiing  der  Gesellschaft  aufgewcn«iete  BeinCÜiungen  und 
Vorarbeiten  eine  VergfUung  von  M- 60u0.  IHe  Grön«le-r  der  Gesell- 
»ebnfi  haben  die  sAmmtlichen  Actieii  Qhernommen  nml  25*/,  des 
AcUenka]iitals  eingeznhlt. 

Oresden«  (O  a et » b r i k © n.)  Ueber  den  Betrieb  der  Gaafabriken 
entnehmen  wir  «lern  VcrwaltnngslKTriciit  pn>  1H07  im  Kioudnen 
noch  Folgendes  (vgl  ds.  Journ  N«>.  28,  S.  4H5):  Die  Oeaaiuiut- 

Gasuligabo,  welch©  sich  auf  29irviK70  ebtn  oinscliliosslich  <le»  V'or- 
liistoii  Inrlirf,  hat  den  VoramK'hlag  um  3,20*/,  QiHMwchritten.  Die 
Gasabgabe  einschllMelich  dt«  Verlustes  im  Jahr«  1818>  betrug 
27  82H0t)Q  eliin,  die  Al>gal>e  im  UvrichUjaliro  iat  «!««>  g<*gc'i  dio  des 
Vorjahres  um  1327  780  cbm  oder  4,77*/,  gestiegen.  Die  Zauahtoe 
iiu  Jahre  IHlHl  gegen  1695  betrug  4,t31*/„  diejenige  im  Jahre  1690 
gegen  Ift'l  ergab  «ich  zu  4,86“/,. 

Die  (iasabgabe  zum  Preise  von  17  Ff.  mit  12635591  cbm 
uügie  eine  nicht  uDwesenllicbe  Rteigening.  Die  Mehmbgabe  gegen 
diiH  t->g«bnbis  des  V'orjahraa  betrug  260638,989  ebtu  oder  2,11*/,. 

Dsm  zu  dem  Preise  von  12  Pf  für  t«rhi)isrhe  Zweck©,  sowie 
; fOr  Flor-  und  Treppenbeleacbtong  abgegebene  Gas  zeigte  eine 
wesentliche  Zunahme  gegcnQlier  dem  Vorjahre;  der  Verbrauch  zu 
den  vorerwAbnten  Zwecken  betrug  9643097,584  cbm.  Verglichen 
I mit  dem  Vorjahr©  (8  666  847,4  cbm)  i»t  die  Ga»al>gaii«  zum  12  Ff - 
I Preis©  um  9768.50,184  cbm  oder  11,27*/,  gestiegen.  Der  Verbrauch 
fOr  l-lur-,  Treppen-  un«l  Küchenbelenchtung  betrug  362961tl'.9|7  clim 
(4-  276738,117  chm  oder  -f* 

Der  Verbraueb  de»  Gases  lum  Gajm«acbinonbetri«><e,  sowie 
zu  Koeb-,  Heiz  uo'l  sonstigen  tc^'hoischon  Zwecken  Isdief  sii-|i 
auf  6013997,667  cbm  700 1 1 2,0417  cbm  mlcr  +13,18*/,).  Von 
dem  für  technische  Zwecke  vorhrauchten  Ga««  in  Hohe  vno 
6013997,667  cl>m  ©nläulen  auf  den  Gaamnschiueni>etrieb  xor  Kr- 
Zeugung  elektrischen  Lichts  2 154 1*80  cbm. 

Di©  gesamnite  Gaserzeugung  in  don  (ia«fubriken  in  Neustwlt 
(in'l  Kcick  betrug  im  Berichtsjahre  291551M0  cbm,  und  zwar  eut- 
6«lcn  hiervon  aof  die  NeiutAdter  Gasfabrik  l5tMT> 21*0 cbm  (53,79H*/,), 
auf  dl©  lieicker  Gasfabrik  13470690  ct.in  (46,2tri*/,). 

Von  der  Oasabgabo  (ohne  d©o  tjHaverla«t/  im  Jahre  1F97  ent- 
fallen auf  ilcn  Verbrauch  zur  8ffentlicli«n  Beleuchtung  (einschheK^- 
licli  Verbrauch  der  LatemenwArtcrwachen;  5283731,049  cbm,  zur 
auasergewohnlichen  Beleuchtung  6178,9  cbm,  der  Frivatubnohmor 
23  101706,991  cbm,  fiir  den  eigeuco  Bedarf  der  Gaafabriken 
103301  cbm,  zuBammen  26494916,940  cbm. 
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UaB  durrb  E*riT«te  sbgenofumene  Gas  vt^rtli»Ut«  »icb  nncb 
Pfpin  um)  Vrrwt'rultintfKurl  wii*  folirt  Br)euchUinjrM»ecke  I’ri- 
vat«n  12<»3559<),58!>  cbm  (+3,l*/a''i  B«l«uchlH»it  dor  KtadiiitehcD 
822417, HIH  cbm  (4-  9,H*Iq),  Gasmaarhineiiltetiieb,  Molt-, 
Koch-  and  HOiulljte  tcchni<»rbe  Zwecke  <>013997, 6(17  cbm  (>f  13,2*/,, \ 
Flor-  and  Trepiienl>eleacbtung  8625H»99,yi7  cbm  (-f-  »u- 

tammen  23  lOl  70b,991  cbm  (+•  6,S*/,). 

Die  Zahl  der  Gs«abnabme«tellen  l«l  von  S2247  am  SchluMO 
(Ich  JahruM  181k»  «uf  24321<  am  8rb)us»i‘  dea  Jahre«  1^(7  geatiegen; 
die  Zalü  der  Im  Betrieb«  atehcmlen  Anlai^rn  hat  eich  bei  fiH4<>  An- 
und  4045  Abmeldungen  von  20313  auf  22114,  and  di«  Zahl  der 
auMcr  Betrieb  etehenden  von  1034  auf  2216  erhöht  Von  den  Knde 
IH07  im  Belriel»«  geetandoRen  22114  AnUgeo  dienten  18333  snr 
Wohaunge-  und  UcHchtftaheleurhUing,  das  cbm  tu  17  I*f,  67H2  aur 
Flur*  und  Trepimnbeleucblung,  das  ct»m  xii  12  l’f,  1709  lu  tech- 
nischen Zwecken,  das  cbm  eu  12  H.,  230  sur  B«l«ucluung  NUl<jU- 
Mclicr  ti<uM'hAft4Wtc)len,  dss  cbm  in  11  l’f. 

FQr  die  <ia««ncugung  wurden  97t><>6H0U  kg  Kublun  verbrauebt. 
Die  Gasausbeute  aus  lOU  kg  Kohlen  atellte  eich  auf  20/C>2  dmi 
gegen  20/iTi3  cbm  im  Vorjahre.  Ke  worden  Kohlen  verwendet  aus 
den  Burgker  Werken  tm  Plauen'scben  Grunde.  auM  den  Zwiekauer 
Werken  and  aus  dem  obemcblceiscben  Kohlenreviere  I>er  Preis 
fUr  100  kg  Kohlen,  im  Kohlcnschuppen  gelagert,  atcllto  sich  durch* 
scboittlicb  auf  181,4H3  Pf.,  gegen  1HÜ,1*9<»  Pf.  im  Vnrjahre. 

Die  Gesammtzahl  d«*r  GasHammon  erhöhte  sich  bis  sam  Ende 
des  Jahres  1897  von  25h455  auf  ‘JTlHIHfj  ( und  swar 
PrivRtflammon  261498  (4*  140H3),  iftrassenflaotmeo  in  Blasewiu 
211  (-j- 36X  tSlransenilaiiinien  in  l./iR>rhwlU  78,  Flammen  ao  der 
ixjsrbvitier  KlbbrOcke  22,  öffentliche  Flammen  HH7K  r-4-  212'i. 

Am  Schluss«  des  Berichtsjiibres  wstcq  24  210  (tAssShler  vor* 
handeii;  Zuwachs  1793.  Die  CicMatinnttabl  s«(at  eich  aus  23 III 
IlnuptEAhlern  and  H29  Unterakhlern  susamiuen.  Die  Anxahl  der 
den  Gasfabriken  gehörigen  I>cibgasxAhI«r  lictrug  3894  ^88/  Die 

eingenoinmencD  I.«ihgebQhreD  fQr  diese  CiaaaAhler  Irctrugen  Mark 
20134,93  <M  D>2K8.2f>;. 

!m  Jabr«  1897  betnig  der  Zuwachs  an  Gaamaschiacn  40  mit 
Eiisamnten  399,6  PS.,  gegen  43  mit  230,5  PS.  im  Voijshre.  Somit 
wnr  um  Knde  de«  Kericlilsjshres  ein  licstaad  von  648  GssmasrhiDen 
mit  zosammen  3395,76  PR.  vorhanden. 

Die  Geesmmtudil  der  vorhandenen  Gasentwickelnngsöfen  lint 
aich  im  Jshrw  18!>7  am  vier  in  der  NeusUi'lter  Fabrik  crtmiite  <H‘fcn 
mit  t*chrWg  liegenden  Retorten  vermehrt.  Ks  beträgt  nuouiebr  die 
Anzahl  der  ttofen  mit  schräg  liegenden  Kelortcn  IH,  wovon  8 sich 
iu  der  KeuHtädter  und  10  ln  der  Keicker  Gosfabrik  beßmien.  Die 
Gesammtsummeder  RotoHenöfen  belief  eich  suf  76  mit  iid7  Retorten; 
davon  befanden  sich  4i  i»  der  NeusUblter  und  34  in  der  Iteickor 
GABfnbrik.  Rgmmtlicbe  Gefen  sind  mit  Generatoren  versehen  In 
liclririwfjlhigom  Zustand«  waren  zu  Kode  de«  Jahre«  1H9?  zasammen 
HR  iiefeo  mit  d04  Ret>»rten.  Hiervon  waren  18  Oofen  mit  156  Re- 
torten noch  anlienutzt  Mit  einer  Retorte  worden  in  einem  Tage 
durchschniUlich  313,206  cbm  Giis  erzeugt,  gegen  3tiT>,&T9  cbm  im 
Vorjahre.  Die  Beschickung  der  Keturten  erfnigte  in  der  Oblirhen 
Weise  von  4 tu  4 stunden.  I>ie  in  den  beiden  Gasfabriken  vor- 
handenen und  im  Betriebe  beflnditchen  ttefen  mit  geneigt  liegenden 
Retorten  haben  auch  im  Beriebtsjahre  den  in  eie  gesetzten  Erwar- 
tungen vollkommen  «ntsprurhen. 

Cbemiz^'he  und  pbot<>metnsrbe  Untersochung<‘n.  Dos  in  <ler 
Gosfabrik  Neosladt  «rzengt«  l/eochtgns  wurde  fast  ttlgHch  im  1.4t 
buratorium  daaellwt  auf  seine  l.euclitkraft  nuteraucht  Ala  Jahre«- 
mittol  ergai>  sich  eine  l4?uchtkraft  von  18,90  IK.  Das  spccitiscbe 
Gewicht  betntg  im  Mittel  0,446,  bezogen  auf  atniuti)>bäriMchc  Duft. 
Ihn  zu  untersuchende  Klamme  war  ein  Elster’scher  >'ormal-Argaod- 
brumier  von  160  1 «tOodlichein  tiasverbraiich«;  als  Kiaheit  diente 
die  V.  llefner-AIteneck’scbe  Amjrlac«utlani|i«.  Die  bJlußg  wieiior* 
holte  volumotriscbc  Gasunalys«  zeigt«  eine  recht  gteichinäsrige  Be- 
»cliaffctiheil  des  (iases  und  die  öfters  vurgeBommene  Prßfiing  auf 
Reioheit  Hees  dasselbe  stets  als  frei  von  Rchwefelwasservitoff  und 
Ammoniak  erkennen-  Ferner  pröfte  der  Chemiker  eine  grosse  An- 
zahl s'on  <iaaglllhlichü(ör|i«rn  und  Brennern  auf  ihr«  Ts^uchtknift, 
Maltliarkeit  and  praktische  Verwendbarkeit;  dergleichen  gelangten 
S|iirituaglQhUcht,  eine  Reibe  von  PetrolMtimlam|>«n,  sowie  Gas«clb<t- 
ztlnder  and  ein  fiasautomat  zur  Unteiwuchang,  Die  laufenden  Ar- 
lieiten  de«  Ghctnikeni  «rslreckteo  «ich  fen>«r  »uf  die  rrgelmässige 
Untersuchung  des  Theers,  der  Brunnenwasoor  der  Reicher  Fabrik, 
auf  die  Werthis'^tiininung  frischer  und  gebraaebu-r  lioinigungs- 


moas«,  sowie  anf  die  Wirbiamkeit  derselben  in  den  Reinigern  und 
während  der  Regeneration  Durch  «in«  Ungorc  Untenmcbiing»* 
rtdhe  wurde  der  Kinfluea  der  verschiedenen  Kohlenaorten  auf  den 
G«haU  des  Kuhgaswi  an  Schwefelwussprstoff,  Ammoniak  und  Cyan 
fe^tgeatellt.  Ferner  führt«  der  Chemiker  die  Qualilätscontrole  über 
di«  verschiodonen  Materialien  fQr  den  Be<liirf  der  Gasfabriken  und 
der  öffentlichen  Helnichtang,  sowie  dew  Gtsiueseer  - FDlImaterials 
aus;  elienso  war  ihm  die  Aufsicht  über  di«  Reinigung  anbrauch* 
bar  gvwoHenen  Glycerins  und  die  Herstellung  von  rblunusgneaium- 
lösung  öiiertragen. 

Gasabgsl>e  auaaerhslb  des  SLadtgebietes.  In  den  vorstehenden 
Angaben  ist  die  Gasat»gal»e  siiaaerbalb  dea  Sta>ltgebie1«B  oiil  in- 
begriffen; dieoeib«  erstreckt«*  sich  auf  nachl>enannte  Vororte  und  auf 
die  Blaeewitz  - Loschwitzer  Elbbrücke.  Die  Ijtnge  lica  tUvhmetxe«, 
s«.iwi«  die  GrOaee  and  Art  des  Verbranebs  ist  «bcnfalLs  aus  folgender 
Zusanimeiialellung  eraiehtlich ; 


Viirbraiirb*' 

vorrfchiaiiKCD 

«•■svefbrzueb 
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.if<*n  In*»«  , 

HtIwvI-  n<r(«nUI«-h»* 
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Blasewitz  . . . 

14 

36  4269 

264  133,0  69  246.ur> 

Loeebwitz  . . . 

5 1 

8 1556 

I2fi  148.0  1 ’27 187,50 

Blaeewitz  - Losch- 

wilzer  KIbbrücke 

22 

— — 

— 6571J«) 

tirana  .... 

2 ' 

1 151 

» 440,0  ' _ 

Pieschen 

6 

2 20Ti8 

79824.0  16  746,0 

(bl«  loVII  ll«) 

Mickten 

— 

— 31 

3420,0  ' — 

Räcknitz  ■ . . 

— 

— 15 

1 117,0  — 

Reick  . ... 

2 

3 ' 22h 

11  <>9l,n  772,0 

SetduiU  . . . 

1 

— 11 

1021,0  1 — 

soaaiiinicii : 

489097,0  119  521,^ 

119521,35 

im  Ganzen 

<X)8  618,35 

Die  Gesammtzahl  der  öffentlichen  Gosflzromen  l»etrag  am 
31.  iHH'emher  1897  HH7H  {-f- 2K6).  ,\n  gewöhnlichen  Gustiatnmen 
mit  einem  stündlichen  Verbrauche  von  0,180  cboi  waren  davon 
692h  { — 60r.  An«"or  den  g»’wöhnlichen  RlraBaimflammcn  waren  am 
Schliiww)  des  Jahres  1897  noch  70  Riemeoa-Hrenncr,  2 Schalke' 
Brenner,  2 Knuissi^-Brvnner,  I 4lK»  Bray  Brenner,  1 3<i8  GlQbllcht- 
flammen  za  jn  0,130  cbm  «tUndllchem  Verhrsoeh«  (and  zwar  1 Csn- 
delalwr  zu  7 Flammen,  t ('andelaber  mit  5 Flammen,  101  Candelalmr 
mit  je  2 Flammen  und  1 161  Csndclatwr  liezw.  Laternen  mit  je 
1 Flamme)  und  12  t'brflaminen  ltn  Betriebe. 

Ansaer  den  vomtehenden  zar  Beleuchtung  der  Stadt  dienen- 
den Gasflammen  waren  noch  86  gewöhnliche  Strsseonflammon  und 
I2d  UlQldichtflammen  in  Blasewitz,  2 Siemens-Brenner,  41  gewöhn- 
liche RLTSSsenfl.'immen , 34  Glüblichtflaiiimen  nnd  1 Piseanstalts- 
flamnie  io  Lo«rliwlU,  18  gewöhnliche  Hiriissenflatiimen  und  4 Glüh- 
Mchlflntntiiea  anf  der  BlaoewUz-Loscbwitzcr  Elbbrücke  zu  )>edionen, 
deren  Verbrauch  von  diesen  Gemeinden  zu  den  Tcrtrag«niä«sig  rest- 
gesetzten  IVeison  bezahlt  wirti. 

An  Petroleutuflaiiimen  waren  vorhanden  919  (-f- 218) 

Die  Gesanimtkosten  der  öffentlichen  Beleuchtung  beliefen 
eich  nuf  M <133005,13  und  Ql>erstiegeo  die  der  vorjälirigen  von 
M 683918,12  um  M.  49087,01.  Nach  Abrechnaog  von  M 21720,th2 
eigener  Fünnahmen  war  dalicr  ein  Zuseboaa  von  M.  611284,21  or- 
fordorlicb. 

Dflsselilorf.  (Gaawerk.)  Der  BetrieboaliwchlDSH  des  städtischen 
Gaswerks  für  das  Geochäftejabr  vom  1.  April  1897  bis  31.  März  189H 
theiU  u s.  Folgende«  mit:  Die  Zimahm«  der  <>«zaomitabgal)e  gingen 
(bis  Jahr  1896/97  betrug  9H928Q  cbm,  ist  somit  gegen  die  vorher- 
gehenden drei  Jahre,  in  denen  dieZnanhme  stets  mehr  als  1 Mill. 
cbm  l>«trug,  etwa«  zurückgeblieben,  dabei  Uit  jwloch  in  Betracht 
KU  xiehen,  doae  die  Öffentliche  ßeleurhtong  in  Folg«  Klnführuog 
der  Glüblichthrennor  239OU0  cbm  weniger  erforderte.  Der  Gu»- 
veriiranch  der  Privatconsamenten  ist  um  1134973  cbm  gestiegen 
und  während  in  den  früheren  Jahren  den  llaaptantheil  an  dem 
Mehrvcrbnuirh  der  Ibivatconaumenten  da«  zu  billigem  Pruls«  ah- 
geg«l>ene  Heiz-  und  Kraftgas  batte,  ist  im  verflossenen  (ieeebäfts- 
jshre  der  Leuchtgsavcrbrsucb  iß  glmcbcrii  Maasae  gestiegen.  Hei 
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eioor  (t««iiti]nila)>j(al»ci  von  t43(M4l<0  Hirn  und  Elnwohnt^raahl  ! 

von  18<'>(X)0  ;am  31.  Män  1H97)  ertii^i  sich  ei»  Jahrcaverbraoc-b  auf 
de»  Kinwoltncr  von  7T,S  c)<id,  )R‘g«>n  7f>,ä  chm  irn  Vorjahre. 

Am  Jabresat'lduiu-e  waren  von  379tl  aur  öffentlicbeo  Betenrh 
tum;  dienondcD  (iaalatemen  2J90  mit  (ildblicht  vcrMcben.  IHe 
l^mwandUtnit  wini  fortfcfaeut,  »o  daxa  bin  tum  Ifvrbat  dea  Jabroa 
189H  di«  BAmudltchoa  IjKernen  mit  <iiahlicbt  brennen.  l>ie  Zahl 
der  tar  nffenUicben  Iteleuchtnug  dienenden  «lektriacitcn  HitKe»* 
lampen  lietrug  am  Jalireawhluaae  3ti. 

Die  Ovciteraounbautcn  der  (inawerka  Grafenborg,  voranaebiagt 
au  M.liftOQUO,  «ind  plaomAndg  geforiiert  worvleit. 

l>a  die  («ewimnilabgabe  naeh  Voltendunir  de«Me)lM>n  aitMK'blii‘«a- 
iii-h  vom  («aawerk  Orafenberg  «rfoigl,  welrhea  äi>Uieh  von  der  Siadt 
liefrt,  w4ho‘Qd  dar  alt«  Gaswerk  im  Süden  belegen  irt>  wur  ein>* 
werentUeh«  Umioderung  dea  Kidimelzea,  aowcil  ea  «ich  um  die 
llauptaptfiseleilungtfQ  handelt,  nnthweiidig.  Diese  Rnhrnetterweite- 
rung,  deren  Kosten  eich  auf  M äCAOUÜ  bebiafeo,  kommt  im  [jiufe 
de«  Jahre«  IR!ts/7t9  sur  AiutfOhrung. 

tÜe  fiancrteugung  ioi  Jahre  1S97/98  tietrug  )4  371 2*J0  cimi, 
<He  (ieaanimtattgalKe  ll3*W4tK)  chm  (-^  1W!i2*<0  rinn  ~ + 7,3?>*/,). 

Die  tinsabgabc  vertheilt  «ich  fnlgendcrm.-iMasen ' (ia«veH)raach 
der  l'rlvaU'otiromfOieij;  a)  an  i>eurhlga«  61I80M3  ebm  (42.58",), 
b)  an  Kraft-,  Heit-  und  Koebga«  4907 0U7  cbm  (34,l5"y«),  zuBiimmeo 
1 1 000  cbm ; knttlenfreie  AbgalM*  für  SinM«enl>clcuclituiig  1 085728 

cbm  (13,82 Vo).  SelliatverlMrauch  242  420  cbm  Verlnete 

1115252  cbm  (7,76*/,).  lüe  aUrkate  Utiaahgabe  pro  Tag  (von 
24  Stunde»)  fand  statt  am  24.  Dei-emimr  un>l  lN*lrug  7160t)  cbm 
s *1*’^  Oeramnitabgulte,  Die  geriiigsto  tiaaabgabe  pro 

Tag  war  am  13.  Juni  und  l>ctrag  17000  cbm.  Die  durchachnitt- 
liehe  Tage«Ai>g.d»e  betrug  39‘)66cbiii  ^.36655  cbm i. 

Zur  (taM-raetigung  «urden  48000  ^0  kg  weelfftUache  <?a«kohlen 
verwendet.  Aus  100  kg  Kohlen  wutvlcn  im  DurcltarhniU  29.93  cbm 
Ga«  gew<mnen,  gt*gi‘n  29.H2  cbm  im  Vorjahre.  Pro  Retorte  und 
Tjg  ergibt  Mcb  im  JabreadurcbN'hnitt  eine  thtserzeugung  v«n 
2I7,4-H  rbm.  Durchachnittlicho  KohlenUdung  pro  Retorte  und  Tag 
726,42  kg.  Durchachiiittnirbe  Gaseneugung  pro  ArbeitenH'ldvlit 
634,M)  cbm,  gegen  575,72  cbm  <iee  Vorjahre« 

An  Coke  wonien  Im  Jahix^  lK97/t*8  32996660  kg  = <».74*/, 
vom  Gewicht  der  vergaAieii  K<dik"n  gewonnen.  Davon  wurden  eb- 
gegidM-n  fftr  Selbslvcrbrauch : »)  *ur  RctorlenleiM'fUng  7532000  kg, 
b)  au  Honaiigen  Zwecken  721W)0  kg;  durch  den  Verkauf  24711(ßOkg. 
Die  Retxrtenfeuerung  beanspruchte  sonach  22.83*/,  des  <te«amint- 
C'okegewtnns.  Zur  Vergaaiing  von  100  kg  Kuhlen  waren  15,69  kg 
Coke  und  lur  Kraeuguitg  von  100  cbm  Oa«  52,41  kg  Coke  erforder- 
lich. Der  Tlien  der  Cokceraengnng,  welcher  nach  Abzug  der  zur 
Retnrienfeueriing  verwendeten  Menge  Qbrig  blieb,  )>ctrug  somit 
53,04*/,  der  vergasten  Kuhlen.  Der  OrtMabsatz  betrug  4H,02*/, 
(50,42*/,-  de«  Gcwammlverkuaf«.  Der  Altsatz  an  zerkleinerter  Coke 
lwln^c  31,65'’.,  dee  Gesanmitvorkaufa. 

An  Theer  wurden  2 104270  kg  = 4,38*/,  vom  liewicbic  der 
vergasten  Kohlen  gewonnen.  Verkauft  wurden  1707820  kg;  der 
.S«)hatverbrauch  b«tri>g  450  kg.  Der  Tlieerverknuf  ergab  im  Durch- 
ftcbnitt  prt>  lOOO  kg  ss  M.  39,09.  .\os  dem  gewonnenen  Aiitiiioniak- 
wasHor  wurden  401 668  kg  schwefslaaures  Ammoniak  hergestellt. 
Der  Gewinn  pro  1000  kg  vergaster  Kuhlen  l>eUag  daher  8,36  kg. 

Am  Jahresschlic-die  l>etrug  die  Zahl  der  aufgestelltcn  Gm 
moaser  9W»7  (-|- 1171),  der  Privatwnaumeiilen  6936  (-f-7U6,  der 
StrasnoidaterDon  379H  (-|-  25U).  Von  letzteren  brannten  1515  als 
Nachtlaternen  und  2283  als  .tbendlaternen  (bis  12  Chrl  Die  Nachl- 
lateroeii  batten  jo  3861,75,  di«  Attendlaternen  181N,75  Hremistundeu 
Von  den  in  Betrieb  bedndlichen  G>u<ute.-iaerii  sind:  Kigentbum  de« 
tiaawerka  9814  mit  113532  Gasmesaerthimmcn , Kigonthum  der 
PrivaU'onaunioiiion  53  mit  7002  GMtii«as«Hlitinn>eu,  zusammen  9867 
mit  120.534  Gastueiuertlsiiitnen.  Die  Zahl  der  vnrhanücnen  Gm- 
kraltmascbinen  betrug  22f>,  welche  luaammcn  1447,5  P.8.  b««itz«a. 

Die  Reineiunahme  nach  Abzug  der  Rabatte  fOr  den  tieeamiut- 
verbrauch  an  l.eocht-,  Heiz-  und  Kraftgas  (11025090  cbm)  betmg 
M 13.12294,19,  also  fOr  den  cbm  iu  DurchachniU  12,08  Pf.  (1896/97 
= 12,12  Pf.,  18%/%  = 1S,47  Pf  .)  Die  Betnobaausgahon  auf  Om- 
prodactinnsconto  l*otnigcn  M.  1029888,70.  Die  Reineinoabiiien  fOr 
die  griwunnenen  Nebenprodocto  betrugen  M.  487421,11.  Der  Ge- 
winn betragt  M.  7714**5,79  (M.  668900,62).  Davon  wurden  ver- 
wendet: Zur  Veninaung  dee  AnlagekapiUla  M.  63007,52,  zur  etats- 
massigen  AtiachreUiung  M.960UO,  zur  auaaerordentlicben  Abschrei- 


bung M.  12.1906,95,  zur  .Abw-hrelhnng  auf  Moltiliarcunlo  .M.  291,51, 
tuaamnten  M.  282604,98;  m verbleibt  somit  ein  GewinnQlierM-baas 
von  M.  4K.S8fiO,Hl  (M  393.11)2,62;..  Die  Sirweacnlreienchtuog  erfolgt 
koalenfrei.  Die  .'>eIbalkosien  deraeiben  lu-iriigen  für  Ga«  M.  139000, !«>, 
ftlr  BfHlieoung  und  Unterhaltung  der  i^aternen  M.  64  270,56,  zu- 
aammt'Q  M.  2<ki27l,52. 

lUla.  (Act-Ges.  für  Gas  und  Klektricitat,  Köln.) 
Zu  dun  aehou  vorhandenen  Unl«rn«bmu!tgen  dieser  Ge»eli«i-haft 
traten  in  189H  noch  weiter  hinzu  die  tVvrke'  I..(ing«n<lreer-Wenie, 
Kamp  und  .Vie<li'rmending,  hai-kel  Wanne,  Buer  Horat  und  die  Haupt* 
Werkstatt  in  Knln-Khreafeld.  Am  1.  April  ist  rlos  <io«werk  Neu- 
strelitx  in  den  Itpaitz  der  Gesellschaft  alwrgcgangen,  wegen  Erwurbs 
de«  KlektririUtswerk«  (»ttweiler  achwelwn  Verhandhmgen.  Der 
(iewchaftsberiebt  pro  1898  bezeichnet  sinuntlicbe  Krwerhuagen  als 
%-oriheilliaft.  IH«  Gesammt-ttaserzeuguog  IsHrug  7,.1l  Mili.  cbm 
(1.  V.  7,02  Mili.  chiiiX  di«  Zahl  der  angwcblustienen  Moture  199 
(140;  mit  772  PS.  i560  P8.),  der  Kohlenverbranch  3322?M  td.  IMe 
Kohlenprei««  wart'n  25  Pf,  pro  Tonne  höher  als  im  Vorjahre,  Coke 
erzielte  den  V’^rjahrspruls  Theer  erlitt  einen  l'relsrückgang  um 

wogegen  der  Preis  fQr  Graphit  sich  verdoppelte.  Der  wach- 
fU‘iid«  Gnaverlirwuch  machte  liei  einigen  Werken  erhebliche  Ke- 
weiLeriingeii  erforderlich.  Nach  M.  150()(i0  AharhrellHmgen  ver- 
bleiben M.  239  721  (i.  V.  M 1HI66.T  Reingewinn,  woraus  M.  111)29 
(M.  9016)  der  Keaerve  lÜM'-rwti-sen,  >1.  2x332  (M.  21 486)  zu  Tantiemen 
verwandt,  M.  187600  (M.  IfiüOOO)  aU  7Vi*/«(^"/t)  Dividende  veribeiU 
und  ,M  IlDtil  (M.  IUI)  vnrgetragen  werden.  Bei  M- 2,fi0  Mltliunen 
Grundkapital  und  .M.  2 Milliunc»  OMigationenschuld  «tvhen  die  ge- 
saRiiiiten  Anlagen  mit  M.  7,42  Millionca  zu  Ruche.  Kin  Antrag 
snf  Krhöhnng  d««  Actienkapilals  wurde  in  der  tieneralvemamin- 
lung  vorlBuSg  wieder  tumckgexogun,  weil  der  Umfang  des  Kedarfs 
noch  nicht  angegeben  werden  konnte. 

LatlfTea  S'N.  (Wasserversorgung.)  Seit  Beginn  des  PrOh- 
jahn«  wird  un  dvr  Was«i*r)citnng  gearbeitet,  durch  welche  nun  auch 
I.auff«>n-l)orf  (Lauffen-Xtadt  besitzt  eine  Wasaerleilaag)  mit  Quell- 
wastcr  voraorgt  werden  soll.  Die  Anlage  führt  durch  natUrÜrhen 
Hm-Iidnick  reine«  tjuellwasacr  aus  der  Im*1  Hausen  a/Zaber  geftuMten 
Bucbbrunnenquelle  in  6 km  langer  I^itung  nach  {.Auffen.  Das 
Werk  lat  »n  weit  vtirgeschritton,  dass  in  den  nkt^hateii  IVorhcn 
schon  ein  Theil  üoe  Dirfea  mit  t^itellwasser  verworgl  wir<l.  Die 
Aologekosten  belaufen  sich  insgeanmnil  nof  rund  M.  !6<.)<)0i)  Krlwut 
wird  da«  Werk  von  Ingenieur  I>ohr  Itavt-nsburg. 

Lfibeok.  (Siadtwasaorkunet.)  Nach  dem  Jahrc«b«rii'bt 
tietrng  di«  W'aMM-rfOrdvrung  im  Jahre  1897/98  6 63.S  TjOO  cbm,  gegen 
6240300  cbm  im  Jahre  Die  grösste  Tsgesforderiing  (in 

24  Stunden)  Itelief  sich  (aoi  1.  Juni  181)7)  auf  220.35  cbm,  gegen 
21032  cbm  um  16.  Juut  ISlHi.  Die  kleinste  Tugesfonlerutig  betrug 
I4ti8ncbni  am  11.  April  1897,  gegen  110^16  cbm  um  17.  Sept.  189<>. 
Im  Durchschnitt  sind  b^Ueh  1K18S  rbm  WaiuM-r  gt-birdert  wtmlen, 
gegen  1701>7  cbm  im  Jahre  18%i1>7.  Die  Waseerahgabe  (gleich- 
bedeutend  mit  der  WasscrfÖnlerung'  betrug  für  den  Kopf  der  Ite- 
völkerung  und  für  den  Tag  314  l im  Maximum,  201  1 im  Hinimuiu 
und  251)  I itn  Durchnchoitt.  Na4-b  Wassermessern  «ind  im  Jahr*- 
1897/98  SU  787  chm  h 7,71  *i«  des  tTRsammtverbrauch«  abgehoben 
worden,  gegen  435483  cbm  (6,98®/^  im  Jahre  zuvor. 

An  Kuhlen  wimlen  verl>raurht  zur  WasMTrnrderung  2295  100  kg, 
tum  Anfeiicrn  der  Kessel  16200  kg,  zum  Heizen  der  Werksrtume 
7100  kg,  inegcsamnil  2317tiOO  kg 

Die  offene  Filterflftche  l>ctrug  nach  wie  vor  5646  qm.  Ka  hat 
sich  demnach  die  durchschnittliche  Wiisacrlicforung  eines  Quadrat- 
melera  FiUcrilkcho  in  24  .Stunden  auf  8,22  cbm  gestellt.  1-)«  Iwtrug 
ferner  die  Helriebedauer  eines  Filters  zwiacheo  zwei  Reinigungen 
längstens  21  Tage,  kürzesten«  1 Tag,  dnrrhschaiUlich  13  Tage,  und 
di«  Geaauimtgröaae  der  Im  Jahre  gereinigten  Filterflacheu  15,55%  qtn. 

Die  im  Jahr«  1897/98  veranaulteten  iMu-tt^riologincben  Unter 
Buchungen  des  Wassers  ergaben  folgende  Resultate:  das  RohwaHser 
j (Wftkenitzwa-w'r)  enthielt  durchschniUUeh  ^MUtcl  von  106  Unter- 
siirhungcn)  434  (482;  Keime,  da.*)  Waaser  hinter  den  Fillern  (der 
Filtrate)  enthielt  durchschDittlicb  (Mittel  vtm  229  Unlersuchuogen) 
15  (2t)  Koimc,  da«  Waiwer  tm  Rcinwajiserbehtltcr  enthielt  durch 
«rhniUlich  (.Mittel  von  302  Uiitersucbnogeo)  24  (23)  Keime.  Die 
durch  Filtration  crficlU->a  Durchscbnittsrwtaltato  dürfen  al«  «ehr 
gÜDStigi-  l>czolchnet  werden.  .Auf  Grund  dor  angi^telltcm  cbenii- 
sehen  Untersnehungen  konnte  dem  lA>itungswas«er  das  Prädikat 
»gute«,  reines  und  wcicbos  Triakwa«s<-r«  erthclU  wenlen. 
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Betriehf^iyf'bniM.  Fji  di^  EinDAlimen  M 2^^%7,04, 

dio  Ai]i*gnben  fOr  den  Betrieb  and  Antheil  an  VcrUDsaiig  und  Tll- 
gtinj;  der  Anteiben  M.  144863,38,  nulhtn  Gewinn  M. 
hierxa  der  KriOe  aus  dem  WeritxtiUtbeirieb  M.  12  427;36,  e^ibt 
(»«uuiimljfewlnn  M.  1U3649.XS,  gegen  M IIG819.7S  tm  Vorjahre. 

betragen  demDaeh  die  Kinnabmen  fCir  1 ebtn  Wasser  3,56  Tf- 
gegen  3,58  l*f.  ioi  Jahre 

MüaeiMa.  (Siadtlache  Gasanstallon.)  Am  1 Norember 
da.  Ja.  geben  bekanntJicb  die  Werke  der  GnageaoUNrbaft  ln  aUklii- 
MCiien  thwta  über-  F>  mnaste  daher  fOr  den  Betrieb  der  stAdii- 
sehen  Guaanetalt  fdr  die  Monate  November  and  Dezeiubor  I8'.*9 
ein  Tbeilvoranschlag  aufgcstellt  werden.  I)ie.««r  atelll  aleh  in  Ein- 
nabitien  auf  M und  io  Anainiben  anf  M.  Mithin 

M.  350000  Reineinnahmen.  Naeh  Antrag  dew  HvehbiralhM  Banacr 
wurtle  am  28.  Jnoi  der  Tlieilvoranscblag  genehmigt.  Mit  Beginn 
des  HetrieiKia  der  (iaafabrik  durch  die  Kudtgeincindo  treten  ferner 
neue  nrUpoliieilicbe  Vorschriften  aber  AuafQlmmg  von  tlMrohr- 
loitungen  und  (tasbeieuebtungsanlageo,  sowie  i\ir  Sicherung  und 
Controle  der  Gehahren  für  die  Benutzung  der  stidtisrhen  Gas- 
anstalt in  Kraft  l>ie  Vorschrift  nrnfaast  in  16  Paragraphen  naher« 
Ih<atimmungvn  Ol«r  di«  liersfoUuRg  rno  Arbeiten  vom  flauptrohr 
bis  zum  Gaameaser,  Ol>er  die  (iaainesoer,  ßlwr  Gaslwleur-htongit- 
anlagen  im  Innern  der  Anwwen,  Ql>er  die  Verpflichtung  der  In- 
stalUteur«,  Qlier  lA-itimgen,  Rohrvertündungen,  Grfille  und  Lage 
der  Rohren,  Befcstignng  der  Apparate,  Schota  gegen  Fenersgefahr, 
Knitattung  von  Anaeigcn,  ivafung  and  l'otennchuDg  der  Anlagen, 
Uebenvachung  der  GaaieimugsaniageD,  Qi>er  GeiiQliren.  Diese  be- 
tragen far  die  Prüfung  einer  Anlage  mit  4 Ueeksebetbea  M.  2,  mit 
5 bia  10  Deckacheiben  M S,  mit  II  bis  20  Deckscheiiten  M 4.  mit 
2l  bis  90  DcvkscheUren  M.  5,  mit  31  bia  50  Deekatdieilten  M.  6., 
mit  5l  i>is  100  Deckscbcibcn  M.  8 und  mit  101  bia  ca  je  weiteren 
60  Deckaclu'iiten  um  M.2  mehr.  Der  von  Rn'htsratb  Pnnzer  aus 
gearbeitete  Entwurf  dieeer  nrtspoliu'ilk'ben  Voracbrili  wurde  in  der 
MagiHlrnlssjtzuug  am  2S.  Juni  durch  den  genannten  Referenten 
erluntert  und  cur  Annahme  eiopfohien.  Die-ne  erfolgte  einstimmig 
on  bloc. 

Nach  dem  bereits  am  21.  Juni  vom  Magistrat  genehmigten 
Statut  über  die  Aii-gal«  von  I,eucht-,  Heiz-  and  Nulxgas  bleiWn 
die  Gaaproise  vor  der  Hund  die  gleichen  wie  bisher. 

PaMS.  (Wasaergasanlage.)  Die  Stadtveninlnelen  geneb- 
niigten  Mitte  Juni  eiaor  Mngistrutsrorlage  entsprechend  (vergi.  da. 
Joum  1800,  No.  25,  8.410)  di«  Errichtung  einer  Wassentasanlage 
nach  Hnmphreys  & Glaagow  ond  bewilligten  hiersu  dio  veran- 
schlagten Küsten  mit  M.  37&U0U. 

Qaakeibriiek.  (GasanstaUshaii.)  Der  Hau  einer  Gasanstalt 
ist  nnnmehr  bescbloasen,  oacbdeui  auch  die  Bürgervorateher  Ihre 
Einwillifung  zu  demseB>«n  gege)>cn  hid>on.  Der  Vertragsentwurf 
mit  dem  Vertreter  der  Berlin  ■ Anbalti.ichon  Maechim-nliau  • Actlen* 
gesellsrhaft  (Windeck-Koin)  fand  tienehmigung,  und  die  Gasanstalii»- 
commisaion  ist  beauftragt  worden,  mit  Herrn  Wiridcck  abzuschliessen. 
Als  Kroffnungstcruiio  der  Gasiinstali,  die  vorauasichllich  an  der 
rheinischen  Bahn  errichtet  werden  soll,  ist  der  1.  .\ngust  IIKIO  in 
AuMicht  genommen.  Herr  Windeck  wird  auch  ein  I*piject  wegen 
der  Wasservorvorgnng  der  8t«dt  demnächst  ausarbeiten. 

St  Petaraholz  l/E.  (Wasaerveraurgung)  Zu  der  Anlage 
einer  Wa.Hs«rIeitung,  deren  Kosten  sich  auf  M.  16000  )>«{utif«>n 
werden,  ist  der  Gemeinde  aoM  Landesmittcln  ein  Zusebusa  von 
M 12240  bewilligt  worden.  Mao  bolTt,  die  Anlage  noch  in  diesem 
Jahre  i>eendigeo  zu  können. 

Wien.  (Oeffentlleho  Belenchtnng.)  Der  Stadtratb  bat 
den  Entwurf  für  den  mit  der  Oewierrvichlachen  Gasiieleuchtungw- 
aetiengcaeilrebaft  ainuschiiossendGn  Vertng,  hetreffeud  die  Ite- 
Icuchtnng  mit  Oasglflhlicht  in  Jenen  8lrasm>o,  in  welciion  die«<*r 
Gesellschaft  die  Öffentliche  Beleuchtung  vertragainMaig  noch  zu- 
kotnmt,  genehmigt. 

Zirich.  (Herahaotzung  dea  Qaapreisea.)  Dem  Gntssen 
Btadtrathe  ist  der  Entwurf  eines  neuen  Ketletuents  fQr  die  Abgabe 
von  (ias  zugrgangfi),  dem  tu  Folge  der  Preis  des  Leuchtgases  auf 
22^  Cu.,  der  des  ileizgasea  auf  17,6  CU.  für  den  cbm  hernl>gesetzt 
and  bei  der  hlrstcilung  von  bU'igleituiigeo  auch  private  Handwerker 
l«eech&fligt  wenlen  sollen.  I>er  bisherige  Preda  l>elrug  26  C'ta.  far 
l^euchtgaa,  20  Cts.  for  Heiigaa. 


No.  29. 

Jzn  IW». 

Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Ruhrkohlen.  Bericht  der  Düsseldorfer 
Börse  vom  6.  Jnii ; 1.  Gaa-  und  Flammkohlen.  a)  Uaakolile  für 
iieuchtgasl>ereitung  11,00 — 12,60,  b)  tteneratorkoble  10,60 — 11,60, 
c)  GasflammfOrderkohle  9,50—10,50.  9.  Fettkohlen,  a)  FOnlerkohlo 
9,00-*-9,7&,  b)  beste  melirte  Kohle  10,00 — 10,76,  e)  ('-(bekohle  8, .50 
bia  9,00.  3.  Magere  Kohlen,  a)  FOrderkoblo  8,60 — 9,60,  b)  melirte 
Kohle  9,60—11,60,  c)  Noaakohle  Korn  11  (Anthracit)  19,50  -21,00. 
4.  Coke,  a)  Giesscrcicoke  16,00 — 16,60,  b)  Hochofencok«  14,00  bis 
15,00,  e)  Nuascok«,  gvl>ro«hen  16,50->']7,00,  5.  Briketts  11,00 — 14,00. 

Die  bisherige  I.ehhaf(igkeit  dea  r bei  nisch  ■ west  f 1 1 1 ach  « n 
Kohlenmarktm  hat  noch  wesentlich  lugenommen  and  werden  die 
verfagimren  Mengen  aller  Art  Kohlen  immer  knap|>er.  ln  Gas- 
kohlen  müssen  die  io  grosserem  Umfange  begehrten  Mebriiefe- 
ruugeii  gcgim  die  vertraglichen  Mengen  aligolehnt  werden,  da  dio 
Erzeugung  kaum  für  ditvte  auareicht.  Das  Gleiche  gilt  für  Gas- 
ttuminkohieo.  Auch  der  Bedarf  an  Coke  Qberateigt  sULodig  and 
betrftrhilich  die  Kneogung.  Auch  am  oberscblealacban 
Kohleninarkt  herrscht  fortgesetzt  die  grüsst«  Lebhaftigkeit  und 
nimmt  der  Mehrvcrviindt  gegenüber  dem  Vorjahr  noch  immer 
(U;  ioidMwnnilere  lat  eine  wettere  Steigerung  Be<larfs  an  Flamin-, 
Coke-  and  Gaskoblen  tu  erwarten. 

Vom  engiiacben  Markt  berichten  Kittel  A Co.,  lAd.,  Lon- 
don, unterm  7.  Juli:  Am  Yorkstdre  Koblenmarkt  lat  die  Loge  so 
ziemlich  nnverindert;  Gask<»blen  siud  unruhig  bei  guter  Nachfrage. 
Man  Doürie;  Gaakublen  9 ali.  9 d.  bis  11  sh.,  Maachinenkohlen 
10  ab.  bis  11  sb..  Barnslcy  Hard  l>ajiip(koblen  12  ab.  6d.  bia  13  sh. 
di«  Timoe  f.  a.  It  Am  Newcastle  Knhlcoroarfct  konnte  sich  die  za- 
letzt  berichtete  Tbatigkeit  behaupten.  Gaskoblen  waren  stetig; 
die  noUrtrn  Preise  sind  Beete  Northumberland  Dampifkohlen  I2  sh. 
3 d.  bis  12  ah.  6 d.,  zweiter  QualiUU  11  sh.  6 d , Steam  EinallH  5 ah. 
6 d.,  Dorham  Gaskoblen  variiren  zwischen  9 sh.  6 d.  and  10  ah. 
die  Tunne  f.  a.  II.  .\ra  schoMischan  Kohleiimarkl  hat  sich  die 
SitaaÜon  verbessert.  Preise  zteigen;  man  notirte;  Main  8 sh.  9 d. 
bis  9d,  Eli  9 ah.  6 d.  bis  10  sb.  3d,  Splint  9 sh.  9 d.  bis  10  eb. 
die  Timne  f.  a.  H. 

Bchwofelsanres  Ammoniak.  Ixindon,  6.  Jnli:  mhig;  in 
London  12  X 6 eb.  3d-,  Hüll  12  £ 8 sh.  9 d.  (Jnli/Bept  12  X 2 sh. 
6 d ),  IsdUi  12  X 5 «h  . Becktou  12  X 6 ah.  (JoU/Dec.  19  X 2 ah.  6 d \ 
Beckton  tenns  12  X 3 sh.  9 d.  bia  12  X 6 sb.  (Jnli/Dec.  12X2  sb. 
6 d.}  — HamhurK,  7.  Juli:  M.^,40  bia  M.  25,60  pro  100  kg. 

*Tbeer.  I»ndon,  6.  Juli:  l*/u  d.  pro  gallon  a M.  21,76  pro 
Tonne. 

Theerproducte.  l>:mdon,  6.  Juli:  Die  angUaeheo  und 
dentseben  Notirangen  für  Benz«>I  and  Toluol  sind  etwas  hoher 
als  vergungeno  Woche,  die  übrigen  Preise  unvoründerC 


Brief-  und  Fragekiisten. 

Heckert'sche  Kletterafindaog. 

Herrn  H.  in  P.  Die  Heckert'schen  Kletterzamlungen  liefert 
für  Dentscbland  die  Deutsche  Uasg  1 ü b I leb  t - A ctien  • Ge  • 
aeliachaft,  Berlin  C,  Molkenmarkt  6;  die  Ailru.‘)ae  des  Herrn 
Dr.  Heckert  ist  Manchen,  Findlingetr.  18. 

Waaserfiltratioo. 

Das  Verbrauchswasser  eines  Gehöftes,  welches  beaomleTw  viel 
Pferdnlx-stand  hat,  führt  kleine  lebende  Wesen  mit  sich,  die  bei 
den  Fohlen  Krankheitserscheiniingen  bervoirafen,  worauf  die  jungen 
Thier«  oftmals  verenden ; bei  den  lUtoren  INerdmi  hat  dM  Wasser 
dageg-en  keine  oder  wenig  Wirkung.  Um  diesen  Vorkommnissen 
nnnmehr  ans  dem  Wege  zn  geben,  soll  das  Wasser  flltrirt  werden, 
und  zwar  unter  vollem  Druck  und,  da  eine  Beechickiing  der  ge- 
bräuchlichen FilteranUgeii  wegen  tu  grosser  Entfernung  des  Be- 
hAltcrs  and  schwerer  Zugänglichkeit  zu  sehr  in‘a  Gewicht  fkllt, 
tnf^llchtd  io  unmittelbarer  Nftb«  dea  Verhrauchaortea  aaf  lUe  ein- 
fachste Art.  Das  Zuflussrohr  bat  einen  Durchmoeser  von  100  mm, 
und  der  Tageeverhrsacb  betrügt  20  bis  25  cbm.  Die  Anordnung 
der  FiltraUon  soll  derart  geschehen,  dsM  die  Filtennasse  vielleicht 
patronenartig  und  leicht  auswechselbar  ist.  — Welcbea  System  iM 
bei  einer  derartigen  Anlage  liwita  mit  P.rfolg  angeweodet?  Sind 
Ähnliche  Flrschainongen  bereits  beobachtet  worden? 


Unick  v«B  K.  UldtotMHiig  IB  Huaebso. 
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JOURNAL  FÖR  GASRELEUCHTUNG 


lU  JOURNAL  FÜR  OASRELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 
«fwK4-tiit  io  JUiHirii  Suniincm  utMl  twrtolitM  sH)ni>ll  an>1  •tsrhAii/i'iMl  ub«r  ■AI« 
Vurpuic«  auf  4kiB  «iiHitM»  jW  uod  4er  ft'Mi»rT»r»ifrunK. 

Alle  ZikfE-fanflrn.  velrlie  ille  RoJa<«A*in  tW  Blattei  beiTwIfen,  «ervlen  «irl>e<a«i 
antar  <l«r  A«U«>i«  d««  IlenkiMceiieri,  Braf.  Dr.  H BrN'TX  tn  Karlaralie  1.  B., 
Nowsciti  Anlairc  IS. 


YERWAKITE  BELEQCHTDJGSABTEN 

M«it  rCt 

WASSERVERSORGUNG. 

Orfsn  d«s  Deataohes  V«r«iiii  vod  Qu-  osd  WuMrfaobmaonero. 


H*i*uacabw  osd  Ohar-ltadact>«r:  Harr*tb  Dr.  B BtN'l'B 
riolMMt  AB  4«  K«<h>c»iM  Ul  CAtUrBkB,  UMur«)AMr«(4F  4M  Thum. 

Vacla«  K.  OI.OB>rBODIM>  la  MOBobao.  OtOabatrMM  tt. 


1 n 


Du  JOURNAL  FÜR  GASSELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

kann  darHi  di>n  BurtihaiiiU‘1  tun  rm»e  roa  M.  30  nir  <I>ii  Jatanpind  brao*en 
wervlen,  bei  dlrectem  Beaiunj  dureh  dl«  Pueiiaiter  IteuUehland«  und  •!««  Aua* 
|and<«  oder  dnr«0i  di«  «interuMchiic«»  VerlacibaeliLhaadluCMt  wird  «to  Bortticiucblac 
ertioben 

ANUUOBB  werisa  von  der  VerUffilMiidlQBir  uad  idmmtllrhen  AoBoaeea- 
latUluleo  »um  l'Tetse  tob  SS  H.  für  dl«  drelm.iMlb'^e  Petltfelte  udar  dateo  Raum 
annrBomaneo.  Bel  0-,  IS-,  30-  ond  SSnuUivur  Wle«lerlio(aBC  vud  ein  «telcrnder 
Ealmtl  t«wUiil 

BeUasro.  virti  deoea  «aror  ein  ITobe-BxcmbJttr  •4umoea<l«ci  U(,  WNdeo  n*cOi 
V«relnbarunK  bolRofliAt. 

Alte  Zuarbrtltao,  welriM  dl«  Rlpedmon  besw  dnn  Annoixienlbet]  d*a  BUtMa 
hwlruiTwti,  wrnlrn  unter  Adrcaae  der  uatcrtaMinelan  V«r]aB*bucbkMU»jUuBK  «rtoeUra. 

Varlacabuohhaadlusc  Ton  H.  OLDENBOUBO  in  Münolion 
Ulilrkitnud«  l|. 


h H 1 t. 


V*r%«i41iBM  Aar  XUIX.  SakraaranaaiBlBaA  da«  tlaalaekra  TeralBa  r*d  Om-  boA 
WaMw^bBiBBan  ib  ra»««l  l»9.  9 499 
IrAffiBBAAar  JBbr«iT»r*BBBtBB|r<  Hrrr  UeacmldlnctAr  W.  r.  OachelhB«u»er, 

WaiirrsaaMr-XarBallaB.  8.  4M 

l'BKbAB  aaf  «IfktmecbBlaBbaB  Oeblel«.  Tnrindhlimff  bei  elekirt«rlien  Cenlmlen. 
8 4M. 

8ubMrBbUnairt«  Bleirahr«  ftr  WatoerrcetanraBZ-  8.  4«- 
Llterutar.  8.  MO. 

Keae  raieate.  A bOO. 

PataoianBoatduncaB  — Znrfirkuabne  Ton  PaUtataoinoldaniren.  •>  l‘Bteo(- 
«nbe41uat«a  — PateaterloacbaniraQ. 
tiobraaciiomsater  RiomunioceB. 


Aoiztfr«  BB«  i«B  PalaBt«rbrift«B.  8.  bOS 
Periüaliabn.  8.  603. 

HtAlliliNrhe  aal  laaatirU«  VIltbellaacaB.  M.  MKL 
Btlterfeld,  Ueflehiientachj<ld.  - t)flt«n)dorf.  WMaarwaak.  — RbaralBdl, 
lle» -l>arin*t , Gaw  und  UektrlOllHtvaerbe  — Klmaliorn,  Neue  tinaanatalt 
— Frankfurt  *- t>.  WaMi^rwerk.  — llerleNhaiiean  b.  Caeoe).  W*A»er- 
v«rw<m(uuK.  — KOntiribdUe.  0-8eli).,  Kaiiall>«tl4>n.  I.oda,  0««kmuU- 
»(‘hafi  --  BeUwaliD,  OiiMtatUU  - UauterrerMinritif.  — aüekteln. 
Iiitvelrivbnahme  der  UBaaBitalt.  — Weaai,  Aukauf  dur  (vMdiutalL 
MarktberirbL  8.  S04. 

Briaf-  bbA  rra«*kMt«a.  & 604 


VerhandJimgen  der  XXXIX.  Jttliresver.<iiuiuilung 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 
za  Casael  1899. 

KrOflTnuni?  der  JahreNVcrsaminlnngA 

Voreitzundor  Ilorr  Oeneraldirector  v.  Oecbelhaeuser, 
DeRsau:  Meine  »ehr  verehrten  Herren  I Indem  ich  NnmeoB 
des  Vorstand««  die  39.  Jahresversaniinlnn^  des  Deutechen 
Vereins  von  Gas*  und  WasBerfachmännern  hiemit  eröffne,  be- 
grnnse  ich  henUch  alle  Mitglknler  und  Vereinsgenoesen,  die 
sich  hier  versammelt  haben,  um  den  'lOjährigen  Abschlusa 
einer  an  Rrfolgen  und  Arbeit  reichen  VercinS{H*node  mit  uns, 
und  zwar  durch  neue  Arbeit,  zu  begehen. 

Wir  hat>en  auch  in  diesem  Jalire  weder  die  Freude,  dass 
nicht  nur  die  Veroinatheilnehmer  rub  unserem  engeren  Vatcr- 
lande  liierhor  geeilt  sind,  sondern  wir  hegrüssen  vriedorum  au»>  I 
unseren  Nachbarstaaten  viele  liebe  Freunde,  die  Mitglieder  und  j 
Genossen  sind,  und  die  zu  ui^ren  Allergetreuesten  gehören. 

Wir  haben  die  Ehre  und  Freude,  Ehrengäste  in  unsertT 
Mitte  zu  begTüfteen,  und  zwar  den  Vorsitzenden  der  uns  ja 
ohnehin  nahe  genug  steheuden  Berufsgeuu;teenachaft  der  Gas* 
und  Waasurwerke,  insbe«oudere  aber  liaben  wir  die  Ehre,  den 
Vertreter  der  hohen  Staatsregierung,  Herrn  Polizeipräsidenten 
Graf  Königsdorf,  und  den  Herrn Bürgermeieter  Joebmus 
hier  in  unserer  Versammlung  wUlkommen  zu  heissen.  Nach 
dem  herzlichen  Empfang,  der  uns  gestern  Abend  von  der  Stadt 
zu  Theit  geworden  ist,  begrÜHsen  wir  es  mit  doppelter  Genug- 
Uiuung,  daaa  das  Interesse  der  hohen  Staatsregierung  und  der 
Stadt  auch  heute  hier  bei  ernster  Facharbeit  durch  ihr  Er- 
scheinen I>e8lätigi  wird,  und  ich  bitte  die  Versammlung,  zum 
Zeichen  des  herzlichsten  Dankes  für  die  dem  Verein  durch 
diese  Hepräsentanz  wiederfahrene  Ebro  sich  von  ihren  Pliitzen 
zu  erbeten.  (Geschieht) 

Ich  ertheile  dem  Horm  Polizeipräsidenten  Grafen  Königs- 
dorf das  Wort: 

Herr  Polizeipräsident  Graf  Kunigsdorf,  Cassel:  Meine 
Herren,  zu  den  Fragen,  die  die  Gegenwart  in  hervorragender 
Weise  lebhaft  boscliäfügcn,  gehören  die  der  Lichtverbrcilung 
und  die  der  Wasserversorgung.  Der  Deutsche  Verein  von 
Gas-  und  WasBeilachm&nncrn  hat  auf  diesem  Gebiete  wiLhrend 


seiner  Istigjülmgen  Tliätigkcit  HcrvorragemleM  gcleisty^cHQ 
der  gemeinnützigsten  Woiso  gewirkt.  Ihm  gebührt  dcKWfb’ji^rf» 


die  vollste  Anerkennung  der  königlichen  StaaUregienuig,  diciÄ'4/^ 
mit  den)  WülkoromenBgrus.4c  der  Regierung  hioK/uit^&U8zu- 


spreche  die  Ehre  habe.  Die  königliche  Staatsregienr 
Be-ftrebungen  «ie«  Vereins  jeder  Zeit  die  vollste  Förderuh 
Tlieil  wenlen  laiwen  und  wünscht,  dass  die  Berathungen  der^ 
3U.  Versammlung  ditf  Vereins  fernerhin  zu  der  Fönierung  «einer 
Bestrebungen  in  vollstem  Maase  beitragen  möchten.  Meine 
Hcrivn,  ich  b4ighii«e  8ie  nochmals  von  ganzem  Herzen  (Beifall) 

V orsiizender;  Indem  ich  dem  geehrten  Herrn  Vorredner 
herzlich  im  Namen  des  Vereins  danke  für  die  ehrenvolle  und 
den  besonderen  Interessen  unseres  Vereins  zugewendete  Be* 
gröKiung,  möchte  ich  hei  dieeer  Gelegenheit  nicht  unüTlasseu, 
den  Vercinsmitglicdeni  mtUutheilcn,  dass  wir  dieses  versüind- 
nUavolle  Entgegenkommen,  d%4  die  hiesige  Regierung  auch 
allen  Fragen,  die  unser  Fa<*h  l>etreffen,  entgegentragt,  wie 
hier  aus  dem  Munde  de«  Herrn  Grafen  Königsdorf,  so 
auch  vorgestern  aus  dem  Mundo  des  zu  seinem  Bedauern 
verhimlerten  Herrn  Oberprüsidenten  vemabraen.  Als  Herr 
HutraÜi  Professor  Dr.  Bunte  und  ich  die  Elire  hatten,  von  ihm 
empfangen  zu  werden,  da  waren  wir  übcrraacht,  in  welch' 
eingehendem  Maassc  Seine  Excellcnz  der  Herr  .Staatfiminiater 
von  Zcdlitz-Trötzschier  den  Forlsrhritten  auf  dem  Ge- 
biete der  Eicht-,  Wärme-  und  Kraftverswiigung  ab  hohen 
(’ulturforfachriUcn  folgt,  und  ich  kann  der  IVovinz  HcsscU' 
Kassau  und  der  Stadt  Casfiel  nur  wünschen,  daH«  sie  alle  Zeit  eine 
Olierleitung  besitzen  möge,  <iie  den  techniso^h-wiMScnschaftUchen 
Bestrebungen  derGegenwart  einaulcbc«  Veratändniss  und  solche 
Fönlorung  entgegenbringt,  wie  dies  an  jener  hohen  Stelle  der 
Fall  ist. 

Also  nehmen  Sie  nochmals,  Herr  Graf,  lien  verbindUchslcn 
Dank  unseres  Vereins  entgegen ! 

Herr  Bürgermeister  Jochmus  hat  das  Wort 

Herr  Bürgermeist«‘r  Jochmus,  Cassel:  Meine  hochver- 
ehrten Herren  I Gestatten  Sie  auch  mir,  vor  Eintritt  in  Uire 
Arbeit,  auszuKpreeben,  da^n  der  Magistrat  der  Resklenzstadt 
Casael  Ihren  Horatliungen.  wie  sich  ja  eigcnüicb  ganz  von 
selbst  versteht,  das  allerlebliaftestc  Intcrwse  entgegenhringt, 
und  dass  er  wünscht,  dass  Sie  in  diesen  Tagen  in  gegen- 
seitiger Belehrung  und  in  lebhaftem,  anregendem  Meinungü- 
austausch  reiche  Ausbeute  und  F«>rderung  der  von  Ihnen  ver- 
treUiaen,  so  wichtigen  Intsresaen  tinden  mögen. 
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Die  Arbeit  de«  DeutBchen  Vereins  von  Gas-  und  Was»iür- 
fachmänm-m  kommt  ja  in  allercivter  Linie  den  grossem  Siüdten 
als  den  baupUächlichstcn  KulturirHgcrn  xu  Ktattcu.  Licht, 
Wilniie  und  Wasser  geboren  zu  den  wichtigsten  Daseins- 
bedinguQgen  des  Kiiuelnen,  noch  viel  mehr  aber  einer 
grossen  Gesammtheit  von  Mensche»  in  einem  grossen  Ge- 
moinwesen.  Gesundheit,  öffentliche  Sicherlieit.  RchagUch- 
keit  und  Verschönerung  dee  Lel>cn»  in  den  verschiwlenen 
Richtungen,  sie  sind  ja  durch  die  Vervollkommnung  der 
Iicocht-  und  Heiztechnik  und  durch  unHcre  modernen  Wasser- 
U’itungaanlagen  in  einer  früher  so  ungt^ihnton  Weis«  gefordert 
wonlen,  dass  lieutzutage  ja  in  vielen  Birziehungcn  der  ein- 
fache Bürgersmann  sehr  viel  angenehmer  und  bosiMir  lebt  als 
vordem  diejenigen,  die  auf  der  Zeiten  Höhe  standen.  Und 
wenn  nun  heutzutage  seit  einer  lilngercn  Reihe  von  Jaliren 
die  Kleklricititt  in  Concurreiu  mit  dem  Gas  getreten  ist,  so 
hat  ja  doch  zu  allseittger  Befriedigung  die  Hrfahrung  gezeigt, 
dass  diese  beiden  sich  nicht  feindlich  und  sich  gegenseitig 
ausschliessend  gegenülterstehen,  sondern  dass  für  l>eide  ein 
bmler  Raum  zur  nutzbringetnlcn  Verwerthung  geblielwn  ist, 
und  dass  die  Cuncurrenz  nur  das  Bcdurfiiiss  vermehrt  und 
die  Lcistungafübigkeit  gesteigert  hat 

Und  weiter,  meine  Herren,  auch  in  fmauzieller  Beziehung 
sind  ja  die  Stadtverwaltungen  an  der  Verbesserung  der 
Tee^bnik  in  allerhüchstem  Grade  interessirt  Wo  sollten  denn 
bei  den  immer  mehr  und  so  enorm  gesteigerten  Ausgalhm, 
welche  auf  allen  Gebieten  den  Stadtvcrw'idtungen  zugomutliet 
werdun,  die  Mittel  noch  hurkommen,  wenn  die  Stiulte  nicht  reiche 
Kiunalimcn  aus  ihren  goworblichen  Anlagen  ziehen  könnten. 
Und  auch  das,  meine  geehrten  Herren,  iuest  sich  nicht  ver- 
kennen, das«  der  frische,  immer  dem  gegunden  FortschriU 
zugeneigte  Geist,  der  naturgemiias  in  einer  städtischen  gewerb- 
lichen Anlage  heim’hen  muss,  befrachtend,  anregend  und  be- 
lebend auf  den  ganzen  städtischen  Organismus,  auf  alle  übrigen 
VerwaltungBzweigc  mit  einwirkt  (Beifall.) 

In  unserer  atädtiachon  Communalpoliük  — das  kann  ich 
wohl  aaguu  — wenien  die  gcwerfalicbcn  Anlagen  geradezu  als 
Behousakinder  behandelt,  und  ich  darf  wohl  hoffen,  dass  die 
verehrten  Herren,  wenn  sie  in  diesen  Tagen  die  von  unserem 
hochgeehrten  Herrn  Director  Merz  so  treffheh  geleitekn 
Htädiischen  Gas*  und  Wasserwerke  besichtigen,  auch  diesen 
Eindruck  erhalten  werden. 

Aus  allen  diesen  Rücksichten,  die  ich  nur  kurz  andeuton 
kann,  meine  hochgeehrten  Herren,  gebührt  dem  Deutschen 
Verein  von  Gas-  und  Wasserfaehmmmem  der  aufrichtigste 
Dank  aller  Btadtvcrwaltungen,  der  für  den  hlosigeti  Magistrat 
und  für  mich  in  dem  Wunsche  gipfelt,  dass  cs  Ihrem  Verein 
gelingen  möge,  sich  diese  hocliachtunggebietende  .Stellung, 
die  er  in  40jähriger  rastloser  Arbeit  errungen  hat,  dauernd 
zum  Wohle  der  .Allgemeinheit  zu  erhalten,  und  Sie  gestatten 
mir,  meine  verehrten  Herren,  hieran  für  Sie  peraünlich  den 
allerdings  schongeetemausgceprocheoen  Wunsch  anzuachlicssen, 
dass  nach  getbaner  Arbeit  die  Kunst-  und  Natunichätzo  unserer 
Stadt  Ihnen  eine  angeuehitic  Erholung  bieten,  und  Limen 
dauernd  in  freundlicher  Erinnerung  an  Ihr  Hiersein  bleiben 
mögen.  (L«bhaft«r  andauernder  Beifall.) 

Vorsitzender;  Sohr  geehrter  Herr  BürgcrmeL«tcrl  Aul 
den  gestrigen  herzUclien  Empfang  folgen  heute  Worte,  wie  wir, 
ich  kMin  wohl  sagen,  sic  nicht  anders  erwartet  hatten,  und 
zwar  nach  der  Entwickelung,  die  die  communalen  Werke  der 
Gaa-  und  Wasserversorgung  hier  unter  städtischer  Leitung  ge- 
nommen hal>en.  Uns  allen,  auch  denjenigen,  die  die  Casseler 
Gnswerke  noch  nicht  biwucht  haben,  sind  sie  längst  aus  der 
Literatur  bekannt.  Wir  alle  schätzen  die  hier  entstandenen 
Werice,  und  ihren  Erbauer,  den  ('ollegen  .Merz,  den  St«  in 
ehrendster  und  bomfenstcr  Weise  hier  soeben  hervorgehoben 
haben.  Al>er  wir  sind  uns,  glaube  ich,  auch  allu  Iwwusst,  dass 
je  mehr  und  je  sclineiler  die  Entwickelung  heute  in  unserem 
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Fache  staltUndet,  und  je  mehr  sich  die  Gaswerke  von  der  all. 
horgebrachlcn  Schablone  entfernen,  um  so  mehr  auch  der 
schaffende  l.«itcr  solcher  Anstalt  zu  kämpfen  hat,  den  An- 
Btiiiauungen,  die  er  als  zeitgemäss  ansieht,  zutn  Sieg  and 
Durchbruch  l>ei  den  städtischen  Verwaltungen  zu  verhelfen, 
und  da  sind  solche,  ich  kann  nicht  anders  sagen,  erleuchtete 
Anschauungen,  wie  sie  von  dein  Herrn  Rurgermeistei  der 
Stadt  Cassel  hier  eben  vorgetragon  sind,  ein  Hilfsmittel  für 
das  Gedeihen  unseres  Faches,  das  von  uns  von  Tag  zu  Tag 
höher  ang^hlagen  wcnlen  muss. 

Wenn  wir  also  zu  dem  Danke,  den  wir  gintem  versucht 
halben,  der  Stadt  Cassel  auszudrücken,  nocli  einen  hinzttzu- 
fügen  wU*>sten  — heut«  hier  bei  ernster  Arbeit  — so  ist  es 
der  Dank  dos  ganzen  Faches,  dass  die  städtische  Verwaltung 
hier  solche  Werke  hat  entstehen  lassen,  und  ich  bitte  den 
Herrn  Bürgermeister,  bei  den  Vertretern  der  Stadt  der  Pol- 
metsch  unserer  Gefühle  in  diesem  Sinne  zu  sein.  (Lebhafter 
Beifall.) 

Meine  sehr  geehrten  Herren  1 Unser  V'erein  ist  stolz  damuf, 
einer  der  ältesten  Vereine  überhaupt  in  der  ganzen  inier- 
nationalen  Gasindustri«  zu  sein,  einer  der  iUte.sten  Wasser- 
vereino  üU'rliaupt.  und  diejenigen,  die  da  glauiren  würden, 
dass  die  Thiitigkeit  unseres  Vereins  mit  dieser  Jahresversamm- 
lung und  iliren  Festen  abgclhan  sei,  die  würden  keinen  Rc 
griff  davon  haben,  welche  aufopferungiivolle  Thätigkeit  in  den 
zahlreichen  Commiasionen  des  Hmiptvereins  und  welche 
Ijcistungen  in  den  sieben  grossen  Zweigvereinen,  die  sich  ül>er 
ganz  Deutschland  erstrecken,  entfaltet  werdtm.  Dabei  dienen 
unsere  ArbeiU-n  sehr  Imußg  nümlestcns  ebeuso  sehr  dem 
Gemcinwohic  aL-‘  besondoriMk  Faolüntcrcwen,  und  auf  sotche 
Arbuit  «ine«  unserer  ülh-stCD  und  verdientesten  Milgiicder 
dürfen  wir  heutu  mit  8toU  die  Aufmerksamkeit  der  Regie- 
rungen und  städtischen  Behörden,  sowie  den  besonderen  Dank 
unseres  Vereins  hinlenken. 

»Die  städtisi'be  WasstTversorgung  im  Deutschen  Reicli 
von  K.  Grahnc,  »ein  monumentales  Work«,  so  ist  cs  mit 
vollem  R<Tht  in  unserem  Jahreslwricht  gunaiuit,  ein  Quclleo- 
werk,  das  Regierungen  und  SUültcn  nicht  minder  zum  Nutzen 
gereichen  wird  als  dun  Uenifsgcnossun  des  Wasserfauhea. 
Möge  diese  Arbeit  vurbildlicli  bleiben  für  unseren  Verein  in 
Saciikuiide,  grcs<aartigem  Kleiss  und  aufopferungsvoller  Hin- 
gabe an  die  höheren  Interessen  des  Faches,  und  möge  Herrn 
Grahn  der  Aliechluss  der  folgenden  Thcile  des  Werkes  in 
ebenso  vollendeter  Weise  gelingen  als  der  Rund  »Freussend 
Der  Dank  des  gwammten  Vereins  sei  Herrn  Grahn  an  dieser 
Steile  von  Neuem  dargebracht! 

Im  LVbrigeii  vurweiso  ich  bezüglich  der  Tljätjgkeit  unsere» 
Vereins,  seiner  Commissionon  und  ZweLgverdne  auf  den  in 
Ihren  Hunden  befindlichen  Jahresliericht.  Im  Anschluss  hieran 
habe  ich  die  erfreuliche  Mittlieilung  zu  machen,  dass  sieb 
unserem  Siebengestirn  von  Zweigvereinen  noch  ein  achter 
Stern  am  nördlichen  Himmel  hinzugesellt  hat,  nämlich  der 
am  Freitag  letzter  Woche  gegründete  »Niodersächsische 
Verein  von  Gas-  und  Wasscrfachmänucrn«.  Dieser 
Verein  trat  mit -t  l Mitglieticm  in’s  Leben,  und  steht  in  Folge 
dessen  noch  uiuiuren  Statuten  von  vornherein  seinem  Vor- 
sitzenden Sita  und  Stimme  in  unserem  Auwchussc  zu. 
Sein  erster  Voraiteender  ist  Herr  Dr,  Leybold-Hamburg. 

Indem  wir  unserer  Fnmde  über  diese«  erneut  bekundet« 
ernste  Vorwärtastreben  uns(;rer  Genossen  Lm  Norden  Ausdruck 
geben,  heissen  wir  den  neuen  Zweigverein  in  unserem  llaupt- 
vercin  herzlich  willkommen. 

Wenn  wir  nun,  meine  Herren,  zur  Tagesordnung  selber 
übergehen,  so  möchte  ich  i>emerken,  dass  die  Reihenfolge  der 
Vorträge,  wie  sie  vorläufig  fustgusotzt  ist,  dort  im  Saal  an 
einem  Pfeiler  angeschlagen  ist.  dass  aber  selbstverständlich 
jo  nach  I.ogu  der  Hache  auch  Acndcniugen  ilarin  noch  vo^ 
kommen  können. 
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Der  Voretand  hat  mit  besonderer  Rücknrht  auf  die  Uchb 
bUdvorträge,  die  eine  Verdunkelung  den  SaaJ<^  nüthig  mat'hen, 
es  in  UelH*rojn*timmung  mit  den  bctreflFenden  Herrt'iii  Vor* 
trag<‘t»d«'n  für  ralhsam  erachU'l,  dicm?  Leiden  Vorträge  — es 
sind  die  Vorführungen  der  Herren  Leybuld  und  Krüse 
und  der  Vortrag  im  WasiM^rfueh  von  Herrn  iVivatdocenten 
l)r.  Weyi  — auf  den  Auiaug  der  «weiten  Siteuiig,  aiso  auf 
morgen,  zu  legen,  und,  um  no<‘h  Zeit  su  gewinneu,  den  He- 
ginn  der  morgigen  Sitzung  bereite  auf  l^br  arizutK'teeii. 
Kerner  bat  Herr  Director  Körting  darum  gebeten,  daas  mn 
Vortrag  mit  KückatcUt  auf  die  AnweM-nheit  von  Acetylengas-  j 
Intemwciiten  erat  am  dritUm  Tage,  unsennn  sog.  geschäft- 
lichen Tage,  zum  Vortrag  kommen  müclite.  IX*r  Vor«land 
ist  damit  gern  einverataudun. 

Wenn  Sie  mir  nun  gestatten  wollen,  meine  Herren,  als 
Einleitung  zu  unserer  Tagezurdnung,  wie  dies  wit  Jalm-n  Iku 
den  Vorsitzenden  üblich  ist,  einen  flüchtigen  Blick  auf  die 
gegenwärtigen  Z<.>itfmgen  zu  werfen,  so  brauche  ich  wohl 
kaum  hervorzuheben,  dass  die  Ansichten,  die  ich  hier  vor- 
trage,  nur  Gcclankcn  einer  einzelnen  Peraünlichkeit  sind,  die 
keinen  Anspruch  erheben  etwa  ufflciell  zu  sein  und  di«  An- 
sichten von  V'orstand  und  AusschuBH  wieder  zu  geben. 

Meine  Herren!  Das  weite  (Tebiet  der  Licht-,  Wärme-  und 
Kraftversorgung  mit  Gas  wird  jetzt  in  den  vielfachen  Ver- 
wuumlungi'n  unserer  nietien,  neuer«Ung>‘  acht  grossen  Zw«ig- 
vcri’ine  in  seinen  Kinzclheilen  so  sorgfiUtig  durchgetu^kert, 
tlasB  wir  uns  hier  in  der  Hauptversammlung  so  viel  als  mög- 
lich nur  mit  sulchen  b'rugen  beschäftigen  sollten,  welche 
allgemeiner  und  principiell  wichtiger  Art  sind  und 
welche  die  Grenzgebiete  in 's  Auge  faasen,  die  uns  in  Berüh- 
rtmg  und  Wettbewerb  mit  anderen  Arten  der  Licht-,  Wärme- 
und  Kraftverwjrgung  bringen.  Insbcaundere  jene  Grenz- 
gebiete mit  Aufmerksamkeit  zu  vorfolgen,  ist  heutzutage 
um  so  notliwcndiger,  als  die  ieolirte  Betrachtung  eines  Faches 
die  Gcfalir  in  sich  birgt,  im  schliniinsten  Sinne  des  Wurt»?s 
eine  »beschränkte«  zu  werden.  Dorum  iH'bandelt  attch  unsere 
iliesinalige  Versammlung  wiederum  die  Grenzgebiete  der 
Klektricität  und  de«  Acetylens,  sowie  namentlich  auch  das 
tiebiet  der  Chemie,  welche  auch  für  uns  eine  schier  un 
erechöpfliche  Hilfsquelle  darbictei.  Die  meisten  Fachgenosafm 
aber  sind  durch  die  Kinengung  und  starken  AnfurderiMigcn 
ihrer  Bemfsthntigkeit  kaum  in  der  ]>oge,  jene  ausserhalb  des 
Ailtäglichon  liegenden  Erscheinungen  der  Wissen^-haft  und 
l'raxis  su  eiugoheud  zu  verfolgen,  um  ein  selbständiges  und 
objcctives  l'rtlieü  ül>er  die  Bedeutung  der  Fortschritte  in  den 
Nachliargebieten  zu  gewinnen  und  danm  die  relativen  Fort- 
schritte eigenen  Faches  zu  messen.  Dass  zu  den  Grenz- 
gebieten, welche  heutzutage  nicht  hUtn»  das  Gas-,  sondern 
auch  das  Wa8surfa<rh  tengiren,  di«  Klcktriuität  in  erster  Linie 
gehört,  braucht  kaum  mehr  mutivirt  zu  wcnlen;  denn  für 
viel«  von  uns  ist  die  EicktrutechnLk  ebenso  sehr  eine  Bundes- 
gunussin  wie  eine  Concurrentin,  wenn  sich  auch  das  gross« 
Publikum  an  diese  etwas  höhere  Auffassung  und  Einheit  der 
Dingo  schwerer  gewöhnen  kann  als  «lie  Fachleute,  di«  Bell»-t 
im  }^tunn  und  Drang  oll'  der  neuen  Ertindungen  auf  beiden 
Seiten  stehen  und  von  einer  eventuellen  Concurrenz  am 
direct^ten  betroffen  werden.  Darum  ist  es  auch  keine  Helten- 
heil  mehr,  sondern  geru<lezu  schon  Tradition  in  unseren  Ver- 
sammlungen goworüen,  dass  die  kustbore  Zeit  unserer  Haupt- 
vcrearnmiuiigen  auch  Vorträgen  aus  der  Elektrlcität  gewidmet 
wird,  und  verursachen  uns  neue  Krflndungen  der  Elektricitttt 
längst  kein  »Gruseln«  mehr,  wenn  dies  überhaupt  bei  ängst- 
bchen  Gemßtfaem  je  der  Fall  war.  Wir  hatten  deshalb  den 
Urheber  der  neuesten  Erfindung  auf  elektroUH'hnischem  licht- 
gebiete  gebeten,  uns  heut«  selbst  seine  Aufsehen  err<‘gend« 
ErÜudung,  die  NerastUwpf,  vorzuführen.  Leider  war  Professor 


N'ernst  verhindert,  den  Wünschen  des  Vorstandes  Folge  zu 
leisten,  und  glückte  es  uns  nicht,  wie  wir  geh4»fft,  sach- 
kundigen Kmalz  zu  schaffen.  Wir  können  aber,  meine  ich, 
die  Entwickelung  tier  Nemstlampe  in  der  Praxis  mit  um 
so  grüatHsrur  Kuh«  ahwarten,  als  es  sich  in  di<«em  Falle  nicht 
um  die  Xmpunderabilien  einus  schöneren  und  bequemeren 
Lichtes  handelt,  wie  cs  seiner  Zeit  beim  Auftreten  der  Edison- 
lampe  gegenüber  den  alten  Gasbrennern  der  Kall  war,  sondern 
le<liglich  um  eine  leicht  zu  eiitecheidend«  Kostenfrage,  und 
hier  bleibt  das  (iasgiühlicht  nach  den  bisherigen  Resultaten 
i der  Nernstlami«-,  d.  h.  bei  einer  Verminderung  des  Stronn- 
: Verbrauchs  cierKcllien  auf  ctw*a  die  Hälfte,  immer  noch  weit 
billiger.  Wenn  man  nämlich  die  ncuuslen  Berliner  Preise 
für  Elektricität  und  Gas  zu  Grunde  legt,  so  ist  die  gleiche 
Lichliuenge  in  der  Ncrnstlampe  immer  noch  drei-  bis  vier- 
mal so  theuer  als  im  GosglühUcht  bei  guten  Brennern  und 
Strümpfen.  Wir  heifven  also  den  neuen  Rivalen  mit  all  dem 
Interesse  willkommen,  mit  dem  wir  aus  einer  gesicherten, 
aber  unaun>urlich  weit<>r  befestigten  Position  jedes  Licht- 
resultat  witvenschaftlicher  Forschung  und  intelligenter  prak- 
tischer Ausarbeitung  begrüsi^jn  können. 

Ein  anderer  Nachbar  von  uns,  die  AretylfagMindutri«, 
hat  zwar  «la.*«  Blendende  ihrer  ersten  Erscheinung  verloren, 
indcHS  in  den  letzten  Jahren  gleichwohl  ein«  so  vielfache 
Ausbreitung  erfahren,  dass  vorültcrgehend  sogar  mit  einem 
Mangel  an  Rulmmterial  zu  rocimen  war.  So  gross  aber  die 
Fortschritte  in  Einzelanlagen  bisher  auftreten,  so  wenig 
sind  zur  Zeit  Chancen  für  das  Acetyleugas  vorhanden,  in  der 
centralen  Lichtversorgimg  mit  dem  Steinkohlengaa  zu  con- 
curriren,  von  der  Wärme-  und  Kraftversorgung  ganz  zu 
schweigen.  Allein  jener  ungeahnt  schnelle  Aufschwung  dieser 
Industrie  lM*welrt  wiederum  von  Neuem,  wie  viel  Licht  unsere 
dunkle  Erde  in  der  Nacht  noch  nöthig  hat  und  einen  wie 
unendlich  kleinen  ßruchtheil  des  von  ihr  bei  Tage  ge- 
borgten Honnciüichtcs  wir  für  die  Nacht  bis  jetzt  künstlich  zu 
erzeugen  vermögen.  Auch  diese  Lidustrie  wird  von  einem 
unserer  Hurren  CoUegen  heute  die  gebührende  Beachtung 
finden. 

Dos  Waszf  rga«  freilich  können  wir  kaum  mehr  als  ein  Grenz- 
gebiet unseres  Fache»  ansehen;  denn  e»  ist  in  anderen  fjliidem 
derHMnkohlcngaeindustrie  längst  aggregirt,  und  wir  haben  auch 
jetzt  an  verschiedenen  Orten  Deutschlambi  in  Kr)nigHl>erg, 
Bremen,  Erfurt,  Hamburg,  Puoen,  Remscheid,  Iserlohn  u.  a.  O. 
angofangen,  uns  mit  demaelLen  wcnigHlcii!*  zu  »mischen«,  und 
zwar  M'heint  sich  die  Zu.<«mmcn»etzung  dU«er  Mischung  auf 
30  Theilo  Wnswirgas  in  lOO  Theilen  Mischga»  nach  den  be 
hördlichcD  Concessionen  in  Deutschland  bisher  beschränken  zu 
sollen.  Wir  haben  uns  aber  mit  diesem  alten  Bekannten,  dem 
WasK-tgns,  schon  so  oft  und  auch  auf  der  vorigen  Jahrea- 
versommlung  noch  so  eingehend  beschäftigt,  dass  es  der  Vor- 
stand für  angezeigt  hielt,  den  Kampf  der  einzelnen  S^-steme, 
welche  in  DcutM'hbmd  auf  dem  Plan  erscliienen  sind,  vor- 
läufig in  der  Praxis  ausferhten  zu  lassen,  um  alsdann  mit 
Thatsachen  und  objei'Uven  liesultabn,  hoffentlich  schon 
im  näcludcn  Jahre,  wieder  vor  diese  Versammlung  treten  zu 
könnet).  Wenn  übrigens  die  Klnlührung  des  Wrmsergases  bei 
uns  in  Dcutechland  langsamer  und  später,  als  in  England  und 
Amerikav  und  z.  B.  in  Frankreich  nieines  Wis.'-cns  noch  gar 
nicht  geschehen  ist,  .so  Iwruht  dies,  wie  schon  so  oft  nach- 
gewiusen,  nicht  anf  einer  Gegnerschaft  der  Gasfacbleut«,  son- 
dern in  den  wosentUch  anderen  Verhältnissen  unsc^rer  Länder, 
die  nach  Vieler  .\rtficht  und  auch  der  meinigen  erat  in  aller- 
neuester  ü^nt  durch  die  inasseuhafte  Gewinnung  de»  Benzols 
für  uns  in  Deuteclilaud  eine  günstigere  wirths«-haitliche  Grund- 
lage für  da»  carburirte  Wa^sergas  erhalten  haben,  wobei 
natürlich  die  Anwendung  von  Oelen  bei  cnteprechenden 
Preisen  vollk«»mmen  frei  bleibL  Auch  verKtehl  gewöhnlich 
die  Praxis  richtiger  und  unerbittlicher  zu  rechnen,  als  ee  in 
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ßroAchüren  und  ProypL’ctcn  mit  «len  IxücannU’n  RmtU-'n' 
auff^WUun^eu  schiebt,  und  schiiosslich  werden  vi»n  Heise- 
epomen  auch  die  Ixhvrierigkeitcn  g;anz  übeneheti,  welche 
nnn)entl)ch  für  ((ft^gceelbchaflen  darin  liegen,  das«  eie  an  1» 
atimmte  Verträge  gebunden  eind,  bei  denen  jode  weaentliche 
Aenderang  der  Qualität  des  zu  liefernden  langwierige,  mit- 
unter gam  resultatlose  Verhandlungen  erfonlert.  Al>er  auch 
den  tftädtiarhen  Directionen,  die  in  dieser  ßeziehung  freiere 
Hand  haben,  wenien  mehr  «Nler  minder  sebwierige  Vorrer* 
Handlungen  mit  den  Polizei-  und  Regierungübehörden  ülier 
die  hygienischen  Verhäitnbimi  etc.  des  neuen  Mim-bgaecM  nicht 
erspart,  bevor  sie  an  eine  Umwandlung  bezw.  Verbindung 
ihres  Betdebcs  mit  Wtu<sergas  denken  künnen.  Wenn  wir 


oder  allmählich  zu  einem  mehr  oder  weniger  ent- 
leuchteten  Heizgas  übergehen  soll,  welches  gerade  als 
i sulchcs  SU  ausgezeirhnetc  Licktcfltscto  zu  geben  vermag,  ln  dieser 
Huztehung  verdient  meines  Erachtens  das  Vorgehen  unsere« 
Herrn  CuUegcn  Dieckmann  in  Magdeburg  allscitige  Beach- 
tung; derselbe  beantragte;  »Die Stadtverordnetenversammlung 
wolle  nch  damit  einverstanden  erklären,  dass  die  Leuchtkraft 
des  (jases  von  14  allmähUch  auf  10  und  später  auf  6 UC  herab- 
gesetzt werde  und  die  Veröffentlichungen  ül>er  die  Lichtstärke 
künftighin  unterbleil>en.«  Ja,  meine  Herren,  wer  vermag  in 
iler  Thal  heut«  dem  Gasglülüicbt  mit  seinem  hohen  IJcht- 
ofTect  vuu  «iurcheclmittlich  mindestens  7S  IK  anzusehon,  ob 
das  Gats,  welches  «lic  Heizflamiue  für  diesen  Striunpf  erzeugt, 


n«,  vn. 
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sonach  die  Wassergasfragt-  in  dem  officiellcn  Programm  unserer  | 
diesjährigitn  Versammlung,  wenn  ich  so  sagen  «iarf,  um  ein 
Jahr  vertagt  hul«n,  gerade  zu  Nutz  und  Frommen  aller  be- 
theiiigten  Kreise,  so  regt  uns  dieselbe  gleichwohl  zu  einer 
Betrachtung  an.  die  immer  wieder  von  Neuen»  aufgeworfen 
werden  mura,  bis  sie  gchäd  ist,  nämlich:  ist  es  überhaupt 
noch  zweckmässig  und  wirthschaftiieh  vernünftig, 
die  jetzt  ohnehin  hohen  idehtstärken  und  photo- 
metriechen  Messmethoden  lediglich  für  die  anti* 
quirtc  ältere  Scbnittbrennerbeleuchtung  beisube- 
halten?  Die  Krage  an  sich  ist  im  Princip,  wie  bekannt, 
schon  alt  und  konnte  so  ümge  überhaupt  nicht  bnmnend  | 
werden,  als  die  Anschaffung  d«*r  Anerbrenner  und  -Glühkörper  i 
noch  eine  so  kostspielige  war,  dnae  an  eine  voUständige  Ver- 
drängung <ier  Scrlmittbrenncrlieleuchtung  nicht  gvda<'ht  wortlen  | 
konnte.  Jetzt  aber,  wo  es  sich  nur  in  Ausnahmefällen 
noch  empfiehlt,  auf  die  alle  Schnittbrenuer- 
beleuchtuiig  zurUckzugreif en  und  wo  ausserdem  diu 
enorm  gesteigerte  GasprodueUon  kaum  mehr  abseben  läset, 
woher  und  zu  welchem  PreÜM:  in  Zukunft  die  Gaskohlen  be-  i 
zogen  werden  sollen,  da  erscheint  in  der  Thal  eine  erneute 
Prüfung  der  ?>age  angezcigt,  ob  man  den  allen  Licht- 
maaesstab  für  unser  Leuchtgas  noch  beibehalten  I 


14  HC  oder  10  «xlcr  H IK  in  dem  voralteUm  Schnitt-  od«»r 
Argandbrentier  hat?  Und  weil  gerade  dieser  Punkt  bisher 
noch  wenig  geklärt  ist,  so  sind  in  dem  Laboratorium  der 
Deutschen  Continental  • Gasgesellschaft  Versuche  angestellt 
worden,  welche  einen  Beitrag  zur  liösung  der  Frage  bilden 
sollen;  Wie  weit  kann  man  in  der  Lichtstärke,  nach 
den  bisherigen  alten  Methoden  gemessen,  herunter- 
geheu,  ohne  dem  Lichteffeci  des  Auorglühkörpera 
zu  schaden  und  ohne  die  Ucizkraft  des  Gases  für 
Heiz- und  Koebapparate  so  herabzumindern,  dass 
bei  den  vorhandenen  Apparaten  empfindlichu 
Uebelstände  entstehen?  Aus  diesen  neuerd.ing8  bei  uns 
angi-atellten  Versuchen  hat  sich  die  nl>enstehende  Tabelle 
(Flg.  A67)  ergeben,  deren  Ilauptresultate  die  folgenden  bilden  : 
1.  Eine  Enüeuchtung  des  Dessauer  Steinkohiengasss  für 
den  Huhlkopfschnilthrnnner  von  1 5 auf  2 IK  ergab  »Ult  «nner 
Verminderung  sogar  eine  Erhöhung  der  Lichtstärke 
de«  AuerUchte,  und  zwar  von  76  HC  auf  H4  IK;  also  einer 
aliraählichen  Verminderung  der  Leuchtkraft  um  im 
alten  Brenner  entspricht  im  neuen  [Gaaglählichtj-ßrenner 
mit  demselben  Gase  eine  Erhöhung  um  mehr  als  1 1 Ve-  Dan 
dürfte  in  der  Thai  unsere  kühnsten  Erwartungen  öbeisteigen, 
wenn  es  auch  physikalisch  mit  einer  relativen  VeiiuelLruiig 
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de«  Wuaentoifa  — in  Folge  Absorption  von  Bonzol  — und  der 
dadurch  herbcigelührten  Temperaturerhöhung  zur  Genüge  er- 
klärt wird.  Wir  können  nur  wünechen,  daan  diese  Versuche 
an  i«cht  vielen  Orten  wiederhult  werden  und  eich  dort  in 
ähnlicher  Welse  bestätigen. 

3.  Das  zweite  Resultat;  eine  Verminderung  der 
Heizkraft  mit  abnehmender  Ijchtstärke  im  Schnittbrenner 
musste  erwartet  wurden  und  trat  selbstvcntlundlich  ein,  aber 
in  so  geringem  Grade,  dass  es  für  dierraxis  keine 
Bedeutung  hat  Denn  der  Herabmiuderuug  der  Louclitkrafi 
im  Schnittbrenner  von  34%  stimd  nur  eine  Verringerung  der 
Hoizkraft  um  höchetens  3%  gegenüber.  Die  Neigimg  zum 
Zurückschlagen  der  Flamme  im  Bunsenbrenner  trat  erst  bei 
einer  Eotleuchtung  des  Gases  auf  4 bis  3 HC  ein  und 
wurde  bei  allgemeiner  Einführung  ärmerer  Gase  natürlich 
durch  entsprechende  Constructiun  der  Rrenner  etc.  leicht 


gehen  kann,  sondern  dass  dos  Ob,  Wann  und  Wie  ganz 
von  ilen  Umständen  des  Ortes  abbängt  und  von  einer  Rück- 
sichtnahme auf  viele  Dinge,  u.  o.  auch  auf  die  erwähnten 
Vertiagsverhältnisse  mit  den  Städten , die  man  von  dem 
Katheder  aus  nicht  zu  übersehen  vermag.  Wohl  aber  sollte 
der  Magdcbuigt-r  Vorgang,  wenn  auch  die  Stadtverordneh-ii 
daselbst  die  Beschlussfassung  über  den  Antrag  Di*'ckmann 
von  dem  Ergebniüs  einer  zu  veranstaltcuden  sUtislischen  Auf- 
nahme über  das  Verhültniss  der  installirten  GosglühLiehi-  zu 
den  Schnittbrennem  abhängig  gemacht  haben,  eine  eingehende 
Nachprüfung  für  die  Verhältniaee  vieler  anderer  Gasanstalten 
finden.  Da»  Tempo  dieser  Ucberlegungen  wird  wahrschein- 
lich sehr  l>eachleunigt  worden,  wenn  eist  einmal  die  Gaskohlen 
noch  theurer  und  seltener  worden. 

Wenn  air  somit  von  dem  (Grenzgebiet  des  Wassergasee 
zum  (Vntnim  unseres  Faches,  dem  Gasgltthliebl,  vorgesphritteD 


Eröebnisse  wn  Dauerversuchen  über  das  Verhalten  der  Leuchtkraft  moderner  QasOlühkörper. 


vermieden  werden  können.  Wie  wenig  in  der  That  für  die  j 
grosse  Praxis,  wenigstens  beim  Steinkohlengas,  die  Herab-  ' 
minderang  des  I>euchtefTectc-s  im  SchniUbrenner  für  die  Heiz- 
kraft von  Bedeutung  ist,  ergab  die  Thatsache,  dass,  um 
mit  Gas  von  4 bis  ö TK  1 1 Wasser  zum  Kochen  zu  bringen 
(von  16*  auf  99*  zu  erhitzen),  nur  3,7%  mehr  Gas  und  dem- 
entsprechend mehr  Zeit  erforderlich  war  als  mit  Gas  von 
13  Ins  14  HC. 

Für  eine  Wiederholung  der  Versuche  sei  noch  bemerkt, 
dass  ein  kleiner  Behälter  von  etwa  3 I Inhalt  in  die  Gas- 
leitung eingebaut  war,  welcher  Holzwolle  enthielt,  die  mit 
Anthntcenöl  getränkt  war.  Das  Anthracenöl  absorbirte  das  im 
gewöhnlichen  Steinkuhlengasc  enthaltene  ßenio],  und  das  Gas 
wurde  hinter  diesem  Apparat  in  r^$ctmäMigon  ZtiitabschnitUm 
photometrirt  und  mit  dem  Junkcrs'schcn  Calorimeter  gemessun. 

Diese  Resultate  scheinen  aufs  Neue  die  Richtigkeit  der 
Anricht  zu  bestätigen,  dass  wir  in  der  That  darauf  bedacht 
sein  sollen,  die  Qualität  unseres  Steinkohlengases  hauptsäch- 
lich darauf  einzurichten,  dass  wir  das  beste  und  billigste 
Lieht,  und  zwar  durch  Heizgas  im  Glühlichtbrenner,  schaifen. 
Natürlich  brauche  ich  vor  einer  Versammlung  von  Fachleuten 
kaum  zu  betonen,  dass  man  nun  nicht  auf  einmal  und 
Überall  plötzlich  zu  einem  nicht  leuchtenden  Heizgas  Ober- 


sind, so  verdient  hier  horvorgehoben  zu  werden,  dass  die  Fort- 
schritte im  Gasglühlicht,  die  sich  ganz  allmählich  und  für 
viele  ganz  unmerklich  vollzogen  haben,  jetzt  bereits  so  be- 
deutende geworden  sirnl,  dass  ein  Rückvergleich  mit  den 
ersten  Resultaten  des  Auerlichts  gerade  jetzt,  wo  die  Nernst- 
lampe  auftaucht,  doppelt  interesnant  erscheint.  Dieser  Fort- 
schritt Ln  der  Verbesserung  und  Verbilligung  dos  Auerlichts 
ist  auf  der  Tafel  (Fig.  36$)  nach  Beobachtungen  im  Labora- 
torium  meiner  GeselbK'liaft  dargestellt,  und  zwar  stellt  die 
untere  Linie  (Lis  Durchsebnittsresultat  aus  einer  Anzalil 
von  Venmeben  dar,  welche  ich  vor  7 Jahren  im  Verein  zur 
Befönlerung  des  GowerbefleUses  in  Preuseen  veröflontUchte, 
Wenn  damals  ein«  durchschnitUiche  lauchtkraft  von  30  HC 
für  einen  Gascoiisnm  von  110  1 erreicht  war  und  dieser 
Durchsclmitt  auch  noch  jetzt  in  der  grussen  Praxis  und  bei 
Vergleichen  mit  elektrischem  licht,  in  Verträgen  und  Vor- 
trägen etc.  meistens  zu  Grunde  gelegt  wird,  so  haben  die 
Verbesserungen  des  AuerglUlikörpcrs  und  der  Concurrenz- 
labrikate  jetzt  bi>rcihi  eine  durchschnittliche  Helligkeit 
von  73  bis  103  IK  für  110  1 Gas  ergeben  (bei  Anfangslicht' 
starken  bis  130  IK),  so  dass  sich  der  I.ichteflect  gegen  früher 
um  ÖO  bis  100%  gesteigert  hat  und  man  jetzt  bei  einem 
thatsächlichen  und  currecten  Vergleich  dos  Gaaglühlichts  mit 
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anderen  Lichtarteu  meines  Krachteria  mit  Kuir  und  Kecht  nur 
l*/s  bis  1 1 Uas  für  1 IK  zu  Grunde  ie^eh  sollte.  Natürlich 
ist  hierbei  Voraussetzung,  dass  man  sich  an  i?ute  Quellen  für 
den  Bezug  von  Glühkörpern  wendet,  worül)er  ja  bald  durch 
die  von  mehreren  Seiten  vorgenomnDcnen  vergleichenden 
Messungen  Klarheit  p»-m*haffen  sein  winl.  Als  neueste  Kr* 
scbcinuiig  auf  dem  Gebiete  des  (Tasglühlichts  verdient  noch 
hePi'orgehobeu  zu  werden,  doHi  der  (ilühkörficr  B,  welcher 
ebenfalls  auf  dieser  Karte  dargesUdlt  ist,  eine  ausseronient- 
Ik-he  Form  und  Uchtltestnodigkeit  nach  den  Untersuehungen 
von  Dr.  Kruse,  l)r.  Leyliold  und  der  Peutschen  Continental' 
Gnsgeseilachah  ergeben  hat,  die  in  der  That  erstaunlich  ist 
und  bisher  wohl  nicht  für  möglich  gehalten  wunie.  Weitere  E^ 
folirungen  mit  diesem  Glühkörper  aus  der  eigentlichen  Praxis 
liat  indeas  meine  Gestdlschalt  notdi  nicht  — Der  Kern- 
brenncr,  von  welchem  in  der  KröfTnung^redc  unseres  Herrn 
Vorsitzenden  im  vorigen  Jalirc  die  Ri‘<lo  war,  ist  in  Deutsch- 
land immer  no<‘h  nicht  in  die  ErscheiiiuiiK  gi'trcten,  und 
dürften  die  Druckvcrhältnisse  an  manchen  Orten  seinem 
überaus  günstigen  ElTect,  der  in  unserem  l.aiioratorium  bd 
40  mm  gerade  1 IK  pro  1 1 Gas  ergab,  hindi-md  in  den  Weg 
treten.  Erfreulich  alxT  bleibt  immerhin  die  Thateo<‘he,  dass 
ein  solcher  LlchU'ffect,  der  noi'b  auf  iler  Berliner  Gewerl>e'AuB- 
Stellung  nur  mit  Pressgas  von  KX'iO  nun  Druck  zu  erreichen 
war.  jetzt  sogar  schon  ohne  Glasoyüttder  Iwi  mir  40  mm 
Druck  erreichbar  ist  Auch  haben  neuert*  Versuebc  in  unserem 
fjaboraturiuro  eine  Verl><-aserung  an  einem  Gasglüblichtbrcnner 
herl>eigeführt  durch  welche  schon  bei  '25  bis  30  mm  Druck 
und  85  bis  95  1 stündlichem  Gasvcrlaauch  ein  UchtefTect  von 
1 IK  pro  Täter  Gas,  also  dieselbe  Aequivalenz  wie  beim  Kern- 
brenner. allerding!«  mit  einem  Glaacylinder  erzielt  und  aiiswr- 
dem  die  Herstellung  eines  grösacren  Brennern  ermöglicht 
wunle,  welcher  bei  30  mm  Druck  und  lH-1  1 Gasverbrauch 
185  IK  ergab’).  Es  st^heint  hiemoeh  die  Einheit  der  lächt- 
stärke  der  Giühkör]»er  auch  ohne  Beeinträchtigung 
ihrer  Haltbarkeit  uml  ohne  Anwendung  von  i'ressgas  ver 
doppelt  werden  zu  können. 

Wenn  sonach  in  der  Nem8tlatn|>e  für  die  Eli*ktrut«<-hriik 
eine  Verbilligung  im  Stromverbrauch  um  50®/*  neuerdings  er- 
reicht ist,  so  liegt  für  das  Oasglühlieht  in  seiner  aUinahüehen 
Verliesserung  von  Brennern  und  Glühkörpern  ein  weniger  auf 
fäUig  hcrvoTgclretencr  Fortschritt  vor,  iler  mindestens  eine 
ebenso  grosse  Vorbilligung  des  GasglühUebts  gegenüber 
den  engten  Kt-sultaleii  des  verbesserten  Aucrlichta  im  Jahre 
189‘2  darstelli  Der  Vorsprung  des  Gasglühlichts  iin  Preise 
bleibt  ak^o  gegenüber  der  Nernstlainpe  voll  und  ganz  Ix-stclu-n; 
man  kann  a]»'>  l>ei  allen  Vergleichen  jetzt  Uiutsiiehlich  als 
durchschnittliche  [.euehtkrafl  7S  bis  HH)  IK  für  gutes 
Material  in  Brennern  und  GUihkörrM*m  zu  Grunde  legen, 
gegenüber  den  seit  dem  ersten  Auftreten  des  Auerlichts  fest- 
gcbsltenen  50  IK.  Wir  können  also  das  Kapitel  »Licht- 
Versorgung«  auch  heute  wieder  mit  Befriedigung  über  diu  in 
letzter  Zeit  stattgohubten  Fortsebritte  verlassen. 

Was  den  inneren  Betrieb  der  Gasanstalt  an 
Iwtrifft,  so  sind  die  wesentlichen  Fortsebritte,  die  hier  nament- 
lich l»ei  grossen  Anstalten  in  der  Verwendung  mechanischer 
Transj)ortvurrichlungcn , in  der  Anlage  schräg  liegender 
Rotort4'n,  nu.*chantiU'her  Lade-  und  Zichvurriebtungen  etc.  ge- 
macht wurden,  bereits  mehrfach  Gegenrtaivl  von  Vorträgen 
und  Debatten  in  unseren  Hauptversaminlnngen  und  üiweig 
vereinen  gewesen  Unser  diesjähriges  Hrogramtn  weist  ins- 
liesMmdere  auf  Neuerungen  in  der  Reinigung  des 
Leuchtgases  und  der  Gewinnung  von  Neben- 
producten  hin,  wonach  wir  eine  wirklich  radicale  Beseiti- 
gung der  Naphtalinplage  und  eine  neue  Methode  zur 

')  Nähere  MUthoiluogen  hierüber  wertieri  in  einiKCD  Wochen 
•n  liiesem  Journal  erfolgen. 
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Gewinnung  des  Cyans  als  HauptemingeiischafU'O  der  teoh- 
nischen  Chemie  für  uns  zu  begrüben  haben. 

In  der  Wäraeverssrgnic  der  StAdte  durch  Steinknhlengas 
siud  in  den  letzten  Jahren  keine  auffallenden  principiellen 
Fortr«chritle  zu  verzeichnen ; es  gonugt  deshalb,  damuf  bin- 
zuweisen,  das«  das  Wort  »Koche  und  heiz«  mit  Gas!«  jetzt 
Iwreits  ein  so  geÖngeltes  guwonien  ist,  da»  man  wenigstens 
itn  Kreise  der  Faehgenuesen  dasselbe  kaum  mehr  tu  propa- 
gireii  bmuebt. 

V'ielleicht  aber  winl  die  Zukunft  lehren,  dass  auch  die 
Gasautumaten  Wrufen  sind,  auf  dem  Gebiet«  der  Wärme- 
versoi^ing  eine  einHusareicbe  Rolle  zu  spielen;  denn  gerade 
durch  sie  wird  der  s*inst  leicht  eintretenden  Gasvenw’hwen- 
düng  in  «len  Küchen  etc.  am  leichtesten  und  einfachsten  ge- 
steuert. Und  hat  aus  dit>eein  Grunde  auch  die  ElnfühniOg 
der  GasauUnnaten  in  England  die  schnellere  Vormehruug  der 
Koch-  Und  Hei/ap]iaraU;  wesentlich  gefordert.  Wenn  die  Auto- 
matenfmge  in  Deutschland  im  übrigen  nur  sclir  langsam  in 
Fluss  kommt,  trotz  vielfacher  Versuche  in  zahlreichen  Städten, 
so  dürfte  sich  dies  u.  A.  «laraus  erklären,  dass  wir  uns  augen- 
blieklich  in  einer  ül>erau8  günstigen  Zeit,  in  einer  so  enormen 
Vermehrung  diw  (lasverliraucbs  betinden,  dass  die  n«'echalTuog 
dt!S  hierzu  nöthigen  Kapitals  schon  manehtw  Stadt  und 
Gesi’llsehalt  zu  tH!bafTen  macht,  und  da  bei  vielen  Städten 
die  socialen  Rücksichten  für  Einführung  de«  Gases  in  die 
ärmeren  V'olksschichten  gi*genübcr  der  rein  liscalischen  Aus- 
nuUung  der  Ga.HweiAe  nur  selten  in  die  Erscheinung  tMen, 
so  «iürften  die  üasttutomalen  erst  dann  allgemeinerer  Sym- 
pAÜiie  l>pg«'gnen,  wenn  auf  die  »fetten«  Jahre  wie«ler  einmal 
die  »mageren«  gefolgt  sind.  o<ier  uns  neue  Eründungen  der 
t'oncurrenz  zur  stärkeren  Entfaltung  aller  unserer  Krufte 
nüthigen.  1 lierbei  möchte  ich  aber  wam«Mid  hcrvurhebcit, 
dass  die  wirksame  Einführung  der  Automaten  sich  nicht 
kurzer  Hand  in  1 bis  9 Jahren  bcwcrkstelligun  lässt;  denn 
die  Organisation  der  Einführung  der  GasautomaUm  seitens 
der  Gasanstalten  und  städtifM}hen  Behörden  erfordert  nicht 
minder  Zeit  als  die  Gewinnung  de«  Vertrauens  Seitens  dtw 
neuen  Consnmenten.  Meine.»  Erachtens  sollte  ein  guter  Haue- 
vater  gt’mile  in  guten  und  g!imz«*nden  ISeiten,  wie  jetzt,  Vor- 
sorge für  eine  absteigende  PvricMi«  treffen. 

Von  der  Wärme-  auf  die  Krafiverssrszag  der  StöwlU*  ül>er- 
gehetul,  so  müssen  wir  uns  «la  wb*der  unseren  Nachbar- 
gebieten zuwenden,  um  die  Ilauptentwickclung  der  Gasmotoren 
zu  verfolgen.  Denn  wahrend  wir  in  der  Zeit  des  ersU*n  Auf- 
tretens «hier  stärkeren  eluktrischen  Concurrenz  die  Gaa- 
motunnfidmkanlen  zur  Cuustruction  immer  grösserer  Gas- 
motoren für  Steinkohlengas  anregteii,  ist  durch  die  Er- 
findung unsorc-s  Kbrcmnitgtb.-ijes  v.  Auer  das  Stelnkohlengas 
ein  so  werthvolles  Mab*rial  geworden,  dass  eine  Verbilligung 
desselben  durch  die  immer  steigende  Oekonoroie  der  Gas- 
glühlicbtbrenner  und  -GUthkorper  ganz  gegenstandslos,  weil 
unnöUüg,  geworden  ist  und  angesiehta  der  stotig  gestiegenen 
Kohlcnpreiite  und  Arl>eitsiuhne  und  der  waciiscnden  Cod* 
curronz  iin  Abaatz  der  Nebcnpro'luete  auch  ganz  auasicbtslos 
erscheint  Ohne  eine  urhebliehe  Gaspreiscrmässiguiig  aber, 
beispielsweise  bis  auf  4 bis  5 Pf.  pro  cbm,  würde  die  Ein- 
führung von  (.iasmobiren  ülicr  100  i’H.  mit  Betrieb  von  Stein- 
kobicngas  schwerlich  noch  gelingen.  Wenn  also  hier  die 
Weitcrentwickelung  der  Gasmotoren  in  Richtung  ihrer  Grösse 
einen  Stillstand  erfahren  hat,  der  uns  aber  im  Hinblick 
auf  die  busst-ro  Verwerthung  unseres  Gasos  zur  Lichtencuguiig 
nicht  betrüben  kann,  so  hot  der  Gasmotor  auf  anderen  Ue- 
bieten  der  Kraflcrzeugung  eine  Bed«-utung  gewonnen,  die  ihn 
mit  einem  Male  in  den  Brennpunkt  des  allgemeinen  Ingenieur- 
interesMW  gerückt  bat.  Als  ich  im  Jahre  1893  die  Oelfeldor  in 
Indiana  l>esuchte,  stellte  ich  in  dem  sonst  so  forlgeachrittencn 
Amorika  die  meines  KrachUms  ganz  lüntor  der  Zeit  zurück- 
gublieb>-ne  TliatsAcbo  fest,  dam  das  daselbst  der  Erde 
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antMtromeml«  Naturga«  enit  unter  Dnni|>fkesüoln  verbrannt  und 
daun  in  OamptmaKchinen  von  nur  200  I*S.  zur  Krhdhuiig  der 
Cotnprv^iun  dt*»  Nuturgaece  und  zur  Fortlvitung  dt'wu'llien 
nach  Chicago  benutzt  wurde.  Ich  driiokt«  Mrliun  damals  in 
unserer  Vereouiiuluug  in  Karlsruhe  mein  Befrunxleii  darüber 
aus,  warum  man  jenen  kostbaren,  vun  Natur  aus  sclion  in 
gusfdrmigom  Zustande  v<jrhandeneu  HreimstolT  Dicht  direct 
in  Ciasmutoren  Teri)mnnte,  da  uns  ja  damals  schon  aolehe 
von  ilhnlichcr  Grösse  wie  jene  Dampfmaschinen  bekannt  waren, 
Nach  neueren  Mittheilungen  au.s  Amerika  ist  jetzt  diew^r  \Vvit>seh 
für  den  Gasmotor  und  dieser  erhebliciie  wirtlischaftliche  Fort- 
schritt thutsüchlich  an  anderen  Orten  Nordamerika ’s  au.'-gefuhrt 
worden,  ln  äimlichcr  Richtung  liegt  nun  der  interOHaantesto 


I der  Gaamotoreniudustrio  zuwendou,  sondern  un  Uirer  weiteren 
I Ausbildung  aucli  die  tüchtigen  und  genialen  Kräfte  allmählich 
immer  mehrsidi  hetheiligen  wenlen,  w elche  die  Dampfmaschine 
zu  einer  so  grosaurtigen  Hohe  technischer  Vollkoumionheit  ge- 
I bmeht  tialwn. 

I Wir  halsm  indesa  ausdrücklich  Abstand  davon  genommeu, 
; dieses  hoehintereessjuito  Gebiet  der  \'erwendung  ärmerer  Gase 
zur  Kraflcrzcugung  M'hon  in  dieser  Versammlung  durch  einen 
j Vortr^  niilicr  zu  beleuchten,  weil  diese  neueste  Kntwickelung 
noch  eine  so  in  statu  nascoiidi  begriß'enu  i.*d,  dass  sieh 
frühestens  im  nächsten  Jahre  eine  klare  liebersicht  ül»er  das 
Wreita  Erreichte  und  in  nächster  Zukunft  Erreu  hbaro  wird  geben 
hu«cn.  Um  indess  wenigstens  einen  Begriff  davon  au  geben, 


und  großartigste  Fortachritt,  den  die  Entwickelung  der  G:is-  : 
maschiue»  je  gemocht  bat:  je<ioch  nicht  für  (im-c,  welche  | 
reicher  als  Steinkohleiigos  — wie  jenes  Naturgas  sind,  ' 
sondern  in  der  Verwendung  der  ärmsten  Oase,  die  bisher  ' 
eine  technische  Verwendung  gefunden  haben,  nämlich  der 
Gichtgase  der  Hochöfen.  Währenil  diese  früher  mit 
ihren  ca.  950  Calorien  pro  cbm  in  die  I/uft  entwichen  und 
dann  bis  heute,  ähnlich  wie  das  Naturgas,  erst  unter  Dampf- 
kessel geleitet  und  dort  verbramit  wurden,  so  hat  mau  jetzt 
nach  kloinercu  Verbuchen  in  England,  Deutsuhlaud  und 
Bel)^oii  zum  ersten  Male  in  Deutechland  angefangeii,  die 
Gichtgase  in  grösserem  Maassstabe  direct  im  Gasmotor  zur 
Verbrennung  zu  bringen.  Es  sind  also  jetzt  mit  einem 
Male  die  Gichtgase,  welche  nur  V;&  bis  Vs  des 
Wärmewerthes  unseres  S t e i n ko  h 1 en ga s es  be- 
sitzen, in  den  grossen  allgemeinen  Wettbewerb 
mit  dem  Dumpf  getreten,  und  zwar  mit  einer 
Plötzlichkeit,  die  vor  Jidireafrist  nur  von  Wenigen  voraus- 
gesehen  wurde;  so  sind  im  Laufe  des  letzten  halben  Jahres  . 
schon  vielfache  Bestellungen  auf  500  und  XOOO  pferd.  Gas- 
motoren gemacht  worden  und  in  der  Ausfühmng  begriffen. 
Meines  Erachtens  ist  aber  die  Entwickelung  der  Gasmotoren 
keineswegs  auf  die  Gichtgase  allein  beschränkt,  sondcrti  es 
dürfte  mit  diesen  Erfahrungen  eine  weitere  Puriodo  Uiror 
.Anwendung  mit  künstlichem  Uencratorgas  beginnen,  welche 
die  bisherige  Anwendung  desselben  für  Motoren  w'cit  über- 
flügelu  dürfte.  Erst  jetzt  wird  der  Gasmotor  thah^ichlich  ein 
Rivale  der  Dampfmaschine  auch  für  Pferdestärken  bis 
zu  1500,  und  es  steht  zu  hoffen,  dass  sich  diesen  Construc* 
tiuuen  nicht  nur  die  busherigen  ausgezeichneten  Werkstätten  | 


welche  Krspamiss  durch  dien:  dirocle  Verbrennung  der 
Gichtgase  in  Giusmaschincn  gegenüU.'r  der  Verbrennung  unter 
Dampfkcaseln  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  zu  erwarten 
steht,  sei  erwähnt,  dass  der  bekannte  Hochofentechnikor, 
Herr  K.  W.  Lürraann,  diese  Erspamiss  allein  für  ehe  deutschen 
Hochöfen  auf  21  Mil!.  Mark  pro  Jahr  berechnet  Bo 
schreitet  also  der  Gasmotor  niegnäcb  vorwärts,  und  wenn  auch 
seine  neuesten  Erfolge  si<‘h  auf  cinetn  Gebietu  abspielcn,  das 
unserer  directen  Tliiitigkeit  weit  entrückt  ist,  so  darf  unsere 
Industrie,  in  Verbindung  mit  ihrer  ausgezeichnoteit  Hundes- 
genoßin,  der  alten  Gasmotoronindustric,  doch  stolz  darauf 
Sein,  die  ökonomisch  richtigste  Form  der  Kraft- 
erzeugung  mit  Steinkohlengas  (bis  200  PS.  in  einem 
Arbeitscylinder)  auRgebildet  zu  lial>en. 

Werfen  wir  nun  noch  einen  flüchtigen  Ueberblick  über 
die  Güsamititcntwickduiig  der  Oaaindustrie  in  Deutschland,  an 
ergibt  die  graphische  Darstellung  (Fig.  369),  welche  die  all- 
jährlich seit  dem  Jahre  1826  stattgefundenun  Neubauten  von 
Gasanatolten  enthält,  dass  wir  izn  gvgunwartigon  Jahre 
bin  heute  schon  eine  sulcho  Zahl  von  neuen  Gas- 
anstalten, nämlich  T3,  zu  verzoichnen  haben,  wie 
noch  nie  seit  Bestehen  unserer  Industrie.  Die 
Nachweise  hieriU>er  sind  Ihnen  tura  Theil  aus  einem  neueren 
Artikel  im  >Joumal  für  Gasbeleuchtung  eic.«^)  l>ekannt.  Nur 
im  Jahre  1663  war  annälremd  eine  solche  Anzahl  von  Gas- 
ansbüten  im  Neubau,  nämlich  70  Stück;  dann  hol  ihre  Ziffer 
und  damit  die  graphische  Liiüe  ganz  bedeutend  und  für 

*)  Aaabreitung  der  Oasvarsorguog  Im  Deutschen  Reich.  Von 
Frsnz  Sc  b af  s r -Dcufsau.  l>s.  Joorn.  1699,  H.  325 
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längere  Zeit  in  Folge  der  damals  auftretenden  starken  Coii- 
current  des  Petroleums,  auf  welche  dann  die  Ccncurrenx  des 
elektrischen  Lichts  folgt«.  Jedenfalls  hat  aber  die  jüngst« 
Entwickelung  unseres  Faches  dargethan  » was  wir  immer 
wieder  tu  beUmen  haben  — , dass  der  Schwerpunkt  unserer 
Proeporität  nach  wie  vor  in  der  Lichtveraorgung  der 
Städte  liegt,  und  wir  halten  mit  den  neuesten  Port«rhritten 
und  der  stetigen  Weiterontwickcluug  des  Ga^glühlichts  in 
diesem  Licht-Wettbewerb  einen  solchen  Rccont  dass  wir  den 
hohen  Anforderungen  unserer  rastlos  vorwärts  strebenden  Zeit 
voll  gerüstet  und  voll  Vertrauen  auf  die  Leistungs- 
fähigkeit und  weitere  Entwickelung  unserer  Industrie  gegeu- 
übersteben.  (Lebhafter,  anhalteuder  Beifall  I) 


Wassermesser'Normalien. 

Wie  aus  den  Veröffentlichungen  des  Oeutechen  Vereins 
von  Gas-  und  Wasserfacbmännern  bekannt,  hat  derselbe  im 
Jahre  1894  auf  der  Jahresversammlung  in  Karlsnihe,  einem 
Anträge  des  Herrn  Civilingenieur  W.  H.  Lindley  Folge  gebend, 
eine  besondere  Commission  mit  der  Aufstellung  von  Normal- 
besiimmungen  für  Waasenne»:ser  betraut*)  Diese  Commission 
hat  durch  Fragebogen  die  Anidchten  der  vurschiedencu  Stadt- 
verwaltungen und  Körperschaften,  sowie  auch  der  Fabrikanten 
der  Wassemiesscr  verechiedener  Systeme  ermittelt  und  nach 
längeren  Berathungeu  Vorschläge  für  die  Normalisirung  aus- 
gearbeitet; dieselben  wurden  auf  der  Jahresiversaramlung  des 
Vereins  in  Berlin  1896  ausführlich  begründet  und  nach  ein> 
gebender  Besprechung  vom  Verein  mm  Beschluss  erhoben.^) 
Die  Eintheilung  der  Wassermesser  erfolgt  nunmehr  nicht  nach 
dem  Durchmesser,  sondern  nach  der  Durchlassfähigkeit, 
und  zwar  bei  10  m Druckvorlust  im  Messer. 

Inzwischen  bat  die  Coriimüsion  die  weiteren  Schritte  go- 
than,  um  die  Hinfülmmg  der  Wassermesser  nach  den  Normah 
bestimmungen  zu  ermöglichen;  es  wurden  insbesondere  die 
Qewindc-Maasso  unter  Zugrundelegung  des  originalen 
Wbitwortfa  sehen  Gasgewindee,  in  metrischem  Maam«-  fcstgelegt 
und  hiernach  Gewindelehren  und  Muster  der  Ver- 
schraubungen angefertigt  und  den  Interessenten  zur  Ver- 
fügung gestellt.  Ferner  wunlen  seitens  des  Vercinsvorstendes 
diu  nachstehend  abgudruckten  »Bestimmungen  für  die 
Normalisirung  der  Wassermesser«,  sowie  eine  teich- 
nerisebe  Darstellung  der  Gewinde-Normalien  im  Mai  ds.  Js. 
an  die  Verwaltungen  von  Wasserwerken  und  Fabrikanten 
von  Wassermessero,  soweit  sie  Vereinsmitgiieder  sind,  versandt. 

Die  Normalisirung  der  Wassermesser  wird  den  hetlteiligten 
Kreisen  werthvoUe  Vortheile  bieten;  denn  die  Anzahl  der  im 
Gebrauch  beßndlichen  Wassermesser- Typen  wird  dadurch 
wesentlich  beschränkt;  die  WaMermeasor  der  verschiedenen 
Lieferanten  werden  unmittelbar  nicht  nur  in  ihren  Preisen, 
sondern  auch  in  der  Kinpßndlichkoit  und  Dauerhaftigkeit, 
welche  für  jede  'i^pe  gewährleistet  wird,  vergleichbar;  die 
Wassermesser  der  verschiedenen  Fabrikanten  wenlen  in  «len 
Haualeitungen  unter  einander  austauschbar  u.  dgl.  mehr.  Der 
VereinsTorstand  hofit  daher,  «lam  dio  WaaKcrwerksvcrwaltungen 
durch  Einführung  der  neuen  Normalion,  deren  Wortlaut  wir 
folgen  lassen,  den  angestrobten  Zweck  der  VervoUkomnmung 
und  Vereinfachung  auf  dem  Gebiete  der  Waseermeeser  nach 
Thuulichkdt  unterstützen. 

B«stlmmungen  für  die  Normalleirung  der  Waeeerseuer 

TOD  2 bU  30  cbm  DanüilMtfahigk<Hl  (10  bU  40  mm  r>urchmesa«r). 

Der  l^eatecbe  Verein  von  Gas-  und  Waaserfachmannam  hat 
nach  AnhSrang  des  Berichtes  der  im  Jahre  1894  aof  der  Ve^ 
aammlang  au  Karlsrahe  eiogesoUten  Counilflslon  zur  Aulatellnog 
von  NormalbeHtimmongen  für  WaseemeeBer  Folgendes  bescbloeseo : 

*)  Dx.  Joam.  1894.  B 434  ond  8.  717. 

^ De.  Joaro.  1896,  8.  464,  B.  G99  u.  ff.  and  8.  76D  a.  ff. 


1.  Die  Eintheilnng  der  Wassermesser  soll  für  dis  Zn- 
knnft  nach  der  Darcblassfabigkeit  der  WasssrmuesBr 
bet  einem  Oruckverlost  von  10  m Im  Messer  erfolgen. 

3.  Die  nene  Kintheilnng  der  Wassermesser  nach 
Dnrcblassfahigkeit  wird  ranachst  für  alle  Waseer- 
meaaer  bis  einscliHseslich  eoleber  von  30  cbm  Dorcblssa- 
fabigkeit  pro  Stunde  (etws  40  mm  Durebmeeser)  darchgefabrt 
und  erhftlt  folgend«  Abstufongen: 

S 3 5 7 10  20  cbm  pro  Stande. 

(Diese  Wassermeseer  entsprechen  ün  Allgemeinen  «ien 
Waseennesesm  von 

10  16  90  20  80  38  mm 

oder  V*  '/i  V«  7 l'/i  1*/*  Dorebmeseer 

der  Bn-  and  ÄnsetrOmuagestateen  nach  der  früheren  Be- 
zeichn nng.) 

Die  Eintheilang  und  Nonnalislrang  der  Wassermesser  von 
grösserer  Durchlasetthigkeit  ist  O^eostand  der  weitsron 
Arbeiten  der  Commission. 

3.  Die  WaseermeMsr  selbst  sollen  in  der  Znknnft  neben  einem 
Pfeil,  der  die  DurcbBaesrichtang  soglbi,  lediglich  die  Be- 
zeichoong  nach  Durohlaaiflbigkeit  in  Coblkmetem 
pro  Stande  bei  10  m Dmekverlast  Im  Messer 

3 3 6 7 10  30  cbm 

and  zwar  deutlich  sichtbar  aufgegoasen  erhalten  and  im  Ver- 
kehr als  Zweier-,  Dreier-,  Fünfer-  u.  s.  w.  Wawermaseer  be- 
nannt wertieii. 

4.  Für  den  Einban  der  Wassermesser  in  die  Leitangen 
soll  für  alle  Wasserraoeser  bis  elnschllessUcb  solcher  von 
30  ri>m  DurcblaMfahigfceit  das  System  der  Venchraubong 
angewendet  werden. 

6.  Für  obige  6 Waseeroeeiertypen  sollen  drei  Einbautypen 
tor  Verwendang  kommen.  Dieeelben  erhalten: 

a^  für  die  Waseenneeser  von  3,  S und  6 cbm  Dvrchlass- 
fahigkeit 

320  nun  Baalänge  and  90  mm  liebte  Weite  der  An- 
■clilusastatsen ; 

b)  für  die  Wasaermeaser  von  7 und  10  cbm  Durehlass- 
fabigkeit 

260  mm  Banlange  und  26  mm  Uchte  Weite  der  An- 
schlnasstatsen ; 

e)  für  «lio  Wussermeseer  von  30  cbm  Dnrcblassfahigkeit 
300  mm  Banlinge  und  40  nun  Uchte  Welte  der  An- 
scbluBestutsen. 

6.  Für  den  Rinbsn  von  Wassermeseern  kleinerer  Durchless- 
fabigkeit  ond  demnach  höherer  Empflodlichkeit  in  Leitangen 
groaeerer  Durehmiwser  sind  2 Passstücke  und  twer. 

ein  Pasestüek  von  30  an!  36  mm  lichten  Bohrdurch- 
measer  and 

(«ia  l'assetück  von  26  auf  40  mm  liebten  Kohrdnreh- 
inoescr  und 

mit  je  80  mm  Baniänge  beatimmt 

7.  Die  Vorsebraubuogen  sind  mit  dem  sogenannten  Gae* 
rohrgewinde  (Wbltvortb)  herzustellen  und  zwar  mit  folgen- 
den Abmessungen : 


WuMTnimer- 

Typen 

IJchtw  Dufciv- 

Cow 

Ind« 

Anuhl  dnr 

RtA-  und  Zu»- 

(trüKungB- 

•tiiUeii 

ZuiMfer  1 

liareliu 

Rara- 

UtirctuB. 

«ln*n  Zoll 
engllxch 

3,  8 u.  6 cbm 

SO  com 

83,36 

30,29 

11 

7 Q.  10  cbm 

36  > 

41,91 

88.96 

11 

30  cbm 

40  > 

69,61 

66,66 

11 

8.  Die  Normelien  des  Einbenes  und  der  Gewinde 
sind  eas  «1er  Zdciioung  (s.  Fig.  870)  erzichüicli  und  es  kann 
eine  Sammlung  Gewindelehren  und  Muster  «1er  Versehrau- 
bongen  heim  Vonrtand  des  Deatecben  Vereine  von  Gas-  und 
Waaserfachminnem  gegen  Erstettong  der  Kosten  besogen 
werden. 

9.  Die  Zifferblätter  and  Zählwerke  Mnd  au  veielaheit' 
lieben. 

Das  Ooblkmeter  lat  durchweg  als  BnheH  ansonehmen 
and  dorchsnfOhreD  nntor  Aoeschtoss  anderer  Elnlteiton 


Di, 
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(Hektoliter  oder  LiterX  jedoch  mit  BeibehaUang  der  far  die 
AirhuDg  und  Control«  erfordorlichon  ZahliiUjchen  b<-sw. 
Zeiger  far  Bnichthelli*  de«  Cubikmetere;  letxtere  aind  <larch 
rothe  Farbe  deoüich  von  den  Zeigern  and  Z&hlscbeiben  der 
liauptnfTprblAUer  au  untcrechoidco. 

S&oimtliche  Zeiger  l>e«w.  ZihlacheitKin  der  Zifferblätter 
Bollen  eich  in  der  gleichen  RicbUing  drehen. 

Die  Zeiger  elird  kräftig  su  »>netruit«o  und  zu  Iwfeetigt^n. 

10.  Die  Zableinrichlung  der  Wafwermeseer  der  versebieUeuen 
Tjpen  ist  bo  eineuriebten,  daee  die 

Wassermeseer  von  3 nnd  8 cbm  I>nrchl(Mi^fibigkeit 
mH  2UfferblflUern  tde  tu  lOOOcbm, 

WaaM^rmeseer  von  5,  7 und  10  cbm  DurcblaaHfähigkelt 
mit  ZifferMkttem  bis  in  lOOlA)  cbm  und 
WaMteniiesacr  von  30  clun  Durcblaaaf&lügkult 
mit  Zifferblättern  bia  tu  lOUOUUcbm 
verst'licn  werden. 


llmschan  auf  elektrotochnischem  (iebiete. 

Turifbildung  bri  elektrischen  Cenlralen. 

Der  Ehrgeiz  des  Ijciteiv  einer  elektrischen  Centrale  richtet 
sich  auf  zwei  Ziele:  das  eine  ist,  dass  die  Centrale  su  gebaut 
und  jetlerzeit  in  einem  aolchcn  Zustande  sei,  da&t  sie  nicht 
nur  den  höchsten  Grad  der  BctriebaHcherhcU  gewahrlelBlct. 
sondern  auch  dem  Hescliauer  das  Behagen  bereitet,  «laa  dem 
I.aien  der  imposante  Anblick  einer  giMsaartigen  Maschinen' 
anlflge,  dem  Fachni«nne  die  Betrachtung  einer  xwcckiuässig 
und  schön  erbauten  und  in  guter  Ordntmg  gi*haltcnen  tech- 
nischen Anlage  zu  gewähnm  pflegt  Das  andere  Ziel  ist  das, 
dass  die  Anlage  Geld  cinbringt  Beide  Ziele  in  gleich  voll- 
kommencr  Weise  zu  eireicbea,  ist  schwer,  denn  sie  stciicn 
zum  TboÜ  in  Widerstreit  mit  einander.  PreiUch,  die  wichtigste 
Itedingung  ist,  dass  sich  die  Anlage  rentiren  soll,  aber  anderer- 
seits winl  auch  Jeder  ziigeben,  dass  die  zweckniüaeige  An- 
ordnung einer  Centrale  und  die  dadurch  beeinflusste  Betriebs- 
sidierheit  auch  eine  weeenUichc  Grundl>edingung  für  die 
Rentabilität  bildet.  In  welchem  Grude  nun  aber  dies  der 
Fall  iat,  in  wcluhem  Mau&<e  also  der  Erbauer  und  der  lk>- 
triebsleiter  Schönheit  und  Zweckmässigkeit  seiner  Centrale, 
unter  Umständen  auf  Kosten  der  Rentabilität,  wenigstens  der 
augenblicklichen  Rentabilität,  erstreben  soll  — darüln'r  können 
die  Meinungen  sehr  auseinander  gehen.  Und  thatsächlicb 
thun  sic  das.  Man  braucht  sich  nur  die  Centralen  in  England 
und  die  auf  dem  Continonte,  in.**besondere  in  Deutschland, 
aiizusehen  und  die  Betriebsleiter  Über  ihre  Ansichten  zu  be- 
iragen, und  man  wird  auf  sehr  veiachiedene  Ansichten  stussen. 
In  England  berrscht  der  Grundsatz  to  make  money  (und 
zwar  möglicliat  viel  und  möglichst  schnell)  dermassen,  da.^8 
man  die  sr-UsamHten  Centraistalionen  zu  sehen  bekommt.  Be- 
sonders früher,  noch  vor  wenigen  Jahren,  gab  es  Centralen, 
die  in  Deutschland  sozufiagen  unmöglich  wären ; eine  grosse 
Anzalil  kleiner  Maschinen  von  vielen,  verschiedenen  Typen 
war  in  dem  Maschincnliause,  das  oft  durch  winkelige  An- 
bauten erweitert  war,  aufgcstellt.  Bei  Erweiterungen  waren 
jedes  Mal  die  Maschinen,  die  augenblicklich  als  die  besten 
und  wohlfeilsten  gelten  konnten,  bestellt  Die  Schalttafel 
hatte  ein  entsprechendes  Aussehen.  Die  Leitungsnetze  wurden 
an  angelegt,  dai«  sie  nur  wenig  mehr,  als  dem  augenblick- 
lichen Bedarf  entsprach,  leisten  konnten,  und  auch  die  Er- 
weiu-ningon  wurden  selten  mit  weiterem  Ausblick  auf  die 
Zukunft  vorgunummen.  Alles  wurde  i*l>en  so  gestaltet,  dass 
die  Verwaltung  möglichst  bald  und  tnöglklust  hohe  Dividenden 
zahlen  konnte. 

Dieser  GnmdsaU  ist  auch  heute  nicht  etwa  verlassen,  aber 
doch  sehen  die  modernen  englischen  Centralen  ganz  andere 
aus.  Augenscheinlich  unter  dem  Einflüsse  der  deutschen 
Praxis  baut  mau  heutzutage  acliöne  gro«so  Hallen  mit  wenigen 


grossen  Maschinenaggrugaten  und  nimmt  bei  der  Wahl  der 
Gröase  und  Anordnuug,  sowie  bei  der  Anlegung  des  Leitungs- 
netzes Rücksicht  auf  die  voraussichtliche  Ausdehnung  des 
Werkes, 

Hat  man  sich  nun  hierin  der  deutschen  Praxis  genähert, 
diu  von  Anfang  an  mit  sUUtlicben  Maschinen  und  wohl 
durchdachten  Leitungsnetzen  in  die  Erscheinung  trat,  su  mut« 
man  mugekdirt  anerkennen,  dass  die  deutschen  Centralen  das 
Gcldinaclien  jetzt  besser  versU-heu,  als  es  anfangs  der  Fall 
war,  wenn  auch  in  etwas  anderer  Weise  als  in  England. 
Aber  es  scheint,  als  ob  in  dieser  Beziehung  noch  manches 
gethan  werden  könnte,  als  ob  man  auch  von  England  noch 
manches  hierin  lernen  könnte. 

Für  die  Rentabilität  eines  Werkes  ist  die  Tarif- 
bildung von  einschneidender  Bedeutung,  und  diose  ist 
gemdc  deshalb  so  schwierig,  wi-il  die  Selbstkosten  nicht 
proportional  der  l.iCistung  des  Werkes  sind,  sundoni  in 
sehr  starkem  Miiasse  von  der  Ik-Iastungaourve , von  dem 
Maxinialverbrauchc,  abUäjigig  sind.  Die  Hoffnung,  dass 
die  Belastungscurve  mit  der  Auebn-ituiig  des  Motoren- 
ant^chlusse«  wesentlich  abgeflacht  werden  würde,  bat  sich 
bisher  nicht  in  dem  erwarteten  Moasee  erfüllt.  Natürlich 
: liefert  der  Motnrenanschluss  für  sich  eine  günstigere  Be- 
lastungscurve,  als  der  Uchtbetriub.  Es  ist  al>cr  billig,  dass 
auf  die  Bclastung!4curvc  eines  jeden  einzelnen  .Anschlusses 
bei  der  Festsetzung  des  Strompreisee  für  den  betreffundon 
Consumenten  Rücksicht  gonummen  werde,  damit  der,  der  im 
Allgemeinen  sehr  wenig,  vorübergehend  aber  sehr  viel  Strom 
entnimmt,  für  diese  der  Genüge  sehr  ungünstige  Belastung 
auch  mehr  zahlt  als  ein  Consumeut  mit  dauernd  fast  gleicher 
Stromentnahme. 

In  welcher  Weise  bei  der  Tarifljildung  hierauf  Rückalcht 
genommen  wenlun  kann,  ergibt  sidi  aus  einem  Bericht  über 
Entwickelung  des  Elektricitätswerkes  zu  Brigh- 
ton*}; derselbe  zeigt,  in  welchem  Maasse  man  es  in  der 
Hand  hat,  durch  geeignete  Wahl  das  Stromtariies  den  ('onsum 
ül)er  alle  Standen  des  Tages  resp.  über  alle  Tage  eines 
Jahres  möglichst  gleichmäasiig  zu  verthcilen.  Die  Centrale 
ist  nach  dem  Dreiloitcr  - Nieilcn$]>annungssystem  (115  Volt) 
gebaut. 

Das  Eloktricitätswerk  Brighton  geht  von  dem  Grundsätze 
aus,  dnas  die  Wirthschaftlichkeit  dee  Werkes  nicht  so  sehr 
von  dem  Consum  Bellwt  als  von  der  Zeit,  in  die  der  Consum 
föllt.  abhängig  ist  Um  einen  möglichst  gk-ichmäasigcn  Con- 
sum zu  erzielen,  ist  der  Stromtarif  nach  den  Vorseblugeu 
von  Wright,  so  eingerichtet,  dass  diejenigen  Abnehmer, 
welche  bei  einem  kleinen  Maximalverbrauch  einen  grossen 
Jahresverbrauch  haben,  besonders  l>egünstigt  werden.  Der 
Grundpreis  ist  58,4  Pf.  (7  d.)  pro  Kilowattstunde.  UeWrsteigt 
der  Geeamratconsum  eine»  Abnehmers  eine  gewi!«8e  Grenze, 
St3  tritt  für  den  übrigen  Consum  eine  ermässigte  Taxe  ein. 
Die  Grenze  für  den  Eintritt  einer  Ermässigung  bestimmt  sich 
auf  folgende  Weise:  cs  winl  berechnet,  wie  viel  der  Con- 
Hument  mnerhaib  eines  lialbcn  Jahres  verbraucht  babeu 
würde,  wenn  seine  Anlage  jeden  Tag  eine  Stunde  lang  mit 
dom  während  dieses  lialben  Jahres  eingetretenen  Maximal- 
Strom  belastet  gewesen  wäre.  Der  thataächlich  eingetretene 
C’onsum  wird  nun  mit  58,4  Pf.  berechnet,  so  lange  er  diese 
Grenze  nicht  überK'hreitot ; für  den  Mehrbedarf  tritt  eine  er- 
massigte  Taxe  von  13,5  l*f.  (1,5  d)  ein.  Die  Feststellung  den 
MaxtmaJverbrauches  geschieht  mittels  eines  >demandiudicnU)r<, 
der  so  construirt  ist,  dass  er  das  innerhalb  eines  gewissen 
ZcitrauDJC*  erreichte  Maximum  des  Stromverbraaches  anzeigt, 
äbulich  wie  ein  MaxLinalthermonieter  die  Maximallempemtur 

>)  Elektrical  Review,  1890,  Bd  XUV,  No.  1114  u.  1115.  Vgl. 
aach  Jahrg.  1699,  8.  301  ds.  Joora. 
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erkennen  der«oU>e  wird  gleichzeitig  mit  dem  gnwölm- 

liehen  2Ülhler  ftbgeleeeu. 

Die  Berechtigung  dieser  bedeutenden  Begünstigung  der 
für  die  BelAstnng  der  Centrale  vortheilhaften  Consumenten 
ergibt  sich  nach  dem  Verfass<>r  aufl  der  Bilanz  des  Workee. 
Dieselbe  zeigt,  dasa  im  Jahre  ItülS  von  M.  699400  tutaien 
NeUoauagalx'n  M.  610H‘A>  erfordorlirh  waren,  um  die  Centrale 
betriobslähig  zur  Stromerzeugung  zu  orbaiten.  Dagegen  kostete 
es  nur  6 Pf.  (*/»  d.)  pro  KilowatUtlunde,  um  aus  den  hiermit 
Itoreit  gehaUcneo  Mascyneu  elektrische  Arbeit  za  entnehmen. 

Die  Einnahmen  aus  dem  Vurbrauch,  der  unterhalb  der 
Rabattgrvnze  lag,  der  also  mit  6H,|  Pf.  pro  Kilowattstunde 
verkauft  wurde,  reichten  gerade  aus,  um  die  Ausgaben  für 
das  Bert'iUiaUcn  der  Anl:^o  und  die  Sell<«itkosteD  diese«  Ver- 
brauches zu  decken.  Dagegen  wurden  über  M.  130000  l>ei 
dem  Shromverkauf,  der  mit  Rabatt  berechnet  wurde,  verdient, 
trotzdem  der  Preis  für  diesen  Strom  nur  13,6  Pf.  (IVsd.)  be- 
tnig,  weit  dieser  Strom  für  5 Pf.  pro  Kilowattstunde  producirt 
werilen  konnte. 

Die  Folge  von  diesem  Tarife  ist,  dass  die  elektrische  Be- 
leuchtung sich  besonders  für  die  kleineren  Ceet'rhäfte  ein- 
gebürgert hat.  Diese  haben  gewöhnlich  eine  sehr  hohe 
Benutzungadauer  and  kleinen  Maximalverbrauch  und  be- 
kommen in  Folge  dessen  den  Strom  so  billig,  data  die  elek- 
trische Bt'leuchtung  nach  Angabe  des  Berichtenitatters  that- 
sächlich  biUiger  ist  als  (3asl»pleuchtung.  Gleichzeitig  bekommt 
die  Centrale  hierdurch  eine  sehr  günstige  Bclastungscurve, 
deim  jeder  Coiusumcnt  wird  sich  hüten,  sicli  die  Vortheile 
des  Rabatts  durch  einen  einmaligen  hohen  Verbrauch  zu  ver- 
sclterzen. 

Die  Vortheile,  welche  dies  System  gebracht  liat,  wenlen 
durch  sliitistisohe  Angaben  erläutert.  Die  ZeiUiauer  des 
maximalen  Consums,  d.  t.  diejenige  Zeit,  welche  der  maxintal 
eingetretene  Consum  dauern  müsste,  um  den  Jahrsconsum  zu 
ergehen,  Ut  seit  1893  von  700  auf  1350  Stunden  gtwtiegeti. 
1'roUdem  der  durchschniUliche  Strompreis  in  ilereelbim  Zeit 
von  6H,4  IT.  auf  27,6  Pf.  hcrunlergogangcn  ist.  ist  tloch  der 
Netto-Uebentebuss  von  M.  160  auf  M.  137H2  gestiegen. 

Einen  weiteren  interessanten  Beitrag  zur  Bildung  des 
Tarifes  einer  Centrale  für  Motorstrom  und  Be- 
leuchtungsstrom  liefert  K.  Wilkens*).  Nach  WUkens 
soll  der  Tarif  unter  Ziigrundelegung  der  folgenden  Berech- 
nung der  Selbstkosten  aufgeatellt  werden.  Eine  solche  Be- 
rechnung kann  im  praktischen  Bttric-be  vielfach  mit  Nutzen 
verwendet  werden,  da  die  Resultate  geeignet  sind,  einen 
Fingerzeig  za  gelten,  wo  eventuell  eine  erhöhte  'fliätigkeit  zu 
entfalten  Ist,  damit  das  Geschäftsergebnias  zu  dem  gewünsch- 
ten Altschluss  gebracht  wird. 

Die  Selltfilkoston  S einer  Kilowattstunde  cigeben  sich 
ganz  aligomcin  durch  Division  der  totalen  nutzbar  aligegebencn 
KUuwatbdunden  W in  die  totalen  Ausgal>en  A,  d.  h 


Ferner  ist: 

A^Z-\-  B. 

wo  Z die  conatanten,  von  dem  Consum  unabhängi^n,  und 
B die  variablen,  mit  dem  Consum  proportionalen  Ausgaben 
sind.  L und  K seien  die  Energiemengen  in  KilowattsUinden, 
die  für  Licht  und  Kraft  abgegeben  werden  und  Si  und  Sk 
die  entaprechenüun  Selbstkosten  einer  Kilowattstunde.  Dann  ist 
tP  = /,  + K und  K -f  ß = Si  ■ Z 4-  Si-  ■ K. 

Die  ^llwtkosten  pro  Kilowattstunde  setzen  sich  zu- 
sammen aus  einem  von  B obhängigeu  Antbeil 
B 

j>  = r+i 

*)  Elektrot.  Zeitschr.  1890,  No.  16,  8.  362. 


und  aus  einem  von  Z abhängigen  Antheil  vl  resp.  vk-  So- 
mit ist 

Si,  =s  p 4 'ißd  Si  Ä p -j- 

Da  mm  offenbar  bei  gegebenen  Anschtuwiwerthen  die  auf 
di(‘  Stromeinheit  entfallenden  Kosten  um  ao  geringer  aus- 
fallen,  je  grötsser  die  Benutzungsdauer  der  ersteren  ist,  so 
setzen  wir  den  von  Z abhängigen  Antlieil  an  den  .S'llHslkosien 
VL  und  VK  im  umgekchrtc-u  VerbJUtnUs  zu  einander  wie  die 
entsprechende  Benuuungsdauer,  d.  b. 

Vl  : Vk  = dK  dt., 

wenn  mit  dK  die  BcnutzungMlauer  jedes  angeschlossenen  Kilo- 
watt für  Kraft  und  mit  dt.  diejenige  für  Licht  bezeii-Imct 
wird.  Die  Ausgaben  Z setzen  sich  demnach  zusammen  aus 
Z ^ VL  ‘ L - VK  • K. 

Aus  diesen  Gieichusigen  erhält  man  schliesslich  für  die 
SelbrtkosP-n : 

^ ^ j.  ^ 

, K-d,: 

die 

un<l 

c _ ^ .i_  ^ 

^ + ‘dr 

Hienu  gibt  Wilkens  das  folgende  Beispiel: 

Bei  einem  Eleklrieitätewerk  mit  einer  für  gleichzeitigen 
Betrieb  verfüglouren  Maschiiu-nleistung  von  GOO  PSe.  ergabt'n 
sich  an  nutzer  abgeg<  bencr  Energii*  für  Licht  L ~ lOOOOO 
Kilowattstunden  und  für  Kraft  K ss  60l)(KW  Kilowattstunden. 
Da  die  Anschlusswerthe  für  Licht  500  Kilowatt  und  für  Kraft 
436  Kilowatt  betrugen,  so  ergibt  sich  aU  BenuUungsdaucr 
dt  a 300  Stunden,  4k  1160  Stunden. 

Die  Ausgaben  B erreichen  die  Hohe  von  M.  67000  und 
die  Aut^ben  Z=  M.  80000.  Hieraus  erj^bt  sich:  8/. — 
53,96  Pf.  pro  Kilowattstunde  für  Ucht  und  Sk  ~ 18,61  Pf. 
pro  Kilowattstunde  für  Kraft. 

Wären  die  nutzbar  abgegebenen  KÜowaUstunden  für 
üebt  und  Kraft  einander  gleich,  so  würde  sich  ergeben: 

St  — 33,89  Pf.,  Sff  ~ 15,12  Pf. 

Die  Omtrale,  deren  Zahlcmnaterial  der  Rechnung  zu 
Grunde  log,  hat  einen  Lichtiarif  von  60  Pf.  und  einen  Kraft- 
tarLf  von  20  Pf.  Die  Rechnung  zeigt,  daas  die  lichb  und 
Kraftabgabe  bereits  in  einem  Verbältniss  zu  einander  stehen, 
welches  keine  Veivchicbuug  luurh  der  Seit«  der  Kmftabgabe 
mehr  zulässt.  Dos  Hauptaugenmerk  des  betreffenden  Betriebs- 
leiters ist  >ielmehr  darauf  zu  richten,  den  Liehtconsum  even- 
tuell durch  (»ewlhning  bewnderer  ConcpBsionen  zu  heben, 
um  für  die  vorliegenden  VerhaltnisMi  das  Geschnftsergebnira 
gUnstig«'r  zu  gestalten.  txb. 


Stahldralitarniirle  Bleirohre  fllrWas-serversorgung. 

Aaf  R 76  da.  Journ.  1H9H  berichteten  wir  t>ereits  Ober  stabl- 
drsbtarmirt«  Bleirohre  fQr  die  WASserverenrgaiig  den  Stadiviertels 
jenseits  des  Y sa  Acnsterdsm;  Ober  eine  neiienllnKS  erfolgt«  An- 
wendung dlaner  Kohre  bringt  die  in  Kopenbagen  ersrlteioende 
»Nationaltidende«  vom  9.  Joni  6>lgends  Mittbeiluog: 

Wahrend  die  Seeforts  l>ei  Kopenhogon  sich  bisher  mit  dom 
Trinkwasser  haben  Is^Ogon  mAssen,  wolrhos  ihnen  in  tipfMsen 
sugefiihrt  wurde,  ist  nnnmehr  >PrOveateDen<  mit  >Amager<  dnn-h 
eine  directe  Wasserleitung  verbunden  worden.  Der  At«Und  ist 
1100  Ol.  Wir«  eine  geW4>hnliche  Wasaerleilnng  angelegt  worden, 
ao  warden  etwa  200  Verbindungaslellen  zvrisebeD  den  einzelnen 
Rohren  erforderlich  gewesen  «ein.  Neben  hohen  Koeien  wflrd« 
diesD«  Boeb  grosse  8chwiorigkeiten  vemiwACht  haben. 
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Oie  Leitang,  welche  jeUt  gelegt  worden  iet,  beeteht  •dn 
Rtehldrehterrairteo  Bleirohren,  farrge^lellt  von  der  Finna 
Felten  & Guilleaume,  Carlswerk,  UQlbeim  a/Rh.  Die  iinbro  haben 
einen  Darchmeeser  ron  52  mm,  aind  mit  ProfildrUhten  iimg(d>en 
and  mit  geihoertem  Jutegarn  iUMcrlirb  nochmai«  geachntxt  Für 
die  (taoxe  Lange  der  Leitung  waren  nnr  twei  VerbitKtnngiwlclten 
erforderlich.  Die  I>eguDg  erfolgte  unter  der  I.«itung  dea  Kupitana 
Ornt  and  geH<d)ah  ln  dereellten  Wci«e,  wie  man  Telegraphen- 
kabel  verlegt. 

Vor  ihrer  Aliaendung  wa^ien  die  Kobro  in  der  Fabrik  durch 
KapilAn  Grat  mittele  einca  Orurkee  von  120  .\tm  geprüft. 

Aehnlicbe  Waeaerleitungerohre  fdnd  In  Amalerdam  ond  Kaiteu 
a/Rubr  bercita  verwendet  worden  Kin  Ingenieur  der  Firma  Fellen  <A 
Guilleaume  wurde  nach  Kopenhagen  enUandt,  am  Knpit&fl  Orot 
bei  der  Verlegung  au  aflaiatiren.  Ka  wird  beabaiebügt,  die  Leitong 
apftter  nach  >MeUemfort«<  weiter  so  führen. 


Literatur. 


b«<{aetne  Weite  aoa  einem  Koblenwaeeemtoflo  des  SMokohlen- 
theerH  (Anthracen)  heratelien  laant,  hat  die  Verwendung  der  bei  der 
Thoerdeetillation  erxielten  Btoffe  nir  Farbenbereitung  nach  and 
nach  den  heutigen  groeeen  Umfang  erreicht,  eo  daaa  in  Oeutacb- 
innd  nngcfKhr  fünfmal  ao  viel  küDatliche  Farben  ala  in  allen 
iibrigen  LAodem  cuaammen  gewonnen  weiden.  Nach  der  dentachen 
Berufe'  und  GewerbesAhlnng  waren  am  14.  Joni  1>^9&  im  Detitachen 
Reiche  25  Gewerbel>etriebe  tur  Rrteugong  von  Anilin  und  Anilin- 
farWn  und  4B  Gewerbebetriebe  (anaeerdem  7 Nebenbetriebe)  snr 
Heretellung  von  aooaiigen  Bleinkohlentheerprodacten,  wie  Benaol, 
PikrinaAure  o.  a.  w.  vorhanden.  Die  Anillnfabrikeo  besebüfügen 
726Ü  PerauDcn,  die  letxtercn  Üolrielte  41M,  beide  aoaammen  aleo 
II  460  Personen  Ein  deoUichea  ZeugniM  für  die  erfreuliche  Ent- 
wickelung der  dentacben  Theerfarben- Industrie  gew&hrt  deren  Ab- 
aatx  nach  dem  Aoalande.  Ea  worden  ntmlicb  anagefOhrt  Tonnen 
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VerfereBMnisweiM  vea  KotileMtefT.  Harold  B Dtzoo  be- 
richtete in  der  äitaang  der  CbemicaJ  Societjr  tu  London  am 
4.  Mal  1899  Ober  seine  Wreuche  über  die  Verbrenniingaweise  von 
Koblenetoff.  Verfaaser  wiederholte  zuntebet  die  V'emnche  von 
J.  Lang  (ZeitMbr.  phfidkal.  Chem  1898,  2,  168.)  Wurde  Bauer- 
nU>ff  über  Kohlenaloff  geleitet,  welcher  auf  500*  erldtat  war,  so 
wnrde  etwas  Kohlenoxyd  gebildet.  Solcbee  fand  aich  auch  etela 
vor,  wenn  K<di1endioxyd.  mit  6 bis  8*/,  8auen>ioff  gemiaebt,  und 
Kohlenstoff  bei  500*  susammentrafen.  Leitete  Verfaaaer  ein  Uaa- 
gemioch  aoe  80*/^  6aoen*ioff  und  20*/,  Kohlenoxyd  raach  ö)>er 
Coke  bei  500*,  an  bemerkte  er  die  blaue  Flautme  de»  Kohlenoxyd», 
und  in  den  erhaltenen  I*roducU>n  war  oine  kleine  Meng«  Kohlen- 
dioxyd vorhanden  Bei  langxamer  ZuHtrOmoog  des  <in»g«miscbca 
bildete  sich  keine  Flamme:  die  Kohle  glühte  and  die  Gase  teigten 
einen  grOeaeren  Gehalt  an  Kohlenoxyd  IHoec  vom  Verfasser  ge- 
fundenen Rcmiltate  sind  sAmmtÜch  den  I-ang'schrn  widerapreehend. 
Die  Experimente  des  Verfassen  lassen  sich  so  erkllren,  dass,  wenn 
man  annimmt,  das  MolecOl  dos  Knhisnoxyds  oder  Dioxyds  werde 
darch  directe  Vereinigung  der  Elemente  bei  600*  gebildet,  dieses 
genügend  Winne  (aas  seiner  BildongswArme)  in  sich  xorückbehJUt, 
um  mit  Bauerstoff  o<ler  Kohlenstoff  so  reagiren.  WahrschoinUch 
verbrennt  (nach  Baker)  der  Kohlenstoff  tuerst  tum  llonoxyd. 
(Chem.  Ztg.  1899,  No.  40,  6.  488.) 

WlnietRtwielielung  bei  der  Acetylea-ErzeifiRf.  Von  Dr.  M.  Alt- 
schal,  Berlin.  {Physikalisch  chemische  Vorgänge  bei  der  Acetylen- 
h>zeugODg.  I.  Die  Wirmeentwickelong.)  Verfasser  berichtet  über 
die  bisher  vorliegenden  Arbeiten  auf  dieeem  Gebiet,  inslHWonders 
TOD  I^wea,  rietet,  Caro,  Wolff  und  Uebetans  and  iheill  aneb 
einige  noch  nicht  veröffentlichte  Venmehe  mit.  Er  kommt  tn  dem 
Ergebnias,  dasa  die  Frage  der  Kxpb>sionsgofahr  bei  Tropf-  und 
Tsnchiipi>araten  s.  B.  noch  nicht  eiidglltig  entschieden  werden 
könne,  sondern  dase  xunAchst  noch  weitere  genauere  Unter- 
suchnngen  orforderiieh  seien.  (Zeitschr.  f.  couipnmirte  u.  flüssige 
Giwe  1899,  Juni,  8.  37  bis  43.) 

Doppelte  8AMHntrmtion  für  eegtrele  WaMerveraorimp.  Von  Ober- 
Ingcnleiir  E.  Oütse,  Bremen.  Verfasser  begründet  und  erlUotert 
eingehend  vom  hygienischen  HUndpunkt  sein  System  der  doppelten 
Handflltratlon,  welches  er  bereits  früher  in  ds.  Jonrn.  1896,  8.  2 a.  ff., 
ansführlicb  beechricben  bat.  F«  wenlco  elno  Keibo  neuerer  l'>geb’ 
nixee  aus  Bremen  mitgelheilt.  (Arch.  f.  Hygiene  1899,  Bd.  36, 
Heft  3/4.  8.  227  bis  261.) 

Estwiekeleif  der  dentsübsn  TtiMrfv^M  • Indsstrl«.  Die  Her- 
»tellnng  künstlicher  Farbstoffe  hat  sich  ln  Deutschland  seit  SO  Jaliren 
aus  kleinen  AnfAngeo  scboell  so  einer  wiebtigen  nationalen  Thktig- 
keit  ootialtct  Das  Streben  dieses  Gewerbsweiges  gebt  bekanntlich 
dabin,  die  bisher  ans  organischoo  Naturerzeogniseen,  wie  Färb- 
pflanzen,  FarbhoUem.  Insekten,  Mullaaken  u.  s.  w.  ertlelten  natOr- 
licben  Fartaitoffe  auf  künstlichem  Wege  wohlfeiler,  reiner  und  in 
einer  inm  Farben  aach  bc<]aemer\‘n  Fonn  darTUstellen,  aiisserdeiu 
aber  neue  FarliKtoBe  tu  gewinnen,  die  die  natOrlicbeo  ao  Leb- 
liaftlgkeit  and  Wirksamkeit  nicht  nur  erreichen,  eondem  noch 
Obertreffen.  beiUlem  Irn  Jahro  IH^iS  die  Entdeckung  gemacht  wurde, 
dasa  der  wichtige  Krappfarbatoff,  das  Alitarin,  sich  anf  billige  nnd 


Es  ist  aleo  seit  1883  *lie  Atufnhr  von  Allxarin  aof  Ober  das  Dop- 
pelte, fliejenigo  von  Aniltnd]  und  Anilittsalten  anf  das  Neanaehn- 
fache  und  diejenige  von  Anilin-  nnd  anderen  Tbeerfarbetoffon  aaf 
das  Fünffache  gewachsen.  Die  wichügeten  Abnehmer  Deotscblanda 
für  Alitarin  bilden  (nach  dem  Umfang  des  Besage  geordnet)  Britlscb- 
Ostindien,  die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  and  Omsabriianoien, 
für  AuiUnOl  und  AnUinsalte  die  Vereinigten  Btaaten  von  Amerika, 
KoBHlaad,  die  Bchweit  und  Frankreich,  für  Anilin-  und  andere  Tbeer- 
farbstoffe  endlich  die  Vereinigten  Staaten,  Groeabritaanien,  Oeeter- 
retch-Ungam,  China,  Italion  und  BritiHcb-Ostiodien.  Jedes  der  go- 
nannten  lJUider  entnahm  1898  mehr  als  10000  Doppeleeotner  von 
jedem  der  genannteQ  drei  Farbstoffe;  nach  den  Vereinigten  Staaten 
uod  Growltritanoien  warten  Im  leUten  Jahre  allein  je  Ober  40000 
l»oppelcentner  von  Anilin-  nnd  anderen  Theerfarbstoffen  abgesetat. 

(StatisL  Correap.) 


Neue  Patente. 

PalentanmeldungerL. 

. 29.  Jnnl  1899. 

4.  II.  21818.  Zündvorrlchtang  für  GrnbenUmpen.  Jalios 
Heer  jun.,  Bochnm,  Johannilentr.  11/S  99. 

10.  0.  2839.  Ookeofen  mit  Eioricbiung  tnr  Regelung  des  Ga*- 
drncka.  D.  C.  Otto  & Comp,  G.  m.  b,  H.,  Dahlhaosen  a/Rahr. 
4/3  9S. 

— 0.3071.  Retortenofen  mit  Zugumkehrang,  insbeeondere 
tur  Verkoblnng  von  Holt  a.  dgl.  B.  Oaann,  ConcordiahOtto 
b/B«ndorf  a/Rb.  20/1  99. 

21.  P.  10210.  Verfahren  tur  Uerstelluog  von  elektriacben 
Glühkörpern  aus  Magneeia  oder  alkalischen  Erden  mit 
einer  leitenden  Seele  aus  Metall.  Pharmaceaüschee  Institut 
Ludwig  Wilhelm  Gans,  Frankfurt  a/M.  17/11  98. 

26,  B.  22  063.  Apparat  tum  ahwechHelnden  Fördern  bestimmtor 
Mengen  zweier  Oase  in  einen  zur  Mischung  derselben 
dienenden  Behälter.  G.  B.  Baido,  Triest;  Vertr. : £.  Reichelt, 
Dresden.  14/6  98. 

— H.  20668.  Gaseraeuger.  Cb.  Humfrey,  Northwich,  Engl.; 
Vertr.:  0.  Fehlort  und  G.  Ixtubier,  Beriin,  Dorotbeenatr.  32. 
14/7  ML 

— B.  12841.  Acetylen  - Entwickler  mit  abachlieoebareni 
Doebtrohr.  Fr.  Rhind,  Bridgeport,  V.  StA. ; Vertr.:  A.  Basr- 
mann,  Berlin,  Karlstr.  40.  6/2  99. 

8.  Juli  1899. 

4.  D.  9608.  Selbetthüiiger  KereenlOscber.  M.  Dobler  nnd 
£.  Vogel,  Göppingen.  27/12  98. 

>.•  W.  14873.  In  die  Brenoergaleri«  einer  Tischlampe  einso- 
Netaendee,  als  KaehtlichtbebalterdieDSDdeeGefiaB.  Hugo 
Weaaoly,  Berlin,  Miibienstr.  66.  9/2  99. 

21.  N.  4362.  Verfahren  tnr  Herstellung  von  Glühkörpern 
für  elektrische  Glühlampen.  Dr.  W.  Nernst,  Gottingen, 
Bürgerstr.  60.  9/8  96. 
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Klmawo : 

Sti.  G.  12711.  Einrichtung  tarn  Ocffnon  von  GaxleitungAa 
mit  wlbetthltigetri  Zi'itTt'rschluM.  G.  Grabosch,  BolowAtr.  50, 
und  F.  Keies,  Printenatr.  81,  Itcrlio.  90y4 

— 4>.  0046  Vvrrirhtang  cum  1 ni prtgn  1 ren  von  Calcium- 
ccrbld.  J.  V.  OrlowHky,  Pari«;  V«rtr.;  0.  Pieper,  II  Spring- 
mann  und  Th.  Stört,  Itcrlin,  Hiodemoatr.  9.  20/12 

46.  R 'Ü.'ISIO.  Regeiuogffvorrichtung  fOr  Ex  plosi  o ns- Kraft- 
maaehinen.  K.  BrilHti,  Puri«,  17  ru«  I^bllippe  de  Girurd; 
Vortr  ; kl.  Neoendorf,  Berlin,  Madaistr.  13.  3/12  38. 

— J.  4M0  Verhreo  noQgs  - Kraf  tmaechine.  Paul  Irgooc 
und  O.  M.  Brnon,  Itergen,  Norwegen;  Vertr  : C-  Fehlert  und 

O.  Loabicr,  Berlin,  Dorotlieenatr.  33.  3/13  96. 

W.  14313.  Vorriebtnng  cum  Krhitsen  des  ZQndrohre« 
Ihr  Explusiooe  Kraftnuiachinen.  Aloia  Woilmflller,  Manchen, 
HaUrlstr.  15.  6/8  68. 

65.  C.  7793.  VorrichtuagsuraellMithatigeQ  Abgabe  von  Plaaaig. 
keiten  nach  einander  an  xwei  wier  mehr  Bebaltvr,  sowie  cum 
Ablawen  daraus;  Zuc- c.  Pal.  94  865  D.  t.'ainer>a,  F.  J.  ComtuSn 
und  A.  J.  Martin,  Exeter,  Eng).;  Wrtr.:  A.  Bsenuann,  Berlin, 
Karlacr.  40  30/5  96. 

— K 16053.  Hochbehälter  oha«  Spannring«?  und  ohne  eelhai- 
atandigen  Lagerring.  A.  KlOnne,  I>ortiQuad.  10/1  98. 

Zurtleknariine  von  Paicmanmeldungen. 

4.  M.  16063.  Verfahren  cur  Erhöhung  der  I.ouciitkraft  di-s  Pulro- 
leunui  4/4  99. 

85.  J.  4921.  Abort-SpQlTorrichtung  mit  Nachapulung.  30/'3  99. 

Pat«nt«rtheilungen. 

4.  106407.  n alte  vorricb  t Q ng  fQr  Laternensebeiben.  ! 

P.  Scbuchhardt  dt  Co.,  Spiritos  Gltthlicht,  G,  m.  b.  il.,  Berlin,  i 
KOpenickerelr.  145.  Vom  8/11  98  ab.  Reh.  14174. 

— 10540B.  Elektrisch  bebeicter  Vergaser  fttr  flQsaige  j 
Brennstoffe.  C.  Bentnrr,  Cnl.  Grunewald,  RooUislr.  33.  . 
Vom  10/11  98  ab.  B.  23  685. 

10.  106433.  CokeofoB.  I>r.  C.  Otto  A Ci»mp.,  O.  m.  b.  H.,  Dalil-  ! 
hausen  a/Ruhr.  Vom  10/1  99  ab.  O.  3061.  j 

34.  105353.  Gaaeraeuger  mit  abnehmbarem  Untertheil.  M. 
l^ylor,  Paris,  16  rue  grange  Batcli^ro;  Vortr  F.  C.  Glaser  und 
L.  Glaser,  Berlin,  Lindonslr.  HO.  Vom  8/5  98  ab.  T.  5891. 

38.  106326.  A cety I e o ■ Lam pe  mit  Sicherh«itaausla«H.  A.  Gobron. 
I*ari«:  Vertr.:  A.  du  Bola-Reymond  und  M.  Wagner,  Berlin, 
Fchiffbauerdamm  29  a.  Vom  21/1  97  ab.  G.  11183. 

— 105327.  Verfahren  aur  Darstellung  eines  Acetylen- 
Wasseratof fgemiacbea.  E.  Roxhlet,  F.  v.  d.  Bersbe  und 
Gebr.  Borremans,  llal  b/BrOssol , Vertr,;  C.  l^ieper,  H.  Rpring- 
mann  und  Tb.  Rlort,  Berlin,  Kinderainatr.  8.  Vom  38/11  97  ab. 
8.  10883. 

— 106338.  Acetylen-Entwickler,  bei  welchem  daa  Wtuaer 
von  unten  gegen  daa  (’arlud  gespritzt  wird.  M.  Btrakoach  und 
F.  Schmid,  Wien;  Vertr  ; F.  C.  Glaeer  und  I»  Glaser,  Berlin, 
Lindonstr.  80.  Vom  16/13  98  ab.  RL  5n6. 

— 105363.  Vorrichtung  zur  ConstaDterhiitung  der  Antriebskraft 
fQr  Transport  ec  h necken  an  Acetylen - Entwicklern. 

8.  de  8u.‘pctynski,  Wien;  Vertr.:  W.  Giesel,  Bwlin,  l>cnDowiu- 
Strasse  4.  Vom  8/3  98  ab.  8.  11063. 

— 105363.  A cetylen- Lampe  mit  Tropfvorriebtung.  M.  Gruetz, 
Berlin,  Lausitzerstr.  31.  Vom  9/7  98  ab.  G.  12587. 

— U£409.  Anzünder  für  Gashimpon;  Zus.  i.  Pal.  tt)0883. 

F.  Ihjimel,  Uerlin,  Lulsenuler  8.  Vom  10/2  98  ab.  I).  8782. 

— 105410.  Hydraulisches  KOckschlagTeotil  fQr  Gaesammei- 
glrH:keD.  F.  Trendel,  Berlin,  Michat-lkirchpl.  32.  Vom  26/10 
98  ab.  T.  6106. 

34.  105334.  GnsbÜgelelsen  mit  am  den  Griff  rotlrendem 
Bchlauch-  und  Düseobalter.  C.  Läufer,  Düsseldorf,  Bilker 
Allee  196.  Vom  7/3  99  ab.  U 13931. 

85.  105405.  Durch  Belastung  und  Entlaetung  des  Bitcliretles  in 
TbatigkeU  geSAtzte  SpQlvorrlebtong  für  Aborte.  C.  L.  Erk- 
Itardt,  Magdeburg,  Wilhelmstr.  17,  und  H.  Haupt,  llobcndode- 
leben  b/Mngdeburg-  Vom  Sl/13  98  ab.  E.  6333. 

— 105440  Vorrichtung  zur  selbetthuigen  Verhütung  des 
Einfrierens  von  WasBorloilongen.  J.  Schrstzenstalk-r, 


Wa.'wervorKorgun^  XTJI.  Juhrg  W)1 

Klasse: 

a.  Z.  Vaterstetten  b/llaar,  Post  Feldkirclien,  tdierbayeni.  Vom 
6/9  98  ab.  bch.  IdlüKi. 

Pationterhiwhungen. 

4.  60611.  Hebevorrichtung  für  die  BrennetgaU>rie  von  Laai(>en. — 
94  (M7.  Petroleum-Uegenerativlam|to  mit  s«Ibe1«iandig  zu  Lencht- 
zwecken  zu  benutttfuder  .Aiihi-lzflamme.  — 94  387.  KerxenhaK*rr. 
46.  88343.  GlQhzQnder  für  Gas- und  Pelroleuinniaschinen.  — 96374. 
Verbrennung»  Kraftmasebioe. 


C*rhniuohNniust(T. 

Kl«.»:  Emtragungen. 

4.  117507.  AI«  Wandlampe  benutzbare  Arl«ibilani|)e  mit  an 
einer  S«‘hraubzwinge  drehbarem  federnden  HuUer  fDrdi«i  Lamtw 
und  don  R^hinn.  llrior  Siacbe,  Berlio,  Miitenwaldorvlr.  27. 
1/6  99.  Rt.  3514. 

— 117613.  LiebtAnsünder  ans  einer  Docbtlampe,  weiche  mit 
aneziehbAror,  das  Abtrupfen  der  Brennflüsaigkeit  bei  8cbrag- 
1;ige  verhindernder  Kappe  versehen  ist.  W.  Glocker,  .Stuttgart, 
Rcbulstr.  6.  1/6  99.  G 6332. 

— 117813.  Petroleumlampe  mit  freiem  oder  arreürbareui 
Rchwimmer  liu  Oelbebalter.  J.  Bauer,  Frankfurt  s/M.,  Kepler- 
Klra«..«  16.  1/4  99.  B.  12482. 

36.  117446.  Gasguromiachlauch  mit  Aeliesthalle,  bei  welchom 
der  Anbeal  durch  eine  netzartige  DrabiamdechUtng  gegen  Ab- 
spUttern  geschützt  ist.  W.  Kisuer,  Berlin,  SebOneberger  l'fer  23. 
30/5  99.  E.  3275. 

— 117  449.  Acetylen-Laterne  mit  concentrisch  zum  Stiel  an 
detiMen  olierem  &ide  im  Gehtltuie  angeordnetem  Acetylen- 
Entwickler.  Sachs.  MeuU  • Indualri«  A.-G.,  vorm.  Emil  G^ldt, 
Dresden  31^  99.  S.  5401. 

— 117485.  Petroleumlampen  - A u fsatz  mit  WaaserKsek 
zwiechen  RchlauehtüUo  and  GasAOslasn.  M.  Werthen,  Berlin, 
SchOnleinirtr.  6.  l7/6  99.  W.  8ö70. 

— 117  496.  Acetylon-Laterno  mit  au>^inanderncbmbarem  Ge- 
häuse, dessen  Rückwand  mit  Wassorbebälter  mit  dem  Boden- 
tbeil  fest  verbanden,  dreaen  übriger  Tbeil  auf  dem  Bodcntheil 
verNcliiebbar  IsL  Sttebs.  Metall- Industrie  A. -G.,  vorm.  Emil 
Güridh  Dreaden.  31/5  99.  B.  5399. 

— 117506.  Vorrichtung  aum  automatischen  Oeffnen  der  Klapi«- 
decke!,  besonderw  für  CarhidgefAMse  bei  Acetylengaa-Knt- 
Wicklern,  Ixetehond  ans  einer  Anzahl  unrunder  Scheiben, 
welche  in  ewanglaufige,  rotirende  Bewegung  versetzt  werden. 
Pb.  Barkart,  Miltonbcrg.  1/6  99.  B.  13871. 

->  117615.  Zandflammen-Regulirvorriehtang  für  Gas- 
glühücht  - Beleuchtungskörper,  aus  einer,  gleichzeitig  als  An- 
soblagsüft  für  die  Be^nzung  d<»  Drehaasschlagee  des  Gas- 
halma  dienenden,  bis  in  die  Mündung  des  Uaazufuhrkanals  für 
«li«  ZündAnmme  hineinreicbenden  Stellschraube.  F.  Dorandt, 
Köln  a/Ub.,  Maatriebterstr.  13.  2/6  99.  D.  4436. 

— 117548.  Gestielte  Acetylen-Laterne  mit  am  oberen  Ende 

des  Stiele«  angeordnetem  Entwickler  und  Einsätzen  im  Stiolo 
liezw.  Entwickler  zur  Verlängerung  des  Gaswege«  tum  Brenner. 
Saebrisebe  Metall-Iadustrle  A.-G.,  vorm.  Emil  GOrldt,  Dresden. 
31^  99  8.  5400. 

— 117581.  Acetylen-Lat  er  no  mit  einer  in  den  als  Gaserzeuger 
licew.  GaaHammlcT  dienenden  8Ue)  eingebauten,  gegen  den  Stiel 
abgcechloMkencn  Kerzenhülse.  Sichs.  Metall  - Industrie  A.-U., 
vorm.  Emil  Gorldt,  Dresdeu.  1/5  99.  8.  5331. 

~ 117677,  Carbidbchalter  für  Fuhrmllaternen  mit  ahncbm 
barem  Boden  zwecks  besserer  Koinignng  dos  Behälters.  Julius 
Kaufmann,  Zwickau  i/H,  1/6  99.  K.  10574. 

— 117704.  Vorralhsbehälter  zum  Speisen  von  Verdarnpfongs- 
Appantten  fQr  die  Aufbesserung  von  Lenehtgas  mit 
auaaen  angebrachter  Einrichtung  zur  Erhaltung  eincA  gleich- 
masaigeii  Druckes  ond  iieruntergeführtem  Au>tlaufsrobr.  Dr.  W. 
I.«yhi>ld,  Haiuburg,  RiUeiwtr.  KM.  6,'S  99.  L.  6387. 

— iH«07.  Acetyien-Krzenger,  bei  welchem  der  Waaser- 
sutritt  zu  den  Qi*er  eSnamler  angr<mi»eten  Carbidbebältern  von 
unten  her  erfolgt.  J.  Fröling , Berglach  • Gladbach.  16/5  99. 
F.  5774, 

— 117  713.  Elektrische  Strutnschlassvorrichtong  ohne  Fiinken- 
hilduDg  für  Läutewerke  an  Acety ten-Apparnten  mit  zwei 
mit  Je  einer  t^ecksllber-  ao‘J  einer  anderen  FJüssigkeitsschicbt 
versehenen  GlusrObren.  GeBellscbatl  für  Ileis-  und  Beleuch- 
tungMwetien  m.  b.  H.,  Keübronn  a/N  23/5  99.  G.  6293. 

->  117718.  Gasbrenner,  bei  welchem  die  twei  auf  einem 
gemeinachaflHcben  Schaft  angeordneten  Au-^lässte  winklig 
gegen  einander  vorsielU  sind.  Wirth  A Cu.,  Berlin.  2/6  99. 
W.  8634. 

— 117719.  Car  hidk  äst  dien  für  Acetylen-Katwickier  mit  l«xeui, 
schrügvrandigem  Einsätze.  Otto  Poblo,  Dresden,  .^eentrus««  4. 
3«  99.  P.  4604. 

— 117723.  Acetylen-Entwickler,  bestehend  »us  um  einen 
Gasometer  angeordnelen  Vergawrn,  welche  durch  du  Steigen 
und  Fullen  der  tiosometergiocke  selbstthäiig  noch  einander  in 
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WirkmuDkeit  treten.  8.  Tbnlh&mnier,  Biburg  b/Klrchwddaeh. 
3/6  it».  T.  3076. 

26.  1]7731.  Acetjlen*Lftmpe,  welctie  die  GeeuUt  einer  Kuk«! 
und  im  Innern  einen  cylindriechon  Finsetc  zur  Aufnahme  d»*s 
('ariüda  oder  der  C'arbld(Mitmue  beeiUl.  wahrend  der  in  der 
Kuitel  verbieibende  Raum  aia  Wae!t«rl>ehlUter  dient  Wirlli  ACu., 
HerUn.  6/6  89.  W.  «>46. 

— H7826.  ,Ka  Gttfl(tlQhlieht-Kage]lempeo  mit  Redeotor 
und  Abzngevondcbtung  die  Verbindung  der  einzelnen  BliH'h* 
Iheiie  unter  BeauUuiiK  von  Itbnleln  eo*ie  von  ZapiienfitÜUen, 
Splinten  und  Küfieo.  die  in  eotHprveliendr  «'hiitze  o<)er  Vrr- 
tiofiinRco  greifen.  Sebülke,  Bmndholt  A Co.,  Berlin.  16/8  89. 
8ch  m&7. 

— 117840.  Hkngender OaeglQhliclit-KeleuehtungMkOrper 
mit  «ue  dem  ftereirh  der  A)igiu>e  ungeordnetem  Oamufilibringe- 
rohr.  IliMiiburver  Bitmcewraareafabrik  W.  Ftthndrich,  Hamburg, 
2/6  99.  U.  12097. 

34.  in&lU.  Ring  zum  Wrgrbwiera  der  Henlpktteu  an  Ga«-, 
Petruleom-  und  Bpiritua  Kochajiparaton  mit  in 
ScblitX)>D  diametral  vorMrhiebharvn  Befoaliguiigalappcn.  Adolf 
Kriedoleheim,  Htraeehorg  i/E.,  r^eeloegaeet'  14.  2H/4  K.  5720. 

36  1175r>2.  Reflector  für  QaNheisOfen  mit  von  einmn 
Tunkt  au*  divergirend  darin  ajige-tnlnebm,  ephgriachen  Er- 
höhungen. Wohie  A ZiDf,  Bannen.  91/5  99.  w.  8621. 

H5.  117&0U.  M uff  en  • Kon  oavent  II  für  Bobrbninnen,  mit 
rundnr  laler  gc-kanteler  Ventilfübning  auf  koniMdtein  Aufluger. 
I>r-  R Hepptter,  Rio  de  Janeiro;  Vertr.:  J.  Wallmimn,  Berlin, 
EUeabeth  Ufer  95  1/6  99.  H.  120m. 

— 117569.  .Aotomatiachee  BpQlrezervoir  mit  NadiapOl- 
und  Anaauge  Hehevnrrichiung.  W.  Rtnlzle,  Fahrik  von  (üoaeta 
und  Bade-Arlikel,  München.  24/2  99  Ht  3369. 

— 117721.  BpQ latei n T erach  1 uea  mit  auahebbarem,  U-fOr- 
ndgeii),  odt  dt'-r  einen  Oeffnong  in  den  Spalatein,  mit  der 
anderen  io  daa  Abfluaarobr  n>an«icndeni  KinMU  io  der  (»beren 
h>we{ten>ng  dea  AtiHuaerobree.  Dortmnoder  HAodvIahank. 
l>ortmand.  3'6  99.  I).  4138 

— 117775.  Ventil  for  CloHetspal- Apparate,  mit  konS- 
aclieiii  Sitz  und  au  diesen  angebrachter  Fflitrung  fQr  den  Heiter. 
W.  A R.  Goebel,  I.eip»ig.  23/5  99.  G.  6289. 


Auszüge  aus  den  ratentschriffam. 

KlaHM'  14.  UampftnaM'lilnen. 

No.  100974  vom  5.  .lanoar  1S!>8.  H.  0.  Marek  a in  B«*rlin. 
Acetylen  - Kntvickler  mit  von  der  Summelgloeke  ge- 
regelter Carbidzufuhr.  — An  einer  an  ihrer  unteren 
Seit«  mit  Zahnen  vvntehenen  Stange  hangen,  durch  je  eine  nicht 
ganz  bia  zum  Boden  des  eigentlichen  Entwicklerraumea  reichende 
Scheidewand  von  einander  getrennt,  mehrere  aus  diirchluchten 
Rlcchcylindern  Iteetehende  Carbidbehalter. 

Ein  durch  die  Sammciglocke  geivteucrtoe,  mit  m>inor  Sperr- 
klinke in  die  vrwaholo  Zahnatange  eingreifendes  Hol>oltfeatinge 
eieht  die  Tragatange  der  Carbidbebllter  l>eim  Niedergange  der 
Glocko  um  je  einen  Zahn  heraur,  so  dam  jo  ein  iNebkorb  nach 
dem  anderen  vom  Ende  der  Slange  berab  in  das  F.ntwlt‘kierwaaaer 
fallt.  Indem  die  genannten  Scheidewände  den  Carbidbehaltero  ala 
Fahrung  dienen,  verhindern  sie  eine  l'elwreinanderingrruug,  eo  <lom 
ein  H)>niuaragen  eine«  Korli««  uua  dem  Wafloer  vennieden  wird. 

Klaaae  2(1.  (ia>.berei(aeg  und  •Beleurktaag. 

No.  100614  vom  9,  F«t>ruur  1S98.  Kbrich  AGraels  in 
Berlin.  Doppeltwirkendea  Ventil  fQr  glockenförmig«  Qaa- 
entwickeler.  — An  solchen  Ga8en(wickelungsa)>parnten,  bei  welchen 
die  Gasentwickolung  unter  einer  durch  Wawerabachlitas  abgedieb- 
U>U«n  Glocke  geachlebl,  ist  ein  do|>peltwirkendes  Ventil  aogebraebt, 
welche«  beim  Aohelwn  der  Glocke  zwecke  Reinigung  oder  Neu- 
iM-acbickuDg  des  .tppamtea  einerveit«  die  Oeflnung  de«  GaaabfUb- 
rungtirrdirea  nach  dem  Gasometer  verschlieest  und  andererseibi 
einen  LnftzutriU  zur  Kntwicklerglocke  Offnet,  wahrend  nach  dem 
N’iedenlracken  der  Glocke  in  ihre  normale  Lage  durch  das  Ventil 
der  Luflsutritt  gewrbl««Ken  und  die  Verbindung  mit  dem  Gaeometor 
wieder  hergesUdll  wird. 


Persdnlichee. 

(t'ober  Vorkotannii*«  penienlielMf  Art  tMtrIrbtea  wU  an  dleMr  SUtW  bmI 
buten  u&utf«  Lntta  na  HUUurilBntfft ) 

Am  10.  Jnii  verwtarfr  in  Frankfurt  a/M.  Herr  Alfred  Lim- 
uierhirt,  Director  der  Warateioer  Gruben  und  HQUenwerke,  tm 
Aller  von  60  Jahren.  Unter  der  I.eitong  de«  VmU>rl)«n«*o  haben 
dtem»  Werk«  einen  betlcntenden  Aufschwung  genommen;  iaa- 
beaondere  iat  die  Kinfohrutig  der  Fabrikation  von  Gas-,  Koch-  und 
Heizapparnten  als  Spedalitat  dioeer  Werke  seiner  Initiative  zu  vev' 
dttiikun.  Auch  die  Auzbitrlung  der  Oefen  zur  Verbrennung  von 
Gascoke  lieaa  aicli  I.a»iQierbirt  angelegen  sein;  erkennte  noch  die 
Frende  erleben,  dass  das  Preisgericht  des  Deutschen  Vereitxa  von 
Gas-  und  WatMerfaehmannem  seinen  Werken  den  ersten  Prais  für 
Gascoke-BtubenMen  znertfaeiltö.  Nicht  minder  war  LAmmerfurt  auf 
dem  Gelüste  der  Entwickelung  des  Waasergases  thlUg;  die  Aus- 
biidting  des  Dellwiksystentz  ist  weeentlich  unter  seiner  Mitwirkung 
erftilgt.  Die  deutsche  Guslndustrie  wird  dem  Irefdtchexi  Mann«  ein 
ehrendes  Andenken  bewahren. 


Stafii-tii.('ho  und  liiiuiizicUe  Mitthcilunpen. 

BitterfsM.  (Gerichtsentscheid.)  In  de.  Joum.  IKKl,  No  22, 
8.  370,  trschteo  wir  unter  »Haltei  ein  Referat  Ober  'len  Pmeoss 
Gaswerk  RiUerfeid  contra  Stadt  (eh^ktrische  ßeleiichcung),  dessen 
Fassung  Anhuis  zu  irrthamlicher  Auffaseant;  der  Siichlage  gelten 
kaou.  Herr  C.  Kemner,  Gamnslalt  Kaarburg  i/\,f  ecbreibl  uns 
hierin  FoigeDd(>s;  »Nach  meinen  genauen  Informaliooeii  Uber  dieae 
Verhaltnisoo  steht  die  Angelegenheit  wie  folgt: 

1.  Die  ablehnende  Entscheidung  aller  Instanzen  bis  einschli(.«w- 
Ueb  Keicbsgericlit  Iwtrifft  nur  den  Antrag  der  Gasanstalt  ItehufH 
Erwirkung  einer  vorläufigen  Verfügung. 

2 I)ua  Ijxndgericbt  Halle  hat  ln  M*inem  Urtheil  suMlracklich 
fcstgeatellt,  dass  die  Stadt  der  Gasanstalt  fOr  die  vertragswidrige 
Genehmigung  der  elektrischen  Bck-uchtiingsanlage  Schadens- 
ersatzpflichtig  ist  FJo  diesbezügllrher  Antrag  war  jedoch 
nicht  gestellt  worden,  sondern  nur  der  Antrag,  >das  Rechtsverbalt- 
niss  als>trsct(  feetxustellcn.  l>ie«ea  letzteren  .Antrag  hat  das 
Lamlgericht  abgelehnt  mit  der  Begründung,  daaa  derselbe  «inen 
überflüBMigeo  Vorprucess  bilde,  durch  den  das  RechtsverfaaltDis.«, 
welches  den  bereit«  IwstehendenSchiulenseraaUaasprOciien  zu  Grunde 
liege,  festgeetellt  wenica  tolle. 

Bei  dieser  Gelegenheit  mochte  ich  diejonigeo  llcrreo  Benifs- 
gVDoeeen,  welche  di«  gleiche  Kei-htsfrage  durchgvfocliten  haben, 
bittx-n,  mir  die  ergangenen  Entsebeidungen  zur  Einsiebtoabme  zn- 
gftngUch  zu  machen.« 

Olsstldsrf.  (AVsssurwerk)  Dem  ÜPtriebsabschlnss  des  stgilti- 
sehen  Wasserwerks  für  da«  Geachkflsjuhr  vom  l.  April  l«97  bis 
31.  MArz  1898  «nliiehmen  wir  Folgendes:  Die  WsMiersbgabe  hd  itn 
Jahre  1H97/98  ganz  erheblich  gesiiegeo  Die  Zunahme  betmg  H */# 
gegen  das  Vorjahr,  obgleich  die  Znnahme  an  neuen  Conztimcnlen 
nur  3,49*/,  ergibt  Der  durchschnittliche  Tagesverbranch  auf  den 
Kopf  der  Einwohnerzahl  des  Versorgungsgebiotes  stellt  sich  auf 
91  I,  gegen  92  1 in  1896/97.  I>as  Wnxaerwerk  war  im  Stande,  ohne 
.Schwierigkeit  den  vertuehrten  Bedarf,  auch  in  der  Zeit  der  at&rkat«u 
Abgaf«,  tu  decken.  Di«  Lcistungsffthigkeit  de«  Pumpwerks  111  ist 
nach  Anlage  von  weiteren  drei  Brunnen  erbeldich  verxlirkt,  so 
das«  dai«t*li>e  jetzt  auch  bei  verbaltnissmSseig  niedrigem  (tmod- 
wasseratande  voll  ausgennUt  werden  kann.  Die  Abgalw  für  offent 
liehe  Zwecke  ist  um  9,4*/«  gestiegen  und  entfüllt  die  grösst«  Zn- 
nahme  auf  den  Verbraneb  der  Öffentlichen  Springbmnnon,  welche 
rund  200000  cbm  erfonlorten.  Der  Verbraoeh  nach  Wajutarrmeswm 
ergab  nach  Al>zug  der  gezahlten  Rabatte  iiu  Durchschnitt  «ine  Eln- 
nahme  von  11,41  Pf.,  dagegen  der  Verbrauch  der  Tarifron«umert(en 
nur  8,67  Pf.  auf  den  chm.  Di«  Zahl  der  letzteren  nimmt  von  Jalir 
zu  Jahr  mit  der  weiteren  Ausdehnutig  der  Kanalisation  ab,  da  für 
die  an  den  Kanal  angeechlosiK-nen  OrundalOcke  der  Waasermeaser 
obligatorisch  ist.  Anf  den  TarifconHumenten  ergibt  aicb  im  Durch 
Mchnitt  ein  Jahresverbrauch  von  444  cbm,  wfthrend  die  den  Wusst-r- 
me«eer-CoDSUcneQt«D  gegen  Zahlung  de«  Minimalbetrages  zn  liefernde 
jfthriiche  Waiwermtmge  360  cbm  betrogt.  Letztere  ist  den  DOasel- 
dorfer  VerbaltniseeD  eDtsprechund  für  den  llamtgehrauch  reichlich 
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betuMMO  nnd  wird  Beiteo  Obenrchritten;  o«  i;«ht  daraua  brrror, 
dam  bri  d4^D  Taril'c'>QHiiinenl«n  noch  rieUuch  WamerTcrgeudonn 
Da  die  fr«‘aauimic  TariMileiaKiui;  iIm  WaoH«r«frlca  tur 
Zeit  37UO()  bifl  8H0(iU  chm  l*etra^  und  die  biaherige  iDvchstahi^be 
ein««  Ta^‘«  *29  700  cbm  betrug,  »o  kann  der  Detrieh  auch  in  den 
nkdiaten  Jahren  den  geeieiKerten  AiiforderiinK«a  wohl  noch  ge- 
nOgen,  jedoch  haben  wir  eine  kirweiterang  d<«  Werke  bercita  in 
KrwOgung  geingrn  und  werden  die  VomrtHdteo  dazu  demnhebat  in 
Angriff  nehmen. 

Die  Aosuhl  der  mit  Waeaer  verworgten  (irundatdeke  boirug 
am  JahreKüchhiaae  94bU  319  = 4-3,49*/^  Darunter  befanden 
eich  0'25d  Consumenten,  welche  dat  Waeser  nach  Moseer  bezogen, 
gegen  &6ir>  im  Vorjahre- 

Dio  (iefainintahgabe  l*etrog  ftft47H28  cbm  (-f-  678507  chm 
B -4-  11*/«)-  Ihr^Hbe  verthcilt  eich  wie  folgt;  ContMim  für  bffent- 
Uch*  Zwecke  498  7ü0  chm  (7,28*/,),  nach  W’aaaermenaern  4 589  420 
rlim  (67,02*/,\  Tarifconaameaten  1417318  chm  (SO.TU*/«)»  Verluat, 
Minderangahe  der  Wnaevrtncwier , Keurrldwchzweckc  etc.  .S4231H1 
cbm  (ö*/*). 

Zur  l>am]<(vrx«aKung  wurden  an  Kohlen  im  Oanzen  2 K31 600  kg 
verwendet  Der  Kohlenverbnuch  pro  P8.  und  Stunde,  nach  der 
Ueaammtleistiing  aller  Maachinen  horrchncl,  lirtnig  1.75  kg 

Kingenommen  wurden  für  WasMerverhraueb ; von  den  Waeser- 
met'cer-ConBumenten  M,  5*23627.23,  von  den  Tarifconaiimenten 
M 122990,01,  irn  Ganzen  M.  046617,24.  Die  Anagaben  auf  Warner- 
fhrderangttctmUi  betrugen  M 137  68.i,13.  I>er  Gewinn  betrftgt 
>I  5<l7 659,67  (M.  516533,05)  iHvnn  wurden  verwendet:  Zur  Ver- 
zinanng  de«  Anlogekapiula  M.  20255,23,  zu  eutamkaeigen  AlHMrhrel- 
bnogen  M.  57900,  tu  aaa»er>>rdeDUichen  Abechroibongen  Mark 
^•0329, 82,  iin  die  Sladlkaieie  wcr<!cn  aVigelicfert  M.  180132/i0,  di-i^I. 
(KaovcrwaUaog>  M.  24000,  ea  verbleibt  »otuil  ein  UebersebuM  von 
M.  195042,12.  Die  Verwendung  d<«  Wament  tu  öffentlichen  Zwecken 
erfolgt  koatenfrei-  IHo  S«UtHikoeten  dicMer  Verwendung  l>eUugea 
M.  20913.84. 

Ebortbidt,  lleM-Dami«t.  (Gas-  und  KlektrIcitAtawerke 
Kberatadt,  A.-G.)  Die«e  Actiengeeellachaft  mit  Sitz  (n  Breitieo 
wurde  am  28.  April  1899  errichtet.  Zweck  der  GeseUachaft  iat  der 
Erwerb,  die  Erbauung  und  der  Hctrieb  von  Oaw-  und  KloktriclUta- 
aoatallen,  »owie  der  Betrieb  aller  nach  dem  Ermeaoen  des  Aufaiebta- 
ratba  damit  in  Vertündung  etefaenrien  Gewbkfte.  Das  Grundkapital 
der  Geaeilm;haft  Ut  auf  31  120000  feetgeaeitt  und  ln  120  .Actien 
von  je  M.  1000  zerlegt,  welche  auf  den  Inhaber  lauten.  Die  Geaell- 
achaft  tritt  in  den  von  der  Firma  Carl  Francke  in  Ureiiien  mit  der 
Gemeinde  Klxrnitadt  abgi'ochloBMueD,  die  Cunceaaion  zu  Gaa-  und 
l-JektriciiflUwerken  und  deren  Bau  und  Betrieb  l>etroSenden  Ver- 
trag mit  allen  Kecbten  und  Dtlichlen  eia.  Sie  zahlt  der  Firma 
Cori  Frani-ke  fQr  die  Uct>er]aaaung  die«ea  VcKragea,  aowie  fttr 
deren  behnfe  Gründung  der  Geeoilachaft  aufgewendete  BemOhungon 
and  VorarheHen  eine  Vergütung  von  31.  6000  Die  Gründer  der 
Geaellachaft  bat>en  die  BaiumÜicben  Actien  Qberooinrnen  and  25*/« 
de«  ArUenkapitnlB  eingczahlL 

ÜMliOfl.  (Neue  OaBanatalL)  Die  BtodtiBchen  Oollei^en 
beBchluaeeo  in  ihrer  Sitzung  am  26.  Jnnt,  an  welcher  auch  die 
Directorvo  Hpiiig-Kiei  und  Kürting  - Hannover  Iheilnabmeo,  den 
Bau  einer  neuen  GaaanHtalt  (vgl  da.  Journ.  1899,  No.  II,  8.  190), 
and  zwar  etldiich  der  Stadt  Was  die  KentabilitAterecbnung  aolangt, 
•(>  wird  der  Bau  auf  M.  61)0000  veranachlagt;  bei  eiour  VerunHang 
von  37//0  und  einer  Amortifiation  von  l'/iVo  wDil#  wenn  der  Con- 
aum  auf  700000  cbm  angeoomtnon  wird,  ein  Ueber«cfauii«  von 
M.  *26000  zu  veraeiclinen  aeln.  Die  alte  GaaanaUilt  ging  vor  uii- 
gefkhr  10  Jahren  von  der  Elmebomer  GasacUengeBellacbaft  an  die 
Sudt  aller  und  iat  der  Cotumro  aeitdem  von  I840(X1  auf  576000cbtn 
geatiegen,  wcicheaa  die  alte  Anstalt  nicht  mehr  genügen  kann. 

Fraitkfirt  a/0.  (Wasterwerk.)  Der  AVoaservcrbrauch  belief 
eich  im  Jahre  1898  auf  1320562  cbm.  Davon  aind  53*/«  nach 
Schatzung,  42,9*/«  nach  3Ieaeung  bezahlt,  3,6*/«  aneotgeltUch  ab- 
gegeben und  0,5*/«  vom  Werk  eelbet  vcrbrwuchU  Es  liegt  biemach 
eine  geringe  Abnahme  dea  WaBwervcrliraucba  vor.  Die  Eimiattme 
pro  cbm  Woseer  erhöhte  sich  auf  11,933  Pf.,  dis  Selbstkoeten 
stiegen  auf  4,068  Pf.  Das  Kohrnetz  ist  auf  eine  lAnge  von 
39444  ni  gebracht  oiid  mit  2*21  Schiebern  nnd  319  Hydranten  ver- 
sehen worden.  Die  Zahl  der  versorgten  ürtmdstOcke  betrug  am 
JabrweechUuiee  1388. 


HerleBhanea  b/Coesel.  (Wasserversorgung.)  ir>  iat  die 
Anlage  einer  Waasrrleitiing  bewhlossicn  and  ist  bereits  ein  Project 
in  .Auaarbeilung  liegriffen. 

Küsifililtte.  ü.-8cbl.  (Kanalisation.)  Der  Magiftrat  hat  die 
Aawrheiitmg  eines  KaDalisatinnsprojecis  für  die  Stadt  KOnigahQUe 
beatrhloasen  und  die  notbwendigen  Vennesaungsarbeibm,  sowie  die 
ProJectsverfaMBng  dem  tecbniacbcn  Bureau  für  Wasserieltungs- 
und  Kanalisationsbau,  Ingenieur  F.  Salbach,  Ibredco.  übertragen. 
Nach  Fertigstellung  der  VcrRiexaungaarbeilen  will  man  eich  erst 
Ober  ein  la  wablendpB  Kanalisatinosaysteni  Bchlüsaig  werden. 

Ladt.  (G  asgesel  I aebaf  t.)  Unter  dem  Einäusae  einer  an- 
dauernd aufeteigendeo  CnDjunetar  bat,  dem  GeHchaf(ab4-rirht  zu 
Folge,  die  günstige  Ijige,  welch«  die  vnraogegangeue  ltetrici>e[H*rio<le 
auazeichnele,  ln  noch  stärkerem  3Iaasoe  für  die  Entwickelung  di*« 
Gesebafts  im  Ih'triehejabre  181*8/99  fortgowirkb  Im  Gasabaatze 
wurde  eine  erbebUeb«  Steigerung  für  die  versrhicxlenen  Bedarfe 
arten  erzielt,  und  die  wachaemie  PriKluctioo  der  Nebenprodiicte 
fand  meist  tn  guten  VerkaafecrlOecn  Anfnabme.  Ihe  Zahl  der  Gas- 
conauuieateii  stieg  von  1569  auf  1893.  die  Zahl  der  OasmoMor  von 
2194  auf  2573,  die  Zahl  der  Flammen  von  46200  auf  51  442.  Io 
den  letzten  z<>bn  Jahren,  von  DtfCJ,'90  bis  ]H98/*.I9  ist  die  geeammte 
Flaminenzab!  von  222'.^  auf  51442,  also  um  *29217  ~ 131,46*/« 
gentiegen.  l*er  Gaaverbnuich  für  1^9^/99  U-trug  156559700  cbf 
and  ergibt  eine  Zunahme  von  IfilftHlOO  i-bf  16,7*/«  gegen  dos 
V’orjahr.  Die  VergrüBserung  des  Straaseuconsums,  der  von  18  361 900 
auf  19W7  7ÜO  cbf  stieg  (-j- 3,73*/«',  entspricht  nicht  gauz  dem  Za- 
wache  an  HlroMsenflammen,  weil  der  letztere  erst  kurz  vor  Rech- 
nungssehluns  stattfand.  Trotzdem  einige  Fabriken  elektrisches 
Liebt  oiogefohrt  und  nur  wenig«  von  den  oen  erbaateii  sich  mit 
dem  von  der  Gc«ell»chaft  prnducirtert  Gas  verwnrgten,  hat  sich  die 
FalirikbeleachtuBg  d<ich  vergrOr>sert,  und  zwar  von  32769300  auf 
35014  100  cbf  (-^  6/^»*/«),  da  der  starken  Beschäftigung  wegen  viele 
Fabriken  mit  doppelten  Schichten  arWitelen.  IVr  prtK'entoal«  An- 
tbeil  der  Fabriken  an  der  gcsaramlen  Uasabgabe  iat  um  ein  Ge- 
ringes zurtickgehtieben.  — IHe  IVivalbelonchtung  zeigt  eine  be- 
trächtlich« Sielgernng,  naialich  von  5922K  900  auf  68590500  cbf 
(-f-  15,K*/«\  was  zum  grossen  Tbeii  auf  die  V'ernllgemeiaerang  dea 
beeooren  und  »icb  auch  billiger  steltendvn  Gsi>^tQhlichls  zurfick- 
zufohreu  ist.  Ea  bleibt  zu  erwarten,  dass  dii>s  auch  ferner  für  den 
Gaaverbranch  fonieriieh  sein  wird  Welch'  l<e<Jeatsamer  Zuoahtne 
d<«r  Privatconaum  fähig  ist,  beweist  am  besten  der  IJmaiand,  doM 
Solcher  in  den  Betriebsjabren  1890/91  bis  189><,'’.*9  stufenweb«  von 
21977800  cbf  auf  68590500,  also  am  466I270U  cbf  >-  212,1*/,  lu- 
geoomrneo  hat.  Die  GoBv&rwendung  für  Motoren  hat  fo-tl  kein« 
Fortschritte  gomocht,  ol^leich  die  Zahl  dieser  AnBcblüKse  von  2U*J 
aaf  225  gestiegen  Ut,  weil  die  nominelle  fo^istung  derselben  sich 
nicht  entaprcchend  entwickelte.  Es  betrug  der  Gaaverbranch  pro 
Pti.  32507  cbf  gegen  32-l*.>6  cbf  ini  Vorjahre.  An  Tlieer  wurden 
producirt  2156124  russ  Pfd  •)  (-f  455721),  verkauft  wunlcn  2143124 
russ.  Pfd.  (4*  452  721X  Die  8«lmUkgeist-Prodactioii  nrnfasste  269432 
mssu  Pfd.  (-|>  .38(186).  Die  IcUljilhrigen  Fliiinahmen  betragen  Hubel 
545133  (im  Vorjahre  Rubel  484067:,  die  Auagal>en  Rnbel  320651 
(Kabel  28928*2),  der  Reingewinn  znxägUch  Vortrag  Kabel  237  401 
(Kabel  208564).  Derseliie  aoll  wie  folgt  verweiulci  werden:  Tao- 
tikmen  and  Remanerationen  Rubel  33672,  tum  Emenerungsfond« 
Kabel  33672,  aus  denen  sunaebst  vcrtbeilt  werden  sollen;  12%  auf 
das  .Acüciikapital  Rubel  4200,  6*/«  8u|>erdirideitde  aaf  Hubel  415000 
OeDUSMScheine  Kabel  24  900.  Von  den  verbleUiendeo  Rubel  140956 
ist  vorerst  di«  Tilgung  dea  reeüichen  ArUrnkapitals  mit  Rubel  $>000 
zu  beHtreileo,  als  Extradividende  sollen  Ku1>el  99(K)0  veiwendrt 
werden,  auf  aeoe  Rochming  komasen  Rubel  6956.  Die  angeregte 
Conreesinnirung  einer  elektrischen  Aolago  für  Ix>dz  unter  gleirb- 
zeiügt-r,  vuriertuinlicher  Abioaang  des  Privilegiums  der  Geaellscbofl 
auf  die  Gosbeteachtang  daselbst,  iat  aus  dem  8ta<lium  der  Ver- 
handlungen unter  den  zastandigeo  Bebünli'n  noirh  nicht  heraus- 
getreten. 

Soliwelv.  (Uasanslalt  Wasserversorgong.)  Zur  In- 
atnmUeUung  der  ReU>rteoüfen  in  der  Gasfabrik  wurden  M.  254)0 
bewiliigt.  — Um  den  im  84>mmer  jeweils  eintretenden  Wasser- 
mangrl  tu  beweitigen,  soll  auf  dem  proviMriscbeo  l'umpwcrk  am 
rheinischen  Bahnhof  eine  zweit«  Pumpe  aufgesUdIt  wenlen. 

SloMeli.  (I  nbetriebnahroe  der  Gasanstalt.)  Die  neue 
slAdtiscbe  Gasfal>rik  ist  am  1.  Juli  nach  Aldauf  dea  Cnnbwct«  niit 


')  1 ruM.  Pfd.  « 409,5  g. 
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d«r  ThariüKvr  (iMKCfKillM-hnfL,  die  ^Ocbteln  bisher  voo  Vienwn  «os 
mit  Gu  versorgte,  in  Betrieb  geneut  worden. 

WeMl.  (Ankaof  der  Gnsanstnlt.)  tn  der  Sudtrathwiuaag 
am  8.  Joli  wurde  beiu-hlowen,  der  Wrwlcr  ActieDgeM'lWhaft  für 
(taaiieleuehtung  ein  Anerbieten  auf  eofnrtige  ITebernabme  der  Gas- 
aoetall  in  städtischen  Besitz  zu  macheu  onter  folgenden  Bedingungen: 
Den  AetionAren  werden  statt  der  bisher  gezaliltcn  12*’/«igen  Divi* 
dende  ld*/s  geboten  bis  zum  Jahre  1908;  weiterhin  soUen  dem 
Verwaltungsrath  6*/g  des  Keingewinna  Uberwicaeo  wenieo.  Durrb 
Annahme  dea  .Angelaris  würde  die  Studt  in  der  Ijige  »ein,  der  Kr- 
richlung  eine«  ElektricitAtewerkea  naher  so  treten- 


Mftrktherkht. 

Kohlen  und  Ooke.  Vom  dentseben  Markte  liegen  keine 
neuen  Meldnngen  vor.  Wahrend  sonst  die  t^jmniermonat«  zur  Er* 
ganzong  der  Lager  bemitst  weolen,  fehlen  i.  Z.  Hulche  RostAnde 
nnd  wonien  daher  ernst«  Bedenken  hinsiebtlicb  der  Winter- 
ver»>rgung  laut.  Auch  M den  GaaanstaiUBn  ist  die  Naebfrmgc 
trotz  dee  im  Sommer  geringeren  l.«uchtgasTerbratiches  eine  »ehr 
erhebliche. 

Vom  englischen  Markt  berichten  Kittel  A Co.,  lAd.,  Lon- 
don, unterm  14.  Juli:  Yorksbire  KoblenniarkU  Die  Zechen  sind 
f«>rtge«N*Ut  ln  voller  Arbeit,  obwohl  die  Nachfrage  für  liauskoblen 
natürlich  schwach  ist.  Die  Verladung  nach  London  und  dom  Süden 
bat  sich  wieder  gelwmert  und  haben  einige  der  Bamsle;  bed 
cnllieriea  QlM*rhanpt  kein  Lager  mehr,  wahrend  andere  Gmben  ein 
kleines  Lager  und  zwar  auch  nur  in  besten  liauskohlen  aufweisen. 
Ke  ist  deshalb  kein  tirund  vorhanden,  anzuoebmeo,  dase  S]torial- 
Verkaufe  unter  den  laufenden  Preisen  ahgeschloasen  wenien.  die 
man  wie  folgt  notirt«:  (>ask«>hlen  variireD  noch  immer  zwischen 
Sah.  9d.  und  11  sh.,  beste  Sitkalone  liauskohlen  13  sh.  bis  14  «b., 
Ihunpfkoblen  13  ab.  6 d.  bis  14  sb.,  alles  pro  Tonne  f.  a.  B.  New- 
metle  Kohloomarkt  bis  benweht  eine  stetige  Nachfrage  vor  nnd 
sind  die  Gmben  durchgängig  voll  beschäftigt.  In  Gaakobloo  halben 
einige  grOeeero  Verschiffungen  stattgefundon.  Einige  der  Durham 
Gas<Nial  Collicries  sind  fast  voUsUndig  auaverkimft  and  verlangen 
rlioKeiben  für  die  wenige  Kohle,  die  noch  frei  ist,  lO  ah.  pro  Tonne, 
wAhrt'nd  der  gewAhnltrbe  I^ets  9 sh.  8 d.  pro  Tonne  ist.  I^ne  be- 
<leat«nde  Besserung  in  der  Nachfrage  für  Ouskohleo  wird  für  die 
lUlomAcfaeto  Zeit  erwartet.  Schottischer  Koblenmarkt  Das  Begehr 
ist  liefriedigend  für  alle  Klasaen  vm  BrennmateriAlieo,  besonderv 
für  ])ampfkobIcn.  Mao  notlrte  wie  folgt;  Main  Bah.  9d.  bis  9 d-, 
Bll  9 ah.  9 d.  bi»  10  sh  3 d.,  Splint  9 sh,  9 d.  bis  10  sb.  die  Tonne 
f.  a.  B. 

Schwetelaaurea  Ammoniak.  Ix>ndon,  13.  Juli;  flau;  in 
London  12  £ 3 sb.  9 d.,  IluU  12  £ 2 sh  6 d.,  I^itb  12  £ 2 ah.  6 d. 
bis  12  £ 3 sh.  9 d-,  Keckion  tcrnis  12  £ 2 sh.  6 d.  — llHmbarg, 
14.  Juli:  M.  25,40  bis  M.  2&,fiü  pro  100  kg. 

Theer.  I^ondon,  12.  Joli:  gallon  = M.  21,73  pro 

Tonne. 

Tbeerprodnete.  In  der  letzten  Woche  (12.  JuU)  wurden 
am  Ijondoner  Markt  fo1g«.>nde  !*rciee  noürt; 


Engllsea«  N I>euUeiie  In  A Wncii« 
Netlruss  I Pr«l«*  : mrtter 


Benzol  90er  . . . 

1 Gail.  > 

sh  7{d 

100  kg  MM.  16,15 

M.  15,63 

» 50  er  ..  . 

» - 

. B|. 

. 

».17,71 

. 17,19 

Toluol 

> 1 

» li» 

» 

» 28,13 

» 22.92 

CarbolsAure  für  Dae- 
infectioo  . . . 

» 2 

. 1 . 

1 hl 

> 43,86 

» 45,86 

Creoaot ..... 

i 

. 31 . 

> 

• 6,96 

> 5,96 

Naphtalin  gejweast . 

1 ton  50 

1 1 

> 49,20 

> 49,20 

Anthracen  >A<  . . 

unit*) 

* ■ 

1 

» 0,63 

> 0,65 

> >B<  . . 

3 . 

> 

> 0,49 

* 0,49 

Pech 

1 loo  28 

3 - . 

1 1 

» 27,55 

. 27,56 

■)  Der  Umrechnung  Ut  ein  mittlures  specifieebes  Gewicht  von 
0,88  zu  Grande  gelegt 

*)  Die  Gewichtseinheit  für  Anthracen  1 nmt  — |||  engl  Pfund 
s0.50Bkg. 


Brief-  und  Fragekasten. 

An  dh-M-r  Sirltv  «emürtillii-tern  wir  i>n«-i>l«pHHrh  ADtrurpn  v»n  •MarntHnsi» 
Inu-muw  Alt«  uiawTvai  LcM.-rkrpl«  umI  blim  noMrs  PacfaicencwMn  uns  bei  der 
ilp«nlwoftiuia  unterviüueo  *a  vollen. 

Dichtung  einer  Soole-Leitang 

Herrn  P.  F.  in  R.  In  Ergftntnng  der  UriefkasUianotiz  Sn 
No.  26  dt*.  Joaro.  1899,  8.  436,  können  wir  noclr  Folgendes  mit- 
tbeilen ; 

Die  Sooleleitang  von  Berchtesgaden  nach  Retcbenball,  Tritan- 
stein  und  Rosenheim  bceteht  zum  grössten  Tbeite  aas  Röhren  von 
Nadeihola;  nur  da.  wo  dio  Isi-ituog  in  grOaaerem  firucke  lie»rt 
oder  wo  anderweitige  Gründe  es  zweckmässig  erscheiaen  laoeeo, 
sind  guseeiseroe  Röhren  io  Verwendung. 

Die  Verbindung  der  hölzernen  Röhren  antereiuander  ge- 
schieht gewöhnlich  mittels  schmiodeetsemer  Dcicbenböchseo,  tbelL 
weise  auch  in  der  Art,  daaa  die  tU'ibren  an  einem  Ende  koDieeb 
sageschnitlen  und  mit  demselben  in  eine  passende  kuoisebe  Ana- 
lurbrunf  am  Kode  dee  nächsten  Rohre«  eingesteckt  werden,  wnlcbea 
durch  einen  elaernen  Ring  gegen  Zerspringen  geschfitat  wird.  IMe 
Dichtung  der  flösse  erfolgt  mit  lose  geBoebtenen  Hanfstricken 
und  Kalkkiti,  welcher  aus  gehacktem  Werg  oder  Hanf,  gebranntetii, 
an  der  Lnft  zerfallenen  Kalk  und  Leinöl  beatehL 

Gusaeiserne  Bohren  werden  io  Form  von  Flanacben- 
rohren  angewendet;  dieselben  haben  auf  einer  Seit«  einen  kurzen 
konischen  .\naatz,  auf  der  anderen  eine  entsprechende  miiffenartigc 
Erweiterung.  Die  Oichtnng  geschieht  elH*nfalls  gewöhnlich  mit 
Hanfstricken  und  KaUtkiU;  nur  bei  grossem  I>rucke,  welcher  a it. 
bei  der  Steigleitung  der  KtMilehebmsiicliiaea  zn  llaang  bis  auf 
43  Atm.  steigt,  werden  Gummiacbeiben  aus  Kauthclmk  mit  Lein- 
watHleinlagen  verwendet. 

Ferner  theilt  Herr  Direcior  Wohlfromm  in  Soest  mit,  dass 
na«'h  »einer  Erfahrung  die  Verwrndnng  von  guswiaemeo  Muffen- 
röhren  für  eine  Booleleltung  ungeeignet  sei.  Die  Soole  wirke  derart 
auf  die  Röhren  ein,  dass  nach  Verlanf  von  3 bla  6 Jahren  Un* 
diebtigkcik'n  entstehen ; die  R«>hma  werden,  namentlich  ln  der 
nach  oben  liegenden  Halft«,  so  weich,  daaa  sie  mit  einem  Measer 
Itescbnitten  werden  können,  daa  Kineo  ist  »o  weidi  wie  der  Graphit 
eine»  Bklstifta.  Hei  den  Soceter  Goa-  und  Wasserwerken  muaa 
eine  .‘Strecke  von  etwa  100  ra,  Gas-  wie  Wasserleitung,  welche  in 
salz-  bezw  wwlehaltigem  Hoden  liegen,  regelmAraig  in  8 bis  9 Jahren. 
al>g«>s«ben  von  im  Ijzufe  dieser  Zeit  vurkomntenden  Aitabeaaerangen, 
erneuert  werden.  Röhren,  in  eingeetampften , mit  Theer  ver- 
mischten Thon  ».»dor  I^ehm  verlegt,  halK»n  eich  auch  nicht  Ijesaer 
gehalten.  Bei  den  Salinen  wünien  hia  hente  auch  nur  Holzröbren 
verwendet. 

Anlagen  für  carburirtes  Waeeergae. 

Horm  E.  K.  in  0.  Apparate  lar  Fabrikation  von  carborirtem 
Wiuwergas  nach  Hamphreys  A Glasgow  liefert  die  Firma  J.  Pi  nt  ach, 
Füratenwalde  bei  Berlin.  Die  Apparate  des  Frankfurter 
Wassergas-Byndicats,  System  Dellwik,  Frankfurt a/M-, 
14,  Nene  Mainzerstnuiae,  und  des  Herrn  Dr.  H.  Straehe,  Boreau 
für  Waasergas,  Wien  VUl,  AUerstnuae  49,  liefern  sog.  blaues 
{mit  nicht  leuchtender  Flamme  brennende»)  Waseergas,  du  jodoeb 
mit  Benzol  earhurirt  werden  kaou.  Wir  vorweiaeo  auf  die  Artikel 
in  ds.  Joorn.  1698,  S.  509,  541  und  557,  sowie  auf  du  Bchlagwort 
»Wusergu«  im  Sachregister  unseres  Journals. 


Beaeitignng  von  Naphtalinverstopfungen. 

Herrn  F.  M.  ln  H.  Zur  Beseitigung  von  NaphtalinverBtopfungen 
im  Rohrsyatem  ist  Löaungsnapbta  fSolventoaphta,  Xylol)  als  ratio- 
nellstes MitUtl  SU  empfehlen.  (Vgl.  hierüber  ds.  Joum.  1899,  Ko.  5, 
; S.  78  n.  ff.,  No.  26,  S.  425  und  426  uud  No.  29,  8.  470.) 


Üruck  von  A.  olScnbüiug  In  Uunenvn. 
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BOEILLHIQ'S  I ^ MURNAL  FÜR  6ASBEUUCHTIW6  UNO  WASSCRVERS0R0UN6 

I «rvtirlDt  Id  jlbrlich  ••3  Stininprn  und  brrtdilPl  ■rbm'll  nixl  rrM-h^tprir-nd  ub«f  »Ut 
; V<irw*DV«  »iif  <inn  iK-blcte  da*  Hel«uditunip>«irMvtia  mid  ilär  WasMurr^nurKunv. 

AI}«  XvsrhrifteD,  w«Ii-l>e  41«  R<><Ur(lnR  >)«•  HlatM  l>«tr<  fl«n,  ««M^n  «flH-tra 
> UDiM  d«r  Ailfrw«  d«a  K«'nttii««li«r«.  t'rof.  l)r  II.  tll.SIE  is  KmIwuIw  i.  0. 
' S’««*rk»-ABt^D!  H 


7EBWAHDTE  BELEDCHTIIKGSAETEll 

M«ri(  rtt 

WASSERVERSORGUNG. 

OrgM  de«  DentMbes  7«r«iu  toq  Om-  and  WuMrfecbmftanero. 

BarMaf^b««  as4  Qbaf-Da4ac«atif  - Boiyatli  D«.  B.  BCItTB 
rrahMil  aa  *f*  lOTbntMbM  Daclaabait  (a  kirlarva*.  4wMr«]a*aiMtr  4m  f«r 

Tarla«:  M.  OI.l>BtraO(7ma  ta  MUaaban.  OISakatfMaa  II. 


IHM  JOURNAL  FÜR  fiASBCL£UCHTUN6  UND  WASSERVERSORGUNG 

kann  durrb  <k-D  Huchlvaitdri  «um  rrt  Ua  v<m  Sil  9i)  l>ir  d«n  l«bnntiiir 
«mal«»;  Iml  illr«<«««n  IVtuir''  dqrrii  die  I'•)«l4mt«r  {««iitarhlarida  oDil  de*  Aua- 
lasilra  odef  durvb  dW  uotarMilrtmnl«  VvrlagaUurhhaiiillunjt  attnl  «in  l'urViaust'hlaC 
«rbulu-B 

ASZKloRN  »«nl«a  tos  dar  VarlMntaandtun«  ond' *A<iiuiUI«h«n  Aniwiai^a* 
Instiluu-n  lun  Pn>bH>  ?on  3T>  Pf  fUr  dl«  drviit«*l'»:(>’'i<’  IVtiUviI«  o»)ct  drirn  Kaum 
«nC'DMtaiTM’n.  Bri  4-,  14-,  ai'  und  S3nuütc«r  WltHlriholunc  «Ird  alu  ■U'l||Midar 
BiUiaR  tRittiibrl 

D«ll4ff«fi.  TO«  d«n«n  auaor  «I«  Prob^-Ksemplar  «iuumden  tat,  w«fi)«a  narb 
VerrlnfaarariK  baiKFftifl . 

All«  Zii*rhrift«n,  wrW-h«  dl«  Kxpoilitloo  Vsw  iVii  Annoii<«iith«1l  dra  Blaltm 
brucff«n.  «i'ftlrn  «lUut  A4m>«  der  uDt«ni«t«lui«trti  VerUirsbuchlmndluM  «rbelao. 
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Der  Wettbewerb  des  Elektromotors  (icgcn  den 
fiasmotor '). 

Von  Franz  Sebifer  in  DeBsau. 

»Billig«  Kraft  für  dan  Kleingewerbe«  zu  achoifen,  int  in 
leUter  Zeit  in  mehr  nie  einer  Stadt  der  hauptBüchlichnlo  Beweg- 
grund für  die  Krriehtung  von  Elcktncitüüsirerkitn  gewoeen; 
dabfi  sind  aber,  fl«i  weit  ich  sehe,  fast  nirgendfl  Untorflucbuugcn 
flarüber  angfwteUt  worden,  oh  denn  die  so  viel  verbeisflendun 
Schlagworte  auch  iiegründet  und  durch  Erfahrungen 
ptiitigt  sind. 

Schon  vor  fünf  Jahren  ist  in  meinem  Aufflotz  »Oie  Kraft- 
veraorgung  der  deutschen  Städte  tlurch  I>üuchtgM<^)  und 
zwei  Jahre  npäter  in  der  Bmucbüre  »Gas  oder  Eiektrirität?«*) 
der  Vcniucli  gomac'ht  worden,  «len  falschen  Schlagworten  umi 
der  durcli  flio  gest^haffenen  Wrwirrung  zu  steuern.  Es  wurde 
damaifl  u.  A.  besundeni  betont,  dass  die  K raftvernurgung 
durch  Elektricität  weder  zeitlich  die  erste,  noch 
dem  Erfolg  nach  die  bedeutendste,  noch  lUr  den 
Kraftverbraoeher  die  billigste  sei,  und  ea  wurtie 
auch  behauptet,  dass  der  Wettbewerb  des  Elektro- 
motors gegen  den  Gasmotor  nur  durch  ein  ganz 
aussorgewöhnlichea  .Missverhältnies  zwischen 
Licht-  und  Kraftstrom-Prois.  bezw.  durch  Abgab«' 
SU  oder  unter  den  Selbstkosten,  möglich  gemacht 
sei;  endlich  wurde  der  zablenmäs^ige  Nachweis  dafür  er- 
bracht, dass  der  Kraftbednrf  d^  Kleingewerbes  allgemein 
stark  überschätzt  werde.  Die  immer  noch  und  leider  auch 
in  einflussreichen  und  in  massgebenden  Kreisen  bestehenden 
einseitigen  und  unrichtigon  Anschauungen,  ferner  die  in- 
zwischeii  gesammelten  Erfahrungen  und  che  Fortschritte  der 
Kraftveniorgung  durch  Gas,  endUch  ein  VorkomnmisH  von 

*}  Die  aotenetebendeo  An«fQbrungeti  haben  anf  der  39.  Jahres- 
verMamcnluog  des  lleuUcIten  Vereiaa  von  Gas-  und  Wasaorfarh- 
niftnoem  in  CaMel  aoi  19.  Juni  1899  eine  erfreolicbe  Erg&iiiiinK 
nnd  Bestaiignng  erfahren  dnreh  dsn  Vurtmg  des  Herrn  Director 
K u n atb  - DanaiK  und  die  anachlie«aeodeD  Miltheiluniceii  de«  Herrn 
I>ir«>cior  Joljr-Koin,  die  beide  demnflcbBt  veröffentlicht  werden. 

D.  Red 

*)  Da.  Jonm.  1394,  S.  813,  Sonderabdnick , Manchen  1394 
Ohlenlxiurf'a  V'erlaR. 

*)  Wiesbaden  13%.  Berfmaon'a  Verlag. 


utiAMemrdentlicher  Tragweite  n-chtforügen  eine  erneute  Er- 
örterung de«  wirthsrbaftlichen  ConcurrenzverhäUnisses  zwischen 
Gasmotor  um!  Elektromotor. 

L 

Vun  einseitig  übertriebenen,  bezw.  ganz  un- 
richtigen Behauptungen  und  Anschauungen 
kommen  in  dieser  Beziehung  die  folgenden  in  Betracht: 

1.  Die  Kraftversoi^ng  durch  KIcktrieität  m-i  die  einzige 
überhaupt  vorhandene  oder  doch  die  einzige  technisch  uud 
wirthschaftlich  mit  V«irtlieil  durchführbArc. 

2.  Die  Kraitvorsorgung  durcli  Elektricität  sei  für  den 
Pruducenteii  und  für  den  t'onsumenten  wirthschaftlich 
die  vortheilhafteste. 

3.  Die  Kraitversurgung  durt'h  Elektricität  sei  für  das 
Kleingewerbe  unumgänglich  nothwendig  und  sei 
geeignet,  unsere  socialen  Zustände  zu  vcrlieMH-m. 

Gegen  dieso  Irrthümer  und  Unwahrheiten  i^et  ln  Kürz«* 
Folgendes  betont: 

ad  1)  I.,ange  vor  der  Kraftversorgung  durch  Elektricität 
ist  die  Kraftversorgung  durch  Leuchtgas  teebniiich 
ermöglicht  uud  proktid<'b  durchgeführt  worden.  Ihr  gebührt 
nach  Alter,  Umfang  und  wirUiscliaftlicber  Ih-deutang  un- 
bedingt die  erste  Stelle:  sie  ist  durch  die  elektrische 
Kraft  nicht  zuriickgetlr&ngt,  geschweige  denn  verdrängt  wonlen, 
im  G^ntheit  hat  im  Vergleich  zu  ihr  die  elektrn^he  Kraft- 
Versorgung  bis  jetzt  in  den  weitaus  meisten  deutschen  Städten 
nur  geringe  Bedeutung  erlangt. 

ml  2)  Die  Tarife  der  ElektricitiUswerke  sind  direct  für 
den  Wettbewerb  mit  tiasUcht  und  (loskraft  bestimmt  und 
danach  berechnet  worden,  wobei  kleine  Zuschläge  für  die  ln*- 
sonderen  tp«‘hnischen  Annehmlichkeiten  und  Vorthcilc  des 
elektrischen  Lichtes  bezw.  der  elektrischen  Motoren  gemacht 
wurden.  Der  in  Deutschland  jetzt  allgemein  gütige  Strompreis 
für  licht  (6—7  Pf.  pro  100  V'oltamp  Stunden)  rührt  aus  einer 
Zeit  her,  wo  noch  der  IGkerzige  Schnittbrenner  die  ver- 
breitetste Art  der  Oasbeleuehtung  war.  und  ist  so  bemessen, 
<)nss  die  Breiinstunde  der  IGkerzigen  Glühlam]m  3 bis  3Vz  PL 
kostet,  also  nur  etwa  Vs  Ef.  roelir  als  diu  Brennstunde  des 
(iras-Scliiiittbrenneni.  In  analoger  Weise  sind  seiner  Z«‘it  auch 
die  Krafistnrnitanfo  mit  Kücksicht  auf  die  Kraftgas]>reise  auf 
I durchschniUlicIi  2 Pf.  pro  100  Voltanip.  Stunden  festgesolzt 
I worden,  d.  h.  auf  solche  Höhe,  dass  unter  Anrechnung  oller 
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Vorzüge  des  Elektromotors  dessen  Betrieb  nicht  viel  kost-  I 
spieiiger  wird  als  der  eine«  Gasmotors.  Um  aber  diese  an-  | 
nähennie  Concurrenzföhigkeit  des  ElektromoU>rs  überhaupt  | 
XU  erzielen,  ist  bei  der  Festsetzung  des  Kraftstrompreises  die 
Höhe  der  centralen  Erzeugungskosten  in  der  Ri'giü  nicht  ge- 
bührend boaehU't  worden.  Deshalb  haben  die  I^roducentcn 
vielfach  keinen  Nutzen  von  der  Kruftabgabe,  sondern  sogar 
Veriust. 

ml  3)  Das  Bedürfiiiss  des  Kleingewerbes  nach 
Betriebskraft  ist  viel  geringer,  als  inan  gemeinhin 
annimmt  Prof.  Meidinger  hat  naohgewiesen *),  das^  im 
Orossherzogthum  Baden  höchstens  ein  Dnttcl  aller 
vorhandenen  Gasmotoren  dem  KIeingewcr)>e  dient  Meine 
oben  erwähnte  Abhandlung  über  die  Krafiversoigung  durch 
Gas  (hat  an  der  Hand  eines  ausgedehnten,  rülc  Gegenden 
Deutschlands  iimtHwenden  Zalilenmatcrials  dar,  dass  das 
Kleingewerlie  an  der  Zaltl  der  Motoren  nur  zu  einem  Drittel, 
an  ihrer  Leistung  nur  zu  einem  Viertel  und  an  der  Be- 
anspruchung (Betrici>esiundenzabl)  nur  zu  einem  Fünftel  be- 
Biciligtist  Achnliche  oder  vielmehr  noch  erlieblich  ungünstigeru 
VerhiUtnime  lassen  sich  von  der  elektnschen  Kraftvcrso^ing 
nachweisen;  es  wird  weiter  unten  davon  die  Re<lu  sein.  Von 
einer  »Umwälzung  unserer  socialeD  Zustände«  durch  Klein- 
motore  überhaupt  (Kler  durch  den  Elektromotor  im  Be- 
sonderen kann  vollends  nur  Jemand  reden,  dem  statt  der 
Wirklichkeit  ein  l^antasiegehilde  vnrsrhwcbt  Ich  begnüge 
mich  dalicr,  ein  dnzigos  lehrreiches  Krlehnia«  hier  aitzuführen: 
ln  einer  süddeutschen  Kleinstadt  kenne  ich  einen  Drechslcr- 
iiiebter,  der  sich  vor  Kurzem,  als  ein  Elektricitutswcrk  für 
Licht  und  Kraft  eingericlitet  wurde,  einen  kleinen  Elektro- 
motor onschaSte.  Auf  meine  Frage,  ob  er  dadurch  seine 
Erwprhsverhaltnisee  verbessert  habe,  gab  mir  der  Mann  den 
ßeschotd : »Wenn  ich  Arbeit  genug  habe,  so  kann  ich 
mit  dem  Motor  so  viel  mehr  »-halfen,  dass  ich  täglich  eine 
Mark  mehr  verdiene,  aber  ich  brauche  dann  für  eine 
Mark  Strom I« 

11. 

Die  Kraftversorguhg  durch  Gas  erfaltrt  jetzt  seit  etwa 
einem  Jahrzehnt  in  zahlreichen  Städten  einen  mehr  oder 
minder  lebhaften  Wett!*ewerb  durch  Elektricitat  Aber  so 
wenig  das  elektrische  Licht  dem  Gaslicht  Abbruch 
that,  ebenso  wenig  hat  die  elektrische  Kraft  die 
fortschreitende  Verbreitung  der  Gasmotoren  auf* 
halten  oder  auch  nur  wcnentlich  beeinträchtigen 
können.  Die  Krfahning  hat  vielmehr  oft  gezeigt,  da*« 
da  wo  Gas-  und  elektrische  Kraft  verfügbar  sind,  die 
erstere  mehr  verlangt  und  namentlich  auch  viel  mehr  benutzt 
wird  als  die  elektrische.  Es  halren  sich,  älmlich  wie  l*oi  der 
Lichtver^orguiig,  Bondcrgobicte  für  die  Gasmotoren  und 
solche  für  die  Elckironiotoren  hemusgebUdet,  für  letztere 
namentlich  die  nur  ganz  kleine  Kräfte  erfonlemdeu  Be 
triebe  und  Ventilatoren  und  Aufzüge.  Aber  den 
Uiwenaotheil  an  der  Kraftversoigung  der  betr.  8tädte  hat 
sich  der  Gasmotor  bewahrt,  sowohl  nach  der  Zalil  der  Pferde- 
kräflo,  wie  nach  der  durcliSchnittUchen  jährlichen  Betriebs- 
stundenzahL  Diese  hat  sich  In  den  letzten  Juliren  nach 
viclfocheu  Berichten  gegen  früher  etwas  gehoben  und  hat 
jetzt  vielleicht  die  Hohe  von  1300  erreicht;  dagegen  ist  cs 
ausnahmsweise  hoch,  wenn  irgendwo  für  die  an  eine  elektrische 
Centrale  angeschlossenen  Elektromotoren  eine  durchschnitt- 
Uclis  jährliche  Betritflmsit  von  600  stunden  nachgewiesen 
werden  kann. 

Die  Anschlusebowegung  an  die  Iwidcn  Kraftcentralon  mag 
liier  von  einigen  Städten  mitgcthuilt  werden: 

Barmea  bekaia  Ende  1HK8  etn  Klektricitatawcrli.  Damals 
waren  an  die  (rasaDstalt  noch  nicht  90  Gasmntoren  mit  lUHammen 

*)  Bad.  Gewerheieitang  1892,  S.  234. 


noch  nicht  300  PS.  anKC>4ch]«»aea.  Bis  Anfang;  Man  1M98  hatto 
das  ICIektrinUUwerk  einen  AnachluBswerth  von  rund  260  PS.  erlangt, 
die  GaaaostaU  hingegen  hatte  2fi0  neu«  Motoren  mit  rund  400  PS. 

I zu  den  alten  hlnBugewoncen  und  hatte  dadurch  als  Krattcentral« 
einen  AnachJuMwerth  von  Dahezn  “00  1*8.  erreicht,  wahrend  das 
ElcktridtAtawcrk  überhaupt  nur  über  rund  400  1*8  in  der  Cen- 
trale verfügte 

Bremen  bat  seit  Ende  eine  elektrische  Centrale.  Als 
dies«  in  Betrieb  kam.  waren  149  Gasmotoren  mit  Ö4S  1*8.  Im  Gang, 
im  Marz  IWt«  hatto  die  elektrieche  Centrale  einen  An-schlnaswerth 
TOD  342  PS,  aber  nn  die  Gasanstalt  waren  192  Motoren  mit  8l3  1*8. 
angeacblossen,  ilas  ist  mehr,  als  das  Flektricitatewerk  (Iberhaupt  bei 
hürhater  Heauspruchuog  gleichzeitig  speisen  khnnte  Aber  natür- 
lich ist  auch  in  Bremen  die  Kraftabgal«  nur  ein  Nebenbetricb  der 
GnaansUlt,  di«  UebUiefemog  ilire  Ilauidaufgali«. 

Düsseldorf  wurde  tm  Herbet  1H91  der  elektrischen  Liebt- 
ond  Kmftveraorgting  theilhnftlg.  Seither  hat  «cb  dort  die  Zahl 
der  Gasmotoren  venloppelt  und  betragt  nach  dem  letzten  Bericht 
am  31.  Marz  1898  mit  1147 J»  PS.  Das  Klektricitätswerk  bat 
bis  dahin  76  Anachkla-*«  für  Kraftiwecke  erzielt  mit  zoMiinmen 
256,8  PS.,  da«  ist  noch  nicht  der  dritte  Tb«il  ton  dem  Zuwachs 
Iwim  Gaswerk.  Auch  Io  Düsseldorf  ist  der  Anechlusewerth  der 
Ga«moU»ren  grönaer  als  die  geaammte  Leistungsfähigkeit  der  elek- 
trischen Central«. 

Dresden  bekam  Kode  1895  ein  Elektricititswerk.  Damals 
waren  4fi0  Gasmotoren  mit  2766,75  1*8.  vorhanden.  Zwei  Jahre 
später  waren  M.1  Gasmotoren  mit  3396.75  PS  itn  Betrieb,  wogegen 
da«  EleklricltÄlawerk  in  derselben  Zeit  nor  960  PS.  Anachluaawerth 
erzielt  hatte.  Seither  ist  die  fh-deatong  de«  Gaswerks  als  Kraft- 
centrale  noch  erhehllcl)  weiter  gewachsen,  auf  rund  600  Motoren 
mit  Ol>er  4IHI0  PS , wahrend  das  eUhltische  IJchtwerk  nach  dem 
letzten  Bericht  bei  voller  Beanspruchang  Dberhaapt  nur  etwa 
30(X)  P.S  gleichzeitig  abgeben  kOnnt«. 

Io  Köln  hnt  sich  seit  Hetriel^rOffoung  der  städtischen  elek- 
triarhen  Centrale  (October  1891)  die  Zahl  der  Ooatnotoren  mehr 
al«  venloppclt  Bis  Ende  März  IH9H  waren  über  I(X)0  P8.  hinzn- 
gekommen,  während  das  Eleklricitätswerk  122  Motoren  mit  699  PM. 
zu  vers*'rgen  batte.  Der  .\nscblosswerÜi  der  Gasmotoren  i«t  ein 
wenig  grosser  als  die  Iwelstungsfähigkeit  der  elektrischen  Centrale. 

Nürnberg  bat  seit  Mai  18*.M>  eine  mit  1400  P6-  Brtriebs- 
kraft  ausgestatlote  eh-ktrische  Ccnbale,  welche  im  März  1898  für 
Kreftawcoke  einen  Anachlusewertb  von  736  PS.  erreicht«.  Da« 
Gaswerk  hatte  aber  im  März  189H  gcratl«  doppelt  ao  viele  Pferde- 
stärken za  versorgen  und  hat  seither  viele  neue  Kraftconsumenten 
gewonnen.  Der  tbatsäcbliche  Umfang  der  Krahri-raorgnng  durch 
Goa  ist  ai«o  aueb  in  Nürnberg  groeeer  aU  die  nominelle  I.«ietangs- 
fähigkeit  de«  Elckcricitätswerkoe. 

lit  iliceeu  6 Städten  sueommen  ist  seit  Einführung  der 
ElektridtÄt  der  Anachiu.‘«wert  der  Ga«moU*ren  um  rund 
3800  PS.  g<«tiegen.  während  die  eloktris<-hcu  Centralen 
Kraftwerke  in  der  gleichen  überhaupt  nur  2800  PS.  An- 
schlusHwerth  erlangten.  AehnUch  liegen  die  Verhöltnisoe  in 
vielen  andern  Städten.  Ein  Rückgang  der  Gasmotoren  seit 
Auflrelen  des  clcktriachen  Wettbewerbes  ist  dagegen  nur  ganz 
vereinzelt  zu  bemerken  gewesen  {Hamburg,  J^traasburg  i.  E., 
Plauen  i.  V.).  In  Berlin,  wo  mehrere  ad  hoc  gegründete 
üesellacliftften  sich  die  Verdrängung  de«  Gasmotors  zur  Auf- 
gabe machten  und,  unterstützt  durch  den  auescrordeiUlich 
niedrigen  Krafb<trointarif  der  Berliner  Elektridtätswerke,  auch 
in  der  Thal  sehr  viele  Gasmotoren  durch  Elektromotoren  er- 
setzen konnten,  hat  sich  gleichwohl  die  Geaammtzahl  der  Gas- 
motori-n  nicht  verringert,  vielmehr  sind,  namentlich  seit  der 
Errnäasiguiig  dee  Kraftgoapreiaes  von  12, H auf  10  Pf.  pro  cbm. 
nicht  nur  die  verlorenen  Änschlusawertbo  voU  orsout  worden, 
sondern  es  sind  bU  März  189K  noch  über  1000  PS.  hinzu- 
gekommen. Seither  sclu-iut  die  Zunahme  ganz  besondere 
lebhaft  gewesen  zu  sein,  denn  der  übliche  kurze  Bericht  über 
den  (»ai«ibsalz  der  städtÜM^hen  Gasanstalten  weist  für  das  erste 
Vierteljahr  1899  rund  25®/«  mehr  Kroftgaa  nach,  ola  für  den 
gleichen  Zeitraum  des  Vorjahres.  Dabei  darf  man  nicht  ver- 
gessen, dass  die  Auasenbezirke  Berlins,  in  denen  naturgemnss 
mehr  Werkstätten  und  Fabriken  Uegun  als  im  Centrura, 
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gniastcnthril.i  von  den  OamniUalten  der  Imperial  Continental 
Gaa-AatioeiiiUüu  verntrgt  werden.  (nag;t’Mmitnt  dürften  daher 
im  Wvichbilde  llbrlinis  zur  Zeit  rund  lOUX)  (ias-Pferdekräfte 
neben  elieniu»  vielen  etektrixchen  im  Betriebe  aein.  l’ebngi'nft 
dienten,  wenigetens  der  i^eiatung  nocb,  die  nieUten  der  in 
Wegfall  gekommenen  (laauiotoren  der  Erzeugung  c-lektrim’hcn 
Liclitea;  Anachluas  an  die  Klektricitdtaiverke  war  zumeist  Ur- 
BiW'he  der  Aua8erl>etriebi«eUung,  in  einzelnen  l'^len  aber  auch 
t''el>ergang  zum  (Taaglühlicht.  Doch  aiml  in  Berlin,  wie  auch 
in  vielen  andern  Städten,  elektrischo  Eintelanlagen  mit  (iaa- 
oiulor  Betheb,  trotz  de«  Vorhandenii«‘infl  elektnaoher  Centralen, 
in  namhafter  Zald  neu  enUtanden.  Heaondent  intercamuit  aind 
einige  neuerdinga  mehrfach  auageführle  Anlagen,  hei  welchen 
in  Hlockcentraten  eli'kirieche  Kraft  durch  grusee  Gasiiiutoren 
erzeugt  und  dann  an  viele  kleine  Elektromotoren  verthoilt 
wird:  ein  Beinpiel  hieför  Ut  der  Klihabetlienhof  in  Berlin,  am 
Kiiftabcthcnufcr. 

Nach  alledem  darf  getagt  worden,  daas  die 
Annahme,  die  Kraftversorgung  durch  Gas  werde 
der  elektrischen  weichen  müssen,  durch  die  that* 
sächliche  Entwickelung  in  keiner  Weise  begründet 
ist  und  überhaupt  nur  durch  einseitige  Beobach- 
tung der  Ausbreitung  der  elektrischen  Krait- 
vertheilung  entstehen  konnte. 
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Als  Vorkommniss  von  ausserordentlicher 
Tragweite,  weiches  einen  bisher  noch  nicht  genügend  ge- 
würdigten Gesichtspunkt  zur  Beurteilung  des  Concurrenz- 
Verhältnisses  zwischen  GasmoUw  und  Elektromotor  enthält, 
muss  der  im  April  ds.  Js.  von  der  Hehlerin  des  städtisrhen 
Elektricitlitswerkes  in  Leipzig,  einer  unter  Eülming  der 
Firma  Siemens  & ilakke  gegründeten  ActiengescllMOiofi,  au  den 
Rath  und  die  StadtvemrJm'ten  in  l.eipzig  gtwtclite  Antrag 
betrachtet  werden,  in  welchem  statutcngemüas  die  Erlaubnu»i 
<iazu  nachgesucht  wurde: 

1.  den  Preis  der  llektowattstundo  für  Licht  von  7 auf 
ti  Pf.  herabzusetzen; 

2.  den  Preis  für  Kraft  von  2 auf  2Vz  Pf-  zu  erhöhen 
und  zwar  zunächst  auf  ein  Jahr  vom  1.  Juli  ds.  Js.  mit  der 
Ma»gal>c,  nach  Ablauf  dic.'^er  Krist  eine  weitere  Er- 
höhung auf  3 Pf.  in  Vorschlag  bringen  zu  können; 

3.  den  Preis  für  Motorenconsum  derjenigen  Abnehmer, 
die  sich  das  elektiische  Licht  selb.«!  erzeug«;n,  auf  <iaa  Mittel 
zwischen  Licht-  und  Motoren-Slrompreis,  d.  h.  vorläufig  auf 
4,23  Pf.  pro  lltiktowattatundc  festziHclzen; 

4.  die  Abgabe  von  der  Hrutto-Kiunahme  niu*h  $ 15  des 
Vertrages  von  Iß^/a  auf  14-/»%  heraWusetzen. 

Dieser  Antrag  war  in  einer  ausführlichen  Erläuterungs- 
schrift begründet,  aus  deren  Inhalt  folgende  Einzelheiten 
für  die  Bcurtheiluiig  der  vorliegenden  Frage  her^'orragend 
wichtig  sind : 

a)  Das  offene,  unumwundene  Geständiuss,  dass  der  bis- 
herige Verkaufspreis  des  Kraftstrumes  die  Selbstkosten 
nicht  deckt. 

b)  Die  Feststellung,  dass  »der  Consuni  der  söge* 
nauuten  Kleingewerbetreibenden  ein  ganz  ge- 
ringer ist-und  im  Jalirc  IHÜH  nur  ca.  3,4%  des  gesammten 
pro  1898  für  gewerbliche  Zwecke  verbrauchten  ritmnies  um- 
fasst hat  DerC<»nsuin  diescrGewerhctreibcmlen,  im  Ganzem  29. 
lietragt  nur  M 2473,72  bei  iusgesammt  188  Abnehmern  mit 
einer  fiesammtzaldung  von  M.  71999,44«. 

c)  Die  .MiUbeilung,  dass  »ein  niclit  unbedeutender  Tlieil 
der  GrusHbetriobe  zwar  den  billigen  Motorenstrom 
von  den  Werken  bezieht,  nicht  alx-r  den  Strom  zum 
Ivichtconsum,  letzteren  vielmehr  entwe<ier  selbst  erzeugt 
«Hier  von  benachbarten  Blockstationen  entnimmt«. 


Diese  drei  ZugeNtiindninse  von  der  V'erwaJtung  eines 
grossf«h  EIcklricitätawcrkcH  enthalten  eine  Kritik  der  Tarif- 
|x>litik  der  clcktrlschctt  Centralen,  wie  sie  schärfer  wohl  kaum 
jemals  von  gasledmischcr  Seite  genussert  wurde,  ist 
meines  Wissens  dos  erste  Mal,  dass  von  solcher  Stelle  zu- 
gegelwn  wird,  die  allgemein  üblichen  Versprechungen  und 
VurauHtetzungen  hätten  sich  niclit  erfüllt  und  der  Kmftstrom 
iiiüase,  um  einigermassen  mit  dem  Kraftgas  concurriren  zu 
können,  unter  den  Selbstkosten,  d.  h.  mit  Verlust,  abgegeben 
wenien.  Auf  alle  Fälle  ist  es  hochl>edeubuua,  dass  die  Ver- 
waltung eines  ElektriciUitswerkcs  die  nothwendige  Folgerung 
aus  der  Krkenntuiw  gezugeu,  d.  h.  die  Erhöhung  des 
Kraftstrompreises  beantragt  hat  Woim  früher  v«m  Ver- 
tretern des  Gasfacht-s  auf  dies«.'  V'erhältniatH'  hinf^wicMm  wurde, 
t>cstriU  oder  igmirirte  man  dies  auf  elektrotechnischer  Seite, 
wie  denn  auch  bi.-iher,  bo  weit  ich  sehe,  die  clektrotechaische 
Pre.‘<’<e  den  Vorgang  in  l.eipzig  mit  Stillschweigen  über- 
gangen bat. 

Es  wiril  vielleicht  gesagt  werden,  eine  Verallgememerung 
der  aus  di«wm  Vorgang  alauleitonden  Folgerungen  »ei  un- 
zulässig. Dem  halte  ich  entgegen,  dass  die  Verhältnisse  in 
Leipzig  nicht  viel  anders  liegen  als  anderswo:  der  Kraft- 
Htruiupreis  von  2 Pf.  pro  Hektowattstundo  besteht  auch  in 
vielen  andern  Städten  und  dürfte  derzeit  als  Durch- 
schnittspreis für  Deutschland  gelten.  Die  Selbstkosten 
sind  jc<lenhüls  in  Leipzig  nicht  wesentlich  höher  als  in 
Städten  ähnlicher  Gröwe  und  Lage.  Der  Umfang,  in  welchem 
die  l>eipzig«:'r  EIcktricitätawerke  Kraft  abguben,  ist  im  Ver- 
hältniss  zu  der  Kraftversorgung  durch  die  Gananstalten  genau 
deraellKi,  wie  oWn  von  Bremen,  Düsseldorf.  Dresden  u.  a.  w. 
mitgctheilt.  An  die  Giisanstalten  sind  auch  in  l/Cipzig  mehr 
Pfcnlckröfte  angeschlosscn  (nämlich  über  2300,  wovon  drei 
Viertel  an  die  beiden  städtim-hen  Ga-^werke),  als  die  EU-k- 
tricitäUwerkc  ülierbaupt  ahgelicn  könnten.  Dies«  halwn,  wie 
olien  unU-r  b)  tnitgetheilt,  188  Motoren-AnschlüaM-,  die  städtischen 
Gaswerke  «lagegen  dop{M.'lt  so  viele.  Wie  anderswo,  so  ist  auch 
in  Leipzig  seit  Inbetriebsetzung  der  elektrischen  Centrale  (Sep- 
teralMT  1895)  der  Aiis«‘hlusawerth  der  Gasmotoren  erheblich 
(um  etwa  30%)  gestiegen;  er  U^tnig  Ende  1898  allein  bei  den 
städtisehen  Gaswerken  1702  IV.,  während  die  Kiektricitäts- 
werke  ini  Marz  1898  uur  .'Söii.ö  PS.  und  Ende  Dccember  1898 
auch  erst  7S3.7  P8.  zu  versorgen  luitten.  Allerdings  ist 
<ler  Anschlusswertb  für  KrafUwecke  in  seinem  Verhütmsa 
zu  dem  für  Beleuchtung  in  l^upzig  grösser  al.-«  zumeist 
anderswo;  aber  er  ist  doch  immer  n«>ch  erheblich  geringer 
als  der  Anschlusswerth  für  IJcht  und  l>e<lingtc  auch  (im 
Jahre  1898)  nur  ein  Drittel  der  gesammten  nutzlawen  Strom- 
abgaho.  Jedenfalls  kann  er  in  andern  Städten  einen 
ähnlichen  Umfang  erreichen,  namenUlch  wenn  mit  der 
Einführung  der  Neriial’schen  Glühlampen  der  Anschluaswerth 
für  Licht  zunächst  trotz  vielleicht  zunehmender  Flmmneuzahl 
anfangs  zurüekgeht.  was  n»^h  den  Erfahrungen  der  Gas- 
an-sUiiten  mit  dem  Gasglühlicht  durchaus  wahr».'heinlich  ist. 
Wenn  nuin  sich  übrigens  erinnert,  welch  grossen  Werth  die 
Elektrotechniker  in  Wort  und  Schrift  auf  die  die  Belastung»- 
curve  des  Tages  und  des  Jaiiros  ausgletchcndc  Kmftahgabc 
CragvH-  und  Sommerconsum  I)  zu  legen  pticgun  — da  dii- 
Wärmeliufcrung,  die  iu  dieser  Beziehung  auf  die  Giuwcrke 
BO  günstig  einwirkt,  für  elektrische  Centralen  nur  ganz  ge- 
ringe Bedeutung  erreichen  kann  — , so  muss  es  auffallen, 
dass  in  Leipzig  bei  einem  Verhältniss  der  Kraft-  zur 
Lichtnbgahe,  wie  1 zu  2,  die  Grenze  der  ausgleichen- 
den  günstigen  VV'irkung  schon  erreicht,  ja  sogar 
schon  überschritten  sein  sulll 

Das  Missveriiältniss  zwiachen  dom  Preise  des  Kraftstromes 
und  dom  des  Lichtstrome«  und  den  Scllmtkosten  ist  übenli«>s 
ausser  in  Ixnpzig  auch  in  Clicmnitz  und  Nürnberg  und 
früher  cimnul  in  Breslau  erört«'rt  worden,  ui  Breolau  mit 
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der  Folge,  <law  im  Jahro  1W38  tl«r  Tarif  für  Kraft  deinj«?nigen 
für  Licht  gleirhgeKU-llt  wimle.  nitiulich  auf  6,6  für  dii* 
Hcklowatt^tun«ii•,  nur  mit  hühereu  RabatUüt/r'n  aU  für  Licht- 
Strom.  Wenn  c»  mit  solcher  Offenheit,  n ie  in  l<eipzig,  allgemein 
zugestunden  würde,  so  hMttc  man  zvreifeUohnu  in  manchen 
Sliidten  Ute  wirtlisehaftliche  Berechtigung  de«  Kmftstrouilorifs 
utiU'rsuchi,  denn  au.«  manchen  Ik>trieli«l)encliU*n  elektrischer 
Cciitmlen  kann  man  hcrau8n*rhneii,  dotv  die  Sellmtkosten  für 
den  abg^elM-nen  Kraftatrorn  gnUser  sind,  als  die  Hinnahmen.  Es 
würde  dann  wohl  in  einigen  Städten,  die  Oas-  und  Klektricitäts- 
werke  zugleich  bevUzvn,  die  Frage  erwogen  w<jnlen  sein,  oh 
und  wmlureh  cs  gerechtfertigt  sei,  von  den  KraftgaHconsumcnten 
einen  Gewinn  einzuziehen,  «len  (.Ninsiimenüm  elektrisrher  Kraft 
Inngi-geu  gvwis-'cnnassen  eine  von  den  (.'«msumenten  elektri- 
schen Uchtes  uufzubringettde  Priimie  zuxusidilen.  Ih-nn  wenn 
auch  die  CSasiUistalhm  n»:h  dem  Vorg«'bon  dertiusgesellschafteii 
jclat  allenthalben  ennäK«igte  Preise  für  Kraft  un«l  Wtirm«- 
al^be  gestellt  haben,  so  ist  mir  d«ich  keine  einzig«*  deuttM'he 
$üuU  Itekannt,  wo  Kruftg;is  weniger  als  die  Hälft«-  des  I.eucht> 
gas]>reüiea  kostete,  und  auch  keine,  wo  der  Kraftgu.*iitreiä  nicht 
wenigstens  die  reinen  r?elbHtk«>sten  «leckte. 

In  Nürnberg  ist  zur  K««hlfertigiing  der  in  I.«ipzig  als  ab- 
ündcningsbedürftig  erkannten  Tarifpolitik  der  Hinweis  auf  den 
wohlthätigtm  ttO(-iaIcn  Kiutlusa  des  Elektrormdoia  vorgehracht 
worden.  Dartther  ist  nun  schim  oln*n  unter  I.  ad  3 Einigci* 
gesagt.  un«l  die  Feststellung  b)  aiu«  Unpzig  ist  nur  eine  neue 
Bestätigung  für  jene  Ausführungen.  Man  hutU*  auch  in  Leipzig 
seiner  Zeit  geglaubt,  dem  Kleingcwcrbi-  durch  die  Hrrtehlung 
einer  elektrischen  (Viitrale  Vorthuile  zuwonden  zu  können, 
alter  dos  Klcingewerlte  hat  davon  nicht  Gebrauch  gemacht. 
Dagegen  halten  ilieGrttssbetriehe  sich  U-eilt,  Klcktronntioren 
aufzuslcllen  uml  sic,  «erm  tüchl  immer,  so  ditch  aushilfsweise 
^hei  Ueberstunden,  N:urhtarbuiU*n  u.  s.  w.)  zu  henutzen.*}  Di«>s 
ist  nicht  nur  in  U*i]tzig,  somleni  ziemlich  allentluilbcn  der 
Fall.  Darin,  das»  diese  Grosshi-triebo  zwar  den  billigen  Kraft- 
stntm  von  den  Eiektricitätsiverken  )K-ziehen,  das  elektrische 
Licht  aber  in  KinzelanUgcn  (zum  'rheü  mit  Gasm«.tt4ti-cn)  selb«! 
erzeugeu.  well  das  billig  er  ist,  liegt  auch  eine  Beurtlieilung 
der  Stromtarif-Politik.  Nun  soll  durch  Punkt  3 des  Leipziger 
Antrages  auf  diese  Consumenten  ein  sanfter  Zwang  au-^geübt 
werden,  auch  das  licht  von  «ier  Centrale  zu  entnehmen;  wenn 
sie  aj«'h  nii'ht  «lazu  cntschUcHscn,  Ntll  ihnen,  gleiclisam  als 
Stmfe,  der  Kraftalntmprc-is  vcniop}>elt  werden.  Die  Folge  winl 
sein,  dass  ihnen  entweder  das  Licht  «sier  diu  Kraft  erheblich 
verth«'uort  wird.  H-«  mag  hier  eingeschaltet  werden,  dass 
di'rartjgc  Zwangsmassregeln  ncueriliiigs  au<*h  anderswo  einge- 
führt worden  sind,  um  «len  elektrischen  Centralen  den  Wett- 
benvert)  durch  Kinzelanlugen  femzuhalten ; so  iet  i.  B.  in  CrefeM 
b^-stimmt  wimlen,  dass  Gasmotoren,  die  zum  Betrieb  von 
Dynamos  dienen,  inskünftig  nicht  mehr  an  «lasGas- 
rohrnetz  aiigeschl«>ssen  werden  dürfen!  — 

Für  die  Krafü-^onsumenton  entltält  der  Leipziger  Vo^tang 
auch  einen  bi^achU-nswcrlhen  G(wcbts{>unkt,  mit  dem  man 
bishtT  wohl  fast  nirgends  gerechnet  hatte,  nämlich  die  Mög- 
lichkeit einer  belraclitlichen  Verthcucrung  des  Be- 
triebes. wenn  erst  der  Anschlusswcrth  einu  gewisse 
Grenze  erreicht  o«ler  überschritten  hat.  Die«  durfte  ge- 
eignet sein,  in  manch«*))  Städten,  wo  j«*tzt  »Un  lntercs.se  des 
KiuingcwerlH's  und  der  son.stig(*n  Kmftverbraucher«  eine  clek 
Irische  Centrale  als  unumgäiiglir-hes  Bedürfniss  hingestellt  wird, 
die  Ik'gcislcrtmg  etwas  zu  niässjgen.  Dass  eine  Erhöhung  der 
Preise  für  Kraflgas  in  ol«sehbaivr  Zeit  nothwendig  werde,  ist 
höchst  U))walir8cheinlich,  eher  darf  das  (legonthcil  erwartet 
werden.  Auch  aus  diesem  Grunde  kann  man  eine  stetige 
weitere  Auwlchnung  der  Kraftversorgung  durch  U-uchtgna 
vorauHsehen,  trotz  des  Wcttljewerbes  durch  den  Hlektrumutor, 

ö Auch  <iasmiitoreo  werden  sehr  häufig  in  «olcher  WeiHc  lienutst. 


der  sie  bisher  nicht  auflmlten,  geschweige  denn  verringern 
konnte,  trotz  einer  TarifpoliÜk,  die  von  der  Verwaltung  der 
' Ix'ipziger  Elektricilatswerke  und  vom  Käthe  der  Stadt  l^ipzig 
I als  unhaltbar  erkannt  und  anerkamit  worden  istM) 


Vorhandlungon  der  XXXIX.  Jahrt^svorsammlang 

«l«*a 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 
sn  Caasel  lS9e. 

Keiiiitrung  des  Lem*htira.«ies  unter  (fewinDung  der 
\<‘benproduete. 

An  den  von  llcrni  I)r.  J.  Bueb,  1)«.*8sau,  gchaltem-n 
Vortrag  üb«*r  dieses  Thema,  welchen  wir  in  diesem  Journal 
No,  J9,  S.  460  u.  ff.  veröffentlicht  haben,  knüpfte  sich  nach- 
stellende  Bt*sprecliung: 

Vorsitzender:  Nach  dem  Beifall,  den  Sie,  meine 
Herren,  Herrn  Dr.  Hueb  soeben  gezollt  haben,  darf  i«di  wohl 
kunsüiünm,  daas  die  Gasindustrie  Herrn  Dr.  Bueb  einen  ganz 
w(«fi«ntlic*hen  Furts«'hritt  verdankt  in  der  beasuren  (rewinnung 
des  werthvollcn  Cyamt,  um!  dass  lücr  ein  Erfolg  vorlicgt,  der 
um  so  erfreulicher  vou  unserer  Industrie  zu  begrüssou  ist. 
als  er  nicht  grosse  Schwierigkeiten  und  Veränderungen  ln 
uiiM-ret)  Ik-tricben  erfonlert,  da  «las  Verfaliren  sich  im 
An!*chlu88  an  bewälirte  Apimrate  leicht  durchführen  läfwt. 
Die  Cyangewinnung  wird  wohl  damit  für  unsere  deutsche 
tiasindu.*«trie  einen  wesentlichen  Vorsprung  g(*gcnüher  der 
englischen  erhalten.  Wenn  si«*h  das  Verfahr»*)»  zur  Beseitigung 
«1«'«  Naphtalins  ferner  so  bewähren  sollte,  wiu  i«  bis  jetzt 
nach  einem  grÖHscren  Versuche  in  DeMsau  der  Fall  zu  sein 
scheint,  so  wird  auch  durch  diu  Thätigkoit  des  Herrn 
Dr.  Bueb  «lie  Nuphtalinfrage  emilich  einmal  endgültig  gelost 
werden ; teh  meine,  das  wird  ein  Erfolg  sein,  der  vielleicht 
manche  unserer  Herren  OiUegen  noch  mehr  intereesirt,  wie 
die  bessere  Gewinnung  und  Verwerthung  des  Cyans. 

Also  ich  glaube,  meine  Herren,  ich  darf  den  Dank,  den 
meine  Gesellschaft  Herrn  Dr.  Bueb  bereits  früher  ausge«lrückt 
hat,  w'ohl  im  Kamen  des  V«-reins  hier  verallgemeinem. 

Herr  DirecUjr  Sartorius  (Aschcrsleben^ : Zu  dem  ersu-n 
Tlieil  des  Vortrages  d«»  Herrn  Dr.  Buch  möchte  ich  mir 
eine  Anfrage  gestatten.  Es  betrifft  die  Entfernung  des 
Naphtalins.  Hei  örtliche))  Naphtulinverstopfungen  wird  in 
der  Fachlilteratur  die  .\nwendung  von  Xylol  empfohlen. 
Ich  kam  im  vorigen  Jaltn*  in  diu  I^age,  das  Verfahren 
proktbch  cbtmal  zu  versuchen,  und  cs  hat  sich  U'Währt.  Die 
Verstopfungen  sind  damit  beseitigt  worden.  Ich  möchte  mir 
nun  die  Anfrage  gi-8taU«*n,  ob  die  Na]>htalInverstopfutig  durch 
di^cs  Verfahren  dauernd  und  vollständig  beseitigt  wird.  Ich 
war  nicht  in  der  I^ige,  das  Rohr  auseinander  nehoieu  zu 
könmm. 

Herr  Dr.  Bueb  (Doseau):  Es  ist  durch  die  Arbeit 
von  Herrn  Prof.  Bunte  naehgcwii;m;n,  «low  das  Xylol  dos 
Ireste  Lö.*«ungsmittel  für  Napbt^inabscheidungen  in  den  Gas- 
riihren  ist;  indessen  löst  Benzol  Naphtalin  ebensogut  auf,  wne 
Xylol  dies  Ü)ut,  und  ist  lediglicli  die  Preislage  für  die  An- 
wendung des  einen  oder  antiem  Mitteb  bestimniend.  Zur 
betjuemen  Beseitigung  von  Naphtalinvcrstopfungen  haben  wir 
einen  kleinen  Wagen*)  iHisehafTt,  aus  welchem  Benzol  oder 
Xylol  mittels  emer  Druckpumpe  durch  einen  Schlauch  in  di« 
Itohricitung  cingeführt  und  dort  dur«*h  eine  Körting'scho  Streu- 

')  fuD  .*^oo«lenib<Jnick  diesiM  Aofeutxe«  wird  liruiDlcbnl  tu» 
Verlag  von  R.  Oldeatiourg  ia  Mütu-Iiea  eracbelueQ. 

•)  Vgl.  da,  Joum.  J*o.  26,  S.  44«j. 
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dil{ie  zerstäubt  wird.  Das  Naphtalin  wird  dann  ashr  rasch  auf* 
gt'löst  Einmal  durch  Denml  oder  Xylol  aufgelöstes  Naphtalin 
ist  HO  gut  wie  unschädlich,  well  das  Volumen  des.«elben  durch 
die  Auflösung  auf  einen  sehr  geringen  Theil  reducirt  wird. 

Herr  I>r.  Hunte  (Karlsruhe):  Meine  Herren,  ich  möchte  be- 
züglich der  Naphtalinfrage  mir  nur  die  kune  Bemerkung  er- 
lauben, «lass  Xylol  caler  f.ösungsnaphla  d<'swegen  dem  Benzol 
tr«»te  des  höheren  Preises  vorzuziehen  ist,  weil  w eine  ge- 
ringere Dampftension  hat.  Alle  diese  Oele  lösen  abgescliiedenee 
Naphtalin  nur  dann,  wenn  sie  sich  aus  dem  fias  in  fiüteiigen 
Zustand  ausscheiden.  Ks  müssen  also  Ne1>e!  enteleheu  und 
erst  ein  gewisser  Uebereidiuss  der  DiUiipfv,  der  in  dos  Gas 
hincingehracht  winl,  lost  vorbaudune  KapiitalinBUsscheidungen. 
Wenn  nuin  nun  Benzol  nimmt,  so  muss  man  eine  grössere 
Menge  Benzol  in  das  Gas  führen,  um  den  Sättigungspunkt 
des  Gases  zu  erreichen.  Erst  <iann  scheidet  sich  H<mzo1  in 
Form  von  Keiteln  aus,  und  diese  Nebel  lösen,  wie  Herr 
Dr.  Buob  schon  sitgtc,  das  Naphtalin  sehr  rasch  auf,  ebenso 
wie  Xyiol.  Die  beiden  Ode  unterscheiden  sich  nur  dadurch, 
dass  das  mit  Benzol  gesättigte  Gas  ruset,  wenn  ntan  cs  in 
einem  gewöhnlichen  Brenner  verbrennt,  während  das  mit 
Xylol  gesättigte  Gas  diese  unangenebnie  Eigenschaft  nicht 
zeigt.  Die  LiMungäßihigkeit  des  Xylo!«  htt  allerdings  etwas 
geringer,  aber  man  vermeidet  mit  Xylol  das  Russen  der 
hlamutc  vollständig.  Ist  die  Kaphtolinvcratopfung  einmal 
aufgelöst,  BO  wird  das  Naphtalin  mit  dom  lA^ungsmittd  nach 
dem  nächsten  Contlensationstopf  fliesten  und  dort  ausge- 
pumpt werden  können.  Die  Verstopfung  ist  also  dauernd 
Ixrseitigt. 

In  dem  Vortrag  des  flerm  Dr,  Bueb,  der  00  vieles 
fntcrcssante  enthält,  finde  ich  auch  die  Anregung,  eine  andere 
Frage  hier  zu  berühren,  welche  auf  eine  Centralisatian  der 
Reinigung  des  Gases  hinausluuft  Aus  den  MilUicilungen 
des  Herrn  Dr.  Bueb  haben  Bie  erfahren,  dass  man  mit 
einem  Stendard-Wascher  <lrei  Zwecke  erreichen  kann.  Man 
kann  iu)  ersten  Drittel  durch  Oei  das  Naphtalin  absi’heiden, 
im  zweiten  Drittel  kann  man  Cyan  absorbiren  und  im  letzten 
Drittel  das  Ammoniak.  Wir  wurden  liann  unmittelbar  nach 
dieser  Operation  ein  reines  Ga«  haben,  bis  auf  den  Schwefel* 
wateiershiff.  Die  SchwefelwasaersLofireinigung  ist  nun  im  ge- 
wöhnlichen Bctricltc  so  Russcninlcntlich  einfach,  namentlich 
wenn  mau  die  lAiftzufuhrungbenutzt,  dass  weitere  Vereinfachun- 
gen nur  schwer  dcuklair  sind.  Nachdem  man  aber  ciniiud  zur 
Anw'endung  von  MetullBolzcn  für  die  Abscheiduug  von  Cyan 
UlK'rgegangen  ist,  liegt  der  Gedanke  nahe,  dass  man  auch 
den  SchwefelwoRserstoff  auf  nassem  Wege  in  solchen  Ap- 
paraten alnschejjlet,  ohne  dass  man  noch  ein  beJMjndere» 
8\>tcm  der  trockenen  Reinigung  anwendet.  Es  lässt  sieb 
Sehr  wohl  der  Fall  denken,  dass  miui  einen  Stendard-Wascher 
oder  einen  äbulicheu  Apparat  in  vier  Tlioüe  thoilt:  in  dem 
ersten,  zweiten  und  dritten  Thvil  scheidet  mau  die  eben  er- 
wähnten Verunreinigungen  ab;  in  dem  vierten  TlieÜ  auch 
noch  den  Schwefelwasserstoff  in  ähnlicher  Weise.  Ee  liegt 
theoretisch  nicht«  iin  Wege,  da««  auch  zwei  Verunreinigungen 
auf  einmal  abgeschieden  wenlen,  z.  B.  Ammoniak  und  Schwefcl- 
wa.>e!enjtoff.  Ich  möchte  die  Aufmerksamkeit  der  Herren 
Chemiker  im  Gasfach  auf  diesen  Gegenstand  lenken. 

AuML-rdem  aber  dürfte  man  noch  einen  Schritt  weiter 
gehen  können.  Wir  benutzen  ja  bekanntlich  zur  Bewegung 
des  Gases  Pumpen  und  Exbaustoren.  Es  liegt  nun  der  Gedaidie 
nabe,  dass  man  den  Stendard-Wascher  oder  einen  ähnlich 
gestalteten  Apparat  auch  zur  Bewegung  des  Oaa^tromee  be- 
nutzt; man  kann  sich  sehr  wohl  statt  de«  aus  geradlinigen 
Platten  gebildeten  Standard  Waschers  eine  Art  Gasuhr  oder 
eine  Art  Ventilator  denken,  welcher  das  Gas  auch  mechanis<‘h 
fortdrückt,  so  dass  wir  sowohl  die  mechanische  Wirkung  dt« 
(iassaugers  als  die  chemische  Wirkung  der  Reinigung  in 
einem  und  demselben  Apparat  vereinigt  haben. 


Es  sind  die«  Zukunftsbilder;  allein  wenn  wir  die  Fort- 
schritte überblicken,  die  in  jüngster  Zeit  gemacht  wonlen 
sind,  so  brauchen  wir  nicht  zu  ängntlinh  zu  «ein,  und  ich 
hoffe,  dass  in  kurzer  Frist,  ähnlich  wie  heute  über  die  Ent- 
fernung des  Cyans  und  Naphtalins,  demnächst  auch  über  die 
Beseitigung  von  Schw'cfclwasseratuff  in  einem  Apparat,  der 
auch  den  Gasaauger  ersetzt,  berichtet  werden  kann.  Diese 
Anregung  wollte  ich  noch  dem  Vortrage  anfügen. 

Herr  Qellendien,  Elbing:  Ich  wollte  fragen,  ob  die 
nach  dem  neuen  Verfahren  gewonnene  Cyansalzlosung  ohne 
weiteres  verkäuflich  ist. 

Herr  Dt.  Bueb;  Das  in  dem  Stondardwawhcr  gewonnene 
Cyanproduct  ist  selbstverslilndtich  verkäuflich  und  zwar  leicht 
verkäuflich,  weil,  wie  ich  schon  bemerkte,  die  Hi-rstcllung  von 
reinem  Cyankali  oder  Blutlaugensalz  daraus  erheblich  leichter 
ist,  als  aus  Rciaigung*mas«e.  Die  weitere  Verarbeitung  des  auf 
den  Gaswerken  unBererGcseilscliaftgewonnenen  Cyanschlammes 
geschieht  durch  ein  Syndikat«  dessen  Sitz  in  Frankfurt  u/M. 
ist.  Wir  haben  mit  demselben  einen  V'ertrag  ahgeschlosHßn, 
wonach  uns  das  Cyan  in  dem  Cyaiischlamme  bezalilt  wird 
nach  Skalapreisen,  welche  in  London  bezw.  in  Deutschland 
notiK  werden  für  das  Blaufcali,  also  iUmlich,  wie  man  das 
concentrirte  Gaswasser  verkauft  nach  dem  Preis  de«  schwefel- 
sauren .-Vmmoniaks  am  I^ondoner  oder  Hüller  Markt.  Die«e 
Art  und  Weise  der  Bezahlung  ist  wohl  die  richügste,  da 
sie  beiden  Parteien,  dem  V'erarb«'iter  wie  auch  dem  Produ- 
centen,  gleicbmäniig  die  Auf-  und  Abwäirtebcwcgung  der  Kon< 
junktureu  zukommen  lässt. 

Vorsitzender:  Ich  möchte  eigänwmd  den  Worten  dos 
Herrn  Dr.  Bueb  binzufügen:  Aus  den  Gründen,  die  er  in 
seinem  Vortrag  entwickelt  hat,  hal>en  wir  in  unserer  Gesell- 
S4-haft  von  einer  weiteren  Verarboituiig  dieses  auf  omfache 
Weise  gewonnenen  Cyanaolzc«  abgesehen.  Einmal  war  maass- 
gebend für  uns,  dass  sich  in  keiner  unserer  Anstalten  eine 
weitere  Verarbeitung  lohnen  würde,  und  es  werden  überhaupt 
nur  wenige  Anstalten  «ein  von  ganz  l>eBonderer  GKieee,  wo 
dies  der  Fall  ist,  und  zweiten«  hatten  wir  den  ferneren  <5o- 
sichtspunkt,  dass  unsere  Hemm  Dircctorcn  der  einzelnen  An- 
stalten dermassen  mit  Gcsciiäften  üburliäuft  sind  und  ihnen 
beispielsweise  schon  <Üo  Heretclluug  und  der  Vertrieb  der 
Ammoniakproductc  eine  sulche  Arbeit  verursacht,  das«  wir  es 
mit  der  Organisation  uneerer  Gesellschaft  für  nur  schwer 
vereinbar  hielten,  diese  weitere  Verariieitung  vorzunebmen. 
Ich  möchte  also  in  dieser  Beziehung  binzufügen,  das.«  wir  auf 
den  Anstalten,  wo  wir  dan  Verfahren  in  Betrieb  haben,  die 
Massu  de«  gewonnenen  Cyans  an  eine  specicU  zu  diesem  Zweck 
gebildete  Gcscllscbalt  verkaufen. 

Herr  Director  Strcichcrt  (Berlin):  Herr  Dr.  Bueb  hat 
<larauf  bingewiesen,  dnse  <Ios  Amiuoniakwasser  am  besten  wohl 
zu  schwefelBaureni  Ammoniak  verarbeitet  wenlen  könnte.  In 
Berlin  sind  die  Verhältnisse  in  letzter  Zeit  insofern  geklärt 
w'ordeu,  als  wir  zunächst  für  die  vierte  Anstalt  in  der  Danziger- 
Strasse  und  erst  in  der  vorigen  Woche  auch  für  die  ähn- 
liche Anlage  in  S<‘hmargcndorf  den  endgültigen,  ablehnenden 
Bescheid  bekommen  haben;  der  Minister  bat  also  in  letzter 
Instanz  ontschioden,  dass  weder  in  der  Danzigerstraaee,  nocli 
in  Schmargendorf  eine  derartige  Anstalt  errichtet  wenJen  darf 
(ich  orwälino,  dass  Schmargendorf  nicht  mehr  im  Weichbilde 
von  Berlin  li^);  es  werden  also  auch  anderawo  Schwierigkeiten 
bei  der  (.kjncesriouirnng  von  Anstalten  zur  Verarljeitung  dos  (Jas- 
wasaer«  zu  schwefebaurem  Ammoniak  zu  gewärtigen  sein.  Ich 
habe  gehört,  daan  in  Neuruppin  ein  älinlicher  Fall  vorlicgt,  da«.« 
<la  gegen  die  Anztalt,  die  errichtet  wurden  ist,  Einspruch  erhoWn 
worden  ist,  und  das«  die  An.«talt  nicht  hat  eröffnet  werden 
können.  Ich  weise  nicht,  ob  « «ich  bo  verhält.  Es  wäre  aber 
doch  Bchr  interessant,  au«  der  Vensanirolung  zu  hören,  ob 
auch  anderawo  g^^n  Bolche  Anstalten  von  Seiten  der  I-andes- 
polizei  und  in  letzter  Instanz  gar  von  dem  Minister  Einspruch 
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erltoWn  worden  ist  Wenn  daa  d^  Fall  ist,  wenn  wirk- 
lich überall  nur  aue  angcblitd)  goRundheiUichen  Kücksichten 
und  wegen  etwaiger  lloläatigung  <lcr  Nachban'chaft  durch  die 
Abgai‘0  »idch  abluhnender  Bccichcid  xu  erwarten  iat,  B4>  wird 
wühl  nichte  anderes  Übrig  bleibeu,  als  da,  wo  das  Auim<miak- 
waseer  nicht  an  Ort  und  Stelle  un\'‘erarbcitet  verkauft  werdtui 
kann,  es  ta  concentriren.  Ich  möchte  dalici  aber  die  Frage 
aufwerfen,  ob  auch  gegen  das  ('oncentriren  dee  Ammoniak- 
wttHflera  irgend  welche  Einwendungen  erholien  werden  könnten, 
d.  h.  ob  also  aiudi  du  vielleicht  in  leUtcr  Instani  eine  Nicht- 
geiiehmigung  einer  sulchen  Anstalt  zu  gewärtigen  sein  mochte. 

Herr  Pr.  Bueb  (Dessau):  Bei  der  Herstellung  von  »'hwefel- 
saurem  Ammoniak  wird  der  Scbwcfelwaeeei^toff,  welcher  in 
dem  (iaawaseer  vorhanden  iat,  ausgeliiebcn,  er  winl  nicht  ab- 
Borhirt  und  musa,  wenn  er  unverändert  in  die  Duft  gelangt, 
als  eine  Verunreinigung  derselben  Iwtruchtct  wercien.  Bei 
kleinen  Itosaiislaltcn,  die  relativ  kleine  Mengen  pruducirun, 
wird  iler  Sdtwefclwaaae^rt>tuB,  wenn  man  ihn  in  einen  Schorn- 
stein leitet,  BO  verdünnt,  da^s  er  nicht  erheblich  lieliuttigcnd 
wirkt.  Bei  Uasanstaülcn  aber  von  der  Production  der  Berliner 
Werke  ist  unbedingt,  wenn  der  S<  hwefel  was^cnsttilf  direkt  in  die 
Luft  gt-laswin  wir<l,  eine  Verunreinigung  der  I.uft  zu  befürchten. 
Indessen  hat  man  Mittel  und  Woge,  diese  Venmreinigung 
durch  SchwcfclwasKuTKloS  vullstäridig  zu  boeeitigen. 

lu  England  sind  bei  den  grossen  GasansUdlen  venMdiiedene 
VerfabroQ  in  Gang,  um  den  Schwefelwasueratuf!  uuschMdlich 
zu  machen,  s.  B.  <lus  Claus'sche  Verfahren,  Welches  damuf 
ausgeht,  den  Schw’efelwasserstufT  durch  thcilweiae  Verbrennung 
in  Schwefel  zu  verwandeln.  Ich  glaube,  dieses  Verfahren 
ist  auch  bei  der  Verart>Gilung  dee  (laswassers  auf  den 
englischen  GnaansUUten  in  Berlin  in  Gang.  Verdient  wird 
ja  dabei  nichta  mehr,  nur  diu  Vnktwten  der  Bc.*eitigung 
der  Abgase  wcnlcn  geringer.  Was  die  Frage  anWlangt,  wie 
sich  diu  Vorhältnissu  bei  llcnitellung  von  coiiccntrirletii  Gas- 
wasser gestalten,  so  ist  zu  beruorkon,  dass  die  Belästigungen 
hierbei  nicht  in  dem  Maa.^^  vorlianden  sind,  weil  der  aus 
geschiedene  Schwefelwasserstoff  <les  Gaswassers  bei  der  Ver- 
dichtung zu  concentrirtem  Was!»er  zvim  grossen  Theil  wieder 
gebunden  wird.  Dos  concentrirU^  WasiH'r  ist  ja  genau  das 
gleiche  wie  das  ursprüngliche  Gaswu;>i‘or.  nur  in  viel  con- 
centrirtcrer  Fonn. 

Herr  Director  Streich ert  (Berlin):  Ich  möchte  nur  er- 
wähnen, dass  die  von  Herrn  Dr.  Bueb  gegebenen  Dar- 
legungen auch  von  unserer  Seite  gegenülter  den  verschiedenen 
Instanzen  geltend  gemacht  word<‘n  sind,  dass  aber  trotzdem 
die  Ablehnung  unseres  Gesuche.*  zur  ICrliauung  einer  Anlage 
für  Verarbeitung  dt^  Gaswassers  erfolgt  ist  Ich  fürchte  nun, 
dos-H  die  Verhältnisse  nicht  wcsc<ntlich  günstiger  liegun  bei 
einem  Gesuch  uro  Gcnclunigung  einer  Anstalt  zur  HurBtellung 
von  concentrirtem  Gaswasser , namentlich  weil  hier  Vobul- 
Stande  vorhanden  sind  bezüglich  des  Ubodangelioltcs  der  Äb- 
wHsser.  Ich  möchte  erwähnen,  dass  auch  die  Kanalisatliura- 
Verwaltung  Einspruch  erhoben  hat  und  die  Abwässer  in  ihr 
RohmeU  nicht  aufnehmen  will. 

Herr  Dr.  Leybold  (Hajnhurg);  Meine  Herren,  ich  wollte 
nur  darauf  hinwcLscn,  wie  Herr  Director  Stroichert  auch 
eben  erwähnt  hat : Es  sind  nicht  nur  diu  gaafönnigou  Productc, 
bei  welchen  häufig  Beanstandungen  vurkümtucn,  sondeni  auch 
die  Ilüagigun,  nmnentiieh  dos  AbLaufwasser  der  Ammomak- 
fabriken.  Es  liegen  da  in  verschiedenen  ÖtwUen  ganz  ver- 
schieiJene  Vorschriften  vor.  In  manchen  Städten  iat  es 

möglich,  das  Ablauf waaeer  der  Ammoniakfabriken  ohne 
Weiteres  in  den  Kamd  laufen  zu  lassen,  und  es  mag  dicei 
in  mancher  Beziehung  auch  ulwaa  VorUieil  haben.  Es 
hat  ja  ailerüings  ilen  Nachtheil,  diias  mit  diesotn  WoSHcr 
etwas  Scldamm , ni'unlich  kohlensaurer  Kalk,  in  den  Kanal 
hmcinkommt,  welcher  sich  m>>gUchcrwoiae  irgendwo  ab- 
lagern  könnte  Aber  aiulBreraeita  ist  <las  Ablaufwiuv^er  voll- 
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kommen  mit  Kalk  gesättigt,  so  dass  z.  B.  in  KanalUationen, 
die  sonst  noch  eine  Klärung  mit  chemischen  Substanzen  vor- 
nehmen, es  fördernd  wirkt.  Es  bewirkt  den  Absatz  anderer 
Sulistanzen  mit  In  anderen  Städten  iat  voigcschriclien,  dass 
man  dieses  Wasser  votlständig  klar  in  den  Kanal  laufen 
lo^en  muss.  Das  Ist  meines  Wissens  in  München  der  Fall. 
Es  wird  das  Abwasser  da  gekühlt,  um  es  etwas  mehr  geruch.-^- 
frei  zu  machen  uud  soilaim  durch  eine  Reibe  von  Klär- 
baasiuB  geführt,  in  wcblien  sich  kohlensaurer  Kalk  absetzt 
Nach  dieaer  Reinigung  ist  es  in  München  gestattet,  das 
Wa8.*er  in  den  städtischen  Kanal  laufen  zu  lassen. 

Ich  miua  meiners(-its  sagen,  daas  ich  nach  Kühlung  und 
nach  Ablagerung  des  Schlammes  es  für  vollBländig  unbedenk- 
lich halte,  dieses  Was^r  in  den  Kanal  laufen  zu  lassen. 

Was  die  gaaf(»rniigon  Producle  betrifft  so  sind  die  Vor- 
schriften ganz  venchitHlem  Man  hilft  sich  ln  England  da- 
durch, da*«  man  die  Abgase  erst  kühlt,  somit  von  Wasser- 
dämpfen befreit  und  sodann  durch  einen  gekühlU'n 
Reinigungskasten  streichen  lässt  Es  ist  das  einfach  ein  ge- 
mauerter Kasten,  welcher  oben  vollständig  offen  ist  und  in 
welchen  man  oben  einen  grusM-n  Ifaufun  altes  Eisenblech 
hineinwirft  oder  unten  eine  Schicht  Ucinigungsmaase  und 
darüber  altes  Eiscnbici^h ; es  regnet  ilarauf,  die  ganze  Mosae 
rostet  zuNuumon  und  dos  gibt  ein  vorzügliches  KeinigungB- 
mittel,  zumal  diese  Gase  immer  noch  etwas  Luft  enthalten. 
In  Cokereten  hilft  man  sich  damit  dieselben  zu  beseitigen, 
indem  mnn  die  Gase,  welche  ja  hauptsächlich  aus  Kuhlen- 
säure  und  Schwefelwasserstoff  bestehen,  vor  den  Exhaustoren 
wievler  in  die  Hauptgasleilung  hincinfuhrt;  die  von  Tbucr 
und  Ammoniak  befreittm  Dcetillationsgasu  der  Cokerei  werden 
unter  den  Ofen  geleitet  und  dort  verbrannt  als  Heizung  der 
Oefen.  Die  Abgase  der  Amuioniakfabrik  werden  da>lurch 
vollrttäudig  uuschidlich  gemacht  In  der  Leuchtgas  Industrie 
ist  das  aber  nicht  möglich.  Man  kai^n  sich  da  nur  helfen, 
indem  man  die  Oa.*e  durch  einen  Reiniger  hindim^hlässL  In 
England  ist  es  vielfach  eingeführt  nach  dum  Claus-Proceeia 
Schwefel  daraus  zu  gewinnun.  Eis  sind  allerdings  die  Schwefel- 
preise sehr  niedrig  und  viel  verdienen  lässt  sich  dabei  nicliL 
Es  ist  aber  iiumerhiu  ein  grosser  Vortheil,  die  Gose  auf  diese 
Weise  zu  beseitigen. 

Die  Hauptfrage  bleibt  somit  nur  der  Ablauf  des  Al>- 
waasers  der  Ammoniakfabriken  in  die  Kanäle.  Ich  meiner- 
seits möchte  w aussprechen,  dass  ich  es  für  vollständig 
unbedenklich  halte,  das  abgeklärte  uud  gekühlte  Wasser  in 
die  Kanäle  laufen  zu  losi^cn. 

Herr  Dr.  Bunte  (Karlsmhe);  Ich  wollte  nur  lieetätigen, 
was  Herr  Dr.  Leybold  gesagt  hat  dass  in  Münehen  die 
Abwässer  in  der  Itusdirielicnen  Weise  geklärt  Und  gekühlt 
wenlen.  lii  München  war  es  ja  Jaltrzehnte  hing  verboten, 
dos  Ammoniakwassur  zu  verarbeiten.  Als  die  neue  Gas- 
anstalt seiner  Zeit  gebaut  wurde,  wurde  eine  Ammoniakwasaor- 
fabrik  beantragt  und  es  wurde  dort  in  aller  Gründlichkeit 
und  unter  den  Augen  von  Pettenkofer’B,  doch  einer  Autorität 
in  Bezug  auf  diese  Frage  der  sanitä'’cn  Bedenken  gegen 
Fabrikanlagen,  die  Einrichtung  gci;chaffen,  die  Ihnen  Herr 
Dr.  Leybold  ruitgelheilt  hat  Die  Abgase  werden  durch 
Reiniger  geleitet  Abwäster  werden  geklärt  und  gekühlt 
und  laufen  dann  in  dio  Kanäle,  und  zwar  am  obeiatcn  Aus- 
gang durch  die  ganze  Vorstadt  hindurch,  also  nicht  etwa  am 
unteren  Auslauf.  Ich  glaube,  dass  die  Ablehnung  eines  Con- 
ceRsionsgesuche«  für  eine  richtig  construirte  Anstalt  zur  Ver- 
arbeitung des  tiaswassers  auf  genügendemTerrain  der  Gazianstalt 
' sanitär  nicht  begründet  werden  kann,  und  dass  oe  Mittel  gibt 
, um  die  Nachliar»clmlt  gegen  jode  Belästigung  fiieher  zu  Stullen. 

: Es  ist  eine  unbegründet«  Furcht  vor  dun  möglicherweise  ent- 
j stehenden  BeläsUgungen,  die  man  aufbauscht,  um  den  Gas- 
I anstaUen  die  Vorarl>eilung  des  Gaswassers  zu  untervagen. 

I Eine  ruhige  Ucberlegung  und  eine  sachliche  Darlegung  durfte 
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in  manchen  Fällen  zu  dem  Ziele  führen,  daw  die  Verarbeitung 
geeluUct  irird. 

Herr  Dr.  Bueb  (Deeuau);  K»  gibt  ein  Mittel,  da,  wu 
Hehwierigkeiten  bezüglich  dee  Abwnagen«  gemacht  werden, 
namentlich  wegen  der  Kalkahlogerungen , nämlich  ohne 
Kalk  zu  arbeiten,  wenn  doi«  (Ta0wa.st«er  in  der  Hnuptaiui'he 
nur  ilüchtige  AmmoniakNÜze  enthaU,  wie  z.  R.  bei  Vergasung 
oberadileisu^her  Kuhle,  welche  93— flüchtig»)  Aininoniak 
IxwiUt.  Ik'ispieUweiHi  auf  einer  uruM:rer  (ioMmntulten  in  War* 
achau  haben  wir  Schwierigkeitt'n  mit  dem  Kulk,  ulxo  mit  den 
Abfniiprodnctcn  von  der  Ammuniakfabrikation,  und  da  doH 
dortige  Animnniakwa.Mer  derart  heHchnfFen  Ut  ~ ist  aux 
obentchlctiiM'her  Kuhle  hcrg»‘Btellt,  so  das«  c»  ungefähr  93  bU 
95**/,)  flüchtiges  Ammoniak  hat  — arlnüten  wir  liei  unserer 
schwefeloaurcn  Ammuniakfabrikation  einfach  ohne  Kalk  und 
P'bcii  die  5%  gebundenes  Ammoniak,  die  ja  nur  durch  den 
Kalk  herausgeholt  werden  köuneii,  preis.  Wir  sparen  dadurch 
den  weiteren  Transport  des  Abkalkes  und  fahren  wirlltn'halt* 
lieh  verhältniaemässig  gut  dabei,  («egen  ein  derart  ul^ 
triebenes  Wasser,  welches  nur  durch  scIncD  Khodangehalt 
schädlich  wirken  könnte,  wenn  es  in  eine  Konnliwition  ge- 
langt, kann  entschieden  kein  Kinwand  erhoben  wenien,  denn 
quantitativ  sind  diu  Bpuren  Rliudan  so  gering,  dass  eine 
Schädigung  nicht  untstohon  werden  kann. 

Herr  Dirigent  Freyer  (Neu  Ruppin):  Auf  die  Be- 
merkungen des  Herrn  Dircctor  Streichert  möchte  ich  nur 
ericl&ren,  dass  wir  nachträglich  die  (ienehmigung  zum  Betriebe 
der  Fabrik  für  schwufelsaures  Ammoniak  bekommen  haben. 
Es  sind  aber  Bedingungen  gestellt;  dis  Aligose  inilracn  voll- 
ständig gereinigt,  d.  b.  durch  Comiensatoron  mit  Roseneisenorz 
geleitet  werden,  damit  sie  vollständig  gerucldos  itt  den  Schoro- 
stein  geben. 

{Fort»cUtiRt(  der  Vorlmmlliingca  folgt  ) 


Bayerischer  Verein  von  Ga.s-  und  Wasscr- 
fachmamiern. 

JakreNTsraamiulaBg  «■  Aschaffenburg 

am  27.  und  2«.  April 

Die  XIV.  Jahresversammlung  bayerischer  (jos-  und  WnüMT- 
fiu'hmänner,  zu  welcher  taut  PrhsenzUBte  6-t  TbeUnehmer  ein* 
getroffen  waren,  fand  am  '2.1.  April  im  Deutfichlkausffaale  zu 
Asc-huflenbun?  statt,  womit  auch  eine  kleine  Auastoltung  von 
Bade-  und  Kuehappan^ten,  Strawunlatemen,  Gasmessern,  Be- 
leuchtuugjigegenstäiiden  etc.  verbunden  war. 

Im  lAufe  du«  Voral>encD  hatte  sich  bereits  eine  grussore 
Anzahl  von  'nieUaehmcmi,  sowie  auch  Mitglie<icr  der  beiden 
stödüBchen  O^llegiun  mit  dem  Bürgermeister  llerm  IlufmUi 
von  Medicus  an  der  Spitze  in  dem  Saolt*  des  Hobels  »Adler« 
«nugefundeu,  woselWt  man  in  zwangloser  gi^elügcr  UnUsr- 
holtung  bis  Mitternacht  zusammcnblich. 

Den  Vorsitz  in  der  Jahresversammlung,  dercu  B^nn  auf 
9 Uhr  vonuittags  festgesetzt  war,  führte  Herr  Director  Kuoff- 
Regensbuig.  Derselbe  cruflnete  Namens  des  Vorstandes  die 
Versammlung,  begriisstu  die  Anwesenden,  vor  allem  die  seitens 
der  StOiil  erschienenen  Vertreter,  insbesondere  Herrn  Büiger- 
meister  Hofrath  von  Medicus,  welchem  er  vor  Eintritt  in 
die  Tagesorduung  dos  Wort  ertlieilte.  Dieser  begrüsstu  den 
Verein  Nameiis  der  beiden  städtischen  Collcgicn,  sowie  im 
Namen  der  8tadt  und  hiess  die  Theüiichiner  an  der  Ver- 
sammlung herzlich  willkommen.  Kr  gab  seiner  Freude  Aus- 
druck, diiea  trotz  der  exponirton  I>agc  Aü^.'haffenburgH  die  Tlteib 
nehiuerdoch  in  so  grosser  Anzahl  erschienen  seien,  und  wünschte 
den  Verhandlungen  des  Vereins,  welche  in  inniger  Beziehung 


zu  dem  modernen  I>i‘ben  der  Städte  stehen,  den  besten  Krfolg. 
HoffeuUi‘  h werde  den  Tlii-ilnebmem  Asuhaffenburg,  eine  der 
schönst  gelegenen  l»nyorischen  Städte,  im  Iä«  hte  de«  FriihUngs 
gefallen,  besonders,  wenn  in  diesen  Togen  die  Bonne,  die  ül>er 
dem  wirklichen  Nizza  glüht,  auch  über  «lern  luiycriM'hen  Nizza 
I.udwig’fl  I.  leuchtet,  damit  es  in  seiner  ^nz«n  Schönheit  er- 
scheine. 

Die  Versammlung  nahm  den  wannen  Gruss  des  Vertreters 
der  Btailt  Aschaffenhurg  mit  dankbarem  Beifall  auf.  ln  Danke«- 
Worten  für  die  Ih^grüssung  erwiderte  Herr  Vorwilzender  Iluoff 
U.  A. ; »Wir  sind  stolz  darauf,  dass  gerade  die  Shidteverwal- 
tungen  uiuM'rrn  VereinsWRtrebungen  so  reges  Inte^'ssc  ent- 
gegenbringen.  Wcnlen  wir  doch  dadurch  errouthigt,  an  der 
I..ösung  unserer  ('ulturaufgalicn  ununterbrorhen  weiter  zu 
arbeiten.  Bie  sind  doiiin  gerichtet,  das  I..eben  in  den  Siätlton 
gesümler,  helioglicher  und  be«]Uenier  zu  gestalten.  Im  Namen 
de«  Vereins  möchte  kh  Ihnen,  eelir  verehrter  Herr  Hofrath, 
den  beeten  Dank  aussprechen  für  die  freundliche  Begnissung, 
die  Bie  uns  halten  zu  Theil  werden  last^ni,  für  die  Etnladuug, 
hierher  zu  kommen,  und  auch  fürdim  schönen  Empfang,  det 
auch  einen  äusseren  Aus<lrt]ck  durch  die  so  hübsche  Au« 
Stauung  dieses  Saales  gefunden  hat.  Diesen  Dank  wollen  Bio 
auch  den  städtischen  t'ollcgien  iihermitteln.«  Zum  Zeichen 
der  Zustimmung  erhebt  «ich  die  V<‘tisammlung. 

Es  folgte  nun  die  ErletUgung  der  geechäftlichen  Angelegen- 
heiten. Durt'h  Zuruf  wurde  Herr  Director  Hausen-AiM^haffen- 
hurg  zum  Schriftführer  gewählt.  Zu  Kiissaniviooren  wurden 
die  lieiren  Director  Foxer-Bam!H>rg  und  Verwalter  Durst- 
Ncumorkt  eruannt.  Der  Kassenbericht  ergab,  dass  den 
einstdiliesslich  de«  Kassenls.'sUiiude«  vom  I.  Januar  1S9H  mit 
M.  814,71  — ^ im  Ganzen  M.  1143,73  betragenden  Kiim^meti 
Geaammtausgabeii  von  M.  226,63  gegenüberateheu,  so  dass 
mit  einem  Ka«sabe«tajid  von  M.  917,10  al^eschioseen  wird, 
wovon  M.  800  verzinntich  angelegt  sind.  Dem  Vereinskaasier 
wird  Entlastung  eHhcilt  vind  demsullten  der  Donk  für  seine 
Mühewaltung  ausgosprucheii.  Der  Johresbeitnig  winl  wio 
bisher  auf  M.  3.U0  festgesetzt  Diu  Anzaltl  der  Mitglieder 
ist  109. 

Hierauf  gedachte  der  V^>^5itzendc  des  im  l>aufc  du«  vor- 
floRserieu  Jolires  verstorbenen  Vercinsmitglie«lfs  Uerrn  J.  Mayr, 
Bi'triebsinspcktora  der  («escllsehaft  für  Gasindustrie  in  Augs- 
burg, dessen  Andenken  durch  Erheben  von  den  Bitzen  ge- 
«Irrt  wurde. 

Bei  der  Ergiinzung»woh1  in  den  Von*land  wunien  für  die 
salzungKgemltss  ausscheidemlen  Herren  iiuoCf-Rcgcnsburg  und 
lindmann-Fürth  die  Herren  Horn -Augsburg  und  von  Gössler- 
Hunau  einstumuig  gewählt 

Zur  Verlesung  gelangten  ein  Dajikschreiljon  des  Herrn 
Bürgermeisters  Dr.  von  Si-^huli-Nürnberg,  »owie  ein  Bcbreilien 
du«  Sta*ltrnagislratc«  Uosenheiin,  welch’  letzerer  dos  Ersuc  hen 
stellt,  die  Versammlung,  welche  ursprünglich  in  Rc»enheim 
stAtUlnden  sollte,  mit  Rücksicht  «uf  den  WechHcl  in  der  Ix:i- 
tung  des  Gaswerkes,  auf  gricosere  Ofenneubauten  ila«elb«t,  sowie 
mit  Rücksicht  auf  die  erst  im  SpäUierl«te  zur  VuUeiulurtg 
gelangende  WawervenuirgungKanlage  zu  vt-rscitieben,  bezw. 
aiuieiswo  nluriihaltcn,  furner  ein  Selireibeii  des  kgi.  Oberstliof- 
meisWnöalies  bezüglich  de«  Eintritte«  bei  der  im  I’rogramm 
vorgeBchutien  Besichtigung  des  kgl.  Bchlossee  um!  «les  Pom- 
pujaimnis.  Emllicb  gelangten  noch  zur  Verletning  die  zaltl- 
reich  uingclaufeueii  Einladungen  anderer  Fmdivercine. 

Ab)  Ort  für  diu  nächstjährige  Jaliresversamniluiig  wird  auf 
Einladung  des  Herrn  Director  Lludmann  die  Btadt  Fürth 
gewählt 

Die  Reihe  der  angemeldotcn  Vorträge  und  Mittlieilimgen 
wurde  eri>ffnet  durch  den  Bericht  d«-s  Herrn  Dr.  E.  Schilling- 
München  über  die  vom  Vereine  im  Vorjnlire  iMsschbissenc 
Umfrage  zur  KrmUÜung  der  Unterhaltungskosten  der 
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Htrassenbeleuchtung  mit  Gasglühlichi  in  Imyenschrn 
ä(ädu*n.  Die  Fragebogen  wurden  von  U Städten  Iwantwortel 
und  die  eingegangenen  Angaben  vom  genannten  Uedner  in 
einer  Tabelle  iUteraichtHch  xu»immongcateUt.  Die  retnon  Unter 
haltungakoHton  fctellten  sich  pro  Flamnie  und  Jatir  im  Durch- 
Bchnitt  auf  M.  6,00  bis  M.  7,00,  die  durclischnittliche  Brenn- 
dauer oinca  (ilUhkörpers  auf  ca.  &5ü->^60  Brennstunden.  Zum 
Schlüsse  gibt  Redner  noch  einen  Veigleich  evrisidien  derGaa- 
glüblicbtbeleuchtung  in  München  und  der  clcktriachen  Strassen- 
bcleuchtung  daselbst,  aus  welchem  hervurgehtv  dass  die  remen 
Betriebekosten  im  Jahre  1H97  fürerstere  M.  2:14000,  für  leUtero 
M.  386000  betrugtm.  Dabei  ist  die  beleuchtete  Strassendäube 
bei  GasgiühUcht  etwa  dreimal  au  gross  als  bei  der  elektrischen 
Beleuchtung.  Die  Jaiirc-skuflten  einer  10  Atnpdrelampe  stellen 
aicli  ungcfulir  zehnmal  so  hoch  wie  die  eines  Gas^ühlichtcs. 
In  der  ansclilicgscndeii  Discussion  geben  die  Herrn  Iforn- 
Augsburg  und  Lamb'Wiirzhurg  noch  nähere  EHäuterungen 
zu  den  ihre  Städte  betreffenden  Zalilen. 

Sodann  hielt  Herr  Horn-Augaburg  einen  Vortrag  über 
Erfahrungen  bei  Einführung  von  Gaseinrichtungen 
m i t A u to m a t e n -G  a s m 0 SS e r n.  Dieser  hochiiitereesante Vor- 
trag wird  ausführlieh  veröffeutUchl  wenlen. 

Im  An-schlusHc  hieran  tbeilt  Herr  Dr.  E.  Schilling  einige 
Erfahrungen  über  Gasautomaten  in  englischen 
Städten  mit,  woraus  horvorgeht,  dass  dort  Automaten  ledig- 
lich in  kleinen  MieihshKuscni  mit  ca.  6 Zimmern  (cottages) 
angewendet  wurden,  währeud  man  in  Paris  und  Genf  in 
gTöascreu  Zinshäusern  mit  kostentowr  Einrichtung  von  Steig- 
leitungen und  durch  sooBtigtni  Entgegenkommen  bei  Anlage 
der  Gaseinrichtungen  groKse  Erfolge  erzielt  hal>o.  Die  englischen 
Gasautnrnaten-Kinrichtungen  »eien  nicht  ohne  Weiteres  auf 
deutsche  VerbäUiUsao  zu  übertrageu,  vielmehr  sei  zwischen 
den  beiden  genannten  Systemen  je  nach  Sachlage  das  Richtige 
zu  wählen.  Herr  Blum-Berlin  erwähnt  die  Einrichtung  in 
schweizeriRchenStädten,  wosellwt  liei  einer  Surtaxe  von  M.5,00 
pro  i*'lamnie  und  Jahr  die  I^uchtgaHtlammen  an  diu  Huizgas- 
leiUmg  angeMchlcuq;en  wenlen  dürfen. 

Nunmehr  hält  Herr  HauB8n-A.<*chaffenburg  einen  Vortrag 
über  die  Gasbeleuchtungs-  und  Wasserversorgungs- 
anlagen der  Stadt  Aschaffenburg.  Auch  dieser  Vortrag 
wird  atisführlich  veröffentlicht  werden. 

Nach  Schluss  diese»  Vortrages  trat  eine  */«  kündige  Früh- 
stückspause ein.  Nach  derselben  ergriff  Herr  Ingenieur  Ku  1 1 • 
manu-Nümberg  das  Wort  zu  einem  Vortrag  über  einon 
spei-iellen  Fall  der  Enteisenung  von  Grundwasser.  Es 
handelte  sich  um  die  Wasserversorgung  von  Woidon.  Das 
dortige  Grundwasser  war  während  dar  Versuchszoit  und  auch 
noch  während  der  durch  den  Bau  bodingten  Wasserförderung 
völlig  tadellos.  Kurz  nach  der  Betriebseröffnuug  aber  zeigte 
aich  eine  leichte  opaüslrendc  Trübung.  Die  augertellten  Unter- 
suchungen ergaben,  dass  die  Eisenausscheidung,  welche  die 
Trübung  veronlasste,  durch  die  Anwe«enhoit  der  Crenotrii 
bedingt  war.  Dieser  Spaltpilz  war  vorher  im  Wasser  bol  der 
mikroskopischen  Untersuchung  nicht  gefunden  worden.  Die 
Versuche,  in  welcher  Art  und  Weise  der  geringe  Eisengehalt 
entfernt  werden  kann,  sind  noch  nicht  abgeschlossen,  und  wird 
der  V'orlragende  später  das  ganze  Material  im  Verein.vjoumal 
veröffenUichen.  In  der  sich  anschliessenden  Discumion  sagte 
Herr  Goss -Bamberg,  daas  sich  das  vor  einigen  Jaliren  starke 
Auftreten  der  Crenotrix  im  Bambcrger  Ix>itung»waie<er*)  nicht 
mit  Ikstimmtheit  erklären  lasse.  Es  stehe  jedoch  fest,  dass 
d^als  die  Wasserentnahme  eine  sehr  bedeutende  war  und 
dass  infolge  de^en  der  Wasserspi^cl  in  den  Brunnen  aus- 
nahmsweise  stark  abgeeenkt  werden  musste. 

Herr  Kuofl-Kegensburg  hält  sodann  einen  Vortrag  über 
illeWasserabgabo  für  Pissoir-  undClosetspülzwecko. 


Er  führt  in  demselben  itäher  aus,  wie  zweckmässig  es  sein  würde, 
weim  aus  sanitärem  und  hygienischen  Gründen  die  Wasser- 
abgabe  für  Pissoir-  und  Cloeetspüizw'ocke  möglichst  gefordert 
würele  durch  Preisermänsigung  für  diene»  Wasser  unter  gleich- 
zeitiger Anknüpfung  der  Bedingung,  dass  ein  bestimmtes 
Minimalquantum  der  Wasserleitung  zu  entnehmen  sei.  Pie 
Aulagek(tsten  des  Wasservrerkos  in  Regensburg  belaufen  sich 
pro  Kopf  diT  Bevölkerung  auf  M.  63,00;  der  Wosservorbrauch 
betrugt  -18  bi»  60  cbm  pro  Kopf  und  Jahr  oder  132  IJU-r  pro 
Kopf  ut»d  Tag.  Der  Einheib»prei»  für  <lie  Wasscrabgabe  ist 
zu  20  Pfg.  pro  l cbm  fortgesetzt  Die  jälirhche  Fürdcrmeiige 
beträgt  2300000  cbm,  wovon  500000  cbm  nach  Waaacruiesseni 
abgt^elicn  werden.  Die  WaseermosHonniethe  ln»  zu  20  mm 

IDun'hgangsweite  beträgt  pro  Jahr  31.  4,00.  Die  Al^bo  des 
W'asMyrs  zu  zwciurict  PreiHun  würde  natürlicli  auch  die  Anlage 
zweier  Wa»»cnm‘»i>cr  in  den  cinzeiuun  Häusern  bedingen. 

Herr  N usser-Atisbach  regt  eine  Discussion  an  über  Ke- 
conHtructionsarbeiton  an  undichten  gemauerten 
Gasbehäiterbassins,  indem  er  den  in  Anslioch  an  einem 
kleinen  Gasbehälter  von  400  cbm  Kasaungsraum  entatan<fenen 
Defect  beschreiljt  An  der  Discoasion  bethciligen  «ch  Herr 
Bium-ßeriin,  welcher  Erläuterungen  über  das  Heben  der 
Glot'ke  gibt  und  Reparaturen  au  GasbehuUerbossins  erwübut, 
) welche  früher  schon  im  Wreinsjoumal  veruffenllicht  wurden.*) 
AUgeuieine  Regeln  ül>er  derartige  Ri-paraturen  lofW<‘n  sich  nicht 
aufsteUeii;  mau  müsse  von  t'all  zu  Fall  entscheiden.  Herr 
Horu-Augsbut^  empiiohlt  l>aldige  Entleorung  de^  Bassin» 
und  gründliche  Untereuebung.  Die  Risse  in  gemauerten  Be- 
liälteni  lassen  sich  noch  seinen  Erfahrungen  in  dem  trocken 
geworelenen  Mauerwerk  sehr  leicht  durch  Abwlachen  dj-tSBclben 
mit  einem  nassen  Tuche  auffmden.  Horr  Luy  kam-Bayrcuili 
beschreibt  an  Hand  einer  Zeichnung  den  in  einem  Gasbehälter 
von  38(10  cbm  durtsdbst  plötzlich  entstandenen  Riss  in  dem 
Mauerwerk,  sowie  die  Reparatur  desselben  (s.  S.  51  ds.  Journ. 
189Ü,  No.  3).  Herr  Ingenieur  Kullmann  hatte  Veranlassung, 
das  Ba^in  in  Bayreuth  zu  besichtigen  und  ist  der  Meinung, 
das»  der  Riss  d^  Mauerwerk»  der  nicht  entsprechenden  (Quali- 
tät Heasetben  zuzuschreibeu  »ui  ln  orvtor  Linie  seien  vielfach 
nicht  ausgefüllte  Fugen  zu  sehen  geweseu,  und  zweitens  sei 
an  vielen  Stellen  gelungen,  mit  detu  Messer  7z  bis  1 cm 
in  den  Mörtel  selbst  einzudringen.  Herr  Kuli  mann  ist  der 
Ansicht,  dass  bei  Bassins  solcher  Conslruction,  welche  wie 
das  vorliegende  mit  sechsfacher  Sicherheit  construirt  sind,  auf 
die  Qualität  des  .Mauerwerkes  besondere  Aufmerkaamkeit  zu 
richten  sei.  Kr  selbst  halte  in  Erlangen  ein  Bassin  von  den 
gleichen  Dimonsiuueu  ausgeführt,  das  bis  jetzt  völlig  dicht 
geltalteu  habe. 

Der  Vorsitzende  whloes  hierauf  die  Versammlung  mit  dem 
Ausdrucke  des  Dankes  an  die  Referenten  und  diejenigen  Herren, 
welche  sich  an  den  Discussionen  beÜteiHgten,  und  betont«,  dass 
bei  den  eingehenden  Beralhuiigcn  wohl  Jeder  etwas  Neue» 
gelernt  liaben  möge.  Hoffentlich  werde  dies  im  nächsten 
Joltre  in  Furth  ebenso  der  Fall  sein. 

Um  2 Uhr  vereinigte  die  Theilnehmer  sowie  einige  Mit- 
glieder der  städtischen  CoUegien  ein  durch  zaldreiche  Toaste 
gewürzt««  Festmalri  im  Hotel  Adler.  Abend»  fand  eine  ßo- 
sichtigung  des  kg).  ScbloMCe,  des  Pompejanums  und  des 
ElädUschen  Gaswerks  statt,  woran  sich  ein  froher,  von  der 
Stadt  Aschaffenburg  veranstalteter  Familienabeud  anscbluss. 

Am  Freitag,  28.  April,  Vormittags,  wurele  die  Jahresver- 
sammlung der  Soction  VII  der  Berufsgenusscnschaft  der  Gas- 
und  Wasserwerke  abgchalten.  jVIs  Vertraucnsiuänner  bezw. 
Stellvertreter  derselben  wurden  gewählt:  für  Oberbayern: 
Director  Karror-Freising  und  SUuitbaurath  Buscholbe^er-lngol- 


>)  O».  Joom.  Ittü6,  K.  750  and  18%,  8.  733. 


>}  VgL  da.  Joarn.  1876,  S.  646,  1886,  S.  41,  1887,  8. 1064.  1888, 
8.  240,  1883.  8.  112. 
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Hladt;  für  Nioderl>ayem;  lufccnieur  KhrUebd.Amltthut  und  WaMH.'r- 
work§|jrokurUt  DHU  Slraubin);:  für  Oiwrpfalz  und  llogensburg: 
.Stadtbnuraüi  Kuck- Amberg  und  Dirvotor  Kraüy-KegeiiHburg; 
für  Oberfranken : Stadtbaumth  Schlee-Ba>Teuth  und  Ga.-«ver> 
Walter  I.<eykam  Rii>Teath;  für  Mittaifrankcn:  GaewerkübaniUer 
Krochier-Nümberg  und  DinN'lor  Lindmann-Fürth;  für  Unter- 
frankeii:  DirecUir  Lamb- Würzburg  und  Dirrctor  SU'|if-Schwein' 
furl;  fUr  Ädiwaben  undNcuburg:  VervralUrr  Streitmaim-Nönl- 
Ungen  und  Verwalter  Jordan^Kaufbeurcn.  Die  VunftandschafU- 
KrgHiusungswablen  ergaben  als  1.  KeUlUendeu  den  Geneml- 
directorGeyer-Augsburg,  als  1.  Stellvertreter  Oberinspector  Uoll* 
weck-Müncben,  als  2.  Stellvertreter  Director  lirodmärckel  Hof,  als 
2.  ßeb^itxemlen  BürgermeiRUT  Mann-Rothenbuig  o.  T.  Wiinier- 
gewählt  wurden  die  Ausachuwmitglieder  Haymann-NümlM‘rg, 
Fexer-Hamberg  und  Teruscherz-IiandBbul.  Die  Kasse  bat  itei 
M.  30^,00  Ktnnohiuen  und  M.  lt<17,G5  Ausgaben  einen  Uel>er- 
schuBs  von  M.  266,35. 

Nach  Schluss  der  SiUung  der  Berufsgenossenschaft  fand 
eine  Iteaicbtjgung  des  3 Kilometer  entfernten  Wasserwerkes 
an  der  Obemauor  Strasse  statt,  sowie  des  llochwasserbehklters 
auf  dem  Bisebberg.  — Nachmittag.-i  V*4  Uhr  versammelten  sich  die 
Theilnehmer  an  dem  »schwarzen  Thore«  des  Schfmthab-s,  um 
von  hier  aus  unter  Führung  des  Herrn  Ilofrath  von  Medicus 
einen  Spaziergang  durc^h  die  Fasanerie  nach  dem  Büchelberg, 
einem  der  srh<)nsien  Aussichtapunkte  in  der  Nähe  AscliafTi-n* 
bürg»,  zu  unternehmen.  Diu>ellMti  wurde  ein  Ideinor  Imbiss 
eingenommen  und  nar'h  Besichtigung  der  Umgegend  wieder 
in  die  Stadt  zurückgekehrt,  um  noch  bei  gemüthlichem  Zü~ 
sammensein  im  Hotel  »Prinzrt'gent  Luitpold«  einen  Al)schie<Is- 
»cboppeu  einzunehroen.  Die  Mehrzalü  der  Tbeilnebmcr  reUte 
am  andern  Morgen  in  die  Heimath  zurück,  während  ein 
kleinerer  Theil  noch  Frankfurt  a/M.  oder  das  Niedeiwald- 
denkmal  besuchte. 

Wohl  bei  allen  Theilnchmem  dürfte  der  Aufenthalt  in 
AachalTcnburg  ongenohme  Krinnuruugun  hinterlossen  habetn 


Ein  Versueli  mit  der  DrcicokHchaitung  von 
W eciiseistrom-Maschinen. 

Von  Ingenieur  0.  8 Bragstacl. 

Mit  der  von  8teinn»U  atigegebenrn  und  in  tb.  Joum. 
Nro.  28  beschriebenen  Dreiecksebaltung  dreier  Wechiwlstrom- 
gencratoren  zum  Zwecke  der  Krzeugung  eines  Dn-hstroimts  ist 
im  Laburaturium  des  Karlsruher  elektrotechnischen  Instituts 
ein  Venuch  gemacht  worden,  bei  dem  eine  neue  nicht  voraus- 
gescbvne  Erseheiuuiig  beobachtet  wurde  und  der  deshalb  von 
allgemeinerem  Interesse  sein  dürfte.  !■>  wurden  zwei  vier- 
polige  Wechselstrommaachinen  mit  glattem,  rohrendem  Anker, 
Type  WA»  3^/t,  von  Schuckert  &.  Co.,  und  eine  alte  Maschine 
mit  eisenloser  Scheibenannatur,  Siemens  & Habke,  für  den 
Versuch  gewählL 

Die  Maschinen  waren  nach  dom  Schema  der  Fig.  371  ge- 
schaltet 

Die  drei  Wec‘hscLsln>mgeneratoren  sind  in  <ler  Fig.  371 
mit  O bezeichnet.  Dos  Dreieck  kann  mit  dem  Schalthebel  II 
gcsclilosson  werden.  L bedeutet  zwei  hintereinander  geschaltete 
Phaseidampen.  Die  Maschinen  wurden  nacheinander  ln  Be 
trieb  gesetzt  und  mit  Hilfe  der  Spannuugsmesser  undPbasen- 
lampen  auf  annähentd  gleiche  Spannung,  gleiche  Periodenzahl 
und  Synchronismus  gebracht. 

Der  SchaiUiebel  i7  wurde  eingelegt  in  dem  Moment,  wo 
die  Lanii{H:;n  dunkel  waren.  Trotzdem  die  Maschinen  zum 
Theü  so  sclir  verschieden  waren,  ging  dos  Parallelschalten 


doch  ziemlich  leicht  Ein  starkes  l*endcdn  derseiben  trat 
nicht  ein. 

AU  Belastung  wurde  ein  Drehstrommotor  .tf,  Fig.  371, 
cing4!scluiltel.  Dabei  zeigte  sich  die  Erscheinung,  da-ss  die 
Drclmchtung  des  Motoni  keine  iMwtimmte  war,  indem  man 
durch  Herausnebmen  und  Einlegen  <lcs  SchalUieUds  H die 
Drehnchtung  des  Motors  amlum  konnte.  Auch  wahrend  dus 
Betriebes,  ohne  <loss  an  der  ScluJUmg  irgend  etwas  gemacht 
wurde,  kehrte  sich  die  Drelmchtung  dos  Motors  einmal  um. 


rx.  m. 


Die  Erklärung  dieser  Erscheinung  liegt  sehr  nahe:  Dauüt 
die  drei  Maschinen  mit  gleicher  HjMumung  in  Dretuckscbaltung 
laufen  können,  müssen  die  in  denselben  inducirten  elektro- 
motorisebuD  Kräfte  gegeuscitig  um  120^  in  der  PIuisg  ver- 
schoben se'm.  ln  welcher  Keihcnfulge  die  Ströme  der  drei 
Maschinen  dabei  aufeinanderfolgen,  ist  gleichgütig,  immer  ist 
jedem  Moment  die  Summe  der  drei  elektromotorischen 
Kräfte  gleich  0.  Graphisch  ausge- 
drückt heisst  dos,  dass  die  Vertorcu 
der  clektromutoruH'hon  Knifte  der 
drei  Maschinen  ein  gleichseitiges 
Dreieck  bUden  mii^n.  In  Kig.  372 
sind  A'i,  und  E^  die  elektro- 
motorischen Kräfte  der  drei  Gene- 
ratoren G|,  6^1  und  <?$.  Die  Zu- 
sammensetzung derselben  kann  ent- 
weder entsprechend  dem  vollaua- 
guzoguni-n  oder  dem  punktirten  Drei- 
eck erfolgen. 

Im  ersteren  Falle  erfolgt  die 
Drehung  des  Stromes  nach  rechts, 
im  letzteren  Falle  nach  links.  Wie 
man  sieht,  ist  nur  eine  Vertauschung 
zwUchen  den  Phasen  von  £3  und  £| 
oingetrvtcn.  ln  welcher  Keilionfolge  die  S(mnnungen  der  drei 
Maschinen  aufeinanderfuigen,  oder  was  dassellje  ist:  welche 
Drelmchtung  die  angetriebenen  Motoren  bekommen,  liängt 
deshalb  nur  von  den  Stellungen  der  drei  WccltseUtromankcr 
relativ  zu  den  Polen  ini  Moment  des  Einschaltens  ah. 


Es  ist  sogar  möglich,  und  dieser  nicht  vorausgesehene  Fall 
wurde  UiatsHchlich  beolMtchtet,  dass  während  des  Betriebes 
eine  Art  Schlüpfung  der  Anker  zweier  Moi^chinen  eintreteii 
kann,  so  dass  der  ein«  Anker  relativ  um  Vs  Periode  nach  vor- 
wärts und  der  andere  um  Vs  Periode  nach  rückwärts  sich  be- 
wegt. Dadurch  wird  die  Uoihenfolge  dieser  Ströme  wiwier 
gewo(’hselt  und  die  im  Betriebe  sich  beüudcnden  Motoren  wer- 
den erst  einen  Moment  stehen  bleiben  und  dann  wieder  in  der 
entgegengeeetzteu  Kichtung  laufen. 

Eino  solche  Umkehr  der  Drehrichtung  wird  auch  im  prak- 
tischen Betriebe  ointroten  kornion,  a,  B.  KukkcIüüsbc,  oder 
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ähnliche  Storunjren  im  Nctso  vrcnlcn  gt'cignct  »ein,  einen  Bulchcn 
Hichtun^wech»el  herbeizufültren.  Zur  Sicherung  de«  Betriebes 
inÜHSte  eine  solche  Anla^o  Vorrichtungen  besiUen,  welche  für 
den  Strom  im  NeU  und  für  den  SUom  der  neu  einzuschaltenden 
MsKi'luncn  die  Drehrichtung  erkennen  lassen.  Der  erste  dieser 
Ap]M»rate  könnte  *we«rkm&Hsiger  Weise  mit  einem  Automaten 
BUflge^tAttet  werden,  welcher  selbstÜiiUig  die  Anlngeaoast'halten 
konnte,  HolMÜd  durch  irgend  einen  ZufAll  die  Drehrichtung 
de«  Btmmea  im  Netz  weebseU. 

Sehr  einfach  ist  dies  durch  einen  kleinen,  einfach  gebauten 
Dreluftrummotor  zu  erreichen.  Die  Schaltung  deasciiicn  ist 
aus  der  nebenstehenden  IHg.  3Tä  zu  ersehen.  Der  festatehemlu 
Theli  F des  Drehätrommoturcs  bc«itz(  eine  in  drei  l'iiosen 
angeordnete  Wicklung.  Die  Enden  der  lliasen  sind  zu  den 
Bommelschieiicn,  re«p.  zu  den  Klemmen  der  drei  Wechsel- 
stronimaschincn  gefühK.  Als  rutirender  Theil  kann  eine  aus 
Kupfer  oder  l>ci«cr  aus  Aluminium  hergestcllte  Scheibe  oder 
ein  Cylinder  dienen.  Dieser  Cylinder  ist  in  der  Fig.  373  mit  A 


ns.  irt 


bezeichnet.  Die  Richtung,  in  der  sich  dcrCythidcr  zu  drehen 
sucht,  entspricht  der  jeweiligen  Dn-hrichtung  d«»  Dreiphasen 
Stromes.  Man  würde  zweckmässiger  Weise  die  Drehung  des 
Cylinder»  iiacli  beiden  Richtungen  durch  zwei  Anschläge  be- 
grenzen. Dos  Anliegen  des  Cylinder«  an  dem  einen  oder 
anderen  Anschlag  kann  leicht  sichtbar  gemacht  werden.  Eine 
automatische  Ausiu'haltung  der  Anlage  im  Falle  eiiuw  lUch- 
tungswcclisels  des  Drebstromc«  kann  mit  demM.-ll>en  Apparat 
erreicht  werden.  So  kann  man  t.  B.  in  die  Erregi  rstromkrelse 
der  Wechsebtromdynamos  cntsprechcndo  Automatische  Aua 
Hcluüier  anbrüigen,  welche  durch  eine  Stronispuie  goschloaBeu 
gehalten  werden.  Würde  man  den  Strom  dieser  Spulen  durch 
eine  von  dem  Drehstrommotor  gebildete  Contactvorrichtung 
gehen  lassen,  so  wäre  es  möglich,  »ämmtliche  Maschinen  auto- 
matisch ausser  Betrieb  zu  setzen,  Sobald  das  Drehmoment  des 
Motors  seine  Riciitung  weclzselt. 

Es  scheint  somit  die  beobachtete  llmkchrijorkeitdos  Dreh- 
stromes, wenn  dos  System  sich  sonst  als  praktisch  erweisen 
sollte,  keine  unüberwindliche  Schwierigkeit  für  seine  Anwen- 
dung zu  bieten. 


üasglQhlieht'Stragsenbelonohtong  in  DarmBtndt 

Der  VenrahunirAWridit  der  Uf)rgemic<t<itmn  Darmstadt  für 
das  Jahr  1897/98  enthalt  ausfabrliche  MittbeilungeD  Ober  den  Be- 
trieb der  Offcotlicken  Bcleiirhlintg  mit  Qai^ilohlicht,  die  wir  oach- 
atobeod  im  Weaenillcben  wieiler>;eben. 

Die  Zahl  der  nffeotlicben  Laternen  fOr  Gas  war  am  1.  April 
181*8  1786  (-j-  42)  Laternen  ndt  1768  {-^  88)  Flammen.  Hierin  sind 
aach  diejenigen  Laternen  eiol>egriffen,  welche  nor  bei  heaomleren 
Gelegenheiten  angeztindet,  unmittelbar  oder  mhteibar  aus  dem 
Straaiwnrohr  KeA{i«iBt  werden  und  Eigenthutn  d«*a  OoMwerkH  sind. 

Von  den  1766  Ijiteraea  waren  Ende  Mirz  1888  1742  Laternen 
Qitl  zunammeii  1754  Auer’achen  Q aagl  Oh  1 Ichtbre  n nor  n eer- 
aehcD  and  zwar  1734  Laternen  mit  jo  einem  .Auerlivht,  4 Laternen 
mit  je  2 und  4 Laternen  mit  je  8 Au«rl>reanera.  Die  Anzahl  der 


Brennetunden  der  1754  GaAglahliehtbrenner  betragt  8981G06U,. 
Innerhalb  derselben  waren  an  Enwtalheilen  65T7  Olahknrper  ond 
4006  Olflhliebtcjrliadar  orfordorllch;  ea  kommt  hiernach  anf  ja 
1000  Brennatunden  ein  darcbschnlUlicber  (äwati  von  1,67  Gieh 
kOrpem  and  l,02üjründ^n  gegen  1,91  GlOhkOrpern  und  1 Cylinder 
im  Vorjahre.  Die  durcbachnitütche  Gebrauchafthigkeit  eratrwkta 
sich  Itiernach  far  GlabkOr|>cr  anf  598  und  fOr  Cylinder  auf  99] 
gingen  r>24  beiw.  1001  ilrennatniideD  im  Betriebejabre  1896y'97.  Die 
Gebrauchafihigkeit  derGIOhkdrper  iat  erfreulicher  Wda« 
erhobüch  geatiegen;  wenn  man  dazu  noch  berflrkmcbtigt,  daw  im 
laufenden  Jahre  der  Preis  für  (ilnhkorper  zweimal  und  twar  wm 
At  1 auf  70  Pf.  und  apSler  auf  45  Pf.  pro  Btflck,  magiziiiirt  nod 
abgebrannt,  herabgesetzt  wurde,  so  darf  man  da«  flnaotielle  Ergeh 
oiaa  grwiae  ala  ein  sehr  gnosligea  bcseicbtioii.  Die  geriogv  Ab- 
nahm«  der  G « bra uch a f E bigkei t der  GlQbllchteylinder 
iat  nur  auf  die  im  laufenden  Jahre  tum  grOsaten  Tbeil  rerwendelea 
»»genannten  Aoeriichtcylindor  inrOckzufObroo,  die,  wie  die  Kr- 
fabrong  gelehrt  hat,  an  Qualität  den  Im  vorigen  Jahre  aaaacfaliea» 
lieb  verwendeten  Jenaer -OoldetempelgiaKcyliodem  nicht  gleicb- 
kummen,  weehalli  anrli  eeit  Kurzem  für  die  Btraasenbeleacbtaaz 
wieder  nur  Jcoser-GoldatempelglaecyUnder  verwendet  werden. 

Die  mit  dem  1.  April  1887  olngefUbrte,  allerdings  mit  groaMa 
ZeitaufwaiMl  veriinndene.  genaue  Controls  Ober  die  Gebraoehofibit- 
keit  jedes  einielnea  im  abgeiaofeneo  Betriebsjahre  für  die  StraaHO- 
)>elvachtang  verwendeten  GlfllikOrpeni  und  dowglvichen  Cyllndcnt, 
hat  tu  recht  intt-reHzanten  ReKultaten  geführt.  Unter  den  vw- 
erwähnten  1742  Laternen  mit  1754  Flammen  beünden  aicb: 

187  Kandelaberluternen  mit  190  ganzo&cbl.  FL  mit  1 018 196  Breourt 

227  Koivaollatemen  >228  > > > 1297.362’/,  . 

757  KaDdelalH'riaterocn  > 765  halbiiichv  > * 891909  V«  * 

671  Koneollatemen  > 571  > > » 724 139*/«  • 

Der  Ersatz  von  t%77  GlÜhkOrporn  und  4006  Cylindera  m- 
tbellt  zieh  anf; 


190  gaotnaehl 

Fl.  nuf  Kandel,  mit 

821  Qluhkürp. 

u.  484  Cyliiidere 

• 

> * Kons.  > 

1161 

. 717  > 

765  halbnacbt. 

> > Kandel.  > 

2266 

. 18«3 

571  • 

> > Kona.  « 

2840  > 

> 1442  > 

Die  durchaehnittlicbc  GebraacfaBfihigkeit  betrogt  mitbin  für- 
1 GlObkOri>er  bei  gtirunicht  Fl.  In  KandelaherIaL  1240  Btennatd 
1 > * > > > KonaoUatemo  1 117  * 

1 > > Imibntcht  » > Kandellal>er1at.  396  > 

1 > > > > > Konaoliateme  309  * 

1 Cylinder  > ganznlcht.  » > Kandellal>oriat  2104  > 

1 > > > > t Konaoliateme  1809  > 

1 * > halbnflcbt.  > > Kandelsberiat.  654  * 

1 » > > > > Koneollateme  508  * 

Niu’hfltebende  Ueberaicht  gibt  ein  klare«  Büd  Ober  die  Ver- 
theiluQg  dos  im  Uafetidcn  Jahre  nüthig  geweeonen  Brsattae  von 
C577  QIQbkOrpem  und  4006  Cylindom. 


OtObkOrper. 
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1 1754  Flammen. 

T)«r  erheblich«  rnterfic-bled  uriKhen  der  durchKcbnittlichen 
Gebraochjfftbigkeit  eine«  GlfibkOrpers  ond  eine«  Cyliodeni  in  einer 
ganzoftchtiiten  arul  der  ln  einer  beUmlU'blifon  Lnterne  iet  xveifel- 
loe  nnr  auf  die  allUgticb  längere  Brenndauer  der  ganinachtigeo 
Laternen  inrOckaufQhren.  Dagegen  iet  eebr  auffAllig  und  Im>> 
morkeoawerth,  daae  die  Gehraurhafahigkidt  der  GlabkArper  und 
Uylinder  anf  Kandelabern,  sowohl  bei  gantnAchÜgen  wie  bei  halb- 
BAchtigen  Lalemeii,  gAnetigex  enK-heint,  als  wie  die  auf  Konsolen, 
iroUdein  wohl  anaunehmeo  lat,  diuia  die  fortwährenden  Enebtlite- 
roBgeD  in  den  verkehrareicben  Strassen  mehr  auf  den  Kandotul»er 
als  auf  ileo  Kon»»l  einwirkon.  Al«  Grund  fOr  die  frOliaeitiice  Zer- 
stAroog  der  GlUhkOrper  in  Kon*<oUat«rnen  kann  bis  jetit  nur  das 
häufige  Anlegen  der  Leitern  txiini  l’nUen  der  lattsnten  und  die 
daiiurc-h  Bnd  bei  dem  Auf-  und  Abeleigen  «ich  ergebende  starke 
Ersebottening  angenonmien  werden;  e«  wird  versucht  werden,  in 
der  orwälinUin  Ruditnng  Abhilfe  au  eobaflen. 

Aua  vorstehender  Aufaliellung  ist  noch  Iteeonders  hervor 
anliebeo,  des«  18  Ijkternen,  und  «war  16  lialboäehtigo  auf  Kande- 
laltern und  9 balbnäcbtJge  auf  Knnsalen  einen  Eraati  an  Glflh- 
kdrparn,  und  ferner  141  Laternen  und  ewar  14  gananärbtige  auf 
Kandelaltem.  4 gananächtig«  auf  Konsolen.  98  halbnächtig«  auf 
Kandelabern  und  95  halbnäobtige  auf  Konsolen,  einea  Kraals  an 
Cyliodern  während  doe  genicn  Betriebejahroe  nicht  beaaspmebten. 
Mithin  beträgt  ffir  diese  Internen  die  Qebrauefasfähigkeit  der  Ginb- 
kOrper  und  Cyllnder,  und  swar  die  einer  gansnächtigen  Klamme 
mehr  denn  966  Tage  oiler  9890  Krennatiiaden,  die  einer  halb- 
aäcbtigen  Flamme  mehr  denn  Stiö  Tage  oder  1736  Brennatunden. 

Sachatebende  tabellarische  Aufstellung  «eranBchauticht  die 
(•ebranebsfähigkeit  der  im  laufe  <lee  Betriebejahros  aufgewendeten 
8577  QlahkOrper  und  4006  Cylinder. 


I.  Gananächtige  Laternen. 
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Brenn- 
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1(.  Halhnftchtlge  Laternen. 
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Lili'ratnr. 

8buM  dar  Waaeereertäriääf  In  Btytrn.  Herr  C'lvilingenienr 
KuIImann,  NQmberg,  hielt  Ober  diuees  Thema  auf  der  40.  Huo|U- 
venamtnlung  dee  Vercina  Deuteebnr  Ingenieure  in  KOrnlterg  einen 
Vorueg,  Worin  or  nach  einem  Bericht  der  »Dentsebon  Bnnaeitung« 
(1699,  No.  49,  B.  816}  etwa  Folgendes  ausffilirte:  Die  Anegestallung 
der  Wiuanerversorgong  von  Siäi^ltea  nnd  Gemeinden  hat  in  Bayern 
am  die  Mitte  der  70er  Jahre  begonnen  und  oich  seitdoui  an  einer 
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hoben  VollkotumeDheit  entmckeU-  Ileote  entbehrt  kein  Ort  mit 
über  5000  Kiovobnor  einer  Waaeer^'ereorjoinfr.  Die  )laupt«ta<1t 
München  h»t  ISBOOOcbm  WnMier  auf  den  lur  Verfügung  and 
dürfte  damit,  mit  Aufnahme  Roms,  die  beetTersnrgto  Stadt  de« 
europAiKbeo  Cootiiieal«  sein;  verbraucht  werden  dort  am  Tagt* 
33000  ebm  oder  195  I für  de»  Kopf  und  Tag.  Weiter  acbüderte 
der  Redner  die  WaBserrerflorgungen  von  Nürnberg,  Wünburg  und 
Fürth,  lotxtere  befinden»  atu  dem  Gründe  interrwiant,  well  dort 
lutn  «raten  Male  in  Bayern  — <iaamaacldnen  xum  Antriebe  der 
rnmpeo  bennut  worden  riod.  Einen  Beweis , wie  sehr  auch 
kleiner«  (iemeinwceen  Imtrebt  sind,  ihre  WaegervemorKtmge»  in 
die  Hohe  tu  bringen,  liefern  die  Suidte  Kulmiiacb  und  Anabacb 
Kulmbacb,  ein  Städtchen  mit  9000  Kinwohncm,  besieht  sein  Waa*er 
auf  eine  Enifemtiog  von  16  km  ans  dem  Ficbtelgebirge;  die  l«i- 
tung  für  .Anabaoh  mit  16000  Einwohnern  ist  sogar  25  km  lang 
und  muM  dabei  einen  Hügelrtlcken  Überscbreiten,  der  eine  Hebqng 
de«  WaiWrra  um  113  m liedingt-  Kleine  und  lAodliche  Gemein* 
wesen  werden  in  der  HeacbsSang  der  Wnaserversorgung  durch  ein 
Kit  1H76  lx>«tehendes  tecbniacbee  Bureau  onterstOtat,  welche«  dem 
Ministerium  des  Innern  unterstellt  ist  S63  Waiwerleitungeu  tdnd 
bereit»  von  diesem  Itnreaa  ansgeführt;  im  DurebsebniU  sind  dazu 
26*/^  Zni^cbuM  goieittet.  Ermüglicltt  wurte  diese  Begründung 
kleiner  Werke  durch  die  Entwickelung  der  Benzin-  nnd  Petroleum- 
motoren und  tur  weiteren  Förderung  dürfte  beeonders  der  Klektro- 
motor  berufen  «ein. 

Monazit  ia  FUitalaad.  W.  Kameay  und  A.  Zilliaeus  be- 
richten Ober  MonazitTorkomtnen  am  nürdiiehen  Ufer  des  Ladogn- 
»eefl.  (Zeitachr.  f.  Kryatall.  1899.  Bd.  81.  S.  817  bU  319  ) 

Zeraetzuig  voi  Kohlemänre  durob  Kohle.  O.  Boudouard  bat 
«eine  Yerauche  über  die  Zenw^Unug  von  Kohlensäure  in  Gegenwart 
TOD  Kohle.'}  wie  er  in  der  Sitzung  der  Aeuddmie  des  Sciences  am 
10,  Juni  mitüieilte,  auf  höher«  Temt»eratRren  ausgedehnt.  Bet 
SOO*  ist  der  Verlauf  der  IteacUun  derselbe,  ein  Uittemcbied  besteht 
nur  in  der  Geschwindigkeit  der  Ueoction.  Die  Zersetzung  der 
Koblcnsanro  ist  keine  totale,  dio  zu  erreichende  Oreim*  ist  (wie 
bei  tiöü*)  dieselbe  wie  diejenige  l>ei  der  iSerselxuog  de«  Kohlen- 
oxyds Cü  und  7*/,  00,).  Je  höher  die  Temperalar  steigt, 

desto  mehr  venntndert  sich  di«  bleibende  Menge  Kohieusätm\  l»ei 
925*  fanden  sich  in  dem  resulUrendeo  Gsu^getnenge  nur  4*/«  CO,. 
(Chom.  Ztg.  1899,  No.  53,  8.  671 ; Bull,  8oc.  Chiro.  Paris  IHUO,  Bd.  21, 
8.  465  bis  467.) 

Piilhmg  voa  Pech  zar  Brikettfahrikation.  Einen  Apparat  znr 
Prüfung  der  Pecbsorien  für  die  Briketlfabrikation  t*c«cbreibt 
().  Binder  in  der  Oeeterr.  Zeitachr.  t Berg-  u.  Hütteiiw.  1K99, 
8.  279.  Ihe  meisten  Brikettfiibriken  liedioncn  rieh  «la  Bindemittel 
des  Tlteerpecha  (Brai)  bei  Herstellung  der  Briketts  ans  Steinkohlen. 
Da  diese  DostillatioosrOrkstkndc  aber  verachieden  sind,  je  nachdem 
aie  ans  verschiedenen  Kobicnsorton,  ferner  in  l.,euclitgasfabrikea 
oder  Cokeofen  gewonnen  sind,  so  besteht  das  Bedürfnue,  das  Pech 
in  Bezug  auf  seine  Verwendbarkeit  als  BindetniUel  tn  unli'-rsuchen. 
In  Betracht  kommen  hierbei  haupUaehlicb  Schmelzpunkt,  DUna- 
flüMigkeit  etc.,  welche  für  die  Haltbarkeit  und  daa  Verhalten  der 
Brikett«  im  Feuer  von  W'icbtigkeit  sind.  r>a  ein  bestimmter 
Schmelspankt  für  das  Pech  nicht  exiaürt,  ao  richtet  der  VerfaMer 
sein  Augenmerk  darauf,  im  Kteiuen  aus  Tersebiodeoen  Mischungen 
Probebriketts  mit  ca.  2 cm  Dorchnieaier  herzustellen.  Die  Prtttse 
besteht  aus  einem  ausgebobrten  Cylinder,  welcher  in  Mcbs  nit- 
liehen Bohrungen  durch  Flammen  gebeizt  worden  kann;  am  Boden 
desaelben  schUent  ihn  ein  gemto  paMsender  Verschhiascylinder. 
ln  den  üohlranm  paast  ein  Stempel,  der  mit  einem  Hebelann  mit 
Laufgewicht  in  Verbindung  steht,  wrtdnrch  jeder  beliebig«  Druck 
auf  die  im  Cylinder  befindliche  Masn  ausgeflbt  werden  kann.  Zum 
Verwach  wird  der  Cylinder  erhitzt,  eine  Mischung  aus  dem  zu 
anten>uchetiden  Poch  und  Sand  oder  der  su  brikettirenden  Kolile 
bineingefOUt,  der  Bolzen  auf  die  Miachung  gedrückt  und  die  Probe 
herausgesPmsen.  Vorher  wird  die  Mischung  aus  Sand  und  P«-ch 
erhitzt  unter  fortwährendem  Umrühreii  mit  einem  starken  Thermo- 
meter, bis  das  Gemenge  schwarz  erscheint;  hierbei  erfahrt  man 
zugleich  die  geeignete  Temperatur  für  di«  Porhaurte.  Nimmt  man 
als  Zusatz  verschiedene  Mengtm  von  Pech,  ao  findet  man  i«ld  die- 
jenige Monge  heraus,  mit  der  man  fest«  glatt«  Brikett«  erzielt. 
(Cbem.  Ztg.  Kapert  1899.  No.  20,  B.  194.) 

»)  Vgl  dB.  Joum.  1899,  No.  26,  8.  413. 


Uriwr  «iae  aifnOllge  Explarioa  berichtet  O.  Lunge  in  der 
Zeib^hr.  f.  angew.  Cbem.  1899,  8.  637.  ln  einer  Schweizer  Schule 
erfolgte  beim  Experimentiren  mit  Sauerstoff,  der  aus  chioraattreni 
Kali  entwickelt  und  in  einem  vorher  vollatiodig  mit  Wasaer  ge- 
fiilKen  Glai^asometer  aiifl>ewahrt  wurde,  eine  sehr  heftige  Exploeion 
Iter  Gasometer  hatte,  dem  I.,ehrer  unbekannt,  vorher  zu  Vereuchon 
mit  Acetylen  gedient,  das  acvlvlenbatUgo  Sperrwaaser  war  nicht 
erneuert  worden  und  hat  venmiihlicb  genügend  Acetylen  an  den 
Sauerstoff  abgegeben,  am  die  Explosäon  zu  ermOglicheti.  (Cbem. 
C«ntraibl.  189»,  II,  8.  7.) 

CalolwaiKrid.  Von  Henri  Molsi  an.  Erhitzt  man  metalliacbe« 
Calcium  im  Stickstoffstrom,  so  bildet  sieb  Calciumoitrid,  Na,X, ; 
dasselbe  bildet  darchsiohtige,  hellbraune  Kryetalle  vom  Schmelz* 
punkt  ca.  1200*  und  spec.  Gewicht  8,63.  Daaselbe  ist  ein  sehr 
reaettonsfabiger  Kor]icr.  Verdünnt«  SatzaAure,  SchwefelsAare  und 
Salpetersäure  zersetzen  c«  tn  der  KAlle  unter  Bildung  von  Kalk* 
und  Aumoniakaalzen.  Kaltes  Wasser  wird  von  Oalcinmnitrid  nnter 
Bildung  von  Ammoniak  nnd  Kalkhydrat  sehr  energisch  zerlegt. 
Vorfamor  weist  darauf  hin,  das»  diese  Reaction,  wenn  Calciom  aas 
Kalk  technisch  im  elektriHcben  Ofen  billig  darstellbar  ist,  dazu 
dienen  kann,  um  bequem  Ammoniak  ao«  dem  Laftatick»t(>ff  tu  ge- 
winnen. (Com[tt.  reod.,  Rd.  127,  8.  497  bi«  501.) 


Naue  Patente. 

PaterttAnmeldungon. 


4.  P.  9174.  Gl  oh  I i ch  tl  a m po  für  fittselge  Brennstoffe  mit  mehr- 
facber.  regulirbarer  hoftzufOhrung.  A.  PoeSel,  Wien.  Maria- 
hilferstr.  37;  Verv. ; P.  C.  Glaser  und  L Glaser,  Rerllii,  Undeo* 
strsKSo  8ü.  10/1  98. 

— W.  13601>.  Petroleuiu-GlQhlicbtbrenner  mit  voratell* 
barem  Bronnerkopf  J.  P Wallmaon  A Co.,  Beriin,  Blumen* 
straese  74.  16/12  97. 

26.  B.  24  142.  Carbid-ZuführangsTorriebtangfür  Acetylen- 
Entwickler.  Hans  Berger,  Berlin,  Kaiserin  AugusU-AUe  15/16, 
17/12  98. 

— F.  11609.  Klektrischer  Zünder  für  Ga^lObttchUirenaer.  Karl 
Franien,  Köln  a/Kh.,  Christoplurtr.  89.  16/1  99. 

— L.  11SH3.  Waaserzuführvorriclitung  bei  tragbaren  Acetylen- 
Entwicklern.  Gesellschaft  »The  Imperial  6.  C.  Acetylene 
Gas  Oom|>any  limited«.  Mancb««iter,  EngL;  Vertr.:  Dr.  8.  Ham* 
barger.  Berlin,  Leipzigerstr.  19.  8'1  »8. 

— L.  12316.  Gasbrenner  mit  liartem  Geitelnelnsata.  8oci4td 
J.  lotcnilx  AOo.,  Ihtris,  rae  de  la  Lune  30;  Vertr.:  E.  Dalchow 
und  F.  V.  Keller,  Berlin,  Marienstr.  17.  17/6  98. 

M.  15874.  Hersteilnog  von  Oalciumcarbidpasto.  Const. 
Mengelberg,  Lyngby,  Dänemark;  Vertr.;  Wilb.  Gieaal,  Berlin, 
Dennewitzstr.  4.  8/10  98. 

36  H.  21680.  Bunsenbrenner  J.  Q.  Houben  Sohn  Carl, 
Aachen,  Edolstr.  5.  96/1  9». 

46.  A.  6920.  Schaltnogawcisc  für  Accumulatoren  zor  Erzeugung 
von  Zündfunken  in  Bxploaions  - Kraftmaschinen. 
L’Avenlr  Industriel,  Lüttich;  Vertr.  0.  Pieper,  H.  .•^priagniann 
und  Th.  Stört,  Berlin,  Hindorsinttr.  8.  36/7  98. 

— B.  22949.  Vorrichtung  zum  Anlassen  von  Kxplosiona* 
Kraftmaschinen.  M.  0.  liloning,  Augsburg.  4/7  98. 

— F-  10922.  Vorrichtung  zum  Ausschalten  und  Ein- 
schalten der  Anspaffventile  zweier,  dreier  oder  mehr 
Cylinder  einer  Ezplosione  KraftmaHcblne.  A.  Piernhofer,  Paria, 
21  Boulevard  PoiasonoJ^re;  Vertr.:  F.  Haealacher,  Frankfurt 
a/Moin.  30/S  98. 

85.  F.  10828.  Filter  mit  Vertbellungaranni  für  das  zu  filtrirende 
Wasser  J.  Fokebaner,  Brüsael;  Vertr.:  C.  Feblert  u.  Q.  Loubier, 
Berlin,  Liorotheenstr.  32.  33/4  98. 

10.  Juli  1899. 

4.  H.  21^.  Elektrische  Zündvorrichtung  für  Grol>en- 
lampen.  J.  Heer  Jun.,  Brtchum,  Johanniterstr.  1^1  99. 

■»  M.  16257.  Kerzenbalter.  M.  Meyer,  Cbarlotteoburg,  Am 
LUUow  14.  9/1  99. 

— g«h.  14649.  Laterne  mit  U-förmigen  LuftzufOhrungaröhrchon. 
F.  Srhafranik,  Copita -b/Pirna.  d2/4  99- 


Nü.  ai. 
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I.  Pat.  104  17h.  L.  Denayoiuie,  Neuilly,  Seine,  Boulev  Vicb.'r 
Hugo  71»;  Vortr  A.  Molile  und  W.Ziolecki,  Borlin,  Frieilrirli' 
strae««  76.  4/19  1»7. 

«-  F.  109911.  Acetylen-Entwickler  mit  zwangltutiRcti]  Ver- 
Schluss  der  Wjuwr  und  »tMlcitung  durch  den  WaMerhehtller- 
deckel.  A-  Forcber,  Buda|x>et:  Wrtr:  A.  Robrbacb,  H.  Meyer 
und  W.  Bindewsld,  Erfurt.  9/10  97, 

— ■ P.  9739.  Acetylen- Entwickler  mit  von  der  Gasglocke 
betliftÜRtem  Carbidtaucbkurb.  E Peatel,  Crouy,  Frankr. : Vertr, ; 
F.  flaaslacber,  Frankfurt  a/M.  Iß/f  98 

— R.  19640.  Verfahren  zur  Entwickelung  luftfreien  Ace- 
tyleoa.  O.  Regel,  Halle  a/S.,  Gro«re  ririchstr.  33.  9/1  l»6, 

49.  B.  94190.  Transportabler  Fl  OssiK  k e i ts  m ossv  r mit  Mem- 
bran. O.  Bklge,  Halt>ers4mlt,  Lichtwerstr.  20.  19/1  99. 

— P.  11307.  Regalirrorrichtong  for  Fl  U ge  I rs  d wasse  r m ossor. 

J.  FleU<cber,  Frankfurt  a/M , Oderweg  Kbf  4/11  IM. 

H5.  A.  5389.  Filter.  K.  .Abraham,  Kiew;  Vortr.:  E.  v.  Niessco 
und  K T Xiessen,  Berlin,  Ilindersinstr.  2 4, '9  97. 

— K.  107.T3.  Ans  in  einem  Oehauw  fe»t  angeonltiHen  Filter- 
elementen bestehendes  Filter.  Andrew  M.  Knoble,  Chicago; 
Vertr.:  C.  ▼.  Ossowski,  Berlin,  Fotsdamcratr.  3.  9l/6  IM, 

Patenteinheilungen. 

S6.  106311.  Verfahren  tur  Herstellung  von  Wassergas. 
C.  Deilwik,  Stockholm,  Grefgatan  6;  Vertr.:  l>r.  R.  Wirtb, 
Frankfurt  a/M.,  und  IV.  Dame,  Berlin,  Lulserutr.  14.  Vom 
1/12  90  ab.  1».  TK-«. 

106619  Z n n d V or  ri  ch  t u n g für  Goslsternen.  K E Ibobert, 
Trevine,  New  BarneL,  Kngl.;  Vertr.;  A.  Baermann,  Berlin,  Karl- 
Strasse  40  Vom  17/6  97  ab.  P.  %39. 

— 106613  A cety ) en  gas  ' Ls  m pe  mit  suf  dom  Gasiwhaltor 
drehbar  aogeordnelem  Ventil.  T1:e  Wltanl  Msiiufacluring  Com- 
psny,  Chicago;  Vertr.;  O K Schuls  und  O Siedentc-pf,  Berlin, 
l.eip«igrr»tr.  131.  Vom  99/9  97  ab  W 13969 

— 106614.  StreuTorricbtung  fOr  Calclnmcarbid.  S<M-ietk 
Italisna  pel  Carburo  di  calcio,  Aceülone  ed  altri  tias,  Rom; 
Vertr.;  A.  Baeriiiatin,  Berlin,  Karlstr.  40.  Vom  8/6  1»6  ab. 
8 11600. 

~ 106616.  Zellentrommel  tur  Carbid  Zofübruog  fOr  Ace- 
tylen-Entwickler. L.  Debruyne,  BrOasel;  Vertr.;  A.  du  Bois- 
Beymond  und  M.  Wagner,  Berlin,  ächiffbauerdamm  29  a.  Vom 
16/6  98  ab.  I).  9061. 

— 106589.  Verfahren,  die  Leuchtgas-  und  Cokegewinnung 
durch  Erbobung  der  Ausbeute  an  Bentol  u.  dergl.  gewinn- 
liriogender  zu  gestalten;  Zuh.  z.  l*at.  10186^1.  l>r.  G.  Bcluiltx, 
UOncbeo,  Giselastr.  3.  Vom  29/11  96  ab.  .heb.  13660. 

106631.  Selbetsi'blivaxendes,  bei  Versagen  dos  Solbatschlusses 
such  zwangläuBg  tn  srhliewiendes  Auslauf  vcntil  fQr  Warsor- 
leitungen.  B.  Grrbe,  Dresüen-A , MaiMhailstr.  II.  Vom  10/11 
98  ab.  G.  12H86. 

Patenterlc>a«:hungftn. 

96.  76460.  RollenfAhrong  fflr  Gasbehälter  — • 1033U3  Umsctnill- 
vorrichtung  fQr  den  Wz^aerxuQuas  1h-1  Acetylen-Entwii-klvru. 
46.  97  307.  Explosiotisnuischine. 

(robranchNmusftT. 

Klasse ; Einiraflunger». 

4.  117881.  LichttaMe  mit  an  «Ion  Angriffsatellen  mit  Ueffnmig 
versebenen  Grvifzucken  C,  lleusei,  Leipzig,  äternwsrtenstr  4. 
20, 'S  99  H 11679 

— 117978.  Fsbrzeug-Laterne  fQr  Acetylengas-  und  Kerzen- 
beleuchtong  mit  zwei  auswechselbaren  Stiefeln,  deren  einer 
die  Kerze  mit  ihrer  Andrückfeder,  der  andere  den  coiii{dclen 
Acetyleox'iU-.Apirarat  sammt  dessen  Wassergefass  und  Zuleitung 
Hufoicuint  J.  I)iider«U<lt,  Easlingcn  a/N.  96/9  *.M  I).  3897. 

— 118038.  Oelvui««  filr  M S n g«  1 a rn  p e ri  mit  unterer  allmali- 
lieh  nach  oben  vvriattfonder  Woist  auf  ihrem  im  ilangt'ring 
ruhenden  Kuss,  F-  C-  Fertig,  Hamburg.  Albortatr.  II  3/6  90. 
F 68ft3 

118038.  Hlektrumagnst  mit  Tontebendem  Eisonsüft  o.  dergl. 
zuin  AnslOoen  der  Verscblilime  an  Grubenlampen.  Wilb. 
l>vbus,  Oberbausen,  Khld.  7/6  99.  D.  4447. 


Klasse ; 

4.  UM  149.  Znm  Tragen  und  Warmhalten  toq  zwei  oiler  mehrersa 
Verdam|>fkQri>prn  an  Dam  pf  ■ Gl  Q b lic  b tl  a m pv  n eino 
Schutshanbe  mit  der  Inneren  Mantelfltcbo  tbeilweiso  aogs- 
passter  Aoheizpfanne  mit  Kanälen  fQr  Luftzafnhrung  K.  Mcbuch- 
hardt  & Co,  hpirituaGlühllrhL,  G.  m.  b.  H , Berlin.  24/4  t*9. 
Sch.  9348. 

11M160.  An  Dampf-GIQhlicbtlampen  ein  iGmpfwog  vom 
Verdampfer  znm  lieitnngarobr  innen»t-ita  und  von  letzterem 
tu  BreoaerolnricbtiiDgeD  andererseits  millsls  vielwegiger  und 
zweckmässig  geslalteier  Verbindongsglierler  F Si-huchhanit 
A 0r>-,  SpiritaxGlQlibcbt,  G.  m.  b.  11,,  Berlin.  24/4  91*.  Sch.  9360. 

— HM  172.  Auf  den  Cylioder  aufzusieckende  mus<'li«lsholicho 
lIaul>o  zur  Krieicbteruiig  des  Anablasens  von  Lam- 
pen. J.  L 11  Roth,  Brieaenili  h/Dreaden.  12/6  99.  R.  6947. 

26  117700.  G asgl  Q hli  chtbren  D er , bei  welchem  die  Brenner- 
galcrie  mit  dem  Cylinder  von  dem  Brennerrohr  abzunebnien 
ist,  A R«-enlhal.  Kr.lti,  l’eterslr.  29  22/1  99.  R 6759 

— 117M78.  A cety  I e n - La le r n A , deren  Wasserventil  beim 
Oeffnt-n  and  .ScliUowen  durch  eine  mit  der  maaiiven  Kegel- 
stange fest  verbundene,  excentritK-h  wirkende  Nadel  aelbat- 
tbltig  gereinigt  wird.  J.  Schwarr,  Berlin,  liuientlraMe  164  a. 
1/12  98.  Kch.  8664. 

— 1171^2.  G aa  g lu  b I ich  tbr  e n o e r mit  enntrai  und 'seitlich 
zur  Planinie  erfolgender  Loftaufuhrung.  J F.  Ilabo.  Haag: 
Vertr. : C.  i*ie|«r,  H.  Springmann  u.  Tb.  Stört,  Beriio,  Uinderain- 
stras:*«'  3.  M/ö  99.  H.  13130. 

— 118007.  .Acetylengae-Hrenner  mit  aus  einem  Lnftkeasel 
zugefahrter  comprimirier  Luft  O.  Bender  und  Friodr.  DUmt, 
Rud<d«mdt.  19/5  99-  B 12  783. 

118016.  Acetylengas  - Lampe  oder  -lAteme  mit  aus 
durchsichtigem  Muterlul  gehddetem  WasserbebAltsr.  Metall- 
waarenfnbrik  >Velo«,  G,  ni.  h.  H.,  Dresden ■ Lobtau.  26/5  99. 
>1  8612, 

~ 1I8(M5  Wasserbehälter  fQr  Acetylen  ■ Lampen  mit  ab- 
nehmbarem, beim  Droben  die  Spiodol  des  Tropfventils  mit- 
nehmendem  Deckel.  L.  Ilörr,  Nürnberg,  Damiiutr.  6.  9/6  99. 
H.  12144. 

— 118083.  A cet  y I e ngas - H e 1 z-  und  G l A h I ic h tbren ner 
mit  Iricbt  regubrbarer  I.uftzufahrung  durch  Verstellen  de« 
kiisaeren  Brennermantcls.  Wilb.  Staiger,  8t.  Georgen  i/8cbwnrz- 
wald.  l/f)  00.  Mt.  3400. 

— . 118180.  A r a ty  1 e n- A n p u ra  t mit  tiit-hreren,  abnehmbar  sn 

einem  Eisen-  «Hier  llolzgosteti  hangenden  Carbidbebtltero, 
trichterfürniigen  CarbidkOrbon  und  durch  eine  Curhel  mittels 
Rolle  und  heiles  hoch  und  niedrig  zti  heweg«*n<lem  Wasser- 
behälter. A.  Wedding,  l.indlar.  13/4  99.  W 8446. 

— 118230.  Acetylen-Fuhrrsdlaterne,  deren  C’srbidbchaUer 
mit  dein  Lntcmennberthnil  durch  nmklsppbare,  mit  Druck- 
schraulio  verwvhsne  Bttgel  lOsbar  verbunden  ist.  Oebr.  llackol, 
Chemnitz  i/M  12/6  99.  H.  13162. 

--  U823T>  A cet  y le  n - Zwei  luc  h bre  n n e r mit  sbgescbrttgtem 

Kopf  und  geschlitzten  Aussparungen  vor  den  Gaaausstn'imungs- 
locbern.  Wilb.  lioffmana,  NQrnl>erg,  Kleine  Insel  Mchntt  7. 
13/6  1»9  H.  12168. 

— 11893t>.  Luftregnlirungsring  fUr  Bansenbronoer, 
welcber  durch  den  horizontal  beweglichen  Hebel  der  Gssrogn- 
lirung  auf  und  abwiria  bewegt  werden  kann.  Abrendl  A Co., 
B«‘riin.  13/H  99  A.  3161. 

3i>.  118027.  Zur  Vermeidung  der  Erhitzung  des  Aasservn  ManteU 
mit  zwei  weltereii  inneren  Mänteln  snRgeetsIteten  Gashelz- 
ofen.  .kcUengeovIlschaft  Schaffer  A Waicker,  Berlin.  3/6  90. 

A.  3144. 

46.  117  913.  Kinricblung  zum  Betrieb«  von  Fahrzeugen  aller  Art, 
bestehend  aus  der  Vereinigung  einer  Anzahl  im  Kreise  di*«’ 
pooirter  Gasmotoren,  welche  auf  eine  gemeinsame  Kurlx.-) 
wirken.  A.  WaUl,  Mannheim,  llaft-natr.  32.  9/6  Oit  W.  8666. 
HS  144.  Regler  für  Ezplosioiisnisscbinen  noch 
D R P.  104  704,  mit  Fehler  zum  Nie^ierbnlteu  des  S]>errbebe)s. 
A.  Bauer,  DuimuwOrtii.  16/1  90  ]{.  H9HI. 

~ 118107.  Mtenerbebel  für  ^lotoren  mit  am  Ende  an- 
gebrachter Zabniolle.  A.  Misch,  llannover-Unden,  ßergstr.  Ib. 
19/;.  99  M.  8493, 

— 118  201.  Motor  mitzwiGArbeitscylindera  liberoiuander. 
Tb.  ib-rgmann,  Gaggcnaa.  25/5  99.  B.  I28H. 

— • 118202.  Moti.r  mit  vier  A rbe  it  scy  I i n der  n paarweise 
Olrerelnnndcr.  Tb.  Berginanii,  Gaggenau,  26/6  99.  B.  12813. 

Hfl  117H&6.  Mil  zwei  oder  mehreren,  echrtlg  zu  einander  gulMjhrten 
Oeffiiungrn  versehene  Scheibe  alsFlQssigkeitszerstauber 
fQr  S[iriUen  und  hirahlrohre.  Wilb.  Jager,  Coihcn,  Anhalt. 
6/6  91».  J 2619 

— 11787]  Freistehendes  Wassercloset  mit  an  den  ineinander- 
greifei.deii  HchUssel-  und  Siphonrohrstutxeu  vorgesehenen  koni- 
M-hen  Widslvti  und  dieav  uintaxn-ndom,  In'ini  Zii^mmentiehen 
gegen  einander  dichlendem  dopiK-lkoniai  heii  Verlundungsring. 
<i  Hoffmanii.  Frankfurt  ii/M  . Kaiserstr  30.  10/6  *»9.  II  12151. 

— 117929.  Aus  einer  durch  Draht  und  Filz  von  einander  go- 
treoiilen  lageweisen  Cehefeinanilersehiehlung  von  Gniphit, 
Holzkohle  und  Scbwsmm  gebildeter  Kein  w asae  re  rze  ti  ge  r 
mit  je  einain  besonderen  tu  je<ler  »bhiclit  fObretiden  DiinHt- 
sbzngsrohr.  Pierre  de  Mol,  BrOasel;  Vertr.:  E licbing,  Berlin, 
Oranieubtr.  69.  10/4  99.  M.  8326. 
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KlaM«: 

i<>.  117!>0ß.  W K«n«r V « at i1  mit  einrr  mittelB  I*rir>ma  in  du 
Küken  «ine«  (•uhshnen  eingreifenden  and  mit  äteilgewindc 
vereebeoen  Sperrepindel  nnter  der  VentilBpindel.  J.  (i.  llouben 
öoho  Carl.  Aechen  US  W 11.  lli*!*». 

— 1180'Jd.  Clo  BP  ts  p ü I V orr  i ebta  D g mit  niurel  nnd  freien 
Durchlauf  gewahrendem  Dmekveiitil.  J.  Ifeikwolf,  König»- 
berv  i/rr , 0)«rhaberbeiv  ÖO.  3(i;5  IO.  H 120M 

— 1I82I1S.  Nach  iuneii  iiml  ■•eilwärtA  g«-kHtiiimter  Haken  aiim 

Aufhaogen  de»  Heb  1 am  m ei  ni  e r h an  St-hariiienM'hui'bt- 
deekeln  mit  Lüftung.  Geigcrxchn  Faluik  Klr  .Slrii-<ux‘n-  and 
llHu«ei)taaKii«ruiigaartikel.  KarUruh»  '-O  O 

— W aaiio r cl oae t mit  «n  der  SchUeeelpUtte  »ngt^- 
lenktem  Sitxhrplt-  G.  tloffmann,  Frankfurt  a/M.,  KuiBeratr. 
12/h  iO.  H.  121f»y. 


Au^/.Oeo  aus  (Ich  l’atcnlschrifU'n. 

kilaa>c  4*2.  ln»lratnrale. 

No.  lOOfMT  vuin  12.  Juni  |Hy7.  I..  .S n in  m e r uiid  A.  Heuffel 
io  Dudiipi>at.  H a b D B t e ue  r u n g für  Meuihruu-Wa&<«ermef^ser.  — 
|h*i  der  linhiiKteueriing  für  Menibruii  - Wna»cmi<‘!‘!‘er  ndl  Ccl^er- 
tragungrigeHtaiige  rat  iai  eine  Kiiieatange  e an  der  Zitt;atange  t um 
den  Zupfen  tr ' dt>a  Geetellee  u'  drehbar  licfeatigt  und  mit  auf 
Zapfen  v’ r*  gnlugi-rleii  Federn  pp  veraehen  Fenier  iat  ein  mit 


Durch  »lo"  I’mkl»p|>en  dea  HpIk’)»  O wird  der  8i«ncr)iahn 
gedroht,  daaa  die  Oefloung  A für  dcit  Zufluas  gesperrt  und  die 
Oeffnung  A'  gevifTnct  iat,  wahrend  die  Oelfming/k  des  llahnaB  mit 
der  Oeffnung  A In  Verhindung  ^tehL  DaM  Waaacr  gelangt  aomlt 
aua  der  KinlrittsOffnuog  g durch  die  Oeffonngen  A'  und  iu  die 
Kammer  c',  übt  auf  <lie  Meuibrao  b einen  entgegengesetsteo  Druck 
aua,  au  dann  ein  Theil  dea  in  der  Katnnier  e la>8itdhclien  WaMtera 
eermiltclat  der  Ueflnangen  lA  und  der  OeSnung  Ik  dea  Üteuer- 
hnhoM  durch  doa  .Aldluarrohr  a auKgepretwt  winl 

No.  100362  vom  21  Juli  M-  Arndt  io  Aaclnm  Vor 

riclitung  sum  Aoteigen  uod  Aufaeichoen  de«  Fjgebitiasea  einer 
durch  Aljsorptioo  auagcftlhrteo  Gaeanal^ae.  Diese  Vorrich- 
Inog  hat  den  Zweck,  den  Tolumproetmtigeo  Gehalt  einer  bvaütiim- 
ten  Gaaart  in  einem  Gasgemisch  eclbsttbatig  dadurch  anxuxeigen 
and  xo  rrgialrireo,  ila»*  das  xu  uiiler»uchendu  Qaegcntiach  durch 
einen  (cheuiischcn)  Ah.‘ior]>ü<>nitapparat  geleitet  wird,  deaaeo  Func- 
tionen, ebenao  wie  diejenigen  dea  Kegisthrupparntea,  tarn  Tbeil 
mechaniach,  ttiiii  Tlieil  eU-klrisch  derart  xwanglauAg  geregelt  «er 
den,  dass  der  Gaal-ehalter  XDoadiMt  mit  dem  Oaagoniiscb  gefüllt 
und  sodaon  al>geii]>enrt  wird-  Hiernach  erfolgt  die  Ausacheidung 
de»  Beatimmungagase^  auB  dem  Ganremiach  durch  ein  (cbeiniachea) 
Ab‘iorption«niitlcI.  un<l  nui-h  Iteendigung  der  Absorption  wird  die 
{ludtircli  enlatatidriie,  ileru  ausgcathiedetieu  BeHliiiiuiuug!<giia  volnni 


procontig  entsprechende  Verdünnung  doe  Gasgvoiiscbee  aagoniiit 
und  registrirt  Krfordcrlichenfalla  wird  noch  eine  elektriacbe  Strom- 
verüieilungaeiorichtung  beiiutat,  ao  daa«  der  Strom  weitere  auf  dW 
Aendcning  der  Volutuprocentc  de»  Be>stimtm]Qgwgaee«  einwirkesde 
Kiorii'hlnngen  entaprechoml  steuert,  und  daaa  acblieaalicb  die  Gw 
Zu-  und  -Abli-itungeo  dee  GaaLehAlter»  wieder  geöftnet  «enlea, 
damit  der  Ictxtere  von  neuem  mit  einem  frischen  Oaageaüach  g« 
füllt  wlnl  und  die  cintelnen  Vorgänge  »ich  wiederholen  küDiieiL 


FersSBlichefl. 

(I.'i-brr  VorkoBBObM  penObllcbcr  Art  berichten  wir  an  dieser  Melle  o»4 
bttiea  ooeere  ts-*«r  oio  Mmhellangen.) 

Herr  Dr.  O.  Ilaherniann.  Director  der  itkdtiaHiea  Gai- 
anatall  xu  Arnotadt,  wurde  xuin  Director  der  sUdtiachen  Gas-  utd 
Waaiicrwcrko  xu  Greifswald  gewühlt. 


Statistisi'hv  und  flimiir.irllc  Mitthrilangrn. 

Bkrgtdorf.  ;WaaBcrwerk.}  Das  Bergedorfeir  Wasserwerk, 
v>in  der  Firma  Carl  Sievers  h Cn.  in  Hamburg  ungtdsgt,  dw  uu 
Jahre  in  Bt-trieb  genommen  wurde,  iat  am  1.  Juli  io  dot 

Beeilt  der  Stadt  übergcgiingen. 

BemiHiri  (Wasserwerk.)  l>em  Verwaltungebericbt  pro 
l.  Juli  1K'.i7,'Tkh  entnehmen  wir  Folgende«:  Die  Baulhütigkeil  »xr 
itu  Allgemeinen  gering  und  iu  Folge  biervitn  auch  nur  eine  klrioi' 
AuadpfiDung  resp.  Krweiterang  des  Hauptruhrnelaes  erfonlerliih 
lu  Zugang  kamen  29  AnachhiaiileilungeD.  Die  Zahl  der  m 
haodeneii  Anschluseleitungen  betrügt  xuBauimen  2716  voo  150  liU 
ir>  mm  DurchtiicBser-  Die  Zahl  der  Wiuwtermtwser  betrügt  im  Ganirn 
78  v«>n  150  bis  15  lum  DurebmeHMer.  lui  Ganten  aind  TorbM-ioQ 
795:1  KDlnabmenlellon. 

Die  WaMerfördening  betrug  1112325  cbm  (+8,74*;»k  Zur 
Daiiipferzeiigung  wurden  22^2490  kg  Kohle  Tcrfvuert,  und  liftrof 
die  mit  1 kg  Kohle  erxioUo  Leistung  33098  mkg  Der  Kobln- 
verbraueb  pro  Staude  nnd  Pferdekrafl  belief  aich  auf  8,15  kg  geiteD 
8,882  kg  im  Vorjahre. 

Ihe  Gesammt-Wasserabgabe  itellle  aloh  auf  1 112380  ctm, 
der  Forderung  eDtsprechond  8,74  */o  höher  alt  im  Vorjahre.  AI» 
höchste  Tageealtgabe  waren  am  11.  Juni  4675  cbm.  ala  genug*»' 
am  16  Januar  2130  cbm  xu  Terxeiebnen  und  stehen  dioeelbps  in> 
Vcrhaltnlss  wie  2.194  : I.  Die  mittlere  Tugosabgabe  berechnet  dik 
auf  3t>17,616  cbm,  oder  l>ei  33GT>4  Einwohnern  auf  90  t pro  Txfl 
und  K«'pf  Nacli  WasNermesMim  wurden  abgegeben  an  Print« 
49570  cbm,  un  Öffentliche  Qeliüiide  und  Anstalton  63232  cbm,  <tt- 
sammen  112802  cbm  ±s  10,14  */•  der  Gesammtabgabe,  gegen  9,Ü3*'i 
iin  Vorjahre-  Zur  Uvwiaserung  der  StrasBen  uod  PlAUe  wordeu 
ca  15COO  chm,  xum  Betriebe  der  öffentlichen  Springbronnen  ca 
14000  cbm,  xur  Kanal-  und  Rinnsteiospalung  ca.  26000  cbm,  n>» 
Spülung  der  öffentlichen  Piiwoire  ca-  6000  chm,  xn  FcuerlOeeh- 
Ucbungexwecken  ca.  500  cbm  und  xur  bewüsaerung  der  Parkaolagr»' 
und  Anprianxiingeo  ca.  6(XX)  cbm  Wasser  abgegeben.  Der  SellBt 
verbrauch  de»  WerkM,  ohne  du»  Ci>ndei>aatioiiswaimer  für  d8 
Maschinen,  betrug  7500  cbm  uod  der  Waaserverluat  durch  Rol>^ 
defectc  ca.  15000  cbm. 

Saalewimeer  und  Loilnngswasser  wurden  täglich  auf  den  Kocti- 
»alx-  rr»p.  Chlorgehalt  uuierMuchl  nnd  l>ewegte  sich  denellie  nu 
Saalewawier  swischen  0,232  und  4,350  g SaJx  im  Liter,  vAhreaJ 
der  ISaIxgehalt  des  l<cilaiig«wa«sens  alt«  Aolageo,  in  den  Greor- 
lablen  von  0,754  und  2,552  g = 46,15  und  156,20  Tlieile  Cbl» 
lOtiOOOTbciIco  und  im  Liter  LeituDgawasser,  neue  .Anlagen, 

0,986  g und  1,740  g Saix  w=  00,5.3  und  110,50  Theileu  Cl»l<v 
lUOOOO  Theileu  Wasser,  schwankte.  Wenn  «ch  auch  di«  ineiBter 
Ih'wohncr  Heroburgs  an  den  twlzigca  Geschmack  des  Lritanji»' 
wacMer»  gewöhnt  hatien,  so  iat  die  Ver««iidiiDg  desaelbcc 
maoeheo  Zwecken  doch  unmöglich  und  wird  die  Stadt  in* 
gmiieiupn  immer  gvechlUiigt  Ideihcn,  so  lange  der  jetxig« 
besteht.  Nach  dem  Vcrw  altungtiberichl  der  Manafeld' sehen  G«irs»l^' 
schalt  für  da§  Jalir  1897  wird  von  der  Direclion  angegebea,  d»** 
wkhrpod  de«  gnnxvri  Jahrea  im  Dnrchschnilt  pro  Minute  52.83'»^ 


Diyi‘i'“d  ! / ■ ■ 
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Hslilialtiic«  On>)>r'nwlL4ii«T  aaf  d(*n  i^hlQatolstoIIen  (^hoben  uad 
narb  der  8aaie  a}>g«ieiteL  aind.  Die»  enrit't  pro  'fag  32,^7  X ^ X 
*i4  s 76IW>.i8  cbm.  Die  waaaerwerkm‘iii|{  entn<>mnt«i>en  Proben 
•)(ui  i^toUenwaaitem  hatten  «iaoo  SaUgehalt  von  14,160ß*/’g  im  Doreh- 
Bchnitt  and  berechnet  airfi  daii  Waawerqtiaotnm  und  Sulfprocenlen 
die  der  Sante  UtgUch  darrb  die  Grubenwaaaer  der  Manafeld'achen 

^ , 7C0Mf*2«0  - 14,lfiOß 

(tewerKicbaU  sugeluhrte  bäumen}^  auf  — 

1076&&*2:i.6kg  oder  215330,472  ('ir. 

Der  Stand  der  WaMM‘t-«rm'kiik;tMae  iet  gänetig  su  nennen,  indem 
die  Betrieberecbnung  einen  UeberscbuM  von  M.  17  944,41t  ergai>, 
welcher  dem  Kapitalfond«  «nr  Beetreitang  der  KanalbaukoMten  au- 
gcfabrt  worden  lat.  Die  ReirieiwkoMten  für  den  cbm  gebobeuea 
Waeser  betragen  8,66906  Pf.  und  die  Geeauimtkoaten  6,76024  Pf. 

Been.  (Ankaaf  dea  Wasaerwerka.)  Die  auaaerordentlich« 
HaaptverBamuilung  der  Rbeiniaebeo  WiweerwcrkB-tieeellachaft  ln 
Bonn  am  17.  Jnii  genehmigte  einatiimjiig  ohne  k>Artprang  du« 
unter  dem  8.  Juni  1899  mit  der  Stadt  B<mn  i^lhstigte  Abkommen 
iHMreffend  reberlajwung  de«  B«inner  Wanaerwerk«  an  die  Ktudt 
Rjiin  (vgl.  de  Joarn.  Xr.  27,  8.  460).  FOr  die  rebemiihine  de« 
von  der  Oeeellachaft  in  Bonn  und  der  ItUrgenneieterei  Poppelsdorf 
lictriebeDcn  Waaserwerks-ünternehineDa  hatte  die  Stadt  nach  dem 
Vertrag  vom  15.  Jannur  1874  den  swaniigfachen  Iteirog  dea  Durch- 
ecbnitts-Reinertrag«  der  IcUten  drei  B«tr{rl>«jahre  zu  zahlen.  Um 
die  Ober  die  Art  der  Berechnung  dea  Reiiiertragfi  and  Ul>er  di« 
Hobe  dcMelhen  «rbwrbenden  Meioungi*verm;biedenheiteo  zu  be- 
seitigen, haben  aicb  die  Parteien  dabin  verglichen,  da«s  die  Ueber- 
nabmeaumme  unter  /ugrandcleguDg  de«  Betriebsjahre«  1898  aU 
des  mittleren  für  die  drei  in  Betracht  kommenden  Jahre  fe«tge«eUt 
werden  »olle.  Dia  Uebernahmeanoime  aelb"t  i«t  aladamt  vergleicba- 
weiae  auf  M.  3500000  festgestelit  worden,  zahlbar  am  31.  Mkra  1900 
io  mit  3*/«Vv  verainalicben,  auf  den  Inhal>or  lautenden  Anleihe- 
scheinen der  8ta<lt  Bonn  imn  gleichen  .Vennbetrage.  Vom  1.  April 
19(j0  ab  geht  der  Betrieb  fdr  Keebnong  der  Ktadt.  Auaaer  den  fOr 
Bonn  und  Poppelsdorf  beetimmten  Anlagen  flbertragt  die  Qeseli' 
sebaft  der  Stadt  Bonn  aach  ihre  zur  WasnerveniorguDg  für  Godes- 
berg beatimmton  Werke.  Die  Vergütung  hierfür  betrügt  M 26<XiO 
lind  ist  nach  Wahl  der  Stadt  in  baar  oder  in  stldliaclien  Anleihe- 
scheinen vorbezeichneter  Art  zu  leisten.  Ferner  sind  die  Parteien 
Obereingekommen,  daaa  für  die  nüchaUtn  fünf  BieuerJaKre  die  Ge- 
meinde-EinkommeonU-uer  der  Gesellschaft  an  die  Stadt  auf  die 
feste  Summe  von  M.  7 6tX)  festgesetzt  wer<le.  Die  )>ei  dem  k^gen- 
(humaObergang  entstehenden  Kosten  trügt  die  Stadt  Für  den  Fall, 
das«  die  Genehmigung  der  Anleihe  tu  3»/,®4  auf  Schwierigkeiten 
stoasen  oder  die  getroffene  Vereinbarung  wegen  der  Gemeinde- 
KinkommeiiHteuer  nicht  genehmigt  werde,  «nll  der  abgeschlossene 
Vergleich  denuueh  in  Kraft  bleiben 

BrealtN.  (Neues  Elektricltutawerk.)  Die  Stadtverordneten 
versainmlung  geDvhmigto  am  30.  Juni,  einer  Magiatratavorlage  ent- 
spre<-hend,  die  Erbauung  eines  neuen  RlcktriciUttsvrerkes,  dessen 
KostenunMhlag  sieb  auf  M.  3500  000  beiüaft.  Die  BetrieluMlepula- 
tioD  wurde  ennaehügt,  sofort  Art>eitcn  und  Vori>ereituogcu, 
soweit  dies  im  Interesse  eines  schnellen  ZuHlandi-kummeD«  de« 
Werkes  nolhwendig  erscheioe,  vornehmen  za  lassen 

Elfeilg.  (Wasserversorgung.)  Wie  der  Verwaltnngsbericht 
der  Stadt  Elbing  für  IHOH/99  miitbeüt,  ain<i  In  diesem  Zeitraum 
an  Private  gegen  Bezahlung  236277  cbm  abgegeben  worden,  gegen 
2(>0 130  cbm  im  Vorjahre,  d I.  36  1 17  cbm  mehr.  Auasenlem  wanlvn 
durch  <li«  Pfeifenleitung  und  die  13  Ventillminnen  koatenln«  ab- 
gegeben 135(XX)  cbm,  zum  Hpülen  der  6 Bodurfnipsanstaltcn, 
Sprengen  der  ätrassen  und  Schulhofe  und  für  Zwecke  der  Feuer- 
wehr 3733  cbm,  Mxiaa«  die  Gesammtabgabe  an  Wasser  8750110  cbm 
lictrug,  gegen  345000  cbm  im  Vorjahr«.  Die  I>ünge  des  gesammten 
Rohrnetze«  vom  Sammelbehälter  an  gerechnet,  betrug  am  31.  Mira 
IH99  23,66  km.  Die  Zahl  der  I’riv8tau»chlfla«e  hat  «eh  im  Berichts- 
jahre um  105  auf  119S  vermehrt.  Von  den  Iro  Stwlthezirk  vor- 
handenen etwa  31*00  Wobagebüaden  werden  jetzt  etwa  1820  von 
der  Wasserleitung  berührt.  Aiist^hlas«  hal>ea  tl98,  wahrend  022 
die  gebotene  Gelegenheit  des  Anochluaees  noch  niclit  tiennlzt 
haben.  Von  der  GeNiDiDitzabl  der  Wobngebüude  haben  rund 
40,60*/o  Anschlusa  an  die  Wasaerleitang.  Bei  einer  Bevölkerung»- 
zahl  von  rund  48&tX)  Kopien  ergibt  sich  bei  etoem  Geaanrnitver 
brauch  von  375000  cbm  ein  darcbachnittlicher  Verbrauch  von 
21,18  l pit>  Kopf  und  Tag. 


UüM  LP.  (Gaabelencbtong  and  W’asservereorgung.) 
Die  Stadtveronineten  bewilligten  zur  irmünderung  der  rorhundenen 
PelroIeniiilaU'rnen  in  Oaslatcrnen  M.  7 8^7.  Ferner  wurtlen  zum 
.Ankauf  von  lO’/i  Morgen  l«tnd  behuf«  zukfinttiger  V'ergrO«(M>ruiig 
des  Was«erbe>>e-  und  Fiitrirwerks  M.  2f>0f)  Iwwtlligt. 

Lübeck.  (F3lektrlcilltsw«rk.)  Noch  dem  Jshresl»rricht  pro 
1897/98  sind  insgeanmmt  29i*4()3(>IIekU}wattstMnden  ertengt  wonlen 
gegen  2319408,6  Hvktowatislunden  mithin  mehr  664537^ 

Hektowattstunden  =r  rund  29*/,.  Am  23.  lhec«ml>«r  (189697  am 
23  l>eccinber;  fand  die  grösste  Tageeertengung  mit  187(X>  Ilekto- 
Wattstunden  (1896/97  17  380  Hektowattstunden)  statt,  as  2833,33  PS.- 
Standen  (181*6/1*7  2C«Vi,33  PS.-Stunden).  Die  gering-sto  Togeseraea 
gitng  fan<i  Htatt  am  7.  Jali  mit  33l>6  Hektowattstunden  (1896/97  am 
17.  Mai  mit  968  Hektowattatuoden)  — 510  1*8.  Standen.  Die  Haergie- 
Verluste  betnigen  von  den  Klemmen  der  Dynamomaschinea  iiia 
zur  Abgalte  an  das  KulielneU,  ein»chliea»lieh  aller  Betriehsvcrlnste 
und  <1<*8  Verbrauchs  an  Strom  für  Veraachaiwecke  10, 8“/#  (1896/U7 
14,8*/o)  der  erzeugten  Heklowaitstunden.  Ute  a)>goget.«De  Kutx- 
energie  in  fiekUiwattstunden  betrügt  2660689,  gi^n  1977<J06  im 
Jahre  zuvor,  ist  also  um  34,6“/»  (1896/97  7,97*)  gewachsen.  Die 
Benutzung  je«lp«  angesehiotMeoen  Hektowatt  betrug  durchschnitt- 
lieb  463,1,  gegen  408,2  Stunden  th^s  Beiriebsjahrea  IK96/97  Auf 
die  Verwondungsart  de«  Strome«  bezogen,  betrug  die  durrbscbnilt- 
liche  Benutzang  für  ein  angeacblomunes  Hektowatt  fOr  Lichtzwecke 
431  Stunden  (-4-  30,2  Stunden),  für  Kraftxwecke  577,8  Standen 
125^  Stunden)  Die  Benutzungmiffer  des  .Stromes  bat  äch  ins- 
besoudere  für  Kraftzwecke  wesentlich  geholten. 

Ihe  büchst«  Tot:enbgal>c  fand  statt  am  23.  Dcceml«r  (1896/97 
am  14.,  17.  und  23  Decemiwr)  mit  16910  Hektowattstunden  (1806/97 
13896  IlektowatUtunden),  die  geringste  am  30.  Mai,  7.,  13.  und 
27  Juni  und  11.  Juli  (180*3/97  am  10.  und  24  Mai,  14  und  28.  Juni) 
mit  950  Hektowattetundva  (1896/97  mit  760  Hektowattstunden). 

Am  JiihreBschlosze  waren  vorhanden  6166  ^362)  GlOblampea, 
204  (179)  Bngenlampi'R,  58  (40}  .Motoren  und  eine  elektrische  Platt* 
einriebtung. 

Die  Stromerzeugung  erforderte  sn  Verwadtungskosten  Mark 
13145,04,  ßetriebsk»iiien  M.  33381,15,  UnlerballungskoHU'n  .Mark 
13962,24,  allgemeine  Unkosten  M 2341,07,  Verzinsung  und  Tllgang 
M.  15900,  sunamnien  M.  78129,50.  Die  Einnahme  betrügt  Mark 
120824,41,  der  BetriebaQ)>ersebuBM  mithin  M.  42694,91,  gegen 
M 18446,44  Im  Vorjahre.  Für  die  erzeugt«  Hektowattstunde  be- 
trugen die  Selbatkoston  mit  Berücksichtigung  der  Verzinsung  uod 
Tilgung  2,C2  Pf.,  gegen  2,99  Pf.  D^/97,  uud  für  die  allgegebene, 
an  den  Zühtrm  der  Uchtabnehmer  gomeKsene  llektowattslundo 
3,42  Pf-,  gegen  4,11  Pf  1896,^97. 

Markireh  LE.  (Gasanstalt.)  Die  Gasanstalt  bildet  «io« 
bmieutende  Elnnahmeiiaolle  für  die  Stadt.  Laut  Jabreaberiebt 
hatte  diexelbe  im  Jahre  1898/1*9  an  Kinnahmen  M.  54345,  an  Aus- 
gaben M.  14390  SU  verzeichnen,  was  einen  Reinertrag  von  H 39956 
orgibt. 

■ikr.’Oatra«.  (Gas vertrag.)  Der  Vertrag  der  Stadt  ndt  der 
Mühr.-Ostrauer  Gaaheleuchtungs-Geeellscbaft  lauft  mitSchlo««  dieses 
Jahre«  ab  Io  der  letzten  Sitzung  de»  (tcmeindeauiRioba«i«8  wtinlo 
nun  der  Stadtvorstand  l>aauftraKt,  alle  erforderlichen,  eventuell  auch 
gerichtliche  Schritte  einzuleitcn,  um  die  Hechte  der  Sudtgemeinde 
au«  liem  Gaavrrtrage  überhaupt  und  inalictKiitdeT«  ntui  dem  § 22 
deeoelben  klarzuiitellen.  Der  genanute  Paragraph  rüumt  nüinlich 
<ier  GassrutaU  dos  Hecht  ein,  auch  nach  Ablauf  des  Vertr.-ige«  den 
alfldtischen  Strasaengruud  gegen  eine  Jährliche  Enlschlillguitg  zur 
Gasleitung  weiter  zu  benützen  Die  einzu)eitend«a  Schritt«  halten 
bauplnüchlich  den  Zweck,  festziiHlcUeo,  ob  <iieee  BiHiiimtnaog  eine 
dauernde  Belastung  des  GeiueindeveruiOgens  bedeutet 

MIaohen.  (Wasserversorgung.)  Der  dritte  Druckruhrvtrang 
der  Wasserleitung,  der  bis  jetzt  bi«  zum  Westendviertel  reicht  muss 
bis  Schwabing  fortgvaetzl  wvnlen,  ein  Projekt  über  welche«  Ober- 
baurath Schwiening  dem  .Magistrat  kürzlich  einen  Dotailplan  vor- 
legt«;  die  K'wtcn  dor  Aonf0hruDg  werden  M.  497  000  bclragtui. 
Plan  und  Koelenvoraniichlag  fanden  (ienebiuigang. 

Spremberg  (Lausiu)  (Gaaprelsertnüeaigung.)  Der  Oiia* 
preis  ist  vom  1.  April  ds  Ja.  ab  von  19  l*f.  auf  16  Pf.  pro  cbm 
Leuchtgas  her«l>gv»vtzt  woivion. 

Staokkalm.  (WaBaerversorgaog.}  Die  M’asBerTensorguog 
von  Stoekholm,  die  gegenwärtig  mit  ein«'  Tagealeiatung  von 
4<iU00  cbm  flltrirte«  OberffAcheuwaaeer  aus  dem  .VersU-äee  erfolgt, 
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wird  demnächst  durch  ein  combinirhüs  8vat«ro  erweitert,  das  tum 
TIteU  duirh  Untergrundwasser,  aum  Theit  durch  dae  0>«rfl4cbeo- 
wat^er  roeikrerer  Binnenseen  fresiieUt  wenien  aoli.  Hei  dem  Un. 
fang  und  der  Bedeutung  der  neuen  Anl^e  bat  die  ätadtverwaltung 
bei«chloM!i«n,  snnftclisl  noeti  da»  tfatarhien  eioe«  answ&rUgv'n  Tech* 
nikere  einsuholeo,  wofOr  WaHaenrerkadireetor  Kd.  Beer  in  Berlin 
fluaen^ehcn  worden  ist.  I>ene)be  trifft  Ende  Juli  in  SUickboim  ein 
und  wird  nach  Hrledigung  der  dortigen  Arbeiten  eine  ätudieoroiife 
nach  Cbriatiania,  Dronlheiin  und  anderen  Städten  anternobmen 
(Deotaohe  Banztg.  1H99,  Nr.  6d) 

Waldhela  i.  8.  (Gasanstnltserweitcrang.)  Der  (taerer* 
brauch  ist  in  erheblicbwr  .Steigerung  begriffen.  Die  Stndtventrd- 
neten  geoefaiuigten  daher,  einer  Ratharorlage  enta^ireehend,  eine 
betrtchliiche  Erweiterung  der  städtischen  Gasanstalt 

Wantsin  I,  W.  (tVaasergasbcleucbtong)  Der  Aetien- 
geaellsebafl  fOr  Ga#',  Wassi'r-  und  KiektriciUitaanlagim  In  Berlin 
ist  die  Cnncemtion  snr  Beleuchtung  der  Stadt  Wareteln  i.  W. 
miUelst  hiauco  Wniytorgasce  ertbeilt  worden.  Der  Bau  ist  im  Jahre 
1900  au  vollenden.  Die  Austiihmng  erfolgt  in  Gemeinachnfl  mit 
der  Deutschen  WauergaaheleuphtungagesellacbHft  in  Heriin  nach 
dem  Oellwik'schcn  System. 


Miirklk’ rieht. 

Ueb^  die  allgemeinen  Verhältnisse  der  Steio- 
koblenindostrie  im  Rubrbeairk  gibt  der  IKIWer  Juhrts*- 
bericht  dea  Vereins  für  die  bergbaulichen  Interessen  im  Otierberg- 
amlsbedrk  Ik>rtmQmi  interesaante  MlUhoitungen  Darnach  bst  die 
Kofalenf/irclerong  dee  Ruhrbezlrka  im  Jahre  IB1>H  auf  1<>8  Werken 
M003000  Tonnen  betragen  gegen  484230*10  Tonnen  im  Jahre  1897. 
Der  Zuwachs  i«etrHgt  darnach  rund  2,0  Miil.  Tonnen.  Tmts  der  seit 
mehreren  Jahren  fortsebreitenden  Vertuehrung  der  Fttr>lt<rong  sind 
die  Zechen  gegenwärtig  kaum  im  Ktande.  dem  dringenden  Bedarf 
Qberall  zu  geangen,  was  tum  Theil  darauf  zurQckaufahren  sein 
dOrfUt,  dass  die  Jahresarbeilsleistnng  pro  Mann  von  278  Tonnen 
im  Jahre  18!^7  auf  2GA.9  Tonnen  iin  Jalire  1K9K  aurOckgegangen  ist 
Damit  ist  das  .kowaebaeo  der  Belegschaft  von  17C10I  Mann  im 
Jahre  1897  auf  191 816  Mann  im  Jahre  1898  tum  erbebUchen  Theil 
paralysirt  Ide  Tro<laeÜou  des  Riihrbexirkn  an  Coke  Itetrog  im 
Jahre  18!t8  7M74(X10  Tonnen  gegen  6872000  Tonnen  im  Jahre  1897. 
Oie  Production  an  Briketts  stellte  sich  auf  1078000  Tonnen  im 
Jahre  1898  gegen  944000  Tonnen  im  Jahre  1897.  Aus  eineiu  Ver- 
gleich der  ffir  den  Hufarhesirk  angegebenen  Ziffern  mit  <len  Pro- 
doctionssiffern  der  Qbrigen  deutacheit  BleinkulilenroTiere  aowohi 
ala  auch  der  nustkodischen  dleiokohlenrerierp  ergibt  aivb,  dass  im 
Jahre  1898  OnMNbriUinnien  2tXi,3  Mill.  Tonnen,  die  Vereinigten 
Btaalen  von  Anierika  189,6  Mill.  Tonnen,  I>eutscbland  96,3  Mill. 
Tonnen,  Frankreich  31,9  Mili  Tonnen  und  Belgien  22,1  Mill. 
Tonnen  Kohlen  ffirderteu. 

Ruh  rk  oh  len  prot  se.  ln  einer  auasemnlentlichen  Sltsuog 
lies  rhclniscb-weslfkliRchea  Kohlensyndicata  sind  die  in  da.  Jnum. 
1899,  !4o.  28,  8.  468,  erwähnten  ProiserhOhungeo  ftir  1900  borathon 
wurden.  Eine  Iteatiinmle  Normlrung  der  SUse  konnte  vorlfiafig 
noch  nicht  festgesetzt  werden,  man  glaubt  aber  sich  an  die  er- 
wähnten Erhöhungen  von  76  Pf  Ma  M.  1 für  geringere  Kohlcn- 
sorieu  halten  zu  mOHsen,  aodererselta  liegt  es  auch  nicht  fern.  Ober 
die  Torgewblagencn  8ktze  für  Bctrielwkohlen  hioauszugehen ; es 
dürfte  die«  für  CokeknlUen  «inen  Aufschlag  von  M.  1,60  bla  M.  2 
be<]eoten. 

Bericht  der  DOeaeldorfer  Bürse  vom  20.  Juli:  1.  Gas- 
und  Flamtnkohlen.  a)  tiaakohl«  ffir  I.euchtgaabAreItung  11,00 — 12,60, 
b)  Generatorkohle  10,50 — 11,60,  c}  Gasffammforderkohle  9,50— -10,60. 
2.  Fettkohlen,  a)  Ffirtierknh!«  9,00 — 9,75,  b)  beste  melirte  Kohle 
10,00-10,76,  c)  Cokekohle  8,60—9,00.  S.  Magere  Kohlen,  a}  Förder- 
kohle  8,60 — 9,60,  b)  mehrte  Kohle  9,60 — 11,60,  c)  N'umkohle  Korn  II 
(Anthracit)  19,60-  -21,00.  4.  Coke,  a)  Giesaereicoke  16.00—16,60, 

b)  Huebofeneuke  14,00 — 15,00,  e)  Nasecoke,  gebrochen  16,60—17,00. 
6.  Briketts  11,00—14,00. 

Vom  engliacben  Markte  berichten  Kittel  dt  Co.,  lAd.,  Lon- 
don, nnterm  21.  Juli:  Am  Yorksbire  Kohlunmarkt  ist  die  Lage  im 
grossen  Ganaen  onverftnderi.  Oie  Ex{K>rte  aind  auanehmend  gross 
dank  den  gegenwärtig  Torherrsebenden  guten  WetieTverhAltnissea. 


Der  Vmaati  in  Kohlen  im  Juni  war  ungeffthr  16%  grfieser  ala  vie 
der  deraelben  Zeit  vorigen  Jahres  Die  Werthe  aind  durchaus  fest 
und  neigen  eher  nach  oben  ala  noch  ooten.  Trotadem  GaskohicB 
ziemlich  ruhig  liegen,  konnten  sich  die  Preise  doch  voll  bebaupteo. 
.Man  notirta  durchachsiUlich  Gaskoblen  9 alt.  6 d.  bia  11  sb.  {im 
Tonne  f.  a.  ß.  Am  Newcoatle  Koblemnarkt  hemebt  bei  stebgeD 
Preisen  befriedigende  Nachfrage.  GoakohleD  sind  el^enfalla  stetig. 
Der  itihnAlilicli  wieder  anwachsande  Verbrauch  wird  bald  leb- 
hafteren itegehr  nach  sieb  lieben  Die  Ausfuhr  nach  dem  Aoali&d 
lat  grosa.  Man  nntirt«  t>eate  ihirham  Oaskulileo  gelegeoUicb 
9 ah.  6 d.  hia  10  ab.  pro  Tonne  {.  a.  B.  Am  schottisebeo  Kobten 
markt  hat  rieh  die  Inlaiidaachfrage  gebeesert  und  die  luletit 
noUrteo  Werthe  konnten  eich  belwnpten. 

Schwefelaaurea  Ammoniak.  I»ndon,  20.  JuH:  ruhig;  in 
London  12  X 3 sh.  9 d-,  Hüll  12  X bis  12  £ 1 ah  3 d.,  Leitb  li  t 
2 ah.  6 d.,  beckloo  terms  12  X 2 ab.  6 d.  — Haiuburg.  21.  Job: 
M.  25,40  hU  M.  25.60  pro  100  kg. 

Tbeer.  London,  20.  Juli;  1%,  d.  pro  gallon  sa  M.  21,76  pn 
Tonne  (unverändert). 


Tboerprodnete.  In  der  letzten  Woche  (20.  Juli}  «urdMi 
am  Londoner  Markt  folgende  Preise  noürt: 


Benzol  !K)er  . . . 

RnzlUcbe 

Netlraaz 

1 Galt.  ah.  8 d. 

t>satsctie 

100kg<)M  16,17 

hl  <L  VMb» 
M.  llivl& 

» 60  er  . . , 

> . > 9 > 

> » 

18,76 

. 17.71 

Toluol 

> 1 > 2 > 

> * 

29,18 

> 28,13 

CarbolaAurc  ffir  Des- 
infertion  ■ . . 

> 2 » 1 > 

1 hl  » 

45,86 

> 46.85 

Creosot  

. - . 31  . 

> * 

5.96 

• 6^ 

Naphtalin  gepresst . 

1 ton  ?)0  • - » 

1 t » 

49,20 

• 49,20 

Anthracen  >Ai  . . 

uoit*}  4 * 

ik,  . 

0,66 

> 0,66 

» »B«  . . 

> 3 . 

» » 

0.49 

* 0,49 

Pech 

1 loa  29  * 6 > 

11 

. 27,65 

’)  Der  Umrechnung  ist  ein  miitlcres  spcciaKbce  Gewicht  vo« 
0,88  tu  ttrumle  gelegt 

*)  Die  Gewiebtaeinbeit  für  Aolliracen  1 uoit  = engl.  Pfuad 
« 0.508  kg. 

Bchmiedeoiaarae  Gasrohren.  Wie  die  Blätter  meUtea, 
hat  das  Gaerohr-Byndicat,  welches  die  Preisfcetsetiungon  io  Ueber 
einstimmong  mit  den  engUeeben  Werken  vomimmt,  neuerdings 
eine  ansehniiehe  Pn■iM^rhöhung  ffir  schmledeeiacme  Rohrro  be- 
schlossen und  die  Rabatte  weiter  herai>gosetit 


Brief-  und  Fragekasten. 

AD  d»«»rf  SirU«  wniffuiitUi-lH-n  wir  uiieiitcuHlk'b  Anfmarn  «<»n  sllimnrtiirw 
jAterssM  siM  uiMvrsia  trf*M>rärrlB  uml  Ultra  noiere  FaebaenomSB  uii*  bvl  dr« 
Urantwurtimg  unienliiUen  zu  wuUen. 

Anstrich  auf  gelheertem  Blech. 

Wie  läset  eich  »itcr  Theemnslricb  von  Apparaten  entfernei». 
um  dic«M*U)en  mit  Farbe  atreichen  zu  kfinnea,  and  welche  Farbe 
wQrde  sich  in  diveem  Falle  enipfeblen?  G.  8. 

Separation  von  Coke  und  Schlacken. 

Herrn  J.  io  P.  Auf  die  Anfrage  in  da.  Jooro.  No.  28,  6.468, 
tbeiit  uns  die  Firma  C.  Eitle  io  Stuttgart  mt^  daes  eie  Wtseb- 
maMbinen  zur  Separation  der  CokoMtfickchcn  von  Schlacken  etc 
liefert  und  dem  Fragesteller  mit  Skizze  und  Offerte  za  Diensten  stebl 

WasaerfiltratioD. 

Herrn  J.  A.  B.  io  C.  Auf  Ihre  Anfrage  betr.  Filtration  des 
Gebraachswassera  eines  Gehöftes  In  No.  29  de.  Joam  , 8.  488,  haben 
rieh  folgende  Firmen  zur  Lieforong  zweckeob>pre<'hendor  A]>pafstc 
bereit  erklärt : Q.  Arnold  & Schirmer  in  Berlin  NO.,  Qr.  Praek 
farter  8tr.  123;  Ber k cf eld  - Fii  torge sollscb a f t io  CcHsi 
Allgemeine  Städtereinigungs-Oesellschaft  m.  b.  H-  io 
Wiesbaden.  Bnnneberger  Str.  3;  Ingenieur  Rudolf  Müller  io 
Wien,  lV/2,  PlOesolgawic  9,  Vertrsler  der  ünlemehmung  für  üroes 
Filtration,  R.  Kurka,  Frankfurt  a/M. 


Dn»«k  T«n  Ü.  OiOsuboius  tu  Uuiicben. 
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JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG 


(hw  JOURMAL  FÜR  GASSELEUCNTUNe  UNO  WASSCRVERSOROUNO 

•wb<>liil  Io  >Ohrlkb  ny  NiiHxurm  und  «rhofll  aoil  (•nw')i''|<(Hid  ub«T  all« 

VurKdnsr  auf  di'm  tMdvt«  dw  HrM<iicl>iunie>w«wn«  und  >t«-r  M'aMM'nmorvtioir. 

All«  Zut^rlftni,  woVlx«  •ll'i  RMlartion  dm  HUllr*  IiHtHTm.  watdcn  erlM.*«*n 
ontrr  der  dra  HcrnuocfN-ni,  Pmf  (ir  II.  Bl'MK  Io  Kaxkrall«  1.  U-. 

NuwacAa  Aula««  JA 


TERWäHDTE  BELEDCHTUliGSAETEH 

MWK  rta 

WASSERVERSORGUNG. 

Or^aa  d«i  Daatsohdo  Vcreizu  roa  Om'  oad  WaMerfacbmAaDera. 


aarauafah«»  n»4  OtM#'B«4M«aur  HofTMb  Dr.  B.  BCTirn 
Taata«:  a.  OLDBWBOtmO  la  MBaeaaa,  OIOahattMaa  II. 


r>M  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UNO  WASSERVERSORGUNG 

I kann  dufi'h  d>fti  H«ictihnud>‘t  rum  Prnao  von  U 30  für  di-n  Jaliticaii«  Ih>ki((«b 
»crdm;  brt  dltwuu»  Ikjciut»  durrti  <li«  PtwiAtiilcT  l*«utach!at>d«  und  diHi  A«i*- 
liimloa  oder  dorcti  die  unienclchnete  VorUxalxiHibandluiia  wird  «In  P«>rt<>auB«tdac 
«rtiulM-n 

AKZKHiKN  wprtlen  von  d*-r  VerlaaabaaiHutie  und  atmtntUchen  AnnoaeeB- 
üutllolca  mm  Pnrt^  ron  1&  Pf.  air  die  drolitaajtalu-fv«  IMlUeih*  vier  Aervn  Kaum 
*tUC<*r>»iBi«PO,  Bel  (■.  la.  M-  und  &3i&atli«f  WiedtfOolunic  wird  «dn  «triKutxlM 
feabntt  fcwUirt 

Bctüfucra,  TOD  dPDon  suTor  oln  l*robfi'Rs««plar  «Ituuveadeu  IM,  w«rd«o  oaeh 
Ver«l»tHiruo«  be(c«ni«t. 

AtU>  ZrinrhrifU'i).  welrbo  Ale  EApfHlttloci  b«iw  den  Annoaernihrll  de«  UlaUea 
beUeffco,  wv-rden  unter  Adrr««e  der  untera«lrbt»eteB  VerlacvlMirbbuidlung  «rboiea 

Verlucabnohbandlung  too  R-  OLDENBOOBQ  is  MuDOheo 
(illKkMtaane  IL 


I u It  a 1 t. 


VarbmaAlaBiTM  l«r  ttXiX.  AahcwevervaMalioK  4e*  KMUfbri  Terelia  ««•  6a*-  bi4 
Wa»arteiiaMaan«r«  au  Caveel  im.  A 

r*Wr  Vrebladaranf  der  VrrdUkaw  4e»  The«r«.  Herr  Plmrior  (>  Llefcol, 

'Ual.U'Ml 

niirr«a«4aiecbe  Mit  vaa  WMrh«a«*er  b*»rf1*r  TraMwrl  Ilm  Kutfru  llAie«, 
'►'••■Htiepniciir  ile»  Wawerwerii*  liremeu. 
laceplinr  and  Heirkrrlkaacn  »n*r«r  te-a«eiall«a.  9 .'«V 
Xeaa  6a*aaitalt  laaakrlai.  iMlt  TaliO  1 i Von  l>lr<s-t<tr  l'h.  Rrrrr,  Maunhdiii. 
Terfahrta  aar  ieMlMaaa«  laa  ItelatlaRafrblira  ia  «tciirlMb«a  I.eUiajMslaf«*- 
Von  in  r V Krampi'lbulier.  M.  sax. 

LUeratar.  6.  Mb 

Ktae  PateaU  B 5M.  PateBtanme]dunjp>s,  - Zordekiiabst«  von  Patautantael- 
dunceo.  — ^U*nt«rtbp|loiiiNQ  — Patcalctloarbuiure»- 


(iebraach«une(ar  Plntoufima«»  — AradreuoRon  lu dar IVnrxi d«a inbaben. 
laeiBAe  au  iea  PateatarhrlflrB.  K U7. 

»ranllekM.  d.  bi? 

SUlUtlMke  B»1  iMnlellr  Mltikrilaaeea.  8.  •»?. 

Alborkwetlnr  !•  l.n-idan.  r.<  «xirgunif  der  VolkilMilletau«.  — Arholaaa 
Glraun*<-bwt'iei.  U anerrenivrrattK-  — Athen.  lka«»erreriorviina.  — ilaru* 
• ladt,  iiuaiuialt  — Mnrullt,  «teffunUklM'  el«klri»'ha  IV"lrii*-hluoir  — 
Lfld«it*cliuid.  mujlt  fcKPn  Uuwerk.  — klalna,  Wamorverxirgimg'  — 
Ufl«kaii.  OaRiHitUcIi«  ItpleucbMo«.  — Wt«a,  Bau  eUdlieober  Uarwerke.  — 
£«rU«t,  (•«»{nelai'nuAeslaung. 
larklbertekt.  B.  MO 
Brlpf*  ai4  Pragrkatira.  8 MO 


Verhandlungen  der  XXXl.V.  Jahresversammlung 

il«'« 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
nnännern 

EU  Caawel  1800. 


IVber  VfrhlQdernii^  der  Verdickung  des  Theers. 


7 


H«rr  l>tr«ct*>r  G.  Ltsitol,  RtrsUuml- 

Pie  Verdickung  d««  Theers  ist  wohl  das  echüminfite 
Pebel,  welches  bei  der  (raserzeugung  auftreten  kann.  Denn 
ea  wirkt  auf  die  Dauer,  während  andere  Miawiüinde  nach  ihrer 
Bt^ücitigung  vcr^uhwunduri  Bind. 


Die  Theerverdickung  verringert  die  Ausbeute  an  Gafl  und 
Bch&dtgl  die  Leuchtkraft  dcAiclben  in  huhem  MaasiKi.  Sio  vor* 
ringelt  den  Gewinn  an  Thccr  und  verschlis'htcrl  seine  Be- 
schaffenheit Ausserdem  macht  sio  erhi^hten  Aufwand  an 
Arlieitskraft  und  Heizcoke  nothwendig.  Durch  alles  di«<e«i 
winl  der  Betrieb  verlheuert.  N«>ch  whlimmer  ist  es,  dasK  eie 
ZU  (iefahren  VcnintasHung  gibt  I>enn  nie  kann  die  Ver- 
sorgung der  Städte  mit  Gua  beemträchtigou,  diosellie  sogar 
ganz  in  Frage  atcUcri  und  Feuersbruiist  in  der  Fabrik  zur 
Folge  haben,  und  dem  Betriebsfübrer  winkt  die  AnklagetMuik 
wegen  fahrlässiger  Brandstiftung.  Alles  dieses  ist  schon  da 
gewesen.  Es  haben  Gaswerke  hierunter  schwer  zu  leiden 
gehabt. 


Vor  einer  Reihe  von  Jaliren  wurden  mancherlei  Vor 
schlage,  zuro  Theil  etwas  abenteuerlicher  Natur,  zur  Hebung 
dieses  IJebels  im  (rasjoumal  vepüffenUicht.  Al>er  eine  wirkliche 
Lösung  der  Aufgab«?  ist  noch  nicht  bekannt  gemacht  Denn 
man  kann  cs  nicht  als  eine  solche  bezeichnen,  wenn  z.  B.  in 
einem  veröffentliehten  V'erwaltungsbcricht  eine  Ausbeute  von 
29  cbm  aus  10Q  kg  englischer  Kohlen  sehr  günstig  genannt 
wird. 

Die  Ausbeute  könnt4^  uns  gleichgültig  sein,  wenn  wir  aus 
den  zum  Verkauf  erübrigten  Ncbcnpniducten  die  Kosbni  der 
Kohlen  decken  kbimten.  Aber  in  dieser  glücklichen  I*age  be- 
finden eich  sicher  nur  wenige  Gaswerke.  Christiania  gebürte 
dazu.  Ob  «e  jetzt  dort  noch  so  ist,  weise  ich  nicht. 

Das  Uebel  trat  mit  der  Einführung  der  Generatoröfeu 
auf.  Diese  Oefen  gestatten  es,  höhere  HiUegrade  zu  geben, 
als  man  mit  Roetüfen  erreichen  kann.  Die  Gelegcuheit,  hier- 


durch die  Leistung  der  Oefen  zu  steigom,  lag  so  verführerisch 
nahe,  das«  man  sie  gf*rn  benutzte  und  damit  dem  biiseu  Feinde 
der  Theerverdickung  in  die  Hiinde  fiel.  Im  Herbst  1H(U  las 
gann  ich  l>ei  mir  mit  dem  Bau  von  Generatoröfen,  und  damit 
1mg  sofort  die.»«  Blage  an. 

Zunächst  wird  der  Theer  zähflüssig.  Bei  weiterer  Steigerung 
dos  Uebcls  wird  er  Rt<*if  wie  Pech.  Solcher  Theer  im  erkalteten 
Zustande  ist  steinhart,  lässt  sich  mit  dem  Hatnnier  zersclilagcii 
und  springt  dabei  mit  museheiigein.  glänzendctn  Bruch  aus- 
einsmler.  Ihilverisirt  man  dieses  horte  Pei'h  und  mischt  cs 
mit  einem  fetten  Oele,  so  erhält  man  wieder  schönen  Theer. 
Daraus  geht  hervor,  dass  ihm  nur  das  Gel  folUt. 

Hat  der  l'cbelstand  s<>ino  grösste  Höhe  erreicht,  so  hört 
die  Bildung  von  Theer  überhaupt  auf.  Der  Inhalt  der  Vor- 
lage l)esteht  aus  einem  Gemisch  von  trocknen  Körnern  in 
ErlisengriHiso  Und  Wasser.  Diese  Körner  lasHen  sich  zwischen 
den  Fingern  zerreilien  und  liestchen  aus  Kohlunpulvcr  von 
mehlartiger  Feinheit. 

Durch  die  Steigerung  des  Widerstandes  der  Sperrflüssig- 
keit g^en  das  Dnrchdringcn  des  Gase«  stcigt'ri  sich  der  Druck 
in  den  Retorten.  Die  Folge  dov<m  ist,  dass  die  Mundstücke 
dersellien  rauchen,  also  Gas  verloren  gehen  lassen,  und  iloss 
die  Ausscheidung  von  tiraphil  an  den  Wänden  der  KebuieD 
Stork  ist  Durch  diese  Verstärkung  der  Wandung  ilcr  letztem 
ilinl  da«  Eindringen  der  Hitze  aus  dem  Ofeninnem  zu  ihrem 
Inhalt  erschwert.  Diwhalb  erfordert  der  Ofen  mehr  Ileizcuke. 
AusHcnlein  leiden  die  Retorten  <lurch  die  ühermässige  Hitze 
und  müasen  häufiger  ausgraphitet  wenlen.  Die  Erschütterungen 
Iwim  Gebrauch  der  Sto«.■*^tallge  sind  ihrer  Haltbarkeit  in 
hohem  Grade  schäiUich.  Beide  Hmstämle  verkürzen  die 
Dauer  dersellH'n. 

Der  geringste  Ueb«*l.atand  ist  Verschlechterung  dm  Thinir» 
und  Verringerung  der  Menge  dcMelben. 

Steifer  Theer  in  der  Vorlage  und  ln  dem  Abgangsrohre 
muss  auf  mechanischem  Wege  entfernt  werden.  Dieae  Mant- 
pulatinn  ist  etwas  gefälirlich.  und  ein  Eindringen  von  Luft 
in  das  genannte  Rohr  ist  häufig  nicht  zu  vermeiden. 

Die  Deslülaüonsppoducte  der  Kohlen  enthalten,  wie  wir 
wissen,  Ocidämpfe.  Die  leicht  condensirliareii  sollen  in  den 
'Ilieer  übergehen  und  diesem  den  erfonlerlichen  FlüfwIgkeitS' 
grad  verleihen,  während  die  whwer  condensirboren  in  Ibimpf- 
form  im  Gase  verbleilwn.  Diese  l^upfe  tragen,  wie  bekannt, 
zur  Leuchtkraft  dos  üasoB  in  hohem  tirade  bei.  Wurden  nun 
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die  Producbe  der  Deetillatinn  m heim  f^emachU  eo  zersetzt 
sich  ein  Theil  dieser  Dämpfe.  Es  {^:heidet  sich  Kohle  aus. 
Theils  seUt  sie  sich  in  Form  von  Gmphit  an  der  Wand  der 
Retorte  an;  deshalb  kann  man  den  Graphit  gewesene  Ijeucht- 
kraft  neimen:  er  l>ewirkt  Versehlochtcrung  des  Gases.  'FheUs 
steigt  sie  mit  dem  Gase  in  die  Höhe  und  lagert  sich  in  der 
Vorlage  ab;  das  Gas  wird  dadurch  schlecht  leuchtend  und 
erfordert  verstärkten  Zusatz  von  Material  zur  Hebung  der 
I.eurhtkraft 

Jahre  lang  habe  ich  unter  diesem  Uebul  zu  leiden  gehabt 
und  wuKste  mir  nicht  zu  helfen. 

Der  Exliaustor  hält  den  Druck  in  der  Vorlage  auf  Null. 
Die  Tauchungstiefe  in  derselben  betrügt  30  mm.  Gleich  nach 
Füllung  der  Vorlage  mit  Wasser  betrug  denmach  der  Druck 
in  den  Retorten  auch  30  mm.  Im  Traufe  einer  Woche  stieg 
ex  auf  300  mm.  Dann  erforderte  die  Vorlage,  deren  jeder 
Ofen  bei  mir  Beim*  besondere  hat,  eine  Entleerung.  Alle  paar 
Tage  hatte  sich  das  A^tangsrohr  anf  eine  ziemliche  Uingo 
dicht  zugesetzt  und  musste  frei  gemacht  werden.  Die  Steige* 
rohre  waren  mehrere  Mal  am  Tage  zu  reinigen.  Gm  und 
Theer  gab  e*  in  ungenügender  Menge  und  beUlee  von  Bchlechter 
Beschaffenheit.  War  ein  Ofen  erkaltet,  so  beanspruchte  das 
Reinigen  der  Vorlage  in  einer  lünge  von  ungefähr  2,5  m 
eine  Arlwitsleistung  von  H Mann  auf  eine  Woche. 

In  dieser  Weise  habe  ich  lange  Zeit  hindurch  gearbeitet. 
Es  war  zum  Verzagen. 

Vieles  habe  ich  zur  Bekämpfung  dea  Hebels  versucht : 

Einbau  in  da»  Mundstück  und  in  das  Hwenrohr.  damit 
das  Gas  sich  stumen  und  seine  trocknen  Niederschläge  dort 
absutzen  solle  Grössere  Weite  der  Steige^ohrt^ 

Berieselung  derselben  mit  Woaser,  sowohl  von  autwen,  als 
auch  von  innen.  Im  letztem  Falle  wunle  nur  ein  Humnler* 
gehen  der  Temperatur  der  Retorten  l>ewirkt. 

Umspielen  der  Retorten  durch  die  Heizgase  nur  hinten. 
oJbo  nichts  davon  nach  vom  unter  die  antem  KiügelreU>rten 
ziehend.  Dabei  verloren  die  Retorten  vorn  ziemlich  alle  Farbe- 

Abfluss  de«  'rheere  aus  der  Vorlage  von  unten,  damit  der 
Inhalt  dcrm-lben  so  schnell  wie  möglich  der  Einwirkung  der 
stnihlendun  Hit»  dos  Ofens  entzogen  werde.  Diest*»  Mittet 
half  eine  Zeit  lang,  so  lange,  wie  der  Theer  nicht  sclu*  sclüoeht 
war.  Ich  habe  es  deshalb  seiner  Zeit  tm  Gasjounial  bekannt 
gemacht  IndtM  veraagte  es  nach  einiger  Zeit  doch. 

Und  durch  den  hierzu  erforderlichen  Stau  stieg  dann  die 
äjMsrrHüssigkcit  höher,  als  ihr  eigentlicher  Stand  »ein  sollte, 
und  du»  Uebel  wunle  dadurch  noch  vemchlimmcrt  Ich  nitisste 
die  Vorrichtung  wieder  entfernen. 

Darauf  brachte  ich  besondere,  25  mro  weite  Tauchrnbru 
an.  welche  bis  auf  den  Boden  der  Vorlage  hinunter  reichten, 
und  lieoB  Wasser  durchlaufen,  um  den  Theer  auf  diese  Weise 
wcgzui>pülen.  Auch  dtezee  Mittel  nutzte  nichts.  Und  es 
dauerte  nicht  lange,  bo  lief  überhaupt  kein  Woaser  mehr 
durch. 

Ich  versucht«  nun,  WassfcnJampf  vom  Dampfkeseol  durdi 
die«e  Tauchrohre  ziehen  zu  lassen.  Dies^  Mittel  that  längere 
Zeit  gute  Dienste.  Aber  einen  Nachmittags  im  Februar  bei 
SchneeUvihen  war  da»  llauptabgangsrohr  dicht  gejwhlossen. 
Es  wurde  dunkel,  ehe  ich  dis  Stelle  fand.  Im  Dunkeln  inu^Hlo 
dos  Rohr  (250  mm  weil)  auseinandergenommen  werden.  Bis 
zu  seiner  WicderzuHamniensetzung  war  der  geringe  Uasvurrath 
erschöpft,  und  die  Stadt  blieb  6 Stunden  lang  ganz  ohne  Gm. 
Um  bei  der  Arbeit  nur  ein  wenig  sehen  zu  können,  musste 
in  einiger  Entfernung  Licht  angebracht  werden.  Es  geschah 
dieses,  nachdem  längst  kein  Gas  mehr  im  Rohre  war.  Plötz- 
lich stand  der  ganze  Raum  im  Feuer.  Es  flogen  kleine,  mit 
weisser  Farbe  brennende  Sternchen  in  der  Luft  hmmi  utid 
verursachten  eine  Feuersbrunst  in  dem  betreffenden  Lokale. 

Der  Waw«erdampf  weicht  den  griiasten  Teil  des  Theers 
auf  und  erwärmt  ihn  zugleich.  Ein  kleiner  Theil  leistet  aber 
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i.  Kurntm». 

Wi<lerstand,  sinkt  in  der  Vorlage  zu  Boden  und  füllt  diese 
allmählich  gauz  an.  Dies«  W'aare  mtiM  dann  mit  langen 
Meisseln  und  schweren  Hammerschlägen  entfernt  werden. 

Derjeuige  Theer,  welcher  durch  den  Wassenlampf  fort- 
geführt wird,  kühlt  sich  aUmäblich  im  Hauptruhrc  ab.  An 
einer  bestimmten  Stelle  in  dcnuM  ll>oii  ist  die  Abkühlung  dann 
so  stark  gewonlen,  dass  feste  Niederschläge  aufangtm.  Bich 
abzusetzen.  Mit  der  Zeit  füllen  diese  das  Robr  ganz  an  und 
dos  Unheil  ist  da.  Dieses  war  bei  mir  der  Kall  gewesen. 

Ich  brachte  darauf  an  der  Vorlage  und  am  Ilauptrohrc 
viele  grosse  Reinigungsöffnungen  an,  welche  ein  liequemcs 
Reinigen  beider  'fheile  gestatum,  und  zweigte  an  mehrtTcn 
Stollen  Manometer  ab.  um  Verstopfungen  schon  in>  Entstehen 
zu  erkennen.  Ausserdem  setzte  ich  an  die  Vorlage  nach  vom 
Abflussrohre.  80  mm  weit,  um  dieselbe  bequem  entleeren  zu 
können. 

Ich  will  an  dieser  Stelle  einschalten , dass  ich  Wasser- 
dampf  in  dem  Raume  der  Condensation  zum  Auwpülen  der 
Apparate  noch  jetzt,  wenn  auch  nur  selten,  benutze.  Hier 
leistet  er  vortreffliche  Dienste. 

Alle  diese  Mittel  halfen  nicht  und  komiton  auch  nicht 
helfen,  denn  <las  Uebel  wurde  nicht  an  der  Wurzel  angegriffen. 
Ist  der  Theer  sclJecht,  so  ist  er  bereit»  in  der  Retorte  ver- 
dorben. 

Jahre  lang  habe  ich  iu  dieser  Weise  gearbeitet  Spätor 
lernte  ich  dann  die  oberschlesiechen  Kohlen  kennen,  welche 
bei  jeder  angewandten  Hitze  dünnflüssigen  Tht'er  geben.  Ich 
setzte  hiervon  regelmäcwig  den  englischen  Kubloii  tu,  und 
damit  war  das  Uelxil  allerdings  beseitigt.  Aber  e»  war  keine 
richtige  Lösung  und  konnte  naich  nicht  befriedigen,  es  war 
nur  ein  Notbehelf.  Der  Betrieb  wunie  dadurch  auch  ver- 
theuert  Wegen  dieser  Art  der  Verwendung  sind  die  ober- 
echiesisclien  Kohlen  scherzweise  Rhabarberkohlen  genannt 
worden.  Die  Saarkohlen  verhalten  eich  ebenso.  Auch  dic«o 
Methode  habe  ich  eine  Reihe  von  Jahren  angewandt. 

Die  englischen  Kohlen  sind  in  dieser  Beziehung  die 
schlimmsten,  welche  ich  kenne.  Theils  enthält  der  Theer 
aus  ihnen  überhaupt  nur  wenig  Del , theils  liegt  noch  ein 
anderer  Grund  vor,  welchen  ich  gleich  erwähnen  werde. 

Später  habe  ich  meine  Versuche  wieder  aufgenommen 
und  üabd  das  Folgende  gefunden. 

Zur  Bekämpfung  des  Ucbels  bat  sowohl  der  Ofencon- 
structeur,  als  auch  der  Betriebsingenieur  mitzuwirken.  Der 
letztere  hat  das  Meiste  dabei  zu  thun. 

Der  Constructeur  muss  dafür  sorgen,  dass  die  Ketorien 
eines  Ofens  möglichst  gleichmässig  heiss  werden,  damit  nicht 
einzelne  überhitztes  Gas  liefern.  Dazu  müssen  diejenigen, 
welche  der  ersten  Hitze  ausgeaettl  sind,  Schutzplatten  erhalten. 
AuMenlem  müssen  die  Durchgänge  für  die  Heizgase  zwischen 
den  Rett>rten  so  gross  wie  möglich  angelegt  werden. 

Da  die  Ausscheidungen  pechiger  Theüo  durch  Abkühlung 
befördert  werden,  so  muss  man  dafür  sorgen,  dass  das  Gas 
schnell  gekühlt  werde,  wenn  es  dis  Retorte  verlässt,  damit 
es  so  kühl  wie  inbghch  in  dos  Hauptrohr  gelange.  Denn  die 
Armatur  de»  Ofens  ist  immer  leichter  zu  reinigen  als  die»es 
Hohr  Es  muss  deshalb  die  Vorderwat)d  des  Ofens  stark 
sein,  damit  nur  wenig  Hitze  gegen  die  .Steigerohre  strahle. 

\ Diese  Rohre  müssen  recht  weit  vom  Ofen  ab«tehen.  Sio 
müssen  dünnwandig,  also  von  Schmiedeeisen,  und  recht  lang 
^ »ein,  utn  viel  Kühlfläche  zu  bekommet),  damit  so  viel  wie 
möglich  alle  AbBchuldungcn  in  ihnen  vor  »ich  gehen.  Niemals 
dürfen  zwei  Mundstücke  an  ein  und  dasselbe  Steigerohr  go- 
l)ängt  werden,  weil  in  dtMem  Falle  an  der  Tauchungratelle 
wegen  vermehrter  Hitze  eine  Erhärtung  des  Theers  unaus- 
bleiblich ist.  Gas  und  Theer  niüs«en  beim  Austritt  aus  der 
Vorlage  von  einander  getrennt  werden,  damit  der  wärmende 
Einfluas  des  Tbeers  dem  Gase  schnell  entzogen  werde.  Die 
Vorlage  muss  auch  aus  Scbuiiedeeiseu  bergestellt  werden  und 
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an  der  HinUrwi-it«  grotwc  Kvitiiguuii^dfnungvQ  erhalten.  Selbat* 
venrtandiich  muas  jeder  Ofen  »eine  iHsaonden?  Vorlage  haben, 
damit  nicht  eine  Verdeibniiw  de»  Tlieera  bei  einem  die  übrigen 
in  MiÜeideiiaehaft  »ehe. 

V'oii  einschneidender  Widrigkeit  ist  die  Behandlung  der  , 
Ocfen.  Pie  Kohlen  dürfen  nur  gerade  so  heüw  gemacht 
werden,  wie  es  die  Atisbcule  verlangt  Daxu  mum  der  Be-  , 
tridisfühTer  e«  in  der  Hand  hoben,  nach  Belieben  pechigen,  i 
sähen  oder  gut  dünnHüssigen  Theer  xu  machen.  Und  da«  ' 
Gas  mu*>«  nstdi  seiner  Kmaiehung  die  Betörten  so  schnell  wie 
möglich  verlasaen.  | 

Dl  diesen  wenigen  Worten  Hegt  das  ganze  Geheiinniss 
«1er  Behandlung. 

Pie  Kohlen  sind  ein  schlechter  Wärmeleiter.  Deshalb 
wenlen  sie  an  der  Wand  der  Bclortcn  heiaser  als  in  der 


hinten  gwcholwn.  Die  Wirkung  ist  aus  der  2^ichnung  (Flg.  378) 
erNichUioii. 

Um  eine  gleichmässige  Mächtigkeit  der  Kohlenschicht 
leichter  zu  erreichen,  verwende  ich  deshalb,  wenn  möglich, 
Retorten  mit  ebener  Cfrundflät'he  und  habe  dazu  eine  O-Form 
mit  Ei'rkhogen  von  gruasem  Halbnieaeer  cunstruirt  (Fig.  373). 
Mit  diesen  Ki'torten  sind  eine  xietnüche  Anxalil  Oefen 
gebaut 

Von  iKsrN'orragendem  Kinduss  auf  die  Beschaffenheit  «It» 
Theers  ist  die  Dauer  der  I<adungen<  V'ermögc  dm  M'hlechtun 
WärmeleitungRvermögens  der  Kuhlen  dauert  es  etwas  lange, 
bis  die  Hitze  von  «ler  Returtenwandung  zur  Mitte  der  Kohlen- 
ladung gelangt.  Je  mehr  Zeit  man  hierzu  gewährt,  «lestu 
weniger  heiss  braucht  man  die  Retorten  zu  machen,  um  doch 
notdi  die  Kohlen  der  Mitteiparlio  ausgegast  zu  erluütcn.  Je 
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Milte  ihrer  Ijigerung.  Und  die  Verschlechterung  des  Theers 
geht  vorwiegend  von  «len  In  der  Nalie  der  Retorteuwand 
Hegenden  aus.  Je  schwerer  die  Hitze  von  dieser  Wand  in 
«las  Innere  der  Kohlcnladung  dringt,  dmto  «lärker  muss  man 
heizen,  um  die  K«)hlen  der  Mittet[>artie  genügend  auszugasen 
und  die  gewünschte  Ausbeute  zu  erhalten,  desto  scldci'hter 
wird  also  der  Thcer. 

Staubkohle  leitet  die  Wärme  schlechter  als  Stückkohle. 
Die  ervtere  erfordert  deshalb  eine  stärkere  Erhitzung  der  Wand- 
partie als  die  letztere.  Da  nun  die  englischen  Kohlen  viel 
Staub  enthalten,  so  muss  auch  aus  di««em  Grunde  der  Theer 
schlechter  werden  als  bei  andern.  Dieee  Eigenscliaft  in  Ver- 
bindung mit  der  früher  crwälmlen  Anuuth  au  Oel  gebend«*n 
Däm]>fcn  sind  die  Unache  der  Schwierigkeit,  mit  den  ge- 
nannWn  Kohlen  zu  arbeiten. 

Je  grösser  die  Mächtigkeit  der  Schicht  in  der  Retorte, 
desto  schwerer  wird  ce  der  Hitze,  in  daa  Innere  diesi'r  Schicht 
zu  dringen,  dest«>  grösser  ist  der  Unterschied  der  Erhitzung 
zwischen  der  Wand-  und  der  Mittelparti«*,  deeto  schl«*chter 
wird  demnach  der  Theer.  Bei  Retorten  mit  ebener  Grund- 
fläche stn*ichl  man  deshalb  die  Kohlen  nach  dem  Einbriiig«>n 
mit  einem  Naebsetzer  auch  eben.  Bei  Ovalrotorten  g«*nügt 
«Hvse«  nicht  Es  müssen  die  Kuhlen  eine  cuncavo  Oberfläche  ! 
erhalten. 

Dazu  liabo  ich  nach  vielen  Versuchen  einen  Nachsetzer 
construirt,  wtdeher  wie  ein  Schm>epflug  wirkt.  Das  Instrument 
(Fig.  377)  hat  vom  eine  Spitze,  welche  verhindtTt  dass  es 
bis  ganz  an  den  Boden  der  Retorte  dringt  Man  verhindert 
dadurch  ein  An8tau<*n  der  Kohlen  dort  Unten  ist  ea  etwas 
schnabelförmig  nach  vom  gezogen,  um  es  zu  veranlassen, 
immer  auf  der  Grundfläche  zu  bleiben.  Es  wird  drei  Mal 


kürzer  dagegen  die  Zeit  der  Abtreibung  ist,  d^to  stärker 
müssen  die  an  der  Retortenwand  liegenden  Kohlen  erhitzt 
werden.  Mit  andern  W«»iien:  je  länger  die  Dauer  «ler 
lAduugßn,  deeU»  bemer  der  Tliecr,  und  umgekehrt. 

Um  «iieeca  festzustellen,  macht«  ich  folgenden  Versuch: 

, Ich  hielt  Mitte  einiw  Somnicn  einen  Ofen  im  Feuer,  welcher 
mir  bei  drei  I.dduiigun  in  24  Stunden  das  erforderliche  Ga« 
gab.  Mit  steigendem  Bedarf  ging  ich  mit  der  Anzahl  der 
i^adungen  in  die  Höhe  und  zwar  zur  Zeit  um  eine  halbe, 
alsi>  allmählich  auf  3V»i  4,  äV«.  5,  3^/g  und  6.  Unter  einer 
j halb«*n  I.a<lung  vemteho  Ich,  «las«  in  4H  Stunden  die  doppelte 
Anzalil  gegeben  wurde.  Also  beispielsweise  4Vz  **^1I  beileuten 
neun  in  4H  Stunden. 

Dabei  bestätigte  sich  die  eben  ausgesprochene  Htniehung. 
Bei  3,  3Vz  und  4 Ijidungen  war  kein  Unterschie«!  zu  be- 
merken. I>er  Theer  war  sehr  dünnflüssig.  Mit  4Vi  Ladungen 
verlor  er  ein  wenig  von  «einer  DuiinflÜHsigkeit.  Mit  «lereu  5 
verlor  er  noch  mehr,  blieb  aber  immer  noch  ziemlich  gut 
Mit  öVz  Ladungen  6ng  er  an,  ein  wenig  dickflUmig  zu  werden. 
Boi  G I^aduiigen  musste  man  Um  als  schlecht  btizeichnen.  Die 
Ausbeute  au  Gas  war  hierbei  nicht  hoch  getrielwii,  um  die 
Ladungsdauer  möglichst  verkürzen  zu  können. 

Nobenliei  will  ich  noch  bemerken,  daae  der  Verl>rauch 
an  Heizcoke  für  eine  und  dieselbe  Menge  Gas  mit  der  Ver- 
kürzung der  i.Adungsdauer  steigt  und  zwar  in  dem  Ver- 
hähniss 

4 Ladungen  tOO 

47,  • 104 

5 » 110 

vcrmuthHch,  well  bei  grosserer  Ofenhitze  auch  der  Voriust  an 
Wärme  durch  Strahlung  sich  vergröasert. 
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Ale  Nebenvortheil  der  lange  dauernden  Lawlungen  kommt 
noch  hinru:  Je  längere  Zeit  die  Coke  in  der  Retorte  Hegt, 
d(wtn  feater  ndrü  rie. 

tltn  tiae  gebildete  Gua  ao  aciinell  wie  möglich  auH  der 
Retorte  zu  entfernen,  mum  man  ihm  gnM^i^e  <o'm:hwindigkcit 
in  derieelben  geben.  Dieses  ndrü  datlurch  crroicbt.  dui«  inan  die 
Ladungen  recht  stark  macht.  Je  stärker  dio  I^adutig,  divito 
kleiner  der  Kaum  für  die  Bewegung  dev  G^um.v  in  der  Kulurto, 


Flr'S^  Wirhaii;  4e*  )la(k>eUfni. 


divto  gröe&cr  die  Geschwindigkeit,  'mit  welcher  die  i‘nHluctc 
der  DeaüUatiotk  aus  deiseltx-n  zk-hen.  desto  wenigirr  lange 
bleiben  eie  mit  der  Re-tortenwand  in  Berührung,  desto  weniger 
Hit«e  tiebmcQ  sie  an. 

Beim  Ovalformat  I,  Durehnje‘^ser  im  Lichten  525  und 
iJinge  ohne  Hoden  2900,  enthält  die  Maximalladung  170 
bin  IHQkg  bei  dem  von  mir  construirten  o-Format,  030  weit 
und  IkW  hoch,  liinge  ohne  Uodim  auch  25M)0,  beträgt  dies« 
Ladung  2(X>  bis  21U  kg.  Fine  Vi-rgrosseruiig  des  Gewicht« 
würde  das  Ziehen  der  Coke  erschweren,  Nur  ungern  gebe 
ich  stärkere  oder  schwächere  Ladungen. 


Je  kürzer  die  Dauer  der  Ladungen  ist,  desto  heiaser 
mii>‘Km  die  Retorten  gehalten  werden,  desto  grösser  ist  also 
die  Erhitzung  der  olx^rhalb  der  Kohlen  sich  bewegenden  Gase, 
desto  fühlbarer  ist  der  Einfluss  der  grossen  Stärke  der 
Ladungen,  bei  4 I.aduikgen  in  24  Stunden  ist  der  Einfluss 
ihrer  Stärke  nur  gering. 

Die  Retorten  eines  und  desselben  Ofens  dürfen  nicht  zu 
schnell  hintereinander  ausgraphitet  werden.  Wenn  möglich, 
nicht  öfter,  als  alle  drei  Tage  eine.  Eine  ausgebrannte  Retorte 
hat  geringere  Waii<l.‘Uirke,  orliitzl  die  Kohlen  und  die  Destil- 
lationspruJuctc  mehr  und  verscbleebtcrl  dadurch  den  TTioer. 
Ist  dio«e  verschlechterte  Menge  uiclil  groew,  so  wird  sie  von 
dem  guten  Theer  der  übrigen  Retorten  leiclit  mit  forigenommen. 
Dieeee  Mittel  kt  von  stärkerem  Einflusn,  als  die  Verstärkung 


der  La<lungen.  — Aus  dem  gleichen  Grunde  wie  bei  der 
Verstärkung  der  liUdungen  ist  der  Einfluss  auch  dieses  Mittels 
desto  geringer,  je  grösser  die  Dauer  der  Ladungett  ist. 

Endlich  ist  es  noch  erforderlich,  dass  die  Ofenhitse  nie 
weiter  getrieben  werde,  als  dass  man  eben  die  gewünschte  Aus- 
beute erhält 


nc  MO  8(k««aM(ra. 

Dazu  muss  man  (Xden  zur  Verfügung  haben,  welche 
dem  Willen  des  Menschen  gehorchen,  d.  h.  deren  Hitzegrad 
man  beliebig  n*gulircn  kann. 

l'm  die  Ofenhitze  beubnehten  zu  können,  ohne  dabei 
den  Ofen  kühlen  zu  müsat-n.  verwende  ich  eine  sehr  kleine 
Sclmuklajkpe  (Fig.  3H0),  welche  durch  einfaches  Herunter- 
klap|icii  dicht  achlit.>8st  und  im  geöffneten  Zustande  nur 
äussen>t  wenig  sc^hädliidic  Luft  in  drn  Ofen  ziehen  lÜHst. 


Der  Werkfuhrer  schreibt  auf  der  ßetriebetafel  die  Gas- 
menge an,  welche  die  Ladung  liefern  soll.  Der  Heizer  schreibt 
ara  Ende  der  Ladung  an,  wie  viel  Gas  dieselbe  gegeben  bat. 
Auf  diese  Weise  bat  man  stets  mno  Controle  über  die  Richtig- 
keit des  Ofeiibetrieljs. 

Ganz  wird  diese  vorgeschriebene  Zahl  nicht  immer  er- 
reicht Denn  Nnwe  der  Kohlen,  das  Reinigen  der  Steigrohre, 
Riüse  der  Retorten , die  Periode  den  Au^raphitens,  Ofen- 
wechsel,  Wechsel  der  Reinigungskasten,  Mängel  in  der  Wirkung 
de«  Ezhaustors  und  was  sonst  noch  vorkommt  bringen  Gas- 
verlust mit  sieh. 

Da  sich  nun  trotz  allem  immer  etwas  steifer  Theer  in 
den  Steigerohren  absetzt,  so  lasse  ich  dieselben  in  regel- 
mässigen Zeiträumeu  reinigen.  Es  geechieht  dieses  alle 
4K  Stunden  einmal.  Um  dieses  Reinigen  nach  Möglichkeit 
zu  erleichtern,  halte  ich  einen  Rohrdeckel  in  Verwendung, 
welcher  ohne  DichtungsmaterüU,  ohne  Schraubendruck  und 
ohne  Cliamier  dicht  halt  (Fig.  381).  Er  wird  einfach  auf- 
gelegt Sein  Gewicht  beträgt  12  kg. 
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Um  mit  Sichorheit  fltetn  gut  dünnrtiiawgen  Thcor  *u  haben 
qnd  lioch  nicht  die  Uiiitung  der  R^^torten  übermäang  in  ver- 
ringern, arbeite  ich  mit  4 LAdungen  in  24  Stunden.  I',a  macht 
dicaee  auch  di®  Arbeit  der  üfenarbeiter  leichter,  all  wenn  man 
öfter  und  dafUr  acbwächer  ladet  Hat  man  e«  al>cr  mit  alten, 
engen  Oefen  »u  thun,  deren  mittlere  Retorten  trota  aller  Vor- 
kehrungen iiberroüieig  heis«  werden,  (tu  Umt  man  gut,  eine 
Auiiiiahm'e  zu  machen  und  <liose  Retorten  öfter  xu  laden. 

Ich  komme  nun  m der  wichtigen  Frage,  wie  viel  Gas 
man  aus  den  Kohlen  liehen  darf. 

Um  dieees  fct‘Uastellen,  expehmentirie  ich  wieder,  aln 
ich  nur  einen  Ofeu  im  Feuer  hatte.  Ich  ftng  mit  29  cbm 
aua  lOU  kg  an  und  stieg  aUmähltcb  mit  Vi  chn).  Die  so  er 
höhte  Gasausbeute  hieh  icli  dann  mehrere  Tage  fest,  um  Gas 
und  Theer  beobachteu  zu  können. 

Bei  einer  Ausbeute  bis  31  cbm  war  kein  Unterschied  in 
der  Ik'SchaftVnhelt  we»ler  dee  Ga«w,  noch  d«  'fheere  zu  be- 
merken. Kr«t  bei  32  cbm  konnte  man  wahrnohmen,  dom 
beide  etwas  schlechter  wurden,  ßei  33  ebtn  .\usbcutc  war  die 
Verringerung  der  Leuchtkraft  fühlbar,  und  cs  setzte  sich  in 
den  Öteig'>rohren  «in  trockenes  Pulver  an. 

Damit  ist  mir  die  Grenze  gegeben,  wie  weit  ich  mit  meinen 
Kohlen  gehen  kann. 

Ich  halte  die  Gasausbeute,  nach  der  Menge  berechnet 
welche  die  Stationsgasmeaser  paamrt  und  in  das  Bctrielwbuch 
eingetragen  winl,  auf  31  cbm  aus  100  kg  Kohlen.  Danach 
muss  die  Sollausbcute,  welche  die  l.adung  noch  der  Betriebe- 
taid  liefern  soll,  SLVs  cbm  betragen.  Vorausgesetzt  ist  hier- 
bei, dass  di®  Kohlen  Durchschnittsbeechaffenheit  haben,  d.  h. 
dass  sie  nicht  sehr  viel  .^taub  enthalten  und  niclit  viel  R^cn 
Lekivoimen  haben. 

Uicraus  ergibt  sich  die  durchsohniUliche  Maximallcistung 
deutsches  Ovalformat  I,  lAngc  ohne  Boden  21K)0  in  34  SUtn- 
den  zu 

4- 175 -0,31  = 217  dm» 
und  für  dos  laufende  MeU^r  zu 


Die  vorhin  erwihntc,  von  mir  construirte  O- Retorte,  lAnge 
ohne  Boden  auch  ‘ilKXK  gibt  in  34  Stunden 
4 2a*>  -0,31  =»  25 1 cbm 
und  für  das  tAufende  Meter 

^ = «7  cbm. 

Diese  Zahlen  sind  mit  l^icbtigkoit  auf  die  Dauer  zu  er- 
reichen. 

Bei  einer  Gelegenheit  konnte  ich  einen  Ofen  von  3 Re- 
torten, Ovalformat  1,  lAuge  ohne  Boden  2900,  als  er  allein  im 
Betrieb  war,  20  aufeinander  folgende  Tage  in  Maximalldstung 
ubeitun  lassen  und  erzielte  dabei  folgende  Resultate : Das  Ge- 
wicht jeder  Ufunladung  betrug  ISÖÜ  kg,  also  jede  Retorten- 
ladung lb3^/a  kg. 

Ausbeute  30,98  cbm  aus  100  kg,  Leistung  pro  Retorte 
und  Ti»g  337,2  cbm. 

Wollte  man  die  I^istung  steigern,  a\Kh  nur  datlurch, 
dass  man  sömmtlichen  lioU>rten  4Vz  I^odungen  in  24  Stunden 
gibt,  »K>  würden  aui«er  den  dadurch  verursachten  Schwierig- 
keiten des  Betriebs  auclt  die  Ketorton  mehr  ang^ifien.  Es 
wünie  demnach  ihre  Ixibensdaucr  verkürzt  wenlen.  Also  auch 
die  Kuckaiebt  auf  die  Schonung  der  Oefen  setzt  hier  eine 
Gnutae. 

Will  man  Retortoii  verschiedener  Herkunft  Ln  Bezug  auf 
ihre  Haltlawkeit  miteinander  vergleichen,  so  geuügt  es  nicht, 
«mfarh  die  gelieferte  Gasmengo  oder  die  Anzahl  der  Feuertage 
XU  herücksU'htigon.  Die  Gröj>sc  d«  Quer^dinitU,  die  Warwl- 
htarkc,  die  Art  und  Weise  der  Einmauerung.  der  angewandte 
Hitzegrud,  die  Stärko  und  Anzahl  der  täglichen  Ladungcti, 


die  GaHaui^l>eutc,  die  Häufigkett  des  Ausgraphiu-ns.  der  Ge- 
brauch der  StöSSHtartge,  allos  dieses  spielt  eine  Rolle.  Die 
einzig  sichere  Methode  ist,  Retorten  von  vcmchiedenor  Her- 
kunft in  einem  und  demselben  Ofen  reclits  und  Uuks  sti 
gleichen  Stellen  einzubauen. 

Gleich  noch  dem  ersten  Füllen  der  V^orlage  mit  Wasser 
ist.  vorausge.setzt,  di\»s  der  Kxhuustor  Null  saugt,  der  Wa«wer- 
druck  in  der  Retorte  der  £intauchung»tlelc  ^eich,  bei  mir 
also  30  mm.  Wiitl  rum  guter  düimflüwiger  Theer  gemocht, 
so  beateht  die  obere  Sebioht  der  Flüssigkeit  in  der  Vorlage 
auch  aus  Wnswer.  Der  Druck  in  der  Retorte  muiw  deshalb 
der  gleiche  bleiben.  Eirte  vurgenommene  Mi'srmng  erpib 
Druck  in  derwlbt'n  in  Höhe  von  12  und  4H  mm.  im  Mittol 
also  30,  d.  h.  der  Ofen  arbeitet«,  wie  er  aoH. 

Das  Gas  entsteigt  der  Retorte  in  einem  zusanmienhUn- 
genden  Slrumo,  durch'lringt  al«*r  di«  SperrflÜMsigkeit  «toss- 
weisf  in  Blasenform.  sobald  der  Druck  in  der  Retorte  so  weit 
gestiegen  ist,  um  den  Widerstand  überwinden  zu  können. 
Dalier  der  gluckende  Ton,  weichen  man  vor  den  Oefen  hört. 
Bevor  die  FlüsHigkoil  wieder  in  <ios  Tauchrohr  hineinscblageii 
kann,  entsteht  ein  kurzer  Zeitabschnitt  mit  vrrmindertciu 
Druck.  Durch  das  sto»«wei8e  Zurticksrhlageu  wird  lin  Tauch- 
rohr auf  kurze  Zeit  eine  Prwwung  und  damit  Druckorhöhung 
erzeugt.  Das  Manometer  zeigt  dieses  Spiel  deutlich  an. 

Unter  solchen  V«iiui]tni.>^cn  hat  auch  die  Druckentlastmig, 
von  weicher  es  achui»  seit  langer  2Seit  sUli  geworden  ist,  wenig 
Werth. 

- Um  die  Tauchung  genau  hcrstellen  zu  können,  müMstm 
die  Unterkanton  der  Tauchrohre  in  einer  genauen  Horizontal- 
ebene  liegen.  Dazu  werden  diese  KanU  n,  «»wie  die  Aufing« 
seiten  der  Flanschen  al^edrebt  und  die  Kolirsiutzen  auf  der 
V'orlage  Im  ganzen  abgchobclt. 

Man  hat  nun  noch  dafür  zu  sorgen,  dass  nicht  durch 
Bewegung  der  Vorlage  die  Tiefe  der  Tauchung  sich  ändere. 
Zu  diesem  Zweck  lege  kh  die  Vorlage  auf  Säulen,  welche  vor 
dem  Ofen  und  auf  einem  kleinen,  nicht  mit  dem  Ofengemäuvr 
zuHamnrenhingenden  FundanicDte  stehen.  Die  einzige  Ver- 
bindung zwidchcti  Vorlage  und  Ofen  wird  durch  die  Steige- 
rohre  venuittclt.  Dtose  köuuen  sich  in  den  Uoseurohren  auf- 
und  niederschieboti.  Deshalb  kann  eine  Bewegung  dee  Ofens 
nicht  schaden. 

ln  der  beschriebenen  Weise  arlwite  ich  seit  ein  paar 
Jahren  und  habu  im  letzten,  mit  dem  31.  März  d.  J.  ab- 
schlieascnden  Betriobsjahru  eine  durclutchuittliche  Gasausi>eute 
von 

. 80,90  cbin  aus  100  kg  Kohlen 

emt-lL 

Die  tägliche  lA‘istung  einer  Retorte,  sämmtlich  Ovalformat  1. 
Länge  ohne  Boden  2900,  hat  im  gleichen  Zeiträume  in 
24  Stunden  durchschnittlich 

219,6  cbm 

betragen.  Die  Gröaae  des  Werks  gestattet  es  nur  selten,  Oefen 
in  Mazimalloigtung  arbeiten  zu  laa.*ien. 

Ich  bin  venchont  geblieben  von  aller  der  durch  dick- 
flüssigen Theer  erteugton  Plage,  von  allen  den  dadurch  ont- 
stehenden  Verlusten,  und  die  Ofenarbeiter  liaben  cs  gt*gen 
früher  leichi  Veiitopfungen  von  Steigerohrttn  kommen  nur 
noch  sehr  selten  vor.  Und  das  regelmäKdge  Reinigen  dieser 
Rohre  ist  viel  leichter,  als  wenn  man  damit  bis  zur  Ver- 
stopfung wartet.  Der  Theer  ist  stets  gut  ölig  gewesen,  auch 
beim  Erkalten. 

IHe  Ausbeute  von  31  cbm  ist  aber  für  andere  Kohlen 
nicht  ohne  weiteres  massgebend.  Jeder  Gasingenieur  muss 
sich  seine  Ausbevite  seU«t  bestimmen,  wie  sie  die  Rücksicht 
auf  die  l^ichtkraft  des  <tases,  die  Beschaffenheit  des  llic-crv 
und  die  Schonung  der  Oefen  erlaubt. 

Gut  ist  es,  einen  solchen  Versuch  von  Zeit  zu  Zeit  zu 
wie<lerlK»lcn,  denn  die  Kuhlen  fallen  nicht  immer  gtei<'hniäiiaig 
aus,  wenn  sie  auch  aus  einer  und  dersolbt'n  Grube  kommen. 
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Um  ue  kurz  zu  viecirrholen: 

Der  (?onstructeur  bat  zu  boobacbteu: 

1.  iSchutz  der  Retorten  gegen  ungleiehmäMige  KrhiUung. 

2.  Starke  Abkühlung  de«i  Gtutea,  sobald  m die  Ilelort« 
verläuft. 

3.  Ixitchta  Zugänglichkeit  zuui  Innern  d6r  Vortage  und 
dcsi  oTHten  llieils  des  Hauptrohrs. 

4.  Erhaltung  der  Einteuchungsttefe  des  Tanclirohrs. 

Der  ßetnebsführer  hat  zu  beobachten: 

1.  Anweudung  des  beschriebenen  NachseUe«. 

2.  (iruejKj  Zeitdauer  der  Ladungen. 

Venneidung  von  schnellem  Ani^^phiUm  der  Retorten 
hintereinander. 

4.  Veimeidung  von  unnbtiiig  gntsser  Ofenhitze. 

5.  Vorechreibe«  der  von  jeder  Ladung  zu  liefernden 
urtd  Aiifichreiben  iler  gelieferten  Gasmenge. 

6.  Reinigung  der  Steigeiohre  alle  4«  Stunden. 

Man  darf  nicht  glauben,  das«  der  Gasingenieur  dadurch 
ein  dauerndes  Stück  Arl»eit  aufgebürdet  erhält,  wne  er  bisher 
nicht  hat.  Dieses  ist  nicht  der  Fall.  Der  Retrielieführer  hat 
nur  die  einmalige  geringe  Mühe,  diese  Methode  in  Gang  zu 
bringen,  nachher  weiter  nichts. 

Gnd  was  hat  der  Mensch  ganz  ohne  Mühe?  — nichts. 

Erfreulich  wünlo  et*  mir  sein,  wenn  CoUegen  diese  Sache 
aufnehmeij  und  durch  bpB«ere  Re«ultate.  welche  sie  erzielen, 
mich  in  den  Schatten  stellen  wünlcn.  Ich  würde  dieses  als 
den  schönsten  Erfolg  meiner  Bortrebungen  ansehen. 

FilterMaiidwflsche  mit  vom  Wa.Hehwa.H.Hfr  bewegter 
Trommel, 

Herr  Kugen  Gotte,  Oberingeiueur  lien  WwwerwvrkM  Uremeo. 

Die  WastMjr\‘orsorgung  braucht  sowohl  l>ei  der  Verarbeitung 
von  Obcrfhit'henwasscr  zu  Trinkwasser,  wie  auch  l>ei  der  in 
den  letzten  Jahren  in  Aufiuihmo  gekommenen  Enteisenung 
von  Grunrlwasser  für  dieSandtilterwcrkeSaiidwäschcn.  Sand- 
Wäschen  und  ähnliche  Apparate  wertlen  auaserdum  in  ver- 
sclüedcneii  Zweiem  der  Imlustrie  und  des  BergbAues  gebmucht, 
doch  will  ich  darauf  hier  nicht  näher  eingehen. 

Bei  unservt»  Fütorwerken  für  Obj'rflächenwasser  und  für 
Enteisenung  wird  — mit  seltenen  Ausnahmen  — sämmtJieher 
ungebrauchti'r  8and  gewaschen  bevor  er  ins  neue  Filter  kommt, 
ebenso  das  Material  der  den  Sand  stützenden  Schichten,  nämlich 
Steine  und  Kies.  Für  Steine  ist  die  Uandwät>chcrui  — in  Kästen 
mit  WasMTutrahl  und  Besen  — noch  ziemlich  allgumotn  ge- 
bräuchlich, für  diu  feineren  Materialien,  also  für  Kies  und 
•Sand,  wml  dio  meclianiiüch»  Wäscherei  bevonugl  Und  von 
den  Eimichtungen  für  mechanische  Wäecherei  ist  wohl  die 
roürende  \Va*chtrt.*uimLd  die  bewälirttwte : eie  gestattet  die 
Reinigung  von  Sand  und  Kies  bis  zu  ziemlich  gruben  Sorten 
in  zuvorlaeaiger  und  liilligeT  Weise.  Aiwät  dem  neuen  eraten 
Material  für  neue  Filter  wird  bei  den  in  Frage  kommenden 
Filterwerken  ilor  Iwi  den  Ueiniguugen  aus  dem  Filter  entfernte, 
gebrauchte  schmutzige  Sand  gewaschen,  um  daun  bei  einer 
»päteren  NeunuffüUung  eines  Filter»  wi«ler  verwendet  zu  werden. 
Es  empftehlt  »ich  auch,  iu  gewissen  grösseren  Zeiträumen  die 
luis  Ki«a  und  Steinen  l>estehcnden  Sdüditen,  die  unter  dem  Sande 
liegun  und  bei  den  gewöhnlichen  AuUüUungen  nicht  berührt 
werden,  aiut  den  alten  Filtern  einmal  ganz  licniuazunehnien, 
und  dieses  Material,  da.»  im  Laufe  der  Zeit  immcrliin  etwas 
verschmutzt,  zu  waschen. 

So  spielt  rlle  Sundwäschc  im  Haushalt  eines  FUterwerke» 
eine  zwar  nicht  aufdringUebv,  aber  doch  recht  wesentliche 
Rolle.  Bei  Neubauten  und  Erweiterungebaulen  von  Filtern 
winl  mit  Uir  neuer  Sund  und  Kies  von  verschiedenen  Kom- 
gri)S»cu  gewaschen.  Sie  winl  in  solcher  Zeit  augi'strengt  be- 
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nutzt  und  auls  Aeusserste  auagenutzt.  Der  Betrieb  mit  üir 
steigert  sich,  da  man  mit  der  vorhandenen  Anlage  alles  leisten 
will,  wa«  geleistet  werden  kann,  wohl  zum  intensivsten  Tag- 
und  Nachtbetrieb.  Ea  werden  so  grosse  Mengen  Sandes  durch 
die  Trommel  geechickt,  als  l)ei  der  relativen  Reinheit  des  neuen 
Sande»  nocli  irgend  statthaft  ist,  und  es  werden  Kiessarton 
von  KO  grut«em  Korn  gewaschun,  als  man  eben  noch  durch 
diu  Trommel  Uurchbringen  kann.  Wenn  einmal  diö  unteren 
Hchichton  eines  alten  Filters  gereinigt  werden  sollen,  wird  man 
sic  direct  waschen  müasen.  denn  mau  wird  von  dem  sehr 
theueren  Kiesmatcrial  kaum  so  viel  auf  l.ogar  haben,  dase 
man  die  schmutzigen  Kiesaebiebten  ohne  Benutzung  der  Sand- 
wäsche  ohne  weitere»  durch  solche  reinen  .Materials  eraetzen 
kann.  .Man  wird  den  Kies,  wenn  er  aus  dem  Filter  kommt, 
durch  die  riaiidwäschu  gehen  lassen  müssen,  und  diese  muss 
gerade  in  einem  sulchen  Falle  sehr  stark  beansprucht  werden, 
da  das  Filter  nicht  zu  lange  auaser  Betrieb  bleiben  darf,  weil 
das  liUigere  Fehlen  einer  solchen  Fläche  im  Wasserreinigungs  • 
betrieb  »cbmerzlicb  empfunden  wird.  Im  Gegensatz  zu  diesen 
Zeiten  forcirten  Betriebes  steht  der  behagliche  Aushilfebetrieb 
in  Hauen  Perioden,  in  denen  nur  ab  und  zu  ein  Filter  zu 
reinigen  ist,  wo  deshalb  nur  gerade  so  viel  Arbeiter  beechäftigt 
werden,  :l1s  für  eine  Kilterroinigung  erforderlich  sind,  und  wo 
auch  diesu  nicht  alle  Tage  auareiuhend  beechäftigt  werden 
könnten,  wenn  nicht  das  Sandwascheu  ein  stets  bereites  und 
dem  Betriebsleiter  hoch  willkoiiuucnes  Mittel  wäre,  ihre  Arbeits- 
kraft nützlich  zu  verwenden.  Sie  müssen  an  den  Tagen,  an 
denen  keine  Filterreinigungeu  uöthig  sind,  schmutzigen  Sand, 
der  von  früheren  Filterreinigungen  herrührt,  für  das  I.ager 
waschen,  wo  er  dann  für  künftige  Kilterauffüllungen  bereit  liegt. 

Vor  anderen  hat  die  mtirende  Trommelwüsche  die  viul- 
seitigo  Verwendbarkeit,  dass  sie  Materialien  von  sehr  ver- 
schiedenem Kom  ruinigen  kann,  und  sie  ist  denn  auch  in 
ülierwiegeuder  Mehrheit  auf  Filterwerken  in  Oebmuch.  Nur 
auf  wenig  Werken  winl  der  Sand  noch  in  alter  ursprünglicher 
Weise  in  Kästen  von  Hand  gewaschen  und  in  neuester  Zeit 
sind  einige  Wäschen  mit  Wasscrstrahlelevaturen  eingerichtet 
worden.  Dio  Waaseretrahlwuschen  haben  wir  von  Euglaud 
übernommeti.  aie  sind  in  Duutschkud  zuerst  in  Hamburg^)  an- 
gewendet,  daun  hat  Kuuigsbeig  L Fr.  seine  Sandwäsche  nach 
gleichem  Muster  eingerichtet  und  kürzlich  auch  Posen.  Die 
Wasserstralilwäsche  bat  einen  zweifellosen  Vorzug  vor  den 
üblichen  alten  Conatructionen  der  Trummelwäschen  und  zwar 
besteht  dioAor  Vorzug  darin,  dass  sie  für  ihren  Betrieb  uiebts 
ab  das  mit  einem  gewiMeu  überschüssigen  Drucke  zugeführte 
Waschwasser  brauchts  während  dieTrommelwIsche  ausser  dem 
Waschwasser  noch  eine  maschinelle  Anlage  erfordert.  Eino 
StnUilwSsclie  braucht  allerdings  viel  mehr  Waschwasser,  als 
eine  Trominelwäs<'he,  nach  englischen  Angaben  für  1 cbm 
Sand  30  cbm  Wasser  von  24  m Druck ; nach  duutoeben  An- 
gaben und  zwar  nach  Rauinspector  Schröder  vom  Hamburger 
Wasserwerk  in  der  Zeitseliriit  dus  Vereins  Deutscher  Ingeniourc 
Nr.  2H  und  im  Journal  fUr  Gasbeleuchtung  und  Wasser* 
Versorgung  1895  S.  601  £T.  16  bis  24  cbm  Wasser  von  tl  m 
Druck  für  1 cbm  Sand  und  nach  Dr,  I’annwitz,  Mittheilungen 
aus  dem  kaiserlichen  Gesundheitsamte,  Band  XV,  in  Königs- 
berg i.  Pr,  20  bis  25  cbm  Wasser.  Dieser  Wasserverbrauch 
der  VVa8»eratTahIwn.»chen  ist  etwa  dreimal  so  gruis)  ab  dsrjenigv 
der  Trummeiwäschen,  die  zum  Waschen  von  1 cbm  Band  etwa 
6 bb  12  cbm  Wasser  brauchen.  Der  V'orzug,  den  die  Trommel' 
eandvr&schoii  durch  geringeren  Vertmuch  an  Wischwasser 
haben,  wird  aber  bei  den  üblichen  alten  Constmetionen  da- 
durch aufgehoben,  dass  sie  zum  Drehen  der  Trommel  und  zur 
BethäUgung  des  Becherwerkes,  durch  welches  der  Bond  iu  die 
IVommel  gehoben  wird,  irgend  eine  Extrakraft  haben  müssen. 
Man  hat  dazu  in  rnler  länie  Dampfmaschinen,  ausserdem 

•)  D«.  Joum.  1896,  S.  001—604. 
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aber  auch  Petroleum-,  Ben*in-  und  Elektromotoren  ver- 
wendet. Abgifmhen  von  den  Koaten  einer  besonderen  Trieb- 
kraft, iat  man  mit  den  Trointnelwäsclien  an  die  NUhe  irKend 
einer  l)am|)fuiawhine  <xler  Dampfkeeaelanlajje  K^-bundeu,  der 
man  die  Betiiebakraft  oder  den  Dampf  dafür  entnehmen  kann, 
und  das  pbt  der  Waschanbij^e  nicht  immer  die  für  kürzoste 
Sandtr.in-‘)porte  günstige  I^e.  man  dagegen  die  Wücbe 

in  den  8<;hwer|>unkt  der  Filteranlnge.  für  den  die  Hin-  und 
Rücklraii«porte  für  den  Saud  die  klcimten  Wertbe  annehmen, 
der  aber  aelten  mit  der  Stätte  dea  Pumpbetriobee  suaammen- 
fällt,  so  hat  man  zu  diesem  Orte  Kohlen,  liczw.  Petroleum  etc. 
hiniutran^purtiren.  ist  ferner  genöthigt,  zur  Bedienung  de* 
emphndlichcn  kleinen  Moto»  einen  g<‘«ehutten  Moaehintsten 
hinzustellcn,  kurz  hat  all  die  Laatcn  eines  vom  Hauptmaachinen- 
Itetrieb  isoUrten  kleinen  Manchinenlietriebes  zu  tragen.  Noch 
schwieriger  wirrl  die  Sache,  wenn  man  in  der  AlxsichL,  die 
Sand^nsporte  noch  mehr  zu  verringern,  an  vvrachiedenen 
Punkten  der  FiUeranlage  getrennte  kleine  Wiischon  anottlneii 
will.  Die  Umstimdiiebkeit,  die  ich  für  eine  von  der  Haupt 
betriebaztatte  entfernte  Anlage  andeutet«,  miiltiplicirt  sich  mit 
der  2lahl  der  gctrennb'n  Anlagen.  Dieser  Nachthei!  derTnmmel- 
eandwuM'hen  war,  wie  gesagt,  in  einigen  I''^ülien  die  Vumnlat*«- 
ung.  dos*  der  WasacretrahlsAndwUsche  trotz  ihres  grosaeu 
Wasserverbrauchs  der  V'artug  gegeben  wurde,  Ihr  Betrieb  ist 
sehr  viel  einfacher,  man  braucht  an  der  Stelle,  wo  sie  betrieben 
werden  soll,  nur  das  mit  einem  gewiasen  Druck  ziigeföhrte 
Waschwaa.*>cr,  die  inascbiuelle  Anlage  mit  der  htefür  nothigen 
Versorgung  mit  Kohlen,  Petroleum  etc,  kommt  in  Wegfall. 
!.ediglich  die  dem  Waschwns«4-r  innewohnende  Energie  sorgt 
für  die  innige  Mischung  des  Handes  mit  dem  Waiwer. 

Nun  hat  auch  das  den  Troaunelwascheu  zugeführt«  Wasch- 
wasser einen  grösseren  Druck,  als  gerade  nothig  ist,  es  in  die 
Trommel  auslaufen  zu  lassen.  Denn  die  Rohrleitungen,  dun*h 
die  da*  Waa<‘bwaseer  zuflicsKl,  wenien  nie  no  eng  bemessen  sein, 
dass  der  Druck,  der  fast  immer  aus  dem  Wosieratau'l  des 
HtKhbehälters  oder  aus  der  Förderhöhe  de*  Hauptpumpwerke« 
resultirt,  der  also  eine  Oriisae  ist,  die  nur  durch  die  Wider- 
Stände  in  der  Rohrleitung  und  eventuell  durch  Drosselung 
eine*  Abspcrrschielwra  verringert  oder  vernichtet  weixlen  kann, 
gerade  aulgebmucht  wird.  Diese  ganze  Anzahl  von  Meter- 
KUogrammen.  die  aus  den  secimdlich  in  die  Waschtrommei 
fliessenden  Litern  Wasser  und  dem  übcrachüssigen  Druck  sich 
ergeben,  gehen  l>ei  den  Waschtrommeln  mit  botuinderem 
maschinellen  Antrieb  ganz  verloren,  wälirend  sie  doch  ge- 
nügen. einen  Wasscrmittor  und  durch  diesen  die  gatue  Wasch- 
anlage mit  Trommel  und  Becherwerk  zu  treiben,  ohne  das« 
das  zunäciist  im  Wa.s«ermotor  benuUie  Wa.-*8er  von  seinen 
EigenschafUm,  die  e«  als  Woschwaf»^  brauchbar  niat'hcn, 
irgend  etwas  cinbüset. 

ln  der  Absicht,  die  s<»n8t  verloren  gebende  .iVrLNdt  uu*- 
zunützen.  bat  das  Wasaerwerk  Bremen  seine  beiden  Sarirf^ 
Wäschen  umbauen  lassen  und  ich  glaube,  dass  es  Uim  damit 
voll  und  ganz  gelungen  ist,  die  Vortheile  der  Wasserstrahl- 
Wäschen  und  derTrommelH'äschcn  zu  vereinigen  und  die  Nach 
theile  lieidcr  zu  vermeiden.  Die  zum  Umbau  nöthigen  Tlieile, 
hauptsnehihth  die  Motoren,  hat  die  Firma  H.  Rreucr  & Co.  in 
Höchst  am  Main  geiiefert. 

Die  beiden  Sandwäschen  de*  Bremer  Wasserwerke  — e* 
scldicaol  «ch  an  die  auf  der  Kig.  ÖH2— 8*^4  dargi-sU  Hte  eine  ganz 
gleiclie  an  — wurden  vor  dem  Umbau  von  einer  Dampf- 
maschine  angctricbcn,  die  in  der  Heparaturwerkstätte  für  einige 
Werkzeugmawhinen  eingelmut  ist.  Die  Uel>er8et*ung  war  so 
gewälilL,  dass  die  Vorgelegswollc  der  Wäsche  100  Umdrehungen 
in  der  Minute  macht»-;  Variationon  waren  nicht  möglich,  weil 
die  WerkstaUmasehine  durch  einen  Regulator  auf 
Tourenzahl  regulirt  wird,  Die  üobertragvmg  gejfeha}»  auf  60  m 
Entfernung  durch  ein  Drahtseil.  Jetzt  wird  die  Dompfutaachine 
nicht  mehr  für  die  Öandwiiucbe  benutzt,  das  Dnditocil  iat  fort- 


gefallen. Dafür  ist  im  (lebäude  der  Handwäsche  über  jeder 
Waschtroimnel  ein  kleiner  Pellunmutor  eingebaut,  der  mittels 
eine*  Kiemen*  diu  früher  vom  DnüiiacU  }jowegU>  Vorgclegs- 
welle  antreibi.  Da*  Waschwasser  wir*l  nicht  mehr,  wie  vor- 
dem, direct  in  das  eine  Ende  der  Trommel  geleitet>  sondern 
w pasairt  e»t  den  Motor  als  Drurkwasst-r  und  läuft  von  da, 
naclidem  es  diesen  Zweck  erfüllt  hat,  mit  natürlichem  (»efalle 
in  die  Waschtrommc-l  Durch  Kinstellen  de*  DürnrnnpindeU 
am  Motor  oder  durch  Drutefcln  du*  Absperrsclxiubure  Lässt  sich 
der  Motor  in  dun  wünschenswerthen  Grenzen  auf  beliebige 
Tourcftizalden  einstellen ; die  VorgeU-gsweUe  macht  für  schmutzi- 
gen Saud  100  Umdrehungen,  wie  früher  auch,  ihre  Toun-iuuili! 
kann  alter  auch  bequem  bis  auf  etwa  140  g<-steigert  wurden,  was 
für  das  Waschen  von  neuem,  verhältnissmäsaig  reinem  Sande 
ein  liearhlcnswcrther  Vortheü  ial.  Von  der  VorgelrgHwelle  au* 
wird  ausser  der  Trommel  da*  Hebeweric  für  Sand  bewegt. 

AruitaU  eines  Pc’ltomnotore  konnte  natürlich  auch  ein  bu- 
liobiger  anderer  Wassermotor  verwendet  werden,  doch  erscheint 
dur  Peitomnotor  au*  votschiedeucn  Gründen  für  den  vorUegen- 
denZweck  b».i**onder8 geei^iet.  Geber  den  Peltomnotor  hatllerr 
Director  Ble»*ken  von  der  Firma  H.  Breuer  4 Co.  vor  einigen 
Jahren  vor  der  Gaa-  und  Wasst-rversnmmlung  ausführlteh  ge- 
sprochen. Ich  weine  hier  beHtoder*  auf  die  sehr  einfache 
Cunstruction  de*  .Moto»  hin : er  besteht  nur  au*  dem  auf  eine 
horizontale  Welle  aufgekeilten  Schaufelrad,  in  dessen  Schaufeln 
das  Wasser  als  runder  Strahl,  in  weiten  Grenzen  ohne  nonnens- 
werthen  Druckverlust  regiilirbar,  eingefiihrt  wird.  Der  Wirk- 
ungsgrad beträgt  etwa  fiO  Voi  worauf  es  in  unserem  Sonder- 
falle  allcrding*  nicht  weiter  darauf  ankommt,  weil  in  dem 
Wuucliwnnser  mehr  Eneigie  enthalten  i»t,  al*  verbraucht  werden 
kann.  Der  Motor  macht  bei  100  Umdrehuug»-n  der  Vorgelngs- 
welle  600  Touren  in  der  Minute.  Dieser  Tourcnzalil  enU 
sprechend,  ist  sein  Gewicht  sehr  gering.  Kr  lässt  sich  deshalb 
ohne  Schwierigkeit  in  einer  Höhe  über  der  Wa*i;}iironunel 
cinbauen,  aus  der  da*  verbrauchte  DruckwaM<er  in  die  Trommel 
mit  natürüobetn  Gefällo  ablaufi-n  kann.  Bei  diuser  Einbauart 
nimmt  der  Motor  keinen  nutzbaren  Rauiu  weg  und  die  Zu- 
iränglichkeit  der  Anlage  wird  durch  ihn  in  keiner  Wei*«  ge- 
hindert. Die  sehr  lang  ausgebihleten  beiden  Zapfen  der  Welle 
sind  die  einzigen  laufenden  Theile;  ihre  I.ager  sind  Ringlager, 
deren  Küiiung  H hi*  14  Tage  zur  Schmierung  ausnücht.  Der 
Motor  braucht  ileahalb  weniger  Wartung  al*  zwei  Transraismons- 
lager,  und  soweit  er  solche  nöthig  hat,  kann  sie  von  ungoübb'm 
Persona],  von  den  sonst  an  der  Wäsche  beschäftigten  Arbeita- 
leutcn  ausgeübt  werden.  Mit  dieeem  einfachen  Mt*lor  und 
seinem  goriiigen  Wasserverbrauch,  der  nur  etwa  ein  Drittel 
von  dom  der  Waseeratrahlwäschen  beträgt,  kann  die  'rrommel- 
Wäsche  an  je«len  beliebigen  Ort  gestellt  wcnlen,  für  den  die 
Sandtransporte  vom  Filter  und  zum  Filter  mögiichsl  kurz 
sind,  man  kann  auch  irgend  eine  Anzahl  von  einzelnen  Wäschen 
an  getrennten  Orten  anoninen;  man  hat  bis  zu  dem  Platz 
nur  eine  Rohrleitung  hinzuiegun,  die  Anlage  ist  dann  je<icncit 
betrielMfertig.  Der  Wasaerstraldwäscho  gegenüber  ist  die  so, 
wie  gescJüldert,  gelMiuleTroimiielsandwiUxheaber  im  V^orthell. 
weil  die  Rohrleitungen  zum  Ort  der  Samlwäaohc  und  di«  Ab- 
laufleitungen für  tla*  verbrauchte  Waschwasser  viel  enger  ge- 
wählt werden  können,  al*  für  jene  und  «'eil  mit  den  Trommel- 
Wäschen  bei  Neubauten  und  lieitn  Reinigen  sämmtUcher 
Sehicliten  des  Filte»  auch  Kie*  gewaschen  werden  kann. 

ich  habe  M'hon  ausgeführt,  dass  der  Motor  weniger  Energie 
braucht,  als  das  in  Rücksicht  auf  das  Reinwaschen  notli 
wendiger  Weise  durch  ihn  diurchgeführte  VV'aschwasser  in  sich 
enthalt.  Es  erübrigt  noch,  die  Resultate  eines  )>eistimmten 
Versuches  wie<lerzugebon.  Dabei  werden  in  der  Htunde  mit 
einer  Wäsclie  2,13  bis  2,16  cbm  Hand  gewasnhen.  Der  Wasser- 
verbrauch war  dabei  für  1 cbm  Sand  7,35  cbm  Wasser,  dos 
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mit  23  m Dnick  in  cl^^n  Motor  eintrat.  Bei  einem  Wraiirh 
mit  der  anderen  Wäache  brauchte  der  Motor  19  m Druck. 
Auwer  der  anxefuhrteu  WuHsertiictigc  wurden  noch  0,9  cbm 
Wtiä»er  fQr  1 obm  Sand  verbraucht,  um  die  Kinwurfrinne  su 
epülen,  alao  Waai^r.  daa  mit  der  eigentlichen  Wüsche  nichts 
*u  thun  hat,  «Irh  «elinehr  i>ei  griiaM^ri'r  Neigung  der  Kinwurfa- 
rinne  könnte  ge»{Mirl  wertien. 

Die  Uinbaukueicn  für  jede  Wüsche  betragvn  für  Motor, 
lUcmt^cheibe  etc.  etwa  7üU  Mark,  der  Kinbau  wurde  durch 
die  eigenen  I>eute  des  Wasserwerke  ausgeführt.  Die  UmbaU' 
kosten  werden  durch  die  ersparten  Kohlen  eines  Jahres  leicht 
aufgehraclit.  (IHseussion  folgt.) 


La^cepl&iie  und  Besi’hroibungRn 
neuiTer  (iaHanstaltcii. 

Nachdem  in  den  letzten  Jahren  Neiihauten  und  Kr 
Weiterungen  %'on  (Sasanstalten  in  vielen  Städten  beendet,  in 
anderen  die  Erstellung  neuer  Gaswerke  geplant  ist,  hat  der 
VorsUuid  des  Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wosaerfach- 
männern,  einer  Anregung  folgend,  sieh  an  eine  Aiuahl  von 
Kochgenoi^cn  gewandt,  um  die  DiepositionspUne 
neuerer  Gaswerke  gelegcalUch  der  Jahreeversammlung 
in  Cassel  zur  Ausiitellung  zu  bringen.  Dit'sem  ICrsuchen  ist 
von  einer  Anzahl  FachgimoRsen  in  bereitwilligster  Weise, 
trotz  der  vurhUltnissmüssig  kuirzen  Zeit,  entspriK^hen  worden, 
80  dass  in  C’oseel  eine  interessante  Sammlung  von  Plänen 
nenei-er  Gasanstalten  vorgeführt  werden  konnte.  Das  Studium 
dieser  Pläne  Imt  manche  Anregung  und  gab  namentlich 
solchen  FachgenostHm,  welche  in  nächster  Zeit  mit  Neubauten 
vurzugehen  beabsichtigten,  manchen  werthvullen  Fingerzeig. 
Zugleich  gab  die  Ausstellung  der  Pläne  auch  ein  Bild  von 
der  lebhaften  Kauthätigkeil . welche  auf  den  GamurstaiUm 
herrachl,  um  die  Pro(iuctiones*tcllen  zu  vennchren  und  zu 
vergröifscm  zur  Befriedigung  «ica  rasch  »nwachseniien  Gas- 
bedUrfuis^cs,  welches  sich  in  unseren  SUidten  trotz  Einführung 
anderer  Beleucbtungxmittel  geltend  maclit. 

Ein  gn>sser  Theil  der  ausHtollcnden  Werke  liiiUe  sich 
ausserdem  der  .Nliihc  unturzogun,  erläuternde  Beschreibungen 
zu  den  Izigeplänen  auszuarbeiten  und  wunleii  diese,  unter 
Beignlw  verkleinerter  Re]»riMluetii>ncn  der  flane  zu  einer 
slattliclieu  BrcKschüre  vereinigt,  den  Tlicilnehmem  der  Jahres- 
versautmluiig  gedruckt  ül>erreioht.  Um  dieses  Material  auch 
weiU^ren  Kreisen  zugänglich  zu  machen,  tK»llea  diese  Be- 
schreibungen an  dieser  Stelle,  tlieilweise  in  erweiterter  und 
cT;^nzU-r  Gestalt,  in  zwangloser  Reihenfolge  vcrödentlicht 
werden. 


Neue  Uasanstalt  Maniilitdiii. 

(Mit  Tafel  I.) 

Von  Direetnr  Cb.  Beyer,  Maonheim. 

Das  jetzt  bestehende  Gaswerk,  nach  eiiioiii  Gutachten 
der  Herren  Schiele  und  Winterwerber  s.  Zt.  für  eine  Ein- 
wobnerzalti  von  100000  Seelen  mit  einer  jährlichen  Pnnhiction 
von  150  Millionen  rbf  = 42STi714  cbm  projerlirt,  in  Wirk- 
lichkeit aber  für  5000000  cbm  gebaut,  erreichte  diese  Pro- 
duction bereits  im  Jalm>  IgSU,  bei  einer  Einwuhnerzalil  von 
C800C)  Seelen,  lin  ietzton  lkHrtel«jahr  1H97/9K  wurden  bereits 
7178160  cbm  Gas  erzeugt  und  abgegeben,  das  ist  per  Kopf 
der  Bevölkerung  bei  99561  Seelen,  circa  72  cbm. 

Mit  dieser  Leistung  ist  das  Werk  an  der  Grenze  des 
Möglichen  angelangt,  wenigstens  würde  eine  weitere  Steigerung 
auf  die  Dauer  nicht  durchführbar  sein  ohne  Gefährdung  der 
Sicherheit  des  Betriebs  und  ohne  Beeinträchtigung  der  Qualität 
des  Gases. 


; Da  die  jetzige  Fabrikanlage  ein  in  sich  abgeschlossenes 
Gante  bildet,  ist  eine  Erweiterung  der  einzelnen  Apparate, 
sowie  der  ganzen  Fabrikrohrhütung  ausgest'hlossen,  mit  Aus- 
naliino  einer  etwaigen  TeltM-upirung  von  2 (iasiiehältern. 

Es  erübrigte  somit  nur,  den  Neubau  einer  zweiten 
Fabrik  in  Aussicht  zu  nehmen,  welch'  letztere  den  doppelien 
I Zweck  erfüllen  soll;  erstens  das  jetzt  Umstehende  Werk  so 
: zu  entlasten,  dawi  dawcllie  für  die  Zukunft  nur  noch  für  eine 
j tägliche  xuaxinuile  Pro<luetiun  von  25000  cbm  s=  5tXK)0tl0  cbm 
I Jahrosproductiun  aufzukommen  bat;  zweitens  das  jetzt 
I schon  erforderliche  Mehr  über  2.5000  chm  sowie  die  Zu- 
I nähme  zu  decken,  welche  sich  für  die  Zukunft  ergeWn  wird. 

I Nach  einer  vom  städtischen  statistischen  Amte  aafgestellteu 
! B«‘rechnung  über  die  wahrscheinliche  Zunahme  der  F^inwobner- 
j zal)I  für  die  nächsten  25  Jrdire  dürfte  dieselbe  bis  zum 
I Jahre  1912  eine  Ziffer  von  200(XX>  Seelen  bringen,  welche  bis 
‘ zum  Jahre  1925  auf  315000  weiter  anwachsen  würde.  Legi 
man  diese  Ziffern  bei  der  Bestimmung  der  Grosse  des  zu  er 
bauenden  Werkes  zu  Grunde  und  nimmt  pro  Kopf  einen 
Consum  von  66  cbm  an,  so  müsste  das  neue  Werk  in  der 
Izige  sein,  eine  jährlichu  Production  von 

2IX)UOO  X (IC  » 13  200000  cbm 
bo«w.  315000  X CC  » 20790000  cbm 
XU  liefern,  alrzüglich  der  Production  des  jetzigen  Werke«  von 
normal  50(XMXX)  cbm ; somit  im  ersteren  Falle  (i.  J.  1912) 
KH2UOUO0cl>m,  itn  letzteren  Falle  (i.  J.  1925)  as  15790000 cboi. 

Da  es  jedoch  nicht  rationell  erscheint,  ein  derartiges 
Werk  in  einem  Zug  zu  ersnülen,  ehe  der  Cnnsum  nahezu  er- 
raicht  ist,  so  wünie  sich  empfehlen,  den  Bau  absclmittsweiae, 
in  vier  Systemen,  zur  Ausführung  zu  bringen  und  gleich 
auf  die  S<-haffung  einer  weiteren  Reserve  von  25*/o  bedacht 
zu  sein,  wodurch  die  Zahl  von  2*i00000()  cbm  slait  der  für 
1925  berechneten  von  157U0<XX)  cbm  als  in  Auseicht  zu 
nehmende  Maximalproducünn  einzustellcn  wäre. 

Die  erste  Frage  über  die  Grösse  des  Werkes  dürfte 
in  Vorstehendem  hinreichend  erörtert  sein,  und  würde  nun 
der  zweiten  Frage,  an  welchem  Platt  das  zweite  Werk  zu 
I erbauen  ist,  näher  zu  treten  sein. 

; Bei  Gelegenlieit  früherer  Erörterungen  über  die  Er- 
I Werbung  von  (ielände  hatte  man  angenommen,  das«  der 
^ Platz  für  den  Neubau  eines  zweiten  Werkes  neben  resp.  in  der 
Nähe  der  jetzigen  Anstalt  in  Aussicht  zu  nehmen  sei  und 
hatte  in  den  Vordergrund  gvsicUt,  dass  bei  dieser  Anordnung 
in  der  einhuitlichen  V'erwaltiing  des  Hetriels-s  beider  .Anstalten 
nicht  unwesentliche  ErspAniifu-Hü  erzielt  werden  könnten. 

Wenn  diese  Voraussetzung  an  sich  auch  zutrifft , so 
kommen  d<Hdi  wic<ler  andere  Factoren  in  Betracht,  welche 
gegen  eine  solche  Am>rdnung  sprechen  und  die  Erstellung  der 
zweiten  Fabrik  an  einer  cntgi.gengcsctztcn  Stello  der  ijtadt 
fljs  v(»rzugswcisc  geboten  vnHiheinen  lassen. 

Das  in  Auw»icht  genommene  Terrain,  ausreichend  gro«a, 
liegt  in  der  Mitte  des  Geländes  für  die  zukünftige  nördliche 
Stadterweiterung,  zugleich  in  der  Nähe  des  neuen  Hafen» 
and  kann  be<]ueme  Verbindung  sowolil  udt  dem  Gleis  der 
Hauptbahn  ab*  auch  mit  den  Hafengleiscn  erhalten.  Das  Werk 
direct  an  den  Hafen  zu  legen,  war,  da  das  in  Frage  konuiienüe 
Terrain  sehr  werilivoll  und  für  private  Anlagen  weit  besser 
zu  vcrwertlien  ist,  nicht  einpfehlcnswerth. 

I Das  zu  erbauende  Werk  soll  in  allen  seinen  Dimensionen 
I au.'Tcichcnd  l>cmc««cn  sein,  um  auf  eine  lange  Reihe  von 
I Jaliren  allen  Anforderungen  genügen  zu  können.  Um  nicht 
I zu  weit  zu  greifen,  wurde  ein  Zeitraunt  von  25  Jahren  in 
Aussicht  gvuouniien  und  auf  Grund  der  Tahdlcn  über  die 
Zunahme  der  iWvölkeriing  und  der  Norm  von  6ti  cbm  pro 
I Kopf  un<i  Jahr  das  Project  auf  eine  Gesainmtleistuiig  von 
2OtK)00Ü()  cbm  grundlegend  berechnet,  jcdiwh  vorerst  nur 
für  eine  Jahresprtiduction  von  lOfXXhXlO  resp.  5tXX)Üü0  cbm 
ausgettrbeitet. 
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DpiiientopfPohenH  Poll  tier  Bau  des  Werkes  in  vier 
llauptperioden  erfolf'en  und  xwar; 

I.  Uauprriode: 

a)  Ilerstollung  des  BiiuplnUes,  Anlage  der  Strassen,  Wege 
und  Schienengldsp; 

b)  Erstellung  eines  Belriebegvliüudes ; 

c)  Werkuncisterirulinung,  Mugozine.  Werkstätten: 

d)  Kc-tortenhaue.  Kohlen*  und  Cukehallcn,  Soruhber, 
MsiH'hinenhaup,  Heinigungphaus,  Uhren*  und  Regu* 
latorenluius,  Kesselhaus.  Alles  dies  für  50000  cbm 
TagcppriHluclion; 

«)  ilnuptrohnitrang  für  öOOOü  cbin; 

f)  ü:isbelmltcr,  Keitiiger,  Seruhber,  Kühler  etc.  für 
25000  chin  Tagesproduction. 

g)  Uetortenüfen  für  25000  cbm  Tngcsproduction 

II.  Ilanperiude! 

Ausbau  diT  Oelen,  Apparate  und  GiisWhältcr  für  weitere 
25000  cbm. 

III.  Hnuperiocle: 

Gcbiiudc  wie  oben  für  5<taK)  chm; 

Apparate  wie  oljen  für  25000  cbm; 

üftsbelwlter  jo  nach  ihHlürfni«i  2.5— T/tOfk)  ebro; 

Kohretrang  nach  der  Stadt  nach  Ih'ilürfniss. 

IV.  Dauporiudo: 

Apparate  und  Oefen  für  weitere  25000  cbm. 

Die  GcsumnitAnlage  4les  Werkes  umfa.'^t; 

1.  Betriebsgobiiude  und  Wohnung  für  den  AnstaltMteib'r; 
im  unteren  (iepcb«.‘v>»  Bureauräumlicljkeiten. 

2.  WerkmeiPterwohmmg  mit  Anbau , Werkstiitte  und 
Magazine ; Stallung. 

3.  Kublcnmagozin  und  Kuhk-naufbervitung,  sowie  Auf- 
züge. 

4.  Ketortenhaus  mit  Aiikiu  der  C'okehallen  und  Anlxtu 
für  Arboiterräuine,  Speis«'paa],  Cantine,  Bikler,  Aborte, 
Werknieisterburcau  und  fjilHirabirium. 

5.  Kühler  und  Si-nibberhatis,  .Ma^cliinensaal,  Uhren  und 
Siadtd  ruckregier. 

6.  Kest^elliaus,  Annnoniakfabrik,  Beider,  Aborte. 

7.  Reinigungsliaus  mit  Kegenemtionsräumen. 

8.  Gasl)ehälter. 

9.  Tlieer  und  Ammoniokwappergniben. 

10.  S(!hienengletiie  und  Dreliscbeihen. 

Der  Betrieb  de*  Werkes  soll  in  folgender  Weise  erfolgen : 

Die  Anfuhr  der  Kohlen  erfolgt  entweder  waa^erwürta 
von  der  Ruhr  unter  Umladung  in  l'jsenhahnwagen  behufs 
Uelxirfuhr  in’*  Werk  oder  per  BoJin  direct  ans  «lern  'Saar> 
gebiet. 

Die  Kohlen  werden  auf  der  Hochbahn  eingebnu'ht  und 
in'*  Kohlenlager  al^^türst  Der  Transport  zu  den  Kohlen* 
bw'rhem  oder  — wenn  bereits  gebrochen«  Kohlen  nngeliefert 
werden  — der  letzteren  zu  den  hydraulischen  Aufzügen  er* 
folgt  durch  Hunde  auf  transportablen  Gleüien. 

Die  gebroi-heneti  Kohlen  wcnlen  in  den  Hunden  miliels 
hydraulischer  Aufzüge  gcliobcn  und  in  die  Kohlen- 
behälter üb*:r  clen  Oefeii  gebracht. 

Die  Retortenöfen,  nach  dem  System  Cbze  geliaut, 
stehen  in  zwei  Reihen  im  Ketortenhau*  einander  gegenüber 
und  zwar  6 Oefen  in  je  4 Blöcken. 

Die  Füllung  der  Retorten  erfolgt  in  <lcr  Mitte  der  l>eiden 
Reihen,  die  Entleerung  an  den  entgc*gi*ngesetztcn  Seiten. 

Die  Coke  wird  mittels  Handkarren  nach  den  ausserhalb 
des  Retortenhauses  liegenden  Cokelöschthürmen  ver- 
bracht, dort  abgclöfK'ht  und  dann  nach  dem  unteren  Kaum 
aljgcptürzt. 

Sollte  die  inzwiecheu  in  ciuz«lnen  Fabriken  zur  Aus- 
führung gekommene  Brouwer’sche  Coketransportriniie 


sich  im  Betrieb  bewährt  hal}en,  m>  ist  deren  s]>ätere  Ein- 
führung. die  anstandslos  erfolgen  kann,  in  Aussicht  genommen, 
j Die  Coke  winl  mittels  Becherwerken  mu:h  den  in 
der  Cokchnlle  nufgesleiUen  Cokebrochorn  verbnuht,  dort 
gebrochen  uml  sortirt,  um  direct  In  Eisenbahnwagen  oder 
auf  Fuhrwerk«  verladen,  oder  in  .Säcke  ahgefüllt  zu  wertlMt 

Di«  (ial)cU'i>ke  kann  el^nfalU.  ohne  die  Brecher  zu  pa*siren, 
' mit  den  BcchCrwcrkon  auf  die  EiKimbahnwaggons  oder  Fuhr- 
werke verladen  wenlcn. 

Die  überzählige  Coke  wird  mit  Hochbalin  oder  Hange- 
halin  auf  den  U'un'rplaU  im  Freien  gebracht,  was  jedoch 
; nach  den  bi*  jetzt  gemachten  Krfahningen  höchstens  während 
1 — 2 .Monaten  des  Jahre*  — Juni  und  Juli  — nöthig  fallen 
I dürfte,  da  der  Alwatz  auch  im  Sommer  ein  sehr  guter  ist  und 
' gntsne  Vorriithe  sieh  Hellen  ergelicii. 

I Diu  Generatoren  liegen  vor  den  Oefen  und  können 
I aus  den  Retorten  gefüllt  werden. 

^ Gok,  Theer  und  Ammoninkwopper  werden  in  grmein.«cliaft- 
I liehen  Rohnm  nach  tiem  A|>|uiratenhaus  geführt.  Thoer  und 
^ AmmoniukwaMu-r  flieHPcn  in  eine  Yorgrube,  wcnlon  von  hier 
' aus  gehoben,  abgeschieden  und  noch  besonderen  Gruben  ab 
gefubrtv  der  erstere,  um  zur  M'eiterbefürderung  in  Cistemen* 

’ wogen  gefüllt,  das  letzten*,  um  zur  Waschung  des  Gases  oder 
al»er  zur  WeilerverarWitung  verwendet  zu  wenlen. 

I Da*  Gas  pOHsirl  die  WappiTkühtiT,  Gassmigir,  PelouzeVhe 
Theersclii'idcr.  Voluiiien-Si'nibln'r  mit  &>chiK‘ku'8chen  lIoU- 
I honien,  um  weiter  zu  den  Kuinigem  und  von  du  aus  durch 
' die  Gu'•mu^ser  noch  den  Gasl>ehältern  und  durch  die  Stadt- 
, druckregier  nach  der  Surlt  zu  gelangen. 

Do*  t-ich  ergelH'itde  Ainmoninkwat«er  soll  vorerst  in  dem 
I alten  Werk  Lindi-nhof  verarbeitet  werden,  bis  sjüUer  bei  gröPN.*rer 
I Pntduction  die  Eistcllung  einer  zweiten  Amntoniakfabrik  nöüilg 
fallt- 

Die  Abfuhr  der  sieh  ergebenden  Froducle,  aisCoko,  Theer, 
AmmoniakwaH.per,  nusgenützte  Keinigun^maase,  sowie  die  An- 
> fuhr  von  Baumaterialien,  Retorten,  .**te>nen,  Keinigung><mB*se. 

Röhren  erfolgt  auf  dem  Verhindungsstnuig  nach  dem  Hafen 
I und  Von  d««rt  nach  der  Hauptbahn  oder  umgekehrt. 

Der  Betrieb  «ler  Exhauntoren  und  Pumpen  im  Maschinen- 
I haus  erfolgt  durch  Danipfkmft;  der  Betrieb  der  Pumpen  der 
hydraulischen  Aubige.  der  Cokebrecher  und  Kohlenbrecher 
durch  elektrisflien  Strom  au*  dem  Ptädtiwhen  Eloktricitäls- 
werk;  als  Ri**erve  für  den  Kall  von  Betrieljsptörungen  sind 
Ga*moU>reu  in  Aussicht  genommen. 

In  die  Vcrbinduiigpleitung  zwischen  Oefen  und  Kühlem 
wird  ein  .Sicherheit<<u|iponit  einge*<'hoitet,  uro  bei  etwaigem  Ver- 
Migeu  der  Exhaupturen  und  zur  Vermeidung  von  Ueberdruck 
in  der  Vorlage,  dem  Gas  den  Austritt  in's  Freie  zu  ermög 
liehen. 

Ehimtui  wird  zwischen  Gu8l>chnlU-r-Kingäng«m  und  Stadt- 
druckregter  ein  selbstlhätiger  Apparat  eingebaut,  um  bei 
falsclter  Umstellung  der  Gasbehälter-Ausgänge  eine  Unlet* 
breuhung  des  GoszulluascH  zu  verhüten. 

Anzahl  der  .\pparate  «ml  deren  lielstungsf&bigkeit. 

1.  Bauperioda: 

Jährliche  Ga-pproduction 5000000  cbm. 

1‘ägtiche  Maximalproduction  ....  25000  > 

Stärkste  stündlicho  Abgabe  ....  3500  * 

Gebäude*  und  Hauptrohrleilung  nach  der  Stadt  wird  für 
die  doppelt«  ProiluctioD  vorgesehen. 

Zahl  der  Oefen:  12  Stück  mit  je  9 Retorten. 

2 Blöcke  h 6 Oufen. 

Beschickung  der  Retorten  täglich  5 Mal. 

Stärke  einer  Kclortonladung  2U0  kg. 

Ausbeute  per  100  kg  Kohlen  29  cbm  Gas. 

I,.uistuiig  einer  Retorte  pro  Tag  290  cbm  Gas. 
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Somit  xtir  Ent«U)|^»F'  von  23000  cbm  tUf;Iich: 

86  Hetorlen  « rund  lüOefen,  verbleiben  als  K««erve  2 Üefeu. 


Kohlen  balle. 

Der  jährliche  Bedarf  an  Kuhlen  iat: 
5O0ü0(X)  X loO 
29 


17  240  00Ü  kg. 


werden  können , genügen  und  glatte«  Arbeiten  de«  einen 
System«  in  da«  andere  gi^eiatten. 

Da«  Hauptrohr  nach  der  Stadt,  für  eine  «tiindliche  Ab- 
gabe von  7000  cbm  berectmul,  erh^t  einen  Durclimesaer  von 
800  mm  lichter  Weite  bei  einer  Geschwindigkeit  des  Gase« 
von  4 m. 

Kühler. 


Der  Biärkate  Verbrauch  an  Kohlen  Tim  Dt^oember) : 

86  X 1000  X 31  =®  2 6661X10  kg.  «omit  für  3 Monate 
7 998  UUO  kg. 

Bei  gleicbmässig  auf  die  Monate  vcrUieilter  Lieferung  der 
Kohlen  «ind  pro  Monat  14341666  kg  Kohlen  ru  beziehen;  c« 
können  somit  für  die  Monate  November  bi«  mit  Januar  zu* 
fuunmen  4 H09  998  kg  angeliefert  wonlen,  während  am  1.  No* 
vember  1899  ein  V«)rmth  vim  (7  998  000  4 .'Xrj  998)  = 

3 688  002  kg  erforderlich  «ein  würde.  Da  die  Kohlcnhalle  für 
eine  ProdiuHon  von  10UI.X)üOO  obm  erbaut  wird.  mu>«  die- 
selbe für  2 X 3 6418  0U2  =»  7 376  0IM  kg  Kohlen  Foasungs* 
raum  crlialten.  1 cbm  Kohlen  ist  zu  co.  870  kg  angenommen,  i 
e«  sind  somit:  ' 

7 376004  , „ . , , i 

— Ä 84<8  cbm  Raum  erfomerlich. 

Die  Grösse  der  Kohlenhalle  i«t  auf  70  X 30  m beine.<«un; 
lrt*i  einer  Schichthöhe  der  Kohlen  von  4 ni  ergibt  dieselbe  • 
«omit  HMX>  cbm  (''afuningsranm.  ! 

Die  Kohlenbehälter  der  einzelnen  Oefen  «ollen  im  ' 
Minimum  für  eine  Tagesleistung  ausreichen.  K«  «iiid,  wie 
ol>en  angeführt,  per  Ofen  in  24  Stunden  2tX>  X ^ X 9 
sx  9tXjO  kg  erforderlich ; den  Cubiknielor  zu  870  kg  gerechnet, 
ergibt  die«  103  chm.  Die  BebAIter  erhalten  indesseu  einen  | 
FasKungsmum  von  14  cbm,  somit  ein  Mehr  von  40®/».  ! 

Do«  Zerkleinern  und  Aufbringen  von  Kuhlen 
«oll  womöglich  in  8 i^tunden  erfolgen  und  müssen  deshalb  i 
l>ci  Betrieb  von  10  Uefen  in  dieser  Zeit  10  X ^8  = ’ 
90000  kg  Kohlen  gefördert  werden. 

Die  beiden  Kohlenzerkleinerungsmusehinen  und  beiden 
hydraulischen  llelievurrichtangen  sind  auf  eine  stündliche  > 
J..ebitung  von  je  KXXX) — l&OOOkg  berechnet. 

Die  Vorlagen  der  Oufen  sind  nach  den  neuesten 
Krfulirungen  auszuführen,  mit  Kegulirachicbem  für  Theer- 
Stand,  Heinignngükainwern  zur  Entfernung  de«  dicken  Theere 
während  des  Betrieb«,  «elb«ttbätigem  Abflu.-*«  ete.  zu  verseben. 

Die  Verbindung«rohre  zu  den  Kühlem  haben  Ga«, 
Theer  und  Ammoniak«  asser  aufzunchmen  und  sind  dem*  ' 
entsprechend  weit  genug  herzustellen ; die  Geschwindigkeit 
des  Gas»  in  denselben  «oll  ini  Maximum  2 m nicht  übe^ 
«chreiü-n.  fMcselben  sind  für  eine  «tündliche  hoduction  . 
von  1200  cbin  eiiuurichtcn  und  erhalten  demnach  unter  Be- 
rücksiebügung  der  Temperaturerhöhung  einen  lichten  I>urch- 
messer  von  ö.50  mm.  wa«  einer  Gvsehwimligkeit  de«  Gase« 
von  1,9  m entspricht. 

Die  Verbindungsrohre  lucl)  den  Kühlem  bi«  zu  den  [ 
Slati()usga«mct«icm  «ind  eWnfaU«  für  eine  KtuiulUche  Pro- 
duction von  1200  cbm  bei  eimT  Maximalgraehwindigkeit  von 
2 m auszuwälilcn  und  erhalten  dementsprechend  einen  Durch-  ! 
mee.M'r  von  450  mm.  ' 

Die  Zuführungen  zu  den  Gasbehältern,  für  eine  | 
«tündliche  Production  von  2400  chm  berechnet,  erhalten  einen  j 
Durchnieseer  von  600  mm;  die  Geschwindigkeit  des  Gase«  i 
beträgt  2,3  m. 

Das  G asbehälter- Ausgangsrohr,  für  eine  «tünd- 
liehe  Abgabe  vou  350<1  cbm  berechnet,  erhält  entsprodicnd 
einer  Geschwindigkeit  de«  Gases  von  2,5  m einen  lichten 
Durchmesser  von  700  mm. 

i$ämmtliche  Leitungen  zur  Verbindung  der  Ap]>arate  unter 
einander  «ind  so  reichlich  bomessen,  das«  dieselben  allen  An- 
forderungen, welche  nur  an  einen  rationellen  Betrieb  gestellt 


Die  Kiihlapparuto  «ollen  mit  innerer  und  äusserer  Wasser- 
kühlung veracben  werden  und  int  angenommen,  das«  auf  je 
1,8  qm  Kühlfläclie  100  cbm  Ga«,  welche  in  24  Stunden 
pansiren,  gekühlt  werden.  K«  «ind  somit 
25000  X 1.8 

lUÜ  ■ = 1"‘ 


Flüche  erforderlich.  VorgeiH-hen  «ind  6 Kühler,  jeder  mit  einer 
Kühlfläche  von  75  qm,  somit  zusammen  450  qm. 


Exbaueturen. 

Zur  ersten  Vur«f>rgung  sind  2 Kxhau«U>ren  bestimmt,  je 
für  eine  stündliche  Production  von  1500  cbm. 

Bei  vollem  Ausbau  bis  za  25000  cbm  täglicher  Production 
soll  ein  dritter  Exhaustor  für  eine  stündliche  Ijdstung  von 
15«K)  cbm  erstellt  werden,  nm  in  vollem  Betrieb  die  nöthige 
Ueservo  zu  haben.  Der  dritte  HÜxhaustor  dient  bei  späterem 
Ausbau  für  50000  cbm  täglicher  Production  als  Reserve  für 
das  zweite  System. 


Condensatioiisapparat  von  Pelouze. 

Die  Au&tellung  eines  Ap]»araU  mit  einer  stündlichen 
Liästung  von  1500  cbm  ist  vorerst  geplant;  die  Aufstellung 
eine«  zweiten  und  dritten  Ap[inrat«  erfolgt  uach  sich  ergeben* 
dem  Bedürfnis«. 


Scrubber  und  Wascher. 


Zur  Vermeidung  von  maschinellem  Betrieb  werden  nur 
Volum  Hcrubl>er  mit  Holzcinlagcu  und  Wa.<‘s«rbeni‘S4dung, 
System  Zschocke,  verwendet  E«  «oll  deren  Grosse  «o  be* 
messen  werden,  dass  per  loO  cbni  Gas,  welche  in  21  Stunden 
pawirt'n,  0,8  cbm  Scrubberraum  vorhanden  «ind.  Die«  ergibt 
für  25  000  cbm  tägliche  Production 

25000  X 0.8  ^ , 

— = 200  cbm  Inludt 


Ks  sind  projectirt  4 Scrubber  ä 2,50  ro  Durchmeoser  bei 
10  m Höhe,  welche  zusammen  200  cbm  ergeben. 


Hein  igungsap  parat  0. 

Je<ler  Reiniger  erhält  eine  Q- Fläche  von  7 X 6 = qm. 
Ks  worden  4 Apparate  hinleitiinandcTgeschalUrt,  und  Iwträgt 
die  Geschwindigkeit  des  Gase«  in  denselben  im  Maximum 
7,8  mm.  Es  ist  dieses  Klächenmoas«  der  Reiniger  angenommen, 
weil  sich  dassellie  bid  der  jetzigen  Anlage  im  alten  Werke 
bewährt  hat  und  eine  unnöthige  Grösse  der  Apparate  ver- 
mieden wird,  zumal  die  Maziinalproduction  «ich  auf  kurae 
Zeit  Utscliränkt 

Btationsga«  messe  r. 

Die  Aufstellung  eine«  Measers  von  1550  cbm  stünd- 
lichem Durchlass  Ut  voront  in  Aussicht  genommen;  der 
zweite  und  dritte  kann  je  nach  Bi'durfiii««  orsleUi  werden. 

Von  der  Aufstellung  eine«  grösseren  Messer«  ist  aus  dem 
Gnimie  Umgang  genommen,  um  bei  etwa  vork(»mrocnden 
Reparaturen  immer  einen  zweiten  Messer  zur  Verfügung  zu 
haben. 

Btadtdruckregler. 

V'orgesehvn  ist  ein  Druckregler  vou  600  mm  Ein*  und 
Ausgang  für  eine  stündliche  Abgabe  vou  3500  cbm.  Ein 
zweiter  Druckregler  kann  nach  eintretendem  Bedarf  jederzeit 
erstellt  wenten. 

Gasbehälter. 

Die  Aufstellung  eines  Telescopbeh^ters  von  25000  cbm 
Inhalt  ist  für  die  erste  Periode  in  Aussicht  genommen.  Mit 
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Rücksicht  auf  den  ungleichen  Consum  an  Sonn-  und  Feier- 
tagen, gegenüber  den  Werktagen,  «urde  statt  der  üblichen 
75%  der  stilrkstcii  Abgabe  lOO^fo  gewählt. 

Dampfkessel 

Die  Dampfkosaclanlagc  ist  in  entsprechender  Grösse  vo^ 
geaehen,  uin  jederzeit  genügend  Dampf  erzeugen  zu  können 
zur  Speisung  der  Dampfmaschinen  und  V'ereorgung  der  Am- 
moniakfabrik, der  sonstigen  Fabrikräume,  Bäder  etc.  Vorerst 
ist  die  Aufstellung  von  2 Kesseln  geplant,  für  einen  dritten 
und  vierten  der  erforderliche  Raum  vurgesehen.  Die  Heizung 
der  Kmel  soll  mit  Cokestaub  erfolgen. 

Dampfm  aschine. 

Zum  Betrieb  der  {Rxhauetoren,  der  Wa»«er-»  Ammoniak- 
wasser-, Tbeerpumpen  eind  zwei  20  HP.  Dampfmaschinen 
vorgesehen.  Desgleichen  zum  epäU^ren  Betrieb  einer  ChamoUe- 
mühlo  und  sonstiger  Werkzeugmaschinen. 

Theer-  und  AmmoniukwasBergruben. 


Fs  sollen  erstellt  werden: 

1.  Eine  Sammelgrulie  für  Tbocr,  Ammuniak- 

wnsser, Inhalt  150  cbui 

2.  Eine  Tbeergrubo » 400  » 

3.  Drei  Ammuniakwoasergruben,  je  310  cbm  > 630  > 

4.  Eine  Grube  für  starkes  Ammoniakwasser  » 4S0  > 


Um  jederzeit  leicht  eine  Reinigung  der  Gruben  vornehmen 
zu  können,  sind  dieselben,  mit  Ausnahme  der  Grabe  für 
starkes  Amnmniakwasser.  nicht  überwölbt,  sondern  mit  Dielen 
abgedeckt  und  überdacht 

Wasserleitungen. 

Dob  ganze  Werk  ist  mit  Wasserleilung  veraeben.  Die  Ver- 
sorgung desselben  mit  'Mnk-  und  BrauchwaNicr  erfolgt  durch 
die  städtische  allgemeine  Wasserleitung ; bei  etwa  eintretender 
Betrieb^törung  der  letzteren  geschieht  die  Versorgung  des 
W'crks  durch  eine  hierfür  besonder»  aufgertelitc  Pumpe  mit  • 
eigenem  Brunnen. 

Das  von  den  Kühlern  abfliessende  erwärmte  Wasser  wird  • 
sowohl  zum  I^öschen  der  Coke,  ahi  auch  für  die  Bäder,  sowie  j 
zur  Speisung  und  Erwarmung  der  Gasbehälter  etc.  benutzt 
ßeleuehlungseinrichtung. 

Die  Beleuchtung  erfolgt  zum  Theil  durch  Gas;  wo  dies 
der  Feuergetöhriiehkeit  halber  nicht  angängig  ist,  durch  elek- 
triaches  Licht,  wozu  der  Strom  dem  städtischen  Elektricitäta- 
werke  zu  entnehmen  Ut 

Canalisation. 

Da.s  Gelände  ist,  soweit  erforderlich,  canalisirt  und  an 
das  »tadtiflche  Netz  angeschlossen. 

Scbicnongleisc,  Drehscheiben,  Waagen. 

Die  Gieiseanlago  ist  in  <lcui  ganzen  Werk  durchgeführt 
und  gestattet  eine  leichte  Zu-  und  Abfuhr  aller  Materialien; 
wo  erforderlich , wird  ilas  Uauptgleis«  durch  verlegliare 
Schmalspurgleisc  ergänzt.  An  geeignolcn  Punkten  sind 
Drehscheiben  angelegt. 

Zur  Gewiehtscontrole  sind  3 Eb-enbolm-Brückonwaagen, 
sowie  bi^im  Eingang  in’s  Werk  eine  Fuhrwerkswaoge  an- 
gebracht. 

Telepbonleituugen. 

Zur  Sicherung  des  Betrielx?«  und  zur  leichteren  Ueber- 
wachung  werden  die  einzelnen  ß<'lriGbBStcllcn  unter  sicli 
elektrisch  verbunden.  Ebenso  werden  directc  Verbinilungen 
mit  dem  Verwaltungsgebäude  A'7,  sowie  dem  Gaswerk  landen- 
hof  herge-stellt,  um  joilcrzcit  eine  genaue  Controie  über  di« 
DrackverhäUnissu  zu  haben. 

Die  Gesanimtkoidien  der  Erstellung  des  Werkes  am  Ende 
der  ersten  BauperifHle  »ollen  nach  dem  mit  Vorsicht  auf- 
gestellten  und  in  seinen  Ansützen  übemll  reichlich  bemessenen, 


immerhin  aber  nur  als  approximativ  zu  betrachtenden  Vot- 
anschlag  M.  2 965  000.—  betragen,  wobei  allerdings  der  Hoff- 
nung Raum  gegeben  wird,  dass  bei  der  Ausführung  nicht 
unbeträchtliche  Ersparnisse  zu  machen  sein  werden. 

Nach  einer  im  Auftrag  de«  Stadtraths  durch  die  Herren 
Hofrath  Dr.  H.  Bunt«,  Karlsruhe,  Stodthaurath  Hasse,  Dresden 
und  Dirrctor  Reichardt,  Karlsruhe,  vorgenomineuen  Begut- 
achtung des  Projects  wurde  die  GenL-bmigung  zur  Erbauung 
det«elbcn  durch  den  BürgerausschuBS  unterm  16.  April  1899 
ertlicüt;  nach  Fertigstellung  der  delinitiven  Pläne  wird  un- 
gesäumt mit  dem  Bau  begonnen,  sodaee  die  Inbetriebsetzung 
des  Werkes  gegen  Ende  des  Jahres  1900  erfolgen  dürfte. 


Verfahren  zur  Bestimmung  von  Isolationsfohlem 
in  elektrischen  Leitungsanlagcn. 

VoD  Dr.  F.  V.  Krempelhuber. 

[Ne  Aufgalna,  laolalionsfebler  betw.  ErdachlOaae  ia  eioem 
grOesereD  Vertbeiiaogaaelt  Bchnell  and  sJeber  za  finden,  bat  die 
EIek(rr>lccbnik«r  aehen  lanK«  beMchaflijct,  nicht  ohne  Grund,  denn 
die  Folgen  (natnenüit'h  Feueragefabr  und  grCesere  BclrielMisterunf), 
die  ein  nicht  alebeld  bsiieltigter  Hrdsrhlt^iw  nach  rieb  zieht,  sind 
■chwvrvriexend  g«nua,  uni  das  asnte  Intereme  dea  Inaenii-itra  to 
erregeD  und  «ach  za  halten.  Das  zunächst  aich  bietende  Ver- 
fahren, Krilachlfias«  oder  Fehler  etwa  durch  syHtematiachc  und  öfter 
wiederholte  ertliche  RevisioD  der  geeammten  LeitangaanlaKe  aoliu- 
snehen,  ist  eetbst  bol  uberirdierhsr  VerlcfUOK  viel  so  nmeUndUch 
und  xellraiibend : itei  unterirdischen  I.eitunRnanlagen  verbietet  e* 
sieb  von  selbst.  Man  Ist  also  auf  elektrische  Methoden  angewiesen. 
Der  praktischen,  erfoigretchen  Anwendung  »ulcher  MethiMic>n  stellen 
sich  aber  »ehr  grosae  Sebaierigkeiten  entgegen,  auch  wenn  sie 
theoretisch  sehr  gut  sind.  I^r  VerfaNsor  Vtenbeiebtigi  im  fnlgenden 
.\nfsaue  zunächst  eine  Methode  zur  Controie  der  lanlation  und  Anf- 
tindong  von  Kehlern  zu  beechreilien  and  die  Grenzen  ihrer  Anwend- 
Iwrkeit  zu  erOrtent. 

Dns  nachstehend  aosfObrlicb  behandelte  Verfahren  zur  Be 
stimmaog  von  iHolationsfehleni  wur«)c  im  Jahre  1696  vom  Ver- 
fstiser  auHgearVieitet  und  ist  in  der  dentsebeu  Patenlscbrift  D.  R.  P. 
91345  vom  93.  Juli  1896  Dtcdergolegt,  ausserdem  auch  in  der 
E.  T.  Z.  1897,  8.521,  und  im  Elektrotechn.  Anzeiger  1897,  8.  730, 
jedoch  dort  nar  in  «einen  GrundiUgen,  besprochen.  Ein  hierher 
gehdrigi-B  Vorfahren  taucht«  abrigena  fs«t  gteiebzeUig  in  Eng- 
land auf.'} 

Wenn  mnn  oine  nach  dom  Dreilcitorsystem  auagefahrte 
BpeiHeleitang  betrachtet,  deren  Isolation  allentbaiben  im  heaten 
Zustand  iet,  so  wird,  wie  bekannt,  bei  genau  gleicher  Belastung 
der  -p  UB'I  ~ 8«it«  der  Miltdleiter  den  Strom  0 fahrvti.  Man  rneBW 
die  Strome  durch  Atnpörerueler  in  der  Centrale,  am  Anfang  der 
I.«Uung.  lat  die  fV-laatueg  der  -j-  und  ■—  Seite  ungleich,  so  wird 
der  Strom  im  Mittelleiter  gleich  der  Differenz  der  Strome  in  den 
beiden  Aussenleiteni  sein. 

El)  «enle  mm  )ler  Milteileiter  ln  der  Centrale  an  die  Erde 
gelegt,  and  einer  der  Aosecnleiter  bekomme  Krdschlusa.  Dann  wirvt 
an  der  Peliieratelte  au«  dem  AuaaeaieUer  Strum  auntrelcn  und 
durch  die  Erde  aich  den  Wog  xn  dem  in  der  Centrale  an  die  Erde 
gelegten  Punkt  de«  Miltelleiters  tuchen.  Der  durch  diesen  Ausoen- 
leiter  von  der  Centrale  auegesendeie  Strom  wird  also  nicht  mehr 
aasechliosslicb  durch  den  Mittciieiter,  eondorn  tbeiLs  durch  dieten, 
theila  darch  die  Erde  zur  Centrale  turackkehreo.  Mit  anderen 
Worten,  es  wird  nun  der  im  Mittelleiter  fliessonde  Strom  nicht 
mehr  gieirh  der  Diffenmz  der  in  den  AuMienleitern  fltet)*enden 
Ströme  sein,  »ondoro  entweder  kleiner  oder  grösser,  je  nachdem 
der  fehlerhafte  Auseenleiter  der  positive  oder  iie^Üve  ist. 

Ganz  analog  sind  die  Verhältniss«  in  Vertheilongs- 
leitangen,  wenn  der  Erdechluse  an  einer  solchen  entatehL 
Alsdann  widI  eich  liie  fragliche  Cogleichbeit  der  Ktromveniieilitng 
au  ollen  Speiaeleitungen  bemerkbar  machen,  welche  die  fehlerhafte 
Verthuilungsleitung  «peisen.  ond  zwar  in  groeeorem  oder  geringerem 

'}  Vgl.  die  Vmschan  in  da.  Journ.  1899,  No.  6,  S.  96. 
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UnuJu.  j«  di«  botreffanden  8pei»«ptinkl«  d«r  fMhl«r)i«fl«>rt 

.Vertbe)]aa>caleitun(;  mehr  od«r  uiiader  tuihe  Ui*{;od. 

W>on  uian  nan  mit  einer  aoicbcn  SpeiEteloitoDK  ein  Keleie 
in  Vertindaoit  briuKt.  iu  der  Art«  doiw  dejMen*e  emer««ju  durch 
die  Differenz  der  strometArken  in  den  An«»i'aleitern,  anderereeit« 
durch  die  8tr<>nt»tArko  im  Mitu-lieiter  (ioi  entKetrt>n|p-eotxten  Nino) 
beeiuQuaat  wird«  ao  vird  der  Anker  des  Heiaia  bei  jeder  beliebigen 
Belaetnng  der  dpeieelcilung  in  Kühe  bl«il>«n,  w>  lanir»  kein  Krd 
•chhwe  im  NeU  vorhanden  iat,  weil  eich  die  Wirkungen  der  Strr^me 
in  den  Auaeenleitern  und  die  des  Strome«  im  MiUelloilcr  Regen- 
seitig  aufheben,  compenmren.  Dagegen  wird  ciae  Kvlaia  ertfurt  an* 
•preeben«  «renn  diese«  Qleidlgewiehl  der  StrOme  dnreh  einen  Erd* 
BcbluM  im  Neu  geatort  wird.  Ebenso  tieiwe  eich  iIad  )>e«chrioi>ene 
ConetnicUuneprinrip  auch  cor  Conetruettun  eines  entaprecliendea 
Ampiremeter«.  Com|jenBstions*Amp&remetere(AiD  Eig.  Sti5) 
verwenden,  das  dann  die  GrOese  de«  vorhandenen  Er•lM,'bluN^!« 
beeUUi'iig  und  quantitativ  anzeigen  wQrde. 


Hg.  «av 


Man  wird  nun  natOrlich  ein  Milches  Relais  o«ler  .\tnp^remeter 
nicht  in  Reihe,  sondern  im  Nebeiucbluaa  cu  der  Speiaeleitung 
schalten.  Deshalb  empflebll  es  sich,  in  die  ^peiseleitungen 
Hanptstromwlderstinde  «incusrhslten,  an  deren  Enden  di« 
Drahte  fOr  ein  CompensstioDaräUis  a.  dgi.  unmittelbar  angelegt 
werden,  Auesertiem  muss  noch  jeder  Mittoliciter  einen  eiten  sulchen 
HanpUtroinwideratiind  tum  gleiclien  Zweck  erlialten.  Wenn  die 
HauptetromarideratAnde  projiortioDal  den  WidersUnden  der  lo* 
gehörigen  8(>«ise]e4lnniren  gewAltU  werden,  so  ergiitt  eich  der  weiten* 
YorUieil,  daaa  ein  mid  dasaelbo  Kelaia  mittels  Umsclialtung  fQr  alle 
Speiseleitungon  verwendbar  ist,  weil  nisiiann  die  8|iennuag«lifferent 
ao  allen  liaiipUlromwiderMtAnden  die  gleiche  ist,  das  Relais  also 
auch  bei  der  Emschaltung  auf  jede  beliebige  Speieeleitnng  in 
gleicher  Weise  boansprochi  wird.  Ebenso  Hesse  sieh,  falls  man 
eine  kleine  Rechnung  bei  jeder  Ablesung  nicht  acbeut,  die  Grdsee 
eines  Erdschlueaes  au«  den  Angalton  von  drei,  jo  in  den  -f-,  0 und 
~*Ix'iter  einer  Bpeiseleitung  eingesehalteteii  Atnit^nieter  l>e- 
rochnen.  Htt  man  mehrere  8peiaeleituagen,  so  mOasen  natflrlicb 
die  ffir  jode  bpeiseloitung  gefundenen  EnIsehXbii'«  susanimenaddirt 
werden,  um  die  Grösse  des  geaammten  Erdschlüsse«  zu  finden. 
Die  Methode  liest  sich  ebenso  gut  bei  Dreileitcr-  wie  bei  Zweileiter- 
anlagen verwotiden 

Die  hiermit  gegebene  Beschreibung  Ist.  von  einigen  Aua- 
lasaungen  alrgesehen,  eine  wörtliche  Abschrift  eines  Aufsatces,  den 
der  Verfasser  im  Aofango  des  Jahres  189?  der  Eieklricilit«  AcUen* 
geeellichnft  vorm.  Bcbuckert  A Co.  in  NQrnlsrrg  elngureicht,  und 
auf  Grand  dessen  die  genannte  Gesellecbaft  Bchluwlich  das  Ver- 
fuhren kiiifllch  crwarli.  Die  auf  Grund  dieses  .\ufaatx<-«  verfasste 
Patentschrift  No.  91  245  entb&lt  im  Wesentlichen  dasBellie,  nur  mit 
einigen,  durch  daa  Patentamt  »wegen  aiangclnder  Neuheit«  ver- 
atilamten  Kioachrinkiingen.  Etwa  ein  Jahr  später  hat  der  atädtisrhe 
Elektrotechniker  von  Berlin,  Dr.  Kallmano,  dieselbe  Methode  >)  ohne 
KvDDtoisa  der  ölten  aufgeffiliiteii  I.iteralnrnachw«dae,  wie  er  aelbst  an- 
gibt,  noch  einmal  erfanden  und  unter  seinem  Namen  veröffentliclit. 
Vgl  faierfil>er  «len  auf  dom  Verbandslag  deutecher  EIcktr'ttecbniker 
im  Jahre  1898  gehaltenen,  in  der  E.  T.  Z.  1898,  Heft  41  und  43. 
und  in  de.  Jonra.  1899,  No.  6 and  7,  wiedergegebenen  Vortrag. 
Jedoch  sind  Dr  Kalimann  auch  einige  thalsAchliche  Noueniiigen 
in  der  AasbUduiig  der  Methode  zu  danken.  Bekannt  war;  Die 
Messmethode  selbst  in  Anwendung  auf  Dreileiteranlagen  (das  Haupt- 
anwendangegebiet  fQr  «lerartige  Mesauogon}  eowohl  bei  6i»eise* 
leltDDgen  als  auch  bei  Verlbeilungslettungen,  ferner  dl«  Anwendung 
auf  Zweiieiteranlagen  (wie  durch  Vorbescheid  de«  Patentamts  vom 

')  Dass  der  Mittelleiter  hier  ao  Erde  gelegt  werden  eoll.  Ist 
kein  wesentlicher  Unterschied,  da  auch  I>r.  Kallmann  zur  Ao»- 
fObrung  dee  Verfahren«  cinoo  weiteren  Erdschluss  ausser  dem  der 
Felileratelle  brancht  und  sieh  einfach  darauf  verlaMst,  das«  ein 
solcher  Oberbiiopl  immer,  wenn  auch  unbeabeiebtigt,  vorhanden  ist. 


3.  SepteinVter  1806  mitgetbeilt  wurde,  siehe  auch  Heim,  Elektrische 
Beleuchtungsanlagen  mit  Gleichstrom),  endlich  das  Verfahren,  diese 
Erdschlassmcsmingvn  mit  Hilfe  von  MauplstroRiwidtwsUtmlen  vor* 
zunehmcD  (vgl.  die  Literaturajignbeu  Eingangs,  namentlich  die 
PatvntM;hrift  No.  91245).  Diutcgen  hat  Dr.  Kallmann  einige  neu« 
ModtfioiUoDon  hierzu  aogegelwn  Er  hat  nimlich  gezeigt,  dass  und 
wie  diese  Messmethode  auch  an  elektrischen  Balinen  (mit  ober* 
irdischer  Zuleitang)  sngewondet  werten  kann,  und  ferner  hat  er 
eine  brauchl>are  ConatrueUon  de«  hierzu  nöthlgeo  Coinpenaatione- 
Amperemetern,  welche  bisher  nor  im  Princip  an  einem  Beispiel 
gezeiigt  worden  war,  ungcgcixm,  nämiieh  die  Verwendung  oinee 
»Differeutial-Galvanometers«  t>«w.  der  Tiioiuson'schtin  Schaltung  mit 
erweiterter  Wbeatstono'scber  Brttcke. 


n<.  »<e 


Eine  andere  Art  der  Construdion  eine«  eolcbeo  Heasapparates 
wäre  etwa  folgende  (der  Apparat  ist  hier  in  Form  eines  Relais  ge- 
zeichnet, uui  das  CV^natractionsprincip  achemaliscb  darsustellen. 
Die  nahe  liegende  Uebertragung  deeeeU»ea  auf  die  Anordnung 
eine«  eigentlichen  MosMapparatea  mit  Zitig«rab]«sung  itraucht 
hier  vrobl  nicht  weiter  ausgefQhrt  zu  werdon):  In  Fig.  330  sind 

Ml*  und  ii-~  gleichartige  Elektroinagnele,  die  durch  den  8lrain 
im  -f-,  0 und  **-*I<eiter  beeinttuHet  werden,  Ä Ae  und  A-  sind  die 
dazu  gehörigen  Anker;  der  Anker  Ae  sei  polariidri.  All«  diese 
Anker  greifen  mit  Hilf«  von  Hebidarinen  an  einer  drehbar  ge- 
lagerten .4chse  D an.  Anf  diese  wird,  wenn  die  Anker  von  ihren 
zugehörigen  Elektromagneten  angez<>gim  werden,  «io  Drohungs- 
momenl  Qbertragen,  das  der  oben  mehrfach  genannten  Strom* 
differenz  entspricht,  wie  leicht  tu  sehen.  Dabei  muss  natOrlich 
der  Anker  Ae  so  polorialrt  sein,  daas  «in  Iio  0*  Leiter  flicJ»«ader 
uegativer  Strom  die  Achse  D Ini  entgegengesetzten  Sion  zu  drehen 
sucht  als  der  im  -f-  - Leiter  ilkwMndu  ]><>«iUvo  i^oni.  Behufs  Ao* 
Wendung  dieses  Priocipa  auf  die  Heratellung  eines  regelrechten 
Meesinstrumcots  könnte  man  etwa  die  beweglichen  Anker  auch 
hier  auf  et»  und  diveelb».*  Ach>«o  drehend  wirken  laaMcn,  dieefltien 
aber  nicht  in  einer  Ebene  (wie  hier  gezeichnet),  sondeni  hinter 
einander,  auf  di«  Ltng><rirhtung  der  Achs«  D bezogen,  anbringeu, 
und  eu  den  nöthigeu  Platz  gt'wiiiocn,  um  Magnete  nnd  .-tnker, 
s.  D.  nach  dem  .Sj^tem  Deprei-d'Arsonvai  bosw  Woeton  ausführen 
zu  können.  Ob  «in  dcrartigeM  Instrumcui,  das  den  Durchgang  von 
starken  Strömen  und  dabei  die  Ablesung  von  sehr  geringen  Diffe- 
renten den<«U>i>n  gestatten  uiilimte,  hierzu  genau  und  empöndlicli 
genug  gemacht  «erden  kann,  mUaMten  erst  Wmuche  lehren. 

Mit  einem  derartigen  Instrument  wQrde  sich  die  Aasführung 
der  Meth'wle  in  der  Praxis  (beim  Dreileiterayetom)  etwa  (olgwnder- 
maaa>^!n  gesuUen : In  der  Centrale  sei  jede  S^teiseleitung  mit  einem 
solchen  Apparat  versehen.  Eventuell  wOrde  aber  auch  ein  einziger, 
anf  alte  8pi-iseleiUingeo  umschaltbarcr  genOgen  Der  dienstthoende 
Hchahbrettwärter  Iwmerki  nun,  dass  eine  der  Speiseleitongen  cinon 
besondere  starken  Aussrhleg')  des  Erdscbliisezeiger«,  iiAmlich  dee 
soei>«n  lieschrieboncn  lostnimenie»,  ergiliL  Hieraus  folgt,  dsas  der 
vorhandene  Erdschluss  in  dem  tu  der  betreffenden  Bpeiseleitung 
gehörigen  Bezirk  Hegt.  Es  wird  nun  mit  einem  transportablen 
Meesiostrumeni  die  M«*taung  an  dem  sugehörigen  Speisepunkt,  und 
■war  an  der  Speiseleitung  und  allen  dort  einmündenden  Ver* 
tlieilungsleitungen,  wiederholt.  Zu  diesem  Zweck  empfiehlt  es  sieb, 

*}  ln  grösserem  oder  geringerem  Grad  werden  im  Allgemeinen 
atle  bpeiseleitnngen  datwi  die  Anzeichen  eines  l-!rdHchlusseB  auf 
weisen. 
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bei  grosaereo  Anlagen  io  ilen  VerlliviluogskAeteD  gleich  die  ef- 
fwrderlicben  HaaptainmiwiilrnilAndw  vnniiaehen  Piejenlge  Ver- 
tbeiluDgeleitung  nun.  (>ei  der  die  abgeleactie  Straindifferäoa  am 
grfwteo  ist.  fobrt  am  aftchslon  tu  dem  Krd^chlass  hin.  Mao 
wiederholt  aledaan  die  MeMungen  an  dem  anderen  Kode  der  be- 
twffemien  VertheilungsleituDg  o.  ■.  f.  and  kann  so  bald  die  fehler- 
hafte Leitang  hersusfio'lcD.  >la  handelt  eich  nun  nwh  darum,  die 
Fehlemtelle  »elhal  au  beaUmiiien,  ohne  hei  unterirdi-scber  Verlegung 
die  gante  Leitaog  aufgral>«n  tu  mQs>^n.  Za  diesem  Zwecke  misst 
inao,  wie  bisber,  den  K>itiichlussatrom  glelcliteitig  an  beiden  Enden 
der  Leitung,  und  awar  luOgiicbBt  an  einer  Zeit,  wo  die  Spannungfl- 
different  iwiscbon  den  beiden  Knotenpankion  eioc  mOglirhst  geringe 
Ist,  alao  liei  niAglicbst  gennger  Setabelastung,  etwa  von  13  bie 
S Ufar  Mittags  oder  von  2 Ma  6 Ubr  Nachts.  Alsdann  verhalt  sich, 
wie  leicht  so  l>o«eis«ii,  die  Hnlfernung  der  Febleratelle  von  jetleiu 
der  l>eiden  Knotenpunkte  umgekehrt  wie  die  geniessenen  Erd- 
MhlusrntrOme,  womit  die  Orilicho  Lage  der  Fehlerstelle  bis  auf 
wenige  Meter  iMmtimmt  ist  KTenluell  ktSniiten  dieae  Messungen 
selbst  bei  beliebiger  Netabelastung  vorgeoommon  werden,  wenn 
msn  nur  gleichaeitig  auch  die  Chier  verwchietlenen)  SpannuDgen  an 
den  beiden  Knotenpunkten  miMt;  da  au>«<cfdem  Uinge  und  Wider- 
stand der  betreffenden  l^eitang  bekannt  ist,  lamt  sieb,  mit  Hilfe 
einer  kleinen  Hrchnnng,  auch  hier  der  Ort  des  Krtlschlosm*«  ebenso 
gut  ermitteln.  Ob  endlich  der  letztere  an  der  Vertheilungsleitung 
aelbst  oder  an  einer  der  an  der  bolreffnnden  Htelle  angeschlossenen 
llaiisinstallationeo  liegt,  aolgt  aich  aofort,  wenn  man  die  Messungon 
auch  noch  an  diesen  Uausinstallationen  macht. 

Wie  man  sieht,  erfordert  die  Anwendung  dieswi  Verfahrens 
das  VorbandenHem  von  Hauptstroiiiwideratändon  in  jt<der  der  tu 
prOfenden  Leitungen,  was  einen  anerwOrwIiten  Hpannungarerlust 
l•c<^ngeo  wOnle.  IHvaeui  XJebelaland  könnte  dadurch  abgeholfen 
wertfen,  dass  man  die  llflaptstromwideratUnde  nnr  wAhrend  der 
Messung  selbst  einschalU-t,  wahrend  sie  fflr  gowAlmlich  swar  im 
Stromkreis  liegen,  al>er  duri-li  einen  Ausschalter  knrx  gesrhtonsen 
sind.  Ein  anderer  Ausweg  wtre  der,  bereits  vorhandene  und  siAislig 
eingvMrhaltete  MuaptstrimwiderstAiid«  zu  bennUen,  nAntUeb  die 
Bletsicherangcn.  Pieselhen  mQssten  allerdings  tu  diesem  Zweck 
auf  oiuen  bestinmitcn  Widerstand  jiislirt  werden,  was  aber,  nauient- 
lleh  mit  Zuhiifenahtni-  eiiut  kleinen  KrgAntnngswtrIersUndes  von 
variabler  Lange,  etwa  in  Ooslalt  eines  kurten  Kupferdrahlea,  nicht 
schwer  >ii  erreichen  wAr«.  Eine  weitere  Modifleation  ergibt  sich 
aus  der  Forderung,  dass  bei  jeder  einzelnen  I.eitaDgsniessung  sechs 
{.eitongsanscbltisse  hergestidlt  werden  imlNsen-  (Je  zwei  a»  jtMlem 
der  drei  Hauptstromwiderstände  beim  Preileitersyslem.)  Um  diese 
AnschlDwe  bequem  und  ohne  Möglichkeit  eine«  Irrthumn  TtvlUiehen 
tu  können,  konnte  man  an  jedem  Punkt,  wo  eine  Messung  mög- 
lich sein  soll,  die  ootbige  Gruppe  von  sechs  Contaetstellen  (der 
HaujitstromwiderstAode)  so  «nordnen,  dswt  tUesclben  an  jedem  der 
Metspimkte  genau  die  gleiche  relative  folge  tu  einander  einnebmen. 
Und  ferner  luQsslon  alsdann  die  sechs  tum  Me»<inslrmnont  ge- 
hörigen Anschlusscontscte  unter  «Ich  mittels  tsnllrniaterial  fast  ver- 
bunden werden,  »n  dass  sie  eben  dieselbe  relative  Lage  zu  einander 
haben.  Man  bitte  alsilann  den  Vortheil,  an  jeder  beliebigen  Mess- 
stelle  durch  einen  einzigen  (triff,  ohne  Irrthinn,  den  Ehlschluas- 
»nzeiger  einscbalten  und  witnler  ausscbaltcn  zu  können,  so  dass 
die  MesKUDgen  sehr  Mhocll  und  bequem  vor  «ich  gehen. 

Pie  Vortheile  einer  «idcben  F.rdschlasscontrole  sind  wohl  ein- 
leuchtend. IMeselbe  wOrde  erlaubco , das  Eintreten  eiuc«  Erd* 
Bchlu»*e8  sofort  zu  erkennen  und  den  Ort  desHelbeii,  ohne  irgend 
eine  5lt0rting  de«  gleichzeitig  statlAndenden  Betriebes,  schnell  und 
genau  zu  finden.  Ein  grosser  Vortheil  ist  ferner  auch  daa  W’eg- 
fstlen  aller  PrhfdrähUt  zu  diesem  Zweck  ’j  Unter  Annahme  einer 
geHammten  LeitungslAnge  von  30  km,  bei  einer  mittleren  Centrale, 
und  wenn  jed«  T/eitiing  einen  f’rfifdrahl  erhallen  müteiie.  wie  die« 
mitunter  in  den  Bauprograimnen  fOr  stAdÜM^be  Centralanlagea  vor- 
geschrieben  wird,  betrigt  die  Ersparnise  beim  Wegfall  dieser  Prflf 
drAhtc  ca.  M.  fiUUO  (das  Einlegen  von  1 ni  Prüfdraht  in  ein  Kabel 
ä 20  Pf.  gerechnet).  Bei  oberirdi^rhen  l.£ttaogen  ist  die  l^spamise 
geringer,  il»  kommt  aber  hier  auch  der  ästhetim’b«  (iewinn  in 
Frage,  den  da«  Suamienblld  durch  die  Verringerung  derAnzaftl  der 
nOthigen  Leitungen  erfährt 

Dagegen  unterliegt  die  Anwendbarkeit  des  Verfahrens  einigen 
prineipiellen  EinschrAnkungen.  Dasselbe  ist  nur  möglich  beim 


Zwei  oder  DreileitersyaUüu  mit  Gleichstrom  oder  einphasigem 
W«>chm-|iitrom.  Hei  mehrpliasigem  WeebseUtrom  dagegen  werden 
die  SlromverhAltnisee  viel  cixuplicirter.  Dieselben  sind  twar  noch 
leicht  zu  QberM>hoD  l>ei  Annahme  gleicher  Belastung  aller  Phasen. 
Ist  aller  dliwe  Belasltiug  ungleich,  wae  Im  normalen  Betrieb  immer 
der  Fall  sein  wird,  und  tritt  gar  Erdscfaluaa  an  einer  oder  mehrcrea 
I/eiltingen  eia,  so  lieoee  sich  das  Ge«ots,  nach  dem  die  Mtro(n< 
vertbeilung  erfolgt,  zwar  unter  gewiasen  .Anoahmco  vielleicht  noch 
recbneriHcb  verfolgen,  cs  <lQrfta  aber  Auseeret  schwierig  sein,  eia 
passende«  Mfwsinnirument  su  cnnstrulreo,  welches  onter  BerürJt- 
sichtiguog  alter  Eventualitäten  die  einfache  .\blesnng  des  Erd* 
«chhussc«  ohne  Zubilfcnahme  gnieserer  Uechaangon  giMtuttet. 

Das  Verfahren  Ist  weiter  auch  bei  (lleichsirom  und  ein* 
phMigeoi  Wecbnelstrom  nicht  anwendbar  für  LeitungsnetM  mit 
blankem  MiltellciU^r.  Denn  hier  «riolgt  ticim  Riatritt  eine«  Erd- 
HchluBses  der  t^trouiaUHgleicb  an  der  Fehleratelle  aelbst,  ohne  dass 
die  SlrnrnverhAltniss«  de«  Qbrigen  Lcitungeoetaos  in  einer  durch 
den  EniHcbluHsaazeiger  erkennbaren  Weise  geändert  wQrdeo.  Und 
damit  Ist  gerade  die  llaaptbcdingung  einer  brauchbaren  Erlschluss- 
c«introluie(hode  nicht  mehr  erfüllt,  nAnilich,  da««  die  FjtUchlOsse 
sich  vor  altem  io  der  Centrale  l>etuerkbar  machen  nod,  von  dort 
auttgehend,  «ystcmatiich  aiifgvsucht  werden  kOonen 

Dil*  gleichen  und  ebenen  auch  die  folgenden  EinschrAnkuDgen 
gelten  natOrlich  anch  für  die  Kallmana'Kben  ModifleationeD  dea 
Verfahren«. 

AuHser  diesen,  aich  auf  das  System  der  I^eitungsanlsge  be- 
ziehondon  EinsrbrAokungon  erhoben  sich  such  rein  praktische 
Ht^tlenken'),  Uber  deren  Gewicht  nur  eine  lAngere  Erfahrung  ent 
scheiden  kann 

[>ie  Knlschloswontrole  winl  versagen,  wenn  auseer  einem 
.^useetileiler  auch  der  Mittelloiler  grossere  Febleratellen  bst  Der 
Gmnd  des  Veraiigons  ist  der  gleiche  wie  der  bei  Leitungsnetaen 
mit  blankem  MiUolleiter:  l^r  Siromauaglelcb  findet  haupis&chUch 
im  Netz  selbst  statt,  ohne  däss  die  in  der  C'entrale  einmOndeodea 
Leitungen  merklich  in  Mitleidenschaft  geangen  werden.  >ie  wAre 
daher  eigenlUcb  nOlbig,  vor  jeder  Mennung  zuerst  den  MiUelleiler 
auf  Erdsi-bluss  zu  untcrBUcliec  Bis  zu  einem  gewissen  Grad  liesse 
•ich  die«  mit  einem  der  gewöhnlichen.  längMt  bekannten  kinlschluM- 
zelger  erreichen:  Eine  Erdplatt«  mH  dazu  gehöriger  Leitung  und 
in  dic«e  eingewlmltet«  Anteigvvorriebtung  lAmpiremcter,  GlOh- 
lampe  u.  ilgb)  wird  mittels  Umochiilter  abwechBclnd  auf  die  beiden 
Ausaenleiter  geschaltet.  Ist  s.  B.  die  Erdplatte  an  dem  -Leiter  an- 
gelegt und  zeigt  da«  eingeschaltete  Amp^remoter  keinen  nennens- 
werthen  ätromUhergang  an,  so  ist  der  0-I.«iter  und  der  — •l.elter 
praktisch  fehlerfrei;  Bcbaltct  man  nun  auf  den  Leiter  am,  so 
gibt  ein  eventueller  Au««cblag  des  Oalvsnometen  an,  ob  der 
Leiter  fehlerfrei  oder  erdschluBebehaftet  ist.  Man  kOnnto  natOr- 
lich  auch  umgekehrt  verfahren.  Daa  allgemeine  lleeoltat  ist  fol- 
gendes: Die  .Anzeigevorrichtung  wird  nach  einander  auf  beide 
AussenleUer  ge«cbslt«t;  erfolgt  in  mindesten«  einer  der  beiden 
Scbsltungen  kein  Strouiahergang,  so  ist  der  Mittelleiter  jedenfall« 
fehlerfrei.  Erfolgt  in  beiden  SteDongen  BtromQbergang,  so  lasst 
•ich  nichts  Iteetimmlcs  mehr  aimsageo,  der  Mittelleiter  kann  als- 
dann auch  noch  fehlerfrei  sein,  wobei  aber  beide  Au«SAnleit4;r 
Erd«ch1uM  buben;  es  kann  der  Fehler  aber  auch  an  jeder  der  drei 
I,e>toDgen,  vielleicht  an  allen  zugleich,  liegen.  I«ider  wird  im 
praktischen  Betrieb  meisten«  das  letztere,  wenn  auch  nur  in 
geringem  Grad,  der  Full  sein,  so  Haas  die  Möglichkeit  einer  eolc-hen 
VorprOfotig  auf  Erdacblues  stark  re>i]oclrt  Ut. 

Ka  muss  Oberhaupt  ale  ein  Nachtheil  der  io  djeseai  Journal*) 
bcechriehciien  Measungiunethode  sogegrlH'n  werden,  dass  dioMellM} 
auf  KrdacblüMw  am  Mittelleiter  keine  Racksicht  nimmt,  letstere 
sogar  die  Aueführung  der  Metbiido  dinK*t  BtOren.  Die  Auffindung 
eine«  Verfahrens  zur  Controls  der  ErdachlUBwe  am  Mittelleiter  (tu 
doM  man  auch  die  Felilenitellc  selbst  ermitteln  kann)  wäre  sehr 
angezeigt.  Bis  Jetzt  ist  jedoch  noch  kein  brauchbares  Verfahren 
hierzu  Biigegelien  worden,  «oweit  dem  Verfsaser  liekanot 

Eine  weitere  Möglichkeit,  die  bei  der  praküechen  .Anwendung 
der  bcKchriebenen  ErdschliiwtmcMaog  berUckeiebUgt  wonloo  mu«s, 
iHt  dn«  Vorhaoilen«ein  von  Erdschlasseo  an  beiden  Ao.*iseoleiterti, 
nicht  nur  an  dem  einen,  ln  diesem  Fall  würle  die  Erkenoang 

*)  Ueber  einen  Tbeil  dersellten  bat  «ich  auch  Dr.  Kallmann  I.  c., 
(ihrigen«  si^hr  oplimi«tiscb,  geänssert 


•)  De.  Joum.  IHHü,  No.  6,  8.  u.  ff- 


*)  Vgl.  die  KiillmatiirHcIu- Methode:  K.T.Z  IHi>3,  Heft  11  u.  17. 
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U«r  KrÜBchlüiM«  in  ücr  C«ntrttle  je  oacli  üor  nrüidien  der 

Fehlentellen  mehr  oder  mlDder  erschwert,  da  aiieh  hier,  wie  oi>«n, 
der  ^tromauKKleich  Uieitweise  im  Leitongsoets  nelbet  atattflnden 
wanie.  Die  Leire  der  Pehlenitvilen  Uet<''e  eich  aber  auch  hier 
durch  die  beechriebcnea  Messungen,  ewar  nlclii  so  gut  io  der 
CeoUide,  aber  Im  Nela  i>enMt  fin<ien,  weon  man  Tom  Vorhanden- 
aein  grOaaarer  l>eideT«eitiger  ErdachlQntie  nur  Oberhaupt  Kenotniae 
erbftiL  Wenn  ferner  frai  neben  einander  liegenden  Leitungen  zu 
gieietier  Zeit  der  und  der  ~>I^iter  Krdachlun  («kamen, 

ao  worde  daa  Controlinatroment  nnr  Diffrreot  der  beiden  Eni- 
Hi'hlOae«  angelwo,  aleo  nntor  Umstanden  ganz  versagen,  wenn  beide 
Enlschldaae  von  gleicher  OrOew«  «Ind.  Diese  IcUlcron  Falle  ver- 
dienen aber  wenig  Bornckaichtigung,  weil  solche  f-^itschlaiMo  wahr- 
acheinlich  alabuld  xn  einem  rrgolrecbten  Kunachlasi  worden,  der 
eich  durch  daa  Auahrenneo  der  •Sicherung  kundgibt. 

Die  technische  .AuefOhning  dee  Verfahrene  verlangt  die  An- 
wendung von  IlauptslromwideratAndAn,  die  num  m^igUchst  klein 
wählen  wird,  damit  auch  der  hierdnreh  l>edingte  KnergievKrlost 
mOglichat  klein  ist.  Alsdann  spielen  alwr  auch  die  t'ebergangs- 
widerstände  an  den  Anschlusastellen , wo  daa  Measinatrument  Je 
wellig  angeschloaneii  wlp],  eine  nicht  mehr  so  vemachlaoaigende 
Kolle.  Es  hangt  die  Genauigkeit  Jeder  Messung  dann  auch  von 
der  möglichst  geringen  und  constanten  OrOese  dieser  IJebergnng» 
widerstände  wesentlich  ab.  Ea  ist  nicht  gans  leicht,  die  letzteren 
Forderungen  zu  erfQllon.  Denselben  kann  ohne  Schwierigkeit  ge- 
nagt werden  1>ei  einem  l,aboraloriumsiDBtramentt  wobei  die  Measung 
von  Kacbleaten  mit  Ruhe  und  Sorgfait  auaguführt  wird.  Ein  braueb- 
bares  ErdschluMinstniment  muss  aber  auch  Monteuren  in  die  Hand 
gegeben  werden  können,  und  die  AnbringuDg  deeselben  muss  ein- 
fach, schnell  und  ohne  Anwendung  beeunderer  V^onMchtsmaasaregeln 
erfolgen  können. 

Rh  wäre  vielleicht  denkbar,  die  AnechlOsse  snr  Vermeidung 
grOsnerer  Uebergangawiderstämle  als  ßchlelfconisrt«  mit  Zuhilfe- 
nahme von  Draht-  oder  LamellenbOrsten  auszuhllden,  nach  Analogie 
der  Collectoren  an  Olelchslrorndynamomaachinen  bezw.  der  Aus- 
schalter für  grösste  Stromstärken. 

Jedenfalls  konnten  Ober  diese  Vorwhlkge  und  Einwendungen 
nur  praktische  Versuche  von  längerer  Dauer  entacbeiden,  IKeeelben 
wären  ao  einer  grOeeeren  Leitongaanlage  leicht  »nzusteUen,  zumal 
gerade  l>ei  grOsaeren  I.eitangsDetaen  eine  brauchbare  Rrdscbluaa- 
(xmtrole  von  weeenllicher  Bedeutung  wir«. 

Der  Verfasser  behält  sich  weitere  Mittbeilungen  vor;  es  würde 
ihn  freuen,  zur  bceseren  Ausbildung  der  I.eituiigsteehnik  auch 
seinerseits  etwas  lieigetragen  zu  haben. 


Literatur. 

Gilhndsi  äiH  sBlteae«  ENsi  fir  «Itklrlaeh«  6llihla«pes.  Die 

Zeitschrift  »Klectrical  'VVorid«  vnrOlTcutlirbt  AuszOg«  aus  zwei  so- 
eben herau^egobenen  Patenten,  die  sich  auf  neue  Giahfä4len  für 
elektrische  Globlampen  iteziehen.  Beide  Patente  erstreben  die 
Losung  der  Aufgabe,  die  seltenen  b>den,  die  sich  als  I.euchtkOrp«r 
bei  dem  Gaaglühlicbt  vonOglich  bewährt  haben,  auch  in  der  elek- 
trischen GlOblampe  als  LeuchtkOrper  zu  {«nutzen.  Das  eine  latent 
ist  eia  umerikanischea  Patent  von  Edison,  elngereichl  am 
31.  März  D$96  und  herausgegeben  am  6.  Juli  1899  Das  andere 
ist  ein  eoglieche«  Patent  von  Auer  von  Welsbach,  eingereiebt 
am  11.  Juni  1896  und  herausgegebea  am  19.  Mal  1899;  diese  Er- 
findung wurde  bereits  in  de.  Joom.  1896.  6.  120  und  237,  er- 
wähnt bezw.  beeproebeD  Bei  der  Lampe  von  Edison  («stellt 
der  Faden  aus  einem  sehr  schwer  schumlzbaren  porOeeo,  nicht 
l•iteDden  Matoriul  aus  Oxydeu  aeltener  Erden;  eingeschiossen  in 
diesem  Faden  liegen  kleine  von  einander  isollrte  Kohletheilchen, 
rsriechen  denen  Funkenatrecken  vorhanden  sind,  so  dass  ein  durch- 
geleiteter  Strom  — Wechselstrom  oder  Oleicbstrom  — v<'ia  Kohle- 
theilchen  lu  Kolilethcilchvn  alterspringt  und  dadnreh  den  Faden 
bis  sur  GlOhhitze  erwärmt.  Der  Faden  ist  in  einer  luftleeren  Birne 
eingeacbleanen;  demnach  ist  auch  der  Luftdruck  im  Innern  dea 
ptorOten  Fadens  ein  Mioimutu,  wodurch  der  Uebergsng  des  8troms 
von  Theilchen  zu  'nieilebeo  erleichtert  wird  Vorzugsweise  ver- 
wendet Edison  fOr  den  OlObfaden  die  Oxyde  von  Zirkon  und  Thor. 
Um  eins  gletcbmäseig  strahlende  Oberfläclie  de«  Fadens  in  er- 


laugen, wird  diese  kurze  Zeit  in  ein  8aU  des  Oxyds,  i.  B.  in  Acetat, 
dogotauchi,  ao  dass  die  Kohle  nicht  an  der  Oborfiächc  erscheint, 
sondern  eine  welnse  strahlen<le  Otierfiäche  vorhanden  ist  Der 
Faden  wird  ln  der  Weise  Itergestellt,  dass  daa  Oxyd  mit  einer 
Losung  von  Zucker,  Asphalt  wlcr  mit  einer  wrinsaiiren  Ver- 
bindung des  Oxyds  der  benutzten  seltenen  Enlen  vermengt  wird, 
S»  dass  bei  der  Carbomstrung  eines  hieraus  hergeMellten  Fadon« 
die  fein  vertheiile  Kohle  im  Innern  de»  Fadens  zurockbleiltt  Dies« 
Mischung  wird  unter  hohem  Druck  dnrrii  eine  enge  Oeffnting  gc- 
presat,  so  dass  ein  Kaden  von  gewOnsrhU'm  Durebmeeser  entsteht, 
der  dann  nach  Belieben  gebogen  werden  kann,  w<»niut  er  goirocknet 
und  cariKmiairt  wird.  Wegen  des  hoben  Widerstandes  eine«  der- 
artigen Faden»  iet  für  den  ßetrieb  einer  solchon  Latnpo  eine  Span- 
nung von  mehreren  hundert  Volt  notbwendlg.  Der  Faden  kann 
auch  io  der  Weise  bergestellt  werden,  dass  ein  BaumwollfsdeD  mit 
dem  Salz  de«  Oxyds  der  verwendeten  seltenen  Erde,  s.  B.  Acelst, 
getränkt  und  darauf  earlmnisirt  wird,  um  einen  Niederschlag  dea 
Oxyds  zu  erzielen:  darauf  wird  der  Faden  mehrmals  biutereioander 
mit  dem  (^Iz  getränkt  und  erhitzt,  bis  die  erfunlerliche  Menge  d<w 
Oxyds  aiifgetragen  worden  ist,  worunf  er  mit  der  carboDisirenden 
SubatHDz  getränkt  winl.  Nachdem  der  Failen  wieder  getrocknet  ist, 
wird  er  in  eine  .Salzldeong  von  Zirconiumoxyd  und  Thoroxyd, 
vorzugsweise  in  ein  Acetat  dieser  Oxyde  getauciit,  so  dase  er  eine 
gleicbmäaeige  Oberfiäche  erhält,  die  beim  GlQlien  ein  weism-«  Licht 
ausstrahlt.  (KIcktrotecIm.  Zeitsebr.  1899.  No.  30.  6.  533)  — Die 
englische  Quelle  behandelt  die  Auer'ache  Erfindung  nur  sehr 
kurz,  weshalb  wir  auf  die  aasfohrllche  Darstallang  in  da.  Journ. 
1898,  6-  237  bis  936,  rerwoison- 

DtmpflirMsss-DynainsB  fIr  da«  Elsktrloitltswärk  Elberfsld.  Für 
daa  städtischo  Elektricilätswerk  in  Elberfeld  werden  von  der  Firma 
C.  A.  Porsons  A Co  of  Healon  Works  bei  Newcastle  upon  Type 
in  Nordenglaod  zwei  grosse  DampfturbiocQ-WechselBtrommaacbioeo 
von  Jo  1000  Kilowatt  Leislungsfähigkeit  gebaut.  F«  sind  diese 
Dampftarbioen  die  grOasten,  die  bis  jetzt  von  der  genannten  Firma 
gebaut  wurden,  und  es  ist  so  erwarten,  dass  auch  ihr  Wirkuogs- 
grsil  die  biaher  erreichten  Obemchreilep  winl  Im  »Klectr.  Eng» 
vom  10.  Februar  1899  werden  über  diese  Maschinen  nähere  Mit- 
tlieiluogen  gemacht.  Dis  mit  dun  Turbinen  anmiUelliar  verbundenen 
WechaelstrommaHchinen  buben  vier  Pole,  TromweUrmatur  und 
lanfen  mit  1500  Umdrehungen  in  der  Minute,  «o  dass  secuDdlicb 
100  Polwechnel  enlHlehen;  die  Kletnrnenspunanng  beträgt  4000  Volt, 
ln  der  Anordnung  de«  Reguliniiecbanlsmas  sind  einige  Verbease- 
mngoo  eingvfalirt  worden,  um  sieh  einer  gleichfarmigcn  Geechwio- 
digkeit  und  einer  nur  geringen  Aenderung  derselben,  wie  Immer 
auch  die  ßclaatuDg  sei,  zu  verwicbem.  IHe«  wird  erreicht  durch 
den  bisher  liei  den  Dampftnrhioen  verwendeten  elektrischen  Rsgu 
lator  und  einen  Proeil  • Regulator,  welcher  von  Hand  aus  bethätigt 
wenlen  kann.  Der  letzter«  Ui  erfonleriich,  weil  die  beiden  Wechsel- 
strommascliineu  nicht  nur  untereinander,  sondern  auch  mit  den  in 
Ell>crfekl  li«reits  vurbanileneo  Masebineo  parallel  arbeiten  sollen. 
Der  elektrische  Kegnlator  seihet  ist  allein  ltn  Flande,  dis  Spannung 
bis  auf  i*/t  erhalten,  wenn  auch  plötzliche  Heiastungsachwan- 
kungeu  von  25*/,  auf  oder  ab  stattflndun  «oUten.  BezOglicb  des 
Wirkungsgrades  und  Dampfverhraoehs  hat  die  Firma  Fnlgendea  ge- 
währleistet: Hei  einer  Dnmfdspaonung  von  12  kg  auf  1 <|cm  mit 
50*  Uel>erhitzung  soll  der  für  die  KilowatUtunde  erf(»rderiiche 
Danipfverbrauch  bei  voller  Belastung  II  kg  nicht  aliersteigeo ; bei 
hallter  Beloatiing  winl  derselbe  unter  glcirhen  Vi»raUHeetxtingen 
nicht  mehr  als  13  kg  betrogen.  Man  erwartet  jedoch,  dasa  bei  den 
E^roboTursuchen  noch  ein  ganstigems  ErgcliDiss  erzielt  werden  wird 
Dfli  Gesammtgewiebt  der  Anlage,  elnschtleaslicb  Rrregermaschine, 
C-ondensator,  Luftpnmpe  und  Röhrcolcitnngcn.  wird  etwa  K5  t be- 
ln^[en.  Das  Ifemerkenswertheate  aber  ist  das  geringe  Flächen- 
ond  Rautnaosmaasa.  das  diese  Anlage  etnnehnien  wird.  Die  That- 
sache,  dass  die  Darapfturldneo  trotz  grosser  Leistung  nur  eines 
geringen  RanmeH  bedürfen,  war  es  auch,  welche  die  »Metroi>olitan 
Electric  Light  Company«  in  London  bestimmt  bat,  eine  oder  zwei 
ihrer  Ccntralstatiooen  mH  »Turbo  ■ Dynamos«  ausiuiKsteD.  Ein 
weiterer  Vortheil  der  Dampfturbinen  besteht  darin,  dass  all« 
rotirendcD  Theilo  vollständig  ausiralaodrt  worden  können  und  in 
Folg«  deswen  die  Fnndamente  keine  ErichOUerangon  erleiden. 
Bevor  diese  beiden  Turbo-Dynamos  nach  Elberfeld  zur  Absendung 
gelangen,  werden  die«cl(>on  umfassenden  Erprobungen  unterworfen 
wardoB.  Dl«  Maacbloeu  aollen  Ende  dieses  Jahre«  io  Betrieb 
kommen.  (;Scbw«la.  Bsuxtg.,  15.  JqU  1899,  8. 21.) 
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ZcnabaiBQ  veo  KoMeitxyd  diireli  Matalloxyrie.  O.  Boa<lutt»ril 
naacht*  ln  der  Sltiong  der  Acaddmie  des  ectence«  uu  19.  Juni 
weitere  Mittbeilongen  Ober  die  Zersebrang  von  Kobleooxyd  io 
Oegenwert  tob  Metelloxydocu  Io  Verfolg  «einer  trabcren  VerMUChe 
hat  Verfaaeer  )etxt  die  Zemetsnng  dee  Kohleiu>xyde  io  Gegenwart 
von  Kobalt-,  Nickel-  und  Eieeooxyd  bei  800*  ctodirl.  Sutt  dee 
(ilaaee  verwendete  er  lu  dienen  Vereuchen  Poraellan.  Au«  den  er- 
haltenen ResnltateD  ergibt  aicb,  dase  auch  hier  die  Reaction  der 
Zereettang  dea  Kohlenoxyde  eine  Pooction  der  7/ril  iet  Die  ge- 
lüldete  Kohlaoalorecneoge  wachat  in  regelmiaeiger  Weise;  aber  wie 
acboB  bei  680*  ixt  die  Zereetxung  dee  KoUenoxyds  cioo  begreost«, 
die  ReactioB  bOrt  aaf,  wenn  daa  OaagemUch  1%  CO,  und  93*/, 
CO  antbtit.  IMe  ReaetioDageacbwiodigkeit  ist  bei  800*  grOaser  als 
be«  660*;  tun  die  Grenso  ca  errdcbcn,  braaclit  man  nor  2 h^tiinden 
Sil  ertiitaen  (bei  650*  8 SUinden).  (Chem.  Ztg.  1899,  Ko.  ö3,  9. 671 ; 
BnlL  8o«.  Cbim.  Paris  1899,  Bd.  21,  9.  463  bis  466:  ferner  Compt. 
rend.  1899.  Bd.  38.  8.  1633-*1633.) 

CIgwIrfcaag  harten  Wataere  anf  Metalle.  Von  Jw  l/ewl«  Howe 
und  J.  I-  Morriaon.  Verfaiwer  haben  daa  Leitungswaseer  der 
Stadt  Lexington,  daa  in  1001  7,8  CaO,  4.066  MgO.  0.2067  Fc  O, 
0,9608  Ha,  0,  90,196  CO„  0,2127  80„  0,790  Bi  O,  und  Spuren  von 
CI  enthielt  nnd  völlig  kalifrei  war,  auf  aeine  Einwirknng  anf  ver^ 
aehiedene  Metalle  nntereocbt,  da  die  Arl>eiter  Ober  rasche  Zer- 
störung der  Mosaingarmatnren  klagten.  Zn  dem  Zweck  wnrde 
Mesaingdraht,  Zink-,  Köpfer . Blei-,  Eiaen-  und  Alaroimumbiecb  mil 
dem  Leitnngewaseer  einenteita  unter  I.^iftabMcbluMi  In  veiechlosMoen 
Ftaaebeo,  andereraeits  nnter  Lnftantritt  in  offenen  KrOgen  vier 
Monate  in  Bertiliruog  gelasecn  und  die  gleichen  Vcrsuciie  mm 
Vergleich  mit  deetllllrtem  Waaser  angeatellt.  Aas  der  Untereuchung 
ergibt  iicb,  dasa  ein  aokbee  Waaser  auf  Zink  bedeutend  ioteo«iv«r 
einwirkt  ale  deatiHirt««  Waaser,  und  dass  ee,  wie  acheint,  daa 
Zink  ans  dem  MesMng  heranaialoeen  vermag,  da  es  letxteree  stark 
eonodirl.  Verxinkte  ElaenrOhren  sind  tur  I.<eiLuug  demnach  Iti  l.exlng- 
Ion  nicht  m verwenden.  EHe  Hirte  eines  solchen  Waasers  Tsrhindert 
nicht  seine  Eiowtrkaog  auf  Blei,  9»  I4et  unter  I,Mftabnchlnsa  ni>ch 
mehr  wie  hilb  so  viel  von  dienern  Metall  ala  deetillirtea  Waaser. 
Auf  Riaeo  wirkt  es  onter  Lnflalwchlnas  verhaltniA»masMig  wenig  eie. 
Alnminiam  ist  voUkommeu  wideratandsflhig  gegen  ein  derartigen 
Waaaer;  daa  Glekbe  gilt  obrigens  auch  von  Nickel.  <Jooro.  Americ. 
Chem  8oc,  1899  hd-  21,  B 422  bin  426;  nach  Chem.  rt-ntralbl. 
1899.  11,  9-62.) 


Seue  Patente. 

Polontfinmeldungon. 

Klaaae  ■ 

4.  K.  17681.  Verstellbare  Reflectoren  fdrBcheiriwerfer-Beleurh- 
tnng.  KOrting  A Mathlaaen,  I.«uttacb,  I^eipsig.  13/2  99. 

12  D.  8997.  Verfahren  snr  Reinigung  von  Abwassern;  Zus. 
X.  Tat.  87417.  O.  Sebtnidt.  Berlin,  Dansigerstr.  26.  6/6  98. 

36.  R.  24  696,  Carbldpatrooe  für  Acetylen-Entwickler.  l.eroy 
8.  Buffington,  Hinoeapolin,  Staat  MinnesotU;  Vertr.  t Dr.  R. 
WLrth,  Frankfurt  a/M-,  ond  W.  Dame,  Berlin,  Luiseostr.  14.  8/o  99. 
Sch.  14206.  Car  bi  dl  nf  h h ru  Dgs  T or  ric  b t u n g.  E.  tichma- 
tolla  und  1V.  Dn»e,  Berlin,  Kaauitierslr.  26a.  19/11  96. 

— C.  1943.  Verfahren  sor  Rein  igung  von  Carbid- Acetylen 
Dr.  Friu  UlImaDD,  Genf;  Vertr.*.  Dr.  Meffert  und  Dr.  K Seil, 
Berlin,  I>orotheen8tr.  33.  25/6  98. 

— W.  14887.  Einlassventil  fUr  gekOmtes  Carbid.  W.  Wid- 
mano,  Frankfurt  a/M.,  MU|uelstr.  S.  11/2  99. 

36.  B 21606.  Waaeorerhitxer  mit  selbstlliAUger  Regelung  dea 
Qaaauflueses  durch  den  W'asaerdurcbQafla.  A.  Baerkle,  'Ooy 
HUI,  Aliegbany,  Grafsch.  Ailegbany,  renne.,  V .Sb  A.;  Vertr.; 
K.  K.  Schmidt,  Berlin,  Poiadameratr.  141.  13/10  97. 

46.  D.  9727.  Kegelungsvorrichtong  für  Explos i on« - K raf t- 
maschinen.  de  Dietrich  A Cie.,  Niederbronn.  4/4  99. 

— D.  9787.  Vorrichtang  xain  Umeteuorn  von  Explosiona- 
and  Verbreounnga- Krall maschlnen.  P.  Dyokboff, 
Rar  le-Duc,  Frankreich,  Kriedr  Krupp,  Es*<eD,  und  Vereinigte 
Maachinenfabrik  Angvburg  uml  MaHcblnenbaugeaellacliaft  Nürn- 
berg, A.-O. . Augsburg r Vertr.;  F.  C.  Glaser  nnd  L.  Glaser, 
Berlin.  Lindeoatr.  80.  24/4  99. 


Klasse: 

46.  H.  31896.  Dorch  den  Kolben  bethltigta  Steoeniog  fOr  Qae- 
krattmaschineo.  A.  Heil,  Frankfurt  a/M.,  Wielandatr.  23. 
34/12  98. 

— K.  17  800.  Regelungsvorricbtong  fOr  Exploaiooa  • K ralt- 
maechioen.  Hermann  Keeloer,  MOlbauien  ijlL,  Johanne»- 
straase  4.  6/3  99. 

— p.  10365,  Exploai ooe -Kr af t m asebi Q e mit  xwei  oder 
mehr  Cylindero.  W.  Perk,  Edinburgh,  (’alton  HUI;  Vertr.: 
F.  Haaslacher,  Frankfurt  a/M.  7/13  98. 

17.  Juli  1699. 

26.  8.  1U606  Verfaliren  xtir  Erteugung  von  Gaigl 0 b 1 i ch t. 
K Kaltenberg,  Creleld.  37/H  97. 

— Sch.  14597  ZOndkorperanordnang  an  htinseabrennern. 
K.  .Sebulixe,  Kerlin,  Neue  Promenade  4.  21/12  98. 

46.  B.  33469.  Vorrichtung  xur  Regeloog  der  Geechwindigkeit  bei 
F.xpl»Minna-Kraftmaaehinen  K-  Bravo,  Paris,  26  roe 
ChapeyTOD:  Vertr.  R Deiasler,  J.  Maemecke  und  Fr.  Deiealer, 
Berlin,  Luiaenxtr.  81  a 39,9  98. 

— P.  98:^7.  Verfahren  suiii  Betriebe  von  Verbrennunga 
Kraftmaschinen.  F.  Piotber,  Berlin,  BArwaideir.  56.  4/6  98. 

ZurUcknaiime  von  Patenianmelduiigen. 

36.  B.  21  606  Elektrische  ZOndvorriefatung  fflr  Goeffammen.  4/4  99 

~ It  23  679.  GaegtOblichtbreoDer  mit  regelbarer  GaaauHtriUa- 
filTiiung.  10/4  99. 

— M.  16563.  Selbstthatig  wirkende  Abeperrvorrichtong  für  die 
<lcn  ZOndkOrpex  tragende  Nebeuleituag  eines  Brennen.  6'4  99. 

Potenlertheilungen. 

4 lUTiG44.  Petroleom-Glahlichtbrenuer.  G.  Krön,  Berlin, 
Kursealr  6.  Vom  7/8  97  ab.  K.  15493. 

36.  IU6G4r>  Krxeugang  eines  Gaslnftgoiniachee  fOr  Be 
Icuchtungszwecke  in  tinsme-aaern  mit  Luftacltdpftrommel. 

Füller,  Berlin,  KrauiaCr.  31.  Vom  32/4  98  ab.  P.  10619. 

42.  1U6 1.181.  SelbHtverkaufer  für  KlektrieitAt,  Qaa  und  FlOaalg- 
kcilen.  r>r.  I.  Seil,  Berlin,  DoroLhcenalr.  33.  Vom  7/12  98  ab. 
8.  119S8. 

— 105711.  Vorrichtung  tum  A nxelgen  und  tum  Verxehren 
von  Ornbengaaen.  M.  Henrich,  Elberfeld,  Alter  Markt  13. 
Vom  10/1  99  ab  II  21473. 

4li.  105  596.  Eloktrim-he  Zflndvorriebtung  für  Exploaiona- 
Kraftmaschinen.  F.  K Kimma,  Ixmdon;  Vertr.:  C.  Fohlort 
und  G.  Loubier,  Berlin,  Doroiheenatr.  33.  Vom  8/12  98  ab. 
8.  11967. 

65.  106705.  KltrspparaL  0.  Hering,  Berlin,  Barulbendr.  4. 
Vom  16/7  96  al.  H.  20666. 

— 105709.  Vorrichtong  xnm  Verbaten  dea  Einfrierens 
der  WasecrleUungoo.  J.  Schrataenatoller,  x.  Z.  Vaterstettno 
bei  Haar,  Post  Feldkirchen,  Oberbayera.  Vom  21/7  98  ab. 
Sch.  13  654. 

Patenterlö&chungert. 

4.  87415.  Dampfbreoner  for  Dampnoftgemisebe , inabewondere 
Petroleum.  — 97331.  Einrichtung  an  GrubeiiaiehorhaitalampwQ 
aum  Pulsen  de«  Glaecylindera. 

26.  92915.  Verfahren  xum  Trocknen  von  Aeetylengaa. 

46.  100469.  GaakraftjnaschiQe  mil  reriitderUclietri  Rsploaioiiarauin«. 

65.  65837.  AMbeetfiltor.  — 90894.  Reg^neinlaaa  mit  Ceberlaulrobr. 


<^ebraaeh9inn8ter. 

Elrtiragungen. 

4.  116335.  Lampe  mit  in  den  bohlen  Armen  eiiig»leflco  Zn- 
leitunaarohren.  L.  Runge,  Berlin,  I.Andabergentr.  9.  3/6  99. 
K.  6911. 

118409.  I'et  mleu  m ath  er-GlOhUchtlampe  mit  einer 
an  der  den  Glahkorper  tragenden  Stange  anfebraebten  per- 
forirten  Scheidewand.  T.  Laudi,  St  Selxuitian ; Vertr.;  C-  Feblert 
und  G.  Loubier,  Berlin,  lk>ruüteetulr.  32  37/5  99.  L.  6442. 

— 118415.  Den  Docht  von  Nachtlichtern  au«  foetem  Lenclit- 
material  mitten  im  Gefas«  haltender,  mit  drei  Flanechen  ver- 
sehener Dncbthalter.  Harttnng  A Sohne,  Frankfurt  a/0.  9/6  99. 
H.  13138. 
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Klftfiae : 

— llH45ä.  Fnbrxetig-LiiterDO  mit  •utworhBellMir  im  LateroeQ- 
hals  und  tkiefci  unK«oi^nvter  completer  VorricbtunK  für  Ace- 
tjrlan-  oder  Kerxenl>pl<HichtUDg  nnd  rvfalirbarer  Zuführung  des 
SpeiseviMar«  tum  Carbid  aas  dom  WaaaorgeflM  d«a  I^ternen- 
kOrpera  J.  Duderatadt,  EMlingen  a/N  '•/4  IH}  U. 

— 118556.  Zerlogiitkrer  Keflector  tur  Kneugung  eine«  gleicb- 
tnAanig  tenUeuton  liebt«  mit  .\bacbl(uta  aoa  tranapurontom 
Matorial.  Vottobm  Eloktricitftla-doMeUticbnfL  A.-O.,  MUneben. 
17/6  W.  V.  2023 

— llAß^.  Lichtaehotxacblrin  für  Hchnoider  u derg).  mit 
Qacb  aufliogendcm  Stirnband  und  elanttacheiD  Vera^luaa. 
C.  Claaaen,  üeileokircbeo,  Rhein)  16/1  9^.  C.  2244. 

26.  118255.  Spoiaevorriebtung  für  .Acetylengaa-Kntwiekler 
mit  fedonuldni  Boden.  L.  Odbrnanu,  Braunachwoig,  Horaogi. 
Park.  1/2  99.  O.  6970. 

— I1H288  Acetylengaa-Erteuf  er,  beatobond  ana  über- 
einander  aogeoninoten  8iel>on  al«  Carldiitrüger  und  einem  mit 
der  UmhOllung  der  Siebe  fvet  verbundenen,  aub>maJli«cb  da« 
Waaeer  abgebeodeo  Waaeerbehftiter.  C.  Nauck,  Frankfurt  a/M,, 
Vogtatr  8f  13/6  99.  N.  2397, 

— 118317.  ZandvorriebtuDg  für  die  Acetylen  I^aternen  von 
Btrasaenfabnengen,  gekennteiebnet  durch  einen  Ln  den  Gas- 
atroui  bineinfabrbaren,  mlttela  elektrüchen  Sikku»  tum  Glühen 
gebrachutn  Plaiindraht  Dr.  Emil  Kautoroades,  Berlin,  StraM- 
burgeratr.  22.  *28/2  99.  K.  10062. 

— 118321.  Acetylengaa-A  pparat,  bei  welchen)  durch  ein 
und  deneolben  Hebel  glelchxeiUg  mit  dem  VerachhiM  der  Gaa* 
gt'>eke  ein  V'ertchlnat  der  Carbidtrommel  ertiolt  wird.  Herrn. 
Taecbenberger,  Aacheralel»en,  Vonterbreito  22.  1/li  99.  T.  3025. 

— 1IH330.  Tragbarer  A cety  len  • A ppa  rat  mit  Entwickler  in 
dem  Hohlraam  der  im  Mantelboden  l>efindnchen  Auabnuchung. 
M.  Weinaiiehr.  Tbalatr.  15,  und  J.  Weinaiiebr,  Jakobigasse  10a, 
Dümeldorf.  31/5  99.  W.  8626. 

— 118383.  Aeelylengas-Entwickler  mit  vor  der  Mündung 
des  Calciumcartdd-Zufflhrungarobrea  nufgelijtngiem  Kegel  and 
in  den  von  diesem  und  den  AafblngeetangeD  gebildeten  Ecken 
ungeurdiieten  scbarfkanligen  Eina&txen.  C-  !.<  F.  Lfidemann, 
Hamburg  Veddel,  ^eldeich  52.  lU/3  99.  1»  6225. 

118391.  Automatisch  doppelt  wirkendes,  zwischen  Oa»l)«lialter 
und  Acetylen«Entwickler  eingescbaltetes  Sicborbeitsrobr. 
bei  weichem  der  in  den  Kntwickler  ragende  Kohiwcbenkel  nnd 
der  in  den  Wasserversrhluse  mündende  Kohrschenkel  mit  dem 
in 'fl  Freie  führenden  Rohr  verbunden  sind.  Carl  Imme  jnn., 
Commaodautenstr.  84,  und  P.  PitliDski,  Melcbioralr.  18,  Berlin. 
16/5  99.  J.  25H7. 

— 118392.  Acetylen-Tiseblampe  mittwiacben  Carbidt>ebAlter 
und  Oaaauwtrhmungsrohr  elogescbaltetem  Trockner.  Carl 
Imme  jun.,  Commaudaoleivittr.  M,  und  P.  PllUnakl,  Melchior- 
strasse  18,  Berlin.  16/6  99.  J.  2589. 

— 118  466.  boppalvorlage  für  fmdionirt«  trockene  DoHttlla 
tioQ  mit  durch  Hebel  wecbaelseitig  umetcllbaren  Ventilen  und 
nur  einem  in  Bandrillea  hewegUeben  Steigrohre.  Dr.  C.  Otto  A Oo., 
Dahlhaasen  a/Rohr.  18/5  19.  O.  1552. 

— 118469.  A cety le  ng  SB  • Erte  Oger  mit  vom  Waaaerraum 
det  Gaaometara  auagehander  Wassenuleitung  tu  den  Ent- 
wicklern, welche  ln  einen  mit  Waaaer  gefüllten  Anbau  dea 
Gaauineteni  dingebaut  aind.  Frdr.  Günther,  CoUa  b/Dreaden, 
Girtnerwtr.  34.  31/5  99.  0.  6319. 

— 118483.  Ace ty len- En tw i ekler  mit  unterem  Oarbidraume 
lind  ange<lichtetem  oberen  Wassorraume,  dessen  Wasseratand 
durch  ein  binoinbingendee  HilfswaflsergofiMi  mit  unterem  Aus- 
gang eonstant  erbaUen  wird  Oscar  Falbe,  Actiengeaellacbaft, 
Berlin.  16/6  99.  F,  6829 

— 118486.  Durch  Umbiegelappan  seiner  Weite  nach  normirter 
Carbidbehalter  für  Lampen  and  Laternen.  Bcbad,  Herbet 
A Co..  Mannheim.  17/«  99.  Beb.  9586. 

— 118618.  Acetylen  • Erxeuger,  draaen  die  Carbidauafall- 
Oeflnang  verdeckende  Scheibe  mit  einem  Dorn  verweben  ist 
und  mittels  eines  twaitglSußg  lieweglen  Helwta  eine  Venicbio- 
bung  der  OeSming  gegeoOlrer  bei  der  Drehung  des  Hebels  ev 
leblet,  Carl  G(wel , Wangtm,  und  Q.  I.üffler,  Hcxlelßngen. 
19/6  99.  G.  6379 

85.  117900.  GewohnUeber  Waaaerleltu  ngak  r ab  n mit  be- 
st>nder«m  Abspervvenül,  welches  durch  einen  auf  einer 
BcbraiiifC  drehbar  l>efei«tlgten  Heirat  geöffnet  nnd  g«echlosfM>u 
werden  kann.  Feitl.  FiiWr,  Kli»erleid,  DöpperabergeraG.  22. 
16/2  99.  F.  5798. 

— ' 118336.  Drockminderer  für  Waflserloitungababne  mit  in 
groflser  Wulst  gelialtenem  ruridcn  Gummiring.  Job.  Jückle, 
N'hwenningan  3/6  99.  J 2584. 

— 118  494.  Ventilbabn,  dessen  Sitx  konisch  gestaltet,  und 
dessen  Ventil  durch  eine  oben  and  unten  abgeachnittene  Kngel 
gebildet  ist.  Fr.  Bucbscbacber,  Bern;  Vertr. : R.  Jahr,  Berlin, 
KUsabethufer  57.  22^  99.  B.  12989. 

Aenderungeri  m der  Person  des  Inhaber«. 

26.  107740.  Acetylen-l-latwickler.  Ebricb  A Graetc,  Berlin. 


AuszIiiEci  aus  den  l’atentscliriften. 

KUbwe  42.  lastruneate. 

No.  101013  vom  27.  Februar  1898.  P.  Tsufenacker  ood 
J von  Csebk!  io  Dudapeet.  Flüssigkaitameasvr.  — Die 
durchlaufenda  Wassermenge  «drd  bat  dem  PlaHiKkeitameaaer  durch 
den  Cubikinhalt  schwiDgendar  Measeimer  and  deren  Pandel- 
beweguogasabl  bestimmt.  Diese  Measeimer  c stoben  unter  dem 
Kinflusse  eines  (•ewicbiahebelfl  de  und  pendeln  um  dessen  Achse  w. 


Um  beim  V'eraagen  dea  Meaawerkea  die  Abgaiio  von  ungemnssenom 
Wasser  zu  verhindern,  »ind  die  Meeseimer  mit  in  Fangacbalen  k 
mündenden  UebeHaiifrohren  f verteheo,  von  wo  das  flberlanfende 
Wasser  in  eine  mit  Gegengewicht  ti  versehene  und  mit  einer  Ab- 
schlnssklappe  »i  im  Wasserablaufrobr  9 in  Vertdndung  etebende 
Gleitecbale  l gelangt,  decen  Binken  den  WasNcrabUof  eperrt. 


PersSnlichea. 

{tr^>OT  Vorkawunnlwo  ftarsOaUrlicr  Art  berlehlra  wir  an  disaar  Stella  ood 
bittaa  unser«  Leser  am  MlUbeÜanfen.) 

Am  24.  JoH  da.  Ja.  verstarb  nach  längerem  Leiden  im 
62  Lebensjahre  Herr  Henry  J.  Drory,  Ingenieur  und  Ibrector 
der  Iro(>«rial  ConÜueotal  Gaa-AMSociation  in  Wien. 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilnngen. 

Albarfweller  b/Landaii.  (Wnsaervereorgung  dar  Volks- 
hetlatftU«.)  Das  l>ayarlflcbe  Miniaterium  dea  Innern  biit  die  Aua- 
fUhrnng  der  Waaeervenorgungsanlage  für  die  VolkabeiletaUe  bei 
Ali>orawoilor,  die  vom  Verein  für  VolkabeilatAUcn  in  der  Pfalz  er- 
baut wird,  nach  dem  Projekte  und  der  Anleitung  de«  lechniacben 
Bureaus  für  Waflservarflorgiing  io  München  verfügt  und  zu  den  anf 
M.  16700  voranschlaglen  Baakoalen  einen  onlAprechenden  BtdUag 
bewilligt 

Arbalzan  (Braunaebweig).  (Waaaerversorgung.)  Der  Ban 
der  Wasserleitung  int  für  den  Preis  von  rund  M.  16780  vergeben 
wurden  Die  Quellen  zur  Wnaaerleitung  liefern  nach  den  xta- 
gemmimenan  Messungen  auch  in  den  (rockenaten  Jahren  reicb- 
licb  Waaeer 

AHtaa.  (Wasaorveraorgung)  Die  regenloHn  Winter  der 
letzten  Jahre  und  die  aich  alljtbriicb  wiederbulenden  Waldbrinde 
in  Attika  baben  den  Wasaerzasug  seit  zehn  Jahren  so  stark  Te^ 
mindert,  dass  das  io  der  WassrrleitUDg  zustrOmonde  Wasser  für 
AtJien  nicht  einmal  zum  Trinken  für  die  120000  Einwohner  aua- 
reicht  Alle  Bemübungeo,  in  der  Nahe  der  Stadt  genügendes 
Wiuwer  Mufzufinden,  waren  vergebens  Bereits  der  frühere  Minister 
Trikapis  batte  sich  mit  deot  Plan  beschäftigt,  das  Wasser  de«  Bees 
Stympbalo«.  daa,  cbemiacb  unlersocht,  ais  auagezeiebnetea  Trink- 
waasar  bafouden  wurda,  Obar  den  Isthmus  nach  Alban  führen  tu 
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lasseo,  UI»  diese«  and  den  Pirtu«  mit  Waiuter  iui  l'eberflaü«  su 
TonehcD.  Noomebr  bat  «ich  eine  tieeeltachaft  gebildet,  welche  ee 
uoternebmen  will,  mit  einem  Kapilni  von  17  MUl.  r>rachmett  und 
weiteren  «umngebenden  Actien  Im  Betrag«  von  IM  MUl.  Drachmco 
da«  Waaaer  den  7&3  ro  Ober  dem  Moere««pieKel  gelegenen  i'beneo« 
aee«  und  des  kleineren,  wenig  tiefer  gelegenen  Htjuiphaloasee«  bei 
Netnea  im  reloponnes  nach  Athen  und  Pirftus  eu  leiten.  I>aa  Pro 
)ect  de«  groaaen  Werks  lat  von  der  Rrgienmg  genehmigt  und  der 
Kammer  tur  Begutachtung  vorgelegt.  Die  Ober  Berg  und  Thal 
und  den  Kanal  von  Korinth  geleitete  \Va««erieiiuag  soll  io  der 
Beconde  7Ö0  1 Waaaer  nach  Alben  leiten  und  wird  eine  Lange  von  ^ 
900  bis  400  km  haben.  IHe  (lesellechaft  Qbernimmt  auch  den  Ana'  ' 
bau  de«  KanalisationaneUea  der  Stadt  Alben  und  de«aen  Rein-  | 
haltuQg,  sowie  die  Bprengnug  in  den  Strassen.  Der  Vertrag  lautet  : 
auf  Jahr«,  und  der  IVeis  de«  Wa««ert  aoii  für  die  Hiu««r  nur 
um  Weniges  tbeurer  sein  als  beut«.  Die  Ges«llscbaft  hat  die  lx>i- 
tuDg  io  fünf  Jahren  bennatellen,  inxwischcn  aber  die  alte  IJadris- 
nisch«  WiiMHerU-ilung  su  reinigen  und  <len  heutigen  Bland  des 
Wassers  in  den  Behältern  durch  Zuführung  von  neuem  Wasser 
um  da«  l>reifacbe  tu  erhoben 

OanMtadt  (Gasanstalt.)  Der  Verwaltungalwrichl  pro  1B97/98 
tbeilt  n.  a.  Folgendes  mit:  Die  Ussherstellang  betrug  26H5000  cbm, 
gegen  2625000  chm  im  Vorjahre  oder  mehr  60U00  cbm.  Dl«  Hohe 
des  bei  Aufstellung  des  Voranschlags  fOr  das  1897/98  er  Belrielts- 
jahr  in  Aosaieht  genommenen  Gasverbranchs  wurde  nicht  gant 
erreicht,  weil  die  Qaaal»gabe  fOr  die  8tra«eenl»«leucbtuDg  nnd  die 
stadtiseben  Anstalten  in  Folge  ausschliesslicher  Verwendung  von 
Aucr'schem  GaagiOhlicht  und  betiebungsweise  weiterer  Kinfühmng 
elektrischer  Beleuchtnng  um  rund  86(J00  clrni  und  der  Verbrauch 
einiger  GrossconsuinenteD  sum  Einheitspreise  von  22  und  20  Pf. 
pro  cbm  in  Fnlg«  EinfObrung  elektrischen  Lichts,  Üicils  eigener 
Eraeugung,  theil«  im  AnBcIilnsa  an  die  stAilUache  Ceatrala,  um 
rund  100000  cbm  gegen  den  Voranschlag  zurQckgebliehen  ist.  Nur 
der  rrgeo  KinfQhmng  und  Verwendung  de«  OasgUihliehts  Im  hflrger- 
licben  Haushalte  und  der  suMeronieotlicheu  Zuoabuie  der  Ver- 
wendung den  Gase«  so  Koch-,  Heil-  und  Kraftsweckeo  Ist  ««  so 
verdanken,  ihuis  diesem  unvorhergesehenen  Ausfälle  eine  Bleige- 
mng  von  nahesn  gleicher  Hohe  (24  fö5  167  081  = 181 736) 
gegenObeTBteht 

Die  Inanspruchnahme  de«  Installaüonigeschafts  war  auch  in 
diesem  Jahre  eine  ganz  bedeutende,  Die  Ausführung  neuer  und 
die  Unlerhaltung  liestehciider  Anlagen  wurde  nn  dnn  Gaawerk  in 
weit  höherem  Masaee  verlaugt,  als  dies  erwartet  werden  konnte. 

Die  Gasberstellnugsknstcn  betrogen  6,666  Pf  pro  cbm  Nutsgas, 
gegen  6,866  1*f.  im  Vorjahre,  sie  «iod  demnnch  noch  weiter  um 
0,199  Pf.  zurUckgegangen.  Der  rmind  diese«  Rückgang«  liegt,  t>ei 
gleicbeu  Einkauf«proisen  für  die  Kohlen  wie  im  Vorjahre,  in  der 
Rrmtsaigung  der  Koblenfracblen,  der  erzielten  grlVsseren  Gnssu« 
beute,  den  bei  der  Unterfeuerung  der  Oefeo  und  der  Dampfkessel 
gemachten  weiteren  Ervpamissen  und  io  dem  höheren  Verkaufs- 
preise für  Tfaeer;  ausserdem  aber  wirkten  auch  die  auf  fast  allen  ' 
UnierbaltungBrubrikcD  gemachten  Ersparnisse  günstig  auf  die 
weitere  V'erbilligung  der  Gasheratcllungskusten  eio- 

Den  vorangefOhrten  günstigen  Einwirkringen  entsprechend, 
betrügt  der  Reingewinn  M.  245400,34,  übersteigt  also  denjenigen 
dos  Vorjahrs  um  M.  10280,13. 

Der  ge«ammle  Gasverbraneb  ist  von  2474ÜOO  auf  2630650  cbm, 
also  nm  56060  cbm  oder  2,27 */o,  gegen  1.06*/,  im  Vorjahre,  3,61  % 
im  1895/96er,  7,19*/o  im  l«M;%er.  0.MV*  im  1893/*Mer.  5,0«V. 
im  1892/93er,  8.12*/«  im  1891/92er  uod  14,82»/*  >m  löfO/yier  Bo- 
triebsjabr«  ge*ii*gen  Von  diesem  Mehr  entfällt  auf  PrivaiveThmtich 
tu  Heit , Koch-  und  Kraftzwecken  (787 102  - 626938  160 164  cbm 

= 6.47  V*»  8oUwtverbrauch  und  GratiNihgRi>e  ;r»3974  — 51  H.18  sa) 
536  chm  aa  0,l)2*/»,  zusammen  160700  cbm  « 6,49*/*»  während  der 
Privatverbraach  su  Leuchtswecken  in  Folge  weiterer  Einführung 
des  GaeglühlichU,  zumal  bei  den  Staats  und  UviebsanstnUen, 
um  (1217  777  — 1 192261  — ) 25516  cbm  = 1,03V*.  der  Verbrauch 
IQ  Zwecken  der  btrassenbeleurbtung  durch  die  nbligalorische  Eio- 
fübrung  de«  Auerlicbts  um  (471 826  — 997222  s)  74  604  cbm  — 
3,01  % und  der  Verbrauch  zu  städtisebeu  Zwecken  in  Folge  der 
faat  ausecbliesslicben  BenuUung  de«  GaeglQhlicbte  in  Bnronos  und 
Anstalten  um  (106211  — 101 691  =)  4530  cbm  = 0,18*/«.  oder  sn- 
aammen  um  104650  cbm  s 4,22*/*  turOckgegangen  ist,  so  dass  nur 
eine  restliche  Zunahme  verbleibt  von  66060  cbm  s=  2,27*/*-  Der 
Gasverlust  betrug  154  925  cbm,  gegen  150826  cbm  im  Vorjshre  oder 


5,77*/«  der  Gsaabgsbe,  gegen  6,74*/*  im  Vorjahre,  4,90*/*  im  1896/96er, 
4,*«V#  in»  1894/<t6er.  4,30*/«  im  1893/94er,  im  1892/93er, 

5,23*/»  i™  lH91/92er  und  5,46*/*  im  1B90/91  er  Belri«*b«jahre.  I>ies«, 
gegen  das  Vorjahr  etwas  gestiegene  Verlustuffer  tst,  in  Anbetracht 
der  immer  grosseren  Aus<Jehnong  ilee  Gasrobruetze«  und  der  im 
letzten  Jahre  vorgenomiuensn  grü««eren  Auawecbaluugen  von  au 
schwach  gewantooen  GasversoTgungsrübren  im  iDoem  der  Stadt, 
immerhin  noch  als  recht  gUnatig  tu  heseichnen.  I>er  ständig 
steigende  Tsges-  und  Nscbtgssdruck  wegen  des  Betriebes  von  Gas- 
kraftmasebinen  und  Koch  uod  Heizapparaten,  die  immer  gr'«e«re 
Ausdehnung  aonehmende  Einführung  de«  hüheren  Gasdruck  b«- 
anspruchenden  GasglUblichts,  wie  schliesslich  die  fortgesetate  Be- 
unruhigung der  Gaeleitungen  durch  die  Krbsuang  von  Kanälen, 
die  Verlegung  von  Elektriciiätsksbeln  und  Waeserleiiuogen  ua<l 
die  IlerstelUing  von  Fsbrl«bneo  und  Trottoirs  tragen  erheblich 
zur  Steigerung  de«  Verlustes  bei. 

Die  Gaaabgabe  vertheilt  sich  wie  folgt;  Für  die  Straaeen- 
belencbUing  397049  cbm  14,785*/^  für  städtieche  Anstalten  und 
Tsrifflammen  101 864  cbm  s 3,793*/^  für  Private  su  Leuchtswecken 
(sbiügticb  dm  Verbrsuebe  der  Staats-  und  Reichaanftalten)  1036589 
cbm  — 38,598*/p,  für  Private  zu  Kraft  iiod  Heiwwecken  787 102  cbm 
= 29,308*/««  für  ><taats-,  Reichs-  und  GamisonaanaUlteo,  Schloa«, 
Palais  nnd  Hofstall  155  672  cbm  sa  5,797*/^  für  eigenen  Gebrauch 
52374  cbm  = 1,960*/*,  für  Condensalioo  und  Verlust  164  925  cbm 
6,769*/^ 

Zur  FAeuguDg  von  2685000  cbm  Gss  wurden  verarbeitet 
8915000  kg  baarkohlen  L Sorte  der  Gruben  Helnits-Dechen.  Die 
durchschnitUiche  Gasausbeute  aus  den  verwendeten  Kohlen  war 
(irr>  100  kg  30,12  chm,  gegen  29,73  cbm  Gas  im  Vorjahre.  Die 
durchschDittliche  Leuchtkraft  des  Gsse«  berechnet  sich  su  20,89  HC 
iMii  ISO  I Mtündlichem  Gasverbraneb  im  Hpeckstein  - Hoblkopf- 
Bcbnittbrenner  verbrannt.  Die  durchachoiltliehe  Gaserzeugung  für 
Retorte  und  Tag  war  255,15  cbm,  gegen  256,12  cbm  im  Vorjahre; 
die  durehschiiiltlirhe  Kohlenladung  für  Retorte  und  Tag  betrug 
847,19kg,  gegen  861,56kg  im  Vorjahre  ; die  durchschnittliche  Koblen- 
lailung  für  die  Beschickung  einer  Retorte  war  143,686  kg,  gegen 
147,071  kg  im  Vorjahre.  139,26  kg  im  1895/96er.  148,09  kg  im 
I8m/96er.  141,50  kg  im  1893/94er  und  138,44  kg  im  1892/l^er 
Reiriebsjahre.  Die  stärkste  GaHal>gabo  ln  24  Btundeo  war  am 
11.  December  1897  mit  12795  cbm  —0,483*/«  der  Gesammt-Jahre«- 
sbgabe,  gegen  13725  cbm  = 0,523*/,  im  Vorjahre;  die  geringste 
Gaauligahe  io  24  Stunden  war  am  13.  Juni  1897  mit  3130  cbm  ■> 
0,117*/*  der  Gesammt-Jahresabgab«,  gegen  3206  cbm  = 0.1^*/, 
im  V<]rjahr«  Die  stärkst«  Gasabgabe  in  einer  Stunde  war  am 
6.  December  1897  Abend«  zwischen  5 und  6 Uhr  mit  1620  cbm  a 

0. 060*/,  der  Gessmmt-Jsbreesbgabc,  gegen  1610  cbm  = 0,061*/,  im 
Vorjahre:  die  durchsclinitüiche  stündliche  Gssabgube  am  Tage 
betrug  204,43  cbm,  gegen  183,91  cbm  im  Vorjahre;  die  durch- 
schnittliche Gasabgabe  in  24  Btunden  betrug  7357,77  cbm,  gegen 
7192,95  chm  im  Vorjahre. 

Zur  Ofenfeuernng  wurden  einschlieasUch  Anheiteo  und  Leer- 
fviicrn  der  ReWrten  1 565667  kg  Coke,  gegen  1 528199  kg  Coke  im 
Vorjahre  verwendet  Zur  Vergasung  von  100  kg  Kuhlen  wurden 
sufgewendet  17,45  kg  Coke,  gegen  17,31  im  Vorjahre;  17,34  kg  im 
1896/96er,  17.09  im  1894/96er,  18,64  im  18»3/94er  und  19,16  kg 
im  1892‘93er  Betriebejabre.  Zar  Erzeugung  von  100  cbm  Gas 
wurden  anfgewendot  57,94  kg  Coke  gegen  58,22  kg  Coke  im  Vor- 
jahre, 57,^  kg  im  1895/96  er,  57,77  kg  im  1894/96  er,  60,70  kg  im 
1893/94  er  und  64,05  kg  im  1892/98  er  Betriebejabre. 

NelicnenciigtiiiiNe.  Aus  den  vergaaten  B915000kg  Saarkoblen 

1.  Borte  au«  den  Gruben  Heiniti-Dechen  wurden  5616450  kg  Coke 
oder  pro  100  kg  Kohlen  GS  kg  Coke  gewonnen,  gegen  6562‘.tOO  kg 
CokO  im  Vurjahre.  Ferner  wurden  erzeugt  576771,5  kg  Theer  oder 
für  100  kg  üaskohlen  6,47  kg  Theer,  gegen  6,29  kg  im  Vorjahre. 
V'crkauft  wurden  5AI  771,5  kg.  An  Atnmonlakwamier  wurden  im 
Oanieti  gewonnen  1221799  kg  a«  13,70  kg  für  100  kg  Vergaaunga- 
material,  und  zwar  in  einer  durchschnitUichen  Stärke  von  3* 

Die  Zahl  der  bei  Privaten  sufgest«Ut«n  Gssiue«ser  war  am 
1.  April  161<8  798  nasse,  2646  trockene,  im  Gänsen  3443  Gaemcaser 
mit  zuaammen  83691  Flammen  Die  Flammenzahl  der  eingerichtetrn 
Privstflammen  betrug  nach  der  Aufstellung  vom  1.  .\pri1  1898 
j 28274  Flammen,  die  Zahl  der  hiervon  angeblich  dorcbecbnittlicfa 
I nur  im  Gebrauch  beAndlichcn  Privetflammen  12065  Flammen,  wo- 
I von  7127  GaagiOhlicht-,  388  Argand-  oder  Bundbrenner-  und  4550 
I .‘?vhnittbrennerflammea  sind. 
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r>i«  Zahl  d«r  aufgeetelltAn  (laakraftmaHchinon  (»InarhlieasUrh 
der  SU  I>ebm»‘cckeD  io  der  (troMuh  Techniecheit  Hocbecbale  aaf- 
lietaUstlteD  Maacbinen  »ar  93  Maat'hioea  inii  301*/«  wotu  jedoch 
bemerkt  wird,  daae  hierunter  4 Reoervctnaachineo  mit  13  Pä  ent- 
halten, aliMi  nur  8^  Maarhineo  mit  SSH*/.  Pd  in  Hetrieh  rnnd.  Fdr 
illeAetben  »ind  34  Gaatuefwer  mit  tuaamineQ  2790  PlauiDien  Hilf- 
gcelellt 

Am  1.  April  189H  waren  auffceetelit  und  iu  Itetrieh:  461  (4U9) 
tfaebeiAOfen,  243  (187)  CrasbadeOfeti,  11G3  (Mß)  Gaakocb-  und  Krst* 
aff(«rate  and  1200  (lOOt)  <iw>hdKeiHKMiratc,  Kaffei-rOaler,  Brenn* 
«L'heereoerliilzer,  I.^tl]frelilaae,  GlQbnfen  und  Buneenbreiiner  u.  a.  « ; 
tusHmmen  sl067  (2&02)  Appurate.  Kdr  den  Betrieb  dieaer  Apparate 
waren  1142  <>aam<‘MNer  mit  K702  Fiaramen,  {reiten  8H2  Gaemrwier 
mit  G068  Flaimuen  im  Vorjahr«,  638  tiaameaaer  mit  4988  Flamiuen 
im  16!ß/^i6er  and  41H)  Gaatnower  mit  S7fi6  Flammen  im  IH94/tßer 
BetrielMjabre  aufK««lelU. 

Die  Anzahl  der  im  I<aufe  des  BelhehajahreB  beritestelhoo 
HaujunHchlüMie  betrug  IHO,  gegen  141  im  Varjabre.  an»eer«lem 
wurden  14  iii  eng  befundene  ZuleUunKco,  gegen  21  im  Vorjahre, 
darch  Krihreo  von  entapreciiender  Lichtwcdte  oreeut  I>er  bau- 
polluiitirhen  Genehmigung  bodhrfende  inner«  Gamlnnehlungen 
worden  390  l^acbt-,  SI4  Heiz-  und  15  Motorgaflleitungen  oder  ioa- 
geeannpit  719  neue  Anlagen  gegen  419  im  Vorjahre  auNgeführt. 

Der  Reingewinn  von  M.  245400,34  wurde  in  folgender  Weiae 
verwendet:  Zur  Zahlung  des  voranachlagnmaiwigen  Reingewinn 
anthellN  an  die  .^ladlkanae  M.  190000,  für  den  Rrnuuvmngafonda 
de«  Gaswerka  M.  45400, :H,  BetriebefondA  M.  20000. 

Liagaitz.  (Oeffentliche  etekirieebe  Uelenchtung.) 
Die  Bladtverordneten  beaclilosaea  aut  17.  Juli  die  Beleuchtung  dee 
Bahnhofplatzea  und  des  Scbloeeplatze«  durch  die  ESektricItatswerko 
IdegniU.  Die  elektriarhe  Heleuchtang  iNi  zwar,  wi«  in  der  liegrAit- 
düng  der  Vorlage  aoNgefObrt  wurde,  erhebticb  theurer  ala  GaflglQb- 
lirbl,  iod<N«a«n  wnit  man  dem  Klektricittttewerk  wenigslena  etwaa 
abnehmen.  Auf  weitere  Beatelltuigen  von  der  8(adt  wird  man  wohl 
vor  der  Hand,  wie  die  > Breslauer  Morgenztg « berichtet,  nicht 
rechnen  drtrfen,  denn  lud  allgemeiner  Kinfflhruog  der  elektriachon 
Straaeenbeleuchtung  würden  atait  M.  35000  M.  IIOOOO,  aUo  daa 
L>reifarhe  in  den  Etat  einiuatcllen  aein. 

LIdMMCiield.  (Blad  t gegd  D O aa  w erk  ) Cd«  Verwaltung  de« 
GMwerkfl  geht  mit  der  Atancbt  um,  die  Fabrik  bedeutend  za  ver- 
grOHwern,  wozu  aber  der  Magistrat  die  Conce«Non  verweigert  hat, 
weil  dadurch  der  Wtreffeode  BtadlUmil  geachAdigt  wenle.  Die  hier* 
gt*gcn  eiagelegie  Besrhwerde  de«  Gaswerke  ist  verworfen  worden,  in 
Folge  d««s«n  beahaichUgt  diiaadlx!,  Qa«,  welches  nicht  so  Beleuch- 
luTtgezweckeii  verwandt  werde,  nicht  mehr  abzugeben,  und  schiebt 
die  Verantwortung  fdr  diese  Muasanahme  der  Kladt  so,  die  «a  an  der 
nolbwcndigen  Vergrößerung  der  Fabrik  hindert.  Hierbei  stOtzt  es 
sich  auf  den  mit  der  Sta<lt  ahgosclilosscnen  Vertrag,  nach  welchem 
es  nur  verpflichtet  sei,  Gaa  so  Beleuchtungszw«*cken  zu  liefern. 
Wegen  Verweigerung  der  Bauerlauhnise ')  hat  das  Gaswerk  bereits 
aiebenrual  Be«chwerde  eingeU*gt  und  JedRamal  diese  bia  io  dl« 
bdebste  Instanz  gelriel<en,  wo  es  aber  immer  einen  ungOustigen 
Bescheid  eriiallen  hat.  Die  Siadtveroriluelen  genehmigten  min  am 
18.  Juli  einen  Magistrataantrag,  welcher  die  HerbeifUbnmg  eine« 
Bcbie<l«ricbterlichen  Urtheils  lierweckt,  ob  das  Gaswerk  nicht  ver 
pflichtet,  nicht  nur  BeleuchtungSKwa,  Mindern  auch  Gua  zu  anderen 
Zwecken  zu  liefern,  und  ferner  d;irnber,  <lam  das  Gaswerk  be- 
rvchttgt  Ui,  in  ««inen  Rechnungen  zu  brnierkeo,  dass  es  nicht  ver- 
pflichtet sei,  BchadeoersaU  bei  Nichtlieferung  von  Gaa  zu  leisten. 

Mainz.  (Wasserversorgung.)  Die  llAhe  dee  diesjährigen 
Waaserverbraucha  Obertrifft  den  der  Vorjalire  belrkchtlich.  Itii  Juli 
1895, <96  betrug  der  hdebste  Conaum  402G  cbm,  ito  Juni  1896/97 
4313  cbm,  im  Juni  1807/98  4508  clrni,  und  in  diesem  Jahre  stieg  der 
Coneuiu  Im  Jnni  1808  auf  die  HOchslziffer  von  rund  6000  cbm  an  einem 
Tug,  milliin  ein  Mehr  von  2302  cbm.  Ein  Tageeconsam  von  C00(t  cbm 
wurde  wiederholt  erreicbi.  Durch  dieeen  grtwsen  Wasaerconsum 
mnaste  nicht  allein  das  städtische  Waaserwerk  auf  dem  KOntrich, 
Mindern  auch  das  Wvik  in  Woiseoaii  i»ubr  angestrengt  werden.  Dm 
Busreicbond  mit  Wasser  veraehen  tu  sein,  wird  wahrend  der  Nacht, 
wenn  der  gerins^le  Conaom  sUUflndet,  auch  das  Weisenaoer  Waseer 
in  die  Btadt  geleitet  und  in  das  Werk  auf  dem  KOatricb  eingeluasen, 
•n  das«  dort  ein  gant  normaler  W’usecrstand  vnrbanden  ist.  Zar 
ätrunsenbegieeaung  wird  Rbeinwaaser  verwendeL  Am  29.  Juni  be- 
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schftftigten  eich  der  stadtiacbe  Finantaueechuaa  und  die  WasMr- 
TerMirgungskommiMioD  in  einer  längeren  ^itznng  mit  der  Wnseeb 
Versorgung  der  Htadt  Daa  RtUselsheimer  Project  ist  vorläufig  bei 
der  Finanzlage  der  Stadt  nicht  an»fdhrl>or,  c«  wurde  deshalb  einem 
Vertrug«  mit  der  KheiniM'hcn  Kierhranerei  inWeiaenati  zugeslimmL 
Danach  verpflichtet  sich  die  Brauerei,  der  Stadt  10  Jahre  unkOnd 
bw  täglich  mindestens  3tY)0  cbm  Wasser  in  deren  Rohrnetz  au 
liefern.  Für  die  erwlen  lOOO  cbm  werden  täglich  im  Monatsdurch- 
schnitt 9 und  für  die  darüber  hinau^henden  Mengen  6 Pf. 
pro  Cubikmeter  vergütet  Die  limiierei  verpflichtet  eich,  während 
der  Dauer  des  VertroKU  ohne  Genetuuigung  der  -Stadt  kein  Wasser 
an  Dritte  abzugeben,  auch  keinerlei  Einrichtungen  zu  treffen,  durch 
welche  die  Ergiebigkeit  ihrer  Rninaen  (aler  die  Qualität  desWaaeera 
iieeinträchligt  wird 

Msakai.  (Geffentlicho  Uelencbtung.)  Die  Stadtverwal- 
tung hat  fflr  daa  zweite  Halbjahr  ein  nenee  Project  fQr  die  Be- 
ieuciitung  der  Htadt  aufgestelU  Wahrend  frOber  aus  Mangel  an 
Mitteln  die  Beleuchtung  ao  gewisei'n  Tagen,  namvntlich  lieim  Voll- 
mond, fnrtSel,  ao  wird  dieser  UebeUtand  nunmehr  eingeechränkt 
Fdr  das  kommende  Jahr  winl  ein  Ergänzungscredit  gefordert  werden, 
dannt  eine  Unterbrechung  der  Beleuchtung  Qberhaupl  fortfällt. 

Wie«.  (Bau  atädtiecher  Gaswerks.)  Im  AnscbluRS  an 
die  Mittbeilnngon  in  da  Joum.  181*9,  Nr  97,  8.  452  entoehmen  wir 
dem  Bericht  der  >ComtuliMdoB  zur  Durchfnbrung  des  Baue«  städti- 
Bcber  Gaswerke  und  der  Einrichtung  der  Wiener  Öffentlichen  und 
privaten  Brleurhiiing  in  eigener  Regie  der  Gouicindo«  über  ihre 
Tbätigkeit  vom  l.  Februar  bla  30.  Ajiril  ds  Js.  bezw.  Uber  den 
8Uod  der  Arbeiten  am  31).  Aprit  Foigondee: 

Ottsbebältergebäude.  Orup|i«  A.  Die  beiden  Glocken 
sind  vollständig  fertiggeelellt.  Im  Behälter  1 ist  das  Baasin  bis  auf 
eine  Hohe  von  2,4  m gefüllt,  mit  der  Waseerffllluiig  im  Behälter  II 
winl  demnächst  begonnen.  Die  Anschüttung  mit  Schotter  ist  bis 
aaf  einen  geringen  Theil  fertig  nod  hat  di«  Uelienlerknng  mit 
Ackererde  hereiu  begonnen.  Griip|>e  B.  Beide  Glocken  sind  fertig 
und  die  Bassins  bis  zu  einer  Hohe  von  6 m gefüllt,  was  zwei  Dritt- 
theilen  des  Fassuogsraume«  entspricht.  Di«  Kc«chi<U«ruog  inclusive 
des  grosseren  Tbeiles  ErdalKleckung  mit  ßesämung  ist  durchgeführt. 

Ofonhans.  Die  t-tefen  l bi«  lOU  rind  lammt  allem  Zultehör 
vollendet.  Die  Oefon  101  bis  I-IO  aiml  bis  auf  den  .Anstrich  der 
Armaturen  fertiggestellt  Die  Oefen  141  bis  156  sind  bis  auf  den 
Belag  de«  Estladelussbudens,  den  Anstrich  und  einige  uoweaent- 
licbe  Arbeiten  uusgeführl.  Bei  den  Oefen  156  bU  160  ist  die  Ar- 
miruDg,  bei  den  Oefen  161  bis  165  der  ReUtrteoeinlian  in  Arbeit. 
Bei  den  Oefen  166  hie  175  ist  der  Retorteri-Unterbau  bereits  fertig- 
gestellt,  während  bei  den  Uefen  1T5  bis  180  noch  daran  gearbeitet 
winl.  Wan  di«  Rnhrlegnng  im  Ofenbaus«  lietrifft,  an  sind  die  Uas- 
und  Tbeeileitungsrobre  für  180  Oefen  verlegt  und  die  Voriagen- 
leitungen  fitr  150  Oefen  liecndoi ; di«  Wasserteitnngnberstelliing  Ist 
für  100  Oefen  bergcsiellt,  für  die  restlichen  derzeit  in  Aasfilhrang 
begriffen.  In  der  Bitzung  vom  18.  April  worl«  das  Prujeel 
für  die  Einricbinng  vna  Arb«iterhä«lern,  WaaclivorricblongeD  und 
Kleiderkästen,  deren  Unterbringung  in  Anbauten  zum  Ofenbauae 
geplant  ist,  genehmigt. 

Rei  D i gerb  aus.  Sämmlliche  Reinlgerkaaten  sommt  den 
I>«ckeln,  tasammen  16,  sind  fertigmontirt  und  wurden  bievun  be 
relta  13  Kasten  geprobt.  Die  Steuerungen  rind  für  12  Kasten  auf- 
geetellt,  die  Druckwasaerleitung  für  7,  die  Gasrohrieitnng  für  14, 
die  Tlieerrohrleitnng  lür  18,  der  Fuasboden  im  1.  8tock«  für  14,  der 
Fussboden  im  Erdgescb<>«se  für  4 und  die  Robrkauäle  für  alle 
16  Kasten.  Di«  vi<‘r  AafxUge  sind  onbefu  vollendet;  deeglelcben  die 
Heizleitungen  Mit  dem  Verlegen  der  Geleise  wurde  bereits  Iiegonoen» 

Daa  UoQ  de  nsst  ore  D b aus  ist  sammt  der  mascbinellen  Ein- 
richtung und  allen  Rohrleitungen  hi«  auf  die  WeisKigong,  FärlwUing 
und  Anbringung  der  Tbore  und  der  guaseiaemen  Rinnensländer 
vollendet. 

Daa  Bernbberhans  ist  sammt  der  maatdiincllen  Einriebtung 
sammt  allen  Rohrleitungen,  der  Dampfheizung  und  den  Dampf 
pumpen  vitllk<»mmen  fertiggesloIlL 

Im  EzhaustorenhauB  i«t  die  geeammte  maacbinelle  Ein- 
richtung vollendet  und  aintl  sämmtiiehe  Rohrleitungen  daeelbet  mit 
allen  Ventilen,  BchieWrn  und  Druckreglern  herge«t«lU. 

Im  Uaameseerhaa«  aind  alle  8 Gasmesser  aufgeetellt  und 
auf  Dichtigkeit  und  r-onaumfähigkelt  gejirüft.  Die  Gaarohrielluog 
Ist  nahezu  zur  Hälfte  vollendet:  mit  dem  Verlegen  der  Theer 
leitangen  wurde  bereits  aogofaogen, 
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Von  dor  inoeren  EinricbtanK  de«  DrackreKlergeblQdes 
•ind  die  Druckregler  bereite  eafgefitelU:  einThoil  der  grofoien  IVibr' 
leitangeo  iat  Tnileodet  und  der  Annehliuw  ao  de«  StraeaeumhrDeU 
aungofahrt. 

Die  Beumeietcrarbeiteo  fflr  die  growten  Theer-  und  Ato- 
ino D i ek- Oieier ne n wurden  beendet  Gegenwärtig  eind  noch 
<lie  Schieber einsubAuen  und  direree  kleinere  Uohrieitcmfen  swi>>cben 
den  llAupt-  und  Nelveodetemen  und  «wlAcben  dieeen  und  den 
eintclnen  Gebiuden  hereuetellen.  Mit  der  AoflchOUang  der  die 
neiemen  uaigol>enden  BOechuog  warde  bereite  Ivegoonen.  Der  Kno 
der  iwei  kleineren  VorciAiemcn  twiAchen  den  HauptriitterneD  einei^ 
•eite  nnd  dem  Condensatoren-  reep.  Bcrubbergebaude  Aoderer»eite 
iet  Tollendot. 

Im  KeAeelbAoae  sind  nnnmehr  tArnrnUicbe  Koescl  ein- 
gebnchL  Die  Keneclbaiterie  der  Nordfeite  uit  fertiggeetellt,  wahrend 
an  der  SOdecite  die  8 Ke»el  in  der  Einmaueruug  begriffen  und. 
Im  M aaeb  I n e nh  a nee  nind  die  Datnidoaecbinen  und  die  elek- 
triechen  Anlagen  nuhccti  fertig,  and  kann  dieee  Maecbinenunlage. 
entitald  die  DampfleitiingeD  vollendet  eind,  in  Betrieb  geeetrt  werden. 
Die  Herstellang  dee  FuatdKxlens  oml  der  Wandverkachoiang  iat 
im  Zage. 

Dm  Fabrikatione-Robrnetx  iet  bie  aaf  einige  Vorhin- 
dangen  rollftandig  hergeetelU. 

Seit  dem  Beginne  de«  Betriebe«  der  Rohrprobiretatioo, 
d.  i.  eoit  SO-  8ept«ridi«r  1897,  wurden  138  000  Rohre  mit  40  Millionen 
Kiingramiu  Gewicht  geprOft  und  Qbemommen:  «le  AueKhue«  wanlen 
3300  Rohre  mit  1 llOOOU  kg  Gewicht,  d b.  ungefähr  2,6  % de«  Oo* 
Wichte«  der  eingclicferten  Rohre  aurnckgewie«en.  Ferner  wurden 
geprOft  und  Qbemommen:  53824  Rohrfchellcn  vererhiedenen  Ca- 
libeTB,  3770  Bonnete,  2701  KnllAftungegarnituren  und  .8traiit«akap{>«n 
und  1799  Goaechieber. 

Id  der  Sitzung  vom  1.  Man  1899  wurde  der  Ran  von  drei 
holumen  Kohien«chnppen  be«chlo«Mn  und  die  Arbeiten  ver- 
geben. Dermalen  sind  die  drei  Koblenschappen  je  tur  Hälfte  her 
geotellt  and  aammlltche  Bituten  gefchlagen 

BezOglirh  der  Verwertbang  de«  Tbeere  und  Coke 
worden  io  der  Sitzung  vom  18  April  1H99  priaciptelle  Beechlllfleo 
gefaast 

Die  Am  mo  D i akfabri  k i«t  von  der  Firma  Wugcninaon, 
8«7)>el  A C-O.  auf  Ihre  K<>«teo  tu  erbauen.  Hauptgebäude  und 
Keaeelhaua  sind  bis  zum  Auflager  der  Dacheonatruction.  der  Sebom* 
stein  7 m Ober  dem  regulirten  Temln,  da«  Wohngebäude  Mk  zum 
regulirten  Terrain  aufgeuianert. 

DonaukanaibrOcke  zur  UeberfQbrung  der  1200mm- 
Rohratrange.  Die  pioerne  HrtJckenconttnicÜon,  wwie  dl©  drei 
Hchmiedeeifienien  Robretrtnge  oind  bis  auf  den  Anatricb,  an  welchem 
derzeit  noch  gearbeitet  wird,  fcrtiggeelellt  Deaglvirhen  iat  di« 
Montag«  der  Kiünimer,  Scbiel»er  und  Fav«>nrohr«  ln  d«n  Rcbieber- 
kammem  vollendet,  and  ee  wurde  die  Brückenrohrieitang  mit  dem 
anetoaaenden  Rohrnetze  bereit«  in  Veriiludung  gebracliL  Der  Anf- 
bau  der  Pfeiler  und  Scbiebeckammem  iat  io  Arbeit  und  wird  die 
eomplete  Anlage  in  kunor  Zeit  vollendet  sein. 

Da«  geaammte  BtraBsenrohroetz  in  den  Bezirken  1 tue 
XI  i«l  Iria  auf  die  HeretcHung  einzelner  Verbindiingaatrangc  fertig- 
gelegt Die  Anbobrungaarbeiten  for  die  Bezirke  I bis  X und 
für  die  Kopalgmsee  im  XI.  Bezirke  sind  zur  Vergebung  gelangt,  ln 
den  Bezirken  I bis  V and  Im  X.  Bezirke  sind  diese  Arbeiten  bla 
auf  einzelne  Complettirungen  und  einige  derzeit  nicht  au8rtihrl>are 
Verbindungen  ferbggeatcltL  Im  V*I.,  VII.  und  VHI-  Bezirke  »rhreiten 
die  Arl>eiten  in  entsprechender  WeiM  fort;  im  IX.  Bezirke  wurde 
mit  diesen  Arbeiten  erst  begonnen.  Bia  30.  April  da.  Ja  wurden 
im  tlanzen  40939,  d.  l.  ca.  82*/«  der  inagceammt  henustellenden 
Anbobrungen  fertiggoetellt 

Waa  die  Objecte  fOr  die  öffentliche  Beleuchtung 
anlielangt,  ao  wurden  biaher  eingeliefert  und  Obemommen : Strassen- 
csadel«)>er  I40I3,  ErdkOrbe  hierzu  14116.  Gartencandclaber  1191, 
ErdkOrb«  hierzu  1189,  Holzeand«lab«r  Ty|»e  A 603,  HotzcandeUI>er  I 
Tjrpe  D 200,  Wandftutzon  41^,  Alwichluasblumeo  4200,  Email- 
Wappenschilder  K400,  Ka<labwei«er  3G30. 

Zsrtat  (GaapreiaermAaaigung.)  Die  OaMnstalt  bat  die 
Preise  fOr  Leochtgaa  vom  1.  Juli  ab  um  1 Pf.  cbm  ermBeaigt, 
so  closa  aie  nunmehr  Iwtragen  Iwl  einem  Jahrofconaum  bis  6000  cbm 
17  Pf.,  bei  einem  Jahreeconaum  bis  8000  cbm  16  Pf,  bei  einem 
JaiireecooBum  Ober  hOOO  cbm  16  l*f.  pro  cbm. 


Marktbericht. 

Kohlenprelae.  Gegen  di«  geplante  stark«  Bieigemng  der 
KobIcopreiee  (da.  Journ.  No.  SI,  8.  620)  aind,  wie  die  »Kuxen-Ztg  t 
erfahrt,  hervorragende  Vertreter  der  rbeiniech-woatfaliKhen  Eisen- 
induetrie  beim  Rheirdach-Westfaliachen  Koblensyndikat  voratelltg 
gewonlvQ.  Man  fahrt  die  in  der  Preiefeeteetzung  eingetretene  Ver- 
idgerung  anf  dieaen  Umstand  tnrack  und  erwartet,  doM  daa  Kohlen 
«rndikat  sieb  mit  einem  mtaeigeren  Preiaaafaeblag  begnOgen  werde, 
sofern  die  ElfCoindimtrie  si#b  gleicbfalla  einer  MAMiguug  bei  dar 
PreisateigeruDg  befleiiwigt  Aus  Breslau  winl  dagegen  gemeldet, 
<)am  in  Gleiwitt  eine  Conforent  zur  Featsetiong  der  Winteritoblen- 
preis«  alattgefunden  ha1>e.  Dleaelhen  werden  eine  Aber  den  n'gel- 
miaalgen  Wintcraufacblag  binauagebende  Erhohong  erfahren. 

Vom  eogliaehen  Markt  berichten  Kittel  A Co.,  lAd.,  Lon* 
don.  unterm  28.  JnU:  Am  Yorkahire  Koblenmarkt  bat  neb  die 
Nachfrage  für  alle  Qualitäten  verbeMert  Die  Zechen  arbeiten  mit 
vollem  Betrieb,  einig«  hatten  die  Arbeit  atelleowelae  wegen  Waggon- 
inangei  eiaiu.Htel1en.  Contracte  sind  zu  einem  bObereo  Preise 
erneuert  worden  und  die  Zeebenbeaitzer  sind  gewillt,  keinen  Nach- 
Imm  im  Preise  eintreten  tu  Usaen.  Die  Verladung  nach  London 
und  dem  8Dden  war  gut,  wird  sich  Jmlocb  mit  kommenden  Monat 
l>«<)out«nd  verbeeeem.  Die  Preise  sind  nabetu  dieselben:  Gaa- 
kohleo  9 ah.  6 d.  bi«  11  «h-,  boai«  Silkatone  Hsuakohlen  13  ah.  bi« 

14  ab.,  Barnaley  Hauakoblen  10  ab.  € d.  bis  13  ab..  Dampfkohlen 

15  «h.  6 d.  bi«  14  «h.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Am  Newcastle  Kohlen* 
markt  war  die  Nachfrage  fflr  Dampfkohlen  und  besondere  fOr  Gas* 
kohlen  anhaltend  gut.  Die  Versebiffungen  von  Qa«koblea  haben 
sehr  sugpRummeo,  so  ilam  die  Gruben  vollauf  beschäftigt  waren. 
Eine  Erhohong  der  Mbn«,  welche  jetzt  bewilligt  worden  lat,  wird 
tu  weiterer  Kcetigkeit  der  Preise  beitragen.  Man  nuUrte  wie  folgt: 
Beete  Diirham  Gaakoblen  9 ah.  6 d.  bis  10  ab.,  Northumberland 
l>ampfkobleo  11  ab.  6 d.  bia  12  ah.  6 d.  pro  Tonne  t.  a.  B.  Am 
achotUachen  Kohlonmarkl  hat  sich  nicht«  gotodert 

Schwefelaaurea  Ammoniak.  Ixtndon,  26.  JoU:  robig]  in 
London  12  A 1 ab-  3 d.  bis  12  X 2 sb.  6 d.,  UuU  12  X,  Leith  12  X 
1 ih.  3 d.  bb  12  X 2 ah  6 d-,  Beckton  terms  12  X.  — Hamborg, 
28.  Juli : M.  26.30  bis  M.  35,40  pro  100  kg. 

Theer.  London,  SO,  Juli:  1*/m  P^o  gallon  as  H.  21,76  pro 
Tonne  (onvertndertX 


Theerproducte.  ln  der  letzten  Woche  (20.  JoU}  wurden 
am  Ixmdimer  Markt  folgende  ITeise  notirt; 


Benzol  Wer  . . . 

CoslUche 

N'DlImnz 

IGall.  -ah  8id 

t'mrechnQDS  La 
bsattch«  PreU« 

100  kg  M.  17,71 

Is  d Voeb«' 
vnrtWT 

M.  16,67 

» 60er  . . . 

10» 

> 20.84 

» 18,76 

Tolool  ..... 

. I . 

2 » 

> 29,18 

. 29,18 

CarboIsAnre  fQr  Des* 
infection  . . . 

» 2 > 

1 « 

1 bl 

. 46,86 

• 45,86 

Creosoi  

3J. 

• 

• 6,96 

. 5,'.« 

Naphtalin  geprevut  . 

I ton  60  * 

- » 

1 

> 49,20 

» 49,20 

Anthracen  >A<  . . 

unit 

4 • 

I k* 

» 0,66 

» 0,66 

» »B.  . . 

» 

3 • 

> 

> 0,49 

> 0,49 

Poch 

I ton  30  * 

It 

» 29,62 

. 29,03 

Brief-  und  Fragokasten. 

An  dlMcr  «trUc  veroirmiUcbeti  «tr  BOrnlcvUUrti  Aslra«v*>  voa  slIffisvitMa 
lolerHfe  «tu  annervni  LeserkiviU  seit  binra  uRMr*  FsrhaeMMwn  onf  bvl 
gcaatwortuna  ubU>r«t0U«n  in  woDtn. 

Anlagen  far  carborirtes  Wassergaa. 

Herrn  L K.  In  0.  Zu  der  Briefkostennotiz  in  da  Joam.  1899, 
No.  30,  8.604,  wird  uns  miigetheilt,  da«a  die  Internationale 
Wagaergaa-ActiengeeellBchaft,  Patent  Straebe,  Wien 
VIII,  Alsenatr.  49,  gleichfalls  Ap{>anite  fOr  heisa  carburirtea 
Woaeergae  liefert,  und  zwar  sind  die  Apparate  derart  conairuirt, 
daM  mit  denscU>CD  eowobl  carburirtea  Waaeergaa,  als  auch  on- 
carburirtea  Qaa  au«  Coke,  8l«lnkohle  oder  Braunkohle  «rv^ugt 
w«ril«n  kann,  so  dasa  die  Möglichkeit  geboten  ist,  je  nach  den 
PreiasebwankuDgen  entweder  Gele  oder  Benzol  zur  Carbaralion  zu 
verwcnilcu. 


Uruck  ros  k.  Uklwibotug  Is  Uimctaas. 
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JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 


Du  JOURNAL  FÜR  fiASBELEUCHTUNfi  UND  WASSERVERSORBUNB 

ManhrlBl  ib  JUirIlÜt  U NutuvKra  u>mS  bericbW  H;bB«-U  aad  enr|iO|>tV«i4  Ulm  bllt 
VoTCbncv  «uf  dn»  UeblM»  d«M  Belfluchluiictwcwi«  titül  4t*r  WutM>rr«ncr|{uaf . 

All«  vcicbe  die  Re>l*eti»a  de«  FtUiMi  liMr^nVn,  ««Ml««  rrbe<M 

UDt«r  <l«f  Aitna««  d««  Hpnu«g»(M>n , Hof.  |>r.  U.  1M.'XTIC  tu  KarlcniiMt  1.  B., 
Noveckii-Anla««  IS. 


TERWAHDTE  BELEUCHTtJNBSARTEN 

•o«i>  rtt» 

WASSERVERSORGÜNG. 

Orgao  dN  D«atMli«B  Vcrcina  ?oa  Om-  and  WaiMrfAohmAnBsrn. 


▼Wtb«:  *■  OLDBrsOOKO  la  MM 


r>M  JOURNAL  FÜR  6AS&ELEUCKTUNG  UND  WASSCRVER&ORGUNfl 

kann  dordi  deb  Hatcbhukdiel  cua  Heto«  to«  M 30  fiir  de«  Sabnpuig  b«in«ffO 
w««OMi.  iMf  dlMwuai  Brauf«  «lurrli  die  !>e<>wrltl«ndt  oiid  Am  Au« 

Ibadp«  '»ier  darcb  die  oBtcnctdine««  wird  c4n  rurt«(u*<-lil«g 

«rboU-n 

ANZKiniCJC  ««hieb  rott  der  VwlMcahendlong  und  dlmmtlipbm  Abomte««- 
lutltau»  «um  HeM  *on  SS  PT,  Rir  dU>  dreUtwiMllPti«  fFlitteU«  wirr  dpmi  Kaum 
«i«iini>Birm>n  Bei  S>,  IS-,  tC-  aod  S3mbllCL-r  Wl«iSnrbolusig  wifd  «Ib  itolgcndw 
Kabatt  cewttirl 


VerUoboolüuuiUunc  von  K.  OLDBBTBOCTBO  la  Mdnohen 


X n h a 1 t. 


V«rhab4Uu«a  I(p  XXXIX.  Jahm*«r«aaMliBg  4«  l>»«ta«k»o  Vmlsa  tm  Oa*-  «i4  I PaienlaomeldQnfca.  — l’aieoterlheilangao.  A«nd*mnji«n  ln  dar  Penon  d«a 
WbMenMaSiMf«  sa  Ca*««]  IW.  ü &tl.  Inhslii-r«  — PtiaoU'rlrtaohucuteD.  — NriidruPk  ron  l*»t«nUrbrttl«c.. 

I'«k«r  4«b  r.lalast  *l«ktH<rk«r  (««iraDa  «af  41«  Ssmmrxaac  4«r  8(A4U.  (Irbrauchdaailar.  Etntrajninran  — V*rlSagernnf  dar  fchuulrttl 
MilTaMlIi  Hrrr  £Hrr«-i«r  Kana<li-|)«i’tt)«.  A««ilA»  ««•  4r«  BBtaaUakriflM.  e ASS. 

U(*t«kai|  ««4  Xatalckalaiff  4«r  «MkalMckliac  as4  WaikrrrfrMrsaaX  la  I rrrväaUtkr*.  H.  hiS 

iMkatrakarc.  V»n  Din-rtor  llauieu,  AM!hBif*-nl>ti?x  i<  .v«ä.  | StaMcÜtrke  ib4  l•■all«ll«  IIUMlaacaa.  8.  SM. 

|ii«  l>y«aii«B«*«alaa.  Von  Krn*i  Srhul«.  Director  «W  MagduliitnM'r  Eli'kiro*  AKrharklatiaa , RrMoiiertinir  <iar  wa-Mrii-UunK  —Berlin.  kUrkUrhor  V«rr4u 
Diotorrr.  Fabrik  In  WrairrUuaro.  & S«4.  | rnn  Gia-  und  Wa«k<-rfSirhmAc.Dmi.  ••  I)arm«1a>H.  Rektr1clU(«w»rk  • 

B*rar»8ro««»«B*«ka(l  4*r  <««••  ab4  WaBBtrberk«.  H 548  | Iiam1«»rir.  Ni'ii»»  Wa><u*rT«KuUiltv.  — L«l]»«iir.  BiAiKI*rl»»  (jaaaiiKialUMi. 

Cafra«f«bl«a«.  S.  .krriytrn  tteinirunc.  C!vt>idiP«ik«  mit  iHiupf  oad  Uarkirrb,  Hrrw'htl».'tini;.  — Mtrirxao.  WaaariTrnoricuag.  — Wien. 

Wawrlrafl.  [ BUddfHi«  Oaawrrk«'.  — Worm«,  Mltlflrhriulki'brr  Ga«*  und  WAK<««farll* 

Utrralar.  s.  IWM.  N«u«  Buebor.  iiiAnnr-r  Varelu 

R«a«  Patcit«.  & 5.VJ.  I lUrktWrfrkt.  8.  55«.  8H«r*  ai4  Prasr^iaatM.  R 55«. 


ViThandlungen  der  XXXIX.  Jahresveraammlang 

tli‘8 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 

SU  CMflel  1890. 

Trbrr  drii  EhiflnAB  oloktiisclier  Centmlcn  auf  die 
(tasveniorgung  der  SUdte. 

(Mit  Tafel  IL) 

Herr  LHrwiar  K a n «th  ■ Daoiig. 

AIb  vor  etwa  zehn  Jahren  mit  dem  Ban  elektriaeher  Cen- 
tralen sur  Licht-  und  Kraftver»orgung  von  b?tildten  begonnen 
wurde,  da  konnt4»n  »irh  die  (iaawerkHverwaUungen  wohl  der  Be- 
fürrhtung  nicht  untrHihlagen,  chuw  daraua  der  Gaffindustrie  eine 
Concurrenzerwai-liacn  kütmo,  deren  Verlauf  kritiach  zu  wenlen 
geeignet  creetüen. 

L’nd  all»  im  Jahre  1831  io  Frankfurt  o.  M.  den  Besuchern 
der  elektriBchen  Austtdlung  die  ausserordentlichen  Fortechritte, 
welche  die  Erzeugung  und  Anwendung  elektrischer  Energie 
für  Ijicht-  und  Kraftvereorgung  in  wenigen  Jahren  gemacht 
hatte,  vor  Augen  geführt  wunlen,  da  wuchs  die  Befürchtung 
zur  Borge  um  die  Existenz.  Und  in  richtiger  Erkenntnis  der 
Nothwcodigkeit.,  sich  rechUeitig  mit  dem  neuen  Concurrenteii 
lieksnnt  zu  machen,  und  eelne  Starken  und  Schwachen  kennen 
zu  lernen,  entsandten  damals  StaiUverwaltungen  wie  Gasgesell- 
schäften  Vertreter  nach  Frankfurt  a.  M.,  mit  der  Aufgabe,  zu 
fehen,  zu  prüfen  und  die  beste  Nutzanwendung  zu  ziehen. 
Wo  Licht,  ist  aber  auch  SchatU'ii  und  eine  sachliche  vorurtheile- 
freiv  Prüfung  lioae  schon  damaU  erkennen,  dass,  wie  beim  Gas, 
auch  l>ei  der  elektrischen  Beleuehtung  und  Kniftversorguiig 
die  dunkle  Seite  die  Rechnung  an  die  ('onsumenten  ist. 

Wenn  auch  eeitdem  die  Erzeugung  und  Abgabe  elektrischen 
Stromes  zu  einer  Vollkommenheit  gebracht  worden  ist.  die 
allen  Mitarbeitern  auf  diesem  (tebiete  zur  höchsten  Ehre  ge- 
reicht, 80  ist  doch  t>nzüglich  der  KrzeugungakiMden  bis  zur 
Zeit  ein  weijcnüitrher  Furtachiitt  nicht  zu  verzoiclmcn,  und 
noch  heute  steht  der  allgemeinen  Einführung  tu  Städten  mit 
Gasbeleuchtung  der  hohe  Verkaufspreis  entgegen. 

Hal>en  sich  deshalb  auch  die  an  die  Erfolge  der  Frank- 
furter Ausstellung  Seitens  enragirter  F^lektriker  geknüpften 
Erwartungen  noch  nicht  erfüllt,  so  hat  doch  die  Aus- 


breitung der  Erzeugung  und  Anwendung  clektritiehcn  Stromes 
für  Licht-  und  Kraftzwccke  den  unbestriUenen  Beweis  erbraclit, 
dass  die  junge  Industrie  nicht  nur  lebensfähig  ist,  sondern 
auch  gewinnbringend  werden  kann. 

Andererseits  haben  aber  auch  die  Erfahrungen  für  die  Gas- 
industrie  die  ErkeniitnitH*  gezeitigt,  dass  es  sich  trotz  der  An- 
strengungen auf  der  eloktrischen  Seite  nicht  um  einen  Existenz- 
kampf mit  der  Gosindustrie  handelt,  »»ndem  um  einen 
friedlichen  Wettbewerb,  aus  dem  sich  aus  dem  Gegner  ein 
Mitarbeiter  un<i  Förderer  der  Gasintercssen  bcrausgebildet  haL 

In  nie  gcahnlur  Weie©  Ut  mit  der  Einführung  elektrischer 
Beleuchtung  und  Kraftversorgung  das  Ikidürfniss  nach  Licht 
und  Kraft  gestiegen  und  rückhaltlos  muss  zugestanden  werden, 
dass  die  Gasindustric  von  dieser  Steigerung  reichlichen  Vortheil 
gezogen  hat. 

Allerdings  darf  dabei  nicht  vergessen  werden,  dass  in  der 
Zeit  der  Entwickelung  der  elektrischen  Heleuchtuixg  die  Er- 
findung unsemi  Ehrenmitgliede«,  Ür.  Auer  von  Welsbach,  fallt, 
durch  welche  in  dem  Gusgliililicht  den  Consumunlen  für 
gleichen  Preis  die  drei-  und  iiiphrfacbe  Menge  Ucht  geliefert 
werden  kann. 

Ohne  diese  Erfindung  dürften  sich  di©  Verhlllnisse 
wesentlich  anders  gestaltet  und  sehr  wahrscheinlich  zu  Un- 
gunsten der  Gasbeleuchtung  verschoben  haben. 

Um  nun  einen  Ueberblick  üljer  die  Entwickelung  der  Gas- 
versorgung in  Städten,  in  denen  elektrische  (.’entralen  errichtet 
worden  sind,  zu  erhallen,  hat  unser  Vorstand  im  Mai  dieses 
Jahres  an  die  Verwaltungen  der  Gas-  und  Eleklricitätswerke 
solcher  Städte  einen  Fragebogen  versandt,  und  um  Auskurdt 
über  PnKjuction  etc.  ersucht. 

Mit  dankenswerther  BcreitwUligkoit  irt  diasem  Ersuchen 
allseitig  Folge  gegeben  wonlen,  und  mir  inl  di©  Aufgabe  zu- 
gefallen. daa  eingegangene  Material  zuHamnioii  zu  stellen. 

I,eider  konnten  hierbei  nicht  alle  eingegangenen  Frage- 
bogen Benicksichtigung  finden,  weil  einenMÜta  ln  einigen  Städten 
erst  im  letzten  o<ler  in  den  vorletzten  Jahren  «kktrischfl  Cen- 
Inüen  errichtet  worden  sind,  andererseits  Angaben  der  Frage- 
stellung nicht  entsprachen,  und  die  Zeit  zur  Kuokfrage  zu  kurz 
bemeraen  war. 

Soweit  indesB  das  eingegangene  Material  brauchbar,  ist 
(lauBvlb©  in  den  graphischen  Daistellungen  (Tafel  11)  zum 
Ausdruck  gebracht  worden. 
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In  diesen  geben  die  «enkrechten  Linien  die  Jahre  von 
1W88 — 1898,  die  wagrechten  die  Cubikmeter  Ga»,  bi'iw.  Kilo- 
wattstunden elektrischer  Energie  an. 

In  den  öcbaulinien  der  Gasgruppen  ist  der  Zeitpunkt  der 
InbotriebeeUung  der  elektrischen  (’entmle  durch  ein  Kreuz 
markirt. 

Die  Schaulinien  sprechen  für  sich  und  es  ist  denselben 
wenig  hinzuzufügen. 

Sie  zeigen  mit  wenig  Ausnahmen  eine  Steigerung,  die  bei 
<len  Gasgruppen  nur  in  der  Zeit  von  1891 — 1895  eine  Aender 
ung  erleidet,  die  indees  mit  der  Erbauung  der  elektrischen 
Centralen  in  keinem  uwachlichen  Zuwimmenhang  atcht 

In  diese  Zeitperiode  fällt  die  Einführung  der  Sonntags- 
ruhe. der  mitteleuropäischen  Zeit  uml  dertlasglühlichter,  durch 
welche  der  Gasverbrauch  zu  Lichtzwecken  vorübergehend  hemb- 
gedrückt  worden  ist. 

In  den  Schaulinien  der  Gruppen  I a b c d ist  die  Gesammt- 
prodootion  dargestelU.  Sie  umfaswn  also  die  (Jcwunmtabgabe 
für  Licht,  MoUiren,  Koch-  und  Heizzwecke,  den  Selhstverbrauch 
und  die  DÜIcrenz  zwischen  Production  und  Verbrauch,  den 
Verlust. 

Die  Schaulinien  der  Gruppen  Habe  zeigen  die  Abgabe 
für  Ucht  elnscblieffitich  der  üffentlicben  Beleuchtung. 

Naturgemäai  kommt  bei  diesen  Linien  die  Periode  der 
GasglühUchteinlührung  in  stärkerem  Maassc  zum  Ausdrtick, 
weil  diesellko  nicht  durch  die  Zunalime  von  Motonm*,  Koch* 
und  Heizgas  bceintlusst  wird. 

Der  Rückgang  in  der  Gasjibgabc  für  Licht  in  Köln, 
Breslau  und  Düsseldorf  ist,  wie  Rückfragen  ergeben  haben, 
auf  die  ausgeilehrrtere  Anwendung  d«äs  Gasglühlichtes  und 
der  elektrischen  Beleuchtung  für  öffentliche  Zwecke,  sowie 
auf  den  EinHuss  der  mittelouropäischeit  Zeit  zurUckzuführen. 

Nur  in  StiU^rt  und  Kaiserslautern  hat  neben  diesen 
Faetoren  die  Errichtung  der  elektrischen  CentnUen  einen 
Druck  auf  die  Gasabgabe  zu  lYivat-Lichtzwecken  autigeübt, 
der  indesB  für  Stuttgart  jetzt  seine  Endschaft  erreicht  haben 
soll,  während  in  Kaiserslautern,  durch  <lcn  Uobergang  zahl- 
reicher Fabriken  von  dur  Gasbeleuchtung  zur  eigenen  Er- 
zeugung elektrischen  Lichtes,  die  rückgehende  Bewegung  zur 
Zeit  n<K'h  anhiUt. 

Die  Linien  der  (iruppe  III  a b c zeigen  die  grßasW  Tages- 
nbgali«  und  geben  somit  ein  Bild  der  Leistungsrnliigkeit  der 
Werke. 

In  ihrem  Verlauf  gestatten  dieseU>en  allgemein  den 
Schluss  zu  ziehen,  diu«  die  Steigerung  der  Gasabgal>e  auch 
für  die  nächst  al<tM?hbarc  Zeit  andauem  wird,  und  sie  ent- 
halten darnach  im  einzelnen  die  ernste  Mahnung  an  die  Ver- 
waltungen derjenigen  Gaswerke,  deren  Leistungsfähigkeit  mit 
der  vorau8zusehen<len  Steigerung  nicht  im  Einklang  steht,  bezw. 
die  schon  jetzt  an  die  Grenze  derselben  gerückt  rind,  recht- 
zeitig auf  die  Vergröwerung  der  Werke  Bedacht  zu  nehmen, 
um  den  kommenden  Bedarf  docken  zu  können.  — Diese  Für- 
sorge frühzeitig  zu  bethutigen,  kann  nicht  dringend  genug 
empfohlen  wenlen,  zumal  hei  der  l'eberhäufang  der  Special- 
fabriken  mit  Aufträgen,  zwischen  dem  Projoctiren  und  der 
Inbetriebnahnie  ein  Jahr.  botw.  mehrere  Jahre  vergehen 
können. 

Die  Darstellungen  IV,  V und  VI  enthalten  die  analogen 
Schaulinien  dur  Elcktricitatswcrko. 

Angesichts  der  Steigerung,  welche  in  den  Unien  zum 
Ausdruck  kommt,  drängt  sich  die  Frage  auf,  wo  aolcho 
Mengen  eloktrischen  Stromes  neben  dem  g^-steigertun  Gas- 
In'^darl  Verwendung  fmdea  können? 

Allgemein  lasst  sich  hierauf  antworten,  diuoi  mit  der  Be- 
friedigung de«  Hnlürfniaacs  nach  licht  und  Kraft  auch  das 
Bcdürfniiw  aclbst  wachst 


Im  Besonderen  aber  muss  daran  erinnert  wenlen,  dass 
die  elektrische  Beleuchtung  durch  ihre  Vorzüge  der  An- 
schmiegsamkeit an  alle  V'erhällmsau  nach  Zweck,  GrÖwe  des 
Bedarfs  etc.,  wie  durch  die  leichte  Installation,  sich  Absatz- 
gebiete crsi'hlossen  hat,  weiche  der  Anwendung  des  Gases 
ganz  vorenüialten  oder  nur  schwer  zugänglich  sind. 

Abgesehen  von  den  besonderen  Fällen,  in  denen  Gas 
licht  auegcscldossen  ist,  uud  von  der  Verwendung  zu  De 
corations-  und  Reclamezwecken , findet  die  elektrische  Be- 
feuchtung ausgedehnte  Anwendung  zur  Erleuchtung  von 
Wohnraumen  für  Privat-  uml  Frenj<lengcbäudo. 

Wie  auf  dem  Gebiete  der  Beleuchtung,  hat  auch  auf  dem 
der  Kraftveraorgung  die  Verwendung  elektrischen  Stromea 
sich,  dun'h  die  leichte  Anpassung  an  lokale  Vcrhältnisao, 
an  die  Grönsc  der  Kraftlcistung  und  die  sonstigen  unbestrit- 
tenen VorÜieile,  bereits  ein  bedeuuames  Gebiet  errungen. 

Auf  den  letzten  Darstellungen  VII  a und  b ist  die  Jahre«- 
abgabe  von  Gas  und  elcktrisclnrm  Strom  für  Motore  ersichb 
lieb  gemaoht  und  hierbei  1 cbm  Gas  gleichgestellt  mit  1 Kilo- 
wattstunde elektrischer  Ene^e. 

Diese  Gleichstellung  tat  zwar  etwas  roh,  alier  für  den  Ver- 
gleich zuiäasig,  da  im  DurcItschniU  der  Kflect  von  1 cbm 
Gas  und  1 Kilowattstunde  etwa  1.2  PS.  repräsentiren. 

Ziehen  wir  nun  aus  den  Linien  der  Gasgrup)H.*n  einen 
Htrhlusa  über  den  Kintluss  der  elvktrischen  Centraicu  auf  die 
Gasversorgung  der  bezüglichen  Städte,  so  ist  dersdlie  tm- 
bedcnklidi  dahin  zusammen  zu  fassen,  da»  bisher  auf  die 
Gesammterzeugung  und  Al^be  von  Gas  die  Errichtung 
elektrischer  Centralen  einen  schädigenden  Einfluss  nicht 
ausgeübt  hat. 

Auch  für  die  nächst  absehbare  Zeit  und  insbesondere, 
solange  nicht  eine  Verbilligung  in  <lcn  Abgai}c[irei8en  für 
elcktriiK^hen  Stmm  eintritt  oder  für  gleichen  Preis  mehr  licht 
und  Kraft  geliefert  worden  kann,  ist  ein  nachtheiligcr  Kintluisa 
niclil  zu  befürchten. 

Nach  beiden  Richtungen  ist  aber  zur  Zeit  wenig  Aussicht 
auf  eine  Aenderung  vorhanden. 

Die  Verkaufspreise  von  Elektricität  sind  für  Licht  schon 
soweit  hermbgedrückt,  dass  sich  ein  nennenswerther  Ueber- 
schuss  nach  Abzug  der  Verzinsung  und  AmurtLBation  des 
Anlagukapitals  nicht  ergibt,  und  der  Preis  für  motorische 
Zwecke  deckt  kaum  mehr  als  die  reinen  Erxeugungskosten, 
d.  h.  die  Ausgaben  für  Kohlen,  Schmier-  und  Ihitzmaterial 
und  Betriebfllöhne. 

Was  aber  die  Lieferung  von  mehr  Ucht  für  gleichen 
Preis  anlangt,  so  muss  erst  die  Pmzis  zeigen,  inwieweit  die 
Erwartungen,  welche  an  die  Erfindung  des  Professors  Dr.  Nemst 
gcknü])ft  wenlen,  eich  erfüllen. 

Nach  den  Veroffentiiehungen  über  diese  Erfindung  und 
nieiner  eigenen  Kenntnis«  derselben,  stellt  das  neue  Glüh- 
licht  dos  Verbindungsglied  zwischen  grosw-n  Glühlampen  und 
kleinen  Bogenlampen  dar  und  wird  darnach  nur  eine  be- 
schriinktc  Anwendung  crfaliren , zumal  der  Apparat  mit 
Svlli^erwärmung,  der  nur  in  Frage  kommen  kann,  ein  sehr 
subtiler  ist. 

Wie  dom  indess  auch  sei,  die  Gasindustrie  hat  keine 
Ursache,  der  Zukunft  mit  i^orge  entgegen  zu  sehen,  und  die 
Dirigenten  der  Gaswerke  werden  nach  wie  vor  ihr  ganzes 
Wissen  und  Können  einsetzen  müssen,  um  clem  sich  steigern- 
den Bedarf  an  Gas  gerecht  zu  werden. 

Vorsitzender:  Ich  danke  Herrn  Director  Kunath  herz- 
lich im  Namen  des  Vereins  und  glaube,  ich  kann  constatiren, 
dass  dieser  Vortrag  auch  zu  denen  gehört,  deren  nachhaltigen 
Nutzen  wir  um  so  mehr  oinsehen  werden,  je  länger  wir  uns 
dem  Btudium  die.ser  interc-ssoi^ten  Dinge  hingeben.  Ich  glaube, 
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der  Vonrtand  kann  sich  freuen,  dara  er  |»erÄde  dtceen  Vtirlrag 
in  die  Hände  des  Collegen  Kunath  hat,  uamentUch 

um  deamltim,  weil  jeder,  der  ihn  kennt,  wdwi,  in  wie  ob- 
jecliver.  grüiulUcber  Weise  er  alle  Fragen  anfaest.  Wenn  alw> 
auch  er  zu  demselben  KeeulUit  gekommen  ist.  weiches  viele 
von  uns  und  namentlich  auch  OaBgeecIbchafton,  die  diese 
)<>age  als  I^ibensfrage.  möclite  ich  aogcii,  noch  viel  inteneiver 
erfaHwrn  und  viel  inten!«iver  verfolg»‘n  als  sUidtiache  AuRUüten. 
diu  in  ihrer  Exustenz  ja  «igentJieh  nie  l>e<iroht  sind,  — alao 
wenn  Herr  KunaUi  auf  Grund  dieftes  umfangreichen  Materials 
zu  denaelben  SchlÜNiun  kommt,  nicht  bloaa,  dass  sich  die 
beiden  Lichtarten  ganz  gut  nel»n  einander  vertragen,  sondern 
daaa  in  der  That  das  Eiiiaetzen  der«  Betriebes  der  elektriin^hen 
Centralen  im  Allgemeinen  eigentlich  so  gut  wie  spurloM  an 
den  Gasanstalten  vorüWrgegangen  ist  — so  glaube  ich,  können 
«ich  die  elektrischen  Centralen  und  wir  uns  dazu  nur  Glück 
wümschen. 


Knt»lebun^;  und  Kntwivkelung  der  (iaRboleiiditung 
und  Wasserversorgung  in  Aschaffenburg'). 

Von  Direetnr  li  a US«  n,  .\»chjiff«nhuig, 

I.  Gasbeleuchtung. 

Zu  den  zahlreichen  Städten,  welche  vor  100  Jahren  noch 
ohne  (ifTentUchc  ßeleucjriung  waren,  zählte  auch  Aachaffeiv 
bürg.  Naclitiem  zu  Kndo  des  vorigen  Jahrhunderts  viele 
franzüsische  Kiuigranten  zieh  liier  angcsicdclt,' <lann  in  Folge 
Vorlegung  des  kurfürstlich  Mainz'schen  Hoflagcni  hierher 
viele  AdeUfatnilien  und  hohe  Persönlichkeiton  AschaBenhurg 
zum  AufcntJKalt  erwählt  hatten,  stellte  sich  die  Notbwendig- 
keit  einer  Strasaenbeleuchtung  heraus,  welche  denn  auch 
durch  Verordnung  des  damaligen  Kurfürsten  (durch  die  kur* 
füistlich  erzkanzleriM;he  Landcsdirocüon)  vom  26.  October  IKM 
in's  i^ben  trat.  Oie  erste  Beleuchtung  bestand  aus  20  LuU>men, 
welche  an  über  den  Strassen  gefpanntou  .Seilen  befostigt  und 
mit  Ziehvorrlchtung  versehen  waren.  Für  die  Ventorgung  der 
Ijitemen  mit  Brennöl  war  ein  gedruckter  Brennkalender  aul- 
gestellt  mit  Rücksicht  auf  den  Mondschein,  d.  b.  die  Ijateruen 
wurden  nur  so  weit  mit  Oel  gefüllt,  dass  dicRsIben  mit  dem 
aufgcheiiden  Mund  von  selbst  erluachen.  Bei  Vollmond,  so- 
wie in  den  Monaten  Mai,  Juni  und  Juli  unterblieb  die  Be- 
leuchtung vollständig.  Während  dieser  Monate  wurden  die 
Laternen  herabgenommen  und  in  die  I^ahTnoiikamuier  im 
Rathhaua  verbracht,  wo  dieselben  während  dieser  Zeit  ein 
beschauliches  Dasein  fristeten ; statt  der  I^ntemen  wurden  an 
die  LatemenscÜu  behufs  Stranuuhaltens  derselben  Pdaster- 
steine  angebfingt,  weiche  dann  dem  in  die  Stadt  cintrutenden 
Fremden  kund  gaben,  dass  sich  die  Stadt  einer  Strassen- 
beleuchtung  erfreue.  Diese  Zustände  dauerten  bis  in  die 
fünfziger  Jahre. 

Gleichzeitig  mit  der  Einrichtung  der  Strasaenlieleuchtung 
wurde  zur  Boslreitung  der  durch  dietHdlM.'  der  8ta<lt  erwach- 
senden Kosten  eine  Abgabe  auf  sämmtliche  in  die  Stadt  ein* 
gebrachten  Brennmaterialien,  das  sogenannte  Lntcmoiigeld, 
erhoben  und  zwar  auf  jeden  Stecken  Scheitholz  10  kr.,  auf 
jeden  Stecken  Hengetholz  6 kr.  und  auf  je  100  Wellen  4 kr. 
Diese  Erhebung  d(>s  I.^atemengeldej'si  fand  nach  Anordnung 
des  Kurfürsten  auch  bei  dem  für  die  eigene  Hofhaltung  l>e* 
nuthigten  Hulz  stau.  Lateniengeld  wird  auch  heute  noch 
erhoben. 

'}  Vortrag,  gehalten  snf  der  14.  Jabreavenianiuduug  den  Baye- 
rischen Verelo«  von  ttna-  aad  Waw^erfachmSnnero  lo  Asebaffso- 
borg  1B99. 


Waaftenrorsorgunp.  XIjTT.  Jahrg. 

Nachdem  <Ue  Stadtverwaltung  behufs  Einführuug  von 
Gasbeleuchtung  in  den  fünfziger  Jaltrcn  eingehende  Be 
ratbuDgon  gcjdlogcn  hatte,  vereinbarte  dieeell^  mit  Karl 
Knublauch  Diez  aus  Fmnkfurt  a/M.  die  Erbauung  einer  Gas- 
fabrik auf  Küsten  der  Stadtgcmcindo  und  di«  ]>achtweisü  Ver- 
gebung des  Betriebes  an  den  Genannten  auf  die  Dauer  von 
30  Jahren  gegen  eine  jährlich  zu  letsUmdu  Zalilung  von 
CVz®/o  der  aufgewendeten  Bauhumme;  nach  l'mfluss  der 
Pucblzeit  mdlte  «las  Gaswerk  ohne  Enb^^hädigu^g  für  etwaige 
Neuonscliidfungcti  an  <Ue  Sladlgemeinde  zurückgehen.  Die 
Hausumme  betrag  rund  f).  lOotJOO.  Der  Ib-trieb  wurde 
am  6.  l>eceinber  1868  eröffnet  und  bis  zum  SclUura  des 
Jahre«  1870  fortge!>eUt  ln  Folge  fortwährender  Differenzen 
zwischen  Pächter  und  Stadtgemeinde  wurde  der  Pacht  seitens 
der  letzteren  gegen  eine  an  Knoblauch  zu  leistende  Ab- 
llndun^umtDi'  von  fl.  50t)tX)  gelöst  und  am  1.  Januar  1871 
der  Betrieb  in  Selbstregi«  übernommen.  Der  Ertrug  des 
Werkes  seit  der  Uel>ernabme  in  Selbstverwaltung  steigerte 
sich  von  Jahr  zu  Jahr  ; während  dasselbe  itn  Jahre  1873  bei 
I einem  Umnatze  von  rund  fl.  50000  fl.  4639  entzifferte, 
' M^hwankte  derselbe  in  den  Jahren  1691—1896  zwifichen 
M,  27000  und  M.  45000.  1897  war  der  Umsatz  M 185000, 
während  an  die  Stadtkämmerei  und  in  den  Emeuerungsfond 
' M.  560U0  abgeliefert  wurden.  — Die  julirlichu  Geaammtgas- 
I al>gal>e  stieg  von  298000  cbm  im  Jahre  1880  auf  357600  cbm 
I im  Jahr«  1896  und  von  da  rascher  auf  717.330  cbm  im 
! Jalire  1898,  trotzdem  der  Gasverbrauch  für  Bahn  und  Pi»st, 
d<M  grotfiitcii  Abnehmers,  in  Folge  Einrichtung  elektrischer 
Beleuchtung  ertieblich  zurückgegangen  ist,  ferner  dntge  Gross- 
consumenten  elektrische  Beleuchtung  eingerichtet  und  endlich 
die  Strnssenbeleuchtung  mit  nahezu  300  Süvwenlaternen  in 
Folge  der  fast  vollständig  duii-hgeführten  Gasglühlichb 
beleuchtung  eine  nennenswertlAe  Zunahme  im  Gasverbrauch 
in  diui  letzten  Jaltren  nicht  erfahren  hat 

Die  Verwendung  des  Gases  zum  Heizen  und  Kochen, 
sowie  zum  Betrieb  von  Motoren  ist  in  starkem  Zunehmen 
begriffen,  nachdem  der  Preis  für  dasselbe  am  1.  Juli  1869 
von  22  Pf.  auf  15.  Pf.  und  am  1.  Januar  1897  auf  13  Pf. 
per  1 cbm  ermiiarigi  wurde.  Im  abgetaufenen  Jahre  wurden 
für  diesen  Zweck  79400  cbm  oder  U,7*Ve  der  Gesammtgos- 
abgabe  der  Gasleitung  entnommen. 

Die  Gasanstalt  liegt  am  südlichen  Ende  der  Stahlt,  nächst 
dem  niedrigstgeleg^inm  Stadtthcil  an  der  Obernauerstraase 
und  zwur  auf  einem  ca.  32  m über  dieser  Strasse  gelegenen 
Hügel.  Zur  Gaserzcugting  dienen  zwei  in  den  Jaliren  1897 
und  18U8  vom  ‘ilionwerke  Biebrich  gebaute  9 er  Retortenüfen 
mit  Generatorfeuerung  Münchener  Systems,  und  ausserdem 
zwei  albt  Cer  Rostöfen;  im  Ganzen  sind  demnach  % RebJrten 
vorhanden. 

Die  Apparate  der  nas)8;n  und  trockeneu  Reinigung  wnd 
alle  schon  älteren  Ursprungs;  es  sind  zwar  alle  Apparate  vor 
handcD.  welche  erforderlich  sind . um  ein  g^U-a  Gas  her 
zuslellen ; sie  sind  jedoch  bei  der  stetig  zunehroemien 
Gasabgabc  Kämmtlich  zu  klein,  weshalb  eine  gründliche  Er- 
weiterung der  nassen  und  trockenen  Reinigung  dringend 
nothwendig  uud  auch  geplant  ist.  Die  vorhandenen  Apparate 
bieten  nichto  hervorragend  luleit-^ntes;  eine  Beschreibung 
kann  um  so  mehr  unterlassen  werden,  als  ja  ein  Besuch  der 
Gasanstalt  in’s  Auge  gefasst  ist  und  etwa  ^wüt^ht«  Er- 
läuterungen an  Ort  und  Btelle  gegeben  wcirien  können. 

An  Gasbehältern  waren  bis  zum  vorigen  Jahre  zwei  vor- 
handen, beide  mit  gemauertem  Wasserbehiilb'r  unter  Terrain 
und  mit  600  bezw.  900  cbm  Inhalt  Nachdem  im  Jalire  1897 
der  Ge«ammtbehälteT-Inhalt  nur  mehr  41  % der  täglichen 
Maximalgasabgahe  betrug,  wurde  der  Bau  eine«  dritten  Gas- 
Iwhältera  beschlosKn  und  duravlbe  im  vorigen  Jahre  durch 
die  Firma  F.  A.  Nuumaun  in  Eschwciler  2 bei  Aachen 
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auRgoführt.  Dereelbo  wird  dreifarh  teleRcopirt  und  erhall  einen 
GtwaromtinhaU  von  iJSOO  rbm.  Zunächst  wurde  jedoch  nur 
die  obarHte  und  mittlere  Glocke  ausgoführt  mit  einem  Inhalt 
von  zusammen  2300  cbin.  Der  üb<*r  dem  Terrain  liegende 
cUeme  WafwerbebiUter  ist  mit  Kiigelhoden  nach  dem  nun- 
mehr abgj'laufenen  Patent  Intst*  ausgefuhrt,  der  ernte  Gas- 
bchällor  dieses  Systems  in  Bayern.  Der  untere  Durchmesser 
betragt  17  ro,  die  ganie  Hohe  dw»  Gerüstce  30,3  m.  Die  Ge- 
samiutkoBtcn  für  den  BehiUUr  in  seiner  jeUigen  Ausführung 
einschlioflsUeh  Unterbau  und  Rohrleitungen  belaufen  sich  auf 
CJL  M.  GÜÜOO. 

II.  Waaserveraorgang. 

Das  stä<iti»rl»e  Waeseraerk,  welche«  gcffcnwärtig  fast  die 
ganze  Stadt  aufwchliesslich  mit  NuU-  und  Trinkwaascr  ver- 
sorgt, int  eine  Schöpfung  der  neuesten  Zeit.  Vorher  wurde 
die  Stahlt  aus  vier  Wumerleitungcn  mit  aelbetthätigem  ZuHiiss 
sowie  einigen  Quollen  und  Pumpbrunnen  mit  Waaser  vereorgt. 
Diese  Waaserieitungeti,  von  welchen  die  ergiebigale  die  > Rüche! 
bergloitung«  jältrlich  eine  WosHcrmengo  von  30 — l‘.fQ(K)0  cbm 
in  die  Stadt  liefert,  deckten  zwar  bei  normalen  Wilterungs- 
verbättnissen  bis  anfangs  der  sechziger  Jolire  den  Bedarf;  in 
trockenen  Jahrgängen  dagegen  trat  Wassermangel  ein,  und  ve 
mussten  dann  tagauber  und  nachts  zeitweise  Brunnen  gesperrt 
werden.  Die  in  den  Jahren  1X64—63  mit  eiirem  Kosten- 
aufwand von  fl.  40(XX)  ausgeführten  Erweiterungen  der 
Bucbelt»orgleituug  hatten  zwar  einigen  Erfolg,  jedoch  bticb  zu 
befürchten,  dass  bei  der  stetig  wuchsenden  Einwohnerzahl 
die  früheren  Mis^stande  sich  wieder  oinstcUtem  Auch  die 
Einführung  einer  gnit«ercn  Anzahl  Wosscniiösser  für  Gross- 
consumenten,  wofür  M.  1731  im  Jalire  1»«0  vemu.-^gabt  wurden, 
konnte  den  WaRserverbrauch  nicht  genügend  einschränken. 
Die  Stadtverwaltung  lietw  deshalb  dun'h  das  städtische  Bau- 
amt dahier  die  ProjekürungHorboiten  zu  einer  allen  Bedürf- 
nissen voUsIdndig  genügenden  WasHcrv'crsurgung  in  Angriff 
nehmen.  Herr  Stadtbaurath  Nein  legte’  in  einem  gedruckten 
Berichte  vom  November  lt^7  sein  auf  reitÜche  Untersuchungen 
und  Berechnungen  sich  stützendes  Gutachten  der  Stadtver- 
waltung zur  Prüfung  und  Genehmigung  vor.  Man  entschied 
sich  nach  demHciben  zur  Ausführung  einer  Versorgung  mit 
Gnmdwazser  aus  der  3 km  mainaufwärte  an  dem  rechten 
Mainufer  gelegenen  El>ene  unterhalb  des  Dorfes  Oliemau. 
Man  stellte  daselbst  durch  Bohrversuche  fest,  dass  dieee 
Ebene  von  einem  von  Ost  nach^  West  flin^tenden  Grund- 
woMerstrom  durchzogen  wird,  d.  h.  von  einem  Grundwoascr- 
Strom . dessen  Lauf  normal  zum  Maine  geri<'htet  und 
unbeelnfiusst  von  demselben  ist;  auch  die  qualitative  Unter- 
suchung hatte  ein  günstiges  Ergebniss;  das  Wassr-r  ist  für 
TrinkwasKer  wohl  geeignet  und  Ijesitzt  14— 16  deutsche  Härte- 
grade. In  der  genannten  Ebene  wurden  7 Brunnen  angelegt, 
welche  das  WosRer  mitteln  einer  1,2  km  langen  Heberleitung 
einem  neben  dem  Maschinenhauso  l>cfiudiichen  Sammolbnmnen 
al^'ben.  Von  dioM:m  Sammelbruiuiun  aus  holen  zwei  ca.  It/,  m 
unter  Terrain  — zur  Verringerung  der  SaughÖhe  — moutirte 
2Upferdige  Donipfpumpen  mit  einer  MazimoUbistungsfahigkeit 
vott  je  du  cbm  pro  Stunde  das  Wawer  in  den  67  m höher 
gt’legeneu  Hochwasserl>ehäIter  auf  dem  BüichWrg  mittehi 
einer  ca.  700  m langen  und  225  mm  weiten  Steigleitung.  Den 
Dampf  für  die  beiden  Ventildampfmaschinen  liefern  zwei 
liegende  Walzenkciwe]  von  je  30  qm  Heizfläche,  welche  ur- 
sprünglich mit  Tenbrinkapparaten  verscdieu  waren.  Die  ge- 
üammtc  Maschinunonloge  wurde  von  der  Maachinenbau-Actien- 
gceellscliaft  Nünd>erg  geliefert.  Die  Dampfmaschinen  waren 
zwar  von  Anfang  an  mit  Condensalion  versehen,  welche 
jedocli  wegen  Wasscrnionge)  nicht  lienutzt  werden  konnte^ 
um  dieselbe  auszunuUen,  wurde  im  Jalire  1K97  ein  Grodir- 
werk  von  der  Firma  >Hulzindustric  Kaifiunslauturiii  aufgostclU 
zur  Rückkühlung  \md  Wiodor%'crwcnduug  dos  aus  den  Gon- 


dentttoren  kommenden  warmen  Wassers,  welche  Anlage  sieh 
auch  ganz  gut  l»cwäl»rt  hat.  Der  Hochwa.’iserbehhlter  ist 
unter  Erde  ln  Cementbeton  auagefuhrt  und  besitzt  einen  Go- 
aammtinbalt  von  1000  cbm ; derselbe  ist  in  zwei  Kammern 
gethoilt  von  je  600  cbm,  welche  jede  für  «ich  abgeRperrt 
werden  kann,  eu  dass  eine  gründliche  Reinigung  leicht  mög- 
lich ist.  Behufs  fortwährender  ControUe  de«'  WasscrsUtidos 
ist  der  lioohwaBserbehklter  durch  einen  elektrisi^ben  Apparat 
mit  dem  Mnachiut-nlmua  in  Verbindung,  welcher  den  Btand 
des  Wassers  im  ßeliälter  stets  anz«gt  und  auch  automatisch 
auf  einen  durch  eine  Uhr  bewegten  Papierstreifen  auftriigt. 
Von  dem  Huchwasserbehälter  gelaugt  das  Wasser  dun^h  eine 
2,4  km  lange,  225  mm  weite  Palirohrleituug  in  dos  Stodt- 
ruhmeU,  welch««  eine  Gesammtläuge  von  21  km  mit 
IIÜO  Hausanschlüasen  besitzt  — Die  tägliche  Lei8tuDg8f«i»ig- 
keit  de«  Pumpwerkes  wunln  nach  einem  allerdings  nur  auf 
kurze  Zeit  ausgc«!ehutcn  Vurauche  mit  2600  cbm  feKtgestellt, 
während  die  seittierige  MaximaltagesaltgabH  1760  chm  betrug, 
so  dass  das  Wasserwerk  vorauseichtlich  noch  auf  eine  längere 
Reihe  von  Jahren  zur  Versorgung  der  StaiJt  ausrcichon  wird. 
Die  Gesanimtanlagekosten,  einscbiteesUch  dem  Htadtruhmetz, 
beliefen  eich  auf  M.  460(XK). 

1H72  («trugen  die  Kinnatimen  aus  dem  Wussi-rzinse 
fl.  %5,09.  Der  Wasserverbrauch  wurde  iloiaak  gescliäut,  und 
zwar  konnte  jeder  Abnehmer  für  jährlich  fl.  3,18  täglich  einen 
Eimer  (jährlich  eu.  22  cbm)  Wasser  au.s  der  Ix»itung  ent- 
nehmen. Jetzt  kostet  der  cbm  Wasser  20  Pf.  mit  RalwU  bis  zu 
10  Pf.  Auweitlem  wird  WaHScrtnesscr-Miethe  orh«)ben,  welche 
für  den  13  mm  Mesaor  monatlich  50, Pf.  l>cträgt  Dur  monat- 
liche Mindeatverbrauch  pro  .^lesser  ist  auf  6 cbm  festgesetzt, 
so  ilas  für  je«ien  WnsscTanschluss  monatlich  mindestens 
M.  1,70  für  Wasserverbrauch  einschliesslich  Waseermeflser- 
MiuUiu  eingehou.  Die  Einnahmen  aus  <lein  WnsHorzinH  un<l 
der  Waasermcsser-Mii-tho  von  der  ßischberg -Wasserleitung 
habon  sich  belaufen: 

1X95  auf  M-  423X5 
1XH6  » > 47080 

1X97  > >45150 

Der  Rückgang  in  den  Einnahmen  in  dem  letzten  Jahre 
rührt  davon  her,  dass  zwei  Gmsaconsumonten  (fflerbrauoreien) 
im  Vcrhäitiiiae  zum  Vorjalir  sehr  wenig  Wasser  au«  der 
städüedu-n  Leitung  entnommen  haben. 

Der  an  die  städtische  Renteikasse  und  an  den  Erneuerungs- 
fouds  abgelieferte  Uel>er8chuB8  einschiic^cb  dm  Betrages  für 
die  SchuldentUgtmgskasse  l>etn)g: 

1X96  M.  21600 
1X96  » 2X500 
1X97  > 28800 

Von  den  übrigen  Wasserleitungen  mit  selbstthätigeiu  Zu- 
flus«  gehen  im  Ganzen  co.  M.  5500  jährlich  ein. 

Aus  den  vrtrstehendtm  MtUhoilungen  geht  hervor,  da«« 
die  Ktädtiachen  (*as-  und  Wasserwurke  Ascliaflenburgs  pro«- 
}>eriroii  und  dieselben  der  Stadt  «ine  sehr  soliätzeuswerihe 
Rente  abwerfen. 


Die  Dynamomaschine. 


Von  Erniit  Schalt,  Dirsetor  der  Msüdchiiriror  Klektromutoren-Fnbrik 
ia  WenterliQarn. 


II. 

Nachdem  in  da.  Joum.  1899,  Nr.  24,  8.  390  in  einem 
AufKatzo  Wesen  und  Wirkungsweise  einer  elektrischen  Maschine 
im  Allgemeinen  behandelt  worden  sind,  soll  nunmehr  etwa« 
tiälter  auf  das  1'hcma  eingegangen  werden.  Wir  wollen  zu- 
nächst die  gegenwärtig  gebräuchlichen  Dynamo-Mosclünen- 
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typen  einer  Besprechung  unterstellen,  tun  nixlann  uns  mit 
den  betriebeverhältniseen,  diesem  für  den  Praktiker  in  erster 
lytnie  intereewnten  Gebiete,  xu  beechäftigen. 

In  dem  früheren  AufnUe  war  die  Wiricungsweiee  einer 
D^’namomafichine  erklärt  worden  an  der  sogenannten  Huf- 
eiaentypo.  Dteees  Mcnltdl,  dessen  Magnetkdrper  hier  in 
Kig.  389  nochmals  vurgefübrt  ist,  hat  sich  lange  .lahre  hin- 
durch iin  Maschinenbau  erhalten  Der  Hauptvurrug  der  Huf- 
eisonty|>c  besteht  in  der  aui»erordetiÜichcii  Einfachheit;  bei 
richtiger  CoustnicUon  ist  die 
Type  billig  zu  giessen  und  billig 
CU  verarbeiten,  [iidetüsen  bietet 
aia  auch  Nachtheile;  so  ist  sie 
a B.  an  (iewiebt  die  schwerste 
Maschine,  ferner  hat  sie  einen 
siemlich  bedeutenden  Streuung»- 
foctor,  ein  Umstand,  welcher  tla- 
her  rülirt,  dass  die  Maguetepuion 
für  gewöhnlich  nicht  dicht  an 
den  Polschuhen  sitzen;  atismir 
dem  liegt  die  Gefalir  nalie,  dass 
die  dem  Anker  gegenUberatehen- 
den  Polschuhflächen  nicht  gleich- 
niäsHig  von  Kraftlinien  durchsetzt  sind,  vielmehr  werden 
die  oberen  Spitzen  der  Polschuhe,  da  der  Kraftlinienweg 
hier  länger  ist,  schwächer  magnetisch  sein.  Auch  ist  die 
vcrhältnissmässig  hohe  Ankcrlago  mit  Rücksicht  auf  die 
Stabilität  der  Maschine  nicht  empfehlenswcrlli.  Trotz  alledem 
bat  sich  die  Type,  vorzugsweise  io  der  Gestalt  kleinerer 
Elektromotoren,  bis  heute  erhalten  (Finna  .SchwartzkopfT, 
Berlin,  AUgemeinc  Elcktridtätsgesudlschaft  Beriin,  Maschinen' 
fnl»rik  Esslingen). 

Natürlich  hat  man  versucht,  und  zwar  zuerst  in  England, 
die  Nachtheile  der  Hufciscntype  tu  venneiden,  ohne  ihre 
VurtlieUe  einzubüssen.  Es  gelang  dies  durch  die  Coustruction 
der  sogenannten  Manteltype,  welche  man  heutzutage  ohne 
Frage  als  epochemachend  für  den  Dynamomaschinenbau  be- 
zeichnen darf. 


rui.  m. 

Diese  Maschinentype  bat  einen  vollständig  geschlossenen 
Magnetkörper,  welcher  aus  Gusseisen  besteht  und,  wie  Fig.  390 
zeigt,  aus  sinom  Stück  gegossen  ist.  Die  Magnetspuien  sitzen 
im  Innern  der  Maschinen  direct  auf  den  Polen  N und  8. 
Während  beä  der  Uufeisentype  die  KraftUnion  nur  einen  Weg 
durch  den  Maschinenkörper  haben,  bietet  die  Mantcltype  den 
Kraftiiiden  zwei  tu  einander  parallulu  Wege,  den  einen  ilurch 
den  oberen,  den  anderen  durch  den  unteren  Mantel,  weicher 
gleichzeihg  als  Fundameotplatte  der  Maschine  zu  dienen 
pdegt 

Die  bekien  parallelen  KraftUnienströmungcD  dos  oberen 
und  unteren  Mantels  vereinigen  sich  im  Nordpol,  treten 
von  diesem  durch  den  Luftswischenraum  in  deu  Anker, 
vom  Anker  durch  den  Lnftxwischenraam  in  den  Südpol 
and  trennen  sich  hier  wieder  in  zwei  Strömungen.  Die 
Streuung  dieser  Manteltype  ist  ausserordentlich  gering  wegen 
der  günstigen  Lago  der  Magnetspulen;  demnach  wird  die 
Maschine  ein  geringeres  Gewicht  als  die  Hufoisentypo  be- 
aitssn.  Derartige  Mantoltypen  aus  Guseeisc-ii  werden,  sofern 


der  Verfasser  recht  unterrichtet  ist,  no^h  gebaut  von  den 
Firmen  »Allgemeine  ElekUicitäti^eAellschaft«  iu  Berlin,  Garbe, 
Lahmeyer  A Cie  in;  Aachen  und  der  Eloktr.-Actien-Gesellschaft 
vorm.  Lahmeyer  A Cie.  in  Frankfurt  am  Main. 

Während  einer  langen  Reihe  von  Jaliren  kannte  man  als 
Material  zur  Herstellung  der  Magnetkörper  von  Dynamo- 
tnaschinen  lediglich  das  (Tumeisen ; man  hatte  dieses  Material 
auf  eine  hohe  Stufe  magnetischer  I>eitfahigkcit  zu  bringen 
gewusst,  so  dass  mau  im  Stande  war,  das  Gewicht  der 
D>7iamo6  mehr  und  mehr  zu  verringern.  In  den  letzten 
Jahren  indeseen  hat  das  Guascisen  einen  starken  Concurrenten 
erhalten  durch  den  Shihlguss  (1^'nainostahl,  i'1a8seiseng\La6) ; 
dieser  liat  in  Folge  seiner  hervorragenden  Eigeitschaften 
trotz  des  anfötiglicb  hohen  Preises  wohlverdiente  Beachtung 
uud  Anwendung  im  elektrischen  Maschinenbau  gefunden. 
Der  grosse  Vorzug,  welchen  der  Stalilguss  vor  dem  (tiuscisen 
besitzt,  besteht  in  seiner  erheblich  grötaeren  magtietischeo 
Durchlässigkeit  Man  kann  bei  der- 
selhtin  magnetisirenden  Kraft  von 
20  Ampörewindungen  pro  Centimeter 
Kraftlinienweg  eine  niindestenn  drei 
Mal  so  grosse  Krafüiniendichte  im 
Stahlgüsse  erzeugen  als  Im  Gusseisen. 

Hieraus  folgt  sofort,  dose  man  den 
magneüschea  Querschnitt  dos  Dy- 
namokörpers  auf  den  dritten  Theil 
ermässigen  kann. 

Die  Fig.  391  zeigt  am  deutlichsten  den  Vortheil  der  Ve^ 
Wendung  von  Stahlguss;  die  hier  skitzirt«  Manteltype  besteht 
des  Vergleiche«  halber  zur  Hälfte  (links)  aus  Guiweisen,  zur 
anderen  Hälfte  (rechts)  aus  Stahlguss.  Bei  der  Ausführung  mit 
Stahlguss  ist  sowohl  der  Polqnerschnitt  als  auch  der  Mantelquer- 
schnitt eiheblieh  geringer  als  bei  der  Ausführung  mit  Gusseisen ; 


der  eigentliche  Polschuh,  welcher  dem  Anker  gegenübersteht, 
muss  catürlich  dieselbe  Gestalt  haben,  bei  Stahlguss  wie  b^ 
Guseeisen. 

Der  Vortheil  de«  Stahlgüsse«  liegt  also  io  dem  geringeren 
Gewicht  der  Maschine,  sowie  in  den  kleineren  Magnetapulon 
begründet;  letztere  laasen  sich  bei  enüiprechendem  Polquer- 
schnitt rund  ausführen,  sioho  Fig.  392.  Der  Nachtheil  des 
StaldgUBscs  liegt  darin,  dass  bei  der  Staltlmaschine  die  Pole 
Ln  der  Regel  an  den  Mantel  angeschraubt  werden  müssen, 
oder  der  Folschuh  au  den  Pol,  nachdem  die  fertig  gewickel- 
ten Magnetapulon  über  die  Schenkel  geschoben  sind;  dem 
gegenüber  kann  die  Eiaenroaschine  aus  einem  Stück  ge- 
gu«en  werden. 

Immerhin  überwiegen,  seitdem  der  Preis  für  Stahlguss  ein 
geringerer  geworden  ist,  die  Vortheile  bei  Weitem  die  Nacli- 
theile,  so  das«  man  heute  auch  vom  praktischen  Standpunkt 
den  .Stalilgusn  faei  anbedingt  dem  Gusseisen  vorziehen  nioss. 


A. 
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Dnshalb  haben  auch  viele  elektrotechnlpohe  Kinnen  ihre  Gu»- 
cbenrnrnlelle  fallen  lasaen  und  sind  zur  Anwendung  von 
Stahlguss  übergegangen. 

Diese  mudemen  Typen  besitzen  als  Stahlgoss  Mantel- 
maschltxcu  ualurgomüsH  sammtÜch  eine  grosse  Aehnlichkeit 
mit  einander;  aio  unteracheiden  sich  nur  durch  die  Form 
des  Mantels,  der  rechteckig  oder  — K?ltener  — rund  ist,  und 
dadurch,  dass  bei  manchen  die  Pole  links  und  rechts,  bei 
andern  oben  und  unten  siUen ; letetere  Constructioo  führt 
zum  Beispiel  die  Firma  Schuckcrt-Nümbcrg  aus. 

In  letzter  Zeit  bei  den  steigenden  Anfnrdentngen  an  die 
Güte  der  Dynamomaschine  waren  die  Fachleute  gezwungen, 
bei  dem  Entwurf  des  Magnetkörpers  ihr  Augemnerk  darauf 
zu  richten,  dass  die  Maschinen  im  Stande  seien,  bei  stark 
wechselnder  Relaatiirig  ohne  Bürstcnvcretcliung  und  ohne 
Funkenbildung  zu  laufen.  Mehr  noch  aU  bei  der  Dynamo 
maschine,  welche  ja  immer  eine  gewisse  Wartung  hat,  ist  die 
Forderung  einer  oonstoiiten  funkenlosen  Büratenstelhmg  ge- 
rechtfertigt bei  Elektromotoren.  Bezeichnet  man  doch  den 
Drehstrommotor  gerade  denhalb  als  eine  ideale  Maschine, 
weil  ihm  der  Collector  fehlt.  Der  Hauptgrund  für  die  Funken- 
bildung bei  wechselnder  Belastung  liegt  nun  in  der  Ankor 
rückwirkung  begründet  Liefert  oder  empflingt  der  Anker 
Strom,  so  wird  er  sclbet  ein  Elektromagnet  und  sendet  Kraft- 
linien aus,  welche  zum  Theil  den  Linien  des  Magnetewtems 
direct  entgegengesetzt,  zum  Theil  wnkrecht  dazu  gerichtet 
sind.  Die  Folge  davon  Ist  eine  EnUnagnetisirung,  wenigstens 
eine  Schwächung  und  ausserdem  eine  V^orzurrung  des  mag- 
netischen Feldes  und  damit  eine  Verschiebung  der  neutralen 
Zone;  letztere  aber  erfordert  eine  Verschiebung  der  Bürsten, 
weil  sonst  Funkenbildung  eintreton  würde. 

Eine  Magnetkörper-Construction,  welche  die  Verzerrung 
des  Feldes  und  deren  Folgen  vermeidet,  findet  mch  in  Fig.  39i 
wioderg^eben ; ea  ist  dies  die  Type  der  Magdeburger  Elektro- 
motoren-Fabrik  in  Westerhüsen;  sie  ist  bestimmt  für  den 
Bau  von  Elektrumotoren  kleinerer  Gattung  von  0,5  bis 
lü  Pferdestärken. 

Ziinäcbst  mag  auffalien,  dass  die  Maschine  nur  einen 
bewickelten  Pol  (den  unteren)  besitzt.  Dieser  ist  rund  und 
trägt  demnach  eine  elegante  kreieninde  Magnetapule;  der 
obere  Pol  ist  ein  sogenannter  Folgepol,  wie  man  sie  bei  vier- 
puUgen  Htmseenbahnmoturen  fast  ausschliesslich  vorfindet, 
indum  solche  MruKhinen  zwei  bewickelte  und  zwei  Fulgcpole 
besitzen,  t^dann  ßUlt  in  der  Figur  auf,  dass  der  untere  Pol 
durch  einen  tiefen  und  breiten  Behlitz  in  zwei  Hälften  zer- 
legt ist,  während  die  beiden  Hälften  des  olieren  Polos  nur 
durch  das  angegossene  Zugauge  zusammnngvhalten  worden. 
Diese  Trennung  der  Pole  in  zwei  Hälften  ist  ein  constructiver 
Kunstgriil,  welcher  zur  Folge  bat,  dass  den  vom  Anker  aus- 
gehenden Kraftiiniun,  welche  senkrecht  zu  dep  Kraftlinien 
der  Pole  gerichtet  sind,  durch  den  I^tspalt  im  Po)  ein  so 
bedeutender  magnetischer  Widerstand  entg»’gengesetzt  winl, 
das»  ihre  Zahl  und  demzufolge  ihre  Einwirkung  auf  die  Ver 
Zerrung  des  Feldes,  auf  die  Verschiebung  der  neutralen  Zone 
und  auf  die  Bürstenstellung  nur  eine  Hehr  beschränkte, 
praktisch  zu  vertuu'hlämigcndo  sein  muss.  Diese  Maschinen 
werden  dnlier  im  SUmde  sein,  bei  constanter  Bürstenstellung 
ohne  Funkenbildung  starke  Bclastungsechwankungen  aus- 
zuhalten,  ein  Umstand,  der  sie  ab  Motoren  werthvoll  macht 
Das  Magnelayptem  dieser  Tj'pe  liesteht,  entsprechend  den 
vomusgeschickten  Darlt^mgen,  aus  Stahlguss. 

Die  meisten  deutschen  Firmen  bauen  zw«i|>o)ige  Ma- 
scliinen  nur  etwa  bis  zu  einer  [..cistung  von  10  bis  15  Pferde- 
stärken; und  in  der  Thai  ist  es  schwierig,  wenn  auch  nicht 
unmöglich,  grössere  zweipolige  Maschinen  so  zu  bauen,  dass 
sic  den  mo<lemcn  Anforderungen  in  B<‘zug  auf  Funkenbildung 
genügen.  Zudem  gestattet  die  mehrpolige  AuHführungsfurm 
eine  nicht  unbctzächtliehe  Gewichtserepaniis«,  sowie  gerade 


bei  grösseren  Modellen  die  Schaffung  einer  eleganten  Form 
für  das  Aeussere  des  Maschinenkörpers.  In  den  meisten 
Fällen  findet  man  runde  Ma.schinenkörper,  wie  auch  in 
Fig.  393  eine  snlchc  riorpolige  Anordnung  dargcstellt  ist 
Indessen  finden  sich  auch  die  äusseren  Mantclstücke  zwischen 
den  Polen  bisweilen  abgeüaeht,  wie  bei  der  Ausführungsfomi 
der  Firma  Garbe,  L&limeyer  k Cie  in  Aachen.  Diese  Firma 
t>enutzt  jedoch  die  eckige  Form  de«  .Magnetgestells  noch  den 
Entwürfen  von  W.  f>ahmeyer  lediglich  für  vierpolige  .Motleüe 
aus  Gusseisen ; die  achtpoligen  Stahlguasmaschinen  nach  den 
früheren  Entwürfen  des  Verfassers  zeigtm  ebenfalls  berotls 
die  runde  Form. 

Im  Allgemeinen  werden  vierpolige  .Ma.««chinen  für 
Leistungen  von  15  bis  50  Pferdeetarken  gebaut:  die  sechs- 
polige  Type  scheint  in  Deub«chland  nicht  bewmdeia  beliebt 
zu  sein;  thatsächlich  finden  sich  nur  wenige  Vertreter  dieses 
Modelles.  Vielmehr  pflegt  man  von  etwa  60  Pfcnlestärken 
ab  die  Dynamumaschinen  achtpuiig  und  von  etwa  300  Pferde- 
stärken ab  zwöLfpoUg  zu  bauen. 


n«.  301.  ru.  na. 

Nach  dieser  kunen  UeWraichl  über  die  heutzutage  ge- 
bräuchlichen Magnetkörper-Constructionen  wollen  wir  un« 
mit  der  Entwickelung  des  Ankers  beschäftigon. 

Die  tu  Anfang  des  Maschinenliauc«  gebräuchlichen  Anker- 
Systeme  sind  beute  verlassen  worden.  Ueber  den  Unterschied 
zwischen  Ring-  und  Trommelanker  dürfen  wir  an  dieser  Stelle 
hinweggehen,  da  über  dieses  Thema  in  dem  früheren  Aufsätze 
des  Verfaasers  das  Wissenswerthesto  enthalten  IsL  Die  ersten 
Anker  hatten  eine  glatte  Oberfläche,  auf  welche  die  Drahi- 
lagcn  der  Ankerwickolung  aufgewickelt  waren.  Wenn  man 
nun  auch  zugeben  kann , dass  vor  allem  bei  Kingankcro, 
weniger  schon  bei  IVominelankem,  die  Befestigung  der  Be- 
wickelung gegen  die  Cenlrifugalkraft  eowie  gegen  die  mag- 
netische Anziehungskraft  in  auareichendor  Weise  mißlich  ist, 
BO  muss  man  doch  dem  modernen  Nutcuaiiker  gegcnülier 
dem  alten  B>'«tcme  der  aufgewickelten  Anker  l>edeutcndo 
Vorzüge  zusprechen.  Die  Ankerwickelimg  liegt  beim  Nulcn- 
anker  derartig  geschützt  in  den  eingefrästen  oder  eingestiuizten 
Nuten,  dass  namentlich  bei  kleinen  Maschinen  mit  geringem 
LuftaLstand  zwischen  Pul-  und  Ankerpvripherie  und  un- 
getlieiltcm  Magnetkörper  das  Einlegen  des  Ankers  erleichtert 
wird.  Auch  bei  manchmal  vorkommendem  Schleifen  des 
Ankers  an  den  Pobehuhen  bietet  die  Nutenconstructiou  eine 
erhöhte  Sicherheit.  Zudem  sind  mit  ihr  auch  magnetische 
Vortbeilc  verknüpft,  welcbo  darin  begründet  sind,  dass  man 
bei  Verwendung  eines  Nuteiiaukers  den  Luftzwischenraum 
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erheblich  kleiner  ale  beim  glatten  Ankor  mnrben  kann.  Hier- 
durch aber  Ist  eine  geringere  magnetiitirende  Kmft  und  daher 
unter  sonst  gleichen  V'erhällniitten  ein  geringerer  Magnetislrungs- 
strom  bedingt.  Indessen  darf  man  in  der  Benutzung  dieses  Vor- 
theits  nicht  zu  weit  gehen,  weil  durch  einen  zu  geringen 
Luftzwischenraum  die  Ankerrückwirkung  gefährliche  Werthe 
aunebnien  könnte.  Die  Fig.  394  und  393  zeigen,  in  welcher 
Wtiise  die  Kmftlinien  aus  dom  Folschuh  in  einen  glatten  und 
in  einen  Nutenankar  übertreten. 

Im  Allgemeinen  kann  man  heute  sagen,  dass  von  den 
clektrotechniKchen  Firmen  Deiitachlamb  der  Trommelanker 
vor  dem  Ringanker  bevorzugt  wird;  eltenso  gehen  die  meii^ten 
Finnen  dazu  über,  ihre  Maschinen  lediglich  mit  KuUmanker 
auszustatten.  Die  Cuiu^lruction  der  Anker  mit  gcschlosaeneu 
Nuten,  der  sogenamiten  Lochanker,  hat  sich  nicht  halten 
können,  da  sie  aus  dem  Grunde  als  verfehlt  betrachtet  werden 
muss,  weil  die  Stege  über  den  Nuten  einen  bequemen  Weg 
zur  Bildung  von  rückwirkenden  AnkerkraftUnien  abgeben  und 
BO  die  Funkenbildung  begünstigen  müs»«n. 

In  Betreff  der  Ankerwickelung  für  zweipolige  Maschinen 
sei  auf  den  vorigen  Aufsatz  des  VorfaBaers  verwicM'n.  Aus 
der  zweipoligen  Ankerwickelung  ist  sofort  die  mehrpolige  ab- 
zuleitcn;  cs  genügt,  (la.<»  man  sich  einen  Ringanker  mit 
Wickelung  und  etwa  24  üoUoctor-LamelK'n  scbcmaüfich,  wie 
dies  in  dem  früheren  Aufsätze  geschehen  ist,  aufzeichiiet. 
Kin  solches  Schema  eines  Kingankers  bietet,  je  nachdem  man 
die  Bürsten  an  den  C'ollector  anlcgt,  eine  zwcijvulige,  vier- 
jHtUge,  sechspolige  oder  achtpoligo  Ankcrwickcluug.  Im  enaten. 
Falle  liegt  eine  positive  Bürste  an  der  ersten  Lamelle,  die 
negative  Bürste  an  der  dreizehnten  Lamelle;  soll  das  Schema 
vier]>oUg  sein,  so  liegt  sowohl  an  der  ersten  als  auch  an  der 
dri'izchiibm  Lamelle  je  eine  positive  Bürste,  ebenso  auf  der 
siebenten  und  neunzehnten  Lamelle  eine  negative  'Burete ; die 
beiden  positiven  Bürsten  werden  mit  einander  verbunden  und 
ebenso  die  beiden  negativen.  Soll  das  WickcISL-hema  eechs- 
polig  sein,  so  li^ti  drei  positive  Bürsten  auf  der  en^teu, 
neunten  und  siebzehnten  Lamelle,  während  drei  negative 
Bürsten  und  zwar  auf  der  fünften,  der  dreizehnten  und  ein* 
undzwanzigston  I.amellc  schleifen.  Illeniac^h  dürfte  die 
Stellung  der  vier  {>osittven  und  vier  negativen  Bürsten  bei 
dem  ftcbtpobgen  Ankerschema  ohne  Weiteres  klar  sein.  Diese 
Wickelungsweise,  bei  welcher  die  Ankerwiekelung  ebenso  viel 
]>arallel  geschaltete  Abtheüungen,  Iwsitzt  alstlas  Magnetsyatem 
Polo  hat,  nennt  man  Fnraliclwickelung  oder  Mordey'sche 
Ankerwiekelung.  Wesentlich  von  ihr  verschieden  ist  die  so* 
genannte  Andrcwa  sche  Wickelung;  bei  dieser  hat  der  Anker 
unabhänjpg  von  der  Polzahl  der  Maschine  nur  zwei  parallele 
Abtheilungen  und  d^er  auch  nur  zwei  Slromabnahuicstellen 
am  Collector.  — In  Bezug  auf  diese  und  andere  Ankerwicke- 
lungen verweisen  wir  auf  da«  inrtructive  Buch  von  Professor 
Arnold  in  Karlsruhe;  iDie  Ankerwickelungcn  der  Gleich- 
st n>minaschinen<t). 

Wenn  auch  von  jeher  das  Bestreben  der  Construc- 
teure  auf  die  Krzielung  eines  guten  Wirkungsgrades 
in  ihren  Dynamomaschinen  gerichtet  war,  so  musste  man 
doch  ganz  l>e8ondera  ein  Hauptgewicht  auf  diesen  Punkt 
legen,  seit  man  sich  vor  die  Aufgabe  gestellt  «ah,  einerseits 
mittels  grosser  Dampf-Dynamomaschinen  in  Cenlralstationen 
auf  ökonomische  Webte  elektrisches  Licht  zu  oneugen, 
andererseits  bestehende  Wasserkräfte  auf  weite-  Entfernungen 
hin  unter  möglichster  Vermeidung  von  Verlusten  zu  über- 
tragen  und  nutzbar  zu  machen.  So  kommt  es  denn,  dass 
der  Wirkungsgrad  der  modernen  Dynamomaschinen  und 
Elektrumutorcn  ein  wesentlich  höherer  gow*ordi;n  ist,  als  ihn 
ältere  Typen  zeigten.  Von  einer  sechspfordigen  Ma»chine  ver- 
langt man  heute  äö^/o  Wirkungsgrad,  vou  eituT  2öpfcnl.  90%, 

*)  J.  Springer,  1S99.  II.  Autloge. 


von  einer  lOOpferd.  92%  und  von  einer  öOOpferd  etwa  94%; 
natürlich  beziehen  sich  diese  Angaben  auf  den  Ziu«tand  der 
vollen  Belastung.  Zu  dleeer  Vervollkommnung  des  Wirkungs- 
grades haben  im  Wesentlichen  beigeUagon  die  Krkenntniss 
der  magnetischen  V^crluste  im  Ankereisen  und  die  Beschrän- 
kung der  früher  ungeheuerlichen  (»riia!*en  dos  Nebeu!*chlu8S- 
strumea;  auaterdem  aber  sicherlich  auch  die  iHssert}  maschinen- 
technische  Ausführung. 

Man  verlangt  nun  heute,  und  damit  kommen  wir  zu  dem 
zweiten  Theile  unserer  Abhandlung,  von  einer  guten 
Dymunomaachine,  dam  sie  im  Betriebe  auch  bei  nicht  voller 
Belastung  einen  niöglichst  guten  Wirkungsgrad  haben  soll. 
Vergegenwärtigen  wir  uns,  was  wir  bei  einer  Dynamo  unter 
dem  Wirkungsgrad  zu  verstellen  haben,  so  wenlen  wir  die 
Bedingungen  dieser  Auforderung  genau  erkennen  können. 
Der  Wirkungsgrad,  durch  einen  Decunalbruch  au^edriiekt, 
stellt  nch  dar  als  das  VerhältniBB 

abgegebene  I.«istung 

abg:egc1>ene  lieistung  4"  Verluste. 

Di©  Verluste  sind  zweierlei  Natur:  erstlich  solche,  welche 
nahezu  unabhängig  sind  von  dem  Bclastungazustand  der 
Maschine;  hierher  gehören  der  mechanische  I/^erlauf,  die 
magnetischen  Ankerverluste  und  der  Nclw;nBchlussi.«trom ; 
andererseit«  Verluste,  welche  proportional  sind  dem  Quadrate 
der  Btromstärke,  welche  die  Maschine  ln  dem  bi'treffenden 
Augenblicke  liefert;  hierher  gehört  der  Verlust  in  der  Ankcr- 
wickeluiig  und  bei  DoppclschlUKSmaschinen  der  Verlust  in 
der  dicken  Wickelung.  Es  leuchtet  ein,  dass  man,  um  einen 
guten  Wirkung^rad  auch  bei  geringerer  Belastung  zu  erzielen, 
die  wmstanten  Verluste  möglichst  gering  zu  machen  bestrebt 
sein  muBN.  Man  kann  heutzutage  von  einer  lOOpferdigen 
Mai»ehine  etwa  erwarten,  üaas  sie  bei  dreiviertel  Belastung 
noch  90%  und  bet  halber  Belastung  noch  Ö6%  Nutzcffoct 
aufweist 

Die  bequemste  Methoile,  den  Wirkungsgrad  einer  elek- 
trischen Maschine  zu  bestimmen,  ist  folgende.  .Es  ist  nur 
nöthig,  den  elektrijBchen  Widcrstaivd  der  Ankerwickelung  zu 
messen,  und  die  übrigen,  wie  vorher  gesagt,  cunstanten  Ver- 
luste dadurch  zu  finden,  dass  man  die  Maschine  von  einer 
Stromquelle  gleicher  Spannung  aus  als  Elektromotor  leer  laufen 
lässt  und  dabei  den  Effectverhmuch  in  Watt  misst. 

Im  Allgemeinen  pflegte  eigentlich  früher  da«  Verlangen 
nach  einem  guten  Wirkun^gmde  bei  geringer  Belastung  mehr 
gerechtfertigt  zu  sein  als  heutzutage,  wo  man  in  den  meiatcii 
Centralen  und  sogar  auch  in  den  Kraftstationen  der  elektri- 
schen 8tra««enbahnF>n  Accumulatorenbatterien  zur  Erzielung 
einer  gleichmäiaß^u  vollen  Belastung  der  Dynamomaschinen 
liesitzt. 

Ein  wichtiger  Punkt  im  Betriebe  unserer  modernen  Cen- 
tralen ist  das  Parallelarbeiten  der  strouierzeugenden 
Maschinen. 

Wenn  man  früher  die  Parallelschaltung  sogar  von  gleich- 
grossen Maschinen  nur  unter  Ann*endung  beau.uiderer,  vor- 
nehmlich bei  Wechselstrummaschinen.  nöthigen  Yonsichts- 
massregeln  vurzunehmen  gewohnt  war,  so  ist  man  heul«, 
Uicila  durch  verbeaeerlc  SchaItun}^nordnungcn.  hauptsächlich 
aber  durch  die  Fortschritte  im  Maschineiil>au  dazu  gelangt, 
selbst  verschieden  grosse  Modelle  mit  Sicherheit  ohne  jode 
Schwierigkeit  parallel  sclialten  zu  können.  Es  häitgt  dies 
gerade  mit  dem  früher  erwähnten  I*unkte  der  Ankerrück- 
wirkung  zusammen;  Maschinen  mit  erheblicher  Ankerrück- 
wirkung  lassen  sich  schlecht  |>aral!cl  schalten,  weil  jede 
Verstellung  der  Bürvlenbrillc  eine  SpannungKämlemng  und 
demnach  eine  Veränderung  der  Bclastuiigsvcrthi.'üui]g  beider 
Maschinen  zur  Folge  hat;  je  nuempfindlichor  daher  eine 
Dynamomaschine  g^n  ßelaetungsändenuigen  ist,  desto  besser 
wird  sie  in  ParaUoUchaltung  arbeiten. 
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Die  Fig.  396  ud<]  397  geben  die  gebräuchllchun  Schemata 
an  für  die  Famllelschaltuug  von  Kebemichiuss  und  Duppci* 
scbluaewaschmcii.  Das  Schema  der  Ftg.  396  dürfte  dem  Dc«or 
t)«kaiint  sein.  Aus  diesem  Schema  leitet  sich  das  der  Parallel 
Schaltung  von  Doppelschlunniaschinen  (Fig.  397)  ab.  Bei 
dieser  Schaltung  ist  hervorzuheben,  dass  es  nothweodig  ist, 
zwei  gleichpolige  Bürsten  der  Maschinen  untereinander  durch 
eine  sogenannte  AiiSglcLehsluitung  zu  verbinden;  letztere  wirkt 
einer  ungluichmäseigon  Belastung  tbunlich  eutgegen.  Doppel- 
scliluMmaschinen  ohne  diese  Ausgleichaleltung  parallel  zu 
schalten,  ist  nahezu  unmöglich. 


Für  m. 


Es  ist  hier  vielleicht  der  Ort,  auf  eine  andere  Unmöglich- 
keit hinzuweisen,  die  man  txozdem  in  der  Praxis  manchmal 
versucht;  es  ist  dieo  das  Parallelschalten  zweier  mit  auto- 
matischen Ncbcnschluasrcgulatoren  versehenen  Maschinen. 
Diese  Ausfülinuig  ist  unzulässig,  well  der  eine  Automat  be- 
ständig den  andern  zu  stören  sucht;  eine  Ullfe  dagegen  wäre 
vielleicht  in  einer  besonderen  Sulialtung  der  Kembewickclung 
der  Automaten  zu  finden,  doch  ist  dies  noch  nicht  versucht 
worden. 


Fis  iW. 


Kin  wichtiger  Factor  im  Muschinenbetriebe  ist  die 
Dynamobörste.  Wohl  auf  keinem  Gebiete  der  Erfindnr- 
Ihätigkeit  sind  so  viele  wilde  und  uriheilslose  ConstrucÜonen 
in  die  Welt  gesetzt  worden.  Vor  allen  Dingen  ist  es  nötbig, 
nch  über  den  Fundomentalaatx  klar  zu  werden,  dass  die  An- 
wendbarkeit einer  bestimmten  Bürste  durchaus  abhängig  ist 
von  dem  Metall  de«  Cullectora.  Measingbürsten  laufen  schlecht 
auf  Kupfcrfüllcclorcn,  Kupferbörsten  geben  betwere  Resultate 
aut  KupfcrcoUectoren  als  wie  auf  Broncecollectoren ; als  beste 
Bürste  zeigt  sich  immer  mehr,  seitdem  man  ihre  Eigenheiten 
verstehen  gelernt  hat,  die  Kohlenbürste  in  Verbindung  mit 
dem  Hartkupfrrcollecdor;  die  lAincUen  des  letzteren  müssen 
indessen  unbtHÜDgt  mit  Glimmer  isolirt  sein, 

Dos  Thema  der  Bürstenfrage  ist  ein  ziemlich  weite«,  da 
OB  hinübergreift  auf  das  Gebiet  der  Ankerrückwirkung  und 
Funkenbildung,  Etacbeinungen,  welche  augenblicklich  wieder 
mehr  als  je  das  Interesse  der  Fachletilc  durch  die  Unter- 
surbungen,  welche  in  den  letzten  Monaten  von  Dick,  Kapp 
und  Arnold  über  diesen  Gegenstand  veröffentlicht  worden 
sind,  wachrufen. 


BerufsgenosBenschaft  der  Oas-  and  WasBerwerke. 

Dem  BecbeQtcbaftBbericbt  für  dis  Jsbr  18'J6,  ervtattet  io  der 
Genoiw>oaicbafUi'Ven«uiiiilung  vorn  17.  Juni  1399  zu  Caaael,  eat- 
nebmen  wir  tollende  Angaben: 

Die  Zahl  der  unter  beeoodereo  Katastsmummera  aufgetührtao 
Dotriebe  izt  von  1330  ira  Jahre  1897  auf  1426  Im  Berichtsjahre  ge- 
BtUegt-n,  bat  sich  demnach  um  46  erhobt.  IlinttigekommeD  sind 
34  WaHterrerer.trgtmiren,  1 Waseervereoririing  verbiindeQ  mit  etnem 
Elektrlcilltaweri^,  20  Ganirerke  und  S KaoalisatioDswerke:  im  Ganzen 
Zugang  von  67  Betrieben,  ln  Abgang  gekommen  sind  4 Wasser 
vereorgoogen,  6 Gaswerke  und  1 KaoalUatlonswerk  = 11  Betriebe, 
und  zwar  sind  2 Waaserversorgimgen  und  6 Gaswerke  — darunter 
2 Oelgaswerke  — cinKcstollt,  1 WssserTorsorguoK  der  Brennerei- 
BerufHgenniMAnachaft  und  1 KansUsatiooswerk  der  Flelscherei-BerufB- 
Kenosseoeebaft  aberwiesen  und  1 WaaserversorKung  gestrichen  wor- 
den; letztere  Ist  auf  einen  anderen  Unternehmer  Obergegangen 
und  »eit  dieser  Zeit  als  ein  b'ebenbetrieb  dee  schon  bestebsnden 
ElektridtAtsweTkes  aozueebeo  gewesen.  Ferner  sind  biniogekommeo 
11  Nebeobetriel)«,  und  swsr:  1 Wasaerrersorgung , 2 Waaasrgae 
werke,  3 Elektricititswerke,  2 Betriebe  zur  Ueratellang  kohlensSare- 
halüger  Getrtnke,  1 Badeanstalt,  1 Zweiggeacb&ft  einer  Kllranlage 
ond  1 Betrieb  >Nebenarl>e!ten  eine«  KlektricltAtawerkea,  sooh  Krels- 
aige,  BcbrutmOble  und  ObsünahlmCtble«.  Geetricben  wurden 
2 Nebenbetriebe,  und  zwar  2 elektrieche  Beleuchtungsanlagen. 
Unteraehti»erwechsel  fanden  im  Jahr«  1898  40  statt 

Die  durcbBcbnitÜicbe  Zahl  der  vcrricberten  Pervonen  bat  sich 
gegen  du  Vorjahr  vem  34348  auf  37  129  eriiAht,  also  um  2281  oder 
6fi6  ”/r  füe  getaldten  I.#Ohoe  betragen  im  Berichtsjahre  Mark 
87  887676.70  gegen  Bi.  36  819008,08  im  Vorjahre.  Die  Btrigoning 
der  Lohne  betrtgt  biemacb  M.  256866K.62  oder  7,27  */r  Oogea 
1886,  dem  ersten  Beebnongsjahre  der  Berufagenouensebaft,  wo  die 
durchscboittlkbc  Zahl  der  Tereicborten  Pereoaeo  18907  and  die 
Lobnetimme  M.  17847329,10  l»«trug.  lei  mithin  im  Jahre  1898 
eine  Steigerung  der  durchschnittlichen  Zahl  der  ver- 
sicherten Personen  om  9ti,98%  and  der  LObne  um 
M.  20040247,60  oder  um  112,29*/^  eingetreten.  Wahrend  im 
Jahre  1886  anf  die  Tcreicherto  Peiaon  durchschnitUicb  H.  143,96 
Lohn  entfiel,  bat  sich  tlieacr  durchschniltliche  lohn  im  Jahre  1898 
anf  M.  1020,40,  also  om  jährlich  M.  76,46  oder  am  8,10*/«,  erhöht. 

Beechwerdoo  gegen  VorfQgnngon  deeGsnosaenscbaftsvoratiuideB 
in  KaUsicr- Angeiegeohstlen  sind  im  Beriobtajabre  nicht  herror- 
getrelen. 

Am  ScbluHM  doe  Jahres  1^18  waren  vojaicberi:  1426  Betriebe 
mit  36  986  nach  § 48  dos  Statota,  13  nach  g 49  und  180  nach  g 60 
vorsicberten  Personen,  susammeD  37129  Pereonea;  ee  ontfuUsn 
hiomacii  durchscbnitilich  auf  einen  Betrieb  26,04  Perooneo,  gegen 
dorcbschniUlich  26,26  Personen  bei  1880  Betrieben  ond  34848  ver- 
sicberteo  Personen  im  Vorjahre. 

In  der  Organisation  der  Bernfsgenosaensebaft 
■ind  gmndsätslicbe  Aenderungen  im  Berichtsjahre  nicht  eingetreten. 

Die  ordentliche  Genoasenschafts-Versammiung 
bat  am  27.  Juni  1898  zu  Nürnberg  stattgefnnden ; auaierdem  wordeo 
im  Berichtsjahre  vier  Voretandssitfungen  abgebalten 

OefahrentarlL  Auf  Grund  des  § 28  des  Unfallveraiebe- 
mngagesetxes  war  der  bisher  geltende  Gefahrentarif  im  letztaii 
Jahre  einer  Revision  tu  nntersiebeo,  da  die  Tarifperiode  mit  dem 
Schlüsse  d(4  Jabnw  1897  abllef.  Es  hsben  eingehende  Berech- 
Duogen  dahin  Btattgefunden,  in  welchem  Maasse  die  DernfegonoBsen- 
Schaft  durch  di«  in  den  verschiedenen  Botrieliearten  vorgekommenen 
Unfklle  belastet  wird  und  wie  diese  verschiedenen  Belastungen  in 
ihrer  Uobe  zu  einander  eich  verhalten.  Ee  bat  die«  so  dom  E^ 
gebniss  gvffibrt,  dass,  wenn  man.  wie  bisher,  fQr  Qssanstaiten  die 
Belastungsziffer  100  annimmt,  fOr  Waaserversorgungen  ohne  Motoren- 
aolagen  nicht,  wie  in  den  frOherso  Tarifen  angenomokeo  wunle, 
die  BelaMungatlffer  90,  sondern  nnr  die  Belsstnngaziflar  70  elnsn- 
setzen  ist,  während  Wasserversorgangon  mit  Motorenanlagen,  die 
früher  hiosichUich  ihrer  Gefährlich koit  den  GaaansUlten  gleich- 
gestellt wurden,  erheblich  hoher,  nämlich  mit  der  Gefahrenziffer  115 
zn  veranlagen  sind.  Klo  demontaprechond  geänderter  Tarif  fand 
nach  vrirgängiger  Herathnng  im  Vorstände  io  der  Genoesenocbafis- 
Versammlung  tu  Nürnberg  vom  27.  Jnni  1896  eioBtimmigo  An- 
nahme.*) Berücksichtigt  hinsichtlich  der  Fassung  des  Tarifs  worden 

*)  Vgi.  ds.  Jonrn.  1898,  $.  830  Us  831. 
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bei  dipMr  AeoderoDf  auch  einige  Pankte  det  tMsioAr  Z«lt  vom 
RoichBvenicherangBamt  nafgc0t«l]t«Q  Normaltarif«.  Der  von  der 
UoDOMOnechafUverDitmmliiOK  boechlOMNnie  Tarif  wurde  unter  dem 
19.  AiiKuet  !H98  naeh  Vamabme  einiger  redaetioneller  .-^enderungen 
in  folgender  Fawang  vom  KeichsvereicberaogBamt  genebmigt: 

Gefahren  tarif 

der 

Beru^enoaMnschaft  der  Qas-  und  WasserwerVe, 

gütig  für  daa  Jahr  189B  and  folgende. 


I.  ZnthfUnnf  der  Betriebe  in  den  (lefahrraklaoHea. 


Lrftafcinile 

No. 

Gefalirenklawten  ond  Gewerbetweige 

<>efahr*-ii- 

1 

Ge^breiklsMe  A. 

Waseerversorgnngen  ohne  Motoronanlage 

70 

2 

fisWvssklssa«  B. 

Gaaanatalten 

1(10 

8 

GefahreaUasae  C. 

Waasenrerworgungen  mit  MoUtreonnlag« 

116 

4 

1‘umpetstlooeQ  ffir  Kanaliauücinsanlageo 

115 

11.  HoEAtire  BeHUramaiuteD  und  Erllntcnuurtn. 

1.  Nebeobetriebe  werden  tu  derselben  Gefahrenklasse  bc«w. 
Gefahrensiffer  veranlagt,  la  welcher  der  llau{itbotripb,  mit 
welrhetn  de  verbanden  dnd,  eingeschatat  lat. 

3.  ftettl  «Ich  ein  OeaammtbeCrleb  sqji  iwei  oder  mehreren  Be- 
Btandtbeileo  tuaamoMn,  welche  nach  verediiedenen  Gefahren- 
tiffem  tu  ToranlaKen  dnd,  eo  wird  Jeder  Beatandthcü  fOr 
■ich  eingeecbatit  Ebenso  findet  sf>tterbiD  bei  der  Umlage 
eine  getrennte  Behandlung  derart  statt,  dawe  ffir  Jeden  Be- 
atandtbeil  nor  der  auf  deneelben  entfallende  Antheil  der  in 
Aorecbnang  so  bringenden  Lohne  o.  ■.  w.  in  KOcksicbt  ge- 
zogen wird;  die  Summe  der  fttr  die  einaelaon  Beetandtbdle 
erfnittolten  Beitrag«  ergibt  sodann  den  Umlagebeitrag,  welcher 
fOr  den  Gesammtbelrieb  zu  entricbteo  ist. 

3.  Ergibt  eich  in  Eioielfalten  au«  dem  clngereichten  Frage- 
bogen, ans  dem  Anträge  eine«  Untemehmen  oder  sonst, 
dass  wegen  einer  von  der  Oblichen  erheblich  abweichenden 
Betriobaweitio  unzweifelhart  eine  höhere  als  die  normale  Ge- 
fahr voriiegt,  fOr  welche  die  betreffende  Getahrenziffer  im 
Tarif  berechnet  ist,  so  ist  der  Vorstand  erraichligt,  eine  Er- 
höhung der  Gefahrenalffer  sm  5 Ua  an  ‘i5*/g  vorzunehuieo. 

4.  Liegen  in  einem  Betriebe  >uagewObnliche«  Gefahron  vor, 
fehlen  allgemein  gebräuchliche  Schutzrorkehriingen  ln  wesent- 
Hchero  Umfiuage,  oder  lat  aus  einem  erheblichen  Ueberataigen 
der  durctmcbnitüichen  Unfallziffom  nach  der  Unfullstatistik 
afff  da«  VoTbaodeoaeio  mangelhafter  RSnriebtungen  unzweifel- 
haft 10  achlieaaen,  ao  Ist  »erhöhte«  Gefahr  als  gegeben  zu 
erachten  und  ist  der  V'oratand  ermicbügt,  die  Gefahrenuffer 
fflr  einen  solchen  Betrieb  bis  zu  607«  tu  erhoben. 

BeeefaloMD  in  der  OeBoaeeosehafU -Vemammliing  zu  NOro- 
borg  am  27.  Juni  ISDfi. 

Der  Verstand  der  Berafigeaeeseiachafl  der  Oas-  isd  Waaserwerke. 

Teacher. 

r>or  vonHehende  Oefahrentarif  der  Bemfsgenosaenaebaft  der 
Gas-  und  Waaserwerke  wird  gemäes  § 38  Abs.  3 des  Cnfallvepncfae' 
rangsgeestaes  vom  fi  Juli  1884  gsnehmigt 

Berlin,  den  19.  Aogust  189H. 

Baa  Bejrks  VVrAirlienitigHaat. 
(LS.)  L 30837  ges.  Gasbsl. 


Auf  Grand  diessa  Tarifa  riad  samcatliche  Betriebe  ffir  die 
Zeit  vom  1.  Januar  1898  an  neo  elngeschltst  worden.  Gegen  die 
aadenreite  Eioaehttiuag  babea  14  Betrieb«  (Waeeer%'eT9orgungeo) 
Eiosproeb  erhoben.  Von  diesen  14  FtUeo  sind  iadete  sieben,  ohne 
dasB  es  zu  einer  Entscheidung  des  ReiebaverBdcherungsemts  ge- 


kommen wAre,  durch  Wn>.tandigung  oder  Vereinbarung  mit  dem 
Unternehmer  erledigt  worden.  lu  fOnf  Fallen  liat  «las  IteichaTemiche- 
rungsamt  die  vom  Genoesetiscbaftsvoretand  besrirkte  Einachltzung 
bestätigt,  die  zwei  flbrigeo  Falte  etod  zur  2>it  in  der  BescLwerde- 
inatanz  noch  anhängig. 

Von  der  11  3 und  4 di»  Tarifa  gegeltenen  BefugniM,  die  nor- 
malen (iefaiirensiffeni  ao  erhöhen,  bat  der  %'orstaad  gegenOlfor 
einigen  Aeetylengaawerken  bereit«  Gebrauch  gemacht,  nachdeco 
beschloesen  wurde,  derartige  Werke  nach  der  höchst  zullaaigen 
Oefahrenzifler  zu  veranlagen. 

So  Anlaaa  zur  Aenderung  der  liostehenden  Unfallver- 
bOtaogavoreebriften  fdr  Gas-  ond  Waaserwerke  het  bisher 
nicht  vnrgvlegeo,  «Ugegim  hat  der  Umstand,  dass  snr  Berufs- 
geno«)H«nBchaft  bereits  eine  grossere  Anzahl  von  elektrischen  Bs- 
trielieo  nlfl  Neli«Dl>etriei>o  gobOrt,  Veranlomtung  gegel>en,  einer  Er- 
gänzung dergeltondeu  Uofallverhatungwvorschrifton  durch  besonder« 
Yursebriften  fdr  die  elektrischen  Kebenbetriebe  naher  zu  treten; 
ein  endgiltige«  Ergebnis«  steht  noch  aus. 

Die  UofallverhatnugB-  (R«triel»vevlaiona-)  Kosten  beirugtm 
M.  I3Ü4.33  gegen  M.  1668,97  im  Jahre  1897,  also  U.  8(4,65  gegen 
dM  Vtnrjahr  weniger. 

Unfälle  wunten  3369  gemeldet,  gegen  2316  im  Vorjahr,  also 
weniger.  Davon  worden  eotsebadigungepfliefatig  200  gegen 
179  im  Vorjahr,  aleo  11,(3*/«  mehr.  Auf  DAX)  Versicherte  kamen 
1898  61,11  angemeldete  ond  6,^  eotachidigunga]ifiichtig«  Unfall«, 
gegen  66,43  bezw.  6,14  im  Jahre  1897.  Von  den  300  entschldigungs- 
pfiichtlg  gewonlencn  Unfällen  hatten  18  den  Tod  zur  Folge,  und 
lat  hierdurch  die  Eutschadiguug  von  16  Wittwen  und  18  Kindern 
erforderlich  geworden,  von  den  anderen  sind  voraussichtlich  1 mit 
vOUig  dauernder,  46  mit  theilweiee  dauernder  und  1S6  mit  Tortiber- 
gebender  ErwerbHunfahigkeit  verknApft 

Die  Koaten  der  Unfallunteraachungfo  betrogen  M.  10943,34 
gegen  M.  10941,25  im  Jabro  1897,  also  M.  3,09  gegen  dan  Vor- 
jahr mehr. 

Berufungsfabige  Bo  scheide  wiu^len  im  Berichtsjahr  erlaMsen : 
vom  G«no«eenachuft4vonitande  454,  von  den  Sectionworwuladen  170, 
aommmen  624  gegen  513  und  95  = 607  Im  Jahre  1897. 

Die  Schiedsgerichte  wurden  im  Berichtsjahr  in  166  Falloo 
sngemfen,  hierzu  kamen  die  aus  dvm  Vorjahr  rArkstAndig  ge- 
bliebenen 46  Bernfungen,  so  dass  im  Jahre  1898  zneammen 
211  Fall«  der  »chiedsgcricbtUvboa  Entscheidung  iinterlagon.  liier- 
von  worden  89  Berufungen  turQekgewieseo , in  59  Falten  wonle 
die  Berufung  ganz  oder  theilweise  fAr  gerechtfertigt  erachtet, 
16  Falle  fanden  anderweite  Erle<ligung  und  48  Falle  aus  1898 
blieben  rOckatandig  Im  vorhergehenden  Jahre  waren  210  Bv- 
rufungoo  anhängig,  d.  I.  1 Berufung  weniger  als  in  1H98. 

Die  in  das  Jahr  189H  fallenden  Rekurse  alml  aua  folgender 
Nachweiaung  enichtlich; 

Tabelle  I. 


Suu  «Inzrifst 
Ae*  wviint)  ISIH 
iser 

wari-n  ^(„1 

riiek-  (io.  Benir- 
■UaOla  noMoa-  angt. 

•Chan  , ki*Bf  f 


36  29  34  ; 6 33  3t  10  1 29 


99  99 

Im  Jahre  1897  waren  89  Rekurse  aobtogig,  Die  Zahl  der- 
selben ist  alsi>  um  10  gestiegen. 

Das  Verhaltolas  der  Berufungen  tu  den  Bescheiden  aus  den 
zwei  letzten  Jahren  ergibt  sich  wie  folgt: 


Tabelle  U. 


Zaiil 

<l*-r 

» «nt&rl  i« 

Jahr 

rrlssw-tir-n 

. anMnirizfit 

rltu'  th-ruriiii« 

ltiintrii>ic>'C] 

auf  np*ch<-l>l« 

1H‘.I7 

607 

Sin 

3,89 

18!l« 

624 

311 

3,96 

1231 

4SI 

9.93* 

K*  wnM^ii  su- 
rik-kgnwhxM 
M>Uetia 


Es  wurden  «ani 
(»>•-(  tbollw-  nir 
btf*r4fMlrr  rr- 
I M-hU-t  «'Ueiia 


«ii«n 


wHl*» 
IrttHli-  i 
avn« 
(smIcu 


im 

rück- 

■tandlK 
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Die  SehiedflßericbtflkOHteo  betruifeu  M.  5768,14  aegi*!}  M.  596H,06 
im  Jehro  1897,  elso  M.  200,54  gegeo  du  Vorjahr  weniger. 

An  F.ntechadlgangen  sind  im  IkrichUitbr  geublt  wordeo; 

Tabelle  IH. 


FOr  l'iirUI* 

klnif  »a  KnuehadlgnafMi 
gocafalt 

1898  1897 

H.  1 H. 

im  r««oa  tue? 
mehr  I wenlier 

M.  1 U 

18HTi>t6 

9 66^»,r>U  j 

10  475.06 

605.56 

IS87 

6 822.75 

10  698,28 

— 

1 875.63 

1888 

9 810.30 

10  778.76 

— 

968,45 

1889 

14  749,15 

14  997,00 

— 

247,85 

1690 

16  433,15 

20  837,48 

— 

1904,33 

1891 

21  360,92 

22  670.69 

— 1 

i2«9,n 

1892 

19  423.38 

21215,58 

— 1 

1792,20 

18!«3 

22969,75  1 

24  717,28 

— 

1 757,53 

18J4 

94  347.10 

24  609.70 

— 1 

362,60 

1895 

35  473.26  1 

39  456,48 

— 1 

3985.23 

l»»6 

.13880,50 

43  881,12 

— 1 

10000,63 

1897 

44  696,49  j 

48  579,83 

— 

3 682,84 

189H 

46015,73 

— 

46  015,78 

- 

309  761,97 

292  416,74 

46015,78 

28672,50 

1 

1 mehr  M.  17343,23. 

IMe  Dachfolgendo  Zasaamienslelloag  (Tabelle  IV)  gibt  eiaeo 
Einblick,  wie  eich  die  »eit  Brricbttjog  der  Üerufegcnowenacbiift  in 
jwtem  Jabr«  geleisteten  Aoagaben  an  Ijitacbädigangen  auf  die 
einielneti  Jalire,  ln  welchen  die  Unfälle  snr  EMtatellang  gelangt 
eiud,  rcrtbcllen;  ein  Vergleich  der  Zalilco  noler  aicb  laut  gleich- 
teitig  die  Erhöhung.  beiiehangswetM  Verminderung  erkennen, 
welche  bei  den  fQr  Unfälle  dea  betreffvadeo  Jabru  OberDominenea 
Kenteiibelutungen  Torgelcommen  sind  (Tabelle  IV). 

Ueber  die  Zahl  der  i’ereonoD,  an  bciw.  fOr  welche  1898  Ent- 
scbldigungeo  au  cahlen  waren,  gibt  die  nachfolgende  Uebenucht 
Aufachlu«: 

Tabelle  V. 


VerleUte 

WltlWMI  ! 

KlBiler 

Asceu- 

drateo 

Hluaao 

Bestand  aus  1897  . . 

817 

159 

261 

6 

' 1232 

Zugang  1896  . . . 

196 

20 

20 

— 

230 

1013 

179 

271 

6 

1468 

Abgang  1898  .... 

122 

5 ' 

28 

. — 

156 

Bestand  l^de  1898 

»91 

174 

24S 

5 

1818 

also  gegen  1897  . . . 

+ 74 

+ 15 

— 8 

- ■: 

+ 81 

Ede  geaammton  laufenden  Verwaltu  ngakoaten  der  Oe- 
oofwenicliAft  und  derSecÜoaon  haben  nach  Abrechnung  der  eigenen 
Einnahmen  im  Jahre  1896  lusammen  M.  58105,96  betragen,  im 
Jahre  189?  beliefen  »ich  diese  auf  M.  54  637,31,  riod  demnach  um 
M.  3468,66  gestiegen.  Auf  jede  veraicherte  Pereon  entfallen  Im 
Berichtajabr  an  Verwaltuogekoaten  M.  1.56  gegen  M.  1.57  Im  Vor- 
jahr. also  itn  Berichtajabr  M.  0,01  weniger. 

Die  der  Umlageberechnnng  su  Grunde  gelehrten  Gesatnmt- 
anegaben  haben.  absügUch  der  eigenen  Einnahmen,  bei  der  Ge- 
noeeenechaft  uoter  weltcrejn  Abtug  von  M.  29822,30  im  Berichta- 
jabr  vereinnahmter  Zim>en  du  Beeervefonda  und  U.  669,84,  um 
welche  der  Hetrictwfon<i«  der  BerufsgenoKseDschaft  am  SchluMe 
de»  Rechniingajahres  1897  hoher  war,  als  featgelegl  »lad,  M. 338868,89 
betragen,  bei  den  Sectionen  M.  165S^,29;  gegen  M.  339103,10  besw. 
M.  17308,23  im  Vorjahr,  du  sind  im  Berichtajahr  M.  244,21  betw. 
M.  7tS,94  weniger  Zur  Deckung  dieser  Antgaben  wunlen  fOr  je 
M.  1000  anrerhniiagsffthigen  Lohn  fOr  die  (ienossenschaft  H.  6,75 
und  für  die  Secüonen  I .M  0,40,  II  M.  0,66.  Ul  M 0,40,  IV  M.  0,90, 
V M.  0,56,  VI  M.  0,70,  VII  M.  0,85,  VIU  M 0,36,  IX  M.  0,36, 
X M.  0,70  und  XI  M.  0,90  Umlageboitrag  aasge»chriebeQ.  Dies 
ergab  ein  Solleiukommen 
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fUr  die  QenoMeaHch&ft  von  . . . M.  339151,19 
and  fdr  die  (MyrtioneD  • . . . M.  100^5,81 

«arant  bU  tarn  Abscbhme  der  Keeh> 
naaK  Itlr  1898  am  81.  Mai  1899 

dnK«ganK«D  waren > 338533,49  > 18001,70 

and  rOcketAndig  blielwQ  Toa  9 Be- 
trieben   M.  617,70  M.  23.61 

welche  bis  auf  M.  10,78  Ton  1 Betriebe  inawiBcben  ebenfalts  ein- 
gegangen  alad. 

Daa  Vermögen  (Betriebsfonds)  belief  eich  am  Scblaiue 
dce  Bericbtajahres,  elnscblieaslich  der  beim  FUK-hnungsa)i4U-ijlasH  ant 
31.  Mul  1899  noch  rftckstAndig  gewesenen  CiutageUeiträge, 


bei  der  (TenoweRschaft  auf . M.  66634,80 

und  bei  den  HeeUoneo  auf » Itt  160,32 


lunammeo  auf  M.  91  795,12 
Obersteigt  hiernach  die  festgeeeUU-  Höhe  von  » OOQtwl.OO 
um  M.  1796,12. 

welcher  Betrag  l>ei  Umlegung  der  Ausgaben  för  1899  l>er(lcksichtigt 
werden  wird 

Der  Reservefonds  besaas  am  Schlüsse  des  Jahre«  1897 
einen  Bestand  von M.  889620,61. 

Hiervon  ist  im  Ijiufo  de«  Herichtsjaltre«  in  Ab- 
gang gekommen  der  Cursvorlust  hei  Ausloosung  von 
M.  lOOOO  3>/i*/«  UoHiner  8tadtan1eihe,  welche  am 
8.  Juni  1889  lom  Cura«  von  M.  103,70  gekauft  und 
lur  Kflcksahlung  atu  16.  Man  1898  mH  iOO”/* 
gelooat  worden,  eiaschliea«lich  95  Pf.  antheüiger 


Stempelkosten * 370,95, 

Budasa  sich  am  Scblua«e  de«  Jahre«  189H  ein  B«‘ 

Stand  ergibt  von M.  889249,66. 

Er  ist  belegt  in 

M.  126000  3 V|*/«  Preuas.  Coasula  mit  einem  An- 

kaufswertbe  von M.  126648,30 

» 166600  3>/,*/,  KorlinorBtadtobUgatiunsn  mit 

einem  Ankaufawertbe  von  . . . . » 169793,41 

> 369000  3*/f  Keichssnieibe  mit  einem  An- 

kaafawerthe  von > 348543,10 

I 283  800  8*/a  Preusa.  Consols  mit  einem  An- 
* knufswertho  von  . » 244  304,87 


M 944400  mit  einem  Ankaufswerthe  von  M 889189,68. 

llieno  tritt  der  bei  dem  RechnungsalMichlass 
vorhanden  geweeene  baare  Kaaaenbestand  mit  > 59,98 

wonach  sich  der  Vermögenebcetand  des  Reserve- 

fonds  bei  Abschlaaa  der  Jahreweebnung  för  1838 

Btellt  auf H.  889249,66. 

Di«  simmtlicben  Documenta  des  Reservefonds  sind  bei  der 
Reehandlang  mit  ilen  ZinsBcbeinen  verwahrlicb  niedergelegl 


Correspondonz. 

A cetylen- IteiHigung. 

In  drr  Vo.  $5  dt.  Joum.  rracAica  eia  BerieM  fiöcr  den 
11.  iniemaHonalen  Acetgien-Congnss  in  Budapest,  in  wiehern 
aacA  meines  Vortrages:  ^Ueber  die  Betriebser/akrungen  an  den 
AeetgUn’Äniagen  der  kgl.  ung.  Staaisbuhn'‘  gedockt  wird,  wobei 
unter  anderem  bemerkt  wird,  dass  „das  verwendete  Reinigungs- 
verfakren  ^CAiorAufAtwr/oArtaJ  vrrtcAiedtaf/icA  sogar  Explositmen 
lur  F<dge  gehabt  hätte“,  lek  bemerke  daiu,  am  Missverständ- 
nisse SH  vermeiden,  dass  wir  reinen  Chlorkalk  überhaupt  nie 
als  SeiniguugsmiUel  für  Aoe/yitR  benutsien,  da  wir  bei  Labo- 
ratoriumsnertuehen  häüfig  die  Beobfxcktung  machten,  dass  sich 
Acetylen  ebenso  wis  Wasserstoff  mi<  Chlorgas  unter  lAekteinfiuss 
sehr  leickt  uafer  F/aamaicrsrAciaHn^  vereinigt.  — l'm  die  Chlor- 
entwiek^ung  des  Chlorkalkes  m^iicAtf  ra  uerrta^em  «ad  am  die 
sckwefelkaltigen  Verunreinigungeu  des  Aeetylengaaes  ensrgiseher 
gurüektukaUen,  wurde  a«i  CkUrktdk  aad  oiAoitaeAer  BUiUisustg 


mif  fi5crscAäs»r’ycm  Safrouhifdrat  eine  Masse  bereitet  aad  taai 
FrrtacAe  ia  ctaem  Ilordenreiniger  iwnrviidcf.  />er  Äeiai^cr  irar 
etwa  10  Stunden  ausser  Betrieb  gesetzt,  es  konnte  sich  also  daselbst 
Chlor  aat  der  Masse  ansammeln;  sodann  wurde  er  geöffnet,  und 
nach  dem  Abheben  der  ober^iten  Kalkhorde  entstand  eine  spontane 
Entzündung  (momentane  AufloJerung),  die  jedoch  keine  Explosion 
zur  Folge  hatte  und  haben  konnte,  da  man,  auf  etwaige  Ent- 
sümiung  gejasst,  die  Möglichkeit  einer  Explotion  auszuseUietsen 
wuKte. 

Budapest,  am  9.  Juli  1899. 

J.  Pfeifer, 

( hrmiker  der  kgl.  ung.  Staattfbakn. 

Ceirbidirf*rhe  mit  iiampf  und  W«ssrrAT«/T. 

In  dem  Bericht  über  den  II.  internationalen  drcfi/fea  Coa^«M 
dt.  Joum.  Eo.  95,  S.  40fi.  wird  gdegenüich  der  Erwähnung  meines 
Vortrages  über  „Kraßbedarf  und  Herstellungskosten  tea  t(XX)  kg 
Calciumcarbid“  gesagt,  ich  hätte  die  Behauptung  aufgesteüi,  dass 
Dumpjearbidwerke  unter  gewissen  Verhältnissen  ebenso  vortkeii- 
haß  seien,  wie  Carbidteerke  mit  Watserbetrieb.  Diese  Behauptung 
habe  ich  nickt  ausgesprochen.  Ich  habe  lediglich  meine  ilattcAf 
daAi«  tusammengeßmt,  dass  /Aiiap/cdrWrfaicrAe  aider  ^cirittea  Fer- 
Aoifnitsea  durchaus  nickt  so  unrentabel  sind,  wie  dies  immer 
hingcslellt  wird,  and  seAr  iroAi  mtf  lFat^errur5idic«rAta  eoacur- 
rirsa  Aeaaca,  «tcnn  diese  (Ar  Product  awr  tu  hohen  FracAfipcaen  ta 
die  Umgebung  eines  J>amf>/cur6i(/tr<rAet  tu  schaffen  vermögen.  Dies 
rechnerisch  tu  5etrrisca,  ist  ein  sehr  einfaches  Exempel,  und  auch 
die  Praxis  bietet  hierfür  ta  einem  kleinen  uvtZ/u/itcAea  GorAid* 
teerk,  das  tarn  grössten  Theii  durch  eine  Lokomobile  betrieben 
wird,  den  schlagendsten  Beirci.^  Ich  habe  ta  mei'atm  Forfro^ 
die  AWca  tx>a  KXXJ  kg  Carbid,  mit  W asserbetrieb  hergestelli,  auf 
M.  178  und,  mit  Dampfbetrieb  hergesieiit,  auf  M.  934  AcrecAaef 
aad  wörtlich  gesagt:  „Wo  irgend  möglich,  wird  laaa  sefAsfredcad 
Watserkraß  twticAca  u.  t.  ic.“ 

Feracr  rrvdAaf  der  Bericht,  dass  Herr  0.  Qin-  Paris,  tat 
Ge^eataft  ta  mir,  die  ökonomische  Bedeuiustg  der  Wasserkraft 
(für  GarA«(/aArtAahea)  betonte.  Auch  diese  Bemerkung  ist  aicAf 
äutreffend.  Herr  Qin  sieht  mWaieAr  Ainti'cAf/tcA  der  Dampf-  imd 
IFotterAra^  für  Carbidfabrikation  genau  auf  dem  gleiten  Stand- 
punkte wie  ich,  nämlich,  dass  günstig  ^efc^cae  Wasserkräße  für 
die  Carbidfabrikation  u'oAf  t<oa  grösster  Bedeutung  sind,  dass 
jedoch  aafer  gewissen  Verhältnissen  äacA  Dampjearbid- 
%eerke  rentabel  sein  Aonaea. 

Düsseldorf,  13.  Jiffi  1899.  F.  LiebetSLnz. 


Literatur. 

El«  «etra«  Systen  tUr  elektrlioh«  Bahne«  hat  Max  Deri  in 
Wien  petentiroD  latv-en.  l}aASen>e  gestattet  ohne  Auwendung 
stationärer  rotirender  Umformer,  den  Ein-  o<ler  MebrpbaBenstmm 
direct  cum  Betriebo  d<v  Wagen  tu  bemitsen.  Bei  Anwendung 
dieses  Rjrsieus  wQrde  die  Erde  slso  nur  von  Wechsel- 
strom durchflossen  werden,  und  damit  würde  dis 
Oefahr  für  dletias-  und  W'asserröhren  beseitigt  sein. 
Auf  der  einen  Achse  dee  Wagens  sitxt  ein  Wecbsrlstrammotor, 
and  auf  der  anderen  eine  Xebenocbliias  ■ Gleichatrornmaschlne, 
Welche  mit  einer  im  Wagen  be&ndlicben  Accumnlatorcnbatterie  in 
Verbindnng  stebU  Wenn  der  Wagen  mit  nunnalcr  <los«hwindig- 
keit  fahrt,  nimmt  der  Wecliselstroiumotor  seinen  Strom  aus  der 
Arbeitsleilung  und  treibt  den  Wagen,  wobei  gieichieitig  die  Ncben- 
•ebluMmsscbinv  als  Dynsiiio  lauft  f)ie«eU>e  arbeitet  dann  auf  die 
Battcrir,  welche  geladen  wird.  Beim  Anfahren,  und  wenn  die  Kahr- 
gesebwiadigkeit  sonst  klein  iat,  nimnil  cUq  GleichaUrommaMtbine 
ätroni  ans  der  Batterie  und  arbeitet  dann  als  Motor,  wahrend  der 
Wechselstrommotor  susgeeebaUot  ist  (The  El.  W'urid  and  El.  Eng. 
1899,  24.  Jnli,  & 861.)  b 
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eebeo  Krlttte,  welche  die  einielROn  im  Ijchtbogea  su  deokeoden 
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nehmbar angeordnet  lat  J.  Pintacb,  Berlin,  Andreaaeir.  73/73. 
17/C  99.  P.  4638. 

85.  118662.  Cloa  et  spül  TO  rr  ich  tnng  mit  von  einem  Anschlag 
gehiiltenem,  nach  Füllong  selbetthküg  um  kippendem  Kippgefhsa. 
Armatarenfnbrik  and  Alexander -Fahrradwerk  A.-G.  vonnals 
A.  Jacobi,  Brandenbnrg  a/H.  17/6  99.  A.  8475. 

— 118836.  Strab  Irohrhahn  mit  wedteelbareoi  Volletrahl- and 
Bmusemondstück.  A.  Uüoig,  Kola  a/RU.  29/6  99.  U.  13357.  ‘ 


Klaaae : 

— 118836.  Aoalaofhahn  mit  koniechem  und  mit  der  Acbae 
in  der  SbMmricliLung  liegendem  Koken.  O.  Ninnemaon,  Berlin, 
Kflgenerstr  5.  13/1  99.  N 2309. 

— 118940.  A nsch)  ueestOck  f Qr  Waaeerleitongsblboe 
o.  dgl.  Armaturen,  aus  einem  durch  Flansch  begrensten  Statsen 
mit  für  Hahn  und  Deckscheibo  dienenden]  Ionen-  and  Auaeon- 
gewiode.  A.  L W.  Dietrich,  Hamburg  • Hamm,  Boretelmanoa- 
weg  182.  30/6  99.  D.  4499. 

VerlAngerung  der  Schuiafrlst. 

26.  63836.  Selbattbitiger  Staubscbfilser  u.  s.  w.  H.  Rapbaol,  Brealau, 
Zimmerete.  10.  80/7  96  B.  3581.  8/7  99. 


Aasz0;;e  ans  den  Fatentachriften. 

KUase  4S.  iBstnmeate. 

No.  100677  vom  39.  August  1897.  (Zna.  i.  Pat  No.  890T7  Tom 
11.  Fehroar  1896;  eergl-  da.  Journ.  1897,  S 396)  C-  Andrae  io 
Stuttgart.  Wassermeasar  mit  Vorriebtang  aur  Vermeidung  ein- 
aeitig(-n  Antrieltes  und  de*  Lanfene  des  Flügelrades  im  Todtwaaaer.  — 


Um  einaeUigeo  .Antrieb  und  das  lutufen  de«  FlQgolradee  im  Todb 
waaser  tu  Termeiden,  erbAlt  der  EUnaatx  B,  auf  seinen  gansen  (Tm- 
faug  rcrtbeilt,  rior  mit  den  Ziffern  1«  und  11*,  I*  und  II*  beaelch- 
neie  Gruppen  Ton  Bohrungen,  welche  {taarweiee  einander  gegen- 
Qberliegeo,  und  too  denen  die  erstgenenoton  das  Waaeer  in  das 
Rad,  die  lotetgenaonteo  dawelbo  aoe  dem  Rad  führen.  Die  Ucht- 
weiteo  samtntlicher  Bohrungen  aliid  einander  gleich,  ebooeo  Ihre 
Tangenienwinkel  Jede  einxelne  Gruppe  tod  Bobmngea  atehl  in 
Verbindung  mit  «‘ineio  gemeiiiaauien,  am  inneren  Umfang  dee  Oe- 
hAuses  Busgeaparten  Kanal,  und  xwar  1*  und  II*  mit  dem  EinstrOm- 
kaoal  e,  welcher  da«  Waaeer  aua  dem  Stuteen  E erhkit,  »uwie 
1*  und  II*  mit  dem  AnsetrOmkaoal  d,  welcher  das  aua  dem  Rad 
auatcetende  Waaser  nach  dem  Stutsen  Ä abfübrt 


PersSnllches. 

iViter  TorheasaBls««  pertetUlcbar  Art  berlebtca  wtr  sa  dieser  etell»  and 
btites  BWiere  Leeer  un  UUtlielluiiceB.) 

Henry  J.  Drory,  Director  der  Imperial  Continental  Oaa- 
Aaeociation  in  Wien,  deteen  Hinecbeiden  wir  in  Toriger  Woche 
kurx  meldeten,  wurde  su  Berlin  am  S.  Beptember  1&87  geboren. 
Nach  Beendigung  eeiner  StudieD  trat  er  Ende  1857  io  die  Dienste 
der  Imperial  Continental  Gas-Asendation  und  wurde  als  Ingenieur- 
Assietent  nach  Bordeaux  geeandt,  wo  er  bia  Mitte  dea  Jahres  1864 
verblieb.  Dajin  ging  er  ala  Chef -Ingenieur  nach  Toulouee,  wo  er 
die  Gaewerke  bia  Man  18G6  leitete.  Anfaag«  Atwjl  nach  VTien 
berufen,  IdteUi  er  bis  1879  das  Gaswerk  Fünfbaos  und  dann,  tum 
Oberiogenieur  ernannt,  daa  Gaswerk  Rnlberg.  Am  1.  Juli  1661  trat 
er  ale  Director  an  die  Spitse  aAmmtJieber  engiiacben  Gaswerke  in 
Wien.  Außerdem  baute  Drury  das  Gaewerk  in  Esaegg  und  leitete 
die  übrigen  der  Imperial  Continental  GaaAaeociatioD  in  Oeaterreich- 
Ungarn  guhOrtgen  Anstalten,  als:  Komotao,  Baata,  Gmslita,  Brüx 
und  Neutra.  Der  Veratorbene  gehorta  dem  DeuUeheo  Verein  von 
Gas-  und  VVaseerfaefaminnern  seit  1884  an  und  nahm  an  der  Ent- 
wickelung dee  Gaefucltee.  da«  ln  ihm  einen  eeinttr  tüchtigsten  Ver- 
treter verliert,  den  regsten  pereünlicben  Antbeil. 
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Fflr  VerwaltuDg  und  B«trieb  der  Wiener  stidtlsehen 
Oessnetelten  wurden  Q.  A ernsont;  der  bürberige  a^iminiBtraUve 
Keferent  der  (iaecommiMHon  MafriatraUinith  Kosener  tum  Ver- 
watlungsdirector;  der  bisherige  Scbrififabrer  der  GaacominieBion, 
Magi«trHümekr«lAr  Kirat,  tarn  VerwaltaogBHekrcUr;  der  Bauleiter 
der  «U4)tiacl>ea  (nuiwerke,  Bauratb  Kapaun,  auut  BeiricbMlirector 
»in  der  Contralet;  Gasingemeur  J.  G.  Wobbe  tum  Uetrict>sdirector 
»im  Gaewerk«:  die  Tngenleore  Hebeacker  und  Menti  tu  In- 
sfiectoren  I.  Klaaee,*  J.  Krolop  autn  Rechnungsdirector.  Die  Er 
nennoogen  gelten  vom  1.  Auguat  da.  Je  ab. 


Statistische  und  liimn/.icile  Mitthciinnfsen. 

AaekeraiebM.  (ErweUernng  der  W’aeaerieitung.)  Der 
neu  erbaute  Hochbehklter  der  Btldtiachori  Waaserleiluog  auf  der 
»alten  Burg«  iei  am  ä8.  Juli  in  Benultung  genumtnrn  wonico. 

BerMa.  (Märkischer  Verein  von  Gae-  undWaeaer' 
facbmknnern.)  Die  20.  Jahre«ver»ammlung  den  Markiacben 
Vereins  von  Gas-  und  WaHwerfuchmantiero  findet  am  25.,  25.  und 
27.  August  in  Berlin  statt.  Die  iSiUung  findet  am  27.  August  im 
Saale  der  »Schlaratfenburg«,  Eoekeplatt  4,  stutt;  anf  der  Tages- 
oninung  steht  u.  a.  ein  Vortrag  von  Ingenieur  F>.  SchAf  er,  Desesa, 
Ober  diu  netiorvo  Concurrenton  des  Steiakohleiigas««  auf  dem  Ge- 
biete der  centralen  Licht-,  Kraft-  and  Wiinieversorgung  (.\cctylen, 
W’aseergas,  Luftgas;. 

DtniatAtfL  (Elektri  citAtewerk.)  Nach  dem  Verwaltung«' 
iN-ricbt  hat  der  Itetricb  <It*H  sUUUisc-heii  KiektricitAUwerk«  auch  im 
Jahr«  1897^  in  erfreulicher  Welse  zugeooinmen.  Um  den  An- 
forderungen der  Stromabgabe  für  eloktrisclie  Beleuchtung,  Moluren- 
bi-tricb  niid  eleklrincben  RlrasMmlMdiii)>etrieh  genOgeu  su  kennen, 
wurde  ee  erforderlich,  eine  wesentliche  VergrOmerung  und  Aende- 
ruDg  der  maachinellen  und  Schaltanlagen  Turtunehmen.  Fflr  den 
Licht-  und  Kleiumotorenlwtrieb  gelangten  twei  stehende  Zweifach- 
Expansioni- Dampfmaschinen  mit  Condensatlon  für  eine  Ltdstung 
von  je  400  FS.  und  Joile  direct  gckupiw-lt  mit  twei  urhti>oHgea 
Inuenpol-DynaiuomaachineD  fOr  je  135000  Watt  I^eistung  lur  Auf- 
stellnng.  Ffir  den  elektrie<.'heo  StramenbaUnbetricb  wenien  nun 
mehr  die  drei  lOOpferdigen  Dampfdynamoei  benutit  und  sind  ftlr 
diesen  Zweck  die  Anker  der  Dynaniomaecbinen  uingewirkeU,  um 
elektrische  Strom«  mit  der  «rfonterlicben  Spannung  von  650  Volt 
erteugon  tu  können  Die  Schalt-  und  {.eilungHiinlagen  sind  voll- 
stAndig  amgebaut  und  den  heutigen  Anforderungen  entsprechend 
bergestellt 

Die  Netxleitungen  halten  sich  in  Folge  neuer  An^cblflsse  von 
46834,73  m auf  65174,1<H  m vermehrt,  die  GrmimmtlAngv  der  bia 
jeltl  gelegten  Kabel  ,'Speiee-,  Nett-  und  HaasanKchlossIcitangen) 
betragt  nunmehr,  statt  75622,79  m im  Vorjahr«,  930t>3,04  m,  wAli- 
rend  die  Zahl  der  Consumenten  von  361  auf  431  mit  476  Elek- 
tricitatameseern  und  mit  138S1  GlQblampen,  290  Bogenlampen, 
70  Motoren  und  12  sonstigen  Siromverbranchjigt-genHtandeD  ge 
stiegen  ist. 

Die  Dampf-  und  Dynamo  - Maicbinenanlsge  umfasst  sieben 
stehende  Compound  - Dampfmuschinea  mit  Condetisalion  mit  einer 
normalen  Gesammtleie<tDDg  von  1250  F8.  und  mit  diesen  direct 
gekuppelt  elf  mehrpolige  Innenpol-Nobenschluss-Dynamomaschincn 
mit  einer  Gcaammtltdstuiig  ton  928  Kilowatt  An  Energie  wurden 
eneugt  im  ganten  Jahre  48^10829  ileklowattstunden,  im  Maximum 
in  24  Stunden  (17.  Dcreml>er  1897)  31051  HektowatUtunden.  Bei 
den  Accutuulaioren  betrug  die  Ladung  873705  Am|>^n‘etunden  oder 
1 130670  llektowattetnnden,  die  Entladung  8169^14  Anip6r«stiio<len 
o<ler  847  030  Hektowattaiuodcn ; der  W'lrkungsgrud  lietrug  ln  Am- 
piroalunden  auagedrOckt  93,38*/«*  Hektuwattstunden  ausgedrOckt 
74.90  */e. 

Neue  HausanachlOase  sind  59  bvrgestelU  und  3 erweitert  The 
GeaammtlAnge  der  fQr  HaosanscblQsse  verwendeten  Kabel  betragt 
18071,71  m Am  1.  April  1W<8  warn»  476  Elektridtai«mewser  in 
staIHrt,  und  43  befanden  eich  als  Reserve  im  Msgatin.  Neu  an- 
geecblosecn  wurden  im  Laufe  d«e  Jahres  90  Coneumenten,  dagegen 
hal'cn  29  Cnnsumenten  den  Bezug  von  elektrischem  Strom  auf- 
gegeben,  grOsatentbcils  wegen  Umzug  und  Umbau  der  Hlueer,  so 
dass  Im  Betriebsjahr«  1897/98  ein  Zugang  von  70  C\)asumeutcn  tu 
verzeichnen  lat 


FOr  abgegebenen  elektrischen  Strom  sind  in  der  Betriebszeit 
vom  1.  April  1897  bis  31.  MArz  1898  eingegangen  M.  189512,87; 
hiervon  von  Privaten  M.  165650,53  und  vom  Orosshmogl.  Hof- 
tbeater  H 23  862,34.  Eine  50  Wattlampe  brachte  demnach  itu 
Durchschnitt  im  Jahr  von  Privaten  M.  11,90,  das  ist  gleich  einer 
durchschnittlichen  Brenndauer  von  322  Rtd.  im  Jahre  ein  >;;h{erb«i 
ist  zu  bemerken,  dose  die  wirkliche  Brenndauer  sich  im  Garnen 
etwas  hoher  stellt,  al«  nach  vorwtehender  Berechnung,  da  bei 
letzterer  die  Zahl  der  am  Rcbluas  des  Jabree  angeschlüesenen 
I,amp«a  angenommen  wenleo  musste,  welche  seilMtverBtAndlich 
hoher  ist  als  die  der  durcbachnUtllcb  im  (..aufe  de«  Jahres  an- 
geecliloeecn  geweeenen  and  gleichseitig  benatxten  Lampen);  vom 
Theater  M.6,74,  das  ist  gleich  einer  durchachnittlichnn  Brenndauer 
von  182  Stunden  im  Jahre. 

Nach  Inkrafttreten  der  Ratinngen  fOr  Abgabe  von  elektriecbem 
Strom  aus  dem  «tadtieeben  Klektricitatewerk  za  Darmstadt  vom 
6.  Man  1897  lassen  sieh  di«  la;islung«n  der  LichUdmehmer  kurt 
aufzAhlen  wie  folgt  Jeder  Abnehmer  ist  zum  Bezug  von  «lektri- 
si'hein  8tmm  aus  dem  stAultischen  Elektricitatswerk  auf  mindestens 
drei  Jahre  verpfiiebtet.  Die  Herstellung  der  AnacItlQsse,  d.  b.  aller 
Lieferungen  ond  Arl>«iien,  auch  Ausbesserungen  und  Aeademngen 
von  Rlraiuieiilritungcn  bis  an  den  ElektriritAlsmeeser,  einachliem 
Hch  dieeee,  einer  Hauptucherung  und  der  Hauptaosscbalter,  ge- 
Bcbieht  nur  durch  das  stAdtischo  Etcktriciiatswerk,  and  zwar  bis 
zur  StraaseDgr*‘DZi*  auf  Kosten  der  Rtadt,  und  von  da  ab  auf  Kosten 
dos  Abnehmers.  Ihe  Einricbtangen  im  Innern  der  Gebäude  dflrfen 
nur  auf  Grund  besonderer,  •lAdtischerseits  erl&asener  Vorschriften 
ausgefubrt  werden.  Fflr  die  Elektricltatsmesecr,  welche  dem  Ab- 
noluner  vom  ElektridtAtswerk  leihweise  Qltcrlossen  werden,  hat 
dereell>e  eine  den  Unterhollungakosten  der  Messer  entsprechende 
jährliche  Miolhe,  dermalen  5*/,  der  Anschaffungekosten,  zu  ent- 
richten, einerlei,  ob  der  Slrumbetug  vorflbergeheod  unterhrochen 
wird  oder  nicht.  Der  Preis  fttr  elektrischen  btrom  ist  festgesetzt 
für  je  100  Volt  • Am]>«n<«tunden  (»  1 llckt4>wattstund«) : a)  7,4  Pf  zu 
Beleuchtungszwecken  (bezw.  8 Pf.  fftr  die  Ampirestunde),  b)  2JI»  H. 
fflr  motoriecli«  ond  andere  Vorwrndung  liei  besonderer  Meseong. 
Zum  Ijuien  von  Accuinulatoren  (»dt-r  zum  Antrieb  von  Dynamo- 
maschinen für  Beleuchtnogszwecke  wird  der  Preis  unter  a)  ge- 
rechnet Am  JabresschhiM  wird  Ratuitt  nach  folgenden  Rtufoo 
gewahrt,  nAmlicb  bei  einer  Jahrefleistung  fOr  Stromverbrauch  von 
M.  201  bis  M.  5t)U  2*/,.  von  M 501  bia  M 2000  6*/„  von  M,  2001 
bis  M.  10000  7,6'/^  von  M.  lÜOOl  an  10*/^  Der  Ralratt  bezw.  der 
RabsUaatz  einer  höheren  Stufe  kommt  jedoch  nur  insoweit  zur  An- 
wendung, als  dadurch  di«  Jahr««tahlung  nicht  unter  den  Hdebst- 
lielrag  der  JahreHzahlung  der  vorhergehenden  Stufe  gemindert  wird. 
Der  Strompreia  sowie  die  ElektricitAtameesermietho  iat  monatlich 
zu  eotrichten- 

lh?r  Abechluss  der  Klektrintatsw«rkska«n>e  fflr  1897/98  kann 
ein  gOnstiger  genannt  werden.  E«  war  möglich,  die  RQcklageti  fflr 
den  Erneaerungsfonds  ({»ocenlaale  Wertbabechreibangeo)  aas  der 
BctriulHHdnnalmi«  zu  iwwirkcn  und  aussenlem  einen  namhaften 
Betrag  an  die  Stadütaase  ahzuliefem.  Der  Betriebaaberschuas  be- 
trug M.  86223,75;  die  Rdcklagen  für  den  Emeuerungsfouda  be- 
zifferten sich  auf  M.  41222,16.  Ea  wunlen  an  Schulden  getilgt 
M.  6806,  zur  Deckung  von  Anlagekosten  verwendet  M.  18586,46, 
als  Erneuorangsfunds  zur  Verwendung  io  das  Werk  reeervirt 
M 16830.70,  an  die  SudUaa«e  baar  abgeliefert  M.  45001,59,  zu- 
sammen M.  86  223,75. 

I>er  SelbetkoBlenberechnuDg  sind  za  Grande  xo  legen  die 
GexamtutauDgahen  (M.  172154,73)  abxflglicb  der  Nelteoeionahmen 
(M.  16999.51X  darnach  kostet  die  notzbar  abgegebene  Hektohatt- 
stuod«  4,01  l*f 

Hamburg.  (Neues  Waaserregulativ.)  Der  Senat  veröffent- 
licht unterm  14.  Jalt  da.  Js.  das  neue,  durch  Beachhiss  der  gesetz- 
gebenden Körperschaften  festgesetzte  Regulativ  fflr  die  Wanaer- 
Versorgung  durch  die  StadtwaMerkunst,  nnter  dem  MintafOgen,  dass 
der  fflr  das  Inkrafttreten  deraelben  maassgebende  Zeitpunkt  spater 
bekannt  gemacht  werden  soll. 

Wie  in  da.  Joarn  1898,  8.  670,  mitgetheilt,  wurde  seiner  Zeit 
die  ureprflnglicbe  ScnaUvorloge  einem  btirgerschaftlicbcn  AuMcbuss 
flberwiesen.  Der  Bericht  dieses  Auasebusees  erfolgte  im  Juni  da.  Ja. 
und  enthielt  vereebiedene  Abanderangavorecblage,  welchen  sich  in- 
d«aa  im  Wesentlichen  die  Bürgerschaft  and  nodaan  der  Senat  ao- 
gescbloaaen  hat. 
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Nlicb  dem  ncaen  Regiilstiv  muM  in  Zukunft  Ornnd- 

Btnck  BelbuUnJiKen  AiiKhluM  &n  die  öffeoUiche  Letiune  beeitien; 
die  BeaatsuDg  der  Leitung  eines  Ornndstorkes  sur  gteichteitigen 
Vereorinmg  eine«  lK>nHvhb«rten  OnindstOeke«  ist  unsutthafl,  auch 
dann,  wenn  beide  demselben  Eigenlhfliner  geboren.  >>  Die  Her 
Stellung  der  ADSchluSHleitnngen  bleibt  nach  wie  vor  Sache  der 
tirundeigeuUtftitier;  dahingegen  wirtl  die  Stadtnasscrkanat  die  Unter- 
haltung und  eventuell  Beseitigung  der  Leitnng  in  Zukunft  für 
eigene  Rechnung  beschaffon  und  mit  den  lieaOglicben  Arbeiten 
Unternehmer  beauftragen,  welche  ln  grosserer  Zahl  aus  den  von 
ihr  conrcMionirten  Mechanikern  in  |>eriodiarher  Abw«s;halang  aus- 
gewahlt  werden. 

Die  Beetimmung  dee  alten  Regulative  lietOglich  der  Hans 
behalter  bleibt  beMteben,  InduHa  aoU  der  direct«  Aosclduss  von 
Zapfhähnen  von  höchstens  13  mm  Weite  an  die  Drackleitong  ge- 
süittet  wenlen,  eb«niHi  bei  Wiuis«rmes«erc<.>iitnd«  die  Zosaumien- 
faaaiing  der  eintclnen  Behalter  in  einen  o^ier  mehrere  von  ent- 
sprechend grosserem  Fas«angsranm. 

In  Beiug  auf  die  Beretrbnung  der  Beitrag«  l>esagt  da>t  Regu- 
lativ Folgendeat 

A.  Berechnung  ohne  Waneermeasercuntrole. 

a)  .Vach  Kaumtaxe  für  Wohnungen  und  «oicbe  geschäftlich« 
oder  gewerbliche  Betriebe,  in  welclien  fOr  den  Betrieb  als  eoleben 
ein  WaMervcrbranch  nicht  itattändet,  nach  der  Anxabl  der  bewohn' 
baren  I/H.-slitaieo  und  der  betriehsraiim«,  •iDKchltesellch  d«r  KOeben, 
Dailezimmer  und  Cloeets,  und  twar  werden  fUr  jeden  dieser  Raume 
nach  Maassgah«  der  Jahreemietbe  der  betrefTemlon  selbsUtndignn 
GnindalOckstbeilo  berechnet: 

1.  bei  M-'200  JiihrMsmiethe  ein«cfal.  milder  Rtiflungen  M.  1.20 

2.  bei  Ober  M.  200  bia  M.  ^0  einacbl  Jahreeroielhe  > l.HO 

3.  bei  älxnr  M.  2fiO  hie  M.  dOO  einachl.  JahrcMtnieÜ)«  » 2,40 

4.  bet  ober  M.  600  bla  M.  1000  einacbl.  Jahresmiethe  • 3,20 

6 bet  Ober  M.  1000  Jahresmiethe  * 4,00 

b)  Pfir  .Stallungen  und  Remisen  M.  2,40  jahrlicb  pro  Pferd 
oder  Wagen , -fUr  Besprengung  von  Garten  u.  a.  w bia  200  qcn 
M.  7.20  jährlich,  für  jede  weiteren  60  qm  M.  1,60  mehr,  für  Garten* 
begiftssen  M.  3.60  pro  Jahr,  (lir  Rauarbeiten  M.  0,30  fOr  1000  Steine 
ond  M.  0,06  pro  cbm  Beton. 

e)  Nach  Alinchatxiing  für  solche  mit  Wohnung<*n  untnilteli«r 
zuaammenhangende  geschafUirhe  oder  gewerbliche  Betriebe,  in 
welchen  für  den  Betrieb  als  »olchen  ein  Wssscrverlwauch  nicht 
ataufliidet,  bei  einem  Einbeilitpreiae  von  10  Pf.  pro  cbm. 

d)  Vach  Vereinbarung  ftlr  Ansnahmefalle  und  Wasserverwir* 
gung  XU  besonderen  Zwecken. 

B.  Berechnung  mit  Waasenneseercontrole. 

a)  .Mit  Minimaibeitrag  in  der  Hohe  von  *l^  der  Raumtaze  für 
die  Falle  A.  a)  und  c);  für  jeden  Kaum  eoll  alsdann  geliefert 
werden  pro  Jahr  io  Kl.  1 und  2 46  cbm,  in  Kt.  3 und  4 24  cbm 
und  in  Kl.  5 30  cbm.  Mehrverbrauch  wird  mit  10  Pf.  pro  cbm 
berechnet.  (Diene  wichtige  Bestimmung  winl  aweifellAs  der  Kin- 
fOhrung  von  WaaHermeseem  ganz  l>esonders  Vorschub  leüten.) 

b)  Ohne  Minimalbeitrag  sum  Preise  von  10  Pf.  pro  cbm  ln 
allen  aotndigen  Pillen. 

Obligatorisch  wird  die  WaBsermoascrcontrnle  für  mit  Woh- 
nungen nicht  ztuammcohangende  Betriclte,  welche  als  solche  Wasser 
verbrauchen.  Auf  Antrag  de«  GrundeigenthOmers  kann  die  E^n- 
Siebung  der  Beiträge  direct  vom  Mietbcr  erfolgen,  wenn  dieacr 
i^icherheit  leistet  und  seine  Anlage  einen  selliHtandigen  Alxichlusa 
— bei  ausbleibender  Zahlung  — gestattet. 

Die  Bestimmungen  hinaichtllch  der  Zaliliing  der  Beiträge  bieten 
nur  insofern  bntonderes  Interesse,  als  nach  denselben  die  Wasser- 
beitrige,  WasBcnneasrrmiethe  U.  a.  w.  In  Zukunft  die  Qualität  «öffent- 
licher Allgaben  besitzen  werden. 

Die  Waasermeseer  »ollen  nach  Wahl  des  <TrtindeigcntbAmers 
entweder  tu  Rinstanrhiprftisen  kanflich  OlierlaMen  mler  nach  folgen- 
den Miethsatsen  verlieben  werden: 

Halbjahrlicho  Miethe  für  Waasannesoer  von 
13  mm  Weite  . . . . M.  2,60 

20  . . ...»  3,00 

36  > . ...  4,60 

40 > 7,00 

60  . . ....  8.00 

11,00 


100  mm  Weite  . . . . M.  14,00 
160  . . . . 20,00 
200  . » .....  28,00 

Die  Einschaltung  des  Mensers  in  die  llauslcilung  Oberoinimt 
<iie  Verwaltung;  die  Hcretellung  und  Unt^haltung  der  Schachte  etc. 
ist  Sache  dee  Grondeigenthnmere-  IHe  Instandhaltung  des  ver- 
kauften Messern  he«<*rgt  die  Verwaltung  gegen  F^ratattung  der 
Belbstkoston  In  Gebäuden,  welche  nicht  mehr  als  16  m von  der 
Slniasengrcnse  entfernt  liegen,  wird  der  Waaserme«scr  der  R^el 
nach  im  ilebtuda  möglichst  nahe  der  Frontwund  aufgenlelli,  andern- 
falls muss  dereell.«  in  einem  Schacht  uotei^bracbt  werden.  — 
Unterwasseniieaaer  werden  unter  den  für  die  Hauptwusucriuesaer 
fcstgeseuien  Bedingungen  abgegeben,  jedoch  Übernimmt  die  Ver- 
waltung keine  Verrechnung,  sondern  si«  laast  nur  die  -Stand«  am 
Ort  der  Aufstellung  in  ein  bereit  su  haltende«  Bach  cintragen. 

Oer  Grundeigenlhümer  kann  die  nicht  obligatoriacbe  Wasaer- 
measercontrole  auf  den  Jahrcsachiass  kündigen;  in  tmlehem  Falle 
darf  die  Verwaltung  at>er  die  betreffende  Veraorgung  unter  Warner 
messercontrole  liebalten. 

Da«  neue  Regulativ  soll  nach  fünf  Jahren  abormale  einer 
RevlMon  unterzogen  werden. 

Lelgilp.  (Städtische  Gasanstalten.)  l>er  Betrieb  der 
städtischen  Gasanstalten  hat  nach  dem  Abechluafia  für  1888  einen 
UelierechuM»  von  ruml  M H34tXN)  ergeben,  gegen  M.  748600  für 
1897.  Dieses  günalige  ErgebniHS  ist  ln  erster  iJnte  der  gr<i«Mea 
Zunahme  dee  Gasverbrauchs  Privater  zususebreiben.  Von  dem 
Uebersebusae  rind  M.  200000  einem  RaiireHervefonds  als  erste  Rat« 
xngefüfart  worden  Dieser  Fonds  sott  heflonders  dazu  dienen,  in 
der  I.  GaeanataU  einen  weiteren  groesen  Ga»b«balter  so  erbauen, 
um  dem  steigenden  Be<iürfais8  entsprechen  tu  können.  Di«  Konten 
werden  elws  ein«  Millinn  Mark  betragen  und  die  Bauzeit  drei 
Jahre  dauern. 

Markirdi.  (Berlehtignng)  ln  der  kurten  Notiz  in  de.  Joum. 
D^,  No  31,  H.  Ö19,  Ober  die  Ünanziellen  Ergebnisse  der  Gaa- 
BDstalt  im  Jahre  1888/99  ist  statt  Kinnahme  .Brnttogevrinn«,  statt 
AuMgabeit  .Verzinsung  und  Amortisation«  au  iewm.  Ke  lietrugen 
nttmlicb  die  Ijnnabmen  M.  146888,39,  die  Aiiagiiben  M.  91542,94, 
blellien  M.  64  346,46.  Hiervon  gehen  ab  Zinsen  und  Amortisation 
mit  M.  14390,  und  es  verbleibt  somit  ein  Reingewinn  von 
M.  89965,36, 

Striegau.  (Wasserversorgung)  Die  Stadtvernrdneten- 
veniaminlung  li««chloss  in  ihrer  letzten  Sitzung  dednitiv  die  Erricb- 
tnng  von  mehreren  VersuebsbrunneD  auf  dem  für  die  prujecürte 
Waa«LirkMtnng  gUnatigtiti  Terrain  der  Feldmark  Oelse.  Die  Kosten 
für  diese  vorliu6gen  Anlagen  sind  auf  M.  130U0  berechnet,  davon 
M.  9600  für  spater  verwendbare«  Material.  Die  Auefuhrnng  der 
Arlieiten  wurde  dem  Ingenieur  Mastel  in  Breslau  Qliertragen. 

Wien.  (Städtische  Gaswerke.)  I>ie  Commimon  zur 
Durchführung  dee  Baues  stüdUscher  Gaewerke  bat  vor  einiger  Zeit 
einen  ansfOlirbchen  Borirbt  fllier  den  SUnd  der  finanziellen  Beit« 
<lea  UnternehineiLs  erstattet,  der  über  die  geschäftlich«  Gcbahrnng 
in  der  Zeit  vom  1.  Februar  bis  30.  April  18U9  folgende  Angaben 
macht : 

Einnahmen.  1.  Beschaffung  der  Geblmitle]:  1.  Rlnnabmen 
auM  der  Kvg«.diung  dos  BO  Mtllionen  Kronen-ADlehens  fi.  39400(i00, 
2.  Stück-  und  Fruclificalionsxiniien  fi.  810800,  3.  Intercwneo  von 
Wertbpapieren  A.  541,20.  4 Sonstige  Einnahmen  ff  2832,49,  Summe  1 
fl  30214  173,61b  n.  Bau-Contoa:  1.  Mielh'  und  Pachtzins«  fl.  I 091, 76|, 
2.  Drucksachen  nml  Pläne  fl.  4094J4),  3.  abgegebene  Materialien: 
a)  Ziegel  tl,  12041MI,60,  b)  I>eitiingeb«etandtb«i1e  fl.  547710,37, 
4.  Frachtpreis  Ermaseigiingen  fl.  62399,45,  6.  Sonstig«  EinDabmen 
fl  53767,11,  Summe  11  fl  1 874641, 9ii. 

L BpM-hiiffung  der  erforderliehen  Geldmittel  fl.  80214  173,69 
II.  Einnahmen  für  K«<'hnuog  d«*  Hau-Oonios  fl.  I874614,07| 
Summ«  der  Einnahmen  fl.  32088818,68). 

Ausgaben.  A.  Allgemeine  Auslagen.  L Hcechaffnng  der 
erforderiiehon  Geldmittel:  1.  Zinnen  fl.  115177,03,  2.  Aualsgen  für 
di«  Begebung  des  60  Millinnea  Krooen  Anlehens  fl.  Il93f>,l4,  3.  Ver- 
sinsuDg  und  Tilgung  des  Anlebens  fl.  1834300,  4.  Sonstig«  Aus- 
lagen fl.  34844Ji5,  5 Ankauf  von  Werthpapicren  fl.  5 601 ,22,  Summe  I 
A.  1991767,94.  II.  Vorauslagen  für  den  Ksu  elärlüaeher  Oaewerk« 
fl.  171611,58).  III.  Personelle  Beiüge:  1.  Bezüge  der  Beamten, 
technischen  Ausbilfakrtfte,  Zeichner,  Aufeeher,  Schreiber  ond 
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EAftUdiurDlBton  fl.  397  977, &1,  8.  BetQg«  der  Dieoer,  Atifeehergehilfeo, 
ÄoameeBer.  Wächter  etc.  fl.  87119,06.  3.  Arbeiterrerekherung,  Aoe- 
hilfen,  AMprÜguoiteD,  Wagen-  und  ReiMauelagen,  Nacbtgebahren 
etc.  fl.  31 98:; AH,  Somue  Ui  tL  467079.04  IV.  KanileUaelagen : 
1.  MiethtinHe  fl  —,—t  8-  Rinricbtimg  und  Inetanclbaltuog  9.  3599,71, 

з.  Bekucbtang,  Beheixung  und  Reinigang  fl.  1071,91,  4.  üucb- 
drucker-  and  UuchbinderarboUen,  l’line,  Lichtpaumm,  Stampiglien 
etc  fl-  87  646,18,  5.  Zeichnung«-  und  SchreibreqaUitcn,  Me«mnBtra- 
meate  etc.  fl.  7 406,06,  6.  Bteoem.  OebObren,  Stempel,  Recognilion*- 
zinee  etc.  fl.  6743,77),  7.  Verachie<lene  »ouatige  AmieerfonlerniMe 
fl.  6183,02,  Summe  der  Aoagabe-Rubrik  IV  fl.  51561,64).  — Uinaoa- 
besahlte  Strafgelder  fl.  1 773. 

B.  Cratral-Qaewark.  V.  Granderwerbung;  1.  Ankauf  tob  Ban- 
grflndeo  fl.  533738,22.  9.  EntechAdigung  an  Richter  fl  120UO,  Summe 
der  Auegabe-Rnbrik  V fl.  53<>rkS3,23.  VT.  Bau  der  Objecte:  1.  Rohr 
probirtUtion  fl.  69663.28,  3.  Ofenbana;  i)  Kau  11.  1587068,46,  b) 
Einrichtung  fl.  8565  402,56,  S.  Kohlenarbuppen : a)  Bau  fl.  43  893,80. 
b)  Einricblung  fl.  6863,50  , 4.  CendeniMUorengeh&udo:  a)  Bau 
IS  251466,35,  b)  Einricbtong  fl.  211 40ri.l«0,  5.  Exbaoatorenbao« ; 

a)  Ban  ft.  I5H627.90,  b)  Einrichtung  H.  1027SO,06,  6,  Wiecher-  und 
Scrubberhaua;  a}  Bau  fl.  235276,60,  b)  Einrichtung  fl.  296  304,90, 

7.  Relnlgerbaoa : a)  Bau  fl.  KK7  957,30,  b)  Kinricbtuog  fl.  571473,10, 

8.  GaameaeergebAade  a)  Ban  11.88665,  b)  Einrichtung  fl.  108  598,42, 

9.  Vier  OaabehAlter  fl.  4572702,(6,  10  Stadtdruck-ReguUrang : a)  Bau 
fl.  57590,70,  b)  Einrichtung  fl.  108271,%,  11.  Waaaerhaltung  und 
WerkatAtte:  a)  Kau  fl.  89817.H1,  b)  Einricbtong  fl.  36310,70,  13.  Theer- 

и.  AmmoniakgebAude  : a)  Theer-  u.  Ammoniak-Cieternen  fl.  453334,01, 

b)  Ammoniak- FabrikageliAude : «)  Rau  11.  — ^ Einrichtung  fl.  — 

c)  Theer-  und  Maolpolationa-GebAude ; a)  Bau  fl.  45707,16,  b)  Ein- 

ricbtnng  fl.  — , — , 18.  Zwei  Mngaaine;  a)  Bau  fl.  — . b)  Einrich- 
tung ll.  14.  Maachinen-  und  Keaaelhana-.  a)  Bau  fl.  258563,05, 

b)  Einrichtung  fl.  165806, HO,  15.  Adminütratioosgeblade : a)  Bau 
fl.  163  *»42,28,  b)  Einricbtong  fl-  , 16-  Werkmeiater-Wobn- 
gehAude  fl.  — 17.  .\rbeiter8|>eüieba]le:  a)  Bau  fl.  b)  Ein- 

richtung fl-  — , — , IS.  Wohnbaae  des  Direct«)!»  Ü.  — , — , 19.  Ar- 
beiterbader und  Dampfkewiwlanlage  fOr  Heiuwecke  a)  Bau 
fl  9900,--,  b)  Einricblung  fl.  10:W0.— . Summe  VI  fl,  14  175H01.97. 
VlLInatandaettungeo  andEinricfataogen  anf  dem  Anetalleterritoriam: 

1.  lueenbabnaaUgen : a)  Ban  fl.  14  833,80,  b)  AuarOatung  fl.  %ü00, 

2.  Bruonenberatellung  fl.  10  793,26,  3.  Cnkebrecber  und  Kippwagen 
fl.  25410,  4.  Auerüetung  der  KabrikgcbAude  fl.  , 5.  Wawer- 
leltung  fl.  40284,61,  6.  Gaaleltuog  und  Beleuchtungskörper  fl.  18£I64,43, 

7.  Kaoalisirung  fl.  86656,48,  S.  Straseenanlagen  und  Anscbbltaogeo 
fl.  228694,16,  9.  Fabrikaüonsrohrnets  fl.  87579,40,  10.  PortierbAuK- 
cben  und  Einfriedung  fl.  , H.  Sonstige  Auslagen  far  das 
Centralgaework : s)  HeretellODg  and  Erhaltung  «ler  proriaoriaclien 
Bchleppbahn  fl.  62  168,97,  b)  Herolellung  der  Dampfleitung  au  den 
QebAuden  fl.  70^7,76,  c)  Verschiedene  Erfordernisee  fl.  22862,24, 
Summe  VH  fl  693522,61. 

C.  Straeeenruhrnets  und  Einricbtong  der  Öffentlichen  und  prb 
l>aten  Beleuchtung.  VIII.  Btrassenrobraets;  1.  RohrlegungBarbeiten 
fl.  3832814,79,  2.  Lieferung  der  Ijeitangitbeatandtheile  fflr  das 
Strasaenrobroets  A.  5644499,82,  Samme  VUI  fl.  9496614,61.  IX.  Ein- 
richtnng  der  effenüiehen  und  privaten  Beleuchtung  r 1,  Absweige- 
Isitungen  fl.  1 436758,46,  2.  Gasmesser  A.  1238206,12,  3.  Kandelaber, 
Rtfltacn,  I.Atemen  fl.  107S010J53,  4.  BeleucbtangskOrper  fl.  117  273,75, 
6.  Sonstige  Aaslsigea  fOr  das  StrassenmhrneU  und  die  Einrichtung 
der  Öffentlichen  and  privaten  Beleuchtung:  a)  Auslagen  fflr  den 
Betrieb  der  beiden  Rohrprobirstationen  in  Simmering  and  am  Laaer- 
berge  fl.  23666,29,  b)  VeT»chie<lene  anderweitige  Erforderulsse 
fl.  S58K3.63,  Summe  IX  A.  8 924  293,78. 

D.  Vorrslb  der  »Gemeinde  IVien  — stAdtische  Gaswerke«. 
X.  Beschaffung  von  Baumaterialien;  1.  Ziegel  fl.  12(4961,50, 
2.  LelUrngsbestandtheile  fOr  die  AbsweigsIeitangeD  fl.  547,710,34, 

8.  Vorrath  an  LeitungsbesUndtboilen  fflr  das  StraasenrohrneU 
fl.  960,000.  6omms  X fl  2 782691,87. 

Zosammeaatellungder  Ausgabso. 

I.  Beecbaffnng  der  erforderUchen  Geldmittel  . fl  1991757,94 


n.  Voraualagen  fflr  den  Bau  etAdt  Gaswerke  > 171661,58) 

in.  Personelle  Bexflge > 467079,04 

IV.  Kantlelsoalageo  und  binaosbeiablte  Straf- 
gelder   > 53328,64) 

V.  Grunderwerbung > 536583,22 

VL  Bsn  der  Objecte  • 13176891,97 


Waaflorventorgung.  XLII.  Jührg. 


VU.  Instandsetinng  ond  Boriebtuogen  anf  dem 

.ADStalts-Tcrritorium . . M.  693622,61 

Vlll.  Strassenrohrneu » 9496  814,61 

IX-  Einricbtong  der  OffeotUeben  und  privaten 

Beleuchtung * 3924293.78 

Im  Gauen  fl.  31 510876,40. 
Woras.  (Mittelrbeioiscber  Uae-  und  Waseerfach- 


minner- Verein.)  Die  36.  Jahresversammlung  des  MlUelrheini- 
seben  Ga»-  und  WaaserfaehmAoner-Verelna  findet  am  17.  und 
18.  September  in  Worms  statt. 


Marktbericht 

Ruhrkoblen.  Bericht  der  Dflsseldorfer  Börse  vom  3.  August'): 

1. Gas-  u.  Flammkoblen.  a)Ga»kohle  f.  I-euchtgasberelUing  11,00-12,50, 
b)  Geueratorkohle  10,50 — 11,50,  e)  Gasflammförderkohle  9^ — 10,60. 

2.  Fettkohlen,  a)  Förderkoble  9,00—9,75,  b)  bfute  mrlirte  Kohle 

10,00—10,75,  c)  Cokekoble  8^ — 9,00.  3 Magere  Kohlen,  a)  Förder- 
kohle 8,50 — 9.50,  b)  melirts  Kohle  9,50 — 11,50,  c)  Nosekohle  Korn  n 
(Anthradt)  19,50—21,00.  4.  Coke,  a)  Giessereieoke  16,00-16,50, 

b)  Hochofencoke  14,00 — 15,00,  e)  Nusscoke,  gebrochen  16,60 — 17,00. 
5.  Brikett»  11,00—14,00. 

')  Ginge  Kobleopraise  belieben  sich  nur  anf  früher  getbitigts 
AbHchlflsHic.  Preise  fflr  NeuabschlOsse  lassen  eich  noch  nicht  fest- 
steilen. 

Vom  englischen  Markt  berichten  Kittel  A Co.,  Ltd.,  Lon- 
don, antenn  4.  August:  .Am  Yorkahire  Koblenuiarkt  ist  die  tolelxt 
berichtete  Isige  fast  unverändert.  Der  Export  von  Kohlen  bat  sieb 
bedeutend  verbessert,  auch  bat  die  Inland  Nachfrage  aehr  äuge- 
nommen,  so  dass  wenig  Kohle  auf  I-sger  gebt.  Man  notirte  die 
folgenden  Preiao;  rtnskohleo  10  sh.  bis  12  sh.,  beste  SHketone  Haus- 
kohlen  13  ah.  bis  14  sh.,  Barnsley  Hauakoblen  10  sh.  6 d.  bis  13  sh. 
pro  Tonne  f.  a.  B.  Am  Newcaetle  Kohlenmarkt  bat  sich  das  Ge- 
achlft  liedeutend  aufgeltcwiiert  und  herrscht«  wegen  dos  grossen 
Exportes  eine  bedeaiende  Nachfrage.  Mau  aUbt  der  Möglichkeit 
eotgegen,  dass  in  2 bis  3 Munsten  Mangel  ln  Gaskohlen  vorhanden 
sein  wird.  Es  wurde  noürt;  Gaskohlen  9 sh  6 d.  bis  10  sIl. 
Northumberlaod  Dampfkohlen  bis  in  13  ab.,  gewöhnliche  Dampf- 
koblen  12  sh.  pro  Tonne  t.  a.  B,  Am  schottischen  Kohlenmarkt 
ist  die  Lage  onverAndert 

Scbwefelsanres  Ammoniak.  Loiuluu,  8.  Aogust;  stetig; 
in  London  12  X 1 sh.  3 d.  bi»  12  £ 2 sh.  6 d..  Holl  12  X,  lieith  12  X 
] sh.  3 d.  bis  12  X 2 sh.  6 d.,  ßecktoo  12  X.  1 sb.  3 d.  (.September 
12  X,  OctoberyMAra  11  X 15  sh.),  Beckton  terms  12  sh.  — Uamborg, 
4.  August:  M.  25,80  bis  M.  95,40  pro  100  kg, 

Theer  n.  Theerprodoete.  London,  2.  August:  UnverAndort, 


Brief-  und  Fra^ekasten. 

Anstrich  anf  getheertem  Blech. 

Herrn  6.  8.  Auf  die  diesbexQglicbe  Anfrage  in  da  Journ. 
No.  31,  8.520,  theilt  Herr  Oassnslaltwiiroctor  0.  Grflltner,  Hitd- 
burgbaaeen,  Folgendes  mit:  Zn  der  Frage  betreffend  Anstrich  auf 
gvUteortem  Blech  Iwmorke  ich,  dass  ich  wiederholt  folgendes  Vor- 
fahren mit  Erfolg  aogeweiidet  habe;  Vori>0(lingung  ist  möglichst 
•Miubere  Reinigung  durch  Abkrstxen  oder  Abbrennen  mit  der  Löth- 
lamjie').  Dann  halt«  Ich  «len  betroffemien  Apparat  ein  bis  sweimal 
mit  Leünwaaser  gestrichen  und  nach  gutem  Trocknen  noch  einen 
SchellacJtabenug  gi^gelion.  Bei  eimgermnassen  sorgfAlUger  Ans- 
fflhrung  ist  nach  dieser  Proco<lur  ein  Durchschlagen  des  Tbssrs 
auageschloswD,  was  fast  immer  eintritt,  mag  die  Farbe  beiasen  wie 
sie  will.  Zum  Anstrich  verwende  ich  seit  Jahren  mit  Vorliel» 
Pflag'scbe  Platinfarb«,  doch  will  ich  diese  dsahalb  nicht  etwa  als 
einsig«  gute  hlnstclleo.« 

Ferner  empfiehlt  Herr  Gasdiroctor  Cremer,  Euskirchen, 
folgendes  Vorfahren:  »Mit  Theer  angeslrichene  Fliehen  werden 
sweimal  mit  Bpiriluslsck  gostriebvn  und  man  kann  mit  Erfolg  die 
Tegolinfarben  von  Cocert  & Baur,  Köln-Ehrcnfeld,  aowenden.* 

')  t^tatt  deesen  dflrfte  sieb  vielleicht  auch  das  in  ds.  Journ.  1898, 
8.  872,  beschriebene  8sndstrahlgeblAse  verwenden  lasssn.  D.  Red, 


A utössbourf  kl  Ktasbsa. 
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Du  JOUFMAL  FÜR  6ASBE4.CUCHTUN6  UNO  WASSERVERSORGUNG 
•rwh^lnt  Ik  jalirlicb  ■'•i  Nnmmvn)  und  N>rMi(f(  M-hiM-I]  ii»il  Ulm  ulla 

Vatrflüf«  auf  dm  Uvtilatw  <ki*  Nfk-iH'htuiiviWfariu  und  4«tf  WiuatinreraorKunii 
All«  Innrhrlftra,  dir»  KvlMrtloa  de«  RUlVa  . «rr«l«n  crlwii-n 

ani«r  d«<  Adr«w»  den  ilernuavebpr*.  Hmf.  I>t  H aCKTB  i«  Knrlcrulw  i B.. 
Mwackn-AnUctt  IS- 


yERWAIDTE  BELEDCHTUMABTEK 

MVK  rfin 

WASSERVERSORGUNG. 

Organ  dai  Dentnoben  Versins  ron  Oa*-  nnd  WuierfubmaiUMrD. 


Dm  JOURNAL  FÜR  GASGEUUCHTUM  UNO  WASSERVERSORGUNG 
, knnn  durch  den  Buchh*n<1*l  uiu>  Prf|«>  roo  M 90  fUr  di-u  Jahr«*»« 

; wofiScn;  liol  4lr>>cvw  tuuuire  durcti  dM  Dmitnrhlnndt  ot>d  den  Aua- 

i iBDili'«  oder  durch  dl«  unierwIettMtv  Verlacibuchbandlunf  wird  ain  Ptwfcwuxida« 
I eirbuiM-n 

j AKSBIORN  weiden  non  <W  VArtacftliaJidhinc  and  <atntnt'.l<*h«n  AnnABoau* 
j InaUcuten  (un  Pr«>l<w>  vuii  36  Pf.  fbr  die  dreic»y>ii!ii'nr  pHlUi-il«  ixler  itefen  Haun 
< Brucenoamiett.  Del  IS-,  36-  uimI  fi3iniülit«r  WiederholouK  wird  ein  nelirender 
1 Saban  nawAhit. 


▼artac:  K-  ObIHD«»OtmO  In  Maaeha«.  Oiaahair««M  tl. 


All«  Zuwbrlften.  welciie  dl#  RsiHntltlnn  In'fw  den  Aanoncenthelt  det  KlalUii 
brtrefle«.  werdtia  arilar  AdraM«  <ler  anlerMleharioa  VarUfnhneliliatidlunc  erbvm. 

Verlacabuohhaadtuac  toq  IL  OLOSNSOURO  U>  lianohaa 
• itüekntraaa«  tL 


WihaMlaacaB  dar  UX1X  -l«bra«TanawaIaax  dai  neaUrbra  Varaln«  raa  6a ••  aad 
Waaaarnrbalaiar«  ta  Canal  1U9.  H Ti'i? 

•arlabl  dar  UrbtauM-Caaiajialaa. 

PrflfaaK  raa  ülBbbirfar«. 

FllUraaadniiaba  alt  *«■  WaMbwatiar  bawactar  TraBsal.  (bl«euMion.) 
UfaHlaa  aad  Baarbmlbaacaa  anam-  ea*aaalaU«a.  i>  MI 
11.  Xaaet  6«»Bark  C«Wrai.  Vun  £.  ll.-ii(aeti,  Coideat 

Bar  Kiaali  aw  OabraaabaBariar  aaf  Balariea  aad  BafHi  alt  raarlriaa  Kaunaa. 

d iei. 

Dar  Vaalarl'Wataaraaaaar  ■!<  libl«arb.  fl.  .VIA. 

Oarraanaadau.  .Va(-liUlli<ali«-heldMne.  fl.  >4d, 

UitraUr.  8 5M 
Xtaa  Bdebar 

Vorliandlungen  der  .\X,\I.\.  Jalire.-ivcrsjuiimlung 

lll« 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 

EO  Caseel  1S99. 

Rpiirlit  der  Molitiiipfl>>-('omiuisflloii. 

Die  Uchtmoflfl  - üommiflflioQ  bat  im  Bcrictitajaiirs  drei 
Bilxungen  ai^haiten,  davon  zwei  im  AtUK^hlufd  an  die  Jaimii- 
vereammlung  in  Nürnberg  am  2S.  Juni  und  1.  Juli  IROR;  dio 
dritte  fand  am  25.  Mär*  1H99  Im  Vereinsbause  deutscher  In- 
genieure  in  Berlin  fltatt  Ferner  fand  am  9.  November  1898 
in  Berlin  eine  Befl{>reclmng  einer  Unterabtlieilung  der  Licht- 
meM'Cummifleion  etAtt,  bctUeiiend  aus  den  Herren  Dr.  Krü««, 
H.  Drohflchmldt,  Dr.  Leybold. 

In  der  ereten  Sitzung  wurde  Herr  Dircctor  TlmroaB  er* 
flucht,  auch  für  dieeefl  Jalir  den  Vorsitz  in  der  Commiaflion 
zu  führen,  ferner  die  Btwifflichtijfung  der  Herstellung  der 
Vereinflkerzon  wie  den  Vertrieb  weiter  in  der  Hand  zu  be- 
halten. Alfl  fllellvertrctender  Vorsitzender  3\-uitie  Dr.  Krüss 
bestimmt. 

Eis  wurden  bekanntlich  Im  vergangenen  Jahre  aV'or- 
flchriften  für  da«  Pbotoinctriereii  de«  lAmohtgaaefl*  von  der 
Lichtmpfls  • Commission  ausgenrl>eitet  und  in  vorUuGg  ge- 
druckten Berichten  der  Versammlung  zur  Prüfung  und  Ent- 
scheidung vorgelcgt.  Es  gcsch^i  dif»{  auch  mit  dem  Wiineche. 
den  .Mitgliedern  oder  flonstigen  Inlc-n'iUM'nten  Gelegenheit  zu 
geben,  etwaige  Zusätze,  Verljcfleeningen  der  Comniisaion  zur 
ßerOcksichtigung  vorlegen  tu  küimen.  Die  Vorschriften 
wurden  mit  geringen  Aonderungen  endgiltig  angenommen 
und  fliini  im  Docendier  1898  im  Qafljoumal  erschienen.  Die 
Vorschriften  wunlcn  an  die  Veroinsmitgliedor  veraandt  und 
sind  durch  den  GceciiAftofUhrcr  des  Voroina,  Ilerrn  lleiden- 
reich,  Berlin  NW.,  Thunustraflso  19,  tum  Preise  von  >L  1 
pro  Stück  stete  erhältlich.  Wie  aus  mehrfachen  Mittheitungen 
hervorgeht,  ist  die  Praxis  mit  den  Vorsclüiigen  einverstanden 
und  e«  fanden  dieselben  beim  Neubau  von  (ia^werken  viel- 
fach Buruckmehtigung. 

Es  flüll  aber  hier  nochmab«  darauf  hingewiesen  werden, 
dafs  die  Gaswerke  die  von  der  Lieh'tmess-LTornmiflsiun  als 
zweckmässig  emplohleneu  Apparate  und  Voischriften  in  aus- 
gedehntem Umfange  benützen  möchten. 


I Ha««  Pataai«.  a W7. 

' PaMoUBtni^dluRcn.  — Pauatertbe'lanfl.  — AKodaniofli«  In  d»f  Peneo  4m 
lnhal.«-n  — Pau«t4>rläaebu&c«u 
* Gcbragchtmoaler  KInt»«Mnic<>n 
baailz«  4fi  Pal«Bt»«hrjn«a.  fl  tAK 
\ PpftSiHabta.  8.  670 

SUtUDarh«  U4  luulalt«  lUtbplIaimaB.  A 670. 

Ilu4eii-Ila.l«u.  KiPkinrIlkt.wrrk.  - Rlal«fi>i4.  ai*ktrfcltbl*w«Tk.  - tian- 
I l»urr.  WH*w*er«Mri.T»n*  4«r  Vbiac-  — nohonataln-trnollhaj,  Ilrral>- 
I dl**  (■a>pr>'l*«'*.  •-  um-  winl  WMaerwrrk.  Madrid,  Om- 

irrwllhcbaft.  — Oblliri.  il«»wprfc*«-r»»i'liiitoiiK.  — Pari*.  Uamartofilrnimb. 
I — Wlatt,  OMln4ii*UI*‘*ihu«l|.rh«it.  — Wrt>*ch«*n  i'Pmi*«'.  WM*«rrpr*4in(iinir, 
■arlilbarlibt.  A 07*  llrt«r*  m4  PraxrbMUa.  8.  673.  BarichUflaag.  fl.  673. 

Die  »Vorsobriften«  sollen  unter  ständiger  Aufsicht  der 
(k>mmiasion  verbloilieD,  so  dass  zcitgemäsflc  Aonderungen  in 
Neuauflagen  stets  vnrgenommen  werden  können. 

Die  seinerzeit  von  Dr.  Leybold  und  H.  Drehschmidt 
vorgemunmenen  ßrennerversuche  mit  Schntttbrun- 
nern  flollon  nunmehr  nach  einiger  Umarbeitung  zum  Druck 
gelangen. 

ln  den  Vorm:lmften  ist  darauf  hingHvriesen,  dass,  aufls*^r 
den  durch  Verträge  fe*tge?etztou  Bretmeni,  für  Gasanstalten 
mit  gewöhnlichem  KohlengMe  bis  tu  20  HC  hei  1501  stünd- 
lichem Consum  der  KUter’sche  Normal- Argand  mit 
Cylinder  von  210  mm  Höhe  empfohlen  wird.  Es  waren  die 
Herren  Dr.  Krüss,  Dr.  Leybold,  H.  Drehschmidt  lieauftragt 
worden,  über  diesen  Bugnner  zu  burichU-n.  Die  Untersucli 
ungen  ergaben,  doi«  derselbe  bisher  durchaus  nicht  in  gleich- 
msjwigcr  Form  hergestcUt  wird,  dass  Bowolil  der  Brennerkörper 
aus  Porzellan,  wie  auch  der  Brennerkorb  erheblicbd  Ungleich- 
heiten aufweisen.  Es  fanden  sich  luiwohl  die  I>uchweiteii  dtw 
Brennerkörpcifl  als  auch  die  LuftzufühningwK'hlitze  am  Korli 
sehr  wecliBclnd;  direct  angestellte  Versucho  mit  dem  gleichen 
Gflse  ergaben  bei  venebiedonen  Brennern  Schwankungen  big 
zu  10*/o-  erscheint  idier  auch  nicht  aiigangig,  die  beiten 
Bivnner  für  den  Gebrauch  auszuBUchen. 

Eb  wurden  BrennerkÖrper  aua  Speckatein  hrrge«tcllt, 
welche  genau  gleiche  lA>fthweiten  ermöglichen  und  gute  Re- 
I flultate  liefern;  bei  Anwendung  dee  gleichen  Brennerkorbe« 
j an  verscliiedcncn  Brenneroiuflätzen  fand  sich  gleiche  I<»uc‘bt- 
j kraft,  80  dass  liesonderea  Gewicht  auf  durdioue  gleiche  Lufi^ 

1 Zufuhr  gel^  werden  musste.  An  einem  Brenner  mit  ver- 
rtellbarer  Luftzufuhr  wur<len  die  günstigsten  Verhältnifl*« 
auflprobirt  und  hiernach  zwei  Brenner  hergCHtellt,  welche  auch 
gleiche  Rc-sultate  erwiemm. 

Ke  gelingt  flomit  wohl , ' einen  tiiOHi-  und  aichfähigen 
Breiinerkörp<-r  oum  Speckstein  hcnustellen,  dagegen  scheUern 
hei  diesem  System  dee  Brennerkorbs  mit  vielen  Schlitzen  die 
Bemühungen,  die  Gröese  dei  Luftzuführung  mess  und  aicb- 
fabig  zu  machen.  Eh  wäre  letzten*«  al>er  wohl  möglich  Ijei 
dem  S}'8tem  des  engliju-hen  Bugg'echen  Normal-Argand  mit 
ofTem^r  Luftzufuhr;  ea  gelingt  hier  wohl,  Howohl  die  Grosse 
der  inneren  als  auch  der  äUR»em  lAiftzufuhr  zu  mesM’n  und 
genau  gleich  hertusteüen.  Es  mu.ss  aber  zugi-gebeu  worden, 
dass  der  englische  Nomial-Argand  in  der  Lichtausbente  aus 
dem  gleichen  Gase  erheblich  zurückbleibt  gegenüber  dem 
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EnaterVhen  Argand,  so  daae  deeeen  Blaaaee  durchaus  nicht 
ohne  Weiteren  als  zweckmäsflig  angenoumen  werden  können. 
Venuche  über  diese  Verhältnisee  sind  auf  zweieriei  Wegen 
im  Gange, 

Was  die  Groesc  der  32  Gaeauaatrömungen  an  dem 
Elster' achen  BrennereinaaU  betrifft,  ao  ergab  die  direcle 
Meaaung  bei  fünf  Exemplaren  einen  mittleren  Durchmoaser 
von  0,711  mm;  es  entspricht  dies  etwa  Vs  linic  engliach,  d.  L 
0,706  mm.  In  dieeer  Grösse  wurden  auch  bei  den  Speckstein- 
Einsätzen  die  lecher  gebohrt  Es  wurde  nun  innerhalb  der 
Lichtinoaa  Commiasioti  die  Meinung  gefiusscrt,  ob  es  nicht 
swockmäaaig  sei,  diese  Ausstromungslucher  zu  vergröseem, 
ähnlich  wie  bei  Sugg'a  Normal-Argand;  bei  diesem  Brenner 
ist  der  Durchmc^r  der  24  Löcher  narb  der  amtlichen  Vor- 
schrift 0,046  Zoll  englisch  = 0,54  linien,  d.  i.  1,143  mm. 
Der  Geearnrntqucnichnitt  der  24  lecher  ist  somit  24,61  qmm 
gegen  12,49  qtniu  liei  dem  Elstcr'schen  Argand. 

Ks  hat  dieser  vergrösserle  Querschnitt  des  Gasaustritts 
natürlich  vollständig  veninderte  Dnu-kverliältnüwe  vor  .dem 
Brenner  als  auch  andere  Gestaltung  der  Flamme  zur  Folge. 

Es  wurden  Speckstein-Kiniütze  mit  ähnlichen  weiten  OeS 
nungen  hergesb-lU  und  ee  sind  Versuche  til»er  dieeen  Vor- 
aelilag  im  Gange.  Ee  dürfte  bet  dieeer  Gelegenheit  darauf 
hingewioson  werden,  dasa  bei  Zumischung  von  VVaSM-rgaa  zu 
dem  Leuchtgase,  welche  das  spec.  Gewicht  des  Gases  erhobt, 
weitere  OasauatrittSröffnungen  von  VorÜieil  sein  werden,  um 
günstigere  Lichtausbeutc  zu  erlangen. 

In  Folge  einer  Anregung  aus  der  Commission  wird 
ea  als  erwünscht  bezeichnet,  Vervuehe  in  der  Hinsicht  anzu- 
stellen,  ob  der  bisherige  Elster ’scho  Argand  sich  für  ein  Kohlen- 
gaa  mit  Zumischung  von  z.  B.  20%  Waasergas  eignet,  event 
welche  Veränderungen  getroffen  werden  müssen.  Eine  Zu- 
mischung von  20%  carburirtem  Wassergase  von  0^74  spec. 
Gewicht  zu  Kohlengas  von  0,45  hat  ein  Ansteigen  ^es  spec. 
Gewichts  auf  etwa  0,51  zur  Folge.  Es  wird  ersucht,  auf  der 
Versammlung  in  Ca^el  die  Ansicht  der  Mitglieder  über  den 
genannten  Punkt  zu  hören. 

Es  war  ferner  der  Licbtmces-CommisiiiDn  der  Auftrag 
orthcilt  worden,  in  Folge  des  Wunsches  verschiedener  Gas- 
werke eint  Methode  anzugebeu,  nach  welcher  Glüh- 
körper geprüft  werden  sollen,  um  für  die  eigenen 
Verhältni.ssc  die  beste  Sorte  ausfindig  zu  machen.  Ee  wurde 
eine  Subcommiasion,  bestehend  aus  Dr.  Krüss,  H.  Drehschmidt 
und  Dr.  Loybold  mit  diesem  Auftrag  betraut,  welche  nach- 
stehenden Bericht  erstattet  hat;  derselbe  soll  im  Entwurf 
(Anlage)  in  der  Versammlung  zur  Discussion  geetellt  werden 
mit  dem  Wunsche,  dass  Interessenten  ihre  Ansicht  zur  Be- 
rücksichtigung äussem  möchten. 

Es  lassen  sich  für  die  Prüfung  nur  allgemeine  Gesicht- 
spunkte angeben,  weil  zu  viele  Umstande  die  Leuchtkraft 
der  Glühkörper  bcolnBussen ; so  z.  B.  die  Form  derscllken, 
richtiger  Durchmesser,  Höbe  des  Tragstifts.  Ks  ist  aber  doch 
möglich,  bei  Verwendung  mehrerer  Glühkörper  durch  Messung 
der  l^euchtkraft  nach  1,  nach  100  und  600  Brennstunden  zu 
einem  Bilde  über  die  Haltbarkeit  resp.  Veränderung  in  der 
Helligkeit  zu  kommen.  Das  Brennen  der  Glühkörper  soll 
unter  Anwendung  eines  Dmckrcgulalors  bei  ortsüblichem 
mittleren  Drucke  und  115— 126  1 Consum  auf  einer  Rampe 
stattündon,  worauf  alle  sammt  Brennerkopf  und  Cylinder  zum 
Photometer  gebracht  und  hier  auf  gleicher  Düse  geprüft 
werden  sollen.  Das  Photometriren  soll  von  vier  Seiten  ge- 
schehen, wozu  eine  eigene  Dreh  Vorrichtung  empfohlen  wird, 
deren  Abbildung  später  veröffentlicht  werden  wird.  Die 
Messung  soll  direct  gegen  diu  Helncrlampe  oder  gegen  einen 
sogenannten  liliput-Brenner  geschehen.  Die  Helligkeit  dieser 
Zwischenlichtquclle  wird  vor  und  nach  den  Messungen  mittels 
der  Helnerlampe  fcstgestsllt 


Herr  Dr.  Krilss  erbietet  sich,  nach  Annahme  des  Ent- 
wurfs den  Besitzern  vou  Normalphotometem  die  Drehvor* 
richtung  zu  verabfolgen. 

In  der  Subcommimon  wurde  von  Dr.  Leybold  der  Wunsch 
geäusseri,  die  iVorachriftcn  für  das  Photometriren  des  Leucht- 
gases« noch  durch  »Vorschriften  für  die  Bestimmung 
der  Heizkraft  des  Gases«  zu  vervollständigen,  ln  Folge 
von  Processen,  welche  dadurch  entstanden,  dass  Gasmotoren 
mit  16  Kenen  Gas,  nach  früherer  englischer  Art  gemessen,  in 
anderen  Städten  mit  geringerer  Leuchtkraft  dee  Gases  die 
garantirten  VcrbrauchRresuItate  nicht  ergal>en,  wunle  es  für 
nothwendig  erachtet,  die  Heizkraft  des  Gases,  welche  ja  mit 
sinkender  Leuchtkraft  ebenfalls  abnimmt,  noch  euiheitlicher 
Vorschrift  bestimmen  zu  können.  Diese  Methode  sollte  auch 
für  amtliche  Messungen  dienen.  Es  wird  ersucht,  dass  die 
Lichtmess-Commission  in  Verbindung  mit  der  Gasheiz-Com- 
mission  diese  Ergänzung  der  »Vorschriften«  im  Entwurf  vor- 
legen dürfe. 

Dil!  Lichtmess-Commission  legi  somit  einen  Entwurf  über 
das  Photometriren  von  Glühkörpern  vor  (Anlage)  behufs  Ent- 
scheidung der  Versammlung. 

Für  das  nächste  Jahr  hat  die  Commission  in  Aussicht 
genommen , weitere  Versuche  über  die  »Herstellung  eines 
Nnrmal-Argandbrenners«,  sowie  »Feststellung  einer  Methode 
zur  Bestimmung  der  Heizkraft  des  Gases«.  Ferner  sollen  bis 
nächstes  Jahr  Erfahrungen  über  die  »Prüfung  von  Glühkörpern« 
gesammelt  und  hierüber  berichtet  werden 

Für  die  Fortsetzung  ihrer  Thätigkuit  erbittet  die  Commission 
wieder  M.  1000  zu  bewilligen. 

Die  Liehtnesa-CoBiBlsalea. 


Prüfung  von  tilUhkörpeni. 

Im  Allgemeinen  nehmen  die  Glühkörper  im  Verlauf  ihrer 
Brennzeit  an  Leuchtkraft  ab;  es  machte  sich  daher  seitens 
mehrerer  Gaswerke  der  Wunsch  geltend,  für  die  Prüfung 
dieser  Verhältnisse  eine  bestimmte  vereinbarte  Meitbode  zu 
besitzen.  Hiernach  sollte  die  Qualität  der  Glüiücörper  in 
Dauerversuchen  bestimmt  werden. 

Es  lassen  eich  nun  für  diese  Verhältnisse  absolut  sichere 
Vorschriften  nicht  geben,  weil  zu  vielerlei  Umstände  die 
l^uchtkraft  beeinllussen  oder  verändern.  So  z.  B.  die  Ver. 
schiudenheit  dee  Geweben,  die  Grosse  des  Fnrmholzes,  die 
Art  dee  Abbrennemt  und  Formens,  die  Art  der  AuBiängung, 
die  Grösse  der  oberen  Offnuug,  die  Höhe  des  Trsgstiftes. 
Gute«  Anpassen  des  Durchmessers  an  den  Brennerkopf  ist 
von  Wichtigkeit,  ebenso  eine  möglichst  kreisrunde  Form. 
Der  InlukLt  des  über  den  Brennerknpf  hinausragendeh  Thetis 
darf  nicht  zu  gross  sein , indem  derselbe  sonst  von  der 
Flamme  nicht  völlig  erfüllt  wird  und  nur  theilwobe  leuchtet. 
Die  Seitenwände  des  Glülikör]>crs  sollen  von  dem  oberen 
Bunde  an  schön  gerade  nach  abwärts  ziehen,  dürfen  oben 
nicht  kuppolfönnig  ausgebaucht  sein.  Auch  die  Art  dee 
Brennens  In  reiner  staubfreier  Luft  oder  in  stauberfüllter 
Strasseiüuft  ist  auf  die  Haltbarkeit  der  liouchtkraft  von  Ein- 
fluss. 

Es  ist  also  nur  möglich,  für  die  Prüfung  allgcmdne  Ge- 
sichtspunkte anzugeben,  nach  welchen  verfahren  worden  soll. 

Für  eine  Prüfung  sollen  mindestens  zwei,  gewöhnlich  aber 
vier  Glühkörper  dienen,  welche  auf  gleichen  Breiinerköpfen 
montirt  werden.  Die  Höhe  des  Tragstifts  soll  70mm  über 
dem  Hand  des  Brenoerkopfes  sein.  Es  sollen  nur  gut  geformte 
Glühkörper,  welche  dicht  am  Brennerkopf  anliegen,  für  die 
Prüfung  benützt  werden , um  rundum  ein  gleichmiisaigus 
Leuchten  zu  erzielen. 

Die  ßrennorköpfe  mit  den  Glühkörpern  lässt  man  auf 
einer  Rampe  mit  einer  Anzahl  Düsen  mit  gldch  grossen  Luft- 
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lUtrittoOeffnungen  brennen,  unter  m^»glichst  gleichen  VerhälV 
niaeen.  Die  Düsen  müBsen  einteln  reguürt  werden,  um  bei 
gleichem  Druck  möglichst  denselben  Gasdurcbgang  zwia<;hen 
115  und  125  1 stündlichem  Conmim  su  erzielen. 

Vor  Einregulirung  der  Dösen  iSsst  man  die  au&usetzenden 
Glühkörper  etwa  Vj  Stunde  mit  angegebenem  Cunsum  bei 
40  mm  oder  dem  ortsüblichen  Dnic£  brennen,  um  hiurduich 
die  passende  Form  zu  geben. 


vor  und  nach  den  Vereuchen  mittelst  der  Hefnertampe  fest- 
gestellt,  aus  den  erhaltenen  Zahlen  das  Mittel  genommen. 
Die  am  Photometer  al^elosenen  Zahlen  werden  mit  diesem 
Mittel  muitiplicir^  um  die  Louchtkroft  des  zu  messenden 
Glühkörpers  zu  erhalten. 

Die  Glühkörper  bringt  man  auf  die  Rampe  zurück  und 
lässt  sie  dort  brennen,  wobei,  wie  bereits  angegeben,  der  Gas- 
druck auf  den  ortsüblichen  Druck  constant  erhalten  wird. 


Die  Rinregulirung  der  Düsen  -geschieht  bei  dem  orte* 
üblichen  Druck  zu  30—  40  mm  derart,  daf«  man  die  Düsen- 
Öffnungen  so  lange  allmählich  erweitert,  bis  der  höchste 
Uchteffekt  erreicht  ist,  d-  h.  Her  Glühkör|}er  bis  oben  gleich* 
roäsaig  brennt  und  ein  Hinausschlagen  der  Flammen  oben 
nicht  stattündet.  Der  Consum  liegt  dann  zwischoii  115  und 
125  1 Btündlicb.  Zur  Controle  der  richtigen  Regulirung  er 
mäHsigt  man  den  Druck  um  etwa  5 mm  und  überzeugt  eich, 
dass  jetzt  eine  (um  4 — 5 HC)  geringere  I.<euchtkraft  vorhanden 
isi  Der  Consum  wird  bei  dem 
anfangs  verwendeten  Druck,  wel- 
cher für  alle  Versuche  derselbe 
sein  muss,  gemessen. 

Die  einregulirten  Brenner 
sammt  Glühkörper  und  Cylinder 
setzt  man  wieder  auf  die  Rampe 
und  lässt  hier  bei  dem  orts- 
üblichen Druck,  wolclier  durch 
einen  Druckregulatur  constant 
gehalten  wird,  brennen.  Nach 
Istündigem  Brennen  nimmt  man 
die  Brennerköpfe  ab  und  bringt 
dieselben  in  <len  Photometer- 


raom , wo  dieselben  auf  ein  und  derselben  Düse  bei  con- 
staÄtem  Druck  und  Gasverbrauch  photometrirt  werden. 

Die  Messung  geschieht  in  vier  aufeinander  senkrechten 
Richtungen,  wobei  nicht  nur  der  Brennerkopf,  sondern  die 
Düse  sammt  Brennerkopf  gedreht  werden  soll.  MAn  bedient 
sich  hierzu  eines  kleinen  drehbeireo  Aufsatzes,  (Fig.  399) 
welcher  von  Dr.  Krüas  hergeetellt  wird.  Der  Aufsatz  besteht 
aus  feststehendem  Conüs  mit  drehbarem  Obertheil , letzterer 
zum  bequemen  Einstellen  mit  vier  kleinen  Handspeichen 
und  Nummern  versehen.  Bei  dem  Drehen  wird  stets  eine 
Handspeicbe  auf  die  feststehende  Marke  mittelst  zweier  Finger 
gestellt 

Das  Mittel  aus  den  wenigstens  acht  in  vier  verschiedenen 
Richtungen  angcstellten  Messungen  ergibt  die  richtige  Leucht- 
kraft bei  dem  gemessenen  Druck  und  Consum. 

Die  Abweichungen  der  Messungen  in  den  vier  Rieht* 
ungen  dürfen  nicht  gr^ser  als  etwa  10  HC  sein ; bei  grösseren 
Schwankungen  ist  der  Glühkörper  wegen  schlechter  Form  zu 
verwerfen. 

Für  die  Messung  ist  die  Anwendung  eines  Zwbchenlichts' 
nothwendig.  Als  solches  ist  eine  kleine  elektrische  Glühlampe 
mit  Accumulstoren  am  zweckmiftssigsten ; da  diese  aber  für  die 
meisten  Venuebo  der  Praxis  nicht  zu  Gebote  steht,  dient  mit 
gutem  Erfolg  ein  sogenamiter  Liliput -Glühlichtbrenner  mit 
eingeschsltetem  Druckregulator.  Die  Helligkeit  desselben  wird 


Man  kann  nun  nach  100,  200,  300  u.  s.  w.  Brennstuuden 
die  Bromierköpfe  abnehmen  und  abermals  photometriren ; für 
die  Bourtbeilung  der  t^uaiität  der  Glühkörper  für  die  Praxis 
genügt  aber  die  Mossung  nach  1,  100  und  ßOO  Bn-nnstunden. 
Die  hierbei  gefundene  Abnahme  der  Leuchtkraft  ergibt  einen 
Maasastab  für  die  Qualität  des  fUUhkurpera. 

Grenzen  für  die  zulässige  Abnahme  der  I^euchtkraft  lassen 
sich  nur  durch  Vergleich  vcnndiiodener  Horten  an  Ort  und 
Htelle  ungefähr  ungeben. 

Als  ungcfälircr  Anhalt  mö^n  folgende  Zahlen  dienen, 
welche  dos  Durchschnittsresultat  der  Leuchtkraft  von  Glüh- 
körpern verschiedener  Firmen  darstellt: 

1.  Glühkörper  mit  guter  Haltbarkeit  der  Leuchtkraft. 


B«ea  1 Braatutuad« 

>00  BrennjiUL 

BOe  Bnaaftd. 

Hefnerkerzen 

93 

78 

72 

89 

81 

67 

96 

80 

68 

77 

70 

64 

Mittel 

88 

77 

68 

das  ist  in  % 

100 

87.6 

77»/o 

oder  Abnahme 

— 

12,5 

23% 

Glühkörper 

mit  schlechter  Haltbarkeit 

der  Leuchtkraft 

nach  t OrMbttaad« 

100  Btvncwtd. 

000  SMcmatd. 

Hefnerkerzen 

83 

53 

40 

78 

48 

39 

86 

63 

41 

76 

63 

40 

93 

66 

49 

96 

57 

83 

Mittel 

85 

49 

40 

das  ist  in  */e 

— 

53 

47  Vc 

oder  Abnahme 

— 

47 

M»/. 

Im  Anschluss  an  den  vorstebendeD  Bericht  führte  Herr 
Director  Thomas*Zittau  noch  Folgendes  aus: 

Die  Lichtmesa-CommiBsion  hat  mit  llinweia  auf 
ihren  ausführlichen  schriftlichen  Bericht  über  ihre  TbäÜgkeit 
im  letzten  Vereinsjahr  hier  in  der  Versammlung  nur  kurz  zu 
erwähnen,  dass  die  von  ihr  eutworfeneu  Vorschriften  für 
das  Photometriren  des  Leuchtgases  mit  geringen 
Aenderangen  endgiltig  angenommen  worden  und  in  Druck 
erschienen  sind.*) 

Aus  mehrfachen  Mittheilungen  isi  die  Commisuon  zur 
Annahme  berechtigt,  dass  diese  Vorschriften  willkommen  ge- 
wesen sind  und  dass  auch  die  Praxis  mit  diesen  Vorschlägen 
einverstanden  ist.  Hingewiesen  muss  aber  immer  wieder 
darauf  werden,  dass  die  Gaswerke  die  von  der  Liebtmees- 
Commission  als  zwet^kmäwrig  empfohlenen  Apparate  und  Vor- 
schriften im  ausgedelmten  Umfange  benutzen  möchten,  und 
hält  es  die  Commission  deswegen  für  erforderlich,  das  im 
vorigen  Jahre  veröffentlichte  Flugblatt  nochmals  drucken  und 
an  die  städtischen  Verwaltungen  und  an  die  Gasanstalten  zur 
Versendung  zu  bringen« 

•)  VgL  da.  Jom.  1886,  & 8S8  o.  fl. 
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Die  Commission  hat  ferner  den  ihr  in  Folge  Wuiisciiee 
verschiedener  Gaswerke  gewordenen  Auftrug;  »eine  Methode 
ansugeben,  nach  welcher  Gasglühkörper  geprüft 
werden  sollen,  um  für  die  eigenen  Verhältnisse 
die  beste  Horte  ausfindig  zu  macheuc,  durch  eine 
besondere  Untercommission,  bestehend  aus  den  Herren 
I>r.  Knies.  Dr.  I^ylmld  und  H.  Drehschmidt,  zur  Erledigung 
geliracht,  und  enthält  der  die-f^ährige  Bericht  der  Commission 
in  »einem  Anhänge  diese  von  der  rnterromniueion  aus- 
gearbeiteten  und  von  der  Lichtmcas-ComiuiMiuu  einsUminig 
gunehmigten  Vorschriften  über  Prüfung  von  Ciasglühkür(iem. 

Weiter  liat  Ihnen  die  Commission  tu  berichten.  die 
Arbeit  über  «Ue  seiner  55eit  von  den  MilgUedeni  der  Com- 
iniasion,  Herren  Dr.  l^eybold  und  II.  Dn^hschmidt,  vorgenom- 
menen  Hi'hnittbrennervarKUche  druckiähig  geworden  ist  und 
nunmehr  im  (iusjounial  veröffentlicht  wcnlen  soll.  Weiler 
sollen  auch  die  Versuche  mit  den  Nonnataigandbreunem  fort- 
gesetzt werdeu,  namentlich  in  Bezug  auf  die  I.<ocbweite.  Rt> 
soll  hierbei  fen»er  Herr  Dr.  Leybold  in  Folge  seines  Anerbieten» 
ersucht  werden,  eingehende  Versuche  dariilxT  anzuslellcn,  wie 
sich  die  Normalargandhrenner  bei  Mischung  von 
Wassergas  und  Kohlcugas  verhalten. 

ln  Bezug  auf  die  iiu  ComiuissiouBbericbt  angi'regten  Vor 
Schriften  für  die  Bestimmung  <ler  Heizkraft  des 
Gase»  iat  Herr  Dr.  I..eybold  von  der  t'ommissinn  ersucht  wor- 
den, einen  Entwurf  dafür  zu  machen,  über  welchen  ein  Einver- 
nehmen mit  der  GaalicLz-Commisiiion  berbeigeführt  wonion  »oU. 

Anträge  der  Liobtmess-Cummission: 

Die  Versamuilung  möge  ontacheiden,  ob: 

1.  der  Entwurf  der  Commission  über  das  Pbotometrin-n 
von  Glühkörpeni,  wie  solcher  im  Anhänge  an  den 
diesjährigen  Bericht  befiudUch,  zur  Annahme  ge- 
langen soll. 

Die  Versammlung  möge 

2.  die  Commission  bc^mftragen,  da.'-«  da»  erwähnte  Flug- 
blatt IUI  die  .StatltvurwalUingen  und  an  die  Gaswerke 
noch  einmal  in  diesem  Jalirc  neu  zur  Auflage  und 
Vemendung  zu  bringen  sei; 

3.  die  Commission  ermächtigen,  die  ebenfalls  im  Be- 
richt erwähnten,  fernerweiten  \’ ersuche  über  die  Her- 
stellung eines  Normalargandhremiers,  sowie  Fest- 
stellung einer  Mutliude  zur  Bcstiinmung  der  Tleizkraft 
des  Gases  vorzunehmen  und  auch  ferner  im  näch.xten 
Vercinsjahr  Krfalirungen  üU^r  Prüfung  von  Glüh- 
körpern zu  sammeln; 

4.  die  Commiwion  lieftuftr.igvn,  die  auch  fenier  noch 
uöthige  Hcn>UiIung  der  Vereinskenc  in  der  Hand  zu 
behalten,  und 

5.  der  C-ommission  zur  FurUetzung  lülor  ihrer  Thätig- 
keit  wiederum  M.  1200  bewilligen.  — 

Die  Anträge  wurden  von  der  Versammlung  eiiuiUmmig 
genehmigt 

FiltersandwSaehc  mit  vom  Wascbwiisser  bewegter 
TrOBunel. 

(I>lwawaion.) 

An  den  in  No.  32  in  ds.  Jounv  veröffentlichten  V<Jrtrag 
des  Hemi  Oberingenieura  Götze-Anmien  knüpfte  aicb  fol- 
gende Discui«ion: 

Herr  Sohertel  • Hambui^:  Meine  Herren!  Wir  haben 
in  Hambuig  einen  sehr  ausgedehnten  Trommelwaechbetrieb 
gehabt;  ee  waren  beim  Hau  des  Kiltratiün.»werkp«  26  Wassch- 
trommeln  in  Itenutzung,  und  wir  sind  mit  einigen  dieser 
Trommeln  in  den  Betrieb  übt^rgegangen.  Ich  bin  also  in  der 
Lage,  aus  eigner  Erfahrung  zu  redenf  Urner  Wasserverbrauch 
pro  cbm  schmutzigen  Bandes  ist  dabtd  nicht  so  gering  ge- 


wesen, wie  der  Herr  Vorredner  ihn  angegeben  hat.  Wenn 
wir  dun  Wasserverbrauch  so  weil  eiiischriiiiktcn,  so  konnten 
wir  den  Sand  nicht  so  rein  gewinnen,  wie  wir  ihn  liaben 
wollten,  und  nicht  im  Enlfen»te,‘iten  so  rein,  wie  wir  ihn 
jetzt  mit  unseren  .Strahlwäschern  erhalten.  Es  ist  auch,  noch 
Mittheilung  des  Herrn  Bauinspector  Hchr«kler,  auf  den  Herr 
Oberingemieur  Götze  sich  hier  bezogen  hat,  von  einem  Werk- 
mcii*tor  des  Bremer  Wasserwerk»  zugegeU-n  worden,  dass  in  ■. 
Bremen  der  Isind  nicht  so  rein  werde,  wie  in  unserer  Strahl- 
wüsche  mit  entsprechend  grösserem  Wasserverbrauch,  d.  h. 
ca.  20  cbm  pro  cbm  Sand.  Der  Hand  ist  luüd  reiner,  bald 
schmutziger,  um!  das  wird  auch  auf  verschiwienen  WasBer- 
werken  verschieden  sein;  man  kann  al»«i  wohl  nicht  so  ganz 
allgemein  sprochun.  Der  SAiid  kommt  aus  dum  Filler  zu 
ebener  Erde  an  (wir  habt-n  überall,  wo  vier  Filter  zusammen- 
treffen,  eine  vierfache  Wäsche);  er  wird  direct  in  einen  Kumpf 
hineingekippt,  und  dos  weitere  Ix-eorgt  dünn  das  Wasser  bis 
zum  Auslauf  neben  den  l'rans]>ortwngen,  die  den  Sand  wiciler 
in  das  Filter  schaffen.  An  Lohnen  werden  dafür  36  Pf.  pm 
cbm  aufgewendet , die  Kosten  des  Pompbetriebes  belaufen 
sich  auf  ca.  1,4  Pf.  pro  cbm  Dnickwasser,  bei  einem  Wasser- 
verbrauch von  20  cbm  kostet  also  die  Keinigung  von  1 cbm 
Saud  ca.  63  Pf.  Wir  brauchen,  um  den  gewünschten  Grad 
der  Reinheit  zu  erreichen,  nur  einen  Waisserdruck  von  11  m, 
wälitend,  wie  wir  gehört  haben,  für  den  Betrieb  der  von 
Herrn  Gidze  beechriehenen  Trommel  ein  Wassonlnick  von 
23  bezw.  19  m erforderlich  ist  Das  ist  doch  auch  in  An- 
schlag zu  bringen,  iibrigciui  winl  man  dem  grusseren  Wasser- 
verbrauch ein  urheblichc«  Gewicht  kaum  beilegen  können, 
da  die  Erzeugung  de»  Wowers  dem  Wasserwerk  ja  nur  sehr 
wetiig  kostet. 

Ein  wesentlicher  Vorzug  der  Strahlwäscbe  liegt  m.  E.  auch 
darin,  dass  der  feine  Sand,  der  mit  dem  Schlamm  aus- 
gewaschen winl,  aeitlich  in  einen  Kasten  überflieast,  von  wo 
er  nach  erfolgter  .\b1agerung  durch  einfaches  Ueberschaufeln 
in  die  in  gleicher  Höhe  liegenden  Kasten  wiedarguwonnen 
wurden  kann.  Ich  holte  cs  für  ausaoronlentlich  wichtig,  den 
futnon  Sund  zu  bobAlten,  wcü  der  Filtenüand  sonst  alimälüich 
zu  grob  wird,  ganz  abgesehen  von  dem  Verlust,  den  nmii 
erleidet.  Niu'h  meiner  Meinung  ist  dieser  feine  Sand  neben 
dem  gröberen  Kom  gar  nicht  zu  entbehrL-n,  und  seine  K^ 
haltung  ist  mit  der  Strahlwäsche  in  ganz  aussenmientlich  ein- 
facher Weit»  zu  erreichen.  Ich  rathe  Jedem,  der  eine  Hand- 
wäsche aiilcgen  will,  die  nur  Filtersand  zu  behandeln  hat 
eine  Btnthlwäsche  anzul^on  und  ich  würde  mich  freuen, 
wenn  einer  oder  der  andere  der  CoUegen  unsere  Anlage  ein* 
mal  beeiebtigte. 

Herr  Director  Beer-Bcrlin  Meine  Herrenl  Wir  sind  zu 
einem  etwas  anderen  Gegenstand  gekommen,  als  der  Vortrag 
eigentlich  bezweckte.  Im  IMneip,  glaube  ich,  muas  ich  Herrn 
Oberingenieur  Götze  doch  recht  gel>en,  dass  man  den  WasHcr* 
verbrauch  der  Strahlpumpe  wohl  auf  20  cbm  angoben  kann 
und  den  Wasserverbrauch  für  eine  Trommel  auf  rund  10  cbm, 
d.  h.  auf  die  Hälfte.  Das  ergibt  sieb  aus  dem  statisüschen 
Material,  das  ich  im  letzten  Halbjahr  geeantmelt  habe*.  Do» 
ist  aber  auch  nach  meiner  Ansicht  schlieealich  nicht  so 
wichtig,  wie  aucli  Herr  Schertel  betont  hat.  Das  Wasser, 
das  man  selbst  gewinnt,  ist  ja  nicht  so  theuer,  und  es  kommt 
auch  darauf  an,  wie  weit  man  es  haben  kann.  Ich  möchte 
Herrn  CoUegen  Scherte!  sagen,  die  Verwendung  des  feinen 
Sandes  wird  sich  wohl  nach  dem  Hohwaaser  richten.  Vor 
allem  aber  wird  es  für  mich  intoreasaut  sein,  zu  erfahren:  wie 
viel  V'erlust  an  Hand  hat  eine  Strahlpumpe,  und  wie  viel 
Verlust  an  Haml  hat  ein«  Trommel?  Der  Sand  kostet  viel, 
dos  Wa8t^er  nur  wenig. 

Herr  ScherteDHamhurg:  Wir  haben  jetzt  ungefähr 
1 hi»  lVs%  V'erlust  an  Sand,  der  mit  dem  HciiLunm  weg- 
geht und  den  wir  nicht  wiedergowinucu. 
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Herr  Götse-Bremen:  Mcinu  Herrenl  Ich  habe  in  meiner 
kleinen  Mittheihing  die  Ötrahlvriüiche  in  Vergleich  gesogen» 
weil  1*»  da«  einzige  abweichende  Syatem  von  nennenswerther 
Bedeutung  ist. 

Ich  möchte  vor  allen  Dingen  auf  die  Worte  dee  Herrn 
Schertel  antworten,  das«  unser  Sand  in  Bremen,  nach  An- 
gabe eines  Beamten  an  Herrn  Schröder,  nicht  rein  «ein  «oUte 
un<l  datw  man  mehr  Wawer  gebrauche.  (Herr  Scherte!: 
Nein,  da«*i  Sie  mit  dem  Wasserquantum,  das  Sie  angegeben 
halten,  den  .Sand  nicht  «o  rein  bekommen!)  Nach  verschie- 
denen genauen  Versuchen,  die  ich  für  absolut  «uvcrfösßlg 
halte , brauchen  wir  im  Ganzen  ungefähr  HVa  cbm  Wos^r 
pro  cbm  «chmutaigen  Sundes,  und  davon  7Vz  cbm  für  die 
eigeotliche  Wasche  und  */ie  ebra  zum  Spülen  <ler  Rinne.  Das 
ist  also  der  thatsächliche  Wasserrcrbrauch,  und  dabei  wird 
der  Sand  rein. 

Ks  war  mir  bekannt,  dass  man  in  Hamburg  U mm,  in 
England  dagegen  24  m Druck  gebraucliL  Der  niedrigere 
Druck  in  Hamburg  liegt  wohl  an  der  besseren  Construction, 
die  man  in  Hamburg  angewendet  hat.  Ich  halte  es  für  einen 
grossen  Vortheil  für  mittlere  und  kleinere  Anlagen,  dasä  man 
mit  der  l'rommelwäschc  auch  den  Knut  mitwaschen  kann,  was 
bei  der  Stralilwäsche  nicht  der  Full  ist  Der  Verlust  in  der 
Wäsche  an  Sand  ist  von  mir  nicht  gomewen  worden.  Der 
feine  Sand  wird  aber  durch  besondere  Sandfänge  möglichst 
vollständig  aufgefangen,  so  dass  fai^t  nur  die  SehlammHUSiien- 
sionen  fortgehen.  Sämmtlicher  Sand,  der  sich  irgendwie 
niederachlagon  kann,  winl  wieder  aufgefangen  und  geht 
wieder  in  die  Wäsche.  Es  geht  praktisch  gar  nichts  verloren. 


Lagepläne  und  Beschreibungen  neuerer 
Gasanstalten. 

V II.  Neues  Guswerk  Cohlcn*. 

Von  Direcior  E.  Bentien,  Cobient. 

Das  Gaswerk  ist  bwrtimmt  für  eine  jährliche  Profluction 
von  6 000000  cbm.  'Das  rar  Verfügung  gestellte  Grundstück 
ist  ca.  24000  qm  gross  und  ergibt  aUo  eine  Fläche  von  rund 
4000  qm  pro  1000  000  cbm  Jahrespruduction. 

Hinter  der  Anschlasswoiehe  sind  2 Gleise  angelegt  (Fig.  400 
auf  8.  562),  das  eine  für  die  eiazusteUeuden,  das  andere  für 
die  abzuführenden  Wagen.  Die  Kohlenwagen  werden  zur 
Entladung  im  Kohlenraume  aufgestellt  Dieser  Kolüenraum 
slösst  an  das  Rctortenhaus,  vor  welchem  der  Cokeplat»  liegt, 
von  dem  aus  die  Cokeverlatlung  auf  dem  Anfubrgleise  erfolgt. 

IHe  Retortenöfen  sind  in  2 Gebäuden  vertheilt,  welche 
durch  einen  Zwischenbau  getrennt  sind.  Jedes  Retortenbaus 
enthält  8 Oefen  mit  je  2 Retorten,  also  72  Retorten. 

Als  Ofens}'8tem  ist  das  von  Cose  mit  schrügUcgendeii 
Retorten  gewählt.  Zwischen  den  beiden  Ketortenhäusom  ist 
ein  Maschinenraum  mit  3 Gasmaschinen  projecürt«  von  denen 
eine  für  ein  jedes  Retortenhau«  und  die  dritte  als  Reserve 
dienen  soll.  Für  jedes  Haus  ist  nämlich  ein  Kohlenbrecher 
und  ein  Elevator,  die  beide  in  einem  Schacht  im  Koblenraum 
aufgestellt  sind,  zu  bewogen,  und  ferner  ist  ein  Vertheiler  für 
die  Kohlen  in  die  Kohlenkästen  paralld  der  Richtung  der 
Oftmreihen  in  Bewegung  zu  setzen. 

Die  Sohle  des  Kohlenraumee  liegt  3,5  m tiefer  als  das 
Gleis. 

Zwischen  den  beiden  Retortenhäusem  liegt  vor  dem 
Maschinenraum  ein  Raum  für  den  Meister  und  noch  ein 
Arbeitermum.  Jedes  Kctortouliaus  hat  einen  gemeinschaft- 
lichen Kamin  für  die  betr.  Oefen.  Von  jedem  der  Retorten- 
häuser  geht  eine  besondere  Leitung  zum  Condensatur-  un<I 
Scrubberraum.  Hier  l>eänden  sich  2 Batterien  von  XXmdcn- 


satoren,  eine  jede  für  15  (XX)  cbm  pro  Tag  un<l  3 Batterien 
von  Scrubbem,  eine  jede  für  10  OUü  cbm  pro  Tag.  Das  Gas 
tritt  hinter  den  Cömlensatoren  durch  2 Leitungen  an  den 
I.ängswänden  in  den  Kaum  für  die  4 Exhaustoren  ein,  von 
denen  jeder  für  500  cbm  Stundendurchgang,  und  davon 
einer  als  IU»ervc  aufgcstollt,  angenommen  ist.  DieKelbon  ar- 
beiten in  ein  gemeinschaftlicbes  Ausgangsrohr,  dos  sich  in 
3 Ablhcilungcn  für  3 Tlioersclieider  — jeder  für  12  000  cbm 
Durchgang  pro  Tag  — theilt,  von  denen  je  ein  Ausgangsrohr 
den  Eingang  für  eine  ScrubberliutCerie  bildet  Hinter  einer 
jeden  der  letzteren  wird  <los  Gas  durch  eine  beeondere  l«;itung 
nach  dem  Reinigergebäude  übergefuhrt 

Unter  dem  Condensator  und  Scrubberraum  und  unter  der 
Ammoniakfabrik  ist  je  eine  Cisteme  für  Thcer  und  Ammoniak 
angelegt. 

In  den)  Rciiiigerhause  »nd  3 Sectionen  von  Reinigern, 
jede  aus  4 Kästen  mit  5 Ventilen  bestehend,  in  einer  Reihe 
mit  den  Löngsseiten  gegeneinander  gekehrt  aufgestellt.  An 
der  einen  Kupfeeite  der  Kästen  ist  je  eine  Ausfahrt  für  jeden 
Kosten  in  dem  austuRäcnden  Regenerimium  angubnu'ht. 

In  dem  Messi^r-  und  R>-guiatorhau.se  sind  3 Slationsgas- 
roesser,  je  einer  für  jede  Reinigerahtheilung  angeordnet.  Hinter 
den  M^sem  vereinigt  sich  dann  das  Gas,  welches  nach  deui 
Exhaustorausgange  stets  in  3 Thcüen  getrennt  war,  so  dass 
die  Grösse  des  Durchgangs  für  jede  AbtbcUuug  durch  die 
Messer  controlirt  ist.  Ausseniem  halien  2 Regulatoren  mit 
entsprechendem  Umgänge  hier  Platz  gefunden.  Die  3 Gas- 
behälter sind  einfache  Telescopbehälter,  und  hat  jeder  einen 
Nutzinhait  von  8000  cbm. 

Die  Bassins  sind  in  Beton  ausgefübrt  und  haben  einen 
Durchmesser  von  28,4  m und  eine  Hefe  von  7,10  m. 


Der  Streit  um  Gobranchämn.ster  anf  Betörten  nnil 
Oefen  mit  geneigten  Betörten. 

Am  27.  Juni  it«.  J«.  Ut  der  ricbtarliche  EntacfaeUl  erster 
InstAtis  in  einem  Rcchtaetreit  um  ««ebrauehsmastcr  betr.  Retorten 
und  Oefen  mit  schienirirendon  Retorten  gefallen,  welcher  die  Auf 
merkaamkeit  der  betheiligteii  Kreise  «eit  Ungerer  Zeit  «u(  rieh  ge- 
zogen  hat  and  bekanntlich  aoeh  anf  den  Vcrhandlnogen  de« 
Deutschen  Verein«  von  Gas-  und  WaMterfachmknnern  Gegenstand 
der  Besprechnng  gewesen  ist.*)  Obwohl,  wie  en  erwarten  «toht, 
die  AngcleBcnheit  noch  die  wotleron  Inr.ianzftn  liencJi&fligeo  wird, 
HO  lat  ea  von  allgemeinem  lotereaHe,  den  Standpunkt  de«  Kichtem 
erster  Instanz  kenoen  zu  lernen,  da  dersell^  iQr  die  ganae  Be- 
nrtbeiluog  der  Frage,  wa«  unter  GebrauehBmuaterechutx  gestellt 
werden  kann,  von  Bedeutung  ist.  Wir  geben  deshalb  von  der 
iina  vorliegenden  CrtheUsansfertignng  <lea  Königlichen  Landgertcbta 
Rtettin  die  wlchtlgaten  Punkte  wieder: 

ln  Sachen  des  Fabrikanten  Aug.  KlOnne  in  Dortmund, 
Klägers,  gegen  die  Stettiner  Cba moUef a bri k , Actlengesell- 
»chaft,  vorm.  IHdior  in  Stettin,  Beklagte,  wegen  l/vitchuDg  von  Oe- 
brauebaomatern,  bat  die  dritte  Civilkammer  des  Königlichen  fjind- 
geriebte  in  Stettin  anf  die  mQndliche  Verhandlung  vom  30  Juni  1809 
unter  Mitwirkung  des  I.4indi{«riohUHlirectora  Tbömroel  und  der  Land- 
geriebtsrathe  Durchholz  und  Pfeiffer  fOr  Kocht  erkannt: 

Die  Beklagte  wird  vemrtbeilt,  darin  zu  willigen,  daM  folgeoile 
von  ihr  beim  Kaiserlichen  Patentamt  in  Itorlin  angemeldete,  in  der 
Rolle  fOr  Gel»4wuch«muflt«r  eingetragene  Gebrauchsmuster: 

1.  No.  313t>3,  Klasse  26  — Retorten  för  Oefen  nüt  schräg- 
liegenden  Retorten  — 

3.  No.  31642,  Klai«e  24  — Ketortonöfen  — 

3.  No.  31A46,  Klasse  24  — Retortenöfen  — 
in  der  Rolle  gelöMcht  wertlcn. 

Die  Kosten  des  RechtMtUell«  wenlen  der  Beklagten  aiiferlegt. 
>}  Da.  Joura.  1897.  S.  601,  1898,  S.  674  und  1899.  No.  27,  8.  441. 
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Tbatbeatand 

1.  Die  BekU^  hat  am  19.  September  1H94  bei  dem  Kaiaer- 
lichea  Patentamt  ln  Reriin  lur  Rolle  {dr  Oobrsncbemneter  Re- 
torten für  Oefen  mit  echrftcliegenden  Retorten  nnftemeldeL  Das 
Uehraochemaeter  lei  io  der  Bolle  onter  No.  S1363,  Klaseo  9$,  ein- 
KetraeoQ.  Der  Kchutsaaapruch  ireht  dahin:  Am  oberen  Rade  Ter* 
en^a  and  am  antorcn  Ende  erweiterte  Retorte  für  Oefen  mit 
nclirftftli^Ronden  Retorten. 

Der  Klager  beanepmeht  die  I..dachang  des  (lebrauchsmustera 
In  der  Rolle.  Er  l>ebaaptet,  daae  das  Muster  nicht  non  sei.  Retorten 
mH  tUBammengetogroen  Köpfen  seien  von  ibm  im  Jahre  IRHl  in 


Ho.  S4. 

1».  Aacest  m>. 

Wiesbaden  aosgeffliirt.  Retorten  wie  daa  Muster  seien  von  vielen 
anderen  Constmetenren  angewandt,  so  auch  von  der  Beklagten 
«eibet,  a.  B.  1K91  auf  der  Oaeaoetalt  im  Haag  (Holland).  Sie  seien 
(Qr  acbragliegende  Retorten  versebiedentlicb  projectiit,  so  in  «eincr 
ratontschrift  No.  G471S,  Klasse  26,  vom  9.  Juni  1891.  Im  Jahre  1HH9 
habe  er  fOr  die  Gasanttalt  in  Barml>eck  (Hamburg)  au  16  Oefen 
mit  je  9 Retorten  und  die  Firma  Vygen  & Co.  in  Duisburg  fOr 
8 Oefen  mH  je  9 Retorten  die  Retorten  mH  coolinoirlich  sich 
änderndem  Querschnitt  geliefert  Bel  diesen  Oefen  seien  die  drei 
oberen  Betörten  schrgg  gelagert,  d.  b.  hinten  etwa  100  mm  hoher 
als  vorne.  Der  Zweck  dieser  Einrichtung  sei  auch  hier  das  leichtere 
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Heratubriogen  der  Coke.  Nur  mOme  eie  hier  mit  llaheo  bereo»- 
gwoffvn  werdeo,  wahrend  eie  bei  den  Btreiügen  Retorten  in  Folge 
der  mehr  geneigten  I.age  eellieUhJttJg  herauafalle  Retorten  mit 
oben  verengtem,  onten  erweitertem  (joerAcfanUt  helen  vielfntdi  bei 
CokeOfen  ungewandt.  Holche  Convtractionen  «eien  beachrieben 
ond  dargeetellt  ln  dem  Buche  von  Dr.  Eraet  Friedrich  DCLrro:  *l>ie 
neueren  CokoOfen«,  Hier  eeien  beechrieben  und  abgeblUlet  ein 
Ofen  von  Mandervbank  und  I.ier«cb,  die  CoUio  BcbeD  üefen,  der 
Ofen  von  Simon  in  Mancheater.  Bei  dienen  Ovfen  freilich  Mtiea 
die  Retorten  aenkrecht  aogeordact.  Doch  sei  die  schräge  Lagening 
nicht  acbutaberechtigt,  da  die  aogenannten  Bogensofaleo  - C'ekeöfen 
TOD  Dr.  V.  Plauer  echrtge  Retorten  mit  oben  verengten  und  unten 
erweiterten  MiindatAckea  teigen. 

£He  Beklagte  will  die  Neuheit  dea  Muatera  in  der  o>nt(nolr 
liehen  QuemchDittnänderung , dnrebgefohrt  auf  alle  Tbeile  der 
Retorte  in  ihrer  vollen  Lang«,  in  Verbindung  <lamit  finden,  dasa 
dies«  Retorte  »achrigt  gelagert  wird.  Unter  »BcbrägeD«  Retorten 
verstehe  man  technlach  eolebe,  die  unter  einem  Winkel  von  do* 
lagern.  Neu  eei  ferner  die  starke  Zuaaminentiehnnf  de«  oberen 
Kndea,  wodurch  daa  Anbringen  eine«  viel  kleineren  Vencbluaeee 
ermöglicht  Werde.  EHe  vom  Kligi^  ln  Wiesbaden  IKHl  auageftthrten 
Retorten  haben  nor  einen  Kopf  am  vorderen  Ende,  während  «lae 
Mutier  twoi  Kdpfo,  je  einen  am  oberen  und  am  unteren  Knde,  tiabe. 
Auch  fehle  hier,  ebento  wie  l>ei  den  vom  Kläger  in  aeiner  Patent- 
Bobrift  No.  IH716  beschriebenen  Betörten,  die  dem  Muater  eigen* 
Ihflmlicbo  cootioniriiehe  Veränderung  dee  Querechnitts  von  einem 
geringilen  Qoersehnitt  oben  bla  tu  einem  grösirteD  noch  unten. 
Die  von  ihr,  der  Beklagten,  in  die  Oefen  der  Oaaanatalt  Im  Haag 
oingehauteo  Retorten  seien  boriaontal  gelagert  und  nur  mit  einem 
luaammengetogeoen  Kopfe  verweben.  Haag  k«mme,  weil  im  Aus- 
lände belegen,  nicht  in  Betracht 

Die  voo  Kläger  io  Bamibeck-Hamburg  gebauten  Oefen  haben 
horiaoutaJe  Betörten;  nor  die  oberste  Reibe  der  Retorten  liogo  um 
10  cm  hinten  hoher  als  vorne,  nor  tun  den  Arbeitern  daa  Ein- 
livIngeD  der  Kohlen  io  die  Retorten  to  erleicbtom.  Nor  dio  erheb- 
lich schrägere  Lagerung  dee  Muatera  sei  im  techniacheo  Sinne 
»schräge«;  hier  sei  dir  Zweck  daa  solbetthEtige  Heiwosfatlen  der 
Coke.  Während  ferner  beim  Moetor  beide  Enden  offen,  liab«n  die 
Retorten  in  Barmt)eck  an  dem  einen  Knde  einen  festen  Boden. 

Da  oa  sieb  bei  dem  Muster  um  Oefsn  tnr  Leuchtgaafabrikation 
handle,  tiebe  der  Kläger  tu  Unrecht  auch  ConstrueUonen  fOr  Coke- 
Ofen  heran.  Dio  Bogeosohten  CokeOfen  seien  anders  wie  das  Muster. 

Die  Beklagte  beetreitet  im  Uebrigen  die  klägerischen  Be- 
haoptongen.  — 

Der  Kläger  lieantragt,  die  Beklagte  kostenlästig  au  vemrUieilen, 
darin  au  willigen,  dass  das  von  ihr  beim  Kalserlicben  Patentamt 
an  Berlin  aogemeldete  and  fär  aie  in  die  PatentroIIe  No,  81 863, 
Klasse  S6,  eingetragene  Qebnmchamasler  (Ur  KeiortenOfen  mit 
■ehrägliegeoden  Betörten  gelöscht  werde. 

Dio  Beklsgte  beantragt,  den  Kläger  mit  seiner  Klage  ab- 
anweisen.  -~ 

II.  Die  Beklagte  bat  am  18.  October  180i  bei  dem  Kaiaerliehen 
Patentamt  in  Berlin  lur  Rolle  fOr  Oebranchsmuster  einen  Halb- 
gasofen angemeldet.  Do«  Gebraoefasmutter  ist  in  der  Rolle  unter 
No-Sl64S,  Klaaee  24,  eingetragen.  Der  Bebataansprueb  gebt  dabin: 
»Die  erbotene  Eintragung  in  das  Register  ffir  Uebraaebamoster- 
eebuta  soll  sieb  erstrecken  aal  BetortenOfen  mit  Rostfenerung.  luft- 
dichtom  FeocrungKrenKbluse,  Vorwärmung  dar  Verbrannungsloft 
und  eonstantsr  WaeeerautObruag  nach  eingereiebter  Zeichonng  and 
für  1,  i,  8,  4,  6,  6,  7 oder  8 Retorten  nach  beüiegander  Zeichnnng.« 

Der  Kläger  heenepmeht  diu  l>0achang  dee  Oobranchsmustera 
io  der  Rolle.  Er  behauptet,  dasa  dos  Muster  nicht  neu  sei.  Der- 
artigo  Oefen  aeien  längst  bekannt  and  angewandt.  Unter  anderem 
habe  er  selbat  solche  Oefen  seit  1H60  auagefOhrt  in  Velp  (Hulland), 
Dahlhausen  a/Wnpper,  Bodeabeim,  Wickrath,  Einbeck,  DQrkbeini, 
Rio  Grande,  Constaotinopel  and  ondorawo.  Die  von  ihm  1880  ge- 
bauten Oefen  in  Velp  mit  }e  & Ketiirten  und  in  ROdeeheim  mit  je 
3 Retorten  weisen  alle  charakteristische  Merkmale  des  Huaters  auf. 
Solche  Oefen  seien  ferner  anf  Seite  86  seines  .Musterbuchs  dar- 
gestellt  und  von  ihm  mehrfach  im  Journal  fOr  Ganl»eleocbtatig  ver- 
offeatiieht,  au  vergleichen  auch  «leioe  Patentschrift  No.  64716. 
Ferner  seien  die  Oefen  abgebiidet  atwi  beachrieben  ala  Ha««- 
Vaeherot-  and  Ilorn'acbe  Oefen  auf  Seite  5&/&G  dea  Nachtrages  tu 
SchiUing'a  Handbocli  «ler  Stelokohieobeleachtanf,  berauagegeben 
1899.  Die  Beklagte  selbst  habe  1898  einen  Ofen  mit  4 Retorten 
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gans  genau  wie  das  Master  in  Mors  gebaut.  !in  Jahre  1HH7  habe 
die  Beklagte  in  Haag  9 Oefen  mit  je  8 Retorten  ebenso  wie  das 
Muster  aui^ftthrt.  Auch  hier  sei  wie  hoim  Muster  dio  Anordnung 
der  ober  einander  liegenden  Kanäle  fOr  die  Secundärluft,  xwim;ben 
welchen  die  Raoebgase  bindurcbxudien ; auch  die  Art  der  ZnfUbrang 
d«w  Verdnostuagdwaseers  sei  dieselbe,  freilich  mit  dem  UnU-rschied, 
dasa  ea  nicht,  wie  beim  Muster,  trnpfenweim*,  sondern  in  kräftigem 
Strald  lulauf«.  Die  Kelorten  seien  hier  etienso  wie  Wioi  Muater 
eingebaut.  Oefen  nach  gani  gleichem  System  habe  ferner  die  Be- 
klagte mit  3,  4 and  6 Retorten  1891  in  Gräfralb  auagofOhrt.  Auf 
der  WeltauBatellung  in  Antwerpen,  die  im  August  1694  von  dem 
Verein  der  Gas-  und  WasaerfachleuU*  von  Rheinland  nnd  W'eat- 
falen  besucht  worden,  habe  die  Beklagte  Zeiclmungen,  Retorten 
nnd  Steine  auagcwtellt  Io  genauer  Uvberoinsümmung  mit  dem 
Muster.  Von  der  Firma  Martin  A Pagenstechcr  in  MOlhclm  a/Rh. 
seien  gleichfalle  ilerartige  Oefen  gebaut;  so  ein  Ofen  mit  7 Retorten 
1893  in  Schalke  in  Westfalen,  der  alle  bei*ouderen  Merkmale  des 
MaeteiB  auf  weis« 

Der  Kläger  beantragt, 

die  Beklagte  kostonläatig  tu  verurthellen,  darin  tu  willigen,  daas 
das  von  ihr  beim  Kaiserlichen  Patentamt  tu  Berlin  angeraeldete 
and  fOr  aie  in  die  Palentmlle  No.  31649,  Klafwe  24,  eingetragene 
Gebranebsmnster  für  RetortenOfen  gelAacbt  werde. 

Die  Beklagte  beantragt. 

den  Kläger  mit  seiner  Klage  abzuweisen.  Sie  will  die  Neuheit 
des  Mustere  in  fotgonden  Ponkten  finden; 

a)  in  der  eigonthfimlicbeo  Anordoong  der  Ober  einander 
liegenden  Kanäle  fOr  die  Secundärluft,  twisrhon  welchen 
Kanälen  die  Rauchgase  bladurcbtlehen, 

b)  in  der  tropfeoartigen  ZnfOhmng  dee  unter  den  Rost  ge- 
brachten Verdanstungswasaera, 

e)  in  der  besonderen  Art  des  Einbaues  der  Retorten  und  io 
den  Formen  der  dato  benutzten  faconirten  Steine, 

d)  in  dem  eigenartigen  Ausbau  dea  QewOlbos  ond  ln  den 
eigenen  Auflagen  fOr  jede  einzelne  Retorte,  wodareb 
mittels  besonderer  Coostractlun  der  Elnbausleiue  die  Be- 
lastung der  unteren  Retorten  dorch  die  oberen  ver- 
mieden werde. 

Alle  diese  Merkmale  seien  liei  den  vom  Kläger  auageführten 
und  dargestellten  Oefen  ebenso  wenig  wie  bei  den  Hiuise-  Vscheroi- 
und  Hom'scben  Oofeo  vnrbanden  ln  Mora  habe  sie,  die  Beklagte, 
awar  schon  1838  in  wesentlicher  Ueberelnatitumung  mit  dein  Munter 
RetortenOfen  gebaut,  aber  die#  aoi  geacheben  auf  Grand  einer  von 
ihr  gefertigten  Zeichnung,  deren  aufgedruckter  Stempel  auf  den 
Schutz  dee  Geeotzee  vom  11,  Juni  1870  Bezog  nehme.  Die  Oefen 
im  Haag,  daa  Qbrigeos  als  im  Atulande  belegen  nicht  io  Betraclit 
komme,  seien  nicht  ebenso  oonstrnirt  wie  daa  Muster ; auch  aei  die 
Art  der  WanaerzafUhrung  hier  eine  andere.  Die  von  ihr,  der  Be- 
klagten, io  Gräfratb  gebauten  Oefen  seien  sogenannte  Hanse- 
Vacfaerot'sche  Oefen,  fOr  welche  aie  das  Patent  erworben  habe; 
ihnen  liege  die  Zeichnung  des  Gebrauchamuateni  nicht  zu  Grunde 
In  .Antwerpen  habe  eie  Retorten  nnd  Steine  susgestelU;  doch  könne 
darnach  ebenst'  wenig  ein  Ofen  get»aut  werden  wie  nach  den  von 
Ihr  aosgestellten  Zeichnungen;  diese  seien  lediglich  Ofenanaicbtvn. 
keine  Oonetractionsxeicbnuogen. 

Die  Beklagte  beatreiioi  endlich,  dass  in  den  Obrigon  vom 
Kläger  aofgefOhrteo  Fällen  eine  Ueberelostitumong  mit  dem  Muster 
Torliege.  — 

III.  Die  Beklagte  hat  am  13.  October  1894  bei  dem  Kaiser 
liehen  Patentamt  in  Berlin  znr  Rolle  fär  Gebrauebamuster  einen 
Utmeratorofen  angemeldet.  Das  tiebraucliemuster  ist  in  der  Rolle 
nnter  No.  31846,  Klasae  24,  eingetragen 

Der  Hchutuneprnrb  geht  dabin,  »Retortonöfen  mit  vorliegen- 
dem Generator  and  för  6,  7,  8 oder  9 Retorten  nach  eingereiebter 
Zcichnang  and  mit  Einrichtung  znm  Vorwärmen  der  Verbrennung*- 
luft  und  selbaUbätiger  Wanserverdampfung«. 

Der  Kläger  beansprucht  die  Löschung  des  Gebrauchamustera 
in  dar  Rolle.  Er  behauptet,  dass  das  Muster  nicht  neu  sei.  Oefen 
von  genau  dera«ll>en  C<JDStnictiüD  seien  von  ihm  im  Jaliro  1689/'K) 
auf  der  Gasanstalt  zu  Bartul>eck  in  Hamborg  auagefQhrt.  Die  C>efeo 
seien  unter  dem  Namen  »MQnchener  Oefen«  beschrieben  in  dem 
Handbuch  fQr  8telnkohiengasbeleu«dilung  von  Dr.  N.  II.  Sehilling, 
Jahrg.  1679,  8.  311  bis  313,  ferner  sei  dio  Conftniclion  l>esi'briebea 
in  dein  Werke;  »Neuerung  aaf  dem  l<«tbiete  dnr  Knu-uvung  and 
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Wrwcndunii:  itM  SteiiiknhleDleQcblgaMB«  von  Dr  Eugen  SohiUing, 
8.  Mit  64.  Aui^fQhrt  itei  <n««a  Con«(ruetii>n  von  der 
Firma  C.  KulmU  ku  Saarau  18W  auf  der  Gananetalt  in  Wanna 
tMe  Beklagte  bab«'  im  Jahre  18BH  io  Bown  8 (ieoermtorofen  mit  je 
9 Ketorten  auagefohrt,  die  alle  Merkmale  dea  Mustere  anfweiern- 
Wenn  ein  l>eeom]eres  Merkmal  des  Musters  cler  gunte  Rioliau  von 
tintcn  heniaf  ohne  Verhindnng  mil  dem  Gewölbe  derart  sein  solle, 
dasH  bei  der  Erwärmung  des  Einbeuee  eich  dieeer  fdr  sieb  bewegen 
könne,  eo  Mi  aach  dies  keine  Neuheit.  Er  aelbet  habe  einen 
•olcheu  Einbau  bereits  in  den  Jahren  1d'4  bis  1Ü78  in  Hannover, 
Turin,  Wesel,  I-Ssonaeh  und  anderswo  angewandt 

Zu  dieeen  Bauten  habe  die  Beklagte  eelbat  einen  Thell  des 
.Materiale  geliefert-  Ferner  habe  er  jenen  Einbau  noch  ausgefohrt 
IH80  in  Haag,  in  M'ieabaden.  1H9S/98  in  Bochum,  16B9  in 

Colmar  und  l.vt9/90  in  Hamburg-  Hoi  dlmor  leUlereii  Anlage  sei 
auch  die  olierate  Hetortenreibe  etwas  nach  vorne  geneigt,  um  das 
Entleeren  der  Retorten  %n  erleichtern.  Dieselbe  arhrkge  Lagerung 
der  nb(>ni(eo  Rctortenreihe  sei  von  ihm  acbon  vor  15  Jahren  ein* 
gefflhrt  Die  Beklagte  Mibst  balM>  sie  sebuB  1K90/91  in  Haag  aua- 
gefOhrt  An!  der  WelUussloUung  io  Antwerpen  habe  sie 

Zeichnungen,  htein«  und  Retorten  ausgestellt,  di«  alle  Merkmale 
de«  Musters  tragen  Im  Jahr«  1Kh6  liabe  ide  in  Rotterdam  6 Oefeo 
a»  R Het<»rten  ausgestellt,  die  sieb  von  dem  Muster  gar  nicht  unter' 
scheiden  Die  Beschränkung  der  Anuibl  der  Retorten  auf  «Ine  t>«- 
stitnmlv  Zahl  «rl  nicht  M-butsbereebtigt ; fOr  eine  geringere  Ancahl 
als  6 Retorten  habe  die  Beklagte  den  Schotxansprarh  nur  deehalb 
nicht  edudien,  weil  das  S^-Ntem  l>ei  einer  kleineren  Zahl  tu  kost- 
epLelig  sein  würde. 

Der  KUger  beantragt, 

die  Beklagte  kosIcnlOsiig  tu  verurtbellen,  darin  tu  wiUlgon,  dass 
da«  von  ihr  beim  KaiM>rlichen  Patentamt  lu  ßerijn  angcmeldet« 
und  für  Hie  in  die  Paleotrolle  No.  31H46,  Klasse  24,  eingetragene 
Gebrauehsmuater  für  UetorlenOfen  gelöscht  werde. 

Die  Beklagte  beantragt, 
den  KUger  mit  seiner  Klage  absnwelaen. 

Sie  fflbrt  aua,  das«  die  sogenannten  MOnebener  Oefen  twar 
nchon  bekannt  gewesen,  tindot  aber  die  Neuheit  de«  Muster«  in 
der  ihm  eigcnthümlichen  und  einen  wesentlichen  Beatandthell  von 
ihm  bildenden  Anordnung  der  Rolorten  in  ihrer  durch  die  Zeich- 
nung dargi'aicllten  concrelen  Geotaltung,  tusbesoodere  auch  in  der 
Bt^scbratikung  auf  eine  bestimmte  Zahl.  AI«  BoaondorhoiU'O  bohl 
«le  noch  hervor-  di«  Oonalructioo  und  Anurdoung  der  Breuoer- 
«teine,  den  Einbau  dea  OewOlboa,  die  ADordnung  der  Trage-  und 
Umbansteine  fOr  die  Retorten,  »owi«  endlich  auch  die  Form  der 
klinbaiisleine.  Hie  liehauptet,  dass  die  Oefen  in  Barmheck  und 
Woruis,  sowie  di«  in  den  vom  KUger  erwähnten  Bchriften  dar- 
geatelltcB  ( imstrucüonen  «war  aogenannte  Münchener  Oefen  seien, 
aber  ohne  di«  Besonderheiten  dea  Musters  Die  von  ihr  IHBR  in 
Pown  horgestellten  weirhen  in  ihrer  Constructlon  und  in  den 
Formen  de«  Materiale  von  dem  Muster  ab.  Das  Urheberrecht  an 
den  Zeirhoungeo  fdr  die  Oefen  in  Posen  habe  sie  eich  vorl>cbalt«D, 
wie  das  Schreiben  der  Dlrection  der  Gas-  und  Wasserwerke  in 
Posen  vom  13.  Octoli«r  1888  ergcli«.  Nach  den  vom  KUger  ein- 
gereichten Zeichnungen  seiner  Oefen  sei  bei  dieseu  der  Einbau 
anders  wie  beim  Muster,  dort  «eton  die  Ketortcu  fest  gegen  di« 
(•ownll)«  al^cMteifl , und  di«  unteren  Returten  seien  doreb  die 
öfteren  belastet.  Die  schräge  Lagerung  der  ktitgvrischoD  Ketorteo 
sei  guiu  ander«  wie  beim  Muster;  wkbreud  hier  die  Abweichung 
von  der  Horisuntslen  30*  betrage,  sei  sie  dort  nur  gering  I>ie 
Beklagt«  l>e«tntih‘it  scbHcMNlieh,  daiis  (de  ln  .Antwerpen  Zeichnungen 
von  dem  Muster  auigestollc  habe  und  behauptet,  <iaas  dio  Oefen 
in  Rotterdam  rmn  Muster  ahweichen,  hebt  auch  hervor,  daKS  Anb 
wcrficn  und  Kotlerdam,  als  im  Aulande  belegen,  nicht  in  Betracht 
kommen.  — 

Zu  1 bis  III  ist  nach  dem  Reweiebeechlnse  vom  38.  L>eccmber 
1h:<T)  durch  eidlich«  Vernehtnang  von  SachversUndigeo  «larOber 
Beweis  erhoben  worden,  ob  l«ei  den  drei  .Muslern  die  Erforder- 
niiM«  de«  ^ 1 de«  ficeeUes,  betr«-ffend  den  Bchutx  von  (i«l(raocbs- 
inustem  vom  1.  Juni  1891,  vurliegeu,  und  ob  die  MunU-r  aur  Zeit 
d«r  Anmeldung  licmls  in  öffentlichoD  Druckschriften  beschrieben 
oder  Im  Iniuode  offenkaadig  benutst  sind. 

Ein  Gutachten  haben  erstattet  an  I:  Der  Director  der  Gas- 
werk« in  Karmbeck,  Herbst;  der  Directur  der  Oaa-  und  Waia>er- 
«eik«'  in  Wiesbaden,  Muchall;  der  Ingenieur  Mensendieck; 


der  Ingenieur  Bonnlnghoff;  der  GaaanstalhaUrector  Khlert  in 
Stargard  i/P.;  der  Gasanstaltsdirector  Sohren  io  Bonn  und  Fabri- 
kant Pagensteclier  io  Köln  (Io  Firma  Martin  4 I*^iuit«h«r). 

Zn  II;  Der  Bürgermeister  Kfirlen  in  Grafrath;  der  IMrector 
der  «ladliselicn  Gasanstalt  In  Ruhrort,  Hanoibai;  Pagen- 
«tccher;  der  Ingenieur  Kalle;  Ehlert  und  Sohren. 

Zn  111:  Herbst;  der  Director  der  Firma  C.  KuUnit,  Heintt; 
der  Director  der  Gas-  und  Wamerwerke  io  Posen,  M erten«;  Ben- 
ningboff;  Mensendieck:  der  Director  der  Gaswerke  In  Grua- 
hrook-Hamburg,  KUhnet;  und  8öbren. 

Auf  die  vorgetragenon  Gutachten  uud  gerichtlichen  Ver- 
nehmungHpnttocolle  wird  verwiesen. 

Durch  den  ReweisbeschliiM  vom  15.  November  1898  wurde 
die  Vernehmung  eines  vom  Kidseriichon  Puientamte  su  iM-neoneu- 
dmi  OlierguUfhtem  angtHirdnet  Durch  den  Bescblnss  vom  6.  Januar 
l^St9  wurde  der  Director  KOrting  in  Hannover  gewählt  KOrtiog 
hat  ein  schriftliche«  Gutachico  su  I bis  111  erstattet  und  ist  in 
der  gericbUicheo  Verbandlatig  vom  Dl.  Febmar  t891t  vernommen 
und  beeidet  worden  Auf  Gutachten  und  Verhandlung,  die  vor- 
getragen  sind,  wird  verwt^en. 

RntscheidungegrOnde. 

Der  Ktagor  klagt  auf  Grund  dea  ft  6 des  GeaeUea,  betreffend 
den  Rchuix  von  Gebrauchemustem  vom  1 Juni  1891,  auf  I>flHchiiog 
dreier  von  der  Beklagten  l>el  dem  Kaiserllcbon  Patentamt  an- 
gemeldeten,  io  die  Kollo  für  Gebrauchsmuhter  eingetragenen  Go- 
brauchsmuater  (I,  II,  III). 

Die  vom  Palontaint  vor  der  Flintragung  vonunehmende  Prfl- 
fung  beechrftnkt  sich  nach  § 3,  Aba.  1,  de«  Geaetsea  in  der  Haufd- 
oach«  auf  die  formalen  Erfordemisee  des  Antrages,  wie  sie  ln  $ 3 
dea  GeaeUea  nnd  dea  Näheren  io  der  Bekanntimicbung  des  Patent- 
amt« vom  31 . August  189t  enthalten  sind.  Die  Frage  dagegen, 
ob  ein  Gebrauebamuster  s ch utsber e c h tigl  ist,  bat 
in  vollem  Umfange  das  ordentliche  Gericht  su  ent- 
scheiden (vgL  EntMrh-  des  Koir.b«gerichla  io  Strafsachen  Bd.  29, 
8.  436^  Der  Entscheidung  des  Gerichts  anterliegen  daher  sowohl 
die  Frage,  ob  ein  Gebrauchsmuster  im  Sinne  dea  § 1,  Aba.  2,  dea 
Geaetses  neu  und  dalier  schuuberechtigt  ist,  «1«  auch  die  Frage, 
ob  OS  überhaupt  «io  Gegenstand  ist,  dar  des  Sebutsea  dieaea  Ge- 
sutzea  fähig  Ist  (g  1,  Alia.  I,  di-a  Geeetx««). 

Nach  $1,  Ab«.  I,  des  Goaetxes  sind  eebutefftbig  nur  Modelle 
von  Arf>«ilsg«;r*(hAcliaften  oder  OebrauchagogenalAudeD  oder  von 
Tfacilen  derselben  Im  Aoocblusa  an  die  Motive  bat  das  Koiche- 
geriebt  angenomnit-n,  da«a  Mai*chiii«n  und  Relricbsvorrichtongen 
in  dem  von  ihm  in  seiner  Entscheidung  vom  23.  October  IH96 
(Civila.  Bd.  36,  R.  16  S.)  tiAher  dargelegten  blone  nicht  hierunter 
fallen,  weil  sprachgebrBochlich  Maachineo  uud  Betriebavorrich- 
tungon  keine  Arbeitsgcrftthschaften  noch  GebrauebagegenstAnde 
sind  (vgl.  auch  Civiis.  Bd.  41,  S.  74  ff.  und  8.  66  f.).  Nur  relativ  ein- 
fache Werkzeuge  und  Vorriebtungoo  sind  als  solche  ansuapreebea. 
Fchlieast  man  sich  dieser  in  den  Motiven  und  in  dem  M’ortlaut 
de«  (tceetze«  fueeendco  Ansicht  an,  so  atobea  die  Auasen«t  com* 
plicirt  construirten  Gasofen  lu  11  und  HI  imsserbaib  des  SebnUe« 
des  Goeolies.  Hiorfoei  is  in  beaebtou,  dass  die  Beklagte  inhaltlich 
ihrer  l•eideo  Anmeldungen  nicht  für  einteloe  Tbeilc  oder  Vorrich- 
tungen der  Oefen,  aondem  aoedrOcUich  für  die  Oefeo,  in  ihrer 
Gesummthvlt  den  SchuU  l*e«oeprucbt  fast 

.Auch  das  Gebraucbsmualer  I iat  im  Sinne  dieser  AusfUliniogeD 
nicht  echuUfkbig  Ob  eine  Gasofeoretorte  für  sich  allein  ala 
»ArheitsgerAtbschaft«  oder  gar  als  >Gcbraiicli«geg«as(«ad«  antu- 
seben  ist,  dürfte  sclion  sehr  iwcifelhaft  sein ; freilich  bat  doa 
ReivIiMgerieht  in  einer  Entochpidung  vom  8.  Mai  iWt  (CivilB.  Bd.  39, 
8.  116)  io  Bexug  auf  FUterplatten  als  Theile  einer  l-tlterpreftte  an- 
genommen. dass  sie  Arl>citsg«rAtbe  aiod,  da  eie  der  Arbeit  dienen, 
die  von  der  Preaae  verrichtet  wird.  Nun  beanspnichi  aber  die  Be- 
klagte den  8chut«  nicht  für  die  Kelort«  an  sieb,  d.  h.  in  Ibnar 
konischen  Fumt  mit  starker  Zuaammenziehung  de«  ol>«n>n  Ende«, 
sondern  eie  legt  Gewicht  darauf,  dass  diese  Retorte  V*«rwc-odung 
ändet  für  Oefen  mit  (whrAgliegcndea  Kebirteu-  l>er  Hebuts  wird 
also  von  der  Beklagten  nicht  Iwansprucht  für  die  Geatailung  der 
ReiorUi  und  ihre  AminJonog  nn  sich,  sondern  fOr  ihr«  Anordnung 
oder  die  Art  ihrer  l.ag«ruag  in  dem  Gasofen.  Damit  soll  auch 
hier  insoweit  dio  Constroction  dea  Ofens,  nicht  blosa  die  der 
Retorte  unter  den  bvbuu  falten.  Hier  kann  wiederum  von  ttiucr 
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».\rb«itii|t«‘rftthtcbaft<  oder  einem  >GebnochBgeg<‘netand«  nicht  die 
Rede  sein. 

Fdhren  cHd«e  HrwAguoKen  befreite  su  einer  Verurthfiluog  dee 
Beklagten  in  nlko  drei  Fillen,  ao  koutmon  im  Kinsclnco  noch 
folgende  Gründe  hlntu: 

Zu  I:  r)ie  •eebrüge«  I^gerung  der  Retorten  ist  weder  in  iler 
Boeebreibong  noch  io  der  Zoichnung.  die  dem  Patentamt  ein- 
gereicht  aiod,  dargVKUdlL  In  der  Zeichnung  sind  twar  die  Retorten 
whrftg  geteichnot,  doch  lat  woder  der  Winkel  angegelien,  ln  dem 
di«  Lagerung  erfolgen  «oll,  noch  lat  auch  nur  daa  (ieriogat«  dafür 
angedeuiet,  wie  der  ßnbaii  und  daa  Auflager  erfolgen  aoll.  Beide 
Uniatündo  aber  fiind  nach  den  eigenen  Anführungen  der  Beklagten 
und  den  Gutaditen  der  SachveralAndigea  gerade  von  der  grOMten 
Wichtigkeit.  Die  Beklagte  betont  im  Procom.  daw  daa  Muater  eine 
l.agening  im  Winkel  von  30*  luii>e  im  OegenituU  au  den  klAgeri- 
Bcben  Retorten  in  Barnibeck,  die  nur  eine  Erhöhung  um  lU  cm 
snfweiaen.  Auf  der  anderen  Seite  kann  nach  dem  Gutachten  tim 
Eblert  eine  erbehheb  grOactere  Steigung  wie  jene  nicht  bewirkt 
werden,  ohne  die  IJaUbarkeil  dea  ganten  Ofena  tu  gvfithrdea.  Die 
Beklagte  meint,  daM  eine  DarHtellung  der  »Bchrftgen«  L.agerung 
nicht  nOthig  sei,  da  nach  den  GuUebten  der  SachvcTVtAndigi'n 
unter  Retorten  für  Oefen  mit  arhntgl legenden  Retorten  aolche  im 
Nelgungewlnkel  von  etwa  30*  verxtanden  würden.  Wenn  ea  eich 
auch  nach  den  Gatachten  um  ettio  feetatehende  technische  Bcaeicb* 
nnng  ln  dieeem  Sinne  handeln  mag.  w>  kann  doch  hiernach  nicht 
ohne  Weitere«  der  Mangel  der  Be«chreibang  und  Zcichnnng  argAnat 
worden.  Denn  »olt  die  »echrUge«  Ij^ceriiug  au  den  besonderen 
Merkmalen  des  au  echUUeoden  Maaten  geboren,  ao  ist  die«  Merk- 
mal mit  aur  Darstellong  au  bringen,  und  zwar  nach  g 2,  Abs.  2 
und  3,  sowohl  io  der  Bcwcbreilmog  als  auch  in  der  Zeichnung. 
Ii»  gewöhnlichen  Wortsinn  l>edeutet  »echrüg«  zweileilna  auch  eine 
achrttge  Ijigeruog  von  weniger  als  30*.  Die  besondere  techoisebe 
Bedeutung  de«  Wortes  hatte  einer  auedrOcklicbeo  1 lorvorhebung 
bedurft,  damit  nicht  bloas  FachlcnU)  aus  dem  angemcldelen  Sebuta- 
anspmch  eraehen  können,  was  Gegenslnnd  dee  Schutxe«  tat. 

Zu  II.  »SS  GobraaebsmoBter  eines  HaU>genentli>n>fea«  oder 
Halbgaaofens  ial  nach  «len  Gutachten  der  SaebverstAudigen  aur 
Zeit  der  Anmeldung  nicht  mehr  neu  gewesen  und  dalior  nicht 
scbuuherecbiigt  Nach  Pagenslecher  hat  die  Finna  Martin  A 
Pagenstecher  solche  Oefen  bereits  in  Schaiko  und  auch  an 
andeirn  Orten  ertMuit  Nach  Kalle  hat  «1er  KlAger  solche  Oefen 
1887  in  Trier,  181K1/3I  in  Rüdeabeitn  erbaut.  Die  Gutachten  von 
Khlert  ood  Hübren,  die  im  Allgemeinen  dahin  gehen,  dass  das 
Muater  neu  ist,  stehen  insofern  nicht  in  Widerspruch,  als  sie  die 
von  Piigenstochcr  erwähnten  Oefen  nicht  kennen  Nacii  dem  Ober- 
gutaebten  von  Körting  lat  das  Master  nicht  nea.  Was  die  ein- 
zelnen von  der  Beklagten  zu  a bis  d horTorgebobeucn  Merkmale 
betrifft,  MO  sind  auch  diese  nach  Pagensteeher  und  Körting 
nicht  neu.  Körting  bebt  noch  hervor,  dass  die  Beklagte  gegen 
den  von  ihr  vertretenen  tirundsaU,  dass  der  Ausbau  de«  Gewölbe« 
ohne  Verbindung  mit  der  ReU>rle  sei  (za  d),  in  der  Zeichnung 
ihres  2 er  Ofens  selbst  verstosse.  Dies  steht  dom  Scholxanapruch 
entgegen,  das  Reichsgericht  (Civil«.  Bd.  33,  8.  99  fl.)  l<^t  mit  Recht 
Gewicht  darauf,  dass  Iteochreibung  und  Nachbildung  des  Modell« 
Obereiruitimmen  ma««en.  Eine  Nlchtübereinstimimmg  von  Zeich- 
nung und  Beschreibung  stellt  Körting  ferner  fest  hinsichtlich  der 
VorwOrmung  der  Primflrliift. 

Der  l'mfang  de«  beanspruchten  Bchutxea  muss  sich  klar  aus 
der  Benchreibung  nobnl  Zoicbmmg  ergeben.  Nach  dem  angeinel- 
deten  SchaLsansprueb  «ollen  die  Oefen  in  ihrer  Geaammthelt  ge- 
schützt Bcio.  Die  Beklagte  alier  bebt  in  dem  l'toccse  nur  einzelne 
besondere  Merkmale  Itervor.  Auch  die  SaebverstAndigen,  weicbe, 
wie  Khlert  und  Söhren,  das  Muster  für  neu  erklären,  finden 
die  Neuheit  nur  in  einzelnen  Mcrktnaleu.  vermiMten  aber  eine 
genaue  Hervorhebung  und  Darstellung  dieser  Merkmale.  Selbst 
also  wenn  man  dieeeo  der  Beklagten  günstigen  Gutachten  folgt, 
gebt  der  Scbntsanapruch  viel  zu  weit  und  kann  er  ketnentalla  hi 
Tollem  fjtnfange  «ufreebt  erhalten  werden.  Eine  BeBcbraokung 
dee  Scbotianapruchs  aber  auf  einzelne  Merkmale  «t«ht  nicht  in 
Krag«,  da  die  Beklagte  eine  soleb«  Heschrankang  nicht  bc»ntragt 
baL  Ohne  einen  «olchen  auadrücklich  aut  eine  I>e«tjmnito  Rin- 
pchränkung  gerichteten  .\ntrag  einer  Partei  ist  das  Gericht  nicht 
in  der  (jige,  eine  UeMchrltnkung  des  SchuUansprnehs  otler  theil- 
weis«  Löschung  de«  Clusters  auunspreeben  (vgl.  Seligsolm  Com- 
mentar  not  & zu  § 6 de«  G«ecti«s,  8,  3U1  f.)> 


Zu  111:  Auch  dieses  Muster  eines  Generatorofens  zeigt  im 
We«entlich«n  nichts  Noiuw,  wie  die  KiirbvcrstAmligen  Heints, 
Mertens,  Benoingboff,  Menaendieck  und  iuKlxMomler« 
auch  der  Obcrgutachtcr  Körting  darlegeo.  Nach  Körting  iat 
in  der  dem  Patentamt  eingereichten  Beschreibung  und  Zeichnung 
dargi'StelU  der  Münchener  Generatorofon  so,  dass  nur  der  Fach- 
mann kleine  Ahweicliungcu  hernuMßniieL 

.\uch  diejenigen  SachverstAndigen,  weiche  die  .Ansicht  ver- 
treten, da«s  das  Muiirtcr  neu  und  scbutzberechtigt  sei,  nAmItch 
Herbst,  Kflboel  and  ßöbren,  hebtui  do<rh  nur  einzelne  he- 
sümmte  Merkmale  als  nen  hervor;  Söhren  Vietont  hierbei  ans- 
drückllch,  daie«  es  sich  im  Allgemeinen  bei  dem  Muster  um  eine 
bekannte  Form  und  Anlage  der  t^fen  liandelt,  und  vermisst,  dass 
die  einzelncin  Itesonderen  Merkmale,  die  als  neu  «nznspreeben 
sind,  in  dem  Bebutaansprueb  hesomlera  htwrorgehiiWn  sind.  Für 
dies  Muster  gilt  also  dnsselb«,  was  für  das  Muster  zu  II  oben  aos- 
gefübK  ist 

Nach  dem  angemeldeten  S^-hiitzanspruch  sollen  die  Oefen  in 
ihrer  G««amDitlieit  geschützt  sein.  In  diesem  Umfang«'  können 
sie  nach  keinem  einzigen  Gutachten  als  neu  gelten.  l>er  Schuta- 
ansprueb  geht  also  auf  jeden  Fall  viel  zu  weit  Eine  BeeebrAnkung 
auf  einzelne  Merkmale  kann  auch  hier  nicht  sUUfinden,  da  ein 
darauf  gerichteter  Antrag  der  Parteien  nicht  vorliegt 

Zu  1 bis  ni;  Hiernach  ist  die  Beklagte  zur  Rewilllgang  der 
Löschung  aller  drei  Gcbrauchsmui>tcr  verortheilt 

IHe  Kosten  des  Rochtsatreits  treffen  die  Beklagte  nach  § 87 
der  C.P.O 

gra  TkOwnel.  Dsrokbeiz.  Pfeifer. 


Der  Venturi-Wassermesser  mit  Zählwerk. 

Ueber  riet)  Vcnturi-Wawermcsser,  die  bekannte  Erfindung  du« 
amerikanischen  Iiigenicurs  Clemens  ilerscb«!,  wurde  in  ds.  Jonm. 
1892,  8.  9I>  u.  ff-,  sowie  im  Jahrg-  1K97,  R.  533  u.  ff.,  ausführlich 
berichtet  iDzwischen  hat  dieser  Apparat  für  die  Meztaung  grösserer 
Wasm'rmetigcn,  namentlich  in  Amerika,  weitere  Verbreitnng  ge- 
funden. Vor  einiger  Zeit  hat  sich  das  Franklin  Institute  des  Siaates 
Pennsylvania  mit  einer  eingebenden  Prüfntigdee  ApiMiratoe  befasst 
und  dem  Ertluder  seine  höchate  Auwzeieboung,  die  güldene  KlU<»t- 
Crcwson-.Modaille,  sowie  den  Erfindern  de«  zu  dem  Messer  gebörrn- 
den  Regiatnrap|>amtei«,  Frederick  N.  Gönnet  und  Water  W.  Jack- 
son in  Providenco,  R.  J.,  den  J'thn  ßcott  Legacy  -lheis  nebst 
Medaille  verliehen. 

D(>r  auaführlicbe  Bericht  findet  Mich  in  dem  Journal  des 
Franklin  lostitnts,  74.  Jahrg.,  Februar  1899,  veröffentlicht.  Da  die 
The<rri«  d>  t WaHacniicBser«  durch  die  früheren  Veröffentlichungen 
dem  Leserkreis  dieses  Journals  hinreichend  bekannt  sein  dürfte, 
MO  kann  von  einer  Wiedcrgalw  diese«  Titeiles  dee  Beriebts  id)- 
goBeben  werden,  ebenso  von  einer  Beupreebung  der  Versuchs, 
welche  an  verschiedenoo  Orten  Nordamerika«  mit  dem  Apparat 
zwecktt  Coutrolo  «einer  RegistrirfiUägkcit  angesleltt  wurden,  wohin 
gegen  der  Kegistrirapparat  dos  WasHerineBseTS,  desBen  äussere 
Geatalt  die  dem  .Artikel  iin  Jahrg.  1897  beigefügte  Ablriidung  vrnin- 
achauHcht,  Interesse  beanspruchen  dürfte. 

Die  umntebende  Abbildung  (Flg.  401)  atellt  den  Regintrir 
apparat  mit  «einen  aus  Messing,  Blei  oder  Zinn  bergeslellten  Rohr- 
verbinduogen  dar.  Das  Hobr  l’  (/  QbrrtrOgt  den  I/eltungndruck  auf 
die  Queckeillierrollung  di*«  Cyltodera  IF,  wahrend  das  Rohr  7*  7’  <lie 
Verbindung  swiseben  dem  sog.  Hai«  dm  .Mo««vt«  and  den  eben- 
falls tjueckailber  enthaltenden  engeren  Cylinder  B vcnnitielt.  Die 
Hoblraume  l>m]vr  Cjrlinder  sieben  durch  den  in  dem  Boden  de« 
Cylinders  B angeonlneten  (‘ogen  Kanal  miteinander  In  Verbindung, 
und  da«  Quecksilber  stellt  «ich  daher,  wenn  der  Druck  in  dem 
Measi'r  an  allen  ßtellen  derveilie  iHt,  auf  gleiche  Höh« 

Die  QuccksilbonAule  in  dem  Cylioder  B trogt  den  Schwimmer 
J r,  an  dessen  oU-rem  Ende  ds«  Rädchen  //  mit  vertikaler  Achse 
sngebmeht  ist,  welches  sich  an  die  Oberfioche  der  Tromuiel  D h 
aniegt.  Diese«  Kadchen  folgt  also  der  Boweguog  der  Quecksilber- 
BAule;  Je  grösser  die  Durrhfiaaageschwindigkeii  io  dem  Messer  ist, 
um  so  grösser  iat  snch  die  Differenz  der  auf  di«  Quecksillwr- 
fullungei)  wirkenden  IVr^aungoo.  Anf  der  Trommel  liegt  die 
Bchcib«  J,  deren  Rand  im  ganzen  Umfang-  :nit  Zahnen  versehen 


Digitized  by  Google 


566 


Journal  fUr  Gasbeleuchtung  und  Wasserversorgung.  XLII.  Jahrg. 


No. 

It.  AlKWt  im 


ist;  die  Drehaeg  der  Trommel  wird  durch  diese  i^elbe  und  den 
ln  die  Zaboe  der  letsteron  eiogreifendeo  Trieb  doreb  eloe  Dsch 
sbwftrts  fahrende  Stsnite  euf  des  uolea  eltsende  Zihlirerk  Aber 
ire^o.  Kioe  Feder  S verbrndet  den  Trieb  F mit  dem  oberbelb 
der  Scheibe  J «Itaeaden  ual>eweflicben  Theil  de*  Apperstee- 

Die  OberAscIie  der  Tmmroel  beateht,  wie  aoe  der  Abblidaog 
oreichtUeb,  eua  den  beiden  nach  verschiedenen  Badiea  trekrStumten 
CyllnüvrtheUen  D and  ß,  deren  gegenaeitige  Abgrenaang  darrh 
eiae  um  die  Trommel  gewnndene  «chmubenarlige  Linie  gebildet 
wird-  I)«r  Vntcreebied  xwinchen  den  beiden  Kadiea  and  demaach 
der  sanft  rermltteUe  Vijrs(>miig  der  einen  Cjrllnderfllchc  R gegen 
die  andere  D betragt  8 mm. 


^->z 


So  lange  nun  die  Trommel  nicht  in  Umdrohang  Teraolst  wird, 
befindet  eich  da«  Rkdchen  II  unter  der  Kinwiriinng  de«  durch  die 
Queckailbenlule  in  B Qbertragenen  Druckes  etwa  in  der  in  der 
Abbildung  geketmxeiehneu>n  I«ige  and  auf  der  Obccfllche  de« 
engeren  Cjrlinders  H rahend,  and  ebenso  befindet  sieh  der  Trieb  F 
im  Eingriff  mit  dem  gesahnten  Runde  der  Sdieibe  J-  {Die  Art  der 
Verbindatig  swleeben  dem  Schwimmer  und  des  Rtdehena  fl  mit 
dem  Hebel,  an  welchem  der  Trieb  F aiut,  ist  ans  der  (dem  Original 
naehgebildeten)  Zelchnnng  nicht  erkennbar;  eiae  solche  Ver- 
bindung let  aber  sw^elloe  vorhanden ) 

Die  durch  das  Triebwerk  herbeigofnhrte  Drehung  der  Trommel 
im  Sinne  der  Pfeiirichtung  bringt  den  mit  dem  Rldchen  //  in 
gleicher  Hohe  Hegenden  Theil  de«  *]ilraifOrniigea  VoTeprongu  de« 
Cylindera  immer  naher,  und  in  dem  Augenblick,  in  welchem  das 
Kadrhen  fl  auf  den  um  8 mm  hervortretaodon  Theil  des  Cylindera  B 
abvrlrltt,  wird  auch  der  Eingriff  der  Scheibe  J in  den  Trieb  F orMl 
damit  die  Ceitertragnog  der  Drehung  des  Cylindera  anf  dae  Zahler’ 
werk  aufhdren.  Da  mit  sunehmender  DorchtiosegeeehwindigkeK 
die  Queckuilberaaule  in  B und  demgemMs  das  aut  dem  Schwimmer 
mtsende  Radehen  B «teigen  wird,  mit  dieeer  Steigung  aber  aaeh 
der  Wog  swiseben  dem  RerUhrungepankte  des  Ridcheoa  fl  mit  der 
Trotomel  and  dem  Punkte,  an  welchem  leUterc«  die  Splralliale 
lK<rtibrt,  ein  längerer  werden  miis«,  eo  aiues  in  Folge  deseen  auch 
•las  Zählwerk  «doe  eaU)irecl»eDd  groeeero  Zahl  von  Umdrehungen 
und  damit  aneh  entsproebend  grossere  mirvhliaasinengea  registriren. 
I>ie  Einrichlimg  d«e  A|>peraUe  ist  eine  derartig«,  das«  die  Um- 
drehoogsaahlen  als  Darchfluaameogen,  und  twar  auf  einen  Zeit- 
raum von  10  Miouton,  auf  dem  Zifferblatt  io  die  Ereclwinaag 
treten.  Nach  Ablauf  dieses  Zeitraumee  lauas  dae  Ultrwt^rk  mittels 
der  Gewichte  wieder  aufgeiogeo  werden.  Ulemach  erfolgt  alao 


die  RegUtrimag  nicht  fortUafeod , sondern  ln  ei  Meinen  Zelt- 

Perioden. 

Die  Oestaltong  der  spiralförmigen  Trennungellnle  der  beiden 
CylinderabaehaiUe  wird  auf  Grund  der  Reenltale  sorgftlüger  prnk- 
tiKcber  rntersuebungeo  be>ttimmL  Der  Umfang  der  Trommel  ent- 
«(iriclit  einer  im  Macimuui  betragenden  Durchfluesgeechwindigkeit 
von  11,8  m pro  Seconde,  im  Hat«  des  Appaietee  gemeeeeo-  Bin« 
unterhalb  der  Trommel  aogebtnehte  Schranbe  ermAgllebt  eiae  Ragu- 
Ilntng  der  ersteren  in  Besag  aof  ihre  Höhenlage,  nm  anvemwid- 
Hebe  Dlffereesen  in  der  Bemewung  der  Queekallberfflllaofea  aue- 
tugieichen.  Um  da«  Quecfcalbar  einiafoHen,  mos«  nach  LOeang 
des  oberen  Deckele  2 der  ganse  Apparat  von  Wasser  and  Loft 
darefa  eiae  An«ehl  Hahne  entleert  werden,  und  ebenso  mftaeen 
wahrend  der  Zeit  dee  Re^trireos  ab  and  sn  Luftansammlungen 
dnreh  den  Hahn  de«  oberen  Deckel*  entfernt  werden,  nnr  darf 
dieeee  nicht  wahrend  der  Bewegang  der  Trommel  geeebeben. 

Der  Kegiatrirapparet  kann  io  Ratfemaogeo  von  dem  Meesar 
bis  au  180  m aufgestellt  werden,  selbetveratandlich  unter  Beobeeb* 
tung  einer  dem  Druck  sngnmeasoDoo  Höhenlage.  FQr  eine  Ueber- 
tregung  der  ZahlerMaiido  auf  weitere  Entfernuag  euf  elektrieebem 
W'ege  sind  nethrlich  keine  Grensen  gesogen.  J. 


Correspondonz. 

NaphtalinabneMMdung. 

Im  AiuciUtua  «a  die  AaafoMaayni  des  Berrm  Dr.  Buch  in 
Ü9.  liS  du.  Jmtru.  vom  15.  Ja/t,  mödUs  iek  etas  ß^artdUuag 
AtiMMiesa,  weicht  tu  tu  tiufudwr  Wtim  duu  Bupk- 

feftn  UM$  dem  Leuckigute  su  enijernen. 

Seuhdem  duu  Oau  den  Pdomte  ApponU  paueiri  hat.  wird  dea- 
ttihe  tfi  doppdwnmdipen  KMen,  in  dwuen  Zwiuehenrdnmen  ridi 
eine  KltityiMueigkeU  be./indH,  bü  anf  etwa  C.  ahgtkUkU,  wo- 
durch da*  Naphtalin  in  s^uppe$^fönniper  Geetalt  ausgeuchieäen 
wird. 

£e  MtiMM  mindestene  twei  soleher  Kühikäulen  oorhanden  eein, 
um  rtnm  down  während  dee  Betriebet  auuachalien  und  reinige» 
tn  können.  Wae  die  Methode  von  W.  i’ewng  biw.  Bneb  anbetri^tt 
so  koiM  mA  mtoh  der  Aneieht  nicht  ertoehre»t  dau  dadmreh  die 
Lenddkra/t  duu  Oaue*  iwmurhin  beeintrOehÜft  wird,  beuondurt 
dann,  %oenn  dau  Oä  in  kaltem  Zuulend*  uur  Verwendtmf  kunml; 
dient  doch  die  Watehung  de*  Ouuee  mit  Theeröten  seit  vielen 
Jahren  da*u,  das  Benuot  ans  Cokeo/ei^sen  tu  gewinnen. 

Kbta,  den  29.  Juli  Iff99. 

Rudolf  Torhaerat,  Ingenienr. 


Literatar. 

B«le«ehtaifsaida|a  aH  selMtMBifar  Ein-  «ni  AM«ehaltang  de« 

Aatriebaetora.  Von  A.  Vierow.  B«  handoli  sich  hierbei  um  die 
Beleuchtiingesnüige  des  Schloseee  Landonvinors  bei  Meta,  welche 
von  Accumolatoren  geepeist  wird.  Die  AccomaUtorenstation  bo- 
fiodet  sieb  auf  dem  Schloss,  wahrend  die  Turbinenstatioo  2 km 
davon  entfernt  liegt.  Vom  Schaltbrett  der  AccumulatoroostHtiun 
wird  nun  durch  einen  Fcrnschalter  die  Turbine  angela«M-n,  ferner 
die  Batterie  richtig  eingeechaltet  und  nach  vollendeter  Ladung  die 
Turbine  nolomatiach  uo«ge«cbaltvL  (ZeitNchr.  d.  Vcr.  DoutMh  Ing. 
1899,  B.  493)  • 

Nansr  (V n rs— il sisf f insiifkaa  Von  Trlbelborn.  Die  Elektroden 
sind  als  Gefasse  ausgebildet  and  Ober  einander  mit  daawischen 
liogeadea  Kagelieolatoran  aagcordiiet.  Diaeor  Aufbau  beeosprucht 
wenig  AubieUungsaache.  (E  T.  Z..  1899,  S.  336.)  • 

Mii«d«  aur  Mees««i  der  6«i— f-Ue4«M«i  v«a  Aec«il«iefen- 
ballirie«.  Von  Liabonow.  Ein  Aropenmeter  wird  einmal  swieeben 
den  positiven  Pul  der  Betterie  und  Erde,  dee  andere  Mal  swleeheo 
den  negativen  Pol  and  Erde  gelegt.  Der  leolationewiderstaod  ist 
dann,  wi«  matbematiach  bewiesen  wird,  gleich  der  Spannung  der 
Batterie,  dividirt  dorch  die  SonuDe  der  Ablesungen  am  Ampere- 
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metar.  Bei  der  MeMosg  tob  hoben  leoIetloiunridarat4Dden  bt  eio 
MeeeitMtroaMiit  tob  hoberem  WidersUnde  erforderlieb  and  denn 
dea  Vorechaltea  einer  HUfebetterie  tot  dio  an  ootamehendc  noth- 
wendig,  demit  aAmmtliebe  SirOoae  dea  Ifeaainetrament  peMiren. 
(E.  T.  Z.  IM99,  S.  360.)  • 

PrifM|  alektrtoebar  Aaitftn.  Je  mehr  in  der  elektrotecbmacben 
Prexie  HtHhapenouageanlagen  geheut  werden,  desto  mehr  nimmt 
die  Bedeutung  deg  Prüfung  auf  leolationswideretend  ab,  und  die 
der  FrOfnng  auf  Widerstand  gegen  das  Ihirchechlsgeo  tu-  I>eider 
sind  die  PrQfuogsmethodeD  hierfür  noch  Kehr  unTollkomnien ; eie 
beateheo  lodiglicb  darin,  die  Anlagen,  insbeeondere  die  Leitungen 
eine  Zeit  lang  mit  einem  Vielfachen  dor  Gebrauchsspannung,  ln 
der  Regel  mit  der  doppelten  Spannung  tu  beanspruchen.  Diesen 
Verfahren  hat  deimelben  Nacbtheil  wie  die  PrOfnng  der  Materialien 
anf  mechaniriche  Festigkeit  durch  starke  Beanspruchung.  Die 
Dleleetrim  aeheineo  In  Beiug  auf  ihren  Wideietand  gegen  höbe 
Spannangen,  ihnlieh  wie  ea  bei  den  festen  KOrpem  In  Beaug  auf 
ihre  meebanieebe  Festigkeit  der  Pall  ist,  eine  ElasUeitltagreose  au 
beaitaen,  durch  deren  Uebersebreitung  das  Diolectncnm  dauernd 
geecbwicht  ist.  Es  ist  sehr  tu  wünschen,  dass  Metlioden  gefunden 
wenlen,  durch  die  man  diese  Klastieitatsgrense  bestimmen  kann. 
(taectr.  World  and  Engineer  N.  Y.  1899,  XXXIH,  Heft  I«,  8-  671.)  r. 


Klane  : 


Neue  Patente. 

PAientAnmoldurtfien. 


27.  Juli  1899 


24.  A.  &t92.  Regeneratl T • Gasofen  mit  FlammenwechwI. 
AcUcngeeidlschafl  für  Glaundnstrie  Tonn.  F.  Siemens,  Dresden. 
14/11  9«. 

26  R.  24423.  Acetplen-Kntwickler  mit  im  Bo«]en  de*t  Carldd- 
hehaltera  angebrachtem  Waaserauflumventil.  Otto  Boottcher, 
CbarloUenburg,  KurfOretendamm  187.  16/3  99. 

— B.  24479.  Gashahn  für  Acetjien-Laterneo.  Beiseer  A 
Fliege,  Magdeburg.  26/3  ». 

— F.  11829.  Elektrischer  OasfernsOnder  Karl  Kililaff, 
Charlotteiihurg,  und  R.  Oerth,  Rlxdorf  14/11  98. 

— F.  11776,  Vorriebtoog  som  selbnUhatigen  Reinigen  der  inneren 
Lnttka{>ealn  an  LuftgaseraeugorQ.  O.  Fischer,  Cheionits, 
Braohausatr.  19.  7/4  99. 

— - T.  6366.  Acetjlen-Ent  «1  ck  ter  mit  Waaserraftthraog  durch 
capillar  ausgeUldete  Rohre.  A.  KThinsult,  Cblnon,  Indre, 
und  M.  Dreyfus,  Paris:  VerU.t  A.  Mühle  und  W.  Ziolecki, 
Berlin,  Ftietlrichatx.  78.  21/4  99. 


Neue  btteher» 

Oaaaevaai,  l>r.  Friedr.  Die  Entwickelung  der  Naturwiasen- 
schäften.  Bd.  II.  Leipxig,  Verlag  von  Engeimunn,  1R9B.  — Der 
Verfasser,  Director  der  Kealscbole  au  Barmen,  («bandelt  auf  etwa 
400  Selten  die  EntwickeliingsgeHchicbtc  der  Naturwissenachaften, 
beginneod  mit  dem  feroaten  Altertbom  bis  herauf  tum  Schloaa  des 
19,  Jahrbuaderta.  Bs  liegt  auf  der  Uand,  daaa  die  DantoUaog 
eines  so  gewaltigen  Stoffea  in  so  engem  Rahmen  anf  schwer  au 
Oberwindende  Schwierigkeiten  atOaet  Jedoch  musa  man  dem  Ver 
faaser  daa  Zeognisa  gebea,  daas  er  ia  treffeoder  Kürse  und  in  aa- 
ziehender  Sprache  die  Kernpunkte  der  Entwickelnagageechichte  dar 
Natnrwiaaeoachaften  heraussoechiWn  und  den  Leeer  au  feaeeln  und 
SU  belehren  weise.  Durch  zahlreiche  Hiowelse  anf  monographisebe 
biatorische  Arbeiten  und  die  (gellen  ist  auch  einem  weiteren 
Slndinm  der  Weg  geaeigt,  und  damit  die  Ahaicbt  de«  Verfaseera 
erreicht,  wonach  «las  Buch  eine  Ejnftthning  in  das  Studium  der 
gmodlegenden  aaturwissenscbaftlichen  Utaratnr  sidn  soll.  Wir 
können  die  Schrift  allen  Freunden  der  Katnrforachang  wann  em- 
pfehlen. 

L«a  Terrea  nrea.  Mineralogie,  Proprict4s.  Analyse.  Par 
P.  TrnchoL  Paris  1898.  L’eelalraf«  i laettiiMeac«  par  le 
•ax  et  lea  Uqoidea  gaa4i64a  per  P.  TruehoL  Paria  1699.  Lee 
gaz  da  Pataee^re  Hlatolre  de  leur  d4«ouveric.  Pur  W'.  Ram- 
say.  Tradoit  de  l'anglais  per  G.  Cbarpy.  Paria  1896.  Je 
6 Fra.  Diese  drei  in  der  »Bibliothbque  de  la  rüvue  f4o4nde  des 

Sciences«  bei  Carry  und  C.  Naud,  Poris,  erachienenen  Werke  be- 
handeln Tberoata  aus  der  ntueeten  Entwickolungageschicbte  der 
Chemie  und  des  Beleuchtungsweeens,  welelie  in  den  letaten  Jahren 
daa  InteresAe  der  gaasen  gebildeten  Welt  and  dasjenige  der  Be- 
leucbtoogstecbniker  im  Besonderen  anf  sich  gesogen  haben.  Die 
fransodeebe  und  ebenso  die  engliscbe  Literatur  hat  sich  von 
jeher  beaondem  dadurch  auageseichnet , dass  sie  wlasenscbaftlicbe 
und  techniache  Kragen  leichtfasalicb  in  ansprechender  Form  so 
behandeln  wetaa.  ohne  der  Gründlichkeit  tu  schaden.  Die  hier 
Torliegenden  Eracbeinangen  dürfen  als  gut«  Beispiele  dieser  Art 
beselchDet  werden  Die  beiden  Werke  von  Trachot  behandeln  die 
Chemie  der  seltenen  Rrden  und  deren  Anwendnog  für  di«  GlQh- 
lichtbeleuchtung  in  saebgemüsaer  and  ansprechender  Form  and 
gewähren  einen  wenn  auch  nicht  immer  emchüpfenden,  so  doch 
ziemlich  omfaasenden  Einblick  in  diese  mndemen  Zweige  der 
('bemie  und  ihre  Ueziehongen  tnm  BeleuebtaBgiwesen.  Das  dritte 
Bach  »Ober  die  Gase  der  Atmosphäre«,  daa  nach  dem  englischen 
Original  tod  Kamsay,  dem  Mitentdecker  des  Argons  bearbeitet 
ist,  steht  twar  dem  lotereaae  onseres  Leserkreisea  nicht  so  unmlttel- 
ber  nahe,  ist  aber  Ton  allgemeinem  Intereeae.  Wir  können  nur 
wünschen,  dass  diese  gemeinfasHlichen  Dantellungen  der  Oeecblchte 
und  des  gegenwärtigen  Btandes  wichtiger  moderner  Rntdeekangen 
und  ErOndungen  auch  im  deutschen  technisefaen  Leeerkreis  recht 
rieia  Freunde  finden  mögen. 


81.  Juli  1899. 

4.  A.  C2fiU.  Verfahren  tnr  IJeTsUnang  uaTerbrennlicber  Lampen - 
doelite.  Agnea  Albreeht,  geb.  Geistlich,  Berlin,  Grimntstr.  4. 
16/2  99. 

~ B.  24279.  Petroleum  - QlOhllchtbrenner.  Jnl.  Braun- 
Bchild  und  Jul.  KlrcbbOfer,  München,  Amulfstr.  22,  beiw. 
Prinzregentonatr.  2.  lS/2  99. 

— M.  16324.  Elektrische  ZOndvorriehtnng  für  Oat-  und 
Petroleumlampen  H.  M.  Meyer,  Brooklyn,  Ktsat  New-York: 
Vertr.:  R Sebmehlik,  Berliu,  Ltiiaeastr.  47.  12/6  9K 

12.  8.  11863.  Verfahren  und  Etnricbtnng  zum  ununUirbrochenen 
Betrieb  tod  Filteranisgen.  IL  Springmann,  Berlin, 
Hiodervinstr.  S.  Sl/IO  96. 

26.  F.  11107.  Acetylen-Entwickler  mit  sslbeUhäUgar,  ab- 
Bperrbarer  Waaaerzufiuaaregeinng:  Zua.  a.  Pat.  104284.  Baron 
Cb.  8l  Forbee,  Schloaa  Newe,  Stralhdon,  Aberdoeoahire,  8cboU' 
Und;  Vertr.:  H.  £.  Witt,  Hambarg  18/8  96 

— F.  11266.  Einaatzrobr  für  Gaaglühiichtbrenner  mit 
konischer  Miscbkamoicr  und  Düse  aur  Fanleitung  tod  Press- 
lufL  Ch.  A.  Ferron,  Paria,  rue  d'OdeBeabi  Vertr.-  ¥t.  Meffert 
und  Dr.  L.  Seil,  Berlin,  Dorotheeuatr  22.  17/10  98. 

36.  II.  23088.  Zwaogläufige  Yarbioduog  eines  WaaaerTentlls 
ond  eines  Gaababoa.  J.  G.  Houben  Sohn  Carl,  Aachen, 
Edelstr.  5.  8/5  99. 

46.  Q.  18171.  Vorrlehtnag for  Verhütung  Ton  Explosionen 
in  mit  gefährlichen  Oasen  erfnilten  Aufetellungaräumeu  für 
Explosiona-Kraftmaschinen.  J.  M.  Grob  A Co.,  G.  m.  b.  fl, 
Leiprig-Eutritmeb.  16/3  96. 

R 12464.  A r bei is Ter f ehren  anr  Krtielung einer  angenähert 
adiabatiseben  Kapanainn  awiaeben  weiten  T«n)peraiurgr«naeo. 

P.  RabiDCr,  BchOneherg-BeirUn,  HoheniiUulenatr.  1.  14/9  98. 

Patente  rthe  U u ng 

36.  106839.  Zerlegbarer  Gasbadeofen;  Zusats  a.  Pat.  102170 

Q.  H'irn,  Braunachweig.  Vom  11/9  99  ali.  H.  21667. 

Aenderungen  ln  der  Person  des  Inhabers. 

46.  67  207.  Arl>eitaTerfahrea  ond  Aasfübrangsart  für  Verbrennung« 
kraftmaaebinen.  ^nna  F.  Krupp,  Kaeeo  a/li,  nnd  Vereinigte 
Maschinenfabrik  Augsburg  nnd  Maachiaenbao  - Gesellschaft 
Nürnberg,  A.-G.,  Augsbarg. 

Patente  rkisciuingen 

86.  82030.  WaaserrelnigaegeTorTlchtang.  — 100484.  Cln««tap0l 
kästen  mit  Terstellbarem  Zogbel>el. 
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(ifbraiichaillttüter.  ^ SUoac  8 *Agreif<tiiden  Antrieb«vornchtuag  ntcb  r«cht«  io  tU«  gt- 

; Mirhoot«  Lage  Tencbobco,  so  oimmt  ue  du  auf  ihr  ruheod« 
Klaue:  Elnipagungen.  Carbld  mit,  uad  die  *n  <l«r  Wsnd  L eQlstohendo  Löck©  wird  dorcb 


26.  110074.  n Qrk  etsQ  T 0 rr  ich  ta  n g SD  A ce  ly  len  • A D I sge  n, 
gekeooxeichnet  durch  die  Anordnung  «ne©  mit  MoulKkeit 
umgclienen  OusafluMrohrs,  auf  welches  eine  howegUche  Ver- 
ei.'bfuuhtich«e  sufgeeetat  wird.  Fr.  Trendel,  Berlin,  Michsel- 
kirchnl.  «.  25/10  0».  T.  2763. 

1191W.  GssollD-Gassfkparst,  mit  in  Kintelxollen  lui- 
geordneten  Robrendochten,  regelbarer  laiftdurchleituog  and 
WJtrineeiarictatung.  D.  Kegler,  Msonlicim,  K 7.  28.  y'riedrichs- 
Ting.  6/6  08.  K.  856.V 

34.  118991.  Geacbloseen©  GaslierdDlstte  mit  FjosnUkasten 
suru  AuMangen  von  nlwrkficheDdem  Wuser  und  Führung  der 
Brenuliift  durch  den  FinuUkssten.  C.  A.  l^happinann,  Berlin, 
Kftiserstr.  31 . 28/6  ^10.  Ücb.  9«'<61. 

— ■ 119137  OeMchlosecner  tisttkocher,  bei  welchem  die 
Fft»«o  durch  einen  Uobtraum  gegen  nach  unten  strahlende 
Würmu  genrhriut  sind.  C.  Gcrlacb,  Berlin,  Georgenkirehtil  14. 
1/7  99.  G.  642S. 

12.  U9II9.  Wassermeaaer,  bei  dem  der  Ztliler  durch  ein 
Tnrbinenrad  getriet»eo  wird,  du  spiralförmig  verlaufende 
Schaufeln  boeitzt  und  in  einer  featHtebentlen  Schale  Uuft. 
Dr.  K.  Worma,  Berlin.  Dorotbeenstr.  60.  30/6  99.  W.  8723. 


Anszflpc  aus  den  Patentschriften. 

KUsm  4.  Bcleicbtnmf,  Mssrr  cUktrlsrhcr  ud  Gasbeleocbtug. 


r\€  *02. 


No  100609  vom  6.  Jan 
1898.  A.  De  Camps  A Cie. 
in  Pari».  Vorrichtung  auo) 
ITmlegon  von  Lampen' 
brennerD.  — Die  Vorrich- 
tung l*««teht  ana  einer  mittels 
Gewinderinga  in  den  I.aui|»«n 
kOrper  oinzaschraabenden 
Scliale  A,  snf  welcher  ein  con- 


ceniriecber  Bügel  d befestigt 
lat,  der  snr  drehbaren  Lagening  de«  mittels  BujoaeUveracfaloasea 
gehaltenen,  nmlegl«rcn  Brenners  e dieiii. 

No.  101067  vom  16.  JonI  1897.  p.  Pe- 
tr4ano  in  Paria.  Vorriehtuog  zum  Anheizen 
vitn  Petroleom-Blauhrenoern.  — Auf 
dem  RaJiile  D dee  Brennerrobrs  F sitzt  loee 
ein  Sieb  X,  welche>s  durch  Lmporvebrauben 
des  Dochte  K aogoboben  werden  kann,  so 
dass  zwischen  dem  unteren  Hände  des  Siebe« 
und  dem  oberen  Rande  des  Brennerrohra 
ein  riogfArmlgvr  Streifen  des  Dochts  frei  liegt.  Kiz.  «oL 

an  welchem  eine  Flatnnte  ungt^iOndet  werden 


Flz  404 


den  kann.  Dieae  wird,  sobald  in  Folge  genügen- 
der Frhitznng  des  lirenaers  die  blaue  Flamme  übc>r 
dem  Siebe  erschienen  ist,  durch  Herabacnken  des 
Siebes  auf  den  Rand  de©  Brennerrohrea  mittela  der 
Dochtaehnuibo  wl©<ler  auagelOseht. 

Ko.  101203  vom  5.  Juni  1897.  H.  Micbalok 
in  Beicbenberg  i/Böhmen.  Doppoleyllnder  für 
Lampen.  — Der  Doppotcylinder  für  I.ampen  ist 
an  aeinem  Fuase  zu  einem  Ganzen  zusammen- 
gewhmolien.  l>er  ftussere  C'ylinder  Ä kann  nur  sehr 
wenig  warm  wenlen,  daher  bei  Zugluft  nicht  springen 
und  wird  auch  den  inneren  Cylinder  B vor  dem 
ZerbrfM-hen  <iurch  plötzliche  Temperatarttnderungeo 
bezw.  ZuaammeDiiehen  aefautzen. 


Klasse  26,  Uasbcrcitang  und  •Bcleurktaag. 


No.  101488  vom  20.  Mürz  18:W.  A.  8cb«fer  in  Köln  a/Rb. 
Cariüdznfahrongsvorrirhtiiiig  für  A cety  len-Kotwickler  Du 
(’arlud  wird  in  den  Trichter  D eingeeebottet,  der  mit  einem  gas- 


du  oachrotscheode  Carbid  auagefOUt  Beim  Rückgang©  der  Platte  P 


rtc  -tofi. 


füllt  ln  Folge  des  von  der  Wand  //  geleisteten  Widersteodos  eine 
gewisse  Csrbidmenge  von  der  Platte  P herab  und  dorcb  den  an 
der  rechten  Beile  der  Zcirbnung  angedeuteten  Canal  in  das  Wasser 
des  mit  dem  Kuten  B verbundenen  Entwlckelangsbehllten  hinein. 

No.  101129  vom  16.  Müra  1898.  Kölner  Wasser  tu  eeser  • 
werk,  G.  m.  b.  U.,  in  Köln  a/Kh.  Drehschieber  • Anord- 
nung an  oluktrischsn  GasfernzUndero.  — An  diesem  Gaefem- 


Fte-  4C7, 


i9if.  «a. 

Zünder  wird  der  GaatuSuaa  som  Brenner  durch  einen  als  SleigriM] 
aiisgchildoien  Drehschielwr  gesperrt  und  freigegeben.  Die  den  Dreh- 
Schieber  belbütigende  Klinke  Ist  auf  einem  mit  dem  Drebecbieber 
siif  gemoioBcbaftücber  Achse  aogeordneten, 
durch  EJektromsgnete  M geilrehten  und 
durch  eine  Feder  U wieder  in  seine  Robe- 
lag© surückgefOhrten  Anker  E gelagert 

No.  101  163  vom  28  Januar  1897.  Gg. 

RothgiesHer  in  Berlin.  Wasserstrahl- 
gebltae  für  Pressgubeleuchtung.  — Ein 
tlruckrolir  g von  bestimmter  llOlie  regelt 
zugleich  statt  der  sonst  gehriuebUebeo 
Hahne  u.  s.  w.  den  Abfluss.  Neben  dieeiun 
sind  zwei  oder  mehrm'  Sumlilrohr©  a 6 so 
angebracht,  dasH  sie  bei  normalem  Warner- 
stsmlc  unter  dem  Waaservpiegel  d »ifindeD. 

Ist  der  ZufloM  tu  einer  der  lojectorrObren 
abgeeperrt,  so  iet  swiseben  GasiufUhrangs- 
raum  und  Ga«preuraum  e bei  Ueberdruck 
in  letztereoi  eine  Verbindung  bergeetellt, 
durch  welche  Gas  aus  dem  I'ressrauiii  in 
den  Zufübrungaraum  surücktreten  kann. 

No.  100883  vom  26.  Octol>er  1897. 

Fritz  Deimel  in  Berlin.  Anzünder 
für  GaslamiiOD.  — Au  einer  Handhabe  f 
ist  ein  sna  Zündpllle  und  Platindrabt  be- 
stehender Beihstaüoder  Cp  angourdnot 
Die  Haube  B,  welche  letzteren  überdeckt, 
ist  darcblocbt,  damit  bei  aufeinander 
folgender  Zündung  mebT©rer  Gulatupen 
die  Zündpllle  der  Ilitao  nicht  dauerod 
ausgveetzt  bleibt 

No  101 464  vom  20.  Febrnar  1896. 

A.  Mühle  io  Berlin.  Sieherheits* 
ateuerong  für  Oefen  zur  Rneugnng 
von  Generatorgas,  Wassergu  ond  Misch- 
gu.  — Bei  Oefen  mit  zwei  Kammern, 
welche  an  beiden  F.nden  mit  Luft-  bexw. 

Dampfeinlüasen  and  GasaasUsseo  ver- 


dicht verschlienbaren  l>eckel  veraeben  ist,  fallt  auf  die  io  der  sehen  sind,  werden  l*eide  l.nf(elnlusTeDtlle  durch  eine  Kurbel  om> 


lAagenricbtung  gefohrto  Platte  P hinab  und  wird  dort  von  drei  gestenert,  welche  mit  einem  die  beiden  Gasauelossscbieber  fest- 

tooerbalb  de«  Kastens  N fc"t  aogeordovton  Platten,  einer  vorderen,  etelleoden  Kivgel  derart  verbunden  ist,  doaa  vor  dem  Oeflnen 

einer  hinteren  und  der  mit  L bezelchneien,  zusammeogehalten.  des  zu  der  einen  BchacbihAlfte  gehörigen  Loiteinlaasventils 

Wird  die  Platte  P,  weiche  anf  den  in  gceigoeton  Lagern  laufenden  der  an  dieser  Scbacbtscite  liegend«  Oasaoaiaamechieber  von  dem 

Walsen  K gleitet,  millcls  einer  an  der  mit  ihr  verbundenen  Riegel  frelgelaMen  wird,  so  daas  er  sich  dorch  sein  Eigengewicht 
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•ehlieMl.  Nach  erfolgUin  SchloM  wird  d«r  ii«MiulMB8cbieb«r  von 
dom  Riegel  ln  der  geechloieenen  Stellung  geiichert  In  Folge 
dteeer  Einricbloog  kenn  <1m  sur  Weeeerge«-  b«>w.  MlechgaebUdiing 
dienende  Lufv  nnd  DeoipfgemlKb  eleta  nor  in  diejenige  Generator- 
kammer  geleagen,  deren  GaeeoelMirenUl  geecliloeeon  l«l;  die  Anf- 
treten  explneirer  GaHgeineDge  b>i  damit  aamoglicb  gemacht. 

J^A  100782  Vom  12.  Januar  1897.  L.  V.  Pratla 

F j und  P.  Marengo  in  Tarin.  G l Q h k drpor tr&go r 

I I mit  Langaontcn.  — l>icuier  GlQhkfirpertrager  beiitelit 

f:  I aua  einem  dicken  Süft  aua  feuerfestem  Material,  welcher 

I I auf  seiner  Oberfläche  mit  in  der  l4Dgi>Tichlimg  ver- 

l'V  nl  laufenden  bervompriagenden  Graten  A versehen  ist 

4jL^jr  Hierdurch  werden  die  Gase  dicht  an  den  Strumpf 

^SijgF  berangefflhrt. 

Ko.  100882  vom  1.  Septetiiher  1897.  E.  J.  Dolan 
^ ' ln  Philadelphia.  Verfahren  ond  Vorrichtung  «qt 

^ Verhinderung  von  KuHsal>r«eheldungen  an 

Breil  nermOndongen.  — Das  Gaa  tritt  ans  dem  Zu- 
[ I I leitungsrohr  B in  eine  erweiterte,  durch  ecitHche 

Kaufll»  mit  der  Alrnoaph&re  commitolcirende  Brenner- 
tDOndungakammer  £ ein,  in  welcher  der  Gasetrubl 
durch  Aitsaiigen  r«m  Luft  eich  mit  einem  im  seinem 
Umfange  nicht  mit  Gae  getuisebtan  Luftmantel  um- 
gibt, welcher  das  Qaa  kohlt  und  die  BrennerOffnung 
vor  Unmittelbarer  BerOhrung  mit  dem  zur  Buae- 
abecheiduog  noigeoden  Gase  'xlcr  Oasluftgemiach 
»chotat.  Der  Breonerkopf  besitzt  unterhalb  der  ^ 
breiteren,  mit  einer  oder  mehreren  ac^hrttgcn  Lnft- 
zufOhriingen  a vereehenen  MOndangakammer  eine  ' 

, EinschnöruDg  c,  welche  das  [ 

r I l Gaa  nur  in  dOnneui  Strahl  tX 

central  in  die  MUnduug»- 
kammer  elntrelen  Iftaat. 

ff  j I]  No.  I008H4  vom  23.  November  1897. 

A.  Armellini  und  E.  Kerbs  in  Mailand. 
Vorriebtnog  aur  VersUtrkung  der  l.uft- 
5fr  tufobrung  bei  Buneenbrennern.  — 

Zur  VeratOrkaog  der  I^uftaufOhrnng  bei 
, BuoMenbreDDern  mit  nnten  erweitertem. 

J ober  der  GoadOee  echwebond  befestigtem 

yj  Miachrohr  D Ist  die  io  bekannter  Weine 

/ \ ß amen  ahgetcbloeaeno  Brennergalerie  mit 

I einer  cylinder-  oder  «chlaucbfOriniceD  Ver- 

■ ■ Htm  laogerang  ß auBgeetattet,  welcbeble  unter 

PU-  untere  Oeffnutig  des  Mischrobres 

hinidtreiebt  und  mit  Lufteiutrituoitnaiigen  a 
versehen  ist,  durch  welche  ein  Tbei)  der  an- 
gesaugten  Luft  unmiltvlbar  io  das  Miachrohr  «-j  ^ 

eingeblasen  wird.  / \ 

Ko.  100885  vom  12.  Oecember  1897.  I Fa|^3  \ 

U V.  Lewitaki  in  Fori«.  UasglOhlicbt-  j [1^]  I 

breoner  mit  innerer  LufUnfQbruug.  — Bel 

dieeem  Blaubrenner  ist  im  Mischrobr  .4  achsial  | 1 1 iliWW  jl/  n 

ein  Luftrohre  angeordoet,  welches  etagsn-  I 

weiee  mit  AosstrOmongsOflnungen  n,  6,  d ver-  r /»ULJ[ 

sehen  Ist,  tum  / Ari 

' ' '■  Zwecke  Innig- 
1 ) eter  Miaebung  iT  " ii 

I der  Gase.  ^ ' I M 

^ No.  101027  41#^  ■ 

vom  8. Mai  1898. 

^ I I Chemiacbo 

« Fabrik  fOr  n«  m 

yj  • li  ■ ■ — Beloocb- 

^ j . tangswesvn,  O.  m.  b.  H-,  in 

‘I  . ~ ' — ' : ^ Berlin.  Sicberheilsvorrichtnng  an 

- : — - . Gasometern.  — Kin  an  der  Oaeo- 

“ . ~ _ • I : meterglocke  Ä nahe  dem  unteren 

I . ~ ; Rande  angoi'rdnetce , rechtwinklig 

— . ^ ; . f-  - . - nach  oben  abgebogeoee  Knierohr  Jt 

B - J - ~-T  tritt  in  der  HOchststellnng  der  Gloi^ke 

mit  einem  .\bsugsrohr  D ln  Ver- 
rtg.  4U.  bindoog,  durch  welche«  das  itber- 

•cbOasige  Gaa  entweichen  kann. 


No.  101427  vom  U Jnni  18%.  V.  Bablon  in  Paris.  Auto- 
matische ADtriebsvorriehtuag  (Qr  Acetylen-Entwickler  — 
Das  in  dem  Eutwickelungsbehalter  C eneugte  .Acetylen  strOmt 
doreb  das  Rohr  A unter  die  Hammelglocke  und  ans  diceer  durch 
das  Rohr  B und  die  Gasuhr  tf  tu  den  Brennern.  Die  je  nach 
dem  Gaeverbmuebe  echnoller  oder 
langsamer  erfolgende  Drehung  der 
Flügel  der  Gwahr  regelt  mittels  der 
mit  deren  Achse  verboodeneu  Riemen- 
kegel  J and  L,  sowie  der  Trane- 
misaion  X die  durch  die  Färder- 
achnecke  D bewirkte  Carbidsufubr. 

Dm  der  in  Folge  der  wechselnden 
Zuaammensetsung  dea  Carbids  an  be- 
fürchtenden Unregelmässigkeit  der 
Gaaentwickelong  voraubeagen,  ist  der 
Riemen  K im  F’unkte  r mittels  der 
durch  ein  Gewicht  geepaoot  gehal- 
tenen Schnur  M so  mit  der  Samtnel'  Fix-  tu. 

glucke  verbunden,  dase  bei  deren 

Sinken  die  Transmiasion  auf  den  Kiemenkegel  J binau^eseboben 
wird,  wodurch  eine  achnellere  Drehong  der  Schnecke  D und 
somit  eine  etnrkere  Giisentwickelang  erfolgt.  Das  Umgekehrte 
tritt  beim  Steigen  der  Glocke  ein.  Auf  diese  Weise  findet  durcdi 
die  Antriebavorriebtung  eine  aelbatthktige  und  dem  Qanverbraticbe 
entsprechende  Regelung  der  Acetylen-Entwickelung  statt. 

No.  101069  vom  5.  October  1897. 
Cb.  W.  Beck  ln  Chicago.  Vorriebtong 
zur  Regelung  des  Wassertufluases  bei 
Acetylen-Entwicklern.  — ln  den 
innerhalb  des  CarbidbshAltera  a eentnl 
angeordneten  Cyllnder  5,  welcher  mit 
einer  Anzahl  aenkrecht  unter  einander 
angeordneter  Locher  e veraehen  lat.  Ist 
ein  Cyliitder  / eiogepasst,  welcher  mit 
einer  Anuhl  unter  einander  angeord- 
neter Locbrolhen  d derart  versehen  ist, 
dass  durch  seine  Drehung  eine  fort' 
achreiteod  grossere  Antahl  des  Cyliodera 
b mit  entsprechenden  1.0ch«rn  des  Cylin- 
den  / in  Vorbindnng  gebracht  werden 
kann. 

No.  101  IM  vom  6.  October  1897. 

K.  A-  Prost  in  Paris.  Acetylen-Ent- 
wickler [mit  Wasamufahrnng  dnreh 
porOse  Stoffe.  — Den  Hauplbostandtheil 
des  Eotwicklsri  bildet  ein  Carbidbehal- 
ter,  dessen  Boden  von  zwei  AumchniUen 
durchbrochen  ist,  welche  je  nach  der 
Stellung  de«  Carbidbehalters  mehr  oder 
weniger  mit  zwei  entsprechenden  Ans- 
Bchnilten  des  Deckels  einer  unter 
dem  Carbidbebklter  sagebraebten,  mit 
nassen  Scbwttnmen  gefüllten  Kammer 
zusaminsnfallen. 

No.  101 175  vom  31  October  1897. 

W.  Mallihn  in  E^'hOnlnge».  Ace- 
tylongss  ■ Entwickler.  — Eine 
elasüacbe  Membran  k,  die  unter  dem 
Druck  dee  erseugten  Gases  steht, 
sehUeMt  'mittels  eines  Ventils/  gleich' 
aeitig  die  WsseerauflassOffnuuf  zu  dem 
Citiclamcarbid  und  die  Oeffnung  fOr 
den  Gaesasdase,  sobald  der  Druck  des  ^x-  «D- 

Gsses  unter  der  Membran  tu  hoch  wird. 

KIsase  46.  Laft>  nnd  GssnsBcliineBf  Feder*  and 
Gewiekts-Trtebwerke. 

No.  100490  vmn  10  iVcemlior  1897;  Zus.  z.  Pst.  No.  98498 
vom  22.  Juni  1897;  vgl.  de.  Joum.  18!>!>,  S.  2S0^  P.  Schäfer  in 
llannuver.  Steuerung  für  im  Vieltakt  arbeitende  Bzplosions 
masebinen  mittels  eines  suf  der  Kurbelwelle  ritssndeo  Ezeeotera.  — 
Ein  am  FendolgeeUngo  ak  drehbar  anfgehkngier,  nach  Art  eines 
Peudelregtera  «usgefübrler  Hebel  t betbAiigt  den  Winkelbebel  mn 
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b«im  SMg-  imd  Arbsitihob«,  wodurch  cUe  Ventilfcder  e taBunmen- 
t|«drai*l(l  wird.  Rioe  ErOffDong  de«  KiniMiveiitils  kann  wAbraad 


d«e  ijnagbubM  stattflndtn,  während  eine  Eröffnung  de«  I^alna»- 
Ventil»  beim  Arbeitehab  durch  den  im  Ch'linder  lierrechendeo  Druck 
Terfaindert  wird. 


PereSnllche«. 

(CT«b«r  VorkommnlMw  penCaUchnr  Art  bArletiwn  wir  »ii  ai»Mf  MHI*  and 
Mttea  nnner«  Loatr  ob  HliUtalluDcan.) 

Herr  Auguat  Eteding,  cur  Zeit  AMietent  en>  »Udtlecbeo 
Oes-  und  Wasserwerk  in  üieesea,  ist  aura  Betriebsingeuieur  und 
Dirigenten  der  elAdtUcbeo  Oae-  und  Wasserwerko  in  Tarnowitt 
ernannt  und  wird  dieea  Stelle  am  1.  October  da.  Je.  antreten. 


Statistische  nnd  finanzielle  Mitthellnngen. 

Baden • Badea.  (Elektricitttewerk.)  F)er  ent«  Belriebe- 
bericbt  dee  neu  erbauten  atadüecben  Elcktricitätawerke  ist  erechienen.' 
Wir  entnehmen  decwolbon  Folgendee  Das  Werk  ist  nn(  Kechnung 
der  Stadt  Ton  der  Firma  Siemena  A Halske  erbaut.  Begonnen 
wurde  der  Bau  im  Herbat  dee  Jahres  1S97,  am  13.  Jttli  1S9S  wurtlo 
der  Betrieb  eröffnet.  Die  Anlage  umfasst: 

1.  Zwei  BOhreakessel,  System  Alban,  von  Walther  A Cie.  In 
Kalk  bei  KOin  mit  je  125  qm  lleiaflicbu  und  2.S6  qm  Roet- 
flache;  die  höchste  aulSssige  Dampfspannung  ist  10  Atm.; 
mit  jedem  Keeeel  ist  ein  teberhitxer  Ton  je  S5  qm  Heia 
flache  Terbunden.  Der  Scbomateln  ist  43  m hoch,  unten 
9,10  m,  oben  1,66  m im  Liebten  weit.  FUr  die  Speisung  der 
Keiwl  dienen  awei  Dampfpumiten,  jede  mit  einer  Leistanga- 
fahigkeit  tou  7600  I pro  Stunde. 

2.  Zwei  Dampfdjrnamoa,  Jede  bestehend  aus  einer  stehenden 
Compound'Dampfmaacbine  Ton  O.  Kuhn,  Stnilgart-BerK,  fOr 
160  PS.  normal  und  180  PS.  maximaler  Leistung,  mit  Ein- 
spritxcondeoaatioD,  Pradmonseebieberetenerang , direct  ge- 
kuppelt mit  einer  Inneopoldynaoiomascbine  (Siemens  A Hsleko) 
von  normal  100  and  maximal  120  KW  bei  820  bi»  380  Voll 
und  170  bis  176  Umdrehungen  pro  Minute. 

5.  Bin  (Imdierwerk,  System  Balke,  Bochum,  ffir  die  RQckkQhlung 
des  CondensationswaMera. 

4.  Eine  Unterstation,  tod  der  Hauptatation  ca.  1900  m entfernt 
und  mH  dieaor  durch  2X3  ei»cnb«odarmirte,  elnfjicbe  BIM 
kabol  Ton  je  310  qmm  verbunden;  die  Unteratation  enthalt 
die  aus  188  Zellen  der  Hagener  Aeeumalatorenfabrik  be- 
Miehende  Accumnlatorenbatterie  mit  einer  Capaeiut  von 
140(  Amp  -Stunden  und  einer  maximalen  EntlHdestromeiarke 
von  468  Amp.  bei  320  Vedt  In  der  Uotentation  aind  ferner 
awei  Aggregate  Auagleicb-  und  ZusaUmaachinen,  entere  für 
eine  l.«istung  von  je  32  KW  bei  160  bis  175  VoIt>  leUtere 
far  60  KW  bei  46  bis  150  Volt.  Auagleicbsmoloreo  und  Zosaiz- 
dynamo  sind  direct  gekuppelt 

6.  Das  Leiluogsnsts  ist  nach  dem  Dreileitenystein  iQr  2 X 
Volt  BetriebsepannoDg  berechnet  und  ausgcfCthrt  nnd  bat 
den  weiter  unten  angegebenen  Umfang. 


Der  Betrieb  des  ElektridtaUwerks  entwickelte  sich  seit  Er- 
öffnung in  erfreulicher  Weise,  BtOrongen  sind  nicht  Torgekommeo; 
es  konnte  ln  den  fQof  Monaten  des  ersten  Betriehajahrea  nach 
Abaug  der  Betriebekoeteo  (Unterfaaltoog,  Kohlen,  Gehälter,  Lohne) 
bereit»  ein  Rnitto-lJeberecbues  von  ca.  &f.  30000  erdelt  werden- 

Von  den  beiden  vorhandenen  Keeeeln  war  abwechselnd  je 
einer  im  BetrieK  nur  wahrend  dw  Sonntage  und  Im  Anfang  Sep- 
tember mussten  beide  glelcbxelüg  verwendet  werden.  Keeeel  I war 
im  Uaoten  789,76,  Kessel  II  889,36  BetriebMtunden  im  Qebrauch 
Der  aeearamtkohleoTerliraucb  der  beiden  Keseel  betrug  812930  kg, 
wovon  43  650  kg  suf  das  Anheitea  sntfalleo.  Die  Datopf-  und 
Dynamomaschinen  arbeiteten  inegeeammt  1519,60  Betriebsatunden 
und  eneugten  wahrend  dieser  Zeit  103970,88  KW- Standen.  Die 
Zahl  der  pro  1 kg  Kohle  dorcbschnlUiich  erzeugten  KW- Stunden 
betrag  0,386  excl.  Aaboixen  und  0,332  incl.  AnbeUen. 

Die  grOeete  Strnmerieagaag  war  660  Amp.  bei  376  Volt  am 
28.  August  um  8 Uhr  16  Minuteo,  was  rund  100*/»  der  normaleu 
Leistung  der  Maschinenaalage  entspricht. 

Die  grösste  glvicbteiiige  Abgabe  war  am  28.  August  um  8 Ubr 
15  Minuten  mit  630  Amp.,  von  welcher  I.ieistung  die  Darapldyoamos 
550  Amp,  (bei  375  VoU)  Qbemabmen,  wahrend  der  Rest  mit  80  Amp. 
durch  die  Batterie  gedeckt  wurde- 

Die  Hasebinen  arbeiteten  mit  mner  Spannnng  von  340  bis 
375  Volt«  entsprechend  einer  Belriebespannuog  von  2 X 160  Volt 
an  den  einaelnen  Verbrauchsstellen. 

Die  in  der  Unterstation  bloter  dem  Cooveraationsbaua  aof- 
gestallte  Accumulatoreabatterie  hat  eine  CapaciUU  von  2808  Amp.- 
Btundea  bei  93G  Amp.  maximaler  Enüadestromstlrke  unter  Zu- 
grandelr^ng  der  BetrielwMpannung  von  160  Volt. 

Die  Ladung  der  Accumulatoren  beanspruchte  im  Jahresdoreb- 
achnltt  284960  Amp. -Stunden  oder,  bei  einer  mittleren  Spannung 
von  200  bis  210  Volt,  63890,60  KW-8tanden,  wahrend  durch  die 
Kntladaog  221  106  Atnp..8tuudcn  bexw.  36879,60  KW-Btanden  ge- 
leistet wurden.  Es  betrug  daher  der  Wirkungegnd  der  Aoeomu- 
latorenbatteric  im  Jahreemlttol  68, 40*/«- 

Bei  Eröffnung  des  Betriebes  waren  16966.60  lfd.  m Speise- 
leitangen  mit  ijiiorvchoitten  von  16  bis  160  qmm,  ferner  28678,80 
IfiL  m Auasenlelter-  und  14692,10  lfd.  m Mlttellsiter-Vertbeilungs* 
leilungen,  sowie  36  Kabelkasten  vorhanden.  Hieran  traten  im  Laufe 
des  Hetriebsjahre»  439  m Kabel  tu  50  qmm,  216  lu  blanke  Kupfer- 
leituDg  zu  36  qmm  Querschnitt  und  zwei  Kabelkasten  hinxu,  so 
dass  sm  Bchlusse  des  Betriebsjaltres  vorlianden  waren:  60970,60  ro 
Kabel  und  14807,1  m blanke  Kupferieitung,  sowie  88  Kabelkasten. 
Die  Kabel  sind  durchweg  eisenbandarmirto  asphaltirte  Einfach- 
kabel.  Die  Zahl  der  HausanschiQsse  betrug  zur  selben  Zeit  86  mit 
8832,80  m Kabel.  An  Elektridtatszahlem  waren  im  Ganzen  90  ln 
Verwendung,  und  twsr  80  fOr  fJeht  und  10  fflr  Kraft.  Dl«  meisten 
derselben  sind  von  Siemens  A Halske,  einige  euch  von  O.  Hummel 
in  Manchen.  Ihre  Oroeee  echwsnki  vno  1 X bis  3 X 200  Amp. 

Der  Stand  der  insUiUliten  OlQblampen  u.  a w.  am  Schlüsse 
des  Betriebsjahre«  ergibt  sich  zu: 

9656  Olahlainpen  zu  60  Watt 
66  Bogenlampen  tu  10  Amp. 

13  Motoren  mit  ausammen  86,70  P8. 

3 Herde 

9 medidoisebe  Appsmite. 

Der  Geaammtwerth  dieaer  Installation  beiiffert  sich  an! 
666300  Wau. 

Von  den  13  lustalUrten  Motoren  wurden  verwendet:  acht  mit 
zusammen  1,20  PS.  zum  Antriobe  von  Ventilatoren,  zwei  mit  au* 
BsmiDon  12  P8.  sum  Betriebe  von  Metagereien,  einer  mit  luaammen 
1/iO  PS.  lom  Betriebe  einer  KaffeerOstmasebine,  einer  mit  6 PS. 
zum  Betriebe  oiuer  Buchdruckorcl,  einer  mit  5 PB.  tum  Betriebe 
der  Kreiselpumpe  ln  der  Centralstation. 

Das  Werk  bat  sich  in  der  kurven  Zeit  eeines  Beetebeo«  sehr 
ifut  entwickelt,  so  dass  schon  jetzt  eine  ErwMterang  nOthig  ist. 
Diese  wird  gegenwärtig  ausgefohrt;  es  wird  eine  ebenfalle  mit  der 
Dauipfmaschiou  direct  gekuppelt«  Dynamo  vtm  230  KW  normaler 
Leistung  aufgestellt  Die  elektrische  Maschine  wird  von  der  Gesell- 
schaft ffir  elektrische  Industrie  in  Karlsruhe,  die  Dampfmsschioe 
von  O.  Kuhn  ln  Stuttgart-Berg  gebauL  r 

Bielefkid.  (Bloktricitatewerk.)  Das  neue  städtische  Elek- 
Iridtatewerk  ist  im  Bsu  begriffen  und  soll  Ende  diese«  oder  Anfang 
des  nlcheten  Jahres  in  Betrieb  geeetxt  werden.  Die  Cenhwle  er- 
halt taniebst  drei  eombinlrt«  Zweiflammrohr -BauchrOhrenkeeeel 
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von  je  178  qm  Heliflicbe  ood  9 Atm.  Ueberdrock,  ferner  swei 
Dempfdjmünoe  von  200  oml  400  F8. ; für  Hrweiterang  iet  eine 
400pterdige  and  eine  600pferdige  Dempfdynnuio  in  Aueeicbt  ge- 
nommen. IHe  Dynemoe  liefern  Qleicbetrom  and  arbeiten  mit 
mner  Speonang  von  angetEhr  600  Volt  auf  die  Aaeoeoleiter  einoH 
DreUeiteT«retem«  mit  3 X 320  Volt  Nutzsponnang,  können  aber 
EDch  ohne  Weitere«  fOr  den  Bahnbetrieb  verwendet  «erden  ')  Eine 
eiektrieche  Babnenligo  soll  nkmlicb  mit  der  Licbtcentrole  rer 
banden  «erden  Der  Mlllelleiter  de«  I.««tangiiaeUoa  wird  an  Erde 
gelegt  Der  Htrom  soll  lu  üO  Pf.  fOr  Licht  und  lu  20  Pf.  für  Kraft 
abgegeben  »erden.  Die  Dynamoe  «erden  von  Labmeyer  in  Frank- 
fort,  die  Kabel  von  Siemene  & Holeke  in  Berlin  geliefert.  r- 

Hanbirg.  (Waeeerveraorgung  der  Schüfe.)  Zur  Trink- 
»aeeervereorgaog  der  im  llaraburger  Hafen  and  auf  der  Unterelbe 
liegenden  Bchiffe  iat  auf  der  Werft  von  li.  Wencke  Hohne  auf 
Bteiowtrder  fflr  die  Firma  3.  R.  Reineke  ein  neuer  Trinkwoneer- 
dampfer  hergestelU  vorden,  deiwen  Bau  sur  MX  oo  »eit  vollendet 
iet,  dawi  er  etwa  MiUe  Angoat  wird  tu  Woeeer  gelaeeen  wenlen 
können.  Der  Dampfer  iat  63  FoM  lang,  16  Fuea  breit  und  7ß  Fuea 
tief.  Die  Weeeertaokn  vermögen  etwa  BO  Tonnen  Trinkwaaeer  ai: 
faeeen.  Eine  kräftige  Pompvorrichtung  I>ef0rdert  daa  Waaeer  aua 
dem  Fahraeng  in  die  Tanke  der  Seeachiffc.  Die  Maschine  bat  eine 
Starke  von  etwa  76  iodicirten  Pferdekräften. 

Hahenateii • ErnetlfcaL  (Uerabaetsung  dea  Oaapreieea.) 
Die  Verwaltung  der  Claaaoatalt  hat  den  GoMpreia  für  Kochen, 
Heixen  etc.  von  16  aof  14  Pf.  heraltgeeetxt  Gleichzeitig  wird  die 
Gaameaeermietbe  bedeutend  erniedrigt  werden,  t.  B.  knetet  ein 
8 flammiger  Moaeer  nur  20  Pf.  Mielbe  pro  Monat  Man  beabeiebtigt 
dadurch  dam  Kochen  mit  Gaa,  Qborhanpt  der  Verwendung  dea 
Ooeee  fflr  alle  techniechen  Zwecke  mehr  Eingang  sa  veraebaflen. 

UtM.  (Gaa-  nnd  Waaeorwerk.)  Die  Stadtverordneten  ge- 
nehmigten am  9.  Auguet  den  Magiatrataantrug,  gar  Deckung  der 
Kosten  der  Oaaanatalt  and  lur  Errichtung  der  Hocbdrackwaeser- 
leitung  ein  Darlehen  von  M.  600000  auftunehmen. 

Madrid.  (Madrider  Qasgeeelleebaft)  Die  Compagnie 
Madriline  d'Eclalrage  et  de  Chanflage  par  le  Gaa  in  Madrid  bat 
eine  Znnabme  des  Oaaconaums  von  67947  cbm  anfanweieen  in 
Folge  einea  neoen  Vertrage  mit  der  Madrider  MunicipaUtAL  der  im 
Auguat  vor.  Ja.  in  Kraft  getreten  iat  und  die  anfängliche  Vermin- 
derung mehr  wie  aoage^icben  hak  Die  Zonahmo  ist  jedoch  vor- 
erat  noch  nicht  geaOgend,  um  die  bewilligte  Tarifherabaetaung  au 
compenairen,  und  daa  Jahr  aehlleaat  mit  einer  Mindereinnahme 
für  Gae  von  278000  Poe.  ab.  Anderereeita  bat  der  Verkauf  von 
Coke  nnd  die  Betheiliguog  bei  der  Elektriritata-Geaellechaft  ein 
Mehr  von  99000  Pee.  gebracht,  ao  dass  die  Geaaiumteinnabme  von 
6,09  Mill.  Pee.  nur  um  0,17  Milt.  Pea.  gegen  das  Vorjahr  lurQck- 
bleibk  Das  ErtrMgniaa  hat  die  Weiteraaldung  der  Obligationen' 
conpons  ermflgiiebt,  aber  die  Hlgnng  muaale  aoa])eadirt  werden. 
Eine  Diridenilenvertheilung  findet  nicht  tdett  und  »nrde  der  ver- 
bleibende UeberacboM  von  889B&6  Pea.  auf  neue  Recbouiig  vor- 
gotragen. 

OhUft.  (Gaawerkaerwelterang.)  ln  der  Stadtverordneten- 
Sltaung  am  S.  Auguat  wnrde  die  Aufnahme  einer  Anleihe  von 
M.  160000  tur  (tbeilweiee  schon  aoegefOhrten)  Erweiterung  der 
f^aanaUU  und  Legung  eines  Robrnetxea  noch  den  Stadlbexirken 
Weyer,  Lobdorf  nnd  Meerscheid  beschloeeen.  Die  .\natalt  wird 
600000  cbm  Oos  jährlich  produciren  und  repriaentirt  denn  ein 
Anlagekapital  von  M.  611000,  das  sich  durchachnittHch  mit  8*/e 
veraiast. 

Parle.  (Gaaarbelterelrelk.)  Etwa  1500  Arbeiter  der  Partaer 
OaageaeUachaft  haben  am  8.  Angnst  die  Ariwit  niedergelegt.  Die 
Geeellechaft  war  im  Stande,  die  Beleucbtang  anfreebt  tu  erhalteu. 
In  einer  am  Abend  dea  8.  Auguat  abgebaltenen,  von  2000  Gaa- 
arbeitem  beanebten  VcrMmmlung  wurde  elnatitnmig  beechloMen, 
im  Ausetand  tn  verharren,  bia  die  geetelltcn  Forderungen  bewilligt 
eelen.  Dl«  Heiter  betogen  bieber  durclwcbniUUcb  9 bia  11  Fr. 
Utglicb  fOr  eine  xebnattlndlge  Anwesenheit,  wahrend  der  eie  eecha 
Stunden  »Irklicb  arbeiteten.  Nach  einem  Bcechlnsee  dee  Arbeiter- 
syndicala  sollten  die  sehn  Stunden  aof  acht  herabgesetst  worden, 
and  darauf  war  die  Qaageaellachaft  wahrend  des  Sommers  ver- 
enchawoiae  einfegaagen.  Nur  hielt  aie  eine  eot^reebende  Ver- 
minderung dee  Tagelohna  fflr  billig,  das  Syndicat  aber  nicht,  und 

*)  Ygl.  da.  Jonm.  1899,  S.  227. 


darum  wurde  gestrikt.  Die  Arbeiter  einiger  Werke  weigerton  eicb, 
dem  Aaeetande  l>eitatroton.  Wie  die  Blatter  melden,  beharrteo 
am  tO.  Auguat  nur  noch  die  Latemenantflnder  auf  Ihren  Forde- 
rungen. 

Wlai.  (Wiener  Qaslndatlrle-GeseUecbaft.)  Dem  Ge- 
schaftebericht  der  Wiener  Gasinduetrio- Geeellechaft  fflr  das  Jahr 
1896  entnehmen  wir  Folgendoa:  Die  Bilaiit  iOr  das  Ottaebaftojahr 
1698  weist  einen  Gewinn  von  fl.  844903,43  aus.  Dieear  Betrag  ist 
um  fl.  92174,90  geringer  als  der  Gewinn  pro  lRft7.  Trutx  dloe«M 
Minclergewiime«  kann  daa  Reaullat  de«  Jahre«  1898  ala  befriedigend 
bceeichnet  werden,  denn  dom  Jahre  1897  waren  als  auset.'r<>rdenl- 
liehe  Einnahmen  die  Zinsen  vom  KanfaohllUng  fUr  BrQon  durch 
ein  halbes  Jahr,  daa  ist  bia  l.Juli  1897,  von  welchem  Tage  ab  die 
Kapitalsrflrktahlung  von  fl.  2000000  erfolgte,  aowie  die  Steuer- 
reserve pro  fl.  36000  tn  Gute  gekommen. 

SammÜicbo  der  Wiener  Gaeindualrie  • Get>e]lachaft  und  der 
Oeaterreicliischeo  GaabeleuchtUDga  Actiengesellecheft  gehörigen  Gas- 
werke Grax,  Fiume,  Gaudentdorf,  Wionorbarg,  Temeavir  und  die 
elektrische  Centrale  Grax  weisen  pro  1898  höhere  Abeataaiffem  fflr 
Gaa  nnd  Elektricität  gegenflber  dem  Jahre  1897  aua. 

IHo  Geeellsrbaft  hat  im  Jahre  1896  weitere  25  Acüen  der 
Oeatorreicbischen  Gasbeleucbtangs-ActiengeeeltBcbaft  erworben  and 
beeitxt  6627  Stflek;  673  sind  in  fremden  Hlndeo. 

Die  Kohlenpreise  waren  annähernd  die  gleichen  wie  im  Jahre 
1897;  nur  die  fOr  Fiume  benOtbigto  englische  Kohle  muaato  in 
Folge  ceurrlicher  Steigerung  der  Frachtaatx«  wieder  höher  beaahlt 
werden  als  im  Jahre  1897.  Die  Nebenproducto  waren  mit  Ananahiue 
der  Animoniakprlparute  tum  gleichen  Preise  wie  im  Vorjahre  ver- 
käuflich. Doch  haben  sich  die  Vorrathe  von  C^ke  tn  Folge  der 
abnorm  milden  Witlerung  der  latsten  twei  Winter,  insbeeondere  in 
Wien,  nicht  anbedeutend  vergrössert.  Dagegen  konnte  die  g«- 
aammto  Theerproduction  wieder  au  etwa«  erhohton  Preiaen  ver- 
kauft werden.  Die  ecblecbte  Lage  des  Ammoniakmarktoa  dauert« 
an  und  ist  daher  auch  der  Gewinn  an  Ammoniaki>rap«rat«n  niedriger 
als  im  Vorjahre. 

Die  Robrneue  sammtlicher  Gaswerke  haben  im  Vorjahre  nicht 
nobedentonde  Auedebnung  erfaliren;  anch  machte  snm  ersten  Male 
die  elektrische  Kelenchtung  in  Grat  solche  Fortschritte,  dass  nun- 
mehr die  derteitige  Anlage  vollkommen  eusgenuUt  eracheint.  Im 
laufenden  Jahre  wird  die  elektrische  Beleucbtang  dee  neuen  Theatora 
in  Grat  hiniukommen.  Uierdureb  wird  der  Bau  einer  tweiton 
Acenmuletorenatalion,  sowie  eine  Erweiterung  dee  Kabelnetaee 
nothwendif. 

Das  Beleuchtnngageblet  des  der  Oeeterreichiseben  Gasbeleacfa- 
tnngs- Actiengee^lschaft  gehörigen  Gaswerk»  Wienerberg,  welches 
bisher  bis  Perclitoldadorf  reichte,  hat  eine  weitere  Ansdebnung  er- 
fahren. Mit  den  Gemeinden  Erlaa  und  Mauer  wurden  nämlich  im 
Vorjahre  Boleacbtungevertrago  abgeacbloeaen  und  am  17.,  resj). 
18.  AugUNt  1896  wurde  die  Gaabeleacbtung  in  diesen  swei  Ge- 
meinden eröffnet 

Der  eraielte  Gewinn  de«  Jahres  1896  tutüglich  dee  Gewinn- 
vortragea  am  Hchlueee  des  Jahre«  1897  pro  fl.  €6392,40  betiffert 
eich  auf  fl.  4l02ift,S3.  Von  dem  Reingewinn  werden  nach  Aue- 
Scheidung  der  sutatarischen  Tentii>men  fl.  900000,  d.  L fl.  80  pro 
Actie,  ala  Dividvnde  pro  1898  attsbetahU  und  der  Restbetrag  von 
fl.  €6060,33  för  daa  laufende  Jahr  vorgetrigen. 

Ueber  die  elntelnen  Werke  theiU  der  Bericht  Folgende«  mit- 

Das  Gaswerk  Gras  »elat  eine  Zunahme  dee  Oaaverkaufa 
um  mnd  100000  cbm  aus.  Dieeee  Koeultat  lat  um  ao  erfrenlicber, 
ala  auch  die  elektriecbo  Beleuebtong  bedentonde  Fortschritt«  ge- 
macht hat  3396  Gasflammen  elnd  hintugewacbsen,  darunter  128 
effentlicbe.  An  der  Zunahme  dee  Oaeverbraucha  partidpiron  baupt 
Blchlicb  die  Gast-  und  Catohauser,  die  BahnhOfe,  das  Schienen- 
waltwerk  der  SOdbahn,  die  Druckereien  nnd  die  Privatwohnnngen. 
Der  Bahnhof  der  Staetahahn  in  Gras  wird  edt  December  vor.  Ja. 
mit  Gaa  boleuchtoL  64  Oaamotoren  mit  3l9  l'S.  standen  Ende  1898 
in  Verwendung.  Von  den  vorhandenen  3545  SiraaeenlaterDen  sind 
Ende  1696  1694  mit  QasglQhlicbt  veraeben,  der  Rest  wird  im 
laufenden  Jahre  mit  GesglQhlicht  eingerichtet  werden.  Im  Jahre 
1898  wurden  6370  m Gasrohre  gelegt  Drei  Mflncbener  Qenerator- 
öfeo  Mmmt  Bchornateln  wurden  im  Vorjahr«  erbaut 

Die  elektrische  Centrale  Gras  weist  pro  1896  höhere 
Ziffern  fOr  den  Stromverbrauch  and  daher  auch  für  die  Einnahmen 
and  den  Gewinn  aus.  Beeondera  «rtreuUeh  ist  die  Zunahme  dee 
Verbrauche  der  Privatwohuungen.  36  Neuanlagen  wurden  laatallixt, 
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1280  •Itktriache  Lampen  ond  5 Motor«Q  angMchloMen  und  Ub«r 
7000  m Kabel  gelegt  Im  Gauen  liegen  jotst  io  Gras  nind  bSOOO  m 
elekirieche  Kabel.  loi  laofendeo  Jahr«  wird  die  Gemeinde  Graf 
Im  neuen  Theater  die  elektriecbe  iieleuchtung  einfUhren  Imwoo. 

ln  Fiume  iet  der  Qasoonauiu  itn  Jahre  1896  um  mehr  ale 
47  000  cbm  gestiegen.  IMeee  Hteigemng  n^altJrt  atu  dem  grOmeren 
Verbrauch  der  Gaflkmfttiuwhinen  und  bei  d«n  Privaten-  26  Gae- 
oiutorea  mit  140, & PS.  alanden  Ende  1898  io  Verwendung  Die 
Öffentliche  Straaeenbeleuchtung  wurde  aum  grOsetco  Thcile  auf 
GlQhlicblbeloorhtnng  rnngewandalt  Die  Elnbuaaa  durch  den  höheren 
Prelfl  der  engllechen  Kohle  wurde  in  Folge  du  geeteigerteu  Gaa- 
al>aatsee  volletandig  boreingv'bracbt 

IHe  Gaaahgalie  der  Gaeautalten  Oaudenidorf  und 
Wienerberg  iat  nm  rund  200000  chm  geeiicgen,  der  Oiuiverkauf 
um  906U00  cbm:  die  Different  von  56OU0  cbm  reaoltirt  aua  der 
Verringerung  dee  OasTerluelee  und  Helbetverhraoch«.  Flammen 
sind  im  geeemmten  Ueioncblunitagebiete  der  beiden  Gaawerke  hineu- 
gewaehten:  23000  m O airobre  wurden  neu  gelegt  IHe  bedeutende 
Steigerung  dee  GaaverkaDfe  ruiultiri  vineraeita  au«  dee  neuerlichen 
VergrO«iH*rong  d««  Beleuchtungsgebietee,  andererveite  aus  dem  «e- 
hohten  Absatxe  in  den  alten  B<-U*i»chtnog«l>ezirken.  Die  Halte- 
stellen Altnmnns'lorf  und  Interadorf  der  Staatabahnen  werden  mU 
dem  Vorjahre  mit  Gae  bcleucbteL  ebenso  die  HabnhMo  der  8üd' 
bahn  in  Perchtoldedorf  und  Rodaun.  Im  Monat  Mart  1898  wurde 
mit  der  Gemeimle  Erlaa  ein  BeleucbtungsTertnig  auf  20  Jabre 
und  mit  der  Gemeinde  Mauer  ein  eolcher  auf  30  Jahre  ab- 
geschloesen-  liereiU  am  17.  und  18.  Augost  1898  erfolgt«  die  Er 
Öffnung  der  Gaabeleuchtung  in  diiMen  lielden  Gemeinden  und 
functionirte  dieselbe  sofort  anatandaloe.  Für  die  Straaeenbeleach- 
tung  Ut  dort  auaaebUeealieb  Gae^Qhlicht  «ngefährt  Der  iteleuch 
tungsvertrag  mit  der  Gemeinde  Perchtoldadorf  wurde  bis  Ende 
December  1928  veriingert  916  Gaamotoren  mit  778  PS.  standen 
Ende  1896  im  Beleuebtungsgebiele  beider  Gaswerk«  Ln  Verwendung. 

IHo  GasansUlt  Temetvir  weist  bei  der  Gasabgabe  eine 
Zunahme  von  rund  42000  cbm  aus.  724  Flammen  aiod  hu  Vor- 
jahre hintugewaettMn.  Das  neu«  groaae  Btationsgebgudo  der  Ungar. 
Htaatahahn,  in  welchem  die  naebeleuchtnng  installirt  ist,  wunle  in 
der  tweiten  Hälfte  dee  Monats  December  dem  Verkehr  Qborgeben. 
8 Gasmotoren  mit  17  PB.  atanden  Ende  1896  in  Verwendung. 

Der  Geaammtgewinn  der  Oeaterr.  Gsabetenchtungs- 
ActiengeaeUachaft  pro  1896  bolrtgt  laut  Bllant  fl.  226284,10, 
d.  i.  um  rund  fl.  13000  mehr  als  pro  1897.  Am  11.  Mart  1899 
wurtle  die  45.  ordentliche  GeDeTBkenuunnilnng  dieser  GeM-Hschaft 
abgebaltcn  und  bat  selbe  folgende  Gewinnrartheilnng  besrhloeoen: 
Der  Gewinn  pro  1898  incl.  dee  GewionTortntges  au«  dem  Jahre  1897 
besiffert  sich  auf  fl.  2f>3  956,62;  hiervon  srurden  laut  Bcechluee  der 
GeoeralTcrwaznmlong  hinterlegt  in  den  Reeervefnod  10*/«  vom  <•«• 
winne  pro  1898,  d.  i.  fl.  22628,41;  4*/,  vom  selben  Betrage  wurden 
ale  Verwaltungsraths  - Tantiemen  pro  1896  susgescbledeo . d.  l. 
fl.  9061,86,  aui^ammcn  fl.  31679,77,  verhMl«n  fl.  222276,76.  Die 
Dividende  pro  181H  wunie  wie  im  Vorjahre  mit  fl.  27  firtrt,  d.  i. 
rar  r>400  Actien  fl  172600,  der  K«>t  pro  fl.  49476,75  pro  1899  vt^- 
getragen.  Anf  die  Wiener  Gaalndustrie-Geaellschaft  entfallt  von 
dem  Gewinne  der  Geeterreicbiscben  Gaabtdeuchtunga- Actiengeeell- 
sebaft  ein  Betrag  von  fl.  166  980,96,  nlmlich  fl.  157  329  fOr  6827  Cou- 
pons k 9.  27  und  fl.  9061,86  als  Verwaltungsrathe-TaaU^m«. 

Wmckea  (Posen).  (Waaservoraorgung)  Die  Biadt  plant 
die  Eiriehtong  einer  Waaservorennruogaanlag«. 


Marktbtiricht. 

Kohlen  und  Ooke.  Vom  deutschen  Markte  liegen  keine 
neuen  Mehlungen  vor;  die  Lage  ist  eine  andaoemd  gute. 

Vom  englischen  Markt  berichten  Kittel  A Co.,  Ltd.,  Lon- 
don, unterm  11.  Aaguet:  Am  Yorkehire  Kublenmarkt  ist  die  Nach- 
fri^  noch  unverändert  stark;  die  Preise  aind  fest  mit  nach  üben 
ftrebender  Teudeni,  einige  Werke  bähen  sogar  schon  einen  Auf- 
schlag Itekannt  grgebtm.  Die  Verladung  nach  London  n.  a.  w. 
telgt  eine  stetige  Beseemng.  ln  Dampfkohlen  herrscht  eine  aoaae^ 
ordentlich  gr«>e»e  Nachfrage.  Man  nolirte;  Beste  Bilkstone  Haus 
kohlen  14  sh.  6 d.,  beete  Bantsle;  llauakohlen  13  sh.  6 d..  Dampf- 
kohJen  13  sh.  6 d.,  Gaskohlen  10  sh.  bis  11  sh.  Auch  am  Newcaistle 
Kohlenmarfcl  ist  die  Nachfrage  sehr  rege.  In  Gaekoblen  haben 


gute  Verschiffnngen  stettgefonden.  Man  notirt:  Beste  Northumbe« 
land  Dampfkohlen  13  sh.,  beete  Durham  Gaskohlen  9 sh.  6 d.  bis 
10  sh.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Schottischer  Kohlenmarkt:  Naclidem  die 
Feiertage  vorüber  sind,  und  die  I/ohnfrage  erledigt  ist,  haben  groese 
Verschiffungen  «Uttgefunden.  Man  notirt«:  Main  9 sh.  bis  9 sh. 
3 d.,  Kl)  9 sh  9(L  bi»  10  sh  8 d.,  Splint  10  sh.  bis  10  sh.  6 d. 

Schwefelaanres  Ammotiiak.  Ixmdon,  10.  Augost  sehr 
fest ; in  London  12  £ 6 sh.  bis  13  £ 7 sh.  6 d.,  Holl  12  £ 5 sh.  bis 
13  £ 7 ab.  6 d.,  I.«ith  13  X 5 ab.  bi«  19  £ 7 sh.  6 d.,  B«ckton  per 
September  12  £ 10  sh.,  Ociober/Märs  12  £,  Beckton  terms  12  sh. 
5 eil.  — Hamborg,  11.  August:  M.  26,30  bis  H.  26,40  100  kg. 

Tbeer.  London,  9.  Angost:  l'/«d-  pro  gallon  = M.  22,90  pro 
Tonne  (gegen  M.  21,76  in  voriger  Woche.) 

Tbeerprodnete.  In  der  lotsten  Woche  (9.  Augost)  wurden 
am  Londoner  Markt  folgende  Preise  notirt; 


Beniol  90er  . . . 

Knsttaebe 
NoUruns 
1 Oall.  -sh. 

9d 

L*nirechai]ns  ia 
bMiUcb«  l'ralM 

lÜO  kg  *)M  18,76 

ta  A Woelia 
Tortoer 

H.  18,76 

» 60er  . . . 

> - > 

10» 

• 

» 20,84 

» 20,84 

Toluol  ..... 

» 1 • 

2 » 

• 

. 29,16 

> »0,22 

Carfoolature  fürDes- 
iufection  . . . 

» 2 » 

1 bl 

» 45,86 

Creosot  

• - » 

3}. 

> 

» 5,96 

. 6,96 

Naphtalin  ge]<reset . 

1 tou  60  » 

1 t 

. 49,20 

• 49,20 

.\nthracen  >A<  . . 

unit*) 

4 » 

1 kg 

> 0,65 

• 0.66 

» >B«  , . 

> 

8 » 

» 

> 0,49 

• 0,49 

Pech 

1 ton  31  * 

- » 

1 t 

. 3O.S0 

» 30,60 

■)  l>er  Uiurechnung  ist  «in  loiuU'res  speetfUebes  Gewicht  von 
0,88  SU  Grunde  gelegt. 

*}  Di«  Gewiebtevinheit  fOr  Anthrncon  l unit  s engl.  Pfand 
*0,608  kg. 


Brief-  und  Fragokaaten. 

An  4le«cr  BtrlU  vt-NiSt-niUrbpii  %rU  nn«nt|rcttilrli  Antrasm  *»a  oJlrcmrincm 
loler«u«  «UH  iWMrrrM  t.e»orkrelii  und  Wiien  ttbwre  FschfcnuMcn  au  bei  der 
BeAiitaunutiS  uotcratiilsen  ta  woUee. 

Cokeheisuog. 

Welche  Erfahrungen  haben  Gasfabriken,  die  eine  jfthrtiche 
GaspP'dnction  von  ca.  600000  cbm  und  Generatorfeoerung  haben, 
mit  den  Gokebreehmaschinen  gemscbi?  Welche  Einwirknng 
anf  den  Abeats  nnd  den  Preis  der  Coke  ist  dadurch  bervorgerufeu  ? 

Herrn  ■.  in  E.  Wie  aus  vielen  Verüffcntlichnngen  in  ds.  Journ., 
n.  a.  dem  Vortrag  von  Dincctor  Mera  «Gasheisofen  oder  Cokedauer- 
brandofen?« (18%.  8.  737  n.  ff.)  bervorgeht,  bat  sich  die  Zerkleine- 
rung und  .Brirtirung  von  Coke  allgcmoin  als  weHcnllich  fordernd 
auf  den  Lokalabsatz  dieses  Nebenp^)ductee  erwiesen  und  dOrfto 
auch  für  Gaittnatalten  von  kletoorem  Gmfang  durchaus  su  em- 
pfehlen eeio, 

Anstrich  anf  geiheertem  Blech. 

Herr  B.  8.  Auf  die  Anfrage  in  ds.  Joum.  No.  31.  8.  620, 
theilt  Herr  Gaadirector  Herrn.  Ferd.  Müller  io  Apolda  noch 
Folgende«  mit:  »Alter  Theeranstricb  ist  sehr  schwer  su  eulfemen, 
ea  gelingt  wühl  nur  mit  der  Benzinlampe.  Folgende  Farbe  deckt 
aber  auf  altem  Tfaeeranstricb:  Mao  nimmt  frischen  Qttark  (MaU, 
weisMen  Ktseaioff),  wie  solcher  von  den  Ijindlouten  aof  den  Markt 
gebracht  wird  und  verreibt  denselben  mit  gelüschtecn  Weisakalk, 
den  man  allmihlich  tnseUl,  so  lange  bi«  die  Masse  streichrecht  ist. 
Je  mehr  man  Kalk  zusetit,  deato  dicker  winl  die  Masse  Man 
muss  probircD,  um  di«  nOlbigo  (Vmsieteni  tu  erhalten  Mit  diewem 
Anstrich  werden  die  Apparate  mehrere  Male  aogiwiricben,  bis  die 
Farbe  gonOgend  deckt.  Beim  leisten  Anstrich  kann  man  auch 
etwas  Erdfarlie  mit  beimischen.  Das  Weis«  eioht  aber  gut  aus. 
Auf  diesen  Anstrich  kann  man  auch  mit  Firniaa  streichen.  Auch 
HarzOllack,  den  chemische  Fabriken  hcrati-Ilcn,  deckt  anf  The^ 
anstrich.  Ich  diene  eventuell  dem  Fragp«te11er  »och  mH  weiterer 
Anskunft.« 


Btbrlohtlguiig. 

i K 

ln  der  Briefkasten-Notiz  in  de.  Joum.  1899,  No.  33,  8. 
ZeileS  V.  n.  ist  su  lesen  Court  A Banr,  Koln-Khrenfeld. 
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Dm  iOtmNAL  FÜR  6ASBELEUCHTUN6  UND  WASSERVERSORQUNfi 


VEHWAIIDTE  BELEÜCHTÜllliSABTEN 

lovii  rOi 

WASSERVERSORGUNG. 

Organ  d»i  Dentaebea  Venini  tob  Oai-  and  WuMrfBobmAnnera. 


Alk)  ZaarlirlAim,  wvlrli«  ill«  (UOmUod  d<«  BUtua  bnr*4nm,  wc^n  i>rt>e(«a 
ttaier  li^r  A<trcw«  «la  UcntuigvbM«,  l*ri>r.  I>r.  B.  Bt'NTB  Is  KarlMub«  I.  A, 
NowmIw-AiiIbc«  IA 

Um>  JOURNAt.  FÜR  GASBELEUCHTUN8  UND  WASSERVERSORGUNS 

kann  durch  <Un  Buchhandel  tiia  Prd»c  Toti  M 30  IQr  den  JahrfunT  hccona 
w«ii)cd;  bd  dirvcten  Ucoturc  durch  dio  l'wtAnU'r  I»»iit»cli]Bndi  ued  dm  Auo- 
landM  oder  durcii  dl*  uni«n»}chu«4*  VcTl«pbuchti*n<UuaB  wird  *(n  Fonmwehhv 
erhoben 

ANZBIUGN  werdes  von  dt-r  VerfAANbAftdlun«  und  *din2DUl<h«i  Annoimih 


Term«!  a OLDSHBOUM  I*  Mnaah**,  OtB«katrMw  It- 


Verla«ebuohluMadluac  von  B.  OLDRNBOOBO  Id  Uünoh*B 
Glärkatnae  11. 


TerhaudtuMe  lir  XXXIX.  JAbmr*r«asalier  4««  Deeltrhei  Verein«  ren  Bat*  »4 
WatternrhBlnien  i*  CAiiel  IHM.  d 678. 

Bericht  der  4iMm««Mr.CeBmlMlM. 

UMfllne  eed  BenekreibHdrn  eegcreir  6a**a«tall«n.  B A7A 
ill.  Xeeci  Baewerk  der  Stadl  .Ul««a.  Von  Direetar  U.  BurKmaan.  Altmik. 
Brlkhrandea  hei  lUtlhreit  ree  fiaieinrUhtnm^a  alt  teuaalce^nneiNeni.  Von 
Uitecior  ).  Horn,  AUKEhurx.  8,  &TU 
SuUillk  der  KlektrUIUUuerke  It  Dcataeblaod.  8 681. 

Hieleirleekee  Ver<abrta  der  Akwat•e^Reie{A•eA  naek  Olkdin  end  Srkneder.  8 SM. 
LdUntir.  Ktektrotoehnllc.  S,  688. 

Keae  rateate.  a soa 


Verhandlungen  der  XX.\L\.  Jahre.sversaimniung 

<|C8 

Deutschen  Vereins  von  Gas>  und  Wasserfach- 
männern 

III  Cbmbi  isee. 

Brrk'ht  <1<t  kiksniesNor-ConimlhHltin. 

Durch  BescbluKS  der  JahrimvorBammlung  zu  lieijizig  (1997) 
hat  unsere Commiseion  den  von  Ihr  boantragton  Auftrag  erhalten, 
»über  die  von  Vereinnnitgliedum  bei  Verwendung  von 
GasAutomaten  im  Laufe  do8  näciiBtcD  Jahn-s  gemachUm 
Erfahrungen  Erhebungen  anzustcÜen  und  darüber  in 
der  nächsten  JahraBven^mmlung  Bericht  lu  erstatten.« 

Die  l^mmiseion  konnte  <:lie«eui  Auftrag  in  der  vorjährigen 
JahreaverBammlung  zu  Nürnberg  nur  in  beschränktem  Umfang 
entsprochen.  Wohl  waren,  wie  erinneriieh,  14400  Gasauto* 
malen  von  der  Küserlichen  Normal-AichungB-Commission  zur 
Aichung  vorläufig  zugclascHin  und  etwa  7CKX)  Stück  von  acht 
Finnen,  welche  ie  Heratelluug  von  Gaeauloinaten  betrieben, 
zur  Aichung  bei  den  dazu  emiüchtigtcn  AichAmtem  gebracht 
worden;  allein  nur  2500  Automaten  fanden  den  Weg  zu  Gas- 
austalten,  thcüs  zum  Zwe<‘k  dauem<ler  Verwendung,  wie  in 
Magdeburg  und  in  Anataltcn  der  Deuteclien  rontinental  ■ Gaa- 
geeellschafi,  theils  zu  vorläufigen  V'erauchen  und  Sammlung 
von  Erfahrungen  in  einer  Reihe  von  anderen  Städten.  Bei 
der  Neuheit  der  Sache  war  die  Zeit  noch  nicht  gekommen, 
um  Unserer  Commission  hinreichende  Unterlagen  für  die 
BenebteratAttung  zu  bieten.  Wir  verweisen  dieserhalb  auf  den 
mündlichen  Bericht  des  VorBitcenden  der  Commission  in  der 
Nürnberger  Versammlung  und  auf  die  Ausführungen  des 
Vertreters  der  Kfldserlichen  Nonnal  • Aichungti  - Commisstun, 
Herrn  Pensky. 

Gelegentlich  anderer  vom  Vereinsvoretond  eiulierulener 
Sitzungen  trat  unsere  Commiasiun  diesjährig  am  24.  März  in 
Berlin  zusanimcn  und  batte  die  Freude,  ihre  Berathungen  ge- 
fordert zu  sehen  durch  Mitthoilungen  de«  Herrn  Penaky  Über 
amtliche  Erhebungen,  welche  er  im  Aultrugu  der  Kaiseriiebeu 
Normal  - Aichung  • Commiesion  über  Gasautomaten  in  letzter 
Zeit  augostellt  hat.  Herr  Pensky  hatte  auch  in  donkeas- 
wertber  Weise  übernommen,  dem  Erauchen  unserer  Commieeion 
bei  «einer  vorgeeetzUn  Behörde  dahin  Ausdruck  zu  geben, 
dass  diese  Berichte  Uber  die  Zahl  der  bi«  zum  1.  April  d.  J«. 


r*tentwa»}ilanxm.  - ZarGokniUiiit«  einer  PAleoUnmeldOBZ.  — Pi«t»TiteflA«cta- 
ofiKVD-  ~ Nk-btt<kclucrklaroti(  ein*«  l'iucm*. 
aebrAOTkemutter,  Rintniruucba.  - Verltaxenin«  d«r  BcbaUblaL 
•«<  des  PaUilidkrineA.  8.  6M. 

I PerMelleke«.  « Ml. 

SUIUIlMbe  »4  Inuilrlle  littkellaiAta.  A 691. 

BrrllD.  £;lL<kUlriiat«'rt<^kr-  — G**-  iind  WAeaenterk«.  — KSf^O- 

alek,  AiikAUf  <li*r  4iARn>i«lAlt.  — I.ondoti,  NemNtlAOiM  — ItAln«,  Oak* 
vcffc.  — NUrnb*rA.  CViiUcbcr  Verein  für  AtrnniHeb»  OwiiBdbHldbfl<we  — 
I StuvftnbAcea,  Stromj>r«-iM.  — strA««barA  l-K.  V«»la  rir  WAbrnnR  dar 
lii|er<‘<.«nn  il<  r chunif-ehe«  IndEiRtri«  D«ut*eltlAii<lK 
■srtlMrUbt.  & kvt. 


gcaichten  und  in  Verkehr  gelangten  Automaten  einfordem 
und  das  Krgebnisa  der  Berichte  unserer  Commission  mit* 
theilen  möge. 

Die  Kaiserliche  Normal-Aiohungs-Commimion  hat  dem  so 
angebrachten  Ersuchen  bereitwillig  entsprochen  und  das  Er- 
gebnis« der  Erhebungen,  worüber  wir  nachfolgend  berichten, 
mit  Schreiben  vom  9.  Mai  d.  Js.  unserer  Commission  bekannt 
gegeben.  Wir  verfehlen  nicht,  der  Kaiserlichen  Normal* 
Aichung  - Comminsion  hierfür  den  Dank  des  Vereins  und 
unserer  Commiasion  auch  an  dieser  Stelle  zu  verbindlichem 
Ausdruck  zu  bringen. 

Gebucht  wurden  bis  zum  I.  April  d.  Js.  bei  den  dazu  er- 
mächtigten 10  Aichamtem  insgesammt  9590  Gasautomaten, 
während  bi«  zum  gleichen  Termin  von  nenn  deutschen  Erxeu* 
gungsstättvn  insgesommt  9577  Automaten  an  177  Gaswerke  in 
Deutschland  zur  Abgabe  gelangten,  und  zwar  nach 


Frankfurt  a.  M.  630  (578  J Gotha  ....  290  (251) 

Imp.  C.  G.-Am.*)  j Aachen  . . . 270  (216) 

Magdeburg  . . 600  (574)  Augsburg.  . . 267  (250) 

Erfurt.  . . , 551  (<-*6)  ; »>tn«»burgi.  E.  . 257  (256) 

Hannover  . . 501  [ Karlsruhe  . . 238  (217) 

Potsdam  . . . 457  (34X))  * Berlin  (städtische 
Berlin  (Imp.  C.-  Gasundtalt  . . 235  (140) 

Gae-Associat.)  400  I Eckt«ey  . . . 119  (Ktt) 

Luckenwalde  . 395  (375)  IwelburgerHüUe  81 

Meerane  . . . 303  (416)  . Crefeld  ...  79 

Dessau  . . . 387  (393)  Mörcliingen  . . 68 

Nordliauseu . . 34U  (334)  CbarluUunburg . 65 

Mülhausen  i.  El.  336  (305)  l.Atidaberg  a.  W.  51  (36) 

Frankfurt  a.  0.  322  (301)  Königsberg,  Pr.  42  (33) 

Ruhrort  ...  293  (218)  I Weimar  ...  40  (35) 

M -Gladhotih  . 291  (270)  i Hof  i.  B. . . . 33  (24). 


Ausserdem  wurden  566  Automaten  in  kleineren  Posten 
an  148  Gaswerke  abgegeben. 

Unsere«  Commission  hat  nun  ungesäumt  an  die  vor 
genannten  GasanatolUm  eine  Anzahl  von  Fragen  gerichtet  und 
um  Mitthciluug  gebeten  über  die  Bedingungen  und  Einrich- 
tungen, uuter  denen  die  .Automatcu  gestellt  werden  und  Ga« 

*)  Die  Zahlen  in  Kiommom  bedeuten  die  am  1.  April  bezw. 
1.  Mul  geekllten  Antomateo  nach  der  Frazebeaalworluog  ond 
zeigen  gleichzeitig  die  üManetalUm , von  denen  Frsgebeaotwor- 
tungen  bUi  Jetzt  eingingen. 
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durch  Ictxtf're  ahppgrbcn  wird.  Di«'««m  Er^tuchcn  iat  vnn  fat<t 
aUt*n  Rcfrag;ten  in  umfunnchr  dankcnswfrthcr \Vvi«e  cntapnichcn 
wurden,  als  die  Zeit  für  diu  BuautwoKmig  nach  dun  ge- 
gubunen  VurbältniMuii  kun  bumeeaen  wenten  muante. 

Wir  geben  aus  den  erlioltunen  Angaben  die  nachfolgen- 
den MittheUungen: 

Die  aufgeHtellten  Automaten  Kind  fast  überall  5-Üaijimigu 
und  trockene.  Nur  eine  Guaanstalt  verwundet  zum  Tlu^l 
3-dainmige,  eine  andere  einen  lO-tlainmigen.  Ueber  zur  FroW 
aufguKtullto  nasse  ri4  Automaten  wird  nur  von  einer  Stelle 
berichtet 

Das  Bestreben  für  (iewähning  erleichterten  Gashezuges 
bekundet  sich  in  mannigfachen  Aiietufnngen  hinsichtlich  der 
GaapreUe,  cler  kosUmfreien  Fuburlasaung  dur  Zuleitungen,  von 
IkfleucbtungHgegunstiüidcn  und  Kochup|>ar:iten  geg«m  eine 
Zuschlacs<|uote  auf  Gas  oder  g<‘gen  einen  festen  Miethbetmg 
für  Kinrichtungen.  Nur  eine  kleine  Zalil  von  GasanstaUcn 
liefert  keine  Kinrichtungsgegenstände  auf  eigene  Kosten  und 
in  Miethe;  sie  erhöht  dagegen  die  für  10  Ff.  abzugeliendu 
Gasmenge  gegenüber  dem  sonst  üblichen  Durclischnitt  von 
5(Xi— tkiu  Uter  Goa.  So  giubt  t.  B.  Königsberg  i.  l*r.  für 
lU  Ff.  1^13  Liter  liuis-  und  Koebgas  (GrtindpreiH  12  Pf.),  ohne 
(iestellung  von  Einrichtungsgegenntinden.  und  sieht  l>ei  dem 
(ianhezug  dun^h  Autitmaten  ab  von  Hinterlegung  einer  Cau- 
tion,  die  sonst  von  jedem  Privatabnuhmur  verlangt  wird. 
Die  Ausstellung  der  Gaarcchnungen  geschieht  hier  viertel- 
jiÜirlicii. 

Dass  eine  gewisse  Mannigfaltigkeit  hervf»rtritt  hinsichtlich 
der  Preise,  welche  der  Bemessung  der,  durch  Automaten  gegen 
10  Pf.  alxugclx'uden  Gasmenge  zti  Grunde  Hegen,  kann  nicht 
auffallen.  DUys  hangt  aufs  Engste  zusammen  mit  dun  ört- 
lichen Hauptpruisen,  welche  bei  den  bvfraglun  Gasanstalten 
für  Leuchtgas  zwischen  15,7,  k^zw.  16  und  22  Ff.,  für  Heiz- 
und  Kochgas  zwischen  10  und  16  Fl.  st'hwonken.  In  einer 
Stadt  ist  der  Preis  von  20  Ff.  gleirhmässig  für  Ix>urht-  und 
für  andere  Zwecke.  — V'erschiedenhuit  bekundet  sich  auch 
darin,  dass  uincrseiU  der  Preis  des  Leuchtgases,  andererseits 
der  des  Ucu-  und  Kochgusus  für  Hercchnung  von  AutomaWngns 
angenommen  wird.  Das  Ei>tere  gcsidneht  znm  Theil  hei  Gas- 
anstalten der  Deutschen  Continental  Gie^tet^llschaft,  wahrend 
u.  A.  Strassburg  von  dem  12- Pfennigpreis  für  Kochgas  aus- 
geht und  gegen  das  flingi‘wr»rfcne  NickcUtück  (»25  Lik*r  iin 
Worüi  von  7,5  Ff.  abgiulA  (bei  2,5  Ff.  für  Mictbe  der  Ein» 
richtung).  Da  es  sich  bei  Automaten  fast  immer  um  ven>chie- 
denc  Verwendungszwecke  des  Gases  bandelt,  so  tragen  mehrere 
Anstalten  diesem  Umstand  Rechnung  durch  Annahme  eines 
Mittelprcisea.  Die  I.-C.-G.-A.-Frankfurt  a.  M.  lugt  i.  ß.  dun 
Mittolpreis  aus  15,7  und  12  Ff.  mit  13,85  f^.  pro  cbm  zu 
Grunde  und  gibt  duruh  den  Automutun  575  Liter  = rd.  8 Ff., 
bei  rd.  2 Ff.  für  Mietbe  der  Einriebtungsgegenstünde. 

Wir  ergänzen  diese  Beisjiiele  von  Verschiedenheit  hin- 
sichtlich  der  Abgabemengt'n  durch  nachfolgende  Zusammen- 
Stellung,  welche  wir  dum  Centnüburuau  dur  Oeutachun  Con- 
tinental • Gasgeseliscliaft  Uber  zehn  ihrer  GasonsUdten  vci- 
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Nur  aus  zwei  Städten  wird  berichtet,  dass  eine  obere 
Grenze  des  MieÜtwurtlic»  festgesetzt  sei  für  die  (»ewiUirung 
buzw.  Versagung  von  Automaten.  .Strassburg  i.  E.  zieht  diese 
Grenze  für  Wohnungen  im  Miethwerth  von  .M.  200 — 400  für 
das  Jalir;  Karlsruhe  für  solche  bis  zu  M.  600  und  für  Geschäfts- 
riinme  mit  Wohnungen  bis  zu  M.  9U0.  In  Karlsruhe  uelt 
der  begrenzte  MieÜtwerth  ini  Zusammenhang  mit  deu  übrigen 
Kiurichtungen  wusenüieb  dantuf  ab,  die  kleinen  Ix-ute  für 
die  Gaabenützung  zu  gewinnen.  Für  10  Pf.  werden  666  Liter 
Gas  bei  15  Pf.  Grundpreis  (Mittel  aus  18  und  12  Ff.)  ahge- 
gelten.  Mietbe  für  Einrichtungsgegenstände  kommt  mit 
vierteljährig  .M.  1 zur  Erhebung.  Die  Stadl  bat  auch  begonnen, 
die  Wohnungen  der  städtiKchen  Arbeiter  in  dun  für  diese  er- 
iiautun  Gebäuden  mit  Leucht-  und  Kochgaseinrichtuugen  zu 
versehen  und  wird  damit  fortfahren.  Den  Arbeitern  des 
städtischen  Gaswerkes  wird  l^eucht-  und  Kochgas  zum  Grund- 
preis von  12  Ff.  ahgegek-n  und  die  Miethe  für  Einrichtungs- 
gegenstäiide  erlassen. 

Der  flmfang  der  I^cüslungeu,  welche  die  einzelnen  An- 
stalten bei  Gestellung  der  Miclhsuinricbtungcn  aufwenden  (in- 
sofern sie  dies  überhaupt  tbun),  ist  verschieden  und  lässt  sich 
nur  allgetnuiri  dalrin  angeben,  dass  die  aufgewemleton  Kosten 
einschl.  der  Automaten  zwÜM'hcn  M.  lOO  und  M.  200  bulragen, 
im  letzteren  Kalle  mit  der  Zuleitung  zum  Hause.  Wo  eine 
besondere  Mietiic  nicht  erhoben  wird  und  diese  in  die  Zah- 
lung von  10  Ff.  mit  cingereclmet  ist,  schwankt  die  Mielh- 
quute  zwischen  15  und  25'’/ih  je  nach  dem  zu  Grunde  gelegten 
Preis  für  das  cbm  Automatengaa 

Ueber  den  durcbsehnlttlicben  Gasverbraoeh  eines  Auto- 
maten im  Jahr  liegen  noch  wenig  Erfahrungen  vor,  was  sich 
dadurch  erklärt,  daw  die  meisten  der  k-fraglon  (tasanstaltcn 
seit  kürzer  als  Jahresfrist,  mitunter  erst  seil  Monaten  zur  Auf- 
stellung von  .Automaten  übergegangen  sind.  Der  Durch- 
achnittsvcrbrauch  nach  Erfalirung,  vielfach  na^h  Schätzung 
wird  zwischen  120  und  200  cbm  im  Jahre  genannt.  Nur  An- 
stalten dur  Deutschen  Uontinental  Gnsgesellschaft  haben  4lae 
volle  Jalir  1898  mit  Autt>maten  hinter  sich,  und  für  diese  stellt 
sich  <ler  Jahresverbrauch  auf  200— kX)  cbm. 

Wenn  auch  nicht  alle,  so  knöpfen  doch  mehrere  der 
befragten  Aivstaltcn  die  Al)gal>e  von  Automaten  au  die  Bc- 
<Ungnng,  dass  der  Gasverbrauch  fortgtwelit  stattündet,  bezw. 
dati.“  er  hinter  einer  bestimmten  W-rbrauebsmonge  otler  einem 
gewissen  Betrage  nicht  zurUckbleibt.  Eine  Anstalt  verlangt 
150  cbm  Jahresverbrauch,  bemerkt  aber  dazu,  das«  dieser  bei 
den  meisleu  Automaten  überschritten  wird.  Andere  Anstalten 
verlangen  einen  Umsatz  von  M.  18. — bezw.  M.  20.—  und 
M.  36. — im  Jahr,  mit  der  MaaR^gal«,  dos«  bei  Mimierverbraucrh 
dos  Fehlende  naclizuzalilen  oder  die  sonst  nicht  zur  Berech- 
nung kommende  Mietbe  für  Automat  und  Einrichtung  zu  ent- 
richten Ut  Jedurzeitige  Kündl^ukcit  mit  gewissen  Fristen, 
wie  sie  in  den  Be<}ingungen  fast  aller  Anstalten  unUialtun  ist, 
ecliützt  übrigens  an  eich  schon  gegen  ungu3Uigondo  oder  miss- 
bräuchliche  Benutzung  der  Automaten. 

Betra4‘htcn  wir  das  Ergebni.«8  unserer  diesjährigen,  auf 
die  Mittheilungen  der  Kaiserlichen  Normal- Aichungs- Com- 
mission gestützten  Erhebungen,  So  ist  nicht  zu  verkennen,  dass 
die  Verwundung  von  Autonmten  auch  in  deutechen  Gas- 
anstallun  innerhalb  weniger  als  Jahresfrist  wesentliche  Fort- 
schritte gemacht  hat.  Das  Zutrauen  zu  den  (.iaaautomaten  hat 
üch  befestigt  und  wird  sich  weiter  Wfestigen  und  «lamit  der 
Benutzung  de«  Gase«  zu  breiten  ßevölkerungskla^n  den  Weg 
bahnen,  die  bis  jetzt  vielfach  so  gut  wie  ganz  davon  aus- 
geechlosBCu  waren.  Von  deu  befragten  Gasanstalten  mrd  zwar 
vielfach  angegeben,  dass  sie  zu  umkngreichen  Erfahrungen 


*)  ln  Potsdam  »nd  ne»er<Urigs  auch  ö-lUmmige  Automatea  ver- 
sucbswsise  MiftfeoteUt,  welche  mir  Gas  für  teebnische  Zwecks  ab- 
gegeben und  zwar  7U8,8  lilor  für  10  Ff. 


Digitized  by  GoogL 


No.  35. 

X.  Amit  IHM. 


Journal  flJr  Oa-sbelouchtun«  und  "Wafwerversorgnnfj.  XLII.  Jahrg. 


575 


mil  AutumaU-n  dio  hinreichcDde  2eit  nocli  nicht  gvhabt  hatten; 
von  keiner  Seite  jedoch  liegen  Aeuseeningen  vor,  diu«  sich 
Erscheinungen  bemerkbar  machten,  welclie  rum  Verlassen  des 
betretenen  Weges  onregten.  Eine  weitere  Heslütigung  dafür 
findet  »ich  in  Warschau,  wo  die  Deutsche  Continental  - Gon- 
gescllschaft  die  Zolil  der  Autoumten  von  vorjülirigrn  560  auf 
nunmehr  23S0  Stück  vermehrte. 

\S‘ir  müi»en  hier  einen  Vorgang  aus  letzter  Zeit  b<«on4k!rs 
erwäliDcn,  wuU  er  den  Gasautumutun  eine  gesichertere  Stellung 
cinrüuut  wie  bwhcr.  BekAiinÜich  famlen  mi  Jalire  1S90 
Seiteiu»  der  Herren  Vertreter  der  Kaiserlichen  Normal* 
Aichungs-Uommiasion  mit  unserem  Verein  bezw.  unserer  Gas- 
Commission  eingehende  Berathungen  statt  ülwr  die  Anforde- 
rungen, denen  Autoiimtenconstructiunen  zu  genügen  haben, 
wenn  sie  zur  Anbringung  au  zur  Aichung  sonst  zugvlasscne 
GasmestHT  geeignet  sein  sollen.  Wegen  des  weiteren  Entwkke- 
luugsganges  der  Automatenangelegeuheit  können  wir  auf  die 
Ausführungen  des  Vertreters  der  Ka^rlichen  Nonnal-Aicbungs- 
Oommission,  Herrn  Pensky.  in  der  NümlK*rgcr  Versammlung 
verweisen,  worin  die  Geflichts|mnkto  dargelegt  wurden,  von 
denen  die  genannte  Behörde  zur  Erzielung  von  durchaus  zu- 
vciiaasigeu  ConstructionsausfUbrungen  sich  geleitet  sab  und 
wonach  sie  die  Sammlung  von  Krfahiungen  mit  den  ein- 
zelnen Ausführungen  im  praktischen  B<>lriel>e  sich  vorgesetzt 
hatte.  Wie  die  Kaiserliche  Nornial-Aichungs-t'onunission  in 
ihrer  schon  ervralinten  Zuschrift  vom  9.  Mai  d.  Ja.  railthcilt, 
bat  für  die  Automaten  CO  nstructio  non  aus  der  Central- 
werkstatt der  Deutschen  Coutinental-Gasgesell- 
Schaft  zu  Dessau  und  von  Schinner,  KichterACo. 
in  Leipzig  die  Erjirobung  im  praktimihen  Betriebe  in  hin- 
reichendem Umlangti  nunmehr  stutlgefundcn  und  so  befrie- 
digende Uesultatc  e^cben,  dass  die  probeweise  Zu- 
lassung dieser  Automaten  durch  die  endgültige  ersetzt 
worden  konnte,  h'ür  einzelne  weitere  Constructionen 
flilrfte,  wie  hinzugefügt  wird,  das  GleUdie  demnächst  bevor- 
stehen. 

Die  Wichtigkeit  dieser  amtlichen  Entscheidung  bedarf 
keinur  Kriäutening.  Es  ist  damit  der  Anfang  gemacht  zur 
Beseitigung  von  Unsicherheiten  und  Bedenken,  welche  sich 
an  die  nur  probeweise  Zulassung  von  Gasautomaten  seither 
knüpften  und  zum  Theil  noch  knüpfen. 

Von  den  früher  genannten  acht  Firmen,  denen  die  Vor- 
legung einer  zunächst  beschränkten  Zahl  ihrer  Automaten  ge- 
stattet war,  scheidet  A.  Behl  A C<».  in  Quedlinliurg  aus,  da 
diese  Firma  den  Vertrieb  des  von  ihr  vorgelcgteu  Automaten 
nufgegeben  hat.  Zu  den  verbliebenen  sieben  Firmen  und  den 
bereits  bi^kanut  gegebenen:  Max  Bessin  ft  <b.  in  Berlin,  Ni- 
colas, C'bouiOD,  Foiret  A (k).  in  Stnuwbuig  i.  E.  und  Hermann 
Piepersberg  in  liHtringhauscn  ist  neuerdings  n<K^h  die  Firma 
l'arl  Sievent  & Co.  Nachf.  in  Hamburg  hinzugetreten. 

Frankfurt  a.  M.,  Mai  1899. 

Die  <taABiCH!i«r«ConitilA»l«B. 

C.  Kobn,  Vonitzendor. 

Herr  Director  Kohn  (Frankfurt  a/M.);  Meine  Herren I 
Der  Bericht  der  Gasinesaer- Commission  vom  Mai  ds,  Js.  ist 
mit  den  Berichten  anderer  Commissionen  zur  Vcrlhcilung  ge- 
langt und  befindet  sich  zur  Kennlnissnalimu  in  Ihren  Händen. 
Der  Bericht  wird  Ihnen  dargelhan  liaben,  welche  weitere  Ver- 
wendung die  Qasautomaicn  im  I>aufe  des  Jahres  fanden  und 
unter  welchen  Bedingungen  die  Automaten  von  den  einzelnen 
Gasanstalten  aufgestellt  werden. 

Einige  Angaben  sind  noeb  eing«‘gangeii,  nachdem  der 
Bericht  l>ereitB  zum  Druck  gegeben  war,  nämlich  von  den 
Gasanstalten: 


Berlin  (Imp.  Coot,  Oaa-Ass.)  mit  382  Aubmiaten, 

CharluttenbuTg >60  > 

Crefeld > 18  > 

Wesentlich  Neues  geht  daraus  nicht  her>‘or.  Die  Berliner 
I.  C.  0.  A.  gibt  für  10  Pf.  --  600  1 Gas  bei  einem  Preis  von 
16  Pf.  für  Leuchtgns  und  10  Pf.  für  Heiz-  und  Kochgas;  Ein- 
richtungsgegenstände Dvbst  Zuleitung  wcnlen  bis  zum  ßotrag 
von  M.  IW)  kostenfrei  gestellt.  Durehsohmtts  Jaliresvvrbraueli 
wird  zu  250  cbm  geschätzt. 

Charlottcnburg  gibt  keine  Einrichtungen  zu  den  Auto- 
maten. Die  Aufstellung  der  Automaten  erfolgt  nach  den 
Grundsätzen  wie  für  andere  Gaszuhlur,  d.  b.  uiicntgcUlich, 
wobei  der  Haupthaiiii  und  bis  zu  6 m Rohrleitung  mitgoliefert 
werden.  Der  Preis  für  l.ieuchtgaB  und  für  Koch*  und  Heiz- 
gas l>csteht  hier  einheitlich  mit  13  Pf.,  und  die  Gasaligabe  durch 
Automat  lictrugt  für  10  Pf.  — 770  1,  d.  h.  nächst  Königsberg 
mit  833  1 tim  buchsten.  Der  durdischnittliche  Verluauch 
auf  Automat  und  Jahr  wird  zu  .385  cbin  ang«‘gvben. 

Auch  ein  iiiduBtriellos  Werk,  die  Dscllmrger  Hütte 
in  iM-xidburg  bei  Wt-ael,  hat  129  Automaten  in  d<?u  Wohnungen 
ihrer  ArlH.'iler  aufgestellt  mit  6CG  1 Gasabgab«  für  10  1^.  unter 
Gestellung  der  Kinrichtuiigen , danmU-r  auch  Bügeleisen. 
Gpfssure  Industriewerke,  die  aus  eigenen  Gasanstalten  ihren 
Arbeitern  unter  erleichternden  Bedingungen  Gas  al^eben, 
iinden  sich  wohl  häufig.  Dagegen  dürfte  die  Dsdburger  Hütte 
bis  jetzt  wohl  das  einzige  Werk  sein,  welche«  sich  de«  l>ci)uemen 
Mittels  der  Automaten  zur  Vcrret'hnung  bedient.  Dieses  Bei* 
spiel  verdient  weiter  bekannt  zu  werden  und  wird  vuraus- 
sichtlich  da  Naeliahmung  finden,  wo  von  groascren  Betrieben 
eigene  Häuser  mit  Wohnungen  für  ArWiter  errichtet  sind. 

Von  ungünstigen  Erfahrungen  mit  Automaten  winl  nach 
Inhalt  des  Berichts  von  keiner  der  l>efragten  Stellen  berichtet, 
und  wenn  man  bedenkt,  doss  die  Beobachtungen  sich  Uber 
rund  7000  Automaten  erstrecken  in  mehr  oder  minder  langer 
Betriebsdauer,  vielfach  aber  doch  über  Jahresfrist  hinaus,  so 
sind  Befürchtungen  über  die  Unzuverlässigkeit  der  Automaten 
wohl  ausgeschlossen. 

Immerfiin  bietet  sich  noch  ein  F«d<l  für  IkHibachtungen 
über  das  Verlialten  der  Automaten  in  lochniseher  Be- 
ziehung, sowie  über  einzelne  Vorkommnisse  beim  Gebrauch 
der  Automaten  durch  das  Publikum.  wäre  dabei  zu 
denken  an  die  Druckvermindening  im  GasmeHW'r  in  P'olge 
des  anhängenden  Auiotnatenwerkes , an  zu  schnellen  Alt- 
schluss nach  Verbrauch  der  zulässigen  Gasmenge,  an  die  mehr 
oder  minder  entstebemlen  Schwierigkeiten  beim  Umändem 
des  Automutenwerks  für  eiue  andere  Gasmenge,  also  für 
einen  anderen  Gaspreis.  Zu  denken  wäre  auch  an  Streitig- 
keiten mit  dem  Automateninhalx'r  über  die  Verrechnung 
im  Falle  mangelnder  UobcFeinstiinmung  zwischen  den  An- 
gaben der  Zählwerke,  an  bctrügcriscli«  Versuche  und  Ein- 
griffe  u.  s.  w. 

Ich  möclite  die  Aufmerksamkeit  der  Herren  Collcgen, 
welche  Gasnutomaten  haben,  auf  diese  und  ähnliche  Punkte 
richten,  und  sie  Namens  der  Gasmesser ■ Cotnmisaion  bitten, 
ihr  dahingehende  Erfahrungen  bekannt  zu  g<‘bcn. 

Schliesslich  möchte  ich  noch  auf  die  Mitlhcüung  in  dem 
ßoricht  verweisen,  wonach  die  Kaiserliche  Normal-Aieliungs- 
Commiesion  zwei  der  ihr  vorgelogten  Automatencoustruc- 
tioneu  durch  längere  Zeit  und  in  hinreichendem  Umfange 
im  praktischen  Betriebe  erprobt  und  daraufhin  die  probe- 
weise Zulassung  dieser  Automaten  durch  die  endgiltige  er- 
setzt bat.  kill  sind  dies  die  ConMlructiuncn  der  Deutschen 
Continental  Gasgesellscbafi  zu  Dea^u  und  der  P'irtna  Schirmer, 
Richter  A Co.  in  Leipzig. 

Die  Kaist^rliche  Normal -Aichungs*  Commission  und  ihr 
Vertreter  Herr  Pensky  hat  früher  schon  angedoutet,  daas  eine 
gleiche  Zulassung  für  weitere  Constructionen  demnächst  wohl 
eintreton  dürltu. 


Digitized  by  Google 


576 


Journal  für  GaabeleuchtuiiR  und  Wasserversorptin^f.  XTJI.  Jahrg. 


No.  W. 

n.  Aiint  im. 


Herr  Pensky  ist  hier  anwesend  und  vielleicht  auch  in 
der  Lagt’,  uns  ül>er  solche  Zulat«ung,  soa*ie  über  üasaulu- 
inatcu  überhaupt,  Nameua  der  Kaiserlichen  Normal-Aichuuj;^- 
Commission  einige  Mittheiluugeu  zu  machen. 

Herr  B.  Pensky,  Verireter  der  Kaberliehon  Normal- 
Aicbungs • Commission,  Berlin;  Meine  sehr  geehrten  Herren! 
Aus  dem  gedruckt  vorliegenden  Bericht  der  Gasmesser*  Com- 
mission darf  entnommen  werden,  da<<R  die  in  Bezug  auf  Gas- 
automaten von  der  Noiroal-Aichungs-Commission  getroffenen 
Maassnahmen  bisher  ihren  Zweck  erfüllt  haben  und  daw  die« 
von  ihrer  Gasmeasor-Commi.Ht(icm  anerkannt  wird. 

In  Ihrer  vorigen  Jahresveraammlung  zu  Nürnberg  hatte 
ich  die  Ehre,  Ihnen  die  Gesichtspunkte,  aun  welchen  diese 
Maatt'nahmnn  getroffen  wurden,  Sowie  diese  letzteren  selbst 
nach  Art  und  Zweck  kurz  darlegen  zu  dürfen. 

Bezüglich  der  Art  nehme  icb  Anlass,  eine  stcllenweis  %*or^ 
handenc  irrthümliche  Auffassung  zu  berichtigen,  als  ob  in 
der  blcMS  vorläufigen  beschränkten  Zulassung  die  Gefahr  läge, 
dass  bereits  gcaiclito  Gasautomaten  gegebenen  Falles  wieder 
aus  dem  Verkehr  gezogen  werden  könnten  oder  sollten.  Dies 
war  nie  beabsichtigt  Einmal  geaichte  Automaten  bleiben 
zweifelloR  im  Verkehr,  nur  die  Zalil  der  zunäclutt  zugclassenen 
Automaten  eines  S^'stema  ist  eine  beschränkte.  Ergeben  sieb 
auB  den  Erfahrungen  im  Betriebe  Mängel,  so  wird  die  Er- 
höhung der  2^d  bezw.  die  unbeschränkte  Zula.Hsung  von  vor- 
heriger Beseitigung  dieser  Mängel  abhängig  gemacht  So 
wurden  thatsächlich  Mängel  feetgepteUt  und  beseitigt,  die  den 
Verfertigern  selbst  unl}ekannt  geblieben  waren. 

Im  Hinblick  auf  den  Zweck  der  getroffenen  Maassnalimen. 
der  ,-Ulgemeinheit  zu  dienen,  ohne  die  Interessen  irgend  eines 
Einzelnen  zu  schädigen,  nehme  icb  aus  dem  gedruckt  vor- 
liegenden Bericht  Anlass,  hier  ausdrücklich  einer  unrichtigen 
Deutung  der  bislang  nur  für  zwei  Systeme  erfolgten,  für  ein- 
zelne weitere  bevorstehenden,  unbeschränkten  Zulassung  vor- 
tubeugon.  Es  darf  daraus  keineswegs  entnommen  werden, 
dass  diese  Systeme  den  Nachweis  einer  höheren  Bvüd}ig;ung 
gegenüber  allen  anderen  vorgelcgtcn  erbracht  hätten.  Dis  zu- 
gelasMmeii  Systeme  gleichen  Candidaten,  welche  in  Folge  der 
Gunst  äusserer  Umstände  bereits  alle  Sta^iien  der  Prüfung 
durchgemarht  und  dieselben  bestanden  haben,  während  die 
anderen,  zum  TIkuI  jüngeren,  sich  noch  ln  der  Prüfung  bc- 
fuidon.  Es  wäre  irrthümlich,  zu  glauben,  dass  die  bUlterige 
Zulassung  eich  auf  Systeme  beziehe,  welche  die  Prüfung  mit 
No.  1 bestanden  haben,  während  die  übrigen  voraussichtlich  nur 
eine  No.  2 zu  erwarten  hätten.  Es  sind,  wie  gesagt,  grössten- 
tbeils  rein  äus.<«re  Umstände,  welche  für  eine  Anzahl  der  zur 
Er]>mbung  zugclnsacncn  Systeme  den  vollendeten  oder  nahen 
Abschluss  dieser  Erprobung  bereits  ermöglicht  haben.  Dass 
auch  die  übrigen  Systeme  recht  bald  und  in  genügendem 
Umfange  der  praktischen  Erprobung  »m  Betriebe  unterworfen 
werden  möchten,  scheint  sehr  erwünscht. 

Der  Herr  Vorsitzende  bat  in  der  Einführungsrede  des 
ersten  Verbandlungstages  darauf  hingewiesen,  daaa  für  die 
mageren  Jahre,  die  den  jetzigen  fetten  etwa  einmiü  folgen, 
die  Automaten  zweifeilua  eine  erhöhte  Bedeutung  gcwimicu 
würden.  Dann  kann  es  überaus  nöthig  sein,  Mle  an  der  Her 
Stellung  von  Automaten  betheiligten  Firmen  zur  Deckung  des 
plötzlich  steigenden  Bedarfs  heranzuziehen  und  wichtig  wer- 
den, dass  die  Fabrikation  dann  bereits  von  jctler  Beficliran- 
kung  befreit  ist.  Dass  die  zuvor  nöütigu  Erprobung  der  noch 
in  Frage  kommenden  Systeme  alsbald  in  genügendem  Um- 
fange ermöglicht  wird,  dazu  werdeu  Sie,  meine  Herren,  das 
Meiste  beitragen  können. 

Vorsitzender:  Wir  sind  dem  Herrn  Vertreter  der 
Normal-Aichungs-Cummiaeion,  Herrn  Pensky.  sehr  dankbar  für 
»eine  Ausführungen,  und  ich  constatire  hier  von  Neuem,  wie 
ausseronieutUch  werthvoli  uns  die  Untcratützung  der  Normal- 


AichungB-CommisHion  bei  der  Ausbildung  der  Gaaautomaten 
für  unsere  deutschen  Verhällniasc  goweeen  ist 

Herr  Direclor  Kohn:  Im  vergangenen  Jahr  1897/98  war 
die  Z.'ihl  der  aufgestelUen  Automaten  noch  klein;  im  folgen- 
den Jahre  1898/99  hat  sie  sich  ganz  bedeutend  gehoben;  es 
ist  ziemlich  sicher  zu  erwarten,  dass  die  Verwendung  von 
Automaten  auch  zukünftig  schnell  zunehmen  wird.  Die  Com- 
mission ist  der  Ansicht,  dass  sie  noch  nicht  anfhören  sollte, 
wie  seither  Ihätig  zu  sein  und  stellt  daher  folgende  Anträge: 

1.  Die  Gasmesaer-Commission  wird  beauftragt,  auch  im 
kommenden  Jahre  die  mit  Gasautomaten  gemachten 
Krfahnmgcn  ru  sammeln  und  der  nächsten  Jahres* 
vciwammlung  darüber  zu  bi-richten; 

2.  der  Gasmesser-CommissioD  wird  zur  Bestreitung  der 
ihr  im  Jahre  1899/1900  erwachsenden  Kostet)  ein 
Betrag  bis  zu  M.  400  aus  der  Vereinskasse  bewilligt 

Die  Anträge  wurden  von  der  Venuunmlung  einstimmig 
angenommen. 


Lagepläne  and  Beechreibungen  neuerer 
Gasanstalten. 


n/ 


111.  Neues  Gaswerk  der  HUdt  Altona. 

Von  Dirodor  II.  Barftnsno,  Altoaa. 

Das  im  Vorort  Bahrcnfeld  gelegene  Gaswerk  nimmt  einen 
Flächenrauni  von  70000  qm  ein  mit  z.  Zt  13000  qm  behauter 
und  4CXX)  qm  geptlasterter  Flache;  ferner  bedeckt  der  Ilof- 
ruum  eine  Fläche  von  10250  qm  mit  rund  lüOO  Iftl.  m Eisen- 
balinglvise  (Nonnalspur)  mit  einer  Drehscheibe  sowie  einer 
Hebe-  und  Drehvorriebtung  für  Eisenbahuwagea  (Fig.  419,2). 
Das  um  4,25  m gegen  das  Eisenbahnanschlussgleis  tiefer 
liegende  Gaswerksgruudstück  hat  guten  Baugnind  und  Hegt 
das  GrundwoKser  7 m unter  Terrain. 

Das  in  den  Jahren  1894  hU  1896  zur  Ausführung  ge- 
brachte Gaswerk  Ist  für  eine  tägliche  Gasproduction  (24  8tun- 
den)  von  lOOOtX)  cbm  pmjcctirt 

Das  nach  und  nach,  dem  Bedürfnis«!  eutspreebend,  aus- 
zubauciide  Werk  ist  in  4 Apparatensystemen  (von  je  25000  cbm 
Leistung)  angelegt>  wovon  je  2 .Systeme  in  gemeinschafUtchen 
Gebäuden  Aufstellung  ßnden. 

Die  jetzt  au^eführten  Apparatelüiuser  sind,  abgesehen 
von  dem  Uhrenhaus  und  der  hydraulischen  StiUion,  die  so- 
jdeich  für  die  vollständig  ausgebaute  Anlage  zweckentsprechend 
anzulegen  waren,  für  bOÜOOcbm  Togudeistung  angelegt  und 
ist  z.  ZU  das  2.  System  der  Apparateuaiilagu  in  der  Aus- 
führung begriflen. 

Dos  zur  Ausführung  gebrachte  Project  des  Verfaseers 
hat  4 Systeme  vorgesehen , welch’  letztere  getrennt  von 
einander  zu  arbeiten  vermi>gen,  um  im  Falle  einer  griieseren 
Störung  in  einer  Apparateuabtheilung  niemals  das  ganze 
Gaswerk  still  stehen  lassen  zu  müssen:  d^lcicben  ge- 
stattet auch,  wie  schon  bemerkt,  die  Anlage  von  4 Systemen 
einen  allmählichen  Ausbau  der  Gaswerksanlnge,  wie  bei  der 
Projoctbcarbi'itung  besonders  darauf  Rücksicht  genommen 
wurde,  dass  das  fertige  Gaswerk  leicht  erwcitcrungsßihig,  über- 
sicbUich  und  mit  möglichst  geringen  Arbeitskräften  zu  be- 
treiben ist 

Die  Kuhlen  und  sonatigou  Materialien,  die  durch  die 
Eit<cnbal)n  an-  bezw.  abgefahren  werden,  gelangen  auf  einen) 
4,25  m über  den)  Hofraum  des  Gaswcrksgrundstücks  liegenden 
Anschlussgleis,  das  mittels  einer  Ueberführung  über  die  ufient- 
liehe  Cias.«tras8e  geleitet  wird,  nach  dem  Gaswerk.  Sämmt- 
Uche  zum  Gaswerk  kommenden  Kisenbalmwagen  müssen 
dabei  eine  Waage  (Fig.  419, 1),  die  zum  Zweck  des  Nach- 
wiegens der  MaU-rialicu  augclagt  ist,  possiren. 
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Während  die  Kohlen  auf  Kwei  von  dietvem  Anw'hlu.'MJgleie 
sich  ahzweigenden  Kochbahngleif«en,  die  no  ntark  coiiRimirt 
sind , daae  me  von  lx>komoliven  befahret»  werden  können, 
direct  in  den  Kohlensrhuppon  (Fi^.  419,  3)  gebracht  werden, 
erfolg  die  üoberführung  aller  «onHtigen  MAtenaliou  bezw.  Eiaen- 
bahnwugi-n  auf  emem  driUcii,  besonderen  Gleise,  dos  zu  einer 
hy<lrHuliHchcn  Hebe-  und  Drehvorrichtu&f;  (Fig.  419, 2)  führt, 
vemiitU^lst  derer  die  EiBenbahnvrngen  4,25  rn  unter  gleich- 
zeitiger Drehung  um  Sd**  auf  daa  Hofniveau  hcrabgelaHwn 
bezw.  gehoben  wenlen  können.^*  V’on  hier  aus  führt  ein  Gleis 
zu  der  auf  dem  Hofe  tu^genden  Drehacbetbc  (Fig.  419,  4), 
von  welcher  aus  die  Eisi-ubalinwagen  nach  jeder  Uofrichtung 
hiu  dihgirt  werden  können. 

Das  Heben  und  Drehen  eines  Waggons  erfolgt  binnen 
3 Minuten  ohne  VVaa»u^'erlu.Ht.  NVenn  schon  die  Technik 
wi(>derhoU  hydraulische  Hebuvuirichtungen  für  Eisenbahn' 
Waggons  zur  Ausführung  gebracht  hat,  so  ist  hier  wobt  zum 
ersten  Male  ein  gleichzeitiges  Drehen  der  zu  hebenden  oder 
zu  senkenden  Waggons  in  billiger  und  einer  durchaus  bo- 
triebmiicheren  Weise  gelosL 

Direct  au  den  Kohlenschuppen  stöm<t  der  Koblenbrech 
raum  (Fig.  419,  5),  in  welchem  2 Kohlenbrecher,  die  von 
2 iStück  8 PS.  Gasmas4  hinen  angetneben  wertlen,  montirt  sind. 

Die  für  50000  cbm  Tagesleistung  bemessene  Anlage  ist 
so  ausgelührt,  dass  beide  Gssmaschinen,  die  zu  l»«idcn  Seiten 
der  Kobleninaulbrecher  in  l>esonderen  Iläumcri  Aufütellung 
gefunden  haben,  auf  eine  für  bi'idc  Brecher  angelegte  gemein- 
K'haflUche  Welle  treiben. 

Hs  vermag  somit  Gasmotor  1 nicht  nur  Brecher  I stmdem 
auch  Brecher  II,  und  ebenso  Gasmohir  TI  beide  Brecher  an- 
zutreiben,  es  ist  demna4‘h  für  den  guten  Fortbetricb  der 
Brcchnnlage  griMstmögliche  Sicherheit  gegeben.  Jeder  Brecher, 
von  denen  einer  in  Reserve  steht,  venuag  in  1 Stunde  be- 
quem 10000  kg  Koblon  zu  brechen.  Die  Brecheranlage  ist 
für  eine  Tagotdoibtung  für  reichlich  50000  cbm  angelegt 

Mittels  der  Kohlenbrecber  wird  den  zur  Vergasung  kom- 
menden Kohlen  eine  gleichmäasige  Komgrösss  gegeben.  Ab- 
gesehen davon,  daaa  die  Kohle  in  Stücken  von  etwa  60  mm 
Durchmesser  glcichmäasig  und  vollständig  entgast  werden 
kann,  so  fällt  dabei  die  Kohle  bei  dem  macschincllen  Ein- 
bringen in  die  schragliegenden  Retorten  in  gleicher  Starke, 
was . wie  gesagt,  für  die  Entgasung  voo  ausserordentlicher 
Wichtigkeit  ist. 

Die  gebrocheno  Kolde  fällt  in  die  unter  den  Brechen» 
angelegten  schmiedeeisernen  Vorrathsbchälier,  welch  letztere 
die  Kohlen  wiederum  in  b<‘reit»tcher»dc  1600  kg  fassende 
Kohlentraur^portwagcn  abgoben.  Die  beladenen  Kohlentrans- 
portwagen werden  in  die  wenige  Meter  nahe  gnlegeinm  hy- 
draulibchet»  Kohlenaufzügc  geschoben,  1.3  m hoch  gehulM.ni 
und  in  die  über  den  Oefen  liegenden  Kohlenvonalhsbehälter 
geschüttet. 

Mittels  fahrbarer  Fullgcfässe  wird  die  Kohle  für  die  Gas- 
öfen aus  den  Kohlcnbeliältcrn  entnommen  und  an  die  Retorten 
abgegeben.  Das  Ofenbaus  ^Fig.  419,  6)  vt^miag  in  2 Batteriun 
von  je  »Stück  9er  Oefen  und  in  2 Batterien  von  je  7 Stuck 
9 er  Oefen  zusammen  30  Stück  9 er  Oefen  oder  270  Retorten 
aulzunehmen. 

Zur  Ausführung  gebracht  sind  2 Batterien  ä B Oefen  mit 
144  Retorten  und  in  der  Ausführung  begriffen  eine  weitere 
Batterie  zu  7 Oefen. 

Ein  jeder  Coze-Ofen  liat  normale,  3,54  m lange  Retorten, 
die  nach  der  vorderen  Stirnwand  mit  32®  Neigung  liegen  und 
beaut  jeder  Ofen  einen  Generator. 

Von  dem  Ofenhaus  aus  gelangt  man  dun^h  eine  Thür 
in  die  Aufenthalts-,  Ankleide-  und  Baderäume  nobrt  Aborte 
für  die  Ofenhauaarbeiter,  während  mit  besonderem  Eingang 
die  betroffonden  Räume  für  die  Platzarbeiter  auf  der  anderen 
Seite  vom  Kohlenbrechwerk  Uegoti. 


Hebebühne , Kohlenschupper» , Kohlenbrechliaus , sowie 
Ofenhaus  sind  massiv  erl>aut  und  durchweg  mit  eiserner  Doch- 
constructiun  veraehen. 

Dos  aus  den  Oefen  entweichende  Rohgas  wird  durch 
eine  in  der  Erde  liegende  8CiO  mm  im  Durchmesser  habende 
gusseiserne  (.eitung  tum  Kühlraitm  (Fig.  419,  7)  bezw.  dem 
Apparatehau.se  mittels  Exhauston-n  (Fig.  419,  »),  dio  direct 
mit  Dampfmaschinen  gekup]velt  siru),  angesaugt  and  durch 
die  weiterea  Apparate  und  die  Reinigung.  Stationsgasuu-ssor, 
nach  dem  33U00  cbm  fassenden  Gasbehälter  gedrückt. 

Zur  Ausführung  gebracht  wurde  dos  1,  Apparatesysteu», 
wälirond  das  2.  Apparatesystem  in  der  Ausführung  begriffen, 
nach  deeaeu  Fertigstellung  dos  Gaswerk  mit  seiner  Apparate- 
anlage  über  dOUUO  cbm  in  24  Stunden  zu  leisten  vermag. 

Ein  jedes  Ap(»aratc8yslem  besteht  aus  2 Luftkühlem, 

2 Luft-  und  Wasserkühiern,  2 Exhauaturen  mit  Umlaofreglem, 
1 Gaswäscher  und  1 Pelooze  sowie  einem  Reinigungssystem 
von  je  4 Reimgem  (Fig.  419,  9a  und  9b);  die  Deckel  der 
Reiniger  werden  hydraulisch  gehoben.  Beeonders  vermerkt 
wird,  dass  eiünmtliche  Ventile  der  Reiaigungsanlage  doppelten 
Schluss  .hydraulischen  und  IVller-ScIdusa)  hoben. 

Zwis<‘ben  dem  ersten  und  zweiten  Reinigungssystem  liegt 
derRegenerirramn(F'ig.419,I0).  Die  Entleerung  und  Beschickung 
der  Reiniger  erfolgt  mittels  Hängebalmwogei»,  welch  letzter« 
durch  eine  praktischu  Weichenstellung  auf  die  veraoliieilenen 
Gleise  gebracht  zu  werden  verntögen. 

Sämmtlichc  Apparatehiiiiser  sind  gleichfalls  massiv  und 
mit  eiserner  DochcuDStruction  zur  Ausführung  gebracht  und 
mit  Dampfht‘izung  veraelien. 

Die  Ikitrielfsrohrleitung  der  Apparatenanlagc,  aus  »00.  650 
l»ezw.  450er  Rohren  bestehend,  liegt  zu  ebener  F'rdc  in  gut 
beleuchteten  und  iM.'quem  begehbaren  Räumen. 

Die  auf  dem  Hofe  vor  dem  Wossertliunn  liegenden  Theer- 
und  Ammotiiakcistemen  (Fig.  419,  11)  Hegen  unter  der  Erde 
und  nehmen  die  in  besonderer  Leitung  selbetabflieseenden 
Condensationsprodukte  in  einer  Sebeidekommer,  welch  letztere 
Theer  und  Ammoniak  von  einander  scheidet  und  an  die  be- 
treffenden Cistemen  ahgiebt,  auf. 

Dio  CUtemen  sind  in  Stampfbeton  ausgeföbrt  und  auf 
900  cbm  Fassungsrauu)  bcmct«cn  und  daher  so  gross,  dass 
sie  für  500Ü0  cbm  Tagesleistung  genügen. 

Im  massiven  Ohrct»haua  (Fig.  419,  12)  bat  zunächst  ein 
.Statinnsgasmesser  für  50000  cbm  Tagesleistung  Aufstellung 
gefunden.  Für  die  drei  vollständig  getrennten  ätadtruhmetze 
muBsU'  je  ein  Stadtdruckregler  (mit  Wasserbelastung)  auf- 
gestellt  wcnlcu,  die  sogleich  für  eine  Tageeabgabe  für 
100000  cbm  bemessen  worden  sind. 

Der  freistehende  Gasbcliälter  (Fig.  419,  13)  besteht  aus 

3 Glocken  und  ist  nach  der  ConstJiictiou  I>cmpstcr  ausgeführt 
mit  einem  nutzbaren  Inhalt  von  33000 cbm;  das  Gasbehälter- 
bassin  ist  in  ätampfbeiun  hergestellt. 

Die  DampfkeHselanlagc  (F'ig.  419,  14X  bcstchetid  aus  zu- 
nächst zwei  Dampfkesseln  von  je  76  qm  Heizfläche  in  einem 
massiv  erbauten  besonderen  Hause,  welches  zwischen  der 
Ammoni.-ikfabrik  und  den  Maschinenrüumen  bezw.  Wasser- 
thurm untergebracht,  ist  central  so  gelegt,  <1asb  sie  sowohl 
den  nöthigen  Dampf  für  die  Exhaustonnaschinen,  wie  für  zwei 
weitere,  liegende  25  pferdige  Dampfmaschinen,  sowie  für  zwei 
Stück  25  pferdigo  stehende  Dampfpresspuropen  und  endlich 
den  Dampf  für  die  Heizung  der  Apparateräume  und  des  Gas 
behälters  abzugeben  vermag. 

Für  die  Wasserversorgung  de«  Gaswerks  wie  zum  Pumpen 
von  Theer-  ut»d  Animoniakwas«er  aus  den  Cistemen  nach  dem 
Wosserthunu  sind  im  .Mat'chincnhause  2 liegende  25  1^.  Dampf- 
maschinen mifgcätellt.  Eine  Maschine  dient  davon  als  Reserve, 
während  die  im  Betriebe  befindliche  Maschine  die  Wasser-, 
Theer-  und  Ammoniakpumpen  anzutreiben  hat 
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Wahrend  2 Koinwa«acTpumpen.  di«  daa  Wasacr  aus  ilem 
nahe  liegenden  42  m tiefen  Brunnen  aniuaaugen  und  nach 
dem  in  der  3.  Etage  des  Thurm-*«  anfgeetellten  Hochreeervoir 
m drücken  haben,  in  dem  unterkellerten  Dampfmaschinen- 
raum  Aulstellung  gefunden,  sind  die  Tlteer  und  Ammoniak- 
pumpen in  einem  besonderen  an  den  Dampfmasebinenraum 
angebauten  Pumpenhaus  aufgeatclU. 

Die  in  dem  Maschinenraum  gleichfalls  unfgeetellten 
2 Dampfpresspumpen  bilden  in  Verbindung  mit  dem  mit 
H5000  kg  gusseisernen  Platten  belegten  Accurnubdor  die  hy- 
draulische Kraftstation.  Hier  wird  das  Presswaeser,  weiches 
mittels  der  Dampfprefispunipen  unter  den  Accumulatorkolben 
geitrückt  wird,  mit  Atm.  Druck  eneugt.  Accumulator 
und  Daropfpn-sspumpon  sind  durch  Kntaract  ao  verbunden, 
dass  die  Presspumpen  bei  Kraftbcdarf  scll>stthätig  anspringen 
hosw.  in  Thiltigkeit  treten,  sowie  bei  liuchgehubt-ocm  Aoeu- 
inulator  wieder  ausrücken.  Eine  der  Iteiden  25  PS.  Press, 
pumpen  dient  als  Heservemaschinc, 

Das  Presswasscr  wird  mitu-ls  zweier  von  eiimnder  ge 
Irennter  Ringleitungen  den  an  versi^hiedenen  Stellen  im  Das- 
werk  befindlichen  Ilebeapparaten  zugeführt,  während  das 
Abwasser  der  letzteren  nach  der  Kraftstation  zurückgeleitct 
wird- 

Ueber  dem  Maschinenbaus  befindet  sich  der  massiv  ur- 
liaute  dreietagige  Wasserthum»,  ln  demselben  sind  die 
Theer-  und  Ammoniak-Reservoirs  und  in  der  3.  Etage  das 
zur  Wasserrcraorgung  (ier  ganzen  Fabrik  dienende  Ho<*h- 
reservoir  aulgcstcllt. 

Das  Gebäude  für  die  bereits  beschriebene  Dampfkeesel- 
anlage  stö.'wt  an  das  Maschinenbaus,  mit  welchem  ra  direkt  '> 
durch  eine  Thür  in  V’erbindung  steht 

Das  Ammnniakwasser  wirci  in  einem  an  das  Kessrlfaaus 
amtoasenden , massiven , besonderen  Geitäude  auf  achwefel- 
saures  Ammoniak  verarl>cilot.  Desgleichen  üt  in  dioticin  Ge- 
bäude ein  besonderer  Raum  für  die  Abtrocknung  und  l.,agerung 
von  schweicisaun-m  Ammoniak  abgetrennt. 

Auf  dem  Hufe,  in  Nälie  des  Cokelagcrplatzcs,  bat  ein 
Cokebrech-,  Sortir-  und  V'erladcwerk  [Fig.  419,  16),  mit  welchem 
man  in  einer  Stunde  lOOOO  kg  Coke  zu  brechen  u.  a.  w.  ver- 
mag, ÄuiHtcUung  gefunden. 

Das  masmve  Werkstattgebaude  (Fig.  419.  16),  gegcnüiter 
dem  Ofenhaus  gelegen , nimmt  im  Parterre  die  Schmiede 
and  Schlosserei  und  in  der  1.  Etage  die  Gasmewerfabrik  ' 
sowie  PruHrstation  für  Gas-  und  Wassemiesser  auf  und  in  ] 
der  2.  Etage  die  lagerriiume.  | 

An  das  Werkstattgebäude  anjrehani  ist  eine  Chamotte- 
mühle,  die  gleichzeitig  vom  Werkslaltmotor,  einer  4 PS.  Gas-  | 
maschin«,  angctricben  wird.  ! 

Am  Eingang  zur  Fabrik,  dem  Chrenhause  gegenüber,  liegt 
das  geräumige,  massiv  auageführto  Verwaliungsgcbuudc.  Das-  : 
selbe  hat  im  Krdgüschuse  Kellorräume  für  das  Laboratorium  | 
und  für  die  Beamtenwohnungen,  de,^gleichen  Wohnung  für  t 
den  Portier.  i 

Im  Parterre  befinden  sich  sümmtiiehe  Betriebsbureaus  ; 

für  die  Gas*  und  Wojsserwerke  und  das  technische  Bureau  ! 

wie  Laboratorium.  I 

In  der  1.  Etage  sind  dagegen  die  DieRStwohmingcn  für  den 
Betriebs* Inspektor  und  Betriebs-Ingenieur  der  Gas-  und  Wasser- 
werke antergebraclit. 

Zwischen  Uhren-  und  Verwaltungsgebäude  liegt  in  der 
Kahrstmaac  eine  Waage  für  deu  Fuhrwerksverkehr  von  und 
zur  Fabrik. 

Das  hiermit  nur  kurz  beschriebene  Gaswerk  ist  am 
6.  Mai  1K96  in  Betrieb  genommen  und  bis  jetzt  ununterbrochen 
im  Betriebe  gehalten  worden,  Das  Werk  hat  sich  während 
der  dreijährigen  Betriebsperiode  nach  jeder  Richtung  hin  be- 


währt und  die  Bedingungen  und  Huffnungon  erfüllt,  die  die 
Stadtverwaltung  au  dasselbe  zu  stellen  berechtigt  war. 

Die  Betriebskosten  pro  1 cbm  Gas  stellten  sieh  an  Be- 
trielisjahre  1H97/98  auf  3,06  Pfg.  und  eiiisohlieasüch  Ver* 
zinsung  und  Amortiiuition  der  ganzen  Anlage  auf  7,61  Pfg. 


Erfahrangen  bei  Einführung  von  Gaseinrichtnngon 
mit  Automatengasmesaern 


n/ 


Von  Director  JT.  Horn,  AagHlinrg. 


Im  Man  vorigen  Jahres  wuMe  von  der  Gesellschaft  für 
Gasindustrie  der  Beschluss  gefasst,  in  Augsburg  die  Einführ- 
ung von  Gaseinrichtungen  mit  Autumatengasinemem  zu  be- 
ihätigeu. 

Bei  einigen  (iaswerken  «1er  Gesellschaft  in  Italien  wurden 
mit  solchen  Einrichtungen  bereits  gute  Ergebnisse  erzielt,  da 
aber  die  Wrh^tnisse  für  Verwen«lung  des  Gases  zu  Koch- 
und  Hoizzwivken  in  diesem  Lande  günstiger  liegen  wie  bei 
uns,  schien  cs  bei  den  Versuchen  ln  Au|p>Uurg  doch  geboten, 
langsam  vorzugehsn,  um  für  Erfalirungen  Zeit  zu  gewinnen, 
und  um  aus  diesen  Erfahrungen  Massnaltmen  ableiteu  zu 
können,  welche  bei  den  Vereinbarungen  mit  den  .Autoraaten- 
consumenteu  als  Bedingungen  aufzustellen  sind. 

Es  war  nun  zunächst  die  Frage  zu  entscheiden,  in  welcher 
Weise  die  Automaten  für  die  Gaiuibgabc  zur  Verwendung  ge- 
langen sollten. 

Aua  Berichten  in  dcMi  Fachjuurnalou  entnahm  ich,  dasa  man 

ersUms  in  einigen  Städten  die  Bezaldung  der  ganzen  Auto- 
mateneinriclitung  zur  Bedingung  macht, 

zweitens  an  anderen  Orten  durch  Gratiszuloitungcn,  sowie 
auch  in  anderer  Weise  den  Consuuienten  möglichst  eutguguii- 
kommt, 

drittens,  dass  sich  viele  Gazdabriken  enlschlosaen  haben, 
die  ganze  Automateneinrichtung  mit  allen  Koch-  und  Beleucht- 
ungs-Apparaten gratis  hcrzuslcUen,  und  dass  man  in  solchen 
Fällen  auf  den  durchachnitUichen  Ciasprois  für  Verzimiung 
und  Amortisation  der  Anlagekosten  einen  entsprechenden  Zu- 
schlag macht. 

Aus  den  Berichten  entnahm  ich  ferner,  dass  ln  einigen 
Städten  Automaten  nur  für  Korhgasabgal>e  verwendet  worden, 
an  anderen  Orten  man  die  Zugabe  einer  ReleuchtungsHamme 
gestattet  Weiter  wir«l  berichtet,  daax  einige  Gaswerke  mit 
den  Automatcn-Ko<fhc’inriehtungen  mehrere  BetcuirhUings- 
flammen  zur  Verfügung  steilen  und  für  jede  denselben  eine 
jährliche  Surtaxe  erbeben,  ^hliesalich  stellt  man  auch  Auto- 
niateneinrichtungen  her,  bei  welchen  niüglichrt  viel  Koch- und 
Leuchtflammen  angebracht  wurden. 

Welche  von  diesen  Anonlnungeii  und  Bedingungen  sind 
nun  die  vortheilhaftceten,  und  welche  sind  unter  den  sich 
ergebenden  ('onsequenten  in  Rücksicht  anf  die  übrigen  Con* 
Kumenten  die  richtagaten? 

Zur  Klarlegung  diüw^r  Frage  wäre  zunächst  zu  überlegen, 
ob  man  von  den  Automateneonsumenten,  welche  als  Mic-ther 
wohnen,  überhaupt  eine  Bezalilung  behufs  theUwelsor  oder 
ganzer  Deckung  der  Anlagekosten  veriangen  kann.  Die  Miether 
werden  sich  aller  kaum  «lazu  verstehen,  eine  Zahlung,  in  welcher 
Form  sie  auch  verlangt  werden  möge,  zu  leisten,  da  sie  keine 
Garantie  haben,  da<»  ihnen  ihre  Miethsnachfolger  diese  Aus 
lagen  vergüten. 

Man  könnte  also  eine  solche  TheUzalilung  nur  dem  Haus- 
beeitzer  zumuihen,  aber  hieran  »cheitem  unserer  Erfahrung 


*)  Vortrag,  aebultea  auf  der  14.  JahresTersammluai;  des  Bnye- 
rtflohea  Vereins  von  Gas-  and  Wssserfacbmaonem  la  AsobaOen- 
bürg  1899. 
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nach  lost  alle  bei  una  von  den  Miethem  geetcUten  Antrftj^e 
auf  AutomateneinrichUmßen. 

Wae  nun  die  Krhebung  einer  Snrtave  für  lyeurhtflammen 
oder  eine  andere  Nachzahlung  anbclangt,  an  bin  ich  der  An- 
sicht, dose  dieee  Zueclüagsbcn'chnungcn  doch  zu  einer  »ehr 
umständlichen  Handhabung  des  Einkassireiis  führen.  Hei 
Entleerung  der  Automateiikaasen  muss  in  solchem  Kalle  der 
Consument  am  MonatÄScIiluas  Hoch  wietler  eine  bestimmte 
Summe  zur  eufortigen  Zahlung  bereit  hallen.  Man  wird  auch 
die  Erfahrung  riuiclien,  dam  die  Erhebung  einer  Zuseldagstaxe 
mit  der  Zeit  auf  Schwierigkeiten  eteisst,  zumal  a'enn  der  Miether, 
welcher  sich  vor  Herstellung  der  Automateneinrichtung  zurnr- 
kommendst  bereit  erklärte,  dieee  Taxe  zu  zahlen,  abgezogen 
und  ein  anderer  Miether  eiugczogen  ist,  welcher  nicht  das 
wünacheiiBwerthti  Interesse  an  einer  solchen  Einrichtung  hat 
Dieser  ist  auch  nicht  verptüchtet,  auf  Abmachungen  cinzu* 
gehen,  welche  mit  dem  Vorgänger  vereinbart  sind.  Wollte 
man  consequent  auf  Weiterzahlung  der  Taxe  bestehen,  so 
bliebe  im  Weigenrngsfallc  der  üasfabrik  nicht«  undenw  übrig, 
als  die  Einrichtung  zurUckzunehinen. 

Wenn  man  sich  einmal  dazu  entschUxHsen  hat,  Automaten- 
kochidnrichtungen  m 1 1 Leuchtthunmen  cinzuführen,  würde  cs 
meiner  Ansicht  nach  beeacr  sein,  einen  MitUdpreis  zwischen 
den  bestehenden  Leuchtgas-  und  Kochgaspruisen  unter  ent- 
sprechendem Zuschlag  für  Verzinsung  und  Amortisation  fest- 
zu.setznn,  wobei  es  dann  allerdings  wünschenswerth  wäre,  mit 
einer  bestimmten  Anzalil  und  Form  der  aufzustoUendvn 
Koch-  und  HeleuchtungsappantU-  rechnen  zu  können,  resp.  mit 
einem  bestimmten  Kostenbeträge  für  dieselben. 

Ich  mochte  nun  zunächst  berichten,  dai^  unsere  Gesell- 
schaft beschlosiHm  liat,  die  Automatencinrichtungen  mit  ljeit> 
ungen,  Kochapparaten  und  I^unpen,  letztere  jedoch  ohne 
Brenner  und  Garnitur,  gratis  herzustellen  und  leihweise  zu 
ülwrlassun.  und  für  das  Automatengas  einen  Mittelprois  so 
fcstzuseUen,  dass  sich  für  Miethu  un«!  Auiurtisatiou  ein  ent- 
sprechender Ueberschuss  herausrechnet. 

Nach  dem  Vortrag  mit  der  Stadt  hat  die  Gasfabrik  Augs 
bürg  für  alle  l:>e«tellten  Gaseinrichtungon  die  Zuleitung  gratis 
einzuführen  und  ferner  be:<teht  der  Beschluss  der  üeseUechaft, 
auch  die  lyeuchtgasmeaser  gratis  zu  überlai^en.  Für  Koch- 
gasmeoner  wird  Miethe  erhoben. 

Wir  kommen  nun  zur  Boanta'ortung  einerweiteren  Frage: 
Wie  gross  ist  di«  Gaseinrichtung  für  einen  Autoxuaten- 
gnsmesser  zu  machen,  d.  b.  wie  viel  Kocbiiauimen  und 
LenchUlnmmen  sind  einzurichten,  damit  ein  möglichst  hoher 
Erlös  für  Gas  und  für  Verzinsung  und  Amortisation  er- 
zielt wird? 

Die  Beantwortung  dieser  Frage  ist  scheinbar  einfach  und 
würde  ohne  Berücksichtigung  der  weiterem  Consequenzen  lauten : 
Es  sind  so  viele  Koch-  und  I.K?uchtflammon  anzulegcn,  als  ein 
(iaamesaersutomat  mit  seinem  Durchgangsquantum  zu  speisen 
Vermag, 

Würde  man  nun  unter  einer  solchen  Bedingung  die  Ein- 
führung von  Gasautomuten  heschlieeaon,  so  käme  man  sehr 
bald  an  eine  Heinmstelle.  Es  wird  uns  von  den  (^)nsumcntan 
die  Frage  voigelegl  werden;  Warum  erhallen  die  Automatcu 
consuiiientcn  die  ganze  Einrichtung  gratis  {^liefert,  wählend 
wir,  mit  denen  monatlich  abgerechnet  wird,  unsere  ganze  Ein- 
richtung mit  Koch-  und  Bi;leuchtungsapparaten  zu  zahlen 
hals'ii  und  ausserdem  noch  Miethe  für  die  Kuchgaamesser 
entrichten  müssen?  Die  einzige  Antwort,  welche  liierauf 
gegeben  werden  kann,  ist  die,  da*«  bei  bezahlten  Einrichtungen 
der  eingcrechnete  Miethzuschlag  in  Wegfall  kommt  Nun  ist 
aber  der  Mietltzuschlag  vcrhältnisem&isig  ein  geringer,  und 
die  so  lautende  Antwort  befriedigt  nicht,  wie  Erfahrungen, 
nicht  allein  bei  uns,  s<jndem  auch  in  anderen  Städten  zur 
Genüge  gelehrt  haben.  Es  lic*gt  ja  auch  nicht  in  der  Absicht, 


bei  Einführung  von  Ga;^automatcneinrichtungen  gutaituirte 
und  grössere  Consumenten  heranzuziehen,  denn  solche  bedürfen 
eines  derartigen  Zugmittels  nicht  Diese  sind  auch  in  der 
Lago,  ihre  Gascinrichtung  sidbet  zu  bezahlen  und  ihre  Geld- 
beträge ptmktliclist  zu  entrichten. 

W enn  man  nun  auch  den  erwähnten,  sich  leicht  zu  einer 
unangenehmen  Streitfrage  gestaltenden  Punkt  übergehen  wollte, 
so  würde  die  betreffende  Gaefabrik,  rcep.  Gesellschaft  dazu 
kommen,  einen  sehr  grossen  Theil  der  zur  Anmeldung  ge- 
langenden Gaseinrichtungen  als  Automnteuaulagen  gratis  aus- 
füliren  zu  müssen.  Es  würden  sich  je<ienfall»  nur  noch  wenige 
Consumenten  entschliessen,  Einrichtungen  auf  ihre  Kosten 
machen  zu  ias-^n,  denn  mit  Verzinsung  und  Amortisation 
der  .Anlage  muhs  ja  auch  der  <?onsument  rechnen,  wenn  er 
die  Kosten  Mdbst  dafür  bczaldt. 

Durch  solche  gn»S8i'  Einrichtungen  mit  mehreren  und 
grösseren  Kochapparaten  und  einer  grosseren  .Anzalil  lampen 
würde  also  eine  Gasfabrik  sehr  bald  zu  einer  Kapitalaufwenil 
ung  kommen,  wie  sie  in  solcher  Höhe  bei  Einführung  von 
GaaauttimaU-n  eigentlich  nicht  beabsichtigt  sein  kann.  Auch 
GasgcsclLst-hafUm  werden  sich,  da  sie  mit  einer  Vertragszcit 
zu  rechnen  haben,  kaum  entschlicason.  ein  so  grosses  Kapital 
für  CVmsummehrung  anzulegen,  besonders  dann  nicht,  wenn 
wegen  der  Kürze  der  Vertrags<lauer  eine  vollständigB  Amorti- 
sation desselben  nicht  duichführbar  erscheint 

Tm  sich  von  der  schwer  abweisbaren  Verpflichtung  frei 
zu  machen,  bei  Einführung  von  (iasmessenuitomatcn  auch 
grüesure  Einrichtungen  auf  eigene  Kosten  ausführen  zu  müssen 
für  Leute,  welche  sclir  wohl  in  der  Lage  sind,  solche  Ein- 
richtungen seihst  zu  bezahlen,  kommt  man  von  selbst  zu  der 
.Massnahme,  den  Automateneinrichtungen  einen  bestimmten 
und  kleineren  L'mfang  vorziischrcibcn.  Man  gibt  daun  aller- 
dings den  Anspruch  auf  einen  hohen  Ertrag  pro  Automat  auf, 
erreicht  aber  doch  «.lamit,  verlangen  zu  können,  dass  Ein- 
richtungen mit  einer  grösseren  Kot'-h-  und  Leuchtilammenzahl 
als  sie  für  den  Automaten  vorgeschrieben  ist,  von  den  Be- 
stellern bezalilt  werden.  Auch  wird  man  berechtigt  sein,  darauf 
hinzuweisen,  dass  es  einem  Consumenten  bei  grösserem  Ver- 
brauch mit  der  Zeit  doch  lästig  fallen  würde,  das  Gas  mit  so 
vielen  kleinen  Theilzahiungen  dem  Apparat«  entnehmen  zu 
müBsen. 

Mit  di^em  lx»(timint  gemessenen  kleineren  Umfange  er- 
halten nun  die  Automateneinrichtungvn  die  specielle  Bestimm- 
ung, in  mittleren  und  kleineren  M'ohnungen  Anwendung  zu 
Snden.  ln  solchen  wohnen  Leute,  welche  l>esonders  deshalb 
diese  Einrichtungen  iH'antragen,  um  auf  mittelgrosHcn  Koch- 
appamten  ihn*  «infarhon  Malilxeiten  schnell  und  bequem  be- 
reiten zu  können,  ln  solchen  Wuhnungen  genügt  auch  die 
Zugabe  einer  Leuchtliammo  für  die  Küche  uud  etwa  zweier 
I.Ampen  für  die  Wohnzimmer, 

Unter  diesen  vomusgegangenen  Erwägungpn  und  hienach 
fostgesetztün  ße<lingung(m  sind  in  Augsburg  bis  heute  250  Gas- 
motsoraulomatcn  System  Va  aus  der  GosmeeserfabrUt  Mainz — 
Elster  & Co.  — aufgesteUi. 

Die  AutoinaU-n,  sowie  die  Einrichtungen  bewähren  sich 
ausgezeichnet,  und  das  von  uns  festgesetzte  System  der  Ein- 
führung hat  uns  vor  unberechtigten  Anforderungen  geschützt, 
welche  man  trotz  der  urlusBoncn  und  genau  bestimmten 
Vorschriften  in  mannigfachster  Weise  an  uns  zu  stellen 
versuchte. 

Ich  komme  nun  zur  Verlesung  der  von  uns  für  Gasmesser- 
antomat<m«inrichtungen  aufgestelUen  Betlingungen.  Ich  be- 
merke dazu  noch,  dass  wir  diesullxm  durch  Zeitungen  nicht 
öflonlüch  bekannt  gegeben  haben.  Wir  veriiandeln  von  Falt 
zu  Fall  mit  den  Bestellern. 

lYotzdem  unser  Beschluss  zur  Ausfühning  solcher  Ein- 
richtungen nur  mündlich  bekannt  wunle,  hatten  wir  doch 
zcitweiUg  bis  zu  90  Vormerkungen  zu  verzeichnen. 
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OaseinrichtuDgen  mit  selbstkassireoden  Gasmessern. 

Um  dio  Tcinbeübafte  Benautine  des  Gases  tum  Kochen  o.  e.  w. 
za  erleichtern  und  tu  fOniero.  besbiichUften  wir,  wo  die  Verhält- 
Diese  es  gt^tstten.  GsseiDricbton^o  rull  selbelkiuwirendeD  Gm- 
meMerti  eintufuhreo- 

Solche  EinrichtunKen  wenleti  sowohl  in  «iKDen,  als  such  in 
Miethwithnnn){en  faaf  unsere  Kosten  her^stflU  und ' den  Con- 
sumenten  leihweise  ati«r]aw»en.  Sie  tmuchen  je  aas  Robrleitnns, 
einem  selbstkamirnndeD  Gasmetiaer.  einem  drelflanmiiKen  Koch- 
sppsrat  von  bMtimmter  Grosse  and  drei  Lampen  von  bestimmter 
Form  (ohne  Brenner  und  OarnitaM,  ffir  die  Küche  und  die  ntchsl- 
gelesenen  Eimmer. 

In  unserem  SUdtgeechäft  CRiedingerhsus)  ist  eine  complete 
fänrichtuDR  in  erwälmier  Zasammensteliung  zur  gefi.  Hetichtiguag 
«afgvsteUt. 

Angsburg,  1.  Mal  is*)!). 

fieaellschftft  für  (laHinduKlrie 
GnsfAhrik  Aur^borz. 

Bedinguogen 

für  die  AiMfUhrang  und  Kr  die  leihweise  Ueberlassung  einer  Gsseinrich- 
tung  mit  seibsUiMSlreaden)  GumeeMr.  eleeni  dreiflunmlgen  Koohsppsrsh 
einer  Kyctaenlempe  und  zwei  Zlfflnerleuipea. 

Ale  Ilauptbedingung  wird  aafgesteilt,  dosB  der  mit  festem 
GossniM'hhiM  in  der  KQrhe  m»u(lrte  tiaskoebspparst  auch  wirklich 
dauernd  und  In  ausgiidiiger  Weise  in  Benauung  (p'nommen  wird, 
damit  sngleirh  durch  MitiienflUtiDg  der  Ijimpen  auf  einen  dureb- 
nebnittiiehen  Tsffesverbronch  von  minde.s(eas  1 clim  Gas  gertM'boet 
werden  kann  Nur  unter  Zusicherung  diesea  MiDdestvorbrauehes 
wirdjelne  Gaseinrichtung  mit  selbtiUcatwlrendetn  GasmeHSer^aus- 
gefobrt  und  letbwels«  aheriossen. 

Eine  besondere  Krheboug  von  Miotbe  findet  nicht  etatt.  die- 
selbe ist  bei  dem  in  den  selhstkawiirenden  Gasmesser  einzulegenden 
Oeldhelnig  eingerechnet. 

Bai  etwaigem  Versagen  de«  selbstkaiwirenden  Gasmesaers 
erfolgt  Hie  Berechnuag  des  tiasbeziigvs  entweder  durch  dos  Zähl- 
werk oder  nAthigetifnIls  durch  Behauung  unter  Zugrundelegung 
©Ines  «»aeprelses  von  20  Pf,  pro  cbm 

Winl  ein  Kochapperat  »ter  eine  Ijampe  in  anderer  Form  ge 
wünscht,  aU  wie  sie  von  uns  für  diceon  Zweck  vorgesehen  ist,  so 
müMen  diese  von  dem  Beaieller  käuflich  erwortien  werden.  Dalici 
ist  eine  Mehrmig  der  KtichHammon  zulässig;  eine  Mehrung  der 
(.euchtflammeo  ist  nicht  gestattet 

Aenderungen  an  den  Leitungen.  l>ampen  und 
Kochappnraten  dieser  G asei n rlchtu ogen  dürfen  von 
fremder  Hund  nicht  vorgenotnnien  werden|  der  Gan- 
fabrikdirection  steht  hierüber  zu  jeder  Zeit  eine  Contrrdc  tu. 

Unlieschaiist  der  l>esteben<len  Beatimmnogen  für  (iaaliefemng  ' 
kann  die  geaehlowiene  Verembarung  über  eine  s<dche  Gaseinrich-  , 
tung  vom  t^ineiimenten  sowohl,  als  auch  von  der  Geaellachaft  für 
Go«ndo*lrie  — tiasfabrik  .Vugiborg  — au  jeder  Zeit  geloet  werden, 
worauf  es  genannter  GesellHchaft  «usteht,  die  ihr  gebürigen  Koch-  | 
und  Beleuchtuogsapimnite  und  den  selbstkaaHironden  Gaamesser 
aurürkzunebmen.  ' 

InaV>e*ondere  kann  die  Gescllaehaft  vnn  diesem  Rechte  Gi-  | 
brauch  machen,  wenn  ln  Folge  geringer  Benütaung  der  Kinrichtung  | 
ein  geringerer  GM%-erbraueh  ala  ilurchschniUlicb  1 cbm  pro  Tag 
atattfiodet,  i 

BeKtellutiir  und  Vereiiibüruiip:.  ! 

Besteller  und  Hausbesitzer  lieatätigen  hiemit  darcli  Unter- 
schrift, da«i  lie  mit  den  voretohenden  Bedingungen  Ober  die  Ana-  ' 
fOhrung  und  fü>er  die  leihweise  (’elMirlaasung  von  Gaseinrichtungen 
mit  aelisitkasHinindcn  Gaeoieosem  einverslamlen  sind  and  be- 
antragen die  Heralellung  einer  solchen  in  der 

1 Parterre 


diese  Gaseinrichtung  dem  neu  einzieheoden  Bewohner  ordnungs- 
gemäss übergebea  wird. 


Augsburg,  den 
Besteller; 


HauabesUaar; 


eigenen 

Mieüi- 


Wohnung 


SLraase  I 


Stock 


Sie  beictAtigen  ferner,  dass  nach  Auaführung  die  leihweise 
überioosone  Kinrichtung  in  oben  sperifidrtcr  Znaamroeneetzunß  Higeu- 
thom  der  Gesellschaft  für  GMinduairie  — Gasfahrik  .Aogalmrg 
ist,  und  geben  die  ZuaieUerung,  duM  bei  etwaigem  Micthersrechs« 


LMo  .AtutfQhritng  genehmigt 
rnteni-farffi  tier  üa»fabrlk-IHrc<rUi»n 


Ans  diesen  Hedingungen  ist  zu  entnehmen,  dass  wir  für 
Einhaltung  demelben.  und  dies  hetrüH  vorzugawoise  den  Ga)^ 
I verbrauch,  uns  das  Hecht  vurbeltalten  hai>en,  die  Vereinbarung 
: jederzeit  losen  zu  können.  Noch  cimT  kurrten  ßenüUungszeit 
^ bestehen  wir  jedoch  nicht  auf  der  vorgcacltricbcnen  Consum- 
I höhe,  holTen  jeiluch,  wenn  die  roneumenten  mit  der  Zeit  die 
I Vorthc'ilo  und  Bequemlichkeiten  des  Kochens  auf  Gas  besser 
erkannt  halten,  nur  liei  Wenigen  die  Lösung  *der  Verei^ha^ 
ungen  beantragen  zu  müssen.  Der  wuitaus  grösste  TheÜ  der 
hergestelltcn  Kinriclituiigen  hat  einen  grösseren  Gasverbrauch 
als  die  Bedingung  verlangt. 

j E.-»  liegt  luü*  nun  fern,  behaupten  zti  wollen,  dass  meine 
I »leben  entwickelten  Erwägtingcn  für  die  Einfühning  von  Ga» 
automateneinrichtungen  allein  richtig  seien.  Ich  gebo  vielmehr 
zu,  d.ass  man  für  die  in  anderen  Städten  bestellenden  Ver- 
hältnisse auch  zu  anderen  Massnahmen  kommen  kann.  Kur 
Städte,  wie  z.  B.  in  Holland,  in  denen  die  Einführung  von 
Gasnutonmten  in  grossem  Umfange  durchgeführt  ist,  wird  man 
zur  Ki-stsetzung  solcher  ß«nUngungen  ülK*rhaapt  keinen  Anlass 
gehabt  halten. 

Wenn  man  aber,  wie  ich.  vor  der  .Aufgabe  steht,  mit 
einem  Iwslimint  zugemessenen  Kapitalbetrage  die  Einführung 
solcher  Einrichtungen  bethätigen  zu  sollen,  so  ist  der  ge- 
schilderten Consequenzen  wegen  «loch  wohl  einige  Vorsicht 
bei  .Aufstellung  der  Beding\mgen  hieflir  geboten.  Aenderungen 
und  Vcrgrösseningen  an  den  bis  jetzt  aiisgeführten  Entricht- 
ungen können  nachlnlgUch  ja  immer  vorgenommen  werden. 

Ks  wünle  mich  nun  freuen,  aus  einer  Besprechung,  welche 
ich  mit  meinen  Mittheilungen  heute  anregen  möchte,  weitere 
Geaichtiipunklc  kennen  zu  lernen,  deren  Berficksichtigung  zu 
einer  Erleichterung  der  Eiiifuhrnng  von  Aut4>mnt(tncinricht- 
«iige;n  und  zur  \'crl>es8cmng  des  Erträgnisses  aus  «lensdhen 
führen  könnten. 


Statistik  clsr  Klcktricitiitswftrkp  in  Dentschland. 

Die  Elektrotechnische  Zeitschrift  veröffentlicht  in  ihrer 
Nummer  vom  H.  Juli  wie«lenim  eine  Statistik  der  Klektricitäts- 
werke  Deulschlamls  nach  dem  Stunde  vom  1.  März  dieses 
Jahres.  Aus  dem  mit  gnissi'r  Sorgfalt  ttwammcngetnigcnen 
Zahlenmaterial  und  d«;n  «Uran  geknüpften  Bemerkungen  eul- 
nehnieii  wir  Folgende«; 

.Aufgenommen  in  ilw  Statistik  sind  alle  die  Kloktriritäta- 
werke,  die  unter  Benutzung  der  öffentlichen  Stnws«?n  und 
Wege  zur  Verlegung  der  I.eilungen  entweder  eine  ganze  Ort- 
schaft oder  einen  Theil  derselben  mit  elektrischem  Strom  für 
Kraft-  und  Uchtzwwke  veiworgen  od<*r  sonst  gemeinnützigen 
Zwecken  dienen.  A'oti  «len  Blockstationen  und  Einzelanlagen 
sind  nur  diejenigen  berücksichtigt,  die  die  öffentliche  Be- 
leuchtung in  lienachlmrlcn  Ortschaften  mit  versehen  o«ler 
unter  Benutzung  öff«‘ntlichcr  AAege  Strom  an  I*rivatconsu- 
menten  aligcben.  Allo  andern  AA’<wke,  ala«  auch  die  au» 
sclilieaslich  dem  elektrischen  Slraww-nltahnWtriebe  dienenden, 
sind  ausgeschlossen. 

Die  G e «am  tu tzahl  der  am  l.  Mitrzds.Js.  im  deutschen 
Reich  in  |Betrieb  b«'findlichen  EloktricitÄtawerk«)  betntg  489 
gegen  375  im  A'orjohre,  tr*  Bind  also  im  Ganzen  114  neu 
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hitizugckoliuneit.  Im  Ikiu  iM^hfTon  waren  um  dieodbe  ZeU 
123  Werke,  von  dioMMi  »ind  M'iUlem  15  fertig  geworden,  so 
dfuw  eich  augenblicklich  604  Werke  im  Betriehe  betimlen. 
Das  älteste  Klektricitatswerk  Deutschlands  (die  Centrale  in 
der  Markgrafenslnuwe  in  Berlin)  ist  im  August  18H5  eröffnet, 
Kode  1888  waren  16  vurbandcii,  es  sind  also  innerhalb  der 
letzten  10  Jtdirc  488  neue  Klektridtätswerke  entstanden. 

Vergleichung  der  Entwickelung  der  elektrischen 
und  der  Qascentralen.  Das  älttgu*  ch.utsche  (laswerk  ist 
<lu8  1H'J5  in  Hannover  errichtete  Narb  der  unaerm  Journal 
entnommenen  Statistik!)  sind  »eitdem,  also  iin  ijiufe  von 
75  Jahren,  iin  üanzen  816  (»a.M*«-ntnilen  erbaut.  Von  Ende  lst»5 
bis  Ende  1HU8  wurden  62  neue  Gaswerke  uttcl  261  Klektri* 
ntätswerke  errichtet.  Nimmt  man  an,  da><s  beide  Arten  von 
Werken  im  gleichen  VerhällniM»  wie  in  diesen  3 Jahren  an- 
wachsen,  «o  winl  etwa  in  4 Jahren  die  Zahl  der  Klektricitäte- 
werke  die  der  Gaswerke  erreicht  hi»l>en;  nach  der  Menge  der 
im  Bau  hegritTciicn  elektrischen  Ci-ntralen  ist  aUr  zu  erwarten, 
das.«  das  noch  froher  eintrilU 

Dieser  von  der  Elektrot.  Z<'iL«chrift  atigoHlellte  Vergloich 
leidet  an  einer  etwas  cinK-Uigen  Doi>itoUuiig.  Die  ForlK'hritte 
im  Bau  der  elektrischen  Centmlen  sbid  enorm , aber  sie 
imiastcn  es  sein,  wenn  die  elektrische  Beleuchtung  den  Vor> 
Sprung,  den  die  Gasla-lcuchtung  seit  Jahrzehnten  hatte,  ein- 
holen  und  sieb  der  Gasbeleuchtung  überhaupt  an  die  Seit« 
stellen  wollte. 

Die  angewandten  Systeme.  80.6*!/»  aller  Weriie 
(nahezu  ebensoviel  wie  tm  Vorjahr)  wenden  auMchliew.'^lieh 
Gleichstrom  an;  ihre  Mas<hincnkmft  beträgt  49,6'’/o  der  Ma- 
Kchiiienkraft  aller  Werke  gegen  6!>Vo  >m  Vorjahre.  I>iose 
Veriuiiulerung  erklärt  sich  durauh,  dass  die  91  neu  in  Betrieb 
gesctzt4'D  Gleichstrumwerkc  mit  verhültmsemoHsig  geringer 
Maschinenkraft  arbeiten,  und  dass  die  liesammtleistung  der 
Gleichstromwcrke  nur  liei  den  gri«sereii  durch  Vergrossenmg 
der  Maschinenanlagcn,  bei  den  kleineren  alter  durch  Accu- 
luulaturvn  bcivirkt  worden  ist.  Die  Ge-.'immlleistung  iler 
Gleichstromwerke  l>otrügt  62,3%  der  (icaanimtleistung  aller 
Werke  g^en  00,6%  im  Vorjahn-.  Es  ist  beaehtenswerth, 
dass  die  .\coumula(orcn  noch  nichts  an  ihrer  Bedeutung  für 
Elcktxicitntswerke  verloren,  s^mdera  auch  in  ihrer  proeentualen 
Ausdehnung  noch  etwas  zugeiiommen  haben,  tndzdcm  sich 
in  der  letzten  Zeit  eine  Neigung  bemerkbar  macht,  Wochsel- 
stromwerke  zu  hauen.  91,6%  der  Gleichstromwerke  sind  mit 
Aenumulatoren  ausgerüstet,  deren  (ieaammtleistung  37%  dor  < 
MaschinenleUtung  der  Werke  betrügt.  I 


Tsbellv  1 

Uekersloht  Uber  dis  geBSSwkrtig  as|«wsad«tcn  Stroasrtea. 


An* 

tetataDf 

Os- 

System 

Mhl 

4«r 

■•nniit. 

<l«r 

W«Tk* 

Mscblusa 

AmiiiiiüsiuMin 
o Rllowau 

Olcicbstrom  mit  Acciimolst. 

361 

55003,05 

20529.1 

75532,15 

Oleicbstr.  ohne  AccumiiUt. 

33 

17  i:h,4 

— 

17  124,4 

Wecbsolslrom 

33 

17826,1 

_ 

17  826,1 

l>relisträm  

.33 

29715 

62A 

.3024.3 

Mooocykl.  Generatoren  . . 
Gemischte«  System: 

2 

60U 

14,1 

614.1 

I>rohi(rom  u.  Gleichstrom 

22 

24  317,6 

1652,2 

25969,7 

Wechselstr.  u.  Gldchstr. 

5 

947,5 

63,5 

imi,o 

489 

145633, 55 

22786,9 

168.320,45 

Diese  489  Werks  liegen  in  477  vorechiwlsnso  Ortsebaftpa- 
Bei  eiaifea  Werken  fehlt  die  .\nKsbe  der  Maschinen-  btw.  Batterie- 
leisiung;  d«  die«  aber  nnr  bei  gatu  kleinen  Werken  clor  Fall  ist, 
BO  wurden  dnreb  diese  Angabe  die  bi^  t-rhsUenen  Gesauimt- 
Sdinmen  nur  wenig  modificirt  werden. 

•)  Vergl.  lieft  20  n.  21,  8.  326  ds.  Joom.  1899- 


Wdhrend  die  Zahl  dor  reinen  Wechsel-  und  Drehstrom* 
werke  nicht  sehr  tcträchtlieh  gestiegen  ist.  hat  die  Leistung«* 
frthigkeit  der  l)reh.ttr«tmwerke  gegen  da.«  Vorjahr  um  mehr 
als  das  Doppelte  sugenommen.  33  Werke  (gegen  29)  arbeiten 
nur  mit  Ein*  oder  Zweipltaaen -Wechselstmin  mit  einer  Ma- 
schmunlcistung  von  17  826  KW  (gegen  14  706  KW).  Die  Zahl 
der  Drelistromwerke  stieg  1898  von  23  auf  33  und  die  l^ei* 
stung  ihrer,  MaH.'binen  von  14  193 'auf  29  715  KW  (—  109%). 
Kerner  l^estcljcn  22  Drehstrom-Gleichslmmwerke  nnt  25970  KW 
Gesammüci.«tung  (gegen  15  mit  11537  KW),  5 Wocluelstrom* 
Gleichstromwerke,  diu  insgiiiammt  1011  KW  leisten  (gegen 
5 mit  1131  KWj.  und  endlich  2 Werke  mit  inonocvkiischen 
Getkeratoren.  ln  Talielle  1 sind  <Ue  für  da«  Jahr  1898  gelten* 
den  Zahlen  üb<rr8ichUich  ziiaammengc<itellt 

Aus  der  folgenden  Tabelle  II  ist  die  Anwemlung  der  vor* 
«chieiieneu  Stroinnrlen  in  den  letzten  5 Jnliren  ersichtlich. 

Tabelle  II. 


VergleieliNsg  der  Asweaduag  der  versctiledese»  Stremsrtes  In  den 
letzten  iahres. 


IK4 

18t«:',  1H9697  IH9H 

IftOl» 

Zitiishm« 
IS»>  )(«•«. 

Gleich  Strom. 

Anzstil  der  Werke 

120 

13t»  2IH  .30.3 

.394 

.30.0 

l>etstiina  KW 

SU46K 

:»]6*>  51273  69  966 

92  656 

32,4 

W o c h * e 1 s 1 r o m . 

Ancahl  der  Werke 

15 

16  26  29 

33 

1.3,8 

lA>lsöin){  KW 

4 208 

4 396  nj*K»  14  706 

17  826 

21,2 

D rvh  a t roiii. 

Anuhl  der  Werke 

8 

12  16  23 

.3:1 

4:1,5 

I>eis(UQg  KW 

2 8.5s 

4 46S  7 6h5|  14  195 

SO  243 

11.3,1 

Drehstroiu  und  (•  1 ei ch st r» m. 

AiiishI  der  Werke 

•> 

4 11  15 

22 

46,7 

I^eistQDK  KW 

616 

1 746  4 366^  115:47 

25  970 

126,1 

Wechselet 

om  n 0(1  (ileiehMtro 

n. 

Anzahl  der  Werke 

3 

2 ,3  5 

5 

0 

Ia'i»tuog  KW’ 

175 

115  607  1 134 

1011 

-10,9 

Mo 

locyklieeiie  Generatoren. 

AoishI  dcr'Werke 

_ 

— : _ — 1 

2 

— 

Lelotuiig  KW' 

~ 

~ ! ” ! 

614 

— 

Die  Retriehskräfte  in  den  Centralen.  Die  Haupt- 
kraft  ist  imnier  noch  der  Dampf,  mit  dem  59,4%  aller  Werke 
ausschliesslich  arbeiten  bei  einer  Maschinenlcistung  von  76J)% 
aller  (U-ntralon.  Nur  durch  Wasser  werden  etwa«  ülwr  11% 
getriel>en  mit  einer  Mat*chinenlcistung  von  ca.  10%.  Kcchnet 
man  bienon  aber  für  das  grösste  ElektriciUitswerk  Deutsch* 
lande  in  RheinfeUlen  12U0O  KW  ab,  so  bleiben  für  die  übrigen 
(54)  Wasserwerke  nur  2426  KW  als  Gciiammtleistung  der 
Maschinen;  es  Ist  also  die  Mascliineoleintung  der  ausschliess- 
lich durch  Wasser  getrieWnen  Elektricitatswerkc  von  4C^B 
auf  2426  KW  herabgegnngen ; dies  erklärt  sich  daraus,  dos« 
verschiedene  Wasserwerke  eine  andere  Betriebskraft  zu  Hilfe 
genommen  haben,  weil  sie  mit  Waencr  allein  den  an  sie  ge- 
stellten Forderungen  nicht  genügen  konnten,  und  dass  die 
neu  entstandenen  Wasserwerke  mit  sehr  gi-ringcr  Masehinen- 
IciKtung  arbeiten.  Die  Zahl  der  Werke,  diu  Wasser  und 
Datnpf  als  Betriebskraft  verwenden,  ist  von  76  auf  103  ge- 
stiegen und  ihre  Maschineiileii«tung  von  9224  auf  17021  KW. 
Ausschlieaslich  mit  Gas  betrieben  werden  21  (gegen  14)  Elck- 
tricilätswerke  mit  einer  Maschinenleistung  von  1610  KW 
(gegen  1032). 
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Tabelle  III.  I Tabelli'V. 


U«bir»ieht  Uber  die  verweideten  Betrlebekrine.  Uebereioht  Uber  die  Aeecbleeewerthe. 


AixslO 

OexAmmlW^laat 

Aiitalil 

Atistv-cMoc^M*  AescsclitiHHMia  AORMcbloes 

( der 

■ler 

M Welt. 

10  A. 

Mulurvti  . 

Werte 

(n  Künwatt 

W«rke 

O^ätitacDpea 

OncAnluniMa 

Dampf 

29« 

111422,2 

1894  

148 

493  801 

12.357 

:56.’t5 

Wasiwr 

55 

14  425,65 

18!»5 

180 

13396 

10 -254 

üos 

21 

1609,5 

1H97 

2<X) 

1(^25  78T» 

•25024 

21809 

Druckluft 

l 

14 

1898  . , . . . 

375 

1429(i0l 

32  »HÖ 

1^867 

Elektromotor 

. 1 

72 

1H1>9  , . 

4SH 

1940744 

41 172 

CS  629 

Drehstrom-Glpichxtmm-Umfonnor  . 

1 

lllO 

Geaüschtea  System : 

geg  1808  in  •/•  / 

30,4 

36,7 

26,3 

91.8 

Wm>*«er  und  l>atnpf  (tum  Thei)  du 
eio«  <xlcr  tnJtfr»  alt  Reiw^rve)  . 103  17  201,1 

Wuser  uad  Gu  (dgl ) , . . . 4 231,5 

Dauipf  uod  04d ) 3 118 

Wusor  Qod  Bctkunmolor 4 111,6 

Wujiffr  und  l'rlrolRurotitntor  ...  1 18 

l>am]i(  und  Drebi»trom  letzterer  als 
Rexervo  mo  einem  «miern  Werk)  . I 60 

WaMer  uad  Drebstroiu  (dgl.)  ...  S 150 

Nicht  angeirel'en . . 2 — 

4W)  145533,56 


Die  Leistungsfähigkeit  der  Werke  vinl  durch 
folgende  Tabelle  veranschaulicht; 

Taliollo  IV. 

Uebersicbt  Uber  die  LeiBtung  der  Werke. 

Atilulil  'lar  Klok(Hrlltl««nrt:» 


DKcb  Urr  DMt)  <tor 

Maorliiii*n.  Ici^tuiui  Uurbluea 
loiMiiritf  a ArrumiilAtoreo) 

Von  Obis  10  KW 18  11 

> II  » 25  • . . 6>i  31 

• 26  > 50  > l«r>  76 

• 51  > 75  > , . . 62  55 

» 76  > 1M0  > 5U  67 

• 101  » 500  > . . . m;  181 

> 501  * 1000  > . . . 2»  20 

. 1001  . 2000  » 10  23 

• 2001  > 5000  > . . 9 13 

> mehr  als  6000  > 4 4 

Nicht  angegoben  . . ...  6 5 

488‘)  4«y. 


Es  bestehen  also  17  Klektridtätawerke  mit  einer  Gesaromt- 
leüitungsßhigkcit  von  über  20(X)  KW;  cs  sind  dies  die  Worku 
in  Dortmund  (20<i0),  MUnchen,  Imrwerke  (2060),  Stuttgart 
(2245),  Leipzig  (23U0),  München  (2455),  Oberschleeische  Elek- 
tricitntewerke  in  Cborzow  (2640\  Altona  (2892),  Berlin,  Obe^ 
«pree  (3000),  Hamburg,  Postairasne  (3150),  Dresden,  Lichtwerk 
(3580),  Btranaburg  i/E.  (3820),  Frankfurt  a/M.  (4162),  Berlin, 
SchiiTbaucrdatmn  (4828),  Berlin,  Mauer«trfta!>e  (648C),  Berlin, 
äpandauerstrasee  (6708).  Hamburg,  ZoUvereinsmederlage  (7033), 
Rheinfelden  (12000).  AUe  übrigen  hal>en  weniger  als  2000. 

Anschlusswerthe  der  verschiedenen  Gebrauchs* 
apparate.  Die  Zahlen  der  angeschlussenon  Lampen  und 
noch  tnulir  die  der  Motoren  haben  im  letzten  Jalire  eine  be- 
deutende Steigerung  erfoliren;  das  veranscliaulicht  folgende 
vergleichende  Tabelle  über  den  GeHammtanschluaswerth  der 
Glüli-  und  Bogenlampen,  sowie  der  stationären  Elektromotoren : 
(siehe  Tabelle  V.) 

Rechnet  man  eine  10  A Boguiiiamp«  gleich  10  und  1 f*S 
an  Motoren  gleich  18  Normolglühlampcn  zu  50  Watt,  so  er- 
hält man  als  GeaammUnschlusswerth  der  Centralen  3587235 
Normallampen  gegenüber  2401067  im  Vorjahre,  oder 
179362  KW,  während  die  Gosammtcapacität  aller  Werke 
168  320  KW  beträgt.  Der  Anschlusswertli  aller  Centralen  hat 

'}  Die  Zahl  488  eUtt  489  erklärt  sich  daraus,  dass  in  der 
Zahl  489  das  Werk  KOaigio-AngristMtnuMie  Io  Bertio  mitgctahlt 
ist,  aber  ta  clie»er  Tabelle  nicht  In  Betracht  kommt. 


eich  somit  im  letzten  Jalire  um  4k,k<*/o,  die  Genommtlei^^lungs* 
fähigkeit  um  50.9%  erhöht  Höchst  bc-achtcnswerüi  ist  die 
Zunahme  der  angcechlosaenen  ElcktromoUwvu,  bvzw.  ihrer 
GesammUeistung.  Der  An»chlui«wertb  derselben  belauft  sich 
auf  34,4%  des  gesummten  Anechlusswertlu«  oder  auf  36,7% 
der  Gesammtleistung  aller  Werke. 

Die  Entwickelung  dos  Centralenbauos  in  den 
Julircti  1888  bis  1898  veranschaulicht  die  Kurve  in  Flg.  420, 
deren  Wcrtlio  in  der  untenstehenden  Tabelle  VI  wieder- 
holt sind. 


IMS  S9MS1S39SMWM«?*« 
rtf.  MO  KtsUtUk  4*r  Elelitri(tUt*v«rlt  !■  OMticbltiHl. 


Tabelle  VI. 
In  Betrieb  gesellt: 


bis  Ende  1S«8 16 

im  Jahre  1Hk9 11 

► • 1890  9 

» . 1891  ......  14 

. * 1892 20 

. . 1«93 33 

, . 18!H 3« 

» » 1896  58 

. . 18i»6 »XI 

• » 1897  96 

. . 1898  106 

bis  Anlnog  MSrx  1^9 97 

Nicht  angegeben - 4 


489 

Im  Ban  begriffen  oder  iieechloaeen  128. 

Die  zuletzt  angegebenen  vier  Werke,  deren  Betriebseröfi- 
Dung  nicht  datirt  ist,  sind  in  der  Kurve  unberücksichtigt 
gelassen. 
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Ueber  die  Höbe  der  angewendeten  OebrauchB- 
Bpannungen  bringt  die  ^tietik  leider  sehr  wenig.  Die 
Spannungen  sind  in  den  meisten  FiÜlen  nicht  angegeben. 
Da  man  gerade  in  der  letzten  Zeit  bestrebt  ist,  höhere  Span* 
nungen  anzuwenden,  so  wären  Angaben  hierüber  sehr'  wün* 
schenswerth  gewesen.  Aus  den  in  der  Statistik  gebracliten 
Zahlen  and  einigen  anderen  Angaben  ln  der  Diteratur  von 
die  Gebrauchwpantmngc-n  haben  wir  versucht,  ein  Büd  über 
den  gegenwärtigen  Verhältnissen  zu  gewinnen.  Der  folgende 
Ueberblick  wird  die  gegenwärtigen  Verhältnisse  wohl  einiger* 
maassen  richtig  darstellen,  da  man  annehmen  darf,  daA<  gerade 
die  Angabe  der  bisher  ungewöhnlichen  höheren  Spannungen 
in  der  .Statistik  am  seltensten  unterlassen  ist. 

Eine  einzige  Anlage  arbeitet  mit  2 X itn  Drei* 

leitersystem,  nämlich  die  Ccntmle  am  Pett'rsenquai  in  Ham* 
bürg  vom  Jahre  1891.  Bei  Weitem  die  meisten  Anl^^n 
hal>cn  natürlich  eine  Spannung  von  ungefähr  HO  Voll;  die 
Zahlen  schwanken  von  etwa  lOÖ  bis  llö  Volt.  AusnaliraR- 
weise  kommen  auch  einmal  KX)  Volt  und  (in  Köln)  72  V’olt 
vor.  Eine  Gcbrauchssfmnnung  von  115  bis  125  Volt  ist  bei 
Gleichstromcentralcn  8-lnial,  bei  Wecliselstromcentralcn  l.Sinal 
fesUustellen.  £>  ist  bemerkenawerth,  dass  auch  diese  wenig 
erhöhten  Spannungen  erst  in  den  letzten  vier  Jahren  als 
Gübrauchsspannungen  häufig  werden.  Die  Gleichstromanlagen 
sind  mit  wenigen  Ausnahmen  nach  dem  Drcilciters}'Rtem  ge~ 
bant,  bei  WechselstromcentnUen  kommt  dieses  System  un* 
ungc^r  nur  achtmal  vor,  zweimal  hiervon  im  monocycU- 
Bcfaen  S^wtem. 

Von  höheren  Oebrauchsspannungen  sind  die  Spannungen 
130,  150,  IGO  und  2:.’0  Volt  angenommen,  und  zwar  im  (>anzcn 
binher  etwa  30mal,  einschliefelich  der  im  Hau  begriffenen 
Anlagen  etwa  ‘t9maJ.  Ueber  die  Furlschritte  in  diesem  Funkte 
gibt  die  folgende  Tabelle  Auskunft; 


Tabelle  VII 

Usbsrbliek  Iber  tfls  f9r  Glihlanpen  aapeweadetea  höheren 
GebrauchMpaaflunfea. 


n«tri«'i»- 

Zülil'W 

Sjrstrtn 

rr<»tniiniK 

«nnnnantr 

Werk« 

1H89 

150 

1 

Gleichstrom,  Zweileiter. 

I81>ß 

2 X 22U 

1 

» » Drsilciter 

IK9H 

UiO 

1 

WechselHtrom,  Zweileiier. 

— 

2 X L’-O 

1 

» » Itrcüeiter. 

— 

2 X I‘*0 

1 

Gleichstrom,  Drcileiter 

— 

2-Ht 

10 

• » Zweitelter. 

— 

2X220 

9 

* • Drcilciter, 

imo 

2X  löO 

2 

« < • 

— 

l.'iO 

1 

Drehstrom. 

— 

ÄW 

3 

Gleicbatroui,  Zweileiter 

— 

2X*2äO 

a 

* » Dreileiter, 

(larunb-r  ein  veti  3X  au* 

— 

22<» 

1 

Drefiatrom  (i  X »»  '’oU 

Im  ll«n 
tMwrilVe« 

•2  XU»* 

2 

tileichfltrom,  Dreileiter. 

— 

2X  160 

3 

> > » 

— 

ir.0 

1 

WechseUlrom,  Zweileiter. 

— 

220 

1 

Glcicbslroin,  Zweileiier. 

— 

220 

1 

Drehstrom. 

— 

2 X 220 

11 

Gleichstrom,  Dreileiter. 

Sclbstventtändltch  ist  nur  von  Gebrauchsspannungen  für 
(Uilhlampen  die  K^nIc;  da^s  für  Motorenbetrieb  sehr  häufig 
höhere  Spannungen  verwendet  wenlen.  besonders  in  der 
Weise,  da*th  die  Motoren  an  die  Aussenleiter  eines  Dreileiter* 
Systems  angesehlossen  sind , ist  nichts  Erwähnenswerthee. 
Man  sieht  aus  der  Zusammenstellung,  dase  die  Anwendung 
höherer  Spannungen  in  einer  auRserordentiiehen  Zunahme  i>e- 
grHTen  ist.  HofTenUich  wird  das  kühne  und  schnelle  Vor* 
geben  in  dieser  Riebtung  nicht  von  Misserfolgen  begleitet 


I werden.  — Die  erste  Folge  der  .Spannungserhöbung  wird 
I zwctfelloa  die  sein,  oder  ist  schon  die,  dass  das  Fünfleiter* 
System  endgdtig  aufgegeben  wird.  Die  Statistik  der  E.  T.  Z. 
notirt  zwei  Centralen  dicres  S>*Biems.  nämlich  die  der  Stadt 
Königsberg  i/Pr.  aus  dum  Jaliro  1S90  (I2U  KW)  und  die 
de«  Städtchens  Corbach  in  Waldeck  atis  dem  fjahre  1893 
(40  KW). 

Aussichten  für  die  Zukunft  Zum  Schlüsse  stellt 
die  E.  T.  Z.  die  Frage,  ob  eine  starke  Abnahme  im  Bau  neuer 
Centralen  in  Kurzem  zu  erwarten  sei,  und  i>eantwortet  sie 
I mit  der  folgenden  Tabelle: 

i 

Tabelle  VIII. 

Uebertieht  Iber  die  Zahl  der  destsebes  Städte  afl  elektr.  Centrales. 


KliiwohD^r* 

nhl 

AntsM  itnr 
vorlMSilntvcA 
OriM-hAftsn 

AnMlt)  «ter  one  mit 
Kiskntciiatswerksa 
Id  Bcliieli  ta  D«u 

Ober  250000 

7 

7 

I10O001-2SO000 

21 

17 

4 

'<1001—100000 

SO 

13 

10 

26001-  60000 

71 

28 

8 

lÜOOl—  2f»ooo 

288 

39 

14 

200t—  lOOOO 

2714 

2G9 

{ In  [den  grösseren  Orten  ‘ist  also  nicht  mehr  viel  zu 
' machen,  und  die  Finnen  werden  sieh  damit  begnügen  müssen, 
. neue  Werke  in  kleitieren  Orten  zu  bauen.  Wahrscheinlich 
werden  die  \t’erke,  die  auf  dem  Larxle.  insl>osonderu  in  In- 
dusiriebezirken,  eine  gromere  Anzahl  nahe  bei  einander  Uegeu- 
der  Orte  mit  eleklrisehcm  Strom  verborgen,  eine  starke  Ver* 
I mebning  erfahren. 


Biologiaclips  Vprfahren  der  Abwasser-Reinigung 

nach  Dibdin  und  Schaeder. 


7 


I>ie  Reiiitinmg  des  K«Da!wawK>re  isönoeb  immer  ein  uogfianteH 
ProUein.  Zwar  teliU  es  nicht  an  Vorschltffvo,  welche  versprechen, 
alle  Schwieriakeitm  fOr  immer  sa  beiieitigvn  und  dieae  «chmitUino 
tjuelle  von  Scherereien,  WhlcrwArtiakeilcn  und  Unkosten  in  einen 
reinen  Strom  von  Segen  nnd  Wohlstand  für  Stadt  und  lami  lu 
! verwandeln. 

I Unter  den  im  I.«ufe  der  lettien  Jahre  bekannt  gewordenen 

Verfahren  hat  wohl  keine«  mehr  Aufsehen  erregt  alit  das,  weiche« 
von  W.  J.  Dibdin  in  London  (Srliweder  in  IJchterfeld«)  in  Vor* 
schluK  und  x»m  Theil  anch  ln  Auafuhrung  gebracht  worden  ist. 
Dibdin,  lato  Chemist  an«!  .Soperintending  tias  Kxaminer  to  ihe 
Dindoo  County  Councils  and  the  late  Metropolitan  Kosrd  of  Works, 
setzt  in  seinem  Buche  »Th^*uritic«tion  of  Sewage  and  water«  r,2.  .Auf- 
lage, D)cdon  in  sehr  suHfahrllcher.  manchmal  auch  mehr  breiter 
als  tiefer  Darsteliang  das  von  ihm  erfundene  bacteriologische 
oder  biologiselte  Verfahren  der  Abwasserreinigung, 
di«  damit  erreichten  Vnrtheile  und  die  Vorrüge  desselben  vor  allen 
aoiieren  aiiaeinaniier. 

Dir«  ist  der  wesentliche,  uns  vor  allem  {intcremirende  Theil 
des  Dibdio'sehen  Bache«  Ausser  diesem  bringt  er  in  ein* 
g^treutcD  Kapiteln  einen  hisbiriochen  Ueberblick  Ober  die  V'er- 
unreiniguog  der  Themse  durch  die  Londoner  Kanäle,  schildert  die 
jetzt  gebräuchliche  Ih-inigung  des  Ixindcmer  KnnsJwassers,  lieepricht 
die  Frage  der  Ventilation  und  Desodorisation  der  KaiUUe,  U*hnndelt 
die  FlUration  von  Trinkwnsser  mit  beannderer  Berücksichtigung 
der  Ixmdoner  WuRiM-rwerke,  die  l>iaung  von  Hiel  durch  wcichce 
Wiisaer,  Kecbensnlugen  und  verachieilcne  Methoden,  Trink*  and 
Kanatwai^ier  vor  und  nach  der  Keinötuag  au  nntersuchen  and  tu 
benrtheilen. 

Dibdin  ist  der  Ansicht,  dam  dos  IluaptQbel,  die  Worzel  aller 
I Schwierigkeiten,  tiei  der  Behandlung  der  KanaiwiUMer  die  organi- 
schen (saapendirten  und  gslosten,'  Substanzen  sind.  Der  Zweck 
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einer  jeden  KeoelweMerreinigunijc  Mi  m,  di«  FauloiM  dieser  orgaoi- 
ecbcn  Sabeunien  la  verboten.  Die«  könne  nar  durch  ein«  ener 
giiicbe  Ox^'daÜon,  welch«  die  hoch  eotnphclrten  organiecben  Snb- 
«bknsen  io  einfache  and  deawegen  nicht  mehr  nflenaive  Oebihle 
uniwaodle,  orreicbt  werden,  (icwiaa  jede«  Keinigangnverfahren  muM 
Rockaiebt  aut  die««  faalfabiiteo  Subatanzen  nohmen.  Aber  die  Ver- 
hOtang  der  FSalniM  iat  doch  nicht  der  einzige  Zweck  der  Reinigung 
der  Abwtaaer.  Bel  der  Hebandiung  dieser  «ffCocnpIicirteD  Krage  tnüeeen 
nicht  allein  die  unbelebten  urganiachen  Suhatanien,  die  doch  nur 
durch  KAulmae  oder  V«r«chlanitnung  lAatie  werdou  kOunen,  eoudem 
auch  die  l>eIelKea  (aebilde,  die  BacU^rien,  (»eraekMlchtigt  werden, 
fteben  den  vielen  ganz  und  gar  barmloBen,  deswegen  gIciebgilUgen, 
und  den  di«  FAuiniiw  em^^aden  Haciorien  können  gelegentlich  im 
Kanolwaaaer  auch  solche  Vorkommen,  welche  Kraokbeiten  l>ei 
Menacbeo  und  Tbieren  hervorrufeo.  I>er  Verschleppung  pathogener 
Bacterieu,  der  Möglichkeit  also,  dass  durch  ein  achiecht  otler  gar 
nicht  gereiniglefl  Kanalwaseer  Krankheiten  verbreitet  werden  können, 
eoil  ein  KlArverfnhren  auch  entgeg«Dari>eiten-  Halt  Dihdin  die« 
tQr  unrichtig,  ist  er  der  .Aaaicbt,  daas  bei  der  Beuriheilung  den 
eanitlren  Werthea  eiooe  Klkrrerrabrena  dieser  Krage  der  Ent- 
fernung o«i«r  Vernichtung  von  itacterien  keine  Rechnung  su  tragen 
eei,  so  hatte  er  wenigstens  die  tirOnde  för  diese  seine  Ansicht 
auMinandorartxon  mUsaen  Indem  er  dies  voHatAndig  uoterla»vn 
hat,  macht  ea  den  Eindruck,  als  ob  er  die  Bedeutung  dieser  Frage 
ToIletAndig  UberMhen  hatte. 

Die  Behandlung  des  Kanalwaaaers  mit  chemiachen  MttUdn, 
welche  besonders  hftuflg  und  in  allen  m^^lichen  Abarten  snr  Keini 
gang  von  AbwlMern  einpfoblen  wird,  bezeichnet  Dihdln  als  ver 
fehlt  und  verwirft  sie  vollständig.  Kr  ist  der  Ansicht,  dass 
die  Wiritsamkeit  von  Cheniikalien  durchaus  un9>>tlkornmeB  und 
seitlich  beschrankt  sei,  und  dass  deswegen  der  erstrebte  Zweck  auf 
diesem  Weg«  durctimua  lUcht  erreicht  werden  könne-  Ihesc  Mittel 
könnten  im  beeten  Falle  die  Lebenathatigkeit  der  Bacterien  nur  fOr 
eine  geviriase  Zeit  hemmen,  nie  aber  dieeell»«  vollständig  unter- 
drückeo.  Werde  ein  chetniaclt  behandeiUia  Kaualwaaser  mit  einem 
reinen  Wasser  susammengebraebt , so  wönle  das  angewandte 
Deainfectiunnmillel  so  verdönnt,  dus  es  nunmehr  nicht  weiter 
eolwickelungahemmend  wirken  könne,  die  bis  jetzt  nur  verhinderten 
Paulniseproceese  setzten  onnmohr  ein.  Zu  einer  vollständigen  Ver- 
hütung jedes  raulniaaprocemea  mQarte  der  Zusatz  des  L^iufectiona- 
mitteU  in  so  beträchtlicher  Menge  erfolgeu.  dass  auch  nach  jisler 
Vordöanung  F^ulniMpruceaso  nicht  eintreten  könnten,  mn  der- 
artiges Reinigungsverfahren  aber  sei  unmOgUeb,  sicht  alleto  wegen 
der  Kosten  der  verbrauchten  Chemikalien. 

Diese  Anschauung  Dibdin's  ist  wohl  kaum  alt  richtig  anzu- 
erkenneo.  Die  Behandlung  der  AbwaHser  mit  Cbemikalien  wunle 
frfther  und  wird  auch  heutzutage  nicht  in  der  Absicht  voi^enommen, 
die  Entwickelung  von  Bacterien  zu  verhindern  mier  dieselben  zu 
vernichten.  Der  Zweck  <lersell>ea  ist  vielmehr,  beHtimmte  chemische 
Dmsetzuogen  und  durch  diese  Niederschlage  bervorxurufen  Indem 
sich  dies«  Niederschlage  io  enlsproi'hend  construirten  RiuMioH  zu 
Beden  setzen,  werden  die  auapendirten  Substanzen  und  mit  diesen 
auch  Bacterien,  pathogene,  faalniaseiTogende  und  harmlose,  aus  dem 
Wasser  entfernt.  Durch  Sedimentirunjg  also  soll  das  Kanalwamer 
gleichzeitig  sowohl  von  den  suspeodirten  organisrhon,  den  zumeist 
faiilfabigen,  Substanzen  als  auch  den  organiaineo,  den  faulnias  und 
krankheitserregenden,  l.«el>ewe6en  gereinigt  worl«n.  Wird  ausser 
dieser  durch  chemische  und  meclianiscbe  Behandlung  erzielten 
Reinigung  noch  eine  Vernichtung  pathogener  ßacterion,  also  ein« 
Deeinfection  des  Kanalwaeeers  verlangt,  so  wird  dieaeli>«  an  einem 
derartig  vorgereinigten  Eanalwosser  leichter  als  an  dem  uraprOng- 
lichen  erreicht  Nach  diesen  rrincipien  ari>eiton  di«  neueren  vof' 
bcaserteo  Klkrverfahron  und  erzielen  damit  guten  Erfolg. 

Herkwardiger  Weite  widerlegt  Dibdin  selber  seine  th4.>oreti- 
sehen  AusfOhruogen  durch  Bebilderung  eines  gute  Reaoltate  er- 
aielenden,  cbemiMben  Klärverfsbreti»  In  Kapitel  XI  und  XII  des 
vorliogenden  Buche«  beschreibt  Dibdin  den  Zuatand  der  Tbeujse 
in  den  vierziger  Jahren,  ata  aämmüicbe  Kanäle  innerhalb  der  i^tadt 
London  in  die  Tbomse  einmQnd«ton,  die  veraehiesieueD  Maaas- 
regeln,  welche  selulem  getroffen  wurden,  um  die  Übeln  Folgen 
diesea  Zostandee  zu  bessern  und  das  zur  Zeit  übliche  Verfahren 
der  chemischen  Reinigung.  Das  Kanalwasoer  wird  jetzt  zuerst 
mechanisch  von  den  gröberen  mitgesebwommten  Massen  gesAulHsrt, 
dann  mit  Kalk  und  Eiscnsulfat  behandelt,  darauf  in  AbaiiahaasinA 
geleitet.  Nachdem  sich  in  diesen  der  Schlamm  abgeseUt  bat,  tliewt 


das  geklarte  Waaser  ohne  Weiteres  in  die  Themse  ein.  Der  sb- 
gesetat«-  Schlamm  wird  auf  Schiffen  ln  die  See  gebracht.  Bei 
diesem  Verfahren  bleibt  sowohl  das  Waaaer  der  Tliemae  gut 
{the  improvement  in  the  state  of  the  river  aince  tbe  opening  of  the 
oulfalla  ln  1890—9*2  haa  b«*«a  so  great  that  many  oliserven  bave 
evinced  surprise  that  such  reeulte  could  have  becn  aebieved  by  such 
apparently  simple  meana  S.  161)  als  auclt  der  Me«*n*slKK)eti,  suf 
den  der  Bcblamm  aus  den  Schiffen  versenkt  wird  (this  Is  evidenced 
by  the  fact,  that  nithoug  abimt  lOOOOOiHMone  »f  studge  have  n<iw 
been  depoeite«!  in  tliia  pari  of  tbe  estuarj,  tlie  most  careful  mlcro- 
scnpioil  ezamtnatioD  and  Chemical  analysis  fail  to  detect  more 
than  the  merest  trace  of  the  mineral  of  the  stmige  either 

in  dredging  of  tbe  bottom  of  tbe  chaonele  or  tbe  surface  of  the 
sandbaiiks  whicb  an^  now  so  clean  as  in  1KH8  beforo  more  than 
a few  trisl  curgocs  had  been  discharge<1  ä.  150j. 

Auf  diese  Welse  wurden  im  Jahre  1894  im  Durchschnitt  täglich 
230  Mill.  Goll.  (1il>CT  MSOuOO  cbm)  Kanalwaruier  mit  einem  jährlichen 
Aufvande  von  X 126731  (einecblieasHch  X 26400  Kapitaüünaen) 
gereinigt.  Diese  Zalilcn  und  Angatx'O  lehren,  dasf.  die  Kalkbohand- 
iuog  des  KanalwaM*era  mit  geringen  AuHgalK*n  ein  io  jeder,  auch 
in  finanzieller  Beziehung  vollauf  befriedigendes  Resultat  liefern 
kann;  ms  widerlegen  aufa  Beate  Dibdin's  itiwiprechRndoii  Vrtlieil 
über  dto  cheinlscho  Reinigung  der  AbwäBser. 

Aus  rein  speculativon  (.iründen  nur  verwirft  Dibdin  die 
chemische  Reinigung  das  Kanalwaflaera.  Das  neue,  von  ihm  aua- 
gebaute  Verfahren  ist  darauf  gerichtet,  die  MIvonethätigkeit  einer 
IxMonilerea  Oruppe  von  Bacterien  zu  erhöhen,  dadurch  die  Flulniaa 
der  orgaoiMhen  Substanzen  zu  verhüten  und  die  Umwandlung  der 
8«lb«n  in  einfache,  deswegen  nltdil  mehr  zersetzbare  und  innflensive 
Körper  zu  beschleunigen. 

Aebnlicbe  .Au.«cbauungen  wie  diese,  welche  Dibdin  bei  der 
Auaarheitung  Meines  Verfahrens  leiteten,  Hind  auch  Hchnn  früher 
von  Anderen  vertreten  worden.  Dibdin  aellior  gibt  ala  seine 
Vorgänger  l>r.  8orby  (1883)  und  Dr.  Duprä  (1884)  au. 

Historiach  ist  disK  nicht  richtig.  Di«M>er  (>e<]anke  isl  aller  und 
auch  früher  schon  ausgesprochen  wonien.  Im  Jähes  1874  bat  der 
>>ekannt«  AgriculUir-Cbcmikor  Trof.  A.  Müller  in  einem  Vorlrj^e 
ant  der  Vemamroluog  deutscher  Naturf'>raeher  und  Aerzte  zu  Breslau 
genau  rüeeelben  Idmm  entwickelt,  damals  aber  weniger  Beifall  für 
don  gleichen  Vorschlag  gefunden,  wie  heutzutage  Dibdin  und 
Schwede  r. 

Koenig;  tDie  Verunreinigung  der  Gewässer«  sagt  auf  8.  190 
darüber  folgend«  5 

»Aieunder  Möller  verfolgt  l>ei  der  Reinigung  von  (aulenilen 
SchiiiutzwäSMero  ein  von  allen  bisher  genannten  abweichendes  und 
entgegengesetztOB  Verfuhren,  indem  er  der  Fkulniiw  nicht  vorl>eugl, 
Nondern  dieselbe  als  Bedingung  der  Reinigung  wählt  Die  von  anti- 
septiachen  Beimengungen  freien  AbfaUwtlsser  werden  in  Uefen  Knl- 
huMins  auf  26  bla  40*  C-  erwärmt,  mit  hefeartigen  Organiemen 
versetzt  und,  falls  nicht  hiureicbeude  Mengen  von  Nähratoffeo  vor 
baoden  sind,  mit  «LjckstofflialUgpn  Substanzen,  wie  Blot  etc.,  und 
anorganischen  Balzen  versetzt.  Nach  der  nötbigeo  Zeit  wird  die 
KlQsMigkeit  in  den  Baanins  von  dem  ElmlenMatze  at^zogen  und  auf 
Filter  von  Sand,  Kohle  etc.  gebracht,  die  mit  Drainröhren  versetzt 
sin<l  Die  bei  der  Käulnias  sich  tüldenden  Gase  werkten  dadurch 
beseitigt,  dass  man  sie  in  ein  System  von  Drainröhren.  die  in  ein 
Feld  gelegt  sind,  leitet- 

l/od  weiter:  Auch  Walter  Käst  hzd  vorgeRChlagen,  in  der- 
selben WeiM  die  Kloaken-  und  Abfallwäseer  durch  einen  be 
achleuoigtori  Gihr-  und  Fäuloisaprocess  zu  reinigen,  und  tu  dem 
Zwecke  starke  faulende  FlüHigkoiten  l>oizUMetzcn  Der  Behälter, 
in  welchem  sich  die  faulende  Maane  heflndel,  iat  bedeckt : die 
Fäulniasgase  werden  durch  eine  Röhre  Ober  Eiaenoxvdhydrat  und 
von  da  zu  ein«*ni  Srhomatein  geleitet  reHp  ln  di«  Feuerung  cluea 
Ofens;  durch  <Ue  vergi>hrene  FlOasigkeii  wird  Luft  gopreut;  alsdann 
kann  die  Flüssigkeit  zur  Berieeelnng  dienen. 

Im  gleichen  Sinne  hat  in  Nordamerika  da«  State  Board  of 
Health  of  Masaachuseta  io  denJaliren  18H8bia  1K90  eine  grosse  Zahl 
TOD  FülrutioDsverMucben  sogoslellt  Mit  allen  möglichen  Matr> 
rialien,  mit  dem  gr0l«teo  Kies  und  dem  feinsten  Band,  war  eine 
wirksiime  Filtration  möglich.  IHe  Menge  d«  gereinigten  Kanal- 
waMMrra  schwankt«  swischon  IDDÜ  bis  177000  Gallonen  pro  acie 
Fiherfläcbc  (ca.  41  bis  HOO  cbm  auf  4060  qmX  je  nach  Art  des  ge- 
brauchten FiltenuatcriaJH, 
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In  (I«oi  oh«n  orlftotertca  (iedaakeofaoKt*  hat  &l»n  Dibdin 
drei  in  ihren  Einaelheiten  elwM  anterwhitullicbe  Methoden  aus- 
Kearbeitet. 

D^e  erwteo  Vereucb«  wurden  im  Jahre  auf  der  londoner 
KlkranUfe  lu  Eurking  Creek  mit  dem  an»  der  KlAranlage  ab- 
flieaaeoden  Waaaer  »ageetellt  Nach  Dibdin'a  eigenen  Angaben 
ist  dieaea  Waaaer  durch  chetniache  Hehandlnng  ao  gut  gereinigt, 
dam  ea  nnlieanalandet  in  die  Themae  eiageteitct  werden  kann. 
Zoer?<l  wurden  Verauche  im  kleineren  Maaaei^tabe  mit  holtemen 
Kiltcrkaeteo,  di«  mit  reracbiedenen  Materialieo  Wachiekt  waren, 
angeatellL  Die  Titration  wunle  diecnntinuirlicb  betrieben  - 8 Stunden 
wurde  filtrirt,  die  abrigen  16  aiand  daa  Filter  leer.  Am  i>e8tcn 
urbeitet«  dua  mit  CokeatQcken  bewbirkte  Filter. 

Der  Saaeratoffverbraiich  dea  ungereinigten  KanalwaBaera  in 
Barking  Creek  betragt  durchachnitüfcb  3,124,  dm  chemiach  ge- 
reinigten de«  durch  den  CnkeSUer  hindurchgi'gimgeaeo 

0,711  gnüna  pro  Gallone.')  D&a  EchmuuwRamM-  an  Harkiog  Creek 
warde  alao  durch  die  cbemiaebe  Behandlung  mit  Kalk  und  hjueo' 
Buifat  um  CA.  00*/g,  daa  mit  Knik  varbehandelte  Abwaaaer  durch 
die  di«coDtiDalrlicbe  Fiitraüon  um  ca.  32,4*/«  gereinigt  ln  barte- 
riologiarher  Hcaiehuog  «nnle  durch  diese  Art  de«  Fllteriietriebea 
eine  Beaaerung  nicht  ertielt  Nur  bei  diceen  Veraucheo  wurden 
ftberhaupt  Iwcleriologiache  Unteraachnngen  angcetelit,  bei  allen 
spateren  aber  nicht  mehr. 

I>arauf  wurde  ein  gr<-aiiee  l'ltter  gebaut.  I>aaHelbe  hatte  eine 
Grundfläche  von  l acr«  (4fifi0  qm).  Der  Roden  dexaelbon  wurde 
oiveilirt,  gedichtet  und  mit  Drainrohren  l>elegt,  die  io  einen  ge- 
loemaamcn  Abiaufkaoal  xu«ammnnib>«arn-  Da»  FiUennaterial  be- 
stand auB  .^acbeataeken  (90  cm  hoch)  und  Kies  t7,5  cm  hoch). 
Ziierat  wur<!«  die  Filtration  oonUnuirlirh  betrieben,  angebiich,  am 
die  gröeate  I^eiatungafahigkeil  des  Filters  in  quantitativer  Hineicht 
featsuMtellcn,  ohne  jeiie  RUckaicht  aaf  die  Qualität  des  flitrirten 
Wa««Bers.  In  dem  Berichte  ist  nicht  augtvelx'n , ob  (d>erhaupt 
einmal  wähnend  der  Dauer  diese«  Verauche»  der  auf  der  Ober- 
fläche de«  FilterH  abgeaeUt«  .‘^rhlantcn  tmtfernt  wurde,  wie  die« 
doch  bei  jedc*m  geordneten  Filterbetriebe  von  Zeit  au  Zeit  noth- 
«endig  ist  Da«  R<*«utUt  enlaprarh  volUUtndig  die«or  fehler 
haften  Vemachannordaung  Ibe  Menge  des  UUrirteo  Waaaera  nahm 
stetig  ab;  nach  6 Wochen  war  das  aus  dem  Filter  abiaufend«  WasM^r 
faul,  nach  12  Wochen  das  Filier  voUatkndig  verstopft. 

Darauf  wurde  die  OberflAcbc  dea  Flltora  gereinigt  und 
das  Filter  «ährend  3'/,  Monaten  aleheu  gelasHeu  Nachdem  airh 
io  dieser  Zeit  auch  das  lauere  de«  Filters  gereinigt  batte,  wurde 
der  diacontlauiriiche  Fillerbeirieb  elngefQbrt,  und  xwar  in  der 
Weiae,  dass  l>ei  verscbloeaenem  Abläufe  das  Filter  von  oben  bis 
aum  Niveau  der  Oberiliche  gefOiU  wnnl«,  welche«  2 i^nndeo  l*e< 
aosprochte,  dass  <larsuf  das  eingelassene  Wa-^ser  eine  Stunde  lang 
im  Filier  ruhig  stand  und  dann  innerhalb  & Stunden  langsam  ab 
lief,  80  dass  der  gante  Filterbetrict)  etwa  7 bis  8 Stunden  Zeit  bean- 
eprurhte  Auf  Grund  wdcher,  längere  Zeit  dnrrhgeführte  Verauebe 
nimmt  D 1 bd  t n an,  dass  die  Reinigung  eine«  KanaIwu«!M‘ni.  welchi*« 
der  Vorbehandlung  mit  Cbemikalien  unterworfen  war,  durch  den 
discuntlnuirlirhen  Pillerlietrleb  ln  «irkaaRMtcr  Weise  vcrbeaserl 
werden  kann.  Die  durcbachniltliche  LciatungBfabigkeit  eines  der- 
artigen Filters  sei  1 Milt.  Gallonan  Kanal«aa»er  auf  1 acr«  Filler- 
fliehe  (4544  cbm  sn  4050  qm)  und  Rückgang  der  oxydirliaren  Sub- 

Mtaot  um  75'/* 

Während  also  bei  diesen  Veraueben  in  Barking  Creek  ein 
chemisch  gut  vorgcklarte»  Wawr  auf  die  Filter  gebracht  wurde, 
wnMe  in  den  Verauctien  zu  Button,  einer  Stadt,  welche  nach  dem 
Tnmnsv'Stem  kanaliairtiat,  ein  »ehr  stark  conceotrirtea  Schmutxwaaaer 
behandelt  Die  tägliche  Menge  de«  geklärten  Schmutzwnaaer«  be- 
trug im  Diircbscbnitt  I20000  Gallonen  (ca  500  cbmX  Dio  gesammte 
dia[>onibIe  Filterflirhe  hatte  eine  Grosse  von  86.54  engl,  Quadrat- 
fu>Mi  (ca.  780  qni)k  IMm  Filterfläche  war  getheilt  in  aeeba  kleiner« 
Filler  von  annsmmen  4200  engl.  Qoadratfuss  und  ein  grOiwere«  ran 
44rit  engl.  Qiia<lratfua»  Der  Betrieb  war  in  der  Weise  geregelt, 
dass  an  einem  Tage  die  sei'hs  kleineren  F'lHer,  den  nächsten  das 
eine  grossere  auaMhlieaalirh  bcnuUl  wurde  u.  s w.  Die  Arl>eitaaeil 
betrag  jtvlen  Tag  9 Stunden;  nach  neunstündiger  Arhoitsxeit  batte 
alao  jedes  Filler  «ine  ErbolungapauM?  von  39  Htanden.  Dr  Jacob, 
Medical  Offleer  of  healtb  for  the  Button  District,  welcher  in  den 

>)  1 graio  = 0,0648  g , 1 Oallono  = 4,54.'l4r.  I Folglich  ist 
1 grsin  pn>  gallon  ss  0,0143  g pro  l. 


Monaten  Mai  bis  Novomlier  IKjtO  das  aus  den  kleineren  Filtern  ab- 
laufeiide  Wiisaer  mehrfach  untemichte,  beetimmte  einen  doreb- 
»chnittiicheD  ReinigungaefTiH-t  fQr  das  proprieUrjr  Filter  (aua  Rie« 
und  Kand  aufgehaul)  von  60,1  •/„,  für  das  Cokeflher  von  41,6 '/g,  fdr 
das  Sandfilter  von  36,5*/^  Rackgang  der  oxydirharen  Bnhstanten. 
Dibdin  selber  untennicbte  Proben,  «eiche  am  24.  April  1897  fOr 
ihn  entnonunen  waren;  er  fand  ein  tienaerr«  Resultat,  nämlich  fflr 
das  Bandflller  einen  Reinigungaeffect  von  62,1  *,'g«  far  das  proprie- 
tär}- Filter  von  64,6‘'/g,  fflr  da«  Cokefllfer  74,1'/*. 

Dl«  Resiihste  diesör  ersten,  in  Harking  Creek  und  Sutton  durch- 
geführten  Experimente  faiwt  Dibdin  in  folgenden  Ijeiteätxen  tu- 
«ammcQ 

Die  Wirkung  eine«  Filter*  ist  ein«  doppelto: 

1.  Es  entfernt  mechanisch  alle  grOtteren  suspendirten  Be- 
standlheile  und  macht  ao  da«  Filtrat  klar  und  dorcheiebtig. 

2.  Es  oxydirt  die  organiachen  Buliatonten,  sowohl  die  gelMten 
wie  such  die  auapendirten  durch  die  Thätigkeit  lebender 
Organiamen.  Die  Ansiedelung  und  Vermehrung  solcher 
Baderien  muse  bei  der  Reinigung  eines  IViaaera  dorch 
FiltniUon  angeatrebt  «erden. 

Wcacnllich  fflr  den  richtigen  Fortgang  die»««  Ueinigunga- 
procetif««  sind  folgende  drei  Bedingungen : 

1 Die  Bacterien  mflascii  ndcblieh  mit  Luft  versorgt  wenleo. 

2 Mue«  eine  Ba*e,  wie  a.  B.  Kalk,  zugegen  «ein,  um  die 
Baipetcraäure  atixustumpfen. 

8.  Muss  die  Wirkung  der  Bacterien  auf  das  Waaaer  ün 
Dunkeln  vor  sich  geben. 

Vm  diese  Bedingungen  au  erfflllen,  empfleblt  Dibdin  fol- 
genden Fillrationaheirieh ; 

1 Das  Filler  iDtis«  durch  vorairlitiges  Vermehren  dea  xu 
filtrirenden  Schenutawaasera,  welches  die  zur  Oxydation 
erforrieriiehen  Baclericn  selber  mi«l*ringt,  allmählich  auf 
die  höchst«  Wirkung  gvi>racht  werden.  Der  Erfolg  gibt 
«ich  in  dem  iillinäblichen  Anwachsen  der  Bsipetonäure 
im  flitrirten  W’naar-r  kond. 

2.  Ihn«  XU  reinigende  Wasser  mna«,  je  nach  dem  eratrebten 
(■ra<le  der  Keintguog.  kflnere  txler  längere  Zeit  mit  den 
Baderien  im  Filter  in  Berflbrung  bleiben. 

3.  Je<)ea  Mal,  nachdem  ein  Filter  mit  Kanalwaaser  angefflllt 
gewesen  ist,  iiius»  dsMelbe  wieilez  mit  Luft  versorgt 
werden.  Die«  geschieht,  indem  man  das  Filter  von  unten 
leer  laufen  lässt,  woli«i  di«  Luft  io  die  Poren  de«  Filtere 
eingeaogen  wird.  Das  Filter  muaa  nach  dem  Ablassen  eine 
Stunde  mindesten»,  iiwer  raehrer«  Stunden  leer  stehen, 
bis  zur  folgenden  FflUung.  Jeden  alehentcn  oder  achten 
Tag  «oll  ein  Filter  fflr  voll«  24  Btunden  ruhen 

Dibdin  ist  der  Ansicht,  dass  «in  Cokefilter  bei  dieser 
Art  dea  Betriebe«  uiibegrcoat  lange  Zeit  arbeiten  kflone. 

Darauf  hin  wurde  in  Sutton  eine  iloppellc  Filtration  de« 
S<-hiiiutawiui»cn«  vorgenommen.  Dihdin  )<«richtet  darfllter  fol- 
gendes; Das  rohe,  nur  von  den  gröberen  auapendirten  Bestand- 
thetlen  mechanisch  gereinigt«  Kanaiwasecr  wurde  fiieiwt  auf  das 
grosse  Filter  gebracht  und,  nachdem  es  diese«  durchflossen  hatte, 
auf  die  »edis  kleinen  geldtol.  Während  de«  7 Monate  dauernden 
Betriebes  wurde  folgendes  DurchschnittareBiilUt  erzielt: 
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3 Filtrat  v«»n  d. 
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Durch  die  doppelte  Filtration  werden  also  im  Garnen  die 
organischen  Substanzen  um  86,R3*/g,  die  atirkatoffhaltlgen  (Albu- 


*)  Die  Zahlen  bedeuten  groina  in  Gallonen  <1  grain  pro  gallon 
im  0.0143  g prrt  ])  mit  Ausnahme  der  RfleksUnde  auf  dem  Mikro 
filier,  welche  als  •Millimeter«  im  Liter  angegeben  sind.  Beim 
Mikrotilter  winl  der  Kflckatand  von  Dtbdia  gemeaaen,  niebt  ge- 
wogen, was  alcbeHicb  richtiger  wäre. 
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mioold  • Ammoniftk)  am  78,r>4*/o  vorriagert  Die  auepeodirtca  Kub- 
flUozeu  vi>recbwaiid«ji  )M->inube  %-oUeUDdig.  Dm  leute  Filtrat  war 
Ire«  TOD  allem  anangenehiuon  Geroch  und  blieb  auch  oo  bei 
ÜLocereni  AuUwwabron  io  offoDen  ood  geBcbir>ae«iH>R  GelaKNen. 

Dm  dritte,  aal  dem  FriDctpe  der  naydirimg  der  orgnoiitfhen 
änbaUoMo  beruhende  Verfabrco  iet  >iaa  sogenaaute  »Heplic  tanc 
erstem«,  welcbM  in  Exeter  auNgt'probt  wnnle.  Bei  diesem  flieaxt 
dM  Kaoalwaseer  loerat  ohne  jede  V'orhebanJIutig  in  «ln  iMHlerktee 
Booeii],  welehe*  groM  gnmig  iet.  um  olle»  wahrend  IH  äiunden  tu- 
dicMende  Ksnalwaaser  auftunehnien.  Indem  dan  Wiiaarr  diesM 
baMio  l«Dg*am  durrhflieeet,  setil  es  alle  gröberen  euspeudirten 
äubetanaeo  ia  demselben  ab  und  nimmt  blos«  die  leichteren  mit, 
welche  ea  auf  den  weiter  folgenden  CokeOltem  aheettl.  (Hms 
bullen  in  Exeter  genau  den  gleiehon  Anfbau  wie  in  BaHdog  Creek 
and  duttoD.  In  den  ersten  Tagen  nach  der  InbetriebfW’Uung  worden 
Uglich  70000  tiallonen  so  behandelt;  S Monate  später,  in  <ier  Zelt 
Tom  17.  bis  22.  Juni,  schwankte  diese  Menge  fwitacben  44  7HI  und 
69614  Oallonen  (ca  300  bis  300  cbm).  Die  Tem]>eratar  des  aiui 
dem  Bassin  ansAieHt^oden  Wusaers  war  durchschaUttieh  gleich  hoch 
wie  die  do*  luAiewsenden,  die  des  Filtrats  ans  den  CokeÖltern  aber 
dorchschnittlicb  um  0,7*  P.  bflber.  Im  Tank  nahm  die  Menge 
der  organisebeQ  XobMUinten  am  90,8*/«,  des  AlbainiaohbAnimonlaka 
um  17,6*/^  und  der  suspendirlim  äubaUnxen  um  65*/,  ab.  Dos 
OeeammtrMultat  Im  Tank  and  den  (%>kefi1tem  war  eine  durch’ 
scbnittllche  Verringerung  der  organiiwheD  Substanien  um  H0,9Vb, 
des  freien  Ammoniaks  um  64, 9*/^  und  des  Albuminoid-Ammoniaks 
um  69,2*/^;  die  attopendirlcn  Siibstanren  waren  vollständig  entfernt. 
Salpeter-  und  salpetrige  Saure  waren  reichlich  gebildet.  Dos  üUrirte 
Waseor  war  klar  und  farblos  and  ging  aacb  beim  Auflievabren 
aiebt  in  Fäulnisa  Ober,  konnte  al««>  sofort  auch  in  einen  kleinen 
Bach  abgeloMen  werden  Nach  aechstuonatbchem  Betriebe  «unlen 
die  lio  Tank  aligesetxtcD  Scliiammmaiuiea  gemessea.  Auf  dem 
Boden  batte  sieb  Schlamm  in  der  Höbe  Ton  16  engl.  Zoll  (30,1  cm) 
abgeseUt  Im  Sandfsng,  welcher  einea  Tbei!  dea  Tank  bildet, 
lag  in  einer  Ecke  Kies  In  der  Hob«  tqu  9 engl.  Kuss  (61  cm),  an 
anderen  Stellen  niwr  nur  wenig. 

Auf  Grund  der  in  Barfcing  Creek,  Suttoa  und  Rxeter  in  unter 
achiedlicber  Wels«  durchgcfflhrlen  Veniucbe  und  der  daraus  ge- 
wonnenen Resultate  stellt  Dibdln  lOr  die  Reinigung  dea  Kanal- 
wassere  nach  dem  biologiecben  Verfahren  (discontlDuirlicbe  Filtra- 
tion) folgende  GrundsatM  auf; 

Die  aiui)>«ndirteD  UoatAodlheiir',  di«  grOiwren  und  möglichst 
auch  die  feineren,  »dien  luerst  uteebaniseb  aus  dem  Kaualwasner 
entfernt  werden.  Bleil>en  feinst«  zurdek,  so  bringt  die«  keinen 
grossen  Nachtheii,  weil  diese  leinAteo  eine  gnisae  OlwräStdie  im 
Verbtltaise«  so  ihrem  Volumen  haben,  deewegem  also  Ton  den 
Bacterien  leicht  angegriffen  und  %'erxehn  wenleti  können.  Das 
meebaniseb  Torgereinigte  Kanalwosser  gelangt  suerst  auf  Fillerbeete, 
welche  mit  relativ  grobkörnigem  Molerial«  (Coke  oder  abtiÜchem), 
das  durch  ein  balbzOlIigee  (engl.)  Netx  nicht  liiudurchgebt,  angefallt 
aind.  Für  1 Mili-  Gailonoo  (4&H  cbm)  Kaoalwaescr  iat  ein  Kaum- 
inbalt  von  160000  engl,  cbf  (45  440  cbui)  erforderlich.  Dieser  Raum 
wird  ln  neun  gleich  grosse  Abtheilungcn  getheilt,  die  mit  dem 
grobkörnigen  Materiale  beschickt  sind.  Das  aus  diesen  Filtern  ab- 
flieseenile  Wasser  wird  «uf  Filter  zweiter  Ordnung  geleitet,  welche 
mit  einem  feineren  Mulerial,  tbia  durrh  dan  lutibtälllge  Neu  biit- 
durchgeht,  «ngefallt  sind  Dieselben  roOMen  in  gleicber  Zahl  vor- 
hnnden  sein  und  zuaammea  den  gleichen  Raiiininhalt  haben  wie 
die  Filter  erster  Ordnang.  Ausser  diesen  beiden,  alieolut  uoth- 
wendigen  Fdtergruppen  hall  Dibdin  nocli  ein«  dritte  für  wdnsebens- 
werth,  welche  mit  Feinsand  von  der  Grosse,  wie  er  bei  dem  con- 
tiouirUchen  Belriel»  der  ReinwusserfiltratinD  verwandt  wird,  an- 
gefallt  sind.  SelbstverstAndlicb  masseu  die«i‘  Filter  dritter  Ordnung 
in  gioicber  Zahl  vorhanden  eeän.  wie  die  erster  and  tweitcr  ürd- 
Dong.  (Fline  derartige  Anlage  nach  Dibdin  lat  also  rerhl  groos. 
Zur  Klimng  von  4544  cbm  Kanalwaseer  sind  also  mindMteos  18, 
beeter  27  Filter  von  einem  Ruuminball  von  90000  i»«.tNier  135000 
cbm  erforderlich.) 

Der  Betrieb  der  Filter  toll  in  folgender  Weise  geschehen : 
Zaerat  wird  das  Fillerbeet  1 der  ersten  Serie  mit  dom  mochaniscb 
gereinigten  Kanalwaaser  bei  geecbloettenem  Abläufe  von  oben  au- 
gefttUt.  Dis  Füllnng  des  Filters  soll  in  etwa  einer  Stunde  go- 
■cheben,  daa  gelallte  Filter  bleibt  gwei  Stunden  ruhig  oteheu.  lauft 
dnrmof  Innerbnlb  einer  t*>tunde  ana,  da«  leer  gewordene  Filter  bleibt 
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nuamehr  drei  .Stunden  tiol>cnuUl  sieben  Je<)o  Charge  eine«  Filters 
dauert  also  ungefähr  acht  Stunden.  Nachdem  daa  «rxte  Filter 
erster  Orduung  mit  KunalwasMer  ugefailt  ist,  wird  in  der  zweiten 
Hctriel«Ntaade  das  zweite  erster  Ordnung  u.  s.  w.  beschickt  Jedes 
Beet  kann  also  innerhalb  24  Stunden  dreimal  Iwnutxt  werden. 
Nach  achttegigeni  Itetriebe  an]]  jedes  F'ilter  einmal  für  volle 
24  Stunden  ruben  £>aa  Ton  den  Fillern  erster  Onlnang  ablanfendo 
KAoalwosser  fliesid  auf  die  zweiter  ond  Ton  dieser  auf  die  dritter 
Ordnung.  Der  Betrieb  auf  diesen  ist  genan  in  der  gleichen  Weise, 
wie  oben  beschrieben,  geordnet  Jeden  Tag,  oder  doch  lum  min- 
desten so  oft  wie  nOthig,  aoll  alles,  was  «ich  auf  der  Ol>erAlche 
der  Filter  abgeratit  hat,  also  sie  Temchloiumen  kotmte,  entfernt 
werden,  um  den  Zutritt  der  I.tift  nicht  zu  Tcrhindem. 

Dte  In  Rarking  Creek,  in  Sutton  und  in  Kxeter  (Septic 
tanc)  durebgefahrten  Verfahren  aind  nicht  durch  Pstent  geschaut, 
wohl  al>er  ein  vierte«,  welche«  jedrteb  auch  auf  deneellien  I‘rin 
cipien  aufgebaut  ist  Diesee  besteht  darin,  doM  die  verachiaderien 
PiUermaterialien  in  ein  und  demselben  Raume  oWreinander  auf- 
gebaut  werden,  und  zwar  die  grobkArnlgen  su  olierst,  die  fein- 
körnigen SU  onterwt,  also  in  nmgekebrter  Reihenfolge  wie  bei  der 
RandSItration.  W'abrend  die  gewöhnlichen  Filter  undurchllasigea 
Bo<l«n  und  UinwaUung  haben,  eo  dass  die  Luft  onr  von  oben  in 
die  Filter  efndringen  kann,  wenlea  die««  neuen  Filter  von  alioii 
Belten  der  Luft  zugSngig  gemacht,  indem  frei  mfindonde  Rohroo 
durch  die  ITtnwallung  hindurch  In  den  F'lltcrkOrper  eingelegt  sind. 
Thatsachlicbes  Material  znr  Beurtbeilung  dieser  FiltereinrichtoDg 
gibt  Dibdin  nichL 

Dibdin  emp6«hlt  dos  binlugieche  KeiRigungHverfwliren  in 
gleicher  WeiM  für  kleinere  Ansiedelungen,  einzeln  stehende  Hauser 
etc.  Auch  litlt  er  duMellie  fiir  anwendbar  bei  solchem  KanalwaoMcr, 
weiches  durch  Aufnahme  groaoer  .Mengen  Aliwoeser  au«  Fubnkea  etc. 
eine  besimderr,  von  dem  gewöhnlichen  Kanalwaxscr  abweichendo 
ZusammenHetiung  bat.  Mit  eolcheni  Kaiialwasitcr  wunlen  bis  jetzt 
nur  io  Leeda  Experimente  in  grosserem  Mousostabe  susgeföhrt. 
Daa  Kanalwaaser  dieser  Btodt  rcagirt  hSuSg  uner  und  entbaU 
Eisen.  In  Folge  dessen  eireiehte  die  Nitrifleirung  nicht  den  gleich 
hohen  Orad  wie  in  8utU>n-  Wahroud  des  mehnniinatlicheo  Be- 
triebe« nahm  die  quantitative  Leistungsfähigkeit  der  Filter  all- 
mählich ab.  wohl  io  Folge  de«  im  Filterionero  abgeseUten  Eisen- 
scblemmM  Die  Cspacitat  des  ersten  grobkörnigen  Beete«  betrug 
zu  Anfang  8.3330  Gallonen  (’/•  ecre  Filtcrflach«},  nach  vier  Monaten 
war  sie  auf  45423  Gallonen  zurOckgegaugen  und  hielt  eich  mit 
einer  nur  kurze  Ztdt  daiierudon  t^lcigerung  auf  gleicber  Hohe 
wAhrond  dea  weiteren  Betriebe«. 

Obgleich  Dibdin  an  vielen  Stellen  eeines  Buches  erklärt, 
das«  dos  aus  dem  Filter  abfliessende  Wasser  unWanstandel  in 
jeiiea  Wasserlauf  eingeleiiet  werden  kann,  etiipfiehlt  er  doch  zu 
guter  letzt  noch,  da«  aua  dem  letzten  Filler  ablaufende  Wasser  zur 
Berieeelung  zu  Terwenden. 

Ueberblicken  wir  tum  H<‘hlaae  die  von  Dibdin  gegeitenen 
Anweisungeu  zuui  Betriebe  dee  biolägiscl^a  Verfahreus.  Zuerst 
hallen  wir  drei  ModiScatioDen  desselben  so  unterscheiden.  L^era- 
gemiae  verlauft  der  Betrieb  in  folgender  Welse : 

I.  Verfahren  zu  Barking  Creek  (London) 

1.  Des  .'fchmutzwaMer  wird  zuerst  mecbaniech  gereinigt,  danu 
mit  prfeipitireuden  Mitteln  :Katk  und  Eisnnaiilfat)  I>e- 
handelt. 

2.  De»  mechanisch  and  chemisch  vorbeliandcltc  Wasser  ge- 
langt auf  OxydatioDsSIter  t Mill.  Gallonen  (4544  cbm)  auf 
1 acre  (4ÜTiO  qm)  FlltcrSacbe. 

9.  Da«  von  den  Filtern  uhdiceaende  WaoHcr  wird  auf  Riesel- 
felder geleitet. 

II.  Verfahren  zu  äutton 

1.  Das  ScbmuUwiifrter  wird  bloss  mechanisch  gereinigt. 

2 Darauf  wird  daa  Wosoer  hinterelnuiider  auf  zwei,  besi^ 
drei  Filter  von  nnterscbiedlicbem  Aufbau  gebracht  Fdr 
1 Mill.  Gallonen  (4M4  chm)  KanalwsMer  ist  ein  Raum- 
inhalt von  zwei-,  besser  dreimal  160000  eugl.  Culdkfoa» 
(45  440  cbm)  erforderlich 

3.  Wie  bei  L 

III.  Heptic  tanc -Verfahren  (Exeter) 

1.  thi«  SchniulzwaiMer  wird  suerst  in  rin  Bassin  geleitet, 
welches  den  Kanslioball  von  IH  htundsn  aufo«hni«n 


k»DQ  In  diesem  BuMia  werden  die  nuefien* 

dirteo  Beet*ndUiei)e  abgvM*eUt,  die  mochanUch  ron  Zeit 
SU  Zeit  entfernt  weiden  mdsHeo. 

2.  Wie  bei  U. 

S.  Wie  bei  I und  II. 

.SelbBtrenimndHeb  nimmt  noHer  Uauptiotereese  an  dem 
Dibdin'echeD  BucLe  doa  biologiacbe  Verfahren  ln  An- 
■prurli  Di«  sonaligeQ  Aiisfätmingen  Ober  tbeilweiee  recht  fern- 
liegende  GegensUnde  kennen  deewegen  hier  kdrser  behandelt 
worden.  Anf  .'^«ite  ist  whon  angegeben,  da«  die  Londoner 
KacalwUner  heutzutage  mit  Kalk  und  hiiaenenlfiU  behandelt  «'erden, 
und  d«M  dieee  Behandlung  nach  Dibdin'a  eigener  Angabe  durch- 
aus gute  Resultate  mit  einem  nicht  bedeotondeo  KoelenaufwAnde 
ergibt  Dieeer  befriedigende  Erfolg  wird  tum  grOeiBten  Tbelle 
dailurcb  erxielt,  diuw  der  aligeeeUte  Schlamm  in  das  Me«r  ge- 
bracht wird  and  diea  auch  den  Kalk-Eifienacblamiit  venlaueii  kann. 
Dm  Eorterhaffon  dieeer  iSchlainmmHeeen  bildet  die  llanptechwierig- 
keit  jeder  Behandlung  eiuea  Kanalwasaer*  mit  Kalk  oder  anderen 
pr&cipitirendcn  Cbemikalieo  Manche  Kläranlage,  dj«  cbemiach 
reinigt,  leidet  auch  an  dem  Delwlatande,  da«  «Ue  AbBaUbiuiaiaii  zu 
klein  eiod,  io  Folge  dessen  das  Waseer  abflieast,  ehe  aller  Schlamm 
sich  abgevetzt  but  Beide  UebelsUlnde  belreffen  d!«  weit  berOchtigle 
Wieel>adener  Kilranlage  Seit  dein  Bestehen  derselben  lagen  fast 
noch  aller  Schlamm  auf  and  io  der  ntrhsten  Umgebung  dt'rseBwn. 
Die  Ktftrba«ins  Bind  %'iel  zu  klein,  am  die  stetig  lunehmende 
Meng«  ihw  Kanatwasxers  bis  zur  vollen  S«<|inionUrnng  aller  go- 
fällten  Bestandtheile  beherbergeu  zu  köunen.  In  Folge  dessen  ist 
der  kleine  Bach,  dor  dos  von  der  KlAranlagc  abfUesseride  Waexer 
anfnimmt,  stark  verarhlammt  Eine  mtiMtergillige  Anlage  ln  Dentsch' 
Und  Ut  die  der  Fabrik  Splndlerafeld  bei  KOpenick  Die  Abwasser 
dieeer  Fabrik,  welche  bHUptsArhlich  FarhbrOhen  enüialten,  werden 
mit  Kalk  nndEisensalzcn  behandelt  l^r  Schlamm  setit  eich  in  groeeen 
ßacben  Riuwin»  volliOAndig  ab-  Das  goixdnigt  abfliciwniie  Waiwer 
wird  snr  Beheat-lnng  de«  die  Fabrik  umgebenden  dOnnen  Kiefer- 
Waldes  verwandt.  Der  8chUmm  trocknet  in  den  Baseins,  bis  er 
stiebfahig  geworden  Ist,  daun  wird  er  auf  Schiffen  fortgehracht 
Die  Unterbringung  dieses  Kalkschlamms  scheint  allein  in  der  dicht- 
bevdikertoo  Umgebung  Berlins  Schwierigkeiten  and  grOaserr  Küsten 
in  bereiten. 

Nach  den  AasfObmogeo  Dibdin's  tn  urtbeileo.  sind  die 
KanAle  der  Stadt  Ixndon  nicht  alle  io  der  tadellosen  Verfa«aag, 
wie  wir  in  Dentscblaod  bei  Besprechung  englischer  sanitärer  Ein- 
lichtUDgeo  gern«  von  vornherein  vorauosetzen.  Ein  Kapitel  widmet 
Dibdin  der  Unscbadlicbmacbung  der  Kanalgos«.  In  England 
galten  früher  die  Kanalgn««  als  Erreger  aller  möglichen  lofecUoos- 
krankbeiten  (Typhus,  Puerperalfieber,  Scharlach,  Diphtherie  etc.)  und 
auch  sonstigen  lksebwerden  (NenroaiUU,  Sehlanosigkoit.  Kopf- 
schioerteD^  Diea«  Ansebanung  spnkt  bente  nur  noch  In  wenigen 
Köpfen.  Die  Londoner  Kanüle  müssen  aber  anch  beulzotage  nwb 
wirklich  atinken  kOnneu.  Denn  auaser  »cbneller  Ableitung  und 
reicblicher  Wasecrspfilong  empfiehlt  Dibdin  den  einzelnen  Haus- 
beeiUern,  von  Zeit  so  Zeit  dvsodoririsireQde  Flüssigkeiten  (Natrium- 
ond  KHlinnipermanganal)  in  die  Abtritte  tu  giessen. 

lx>ndon  erhlll  sein  Wasser  von  verschiedenen  Wasserwerken, 
welche  FlotswaMSer  durch  Randflltralion  reinigen.  Nach  einer  von 
Dibdin  mitgetheilten  summarischen  Uebersiebt  Ober  den  Keim- 
gehall de«  von  dm  acht  Werken  gelieferten  Wassers  io  den 
Monaten  Jannor-November  lStl6  würde  kein  einziges  \Vanaer  Lon- 
dons damals  den  Anfordernngeo,  welche  das  deutsche  Gosondbeits- 
aiiit  (eatgsitetst  hat,  getiügl  hal>en. 

Rin  wviterea  Kapitel  widmet  Dibdin  deo3  ElnfiuMse,  dm 
weiches  Wa«er  nnf  Bleirohren  ausübt.  Zweifeleobne  ist  Dibdin 
im  Recht,  wenn  er  eine  allgemeine,  für  alle  Wa«er  geeignete 
Methode  snr  Bi-eitigung  dieser  Eigenschaft  zur  Zelt  für  unmöglich 
bltlt  Je  nach  Herkunft  und  chemischor  Zosammensetzung  des 
Wassers  kann  die  I.Osang  d«s  BleiH  in  der  verschiedensten  Weise 
erfolgen.  Dann  gerado  besteht  die  .Schwierigkeit,  in  jedem  Eiozoi- 
falle  das  Verfahren  anzugeben,  wekhm  dem  Wa«er  die  blei- 
lOscnde  Eigenschaft  nimmt.  Anch  ül>er  Rccbeaanhvgen  znm  Ent- 
fernen der  grOlicren  xusitendirteu  Beslsmltheile  aus  dem  Wasser 
spricht  Dibdin.  Bei  einer  derartigen  Anlage  werden  die  zurück- 
geboltencn  SchmntzmoMf'D  durch  eine  mtirendo  BUrstu  sbgchol'en. 
Diese  Einrichtung  wlnl  io  letzter  Zeit  häufiger  verwandt  Als 
Hygieniker  kann  sich  Referent  mit  deraclben  dorebaus  nicht  be- 


freunden. Diese  Bürsten  tauchen  beim  Ahkebren  der  Bchmuti' 
massen  io  dieselben  ein,  werden  also  steta  beschmutzt.  Bei  dem 
weiteren,  oft  recht  schnellen  Drehen  dieser  Riiodbüraten  werden 
die  aufgestrichenen  BchmnUtheile  von  den  Spitzen  der  Haare  weit 
fortgescbleiidert.  Bei  einer  derartigen  Einrichtung,  welche  Referent 
vor  einigen  Jahren  kennen  lernte,  logen  die  Bürsten  vollsUodig 
frei.  Bei  diesen  war  daa  Verspritzen  so  stark,  da«  man  es  an  den 
Kleidern  erkennen,  im  Gesicht  und  an  den  Hünden  fühlen  konnte. 
Ob  dieser  Uelielataod  dnreh  Verdecken  der  Bürsten  vollstAndig  ge- 
hoben werden  kann,  erscheint  Referent  anf  Grund  der  Flügge- 
•cben  üntersuebongoD  ütier  Verbreitung  verspritzter  Sulistansen  in 
der  Loft  Daglicb.  Anf  jeden  Fall  sollten  alle  diese  Einrichtungen 
aleU  auch  auf  di«en  Punkt  hin  geprüft  und  beortheilt  werden. 
(.‘^cbluM  folgt.)  G.  Frank,  Wieabaden. 


Literatur. 

Maaazr«g«li  g«fsa  dis  RaucMMlIztlgaaf  In  d«a  StXdtos.  Von 

V.  Hach.  Anf  der  24.  Veraamoilung  des  Ikutschen  Vereins  fnr 
öffentliche  Üesundheilspßege  zu  .Vümberg  Im  September  1S99  (vgl. 
da.  Joum-  IS99,  No.  S5,  8.  592)  wird  Herr  Baudireclor  Prof.  r.  Bach 
(Stuttgart)  einen  Vortrag  über  dieKs  Thema  halten,  zu  dem  er  nach 
der  vorliegenden  Tageriunlniing  oacltstchende  LeitsAtze  aofatellt: 
1.  Es  gibt  keine  Feucrang,  welche  zum  Zwecke  der  RauebverbOtang 
allgemein  vorgeschrieben  werden  könnte.  2.  Unter  den  bestehenden 
Feuerungen  gibt  cs  aber  Einrichtungen  in  genügender  Zahl,  welche 
<Ien  örtlichen  Verhiltnlasen  (KcsselKystem,  Brennstoff,  Betrieba- 
verhAltniMie  etc.)  richtig  angepMot  und  richtig  bedient,  völlig  zo- 
friedenetellende  Ergebnisse  erzielen  lo«en.  8.  Einfache«  Rauch- 
verbot vermag  dem  Uebelstand  nicht  zu  sicnern.  4.  Die  Ansprüche 
an  RancliverhQtung  sind  den  'irtlicfaen  V'«rhAltnlHiH*n  onuprechend 
so  bemeiMD.  6.  Daa  Vorgehen  gegen  die  RancbbelAstlgang  bat 
v«»o  Fall  zu  Fall  und  nur  unter  Mitwirkung  geeigneter,  technisch 
erfahrener  Organe  zu  gem.‘hebco.  Durch  vorsichtig«,  wenn  nöthig 
such  mit  Schonung  getroffene,  aber  ausdauernd  verfolgte  Maaaa- 
nahmen  aind  die  botheiligten  Kreise  tu  erziehen.  6 Eine  ganz 
weseoUicbe  Rolle  bei  der  Raucbontwickelnng  s|>ieU  die  Bediennng. 
Es  ist  deshalb  der  Heranziehung  eines  tüchtigen  Ileizeratande« 
ganz  besondere  Aufmerksamkeit  zn  zchenken.  7.  Für  Hauohaltuoga- 
feiieruDgen,  sowie  für  verschiedene  kleinere  gewerbliche  Feuerungen 
i«t  die  EinfObrung  von  Gasfonerungen  mit  centraler  Gaserzeugung 
in  gn'wserem  Umfange  in’a  Auge  so  foMen.  — Anffullender  WeUe 
wird  in  diesen  I«it«Alzvn  dor  Verwendung  der  atets  rauchlos  bren- 
nenden Coke  als  Mittel  gegen  die  RaucbbelAsÜgung  gar  keiner 
l->waboaog  gethont 

Ursacbe  der  Erhitiiig  aiil  CMsreRtwIckelHag  M AnweaAMg  vei 
Cklorkalk  zur  Aoetyleii.R«lalf«flg.  Von  F B Ähre  ns.  Bei  der  Ver- 
wendung von  Chlorkalk  aar  Acotylen-Beinlgung  zeigt  lUs  Acetylen 
oft  einen  sehr  starken  Chlorgehalt:  dio  Belenchtang  der  8ta<!t 
Veapr^tn  mnaste  z.  B.  zeitweilig  ganz  onterbrticben  wcnlen,  weil 
der  Chlorgeruch  in  den  Hlusern  nicht  ansziibalten  war.  Ferner 
wurde  mitunter  beobachtet,  da«  sieb  der  Chlorkzlkroimger  plött- 
lich  »ehr  stark  erhitzte  und  fast  augenblicklich  die  frisch  anf- 
gegebene  Reinigungsmasec  wirkungslos  war.  VerfoMer  bat  diese 
ErscheiooDgen  eingehend  iiDterancbt  and  es  ergab  aich,  dass  das 
Acetylen  sellMi  hieran  ganz  onbetheiligt  ist.  Die  Erhiunng  and 
die  dorch  dieselbe  bewirkte  »tarke  Cblorenlwickelung  tritt  stete 
nur  eia,  wenn  der  Chlorkalk  tnr  Vergrömernng  der  wirkaamen 
OlierflAcbe  mit  SAgesjiAhoen  vermischt  und  zur  Erhöhnng  der  Ab- 
aorpboosfahigkeit  mit  WaB««r  angofenchlel  wird.  Bei  der  An- 
wendung reiner  Cellnlose  blieben  bemerkenswerthe  Temperatur- 
Steigerungen  aua.  I>eranach  dürften  es  wohl  die  Ligninsabatanten 
der  SAgeHpAhne  sein,  welche  mit  dem  Hypochlorit  io  RoacUon  treten 
and  dabei  viel  Warme  entwickeln.  Für  die  Acetylen-Technik  ergibt 
aich  aus  d«n  Versuchen,  da«s  man  den  Chlorkalk  entweder  mit 
«ehr  viel  SigeapAiinen  oder  sehr  wenig  Wawer  vermischen  mnsa, 
um  vor  unlielH>amen  Reactiooen  bewahrt  zn  bleilien;  am  beeten 
laset  man  die  SOgexpAhne  ganz  weg  und  nimmt  staU  ihrer  Kieeel- 
guhr,  Cokepulver,  Ziegelmebl,  Bleicbroiual  (WoKTsche  Masee)  o.  dgl. 
(Zeitechr.  f.  angow  Chemie  iM99,  No.  33,  8.  TT7  bis  779.) 

Zur  Bestfannsng  Aas  Sohwsfels  Im  Pstroleia.  Von  Biegfried 
FriedlAoder.  Verfasser  beschreibt  einen  von  Ohlmüller  so 
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orw»hDt«m  Zwecke  »ngogetionen  Ap(>anit,  welcher  »OM  eim<r  l^unp« 
boflt«ht,  deren  Verbtt-Dnaogaproductd  durch  einen  lang  gestreckten, 
oben  reehtvinklig  gebogenen  Cylinder  Banächf>t  in  einen  dojipell 
lubtilirten  Rumikolben  und  v«ii  da  in  swei  (ia.<<«;iJichfliin«-licn  ge- 
saugt werden.  Der  obere  Hals  dea  Rundkolbene  tat  mit  einer 
Kapp«  auB  ratontguinini  genrbioBKcn;  aie  hat  den  Zweck,  <Iie  HldMiie 
des  Luftatronia,  welcher  durch  die  W&schAaacbeii  hiodurchgeHOgen 
wird,  ausiugleicbeD  und  dadurch  rubigea,  ruBBfreiee  Brennen  der 
Klamme  so  «rmOglichen-  Die  (inawaschfUseben  i*iud  xwecka  Ab- 
BorptioD  der  acbwefeUialligt-n  Verbrennongaproducto  dsa  retrolcnm«* 
mit  einer  6*/o'S^o  liOaung  von  KHOO,  gefflllt  Die  Vemuclialiiinp« 
tuU  Petroleum  wird  vor  und  nach  dein  Versuche  gewogen.  Nach 
Beendigung  des  Veraucha  verlOacht  mkn  die  Flamme  durch  einen 
plAtxIichen  T>ruck  mit  der  Hand  auf  die  Gummiplatte,  iJUxt  aber 
die  Saugiionipe  noch  einige  Minuten  gehen,  um  alle  im  Rund- 
kolben noch  Torhaodenon  VerbreDnungaprodurto  in  die  Fliwcbrn 
Qbenuaaugon.  Die  Keatimmang  gettchiebt  BcblieasUcb  durch  Veber- 
fOhrong  der  abaorbirten^cbwefetproducte  mittels  Kaliun)|>ennaDga  DU  iK 
in  saurer  I..OsBog  tu  Schwefelattnre  und  Wig<*n  aln  Harlumaulfat. 
Mit  anderen  Methoden  verglichen,  gab  das  Verfalirea  gute  Resuluitc 
and  erforderte  wenig  Zeit.  (Arbeit,  d.  Kaiacrl.  Gesitndh.-A. 

Bd.  15.  8.  366  bis  372.  uacb  Chem.  Centralbl.  1ÜD9.  !ld.  2.  8.  406 
bis  407.) 

Kehirir«l»i  Triikwaaser  alttel»  Ozon.  Von  Th  Weyl.  Der 
Inhalt  des  AufnUea  deckt  aich  im  Wesentlichen  mit  den  Aoa- 
fahrnngen  des  Verfaasere  anf  der  Jabrepv'ersaoiudung  des  Detitachen 
Vereins  von  Gas'  und  Wasaerfachmftnnem  in  Kaaaei  1899  (vgl. 
da.  Joum.  IS99,  Nu.  27,  8.438  und  440).  Van  Ernieogem,  (?a]tueue 
a.  A.  (Aon.  Inst,  raatour  IS,  314)  haben  bereits  geceigt,  daiw  man 
inittsiK  geeigneter  Vurrichtungen  sur  Erzeugung  grosser  Mengen 
Oaon  Fluaswaeaer,  dae  sehr  reich  an  organiacheu  Stoffen  und 
Keimen  iit,  genOgend  aterilisiren  kann.  Verfanaer  hat  gleiche  Ver^ 
eticbe  bei  Siemens  & Halske  mit  einem  daaelhat  eom-triürtcn  Osoni- 
eaior  angoBtellt  und  konnte  die  Angaben  seiner  Vorggogcr  b«' 
stgtigen.  3 big  4 mg  Oton  waren  im  Stande,  nach  ca.  20  Minuten 
langer  Einwirkung  alle  (3  Millionen}  Keime  io  500  ccra  WaBf'cr  tu 
vernichten.  Die  mitgethedtea  Versuche  teigten  ferner.  diiM  das 
OtOD  (O,)  eine  Entwickeliinin>bemmuDg  hervorruft,  dass  der  Durch- 
gang von  13,8  mg  SOO  ccm  Waa»«^  mit  einem  Koimgebalt  von 
1250  ZD  aterilisiren  veraiag.  and  dass  daa  durch  Walter  geleitete 
UzoD  lum  aUergrOBsteo  Tbeii  unverbraucht  da»  sterilisirt«  Woeaer 
verlA«at  und  daher  noch  zur  Steriliairung  weiterer  i^nantltJUen 
Wasser  auBnutzbor  lat  Nach  Dibdin  vorgerainigte  .\bwkBscr  lieaseo 
sich  nur  mit  gnuisen  Mengen  Oton  aterilisiren,  meibtit  wenn  diese 
Abwasser  nur  geringe  Mengen  organiacbe  8ul>stani  enthielten. 
Aeholk'h  wie  Welwtor  die«  thut,  liess  Yrrfaaoer  Ozon  lioi  Gegen- 
wart von  Elisen  auf  aogenanme  Dibdinliltrate  einwirken,  wodurch 
aus  denaelhen  noch  80*/*  orgaoiachen  8toffc  entfernt  wurden 
und  das  Wasser  »ich  als  sterilisirt  erwic«.  M<H»rige,  d.  b.  Huiidn- 
aubstans  enthaltende  Wasacr  lieasen  eich  durch  Eisen Gton  ent 
fart>en.  Proakauer  Wuicrkt  hiertu  im  Chem.  Centralbl-  t8!<9, 
U,  S.  397,  dass  cs  ihm  schon  vor  zwei  Jahren  gelungen  ist,  mittels 
»chwacher  elektriiu'ber  SuOme  udUt  Anwendung  von  Eiaenpolco 
aus  gelb  bis  braun  gefärbten  sogenannten  HuminwiHsern  die  Humin* 
sAun  sofort  zu  entfernen  und  dalier  dos  WiuBer  völlig  zu  enb 
färben;  dieses  Verfahrcu  ist  auf  seine  Veranlaasting  von  einer 
Stadt,  die  ein  bumusgofarbtes  Wasser  fOr  ihre  Versorgung  nntzhar 
machen  wollt«,  mit  Erfolg  suaprobirt  worden  Da  inan  aber 
schliesalich  farbloses  NVapser  fand,  wurde  von  einer  Verwertbung 
des  Vi-rfohreiiit  Aliatand  gnoummen.  In  sehr  leichter  Woiw>  lasst 
eich  QbrigcDB  Wasaer  dieser  Art  mittels  Filtration  durch  Filterkohle, 
Damontlirh  leicht  durch  die  sogenannt«  Degeneracho  C-ellulose- 
kohle  entfärben.  Pieae  Moth>>de  ist  in  praxi  angewendet.  Weyl 
legt  weiter  dar,  wie  er  sich  «in  OiconwMiBerwerk  angelegt  denkt, 
und  fahrt  die  hygienischen  und  a<>naügen  angeblichen  Vonflgn 
eines  solcboti  vor  den  jet^  üblichen  Kandfiltem  an.  (Centnübl.  I. 
Ractor-  n.  Paraaitenk.  1899,  Bd.  36,  8.  15  bis  32;  noch  Chem.  Centnd- 
bl.  1899,  II,  8 397 ) 

V«relMver»tMBil»st  Is  CmmI.  Bericht  »her  den  Verlauf  der 
JahrcMverwanimlung  de»  Deutschen  Vt^relna  von  fhia-  und  Wasarr 
facbmannern  in  Cassel  1899.  (Schweickbart'a  Zeitsebr.  f.  d.  Gas- 
D.  WasserfMch  1699.  No.  13,  6.  5^,  No.  14,  8.  541,  n.  No.  15,  8.  575) 
Ein  wörtlicher  Abdruck  der  Rundschsu  in  ds.  Joura.  No.  37, 

8.  437,  ohne  Angabe  der  Quell«. 


Elpktroterhnik. 

Die  elcktrfeche  Licht-  und  KraftasliDS  !■  Palnengarten  Is  Frank« 
furt  t ’M.  Vortrag  von  I>r.  Le  h man  a - R leb  ter.  Genaue  Be- 
schreibung der  Anlage,  in  der  800  GlQblampen  mit  Wocbeelatrom 
aus  dem  stadlitichen  Netan,  1500  (>]ahlani|»en,  86  B<>genlani(<4*n  und 
vier  Motoren  von  je  3 PS.,  ein  Motor  von  20  Pä.  mit  Gleicbatrom 
gespeist  werden.  Der  OlelehBlrom  wi^^  durch  t'mformung  aus  dem 
stadtiachea  Netze  entnommen.  Eine  Balterie  von  1520  Amp.-8td. 
Capacitat  uoleratuUl  die  Umformer.  E.  T.  Z.  I81f9,  Nr.  23, 8.  413.  r. 

Speelrophotesietriseli»  Usterssekinges  asi  Glelchslrenllchtfeegea. 
Vortrag  von  Pr.  Lebmann-Kichter.  Die  Untcraoehungea  er- 
strecken sich  damtif,  in  welcher  Weiiw  dl«  (««satnmtlirhtstrahlung 
»ua  der  Straldung  der  drei  Ttieile,  der  Aureole,  de»  dunklen  Flammen- 
mantcls  und  des  hellleuchtenden  Lichtli<^eaken)B,  bei  voTfichiedenen 
Kohlenarten  hervorgeht.  E.  T.  Z.  1899,  Nr.  23.8.  413.  r. 

Syncliroslsneaaszslgir  nsi  Parallelschaltes  zwsl«r  WseluelslroN> 
qsellea.  Von  Hermann  Müller.  Auf  einen  lamcllirtcn  Eisenring 
werden  zwei  Dreiutrotiiwlekelungen  gewickelt  und  beide  mit  je 
einer  der  beiden  parallel  zu  achaltendeo  WtM^bselstromquellen  ver- 
bunden, »u  zwar,  dom  die  Drehriebtung  der  beiden  Keldor  ent- 
gegengenctit  ist.  8ind  lieide  Pertodenzahlen  gleich,  so  w erden  rieh 
die  Fehler  immer  an  dereellien  Stelle  untcrettttzen,  an  einer  anderen, 
aber  stets  denwslben,  Bafhel»eii.  Bei  ungleicher  Peri<>d«nzald  wandern 
diese  Stellen  mit  einer  der  Differenz  CDtsprechenden  Geschwindig- 
keit Diese  Tliatooche  kann  man  leicht  zur  optischen  Antoiguog 
derPeriodendiflerenz  benntzen,  indem  man  in  die  Drehfelder  einen 
Eiseoring  mit  karzge<<chlo4M.*aer  Bewickelung  und  zwischen  je  zwei 
diontetral  gt'genüiier  stehende  Punkte  dieser  Bewickelung  je  «Ine 
Glühlampe  schattet.  Es  loucbten  dann  entweder  immer  dieselben 
Gtühlunipen  auf,  oder  ca  dreht  »Ich  eine  Lichtwelle  im  einen  o<ler 
anderen  Rinne,  je  nachdem  die  eine  oder  die  andere  Maschine 
schneller  lAuft  Möller  gibt  noch  eine  andere  Anordnung  an,  die 
alfer  schon  vor  I'/|  Jahren  in  der  E.  T.  Z.  1898,  8.  346  von  RcbQler 
beschrieben  ist.  E.  T.  Z 1899,  Nr.  24,  8 416.  r. 

Berecksuig  des  Stronprelses  hei  Weehseletrlnen.  Vnnng  von 
Dr.  G.  Boniflchke  auf  der  7.  Jahresversammlung  de«  V’erbands 
Deutscher  Elektrotechniker.  Je  kleiner  der  I,eistuogBfacU*r  einer 
tVechselatrouicentrale  ist,  desto  grOseer  müBBen  bei  derselben 
Is*istung  die  Maerhioen  und  desto  starker  die  l.eilaegeQ  sein. 
Wer  von  den  Rtramverbrauchem  den  Lelatungsfartor  der  Centrale 
durch  AnschlieeseD  von  (schwach  belasteten)  Motoren  oder  B^^gen- 
Ismpen  mit  Hnxwelspnlea  erniedrigt,  macht  demnach  eine  grüesere 
.MaMdiinenaolage  in  der  Centrale  nöthig,  als  sie  bei  gleicher  I^iatung 
ohne  PhssenveriH'hielinng  erforderlich  war«,  and  obwohl  er  nicht 
mehr  Effect  verbraucht,  beansprucht  er  die  Centrale  mehr,  well  der 
grosaeren  MaiKdiinenanlage  eine  grossere  Verzinsung  und  Abechrei- 
bung  enUprieht.  Es  ist  deshalb  billig,  dass  ein  solcher  Consument 
mehr  zahle  aU  «in  anderer  Bcnischke  schlagt  vor,  die  Elektiidtats- 
zahler  BO  zu  hauen,  dosB  ihre  Aitgal«en  nicht  den  Effectverlmurh 
anzetgen,  sondern  auch  von  der  PhaseoTer^chiebong  abhängig  sind, 
lind  er  will  die«  dadurch  emichen,  dos»  or  die  ReUwUnductioo  im 
Nelwaschluati  de«  Zahlers  vergrOesert.  E.  T.  Z.  1899,  Nr.  26,  8.  454 

r. 

Beleeehtungaaslage  dea  Schlee»«»  Lasdoavlllers  bei  Metz.  Von 

G Kliogenberg.  (Vgl.  da.  Joum.  1899,  Nr.  34,  8-  •>66.)  Genaue 
Beschreibung  der  Anlage,  die  dadurch  merkwürdig  ist,  dass  3 KW 
auf  eia«  Knlfcmung  v»o  1500  m wirthach^tlich  ftliertragen  werden, 
obwohl  der  Geaamnilwirkongsgrad  etwa  nur  35*/o  betragt.  E.  T.  Z. 
1899,  Nr.  37,  8.  465.  r. 

Ein  leuea  WMersiaadsmterlaJ  bat  die  Firma  W.  C.  Hera  ans 
in  Hanau  bergeetellt.  Es  besteht  aus  «inom  Gemisch  von  Thon 
nnd  Plwtlnpulver,  duz  auf  etwa  1250*  erhitzt  worden  ist  Ein  Faden 
uus  dieser  Maas«  von  0,5  mm  DurchmesAer  und  130  min  Lange 
erbitst«  »icb  bei  Anlegung  einer  Rpannung  von  110  Volt  hl»  zur 
hellen  kothglotli  unter  einem  Effeotverbrauche  von  40  bin  50  Watt 
ZeiUebr.  f.  KtekUochemic  1899,  8.  43.  r. 
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4.  M.  15400.  Brandkapaelfar  Fetr<il«um 1 0 h Itchtbre  n ser. 
Cb.  L.  MirebiiU,  W79  Mount  l*TD»pect  Avt-nue,  Nework,  ürafech. 

Staat  New  JcT«ex>  V St.  A.;  Wrtr.;  Roh-  K.  Sclimidt, 
Berlio,  Potodaioenitr.  141.  3/6  9H. 

36.  H.  34  3^  Iaim|>enc>'Knd«ranfsnu  mit  mciireron  OaMaelbst* 
tttodera.  E.  BrewUuf>r,  Lei]ixi|{,  OoetbeAtr.  7.  7/3  99. 

— I«.  13769.  A cety  le  Q ' En  t wick  le  r mit  wtlieUhfttig  nch 
re^lndem  Waaeerzufluii«.  H.  I>annoiM.  Arcen  lloTroia,  FVsnkr.; 
Verir,:  M.  Khrenbacher,  Berlin,  I^ipxi^ratr.  115/116  15/19  98. 
46.  W.  14999.  Verbrennnoge  - Kraftmaecbioe.  U.  Wor 
gitzky,  Breiilau,  Hochatr.  5.  17/2  91*. 

H5.  K 19813.  Rechen  mit  Reinignngs  • Vorricbtang. 
Rienacb  A Co.,  G«ae)ltichafi  fOr  AbwaaKcnTiniitiine  und  Kttck* 
standTerweribuug  m.  b.  H.,  Uenlingeo  a/Ith.  30/1  99. 


ZurUc'knahine  einer  Patentanmeldung. 

9i>.  L.  13395.  WaMeer^'ertheiliingflvorriehtuag  für  Acetylen-Enl- 
Wickler.  4;^  99. 

Patenterl.  -scfuin-^en 
4.  100419.  LampenatulOscher. 

34.  B4466.  Vorfabirn  und  Vorrichtung  lur  Uegutirung  der  Vor* 
breouungeluft  mittela  der  (ietrichtadifferencen  der  Feuenmg»- 


gue«. 

26.  73775.  Klekiriacbe  ZQnd-  und  I.^Am'bTOrricbtung  für  Gee- 
lampen.  — im689.  Aoetylen-Entwickler  mit  auawecheelbaren 
CarbbUxbldtem. 

S5.  96350.  StrablrohrmundstOck. 


Theilweiso  Nichtigkeitserklärung  eines  Patents. 

Die  Ansprüche  1 und  3 des  dem  Karl  Sellenscheidt,  in  Firma 
Heritner  FdnAlterfabrik  »Snlleoecheult«,  in  Berlin  gehörigen  Fatenta 
No.  73  740,')  betreffend  »Filtrirapptirat«,  «ind  durch  Entacbeidung  de« 
Keichagerichu  vom  3H.  Jaol  1S99  für  nichtig  erkitrt  and  dem  An- 
epruch  3 deeaellwn  l*uienta  ist  folgende  Fasautig  gegeben  wurden: 

>An  elneui  Filtrirapperat  für  Flühsigkeiten,  gvkennteichoet 
durch  Anordnung  eines  in  einem  Gcbauec  ontergebrachten,  tu- 
aiimmenhAngeiiden  und  auswerdisetbaren  FillerkOn>«rs,  der  von  der 
SU  flltiirenden  Flüssigkeit  amepült  wird  und  welcher  aus  einer  An- 
xnhl  durch  Bolten  unter  einander  verbtindener  Rahmen  (55 'c)  von 
T-formig«m  betw.  rechteckigem  Quersrbaitle  besteht,  io  welch' 
ersterc  die  atu  Seheiben  lieMtehende  Filtonnasse  zwischen  per- 
ftHineii  Blechen  untergobracht  Ut,  und  durch  welch*  letzter«  die 
za  äHrircnde  Flüesigkeit  EotriU  zu  allen  Filterachirhten  erlangt, 
zwecks  leichter  Bedienung  und  selluttliitlger  Alxficbtimg  der  ein- 
zelnen Rahmen  unter  sich  wahrend  den  ZunammenseUenn  des 
Apparates,  die  Anordnung  von  LippeDventtien(4Z)anf  den  Rahmen (5) 
luui  Zwecke  der  Entlüftung  dos  zwischen  je  zwei  Fillerschichten 
gebildeten  Kaomea« 


ü ob  ni  u chsm  u st  er. 

KiaB^e:  Eintragungen. 

4 119  476.  Verateilbarer,  lichtrefleetirender  Lampen- 
schirm, welcher  mittels  6cbnar  oder  Kette  und  MesHini^eder 
am  ontereo  Rande  der  Glocke  aatubringen  ist.  Fr.  Wimmol, 
KtogliU,  Wraogelstr.  3.  10/3  99.  W.  8299. 

— Ii9.'i06.  ZUndapparat  mit  zwei  fenisiehemtea  Reibflächen 
und  zwei  auf  einer  Drehachse  ailtenden  Transportradchea  für 
den  Züodstreifeo.  Michel  Henricli,  Elberfeld,  Aller  Markt  IS, 
39/6  99.  H 13353. 

— 119615.  Lampencylinder  aus  Gliaiaier  mit  Aluminium- 
Einfassung.  II.  Joblwn,  Ehrenfeld.  8/7  99.  J.  2661. 


•)  D».  Joom.  1894,  B.  711. 


Kiase«: 

36.  1181I64.  Acetylen  • Erzeuger  mH  durch  Querw&nde  von 
ungleicher  Hübe  ln  mehrere  Abtheilongen  getheilten  Caldiuii- 
carbidkAsien,  bei  dem  durch  den  (»asbelikiter  mittels  Heitels 
und  Gewiebta  der  Wassersufluss  regulirt  und  hifblirhte  Isolirung 
de«  Entwicklers  dorrhgeführt  ist.  M.  8«boll,  Forbach  l/Ix>thr., 
Bad  Marienau.  5/6  99  8ch.  9540. 

— 119  37S.  Oalciu  mearbid-Zubringer  für  Acetylen  Knt«ug«r. 
dcfwen  einzelne  Verecbloasecbicber  nach  einander  und  dom 
Gasverlmuch  eotaprcchend  durch  ein  von  der  Gaaometerglocke 
betbltigtea  Vorgeiege  geöffnet  werden.  Albert  Zabel,  Breslau, 
Huhenalr.  31/35.  7/6  99.  Z.  1647 

— 119334  Acety  le  n- Lam  pe  für  Cbaiaen  u.  s w.  mit  Carbid- 
behftlter  im  Fuas  und  WMser{>ebftlter  hinter  dem  Reflector 
Frankfiirier  Acetylengaa - Gesellsrbaft , Messer  A Co.,  Frank- 
furt n/M.  266  99.  F 5863. 

— 119395.  Aeetylengaa-Reiniger  mit  über  einem  Wasser- 
lM«halter  in  einander  angeonineien  Töpfen  zur  .Aufnahme  von 
llltermalerial  J.  Slolacbek.  Drefslen-I'lauen.  6/7  99.  Rt  3613. 

— 119439.  A re ty I en gae- Kn t wick  1 er  mit  ln  einem  Wusimr- 
bcbaltor  auf  und  ab  l>ewrglicbrm  Cariildkorli  ond  einer  sperr- 
nnd  brrmsbaren,  deneelben  der  tvaaentoolime  enupn-cbend  ein- 
taoehendon  Winde  J.  ^^totochefc,  Drosden-l’laaen,  Falkenstr.  11. 
6/7  99.  8t.  8614. 

— 119438.  Mit  aufgeschraubler  Ventilktappe  versehene  Reguli  r- 
dOse  für  Bunsenbrenner.  J.  Pinlech,  Berlin,  Andrea«- 
straMe  73/78.  31/1  99  P.  4333. 

— 119455.  Pr  Of  UD  gs  apparat  f Qr  G aaleito  ngen  mit  Luft- 
zutnhrungarohr  und  Ducht  Paal  Kowalsky  A Co.,  Berlin, 
7/7  99.  K.  10745. 

— 119473.  Acetylen-Lampe  für  Fabrra<ilat«>ruen  mit  Uber 
dom  Oaftontwlckelungslwshalicr  angCMirdnotem  und  von  dem 
ersten  durch  Filter  getrenntem  zweitem  Cariiidbehllter.  Dr.  J. 
Mayw.  LudwigwiUr.  5,  and  B.  8«lninn«eo,  Steinbübleratr.  32, 
Nürnberg  10/10  98.  M 7498 

— 119659.  A Coty  I en  ■ Lam  pe  für  Fahrräder,  mit  einer  zwischen 
dem  Brenner  and  der  Entwickelungskammcr  aussen  an  der 
Bntwickelungskammer  angeordneten  kleinen  Trockenkammer. 
11,  Millword,  Birmingham:  Vertr.  ^ II.  Neaetidorf,  Berlin,  Madoi- 
etrsiMo  13  39/10  98.  51  7569. 

— 119569.  GUK'kenpreeBapparHt  zar  Prfifang  von  Gashaae- 
inatallationen.  für  Pressluft  von  einer  Dichte  von  150  mm 
Waseemkale,  mit  Schwimmerglocke  und  daran  befindlicher  Hkala 
lam  cUrecten  .Ableeen  der  CDdiebtigkeiten  P.  lielseit,  Köln 
o/Rhein,  Moseletr.  64.  19/4  99.  D.  4353. 

— 119574.  Regullrvorricblung  für  die  CarhidxnfQbrung  bei 
Acetylengaa-Entwicklern  mit  zwischen  dem  Carbidlager 
und  dem  GosentwickelangHraum  eingeschaltetem,  durch  die 
GaaoinetergU»cke  ItethUigtem  RegulirungHhahu,  dessen  Küken 
eine  halbaeitige  AtisfrAamig  beMitzt.  J.  LoUerntann  und  Willi. 
loiUermann,  r«mberg.  20/6  99.  L.  6433. 

119585.  Zerlegbare  Gaaampol,  bei  welcher  Streben  iiiltteia 
Flansche  am  oberen  Iiezw.  tinieren  Gaakeqter  fest  rerwhraubt 
sind.  A.  Heidenreich,  Berlin.  Krankfarier  Allee  115.  19/6  99. 
II.  12203. 

— 119635.  Acetylen-Apparat  mit  dorch  die  Hewegungen 
der  («aaglocko  hc-thkligtem  Wanserhahn  und  mit  löebaram 
Ueberlanfrohr  zwiachon  den  mit  ctagenartig  ül>er  einander  an- 
geordnclon  Carbidteliern  ausgerüsteten  und  auswechselbaren 
Entwicklern.  J.  F.  B.  Blank,  Cbecnnitz,  I‘o6totr.  35.  10/7  99. 
B.  13103. 

46.  119932.  Viertaktmotor  mit  am  Masrhinengebluse  mitlcU 
gelenkig  aafgehflngter  Bolzen  und  Uebenrurfmuttcro  ver- 
Nchraubbnn  Cylinderdecke).  B IjouUkv,  Berlin,  FranzAsisebe 
Strass«  49.  21/10  98.  5793. 

85.  119320.  Miacbhahn  für  Brau.»eba<l*r  u.  dgl.  mit  durch  Heliel 
drelibarer.  mit  Rechte-  und  Unksgewinde  veraehener  Rpindel. 
Rcbarffer  A Oehlmana,  Berlin.  11/2  97.  Sch.  5680. 

Verlängerung  der  Schutzfrinu 

26.  61 168.  StraMenlalementraazQndlampe  o.  s.  w.  A.  Oelechlfigel, 
Leipzig,  Auenetr.  89.  21/7  96.  ü.  «17.  21/7  99. 


.\uszllge  aus  den  ratentschriften, 

Klaoa«  46.  Laft«  and  Gasiaascbinea,  Feder«  aad 
GewIcht^Trlcbwerke. 

No.  100463  vom  19.  Decetnber  1897.  11.  Danon  io  1.4:  Pirde, 
Griechenland.  Oasmeaaer.  — Der  OtiiiMirom  macht  einen  dem 
gvwOhnlicboo  entgegengesetzten  Weg  durch  die  Gasuhr,  Indem 
er  zunächst  direct  aus  der  Kapsel  A io  da«  GehAuse  //  eintritt 
und  nachher  direct  durch  den  Syphon  In  das  Kotnabmerobr  über- 
geht Za  dienern  Zwecke  verKiebt  man  die  Zwiechcowand  D mit 
einer  Oeffnuog  d,  welche  dem  Uaa  direct  von  der  Kaps«)  A in  <laa 
Gebgaae  B Qbenutretoo  goetaU«t  Es  wird  ferner  der  Arm  IT'  dee 
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Sv)>hoii«,  w«lc))er  Obor  dem  \Vaweriiire«u  tuQDdet,  durch  einen 
Arm  £*  erwUt,  welcher  direct  den  lUmn  0 mit  dem  EotnnJjme- 
n>hr  H verldndet  I>u  direct  in  dae  GehAoae  B elotreteade  Qa» 
gebt  uIbo  tunicluit  durch  di«  Trommel  C,  die  dudurch  in  Umdrehung 
vcntoin  wird,  «ndann  durch  die  Kiigelcalotte  F und  veriibwt  dann 
dJe  Zililtromuiel  dim^b  den  Hjrpbon  E.  MitU*!«  dieeer  Anordnuug 
iet  0«  anmaglich  gemacbi,  dau  Ja  Folge  einer  Darchbidmmg  der 


WandtinK  D dae  Gaa  ungezählt  eotanmmeia  «ml;  anderei^eil« 
Hegt  auch  die  Gefahr  einer  lietrdgeriBcben  Oaaentnahme  bei  g 
nicht  Tor,  weil  alles  Gaa,  welches  aus  g eatnommoo  wOrde,  bereits 
durch  die  ZfthUnimme]  hindarchgegangen  sein  muss  Die  Geaaimnt' 
Anordnung  des  Gasometern  ittt  in  keiner  Weis«  verändert,  da  weder 
die  Wand  />  völlig  versrhwaadea , noch  der  ftyphnn  B und  dU* 
ZafuhruagsbUchsc  A fOr  das  Oa«  untcrtlrOckt  iet,  so  doAs  die  Xeue- 
rungi'R  an  l>«atehoDdea  Gasmeasern  mit  I.eicbtigkcit  aogobrsebt 
werden  können. 


Persönliches. 

(Heber  VorkommalH«  penutnllcbsr  Art  b^rlehfara  wir  a&  dleeer  SleUe  nad 
bitten  unsere  Laaer  an  Mluhaaumgen.) 

Robert  Wilhelm  Bua«en  Am  16.  August  atarb  in 
Heidelbe^  Gebeimratb  Prof.  Dr.  R.  W.  Bansen,  Kxcellens,  im 
80.  Lebensjahre.  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  die  allgemeine  Bedeu- 
tung des  grossen  Todten  fdr  die  cheiuische  Wissenschaft  tu  wflr- 
digen,  deseen  HiDScbelden  weit  über  die  Grenten  unaeres  Vater- 
land«*! hinaus  Tmuer  erregeu  wird;  denn  ihm  war  es  gegeben  wio 
wenigen  deutschen  Oelehrton,  den  Buhm  deutscher  WUuH'nachaft 
hinauMutragen  in  alle  Welt.  T>och  bat  unser  Fach  besonderen 
Grund,  ihm  für  eelu  Wirken  Dank  sbzustatu-n ; Bunaen  ist  |a  der 
Erfinder  des  nach  ihm  benannten  Gasbreooen,  der  erst  die  ratio- 
nelle Verwertbung  des  Leuebtgaaee  aU  Heizstofl  ennOgUcht«:  Bimsen 
ist  ferner  der  Begründer  der  rationcUen  Gaaanalyse,  die  weiter  aus- 
gebaut  durch  seine  Schüler,  unser  Fach  In  mtchtigster  Weise  ge- 
fördert hat;  and  endlich  ist  Bunsen  in  Gemeinschaft  mit  Kirchhoff 
der  Schöpfer  der  SpectralsnalyKie,  di«  o.  a,  sa  der  Entdeckung  der 
seltenen  Erden  führte;  die  weitere  Unteraucbtiog  denu>lh«ii  durch 
seinen  Schüler  Auer  von  Welsbach  schenkte  uat<erem  Fach  be- 
kanoUich  das  OasglUhlicbt,  daa  .Meiueroeils  wiederum  undenkbar 
ist  ohne  den  Bunaenbrermer.  — Robert  Wilhelm  Bunsen  wurde  am 
31.  Mar«  1811  in  Göttingen  geboren;  er  studirU»  in  Göttingen, 
Paria,  Wien,  Berlin  und  bahilitirt«  sich  bereits  1833  an  der  Uni- 
versität seiner  Vaterstadt.  1836  wurde  er  als  Profesaor  der  Chemie 
an  dai«  Polytecbniecbe  Institut  au  Kassel  berufen  und  ging  1838 
als  a.  o.  Professor  nach  Marlmrv,  wo  er  1841  o.  Profuasor  and 
Director  des  Chemischen  Institut«  wurde.  Im  Jahre  1851  folgte 
Bunsen  einem  Ruf  an  die  Universität  Breslau,  ging  aber  sclion 
1863  an  die  UniveraitAt  Ueidell>erg,  der  er  37  Jahre  aogebörte,  bis 
er  im  Jahre  1889  sein  Lebniml  niederlegte  und  seine  wissunschaft- 
liehe  Tbttigkeit  beachloM. 

Herr  R A.  Oieraberg,  Ingenieur  bei  den  Gas-  und  Wasser  - 
werken  in  Bremen,  ist  am  11.  August  im  Bvrnfe  verunglOckL 
An  diesem  Tage  war  mao  an  de«  Kaiserbrfleke  in  Bremen  damit 
b<>echtfügt,  die  unter  der  Brücke  entlang  laufenden  Gasrohre  einer 
Druckpro\>e  an  untersiehen  Plotalich  erfolgte  eine  Detonation, 
und  im  selben  Aagenblick  stürzte  IlerrOientberg  von  einem  unter 
der  Brücke  liegenden  Ponton  blatttberslrömt  ln  die  Weser.  Von 
dem  Gasrohr  hatte  sich  bei  S Alm.  Spannong  ein  Versehlusedeckel 


gelöHt,  welcher  Herrn  Giersberg  an  den  Kopf  flog  und  ihn  »ofurt 
tödtete. 

Zur  Leitung  der  Gasanstalt  Wismar  in  Mecklenburg  ist  Herr 
Ingenieur  Max  Lindckogel  (bisher  in  Hagen  thttig'  l*emfen. 
Der  biaberige  Leiter  der  Anstalt,  Herr  Jerratsch,  tilwmlmint  dio 
Leitung  der  GasactiengeseliBchaft  in  Hendorf.’) 


Statistische  und  finaii'/.icllo  Mittheilunpen. 

Berlin.  (KlektricitAtswerke)  Einer  Mittheilung  der  Berliner 
ElektriciUllewerke  entnehmen  wir  Folgende« : Dio  Berliner  Elek- 
tricitfttswerke  bilden  das  grösste  ElektricitAtswerk  der  Welt  Ihre 
fdnf  Kraftstationen  arbeiten  schon  joixt  mit  über  4.'IUU0  P8.,  und 
mit  Vollendung  der  gegenwärtig  Im  Bau  befiudlichen  Erweiterungen 
wird  ihre  Leistung  auf  61001)  PS.  steigen.  Die  Centralen  Spandaaer- 
Btraase,  Mnuemiraase  und  8chiffltaiienlacnm  bilden  nur  etoen  Tliei) 
der  Berliner  ElekiriciUtawerke.  Für  ihre  Grösse  ist  die  Gesammt- 
leUtung  der  durch  das  KabeineU  einbeitli^  verbandenen  Kraft- 
Stationen  maasagebend,  deren  Maxiiualleiatung  aus  fulgender  .Auf- 
stellung erhellt; 
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Hiernach  erreicht  die  !..eiatung  der  Centrale  Schiffbausrdamm 
alleio  schon  joGt  nahezu  dio  des  grömten  doutaefaen  EJoklricttatS’ 
Werks,  und  nach  Fertigstellang  der  im  Bau  Vtefindiiebeo  letzten 
Mswhine  von  80IK)  P8.  wird  sie  das  von  der  Allgemeinen  Elck- 
tricitAts-Geseibchafl  ebenfalla  errlchiele  Kraftubertrogungswerk  in 
Rhetnfelden  noch  an  Grösse  Qbertreffen  Die  im  Ban  begriffenen 
Werke  im  Osten  (Obempree)  and  im  Norden  (Petroleum  • Istgerbof) 
sollen,  dem  waebaeaden  BedUrfnias  der  Reichsbauptstadt  ent- 
sprechend, bis  sn  einer  Leistung  von  sasamoien  80000  P8.  ver- 
grö«sert  werden.  r. 

68ttln{fla.  (Gas-  und  Waaserworke.)  Nach  dem  Bericht 
Ober  das  verfloBBcne  Gcschftftsjabr  der  Gasanstalt  betrag  die 
Schuld  der  Oaeanstalt  an  dio  sUbitischo  Sparkoase  am  1.  A]wil  1809 
M.  709  (06,36.  Der  eruelte  L'eberscbass  belauft  sich  anf  M.  4& '306,37. 
Die  für  dks  StrasNenbeleacblung  aufgcwemleten  Kosten  hul>«a  Int- 
tragen  für  Ga«  M.  37  603,38,  für  Glühkörper  und  Cylinder  M.  1633,30. 
IH«  Gaseneugung  betrug  2447300  cbm  (gegen  2263230  cbm  im 
Vorjahre).  Die  HtArkxte  Gaserzeugung  fand  im  December  mit 
297  400  cbm  (gegen  296570  cbmX  die  geringste  im  Juni  IBttH  mit 
ISO  100  cbm  igvgen  U9440  cbm)  statt.  Die  Gasabgali«  belief  «ich 
im  Ganzen  auf  2447  450  cbm  (gegen  2250930  cbm);  davon  kamen 
n.  a.  auf  die  Strasseobeloiicbtuog  312619  cbm  (gegen  301 476  cbm), 
auf  (las  Stadttheaicr  29469  cbm,  auf  daa  Schlarbthau«  11631  ehin, 
auf  das  Postamt  10746  cbm,  auf  öffentliche  Gebüude  45201  cbm, 
aaf  die  EisenbuhnverwnUung  348624  cbm  (KCgen  ^3723cbm'k  ^tif 
die  Irrenanstalt  43177  cbm,  auf  die  UniversiUt  1G5652  cbm,  auf 
die  Zuckerfabrik  13711  cbm,  aaf  Privatbcleuchtuog  602  378  chm 
(gegen  606222  ebtn),  auf  Koch-  und  Heizgas  4H2681  cbm  (gegt-n 
397 919  cbm),  aaf  Privalmotoren  lfö946  cbm,  aaf  Wasserwerk- 
moUiren  39614  cbm,  auf  ^elbstverbmucb  71224  cbm,  auf  Verlust 
86246  cbm  'gegen  90816  cbm).  Der  höhere  Verbrauch  für  die 
öffentliche  Beleuchlung  erklärt  «ich  durch  die  Vermehrung  der 
.Strassenflamnico  von  637  auf  703.  Zar  Gaserzeugung  wurden 
8615217  kg  Gaskoblen  verwandt  Zur  AnfbeMeruug  dee  Gose« 
wurdeu  13260  kg  Benzol  vorwoodet  and  damit  das  am  Abend  ab- 
gegebene Gaa  auf  eine  I.euchtkraft  von  16  Kerzen  gebracht,  w&h- 
rend  am  Tage  Rohgas  mit  einer  durchschniCtUchen  Leuchtkraft 
von  12  bi«  13  Kerzen  abgegeben  wurde.  Die  Cokeerzeugnng  be- 
lief sich  auf  5661536,5  kg.  Davon  wurden  verkauft  8664270,5  kg. 
Die  Lange  d««  Haaptrohmetses  betrug  am  1.  April  d«.  Ja  47  566/)  m. 
Von  den  Straaeenlatvraeu  brannten  alle  703  als  Alfcndflammen  (bis 
ll'/i  Uhr),  367  als  Nachtfiammen  (bis  Tagesanbruch).  148  halten 
Schnittbrenner  mit  einem  stündUebea  Verbrauch  von  166 1,  .565  GlOb- 
UchtbreDDer  mit  atündlichem  Verbrauch  von  180  1.  Eine  Stmoaen- 

>}  Vgl.  ds.  Jonm.  1899,  No.  20,  8.  338. 
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Iftterno  v«rbr»acbt  im  Jahreadurcbfichniit  444  cbm.  In  den  Aowwm- 
)>(nirkea  brannten  13  Pctroienmlampcn , die  tni>»mtneii  2373  kg 
Fetroleam  verbrauchten.  Oie  Zahl  der  Gaaaboebmer  betrag  1773 
(gegen  151Q. 

Das  Waeaerwerk  schuldete  der  sUidUseheii  3parka<n>e  am 
1.  April  1899  M.  3501tö,27-  Der  fcberechnaa  Udrttg  M.  29833,63 
L>cr  Waeeeraulaiif  der  ReinaqaeMe  betrug  823993  ebm,  die  VVaKaer 
fSrderang  durch  die  Pmupetatioa  16561*7,6  cbm.  Oer  Waa»«r- 
verbrauch  nach  W«p«ermeiwera  hat  eich  belaafen  aal  332015  cbm 
(gegen  322  368  cbm).  Der  Privatverbrauch  iwreebnet  aicb  auf  rund 
24  1 pro  KopI  and  Tag  Der  Verbraoeb  der  Stadt  belief  eich  für 
Sprengen  der  .'^traiaen  auf  201*00  cbm,  für  Kaoaiepülung  auf 
35000  cbm,  für  FeaerlrJachrwecko  auf  5000  ebto,  (Qr  teel  Spring- 
brannro  auf  10000  dun,  für  fünf  PUauira  auf  1300  cbm,  für  fünf 
i.aulbrunnen  auf  500  cbm  Aof  den  Ueborlaaf  nach  den  Feaer- 
teichen,  Verluat  durch  Undichtigkeiten  u.  a.  w.  kamen  196974,6  ebm. 
Dae  HauptvaiaKirrohmeu  hatte  am  1.  .April  da.  Je.  eine  lAnge  vun 

33317,5  tn  mit  158  8cbiebeni  und  231  Hjrdmntea. 

Küpeaiok.  (Ankauf  derUaaanatalt.)  T8e  Stadtveronlneten- 
Versammlung  nahm  am  9.  Aagoitt  den  vom  Magistrat  vorgelogten 
Vertrag  Olter  den  .Ankauf  der  jeUt  im  lleaita  der  (iebr.  Budde  be- 
findlichen Gasandall  an.  AU  KanfpreU  uhlt  die  Stadt  M.  600000, 
ntiaaerdem  M.  50000  für  du«  Budde  ache  VillengTumUlhck  Die 
Ueber^be  erfolgt  am  1.  Octuber  1900. 

Loatfan.  (Nernatlampe.)  Die  NernatiaEnfwntieaelUchaft  in 
London  will  aiia  mancherlei  Gründen  das  eigentlicbe  Ueacbtft  erwt 
im  Herfwt  dea  nilebeton  Jahrea  tH-ginnoa.  Da»  wkre  eine  schlecht« 
Politik,  eich  mit  einer  I^ampe  auf  den  Markt  zu  etünten,  die  eben 
erat  au»  dem  t^boratoriuro  gekommen  aeil  r. 

■•bii.  (Gaswerk.)  Der  Beiugevinn  dea  »Utdtischen  (bieweHci* 
im  Jalire  18{*8;'99  betrag  M.  397648;  deraelbe  abertrifft  dco  dea 
Vorjahrs  am  M.  128796. 

NIrebirg.  (Deuteeber  Verein  für  Öffentliche  Ge* 
Bondbeitspfiege.)  Die  34.  Jahreeronwomiiung  de»  Deutschen 
Verein»  für  Öffentliche  GeetmdhelUpflege  findet  an  den  Tagen  vom 
13.  bis  16.  Seplvinber  da.  Ja.  in  Nürnberg  statt.  Anf  der  TsgcMord- 
nnng  atchea  folgende  ons  beeoudera  intereMircDde  VortiAgc.  Am 
13.  Sept. ; Pnd . Dr.  E r i a m a n n ■ Zürich , Ueber  die  hygienische  He- 
nrtbeilung  der  verachiedenen  Arten  kQneÜirbcr  Hclcnchtuiig,  mit 
besonderer  Berückaicbtlgung  der  lichtvertbeilnng;  ferner  am 
15.  SeplemiicT:  Baudirector  Pr*if.  v.  Bach -Stuttgart,  l'eber  Msum 
regeln  gegen  die  Rancbbelftaiigiing  ln  den  Städten  (vgl.  da.  Jonrn. 
Seite  68-8X 

Staveekegea.  (Strompreia.)  In  Stavenbagen  wird  ein  P3ek- 
tricitatswerk  errichtet,  das  den  Strom  zu  folgenden  l*reiaen  llefera 
wird.  Der  {‘reis  der  durch  den  KWktricitgtazftbler  ermittelten 
Energiemenge  lietrlgt  für  Licbtawecke  50  K,  für  alle  anderen 
Zweck«  25  Pf.  Auaserdem  kann  Strom  l»el  einem  Anscbluas  bis 
au  fünf  Glühlampen  au  naehateheuden  raurchalMUen  abgegeben 
wcftlen:  Für  eine  tilOhlampo  von  5 IK  M.  9,  von  10  IK  M.  16,70, 
von  16  IK  M 22,  von  25  IK  .M.25  Im  Jabr  Die  Fealateilung  von 
PauschaUeixim  für  Anlagen  von  mehr  ala  fünf  GlQhlatB|>en  oder 
denm  Strom*qaiTaloDt  bleibt  IwtiouderBn  Vei-einbamcgeo  vor- 
i>ehalU)n.  EtektromoUiren  einublieaalich  der  Anlnascr  wcnlen  auf 
Wonacli  auch  mtetbweiae  vom  Elektrxciututwerk  geliefert,  and  zwar 
fo  fülgeoden  Jahrcepr«ii<H«n: 

1 1*8.  für U.  126 

3.5  . * 200 

3.6  . » » 2G0 

5 * 

G,5  . »340 

9.1  *410 

Für  Motoren  anderer  Grnese  bleibt  jodcamaligc  Vereinbanmg 
Torbehalten.  r. 

Strteaburg  i/E.  (Verein  zur  Wahrung  der  latereaaen 
der  chemischen  Industrie  Deutschlands.)  Diei^.Usupt- 
veraammlnng  de«  Vereins  zur  Walimng  der  lntere»»«o  der  eheml* 
sehen  Industrie  Deutscblands  wird  am  26.  S«|)t«mber  ds.  Js.  in 
Strasaburg  i/B.  im  Hotel  zur  Stadt  Paris  alrgehsltcn.  Am  Vor- 
abend findet  eine  IWgrüssungazoaammenkunft  statt,  und  iQr  den 
27.  September  Lat  ein  Tag'asjnj»fiug  nach  Iloh-Könlgabarg  bei  Scblett- 
Btodt  in  Anseicht  grootmnen.  Anmeldungen  sind  an  Herrn  Hol- 
apntbeker  Mnocke,  Straeabnrg  i/E , Müii»»«r»raaite.  tn  richten 


-Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Das  Handetebiireau  der  kg)  C-entral- 
vorwaltung  der  fiskalisebon  Stcinkohlen-Bergwerke  >Konlg<  bei 
KOnlgahQtte,  0.-8.,  und  »Königin  Luise«  bei  Zahne,  0.-9.,  gibt 
folgende  Wintorpreiae  für  Steinkohlen  Itekannt  (fQr  1 t « 1000  kg 
in  Mark):  I.  KOnig  A.  Fettkohlen:  Stückkohlen  M.  10,20,  Klein- 
kohlen  M.  7,HU.  B.  Flammkublen : Stückkohlen,  WOrfelkoblen  und 
Nu»ekohlen  I M.  10,20,  Nu»skob)oa  U 5f  8,20,  Kleinkoblen  M.  6.80, 
Grieeskohlen  M.  5,40.  II.  Königin  Luise.  A.  Gaakoblen:  Stück- 
kohlen M.  10,90,  WOrfelkoblen  M 10,4t),  NuHnkohlen  I M.  10,40. 
H.  Fettkohlen : Nuiutkohlen  II  M.  8,40,  Erhakohlen  M.  8,40,  Fürder- 
kobien  M.  9,30.  C.  Fiamuikohlen:  StOckkohlen,  Würfelkohlen  und 
Nu»«kohlea  I M.  10,40,  Nna»koblen  II  M.  8,40,  FOrderkoblen  M.  8,30, 
Kleinkohlen  M.  7,20. 

Ruhrkoblen.  Bericht  der  DQe»eidorfer  BOrae  vom  8.  AuguaD) : 
l.Ga»-  □.  Flammkohicn.  a)Gaskob)e  f.  lieuchlgnabereitung  11,00-12,50, 
b)  Gearratorkohle  10,50 — 11,50,  c)  GaafiammfOrderkohlo  9,50 — lO/iO. 
8.  Fettkohlen,  a)  FOrderkoble  9,00—9,75,  b)  beste  mehrte  Knble 
10,00* -10,75,  c)  C-okekohle  8,50— 9,00.  3.  Magere  Kohlen,  a)  Fürder* 
kohle  8,50 — 9.50,  b)  mehrte  Kohle  9,60 — 11,5Ü,  c)  Nnaekohl«  Korn  II 
(AnUiracit)  19/iO  21,00.  4.  Ooke.  a)  Gieaoereicoke  16.00—16,60, 

b)  Hochofenroke  14,00 — 15,00,  c)  Nuascoke,  gebrochen,  16,50—17,00. 
6.  nrikoUa  11,00—14,00, 

>}  Obige  Koblenpreise  beciebeo  sieb  nur  aof  frOhi^r  gethttigt«* 
AbachlüMt«.  IVeiim  für  Neual>seh]a»»e  lassen  sich  noch  nicht  feet- 
Btellen. 

Die  Marktlage  iat  uovoründert  and  wird  die  Koblcnnolh  immer 
fühlbarer:  das  Kohtensyndikat  »oll  bereits  englUcbe  Kohle  zur 
Aushilfe  herangeziogen  hal>en. 

Vom  eoglischen  Markt  berichten  Kittel  A Co.,  Ltd.,  Lon- 
don, unienn  18.  Augnat:  Yorkahire  Koblenmarkt.  Im  Gnxsaeo  und 
Gsnsen  bat  sich  an  dem  guten  Gtmg  dea  Marktes  nichts  geändert. 
Km  zeigte  sich  bei  der  Juli-Statistik  dieses  Jahre«,  das«  die  Zahlen 
von  Jnli  vorigen  Jahres  diesmal  Itedontend  abcrachriticn  worden 
sind.  Di«  tjige  dea  tiaakohlenmarkte»  ist  fest.  Man  notirtr  Beste 
Silkatone  IlauBkublen  IS  ab.  bis  18  ah.  6 d.,  gewübniiebe  do.  11  ab. 
6d.,  be»to  Bamaley  fiaiiaknblen  12ah-€d.  bis  13  sh..  Dsmiifkohlen 
12  »b.  6 d.  hi»  13  ab.  6 d.,  Gaakoblen  10  ab.  bis  11  «b.  Am  Nowcasüo 
Koblenmarkt  herrscht  »teigendo  Thkügkell,  sowohl  für  Danjpf-  wie 
auch  Gaakoblen.  Die  VerachiffuDg  noch  aualändiachen  Häfen  btt 
sehr  Stork,  und  in  Goskohlcn  zeigt  sich  thei1w«i»e  eine  fextere  Preis- 
lage. Die  l*reiso  sind:  H««te  Norlhumberland  Dampfkohlon  18  ab., 
buHte  Durham  Gaakoblen  10  ah.,  Gascoke  13  ab.  6 d.  Am  »clmUi- 
sehen  Kohlenmarkt  war  in  alien  Klaai*en  vrm  Kohlen  gute  Kach- 
frago,  boMonders  aWr  wurden  die  beaeereo  8<.)rteQ  aobr  begehrt 
Main  9 ab..  Eil  9 ah.  3 d.  bU  10  sh.  6 d.,  8pUnt  10  üh.  3 d.  bis  10  ih. 
6 d.  pro  Tonne  f.  a.  ß- 

Sehwefolsaure»  Ammoniak.  London,  17.  Anguat;  mbig: 
in  London  12  £ 7 ab.  6 d.  bla  12  X 10  sh.,  ifnll  12  X 5 sh..  Uith 
12  X 7 ab.  6 d.  bis  12  £ 10  sh.,  Beckton  per  September  13  £ 10  sh., 
Octolter/Mära  12 £,  Beckton  icrma  12£  5ab.  — Hamburg,  18.  August; 
M.  25.40  bla  M.  36,00  pro  100  kg. 

Theerprodnete.  In  dsr  letzten  Woche  (16.  August)  wurden 
am  Londoner  Maritt  folgende  I*reiae  notlrt: 


Benzol  90  er  . . . 

E&sU«cb« 

NoUrenr 
IQall.  >sh. 

8d 

Vouechniint  ia 
(tenUrbo  PraiM 

100  kg  'iM.  16.67 

tn  d.  Woeb* 
Torber 

M.  18,76 

> 60  er  . . , 

• - > 

10. 

• 

» 20,64 

» 20,84 

Toluol 

* 1 » 

3 » 

f 

> 29,18 

» 29,18 

Carbolaüare  für  Des- 
iofectioD  . - . 

* 3 > 

* 

1 bl 

» 45,85 

> 45,85 

Creoaot 

> . » 

» 

t 5,96 

> 5,96 

Naphtalin  goprcMt . 

1 ton  50  * 

- » 

1 1 

» 49,20 

. 49.20 

Anthracen  >A»  . . 

unit*) 

4 > 

1 kg 

» 0,66 

> 0,65 

> >&<  . . 

> 

3 » 

« 

. 0,49 

> 0,49 

Pech 

1 ton  33  * 

1 t 

* 33,47 

» 80,50 

^ Der  Umrechnung  ist  ein  mitUcrea  apecifiacbes  Gewicht  von 
0,88  zu  Grunde  geleit 

*)  Die  Gewicbteeiohcil  für  Anthracen  1 nnit  = engl.  Pfund 
s 0,506  kg. 
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rhu.  lOURNAL  FÜR  GA8BELEUCHTUN6  UNO  WASSERVERSORGUNG 

n»cb«knl  ln  iAbrtleli  il  NumitM-rn  und  bnrtrbtrt  ■rbnoll  utMt  «rMr<s.^p<end  bbrr  nll« 
Vontnnco  nuf  item  «MiM*  itw  H«>k<uchtunnmewuu  tind  <t<7  HaMnTv#mif|nin(. 

All«  Zturbtin*«.  woU-ti«  itl«  a«OK<lon  da  HUlte«  TwtredrMi . wenlen  «rboMn 
UiitM  ih*r  Adrtuae  d<a  U«nusireb«fii , Prof.  Du  H.  RtrKTR  ln  Knriivuiir  1.  B . 
Mo«nc4L»  Anla««  II 


VERWAWITE  BELEDCBMOSABTEH 

wnii  rOn 

WASSERVERSORGUNG. 

Organ  dai  DeaUehdB  Ver«iB«  ?od  Om-  and  WMnrfaohmiimem. 


Wf  u— «bir  und  aW-B*d*eto«r;  BofrnUi  Dr.  B.  BUMTB 
fnliMiT  ■■  40  mhiinhn  »wharhuU  ta  Kwbr«**,  0«a«nl»m»Wf  «n  TvnMn. 
▼aru«;  B.  OmBVBOUnO  la  Mkn«bM>,  OtUaUalraag  II. 


Uu  JOURNAL  FÜR  BASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

kann  durch  doti  Buebbaaitol  «uin  too  M.  90  Aar  drn  Jabmuae  be»i|tra 

wrptvn;  bei  dirwtm  Uwitcif  durah  dln  PoattestAr  und  dM  Aua- 

lai»d<«  oiAer  durch  dl«  animitiiThna««  V<Tl«4pibuelihU}d^unj;  vird  ein  l'ortMuicbUd 
erholAFD 

ANZBIURN  werdet)  von  der  VerUcnbandluut  and  «hntnUlebM  AnnoiMws* 
InKUtuUo)  mm  Praio«  von  $i  Pf.  Air  di«  drali;ea|wiltcoe  PrOUeile  oder  deran  Reuro 
«flkenotnciea.  Bel  d-,  U-,  26-  und  Mnutllxer  WlMderbolanjr  winl  «Io  «teteetider 
luraitt  fowlhrt 

BntUcea.  von  denen  soror  aln  Probe-Rsemplar  eUuutendca  lel.  werden  nach 
Vetvlnliarunc  TjeRrcfUct. 

Alle  Zu*ebi1flvn.  wvlrbe  die  Expedltbie  heew  j1<-h  AnnonrvUithvil  dM  fUtiu« 
betreffen,  werden  DBtcr  AdruMu.  der  untenek-hneiea  VerlnjrNbuehhniidlnrn«  erbeiea. 

VerlnceboohKniidlang  von  B.  OLOBITBOUBO  lo  Ifuanheo 
UldrbiEtraGne  IL 


I n Ik  n 1 t. 

Dentorber  Vereii  van  Bav  und  WaMerfarkmlaivn.  licmrh  der  KrlchNbnuput«<ll  | hene  rateate.  A 004 

von  MiiuliMb'Tti  Oer  ln<Mr]>nrnt4Al  liiNtli>;lfon  of  Umt  RnrinverN.  R.  .'4>S  PauaiaiiRwldunge«  — Zarüeknabme  einer  t^tenlanmeldanf.  — PaWDlerthel- 

lunx.  — Aenderuiifeu  ln  der  Peraoo  des  Inhabera.  — ^PnunterirNiebaaiieD 
<labraaeh«mUNler  RiimMriocF«. 


Urbar  U4  Urllvib'atbr  B aGarrmNvrriAbrva.  V<>n  Prof.  In.  (I.  Lnnae  In  Zurleb. 
!)  Mtl 

rarbandlnafea  drr  XXXIX.  JabrvfvrrumalaaK  Am  BMitrbra  Verein»  van  41ni-  and 
WMMrnrbmlnaeni  Ra  raaecl  iWk  i<  i*7. 

Hartabl  dev  CaaHit«»laa  flr  (iaebebiUernermaUen. 

Brrlabt  4«r  L'aicrrlebu-CainaiiGtlaa. 

Ilithellanff  Iber  die lBMaBtnaK«laff(ab*H.  Herr  (leMemldtrvrtur  U v Oerbel 
baeueer.  l>e*nea 

UlederelrbalKber  Verala  rea  Ob*-  and  WataerlhrbaaBarra.  H '<» 

Pie  wIrtbGcbaniltbe  Hedealnaff  dee  rlebtrlarbn  Keebrao.  Von  SniRl  Meubera- 

«■liarliftlmil'nrK.  S NW 

Gllbblrner  ailk  beber  aad  lang  aabaKender  Uarbtkraft  8 HC. 

Bte  BerUner  LnmfenladaGtrle.  P,  M 

Utantar.  H.  NM,  Nnir  liurber.  — Prvtsaiui>chrell>«ii  — PreUertbrllunA. 


taeiUxe  an«  dra  Patraieabriflea.  H aux 
lUUellarba  and  InaailrU»  ■ItlbrilangaB.  8.  iwa. 

UadoD ' Hadeti,  'iaAuetk  — Hi‘rKeitorf,  WauervmnrirDiix  — Kerllii, 
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bpTK,  Caeverb  — Troptuv  WTnll,  Atwtvien-lteleiielitnnir 
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Deutscher  Verein  von  Das-  nnd  Wasserfachmännern. 

Kino  grÖffBcn:  Ansahl  &lUgUedcr  der 

Inrorporated  Inntitutioa  of  (aaff-Kngineera 

wird  am  10.  und  11.  Svptuiubor  unaerer  Kuicli^huupt«tadt 
einen  Beeitch  aljetatteni 

Wir  heiaaen  unsere  englischen  Fachgenossen 
auf  deutschem  Hoden  herzlich  willkommen  und 
wird  auf  Ikschlurui  der  (.'asdcler  JahresvorKammlung  dcei 
Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  WaMcrfacbmEuneni  der 
Vnretand  und  Ausschuw  desscU>en  an  den  genannten  Togen 
in  Berlin  zur  Begrüesung  der  Gäste  anwesend  sein. 

ln  Berlin  sellwt  hat  eich  ein  EmpfongH-Comiti^  gebildet, 
welches  die  englischen  Fachgeno»ten  am  Sonntag,  den  10.  SepL, 
nach  Potsdam  und  Sanssouci  führen  wird,  während  am  Mon- 
tag, den  1 L September,  die  Bc'iüchtigting  der  städtischen  Gas- 
anstalt in  Schmargendorf,  der  englischen  Anstalt  in  der  Gib 
schinerutrawe  und  der  frasanKtalt  in  Charlottcnbui^  statb 
linden  soll.  Unser  Vemn  wird  den  englischen  Gästen  bei 
dieser  Gelegenheit  jene  intercwiante  Publikation  der  neuesten 
deutschen  Gasanstalten  widmen,  die  in  Cassel  den  Beifall  der 
deutschen  Fachgenossen  fand,  so  dass  die  englischen  Colli^^n 
gleichzeitig  einen  Ueberblick  über  eine  grössere  Anzahl  von 
Ncuanlagen  in  Deutschland  erhalten. 

Möge  der  Besuch  der  englischen  Gäste  die  angenehmen 
und  lehrreichen  Beziehungen,  welche  zwischen  den  Fach- 
geno^n  beider  lAänder  schon  seit  Jahrzehnten  bestehen, 
noch  wesentlich  vermehren  und  festigen  I 


lieber  das  Dellwik’sche  Wassergasverfahron. 

Von  Prof-  r>r.  O.  Lange  in  ZOrich. 


Die  meisten  Fachgeno»»en  werden  gleich  mir  dem  zuerat 
durch  einen  Vortrag  von  H.  Dicke  (dA  Joum.  1NU7,  S.  665) 
in  weiteren  Kreisen  bekannt  gewordenen  WasKergasvorfahren 
von  Dellwik  grosses  Interesse  entgegengebracht  haben, 
welches  wohl  in  vielen  Köllen  wegen  der  von  allen  früheren 
fundamental  abweichenden  Arbeit  beim  Aufblasen  mit  einem 
gewissen  Zweifel  gepaart  gewesen  ist.  Nach  der  von  Bunte 
ausgcführti'U  und  in  de.  Jouni.  J896,  8.  557,  kurz  bes»chriel>en0n 


üntereuchung  des  in  Wan»tein  in  Betrieb  stehenden  DellHik 
Apparates,  die  übrigens  milder  von  Vtvian  B.  Lewes  eben- 
falls in  Wamtciii  angestellten  Untersuchung  (Joum.  Soc.  Chem. 
liid.  8.  564)  und  mit  derjciügen  von  W.  Loybold  durch- 
aus übereinstimmt,  liess  sich  allerdings  nicht  mehr  bezweifeln, 
dass  die  beulen  von  dem  Kründer  und  den  deutschen  Tech- 
nikern, die  seine  Erfindung  weiter  au.tgearbeitet  liaben,  auf- 
gi-etclUcn  Behauptungen  richtig  seien:  dass  es  nämlich  mög- 
lich sei,  vermittelst  des  LAcllwik-Vcrfahrenä  mehr  wlo  doppelt 
so  viel  Waspergas,  oU  es  früher  für  möglich  gehalten  wurde, 
aus  derselben  Menge  von  Brennstoff  zu  erzeugen,  und  dass 
dies  dadurch  ermöglicht  werde,  dass  lM>im  Anfblasen  der 
KuhlunstoB  nicht  zu  Kohlenmonoxyd,  S4indem  zu  Kohlen- 
dioxyd verbrenne. 

Wenn  einmal  dos  letztere  durchgesetzt  wird,  so  ist  das 
erstere  eine  einfache  P'olgerung  daraus.  Das  >Aufblasen<  hat 
doch  ausAchliesslich  den  Zweck,  io  einer  grosseren  Masse  von 
glühendem  Brennmaterial  durch  Verbrennung  von  Kohlen- 
stoff mit  Luft  so  viele  Calorien  anzuhaufen,  dasn  die  für  das 
Zustandekommen  der  Itiiaction:  C -{-  H^O  = CO  -f-  erfur- 
dcrllehen  57  50Ü  — 28HOU  =s=  2H7GO  Calorion  eine  gewisse  Zeit 
lang  id>gegeben  wenien  können,  ohne  dass  die  Temperatur 
unterhalb  denjenigen  Grad  sinkt,  bei  dem  die  obige  Reaction 
in  die  nicht  gewollte  Reaction:  C + 2 lIjO  -j-  ^X)|  -}-  ^^4  über- 
geht, d.  h.  etwa  1000^-  Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  die  er- 
wähnte Verbrennung  von  Kohlenstoff  mit  Luft  in  der  Art, 
wie  sie  bei  der  Waseerga.-ifabrikation  bisher  stets  stattgefunden 
bat,  nämlich  im  Wesentlichen  durch  Bildung  von  Kohlen- 
oxyd, wobei  1 g Molecül  28800  Cal.  frei  macht,  ungleich  un- 
günKÜger  ist,  als  wenn  man,  vrie  lari  gewöhnlichen  Feuerungs- 
vorgängeu,  die  Bildung  von  Kohlendioxyd  erzielt,  wobei 
96960  Cal.,  aÜ40  über  dreimal  so  viel  Wärme  frei  wird.  Wenn 
man  noch  dazu  nimmt,  dass  ein  erheblicher  Theil  der  Ver- 
brennungsffärme  nothwendiger  Weise  unansgenutzt  aus  dem 
Apparat  furlgebt,  also  nicht  in  Fonn  von  neuem  Wärmc- 
vürrath  in  der  glühenden  ßrennstuffmaase  zurückgchalten 
wird,  so  ist  es  klar,  dass  die  für  die  Wassurgasbilduiig  nutz* 
bare  Wärmemenge  bei  der  Bildung  von  CO>  während  des 
Aufblasemt  noch  erheblich  mehr  als  dreimal  so  gross  wie  b« 
derjenigen  von  CO  ist.  Dtcko  berechnet  für  eine  Abgangs- 
toinjwratur  der  Gase  von  700®  das  Vurluiltniss  der  Auetmlzung 
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bei  COt  lU  ilen  bei  CO  wie  4 : 1.  Dr  E.  Fleischer  hat  in 
einer  epeciellen  Broschüre  Kedmuiigcn  anguiestellt,  aus  «lenen 
für  intermediäre  VerhältnU«e  die  Erecußunj»  von  Wärme  beim 
Aiifbiasen  und  die  daraus  folgende  Ausbeute  an  Wusscri^ 
beim  »Gasmachen«  hervorgeht  Für  dos  theoretische  Maxi' 
mum  von  21®/o  CO* -j- 79%  N heim  Aufblaeen  berechnet  er 
bei  einer  Temperatur  dor  AbgangsguM?  = 800®  eine  W'ärme- 
aasimtzmig  von  91,2%  und  eine  Ausbeute  an  WasMcrgHS 
(d.  b.  CO  4-  H*)  pro  kg  Kohlenstoff  von  2,62  cbm  (gemetuam 
bei  0®  und  760  mm  Dnick),  während  man  bei  keinem  dor 
alten  Verfahren,  bei  denen  der  COj-Gehalt  l>ekauntJich  Btets 
kluiner  als  <ler  (X)- Gehalt  in  den  Aii/hlsHegasen  ist,  je  auch 
nur  entfernt  2 ebm  Watwergas  pro  kg  C erlangen  katm.  Ob* 
wohl  ich  an  seinen  Rechnungen  aussetzen  könnte,  dass  darin 
die  Veränderungen  der  specifisi-hen  Warme  bei  Btcigen«ier 
Temperatur  ventaohlässtgi  sind,  so  ist  do«di  in  diesem  Falle 
«lio  Einwirkung  jenes  Fehlers  nur  gering  und  ist  beinahe  ver- 
schwindend gegenül>er  der  Erwägung,  dass  das  wirkliche 
Woftecrgais  ja  nicht  ein  Gemenge  von  gleichen  Volumen  Cü 
und  11*  ist,  sondern  8 bis  10®/»  (X)*,  N und  Kohlenwasser- 
stoffe entltält  Jedenfalls  ist  also  das  den  Berechnungen  von 
Dicke  und  Fleischer  xu  Grunde  liegende  Princip  un- 
antttstbar  und  eine  weitere  Beweisführung  dafür,  dass  man 
bei  Verbrennung  di«  Kohlenstoffs  zu  CO*  beim  Aufblaaen 
eine  weitaus  griieacre  Menge  von  Waseeigas  als  bei  dor  Ver 
bremuing  ru  CO  erzeugen  könne  und  geratiezu  müsse,  ist 
eigentlich  völlig  entbehrlich. 

Nun  entstehen  doch  folgende  bYagcn;  Warum  haben  sieh 
alle  Früheren  mit  der  Verbrennung  von  C zu  CO  begnügen 
müssen?  Durch  welche  Mittel  hat  Dellwik*)  es  erreicht, 
beim  Aiifblasun  so  gut  wie  auaschlieeslich  CO*  zu  erzeugen? 
Wie  muss  mau  die  bisher  allgemein  angenommene  theo- 
n?tische  Auffassung  dos  Verbrcnnungsproccsses  abändem,  um 
sie  den  neu  festgestellten  Thntsachen  anzu passen? 

Die  erste  dieser  Fragen  ist  verhältnissm&Miig  leicht  Ite- 
antwortet.  Um  einen  Wassergafi  Apparat  praktisch  betreilven 
zu  können,  d.  h.  um  wenigstens  einige  Minuten  lang  die 
Reaction  C + HgO  «a  CX)  H2  ini  grossen  Maawstabe  durch- 
zuführen, ohne  dass  die  Temperatur  erheblich  unter  KXX)® 
sinkt,  muss  man  eine  grosse  Masse  von  glühendem  Brenii' 
Stoff  haben,  und  diese  wird  cl^enso  nothwendiger  Weise  eine 
nicht  unerhebliche  liefe  Schiebt  bilden.  In  der  That  be.dtzcn 
die  gewöhnlichen  Wnssergasgcncralorcn  meist  eine  Brunnirtoff- 
whicht  von  etwa  3 m Tiefe,  und  wenn  man  auch  ganz  gut 
mit  weniger  auskommen  kann,  so  existirt  doch  wohl  niigends 
ein  solcher  Gonorator  mit  geringerer  Schichthöhe  als  1 m. 
Bei  solchen  Schichthöhen  wird,  wie  die  alltägliche  Praxis 
unzähliger  Gasgeneratoren  für  »Siemens-Gas«  zeigt,  Üiat- 
fÄchlich  der  Kohlenstoff  unter  gewöhnlichen  Um- 
ständen auaschliesalich  zu  CO  verbrannt  Ehe  im  Siemens- 
Gas  vorknmraonden  geringen  Mengen  von  CO*  schreibt  man 
allgemein  dem  Eintritt  von  Luft  durch  Undichtheiten  des 
.Mauerwerks  etc.  oberhalb  dos  Rostes  oder  Spaltes  odor  sogar 
oberhalb  der  Koblenschicht  selbst  zu,  da  die  Gasaualyscn  grade 
Über  dem  Roste  nur  CO  zeigen.  Bekannthch  ist  es  ja  heute 
die  allgemeine  Annahme,  dnsa  bei  höheren  Temperaturen, 
sage  von  lOOü®  ab,  der  Kohlenstoff  überhaupt  schon  primär 
nur  zu  Monoxyd  vurbronnt,  weil  dann  das  DiaHociations- 
beetreben  des  Dioxyds  schon  in  Wirkung  tritt.  Sollte  aber 
auch  diese  Annahme  unrichtig  sein,  und  Bullte  also  primär 
theUweise  oder  auch  aus.«chlieRsUch  CO*  entstehen,  so  mu«ate 
dieses  doch  beim  Aufsteigen  durch  die  hohe  Schicht  von 
gtübendom  Brennstoff  unbedingt  zu  CO  reducirt  werden.  So 
erklärt  sich  einerseits  der  Betrieb  aller  Gasgenemtoren  gewöhn- 
licher An,  die  ja  gerade  einen  wesonüich  aus  Kohlenoxyd 

•)  Der  KOixe  wegen  will  ich  in  der  Kegel  PeMwik's  Kamen 
altein  nonoen,  obwohl  leine  KrÜndang  erst  durch  E.  Fleischer 
lelvenstalng  gewordeu  int. 
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(neben  dem  unvermeidlichen  Luftstickstoff)  bestehenden  Brenn- 
Kb>ff,  das  wigeiiannle  Generatorgas  oder  Siemens-Gas,  erzeugen 
wollen,  andererseits  aber  ganz  ebenso  die  unumgängliche 
NutbwLMtdigkcUbeidcm  bisherigen  Waseergasbetrieb, solches 
Sieinens-Gos  in  dor  Aufblasoperiode  zu  erzeugen,  obwohl  hier 
<los  Siemetts-Gas  ein  lästig»«  und  häufig  gar  nicht  verwerth- 
Iwires  Nebenproduct  ist,  weil  eben  im  Wasseigasgenerator 
genau  dieselben  Bedingungen  wie  im  Siemens  - Generahw 
honschen,  nämlich  eine  Temperatur  von  mindestens  1000® 
und  eine  tiefe  Koblenschicht  — meist  sogar  noch  weit  tiefer  im 
eitleren  alt  im  letzteren. 

Wir  verstehen  es  nun,  warum  bei  allen  bisherigen  Wasser 
ga-«verfahren  man  sich  in  den  ganz  enormen  Verlust  an 
Wa«.«ergas  ergeben  hat,  der  dadurch  be«Ungt  ist,  dass  beim 
Aufiilasnn  nicht  CO*,  sondern  überwiegend  CO  entstand.  Man 
glaubte  oben  dies  als  unabänderiieh  hinnehmen  zu  müssen. 
Natürlich  kann  man  ja  dieses  CO.  also  das  beim  Aufblasen 
entstehende  Siemens- Gas,  der  llteorie  nach  gleichlails  nütz- 
lich verwenden  und  hat  dies  auch  immer  und  immer  wieiler 
vorg«*8chlagen.  In  der  Praxis  haben  sich  alier  einer  solchen 
Verwendung  meist  unühersteigliche  Ilindernias©  entgegen- 
gestelit  Ganz  abgeisdien  von  technischen  S4'hw-ierigkeiU:n 
j verschiedener  Art,  die  schlitwslich  ja  zu  uberwinden  sind,  liegt 
der  Fall  meist  so,  dass  <la,  wo  man  das  M'ossergas  für  dessen 
eigene  Zwecke  braucht,  nicht  gleichzeitig  eine  Verwendung 
für  eine  an  grosse  (viermal  grÖRsere,  dem  Brennwerth  nach 
el>enso  gruase')  Menge  von  Siemens-Gas  zu  finden  und  eine 
Fortlcitung  dos  IctzU-rcn  auf  grössere  Entfernung  ausge- 
BchlMsen  ist  Ausserdem  ist  die  Qualität  dieses  Gases  eine 
zu  unregelmässige  für  viele  Verwendungszwecke.  Wo  ich 
auch  Wasaergnaanlagen  gefunden  habe,  da  Irabe  ich  immer 
gtfschen,  «laf»  während  des  .\un>laM>us  das  Kulileiioxydgas 
oben  aus  dem  Apparat  hermusbrannte  und  verloren  ging.  Es 
ist  ja  notorisch,  dass  an  vetschierlenen  Orten  (Hörde,  Wilt- 
kowitz  u.  s.  w.)  auch  das  Aufblasegas  ganz  oder  tbeilweise 
ausgenutzt  worden  ist,  aber  es  ist  elwnso  notorisch,  dass  dies 
an  vielen  Orten  wieder  aufgegeben  worden  ist  und  jedenfalls 
heute  nur  noch  ausnalmiswciee  geschieht.  Noch  weniger  Aus 
sicht  haben  die  Vorschläge,  die  beiden  Gasarten,  d.  h.  das 
Wassergas  und  das  Aufblaw.-gas,  nachträglich  wieder  mit  ein- 
ander zu  mischen,  wodurch  man  ju  auf  einem  recht  kost- 
spieligen Umwege  genau  dalün  kommt,  wo  man  in  sehr  ein- 
facher und  billigerer  Welse  durch  den  Schilling-Bunte- 
schen  Münchener,  den  Wilson-,  den  Dowson-Generatoi 
und  viele  andere  «lirect  anlangt  nämlich;  bei  einem  durch 
gleichzeitige  Kinföhrung  von  l^ft  und  Wasser  entstehenden 
»HalbwasHcrgase«^). 

Dalrcr  kommt  os  auch,  dass  der  vor  10  oder  15  Jaliren 
erhobene  Anspruch,  dos  Waaevrgas  als  »Brennstoff  der  Zu- 
kunft« anzuseiien,  bis  jetzt  als  durchaus  unberechtigt  hin- 
gestellt werden  musste.  Eher  wird  ein  solcher  Anspruch  sich 
auf  das  Dellwik-Verfaliren  begründen  lassen,  womit  wir  nun- 

>)  Di«M^  von  mir  vor  sieben  Jahren  vnrRßichlagene  Beaelcb- 
nung  bst  sich  aar  tbeilweise  Eingang  versebafft.  Es  ist  ihr  ja  mit 
Recht  die  olwae  groese  Langt*  de»  Wortea  vonuwerfen;  alter  Ich 
glunbe  dieses  doch  beibehalten  za  sollen,  bia  ein  paseenderee  ge- 
funden ist  Das  Wort  »Mischgas«  passt  eigentlich  nar  anf  das  im 
Text  erwähnte,  aus  Wssaergas  und  Aun>laaegas  nacbtraglieb  ge- 
mischte, und  ist  auch  in  wenig  beschreibend  ftlr  die  Nator  des 
QaseS:  so  wird  dieao»  Wort  x B.  auch  fSr  das  Oemlsch  von  Waasergas 
mit  NaphUdampten  gehraacht.  Noch  weniger  kann  ich  mich  damit 
befrvundoo,  das»  neuerdings  viotfach  das  Wort  »Pow»on-G»»< 
nicht  Dor  fhr  das  in  dem  vortQgUchen  Dowaon-Apparat  erzeugte, 
sondern  für  jede«  Ilnlhwassergaa  gebraucht  wird,  auch  das  nach 
viel  am-ren  nnd  (Ar  ihre  Zwecke  ebenm>  gut  pasaendeu  Systemen 
dargestellte.  Man  kano  mir  vielleicht  vorwerfeo,  das»  leb  ja  aelbet 
im  Obigen  gewOhuticb  »Biomene-Gae«  zur  uaheren  Beieichuung 
stau  »Generatorgas*  sage,  alter  dieser  Fall  liegt  denu  doch  gana 
aodars,  wio  ich  kaum  austufohren  brauche. 
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mehr  tu  der  »weiten  der  oU'n  geetclUcn  Frajicn  kommen,  wenlen  aber  sowohl  kJeinere  (Typ  I macht  nur  25  hi«  40  cbm 

nämlich  der,  wodun*h  bei  dicecm  Verfaliren  »pini  andere  pro  Stunde)  wie  grriewere  (Typ  VI  macht  ö<X)  bis  650  cbm) 

Resultate  als  früher  erreicht  werden.  hergestelU,  und  es  sind  bereite  26  Apparate  mit  einer  Jaltn-s- 

Um  diese  Frage  zunächst  für  mich  selbst  und  meine  aka  pruduction  von  etwa  30  Mill.  cbm  ini  Betrieb, 

demiachen  Zuhörer  richtig  beantworten  zu  können,  fand  ich  dos  In  den  Figuren  bedeutet  A A die  mit  Schiebern  ve^ 
in  der  Literatur  Toriiegende  Material  nicht  ausreichend.  Ich  < scldoMenun  Fülltrichter.  Dadurch,  dass  di««e  Trichter  in 
wandte  mich  daher  an  Herrn  H.  Dicke,  Cbefiiigemeur  de.H  I Zwischenräumen  von  etwa  einer  halben  Stunde  immer  wieder 
Dellwik-Syndikats  in  Frankfurt  ay'Sl,  um  weitere  Auskunft,  bis  an  die  Schieber  nachgefUUt  werden,  wird  es  erreicht,  d««8 
Kr  ertheUte  mir  nicht  nur  solche,  sondonx  lud  mich  ein,  das  die  Brennstoffschicht  im  Hauptschachte  stets  genau  dieeellxe 
Vorfahren  in  der  Warsteiner  Hütte  selbst  ru  untersuchen,  Hohe  beibehält;  im  vorliegenden  Falle  betrügt  diese  1,2  m. 
welcher  Einladung  ich  mit  Vergnügen  entsprochen  habe.  Ich  | B Ut  der  Kaminschicber,  C der  Rost,  D die  Schlackentliür, 
erhielt  dadurch  die  Gelegenheit,  mich  über  das  l)ellwik-Ver-  | B die  Ascheuthür,  F der  Windeintritt  vom  Ventilator,  Ö der 
hihren  in  seiner  jetzigen  Ausführung  in  gründhehster  Weise  i Waseergasabgang  oben,  Gi  der  Waseerabgang  unten,  if  dur 


zu  infortniren.  Hierbei  bin  ich  nicht  nur  von  den  Beamten 
dee  Hüttenwerks,  sondern  auch  von  dem  vereidigten  Chemiker 
Heim  Dr.  Georg  Hausdorff  in  Essen,  der  mit  seinen  gas- 
anal}*ti8ch('n  Apparaten  zur  Stelle  war,  in  freundlichster  Weise 
unterstützt  wonlen,  wofür  ich  auch  an  ditwer  Stelle  meinen 
Dank  abstatten  möchte. 

Zunächst  überzeugte  ich  mich,  djiss  der  Unteraehied 
zwischen  dem  V'erfahren  von  Dellwik  und  den  älteren  keinea< 
falls  in  der  Form  des  Generators  liegt,  der  von  den  liekannten 
CTasgencralorcn  so  wenig  abweicht,  flass  man  unmi^lich  auf 
den  Gedankon  kommen  konnto,  in  diesem  Apparat  werde 
beim  Bla^n  mit  Luft  etwas  Anderes  als  CO  entsUdion.  Immer- 
hin ist  die  Form  de«  Generators  doch  keineswegs  gleichgUUg; 
denn  ee  muss  unter  allen  Umständen  8orgr<  dafür  getragen 
werden,  dass  die  Bchichthöhe  immer  eine  ganz  gleiche  bleibt, 
damit  dos  VcrhältnUs  zwischen  dieser  und  dem  Winddrurk 
ebenfalls  constant  bleibt  Man  hat,  wie  begreiflich,  an  dem 
Generator  mit  der  Zeit  manches  geändert  und  ist  jetzt  Ixet 
der  durch  Pig.  422  und  423  dargesteilten  Form  stehen  ge- 
blieben, die  ich  dnreh  das  Entgegenkommen  <les  Herrn  Dicke 
in  tier  l<ago  bin,  hii*r  zeigen  xu  können.  Die  Zeichnungen  stellen 
einen  Apparat  (Typ  UI)  für  eine  Stundenproductjoii  von  100 
bia  120  cbm  dar,  wie  er  in  Wantein  aufgesUdIt  ist.  Es 


[ Drehschicber,  durch  den  dtw  Wossergns  abwechselnd  oben 
und  unten  abgeleitet  werden  kann,  J der  Abptng  für  das 
I M’assergas  zum  Scrubher,  K die  Dampfzuleitung,  die  natürlich 
; ebenfalls  abwechselnd  unten  und  oben  in  lliätigkoit  ge- 
setzt wird. 

Au  dem  Tage,  an  dem  ich  uieine  Beobachtungen  in  War- 
stein anstclite  (1.  Juni  1»<99),  war  der  t^nerator  vorher  an- 
gehoizt  worden;  die  Ch>eretionen  wunlen  um  8 Uhr  38  Min. 
früh  l>egonnen  und  wurden  bis  2 Uhr  22  Min.  nnuntcrhrochen 
(ortgiwetzt.  Das  (ilucken-Gasomcter,  dessen  Dimensionen  ich 
nachmaattf.  um  die  Anzeigen  seines  Standes  zu  eontrolirvn. 
war  auf  das  Minimum  eiogoetellt;  sein  Stand  wurde  zwischen 
allen  OperatUineo  abgelesen  und  immer  nach  je  drei  Opera- 
tionen, wo  es  nahezu  voll  war,  sein  Inhalt  in's  Freie  aus- 
strömen gelassen,  so  datw  die  Gasmenge  genügend  genau  er- 
mittelt werden  konnte.  Ebenso  wunle  noch  je  drei  Opera- 
' tionen  durch  beide  Fülltrichter  Coke  nachgefüllt  und  dessen 
Menge  jeth-emal  abgewogen;  atu  Schluss  wurde  durch  Nach* 
stochern  dafür  gesorgt,  dass  die  Füllung  des  Generators  »o 
genau  wie  möglich  dieselbe  wie  vor  Beginn  der  Arbeit  war 
und  eine  Täuschung  über  die  verixrauchte  Cokciuenge  nicht 
stattiinden  konuk*.  Wir  machten  im  Ganzen  26  Operationen 
(»runs«),  die  rieh  jede  aus  einem  IV4  Minuten  dauernden 
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Aufblascn  (Warnibbuen)  und  darauf  foli^endem  Gaamachen 
Tüu  8 bU  10  Minuten  Dauer  rusammenaetzlen.  Der  Wawer- 
(htm{if  arurde  während  dos  Gasmachens  bei  den  aufcinaadur 
folgenden  Operationen  abwechaolnci  obon  und  unten  einge- 
blaHen  und  daa  Wamergaa  dementaprecheud  entweder  unten 
oder  ul>en  al>genomnieQ.  Äueecr  den  Meoaungen  dea  erzeugten 
Gaac«,  den  Wägungen  der  Coke  und  Beobachtungen  der  Zeit 
wurde  in  Öfteren  Zeiträumen  während  de«  Aufblaaons  der 
Ihuck  in  der  Windleitung  vor  dem  Kintritt  unter  den  Kost 
des  Generators  und  derjenige  doe  Verbrenn ungsgaeee  ober- 
lialb  der  CoketM:hicht  beobachtet;  der  erstero  (aU  Woesersäute 
angegeben)  gcliwaiikU*  von  245  bis  260  mm,  der  letztere  von 
105  bis  115  mm,  da^  Druckgerälle  von  140  bis  150  mm. 
Temperaturbeobachtungen  konnten  leider  nicht  gemacht  wer- 
den, da  das  vorhandene  I<c  Cliatelier'sche  Pjrromeler  nicht  in 
Ordnung  war;  cs  kann  also  nur  »lebtuJte  KutbgluÜi«  wftli- 
rend  der  ganzen  Arbeit  constiiUrL  werden. 

Wälirend  des  Wartnblasens  wurden  so  häufig  wie  mug* 
lieh  mittels  eim«  Hemperschen  Apfwirates  Untersuchungen 
der  AustrittHgase  auf  KohlensTiuregehalt  vorgenommen,  und 
zwar  zu  verachictlencii  Zeiten  der  angegebenen  IVnodo  von 
1^/4  Minuten,  wobei  zwischen  dem  Anfang,  der  Mitte  und 
dom  Knde  dieser  kurten  Perioden  keine  wescDtlichen  Unter- 
schiede beofiachtct  wurden.  Nur  einmal  wurde  als  Minimum 
ein  COg-üehalt  von  17^/q  beobachtet;  die  anderen  Bestim- 
mungen schwankten  meist  von  I7,8*yö  his  18,2Vo  und  er- 
reichten einmal  lb,5^/i>.  Boi  voUsländigurer  Analyse  teigtu 
»ich  in  der  Phosphorpipette  ein  wenig  (z.  B.  1,4®/©)  .Sauerstoff. 
Kohlenmonoxyd  wurde  durch  die  Kupfen'hlorürpipette 
mit  Sicherheit  nicht  gefunden,  kann  also  nur  spuren- 
weise vorhanden  gewesen  sein. 

An  G>ko  wunlen  uu  Ganzen  verftrauchl  245  kg;  an 
WasHt-rgn»  wurde  im  Ganzen  erzeugt  702  cbm,  also  pro  kg 
Coke  2,85  cbm.  Eine  Keduction  auf  den  Normalzustand  von 
0®  und  760  mm  konnte  nicht  mit  irgend  welcher  Zuverlässig- 
keit vorgenuminen  werden,  da  dos  (100  cbm  fassomlo)  Gaso- 
meltT  im  Freien  aufgcstcllt  und  mithin  der  Sonne  ausgof»<tzt 
ist.  Wenn  wir,  um  ilocli  einen  Begriff  von  «ier  Sache  zu  be- 
kommen. das  wie  oben  gemessene  Volum  behufs  Keductiou 
auf  0®  und  760  mm  uro  10®/©  vermindern,  so  kommen  wir 
auf  2,56  cbm,  und  bei  einer  extremen  Reiluction  um  15®/© 
immer  noch  auf  2,42  cbm.  Wir  dürfen  es  also  ruhig  aus- 
apreeben,  das»  wir  auf  jedes  kg  Coke  ungefähr 
2,5  cbm  Wassergas  erhalten  haben. 

Eine  Analyse  des  Waasergoses  seihst  konnte  während 
der  Vcrauchspcriode  nicht  gut  vorgenommen  wenlen,  da 
die  übrigen  ßenbachtungen  dazu  keine  Zeit  Hessen.  Gis  wurde 
aber  eine  Probe  dcseelben  unter  den  gehörigen  Vorsichto- 
maassregeln  cntnummeD  und  später  von  Herrn  Dr.  Haus- 
dorff  in  seinem  Labt:«ratoriuin  analysirt,  mit  folgendem  Er- 
gebnisse: 

CO2  . . . 4,65®/©  CH*.  . . 0.82®/© 

Cn  Hnn . . 0,t)5  » ff  . . . 50.80  * 

0 . . . . 0.20  * N . . . . 3,83  » 

CO  . . . ;19,6Ö  > 

Dies  ist  ein  voIUtandig  normales  Wassergas,  an  dessen 
Qualität  nichts  auszusetzen  ist. 

Es  sei  übrigens  bemerkt,  dass  f>eim  Gosmacben  stets 
das  Gas  so  lange  in  das  GasnrncU^r  geleitet  wurde,  als  es  aus 
einem  Probeluihn  auwttnimund  frei  brannte.  Sobald  ein 
Klciuerwerdcn  der  Flamme  einlrat,  herrührend  von  zu  viel 
CO3  und  Wa-tserdampf  mi  Gase,  und  stets  plötzlich  auftretend, 
wurde  der  Dampf  abgesh-tlt  und  wieder  mit  dem  Aufblascn 
durch  Wind  begonnen. 

Ich  hatte  somit  zunächst  die  Thatwu’hen  feslgestdtt  und 
hatte,  in  voller  Uebcreinstinimung  sowohl  mit  den  Behaup- 
tungen der  Intereseenten  wie  auch  der  unabhängigen  Fach- 
männer (Bunte,  Lewes,  Leybold),  gefunden,  dass  im  vor- 


liegenden Falle,  ganz  verschieden  von  allen  früheren  Ver- 
fahren, wirklich  beim  Aufblaeen  der  Kuh]on»toff  nicht  zu  CO, 
sondern  zu  CO^  verbrannt  wird;  dadurch  muss  viel  mehr 
Wanne  erzeugt  werden,  und  aU  din*cte  Folge  davon  wird  die 
Aulblaseperiode  enorm  verringert  (auf  l*/«  Minuten,  gegenüber 
10  Minuten  bei  dem  früheren  Verfahren)  und  die  Oaserseu- 
gungsperiode  stark  vermehrt  (von  5 Minuten  auf  8 bis  10  Mi- 
nuten). Eine  weitere  unausbleibliche  Folge  davon  ist  cs,  da 
ein  viel  geringerer  Theil  der  Coke  zur  Wärmoorzeugung,  ein 
viel  grösserer  zur  Wassergaserzeugung  verbraucht  wird,  dass 
in  der  That  2'/©  mal  so  viel  Wassergas  als  bei  den  früheren 
Verfahren  erhalten  wird. 

Wenn  wir  nun  zur  Beantwortung  der  Frage  schreiten 
Wullen,  wcxlurch  diese  einschneidenden  Veränderungen,  d.  h. 
Verbesserungen,  gegenüber  den  früheren  Verfahren  denn  wirk- 
lich hervorgebracht  wenieu,  so  bleibt,  da  noch  Obigem  dies 
durchaus  nicht  an  der  Form  des  Geiierato»  liegen  kann,  nur 
eines  übrig.  Der  Unterschied  kann  nur  daran  liegen,  dass 
bei  dem  Dell  wik-Verfahren  während  der  Auf- 
blaseporiode  das  Luftgobläeo  mit  viel  höherem 
Druckgefälle  als  früher  betrieben  wird.  Auf  den 
etwas  ^össeren  oder  geringeren  Aufatigsdruck  an  sich  wird 
es  dabei  weniger  ankonimen,  denn  Unterschiede  von  iOO  oder 
selbst  200  mm  Waa»‘rdruck,  d.  h.  7 bis  14  mm  Quecksilber- 
druck, liegen  ja  innerhalb  der  Barometemchwankungen  an 
einem  und  demselben  Ort  und  noch  viel  mehr  innerhalb  der 
Untersdiiede  zivücbcu  hoher  und  tiefer  golegenen  Orten,  an 
denen  glrichwoUl  bisher  immer  nur  Cü,  nicht  CO©  beim  Be- 
trielie  von  Gasgeneratoren  mit  St-hichtiiöhen  von  1,2  m (oder 
noch  niedrigeren)  erhalten  worden  ist.  Der  Druck  in  der 
Windleitung  wird  vielmehr  immer  der  Schichthöhe  und  der 
sonstigeu  Natur  des  Brennstoffes  in  der  Art  angepasst  sein 
müssen,  dass  ein  bi-stimmtee  Druckgefälle  entsteht  und  da- 
durch eine  bestimmte,  der  sonst  angewc-ndeten  erheblich 
ulierlegene  Geschwindigkeit  des  Luftstromes  er- 
reicht wird. 

Eine  in  WarsU-in  vor  zwei  Jalircn  gemacht«  Beobachtung 
beweist  die»  bis  zur  Evidenz.  Al»  man  den  dortigen  Typ  eines 
Generators  constniiit  und  aufgestellt  hatte,  suchte  man  ihn 
Anfangs  mit  einem  Ventilator  zu  betreiben,  der  nur  150  mm 
WimlprcHsung  gab,  und  erhielt  dabei  ungenügende  Resultate, 
d.  h.  nur  etwa  10  bi»  12®/©  CO©  im  Aufblasegas  und  nur  etwa 
1,5  cbm  Wassergas  pro  kg  Coke.  Als  aber  dann  auf  Anord- 
nung von  Dr.  E.  Fleischer  ein  stärker  wirkender  Ventilator 
eingesetzt  wurde,  vemnttelst  de!«en  man  bis  300  nmi  Wind- 
pretisung  kam,  stiegen  sowohl  der  KoHlensäuregehalt  im 
Aufblasegas  wie  auch  das  Ausbringen  an  Wassergas  auf  die 
beute  als  normal  angesehene  und  auch  immer  beobachtete 
Höhe.  Schon  aus  diesem  Grunde,  aber  auch  wegen  sonstigur 
vielfacher  Vc-rbesseningen  des  ursprünglichen  Apparate«  und 
Verfahrens  sollte  man  das  jetzt  nusgebildete  als  Dellwik- 
Fleischer'sches  Verfahren  bezeichnen. 

Wir  kommen  nun  zu  der  dritten  und  letzten  Frage:  Was 
für  eine  Aenderung  der  bisher  über  den  Verbreunungsproces» 
in  Gasgeneratoren  )>esteben<ten  theoretischen  Auffassungen 
mua»  man  vornehmen , um  sie  der  unbestreitbhren  That- 
aache  anzupsHKcn,  das«  man  durch  einfache  Winddruck- 
Vermehrung,  trotz  hoher  Kolüeuschicht,  die  Reaction  C -|~ 
O ^ CO  vermeiden  und  die  Reaction  C -|-  O©  s»  CO©  erzielen 
kann?  Die  Antwort  hierauf  kann  doch  wohl  nur  folgende 
sein : Bei  schwachem  Druckgefälle,  d.  h.  einem  solchen,  welches 
den  zur  UeWrwindung  der  lleibungswiderstände  nöthigen 
Druck  nicht  wesentUoh  ülwrschreilet,  verbrennt  notorisch  der 
Kohlenstoff  bei  Tempenituren  über  1000®  fast  ausschliesslich 
zu  CO,  und  würde  auch  etwa  über  dem  Roste  cutstaudene« 
CO©  durch  die  glühende  Kohle  weiter  oben  zu  (X)  reducirt 
wenlen,  also  schliesslich  nur  solches  oben  entweichen.  Die 
Ursache,  warum  über  1000®  wesentlich  nur  die  Reaction 
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C -4*  O = CO  eintritt»  sucht  mau  bekanntlich  darin,  dai;«  bei 
higheren  Tempcraturon  die  DisBociationKapftr\nung;  von  COj 
XU  CO  -b  O überhand  nimmt,  alüo  COj  fast  gar  nieht  ent- 
stehen kann,  um  so  wemger,  wenn  der  trei  werdende  Sauer- 
stoff sofort  mit  neuem  Kohlenstoff  lu  CO  zusammentruten 
kann.  Aber  dine  DlBSociationsspanuung  ist  aug<‘nscheinlich 
und  »elbetverstandlich  nicht  nur  eine  Function  der  Temperatur 
und  des  CclK-nschuasea  an  Kolilenetoff,  sondern  auch  eine 
Hoicbu  des  UeberschUBSes  an  Sauerstoff.  Wenn  gegen- 
über den  Mmst  herrschenden  Verhällniewn,  also  für  annähernd 
gleiche  Teniperatiur,  Kohlenetofimenge  und  Schichthöhe,  in 
der  Zeiteinheit  ein  viel  groseerer  Sauerstoff-Ueberschus«  *u- 
geführt  wird,  so  wml  ein  anderer  (ileiehgevichtasustand  ge- 
sclialTen;  der  Dissociationspunkt  des  COj  rückt  hinauf,  ober* 
halb  der  im  Apparat  hermhenden  TemfH*ratur,  Und  auch  die 
Keductionareaction  CO3  C 2 CO  kann  nicht  mehr  ein- 
treten,  weil  der  grosse  L'eberschuBB  an  Sauerstoff  sie  nicht  tu 
Stande  kommen  lässt  oder  aber  sofortige  Verbrennung  des 
CO  tu  CO2  bewirkt 

Eine  wirkliche  Theorie  dieses  Vorganges  liesse  sich  nur 
aufstellen,  wenn  man  den  Unterschied  in  der  (tvschwindig- 
keit  des  Luftstromes  »wischen  dem  Dellwik-Verfaliren  und 
den  früheren,  oder  noch  genauer  den  Cnterschie<i  in  der 
einer  gewissen  Fläche  von  glühendem  Kohlenstoff  in  der  Zeit- 
einheit xugeführten  Hauerstoffmenge  kennen  würde.  Aber 
leider  ist  nicht  nur  leUteres,  sondern  sogar  die  viel  leichter 
erscheinende  Aufgabe  einer  Bestimmung  des  Geschwindigkeits- 
unterschiedee  »ur  Zeit  nicht  liisbar.  Es  wäre  nämlich  völlig 
illusorisch,  die  Geschwindigkeiten  in  bekannter  Weise  au«  den 
Druckgefällen  berechnen  tu  wollen,  da  ein  zweites  Moment, 
nämlich  die  Aenderung  der  Temperatur  der  Gasmasso  im 
Generatx)r  selbst,  einen  ganz  gewaltigen  EinSuss  ausüben  mus«, 
während  das  dritte,  der  Umtausch  von  0 gegen  CO  oder 
CO3,  allerdings  leichter  tu  der  Rechnung  zu  berücksichtigen 
wäre.  Wir  w'isecn  aber  zu  wenig  von  den  Tomperaluren  l>ei 
verschiedenen  Generatoren  an  verschiedenen  Stellen  derselben, 
und  «elbst  wenn  wir  es  w'üssten,  so  würde  jedenfalls  die 
Rechnung  eine  äusserst  complicirte  und  durch  kaum  genügend 
zu  berücksichtigende  Neb<>numstände  unsichere  sein. 

Man  wird  also  voriäutig  wohl  kaum  dahin  kommen 
können  zu  sagen:  um  die  Verbrennung  von  C zu  CO^  auch 
oberhalb  lOOO^  und  bei  hoher  BrennidofiBchicht  zu  bewirken, 
muss  man  mit  einer  bestimmt  anzugebenUen  Saueistofimunge 
oder  Windgeschwindigkeit  arbeiten.  Man  wird  sich  zonächst 
damit  begnügen  müssen,  für  jeden  Typ,  d.  h.  für  jede  prak- 
tisch anzuwendende  Schichthöhe  von  Coke.  Anthracit  u.  s.  w., 
auf  empirischem  Wege  den  Winddnic-k  festzustellen,  hei  dom 
die  Analyse  der  Gase  zeigt,  dass  die  Verbrennung  zu  ÜO3 
tbataächlich  gsschehon  IsL 

Durch  das  Dellwik-Verfaliren  werden  nunmelir  ungefähr 
80®/o  ’^om  Brennwerth  des  angewendeten  Brennstoffes  in  die 
Form  von  Wassergas  gebracht  (wobei  auf  die  unter  Umständen 
auch  noch  verwendliare  Wärme  de«  beim  Aufblaacn  ent- 
weichenden Gases  keine  Rücknicht  genommen  ist),  gegenüber 
etwa  45%  bei  den  früheren  Verfahren.  In  Folge  der  geringen 
Ausbeute,  sowie  auch  des  Umstandes,  dass  man  doch  nur 
Coke  oder  Anthracit  verwenden  konnte,  musste  man  früher 
das  Wassergae  als  Heizgas  für  ein  Luxus-  <ider  Qualitäb)gaa 
erklären,  das  nur  in  den  Kälten  rationell  anwendbar  war,  wo 
seine  Eigenthümliehkcit,  mit  sehr  kleiner  und  dadurch  sussor- 
ordenUicb  hoiaser  Flamme  zu  verbrennen,  speciell  ausgenutzt 
werden  konnte.  Anders  stellto  sich  ja  von  jeher  die  Sache 
für  die  Verwendung  als  Leuchtgas,  wobei  man  dem  an 
sich  zu  wenig  leuchtenden  Wassergase  l>cknnntlich  eine  höhere 
[..euchtkraft,  meist  durch  Beimischung  von  schweren  Kohlcn- 
wasserstoßen  (Naphta-  cKler  Benzuldüinpfen)  gibt,  was  schon 
heute  'in  den  Vereinigten  Staaten  die  weitaus  vorherrschendsto 
Beleuchtungsart  ist  und  auch  in  Europa  aus  bekannten  Grün- 


den sich  mehr  und  mehr  einbürgert,  obwohl  in  unserem  Welt- 
theile  die  Benutzung  des  WoMM-rgiises  zur  Beleuchtung  ver- 
muthlich  vorwiegend  durch  seine  Anwendung  als  Glühllcht 
erfolgen  dürfte,  früher  mit  Fahnehjelm'schon  Magnemokäronien. 
jetzt  mit  Glühstrümpfen.  Dass  ein  fast  dnpp<üt  so  billiges 
Wastwrgas,  wie  es  da«  Dellwtk-Gas  ist,  in  dieseui  Felde  eine 
enorme  Zukunft  vor  eich  hat,  liegt  auf  der  Uaud;  als  Zunatz 
zu  gi-wuhiiHchem  liCiichtga«  wird  es  wohl  bei  an.«  zunächst 
die  grösste  Rolle  spielen.  Alier  anch  für  Heizprocesse  ist 
nunmehr  das  Waaiu>rgas  nicht  nudir  als  ein  Luausgas,  sondern 
als  eine  Fonn  der  Umwandlung  de«  BrenuetofTe«  aufzufusBen, 
welche  schon  heute  für  viele  Fälle  weit  vortlieübafter  als  die 
direcle  Verbrennung  der  Kohle  auf  dem  Koste  sein  muss,  und 
welche,  bei  einem  Gase  von  etwa  3000  Cal.  Brennwerth  pro 
cbm  auch  eine  Fortleitung  auf  ungleich  grüosero  Entinmungcu 
als  <las  Generatorgas  <‘Siciiiens-Gas)  gestattet.  Wo  mau  bisher 
mit  dem  h^tztoren  uuigegangon  ist.  mit  seinen  30%  Kohlen- 
monoxyd, da  wird  die  Anwendung  eines  Gase«  nüt  40% 
Kohlenmonoxyd  von  vornherein  keinen  Bedenken  hygicniechiu 
Art  unterliegen,  ebenso  wenig  wie  bei  dessen  Anwendung  statt 
der  Rostfeuerung:  aber  auch  da,  wo  da«  Waasergu«  mit  einem 
Ix;uchtgBs  von  höehstens  10%  CU  concurrimu  soll,  wird  die 
Technik  «icher  Mittel  und  Wege  ßndeii,  um  die  hy^enisrhen 
Bedenken  wegen  des  höheren  Koblenoxydgehalts  und  de«  g»*- 
ringen  Geruches  zu  beseitigen.  Schon  durch  ein  krüftlgo:« 
»Parfümimngsmittel«,  wie  Carbylamin  oder  Murcaptan,  wird 
die«  im  Wesentlichen  errvicht. 

Die  hygienischen  Be^lenkcn  können  noch  weniger  in  Frage 
kommen,  wo  man  ein  mit  Naphta  oder  Benzol  carhurirte« 
Woü-Berga.?  als  blo.»ses  Zumischmittel  zu  Uetortcnlcuchtgas  an- 
wendet,  wie  dies  ja  in  Kum|ia  bisher  Irai  Bcleuchtungveinrich- 
tungen  vorwiegend  geschieht.  Ob  man  mit  Gas  von  10% 
oder  Holchum  von  15  Ins  S0%  Kolüenoxyd  zu  tlmn  hat,  wird 
in  obiger  Beziehung  lücht  erheblicli  ins  Gewicht  fallen,  und 
für  den  gehörigen  Oenich  ist  ja  in  dieiwin  Falle  von  vom- 
herein  gesorgt 


Verhandlungen  der  XXXIX.  Jiiliresver.<aminlnng 

di-s 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 
zu  Cam«1  1899. 

Bericht  der  Commhaioii  fOr  GiiMhehlUlemurmatleii. 

Di©  Commiwion  hielt  ihre  erste  Sitzung  um  24.  -März 
d.  J.  in  Berlin  ali,  wuliltc  den  Unterzeichneten  zu  ihroni  Vor- 
sitzenden und  kam  nach  gründlicher  Berathung  zu  dem  Bt- 
scbluiye,  zunächst  durch  drei  ihrer  MitgUoder  einen  neuen 
Entwurf  ausarbeiten  zu  la»»en. 

Zwischen  dom  VorwiUendou  de«  Verbandes  ileutscher  Gas- 
behälter-Fabrikanten, Herrn  GcneraldirfH'tor  Lechner,  und 
dem  Unterzeichneten  hatte  im  Laufe  de«  vorigen  WinU*rw  wieder- 
holt mündlicher  und  schriftlicher  Meinungsaustausch  über 
zweckmassige  Abänderungen  und  Ergänzungen  des  Entwurfes 
vt>m  16.  März  1H9K  Btattgefunden,  insbosomlere  waren  von 
beiden  Beiten  Vorschläge  zu  Constructions-Noniialicn  gemacht 
worden.  Eine  Einigung  wunle  jedoch  erst  in  sti  wenigen 
Punkten  endclt,  da««  fortgesetzte  Horathungen  nolhig  sind. 

Die  Commission  gelangte  ferner  zu  der  Ueberzeugung. 
d^  mit  der  Auf«1e1iung  von  Lieferung^betUngungen  für  die 
Eisenconstniclionen  nur  »nn  Tlioil  dewen  gegeben  sei,  was 
eine  trasauHialtevorwaUmig  ün  Falle  der  Erbauung  eine«  (la«- 
Inhalten«  an  Normalien  braueht,  da««  vielmehrSchemata  zu  nor- 
malen Liofc-nuigsverträgcn  sowohl  für  die  Herstellung  von 
Eisenconstructionen  als  auch  von  M.iuerwerk  zu  Gasltehälter- 
bauten  sehr  erwünscht  seien.  Im  Anschluss  hic-rau  hält  die 
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Comnii^ion  auch  Nonnen  für  die  Prüfung  und  Abnahme 
der  einzelnen  LiofcrungKgvgenBlande  für  nüUiig.  Die  Cum* 
mütHiun  bdiiüt  sich  vor,  auch  nach  letzteren  Kichtungen 
hin  Vorschlüge  lu  machen  und  bittet,  da  sie  auf  alle  KiLUe 
ein  reiches  Feld  der  Thätigkeit  vor  sich  liat,  ihr  Mandat  zu 
verlängern. 

Dessau,  den  14.  Mai  1899. 

M.  lüeMana,  Voraitzender. 

Zu  dem  vorstehenden  Bericht  bemerkte  Herr  Ober- 
ingenieur M.  Kiemann  (Dessau);  Meine  Herren,  der  dies- 
jährige Bericht  der  Commission  für  Gaabehältemormalicn 
ist  ausserordentlich  kurz  ausgefallcu.  Ich  glaube  aber,  dass 
der  nächstjährige  länger  ausfallen  wird , und  dass  der 
Verein  einen  grösseren  Theil  seiner  Berathungszeit  auch  ein- 
mal dem  Gasbehälter,  diesem  alten  guten  Apparat  widmen 
wird,  der  .seit  der  ersten  Entstehung  der  Gasindustrie  ein 
charakteristisches  Merkmal  je<ier  Gasanstalt,  gowissermassen 
ein  Wahrzeichen  der  Gasindustrie  gewesen  ist  Ich  beschränke 
mich  «larauf,  auf  den  kurzen  gedruckten  Bericht  zu  verweisen, 
sofern  nicht  etwa  aus  der  Mitte  der  Versammlung  Anfragen 
und  Wünsche  laut  werden,  und  bitte,  die  Commission  weiter 
bestehen  zu  lassen  und  ihr  den  vorjährigen  Ca*dit  von  M.  500 
wieder  zur  Verfügung  zu  stellon.  — 

Diese  Anträge  wurden  widcrspruclislos  gouebuiigt. 


Bericht  der  Unterrlehts-Cominhsloii. 

Im  verflossenen  Jahre  hat  di«  Unb'rrichtaoommission  der 
Ausbildung  von  Beleuchlungeingenieuren  wie  der  Erziehung 
von  Gas*  und  InstaUationsmoiatem  fortlaufend  ihre  Aufnierk- 
samkoit  zugewandt,  wenn  auch  zu  binderen  Herathungen  und 
Maassuahmen  eine  Veranlassung  nicht  vorlag. 

Der  Lehrplan  für  ßeleuchtungstechniker,  welcher  aeil  zwei 
Jahren  im  Programm  der  Technischen  Hochschulo  in  Karls- 
nihe  aufgenomraen  ist,  wurde  von  einer  Anzahl  Studirender, 
welche  sich  apcidcll  dem  Bcleuchtungsfach  zu  widmen  ge- 
denken, ihren  Studien  zu  Grunde  gelegt,  und  hat  sich  das 
Bedürfniss  gezeigt,  dass  di^en  Candidaten  Gelcgeaheit  ge- 
geben werde,  durch  eine  Schlussprüfung  von  dem  Erfolg 
ihrer  Studien  Zeugnis«  abzuK-gen  und  sich  dadvm'h  eine  Em- 
pfehlung für  ihren  künftigen  Beruf  in  orrinung^mäa.siger  Weise 
zu  verschaffen.  Es  sind  deshalb  Berathungen  unter  den  be- 
UieUigten  Docenten  eingeleitet,  welche  voraussichtlich  im 
Laufe  des  Sommers  zum  Abscbluiw  kummen  werden.  Nach 
den  vorläutigen  V'ereinbarungen  soll  sich  diese  Kachprüfung 
erstrecken  auf  je  zwei  Prüfungsgegenstände  aus  Chemie  und 
Elektrotachnik  mit  specieller  Berücksichtigung  des  ßeleuch- 
tungswosens  und  einen  Priifungsgegenstand  aus  dem  Ma- 
schinenbau. Dazu  würden  noch  Wahlfächer  aus  verwandten 
(rebicten  des  Ingenieurweeens  treten.  Es  ist  zu  erwarten,  dass 
durch  die  Einführung  einer  solchen  Bchlussprüfung  dem  Stu- 
dium dieses  wichtigen  Zweiges  der  modernen  Technik  eine 
neue  Anregung  gegeben  wird. 

Auch  für  das  verflossene  Jalir  war  ein  Uebungscurs 
für  Gasteebniker  im  cbcmisch-technischen  Institut  der 
Technischen  Hochschule  in  Karlsrulie  in  Aussiebt  genommen 
und  waren  bereits  zahlreiche  Anmeldungen  eingelaufen.  Durch 
Erweiterungsbauten,  welche  im  Laufe  des  Winters  und  Früh- 
jahn an  dem  Institut  vorgenommen  werden  mussten,  wurde 
jedoch  die  Abhaltung  des  UebangHcumee  unmöglich  gemocht. 
Nachdc'tn  im  Herbst  dienes  Jiüires  die  liauhehon  Verände- 
rungen abgeechloseen  und  die  Instituteeiurichtungen  bcemlet 
sein  wenlen,  «oU  ditwer  L'xitenichtscurs,  der  sich  für  Lehrende 
und  Lernende  im  Vorjahr  so  anregend  erwiesen  hat,  in 
nächster  Zeit  in  erweiterter  Fonn  wie«ier  aufgenommen  worden. 


Die  Gasmeisterschule  der  Deutechon  Continental- 
Gasgesellsrhaft  in  Deiwau  trat  bekanntlh'h  am  18.  Octobur  1H97 
In's  I.4^ben.  DicM:lbe  wurde  zunächst  von  12  Aspiranten  be- 
suclil,  von  denen  4 die  Absicht  hatten,  sich  zu  lustallations- 
meistern,  8 zu  Oasmeistem  auszubüden  Zwei  der  Aspiranten 
hatten  dos  Maurerhandwerk,  neun  das  S('hlowerhandwerk  und 
einer  das  Klempner-  und  (ielbgi<wimrhandwerk  praktiech  erlernt 

Die  Ausbildung  wunlc  erreicht: 

1.  durch  praktische  Arbeiten  in  allen  ßeLriebezweigen 
de«  Gasaiistaltebetriobes  und  der  Installation, 

3.  durch  Unterricht  in  der  unter  staatlicher  Aufsicht 
stehenden  Handwerker  und  Kunstgewerbeschule  zu 
Dosaau, 

3.  durch  theorcÜBchen  Fachunterricht  von  Beamten  der 
Geoülbchafl  im  Lebraaal  der  Gasanstalt. 

(Es  wurden  in  den  ersten  drei  Halbjahren  123  Vorträge 
abgehalton.)  (Siehe  itn  UebriKSo  bierQ)>er  die  Aaiege.) 

Für  den  zweiten  Kursus,  welcher  am  10.  April  ds.  Js. 
seinen  Anfang  genommen  hat,  siud  14  Aspiranten  angenommen 
worden,  und  zwar:  ein  Klempner,  ein  Gürtler  und  Installateur, 
fünf  Schlosser,  siebeu  Maurer;  von  diesen  wollen  eich  vier  tu 
InstaIlationKmci.«tem  und  zehn  zu  Gasmeistern  ausbilden. 

Zur  Aufnahme  in  die  Oasmeisterschule  berechtigt: 

1.  ein  l^benaalter  von  mindestens  20  Jahren, 

3.  eine  gute  Volksschulbildung,  welche  durch  ein  selbst- 
verfassU-s  Aufnahmegesuch  nachzuweisen  ist, 

3.  eine  vollendete  dreijährige  I,ehrzeit  bei  einem  als 
tüchtig  anerkannten  Innungsmeister  (d.  h.  solchem 
Meister,  welchem  die  Ausbildung  von  Ivehrlingea 
gestattet  ist), 

4.  die  Beendigung  de«  tcliven  Militärdienstes,  oder  die 
MUiUrfrvihcit,  derart,  dass  für  die  Dauer  der  Aus- 
bildung keine  Unterbrechungen  durch  militärische 
Dienstleistungen  stattünden;  Ausnahmen  sind  bei  bo- 
snnders  geeigneten  Bewerbern  mögUch, 

6.  Unbescholtcuheit  und  Gesundheit,  worüber  Atteste 
beizubringen  sind. 

Bei  der  Aufnahme  sind  besondere  Bedingungen  von  den 
Aspimuten  durch  Unterschrift  ausdrücklich  anzuerkennen, 
ebenso  sind  bestimmte  V’erptlichtungen  seitens  der  Gesell- 
schaft eingegangen  worden  u.  a.  die  Zahlung  eines  gnt  aus- 
kömmlichen Wochetüuhnes.  Die  Verwaltung  der  Gasanstalt 
Dessau  ist  gerne  bereit,  Intereaaenten  die  beiderseitigen  Be- 
dingungen mitzutlieilen. 

Der  Lehrplan  lunfaaHt  vier  Halbjahre  und  sind  die  l.<ehr- 
fächer  in  der  Anlage  näher  verzeichnet 

Lu  l^auCe  des  Jahres  hat  der  Vorstand  unsere«  V^ereins 
mit  der  Commission  für  die  Errichtung  eines  Oas-  und 
Waeserfaohmuseume  B<>ralhungen  gepflogen,  in  welcher 
Weise  die  gelegentlich  der  Berliner  (fCwerUtauAftollung  veran- 
staltete Sainraluiig  von  historisch  und  technisch  bitcressauten 
Gcgeiistäudeu  aus  dem  Gebiete  des  Beleuchtungsweeeos  und 
der  Wascierversi^rgung  auch  künftig  erhalten  bleiben  und  zur 
Kördening  der  Verpinszwecke  nutzbar  gemacht  werden  könne. 
Die  bezüglichen  Verhandlungen  führten  zu  dom  Ergebnis«, 
das«,  entsprechend  dem  ollgoiuein  bildenden  und  belehrenden 
Zweck  einer  solcheti  Bammluug,  die  Unb^rrichtscomiuission  mit 
der  Fürsnrge  für  die  Erhaltung  und  weitere  Fortführung  dieser 
ilAmuilung  betraut  wenlen  suli;  die  bisherige  Museumsoom- 
mist«ion,  welche  aus  in  Berlin  wohnenden  Mitgliedern  unsere« 
Vereins  gebildet  ist  buU  der  Unterrichtscomraisaiun  als  Cura- 
toriuin  in  noch  nälicr  fesUusetzeuder  Weise  augcgliedert  wer- 
den. tVlier  die  künftige  Gestaltung  der  Sammlung  und  die 
zu  ihrer  Erlialtung  zweckmässige  Organisation  behält  eich  die 
Commission  weitere  Anträge  an  den  Verein  vor. 

Dessau,  Mai  1899. 

V.  Oeshelbaeazer,  Vomltaeoder. 
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Anlai** 

Lehrplan ‘) 

dfif  UMBfitlfrHfknIc  dfr  IVoiNrh^n  rontinfBUUUag^'irllitrlian 
in  hfNNaa. 

I.  Soram«rhalbJahr  1899. 

1.  Praktische  Arbeiten  in  müglichst  allen  Betriel«- 
zweigen  der  OosaiiBtaH  zur  aligcmeinun  Ausbildung.  Täglich 
8 — 9 Stunden. 

3.  Unterricht  im  Lobrsaal  der  Gasanstalt: 

a)  Gasfnbhkation  im  Allgemeinen:  Oeechichtliches  Vor- 
kommen in  Bi'schaBenheit  der  Steinkohlen,  Coke, 
Nebenproducte  etc., 

b)  Instructionen  über  Verhütung  von  Gas4>xplorionen, 
Unfallverhütungsvorschriften.  Matehalkunde , Werk- 
zeuge, Gaerohrh-gungeu  und  Gaszufiihrung  bis  zur 
Gasuhr, 

c)  Dampfkesaelbetrieb.Daiiüpfmafichinen  undGasmotoren* 
betrieb. 

Wöchentlich  3—4  Abende  von  5 — 6 Uhr. 

3,  Unterricht  in  dor  Abendschule  der  Hand- 
werker- und  Kunstgewerbeschule; 

a)  Preihandzeichnen  und  Skizziran  nach  Modellen. 

b)  Pachzeichnen, 

c)  Praktisches  lUtibuen, 

d)  Geometrie:  Berechnung  von  Flächen  und  Körpern, 

e)  Deutsch  und  Schönsebreiben  (Cursivachrift). 

WöchentUch  4 Abende  und  Sonntags-Vormittag. 

II.  Winterhalbjahr  1S99/1900. 

1.  Praktische  Arbeiten,  getrennt  nach  den  Berufs- 
arten  als  Aspirant  für  GasmeisU-r  oder  Iiwtallationsmeürter, 
aber  ohne  Verkehr  mit  dem  Publikum.  Irlich  9 Stunden. 

3.  Unterricht  im  Lehrsaal  der  Gasanstalt: 

a)  Grundzüg«  der  Phvsik:  Aggrei^tzuKthnde,  specUbohea 
Gewicht,  MoclianiL  Hj'drauliK,  Pneumatik, 

b)  Gasfnbrikatinn  im  Speciellen:  Ofenhau,  Feuerungs- 
Üieorie,  Betriebsapparate, 

c)  Ocffontlichcs  BeleuchtunMwi^-n,  Storungen  hu  £rd- 
rohr  und  in  der  öffentltcnon  IlelenchUmg, 

d)  Grundbegriffe  der  anorganischen  Chemie:  Einleitung, 
Metalloide. 

Wöchentlich  4 Abende  von  5 — 6 IThr. 

3.  Unterricht  in  der  Abendschule  der  Hand- 
werker- und  Kunstgewerbesohule; 

a)  Freihandzeitdinen  nach  Modellen, 

b)  Fachzeichnen, 

c>  Praktisches  Kecbncn, 

d)  Geometrie, 

e)  Deutsch  und  Schönschreiben. 

Wöchentlich  4 Al)ende  und  Sonntag  Vormittag. 

III.  Sommerhalbjahr  1900. 

1.  Praktische  Arbeiten,  getn^nnt  nach  den  Berub- 
arten  in  den  Betrieben  der  Gasanstalt  und  der  Installation  im 
Vorkehr  niit  dem  Publikum.  Täglich  10  Stunden. 

3.  Unterricht  im  Lehrsaal  dor  Gasanstalt: 

a)  T.ehre  von  dom  Licht,  der  Wärmu,  der  Eloktricität  und 
dem  Magnotismas, 

b)  Gewinnung  und  Verarbeitung  der  Neb<*npro<lucte, 
.'Vmmoniakfabrikatiun  etc., 

c)  die  Gasuhr,  Hausleitungen,  Störungen  in  der  Hau.*»- 
leitung, 

d)  Alkahen,  Metalle,  praktische  Kohlensäurebostim- 
niungen,  Untereucliung  der  Kauchgase,  Ammoniak- 
bestimniungen. 

Wöchentlich  4 Abende  von  5 — 6 Uhr. 

IV.  Winterhalbjahr  1900/01. 

1.  Praktische  Arbeiten  im  OoRanstultabetneb  und 
in  der  Installation  im  V'erkehr  mit  dem  Publikum.  Täglich 
10  Stunden. 

2.  Unterricht  im  Lehrsaal  der  Gasanstalt: 

a)  Gasbelouchtung,  gohräuchltche  Brenner  uud  deren 
Effect,  Wärmeversorgung  durch  Gas,  gebräuchliche 
Apparate,  Kraftversorgung  d\irch  Gas,  Gi^uhren  und 
Gasautomaten, 

*)  Aenderuniteu  an  diesem  I.«bri>lan  wahrend  des  Malbjabn 

bleiben  Vorbehalten. 


b)  Unterhaltungastundc  über  Botriel>svürkommniase  und 
von  den  Aspiranten  get»t*-llte  Frwen, 

c)  Buchführung,  lx>hnlisten,  Betriehsregister,  Magazin- 
wesen  und  Mngazinbüeher. 

WöchenUlch  3 Abende  von  5—6  Uhr. 

Mlttholluiiir  Aber  die  XiiHrumaangelogenhelt. 

Herr  Generaidirector  W.  von  Oeehelhaeuser,  Dewisu. 

Mviuo  Henron  I Im  Anschluss  an  dun  Bericht  der  Unter- 
richtskommission  möchte  ich  bezüglich  der  Museumsange- 
legeuheit  mittbeUen,  dass  die  Berliuer  Genossen,  die  s.  Z.  diese 
schöne,  interesaantc  Sammlung  zu  Htande  brachten,  an  den 
Vorstand  den  Antrag  gerichtet  haben,  der  Verein  möchte 
einen  juhrlichen  Beitrag  zur  würdigen  AufsteUuug  und  Unter- 
haltung der  .Sammlungen  in  den  Räumen  der  Urania  in  Berlin, 
wo  die  Ausstellung  in  einem  beeonderen  Kaum  stattünden 
und  dafür  ein  b^ndercr  Mann  sowohl  zum  InordnunghaIt<-n 
aU  zur  Erklärung  angestellt  werden  mll,  die  Summe  von 
M.  30U0  jährlich  bewilligen.  Der  Vorstand  und  Au.-ischuas 
haben  nach  näherer  t'oberlegung  geglaubt,  diesem  Anträge 
nicht  Folge  geben  zu  können,  well  wir  diese  Aufwendung 
doch  in  der  'lliat  für  zu  hoch  und  die  Sammlung  im 
Ganzeu  für  nicht  so  werthvoU  und  bedeutend  halten,  um 
dauernd  eine  solche  Ausgnbe  von  Vereins  wegen  zu  über 
nehmen,  zumal  ja  thaüi&'liUch  die  AUMteUung  nur  in  ßerUn 
ihren  Platz  hat  und  von  auswärtigen  Vureinsmitgliedem  und 
ücnoBBcn  Terhiiltnissmaasig  wenig  besuclit  werden  würde. 
Da  uns  im  Uebrigen  natürlich  die  Santmluiig  sehr  am  Herren 
hegt  uud  sie  auch  jedes  Jahr  unzweifelhaft  an  Wert  mehr 
gewinnt,  so  haben  wir  uns  zu  folgendem  Anträge  vereinigt 
und  bitten,  dass  sich  die  Hünen  diesem  Anträge  ansebhossen : 
»Der  Verein  bringt  sein  Intcrci*se  an  dor  Musoums- 
angelegenbeit  dadurch  zum  Ausdruck,  dass  er  zunächst 
für  das  Jahr  1899/1900  einen  Beitrag  von  >L  500  der 
Berliner  Vereinigung  für  ein  Gas-  und  Waaserfoch- 
museum  zur  Verfügung  stellt.  Der  Vorstand  und 
Auaschuss  des  Deutachon  Vereins  lehnen  den  Antrag 
der  Berliner  Vereinigung,  einen  Beitrag  von  jährlich 
M.  1KX)0  büizusteucrn . ab  und  empfehleu,  dass  die 
Angelegeulieit  von  dem  Verein  loegehiet  und  der 
Berliner  Vereinig»mg  ül>erlaa8en  wird.« 

Dietior  Antrag  wird  ohne  Erörterung  angenommen. 


Siedereächsischer  Verein 
Ton  Gas-  und  WaeeerfachmSnnern. 

Auf  Anregung  von  Herrn  Director  Körting  in  Han- 
nover und  Herrn  Ingenieur  Grahn  fand  am  16.  Juni  a.  c. 
in  Hannover  eine  Versnnvmlung  zahlreicher  Gas-  und  Wasser- 
fachraftnner  aus  dem  Nordwerten  Deutschlands  statt  In 
dieser  Versammlung  wurde  dio  Gründung  eines 
NiedersÜchsischon  Vereins 
TOB  Gbs-  und  Wasserfachmännern 
beeclUossent),  welcher  mit  45  Mitgliedern  in 's  I./eben  trat  und 
bereits  weiter  angowachsen  ist;  dio  Satzungen  deeaclben  lassen 
wir  unten  folgen. 

Der  Verein  umfasst  die  preuMischen  Provinzen  Hannover 
uud  Schleswig'Holstein,  das  Groeshenogthum  Oldenburg,  das 
Herzogthuni  Brannachweig,  sowie  dio  OroMherujgtliümer 
Mecklenburg -Schwerin  und  Mecklenburg -Strolite,  ferner  die 
freien  und  lianst-stiidto  Hamburg,  Lübeck  und  Bremen. 

Der  neue  Verein  bat  bereits  eine  Mitglie<l»uhaft  des 
»Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Waaaerfaohmänuenu  e^ 
worben. 

0 Vgt.  «U.  Joorn.  1899.  No.  27,  8.  489  aod  No.  80,  S |90. 
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Von*iUender  des  Vereins  »st  Herr  Dr.  W.  Leybold, 
Ciasverke  Hamburg. 

Die  Vereins-Satzungen  lauten  «rie  folgt: 

§ 1.  Zweck  des  Vereins:  Hebung  und  Förderung  des 
Gaa-  und  Wasserfachee. 

g 2.  Vereinemitglieder  können  worden:  Höhere 

Roamte  von  Gaswerken,  WasiWrwiTkeu  und  städtischen  Ent- 
wässerungHaulagcn , sowie  solche  Personen,  welche  älmliohe 
SteUungeu  innc  hatUru  oder  auf  technischem  und  wissen- 
Schaf tlicbem  Gebiete  für  die  genannten  oder  verwandten 
kUcher  hervorragend  thiitig  sind. 

Hehörden,  städti.^che  Verwaltungen,  Gemeinden  und  Pri- 
vate, in  deren  Beritz  oder  Pachtung  sich  geiiajmte  Anlagen 
befinden.  Dieselben  haben  eine  bi-atimmtc  l^ersun  als  Ver- 
treter zu  nennen. 

Die  Auft»ahme  geschieht  auf  Vorschlag  eines  Vereins- 
mitghedes  durch  den  Vorstand. 

Der  Austritt  eines  Mitgliedes  hat  durch  schriftliche  An- 
zeige an  den  Vorsitzenden  zu  erfolgen  und  kann  nur  bis  zum 
i.  Juli  joden  Jabree  für  das  folgende  Jahr  erkErt  werden. 
Das  Geschäftsjahr  beginnt  am  1.  Juli. 

3.  Leitung  der  Vereinsangeiegenheiten:  Die 
Geschäfte  werden  von  dem  VorHlande,  bestehend  aus  dem 
Vorsiuenden,  einem  Stellvcrlrotor,  einem  ('ossierer  und  einem 
Schrif tföhrcr , geleitet,  von  welchen  alljährlich  zwei  neu  zu 
wählen  sind.  Die  Wahlen  erfolgen  durch  ein^he  Stimmen- 
mehrheit, bei  Stimmengleichheit  entscheidet  das  l^ooe. 

4.  Sitz  des  Vereins:  Der  Verein  hat  seinen  Sita 
am  Wohnorte  des  Vorsitaenden. 

ö.  Beitrag:  Jedes  Mitglied  bczalüt  einen  Jahresbeitrag 
von  M.  5 und  ein  Eintrittsgeld  von  M.  5. 

§ 6.  Der  Niedersfichsuche  Verein  von  Gas-  und  Wasser- 
facbinännern  bildet  einen  Zweigverem  des  Deutschen  V'ereins 
von  Gas-  und  Waa.Herfachmännem  und  beritet  eine  Mitglied- 
ecliaft  desselben. 

§ 7.  Auflösung  des  V'ereins:  Die  Auflösung  kann 
nur  in  ei»»er  Versammlung  von  wenigstens  drei  Viertel  der 
Mitglieder  beschlossen  werden.  Im  Falle  der  Auflösung  ist 
über  die  Verwendung  de«  Vereinavermögens  ßeschluiw  zu  fassen. 


Üie  wirthschaftliuhe  Bt^leutung  des  elektri.scben 
Kochens. 

Von  Emst  Netiberg-ChsrioUeobarg. 

Dos  Kuchen  mit  Elektricität  bat  vor  jedem  andern 
Kochen  so  grosse  Vorzüge,  dass  man  glauben  könnte,  das- 
selbe würde  noch  einmal  eine  gn^se  wirthscbaftliche  Be- 
deutung erlangen. 

Ein  elektrischer  Kochapparat  ist  stete  betriebsbereit. 
Feuergefahr  Ist  so  gut  wie  ausgeschlcMwn.  Der  Luft  winl 
kein  .Sauerstoff  eutzogcu,  Kohlenoxyd  wird  nicht  gebildet. 
Blaken  und  Ruwen  kommt  nicht  in  Betracht  Die  Austen- 
vrandting  des  Kochtopfos  ist  stets  rein,  da  sie  mit  keiner 
Flamme  in  Berührung  kommt  An  jeder  Stelle  einer  Wohnung, 
wo  elektrische  I^Uung  liegt,  kann  gekocht  werden,  ihes  sind 
Vurthcüe,  welche  sofort  ins  Auge  springen. 

Was  beim  Kochen  sonst  eine  grosse  Rolle  spielt,  ist  die 
Hegulirbarkeii  des  Korhapparates.  Bevor  ich  hierauf  eingche, 
möchte  ich  kurz  die  Geschichte  der  elektrischen  Kochapparate 
erwähnen.  Es  gibt  zwei  Mittel,  um  durch  Elektricität  Wärme 
zu  ofteugeu:  der  Volta -Bogen  utid  der  oloktrische  Wider- 
stand. Der  Volta-Bogen  spielt  nur  in  der  Industrie  (z.  B.  bei 
Herstellung  von  Calcium-Corbid  und  Aluminium)  eine  Rolle. 
Für  Kochap]>arate  verwendet  man  nur  Widerstände.  Das 
einfachste  Kochen  würde  darin  Ixwtehen,  dam  man  in  einen 
mit  Flüssigkeit  gefüllten  Tupf  eine  eiserne  Drabtspiraio  ein- 


führt, durch  diefelbe  Strom  schickt  und  auf  diese  Weise  die 
Flüssigkeit  zum  Sieden  bringt.  Blit  derartigen  Draktspulen, 
welche  auf  ein  Gestell  gewickelt  waren,  wurde  noch  1882  auf 
der  Müncheuor  AuKstellung  gekocht  Der  grosse  Nachtheii 
dieser  Kuchapparate  besteht  darin,  daas  der  auf  diese  Weise 
clnguführle  Strom  die  Flüsaigkoit  elektrolytisch  zeriegt,  dass; 
sich  an  der  Dralitspuie  Kessolstcin  niederscblägt  und  dass 
dieselbe  schwer  rein  zu  halten  ist.  In  Folge  dcosen  tfam  man 
(hmiuf,  den  Widenüand  aussen  aiaubringen,  muMtc  jetzt  aber 
den  Draht  isoliren,  damit  nicht  durch  die  eiserne  Wandung 
des  Kochlopfcs  der  Strom  aus  dem  Drahte  abgeleitet  wtirdc.  * 
Um  die  Stralilung  nach  au»!cn  abzuschwächon , setzte  man 
zwei  Töpfe  in  einander.  Fest  veriöthen  durfte  man  die  Töpfe 
nicht  weil  häufig  Reparaturen  an  der  Isolation  vonunchmen 
waren.  Die  Isolation  verträgt  aber  kein  Wasser.  In  Folge 
dessen  musste  man  an  der  Innenseite  des  nusseron  Topfes 
den  Wideretand  anordnen,  um  der  Köchin  das  Reinigen  des 
inneren  Topfes  zu  ennöglichen  Ein  solcher  Knehtopf  arbeitet 
natürlich  mit  einem  gat»z  geringen  Nutzeflect 

Heute  ist  die  Frage  dra  elektrischen  Kochtopfcs  gelüst. 
Wohl  das  Vollkommenste  stellt  die  Firma  »Prometheus«  in 
Bückenheim  her.  Herr  Sinell,  der  Berliner  Wrtreter  dieser 
Firma,  war  so  liebenswürdig,  mir  für  meine  Untersuchung 
PromctiiüUs  Ap(>amle  zur  V'crfügung  zu  Ktelien. 

Die  Prometiieus  • Koidiapparate  bestehen  aus  zwei  in  ein- 
ander gesetzten,  fest  mit  einander  verlötheten  Eiaenbleehlüpfeu. 
Die  Aussenschicht  des  inneren  Topfes  ist  mit  einer  isolLrenden 
Emailleschicht  überzogen,  auf  welche  dünne  Gold-  oder  ^Iber- 
streifen  (nach  Art  der  goldgeränderten  Tassen  und  Gläser)  auf- 
getnigen  sind.  Zwischen  beiden  Topfen  ist  eine  Luftschicht 
vorhanden,  um  die  Strahlung  nach  aussen  tu  vermindern. 

Boi  den  grösseren  Kochtüpfen  sind  zwei  Spiralen,  eine 
im  Boden,  die  andere  an  der  Seiu-nwandung  des  Kochtopfes 
angebracht  Die  Iteiden  Spiralen  führen  zu  drei  Contacten ; 
man  kann  sic  daher  hinter  einander,  neben  einander  und  jede 
einzeln  einschalten.  Demnach  hat  man  eine  vierfache  Regu- 
liruug. 

Es  wurden  1350  g Wasser  in  demselben  Tupf  bei  ver- 
schiedener Regulirong  von  30®  auf  92®  C.  bei  110  Voll  Span- 
nung enrämit  Tabelle  I gibt  die  diesen  Versuchsreihen  ent- 
Kprecht'nden  Uosultate  an.  In  der  vierten  Verticalreihe  stehen 
die  Zeiten,  die  zur  Erwärmung  erforderlich  waren,  in  der 
fünften  der  Wirkungsgrad  ij. 

' gcaL" 

Da  üt  in  Volt  X Amp.  gemessen  wurde,  so  müssen  die 
g cal.  auf  Watts  reducirt  werden. 

1 kg  n = g 10®  Erg 
1 g caL  = 0,425  g 10®  Erg 
1 g cal.  =3  0,425  kg  m 
1 PS.  = 736  Watt  = 76  kg  m Sec.  -> 


1 kg  I»  = 
1 g cal.  = 


736 
75 

0,425  • 736 
75 


Watt  X ^- 

4,17  Wall  X Sec. 


_ Voll  X Amp.  X S®®- 
‘ 4,i7“xgcii:  • 

Der  Nenner  des  Bruchs  ist  gleich 

4,17  (TTow^  T-f  ÄiTi,)(r,  — Til 
worin  IF  das  Gewicht  de«  Wassers  in  g,  R das  des 
Rührwerks  in  g,  oir  und  og  die  mittlere  specifbehe  Wärme 
des  Wassers,  rusp.  des  Rührwerk«  zwischen  30®  und  92®  C. 
bedeuten.  T ist  der  Wasserweitli  des  Thermometers  in  g, 
(7*3  — Tx)  die  Temperaturerhöhung  in  Graden  Celsius.  Da« 

benutzte  Thermometer  war  in  ^ Grade  eingctheilt  und  von 
der  Phyaikaliscb  Techntschen  Keicbsanstalt  gesicht.  Die  Cor- 
rection  wegen  des  ht'rausrageuden  Fadens  wurde  angebracht 
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Tabelle  1 


No. 

Wider«  taod 

ätrumatArkc 
Id  Aup. 

Zeit 

iD  Om. 

la*U 

1 

Neben  einander 

7,11 

518 

83 

2 

Reiteu-Splrale 

5.44 

682.7 

81,25 

3 

Boden-Spiralo 

1,82 

2350 

71,4 

4 

Hinter  «inandor 

1.3& 

.3145 

70,4 

Um  diß  Bilani  des  Kochtopfe«  aufzuFtelieo.  wurde  der 
WasÄcrwcrth  denselben  ermittelt  (Ueber  die  Methode  dieeer 
Bestimmung  wird  an  anderer  Blelle  referirt  werden.}  Der 


Reet  ist  dann  durch  Slraiilung  verloren. 

Bilaijs. 

In  affective  Arbeit  umgeiwUt ^ ^/o 

Zur  Erwärmung  do«  Topfes  verwandt.  . 13,3» 
Durch  Stralduug  verloren 3.7  » 

100  »/o- 


Wae  sehen  wir  nun  aus  dieser  Biians?  W'u-  können  den 
Wirkungsgrad  des  Kochtopfee  erhöhen,  indem  wir  die  Strom- 
stärke »tcigern.  dadurch  die  Zeit  der  Erwännung  und  die  Strah* 
luug  vermindern.  Doch  eine  bedeutende  Beeserung  desWirkungs- 
grade«  kann  hierdurch  nicht  erzielt  werden.  Wenn  wir  die 
speciilsche  Wärme  oder  dos  Gewicht  des  Kochtopfee  ver- 
kleinern , so  werden  wir  damit  seine  Strahlung  vergrüssern, 
also  seinen  Nutzoffect  nicht  wesentlich  steigern.  Aber  dadumh 
können  wir  einen  besseren  Wirkungsgrad  erzielen , dose  wir 
einen  Kochtupf  nehmen,  dessen  Inhalt  genau  der  zu  erwär- 
menden Wassermenge  entspricht  Wenn  wir  in  vorliegendem 
Kochtopf  nicht  1350,  sondern  IGOO  g Waosor  erwärmen  (so 


! viel  fasst  dieser  Topf),  8<i  steigern  wir  damit  den  Wirkunga* 
^ grad,  da  das  Verhältiiiss  der  zu  erwärmenden  Tojifmaseu  zur 
Wassumieuge  geringer  wir»l.  Wenn  wir  das  auf  14)0®  C.  cr- 
I wärmte  Wasser  mit  einem  derartigen  Kochtopf  verdampfen 
I lassen  wollen,  so  arbeiten  wir  mit  beinahe  100®/«. 

Hieraus  ersieht  man  wohl,  diisa  die  Oekomiiniu  des  Koch* 
appumtes  der  Einführung  des  elektrischen  Kochens  absolut 
kein  Hindemiss  in  den  Weg  stellt, 
i Der  Ilauptfactor,  welcher  bei  ßeurtheilung  der  wirthschaft- 
' liehen  Bedeutung  des  Kochens  mit  Elektricttät  in  Frage 
kommt,  ist  der  f^is,  der  Preii^vcrgleich  zwischen  elektrischem 
, Kochen  und  dem  Kochen  mit  sonst  üblichen  Brennstoffen. 

Die  ßeriiner  Elektricitätswerko  geben  zu  Kochzwecken 
die  Kilowattstunde  für  16  Pf.  ab.  Dieser  IVts  soll  den 
kommenden  Bcreclmungen  zu  Grunde  gelegt  werden. 

Die  ElektridULt  hat  hier  zu  coucurriren  mit  I.<euchtgas, 
Acetjlcn,  Petroleum,  Spiritus  und  dem  Herdfcucr. 

Ea  ist  daher  der  untere  Heizwert  vom  Charlottenburger 
F.cuchtgaM,  vom  Acetylen  und  von  drei  vorschiedenen  Sorten 
FetruIcumU  mit  dem  Juukers'schen  Calorimctcr  bestimmt  wor- 
den. Für  die  Kuchvenuchc  ist  ein  gewöhnlicher  EmaUle-Koch- 
topf  genonimen,  in  demselben  1050  g Wasser  (incl.  Rührwerk 
und  Thermometer)  von  30®  auf  92®  C.  erwärmt  Als  Heizappa- 
rate dienten  Kocher,  wie  man  sie  in  jedem  Haushalte  findet 
Ich  halte  daher  eine  Beschreibung  derselben  für  überHü^ig. 
Beim  Acetylen  wurde  ein  Bunsttn- Brenner  von  der  Firma 
Julius  Pintsch  benutzt  Spiritus  und  Petroleum  sind  von  der 
Firma  A.  Luther  Chariottenburg  Ix^ogen  und  die  DetailpreUu 
eingesetzt  Das  Carbid  ist  von  den  elektrochemischen  Werken 
in  Atterfeld  (100  kg  M.  40).  Der  Acctylengeholt  des  CariHds 
ergab  eich  bei  früherer  Gelegenheit  mit  317, 1:^  I pro  kg.*) 


Tabelle  U. 


KoRteBTCrglelrb  des  Korbeax  nlt  leixrhledenen  Breaatleffea. 


Brennstoff 

Einheit 

Heisworth 
Ib  ki-<al 
pro  ElDbeil 

Preis 

in  Pfwaif  pro 

Aaaabl  von  kg-r«)., 
dl«  «rftotdcfllcD.  um 
)wn  e wiiMiir  von 
so*  SQf  03*  M 
(rwtraeB 

Preis 

nir  4I«M>  1 tNWOCQB 

bWinBUBS  ' «BfLcitcbUTM 
la  rf  «Itkb  1 

V 

ElektriciUt 

KilowaU  o.  Std. 

863 

16 

18,56 

80,5 

1,49 

4,67 

82,7 

den.  Spiritus  9S*/,*)  . . . 

k* 

6 470 

43,3 

6,7 

105 

0,704  1 

2,21 

63,4 

Salono)  8pec.  Gew.  0,780*) 

* 

12  660 

26,9 

9,13 

S7J 

0.555 

1,74 

24.4 

Amer.  Petrol.  » 0,795*) 

> 

8 790 

93.9 

2,793 

273 

0,745 

2,31 

21,4 

Rose.  Petrol.  » 0,799 

* 

6 025 

22,66  1 

1 8,61 

27.9 

0.99 

3.11 

24,4 

I.ieachtgas 

cbm 

4637 

11 

2jf7 

134,5 

0,319 

1 

49,5 

Acetylen 

* 

12  274 

126,1 

! 

10,3 

170 

1,76 

6,4« 

89,2 

Weit  schwieriger  wie  dieser  Vergleich  ist  der  mit  dem 
Küchenherd.  Da  man  den  Nutzeffect  eines  Kochherdes  nicht 
bestimmen  kann,  weil  im  praktischen  Leben  dasselbe  Feuer 
ganz  verschieden  aasgenutzt  wird,  so  können  wir  nur  auf 
folgende  Weise  einen  annähernden  Vergleich  zwischen  beiden 
anstcllon.  Der  I^-is  dos  Kochens  auf  dem  Küchenherd  üt 
lodigUcb  vom  Kohlenpreis  und  seinem  unbekannten  Nutz- 
cffcct  abhänfpg.  Da  die  Quelle  des  elektrischen  Stromes  bei 
uns  die  Doropfkeeselfeuerung  ist  können  wir  ausrechnen, 
wie  viel  Procent  von  dem  Heizwerth  der  Kohlen  Iwlm  elek- 

*)  Ueber  den  Heiswerth  dee  Spiritus  siebe  ds.  Journal  1K99, 
No.  14,  8-  298  Q.  ff.  Ernst  Noubenc,  Oer  Heizwerth  dos  vergasten, 
wasaerhaltigea  Alkohols. 

*}  Ueber  den  Acotytengobalt  doe  Cart>ids,  siebe  Zeiteebr.  fUr 
('slciumcarbld-Fabrlkation  und  Aeelyleobeloaclitung  1899,  No.  49, 
8.  386  Q.  1 Emst  Neuberg,  Fabneugbeleucbtung. 

*)  Belm  Spiritus  ist  nicht  l>erQck«icbUgt,  dass  derselbe  durch 
längeres  Stehen  verdampft  und  Wsaser  aas  der  Luft  anaieliL  Pies 
ist  ein  Factor,  der  in  der  l'razis  nicht  so  vemacblsaeigen  ist. 

*)  Water  white. 

*)  Standazd  white. 


Itrischen  Kochen  ausgenutzt  wird , und  wie  viel  dies  vom 
Goeamnitpreis  des  eluktrischon  Stromes  ausmaebt.  Wir  wisAm 
I dann,  wie  hoch  die  Ausnutzung  des  Kolilcnhcizwcrthes  beim 
I Kochherd  sein  müsste,  um  deascll>cu  Preis  wie  beim  elck- 
I Irischen  Kochen  zu  erzielen. 

I Unsere  besten  Dretfach-Vcrbund-Maschinen  gebrauchen 
I pro  Pferdestärke  und  .Stunde  0,7  kg  englischer  Kohle.  Eine 
derartige  Kohle  habe  ich  mit  der  Hempel-  Dr.  Kruker'schcn 
, Bombe  calurimetrirt  und  ihren  unterem  Heizwerth  mit 
I 7500  kg-cal.  pro  Kilogramm  Kuhle  bestimmt.  Für  die  Grot^ 
induslric  kostet  diese  Kohle  pro  Tonne  eo.  M.  15,  für  den 
I Privatmann  rechne  ich  25®/«  mehr.  Die  Dynomoumschine 
habe  einen  Nutreffect  von  90®/«,  das  l^eitungsneU  einen 
Spannungsabfall  von  10®/«,  der  Kochtopf  einen  NuUcffect 
von  80®/«. 

j Dann  ist  der  Wirkungj'grad  ij  — 

I N.f  = 1 PS.  und  Stunde  • 0,9  - 0,9  • 0,8, 

• >v  — 3,6  • 736  0,9  • 0,9  0,8  KilowaU  X Sec., 

Ni  = 0,7  - 7500  • 4,17  Kilowatt  X Sec. 

1 0,079. 
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Die  AusnuUung  dar  Kohle  ist  demnach  T.d”/». 
Der  Freie  der  Kohle  pro  Kilowattetunde  beträgt 


» 1,76  Pf. 


0.7  • 1.5  1000 
0,9  • 0.9  • 736  ■ 

Die  KiinwatUtunde  kostet  16  Pf.;  demnach  macht  die  Kohle 
nur  ca.  den  neunten  Hicil  dee  elektrischen  Btrompreisea  aus. 
Ks  würde  also  das  elektrUcltc  Kochen  gleich  theuer  sein  mit 


dem  Kochen  auf  einem  Herd,  dessen  Wirkungsgrad 


7,9  • 1,25 
"y 


= l,l»/o  wkre 

Aus  diesen  I^is?oigIeichen  ersieht  mau,  <laas  daa  Kochen 
mit  Eiektricität  iiWrali  da,  wo  keine  Wo{<m.srkra!t  2ur  Ver- 
fügung steht,  wirthschaftiieh  hedeutungslos  ist  I>uch  für 
viele  Zwecke  sind  die  elektrischen  Kochapparatc  su  vortheil- 
huft,  daiw  man  truts  dos  theuren  Preises  vor  der  Anschaffung 
nicht  turückschrecken  wird.  Didier  erklärt  es  sich,  dass  die 
eicktnsche  Kochtopfindustrie  auch  bei  uns  schon  ein  grussoa 
Alisatzgebiet  gefunden  hat. 


GlOhkünwr  mit  hoher  und  lang  anhaltender 
Lenchtkraft. 

In  der  Eroffuungarede  der  JahreAversaauulong  des  l>eutacbeD 
Vereios  von  Gas-  und  WiuMfrfftcbmanntni  ia  Cmwel  wurde  Seitens 
des  Vorailsendeti,  Herrn  Oeneraldirector  W.  v.  Oecbelbaeaeer, 
t>es8su,  auch  damuf  bingewioeen,  dass  in  der  Iferstellang  von 
GlttbkOrpern  mit  hoher  und  lang  anhaltender  lenchtkraft  grosse 
Fortachritte  gemacht  worden  sind  (vgl.  da.  Joora  1899.  Ko.  SO, 
S.  493),  Hierauf  besngnehmeiul,  (iWmendet  uns  Herr  Aug-  Lubsr, 
stadliwher  UeleurhtungainBpector  in  Maocltcn,  die  Resultate  von 
photometriüchen  MensaDgon  von  GlabkOn^^co  *Ceroflrm« 
welche  von  der  iteleucbtunftsinapectloo  MQoebon  vorgenommen 
wunlen. 

I>ie  Frgehoiiae,  welche  die  Mittheilungen  des  Herrn  v.  Oechel- 
baeuner  be»UUigen.  waren  folgende: 


*)  Dieselbe»  werde»  von  der  Firma  Ziels  A Bruno,  Berlio  K., 
angefertigt.  D.  Red. 


Brenndauer 

in 

Stunden 

StQudlicher  Gasverbrauch : 

1001. 

StQndlicher  Gaaverbranch : 1101. 

Gasdruck 

l.e«clit- 
' kraft  F 

In  IK  [ 

::  25  mm 

1 

vortirAHcii 
|wn  IK  n 1 
atundu  ‘ 

1 ^ 

Gaadruck 

l»UClll- 
krnft 
In  IK 

; 30  mm 

<ia». 

Tcrt'ntnch 
pn<  IK  u. 
atiiiido 
1 

I Gasdruck 

Loaebt  1 
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1 ln  UC  , 

: : 3f»  raut 
niu>. 

1 v«Hl,raucfa 
pro  IK  «L 
Stutidn 
1 

Gasdruck 

LeiicUt-  1 
kraft  ! 
In  IK  1 

: 26  mm  |' 

ver)ir«u(4i 
pro  IK  lu 
«lunde 
1 

Gasdruck 

L/dllClll. 
kraft 
ln  IK 

: 90  mm  ' Gawiruck 
«.#■  1 

vprVraoeh  l.^uchl. 
pro  IK  u.  kraft 

Muadc  1 ,n  IX 
1 

: : 36  mm 
Oa»- 

vwlrauelt 
pro  tK  u. 
Stunde 
1 

0 

82 

1,219 

88  i 

1.136  , 

91  ; 

1,099 

84 

1,810 

90 

1,21)0  ! 93 

1 1,189 

216 

74  1 

1.3:, 1 1 

77  1 

1,300  ' 

. 83 

1,206 

66 

1,667 

75 

1,467  84 
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4'20 

70  1 

1,429  : 

73  1 

1,870 

i W 

1,2«8 

67 

1,642 

76 

1,467  r 82  1 

LS41 

612 

71 

1,406 

7i  , 

1,361 

! 76 

1,316 

65 

1,692  ' 

71 

1,549  ! n 

1,429 

81H 

72 

1,390 

74 

1.351  i 

78 

1,282 

69 

1,638 

78 

1,607  \ 80 

1,376 

1004 

64 

1.669 

67 

1,498  : 

73 

1,870 

66 

1.692  1 

71 

1,549  [ 76 

1,467 

1764 

66 

1,515 

69 

: 1,449  1 

71 

1,408 

67 

i 1.642  1 

71 

1,549  74 

l,48f> 

2148 

60 

1,667 

66 

i 1.638  I 

70 

1,429 

63 

1,774 

67 

1,642  72 

l,.528 

2412 

58 

1,724 

61 

I t.640  { 

66 

1,598 

69 

1,864 

64 

1,719  70 

1,671 

Die  Berliner  LwmpeninduKtrie. 

I 

Die  I.aiiipeDindQBtrie,  innbeBondorc  die  IterMlelluDg  von  i 
Petroleumlanipea,  alotml  liekanntUch  ln  der  Gewerbotbutigkeit  ' 
unserer  Keichshauplntadt  einen  bervormgeDden  Fists  ein,  und  dio 
Berliner  FetroleumUmpe  beborreclit  durch  Ihre  BUUgkelt  und  | 
rationene  CoBstruction  einen  grossen  Tbeil  des  Weltmarktes.  Ueber  I 
die  I.age  dieses  Geschftftasweigcs  im  Jahre  1896  gibt  der  vor  Kurxem 
erschienene  Bericht  der  AeUesten  der  Kaufmannschaft  interesaunte 
Mittheilangen,  welche  wir  nachstehend  im  Wortlaut  folgen  laMkon  -. 

Die  l.umj>enfabrikaUoa  des  Jabroi  IKKl  hielt  sich  auf  ungefähr 
gleicher  Hobe  wie  die  des  Vorjahre«,  trotzdem  der  Biliifdcnit  dee 
Petruleuma  entaprechend,  nur  Abaata  in  den  bililgaUtn  Lampen-  i 
aorteu  tu  ersielen  war  Die  Preise  der  MajoHkakOrper,  Marmor 
und  Ulaalheile,  welche  heute  sum  ancolbebrlicben  Requisit  einer  ' 
Petrolenuilampe  gehören,  Qelen  gleichfalls  atetig.  Auf  dies«  Wci«e  i 
«teilt  der  Fabrikant  heule  Lampen  her,  deren  HilUgkeit  oft  Siaoneti  | 
erregt  Gekauft  winl  alte«,  wenn  es  nur  billig  iat.  Und  swar  hat 
der  Gnosam,  trotz  aller  neueren  Heleurhtungearteo  und  Ueber-  ! 
prnductlonen,  durrhana  noch  nicht  nachgelassen,  nur  die  Qualität  | 
hat  eich  erheblich  verschlechtert.  W’eil  deshalb  die  moieU-n  Fabri- 
kanten Ihr«  Rechnung  angesichts  der  durch  Ceiierproducüon  ge-  : 
drockten  Preise  sicht  mehr  finden,  haben  eich  dieaellien  aasBcr  ) 
der  Petroleumlampen  * Erveugting  noch  der  lJini|>en  fOr  Gas-,  Ace- 
talen- und  elektrische  Belvurhlung  angenommen;  man  findet  heute  ^ 
diese  neuen  Zweige  der  Keleocbtuogstechnik  fant  in  jeder  Izimpen-  * 
fabrik  fitr  Potroleum  vertreten.  J 

Sehr  beelnfiuwt  wurde  die  l>aniponfahrikatinn  wie  alle  anderen  I 
MetnllwaarenfHhrikcn  durch  die  Hauaao  akuimtlicher  R'jhuuilerialien,  . 
wie  Kupfer,  Zink,  Zins  etc.,  welche  am  JabrcaaclilusB  Iwreita  so  | 
gn*a«  war,  ilasK  theilweiae  mit  geringen  Preiserhöbungeii  vor- 
gegangen  werden  musato  Indees  hielt  dainit  jeder  Fabrikuit  ao  ' 
1.1  ngo  wie  möglich  surBck,  ila  fibctall  billige  AbeclilOsee  vom  Jahres- 


Hofang  noch  Vorlagen.  Sogenannte  Brndlkate  oder  CV>nventionen 
in  Roheisen,  Dochten,  Miinnor,  chemiechen  Productan  zur  Glas- 
branche etc.  hinderben  nach  wie  vor  die  freie  Concurrens,  ao  dass 
häufig  daa  Austand  drohte,  die  doat«che  Waaro  von  ncineri  Mirkteo 
auazuachlieiwon. 

HtOruogen  des  guten  Rinvernehmens  twiacben  Arbeitgeber 
ond  Arbeitnehmer  sind  im  vergangenen  Jahre  sor  wenig  auf-- 
getreten.  Der  Absatz  in  auaserdeutsi'hen  Landern  war  der  gleiche 
wie  tn  frflheren  Jahren,  bis  auf  den  Export  nach  Südamerika  ond 
Spanien : Spanien  und  Beine  Colonien  fielen  in  Folge  des  epaniach- 
Btnerikaoiarhen  Kriege«  fast  ganz  aus;  auch  der  Handel  mit  den 
Kachl>arlaodem  des  KriegascbauplaUea  war  einige  Zeit  labmgelegt. 
Auch  die  Aufnahmefähigkeit  des  Orieota  war  acbwuvb,  was  bei  den 
dortigen  unaicbereo  CredllverhaltniaBen  freilich  nicht  Immer  be- 
dauert wurde.  Die  deutschen  Colonien  blieben  für  die  Lampen- 
induatrie  nach  wie  vor  ohne  Bedeutung.  Im  Ailgememen  macht 
flieh  beim  beaaer  aituirten  Pubiikam  immer  mehr  daa  Bestreben 
geltend,  statt  des  nicht  bell  genug  leuchtenden  Petrulenma  sich 
des  Oebraueba  der  Gasbeleuchtung  oder,  wenn  ea  irgend  die  Mittel 
erlauben,  der  elektriechen  Beleuchtung  su  bedienen.  Hierxn  titgt 
der  in  Auaaicht  genommene  verbiUigte  Preis  d(«  Oaaea  nicht  un- 
weeentJich  bei.  Mit  der  Acetylen -Heleuchtung  durften  im  All- 
gemeinen fQr  den  Uglichnti,  dauernden  Gebrauch  noch  keine  wirk- 
lich rnfricdenateUemleD  Resultate  erreicht  selo;  auch  lat  die  Fnige 
der  Exploeionegefahr  noch  nicht  gelOet  Ihe  meiste  AoBsiebt  auf 
rationelle  Verwendung  scheint  io  Folge  seiner  Rllllgkeit  da«  «ehr 
weiBs  und  bell  brennende  Petroleum  Gldblicbt  cu  haben;  doch  iat 
auch  diese  Bcleucbtungflart  der  Verheaeprung  noch  sehr  bedOrftig. 
Aach  die  Frage  des  Spiritas-GlOhlichta  ist  Uber  intcresaante  Ver- 
suche nicht  weit  htnaoagekommcti ; bis  jetzt  hat  sich  dietw  Releuch« 
tung  in  der  I^axU  ala  viel  zu  diffieü  und  koatapiellg  erwiesen.  Die 
Beleuchtung  mit  Spiritus -GlOhUeht  gilt  vielfach  in  Fachkreisen  ao 
ziemlich  als  al»gethaoe  Saclie- 
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Der  BtOodif;«  Wonach  nach  Neuheiten  von  HaD^elampen  vie 
Tiarhlurnpen  bildet  dun  (ietfenataod  un|(raUenKt<i»ier  Aufmerkaatn- 
keit.  Denn  nur  Neubeilen  werden  xekauft  und  alte  bewahrt«  Kr- 
leugnime  darüber  vemacbltMigt.  Daaeelbe  iet  mit  Petroleam- 
brennem  der  Fall.  Faat  io  jeder  Fuiaon  wünticben  die  Kaufur 
darin  etwaa  Neue«  und  Kigenartiges  «u  erhalton,  obgleich  gerade 
hierin  sehr  V’ollkonimeneM  erreicht  iah  Den  Hauptverkaufaartikel 
bildeten  nach  wie  vor  die  modernen  FaDleolampen,  deren  Auawahl 
al)«r  ateta  die  denkbar  reichhaltigste  aein  maaete,  ferner  Zink-  and 
Alajobka-Tiachlampen.  gAolcnlttmpoQ  io  unochlen,  sehr  hühacb 
imitirten  billigen  •Steinen  wurden  bevonugt.  G^nge  Nachfr^e 
war  nach  Bronce-Iiftngelampcn.  Di«  atarke  Cnncurreiia  der  lAtn^wn 
falirikanteo  hat  die  Aoiprüehe  der  Kundaebaft  immer  mehr  ge- 
Btcigert,  ohne  dae«  dieee  geneigt  iat,  entaprechend  hoher«  Preise 
au  bewilligen-  Vielmehr  wird  trnU  der  gedrückten  Preiae  eine 
Auafnbrung  verlangt,  welche  man  froher  nor  bei  KdeloietaUen 
vorauawtzte 

ülaa  für  Beleucbtungazwecke  wurde  tu  sehr  gedruckten  Preisen 
io  Mengen  auf  den  Markt  geworfen,  da  auf  dieaem  Gebiete  immer 
neue  Hütten  entateheii,  welch«  dl«  ret>«rproductinn  noch  vermehren. 
Ein  beetebendes  Syndicat  lur  AufbeeAening  dürfte  einen  («emerkeofr- 
werthoQ  Erfolg  noch  nicht  aiifxuwvia«‘n  haben,  da  der  AuUchljig 
au  unbedeutend  iat  und  «ch  sofort  neue  nicht  loin  Syndikat  ge- 
büreode  Hütten  aufthun. 

Selbst  größere  Firmen  gewöhnen  sich  immer  mehr  an  den 
Veraoeb,  titare,  vor  Jahren  bexogune  Stücke  den  Fabrikanten 
lurOcksugeben,  oft  sogar,  ohne  vor  der  KQckscndung  <Ue««n  au  vev- 
nUndigeu.  Eine  ähnliche  Unsitte  liegt  ln  der  vielfach  auftreteoden 
Zumuthung,  die  Kiatun  xum  vollen  Preise  aarückzunchmea  Die 
Kiaten  machen  bei  der  Waaie  & bla  10*/*  vom  Wertiie  des  Inhaita 
aus  und  verlierco  aolbst  boi  bestem  Holzmaterial  nach  zwei-  bis 
dreimaligeru  Oebraueb  ihren  WerÜi,  «u  daM  die  ZurQrknahine  der- 
«eiben  zu  */«  Wertbea  ein  billiges  Entgegenkommen  Seitens  des 
Fabrikanten  «ein  dörfte- 

Das  Geschäft  nahm  den  seit  Jahren  gewohnten  Verlauf : Es 
■etzt«  in)  Frühjahr  matt  «in  und  hob  sich  von  Monat  lu  Monat, 
bis  es  im  letzten  Vierteljahr  die  LiefeningAkrftfte  fast  Ql>eratieg. 
Abgeeehen  von  einigen  wenigen  Fabrikanten,  die  eine  beoebrsnkte 
Anzahl  von  S|>ecialiUt«o  anfertigun,  iat  die  Fsbrikatlon  in  unserer 
Branche  eo  complidrt  und  der  nolbwendige  Rcichthum  an  Mustern 
und  Ausführungen  ao  gn'i«*,  du«  es  leider  Irei  den  meUten  Artikeln 
unmöglich  iat,  in  der  BtüSen  Zeit  auf  Vorratb  zu  arbeiten.  Dazu 
ist  die  Larojienindustrie  in  den  etozolncn  Theiien  mehrfach  stark 
von  anderen  Fabrikatiousbranchen  abh&ngig,  iosbesondere  von 
Glas-  und  FayeocobüUeo,  die  oft  erst  nach  mehrvren  Monaten 
liefern  and  die  Dlspoeitioneo  sehr  erechweren. 

Veber  sonstige  BeleucbtnngegogenatAnde  macht  der  Bericht 
folgende  Angaben  in  Heleuchtungagegenstao<len  war  daa  GesebAft 
nicht  beeondere  gut  zu  nennen,  wenn  auch  der  Bedarf  »ebr  rege 
und  die  Branche  bisher  gut  l>c«chsftigt  war.  Der  grOsiitte  Tlieil  des 
Umsätze«  fand  ln  billigen  GegensiAnden  statt,  wsbrend  Nachfrage 
nach  theuren  Objecten  nach  beaondercD  Zetchnaagen  und  Modellon 
w<ih)  nur  vereinzelt  verkam.  K«  sind  aut  diesem  Gebiete  ganz 
neue  .Stilrichtungen  entatanden,  was  für  die  alten  Geschäfte  schon 
deshalb  nicht  günstig  ist,  weil  die«e  ihre  alten  schweren  Motlelle 
gern  verwenden  mhchlen.  Ausserdem  liegt  aber  auch  ln  dem  eng- 
lischen und  dem  sogenanntea  Jogendstil,  dass  die  Beleuchtung« 
kOrper  weniger  eebwierig  au  arl>eiu>a  elnd  und  weniger  Material 
erfordern,  in  Folge  deeeen  auch  weniger  kosten,  wodurch  der  Um- 
saU  verringert  wird.  Daa  GcacbAft  mit  dem  .\uslaod  war  in  Be- 
leaehtuDfskürpern  ziemlich  gross,  jedoch  konnte  nur  billige  Waare, 
die  wenig  Nutzen  liesa,  verkauft  werden. 

Die  bedeutende  Steigerung  der  Preise  für  Metalle  kam  in  den 
Preisen  zn  wenig  rum  Aoeiiruck,  erst  im  Januar  knm  ee  an 
einem  Zuaammeoacbluas  der  Firmen  der  Beleucbtungabraacbo, 
welcher  au  einer  gemeinsamen  KrhObung  der  Preise  um  5 */,  führte. 


Literatur. 

HersMlsiifiktste«  v««  1000  kg  CsioiamcartM  M vsr«ehl«Oi««i 
Betriebskrfft««.  Vortrag  von  F.  Liebetani  auf  dem  jiweiten 
Acetylencoogreas  ln  Budai>eBt  1899.  Verfasser  Iterechnel  zunAchot 
den  Arbuiubedarf  zur  Erseuguog  von  1000  kg  Carbid  sehr  reichlich 
bemessen  su  460  PS.  Unter  Annahme  nüulerer  Vcrblilaisae  wer- 


den sodann  die  K'wtcn  zur  Erzeugung  dtoMor  46U  I*S.  bei  Verwen- 
dung von  Waaoerknifi.  Dutnpfkrafl  und  die  .AosnuUntig  der  FluMslkufe 
bei  niederem  GefAlle  Hebrsubenturidoen  nach  v.  d.  Heydt)  und 
weiter  die  Krteiiguogakoeten  pn>  lOüO  kg  Carbid  borochnet.  IJebe- 
tanz  kommt  za  folgenden  Ergebuinaen : 


WiOMTkr»» 

Ihitnpr 

FtuiullRro 

M 

M 

M 

Anlagekoeten 

135000 

56  000 

75000 

Jährliche  UnterhalluagMkosien 

13  500 

21*291 

20000 

Tägliche  t'nterbuUangKkoslen  . 
Kosten  einer  elekir.  PS.  an  den 

45 

98 

67 

Elektroilca  pro  Jahr  . . ■ 

50 

108 

74 

Koste»  pm  lOÜO  kg  Carbid 

178 

234 

195. 

V'erfaaser  bespricht  auch  die  Verwendung  der  Hochofengase  zur 
Kraflentetigung  und  ist  der  Meinung,  diia»  diese  Kraftquelle  in  Zu- 
kunft von  grOwter  Bedeutung  für  die  Carbideneogung  sein  werde. 
(Zeitnehr.  f.  Kiektrocheraie  189!*,  Hd  6,  8.  117  bis  129.) 

Verfahres  zir  Erzeugung  hoher  TeotperahireR.  Von  il.  Qold- 
Schmidt.  [)as  vom  Verfasser  früher  (Zeltachr.  f Elektrochemie 
I8li8,  Bd.  4,  S.  494)  beechrielteuo  Verfahren,  welchen  auf  der  unter 
starker  Wamici-utwickelung  erfolgende»  Reductlon  von  Metaitoxydeo 
durch  .Aluminium  beruht,  bat  inzwischen  praktische  .Anwendung 
gefunden  h>  winl  benutzt  zur  Dnrateiiung  kohlefreier  .Aleulle. 
namcDtlUrh  von  Chrom  oder  Chrometabl,  von  Mangan  oder  Maogan- 
broDcen  etc.  Vanadinoxyd  wird  durch  Aluminium  nicht  zu  melalli- 
Hchcm  Vanadin,  aondero  zu  Vanadiumoxydul,  V,0.  reducirt.  Da- 
gegen entsteht  aus  Niobsillure  reine«  Niob.  Ale  Nebenprorliict  winl 
bei  der  Verbrennung  des  Aluminiutus  künsilicher  Korund  erhalten, 
welches  als  Suaserst  hartes  Fcbleifmutorial  dun  natürlichen  Bcbmlrgul 
ülHTtrifft.  Bringt  man  «io  Gemisch  von  .Alumitdutn  mH  Eis4‘Doxyd 
zur  Reaction,  so  erreicht  man  sehr  hohe  Temperaturen,  die  sich 
lokal  scharf  abgrrnicn  lassen.  Man  kann  hierdurch  FormverÄnde- 
rungen  an  fertigen  ArbeitssTüekeo,  lokale  Hartungen  rno  Stahl, 
fiütbungen  und  Schweifungen  bequem  auaführeo,  ohne  daa«  das 
ganze  RtSek  erhitzt  zu  werden  braucht,  ohne  dass  also  Forru- 
veründeruQgen  eiotreten.  InalK-eondere  kann  man  die  Schweiasung 
von  BtriuoK'nbabaachicnen  auf  dl^em  Wege  aebr  bequem  ausführeu. 
Bei  Martinfitahl  wird  nur  die  Dehnung  an  der  ge«chweisaten  Stelle 
verringert,  die  Fwtigkeit  wird  sogar  noch  gesteigert  Man  kann 
auch  mit  Hilfe  dea  Verfalirens  in  Zahnrtdern  ausgebrocheoe  Zähne 
wieder  ersetzen.  (Zeitschr.  f.  F^cklrochemU'i  1899.  B<l.  6,  8.  53  bla  57.) 

Uebir  dl«  Hetb«d«n,  des  ScbwefelgeksH  des  Petroleeas  zu  ke> 
sUnnen.  Von  8-  FrledUnder.  VerfsMer  fjesprichi  snnäcbst  die 
Verfahren  von  Msberg.  Bühner,  Heusler,  Engter  und  KimUng  und 
endlich  den  von  OhltnQller  angegebenen  Apparat,  der  bereits  vom 
Verf.  ln  den  Arb.  a d.  Kiitberl  Uesundb  -Amt  1899,  Bd.  15,  8.  Sd6 
(vgl.  ds.  Joum.  1899,  No.  -tk,  8.  5KS  bla  689)  auaführlioher  beaebriebeu 
iat.  (Die  Cltemiache  Industrie  1899,  August,  8.  343  bis  349,  mit  Abb.) 

Mtssusg  der  Trilfeuig  ves  WsMer.  Von  P.  AV.  Mason.  Der 
Verfa««er  aebUgt  vor,  den  Grad  der  Trübung  von  Wamier,  Fil- 
traten etc.,  besser  als  wie  bisUer  durch  Worte,  zahlenmissig  suazu- 
drücken.  Er  empfiehlt,  derartige  Bestimmungen  mit  Hilfe  einer 
UeaeingrObre  von  2 Fua«  lAuge  und  2'/«  Zoll  Durchmesser,  auf 
deren  Widen  Enden  ein  Plaoglas  von  Zoll  durch  einen  Scbruot>eo> 
decke!  Itefeeiigt  ist,  auszuführen,  in  die  man  die  su  onlcrAUchende 
Müfigkeil  ftiiJt  Zum  Vergleich  dient  eine  Typfiüasigkeit  «ioo 
Ruapeoeion  voo  1 g sehr  fein  gwcldAoimtcn  Ksolina  in  1 1 AVaaser, 
die  man  in  einer  zweite»  Röhre  von  gleichen  DimeoBioaen  so  weit 
mit  Wasser  verdünnt,  bis  der  gleiche  Trübungsgra«!  erreicht  ist. 
Eine  üch  abeotzeixie  Trübung  sollte  besser  als  8atz  bezeichnet 
and  in  der  AV’eiae  bestimmt  worden,  dotu*  man  da«  UboraUshendo 
AVasser  dekanUrt  und  den  iiüitz  auf  einem  Filter  pder  im  Oi»ocli- 
tigel  samB)e1t.  (Journ.  Amer.  Chem.  Soc.  1899,  Bd  21,  S.  616  bia 
517;  nach  Chem.  Centralbl.  1899.  Bd  9,  8.  348.) 

Neue  Bücher. 

fleazver,  Felix,  8uidtbaum«ister  in  Wiesbaden.  Bade-  und 
Schwlmmanatalton.  Mit  388  Abbildungen  im  Text  und  acht 
Tafeln.  IV.  Tbeit,  5.  Hzthband,  Heft  3 de«  »Handbuch  der  Archi- 
tectur.  fttuctgart  1899.  A.  Bergslrtsser. 

Feiiseliritte  4er  Elektreteehiik.  Vieneljlhrige  Beriebto  über  die 
neueren  Erscheinungen  auf  dem  GeenmmtgsbieUi  der  angewandten 
KtekiricimUlehre  mit  Einscbluaa  de«  eleklri»chcn  Nachrichten-  und 
Blgnaldicnztes.  Unter  Mitwrirknng  von  Baach,  Roml>«,  Borns,  Boy, 
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KraaU,  Maser,  Michalka  anO  Will  herauagefrclieo  voo  I>r.  Karl 
Strecker  X.  JahrjtanK-  Dos  Jahr  1896.  2.  uod  8.  HefL  Berlin, 
JaliuB  Springer 

Sohelhieycrt  Wie  beleuchte  ich  am  tweckmäsBigsten  and 
bllUgMen  meine  Wohn-  and  GeBchftftsr&ume?  Praktische  Wink«  (flr 
Jedermann.  92  8.  io  fl*  mit  72  TcalÖguren.  Berlin  und  Keuwied 
1899,  Heuser'a  Verlag.  Preia  M.  1,50.  — Das  Bächlein  scrfellt  ln 
folgende  AbecbniUe:  EinfOhrende  Bctracbtoogen ; die  Oelbeteiich- 
tuns:  die  Petroleumlampen ; die  Gasbelenchtung;  die  GaaglQh- 
lichtlieleachtong;  GasBelbstzandcr;  der  Gasautomat:  da«  flplritoa- 
glfthlicbt;  da«  PetruleamglQlilicht;  GlObllcht  durch  Gaeerteuguogs- 
inaachinen;  die  elektrische  Beleuchtung:  gaaselbsterxeugendo 
pen,  die  Acctyleugaa  Boleuchtnng;  KQckblick.  Der  lotste  Ahechoitt 
»KQckblick«,  der  einen  Vergleich  der  vetechiedenen  Beleuchtung« 
arten  enthalt,  ist  entsebioden  za  kurz  gerathea  (6  Beiten),  um  dem 
Loecr  die  Entscheidung  we«eatlicli  zu  erleichtern.  So  stellt  sich 
das  Büchlein  eigentlich  nor  als  kurze,  jedoch  klare  Beochrcibung 
der  verschiedenen  Belcucbtungaurten  dar.  Die  Verbaltnlsae,  unter 
denen  die  eine  oder  die  andere  Beleocbtongsart  den  Vorzug  ver- 
dient, eingehend  ta  be«!>pr«cben,  batl«  m»bl  im  Rahmen  dM  vom 
Verfasser  gewählten  Themas  gelegen. 

Prei.anussrhreikeB. 

Preliaaaaohreibea  der  Oeutackefl  fieaellachaft  fOr  Velksblilar. 

!>«-  geschaft-tfabrende  Atusclms«  der  in  Berlin  anaiangen  Gesell- 
schaft ladet  die  Architekten  and  Ingenieure  Deatschland«  <nn,  «ich 
an  einem  geineinnüUigen  Wettbewerb  sur  Erlangung  mustergiltiger 
Pllne  für  die  Errichlung  einfacher,  aber  einladender  VolksbAiler 
zu  lietheüigen.  Zu  entwerfen  ist  eine  groüse  Anstalt  für  200  Badende 
in  einer  .Stunde  and  eine  kleine  für  40  Badende,  und  zwar  in  j« 
zwei  LOeangen  für  einen  freiliegenden  uod  einen  von  Nacbbar- 
gehüuden  «ingeecbloBsenen  Platz.  Die  Bewerber  können  die  Auf- 
gabe iia  ganten  Umfange  l>earbeit«n  oder  sich  nur  mit  Jo  einem 
Plane  oder  je  zwei  Plauen  für  eine  grosse  oder  eine  kleine  Anstalt 
betheiligen.  Zur  Ertbeilung  von  Preisen  ist  der  Betrag  von  M 3U00 
ausgewoUt,  der  •<>  vertheilt  werden  soll,  da>«N  für  die  beoleu  Ent- 
würfe zu  einer  grossen  Anstalt  zwei  Preise  vnn  je  M,  900,  zu  einer 
kleinen  zwei  Preise  von  je  M- 1>00  gewahrt  wenlen.  Die  Entwürfe 
sind  Bpatestens  hla  zum  31.  December  de.  Js.,  Abends  6 Uhr,  an 
die  GeschKftsetelle  der  Geeollscbaft  in  Berlin  NW,  Karlstrasse  19, 
vinzusenden  Dos  PreUriebtenunt  haben  folgende  Milglie<ler  der 
Gesellschaft  übemommeD:  Baurath  BOckmann,  Bauratb  Henlierg, 
Oberbaudirector  Hinkeido3m,  Admiml  flollmann,  Baurath  Kavier. 
Prot.  Dr.  Laasar,  Geh.  Obermedicinalrutb  Prof.  Dr.  Piator,  Geb. 
Medicinalmth  Prof.  Dr  Kubner  und  Banratb  ächiuieden,  aimmtUeb 
in  Berlin.  Die  näheren  Bedingungen  de«  WettbewerlM  sind  von 
der  GeechaftsstoUe  der  Gesellecbaft  koetenfrei  zu  beziehen 

PreisertheilanK» 

In  dem  Wettbewerb  der  Firma  J.  O.  Uouben  f:kihn  Carl  in 
Aachen,  )>etref!end  Entwürfe  für  Ziervcrkleldungen  von  Rellector- 
GasbeizOfeo  *)  liefen  etwa  100  Entwürfe  ein.  Ein  enter  Preis 
konnte  nicht  vcrth^It  werden,  die  dafür  verfügbare  Bomme  wurde 
daher  getbellt  und  ao  tu  dem  vorhandenen  noch  zwei  weitere 
IVeise  geschaffen,  welche  den  Entwürfen  der  Architekten  Aloie 
Ludwig  in  Wien,  E.  Kleinhemp«l  in  Dretahtn  uod  Prhr.  t.  Tetiau 
in  CbarloUenburg  zu  theil  wurden.  Nachdem  die  Firma  Uouben 
die  verfügbare  l^ii«<amme  erhobt,  kuonlen  auch  zwei  dritte  Preise 
vertbeill  werden,  und  zwar  an  Ad.  Beuhne  in  Hamborg  und  IHr. 
J.  Malina  in  Tumau.  In  die  engere  Wahl  kamou  und  es  wurden 
tom  Ankauf  empfohlen  die  EnlwQrfe  mit  den  Konnworteii  <Locki<, 
»Yvette«,  >Venas<,  »Gazheizofon«,  »Aachen«.  LHe  stmmtlicbco 
Entwürfe  wenlen  im  Aadieoer  städtischen  Suermondt-Museuni  zur 
Aufteilung  kommen.  (Deutsche  Baoitg.  1899,  No.  24,  8.  424.) 


Neue  Patente. 

Polentonmeldunuen. 

KIftBse  : *'*»“*‘ 

4.  A.  6283.  Docbtatellvorrlchtungroit  fnlemdemAnschlag. 
Petroleum  ■ Glühllcht  und  Beleuchtung« -Geseliacbaft  m.  b.  H. 
(Patent  Albrscht),  Berlin.  28/2  99. 

'}  Biebo  d«.  Jnurn.  1899,  No.  25,  B 414. 


j Klasse: 

4.  M.  15079.  flchutzmaotel  um  den  Drabtkorb  voo  Gruben* 
lampen.  G.  A.  Meyer,  2^cbe  Bhamrock,  Herne  i/W.  14/S  98. 

14.  August  1899. 

4.  8.  11576.  Hiogeampei.  T.  Spomy,  Broml»erg,  Dantiger- 
straase  58.  4/7  98. 

12  A.  5901.  Oasfilter  mit  Trockengefiss.  M.  Arndt,  Aachen, 
Mooheimsallee  49.  16/7  98. 

94.  11.31889.  Loftvorwtrmer  für  Generatoren.  Guatav  Honi, 
Braunschwelg.  28/3  99. 

36  U.  31944  Gasbadeofen  mit  Wannwaaseraufspeicbeniog«- 
gefkas  icn  .^unlaofittoUen.  J.  G.  Houben  6<fbn  Carl,  Aachen, 
Edelstr.  5.  10/4  99. 


Zui*ücknahme  einer  Patentanmeldung. 


-i6.  Q.  13096. 
4/5  99. 


Cylinderkopf  mit  KühlmaDtel  für  Gosmaschlaen. 
F^tentertheilung 


85.  106849.  Wasserreinigaogs- Apparat  mit  durch  das  zu 
rdnigeoile  Wasser  )>t>wirkt«r  Zuführung  der  Pillungatiiittel 
G.  Honig,  Brünn;  Vertr.;  G.  Dedieux,  München.  Vom  4/3  98 
ab.  H.  19887. 


Aenderungen  in  der  Person  des  Inhabers. 

4.  99^6.  Brenner  für  Glühlicbtlampen.  Petroleum -GlOhlicht- 
und  Heleucbtung«  ■ Gesellscbaft  m.  b.  H.  (Patent  Albrecht), 
Berlin 

— 103571.  Brenner  für  Petroleum-Glflhlicbtlampen ; Zusatz  tum 
Pat.  99336  Petroleum-GlOhUcht-  und  Beleachtanga-Gesellschaft 
m.  b.  II.  (Patent  Albrecht),  Berlin. 

36.  103513.  Apparat  zur  Ik^rcitung  von  T.ufigas.  van  Vriealand's 
Aerogen-Gaageiellschaft  m.  b.  U.,  Hannover 


PfttonterlOschungen. 

36,  86451.  Hachbrenner  für  nichtleuchtende  Flammen.  — 92020. 
Vorrichtung  zum  selbettbüUgen  Oeffoen  und  Bchlieesen  eines 
Gasbahns.  97213  Qasdruckregler  mit  SebwimmerventiL  — 
101 925.  Vorrichtung  zur  Wasserxoflussrogelung  bei  Acetylen- 
Entwicklern.  — KK3304.  Aoetylea-Rntwlckler  mit  beweglichem 
GnsauMtrOmungsrobr.  — 103729.  Verfahren  zum  Befeatigen 
voo  GlübkOrpeni  am  Brennorknpf,  — 104036-  Vorrichtung  zur 
Reinigung  der  GaaauaatrümangsdOse  bei  Bunaenbrennem. 

46.  97949.  Explusionsmazchlne  mit  zwei  Cylindem.  — 98349.  Vor- 
richtung zum  Anlassen  von  Explosionsmaschinen.  — 103  700. 
Elektrische  Zündviirrichtung  für  iweicylindrige  Exploalons- 
Kraftm  aschinen. 

85.  933B0.  Vorrichtung  zur  Verhütung  de«  Eintrierena  von  VTaaser- 
leituDgen. 


GebniuehttmaKUr. 

. Eintragungen. 

4.  119666.  Lampencylinder,  welcher  bebufa  Anzfiodens  der 
i..ampe  ohne  Abnahme  des  Cyllodera  mit  einem  aeiillchen 
Loch  und  vor  diesem  angeonlneter  drehbarer  Klappe  versehen 
»st  Pr.  Gellner,  GUta.  23/2  99.  G.  6136. 

— 119671.  Bcbup]>en&bnliche  Musterung  lin  Glase  von 
Glühliebtkolben  zur  »hohong  der  Llchtwlrkong.  Mue- 
kaoer  Hohlglas- Hüttenwerke  Arthur  Ballmeuu,  Moekau  0/L. 
20/6  99,  M.  8497. 

36.  119573.  Acetyleo-Fahrradlaterne  mit  einem  als  FQll- 
iricbter  angeordneten  BrennergehJluse.  F.  A Hubbach,  Btrase- 
burg  i/R,  KroDARburgerriug  3^  13/5  99.  H.  12009. 

— 119678.  Belbstihatiger,  durch  den  Gasdruck  und  die  Hitze 
aufklappberer  Olimmerblaker  mit  einer  zugleich  ale.SelbeC- 
Zünder  und  BlaubschOtzer  dienenden  Vorricbluog,  an  deren 
aufkleppbarem  Theile  eine  ZQndnille  angelnscht  leL  Max 
Raphael,  Breelan,  Zimmorstr  10.  ^/5  99.  R.  6886. 

— 119721.  Auawecbsolbere  Gasenzandevorriebtang,  deren 
auf  einem  Bchemier  aufgeaelxte  ZündpiUen  eua  dem  Bereich 
der  Flarume  gedreht  werden.  A.  Bachncr,  Berlin,  Am  KOnigv- 
graben  14  a.  11/7  99.  ß.  13097 

— 119753.  Aufklappbare  Selbatzündervorrichtung  mit 
Lufuufnbrung,  sowie  Vorrichtung  zur  AoseeribAtigkeitasetaoog 
der  Zündpille  mit  daranhängendem  Pleüodnht.  M.  Raphael, 
Breslau.  ZImmerstr.  10.  13/6  99.  K.  6949. 
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26.  119766.  AJb  Ttsch , Klavier.  Studir  und  HUntc<^Unipe  vorwvml- 
bara  Acatylen-l.amiie  mit  mchrvri'ii  abnchmhuraD  Armvo. 
W.  Widmanii,  Frankfurt  a/M.,  Mi»juvli*lr-  3 'ilj'6  09.  W 8*»V3. 

— 119774.  .4  ea ly  1 c n ita s • I. a torn»  mit  gwiKchrn  <iu8ontwick]t-r 

and  Brenner  «inicewlialtelmn  Ki'iniir>»K>tKonM.  Herrn  Ufer, 
Chemniu,  IkTnmlnrfcnrlr.  9 12, '7  U. 

— 119777.  W i ndec  h u tc  vor  rieh  t a ng  f U r *t  aagl  Q hli  eb  t • 
brennor  mit  die  Lofth>chvr  dea  BrcDOcr»  abechlieBaeodein 
llohlmum  and  an  der  oberen  .Seite  dee  lloblraama  gelegenen 
LafUufnbningeOfFnuogen.  O.  Sarkander,  Frinaetiatr.  13,  und 
J.  Berthold,  lineiflenauatr.  87,  Uerlio.  13/7  99.  6.  6528. 
119792.  Acotyleu-Kntwickler  mit  im  Bo<len  des  <’arl>i4l- 
behältera  angebracbtein,  die  WaasenufQbruag  von  unten  li«- 
wirkendem  8augkor]>er  J.  C.  (iieMing,  Nfiroberg.  29/6  fiO- 
G.  6309. 

— 119899.  n r n be  n l A iti  pe  mit  Vorriclitung  aur  Entwirkvlung 
von  Leuebtga«.  Meuülwaurenfabrik  >Velo<,  C.  m.  b.  li-,  HreKien- 
lyjhun.  13/7  90.  M.  K716. 

— 119968.  Cal  ei  II  niuar  bi«l  • Be  h A ) t er  mit  rotirrnderu  lOatten- 
vemchluAM.  W.  Lindarkep*.  Woitor  a/Bubr.  |t1/7  58,1.  U,  »:66l 

— 119962.  H Ac  kof  e n • A cet  y l e nt  u m pe  mit  Iltodgrifl  und 
Vorriclitung  tutn  AufbAngon  und  mit  der  BackofeaUnM?  an- 
gcpawlem  Betlwtor.  O.  Kieeling.  Frankeotbal,  Pfala  12/7  00 
K 10769. 

— 120066.  Vorrichtnng  tarn  Anzünden  von  Gaelaternen, 
beatehend  aus  einem  Dreiweghabu  und  eineni  UcvitAnge  aiim 
KnUandeQ  betw.  AuelöBcheu  der  Laternen.  O.  Arlt,  (i<’)rllti:, 
Ralomonetr.  13.  20/4  99.  A.  33.^8. 

— 120079.  LKe  Car  b i dan  I Ohr  u D g bethAt  ige  D d e r Bell  w im- 
mer in  einer  einaeitig  unter  Oaadruck  Htehemlen,  mit  einer 
FlQMdgkeit  gefällten  Rr>bre.  Ri\*viglieri  A Cie  , Frankfurt  a/M. 
14/7  99.  B.  13131. 

86.  119730  Aue  einem  Stock  hergeeu-llie  Hahnbatierie  itiiu 
Miecben  von  Flnasigkeiten  aller  Art,  inabeHoitdere  fllr  Raale- 
Appanite.  M.  Grund,  Berlin,  AdaU>ertetr.  63.  12/7  09.  G.  64,^8. 

— 119788.  AuelaufbahQ  mit  swei  ineinander  geacb<>l>enea 
Ventilen.  J.  Beinhart,  MOneben,  LerrhonfeldHtr.  17.  13/3  09. 
R 6623. 

— 119941.  SelbetechlietiHendvr  Wna  a e rlei  l u n gab  ab  n mit 
Viurichlong  *ur  Verhimleniog  <lv»  Udckai'lilagtt».  C.  H-  Frauen. 
Hamburg,  Hutnboldlatr.  106.  12/6  90.  K.  TuMo. 

— 119972.  .4  u al  a II  f h a b n für  unter  Hruck  atebenrie  Flü^ig 

keilen  mit  miUela  eine»  rylindri'^chen  Fortealu-a  in  eioem  mit 
ZulaufroUr  und  Auelaofstutien  verwbenen  Sinuen  gi'fobrtem 
und  Mcli  g«.‘g«n  eine  vor-  und  tarockaebraubbare  Mutter 
atAtseodem  Ventil.  J.  lland»chin-KMer.  Ba»el : Verir.:  I>r.  R. 
Wirth,  IVankfurt  a/M.  15/7  90.  II.  12  *W. 


Anszfige  aas  den  ratcntschriften. 

Klaaae  ti,  FeueningKanlagen. 

No.  101688  vom  10.  April  1898  Kd  Breelauer  in  Leipsig, 
ZOndkOrper  fitr  GoASelbaUOnder.  — Sutt  der  hUber  «um  Fort 
leiten  der  WArme  bei  ZOndkOrpem  benutiten  FlatindrAbte  wird 
hier  riaüofolie  aagewendet  Die  Platinfolie,  die  in  den  ZündkOr^ter 
eingedrOckl  oder,  wenn  deiaelbe  aaa  mehreren  Tbeilen  bostebl, 
awiaeben  die  eiruelnen  Tbeile  gelegt  wird,  legt  «trh  innig  an  den 
ZfindkOrper  an,  ee  findet  swisebeo  beiden  eine  FlAcbenberUbrung 
statt  Durcli  eine  derartige  FlAelionlierflbrung  wird  gegnnttl>CT  der 
bUher  gebrAucblicbcn  Punktberahrung  bei  PlatindrAbten  die  dauernde 
Wirkung  der  ZUndk0r]>er  geeichurt 

KUaa«  SA.  Gaakereltaag  nad  •Beleacbtuig. 

No.  101610  vom  26  MAn  1898.  A.  Uiezinger  in  Uuiabnrg. 
Vorfahren  aur  Beachickung  von  Gaaerseugorn.  — Hei  An- 
wendnng  pulverigen  oder  leicht  au  Pulver  zerfallenden  Orennatoffea 
iat  M btieondere  io  »chacbtfbnnig  geluinten  Gaaerzeugem  wegen 
der  an  dichten  Lagerung  deeeelben  schwer,  eine  geabgonde  Brenn- 
bnbe  der  BeecliickUDgaaAule  und  t'jmit  eine  richtige  Vergoaung  zu 
erzielen,  werden  daher  bebuis  Aullrn-herung  den  Brenuatoffei* 
gieichaeitig  mit  demeelbeD  fouerfeete  .Steine  aufgegeben,  welche 
aicb  auf  dom  Krwt  mit  der  Aache  auA  ilem  KrennaUiff  atiaatnmeln 
und  mit  ihr  entfernt  werden,  um  dann  mit  dem  Beaebickungagut 
wieder  aufgegtdien  zu  werden. 

No,  101779  vom  3.  Augiiat  1897.  M l.eray  in  Paria.  Carbid- 
ZafObrungavorricbtUQgfQr  Acetyleo-Rrzeuger.  — Dua  ('arlä<l 
fallt  aoa  dem  verecblicaabarea  Behllter  Ä durch  den  Canal  C in 
die  Kammer  B dee  in  dem  Kualen  H eingoi-rhl-MM'neii  Vertheilom  /) 
und  gleitet  durch  die  Vorkammer  K in  den  EntwicketuogBraiim 
lünab.  Oeflnet  aieb  der  durch  da«  Gewicht  P beeebwerto,  roiltela 


einer  Kette  mit  der  8ammvlgh>cko  verbundene  Laden  F,  eo  wchlieaet 
aicb  der  aus  den  .Sitben  A liOHtelicnde  Roal  wahrend  bei  der 
umgekehrten  Uewegang  beider  dai  nachfallende  Carbid  die  Kam- 
mer B aufOllt.  Die  mit  dem  l>ad«n  V mitlcla  de«  llcbol«  h ver- 
bundene Künko  e nimmt  vermöge  de«  aii  dem  acbwerenHaiuiiier  M 


Ixifeatigton  WinkeU  dioeen  Hammer  )jei  Ibrein  .\ufwArlagange  mit 
und  lAaat  ibn  in  einer  beetimmton  Hohe  wieder  Ina : der  nieder- 
fallende  Hammer  echwingt  gegtm  den  Bo<leii  F «lee  Kanals  C,  und 
durch  die  bervorgertifene  Rrachutterang  wird  eine  etwaige  Carbid- 
Stockung  beseitigt  Ihirch  das  Zuaammonarheiten  der  beeebriebeoen 
Vorrichtungen  wird  dir  Carbldzufuhr  in  suverlAaHiger  Weiae  geregelt. 

No.  I0I8C3  vom  22.  October  1896,  G.  Schultz  in  Mfincbcn. 
Verfuhren,  dio  t^ouchtgas-  nod  Ookrgvwinnuiig  durch  Rrhnhang 
der  Auabeuto  an  Benzol  a dergl.  gewinnbringender  zu  ge- 
stalten. — Um  bei  der  Louefatgaa-  und  Cokrgrwinniing  eine  grOKsere 
Auebeute  an  Haozol  und  analogen  werthvollen  arouiatiitchen  Kolilen- 
waaeeratiiffen  zu  erzielen,  winl  der  l>ei  der  Leuchtgas-  betw.  Coke- 
fabrikatioD  erhallrnr  Bteiokohleullieer  von  aeinett  AromuÜ«choD 
KohleiiwaAserAtoffeo  (ca.  10*/^  sowie  vom  Pech  (ca  60*/«)  befreit, 
und  die  verbleibenden  öligen  KOckatAnde  (etwa  30°/,  de«  (ieAaiiimt 
theeral  werden  in  die  glOhendeii  Betörten  )k.-iw.  glühenden  Toke- 
Ofen  eingelritet.  Die  Retorten  bezw.  Oefen  sind  mit  Absaug- 
vorricfalungon  vertehrn.  I>as  Kinkilen  der  öligen  ROckaUlnde  ge- 
eebiebt  wahrend  dee  Vergaeungs-  oder  Verkoblangsprocesaee  bezw. 
nach  seiner  Beendigung  Die  rnUtehendva  Dampfe,  welche  in 
Folg«  <ier  blor1>el  eintrelenden  Zersetzung  nunmehr  wentbvolle 
aromstisebe  KoblenwaMcrstoffe.  Beoso),  Toluol,  Xylo).  Naphtalin 
und  Aothracen,  onthaltro,  wvnlen  durch  die  Ableitung  betw.  durch 
geeignete  Alieaagevorrichtungen  aus  den  Krhitzungsraumen  ent- 
fernt und  der  vorhandeooD  i’oodenmtioa  zugefobrt,  wonach  dem 
Coodeiisat  in  bekannter  Weiee  die  wertbvollen  Kobleowasserstofle 
entzogen  werden,  so  dese  in  dem  gewöhnlichen  Betriebe  eine  un- 
gleich grOaeerc  Menge  derselben  gewonnen  winl  abi  bisher. 

Klasse  43.  laztrnmeate. 

No,  100692  vom  10  Febr 
1898.  (Zus.  s.  Pat.  Nu.  86442 
vom  25.  Min  1894;  vgl.  ds 
Joorn.  1897,  S.  144  ) Mumm/k 
Zaum  in  Köln  a/Rh.  Neuer- 
ung Ao  WnsserniCKsern 
»dl  Dopi»e)turhiue.  — Um  bei 
Wassermeescro  mit  IK>ppc)- 
turhiiie  die  KinjitinilHchkett  zu 
erlioheo , Ändert  man  den 
WsAsrrweg  UIht  die  Turbine 
BO,  dasri  nicht  das  die  Turbinen 
wrlsascnde  Wamter  ln  den 
zwischen  denAelben  angeord- 
iietcn  l.cnrTNum  tritt,  Hotidern 
vielmehr  das  einströmende 
Wasser,  welches  danach  die 
einander  ihre  I>eilkanAle  zukehreiideii  KotatiniiekOrpcr  <i  diirrhflie«-<l 
um)  'iorch  besondere  AbzngakniiAlv  5 von  JeiJer  Turbine  au«  zmu 
Abfiuaeatutzen  gehl. 
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Ko.  100834  vom  19.  J»nu*r  1898.  J.  Thomnon  is  Pari*. 
Sclieibenwaseermesier  mit  federndön  Gebauaetheilen.  — Um 
boi  .HcliuilronwMwrmevKura  oiao  ZerstOninK  dor  da»  Wasser  leit«n> 
den  GebAose  und  der  Inneren  Mecbaalameu  durrb  Gefrieren  de» 


WMMSera  <Mier  andere  zu  vernifideu,  wenten  die  einzelnen 

Bestandtbeite  dieser  vom  W'aimr  durrhHtMueneo  (»ehauec  mittele 
elaetiecher,  federcultT  Bdtfel  oiler  8|>lraHedern  da  suaHimnen^lialten 


Statistisdie  und  flnanziellc  Mitthcilungen. 

BadM-BatfM.  (Gaswerk.)  Dem  Bericht  Uber  den  Betrieb  de« 
Btiultiechon  Gaswerk«  im  Jahre  1898  ist  Pulendes  in  entnehmen: 
ln  das  Betriehejahr  1898  fallt  die  Eroffoang  di4  städtiachen  Kiek- 
tridtatsworkfi ; die  anf  das  Jahr  1898  sich  tHndchomlen  Gaslieiriobc' 
eritebniMe  stehen  deahalli  eratmals  unter  der  Einwirkung  einer  durch 
das  Elektricatatswerk  herrorgerufenea  O.'ncurreat.  Ihe  Betriebs- 
ertcehnisae  im  Gaswerk  atahen  iroiaiiem  nicht  denjetiigen  lier  Vor- 
jahre nach,  im  Gegenlbeil  bat  sich  auch  im  vorltegendea  Betriebei- 
jahr  die  abgegebene  Oaainenge  um  ca.  TiOOOO  cbm  vergrdaserl. 
Pies«  Zunahme  im  Gasconsum  liegt  der  ilauptmche  nach  in  der 
TorTDebrten  Al>gnbe  von  Gas  «u  Koch-  nnd  ll«•inweckl•n  ; sbor  auch 
sitr  Beleuchtung  wurde  das  Gaslicht  nach  wie  vor,  seiner  Billigkeit 
wegen,  grOsstentheil«  iKtvorrugt;  der  Coni>uni  von  Gne  lu  Beleuch 
t^tngszwecken  ial  seit  der  h^^iffnang  de«  Elektricititswerka  natur- 
gomtos  etwiis  «urtickgegangen,  io  der  GesammtJnhresal>gabe  wurde 
jedoch  wieder  die  vorjkhrige  Zahl  erreicht,  da  bei  KrOffnnng  des 
ElektricitAtswerk»  bereits  eine  die  epktere  Abnahme  ausgleicbende 
Znnabine  lu  conetsliron  war. 

Ein  deßnitives  Urthoü  Ul^er  die  Koigen  der  Conciirrens  des 
elektriachen  Lichts  auf  das  Gaslicht  lasst  mcIi  noch  nicht  fallen, 
ds  becOglich  dee  ElektricitSlswerke  ein  volles  Betriebsjahr  nicht 
vorliegt  und  die  Erfahrungen  sich  nur  aut  die  Mtmale  Juli  his 
Deeember  besiehen.  lune  dauernde  .Aboahmo  des  Gasconanma  ist 
jedoch  keinesfall«  tu  erwarten,  da  xirh  das  Gebiet  der  vlektri- 
»cben  Beleuchtung  bauptaAcbUch  auf  die  Fremdenximmer  der  Hotels, 
auf  Privatvillen  etc.  verbniitert,  also  eher  das  Kerten-  und  Petroleum- 
licht  verdrftngt  hat.  Daliitigegeo  sind  seit  der  konaii  Zeit  de«  Be- 
■tebens  des  autdtiseben  ElektriciUttawerks  eine  ansehnliche  Zahl 
von  Elektromotoren  bereits  aufgeMtellt  bexw.  aotcemeidcl  worden, 
und  scheint  die  elektrische  Energie  in  ihrer  Verwerthuog  im  Motor 
dem  Ga»  die  grösste  Concarreni  lu  bieten. 

Troll  der  erreichten  gdosUgon  lictriebsreaultste  im  Gaswerk 
konnte  auch  Im  Rlektricitiltawerk  ein  guter  .Abscbluas  endeit  werden 
(vgl.  dl.  Jonrn.  189i.t,  No.  34,  8.  und  liegt  c*  wohl  anseer  jedem 
Zweifel,  dass  du.«  Elvklricitittswerk  uueh  in  Zukunft  auf  eigenen 
FilHsen  wird  ateben  können,  dass  es  also  weiterer  Zusebdsse  aus 
anderen  Fonds  nicht  bolsrf,  diu>s  es  aber  such  Seine  Selbaiandig- 
keit  nicht  auf  Koeteu  einer  itu  Gaawerk  gemachten  Mindereinnabine 
iiewabron  wird. 

Die  Gmsabgabo  im  Jahre  1898  erreichte  die  Hohe  vuo 
1 BI3  340  cbm  und  Qli«rt>titig  die  vorjährige  Abgabe  um  H19U0cbm. 
An  die  SUultkasse  konnten  wir  nach  Bestreitung  Mliiimtlicber  Be- 
triets>ko«U'ii,  tncl-  M KKiOO  lür  spatere  Krwt-ilrrungcn  und  M 30tX> 
fOr  aiiaser^reaöbnliche  Kohrnn»we<hslung»’n,  im  Ganten  M.  173üfK> 
tibliefern,  gegenüber  M.  I780o0  im  Vorjabr.  U^ss  IroU  der  ver- 


mehrten Gasabgal*e  daa  vorjAhrige  P.rtrAgnies  oiebt  gsnt  erreleht 
wurde,  bat  die  Ursache  in  Folgendem;  1.  Im  Jahre  1896  wurde  der 
Ga»|irvi«  fOr  di«  ntAdiiMcheo  OebAude  erHUnale  tu  IS  l*f.  statt  wie 
bisher  tu  20  Pf.  berechnet,  was  einem  Autfall  von  rund  M.  3000 
entspriclit:  3.  der  (tasproia  für  die  OffeoUiebe  Belencbtung  wurde 
vom  1.  Janu&r  1898  von  13  auf  IS  Pf.  li«ralig«tiieUI,  wes  einer 
Mindereinoabme  entspricht  von  c«.  M 3000;  3.  es  waren  im  ab- 
gelaufenen  Kelricbajahr  1898  auNvergewOhnliche  Anschaffungen 
(.Ankauf  einer  Tfaeercyeteme  etc.)  erforderlich,  deren  Koeteo  im 
Betrüge  von  mmi  M.SOOO  aus  Betriebvmittelo  eatoommen  worden. 

El»  betrag  die  .Ausbeute  an  Gas  81,36  cbm,  an  Coke  61,26  kg, 
an  Theer  7,31  kg  und  die  Ausbeute  an  Ammoniakwasser  9,05  kg 
pro  iOO  kg  Kobleu.  An  rntarfeueruag  für  die  KetorteoOfeu  waran 
15*/o  erforderlich.  Die  Zahl  der  aufgeetellten  Gasmesser  erhöhte 
sich  von  1365  auf  1515;  von  den  niitbin  dasagekommeneD  150  Gas- 
measem  eutfallen  116  auf  Koebgaseinriebtungen  nnd  34  aal  IJcbt- 
anlagvn.  Das  Giurrohmets  wurde  nm  1019  lfd.  m verlAngert,  der 
Cubiklnbalt  des  RübrenneUss  vergrMsert«  eich  um  6,7  cbm.  Dio 
Zahl  der  Gasmotoren  Termindert«  sich  um  9;  von  den  verbleiben- 
den 24  sind  mehrere  Gasmotoren  nur  als  Keserre  für  Elektro- 
motoren aufgcatelU. 

Dis  Oasenteugung  im  Jahre  1898  betrug  1648870  cbm;  Zu- 
nahme gegen  <lss  Vorjahr  83000  cbm.  Es  belrftgt  mithin  die  Mehr- 
eraeuguog  im  Jahre  1898  im  Vergleich  tum  Jahre  1897  5,318*/« 
gegeiiAber  einer  Meiirerzcugung  im  Jahre  1897  im  Vergleich  tum 
Jahre  1896  von  11,237*/«.  Die  relativ  geringete  Zunahme  Im  Jahre 
1898  ist  auf  di«  Einwirkung  des  ElektricitAtawerkabetrieba  turück- 
xufübren:  wahrend  vor  Eröffnung  der  Stromabgabe  (13  Juli  1698) 
eine  tiurcbschniuHche  monatliche  Zunahme  von  rund  13,4*/«  er- 
reicht wurde,  lat  itu  leisten  Halbjahr  1898  dio  Geeammtgasabgabe 
dieeelbe  wie  im  Voijabre  geblieben. 

T)er  Gasverbrauch  betrug  164334U  cbm;  Zunahme  gegen  daa 
Vorjahr  81900  cbm,  Die  Gasabgsbe  vertheilt  «ich  wiu  folgt: 


rbm 

% 

I’rivalbt-U-ucbtoDg 

793  52G 

49,29 

1 

Innere  Bt-Ieuchtung  von  Conver 
sation»haa»  umt  stAdl.  Gebäude 

73  081 

4,46 

j — 14  2T.9 

K'X'h-  und  Motorengae  ... 

305  310 

18,r»8 

■+  58295 

Oeffentl.  Beleucht,  v.  Llchtenlbal 

4056 

0.24 

— 2t>5 

Oeffentl  Beleuchtung  von  Baden 
einechl.  Beleuchtung  der  Cur 

taxe-Erheberstellcn 

.307  969 

18,74 

-f  5 407 

Beleuchtung  und  llluminaiioD  des 

Pronienadeplatzes 

4.5  097 

2,74 

-f  4021 

SellMt-Vorbmucfa 

23156 

1,41 

— 1354 

Verlust 

91  143 

5,66 

+ 80  085 

1643  340 

loo,no 

+ 819U0 

Höchste  Gasabgalw  in  24  Ständen  7200  (6410)  clim  am  24  No- 
vember; geringste  Gasabgnbe  in  34  Stunden  3100  (3750)  chm  am 
S April;  höch«t«  Gasabgabe  in  einar  Stunde  1140  (1170)  chm  am 
20.  .AagiiHt.  Der  ateiig  steigende  Gasverlust  (5,55  */„  gegen  3,91*/, 
im  V'orjabr)  ist  eine  Folge  der  Ausdohnuog  des  KanalisationsoeUee 
Vergaanngatiiaterisl.  Es  wurden  vergast  1898  : 4909500  kg 
8aar  Giu<kohleD,  24  DUO  kg  engl.  Boghead  und  308500  kg  bohm. 
ßraunkoblen.  Vuo  einer  wcitcR-n  Anschaffung  und  Verweodnng 
der  Boghesd  ('snnelkoblen  wurde  .Abstand  genommen  An  Zusatx- 
kohlen  wurden  demnach  verwendet  332600  kg  auf  4 909600  kg 
Gaskohlen,  das  ergibt  6,67*/«  der  vergasten  Kohlen  im  Jahre  1898, 
gegenüber  5,69*/«  im  Jahre  1897. 

.An  Gastnessrm  waren  am  JahrcMtchluBS  vorhanden  im  Ganzen 
1516  (-{-  150),  davon  waren  1017  (-4-  34)  für  Leuchtgas,  498  (-f  116) 
für  Kfx'h-  nnd  lleisgas.  20-i  Abonnenten  beticben  Heit-  und  Leuebt- 
ga»  nach  einem  gerne! nHchaftlichen  Messer  nnter  Entrichtung  von 
FlammvngobUhren.  In  der  Verkuiifestcll«  von  Gosapparuten  wurden 
im  Laut«  de»  Jahre»  47  Apparat«-  verkauft,  und  ewar  1 Kinloch- 
ko<'ber,  19  Zweiiochk<<eher,  13  Dreiloebkoeber,  1 Gasherd,  4 grössere 
Herdplatten,  .5  Gasöfen  verachiedoiicr  GrOewe,  4 Bügeluppiiratc  mit 
II  Bügeleisen. 

Die  öffentlich«  ibTlourhliing  umfaf<;>l«  am  JabrtwMchlua«  t>8& 
Flaiunien,  darunter  2 Brav-  Jt  Dopjielbrenner,  450  einfache  Brenner, 
110  «iofacho  und  123  doppelte  GasglUhlichte.  AasHordem  waren 
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Torhinden  62  Petrrileiimbrenner  and  6 Pogealampea.  Die  366  I.A- 
teroenelfibticliU'  gebruDcliten  im  Jahre  1H*.I8  id  731 Brenn- 
■tunden  1677  GlQkkOrper  und  1141  Cjrlinder;  e«  erreichten  somit 
die  OiQhkorper  eine  durcbechoittlicbo  tiebrsachezeit  toq  436  und 
die  Oylinder  eine  solche  von  641  Urennuhmden. 

BerfOdorf.  (WaseerTersorgang.)  Zur  Verbesaerung  der 
Woserrvereorgung  iM'willigt«  die  Hargervertretiing  am  Ifl.  AQgnwt 
M.  20000  (ar  Anlage  eines  zweiten  Brunnens  beim  WssMerewrk. 

Berile.  (DeatscheGaeglnhlicbt-Actiengese  1 lechaft.) 
In  der  Sitzung  dee  AufaicbtarathM  am  23.  AiigOMt  legte  Hie  Direrlion 
den  Abscblnse  für  das  abgelaufene  GesdiSfisjahr  vor.  I>ers»!be 
ergibt  nach  .Alieohreibang  aller  durvh  die  froheren  Procesae  ent- 
standenen bedeutenden  t.’nkn«U>i>  einen  Reingewinn  von  M.  5K4407. 
Es  wurde  besclHoesen,  der  auf  den  7.  Octolier  eintnherufenden 
Ovneralrorsammlung  die  Vertlieilung  einer  Dividende  von  28*/, 
(gegen  GO*/,  ioi  Vorjahre)  vorxu.Hchlageo  and  M.  17141b  auf  neue 
Rechnung  vnrxutnigen  Dio  Direction  borichtete,  daee  ilie  Geeell 
Hchaft  in  Folge  dea  zu  Beginn  des  al>gelaufenen  (ieochgftHjnhrea 
eingelretenen  Verlaatei  der  «aamitlicban  Patentproceese  unter  tie- 
•onJers  wltwierigen,  für  die  «tcsellechafl  neuen  Vor!i*ltDi»«en  lul>e 
arbeiten  inOsMeo,  indem  sie  zum  ersteti  Mal«  jc<lvn  geverblicheo 
Rerhtsechuti  entbehrte,  llienlurch  erkläre  sich  der  erheblirho 
KQckgang  der  difajfthrigen  KonlabiliUI  gegcnii)>er  der  vorjkbrigen. 
Gleichseitig  gab  die  Directioo  ihrer  üeberzeugnng  Ausdruck,  dass 
die  KentabiliUt  im  aiigolHufcnen  Gewbkftajahrc  ihnm  TlefstAnd 
erreicht  habe.  Io  Folge  der  stetigen  Aiimlebnung  dea  Ucschüfte 
und  di'B  künftigen  Wcgfsllos  der  dicemaHgeQ  nuseergewohnlichen 
Unkosten  glaubt  die  DiresMion  in  Zukunft  wioder  eine  hAhere  Divi- 
dende herausarbeiten  zu  können 

Berfii.  (Neue  GaeglQblicht-OeseDseliaft.)  Di«  tUktter 
melden  Folgendes,  ln  NoUinghani  hat  sich  am  9.  August  da.  Ja. 
unter  Betbeiligaug  borvorragender  Intercssouten  der  GasglUblicht' 
Industrie  eine  neoe  Actienge«ellscha(t,  Hearj,  Hill  & (.‘o.  Limited, 
constituirt  zu  dem  Zweck,  einen  neuen  GlObkOrper,  Pateot  Hill, 
weicher  gegenAlier  den  bUberigeo  Glühkörpern  grosser«  FestiKkeit 
und  Dauerhaftigkeit  besitzen  sotl,  tn  Deutacbland  einzufubren. 
In  England  braebte  die  Welslwrb  Incandescent  Gas  Light  Com- 
|kauy  Limited  (Auer- Gesellschaft)  vor  etwa  einem  Jahr  diesen  vor- 
vollkommneten  btrumpf  in  den  Handel.  In  anderen  lAndcm,  auch 
in  den  Vereinigten  Staaten,  haben  in  Folge  dessen  gleichfalls  die 
betreffenden  Auer-GeeeUsebaften  sieb  den  Alleinvertrieb  de«  neuen 
tllahkOrpers  durch  den  Erwerb  der  Patente  gesichert  Naclidem 
das  deutsche  Patent  endgiltig  ertheilt  ist,  soll  der  Hill-Stzumpf  nun- 
mehr durch  oben  genannte  neue  GoseUschsfl  auch  auf  'len  deuUeben 
Markt  gebracht  werden.  Das  Kapital  lat  privatim  io  England  ge- 
* zeichnet  worden  Die  GeselLacbaft  wird  eine  Fainik  in  Berlin  cr- 
rii^ten  mit  Filialen  in  den  grosseren  Htadlen.  Gt'‘0«ran>evollmftch- 
tigter  für  das  Deutsche  Reich  ist  J.  Hiiwh  in  Berlin,  Genthiner 
strasH«  9. 

Berila.  (Omnibus  mit  Acetf len-Beleuehtong.)  Einen 
Oniniboa  mit  Acetyleo-Heleucbtung  Ikaxt  proi>ewub<e  dio  Neue  ße^ 
liner  Omnibas-GesellBchaft  suf  der  Strecke  Schoneberg-  (Kalhbaus) 
Brunnenstriiase  fahren.  Es  brennen  im  Innern  dee  Wagons  drei 
Flammen,  von  denen  swei  gleichseitig  inr  Durehleuclitung  der 
weisa-grünen  Bignallateme  dienen.  Bewihrt  sich  die  Acetylen- 
Beleuchtung,  so  will  die  Omuibua-Geeellscbaft  si«  bei  allen  ihren 
Wagen  einfohren. 

CeUeaz.  (Gas-  und  Waseerfacbmftnner-Veraammlung.) 
Der  Verein  der  Gas-,  Klektricitkta-  und  Waaserfuchniinner  Rlieinlands 
und  Weetfalens  tagte  am  17.  August  im  dTUkasino  zu  Coblens  Aus 
allen  Tbeilea  der  lieiden  Provinzen  waren  die  Faehlootv  zusammen- 
gekommen.  Die  zahlreich  besuchte  Hauptvenainmlung  wurde  von 
dem  Vonntsonden  Director  Joly-Koln  geleitet.  Nach  Erledigung 
dee  geschtfülchen  Theiles  erstattete  der  Vorsitzende  den  Jabres- 
l«ricbt,  der  «n  erfreuliches  Bild  Ober  die  Entwickelung  der  von  dem 
Verein  gepflegten  Fftcber  entwarf.  Director  BOhron-Bonn  sprach  über 
Waeeergasanlageo,  worauf  eine  lebhafte  Dbicusslon  erfolgte,  aus 
der  herrorgiog,  dass  man  die  Wassergasaostallon  als  ErgAnzuogs- 
snlsgen  der  Stcinkohlengasaostallen  besonders  geeignet  bAli.  Dsnu 
sprachen  IHrector  Pfudel  - Bochum  und  Dr.  Mellin-Koln.  Director 
Joly-Koln  erwähnte  die  interesaanto  Thatssche,  dam  in  Köln  sieben 
Jahre  nach  der  obligatorischen  Einfuhrnng  von  WassermeeHern  die 
frühere  höchste  Tagesabgabe  an  W'saser  wieder  erreicht  ist  Nach 
Erledigung  der  Tageoordnung  besuchten  die  TbvilDobmttr  die  .\rl>eiia- 
suitte  der  Stettiner  ChamoUefabrik  ln  Niederiahnstein. 


GlelwHz.  (A'erein  vonOaa  - undWasserfaehmkonerD 
Schlesiens  und  der  Lansitz.)  Die  31.  Jshr4<nverHammlung 
do«  Vereins  von  Gas-  und  Waaserfschmannera  Schleeiena  und  der 
Lausitz  winl  vom  10  bU  12  Heptemlier  da.  Js.  in  Gleiwitz  ab- 
gehalten.  Die  Sitznog  findet  um  11.  Feptember  von  Vormittag« 
U Uhr  au  statt.  Amneldungen  nimmt  entgegen  und  Auskünfte 
ertheilt  Herr  Director  Ilapi'Ocb  in  Rallbor. 

ftoelar.  (Blitzschlag.)  Bei  einem  Gewitter  am  16.  August 
hat  der  Blitz  in  ein  Haus  io  Gualar  eingi’schlsgen:  er  traf  den 
Schornstein  and  sjirang  dann  auf  das  Wsaeerieitangerobr  über,  dss 
vom  Blitz  gcechm'>lzi>n  wurde.  Das  Wasser  schoss  sofort  in  grossem 
Bugen  heraus  und  richtete  mancherlei  Schaden  an,  ehe  durch  den 
Hauptbahn  der  Wasserleitung  das  Wasser  abgespi-rrt  werden  konnte 

HiMeahela.  (Wasserversorgung.)  Seit  einer  Rtdlie  von 
Jahren  erfreute  sich  die  Stadt  einer  Waseerversorgungsaalage,  die 
reichliches  und  gut««  Wasser  lieferte.  Indessen  machte  eich  twreita 
im  vorigen  Buniuner  ein  bedenkliches  Ahnehiueii  des  Wasserqusn- 
tums  )>('m«rkbar.  Die  Ursoclieu  üieoor  Erscheinung  sind  nicht 
vAilig  aufgeklltrt  Man  suchte  sie  einemeita  in  der  .Anlage  der  zahl- 
reichen Kaliechlchte  der  Umge):tend,  welche  ohne  Zweifel  den 
Grundwasserstand  erbehlich  he><-inflamt  haben,  andorerseiis  in  der 
Wochen  laug  herrschenden  DOrre.  .Auch  in  dieeem  Sommer  ba)>en 
sich  diese  Uaiamitkten  wieder  eingestellt,  so  dass  man  ungesichu 
der  ziinehtueitden  BevOlkeruiigniffer  der  Htadt  and  dee  dstlnrch 
hetlingten  Mehrverbrauchs  an  W'naser  zu  energixchen  Ahhilfsmaae«' 
regeln  schreiten  muMte.  Di«  .Stadtverwaltung  will  daher  lunftchst 
den  Versneh  machen,  durch  Anlage  eine«  neuen  Brunnens  im 
engeren  Quellengebiet  dos  Waseerworks  <las  Niveau  des  WasMera 
tu  heben.  Zu  diesem  Zwecke  haben  am  14.  .August  die  eltdtiachen 
Collegien  die  Bumme  von  M.  l&UOt.iQ  bewilligt.  Bolito  diese  Maans- 
FOgei  einen  dauernden  Nutzen  nicht  bringen,  luuaa  an  die  Heran- 
ziehung elnea  neuen  (luellengebietes  gedacht  werden. 

KBalgaberi.  (Bntwilsserungsanl  age  mit  Gasmotoren- 
betrieb.) Der  Magistrat  hat  der  Firma  Gebt.  Kürting  in  Körtings- 
dorf  die  Ausführung  eines  umfangreichen  EnIwiMM’rungspmupwerks 
Oliertriigen ; als  Bi-lrieitskraft  wenlen  Gasmotoren  von  znaammen 
&00  PS.  dienen. 

Leer,  (tlaswerkserwelterung.)  Das  stftdüsebe  Gaswerk 
wird  zur  Zeit  umgebaut  and  erweitert.  Der  neb  immer  mehr 
steigernde  Gasconsom,  hesondeni  auch  für  Heiz-  und  Kochzwecke, 
hat  die  Erweiternng  dringend  erforderlich  gemacht.  Mit  deraelbeD 
ist  «n  theilweieer  Neubau  der  moscliinvUen  EiDhebtangeu  ver 
hunden. 

Lelpii|.  (Allgemeine  Acetylen  • Geeellachaft  Pro- 
metheus, G.  Ul.  b.  II.  Wir  erhalten  folgende  Zuschrift:  Die 
nnter  der  Aegide  der  Leipziger  Bank  und  unter  MitbelhelUgung 
der  Aclicugeitellschaft  für  Trebertrockoung  vor  etwa  l’/i  Jalirrn 
in  Leipzig  errichtete  Allgemeine  Acetylen  Geeellscbaft  t*rome(bena, 
G.  m b.  U.,  )>cabsichtigt  nunmehr,  ihrer  TliAÜgkeit  eine  wesentlich 
erweiterte  Aaitdehnung  zu  geben.  Zu  diesem  Bebnfe  bat  der  Auf- 
nebternth  beschloeson,  das  derzeit  M.  fiUOiXX)  betragend«  Grund- 
kapital zu  erhöhen  und  gleichzeitig  die  aeitlier  innegehabt«  Form 
der  Gesellschaft  mit  beschrankter  Haftung  aafsugeben  und  dt«  Um- 
wandlung io  ein«  Actiengc«oll>iehaft  vorzunehmen.  L>ee  Ferneren 
bat  der  »l^metbeua«  Abmachungen  mit  der  »Hera«,  IntematioDaJe 
Geeollscbaft  für  Acetylen -Belouchtung  in  Berlin,  getroffen,  wonach 
der  Prometheus  von  dieser  Geeellscbaft  deren  Patente,  deren 
Acetylen-RemiguDgaverfahren,  sowie  veiBcbiedeoe  dtAdte«'oncesidoneQ 
käuflich  enrirbi-  Der  l’romeiheus  hat  an  die  üebemahma  die  in- 
zarischen  von  der  •Hera«  acceptirte  Bedingong  geknüpft,  dass  die 
>liera<  in  der  Folge  ihre  Thltigkoit  völlig  oioitellt  und  ln  Liqui- 
dation tritt.  Vertragsgemias  ist  dem  Prometheus  das  Recht  ein- 
gerüumt,  in  seine  Ilrma  den  Namen  «Hera«  mit  auftunehmen,  and 
wird  dio  neue  Actiengei^nscliaft  vorauz^chtUeb  die  Firma  >Uera- 
Prometheua«,  ActiengescUsebaft  für  Carbid  und  Acetylen,  fübren. 
Einige  der  leitenden  Beamten  dvr  iHora«  sind  Beiteus  dea  Pro- 
metheus engagirt  worden  and  treten  in  den  Vorstand  dsr  neuen 
Actiengcsellecbaft  mit  ein  l>«r  nooeo  GoeoHichaft  worden  dio  Be- 
zichaogen  der  i.ci|)«iger  Bank  auf  dem  Gebiete  dns  Garbidwesens 
sehr  tu  statten  kommen.  Die  Leipziger  Bank  betw,  ein  von  ihr 
vertretenes  Conaortium  ist  Hanptinteresoentin  an  den  boanlecben 
ElektricitAtswerken  in  Jaioe,  wosvlbat  BOOO  PS.  auf  Calciumcarbid 
arbeiten.  Aach  hat  die  Leipziger  Bank  die  Finaoeimng  der  Jabrea- 
pnHlurtion  cin«e  anderen  Carbidwerkee  in  der  Schweis  und  eines 
ebensolchen  ln  Schweden  io  diesem  Jahre  vermittolt  und  dürfte 
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di«  Fin«nctninK  dieter  C«H:>idverkiufe  auch  io  den  narbaten  Jabreu 
betrirken. 

Ohiifo.  (Berichtif(un((.)  Durch  die  im  roriiren  und  in  diewm 
Jahr«  vnrneuommene  Erweiterung  Ut  die  6af«oe(«it  auf  eioeTag««- 
erteugang  von  10000  cbm  gebracht  wnnien,  nlno  «nf  eine  Johrve- 
tfTToiigung  voQ  3 MiU  rbm,  niebt  aof  600000  cbni,  wie  in  ds.  Journ. 
1899,  No.  34,  8.  671,  niitgetheilt  wurde. 

$preaiber|.  (Gaswerk.)  Dem  B«triel)«lkericbt  den  aUklUochen 
OMwtirkii  tu  Spremberg  pro  1.  April  1H98/99  i«t  Folgondo«  lo  ent 
nehenen : Iro  Betrieli«  der  Goatnstalt  wurde  im  vergunK«nen  Jahm 
suoMcr  den  aUjahrllcb  vofrunehmendeD  Ofenreperatnren  der  Ser 
Ofeu  mit  einem  neuen  Holbgenvratoreinbuu  tenMtben. 

Die  t>Mtbg«tie,  welche  im  Torletzten  Betriebej&hro  in  Folge 
VerlmitTemiitiderung  eine  Abnahme  Too  1,65V«  Terteichnen 
batte,  betrug  S49359  cbm,  gegen  334516  cbm  de«  Vorjahre«,  mit- 
hin iet  eine  Zunahme  ron  14  743  cbm  rxler  4.41*/«  eioi^treteD. 
DieMr  Mehrrerbraueb  beliebt  eich  eowobl  auf  diu  I.«u(!litgaa,  al« 
auf  Koch-  and  Heiigw.  Der  Verbrauch  an  t^euchtgaa  betrug 
6179  cbm  = 8,04  V»  mehr  wie  im  Vorjahre  (uler  ton  der  Oc«a>nmt- 
gaeabgabe  60,03  Vo!  der  Verbrauch  an  Kneb-,  Heiz-  und  Motoreugu« 
belnig  gegen  diu  Vorjahr  104M  cbm  « 38,81V*  mehr  i><ler  von 
der  Geaimmitgaealigatw  13,38  */••  l>er  Goaverluat  hat  Hieb  wie<leri]iu 
vorminderi  und  l>ctn>g2,3SV«*®">k«f  »'®  tni  vorlebMen  lletrielwjahre. 

Zur  &tra»enbeleuclitung  wurden  an  Gat  12,17  */u  mehr  wie 
im  vorigen  Jahre  verbraucht.  Dieser  Mebrverbraach  rekrutiri  flieh 
ersten«  aut  der  Vermehrung  der  StrasuenUlemen  und  zweiUme 
daraus,  dass  eine  Anzahl  Aliendflammen  in  NachtSammeu  und  ver- 
flcIiHHlene  Kachlflammcii  in  aog.  RichlungMlatemen  (Morgenlalerncn) 
milgewandelt  wurden.  8*mmtlicbe  Gaalaleroen  sind  mit  Glahlicht 
verachen,  I>cr  Verbrauch  elru"i»  (JlOhlichtbrenneni  iet  dnrt-bei'liaitc- 
licb  pro  Stunde  mit  1251  berechnet,  zu  denen  noch  auaser  der 
Brenozeit  10  I für  die  ZliDdAiiaime  pro  Stunde  hinzukommen. 

Die  Gaaproduclion  betrag  iM9419cbm;  «m  sind  mtthlo  pro- 
ducirt  pro  lUO  kg  Kohlen  32,03  cbm.  Dte  Gasabgabe  Wtrug 
349350  cbm;  dieaiilbe  vcrtheilt  sich  win  folgt:  .Straasenlwlenchtung 
49028  chm  ^ 14,04V«-  Fri^atconsuoi  I>euchtgas  l?tJ96l2  cbm  = 
60,03*/w  Dei>g>0)  46736  cbm  mb  13,38V».  Illumination  104  cbm  = 
0,(0*/»,  aellrttverbranch  4615  cbm  = 1,32  V».  Verlust  und  C<»n- 
deoeaüon  39164  cbm  k 11,21*/«. 

Zur  Uaaeneugung  wurden  zum  grtSsMten  Tlieil  idcsierschleaische 
Forderkoblen  and  ferner  noch  oli«rscb(esische  .‘^iQch-  und  Korder- 
koblen  verwendet.  Durch  die  stets  wucUsenden  Kohlenprrtse,  be- 
aonders  fOr  oberschtesische  Stückkohlen,  aiusate  der  Bezug  der 
letzteren  wesetitlich  cingeHchrtnkt  werden,  was  anf  die  G«Mausl>«i)te 
von  nur  ganz  gt-ringem  nachtheiligen  EioQuw  geweeen  iet. 

Das  StoallrohrneU  wurde  durch  Anachluas  des  Vororte  Slamen 
an  doaflüllie  und  ferner  durch  sonstige  Neulegungou  um  1174/)  m 
vergrOsoert  und  erreichte  eine  tlesamnitlinge  von  It  319.5  m. 

IMe  Zahl  der  Gaamest»er  lietrug  am  Schluss«  de«  lietrieho- 
johres  im  (ranzen  483  mit  3554  Flammen  gegen  377  mit  3139  Flam- 
men im  vurherg(‘hend«o  Jolire,  mithin  sind  R5  — 32,5*/»  mit 
426  Flammen  hinzugekommeo.  Dieser  Hetlorf  an  Gasme.saera  war 
haaptstchlich  durch  die*  neu  [nstaUirten  l.«acht-  und  Kochgas- 
einricblungen  bedingt  Daa  Auswechseln  der  Gasmeaxer  älterer 
Jahrgänge  wurde  such  in  diesem  Jahre  fortgesetzt. 

Die  Cokeerzeugung  bat  durch  den  Mehrverbrauch  an  KohU-n 
elienfalls  nigenommen  und  betrog  734U0I  kg  oder  67,37°/«  der  ver- 
gasten Kohlen.  Darch  die  Verbesserung  der  Feuerungen  der 
RetorteoOfen  wurden  zur  Unterfeuerung  trotz  der  höheren  Geo- 
erxcagong  83  304  kg  Coke  weniger  verbrancht  Die  hierdurch  er- 
sparte und  uiehr  gewonnene  Coke  brachte  im  Verkauf  einen  klehr- 
ertrag  von  M.  11H2,80. 

Die  The«rerzeugung  ist  gleichfalls  gesUogen  und  betrug 
55461  kg  = 5,06*/»  der  vergasten  Kohlen,  gegen  53139  kg  s 
5,15*/«  des  Vorjoltrs-  Aus  100  kg  Theer  worden  durcliacbnittlicb 
M.  4,25,  gegen  M.  4,77  des  Vcwjahree  erzielt  Dieser  Preisonter- 
M'hied  ist  io  dem  in  diertem  Jahre  geringer  gewtinlencn  Klein- 
verkauf tu  Sachen,  bei  welchem  Rabatte  io  nor  geringem  Maasee 
bewilligt  werden.  — Die  im  IJinfe  dea  letzten  Jahre«  durch  d>« 
BerUn-Anba1tifM!hfl  Maschinenbau-AcUeugosuHschaft  Berlin  fertig- 
gestellte  Salmiakgeist-Anlage  zur  ileretellung  tccbnisch  reinen  Sal- 
miakgeistc«  von  0,910  apec.  Gew.  und  tor  Verarlwilung  von  3 cbm 
.\mtnoniakwaseer  von  2*  B io  34  Stunden,  wurde  zu  Ende  dee  ver- 
Hoasenen  Betriebsjahree  endgilUg  Qbernommen  Die  genauen  Botriebe- 
ergebnisM)  «ollen  dem  nftchstjtbrigen  Bericht  Vorbehalten  bleiben. 


Dift  Einnahmen  betrugen  M.  91  S5h,95,  die  Ausgaben  M.  61 742,46, 
ee  bleibt  mithin  ein  IJeberachuss  von  M.Stt616.49,  der  wie  folgt 
vertheilt  wurde-  Zinsen  and  AmortiBatioD  51.9185,99,  Revenue  an 
die  StA^iikasBe  M.  7250,  KcHtzahlung  an  den  Gasbehälter  1 M.  3705,60, 
Kinbsii  des  3er  Ofens  ,'llalbgenerator)  M.  2735,65,  Nachbewilligung 
far  auMneretatlirhe  RntirnetzrrwpiterungeD  M 3939,44,  zasammen 
M 25S06.68:  KasaeobeaUnd  M.  3S09,8t. 

Treptew  a/Tell.  (Aeetjrlen-Beleuchtang.)  Die  in  hiesiger 
Btodt  von  der  »Hera«,  InU-matiooale  Gesellechafl  fOr  Acetjlen- 
Beleurbtung,  G.  m.  b II.  zu  Berlin,  errichtete  Acetjrlen-Gaaantult 
ist  am  15.  August  dem  Betriebe  Obergelten  wortien. 


Marktbericht. 

CarburirOl.  Von  versrhiruleneo  Seiten  wir!  doraaf  hin- 
gewiesen, dam  das  zur  (.'arborirang  nach  d«m  IlumphrefGlasgow- 
schen-Verfuhren  erfonteriiehe  Oei  bei  steigendem  Bedarf  im  PreiM 
steigen  mflsse.  da  die  Auswahl  der  B<fziigwtuellen  und  die  ver 
fQgbaren  Mengen  Ix^schränkt  «ind.  Tbatsacblich  muss  die  Gas- 
anstalt Bremen  heute  schon  statt  de«  biMberigen  Prvisos  von  M-  7 
für  100  kg  einen  ora  M 3 erhAhten  Preis  (M.  9)  bezahlen. 

Kohlen  and  ('oke.  Der  Beirulb  de«  KohlensyndikatM 
hat  «ich  liekanntlich  in  seiner  Bitsang  vom  22.  Juni  grundsAtsIlch 
mit  der  KrhAhung  der  nächstjährigen  Uichtproifl«  um  M.  1 pro 
Tonne  eiDvcrstanden  erklärt,  trotzdem  könnt«  der  Vorstand  <ke 
Kohlenayndikatcs  eeilher  noch  nicht  an  das  Verkaufsgeechäft  heran- 
treten,  da  die  von  den  Zechen  zu  machenden  Angsl>en  Aber  die 
fbr  ItNg)  in  den  einzelnen  Borten  zu  verkaufenden  Mengen  fehlen. 
Der  seinerzeit  gewäldte  HnoderauHM'hum  zur  Berathung  der  Preis- 
frage fdr  die  einzelnen  Kohlensorten  hat  daher  bia  Jetzt  seine 
Thätigkeil  n<»cb  nicht  aiifnehmen  können,  doch  sollen  nunmehr 
die  Syndikatzeohen  bis  zum  10.  l^ptemher  die  erwähnten  Angaben 
einnrichen,  worauf  alsiiann  die  Erledigung  der  Preisfrage  in  ein 
weiteres  Sladium  eintretoii  durfte. 

Vom  englischen  Markte  berichten  Kittel  A Co.,  Lt<L,  Lon- 
don, unterm  2T>.  .\iigust:  Am  Yorkahirv  Koblenniarkt  war  da«  Ge- 
schäft in  vergangener  Weiche  fiidt;  die  Preise  eind  fest  mit  einer 
nach  olien  sLrvhcnden  Tendenz  Msn  notirte:  Beet«  Bilkotone 
llaiiskohlen  13  sh.  C d.  bis  14  sh.,  beste  Barnsley  Hauskohlen  13  sh. 
bis  13  «h.  6 d , Dampfkohlen  13  sh.  bis  13  sh.  6 d.,  Gnekohlen  10  sh. 
bla  11  sh.  pro  Tonne  f.  a.  B Am  Newcastle  KohlenmarkI  ist  die 
l>ago  onverändert  Ee  hemsclite  ein  strenger  Ton  in  Gas-  wie  auch 
in  Dampfkohlen  vw.  IHe  Preise  sUnden  wie  folgt;  Best«  Nofib- 
umhertnnd  Dampfkohlen  13  oh.,  Gaskohlen  10  sh.  pro  Tonne  L a.  li. 
Auch  am  sclmttiochen  KohlenmarkI  blieb  <lu«  Geschäft  unverändort.  * 
Die  Preise  waren  fest  und  olle  Kohlen  fanden  gute  Abnolime  Lbe 
lYeiso  sind  : Main  9 sh.  3 d.  bis  9 sh.  6 d.,  EU  9 sh.  6 d.  bis  10  sh. 

3 d.,  Kfdint  10  ah.  3 d.  bis  10  sh.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B. 

Bchwcfelsanres  Ammoniak.  Ixmdon.  34  August-  stetig; 
io  Undon  12  £ 7 ah  6 d.  bU  13  £ 10  sh..  Hüll  13  X 5 sli.  bin 
13  £ 7 sh.  6 d , Uith  13  £ 7 sh.  6 d.  bis  13  £ 8 sh  9 d.,  Beckton 
l>er  8p]>tembcr  12  £ 10  sh.,  Ortol>er/Mära  13  £,  ReckUm  terms  13  £ 

5 ah.  Hamburg,  25.  Aogust:  M.  35,40  bi«  M.  35,60  pro  100  kg. 

Theer.  Ixindon,  23.  August:  1'/«  d.  pro  goJion  k M.  23,90  pro 
Tonn«  (unverändert). 

Tbeerprodnete.  Io  der  letzten  Woche  (23.  August)  wurden 
am  Ixioduner  Markt  folgende  Preise  notlrt: 


Benzol  90  er  . . . 

tnslUeli« 
Not!  rang 

IGoU.  «ol). 

8d. 

Umreebaung  ln 
it«abc)i«  PwlM 
100  kg  M 16,67 

la  4.  VToeb« 
vofbsr 
M.  16,67 

> 60er  . . . 

» - • 

10  > 

• 20,84 

» 30,84 

Tnlocd 

» 1 » 

2 » 

> 29,18 

1 29.18 

Corbolaäure  fQr  Den- 
infectioD  . . . 

» 3 » 

I bl 

• 45,85 

» 45,86 

Creoaot 

» • * 

3). 

« 

» 5,96 

» 5.96 

Naphtalin  gepreeet . 

1 ton  50  > 

1 

» 49,30 

> 49,20 

AnÜirocen  *A<  . • 

unit 

4 » 

1kg 

» 0,65 

• 0,65 

. »B»  . . 

3 » 

> 

> 0,49 

> 0,49 

Pech 

1 too  .12  . 

- » 

1 

» 31,49 

» 83,47 

Csici  u mcarbtd.  Ein  Nachlassen  der 

i’reiee  isi 

in  abfleh- 

liorer  Zeit  noch  nicht  tu  erwarten,  ober  das  Gegentbeil,  wenn  erst 
der  Winterbedorf  einsetsl.  ln  Berlin  wurde  Loco-Woare  zu  M.  40 
bis  M.  38  pro  t abgegidiea  Engros  l>otroK  der  Frei«  M.  83,50  bis 
M.  86  franco  Hamborg,  M 33,50  bis  M 34  franco  Basel. 
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VertBcabuonhAxidlaiic  von  R.  OLDWBOOBO  Io  Müaohan 
UlDckstnaM)  11. 


Inh 

TeiteailBUM  «ar  XXXIX.  JakramrMMBla»«  «aa  Datlafkaa  Tarttia  xae  S*a«  tb« 
WMiam<kBliMn  ca  faaaai  lim  H.  «oe 
«•■■■■Ibarkfet  4aa  rraitftritbia  (Ir  OaaaakaAlaWallra. 

BaaebralbeiiKaa  mam  6«i»BaUlt«n.  H 6IZ 
h IHa  flar  ftwIlBar  aU4Uackaa CauaiUUra.  N i>n  VacwaUoDicadlrt-rtor« tralchorl. 
IkTha.  iNilTaWni) 

r«Wr  Kilaicaa«  4m  Atatrl***-  Von  Dr  M.  Caro,  th^Un  utxl  Dr.  F.  UllnaaD. 

O^-nf  f.  <116 

«aainia  {«■4eec  **r  UUmi  la  Wu4«W«h.  A Cia. 

IrHaalacka  BMrtkahaajr  6ar  klaitllahaa  Balraablaa«.  9 6i9 
BlalaicfaabM  Tarlkkraa  6*r  Akwaaaar^nalilcaic  ewk  lHk4U  aiA  Ach«f4ar.  («rhlni'« 
rob  MH.)  8.  40) 

Cam*paa4Mt.  WAMetast^lMinudf.  — Knix^YnuDf  Na|>ht*ltaabBr)iri<luna.  « H31 

Verliandlnngen  der  XXXIX.  Jaliresver.<amiiilung 

dl’« 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Waaserfach- 
männern 
tu  CSMOl  1800. 

Vo&ammtberiehi  df»  PreLsgt^rlehts  für  («aseokc- 
StiilifiiOfi'n. 

Die  untöReichneten,  vom  Deutschen  Verein  von  Gas-  und 
Was&erfachmäimem  als  Preisrichter  in  obiger  Frage  Berufenen 
wählten  am  2'2.  November  160G  in  I^eipzig 

Horm  Gasdiroctor  I^eonhard  Körting  in  Hannover 
XU  ihrem  Voreitzenden  und  stellten  sodann  den  Wortlaut  des 
PreisauBSchreibenst)  fest. 

ln  einer  zweiten  Sitzung,  welche  in  Berlin  am  l‘J.  März 
1897  stattfand,  verständigte  man  sich  über  das  Versuchsver- 
fuhren*). 

Es  gingen  auf  das  Ausschreiben  35  Bewerbungen  ein,  die 
einer  sorgfältigen  Sichtung  unterworfen  wurden, 

ln  der  dritten  Sitzung  des  !*Fcisgeri<'hta  — zu  Hannover 
am  2.  October  1897  — lehnte  dos  Prou^richt  20  Bewerbungen 
ab  und  liess  15  Bewerbungen  zu. 

IHe  zugelassenen  Bewerber  sandten  24  Oefen  zu  Versuchs- 
zwecken ein. 

Diese  Versuche  fanden  in  der  Gasanstalt  zu  Hiumover 
und  zwar  in  einem  hierzu  eingerichteten  Baume  statt 

Um  möglichst  sichere  Vergleichsergebiüsse  zu  erlialtcn, 
wurde  bei  den  Versuchen  mit  vollem  Betrieb  für  einen  gleich* 
mäanigen  Schornsteinzug  — gemessen  an  der  Stelle,  wo  der 
Rauch  den  Ofen  verläast  — von  1,5  mm  WasserKäulo  gesorgt 
Bui  einem  Ofen  war  das  nicht  zu  erreichen ; der  Schornstein* 
zug  war  nicht  Übi^r  1 mm  Waasersäule  zu  Irringen. 

Dos  Verfahren  war  folgendes: 

Jeder  Ofen  wurde  mit  1 kg  Holz  in  Betrieb  gi^setzt  und 
dann  24  Stunden  bei  jenem  Schomsteinzug  ün  Betriebe  erhalten. 
Während  dieser  Zeit  wunlcn  15  Rauchgasanalyncn  gemacht  und 
zwar: 

je  fünf  etwa  Vz  Stunde  noch  dem  Anzünden  des 
Feuers  begümeud, 

>)  8.  da  Jooro.  1896,  B.  829—850. 

•)  . * » 1897,  8.  677—678. 


a 1 a. 

LlUratar.  8.  i34.  Kao«  Böober. 

Kfi«  FakilT.  S ÜX’i. 

l’HtcDUDSkoldiuiKfni.  - ZunlckOHltiDe  einer  IViteRtimBieMane  — FateBbsnbet* 
Inn«  — l‘*t«ni«rl<)m'büOXMi.  — TI>«ll«eiM>  NkhU«k<)iUt.-rUkrun(  «Im«  rnMiiU. 

I (Jcbrnucbeinnilcr.  Elntr««uivgM. 
isttke«  au  ««■  fatreleekriflei.  a m. 

SUtUctwbe  IB«  iMUleli«  ■Utkrüiicw.  a d. 

H'-f  IId.  <J.ti»«-r)nMiel'  — »n  d>*c  Oben«FW  — StmnrQbraaaen  - 

Kt  nn  k fu  r t e.  M.,  Kmi.krurur  (ieiTeiwIUrhen.  — ilaabaTer,  WaieetTertnc 
mit  <ler  Stedl  LImW.  - Wllh«ta»bnv«n,  Wiutet-rrervortuns  tod  Vonnwi. 
— TII«U,  GMvnrtinuteb. 

«»ritberUbu  s. 

je  fünf,  naclidem  der  Ofeuinhalt  etwa  bis  zur  Hälfte 
verbrannt  war, 

je  fünf,  nachdem  der  Ufeninbalt  soweit  verbrannt  war, 
das)i  nur  noch  die  neue  Beschickung  sich  sicher  wieder 
entzünden  konnte. 

Hierauf  folgte  ein  Vctsuch  auf  Dauerbrand  bei  kleinstem 
Betriebe.  Zu  diesem  Zwecke  wunle  der  Ofen  — nach  vor- 
keriger  Reinigung  von  Asche  und  Schlacke  — Abend«  gegen 
8 Uhr  beschickt  und  ~ nach  entsprechender  Rinsteliuug,  so 
dass  ein  Verlöschen  nicht  zu  befürchten  war  — sich  selbst 
überlassen. 

Eine  Anzahl  der  Oefen  wurde  in  ähnlicher  Weise  wieder- 
holt geprüft  und  dann  14  derselben  nochmals  in  Karlsruhe 
einer  sorgfältigen  Prüfung  untenogen. 

HämnitUcbe  PrüfungsergebnisBe  hier  zusammenzustellon, 
erscheint,  ihres  Umfanges  wegen,  nicht  räthlich. 

Wir  glauben  aber  folgenden  Auszug  der  VerBuchsorgebnisee 
als  kennzeichnend  für  die  Regelbarkeit  der  Oefen  hier  bringen 
zu  sollen,  und  verbinden  damit  unsere  Anerkonnung  der  vor* 
treOlichen  Leistung  eines  sehr  grossen  Iheils  der  goprüfton 
Oefen. 

Die  hier  angeführten  14  Oefeu  sind  in  Hannover  und  — 
unabhängig  hiervon  — in  Karbmhe  geprüft.  In  Hannover 
wurde  ein  stärkerer  Schornsteinzug  ab  1,5  mm  nicht  zuge- 
lotöcn  (^.  w.  o.),  in  Karlsruhe  beschränkte  man  den  Schorn* 
steiuzug  nicht  Datier  die  grossen  Abweichungen  des  C-oke- 
verbmuches  bei  stärkstem  Betrieb,  der  — was  liemerkt  wcnlcn 
mag  — bei  den  Karlsmher  Versuchen  hohe  Tumperaturen 
des  aliziehenden  Rauches  veranlasate.  Der  Brenustoffver* 
brauch  bei  schwächstem  ßutrielio  (d.  h.  beschränkter  Dauer* 
brand,  bei  welchem  das  Vorlöscbeu  des  Feuers  eben  noch 
unterblieb)  ist  merkwürdig  ül>ereinstimmend. 

Der  angegebene  Cokeverbrauch  l<d  diuxbweg  für  24  Stunden 
berechnet  (Tabelle  siehe  närhsto  Seite.) 

Vergleicht  man  die  vorliin  erwähnten,  umfangreichen  Ver^ 
Suchsergebnisse  mit  der  Bauart  der  Oefen,  so  llnilot  man,  dass 
jene  zum  Tboil  sich  von  dieser  abiciten  lassen. 

Weim  die  Rauchgase,  nachdem  sie  ohne  grossen  Wärme- 
Verlust  emporgeiitiegeD  sind,  längs  ausgedehnter  Heizflächen 
nach  unten  sinken  müssen,  »o  kann  nur  der  kälUwto  Roucli 
entweichen;  die  im  Rauch  enthaltene  Wärme  wird  datier  gut 
ausgenutzt  Aber  die  Inbetriebsetzung  des  Feuers  ist  eine 
schwierigere.  Es  zeichnete  sich  von  den  Oefen  dieser  Bauart 
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biarkuter  Be- 
trieb 

ilan-  ! Karls- 
noTorj  ruhe 

Hebwaebster 

Betrieb 

Uan-  Karls- 
nover  ruhe 

kc 

kt 

kz 

kc 

R llarkort,  Frsokfart  ...... 

90,6 

90.0 

13,6 

13,6 

Oskar  Winter,  Hannover 

18, H 

1 42 

10,8 

11,0 

Dersf-Ui«  

18.0 

58 

10.6 

10,6 

Kogel  A Co.,  Breslau 

13,4 

31 

7,8 

7.8 

Stnnn,  WOnburg  ........ 

27 

47 

14 

14 

Gebr.  GionaoUi,  Hoebstein  .... 

12.6 

46 

6,2 

6 

Barbarosaa-Hatte,  8angi-rbaoseo  . . 

18 

' 61 

6,6 

7 

Warstclovr  Gruben-  o.  UüUcDwcrko . 

96 

60 

6.6 

7,4 

Dli*eelbeti 

17  1 

60 

6.4 

6,4 

li.  Heim,  W'ien 

1» 

68 

12.0 

12,0 

Leechellrky,  Wien  ....... 

n 

41 

7,2 

7,9 

Jantzen,  Berlin 

94,6 

47 

14,6 

14,5 

IliUenbraod,  Mannheim 

IS, 8 : 

32 

6,7 

7,0 

Eech,  Maunfaolm 

92,6  1 

49 

19,0 

19fi 

namentlich  der  von  Louia  Jantzen  in  Berlin  gelieferte  durch 
niedrige  Temperatur  de«  abziehenden  Rauche,  ausaerdem 
durch  günstige  Verbrennung  (hoher  COs-Crehalt)  um!  uiedrige 
neistiächentempemtur  aus. 

I.Äast  man  den  Rauch  im  FüUscbacht  emporsteigen  und 
oben  — nachdem  er  viflleiobt  ein  wenig  nach  unten  gelenkt 
ist  — in  den  Schomstem  entweichen,  so  dam  die  Wänneab- 
gobe  in  der  Hauptsachv  durch  die  Wände  dos  FaUm'harhb» 
stattündet,  eo  gelingt  dos  Anheizen  leichter,  indem  der  huisseele 
Rauch  am  lebhaftesten  nach  oben  strümt  und  rasch  den 
Schornstein  erwärmt.  Bei  starkem  Betrieb  steigt  die  Tem> 
peratur  des  abziobenden  Hauches  erheblich.  Die  Karlsruher 
Versuche  ergaben  bei  einem  der  Oefen  580°  und  — bei  Voll* 
beUieb  — nur  ausnahniawulae  unter  300°. 

Mehrere  der  hierher  goliörlgen  Oefen  sind  zu  eng  um* 
roantelt,  so  dass  die  Temperaturen  der  innerhalb  dra  Mantels 
erwärmten  Luft  bis  zu  180°  stiegen. 

Bei  einer  dritten  Ofengruppe  entweicht  der  Ranch  am 
des  KülUchaehtca  und  steigt  dann  so  empor,  dass  die 
FiUlsebachtwandungen  nicht  von  ihm  bespült  werden.  Bei 
dieser  Bauart  ist  die  Inbetriebäctzung  des  Ofens  auch  verhält* 
nbismässig  leicht,  da  nur  ein  Emporsteigen  des  Rauches  statt- 
findet, es  entfallen  aber  die  Schwierigkeiten,  die  der  vorigen 
Gruppe  auH  dem  Umstande  erwachsen,  dass  die  Füllung 
zuweilen  lockerer,  durchlässiger  für  den  nach  oben  stci^ndcu 
Rauch,  zuweilen  aber  dichter  ist,  ja.  den  Rauch  in  ungenü- 
gendem Grade  hindurebstrumen  lässt.  Ks  zeichneten  sich  unter 
den  hierher  zu  zahlenden  Oefen  insbe-eondere  diejenigen  der 
Waisioiner  Gruben-  und  Hüttenwerke  (s.  w.  u.)  aus.  Kino 
Abart  dieser  Gruppe  leidet  an  dem  Fehler,  dass  der  FüU- 
Bcbocht  von  den  Rauchgasen  eriiitzi  wird,  dieser  also  gewisser- 
massen  zum  Gosentwickler  wird,  und  bei  oinigou  dieser  Oefen 
fehlt  ein  Abzug  über  der  Bi-hUttung,  so  dass  die  entstehenden 
Gase  durch  die  Sc^hütturig  entweichen  müssen,  was  nur  bei 
sehr  starkem  Schomsteinzug  gelingt  Das  ergaben  denn  auch 
die  Versuche. 

Bei  einer  letzten  Bauart  — die  übrigens  nur  durch  ein  Werk 
vertreten  war  — verlassen  die  Rauchgase  die  Feuerstelie  am 
Kuss  des  Fdllschachtes,  können  dann  sofort  in  den  Schorn- 
stein gelangen,  aber  auch  vorher  den  Füllschacht  von  Aussen 
bespülen. 

In  der  vierten  Sitzung  des  Preisgerichts,  welche  am 
26.  Juni  1898  in  Nümbeig  stattfand,  wurden  auf  Grund  der 
vorliegenden  Versuche  sieben  <K‘fcn  aucgcwählt,  welche  im 
letzten  Winter  in  praktischen  Betrieb  genommen  worden  sind, 
und  zwar  ln  den  Gasanstalten  zu  Berlin,  C^isscl,  Hannover 
und  Karlsruhe. 

l'a  waren  das  die  Oefen  von:  liOuis  Jantzen  in  Berlin, 
H.  Heim  in  Wien,  Joe.  !.<c^helizky  in  Wien,  Gcbr.  Gicnantb 


in  Hoebstein  (Automat),  Oskar  Winter  in  Hannover  (Oer^ 
manu),  K.  Sturm  in  Würtburg,  Waretelner  Gruben-  und  Hütten- 
werke. 

Am  24.  März  1899  trat  das  Preisgericht  in  Berlin  zur 
fünften  Sitzung  zusammen,  uro  die  Berichte  der  Herren 
Chemiker  Drchachmidt  in  Berlin,  Dlrcctor  Mcn-Caasel,  Director 
Korüng-Hamiovcr,  Director  Reichard-Karlsruhe  zu  hören. 


Ww-itaiHr  Grabes-  aad  Hätteiverke,  Warztila  I.  W. 

Es  Uueogen  sich  diese  auf  die  praktische  Rogelluirkeit, 
Bedienung  und  insbesondere  auf  das  Verhalten  der  Oefen  bei 
Daucrbnind. 

Auf  Grund  dieser  Berichte  wurden  folgende  Preise  tu* 
erkannt; 

1.  l^is>  M.  2000,  Wamtoiner  Gruben*  und  Hüttenwerke, 

2.  » • 1700,  Oscar  Winter  in  Hannover  (Germane), 

S.  > > 1300,  Gebr.  Gienanth  in  Höchstem  (Automat). 

Den  Wareteiner  Ofen  stellen  die  Fig.  427,  428  und 
429  in  zwei  lothrechten  und  zwei  halben  wagrechton  Schnitten 
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dar.  Unter  dem  FüUschacht  a befindet  sich  ein  Korbroet  in 
und  als  Boden  dient  ein  durchbrochener  Teller  d,  sowie  ein 
SchüUelrofll  «.  Die  Durchbrechungen  der  S<‘hurlhür  werden 
nur  bei  der  Inbetriebsetzung  frei  gelegt;  später  tritt  die  Ver- 
brcnnuugsluit  durch  den  Schieber  g ein  und  fällt  durch  den 
Kana)  c tbeilweise  unter  den  Kost  e.  Uicilvreisu  durch  den 
StuUen  k in  den  hohen  Mantel  des  h'üUscbachtes  a,  um  am 


Die  ersten  Versuche  in  Hannover  ergaben  für  Vollbetrieb: 
Raachtenjperatur  70  bis  290^  Wärmestrahlung  in  12  cm 
Entfernung  24  bis  74®.  Kt»hlemäurcgeh.  d.  Rauche»  i.  M.  10®/«. 
C'okeverbmuch  in  24  Stunden  17  kg.  2ri  kg  Coku  braiinteu 
:17  Stunden  und  hintcrlieascn  4.43  kg  Rückstände  ohne  oigeni* 
I liehe  Schlacken.  Bei  kleinstoiii  Betrieb  brannte  das  Feuer 
, 49  Stunden  lang  mit  13  kg  Coke.  Die  Karlsruher  Versuche 


n«.  4J0. 


rt«.  m 


n«.  «14. 


unteren  Rande  dee  letsteren  in  das  Feuer  zu  gelangen.  Die 
Rauchgase  steigeD  lothrecbt  empor,  umspülen  noch  die 
»Röhret  l und  entweichen  durch  t in  den  Schornstein.  Die 
Regelung  erfolgt  mittels  des  Handgriff»  g,  Fig.  427,  rechts. 
Dieeer  ist  mit  einem  kreisförmigen  Schieber  verbunden, 
welcher  durch  seine  untere  Hälfte  melir  oder  weniger  Luft 
lum  Feuer  durch  seine  obere  Hälfte  aber  nach  Bedarf  kalte 
Luft  in  den  oberen  Ofen,  bezw.  zum  Schornstein  gelangen 
lässt.  Durch  eine  Zugstange  ist  g so  mit  einem  vor  i be- 
fogeoen  Drehschkbor  verbunden,  dass  dieser  nach  Umständeu 
den  Abzug  des  Rauches  erschwert. 


ergal>en  als  höchsten  Cokeverbrau<  h 50  kg  in  24  Stunden,  im 
übrigen  fast  gleiche  Zahlen  wie  die  erwtgonannten. 

Die  reio  praktischen  Versuche  lauteten: 

Das  Feuer  verlöscht  während  der  Nacht  nicht,  ja  brennt 
vom  Sonnabend  Abend  bis  Montag  früh,  bei  stärkstem  Betrieb 
werden  in  24  Stunden  rund  47  kg,  bei  kleinstem  Nachtbetrieb 
in  24  Stunden  nur  4 kg  Coke  verbrannt:  c»  bilden  »ich  keine 
Schlacken,  die  Bedienung  iat  nicht  schwer;  von  einer  Seite 
wunle  allerdings  angegeben,  dass  bei  sehr  starkem  Betrieb 
die  Heizflächen  zum  Theil  zu  hei»»  wurden. 
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Deo  Germane  genannten  Ofen  ek*lien  die  Fig.  430  und 
431  in  iothrechtem  bexw.  wagreebtem  Schnitt  dar.  Ein  aussen 
nnt  Rippen  beeetrter  gusneifsemer  Schacht  ist  mit  feuerfesten 
Steinen  amgefUttert.  die  an  ihrer  Innenseite  mit  durch- 
laufenden Rillen  vergehen  sind,  so  dsM  ein  Tltci)  der  über 
dem  Kost  q gebildeten  Rauchgase  unbekümmert  um  die  Fül- 
lung des  SchachUs  nach  oben  gelangen  kann.  Wenn  die 
Klappe  k geöffnet  ist,  so  kann  der  Hauch  auf  kürzestem 
Wege  in  den  Schornstein  gelangen ; andernfalls  muss  er,  nach 
Pfeil  a,  üiier  die  Wand  t hinwegströmen.  Es  ist  die  Klappe  k 
für  das  nuichc  Envürmon  due)  Schomsteins  bei  InbetriebeoUnng 
dos  Ofens  zweifellos  von  Werth,  andererseits  ist  fraglich,  ob 
diese  Klappe  k dauernd  in  gutem  Zustande  bleiben  wird.  Die 
Luftxufuhr  findet  bei  dem  RnUünden  des  Feuers  durch  den 
Drehschieber  & statt,  sonst  durch  die  Ventile  e und  «F.  Uro 
etwa  entstehend«^  Kohlenoxydgas  über  der  Schüttung  zu  ver- 
brennen, sind,  vum  Aschonfall  A ausgehend,  an  der  Aussen- 
scite  des  FüUacliacbtes  zwei  lutlurechte  Kanäle  angebracht, 
welche  bei  l stark  vorgewämite  Luft  nusströmen  lassen. 

Das  Ventil  a kann  zum  Kinlaasen  kalter  Luft  benutzt 
werden,  um  den  Schornsteinzug  zu  schwachen. 

Die  ersten  Hannover’schen  Versuche  ergaben  für  starken 


Betrieb: 

Temperatur  des  al«iehenden  Rauches  ....  100  bis  210® 
Wännestrahlung  in  12  cm  Entf«:mung  ...  60  » 15K>® 

Durchschnittlicher  (XVGohalt  de»  Rauches 
00  in  sehr  geringer  Menge,  Cukeverbrauch  in 

24  Btutidou 13  kg 

Von  20  kg  Coke  blieben  4,U  kg  Rückstände  ohne  Scldacken* 
bildung; 

für  ganz  kleinen  Betrieb: 

Cokeverbrauch  in  24  Stunden 10,8  kg 


Von  9 kg  Coke  blieben  2,2  kg  Rückstände. 

Die  KarUruhcr  Versuche  lieferten  folgende  Ergebnisse: 


für  starken  Betrieb; 

Temperatur  des  abzichenden  Rauche#  . . . . L M.  5^® 
Wärmestrahlung  in  12  cm  Entfernung  50® 

Durchschnittlicher  CtVOehalt  des  Rauchea  . . > » 10,ö®/(» 
» CO-Gehalt  des  Rauche«  . . » > 0,33®/i> 

Cokeverbrauch  in  24  Stunden 42  kg 

für  {schwachen  Betrieb: 


(Fig.  432  und  433)  mündende  Rohre  O eingefügt,  die 
erwärmte  Luft  in  dun  Kopf  des  FüUschachtcs  führt. 

Die  alteren  Hannoverischen  Versuche  ergaben; 


für  Vollbetricb: 

Temperatur  des  abziehenden  Rauchte  . . . UO  bis  214® 

Wärmestrahlung  in  12  cm  Entfernung  ...  47  ^ 64® 

COj-Gchalt  des  Rauches 9,5  > l7®/o 

CO-Gehalt  des  Rauche#  vorübergehend  bis  . ' . 3®/q 

im  Mittel 2*/o 

Cokeverbrauch  in  24  Stunden 17  kg 

wobei  von  21  kg  3,5  kg  Rückstände  blieben, 
für  kleinsten  Betrieb: 

Cokeverbrauch  in  24  Stunden 6^1  kg 

und  die  KarUrulier  Versuche: 

»Heise«  »Werm« 

Temperatur  des  abziehenden  Rauches  L M.  472®  338® 

Wärmestrahlung  in  12  cm  Entfernung  * > 50®  45® 

COfGebalt  des  Hauches > > 14, l*/«  15,7®/o 

CO-Gehalt  des  Rauches > » 2.4®/«  3,2®/« 

Cokeverbrauch  in  24  Stunden  . . . s > 45  kg  24  kg 

für  kleinsten  Betrieb: 

Cokeverbrauch  in  24  Stunden 6 kg. 


Die  UrtheÜe  über  den  rein  praktischen  Betrieb  des  Ofens 
lauteten  im  Allgemeinen  günstig,  doch  wurde  «larüber  geklagt, 
dass  die  Lufteintritteklappe  nicht  immer  befriedigend  wirke 
und  daHS  dann  häufigere  Bedienung  erforderlich  sei. 

Das  Preisgericht: 

U.  Drehschmidt,  Chemiker  der  städtischen  Gasanstalten 
in  Berlin. 

H.  Fischer,  Geh.  Regiemngsrath,  Professor  an  der  tech- 
nischen Hochschule  in  Hannover. 

L.  Körting,  Dircctur  der  Gasanstalt  in  Hannover. 

El  Merz,  Dircctor  der  sUidtischeu  Gas-,  Wasser-  und  Elek- 
tricitiUswerke  in  Cassel. 

F.  Reichard,  Director  der  städtischen  Gas-  und  Wasser- 
werke  in  Karlsruhe. 

Dr.  Fr.  Renk,  Geh.  Medicinalrath,  Director  der  Cuntral- 
Btclle  für  öflcnüiche  GosuiidhcitspUego  und  Professor 
für  Hygiene  an  der  technischen  Hochschule  in  Dresden. 


Temperatur  des  abziehenden  Rauches  . . . . i.  M.  357® 
Wärmestrahlung  in  12  cm  Entfernung  ....»»  34® 

Durchschnittlicher  CO-Gehalt  des  Rauches  . . » > 10,7®/« 
» CO-frehalt  des  Rauciies  . . > > 0,46®/« 

Cokeverbrauch  in  24  Stuuduu 26  kg 

für  kleiiuten  Betrieb: 

Cokeverbrauch  in  24  Stunden i.  M.  11  kg. 


Durch  die  praktischen  Versuche  wurde  bestätigt,  das«  der 
Ofen  nicht  versclüacke  und  gut  durchbronne.  Der  Cokever- 
brauch  für  Volibetrieb  eigab  rieh  liier  zu  30  kg  in  24  Stunden 
und  fiir  den  kleinsten  Betrieb  zu  10  kg  in  derselben  Zeit. 
Die  Regelung  fordert  Umsicht  wegen  der  vielen  Ventile. 

Der  Automat,  Fig.  433,  433,  434,  435,  besteht  aus  einem 
glnttwandig  ausgemauorten  Schacht  mit  Korbrost,  dessen  un- 
terster Boden  g^cbüttelt  werden  kann.  F bezeichnet  die  Füll- 
Üiür,  E die  ^ohenioilthür.  Unter  dieser  befindet  sich  (Fig.  432) 
für  den  Einlaas  der  V’erbrennungsluft  eine  Klappe,  welche 
durch  den  Hebel  A einen  AluminiumFtab  und  einen  Hebel  m 
nebst  Welle  mittels  des  Zeigen  Z,  Fig.  433  und  433,  eingtalellt 
werden  kann.  Der  Aluminiuuistob  soll  sich  bei  stuigendor  Hitze 
dehnen  und  dadurch  die  soeben  genannte  Klappe  kleiner 
vinstellcn.  Um  etwaige  über  der  Beschickung  bildende  CO- 
Ansammlungen  unschädlich  zu  machen,  ist  die  Mauerung 
des  F'üllschacbtes  mit  Durchbrechungen  P versehen,  tu  denen 
Luft  gelangen  kann  und  hat  man  eine,  uoterlialb  des  Ofens 


Lagepläno  und  Beschreibungen  neuerer 
Gasanstalten. 

Die  vier  Berliner  stlddseben  GnaanstaUen. 


Von  Verwaltungadirector  Streichert,  Berlin. 

(Mit  Titfel  111) 


Die  Berliner  städtischen  Gaswerke  bestehen  zur  Zeit  aus 
vier  Gasanstalten,  von  welchen  jede  eine  örtlich  getrennte 
GasbubälterfiUale  Iterilzt. 

Die  Gasversorgung  von  Berlin  durch  die  städtiseben 
Werke  U>gan&  am  1.  Januar  1847  mit  den  )>eiden  Anstalten 
am  Btrolauerplati  und  an  der  Gitschmerstrasse.  Die  erstere 
(Fig.  441  und  442  auf  S.  615)  stellte  am  1.  April  1899,  also 
nach  52  jährigem  Be«tehen,  den  Betrieb  ein  und  dient  jetzt 
als  GasbelüUteranstalt,  welche  von  der  Gasanstalt  an  der 
Doiuigurstrasse  mit  Gas  veraoigt  wird.  Auch  die  in  den 
Jaliren  1846-~-1846  erbaute  Gasanstalt  an  der  Qitachimir- 
Btraase  (Fig.  437)  besteht  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt 
schon  seit  geraumer  Zeit  nicht  mehr;  auf  ihrem  durch  An- 
kauf erweiterten  Terrain  wurde  in  den  siebziger  Jahren  durch 
Umbauten  und  Neubauten  alhuälüich  eine  neue  Anstalt  er 
richtet  Die  Anstalt  an  der  .MüUerstrasse,  welche  im  December 
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l^<59,  (lamaU  als  die  dritte  etädüsohe  Cfnsaastait,  den  Hiernach  folgen  die  Öcnibber,  mit  der  allpinigen  Ans- 

Betrieb  eroßnete,  wurde  Anlange  der  achtziger  Jahre  durch  nähme  in  der  Anstalt  Schmargendorf,  wo  diceclben  hinter  den 
Ankauf  von  Nachbaj^^ndütücken  und  deren  Bebauung  mit  Exhaustoren  angeordnet  flind.  Die  Srrubl>er,  aus  gum'btemen 

Bcariobegebäuden  in  ihrer  Leistung  erheblich  vergroasert.  Die  Platten  erbaut,  haben  theila  rechteckigen,  tbeila  10  bezw. 

beiden  jüngsten  Atteialteu  an  der  DanzigcrstrasiH)  und  bei  12  eckigen  Gnindritw,  letztere  mit  4, 0^4, 2 m Durchmeseer 

Schntargendnrf,  in  den  Jahren  1872—1874  und  1890—1893  und  13,8—16,0  m Höhe;  sie  sind  mit  hölzernen  Hordou  aua 

erbaut,  haben  bisher  Verftnderuiigen  in  der  Lage  der  alten  hochkantig  gestellten  Stäben  von  13X1  beJegt. 
Betrieliegebäude  nicht  durchgemacht;  sie  sind  in  ihrer  Grund-  Die  Exhaustoren  sind  Balancierdampfmaschinen  mit  je 

etücksgrüsee  von  vornherein  so  gross  angelegt  worden,  dass  zwei  Exhauatorcj’linderu,  die  ältesten  mit  0,94  m Durchmo^er 


Mide  Anstalten  durch  Ausbauten  io  ihren  I>oLstiingen  noch  und  0,94  m Hub  und  die  neuesten  vom  Jahre  1893  ab  mit 
stark  erweiterungsGQiig  sind  und  wenigstens  für  absehbare  1,3  m Durchmesser  und  1,0  m Hub. 

Zeit  einem  gesteigerten  Bediirtoi«  genügen  dürften.  ReinigerkSeten,  «u.  Gu«ei»en,  je  vier  in  einem  System. 

In  Folgendem  eeU  eine  ge.lringte  Beschreibung  und  Er  HerdcnMhlchton  mit  RMenen  belegt-  die 

läuterung  der  vier  Berliner  Anvtalten  gegeben  werdem  D«  Kielen  .ind  7,63X5, »4  m.  Vor  den 

inde«  die  Construction  der  Betnelentppamle  und  deren  Reihen-  ^hea  Vorreiniger,  welche  euf  4-6  Hordonlegon 

folge  in  den  4 AneUlten  in,  Weeentlichcn  dieselben  sind,  eo  j 
mögen  diese  Apparate  allgemein  für  alle  Anstalten  in  Kürze  i 

vorher  behandelt  werden.  ' Statiiinsgaameaser,  von  den  Fabriken  Pintach  und  Elster 

Die  Gas^-rzeugung  geschieht  dmxrh  Genoratoroien  mit  8 [ »^ogen,  gestotten  einzeln  bis  3800  cbm  Gasdurthgang  pro 
bezw.  9 horiioulalen  Uetorton,  Querschnitt  der  Hetorteu  Stunde. 

hSOX^^o^ni  elliptisch,  IJtoge  2,80  m,  und  durch  Cozodfen  Die  Gasbehälter,  in  allen  Anstalten  und  Bebältorfilialon 

mit  9 «mter  32®  geneigten  Retorten  desselben  Querschnitts,  zusammen  23,  haben  säiuratlich  gemauerte  Bassins  und  sind 

l,Änge  in  der  Axe  gemessen  3,6  m.  Die  Theer\orlagen  be-  von  massiven  Häusern  umgeben.  Die  neuesten  Behälter  sind 

Bt4fhen  aus  Schmiedeeisen  und  die  Tauebröhren  aus  Gusseisen,  dreitheilig  und  hidien  tangentiale  Führungsrollen,  während 

Die  Condensatoren  sind  stehende  guMei«‘rnc  Cylinder  von  die  älteren  Behälter  zweithcilig  aind  und  radial  geführt  werden. 

1—1,3  m Durchmcasor  mit  8,6  bezw.  8,8  m Höhe,  jeder  Cy-  Der  noch  im  Betriebe  stehende  kleinste  Behälter  hat  einen 

Undor  mit  7 — 12  inneren  gusseisernen  Rohren,  durch  welche  Inhalt  vou  2HU0  cbm  und  der  grösste  Behälter  einun  solchen 

Kühlwasser  geleitet  wird.  Hinter  den  Condensatoren  folgen  von  94000  cbm  bei  65,0  m Bassindurchmesser  und  11,0  m 

die  Apparate  Audouin  & P^louze,  jeder  mit  einer  lecistung  Mantelhöhe  der  Glocke.  Oer  Gesammtbebälterraum  der 

von  50000  cbm  pro  24  Stunden.  32  Glocken  betragt  698  600  cbm. 
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Die  Rühren  der  UebcrfüUlcitunR  von  den  Anstalten  nach 
den  Behälterfilialen » die  Bethoberbhren  und  die  AusganKS* 
röhren  von  den  Anstalten  beeitzen  Dtirchmeeser  von  710  bis 
1065  mm. 

1.  Stidtiache  Gasanstalt  aa  der  Gitsehlnerstrasse. 

(Fig.  436  and  437.) 

Die  Anstalt  bt  so  gele^n,  dam  die  Koiüen  sowolü  zu 
Wasser  als  auf  dem  Schienenwege  der  Anstalt  zugeführt  werden 
können.  Das  in  der  Gitschinen>tnutse  übende  Eisenbahngleis 
verbindet  die  Anstalt  mit  dem  Schlesischen  Bahnhof.  Die 
Kohlen  können  im  Freien  wie  in  den  beiden  Kohleusehuppcn, 
welche  den  Rotortcnhüusem  gegenöberUegen,  gelagert  werden. 


ITieil  das  in  der  Uitschinerstrasse  prodacirte  Gas  übergefüllt 
wird,  zur  Zeit  drei  Gasbehälter  mit  zusammen  96  900  cbm 
Inhalt  hat  Der  vierte  im  Bau  begriffene  Behälter  von 
47000  cbm  Inhalt  wird  im  nächsten  Jahre  in  Betrieb  ge- 
nommen werden. 

Im  Bi'lriebsjaltr  189B/99  wurden  in  der  Anstalt  Oitsebiner- 
strasse  110650  t Kohle  vergast^  welche  eine  Production  von 
32046000  cbm  Gas  erzielten. 

2,  Städtische  Gasanstalt  an  der  NÜIIerstrasse. 

(FiC.  438  and  439.) 

Die  Zufuhr  der  Kohlen  und  die  Abfuhr  der  Coke  und 
der  Condensationsproducte  kann  auch  für  diese  Anstalt  sowohl 


Von  den  zwei  Retortenhäusem  besitzt  das  Haus  Nr.  1 
6 l>oppelreihen  von  Oefen,  welche  senkrecht  zur  Längsachse 
des  Hauses  angeonlnet  sind  und  paarweise  mit  dem  Rücken 
gegeneinander  liegen.  Im  Hause  Nr.  2 stehen  die  Oefen 
parallel  zur  liLugsachse  des  Hauses.  Die  Beschickung  der  I 
Oefen  geschieht  ini  Hause  Nr.  1 von  Hand  und  im  Hause  | 
Nr.  2 zum  Theil  durch  elektrisch  betriebene  Zieh-  und  Lade-  ' 
maschinen.  Es  beträgt  die  Anzahl  der  in  der  Anstalt  vor^ 
handoiicn  Oefen  107  und  die  Zahl  der  Retorten  931.  Die 
nach  den  Oefen  folgenden  und  oben  bezeichneten  Betriebs- 
apitarat«  sind  siUnmÜich  in  massiven  Häusern  untergebrecht. 
welche  in  dem  Lagej>lan  mit  Namen  kenntlich  gemacht  sind. 

Die  Anstalt  besitzt  drei  Gasbehälter  mit  zusammen 
43  600  cbm  Inhalt,  während  die  zur  Anstalt  GitschiuerstraBse 
gehörige  Uasbehälteranstalt  an  der  Kichtestrasso,  wohin  zum 


auf  dem  Wasserwege  als  durch  die  Eisunbahn,  welche  im 
Anstaltsuiveau  und  nach  dem  Uambixrger  Bahnhof  führt, 
erfolgen.  Es  sind  den  Giebelseiten  der  Hetorteuliäuser  gegenüber 
zwei  KobIenscbupi>en  vorhanden,  welche  durch  Hochbahnen 
für  Schmalspur  mit  den  beiden  Retortenhäusem  verbunden 
sind. 

Die  ganze  Kohlenförderung  in  der  Anstalt  geschieht 
zum  weitaus  grössten  Theil  masohinell  mit  hydraulischer 
Kraftübertragung.  Die  Oefen  in  den  beiden  Retortenhäusem 
sind  parallel  zur  Längsachse  der  Häuser  angeordnet;  die  Be- 
dienung der  horizontalen  Retorten  erfolgt  von  Hand,  während 
die  geneigten  Retorten  durch  bewegliche,  mit  Laufkatzen  au 
Schienen  geführte  KüUkästen  cbargiit  werden.  Im  Ganzen 
hat  die  Anstalt  93  Oefen  mit  777  horizontalen  Retorten  und 
15  Oefen  mit  135  geneigten  Retorten. 
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Auch  in  dicäcr  AuBtalt  sind  allo  nach  dem  Oefen  folgen' 
den  Betriebeappurat«  in  mafisiven  Hüuaem,  welche  in  dem 
Lftgeplan  namentlich  bezeichnet  Bind>  auIgeetcUt. 

Die  Anstalt  besitzt  sechs  Llaabebäiter  mit  zusammen  I 
127700  cbm  Inhalt  während  die  zugehörige  Gaebehälteranstalt  ' 
am  Koppenplatz  nur  über  einen  Bebälterraum  von  5700  cbm 
verfügt  I 

An  Kohlen  wurden  im  Betriebejahr  1898/99  Ul  065  t | 
vergast,  welche  32180000  cbm  Gas  lieferten.  ' 


t.  StüdUsehe  GMansUlt  an  der  üaiuigerstrasse. 

iTlg.  440.) 

Die  Kohlen  werden  der  Anstalt  vom  Boimhofe  Wotseen- 
see  der  Berliner  Ringbahn  durch  Hochhahngeleise  direct  zu- 
geführt.  Unmittelbar  an  der  Hochbahn  liegen  auf  der  einen 
Seite  die  Retorteulüiusur  und  auf  der  anderen  Seite  die  Kohlen- 
Bchuppen,  so  dass  die  Kublentmnsporte  auf  das  kleinste 
Maass  herabgesetzt  sind.  In  beiden  RetortenMusem  liegen 
die  Oefen  parallel  zur  Längsachse  Hause«;  die  Retorten, 
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BümmÜlch  horizontale,  werden  von  H&nd  bedient  Im  Ganzen  j 
sind  124  Oefen  mit  1098  Retorten  vorhanden.  I 

Alle  nach  den  Oefen  folgenden  ßetriebenpimratc  tnnd 
in  gcechloeaenen  Häusern,  giehc  Fig.  440,  untorgebradit. 

Die  Anstalt  füllt  einen  Theil  ihrer  Gasproduction  nach 
der  Behältcrfiliale  am  Stralauer])laU  über;  es  wird  dios  mit 
Maschinoiikmft,  und  zwar  durch  drei  an  einer  Welle  mit  ver- 
setzten Kurbeln  hängenden  Kolbenpumpen  mit  einer  tÄiatung 
von  ca.  20000  chm  pro  Tag,  bewirkt.  Die  Welle  erhält  den 
Antrieb  durch  eine  Dampfmaschine.  Die  Ueberfüllrohrleitung 
nach  dem  Stralauorplatz  hat  einen  Durchmesser  von  710  mm. 

Die  Anstalt  besitzt  vier  Gasbehälter  mit  zoaammen 
224900  cbm  Inhalt,  wältreud  die  Filiale  am  Stmlauerplatz 
zwei  Gasbehälter  mit  zusammen  36800  cbm  Inhalt  hat 

Im  Betriebfljahr  1898/99  wurden  in  der  Anstalt  Danziger- 
strasse  188830  i Kohlen  vergast  und  39690000  cbm  Gas 
producirt 

4.  Gasanstalt  bei  Hchmargendorf. 

CTafel  in.) 

Die  Kohlen  erhfUt  die  Anstalt  vom  Bahnliof  Halansec  der 
BerÜner  Ringbahn  auf  Uochbahngelcisen.  Neben  der  Hoch- 
bahn liegt  auf  der  einen  Seite  der  Kohlcnschuppen.  auf  der 
anderen  das  Retortonhau«.  In  dem  letzteren  sind  die  Ofen- 
reihen parallel  zur  Längsachse  de«  Hauses  angeordnut;  die 
Oefen  haben  zum  Theil  horizontale,  zum  Tbeü  geneigte  Re- 
torten. Für  die  Speisung  der  letzteren  ist  eine  maseliinelle 
Kohlenförderung  vorgesehen.  Nachdem  die  Kohlen  in  einem 
Brecherwerk  zerkleinert  sind,  werden  aie  in  eisernen  Trans- 
portwagen  durch  hydraulische  Hebewerke  auf  die  Höhe  des 
oberen  ArbuiUfussbodens  gehoben,  von  Hand  auf  Schmal- 
Bpurglciscn  hinter  die  Oefen  gefahren  und  in  eiseme  Kohlen- 
behälter entleert  Aus  diestm  gleiten  die  Kohlen  in  folirbarc 
FüUkästen,  welche  wie  diejenigen  in  der  Anstalt  Mülleretmsse 
eingerichtet  eind.  Die  FüUkästeu  entleeren  ihren  Inhalt  in  die 
geneigten  Rciurteo.  Die  Bedienung  der  Oefen  mit  horizontalen 
Retorten  erfolgt  von  Hand.  Im  Ganzen  sind  40  Oefen  mit 
360  horizontalen  Retorten  und  20  Oofen  mit  IHO  geneigten 
Retorten  vorhanden. 

Bezüglich  der  übrigen  Betrielniapparate  wird  auf  das  im 
Eingang  dieeer  Erläuterung  Gusogte  und  auf  dun  Lageplan 
(Tafel  IIT)  verwioecn. 

Zu  dioBer  Anstalt  gehört  die  Gasbelülltcrfilialü  an  der 
AugsburgerstrasBo.  Um  das  Gas  dorthin  überzufUUen,  ist  eine 
ähnliche  Masuliinenanlago  wie  ln  der  Anstalt  Donzigerstrasse, 
nur  in  grussorem  Maasä&tabe  aufgestellt  worden.  Das  lieber- 
füllrolir  hat  einen  Durchmoeser  von  840  mm. 

Di«  Anstalt  besitzt  einen  Gasbehälter  mit  81000  cbm 
Inhalt  und  in  der  Filiale  an  der  Augsburgerstrasee  ebenfalls 
einen  Behälter  von  81000  cbm  Inhalt. 

Die  AnBtnlt  nebst  der  Filiale  ist  ausbaufähig  auf  eine 
Loistung  von  ca.  400000  cbm  pro  Tag. 

Gegenwärtig  wurden  im  Betricbejahr  1898/99  60634  t 
Kuhlen  vergast  und  17298000  cbm  Gas  producirt.  — 

Die  Gesammtproductiun  an  Gas  in  allen  Berliner  städti- 
schen Ga8an.**taltcn  zusammen  betrug  im  Betriebsjahre  1898'99 
128140000  cbm,  im  V^orjolnu  121 746000  cbm,  Zunahmen  gegen 
das  Vorjalir  5.25  V«- 

Ed  werde  noch  bemerkt,  dass  die  am  1.  April  d.  Js. 
ausser  Betrieb  gesetzte  Anstalt  am  8tra)auer]»latz  im  ver 
öosBcnen  Betrielwjahre  1898/99  mit  6 924000  cbm  (ras  an  der 
Gesammtproduction  l>ctheiÜgt  war  und  24175  t Kohlen  ver- 
gaste. ' 
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\/  lieber  Reinigang  des  Acetylens. 

Von  Dr.  X Caro,  Berlin. 

In  No.  23  da.  Juum.  veröffontllcbt  Herr  Dr.  Ulimann, 
Genf,  unter  obigem  Titel  eine  Arbeit  und  ßndet  hierbei  Resul- 
tate. welche  sich  im  Widerspruch  mit  einigen  von  mir  früher 
gemachten  Angaben  befinden.  Herr  Dr.  Ulimann  bezeichnet 
in  Folge  dessen  die  von  mir  gefundenen  Ergubnisse  als  un- 
richtig. 

Hierzu  bemerke  ich  Folgendes:  Die  Resultate  der  von 
Horm  Dr.  Ulimann  angestcUten  Unterauchungen  können  mit 
den  von  mir  gefundenen  überhaupt  nicht  verglicheo 
werden,  weil  die  Untersuchung  mit  einem  Gase  angeetellt 
worden  ist.  welches  von  dem  von  mir  verwendeten  total  ver- 
schieden war  und  auch  sonst  In  der  Praxis  zu  den  Selten- 
heiten gehöil  Das  Gas  entliielt  nämlich  fast  gor  keinen  freien 
SchwcfülwosserstoQ,  der  ganze  vorhandene  Schwefel  war  als 
organische  Schwcfelverbindung  gebunden.  Es  ist  anzunehmen, 
dass  auch  der  Phosphor,  wenigstens  zum  grössten  Theüe, 
ebenfalls  als  oiganische  Verbindung  vorhanden  war. 

Es  ist  ganz  klar,  dass  HerrDr.  Ulimann  mit  einem  solchen 
Gase  ganz  andere  Resultate  erhalten  musste  als  ich,  da  die 
von  mir  verwendeten  Gas«,  wie  aus  moinen  Veröffentlichungen 
hervorgebt,  ganz  andun  zusammengesetzt  gewesen  sind. 

Herr  Dr.  LTlmann  hat  gefunden,  dass  eine  2Voige  Chrom- 
säurelösung das  von  ihm  verwendete  Gas  nicht  reinigt,  wäh- 
rend ich  gefunden  balxi,  dass  liicrbui  zunächst  eine  partielle 
und  zeitweise  eine  totale  Reinigung  eintritt;  ferner  hat  Herr 
Dr.  Ulimann  fcstgestellt,  dass  Chromsulfatlöeung  ohne  Wir- 
kung auf  die  Verunreinigungen  des  von  ihm  verwendeten 
CSases  ist,  während  ich  festgestellt  habe,  dssa  saure  Chrom- 
snlfatlösung  ebenfalls  im  Stande  ist,  die  Verunreinigungen  dos 
Acetylens  zu  binden. 

Es  ist  ganz  natürlich,  dass  die  Verschiedenheit  der  hier- 
bei erhaltenen  Resultate  eine  directe  Folge  der  Verschieden- 
heit der  angewendeten  Gase  ist 

Wenn  aber  Herr  Dr.  Ulimann  behauptet,  dass  die  Reini- 
gung des  Gases  mit  einer  verdünnten  Chromzäurelösuog 
namentlich  nicht  stoUfindot,  wcim  sie  im  Slrahlenwäsclior  vor- 
genommen  w'ird,  so  ist  mir  diese  Behauptung  ganz  unver- 
sUlndlicb.  Ein  Strahlenwäscher  ermöglicht  eine  viel  feinere 
Vertheilung  de«  zu  reinigenden  Gase«,  als  die  Methode  des 
Aufsaugens  der  reinigenden  Flüssigkeit  durch  Kieeelguhr,  und 
ist  in  Folge  der  innigeren  Berührung  der  Erfolg  ein  viel 
besBorer. 

Im  Uebrigen  mache  ich  Herrn  Dr.  Ulimann  darauf  auf- 
merksam, dass  ich  bei  quantitativer  Durchführung  des  be- 
treffenden Versuche«  nicht  15,  sondern  7,5  1 Gas  in  der  Stunde 
durchstreichen  licss. 

Herr  Dr.  Ulimann  bat  gofunden,  dass  eine  saure  Cupro- 
chloridlüflung  die  in  dem  von  ihm  verwendeten  Gase  ent- 
haltenen Scbwefelverbindungen  nicht  abeorbirt;  er  fügt  dabei 
hinzu,  dass  diese«  Experiment  beweist,  dass  die  von  mir  auf- 
gestellte Behauptung,  dass  Cuprochlorid  die  organischen 
Schwefelverbindungen  des  Acetylens  entfernt,  unrichtig  sei. 

Zunächst  bemerke  ich,  dass  mir  Herr  Dr.  Ulimann  eine 
Bemerkung  imputirt,  die  ich  nicht  gemacht  halie.  In  meiner 
von  Herrn  Dr.  Ulimann  hierbei  citirten  Arbeit  habe  ich  ans 
Anlass  der  Untersuchung  von  Rohacetylen  gesagt,  dass  die 
in  sehr  geringer  >lcnge  im  Gase  befindlichen  organischen 
Schwcfelverbindungon,  welche  im  Aether -■  Ligroin  un- 
lüsUcb  sind,  sowohl  von  Chromsäure  als  auch  von  saurer 
Cuprochloridlösung  aufgenommen  werden.  Aus  jVnlaas  d<^ 
CnngTPSseH  in  Budapest,  also  noch  vor  der  Veröffentlichung 
der  UUmann'scbcu  Arbeit  (vgl.  Zcitschr.  f.  Calciumcarbid- 
fabrikatlon,  3.  Jahrg.,  S.  101),  habe  ich  diesen  Punkt  noch 
besonders  hervorgehoben  und  hierbei  gesagt: 
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»Während  für  gewöhnlich  saure  Ku{>lerchlurüri<ieung  im 
Stande  iat.  Bümmtliche  Verunreinigungen  des  Acetyleua  zu 
binden , entziehen  ofkra  organische  Schwefeiverhindungen. 
wek-he  von  diesem  Reagenz  nicld  aufgenommen  wenien.  Eh 
tritt  dteaee  scheinbar  daun  ein,  wenn  das  Goa  bei  hoher  Tem- 
peratur entwickelt  wunle  und  gniseere  Mengen  Ammoniak 
enthält  und  au»erilem  daa  Carhid  thoneniehaltig  i.it. 

Ganz  (»leiehes  hat  auch  Geltung  für  die  Ullmann'sche 
Maeee.  Hier  bleiben  manchmal  kleine  Anthoile  von  Phoifphor- 
und  S«'hwefelverbindungen  unangegrtlTen,  und  Ut  ea  mir  trotz 
einer  ganzen  Reiht!  ausgeführter  Versuche  nicht  niöglich  ge- 
wesen, die  Bedingungen  feRtzuatellen,  unter  denen  diese  Er- 
scheinung eintritt.  Ich  konnte  nur  fratatcllen,  <laas  diese 
Verunreinigungen  einen  anderiui  Cliamktcr  haben  als  die- 
jenigen, welche  von  saurer  Kupferrhlorilrlösung  nicht  auf 
genommen  werden,  da  sie  durch  Fmnk’sche  Masse  beseitigt 
wenien  können.« 

Die  Untersuchungen  des  Herrn  Ur.  Ullmann  hesLHtigen 
demnach  nur  meine  diesbosüglichcu  Ausführungen,  S4>weit  nie 
von  mir  wirklich  gethan  worden  sind. 

Auf  Grund  von  über  (XX)  ausgeführteu  Analysen  von 
Carbid  und  Acetylen,  von  denen  U6  Hand  in  Haiul  gingen, 
habe  ich  mich  für  befugt  erachtet,  auf  dem  zweiten  int«^ 
nationalen  Acetylencongreee  in  Budapest  Folgemlea  auazu- 
fübren: 

»Ueberdie  Wirkungsweüc  dieser  Keinigungsmethoden  hAi>e 
ich  bereits  früher  in  der  Zeitschrift  »Acetylen  in  Wifsaenschaft 
und  Industrie«  berichtet  und  möchte  dt'shalb  hier  nur  kurz 
die  erhaltenen  Resultate  resumiren,  bei  dieser  Gelegenheit 
aber  noch  auf  einen  wichtigen  Untstand  aufmerksam  iiia^'ben. 
Für  die  Beurtheilung  einer  ReinigungnmaNse  siixl  natürlich 
die  bei  der  Erfureebung  der  Natur  der  Verunreinigungen  des 
Acetylens  und  Carbida  urhaitenen  Resultate  von  grosRem 
Nutzen,  jedoch  kann  man  die  gewonnene  Erkcimtniss  nicht 
als  ausschlaggebend  betrachten.  Das  in  der  Praxis  erhaltene 
Acetylengas  ist  ungemein  verschic<len  l)e*üglich  der  in  ihm 
vorhaiiilenen  Verunreinigitngcn.  I)tc  Einwirkung  der  Haiipt- 
verunreinigungen  sowohl  auf  einander  als  auch  auf  das  Ace- 
tylen resp.  dossen  Conden8ation.‘*producte,  bei  ilen  verschie- 
denen bei  der  Entwickelung  in  Betracht  kommenden  Tem 
peraturen,  deren  Höhe  von  vielen  uncontroHrbaren  ZufäUig* 
keilen  abbängt,  ergibt  eine  scdche  .Moskc  der  versrhiedenartigHten 
venaireinij^nden  Verbindungen,  dass  eine  Gcneralisirung  der 
durch  Versuche  erhaltenen  Resultate  fast  unmöglich  ist.  Es 
ist  deslialb  erkläriich,  da-ts  auch  die  Einwirkung  der  verschie« 
denen  Reinigungsmittel  vctachiedcn  ist,  sowohl  in  Bezug  auf 
versebiedenurtig  entwickelt«»  Gu  aus  einem  und  demselben 
Carbid,  als  auch  in  Bezug  auf  sonst  unter  gleichen  Umständen 
erhaltenes  Gas,  <la  auch  im  letzteren  Falle  eine  Verachiedon- 
heit  des  Gases  leicht  eintritt 

. . . ich  möchte  bitten,  meine  weiteren  Ausführungen  nur 
unter  Berücksichtigung  des  Vorgcsagleti  zu  l>eurtlit'ilen.« 

Die  Bemerkung  gilt  aber  besonder»  in  solchen  Fällen,  bet 
denen  auf  Grund  einzelner  Beobachtungen  allgemeine 
Schlüsse  gezogen  werden  und  alle  Thateachen,  die  diesen 
Scblüsecn  widersprechen,  als  unrichtig  bezeichnet  werden. 

Erwiderung. 

VoD  Dr.  Fr.  Ulluiann,  <»rnf. 

ln  der  vorstehenden  .Mittheilung  versucht  Herr  Dr.  Caro 
eine  Erklärung  abzugeben , wodurch  die  vollständig  vonchie- 
denen  Resultate  heretammen,  welche  sich  bei  den  von  uns 
beiden  angesteUten  Untereuchungen  ülier  die  Wirkutigaweise 
der  vcrschiedenon  Acctylunreinigungsmasaen  ergaben.  Herr 
Dr.  Caro  bemerk^  dass  unsere  beiden  Resultate  überhaupt 
nicht  verglichen  werden  können,  da  ich  meine  Versuche  mit 
einem  .Acetylen  anstellt«,  da«  in  der  Praxis  zu  den  Selten- 


heiUm  gehöre,  da  <la.«aelbe  keinen  freien  Schwefel- 
wasserfftoff  enthalte,  sondern  nur  organisebo  Schwofelver- 
bindungen,  und  dana  ferner  anznnehmen  sei,  dass  der  Phosphor 
zum  grössten  Tlicil  wenigstt^na  organisch  gebunden  ist.  In 
Folge  dieser  \>rschie<lenhcil  in  der  Ziuuunmenwtzung  des  Ace- 
tylens mussten,  die  von  beiden  Seiten  erhaltenen  U<>sultate 
ganz  verschifMlen  sein. 

Ich  p'statte  mir  nun , zu  ditrsen  Erklärungen  Folgende« 
zu  Itemcrken: 

1,  Die  V'erschbxlenheit  der  unientucliien  Acctylenproben 
macht  sich,  wie  Herr  Dr.  Caro  richtig  bemerkt,  durch  das 
Fehlen  von  SchwefcdwaswivUiff  in  dem  von  mir  unulysirteii 
Acetylen  erkenntlich , denn  die  sog.  organischen  Phosphor- 
verbimlungcn  siini  ja  doch  nur  eine  ganz  unbegriindetc 
Hy]H>these. 

2.  Die  Entfernung  des  SchwefclwasR-nitoflcs  au.«  dem 
Rohacetylen  hat  nie  die  geringsten  Schwierigkeiten  verureacht, 
unti  kommt  deraelbe  daltor  bei  der  I.ösung  der  Reiiügunt^- 
frage  nicht  in  Betracht. 

.‘{.Acetylen,  das  keinen  Schwefelwasserstoff  ent- 
hält, trifft  man  alltäglich  in  der  Praxis  an,  denn  es  ist  das 
G:is,  wcIrbcR  in  den  Kinwurfapjwraten  erzeugt  wir«!, 

Die  Behauptungen  de«  Herrn  Dr.  Can»  sind  al«o  unrichtig 
und  entsprechen  in  keiner  Weise  den  Thatsacben.  Ich  be- 
gründe dieses  im  Nachstehenden,  wie  folgt: 

Acetylen , das  keinen  freien  SchwcfelwaseeiBtoff.  sondern 
nur  organisch  gebundenen  l:chwcfel  enthält,  wird  immer  dann 
erzeugt,  wenn  Calciumcari>id  durch  einen  Ueberschuss  von 
Wasser  zersetzt  wirrl.  Entwickclungsart,  die  hauptsäciüicb  in 
■ den  Einwurfapparaleo  angewendet  wird.  Das  durch  Zer- 
S4-tzung  des  Carbide«  enlstehende  Calciumhydroxyd  befindet 
sich  Uteils  in  l!US(>eii8ion , thdls  in  wässeriger  Ixisung  und 
absorhirt  mit  der  grössten  Leichtigkeit  die  dem 
Acetylen  beigomengten  Spuren  von  Schwefelwasserstoff. 
In  dem  nach  «Ueser  Methode  dargf-ntelllen  Acetylen  ist 
.Schwefelwasserstoff  mitteUt  Rleiacetat  nicht  nach- 
weisbar. 

Voratehende  Beobachtung  theilte  ich  bereits  vor  ca.  1 V« 
Jahren  der  Genfer  chemischen  Gesellschaft  mit.  und  findet 
sich  ein  diesi>ezüglirh(«4  R«-ferat  in  der  ChemikereZeituug. 
H-  MoiRsan*)  hat  ca.  sechs  Monate  s|)äU'r  die  gleiche  Ik'ob* 
achtung  veruffeutUcht.  Herr  Dr.  Caro  findet  zwar  bei  seiner 
später  ausgeführten  Uolereucbung  über  die  W-ruureinigung 
I des  Calciumcarbides^.  das«  bei  dem  im  Einwurfnpparat  er- 
zeugten Acetylen  von  df-m  im  Carbirl  enthaltenen  (JeBamml- 
I Schwefel  l.A,7*iVo  das  Gm  übergehen,  wovon  15, -11*/«  weh 
I in  Form  von  SchwefelwusscrstoS  befinden;  jedoch  auch 
diese  Angabe  ist  voüxtändig  falsch,  und  kann  eine  dcnirtige 
JCah!  nie  durch  eine  (juanlitative  Anal^-sc  gefunden  werden. 

Die  ersten  Mittel , die  zur  Reinigung  de«  Acetylens  vor- 
gnmrhlagen  wurden,  sind  gelöschter  Kalk,  I.Aming'«che  oder 
Lux'schc  Müsse.  Mittel  abk«,  die  zur  Entfernung  des  Scbwefel- 
waast-rebjfics  aus  dem  Leuchtgas  dienen.  Da  derartige  Bub- 
stanzen  nur  den  Bchwefetwnxseretoff.  aber  nicht  den  viel 
(ichädUcheren  PhosphorwasRerKtoff , sowie  die  organischen 
Schwefelverbindungen  entfernen , wurden  dicselbi'n  als  voll- 
ständig unbrauchbar  in  Bälde  wieder  verlassen. 

Doaa  ferner  Ferrichlorid  und  Chromisulfat,  wie  die  meisten 
Metallsahlosungcn  den  ÖchwefelwassemtofT  (Ammoniak)  aus 
dem  Rohacetylen  entfernen,  ist  doch  für  jeden  Chemiker 
.selbetverständlich , und  braucht  man  zur  Begründung  dieser 
Thatsaeho  wohl  keine  experimentelle  Untereuehung  mehr  on- 
zustellen.  Ich  habe  dalier  tn  meiner  letzten  Mittlieilung  diesen 
Punkt  als  selbstverständlich  angesehen  und  denselben  nicht 

•)  Chemlker-Zeituoff  18^.  H.  442. 

*)  . . 18iW,  8 885 

*}  Zeiuebr.  f.  CsldnmcarbidfabrikaUoa  18^,  No.  43,  8.  338. 
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weiu*r  in  Frage  gezogen.  Wie  wenig  Gewicht  ich  dtCKcr,  für  I 
die  Acetylen  reinigungwerthlnsen  Thateache  boilege.  I 
geht  auch  darau-i  hervor,  daw  ich  die  chmmeäur»'-  und  I 
achwefclsäuruhnlüge  Koiniguiig>(maaM-  ab  aufgebracht  anaehe,  I 
wenn  dieselbe  nur  noch  Chrumieulfat  enthäU,  welchen»  ja  noch 
mit  Leichtigkeit  Ammoniak  und  8chwcfe)wa^>ratofT  aue  dem  | 
Rohacptvlen  entfernen  würde.  Da^is  Chromi-  re*p.  F*-rri8alie  | 
gegen  die  übrigen  Verunreinigungen  de«  Acetylen«  wirkungs-  ' 
lua  aind,  hat  Herr  Dr.  Caro  in  twüner  Mittheilung  nicht  1 
widerlegt. 

Da  das  xu  meinen  Versuchen  dienende  Acetylen  keinen 
Schwefelwasserst»!!?  enthielt,  bo  konnte  keinerlei  reinigende 
Wirkung  vomtehender  MctallRalze  Iwobachtct  werden. 

Wa»(  meine,  dem  Herrn  Caro  unvereiandlichc  Bemerkung 
über  die  Wirkung  einer  Chroin^üurelüeung  anlM^langl,  so 
liabe  ich  einfach  die  Versuche  des  Herrn  Caro  genau  wieder«  > 
holt  und  fentgeetelit,  da«B,  entgegen  deaxen  AngaW,  eine 
Reinigung  nicht  «tatthndet. 

Meine  Auffaw<ung  bezüglich  der  Wirkung  der  Ueinigungs-  ! 
Ilüssigkcit  A)  in  einer  Strahlenwaschdaache  und  b)  auf* 
gi«augl  von  Kie«olguhr  möchte  ich  foIgendermauMen  klar  \ 
«teilen : Durch  die  Comtruction  der  .StrahlenwaachflaBrhe 
iat  da«  (iaa  wohl  gezwungen,  in  ganz  kieinen  Blasen 
durch  die  Flünaigkeit  zu  Htreirhen.  bei  Verwendung  der 
von  Kieselguhr  aufge^augten  Hciuiguugafiüssigkeit  ilagegen 
ist  die  Oberfläche  des  wirksamen  Körpers  l>e<leutend  ver- 
groesert.D  das  Gas  ist  gezwungen,  in  Folge  der  BeechaiTenheit 
der  Ma^sc.  sich  an  den  einzelnen  Theitchen  derwlbeu  zu 
stosaen  oder  zu  reilien.  was  eine  innig«*  Mischung  von  wirk* 
samer  Substanz  und  zu  reinigendem  Gas  l^wirkt,  Mischung, 
die  nie  durch  eine  Strahlenwaschtlasche  erzeugt  werden  kann, 
wie  man  sieh  übrigens  leicht  durch  den  Wrsurb  überzeugen 
kann. 

Bei  meinen  Vorsuchon  über  die  Wirksamkeit  der  ver- 
schiedenen Keinigungsmos^en  hal>o  ich  ganz  genau  k Z.  die 
Zusammensetzung  des  zu  unterauchenden  Acetylens  fe^V  | 
gestellt  und  nachgewiesen . wie  viel  von  der  Gesammtmenge 
des  Phosphors  und  Schivcfels  nach  der  Reinigung  nt»ch  im  I 
Acetylen  enthalten  ist  Ich  habe  ferner  gezeigt,  da.**«  der  ' 
Verbrauch  an  chromsäurehaltlger  Reinigungsmasse  in  enger  j 
Beziehung  steht  zur  Zusannnensetzung  des  Gases.  Dies  vereint  ^ 
ist  doch  wohl  die  einfachal«  und  sicherste  Methode,  den  ^ 
Werth  einer  Reinigungsmaitso  bezw.  der  damit  eriaitgten  Re-  ^ 
sultato  zu  beurlhuUcn. 


Centrale  Zflndang  der  Laternen 

ia  Wandsbeek. 

Am  !?.  .tugust  1H9S  beschlouen  die  etadtiachen  ColletnsD 
Doeb  Imsl  l'/t  jAlmger  prektiecher  Krprobuag  die  rersuchsweiae  Eia- 
fabrung  der  eelbattbfttigoD  ZOndvorrichtaitgen  für  I.ateroeo 
von  N e b e n d a h l ')  Zit  diomr  Zeit  bcaUnd  die  StraMeabeleachtaag 
io  Wand»b(H-k  aaa  44Ü  öffentlichen  und  Ü8  PrivatUternen,  alao  aa- 
aaenmeu  aus  587  Ijaternen  Hiervon  waren  verwehen:  1.  von  den 
Öffentlichen  Laternen  16  mit  SelbeuQndem,  1S3  mit  K«wOhn)ich«m 
Glahlicht  nnd  mit  Hchnittbrennom ; 3.  von  den  Privatlatemen 
keine  mit  SelbBtzODdcrn,  76  mit  gewöhnlichem  GlOblirht  und  32 
mit  Bchoitlbrennern.  Nachdem  die  Cotlegien  unterm  30.  Januar 
da.  Ja  die  Fortsetzung  der  Einfabrung  üea  Syatems  beachlMsen, 
bMUnil  die  SirasHenbeleuchtung  am  1.  Autraet  aus  Öffentlichen 
und  % Privatlatemen,  alan  xuaammen  aiu  594  Ijuemen.  Hiervon 
sind  verwehen:  1.  Öffentliche  Laternen-  39^  mit  belbetxOndem, 

140  mit  gewöhnlichem  GiQhlicbt  und  75  mit  SchnUtbrvnnern ; 
2.  Privatlatemen : 51  mit  SHbstzOndom,  33  mit  gewObnlicbem  OlOh* 
liebt  und  12  mit  8chniubrennero ; «a  lieatehen  zur  Zeit  also  xn- 
waramen  334  SellMiLsOoder,  ferner  17.3  Laternen  mit  gewöhnlichem 
Gttihlicht  und  87  mit  Schnietbrennem. 

Die  Oaeeocomiaaion  der  Stadt  Wandabeck  hat  nunmehr  kOre- 
licb  ihren  ersten  Jahresbericht  Ober  die  Hrfabruogen  mit  den 
Nebem1ahl'et:hrn  ZAndvonichtangen  euvtattet  und  entnehmen  wir 
einer  una  zur  Verfügung  geatellien  Abwehtift  deMelben  Folgendaa: 

In  dem  «raten  Jahre  der  Einführung  haben  die  Laternen  der 
grot^eo  VerkehrMtraaaeDiQgi-  und  iier  Marktplatz  SelbattOnder  er- 
halten, wobei  auf  eine  Keorganiaation  des  W&rterdienatea  weniger 
Rücksicht  genommen  werden  konnte.  Erat  als  die  Fortaetauog  der 
Kinfflbnmg  dea  Syatenw  l«schlo«8eD  war,  ist  ein  förmlicher,  von 
der  (’omaiiaaioQ  genehmigter  Plan  für  da«  ganze  beleucbtunga- 
gobiei  aafgeetelU  worden.  Nach  dieeom  Plane  iet  der  Dienst  so 
organisirt,  dawa  die  Ik-Ieuchtung^ezirke  von  13  auf  8 redneirt  sind, 
mithin  jeder  Wärter,  statt  wie  Inaber  durebechnitUieb  45.  75  Latemeo 
zur  Wartung  erhalten  wird  und  zur  heaeeren  Contrale  die  Begehung 
der  Bezirke  von  einem  Punkto  aus  erfolgen  soll. 

Bet  dem  jetzigen  Bestände  der  SelbaUümter  sind  nach  dem 
vorliegenden  Plane  bereit«  vier  -Sclbsutinderbeurke  complet,  wovon 
der  eine  ein  provisorischer  lut,  der  a|>Ater  in  andere  deflnitive  Be- 
zirke aufgeben  wird  Die  Zahl  der  Wartur  betragt  zur  Zeit  11. 

Die  Zeit  de«  Anzandeiis  reap.  der  Druckaufgabe  wird  seit 
Min  1897  allabendlich  von  Herrn  Inspcctor  Stadtbaumeiaer  a.  D. 
Nebendahl  peraonüch  angeordnet  Die  nachtUchen  Anorxlnungen 
bezüglich  dee  Loschen«  trifft  nach  längeren  mit  demaelben  durch* 
geinitchUm  Hebungen  der  Masebiuist  der  GaaanstaU  in  Gemein- 
schaft mit  dom  Aufaehcr;  es  |plt  dabei  die  Regel,  daaa  aclbet  in 
mondhellen  Nachten  die  I.aternen  vor  1 L’br  nicht  gelöscht  werden. 


Wie  groiw  die  Anzahl  der  Veranreinigungon  aind,  wie 
dieselben  entstanden,  unter  welcher  Form  sie  sieh  im  Roh- 
acetvlen  lH*flnden,  kommt  doch  bei  der  I*rüfuiig  einer  Acetylen- 
reinignngsmas.Mt  in  zweiter  Linie  erst  in  Betracht.  Die  Haujit* 
«tche  ist  doch,  das»  die  schädlichen  Bpimengungen  durch  die 
in  Frage  sU'hendo  Sultetanz  enüemt  werden,  und  je  nach 
der  gTtwtseren  oder  geringeren  VoUkommonheit.  mit  der  die 
Reinigung  liewirkt  wird,  richtet  »ich  der  Werth  des  Ptoductee. 
Das  durch  die  wissenschaftliche  üntersurhung  gefundene 
Resultat  kann  durch  die  Praxis  noch  raotivirt  werden,  aber 
nie  wird  ein,  durch  Laburatr»riumsvcrsuehe  als  für  die  Reini- 
gung unwii^smu  erkannter  Korjar.  in  der  Technik  Anwen- 
dung finden. 

Zum  f^chlttSB  freue  ich  mich,  cmiertatiren  zu  können,  dass 
die  von  Herrn  Dr.  Caro  früher  vertretene  Ansicht  bezüglich 
der  Wirksmnkeil  der  von  mir  dargteiti  llten  Aeelylenrtüiigungs- 
massc  ach  jetzt  vollständig  geändert  hat,  wie  dies  aus  seinen 
letzten  Voröffentlirhungcn  hervorgehl, 
z.  Z.  FürtJi,  19.  Aug.  1899. 

')  100  ccm  FIOmiKki-il  entsprechen  neRigztona  200 — 250  ccm, 
wenn  dieeoUn»  durch  KicB4*lguhr  io  eine  trockene  Mase«  verwandeU 
werden. 


Die  Brenndauer  der  SelbetxQnder,  die  seit  dem  1.  Auguet  1898, 
alao  «eil  Jahrvafml,  tigllch  regiairlrl  winl,  verhalt  eich  wahrend 
dieses  Zeltabachnittc«  zu  derjenigen  der  von  Hand  bedieuten 
IjUenien  wie  folgt; 


Monat 

Brenn* 

derroti  liuid  briJIenteD  Lat 

rnllvr  rigJuclrtar  tirork 

IWIKk 

I^UFhtfl  LaitcbUl.  zatiiia. 

itnnden 

dn  SflbaUittwler 

»*“'“«>rter  Druek 
LeuctuB  LeucliiU  ZUiWUl. 

1898  .\uguat 

83V.. 

1MV„ 

744 

80-/,, 

122"/,,  WO".,, 

September 

120 

160 

720 

116*/,, 

166"/,,  447*'„ 

Oftober 

16W„ 

744 

158./,, 

192»/,,  393*/,, 

Novemlter 

190 

2.30 

720 

227*/„  312*/,, 

Decemlicr 

217 

263»/,, 

744 

l96Vu 

24H'V„  29HV,. 

1899  Januar 

201V„ 

265 

744 

179 

23l‘,'„  333»/,, 

Februar 

164 

222 

696 

lS6»/„ 

210V„  326*/,, 

Mart 

l«V„ 

195'“/,, 

744 

184»/,,  43« 

April 

110 

H»V.. 

720 

«♦•/„ 

145»/,,  485*/,, 

Mal 

«2'/„ 

I18*/u 

744 

64% 

108»'/..  570*/.. 

Joni 

6J*/„ 

90 

720 

43«/,, 

«»•/„  692*/., 

Joli 

62‘i„ 

KLS','., 

744 

98"  696*/. , 

1601'"/,, 

1 Siäfi*/,! 

H784 

14l7"/„ 

2011*/,,  6331»/,, 

1 3728 

[ 3428*/,, 

«)  Db-  Joum.  1898,  S.  109.  mit  Abbild. 
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K»  wnr«n  ftlno  in  PnncUou 

1.  bei  einer  von  iiacd  bedienten  Laterne 

unter  vallem  imrk  bei  rMlnrlKfin  l>ra«k  ZOnrtllwBei* 

die  I^ÄOchiflamfre  1601’Vtt 

2.  bei  einem  SelbstsOnder 

. . 1417  ■ gotiy»  > R331V,,  » 

mitbin  brannten 

lftUl«re«eni){er  184»/,,  flul.  IHVuStd.  3452*/,,  Btd. 

Der  etUndlirhe  Conanm  tat  in  beiden  Fttlen  denielbe,  er  vird 
fbr  die  Ixiurtitllamiiio  unter  vollem  Druck  mit  100  I und  anter 
reducirtem  Draek  mH  90  I l>ere«bnet,  wahrend  der  Rtttndlicbe  Con- 
eom  einer  Zftndtiamme  mit  8 1 in  Rechnung  geetellt  wird. 

Hiernach  leL  troudem  w&brend  dieee«  Jahree  in  den  Haapt- 
monaien  vorwiegend  irObee  Wetter  herrecht«  und  monatlich  dnreh- 
echnittlirh  nur  drei  mondbelle  Nichte  den  SelbaUüadern  tu  gute 
kamen,  bei  dieeen  pro  Laterne  an  Gas  geepart  in; 

186  Brenoetunden  ji  lOO  I mm  tSfiO  cbm 
114,7  » & 90  1 = 10.32  » 

S452,5  . i 6 i « 20,71  » 

tueammen  49,63  ebtn- 

Die  uraprOnglirh  von  den  SclbeUQndem  erwarteten  Hnipamngco 
alnd  demnach  voli  erreicht,  und  wenn  die  Hell^tkoetcn  dea  Oaeee 
mit  9 Pf.  pro  obm  io  Anrechnnng  gebracht  werden  und  der  Wärter- 
lohn  jährlich  M.  720  Wtrigt,  »o  treten  bei  gatiter  Durchfahrung 
des  Byeteme,  abgeuben  von  der  Annehmlichkeit,  die  Beieuchtemg 
jeder  Zeit  in  und  auMtcr  Kunctlon  treten  laar«eii  tu  kOonen,  jähr- 
lich folgende  Ersparungen  ein: 

1.  Fnr  604  l.«temen  k 40,63  cbm  Gaa  ws 


29  430,82  cbm  4 9 Pf.  = M.  2154738 

2.  Uhn  für  6 Wtrter  * M,  720  * . . . . 3600,00 

taaauimen  M.  li247,HH. 


OicKH  Entparungen  ateheii  die  dnmaligcn  Mehrkosten  gegen 
den  frUber  verwendeten  Weber'schen  Hahnen  von  M.  63O  pro 
Laterne  gegenOber,  und  der  jährliche  Bedarf  an  Gljretrin  ist  mit 
6 bia  7 Pf.  pro  l.atcrRe  tu  veranaehlagen.  Auaeerdem  hat  daa 
System  eine  Tolephonverbindung  erforderlich  gemacht,  und  wedter 
wir«!  ein  T.nkal  tum  rnterfcommen  der  Wärter  in  der  Nabe  de« 
Centralpunktes  geiidethet  werden  mOseen. 

Ea  sei  noch  bemerkt,  dass  das  Erb>Bchen  der  ZandHammen 
wahrend  de*  Brennens  der  i^etichtfUmme,  wie  vm  der  SelbaUQndwr 
bewirkt,  ein  Vorlheit  ist,  der  auch  bei  gewöhnlichen  Hahnen  anderer 
Constraction,  nicht  slwpr  l>ei  den  Wclx*r ‘sehen,  erreicht  ist  Ob  und 
welche  Ersparungen  an  Htrnmpfea  der  .^elb^iQnder  mit  sich  bringt, 
daroher  sind  die  Erhebungen  noch  nicht  sbgeschloe«ea. 

Die  Appsrate  sind  bis  dahin  ausschliesslich  von  Otto  Kiritei  1 
in  Wandsbeck,  und  turar  ln  solider  Weise,  ausgefabrt,  so  dass  [ 
Reparatiirco  in  abaehlmrer  Zeit  nicht  tu  erwarten  sind  W'a«  die  | 
Fiioctinn  und  di«  Wartung  des  Apparat*  anbetrifft,  so  ist  «a  er-  . 
klarlicb,  dass  bei  der  Neuheit  der  8ache  einige  Unregelmarsigkeiten  ' 
immer  noch  Vorkommen,  die  nach  und  nach  ventebwinden  mOsseo.  | 

Storungen,  die  bei  rapidem  Temperaturwechsei  NaphuJin- 
verstopfungea  herbeifOhron,  und  dae  Erloschen  von  Zündftammen 
bei  etOrmischew  Wetter  sind  Ereignisee.  die  nicht  abgeweudet 
werden  können.  Im  Uebrigen  hat  die  Eiuttcholong  de*  Wanor- 
peraonaU  keine  Schwierigkeiten  gemacht. 

Gant  nltgesehen  darna,  das»  da«  System  die  Aonehmlichkelt 
einer  gleichieitigen  In-  und  AueserfunctiuneetsaDg  der  Beleuchtung 
de«  ganten  Starltgi'hietes  ermOf licht,  bietet  daasclbc  einen  so 
oenoenawertbeo  Gewinn,  dass  ea  sich  verlohnt,  diesem  Zweige  der 
Verwaltung  eine  gröMere  Aufmerkaamkeil  tu  schenken,  als  bisher 
gesebeben  sein  mag.  Die  Hauptsache  ist  dabei,  das  Augenmerk  | 
auf  eine  Ökonomische  llruckubgabo  tu  richleo,  and  wenn  letslere 
sich  von  der  Gasanstalt  iwitchen  26  mm  Tageedruck  und  38  mm 
Abenddnick  bewegt,  so  scheint  in  dieeer  Botiebuog  das  Möglichst« 
erreicht  tu  sein. 


Uy^enisebe  Bcurthcilang  der  kanstlichen 
Beleuehtnng. 

Herr  l’rofcsHor  Dr.  F Erismann,  Zürich,  wird  auf  der 
24.  Jabresversamiulang  de«  Deutschen  Vereins  fOr  OffentUebe  O«- 
snmlheiiapflege  tu  Nflml>crg  am  13.  BopUimtwr  de  Je  einen  Vortrag 
halten  Uber  »Die  bygienisehe  Benrtbeilang  der  ver- 
sebiedenen  Arten  kftostlleher  fteleocbtuog,  mit  be- 
sonderer BerQcksichttgnng  dar  LichtTertheilung« 
(vgl.  da.  Joum.  1899,  Nr.  8.  5%).  Die  kQrtlicb  den  Mitgliedern 
des  genannten  Vereins  bekannt  gegebene  Tagesordnung  dftrSlUD&gen 
enthalt  Itereit«  die  ^chioBwUttso,  die  dem  Vortrag«  des  Herrn  Pro- 
fessor Erismsnn  tu  Grande  liegen  wenlea;  da  dieselben,  obwohl 
im  t.irunde  nichts  wesentlich  Neues  eotbaltend,  anch  weitere  Kreise 
interessirm,  geben  wir  sie  nacbslebeml  aostahrlich  wieder. 

Die  SchluBssltte  lauten : 

Der  UeleuchtnngiHecbnik  sind  von  Beil«  der  Hygiene  ia  B«tug 
auf  Beleuchtung  von  Innenraumen  folgende  Aufgaben  so  atellea: 

1.  Die  auf  j<«len  ArbeitsplaU  fallende  Lichtmenge,  die  so- 
genannte indicirte  Helligkeit  (Belsuchtuogakraft^,  sowie  die  Flachen- 
hclUgkoit  der  Arb<>it*platss  (efoe  Funktion  der  indicirten  Helligkeit 
und  der  KeSecUonsf&higkeit  der  beleuchteten  Flache)  muss  bln- 
reicbend  gross  sein.  Fdr  gröbere  Arbeiten  auf  gut  reflektireoden 
Flachen  genügen  10  Meterkersen;  fQr  feinere  Arbeiten  und  bei 
angdnstigen  RedecUonelredingaDgen  sind  dagegen  wenigstens  26 
bis  30  .MeU-rkeneii  erforderilch.  Die  Contride  Ober  die  Plsuhellig* 
keit  tat  durch  pbotometrisebo  Messungen  auszuOben. 

2.  Ihe  I.aftverdrrbnisa  durch  l’nxiukt«  der  voUkommeneo  oder 
unvollkommenen  Verbrennung  der  Lenchtatoffe  (bei  denjenigen  Be- 
lcuchti]og*melho<icn,  welche  <ias  liebt  sum  Verlireanangi>pn)ces«ea 
schöpfen)  soll  mOgllcbat  gering  sein.  Ea  muas  hier  möglichste  Rein- 
heit des  Breanmstorinls  verlangt  wenleo.  Dnd  da  mit  der  Grosse 
de«  CouMutus  die  absolute  Menge  der  Verbrenoungepmliicte  in- 
nimmt,  so  verdient  unter  übrigens  gleichen  Umstanden  diejenige 
Beleurhtuegssrt  den  Vortug,  bei  welcher  der  Gesammtverbraoeh 
von  Brennmaterial  pro  Lichteinheit  am  geriogston  lat. 

3.  ilarf  durch  die  kaosüicbe  Belenchtung  keine  wesentliche 
Temperatursteigerang  im  beleuchteten  Raume  statlfinden,  d.  b.  die 
lieitwirkuof  der  Lichtquellen  soll  möglichst  gering  mIq.  Bel  B>e- 
leucbtungHerten,  bei  denen  heisse  Verbrennungsgaae  in  grosserer 
Menge  auftroten.  muasen  diesellten  ln  eotaprecbeiuler  Weise  ab- 
gefQbrt  werden.  Ftlr  die  Verminderong  des  Warmetransporta  durch 
heisse  Gase  ist  ea  wichtig,  dasH  ela  möglichst  grusser  Antbeü  de« 
gvaaiiimten  Rnergievorratbes  (der  Gesamtntwanue)  in  Licht  ver- 
wandelt wer«li‘,  und  das«  sooiU  der  Consuni  an  Brennmaterial  im 
Verhaltnits  tnr  Helligkeit  der  Flamme  möglichst  gering  sei. 

4 Die  dankte  Waraieslrahliing  der  UchUiuellen  darf  nicht 
belästigend  sein.  Die  Belastignng  kann  dnrefa  grOeser«  Entfernnng 
der  I«uchtkOrper  von  den  ira  Raume  anwesenden  Permmett  ver 
mindert  werden.  Da  aber  biert«i  die  Helligkeit  rasch  abnimint, 
BO  müssen  in  der  iteleuchtungssri  selbst  die  Bedingungen  fOr  ge- 
ringe Wannestrahlung  gegeU-n  sein,  d.  h.  es  sind  solche  Llcbt- 
qut-llen  vonutieheu,  bei  denen  das  caloriscbe  Afvjuivalent  des  nicht 
lenchlendea  FlatnrnntiUmil«  rnOgllchai  gering  lat.  Auch  muss  die 
Con^ttruction  der  Brenner  oder  fiborbaupt  der  tur  Lichteneugnng 
verwendeten  Apiatrat«  ein«  derartige  »ein,  «Lt**  r«t«rt«  paribus  der 
möglichst  niedrige  Strablungawerth  erreicht  wird.  Als  die  beste 
Lichtquelle  mnss  unter  Übrigens  gleichen  Verhaltnisaen  diejenige 
Itetrachtet  werden,  bei  welcher  die  auf  1 Kerze  Helligkeit  kommende 
Vr’armMtrahlung  am  geringsten  ist  Die  Wftrmeetrahlong  einer 
idealen  Liehtqnelle  sollte  vennhwindend  klein  aeln.  Von  diesem 
! Standpunkte  aus  ist  die  Fart»e  de«  IJcble«  nicht  ohne  Bedeutung, 
da  einem  Liebt,  welche«  viel  ri>lhe  Strahlen  führt,  im  Allgemeinen 
eine  hohe,  einem  Licht  mit  Überwiegendem  Grün  und  Blau  dagegen 
eine  kleine  Warme»trablung  enhspriebt 

6.  Idrhlquelleu,  die  einen  grossen  Glanz  besitzen,  bei  denen 
also  auf  die  Etobeit  der  leuchtenden  Flache  eine  grosxe  Uchtmenge 
kommt,  miisst-n  dem  Auge  eulrQckl  oder  ln  entsprechender  Weise 
abgescbwacht  werden 

6.  Ein  Zucken  der  iJthiquellen  — eine  abwerlisclnde  Zu-  und 
Abnahme  der  LichtintensiUt  — ist  bei  der  Beleuchtung  von  Innen- 
rAumen  zn  vermeiden.  Kin  glcichmaiiaigc«>,  mhigr»  licht  ist  überall 
zu  fordern,  aber  namentlich  da  absolut  nothwendig,  wo  .;Vrbeiten 
aosgeführl  werden,  welch«  das  Auge  langer«  Zeit  oder  Io  erbobtem 
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Mmu*u  Id  Anspruch  nebmen  (Schaliimmer,  ^wiea«  Werkstätten 
u.  s.  w.). 

7 Die  Oefnbren  ->  Vergiftunft,  Explorion,  Feaengefabr,  elek- 
trischer Scblsg  — , welche  den  Konitumsnten  oder  dein  Duhlikiim 
Oberhaupt  durch  losUllation  oder  Betrieb  von  Beleucbtungseinricb- 
tungen  «Imhen  kAooten,  »(dieQ  mAgbehst  gering  sein. 

8.  Nicht  weniger  wichtig  und  fQr  gewlae«  Inueuiilume  (nsment 
Ueb  Schulen)  noch  wichtiger  als  <Üe  Ik'srhsffung  vtoer  möglichst 
groBsen  LichUiiumtlUt  ist  eine  richtige  Verüteilang  de«  Liebte«  und 
die  AbschwAchung  der  Schnttenbildung.  Diese  Aufgabe  kann  bei 
directer  Beleuchtung  nur  unter  beaonderenUixislindea  erfOltt  werden 
(wenn  jedem  Schiller  eine  («eoodere.  mit  abblendendem  Lampen- 
schirme veraebene  Lichtquelle  gegt'ben  wird).  Am  einfachsten  nud 
eichereten  wird  der  Zweck  erreicht  durch  Anwendung  de*  indirecten 
(diflnseu;  Lichtes.  FOr  SchnUliuinor  ist  die*  die  eincig  richtige  und 
allon  AoforderungcQ  der  Hygiene  enteprecheode  Beleuchtnugsart. 
Sie  kann  at>er  auch  in  Oei>cbafü(]okalen,  Werkstätten  u.  dgl.  sehr 
gute  Dienet«  leieten.  IHe  lAetige  Warmeetrahlang  der  Lichtquellen 
wird  durch  die  difluae  Beleuchluog  vollkommen  Vicaeltigt,  well  hier- 
bei die  lieuchtkOrper  hoch  Uber  den  Köpfen  der  Anweaenden  an- 
gebracht werden. 

Eine  Combioatioo  de*  directea  Lichtes  mit  dem  indirecten 
vemiiltplHt  ilurdw('h«iaender  MIlchglasredectorAn  ist  da,  wn  die  Be- 
dingungen einer  lästigen  hchattenbildung  gegel>en  sind  (d  b.  wo 
geschrivitun,  gcxeichnet  wird  u.  dgl.),  nicht  rgllilich,  und  sind  un- 
durchsiebüge  Metallachirme  als  Rcltecloren  den  Miichglaaflchirmen 
Torxusicheu. 


Biologisches  Verfahren  der  Abwasser-Reinigung 

nach  Uibdia  und  Srhweder. 

(Schloaa  von  S.  588.) 

Wie  bei  Besprechnog  des  Dibdin'scben  Buches  schon  erw&hnt,  ^ 
hat  der  Ciilturtechoiker  Bchweder  auf  das  gleiche  Drincip  der  ] 
Oxydiruug  organischer  -Substanien  durch  BacterienthAtigkeit  sein  | 
Rvinigungsverfahn'n  stAdUschcr  Abw  Amer  anfgebaut.  F.r  folgt  hierbei  ^ 
den  Aiiregongen  .Alex.  MQiler’a.  Seine  ersten  Verfluche  liegen 
aeitlich  weit  vnr  denen  Dibdin'*  (8.  &86),  wunten  dann  alj«r  auf  ; 
Jahre  unterbruchcii.  Angeregt  durch  einen  Artikel  Ober  Dibdio'e 
Versuche  hat  Kchweder  rli«  aeioigen  im  Jahre  1807  wic<ier  auf- 
genniiuiien  und  in  Gemeinschaft  mit  der  Fimin  Kricli  Merten 
A Co.  in  Berlin  eine  Versuchsanlage  in  Groesltchtorfcldc  crli«iit 
und  wahrend  16  Monaten  betrieben. 

ln  swei  Artikeln  der  »Oesuodheii«  *)  berichtet  Bebweder 
Ober  den  Betrieb  dieser  Anlage.  Höchst  merkwartligvr  Weise  weichen 
die  ^hlenang-At<en  Ober  die  wichtigsten  Punkte  bei  Kinrichtiiog 
und  Betrieb  dieser  Anlagen  io  licldeo  .Artikeln  sehr  bedeutend  von 
einander  ab. 

Di«  Bchw«<i«r'*che  Vcniuclutanlagv  hatte  folgende  Einrichtuog: 
Das  au8ies«iende  -SchmaUwapaer  tritt  tuerst  in  einen  Schlammfang, 
au«  di«M!m  fliesat  es  von  oben  üt>er  ln  den  mgenannten  Faulraum.  i 
Beide  Räume  sind  tasamojen  auf  die  Aufnahme  von  90*)  (100;  cbm  ! 
bemessen,  einer  Menge,  welche  bei  Auwschlu«s  der  Mcleorwtiuier 
von  einer  etwa  lilOO  (2000)  Personen  betragenden  Bevölkerung 
täglich  pro<iucirt  wird  Aua  dem  Faulranme  fltnai  das  voilkoniinen 
faulig  aeraelxie  ächmuUwaaver  venniltelat  DrainrOhren,  deren  waage-  ^ 
recbter^chenkci  im  HOchstniveau  der  Jauch«  lieft,  deren  aenkm-htcr 
t m lief  in  die  Jauche  einlauclit,  iu  eiuen  dritten  Raum  Ober.  Dieee  i 
Eiorichtimg  erhalt  das  Niveau  io  dem  Kaulraume  stets  auf  gleicher 
Hohe  und  geetatiet  ein  Abfliessen  nur  der  durch  Sedimentirung 
geklArten  und  durch  FAuluisssorsctztcn  FlOaeigkeit.  Der  dritte  Raum 
ist  einem  Uradirererk  Ähnlich  eingerichtet  Er  ist  durch  waagerecht 
eingelegte  Koste  in  mehrere  Klagen  xerlegt,  auf  die  Kuat«  lat 
Schotter  und  grol>er  Kies  geschichtet  IHeee  Materialien  durch- 

*}  Sch  weder:  Die  Versuchsanlage  sur  Reiniguog  stAdtischer 
AbwAseer  io  GroMlichterfelde.  Sonderabdruck  aus  der  »Gesund- 
beiti,  hygieoipche  und  gesundheitatMrhniache  Zeitschrift  1898  — 
Derselbe:  Die  Groeslichterfelder  Versucheanlage  aor  Reinigung 
slAdüwcher  AbwAs««^,  ilir  BchluaHergebtilsa  und  die  NuUanweudnng 
»Gmundheit«  No  7,  13  April  1899. 

*)  Die  erste  frei«  Zahl  ist  der  ersten,  die  »weite  einge- 
klammerte  der  »weiten  Publication  8chweder'e  entnommen. 


sickert  die  Jauche  von  oben  nach  onten  io  vielen  KinielstrAhnen, 
wobei  sie  noch  durch  eigenartige  VeDtilationseinricbtuogeo  lebhafter 
Einwirkung  frischer  Luft  und  ihres  .Sanenitoffv«  ausgeeeUt  wird 
und  gelangt  dann  in  den  Oxydationeraum.  Diese  drei  RAume  bil- 
den den  eraleo  Thell  derAnlag«,  welcher  bedeckt  Uit.  Der  »weite 
Tbeii  heiest  der  Oxydationsraum : diaeer  iat  in  vier  .Abtbeilungen 
»erlegt.  l>er  Boden  derH#iben  iat  mit  gewöhnlicher  enger  Acker- 
dminirung  versphen.  Auf  den  Drajurobren  lagert  »unlchst  30  cm 
hoch  grober  kalkhaltiger  Kies.  dariil>er  60  cm  hoch  Cokegruse, 
darü)>er  SO  cm  hoch  feiner  Kiea  Die  Drainrohren  vereinigen  sich 
in  mehrere  ^ammt-latrAnge,  welche  die  (Imwaliuog  der  Oxydation«- 
rtume  durcbsetien  Diese  «tod  mit  Ventilen  vereehen,  welche  den 
Ablauf  aus  den  verachinleneu  Abtheilungen  emtOglichca. 

Der  Betrieb  dieser  Filter  iat  folgenderuioauen  geregelt:  Beim 
Beginn  des  JaucliexuflnsM;«  aus  dem  Faulraimi  in  eine  Atdlieilong 
des  Oxyiiationaraacues  sind  dessen  Drainagen  ges(»errt.  Die  Veu^ 
aickening  vollxieht  sich  In  dem  feinen  Kie«  langeatn  und  lisoert- 
ungefähr  eine  .Stunde.  Die  Jauche  bleibt  darauf  1 bis  2 Stunden 
lang  in  dt*To  Filtc-r  ruhig  sieben  ; dann  wini  da«  Ventil  geöffnet  und 
nuuuivbr  eutäieaet  ln  der  Zeit  von  einer  halben  Stunde  den  Drains 
ein  klares,  von  gebundenem  Ammoniak  und  iSchwofolwaeaerstoff 
freie«,  also  absolut  geniebloeeM  und  »ur  Flulnlas  unflhige«  Wasser, 
welches,  in  offenen  und  geschloeMnen  GefAamm  aafbewabrt,  eich 
Wochen  und  auch  Monat«  lang  ohne  fQr  die  Siuneoorgane  merk- 
bare VerAoderung  erhalt.  Narb  »weistOndiger  Pause  kann  das 
Filter  wieder  benuut  werden. 

Kchweder  nitumt  an,  daee  der  Betrieb  auf  der  Anlage  nur 
am  Tage,  12  Stunden  laug,  dauert,  in  der  Nacht  alier  volIsiAndig 
auegeaetzi  wird.  Innerhalb  24  Stunden  werde  also  jede  Abtbeilang 
blOMM  etwa  8 Ständen  arbeiten  und  wahrend  etwa  16  Stunden  ruhen, 
Zeit  genug,  dass  der  tliterkorper  sich  wieder  mit  Lnft  falle  uod 
dadurch  xu  neuen  Oxydationen  fähig  wenle. 

Der  dritte  Raum,  weichen  das  Kchmutxwasser  nach  dem  Aus- 
tritt«  au«  dem  Faulrautn«  und  vor  dom  Eistrittc  in  den  Oxydation«- 
raum  durchflioast,  hat  den  geliegien  Erwariungen  nicht  enteproeben. 
indem  in  demeeilien  keine  t ixyitalion  sialtflndot.  I>emgcmiUs  schreibt 
8cb  w eder  ln  seiner  »weiten  Pubiieation  for  «ne  .Anlage  nach 
seinem  Systeme  eine  etwa«  andere  Einriciituag  vor.  Der  «ftogenanate 
Fsuiraum  xerfallt  ln  drei  Ablheilungeu , der  erste  wird  Sandfang, 
der  »weite  SchlarnrnfHiig,  der  dritte  Faulraum  geoimnt.  Aue  diesem 
gelangt  da«  Wasser  direct  aof  die  Filter.  Ks  ml  jetxt  eine  doppelte 
Kdiralion  vorgesehen;  die  erste  nennt  Schwedor  »Filter«,  die 
»weile  »Oxydaüonaraum«.  Ein  l'oierscbiod  in  dem  Keinigungaver- 
fahren  Bchweder«  und  io  dem  Dibdins  besteht  also  heiiUutage 
weder  im  Priocip  noch  in  «cioer  AusfOhruog. 

Schweder  gibt  nicht  au,  ob  die  twischeoaeillicb  von  ihm 
erbauten  Anlagen  (fUr  die  militärisclien  CurhAuaer  in  Batl  l.An<leck 
i/8chl.,  fOr  die  Rothe-SUftung  in  Grosalicbterfelde,  fUr  eine  Zucker- 
fal>rik)  nach  dent  ersten  oder  »weiten  Plane  einguriuhtet  sind. 

Die  Firma  Erich  Merten  A Cu.  bat  auf  dem  Lechfelde  bei 
Augsburg  eine  Klärsnittgo  nach  dom  Schweiler’ «eben  Verfuhren  fQr 
die  AbwAitwer  de«  durügen  Miliutrlagers  erbaut.  Schweder  gibt 
ao,  dass  diese  Anlage  den  gehegten  Erwartungen  nicht  onte|.>rocheD 
habe.  Daa  der  Anlage  «nillieaiiende  Wasner  enthielt  noch  fart 
eben  so  viel  Amaioniak  als  ia  der  rohen  Jauche  vorhanden  war. 
Eine  NitriScirung  hatte  kaum  alattgvfundeu,  trvUdeiu  die  Jauche, 
ehe  sie  in  die  Filter  tioes,  einer  lebhaften  Durcblaftung  untenogett 
wurde.  Diw^r  Misserfolg  hat  nach  kaum  9 monatlichem  Betriebe 
der  .Anlage  xum  Umbau  derselben  Anlasa  gegeben.  Schweder 
vermutbet,  da««  bei  dem  Bau  der  Anlag«  auf  dem  I.«chfeldB  die 
Eiurlobtuiigen  der  Llcbterfelder  VerauchsHiilage,  welche  nur  den 
dortigen  VcrhAltniaecn  entsprachen,  alixu  «chetnatisch  nacbgeahmi 
wurden. 

Die  KaaaUsaUoc  des  Lechfelder  Lager«  ist  nach  einem  dem 
Shone'scheu  Ähnlichen  Druekluftayatem  eingerichtet.  Daa  Scbmuit- 
wasser  fliemt  also  der  Kltuanlage  sehr  schnell  xu.  Der  Faulr«uo> 
hatte  nur  die  Grosse  für  die  Aufnahme  d«»«  halben  Tageaquantum«. 
In  Folge  deewen  war  die  FAulnisa  des  Abiaufwassere,  als  es  aut 
die  Filter  kam,  noch  nicht  «ehr  weit  vurgeacbriiten  Ide  Anlage 
in  GroesHebterfetde  dagegen  erhielt  ihr  Scbmutxwasaer  aus  eineo) 
Berliner  KadialayHtem.  Daweelbe  war  durch  eine  Pumpstation  hla- 
durcligegHDgcn,  darin  also  schon  gehörig  verarbeitet  worden,  batü- 
dann,  ob«  es  auf  der  Veramthsanlagr  ankam.  einen  Weg  von  13  kuk 
iurückgviegt,  war  aicberlich  48  (mehr  wie  24)  Stunden  alt,  als  e»v 
in  drn  Faiilraum  eiaflu«;  in  dem  Faulraume  blieb  es  weiter«- 
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1 bii  S Tag«  (Capadtit  dea  Faalraames  *J0  (100)  cbm:  Uglicb  rer* 
arbeitatea  Quantam  70  (45|  cbm).  Auaacnli'm  war  der  Stiilaeio, 
welcher  daa  Abaaaser  aua  dem  Hauptrohre  Id  die  Vereucbaaalage  ab- 
leltete,  so  angebracht,  dasa  nar  aas  der  .Miete  de«  Rnhrim  KlOiwigkeit 
abtiieeeen  konnte.  Das  io  dem  Hauptrohre  fliäSHead«  Scbmutiwasser 
acbeidet  sich  nach  dem  apecifiachea  Gevriebte  in  drei  Ijtgen.  ln  den 
ontereo  Schichten  worden  die  apeeißweh  »chwertiren,  in  den  oWren  die 
loiditeren  auapondiiton  Sabetanxen  fortgemgen;  in  der  Mitte  aber 
Qiesat  ein  Wawer,  da«  relativ  arm  an  euapvDdirteo  SubaUnxen  ial. 
Aleo,  nach  Schweder's  eigener  Dareteliang  gelangte  ein  durch 
Fiulnias  schon  stark  tersetsUi«  and  an  «aaiwodirtcn  SuIwUdxüq 
relativ  armes  ScItmuUwaaser  ln  den  Faalranm  und  von  da  auf  dis 
Filter  der  lichtenfelder  Aolsge. 

Do0  Resattat  verachtedener  Untersuchungen  dea  der  Anlage 
tußieaeenden  und  dea  ans  dereelben  abßiossenden  Woaeers  ergab 
eine  atetige  Abnahme  des  Ammoniaks  und  Zunahme  der  Sab 
petsTsAaro  auf  dem  Wege  vttm  Faulraame  durch  den  Oxjdatiozrs- 
ranm.  Die  Zsbl  der  Bacterien  betrug  im  Mittel  im  mhen  Kanal 
waaaer  5 Miltioneni  im  ublaufenden  Waa«>er  kanm  noch  0.€  Millionen, 
meiat  erheblich  weniger  pro  1 ccm. 

Da«  von  dent  Filter  ablanfende  Wasser  wurde  in  einen  Teich 
geleitet  Io  diesem  entwickelte  sich  ein  dppigee  l<eben  von  Algen 
and  WaseeriniMrkten . die  wiederum  eur  Nahrung  von  Karj-fen 
dienten.  Das  Wasser  aas  dem  Teiidie  Ireneselte  dann  weiter 
400  qm  GrasflAcbe.  welche  im  Jalire  fünfmal  gem&iit  wurde  and 
ans  jedem  Schnitte  moaaigea  and  vom  Vieh  gern  genommenes 
Qraa  lieferte.  Die  Menge  dee  wthrend  dw  16  monatlichen  Belriehtia 
im  Faolraum  abgeseUUm  Schlammes  acbAtat  Schwader  im  loft- 
trockenen  Zoatande  auf  4 cbm.  Die  MiDtsterialeommission  bat  die 
Scblammmeoge  im  Faalranm  auf  17  cbm  aogenummen. 

läno  Kläranlage  »ach  dem  Principe  der  Oxydation  der  organi- 
sehen  Sabetanxen  nach  Schweder  erbaut,  beetoht  also  aas  fol- 
genden Tbeileo: 

1.  Faniraam  (einiichlioesend  Sand-  und  ScblammfangV  Der- 
eeUw  mnaa  gross  genog  eein,  da««  in  demselben  daa 
Schmatflwosser  vollatAodig  hiulig  xereetxt  wertlen  kann. 

2.  Filter  aum  disconünoirlicben  Betriebe  in  doppelter  An- 
ordnung. 

0.  Klärteiche,  welche  glelebaeitig  tur  Plschxucht  benutat 
werden  können. 

4.  Rieselfelder,  lur  endgiltigen  AusnuUung  der  im  Ablauf- 
waaser  enthaltenen  Pflanxen-Nähratoffe. 

Schweder  gibt  für  die  Gröaw  einer  sulchen  Anlage  folgende 
Berechnaog ; 

Die  VoreucheanlagB  verarbeitete  täglich  70*)  cbm  Robjaaebe. 
Sie besoaprijcht  hiertu  eine  Fläche  von  2UO(dOO)qm,  und  inci  Raum 
fOr  die  Winterhude.  Uofatello  und  Fischteich  401)  qto.  Zar  directeo 
Unterliringung  einer  gleichen  Menge  Abwauer  auf  Rieselfeldern 
werden,  wenn  man  auf  den  Hektar  260(300)  Personen  rechnet,  faat 
4 (7)  ha  erforderlich  oline  Wege,  Gräben,  Hotstelle  etc.  Eine  Schwe- 
der'sehe  Kläranlage  bonöthigt  nasser  dem  Terrain  fOr  Hofstelle.  Teiche 
and  Kieeelfeld  3 bis  4 (2  bis  2,5)  qm  Fläche  ffir  1 cbm  Schmati- 
wasaer.  Imganstigen  Falle  kostet  eine  Anlage,  welche  täglich  1500  cbm 
SpOljancbe  reinigen  soll,  M.  180000  (120000),  falte  sie  in  eigener 
Regie  erbaut  wird  und  ohne  Kosten  für  den  Bodenerwerb.  In 
dieser  Summe  sind  nicht  enthalten  LicensgebOhren  and  Unter- 
DehmergewtDD-  Schweder  nimmt  1500  cbm  Abwaaaer  als  das 
Product  von  20000(30000)  Meoschen  an.  Die  Stadt  Wieidiaden  luit 
bei  ca.  75000  EiDwuhnoro  eine  Abwamormeog«  von  18000  cbm  im 
täglichen  DurcbaclinitL 

Diese  Angaben  ans  den  beiden  Artikeln  Schweder’s  xeigen, 
dSM  derseli>e  troU  des  16  monatlichen  Betriebes  dieser  Ver- 
aucha  • Kläranlage  noch  nicht  xn  bestimmten  Normen  Ober  die 
Grosse  and  die  quantitative  I.«iatuagafähiKkeil  semee  Verfuhrena 
gekomiiien  ist. 

Nicht  ohne  Interesse  ist  oa  ferner  auch,  daaeächweder  selber 
in  «einem  leisten  Artikel  ln  der  »Geeandheiti  sein  neues  Verfahren 
mit  der  alten  FSnrichtang  der  Grube  mit  Ueberiaaf  vergleicht.  Diese 
Gruben  mit  UeberlHuf  sind  binher  von  den  Hygienikern  sehr  ab- 
fällig beurtheilt  and  dementsprechend  sehr  angnädig  von  den 
Organen  der  äanititspoUxei  behandelt  wurden.  Sie  l>osondere  galten 

*)  An  verschiedenen  Stellen  hat  Schweder  90  and  100  cbm  an- 
gegeben.  Die  Uinjeterialcommiaeion  hat  «ie  auf  nur  46  cbm  geecbätxt. 


als  die  Ursache  der  viel  verschrieenen  Bodenveneuchnng.  Das 
Schweiler' sehe  Verfahren  bat  xweifelsobne  bei  vielen  Hygienikern 
Anklung  und  Ileitall  gefunden.  Ea  wäre  wirklich  sehr  merkwOrdlg, 
wenn  die  Hygiene  nnter  der  Flagge  »Oxydirnng  der  organischen 
SuliaUnxea  durch  BiictarienthäUgkeit«  tu  dom  alten  Pyaleta  der 
Sebwindgrube  mit  Ueberiaaf  xurOckkehrte,  unmöglich  aber  wohl  kaum 

Koenig')  hat  da«  Woseer  der  Schwedcr'acben  Anlage  acht- 
mal (viermal  in  der  wärmeren,  viermal  io  der  kälteren  Jahree- 
xcit)  chemisch  untcrenebt  Er  giht  folgendes  Uribeit  ah;  btädti- 
acbea  Abwasser  muss  mindeetcnH  24  Stunden  in  dem  Fanlraum 
verweilen,  um  eine  genOgende  FAulaiss  tu  erxielen:  für  andere 
Abwässer  wird  sich  die  Zeit  dea  Aufenthalt«  im  Faulraumo  nach 
dem  Grade  der  Fäulnias  richten  und  muss  letxtcre  unter  Um- 
xtänden  durch  künstliche  Zugabe  von  stark  faulfähigen  FlQseig- 
keilen  unterstatxt  werden.  Der  Bchwerpunkt  des  Verfahrena  liegt 
in  dem  OxydaliooedUerraom.  Als  gtiUBtigsto  Aafenthaltsdaaer  in 
diesem  Raume  hat  aicli  im  Allgemfinen  die  Zelt  von  2 t^tooden 
erwiesen.  Das  Schweder' sehe  Verfahren  kommt  in  seinem  End- 
prodiict  dem  der  Hodenberiosehing  mehr  oder  weniger  gleich.  Das 
Verfahren  irird  daher  überall  da  Beacbtnng  verdienen,  wo  es  sich 
um  eine  geriage  Menge  leicht  faulender  Abwässer  bandelt,  oder 
wo  einem  mangelhaft  flltrlrcnden  Boden  oder  bei  einer  geringen 
Bodenääche  die  Zervetsung  der  organischen  Btoffe  unterstQtxt 
wenlen  soll.  Es  empfiehlt  «ich  für  da«  nach  diesem  Verfahren 
erhaltene  Abwasser  eine  weitere  Verwendung  xur  Berieseloog  oder 
für  dieTeichwirthschaft,  weil  dadorch  wenigstens  ein  kleiner  Tbeil 
der  werthvrjliea  organischen  Stolle  auagenutxt  und  einer  Ver- 
unreinigung der  Floasläafe  vorgehengt  wird.  Ob  das  von  dem 
Oxydatiunafilteiraum  abflieswenrle  Drainwaseer  ohne  weitej^  in 
die  Flüsse  abgelaasen  werden  darf,  ob  es  nicht  wenigstens  eine 
oonnonswerthe  Verdünnung  erfabreo  muss,  bleibt  noch  fesUuslellen. 

W e ; I *)  hat  über  das  Dlbdln  ■ Scbweder’aebe  Verfahren  Labo- 
ratoriomsverauebe  aagestellt,  aas  denen  er  folgende  Schlüsse  neht: 

1.  Ein  Kohleßltcr  von  nur  32  cm  Bchichtltöhe  vermag  in 
2 bis  3 Stunden  die  Oxydirbarkeit  von  15  1 einer  städU- 
schon  Kanaljaoche  um  90*/«  herabxosetaeo. 

2.  Die  oxydative  Kraft  elnea  Filters  gebt  verhäUniasmässig 
schnell,  und  iwar  wohl  bauptsächlicb  durch  Verschlam- 
mung verloren,  ohne  durch  Aoaruhen  vollständig  regenerir* 
bar  xn  lein. 

3.  Die  Filtrat«  eDtbaltcn  Bactcrien  stet«  in  gmaser  Zahl. 

Ein  Filter  nach  Dibdin-Bebwedor  kann  den  Abbau  or- 

gania<'ber  stickstoffhaltiger  Verbindungen  ohne  Bildung  von  Bai- 
peteraAure  and  salpetriger  Säarc  bowerkstelligcn,  und  Ut  es  unxo- 
lässig,  seine  oxydative  Kruft  nach  dem  Aoftreten  oder  Nicbtanftreten 
genannter  Verbindungen  tu  beartheilen.  I>as  dnreh  diese  Art  dor 
Reinigung  gewonnene  Wasser  steht  nach  Art  und  Menge  seiner 
Bestandtheile  dem  Drainwanaer  eine«  gat  bewirtbsebafteten  Riesel- 
feldes am  nächsten.  Es  ist,  wie  dies,  noch  in  stärkerer  Schicht 
fa«L  völlig  farblos,  klar  and  von  neutraler  Reactioo.  Es  enthält 
stets  Bacterien,  and  xwar  in  Weyl's  Verflachen  niemals  woniger 
als  50000  in  1 con*  Fan  UelKibtand  de«  Verfahrena  liegt  in  der 
acbnellen  Verochlanmiung  des  Filters  durch  die  feinen,  in  dom 
etädtiflchon  Abwa«Mor  scbwebemlvn  Reetandthelle.  Diese  masseo 
jedentaUa  durch  eine  Vorklärung  beseitigt  werden,  wenn  das  Filter 
braachbore  Keeultate  ergeben  soll. 

l>er  von  Bchmidtmson.  Proskaaer  und  Elsner,Woll- 
nyr  und  Baier*)  eretattete  Bericht  gibt  ein  absrhliessandes  Urtheil 
über  daa  8ch«eder'»che  Verfahren  nicht;  Jedoch  sind  die  Ausfüh- 
rungen desselben  keine  Bestätignog  dor  Sehwcder’rchen  Ideen  Nach 
den  AnsichUm  der  Commission  findet  iin  Fsulrauut  mir  eine  Sedi- 
uieiitlrung  aiail;  die  Filter  wirken  hauptnächlich  mechsnisch,  indem 
sie  die  suspeodirten  Beetandtheile  lurtlckhalton.  Die  im  Ablauf- 
wasser enthaltvDP  Salpetersäure  wird  nicht  während  der  Arbeit»- 

*)  Koenig;  Ueber  einige  neae  Abwäflsor  Keioigaiigsverfalirei). 
Technisches  Gemeindcblatt  No.  16,  6.  November  1898. 

*)  Weyl:  Versuche  über  die  biolt^sche  Koinigung  der  Ab- 
wässer. Deutsche  med.  Wnchotierhrift  1898,  No.  38,  8.  608. 

*)  Bericht  üi>er  die  Prüfung  der  von  den  Firmen  Schweder 
A Co.  und  E.  Merten  A Co.  bei  Grosalicliterfelde  errichteten  Vor- 
saclis-Reinigungsaolago  für  sCätitlsche  BpOlJauche  Seitens  der  hier- 
mit bt-lraateo  Sacbvcrständigeo-CoiumLseion.  Viorietjahnwehrift  für 
gericbUiche  Medidn  und  OfleatUeba«  Banltätsweecn.  Jahrg.  1898. 
äupplementabeft. 
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seit,  sondern  in  der  Rahepsuse  der  Filler  (^bildet;  llir  Kn^:heioen 
darf  also  nicht  als  Bswoi*  dafflr  gelten,  dass  die  in  dem  Zulaaf- 
womer  enüialtenen  orgunlschen  SubaUnten  ox^dirt  wiinlen,  son* 
dem  sie  wird  als  abgespQlt  ans  den  im  Filter  «umckgebltebeDea 
and  wfthrvtul  der  Fauso  »xydirtan  suspendirU'n  Restsndtheiltm  be* 
trachtet  Daraus,  daaa  die  Balpetersfture  erat  io  dem  ahgesetxten 
Scblamni  entsteht  and  nochlrllitUch  nus  dem  Filter  siisi2owaschi>n 
«inl,  erklirt  sich  aueh,  worain  ein  Filter  eine  gewicui«  l&ngere  Zeit 
im  Betrieb  sein  muss,  bis  Qberhaopt  ^elpetcrsaur«  im  AMuafwaaeor 
erecheint. 

Scbamburg'}  fasst  das  Resultat  seiner  sehr  ausfahrlichen 
und  omHichtigen  Untersuchungen  in  fnlgentlen  zusammen: 

Uos  praktische  Resultat  des  Schweder' sehen  Verfahrene  ist  die 
Kntstebung  eines  krystaltklareo,  gftnslich  geruchfreien  Abwassers, 
welches  keine  ßcb««ls*«u>ffe  mehr  aofwelat  und  auch  nachtrigliob 
nicht  mehr  snr  Fttalniss  neigt,  aus  einer  grauschwarten  stinkenden 
und  iin  Rink*  und  8cbwiramHUiff<>n  sehr  reichen  Rieseijauche-  Die 
festen  organischen  Substanten  der  Jauche  werden  in  der  Vor- 
kammer und  auch  im  Faulranme  als  Rirtk-  and  Schwimrostoffe 
surttckgelapBen ; noch  und  noch  unierliegen  auch  sie  thellweise  der 
Losung.  Im  Faulraume  bildet  sieb  ans  hochcomplicirten  organi- 
schen Stoffen  Ammoniak,  Kohlenafture,  Schwefeiwoaseratoll  »der 
deren  Vorstufen  io  der  Decompomtinn  der  Eiweiaa-  und  ihnlichen 
Stoflini.  Iin  gering«‘ren  Maossß  im  Rattnie  III,  sehr  reichlich  aber 
in  den  lUamen  IV  (den  Filtern)  wandelt  sieb  unter  ZufQhmng 
groMcr  Mengen  l4iflsautrn>Uiffea  der  Schwefelwasavraloff  in  Schwefel- 
sture,  Ammoniak  in  salpetrige  und  Salpetersäure  um;  diese  Säuren 
verbinden  sich  mit  dem  Kalk  tu  Salten : die  feinsten  bis  dahin 
noch  nicht  in  t/tsung  gegangenen  Partikvkbeii  der  Schwebestoffe 
verschwinden  gänzlich:  e«  erscheint  am  Ausflnssp  aus  der  Klär- 
anlage ein  kr^HUllklareM  Wosoer.  Die  Kacteriensahi  den  geklarten 
Wassers  ist  indess  noch  immer  eine  hohe.  Fllteranlagen  der  ver- 
schiedensten  Art  haben  sicli  >ur  Hersbminderang  der  Keimmenge 
dee  Kltrwaseera  nicht  bewährt,  da  das  oedimentfreie  Wasaer  es 
nicht  sur  Bildung  der  eigentlich  ültrirenden  Scblammachicht  kommen 
itsat.  Auch  konstlicli  durch  Ziisats  mineralischer  Sedlmenürstoffe 
erseiigte  Schlammschichten  halten  keinen  Erfolg.  Falls  eine  Herab- 
mlnderung  der  Keimzahl  gefordert  wird,  empfehlen  sich  hei  undoreb- 
lAmigem  Hoden  Klärbecken  mit  Ueberfall  und  Algencinstuit,  bei 
durchläaslgem  Untergrund  BerliHtelung.  vielleicht  auch  unlerirdlrtchfi, 
da  «ioo  Verschlickung  in  abeebborer  Zeit  bei  der  sonstigen  Reinheit 
des  Waoaem  nicht  xu  erwarten  steht  Di«  inzwischen  erbauten  Anlagen 
nach  dem  iichweder’ sehen  Verfahren  wenlon  aber  die  Loistungw- 
fälilgkelt  dfsoellten  weitere  Aufklärung  geben  Schomburg  selWr, 
der  dem  Bcbwo^ler'scbeo  Verfahren  udir  wohlwollend  gegenQber- 
steht,  hält  OS  nicht  für  unmöglich,  dass  die  weiteren  Hrfahroogen 
mit  dem  Sebweder  sehen  Verfahren  ilos  Frgubnias  haben  werden, 
dow  eine  Art  von  Flltratiao  oder  eine  rhetnlscfae  Behandlung  der 
Abwäaaer  nicht  tu  umgehen  sei,  um  «inen  vollen  Erfolg  tu  eniolsn. 
Dann  wOrde  das  Schweder'sche  Verfahren  dem  Dibdin'achen  auch 
io  seioen  Modificolloneo  vollständig  gleichen. 

Dos  Verfahren  zor  Reinigung  der  Abwgasor,  welches  von 
Dlbdin  in  Rngiaad  und  Reh  weder  in  Deutschland  in  gleicher 
Weise  empfohlen  wird,  ist  eine  Combination  zweier  schon  lange 
bekannter  und  geQbb'r  Reinigoogamothodon.  Die  Roinigung  eines 
mit  Rebmutzetoffen  bebofteteo  Waexora  durch  Aasfaulen  lat  wolil 
das  tlteaU*  Verfahren  sur  kOnstlicben  Ilerstellung  eine«  klaren 
Trinkwasaera  (Ciatemea);  die  Reinigung  der  AbwäMcr  durch  Oxy- 
dation der  organischen  •‘^nlwtaaten  ist  ochoo  von  dem  älteren  Frank- 
land  (intermittirende  FMtnition)  empfohlen  worden.  .Seitdem 
Rchwedor  selber  Erkannt  bat,  dass  die  Schwindgruben  mit  Ueber- 
lauf  eine  Kläranlage  nach  bioiogtschem  Rystetn  in  kleinstem  Maase- 
etobe  darstellen,  erscheint  auch  dies«  Combination  nicht  so  ganz 
neu  und  ali«iTa«chetid. 

Die  Vorgänge,  welche  tu  dem  Endresultat«  der  Reinigung 
fahren,  alnd  tlwnls  mechanischer  thotls  chemischer  Art;  und  zwar 
geben  die  chetubchen  und  die  phyeikalixrhen  Prore«w>e  ebenso  gut 
>m  Faulraume  wie  auch  in  den  Filterräumen  vor  aich.  loi  Faot- 
raumc  werden  die  npecifisrh  Mchwereren,  di«  Hink<toffe,  am  Boden 
abgveetrt,  die  leichteren,  fkhwebeatoffo,  steigen  nach  oben  und 

')  Unlenmrbungen  über  die  tmi  (arrMwlichlerfelde  errichtet« 
.Hchweder'sche  Kläranlage  (System  Maller-Dihdio).  VierteljahrMchrift 
fflr  gerichtlich«  Medicin  und  OffentI  Soniutswesen.  Dritte  Folge. 
Bd.  1»,  B.  137. 
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bilden  auf  der  Oberfläche  dee  Waoeers  eine  dicht«  Decke.  Dieoe 
Decke  echätzt  die  Fla.t.Higkrit  im  Faulraume  gegen  inaoere  Flin- 
tlQoae.  Indem  die  Abwasser  io  demselben  länger«  Zeit  verweilen 
— in  der  Lichtenfelder  Anlage  verblieb  dos  uchon  zwei  Tage  alt« 
Abwnwwr  uueh  Ober  einen  Tag  lang  — geht  in  ihnen  eine  starke 
faulige  Zereetxung  vor  eich.  Dass  diose  FäuloiMi  «ine  voIlsUlndig« 
Auflt^iing  aller  suapendirten  organischen  Beatondtbeile  bewirke, 
hat  Dibdin  niemals  behauptet,  und  Bebweder  bat  letzthin  seine 
froheren  Angaben  weeenüich  eing(*arbränkt.  Wir  werden  damit 
zurechnen  haben,  dass  ln  dem  Faulraume  Massen  am  Boden  ab- 
gesetzt  werden,  di«  nicht  aasscblioselicli  anorganischer  Natur  sind. 
Bchlanimmoa<M‘n  liefert  dos  biologiocbe  Verfahren  such;  dos  ist 
heute  entschieden  Fraglich  ist  nur,  ob  die  Menge  derselben  hinter 
dem  unprOnglichen  Geholt«  des  Abwosoere  an  suspendirten  Re- 
standtbeilen  viel  oder  wenig  lorGckatobL 

Durch  einen  Heber  flieset  das  Wiuuwr  ans  dem  Faulranme  aot 
die  Filter  aber.  TVotz  dieoer  Einrichtuog  lat  das  UeberUofwsaser  aber 
nicht  von  allen  Binkstoffen  befreit  Dibdin  wenigeteoe  gibt  selber 
an,  dass  die  OIwrffäch«  der  PUierbeel«  von  Zelt  tu  Zelt  umgeorbeitei 
werden  uiOsse,  denn  sonst  ginge  die  Ergiebigkeit  derselben  surOck. 
Beim  IsogHamen  Kinxirkem  der  Klflseigkeit  in  den  FilterkOr^ier 
und  ebenso  bei  dem  noch  laogoameren  Ansfliesoen  bleiben  sns- 
pendln«  Bubetanzen  an  den  Steinen,  aus  denen  der  l^ltorkOrper 
zusaramengi'eotzt  ist,  hängen.  Die  Filter  wirken  also  auch  mecha- 
niseb,  was  von  Dibdin  wenigstens  ausdrOcklicb  angegeben  wird. 

Dos  Abwossor  enthält  beim  Austritte  aus  dem  Faulraume 
keine  Balpcter-  und  oiilpetrige  Säure,  in  dem  aus  den  Filtern  ab- 
flieseenden  Wanecr  sind  beide  Babetonsen  reiebUeh  vorhanden. 
Dibdin  und  Bcliweder  sind  dor  Anolcbt,  dass  diese  beiden 
SuliBtauzen  aoa  den  organischen  während  der  Arbeitneit  der 
Filter  gclNldet  werden:  Prosknuer,  der  sie  Mitglied  der  vom 
preuosiechen  Cuhuatuinisterium  elogeseuten  PrOfungsoommiseioii 
die  Bcfaweder'scbe  Anlage  längere  Zeit  unter  Conirole  gehabt  bat, 
spricht  fine  rntgcgoagMeizl«  Meinung  ans.  Noch  oeioer  Ansicht 
werden  nur  in  der  Ruhepause  Salpeter-  and  salpetrig«  Bäure  aus 
den  an  dun  Steinen  de«  Filterkörpers  haften  gebliel>eneo  aaa|>eo- 
dirteo  Beatondtheilen  gebildet  ond  erat  doich  dos  sbflieesende 
W’MMr  susguspoU.  Die  sichere  Kntsebeidung,  welche  von  diesen 
beiden  AnHicliten  ricluig  iat,  mOosen  wir  von  weiteren  Unter 
snebungen  erwarten:  anf  jeden  Fall  ist  sie  für  di«  Üraoretiseb«  Er- 
kennlniMi  und  far  die  praktische  Bewettbung  dee  sogenannten  bio- 
logischen Verfahrens  von  weitgehendster  Bedeutnng  Dureb  Unter- 
suchungen auf  dem  Gebiete  der  AgriculUircbumie  und  such  von 
Hygienikern  (Pettenkofer,  Soyko,  F'oddr  a a m.)  wissen  wir,  dose 
io  jriem  Boden  Uxydntionsprocease  vor  sich  gehen,  die  su  einer 
weitgehenden  l'mwandlung  (Minuralisirang)  organischer  Substonsen 
fahren.  Iheee  !*roccese  werden  nur  durch  die  I,«benetbätigkeit 
gewisser  Bocterieu  hervorgerufen,  begOnaligt  aber  werden  sie  dorch 
manoigfalügo  äuasere  Umstände  (physikaliscbo  und  ebemisebe  Be* 
•cbaffeohrlt  de«  Boden»,  Temperotor,  ConcentraUoa  der  FlOsaigkeit, 
Zeitdauer  u.  a.  m.). 

Die  Ariuritezeit  der  Filter  ist  kfirzer  als  ihre  Rnhopaose.  Der 
Luftgehsli  eines  gefällten  PilUtrs  ist  ewuifelsohoe  geringer  als  der  «ine« 
sbgelaufenan,  Beim  Ablassen  des  Wassers  aus  dem  Filter  bleiben 
an  den  Steinen  geringe  Mengen  FlAssigkeit  zurück.  Ein  solche« 
abgelanfenes  Filter  befindet  sich  nach  Untersuehnngen  Soyka's 
in  einem  Zusiando  der  FeoebUgkelt,  der  für  die  Entwickelang  der 
Bacterieu  besonders  günstig  ist.  A priori  also  mOchle  Referent 
such  der  Aneicbt  sein,  dass  die  organischen  Subetansen  der  Usapt- 
uieng«  nach  in  der  Kuheieit  und  nur  zum  geringeren  Theile  in  der 
Arbeitszeit  oxydirt  werden.  Aus  den  bisherigen  Untereuchungen 
steht  fest,  dass  ein  erat  kurze  Zeit  in  Betrieb  hefindUebee  Filter 
Salpeter-  und  salpetrige  Säure  in  geringer  Menge  bildet,  und  das« 
eine  gewisse  Z«it  vergebt,  bis  diese  Substanzen  in  grOeoerer  Menge 
Im  Ablaofwaseer  erscheinen.  Dibdin  undBebweder  wollen  die« 
in  der  Weiec  erklären,  dass  in  dem  FilterkOrper  zueret  nitri- 
fleirende  Boclerien  aich  in  grOeserer  Menge  aogeeiedelt  haben 
müseen  Dieee  nitrifleirende  Bocterlen  sind  uns  bh<  beote  nur  wenig 
bekannt.  Keiner  der  Untereucher  dee  Dibdin -Sch weder ‘seben  Ver- 
fahrens, der  eeine  Aufmerksamkeit  auf  diesen  Punkt  gerichtet,  bot 
aus  dom  Ablaufwosecr  nitrifleirende  Bocterien  züchten  gekonnt 
Nitrifleirende  Bocterien  finden  sich  aller  in  je<lem  B^Klen  in  reich- 
lichster Menge,  dos  ist  durch  frühere  Untersuchungen  längst  fest* 
gcatellt  Dl«  DiMlo-Brhwcder'sche  llypotbeee  erscheint  Referent 
deswegen  such  weniger  wohrschelnUcb,  als  die  Annähnt«,  doM  ei«t 


'^S 


II 


No.  37. 

IIM. 


Journal  für  Gasbolouohtung  und  Waascn'orjwr/run"  XLII.  Jalirg. 


623 


I^Moro  Mcnircn  BaRp€adirt«r  ortcaoitcher  Bubnton(«n  im  Fi)U>r- 
IcOrper  zurQcttgehAlten  Mia  inUsMO,  auf»  tlea«D  dann  durch  die  &]]• 
toit  gegenwärtigen  nitrificirenden  lUctrricD  Hgdpeter'  and  salpetriiKi 
Sauren  gebildet  werden  können. 

Dsm  Buspendirte  BcetandthcUc  auch  im  I-IIler  xurückgcbalten 
werden,  lat  erwlenen.  Dibdio  eellxrr  belichtet,  daMB  in  eiaxelnen 
Fallen  die  CApsritat  der  Filter  wahrend  des  Uebranche«  alimahltch 
geringer  wurde.  Von  der  Hebweder'acfaen  Anlage  wir«]  behaoptet, 
dass  die  Elrgiebigkeit  wahrend  der  gauseu  l'/tjahrigen  Ver.iueha 
dauor  gleich  geblieben  eoi.  Die»o  ^itdanor  i«t  noch  in  kurx,  am 
Ober  dieeen  Punkt  ein  abec:hUeasend<‘ti  ürtheil  au  geben-  Sebweder 
batte  mm  Aufban  «einer  Filter  lufAliiger  Wei«e,  wie  Bebamburg 
angibt,  ein  Steinmaierial  verwandt,  da«  reich  an  Kalk  war.  Dieaer 
Kalk  wnrdo  dnrt'b  die  Sauren  (Salpeter,  aalpetrige  und  auch  Kohlen- 
ature)  dea  Wawern  gelOnt  and  auMgcw|»fiU.  Hei  allen  Uoterenchangen 
hatte  daa  abtheasende  Wa&aer  nämlich  einen  lehr  viel  höheren 
Oehalt  an  gelOaten  aoorganineben  SulMtanacn,  ata  diui  cutiieaaeade 
Kanalwaaeer.  Durch  dieaea  AaaapQleu  lOalicher  Salre  aua  dem  Füter- 
kOrper  moxa  derselbe  aleo  allmählich  redudrt  werden.  Wie  lange 
demnach  ein  Filterkoiper  dauern  kann,  hängt  hauptaacUUch  alao  von 
der  cbemiKhcn  Zusammennctaung  der  Geatelne  ab.  Auf  die  IHuer 
wird  aber  jede#  Material  durch  eia  Waaaer,  welches  freie  Sauren, 
inabeeondero  Kohlenaaure  enthalt,  seretort 

Der  Baeteriengehali  dea  ablUeas«nd«n  Ws/«ser»  ist  stet«  geringer 
befanden  worden  ale  der  des  suflioaeenden.  Pathogene  Bacterien, 
welche  io  dem  Kaoalwaaeor  enthalten  sind,  können  die  gonse 
Anlage  ungeachadigt  paMireo  and  im  Ablaufwaaser  wieder  er- 
eebeinen.  Für  den  Fall  nl»o,  daas  ein  Abwaaeer  nicht  allein  ge- 
reinigt, aondero  auch  dealaScirt  werden  «oll,  inliMtcn  Iwsondere  Des- 
infections-nnriebtungeo  vorgeaehen  werden.  In  dieaer  Besiebung 
dOrfen  Jedoch  aicheriieh  keine  xu  weitgehenden  Forderungen  f^aiellt 
werden.  D u nbar  and  Zirn*)  haben  naebge wiesen,  daaa  ein  Kalk- 
sosata  von  1 g aaf  1 i AbwaMser  TyphnsbaciUen  mit  Sicheriioit 
nicht  venücbteL  Doa  wirkaamate  and  hilligate  Deainfectionsmittel 
ffir  Kanalwaaeer  ist  nach  den  UntcreachungcQ  diceor  Autoren  der 
Chlorkalk.  Ein  mit  Chlorkalk  deainfleirtea  Woaeee  enthalt  freie# 
Chlor  reep.  Salxaaure,  iat  deewegen  fOr  Flache  giftig,  greift  Eiaen 
etc.  an,  erfonlert  alao  eine  Nacbbeliandlung  mit  Chemikalien,  welche 
dieee  Bobetanxen  anacbadlich  machen.  Eine  Deeinfection  eiaea 
Abwaaeers  mH  Chlorkalk  and  Nactibebandlung  mit  Eimmaolfat 
koatet  pro  I cbm  1,5  Pf.  Die  Stadt  Wieabaden,  welche  dorch- 
■cboiUlicb  täglich  ISOOO  cbm  Abwaaser  liefert,  whrde  alao  für 
Chemikalien  allein  täglich  M.  270  auatugeben  bal>en.  Eine  Nach- 
Iwfaandlang  durch  Berieaelung  oder  in  Toichen  mit  Algenein 
aaat  und  Flachsncht,  würde  wohl  ln  der  ersten  Anlage  grOoMre 
Koaten  machen,  denen  jedoch  auf  die  Dauer  ein  billigerer  Betrieb 
und  sichere,  wenu  auch  nur  l>eavheideae  Kinnahmen  gegenüber 
otabeo. 

G.  Frank,  Wieabaden. 


Correspondenz. 

Wa»»»renM»enung, 

In  dem  i«  Nb.  äS  de»  Joum,  S.  407  teiedergeyebenen  Vortragt 
da  Herrn  Stad&auralK  Wtngen  über  daa  Waaaeneerk  der  iHadi 
Ologau  «fid  die  Enteisenung  da  Wasaers  dort,  /Men  einige 
ZaUenangaben , wdehe  xnr  besaem  Beurtheilung  der  Art  der 
leUteren  »ehr  ervüntcM  sein  würden  und  die  der  geehrte  Ver/aaaer 
nacktuli^em  sieh  vieüeicht  bestimmen  lässt.  Meine  nachstehenden 
Bemerkungen  steUe  ich  seiner  /yn/ung  und  ev.  ßericAfi^uti^  aiiAci'M. 

Herr  Wingen  gibt  an,  dass  die  Fütrirgeachwindigkeit  seiner 
Enteisereungsaiüage  durcAscAfitff/icA  1,5  m pro  Tag  beträgt.  Da» 

würde,  i«gi»  dia  kein  I>ruckfehier  ist,  = 0,0G  m pro  Stunde 

ausmaeken.  Es  /Mt  aber  die  Angabe  der  stündlichen  oder  täg- 
lichen Wassermenge  und  vor  eUlem  der  Waaserhbhe  im  Filter 
über  der  FülertchidU.  Für  den  Vorgang  der  Enieisenung  ist  die 
lelstere  von  Bedeutung.  Beträgt  dieseibs  während  der  Filtration  im 

')  Dunbar  nnd  Zirn;  Beitrag  tur  Frage  über  die  Dealnfection 
■tadtiacber  Abwiaaer.  Vierteljahreaecbrift  für  gerichüicbe  Modietn 
und  öffenÜichM  SaoiUtUwiwen.  Jahrgang  IStlS.  Sopplementheft 


IDurehschHilt  l oder  lim,  sobleiUdaszußiessenJe  Wasser  durehachnitl- 
lieh  /ast  einen  halben  oder  einen  gansen  Tag  im  Filierbehälier  der 
I Lu/i  ausgesetit.  bevor  es  tur  Fätration  gelangt.  Diese  Zeit  reicht 
natürlich  ans,  das  Eisen  ohne  andere  [.uftungsmiUei  tur  Oxydirmg 
uad  Eiedersehlagung  tu  bringen,  es  bedar/  alsdann  gar  nicht  „der 
niedrigen  Wasserstürze,  lFa.«serbimefi  (1 J,  (iegeneinanderleitung 
verschiedener  Waaserlauje''  etc.,  durch  welche  Herr  Wingen  nach 
seiner  3frtaiuip  die  DurcklH/'lung  Ja  Wassers  beteirki.  Dass  in 
eisenhaltigem  Wasser,  wenn  es  längere  Zeit  aa  der  Lu/t  steht, 
das  Eii>en  sich  nietierschiägi  und  daa  disses  Was-wr  (üsdann  mit 
Erfolg  filtrirt  werden  kann,  hat  man  allerdings  längst  gewusst. 
Der  Bericht  des  Directors  Qiü  t«m  SO.  Januar  1081  in  der 
Tegeler  Filterfrage  beschdjtigi  sicA  Seite  Hl-— 25  sehr  eingehend 
mit  der  Frage,  ob  es  voriheilha/ter  sei,  das  eisenhaltige 
Brunnenwasser  der  Tegeler  Brunnen,  nachdem  man  lAm  Zeit  tur 
Eiederxhlagung  des  Ktsens  gelassen,  m Jütrireu,  oder  da»  See- 
Wasser.  Ihiss  man  das  erstere  machen  kann,  darüber  ist  moJi  ma 
in  Zweifel  gewesen,  i/aa  A'aan  aber  doch  eine  daraif/  beruhende 
£inricA/iffip  beim  besten  Willen  nicht  eine  „Enteisenu$igsanlage“ 
neunen.  Die  Aufgabe,  dis  twi  dieser  technischen  Neuerut^  gelöst 
worden  ist,  war,  das  frische  Brunnenwasser  schnell  su  oxgdiren 
und  schneit  zu  ^frtVeii,  damit  die  für  eine  FlusswasserfUtration 
erforderlichen  grossen  Anltigeii  vermieden  umrden  (yergl.  meinem 
Bericht,  Zeitschrift  des  Vereins  deutscher  Ingenieure,  Bd.  XXXV, 
S.  1343). 

In  Glogau  sind  nach  Grohn:  „Die  städtischen  Wasserversor- 
gungen im  Deutschen  Beiche“  280  qm  FüterliAlchc  für  672  cbm 
Wasser  täglich  oder  28  dm  stündlich  vorhanden.  Die  Filtrir- 
geschwindigkeit  würde  hiernach  0,10  m slaä  vorstehend  0,06  m 
sein.  Die  Filleranlage  mit  Beinwasi^erreservoir  hat  M.  35873 
gekostet.  Eine  moderne  „EnleisenuHgsaHlage“  aber  erfordert  für 
28  cbm  sfiliid/irA  nicAf  280  qm,  sondern  nur  efira  25  qm  Filter- 
fläche  und  arbeitet  mit  1 bis  1,5  m Filirirgeschwindigkeit,  also 
dem  JO  bis  löfachen  der  tu  Ologau  angeteendeten.  Eine  sotche 
kostet  auch  nur  M.  6 bis  6000. 

Diese  Art  der  Enteisenung  ist  erfunden  worden,  mriJ  mna 
eben  das,  was  Herr  Wingen  in  Glogau  mit  grossen  Kotten  her- 
geslelU  hat,  hauptsöMich  dieser  Kosten  wegen  anderswo  nicht  hat 
machen  wollen. 

Dass  es  Herrn  Wingen,  tcann  die  Mittel  datu  da  sind,  nicht 
„sonderlich  schu'er*  geworden  ist,  dis  Otogauer  auf* 

Müführen,  ist  lAm  pens  tu  glauben,  ebenso,  dass  abgesehen  vom 
Oelde  „nicht  viel  dazu  gehörte,  eine  solche  Enieisenung  in's  Werk 
sn  selten*,  ob  das  Qlogauer  Werk  aber  iferm  Stadtbaurath 
Wingen  berechtigt,  auf  die  erfolgreichen  BestrAuugen  xur  Auf- 
findung eines  besseren  Verfahrens  der  Enteisenung  als  tAm  be- 
kannt iti  und  allen  Faehiechnikem  längst  bekannt  war,  vou  oben 
herab  tu  sehen,  wie  in  »einem  Vortrage  geschieht,  dies  erscheint 
mir  weniger  sweifellos. 

Berlin,  7.  August  1829.  O.  Oeatea. 


Etifgegnunff. 

Zu  vorstehendem  Artikel  habe  ich  Folgendes  tu  bemerken: 

Im  Gewöhnlichen  herrscht  die  Ansicht,  daas  xur  richtigen  Be- 
urtheüung  von  Wasserwerksanlagen  eine  rtapdbeiMie  Kenntniss  der 
speeiellen  LoctüverhäUnisse  gehöre.  Wie  seine  obigen  Auseinanäer- 
teitungen  ergeben,  denkt  Herr  Gesten  ander».  Er  glaubt,  utihsilen 
SU  können,  ohne  die  nothigen  Unterlagen  tu  kennen,  uad  er  legt 
eich  die  FerAä/fnibae  au  einem  iAm  fremden  Orte  nach  den  Tgpen 
xurecht,  wie  sie  ihm  in  feiner  Praxis  vorgekommen  fein  mögen. 

Ohne  mich  au/'  teeüschwejige  Auseinandersetzungen  hiesiger 
5pacta/uerA<ü/nif8e  eineu/ofaeii , will  icA  Herrn  Oesten  eiu/ach  die 
Frage  vorUgen,  ob  er  schon  einmal  eine  Enleisenungsanlage  aus- 
geführt  oder  gesehen  hat,  hei  wacher,  wie  dies  in  Gurkau  der 
Fall  ist,  jede  maschindle  Anlage  fMt,  bei  wüchse  daa  )Fa$aer 
mif  natürlichem  GefäUe  den  Filtern  sufiiesst,  und  bei  welcher  der 
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Untertckied  de$  SpiefftU  M>a  QuelU  und  Filier  bei  einer  Entfer- 
nung der  leiiieren  tws  über  SO  m nur  55  an  beträgt. 

Mit  Eegen/ällen  nach  Oesien  konnte  bei  der  Ourkauer  An- 
lage nicht  ditponirl  teerden,  und  $tlM,  lemn  das  gegangen  wäre, 
hätte  man  tm  Jahre  1881/811,  tco  die  Aue_führung  hier  erfolgen 
mutste,  eich  nicht  mit  dem  Oedanken  vertrösten  können,  es  werde 
nach  Jahr  und  Tag  ein  Mann  erstehen,  der  besseres  ansugeben  tm 
^nd«  wäre.  Man  musste  einfach  vergehen  und  musste,  den  Ver- 
h^tnUsen  Rechnung  tragend,  die  Lu,fl^^führung  durch  Äu/sehäu- 
mtra^,  Wallung,  Zerstäubung,  Rieselung  und  Luftzug  an  der 
Wasseroberfläche  etc.  herbeiführen.  Dies  ist  bei  der  in  Rede 
stehenden  Anlage  träte  der  Einfachheit  der  Vorrichtungen  vorsüglich 
gelungen.  H^ain  f/err  Oesien  den  Erfolg  der  hiesigen,  besonderen 
lAiftungsmittel  bezweifelt,  so  sprechen  die  Tkaisachen  eine  viel 
überzeugendere  Sprache  als  jener. 

Da  Herrn  Oesien,  wie  er  durch  «tn  Fragezeichen  andeutet, 
das  Wort  gWaszerbime“  Hn&«(ann<  ist,  so  will  ich  zur  i4u/Atanin^ 
bemerken,  dass  man  bei  Wasserkünsten  unter  Rimen  die  glasgloeien- 
ähnlichen  Figuren  versteht,  welche  das  au«  rinem  senkrechten,  mtl 
trompetenartigem  EndMüek  versehenen  Rohre  übtrUa^fende  Wasser 
bildet.  Diese  Figuren  hohen  ungefähr  die  Form  einer  mit  dem 
Stiel  nach  unten  gerichteten  Birne.  Daher  der  Farne  „ Wasserbime* . 

Herr  Oesien  lässt  in  seiner  Auseinandersetzung  den  Luftzug, 
wie  sicher  über  den  hiesigen  FiUem  vorgesehen  ist,  vollständig 
ausser  Erwähnung,  o5iroiU  ich  in  meinem  Vortrag  ausdrücklich 
davon  gesprochen  habe.  Dieser  Luftzug  wird  dadurch  erreicht, 
dass  der  Wasserspiegel  ziemlich  in  gleiche  Höhe  mit  dem  benach- 
barten Erdboden  gdegt  i«i,  während  zwei  Füterwände  mi/  sich 
gegenüberliegenden  Thüröffnungen  versehen  sind. 

Sehr  inierezsant  ist  es,  zu  sehen,  wne  Herr  Oesien  die  Zahlen 
eonztruiri,  die  er  zu  «rinm  Deductionen  braucht.  Er  kennt  näm/irA 
die  Wasserhöhe  in  den  hiesigen  Filtern  ntrAi  uni  psacht  nun  «ein« 
Schlüsse  für  den  vollsländig  wÜlkürlkh  angenommenen  Fall,  dass 
jene  Höhe  1 oder  2 m h^age.  In  Wirklichkeit  iü>er  beträgt  die- 
selbe nur  circa  40  cm. 

Die  Filier  hierseihst  sind  mii  iem  Vorbedacht  einer  Ertoei- 
terwng  angelegt,  wie  solche  zum  Theü  auch  schon  gegetwdrtig  in 
der  Äu^ähnag  begriffen  ist.  Dieser  Umstand  ermöglichte  bis 
heran  eine  besonders  langsame  FiltrirgeschwindigkeiL  Dass  diese 
Qtsehwindigkeii  xeÜtpeiM  wesentlich  erhöht  tcorien  tsf,  sei  nebenAei 
bemerkt 

Die  itecAnun^  ie«  Herrn  Oe«ien,  tronoeA  die  hiesige  Filirir- 
^e«rAurinii^Aeii  pro  Stunde  nach  den  Zahlen  des  Grahn'schen  Werkes 
0,10  m uni  nicAi  0,05  m beiro^en  soll,  «timmi  nicAi;  denn  die 
Leieivn^  der  Filter  ist  doch  nicht  identisch  mit  der  Mstung  der 
Quellen,  sondern  nur  mÜ  dem  Verbrauch^guanium. 

Herr  Oesten  beschäftigt  «icA  «oiann  mü  ien  Kosten  der  hie- 
sigen HinricAiun^  uni  stellt  die  an^ebhcAe  Kostenhöhe  einer  soge- 
nannten modernen  Enteisenungsasdage  den  Kosten  der  hiesigen  inet. 
Reinwasserreservoir  ^e^näber,  oAne  die  näheren  Unterlagen 
auch  nur  im  Mindesten  su  kennen. 

Er  spricht  sodann  davon,  dass  man  «icA  anderswo  zo  grosse 
Kotten  nicht  habe  machen  tm>i/en.  Da  möchte  ich  ihn  doch 
wenigstens  auf  «einen  Ariikd  in  Fo.  20  des  Journals  1897  Ain- 
uieiiai  — einen  Artikel,  den  ich  auch  aus  aniem  öründen  als 
einen  des  Fachlesens  sehr  werihen  bezeichnen  möchte.  — In  dem- 
selben ist  unter  Anderem  an^e^ben,  dass  die  Berliner  Stadtver- 
waltung noch  im  Jahre  1990  an  StclU  eines  Kiesfflters,  Sand- 
fliter,  tri«  für  Flusswasserfiltration  üblich,  angelegt  habe.  Die 
hier  ausgeführien  besonderen  Luflzufuhrungsvorriehtungen  sind  mit 
den  miniinai«ien  Kosten  ausgeführt. 

Zum  Schlüsse  seiner  Ausführungen  wird  Herr  Oeaten  ironisch. 
Ich  mag  ihm  kleine  Scherze  gern  jönnen.  H'enn  er  aber  äusseri, 
dass  ich  auf  die  erfolgreichen  Bestrebungen  zur  Auffindung  eines 
besseren  Verfahrens  der  Enteisenung  it»n  oben  Aerob  «eAe,  «o  muM 
icA  solch  eint  Bemerkung  ganz  en^Aieien  «urieAveisen.  Ich 
hohe  den  Kampf  um  die  IbriorUät  der  Erfindung  der  Enteisenung 
für  ziemlich  helanglot  erklärt.  Das  ist  der  Ausdruck  meiner 


A nsicht,  aber  keine  Herabs^tung  Anderer,  am  allerwenigsten  aber  hat 
Herr  Oesten  ein  Recht,  mir  bezüglich  der  Hochachtung  aaierer 
Ansichten  resp.  Bestrebungen  wirklich  verdienter  Männer  Moral 
zu  predigen  — er,  der  in  dem  nwkrfaeh  erwähnten  Artikel  in 
Fo.  20  dt.  Joum.  1897  s.  B.  ein  Gutachten  der  Herren  Oil 
uni  TAiem  direct  als  „blähenden  Unsinn“  bemcAneie. 

Glogau,  den  30.  August  1899. 

WiagCB, 

BegierungMniumeister  uni  ■ViaÜbauraiA. 


FaphtaUeutbschoiäwttg, 

Unter  Bezugnahme  auf  die  in  dz.  Joum.  Fo.  B4,  S.  566,  von 
Herrn  Ingenieur  Rudolf  TerAoerti  veröffenÜiehte  Correspondenz 
beehre  ich  mich,  Folgendes  zu  ertoiiem: 

Die  tnm  dem  genannten  Herrn  vorgeKhlagene  B^retun;  des 
Leuchtgases  t<an  Faphtalin  iurcA  ^ibAüWun^  dezseÜ>en  aüf  minu«  3^ 
dürfte  sehr  grossen  technischen  Schwierigkeiten  begegnen,  tniem 
eine  Abkühlung  von  Oas  u$Uer  0*  eine  «rAirieri^  uni  kozt^ielige 
Manipulation  ist.  Ausserdem  wird  aber  gerade  bei  einer  Ab- 
kühlung des  Leuchtgases  auf  unter  0^,  trie  jedem  praAÜacAen  Oas- 
fachmann  beAann/  «ein  dürfte,  ein  Leuehtkrafhxrlust  Aerfreij^fiArt, 
tniem  bei  dieser  Temperatur  «irA  bereit«  Benxot  au«  iem  Leucht- 
gase au«v«rAeiiet. 

Das  von  mir  in  meinem  Vortrag  in  Cassel  empfohlene  Ver- 
fahren zur  Entfernung  des  Haj>Ataiin«  miitelz  Theeröl  kann  Leucht- 
gasverluzie  nickt  herbeifükren,  da,  wie  ausdrüekliek  von  mir  ge- 
sagt worden  ist,  das  Tkeeröt  vor  seiner  Verwendung  mü  Benzol 
gesäUigi  wurde,  und  zwar  ^enü^  ein  Ben«o4ruMtx  von  8^fe.  Bin 
derartig  mit  Beruol  vorAer  gesättigtes  Theeröl  nimmt  beim  i>ureA* 
gang  des  Oases  iurcA  dasselbe  kein  weiteres  Benzol  a^f,  und  «ini 
deshalb  die  Bedenken  des  Herrn  Ingenieur  Rudolf  Terkaerzt 
gegenstandslos. 

Frankfurt  a.  M.,  24.  Aug.  1699.  Dt.  Bueb. 


Literatar. 

CNitftt  auf  Omb  In  fiaMAUtaltilMtrieb«.  Herr  Oondirector 
Breitkopf  io  WoIfenbOttd  verOffentliobt  Id  der  *ZeiUchrift  fOr 
BeleQchtUDgeweeeD«  1899,  Heft  22,  8.  280,  folgendee  Vexfuhron: 
Aof  der  «tadÜBchon  Ownnittalt  in  WolfoobOOel  wnr  rnr  V/^  Jahren 
lUe  Tlieer%‘orl&ge,  welche  eine  Lange  tod  12  d bat,  da,  wo  dieselbe 
eine  Vertiefung  von  200  mm  besiUt  (7ig>  443),  derart  an  TenKhie* 
denen  StelloD  dorebgeroatet,  data  ich  mit  dem  Oedaoken  amging, 
eine  neue  Vortage  anxoaebaffen,  was  «or  Folge  gehabt  batte,  den 
Betrieb  aof  xwei  bis  drei  Woclien  elnsasteUen.  Die  Vorlage  selbet 
ifit  ans  einem  8tQck  hergeeteUt  worden,  was  in  dieeetn  Falle  eich 
ala  eohr  onpraktiBch  erwieeen  baL  Dm  dio  groeeen  Ko«*t«n  au 
eniparon,  maobto  ich  den  Versuch  mit  einer  Cemenipackong  reep. 
Dichtung,  and  twar  so,  dass  ich  an 
die  defecten  .^^tellen  vorerst  Lüsenblecb 
von  enteprochonder  Starke  (wie  bei  der 
Vorlage)  löse  darauf  legte  und  etwaa 
abstaifte,  damit  der  Gaedruck  in  der 
Vorlage  da«  Blech  nicht  afxirOckte.  Mein 
Versuch  wurde  reichlich  belohnt,  denn 
nicht  our,  daas  altea  dicht,  aondorD 
rngar  die  RoatbüduDg  ist  verhindert 
worden . wie  ich  mich  jotst  nach 
l>/i  Jahren  tu  meiner  grOeaten  Zufriedeobeit  Qberveugt  halte.  Einen 
gleichen  Versuch  macht«  ich  mit  twei  Waaaerkdhlern  reep.  Ga«- 
wBitchern  von  ]e  1200  imn"DarchmeBser  und  8 m Höbe.  IHosclben 
waren  am  Boden,  sowie  an  den  unteren  Seiten  des  Mantels  total 
durchgeroetet,  ao  dMB  da«  Oa«  an  verschiedenen  Btellon  heraus- 
puütete.  Der  Boden  der  Kahler  wurde  mit  einer  20  mm  atarken 
C«ment4M:hicbt  noterfaagen  und  um  die  Mäntel  Ringe  von  4 tnm 
starkem  und  800  mm  hohem  ^aenblech  gelegt.  L«Ut«re  standen 
25  mm  weit  von  dem  Mantel  ab.  ln  diesen  Raum  wurde  der  nicht 
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lu  dnonflOofrige  C«tDeot  hineingogniweo  and  omUrrvo  geIai*B«n. 
[k‘r  Rrfolg  lat  ein  ebenso  durcbscblagender  geworden  wie  bei  der 
Tbeerrorlnge.  Mancben  der  Herren  C^llegen  wird  ein  Versuch 
TOD  Cemeat  au!  Elsen  ober  rieten  Kuinraer  kinwegbeUen,  be* 
•onders  wenn  der  feetgeeeUte  Etat  nicht  Oberaebritten  werden  eoll 
und  MiUsl  lur  Ncuanschnffung  orst  von  den  Vatsni  der  Stadt  be- 
willigt werden  mftMien. 

Apparat  zur  Beattauisag  des  Suerstoffs.  Von  G.  W.  Cblopin. 
Zur  Bestimmung  des  Sauerstoffs  in  Gaseemiachen  dient  eine  150  ccm 
faseende  Flasche,  welche  mit  einem  l*fropfrn  ta  Tersrblitwson  ist, 
durch  den  zwei  mit  Hahnen  verseliene  OlaarOhrcn  führen,  welche 
der  Luft  Eintritt  gewahren,  and  an  welche  Büretten  geschlossen 
wenien  können.  Zur  Aueffibrang  der  Bestimmung  wird  die  vor- 
srliloMsene  Flasche  in  einWasaerbad  von  15*  C.  gestellt  and  durch 
einen  Hahn  mit  einem  Blasebalg  Loft  eingefObri  Durch  eine  BQ- 
rette  wenien  15  ccm  .MangancblürOrlösung  (HnCI«  4~  ^ ^ S 

auf  100  ccm  Waseer),  alsdann  15  ccm  einer  l^ang  von  Artsaatn>n 
and  Jodkali  (SO  g Kj  4- <12  g NaOH  io  100  ccm  Wasser)  eiiitUeseen 
gelnween.  Nach  dem  Entfernen  der  BOrett«  wird  das  Gemisch  am- 
gesebotteit  und  das  Gefass,  sar  Vcrgrö«wer(iDg  der  Ol<erflacbe  zur 
Seite  gekippt,  steben  gelassen.  Die  Abeorption  iat  in  4—5  Standen 
beendet,  es  ist  aber  Lesaer,  sie  auf  12  Standen  aastadeboen.  Da- 
nach  werden  25  ccm  concentrirte  SalxsAure  tngegehen.  Das  sich 
aosneheideode  Jod  lost  sich  im  Jodkaliam  aof  and  wird  mit  anter- 
achwefligsaarem  Natron  (2ti  g auf  1 1 Waseer,  entsprechen<i  0,5502  ccm 
Saaerstoff  bei  0*  and  760  mm  I>ruck)  und  SiArkekleiater  ticrirt 
(Xt'ratseb  1899,  Bd.  20,  S.C41;  nach  Chem.  Zeitg.  1899.  Keperbmam 
No.  26.  8.  256) 

Bedfstiai  der  ChlenüluUlei  kel  der  Abserptiee  daa  Phoaphar* 
waaaarsteffk  and  ein  hierauf  hasincs  Ralalgaapavarfahraa  fir  robaa 
Aaetylen.  Von  Cbr.  Oöttig.  Der  Verfasser  gibt  eine  Ueiterwichi 
Ober  die  gebraacblichsten  Verfahren  snr  Entfernung  des  P)tOHpbo^ 
waseerstoffa  aoe  dem  Roiiacetylen  and  tbeilt  dann  mit,  dass  ein 
Zueati  Ton  Cblorslkalien  la  den  verwendeten  MotallsalalOetingeo 
die  Wirkung  derselben  um  das  4— 5facbe  erhobt  Wahrend  eine 
I.Ö«uog  von  100  g Ferrinitrat,  10  g Kupfersulfat,  10  g Mercorinitrat 
and  20  g BalpelersAare  vom  spec.  Gewicht  1,2  in  1000  g Wasser 
etwa  600  ccm  Acetylen  reinigte,  genügte  dieselbe  KlQseigkeit  nach 
Zuaati  TOD  40*/,  einer  20pruc.Chlurkaliuml0eung  f&r  etwa  2600  ccm 
Gas;  diese  Mischungen  erhöhten  ihr«  Wirksamkeit  noch  anf  mehr 
aU  das  Doppelte,  als  die  8alpetcraaare  aus  ihnen  fortgelassen  wurde. 
(Ber.  Deutsch,  ehern.  Ges.  1899,  8.  1879—82;  nach  Chem.  Centralbl. 
1809,  B<1  II,  8.  282.) 

Bestlnifflusg  de«  Araeslaks,  der  Saipeter*  «ad  Mlp«tri|ei  Siare 
ii  d«a  Mttriiohen  WiiMri.  Von  L.  W.  Winkler.  Als  Ergknxung 
einer  früheren  VerOffenllichnng  thellt  der  Verfasser  mit,  dass  lur 
Ammohlakbestiromung  ein  mit  Quecksilberchlorid  bergestelltee 
Neesler’sches  Reagens  ungeeignet  ist  und  Quecksilberjodid  genom- 
men werden  muss  Ein  Tortüglichea  Nessler'sches  Reagens  erhilt 
man  aus  10  Tb.  Quecksilberjodid,  6 Th.  Jodksliazn,  20  Tb-  Natrium- 
hydroxyd und  100  Th.  Wasser.  Das  Quecksiiberjodid  wird  in  einem 
kleinen  PorceUsamOreer  mit  Wasser  rerrieben,  in  edoe  Fiasclte  ge- 
spült, das  Jodkalium  zugesettt,  dse  Natriumhydroxyd  im  Beat  don 
Wassern  gelöst  und  die  erkaltet«  Lösung  mit  dem  t'ebrigen  gemengt. 
Ist  das  EU  untersuchende  Wasser  tu  hart,  so  ist  durch  amtnonisk- 
freies  deetilUrtc«  Waseer  tu  verttünuen.  (Chem.  Ztg.  1899,  8.  541.) 

Ekhtrisok«  BsJlfl  nit  Ortkitr««.  Von  8.  8.  Sherman.  Die 
elektrische  Bahn  swis4-hen  Chicago  und  Milwaukee  arbeitet  gegen- 
wärtig mit  Gleiclistrom  von  500  Volt,  der  mit  Drebstrom  (Tun 
5500  Volt)  gcepelsten  Unterstationen  entnommen  wird.  Die  Anlage 
wird  gegenwArtig  erweitert,  ao  dass  ihre  OeeammÜADge  160  km 
betragen  wird.  Mit  dieser  Erweiterung  wird  ein  vollMtAiidigor  TTm- 
bau  in  eine  direct  mit  Drehslmm  betriebene  Bahn  vorgenommen. 
Zeretöriing  von  Gas-  und  Wasserröbren  ist  dsnn 
ausgesebloesen.  (KL  World  imd  Eng.  1899,  9,  IV.)  r. 

Nene  Bücher. 

Anleitung  tum  Bau  elektrischer  Hsufllelegmpben-,  Telephon- 
und  Blitaabieitor-Aolageii.  Herauegegebcu  von  der  AclicngcNcUschaft 
Mix  ik  Genest  in  Berlin.  5.  Aofl.  gr.  8*,  XVIIT,  428  8.  m.  501  Ab- 
bildg.  Berlin,  Pulyloebn.  Biichhandlg.  M.  4,50,  geb.  M.  5. 

Arnold,  E,  Die  Entwickelung  der  Elektrotechnik  in  ]>outsch- 
land.  Festrede,  gr.  8*,  19  6.  Ksrlsruhe,  Jahraus.  50  Pf. 


Bidwell,  8.,  Cari<Mitiee  of  Light  and  Sigbt.  Gr.-8*,  238  p. 
with  50  Itlustr.  Loudoo,  HiinncasebeiD  2 sh.  6 d. 

Butler,  D.  B.,  Portland  Cement:  ita  ftlanufacture,  Teeting 
and  Ese.  8*,  9fX  p.  l>ondon,  8pon.  18  sh. 

Cauro,  J.,  1.«  LiquefacUon  des  Gas.  Mölhndes  nouTelles: 
Applications.  In-8*,  83  p.  STec  40  flg.  Paria,  Gsutbler- Villsnt. 
Fr  2,75. 

Fsuck,  A.,  Fortschritte  in  der  Er>lbr>hrtechnik.  Zugleich 
.Supplement  der  Anleitung  tum  Gebrauche  des  Erdbohrers  2.  AuQ. 
gr.  8*.  54  8.  m.  81  Abbildg  Leipxig,  Felix.  .M.  8/0. 

Ksbiereko,  Dr.  E.,  Dss  Brcelauer  Hallenschsrimmbad.  Seine 
Entetehungxgcschichte  und  Eiuririttiingen  nebst  einem  geechicht- 
licben  Ueberblick  über  die  Entwickelong  des  Bodewosens  and  des 
Schwinjiaens  und  Abbaodlongen  über  die  gesnndheiUicbe  Bedeu- 
tung von  Baden.  .Schwimmen  und  von  SchwiudAdern.  Verlag  vun 
W.  Korn,  Breslau  1899. 

Rtedler,  A-,  IHo  technischen  Hochschulen  und  ihre  wissen- 
schafllicben  Bestrebungen.  Rectoratarede.  Lex. -8*,  17  8.  I.ei]i«ig, 
Veit  A Co.  M.  1. 

Treadwel],  F.  P.,  Kunee  (.«hrbueb  der  snalytiitchen  Cbetnin 
in  2 Bünden.  1.  Bd.  QualitsÜTe  Analyse,  gr.  8*,  IX,  426  S.  mit 
14  Abbildg.  und  1 Spectrallafel.  Wien,  Deuüke.  M.  8. 


Neue  Patente. 


Klasse 


Paionianmeldungon. 
17.  August  1899. 


12.  R.  12520.  Verfahren  zur  Reiniguug  von  Wasser.  Firma 
M.  M Rotten,  Berlin,  Scbiffbauerdamin  29  a.  15/10  98. 

26.  A.  5978.  Acetylen-Entwickler  mit  durch  einen  Schwimm- 
körper geregelter  Carbidsuftihr.  J.  K.  P.  .\ckormann,  Maraeille; 
Vertr.!  F.  IfaAsJacber,  Frankfurt  a/M.  1/9  90. 

— H.  21471.  Acetylen  • Entwickler  mit  pendelnd  anfge- 
bAngter  Gasauffangglocke-  A.  Heil,  Frankfurt  a/U-,  Wieland- 
etnse«  '23.  9/1  99. 

— St.  5906.  Acetylen-Entwickler  mit  Aueetossrorrichtung. 
M.  Straki»ech  und  Fr.  Schmld,  Wien;  Vertr.:  E.  Franke,  Berlin, 
LiiiMDSlr.  31.  25/3  99. 

— W.  14606.  Aeolylon-Entwickler  mit  riogfönnigem  Rost 
für  da«  XU  zersetzende  Carbid.  D.  S.  Williams,  Philadelphia; 
Vertr:  Dr.  W.  Hlberleln,  Berlin,  Karlslr.  7.  15/11  98. 


21.  August  1899. 

24.  A.  6306.  Vorrichtung  zur  eelltstthAtigen  Regeinng  der  Ein- 
führung soenndArer  Verbrennungslnft  bei  Feue- 
rnngnanlagen.  0.  Asch,  Berlin,  Paulstr.  •14.  18/3  99. 

— D.  9451.  Gasfeuerungsanlago.  Robert  Dralle,  Hameln, 
Kalscratr.  9.  2/12  98. 

— K.  15908.  Oaserzeugungsofen.  A.  Kilson,  Philadelphia, 
V.  8t.  A. ; Vertr.:  C.  Pieper,  H.  Spriiigmann  und  Th  8tort, 
Berlin,  llindcreiostT.  8.  90/11  97. 

G 12462  Verfahren  and  A]i|*arat  znr  Erzengnng  von 
Wassergas  in  continuirUebem  Betriebe  Geeollschaft  ffir 
Linde 's  EUinaschinen,  Wteai>adcii.  20/5  98. 

~ K.  22078.  Carburirapparat.  J.  liecht,  Bayenibal  b/Kflln, 
BebOnbaueerstr.  11.  4/5  99. 

— W.  13864  Elektrische  Zündvorrichtung  für  OasglUhlicht- 
breoner  Firma  O.  Wolff,  Dresden-A.,  Vlctoriaslr.  4.  21/3  9H. 

42.  R 12141.  WaMsermesser  mit  Welle,  welche  so  gleicher 
Zeit  die  Steuerung  enthalt.  C.  Reuther,  Muanbeim.  20/5  98. 
85.  H.  21761.  KlArvorricbtung.  W.  Henneborg,  Hamburg. 
Hohe  Bldtcben  36/37.  2/8  99. 


Zurücknnhme  einer  Patentanmeldung. 
81-  B.  22806.  Awlylen  Gaekochapjiarut.  27/4  99. 


Patenterlheilung 

26.  105864  Calciumcarbidpatrone.  L 8.  Buffingh.*n,  Miu- 
ncspolis,  Staat  Minnt^euta;  Vertr.:  Dr.  R Wirtb,  Krunk- 
furt  a/M-,  und  W.  Dame,  Berlin,  Lulsenslr-  4.  Vom  80/10  97 
ab.  B.  21587. 
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Pat«nteHö«('hung«n. 

4.  74(^4.  Ltmpcndocbt.  109313.  TAgesIichtrcflector  mit  Schutt- 
firh«ib«o. 

9ß.  THH48.  V>rf«bren  und  Appinit  tur  En«ugunK  von  IfpttKaH.  — 
104234.  Vorrichtoog  lur  Einfabrung  von  Druckluft  in  (in»- 
leituDgen. 

N5.  103089.  Vom  Trittbrett«  nus  in  <inng  tu  nettende  SpOlvorricb- 
tuDg  fQr  Aborte. 

24.  08  853.  Kcgooomtivofen. 

B6.  31069.  VorHcbtiing  tum  Vortbellca  von  Fnllrcngentioo  ln  tu 
rcinigenilem  Wnaeer. 

ThoUweine  NichUgkeilscrklftrung  eines  Patents. 

Dm  der  Finna  »Siriut«,  Fabrik  für  Luftganaulomatca,  G.  m, 
b.  H.,  in  CbtrloUenburg  gebOrige  Fnt«n(  >*o.  71668,  betr.  >1.aft- 
uml  (tascarburirappoTHt«,  let  durch  KDtacheliluag  des  Kaiaerlicben 
l’ntenUniti«  vom  20.  September  Ib'.M,  bcHtaiigt  durch  Eiitacheiiloog 
des  Reichtgerichut  vom  8.  Juli  18!^,  durch  Streichung  det»  Patent' 
anspracba  1 tboilveiae  für  nicbtig  erklärt. 

Der  Antpruch  2 hat  folgende  Fauung  erhalten: 

>I3«i  Appnraten  tur  Carburirung  von  Luft,  bei  welchen  mit 
Caplllamtoffen  gefüllte  Kllnmo  um  eine  centrale  lleit^tucllo  ange- 
ordnet  dnd,  die  Verwendung  eines  WMaerdampfgcblAHos,  welches 
uQS  einem  InjeeWr  in  Veriiindung  mit  einem  in  dem  Innearaum 
de«  Carboratoni  angeurdneten  Coodenaator  beditebt,  um  den  er- 
teugten  L^ftatrom  möglichst  wasserfrei  horruatelicn,  und  um  die 
bei  der  CondenaatluD  der  WaiutrrdAmpfe  frei  werdend«  Wanne  dem 
Carburator  tuiufAbren.« 


OcbrauchKmuster. 

Eintragungen. 

4.  120362.  Doppelkamin  mit  gesondertem  Abtag  fOr  Flamme 
und  Gehäuse,  für  ln  geachloaaeneui  iiebäuae  brennende  Cjrlinder- 
Peuolenmlampen  Ivd.  Lieaegang,  Dctaseldorf,  VoltnerBwerlher- 
atraiwe.  20/7  99.  L.  6596. 

— 130291.  Lampenfass  mit  durch  Bajoiuelveracbluas  be* 
faatigtem  Beschwerungaring  Rluirh  & Orseta,  Berlin-  26/7  99. 

E.  3991. 

~ 120323.  A nhangelaterno  mit  an  der  Anhingezucige  an 
gidirachlem  Widerhaken.  H.  Hctileui«oer,  Nürnberg,  C‘oberger> 
stra»«'  34.  25/7  99.  Heb.  9797. 

26.  119667.  QaaglOblicbtbrenner  aus  Kupfer  mit  unterhalb 
der  (iaaddH  versetat  angebracblen  Platten  behufs  Verlängening 
des  Weges  (Qr  die  Gastufubr.  Rieh.  Müller  und  Oost.  Müller, 
El«rawalde.  4/4  99.  M.  7624 

—>  12U112.  Acetvlengaa-Brenner,  bei  welchem  ein  mit 
saineu  babeiifonuigen  Theil  at>nehmbar  auf  den  Brennerkopf 
gestecktes,  am  vonieren  konisch  verluufenden  Theil  mit  «iner 
Ganaujitrittaoffooiig  vorsehenea  KpccksteinhOtehcn  »ngvorclnet 
lat.  R.  W.  Hopkina,  Kcrlin,  Ao  der  Stadthsba  24.  ^/lO  96. 
H.  10818. 

— 120149.  MH  hegrentt  und  anhegrenat  au  Öffnender  Waaser- 
troptvorrlchtang  vergebene  Acetylen  Lampe.  W.  Gerl««r, 
Offenbach  a/M.  16/7  1^9.  G.  6(65. 

120183.  Gasolioapparat  mit  aoftiogendem  I.TiftrOhrenneU 
und  daran  «ich  anechliesaemloa  VmheilungarObrcheo.  Daniel 
Kagler,  Mannheim.  18/1  99.  K,  9802. 

— 120193.  Cal cl  □ m carbldb eh ä Her , l*el  welchem  Ober- und 
Uiilertheü  durch  einen  aufgem-hraubieo  Uelwrwurfring  au- 
MminengebalU-n  wenle».  ZlmnHsrniann,  Knauth  A (^i.,  O.  m. 
b.  H..  Kappel  (rhemniU.  9/6  99.  Z.  1653. 

— 190204.  WasM.*r»ifltuHthahD  mit  8ieiUcbraul>e  an  Acetylen- 
Laternen  und  -Lampen.  Zimmennann.  Knauth  & Co., 
G.  m.  b.  H , Kapi*«]  ('bcmnlls.  13/7  99.  Z.  16H8. 

— 120220.  Acetylengas-Entwlckler,  bei  welchem  der  aoa 
mehreren  aosgeachuitteueo  Blechreifeii  nod  Deckeln  bestehende 
('urbidbebtlter  durch  Henkung  von  oben  und  8(eigaog  des 
WflMerxufluBttes  von  unten  zu  gleichor  Zeit  sweimitl  autonukUach 
In  Angriff  genommen  wlnl.  J.  Hofiuann,  NUrnWrg,  Hurgatr.  5. 
4/1  99.  H.  11326. 

— 120  247.  A eety  le  n gaa- A ppara  l mit  durch  Schwimmer 
umkipplairen  beaw.  co  Öffnenden  Carhidbehältera.  L.  Runge, 
Berlin,  l.,acdHb«rger»tr.  9.  14/7  98.  K.  6823. 

120292  Acetylen-Laterne  mit  ewiarhen  Giuientw-tekler 
und  Brenner  einge«chalteieiii  Wanserabscheid«  und  Kfthlnihr 
fttr  da«  Gm.  Khrich  A Graeiz,  Berlin  25/7  9lt  K. 

— 120300.  Acetylengaa-Entwickler  mit  auf  der  Glocke 
beBndlicbeiu  Wasserbehälter  und  getK>genem  W'a«)«rsufuhrrohr 
für  das  die  au«  e«cu>rf0nnigen  Kaimiieru  ausamuieugeaelate, 
cylindrische  Curbidcoloone  aufoehmende  Geffts«  K.  Euwecke, 
H^hauaeD,  Kr.  Wanalelren.  13/6  99.  E.  3261. 


No.  37. 
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Rlaaae: 

26.  190301.  Acetylcn-Eriengungeapparat,  Ixd  welchem 
mehrere  mit  Ooffnungen  vorschenc  Carbidaellen  ecbichtenwwse 
aufsteigend  io  einander  angeordnet  sind  and  das  Waaser  von 
unten  her  in  die  Zelten  elndriogt.  J.  Foebtenberger,  Stuttgart, 
Sophienstr.  15  b.  S/6  99.  F.  6806. 

— 120325,  Laternentündbabo  mit  aU  Hahnhebei  dienendem 
Zündrohrrhen  und  horisootal  auatreteaderZündSamme.  J.  Hudler, 
Glauchau.  26/7  99.  11.  12414. 

— 120367.  Ace ty lengas -Erte ug u n gaapparat, bei walcfaem 
der  Flatwiekler  mit  dem  Gaaometer  oder  KühlgeflH«  durch 
Hähne  »o  verbunden  lat,  das«  der  Kntwic-kk-r  our  geOffnet 
werden  kann,  wenn  die  Commuoication  aufgohobao  ist  Franz 
Brombacb,  Frriburg  i/B.  3/7  99.  B 13056. 

1S0379.  Acetylen-Lampe  mit  einem  Im  WaaMrraom  an- 
geonlneten,  IdaMbalgartigen , ausdehnungaftliigen,  vom  Gase 
erfüllten  HuhlkOrpt-r,  durch  weteben  die  VentUsplndel  bewegt 
nud  die  HewäSM-rung  des  Osiciatnearhids  geregelt  winl.  Otto 
Wolff.  I>r««d«D,  VlctnriMtr.  4.  24/7  99.  W.  HHia 

— 120413.  ßchntikappe,  deren  beweglicher  Deckel  eine  ver- 
at^hiebbare  Lnftaufübrnngavorriebtung,  an  welcher  alcb  eine 
ZOndpille  lieflndet,  veracblieest  A.  Martini,  Berlin,  Leip- 
aigerstr.  81.  29/3  99.  M.  8267. 

— 120415.  SIcherbeita  - Abdichtung  für  Acetylen- 
Laternen  mit  einem  am  Wasser-  und  Carbidbehälter  anssen 
angebrachten  bajoneltsrtigeo  Verscbluaa.  A.  Wandel,  Chemnlta, 
Pr^.iuenadenftr.  18.  8/5  99.  W.  8636. 

85.  120209.  Einsebraubbarer,  durcbbrochoncr  Ventilaitz  für 
W'MBercloset-Reservoire.  Frdr.  Waogelin,  Dreaden,  MaiachoU- 
atrasae  12.  20/7  99.  W.  8797. 

— 120210.  Parallel  zu  sich  selbst  veratellbaror  Bebwimmer- 
bebel  für  Zu  f I uaave  n ti  le  in  WamiercIoset-ltoaerToIrs  etc. 
F.  Waogelin,  Dreedeo,  Marscballstr  12.  20/7  99.  W.  8798. 

— 120419.  Svlbstihitiger  Cloaetapülapparat  nach  G.  M. 
No.  ^>985,  geketiaaeicbnet  durch  awei  zwanglüuflg  verbuoderte 
Ventile  in  Verbindung  mit  dem  Cloaetsiudrrkel.  F.  Qaebeti, 
Berlin,  8ophloo«tr.  22  und  22  a.  28/6  99.  O.  6412.  | 


Auszüge  aus  dpii  ratflntachriften. 

Klasse  88.  Meiiaag. 

No.  99813  vom  27.  August  1897.  R.  Pringle  in  Blackbeath, 
Qrafacbafl  Kont,  England.  Gasherd.  — Der  Gasherd  besitzt  zwei 
über  einander  liegende  Braträume 
P und  C.  In  dem  unteren  Theil 
des  unteren  Bratrsumes  C ist  ein 
Brenner  deriirt  angeordnet,  daes 
di«  ausHtrahlende  Wärme  der 
Flammen  • direct  auf  da«  in  dem 
Raume  C befindliche  Bratgnt  ein- 
virkt,  während  die  VcrbrooDuiigs- 
produete  durch  oberhalb  der 
Flammen  um  den  Bralraum  herum 
nngvordnete  Rohren  oderKanäleG 
hiiohgefohrt  werden,  ao  daa«  eie 
mit  dem  io  C liegenden  Bratgut 
nicht  io  Berohrung  kommen,  son- 
dern in  den  darüber  liegenden 
Bratrauin  B geleitet  werden.  Die 
Rohren  G dienen  gleichseitig  noch 
dazu,  die  Hitze  um  das  BratstOck 
herum  au  vergrOssern  und  tuaara- 
tnenznhaUon  und  ferner  die  durch 
k einatrOinende  und  die  UobrcD  G 
umspQlcndc  Luft  vurzuwärmeu 

Klasse  46.  I.aft*  aaü  Oaana»clilBCB,  Feder»  «ad 
Gewleht«»Triehwerke. 

Nu.  1006.37  Vom  31.  Januar  181*7.  H OOldner  in  Kaisers- 
lautern. Reh  m ie  r vorricht  Q ng  für  Gas-  und  Pclmleum- 
maschtnen.  Der  vor  dem  Kulben  in  di*r  Kurbeikommer  /*  (oder 
im  Art>eitseyUndcr)  erzeugt«  Luftdruek  wird  auf  den  Oelspiegel  itn 
Scbmicrgcfäi««  A übertragen.  In  letzterem  bleibt  <ler  Druck  dorch 
ein  Rückschlags  enitl  O au  lang«  erhalten,  bta  beim  Rückgang  des 
Kolbens  der  Uegondmek  in  den  ViTtheilnngKrOhrrben  J?,  C,  D 
aafbOrt  und  da«  Schmlermalerial  aus  dem  Gffli«s  A fnrtgodriickl 
wird-  Das  Rockachlagventil  Q ist  mit  einer  fatoeo  EnUaftunga- 
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Offnuog  vcm>b«o,  ^uzch  welche  der  die  OelvertbeUaag  hewirkeade 
UeberdruL-k  bei  •liII»U)bcQder  Mueebio«  ellmihnch  entweicht. 


No.  101278  vom  27.  October  1R97.  G.  Atruck  in  Uerlio. 
Sicherheits-Vorriebtang  für  du  Antaseen  der  ExpIoaiooB- 
inaechinoo.  ~ Die  an  der  Andrebkurl>ei  «juende  eine  Kuppe- 
longab&Kt«  B iat  mit  KoUen  e vereehen,  welche  io  Auxecknittc  / 


einen  Zabokranses  d oingreifen.  IHener  2ahnkratu  d iat  um  die 
xweiie»  auf  der  Murbinenwelle  befeeügte  Ku]ipplongflb&lfte  A dreh- 
bar und  bei  RQckwärtsdrebang  der  MaAchinenwelte  ffntalellbar 
xwneke  nelbntthftliger  Aiwachaltung  der  Aiulrebkurbel  beim  Vor- 
eilen und  RockwftHadrehen  der  MaachinenweUe. 


StatiHtist'hv  iiiul  finanzielle  Mittheilnn$;en. 

Beiill.  (Gasverbraoeh.)  Der  GuTerbranch  der  Privaten  bat 
im  leUten  Quartal  wieder  um  xngenotnmen,  «r  betrug  io 

den  cKtaprechenden  Monaten  d«a  Vorjahrea  20270000  cbm  and 
im  xweiten  Quartal  dee  Jahres  1899  220U6dtj9  cbm.  Durch  die 
nUdtiseben  Anslaltcn  wurden  nach  dem  H<Hdien  erachlenenen  amt- 
lichen Bericht  37  2&0  Flammen  gcapcist,  die  in  91 50U  Laternen 
brannten.  Der  RceUnd  der  von  der  engUseben  Qaeanatalt  bedienten 
Flammen  betrug  999,  die  Laternenxabl  793.  Za  diesen  38349  Flam- 
xnen  kamen  noch  lUOl  Petroleam-  and  9 8piritun-Gl0blampen, 
welche  am  Thiergarten  reraucht  werden.  Die  Privatbeleuehtung 
erforderte  13714K30  cbm  Gu  (A  16  Pf.)  gegen  1332H  573  cbm  im 
xweiten  Quartal  des  vorigen  Jshrce.  KinechUesaMch  dca  tu  gewerb- 
lichen Zwecken,  xum  Hetriebe  von  Motoren  etc.  verweedeu-n  Gasee 
(10  Pf.  pro  cbm)  worden  im  xweiten  Quartal  ds.  Jt.  insgeeammt 
Olter  32  Mill.  cbm  Gam  an  {hirate  abgegeben.  Die  VorxQge  der 
Gaskocher  finden  immer  mehr  Anerkennoog.  Dies  beweist  die 
stet«  Zanahme  de«  xo  gewcrblirheo  Zwecken  veritranebten  Gaa- 
qoantums.  Wahrend  dasselbe  im  tweileo  Quartal  dea  vorigen 
Jahres  noch  4880000  cbm  betrug,  stieg  ee  in  den  Monaten  Apri) 
bis  Juni  d«.  Js.  auf  mehr  als  6270000  cbm,  d.  b.  um  38,5*/«-  Das 
xum  Betriebe  von  Motoren  verwendete  Gasquantom,  welches  von 
1860000  auf  2090000  cbm  stieg,  ist  dab«  nicht  initgerechnet  Der 
weitaus  grdeate  Tbeil  der  4 880000  cbm  Gas  ist  xum  Kochen  ver- 
wendet worden. 

Bertis.  (Oaaanstalt  an  der  Obersprse.)  I8o  englische 
Gaageeellschaft  beabsichtigt  an  der  Oberspree  eine  grosso  Gaeanstslt 
auf  einem  Terrain  von  80  Morgen  Umfang  anxolegcn. 

Berlfe.  (Strassenbranoen.)  Die  Rtrassenbrunnen  Berlins 
sind  jetxt  groestentheils  Bobrbmnnen.  Zu  dem  Katschlase,  die 
alten,  vielfach  nur  noch  iingenieMsbarea  Wa»»er  «ipenüendea  Kessel- 
braonen  allmabUcb  durch  Rohrbrunnen  neuerer  Bauart  tu  ersotxen, 
war  man  gelangt,  nachdem  1876  an  dor  Ecke  der  Linden-  und 


ZämmersLrasae  die  beiden  ersten  eisernen  Ruhrbrunnea  aufgestelU 
worden  waren,  die  ihr  Wnaser  durch  ein  oinfscheH  8aagmbr  aas 
dem  Gruodwasser  selber  eninaltmen.  AU  Im  April  1880  «He  Auf- 
sicht fil>cr  die  gesammten  Öffentlichen  Brünnen  vom  PoiizeiprAsi<linm 
an  die  stIdtUche  Verwaltung  fibeiging,  waren  noch  836  Keseel- 
brunnen  nnd  erst  46  Rohrbriinncn  v^^rhanden.  Kmie  Marx  1899 
waren  min  816  Kohrhruonen  an«)  nur  noch  369  Kusselbninnen  vor 
lisnden.  Preilicb  balien  ancb  von  den  Rohrbruniien  vemcbledeoe 
wieder  gesperrt  werden  mfissen,  weil  sie  kein  tum  Trinken  ge- 
eignetes Wasser  mehr  lleterlen. 

Frankfurt  a.  M.  (Frankfurter  Oasgesellseha(L)  Nach- 
dem in  der  Generalversammlung  am  30.  August  vorgetragenen  Be- 
richt dor  Vorwahung  für  das  GcscbaftsjaJir  1896/‘99  iet  der  Gas- 
verbrauch wiederum  etwas  gestiegen  in  Folge  veretarkten  Gas- 
abaaUee  tum  Kochen  and  tieixen.  wahrend  die  für  Beleuchtung 
dareb  Qastoeeser  abgegi-beneu  Mengen  die  vorjährige  Hobe  nicht 
gans  erreichten.  Auch  bei  Strassenbeleuobtung  trat  truts  oeoor 
Laternen  ein  kleiner  MintUu-vorbrauch  ein,  der,  wie  Im  Vorjahr, 
mit  der  Umänderung  offener  Flammen  in  solche  mit  GasglOblicbt- 
brennern  tuesmmeabangt.  Da«  Gasenoto  erbracht«  M.  180U0  melir; 
der  mehrjährige  .Abschluaa  in  Gaskohten  von  der  8aar  erwies  sich 
voniielthalL  Durdi  Aonderang  der  Rohstofftnischung  xar  Enielung 
ausretebendor  I>ouchtkraft  wunlen  tios  verkaufter  Coke  M.  9200 
weniger  erzielt.  Die  Einnahmen  stellten  sich  gegen  du«  Vorjahr 
um  insge«ammt  M.  14  500  hoher;  gleicbteiUg  erfonlerten  die  Aua- 
gaben  in  Folge  vertraganiaseiger  Mehrzuhlong  an  die  Stadt,  höherer 
Lohne  u.  s.  w.  M.  18900  mehr.  In  dun  Attagabeo  fOr  Ue)>araturen 
sind  M.  84000  liosonderft  Alxu-hreibaDgen  wegen  aussergewohnlicher 
Entwertbangen  an  Rohrleitungen,  GasmesserD  und  lVivul<inri«;b- 
tuugeo  entbaheD-  Auf  Zinsenconto  verminderten  sich  die  Aus- 
gaben uro  M.  ISBOO.  Aua  dem  Reingewinn  von  M.  333866  (L  V, 
M.  326372)  werden  M.  6 614  (M.  11318)  dem  Dis|»oAiüonsluodB, 
M.  615  (61.  32637)  dem  .Amortiaationsfonda,  die  naamebr  beide  die 
tulassigv  Hohe  erreicht  haben,  und  M.  43000  (M.  34  000)  der  Spe- 
cialreeerve  überwiesen  and  8,4*/«  (wi^  it»  Vorjahr)  ola  Dividende 
verthoitt  worden. 

Htssovar.  (Wasaervertrag  mit  derStadt  Linden.)  Der 
mit  der  Htadt  linden  wegen  dor  Wase«nbgal>e  vereinbarte  Vertrag 
bestimmt  im  WoeenÜichen,  dass  die  Einwohner  der  8tadt  Linden 
daN  Wasser  aus  der  sudtisebon  Gmndwaeserleilung  unter  deoseilten 
Bedingungen  und  gegen  Zahlung  derselben  Vergütung  betieben, 
unter  denen  dasaelbe  an  die  Einwohner  der  Stadt  Hannover  ab- 
gegeben wird.  Solito  in  Hanoitver  die  Zahlung  für  dos  gelieferte 
W'aaser  in  Zokunit  einmal  in  Form  von  Steuern,  üeltühren  oder 
Beitragen  erhoben  worden,  so  vorpfiichtcn  sich  die  AUUlUs4di«u  Kob 
legieo  la  Linden,  gleiche  Beatiiuiunngen  für  diese  Btsdt  tu  crlaseen 
und  die  aufkommenden  Betrage  an  Hannover  abtuführeo.  Der 
stAdiiachen  Verwaltuog  von  Unden  wird  für  öffentliche  Gebraachs- 
zweeko,  insb<N»ondere  Strassen-  und  Anlagenspreogung,  Spring- 
brunnen, Spülung  der  Kanäle  ond  GoNseo,  öffentliche  Bedürfnias- 
anstolUm,  sowie  für  den  der  Stadlkaese  ta  linden  tur  Last  fallen- 
den WosiierTerbrauch  io  den  für  coinmtinale  Öffentliche  Zwecke 
dienenden  Gebäuden  der  Stadt  linden  einen  Vorxogspreis  von 
10  If.  für  das  Cubikmeter  Wasser  bewilligt  Für  Feuerhisciixwecke 
wird  das  Wasser  aDcntgidtlleh  geliefert  Die  Preisorm&OHlgung  ist 
aa«gcscbloM>en  für  atüdÜAche  Anlagen  (Schlachthsuts  Etektricitats- 
werk  etc.),  bei  denen  die  Krxielung  eines  Oewinoes  nicht  aus- 
gescbloescn  iat.  Sollte  die  Ortschaft  Ijmmer  an  Idoden  an- 
g«iiclih>ss«o  werden,  ao  finden  die  für  Linden  getroffenen  Bestim- 
mungen auch  auf  Limmer  Anwendung.  Beim  Anschluss  anderer 
Ortechuften  bleibt  besonder«  Vereinbarung  wegen  der  Wasser- 
versorgung vorbebalteo.  Dor  Magistrat  der  Stadt  Hannover  zahlt 
an  den  Magistrat  der  Stadt  Linden  zwecks  Abführung  an  die  Karo- 
mercikiiMte  der  Stadlgemelnde  Linden  wahrend  dea  Zeitnuines  vom 
1.  April  1899  bis  31.  Mlri  1914  von  dem  ans  den  hannoverschen 
Grundwimserwerken  nach  Linden  abgegebenen  Wasser  eine  V'er> 
gflliing  von  6Vf  fhr  je<ies  Cubikmeter  Wasser.  All«  16  Jahr«  wird 
der  Vergütungasats  (eatgeaetit.  Bei  Krhobung  oder  Ermissigung 
des  jetaigeu  WoaserpreUes  von  20  Pf.  für  das  CaUkmetor  wird  der 
Vergütongssata  ontspreebend  geändert  Bel  der  Berechnung  der 
Vergütung  wird  dua  für  öffentliche  Zwecke  gegen  Vortugspreia  oder 
unentgeltlich  gelieferte  Wasaer  nicht  io  Ansats  gebraclit.  Die  früher 
mit  Linden  wegen  dor  Wasaervemorgung  abgeschlossenen  Vertrag« 
blviben  in  Kraft,  soweit  hier  nichts  anderes  l>eeUmmt  iat  Der 
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MaffUtnt  der  ftudt  Linden  vcr|>fllchtet  eich,  n«ch  AbechiuM  dieeei 
Vertrages  die  in  eelnem  Beeid  befindlichen,  aof  die  Errichtung 
etoer  OmndvaeeerleiUing  bei  Coldiogen  besfiglichen  Vorarbeiten 
und  HetariaiIeD  decu  Magistrat  der  Stadt  Hannover  tu  Qhergeben, 
sowie  auch  diesem  etwaige  in  Besng  ent  die  Erriehtoog  einer  eol> 
ehen  Leitung  Driueo  gegenober  erworbenen  Rechte  absutreten. 
Dagegen  übernimmt  der  Magistrat  der  Stadt  Hannover  unter  der 
VorauaseUung,  daae  aoitens  der  kgl  Reglcning  <Ue  vom  Magiatrat 
Hannover  geetellten  Anträge  wegen  Erweiterong  dea  Waaserwerke 
bei  Qraedort  auf  das  Gebiet  der  Domfine  Coldingen  genehmigt 
werden,  die  vom  Magistrat  der  Stadt  Linden  in  dieser  Bache  ein- 
gegangenen  Verpfiichtangen  und  erstattet  TJodeo  die  durch  die 
Vorarbeiten  für  die  Cfnindwaaeerleitnog  bei  Coldingen  veruraaebten 
Kosten.  Sollten  über  die  Auslegung  und  Erfüllung  dieeee  Vertrage« 
twieefaen  den  I^>rtoicn  Meinungsverschicdonhoilen  enUHehen,  e«i 
sollen  dieselben  unter  Ausacbluas  des  Rechtsweges  durch  ein  Schtoda- 
gericht  entaebteden  werden,  >u  welchem  jede  Partei  oin  MitgUod 
wählt  und  diese  einen  Dritten  als  Obmann. 


WUMIaiitav^a.  (Wasaervereorgung  von  Vororten.) 
Für  die  drei  unmiUelbar  an  Wllbelmabaven  grensenden  olden- 
biirgiacben  Getorinden  Bant,  Heppena  und  Keoende  ist  eine  Wasser 
leituDg  errichtet  worden,  welche  in  diesen  Tagen  dem  Betriebe 
übeivvben  werden  winl. 

TllaM.  (Gasverbranch.)  Wie  alljährlich  geben  wir  in  nach- 
atebeoder  Tabelle  eine  Uebereicht  Uber  die  Eotwiekelong  und  Ver- 
Üieilung  de«  Qsaverbraueha  ln  den  Jahren  seit  Ermäsaigung  dea 
Kochgaspreises.  Die  Gesammtenoagung  hat  im  Jahre  189S/V9 
beträchtlicb  sugeoommen,  von  9611159  cbm  uuf  104S&52  cbm 
(4-  K13B3  cbm),  ebenao  der  Gesomratprlvatverbraacb,  von  700 151  cbm 
auf  8iM496  cbm  (-{-  91345  cbm),  sowie  das  UeU-  und  Kochgaa,  von 
2f)7552cbro  auf  33501.15  cbm  (-)-  37543  cbm);  bemerkenawerih  ist 
ferner  die  Steigerung  dee  KraftgasoDasams  von  96  706  cbm  auf 
120944  cbm  (-^  25230  cbm)-  Re  sei  so  noch  beeoodvra  darauf  hin- 
gewieeen,  dase  das  Koch-  und  Heiagas  37,0*/«.  das  Kraftgaa  14,10*/«, 
beide  suanrnmen  also  61,10%  dee  geaammten  Privatverbrauebee 
betragen. 
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Marktbericht 

Rubrkohlen.  Bericht  der  Düsseldorfer  RAree  vom  30.  Aug.*): 
l.Gaa-  n.  Flammkohlen  a)Gaskoble  f.  Lenchtgasbereitung  11,00-12,50, 
b)  Goneratorkohle  10,50—11,50,  c)  GaaflaminfOrdcirkohle  9,50 — 10J50. 
8.  Fettkohlen,  a)  FOrderkohle  9,00 — 9,75,  b)  beste  melirte  Kohle 
10,00^10,75,  c)  Cokokohle  6,50— 9,00.  3 Magere  Kohlen-  a)  Fürder- 
kohle  6,60 — 9,60,  b)  mehrte  Kohle  9,50 — 11,50,  c)  Nurakohle  Korn  II 
(Anthradt)  19,50 — 21,00.  4.  Coke-  a)  Gieusoreicoke  16,00 — 16,50, 
b)  Hocbofeocoke  14,00 — 15,00,  c)  Kusecoke,  gebrochen,  16/10—17,00. 
5.  Briketto  11,00-14,00. 

*)  Obige  Kohlenpreiae  beriehen  rieh  nor  aof  früher  gelhätigte 
AbschlüMte.  Preiae  für  KeoabechlüHse  laaieo  rieb  noch  nicht  feat* 
■teilen. 

Vom  engMaeben  Markt  beriebteo  Kittel  A Co.,  Ltd.,  Lon- 
don, nnterm  1.  September;  Am  Torkahlre  Koblenmerkt  bat  rieh 
die  Stinunnng  nicht  geändert.  DorchscbnitUich  arbeiten  die  Zechen 
selir  gut  uikd  e«  wurde  viel  gefordert,  doch  fand  naheati  die  ge- 
sammte  Forderung  Nehmer,  »o  dase  nicht  viel  Kohle  auf  Lager 
geht.  Die  Lohairage,  welche  eiitigen  Zechen  Schwierigkeiten  su 
machen  aebien,  Ist  dem  Anschein  nach  beigelegt  worden.  Man 
notirte:  Ueete  Silkstooo  Hanskohlen  18  ab.  bis  13  eh.  6 d.,  beste 
Barnsley  Hauskohlen  12  sb.  bla  13  ab.,  Dampfkohlen  12  ah.  6 d.  bla 
13  sb.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Am  Newcastle  Kohlenmarkt  ist  die 
l4tg«  nahes»  ehonfalla  nnveränderi.  Die  Nachfrage  und  die  Forde- 
rung waren  gut  und  stehen  die  IVeise  noch  wie  folgt:  Beste  North- 
omberland  Dampfkohlen  12  »h.  6 d.  bin  13  sh.,  Dorhara  Gaakohleo 
10  ah-,  Gaacoke  13  ab.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Am  achottiaebeo 
Kohlenmarkt  war  das  Geschäft  ün  Allgemeinea  gut,  ln  dem  Ton 
dea  Marktes  hat  «Ich  sonst  weiter  nichts  geändert  klan  »otirt« 
folgende  Preise:  Main  9 eh.  3 d.  bis  9 sb.  6 d..  EU  9 eh.  C d.  bis 
10  sb  3 H,,  Bpllnt  10  «h.  3 d.  bis  10  ah.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B 


Schwefelaaores  Ammoniak.  London,  31.  Aogttet:  still; 
in  London  12  A 6 sh.  B d.,  HoU  12  A 3 eh.  9 d.  bis  19  A 5 ab., 
1.«ith  12  A 5 eh.,  Beckton  18  A 5 eh.  (Octobor/Märe  11  A 17  eh.  6 d ), 
Beckton  terms  prompt  12 A Sah.  9d.  — Hamburg,  1.  September: 
M.  86,00  bis  M.  86,40  pro  100  kg. 

Tbeer.  London,  30.  Aogost:  1'/«  d.  progallon  = M.  98,90  pro 
Tonne  (unverändert). 

Theerproducte.  In  der  leisten  Woche  (SO.  August)  worden 
am  Londoner  Markt  folgende  Preiae  notirt; 


Bensol  90er  . . . 

Saglbiebo 

KollninK 

1 Gail.  - ab. 

8d 

t^nuacbnui:^  ln 
dieticbe  PrSm 
100kg*)M.  16,67 

» 50er  . . . 

. - .I0(. 

> 

> 91,88 

Toluol 

» 1 » 

S > 

» 29,18 

Ckvbolaäare  für  Dee- 
iufectioo  ■ ■ ■ 

» 9 > 

1 bl 

» 46.85 

CreoBot 

» - » 

> 

> 5,96 

Naphtalin  gepresst . 

1 ton  50  • 

- » 

1 t 

> 49,20 

Anthraeen  >A<  . . 

onit*) 

4 > 

Ikf 

• 0,66 

• »B«  . . 

> 

3 > 

> 

> 0,49 

Poch 

1 ton  33  * 

- » 

It 

* 32,4? 

90,84 

99,18 

45,86 

5,96 

49,20 

0,65 

0,49 

31,49 


')  Der  Umrechnnog  ist  ein  mittleres  speeilleehee  Oewiclit  von 
0,88  SU  Grunde  gelegt 

*)  Die  Gewiebtaeinheft  für  Anthraeen  1 onit  = engl.  Pfund 
»0,608  kg. 


Oruex  voa  H u>U«-i>t)utur  la  Munetira. 
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Du  MWRNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

enwliciiil  tn  jfthrllcb  N3  Sumtaern  tiiMt  bertrJitwt  *rhiM<|]  utxl  orMiiöt>fi*nil  utivr  *U« 
VuiKtoa«  auf  d*tn  1'h04*U>  >liw  HrlirarbluiicsWFwna  und  <><•?  WafwirTMaonrun«. 

AlJo  Zuantirtftfui,  wrlrh«  dl«  ftMUi(nlMi  df«  HUiM  , w««>lpti  prtwtm 

antor  drr  Admaie  da*  lt«r*utd«>i>«f*,  i*ror.  Ur  H IM'ATIC  In  Knrltnüir  l.  H. 
Mow«cIi*’AbI«c«  1A 


CKO 


yEEWAHDTE  BELEÜCBTUNOSARTEN 

■owit  r(ta 

WASSERVERSORGUNG. 

Organ  du  Daataobra  VBiaina  too  Om*  and  WuMrfacbmaonenL 

HanaaaMar  nsd  OMMlMlaaBMr ' neft«.Ui  Dv.  B,  BtJWTB 

frtAwBM  M der  <Mh<vu>l»Mi  ■■  CvUrwl«,  awHrslaarmu  «M  Vatttaa 

T«rU«:  B.  OLDBBBOIIBO  t«  OlttakMMM«  II. 


I Du  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

I kann  dorr*»  den  Biiciili«iu]pl  *mhi  PtwiN«  von  M.  30  Rir  dro  labrianit 

wetdro:  1>vi  dlmtc«  Nraoe«  durch  die  l*u«ttmu>r  UeuUrMand«  und  da  Au*- 

IlandH«  od«r  dnreh  dl«  uniem>lehu«u>  VertocBhuchbandluoff  wird  ein  l‘uriA«u«ei>la|| 
erhobi-n 

ANZEIUKN  wrnlen  ftin  der  Verlagahaadlonir  and  Bdniinülrlira  AniMtnccii* 
la«tmiti>n  sum  Prvlao  von  30  fl.  fttr  dl«  «IrvlNcwpalteiiv  r<>(lurUe  <wl««  drrwe  Kaum 
anfmomiDva.  IM  «.  la-,  3»-  and  KSmatlRcr  WMrrtiolung  wird  oin  ttelireeder 

Ra)>«n  mwkbn 

Brilaffwn.  *o«  drn«u  «aror  «iß  PruIxF-Btrinplar  (rlctutrndwi  tat,  werden  narh 
Vmclubaruuii  belgeftict. 

Alle  ZuNchriften,  wrlrjie  die  Ei]>cdlt1on  benr  den  AnnooMwathHI  de«  BlatM 
bwtreifan,  wnWn  unter  Adr««»«  it«r  uBtersetchBclen  V«r)a«r*bacblMBdlaaK  «rbrieu 

VerlacabttoAtbaoilluM  *aa  R.  OLDBUfBOUBO  in  Münohan 
OldokFrtraaw  IL 
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Krfahrangen  Ober  Strassenbeleuchtnng  mit 
(iasglüblii'ht  ’). 

Voo  Dr.  K.  BchilMng,  MOnchen- 

Auf  der  vorjährigen  Vereamorlung  de«  Bajerischon  Ver 
ein«  von  Gaa-  und  Wawerfachniännem  wurde  beechloBPcn, 
die  Erfahrungen,  welche  mit  der  (ylühlifht  Stra(wenl>eieuchtung 
in  den  vcnchicduneri  bayerischen  Sliidtcn  im  lAaufo  des  nuii> 
mehr  verflodseneu  Jahre«  gvtuai'bl  worden  sind,  genau  xu 
verseichnen,  um  auf  Grund  dieser  Erfahrungen  ein  HUd  über 
die!i»€  Beleuchtongeart  und  namenUich  über  deren  Kosten  au 
gewinnen.  Von  11  t>tädten  liegen  lieiuitwortete  Fragebogen 
vor,  und  hat  mich  der  VorsUnd  mit  der  Aufgabe  betraut, 
über  die  Ergebnisse  dieser  Umfngi'  zu  berichten. 

Wat«  zuuäolist  die  Einrichtung  der  Glühüchtheieuchtung 
in  den  vereebiedenen  Städten  betrifft,  so  tmden  wir  in  Nürn- 
berg zumeist  Doppelhrenner  in  den  Laternen , in  München 
hingegen  durchweg  nur  einfache  Brenner.  Während  in  letz- 
terer Stadt  in  5370  lAatcmen  ebenso  viele  FLauimen  brennen, 
befinden  eich  in  orsteror  in  nur  3319  lAitcrncn  (>409  Glühliehb 
brcnncr.  Die  übrigen  Städte  stehen  zwischen  diesen  beiden 
Extremen  und  haben  in  der  Hauptsache  einfache,  und  nur 
an  iM’lebteren  Verkehrspunkten  Doppelbrenncr. 

Die  verwendeten  Laternen  sind  theils  neue,  siK-cieUo 
Glüliiichtlatcrnen,  Iheils  abgeändcrlo  alle  lAatcnien.  Als 
Zündungen  verwendet  München  und  theilweise  auch  Würe- 
burg  die  Kletterflaminenzünduug.  Nürnberg  ständig  brennende 
ZündHamraen , die  anderen  Stiültc  leuchtende  oder  blau 
brennende  Züntlammen,  welche  während  der  ßrennzeit  der 
Hauptfiamme  gelöscht  sind.  Es  muM  nuffallen,  das»  diu 
Klcttertlammenzündung  gegenüber  den  Zündilammcn  wenig 
Anwendung  findet;  beträgt  doch  die  Krspamisf)  an  Ga«  gegen' 
über  einer  ständig  brennenden  Züiidflamme  (deren  Consnm 
zu  5 Uter  bei  10  Pf.  Gaspreis  gerechnet)  pro  Flamme  und 
Jalir  365  X ‘•^‘t  X 0.005  X 0-1  = gegenüber  einer 

Zündfiamme,  welche  während  der  ßrennzeit  der  Hauptilamiue 
gelijecht  ist  (diu  jähriiehe  HronnzeU  der  letzteren  zu  30UO 
Stunden  gerechnet),  M.  4.SH  — (3000  X 0.n05  X 0.1)  = aM,  2.88. 
Die  Kletterffammenzünduug  wirkt  ebenso  sicher  und  ruhig 

')  Voitng,  gehalten  aof  der  14.  JabreBvereammInng  des  Bajo- 
rischen  Verein«  von  Om-  an*]  Wasserfaebtnannern  an  ANchaffen- 
burii 


wie  diejenige  mit  Zündllammen,  und  sind  St<>rungcn,  wie  sie 
z.  B.  durch  das  Verloschen  von  Zündtlauimen  bei  Sturm  ver- 
uniacht  werden,  nicht  wohl  möglich. 

Der  angebliche  Nachtlicil , d.'iss  die  kleinen  Bohrungen 
der  Kletterfiamme  durch  Naphtalin  verlegt  wenlen,  konnte 
l>ei  uns  nicht  beobachtet  werden,  un<l  ist  wohl  schon  dealialb 
nicht  denkl>ar.  weil  rieh  nur  in  dem  kurzen  Augenblicke  den 
ÄnzündonB  Gas  im  Züudrobre  befindet. 

HolophangUser,  welche  zur  Abblendung  der  Ucht- 
quelle  für  das  Auge  dienen  un«l  gleichzeitig  unter  BeseiLigung 
jeder  Schattcnbildung  durch  die  I.aterne  eine  günstigo  Ver- 
theUung  den  Lichtes  auf  dum  Btratwenkorper  bewirken,  sind 
nur  in  München  in  Gebrauch.  Die  Wirkung  dieser  Gläs<*r 
auf  das  Auge  ist  entschieden  eine  wohlUiuende , andererseits 
sind  aber  nicht  unbeträchtliche  Kosten  damit  verknüpft,  da 
diu  Holoplumglätier  in  Folge  ihrer  ungleichen  Wandstärke 
leicht  springen. 

Einige  .Städte  erwähnen,  dass  sie  mit  Erfolg  federnde 
Schutzvorrichtnngen  gegen  Erschütterung  der  Glühkörper 
namentlich  auf  Brücken  und  in  bolubb‘reo  Stadttheilen  an- 
wenden. Insbosoiiderc  winl  auch  darauf  hingewiesen,  dass 
die  Anbringung  der  Laternen  auf  Cunsolen  der  auf 
Kandelabern  wegen  de«  geringeren  Verbrauche»  an  Glüli- 
körpern  vorzuziehen  sei. 

Die  Kosten  für  die  Abänderung  der  vorhandenen 
lAtenien  für  GlfihUcht  bewegen  «ich  in  den  vernddedenen 
gtäfUon  zwisdien  20  und  ^10  Mark  pro  Laterne  und  spielen 
gegenüber  den  mit  der  Glöhlichtheleurhtung  verbundenen 
Vortheilen  und  Ersparnissen  keine  auBwchlaggcbciuIc  Kolle. 
Von  Bedeutung  hingegen  sind  die  Unterhaltungskosten, 
wenngleich  auch  dieselbe  w<«ctiüicl>  gi-rmger  geworden  ist, 
seit  man  die  Glülikürper  zu  20  Pf.  und  noch  billiger  erhält, 
während  dieecllwu  früher  M.  2.S0  kosteten. 

In  der  nachfolgenden  Tabelle  ist  der  Verbrauch  an  ttluh- 
körpern  und  Cyündem  für  die  genannten  Städte  im  Ganzen, 
sowie  pro  Ftauime  und  Jahr  zusamincngeetcUL  Schon  in 
diesen  Zahlen  zeigt  sich  eine  grosse  Verschiedenheit.  Während 
Würzburg  einen  »ehr  hohen  Verbrauch  an  Glühkörpem  hat, 
ist  derselbe  in  kleineren  Stiidten  wie«ier  sehr  nietlrig.  K« 
hängt  dies  auFs  Engste  damit  zusammen . in  welcher  Weise 
die  Auswediselung  v(»rgenommen  wird.  So  wurden  a B.  in 
Kegensburg  die  Glühkörper  in  den  fre<|uentcn  Stra«8«  n ans- 
gewechselt , sobald  sic  nicht  mehr  die  erforderliche  Ixjucht- 
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kmft  beeilzon,  werden  aber  dann  noch  weiter  für  die  Neben- 
Stremen  bcnuUt  Auf  diese  Weise  lawen  sich  allenlings 
Rrepamisse  enielen  und  mit  einem  Glübköri>or  bis  zu  1640 
Brennstunden  erreichen.  In  der  Kegel  al>er  betrügt  die  Dauer 
500  bis  700  Brennstunden. 

Naclt  den  Fragebogen  ergeben  sich  für  einen  (i)ühkörpcr 
in  München  685  Brennatunden 
» Nürnberg  567  > 

> Augsburg  662  * 

Kltcneo  verechiedene  Resultat«  wie  bei  dem  (ilühkorprr- 
verbrauch  ergeben  sich  bei  den  Bedienungakosten.  Dieselben 
hnden  sich  ebenfalls  in  der  Tabelle. 

Hierbei  sind  nur  <lie  reinen  Mehrkosten  für  den  Betrieb 
gegenüber  der  allen  Schnilthnmnerbeleuchtnng  in  Ansatz  ge 
brecht.  Von  einer  Atnortisation  und  Verzinsung  der  Ein- 
richtuugskosten  ist  abgesehen. 

Wie  crsichtHcfa,  zeichnen  sich  Nürnberg  und  R<^cnsburg 
<hirch  sehr  billige  Unterhaltuiigsko«ten  aus.  Bei  erslerer  Stadt 
ist  dies  dadurch  zu  erklären,  dam  sehr  billige  Glühkörper  und 
Cylindc-r  verwendet  werden,  haupt^ichlich  aber  dadurch,  dam 
eich  eine  hohe  Zahl  von  Flammen  — inoist  Doppelbreniier 
— in  einem  verhältuimniäsaig  eng  begrenzten  Stadtgebiet 
befindet,  während  sich  t.  B.  in  München  die  Beleuchtung  mit 
aumchliemlich  einfachen  Brennern  auf  die  weit  ausgedehnten 
Aumenbezirke  erstn^ckt,  im  Innern  dagegen  die  elektrische 
Beleuchtung  vorherrscht 

Im  Allgemciuen  wird  man  aus  den  vorliegenden  Angaben 
den  Schluss  ziehen  können,  dam  unter  normalen  Verhält- 
nissen clie  Unterhaltungskosten  zwischen  ca.  M.  5 und  7 pro 
Flamme  und  Jahr  inch  liewegen. 

Im  Anschluwtu  an  Voratobendes  mochte  ich  mir  erlauben, 
noch  einiges  AUgeiiioine  über  die  StrossenbeleuchUing  zti 
l>emerkeD. 

In  grömeren  Städten  ist  es  üblich,  die  verkehrsreichen 
Ilauptstramen  mit  elektrischen  Bogenlampen  zu  beleuchten, 
die  übrigen  Stramen  mit  Gua.  Trotz  der  durch  das  Gasglüh- 
licht  bedingten  Mehrkosten  für  Unterhaltung  stellt  sich  diese 
Beleuchtung  gegenüber  der  elektrischen  sehr  billig. 

ln  München  ist,  wie  Sie  wissen,  eine  sehr  ausgedehnte 
elektrische  Beleuchtung  eingeführt,  über  deren  Kosten  tra 
Vergleiche  zur  Gasglühlichtheleuchtung  Angaben  aus  den 
Münchener  JohresübereichUm  des  statistischen  Amtes  für  das 
Jahr  lüü7  zu  cntuchnien  sind. 

Die  gesammte  Strossenfläche  Münchens,  einschliesslich 
der  lYottoirs,  umfasste  damals  4286266  qm.  Hiervon  sind 
1 003  265  qm  elektrisch  beleuchtet,  die  Differenz  von  3 2H3  001  qm 
mit  Gas. 

lYotz  der  au^edehnten  elektrischen  Beleuchtung  und 
aUo  immer  noch  über  der  gesammten  Stramenflächen  mit 
Oas  bcdeuchtet,  und  werden  alle  neu  anwachsenden  äusseren 
Stadtbezirke  mit  Gasbeleuchtung  versehen,  so  dass  jetzt  die 
Zahl  der  Gasflammen  jene  vor  Einführung  der  elektrischen 
Beleuchtung  schon  fast  wieder  erreicht  hat. 

Die  elektrische  Beleuchtung  wird  mit  830  Bogenlampen 
bewerkstelligt,  von  welchen  666  10  Ampere-  und  164  5 Am- 
pörelampen  sind.  Auf  10  Ampcrelampen  reducirt  sind  also 
748  Lampen  in  Betrieb. 

Diese  748  Lampen  verursachen  an  Kosten 
im  Ganzen M.  501565 

Hier%'on  sb  für  Verzinsung  . M.  49341 
Tilgung  . . • 15675 
Abschreibung  » 50626  » 115642 

sonach  reine  Betriebskosten  M.  385923. 

Die  Gashelourhtung  mit  5075  Glühlichtlatenien  koeU‘tc 

M.  282439 

Hiervon  ab  Subvention  der  Gaaellachaft  . » 48000 

sonach  reine  Belricbakoaten  M.  234  430. 
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Obwohl  also  die  elektriache  Beleuchtung  nicht  einmal 
den  vierten  'Fheil  der  geearomten  Striweendtiche  beheracht, 
sind  die  Kosten  derselben  doch  wesentlich  höher  als  für  die 
mehr  ab  dreimal  h)  weit  ausge<lehnte  Gasbeleuchtung. 

Berechnet  man  die  Betriobakosten  der  beiden  Beleuchtunga- 
ortcii  pro  Lampe,  eo  ergeben  sich  die  Jahreskoston 

einer  10  Ampere  Bogentampo  au  B16, 

i?3-i  -139 

die  einer  Gasglühlichtflomme  au  46. 

Es  stellt  sich  aonach  eine  10  Ampöre  Bogenlampe  rund 
lOmal  so  theuer  im  Betriebe  als  eine  Gasglühlichtflamme, 
und  würden  bei  gleichen  Kosten  10  Glühlichtflammen  an  die 
Stelle  einer  Bogenlampe  treten  können,  deren  Helligkeit  dem 
elektrischen  Bogenlichte  abdaiin  kaum  nachstehen  würde. 
Dagegen  bietet  das  Gaaglüblicht  den  Vortheil  einer  gleich 
massigen  Lichtvertheilung,  eines  gleiohmSseigen  und  ohne 
Schwankungen  brennenden  Lichtes. 

Die  Erkvnntnit«  der  Voraüge  dee  Gasglühlichtes  für  die 
Btroascnbeleuchtuug  hat  sich  auch  bereits  allenthalben  Bahn 
gebrochen,  und  eo  kommt  ee,  dass  diese  Beleuchtung  fast  in 
allen  Städten  in  erster  Linie  sich  eingeführt  und  behauptet 
hat , während  die  elektrische  Beleuchtung  meist  nur  an  he- 
sondors  verkohrareichen  Slruascn  und  Plätren  und  ab  Luxua- 
bclcuchtung  (uugirt. 


Verhaudlangen  der  XXXIX.  Jalire.svnrMminlnng 

llc-< 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 
SU  CaSMl  1899. 

Borleht  der  C«mmla.<doii  fllr  WaHscrstAtlNtik. 

Anfangs  September  1898  wurde  der  Fnigcbogeti  für  die 
sehnte  Wosacratatbtik  an  526  Wasserwerke  gegen  417  im  Vor- 
jahre versandt. 

Verwendbare  Angalien  gingen  bU  zu  der  anfangs  Mai 
dn.  Js.  erfolgten  Drucklegung  nur  22K  gegen  217  im  Vor- 
jahre ciu. 

Der  Commission  sind  zwei  Anträge  auf  Acudcruog  der 
Uruppirung  der  statistischen  Zusammenstellung  der  Betriebs- 
ergebnisse  zugegangen,  und  zwar: 

1.  Antrag:  Aufführung  der  Wasserwerke  mit  Enteiaenungs- 

anlnge  unter  einer  besonderen  Gruppe. 

2.  Antrag:  Alietandnahme  von  der  Gruppentrennung  und 

von  der  Ucilienfolge  der  Wasserwerke  in  dcu 
einzelnen  Gruppen  nach  der  jeweiligen  Jiihrcs- 
abgabe.  Einführung  der  alphabetischen  Fo^e  im 
Ganzen  oder  eventuell  nach  den  einzelnen  Staaten 
getrennt. 

Im  Ijiufc  des  Jahres  wurde  eine  Commimionssitzung  ab- 
gehalten,  und  zwar  am  29.  März  da.  Js.  in  Küin. 

In  derselben  fand  der  erste  Antrag  Annahme,  und  bt 
nunmehr  die  zehnte  staUHtische  Zusanimenstellung  in  vier 
Gruppen  eingetheilt,  und  zwar: 

1.  Wasserwerke  mit  kUitstlicber  Hebung  und  künst- 
licher )<'iltraUon  von  Oberdächenwasser, 

II.  Wasserwerke  mit  künstlicher  Hebung  und  künst- 
licher Filtration  von  Gnindwasser  zwecks  Enteisenung 

III.  Wasaerwerko  mit  künstlicher  Hebung  und  ohne  künst- 
licbo  Filtration, 

IV.  \N‘asaerworkc  mit  natürlichetu  Gcrälle. 

Wegen  verspäteter  Einlieferung  oder  imvollstündiger  Aus- 
füllung der  Fragebogen  konnten  die  Zusammenstenungen  erst 
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anfangs  Mai  dem  Druck  übergeWn  werden , und  zw'ur  in 
einer  Auflage  von  9.50  Stück. 

Es  dürfte  von  Interesse  sein,  bei  der  Hemusgabe  der 
zehnten  WosserstatisUk  einen  kurzen  Delierblick  über  die  Ar- 
beiten der  Commission  in  den  zehn  Jahren  ihrer  Thätigkeil  zu 
geben. 

GolegGntlicb  der  XXVIU.  Jahresversammlung  dos  Deut- 
schen Vereius  von  Gss-  und  Wasserfaclimäiineni  im  Jnlkrc 
1888  in  Stuttgart  wurde  eine  Coinmission  zur  Bearbeitung 
' einer  Statistik  der  Wasaerwerko,  bestehend  aus  den  Herren 
Directoren  Grohmann  • Düseeldorf  (Voraitzonder),  Küminel- 
j Altona,  KunaUi-Danzig,  Reese-Dortmund  und  Thometzek-Bonn, 

^ gewählt  Im  folgenden  Jahre  trat  die  Couiiaisaion  in  Berlin 
zu  oiuer  Berathung  zusanimcn.  dervn  Resultat  die  Feststellung 
des  ersten  Fragebogens  war.  Die  erste  statistische  Zusammen 
Stellung  umfasste  mit  Nachtrag  62  Wasserwerke,  welche  alle 
Mitglieder  dos  Vereins  waren.  Dieselbe  bezog  sich  auf  die 
Jalire  1B87/BH,  18KH  und  1888/89  und  erschien  im  Jahre  1KH9. 

Die  zweite  Statistik  vom  Jahre  1890  enthielt  die  Betriebe- 
ergebnis!«e  aus  den  Jahren  1888/89,  1889  und  IK69/90  und  be- 
zog sich  auf  76  Wasserwerke.  Dem  Bericht  wurden  als  An- 
hang die  Resultate  der  liokteriologiscben  Untersuchung  der 
Wässer  von  66  WasHcrvorsorgungen  beigefügt , welclic  unter 
I>eitung  des  Herrn  Hofratb  Prof.  Dr.  Just  in  Karlsruhe  in 
der  bakteriologischen  Abtheilung  der  groseherzoglich  badischen 
chemisch-technischen  Prüfungs-  und  Versuchaanstalt  an  der 
teclmischen  Hoclischule  zu  Karlsruhe  auegeführt  wurde. 

•Schon  im  Jahre  vorher  war  im  Aufträge  des  Deutschen 
Verein«  von  Gas-  und  Wasserfachmännem  eine  Zuaammon- 
Stellung  der  chemischen  Desrhaffenheit  des  Ijeituugswassers 
von  07  deutsebeu  Städten  berausgegeben  worden. 

Die  dritte  Statistik  erschien  im  Jahre  1892  und  enthielt 
die  Angaben  von  88  Wasserwerken  aus  den  Jahren  1890, 
1890/91,  1891  und  1891/92. 

Im  Jahre  1892  schied  auf  seinen  Wunsch  Herr  Directur 
Kunatli-Dunzig  aus  der  Comtnisnun  aus,  und  wurde  an  dessen 
Btolle  Herr  Ibon-Hamburg  gewählt;  ferner  verlor  die  Com* 
mission  ihr  thätige«  Mitglied,  Herrn  Director  Kümmel- Altoua, 
den  in  Chicago  der  Tod  ereilte. 

Wegen  verschiedener  Schwierigkeiten  wurde  von  der  Bei- 
gabe, welche  die  chemische  und  bacteriolugischc  Beschaffen- 
heit der  Wässer  behandelte,  für  die  Folge  Abetaiid  genommen. 

Die  vierte  Statistik  aus  dem  Jahre  1893,  welche  aber  erat 
zu  Anfang  1894  itn  Druck  erschien,  ontiiiolt  die  Bctriobsergeb* 
niMC  von  75  Werken,  die  sich  auf  die  Betriebsjahre  189U/91. 
1891  und  1891/92  veidheUen. 

Die  im  Jahre  1894  zur  Ausgabe  gekommene  fünfte 
Statistik  umfasst  die  Rrgubnist«e  von  111  Werken,  und  zwar 
aus  den  Jahren  1891/92,  1892  und  1892/93.  Dieser  Statistik 
wurden  zwei  graphische  Tafeln  buigegeben,  welche  enthielten : 

1.  die  graphischen  Darstellungen  der  jährlichen  Ge- 
sammtwBflsermengen, 

2.  die  graphischen  Darstellungen  der  Gceiauimtwasscmb- 
gabo  in  24  Stunden. 

Die  Commission  beschloss  in  ihrer  Sitzung  vom  31.  März 

1894  in  Düsseldorf,  eine  Zusammenstellung  der  zur  Zeit  in 
deutschen  Städten  geltenden  WasserregulaÜve  und  Tarife  her- 

I auszugoben,  ähnlich  wie  sic  früher  vom  Sladtbauamt  München 
! veröffontllcht  wurde,  und  übernahm  Herr  Iben  Hamburg  die 
Ausarbeitung  dieser  ZusaromeusteUung.  Das  Werk  erschien 

1895  im  Verlage  von  Oldenbourg-München.  Es  enthielt  die 
tabellarische  Zusammenstellung  der  Ahgabelwstimninngon, 
Wasaerpreise,  Bedingungen  für  die  Herstellung  der  Hausleit*- 
ungon,  sowie  die  orta{>olizcüichcn  V'orschriften  für  die  Wasser- 
versorgung von  137  Städten.  Der  reiche  Itiholt  deeseiben  er- 
freut eich  einer  besonderen  WerthsebäUung  in  den  Kreisen 
der  Fachgenossen  und  VerwalUmgsbesamten. 
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Im  Jahre  1894  Übernahm  Herr  Director  Thomeuek-Bonn 
den  VoreiU. 

In  der  ^haten  Btati«1jm:hen  ZiisarampnRlellung  waren 
121  WaKRerwerke  au«  den  Betricbejahren  1K92/93,  1893  und 
1893/94  vertreten»  und  entchieii  dieselbe  im  Jahre  1895. 

Die  graphischen  Tafeln  wurden  durch  eine  dritte,  welche 
die  GeeanimtwaMenibgabe  pro  Knpf  und  Tag  daretelltc,  er- 
weitert. 

Im  folgende  Jalire  gelangte  die  elebento  gtotiHtlschc  Zu- 
simmenstellung  der  Betriebsergebniwe  von  VVa.'^Hcrwerken, 
welche  nunmehr  177  Stüdte  nmfaiwte,  zur  Ausgabe.  Die  Zu- 
aammenstcllungen  bezogen  eich  auf 


das  Jalir  1893/94 

. bei  2 Werken 

* . 1894  . 

>65  > 

> » 1894/95  , 

* 99  * 

> . 1895  . . 

. . » 11  > 

Im  Jahre  1896  trat  Herr  Diroctor  Joly-Köln  der  Com- 
niüwion  bei. 

An  der  achten  Statistik  aus  dem  Jahre  1897  WtbeiUgten 
sich  178  Werke,  und  zwar  bis  auf  eines  sämmtUch  aus  den 
Hidriebajahren  1895  und  1895/96. 

Wie  im  Jahre  vorlier,  so  waren  auch  diesmal  die  drei 
Talfellen  mit  den  graphischen  Damtellungen  dca  Waaticrvor- 
hrauchti  boigefügt. 

Herr  Direotor  Joly-Köln  ül*emahm  im  Jahre  1897  den 
VursiU  in  der  Commiasion,  und  besteht  dieaelbo  »eit  dieser 
Zeit  aus  den  Ileiren:  Director  Joly-Köln  (VorsiUender), 
Director  Grohmann-DüRrnddorf , liauinspector  Ilxin-Hamburg, 
Dircclor  Keeac-Dortmund,  Director  Tbometzek-bonn. 

Die  neunte  statistisch«  Zuaammenstellung  enthielt  die  Be- 
trielMiergobniase  von  217  WaKeerwurken,  und  zwar: 

1 Werk  aus  1896/96 
81  Werke  * 1896  und 
135  > > 1896/97. 

Hiervon  eulfailen  auf: 

Gruppe  I:  Wa-werwerke  mit  künstlicher  Hebung  und  künst- 
licher Filtration  30  W'crke, 

Grup]j«  II:  Wtu^rwerke  mit  künstlicher  Hebung  und  ohne 
künstliche  Filtration  129  \N>rke, 

Gruppe  HI;  Wasserwerke  mit  natürticbem  Geftlle  58  Werke. 

Dieser  stattstischen  Zu.‘iammenstellung  wurden  die  gra- 
phischen Tafeln  in  etwas  veränderter  Form  buigclügt,  doch 
wurde  wegen  der  Schwierigkeiten,  welche  sielt  l>ei  der  maass- 
slüblichen  Darstellung  der  al^egebenen  Wassermengen  heraus- 
gestellt  tuiUen,  als  auch  wegen  der  l)cdeutendcn  Herstel- 
lungskosten der  Tabellen  seitens  der  Commismon  der  Be- 
schluss gefasst,  dieselben  demnächst  wictler  fortfallen  zu 
lassen.  So  entbehrt  denn  die  zehnte  statistische  Zu^ianunen- 
Stellung  der  fietriubsurgebnisse  von  Wasserwerken  der  graphi- 
sidicn  I)arBtcUungon  des  Wosseni'crbrauchs,  umfasst  alter  jetzt 
228  Wasserwerke,  und  zwar  aus  den  Jahren 
1896/97  2 Wasserwerke 

1897  83  > 

1897/98  143  » 

und  vertheiieii  sich  dieeelWn  auf  die  vier  Gruppen,  wie  folgt: 

Gruppe  1:  Wasserwerke  mit  künstlicher  Hebung  und  künsi- 
Ücher  Filtration  von  Oberflächen  waster  27  Wasser- 
werke, 

Grup]>«  II:  Wasserwerke  mit  künstlicher  Hebung  und  künst- 
licher Filtration  von  Gruudwasser  zwecke  Flnt- 
cisenung  15  Wamerwerke, 

Gruppe  III;  Wasserwerke  mit  künstlicher  Hebung  und  ohne 
künstliche  Filtration  133  Wasserwerke, 

Grup|>e  IV : Wasserwerke  mit  natürlichem  Gefalle  53  Wasser- 
werke. 


Sowohl  die  Vemtehrung  der  .Auflage,  als  auch  besonders 
die  grosser«  Zaltl  der  in  der  Zusammenstellung  enthaltenen 
Wasi^erwerke  bedingte  stetige  Erhöhung  der  Kosten;  z.  B. 
l>etrugen  bei  der  neunten  Statistik  von  217  Waaserwerken,  die 
im  Jahre  1898  in  900  Exemplaren  zur  Ausgabe  gelangte, 
allein  die  Kosten  für  den  Dnick  und  die  Ver^ndung  der 
Fragebogen  und  der  statistischen  Zusammenstellung  über 
M.  2000  ohne  die  boigefüglen  graphlR'hcn  Darstellungen.  Im 
Ganzen  wurden  ciiisuhlieaslichder  süiislLgen  Unkosten  M.  3436,52 
verausgabt 

Für  die  ISnde  Mm  zur  Auagabo  gelangte  zehnte  Statistik 
waren  auch  nur  M.  1800  bewilligt,  während  die  Goaamtpt- 
kosten  bei  950  Exemplaren  unter  Wegfall  der  graphiacheD  Dar- 
stellungen M.  2748,82  betragen  werden, 

Für  die  elfte  Statistik  dürfte  in  einer  Auflage  von 
1000  Stück  im  Vonutöchlag  ein  Betrag  von  M.  IKXJO  vorzu- 
sehen sein,  und  bittet  die  Commission  die  Versammlung, 
diesen  B«*trag  bewilligen  zu  wollen. 

Köln,  den  20-  Mai  1899. 

I>er  Vonltzeode  der  ('«mmliiloa  für  Waaseritatlitlk. 

Joly. 


Herr  Director  Joly  (Köln  am  Rhein);  Meine  Herren I 
Sie  sind  alle  in  den  Besitz  der  X.  statistUchen  Zus^immen- 
stellmig  über  die  Betnebsergebniaee  der  Wasserwerke  gehmgt, 
welche  228  Werke  umfasst  Gelegentlich  dieeer  X.  Statistik 
habe  ich  mir  erlaubt,  einen  kurzen  Ueberblick  Uber  die  Ent- 
wickelung der  Statistik  in  den  10  Jaliren  zu  geben. 

In  der  ersten  Statistik  waren  nur  62  Wasserwerke  ver- 
sdebnet  gegen  228  in  der  letzten.  Anscheinend  ist  das  eine 
günstig«  Zahl.  Wenn  man  jedoch  die  Zahl  der  ausgesandten 
Fragebogen  damit  in  Vergleich  zieht,  so  ist  das  Resultat  ein 
recht  ungünstiges  zu  neunen.  Wir  haben  nämlich  526  Frage- 
bogen ausgosandt  und  haben  nur  226  verwertbbare  Antworten 
zur  richtigen  Zeit  erhalten  ; dies  ist  etwa  43"/». 

Ich  möchte  deshalb  die  verehrten  Koliken  nochmals 
dringend  bitten,  den  Fragebogen  der  nächsten  Statistik  richtig 
und  rechtzeitig  zu  l>eantworten. 

Durch  den  vergrösserten  Umfang  der  Statistik  haben  sich 
auch  die  Kosten  wesentlich  erhöht  Bei  der  X.  statistischen 
Zusammenstellung  sind  die  zwei  BchauUnien,  welche  den 
Wawerverbrauch  der  verschiodenen  Werke  daratellen  und  die 
»eit  der  V.  Statistik  boigefügt  waren , in  Wegfall  gekommen. 
Es  zeigte  sieb  als  äuMcrst  schwierig,  die  Schaulinion  für  so  ver- 
Bcbiedcne  Wassermengen  auf  ein  Blatt  zu  bringen,  wodurch 
sie  direct  vergleichbar  wären.  B»  verschwanden  n&mlidh  sehr 
bald  die  kleinen  Wasserwerke,  so  dass  ich  in  den  beiden  letzten 
Jahren  die  Hchaulinien  auf  vorechiedeDe  .Maasastäbo  bringen 
musste.  Dieser  Uinstand  einerseits,  andererseits  auch  dio  hohen 
Kosten  der  Statistik  haben  uns  veranlasst,  von  dem  weiteren 
Erauheinen  der  SchauUnien  Abstand  zu  nehmen. 

Im  vorigen  Jahre  ist  es  versäumt  wurden,  die  Bewilligung 
der  erforderlichen  höheren  Kosten  zu  beantragen.  Ich  möchte 
Sie  bitten,  in  diesem  Jahre  für  die  XI.  Statistik  die  Summe 
von  M.  3000  gegen  M.  1800  in  früheren  Jahren  zu  l»wjlUgen. 
Im  vorigen  Jahre  hat  die  St^istik  M.  2749  gekostet. 

Ich  stelle  also  Namens  der  Commission  den  Antrag,  zu 
beschliuimcn,  anstatt  der  früheren  M.  1800  einen  Betrag  von 
M.  3UÜ0  zu  bewilligen,  unter  Fortbestand  der  Commissiou. — 

Der  Antrag  wLnl  Seitens  der  Venuunmlung  angenommen. 
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Die  neae  Entwickelung  des  Wasserwerks  der  Stadt 
Halle  a/S. 

Von  D1r«clor  8chrey»r,  Utile  a.  B. 

Das  in  dem  Jahre  1868  vom  Ingenieur  8a Ibach  erbaute 
Waaeerwerk  der  Stadt  Halle  hat  mit  der  Entwickelung  der 
Stadt  gleichen  Schritt  gehalten,  und  let  ee  biKher  nnr  nothig 
gewesen,  mit  der  C'onitunuunahme  die  Sammclrohntrecken 
der  Waasergowinnung  zu  verlängom  und  die  MaacliitiunkiiUte 
der  Furnpatation  enUprechend  sü  vermehren. 

Bia  1897  »lieg  der  Waaserverbrauch  von  1097873  cbm 
auf  3618:187  cbm  pro  Jahr, 
die  I,änge  der  Sammelrohre  von  1242,24  m 
aui  4744,53  m 

und  die  Maachinenkraft  von  120  PS.  aui  1270  PS. 

Ks  würde  auch  die  PompKtation  noch  einige  Jahre  ohne 
weaentlichc  Aendemngun  genügt  haben,  wann  nicht  die  Be- 
schaifenheit  dee  Woaecia  die  Errichtung  einer  Enteinenunga- 
anlage  erfordert  hatte,  welche  den  Umbau  doe  ganzen  Werkes 
mit  sich  brachte. 

Da«  Waaser  entstammt  dem  Grundwasserstrome,  welcher 
sich  im  Kiesbett  zwischen  Elster  und  Saale  kurz  vor  deren 
ZusammenfluMB  bei  dem  Dorfe  Beesen  vnrfindet,  und  wird 
mittels  ca.  5 m tief  gelegener,  horizontaler  Sammelrohr* 
leitungen  vou  600  mm  Durchmosaer  dem  HaupibrunneD  tu* 
geführt. 

Zur  Zeit  wird  die  ganze  Wassergewinnungaanlage  ura- 
gebauL 

Der  mit  der  regelmässigen  Untersuchung  des  Wassers 
betraute  Chemiker  Dr.  Drenckmann  keimzeichnet  daa  ge- 
wonnene Wasser  wie  folgt; 

»Während  gewöhnlich  die  aus  mannigfachen  Zuströmungen 
zusammengesetzten  Massen  der  Beesener  Gnindwasserein- 
bettung  das  Eisenoxyd  und  auch  Manganoxjd  in  einer  fertig 
ausgcschiedencn , zumeist  an  PflanzentrQmmem  anhaftenden 
Form  führen,  treten  von  Zeit  zu  Zeit  wahrscheinlich  aus 
grösserer  Tiefe  frische  Zuflüsse  auf,  welche  noch  reich  sind 
an  doppeltkohlensaurem  Manganoxydul  und  doppeltkohlen- 
saurem  Eisenoxydul,  in  welchen  also  die  C4krbonate  genannter 
Mutalloxyde  in  überschüssiger  Kohlensäure  gelöst  sind,  wie 
bei  )lincra]waaeera.c 

Und  weiter: 

»In  dem  Maasse,  wie  die  ursprünglich  blank  der  Tiefe 
entsteigenden  Wasser  mit  viel  Luft  in  Berührung  kommen, 
tritt  eine  gelbbraune  Fällung  von  basischen  Mangan-Eisen- 
Uarbouaten  ein,  indem  Kuhleaaiiure  entweicht« 

Schon  bei  den  ersten  Vorarbeiten  zur  Errichtung  des 
Wasserwerks  im  Jahre  1666<)  wurde  der  Eisengehalt  dos  Wassers 
und  zwar  durch  den  Geecbmack  desselben  feetgestellt,  er 
wurde  aber  durchaus  nicht  für  bedenklich  gehalten,  da  das 
Wasser  krystallhell  wie  ein  (iebirgsquell  dem  Versuchshrunnen 
entnommen  wurde  und  sich  das  Eisen  erst  in  den  Flutbem 
der  Pumpvorriohtung  uiedcrschlug.  Bald  nach  Inbetrieb- 
nahme des  Werks  zeigten  sich  die  'rrübungen  auch  in  den 
Rohrtouren,  doch  gab  man  sich  der  Hoffnung  hin,  dass  diese 
augenscheinlich  auf  Eisenoxydhydrat  zurückzuführendo  Röthe 
des  Wassers  von  einer  Oxydation  der  eisernen  Rohre  herrühre 
und  sich  mit  der  Zeit  verlieren  werde.  Als  aber  der  stärkere 
Wasserverbrauch  ein  Absenken  des  Wassenpiegels  im  Ge- 
winnuDgegebiet  bis  unter  die  Oberkante  der  Rohre  zur  Folge 
hatte  und  sich  dadurch  schon  in  den  Brunnen  flockenartige, 
rothe,  zuweilen  und  zeitweise  sich  gewebeförmig  im  Wasser 
verbreitende  Bildungen  einstellten,  erkannte  man  doch,  da«« 

^ Siebe  Balbacb,  Dan  Wewerwerk  der  Btadt  Halle.  Halle  1871. 
~ Vgl.  e.  de.  Jotmi.  1870,  S.  61  a.  198  and  1871,  a 13.  eowie  18%, 
8 278. 


der  au  und  für  sich  geringe  ursprüngliche  Eisengehalt  diese 
unliebsamen  Trübungen  herbeiführt«. 

Auch  die  Hoffnung,  dass  das  Eisen  im  Kiiwbett  mit  der 
Zeit  ausgewaschen  werde  und  «ch  verlieren  wünle,  erfüllte 
sich  nicht,  und  als  die  Trübungen  nicht  schwächer,  sondern 
stärker  wurden,  zog  man  Gelehrte  und  Fachmänner,  unter 
andern  den  Professor  Kühn  und  den  Erbauer  des  Werk«, 
Ingenieur  Salbach,  zu  Käthe,  mit  deren  Hilf«  «s  gelang,  die 
Eisenralamität  auf  ein  erträglicheres  .Moass  zurückznführen, 
ohne  sie  jedoch  ganz  beseitigen  zu  können. 

Di«  Unlereuchungnn  des  Professor  Kühn  hatten  das 
Ergebuüe,  daa«  die  im  Halle’schen  I/eitungswasser  befiudliche 
Alge,  welche  in  den  Sammelbrunnen  eich  sehr  stark  ver- 
mehrte, in  den  Rohrleitungen,  in  welchen  sie  einem  Drucke 
von  6 bis  6 Atmosphären  ausgesetzt  wurde,  nur  sehr  wenig 
oder  überhaupt  nicht  mehr  wachsen  konnte.  Sie  war  in  Uirer 
ursprünglichen  Bildung  derartig  zerstört,  dass  der  Niederschhig 
des  WasKcrs  nur  noch  die  Formation  jedes  gewöhnlichen 
Schlamme«  zeigte.  Auf  seinen  Vorschlag  sollte  die  Zuführung 
des  Wassers  nach  der  Stadt  so  eingerichtet  werden,  da«  all« 
Wast<er  die  Reservoire  pnssiren  musste,  um  darin  die  Si^'hlamm- 
theile  aliectzen  zu  können. 

Diese  Einrichtung,  welche  aber  nur  bei  dem  grossen 
R«ts.*rvoir  für  die  unter«  Stadt  möglich  war,  hat  sich  aus- 
gezeichuet  bewälirt,  und  die  von  diesem  versorgten  Stadt- 
thcile  haben  nicht  in  demsellten  Maasse  über  schlechtes 
Wasser  klagen  müssen  wie  die  obere  Stadt.  Für  letztere  war 
eine  ähnliche  Einrichtung  w^en  der  geringen  Qrö«we  des 
HoebbeliälterK  nicht  möglich,  sie  würde  wenigstens  ohne 
nenncnswertlion  Erfolg  gebliel>en  sein. 

Auch  im  Wasscrgcwinnungsgebict  und  un  BetriolH.'  des 
Werks  wurden  unter  Mitarbeit  dos  Ingenieurs  B.  Salbach 
umfaasende  Versuche  angestelit.  Es  wurde  zunächst  durch 
Bohrungen  nachgewieeen , wo  da«  am  wenigsten  eisenhaltige 
Wasser  zu  finden  war,  und  hauptsächlich  die  Blrwciterungvn 
der  Gewicnungsanlagon  nach  diesen  Tlieilen  des  Gebiets  aus- 
gedehnt Dann  wurde  ein  zweitur  Zulcitungsstrang  zu  den 
Pumpen  gelegt,  so  dass  die  einzelnen  Sommelstrccken  in  zwei 
«Systeme  getheilt  und  getrennt  gereinigt  werden  konnten, 
ohne  den  Betrieb  ganz  einstellen  zu  müssen. 

Da  anfangs  angenommen  wurde,  dass  da«  den  Saminel- 
anlagen  entnommene  Wasser  natürlich  fillrirtea  Klsterwasscr 
sei,  und  die  'frübungen  besonders  stark  bei  niedrigem  Wasser- 
etonde  auftraten.  so  glaubte  man,  durch  künstliche  Einführung 
von  (filtrirtem?)  Elsterwa-^r  in  da«  Kiesbecken  rlem  Uebel- 
Stande  wirksam  entgegentreten  zu  können.  Diese»  Mittcd 
bat  man  alwr  bald  wieder  verlassen,  die  verhUltnissmäwsig 
kleinen  Filler  konnten  nur  geringe  Wassennengen  zuführen, 
sie  werden  sich  sehr  bald  verstopft  haben  und  mögen  als  be- 
denklich erkannt  worden  sein. 

In  der  Stadt  wurden  die  Endverzweigungen  dos  Rohr- 
netzes, in  welchen  sich  die  Hauptmassen  de«  Schlamme«  ab- 
setzen und  welche  deshalb  hauptsächlich  zu  Klagen  Ver- 
anlassung gaben,  unter  einander  verbundon  und  so  das  Clrcu- 
laüonssyslom  nach  Möglichkeit  durchgeführt.  SchlieesUcb 
trugen  planiaäasig  und  häuhg  vorgenommene  Spülungen  der 
Druckrohrstränge,  der  ReservoiiB  und  dos  Btadtrohmetzen  dos 
Ihrige  dazu  bei,  den  Häusern  trotz  der  ungünstigen  Verhält- 
nisse im  Allgemeinen  ein  gebrauchsfähiges  Wasner  zuzuführen. 

Da  die  Versuche,  durch  künstliche  Füllung  des  Kies* 
beckens  den  Luftzutritt  zu  verhindern  und  dadurch  da«  Aua- 
sebeiden  des  Eisenschlaromes  unmöglich  zu  machen , zu 
keinem  Ergebuiss  geführt  hatten,  «o  wurde  später  auf  Em- 
pfehlung Balbach's  venucht,  dem  Wasser  schon  in  der  Erde 
so  viel  Luft  zozuführen,  dass  das  Eisen  sieb  vollständig  in 
den  Brunnen  niederschlagen  konnte.  Auch  dies  miwlang,  da 
die  Brunnen  von  1,25  m Durchmesser,  welche  sich  in 
den  Sammelleitungeo  in  lÖO  m Entfernung  von  einander 
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befinden,  zu  klein  sind,  um  dem 
Waasor  die  nöthige  Ruhe  zum  Ab* 
klären  zu  gewähren.  wurde  er* 
kannt,  dam  gröBzere  Vorgesümpfe 
geachaffen  werden  müssten,  um  dem 
im  gelüfteten  Wasser  ausgesebie* 
denen  Schlamme  genügende  Zeit 
zum  Abeetzen  zu  geben.  Es  wurden 
auch  vom  Jahre  1884  ab  ein- 
gehende Versuche  darüber  ange- 
stellt, wie  groes  diese  Ablagerungs* 
bassinB  sein  müssten,  um  brauch- 
bare Ergebnifise  zu  erzielen,  und  es 
wurde  festgoeteUt,  daaa  es  möglich 
seiu  würde,  durch  LUIton  und  Ab- 
setzenlaseeo  ein  fast  vollständig 
eisenfreies  Wasser  zu  erzielen,  wenn 
der  Inhalt  der  Klärboseine  gleich 


n«.  44B. 
VenMfeMVilUr. 


dem  Tagesverbrauebe  des  Warner* 
Werks  gemacht  würde.  Durch  einen 
hiernach  eingerichteten  Versuche- 
apporst  wurden  aus  1 cbm  Roh- 
wasaer  bis  3,5  g lufttrockener  Eisen* 
schlämm  gewonnen,  wobei  das  aus 
dem  Klarbassin  abflieesemle  Wasser 
vollständig  klar  blieb  und  sich  in 
der  Ablaufrinue  keine  Ockemieder- 
sch^ge  mehr  bildeten.  Uleichzeitig 
mit  diesen  Versuchen  worden  neue 
ßohranteniuchungen  vorgenommen, 
welche  ergaben,  dass  an  einzelnen 
Stellen  dee  Gewinnungsgebietes  viel 
gutes  und  weniger  eisenhaltiges 
WasBiT  crechloseen  weiden  konnte ; 
es  wurde  deshalb  den  Klär\’ersucheQ 
keine  weitere  Folge  gegeben.  Al« 
aber  von  den  Wasserwerken  in  Chjir* 
lottenburg  und  Kiel  mit  grossem 
Erfolge  Versuche  zum  Abscheiden 
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dra  Kiseiis  aus  dem  W.'iaM>r  durch  Lüftung  und  FUtnitiun 
gemacht  waren  und  Kchliegaheh  auf  (irund  dieser  Verauche 
KnteiBeaungsaulagen  erbaut  wurden,  welche  ein  ei<M.‘nfitties 
und  dabei  in  Be*ug  auf  Frische  und  Ischmnrkhaftigkeit  im- 
verändert«  Wasser  lieferten , wurtlen  auch  von  Halle  die 
V'cmiche  wieder  aufgenommen,  um  *u  ermitteln,  welche» 
Verfahren  sich  für  die  dortigen  Veriiältnise^'  am  bi^U'n  eignen 
würde. 

Es  wurde  im  Oktober  1891  ein  Vereuchsnpparat  ndl 
laifter  und  Kiesfilter  (siehe  Kig.  448)  aufgestcUt  und  durch 
ein  Jahr  lang  fortgesetzte  Versuche  gefunden , dass  der 
Lüfter  mit  3 m hoher  Rieselung  über  Ziegelsteine  und  dos 
Filter  mit  Ktos  von  2 bU  5 mm  KorngritHse  au-sgeatatti't  sein 
muss,  um  rclnct^  WasM-r  bet  mügticlirt  grosaor  Ausnutzung 
der  Anlage  zu  erzielen.  Dabei  wurde  die  stündlich«  I^eb-tungs- 
nihigkeit  von  1 qm  Grundfläche  des  Lüfters  auf  8 cbm  und 
1 qm  Filterfläche  auf  2 cbm  festgeetcllt 

Da«  gereinigte  Wasser  wurde  durch  Dr.  Drenckmann 
und  das  hygienische  Institut  der  Univerailät  regelmässigen 
ClntcnNUchungen  unterworfen,  die  schliosalicli  so  günstig  aus- 
flelcn,  dass  von  Eisen  und  Mangau  uur  noch  Spuren  gefunden 
wurden  und  ebenso  die  Algenfosc-m  fast  voUstundig  beseitigt 
waren ; auch  in  bactc-riologischer  Beziehung  war  da«  goreinigte 
Wasser  von  vorzüglicher  ReBchaflenheiL 

Auf  (irund  der  gewonnenen  Erfahrungen  wurde  eine 
Knteisenungsanlagu  entworfen  unter  gleichzeitiger  Berück- 
Hichtigung  der  durch  die  neuen  Anlagen  erforderlich  werden- 
den Umbauten  des  allen  Werk«. 

Es  stund  für  die  EnteisenungNtnlage  ein  Bauplatz  von 
lOCKX)  qm  Grüaee  zur  Verfügung,  und  « liew  sieh  hierauf 
eine  Anlage  für  ca.  1500  cbm  stündlicher  I.eistung  errichb-n, 
■ las  ist  bei  'JOstündigem  Betriebe  für  den  Tag  eine  I.siistung»- 
Rihigkeit  von  dOOOO  cbm.  Di«er  Lebstungnfälügkeit  sind 
beim  Umbau  auch  alle  übrigen  Thcile  des  Work«  angeposst. 
Da  die  jetzige  grösste  Wasserabgabe  15000  cbm  b<‘trägi,  so 
ist  dos  neue  Werk  für  lange  Zeit  in  der  Lage,  die  Enteisenung 
des  für  die  Stadt  Halle  nöthigen  Wassrrs  zu  bewirken. 

Bei  Gruppirung  der  einzelnen  Geltaude  und  Räume  isiehe 
Fig.  449)  sind  folgende  Erwägungen  maaasgeboud  gewesen ; 

Da-s  Werk  hatte  vor  Beginn  des  Umbaues  vier  Fuinp- 
mosebinen,  von  welchen  die  gniseten  im  nördlichen  Theile 
der  Muschincnhalle  aufg«tellt  sind ; os  crscbiun  deshalb  ge- 
boten, die  neue  Dumpferzeugungsanlage  — die  alten,  an  der 
.Stelle  des  jetzigen  Seböpfpumpenhauses  gelegenen  Dampf- 
kessel mussten  der  unzutinglichen  Einrichtungen  wegen  be- 
seitigt werden  — ebenfalls  an  die  Nord.teite  der  Maschinen- 
halle zu  verlegen. 

Um  bei  etwaigen  Brüchen  der  Hauptdruckrohre  auf  dem 
nach  dem  Maschinenhauso  zu  abfallenden  Hofe  der  Pump- 
station dem  Wasser  freien  Abfluss  zu  ermöglichen  und  eine 
Ueberechwemmung  der  Maschinenhalle  zu  vermeiden,  wurde 
zwischen  dieser  und  dem  Kessclha\ise  ein  Zwischenraum  von 
•1  m Breite  gelassen.  Auf  der  nach  der  Straase  zu  gelegenen 
östlichen  Seite  des  Kesselhauses  liegt  der  Kohlenschuppen ; 
in  einem  Anbau  an  die  wesÜicbo  Wand  d«  Gebäud«  sind 
die  Spcisowasscr-RcinigungBanlagc,  die  Aborte  uud  eine  Bade- 
einrichtung  für  die  Arbeiter  untergebracht. 

ln  mögliclister  Nähe  des  Hauptbrunnens  liegt  das  Seböpf- 
pumpenhau«.  Auf  der  einen  Seite  desselben  l>efimlet  sich 
das  Bureau  des  Maschinenmeister«,  von  welchem  man  das 
Schöpfpumpenhaus,  die  MasehinenluUle  und  den  grössten 
Tlieil  des  Hofes  sowie  den  Eingang  zur  Puiupstaüun  über- 
sehen kann.  Entsprechend  dem  Maschinenmeister-Bureau  ist 
auf  der  anüerrn  Seite  d«  Schöpfpurnpenliauses  ein  gleicher 
Anbau  ausgeführt,  welcher  das  Ingenieurbureau  und  den 
Accumulatorenraum  der  elektrischen  Beleuchtungsanlage  ent- 
hält An  dieee  Räume  und  die  sü«lUche  Front  der  Maschinen- 
ballc  scliliessen  sich  der  Kaum  für  die  elektrischen  Mascliiuen 


und  die  Werkslalt  an.  Dem  Schöpfpumpenbause  gegenüber 
hegt  ein  Gebäude,  weiches  einen  Raum  für  die  Ijm'umobilQ 
und  Zubeliör,  einen  Maga/inmum  und  die  Schmiede  enthält. 
Daneben,  in  die  Böschung  eingelMiut,  befindet  sich  ein  Keller 
für  Oel  und  Gummi.  Alle  .diese  Uchäude  liegen  in  ungefähr 
gleicher  Hohe  mit  der  alten  PumpstiUiun. 

An  dio  Pumpstation  echlieast  sich  südlich,  wcoentlich 
höher  gelegen,  die  neue  Enteisenungsonlage  an.  Die  Logo 
der  Gebäude  wurde  hier  durch  die  Höhenverbältiüsse  d« 
Geländ«  bedingt,  indem  der  Ri«eler  auf  dem  höchsten  uud 
da«  Filter  auf  dem  etwas  tiefer  nach  der  Elster  zu  gelegenen 
Theilo  d«  (Priens  untcrgebracht  wertlcn  muasto,  währen«! 
der  Reinwaaserbchälter  mit  seiner  liefgetegenen  Bohle  in  den 
WicMungrunü  oinschneiden  konnte.  Wären  die  Höhen  andere 
gew«eii,  so  hätte  man  diese  Gebäude  etwas  günstiger  grup- 
piren  und  dadurch  die  langen  I.eitungen  vom  Filter  zum 
Reinwasserbehälter  und  von  diesem  zu  den  Pumpen  etwas 
abkürzen  und  billiger  Herstellen  können.  Die  Sanda'äache  ist 
dicht  nebtm  dem  Filter  angeunlnct,  und  der  Platz  auf  dem 
Rcinwasserbidiälter  wird  zum  I.agcrn  des  Sand«  Ixniut^ 

Die  Kesselanlage.  Die  höchste  Tagesleistung  der 
Puinpst^on  ist,  wie  oben  angegel>en,  auf  30000  cbm  bei 
2Ustün<ligcr  Arbeitszeit  festgestcllt,  und  sind  zu  deren  Förde- 
rung 3 .'^höpfpumpen  von  je  40  PS.  und  3 Druckpumpen 
von  je  150  PS.  erforderlich,  im  Ganzen  können  also  570  !*S. 
gleichzeitig  im  Betriebe  sein.  Die  Betriebemaschiue  für  die 
M'erkstatt  und  die  Dampfturbine  für  die  UchtanU^je  sollen 
be-i  voller  Ausnutzung  der  Pumpstation,  welche  ja  nur 
vorülicrgehend  während  weniger  Tagesstunden  eintreten  wird, 
nicht  arbeiten.  Nimmt  man  einen  mittleren  Dampfverbrauch 
von  10  kg  für  die  Pferdekraftstunde  an,  und  die  Leistung» 
fähigkeit  der  Uainpfkessel  zu  18  kg  Dampf  für  den  Quailrat- 
meter  wasserberührte  Heizfläche,  so  sind  für  die  Pumpstation 

^*^1^^^  = 3(X)  qm  Heizfläche  erfonlcrlich.  Es  and  für  den 

vollen  Betrieb  deshalb  5 Kessel  von  je  75  qm  Heizfläche 
vurg«chen,  von  denen  jedoch  einer  in  Rc»i‘rvo  bleiben  soll. 
Zunächst  sind  nur  4 Kessel  nufg«tellt.  l>i«elben  sind 
Zweiflammrohrkesscl  mit  gewölbten  Boden  von  2,00  m Durch- 
messer und  9.00  m Mantellänge.  Der  Durchmesser  der 
Flammrohre  beträgt  675  mm  und  erweitert  sich  nach  vom 
auf  750  mm,  ein  jedes  hat  6 Galluwayrohre  von  230/115  mm 
Durehmessor  Die  Ausrüstung  der  Keaael  ist  die  übliche, 
doch  ist  übcmll  darauf  gesehen , da«  die  Apparate  die 
gr>isstmöglichste  Betriebssicherheit  bieten.  Um  auch  auf 
den  Kesseln  die  Wasseivtände  erkennen  zu  können,  wurden 
Amphlct-HicherheitAapparate  angewendet.  Die  Dampf-,  Sichcr- 
heita-,  SpeUe-  und  Ablaseventilc  sin«!  unmittelbar  an  den 
Kesseln  bef«Ugl.  Die  Beheizung  gesclücht  mit  staubförmiger 
Braunkohle  auf  2 mal  1G5Ü  X 960  mm  grossen  l^eppenrosten. 
Zur  B«chickung  der  Roste  sind  über  dcnsellien  Rümpfe  an- 
gebracht, welche  je  4 bis  5 hl  Kohle  fassen.  Die  Kohle  wird 
aus  dem  in  Höhe  der  Oberkante  der  Keaseleiniuauerung 
liegenden  8chup]>en  durch  Kippwagen  mit  4 hl  Inhalt  auf 
einem  Schiencngclvisc  bis  dicht  im  die  Koblcnrümpfe  heran- 
gefahren  und  in  dioeelbcn  ausgekippt.  Die  über  den  Kessel- 
fcucrungoii  liegenden  Geleise  ruhen  nicht  auf  dem  Kessel* 
mauerwerk , sondern  auf  einer  von  diesem  unabhängigen 
Eiseuconstruction,  so  dass  die  Kohlenzufuhr  nicht  unterbrochen 
wird,  wenn  eine  Kescelfeucrung  ausge-hrochen  wcnlen  sollte. 

Der  Schornstein  ist  55  m huch  und  hat  unten  einen 
lichten  Durcbmcjiser  von  2.25  m und  oben  einen  solchen  von 
1,50  m.  Der  FucIm  ist  in  allen  Tlieilcn  leicht  zugänglich  und 
bedingt  dessen  Reinigung  keine  längere  Ikdriebsunterbrcchung. 

Die  Speisung  der  Kewel  geschieht  mit  ElnterwaMer, 
welches  einen  Dehne  sehen  Speisewaie«r-  Reinigungsappamt 
passirt  hat  Es  sind  3 Speisevorrichtungen  vorhanden,  näm- 
lich die  Speisepumpen  an  den  Boiriebsmaschinen,  die  Speise* 
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pumpe  der  Wn^m-inigUDgsanJage  und  1 DampffitnibUnjcctor. 
I>ie  Spetrung  erfolgt  durch  2 voDkommen  von  einander  ge> 
trennte  Spelneleitungen,  tio  datui  also  eine  groitoe  Betriebs- 
BiclierhiMt  gewährleistet  ist. 

Auch  dor  Danipfldtung  inuwte  besondere  Aufmerksam- 
keit gewidmet  werden,  da  der  gesommte  Betrieb  von  deren 
Haltbarkeit  abhängt.  Es  wurden  deshalb  die  geraden  Strecken 
mu  Manneainann-Stahlrohren  und  die  Krümmer  aus  Kupfer 


au^führt  und  alle  Flanschenverbindungen  mit  eingodrehten 
Dichtungen  v^ftehen,  auch  alle  Theile  auf  25  Atmnepliären 
geprüft  Da  aber  troUdem  noch  Reparaturen  Vorkommen 
können  und  Vorkommen  werden,  so  wurde  die  Zuleitung  zu 
den  Maschinen  als  Kingleitung  ausgebüdet  so  dass  nun  an 
irgend  einer  Stelle  ein  Bruch  oder  sonstiger  Schoden 
treten  kann , ohne  sammtliche  Maschinen  ausser  Betrieb  zu 
setzen. 
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Auch  in  ÜcRUg  auf  die  Ma.nchineitanlage  Ut  dafür  i 
gesorgt,  da.<<H  unter  allen  Umtitändcn  einu  genügende  Menge 
WafüM-’f  nach  der  Stadt  gcfürdeit  werden  kann , und  deshalb 
ist  dieaelbu  schon  jetzt  hu^t  auf  die  Grössn  gebracht,  welche 
sie  Qlicrhaupt  crhalt«'n  soll. 

Es  sind  5 Maschinen  mit  zusammen  1730  chm  I^^Utung 
in  der  Stunde  vorhanden. 

Da  eine  Maschine  in  Keserve  stehen  muss,  so  ist  schon 
jetzt  für  eine  sichere  lycistungsHihigkcit  von  an  1200  chm 
gesorgt.  Soll  die  MaKrhinenanlage  auf  1500  rbm  für  die  Stunde 
bei  ausreichender  Keserve  gebracht  werden,  so  müssen  die 
zwei  alten  Maschinen,  welche  schon  seit  1868  arbeiten,  durch 
neue,  grusseru  ersetzt  werden.  ; 

SämiuUiche  MaiH'hiiicii  und  Druckpumpi'n  sind  liegend  an^  j 
geordnet.  Die  beiden  Hltei<ten  Dainpftimschinen  sind  eincylindrige  . 
CondensationsmaBchinen  mit  versteUharur  ExpansionKstcucrung 
und  je  60  i*S.  [.elstungsfübigkeit.  Die  zugehiirigen  Fumpen  | 
haben  Scheibenkolben  und  Glockcuvcntile  und  leisten  je  160  | 
cbm  in  der  Stunde.  | 

Die  dritte  im  Jahre  1S73  aufgt>.<itcllte  Maschine  ist  eine 
125pferdige  Wi»r>lfs<-he  mit  Ventilsteuerung;  die  Pumpe  hat  | 
ebenfalls  einen  ScheilHmkolben  und  Glockenventile.  Sic  leistet 
410  cbm  in  der  Stunde. 

Die  vierte  Maschine  wunle  im  Jahre  18-'<2  und 

ist  seit  dieaier  Zeit  fast  ununterbrochen  im  Hetrielie  gewesen, 
wälirend  die  älteren  Maschinen  nur  bet  höherem  Consum  und 
Reparaturen  der  vierten  .Maschine  in  Thutigkeit  gesetzt  wurden. 
Diese  ist  eine  Cuiupuund-Duuipftuasehme  von  150  PS.  mit 
VenUlsteucrung,  welche,  wie  bei  den  drei  alteren  .Maschinen, 
durch  einen  Regulator  beeinflusst  wird.  Mit  den  Kolben*  [ 
Stangen  Mirect  verbunden  ist  auf  jeder  Seite  der  .Maschine  . 
eine  doppelt  wirkende  Plunger{>um}Mr  mit  ebenen  Ringventilen. 
Die  Gesantmtleistung  der  I^unpmuschine  ist  500  chm  in  <ler  ' 
Stunde. 

Diu  neue  fünfte  Puinpmaschine  ist  ebenfalls  eine  ISO  | 
pferdige  Compoundmaschine  mit  Receiver  und  Condeu-sation.  ' 
IHe  Steuerung  der  Dampfmaschine  geschieht  durch  eine  von  . 
Hand  verBtellbare  ^kleycr'sche  Schicbursteuerung.  Das  Dampf-  | 
einlasKventil  ist  mit  einem  CentmIreguUrapi>arat  vergehen,  ; 
welcher  den  Dampf  bei  einem  Bruch  der  Druckrohrleitung  : 
und  dem  dadurch  be<Ungten  Durtrhgehen  der  Maschine  ah-  i 
sperrt  unrl  den  Stillstand  der  letzteren  bewirkt  Auf  den  | 
Gang  der  Maschine  übt  der  Ib^lator  sonst  keinen  Einfluss 
aus.  Diu  beiden  direct  an  die  verläng<‘rt«-n  Kolbenstangen  ' 
angehängtuu  Pumpen  sind  nach  einer  Construction  des  Pro  . 
fessor  Ricdler  gebaut  und  mit  DilTerentialkoIben  und  ge-  | 
Hteuurteii  TelIer^'enti]en  veivehen.  Jede  Pumpe  hat  einen 
•SaugwindkesMÜ,  jedes  Druckventil  eine  VVindhaubc.  Diese 
Pumpen  habun  ihre  uonnole  l^cistung  von  500  cbm  pro  Stunde 
bei  60  Umdrehungen  in  der  Minute,  die  Lei.‘*tungeflihigkeit 
kann  aber  durch  Erhöhung  der  Umdrehungszahl  im  Nothfalle 
um  *J5®/o  vergrösasert  werden. 

In  Folge  Errichtung  der  Entei:^iiungsaniage  hal>en  die 
Sauglcitungen  aller  Pumpen  «i  geändert  wenlen  müssen,  dass 
sie  Kowohl  das  enteisenete  Wasser  aus  dem  Reinwasserl>ehältcr, 
als  auch,  wie  früher,  Itohwosser  aus  dem  Hauptbrunnen 
entnehmen  können.  Es  ist  durch  diese  Einrichtung  die 
Wasserversorgung  der  btudt  selbst  für  den  Fall  gedebert,  dass 
die  Knteiseniingsaalage  ausser  Betrieb  gesetzt  werden  müsste 
Die  Umweehselung  der  Wns.-erentnohme  kann  in  kürzester 
Zeit  <iitrch  einfache  i^hieberstcllung  bewirkt  werden.  An  den 
alten  F*umpcn  sind  zu  diesem  Zweck  irgend  welche  Aendo- 
ruiigen  nicht  nüthig  gcwunlen,  nur  diu  t^augwindkessul  mussten 
mit  Imftfüllvorrichtungen  versehen  werden. 

Wo  früher  das  Kesselhaus  stand,  ist  jetzt  diu<  .Schöpf-  | 
pUtn{M.'t)haua  (h'ig.  450)  errichtet,  in  welchem  die  l*umpen  unter-  I 
gebracht  sind,  welche  dos  Rohwasser  dem  Hauptbrunnen  ent-  i 
nehmen  und  auf  den  Kieseier  drücken.  Da  beabsichtigt  wird, 


zum  Zwecke  d«*r  grösseren  Ergiebigkeit  der  Wassergowinnungs- 
aiiliigu  dos  bisherige  System  der  horizontalem  Sonimclruhro  zu 
verlassen  und  bis  in  tiefere  Kiesscliichten  reichende  ^moimel- 
brunnen  zu  erbauen,  so  war  es  nöthig,  die  Schöpfpumjien 
wesentlich  tiefer  zu  st<>]len , als  es  bei  den  jetzigen  Brunnen 
nöthig  gewesen  wäre.  Die  I.ei>inng8rähigkcit  dieser  Anlage 
ist  zunächst  auf  200tX>  cbm  eingerichtet,  wol>ei  eine  .Maschinu 
in  Reserve  steht  Die  Fundamente  für  eine  vierte  .Maschine 
sind  vorhanden. 

Zur  Anwendung  kamen  schrägliegende  Pumpmaschinen 
von  der  Berliner  AcUciigesellschaft  für  Kisengieesorui  und 
MaachinenfabiikaUon  vonn.  J.  C.  Freund  ft  Co.,  welche  sich 
für  den  vorliegenden  Zweck  ganz  besonders  eignen . da  sie 
wenig  Platz  hean-spruchen  und  in  allen  Theilen  dem  Montage- 
kralme  zugänglich  sind.  Die  Dampfmaschinen  sind  Corapound- 
maschinen  mit  HTiO/öM)  mm  Cylinderlsihrung  und  (»30  mm 
Hub.  Die  Plunger  der  ihimpeu  sind  mit  der  verlängerten 
Kolbunsl&nge  direct  verbunden  und  haben  einen  Durchmesser 
von  330  mm  Die  .Steuerung  der  Dutnpfmaschine  ist  eine  von 
Hand  einzu.*te]len<ic  ExpansmnNiteuerung. 

Die  Abdichtung  dt's  Plungcr>;  in  der  Zwischenwand  des 
Ihjtnpongehäu.'U'M  geschieht  nicht  durch  eine  Stopfbüchse, 
sondern  nur  durch  eine  lange,  gut  passende  Hülse.  Die 
Reibung  ist  hierdurch  sehr  verringert,  und  <la  die  Pumpen 
das  Wasser  nicht  hoch  zu  heben  haben,  bleibt  trotzdem  der 
Nutzeffect  ein  guter.  Jede  Pum|te  hat  30  kleine,  an  «enk- 
rechten  Wiindun  angeordnete  Druck-  und  desgleichen  Säug- 
ventile mit  Gummidichtung.  Ein  sehr  gro:<8er  Vortheil  <lieser 
Anordnung  ist  der,  dass  das  Saugrohr,  <la  die  .‘^ug-  und 
Druckvenllle  neben  einander  und  nicht  über  einander  »tchen, 
verhältni»>mä.<«eig  hoch  gelegt  werden  konnte.  Hierdurch 
wurden  die  Vurlegungsarheiten  billiger,  und  da  das  Saugrubr 
höher  gelegt  werden  konnte  als  dur  derzeitige  Wa.'^ratand 
im  Haujilbmnnen,  wurde  dur  Pumpl*etrieb  der  übrigen  Ma 
schinun  nielil  gestört.  Aueh  bvi  späteren  Arbeiten  am  Saug- 
strang wird  dies  von  grossem  WeiUie  sein.  Das  vom  Haupt- 
brunneii  kommende  .Saugrohr  mündet  direct  bei  seinem 
Eintritt  in  den  Pumpenschacht  in  den  Saugwindkessci  mul  ist 
mit  diraem  durch  eine  Muffenverbindung  mit  Gummidichtung 
verbunden.  Diese  Dichtung  hat  gegenüber  der  Blcddichtung 
und  Himschverbindung  den  Vortheil  voraus,  dass  sie  nicht 
verstemrat  zu  werden  braucht  und  eine  gewisse  Beweglichkeit 
der  verbundenen  Theile  zu  einander  gestattet  Hierdurch 
wurde  an  Raum  gesfiort  und  die  Montage  erleichtert.  Die 
Dichtheit  der  Verbimlung  ist  dabei  eine  vollkommene.  Vom 
Saugwindkessel  zweigt  für  jede  I'umpe  dos  mit  einem  Schieber 
versehene  Saugrobr  ab,  so  da»»  die  Ausserbutriebsetzung  der 
einen  Pum{>e  die  andere  nicht  bcdntlussen  kann.  Da  bei 
hohem  Waj«erstande  das  Wiuwer  im  Hauptbrunnen  bis  über 
die  OherkanUt  des  Saugwindkesscls  steigt,  so  ist  eine  Vor- 
richtung zum  Füllen  deseelben  mit  Luft  vorgcisehen.  Diu 
eb<*nfalls  durch  ?!k:hieher  alistollbaren  Druckrahru  der  Suhöpf- 
pumpen  vereinigen  sich  im  Druckwindkesscl.  und  von  hier 
aus  geht  ein  gemeinsames  750  mm  Ktdir  nach  dem  Rieseler 
der  Enti>isenungsanlage-  (Sebion  folgt) 


Lagiepliine  und  Best-hreibungen  neuerer 
(iasanstalten. 

Das  II.  Iiaswerk  ln  LItber’k. 

Yeo  Director  M.  Uaso,  Lübeck. 

(Mit  Tafel  IV) 

Dos  in  den  Jaliren  1893  und  1894  erbaute  Gaswerk  wurde 
nach  den  Hanen  des  damaligen  Diroctors  der  Gaa-  und  Klek- 
tricitätswerke,  Herrn  Burgmann,  zur  Ausführung  gebracht;  es 
nimmt  einen  Flächenraum  von  56950  qm  ein  uud  grenzt 
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im  Norden  an  den  Elbe-Trave-Kaniü.  Der  schlechte  Hau- 
gnind  besteht  aus  waRKcrhaltigem  Trcibatuid  und  liegt  das 
Grandwas^r  1,25  m unter  Terrain.  i 

Das  vollständig  Ausgol^aute  Werk  vermag  50000  cbm  Gas  ' 
in  24  Stunden  su  liefern.  Die  vorerst  eingenchränktc  Isi-tstung  ' 
12  500  cbm.  Der  Ausbau  soll  in  drei  weiteren  Bau-  I 
jterioden  für  die  A|i]>oratc  und  in  einer  weiteren  Periode  | 
für  die  Gebäude  xur  Ausführung  kommen.  i 

Die  vier  Apparatensysteme  des  vollständig  nusgebauten  i 
(htswerks  können,  ganz  nach  Belieben,  zusammen  oder  ge-  | 
trennt  von  einander  arbeiten.  Eine  solclie  Anordnung  bietet  ' 
den  überaus  wichtigen  VorthoU  einer  grössten  Belriebasicherhint.  | 

Bei  der  Gntppirung  der  Gebäude  und  Apparate  waren 
folgende  Cieeichtnpunktc  leitend:  Die  Fabrikanlage  soll  zweck* 
maastg,  leicht  erweiterungsfähig,  übersichtlich  und  mit  roini- 
tnalen  Arbeitekrüften  zu  betreiben  sein.  Diese  Erwägungen 
haben  die  l>age  des  Kohlcnechiippena  und  des  Ofeuhausos 
bestimmt;  e.«  ist  hierbei  ße<Iacht  «larauf  genommen  wonien, 
dass  die  Kohlen  sowohl  auf  dem  Wasserwege  als  auch  per 
Kizeobahu  ohne  Schwierigkeiten  hcrangctH-hafft  werden  können. 

1.  Kohlenschuppcn.  Der  Kohlenechuppcii,  der  un- 
mittelbar mit  dem  Ofcnliause  durch  zwei  hydraulische  Kohlen- 
aufziige  verbunden  ist  so  grow  bemessen,  dass  in  demselben 
fast  der  gaiize  JabreslHrdarf  an  Kohlen  für  dio  maximale  Tages- 
Iciütung  von  12500  ebru  gtdagert  werden  kann.  Die  Kohlen 
werden  voriäutig  auf  dem  \>'aw>vrwc>gc  bezogen  und  inittels 
hydraulisrhen  Krahnes  gelöscht  Der  Transport  der  Kohlen 
von  der  Ixischstello  nach  dem  Si:huppen  erfolgt  auf  einer 
Hochbahnanlagc,  welche  im  Schup|>«n  drei  lüngaglcise  und 
ein  Quergleis  enÜnUt  und  ein  bequemes  Abstürzen  der  Kohlen 
gestattet. 

Die  Normalspuiglei^e  im  Kohlenscbuppeu  sind  so  hoch 
gelegt,  dass  der  späteren  Einfühnmg  eines  Zuführungsgleises 
— von  der  LÜbeek-Buchoncr  Eisenbalm  — keine  Schwierig- 
keiten eutgegenatehen. 

2.  Ofenhaus.  Das  Ofenhaus  ist  für  16  Gcncratorufen 
Ä 9 Retorten  eingerichtet  Ausgeführt  sind  vorerst  acht 
solche  Oefen  System  Hasse -Didier  in  einer  Reihe.  Durch 
Freihaltung  der  einen  Ofunhaua»eite  ist  die  Möglichkeit  ge- 
Itotcn,  später  Oefen  mit  schicCiegenden  Retorten  cinzubaucn.  | 
Das  mit  einer  Ventilationslaterno  nebst  zwei  Ventilations-  | 
Mthlülen  versehene  Ofenhaus  enthält  ein  Obergeschoss  und  ein  ! 
UntergesehüKs.  In  letzterem  haben  die  Generatoren  Aufstellung 
gefunden. 

Die  gewimnene  Coke  wird  dundi  trichUTfönnige  Oeff- 
nungen  nach  dem  (»enerak>iraum  in  eiserne  Kippwagen  ge- 
schüttet, unter  besonderen  U^hen  gelöscht  und  auf  Gleisen 
nach  dem  vor  dem  Ofenhause  liegenden  Cokcplatxe  gefahren. 

Ein  Anbau  dos  Ofcnliauses  entlialt  Aufenthaltaräumc  für 
die  Ofenarbeitcr.  eine  mterimblizcbe  Werkstatt  und  ein  Ar- 
lM?iterbad. 

3.  Apparaten-  und  Exhaustorhaus.  Alle  Apparaten- 

häuser  entlialtcn  jo  ein  Ober-  und  ein  Untergcschues.  ln 
enterem  sind  die  Apparate  aufgestellt,  während  in  letzterem, 
leicht  und  bequem  zugänglich,  die  Rohrleitungen,  V^entile  und 
Hchieber  liegen.  ' 

Im  Apparatenhaus  l>e6nden  sich:  I 

a)  zwei  Euftcondensatoren  un<l  zwei  Condeiisatoren,  die  - 
Luft-  utid  Wasserkühlung  haben ; 

b)  die  Eximustoranlago  mit  dreiflügeligen  Exhaustoren 
nach  Bealc  und  direct  gekuppelten  Dampfma'^hinen. 
^ur  Reglung  dienen  Hahn'sclie  JU-gler  und  Umlaufe- 
regler; 

c)  ein  Thcers4*heider  nach  Pelouze  mit  Uiugangsklapjto; 

d)  ein  für  eine  I^istuug  von  3(Z)0  cbm  berechneter 
Standnrdw^hcr. 

Die  von  dem  Ofenhause  nach  dem  Apparatenhaiuw*  führende 
Betriebsrohrlcitung  tat  eine  schmiedeeiserne  Fn.‘ücituDg. 
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4.  Theer-  und  Ammoniakgruben.  Dieselben  sind 
unmittelbar  an  der  dem  Ofenhause  zugckehrlcn  Giebelseite  des 
Apparatciihauses  unterinlisch  angeordnet.  Fie  fassen  5<X>  cbm. 

5.  Masehinenhaus  nebst  Wasserthurm  und 
Kesse lanlage.  Maschinen-  und  Kewclhnus  sind  für  den 
voHstämligen  Ausbau  des  (Gaswerks  angelegt  wonien. 

Telter  dem  Maschinenbaus  ist  ein  thunnartiger  Aufl)au  an- 
geordnet,  in  dessen  einzelnen  Stockwerken  die  Theer-  und 
Ammutiiakwasserbchälter,  ar>wie  das  Betriebsreservuir  für  die 
hydraulischen  Aufzüge  und  der  Behälter  für  Rcinwosser  unter- 
gebracht sind.  1.4:tztere8  wird  durch  eine  eigene  Pumpanlage 
gefördert. 

Im  Partcrrcraum  des  Thumtgebäudea  stehen  die  Ruin- 
waswer , Tljecr-  und  Ammnniakwaj‘scr]mraj>cn,  sowie  zwei  Bc- 
triebadampftnaschiuen  von  je  10  Wetter  sind  daselbst 
die  Accumulatoren  mit  den  zugehörigen  Preespum]>en  an- 
geordnet; letztere  versehen  die  hydraulischen  Aufziige,  die 
Reinigerdeckt’  und  den  Kraltn  zum  Entl^en  der  Kohlen  mit 
Druckwusser  ; dafleeUw  steht  unter  einem  Druck  von  50  Atmo- 
sphären. 

Die  Dampfkc.sse)anlage  besitzt  zwei  Dampfkessel  von  je 
36  qm  Heizfläche. 

6.  Reinigerhaus.  In  diesem  stehen  zunächst  vier 
Reiniger  für  eine  l>eistung  von  12'iO0  cbm  in  24  Stunden. 
Sämrotliche  Ventile  sind  sogenannte  hydraulische  Ventile  mit 
besonderem  Tellerachlus«.  Das  Oeflnen  und  SohUe«csen  der 
Keinigerkästeii  geijchieht  auf  hydraulischem  Wege.  Für  den 
TransjMtrt  der  Reinigungsmasse  nach  und  von  den  einzelnen 
Kästen  dient  eine  llängcluzhnanlagc.  Zttm  Abzug  der  schäd- 
lichen (iase  sind  im  First  des  Gebäudes  drei  VeutUations- 
schlute  angeordnet  Der  zur  Zeit  verfügbare  Kaum  des 
Reiuigungsbauscs  wird  als  Regencrirungsraum  benutzt 

7.  Uhrenhautf.  lu  dcmsellHrn  stehen  vorläufig  ein 
Blationegosnicsscr  mit  einem  stündlichen  Durchlass  von 
1050  cbm  und  ein  Bts«ltdruckregler  mit  einfacher  Wasser- 
Wlastung  für  maximal  260ü0  cbm  Tagesproduction. 

8.  Gasbeliältsr.  Der  Gasbehälter  ist  ein  aus  zwei 
Glocken  bestehender  Tclescopbebälter.  Vorläufig  ist  nur  die 
ober©  Glocke  mit  einem  nutzbaren  Inhalt  von  h(X)0  cbm  zur 
Ausfühmug  gelangt,  wälirend  die  untere  Glocke  von  gleicher 
Grösse  mit  der  zweiten  Bauperiudu  für  die  Ap)>arate  her- 
geslelU  wcrtlcn  soll.  Der  Behälter  hat  einen  massiven  Ueber- 
bau  für  beide  Glocken  mit  eihemem  Kuppeldatrh;  das  Bassin 
ist  aus  Stampfbeton  hergcstetlt. 

Das  Gaswerk  II  Inwitzt  ausserdetn  eine  Ammoniak- 
fabrik, diu  im  Stande  ist,  in  24  Stunden  5000  Liter  Am- 
momakwasser  zu  schwefetMUrem  Ammoniak  zu  verarbeiten, 
ein  Verwaltungsgebäude  mit  BurHauräuraen,  I.Aboratorium, 
Wohnungen  und  ein  \\'ägobaus. 


l’eber  die  elektrolytische  Leitung  fester  Körper 
bei  sehr  hohen  Teinperatnren. 

VoD  Profemtor  Dr.  W.  Nvrnzt,  (lOttiDgeo. 

Bekkontlich  beruht  dis  oeoe,  von  IVof  Nsrast  crfnndeDc 
sisktrtsebe  GlQbInmpo  atd  der  Tbntaache.  dass  gewtaa«  feste, 
bei  aewribnlicher  Teorperatur  die  Elektridtat  nicht  leitende  Kab- 
etansen  bei  hoher  Temiwraltir  lu  guten  I.eilern  werden.  Die  Krage, 
ob  r*  sieb  l>el  den  in  Hetracbt  kommenden  ^obetanxen  am  meul- 
iisebe  oder  elektrolytische  Leitfähigkeit  handetl,  bildet«  den  Gegen- 
stand  ein«.’«  Vnrtragea  von  Pm(.  Xernat  auf  der  6.  Hntqitversainra- 
lung  der  Iieutscben  Elektrochemtsrhen  (feeenaebaft  im  Mai  da.  Je. 
•n  Gottiogen.  Da  die  Ausführungen  X'ernst'a  in  KOrze  dio 
Theorie  eeioes  (tluhlicbta  enthalten,  geben  wir  disMlbcu  nach  dem 
Bericht  der  Zeitaebrift  für  Elcktrochaiuie  vom  13.  Juli  1899  nacfi- 
«tehend  wieder. 
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Di«  metaUiMhe  ly«Ufabi|;keit  iflt  ianerbalb  »ehr  weiter  (*reDicD 
ia  ihrer  Al)httniri|{keit  voo  «ier  Tempemtar  heeoiKtern  ia  neuerer 
Zeit  mehrfach  aniersocbt  wonjea:  «e  b«t  eich  dabei  <Iim  alleemeiiK< 
KrgebniM  herttai>i;viiU<ilt,  «ItKe  Itei  »ebr  niedngen  Tempemturen  die  | 
metallische  I^itfKbi^kett  ssni  aofreheuer  ansteiftt,  wthrond  sie  bei  | 
n«hr  hohen  Temiwratamn  stark  ftimimmU 

Von  wenigen  Hccunclaren  Aasnabmen  abgesehen,  gilt  fOr  die 
eleklrolvtische  l^itfAbigkeit  gervle  das  KnlgcgengeNcUte;  twi  «ehr 
niedrigen  Temperaturen,  s.  B.  dem  Hiedepnnkt  der  aüuo«f>bAri»i‘hen 
Latt,  ist  nie  kaum  mehr  vorhanden,  wahrend  wir  bei  hohen  Tem- 
(■eratureD  in  den  geacbmolaenen  Salzen  ganz  besonder»  gnt« 
Klektroljie  beniUen. 

Das»  Stoffe  audi  Im  (e«ten  Zustande  elektroljüach  leiten,  iat 
durch  viele  Veraache  »eit  Langem  klar  geetelU;  die  vao’t  IloffHchv 
Theorie  der  festao  liOanng  hat  auch  theoretisch  diese  Erwheioungen 
dem  Veratamlniss  naher  gebracht  Gelegentlicb  von  Veraneben, 
welche  darauf  hinaielten,  f«ete  Rlektrolyte  ala  Glühkörper  ln  elek.- 
iriechcn  Lampen  zu  verwenden,  bat  Nernst  eon«ta(iren  können, 
dasM  die  elektrolyttscbc  Leitung  fester  Köq>er  bol  hohen  Tempera- 
turen ganz  überraschend  grosn«  Wertbe  anzunebnu  n im  Stand«  ist. 

Zur  Untersuchnng  dieser  VcriiaUnisae  presste  Nernst  Stäb- 
chen aus  fein  gepulvertem  Material,  umwickelte  die  Enden  mit 
dünnem  Plalindrahl  und  boBtimmt«  ihren  Widerstand  in  einem 
kleinen  elektrischen  Oefehen,  daa  aus  einer  mit  Asbecl  bewickelten 
Platinspiralo  gebildet  war.  Im  Oefchen  befand  sich  ausserdem  zur 
Tem(K*rmturm«i«mng  iIhs  twkannt«  Thermo- Element  Platin -l^latia- 
rhodium  der  Firma  Heraeua.  Fa  zeigte  sich  alsbald  das  alt- 
gemeine  Reanlut,  dass  die  I.«itfihigkeit  reiner  Oxyde,  die  ja  allein 
im  glQhenden  Zustande  luftbesUndig  sin>l  und  die  «ich  daher  in 
erster  Linie  zur  Unteranchnng  rmpfahlon,  »ehr  langsam  mit  der 
Temperatur  anau-igt  und  relativ  gering  bleibt  wahrend  Gemische 
eine  ganz  ungeheuer  viel  grössere  iicitfahigkeit  l>r«itton,  ein  mit 
d«Di  bakanmen  Verhalten  der  dUsaigeo  FUektrolyt«  völlig  ülierein- 
etimmendes  Resnltat.') 

Um  die  Unlerauchung  auch  auf  höher«  Tempemturen  ans- 
dehnen  an  können,  erhitzte  Nernst  die  durch  Temjteratareteigs- 
rnng  leitend  gewordrnen  Sutheboo  durch  einen  hiadurchgnschickum 
Strom;  freilich  kann  dann  die  Temperatur  der  Stäbchen  nicht  mehr 
gemesBen  werden,  und  man  muss  eich  mit  einer  nihen  Srlültsung 
ans  der  IntenaitSt  ihrer  Leuchtkraft  liegnügen.  .\b«r  sofort  erpbt 
eich  so  du«  qualitative  Keeultat,  das«  die  l.,eitfahigkpit  fester  Klektrn- 
lyrte,  die  aus  Gemiticben  von  Oxyden,  insbeMondere  des  Magnesiains, 
Siliciums,  Zirkons  und  der  damit  verwandten  seltenen  Enien,  ge 
bildet  sind,  ganz  ausM-mnlentliche  Wertbe  anniiuint;  Nernst 
constatirte  Leitfähigkeiten  bis  sn  i und  darüber,  also  orbeblieh 
grösM^r  ai«  diejenige  hestleitender  SebwefeUiure  (0,74  bei  18*). 

Um  eine  störende  Elektrolyae  zu  vermeiden,  benutzto  Nernst 
anfänglich  xuMichlieNslich  Woch«etstrom.  später  erat  uiiterauchta  er 
daa  Verhalten  Gleichstrom  gegenüber.  Es  zeigte  eich  bald,  dass 
Gemische  von  Oxyden  Hunderte  von  Stunden  durch  GletehHlrom 
Ito  Glühen  erhalten  werden  können,  ohne  dass,  wie  anfänglich  za 
befürchten  wiir,  eine  zerstörende  Zersetzung  durch  den  Strom  ein- 
tritt.  Der  Gedanke,  der  sich  wob!  darbietet,  dass  man  es  mit  einer 
nietalliscbeQ  Leitfähigkeit  za  thun  halte,  iat  bei  näherer  Uciwrlegung 
völlig  altzoweieen.  Allgemein  kann  inan  snuärbtii  sagen,  dass  alle 
metallisch  leitenden  Stoffe  fein  gepulvert  schwarz  und  selbst  in 
dünnen  Platten  völlig  undurchsichlig  sind,  wahrend  die  Subatsnz 
unserer  (llobkorper  weiaslicb  und  deutlich  durchscheinend  ist.  Die 
Undurchsichtigkeit  der  metaillsch  leitenden  Sah«tanz4'n  ist  Itekanni- 
lieh  nicht  nur  eine  Erfahruiigfuiache,  sondern  sie  wird  such  von 
der  elektromagnetim^hen  licbttbeorie  sehr  echön  dadnreb  erklärt, 
dass  die  l-^«ktricitit  bei  den  metalli»cben  I^itern,  woselbst  sie  nicht 
mit  träger  Masse  behaftet  wandert,  auch  den  «cbnellen  Lieht- 
Schwingungen  gegrnfllier  zu  folgen  vermag,  und  daiM  daher  die 
metallischen  Leiter  die  Licbtschwinguiigen  in  Joote'sche  Warme 
omzusetxcn,  d.  b.  zu  abeorbimn  vermögen,  wälinsnd  dU*  Elektrolyto 
für  so  schnelle  Rehwingungen  völlig  isoiiren. 

Nernst  glaubt  ülierhaapt,  das«  man  io  der  nptiseben  Uebt- 
absoq>üoa  bez«.  in  der  dadurch  nach  dem  Kirchhof!' sehen 
.Strablungsgesetze  bedingten  Licfateiniasion  ein  «ehr  clnfsclie«  Kri- 
terium dafür  beniut,  ob  es  sieb  um  metalliscbe  oder  elektroiyiiM^be 

>)  Boi  niederen  Temperaturen  cirn«lalirtc  bereit«  C-  Fritsch 
(Wied.  Ann.  60,  8.  300,  18Ü7)  für  feste  Lötungen  das  gleiche  Ver- 
halten 


lajitcing  handelt.  Es  erscheine  z.  B.  die  Annahme,  dass  der  elek- 
trische Lichtbogen  meialliscb  leitet,  solmn  durch  die  nuswäbteude 
Uehtemission  desselben  vtvUig  widerlegt,  und  ebenso  wenig  dürfe 
man  «t-lner  Meinung  nach  der  gut  leitenden  blänlich  durch- 
scheinenden Lösung  von  Natrium  in  dUsatgrm  .Atiimoniak  metal- 
Usebe  l.«itfahiKk>?it  xnschreiben.  Auf  der  anderen  Beite  spricht 
schon  die  tiefschwarte  Farbe  and  groiu«  Undurrh«ichtigkeit  ge- 
wiioH-r  Motalloxyde  und  .Superoxyde  entschieden  für  eine  metallische 
Leitfähigkeit. 

Fernern  Hewvise  dafür,  dass  es  sich  im  vorUegeaden  Falle  um 
rein  elektrol3riiache  Leitnng  bandelt,  bieten  folgende  ßeH>li«cht>mgsn. 
Beigemengt»  farbige  Oxyde,  wie  diejenigen  de«  Kisene  und  dee 
Cer«,  wandern  deutlich  sichtbar  an  die  Kathode;  Stifte,  di«  viel 
Magnesia  enlhaUen.  geben  nach  einiger  Zeit  denüicbe  Auswüchse 
an  der  KnÜiode,  die  offenbar  von  verbrmmiteni  Magnesium  ber- 
rühren.  Beeonilers  auffallend  aber  iat,  das«  Stifte,  die  durch 
ttleichstroio  ira  Glühen  erhalten  wenlon,  deutlich  polare  Unter- 
schiede an  den  beiden  Elcktrodi-n  teigen;  die  Kathode  ist  immer 
sehr  viel  ilunkler  als  die  Anode.  Die  Erklärung  hiervon  dürft» 
nahe  liegen;  an  der  Kathode  wird  Metall  ausg&Hchieden,  das  aofort 
zu  Oxyd  durch  den  Saiicmtoff  der  t.,uft  verbrannt  wird,  wodurch 
der  Stift  daseltiet  eine  gute  Ijeitfähigkeit  liehält;  an  der  Anode 
entwickelt  «ich  die  äquivHlente  Meng«  Sauerstoff,  und  da  in  Folge 
der  lonenwanderung  die  Gegend  ln  der  Nähe  der  Anode  ärmer  an 
gelöBtem  leitenden  Stoff«  wird,  eo  wächst  der  Widerstand,  und  in 
Folge  iletwcn  tritt  daselbst  eine  stärkere  J nute ‘sehe  Wärme- 
eotwickelung  ein. 

Man  könnte  non  erwarten,  <lass  eine  völlige  Kntmiarhung 
des  Rtiflce  eintreton  mlisste;  e«  sind  auch  Anzcicben  dafür  vor- 
handen, aber  die  EntmiiK^bnng  tritt  nur  bis  zu  einem  gewissen 
verhältnissmäHig  geringen  Grade  ein,  worauf  dann  Diffoiion  aus- 
gleichend  wirkt  Im  etationären  Zustande  geht  also  nach  dieser 
Anschauung  io  dem  Glühkörper  keine  andere  Veränderung  vor. 
als  das«  der  RanorBbiff  an  der  Anode  in  Freiheit  tritt,  an  der 
Kathode  al>*r  umgekehrt  in  den  Glühkörfier  hlneinwandert.  Nach 
dieser  Auffassung  ist  also  Sanerstoff  nötbig,  wenn  wir  unsere  {»neht- 
körper  mit  Gleichstrom  wollen;  <U«a  bosUitigt  der  Versuch, 

doch  zeigt  sich,  das«  «ehr  geringe  Mengen  -Sauerstoff,  wie  sie  x.  B. 
durch  Diasociätlun  vorhandener  Spuren  von  Feuchtigkeit  «ich  bilden, 
zur  I^polariaation  liereita  ausreichend  sind.  In  einer  Wasserstoff- 
atmosphäre  vermag  ein  Glühkörper  ebenfiilla  längere  Zeit  zu  glühen, 
meistens  aber  wird  er  durch  Reductionserscheinungen,  die  an  der 
Kathode  auftreten,  bald  zerwlört. 

Die  Ounstanz  gut  hrrgestelUer . Stifte  lässt  nichts  tu  wQnachen 
. übrig,  and  es  ist  zu  hoffen,  dass  mit  Iridiumelektroden  versehene 
Glühkörper  atch  trefflich  ala  Wlderstandspynuneter  eignen  werden, 
die  bis  zu  höheren  Tcnipcraturen  branchbar  bleiben  dürften  ala  alle 
hiaber  l>eksnnten  Pyrometer 

Der  Strom,  welcher  die  Stift«  dauernd  im  Glühen  erhält, 
ist  älso  nicht«  anderes  als  ein  «ogeounnter  Reststrom.  Während 
aber  bet  gewöhnlichen  Teiuperaturen  der  Reststrom,  der  eine 
scheinbare  Abweichung  von  Farad  uy‘s  <ie«eU  der  elektrolytischen 
Abfieheidung  lie<liiigt.  von  relativ  geringer  Bedeutung  ist,  tritt  er 
bei  den  kolossalen  Temperaturen  der  Nernst  schen  (ilflhkör{>er  so 
«ehr  in  den  V(>rdergruu<I,  das«  hier  umgekehrt  die  eigentliche  Blektro- 
IvB»  fast  völlig  vorschwindet,  und  die  Glühkörper  werden  eo  zu 
I «cbetnbar  motaUisebe»  I^eilvrn  — ein  theoretisch  bemerkens- 
j wertbea  und  für  die  Praxi»  der  Lichterzeiigung  äusBerst  nützliche« 

I Phänomen. 
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Verelfligiäf  atidllzelier  ClektrlcillUwerkB  In  Eäfland.  Die  Ver 

einignng  hat  ihre  viert«  JshresverwunmluBg  in  Bristol  gehalten. 
Der  Vereinigung  gehören  61  von  den  gegenwärtig  vorhandenen 
83  städUflcben  Elektricitätswerkou  an.  IHe  Zahl  der  Mitglieder 
(Ingenieure  der  Werke  und  Vorsitzende  von  städtischen  elektro- 
technischen Uommissionon)  i»eträgt  Da«  in  «UdtiHchen  Werken 
angelegte  Kapital  beträgt  nach  Mitthi-ilung  de«  Vorsitzenden  II.  F. 
Proctor  ungefähr  100  Millionen  Mark,  wovon  ÜO  Millionen  in  der 
Vercinignng  vertreten  aind.  Der  VoniUende  spricht  in  seiner 
Hede  von  der  mehr  und  mehr  sich  geltend  marhondon  Tendenz, 
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CentralfllHtioacD  nnd  dt«  LipfertiDg  der  dorch  ne  voraniMeten 
BetUrfnarUkel  an  Prirute  in  HU^lUnche  WrwaltunK  xu  »eKtn«n. 
Uierdurch  würde  einereeits  dio  Bildung  gresBer  Monopole,  anderer- 
»ekU  eine  ungesunde  Concurrenx  verhiUet  Ai!«  Striutnen  mAMilen 
aoter  der  alleinigen  Verwaltang  und  Controls  der  Stadt  stehen, 
beMOnd«n>  in  luiUdien  Ftllen.  wo  Arbeiten  unter  dar  StnuuienolMrr* 
fliehe  nOthig  wllren.  Unter  den  liauptetrunen  der  grossen  Hiadte 
müMten  unleriniieche  Ctlnge  snr  Unterbringung  aller  Kohren,  I 
Kabel  a.  s.  w.  angelegt  werden.  Oer  Hrleident  eiupfiehlt  der  Ver-  | 
•inigang.  Fragebogen  aaeauarlteiten.  durch  web-ho  «Ile  inU'n-mttnten  | 
Btalir^ciachen  Angaben  geiuiu  und  ln  einbeiUicher  Weise  ermiitelt  1 
werden  konaten.  IHe  jetat  von  einer  englischen  SSeitschrift  rer-  | 
OffenLlichten  Statistiken  seien  nicht  tuverläsaig.  I>er  Prüfung  der  | 
Ifaa«>inaUllat1oncn  and  der  Aufstellaiig  von  Regeln  bierfttr  mosse  | 
mehr  Beachtung  geschenkt  wenleo  | 

G.  Pearson  spricht  in  lliigercr  Rede  Ober  die  Frage,  ob  die 
Sudtverwaltungeii  die  ReMlarfsartikel  aeibst  liefern  und  fnbridn-o 
sollten,  and  kommt  au  dem  Schluss,  dass  sich  Stadtverwaltungen 
im  Allgenteincn  nur  mit  solchen  Uoternehmangen  befamon  sollten, 
die  so  grons  seien,  dass  sie  nicht  Flinaelnen  Oberiassen  werden 
konnten,  nnd  die  doch  nicht  Suche  de«  Staate«  seien.  Dio  Stadt 
könne  als  Fubrikanlin  nicht  mit  l^valunt^nehmangen  concurrirvn; 
dio  V'onrallung  elnos  solchen  atldtischen  llntemehmens  sei  auch  im 
Allgtuneinen  au  schwierig.  (The  RIoctriciao,  l.ondon  Bd.  43, 

S.  2b4.)  T. 

ElektrieläUaxiMer  mit  twtleriti  Zlhlsnf  ron  Cbamberlaio  und 
H<Htkhuu).  Das  Instrument  enthalt  awci  iCahlworke,  ron  denen  das 
eine  bei  hlromlnsigkeit  oder  geringeui  Stromrerbraiiche  eh)gescbalu»t 
iat;  das  andere  wird  dur«:h  einen  Klekintmagneten  seli>^ttbatig  ein- 
geschaltet, sobnld  der  Strom  einen  gewMaen  heiieldg  einatell- 
liareii  Betrag  üliemchretVet.  (Tho  Electrician,  London  1W*1»,  Bd.  43, 

8.  440.)  r. 

Atordming  von  Danpf-  anil  anderea  Rfihren  in  elektrlachen 
Ceatralen.  Vortrag  tod  J.  K.  Kdgcoinhe.  ICs  werden  die  rer- 
Bchiedeneu  Arten  der  Anonlnniig  erOrlort  In  der  IHscussion  wird 
für  izrome  Anlageo  die  Anlage  mit  nntertbeilten  Rohrleitungen  der 
ringföruiigeti  V'rtgeaogeo,  für  kleinere  Anlagen  wird  ron  einem  Thoil 
der  Keduer  die  ringfOrtnige  Aoordnaog  ItefürworieL  (Tlic  Meclrielao, 
London  l«9S,  B.I.  43.  S 443.)  r. 

Kabel  für  lOOOQVolL  IH«  Itritisl}  tnsulat»!  Wiro  Co.  in  Preacnt 
liefert  Kal>el  für  lOOUO  Volt  und  hat  a.  B.  die  neuen  Ksbei  für 
dio  iH'ptforxier  Centraie  geiiefert,  welche  die  alten  Ferranti’nclien 
Leitungen  aus  Kupferroluen  eraetat  halten.  Die  KsItcl  sind  mit 
Pupier  in  einer  Starke  toq  12,5  mm  awtacben  tieiden  eniict^ntri- 
schen  Leitern  Laolirt,  die  laolalion  de«  au'wren  (aus  Flachdrabten 
hergesielltnn)  I>«itcr«  gegen  den  Rleituamel  betrügt  nur  3 mm.  Hei 
der  Prüfung  haben  solche  Kalicl  95(1)0  Volt  aosgehslten.  (Tlie  Elec- 
Iridan,  l<ondon  Ib99,  Bd.  43,  H.  3BH.)  r, 

Me  Leltiingei  der  Centrale  In  Cbelteehan.  Von  H.  Kilgour 
Die  Anlage  wird  ausführlich  boschrielten,  sowohl  was  die  Con- 
Btruction  der  I.«]tuagea  als  der  KultclkaMtun  (mit  Constructions- 
aeichniingeu)  lietrillt.  Aach  Aber  die  aogewendeten  Methoden  der 
FeblertK.>stimiQUDg  wird  berichtet.  Das  Werk  geht  allmlltlicb  von 
lOU  V’ult  «u  20Ü  Volt  Nutupaonang  über.  iDer  Nachtheil,  dass  die 
Energie  für  die  Abnehmer,  die  au  200  Volt  Ültcrgehen,  theurer  wird 
(offenbar  weit  di«  Ulühlaoipen  hei  gleicher  ilolligkeit  mehr  Ffforl 
Terbrauchen),  wird  dadurch  atisgogUcben , dast*  dieee  Abnehmer 
einen  itesoaderen  Kubalt  Ton  erhallen.«  (Hie  Klertrician, 

Loodoo  1839,  Bd.  4:i,  8.  138.)  r. 

Das  EJektrlcitklswerk  ln  Taunien  in  England.  Die  Beschreibung 
ist  interessant  durch  die  Vergleichung  des  jetaigen  Werkes  (drei 
Dampfdynamus  tu  150,  150  und  75  KW  Wocbeelstrooi  von  2100  Volt  | 
bei  60  iVniMleo,  drei  Feiraoti’sche  tileichricbter  ftkr  je  50  Bogeo'  [ 
lampen,  pritnareM  und  Mteiiiidares  Leimngeiietx  nun  papieriaolirien  I 
Kabcla)  mit  dem  alten  vom  Jalire  I88i>  (4  Tbiuusoa  • Houston-  I 
Maachioen  für  jo  30  Hogenlampen,  IfiOO  Volt  Spatmuug,  i Wechsel-  [ 
wtmiumajiK-binva  aa  60  KW  für  2IUU  Volt  bei  1211  Perioden,  eine  | 
Maschine  tu  % KW,  eine  au  30  KW,  iheilweise  von  verschiedenen 
klrmen;  «ammtliche  Maschineo  durrh  Kiemen  getrielien . kein 
bocundarnetz,  >«(indcra  HsuHtraDsfonnatoren)  Die  Wrandcrqng  ist 
irpisch  für  etigliache  W'erke.  (The  Klwtririan,  Ixmdoo  lUl.  43, 

8.  33a)  r. 

SMelMtrMtrMifemal*r«ii  mit  hoher  Qeaebwfodigkelt.  Von 
K.  K.  Scott  Uleicb^trointranafomialoren  würden  viel  mehr  an- 


gewendet  werden,  wenn  ai«  billiger  (nicht  etwa  fünfmal  so  theaer 
als  W«-chM!latromtrajiHfannaU>ren>  waren.  Di«  Preiae  Ismen  sich 
durch  Anwcnilung  höherer  Geschwindigkeiten  sehr  vertniDdern. 
Die  Geschwindigkeit  kann  — da  Kiemen  nicht  ln  Frage  kommen  — 
auf  etwa  4001)  Umdrehungen  in  der  Minute  gesteigert  werden;  es 
«mpflehU  aich,  di«  Umfurmer  mit  stehender  M'elle  au  bsoen  und 
den  Spunapfeo  dadurch  aa  erleichtern,  dass  man  die  Feldiuagnete 
den  Anker  etwas  in  di«  Hohe  ciehen  Itmt  Die  Kaum«ni[Hkmim, 
die  durch  die  schnelllaufenden  Maschinen  erreicht  wird  (4:1),  ist 
auch  von  grosser  Hrdenlung.  Acholicb«  Masrhinco  sind  «la  An»' 
gleichtuaacliinen  in  Dreileileranlageu  lu  empfehlen.  Ein  Trans- 
formator nach  KcoU's  Cooaiructioa  ist  abgebitdot  (The  Electrician, 
London  IH99,  Bd.  43.  S.  304.)  r. 

CosdensatioMulBgen  filr  elektrhcfee  CentralataUoMa.  Vortrag 
von  J.  F.  C.  Snell.  l'ki  wird  Oberflttchen-Condensation 
empfohlen,  aoeb  da,  wo  kOnstlklie  Wssserkohlung  nothlg  iat:  und 
awar  soti  jede  Muschinenembeit  «loe  getrennte  Cnadenaatioas- 
anlage  haben.  Die  Gesammtkosten  für  die  ganse  Anlage  bei  awet 
gleich  grossen  getrenoten  rondensationseinrichlungcn  (Gr  xusamtnen 
lOOU  P8.  betrugen  {etnscfaiiesslich  der  Kohre,  de«  Kühltburms,  der 
Coodenmlions- nnd  LAftungseiarichtnng«n}  M.  45  für  die  elektriecbo 
PferdesiArkt*.  Die  NTerdsuipfungs-Condenaatoren,  l>ei  denen 
der  in  Kohren  strömende  Dampf  gcxwungcn  wirrt,  auf  die  Kohren 
herabfliennenden  Wa<«er  aa  verdaiitpfeu,  bcllndet  sich  noch  immer 
im  btadiam  des  Verwachs:  man  bat  nirgends  befriedigende  Ergeb- 
nisse damit  gehabt.  GOnsligrr  wird  der  EJectious-Conden- 
sator  beurtbeilt,  insofern  er  sehr  billig  «ei.  etwa  M.  18  für  eine 
elektr.  P.8.,  nnd  wenig  Kaum  beansproch«  Es  aeien  aber  Vor- 
kehrungeu  ntHhig,  die  das  Wasser  binderten,  in  den  Cylinder  ein- 
sutroten.  (The  Klectrician.  l/mdim  I85»9,  Bd.  43.  8.  406.)  r. 

Dl«  Centrale  ii  Newiegton.  Die  Anlage  arlwitet  mit  2 X ^20  Volt. 
Sie  enthalt  zwei  Maschinen  aa  166  KW,  eine  an  82  KW  direct  ge- 
kuppelt mit  dcQ  Dampfmaxchincti.  Sie  liefern  450  bla  500  Volt, 
die  Spannungstbeilang  erfolgt  also  iliirch  die  Accamulatoreuliaiterie 
(300  Amp.-8td.),  deren  Mittclpankl  aiiSMCrdem  unter  Einiw'haltung 
«inea  Stnmimessera  and  eine»  Stromrichtangsaeigers  an  F^rde  gelegt 
ist.  Bei  angleicher  Entladang  der  l>ctden  BalU-rieliAlftcn  wird  xitr 
Anfladung  «ine  iHtsunder«  kleine  Dynamo  benulit  An(  cunslante 
und  gleiche  8{>annung  an  den  (fünf)  Sp«t8C]>ankl«n  wird  durch 
Gegeaachnllrn  von  AccumulaUrrentellen  cwisclien  die  Dynamos  und 
die  einaebien  Speiscleitatigen  rogiilirt.  Die  Spannung  an  den 
Spciscpuoktcn  wird  nicht  durch  Prüfdrihte  beobachtet,  sondern  der 
Spaanaogsabfall  io  den  .Speiseleitungen  auf  folgende  Weis«  licrück- 
aicbtigt:  Die  Slronimvwser,  die  In  die  elnzeluen  SpeiMleitungen  ge- 
schaltet sind,  haben  ausser  der  gewübnlicbcn  Am{)cre«cala  eine 
Voltscala,  die  dio  Sp^innnng  anaeigl.  auf  welche  liei  den  ver- 
achiedenen  SpeiHcstroaien  in  der  Centrale  regnlirt  wenleo  moss, 
damit  dio  .Speisepanktsapannungen  gleich  nnd  coimtanl  seien.  Diu 
Leitungen  beaUfhen  «äiumtlirli  aun  dreifacbroncentrischen  (bei 
Gleicbstroiii !)  paplerisolirtcn  Bleikalieln  Die  VcrihcUangsleitangen 
sind  durchweg  64,5  qnmi  (0,1  tjuadrataoll)  stark  und  in  bolaerne 
Trüg«  von  V-Form  verlegt  Die  S{M>iseieitungen  hal>on  im  Aumm-o- 
Iciter  aAmmtlicb  einen  Querschnitt  von  193,rM|mm  ;0,3  Quadratioll), 
im  Mittelleitor,  der  di«  ausserste  loige  des  Kabels  bildet,  von 
64,5  qmm ; sie  aind  io  ein-  bi»  drnif«'lio  Douttoarühren  unter  dem 
Fuaaslcig  mlur  in  gtisMoiscritu  Höhten  unter  Strasscnkrcuanngen 
verlegt  .Alle  40ü  m ist  in  die  Kabel  (Vcrtheilongs-  und  B|>eUe- 
kaltcl)  lur  F>lei«'htertmg  itei  PrQfuugea  eine  Trenniimffe  ein- 
geschaltet. Die  üffenüiche  Beleuchtung  geschieht  mit  12,5  Amp  • 
Bogenlani]>en,  di«  in  Keihen  von  nouu  swischen  die  Auaaenleitaugen 
: geschaltet  sind.  .The  Electrician,  London  I8!t9,  Bd  49,  K.  222.)  r. 

VerthelJaag  der  elektriaehei  Energie.  Vortrag  von  Ch.  D.  Taite. 
Früher  wur  «•«  Regel,  di«  WecbselatromceDtraieD  mit  Kinaeitrans- 
furtuatoren  io  den  nausern  auszustatum,  allvnfalls  mit  Gruppentraoa- 
formaloren,  die.  untt-rmlloch  in  den  .^traasen  uifgestellt,  auf  eia  secan- 
dkres  Neta  ariteiteteii.  Dies«'  l'raxis  winl  jclat  schnell  verliuiiien,  und 
man  buat  statt  dessen  Transformator-UnterstHtioneo,  die  IfiO — 200KW’ 
Oller  noch  mehr  liefern.  Hier  lasst  «ich  die  Anlage  sehr  viel  besser 
tilierwuchcn,  und  vor  allem  la.><a«u  aich  die  einaelneii  Transfonna- 
U>ren  leicht  auf  ibrvn  AnÜieil  an  der  (iesammtleislung  prüfen,  wo- 
durch verhindert  wird,  ilass  der  «io«  Transformator  etvra  überlastet 
ist,  wahrend  der  andere  noch  mit  halber  Ib-Iastang  ariioitcl.  (Dem 
wird  in  der  Discussion  widersprochen  ; Die  Al»gleichung  der  l.ei»tang 
könne  ebenso  gut  gvschohon,  wenn  die  Transhirmatorea  ein  paur 
100  m auseinander  standen,  und  dvr  Widerst-md  der  Verbindung»- 
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kftbei  «ei  fOr  das  Paral)eüir)>«i(et)  nor  gOoati;;.)  Wo  Üntafslaticioen, 
etwa  ID  oiDem  Gebiete  mit  Konnircr  specifischer  Belsstunir,  «ich 
nicht  eigneD,  Bollen  die  TranBfurmatort'Q  io  LittfasMluleo  oder 
alleofalla  versenkt  unter  solchea  Siulen  aof^^cBtellt  werHeo,  die 
Sdialter,  RichenmKen,  RrdachlieA«er  u.  a.  w.  aolleo  ln  den  Raulen 
bequem  sugaogUeb  eein  Im  Ijeitangenetx  solle  fdr  eine  (fMSNe 

Trennmuffeti,  etwa  alle  100  m eine.  K«M>r8t  werden  Die 
Kosten  eioee  HausanBchloeBes  einBchlieBstich  des  Zahlers  adiwaakeo 
etwa  xwiacben  M.  120  und  800,  ein  Gasam>chlaw  dag;ea;en  knatet 
etwa  nur  H.  80  bis  90.  Die  ErxeufruDKukosten  der  elektriacben 
Enerfie  seien  jetst  lo  niedrig,  wie  man  Bie  vor  sehn  Jahren  nur 
getrtnmt  hatte,  aie  betrflgen  in  vielen  Fallen  nur  gerade  so  viel, 
in  einigen  sogar  bedeutend  weniger  als  die  Kosten  der  Versinsung 
und  Amortisation,  sei  also  Pßichl  der  Vorwaltangen,  daa  in- 
vestirte  Kapital  möglichst  niedrig  xu  halten.  (The  Electjician, 
London  1899.  Bd.  43.  8.  371.)  r 

Vareinl|ii|  von  Ueht-  ind  BnluiceAtnlea.')  Vortrag  von  John  H. 
Rider,  ln  England  besitzen  unter  etadliscber  Verwaltung  fdnf 
Rtadte  elektrische  Uebb  und  lUhnanlagen  gflrenut,  zehn  Rudte 
beide  Aolsgen  vereinigt  Daa  Uchtwerk  ist  städtisch,  die  Bahn- 
anlsgo  privat,  in  zwei  SUdtoo  mit  vercioigten,  in  drei  Sta<)t«D 
mit  getrennten  Centralen.  Umgekehrt  Isf  die  Stadt  Eigenthamerin 
der  Bahn,  eine  l’rivatgesellscbaft  Besitzerin  dor  Lichtanlage  in 
einer  Stadt  mit  vereioigier  Centrale.  RchUeBalicb  hciiiut  eine 
PrivatgeeellBcbaft  beide  Werke  in  einer  Stadt>  und  zwar  mit  ver- 
einigter Centrale.  Also  von  22  8ta<iten,  in  denen  l>«iderlei  An- 
lagen bestehen,  ist  in  14  Stadien  die  Centrale  fQr  beide  gemeinsam, 
ln  zwei  Fallen  kauft  die  BahngosellBchaft  den  -Strom  von  dem  Liehb 
werk  der  Stadt,  und  in  eiaem  Falle  kauft  die  Htadt  den  SU\»m  fOr 
die  Bahn  von  einem  privaten  Uchtwerke.  Gegen  die  Vereinigung 
werden  folgende  Gründe  In's  Feld  geführt: 

1,  Die  beiden  Werke  seien  su  verachieden  von  einander,  die 
Stromlieferung  für  die  Bahn  sei  gowdbnlich  sehr  vtol 
grösser  als  die  für  daa  Lieht 

2.  ISn  gemeinsames  Werk  könne  den  Strom  für  die  Bahn 
nicht  so  biUig  tiefem  als  ein  besonderee  Rahnwerk  für  sich. 

S.  Eine  onuntorbrochene  Stromlieferang  für  die  Bahn  sei  so 
wichtig,  dass  man  die  Babnanlage  nicht  von  dem  Betriebe 
einer  anderen  Anlsge  abhängig  machen  solle. 

Der  Redner  empfiehlt  demgt>genaber  die  Vereinigung  beider 
Werke,  beeonders  unter  Zuziehung  von  groseon  Accamulatoren- 
bstterlen.  Dann  gerade  würde  durch  die  Vereinigung  an  der 
Maachinenanlage  gespart  werden  können.  Obno  Accumnlaloren 
ae!  eine  solche  Rrsparniss  kanm  su  machen.  Eine  Stadt  solle  nur 
ein  Elektricitftiiwerk  für  alle  Zwecke  besitzen  and  solle  den  Strom 
ohne  Uotorechiod  des  Zweckes  für  einen  Preis  liefern,  aber  nach 
dem  System  der  Stadt  Brighton.*)  Die  Zeitperiodon,  innerhalb  deren 
(diesem  System  gemAss)  der  maximale  Bedarf  injiasagcl>end  eei, 
sollten  möglichst  kurz  gewählt  werden.  In  der  Discuaeiim  wird  dem 
Redner  zugestimmt,  die  Vereinigung  der  Werke  sogar  dann  em- 
pfohlen, wenn  da«  Uchtwerk  mit  bnebgeapanntetn  Wcchaelatrom 
arbeitet  Die  Ersparniae  sei  besonders  deshalb  so  gross,  weil  die 
Keeselresorve  und  die  Wlrmeverluete  in  don  bereit  gehaltenen 
Reservekeeseln  fortfielen.  (The  Electrician,  London  1899,  Bd.  43, 
R 297.)  r. 

Süllltnpe  vei  SImsm  H Haleke.  Vortrag  von  Gorge s und 
Queisaer.  Gorgea  vergleicht  sanichat  allgemein  die  Differentisl- 
lampe  mH  der  NebensclduBalampe  und  gibt  der  eratcren  wegen 
ihrer  viel  grösseren  Empfindlichkeit  (beaonden  bei  Wechselstroiu- 
lampen)  und  üiror  ailgemeioen  Anwcndlmrkeit  für  Paralislsehaltang 
und  für  Reihenachaltung  unbedingt  den  Vorzug.  Die  grössere  Em- 
pfindlichkeit im  Regnliren  welet  der  Verfasi*er  theoreüsch  nach 
und  erllulert,  dos«  die  Differentiallampe  besondem  bei  geringem 
Spannungeverlust  im  Vorschaltwiderstand  den  Vorzug  verdient 
Der  Vortheil,  dass  die  Nebenscblosalampe  nicht  für  eine  bestimnito 
StroraaUrke  gebaut  zu  werden  branebe,  sei,  wie  die  Prazie  gezeigt 
habe,  sehr  goring. 

Die  neue  Ijuu]«  selhat  wird  von  Queieser  vorgefübrt.  Sie 
ist  eine  DiSerentiaUampe  and  für  Gleichstrom  und  Wochsolstrom 
(40  Ida  120  Perioden)  bei  allen  Sehaltiiagrtarten  beeümmt  Ein 
schwingendes  Laufwerk  ist,  um  die  Reibung  in  seiner  Lagerang 
zu  vermindom,  an  zwei  Bpiraifedern  aufgehängt,  wodurch  die  Zapfen 
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sehr  stark  eotlsHtet  werdon  und  die  I.ampe  gleichzeitig  gegen 
RtöBB«  sehr  unempflndltcb  wird.  Die  beiden  Koblenhalter  werden 
durch  ein  ans  1000  feinen  Kupfenlrahtcn  bestehende«  Reil  ge- 
tragen, nach  dem  di«  1juxi|>«  ihren  Nanten  hat.  Die  Gleichstrom- 
lam]>en  sind  mit  einem  Sparer,  einem  boblkegelformigen  cmaillirUtn 
KiecnkÖr|>cr  versehen,  der  dicht  Ober  dem  Ltc)itl>og«n  angebracht 
ist;  hierdurch  wird  bewirkt,  dosR  die  Kohlen  in  sauentoffarmor 
LuH  brennen,  wodurch  rund  40*/,  an  Kohlen  gespart  werden.  Die 
WechaeUtroiidampen  erhalten  an  Stelle  dee  Sparers  einen  Reflector. 
KeibeaachaltuogaUmpen  erhalten  einen  Nctieneclilie««er,  der,  wenn 
nölhig.flinen  EraatzwIderatandeeUMUhlligeinsclialtet.  Die  Seillampen 
sind  ohne  den  Sparer,  der  die  Licblbogenlänge  etwas  verkleinert, 
für  Dreieehaltiing  bei  110  Volt  geeignet  t'eber  dlcwo  St^hal- 
tnng  sagt  der  Vortragende:  »I-ls  lAsst  sich  (Ul>er  ihre  Brauchbar- 
keil)  noch  kein  abgchlieseendee  Urtheil  sprechen;  sie  ist  noch  zu 
neu,  und  ea  mangelt  daher  im  Allgemeinen  noch  an  praktischen 
Erfahrungen  Man  kann  indessen  schon  beute  sageo,  dass  sich 
mit  dleHor  Schaltung  nur  da  Erfolge  eraoloD  ta«sen  wertlen,  wo 
tadeihie  functionJrende,  gut  Jualirte  lomipen  und  baatos  Koblen- 
material  verwendet  werden,  und  wo  die  Nelxepannung  in  boschel’ 
dennn  Grenzen  «chwaokt.  Berücksichtigt  man  nun,  da««  es  in  den 
meisten  Fallen  nicht  nur  erwünscht  ist,  die  einselnen  Uchtquellen 
nach  Möglichkeit  uoshbangig  von  einander  tu  machen  und  die 
Kosten  der  Anlage  gering  zu  gestalten,  sondern  such  ruhiges  Licht 
und  sicherer  Betrieb  gefordert  werden,  so  findet  man,  dass  mit  der 
Drebchaltung  dies«  Ansprüch«  nicht  immer  zu  erfüllen  sein  werden.« 
£>  sind  deshalb  such  Veraache  sngeatellt,  die  Bpannong  (für  Zwei- 
«chaltiing)  roögUchst  zu  orfaoben,  umi  man  hat  mit  einer  9 Atnp  • 
Lampe  noch  bei  46  Volt  ein  ruhiges,  weisses  Uebt  erhalten.  Ver- 
gleichende Vermache  ergaben  eine  geeammte  LichUosbeut«  von 
3 - 491  ^ 1473  IK  l>ei  Dreischaluing  und  von  2 • 701  = 1402  IK 
bei  ZveischaltuDg.  Für  die  Dreischaltang  ist  hierbei  mit  2 Volt 
HpannangHVOrluBt  io  der  l.«itting  der  denkbar  gfin«ügai«  Fall  an- 
genommen. Es  ist  also  emichtUch,  dass  eich  die  Zweiscbaltung  in 
Bezug  auf  lichtausbeute  nahezu  ebenso  wirthBcliaftlich  geatalten 
läset  wie  die  DreUchaltung.  IHe«e  letztere  ergibt  natürlich  eine 
beeeore  Ljebtrertheilung,  erfordert  aber  höhere  Anlage-  und  Be 
triebekoBten.  In  Bezug  auf  Betricli«aich«rhelt  und  Güte  dee  Licht« 
ist  die  Zweischaltung  mit  erhöhter  Klemmenspannung  der  l>rei- 
Schaltung  unbedingt  fllMflegen. 

In  der  an  diese  VortrAge  sich  knüpfenden  Discusaion  bemerkt 
Ingenieur  Zeidler,  dass  die  Allgemeine  EloktriciUtts-Geaellschaft 
mit  dem  von  ihr  angewendeten  llanltmuth'scben  Sparer  schlechte 
Erfahrungen  gemacht  habe,  weil  sich  die  Abnehmer  oft  nicht  an 
die  vorgeschriebenen  Kohlendimensionen  and  Koblenmarken  ge- 
halten hatten.  Die  DreiRcbaltung  hätte  Bich  bisher  bei  dor  Lsmpe 
der  Allgemeinen  Rlektricilii«  Gesellschafi  sehr  gut  l>ea'ährt;  in 
Berlin  seien  seit  letztem  Herbst  Ober  100  Stück  instalUrt,  Herr 
Queisaer  veriheidigt  demgegenllber  die  Sparer  der  Seillatnpe  und 
bemerkt  nr.>ch,  dase  die  DreiscbaltuDg  mit  der  gewObDlicbeo  Kohle  .A 
von  Gebr.  Siemen«  aehr  gut  brenne-  l>te«e  Kohle  «ei  überhaupt 
sehr  gnt  ond  habe  zum  Tbeil  sogar  einen  grösseren  Lichtbogen  ale 
8|>odaIkohlen.  (Rlcktr  Zeltschr.  1899,  8.444.)  r. 


Nene  Patente. 

Pateniemmeidungen. 


Klasse 

26.  A.  6(^1  Acetylen-Entwickler.  Allgemeine  .Acetylen  - Oe- 
Seilschaft  Prometheus,  G.  m.  b.  U.,  Leipzig,  Johannisgasse  6. 
12/10  98. 

— B.  22003.  Verfahren,  g^roaee  Vergasungsflächon  in  kleinen  Ver- 
ga«angzbehältem  sur  Erzeugung  brennbarer  Ga«e  her- 
zustellen.  G.  W.  Reye&Söhne,  Hamburg,  Fraokeoatr. 28.  21/1  98. 

34.  T.  0400.  Acetylen-Brenner.  Fr.  Trendel,  Berlin,  Micbael- 
kirchplfltz  22.  16/5  99. 

36.  L.  12739.  ZwunglAufige  Verbindung  eines  Gas-  and 
Wasserhahns.  Liiible  A iJcttler,  Ulm  a/D.  6/12  98. 


28.  Augturt  1899. 

26.  P.  10143.  Kippbarer  Acstylen-Kntwlckler  mit  als  Gas- 
bahn  ausgobildetem  Drehxapfeo.  Dr.  C.  Fetersen.  Hamborg, 
ABC-  Rtrasse  56/67.  20/10  9H. 
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Klaue: 

49.  W.  14999  Gft«>  nod  DaropfiDeBBer.  D.  J.  Walter,  Genf; 
Verür. ; A.  Rhein,  Weil,  Amt  I.flrrach,  (»rouh.  Raden.  24/9  99. 

Pateruortheilungen. 

2(i.  106873.  Q asaelbetsQ  D d e r mit  dauernd  in  Spannung  er> 
baltenen  Zunddrahten.  Deutache  GaMelbtiuaoüerActjeogeBen- 
achuR,  Berlin,  An  der  Stadtbahn  46.  Vom  14,'l2  9?  ab.  D.  SG49. 

— 106874.  Verfahren  und  Vorrichlung  xur  CarbidxnfQhmiix  iKri 
Acetylen-Entwicklern.  Allgemeine  Acetylengaa-Ge«ell- 
Schaft,  Oacax  Falbe  A Bnrcbnrdt,  BcHin,  MHnteaffeletr.  77.  Vom 
16/3  98  ab.  A.  5676. 

— 106879.  Erhöhter  OaeglOblicbtbrenner  zur  Erzeugung 
einer  Flaiutue  ohne  blaogranen  Flaimnenkem  doa  Bunaen- 
brenncre,  L.  I>ona)-rouM , Ncuilljr,  Seine,  Boulevard  Victor 
Hugo  70;  Vertr. : A.  Mühle  und  W-  Zioleeki,  Berlin,  Friedrich- 
atraHe  78.  Vom  4/10  96  ab.  D.  7782. 

— 106918  Acetylen -Entwickler  mit  Abmewung  von  W’auer 
und  Carbidmeogen.  J.  KorodoHer,  Hamhurg-A.,  Speoraort  I6. 
Vom  8/6  98  ab.  K,  16r>61. 

— 106919.  Acetylen-Entwickler  mit  tkHhktigiing der  Carbid- 
cufahr  miUela  WaeeenafluetieB.  J.  C.  A.  Lflllsmann,  NenaUkller 
Neoatr.  19,  und  J.  Matthew,  Grimleltbal  14,  Hamburg.  Vom 
14/9  98  ah.  L.  1S616. 

» 106920.  Acetylen-Entwickler  mit  von  anuen  nachfQll- 
huren  Carbidbebftlcem.  F.  J.  Bergmann,  Neheim  a/Kubr.  Vom 
8/12  9<8  ab.  B.  23872. 

106957.  Vorrtebriing  zur  Regelung  den  WaexerzuflaBBeB  bei 
Acetylen-Entwicklern.  H. Berger, Berlin, Kaiserin Augni*ta- 
Atine  15/16.  Vom  28/6  98  ab.  B 22924. 

— 106  969,  Wahrend  dea  BetriebeB  za  reinigender  Schlaromaammler 
an  Acetylen-Entwicklern.  J.  Kremer,  Gllly,  Belgien; 
Vertr. : C.  Fehlert  und  G.  Loubier,  Berlin,  Dorotbeenetr.  32. 
Vom  22/6  98  ab.  K.  16731. 

46.  106891.  Verfnbren  Bum  Zufübren  dee  BrennatoflsB  io  den  Zünd- 
raum  von  Ver bren n ungn maaebl n on.  0.  Stutt- 

gart, KOnigntr  58  Vom  27/8  97  ab.  B.  21289. 

— 1058M.  Vorrichtung fotn  Umeteuern  einer  Expiosiona- 
Kraftmaaobine  mit  zwei  ln  «mgegengenetzter  Richtung  eich 
bewegenden  Koibon;  Zub.  i.  Pat.  96  IK?.  U.  G.  Smith,  St. Albans, 
Grfach.  Franklin,  Staat  Vermont,  V.  St.A.;  Vertr. : E.  W.  HopkioB, 
Berlin,  An  der  SUdtbabn  94.  Vom  2/2  98  ab.  8.  11057. 

Patenterlöactkungen. 

34.  98725.  Vorrichtung  zum  Regeln  dea  GaazufluMoa  am  Gaa- 
plattofcn- 

75.  87  136.  Verfahren  znr  Hemtelbing  von  Ammoniak  and  Sulfiden, 
zur  Regeoerirung  von  Schwefel  aus  ScbwefelwaaserstoS  und 
zur  Reinigung  MdiwefelwaMcratomialtiger  Gaee  und  FlOaeig- 
keiten. 

85.  86266.  Qlockenhober ■ Bpütvorrichtang  für  Aborte.  — 92897. 
WaaBerieiiungebabn  mit  gelochtem,  den  Rückschlag  des  WaiMwrs 
verhinderndem  VenHIrobr. 


<j>ebraneb8mast(‘r. 

. Emiragungen. 

4.  120491.  RleUerflammen-ZUndvorrichtong  für  mehr- 
flammige gcacbloBBeno  Lampen,  bei  welcher  an  einem  unter 
den  Brennern  aogeordneten  King  nach  den  Brennern  aufwlrts 
fflhrecdc  Kobre  und  ein  abwirb«  fübrendea,  die  Glocken- 
befeetigunfBvorrichtang  durchdringende«  Kohr  angei»rdnet  aind. 
J.  I'intach,  Berlin,  Andreasatr.  72/78.  23^'ö  99.  P.  4584. 

— 120498.  Petroleum-GHlbiichtbrenner  mltVerdainpfun^ 
rohrachlange  und  UelierhlUer-  und  Vertlwilungtiktunmerni.  F.  K. 
Mavrogordalo,  KoDBtantino|>e! ; Vertr.:  R I>ei«Hlcr,  J.  Maemecke 
und  Fr.  Deiaaler,  Berlin,  Luiaenatr.  91  a.  24/6  M.  8640. 

— 120632.  Vurriebtung  zur  Veralellung  de»  lH>chlnB  für  mit  Kund- 
brenueni  ver»ebeiie  Grubenlampen,  au»  einer  den  Docht 
federnd  umfaaaenden  und  ihn  gegen  eine  zweite  im  Innern 
dewM-Iben  vorgenehi-oe  Rühre  anpreBBendeo,  geBcblitzten  HqIb«. 
P.  Bext,  Bochum,  Gotbeatr.  6.  ^/7  99.  B.  13181- 

— 120573.  Laternen-  und  Kamioscbutzdach  aus  einem 
bedachten,  gelochten  8chntzcylinder,  dartB>er  geBtülptem  Sebuta- 
gehtuao  mit  Scbimianonlnnog.  J.  Scber«r,  Franzenetr.  33,  and 
M.  Becker,  Alcxsnderstr.  9,  Elberfeld.  28/11  98.  Sch.  8659. 


Klaaee: 

— 120614.  Lanipencylioder  mit  Beitlicber,  durch  Ober- 
ge«chol>eiien  Ring,  Schtebor  o.  dgl  Vorrichtnng.  vervchtieBe- 
iwrer  AnBüodedffBung  K.  W.  Beiseel,  Köln,  Uauritiuseteio- 
weg  5.  19/5  99.  B.  12786 

26.  120436.  AcetylengBB-Entwickler,  mit  getheilten  C^bid- 
bchtltern  and  von  saBsen  erzichtlicbem  Carbidverbrauch. 
J.  Mendler,  Cbemnitz,  Ferdinaodatr.  1.  24/7  99.  M.  8766. 

— 120471.  Gasbrennerkorper  mH  Nadelventil,  welcbea  die 
Bohrung  des  den  Glühliclitbrenner  aofnebmenden  Gewinde- 
HtutzenH  beberraeht.  Indereu  A Co.,  Dresdoo.  29/7  99.  J.  26H4. 

— 120472.  Gaabrennerkürper  mit  NadelveoUi,  welche«  die 
Bohrung  de«  Gaazuleitungarobr  • AnscbluaBe«  Itehemcht  In- 
deruu  A C'*,  Dreihlen.  29/7  99.  J.  2686. 

— 120542  Glasvaae  aof  d»m  ßrennerrobr  von  GnaglObliebt- 
lampen  mit  innerem  Rande  für  die  .\nfnabme  ier  luimmt 
Üylinder  abnebmbar«.'o  Brennergalerie.  A Rnecnthal.  Küln, 
Peteiwir  22.  29/4  99,  R.  6790. 

— 120648.  SicberheitBinanometer  zum  Anzeigen  des 
Drucks  and  Ableiten  dea  Ueberdrucka  mit  Woaeerabschluas 
and  .^aBiiehnungsgefttM  zum  Aufnebmen  dee  Waaaers  der 
Manometer.  A.  &be1,  Breslau,  iluLenstr.  31/%.  3/7  99.  Z.  1676. 

— 120%9.  .^eetylengae-ßrenner  mit  seitlicher  Luftaufüh- 
ruDg.  A.  Weber  A Co.,  Nürnberg.  27/7  99.  W.  8822 

— 120664.  OasBelbalzOnder  mit  einem  mit  einer  l.Ang8- 
und  zwei  Qiierl>ohrungen  mmgestuttolcn  Hsbnkilken.  bei  desaen 
Bucce«s3ver  Drehung  die  Bildung  der  Zündflaitime  ln  einer  Neben- 
IviUing  bürbar  markirt  winJ.  A.  Nkbe.  Prag;  Vertr.:  0.  Sieden- 
topf, Berlin,  Rehrenatr.  53.  29/7  99  N.  2446. 

— 120611.  Acetylen  gas- Brenner,  iuBbeaondoro  für  Fahrrad 
latemen.  mit  den  eigemticben  Brenner  federnd  fcsthsltondcr 
Hölae.  J,  Schwarz,  Berlin,  Linienetr.  154a.  17^4  99.  Seb.  9303. 

— 1206<%.  Acety  le  n gas  • n4  wi  ck  1er , bei  welchem  eine 
vom  l>eckel  in  da»  Wasser  tauchende  Wand  einen  bydrauli- 
sehen  AbschlueB  der  Sehwiinmvorricbtung  and  dee  Carbid- 
behültcra  bewirkt.  F.  W.  O.  Nicolai,  Dt  Wümeredorf,  Hagenauer- 
etraiwe  4.  24/6  98.  N.  1959. 

— 120738.  Hülse  mit  auawecbHelbarem  GaHbrenner  and 
zwischen  Ijeiden  angeordnotem  elaatiachen  Dichtiingaring. 
Dr.  luuidmann.  Barmen  ■ RiUenbauaen , tilgMlr.  18.  22/7  99. 
L 6607. 

36.  120452.  Badeof  e n mit  liegend  aogeordoeteo  Wasserkammern. 

G.  Reinbold,  Magdeburg,  Kronprinzenstr.  14.  27/7  99.  R.  7099. 

— 120481.  Bunsenbrenner  für  Badeüfen  mit  komsebem 
Misebrohr  und  zu  deeaen  Acbae  Bcbrüg  veraeizten  Gaastrabl- 
düBen.  J.  U.  Houben  Sohn  Cari,  Aachen,  Edelatr.  5.  31/1  99. 

H.  11388. 

86.  12044*j.  Spritzenstrah  Irob  r mit  lOebar  gehBltener  21er- 
»tAuberbaltefedcr  und  drehbarem  Zerstäuber.  Gast  Dreacher, 
Halle  a/8.,  Aeuaaere  Delilxacberatr.  25/7  99.  D.  4561. 

— 120447.  CloaetapUlvorricbtang  mit  durch  Niederdrücken 
dee  beweglichen  CloBetaitasa  aich  achlieasendem  Ventil  für  daa 
AbftoBarohr  und  eich  Öffnendem  Ventil  für  daa  ZaSuBnrohr. 
Wolff  A Neea,  Düsseldorf.  25/7  99.  W.  8817. 

120698.  Wasaerreiniger  aua  ta-ei  ineluandergesetzten  mit 
Stehen  überdeckten  Robratutaen.  Pb.  Sebroek,  Veraoix;  Vertr.: 
H.  Patnky  und  W.  PaUky.  Berlin , l.ulaonBlr  25.  31/7  99. 
Sch.  9821. 

120721.  Waaaerleitongababn  mit  doppeltem  Vcr»clibM». 
S.  KapruHk  and  A.  Rosenbaam,  Berlin,  Franxüsiacho  8tr.  13. 
15/12  98.  K.  9596. 


Ans/.ilRo  aus  den  ratenfsdiriften. 

Klaaae  Ho.  WaanerlelttiBg  und  Kaaaltaalloa. 

No.  101439  vom  3.  Mai  1898.  Carl  Koppel  in  Saizwedel. 
Filter  mit  Schlauchdicbtong.  Bei  Filtern,  in  denen  ein  ein- 
geBcbloesenea,  Iobob  Filtenuaterial  gegen  aeiue  Bcfrcnzungswand« 


n*.  *u. 


absndichten  ist,  li«wt  «leb  mit  Vortheil  ein  tiamniischlaucb  dazu 
verwenden.  Man  di-bm  ibn  durch  eingeifreaste  I.4ift  oder  Flfisaig- 
keil  auf,  so  da««  er  »icb,  wie  die  Figur  zeigt,  gegen  die  Winde  a 
und  Siebe  b legt 

No.  100736  vom  3.  Juni  1897.  P.  Vuillot  in  Pari«.  Wasser- 
leitungahabn  mit  frei  beweglichem,  durch  wechselnden  Wasser- 
druck bewegtem  Ventil.  — Drückt  nnin  anf  den  Knopf  b,  so  schiebt 
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tich  di4  StAogfl  t Dieb  UdIui,  die  Feder  R «rinl  Kc^f^psnot  and  dee 
in  dem  Rnuro  L beAndUche  Wueer  herauBgedrOcki.  Wird  der 
KnopI  ft  loa  gelaseen.  m drOckt  die  Feder  i{  die  Venülatenge  t iiitd 
dM  VvntUgebAaeo  B nach  rechts.  Hierbei  winl  diis  Ventil  C mit' 


genommen  and  geöffnet,  ds  linke  Wseeerdnick  auf  ihm  rnht,  rechts 
'iin  GehiuM  L)  aber  nicht  Wibrend  nun  Wasser  anslAuft,  dringt 
riarch  die  kleine  Btihruug  o Wasser  in  den  Kaum  L,  woiliirch  ilaa 
Ventil  C nach  einer  gewissen  /.«it  selbstlbilig  ^rRsrhloaHen  wird. 

>’o.  Tum  24.  November 

F.  butake  & Co,  Actien- 
go-Hellacbait  für  Metall  • Industrie 
in  Berlin.  Elektriacli  betbitigter 
Abttperrhahn  für  Wasser- 
leitangen‘),  — l>as  Hauplventil 
d wini  durch  ein  kleines,  awoi- 
theiligea  oder  doppclsitaige«  Hilfe' 
vcntil  mm*,  diu<  Hclnemeiu  auf 
elektriMchem  Wege  umgeetellt 
wird,  geöffnet  oder  KcschlosecD. 
Der  Hebel  rr  wird  nach  Aua. 
losung  der  Sperrungen  tt  von  den 
Elektromngneteo  $$  nach  roebta 
amgclegt,  dadurch  das  Hilfsv'entil 
m geöffnet  and  der  aoa  der  Drnck- 
leitang  kommende  Kanal  nukuir 
Druckkammer  t freigelegt  Dann 
wird  durch  den  WasiH'rdniek  das 
Hauptveiitil  d geaehloasen.  In 
der  gezeiebneten  Stellung  dagegen 
ist  der  Hebel  rr  durch  die  Elektro- 
magnete  nach  linka  umgelegt, 
folglich  das  Hilfaventil  m ond  die 
Dnickkammer  i geaehloasen,  eo 
daM  das  HanpiTentil  d vom 
Wsmerdnick  ans  n direct  geöffnet 
wird. 

N'o.  101 096  vom  3.  August 
1397.  A.  Beinecken  in  DOhncI- 
dorf.  .Landfilter.  — In  einem 
umscblieaaenden  Gebiuae  U sind 
Aber  einander  unten  offene,  ring- 
förmige Rinnen  R angebracht,  die 
Bich  beim  Knbriogeo  von  trockenem 
Sand  in  die  »bemto  in  der  gesteh- 
neten  Weise  aofüUeo.  llierdurrb 
«ntatcbl  ein  innerer  uiwl  ein  kumrar 
Raumjbeew.  X.  Daa  au  Sltrirende 
Wasser  durchetr<vnit  diese  RJUtme 
in  der  einen  oder  anderen  Rich- 
tung, wobei  es  die  wallartig  auf- 
geechülteten  Bundringe  duKhdringl 
nnd  dadurch  filtrirt  wird.  Der  ver 
schmoUte  Sand  kann  dnreb  einen, 
durch  Rohr  D eiotretoodeu  Wasser- 
strahl nach  oben  geführt  werdoo, 
von  wo  er,  durcUgeupüU  und  aos- 
gewasebeo,  durch  die  RingOffnungeu  wieder  nach  ontoo  sinkt 

No.  101 506  vom  26.  April  1396.  Metropolitan  Filter  Co. 
in  Chicago.  Pilter  für  Haoswasaerloitnngco.  — Das  an  eine  l/ci* 
tung  aoioBcblieaeende  Filter  Ist  derart  eingerichtet,  dass  das  ,Roh- 
wsMser,  sobald  letiteres  durch  einen  besonderen  Hahn  entnommen 
wird,  den  Filtercylinder,  den  es  von  aussen  umgibt,  amspült  und 
durch  seinen  Vorbeilauf  das  im  Filtercylinder  enthaltene,  ftltrlrie 

')  Vgl.  ÜB.  Jooro.  1696,  6.  757. 


Weiter  abkUhlt  Dpi  hsullucm  Gebrancb  roa  Rohwasaer  wird  das 
durch  einen  besonderen  Hahn  su  eiilnebmendo  Reiowasaer  mithin 
enlsprechond  kühl  sein. 

No.  99476  Tom  1.  December 
1397.  P.  Eilort  in  Hamburg' 

Freihafen.  Selbattbküg  »ich 
Öffnendes  Lnftein-  und  -Ans- 
1 aus  Ventil  für  Waaser- 
leituogen.  ->  Das  Ventil 
Öffnet  «ich  bei  der  Kot- 
leerung  der  Leitung  durch 
die  .Schwere  eines  gcfollt  bleiben- 
den Gefiunes  O uellMUhatig  und 
scblieest  f^icb  nach  Aosutrömuug 
der  Luft  durch  den  Auftrieb, 
den  daa  Gefisa  G erleidet,  und 
mit  Hilfe  einer  Fctler  K Zur 
Prüfung  der  Wirkungswcii«  des 
VodUIb  kann  daa  GefSsa  O durch 
eine  Lchnmiw  s von  aosimn 
niodcryedrückt  «erden,  d.  b. 

»lau  in  cliujpnige  LuOlung  gO' 
bracht  werden,  bei  welcher  Luft 
auHetrOincD  loOeste,  wenn  «olcho 
in  der  I..eituog  sieb  angesuntmcll 
hatte. 

No.  100636  »tun  28.  Deceroivr  1897  Geigor'scbo  Fabrik 
für  Straseen-  nnd  Ham<entwaa»prangsartikel  ln  Karlsruhe  i/H. 
SchlitwvorrichtiiDg  für  eich  selbBttbatig  öffnende  KanalapOl- 
tbQren.  — Die  Thür  a kann  durch  cloon  auf  ihrer  eenkreebten 


Drehachse  ft  sitiendoD,  aber  unabhängig  von  dieser  drehbaren  Zahn- 
Itogen  d sowohl  got)chlm«iien,  als  auch  bei  Tollem  Waseerdmek  in 
der  Schloselage  gehalten  werden.  Bei  anrückgedrehtem  Zahnbogrn 
aber  ist  das  aoHntthaMge  AuNpringen  der  LpQltiiür  unter  einem 
gewissen  Druck  des  Ltauwaasers  geshittei. 


Persönliches. 

(C«b*f  Vorfcnmnnl'Me  pefeftnllrker  Art  btriebtea  wir  «a  diceer  Stelle  und 
bliun  onaera  l.«M«r  um  HlUbeOungeu) 

Zum  Leiter  der  Gasanstalt  Mets  als  Nachfolge  des  nach 
8t  Gallen  berufenen  Dirertor«  ZolUkofer  lat  Herr  Ingenieur  l'^nst 
Köhler  (bielier  IHrector  der  Gasanstalt  Esslingen)  berofen. 

An  Stelle  des  verBtortwnoa  Directora  Bouebd  in  Solothurn 
(Schweis)  ist  sein  Lohn  xum  Leiter  des  Solotboroer  Gaswerk.>4  gm 
wählt  worden.  Herr  Bonebd  jun.  bekleidete  ins  jetst  dio  Diroctor- 
Stolle  in  Jjiuecha  i/ThUriogen. 

Die  Directuretelle  fflr  Gas-  und  Wasaerwerke  ln  Scl^alf- 
hausen  ist  Herrn  Ingenieur  Kaeser  übertragen,  der  bisher  in 
dem  teebnisebeo  Btiroau  der  Berlin  - AnbullJscbea  Maechim-abati' 
Acüengeaotbirhnfl  als  hauleltender  Ingenieur  tbttig  war. 

Herr  Lalvisbvrg  tritt  am  1.  October  ds.  Js.  von  der  lieitong 
des  Gaswerks  Lusern  lurück. 

Herr  Des  Goutte«  jun.  hat  »eine  KotUssong  als  Director 
de«  Gaswerks  Genf  gegeben. 


Flf.  4SL 
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Herr  J.  Fr.  Ro<leck,  KaaioRi>ector  l>ei  der  i^nelwffihrting 
am  Robroetz  der  Hamburger  Gaswerke,  feierte  am  1.  September 
eeio  S5jlÜinxc«  DieottjubUtum. 


StatiRtisehe  und  flnanziolle  Mitfhnilnngen. 

Buiberf.  (Waeeerwerk.)  l>er  BetriebeWrirht  <lee  aetdÜMben 
Wasserwerke  pro  IHW  tbeilt  u.  a.  Folgendefl  nütr  Die  gUoetige  Ent- 
wickelung der  VerhAitnisee  dee  Waaaerwerka,  wie  «icli  aolche  mm 
HchoD  seit  einer  Reibe  von  Jubren  aeigte,  hielt  aach  im  Jahre 
an,  ja  eie  abertraf  io  mancher  Uineiebt  sogar  noch  die  der  Vor- 
jahre gaos  wesentlich.  IHe  hohe  Zahl  von  114  neu  angeachloRseneQ 
UrundstOcken,  gegen  1i6  im  Jahre  1S97,  zeigt,  dass  sieb  das  Werk 
in  stetig  aufsteigender  Entwickelung  hetindet.  Auch  dos  linanaielle 
Ergebnisa  des  JabreeabechlusBeH  ist  eto  bochbefriedigendes  so  nennen. 

Obwohl  das  FrClbjahr  und  der  erste  Theil  des  Sommers  fttr 
den  Wajnserronsoni  nicht  günstig  waren . wunlen  doch  wieder 
63  237  cbm  Wasser  mehr  abgegeben  aU  ln  181)7.  Trotzdem  das 
Waaser|r<‘ldertrAgni80  von  116  1‘rivalgrDDdstackcn,  die  das  Warner 
bis  zam  1.  Januar  1898  ohne  Zuim*Rsung,  von  benannu-m  Tage  ab 
aber  nach  Zumessung  mittels  Waseermeaser  bezogen  haben,  um 
den  Hetrag  tob  Mark  3370  zurückging  (Waiwergeidertrag  dieser 
IIG  Grundstücke  im  Jabre  1897  M.  7G35,  Waasergeldertrag  im  Be- 
riebtsjabro  M.  6366),  ao  ergibt  Mich  doch  für  das  GeeammtwaNSergeld 
edne  Zunahme  von  M.  &G39,4B  gegenüber  dem  Vorjahre. 

Am  31.  Decetuber  1897  waren  inataiürt  1413  Grundstücke. 
Neu  aogvscbloascn  wurden  itn  Itcrichtejabre  114  (gegen  96  in  1897 
und  71  in  1896);  61  Grundstücke  waren  am  31,  December  1898  ab' 
goeperrt,  ao  dasa  an  diceem  Tage  mit  Wasser  1465  Grundstücke 
versorgt  wurden.  Von  denselben  sind  am  JnhreMwhluaae  mit  Waaser- 
meesem  Tersehen  1022,  das  sind  69“/«  gegen  67*/^  in  1897,  wah- 
rend noch  443  Grundstücke  das  Warner  ohne  ZumesMung  bezogen, 
das  sind  31*/«  gegen  43*/g  in  1897.  In  diesen  1022  GnmibttOckeo 
siml  1073  Wassermeeser  eingesetzt,  mehr  gegen  1897  um  366. 

Das  geholfene  Wasserquantum  betrag  988339  cbm  (-f  53327 
cbm  — 4-  6,7*/g).  Stellt  man  die  wirhtigHten  Differenzen  der  ein- 
zelnen Abnehmerkategorien,  insoweit  solche  Oberhanpt  vergleichbar 
Hlod,  hinsichllicb  der  Steigerung  oder  Abtntndontng  gegenüber  dem 
Vorjahre  tuBammen,  so  ergibt  sieb  auch  für  das  Beiichtsjahr  das 
gleiche  Keenltat  wie  für  das  Vorjahr,  dase  nkmlicb  diejenigen  Ab- 
nehmer, welche  mit  Industrie  und  Oewerbo  zusaminenbangen, 
wesentlichen  Antboil  an  der  ('onsnmsteigernng  nehmen.  Die  ver- 
meiirte  Einführung  der  WanscnticHsor  hat  den  Verbmueb  der  l^ri- 
Taten  nach  Zamennng  von  4,8*/g  der  Gvaammtwaaaerfürderung  in 
1897  auf  ?,lVg  in  I89H  gehoben. 

Die  stlrkate  Differenz  zwischen  Mazimaicoaautn  |>ro  Tag 
im  August  und  Mioimalconsntn  im  Jnnaar  betrag  87,2*/,  dea 
HinimalcouMums.  Es  iat  also  auch  für  1898  eine  Zunahme  der 
Differenz  zu  Cf>netatir«a,  denn  solclie  betrag  1896  erst  66*/«  aüeg 
1896  auf  76»/g  und  1897  anf  83,3  •/,. 

Der  tlglirlie  Wasaerconaum  im  JahresdurehsclmiU  betrug 
3708  cbm  ^563  cbm),  liei  einer  ortsaowesenden  llevOlkeraog  von 
rund  43000  Seelen  berechnet  sicii  der  Consum  pr\>  Tag  und  Kopf 
wie  folgt:  a)  ioi  Jabrosdurchschnitt  auf  63,9  I,  gegen  59,6  1 in  1897, 
b)  im  Monatadarcbscliaitt  dea  Mazimalverbraiichs  (August)  aaf 
78,8  I,  gegen  79,5  I in  1897,  c)  im  MonatsdurcbBclmiU  dea  Minimal- 
Tt^-brauchs  (Februar)  auf  60  I,  gegen  46,5  I in  1897,  d)  für  den  Tag 
des  grOseten  Consums  (17.  August;  auf  101,3  l,  gegen  105  1 in  1897, 
e)  für  den  Tag  des  kldinsten  Coosams  (1.  Januar)  anf  .‘(4,5  I,  gegen 
.13.4  1 in  1897. 

Die  WasMeralygabe  rcrtiieilte  sich  an  die  einzelnen  .Abneliiner 
kategorien  wie  folgt;  Eigene  Zwecke  und  Verluste  160U85  cbm: 
Stadtgomeinde  311879  cbm;  Stiftungen  H367  cbm;  Halmtrar 
130K7H  cbm;  MUiULrArar  48813  cbm;  nach  ZumeeeuDg  ferner  noch 
an:  Künigl.  Oebüode,  Bildungsanslalten  etc.  31830  cbm,  IbHvat« 
705^(6  cbm,  Hraoerrion  111612  cbm,  Gärtnereien  16445  cbm, 
MOQstige  (iewerbe  86876  cbm,  zuHammen  307397  cbin;  Private  ohne 
ZumesHuog  131500  cbm,  im  Ganzen  988339  cbm.  Nach  ent- 
sprechender Zusamnienfaasuog  der  vorangeffllirlon  Keeultate  ergibt 
idrb  fnlgcndcM  liild  der  Art  der  Kezaitlnng  des  abgegebenen  Wimscrs: 
A.  Nicht  verkauft;  Eigene  Zwecke  und  Verinate  16ü08(i  cbm,  Be- 
darf dnr  Sladtgonieinde  311,379  cbm,  aasammen  371  464  cbm,  das 


sind  87,6*/g  der  (iesaffimifOrderong,  gegen  38,4*/«  in  11^7;  B.  ver- 
kauft an  Dritte  wurden  616875  cbm,  das  idnd  62,4*/«  derOesammt- 
fOrderoDg.  Hiervon  wurden  abgegeben ; nach  Zumessung  495 376  cbm, 
das  sind  803*/«  des  verkauften  Waaeeis,  gegen  76,5*/«  in  1897; 
ohne  ZumoNMung  1S1600  cbm,  das  sind  19,7*/«  dea  verkauften 
Wassers,  gegen  33,5*/«  in  1897. 

Qualität  des  W'aasers.  Wie  schon  seit  Jahren,  so  wurde 
auch  im  Berichtsjalire  das  Leitungswasser  einer  regelmlasigen 
Untersuchung  Seitens  der  Kgl.  UotersacimagiwnsUlt  zu  Erlangen 
unterworfen.  Alle  Untaraoehungen  ergaben  ein  höchst  zufrieden- 
elellendee  Resultat  Die  seit  dem  Jatire  1895  ans  dem  L«itaog«- 
waaser  verschwundene  Crenothriz  trat  gegen  Ende  das  Berichts- 
jahree  wieder  in  kleinerem  Maasee  auf.  Eine  bedrohliche  Weiter- 
ootwirkelung  derselben  konnte  al>er  biaher  nicht  constatirt  werden. 

Die  Betriebskosten  stellten  sieb  auf  M.  81300,  gegen 
M.  77430,23  in  darin  sind  enthalten:  Für  Verzinsang  und 

AiiiortiaatJoD  der  Wasserwerksschuld  M 68400,  Zuweisaag  zum 
Erneaerungsfonds  M 3350,  Beiträgo  inm  Arbeiter -lovalidenfond« 
M.  3487,90,  tuMunmen  M.  64 137,90.  An  Wasaergeld  worden  ver- 
einnahmt M,  137087,13  (-d-  M.  5629,49  oder  -4*4,36*/«.  Der  Cabik- 
nieler  ahgrg(.‘I>enes  Waaaer  verursacht«  an  Unkosten  9,8  Pf.,  gegen 
9,9  Pf.  io  1897.  Reclinet  man  die  von  der  Stadtgemeinde  als 
Pauechalsumme  entrichteten  M.  9000  von  den  Betriebakoaten  ab, 
so  daM  sieb  die«<elb«D  auf  den  Betrag  von  M.  73300  belunfen,  so 
berochnon  eich  die  H«]bstkoMien  eine«  Cubikmeters  Wasaer,  der  an 
Dritte  verkauft  wurde,  auf  rund  11,7  Pf.,  gegen  11,9  Pf.  in  1897 
und  13,2  PL  in  It!^.  Für  die  an  Dritte  verkauften  616876  chm 
Wanser  wurden  erlöat  M.  137087,13  — 9000  = 128067,13,  so  daas 
1 cbm  durcliBchnittlich  verkauft  wurde  zu  rund  30,8  Pf.,  gegen 
21,3  I*f.  In  1897  und  32,1  l*f.  in  1896.  Die  Btadtgemeinde  bccalilte 
pro  cbm  des  von  ilir  beanspruchten  Wassers  rund  4,9  Pf.,  bei 
9,8  Pf.  Selbatkr)«tcD. 

Erweiterung  des  Wasserwerks.  Die  stetig  znnehmende 
Einwoiioenalil  der  Stadt,  wie  nicht  minder  der  Urnstand,  daas  Ge- 
wcri>e  und  Induatrie  sich  in  erfreulicher  Entwickelung  befinden, 
stellen  an  das  Wasserwerk  Anforderungen,  die,  bei  fortdauerndem 
Ansteigen,  io  wenigen  Jaliren  eine  Erweiterung  des  Werks  gebiete- 
risch  fordern.  In  einer  Denkschrift  vom  12.  April  1898  legte  die 
WasaerworksvtTWHituog  dem  StiullmagUtrat  Bamberg  die  Ider  frag- 
lichen Verhältnisse  eingehend  dar  und  wurde  io  derselben  ins- 
besondere such  der  Weg  angegeben,  der  eingMchlagen  werden 
Soll,  um  ln  etwehopfender  Weise  Aufscliiuss  über  die  künftige 
Wasaerbeecliaffnng  so  erlangen  In  ervler  lioie  wurde  v>irgeeciilagen, 
den  GntadwasMeratroiQ  genau  zu  untcrsudieo,  der  vermuthUch  im 
Territoriom  des  »oberen  Hains«  sich  vorfiodeo  wird.  Diinw  Arbeiten 
werden  bereits  begonnen.  Ein  abechlieasendea  Urtltell  Ober  die 
Verweiidharkeit  des  Grundwesserstromea  zur  weiteren  Versorgung 
Bambergs  mit  Leitungswasser  könnt«  jedoch  noch  nicht  eriaogt 
werden,  dazu  iat  die  Zeit  der  regnläreo  Untersachungeo  (Beginn 
derselben  1.  Juli  1898)  noch  zu  kurz.  Nothwcodig  ist  es  Ja  auch, 
dio  Deobachtiiogcn  während  eines  strengeren  Winters  (Temperator- 
«miedrlgung,  Verkrottung  der  Sobls  des  linkwoitigeo  Keguitzsnnoe)^ 
eowie  auch  bei  Hocliwasser  (höehate  Erhebung  dea  GruBdwaaBe^ 
epiogola)  vorzunehmen.  Pumpvereuclic  zur  Ermittelung  der  Ergiebig- 
keit des  Grundweseentroms  werden  jedonfalls  im  Herhat  heorigen 
Jahre«  vorgenoinmen  werden.  So  viel  kann  wohl  heute  schon  ge- 
sagt werden,  dass  alle  Voraussetznngen,  die  ln  der  c»ben  erwähnten 
Denkschrift  Seiten«  der  Waeaerwerkaverwaltung  bezüglich  der  Stärke 
und  der  Bewegungsrichtnng,  wie  aber  ancii  hinsichtlich  der  Tarn- 
peratur>'erhtltQiBBO  de«  Orandwa«ecnitn>mH  im  oberen  Hain  ge- 
macht wurden,  voll  eingetroflen  sind  und  dass  die  wohlbegründcte 
AoMicht  besteht,  dase  da»  Terrain  dos  oberen  Hains  mit  «einem 
starken  Grandwaseemtrume  in  erster  Linie  zur  Erweiterung  de« 
städtischen  Waaaerwerks  lierangcsogon  werden  kann. 

CeMääX.  (Verein  der  Qat-,  Eiektricltäta-  und 
W aeserf acbm äo ner  von  Rheinland  and  Westfaloa.) 
Dem  kurzen  Bericht  über  die  VvnMmmlting  de«  Vereins  ln  Coblenz 
am  13,  August  (d«.  Jouro.  1899,  No.  96,  8.  607)  tragen  wir  noch 
nach,  dasa  Herr  Director  Jolj'-KOln  satzungMgemäsa  au«  dem  Vor- 
stende  ausgeeclnedeo  und  «tett  «einer  Herr  Director  Gersdin^-Esseo 
in  den  Vorstand  gewählt  worden  isU  Letzterer  besteht  nunmehr 
aoM  den  Herren:  Director  Pfudel- Bochum,  Vorsitzender,  Director 
Borcbardt-Remscbeid  und  Director  Oersdorf ■ Essen. 

DärmiML  (^^'ssserrersürgung.)  Dem  VerweUiingsbericht 
pro  1897/98  entnehmen  wir  Folgendes: 
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L Alte  WftBBflrleitangen.  Es  beetohen  noch  7S  offent- 
tkb«  ßranaea,  b«sw.  Pumiwa,  von  welchen  M mit  Weaeer  bub 
alten  Ijoitangen  and  18  aus  der  neaen  Leitung  geapeiat  werden. 
l>er  DiircKschniUereriimach  an  WuMcr  der  Öffentlichen  Brunnen 
und  Pumpen  (»etTtgt  (mit  Auatnihme  der  .«tändlg  laufenden  Brunnen) 
in  1^4  Htnnden  |e  etwa  I50U  cbm  Wasser.  Die  14  Brunoeastoben 
der  alten  WaMaerteilungen,  »owie  die  tu  dunaelbeii  gehörigen  Kraboen- 
kiaten  and  Reservoirs  der  öffentlichen  Pumpen  wurden  tm  BerichUi- 
jahre  je  einmal  gereinigt  Die  SpOlung  de«  Kobrnetxos  fand  alle 
drei  Monate  atatt  Abstiche  von  der  alten  Wasaerleitung  sind  xur 
Zeit  noch  66,  und  iwar  42  im  Betrieb  betindltche  und  18  gescblosaene, 
vorhanden 

II.  Noue  WaeserleUung  Die  BetriebmrgebniBBe  des 
Waaserwerks  im  Jahre  1S97/98  sind  u.  a.  folgende;  Die  Zahl  der 
AoscblAsse  an  Grundstöcke,  Öffentliche  Braooeu,  BodOrfulw- 
anataJten  etc.  betrug  am  1.  April  1S9S  4142;  hiervon  waren  ohne 
Wassermeesercoulrole  16;  es  waren  also  Wassermesser  eingwcballet 
4126.  Ausaer  diesen  waren  nocli  tor  Conirole  der  Hauplmemer 
verBcbiedenor  grOeserer  Etsb)iii«emeatB  einige  Messer  im  Interesse 
des  WaseorwerkB  aufgeeteMl.  ferner  waren  in  einer  Ansahl  von 
Privatbtusern  Messer  mietbweise  eingeschaltet;  dies  waren  25,  so 
dass  im  Ganten  4151  Wnasertnesser  in  Tb&tigkeit  goweseu  sind. 

Der  WaseerTerbraueb  vertheilt  sich  wie  folgt ; Durch  Wasser- 
messer  ooiilrolirt  1565470  ebin,  GnindstQrkn  ohne  WasHerweaser 
nach  Taxe  1750  cbm,  unter  sonstiger  Controle  an  Ibirate  abgegebenes 
Wasser  aus  Hjdraoten  934  cbm.  (Or  sUi<liische  Zwerku  106  cbni, 
tum  Eiuscblemmen  von  Robrgrtlben  für  Kanalbau,  Gaswerk  nnd 
alt«  Wasserleitungen  268  cbm , tur  Straesenreinigung  1840  cbm, 
Bur  Straasenbegiessung  21241  cbm,  tur  Begiessung  ttffenlUcber 
Pl&Ue  1246  cbm,  bei  Einsteinung  tod  ebauBsirten  Strassen 
85.3  chm,  tur  Kanalspfllung  650  ebto.  ferner  fQr  verBchiodene 
Zwecke  (Feuerwehrprobeu  und  FeoerlOscben) , Conaum  an  der 
PumpetsUon,  Spriagl.>ninaen  vor  dem  Grosabertogl.  Palaia.  Reini- 
gung dea  RohrnetzeB,  Conaum  im  Hoflbeater  etc.,  sowie  Verlust 
216040,6  cbm.  Die  Wasscrahgabe  in  24  Stunden  betrug  durchschnitt- 
lich 4960  cbm,  die  sUtrkat«  8889  obm  am  T.  August  1897,  die  ge- 
ringste 2107  cbm  am  26.  December  1897;  anf  den  Kopf  der  Ein- 
wohoenah]  (6? 800)  gerechnet,  ergibt  dies  durchschuiUlicb  0,073  cbm, 
die  stärkste  0,131  cbm,  die  geringste  0,031  cbm. 

Der  Gesammtbestand  an  Waasermeaaern  betrug  am  1.  April  1898 
4907;  anf  die  ointelDen  Systeme  vprtbeilt  sich  dervolbe  wie  folgt: 
System  Valentin  99>3,  Falter  (Spencer)  3746,  Siemens  & Halske  28, 
Dreyer,  Roeenkraos  A Droop  26,  Scbiuzel  (Lux)  609,  Breslauer  Metall- 
gies>*erei  3,  Zaebariaa  A tlennuta,  H.  Meineeke,  Bopp  A Reuibt-r 
und  C.  Androe  je  1.  Die  Zahl  der  im  Geschiftsjahr  1897/98  aua- 
gcwochneiten  WaMurrmesMor  betrflgl  1447  und  es  sind  die  Gründe 
der  .Auswechaelung  aus  der  folgenden  Zosammenatellung  tu  er- 
•eheo  Aua  Gründen  der  Verwaltung  (Umtaoeh  gegen  grossere 
Messer,  amtliche  Prüfungen  etc.)  186,  durch  Bchlieasen  von  Zu- 
leituogen  und  bauliche  VeründeruDgeo  o.  e.  w.  86,  l>ohufB  Reini- 
gung (durch  Loihtinn,  Band  oder  Hanf  versetzt,  verschlemml,  Ziffer- 
blätter schwärt  geworden)  29G,  durch  Frost  beschädigt  25,  wegen 
Reparaturbedürftigkeit  ^6. 

Finanaiellea.  Auh  dem  nec-hnungxabschlusse  ergibt  sich 
die  Auagabe  für  RapitalziuBen , Kapitalrflckiahluugen , Abachrei- 
bongen,  Gelialt«.  Bureaukonton,  .''touero  etc.  und  oigontliche  Be- 
triebs- und  Uoterhaltungakosten  (nach  Abtug  der  Ausgaben  für 
Installationen)  mit  M.  221  240.31.  Im  Ganten  worden  1810397  cbm 
Wasaer  gefordert,  mithin  kostet  1 ctim  gefünlertea  Wasser  12,32  Pf, 
and  twar  für  Verrineung  und  KapitalrOcktahlung  7,38  H.,  POnlo- 
rung  2,83  Pf..  Betrieb  und  Verwaltung  3,11  Pf.  Von  den  gnfürderten 
181031*7  cbm  wurden  auf  Grund  der  Waeaermoeeercontrolo  jedoch 
nur  1594367  cbm  verkauft;  ca  sind  dies  88,U6*/„  gegen  8l,73*/0  im 
Vorjahre.  Der  cbm  verkauften  Wassere  kostet  biemsch  13, 88  Pf., 
und  iwsr  für  Verzinsung  und  KapitalrOckaahlung  8,26  Pt.,  Pürde- 
rung  S,'ü  Pf.,  Betrieb  und  Verwaltung  2,40  Pf.  An  die  Stadtkaaee 
wurden  M.  86415,56  sbgeliefert 

Erfart  (Wasserwerk)  Dem  Jabreeberiebt  des  BtAdtiseben 
Waaserwerks  pro  1897/98  ist  n.  a.  Folgendes  tu  eiitoehmea:  Für 
den  Bau  des  neaen  Wasserwerks  siad  folgende  Arbeiten  im  Berichts- 
jahr« fertig  gestelll:  6812  lfd.  m 450  nun-Eiaonrohr  für  die  Druck- 
leitung TOD  der  Denen  Pumpaolage  bei  MObixburg  bis  tum  Hoch- 
liehülter  im  SUiigerwald ; der  Uoehbehtiter  im  Bteigerwald,  welcher 
9000  cbm  Inhalt  fasst;  drei  Puiopschücbt«  tur  AolBtellang  der 


Maacbincn;  das  Maschinen-  und  KewielhauN,  sowie  der  .Schornstein 
für  die  Pumpstatiou  bei  MübUbnrg;  zwei  Saugbmnnen  aus  Zlegel- 
•teiomauerwork,  je  8,6  m tief,  sowie  die  data  gehörige  246  m lange 
Saugleitung:  .4uf«tellen  und  Eintuauem  der  iwcl  Durepfkeasel ; die 
200  mtn  VerbiuduDgvIeitung  des  alten  nnd  neaen  Druckrobrstranges. 

Der  Wasserverbrauch  betrug  1632941  cbm  (-4-  40048  cbm) 
und  vertheilt  <dcb  win  folgt:  Verbrauch  nach  WassenurSMur 

1226508  cbm  (1140900  cbm),  gegen  PuoBehalsAtie  14631  cbm 
(U6S1  cbmX  f*lr  Öffentliche  Zwecke,  sowie  für  den  SellMtverbrauch 
und  für  V'erluate  291  802  cbm  (3S7  362  cbm).  Bei  einer  Bewobner- 
tshl  von  80723  Persouen,  Ende  1897  ganx^bnet,  betrügt  dom  nach 
der  Waaserv’erbraucb  pro  Kopf  und  Tag  « 52  1,  gegen  61,6  l im 
Vorjahre 

Rohrneta.  Verlegt  wurden  2079,4  m,  berausgeuommen 
406  03,  so  daas  das  Rohrneta  um  1667,4  m erweitert  wiinie  An 
Armataren  wurden,  nach  Absag  der  berausgeDommenen  BUlcke, 
11  .Bcbieber  und  23  Hyilrenten  mehr  eingebaut. 

An  HauHelnrichtuogen  wurden  5(^  neue  ZapfhAhne,  50  Bade- 
einriebtungen,  2 <«arteQf'>nta1nen,  8 SpreogfaAhne  und  9 Pissoir- 
anlngen  nea  hergesiellt,  so  dass  die  in  PrivatgruD<UtOckrn  vo^ 
handenen  Wasaerentnahinestelien  aieh  wie  folgt  stelleu ; 16  443  Zapf- 
bühne,  577  liadecinriebtungeu,  69  Gailenfnotuinen,  313  .SirasNea- 
sprenghAhne,  943  I8asoiranlagen.  Ansaaerdem  127  Privathydranten 
nnd  223  PrivtlfenerhAhne.  Au  WasaermeHsern  waren  4400  (-f-  66) 
eiugehaut;  auaser  diesen  sind  noch  einige  andere  tn  PrivaUweekeo 
abgegeben  und  im  Gebrauch,  welche  einer  Cootrole  dee  Waaaer- 
werks  nicht  untemteben. 

Phtantiello  Ergebnisse.  Das  Anlagekapital  dar  Wasser- 
leitung betrug  am  Schlosse  des  KeebDUDgajabres  1896/97  uacb  Ab- 
rechnung der  getilgteu  Betrüge  M- 1 418073,61.  Hiorsu  treten  die 
im  Jahre  1897/98  tur  Erweiterung  des  Wanaerwerka  aus  Anlelhe- 
mitteln  verwendeten  M.  90H'.«80,2&;  im  Jahre  1897/98  sind  getilgt 
worden  M.  45690.89;  somit  Anlagekapital  am  Schlaoaa  des  Rech- 
nungsjahres 1897/98  M.  1681311,97  Der  Geeammteinnahme  der 
Waxaerwerksverwttltung  v<m  M.  568356,08  einscblieHslich  M .309585,46 
auaserordenUicber  Bnaahmen  steht  eine  Gesammtauagabe  von  Mark 
488063,13  eioschlieaslich  des  tur  Verzinsung  und  Tilgung  de«  An- 
lagekapitals verwendeten  Betrages  von  M.  109504,16  and  von 
M.30961U.16  aosserordeDtlicben  Ausgaben  gegenüber.  Fa  ist  daher 
ein  Uel«recbuM«  von  M.  80293,96,  gegen  H.  79560,97  im  Vorjahre, 
verblieben,  welcher  an  die  KAmmereiverwaltong  abgefohrt  wor- 
den iah 

NAMbirg.  (Abführung  der  Vorbrennongsprodnete 
bei  Gasheit-  und  Koebapparaten.)  In  da.  Jonm.  1899, 
No  12,  8,  306,  und  No.  17,  8.  277,  wurde  eine  Verfügung  der  Ham- 
burgiochen  PoIiseibebOrde,  betr.  die  Abführung  der  Verbrennungs- 
producte  bei  Gaabsilcüfen,  Gasheit-  und  Kochapparaten,  mitgelfaeilt, 
und  darauf  hingewieaeu,  dass  diesellic,  als  viel  tu  wt-Ugehend,  ge- 
eignet  war,  die  Gasindustrie  empfindlich  tu  sebfldigen.  Ende  Anguat 
hat  nunmehr  die  Hauiburglscbe  Poliieibehürde  eine  neu*  Bekannt- 
maebnng  erlasseu,  deren  Bestimmungen  gegenüber  den  früheren 
wcaentlich  gemildert  alnd.  Die  Rekannlniachung  lautet: 

»AnlAsalich  mehrfacher  UnglQckafAlle,  die  durch  mangelhafte 
Beechafliioheil  von  Gasöfen  venmiacht  wurden,  wenien  die  Ge- 
werltetreibendeu,  die  sich  mit  der  Anlsge  solcher  Apparate  befassen, 
unter  Hiuwoia  auf  die  ^ 222  und  330  de«  Uoichaotrafgtwetthurbce 
auf  folgende  Voraicbtsmaossregeln  aufmerkaam  gemaebt-  Alle  Gaa* 
bade-  und  OaBlieitOfeu,  sowie  Uaekoch-  und  Gasheiieinrichtungeu 
mit  festen  Feueretellen  für  gewerbliche  Zwecke,  müssen  mit  einem 
gut  tiebeuden  Abtagskamin  verbunden  sein.  Das  Verhindungarohr 
nmsa  mindi-stena  das  Dreifache  des  Äusseren  Durchmessers  dt«  zti- 
fohrenden  Gasrohrs  habeu.  Bei  kleineren  Gaakoeb-  und  Gaebeit- 
apiuiratcD,  a.  B den  Theekorbum,  Hamlkocbrrn,  transptiriabien 
PlAttapparaten  und  nicht  eingebauten  Herdplatten  etc.  kann  von 
dem  AnBcblusKi  an  einen  Abangakunal  aligcseben  worden,  wenn 
für  eine  ausreichende  Ventilation  des  betreffenden  Raumes  ge- 
sorgt wird.« 

Ptria.  (Gas  ar  bei  te  r - A u BBla  od.)  Der  Streik  <ier  Pariser 
Gasarbeltcr  (vgl.  da  Joum.  1899,  Ko.  34,  8 571)  lat,  wie  das  »Journal 
du  gas  et  de  l'dlectricit^«  vom  31.  August  miuheilt,  vollstAndig  ge- 
Bcbeileri,  da  die  Gaagcsellocliaft  den  Betrieb  aufrecht  erbaliuu 
konnte.  Trotzdem  bat  sich  dieselbe  bereit  erklArt,  alle  AuastAndige 
wicHier  cintaslellen  enUAuanahmo  der  Heiter,  die  nur  nach  Bedarf 
wieder  angeooinmcn  werden.  Die  Arbeiter  haben  diese  Bedingungen 
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accepürt,  und  die  sur  Zeit  nicht  «ie<ler  oingeetellMn  Arbeiter  werden 
von  den  Obrigen  unter«tuUt 

Pari».  (WaseerTereorgnnK)  Oie  Kilterwerke  von  Jvry 
licfvrn  »eit  Knde  Angtiitt  pro  Teg  32nriUc)ito  einwandfreiee  Was«er. 
Oamit  eceben  der  Stadt  l'uris  im  OanEen  pro  Tag  274  000  cbm 
öIlrirteM  and  Quvllwa«M»r  tur  VrrfQgong,  n&mitoh:  220000  cbm 
Queliwamter  der  Avre,  Dhujre  ond  Varoe,  22000  cbm  Bltrirtes 
Wowcr  TDD  Saint  Mnar  und  di«  oben  gemumten  S2000  cbm.  Dm 
Watweraiiit  vereichert,  dau  nunmehr  nur  eine  Trockenheitei>eriode 
von  20  Tagen,  welche  in  dioHcm  Jahrhundert  Jedoeb  nie  «in- 
getreten  sei,  die  Zuhilfenahme  von  Seinewa.*i6er  nbthig  inacben 
könne 

WewI.  (GaaBCtien-GeaeUechuft.)  IHe  Geoemlvereanitn- 
lang  der  Wem^ler  AcUengeMelUchnft  für  Ga»)»e!0uchtang  in  We«el 
bat  die  Dividende  pro  1808, *99  auf  12”/»  feetgeeetEi  und  ilen  Anlmg 
anf  Uel>crn»hm«  der  Oeneihrbaft  durch  die  Stadt  Wcend  mit  aber* 
wieg<>nd6r  Mehrheit  al^elehnt. 

WIea.  (Stftdtiache  Gaaverke.)  In  der  Hitxang  des  Stadt- 
rathe  am  1.  September  vardc  beachloeimn,  dem  Gemeindoratho  tu 
empfehten,  jenen  Abnehtuem  von  eudtiaciiem  Gaa,  welche  neb 
am  Gewährung  eines  RabattJi  bewerben,  einen  eolchen  tn  geben, 
and  twnr  S*/»  «ineni  Jalireaconaum  von  mehr  bIh  fjOOO  cbm, 
3'/»  von  mehr  ala  £>000  cbm  und  4*/o  mehr  als  bOOOl)  cbm. 
bei  diraeni  Conaiim  tat  nnr  <lua  tu  Reletirhtnngvzm-eckon  verwendete 
Leuchtgas  einturoebnen.  Das  eta'a  tu  Heiz-  oder  motoriacben 
/rwerken  bezogene  {.onehtgae  bleibt  bei  Krmittoinng  de«  für  eine 
RaballgewAlirung  maaaagebeiiiden  Con.»URie  aui«>cr  Kechnnog.  Die 
Kabattbeganatigung  wird  steta  gegen  Widerrnf  gegeben 

Wofnil.  (Hitte)rbeiniscber  Gae-  and  WaBserfach- 
mknner-Verein.)  Die  36.  Hauptvervammlung  dea  Miltelrbeioi- 
acben  Qsa-  and  Wasserfachm&uner- Vereins  wird  am  17.  und  18.  Sep- 
tember da.  Je.  io  Worm«  abgehaiten  Am  Vnrubi<nd  findet  eine 
BegrQMtungatuMimiiienkuDft  statt.  Die  Siuuog  beginnt  am  17  Sopt., 
Morgens  OUhr;  aaf  der  Tagesoninang  «tnhen  nasMcr  gMch&ftiirhen 
Erlediguugen  folgende  Voririge:  Dr.  Schar  rer  ■ Frankfurt  a/M. 
Ueber  die  Cyangewinnung  au«  dem  Stcinkohlcngase;  Director  Dr. 
Bu raebell - I.Ai>dau ; Die  ruasiache  Additionsmasehine  im  Dienste 
der  Gaswerke;  Oberingenieur  Gerdes- Iteriin : Die  Verwendung 
von  Geiiemtorgaa  tum  Betriebe  von  Gastuotorea;  Director  Dr. 
B u racbell-LandaD:  MitthoUangen  au«  der  Praxis  der  Generator 
Gasmotoren;  die  patentirten  waaaorgt!kQbU«n  Steigeröbren  bei 
Coke-  omi  Generatoröfen  von  Kud.  BockingACIe  , iialbcrgerhiitle; 
Director  Blum-Heriin  . Mitthcitnngen  über  eine  neue  Rotiracheile: 
Director  Kellner-Molhauaen:  Wiborgh'a  Termopbon  zur  Beetim- 
mung  von  Ofentemperatnron ; Ibrector  K e 1 1 n er- MOlhausen  : Daz 
neue  Giutwerk  in  MalhauHeii  i/R.  Am  18.  September  finden  Be- 
siebtigUDgen  sudtischer  Anlagen  etc.  statt. 

Zug.  (SchweizoriacherVorein  vonGas-  ond  Was«  er- 
fachtnftnnern.)  Die  36.  Jahreeveraamteilmig  dea  Schweizcriecben 
Vereins  von  Gaa-  and  WasBcrfachmtnnem  fand  unter  sehr  reger 
Hetheiligung  (etwa  100  PenMmen)  am  27.  Auguat,  VonuUtags.  im 
Kantonaratbasaalc  io  Zag  statt  Nach  Erledigung  der  geschAftlichen 
Vervinsangelegenbeiten  und  Rnlgegennabiuc  Um  JuhrMberiehta  dee 
Präsidenten  wurden  sehr  ioteresaante  und  lehrreiche  Vortrlge  ge- 
halten. IHrecior  A.  Dtinger  io  Zug  berichtet«  al>er  die  Entwicke- 
lung der  Gaa-,  Waascr-  und  ElekliiciUtswerke  io  Zug.  Hierauf 
sprachen  Ga»<Jirertor  Weise  und  IHrector  Isler  fib«r  das  neue  Gaa- 
werk  der  Stadt  Zßrich  ln  Schlieren,  bezw.  Ober  die  Erweiterungs- 
bauten im  Gaswerk  Winterthur.  8peciellos  InterewH«  boten  dl« 
Mittheiluogen  der  Geimenten  über  die  a«ucaten  Vorrichtungen  fOr 
den  Transport  and  die  Miigaziiiirung  von  Kohle  und  Ooke.  Fomor 
maebto  Herr  Ingooimir  PeterZnrich  Millheilungen  Ober  die  Quell- 
waaserfasaungen  der  Sudt  Zürich  im  Sibl-  und  Lorulfaui.  !>cr  bis- 
herig« VomLand  ivnrde  auf  «ine  oene  Amladauer  wiedergewZhlt 
(Präsident  A.  RothenlHich  een.,  Bern.  Viceprftsident : P .Mieochcr, 
Itaa4-1;  Kaw»i«T.  E Mey*tr«,  VVvey;  Sekretär;  A.  Weiaa»  Zürich; 
H.  Mutbys,  Cbaiix -de  Foods;  C.  BuUicat,  Genf;  J.  laler.  Winterthur). 
Als  Ort  der  nkebatjihrigen  Vemamiiilung  wurde  Chaux-do-Fonda 
IrealiiuniL  Am  Nachmittag  wurde  eine  Fahrt  nach  Baar  zur  Btv 
sichtigung  der  Tuffsteingndten,  der  Kraftstation  im  Lorictobel  und 
d«T  CjueUeufsMiungeo  der  Stadl  Zürich  uulerouuimeo  und  am 
28.  August  fand  unter  aablreicher  Bethciligung  ein  s^^^meioschaft- 
iieher  Aiisfiug  mit  Damen  auf  den  Rigi  statt  (Schweiz  Bauxtg.  1899, 
No.  9,  S.  83.) 


Zwickau.  (Gaswerk.)  Dem  Botrielwbericht  der  Zwickauer 
Gaswerke  pro  IH98  enlnebmeu  wir  Folgendea-.  Der  Verlauf  de« 
Hclriebojahre«  war  für  die  Geecbafte  der  Gasanstalt  ein  im  Ganzen 
recht  befriedigender.  Die  (tOMuncntproiJucUon  betrug  90.35830  cbm 
(gegen  2 767  610  cbm  im  Vorjahre)  Davon  lieferte  Anstalt  1 58,1 
Anstalt  II  41,9%.  Die  Betbeiiigong  beider  .Anstalten  an  der  Fabri- 
kation war  ungefähr  dieselbe  wie  Im  Vorjahre,  jetloch  arbeitete 
Anstatt  II  nur  an  3UU  Tagen,  wahrend  Anstalt  1 unantcrbrochen 
im  Betriebe  war.  Die  durctischnittliche  Tagealeialiing  der  Gaswerke 
1 ond  11  war  4675  bezw.  6148  cbm.  Die  grössten  an  einem  Tage 
hergesiellten  Gsaiiientren  betrugen  H360  bexw.  9600  cbm. 

Zur  <>«winuuDg  der  gesammten  Gasprodaction  wurden 
10661900  kg  Kohle  (9739800  kg)  verbraucht,  die,  bla  aal  einen 
geringen  Theit  böhmischer  Braankohlen,  von  sAcbsiechen  SchAcbteo 
Itezogen  worden  waren.  Von  der  eben  genannten  Kohleninenge 
vertirauchtcn  .Anstalt  I 6272ii^  kg,  Anstalt  II  4 379650  kg.  Dem- 
nach stellt«  sich  die  Gaaerzeugung  nus  lOt)  kg  Kohle  auf  97,9  cbm 
(28,2  cbm)  in  Anstalt  I und  28,1  cbm  (28,7  cbm)  in  Anstalt  II,  die 
Durchachniltajuisbcute  beider  .Anstatten  zusammen  auf  27,5  cbm 
(28.4  cbm). 

Von  deoi  prodiidrten  Gase  sind  nach  Au^wela  der  Gosbehklter- 
stande  im  Gaason  2982230  cbm  (276x(<00  cbm)  in  das  Uobmetz 
ahgr-gel»on  wonlen.  Gegen  ila«  Vorjahr  ergibt  das  eine  Mehmbgab« 
von  16.3  630  cbm  = 5,91  •/»  (227  230  cbm  = 8,94  %).  Die  Zunahme 
im  Gasverbraoehe  erreichte  also  nicht  die  Höbe,  die  im  Vorjahre 
festgestelll  werden  komite,  sie  lat  aber  noch  immer  eine  durchaiis 
fiefriedigende.  l>er  Gasvorbrauch  vortbeiU  sich  wie  folgt: 


VMfirHUCh  in  *,■ 

Zunabm« 

dt'M  (ivMianil- 
varbrsm-b« 

cl>m 

•. 

IK'JS 

nwT 

8traHaenh«deuchttmg  . 

342  35.3 

3,46 

11,67 

11,95 

StkdÜBche  Gebäude  . . 

180274 

2.87 

6,15 

6,33 

PrivBllteleuchluQg  . . . 

1777  006 

5.01 

60,61 

61,10 

Motore 

1S5119 

1,00 

6,31 

6.62 

Koch-  und  Heizapparat« 

199  239 

25,57 

6.80 

5,73 

Selbstverbraucb  . . . 

64G34 

10,78 

2,20 

2,11 

Verlust 

18.3  613 

7,71 

6,26 

6,16 

Verbrauch  und  Zunahme  l>ei  der  Btraeao □ boleachtnng 
und  in  den  «tidtiacben  Gehluden  zeigen  gegen  das  Vorjahr 
wenig  Abweichung  ist  nur  eine  massige  Zunahme,  die  sich 
leicht  aus  der  Vermehrung  der  Flammeiisuhl  erklären  IAhsI,  zu 
erkennen. 

IntcreMauler  ist  die  Beobachtung  dea  Verbraoeha  für 
Privatbeleochtung.  8o  erfreulich  dt«  Zunahme  ist,  so  blisl) 
sie  doch  oumerim;]!  wiwohl  ai«  proceutual  hinter  der  dos  Vorjahre« 
(18,22*/«)  wesentlich  turOck.  ln  letzterer  Hinsicht  wurde  nicht 
einmal  der  DnrchscbniUsprocontsalz  der  Geaammtsunaltm«  erreichL 
Von  dieser  entfielen  daher  10  v H.  weniger  auf  die  Privatbeleuch- 
tung  als  im  Jahre  vorher.  l>er  Fortwebritt  nach  dieser  Richtung 
wird  bei  den  )>c«teheoden  Gasbezugsbedingungrn  iiu  Allgemeinen 
nur  von  der  Vermehrung  der  Zahl  l>eeeor  situirter  Enwohncr  und 
der  GcacbAftahige  ahhUngen  Der  Impuls,  den  das  Auftaucheo  3m 
Gaagiahlichta  auf  die  Vergrösserung  dea  Gasverbraaehs  aosOhtu, 
dürfte  heute  nur  noch  wenig  Wirkung  halten,  nachdem  der  Ucbe^ 
gang  von  anderen  Beleucbtangsarten  zu  dem  schonen  und  wohl- 
feilen Gai^lühticbt  bei  der  grossea  Mehrzahl  Iwreits  erfolgt  bt. 
Auch  dem  gottclgrrlen  Lichtltedürfitbs  dürfte  znm  grossen  Theit 
bereits  geaQgt  sein.  Eine  grOsaero  Steigerung  im  Verbruudto  dee 
Gnseu  für  Priv»tl>eteocbtimg  ist  daher  nur  dann  zu  erwarten,  wenn 
weitere  Verbeseerungen  noch  mehr  Vurtheüe  in  Aussicht  stslien, 
als  heule  schon  gobuton  sind,  und  wenn  es  gelingt,  Mittel  za 
ftndfu,  welche  den  Qasbezug  noch  weiteren  Kreisen  zugänglich 
mncbcD,  als  es  die  bestohenden  Bedingungen  gvetatteo. 

An  versebiojenen  Orten  sind  ala  ein  solches  Mittel  die  Gas- 
aiitorostoD  ungesehen  und  ist  diese  Ansicht  theilweiwe  durdi  den 
Erfolg  ItesUtigt  worden. 

Der  Giiuverbraucb  in  .Motoren  bat  iiu  Vergleich  zum  Vor- 
jahre eine  bemerkenswerthe  Veränderung  nicht  erfahren.  Die  Zahl 
der  Motoren  ist  «ogar  lurflckgegangen.  Da  al>er  dennoch  eine, 
wenn  aacb  geringe  Zunahme  Im  Gasverbrauch  dafür  zu  vermerkeu 
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iit,  )>o  Ut  <]u  ein  Beweis,  dsas  eine  rttArkere  AununUuni;  der  idiri{c 
gebliebenen  Gssmiuicbinen  erfolgte. 

Wenn  beim  KmftgMi  die  Krfolgo  der*  verBossenfln  Betriebe-  I 
Jshres  keine  hereorhel>enswcrth6  weren.  m>  sind  «.w  die  beim  Oss 
für  Koch-  ond  Ueisswecke  um  so  mehr.  Eh  iKt  dabei  die  ' 
reUÜv  grOiMle  Zunahme  su  Toneichnco,  »io  Ul>ersU'ii;t  no<-h  die 
de«  Vorjahres  (24,75*/J.  Ihr  Antheil  an  der  neHainiuUuoAiime  ist 
daher  ein  gnoa  erheblich  grosserer  als  1B97.  Ke  entfiel  von  letalerer 
rund  ein  Viertel  aut  ihu  Koch-  und  Hvistnui.  Duw  damit  immer 
noch  kein  grosser  Antbeil  dieses  Gases  sn  der  (leHsminUbgabe 
erreicht  wimic.  er  stieg  ton  &.7S*/,  im  Jahre  1897  auf  im 

vergangenen  Jahre,  berechtigt  xu  der  I>wiirtung,  daas  die  erfreu- 
lichen Kortsrhritte  der  letzten  Jabre  noch  weiter  aobolten  werden 
Die  Krkenntniss,  dsiw  die  Verwrndniig  de«  Goars  fQr  KrH-h-  und 
Ilcisswecke,  namentlich  aber  tarn  Kochen,  ausser  anderen  Vor- 
theilen such  den  bietet,  bei  richtiger  Behandlung  wirthariisfüich 
tn  sein,  briebt  sich  immer  mehr  Bahn  und  gewinnt  dem  (iA.4e 
immer  mehr  Krounde.  Trotxdem  die  Bcnutziiog  des  Gases  nach 
dieser  Richtung  schon  jetzt  in  erfreulicher  Wei^  Ausdebnnng 
findet,  wini  aber  doch  mit  Freude  su  liegrasfwn  sein,  wenn 
sich  Wege  ßtuien  Iaiu«en  werden,  das  Gss  soeb  dun  minder  Im'- 
gftlerten  Klassen  zugänglich  zu  machen.  Die  Interessen  der  <>as- 
ansialt  begegnen  sich  hier  mH  denen  des  Bublikoma  Mit  der  Ver- 
mehrung des  Kocbgasverbrauch.*«  findet  eine  stArkere  (iaaabgnbe 
von  der  Anstalt  in  den  Stunden  statt,  in  denen  kein  ocler  wenig 
Leuchtgas  verbraucht  wird.  Der  Betrieb  wird  also  eiu  gleich- 
misaigervr.  Diose  susgleichoode  Wirkung  des  Gases  for  tcclinischu 
und  Heilzwecke  Iftaat  der  Verglelcli  der  moxolncui  Monatsabgaben 
deutlich  erkennen.  Es  wurden  verbram-bt: 


ini  Monat 

PrivM- 

für 

0.  «Hz 

Januar  . . 

231  045 

1801.1 

18  4‘N) 

Februar  .... 

171254 

16  871 

17  rR« 

Mänt 

150788 

17  389 

17  620 

April 

103<;36 

13264 

18184 

Mai 

77  177 

12602 

12077 

Jnni 

71217 

12  B29 

13  603 

JuU 

70188 

12961 

12  330 

August 

88  693 

13.539 

14  747 

September  . . . 

126398 

14  891 

16  990 

October  .... 

189  432 

17  4r« 

17  587) 

November  .... 

224  m 

17  906 

20180 

Deceml>«T  .... 

■212  697 

18.394 

26  117) 

im  Mittel  .... 

148084 

15  427 

16603 

grösste  Abweichung 
vom  Mittel . . . 

81  Ve 

19*/, 

M-/. 

WtUrend  also  die  Prlvatbelenchlnng  den  grössten  L''aterachicd 
in  den  Monatsabgaben  leigt,  iet  diese  bei  den  Motoren  am  kleinsten 
Auch  bei  dem  Heiigaa  wQrds  die  Differeni  dlo  bei  den  Motoren 
kauio  Qbersteigen,  wenn  ee  sich  nnr  um  Kochgas  hnndeln  wdnie. 
üo  aber  wird  «las  Resultat  durch  tlaa  ledlgiich  im  Winter  girbrauchte 
Gas  fnr  Heizöfen  ongOnstig  beeinflusst.  Es  ist  aber  noch  in  be- 
achten. daw4  das  Oa-«  für  Koch-  und  Heieswecke  Tonugaweise  in 
den  Tagesstimdeo  gebruncht  wird , wahrend  der  Verbrauch  de« 
Oase«  tum  Leuchten  sich  nuf  wenige  stunden  lussmmendrangt 
Km  findet  slso  ein  .\uagleieb  nicht  nur  in  den  Jahreaieiten,  .Mondern 
auch  in  den  Tsgesxeilen  dorch  des  lleiigaa  statt 

Die  Hobe  des  >^lbstverbrauchs  unterscheidet  säcb  vod  der 
dos  Vorjahres  nicht  erheblich.  Ancb  im  nbgolnnfenOQ  llolnebsjahr 
wurde  eine  grossere  Oasmenge  tnm  Ausblaseu  eines  Gnsbehaltere 
gebraucht,  diesmal  des  neu  fertig  gestellten.  Dass  der  äelbstver 
hrsocli  an  sieh  eine  etwas  grössere  Höhe  erreicht,  sla  im  V'er- 
hAltniss  der  Geesountsbgabe  zu  erwarten  wkre,  ist  wohl  lum  Tbeil 
der  Nothwendigkeit,  sw(h  Ooeanslaltco  beleuchten  so  mttssan,  su- 
snechreiben. 

Der  Gasverlust  hat  eine  Zunahme  von  13  136  cbm  erfahren, 
während  im  Vorjahre  eine  kleine  Abnahme  gegen  festgealelll 
wurde.  Ee  iet  aber  der  Antbeil  an  der  Oeeammtabgabe  da«iurch 
nUdit  weMentlich  verändert,  6,26*/,  gegen  6,lfi*/,  im  Jahre  1897 
Dieser  Antheil  Hegt  noch  immer  innerhalb  der  Oretiten,  welelie 
Ueeorgniseo  ansachliewsen.  Die  woeontlicbste  Quelle  dos  Verlnstee 


wini  in  Uohrbrtkchen  zu  iindeu  sein,  und  di«t»e  sind  Ifider  nicht 
tu  verhindern. 

IKt  Umfang,  in  dom  das  <4ns  Eingang  in  der  Bevölkerung 
gefunden  bat,  drückt  sich  In  dem  Wrliältiiliui  «ier  verbrauchten 
Gssmenge  zur  Ki  n woh  n ors ah I aus.  Für  dns  gesammte  Be- 
leui-litungsgvbi«l,  einM-hllciwIicIi  tM;hedrwitz  und  Maricnlba),  Iwtrng 
die  Gasabgabe  auf  den  Ko|rf  lier  Kinwohnerzabl  44,2  cbm  (42,6  cbm). 
FQr  dos  Stadtgebiet  «lleiti  betrug  diese  Zahl  -t9,4  cbni  (47,6  cbm). 

LHe  beatändig  vorgenommeneo  Unteranebungen  des  GoseH  er- 
gaben eine  «lurrbschnUtlichv  l^cnchtkmft  für  das  ganze  Jahr  von 
15  (15,4)  Normalkerzen  und  erwies  sich  Gas  beständig  frei  von 
Ammoniak  und  .ScbwpfolwuxserstofT. 

FOr  Gas  wurden  iin  Jahre  IH^td  elngeoomnjen  M.  3919*iB,li, 
BO  dass  sich  dir  Durcbschnittseinnahmo  fdr  den  nutzbar  al>ge- 
gel>eDeci  Ciiblkmeter  auf  10,6  Pf.  stellt« 

Nebenproducte.  Die  ge»-ammte  Cokeproduction  erreicht« 
eine  Holm  von  162275  hl  (1-I82H1  bll.  Den  Hektoliter  tum  Durrh- 
Bchnitb^preise  von  40  kg  angenommen,  ergibt  das  eine  Ausbeute 
ans  lOU  kg  Kohlen  von  kg  (dO,)!  kg).  Von  dor  gewonnenen 
('-nke  wurden  verbraucht:  Zur  Unlcrfeuerung  der  Oefen  45919  hl 
(422V1  hl),  zur  ImU-rfeuerung  der  Ki-esol  13915  bl  (10870  hl),  für 
I die  .4iiuiioniitkfabrik  32!*>  hl  ;262^1  hl>,  fUr  Heizung  u.  dgl.  9.36  hl 
(870  hP,  verkauft  wnrden  77!»T»3  hl  (M9014,5  hl),  I.4igerbestaad  am 
31.  lJecemlK,-r  22  KM  hl  1,2176,5  hl).  Der  Verhrau<  h an  UnterfouO' 
rung  für  die  RetorlonOfen  belief  sich  auf  17,2*/o  (17,4  */J  vom  Ge- 
wicht der  vergasb-n  Kohlen.  (>er  Vorkauf  hat  gegen  das  Endo 
des  Jahrea  leider  eine  beträchtliche  Ab-icbwacbuug  erfahre».  Die 
ungemein  mildo  Witterung  iM-viiiträcIiligte  den  Bedarf  fQr  Ilaus- 
bmnd  «ehr  und  machte  sich  <laa  auch  bei  «len  IJeferungen  n;ich 
auaserltalb  l>emerkbnr  Lh>r  geringe  .Absatz,  der  auch  andere  Gas- 
werke traf,  zeitigte  eine  lebhafte  Concurrenz,  s»  d:u>«  einig«  Absatz- 
gebiete verloren  gegangen  sind  Mit  der  Bahn  wurden  daher  nur 
18k40  bl  (20160  hl)  vcn«Mi«lt. 

Es  wäre  wQnscbenswerth,  von  dem  Cokerertrieb  nach  aoRser- 
hnlb  ganz  unabhängig  zu  sein,  Das  wäre  wohl  tn  erroiehen,  wenn 
Bich  der  örtliobe  Verbrauch  lur  Hausbrand  lieben  wollt«.  Die  He- 
mOhongen  nach  dieser  Kiebtung  sind  leider  noch  nicht  von  heaon- 
dervm  Erfolg  gekrönt  wonlun,  was  um  w<  merkwQrdiger  ist,  als  die 
Verwendung  der  Coke  in  den  Kuchen  nameatlicb  mit  vielen  Vor- 
zügen verknOpft  IsL  Di«  KinfUhning  von  gebrochener  Coke  sollte 
dazu  dienen,  die  Verwendung  dieses  NebenproducUi  tum  Hauabrand 
zu  fördern,  indessen  sind  die  darauf  gesetzten  Hoffoangen  noch 
wenig  crfOlll.  .An  gebrochener  <.\ike  wimlen  im  Ganzen  6286,5  hl 
abgesetzt  8,2  */»  vom  gesammten  Verkauf  Die  Einnahmen  aus 
verkaufter  Coke  beliefen  sich  auf  M.  56182,45  (M-  i>l  369,30),  so 
dass  der  Erlös  aus  1 hl  sich  im  Durchschnitt  auf  72  Pf.  (68  Pf.)  stcllie. 

Das  Theorgesehäfi  verlief  in  befriedigender  Weise.  Die 
Preiae  der  im  I.,flafe  de«  Betriebsjahres  su  Ende  gegangenen  Ab- 
schltUMw  waren  verbällnisKtnäeaig  gflostige  und  Ueferten  gute  1^- 
träge.  Bei  den  neuun  .AlwchlQasen  konnten  sie  in  der  gleieboii 
Hobe  nicht  wieder  erzielt  wer<Jcn,  aber  ee  ist  als  sehr  erfreulich 
zu  l>ezeicbQen,  dass  «h  gelang,  den  Timer  am  Orte  untersobringon. 
Die  Jahresproduction  belief  sieb  auf  7l2  754  kg  (C*i7  694  kgi,  der  Ver- 
kauf betrug  702506  kg  (669.369  kgi.  Die  aus  lUO  kg  entgaster  Kohle 
erzloite  Aoabeote  betrog  6,95  kg  Tbeer  (6.96  kg).  Der  Erlös  für  den 
vorkauften  Tboer  erreichte  die  Hob«  von  M.  26148,47,  also  im 
Durcliscbnilt  M 3,72  i U.  3,72)  für  100  kg. 

Das  ans  dom  Ammoniakwasser  bergestellte  schwefelaaore 
AinraooUik  fand  glatten  AbaaU,  wenn  auch  immer  noch  tu  vor- 
hältBissmässig  niedrigen  Preisen  Es  gelangten  60290  kg  (61  274  kg) 
zum  Verkauf  Wl  eintw  Oosammleinnahme  dafür  von  M.  9629.42 
(M.  9642,72).  Die  für  100  kg  erzielte  Einnahme  war  demnach  M.  16,tXl 
(M  16,07).  Der  Gewinn  aoa  diesem  Nebenprodnet  iat  bei  den  liein- 
Uch  hohen  SelbatkOHten  gerade  kein  grosser. 

Kerner  gelangten  noch  14000U  kg  (50000  kg)  auagebraueht« 
KetnigungsmaMse  zum  Verkauf,  leider  zu  recht  niedrigen  Preisen, 
und  17  500  kg  Ketortengrapbil. 

Bauten  ond  Veränderungen.  Im  Betriebsjubre  lSt<6 
kamen  an  Neuaulagen  hinzu:  Ein  Guabehäller  von  rund  70u0  cbm 
Nutzinbalt,  eingerichtet  für  kflnfüg«  zweifache  Telescopirung,  nach 
welcher  er  ein  FaaniingsTermOgon  von  20000  cbm  haben  wt^i ; 
Ofengewotbe  fQr  vier  Oefen  mit  Ranchkanal  und  Scborntielii ; zwei 
neue  Oefen  ä 9 Retorten;  der  bis  dahin  mx'h  fehlende  vierte 
Reiniger  des  Reinigersyatama;  «in  Anbau  am  Reinignngi^*bäudo 
behufs  VergrOsscTung  des  Regenerirramnes  und  die  KoblenfOrde- 
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rangsaolage  im  RetorteahaoM,  beetehend  au«  Hängebaha  and 
hjrdrauHiicben]  Aofsug.  8Armntlicbo  Neaaolagen  warden  im  neoen 
Gaawerk  ao«KefCLbrt.  Sio  aind  rechueiüg  fertig  geworden  und 
konnten  für  die  Wiatercampagno  in  Beautzaag  genommen  werden. 
Von  den  dafOr  auHgeworfeaen  M.  282500  wurden  M Ü^aid,69  ver- 
braucht Die  tnr  VervolletAndigaag  der  neuen  (iaaanatalt  für  dae 
Jahr  1809  geplanten  Neoanlugen  amf«M««a : twet  WaeeerkObler, 
einen  Gaaaauger,  einen  neuen  Ofen  k 9 Retorten  ond  eine  Am- 
monlakfabrik,  wofür  ein  Betrag  von  M.  38100  sor  Verfügung  ge- 
stellt ist. 

Da«  Hauptrohr  iKsaoa  am  Bchluaae  dea  Uetriebejahres  eine 
l..änge  von  58693,6  m.  Aof  100  m Hauplrobr  kommen  118  Ein- 
wohner des  Beleuchtongegebiete,  41*96  cbm  (4T80  cbm)  jährliche 
(laaaligabe  und  31S  cboi  (294  cbm)  Oaaveriuat  Die  Zuleitungen 
für  Gaeabnehmer  aind  um  78  (70)  gewachsen,  und  bat  aicb  deren 
Ijlnge  um  ^^,3  m (900,2  m)  vergrOseert  Für  ülTentlicbe  Leuebt- 
stellen  sind  34  (28)  neue  Zuleitungen  in  der  Auadebnuog  von 
483,1  ra  (251,6  m)  hinsugekommen.  Die  Gesammtlänge  aller  Zu- 
leitungen betrug  au)  Jalireasohiusa  12870,2  m (ll*04,Hm]k 

Zu  den  978  im  Jahreeanfang  vorhandeuen  Leucbtatellen 
sind  1898  35  neue  hintugekoniraen,  ao  daaa  sich  deren  Zahl  Jetat 
auf  1011  belauft.  Die  t'mwandlung  der  bisherigen  Straaseo- 
brenner  in  aolch«  mit  Oaaglflbliebt  wurde  (t>rtge«eUL,  und 
bat  die  Vertheilung  der  Brennarten  in  den  Öffentlichen  lioucht- 
Htellen  am  Jahreaachliuw  folgende  GeeUilt  erhalten : Es  waren  vor 
banden : 761  Laternen  mit  Schoittbrennem  von  170  1 stüDdUchem 
Verbrauch,  SI2  laitvroen  mit  einfachem,  26  mit  doppollein,  1 mit 
dreifachem,  1 mit  fOuffacbem  und  10  Laternen  mit  neunfachem 
GlQhlicbt  Die  Erwartung,  daae  «ich  das  Verhältnis»  der  Kosten 
für  die  OlQbUchtbeleucbiuag  su  denen  der  alten  8cimiul>renner 
Terbeasem  werde,  hat  aich  erfüllt,  wenn  aneb  beute  noch  betont 
werden  mua«,  das«  der  grOsst«  Vorteil  in  der  bee«eroa  Beleuclv 
tnog  tu  suchen  ist.  Wie  anüerwärta  bat  sich  auch  hier  recht  deut- 
lich herausgeetellt,  dass  die  Glühkörper  und  Cylindor  eine  groeseri- 
Daner  halien,  wenn  die  tOgbehe  Brennseil  grösser  iat,  daas  also 
auch  andere  Einwirkungen  als  die  Benotsung  som  Leuchten  erbeb- 
lirhen  FdnfluM  auf  die  Haltliarkdt  haben.  Von  den  Olühlicbt' 
brennern  worden  in  den  Abendlaternen,  die  acbon  um  II  Uhr  ge- 
löecbt  werden,  auf  je  329  BrenostiiD<len  ein  neuer  Glühkörper 
und  auf  je  593  Brennstnoden  ein  nener  Cyllnder  nöthlg.  In  deu 
NacbÜatemen  hielt  ein  Glühkörper  im  Durebeebnitt  531  Stunden 
und  ein  Cyllnder  1166.  Im  Durchschnitt  aller  Latemco  erreicht« 
ein  Glühkörper  380  (355)  und  ein  Cylinder  716  (463)  BrennstandeD. 
Wie  man  «ieht,  ist  gc^n  da«  Vorjahr  eine  Ucesemng  eingetreten, 
und  lasst  aicb  eine  solche  auch  für  das  Jahr  1899  erwarten.  Die 
Umwandlung  alter  Straseenlaterneo  ln  solche  für  Gasglühlicbt  wird 
nun  ln  etwas  HcbneUerem  Tempo  fortgeiMtUi,  ao  daaa  ein  immer 
grösserer  Theil  des  Stadtgebiet«B  an  den  VonOgen  de«  neuen 
Ucbt«e  tlMiloirorat.  Allerdinga  ist  die  Umwandlung  mit  nicht  an- 
wesentlichen  Kosten  verknüpft,  da  ein  Theil  der  alten  Laternen 
günzUch  beseitigt  werden  muss;  die  8tsdt  wini  aber  nach  völliger 
Darchfflhmng  der  GaagtahUehtbeleuchtung  durchweg  neue  oder  gut 
horgeetellte  Laternen  beeitsen. 

Enteprechend  der  Steigerung  im  Gasverbmueb  und  der  Ver- 
mehrung der  Zuleitangen  hat  auch  die  Zahl  der  Gaameaaer  so- 
genommen  and  die  denselben  onteprechende  Kiatnrnoosabl.  Ke 
betrog  am  Jahrcssehlasse  die  Zahl  der  oasaen  Gaamesaer  764 
( — 24)  mit  10415  (—  299)  Elammoo,  die  der  trockenen  1593  (-J-  260) 
Tnit  17738  (-J*  1790}  Flammen.  Die  mittlere  Gaxineeaergröes«  stellt« 
sieh  beim  Leuchtgas  su  12,8  (I3«3},  beim  Heiigas  tu  6,2  (6,3),  beim 
Kraftgas  tu  27,1  (26,8X  im  DorchachnlU  tu  11,9  (12,6)  Elammen. 
Auh  der  Abiialime  der  durcbachnittlicben  ZahlergrOsae  gehl  herv'or, 
dass  die  Mchrtabl  der  hiotugekommenen  Gssmesaer  von  kleiner 
Flanmieruabl  wsr.  Jede  Gaameaserflamme  verbrauchte  im  Jahr 
darchscbnittlich  bei  Gaemeseern  für  Leuchtgas  84  (83,3),  fQr)Heitgss 
7H  (76,6),  für  Kmftgas  121,8  (124,3),  im  Durchschnitt  85,5  ^)  cbm. 
An  Gsaabnehmern  wurden  am  Jahresscfalusae  1649  geeohli.  Es 
bnt  also  eine  Vermehrung  utn  115  «tsttgefanden. 

Die  Aotahl  der  Gasmotoren  iat  am  31.  December  1898  nm 
drei  kleiner  geweeen  als  im  Jahre  vorher,  indem  nur  62  (66)  go- 
ttfalt worden.  Auf  dem  Gebiete  dew  Kmftgaac«  hat  «ich  die  Con- 
current  der  ElektiiciUlt  bemerkbar  gemacht;  wenngleich  die  Kraft« 
koeten  bei  Vcrwemlung  v«in  Oaa  uniweifelhaft  geringer  sind,  so 
halfen  wohl  in  einigen  Etilen  andere  Annehmlichkeiten  die  Ent- 
scheidong  tu  (tiia«ien  der  e1ektria«'ben  Kraft  gelenkt  Die  Oaa- 


motoren  reprteenUren  im  Ganten  171  (189)  PS.,  im  Mittel  pro 
Motor  also  2,8  (2,9)  PS.  Der  Gaaverbniuch  pro  PS.  «tellto  «ich  im 
DnrchschniU  auf  1083  cbm  (970  cbm)  im  Jahr. 

E^iDoahmen  und  Auagalien  lialanciren  mit  M.  342895,50;  der 
Gewinn  betrug  M.  89063,66  (M.  76686,52). 


Marktbericht. 

Kohlen  and  Cok«.  Vom  deotschen  Markte  ist  kaum  »aes 
tu  bericliloa;  der  Mangel  dauert  an  and  aind  bei  den  geringen 
V'orrathen  für  den  Herbst-  und  Wintorbedarf  omsUicbe  Schwierig- 
keiten to  befürchten.  Das  Syndikat  war  beretU  in  erhöhtem  Maasae 
getwangen,  ausländisch«  Kohle  antukaafen  Gaakohleo  werden 
von  Tag  ta  Tag  lebhafter  gefordert;  in  Gaafiammknhlen  ond  Fett- 
kohlen herrscht  erapündlicher  Mangel, 

Vom  engliaehen  Markt  berichten  Kittel  & Oo.,  Ltd.,  Loo* 
don,  antenn  8.  September:  Am  Yorkahire  Koblenmarkt  lat  die 
Nachfrage  gut;  die  Preise  aind  fest  trots  de«  in  ietster  Zeit  vor- 
herrachenden  warmen  Wetters  and  ee  bat  den  Ansebein,  daaa  bei 
Antritt  der  kühleren  Jabresxelt  ein  Aofachlsg  in  den  {‘rrisoo  ein- 
treten  wird  Man  nolirte  wie  folgt:  Beste  SUkatone  Hsuakohlen 
13  ab.  6 d.  bis  14  ah.  6 d.,  beete  Bamsley  llaaskoblen  12  ab.  6 d. 
bis  13  sh.  6 d.,  Dampfkohlen  13  sh.  bis  13  ah.  6 d.,  Gsakohlen  10  ah. 
6d.  bla  12  sh.  pro  Tonne  f,  a.  B Die  Lage  am  Newcastle  Kohlen- 
markt ist  befriedigend;  in  Qaakohlen  liegen  einige  grössere  An- 
fragen vor,  wolirend  eich  das  Dampfkohlengascbaft  auf  der  bia- 
berigen  Stufe  fallt.  Die  Preise  sind:  Beste  Darfaam  Gaakohleo  10  sh., 
Gascetke  lieh.,  beste  Nortbomberland  Dampfkohlen  12  ab.  6 d.  bia 
13  sh.  Der  achottlscbe  Kobleomarkt  halt  sich  fortgesetzt  gut.  Di« 
Preise  sind  fester  mit  Rücksicht  auf  die  beranrückeude  kühlere 
Jahreszeit.  Die  Nachfrage  war  io  vergangener  Woche  gat  nnd  ist 
keine  Kohle  auf  Lager  gegangen.  Man  noUrte  folgende  Preise: 
Main  9 sh.  3 d.  bis  9 sh.  6 d . Eli  9 ah.  9 d.  bis  10  ah.  6 d..  Splint 
10  eh.  bia  10  sh.  3 d.  pro  Tonne  f.  a B. 

Scbwefelsaures  Ammoniak.  London,  7.  September : flau; 
in  London  12  X 1 sh.  3 d.,  HuU  12  £ 1 ah.  3 d , Leith  12  X 2 ab.  6 d., 
Beckton  Üctober/MOn  11  £ 17  ah.  6 d.,  Beckton  terms  prompt  13  £ 
bla  13  X 3 all.  6 d.  -*  Hamburg,  R.  Sr'ptemlfrr : H.  24,80  bia  M.  25,00 
pro  100  kg. 

The  er.  London,  6.  September  1*/«  d.  pro  gallon  a M.  23,90 
pro  Tonne  (anveritndert). 

Theerprodocte.  In  der  letzten  Woche  (6.  September)  wur- 
den am  I/induner  Markt  folgende  l*rcise  notirt; 


Benso)  90  er  . . . 

EnsUwli« 
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lOtll  -ah.  8ld 

('utrectmans  Io 
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vorher 

M.  16,67 

> 50er  . . . 
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• 1 
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• 39,18 
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infection  , . . 

> 2 

» - » 
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CreoAot  

» 

, .11. 

> 
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• 5.96 

Naphtalin  gepreeet , 

1 ton  50 

» - > 

It 

» 49,20 

» 49,20 

Antbraceo  >A<  . . 

unlt 

4 > 

Ik« 

> 0,66 

* 0,65 

. .B. 

> 

8 t 

> 

» 0,49 

» 0,49 

Pech 

1 ton  34 

» - * 

1 

• 32,47, 

Brief-  und  Fragekasten. 

An  eiovrr  Stell«  reroAioUlebeu  wir  DocBtaelüiea  Anfrosrn  von  •Hci>Mii>ii>eai 
IntereMe  uii  anderem  LeaerkreU  Qoil  blttan  unMirv  fhebacnnaaeni  uiia  1wl  4er 
Beontwartun«  antemtutun  zu  »olleo- 

ralladiomchlorOr  zur  PrOfong  von  Robrleitnngen 
aof  Undichtigkeiten. 

Herrn  P.  ■.  in  M.  l'alla'iiuim-hlorOr  ist  von  der  Groasb.  Bad. 
chemiacb-technlaehen  Prilfooip)-  und  Venocbsanauilt  in  Karlsruhe 
lu  laeziebon. 

B«rlehtl0ong. 

In  dem  Aafsatz  >Biolo|riachea  Verfahren  der  Ahwaoeerreinlgting«, 
da.  Joom.  No.  36,  iet  auf  8.  587  lu  lesen : linke  Spelte,  Zeile  23  v.  n. 
4i>44  «tau  45440:  Zfdie  8 v.  n 9088  sUlt  90000  und  13632  «taU 
135000;  ferner  rechte  Spalte,  Zeile  5 v.  o.  4fe44  staU  46440. 
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ervTh^lbt  in  JlbrUeb  r>S  NtiMuiirii  <mil  lH>rk|ii<-t  «cfatwll  tind  *>tim  iKifb-ii«!  iilxsr  «llt 
VoiKlii'ir*’  Huf  di'tn  ■A'bic««'  <1««  Hfl<Mirhtunjt*H<<eM-nt  utul  <lnr  WHaM.-r>rm.'rK<>'iK. 

AU«  urlrtM:'  •!»«  Ri?<UcUon  .Im  NUIM  hrlrrllrti . »fTiU-n  mIwH'i* 

ualcr  d«'  AJrc»«  dr«  llvr«umcbtf’r*.  Itr  II  beVTR  ii.  KarlHiulU'  i.  II., 

Nnw*<rka-Arila««  IS 


YERWAIIDTE  BELEDCHTnifiSABTEII 

*a*t(  rtR 

WASSERVERSORGUNG. 

OrfSB  d«i  DtntwheD  Vereint  ron  0m>  und  W««Mrfaohm&aaeTii. 


/ 

: Bofnik  Or.  K.  ■Qimi 
B**WcM*  4m  «ittIm 


I»  MUnNAL  FÜR  eASe£lEUCHTIM8  UND  WASSCRVERSORBUNO 

k*nn  durch  iWiii  liiM'hhmi.lcI  mm  I'rvbe  von  U.  30  für  den  Jkhrtnnx  bexonn 
werdet),  bei  directeis  Uetuir»  duteh  dl*  PiwUmler  IfutRchlHnds  und  d««  Au*- 
U/iitoA  txl*»  durch  >U«  untvm.ichrM'1«  Vcrl^^bachhiLCrUunK  wird  aln  l'c.rtoni*clü*g 
«rbobvB 

.ISZRIUK.S  weninn  rca  d.  r V«rliur*h*DdI>int  und  MmmUtrl)«n  Anuntiren- 
(naliluien  tum  Prelte  irun  ti  PT.  Ihr  die  drctc(wp*ltmr  i*«tlU*U«  oder  dccee  Raain 
»nrencrmmcD-  Bel  4 , IS  . 3t-  uod  ASlMlIfM  Wlederhulunr  wird  «ln  *l«Lv<nd«( 
RwtMti  («vtlihrv 

Bnli*£»n.  Ton  dmm  curur  «In  lYobc-ExoiBpLur  dnnuriwtasi  tot.  werden  aaich 
VerwiobtmDi  belscfUEt. 

AU«  ZuwIirUten.  welehe  die  r-xpcrtlUon  Vtw  den  Aanonrentbell  de*  BUtUM 
l>*t(eircn,  wrr<1>:o  unior  Adrv«4i>  <|<.r  aoiertelehaetcn  VcrlarrvbuehhAWUuiw  tfteten. 

VorlncatouahhuMUaa«  v«n  S.  OLDBKBOOBO  in  Kuneben 
^ r^ldcbMnae  11. 


ln» 

r«riutotitBnn  dnr  XXXIX.  JahnmruaalaM  tn  p«at»rkei  V«r»ln*  Ot«*  •■d 
Wtu»am«liBiBMia  ta  CttMl  tat.  S C4V 
■*rUkt  4«r  C«aaiM>l*a  flr  irMhtliaic  eat  PrcUeerlttt«  fOr  Ctteokr* 
StaWatfra 

PI«  Aaalmitaaf  t«r  PMa*l*r«a  ib4  Bl*ilr*a«t«rea  I«  Ktla.  Von  i>ir««i..r 
F Jolj  K.'lo 

PI«  p*H  Eai*l«iirliigr  de«  Waawrwrrlit  d«r  SUdt  Ball«  a 9.  »n  Idnx-tor 
Schroj-er,  tliill«  u.  B iS<'l>)a«A  vou  H.  «J7  i B.  «dt. 

X«aa  AafKakaa  4«r  Oafa*t*r«a.  R dH 

retwia  4ar  Ha»-.  llakUlelUlM  aad  Wt«rrrk«baiaatr  «at  KbtlaUad  ai»4  Wiat* 

falaa.  Yi‘r«ut»in1iiii«  tu  Puh.M.  3. 

tltbl*««  Pr«aB«r  aad  „laal«  ■tatbaaK’*'  Von  tv.  Rtuiio.  Berlin  R.  r.3.9. 

Litaratar.  » M 


alt. 

I Raa*  Pataai«.  n.  «tl  PaicnUBm«)dnn<pn.  — FaiantarllieUobtaD.  — A«nd«rauKVu 

I Id  d«r  Pemn  .1<m  InhaberR 

I oabraiichAEnBAinr  l^tocmdUQar'D 

I taaslra  aat  d«a  PatraUabrifWa.  6.  (a-j 
P»r*tail*b««.  B IH.S 

i Sialieüarbc  aad  taaiAlelU  Hillballaweea.  d Ml 

Kerllh.  ‘..•r.p(i!*ef.i.rii.  id  — < Yi  nrlot  tenbnra,  Ga*nnRi«U.  — erant. 
WB«wrr\V"rK'i'>.r.  Ilsutbuix,  N'li'd(’T.4rh>SM‘h*r  «on  Ua«-  umi 

|V’HvA<riart|>oatiMem  - Nii nchi'n.  Hin  liwn*'iT  u'jd  BHeuclLiiinjt.  .-.Mdrii' 
br-t*.  iN-utNfüPt  AccrylrriTpri'i«.  — nablareld«.  Xi-ni.  Fia^HtiAiHli,  — 
Vot««rl  rba II «r ft  i.B,  tVaiat-rTerrorvuiiL’.  — KCirlrh.  Verein  achwelati 
rlRchrr  iia.-mi'UU'r. 

larfctkariebL  B a«t 


VerliandlungpD  der  .\X.\IX.  Jahresversamralnng 

llt'S 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 
sn  CaNeel  1809. 

ftorU’lit  der  CviiimUslon  tUr  («»»liolzuni; 

und  des  PreisirerlebLs  fttr  Ou.M'oke'vStiibeitOfen. 

Herr  Pireclor  Körting  (ITammveri:  Nfeine  ITerr<*n ! Die 
GoNheiz-CommiKsiuii  bat  im  vurlluriB<riit>n  .folire  kniiic  Anregung 
zu  einer  besonderen  Arbeit  ge;,^beii  oder  ein)>fangcn.  Sie  hat 
keine  Sitzung  gehalten  und  kein  Geld  ausgegeben,  mit  Aus- 
nahme von  etwa  M.  400,  die  wir  der  Wanderrednerin  Frl. 
Iluhtmann  norh  für  ihre  Tbiitigkeit  im  Jahre  IHilri  zahlen 
mussten.  Der  Vertrug  des  Frl.  Iluhtmann  mit  unserm  V^erein 
lief  am  31.  Deoember  ISOH  ab,  wir  haben  Uir  gesUillct,  sich 
auch  künftig  Wamlcrre<Inerin  des  Deutschen  Vereins  zu 
nennen,  tind  dafür  setzt  sie  uns  von  dem  Verlaufe  ihrer 
Thatigkoit  in  Kennlniss.  Seit  dem  I.  Januar  1899  hat  sie 
bvreiU  10  erfülgroichc  Vorlrüge  in  9 Städbm  gehalten;  sie 
wirkt  fort  in  dem  von  uiw  gewünschten  Sinne,  du»i  sic  du« 
Gaskochen  im  Allgotuelneu  ein|ifiehll,  abiT  nicht  die  Apparatu 
einer  bestimmten  Fabrik. 

Erst  in  letzter  Stunde  ist  ein  Gedanke  im  Kreise  der 
CommisKiun  aufgoUueht,  der  ein  FortbeHtehen  der  Coniruission, 
das  nach  dem  Obcugcsaglen  unnütz  erscheint,  wünerhenswert 
machen  dürfte.  So  wie  die  Commission  den  Verbrauch  von 
Coke  durch  den  Hinweis  auf  zwekmüssige  Cokeofcnconstruelion 
zu  heben  trachtet,  eo  glaubt  sie  auch  auf  den  zu  vermehren- 
den erbrauch  von  Coke  zu  einem  andern  Zwecke  aufmerksam 
machen  zu  sollen,  .nämlich  zur  Heizung  von  Backöfen. 
Herr  Director  Keichard  hat  ausgervchnet,  dass  zur  Heizung 
der  Karlsruher  Backöfen  ca.  200  Duppelwaggons  Coke  erfor- 
derlich sein  würden,  etwa  10%  des  ganzen  AbsoUes.  Ein 
solcher  Absatz  würde  für  die  Gasanstalt  sehr  erfreulich  sein 
und  für  das  grosse  Publikum  ebenfalls,  denn  die  Steinkohlen- 
heizungen der  Bäckereien  tragen  erheblich  zur  Rauch-  und 
Kussplogc  bei.  — ConstrucÜonen  für  eine  Cukehcizung  für 
Backöfen  sind  wenig  bekannt,  und  wir  holten  es  für  wichtig, 
dass  diese  Frage  der  Construction  von  solchen  Heizungen 
einer  eingehenden  Prüfung  unterzogen  wird.  Dazu  wünschen 
wir  von  Ihnen  beauftragt  zu  werden,  damit  wir,  wenn  es 


I nöthig  ei-scheint,  vielleicht  nächste«  Jahr  einen  Antrag  auf 
I ein  IVeisausschreibcn  stellen  können.  Zugleich  bitten  wir. 
dass  die  ('oramissiun  künftig  nicht  mehr  Gashciz-Comniisirion, 
sondern  *Heizcommission<  schlechtweg  genannt  werde. 

Herr  College  Dr.  Schilling  schreibt,  dass  er  hoffe,  im 
nächsten  Jahre  wieder  kräftig  mitarbeiUin  zu  können,  und 
schlügt  eine  schriftliche  Zudammenstellung  der  verschiedenen 
Mittel  zur  Förderung  des  Heizgases  vor.  aU  da  sind : 
Gasmessermiethe  abschaffen . Zu-  und  Steigleitungen  gratis 
geben,  licuchtflammen  zum  Nutzgas  genehmigen  etc.;  ferner 
eine  kritisc‘he  Sichtung  und  Beleuchtung  dermilben  und  Nach- 
weise über  die  Erfolge.  Wir  haben  schon  früher  Achnlichcs 
versucht , aber  es  fand  «ich  nicht  die  richtige  disponible 
j Arbeitskraft,  und  die  Idee  blieb  liegen.  Hoffentlich  werden 
wir  dioses  .Mal  glü(*klii;her  sein. 

Die  Arbeit,  meine  Herren , mit  der  Sie  die  Heiz  - Com- 
mission vor  3 Jahren  liutraut  haben,  nämlich  die  Prämiirung 
der  besten  Gascoke-Slubonöfen,  ist  nun  glücklich 
zu  Ende  gebracht,  wie  Sie  aus  dem  in  Ihren  Händen  beßnd- 
liehen  Berichte  des  Preisgerichts  ersehen  haben.’) 

Aul  den  Vorschlag  der  Commission  liabeu  Sie  in  der 
Jahresvcrsaaimlung  1896  die  Herren  Geh.  Heg.-Kath  Fischer 
, in  Hannover,  Pn.ifessor  für  Technologie  in  Hannover,  Dr.  Fr. 
Renk,  Professor  für  Hygiene  in  Dre.sden,  Herrn  Dreh- 
Bchmidt,  Chemiker  der  Städt.  Gasanstalt  Berlin,  dann  Di 
rectur  Merz,  Casnel,  Director  Roicliard  , Karlsruhe,  und 
moine  Wenigkeit  iJs  Preisgericht  gcwälüt^.  Wir  kamen  am 
22.  November  1896  zum  ersten  Male  in  Leipzig  zusamiuen 
und  setzten  den  Wortlaut  de«  Preisausschreiben«  fest.®) 

In  einer  2.  Sitzung  in  Berlin,  12.  März  1897,  verständigte 
mau  eich  unter  Mitwirkung  unsere«  General- Sekretärs  über 
das  Versuchaverfohron*).  Der  Termin  zur  Einlieferung  von 
Zeichnungen  und  Beschreibungen  war  auf  den  1.  September 
1897  fc.Htgesetzt  worden;  e«  gingen  35  Bewerbungen  ein,  die 
in  meinen  GcHcliäfUlokaleti  geordnet  ausgolegt  wurden,  so  dam 
sie  dort  vom  Preisgericht  bequem  besichtigt  und  bcurtlioilt 
werden  konnten.  Am  2.  October  1697  trat  dos  Preisgericht 

*)  iK<in*etbe  wurde  in  ds.  Jours.  1699,  No.  37,  6.  609  n.  ff. 
veroffentlicbt. 

»)  Ds  Joum  1896,  S.  466  u.  «29. 

»)  » » • , S.  629. 

*)  > » 1897,  8 «77 
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in  Hannover  zusammen  und  licM  von  den  3r>  Betverbungeii 
15  zu.  Die  Oefeii  wurden  eingceandt  und  zunächst  in  Han- 
nover einer  sorgfältigen  Pnifunp  auf  ihre  Verbrrnnungs- 
Hcsultate  unterzogen.  Der  Cheniiicer  Herr  Dr.  P linke,  den 
wir  zu  diesem  Zwecke  engiigirt  hatten,  entledigte  sich  seiner 
Aufgabe  auf  das  SorglöIÜgste,  und  es  war  gawisK  eine  recht 
mühselige  Arbeit,  von  jedem  der  ‘Jt  (Men  16  Rauchgui-Ana- 
lysen  zu  machen  und  die  sonsligc-n  ite(»bachtungen  anzustellen. 

Es  fand  sich  schon  bei  diesen  en)teii  Versuchen,  dass 
eine  ganze  Keiho  von  Oefen  sehr  gute  Resultate  gaben;  die 
liestcn  14  wurden  uuegewälilt  und  zur  Nachprüfung  na<'h  der 
(ia.'ianstaU  Karisruhc  gesclückt,  wo  unter  den  Augen  der 
Herren  Heichard  und  Hufrath  Bunte  die  Versuche  wieder- 
holt wurtlen. 

Damit  ging  der  Winter  18ti7  hin;  in  Nürnberg,  am  2ü. 
Juni  iMfM,  trat  das  ProiKgericht  wieder  zusammen  und  wählte 
auf  (Jmud  der  vorliegenden  Vcniuche  7 Oefen  aus,  die  nun 
im  Winter  189H  praktisclien  Ueizvemueben  in  den  (Gasanstalten 
Berlin,  Cassel,  Hannover  und  Karlsruhe*  unterworfen  wurden, 
loh  war  zufällig  in  der  I>age.  eine  gnisserc  Reihe  von  Räumen 
mittels  dieser  Oefen  heizen  zu  können;  es  wurde  ein  Arbeiter 
Aiigeatelit,  der  nichts  zu  thun  hatte,  als  die  Oefen  zu  bcclienen 
und  die  Beobachtungen  zu  nuiiru».  Aelinlioh  machten  es  meine 
Herren  Cullegeo,  und  so  gelangten  wir  denn  mit  ziemlicher 
Sicherheit  zu  dem  Resultate,  dass  folgende  Oefen  durch 
Preise  auazuzeichnen  seien: 

1.  i^eia.  M.  aOOO:  Warsteiner  Gruben-  und  Hüttenwerke. 

2.  > » 1700:  (Germane  von  Oakar  Wiuter.  Hannover. 

3.  > > 13(X}:  AutomatvonGebr.Gicnanth,  Höchstem. 

Die  Versuche,  auf  weiche  sich  diese  Preisverteilung  stützt, 

finden  Sie  in  dem  Berichte  verzeichnet.  Wir  sind  zu  der 
Ueberzougung  gekommou,  daes  es  ausser  diesen  mit  Preisen 
bedachten  Oefen  noch  eine  ganze  Reihe  zweckmässiger  Cun- 
structionen  gibt,  und  zweifeln  nicht,  dass  der  Verbrauch  von 
Gascoke  zur  Stubenheizung  ln  Polge  der  enielten  Vervoll* 
kummnungen  eine  immer  grössere  Aundehnung  gewinnen  wird. 
Damit,  meine  Herren , Imt  das  Preb^ericht  sein«  Arbeit  be- 
endet und  legt  sohl  Mandat  in  Ihre  Hunde  zurück. 

Die  Couunission  stellt  fulgeuden  Antrag: 

»Der  künftig  ,Iieizcummission‘  zu  nennenden 
Commheion  einen  regclmätitsigvu  (Jredit  von  M.  500 
und  einen  Extracredit  von  M.  1000  zum  Zwecke  von 
Arbeiten  für  (iascoke-Backöfen  zu  gewähren.« 

Vorsitzender:  Meine  Herren,  Vorstand  und  Anschuss 
haben  sich  diesem  Antrag  angeschlosscn. 

Herr  Dr.  W.  Leybold  (Hamburg):  Meine  Herren ! Herr 
Dircctzir  Körting  hat  den  Wunsch  ausgesprochen,  dass  die 
Gashcizuiiga-Coinmi.'vsion  unter  dem  Titel  Heitcommission 
fortbestehen  möge.  Ich  möchte  dringend  befürworten , dass 
die  C-oromission  unter  diesem  Titel  sich  nicht  sjte^'iell  mit 
Gasheizung,  sondern  auch  weiter  mit  Cokeheizung  be* 
schuftigt.  Wer  nämlich  gesehen  hat,  wie  in  manchen  Gas- 
werken in  den  letzten  Jahren  die  (3okc  sieh  angehäuft  hiU, 
der  luuestc  sich  sogen,  a-ir  müssen  noch  neuen  V'crwendungs- 
arten  für  (Jöke  suchen.  Es  ist  aWr  thatsächlich  noch  dieser 
Richtung  verhältniKHinässig  noch  nicht  viel  geschehen.  Ich 
möchte  der  Commission  die  Anregung  g«tK.’n,  zu  erwägen, 
in  welcher  Weise  die  wcstfälUcbc  oder  andere  HüUeuooke 
durch  Gascoke  ersetzt  werden  kann.  Es  besteht  z.  B.  von 
Hambui^  ans  ein  beträchtlicher  Export  von  westfälischer 
llüttencoke  nach  den  Goldfeldern  in  Wcstaustralien  und  .Süd- 
afrika, Macht  man  den  Versuch,  hier  mit  Gasroke  einzu* 
springen,  so  wird  erklärt,  dass  die  Gascoke  für  diesen  Zweck, 
für  Hcizungszwccke  nicht  verwendljar  sei.  Ich  bin  aber  doch 
der  (.‘eberxeugung,  da-^s  durch  {masend  eingerichtete  Apparate 
die  Gascoke  ebensowohl  für  Dampfkessel,  wie  auch  für 
andere  Hcizungszwccke  ausgezeiclmet  zu  verwenden  ist. 


No.  39. 

*L  8i^w«str  um. 

Ich  erlaube  mir  deswegen  den  V'orsohJag  in  Erwägung 
zu  ziehen,  in  welcher  Weise  die  Gascoke  weiter  nutzbar 
gemacht  werden  kann.  Es  ist  dies  für  uns  eine  Frage  von 
ganz  auseeronlentlieher  Bedeutung.  Wer  in  unseren  Gaswerken 
sieht,  wie  die  ('oke  sich  anhäuft,  wälirend  auf  der  andern 
Seit«  <las  westfälische  Cokesjudikat  der  Nocldrage  nicht 
genügen  kann,  der  muss  erstaunt  sein,  in  welcher  Weise  meist 
die  (Gascoke  zuru<  kge»eUt  wird.  (Beifall.) 

Herr  Director  Streichert  (Berlin):  Ich  möchte  der  Heiz 
Commission  noch  einige  andere  Fragen  zur  Erwägung  geben. 
Von  Herrn  Director  Reichard  ist  die  Ileuung  von  Boirköfen 
mit  Coke  in  Anregung  gebracht  worden ; dagegen  möchte  ich 
auch  die  Heizung  von  Backöfen  mitGas  ln  Empfehlung 
bringen.  Es  ist  in  Berlin  in  den  letzten  Jaliren  mehrmals  ver 
sucht  worden,  Backöfen  mit  Gas  zu  heizen,  und  die  8tailt  hat 
diese  \'ensucl»e  nach  Möglichkeit  unterstütth  leider  sind 
aber  die  Bäckermeister  nach  kurzer  Zeit  zu  der  Ansicht  ge- 
kommen, dass  die  i^hc  nicht  geht,  und  haben  diesen  Betrieb 
wieder  eingestellt.  Die  Bäckereien  in  GroMslädlen  gehören 
zu  denjenigen  Betrieben,  welche  sehr  viel  lustigen  Rauch  er- 
zeugen, und  würde  nach  dieser  Richtung,  d.  h.  ztir  Beseitigung 
dieses  Uebehtandes  der  Heizeoinmission  eine  wichtige  Auf- 
gal>e  zufoUcu. 

Ferner  möchte  ich  Vorschlägen,  da^  die  Heitcommission 
sich  mit  der  Frage  der  Combination  von  Kochgasvorrichtungen 
mit  (k)keheizung  beschäftigt.  Das  halte  ich  für  sehr  wichtig. 
In  Berlin  leiden  wir  sehr  darunter,  daa,  sobald  der  Winter 
naht,  die  Gaskocher  vielfach  eingestellt  und  die  dazu  ge- 
hörigen Gasmesser  wieder  at^meldct  worden.  Dieses  fort- 
währende Abnehmen  und  Aufstellen  der  Gasmeoeer  verursacht 
selir  viel  Arbeit  und  Kosten,  wir  verlieren  dabei  an  Gasmesj’cr- 
miethe  u.  s.  w.  Mit  den  Gaskochern  kann  die  Küche  im 
Winter  nicht  erwärmt  werden;  mair  muss  daher  im  Winter 
zur  Herdfeueruug  übergehen.  Diu  Verwendung  des  Koch- 
gas«‘H  neben  einem  Heizofen  ist  zu  tbeuer.  Ee  wäre  deshalb 
wünschenswerth,  dass  die  Kochapparate  Gas-  und  Coke- 
feucrung  zu  gleicher  Zeit  haben,  hezw.  dara  die  vorhandenen 
liereite  mit  solcher  Euirichtung  versehenen  Apparate  verbeasert 
werden. 

Herr  Director  Körting  dankt  Namens  der  ('ommission 
für  die  beachtenswerthen  Anregungen  für  deren  Thätigkeit- 
IMe  Antr.ige  der  Cummissioo  werden  alsdann  von  der  Ver- 
sammlung dnstlumiig  genelimigt. 

Die  .iiisbreUung  der  Gasmotoren  und  Klektromofomi 
Ln  Köln. 

Von  LHrector  F.  Joly,  Kein, 

Im  Anschluss  an  den  Vortrag  de«  Herrn  Director  Kunatb. 
Danzig,  über  den  »Einfius!^  elektrischer  Centralen  auf  die  Gas- 
versorgung der  Städte«  (ds.  Joum.  1899.  No.  33,  8.  541  u.  ff.) 
machte  Herr  Director  Joly  über  obiges  Thema  folgende  Mit- 
tlteilungen : 

Meine  Herren!  Die  Ausführungen  de»  verehrten  CoUegeu 
Kunath  kann  ich  auf  Grund  der  in  Köln  gemachten  Er- 
fahrungen bestätigen,  und  möchte  ich  mir  erlauben.  Ihnen 
I einige  SctiauJinien  vorzuführen,  welche  die  Ausbreitung  der 
(Gasmotoren  un<l  der  Eleklrumutonm  in  der  Stadt  Köln  dar- 
»teilen. 

Aus  Pig.  457  ist  die  Leistung  der  (jssmotoren  und  der 
Eloktromotoren  in  Menloetäricen  vom  1.  April  1890  hl»  1.  April 
1899  ersichtlich. 

Im  Herbst  1891  kam  dos  Eluktricitutswcrk  in  Botriob;  du 
aber  brauohliore  Wcchsclstrummc^turcn  erst  später  auf  den 
Morict  kamen,  so  konnten  die  ersten  Elk-ktromotoren  erst  im 
Jahre  1893/94  zur  Aufstellung  kommen. 
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Wie  eich  dann  der  Anechlues  der  ßeemotoren  und  der 
Elektrumotorcn  elcllto,  zeigt  folgende  Zuaamtnent^Udlung : 


1.  April 

0(tMBl«IOr«A 
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Sie  sehen,  dass  die  Zunahme  der  angeHchlotacnon 
Klektromutoron  besonders  ln  den  letzten  Jalircn  eine  recht 
bedeutende  gewesen  ist;  aber  auch  der  Anschluss  der  Gas- 
motoren  weist  eine  starke  Zunahme  auf,  und  dies  ist  von 
besonderem  Interesse. 

Von  den  angeschloasenen  Gasmotoren  dienten  *ur  Kr* 
zengung  von  elektrischem  Ucht  am  1.  April  der  Jahre: 


Aitnht 

PS, 

Ztt-t)fw.  At>- 
PS. 

PurelkocaoUU 

PS- 

1890 

26 

240 

9,2 

1891 

30 

238 

— 

3 

7,9 

1892 

18 

204 

— 

34 

11,3 

1893 

17 

200 

— 

4 

11.8 

1894 

19 

193 

— 

7 

10,2 

1895 

22 

208 

+ 

15 

9.5 

1896 

22 

236 

4- 

28 

10,7 

1897 

26 

311 

75 

12,0 

1898 

33 

465 

-f- 

154 

14.1 

1899 

42 

601 

— 

136 

14,3 

Auch  wir  haben  die  Krfahrung  gemacht,  dass  in  den 
ersten  Jahren  nach  der  Errichtung  des  ElektricltiitswerkGS 
eine  An/ahl  von  Gasniotorenaulagen  zur  Erzeugung  von 
eiektrisebetn  Licht  eingingen,  weil  sie  an  das  Elektricitäts 
werk  anschloasen.  Dagegen  stellten  später  eine  Anzahl 
gntsserer,  an  das  elektrische  Kabelnetz  angeschlossener 
Installationen  den  l^trombezug  ein  und  gingen  wieder  zur 
eigenen  Stromerzeugung  über,  entweder  mit  Dampf*  oder 


Vorsitzender;  Wir  sind  Heirn  Director  Joly  sehr  dank- 
bar für  seine  ergänzenden  Homerkungen,  und  ich  nm»>  ofTen 
bekennen,  dass  sie  mich  einigertnaaasen  übernL<<cht  halten. 
Ich  hatte  nicht  erwartet,  dass  in  der  That  die  Verbreitung 


Flff.  457.  l.cl»lMK  4er  Sai*  itl  ElrVmnelm«  I*  TS.  It  4»r  su4t  Kfll. 
Vm  1.  «yrU  IM»  Itf  1.  i|»ril  isn 


mit  Gasmotorenbetrieb.  Besondere  ist  dies  bei  den  in  den 

letzten  Jahren  errichteten  grossen  Verkaufsläden  der  Fall  { der  Gasmotoren  neben  den  Elcktn»motoren  in  der  letzten  Zeit 


gewesen. 

Von  welcher  Bedeutung  ein  starker  Anschluss  von  Elektro- 
motoren auf  die  wirthschaftlichp  Entwickelung  eines  Klektii* 
citätswerkes  ist,  zeigt  die  Schmilinis  in  Fig.  45H  (S.  652).  E»  ist 
daraus  ereichtUch,  daisti  an  dem  gewählten  Tuge  im  Monat 
Juni  ds.  Js.  die  höchste  Stromabgabe  zwischen  3 und  4 Uhr 
Nachmittags  lag,  also  im  Wesentlichen  eine  Stromabgabe 
für  Kraftzwecke  stattfand,  was  am  l>erten  durch  einen  Ver- 
gleich mit  der  Stromabgabe-Curve  an  einem  Sonntag  in  dem- 
selben Monate  zu  ersehen  ist. 

Die  Mittagapauee  und  die  Vesperpausen  in  den  Morgen* 
und  Mittagsütunden  sind  durch  eine  geringere  Stromabgabe 
deutlich  eisichUicb. 

So  ist  es  erreicht,  dass  die  Einnahme  für  Kraftstrom,  die 
im  Beiriebsjahr  1898/99  M.  77  654  betragen  bat,  nicht  bloss 
au«eichte,  um  die  Ausgaben  für  Kohlen  zur  Erzeugung  de« 
gedämmten  Stromes  in  Höhe  v(»n  M.  €0796  zu  decken,  son- 
dern auch  noch  M.  1685H  Mehreinnalimo  vorhandun  war. 

In  Fig.  459  (S.  652)  ist  die  Stromabgabe  Curve  zu  Weih- 
nachten 1898  und  an  einem  Camevotstage  im  Februar  1899 
(largestellt. 


j noch  eine  in  solchem  Maassc  steigende  Tendenz  blitzt,  wie 
I dies  hiernach  in  Köln  der  Fall  if<t  Also  auch  wie<ler  ein  Bei* 
I trag  zu  unserer  Bemhigung,  meine  Herren. 


Difl  neue  Kntirickeliing  des  Witsserwerks  der  Stadt 
llaUe  a/S. 

Von  Director  8cbreyer,  Halle  a.  8. 

(Schlaaa  von  R.  C37.) 

Der  Rieseler  (Fig.  460  8.  653)  soll  das  Rohwasecr  in  allen 
seinen  Theilen  mit  laiJt  in  Berillirung  bringen  und  dadurch 
das  im  Wasser  gelüste  doppeltkuhleusaure  Eiseuoxydul  und 
doppeltkoldensaure  Manganoxydul  in  unlösliches  Eisen-  und 
Manganoxyd  überführen.  Zn  diesem  Behufe  wird  das  Wasser, 
welches  dem  Rohre  der  Schöpfpumpen  entströmt,  in  eine 
< Rinne  geleitet,  welche  an  der  westlichen  Wand  des  Gebäudes 
1 angeordnet  ist  Von  dieser  ilauptrinnc  gehen  cnispn'chend 
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Hen  ft  Ui('.'<clerkaiaraem  6 Nebenrinnen  an«,  welche  Ln  der  Mitte 
der  Kammern  eich  über  deren  ganre  I^nge  erstrecken. 

Dicao  Nebenrinnen  baben  eine  groaae  Zahl  seitlicher, 
schutzartiger  üefTnungen  von  20/100  mm  GrüMse,  deren  unterer 
Theil  durch  Bleche  mit  Uummidiebtungen  vorschJusacn  vrerdou 
kann , so  daf>s  diu  Ausdussbohe  und  damit  die  Woseemicngc 
jedes  einzelnen  Schlitzes  genau  eingestellt  werden  kann.  Unter 
den  Nebenrinnen  liegen  Kasten  mit  wellenförmigen  Böden, 
und  zwar  entspricht  jede  Schlitzöffnung  einem  Wellenthale ; 
das  aus  den  Schlitzen  austretendu  Wasser  ergies^t  sich  also 


I in  das  darunter  liegemle  Wellentlwl  und  verbreitet  sich  fllier 
I den  Boden  desselben,  in  welchem  sich  Isicher  von  6 mm 
Durchmesser  in  100  mm  Entfernung  von  einander  bi'ßndeii. 
; Aus  diuM;n  zahlreichen  I.<üchfm  tritt  das  Wasser  in  feinen 
Strulilcn  aus  und  füllt  auf  Ziugulstelne,  welche  3 in  hoch  im 
Verband  mit  1 cm  Zwischenraum  aufgestellt  sind  und  die 
Kammern  hU  auf  0,5  m unter  die  VVellenkasten  anfüUen. 
An  diesen  Steinen  rif'Belt  das  Wasser  in  ganz  dünnen  Sehiclttcn 
herab  und  kommt  mit  der  Luft  in  su  innige  Berülirung,  dass 
: alk«  doppeltkohlcnaaurc  Eiscnuxydul  und  doppdtkohlensaure 


Digitized  by  Google 


m 


No.  S9. 

n.  iwi. 


Journal  für  Oasbeleuohtung  und  Wassenrersorgung.  XLII.  Jahrg. 


Manganoxydul  in  Ki.<«noxyd  und  Manganoxyri  umgciranridt 
wird,  welche,  weil  aie  unlöfilieh  flind,  daa  Wu^aer  trüben-  Kin 
'rhoil  des  Schlanitneij  bleibt  an  den  äletnon  hafUni  und  tnuaa 
V(»n  Zeit  2U  Zeit  abgeaptiit  werden.  Zu  diti^em  Zwecke  künnoii 
die  NebeDrinneii  durch  Schieber  von  der  Hauptrinne  abge- 
Hchloesen  und  alle»  Wansier  einer  Kinne  und  einer  Kammer 
xugoführt  werden.  Dabei  wird  der  Wawierlauf  in  dieser  »o 
Bturk.  dass  der  löse  an  den  Steinen  hiiftetide  Schlamm  weg- 
geapült  wird.  Durch  die  feinen  Oufftiungcn  in  den  WcUeii- 
tli&lem  der  KaetenbOdeu  wurde  dk-«c  grosse  Woesennongc 


allerdings  nicht  abgeführt  wenlen  können , ea  sind  dualialb 
auch  in  den  WeUenbergon  I.^hfr  vorgeachen,  welche  l>ei 
Spülungen  mit  in  Wirkung  treUm.  Der  untere  Theil  jeder 
Rieaclcrkauamer  Ui  aus  Suunpfl>eton  hergeeU‘ll(  und  als  Ah- 
lagcrung^beh&Uer  ausgehUdet,  in  welchem  ein  grosser  Theil 
des  Schlamme«  zuhickbleibt . wjidurch  »lie  Filter  entlastet 
werden.  Die  Schlammltchälter,  welche  luit  Knüm’rungsleitungeu 
zum  Abführen  des  Schlamme«  vcivehen  tdttd,  enslrucken  sich 
bis  an  die  vordere  Wand  Kioselergohäudes,  und  hier  ist 
für  jeden  ein  Ucberlaulrohr  angebracht  Diese  6 Rohre  v«r- 
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einigen  sich  ju  iwei  Hauptrohren , welche  das  Waeeer  den 
Filtern  lur  votletandigen  Klärung  Zufuhren. 

Da  die  im  Wastier  lelwnde  Alge  beim  Lichtzulritt  sehr 
üppig  wächst,  so  ist  der  Rieseler  nach  der  Sonnenseite  zu 
nur  mit  ganz  kleinen,  durch  Stabluden  verschloMOnen  Fcnstc-m 
vewehen,  die  nach  der  anderen  Seite  zu  gelegenen  grösseren 
Fenster,  welche  beim  Einbringen  und  Ausfahren  der  Steine 
als  'Fhüren  dienen,  sind  mit  dichten  I>ätlen  ge.'ichlowen.  Für 
die  zu  den  gewöhnlichen  Hevieionen  nöthige  Beleuchtung  ist 
elektrisches  licht  rorgwehen. 

Wie  der  Rieseler,  so  hat  auch  das  Filter  (Fig.  4öl)  6 Ab- 
theilungen,  welche  überwölbt  sind  und  vom  Waascrzutlusa  durcli 
Schieber  einzeln  abgeecldoascn  werden  können.  Die  Grösse 
der  Getuimnitfläche  ist  so  berechnet,  dnw,  wenn  selbst  beim 
grössten  Betriebe  ein  Gewölbe  wegen  der  darin  vorzunehmen- 
den  Arbeiten  ausgeschaltet  werden  muss,  die  anderen  5 im 
Stande  sind,  die  gesamntte  Arbeit  zu  leisten. 

Das  Wasser,  welches  durch  die  beiden  Ilauptrohre  vom 
Rieseler  her  dem  Filter  zugeführt  wird,  sammelt  sich  in  einem 
hinter  <lems«.>lbcn  beßndiiehen  Kunäl,  in  welchem  sich  noch 
ein  we«>euliichcr  Theil  des  Schlammes  zu  Boden  setzt  und 
durch  eine  Spülleitung  aligcführt  werden  kann.  Das  zu  klä 
rendc  Wasaer  gelangt  durch  sechs  mit  .Schiebern  versehene 
Rohre  in  die  Filtergewulbe  und  tritt  hier  über  den  Ititrirenden 
Sandschiebten  aus.  Es  durchdringt  dieselben  und  gelangt  am 
Boden  in  kleine,  durch  cigeuthQmlirh  geformb*  Backsteine 
gebildete  Kanäle,  in  welchen  es  den  an  der  westlichen  Seite 
des  Filters  gelegenen  Sammclkunälcn  und  in  dicKcn  den 
Ausgleichkammem  zuflie»it.  [.«Ulcro  dienen  zur  Regelung 
der  Fillorarbeit,  zu  wdchom  Bebufe  in  jode  ein  vorstellbarer 
UebeHauf  eingebaut  ist. 

Hinter  diesem  l}cfitidet  sich  ein  Staiidrohr,  in  welches 
das  fertige  Reinwasser  einlritt,  um  dem  Reinwasserbehälter 
zugeführt  zu  werden.  Dieses  Standrohr  besteht  aus  2 Tbeilen, 
dem  unteren  Theile , welcher  festetebt,  und  dem  oberen, 
welcher  sich  in  einem  Gelenk  umlegen  lässt. 

Jede  Kammer  muss  bei  dum  jetzigen  Betriebe  alle  10 
Tage  gereinigt  werden,  bei  der  vollen  Xnanspruchualime  de» 
Werkes  also  alle  5 Tage,  und  es  ist  dann  an  jedem  Tage  ein 
Filter  zu  reinigen.  Da  immer  nur  die  oberste  Kiesschicht 
verschlammt  und  nbgenommen  wird , so  ist  die  Arbeit  von 
wenigen  Arbeitern  in  ganz  kurzer  Zeit  ausgeführt.  In  der 
Kegel  werden  2 cm  Kies  abgenommen ; die  Anfang^atärke 
der  Ki<‘SBchicht  ist  B5  cm,  25  cm  stark  soll  die  filtrirende 
Schicht  mindestens  bleiben,  es  kann  also  jode  Kammer  30  mal 
gereinigt  werden,  bevor  sie  wieder  mit  neuem  Kies  gefüllt 
wird.  Je^le  neue  Kiesfüllung  reicht  jetzt  also  für  300  Tage  und 
später  bei  voller  Inanspruchnahme  des  Werkes  150  Tage. 

Zum  Zwecke  der  Reinigung  der  Filter  muss  das  Wasser 
bis  unter  die  01>ertlach6  der  Ki^tachicht  al)gelasscn  werden. 
Es  geschieht  dies  durch  den  in  der  Ueberlaufwand  der  Aus- 
gleichkammer unmittelbar  nm  Hoden  befindlichen  Schieber. 
Wirt!  derselbe  bei  geachloaaenem  Wassnreinlatjf  geöffnet,  so 
senkt  eich  der  Waasenftand  ini  Filter  bis  zur  Oberkante  den 
Standrohrs.  Es  ist  dann  rnügtich,  die  Kicaschicht  betreten 
und  reinigen  zu  können.  Ist  das  Filter  aber  schon  sehr  weit 
vom  Kies  entleert,  so  muss  das  Wasser  noch  tiefer  abgesenkt 
wenlen,  und  es  wird  dann  der  bewegliche  Theil  des  Stand- 
rohrs  umgelegt,  wodurch  das  Wasser  so  tief  abgesenkt  wird, 
als  OS  beim  Abnchmtm  der  Kiesschichlen  überfaavipt  nöthig 
Werden  kann.  Zur  voUsUindtgen  Entleerung  der  Filter  zum 
Zwecke  der  Reinigung  hat  jede  Ausgleichkammcr  dicht  um 
Boden  einen  Enüeerung^hieber,  durch  welchen  aller  Schmutz 
in  den  Kanal  gespült  werden  kann.  Ist  in  einem  Filter  das 
Wasser  bis  unter  die  Oberkante  der  Sandschicht  abgelassen 
wurden,  au  mu»e  er  von  unten  aus  dem  l>cnachl>arten  Filter 
wieder  aufgefüllt  werden ; hierzu  dient  der  Schieber , weicher 
swit»chen  je  2 Auegleichkainmcn)  angebracht  ist. 


Zur  Feststellung  des  Filterwiderstandes  und  des  Grades 
der  Verschlammung  sind  für  jedes  Gewölbe  zwei  Schwimorer 
angebracht,  welche  so  eingestellt  sind,  dass  der  Unterschied 
ihrer  ZeigersteUungen  den  Filterwiüvrstand  angibt  Auch  die 
Hohe  der  Waasorschicht  über  dem  Ausglcichschicber  und  die 
übcrlaufende  Wasaermc-ngc  kann  an  Zcigervorrichtungtn  un- 
miUull)ar  abgelegen  werden.  Mit  Hilfe  dieser  Vorrichtungen 
lässt  sich  das  Kinstellen  dea  Filterbetriebes  leicht  und  sicher 
bewirken. 

Das  Filtergebäude  ist  aus  Stampfbeton  hergeetellt  und 
mit  einer  mindestens  1 m hohen  Erdschicht  bedeckt,  um  iro 
.Sjmmer  das  Wasser  möglichst  kühl  zu  erhalten.  DerWaaser- 
zuführungtikana]  und  die  einzelnen  G«wölt>o  sind  gut  gelüftet, 
die  Räume  alK-r  dem  TagoaUchte  in  der  Regel  nicht  aus* 
gesetzt;  die  Hcleuchtung  geschieht  durch  elektrisches  Licht. 

An  der  Südseite  des  Filters  dicht  Dobeo  demselben  ist 
die  Kie.*'wäscbe  aufgeatellt.  Sie  besteht  an.s  sechs  nach  unten 
sich  verjüngenden  gusseisernen  Kästen , in  deren  Boden 
Wasserstrahlapi>arate  stehen.  Wird  dem  ersten  Kasten  äand 
und  Wasser  zugeführt,  so  l>efördert  der  Wasserstrahlapparal 
dies  Sand-  und  Wassergcmltcb  in  den  zweiten  Kasten,  dieser 
drückt  (.«  nach  dem  dritten  und  so  fort.  Aus  dem  letzten 
Rohre  flieset  der  reine  Saud,  wie  er  zum  Füllen  der  Filter 
gebraucht  wird,  ab.  Die  SU^lapparate  bewirken  eine  Reibung 
der  Kieskörner  an  einander,  wo<iurch  sich  die  Schmutz- 
theilchen  loslösen  und  vom  Wasser  weggeschwemmt  werden. 
Das  schmutzige  Wasser  läuft  aus  den  Kästen  oben  ab,  während 
der  Kies  schnell  zu  Buden  sinkt  und  von  dem  nächsten 
\\'asseretrahl  im  Apparat  weiter  beförderl  wird.  Die  Wirkung 
dieu<cr  Sandwäschu  ist  eine  recht  befriedigende , eie  braucht 
für  jeden  ebm  gewaschenen  Kies  13  cbm  Wasser,  Vor  anderen 
Witschen  hat  sie  den  Vorzug , dass  sie  leicht  zu  bedienen  ist 
und  keine  beweglichen  Theile  enthalt,  also  wenig  Reparatur- 
kosten verursachen  wird, 

Der  Rein  Wasserbehälter  besteht  aus  zwei  Kammern 
von  je  1500  cbm  Inhalt,  er  ist  ganz  aus  Stampfbeton  her- 
gestellt  und  zur  Abhaltung  der  Tumpcraturcinllüsse  von  aussen 
vollständig  mit  Boden  umschultet.  Auf  dem  Behälter  be- 
luidet  sich  der  Lagerplatz  für  deu  hllterkies. 

Die  Beleuchtung  der  ganzen  Pumpstation  geschieht 
mit  elektrischem  Lichte.  Zum  Betriebe  der  Anlage  ist  eine 
lOpferdige  de  Laval'sche  Dampfturbine  gewühlt.  Wenn  auch 
diese  .Masohiiio  noch  nicht  in  grösserer  Zold  in  Deutschland 
ciiigefülut  ist,  so  schien  sie  doch  im  vorliegenden  Falle  vor 
allen  anderen  Dampfmaschinen  den  Voreug  zu  verdienen,  da 
sie  sehr  wenig  Platz,  wenig  Wartung  und,  weil  sie  mit  Con* 
densation  arbeitet,  nicht  mehr  Dampf  wie  andere  Schnullläufer 
gleicher  Grösse  gebraucht  Trotz  der  hohen  Tourenzalil  — 
21000  in  der  Minute  — arbeitet  die  Maschine  bis  jetzt  tadel- 
los und  hat  alle  Erwartungen , welche  in  sie  gesetzt  wurden, 
in  vollem  Moasse  erfüllt.  Beeomlers  wird  mit  dieser  Maschine 
auch  ein  sehr  ruhiges  und  gleicbmiiseiges  Licht  erzielt , weil 
die  Regelung  derselben  eine  sehr  vollkommene  ist.  \'er- 
mittelst  eine*  Getriebes  mit  Uebersetzung  10 : l wird  die 
Dynamomaachine  angetrieben,  welche  bei  2100  Umdrehungen 
(»200  Watt  leistet  Zur  Deckung  de«  Strumbedorfs  während 
der  Ruhe  dos  MaHchincnbetriebca,  sowie  zur  Unterstützung 
der  Maschine  bei  aussergewulmlicb  hohem  Eneigiebedarf, 
endlich  zum  Ausgleich  der  kleinen  Stromschwankungen  ist 
eine  Sammelbatterie  vorgesehen.  Sie  besteht  aus  60  Zellen 
und  hat  l)«i  36  Ampöre  Entladeetroimtarke  eine  Capacitäl 
von  IHO  Ampi’re-Stunden. 

Zur  Beleuchtung  KÜmmtlicher  Räume  und  des  Hofes 
dienen  8 Bogenlampen  und  72  Glühlam|>en,  uusKcnjcm  sind 
eine  gruKitero  Zabl  Anschlussd«w<en  vorhanden,  an  welche  be- 
wegliche Laiupeii  angestfckt  werden  können. 

Wasserstandszeiger.  Schon  bei  Erbauung  des 
Wasaerwerks  wunle  die  Nothwendigkeit  erkannt,  den  Wasser- 
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thurm,  auf  welchem  ein  Wärter  angestellt  war,  und  da«  Ver 
waltungsburcau  olektrisch  mit  der  Pumpstation  zu  verbinden. 
Es  wurde  daher  ein  Morsetclegraph  mit  3 Sprechah’Uen  be- 
schafft, durch  welchen  der  Thumiwuiier  der  Puni|u>taliun  den 
jeweiligen  Wasserstai^d  in  detk  KeservoirB  melden  konnte 
Als  nun  im  Jahre  1880  ein  neuer  Wasserthumi  erbaut  wurde, 
trat  die  Frage  an  die  Verwaltung  heran,  ob  ein  zweiter 
Thumtwärter  daselbst  angestellt,  orler  ein  selhstthädger,  elek- 
triai'her  NN'asscratandszvigor  beschafft  wertlen  sollte.  Man  ent- 
schied sich  zu  letzterem,  und  da  sich  der  von  der  Firma 
Wieseilthal  A Co.  in  Aachen  gefertigte  Apjmrat  gut  bewährte, 
so  wurden  für  die  alten  Reservoirs  die  gleichen  Einrichtungen 
mit  bestem  Erfolge  getroffen.  Die  Apparate  gel>eii  halbstündlich 
dnrcl)  Glockensignale  dem  Maschinena’ärter  der  Pumpstation 
bekannt,  wieviel  'nieile  der  einzelnen  Ibwerxoirs  gefüllt  sind, 
und  lärmen  bei  zu  hohem  oder  zu  nioilrigem  Wat^rrstande 
Es  sind  auch  Einriohtungen  getroffen,  dass  dies«  Mehlungen 
selbstthätig  aufgoschrieben  werden  können,  so  dass  die  Arbeit 
der  Pumpen  auch  nachträglich  geprüft  werden  kann. 

Im  Jahru  1894  wurde  zur  erhöhten  Sicherung  des  Verkehrs 
mit  Ihi'sien,  für  den  Fall  der  Morseapparat  eine  Störung  er* 
luiden  oder  ein  de«  Teli-graphirenK  kundiger  ReamU-r  nicht 
zur  Stelle  sein  sollte,  eine  Telcpbouvcrbindung  zwischen  dem 
Bureau,  dem  alten  Waaserthurme  und  der  I\unpstaUon  ber- 
gewtellt  Auf  der  Pumi>i>tation  selbst  sind  durch  die  Er- 
bauung der  EnUdatmungsanlag«'  zwei  neue  WasserslantUmelder 
nöthig  geworden.  Zur  Aufstellung  gelangte  für  den  Rein* 
waBScrbehältcr  der  WaMMTatandrszeiger  von  Heller  in  Nürnlterg:, 
der  von  dem  Lieferanten,  Stadtuhrmacher  May  in  Halle, 
durch  eine  Vorrichtung  vervolUtaiuiigt  wurde,  welche  bei 
eintretenden  Abweichungen  ein  schnelles  Kichtigstellen  dos 
Zeigers  ermugtiebt  Schlie«<lich  ist  noch  ein  Signalapparat 
aufgestellt,  welcher  durch  Stellung  des  Zeigers  eines  Galvano- 
muU-ni  und  Gluckeuaignale  meldet,  wenn  das  Wasser  im 
Filterkanal,  das  nur  in  geringen  Grenzen  schwanken  darf,  den 
buchsten  oder  niedrigsten  Stand  erreicht  hat 

V^on der  Pumpstation  zur  Stadt  fübreu  drei  Druckrohr- 
stränge von  390,  450  und  600  mm  Durchmcfiser. 

Die  Keservoirnnlage  besteht  aus  einem  Rcsen'oir  für 
die  untere  Stadt  von  3000  cbm  Inhalt  un<l  zwei  Reservoiren 
von  400  cbm  und  1200  chm  Inhalt  für  die  obere  Stmlt.  Da 
sic-h  aber  die  Stadt  in  den  letzten  Jaliren  auf  höher  gelegene 
Gelinde  au^^chnt  bat  ^ wird  zur  Zeit  ein  16  in  höherer 
Wasserthurm  errichtet,  iim^h  dessen  FertigstcUung  die  beiden 
anderen  HochdmcJcreservoirc?  ausser  Betrieb  gestellt  wurdeij. 

Rei  dem  Stadtrohrnetz  ist  das  CHrculatioussystem  jetzt 
voll  durchgeführt. 


Neae  Aufgaben  der  Gasmotoren. 

Herr  Prof.  A-  Riedler,  ßerlio,  bespricht  In  einem  Aahatse 
»NeueAufgabeo  de«  Kraftbetriebes  idHo  tten  wer  ken , 
inibeeondore  des  G eblisobsace«  *)  die  virtbschaftSicbe  Be- 
deatoag  der  direeten  Krafterzeugung  aus  den  Gichlgaiien  fdr  die 
llOttenwerke,  sowie  die  AnfordeningeQ,  welche  zu  dioMiu  Zwecke 
an  die  Coostrucüon  der  Qaemoturen  imd  ineb«M)n<li-re  der  Gebtftse- 
maechinen  zu  stellen  sind.  Da  die  Verwendung  grooaer  (iasnton>ren 
in  den  Hottenwerken  fQr  die  gcMmmte  QasmotoreninduBtrie  von 
grosser  Bedeutung  »ein  wird  nnd  der  VerbreUung  besonders  der 
grOHsurvo  Motoren  einen  mJk-bligen  Impuls  geben  wird,  haben  die 
AusfOhningen  Riedler's  auch  fOr  uns  gromeee  Intereeee;  wir 
geben  duber  seine  Ausführungen,  so  weit  sie  die  OaskniftAuaschiae 
t>etreffcn,  oachstehend  wieder.  Herr  Prof.  Uiedler  beme^t  u.  a. 
Folgendes  - 

Dss  Jahrhundert  gebt  so  l^d«,  in  dem  der  Dampf  Allein- 
bemtcher  war.  ^'aD  soll  er  ganz  vom  Tltrone  heraoter  und  dem 

*)  und  Kievo«  1899,  No.  16,  8.  761  bis  767,  mit  5 Ab- 
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Krmftgas  und  modernen  Energieformen  Platz  machen.  Die  Dampf- 
kraft  wurde  ja  schon  wiederholt  todt  geaairt,  inel>eeoDdere  von 
Eleklrikero-  Eine  nicht  primäre  Energieform  kann  aber  die  Dampf- 
kraft  wohl  aus  f-^nselbetrieben  verdungen,  aber  in  der  Central- 
kraftstatioD  bleibt  sie  erst  recht  Herrscherin.  Die  Eipktroteebaik 
hat  lUher  aocli  die  Dampfmasebino  am  meisten  gefordert. 

Jetzt  aber  kommt  die  Zeit,  wo  die  VuribeUe  dee  Gaskraft- 
betriebes Aasoutzang  verlangen  Die  Entwickelung  des  Oaabetriebes 
war  biaher  aehr  langMam,  aber  ansteigemJ,  und  nun  bringt  die 
Frage  der  Verwerthnng  der  OlchtgAse  eine  Wendung.  Und  doch 
ist  die  Gichtgiiidrage  nur  eine  Einzelfrage;  es  ist  i«li«tvexBtliidUch, 
dass  mit  dem  ForlschriU  im  Betriebe  von  Giebtgasmotoren  in 
grossem  Maassstabe  der  Kraftgäsl>eirieb  älxirbuupt  die  ObeHisnd 
gewinnen  wird,  denn  die  Kraftgaserseugung  ist  keine  schwierige 
Aufgabe. 

Damit  stehen  wir  im  Beginn  eint-r  der  grOaaten  Umwälzungen 
dpa  MaschlDenl>etriel>eii,  di«  eich  znervt  im  IlOttenwesen  vollzieben 
wird.  Der  treibende  Wnnseb  ist  nicht  Neuprungasucht,  sondern 
dax  noüiwpndige  Beetrcben , wirthscbaftlicb  vortbeilbafter  zu 
arbeiten,  ein  Bestreben,  dem  gerade  das  deutsche  HOttonwoseo  io 
allen  seinen  Zweigen  seinen  grosaartigen  AufsebwoDg  verdankt. 
I>le«P  Umw&tziing  muMs  dann  auch  michtig  snf  alle  anderen  Be- 
trieb« zorQckwirken,  bei  denen  der  Dampfbetrieb  durch  einen  wirth- 
schaftlich  besseren  ersetzt  werden  kann. 

Anfangs  begnügte  man  sich  mit  tbeilwoiacr  Auanatzuog  der 
Gicbtgaee,  dann  verlangte  man,  diese  Wärmequelle  allein  mOase 
fdr  das  ganze  Hochnfonwerk  auereichen,  uod  neueeteos  wird  ge- 
fordert, dasa  die  Gichtgase  auch  das  Stahlwerk  mit  Kraft  versorgen 
oder  grosse  Kraftmengcn  für  sonstige  Zwecke  sbgeben  und  das« 
dabei  grosse  Kraparnia»«  erzielt  werden. 

Damit  ist  die  neue  gross«  Aufgabe  ge«ielU;  die  vollkoniniene 
Ausnatzang  der  Energie  der  Gichtgase,  ihre  nnmitteibare  Umsetzung 
in  Betriebskraft  und  deren  vurthellbafleste  V'erwerthung;  eine  Auf- 
gabe, die  die  Mascbinentechnik  ohne  den  Umweg  der  Dampf- 
erseagung  losen  wird. 

Die  Gaskraftmasebine  rückt  damit  in  den  Vordergrund;  sio 
wird  aber  für  die  neuen  Aufgaben  nicht  bloss  mechanisch  su  ver- 
gröBSt-rn,  sondern  neu  su  geeullen  sein.  Einfach  lat  dia  Auf- 
gabe nicht 

Oie  Gaskrafttnasebine  gebOrt  zu  den  groeeeo  Leistungen  des 
deutsrhen  Maaebinenbaaes,  sie  hat  aber  der  I>am]ifinaacbine  bisher 
wenig  Abbruch  gethao,  im  Grossbetriebe  überhaupt  keinen,  obwohl 
sie  seit  fast  40  Jahren  und  in  vollkommener  Form  seit  drai  Jahr- 
zehnten bekannt  ist  ond  wftrmetecbniscb  doppelt  eo  vortbellbaft 
arbeitet  wie  die  Dnmpfrnaschine.  Sie  verschwindet  trotz  der  hundert- 
tauseudp  ausgeführCer  Qaamaechinen  neben  der  Zahl  nnd  GrOeao 
der  Dampfbetriebe 

Die  Fordenmgen.  die  nanmehr  der  HOUeotnana  und  der 
Groaabetrieb  stellen  muss,  sind  noch  nicht  erfüllt.  UnahAnderlicb 
gegeben  mod  die  Eigensebaftoo  der  Verbrennungeprodacte,  die 
hohe  Verbrennungstemperatur,  der  höbe  Arbpitsdnick,  die  Ver- 
unreiniguDgen  im  Arheitscylioder  im  Gegensatz  tum  stets  rein  tu 
tialtenden  Dampfcylinder  u.  s.  w. 

Der  Hottenmann  wird  Ansloss  nehmen  an  der  Umetandlicb- 
keit  des  Viertaktmotors,  an  der  Begrenzung  der  Lcpiatunga-  und 
Regulirfähigkeit ; er  inuas  einen  Motor  verlangen,  der  jede  Ver- 
änderung dee  Winddrucke  oder  dar  Leistung,  also  insbeeondere 
starke  Fordrung  iin  BedurNfalle  sulAsst;  er  muse  verlangen,  daiw 
die  Maschinen  so  kräftig  gebaut  sind,  dass  sie  auch  bei  Uissbend- 
langen  heile  Glieder  behalten.  Bedingungen,  die  von  den  Gas- 
inaachinpn  bisher  nicht  erfüllt  wurden, 

Dazu  kommt  noch  ein  anderes  Bedenken,  daa  jeder  erfahrene 
Betriebet4X'bniker  geltend  machen  muse-  die  Gebeimnisakrtmerei 
der  Erbauer  |von  Gasmaschinen,  die  den  HUtteomann  der  Mög- 
lichkeit beraubt,  sich  eelbet  rasch  zu  helfen,  statt  die  oft  koet- 
spielige  Apothokerbilfe  de«  Lieforanteo  in  Anspruch  tu  nehmen. 
Rasche  Selbsthilfe  bei  allen  Maschinen  ist  eine  lebensfrage,  die 
dem  Hottenmann  hoher  steht  als  viele  Procente  caloriscber  Wir- 
kung. Br  kann  die  Fonierung  einos  klaren,  einfachen,  ihm  selbst 
in  allen  Eioielheiten  verfügbaren  Meschinenbetriel>ea  nicht  aufgeben. 

Wenn  Maschinen  — erfuhrungsgemäss  am  häuflgsteu  Montage 
Prob  — Bcbaden  nebmpn,  eo  int  eine  Ronscur,  die  die  Maschine 
Montag  Abend  wieder  io  Betrieb  bringt,  jedem  gelehrten  Doctor 
vorauzieben,  da  die  RelriubeetOrung  fast  immer  viel  mehr  kostet, 
als  die  ganze  Maschine  und  alle  ihre  BetriebeempamlM«. 
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tHe  GumaachineD,  die  Jede  Fabrik  mit  versf^hiedeneo  Kinsct- 
heileo  baot,  die  nie  auf  Grand  ihrer  »aoer  erworttenen  Erfabrunfteu 
ala  die  allein  richtiKeo  beHchwOrt,  enUprechen  bieber  nicht  allen 
Betriebefordoruogen.  Kommen  dann,  wie  JeUt,  hohe  lYeieo  und 
Ueferxeiten  von  ftwi  twci  Jahren  datu,  dann  wird  die  Hache  von 
vielen,  auch  olchtteehuiMhen  GeaichUpuokten  aun  acbwierig,  und 
acheiat  die  Zeit  des  Groeebetriebes  noch  keineawega  gekommen, 
oder  ee  aind  Rdckachlagt.*  au  erwarten. 

Die  Oanmaachine  harrt  noch  de«  Conatructeare.  der  aie  aua 
der  alieriieferten  Form  beruaebrinKt  und  sie  ohne  FrejagebuDg  de« 
bisher  Erreiebteo  vervollkommnet.  Ea  aind  meines  Wlsaena  viele 
tttchtige  Kopfe  an  der  Arbeit,  die  sirher  gelingen  wird.  Auch  wirtl 
der  Maschinenbau  auaser  den  biaberigen  noch  mehrerer  grOMter 
tiasmanebinenfabriken  bendtbigeo,  um  den  iledarf  an  leiatungs- 
fähigen  gm«Men  Gaamasebinoo  tu  decken. 

Aumr  den  wirthachaftlichen  Vortheilen  wird  der  HQtten- 
betrieb  furüern:  mindesiens  Zweitakt,  bia  lo  500  1*8.  in  einem 
Cylioder,  Rognlirfahigkeit  und  Re]jaratarmOglichkeit  wie  bvi  Dauipf- 
inasrhinen  und,  wenn  auch  nicht  mehr  io  diesem  Jahrhondert,  an 
doch  im  nAchaten,  einen  annehmbaren  Freia  und  liefentelten,  die 
nicht  nach  Jahren  bcmesBcn  we^ien  In  solcher  Frist  macht  die 
Technik  Fiirtachritte.  die  das  vor  tvrei  Jahren  Bestellte  Überholen 
I>er  Hütlenmann  ist  nicht  consenrativ.  IHe  Gasrerwertbung 
für  Krafuweeke  wird  in  ihm  eieen  cnergiKcbeD  und  michtigen 
l^ionier  finden,  aber  die  Ma,Mhineatechnik  muss  aeine  praküseben 
ItctheluibodingaDgcn  erfüllen- 

Es  ist  aus<lrüeklich  bervortuheben,  dat«  die  Bedeutung  des 
Gaabeirielxia  nicht  allein  in  der  Wamtoansnotanng  begründet  ist. 

Die  weitvertweigion  DampfleUnngen  auf  Hüttenwerken  ge- 
hören zu  den  verliiatreichsten  Kraftleltungcn.  Ihr  Wegfall  würde 
allein  j'e^ler  grosseron  Hütte  Kraparnisse  bringen,  gegen  welche  die 
eincelnen  {Crsparnlsse  an  Maschinen  ganz  verschwindend  sind. 
Ich  habe  in  den  letzten  Jahren  wiederholt  die  Gelegenheit  gesucht, 
bei  gröaeoreo  Betriel>en  festaiisteilen,  welchen  Aufwand  die  Betriebe- 
bereilscbaft  und  wie  viel  der  I.«4*rgang  des  ganzen  Werkes  an 
Arbeit  verschlingt.  Solche  Versuche  sind  schwierig  anzuslclleo, 
und  die  Oelegenbeit  bietet  sich  nicht  oft,  sie  sind  auch  unbequem 
und  werden  deshalb  nicht  gern  tiigelaaHen,  obwohl  es  sich  um 
Feststellangen  baudclt,  auf  Grund  deren  sich  Bctnebtmrs{iarnisfte 
von  HUliooen  erzielen  laiisen.  Die  Versnebe  setzen  voraus,  dass 
an  mohroren  Sonntagen  alle  Kessel,  Rohrleituiigea  und  Masebioen 
auMcr  ßetriob  oder  im  t^eerlauf  sind  Auch  ist  lange  Versuchs- 
dauer  nothwendig,  um  sichere  Krgobnisse  tu  eriLalten 

OarchscbnittUrh  ergab  sich  sin  Aufwand  von  SO*/»  für  die 
Betriebsbereitachaft  und  50%  für  den  I.<eerguag. 

Das  Verlusicuoto  dtw  Kraflieitung  ln  Hüttenwerken  ist  so 
gross,  dass  eine  Unternehmung,  die  sich  damit  befaasc»  würde, 
den  Betrieb  so  umzogestalten,  dass  nur  die  Nebenvcrlustc  für  die 
Kraftleitung  vermieden  werden,  Millionen  erwerl>en  ua<l  den  Hdtlen- 
werken  noch  mehr  Millionen  er.-^i^areo  würde. 

Die  groesen  Aufgaben,  die  die  nächste  Zeit  bringen  wird,  aind  : 
Die  Betrlebskraft  für  Hüttenwerke  aua  den  verfüglutrim  Ab 
gasen  oder  durch  unmittelbare  Kraftgaserzeugung  unmittelbar  io 
Gasmotoren  unter  Atisschiuss  des  Umweges  der  Dsropfkesscl,  trilliger 
und  einfacher  tu  erzeugen  als  bisher. 

Gegebenen  Falles  das  Kraftmiltel  — Gaa  — durch  Verdich- 
tung transportfähig  tu  machen  und  mO^ichat  verlustloa  an  ver- 
schiedene BeLriebMtclIea  zu  ieiteu. 

Die  GaamaschiuCD  für  die  prinikre  Krufterzeugung  und  die 
-tnfordemugen  de«  Hüttenbctriel>ea  auch  ala  Fjroaiz  der  biabengeu 
IlQttenmaschioen  brauchbar  auszugeeUlten 

Die  Betriebskraft  in  der  Centrslatation  durch  Gasmaschinen 
io  andere  Koerglcformen  nmzuseUen  uod  nach  den  Stollen  zu  ver 
theileo,  wo  anmillelbar  Anwendung  der  Guakraft  anzweckmAs.-«ig 
ist:  Dies  fuhrt  nuturgemüss  auf  Umsetzung  der  Energie  in  oloktri- 
schon  Strom,  soweit  diceer  das  geeignetaie  Kraftuiittei  für  den  be- 
sonderen Pall  ist,  und  zur  Umsetzung  io  Druckwasser  und  dessen 
Vortheilung  zu  Wassormotoren  an  Stelle  derjenigen  Dampfmaschinen, 
die  durch  Gosmaachinen  und  Rlektr<*iuutor«*n  nicht  ersetzt  werden 
können. 


Verein  der  (ins-,  Eleklricität.«-  niid  Wai^.serfa('h- 
inilMuer  von  Hheinland  und  Westfalen. 
VersammluDfc  au  IHirsn. 

Dem  vorlieirendeo  gedruckten  Bericht  Ober  die  VeraarumluDg 
des  Vereins  zu  Düren  am  15.  April  18Ü9  entnebmen  wir  Kolgendea; 

Der  Voraittende.  Dirertnr  Joly-Köln,  eröffnet  die  zahlreiche 
VeraammluQg,  begrüsst  die  erschienenen  Milglie<ier  und  GüMe, 
vor  allem  die  Vertroter  der  Htadt  Düren,  Bürgermeister  Klotz  und 
Htadlbauraib  Kaensen. 

Nach  Erledigung  einiger  ge«chgftiicher  Mitlheilungen  werden 
in  den  Verein  aufgeoommen;  als  wirkliche  Mitglte<ier:  Ingenieur 
Meyer,  Betriebsinspector  der  Gaswerke  Köin;  ingetdenr  Gliemann, 
Betriebaingeoicor  derwidbeo;  Dr  Meltin,  Chemiker  derselben;  Gas- 
werk Bitbnrg:  Direclor  Grob,  Gaswerk  laerlobn;  Ingenieur  Borg, 
Assiatent  de«  M&dt.  ElektriciUtewcrks  Bonn;  ala  »uaserordentliohe 
Mitglieder;  Dr.  Bauer-Bonn,  bauleitender  Ingenieur  der  Firma 
Sieuieos  & Halske;  OWringenieur  K.  W’eicbelt-Berlio,  Dirigent  der 
WassenneS!M‘rfubrlk  von  Siemens  A Halske.  Neu  angemeldet  sind 
als  wirkliches  Mitglied;  Director  Woblfromm - Hems;  alo  aosaer- 
ordontUches  Mitglied  - M.  Ob«rdbao.  io  Firma  OI>erdhan  A Beek  ln 
Mainz;  Gaamolorenfshrik  Deuta  in  Kölo-Dcuts- 

Der  Vuraitzende  gibt  der  Veranrnnklung  Keoatniw«  von  dem 
Tode  dee  langjihrigeo  Mitglieiles  Director  Lampe  in  Mülheim 
a/buhr  und  dem  ehrenvollen  Nachruf,  weicbon  Oherbürgennei"ter 
T.  Bock  in  der  Stadtverordaetenveraammlung  demaell>eD  gewidmet 
hat  Die  Vcrsammlong  ehrte  das  Andenken  des  Verstorbenen  durch 
Erhebung  von  den  Bitzen. 

Mittheiliinf(en  Uber  WasHsrgas. 

Ueher  di<»en  Gegenstand  wurden  zwei  V'ortritge  gehalten. 
Zunächst  führte  Herr  Ueglerangahamneiater  Potsrs,  Köln-Bayen- 
thal,  etwa  Folgendes  aus; 

In  neuerer  Zeit  hat  der  Wasoergaanpparst  von  Dr.  Btraebe- 
Wien  das  allgemeine  Intereeac  auf  sich  gelenkt  Bei  demscUwn 
wird  das  frische  Brennmaterial  (Steinkohle,  Braunkohle  ».  dergl.) 
durch  ein  Gemisch  von  hoch  erhitzten  Gasen  und  hoch  erhitztem 
Waaserkianipf  in  der  Weise  vcrcokt,  dass  die  ontstehenden  Dsstüla- 
tionsproductc,  gemischt  mit  WaHserdampf,  eine  darunter  befindltrhe 
hochglübende  Cukoslule  tu  durrlistreiclieo  haben , wodurch  zu- 
nächst die  Tbeerdflmpfe  und  ilaa  Leuchtgas  in  Kohlenstoff  und 
Wafc»eratoff  zerlegt  werden,  wahrend  der  Dampf  sowohl  durch  die 
Coke  ala  auch  durch  den  ubgiuchledenen  Kohlenstoff  in  Waaserga« 
umgesetxt  wird,  und  wodurch  sich  daa  zuo&cliat  eatataiidene  Am- 
moniak in  Stickstoff  und  Wasneretoff  spaltet  Redner  erläutert  an 
der  Hund  von  Zeichnungen  das  System  Blrache.*)  IHeses  System 
bst  io  Oesterreich  mehrfach  erfolgreiche  Anwendung  gefunden, 
II-  a zur  Reieuchtung  des  Wiener  Allgemoinen  KntnkeohaiiKS.*) 
Herr  Dr.  Strache  luit  aicb  wesentlich  bi-mUht  die  Ausbeute  von 
WosM'rgss  SOS  dem  Brennmaterial  zu  erhöhen  und  gleichzeitig  die 
-Anwendung  von  Steinkohle  i>d«r  Braunkohle  statt  Coko  tu  ermög- 
lichen. Im  Interesse  der  Reinlichkeit  und  des  bequemen  Ih-trieliea 
wird  auf  ein«  «tewinnung  von  Nebenproducteo  verzichtet.  Der 
Verbrauch  an  Steinkohle  l>«trfigl  pro  1 cbm  Wasocrgiu  bei  kletoen 
Apparaten  (50  cbm  stOndl.  I.rf;isiuDgiifahi|dt«B)  9,8  kg,  doch  hofft 
Herr  Strache  ihn  bei  grönseren  Apparaten  (vr>n  etwa  500  cbm 
Letitaogsfabigkeit)  auf  0,5  kg  redneiren  zu  können.  The  reinen 
Hprslotluogskooten  betragen  ohne  Zinsen  iin<l  AI<Kchrotbong; 
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Im  Anschluss  hieran  führte  Herr  Ubef-Jngenieur  H.  Dicke- 
Frankfurt  a/M.  Folgendes  aus. 

Der  freundlichen  Aoffurdernng  des  Voraitienden , Herrn 
Director«  Joly,  Ihnen  anlehnend  an  den  Vortrag  de«  Herrn  Regie- 
ruhgebaaineisters  Pe  te  rs  Mitthnllungvn  über  den  Stand  de«  Wussrr 
gosee  dez  Systems  Dellwik-Fioiacher  zu  machen,  bin  ich 
«ehr  gerne  gefolgt,  uod  zwar  um  so  mehr,  ds  mir  zugleich  Geiegeit 
beit  gegeben  ist.  manche  Unklarbeilen  über  das  Syatem  Deliwik 
Fleischer  und  dessen  V‘crwonduDg  richtig  tn  stellen. 

•)  & <ls.  Jouro.  1S9N,  No.  144.  8.  54t. 

*)  S.  da  Joum.  1898,  No.  20.  S.  3BL 
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Da«  Frankfurtar  WawerKaii  ■ ijj'ndikat  TtexiUt  Pot«Dt«  »ovohl 
fOr  Wnaeergaacokegeneratoren , wi«  auch  fttr  VViuii^nrtakohlen' 
{Crtncirutorun.  !He  LpintaageWiiKkeit  der  fQr  die  Indoatrie  aod 
Stftdte  eingefohrten  GeDeratoreo  betrftjtt  30  MillK^aen  cbm  Jahre«- 
productioo.  Bereits  von  Mai  181K)  bia  November  deaselben  Jahres 
iiab«  ich  nach  der  Idee  dr«  Herrn  E.  Blaes,  frdhoren  Director«  der 
EuropAiacheD  WaasergaatteaellK-hafl,  deasvn  Olierinirenlenr  ich  «>e)>cn 
Jahre  lang  so  eein  die  Ehre  baUe,  mit  Kuble  gearbeitet.  Aach 
hierbei  wurden  die  Kohlen  mittels  fibarhitzton  WasscnUmpfes  resp. 
glQbendeo  Gaagemiache«  abdeaüllirt  und  in  Wassergas  uiugMetxL 
Bei  diesem  Apparat  kamen  wir  aber  Ober  eine  Ausbeute  von  1,3 
bis  1,3  cbm  pro  1 kg  Kohle  nicht  hinaus.  Dieeos  entspricht  nur 
1,4  cbm  pro  1 kg  Kohlenetoff,  welch«i  eine  ümaetsung  der  in  1 kg 
vergasten  Kohlenstoffes  cathaltenco  Warme  von  nur  44*/,  bedeutet, 
dies  iai  sellMtversUndllirh  für  die  Gromanwcmlung  des  Wasser- 
gases,  sei  ee  fQr  Industrie-,  sei  es  (Qr  Sudtexwecke,  au  wenig  Es 
darf  nach  den  Erfahrangcn  wohl  als  sicher  bingcetellt  werden,  «las« 
alle  die  jetsigen  Wossergaakohlcngeaeratorcn  keine  höhere  Aus- 
bonte,  auch  bei  grOeseren  Apparaten  nicht,  geben  werden. 

Wir  sind  nun  mit  Versuchen  l^eschiftlgt,  einen  Wassergns- 
generator  ohne  Regeneratoren  tu  Inuen  und  tu  betreiben,  und 
swar  direct  einen  grOnsDreD  Apparat,  Ii«i  welchem  sich  mit  Sicher- 
heit dieselbe  Ausbeute  von  3,5  cbm  WasHergaa  pro  1 kg  Kohlen- 
stoff orgelten  dürfte.  Wir  werden  at«r  mit  diesem  Versuche  für 
diese  Generatoren,  ehe  wir  mit  den  Koenltaton  an  die  Üeffenüicli- 
keit  treten,  genau  so  eingehend  verfahren,  wie  wir  dies  auch  in 
aller  Stille  bei  unseren  epochemnehendeo  Cokegeneraloren  getbsn 
haben,  über  deren  Erfolge  Ich  mir  erlauben  werde,  Ihnen  jetal  tu 
berichten. 

Das  Hauptt^hnrnktcrietikum,  vielmehr  die  Gcldcrepaniias,  beim 
Dellwifc-Generator  liegt,  mi  einfach  die«  Im  ersten  Moment  klingen 
mag,  in  der  lieiBsblaseperiode  deaeellien.') 

Wenn  man  den  bisher  üblichen  Generatoren  unter  dem  Kost 
Luft,  sei  M mittels  Kamintugee,  ael  es  durch  Druck,  aufQhrt,  tritt 
aus  d«n  Zügen  am  oberen  Ende  derselben  ein  brennbares  Gaa  — 
Generatorgas  — ans.  welches  dann  weiter  mit  Scc^andärlnft  ver- 
brannt wird,  nm  mit  der  so  erteiigten  Hitae  x.  B.  Retortenüfen 
SU  heilen. 

Bei  dieser  Art  der  Verbrennung  im  ' ienerator  au  Kohlenozj'd 
treten  onii  pro  1 kg  Kohlenstoff  nur  3473  Cal.  in  die  Erscheinung, 
beim  Dcllwik  F1eischpr‘M.'hen  Generator  tritt  aber  am  oberen  Endo 
deseellien  kein  brennbaren  Gas  aua,  sondern  Koblenagure,  deren 
Entstehung  durch  eine  Relation  mn  SchiebtbObe  und  eingeblaaenem 
Luflvoluitien  lie<lingt  wird  Dieses  alwr  liedeutet,  dass  eine  Wärme- 
menge von  tfHM)  Cal.  pro  1 kg  Kohlenstoff  ln  die  Kracbeinung 
tritt  untl  somit  eine  mehr  alz  dreifach«  W'krmc  für  den  Waesergaa- 
procesa  disponibel  macht,  als  bei  dem  anderen  Verfalircn,  wodurch 
die  hohe  Ausbeute  von  3,5  cbm.  welche  von  keinem  anderen 
S3r«tom  auch  nur  annidiernd  erreicht  wunlo,  resultirt.  I>siw  nun 
diese  Ihnen  angegebene  Auabeutexiffer  eine  wabrheiiagelreae  ist, 
ergibt  sich  aus  einem  Schreiben  der  GasaosUlt  Königsberg,  worin 
bestätigt  wird,  ditaa  in  der  durtigeu  W'assrrgaAjinlagc  mit  1 kg  ver- 
arbeiteten Kohlenstoffs  aotschliesslicb  der  Anfeuerung  3,40  bia 
2,48  cbm  Wasaergas  enieugt  wird.*)  In  diesem  Jatire  noch  werden 
zwei  Waaeergaa-t^gAnsungaaidagen  in  Erfurt  und  Remscheid  and 
eine  Wassergasanlagc  für  reines  Wassergas  in  Osterfeld  bei  Essen 
in  Betrieb  kommen.  Durch  fent«  ßeaiehungeu  und  Vereinbarungen 
mit  dem  dentseben  Beotnl  Syndikat  sind  wir  in  der  Lage,  Bentol 
an  massigen  l^eisen  auf  eine  lAngcre  Reih«  von  Jahren,  bis  tu 
10  Jahren,  fest  anatellen  au  können. 

Eine  Ilernbaetsung  der  Heilkraft  des  Leuchteazee  durch  Zu- 
SMmnieninisehuog  mit  rarburirtem  Wassergas  ist  nicht  au  befürchten, 
da  nach  den  Messungen  in  Königeberg  1 cbm  dee  dortigen  Mlsch- 
gase-s  5000  Cal.  ergeben  bat  Wir  sind  mit  Versuchen  beschäftigt, 
bis  85*/g  Waasergaa  dem  I.euchtga*  auaumLscheu.  Rexüglirh  der 
Bildung  des  Kisenkohlenoxydz  im  Waasergaz  sind  Anstande  bei 
MiscligaMnIagen  vollständig  ausgescblosM'n.  IHe  Bildung  von  Eisen- 
kiihienoxyd  kann  nur  bei  der  Henulauog  von  reinem  W’aasergaa 
Iwi  neuen  Kobrnetzen  in  Krage  kommen.  Die  Waasergasanlage  der 
('«■utraleuiidfUlnUiOQ  in  Hamburg  (Rohrnetz  7000  m)  ist  seit  fünf 
Jahren  ohne  weitere  Enteisenung  des  tiases  in  Betrieb.  Auch  in 

*)  Vgi.  Lunge,  Ueber  das  Dellwik’scbe  Wassergaeverfahren ; 
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Königsberg  konnten  bei  aogestellten  Versnoben  keine  Eiaenozyd- 
ablageniogen  auf  den  Glühstrümpfen  wahrgenommen  werden. 
.Andern  Orts  aind  bei  reinem  Waasergas,  welchee  vbenfails  vorher 
nicht  enteieenet  war,  wieder  Niederaehlige  anf  den  Strümpfen  vor- 
gekommen. Je<tenfaUs  dürft«  die  eventnelle  Entoiseonog  des  reinen 
Waseergases  noch  ein  diakntirbarea  Feld  sein. 

Vorsitzender  dankt  im  Namen  der  Veraammlnng  beiden  Herren 
für  die  Vortrag«  ond  eröffnet  die  Diskuaaion. 

Borcbardt-Remacbeid  thellt  die  Gründe  mit,  weshalb  die 
Stadt  Remscheid  die  Erriebtung  einer  Waasergasanlage  nach  Syetem 
Dellwik- Fleischer  beschluNsen  habe,  und  erläutert  an  Hand  einer 
graphischen  DaiBtellang  die  Vortheile,  weiche  aut  einer  derartigen 
Anlage  im  Itcmwheider  Gasanzlaitsbotrieb,  iosbesondere  wahrend 
der  Winteriuonate  October-Man,  sieh  ergeben. 

80hren*Bonn  befürchtet,  den  durch  die  Beimischnng  von 
Waasergas  in  den  RohrlelUingeii  Elsunkohleonzyd-BiMung  statl- 
flnden  würde. 

Joly-Kölo  halt  die  Errichtung  einer  Wassergasanlage  sum 
.<teinkolilengaal>etri«b  weaentlich  mit  RQcksIchl  anf  die  ungünstigen 
Arbeiterverhaltaisee  für  sehr  zweckentsprechend,  und  sei  ca  ins- 
besonctore  durch  die  Carburirung  mit  Bensol  möglich  geworden,  die 
VerweuduDg  von  Waasergas  vorlbetlhaft  au  betretbeo.  HazOglich 
der  Benaolpreise  würde  man  aber  bei  einer  eventuellen  grözeeren 
Nachfrage  mit  einer  SUiigemng  derselben  rechnen  müaeen. 

Dicke-  Franklort  a/M.  erklärt  hierauf,  dass  die  beiden  Benxol- 
veiknufsrereinigungen  sich  verpflichtet  hauen , den  Gasanstalten 
das  erforderliche  Banaol  für  die  nächsten  5 bis  10  Jahre  amu  Preise 
von  M.  34  bis  M.  80  pro  100  kg  lu  liefern-  Es  sei  triebt  empfeblons- 
wertb,  reine«  Wassergas,  Aua«-hHeasUch  mit  Benxol  verioii*elit,  zu 
Beleocbtungazweeken  au  verwenden;  der Benaolverbraoch,  um  1 cbm 
Waasergas  auf  15  his  13  Kerzen  au  curburiren,  betrage  86  g. 

8chott-Küln  ist  der  Aoaicht,  dnes  eine  übermässige  Erhöhung 
der  Benaolpreise  nicht  zu  erwarten  sei. 

Lee  bn  er -Köln-Bayenthal  theilt  mit,  dase  die  Besichtigung 
der  Wazseegaasinlsgu  nach  Dr.  Btrache  in  einem  Theil  des  All- 
geiueioso  Krankenhauses  zu  >Vien  auf  ihn  einen  durebauz  günstigen 
Eindruck  gemacht  habe  Das  Uefat  daselbst  sei  ruhig,  von  schöner 
Farbe  und  werde  in  allen  feineren  Arbeiten  dem  elektrischen  licht 
vorgezogen.  Aach  die  Haltbarkeit  der  Glühkörper  sei  eine  «ehr 
grosse,  und  iiab«n  dieselben  eine  Brenndauer  bia  au  2000  Stunden 
ergeben.  Damit  wäre  die  Verwendbarkeit  des  Wassergases  gegeben, 
and  bült  er  die  reine  Wssaergiisbeletuhtung  im  .Allgemeinen  für 
das  Ideal  der  Gasbeleuchtung. 

l'ebör  Fermöndung  fttr  StrasBenlatömen. 

Herr  Director  Lenze- Düren  erllntert  die  von  ibm  erfundene 
Luftdruck-FernaOodung  für  Strassenlutcmen  und  führt  die- 
eetl>e  in  kleinem  Maasae  prakitMcb  vor.  Der  Apparat  hat  sich  nach 
den  seit  zwei  Jahren  gemarhlco  Erfahrungen  als  brauchbar  er- 
wiesen Derselbe  ist  oinfsch  in  der  Constroctioo,  hat  wenig  Rei- 
bung und  ist  utiahhüugig  vom  Gasdruck.  Er  bat  cylindrische  Form 
und  ist  in  twei  Kammern  getheilt,  welche  durch  Quecksilber  unter 
zieh  sbgeat'hloesen  werden.  Die  eine  Kammer  dient  zur  Aufnahme 
von  com|>rimirter  Loft  die  zweite  Kammer  anr  Aufnahme  von  Gaa. 
ln  die  innere  Kammer  führt  das  Gasrohr,  welche«  durch  einen 
Schwimmer  mit  einem  Ventil  verbunden  Ut,  das  Gaa  abseblieast 
oder  freien  Durchgang  zum  Brenner  gewährt.  Zum  Zünden  ist  das 
vielfach  angewendete  ZündflSrnmehen  gcwkhlt;  sur  Fnllang  dee 
Ap(>arateB  lat  Quecksilber  genommen.  Gegen  die  Einführung  werden 
manche  Vorurtheile  gehegt  wegen  des  Legens  der  LufUeitangen, 
Aufbrechena  der  Btraaaen  etc.  etc.  Dem  stehen  aber  bedeutende 
Vortheile  gegenüber,  lunBchst  die  grosse  Kosteoersparnlss;  die 
Fernzündung  kostet  bei  1000  l.atoroen  24  his  35*, '•  weniger  sie  bei 
Handl>edicnung.  Ferner  wird  das  Gaawerk,  das  sie  einfübit,  on- 
abhängig  von  den  vielfach  nnauverUtssigen  IjiternenanaOndern.  Die 
Beleuchtung  kann  den  KedürfniiMen  der  Witiemng  angepuiist  wer- 
den, der  Apparat  sichert  grössere  Pünktlichkeit  im  Zünden  und 
Löschen;  dadurch,  dass  man  je  nach  Bedarf  einen  Theil  der  La- 
ternen (Hier  alle  aneOnden  kann,  wird  bedeutend  an  Gaa  gesjiart. 
Klagen  der  Bürgerschaft,  das«  bei  Eintritt  der  Dunkelheit  an  den 
Endpunkten  die  f<atemen  tu  s|>At  angexOodet  oder  am  Morgen  tu 
früh  gelöscht  werden,  kommen  nicht  mehr  vor,  da  alles  von  einer 
BtcUo  aus  besorgt  wird  Durch  die  Eintbeilung  in  Betirke  kann 
die  Luft-Rohrleitung  stets  leicht  untersnebt  werden. 
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Herr  Director  LeDtscbat-lHurioha  Iwnfirirht  oot«r  pnikti- 
«cher  VorfQbruag  seia  8jrftte>m  der  elektrischen  Ferntllndung 
TOD  SlraM«Dl«terQri>  tnil  Zan<IAiimincn  *}  I)i«»e«  (System  betweckt, 
sAniinUicbe  SiraweDlnternen  einer  Stadt  von  einer  Stelle  an«  ent- 
sandeo  und  lAechen  tu  können,  sowie  mit  nur  einem  Leitantte- 
üraht  Abend-  und  Nacbllaternen  unabhftnttig  von  einnoder  tu 
lOM-ben.  Be  werden  von  eineni  Punkte  aof)  etwa  40  Lalarnen  io 
einen  Stromkreis  einKeschtowwn  und  darch  einen  Druck  auf  einen 
eloktriscben  Contact  enttOodel;  an  diesem  StrouikreU  werden  durrh 
ein  Relais,  von  welchem  eine  sweite  l.«itnng  ausgebt,  weitere 
40  Laternen  eitieeecblossen  u.  a w.  AU  Schutt  gegen  KriAechen 
der  Zfloddumme  befindet  sich  an  letzterer  eine  Spirale  aus  PLaün- 
draht,  welche  dauernd  von  der  ZandHatnme  in  Rothglutb  erhalten 
wird.  Ueht  die  ZUndfiamme  aus.  so  wird  das  aueolrOmeud«  (»na 
durch  die  PlaUospiimle  wieder  enUQndet.  Die  Ersparnisse  an  Uaa 
durch  das  momentane  Zünden  nod  l.4)«ichrn,  an  BedieoongsniADn- 
seluiften  etc,  sowie  die  Sicherheit,  dass  tur  richtigen  Zelt  die 
Laternen  angetaoiiet  und  gelOMcht  werden,  «ind  sehr  gross  und 
können  so  Versuchen  ermutbigen. 

Vorsitzender  dankt  aoefa  diesen  Kellnern  für  die  Vortrage  und 
hofft,  dasa  die  Bemühungen,  gute  and  sicher  wirkende  Ferntün- 
dnngen  henuaiellen,  vuo  Erfolg  gekrönt  wurden. 

VorttiUender  achliessl  sodann  gegen  ä'/t  ^br  mit  Daukee- 
worteo  die  intereasante  und  anregende  Sitzung.  An  die  Verhand- 
lungen scbloHB  sich  ein  gemeinsatiies  Mittagsinahl,  an  welchem 
Uber  70  Herren  thellnahmen.  Hierauf  fand  eine  geuieioachafükhe 
ßesiebtigung  der  in  Düren  eingerichtclmi  Luftdruck -Permündung 
für  StroHsenbelouchtaDg  statt.  Ee  sei  noch  erwähnt,  doM  nämmt- 
Itchen  Mitgliedern  der  Vemumiulniig  von  Herrn  Bürgenneiater  Klotz 
ein  prächtig  ausgestattetes  Buch  — Doren  in  Wort  und  Bild  — 
überreich l wurde. 


Sieblose  Brenner  und  „innige  Mischung“. 

Von  W.  Bruno,  Berlin, 

Ntehdcm  der  erbitterte  Brennerstreit  am  3.  Juli  v.  Je.  ein 
längst  erwartetes  Ende  gvnr>mmen  hatte,  ist  es  io  der  Brenner- 
fabriksiion  plötzlich  still  geworden.  Vor  jener  Keichsgeriebtaent- 
Scheidung  schössen  neue  Breonertjrpen  wie  Pilze  au«  der  Erde,  and 
man  hätte  aonebinen  sollen,  das«  die  Zahl  der  Neuheiten  auf 
dieaem  Gebiete  i*ich  nach  dem  Fall  des  Pintach-Patentee  in's  Uo- 
gemessene  steigern  würde;  dem  war  aber  Uberrancheodor  Weite 
nicht  BO.  — Vielleicbt  ist  ee  dabei  so  tugegangen,  wie  so  oft  im 
Leben,  dass  nämlich  riur  die  verbotenen  Früchte  reizen 

Man  hat  lange  Zeit  geglaubt,  daaa  der  Brenner  der  wiebügsts 
Tbeil  des  UasflQhlicliUp(>aratos  sei.  Domgemäas  war  man  bemüht, 
ihn  nach  Möglichkeit  auaaubauen  und  zu  verbessern.  >lnnige 
Mischung«  war  die  IxMinng,  und  bei  jeder  neuen  Brsnnertype  wurde 
die  Mischung  »inniger« ; sie  mam  wohl  schliesslich  den  höchsten 
Grad  der  »Inalgkeit«  erreicht  haben,  und  deshalb  ist  alles  wieder 
still  geworden. 

In  der  ilsupcaache  drohieo  sieb  alle  auf  eine  bessere  Mischung 
blnzieleaden  VerbcNserungen  <larum  , dass  das  Gasluftgemisch  durch 
mechanische  VorrichtuDgoo,  die  entweder  im  Breonerkopf  oder  in 
der  BrennoiTOhre  angeordnet  waren,  in  eine  wirbelnde  Bewegung 
versetzt  werden  eoltte.  Auch  glaubt«  man  dadurch,  daas  sich  ^^t‘p 
OMluftgemisch  an  irgend  einem  vorgeschalteten  Widerstand  stiesa, 
eine  l>es»ere  Vermischnng  zu  erzielen.  Alle  diese  Anordnongon 
errvicben  gerade  das  Oegontheil  von  dem,  was  bezweckt  wird. 

Solange  derartige  Verbesserungen  noch  nicht  ezistirteo,  waren 
sieb  alle  Brennereoustrucüonen  völlig  gleichworthig.  Der  beste 
Brenner  unlerscbied  eich  vom  schlechtesten  hinsichtlich  seines 
photometrischen  Effectes  um  kaum  fünf  Kerzen.  Obenan  »Und 
der  Pintsch-Brenner.  Damit  ist  die  völlige  Belanglosigkeit  der  ein- 
zelnen Brennerconstructioo  für  die  Gasgloblicbtbcleuchtung  hin- 
reichend  bewieeen. 

Anders  wurde  die  Sache , als  man  mit  jenen  Verbesserungen 
begann , dis  massenhaft  allerorten  auftauchteo  und  meist  von 
Leuten  berrührten , deren  Beruf  ümen  alles  Andere  in  die  Hand 
brachte,  nur  keinen  Brenner.  (AehnJIch  so,  wie  ee  heut«  mit  den 
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Acetylenapparaten  gebt)  Manche  dieser  vsrl>ssserten  Brenner 
zeigten  mit  Hilfe  der  Neuerung  kaum  die  Hälft«  dos  orsprflug- 
licheo  Llchteffectes. 

Da-HS  solclie  Täuschungen  überhaupt  möglich  waren,  mag  wohl 
zum  Tbeil  auch  darin  liegen,  dass  wenig  Getegi'oheil  getioten  ist, 
piu>U>m«triscbo  und  calorimelrischo  Messungen  autuaUillen , und 
dass,  verbunden  mit  diesem  Mangel,  der  Wunsch,  etwas  Iteseeree 
zu  geben,  der  Vater  der  Erfindung  war  BekanuiUch  ist  e»  ausser- 
ordentlich Schwer,  mit  blossem  Auge  holte  IJchtwerthe  zu  Itenr- 
theilen.  Die  Farbendlffereos  der  Uchtquell«  und  des  Hintergrundes 
•plelt  eine  grosse  Holle.  Bei  dunklem  HiDtergrnnd  und  weisseot 
liebt  erscheint  die  Intcnsitai  weit  hoher,  als  z.  B,  bei  gelblichem 
licht  zuf  weissem  Hintergrund,  «'odureb  selbst  das  Auge  dos  ge- 
übtsiiten  Phnlomelrikers  leicht  getäuscht  wird.  — 

Das  spocifische  (^wicht  des  Steinkoblengaaea  Ist  ca  0,4.  Es 
ist  also  mehr  als  haihmal  leichter  als  die  Luft.  Durch  die  Ge- 
schwindigkeit der  .AuBsUOmung  im  Brenner  misst  e«  bei  Berühning 
mit  der  I.uft  diese  an  und  rieht  sie  in  die  Gassäule  hinein  Dem- 
nach ist  das  Gas  das  Agens,  di«  «igcnüicho  TriebkraR,  während 
die  Loft  nur  der  leidende,  der  passive  Thell  ist.  Sutsat  nun  das 
Gemisch  auf  irgend  ein  Hindornisa,  so  hat  das  leichtere  Gas  das 
Bestreben,  seinen  W'cg  fortzuMelzen,  während  die  schwerere  Luft, 
dem  Gew'tz  der  Trägheit  folgend,  dem  Zustand  der  Kühe  zustrebt; 
die  Trennung  beider  «rfolgt  augenblicklich.  Jede  Ueibung  des 
(iastuftgcmiBcbee  an  der  Wandung  der  Brvuneirolire  liat  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  »chon  eine  Trennung  der  Gas-  and  Laftteile 
zur  Folge.  Zur  mOglicbslen  Beseitigung  dieaea  Umstandoe  dient 
der  erweiterte  Brennerkopf,  dos  punctum  aaliens  der  Brenner- 
proceese. 

Es  ist  hiernach  wahrscheinlich,  dass  das  allgemein  an- 
gewendete  Brennersieb  auch  einen  angflostigen  Einfiuss  auaübt. 
Die  Richtigkeit  dieser  V^erniuUiang  länet  sich  durch  zwei  Vervurh« 
beweisen 

Bringt  man  eine  ZOndpille,  wie  sie  jetzt  allgemein  verwemlet 
werden,  in  den  Strom  oioee  Gaslaftgemischee,  so  kann  man  an  dem 
Erglühen  oder  Kaltblelbon  der  Pille  die  einzelnen  Zunen  der8äule 
und  die  mehr  oder  minder  vonkomiuene  Mischung  von  Gas  und 
IvUft  hinreichend  srkennen.  Sehr  verschieden  zeigt  sich  die  Mischung 
der  Säale,  sobald  das  Gosluftgemisch  durch  einen  Brenner  mit 
darüber  l>efindlicbem  GlaUkOrper  geschickt  wird. 

Die  Bodere  Methode,  zu  beweisen,  dass  Gas  and  Ijaft  sich 
beim  Aufstoeseo  auf  Hinderoiseo  trennen,  bostebt  darin,  dass  man 
unter  das  gewöhnliche  Sieb  des  Brenners  in  angemeaseoer  Ent- 
fernung enlw(Mler  im  Brennerkopf  selbst  oder  in  der  DrennerrObre 
ein  zweites  Rieb  annrdnet.  Man  wird  sofort  die  bedeutend  vermin- 
derte Intensität  der  Blaofiamme  wahmehmen  können,  die  auch  mit 
dem  Piatindraht  oder  photometrisch  am  GlÜhkOrper  nachgewieson 
werden  kann.  Als  Gegenprobe  entferne  man  nicht  nur  das  zweite 
Sieb,  sondern  auch  das  erste,  ursprüngliche.  Die  Blauflammo  geht 
vom  Blau  oder  grünlichem  Blau  sofort  io  oin  Intensives  tfrQo  über 
und  zeigt  jene  charscteriatiechen  Spitzen  und  Zacken  im  fortwäh- 
renden Wechsel  schon  bei  schwachem  Gasdruck,  die  sonst  nur  t»ei 
sehr  hohem  Druck,  wie  etwa  60  mm,  tu  beobachten  sind.  Ausser- 
dem wird  die  Flamme  niedriger,  ein  untrügliches  Zeichen,  dass  die 
Hitze  der  Flamme  grosser  gewonlen  ist  E«  ist  diese  Flamme  die- 
jenige, die  hart  an  der  Grenze  der  Kiiallgasbildung  steht  Ein 
schwacher  Luftzug  mehr,  künstlich  an  die  tteffnuogen  dor  Brenner- 
rObr«  gebracht,  bewirkt  als  Zeichen  des  Ueberachustes  an  Luft  das 
Durcbecblagen. 

Bei  gleichem  Druck  and  Consam  geben  Brenner  ohne  Sieb 
durchweg  etwa  10— IS  Kenen  mehr  als  jene  mit  8iob.  Man  wird 
i)ei  enlspri^henden  Versacheo  auf  die  Schwierigkeit  «toHaen.  daiu« 
siebloee  Brenner  leicht  durchschlagen.  Um  dies  zu  verhindern, 
beerhränkv  man  die  Liiftxufahr  durch  Vcracblieseen  von  om  oder 
zwei  OeffniiDgen  in  der  BrennerrOhre.  Die  Intensität  der  Flamme 
bleibt  auch  dann  noch  derjenigen  eine«  Siebbrenoers  Qberlegroo; 
ein  Zeichen,  wie  stark  die  Mieebung  des  Gases  mit  dem  geringeren 
Luftvolumeii  ist  Um  beim  .tnzDnden  zn  erreichen,  dasa  die  Flamme 
auf  dem  Brennerrande  auch  ohne  Rieb  ruhen  bleibt,  versehe  man 
den  Flansch  des  BminerrandcM  (am  jenen  im  Rreunerprocees  ge- 
läufig gewordenen  Ausdruck  zn  gebrauchen)  mit  einem  geuhnten 
Hand  Der  Rand  muss  schräg  nsch  oben  und  innso  geriohlei  sein. 
Ferner  auch  kann  man  die  Grundfläche  des  conoidischen  Einsatzes 
im  Centrum  des  Bronnen  (des  festen  Körpers  im  Breuner,  wie  er 


ijgle 


No.  39. 

n.  JW. 


Journal  für  Ganholmohtung  uml 


im  BrvnnprprrH'csM  fn<nannt  WDoien  int)  »nreil^m  noH  mit  einem 
Uezatinten  Rand  vergehen.  Beide  Wege  fahren  mm  Ziel. 

Ditdurch,  iin<M  der  conoidiisrfa«  Rin»nU  in  eeiaen  Dimenüioiten 
•nirhe  Aii'tdeiiQUUR  erfahrt,  da»  (iaeinfti^misch  an  die<«cr 

Stelle  (UfaiumeDtcodranKt  und  verengt  wird,  lAmt  nch  tlM  Koclien 
der  KUmme  bn«ieitt|{en.  ruifleich  hOrl  aunb  das  I>arch<M:hiai;eQ  auf. 
Man  hat  ea  bei  aiebioeen  Brennern  weiten  der  erhöhten  FihiKkeit 
de»  (iaaea.  eicb  mit  der  Luft  sti  miacbon.  in  der  Hatid,  dua  liaa^ 
flOhliebt  auch  bei  sehwaehetn  Gaadruck  zur  Anwenduni;  tu  bringen, 
wo  bisher  seine  Vcrwendiing  ausgeschloMieD  erechiea.  Ui«ee  IvU* 
toren  Fall«  treten  Öfter  ein,  ala  man  fOr  gowOhnlirh  aiinimmt,  i.  B. 
i«t  die  Verwendung  dea  Gasglablicbtaa  in  alten  HauKem  mit  engen 
{..eitungea  meist  de»  schwachen  Drucke»  wegen  eine  hOebat  zweifel- 
hafte tiacb«  geweseD.  Hetzt  inan  den  coooidjacheu  Kinaatz  hoher 
oder  niedriger  zum  Flansch  de**  Breanpirundes,  no  erzielt  man  eine 
Teracbiedene  MiH'hang  Die  Finmtno  rcramlert  Farbe  und  Hohe, 
sowie  auch  zum  Theil  Koroi.  Es  sei  dies  nur  erwähnt,  um  bei 
Veraachen  vor  Fehlern  bewahrt  zu  bleiben , die  der  Huche  ein  an- 
deres Gepräge  vcriciboo. 

Die  TriebfcHier , die  Beecritigung  de»  Hiel>«a  anzustrel)«n , ist 
der  Umstand,  daa»  das  Sieh  ein  Sinabeammler  ist.  Jeder  weis«  au» 
eigener  Erfahrung,  dam  der  Staub  der  ghtaste  Feind  de»  GaaglQb- 
licbtea  ist.  Zahlloe«  StaiibscbnlzvcMTii’hlunKen  ziad  erfunden  worden. 
Der  Staub,  welcher  sich  im  Brennorrohr  auf  der  Düne  anfletxl.  Ist 
gefahrlos,  denn  er  haftet  dem  Metall  nicht  fest  an  und  linst  »leb 
leicht  fnrtblaeen  I>er  Biaub,  welcher  bei  Xirbtbenutmng  de«  Gas- 
g)Qhllchtap(karate»  durch  den  CyUoder  auf  den  GlOhkOrper  und 
Brenner  f&llt,  ist  eiamfall»  belanglos,  da  er  beim  Ansundcu  sofort 
verbrennt. 

Ihe  l.uft,  welche  an  den  BrennerrObreoOfFuungen  einatrOint, 
alter  Ist  ee , die  die  grOset«  Gefahr  hiosicbUich  de«  Sianbe«  seilwt 
hei  gewöhnlicher  Htulwnluft  mit  »ich  bringt.  Die  in  dieser  Luft 
enthaltenen  Hlaubpartikelchen  werden  im  Brennerrohr  hochgeftlhrt 
und  bleiben  beim  Btnes  dos  Gasluftgemiache»  an  da«  Sieb  an  dem 
heissen  Metall  desselben  hingen.  Sie  erwlrmen  sich  mit  und 
nehmen  ihrorseita  nun  weitere  Btauli-  nnd  HrbmalxÜieiie  der  Imft 
an.  Beim  Aosblaacn  fliegt,  wie  ein  Versuch  lehren  wird,  ein  Theil 
di«)M}r  HlaubparUkelchen  ln  die  I.uft,  der  bei  weitem  grttKste  Theil 
aber  bleibt  am  Hieb  haften  Er  sitzt  so  fest,  daa»  man  ihn  mit 
Hilfe  eine»  buftstromea,  der  dam  Druck  von  H/i  m Wassersäule 
eotapricht,  nicht  losioscn  kann.  Berücksichtigt  man,  das»  der  Druck 
von  IVi  ID  tVaasersluic  etwa  der  Maximalleiatuiig  einer  gesnnden 
and  kräftigen  Lange  entspricht,  an  wird  mnn  sich  «inen  Begrifl  von 
der  Zähigkeit  machen  können,  mit  der  der  Htaub  an  dem  Siebe 
haftet.  Dioeer  HchniutzunaaU  Oberziebt  die  Sielalrahte  mit  einem 
fMten  Fitz,  der  zum  Ueberfluas  noch  feuorbecUndig  ist.  Nur  durch 
AusbOrsten  ist  der  Ansatz  tu  Iwseitlgen,  und  i»ei  dieser  Arbeit  en«t 
bemerkt  man,  wie  fast  derselbe  sitzt  Der  Kilt  bleibt  scllut  bei  ge- 
nauerer Beobachtung  dem  Biischauer  häufig  genug  »erborgen.  Wenn 
beim  Ausblaaen  dea  Hreuuer»  eine  W'olke  in  die  Hohe  fliegt,  •» 
bat  man  oowiUkQrlich  das  benihigende  GvfObl,  den  Brenner  voIL 
ständig  gereinigt  zu  halten.  Knit  wann  man  sich  daran  gewohnt 
hat,  nicht  das  Sieh  oder  die  Haschenoffnungen,  sondom  den  Durch- 
mea»er  der  Siebdrählo  zu  boobachlen,  dann  erst  findet  mzn,  dass 
die  Sielxlrähto  stärker  erscheinen.  Hie  haben  einen  vOlHg  homo- 
genen Uelierzog,  der  natorlicb  den  QuemchniU  der  GosausatrOianDg 
verändert.  Ich  habe  eine  Reihe  eingehender  BeobacbUingeii  nach 
<lioser  Kicblnng  in  ziemlich  staubfreien  Räumen  gemm'ht  und  ge- 
funden, Däcb  etwa  100  bla  120  Brennstunden  der  tjuerschnitt 
der  AusstP^roungsoffnung  dea  GzelaftgetniscbeB  »ich  so  verändert 
hatte,  das»  der  grflne  Kern  der  Bunw'nfiamme  um  etwa  '/*  hoher 
geworden  war,  Dabei  sind  die  Brenner  täglicii  aussfeblaaon  worden. 
Man  wird  hiernach  «inaehen,  dase  die  8>>gonannte  ilnsUindhaltuug« 
so  lauge  einen  zsemticb  Ulusoriaclico  Werth  hat,  ata  die  Globkorper 
noch  am  Träger  angekittet  sind  Früher  mag  ja  diese  Methode 
sehr  wertbvdll  gewesen  »ein.  Heut«  alxtr,  bei  der  gänzlichen  Ver- 
schiebung der  Leistuogsfähigkcil  einiger  älterer  Gasgtablicbtfabriken 
eTBcbeint  mir  da»  Ankitten  ala  ein  atterwundener  Htandpunkt.  E« 
iaty  wenn  die  »Instaudhaltung«  einigen  Werüi  Itaben  aoll,  eine  un- 
bedingto  Notbwendigkclt,  dass  der  Monteur  niebt  nur  den  Brenner 
ausbläiit,  sondern  ihn  auch  mit  <lur  Bürste  retoigi'n  kann. 

Dass  man  den  aiebloaen  Brennern  bisher  nicht  eine 
groseera  H4‘schtung  geschenkt  liat,  tuag  darauf  zurUekzufUhren  »ein, 
Amm  das  Sieb  ein  zo  bequemes  Hilfsmittel  zur  Verhinderung  dea 
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Durchschlngens  lat.  Irgend  welchen  Einflitas  al»  den  gekennzeich- 
neten nachtheiligen  auf  die  Ftammcnbilduog  hat  das  Sieb  nicht. 

An  dem  vorgoschlagenen  gezahnten  und  etwas  schräg  nach 
oben  gerichteten  Flansch  gleiten  die  Htaobparlikelcben  l>e«z«r  ab, 
atissenlcin  bietet  dt»-  Zuhnrand  nur  etwa  den  20.  Theil  der  AogriSa- 
fläche  fOr  den  Staub  ala  das  Masebensieb.  Bei  iDehrhunrlcrtstün- 
digem  Verzuebabrennen  bat  sich  wenigstens  kein  Staali'  <»ier  rilz- 
snHatt  hei  sieblosen  Rrennern  nachweisea  lassen. 

Vielleicht  tragen  diese  Zeilen  dazu  bei,  da»»  don  aiohlosen 
Brennern  eine  grossem  Beachtung  gCMcbeokt  wird. 
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in  ablicher  W'eise  die  Bürette  durch  eine  KapillairOhre  mit  der 
Bipette  verbanden,  dann  der  rlektrluche  Ktrum,  tlexaen  Stärke  so 
liemeseen  ist,  <ln»a  er  die  Platiiispiral«  im  Apparat  gerade  in  Roth' 
glut  erhält,  geschlossen  und  ein  langnamer,  »Udiger  HMneraioffstrom 
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eine»  Pulvers  aus  17  Tbetlen  Knliumnitrat  und  1-3  Theilen  Natrium- 
rariwmat  im  Mflnter  gemengt.  Nach  VertluuHtung  des  Aethcra  wird 
liie  Mnsac  in  kleinen  Portionen  in  eine  fast  bis  lor  Rotbglut  er- 
hitzte Plalioecbale  (250  — 30U  ccm)  geworfen.  Neue  Portionen  wcnlen 
erst  nach  vcdiständlger  Wrbreniiuug  der  vorhergehenden  aofgegeben 
Die  Hcbwefelsäure  wird  wie  üblich  bestimmt.  — Nnpbt«  au»  Orte- 
Uitoeeh  ergab  nach  Englcr  0,-37,  nach  CariuaOJH,  beim  Verbrennen 
im  O-Stnime  im  Bohr  mit  plätinirtem  Bimsstein  0,87,  nach  der 
Methode  de«  Verfasser»  im  Mittel  0,44  */,  Saure-  (Jonm.  ru»e.  pbje- 
chem.  Oes  Bd.  31,  .S.  567— 70;  nach  Chem.  CentralM.  1899,  Bd.  12, 
8.  493.) 

Kolnifreloe  Trinkwueer  ntltela  Ozon.  Die  Stadt  Lille  hatte  vor 
einiger  Zeit  eine  kleine  VersuchaaDlage  tor  Slerilisetion  von  Trink- 
wasser mittels  Ozon  nach  dem  Verfuhrca  von  Manaier  und  Abra- 
ham eingerichtet,  welche  mehrere  Monate  ini  Betrieb  wer.  Eine 
Commiaaion  von  ET|«rten,  bestehend  ans  Dr.  Roux  Paris,  Cbomikor 
Bouvier-Iille,  Professur  Dr.  Baiaine-Ulte,  Dr.  Calmelto-LlUe  and 
Dr.  Staes  Brame -Lilie,  hat  bierOhor  einen  günstigen  Bericht  ebge- 
geben,  worin  n.  A.  gesagt  ist,  dass  dos  Vorfahren  für  grossere 
Wzsaermeiigcn  anwendbar  ist,  da»»  dadurch  die  pathogenen  Mi- 
kroben oder  Hapn>phyten  zerstört  werden  beim  Durehgeng  des 
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WoflMn  diuch  dea  Ozonisirangstbarm,  naiiKeinDmmeD  di«  Keime  de« 
Becilltw  «uliUlis,  und  endlicti,  duM  keine  fremden  }?lo(Te , die  ilor 
Gesuodheit  ecbAdlich  siod.  durch  da«  Ozon  io  das  WasM-r  geiangea 
Die  Stadt  Lille,  welche  stet«  Matittel  an  Trinkwrasaer  hnl.  geht  mit 
dem  Ocilanken  um,  dlr^s  Verfahren  Im  Groiuen  xti  inatalliren  und 
auf  diene  Weise  Kanalwasser  trinkbar  zu  mteben.  (Cbem.  Xtg. 

No  73.  8 7M) 

SttfllUstlon  dM  Wasser«  direh  Oioe.  Von  Lmi)  Amlrcuti. 
StcriliaatiOD  von  TrinkwaKser  könne  nur  erfol((eu,  wenn  der  Oebali 
von  Ozon  hoch  und  cnnsiant  sei,  wenn  der  Apparat  continuirlich, 
ohne  KrbiUung  functiunir«  und  di«  Ku«t«n  dor  Keinigung  sehr 
niedrig  seien.  Verf.  glaubt,  daaa  ea  uebsniilchlich  aei,  ob  6,  5 oder 
4 mg  Ozon  zur  Sterilisation  von  W’a«uor  nothig  seien,  eoDdern  man 
mOsee  fragvn,  mit  wieviel  Watistundeii  sieb  diut  Wasser  utonUin-n 
lasse,  da  ja  di«  Verunreinigung  ganz  veraebiedeo  lat  Verf.  hatte 
eine  Veraachaanlage , in  welcher  er  ä cbm  Waeeor  pro  Stunde 
reinigen  konnte.  Die  Waeeermeng«  fliesat  durch  6 Zellen,  in  deren  I 
eraterer  von  einem  Ventilator  ozoniairte  Loft  durch  den  perforirten 
Boden  durch  das  Wasser  gepresst  wird.  Der  Ozonisirapparat  hatte 
im  primtren  Stnrnikrelae  40 — 60  V.  — 5 A.),  im  s«cundaren  bU 
%00  V.  Daa  Wasaer  war  mit  Kloakeowasser  versetzt  Verf.  hat  , 
nun  gefundeo,  dass  zur  Sterili>Mitj<>n  von  1 cbm  Molchen  Waaseru. 
mit  6000—110000  MikrcH>rgaDh)Q^en  ln  I ccm,  1^18  bis  286  W'att  er- 
forderlich  waren.  Nach  der  Sterilisation  waren  in  1 ccm  nur  noch 
40,  bei  mehreren  Versuchen  24 , bezw.  10  Mikroorgiinismeii  vor- 
handen. Die  Qeschwindigkeit  des  Wassers  ist  dabei  von  besonderer 
Bedeutung.  Verf  glaubt,  dam  an  der  'rtiemse,  wn  das  W'asser  nicht 
allzusehr  mit  orgaaiaclien  Subetanzeji  und  Mtkroorganiamen  Qi>er- 
laden  ist.  bei  einem  praktischen  Versuche  zur  SteriliMition  und 
Keinignng  von  I cbm  dos  Vr’aiMers  100  Wattstunden  auarviobeii 
wArden.  (Kng.  arid  Xfiolng  Jonro.  1899,  Bd.  67,  S 706;  n.  Cbem. 
Ztg.  1899,  Bepert.  8 21&'  216) 

Uatortelisidiiii  vea  0z«a,  iaJp«<ri|«r  Sivrt  iwt  WsM«rst«Ri«p«r- 
«xyd.  Von  G.  Krlwein  und  Tb.  W'ejl.  Eine  frisch  zu  bereitende  ' 
LOeung  von  0,1—  0,2  g salzeuurem  in-Phenyleniliamin  io  90  ccni  | 
Wasaer  und  10  ccm  o^/^iger  NaOII  wird  durch  Ozon  bnrganderrotb,  i 
bei  Anwesenheit  von  nur  0,08  mg  Ozon  im  Verlaufe  von  6 Secunden 
noch  gelbbraun  gefirbt,  wAbrend  Nitrite  und  Wa-Mseratoffauperoxyd 
sie  gar  nicht  verkodero,  und  der  Saneretoff  der  Luft  nur  bei  sehr 
langer  Einwirknog  in  ihr  .Spuren  einer  Färbung  bervorruft  Analog  ; 
veriialtoD  sieh  o-  und  p-Pbenyl«mUatnio,  während  Telrametbyl-  and  ^ 
Diinetbyl-p-Pbeoylendiamin  mit  N,0„  U,0,  und  O,  in  gleichartiger 
Weiee  resgireo . also  nicht  verwendbar  sind  (vergl.  Wurster,  Ber. 
Disch.  chem.  Ges.  Kd.  19,  8.  3195).  Saure  m-nienylendimialOsungen 
werden  durch  N,0,  bekanntlich  gelb  bis  gelbbraun  gefärbt.  (Ber. 
LHsrb.  chem.  Oea.  Ihl.  31,  S 315H— 59;  nach  Cbem.  Centralbl.  1S99, 
Bd.  1,  S.  372.) 

Cotorlmstrlsche  8««Uanung  der  PbMghertlur«  in  WtsMr.  Von 

Ad.  Jolles.  Der  Verfaaeer  hält  die  <]uantitative  besUmmung  der 
i'hospboraäure  im  Waezer  als  einen  beachtenswertbeu  Indicator  fQr 
die  hygienische  Benrtbeilung  desselben,  da  ihr  Uebalt  einen  Finger- 
zeig geben  kann,  ob  oioe  Verunroinigung  mit  monHchlichen  und 
tblerischen  .kbfalUtoffen  vorliegL  Der  Verfasser  hat  in  Gemein- 
aehaft  mit  Nooratb  ein  Verfahren  nuegoarlwitet,  weicbea  auf  der 
Enlatchung  von  gellwu  Färimngen  iMd  Gegenwart  von  geringen 
Mengen  Phospborsänre  auf  Zusatz  Ksliummoiybdat  beruht  (Z  f. 
angew.  Chem.  1898,  S.  .315.)  Man  kann  mittel«  dieaea  Verfahrens 
in  20  ccm  Wasser  0,025  mg  P,0^  in  der  Kälte  and  0,0025  mg  PjO^ 
io  der  Warme  erkennen.  Von  der  zu  untersuchenden,  farblneen 
KKUelgkelt  bringt  lusa  20  ccm  in  ein  Reagenaglas  und  vergleicht 
die  Intensität  der  Färbnog  mit  Losangen,  deren  P/>,-<ichalt  be- 
kannt ist,  naebdem  man  die  gleiche  Menge  Reagens  zugesetzt  und 
gleicbmässig  auf  ca.  80*  erwärmt  hat.  (Arcb.  f.  Hyg.  Bd.  34,  S 22 — 30.) 

CilarlaeMscbe  Bestlmnaeg  de«  Deem  la  Waaeer.  Von  A. 
Seyda.  Der  Verfasser  wendet  die  von  Lange  (Z.  1 angew.  Cbem, 
1894,  8.  670)  für  Bestimmung  von  Eisen  Io  Thonerdeeulfat  auege 
arbeitete  cotorimetrische  Methode  in  folgender  Fassung  zur  Eisen- 
beeümmong  in  Wasser  an:  Je  100  ccm  und  200  ccm  Wasser,  daa 
bei  nosgeerhledenen  Risennxydhydratilockeo  zur  Veriheilung  dieser 
tOchtlg  in  scbtltteln  lat,  wenlen  in  Bechergläaern  mit  1 ccm  3U*/g- 
iger  Sslpetersäure  eingedaropft,  in  ein  lOOcetn  Mesekoll>cbco  flber- 
gespltlt,  hiervon  5 ccm  io  möglichst  gleich  growte  Glaacyllnder  mit 
elngeechllffenco  Stöpseln  and  60  ccm  Fsssnogsraum  sbpipettirt, 
mit  5 ocru  10*/,  iger  Khodanummonlosaog  und  10  ccm  Aetbor  ge- 


schcittelt.  In  einem  ('-nntrolcylinder  werden  5 ccm  destillirtes 
Wasser  mit  einem  Tropfen  8aipetcr«äure.  5 cf^oi  RlxMlanlOsuog, 
10  ccm  Aetber  und  mit  0,5—1  ccm  einer  VergleichMelsenlOsutig 
geschOttelt,  die  pro  ccm  0,01  mg  Eisen  enthält.  \Veon  durch 
tropfenweise^  Zagel>«n  cler  Eis«nl<Wung  im  C<intr"lcylinder  4ie 
gleiche  Intensität  der  Färbung  erreicht  ist,  wird  die  .kethersebiebt 
anf  gleiches  Niveau  gebracht  nnd  in  nuffallendem  Lichte  definitiv 
verglichen.  IH«  200  ccm  -Pr«d>e  dient  als  .‘'cllfstcontmllo  und  muss 
die  d«p}>elle  Menge  Eisenloaung  verbraueben.  Wasser  mit  höherem 
Gchslt  «n  organischer  .Substanz  ist  al>ziidampfen , zu  glühen,  tnU 
Boda  zu  scbmelzeti  und  in  salzsaurer  I./A*a»g  colorimelriscb  au 
ptQfen  (Cbem.  Ztg.  Bd.  22,  S.  1086.) 

BarieMälie  !■  Waeter  «i«««  artMlMhei  Br««««««  1a  Därfeyehlre. 
Von  O.  W'hite.  (.\nalyst.  IM.  24,  8.  67 — 71;  Referat  in  Cbem. 
Cenlralbl  1899,  1,  8,867  -868.) 

Neue  Patente. 

pAteninnmetdungen. 

31.  August  1899 

26  L.  12fMl.  Verfahren  zur  Herstoilunc  von  ErdglUh- 
kOrpern  mit  Hilfe  der  Elektrolyse.  Rud.  Lsoghans,  Berlin, 
.kn  der  Stadtbahn  6 IG, '9  98 

34  C.  7907.  Brenner  fflr  Kohlenwasserslulfo.  E<lwin  P..  Crook, 
Inüianu|iolU,  Btatit  Indians,  V.  St  A.,  und  Mile«  A.  Hunting, 
Hamilton,  Prov.  Ootsrio,  Caosds;  Vertr. : Hugo  Pstsky  und 
W.  Patuky,  Berlin,  I.oiecnitr  25.  28/11  98. 

4 .September  1899. 

4.  W.  14999  Wettersichere  Pet  ro  le  u m • G r n ben  I sm  pe.  Paul 
IVolf,  Zwickau  i/8-,  Ueicbenbnchersir.  20/3  99. 

24.  K.  168S5.  Besch  ic  k u o gs  vor ri  ch  tu  n g fOr  Gasenougungs- 
öfen.  A.  Kitson,  Philadelphia,  V.  St  A ; Vertr  ; C.  IHej<cr. 
H Springnisjin  und  Th  Stört,  Berlin,  Hinderalostr.  3.  30/11  97. 
26  B.  21516.  Verfahren  zur  Erzeugung  stickstoffarmer 
Heizgase  aus  kohlenvraiuM’rstoffballigeQ  Brennaloflen.  Eduard 
Blasa,  Kssen  a/R.  13/10  97. 

Pnteniertticil  urigen. 

4.  10ti072.  OlQ  h I Ic  h t - Doc  h tb  re  n o or  für  flOssige  RreniiKtolIe. 

J.  Spiel.  Berlin.  Tbunnslr.  S5.  Vom  11/4  97  ab.  8 10  436. 

26.  106073.  Acetylen-Entwickler  mit  Bethaiigung  de«  Uas- 
auslasshabnes  durch  eine  an  <ler  Sammelglorke  befestigte  aus- 
ziehbare  Stange.  O.  Trouv4,  Paris;  Vertr  : C.  Feblort  und 
<1  I<oubi«r,  Berlin,  Dorotheenstr.  32,  Vom  27/5  97  ab.  T.  5422. 

— 106074.  SicherbeitHverriegelung  fUr  A c e ty  le  n - Ent  wick  1er. 
J C A,  LUIlemaon  und  J.  Msttbcw,  Mamburg,  Neii)>iädter  Neu- 
Mtriuwe  19  und  Grin>l«lthsl  1.3.  Vom  2/3  98  ab.  L.  12039. 

— 106075.  A cet  y I e R - Ent  w i ck  I er  mit  Carbideinlassventil 
und  hebbarem  Carliidbehälter  C,  Wolters  und  G.  Wolters, 
Senden  i/W.  Vom  5/t  98  üb.  W,  13908. 

— 106(t76  Zwangläufigv  Absperrvorrichtung  fitr  Acetylen- 
Entwickler.  M.  1.  J.  K.  L.  de  Moiitols,  Chateau  de  Beau- 
voir  b/Cloye« : Vertr.:  Dr.  W.  Iläbcrlein,  Berlin,  Karlstr  7,  Vom 
23/4  98  ab.  M.  16101. 

— 106077.  Carl»  i d- Z u f Qh  r Q nga  V 0 r r 1 cb  tu  ng.  H.  Schtnsl- 
hausen,  Duisburg,  Breitestr.  37.  V’om  21/6  98  ab.  8cb.  13  772. 

42.  106085.  Wassormesser  mit  aich  drebendi*n  Kammern. 
H.  RelseK,  Köln,  Huhnsgasse  34  Vom  29/11  98  ab  R 12646. 

— 106087.  Druckmusser  zur  Anzeige  des  mittleren  Druckes 
liei  Kxploslnnamntoren.  A.  Diifios,  Vitry-en- Artois,  Pas  de  Calais; 
Vertr.:  H.  Pataky  ond  W.  Pataky,  Berlin.  Luisenstr.  25.  Vom 
2/8  ‘J9  ab.  D,  9654. 

46.  106<K9  Vorrkbluog  zur  Aenderung  der  Geschwindig- 
keit fQr  Explosions-Krsltmsscbinen  La  SoriOtu  des 
Automobiles  ct  Antoinobllelte«  Rhc^ia,  Paris,  68  rue  ■!«  lu  Foli« 
M4rkoim:  Vertr:  C.  Fehler!  und  G.  Ixmbier,  Berlin,  Doro- 
theenstr,  32  Vom  lH/5  98  ab.  S.  1 1 136. 

— 106137.  Zwcicyliuilrige  Ex  p tus  io  ns  • Krs  f t m anchl  n e. 
II  Crouan,  Clicliy.  V’ertr  : A.  Baertuann,  Berlin,  Luisenstr.  40. 
Vom  9/8  98  ab.  ‘c.  7724, 
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Klaaee: 


KIuM: 

><5.  106069.  Berieaelunnsrohr.  H.  Frvise,  Uamroe  b/Bocbam. 
Vom  19/B  ^ «b.  F.  It  106. 

— 106070.  8pQl  vorricht a ng  fttr  Aborte.  M.  Geoüer,  BrOswl ; 
Vertr  : H.  Pataky  UDil  W,  PuUücy,  Berlin,  Luisenatr.  ä5.  Vom 
26/9  tW  »b.  G.  12776- 

— 106126.  R pri  ngbrti  nne  ne  u (eats.  Cb.  M.  HolUngaworth, 
Newbargh,  Grefach.  Orang«,  New  York,  V.  8t.  A.:  Vertr.:  Bob. 
R.  Schmidt,  Berlin,  Potsdamerstr.  141.  \'om  23/10  98  ab. 
H.  21008. 

Aendorungen  ln  der  Person  des  Inhabers. 

26.  92804.  Verfahren  and  Vorrichtung  anrn  Räumen  von  Qlflh- 
aLrümpten  Singer  & Co.,  NtbtneechineD-Act-Gea. , Hamburg. 


(jrpbnia<‘h.siiiustor. 

Eintragungen. 

4.  120748.  Docbtrandhrenner  mit  rund  gofonnter  Kanto  am 
nnteren  Theil  des  Pochtrohra.  Bhrieh  & Graetx,  Berlin.  2/8  99. 

— 120749.  Sehirmbaiter  mit  swet  klamcnerfonnig  gebogenen 
Schlup|>en  xiini  Ueltenitocken  auf  lami:«ng»>telle.  B.  Eydatn, 
WUrabnrg,  Inneror  Urabeo  69.  2/8  99.  E.  3416. 

— 120817.  SicberheUsverachiasB  fOr  Grubenlampen 
auB  einem  an  dem  Oliortheil  der  (..ampe  gefQbrten,  eventuell 
durch  Plombe  tu  aichemtlen , mit  oasenförmigem  Kopfe  rer- 
sehenoti  Riege)  und  an  dem  Untertheil  befindlicben  sangen- 
artigen  Klinken.  Kob.  Steeg.  Oberhauseo,  Rhein).  23/12  98. 
8t  3218. 

— 120872.  Laternenmantel  aiu  swei  aua  Tafelglas  g«i*ogenen. 
darch  eine  FasBung  aoBammengchaltenen  Hälften.  Fenl-  Frey, 
Bietigheim.  WOrtt.  22/7  99.  F.  f>%k). 

— 120897.  Backofen  • Petroleumlampe  mit  omaillirtem, 
unxerbrechllcbem  Rlechcylindor.  in  deaeen  Mitte  ein  quadrati- 
Bcber  Hoblraiim  mit  Kefloctor  and  naBvochselbarcn  Glaascbeibeo 
nngeiiracht  iat  Chr.  Heck,  Kircbheim  b/Heidelberg.  3/8  99. 
H.  12462. 

— 120906.  Laterne  mit  federnder  Aufhingang  an  8«hlag)>iameD. 
H.  GrOB»,  Posen,  OlngauerMr.  65.  4/8  99  G.  t%!4. 

— 12*1918.  Aafhängevorrioblung  fär  an  Seilen  herablsKM' 
bare  Lampen  und  I.^ternen  mit  in  der  hdebaten  Stellung  Otter- 
eioandergreifeniien  conceotriai-lien  AnsäUen  am  Lampi^nträger 
und  Lampenkdrper.  C.  Rtabrrow,  Berlin,  8h^lauer  - Allee  17  a. 
1/3  99.  St.  3382. 

— 121013.  Mit  Bcala  vemeliencr  Lam  pen  baestn  k orb  fOr 
iVtroieum-  oder  Oellarnfwn.  Internationale  Poatkarten-Rerlamo- 
CoR^ny,  Frank  GeltrOder  A Arthur  Malier,  Berlin.  29/G  99. 

— 121019.  Gr  u beo  I ampe  n veracbl  nsB  uua  weichem,  mit 
einem  Bindemittel  mit  Ebonit  verklebbarem,  becherförmigem 
und  mit  robratutzenartigen  Ausätten  veraebenem  Kautschuk- 
decket.  £.  Hcimtann,  Brüssel;  Vertr.:  G.  Brandt  und  F.  W. 
Klaua,  Berlin,  Kochair.  4.  20/7  99.  H.  12S74. 

26.  120426.  Relbetsünder  fQr  GaBflatnmen,  bei  welchem 
der  GuMctrom  zur  Erhöhung  der  Wirkung  durch  eine  Oeffnung 
unter  die  ZOndpüle  concentrirt  wird.  H.  Huygen,  Köln,  Groaae 
Neugaaee  20.  19/7  99.  11.  123K8. 

— 120741.  Carbidbebälter,  I>ei  welchem  die  .\lKiirhiong 
nach  aussen  durch  einen  angcpaiwten  HinMtx  erfolgt.  Kiminer- 
mann,  Knautb  A Co.,  G.  m.  b.  H.,  Kappel  CbemniU-  26/7  99. 
z.  ia»7. 

— 120764.  Acetylen - Sch  nitlbrenner  mit  auf  den  Brenner- 
köpf  aufgeseUter  Kappe  rnn  der  Form  eine«  Bogels  mit  sur 
GaaauttritU<d>eDc  parailetem  SchUta.  J.  v.  Schwan,  Numberg- 
Ostbabohof.  22,4  W.  Sch.  9336. 

— 120765.  A ce  t j le  n -Sc  bn  ittbren  ner  mit  oberhalb  des 
Gaaauelasses  angeordnetero  Bügel  mit  zur  Oaaauatrlttaebenc 
parallelem  Scblitx.  J.  ▼.  Bebwarx,  Namberg-Ostbahnhof.  22/4  99. 
Sch  9339. 

— 12ti7G6.  Gasbrenner  mit  filM'r  das  Brenorobr  gestülpter 
Glocke  oder  Kappe,  deren  untere  Ooffnung  durch  ein 

netz  abgeseblowK-n  let.  Quat.  Oberländer,  Berlin,  Spandauer- 
Brflcke  2.  17/5  9tt.  0.  1560. 

— 120775.  Acetylen- Apparat  mit  im  Innern  der  Goaglocke 
unterjnhraciitom,  aotomatiseb  verschliessliarem  Carbidbebälter 
über  dom  Wasserspiegel  und  Wäscher  nnter  dem  WosBerspiegel. 
J.  F.  B.  Blank,  Chemnitz,  Poststr.  25.  13/7  99.  B.  13111. 

— 120782.  Sturmlaterne  mit  Calciumcarbid-Beieneh- 
tuDg,  bei  der  die  den  Srbutxkorb  fobrenden  Bohre  nebst 
den  ne  verbindenden  Tbeilen  ein  gemeinsames  Wasserreservoir 
daretellen.  F.  Becker,  Neheim  a/Ruhr.  18/7  99.  B.  13133. 

— 120795.  GasglOhlicbtbrenner  mit  stark  elngetogenen 
GaaausHtrömungsöSnangcD,  welche  durch  in  Folge  Rchraubcna 
verstelilMtrv  konisebo  Stifte  io  ihrem  AustrlUsquerachniU  vur- 
änderheb  aiud.  I,.  Boehm,  Koln-Ebreuftdd,  VogeUsngeratr.  54. 
2/8  99.  B.  13201. 


— 120796  Zum  Einstecken  oder  Einechrauben  eingeriebCeter,  an 
Stelle  de«  Griffes  xu  befestigender  Trichter  fOr  GaaglOhlicht- 
bäbne.  Ludw.  Boehm,  Köln-Elirenfeld,  Vogelsaugeratr.  54. 
2/8  99.  B.  18208. 

120818.  Vorrichtung  tnm  Veraschen  von  QlQhatrflmpfen, 
bestehend  aus  an  einem  Rahmen  gegenOberateheod  sogeord- 
neten  Bansen  und  Preasgaahrennem  und  einem  xwi«chcn 
diesen  Flammen  veratellbar  angeordneton,  die  GlQhetrümpfo 
tragenden  Tisch.  W.  Bruno.  Berlin,  Neuos  Thor  4.  24/1  99. 
B.  12047. 

— 120908.  Acetylen-Kn  twickler  mit  auf  der  GaahaboBpindel 
eitzender,  uurnnder  Scheibe  und  durch  diese  bewegtem,  daa 
W'asservontj]  tragendem  Hebel.  Horm.  Voigt,  Karlsruhe  i/B., 
Adleiwtr.  9.  4/8  99.  V.  2063. 

— 120910.  Aeetylengaa-Lateroe  für  Fahrräder  mit  an- 
gebautem  Carbldvorralbsraum.  Alb.  Arnold,  Frankfurt  a/M., 
Gutlenbrtr.  13.  31^  99.  A.  3142 

— 120981.  OaHwascher,  iwetehond  au«  tnohreren  einander 
umechliesaenden,  üben  geschlossenen,  in  ein  gemeinsame«  Ge- 
fäsa  eiotaoehenden  Kammern.  Gasmotorenfabrik  Deotx,  KOln- 
Beutx.  3/8  99.  G.  6512. 

~ 1209S6.  Acetylen  - Entwickler,  gekennzeichnet  dnreb 
federnde  Verbindung  des  WasseruljBperrventUs  mit  einer  den 
Gasbehälter  abechliessenden  Membran.  K.  Voigt,  Karlflnihe  i/B., 
Adlemlr.  9.  4/8  99.  V.  2062. 

— 120998.  .Apparat  xum  Entwickeln  von  Acetvlengaa  mit 
einer  Gnsotncterglocko,  welche  xwei  den  Waaserbahn  und  ein 
WsiwerTcrtheitnngHrohr  )>ctbätigende  Zahnataogen  trägt.  Jul. 
Tliomctek,  Inowrazlaw.  7/8  IKb  T,  8166. 

» 120999.  Acetylen-Lampe  mit  über  den  durchlöcherten 
Carbidbebälter  Khiebl«rem  Behälter  fUr  Aethylalkobol.  C.  V.  O. 
Rcbmidt,  ZQricb -W'oniahofeo ; Vertr.:  G.  Dedreiix,  München. 
7/8  99.  Sch.  9844. 

34.  120444.  Zweilocbgaskocher  mit  diagonal  getheilter  Platte. 
J.  Hudler.  Glauchan.  25/7  99.  U.  12416. 

36.  120979.  Gaswärmeschrank  mit  in  densellieci  eiogebanten 
zur  Aufnahme  der  Ileizgaee  )>o«itimmten  and  mit  unter  der 
OberptaUo  betindlicben  Kanälen  c<>Euniaoicirendea  lieitrOhron. 
F.  Knpperabuecb  A Eöbne,  Actieogesellschaft,  Schalke  i/W. 
3/8  99.  R.  10872. 

46.  120933.  Cylinderdeckel  für  Exploaionsmaechinen, 
ln  dessen  ebener,  dem  CylinderinnereB  augekobrter  Fläche  Ein- 
und  AuslassveDtil  achsial  zor  Cylinderbobrung  angeordnet  sind. 
Ureaduer  Gasmotorenfabrik  vorm  Mnrilz  Hille,  Ltreaden.  26/6  99. 
I).  44‘.*0. 

120767.  Ohne  llaupthalinabstellnng  einer  Hocbdrackwssser- 
leitnng  answechsGlbarer  A nsf  I uss  h ab  n,  gekennzeichnet 
durch  eine  Muffe  mit  Federventil,  deren  vordere«  Ende  ein 
Gewinde  trägt  zum  Elnscbraaben  eine«  Hahns,  wobei  dor 
WanserUurchlaaH  geöffnet  resp.  beim  Auaschniaben  des  Hahns 
durch  das  Ventil  dicht  abgeocblossen  wird.  Luise  Roasler, 
Chemnita,  IvOgenstr.  43.  14/6  9!t.  R.  6956. 

— 120^.  Apptimt  zum  Filtrireo  grosser  Wassermengen, 
bestehend  an«  mehreren  unabhängigen  Bassins  mH  verschieden 
durchlochten  8iebhöden.  A-  Pueeb,  Mazamet : V ertr, : A.  Schmidt, 
Berlin,  Friedrichstr.  138.  21/7  99.  P.  4681. 


AnszO^o  aas  den  Patentschriften. 

Klasse  46.  Laft*  aad  Gasmasebinea,  Feder»  and 
üewlchts»Trlebwerke. 

No.  100489  vom  17.  März  1897.  A.  Pütach  in  EcbOnhauaen 
a/Elbe.  Gas  kraf  tm  as  chine  mit  veränderlichem  Ezplosiona- 
raum.  ■*>  Die  Pleuelstange  o bostebt  ans  zwei  Theilen,  die  durch 


eine  Matter  b mit  rechtem  und  linkem  Gewinde  mH  einander  ver- 
bunden sind.  Durch  Drehung  der  Mutter  b wird  di«  iJtnge  der 
Pleuelstange  a und  damit  die  Grosse  der  Exploaionskanimer  geändert. 
No.  1U0455  vom  2 August  1896.  G.  G.  Blakey  und  R O. 
i Blakey  ln  Jiazelwood,  Allegbony,  County  Ponusylvania.  V.  6t  A. 
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No.  33. 

n.  HtylfW  IM. 


Recel  ong  (Or  eine  im  Vier-  oder  SecliBtakt  erbeiiende  Mtucbine.  — 
Durch  eine  vom  Regler  beeiofloute  Stange  a werden  iwei  Hcbeiben  b 
itnil  e,  von  denen  die  eine  beim  DOnuftleti  Gange  ditr  Maachioe 


dae  BrennstoffoinlassvenUi  d bfthatijrt,  wAiircnd  die  andere  auioier 
Wirknantkeil  iat,  «<>  veTvehoben,  doti»  <IaM  UrenoxKifleiDlaMveDtil  d 
geecbloesen  bleibt  und  du>«  AuMtrOiiiungevendl  « dureb  die  erste 
ScbeiUi  b geriffoel  wird,  eo  dae«  dae  Aui<«iUomtini{Kvcn(il  e t>ci  jinlem 
Koll>eiiV(»rwllrUigaBge' betliUtIgt  winl,  bin  die  Maschine  ihre  normale 
Geeebwindigkeit  wieder  erlangt  hat. 


PersSnlicliee. 

(Haber  VnikommnUaa  penüBUebar  Art  bcrlrbteo  wir  ao  dieser  stelle  ond 
buten  anscre  Leaer  uw  MUtHeHuafen.) 

E.  Frankland  f.  Wenige  Tage  vor  aeinem  groHsen  Lehrer 
und  Frviiod  Robert  liuneeii,  deanen  To<l  wir  vor  vier  Wochon  knrx 
angeseigt  haben,  iat  Sir  Edward  Frankland  aus  dem  I.eben 
geeebiedon.  Er  etarb  im  Alter  von  74  Jabren  auf  einer  b>bulungS’ 
reise  ln  Norwegen  aoi  S.  AugimL  Nächst  hututen  gehörte  Frank- 
lend XU  den  bedeutendsten  Gelehrten  der  cbemiachen  Welt,  und 
Mein  Name  ist  nicht  nur  mit  der  Entwickelung  der  wisMOschnft' 
liehen  Chemie  aufs  Engxte  verbunden,  Mindern  Frankland  bat 
auch  durch  seine  graodlegeadea  Arbeiten  auf  die  Fortechhtt«  der 
GasindusUie  und  der  Wanserguavoreoivung  den  nachhaUigitten  Ein- 
flusa  ausgedbt  Wir  behalten  uoa  vor,  aof  daa  I^elienswerk  dieses 
Gelehrten  wie  auf  dasjonigo  UnDseo'e  apAter  Bosfohrlicber  turück- 
xukommen. 

C.  Karelier  f.  Am  6.  t^eptember  vorwebied  nach  kuraem 
Leiden  Herr  C«mmercieoratb  Carl  Karelier  in  Kaisen^luatem. 
Der  Verstorbene  war  27  Jahre  hindurch  Mitglied  des  Aufsiebta- 
ratha  der  GaaanKtaU  Kaiaerslautom  und  15  Jahre  lang  dessen  V'or 
sitaender;  er  hat  sich  um  daa  Gedeihen  dieser  Anatalt  in  hervor- 
ragender Weise  vordient  gemacht  Den  Üeeurhern  der  im  vorigen 
Jahre  ln  Kaiiteralaiilern  ahgeliaitenen  Jahreavenummlung  des  Mittel- 
rheinischen  Vereins  von  Gas-  und  Waaeerfachmännern  wird  der 
freundliche  flerr,  der  aufmerksame  ZuhOrer  der  Vortrftge,  noch  in 
gutem  Gedlchtnissc  s^n,  xumal  er  die  Theiloehtuer  in  seinem 
herrlichen  Park  xu  einem  abendlichen  Gartenfest  empfing,  dessen 
Verlauf  sich  xu  einem  so  schonen  gestaltolo. 

Herr  Max  Sorge  iat  sn  Stelle  des  verstorbenen  Director 
Mflller  xiim  Director  der  Gasanstalt  Thurn  gewählt-  Herr  Sorge, 
^ Sohn  des  Dlrectors  der  Gasanstalt  Krotoschin,  iat  sur  Zeit 
Betriebsingenicur  der  GaeaosUlt  Stettin. 

Herr  Ingenieur  Schneider,  bisher  bauleitender  Ingenienr 
io  BremeD,  tat  nach  Köln  «ogagirt;  tu  eoinem  Nachfolger  io  Bremco 
iat  Herr  Ingenieur  Onmba,  der  bauleltende  Ingenieur  von  Mainx, 
bestimmt. 

Bei  der  Deatseben  Continental-Gaageaellschaft 
tritt  folgende  Aendvruog  in  den  leitenden  Htellnogeo  ein:  Herr 
Fi o brQck ■- M. -Gladbach  tritt  von  der  Leitung  des  Gledliecher 
Werkes  xnrttck.  An  seine  Stelle  tritt  Herr  Maller,  biaber  in 
Frankfurt  Si'O.,  wklirend  die  Loitong  in  Frankfurt  a/0,  von  Herrn 
Pr.  Hipper,  bisher  Bremen,  Obernommeii  wird. 


StatiBtiüi-lin  und  tiiiaii2iellv  Mittheilungpu. 

Btrlill.  (Gerichtsentscheid.)  Die  Actieogesellschaft  Batike 
A Co  war  wegen  Naebahmung  der  Sulxhscb'scben  Patente  »Selhst- 
xQoilcnde  Slraiiipfo«  verklagt  und  in  erHlcr  Inatans  koslenpftichtig 
verurtheilt  worden  Die  Gesellschaft  strengte  darauf  gegen  die 
Mulxbflch'achca  l'alcnto  eine  Nichtigkeitsklage  an.  IHrse  Nichtig- 
keitsklage ist  in  eiiH-tD  am  7.  &optember  vor  dem  Kaiiierl.  Patent- 
amt« stattgefondeneo  Termin  nuninehr  koalenpfiicbUg  abgewieaen 
worden 

Cktriettenberg.  (Gasanstalt.)  Der  Reingewinn  pro 
liotrigt  M.  ß03IK)0.  Ri^hnot  man  hienu  die  gcuhlten  Zinxvn  in 
Hohe  vou  M.  2M3  160  nnd  die  vorgenommenen  .Abschreibungen  io 
^ Hobe  von  M .'KkilS.'.  so  ergibt  sieb  ein  Bruttogewinn  von  oaheiii 
M.  1200000  bei  einem  Bilaiixwerlh  der  Anstalten  von  etwa  7 Mlll. 
Mark,  trotz  dem  niederen  Einhe-itspreia  von  13  Pf.  pro  cbm  Lencht-, 
Heil’  un<t  Kraftgas 

Craai.  (W anserversorgung.)  Die  Gemeinde  plant  den  Bau 
einer  Wasacrleiiiing  nach  einem  von  Herrn  Kuck,  Irirector  des 
alldtiscbea  Wasserwerks  in  Kouigaberg,  ausgearbeiteten  l'roject. 

Haabarf.  (Nieders&cbsiacher  Verein  von  Gas-  und 
W a SB  er  f ac  hm  An  o er  n.)  l>ie  I Jahreeversammlang  des  Nieder- 
sArhsiacben  Vcreitui  von  Gas-  und  WaaserfachmAnnem  wird  Am 
2.  und  3.  October  in  Hamburg  abgehalten.  Am  Vorabend  findet 
eine  BegrUHsaagscusAmmenkuoft  im  Dammthorpavillon  statt.  Di« 
l^iUong  lieginnl  ato  2.  October,  Morgens  0 L'br  (im  Ixigenhaua, 
Weickerstraase! ; auf  der  Tagesordnung  stehen  folgende  VortrAge: 
Oberingeoiour  P.  A.  Meyer;  Die  KiinalisstioQ  Hamburgs;  Director 
O.  R.  Schertel:  Die  Wasserwerke  und  WasserfiltraUooaanlagen 
in  Hamburg;  Dr  W.  Leybold  Die  Gaswerks  Hamburgs;  Wasser- 
bandireclor  M.  J.  Ruebheiater:  Die  SclnSfnhrUverbBllnta*e  auf 
der  Elbe  und  die  Elberegulirung.  Am  Nachmittag  wird  dns  Gaa- 
werk  Barmbeck  i>«sichtigt,  währeml  die  Kanalisntioo,  das  Gaswerk 
Bahrenfeld,  die  Wasaerfiltrationsanlage  auf  Kaltebofe  und  die  Pump- 
station in  Rotbenbnrgsort , sowie  dir  Uafenanlagen  am  3.  October 
besichtigt  worden.  Anmeldungen  sind  an  Dr.  W.  Leybold,  Gas- 
werke Hamburg,  tu  richten. 

MliAbea.  (Hochwasser  und  Beleuchtung.)  Daa  Hoch- 
wasser, welches  vom  12  bis  iri,  September  einen  grossen  Tbeil  der 
AlponlAnder  bcimsucbic,  hat  in  MUoeben  eine  seit  Menschtn- 
gedt-nken  nicht  dageweeene  Hobe  erreicht  und  auas«r  der  Zer- 
BtOrang  von  DAmmen,  Brücken  und  Wogen  auch  empfindliche 
fitOruDgcD  der  elektrischeci  Beleuchtung  und  de«  Tramhahnlielrieb« 
während  längerer  Zeit  berbeigefohrt  Das  stAdüsche  Elektricitäta- 
werk  fOr  Liebt  und  Tramlmbobetrieb,  das  bekanntlich  grOestsn- 
tbeils  durch  Turblneuanlagen  an  der  Uar  betrieben  wird,  musste 
bereits  am  13.  September  die  Stromabgabe  erheblich  einsebränken, 
da  die  MasebineobAusor,  trutx  aller  Anstruogungen,  unter  Wasser 
gelegt  wurden  und  auch  die  Accumalatoreubatterieo  für  Trambahn 
und  Beleuchtong  60  cm  vom  Wasser  Qberfiatbet  waren.  Trotidem 
lieferten,  wie  berichtet  wird,  die  Acciimulatoren  noch  siemlicb 
starken  Strom.  L’eher  die  Katastrophe  wird  den  »Münch-  N.  N.< 
Folgendes  mitgetbeilt: 

»Schon  gvMlem  Mittag  (am  IS.  Beptember)  fand  Herr  Banrath 
Hppenhorti  daa  Maximilianswerk  überschwemmt,  das  MTeaser  atrOmte 
xu  den  Thdmtxen  heraus.  Die  rSM'h  requirirte  Feuerwehr  konnte 
erst  nach  oitistflndiger  Arbeit  die  starken  TliOren  sprengen  und 
dem  Wasser  Ausweg  verschaffen.  Die  Hoffnung,  dadurch  das  Werk 
ln  Betrieb  erhalten  xu  können,  war  jedoch  irrig.  Das  Werk  steht 
jetzt  vollständig  ausser  Betrieb.  Glücklicher  Welse  ist  jedoch  Er 
«atx  durch  eine  .\nxabl  von  Dampfreeerven  im  Muffatwerke  ge- 
schaffen und  das  MuxtmiliaDBwerk  von  nicht  weaentlicher  Bedeu- 
tung. Dae  Muffaiwerk  war  gestern  am  tneUten  dadurch  gefährdet, 
dass  der  Kabelsteg  an  der  Dferaoflage  gegen  das  Muffatwerk  xu 
im  Fundament  freigospOlt  wurde.  Dem  Weiterfresacn  dos  Waaaore 
wurde  durch  Kinlege  von  SandaAcken  Einhalt  gethan.  Inxwiechen 
liatte  aber  dos  Wasser  die  Landspitze  am  Muffatwerk,  die  den  Auer- 
mühlbech  von  der  Isar  trennt,  weggowaechen  und  den  Auennübl- 
bacb  mit  den  brandenden  Wellen  geffillL  Die  Keller  des  Muffst- 
Werkes  wurden  dadurrb  unter  Wseser  gesetst  ond  die  dort  auf- 
gestellten  Accamulutoreohutteriea  übcrscbwemint  Die  Firma  Holi- 
mann  A Co.  leistete  provisorische  Hilfe  und  ist  bereit,  sobald  das 
Waaeer  etwee  fAllt,  sofort  lur  Uerstellnng  des  alten  Zuetandea  xu 
schreiten.  Die  Obcrschwommlen  Batterien . fest  luetc-rhoch  mit 
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WMn«r  bedeckt,  f^aben  bis  jefat  immer  noch  starken  j^lrom.  Im 
Mijffatverke  eteheo  sar  Zeit  Tier  Kemel  m Betrieb  E«  war  Dicht 
mtiglieh,  mehr  Feuenintren  <u  ooterhaKen,  da  da«  Waemr  anrh  in 
deo  Rauchfaog  einge<IruDgen  Ist  uod  elu  Auü(*ui»pen  wegen  de« 
tu  erwartenden  Wowerdrucke  Dicht  iHthlieb  oracbeint  Io  I-'ulge 
deeiKin  sah  sich  daa  i^adliHcbe  KicktridUUewerk  veranUset,  die 
Trambaba  aar  auf  halben  Betrieb  su  eelxen,  die  Aumtehung  und 
die  Kühlanlagen  vo)!atita<iig  aumer  Betrieb  tu  wslten  und  in  nach- 
folgenden Straaaen  die  Privatanachlasae  aunujchnlten  (folgen  die 
Namen  von  80  Strassen  ans  allen  Tbellen  der  Stadl.  D.  Re<l.). 
Der  Bevölkerung  ist  tu  ralhon,  für  da«  aasfnltende  eiektriaebe  Licht 
jedenfalls  Ersau  su  schaffen,  da  Cieenebe  nm  Anfoabme  des  Be- 
triebee  bei  den  jetsigeo  Zuständen  keinesfalls,  auett  beim  be«leD 
Willen  nicht,  tiefriedigt  werden  können  Kh  ergeht  ferner  an  die 
L8denl>«aiuer  das  Ansuchen,  ihre  Aualagefenater  möglichst  lauge 
lu  beleuchten,  um  die  Slrassenl>eleucbtung,  die  auf  die  Hälfte 
roducirt  bleiben  musa,  so  ergünuMi.  PrivatanseblÜMte  können  ltn 
Monat  September  keinen  Falls  genehmigt  werden.  Der  Schaden 
lat.  wie  jeut  schon  überbliekt  wenien  kann,  «o  gross,  <lass  nur  die 
angestrengteste  Arbeit  im  ngehaten  Monat  den  bisherigen  Zu-ntand 
wieder  herstellen  und  die  alten  AnscblUme  wie^ler  in  Stand  setsen 
kann-  Die  Behörde  beruft  sich  auf  die  Sidierheitamaamrcgeln,  die 
für  den  Betrieb  getroffen  waren  and  jede  Schuld  der  sudtiseben 
Klektricitiltswcrk«  ausschliesnen.  Sn  gewaltigen  Niitureingriffco 
waren  jedoch  die  besten  Sieherbeitsvarkehrungen  nicht  gewachseu.i 

Aach  au«  dem  tluelieogcbiet  der  Münchener  Waaaerleitang 
werden  erhebliche  Beschadigiiogen  geinctdet.  Kineo  momenUnen 
EUiifluss  auf  die  Waeaerversorgung  scheint  dieser  Schaden  swar 
nicht  an  haben,  doch  ist  eine  BoM-brRakung  des  Wafiiierverbraochs 
insofern  eingetreten,  dass  die  öffentlichen  Brunnen  shges^ierrt  wurden. 

Nlribsrg.  (Deatachor  Acetyleoverein.)  Die  diesjährige 
llaaptTerMDimluDg  dos  Deutschen  Acetyleoverein«  wird  am  6.  und 
7.  Octobrr  in  Nörnberg  sbgehalten  Die  SiUtingen  (im  Hotel  Gol- 
dener Adler)  beginnen  jeweils  Vormittage  9 Uhr.  Anaser  geschäft- 
lichen Erledigungen  etehen  auf  der  Tagcsonlnung  folgende  Vor- 
Irftgi*.  Am  Freitag  den  6.  October:  1 Dr  FrOlich-BerUn;  Eaperi- 
montalvortrag.  Carbidofea  3.  Eisenbabndirector  B o r k ■ Berlin  : Der 
gegenwärtige  Stand  der  MlttchgaaltelcHchtuug  (Acetylso  und  Fellgas: 
für  Kiaenbahnwagen.  3.  lugeotenr  Herafeld-Augsburg-  L'eber 
V^erauchc  mit  reiner  Acctjrlenbelcuchtung  für  Eieenbabowagen. 
4.  Dr.  Wolf f- Berlin;  VorwcblAge  aber  einheitliche  Hmtimmungen 
ltn  (rarbidbandel.  &.  Rechtaanwalt  Urünsebild  - Berlin  : Die getteu- 
Ueben  Vorschriften  über  Acetylen.  6.  Prof  Dr  Erdmann-Iialle: 
Ueber  Acetylenlkhtmeasungeu.  7.  Dr  A Itseh  u I - Berlin ; Ueber 
Würmeentwickelung  in  Acctylenapparaten  Am  Samntag  den 
7.  October:  1.  Dr.  Münaterberg  Berlin;  Die  Carbidfabrikation 
und  der  CarbidtnarkL  2.  Dlrector  K u appicb  - Augsburg  ; Lagerung 
und  Transport  von  Carbid.  S Elektrochemiker  Pfleger-Frank- 
furt a/M.:  Kxperimentiiivortnig  (Thema  vort>ehiiiteD).  4.  Dr.  A.  R. 
F r a R k - Cbarlcgteobu^ ; Ueber  Selbstentzandnng  der  aus  gewlsseu 
Carbiden  entwickellen  Gaee.  ft.  CapiUtn  Wi  ttiner  ' Berlin:  Kxpori- 
mentalvortrag  über  Verwendbarkeit  tragbarer  .kcetylenapparat«. 
6.  Ingenieur  TharDaner-Nürnberg;  Fortschritte  in  der  ConsUnc- 
Uoo  Ton  Acctylenbreonem.  Mit  Demonstrationen.  7.  Dr.  Alt- 
Bch  n I-Berlin  ; Ueber  comprimirtes,  flüssiges  und  gelöstes  Acetylen. 
B.  Ingenieur  liersf  ei  d - Augsburg : Unter  welchen  Umstanden  sind 
Acetylencentralen  berechtigt?  — Am  Voraliend  (ft.  October)  findet 
eine  Begrüssungsausammenkunft  im  Hotel  Wittelsbach  statt.  Dia 
Nachmittage  sind  Besichtigungen,  di«  Alteodc  geselltgcn  Unter- 
baliungen  gewidmet.  Für  den  8.  October  ist  ein  Ausflug  nach 
KoUienburg  a/T.  geplant.  Feitkirten  (sum  Preise  tod  M 16)  werden 
auf  Bestellung  durch  Herrn  Dr.  0- Sandmann,  NürnberK,  Wolckem- 
»trasse  5,  reaervirt  und  im  Hotel  Wiltelabacb  vom  5.  October 
ab  uuegegeben. 

OebUfeWa.  (Neue  QasanatalL)  Die  Stadt  Oebisfelde  plant 
den  Kau  eines  Uaawerks  für  Gasglabtichtbeleucblnng  und  Kraft- 
abgabe nebst  Uebemahme  der  Beleuchtung  de«  Bahnhofs  mittels 
eiektriacben  Lichts;  es  ist  Jedoeh  noch  fraglich,  ob  die  Stadt  sellist 
baut  oder  an  eine  GeseUsclmft  Concession  ertheilt 

VolkerWiaaaen  iyB.  ( Waseerversorgang.)  l>er  Borger- 
auowhuM*  genehmigta  ein  Project  für  Anluge  einer  Waaserleitung; 
die  Kosten  sind  auf  M tflUUO  veranschlagt. 

Zlrich.  (Verein  schweiaerischer  Gasmeister.)  .\m 
20.  August  tuelt  der  Verein  schweiaerischer  Oasmelster  seine  achte 
Genemlversammlung  in  Schlieren  bei  Zürich  ab.  Der  Verein  wurde 


im  Jahre  1892  von  sieben  Oaamoistern  gegründet,  aAhlt  lieute  i 
bereits  45  Mitglieder.  Nach  Erledigung  der  laufenden  Oencli 
wurden  der  Jahresbericht  and  Recbnungf^ablage  einstimmiK 
nehmigL  Der  Vorstand  für  dos  Jahr  1899/1900  wanie  bcatellt 
den  Herren  F.  Habegger  - Zürich,  F.  Arber  - I.A  Cbanx-de-Foadn 
U Guiaod-Ijiuasnne.  Ate  olU'bster  Versammlungsort  wurdo  B 
bestimmt 

Alsdann  biett  Herr  Ingentenr  Weiss,  Director  der  Omw* 
von  Zürich,  einen  anderthalbstündigcn  lehrreichen  Vortroi;  (I 
die  Geschichte  und  Entwickelung  der  Gaswerk«  Züriebn,  die  Gl 
auf  den  nachfolgenden  Besuch  der  Anlagen  vorbereHeod.  I 
«tatisUschen  .\ngabco  des  Herrn  Weiss  sufolgv  ist  der  GaaverbrAi 
Tun  1G5000  cbm  Im  ersten  Jahr«  heute  auf  rund  10  MllHonon  c 
gestiegen.  Diesem  steigenden  BedUrfoiss  wnrde  anch  bei  Rrrl 
lung  der  neuen  Fabrik  Kechnueg  getragen,  indem  dieselbe  ein 
Tagesverbrauch  von  über  lOOOOO  cbm  su  genügen  im  SlanUo  wt 
Einen  ungeahnten  Aufschwung  bat  bntz  der  Coneurrena  des  e! 
triseben  Lichts  die  GaxlmluMtrie  erlebt,  der  theils  dem  AaeriU 
hauptsftchlich  aber  der  enormen  Znnabme  des  Ueii-  und  Ko 
goscs  susiischttdben  ist  Di«  Folg«  davon  war,  daas  die  meist 
schweizerischen  Gusfabriken  sich  geiiöthigt  sahen,  ihre  Werke 
vorgrössero  oder  Neubanten  su  erstellen.  — Hiernnf  vereinigte  « 
Theilnehmer  ein  BaiikcU,  das  Heit«ns  der  Staiitbehönlen  uffei 
wurde.  Am  21.  August  wurde  ein  Ausflug  auf  den  Uetliborg  uot 
nommen. 

Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke,  ln  der  Beirathssitzung  des  Rbeinisc 
W’estfüUscheo  KoliIensyndicatiN  am  21.  .September  sollen  die  RicI 
preise  für  1900/1901  festgesetzt  werden. 

Am  obenii.-hk'fliscben  Kohlenmarkt  dauert  dis  «ictgonde  Er 
Wickelung  dca  tieacb&lw«  fortgesetzt  an,  beaoudera  in  Industri 
kohlen.  Gas-  and  Cokekoblen  sind  so  stark  gefragt,  dass  dei 
Bctlarf  nur  knapp  entaproclieo  werden  kann. 

Vom  englischen  Markt  berichten  Kittel  A Co.,  Ltd.,  Lot 
don,  unterm  Ift.  September  Am  Yorksbire  Kohlenmarkt  bat  aic 
loi  GrikHsen  und  Ganzen  nichts  geändert  Gaokohlen  sind  io  steiget 
der  Nachfrage,  ebenso  Maschiiienkohien,  welche  sehr  begeht 
werden.  Mun  noUrtc  folgende  Preioe;  Beste  Bilkatoo«  Hauekohie; 
18  «b.  6 d.  läa  14  sh.  6 d.,  beste  Barosley  HausJcoblen  12  sh.  6 d 
bis  13  ah.  6 d-,  Dampfkohlen  13  ab.  bis  13  sh.  6 d.,  Gaskohlen  10  «b 
6 d bis  12  sh.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Am  Newcastle  Kohloiimark 
herrscht  steigende  Nachfrage.  Dorbam  Kohlen  siod  »emticb  be 
gehrt,  ebenso  .Mascbinenkohlco,  von  deoim  kein  «ehr  gruseor  Vor 
ratb  vorliRoden  ist  Weh  Gaskohlen  anbclangt  so  mehrt  eich  dU 
Nachfrage  in  sufriedenstelleoder  W'oisc,  und  die  Zoeben  sind  it 
voller  Ari>elt  am  den  an  sie  herangestellteii  Ansprüchen  su  be 
gegnen.  Folgende  Preise  wurden  uotirt;  Best«  Durbam  Gaskohlcn 
10  sh.  hie  10  sh.  0 d.,  bcato  Northumberland  Dampfkuhlen  12  eh. 
bis  12  sh.  6 d-,  Gaseuke  14  sh.  Am  schoUtschen  Koblenmarkt  ist 
die  Nachfrage  so,  dass  Ober  den  geeammten  Auswurf  eufort  verfügt 
werden  kann,  und  sind  die  Zecheu  in  voller  Arbeit.  Main  9 sh. 
3 d.  bis  9 sh.  6 d,  Eil  9 sh  9 d bis  10  sh.  6 d.,  Bplint  10  üi.  bis 
10  sh.  S d.  pro  Tonne  f.  a B. 

Bcbwefelsaure«  Ammoniak.  London,  14.  September:  flau; 
in  London  12  X.  HuU  11  X 18  sh.  9 d.  bis  12  X,  I^Ui  11  X 18  sh. 
9 d.  bis  12  X,  Berkloo  Oclolter/Mirx  11  X Ift  sh.,  BeckUm  tmn» 
prompt  12  X.  - Hamburg.  15.  Bept : H.  24,80  bis  M.  26.UO  pro  100  kg. 

Tbeer.  London,  13,  September  D/«  d.  pro  gollon  v M.  22,90 
pro  Tonne  (unverändert). 

Theerprodoct«,  In  der  leisten  Woche  (13.  SeptezDiu»’)  wur- 
den am  I.ondoner  Markt  folgende  I^ise  ooUrt; 


läiKtueb« 
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SOHILLIBQ’S  ^ JOURNAL  FÜR  aASBELEUDHTUNO  UNO  WASSERVERSOROUNfl 

I Id  68  Nasia»««»  tmd  bartcfeu^t  and  «■rvfaApfrtMl  <ib«r  ■.11« 

i VonE&Dir*  Mf  dm  (icUlMc  dca  Ii«il«Q<4itunf*w(««ti*  uad  d«r  W«ut^M»»f|tuit(. 

AUb  Zaachrlfton,  w*lcbn  dH  Soiteettdin  4*w  RUttM  b«tr«>ffrn.  werden  erte»^ 
unier  def  AdrtnM  dw  fmt.  !.*r.  U BtTMTB  Id  KwteruA»  L 0.. 

N«w*ciJi'ABU(e  U. 

Ohd  I 


TEEWABITE  BELEDCHTUllBSAfiTEli 

Mwit  rot 

WASSERVERSORGUNG. 

OrpaB  de«  Deoteohea  Verein«  tod  Oai-  aad  WaaMrfaobmaimero. 

Kwwaaswbar  oad  0h<»aidBO«»Br;  Bo(T»(h  Dr.  B.  BUHT« 
rrtf—i»  u tv  iMbuMti«  tMtWilt  K&rUrat*.  UminJattrtUr  Am 
TtrU«:  R.  OLDBMBODBO  ta  HteObM.  OtMtairWM*  tt. 


Du  JOUmiAL  Ftin  IUSBCL£UCHTUNe  UNO  WASSERVERS0R0UN6 
kann  dareb  den  Buehhaftda]  «am  PraH«  von  X 30  Air  den  Jahnrang  bnuffwo 
wetdeci:  b«t  dliwtm  Betuge  darrti  dH  PoaiAmHr  IHuischland*  ubiI  dea  Aut- 
lasiHa  oder  dutcta  dH  uotaraektiDot«  V*rU«ibu<tiitutnd}iiRK  wird  HR  Portosntebltf 
erbf>beD 

ANZEIGEN  werden  rnn  der  VerlacHuutdluoc  und  atnunülelten  Annneceft- 
iMtUutMi  KUR  PreH*  TOD  Pf.  Air  dl«  ilrelgi^Mltetie  PdltiiFfl«  od«e  d«r«o  Baam 
angcaommen.  JM  <•.  1«-,  3A  nad  62iiialtetir  Wtederbolang  wird  ein  lUilgBiider 
Raban  ««wUm 

Bedacen.  von  denen  ravor  Hi>  Probe-Ezeinplar  Hutxinende«  lat,  warden  nach 
VaMlnbarun«  belieftigt. 

AlH  Znaekrlften.  welrbe  dH  KzpedUUin  bacw  drn  AnnaMwatbcll  daa  BlaKoa 
iMUwffen,  werden  unter  Adreane  der  uniertHrhnrten  VarlapsbiMihhawdlun«  erbeten. 

I VarUcabaohhaaeUu&c  eoo  &.  OLDBIPBOCTSQ  in  ManoAen 

I niOrk«tra«e  LL 


X n H 

TerbttdlMgea  der  ZXXIX.  ithrMveruBwlna«  dra  Deatecbee  Trreiae  rea  8ti*  »d 
WaaMrftrhBlanern  ta  Ca*«el  in«.  H MS 
•erlrkt  dvr  CewalitUa  ftr  WatarrBBearr-KarwUra.  Mit  Tafel  V. 

Lagetltar  nnd  «e*«brrlbnnj(ra  ntDrm  «Mtitaltoe.  8.  tf9 
VI.  Katr«  toiarrk  WirtkBdea  V»o  Dirvonr  K Murbtll,  Wlaebadtm. 
letrlilnnjr  ree  KakhlallevertlefraefM  Bll  Xjrlal.  Von  Direktor  Brellknpf. 
Wolfcnliatlrl  H «7  t. 

Cncewtktllek  raaebr  ■■ecBrrrreatDia  ron  IHapikrtvele  « 4Tt 
««■  ree  ArkeiHrklatern  le  Uirdllakarx  S e.4, 

LlHmtar.  ft  C74 

Klektrolaehnlk.  Nene  Bflctaer. 

Mete  PaHkU.  « «7« 


Verhandlungen  der  .XX.XIX.  Jaltresversammlnng 

ilv« 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 

ZQ  Caaa«l  180«. 


A 1 tu 

PaHatantaeMiiofeB.  — ZnrbeknaliTB«  einer  PatentaanaJituaf.  -•  PaiMHrribni- 
lungen.  ••  I'atentcTloeetnuicen 
fltbraachemaaler  Elt>ira«iiD«ea 
taailxe  «m  de«  Pntnterfcflftra.  8.  «77. 

PerHiHiikM.  H.  «77 

NHileNark*  and  ImihIcIH  Mlltb*1iDa«en.  8.  «77. 

Ha>el.  iTa^wrrk.  — Borlln,  iHNiwcbe  (rerclHrhan  fSr  Velkabdder  — Kxeft' 
gai>.(jiu^n«-li«A  — Ronn,  WamnnnMuer.  <-  Uantf«.  Bnldacber  Verein  von 
fiBj.  oad  Waa*«rfarhin8aa«re.  — Kooigaw  uatorbtiiaen  b'Herlln.  Neue 
GaMnaUlt  — Lnbbnrich,  RbriDl  . Erhübung  der  GvprHa«  — LOBdo«, 
KeTnhrennor-Geartlmbtfl  — Hain*,  liaabeiourbtun«.  - Ottrnde.  Elnatvn 
dee  WaaeertliBnRs.  — l‘*rte.  IntoruatlvtiHer  UaKfteiitit8Bo«r~Ctfti«reM.  « 

larktkerkki.  8 «M 


Durvhmosmr  Xell  | 3 

1 ?’’*  * . 

1 , . 

• s l« 

d«r  Mw^cr  mm  | so 

flO-Bi  7S-B« 

1 tue  ; las  1 

1 UO  100  360 

DarcfalaAsfKhiKkeil  i 

1 1 

1 

bei  m ^ 

1 1 

1 

] 

Heiicht  der  CommlHülon  fftr  WaHHpmiesKer*\onnAllen. 

(Mit  Tafel  V.) 

Die  diesjährig  Aufj^be  der  Unterzeichneten  Comraiaeion 
bestand  io  d^  Äufiarbeitung  der  Vorschläge  zur  Normalinrung 
der  Wassennesser  für  grössere  Durchfluasniengen,  d.  h.  der 
Wassemiesser,  deren  Durrhtassfahigkeit  bei  10  m DnickverluRt 
im  Mt-tiscr  grueser  ist  ab  20  cbm  pro  Stunde  oder,  nach  bis- 
heriger Bezeichnung  der  Mciwer,  von  &0  mm  DurchmeMcr 
aufwärts. 

Sie  hat  auch  diesmal  bescbloMcn , zuiiiichst  durch  einen 
Fragebogen  die  Unterlagen  zu  ihrer  Arbeit  zu  sammeln. 

Der  von  der  Commiasion  ausgearbeitete  Fragelx^n  um- 
faaet  10  Fragen.  (Von  den  Fragen  sind  die  mit  V bezeich- 
nuten  3 Fragen  an  die  Verwaltungen,  die  mit  F bezeichnoten 
10  Fragen  an  die  Fabrikanten  gesendet  worden).  Oer  Ftage- 
bogen  lautete  wie  folgt: 

Fragebogen. 

Normalliiiraaf  der  WaMernewkcr  vom  öU  bb  BokrdarekBeBser 
ud  darüber. 


An«  MaaNW  I«  MfUlmatotiu 
.Ul«  M«&r«D  tn  Dbn  prti  Stuud«. 

F.  *)  1.  Wie  an»«  i«t  die  Dorchlasefabigkeii  der  von 
Ihnen  fabricirten  Wkasermeoeer  der  verschiedenen  Dimensionen 
von  60  mm  »ufwOrU  bei  einem  Droekverlost  von  10  m im 
Messer,  d.  b.  bei  einem  l>ruckatiterschied  in  der  Rohrieituna  vor 
anil  hinter  dem  Messer  von  10  m?  (Sollten  Sie  Anh*lUpunkle 
Ober  diese  DurehlAsitfibigkeit  fflr  JO  m nicht  bereits  besitzen,  so 
eraucheD  wir,  die  Durchlassfähigkeit  f0r6  m Dmckverluat  im  Messer 
eintragen  zu  wollen.) 

*)  Dt«  Bit  ^ b*i«lobD«ten  Prafvn  tied  dra  Pabrlksnten,  dl«  mit  K basHeh- 
D«t*o  dm  Varwaluez««  tt«n«eiSe(  weidra. 


F.  — 3.  Wie  hoch  schauen  Sie  etwa  die  untere  und  die  obere 
(treoze,  bis  tu  welcher  dieee  Durcblomfahigkeit  der  oben  erwähnten 
Waseermemer  bei  10  m ]>mw.  bei  6 m Dnirkrerlost.  bei  einer  Nor> 
milisirung  reducirt  oder  erhobt  werden  konnte,  unter  Beibebaltang 
im  AlIiremeineQ  der  CooiHructioneo , Alimessungon  ond  Anord- 
nungen  Ihrer  Waasermesser  der  verschiedenen  Typen? 
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i 

V.  u.  F.  — 8.  Wie  vertheileo  eich  die  von  fhoen 


benutzten 


geliefertea 

Wassermeseer  von  60  mm  DurebmoRNor  so  aufwärts  auf  die  vei^ 
schiedenen  ürOsMn?  (In  aheolnten  Zahlen,  nicht  proeentual.) 


F.  — 4.  Bei  welchen  Darchflussmengen  fangen  Ihre  Wawen- 
messer  der  oben  erwähnten  Typen  an,  Oberhaupt  tu  registriren, 
und  bei  welchen  fangen  aie  an.  richtig  zu  registriren? 
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F.  H.  F.  8.  lü«  SQ  welrber  mitxjmalen  G««nmcntmengo  «olUen 
aacb  Ihrem  DAfarhalien  die  Zählwerke  der  Wamermeeeer  der  ein* 
tpioen  grOwieren  Typen  eingerichtet  «ein? 


l)'jrvamir<«er  Zell 
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SSO 
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V.  u.  F.  6.  Weirber  Art  <tee  Einbance  geben  8ie  bet  Wiieecr- 
tneHBern  von  50  lum  Dnrcbiikeiuw  aiifwartd  den  Voniig  und  xwiir 
eowohl  io  Bexng  «of  die  Verbindung  mit  der  I^eitnog  wie  anf  die 
Verbindung  de«  evenluelkii  Siebluuitcoe  mit  dem  WjbiiermeMin*? 

Halten  Sie  die  Anwendung  der  Wassertneedet  von  50  min 
autwkrto  obn«  BchmuUkwtcn  Ul>«riuinpt  fttrtnlAMMg  and  raihaam? 


F.  — 9.  lAeet  die  Con«trturtion  Ihrer  WMwermexHer  von  50  mm 
Diirfhtneaeer  aufwart»  die  Anbringung  der  Zuflu««-  und  Aoetlo«»- 
Oeffnaog  auf  ein  und  deraelbeo  Axeohdhe  au.  und  welche«  iat  die 
minimal  auiMeige  AxenhAiie  Qlier  der  Fuesplatte? 


F.  — 6.  Wie  grora  iat  die  Baulgoge  an  Ihren  Waaaermeasrni 
von  50  mm  Durchmeoecr  and  darüber  and  awar  eioarfalieaelieh 
des  Siebka»teiia  Ik>iw  far  den  Waimernimuier  allein  — ohne  Sieb- 
« kästen?  (£^  wird  gebeten,  eine  Skiaae  iieuaffigen.) 
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F.  — 7.  Auf  welche  Majuete  lieMen  sieh  diCMe  Ruulkngen  l>ei 
einer  NomaliBirung  reduciren,  ohne  Unaweckmassigkeiten  bei 
Ihrer  Cunetraction  tu  vemraachen?  (Die  MAglichkoit  der  Ver- 
grAsaerung  der  RauUngen  wird  Innerhalb  xweckmkMsiger  Oreniea 
nicht  ale  bercbrtnkt  angesehen.) 
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F.  — 10.  Bis  au  welchem  Darchmeeeer  mnechlieaslirh  empfehlen 
Sie  die  Hemtellung  dee  ganzen  OehAuMe  aus  Brooxe,  bla  au  welchem 
Durchmesiter  di«  Heraiellong  einea  besonderen  Meeakammer  Kin- 
satxoM  (innerea  Oebftuee)  aus  Bronae.  b«aw.  omptobleo  Sie  daa  ganze 
Gehäuse  aus  (iafweiw»n  herzoatellen  und  falls  ja,  von  welchem 
ÜurehmeMttr  an  aufwärts? 


Die  Fragebogen  sind  unten»  27.  Febroar  1899  lur  Ver* 
gviidung  gelangt  und  zwar  Fragebttgcn  V an  folgende  65  Wasecr- 
wcrluverwaltungeii : 


1.  Altona, 

34. 

Harburg, 

2.  Amsti’rrlam, 

35. 

Iserlohn, 

3.  Apolda, 

36. 

Karlaruho, 

4.  Itaniittu, 

37, 

Köln, 

ö.  Basel. 

3H. 

Königsberg, 

6.  Berlin, 

39. 

Ludwigehofen  a/Rh., 

7.  Bielefeld. 

40. 

Magdeburg. 

6.  Bochum, 

41. 

Mainz. 

9.  Bonn, 

42. 

Mannheim, 

10.  Brauneebweig, 

43 

Mülhausen  i.  £., 

11.  Bremen, 

44. 

München, 

12.  ßreelau, 

45. 

Münster  i.  W., 

13.  CaNsel, 

46. 

Nüml>erg, 

14.  Charloltonburg. 

47. 

Olfen  bach, 

15.  Chemnitz, 

4K. 

Osnabrück, 

16.  Crcfold, 

49. 

Plauen, 

17.  Danzig, 

50. 

Posen, 

18.  Dann^tadt, 

51. 

Putsdun, 

19.  Dortmund, 

52. 

Quedlinburg, 

20.  Dresden, 

53. 

Remscheid, 

21.  Düsacltlorf, 

54. 

St  Gallen, 

22.  Duiaburg, 

55. 

Schwerin, 

23.  Eisenach, 

56. 

.^olingcn, 

24.  Elberfeld, 

57. 

Stettin, 

25.  Elbing, 

58. 

Stra^eburg, 

26.  Erfurt, 

59. 

Stuttgart, 

27.  Freiburg  i.  B. 

60. 

Weimar, 

28.  Fulda, 

61. 

WeisBonfela, 

29.  Gladbachk  München), 

62. 

W'ien, 

30.  Gotha, 

63. 

Wiesbaden, 

31.  HoUe. 

64. 

Worois, 

32.  Hamburg, 

65. 

Zürich. 

33.  Honiiuver. 

Die  Fragebogen  F wurden  an  folgende  17  WaseenttesHsr- 
Fabrikanten  gesendet : 

1.  Andrae  Carl,  Stuttgart, 

2.  Bemhardt’s  Söhne,  G.,  Wien, 
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3. 

4. 

5. 

f>. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 
10. 
17. 


Bopp  & Reuther,  Manuheim, 

Br<ü*lauer  Bu'.'lau, 

Dreyer.  RownltranJ’.  Ä Droop,  Uannover. 
lleivpy  Maiiufact.  Co.,  South  Bouton  (MasR.), 

KoUtTPr  Söhne,  B.,  Furlwanj{eii  (Bad.  Schwarawald), 
IjCüpohliT  & Soliii,  Wien, 

Bux'ache  ludu^triewerke.  Acti'.‘ngc«e]Uc)iaft.  Ludwig»- 
bafen  a.  Kh.. 

Meinecke  K.,  Breslau, 

National  Meter  (h>.,  New- York, 

Neptuns  Meter  (’o.,  New- York, 
äiemeiis  i Halnke,  Berlin, 

Spanner  A.  C..  Wien, 

Thoinfwn  Meter  Co..  Brooklyn  (New-York>. 

Union  Water  Meter  Co.,  Worcester  (Ma.-«.>’.), 

Wiefenthal  4 Co.,  Aachen 


dann  dasselbe  einer  eingehenden  ßerathuug  unterworfen.  Zm 
derselben  ist  der  Vertreter  der  KaiBerliehen  Nortiial  • AicbiingB- 
I CommiBsion  eingela<leii  worden.  Pen  Fabrikanten  ist  in 
I einer  geineinaainen  Sitzung  die  Geli-genheit  trt^eben  worden, 

' die  Voraehlügc  der  CüiitmisBioii  kennen  zu  lernen,  ihre  An- 
aiuhleu  zu  dc*niH.‘ILH:n  zu  aUMcm  und  dureh  ihre  werthvoUeti 
j Kathgchlftpe  an  der  Liitiung  der  Frage  mitzuwirken. 

' Die  Durchlaeefähigkeit  der  WaasermesBer  der 
verschiedenen  Systeme  und  der  vt-rBchieilenen  Dimensionen 
bei  einem  Druckverlust  von  10  m im  MesBer  und  die  untere 
und  obere  Grenz«,  bis  zu  welcher  diese  DundiloKdahigkeit  <lcr 
verschiedenen  vurltandcnen  WiiasurmesBi-rtypen  von  50  mm  1 >m. 
I aufwärU  bei  einer  Normalisirung  venuinderl  mler  venneliri 
I werdet»  könnte,  ist  nach  den  Angaben  der  Fabrikanten  auf  die 
Kraget!  1 u.  2 in  Kig.  4t>4  graphiwh  dargestellt.  Der  horizontale 
I .MaoBSBtab  ist  logarithuiiach  und  ist  langa  der  unhTen  llnrizon- 


Durchlassflhigkert  der  verschiedenen  Waseermesser 

l^et  m in  Druckverluxt  ha  Mettwer  and  tulAxBlKe  Verminderung  und  Vermehrung  der  OurrlileHafähigkeit  bei  tO  m 
Dnickveriust  unter  Beil^ehaituiig  der  Coii"truotion  and  .\bmoeeangen  der  betr  WeuermcMor 
tncch  Angabf  der  Fabrikanien). 


4 I 
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Von  den  f>5  an  Verwaltungen  und  17  an  Fabrikanten 
abgesendeten  Fragebogen,  zusammen  demnach  82,  sind  62  von 
Verwaltzingen  und  8 von  Fabrikanten,  zusammen  demnach  70 
beantwortet  eingrgangen. 

Auf  die  an  amerikanische  Fabrikuiiten  gerichtetun  Frage- 
bugon  sind  Antworten  nicht  eingegangen. 

In  der  Bearbeitung  des  hiennit  eingegangenen  Materials  ist 
soweit  wie  möglich  dassellie  System  duivhgefiihrt,  welche«  für 
das  Material  über  die  WassemieBS'er  kleinerer  Durchlassfiihig- 
keit  aiigeweudet  wurde*).  Kbenso  ist  der  Bericht  in  derselben 
Folgenreihe  der  einzelnen  Abschnitte  wie  der  frühere  Bericht 
der  Commission  verfa-sst.  Hierdurch  winl  die  unmittelbare 
Vergleichung  und  die  erwün.«chte  Einheitlichkeit  erzielt.  — 
Die  CummisBion  hat  dieses  Material  geprüft  und  hat  so* 

>)  S.  da.  Joam.  1896,  S.  699  u.  S.  , 


lalen  aufgetragen  von  20 — 100  und  100— -lOüÜ  ebra  pro  Stunde. 
— Die  von** den  Fabrikanten  angegebene  Durchlassfähigkeit 
ihrer  W'as«emiesscr  bei  10  ni  DruckverluBt  im  Measer  ist  in 
der  horizontalen  Spalte  gtrgcnüher  dem  Namen  des  betreffen- 
den Fabrikanten  durcli  einen  senkrechten  Strich  bezeichnet. 
An  dem  Strich  ist  der  liclile  Durchmesser  des  Rohranüchlusscs 
dffl  betreffenden  Wassonneeeera  in  Millimetern  angegeben. 
Die  etwa  bei  einer  NorniaUsining  v<m  dem  Fabrikanten  für 
zulässig  cnu'htele  Verminderung  und  Vermehrung  der  Durch- 
bc'sräliigkeit.  bei  10  rn  Druckvcrlusl  itn  Messer,  unter  Bei- 
behaltung der  C.'onstruction  und  Abme-ssungen  des  belreffenclen 
^^'af<se^mes.“er!‘.  ist  durch  einen  Punkt  links  bezw.  rechts  von 
der  ang«-gels*neu  derzeitigen  DurchlassfÄhigkeit  deSBclbeti  In*- 
zeichnet  und  ergibt  die  im  Diagramm  dargeulelltcn  rauten- 
fönnigen  Figuren.  Bei  einzelnen  Fabrikanten  fehlen  die 
hierfür  erbetenen  AngabeD. 
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Tabelle  1. 


Vedheilung  dar  WaMermester  auf  die  verachledenen  Srttssen  und  auf  die  Städte. 


EtHcUi^ehe  Zoll 

* 

Bl 

B 

3 

1 * 

5 

6 

10 

12 

Genaue«  Meaea  in  tum 

60,8 

tv. 

76,2 

I0I.6 

127 

figi 

254 

304,79 

DBBBSI 

60 

60 

63 

65 

70 

76 

76 

00 

100 

102 

120 

195 

160 

152 

175 

20(1 

20.3 

250 

300 

1 

Altona 

B 

- 

_ 

_ 

6 

27 

_ 

_ 

l 

_ 

- 

_ 

2 

Amsterdam 

B 

- 



84 

_ 

14 

— 

1 

8 

1 



8 

Apolda 

_ 

_ 

1 





_ 



4 

Bannen  ... 

■9 





20 

8 

_ 



_ 

6 

Baael  . 

B 

B 

— 

49 

— 

16 

— 

— 

21 

— 

9 

— 

6 

Berlin  

332 

_ 

_ 

_ 

116 

_ 

241 

_ 

16 

_ 



_ 

7 

Bielefeld 

27 









16 











_ 

8 

Bochum 

50 









70 

30 





37 



— 





9 

Bodd  . . 

36 







- 

56 

26 

- 

8 

1 









10 

Brannecbwe^  .... 

83 

— 

— 

— 

- 

36 

27 

- 

— 

- 

— 

- 

— 

— 

11 

Bremen  .... 

39 

2 

2 

3 

1 

10 

3 

- 



1 

_ 



_ 

12 

Breelao  ... 

131 







70 



31 



8 



2 

3 



13 

Ceesel  

16 



l 



81 



10 





2 









14 

Cbarlottenburg  . . . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

16 

Cbemnitf  

69 

— 

— 

— 

26 

— 

35 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

16 

Crefeld  

16 

_ 

_ 

87 



3 

_ 

3 



_ 

_ 

17 

Danalg  . 

14 

__ 

_ 

24 

— 

— 

_ 

_ 

__ 

1« 

Damiatadt 

73 

_ 





10 

12j 











_ 

19 

Dortmund  . . 

66 

— 

98 

_ 

15 



14 

9 

_ 

11 

_ 

20 

Dreeden 

60 

— 

— 

112 

— 

64 

— 

7 

4 

— 

2 

— 

21 

IXlaeeldorf 

46 





_ 

n 

38 

8 



_ 

_ 

22 

Doiaburg . 

44 



— 



46 

36 

— 

8 

_ 

_ 

_ 

28 

Elberfeld 

142 







IS7 

•« 

— 

8 

_ 





24 

Elblog 

2 

3 

1 





9 

— 





— 

— 

26 

Eisenach 

9 

— 

1 

— 

— 

- 

— 

— 

26 

Erfurt 

9 

_ 

2 

54 

2 

_ 

1 

1 

27 

Prelburg  L B 

64 

— 





13 

8 

28 

Fulda 

2 

1 

_ 



1 



_ 





_ 

29 

Gotba 

16 

_ 



10 



1 

2 

1 









80 

H GUdt>ech  ... 

30 

— 

— 

— 

12 

— 

7 

— 

8 

— 

— 

— 

— 

81 

Halle 

,22 

_ 

6 

_ 

56 



16 

5 

7 



_ 



82 

Hamburg  ... 

‘43 



_ 



94 

105 



26 



16 





33 

Haonorer  ... 

61 



n 



31 

29 



- 









34 

Harburg  . . 

8 

1 

— 

— 

— 

6 

11 

— 

— 

— 

— 

36 

Iserlohn 

8 

— 

— 

— 

4 

2 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

36 

Earlarube  ... 

26 



13 

_ 

Bl 

__ 

2 

_ 

3 

_ 

_ 

_ 

37 

Kolo  n Bb 

87 





__ 

116 

101 



6 

_ 

2 

1 



38 

Königsberg 

21 





— 

81 

_ 

5 

— 

l 





— 

39 

Ludwigabaleo  a.  Rb. 

9 

— 

— 

9 

6 

— 

— 

_ 

— 

40 

Magdeburg 

206 

— 

16 

— 

118 

40 

— 

9 

11 

— 

14 

l 

— 

41 

Maini  ... 

4! 

26 

4 

__ 

_ 





42 

Mannheim  . . 

72 

_ 

3- 



48 

17 

_ 

8 

2 



1 



43 

MQlbausvn  1.  E.  . . . . 

24 

_ 

46 



19 

85 

_ 

2 



1 



44 

Mbncbeo  

31 









82 

27 



8 

10 

5 

1 





46 

MOnster  i.  W 

24 

— 

— 

— 

— 

21 

— 

— 

— 

6 

— 

— 

— 

— 

46 

NOmberg  

30 

_ 

14 

_ 

_ 

33 

11 

_ 

8 

1 

_ 

1 

1 

_ 

47 

Offeobaiäi  

7 



_ 

1 



^■Til 

2 





3 

2 



2 

48 

OenabrQck  

6 



_ 



2 

1 



_ 

— 

— 

49 

Plauen 

a 

2 



9 

2 



— - 





— 

60 

Poeen 

m 

— 

1 

— 

2 

25 

8 

— 

— 

9 

— 

— 

— 

61 

PoUdain 

30 

— 



_ 

32 

_ 

5 

_ 

_ 



_ 

__ 

62 

Quedlinburg 

-> 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

63 

Remeeheid  ...... 

8 

— 







9 

1 



4 



— 

_ 

64 

8t  Gallen 

20 



4 







I 

6 





1 



66 

Schwerin 

7 

— 

2 

— 

— 

6 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

56 

Solingen 

10 

1 

_ 

_ 

19 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

67 

Btettin 

80 

— 

26 

— 

20 

14 



— 



— 

— 

68 

Straaaburg  ... 

140 

16 



It 

16 



_ 

1 

_ 

— 

— 

69 

Stuttgart  . .... 

44 

2 

2 

21 

6 





— 

— 

— 

60 

Weimar 

~ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

61 

Weiaseofela  ... 

4 

_ 



S 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

62 

Wien 

102 



_ 

_ 



26 

5 









— 



63 

WleebadoQ 

86 

_ 





8 

2 











_ 

64 

Worms 

24 

1 







10 

3 





2 



_ 



_ 

66 

ZOricb  . . . 

74 

- 

— 

26 

10 

19 

2 

~ 

2 

— 

— 

— 

— 

- 1 ehjk»lat  . . 

:«)69 

27 

139 

62 

928 

I1G3 

1169 

2 

91 

190 

5 

54 

22 

2 

1 IO  IVoeeoten 

44,44 

0,39 

2,01 

0,75 

13.36 

16.86 

16,94 

0,02 

1,31 

2.75 

0,07 

0.78 

0.31 

0,02 

Rnfriicbe  Zoll  

2 

äV, 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

10 

12 

Genauee  Miumw  ln  mm 

60.8 

63.5 

76,2 

101,6 

127 

152,4 

177,8 

208,2 

254 

301.79 

.Angegebene«  Maaae  in  tum 

60 

60 

63 
, 66 
1 

70 

76 

76 

80 

100 

102 

120 

125 

15U 

152 

175 

200 

203 

250 

300 

Zq 

•emTDeo 


ea 

195 

& 

90 

m 

70ft 


i2ä 

145 

€I 

299 

59 


129 

99 

88 

96 

204 

249 

165 

128 


H 

69 

76 

4 

30 

62 

110 

383 

122 

26 

9 

63 

313 

68 

23 

4)4 

71 

Ibi 

137 

114 

61 

94 

27 

8 

16 

98 

67 

23 

33 

19 

30 

89 

189 

76 


7 

133 

90 

40 

133 


100 
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Boi  der  GriJ«««  der  \Va?«»ermen|f»-n.  wtldic  bei  den  grös* 
seren  W'a^s^ormeasem  in  Betiaclit  kuuunen,  war  cs  den  Fabri- 
kaiiten  anhoiingestoUt  worden,  die  DurclilaMfuhij^keil  Uirer 
Waflsemifywer  eventuell  bei  S m Dmckverlurt  zu  iH-slimtncn 
und  anzugeben.  Dies  ist  von  einigen  gc.<u'hehen.  Die  Uuruh- 
UuKHinengon  für  IO  m nind  aui>  den  bezüglichen  Angaben 
dann  bere-ebnet  und  in  die  TabcBo  eingefügt  und  zwar  nach 
dem  (tesolz,  dass  die  Durchllussniongeii  sieb  wie  die  Quadrat- 
wunelo  der  DruekverlusU-  verbaUen,  ein  Gesetz,  welches  sieb, 
nebenbei  bemerkt,  durch  die  weiteren  Versuche,  welche  Mit* 
glieder  der  Commission  mit  WaisHermessem  angestellt  haben, 
immer  wieder  als  zutreffend  gezeigt  hat- 

Aro  Kusse  der  Figur  464 , sind  in  einer  bcaondoreu 
Spalte  die  Ergebnisse  der  Messiingen  der  Durchlassßlhigkeit 
zusammengestellt,  welche  das  ComrDtssionsinilglied . Herr 
Director  Beer  '.Berlin),  die  (iofiUligkeit  g4‘habt  hat,  für  die 
Cummiasiun  durchzuführen,  und  welche  ilie  Durchliu«fiihigkeit 
der  dortigen  WasHcrmesser  mit  und  ohne  Siehkasten  angibt. 

Die  Vertheilung  der  von  den  V’erwaltungen 
benutzten  Wassermesser  auf  4Üa  verschiedenen 
Grössen  ist  nach  den  Ergebniwen  der  Antwort«ii  auf 
Frage  .3  in  Tabelle  I und  Tafel  V dargestellt.  Auf  eine 
Darstellung  der  in  jeder  der  Städte  in  ersU^r,  zweiter  und 
dritter  Reihe  verwendeten  gangbarsten  Grössen,  welclie 
bei  den  nacli  Hunderttausenden  zählenden  Wassermessem  der 
kleineren  Typen  einen  Zweck  hatte,  ist  bei  den  grösseren 
WaSBennessem  verzichtet  worden;  l«i  diesen  nimmt  nalur- 
gomäas  die  Anzahl  der  in  V'erwendung  stehenden  Messer  mit 
der  Grosse  derselben  regclmäasig  ab. 

Nach  den  cingcganguiien  Aiitwurtun  ergaben  siidi  von 
50  mm  Durchmesser  htcl.  aufwärts  bis  300  mm  incl.,  U ver- 
schiedene Grössen , wobei  solche  Durchmesser  wie  63  mm, 
65  mm  und  2V2"  engl,  oder  200  mm  und  203  mm  als  eine 
Grossentype  gewählt  wuivlen. 

Am  Fusse  der  Tabelle  I ergibt  sich  das  Verhältniss, 
in  welchem  die  Waasermeseer  auf  die  obigen  14  zusammen- 
gefassten Typen  entfallen.  Dasiicü>c  ist  in  der  folgenden 
kleinen  Tabelle  II  zuiuuumvngcatellt  und  mit  den  ErgcbnisHCn 
der  Antworten,  welche  auf  die  früheren  Fragebogen  der  Com- 
misaion  eingelaufen  und  in  dem  Bericht  vom  Jahre  18ft6  ent- 
halten sind,  verglichen. 

TabcD«  11. 


DiircliiiieMger 

ID 

Millimstom 

Nach  den  .Vatworteu  voio 
J*hrs 

Niicb  (len  Antworten  vom 
Jalire  1899 

Aiiubl  ()«»r 

Waw«rmew«r 

ln  % *l]«r  i>4- 
rtchtrrlrti 
WMMca>‘<4«r 
von  M mio 
•lihrftrtK 

Aoeab)  <I«r 
WMarnn««Mr 

<a  *f,  nllvr 
bertdiieira 
WM»«rm«WLT 

50 

2Ä»2 

45,62 

3060 

44,44 

60 

14 

0,27 

27 

0,39 

6.<t  63.5  65 

lOÖ 

2.03 

139 

2.01 

70 

52 

1,04 

5» 

0,76 

76  76  76,2 

GIH 

12,30 

923 

13,36 

HO 

AI6 

16.64 

1163 

16H6 

100  102 

H7l 

17,34 

1169 

16,94 

120 

3 

0,06 

2 

0,02 

125 

47 

0,94 

91 

1,31 

150  162 

126 

2.49 

190 

2,75 

176 

1 

0.02 

5 

0,07 

800  803 

43 

0,86 

54 

0,78 

250 

H 

0,16 

22 

0,31 

300 

2 

0,04 

2 

0.02 

6024 

100 

690H 

100 

The  unter  den  obigen  Ty]>en  gemeldeten  Wassermeeeer 
zeigen  demnach  einen  Gesammtzuwachs  von  37%;  der  Zu- 
wachs in  deu  gangbarsten  Grössen  von  50  mm,  75  mm  und 
100  mm  ist  ca.  33  ^/o,  50  Vo  und  34  ^/o-  Hierbei  muss  aber 


berücksichtigt  wenlcn,  doMS  diesmal  62  Verwaltungen  Itcrichtet 
haben,  gegen  -iU  bei  «ler  früheren  Umfrage. 

Aus  der  Tabelle  gebt  hervor,  dass  bei  den  grösseren 
Wo^ermeseem  noch  melur  als  bei  den  kleinen  die  gröi^tc 
Anzahl  der  in  Verwendung  stehenden  Messer  auf  eine  Sorte 
und  zwar  auf  jene  von  50  mm  Durchnieafer  mit  44  Vs®/# 
entfällt.  Hierauf  folgt  jene  von  75,  76  und  76,2  mm,  mit 
welcher  wohl  jene* von  rK)mm  tu.«ammengefosst  werden  können, 
mit  rund  30®/th  jene  von  100  uml  102  mm  figurirt  mit  rund 
17%,  und  auf  keine  der  anderen  Typen  füllt  mehr  als  S*’/«. 

(SchluM  feist.) 


Lagepläae  and  Benchreibangen  neuerer 
Gasanstalten. 

>1.  Neue»  Gaswerk  WIesbuden.  \y 

Von  DIrreUw  K.  M u c h h 1 1 , Wieehacten. 

Die  neue  OaKfahrik,  welche  an  dem  östlichen  Hange  des 
sog.  Salzl>achthales  an  der  von  Wieebadun  nach  Mainz  führen- 
den Mainzer  leandstrassc  liegt,  ist,  wie  aus  dom  Lagcplan  Pig.  465 
ersicbtlicb,  in  zwei  symmetrische  Systeme  getheilt,  welche  sich 
um  eine  gcrucinschafUichc  Mittelaxe  gruppiren  uud  wovon 
jedes  für  eine  Maximaltagesproduction  von  .tOOGO  cbm  1»- 
stimmt  ist  V^orerat  sind  nur  <ias  nördliche  System  und  die 
für  beide  Systeme  gemeinschaftlichen  Gebäude  auageführt 
Die  einzelnen  Fabrikaüunszwcige  sind  iiu  Interesse  der  Sicher- 
heit des  Betriebes  getrennt  in  frei  stehenden  Gebäuden  unter 
gebracht,  und  da  die  V'erbiiidung  mit  der  Eisenbahn  später 
noch  Vollendung  der  neuen  Bahnhofsanlagen  von  Süden  her, 
der  Moinzerstrasae  eniiang,  erfolgen  winl,  ist  der  Kohlec- 
schuppen  dieser  am  nächsten  gestellt,  während  die  übrigon  Ge- 
bäude dem  Gang  der  Fabrikation  enteprocheud  angeordnet  sind. 

Der  Kohlenscbuppon,  der  wie  die  anderen  Fabrik* 
gebäude  massiv  aus  Mauorwerk  mit  eiserner  Dachconstraction 
un<l  Falzziogeldockung  auf  Holzsparren  ausgeführt  wurde,  ist 
mit  den  nöthigen  Oeffmingen  und  Gleisen  zum  Ein-  und 
Ausbringen  der  Kohlen  versehen  und  hat  nach  der  Straase 
za  ein  schmiodoeisemee,  mit  WeUblech  godecktos  Vordach 
zoni  Schutz  der  auf  dem  äusseren  Gleise  zum  Ausladen 
aufgestellten  Wagen.  Der  Kuhlenscbuppcn  hat  bei  63,5  m 
lichte  Uinge  und  17,39  m Breite  7,5  m Wandhöhe  und  soll 
in  enter  Unie  <lazu  dienen,  einen  grossen  Theil  des  un- 
bedingt erforderlichen  sog.  eisernen  Bestandes  an  Kohlen 
aulzunchmcti. 

Das  den  Koblenschuppen  mit  dem  Retortenhause  ver- 
bindende Magazin,  welches  auch  als  Kuhlenschuppen  für 
den  laufenden  Bedarf  eingerichtet  ist,  wird  durch  die  üm- 
fassungRwände  des  Schuppens  und  de«  Retortenhauses  ge- 
bildet und  ist  mit  einem  freitragenden,  mit  den  nöthigen  Ober- 
I lichtem  und  Luitflügeln  versehenen  WeUblct:hdach  auf  halber 
Höhe  des  Kohlcnschuppens  überdeckt  Dasselbe  dient  gleich* 
zeitig  auch  zur  getrennten  Ixigerung  von  verschiedenen 
Probekohlen  zu  Versuchszwecken  unil  befindet  sich  hier 
ebenfalls  ein  Ausladeglehw.  Der  nördliche  Theil  des  Magazins 
. ist  abgotreimt  und  enthält  im  Keller  den  Baderaum  mit 
Wannen  und  Brausebädern  und  im  Erdgeschoss,  sowie  im 
Obergeschoss  Arbeiteraufenthalteraume,  welche  mit  den  im 
anstossenden  Retortenhause  befindlichen  in  directer  Ver- 
bindung stehen.  Alle  diese  Raume  sind  hell  und  luftig, 
wie  ül^rhaupt  den  Rücksichten  auf  die  für  die  Arbeiter  be* 
stimmten  Woblfahrts^nrichtungen  in  weitem  Umfange  Rech- 
nung getragen  ist 

Das  Retorten!) aus  enthält  bei  einer  lichten  lAnge 
von  63,33  m,  einer  lichten  Breite  von  15,0  m uml  7,5  m 
VV'andhüho  über  Terrain  drei  Ofenbatterien  zu  je  vier  Oefen 
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(&>y$)tem  Klönoe)  mit  je  acht  Retorten,  sowie  die  nach  der 
8t4wlteeite  (Norden)  eingebauten  ArbeiteraufKnüialt>>rüurue,  so 
dass  die  ganze  l<iinge  desselben  der  des  Kohlcnschuppens 
gleich  kommt.  Das  Retortenhaus  ist  ganz  unterkellert,  so  dass 
au.H8er  dem  PlnU  für  die  Oefen  und  die  itedienung  der 
(renerator-Feuoningen  noch  Raum  zum  I<ageni  von  feuer- 
festem Material  u.  deigl.  bleibt  Das  KeUcrgcachuss  ist  mit 
Cementbetongcwolbcu  zwischen  I Trägern  auf  gUMeiaeruen 
Säulen  überdeckt  und  durch  zwei  Schächte,  welche  auf  den 
Ivuechplatz  münden,  sowie  durch  den  hinter  den  Oefen  be* 
Hndlichen  und  nicht  überdeckten  Raum  ventÜirt.  Dae  Dach 
d<«  Retortenhausea  ist  mit  Wellblech  auf  eisernem  Dachstuhl 
cingodeckt  und  trägt  eine  auf  der  ganzen  lAnge  durch- 
gellende  Ventüatioiudatcruc  mit  stellbaren  Klap{icu.  V'on  den 
drei  im  nörtlliehen  Theil  des  Kctortcnhausi's  vorgesehenen 
Arbeitenräumen  ist  der  im  Keller  für  Waschvorrichtungen, 
der  im  Krdgeecboc«  als  Garderobe  und  der  dariiberliegende 
als  Eessaal  vorgesehen.  Im  Dachraum  über  den  Arlanter- 
räumen  sind  die  schiiiiedeebemen  Wos.ocrbehältcr  zum  Be- 
trieb der  Wasch-  und  Badeeinrichtungen  unUngebracht 

Der  Transport  der  Kohlen  ous  den  Magazinen  vor  die 
Oefen  und  in  die  Retorten  wird  durch  eine  Hängebahn  mit 
fahrbaren  l^lcnmldcu  u.  s.  w.  vermittelt. 

Der  hinter  dem  Retortenbause  Ü^tide  Löschplatz  ist 
auf  drei  Setten  eingeedilosson,  und  zwar  von  dem  Retorten- 
hause,  einem  Zwisrhenban.  welcher  im  Erdgesebo-w  (’lnsets 
und  Pissoirs.  dnrül>er  noch  einen  ArWilerraum  enthält,  und 
von  dem  15,0  m breiten  und  68,*J4  m langen  Cokcechuppcu,  in 
welchen  die  Coke  alsliald  nach  der  Ablüschung  befördert  wird. 

Der  Cokeschuppen  ist  bei  derselben  Wandhöho  von 
7,5  m mit  zwei  ZwischeidMiden  ausgeführt,  welche  aus  Butun- 
gewölben  zwischen  X 'fragem  auf  ('nterzügen  und  gusseisernen 
Säulen  hergeütcllt  sind  und  es  ennöglichen,  einen  grossen 
Theil  der  Production  unter  Dach  lagern  zu  können.  Der 
Cukeachuppen  hat  bölzerneti  Dachstuhl  und  Schieferleckung. 
Hinter  dem  Cokeechuppen  }>etindet  sich  unter  dem  auf  der 
ganzen  Länge  durchUmfenden  Schutzdach  ein  {.adegvlekso 
zum  directen  Beladen  der  Waggons.  Für  das  Brechen  der 
Coke  und  die  Hebung  derselben  ist  eine  maschineUe  Ein- 
richtung vorgesehen,  deren  Betrieb  durch  Strom  aus  der 
elektrific-hen  Centrale  erfolgen  wird.  Am  südhi-hcn  Ende 
des  (k)keschup]>cns  sind  die  Werkstätten  und  d»über 
Magazine  eingerichtet. 

In  der  Hauptaze  der  Fabrik  liefindet  sich  von  der 
Strasse  aus  zuerst  eine  grössere  Hofiläc'he  und  alsdann  das 
für  beide  Systeme  ausgebautc  Gebäude  für  die  Conden- 
satoren  und  die  nasse  Reinigung,  sowie  ilie  Kx- 
hauxtoren.  Von  den  AppantU-rt  sind  joiloch  zuiiäcbst  nur 
die  für  ein  System  erforderlichen  aufgc>telK. 

Hinter  dem  genannten  Apparatenhauae  befindet  sich, 
durch  eine  Kalirstrto^e  getrennt,  das  Dampfkesselhaus 
mit  dem  3(>,0  m hohen  Kamin. 

Hinter  dem  Kcssellumse  steht  das  Gel>äude  für  die 
StatioDsmeaser  und  Regulatoren,  darüber  Burcaux  der 
Gasmeister,  l>aboratorium  und  Photometerzimmer. 

Neben  dem  Uhrenbause,  nördlich,  siebt  das  Haus  für 
die  trockene  Reinigung  mit  angebautem  Regencrir- 
raum.  Der  Transport  der  Keinigungsmasee  erfolgt  vermittelst 
einer  Hängebahn.  Zwischen  dem  Kesselliause  und  dem 
Cokeschuppen  steht  der  Schuppen  für  die  Apparate  zum 
Conceniriren  de»)  Ammoniakwassere,  während  die 
Saromclg ruhen  für  Ammoniakwaeeer  und  Theer  zwischen 
Ketortenhaus  und  Apparatenhaue  unterinlisch  erbaut  eind. 

Auf  dem  östlichen  Theil  des  Grund-stücks  sind  von  den 
projecUrten  drei  Gasbehältern  zunächst  zwei  einfat^h 
telesoopirte  mit  je  14  OOO  cbm  nutzbarem  Inhalt  erbaut.  Der 
nördliche  Beliitlter  hat  Betonbassin,  wälirend  der  in  der  Haupt- 
nxe  der  Fabrik  stehende  schmiedeeisernes  Bas.'^in  hat. 


ISämnitlichc  Rohrleitungen  und  Ventile  in  den 
Gebäuden  liegen  in  hellen  und  luftigen  Keilerräumen  frei  und 
jederzeit  zugänglich. 

An  der  nördlichen  Grenze  des  Termins  ist  ein  Wohnhaus 
für  den  Bctricbsleiier  mit  den  nöUiigen  Bureaux räumen  und 
ein  zweites  für  die  zwei  Gasmeister  errichtet. 

Am  südlichen  Ende  befindet  sich  der  Holirlagcrplatz, 
daran  ajnw!hlh«»end  da.«  Städtische  Elcktricitätssrerk,  welches 
zu  Kraft-  und  ßeleuchtung^zwecken  liefert,  und  sind 
alle  'rheile  des  Ganten  durch  Kisenbahngleise  zugänglich  ge- 
macht Ebenso  sind  die  einzelnen  Hauptgelmudc  telephonish 
mit  einander  verbunden. 

Dos  zunächst  ausgebaute  System  ist,  nachdem  da^'Holbe 
längere  Jahre  als  Filiale  der  alten  Fabrik  in  provisorischer 
Weise  eingerichtet  war.  am  6.  April  d.  J,  definitiv  in  Betrieb 
genommen  wonlen,  und  w*ird  der  Ausbau  des  zweiten  Systems 
IteL  der  raschen  Steigerung  des  Gasconsums  bereits  in  kurzer 
Zeit  erfolgen  mü.asen.  Die  vollständige  Unabhängigkeit  des 
zweiten  Systems  von  dem  ersten  wird  <«  alsdann  sehr  leicht 
mardicn,  etwaige  l>ewährte  Neuerungen  in  der  Fabrikation, 
insbcHondere  bei  dem  Rotortenhauw* , entsprechend  berück- 
sichtigen zu  können. 


BrsDitiKung  von  Naphtalinver^topfungea 
mit  Xylol. 

VoD  Director  Breil  köpf,  Wolfenbott«]. 

Im  Betriehsjahr  1H97/9B,  wie  auch  in  diesem  Krühjalir 
und  Sommer  hatte  ich  sowcthl  bei  starkem , als  auch  bei 
st'hwncbem  Betrietie  viel  mit  Naphtalinverstopfungen  zu 
kämpfen,  und  zwar  mitunter  so  stark, 
daxi^  ich  gezwungen  war,  den  Be 
trieb  einzustetlcn,  den  Kessel  anzu* 
heizen  und  die  Rohrleitungen  von 
den  l.uftkühlem  bis  zu  den  Reini- 
gungsapparaten  abzudampfen.  Dias 
nützte  zwar  für  einige  Wochen,  aber 
darauf  traten  die  Verstopfungen  um 
so  häufiger  auf,  was  ich  den  heissen 
Apparaten  und  Köhren  zoschrieb, 
durch  welche  das  Gns  hindurchgehen 
musste,  weil  ich  letztere,  um  mit  dem 
Gase  nicht  in  Verlegenheit  zu  kommen, 
nicht  erst  abkühlen  lassen  konnte. 

Durch  den  Aufoatz  in  da.  Juum. 

No. 5 u.  fi.  in  welchem  über  Versuche  von  Bunte  und  seinen 
Schülern  berichtet  wird,  wurde  ich  auf  das  Xylol  aufniorksnm 
gemacht  und  nahm  mir  sogleich  vor,  einen  Versuch  damit  zu 
unternehmen.  Vorausschicken  muwi  ich,  dass  die  Veratopfungun 
in  den  Lutlküldem  und  im  Hauptrohrc,  welches  von  den 
erstcren  nach  dein  Gokecondeiumtor  führt,  stattfandL-n.  Vor 
den  Luftkühlem , also  da , wo  das  Gas  aus  einer  9 ra  langen 
Rohrleitung  direct  von  der  V’orlagc  nach  den  ersteren  geht, 
brachte  ich  eine  Tropfstelle  an,  bestehend  aus  einem  Siphon* 
rohre  mit  Trichter  (Fig.  466).  Das  R*>hr  de»  Siphons  ist  »/*" 
Gosrolu-  und  ungefähr  1,30  m hoch.  Ueber  dem  Trichter  ist 
ein  Zinkblechkasten  mit  gut  schliensendem  Deckel,  vereehen 
mit  einem  Tropfhähnchen,  aufgestellt.  Die  Füllung  des 
Kastens  reicht  ungefähr  4 bis  5 Tage,  worauf  das  Xylol  wieder 
erneuert  wird.  Vor  dem  Veniuch  Uea»  ich  sowohl  die  Haupt- 
rohrieitung,  als  auch  die  Kühler  öffnen  und  stellte  fest,  da.<w 
ein  Achtel  des  QuerschnitU  mit  Naphtaliti  verengt  war.  Im 
Verlauf  von  ca.  4 Wochen  untersuchte  ich  abermals  die  Rohr- 
leitung sowie  (lio  Apparate  und  fand,  «las«  «las  Naphtalin 
ganz  und  gnr  verschwunden  war,  und  der  Rohniuerschnitt. 
wie  der  der  Apparate  der  v«»llc  gewonivn  waren,  bezw.  das 
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Naphtalin  verschwunden  wnr.  Kerner  conritatirte  ich , dass 
der  Theer,  welcher  »chon  seit  Jahren  in  einer  dicken  Mafi«* 
auf  der  8ohie  der  Grube  lagerte,  ganz  dünnfliuiaig  geworden 
war.  Ich  iN^mcrke  hierbei,  darai  aämtntJiche  tilondeimwaascr 
au8  der  Rohrleitung  uiul  den  Apparaten  direct  in  die  Theer- 
grübe  ahiUeHNan.  Auch  die  leUtcre  Erscheinung  schrieb  ich 
dem  Xylol  zu;  denn  kurze  Äeit  vorher  lag  noch  der  Theer 
hart  und  zäh  wie  Rech  auf  der  Sohle.  Das  Xylol  ist  l>ezogcn 
durch  die  TheerproductenfaUrik  von  flubert  Ikiei««  k Co.  in 
Braunschweig.  Da  ich  zur  Zeit  die  Versuche  noch  nicht  ab- 
gesehloKRcn  habe  reap.  dieaetben  auch  auf  die  Vorlage  aus- 
dehnen  will,  um  zu  sehen,  ob  sich  in  dieser  ebenfalls  der 
dicke  Theer  löst,  resp.  dUimflÜMsig  wird,  werde  ich  über  die 
erzielten  Resultate  spater  berichten. 


Ungcwiihnlicli  rasche  Innen verrostung  von 
Dampfkesseln. 


Vietfacb  wird  heim  I>acn])fke<w}eU>elncb  din  ReseliNlIenhelt  des 
KeH*elti)>eleewaA6ers  uad  nw  allem  aber  auch  die  de?«  KeAfleUohalteH 
Reibst,  der  bei  tu  eelU'nem  AblnMea  leicht  in  eioo  sieniUeh  con- 
centrirt«  SaUlOsung  Qheivehl.  noch  aiiffailend  «enix  berflckHichtigt 
In  dieser  Beziebung  int  ein  Bericht  toq  beeoaderem  loterease,  wel- 
chen io  Bpiner  Zpitprbrift')  der  ttayeriw’be  Dampfkei^'el-RevUionn- 
Verein,  Director  W.  Gyssllog,  klQuchen,  auf  Grand  zweier  Gut- 
achten TOD  Dr.  il.  Hunte  und  Or.  1’.  Eitner  bciw.  der  Oroenb. 
Bad.  Cbem, 'Tecbn.  l*rtifunien-  und  VpniUcbsanwtAU  zu  Karlsruhe 
Teroflenüicbt  Io  dem  Bericht  wird  Folgendes  auRgefUhrt 

Eine«  unserer  Mitglieder  hatte  ien  Hert>«t  1897  zwei  neue,  fßr 
12  Alm.  gebaut«  Walcenke>sa«l,  eng  BatteriekeReel  von  Je  95  qm 
IleizflSche  mit  Kunmereintnauerung  und  Je  zwei  Q)>«r  den  R<>et 
gelegten  Queraiedern,  in  Betrieb  genommen. 

Da  das  som  Speiaeo  verfnglmro  BninncnwuMer  sehr  hart  und 
eine  VurreinigangMinrichtang  fdr  dasselbe  nicht  vorhanden  Ist, 
wurde  in  die  KeucI  zeitweise  ein  KofweleleingegeDtnittel,  Woilner'H 
Kessolsteituinda  B8  zum  Preise  von  M.  18  fQr  100  kg,  eingidQhrt, 
und  zwar  io  den  einen  t&glich  400  g (bei  einer  täglichen  Ver- 
dampfung von  etwa  20  cbm  Wasser)  un«i  in  den  anderen  alle  14  Tage 
etwa  6 kg  aut  einmal,  worauf  letzterer  Jednerosl  al>gelassen  wuixle. 

Ale  nun  die  Keuel  nach  nngeffthr  Betriebe  ge- 

öffnet und  uolerxiochl  wurden,  zeigten  eich  in  Jedem  d«n>elbeD  auf 
der  Sohle  des  vorderen  kleineren  Quermeders  «dnlge  batidgrosHe, 
etwa  1 cm  tiefe  Ausl>ealuDgeD,  in  efttnrntlichen  Kohren  aber,  be- 
sondpre  in  den  beiden  tjuermedern,  tahirciche,  Iheilweise  zoflainmen- 
bangende  BoBtnarben  von  einer  Tiefe  bis  zu  8 mm,  welche  mit  der 
Kntfernaog  vom  H<xsle  an  Zahl  and  Tiefe  abnahmen. 

l’tn  der  Umache  dieser  im  Hiubiiek  auf  die  knire  Ketriobe- 
zeit  und  die  sonstigen  biaberigeo  Krfahrungen  am  belreffenden 
Orte  höchst  auffallenden  und  bedenklichen  ^schoinungen  auf  den 
Grund  au  kommen  und  damit  die  Mittel  zur  VerbOlung  ihrer  Ver- 
echUmmernng  zu  gewinnen,  wurde  die  Groasb.  Bad.  Chem.- 
Tecbn.  Pr&funge  untl  Versuchsanstalt  Karlernhe 
unter  HiUbeilung  des  Sachverhalts  um  Unlcrauchung  J«  einer  Probe 
Wasser  aue  dem  Hrannen  und  aus  einem  der  Damiifltpfliwl  sowie 
um  AbgalM^  eittes  Gutachtens  ersucht 

Daa  Ergebnisa  der  chemischen  Untersuchung  lieider  Wostier 
war  folgendoB ; 


I.  BruaaeirwaeMr. 

Aeueaere  Besebatfeaheit: 
Klar,  waBserhell  mit  sehr  ge- 
ringem Bodonsats 

Reaction:  Neatrwl. 

Nach  der  qualitativen  U 
KoblenBaiiren  Kalk,  Gip«, 
Bchwefelsnuri'MagnpeiB.schwefol- 
aaures  Natron,  etwas  KocltHalz. 


IL  KeMeheatMr. 

AeuBsere  Beechaffenheit: 
äcliwacb  gelb  mit  uiaiutigem 
Bodensatz. 

Alkalisch. 

tersoebung  enthalt  daaHellH»: 
Viel  scbwefrlsuures  Natron, 
Kochsalz  und  salpetcmaures  Na- 
tron, massige  Mengen  von  Kalk 
und  MagneaiasaJzen  und  etwas 
Überschüssige  S<jda. 


•)  Zeitschr.  d Bayer.  DampfkesiwI-UeT.-Yereins  IHJH»,  Nu  1,  S 8. 


i>ie  quantitative  Anatyee  liefert«  folgendc-s  Ergebniee; 

L UruDaeiiws»««>r  fl.  KeMelvaMMV 


1 I Wasser  hiotarlassl  beim  Ab* 


dampfen 

einen  Trockenrückstand  von 

1 174  mg 

7 281  mg 

hiervon  sind  leichtlösliche  BeMtandtfasile 

790  » 

6996  > 

schwerlOeliche  « 

:IA4  » 

285  » 

oder  in 

y«  des  TrockenrOckstande«  . . 

32,71  •/• 

S.9I-/. 

In 

1 des  W'sasers  eind  enthalten 
Kalk  (CaO) 

200  mg 

154  mg 

Magnesia  (Mg  0)  . . . 

97  » 

6 » 

Schwefelsäure  (80,)  .... 

46fi  1 

3621  * 

Chlor  (CI) 

21  * 

357  • 

Salpetarature  (N,  O*)  . . . . 

keine 

187  » 

Salpetrige  Sflure  (N,  O,)  . . . 

keine 

wenig 

Aoimrmisk  (ND*) 

keines 

keine* 

Ueasnmithirt«  *) 

32,70 

13,40 

Bleibende  Harte'} 

ie,7o 

— 

Vorübergehende  Illtrt«')  . . 

16,üü 

Im  Kesselwasscr  finden  sich  pro  Ut«r=  140  mg  Oberschüssige 
Hoda,  der  das  Wasser  seine  alkaliscbc  Kcaction  verdankt. 

Das  zugehörige  Gutachten  von  Dr.  H.  Bunte  und  Dr.  P.  Eitner 
lautete  in  der  Hauptaache  folgendertnasssen : 

»Was  zunächst  dae  Hrunnenwasaur  anlungt,  so  ist  dassolb« 
snhr  hart  und  reich  an  KesselsteinlnldnerD,  die  im  Wesentlichen 
aas  Gips  und  kohlensaarem  Kslk  bestehen.  Beträchtlich  ist  auch 
die  Meng«i  der  im  Wasser  enthaheuen,  lelchtlnslicben  Salze,  vor- 
wiegeud  Sulfate  (srbwefelsaures  Natron  und  acbwefelaaure  Magnesia), 
wahrend  der  Gebalt  no  Kochsalz  (Cblornatrium)  noch  als  ein 
tiiaaH3ger  zu  bezeichnen  bi.  Sal|M*Uintanre  Salze  und  aalpetrigsaiire 
Salze,  tioarie  Ammuniakverbindungon,  deren  Anwesenheit  auf  ver- 
unreinigende Znflüsse  aus  den  ol>eren  Bodonechichten  deuten 
wQrden,  otler  Stoffe,  die  speciell  auf  Veruoreiulgung  durch  die  Ab- 
gänge einer  cbemiechen  Fabrik  deuteten,  waren  nicht  naebtuweisen. 
Im  Allgcmeinun  ist  das  Wasser  wogen  seines  groesen  Gehah«  an 
geiöeien  Salzen  zur  KeaselHpeiHiing  wenig  geeignet,  wenn  es  anch 
keine  Stoffe  enthalt,  die  als  direct  gefährlich  fUr  die  Kessel  tu 
Wzcichnen  waren. 

Daa  Keaselvrasser  zeigt  einen  recht  erheblichen  Gebalt  an 
leicbtlORlicben  Salzen,  vorwiegend  wieMJer  schwefeleaures  Natron. 
Der  kleine  SoiUfiberachuse.  welchiir  sich  im  Keaselwaaaer  findet, 
zeigt,  daas  der  Sodazusats  zum  Wasser  richtig  bemessen  wird. 
Direct  schädliche  Bestandtheile  konnten  auch  im  Kesselwasser  nicht 
nachgewiesen  wertlen. 

Die  im  Kessel  beobachteten  CorresioDen  durften  daher  weniger 
auf  die  Bcechaffcnhoit  des  W’ussers  an  sich,  als  auf  die  Detriebs- 
verblltniaae  des  Keaaeb  ztirUckzufOhren  sein.  Die  !m  Kessel- 
waaser  bestimmte  Concentration  der  leichtlöslichen  •'■'alse  Hegt  etwa  an 
der  oberen  Grenze  des  Salzgehalte«,  <ior  für  ein  Keeselwaseer  noch 
ala  sulkitHig  gelten  darf  Ra  durfte  dieser  Betrag  aber  wohl  nicht  dsH 
Maximum  darstcllen,  welches  hei  langer  dauerndem  Betriebe  in 
den  Kc«sela  thatsOcblich  erreicht  wlnl.  Mit  dem  8pcisowasser 
werden  Ja  fnrtwihreiid  neue  Salztuengen  zugeffUirt,  die  Iwitn  Ver- 
dampfen des  Wassers  im  Kessel  Zurückbleiben;  dadurch  steigt  dio 
('oncenlmtion  der  im  Keaselinbalt  grinsten  8alz«  mehr  und  mehr. 
Salzreichea  Wasser  aber  greift  die  Kesselbleche  an,  ItesonderM  wenn 
dasselbe  unter  so  hohem  Betriebsdruck  steht,  wie  bei  fraglichen 
KmwcId  (12  Atm.X  d.  h.  wenn  die  Temperatur  des  Keesclinhslts 
hoch  liegt. 

Unsere  Ansicht,  dass  in  einer  zu  atarken  Anreicherung  der 
leichtlAslichen  Ralze  im  KcHMtlwnseer  der  Grund  für  das  Auftreten 
der  Anroetungen  tu  suchen  sein  wird,  findet  eine  Bestätigung  io 
der  Hoobaebtung,  das«  die  Anrnstangen  sm  stzrkslen  an  den  Stellen 
de«  KeMieU  auftn-ten,  die  auch  am  sUlrkKtcn  beansprucht  sind,  also 
an  den  beiäsealeu  Tbetlon  desselben. 

Uro  dem  Weitergreifen  der  Aorrvstiingen  zu  begegnen,  wäre 
hiernach  vor  altem  dafür  zu  aoncen,  dass  die  Concentration  der 
-Salze  im  Kesselwasser  nicht  0l>er  das  zulässige  .Maaas  steigt.  Es 
erscheint  deshalb  angezeigt,  wenn  irgend  thuolich,  von  vornherein 
besseres,  das  ist  eaUftruiere.t  Waaser,  zu  heM-haffen  und  zutu  Hpetsen 
de«  Dsropfkesueln  zu  verwoiidon.  Ferner  ist  Jedenfalls  möglichst 

*)  Die  Harte  ist  in  deutschen  Härtegraden  angegeben;  ein 
deulecber  Hirtegrad  eiitapricht  einem  Gewichtslheil  Kalk  (CaO)  in 
lÜttOUO  Thellon  Waasar  oder  10  g in  1 clim 
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liKudg  «in  Theil  lies  KntwIinhalUi  durch  den  HchUmmbahn  absa- 
bla««Q,  imi  cinerMibt  den  aui^cschiedcnvn  K«Mp(Hteia»ch!smm, 
andcrcTM'lta  di«  ini  W«»««r  g«10a(4*n  Saix«  «ua  dem  Kemd  au  cot-  ' 
ferneo.  In  nicht  >u  langen  Zwischenraumpn  aoUle  der  Ke«»el  auch  ! 
einma)  ganz  anagebtiuH'n  wenlen.« 

Dem  xegeoOher  vien  di«  Fahrikleitanit  darauf  hin,  daMt*  dieeen 
Anordnangen  ontaprecbend  stet«  Terfahrcn  vurden  «ei,  dass  der 
Haupthbelatanil  darin  heMlehe,  daas  der  S<!hlamm,  welcher  sieh  in 
den  beiden  nicht  mit  besonderen  AuBblaaerorricbtungoa  versehenen 
Quemiedern  anaammle,  beim  Ansbliisnn  in  dcnacllten  sitzen  bleii>e  • 
and  sie  Innerhalb  14  Tagen  bis  cur  Halft«  anfQll«,  endlich  daaa  ' 
nunmehr  bei  verTiDgerten)  Hodacnsatze  di«  Quersieder  alle  <lrei  I 
Wochen  geoffuet  und  gacelnlgt  wbrdeo  und  jeder  Keasel  alle  aielien  i 
Wochen  cur  vollständigen  Reinigung  ausser  Retrieh  geatellt  wQrde. 


Um  die  Angetegpuheit  thuniicluit  allseitig  aufzukliren  und 
auch  über  die  nach  einem  uns  lugegaogeneo  Pros]>»c(  tiemlich 
verbndtete,  »eine  fUr  den  apenellen  Zweck  nach  langjährigen  Rr- 
fuhruDgen  zusammengesptxte  8<Klasorie  darstellende  ond  die  eal- 
cinirle  tHier  kaustische  bod«  an  Wirksamkeit  Alterlreffende«  Wollner- 
Bch«  Keflselsteinsoda  näheren  Aufschluas  au  i>ek«mjaten,  ereucht«n 
wir  di«  uiehrgeoannte  chemisebe  buatsanstslt  am  Untersuchung 
dieses  UniversaJmittcls  und  erhielten  von  d«raell>en  zunächst  fol- 
genden iiericht: 

fDaa  KesaolateingegemnUtel,  »Wollner'a  Keaaelateinsoda 
8S«,  i«t  ein  acbmutug  weis«cs,  etwas  knolliges  Pulver,  welches  sich 
mH  Hinterlasaong  eine«  geringen  Hückatandes  in  Wasser  tu  einer 
stark  alkaliachen  FlQastgkeit  auflOid.  ln  Sturen  loet  ee  sich  unter 
starkem  AofbrnuseD. 


Hierauf  entgegnet«  die  VerauchsaoBtaU  mit  nachsteheudein 
benierkenswertbeni  Ootaebten  r 

»Hie  Häufigkeit  der  von  der  Fabrik  Torgenommenen  Kessei- 
leinigungen  eollto  unsere«  l‘>ftchl«n«  gondgen,  uui  auch  bei  drin 
sehr  .salareichen  Wasser,  welches  sie  cur  KeBselspelaung  verwendet, 
eine  achtdliche  Anreicherung  der  Saixe  im  Kcsxelinbalt  su  ver 
meiden,  xumal  wenn  noch  etwa  täglich  ein  theilwelse«  Abhlaseu 
de«  Ke«s«]waaaera  vom  höchsten  bia  sutu  niedrigsten  Wasserstande 
slatttindeu  Aber  offenbar  wenlen  liestiinmte  Theil«  de«  KcMtels, 
vor  allem  die  Quersieder,  dabei  gar  nicht  oder  nicht  genOgend  «nt- 
schlajnmt.  Wenn  eich,  wie  di«  Fabrik  angibt,  innerhalb  14  Tagen 
in  den  tlaersiedem  so  viel  Rchlamtn  ansammrlt,  da«a  dicwellien  bia 
snr  Halft«  gefOllt  alnd,  so  Ui  damit  die  Krklkmng  aowohl  fOr  die 
Ausbeulungen  in  denselben,  wie  auch  für  die  Anfressungen  geg«hcn- 
Offonhar  wird  durch  den  autgidngerten  Schlamm  da«  Wasser  von 
den  Riechen  aftgehalten,  und  diese  werden  dann  sehr  heiss  Rio 
dürften  wohl  an  den  Rtellen,  wo  »ich  die  Auslieulurigen  )•pflQden, 
hie  nahe  xutn  Oltiben  gekommen  sein.  Durch  den  Augenschein 
wird  sich  das  vielleicht  {»«Rtatigen  lassen. 

Die  Anfreasungen  sind  jedenfalls  such  auf  die  UeberhUxung 
xurQckznfhhren.  SulaconcentnitioDeD  im  Wasser,  die  bei  reinem 
Keste*l  und  hei  Temperaturen,  wie  solche  dem  Retriebedruck  ent- 
sprechen,  noch  als  anflcba>ilich  bezeichnet  wenlen  dUrfoo,  sind 
jedenfalls  schädlich  Iwi  den  unter  der  Bchlauunschlcht  stuik  ge 
steigerten  Teaiperaturen  der  Kosselbleche.  Die  mit  Saiten  durch 
»ctato  Scblamtnschicbt,  welche  das  heis««  Keeaeluiaterlal  bt'rOhrt, 
wird  wahrwebeinheh  seltweSs«  ganz  trooken  wenlen.  Die  Salze 
krystalliaircn  dann  aus,  schmelzen  in  ihrem  KryNiallwasser  und 
wirken  nun  an  den  Stellen,  w«i  sieb  die  Kryslallo  gebildet  haben, 
in  «ehr  eoncentrirter  Form  auf  daa  F^sen. 

Aehnlich  wie  die  Anfreeenngen  in  den  tliiersiedcrn  werden 
wohl  auch  die  sonstigen  Anfreaautigen  im  Ke&iel  entstanden  sein. 

Trifft  die  gegebene  Krklärong  zu,  wie  e«  allem  Anaclmin  nach 
der  Fall  ist>  so  wäre  das  Hanptaugenmerk  darauf  zu  richten,  die 
Möglichkeit  der  Sehlammansainmlungoa  au  entfernen.  Der  Vor- 
schlag der  Fabrik  l>e«figiirh  einer  iK^sonderen  Entachlammunga- 
einrichtung  der  Quereleiler  ist  daher  nuseros  ^achtens  zweckmässig, 
wenn  dieselbe  auch  nur  einen  Xothbehelf  damlellt 

Wir  sind  der  Ansicht,  dasa  diese  Kut«chlammung«Tnrrichtttug 
angebracht  werden  sollte,  das«  aber  vor  allem  die  UrRaehen  der 
Rcblammbildung  im  Kc«i<el  nach  Möglichkeit  zu  beseitigen  sind. 
Kin  Rchrilt  auf  diesetn  Wege  wtre  die  Verwendung  des  Coodeos- 
waseers  zur  Keseelspelsung,  wenn  dessen  sonstige  besebaffonbuit 
nicht  zu  bedenken  Anlass  gibt. 

Ihia  zweckniäsrigstc  aber  wäre  auch  hier,  wie  in  vielen  anderen 
Fällen,  eioo  rationelle  WaMerrelnigung  mit  Kalk  und  Soda,  also  eine 
Kntfemung  der  KeseelsteinbUdner  aus  dem  Wasser  vor  dessen 
V*erwenduDg  zur  Kesselspeisung,  während  bei  dem  bisher  g«’ 
machten  Zuatlz  der  KessclsteinHoda  die  Kecwelsteinhihlner  erst  im 
Kessel  seihst  zur  Ausscheidung  kommen  and  dort  den  Schlamm  bil- 
deo-  ibe  Materislkoslen  fQr  die  Keinigang  würden  eich  voraa»«icbt- 
lieh  nicht  hoher  belaufen  als  die  Ausgaben  fQr  die  bisher  verwendete 
Keseelsteinsoda.  Dm  Condenswasscr  seihst  zu  reinigen,  soweit  es  zur 
KsMeUpeiaung  verwendet  werilcn  soll,  ist  weoiecr  empfeblenswcrtb, 
da  dasselbe  in  eeiner  boschaffenheit  nicht  genOgend  consiant  sein 
dOrfte,  am  die  Mengen  der  Zusatte  mit  Sicherheit  und  für  alle 
Fälle  richtig  voraus  zu  bMtlminen,  doch  läH«l  sich  auch  das  ermQg' 
liehen,  wenn  das  gereinigte  Wasser  fortlaufend  rontrolirt  wird. 

Intwiecbeo  empfohlen  wir,  die  KDlsH-hlammaag  der  Ke>>se1  s>> 
häufig  als  oiOgUch  vorzunebuien.« 


Nach  der  qualitativen  Untersnebung  enthält  daasellic  im 
WHSontlicbpn  kohlcnanureH  Natnm  (Soda)  und  kieaetsanrea  Natron 
(Waaserglas't,  daQel>eo  kleine  Mengon  von  Kochsalz  und  schwofeh 
saures  Nutr>n,  die  fiblichen  Vcninteinigungon  der  gewOhnUchen 
Soda  rp«p.  dss  Waazerglases , and  eine  kleine  Menge  in  Wasecr 
unloslicber  mineralischer  Stoffe,  die  hauptsächlich  aas  Kieselsäure, 
kohiensaurem  Kalk  ond  etwas  Kisenozyd  bestehen- 
Die  quantitative  Analyse  ergab: 


KoblcnsunreR  Natron  (Na,  CO^}  . . . b6fiü*j^ 
KiceeliMures  Natron lfl,4S  > 


Chlornatrinm  (Na  CI,  Kochaalt)  . 
Rchwcfelsaures  Natron  (Na,  RO^) 
In  WaKser  uolQeliche  l^loffe  . . 
Krystallwaseef  und  | 
runslitutionawawier  I 


' als  Rest 


3,14  • 
0,1*9  . 
1,9!»  . 

. 22,49  . 

lOQ.OOV, 


lliemai'h  Wsteht  das  Mittel  im  Wesentlichen  nur  aas  einem 
(iemiseh  von  Roda  und  W'aMScrglaa  (tiuiamnieo  rum!  7.1  */«  der  Masse) 
mit  don  gewöhnlichen  Verunreinigungen  iler  rohen  Soda.« 

Ihe  auffallende  Verminderung  dtia  Magnc^lsgehalu  des  Speise- 
Wasser«  im  Kessel  (e  H.  WassoranalyKn !)  legte  der  untenmehenden 
Anstalt  die  Erwägung  nah«,  ob  dieselbe  nicht  mit  dem  Gehalte  der 
• KesselBteinsoda«  an  Wapsergla^i  in  Zuaatiimenhang  BtQnde;  es 
wurden  deshalb  b«e<'ndere  Versuche  mit  schwachen  Magnesit’ 
’oeungen  gemacht,  welche  jedoch,  wie  nachstehender  intereiManter 
Bericht  zeigt,  zu  einem  negativen  Elrgebniase  fQbrten: 

• Bei  Zn-itts  von  WaMentlusÜtsung  zu  venlQniiten  Magnesia- 
Innungen  von  31,6  deutschen  Härtegraden  wird  die  FlQssigkeil  trOb, 
scheidet  aliCr  keinen  eigentlichen  NiedcrschUg  au«  Reim  Killriren 
versetzen  sich  die  Filte^oiVD  sehr  rasch,  ao  dass  die  Filtratiun 
aiieeerordenilich  gehindert  wird  und  sehr  lange  dauert.  Die  durch- 
laufendo  FlQasigkoil  ist  stets  trfib  Auf  dem  Filter  bleibt  «usMer 
ordentlich  wenig  zujUck  und  im  Flhrat  findet  sich  fast  die  ganze 
Magnesia  in  Form  von  kieselsaurer  Magnesia  wieder.  Trotzdem 
geht  die  Härte  der  I./Qtiuiig,  wenn  diewelbe  mit  SeifculOsung  be- 
stimmt wird,  anf  3 bis  6 Ilaitegradc  herunter. 

Diese  merkwQrdigen  Eracheinangen  erklären  sich  etwa  in 
folgender  Weise  aus  den  Eigenschaften  der  kieBolsauren  Magnesia 
Dteaelbe  bildet  bei  ihrem  Entstehen  nicht  einen  pulverigen  oder 
kry^taliiniKben  Niederachiag,  sondern  bleibt  in  koilotdaJer  Form 
(leimartig)  im  Wasser  vertheilt  und  geht  l>ejm  RItriren  mit  dur«*h 
das  niter.  Sie  reagirt  aber  nicht  mehr  auf  die  Seife,  ila  offenVwr 
die  Magneeia  mit  der  KtceelBäure  zu  feit  verhunden  ist.  Daher 
rührt  e«  wahracheinlich,  daes  mit  SeifonlOsung  die  Härte  di'r  mit 
Wuaeergiaa  versetzten  MagiieaiahiMung  «o  uieslrig  gefunden  wird. 

F'Qr  die  praktiache  Frage  der  Wasserreinigung  ererhefnt  nach 
diesen  Versuchen  ein  Zusatz  von  W'aürerglas  zum  KcHK-elspeiHe- 
waascr  ohne  beeonderen  Nutzen,  da  die  Magnesia  dadnreh  nicht 
in  Form  eines  Ntedenicbliq;a  aligenchietlen  wird.  Dalter  hietet  die 
WoUner  sebe  Ke««elateiaaoda  SS  auch  bei  magneiiahaltigem  Wasser 
keinen  Vorlheii  gegenüber  gewöhnlicher  Soda. 

Die  Frage,  ob  die  Benutzung  dieser  KesselstelnMHia  SS  in 
urväcbtichem  Zuaummenhang  steht  mit  den  Anrosttingea  des 
Keaeels,  glauben  wir  verneinen  au  mas«ea.  Hier  trägt  offenbar 
die  Rcechaffenheit  des  KeBeels{>eiiievras«erR  die  Hauptschuld  und 
Ablillfp  wird,  sofern  dss  bisher  iHtnutsto  Wasser  auch  weiter  Ver- 
wendung finden  muse,  wohl  nur  durch  eine  rstinnclle  Wa#)erreini- 
gmig  zu  erreicJit-n  »ein.« 
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NmH  neuester  MltUirUuntC  ü«r  1ietrcffvn<i«n  Fiihrik  «ind  di« 
Anrä«tuitff«u  nicht  mehr  Torgeachritten.  AU  wahracbeinlicbe  Ur- 
sieben  die«c«  StilUUodM  werden  «of«geben;  Hinfiges  (vAchent* 
lieh  üre!msli|(e«i)  theilweisas  AhlasM»  der  Kesael,  wobei  (Or  die 
DarchspQluDg  der  Quersioder  durch  eine  besondere  Ablusrorrich' 
lang  go«<7n<t  ist,  iceriamr«  Beenxpruchung  der  Kessel  und  gleich- 
lulaalgere,  durch  ein  Areometer  controlirte  ZutQhruDg  der  Bode. 

Ein  &huliche«,  wenn  such  etwsH  Isngniner  verlsufeae«  Vor- 
kommen auffälliger  Corroeionen  wurde  von  uns  kQrslicb  au  einem 
im  Jshro  1892  aufgealellten  Zweiflantmrohrkomei  von  ca.  60  qoi 
Heitfliehe  ontersuchl,  welcher  mindeatens  bis  tum  Jahre  1896  sich 
TolletAodig  gut  erhalten  hatte»  bei  der  IcUton  Keiniguog  und 
Revision  ab«r  auf  den  Hcbeiictn  der  Flammrohre  (Wasserseite'i  der- 
artige, von  vorn  nach  hinten  abnehmende  Zerfreeaungen  aufwiea, 
da«  entweder  die  Krneuorong  diewor  Kohro  oder  eine  boträrbtliche 
Heralisetxuug  des  Htdrlebsdruckes  au  erfolgen  hat.  Allerdings  hat 
in  diesem  Falle  keine  chemische  llntereuchung  statlgafunden,  aber 
Bua  den  angcsleiUen  Erhebungen  gehl  hervor,  dass  di«  Corroeionen 
beiw.  die  Flammrohrscheitel  von  »förmlichen  Nestern  von  Kessel- 
stein  und  Schlsaim«  l>«deckt  waren  Io  wie  weit  nn  diceem  Um- 
Stande  ungenflgeode  Reintgung  und  in  wie  weit  hieran  Verände- 
rungen in  der  ZueainmensetiuDg  des  Speisewaaeers  die  Schuld 
trugen,  kann  nicht  entarhieden  werden;  In  leUterer  Hinsicht  lUirf 
die  ongeu'Ohnliche  Trockenheit  des  letzten  halben  Jahree  nicht 
auaacr  Rclrscht  gelHMsen  werden,  welche  naturgomass  eine  Anreiche- 
rung des  SsUgehalta  der  natdrlieben  Wässer  tnr  Folge  batte. 

Jedenfalls  bilden  die  beiden  giischilderten  Fälle  eine  erneut« 
Aufforderung  tu  grösster  Soi^falt  im  Kapitel  der  Kesael/einiguog 
oder  noch  bcfwer  tur  KinführuDg  der  atetii  io  erster  Linie  tu  em- 
pfehlenden Speiaewasser-Vorreinignng. 


Bau  von  jirbeiterhiinsern  in  Quedlinburg. 

Nachdem  in  den  letzten  Jaliren  die  J./ihuverhältoi8ae  der  Ar« 
beiter  auf  den  städtiachen  Gas-  und  Wasserwerken  in  Quedlinburg 
wesentlich  aufgcbcesert,  such  sonst  den  Arl>Bttem  mehrfache  Ver- 
gOustiguogen  und  ICrkdchteningen  gcwäJiri  sind,  bat  die  Verwaltung 
ea  fOr  richtig  gehalten,  im  Interesse  des  Werkes  und  der  Arbeiter 
der  Frage  von  eigenen  Arbeiterhäusern  näher  tu  treten 

Die  Verwaltung  geht  dabei  von  der  Ansicht  aus,  dass  gerade 
städtische  Werke,  zumal  wenn  sie  öebvrschUsse  sbwerfen.  ver- 
pflichtet sind,  auf  socialem  Getneta  vorautugeben  und  ihren  Ar- 
beitern neben  einutn  saakAmmlicheti  Lohn,  durch  Wohlfahrtsein- 
riebtungen  und  sonstige  Farsnrge  (Pensionskasao,  Altersprämien, 
ArbcUerhäueer  n.  a.  w ) ihre  wirtschaftliche  laigo  und  psrsAoUcliee 
W<d))befimlen  tu  bessern. 

Ks  ist  ln  dieser  Hinsicht  zunächst  die  Erljanung  von  Ar- 
beiterhäuaem  In's  Auge  gefasst  worden,  einmal  weil  die  billigen 
Wohnungen,  welche  in  den  ältesten,  winkeligsten  Strsiwon  liegen, 
wo  Luft  und  Ucht  wenig  Ziitriü  halben,  in  hygienischer  Beziehung 
viel  tu  wQnsehen  Qbdg  lassen  and  dann  ausserdem  ziemlich  enl- 
femt  vom  Owswork  sind, 

Durch  Erbauung  von  Arbeherbäusem  io  der  Nähe  der  Anstalt 
Will  man  tunaebvt  <lea  äUeruo.  verdienten  Arbeitern  tu  einem 
billigen  Preis«  eine  gesunde  und  geräumige  Wohnung  mit  Ilof, 
8t«ll,  Garten,  .Ackerland  in  freier,  geeunder  Gegend  Ineten  und  aich 
dadurch  aiich  einen  btamtn  geechulter  und  tOrhüger  Arbeiter 
echaflen  und  erhalU-n. 

Dia  städlischfo  HehOrden  haben  sich  dieser  Ansicht  ange- 
schlossen,  und  so  ist  denn  in  der  Nähe  der  Gsssnstalt  ein  49unqtn 
grosM>R  Grondstdek  gekauft  wonlen,  auf  welchem  drei  Doppelwohn- 
häUM«r  fOr  je  serlis  Familien  errichtet  werden  sollen.  F^n  ilaus 
ist  sofort  in  Angriff  genommen  wonlon  und  soll  tum  1.  April 
nächsten  Jahres  l>etog«m  werxleo-  Die  Häuser  bleiben  Eigentham 
der  städtischen  Gas*  und  Wasoerwerke  und  werden  nur  vermiethoi 
Die  vorgesehenen  MieUicn  sind  so  niedrig  l>etne«sen,  flasa  eine 
uortnale  Verzinsung  und  Tilgung  durch  dieselhen  nicht  erreicht 
wird.  Die  Gas-  und  Wasserwrrksicaxiie  wird  daher  fdr  jede  Wohnung 
ca.  60  his  70  Mark  tuwhiesaen. 

Die  Baukosten  eines  Hauses  sind  iiut  M.  21UUJ  Imrechiiai. 


Das  Geld  dazu  gibt  tu  V«  die  Verslrherungsanatalt  Bachaen- 
Anlialt  gegen  8*/*  Zinsen  und  l*/«  Tilgung  her,  während  der  Best 
>lcr  städtischen  Spnrkaaso  entliehen  wird 

Die  Ariveiter  haben  diese  Uescbloss«  mit  Freude  uud  Aner- 
kennung t>egrtlsst.  V, 
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Heratellsäfiliostefl  des  Cälclsaoarbldi.  Die  Zeitschrift  fdr  Cal- 
ciumcarbidfsbrikation  um)  Acetylenbeleuchluag  1899  veroflenüicbt 
in  No.  22,  29  und  26  eine  Zusammenstellung  von  Cslculationen, 
betr.  Herstellungakoslen  des  Carbide,  nach  Betrivbporgehniesea  be- 
stehender (xler  Voranschlägen  im  Bau  begriffener  Carbidwerke. 
Fdr  das  Merzner  Cirbidwerk , das  nach  dem  Verfahren  von  Gin 
nnd  I«leux  nrlieilet,  Sndet  Keller  (Vdclalrage  diectriqoe)  rund 
M 164  pro  Tonne.  Fflr  ein  gmascree  schweiterisches  Werk  werden 
in  .Acet.  in  Wise.  u.  Industr.  1899,  No.  14,  di«  geeammten  Her- 
etelluQgskrtsten  tu  M.  I9C  pro  Tonne  berechnet  Nach  einem  »von 
sachkundiger  8eiU><  aufgestellten  V'orsnschlag  fär  ein  Carbidwerk 
von  1^10  rS.  betragen  die  reinen  Betrielwkosten  (ohne  Kosten 
der  Wasserkraft  nnd  Baulichkeiten  sowie  «leTen  Erhsltung  und 
Araortiealion)  M.  9f,64  pro  Tonne.  Sach  einem  nndexen  •Vo^ 
anachlag  fflr  «in  Werk  von  9000  PS  beiechnen  «ich  die  Gesammt- 
berstelluogskosten  pro  Tonne  Carbid  zo  M 178.  Unter  Nicht- 
berflcksichtigung  der  dritten  Zahl  (1^4,64)  arheint  man  also  fflr 
grossere  Fabriken  eine  Durcbscbnittatahl  von  rund  M.  180  pro 
Tonne  Carbid  aDoebmen  tu  dürfen.  Im  Engroe  Handel  lietrog  der 
Preis  Im  Augnat  franco  Basel  ca.  M.  390.  franco  Hamburg  ca. 
M.  350  pro  Tonne. 

Uelier  die  Aheerptlon  vee  Sllekeleff.  Vou  W Hetnpel.  (Z.  f. 
atiorg.  Chemie  18lHt,  Kd  Sl,  8. 19).  Die  .Abachetdung  der  Gase  der 
Argongruppe  durch  Absorption  des  Stickstoffe  erfolgt  am  boslen 
durch  ein  Gemisch  von  1 g fein  vertbeitUun  Magoenium,  5 g grob  ge- 
pulvertem, frisch  auageglQhleut  CaO  und  0,25  g Na  in  Stfleken  von 
etwa  I bis  2 mm  Durchmesser.  Eine  vergleicheode  Unterauchung 
verschiedener  .AbsorptionamUtel,  bei  der  ein  trockene«  Gemisch 
aus  atmosphärischem  Stickstoff  und  Argon  mit  dom  Absorption«' 
mittel  in  luftleer  gepumpten  GlaarOhren  bei  der  höchsten  Tem- 
peratur, die  «Ich  mit  einem  gewöhnlichen  Klemeotaranalyeenofen 
erreichen  lässt,  zusammeogebrsu.'ht  wnrde,  ergab  folgend«  ItMultate  ; 


Absorptionsmitlel 


mn  «tickitoff 
Id  t Slonde  sbsorbirt 


1 g -Mg 

h;, 

1 g U 

73,6 

lg  Mg  K ^*0 

122 

1 » M,  + !t«C.O 

50 

1 g Mg  -|-  ® 8 ö 

31,4 

5 g CaO  *|-  l g Na 

0 

1 R Mg  + & g Ca  0 -1-  0,25  g Na  . 

926,1 

lg  Mg  -1-  5 g CaO  -f  0,11  g Li 

228 

1 g Mg ^ g CaO -f- 0,1  Na  . . 

297. 

Apgartte  tur  Bethmmueg  der  Waseergaee.  Von  Fr.O.  O.  Müller. 
Brandenburg  m/IL  Verfasser  l>eschrctbt  einen  von  Ihm  eouslrulrteti 
Apparat  und  dessen  .Anwendung  zur  Bestimmung  des  im  Wasser 
gvhlaicn  freien  Sdnor^toffs  und  SticksUiffa.  (Zeltsclir.  f.  angnw. 
Chemie  1899,  No.  11,  8.  263  bis  2T>5.  mit  Abb  ) 

Jod  in  Meerwasäcr.  Von  A.  Gautier.  Das  auf  dem  offenen 
Meere  an  der  Olmrfläche  o<Ier  in  geringer  Tiefe  geschöpfte  Wa»er 
enthält  keine  mineralischen  Jodide.  Die  Gesammtmengo  des  im 
Met'rwaaser  entlialtenen  Jods  ist  darin  in  der  Form  von  organi- 
schen Verbindungen  enthalten.  Ungefähr  */^  dieses  organischen 
Jo<il8  ist  sn  Alge»,  Sporen  etc.  gebunden.  Die  ainleren  */•  Jude 
im  Meerwaaser  sind  in  Form  von  lOslichen  organlxchen  Verlnn- 
dungen  vorhanden.  Der  Verfasser  nimmt  an,  dass  letztere  tbeil- 
weise  au«  den  absterlienden  Aigen  ctc.  in's  Mrerwasser  gelangen 
und  dann  von  anderen  wachsenden  I.«b«weeen  wieder  asaimilirt 
werden  (Compl.  reod.  1899,  Bd.  129,  8. 1069  bis  1075:  nach  Chem. 
Ootmlhl.  1899,  Bd.  1,  8.  1233.) 

Jod  im  Meerwasser  und  im  Siisswasier.  Von  A.  Gautier. 
Die  Arbeit  iat  eine  Wiederholung  der  vorstehenden  Hittheümig 
de«  Verfsssers,  vervollständigt  durch  Aoalyiwn  ile«  Wassers  der 
Seine  und  Marne,  in  welchem  aueli  eine  geringe  Menge  (p  mg  pro 
Tiino«  des  Seiuewasseni)  löslichen  Jods  vorkommt  (Bull.  Bor, 
Cbim  , TariB  IHin»,  M.  21,  S.  666  bis  674.) 
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WtMtrwtrk  der  Stadt  Bergleeh-SUdlaeh.  Von  ilorm.  Kblert, 
ClTÜingeni«iir  io  Döwidorf  Anefflhrlirh«  IWiwhreibnng  der  *oin 
Verfaiuier  entworfenen  Anldge  mit  14  TextSKuren.  (Zeitechr.  de« 
Vereiofl  Deutscher  Ingenieure  No.  24.  8 718  bi«  720) 

Du  UM  Drtedener  Wueerwerfc.  Von  Ol>erini(eoteur  Vacherot 
Nach  einem  gescbichüirhen  Ueberblirk  Ober  die  Entwickelung  der 
Wa«»iorTcr«nrgung  Ton  Drcedon  gU>t  Verfasser  ein©  Bo-icbrolbunB 
de«  neuen  xweiten  WuMenrerki^,  de«M>n  erete  Pumpe  im  August 
181)8  dem  Betrieb  bereit«  Ql>ergeben  wurde  Der  WasKenreriwanch 
•teigt  «o  raech,  tl*»*  der  weiter©  Afwbau  de«  Werk«  auf  «eine 
LeiütongBlibigkeii  von  40000  cbm  sofort  in  Angriff  genommen 
werden  mo«s.  (Zeitschr.  d.  Vereins  Deutarbor  Ingi^nienr« 

No.  26,  8.  7<10  Ns  773,  mit  8 Figuren  und  1 Toxtblati ) 

iadutriiil«  Sleriliutlen  v«a  TrlRkwauem  dirch  Ozon  (Verfahren 
und  AppMirat«  von  Marmior  und  Abmbam).  Von  A.  Calmette 
Der  Verfa«p»er  thellt  die  Verwuebe  mit,  welche  auf  Veranlaenung 
der  Stadt  Lille  bebufe  PrAfung  de«  oben  iH'Zoictmetcn  Verfahren« 
der  Sterilieation  von  Wasaer  durch  eine  Cominiwdon  auagcfnhrt 
wurden  (vgl.  da.  Jnurn.  1899,  No.  39,  8.660}.  Die  erhaltenen  ite- 
Bultate  gipfeln  darin,  dass  da«  Verfahren  alle  Inaher  xu  gleichem 
Zwecke  empfuhlenen  und  aut  dem  gleichen  Priodp  beruben- 
den  Verfahren  abertreffe.  Die  Anordnung,  Bedienung  und  lt<>gn- 
Hrung  der  erforderlichen  Apparate  «oll  «int'  «ehr  einfach©  und 
sichere  «ein.  Alle  pathogenen  Bsetcrion  und  Sapropbyten,  welche 
man  gewöhnlich  in  Wansern  findet,  wortlen  t>eiin  Durchgänge  durch 
die  OtODColonne  getodtet.  Nor  die  Bporen  von  Bacillus  ©ufaUli« 
erwieeen  sich  als  widerstandsfabig , was  aber  ftir  die  Heurtheilung 
de«  Verfahreu«  deshalb  nicht  von  Bedeutung  Ist,  well  die«©  Keime 
bei  der  Verwendung  des  TrtnkwaMers  nicht  in  Betracht  kommen. 
5 bis  6 mg  ChiOD  reichen  au»,  um  eine  betr«<d>Üiclie  .Menge  Wa«m>r 
keimfrei  tu  machen.  Die  OaoniMtion  dee  Wassers  bringe  keine 
fremden  k^emento  in  daaeelbe  hinein,  welche  etwa  «cbodlich  wirken 
konnten.  — ln  cHcmiacher  Heaiehung  wtnl  durch  die  Ozonislrung 
eine  beträchtliche  Abnahme  der  organischen  8to9e  bewirkt.  I>er 
V«rfa«««r  glaubt  sogar,  da««  durch  die  Zuführung  von  Sauerstoff, 
welcher  «ich  aut  dem  Oton  turfickbildet,  tum  Wasser  Ictsterea  ge- 
«Onder  und  angonehmer  für  den  Trinkgebrauch  werte,  ohne  ilaa« 
nOtiliche  Mineralntoffa  dadurch  entfernt  worden.  Es  wird  deshalb 
von  der  Comtniwion  diese  Methode  der  Stadt  Lille  empfohlen, 
welche  dM  Waoeer  aue  dem  Kmmerin  tu  ihrer  Versorgung  ent- 
nehmen will  Das  Wasser  soll  coerat  durch  Sand  fiUrirt 
und  dann  mit  Oton  sterilirirt  werden.  (Ann.  In«4.  Pasteur  Bd.  13, 
8.  844—67:  nach  Cbem.  Ceutralbl.  1899,  Bd.  X,  S.  1253.) 

Zereetnii  vei  Ceaeit  eeter  de«  Cleleaa  vee  Baoterfea.  Von 
A.  Stutter  und  R.  Hartleb.  In  FortfObrung  froherer  Beobach- 
tuDgen  (Z.  f.  angew.  Cbem.  1898,  8.  317}  haben  die  Verfasser  neuer- 
dlnga  Cemeatsehlamm  dessellten  Basalns  wieilerlioU  mit  sterilisirtem 
Waseer  gut  auageepOlt,  dann  in  FlOssigkeiten  gegeben,  die  im  Liter 
1 R Ammonsulfat  o<ler  1 g NaNO,  Oiler  1 g A«|>aragin  enUiielten. 
Die  AmmootOeung  leigta  nach  eecha  Tagen  Reaction  auf  Nitrit, 
nach  viortehn  Tagen  nur  noch  schwache  Reaction  auf  NU,  bei 
sehr  «tarker  Reaction  auf  N,0,.  Die  .tsparaginlosung  teigte  erst 
Dach  sechs  Wochen  eine  Reaction  auf  Nitrit  Die  NaN'0,-Lo«ung 
brauchte  tieralicb  lange,  um  durch  die  Cetaeolbaclerien  in  Nitrat 
verwandelt  su  sein.  Die  mikroekopische  Untersuchung  der  Kulturen 
gab  in  allen  Fallen  das  reichlichs  Vorhandensein  eines  durch  seine 
characterlstischen  Fnnoen  leicht  erkennbaren  Hyphoniikrobinm«. 
Die  Wirkung  der  CO,  auf  den  Gement  kann  also  unter  Umstanden, 
a.  B.  in  Dangergruliim,  durch  die  Bihiung  von  »ulpetriger  Saure 
dorch  Bactarien  unterstOtxt  werden.  Die  Zereeltung  von  Gement 
kann  innerhalb  verhaltnisemierig  kurter  Zeit  erfolgen,  so  bei  einem 
Waaserreservoir  einer  stodtlacben  Waseerveraorgung  ln  drei  Jahren. 
Die  schlammige  Absebeidong  des  Gementverpuues  bestand  aus 
83,21*/*  fiiO,.  21.fl4V,  Al,D„  10.96V,  Fe,0„  24.93 •/,  C«D.  9, SS*/* 
MgO.  Der  tum  VerpuU  verwendete  PorUandeement  bestsnd  eu« 
80V«  8iO„  7,6V,  A1,0„  8,5V,  Fe,ü„  63*f,  CaO,  8V,  MgO.  Der  da 
runter  liegende  Beton  war  Wleuteud  durchlässig.  Des  Wasser  des 
Reservoirs  enthielt  nicht  abnorm  hohe  Mengen  freier  CO,.  Der 
mit  einem  kioscI«aurereicben*n  Cement  erneuert«  VerpuU  scheint 
besser  su  halten.  (Z.  f.  angew.  Cbem.  1899,  8.  402 — 403  und  8.  489, 
nach  Cbem.  Csntralbl  1899,  I,  No.  26,  und  11,  No  3.) 

Elektrotechnik. 

Ueker  RDckfeedsr  (SgaUerickisltasge«)  bei  elektrisDhes  EUhnea. 

Von  B.  Bobm-Raffsy.  Der  Verfseeer  «ucht,  um  die  vagabun- 
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direnden  HlrOme  su  verringern,  in  einem  längeren  Artikel  durch 
rechneriscbo  und  graphische  Methoden  nachsuweisen,  io  welchem 
Msasse  eich  die  Spaonungsverlust«  in  den  8cbienenrackleilongcn 
der  (dektriachen  Bahnen  vormindero  lassen,  wenn  man  die  Rchlenen 
an  bsütimmten  Punkten  durch  eine  bestimmte  Zahl  von  ieolirten 
Rückleilungcn  mit  der  Centrale  verbindet  Gleichseitig  wcMen  bei 
diesen  Betrachtungen  KupferquorHchnitt  und  Kupfervoluinan  der 
Khckleitungen  bestimmt  Vergl.  IJtcrslur  8.  461  da  Journ.  181H)- 
[ZeiUebr  f Kiektr,  Wien  1899.  8.  271 ) r. 

SleherkeiltveraeliriRe«  für  Starfcstremalages.  Der  Entwurf,  den 
der  Wiener  elektrotechnische  Verein  «iwgearbüitel  bat  und  nach 
eiustimmigeia  Reechhia«  der  Ib^giemng  vorlegen  will,  wird  ver- 
öffentlicht. Abweicbeud  von  den  Vorschriften  des  Verlfondo» 
l>eut«cher  Klektroteehoiker  werden  Anlagen  alter  Spannungi'n  gteich- 
seitig  in  einer  Vorsohrift  behandelt  und  nur  die  Besonderheiten, 
die  in  Anlagen  höherer  -Spannung  nothig  werden,  am  {»assenden 
Orte  eingefdgt  (Zeitechr  f-  F.leklr,  Wien  1899,  6.299.)  r. 

Cooibliilrtt  WeohMtatroa  * Qlelohstromysteme  für  etaktritdi« 
BahMn.  Von  Friedr.  RIehherg.  Da«  io  dfl  Journ.  1899,  No.  33, 
8.  5&1,  erwähnte,  for  Gas-  und  Wasserrohren  ungefabriiehe  Bahn- 
«ystom  wird  genau  beschrieben.  Das  System  ist  weiter  dadurch 
vervoUkomiiinei,  <laaa  Wechselstrom-  und  Gleichstrommotor  in  einen 
Motor  vereinigt  worden  sind.  (Zeitschrift  f Eloktr.,  Wien  1899, 
8.  318.)  r. 

Siatlitik  fftr  »lektrlseh«  Aalagea.  Der  eleklrritPchniHcbs  V'ereio 
in  Wien  wird  nach  dem  Besohluw  des  Klektmtecbulker  Coagresaea 
an  dl©  Hegiening  eine  Eingabe  richten,  es  mOge  die  Einleilnng 
einer  Btatietik  der  Elektririiatsaolagen,  sowie  der  Un- 
fälle, welche  sich  in  denselben  ereignen,  unter  Belsiebnng  von 
FacbmaDDern  io  Angriff  gi-nommen  und  an  geeigneter  Stelle  vor- 
OffenthcThl  wenlen.  (Zeilschr  f Kiektr  , Wien  1899,  6.  346.)  r. 

Die  Wahl  beettMter  StromsfaifeB  fUr  Elekirlcititszihler.  Sahulka 
macht  auf  die  Schwierigkeit  aiiftuerkaam,  die  bei  der  Aiebung  der 
ElektricitttszAbler  — in  Oesterreich  werden  die  Zahler  amtlich  ge- 
aicht  — dnreh  die  grosse  Verxchieileaheit  der  Zahler  nach  Btrom- 
art,  Periotleniabl.  Art  der  Stromvertheilung,  Art  der  Zahlung  (Watt- 
Munden,  Amid'roHtunden),  Hpannungsstufen  und  Stromabalufting, 
entsteht.  Er  achlogt  vor,  wenlgsleoa  die  FtromaUifen  su  beschranken 
und  behördlich  feetaueetsen.  (Zeitschr.  f.  Elektr.,  Wien  1899, 
S.  345)  r. 

Ueber  41«  Vkenoatookea  QiSMaagen.  Von  B.  L.  Montel.  Der 
Verfasser  batte  mit  Hilfe  eioM  graphischen  Inlegrstionsverfahren« 
in  einem  früher  erschienenen  Aufsatse  den  Zeitpunkt  bestimmt, 
wo  die  Glablampen  am  l>08ten  durch  neue  orsetxt  worden,  wo 
oatniieh  die  Oeeammtkoeton  ffir  die  gelieferte  Kersenstunde  ein 
Minimum  sind.  Er  wendet  dieses  Verfahren  jetzt  auf  sog.  Öko- 
nomische GlQhInmpen,  nämlich  Isimpen  mit  2,6  W'att  Effecliv- 
verbraueb  pro  IK,  an,  und  vergleicht  das  Ergebnias  mit  dem  bei 
3,8 wattigen  Lampen  erhaltenen.  Der  Vergleich  ergibt  Folgende«: 

Frei«  fUr  «Ile  UiaUicMIrhe  RrvjMrulH«  erwartet«  Br>|>»ralw 
KW.gtiicwl«  fSr  >11«  Kuncfittaaite  ffirdleKenenrttunile 

24  kr.  0,004;i  bis  0,0067  kr.  0,0168  kr. 

36  > 0,01  • 0,0133  » 0,02;)2  > 

In  der  dritten  Spalte  (dtid  die  Zahlen  angegeben,  die  filachlieli  er- 
wartet werden  nnd  sieb  ergeben,  wenn  man  einfach  die  Effect- 
«fSparnisN  in  -3,3  — 2,6  = 0,7  Watt  für  die  Kersc  nnnlmmt  und  nicht 
berücksichtigt , dass  die  Lampen  mit  geringem  Eflectverbrauche 
Öfter  ersetzt  werden  mOesen.  BtwQcksichligl  man  angwrdcm,  dai<« 
diese  leUteren  I.antp©n  viel  «chneller  in  der  lieuchtkraft  nachlaaaeii 
und  viel  empfindlicher  gegen  Ueberspannung  sind,  so'  muss  man 
— folgert  der  Vorfusaer  — stigeben,  «las«  der  Vortbell  der  «og. 
Ökonomischen  Lampen  nicht  sehr  gross,  in  manchen  Fallen  sogar 
sweifelbaft  ist  (Elektr.  Zeitechr.,  Wien  1899,  8.  SOU.)  r. 

01«  (UlMaaipeii.  Von  G.  Richard.  Boechrcibung  der  neueren 
GlQblam|>en,  u a.  der  Isunpe  von  Nernst  (L'EcUlrage  Flectr.  1899, 
Bd.  XIX,  B.  821.}  r. 

Neue  BUrher. 

Bllllaf,  F.  W.,  und  Solwoiai«.  Der  Porttandeement  und 
seine  Anwendung  im  Bauwesen.  Verfasal  im  Auftrag  de«  Vereins 
Deutscher  Portlandoeiiuint-Fabrlkaiitcn  von  Prof.  F.  W.  Basing, 
Doceni  an  der  Technischen  IIocbHcbule  su  Berlin  - Charlottenburg, 
und  Dr.  C Reh  Oman  n,  Chemiker  der  1,'entpnlfabrik  .AiuOneburg 
bei  Biebrich.  Zweite  nmgearbeitete  und  vermehrte  Auflage.  Mit 
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m«hr  nlii  400  AbMldoniren  im  TexL  B«rllD  1R99.  CotomiMlona- 
verl«s  von  Ernat  Tocbe.  — Dm  im  Jahre  sum  ereten  Mal  er- 
Mbieoene  Cementburh  lieft  io  zweiter,  woaentlich  vermehrter  and 
erweiterter  Form  vor  und  träft  die  Namen  der  Verfaiuier,  die  wir 
io  der  erateo  Aoflage  vermiesten  und  die  als  berufene  Kenner 
dieses  bpecialfebietes  Atlfemi.dn  feschttxt  Mim).  Was  den  Initalt 
ilna  Ruches  im  Einzelnen  snlenft,  eo  steht  sowohl  der  erst«  Ab- 
schnitt, welcher  die  chemischen  und  physikalischen  EifeoBcbaften 
de«  ('«mente  bebnndelt  and  von  Dr.  Rchumann  ltearb<>itet  iet,  nis 
such  der  sweit«,  praktische  Tbeil,  der  von  Prof  BQsiog  berrObrt, 
auf  der  Hohe  der  Zeit,  und  jeder,  der  mit  Cvmvnt  oder  Beton' 
banten  beeclkäfügt  Ist,  wird  dM  Buch  aU  suverlätaifen  Ratlifeber 
benntzen  können.  Auch  in  den  Kreisen  unseree  Journals  möcliten 
wir  eine  recht  weit«  Verbixdtnng  de«  Buches  wdnschen.  da  in  dem- 
eelben  auf  Waaurreeervolre,  Gaebehklterboeeiaa,  Tbeercyiternen  etc. 
beeondera  Besag  genommen  ist. 


Nene  Patente. 

Pat<*fUan?n©1duno«n. 

, 7.  September  1899 

4.  A.6724.  Gl  Qb  Hellt  bre  nner  fOr  OüMijie  Br«iinetofle:  3.  Zue. 
s Pat  90336.  Petroleum -GlQhllcbt-  und  Boleucblanfsgeipe)l- 
Bcbafe  ra.  b.  H.  (Patent  Albrechl\  Berlin  7/4  9fl. 

— Sch.  14496.  Heizdochtanordnung  fUr  Sptr it  us-Gl  U b 1 i c li  t- 
lampen  S.  Schwartmann,  Wien- Währing,  WoinhuasorKtr.  24; 
Vortr-:  Th.  Hnoak«,  Berlin,  Okunmandantenstr.  72.  22/3  1^. 

26.  K.  17070.  Hreom-rkopf  fOr  Gasgl  a li  Heb  tbr  en  n c r.  <J  Kern, 
Paria,  Quai  de  Louvre  16;  Verlr. : K.  Deisnler,  J.  Maemeck« 
und  Kr  Deiseler,  Berlin,  Luiseuatr.  31  a 28/1  98. 

— B.  11975.  CarbidzufOhrongavorriclitang  ffir  Acetylen- 
Entwickler  W.  Saaemann,  Kleinbremen.  5/13  98. 

— Bell.  14588.  Acetylen-Entwickler  mit  EinfObrungarohr 
an  der  Tauchglocke.  F.  SchOler.  Oggembeiti).  33/3  99. 

11.  September  1899. 

26.  D.  9687.  MischrohreinMtz  ftir  G esgl  Q hU  cb  t h re  n ne  r. 
6.  Delin,  RrCUsel;  Verlr.^  Dr.  R.  Wirth,  Frankfurt  t/M , und 
W.  Dame,  Berlin,  Lniaenetr.  14.  2/7  98, 

ZuPüoknahme  einer  Potentonnieldung. 

4.  R 12 106.  LöBcbvorricbtuDg  fOr  Petroleumlampen.  8/6  99. 

Patentortiiellungen. 

26  106361.  V'orriebtung  zur  Entfernung  der  Zttodpillo  aus  dem 
Flamtnenberetche.  A.  Martini,  Berlin,  I.eipugeratrasBe  81.  V^om 
13/H  97  ab  n.  9064. 

— 106262.  GasselbstzQnder.  U.  Borchardt,  Berbn,  König- 
gratieratr.  C2.  Vom  18/12  97  ab.  ß.  21823. 

— 106263.  Apparat  zar  Erzeugung  von  Gas  aus  MOU,  Keb 
rieht  u.  dgl.  E PiiouB  and  O.  Ültermann  A Co.,  Wien;  Vertr. : 
A.  <iu  boia  Reymond  und  Max  Wagner,  Berlin,  Sebiffbaoer- 
dämm  29  e.  Vom  21/5  98  ab  P 9806. 

— 106261  Zorlcgbarer  A Ce  ty I e ii  • En  t w i ekler.  R.  Honold, 
StoUgart,  MUltAratr.  6.A.  Vom  28/6  96  ab.  11.  20667. 

— 106266.  I>oppelt  wirkender  O as » uieter.  J.  C- A.  LdllemanD, 
Neuaiädter  .Netiatr.  19,  und  J.  Matthew,  Grindeltbal  14.  Ham- 
burg Vom  24/7  98  ab,  L.  12413 

— 106266  Vorrichtung  lum  Ablenken  des  ln  dae  Miachrohr  eln- 
tretcoden  Gasstrabls  bei  G aagl  0 h H cli  tbren  n er  n.  R.  Ruth- 
gioBMr,  Berlin,  BchOtsonatr.  14.  Vom  16/11  98  ab.  R.  12611. 

— 106267.  Zfindvorrichtaug  fOr  Gaeflauimen : Zusatz  sam 
Pat  102960.  K.  F.  Ph.  Btcndebach,  Leipzig,  Piagwitzerwtr.  46. 
Vom  3/12  98  ab.  8t.  6758. 

— 10C368.  Mehrwegbaba  fOr  Acetylen-Entwickler  A.  Neber 
und  M.  Lind,  Mannheim-Neckarau,  Kcbiilslr.  373  b.  Vom  90/12 
98  ab.  N.  4648. 

— 106269.  VorricbtungzumMelbsUhätigeit  IJinsteilen  von  Häboon 
tu  vortier  bestimmten  Zeiten.  Firma  K.  t'rister,  Berlin,  Linden- 
etreaee  23.  Vom  28/1  99  ab.  F.  11  648. 


30.  Staber  UM. 

KUsa«: 

2<>.  106270  B u n aen  bre  a ne  r mit  ringförmiger  Misebkemmer; 
Zusatz  z.  Fat.  104627.  R.  l-jeenmann,  Berlin,  Cbsusaeeetr.  2. 
Vom  29/3  99  ab.  K.  6.966. 

3i>.  106215.  Gasbrenner  fdr  Koeb-  und  Hcizxwci'kc.  So<nft4 
anonyme  des  fontaine«  k gas,  Fonlalnes  • sur  8aön«,  Bböne, 
Frankreich;  Vertr  : lUch,  Lodere,  Görlitz.  Vom  24/2  99  ab 
S 122.37 

46.  106296  A n trieb  s vor  rieb  t u n g für  den  Bteuerhabn  ton 
Gaakraft-  otler  anderen  Maschinen.  Cb  &I.  Juhnsoo,  London; 
Vertr  : Dr  H Wirth,  Frankfurt  o/M.,  und  W Dame.  Borlio, 
l.uiscnstr.  14.  Vom  4/8  98  ab  ,1.  4856. 

— ]062IM>.  Mebrcylindrige  K raf  tm  aecb  i n e mit  einer  awieeben 
den  Cyltndern  angeortJoeten  .Slnierwelle  R.  LouUky,  Berlin. 
Vom  13/9  98  ab.  !..  12541. 

1062118.  Vorrichtung  zur  Erzielung  dM  Küh]wass«mnilaTife8 
für  E X plosi  o n « K raf  t m auch  i n e D oder  Compreiaoren. 
Miari  Oiu.sü  A Co.,  Padua:  V>rtr.:  C.  Fehlen  und  G.  Lonbier, 
Berlin,  I)or<>theenetr  32.  Vom  10/10  98  ab.  O.  12826. 

— 106299.  Befealigmtg  des  Cyltnderdeckela  am  Gehäuse  von 
Exploaiona-Kreftmaachinen.  B.  Loutsky,  Berlin.  Vom 
2-2/10  98  ab.  L 1263f> 

1(X>300.  Zweltaki-ExplosioDB-Kreftmaachine.  R V. 
Frummeot,  Boagival,  Krankr. ; Vertr  : U.  Pataky  und  W.  PaUky, 
Berlin,  Luieenstr.  26.  Vom  10/11  98  ab.  F.  11316. 

— 106901  Anlassvorrichtung  für  Verbre  n n u n gs  - K r af  l- 
maachloen-  Actie»gVH«)lachaft  der  Mnachinenfahriken  von 
Escher  Wyas  A Co.,  Zürich;  Vertr.:  C.  Pieper,  H.  Bpringmann 
uikI  *rb.  Btort,  Berlin,  lliadeniinetr.  3.  Vom  13/11  98  ab. 
Ä.  6079. 

85.  106260.  Hahn  mit  einem  mit  der  iJUigaacliee  in  der  Zufluss- 
riebtung  liegenden,  necb  vorn  leicht  herauanehmbaren  Küken. 
O Ninnemann,  Berlin,  Kögemeratr.  6.  Vom  14/1  99  ab.  N- 4G63. 

Petten  lerlösch  ungon. 

4.  98683  AufhängoTorriebtang  für  Lnmpengiockoo. 

26.  83636.  Brenner  für  GasglOblicbt.  — 104600  FernOffner  bezw. 
Fernkleiniteller  für  Gasflammen. 

46.  95925,  Vcrdichtiingsraum  für  im  Viertakt  arbeitende  Exploaions- 
Kruftmaschinen.  — 96  701  Vorfahren  zur  Verhütung  onzeitiger 
Entzündungen  bei  Exploeiona-Kraftmaacbinen. 


OebranchflniUHter. 

Kiisae:  Eintragungen. 

4.  121228,  Aua  priamenfOrmigen  Olnakörpern  und  darunter  an- 
geordneteu  Reileetoren  bestehende  Vonricbtiing  zur  Beleuch- 
tung von  Kellern  etc.  von  IJcbteehacbten  aus.  Heniiano 
Bchwlnnlng,  Berlin,  .(ndreasatr  48.  1/7  99.  Boh.  9668. 

— 121283.  Lamp«  mit  abhebbwrem  bezw.  nuaweclumlbwrem 
[.«uchuitoffbehäller  (BaMin),  der  mit  einer  Scala  versehen  iat. 
Inlematioiiale  FostkarteD-Keclame-Company,  Frank  Gebrüder  A 
Arthur  Müller.  Berlin.  28/6  99,  J.  2649. 

1212S4.  Lampe  mit  mit  dem  LampenfuBB  fest  verbundenem 
Lencbt«t«ffbebälter,  der  mit  einer  ^la  eervehon  iet.  Inter- 
nationale  Poetkarten  ■ Reclame  - Company , Frank  Gebrüder  A 
Arthur  Müller.  Berlin.  28/0  99.  J.  2060. 

— 121386.  Mit  Scala  versehenes  Basein  für  Petrolenm-  oder 
Oellampen.  Internationale  Postkarten  - Reclame  - Company, 
Frank  Gebrüder  A Arümr  Müller,  Berlin.  28/6  99.  J.  3661. 

— 121290  Auawechselbore  BefeKtigangavorrlcbtang  für 
I.atcrnen,  welche  vemiittelst  i-inea  durch  Schlitze  des  I.aternen- 
liInlCTtheiU  and  der  BefoHligangsvorricfatang  geateekten  Ver- 
»cbluMa4'hielK-rs  gehalten  wird.  Zimmermaan,  KnauUr  A Co., 
(».  m,  b.  H-,  CbcinnitS'Kappel  26/7  99.  Z,  1696 

— 121296.  li  obl  gl  aeref  I c c tor  mit  wellenförmiptr  Inoen- 
lläche  Glasfabrik  MarienbUtte  Karl  Wolffhardt,  Wien:  Vertr. - 
B.  Reicbhold  and  Ferd.  Nuseb,  Berlin,  Luieenstr  34.  3/8  99. 
W.  8840. 

26.  121037.  A cety  1 en  ■ E n t w ic  k l«r , iu  einem  WaaMrgefiaa 
«tehend.  mit  olwrcm  WaeserN’erechlues,  tlacheo  flbereinander- 
etehenden  Carlddtellern . darrh  den  Gaaometer  betbttigtem 
.Speiseventil  and  Kühltasche  für  das  Gas.  Ilaoeeatiscbe  Acetylen- 
GaaiaduBtrie-Geaellecbaft  m.  b.  U.,  Hamburg.  6/8  99.  U.  12474. 

— 121041  8 a u g- u nd  Dru  ck  kesse  I für  Preasgasanlagen  mit 

Verdiebtuagspumpe.  mit  einem  vom  Drackraum  nach  dem 
Sangraum  zurückführonden  Robr  mit  belaatetem  Ventü  zur 
aelbattbätlgen  Regelung  dee  Druckes.  Xaderau  A Co.,  Dreeden. 
7/8  99.  J,  2692. 
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KlftHM; 

2C.  121042,  Ac«ljrlen-Hntwickler  mit  schräger  Bcbeiriewund 
im  Innern,  einem  gegen  diese  gerichteten  Waatier-  und  Cnrbid- 
tufobrungerohr  in  dem  mit  WsMerveracbluss  vereeheiicD  Deckel 
and  (ituubleitaogsrohr,  «eiche«  durch  die  Scheidewand  In  die 
untere,  eie  Wascher  dienende  Kammer  fahrt  HanNeatiHch« 
AceiylvD-tiadoduBtrie-iieeellMhaft  m.  b.  H.,  Hamburg.  9/8  99. 
H.  12494 

~ rltOhO.  Den  Drshtkorb  amfaaeender,  ringförmiger  Waseer* 
behalter  fOr  Acetylen-Grubeoanlagen  GrUmer  A Grimberg, 
Boehatn.  Ifl/6  99.  O. 

— * 131101.  Acetylen-Entwickler  mit  einem  Bcbwimmer, 
welcher  einen  ScKleiier  sur  aatnmaüschen  Zafohrung  ron  mit 
Oarbid  gefallteD  BehlUlera  und  ein  Tnnsp>3rtrad  aur  Weiter- 
beförderung der  mit  verhrauehletn  Carbid  gefällten  Rehalter 
bethatigt.  H.  Daul,  NAniborg,  SolgerwUr.  6.  31/6  99.  D.  4296. 

— 131171.  Rlektriacher  FernOffoer  mit  durch  den  an- 
geaogeoen  Anker  bethatigter  Sperrklinke  lur  Sicherung  der 
Gashabnetellung-  Actieugefiellacbafi  far  Fabrikation  von  Bronce- 
waaren  und  /.inkgii«»  vorm.  J.  C.  Spinn  «k  Sohn,  Berlin.  16/5  99. 
A.  8414. 

— 131175.  Acetylen- Lampe,  bei  welcher  der  Cyllnder  tiir 
Aufnahme  dee  Carbide  an  dem  abnehmbaren  Boden  de«  Gaa- 
entwickelnngncylinder«  eiUt,  und  dl«  von  unten  her  erfolgende 
Waaeertufuhr  durch  ein  Ventil  geregelt  wird.  U.  Ftockenbane. 
Scböneberg  b/Berlin,  Ilauptetr  93,  17/6  99.  F.  5884. 

— 121911.  Acetylen-Apparat  mit  in  mehrere  Abtheiluogen 
getheiltem , drehbarem  rarhidbehalter.  F.  Schlageter  Sohn, 
Sackingen  a/Rb.  10/8  99.  Sch. 

~ 121224  Luftgas  - Erseugungsapparat,  gekonnxeirbnet 
durch  einen  LuficompreAHionmum,  einen  von  Luftvorwirmiing«- 
rdhron  durchtogeneo  GasolinbebaJter,  eine  Reinigungavorricb- 
tnng  mit  Verl)ieilungMi«blK>den  und  einen  GaMamuielraum 
mit  LuftbratM«  lur  HersteUnr^t  dfw  richtigen  Miacliungvveriialt- 
nisees  des  Ltiflgasgemcnge«.  Ad.  Rndoiph,  Stuttgart,  Kemer- 
Btrasse  46.  5/6  99.  K.  6920. 

— 121338.  Calciamearbidbehatter  mit  durch  Wa«i-ertirack 
bethaügten  F^ntleeningsklsppen  W'  lindacker«,  Weiter  a/Rubr. 
10/7  99.  I»  6562. 

— 121275.  Acety  I en-Z wei  I ochbre  D Der  mit  abgcecbragtem 
Kopte  und  swiscben  den  GaBnuMtrömungnlOcbera  befindlichem 
Luftauswtrömungalocb.  W.  HofFmann,  Nurol>erg,  Kleine  Ineel 
SchöW  7.  37/4  99.  H.  11924. 

— 121276.  .Acetyion  Zweilochbrenner  mit abgescbragtem, 
durch  einen  swiscben  den  OasaasatrOmangBlOcbem  befindlichen 
Schnitt  getheiltem  Kopfe.  W.  Uoffmann,  Nomberg.  Kl  Inael 
Schau  7 . 27/4  99.  H 11925 

— 121278  Atui  einem  Cyiinder  bestehende  Acetylen-Keini- 

gongapatrone,  liei  welcher  Deckel  und  Boden  gelocht  und 
auf  der  Innenseite  mit  oiner  Vertheilungsschicht  versehon  aind. 
J.  Bimoo,  Berlin.  Grosabeerenetr.  64a.  8/5  99  8.  5351. 

— 121280.  Automatischnr  G aas elbatsa nd« r.  welcher  mit 
regullrbarem  Gegengewicht  und  einer  ana  botdt  und  niedrig 
atellbaren  KIntnmem  )>psiebenilen  Befeetigungavorriebtuog  ver- 
aehen  leL  Adolf  Martini,  Berlin,  Leipzigeratr.  81.  19/5  99. 
M.  8492. 


.\uszO|!e  aus  den  Patentschriften. 

Klaaae  26.  üasbrrcilang  and  •Beleachtang. 

No.  101410  vom  22.  Januar  1898.  E.  Knapp  in  Köln  a/Rb. 
LuftdruckfernsQnder  fOr  Uaafiammen.  Bei  Fornsündem, 
bei  welchen  die  Hteuorung  dee  Oasauiritl«  sum  Rrrmtcr  durch  Port- 
acbaltuog  eines  gosabnUtn  AlMchluasorgana  erfolgt,  lat  die  Boricb- 


t 

U7  Plg  «Hl. 


lung  getroffen,  ilass  sum  Fortachalten  dea  AhachlaaaorgaDa  Luft- 
druck benutxt  wird,  welcher  entweder  durch  Aufbl&lteu  eines  elaati- 
achen  Behilitere  • (Ftg.  467)  oder  mittcla  einn  in  einem  Cyiinder 
geführten  Kotbene  n (Fig.  468}  auf  daa  Schaltnrgan  wirkt. 

No  100886  vom  11  Januar  1896.  P.  PItlioaki  io  Desauu 
und  C.  Imme  jan.  io  Berlin.  Vorriebtung  xur  Umachnllung  de« 
WaatwirsuflaNar«  tiei  Acetylen  Apparaten  mit  swei  Entwicklern. 

Daa  Waaner  wird  den  Entwidünn  B durch  ein  mit  swel  eot- 


gegengeaeUt  gerichteten  Schleifen  e veraebeoe«,  drebberee  Bohr  a 
aiigefahrt,  durch  welches  daa  Wasser  nach  Kreebopfung  dea  Carbida 


«g  «w. 


in  dem  einen  Entwickler  anliwuhaUg  in  den  anderen  Qberflieast. 
Daa  AniwchatteQ  eioea  Entwicklera  geeehieht  durch  Drehung  da« 
Rohres  o derart,  ilaae  die  nahe  dem 
(«treffenden  Entwickler  liegend« 

Schleife  nach  oben,  die  Schleife  am 
unteren  Entwickler  almr  nadi  unten 
gerichtet  iah 

No.  101 504  vom  8.  Decemlicr 
1897  O.  Ernat  und  A.  Pbilipa 
in  Hoebat  a/M.  Acetylen-Ent- 
wickler mit  auewechaelbaretn  Car- 
bidgefilsa  — An  dem  fOrden  W'asaer- 
tufluaa  und  den  Gasaualrilt  gemein- 
«amen  Verbindungsweg  R is4  ein 
Ventil  V ao  angeordnet,  daa«  ca 
durch  eiue  am  (’arbidgefftaa  K be- 
featiglc  Stange  S beim  EioscUen 
desMOlben  geöffnet  und  beim  Her-  Pl«.  «re. 

auanebraen  geschloaaen  wird. 


PersSnIiehes. 

IPsbar  VotkomsasUa«  penOuUetker  Art  behebt««  wtr  sa  üWeer  8t«)1«  und 
btUeo  otwers  Loeer  um  UUtbeUungiis ) 

lierru  Dr.  Habermann,  bisher  .imatadt  i/Th.,  iat  die  Lei- 
tung der  eiodtiecben  Gaa-  und  Waaaerwerke  in  Greifswald  Ober- 
tragen  worden. 

Herr  Ingenieur  G,  Salm,  bisher  Asaiatent  am  Gaswerk  Wies- 
lisulen,  Sohn  des  bekannten  Fachgonoesen  Sulm-Riga,  iat  aum 
ersten  Asaistenten'  für  daa  neue  Gaswerk  Wie  n - Sim  inerl  ng 
berufen. 


Statistische  mul  fiimnzielle  Mittheilnngen. 

B«m1.  (Gaswerk.)  Dem  Jahreahericht  pn>  1896  ist  n.  a. 
Folgondoa  lu  entnehmen.  Das  flnanriellc  F>gebniea  de«  Bcricbta- 
jahrCH  geataltci«  sich,  dank  der  anaehnlicbcii  Zunahme  de«  Oae- 
verbraucha,  r^bt  befriodigend  und  es  überatieg  der  Bruttogewinn 
(Pr.  699845,04)  den  sehr  gnoatigen  de«  Vorjahres  um  Pr.  95719,74 
und  den  pro  1898  budgetirteo  Anaatz  um  Fr.  73845,04,  obachon 
di«  Marktlage  ffir  dio  Venrerthung  der  Nebenproducto  weniger 
gfiosiig  war  und  die  .-\oalageo  für  Lohne  seit  Einführung  der  so 
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Anfang  df>j  JabrM  in  Kraft  gatretenen  Allgt>inoii>tto  t)ii*nBtordBQng 
eine  St«irening  erfuhren,  die  aicb  bei  allen  DtenaUweigen  darcfa 
eine  Rrhdbiing  der  AnMga)>e(inflien  recht  fOhlhar  tnarhle  Nach  Ab* 
■chreibuDg  von  Fr  314024,88  auf  Anlagekapital  verblieb  ein  Rein- 
liewinn  von  Fr.  376820,16.  Ala  eine  recht  erfreoliche  Erecheinung 
darf  ee  bezeichnet  werden,  daaa  die  Zahl  iler  Kochgaaabonnen- 
(en  immer  noch  in  aebr  starker  Zunabtne  begriflen  ist,  ol^achoo 
die  AnfMrhluoaerleichteruogen , dorcb  deren  KinfOhronft  vor  ca. 
3 Jahren  der  rasch«  Anfachwang  eingelcitet  worden,  den  Reis  der 
Neuheit  bereite  eiugebQset  haben  Wenn  ancb  die  Alxwhnnbungen 
auf  (iatim-fwern  ond  Zuleitungen  die  Retriehnrechmmg  nicht  un- 
wesentlich  Ndaeten  und  tlie  Spesen  für  Conlrole  und  Verrechnung 
des  Verbrsocbf«,  der  ^-ielon  nengewonacnen  kleineren  Abonnenten 
wegen,  Terh&ltnUwiiaiMig  grösmr  sind,  als  frQher  l>et  weniger  und 
dafür  groeecD  Aboehuierc],  wfthrend  gleirbzcitig  der  mittlere  Krhhi 
pro  cbm  io  Folge  de«  Uelierwiegen«  dea«  billigeren  fleiagattes  stetig 
sinkt,  so  aicbert  doch  gerade  dieaea  LVliergewicht,  welches  die  in 
früheren  Jabrsohnten  so  ganz  nebensltchlicbe  Verwendung  des 
Gases  zu  Heizawecken  aDmShlieh  erhilt,  dem  Gaswerk  auch  für 
die  Zukunft  eine  gedeihliche  Kntwickelung  nnd  es  wird  in  seiner 
Kxi«t«Ds  nicht  bedroht,  wenn  ihm  andere  Hcloai-htDagnarteQ  sein 
nrspranglichefl  Gebiet  etwa  streitig  machen. 

l>ie  Gaserseugung  betrug  10428250  cbm  (9103040  cbm);  der 
Gaaverhrnnch  10  437  8T>0  cbni  (91934)40  cbm);  der  Cekevrtrag  lictrug 
23  671 530  kg  (20  134  280  kgl.  biervoa  Verkauf  n Vorratb  18  661 580  kg 
(16830810  kg),  R<itnrt«oheisang  4334660  kg  (8714K80  kg),  Ki'sieb 
heituiig  539890  kg  (533300  kg),  uDbmuchbarer  Abgang  35890  kg 
(66390  kg)  Der  Theerertng  war  2073007  kg  (1841620  kg),  hiervon 
Verkauf  2057997  kg  (1  8160.90  kg..  Der  Rsltniakgeislertrag,  20*  und 
22*  B.  war  236452  kg  (211 893  kg\  dar  Verkauf  233024  kg  (220 199  kg) 
Der  Kohlenvcrbrsucb  betrug  34(>24000kg  (29U679IX}  kg);  hiervon 
Steinkohlen  33947500  kg  (29032600  kg),  Zusutakohlen  (Boghead) 
76600  kg  1^34800  kg).  Benzulverl>rauch  58260  kg  (36927  kg:.  Aus 
lOü  kg  Kohlen  worden  gewonnen  30.65  cbm  (81,63  cbm)  Gas,  6,09  kg 
(6,34  kg)  Theer,  0,135  kg  (0,140  kg)  NH,,  69,3  kg  .69,3  kg)  .Stein- 
kohlencoke  und  60  kg  (60  kg)  Bogbeadc<>ke.  Auf  lUO  kg  Tergaster 
Kohlen  waren  12,74  kg  (12,78  kg)  Ouke  für  Ketortenheizung  erfonler 
Uch.  Znr  Bereitong  von  100  cbm  Gae  waren  erforderlich  Stein- 
kohlen und  Itng}iea<l  326,3  kg  (316,2  kg),  Benzol  0,6  kg  (0,4  kg),  Coke 
fttr  Beiurtenheiiung  41,6  kg  (40,4  kg),  Coke  für  Dampfkeeselheizung 
5,2  kg  5,8  kg).  Gasertrag  pro  Reiortentag  241,2  cbm  (248,3  cbm). 

Der  GesammtgaeTerbraurh  mit  Einschluss  der  trasaltgali«  für 
die  dflenüiche  Beleuchtung  stUv  auf  9051  699  cbm  im  Jalire  1898 
und  vermohrt«  eich  somit  um  1 172680  cbm  — 13,4  */«  (1897 : 19,1  */•> 
1ÄN>:  16,7*/,;  1895;  l0,6*/t).  Zwar  hat  such  der  Gosverbranch  für 
Boleucbtungazwecke  eine  Steigerung  erfahren,  der  Ilauptaotheil 
jedoch  au  der  Zunalime  fällt  auf  die  Vermehrung,  welche  sich. 
Ähnlich  wie  in  den  vorhergehenden  Jahren,  bei  der  Abgabe  für 
Ileizawecke  und  Motoren  eingestellt  hat.  Dagegen  weist  der  Ver- 
brauch für  die  effontlicbo  Beleuchtung  in  Folg«  Umänderung  der 
I.aternea  eine  kleine  Vennittdeniitg  auf.  Die  liesainmUbgal»«  ver- 
tbeilt  sich  auf  die  einzelnen  Verbrauchszwecke  wie  folgt: 


1898 

Zunahme 

%'J 

ctim 

eben 

i*rivatbi>leochUiDg  . . ■ 

26,1 

2592624 

4-  110936 

4- 

Staatsgebäude  . . 

6,0 

496931 

+ 76448 

+ 17.9 

nahnbofe 

8.0 

799351 

-T  21  190 

ri-  2,7 

Post  nnd  Telegraph  . . 

176041 

- 2239 

+ 1.3 

Koch-,  Heiz-  n.  Industrie- 

Zwecke 

49.3 

4 908  018 

4 989  B69 

4*25.3 

90,2 

H 972  995 

-4-  i 199682 

-f-15.5 

Oeffentlicbe  Beleurhtuog 

9.8 

97«  704 

— 27002 

~ 2.7 

Pmuma 

100 

9951699 

+ 1172  680 

-f  13,4 

Der  Heixgazverbraacb,  welcher  schon  im  Vorjahre  den 
I.eocbtgssrerbrauch  der  AlK>nneote»  um  ca.  IVtV*  überflügelt 

Imite,  ntelll  sich  im  Ikuichtsjahre  um  K43101  cbm  oder  20,7*/«  hoher 

als  dieser.  Auf  die  einzelnen  Verwendungtuweck«  venheilt  sich 


derselbe  wie  folgt ; 

1898 

Zunahme 

K<>cfa-  und  Heizgas  für  den 

%•) 

et>in 

rt>n> 

llansgebraach  . . . 
luduHtriegas  für  Sengen, 

29,:» 

2918774 

+ 823  G68 

* 39,3 

Lötben  etc  .... 

4,5 

449505 

-i-  31491 

^ 7,6 

4<>(orengu»i 

15,5 

1539769 

•f  1.34  720 

4-  9.6 

Summa 

41*,3 

4908048 

— 989869 

+ 2fi.3 

*)  ln  Procenten  des  Gesammtverbrauchs  pro  1898 

*)  ln  ProcentoD  de«  betrvfieudeti  ^l>ccialv6rhraucbs  pro  ItST. 


Wenn  auch  der  Verbrauch  von  Heizgas  für  Sengen,  LOthen  etc. 
und  für  den  Bclrieh  von  (Gasmotoren  eine  erfreuliche  Vermehrung 
erfaliren  hat,  so  tritt  dieselbe  doch  immer  mehr  zurück  gegenül>er 
dem  Koch-  und  lietzgasi'aQsnm  für  den  Hausgebrauch , welcher 
um  823658  chm  tugenommrn  hat  (1897  um  7K9  93.3  cbm)  und  nuu 
Si'bon  nabeau  30%  der  geeaumiten  Gosabgabe  de«  Gaswerks 
beaospnicbt. 

Obachon  sich  di«  Zahl  der  Laternen  (2489)  nicht  UDerbeblich 
vermehrt  bat  (-4*94),  bat  sich  der  Ossverbrauch  für  die 
dffenllieh«  Relcuchtuog  um  21002  cbm  = 2,7%  gegenülier 
11^7  vermindert.  Ks  rührt  dies  von  der  Vermehrung  der  Glüh- 
licbtbrenner  her,  durch  welche  in  der  inneren  Rtaill  die  gewöhn- 
lichen offenen  8chniltbrenner  der  laitemen  ersetzt  wurden.  Die 
einzelnen  l.atemen  verbrauchten  im  Jahr  1898  pro  Breonstunde 
I lolensivlatcme  durebscboittlich  577  i,  1 gewöhnliche  [.aterne  mit 
f^hailtbrenner  1501,  1 (ilühUehtlsterne  2 — 3 fach  200 — 3001,  Ifacb 
1001.  Von  den  Intensivlatemeii  besitzen  die  grOseern  Nummern, 
von  den  Glublichtlatemen  diejenigen  mit  2 und  mehrfachen 
Hreunem  und  Olierdie«  65  mit  einfachen  Brennern  stets  brennende 
Züniiflammen,  alle  übrigen  Laternen  werden  vollstäudig  gelöMcIil 
und  .AlKrndn  mit  der  gewöhnlichen  Aniündlam|ie  angeeteckt  Der 
Gasverbrauch  der  Zündflammen  ist  in  obigen  Zahlen  inbegriffen. 

Die  Gasglühlicblbeleuchtung  wunlu  im  Laufe  des 
Bericliiajabres  auf  ein«  gn'iwH*rc  Zahl  von  Rlraasen  und  PlAtien 
ausge4lehDt  und  es  kamen  zu  den  Ende  1897  vorhandenen  292  La- 
U'men  mit  zusammen  295  GlÖhbrennom  weitere  636  Isilernen  mit 
zuaaiittucn  775  Breuuem,  so  daas  am  31.  Deceinber  1898  im  Ganzen 
1*28  Laternen  mit  zusammen  1070  GlUhbrennem  verwehen  waren. 
tbu  Instandhaltung  der  («Ifllilichtlatcrnen  während  des  Berichta- 
jabree  erfordert«  weitere  2507  Glühkörper  nnd  1397  Glnacylioder. 
deren  Anschaffung  Fr.  1800,45  kostete  Auf  die  mittlere  Brenner- 
zahl berechnet  wurden  für  ganzuärhUge  und  balbnächtige  Laternen 
zusammen  durchacbniUlicb  pro  Brenner  4,2  Glübkör|>cr  und 
2,3  Gläser  pro  Jahr  reriiraucht  und  bierfar  Fr.  2,99  nuagegelien. 
Vergleicht  man  die  Jalireskoaten  der  gewOhnliehou  Laternen  mit 
Sebnittbrennera  (k  160  I Gaaconsum  pro  Stunde)  mit  denen  der  ein- 
facben  GlühlichtUtemen,  so  stebt  dieser  Ausgalw  von  Pr.  2.99  für 
Ersatz  der  OlQbkörper  und  Gläm-r  eine  GasersparnUs  von  501  pro 
Stande  gegenüber  Dies  entspricht  bei  einem  Gaepreis  von  8,5  Cts. 
einer  KraparniH  an  Geld  von  Fr  11,30  pro  Jahr.')  Die  Differenz 
TOD  Fr.  8,31  wird  nun  allerdings  faat  vollständig  aufgezohrt  durch 
die  Vertnobrung  der  Auslagen  für  die  Besorgung  der  loiternen 
(Abbrennmi  der  (>lühkör|>er,  Auswechaaln  <lerselbeD  sowie  der 
Gläser  eUi.X  allein  die  starke  Vermehrung  de«  Ucbteffects  erhält 
man  ohne  Mehrkosten,  so  dass  es  gewiss  begreiflich  ist,  dass  die 
.^trasscnlxrleucblung  mlttela  GaaglQhlicbt  ln  den  meisten  Städten 
sehr  rasch  sich  einbürgert,  seit  die  Brenner  sowohl  wie  die  Glüh- 
körper zu  mässigen  IVeiwen  erlilltlicb  sind.  Auch  in  den  8tnM»eD 
HüselH  ist  die  GlDhlichtlteleuchtuug  in  rascher  Ausdehnung  be- 
griffen ond  in  Dicht  selir  ferner  Zeit  wird  auch  hier  der  letzte  der 
nun  Teiachlcten  altmodischen  Izitemonbrenner  verschwunden  «ein. 

Auch  Im  Berichtsjahre  wurde  in  den  gewöhnlichen  runden 
und  viereckigen  GlüblichtlulemeD  durchweg  di«  WeimarerzUndung, 
welche  knine  st«u  brennende  Zündflamme  erfordert,  angebracht, 
und  es  sind  Zündflammen  nur  fUr  die  Intenaivlaternen  eingefohrt 
wurden,  für  welche  die  aodere  Kinrichtung  nicht  paset. 

Die  Zalil  der  Abonnenten  und  Qasrnes«er  erfuhr  im 
Berichtsjahre  wieder  eine  rocht  unsehnlicbe  Vermehrung,  wenn 
auch  df«  ganz  aiiMergrwöhnlich  hohe  Zunabmesiffer  des  Vorjahre« 
nicht  vollatändig  erreicht  wurde;  dagt^tcu  iat  die  Vermebmng  der 
Flammenzafal  der  (iasmesser  pro  1898  mit  15733  die  grösste,  welche 
das  Gaswerk  bisher  in  einem  Jahre  aiifzuwcison  batt«  (1807 ; 14923). 
Es  rührt  diea  tum  Tbeil  davon  her,  dees  in  Folge  der  Erfahrungen, 
weiche  Itei  den  neuen  Abonnenten  im  Vorjahre  gemacht  worden 
waren,  im  Berii-hujahre  nur  noch  sehr  wenige  3 flammig«  Gas- 
meHocr,  dafür  entsprechend  mehr  5flammigc  und  lOdaiumige  zur 
Aufslollutig  gelangten.  Seitdem  nämlich  uo  die  K<K‘bga«!eituog 
bei  ßciabluiig  einer  Zuschlagstaxe  von  Fr  5 pro  Flamme  und  Jahr 
auch  ausserhalb  der  Küche  einige  Leucbtflamnien  aogohängt  werden 
dürfen,  kommt  es  Mehr  oft  vor,  d.ias  solch«  Flammen  naclilriglicb 
erst  angebracht  werden  und  deshalb  der  ursprünglich  nur  für  einen 
Gaakuchapparat  in  der  Küche  licatimmta  klein«  Giismesscr  nicht 

')  Hei  haibnäi'httger  HrenDdauer  75  cbm.  bei  gantnächtiger 
191  cbm,  im  Mittel  somit  133  cbin  Gamm<parDiws. 


mehr  g«nat(t  ueid  durch  einen  Kröa*eren  erbeut  «erden  niiua.  Um 
diese  Umwechelang  in  Zukunft  Tn<Vlicfaet  su  vermeiden,  werden 
diüier  die  Sttemmiicen  iinemtwumr  nur  noch  du  verwendet,  «o 
keineriei  Auitaicht  fOr  epAtere  Aiudelmung  der  Buuiitzaiitt  vor- 
banden  ist 

Am  31.  Decetnber  lB!Hi  bctmir  die  Zah]  der  Ahoononten  90AH 
(-^-25,7“/*\  der  (i&ameaser  11036  {+23,7*'^,  der  Flamnien  (nach 
Gaamewer'j  11UW7  {-4*  16,7*/*)  Uie  mittlere  FUmmentahl  betntfr 
pro  Abonnent  13,1  (13, 1\  pro  GiuuneMer  10  (10,6).  Die  (ieiionimt- 
tobl  der  Abonnenten  betrug  Knde  1896  31tl7  und  atieg  1896  am 
1910,  1897  am  203&  und  189H  um  1861,  oomit  im  <t»nseo  Im  Zeit- 
roam  von  nur  drei  Jahren  uto  6136,  d.  h.  gegenaber  1396  um  130*/q. 
Dieees  rauche  Anwacheen  der  AbonnenCenaahl  ist  nar  sn  einem 
kleinen  Tbeil  der  mit  Anfang  1906  ln  Kraft  getretenen  (laaprei«- 
enugHiugutig  (jiro  rbm  von  32  auf  20  Cte.  für  lumehtgae  und  vim 
16  auf  Ib  Cts  fär  lleixgaa)  zDiuscbreihen  ; ala  baoptuKchlicber  8|K>rn  | 
wirkte  vielmehr  die  teil  Frftbjahr  1896  «ingefährte  unentgeltliche 
Auafttbrang  der  Zuleitungen  fQr  da«  Koebgas. 

Die  8(eigeruag  des  (iaaverbnuchs  der  AlKinnenten  b&lt  aller 
dinga  nicht  Schritt  mit  der  Znnaltme  der  Zalil  dcraellteo,  da  viele 
WoliniiDgen  mit  verhattnisemassig  geringem  Conanm  nen  an- 
gOMCbloiwen  wt»nlen  sind,  immerhin  ist  der  (•esamititverbraoch  dor 
Abonneuteo  in  den  It^Uten  drei  Jahren  von  6391061  cbm  im 
Jahre  auf  89731*96  cbm  im  Jal^  1898  geetiegoo,  somit  mn 
3581391  cbm  laler  66*/^  Da  nun  schon  eine  grosue  Zahl  von 
Wohnungen  an  die  nffemlicbe  Gasleitung  angeachluHsen  ist,  bo 
nimmt  die  Zahl  der  Ncuannieldungen  alltnfthlich  etwa«  ab.  doch 
darf  bei  der  nwrhen  Rotwickelung  der  Stadt  and  bei  der  groKM-o 
Bequemlichkeit,  welche  die  Verwendung  de»  Gases  in  der  Kflche 
bieWt,  wohl  angenommen  werden,  das«  nach  in  iteci  nMcbeten 
Jahren  noch  viele  IfauMhallungen  mit  Oas  neu  versorgt  werdeu 
müssen,  und  daee  troU  der  bevorstehenden  Concurrenz,  welche  Ihm 
durch  das  im  Ban  begriffene  KlektricitAlswerk  auf  dem  Oobieto 
der  Beleuchtung  erwftchat,  der  Oaeverbraueb,  w«un  auch  mit  einigen 
Bchwanknagen,  noch  wettere  Steigemngeo  erfuhren  wird. 

Von  der  Vergunstigatig,  gegen  eine  jkbrliche  Zuscblag)*taxc 
von  Fr.  5 I.euehtilammen  au  die  Rochgualeitoiig  auachliewen  tu 
dürfen,  ist  anch  im  Berichtsjahre  wieder  vielfach  trebraaeb  gemacht 
worden  und  es  waren  am  Jahreasrhluiw  im  Ganzen  bei  658  Abon- 
nenten 911  solche  Flammen  angeHcbloeeen  gegenüber  567  Flammen 
bei  367  Abonnenten  Knde  1997. 

Auf  die  verschie^ienen  Verbraucbsxwecke  veitbeilen  sieh  die 
an  daa  I..eitaQgBDoU  sagescblossenen  Gasmesser  wie  folgt : I.eDeht 
gasT  fVivatlteleuchtUDg  3535,  Staats-  and  (•«meinde  AmHalten  l&i, 
Bahnhöfe  34,  Post  und  Telegraph  15:  Koch-  und  Heizgas  für  den 
Hansgebrsuch  6993,  Industriega«  68.  Motoren  337  Gasmesser.  Von 
den  am  JabreMcblosa  anfgestellten  Gasmessern  waren  3609  nasse 
und  7537  trockene.  Von  den  angeecblosscnen  Abonnenten  bezogen 
am  JahreSMchlusMe  i^uichtgaa  allein  1873,  Koch-  und  Heixgas  fOr 
den  Ilaosgebraueh  neben  Leuebiga«  1608,*)  Koch-  and  Heiigaa 
allein  5315,’)  Industrie-  und  Motorvngn«  nulwo  I/juchtgas  171, 
Industrie-  und  Motorengas  allein  116. 

Pro  nominelle  Flamme  der  Milte  1898  angescbloasenen  Gae- 
mOKser  wurden  durchsrhnittlicb  verbraucht  87, H cbm,  gegenOber 
89,4  cbm  iin  Jahre  1897.  Auf  die  eimelnen  Verwendungsarten  be- 
zogen, stellt  sich  der  Gasverbrauch  pro  atigoschloHacno  Gasmesser- 
flamme  wie  folgt  Privatbelcuciituog  (Hureaux,  Fahrikcn,  Wirth- 
schaften  und  Wohnungen)  69,8  (69,8)  cbm,  Htaats-  und  Gemeinde- 
AnsUilten  58,7  (6l,8>  cbm,  BalinbOf«  2f>0  (368)  ci>m,  Post  und 
Tclegra(di  903,6  (930,7)  cbm,  Koch-  und  Heizgas  (Qr  den  Haus 
gobraueb  87,4  (91,8)  cbm,  Industriegas  (Senfen,  Lotben  etc.)  185, S 
(201,8)  cbm,  Oa«moU>ren  147,3  (153,5)  cbm. 

Im  Berichtsjahr  lagen  1032  Anmeldungen  fUr  Gratiütuleltuug 
von  Koebgas  vor:  von  den  988  Begohrcu,  denen  ontsprochvo  wurde, 
entfallen  58t  auf  Haui««r,  welcbu  nt>ch  keilte  Gasxufilhrung  hatten, 

18  auf  H&user,  für  weU-iie  die  vorhandene  Gasleitung  durch  eine 
grössere  ersetzt  werden  musste,  und  389  Begehren  auf  alt«  Abno- 
iienlcn , in  deren  Hauser  die  vorhandene  Gaeh-itung  benutzt 
werden  konnte. 

'}  Iheae  Alionnenien  l>e«itzeD  auaaer  den  Kochgasmeesern 
auch  noch  einen  Leuchtgasmesser. 

*)  CnttT  diesen  Altonnenten  lwOnden  sich  .668,  welche  leocbt* 
flammen  ausserhalb  der  KOche  an  die  Ueizgaalellung  angeschloesen 
haben  and  hierfür  Zoschlagstaxe  besablen. 


Der  Gasverhraoeh  pro  Kopf  dor  im  Versorgungsgebict  woh- 
nenden Bevölkerung  stieg  im  Berichtsjalire  — 8elbatverbranch  und 
V'crlost  nicht  gorochnet  — auf  103,1  cbm,*)  gegenüber  96,9  cbm  Im 
Jahr«  1897  und  S3,7  chm  pn>  1896.  Der  Verbrauch  von  Gas  fOr 
öffentliche  und  Privatbeleucbtung  nimmt  im  Laufe  der  Jabrv  nabezii 
im  gleichen  Verhkltnira  wie  die  Bovölkemngnahl  zu,  wahrend  der 
lieiigasverbrauch  in  starker  Pmgn-n^oii  aiixU-igU 

IHe  Zahl  der  an  dn«  lyeitungsnetz  angc-scblos^enen  GasuHitoren 
stieg  Im  Rerichutjabr  von  932  auf  347  and  die  nominelle  Leistung 
saminlUcber  Motoren  von  1169  auf  131S  PS,  ex  fand  somit  eine 
Vermehrung  um  15  und  143  PS.  statt  Pro  PS.  und  Jahr  («trug 
der  Gasverl>raHch  1898,  l>«xogen  auf  die  Mitte  de«  Jahres  snge- 
iMThloBsenen  Motoren,  1342  cbm,  gegenüber  1387  chm  iin  Vorjahrs 
Der  Knhlenbesug,  welcher  eich  im  Vorjahre  gani  glatt 
vollzogen  batte,  verunaeht«  im  Rcriohtsjalun  grOneere  Schwierig 
keilen,  da  die  haujitaachlicbsteo  Graben  namentlich  zu  .Anfang  des 
Jahres  mit  ihren  veruaglicheo  Lioferuogen  stark  im  Rückstand 
blieben,  so  dass  die  KoblenTurrltbe  im  Frühjahr  einen  verhillniHa 
ntAsaig  tiefen  Stand  erreichten.  Ke  muasten  daher  Kohlen  aua 
anderen  Grutien  titgekauft  und  der  Lagorbeetand  dadurch  wieder 
auf  nurmnle  Höhe  gebracht  werden  Boghead  wurden  ien  Bericht« 
jnhr«  nur  zwei  Mueterwaggons  bezogen,  da  meist  nur  Benzol  zur 
Aufbetwerung  benutzt  wurde.  In  Bezug  auf  di«  QualitAt  Btaadon 
die  Kohlen  im  Durchsebnitt  den  vorjährigen  etwas  nach,  waa  idch 
namenlhcb  in  der  Gasausbeuto  bemerkbar  machte  An  Benzol 
Ueferungen  gingen  im  Beriebtajabre  ein:  51 119  kg  90*/,ige«  Benzol 
und  11861  kg  Corburirbenzol  und  Gasin«,  lusanimen  63980  kg; 
verdampft  wurden  58360  kg  Der  MiUcIprcie  doe  verwendetan 
Benzols  stellte  sich  iiu  Jahre  1898  auf  Fr.  58,40  pro  100  kg  ln  der 
Goefahrik  aogeaotnmen,  gegenüber  Pr.  58,85  im  Vorjahre 

üeber  den  Cokeverkaof  wirtl  Folgende«  l>«tnerkt:  Di«  Nkmint 
liehen  Kta-its-  und  Gemeinde-Anstalten  mit  Einschluss  der  BpitAler 
iMiwi«  der  Maecbinenanlag«n  der  Btraeeenbnhnen  und  de«  Erlen- 
Pumpwerks  bezogen  für  ihren  Bedarf  von  den  zum  Verkauf  g<»- 
Inngten  14903  Tonnen  Unke  I.  Sorte  nur  8639  Tonnen  oder  24,4*/^ 
weitere  6184  Tnnoco  oder  41,5*/,  wurden  von  Privatabnehmero  io 
der  Stadt  und  deren  n&cbsten  1'mgebung  consuudrt  und  nicht 
weniger  als  5089  Tonnen  oder  34,1*/«  mossteQ  nach  naswart«  ver- 
kauft werden.  Da  mit  Gawcoke  nach  den  sowohl  in  Basel  wie 
anderwarte  gemachten  Erfahrungen  bei  geoOgendero  Zug  und  rich- 
tiger Beschaffenheit  de«  Roetc«  ein  besaerer  Nulsaffevt  enielc  wird, 
als  mit  gnleu  Steinkohlen,  so  ist  e«  zu  bedauern,  dass  so  grosse 
Quantitateo  narb  auswarte  geben  m0«««n,  wahrend  bei  Verwen- 
dung für  die  lin  ßts<ltgeUet  liegenden  iadnstriellen  Feuerungen  der 
schwarz«  Rauch,  der  bente  noch  eo  manchem  Fabrikschometein 
entquillt,  vr>lUtAndig  verschwinden  würde. 

Berlla.  (Deutsche  Geselleebaft  fflr  Volksbader)  in 
Berlin  bat  sieb  oine  •Deutsche  GeiudlMchaft  für  Volkabader«  con- 
Btituirt  mit  dem  Zweck,  »überall  im  Deutschen  Reiche  für  dio  Ver- 
brvitang  des  Volkebodowosons  tbüüg  zu  sein«.  Die  Mitgliedschaft 
steht  Jedem  frei,  der  einen  Jahresbeitrag  von  mindestens  M.  3 ent- 
richtet Di«  Geschaftiietelle  befindet  nch  in  Berlin  SW.,  KarUlr.  19 
Berlin.  (Kraftgas-Qesellsehaft.)  Am  16.  September  ist 
in  Berlin  die  »Deutsche  Kruftgas  - Gesellschaft  m.  b.  H.  zu  Berlin« 
von  den  beiden  Flcktridtatsfirmon  ßiemens  A Halskn,  AcA-Ges., 
und  Union  EleklrlcitAts  - Gesellschaft  in's  Leben  gerufen  worden. 
Dieselbe  bezweckt  die  Ausnutzung  jeglicber  Kraftgase,  sjirriwll  «l«r 
Hochofengichtgase,  so  motorischer  uud  sunatiger  Verwea- 
diing  und  die  Errichtung  von  elektrischen  Centralen.  Die  Gesell- 
echaft  bat  die  Gasmotorpatente  doe  Herrn  v.  Oecbellutuser  für  daa 
ln-  und  Aualand  erworben.  Die  GeselUcbaft  bat  mch  daa  Recht 
Vorbehalten,  auch  kleinere  Anlagen  mit  Gasmotoren  dor  bisherigen 
CoDslructioa  aussurüsteo,  wo  solche«  verlangt  wenlen  aolltn.  Zum 
Director  der  neuen  QeaeUsebaft  ist  der  seitherige  Oberingenieur 
de«  Peiner  Walzwerks,  G.  PlOschk«,  ernannt  wonlen. 

Bonn.  (Wassermesser.)  Dl«  Stadt  plant  die  obligatorische 
Kinfülming  von  Wassormeosem. 

Oaailfl.  (Baltiacber  Verein  von  Gas-  nnd  W'asaer- 
f ach  mkn  n er  D.)  Die  Jahrecvenummlung  des  Baltischen  Vereins 
von  Gas-  und  Waaserfachmaonern  fand  am  lU.  und  11.  Heptember 


*)  Auf  di«  GeaammtlicferUDg  mit  Einachluas  von  Sclbetrer- 
brauch  und  Verlust  berechnet  ergibt  sieb  pro  1898  ein  Gaal>edarf  von 
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96  MO 
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io  Daong  st»U  B«r«iU  «m  Vorsbeml  liaU«‘ti  »ich  etwa  CO  Tbeil- 
oehmer  sur  IkyrasauDsasuMmmenliiinft  eingefunden.  Die  aiixang 
am  10.  Se|item)>«r  verlief  in  aoregendater  Weise  Zuoftcbat  wurde 
Hrrr  IHroctor  K u n atb  - Daosig  lom  Ehreninilglied  dos  Vereins  er- 
nannt. AUilano  folgten  die  Vortrage;  es  sprachen  Herr  Kuckuck* 
ätolp  Ober  Erfuhrangeo  mit  verachiedenen  rar  lleratellnng  von 
Hauewasserleitongen  dienenden  KohnnateiialJen ; Herr  Könnt  b- 
Datisig  Ober  das  WaseereotelNeounRMTcrfahren  von  Dr.  Heas  and 
V.  d.  IJnde:  Herr  Khlert-ätargard  Ober  die  Wormser  Platten- 
älter  in  der  Praxis.  .\Udaao  wurde  die  Frage  der  Verwerthung  des 
bei  der  Antmoniakwasserverarbeltung  entfallendca  Kalkacblammes 
fflr  DOngerxweck«,  die  Keioigung  des  Gases,  die  Cfaogewinnong 
nach  Dr  Hueb  und  die  VerhOtung  von  Naphulitivemtopfungen 
einer  gemeioantnen  Besprechung  nnlcraogen  Zum  Schluss  führte 
Herr  Besain-Rerlin  eine  neue  Pret«laft-tiaiqi{lahlicbtlampe  der 
I>eot»cheo  GaaglOhUcbt • (?csell»chaft  vor.  Vin  l'/s  Uhr  fand  ein 
gemeinsames  Mittagsmahl  statt  und  daran  anschlieesend  eine  Ver- 
gnUgungafshrt  mit  Dampfer  nach  der  Wceierplatl*;  der  Abend  ver- 
einigte  die  Gftste  im  Rathskellcr.  Am  II  .septemlier  wurden  au- 
niehat  das  Gaswerk  und  das  KlcklriciUtawork  besichtigt.  Nach 
Keginn  der  (weiten  SiUung  um  10  Uhr  apraeh  snnlchst  Herr 
K u n a th  ' Daniig  über  GasrojoigTing:  dann  behandelte  Herr 

Gellendien-Elbing  die  Krage:  Ist  auch  in  kleineren  Gasanstalten 
die  Anlage  einer  Hilfswassergsaanlage  rationell?,  worauf  Herr 
K u n atb  ■ Danaig  noch  einige  Miltheilungen  Ober  ^IbstentsQndung 
▼oo  mit  Firniss  gitlrinkter  Baumwolle  machte.  — In  den  Viirstand 
wnrdv  an  Bteile  des  susschri'lenden  Herrn  Dr.  Krieger -KOuigslterg 
Herr  Director  K n n atb  - I>anzig  gewühlt.  Herr  Direclor  Khiert- 
8targaid  amrde  euui  Vfiraitzeoden  wiedergewlblt  Die  nlchsu*  Jahres 
versammluog  findet  in  Allenatein  statt 

IOi«l|lWMt>Hiaas«R  b/H«rlin.  (Nene  Oaaanatalt)  Nachdem 
Teltowsr  Kreisblatt  ist  die  Concemiion  fOr  das  in  Konigswosler- 
hausen  b/Berlin  tu  errichtende  Gaswerk  nunmehr  «rtherll  worden 
Das  kOnigl.  Hofmarschallatnt  bat  seinen  Einspruch  turUckgexogen, 
nachdem  sich  derGemeindevoratand  ver]>flichtet  hat,  die  Anstalt  ausser 
Betrieb  aetaen  tu  lassen,  sobald  der  Kaiser  Aufenthalt  im  nabe  ge- 
legenen Jagdschloss  olmtnL  Diese  Uedingung  dürfte  wohl  in  Ihn- 
lieber  Weise  bisher  noch  nicht  eiagegaiigen  worden  sein;  denn  ste 
stellt,  aofM^D  nicht  sine  ungcwobnlicb  grosser  GaHljehlllerraum 
geschaffen  wird,  die  Beleochtuog  in  Krage.  Allerdings  kommt  der 
Kaiser  nur  im  Sommer  und  auf  höchstens  ein  bis  zwei  Tage  Aber 
bei  der  industriellen  Entwickelung,  die  KODigswusterhaosen  nimmt, 
kann  die  B<>dingung  leicht  bedenklich  werden. 

Loöbedek,  Rheinl.  (Erhöhung  der  Gaspreise.)  In  Folge 
des  anhaltenden  Bteigena  der  Oaskohlenpreise  wunlen  durch  Ge- 
meinderaiiiabeschloae  die  Gaspreis«  für  Leuchtgas  suf  13  Pf.  und 
fOr  Krsftgas  auf  10  Pf.  pro  cbm  erhöht. 

Loedee.  (Kernbrenner-Geseilschaft.)  In  Verlrindung 
mit  der  Welsbach  locaDdesceot  Gas  Light  Co.  Ui  kOrxlich  die 
Geeellscbaft  Kern  Burner  Co..  Ltd.,  mit  einem  Kapital  von 
300000  l*fd.  8t  gegrOndet  worden. 

MalK.  (Gasbelencbtung.)  Zur  Beleuchtung  der  logel- 
heimer  Aue  wnrden  M.  6000  hewilligt;  es  sollen  96  Gaskandefaber 
aufgestellt  werden.  Von  elektrischer  Beleucbtnng  wurde  abgesehen, 
weil  die  Betriebskosten  au  hoch  sind 

Oltindt.  (Einsturs  des  Wasserthurms)  I)cr  Wasser' 
tliorm  mit  einem  Keservoir  von  600  cbm  Inhalt  ist  korallch  zu- 
■ammengnstOrxt  ohne  dass  dabei  erheblicher  Hchaden  angeriebtet 
wurde.  Ans  noch  nicht  festgeetellter  Uraache  Ist  der  aus  Eisen- 
blech hergeatellte  Thurm  von  seinem  Fundament  abgemtsebt.  ln 
aller  Eile  wurden  die  früheren  WaeserleiloDgsmMcIiiDen  und  ein 
altes  Keeenroir  in  Stand  geaetxt,  durch  welche  die  Btadt  für  die 
nlchste  Zeit  wenigstens  in  aunwichender  Weise  mit  Wasser  ver- 
sehen wenleu  kann. 

Piris.  (Internationaler  Gasfachmlnner-Congresa) 
Die  nlchste  Jahreeverwammlung  der  8oe)4t4  teebnique  de 
riodustrie  du  gai  en  France  snl)  In  den  ersten  Tugen  des 
September  lWO  im  Palais  des  C-ongr^  der  Pariser  W'eliauseielluDg 
stattfinden;  dieselbe  soll  iotematinnal  sein,  und  wird  auf  eine  sabi- 
reiche  Betbeibgung  aualludiacber  Gaafacbmlnoer-Veretne  gcbofltj 
entsprechende  Einladungen  sind  bereits  ergangen.  Bei  dieser  Go- 
legenhvit  soll  eine  Anzahl  bedouu*nder  Preise  zur  Vortlieilung 
kommen,  nlmlicfa : ein  Preit  von  Fr.  10000,  ganz  oder  getheilt, 
fOr  den  Erfinder  eines  neuen  GasglOhltchlbrenners,  der  die  vor 
bandenen  weeenülch  abertrifft;  Fr  10000  für  eine  iiedeutende  Ver-  ' 


besserung  auf  dem  Gebiete  der  Gaeerzeugung  iwler  Gasverwerthung; 
Fr-  8000  fOr  den  Verfasser  der  Iwetcu  Abhandlung  aus  dem  Ge- 
biete der  Gaaindusirie  (dieaelbe  darf  noch  nicht  verüffeniUcht  sein 
und  let  in  französischer  Sprache  vor  dem  1.  März  1900  in  lllnden 
der  8ocidt4  technique  zu  sein);  endlich  ein  Preis  von  Fr.  6000  für 
Verbesserangen  an  Cokobeiz-Apparaten.  An  der  Preisbewerbung 
könaen  auch  Ausländer  und  Nicbtmitglieder  der  Sociötd  technique 
eich  betheiligen. 

Marktbericht. 

Ruhrkoblen.  ln  der  Beiraths-Sttauiig  des  Rbetniseb-Weat- 
filisclken  Kohleasyndikuts  am  21  8cptemtwr  wurde  l•<H»cbloBeeD, 
vom  1.  October  die  Fordereinschrlokung  (nominell  6Vo)  *tf- 
ziihcben  (ÜMtslcblich  füivlern  jetzt  schon  slmmtliche  Zechen  an 
Kohlen,  waa  ihnvu  nur  t-beu  mOglicb  ist)  und  die  Erhöhung  der 
Richtpreise  um  M,  1,  wie  eie  auf  Beschluss  des  Sonderausechusses 
vom  33.  Juni  erfolgt  ist,  an  gi-nehniigen.  — ln  der  anachliewseoden 
Versammlung  der  Zechenbeaitier  wurde  vom  Vorstand  darauf  bin- 
gewiesen,  dasM  Vorrlthe  nirgeoda  vorhanden  seien  und  daher  im 
zweiten  Semester  da.  Ja  mit  seinen  vielen  Feiertagen  vielleiebt 
gröseerc  Störungen  entstehen  könnten.  — Oie  in  grösserem  Um- 
fange I>^ehrtrn  Mehrlieferuogon  gegen  die  verirsglichen  Mengen, 
namentlich  in  Gaakohlen,  mOssen  turückgewiesen  werden,  da  die 
Erzeugung  kaum  für  die  gennnnlcn  Mengen  aosreiebt. 

An  der  DOaaeldnrfer  Hör««  wunlen  sm  21.  Septcmlwr  folgende 
Pirise  ootirt'):  1.  Gaa-  and  Flammkohlen.  a)  Gaskohle  fOr  Leuebt- 
gaabereltung  11, 00-1 2, 60,  b)  (Teoeratorkoble  10,50—11,60,  e)  Gas- 
flammforderkohle  960— 1060.  8.  Fettkohlen,  a)  Förderkohle  9,00 
bis  9,76,  b)  beete  meUrte  Kohle  10,00 — 10,76,  c)  Cokekoble  860 
bia  9,00.  8 Magere  Kohlen,  a)  Fönlerkohle  H,60— 9,60,  b)  ojelirt« 
Kohle  9,60—11,60,  c)  Kumkotüe  Korn  U (Anthracit)  1960-31,00. 
4.  Gnko.  s)  Gieseereicoke  16,00— 16,60,  b)  Hochofencoke  14,00  bis 
15,00,  c)  Nuasooke,  gebrochen,  1660 — 17,00.  6.  Rriketta  11,00 — 14,00. 

Obige  Kohlenpreiae  berieben  sich  onr  auf  früher  gethAtigte  Ab- 
Kcblüiwe.  IVeisc  für  NeusbechlOsM  Iass«n  sich  noch  nicht  fesiatallen. 

Engliaehe  Kohlen.  Noch  englischen  Blattern  bat  die 
Cannrvk  Chase  Choal  Ownertt  Association  beschloesen . mit  BOck- 
sicht  auf  die  steigenden  I.öhne  gegenober  den  Sommerprelsen  eine 
Piv'issteigeraDg  von  1 ab  pro  Tonne  Kohlen  ab  1.  October  eiotreten 
zu  lassen-  Auch  die  Leicester  Kohlengruben,  die  Ihre  Preise  bereits 
am  l.ds.  Mts.  um  t sh.  ln  die  Höbe  geeelst  haben,  bescbloesen 
eine  weitere  Erhöhung  um  6 d.  pro  Tonne. 

Kittel  A Co.,  LimUe<l,  l/>ndon,  l>erichteD  unterm  32.  8«pt- 
In  vergangener  W'oebe  ist  im  Grossen  und  Ganten  kein  Wechsel 
am  Yorksbire  Kohlcnmarkt  eingetreU-n,  es  sind  jedoch  Anzeichen 
vorhanden,  dai«  sich  die  Nachfrage  in  kurzer  Zeit  bedeutend  beben 
wird.  l>as  Geecbäft  in  Dampf-  und  Maaebinenkobieu  war  fort- 
gesetzt sehr  gut.  Die  Preiae  waren  feet;  Gaakohlen  10  sb.  6 d.  lua 
12  sh.  pro  ton  f.  a.  B.  Am  Newcastle  Koblcnmarkt  war  fOr  Dsmpf- 
tind  Msschincnkohico  gute  Nachfrage  bei  festen  Preisen  Im  Gw 
koblengeecbäft  herrscht  eine  steigende  ThAtigkeit  vor  und  werden 
die  V'orrätbe  etwa«  knapp  De  C-onlmcte  sur  Liefernng  im  kom- 
menden Jahre  abgeechlosaen  werden,  sind  die  Preise  feet  mit  einer 
nach  oben  strebenden  Tendenz  Man  nulirte-  Reet»  Durliam  Gaa- 
kohlcn  10«li.  6d.  bis  Hab.,  Gaacok«  14  sb.  pro  ton  f.  a.  ß.  Am 
Bchottiacben  Koblcnmarkt  noUrte  man  folgende  Preise:  Main  9 sl>. 
bis  9 sh.  6 d.,  Elt  9 sb.  6 d.  bis  10  sb.  3 <1-,  .Splint  9 sh.  9 d bis 

10  ab.  3 d.  pro  ton  1.  a B. 

Bcbwefelsaures  Ammoniak.  London,  21.  Sept:  stetig; 
in  London  11  A 17  sh.  6 d.,  Hüll  11  X 15  sh.,  Leith  11  t 16  ab.  bia 

11  X 16  ab.  3 d.,  Becklon,  Oetober/März,  11  £ 12  sb.  6 4.,  Beckton 
terma,  prompt,  11  X 12  sb.  6 d.  ^ Uamburg,  22.  Sept. : M.  24,70  bia 
M.  24,80  pro  100  kg. 

The  er.  London,  20.  September:  UnverAnderL 

Tbeerproducte.  London,  20.  September:  Benzol,  90er: 
gulinn  as  M 17,71  (M.  16,67);  60er:  prompd  10V|d.  k 
M.  2168  (M.  30.84),  Sept  Dec  lOVi-H  d.  »•  M 21,89  Ua  M.  22,92 
pro  100  kg.  — Uobrige  ThcvrprrKlocte  unverändert. 

Ruasiackea  Petroleum.  In  einer  von  der  General- 
direeUun  der  Badiecheu  Staatseisenbahnen  veraoaulteten  Submission 
von  700000  kg  Petroleum  wurde  wiederum  dem  russisebon  Oel  der 
Zuschlag  ertheilt  Die  Verwaltung  hielt  an  dem  maflUoben  Petro- 
leum, nach  den  günsligon  Erfahrungen,  die  eie  seit  sechs  Jahren 
ilamit  gemacht  hat,  auch  dieemal  fest,  und  verlangte  der  Feuer- 
Mcberbeit  wegen  den  höheren  Enflammungapunkt  von  26*. 
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1 n It 

a«r  B«iafh  ier  {n»lll«ti*a  »f  Gai-Eu1nr«ni  la  B«rUa  an4  CbaritlUabarx.  H 
Variiaa4liBK«i  4tr  XXIIX  Jakrti*»r<»BBlaiC  4»*  MalMkM  t^arvlai  v«a  Gaa>  a*4 
WMMrfktkBlawni  la  Catial  liM.  r.<i; 

Barlrkl  i*r  rawal«4iaa  flr  H«MiirRi*Mifr-NarBah»«.  Mit  Tafai  VI  uad  VII 

XIlhK«  TOD  i>  C(<v. 

r*Wr  l'it»ru»r  8Altr>'A,  Hoi»t, 

lari»ti(kttrr>l«htraBx.  -M. 

milttfklair  la  rlaa  ba<taliaa|.  Vnn  l>ir.<i»r  A Mitllor.  Frankfurt  «.  <>  H i«8 

Mi  Wa*<ar(>M*rcaaK  4»«  alNIItkaa  uBrtMvkrrAlxkta  fiekaanval4ai.  K <7)0 
UUralar.  8.  M>i  N«u«  Biiober. 

X*a«  ral«at».  n C»l. 

l*ai«etaain«lduDtra  — I^Ienl«rtb«nuiirt>D.  — FalcnMrtOachuRt.'fa 
oabrauchf a»B«t»r  Rinuacuagaa. 


Der  Besuch  der  Institution  of  (ias-Kugineers 
in  Berlin  und  Charlottenhnrg. 

Am  10.  und  11.  September,  zwei  kurze  Tage  nur,  haben 
unsere  engUitchcn  Collagen  unter  Führung  ihre.s  Pr&tulentcn 
K.  D.  Marshali  in  unserer  Ueichehauptstadt  als  Gäste  unseres 
Vereins  geweut:  und  doch  driiugten  sich  so  viele  Eindrücke 
in  diesen  kureen  Stunden  freundschaftlichen,  persünlirhen 
Verkehrs  zusammen,  das>?  sie  gewia^  allen  TheUiiehinem  un- 
vergesslich sind  und  für  die  Beziehungen  der  Fiichgcuossen 
beider  Ulnder  von  bleibendem  Werthe  sein  werden.  Der 
herzliche  Empfang  durch  den  Vorsitzenden  unseres  Vereins, 
Herrn  von  Oecbclhauuscr,  die  sorgfältige  Vorbereitung  aller 
Veranstaltungen  durch  den  Berliner  Ortsauasebuas,  die  ehren- 
volle .Aufnahme  durch  die  Vertreter  der  beiden  «Schwester- 
stadte  Berlin  und  Charlottenburg  halten  unseren  Gästen  offen- 
kundig gezeigt,  wie  hoch  willkommen  sie  sind  und  welche 
Freude  und  Ehre  es  für  uns  ist,  eine  grosse  Zahl  der  an- 
gesehensten .Vertreter  unseres  Faches  aus  allen  Theilcn  des 
Mutterlandes  der  Uosindustrie  auf  tluutscht’in  Besien  bc- 
grüssen  zu  dürfen.  Unsere  Gäste  liaben  denn  auch,  wie  uns 
die  Bericlite  melden,  die  besten  Eindrücke  mit  nach  Hause 
genuramen,  und  tlieser  Erfolg  der  Mühen  ist  gewiss  der 
schönste  Lohn  für  unsere  ('4>llegen  vom  OrtaauHschuAS,  welche 
unter  Führung  des  Herrn  Dirwtor  Streichert  nicht  nur  das 
auasemrdentlich  reichholti|^  Pn^ranun  entworfen,  soiiilem 
auch  für  dessen  prouiptc*  Durchführung  alle  Vorsorge  ge- 
troffen hatten. 

Schon  am  Abend  des  9.  September  wurden  die  über 
Vlissingcn  angekommenen  Mitglieder  der  Iniditulioii  of  Ga»- 
Engineew.  etwa  45  an  der  Zahl,  von  ihren  speciellen  Lands 
leuten,  den  Vertretern  der  Imperial  ( V>ntinentol-Gas  Association 
in  Berlin,  den  Herrfn  H.  I*.  Nugunt,  K.  Thompson  u.  A.,  am 
Bahnhof  Frieflrichstraese  tnsgrüssl  um!  nach  dem  Kaiserhof 
geleitet.  Die  glänzende  StraNienbeleuchtung  Berlins  und  das 
bewegte  Treilien  in  der  innen-n  .^tadC  bis  spät  in  <lie  Nacht 
kann  selbst  einen  Engländer  überraschen  und  die  -brightand 
bcautiful  City  wiih  shlning  streets«  verfehlte  denn  auch 
nicht  des  Eindruckes  auf  unsere  Gäste.  Am  nächsk-n  Morgen, 
Sonntag,  versammelten  sich  im  Kaiserhof  die  Mitglieder  des 
Vt>rstandefl  und  Ausschüsse«  sowie  einfaeimütche  und  aus- 
wärtige Vereinsroitglieder,  um  die  englischen  Gäste  herzlich 
zu  hcgrusseii  und  mmiche  auf  britischem  Buden  g(»<chlü!äsGiio 


I n.»  JOURNAL  FÜR  6ASBELEUCHTUN6  UND  WASSERVERSORGUNG 

I mchrlni  la  JahrUeb  A2  Nmamcrri  und  bcrtrhtrt  •i-hiMitl  and  of»rha|>r«>na  üW  all» 
I VnrirATiKv  auf  lirn  UvbM«  iIm  fWipucMunp««wiw  und  itrr  WaMH'rrvnonmnK. 

■ All«  Zii«rbnn»fl.  aclrtie  dli-  RadMthin  <!«•  RUlM  Wlr«-ir«>n,  ar«r«b-n  «flwien 
anh-r  <l«r  Ad>«k*e  d«a  IlefBiimvAier«,  l*rDr.  l)r.  B tU'NTZ  tu  Karkrut»  I.  B., 
I Novracka-Anlftff«  IS. 


IM  lOURNAL  FÜR  GASBEtEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 
kann  dufcb  dos  Uuctib«ail«I  mm  *nn  M 30  (Vir  dni  Jahtvanc  betiicca 

w«T>i«ii ; i>«i  •lin-rtriB  Beciici*  durch  die  FtMCAmw  Deuurhlanda  und  des  Au»- 
lan«lM  oder  durch  dl«  untertmchMil«  X>rIac»biii;hb«adlunK  wird  dB  l*ortom«ehlaf 
ettacibeo 

ANZKIOKN  werdim  tob  der  VrrUcahandluair  UBd  laiiimUiebDD  Anennceo- 
lamjtutan  niim  Pr«i««i  r<«  Pf.  fUr  die  dreiire"|>«ltciie  Pedtaeiie  oder  deren  Kaum 
anKenPBaea.  bet  IS-,  3S-  und  S3ni*liKH  W'laderholune  wird  «Ib  uelitrndar 
Batmtt  sewUirt 

TOD  deB«B  «TOT  elD  ProtK^-Riemplar  adDCUNendeu  krt,  werdMi  naeh 
Veretnbaruo«  hetavSist. 

Alle  Kiwcbilftea.  welcfae  die  BxpedlUon  becw  di'B  AnnOBrwnthrU  d<«  BlatlM 
b*uoS*D.  werden  astet  AdrmM«  der  UBt«ne<ebD«teD  VerlaKvbacbbaadluiMr  erbeUia. 

VorlaaibuohhaBdluDc  toq  R.  OLDBKBO(7BO  In  XlnnoheB 
aKirkMtaaae  IL 


Ik  1 t- 

.vattixe  SU  4ea  PsUalschrlflea.  8 6dS. 

Peranllrkm.  8.  «93. 

8(atltti»«ke  aa4  tuKlelle  linkrUaaze*.  & Md 
Bmn«],  Kiwelieeuni:  der  tiNMA' 'Uli  Itad  Kaiitielm,  Ankauf  de«  Wat«i-r< 
Werk«  — ll«rlin.  iN-utvche  «•RNi.'luhUrht-VrtlenKT-AeEliM'IvBft  (trody.  «lat- 
wrrk>|>mjeel  — Krnnihera,  ).arali«laU.  • Oaeertt.  (in>- ua<l  Klektrlritut*. 
werk  — Kavlv).  Ucralxeuu’u;  der  Uasprel«.-.  — Laudon.  V'^clkertiliih- 
kOrpef.  — Muhl*,  AUNts-irliiitliiX  — 0»*‘<IUlibsrs . k^weltv-TUOR  de«  <ia*- 
werk«  Scblawe  ll'omm.,  <ia«werlt*proJ(«t.  — Sieitin.  l'ieOrTtbetluiix. 
- Waldlifllm  l.tl.,  •ISNacrkwirwHtecuiiK  — WaoeerviTMiraauf 
larktkerlekl.  8.  «M 
Brief-  asd  PraxekMlea.  ä 


BekanntsclAft  zu  erneuern.  Es  mochten  etwa  Hieiluchmer, 
Engländer  uml  I>eutache,  sein,  welche  um  9 t'hr  30  Min.  in 
bequemen  Wogen  den  WühelmsplaU  verlie-ooen,  um  hei  etwM 
zweifelhaftem  Wetter  prngrammgc'mäss  eine  Rundfahrt  durch 
Berlin  anzutreten;  die  impoitantcn  Strasnen  und  Plätze  utiiterer 
fteichshmiptirtadt,  welche  von  dem  Uabitus  englischer  Städte- 
bilder  wt^sentlich  abwcichea,  erregten  sichtlich  das  Interesse 
der  Gäste.  Die  Wagenfnhrt  endete  am  PobMiamer  Bahnhof, 
vou  wo  die  Gäste  nach  Wannsee  und  von  da  mit  besonderem 
Dampfer  durch  die  HaveUecn  nach  Potsdam  fuhren.  Leider 
machte  der  Himmel  kein  l>e><ondeT8  freun<Uichca  Gesicht 
und  sendete  abwechslungitweisc  kräftige  lU'gtrnschauer,  welche 
den  Reiz  der  von  zalilloson  Seglern  belebten  Landschaft 
zwar  trtwos  beeinträchtigten,  die  angeregte  -Stimmung  der  Gc- 
aullachaft  aber  nicht  zu  stören  vermixhUm.  Am  Schloss- 
reataurant  zu  Potsdam  einphng  Herr  l)r.  Mohr  die  Gäste 
und  machte  mit  Herrn  Generaldirektor  von  Occhelhaeueer  die 
Honneurs  bei  einem  solennen  Frühstück,  das  die  Deutsche 
('ontinenta]-(ras-<ie»olbchaft  freundlicbst  angeboten  hotte.  Ein 
herrlicher  soimigar  Nachmittag  folgte  dem  trüben  Morgen 
und  zeigte  «lie  Gärten  und  Parks  von  SanoHouci  im  schönsten 
lichte,  so  dass  Gäste  und  Einheimische,  welche  in  Gruppen 
die  acbattigeii  Wege  durchwanderten,  sich  an  <lcn  ab* 
wechslungsreichen  Landschaft«i»i}dem  kaum  satt  sehen 
konnten,  bis  der  Abendziig  die  Gescllachalt  wieder  nach 
Berlin  zuriiekführto.  Den  Tag  l>oschh>»i  ein  Festmahl  der 
Stadt  B«‘rlin  im  grossen  Saal  des  Kmaerhofss,  hei  welchem 
Herr  Stadtralh  Nomslan,  der  Obmaim  der  Gaswerksiloputution, 
den  Vorsitz  führte  und  die  Gaste  mit  herzlichen  Worten  Iw- 
grüaste.  Er  wies  auf  die  alten  Beziehungen  der  englischen 
und  dcuts<dien  Gasindustrie  hin,  erinnerte  an  die  gemtünsaaie 
Arbeit  U-ider  zur  Vemorgung  der  Stadt  Berlin  mit  lucuchtgas 
und  gedachte  der  gastlichen  Aufnahme  deutscher  Gasfach- 
männcr  in  England.  Sein  Tritiksprucli  galt  dem  harmonischen 
ZuK.'immenwirkcn  der  englischen  und  deutschen  Gasinduslrie. 
Demnächst  Ix^iisslc  der  Vorsitzende  des  Deutschen  Vereins 
vim  Gas-  und  WaÄ'crfachioännem,  Herr  v.  Occhclhacuscr.  die 
Gäste  in  cnghacher  Sprache  und  erntete  für  seinen  vortrefT- 
liehen  Speech,  welcher  der  Institution  of  Gas-Engiiiecrs  galt, 
allgemeinen  Beifall.  Al«  liesonderc«  Angebinde  hatte  dw 
V'erein  den  englischen  (»ästen  die  Beschreibung  ncuen*r 
deotbchcr  (Jasanstaltcn  mit  Situ^onsplänen  in  gemdimack- 
vollem  Kinliand  übcrruichl,  um  denselben  euio  Uebersicht 
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7.  OrUWr  iM». 


Qb^r  die  Entwickelung  der  ^iMindustrie  in  Drutsohland  such 
ausserhalb  Berlins  zu  vem^haffen. 

Mr.  Marshalt , der  l'räsident  der  Institution  of  Gaj^En- 
gineers,  erwiderte  die  Bt'grüaaung  der  Stadt  und  der  Vertre- 
tung des  Vereins  mit  uinerii  Trinkepruch  auf  die  dcutsehc 
Gasindustrie  und  die  Stadt  ik-rtin,  und  Mr.  Curbet  Woudall 
scliloes  sich  diesen  Auslühnmgen  no,  ludern  er  den  friedlichen 
WeUkampf  der  Ingenieure  beider  Nationen  zum  Wiphlc  und 
(amleihen  der  Bevölkerung  besondere  hervorhoh.  Die  Reihe 
der  Trinkeprüchc  bifachloas  eine  T^uaammenfaptfiing  der  von 
Mr.  Marsilnül  und  Woodall  gcgv1>encn  Ansprachen  in  Deutsch 
durch  Dr.  Bunte  für  diejenigen  ThcUuchiner  der  festlichen 
Tafelruude,  welche  den  Ausfiibrungen  der  englischen  Uüate 
nicht  ganz  zu  folgen  vermochten,  und  endete  mit  einem  Trink- 
Bpruch  auf  l>eide  ht^freundele  Nationen.  Den  l'ebergang  von 
dem  fonmdlen  FestcRHcn  zum  zwanglosen  Nachtisch  bildete 
die  Vertliciiung  einer  sinnigen  Atlrape:  einer  (taaretnrte. 
welche  mit  Cigarren  statt  mit  Kohlen  geladen  war.  Mit  der 
Vergasung  des  Inlmltes  tjcsehüftigt,  blieben  die  Thcilnehmer 
bei  KaBec  o<ler  Bier  in  anregender  Unterhaltung  bis  Mitter- 
nacht zusammen. 

Nach  dem  festlichen  Empfang  l>egann  am  Montag  die 
ernste  Arbeit.  MiprgenH  9 Uhr  fuhr  die  Versammlung,  an  der 
ripiue  die  Vondtzemien  beider  Vereine,  Mr.  Marshall  und 
Herr  v,  Oecliclhacusur , vom  Kaiserhuf  zunächst  nocli  der 
Gasanstalt  ii^bmargendorf,  dem  neunten,  noch  v<^  Keissuer 
erbauten  Gaswerk  der  istadt  Berlin.  Herr  Dlrector  Schimming, 
der  Nachfolger  Reissnere,  gab  zunilclist  an  der  Hand  von 
Plänen  eine  kurze  Erläuterung  der  .\nla^  und  übernahm 
dann  die  Fülirung  durch  die  einzelnen  Thcik*  dt»  Werkt». 
Nach  Schluss  der  BcaichUgung  brochto  eiue  Wagenfalirt  durch 
die  neueren  SUulttheiie  Berlins  die  Gäste  zu  der  Gasanstalt 
der  I.-C.«G.*A.  an  der  Gitschinerstraase,  wo,  ebenso  wie  in 
Schmargendorf,  die  neuen  Ofenlmtterien  mit  geneigten  Re- 
torten und  die  neuesten  von  der  BeHin-Anbaltlschen  Mastrhinen- 
Cahrik  hergestelltcn  Erweitcningsbautcn  des  Werkes  das  Inter- 
eiiso  der  Versumnilutig  auf  sich  zogen.  Auch  die  Arbeiter 
loyale  und  Badeanstalten  erregten,  als  eine  Eigeuthümltchkeit 
deutscher  Werke,  die  Aufmerkwimkeit  der  englischen  Fach* 
genoeeen.  Nach  einem  »Frühstück«  im  Palai^thotel,  gegeben 
von  der  Imperlal-Continentat  Gos-Associatjon,  bei  welchem  die 
Gefühle  der  Sympathie  und  Dankbarkeit  zwischen  Gästen  und 
Gastfreunden  zu  hcredtero  Ausilruck  kamen,  wurden  am  Nach- 
mittag die  Gaswerke  der  Stadt  Cliarlottcnburg  iHsuchtigi. 
Herr  Oberbürgi.-rmeister  Schusterus  und  Herr  Directur  Müller 
empfingen  die  Gäste  am  Eingang  des  festlich  geschmückten 
Werkes,  das  in  seinen  Einzelheiten  das  lebhafte  Interesoe 
der  auswärtigen  und  einheimischen  FachgenoAsen  in  Ansjtruch 
nalitn.  Sowohl  die  grossarligen  Erwcitemngi‘bauU.’n  mit  dem 
mächtigen  Haus  für  (X'fen  mit  geneigten  Rclorteii  und  zuge- 
hörigen Trans}Mirtcinrichtuugcn.  welche  ihrer  Vollendung  ent- 
gt'gengehen,  als  auch  die  Stommanlagcn  mit  Ma^^hinen  zum 
I.«iilen  und  Ausdrücken  der  Coke  wurden  eingehend  besichtigt 
und  von  den  anwesenden  englischen  Specialihbm  (Foulia 
und  West)  leblxaft  besprochen.  An  die  Besichtigung  des 
Werkes  strhloss  sich  eine  zwanglose  Vereinigung  mit  ImbisB 
in  den  freundlichen  Räumen  <U»  Arl>otter8pebfeUauM»  der 
Charlottenburger  Gaswerke,  und  mit  Recht  konnte  der  Obe^ 
bürgermeiattT  der  Stadt,  Herr  Schusterus,  bei  seiner  Be- 
grüssung  darauf  hiuweiseu,  dass  neben  den  technischen  An- 
lagen für  Gaserzeugung  auch  die  Wohlfahrbfeinrichtungen  für 
die  Arbeiter  auf  den  deub«chen  Werken  <ien  auswärtigen 
Gäabm  von  lnUrrc»se  sein  werden. 

In  der  That  brachte  der  zwar  anstrengende,  al>er  auch  be- 
sonders lehrreiche  Tag  und  der  persönliche  Verkehr  englischer 
und  deutscher  Fachgenutwen  so  mannigfa<‘he  gegenseitige  An- 
regung nach  den  verschiedensten  Richtungen,  das-t  auch  wir 
unscam  cnglisviien  Gästen  für  ihren  Besuch  nur  dankbar 


sein  können  und  üislpesondere  Herrn  Marehall,  der  hierzu  die 
Anregung  gegeben  hat.  Dieeer  Dank  kam  auch  zum  Aus- 
druck in  den  Al»chiedswortcn  des  Vorsitzenden  unseres 
Vereins,  Herrn  v.  Occhelhaeuscr,  welcher  die  befruchtende 
Wirkung  des  gegenseitigen  persönlichen  Meinungsaustausches 
hervorhob  und  unseren  Güsteu  ein  herzliches  Lebewohl  zurief. 
Um  neben  den  technischen  Wechselbeziehungen  auch  der 
wiasenscJmftUchen  Forschung  zu  gedenken  und  der  Wertli- 
»chätzung  Ausdruck  zu  geben,  welcher  die  deutschen  Arbeiten 
auf  diesem  Gebiet  in  England  sich  erfreuen,  forderte  Mr. 
Marshall  auf  »three  checni  for  Dr.  Bunte«,  in  welche  die 
Vensammlung  freundlich  cinstimmtc.  Der  Tag  war  bereits 
weit  in  den  Abend  fortgescluitten,  nU  die  letzten  Wagen  die 
gastliche  Statte  verhexen  und  vor  dem  Kaiserhof  die  be 
freundeten  Fachgenoesen  sich  zum  Abechied  die  Hand 
drückten  mit  dem  herzlichen  Wunsch  : Auf  Wiedersehen  I 


Verliamllungen  der  .XXXI.X.  Jaliresver^nmmlang 

ilcS 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 

za  Cau«!  1S99. 

R'"'!'  mI  der  UoniinlHNioii  fOr  WaKsormesser-Xumiallen. 
CMit  Tafel  VI  und  VU.) 

(Schluss  von  B.  SC.*.} 

Die  Vertheilung  der  Wassermesser  auf  die  ver- 
schiedenen (»rössen,  wie  solche  sich  aus  den  Angaben 
von  sechs  der  die  Anfrage  l>eantwortenden  Fabrikanten  ergibt, 
ist  tu  folgender  Tabellu  III  zusammengustcllt; 


Tsbelis  UI. 


Dorebmewter 
ia  MUlitueiem 

Anzahl  der 
Wassermesser 

1*rocent  oller  von  den 
6 Fsbriknnten  berichtsUm 
Wssserinesser 

60 

4S.9-/. 

60—65 

16M 

8,6  > 

?f»-80 

5164> 

26.1  > 

100 

2%0 

14,9  > 

125 

451 

2.9  * 

150 

724 

3,7  . 

200 

219 

1.1  • 

250 

75 

0,4  > 

19  749 

100  •/, 

Der  Druckverlust  von  10  m im  Messer  wird  für 
die  Normalisirung  und  Eintheüung  der  groHBcn  Wossermeeser 
nach  Durchlaasfäliigkcit  als  Grun<ilago  anzunchmen  sein.  Es 
wäre  unzweckniäsBig.  eine  andere  Grundlage  wie  jene  für  die 
kleinen  Wossormesser  hier  auzum-hmeu;  auch  läa«!  die  Ein- 
fachheit des  Gcj^tzes  die  DurchHusmenge  für  jede  geringere 
Druckhöhe  sofort  fcRtstellen.  Auch  hier  gilt  der  in  unsen-m 
früheren  Bericht  äusgusprocliene  Batz,  dass,  da  2Vz  tu  im 
Allgemeinen  der  grösste  Druckverlust  sein  dürfte,  mit  wel- 
chem WasflcrmcBscr  in  der  Regel  arbeiten,  die  Durchlass- 
fähigkeit, welche  für  lU  m bestimmt  wird,  gerade  dos  Doppelte 
derjenigen  sein  wird,  mit  welcher  der  Messer  in  der  Regel 
beansprucht  wird,  so  dass  erstere  Grösse  einen  sehr  einfachen 
MaasBMtab  zur  Wahl  der  Messergrösae  gewährt 

Geber  die  Abstufung  in  der  Durchlassfähigkeit, 
wie  sie  z.  Z.  besteht  gibt  die  Fig.  464  (da.  Joum.  No.  40,  8. 667) 
einen  klaren  Ueberblick. 

Die  Durchlassrähigkcit  der  bestehenden  Wassermesser- 
conslructionen  bewegt  sich  nach  den  Angaben  der  Fabri- 
kanten in  runder  Zalil  ungefähr  in  folgenden  Grenzen: 


Digitized  by  Google 


Journal  fUr  OasbeleuehtUDg  und  Waiworvoraorgung  1899 


Bericht  der  Commission  fft 


Beginn  des  Registrirens  um 

der  verschiedene 

und  Duredilassfiihifrkeit  bei  10  m Druckverlust  im  Messer, 

(nach  Angabe  d 
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” Wasserniesser-Normalien. 

1 des  richtigen  Registrirens 

n Wassermesser 

jreordnet  nach  (irösse  und  I)urchlassfilhi>rk{*it  der  Messer 

r Fabrikanten). 
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Tkb«11e  IV. 


rhin-hiiictwer  üen 
Acucbliuittutzens 

r)uri-hl««wtStiigkeit 
bei  10  m Dmckverioal 

50 

23-45  im 

Mittel 

34  cbm 

60—65 

36-72  . 

53  * 

75—80 

43—100  . 

74  » 

100 

66-170  . 

IIH  > 

125 

125-192  * 

158  > 

1.50 

165-  237  . 

196  • 

200 

290—450  • 

370  . 

250 

S60-  700  . 

530  . 

Aus  dieser  Zusatnm<‘nstellung  geht  wie<ler  hon'ur,  wie 
ausserordentlich  gruas  die  V^eraihiedenheiten  sind,  welche  die 
DurchlassfiUiigkeit  von  Waseumicsiüeni  sogenannter  gleicher 
Typen,  d.  h gleichen  Durchmessers,  aufweist;  beinahe  durch- 
W4-g  variirt  die  Durchlassfilhigkeit  iwiw’hen  den  Fabrikaten 
gleichen  DurchmesserR  wie  t ; 2,  stellenweise  sogar  wie  1 : 2*/). 
Hieraus  ergibt  sich  wiederum  in  unwideri^licher  Weise  die 
KoUiwendigkeit,  durch  Norma!isirungHl»08timmungen  eine 
gleichmiissige  Grundlage  zu  schaffen. 

Die  untere  (frenzc  der  jetzt  vorzunchinnden  Abstufung 
ist  durch  die  ben-its  festg«‘steUte  DurchiaMfähigkeit  der  grusstun 
mit  Verschrauhungseinbou  henudeUondon  WassentK'wer  ge- 
geben. Dies  ist  20  cbm  pro  Stunde;  der  Durchmesser  der 
AnschluBsstutzen  betrügt  40  mm. 

Die  Gmiue  nach  oben,  wtdcho  hier  wohl  tuaosügebend 
sein  wird,  ergibt  sieb  aus  Fig.  -1(14  <ds.  Journ.  No.  40,  S.  6<j7). 
Die  DurchlaRxf&lugktiit  von  700  cbm  pro  Stunde  steht  ver- 
einzelt; im  allgemeinen  liegt  die  grös8«'re  miR  den  Antworten 
sich  ergebende  DurchlaaRfiihigkcit  der  Wassennesscr  von  200 
bis  250  mm  Durchmesser  zwischen  400  und  5<XI  cbm  und  kann 
mit  rund  4.50  cbm  pro  Stunde  angenommen  werden. 

Kür  die  Ermith-lung  einer  zweckmässigen  Abstufung  gibt 
des  Weiteren  die  nachfolgende  Talielte  eine  gewisse  Richt- 
schnur. 

I)ie«.dhe  ist  in  erster  Reihe  mit  -1  m Gesi-hwindigkcit  pru 
Secundo  berecbnei;  cs  ist  dies  in  runder  Ztller  die  Geschwin- 
digkeit des  Wassers  in  den  AnschlusestuUcn,  welche  bei  der 
Normalisining  der  kleinen  Wapsermesser  leitend  war.  Da 
diese  Geschwindigkeit  dem  Druckvertuat  von  10  m im  Messer 
enlapricht,  würde  dieeelbc  bei  dem  allgemein  grüsston  im 
Gebrauch  sich  ergel>enden  Druckvcriust  von  2Vz  m 2 m be- 
tragen. Dies  scheint  nach  verschtetieneu  Geaichtspunkten  ein 
zweckroÜBsiges  Maass  für  die  Oi-Bchwindigkeit  zu  sein. 

Die  Geschwindigkeit  von  4 m in  den  Anschlussstutzen 


vM 


— ) von  0,82  m ; 
2 g/ 


entspricht  einer  Goschwindigkeitshdbe 

oder  ruml  B%  des  gesanunten  Druckverlustes  im  Messer 
Dieses  VerhiUtniBH  der  GeechwindigkeitshÖhe  zum  gosammten 
Druckverlust  im  Messer  bleibt  auch  bei  den  geringeren  Durch- 
fluBBincngen  aufrecht 

Infolge  des  getrennten  Siebkastens  un«!  des  VerbLndungs. 
rohres  zwischen  Siobkusten  und  WassenuvssergL-htiuBL-  kitriie 
diese  Geachwindigkeitshüho  im  Durchtlussrohr  l»vi  den  gruben 
Was.sermes»en^  zweimal  iii  Betracht  und  wQr\le  «lalier  1,6  m 
oder  l6®/o  des  geaammten  Druckverlustee  entsprechen. 

Soll  das  VcrluUtnisa  hier  mit  jertem  bei  den  kleinercu 
WaMermeosem  gleich  sein,  so  dürfte  die  Geschwindigkeit  in 


den  Anschltn«ötutzcn  , d.  h.  2,8  m,  nicht  übemteigeii. 

h 

Die  iiaclistehendc  Tabelle  V ist  dalier  in  der  zweiten  Reihe 
nnit  2.6  ni  Geschwindigkeit  berechnet  und  ferner  in  dt4'  dritten 
lieiho  mit  einer  allmählich  von  4 m bei  50  mm  Durchmesser 
auf  2,8  m bei  250  mm  Durchmesser  abnehmen<len  Geschwin- 
digkeit 


Tabelle  V. 


Normaler  Durebm.  mm  . 

50 

70 

100 

150 

200  2.50 

Querschnitt  i|dm  . . . 

0,196  0,385  0,785 

1,76 

3.15  4,90 

Durchäuesmengc  proStd. 

in  cbm  bei  v — 4 m . 

28 

55 

113 

253 

450  700 

» t’  =:  1 ,6  m 

19.5 

38.5 

7» 

177 

315  490 

» fssmp.S. 

(4.0)  (3,75)  (3,50) 

(3,25)  (3W)  (2.80) 

28 

51,5 

99 

205 

337  490 

Eine  weitere  Richtschnur  bei  der  Walil  der  Abstufung 
der  Dorchlassfälugkeit  bildet  die  Abetufung  bei  den  kleineren 
WassemieaJcrn,  welche  l*ereita  wie  folgt  feetgestellt  worden  ist: 
2,  3,  5,  7,  10,  20  cbm  prt>  Stunde. 

Wird  die  Reihe  auf  derselben  Grundlage  fortgesetzt,  m> 
ergäbe  sich  als  Abstufung  für  die  grusiien  Wossermeeser: 

20  .30  50  70  100  200  300  500. 

Wie  au«  der  Tabelle  I (da  .Tourn.  No.  40,  8.  668)  und 
Tafel  V (ds.  Journ.  1899,  No.  40)  hervorgehl,  steht  der 
50  mm  WoseermesBer  am  stärksten  in  Anwendung;  die  Ver> 
grÖBserung  der  Durchlassfähigkeit  des  ersten  Wa-^sormeasers, 
welcher  auf  den  liereits  mit  20  cbm  pro  stunde  norroalisirten 
folgt  übiT  ein  gewisses  Mruisn  hinaus  hätte  den  Nachtheil 
der  Rceinträchtigung  der  Genauigkeit  Diese  steht,  wie  jetzt 
wieder  durch  die  L-ingesandten  Angaben  erwiesen,  in  einem 
directen  VerhiÜtniBse  zur  Durchlassfähigkeit,  d.  h.  die  Menge, 
bei  welcher  der  Wassenueeaer  anfängt,  überhaupt  anzuzeigett, 
und  bei  welcher  er  aiifängt,  richtig  wizuzeigen,  wirfl  direct 
mit  der  Durcldassfähigkcit  erhöht  oder  erniedrigt. 

Die  Commission  glaubt  di'shalb,  ähnlich  wie  seiner  Zeit 
bei  dem  7 cbm  hezw.  25  mm  WaaBfumuMser,  aus  praktischen 
Rücksichten  den  bisherigen  Ausfuhrungen  auch  hier  wieder 
Rechnung  zu  tragen  und  als  ersten  Wassc-nneeser  mit  grüwerer 
Durcltlassfäliigkeit  als  20  cbm  pro  Stunde  einen  solchen  nüt 
30  chm  Vorschlägen  zu  sollen. 

Die  nächste  Stufe  eigibt  sich  dann  mit  50  cbm,  und 
darauf  folgt  100  cbm,  200  chm  und  400  cbm,  wenn  man 
nicht  vorziehen  sollte,  auf  den  WosKermctisiT  mit  200  cbm 
einen  solchen  mit  :t(X)  und  sodann  einon  mit  500  folgen  zu 
lassen. 

Die  4<X)  cbm  bei  10  m Druckverlust  entsptrechen  indessen 
200  ebra  bei  2Vz  m Druckverlust  im  Messer.  Es  scheint  des- 
halb der  Cnmiiüssion,  dass  es  keinen  Zweck  hätte,  weiter  zu 
gehen.  Sollten  in  vereinzelten  Fällen  grussero  DurchlaBefähig- 
keiten  erforderlich  werden,  so  können  entweder  zwei  Wasser- 
messcT  angewendet  wertien,  oder  cs  köimte  mittels  Erhöhungen 
des  Druckveriustes,  t.  B.  von  2*/j  »uf  3Va  100  cbm 

WaMermes.-»er  ca.  240  cbm  liefern , und  ont«i>räch«!  hiermit 
C4&.  460  cbm  mit  einer  einzigen  Ausnahme  den  im  allgemeinen 
grössten  DurchtluMmengen,  ülwr  welche  berichtet  worden  ist. 

Nach  eingehender  Berathung  dieser  Frage  kam  die  Cum- 
miasion  zu  der  Amucht,  dans  die  Abetufung 

(20),  30,  50,  100.  200,  400  cbm  pro  Stunde 
allen  Anforderungen  entsprechen  würde,  und  sie  schlägt  diese 
Abstufung  zur  Annahme  vor.  Hierbei  war  mit  leitend,  dass 
die  Geschwindigkeit  mit  der  Grosse  der  Wasserraepser  ab- 
nebmeu  sollte,  «lass  aber  eine  Geschwindigkeit  von  ca.  3Vztn 
für  den  grössten  Messer  bei  10  m Druckverluat  als  zulässig 
erachtet  wird. 

Diese  Alwiufung  hat  den  Vorthuil,  in  den  ersten  zwei 
Stufen  sich  der  unteren  Reihe  anzuscblicssen  und  dann  von 
50  cbm  aufwärts  mit  einer  Vcrdop|ielung  der  Durchlluasmengu 
für  jede  Stufe  forliufaliren. 

Für  die  grossen  Wassc-niiceser  hielt  ee  die  Commissiou 
weder  für  zweckmässig  no<^h  für  nöthig,  für  mehrere 
Wassermesser  von  ven»ch»e<lener  DurchlasKföhigk«4t  einen  und 
denselben  Durchmesser  des  Einbaues,  d.  d.  der  Ansclduaa- 
«lutzen,  zu  wählen.  Vielmehr  ergibt  sich  aus  obiger  Tabelle  V 
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7.  fUktr  iin. 


als  durchaus  zwccktnäseig  für  die  Weite  dur  Atu«chIuBWtulzca 
der  Durcluueaecr  vod 

(40),  50,  70.  100,  150,  200  mm. 

Bisher  bestehen  für  die  WAeeermeeser  von  50  mm  incl.  ' 
aufwärts  acht  zusammeiiKefaeete  Ty|>en  und  zwar  mit 
50,  ßO— «5,  75—60,  100,  125.  160,  200,  260  mm  Durchmeraer. 

Diese  würden  nach  den  obigen  Vorschliigen  der  Com* 
mission  auf  5 Typen,  d.  h.  auf  ungeÜlhr  Vi,  reduzirt,  und- 
hienuit  wird  allen  Anforderungen  an  die  Vereinfachung  einer-  , 
Seite  und  an  die  nothwendige  Reichhaltigkeit  der  Auswahl 
anderseits  genügt. 

Die  Krgebnism'  der  Antworten  auf  die  Frage  4,  bctn'ffend 
den  Beginn  dos  Registrirens  und  des  richtigen 
Rogiatrirens,  sind  auf  Tafel  VI  dargestellt  und  zwar  wie 
früher  nach  einem  logarithmischen  Maiusa«tabe.  Aus  der  Zeich- 
nung ergibt  sich,  da&s  die  Wossermosacr  nai'h  den  von  den 
Fabrikanten  gemachten  Angalwn  im  Allgemeinen  bei  etwa, 
Vs  bis  V4%  ‘1er  Dun'lilassfühigkeit,  die  sie  bei  10m  Druck- 
verlust im  Messer  iH'sitxen,  aufangen.  überhaupt  zu  regi- 
striren,  und  bei  etwa  1 Vs^^Ve  der  Durchlassfähigkeit  bei 
10  m Druckverlust  im  Messer  anfangen,  richtig  zu  regiatriren. 

Ucher  diesen  Punkt  und  das  weiter  etwa  später  zu  Ver< 
anlassende  bezieht  sich  die  Coinmiarion  auf  das  in  ihrem 
früheren  Bericht  Gcaagte;  dasselbe  behält  hier  noch  seine 
volle  Giltigkeit.  ^ 

Uelier  die  Art  des  Einbaues  sind  auf  Frage  5 fol- 
gende Antworten  eingelaufen: 

a)  Für  den  Anschluss  an  die  I.«Uung  befürworten  unter 
BO  Antworten  von  Verwaltungen: 

56  die  einfache  Flanschenverbindung.  I 

2 die  Scbellonverbindung. 

Die  Fabrikanten  l>efUrwortcn  in  ihrer  Antwort  ’ 
sfimmtiieh  die  Flanschenverbindungen. 

b)  Für  die  Verbindung  zwischen  Wassermesser  und  Sieb- 
kasten l>efürworten 


51  Antworten  von  Verwaltungen: 

22  die  Flanschenverbindung, 

29  die  Schellenverbindung. 

Von  dun  Fabrikanten  befürworten: 

2 die  Flanschenverbindung, 

6 die  Schellenverbindung. 

lieber  die  Ergebnisse  dieser  Umfrage  konnte  wenig  Zweifcd 
bestehen.  Die  Sache  ist  mehr  oder  weniger  gegeben. 

Die  Commission  befürwortet  auch  ihrerseits  wie  die  über- 
wiegende Mehrzahl  der  Antwortgeber; 

a)  Für  die  Verbindung  mit  der  Leitung  die  Anwendung 
von  Flanschen. 

b)  Für  die  Verbindung  zwischen  Wassermesser  und 
Siebkasten  wirtl  die  Anwendung  von  Rohrschellen  als 
di«  bislier  übliche  Construction  auch  weiterhin  als 
zulässig  erachtet.  Dagegen  Ut  die  Commission  der 
Ansicht,  dass  eine  technisch  vollkommenere  Einbau- 
art diejenige  sei.  bei  welcher  Wassermesser  und  Sieb- 
kasten mittels  Flanschen  verbunden  werden  und  die 
erforderliche  Nachgiebigkeit  durch  eine  Stopfbüchse 
gesichert  wird,  oder  bei  welcher  die  Verbindung 
zwischen  Wassennesser  und  Siebkasten  mittels  einer 
Stopfbüchsen-Construction  hergestellt  wird.  Sie  em- 
pfiehlt diese  beiden  letzterwähnten  Einbauarten. 

Die  Flanschen  wären  nach  den  doutachen  Nonnalicn 
boRUstoUcn.  Bei  den  Wasscrniessem  von  50  cbm,  d.  h.  mit 
70  mm  Durchmesser  der  Anschlussstutzcn,  soll  es  den  V'cr- 
waltungen  überlassen  bleiben,  diese  mit  einer  60  mm  Normal- 
flansche  zu  veisehen,  oder  aber  die  Anbaustutzen  der  60  mm 
I.eitungen  mit  der  Normalbohrung  für  70  mm  Durchmesser 
heRUBtellen. 

Die  Commission  erachtet  dieses  Letztere  aus  Coiistructions- 
gründen,  wie  im  Interesse  der  Vereiiüieitlichung , für  das 
Zweekmässigere. 

Ueber  die  Nothwendigkeit  der  Siebkästen  bei  den 
grosHun  Waasermesaem  hal>cn  sich  auf  Frage  5,  2.  Alischnitt, 
unter  60  Verwaltungen  geäussert 


Tabelle  VL 

Baulängen  der  verschiedenen  Waesermeeeer  nach  den  Angaben  der  Fabrikanten. 

I grOxete  berichtete  Lange.  kleinste- berichtete  Lange 


Jteulanae  des  W a«ienne»tBert  Ksulsaite  de*  Wssiwf'  Miniroal  lulAuMge  Üeulange  Minimal  tulSaeige  Baulanm 
; . Ol  UL  11  - d«  \\  aanertneesers  . ,, 

und  des  Siebkasteni  nieasera  allem  „_j  KialiitMtanB  des  W assermeeaers  allem 


,eo  70  * 

50'—  76  100125  1.50  200  2,50 
65  m I 


and  des  SieMcastens 
Lichter  Durchmesser  in  Millimetern 

60  70  T“|  60  70  ^ 

50  _I75  100125  160 200  2601 50  — 75  100125  160  200  260 


60  70  II 

60  — 75  100126  160  900  260 
66  BO : I 


Andrae,  Carl  MO  000625>660lK40j 


11110  1260; 


BoppAReuthef|575ßlO720'88O^96O|l060  1900  — 

' i I I 

^10  576  $10:710,926' 


Bred  Meull 
gioseerei 


Dreyer,  Koeen- 
krana  A Droofi 


. «to!. 


1100  1875 

r 


B.  Ketterer  F.78,620  TSOiHOO, 


H.  Meinecks  |660, 674  617  611 

i I 

|676'6Q6634  714l 


Sieinena 
A Halske 


295960  866  125'^  640700 

' 1 I 

276  812^866  l.'M)j4r>05ü0650 
|270  400  620  600  ^ OOt^ 

j46O6l0610| 


|.520670;610iyi5  800,1070  1260,  — 

I 


|276  320  860  400  610  600  700i  — 

I ' i ~ 


k%650<U0.710'6S0  9001100  • 

I : i ' i I 

460  6T<.  640 690,896  1060  im  i6O0|24O 266  846 8604SOi660600  875 


! iS 

|3Iü32f»  4W»| 

.892 

<M> 


— laoo  840  415  4.36  460  670.  — — 


. '610  ! I 

l576695|^^7lO9|^1096  1096,  — 

,iM) 

. I ■ ' 

1523566:665606  646  940  — 


1 ffo>  1 
840  ! 

810326_460460| 

I l^i 

1270895  396  410  4401 


990Ü146  1265  1660l276‘267  306  406i460l572  632  7761 


InscJ  t 


1 


6fcl 


11237  ^.848  866  419  896  396  586  61 

: ! ‘ ■ 

A.  0.  6p«Qnerl54OMO690  680;70(y  900  109o‘ll»6  290290 840 860 42060O69Ü'$U0( 


.76608|634  714^  1176  ‘^2 

' 900  lUUO 


548'866^19*®®:*»“^6‘« 
, !460  600,  - 650 
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7.  »H«Wr  tat. 

46  für  diti  Anwondung  eine«  ätelikoftteniii, 

8 gegen  die  Anwendung  eines  Siebksetene, 

C f Q r die  Anwendung  eine«  Siebes  bezw.  eine«  Ventile«. 

Von  den  Fabrikanten  haben  aich  gnäussert: 

6 für  die  Anwendung  eines  Siebkastens, 

3 halten  es  suUssig,  den  Siebkasten  wegzuh^ssen; 
von  diesen  hält  einer  es  nicht  fürrathsam,  und 
einer  schlägt  an  dessen  Stelle  ein  Schatzsieb  vor. 

Die  Commission  ist  der  Ansicht,  dass  die  Siebkästen 
erfurdcrüch  sind  und  beibuhaltcn  werden  tiiUitsen,  und  zwar 
uro  so  mehr,  als  dieselben  die  (telcgcnheit  bieten,  das  eventuell 
erforderliche  UmgangsventU  für  den  Nebemucsser  in  zweck* 
mässigHter  Weise  anzubringen. 


Als  Baulänge  für  die  5 Typen  grosser  Wasser* 
mosser  schlägt  die  Commission  auf  Grund  der  Antworten 
und  der  Darstellungen  auf  Tabelle  VI  (S.  684)  und  Tafel  VII  vor : 


DurcklAMfahlKkeit 
cbm  pro  Htunde 

Darchme«M«r 
d««  ADecbiuasKtQtxeos 
Millimeter 

Baulange  der 
WosHcnnoewr  lad- 
Hiebkaiden 

30 

50 

550 

50 

70 

650 

100 

100 

800 

200 

150 

1000 

400 

300 

1350 

Uober  die  Grenze,  bis  zu  welcher  dioZählblättor 
der  einzelnen  Wasserroessorty pen  reichen  sollen, 
geben  die  Antworten  auf  Frage  8 die  Ansichten  der  Ver* 
Wallungen  und  der  Fabrikanten  wieder. 

Die  Antworten  der  Verwallungcu  verihcilen  sich  wie  folgt, 
d.  h.  es  S]ir«chen  steh  aus : 


for 

I bei  WnMemicflsem  von  mm  DorebtneSBer 

hi« 

50 

60-65  76-8IX  lOO 

1 125 

150 

200 

2«. 

10000 

19  i 

14  i 8 8 

3 

3 < 

1 

100  000 

SS  1 

39  , 44  1 38 

18  1 

11 

500  OOU 

1 

1 ! 

— 

1000000 

1 

1^4  7 

22 

21  1 

i 24 

23 

10000  000 

— ' 

— — “ ' 

— ■ 

' S 

3 

Von  den  Fabrikanten  sprechen  eich  aus: 


fUr 

1 bei  tVawHnnosserQ  voa  mm  Purchineaeor 

bi« 

50 

60-6576-80j  100  | 

i ' 

I 150  < 

1 200  i 350 

100  000 

7 1 

7 ; 6 5 1 

i 2 

i 

* i 

: 1 i 

1000000 

1 1 

1 

1 ' 3 1 3 i 

6 I 

! 7 7 

Die  Commiasion  schlägt  vor,  die  Woascrmesscr  mit  der 
Durchloasrähigkeit  von  3ü,  50  und  iOü  cbm  mit  Ziffer> 
blättern  bis  100000  cbm,  jene  von  200  und  400  cbm 
mit  Ziflerblättem  bis  1 UÜOOOO  cbm  auszurüsten. 

Aw  den  Antworten  auf  Frage  9 ergibt  sich,  dass  die 
Zufluss-  und  Ausflussöffnung  der  gr^isseren  Waatier* 
met«er  bei  sämmüichen  Fabrikaittcn  auf  eine  und  derselben 
Achsenhöhe  liegt  und  dass  diese  Höhe  bei  den  50  mm  MesMMii 
zwischen  85  und  12.5  über  der  Fuanplatte  variirt  und  bei  den 
20U  mm  MtisHcru  zwischen  195  und  21^i  mm. 

Die  Cororoission  schlägt  vor,  auf  eine  Normatisirang  di(>s«r 
Hohe  zu  verzichten. 

Auf  Frage  10: 

a)  bis  zu  welchem  Durchmesser  wird  die  Herstellung 
des  ganzen  Gehäuse«  aus  Bronze? 


b)  bis  zu  welchem  Durchmesser  die  HeRdellang  eines 
besonderen  Me^«kammt•^•£insalzefi  (inneres  Gehäuse) 
aus  Bronze  V 

c)  bezw.  wird  die  Hersb'Uung  des  ganzen  Gehäusi-s  aus 
Gusseisen  empfohlen  und,  falls  ja,  von  welchem 
Durchmesser  an  aufwärts? 

sprachen  sich  von  den  Fabrikanten  au«: 

a)  für  die  Herstellung  der  Gehäuse  aus  Bronze : 

bei  allen  Typen 3 Fabrikanlou 

bei  Nassläulem  aller  Typen  . . l > 

bis  elnschl.  80  nun  Durclunesser  1 > 

bis  einschl.  65  mm  » 2 > 

nur  bei  den  50  mm  Messern  . . 1 » 

b)  für  die  Herstellung  au«  Gusseisen  mit  einem  beson* 
deren  M<*fiKkammerein«atz  aus  Bronze: 

bei  allen  Typen 1 Fabrikant 

bei  Mefwem  von  65  mm  incl.  aufwärts  1 > 

» > »HO  mm  » » 3 * 

• » > 100  mm  > » 1 • 

c)  für  die  ausschliessliche  Herstellung  de«  ganzen  Ge- 
häuscH  aus  Gusseisen  sprach  sich  keiner  der  Fabri- 
kanten aus. 

Die  Commission  hält  es  weder  für  nüthig,  noch  für 
iwcckmüsng,  hierüber  eine  VorM'hrift  zu  machen;  die  Art  des 
Materials  ist  sowohl  von  der  Coiistruction  des  WostR^rmeasors. 
wie  von  der  BeschafTcnheit  des  Wassers  abhängig.  Dagegen 
ist  <lie  evimmiesion  der  Ansicht,  da«s  im  Allgemeinen  den 
Wassermoasern,  welche  ganz  aus  Bronze  hoi^eBtellt  sind,  vor 
jenen,  deren  Gehäuse  au«  Gusseisen  besteht,  der  Vorzug  zu 
geben  ist. 

Köln,  im  Juni  1899. 

Die  CenmiMien. 

Liodley,  VorsiUendw  uad  Berichterstatter, 

Beer,  Berlin,  Dietrich,  MQachen,  Orohmsiin,  DOwwMorf, 

Harbicb,  Wien,  Joly,  Köln,  Maoball,  WitjebadeQ, 
Thometsek,  Bonn. 


leber  HaftpfliehtTerslcheruug. 

Herr  Director  Söhren,  Bonn. 


Meine  Herren  t Bei  ScluidetiGUlcn  und  Unfällen,  welch« 
in  unseren  Werken  oder  durch  Stoffe,  die  wir  vertreiben,  ent- 
stehen, sind  die  Besitzer  des  Werk«  sehr  oft  zu  grossem 
Scliadenersatz  durch  das  Haftpflichtgesetz  verpflichtet  worden 
Dieser  Punkt  gab  vor  einigen  Jahren  durch  einen  von  mir 
ip>halt6ncn  Vortrag  dem  rheinisch -westfäUsi-hen  Verein  Ver- 
anlasKung,  der  Sache  naher  zu  treten,  ebenso  späU-r  dem 
märkischen  Verein,  der  «cKUnn  an  un«eron  Vorstand  da«  Er- 
suchen gerichtet  Itat^  sich  der  Fra^  der  Uaftpüichtversicliorung 
anzunehmen.  In  Folge  dessen  hat  der  Vorstand  eine  Com- 
mission ernannt,  die  einmal  getagt  hat,  und  zu  deren  Vor- 
sitzenden ich  berufen  wurde.  K«  wird  Ihnen  in  der  nächsten 
Zeit  ein  Fragel>ogen  zugehen  <}  mit  der  Kitte  um  Angabe 
<laruber,  ob  die  Wurke  versichert  sind,  oh  llaftpflichträlle 
bereit«  vorgekommen  nind  und  wdchu  Bemerkungen  Sie  dabei 
^machl  haben.  Zur  Erläuterung  dient  ein  (nadtstchend  ab- 
geilruckter  Bericht'-'},  der  sich  über  die  llaftplUclitgcsutzt;  im 
allgemeinen  verbnitet,  sowie  über  dos  Unfallversichcrungsgesotz, 
insoweit  es  auf  die  Haftpflicht  Bezug  nimmt,  und  auch  die  ein- 
schlägigen Paragraphen  de«  neuen  Bürgerlichen  Gesetzbuches 
gegenüber  dem  bislier  geltenden  Code  civil  und  dem  allge- 
meinen Landrechi  einer  Besprechung  unterzieht 


'}  Denelbe  wuole  iDiwischctt  an  die  VoreiDstDitgiiedor  Tenandt. 
*)  Vgl.  8.  686.  D Ked. 


Digitized  by  Google 


Jounial  fllr  Gasbeleuchtung  und  WaÄsen’ersorgung.  XLII.  Jahrg.  ^ 


Nsch  dem  Erxdieinen  dem  ünfallverelcbürungygceuUe« 
mai'htü  sich  die  Ansicht  geltend,  dass  das  Uulidlversichenmgs- 
gesetx  uns  vuUstümlig  vor  den  Folgen  des  llaftpflichtgeeetae« 
si-hilUe.  Die««  Annahme  ist  irrig.  ]'!«  hat  sich  im  Laufe  der 
Jahre  gezeigt,  welche  Fälle  der  Huftpflieht  niclit  unter  die 
Unfallversicherung  fallen;  cs  sind  dius  11  vertichiedeno  Punkte, 
die  nälinr  erörtert  sind.  Ausserdem  werden  verschiedene 
andere  Fäll©  erörtert;  es  bleibt  beispielsweise  einem  Arbeiter, 
der  verunglückt,  frei,  ob  er  sich  von  der  Unfallberufsgenoseen- 
SL-huft  entschädigen  las^m  will,  tkler  ob  er  das  HaftpHicht- 
gc-fti'Lz  in  Anspruch  nimmt.  Verspricht  er  airh  bei  letzterem 
grossere  Vorthcüc,  so  kann  er  auf  Entschädigung  auf  Grund 
des  Hnftpdichtgeautzcs  dringen,  selbst  wenn  die  Unfallver- 
sicherung bereits  den  Schaden  vergütet  liat,  dünn  iiatiiriich 
unter  Anrechnung  der  von  der  Unfallverskhorutigsgenussen- 
schaft  l>ereita  gegebenen  Etktschädigung. 

Der  Bericht  enthalt  sodann  noch  die  einschlä^gen  Vor- 
Schriften  der  Keichsgewerl>eordnung , Urtheilo  des  Reiclis- 
geriebtes,  Anweisungen  für  die  Polizeibehörden  u.  s.  w.  Ver- 
atiltusl  durch  diese  Bestimmungen,  hat  bereits  im  Jahre  1HP2 
eine  Gesellschaft  von  deutschen  Industriellen  einen  Haft- 
pflichtschutiveHiaiid  unter  dem  VorHitz  des  Reichstagi«abgetjrd- 
ueten  Midier  (Brtickwede)  gegrüiuiet  mit  dem  in  dem  Ver- 
sichenmg.'iwesen  sehr  bewanderten  Dircctor  Schwank  oli* 
Geschäftsführer.  Ix^Utercr  ist  später  ausgeacliicdeti,  und  hat 
PrufcNsor  van  der  Itorght  in  Aachen  di©  Geechäfteführung 
übernommen.  Dieser  Verein  hat  sich  bereits  grosse  Verdienste 
um  die  HaftpllichtverHicherung  erworben.  hat  in  erster 
I/ini©  iM-reibf  im  J^ire  |H92  und  neuenlings  im  vorigen  Jahre 
Normntivbcdingungcn  für  Ualtpllichtvervicbening  ausgearlieitet, 
auf  Gr;md  derer  die  Vefsichorung  mit  bestimuiUfn  Veraiche- 
mngsgenoitRenHrhAfteti  erfolgen  kanu.  Anfängbch  hatten  sich 
nur  drei  Geselbichaften  bereit  erklärt,  sich  den  Normativ- 
bestimmungen zu  unterwerfen,  während  gegenwärtig  die  zehn 
aiigeschciuiten  Gesdlschaften  sich  dazu  verBtanden  halK>ii. 
Der  Verband  bezw'ockt  ausm.‘rdem  noch,  bei  Hevtsion  dar 
Gesetze  seinen  Einlluse  geltend  zu  machen,  sowie  aucli  bei 
neuen  sich  auf  dos  HaftplÜchtgesctz  erstreckenden  Gesetztes* 
Vorlagen  mitzmvirken  und  samitiolt  deshalb  auch  statistisches 
Material,  wcxlurch  es  ihm  bereits  möglich  gewonien  ist,  auf 
die  Hohe  der  Beiträgt'  einzuwirken.  Bo  wunlen  beispieU- 
wuise  vor  ein  paar  Jahren  die  Beiträge  für  die  gethättgten 
Al^hlüsse  von  den  Vcraicheruiigsgoaellaehaften  herabgaeetzt, 
weil  der  Verein  nachwies,  dass  die  Beitrüge  viel  zu  hoch 
seien,  da  die  später  gemachten  Erfahrungen,  sich  nicht  mit 
den  zu  (irunde  gelegten  Aiinalimen  deckten.  Ausserdem 
em|)fiehlt  es  sich,  nicht  nur  au«  den  angeführten  Gründen 
dem  Verein  buizutreten,  sondern  auch  deshalb,  weil  durch 
den  Beitritt  zum  Verein  für  die  Mitglieder  eine  Ermä'wigung 
der  Beiträge  eintritt.  Ik-ispielsweiso  geben  neun  Gesellschaften 
2&V«  Rabatt  auf  die  von  dem  Verein  gethütigten  Versiehe- 
ningen,  während  der  Ötuttgjirter  Verein,  der  auf  Gegenseitigkeit 
gegründet  ist,  10%  Rul>att  bewilligt.  Die  Jahresbeitnige  für 
die  Milgli(Hl»chaft  des  Vereins  sind  gering.  Sie  U-lrttgen  bis 
zu  100  Ariwilem  M.  10,  von  100  bü»  ÖOO  Arbeitern  M.  20  und 
von  JOO  bis  l(KX)  Arlieitern  M.  IK).  Bei  Abschluss  der  Versiche- 
rung wird  mau  als  Mitglied  iles  HaftpHichtschutzverliandes 
der  dentechen  industriellen  dieses  Rabatts  theilhaftig.  Ich 
kann  Urnen  d«>halb  nur  onratlien.  dass  Sie  bei  einer  Ver- 
sicherung ihrer  Werke  — uud  der  Vurslaud  hofft,  dass  die 
Werke  nach  und  nach  zur  lloftpffichtveisicherung  über 
gehen  — erst  dem  Verein  der  deutschen  Imluslriellen  bei- 
treten und  dann  diese  Versicherungen  eingehen.  Hie  über- 
hclten  sich  der  grossen  .Mühe  und  Arbeit,  die  einzelnen  Vu^ 
sicherungsbe^iingungen  durchzusludiren,  und  cs  tritt  der 
Verein  selbst  lioi  alU-n  Btrtdtigkcitcn,  die  Vorkommen,  für 
seine  Mitglieijer  ein.  (Beifall.) 


Haffplliehtversicherung. 

Erhebliche  Schadensfälle,  derentwegen  Unternehmer  von 
Gaswerken  haftpflichtig  gemacht  worden  sind . und  die  Er- 
fahrung, dasB  ein  grosst'r  Thell  der  Fachgenoasen  gegenüber 
sulchen  Schadenersatzansprüchen  gar  nicht  oder  nicht  hin- 
länglich gedeckt  ist,  haben  wiederholt  Veranlassung  gegeben, 
die  Aufmerksamkeit  der  Faehgenonen  auf  die  Noüiwendigkeit 
der  Hafipflichtvereicherung  zu  richten. 

Sowohl  im  Rheinisch- Westßlischen  Verein*)  wie  im  Mär- 
kischen Verein  von  Gas  und  WasBerfachmännom*)  h.ilwn 
Erhebungen  in  «lieser  Angelegenheit  stattgefunden,  und  es  ist 
von  den  Vorständen  dieser  Zweigvereine  ihren  .Mitgliedern 
nahe  gelegt  wonlen,  bei  einer  oder  der  andert'ii  der  bekann- 
teren gut  fundirten  \'cnücherungKgeeelbichafti.-ii  gegen  Haft- 
pflicht Vcn<ichcnmg  zu  nehmen,  wie  es  sebeiut,  bisher  ohne 
hinreicheuden  Erfolg. 

Der  Märkische  Verein,  der  sich  Ln  dieser  Frage  gleich- 
zeitig an  den  brandenburgischen  Stadtetag  gewendet  hat,  um 
eine  Versichening  der  städtischen  Werke  innerhalb  der  Pro- 
vinz Brandenburg  in  möglichst  grossem  Umfange  herbeizu- 
fiihren,  hat  sich  unter  Uel>erwei.Hung  des  von  ihm  gosummellon 
Htatistischen  Materials  an  den  Vorstand  und  Ausschuß  des 
Deutschen  V^ereins  von  Gas-  und  Wasscrfachmänncm  gewendet 
mit  dem  Antrag«,  allgumein  im  Kreise  der  Fachgenossen  die 
Anregung  zu  solcher  Versicherung  zu  geben,  Bei  dem  gemein- 
nützigen, dem  Interenae  der  Fachgenogsen  dienenden  Zwecke 
dieses  Antrages  hat  der  Vorstand  und  Am^cluiM  des  Vereins 
keinen  Zweifel  gahabt,  dem  .\ntrage  Folge  zu  geben,  und  hat 
in  einer  der  letzten  gemeinsamen  Filzungeii  eine  za  dem 
Zw<.>ck  eingesetzte  CommiMion,  bosichund  aus  den  Herren 
Söhren,  Bonn,  Müller,  Charluttunbui|t,  Budde  und  Hei- 
deureich,  Berlin,  beauftragt,  die  zum  Ziele  führenden 
Schritte  vorzubereiten.*) 

ln  dem  nachstehenden,  von  der  Commission  bearbeiteten 
Aufsatz  ist  die  Rechtslage  hinsichUich  der  liaftpllicht  unter 
Berlirksichtigung  der  in  Betracht  kotnmendun  gesetzlichen 
Bosümmungen  — auch  derjenigen  de«  neuen  bürgerlichen 
Gesetzbuches  — klargelegt,  und  es  sind  darin  zugleich  «Ue 
Mittel  und  Wege  vurgoschlagen,  welche  eine  Versicherung 
gegen  Ersatzansprüche  aus  der  Haftpflicht  herbeizuführen 
geeignet  sind. 

Der  Vorstand  des  Deutschen  Vereins  von  Gaa-  und  Wueser- 
fachmännem  empfiehlt  den  Mitgliedern  beiw.  denjenigen 
Unternehmern,  welche  noch  nicht  gegen  Haftpflicht  versichert 
sind , unter  Anschluss  an  den  Haftpflichtsebutzverband  (Ge* 
ncralHccrctär  Prof.  R.  van  der  Borght,  Aachen,  KaiseraUee  115) 
bei  einer  der  diesem  Verbände  beigetretenen  Versicherungs- 
gcsellKchaflen  Versicherung  zu  nehmen.  Der  Vorstand  hat 
sich  ferner  zur  Aufgal)«  gestellt,  zu  ermitteln,  inwieweit  gegen- 
wärtig bereits  'im  Kreise  der  Fachgenoiwen  Fürsorge  gegen 
Haftpflicht  getroffen  ist,  und  hat  datier  an  die  VereinstheU 
nchmer  Anfangs  August  dtt.  Js.  einen  diesbezüglichen  Frage- 
bogen veraandt 

Der  erwähnte  Aufsatz  dar  Commission  lautet  wie  folgt : 

LH«  HaftpHichtgeesUe  waren  früher  in  dea  eioMloes  deatseben 
Llndera,  den  damaligen  VerhAltaiasen  entapreebood,  Tbeile  der 
LaadeflgeseUo,  und  erst  nach  Wiederaufrirbtuog  des  Deutschen 
Reichs  wurde  durch  das  HaftpfUchtgeeets  vom  7.  Juni  1871  ein 
lur  alle  deatseben  Staaten  eiobeitliches  (.tpscU  geschalleo. 

Dioses  Qoieta,  aus  tehu  Paragraphen  bestehend,  erstreckt  sich 
inde.-iien  ia  seinen  ^ 1 und  2 nor  auf  die  Haftung  beim  Betriebe 

>}  8.  dB  Joorn.  1893,  S.  676;  1894,  8.6S— 72;  1897,  8.  780. 

>)  8.  da.  Joorn.  1897,  6.  182  und  8.  834;  1898,  S.  613;  1899, 
No  11,  8.  180,  u.  No  28.  8.  458. 

•)  a.  da.  Joorn.  No.  26,  8.  423,  a.  No.  27,  8.  441. 
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d«r  ELsenbahneD,  der  Beriprerke,  Steiabraebe,  Grabereiea  (Qrubea) 
oder  Eebrikeo  Dod  Hast  Ja  allen  anderen  Fallen  die  l^ndeegeietae 
unberahrt  heatehea. 

Ohne  ln  eine  Kritik  der  OeaeUee  eituotreteo , aei  nnr  er 
wahnt,  daee  die  GeeeU  dadareh  eeinen  elgentlicben  Zweck,  die 
genOgende  VoteretQUnng  TernnglUckter  Ar)>eiter,  nicht  erfallte, 
weil  ein  Veracbulden  dei  Betriebeleltere  oder  aeiner  Aageatellten 
nacbgewiaeen  worden  uioeete.  Die  Verairberuogageaellecbaften 
fUMten  auf  dieaer  BeaUmmiing  und  liemon  ea  iiieint  auf  eine 
gerichtliche  EntacbeidUDg  ankommeo,  wenn  die  Scbuldfrage  nicht 
Too  vornherein  nacligewieeen  werden  konnte,  wahrend  die  Ver 
letalen  meiat  nicht  in  der  iJige  waren,  eine  richterliche  Entacbel- 
dnng  abwarten  au  können  und  sieb  in  dieeen  Fallen  mit  einer 
geringeren  Abdndnngwininmo  sufriodeo  erklärten. 

Oaa  Cufallveraicherungogcauta  vom  6.  Juli  IBftl,  welches  am  ^ 

1.  October  168&  in  Kraft  trat,  wurde  deabalb  alleeitig  frendig  bo- 
grUMt,  besonder«  da  sich  die  Ansicht  gcltond  mHchte,  dass  daa  < 
Hahpflichtgeeets  dadurch  vollständig  QberflQaaig  aei  und  nicht  mehr 
in  Anwendung  komme.  Ibese  Aosiebt  war  damals  so  allgemein, 
dass  aelbat  VersicbcrungsgeNcllschaften,  wie  die  Allgemeine  (Tntall- 
verelcberuogsbsok  in  Iiel|izig,  die  von  der  deutacben  Groneindustrie  ' 
sur  VerwicberuDg  gegen  Haftpflicht  gegründet  war,  ihren  dahin 
tlelonden  Betrieb  einstellten  oder  doch  elnschratikten. 

Erat  nach  und  nach  wnrde  durch  die  Recursentscheidaogen 
des  Keiebsveraicherangsamta  and  des  Koiebageriebts  die  Hachlaga 
geklart  nnd  man  kam  tu  iler  Uebeneugung.  daaa  daa  Unfall- 
eeralcbeniugageaets  den  Arbeitgeber  nlcbt  vor  den  Folgen  dea  Haft- 
pQlcbtgesetsea  acbOtxe. 

Das  nane  bürgerliche  QeseUhuch,  welche«  mit  dem  1.  Januar 
1900  in  Kraft  tritt,  batte  ln  aeinem  Entwurf  im  dritten  Abeeboitt, 
der  über  die  Schaldverhaltnisse  aua  uncrlanhien  Handlungen 
handelte,  in  den  §§  704  bis  714  sieh  mit  der  Haftpflicht  beaebaftigt, 
wahrend  daa  Gesetz  nach  seiner  Berathang  in  Titel ‘S  »Unerlaubte 
Handlungom  in  den  §§  423  bis  853  die  Haftpflichl>>esÜtnmuDgea  , 
enthalt,  die  jedoch  nur  thoüweiae  sieh  anf  die  Betriebe  de«  Haft- 
pfllchtgeaeUee  erstrecken:  Qberdiea  bleiben  die  Bostimmongon  de«  ' 
Heftpflichtgesetseti  vom  7 Juni  1871,  der  Uofallvoreiclierungigesetse  i 
vom  6.  Juli  1884,  ^ 96  bia  98.  vom  28.  Mai  1886.  vom  16.  Mars  1886, 
§§  8 bla  12,  vom  5.  Mai  188G.  g§  116ff,  vom  II.  Juli  1887.  § 49 
and  vom  13,  Jnli  1887,  ^ 109  bis  112  in  Kraft,  and  iwar  daa 
Haftpflichigeaeta  mit  den  Im  Art.  42  des  FSofUhrungsgesetzos  sum 
bürgerlichen  Gesetsbneb  entbaltenen  Abänderungen  der  ^ 3,  7, 

8 und  9,  Abänderungen,  welche  weaeotlieh  beswecken,  dieee  Be-  | 
atitnmnngen  mit  den  entapreebenden  Beelimniungen  dev  hOrger- 
licben  Geeetxbucbes  in  Einklang  sn  bringen.  Die  baftpfliebtreebt-  ' 
liehen  Beatiiiiroungeii  dea  bürgerlichen  Geeetabuebes  enthalten 
gegenüber  dem  eode  civil  eine  Milderung  der  Haftpflicht,  gegen-  , 
ül>er  dem  gemeinen  Beeilt  und  dem  preuauacben  I.andrecbt  sowie 
gegenfil>er  den  aufgehobenen  Paragraphen  des  alten  Haftpflicht*  . 
gesetxea  eine  erbeblicbe  Veruebarfnng.  AI«  allgomelne  Regel  gilt 
das  Erfoniemiea  de«  Verschuldens  sowohl  betügUeb  der  Haftung 
aua  eigenem  Handeln,  als  auch  besüglicb  der  Haftung  für  andere 
Pereooen,  für  Thiere  oder  Bnehon;  eine  Auanabme  hiervon  macht 
nur  die  im  g 831  de«  bürgerlichen  Gesetabnehes  aufgestellte  Haf- 
tung für  einen  Anderen.  Danach  soll  der,  welcher  einen  Anderen 
sn  einer  Verrichtung  bestellt,  iifigenügnode  Borgfalt  bm  der  Be- 
stellung vorausgesetzt,  snm  Ersatz  des  Bebadens  verpflichtet  sein,  den 
der  Andere  in  Ansfübrung  der  Verrichttmg  einem  Dritten  wider 
rechtlich  sugefügt- 

Ea  treten  demnach  auch  durch  das  Inkrafttreten  des  bUrgor- 
lieben  Geeetsbuches  im  Grossen  und  Ganten  keine  grundlegenden 
Verinderiingen  in  der  HaftpflichtgeeeUgebung  ein,  eo  dasa  der  bis- 
herige Standpunkt  der  Haftpflicht,  wie  er  sieh  nach  den  Entsebd- 
dangen  des  Reiebsversicherangaarata  und  des  Relcbagericbta  heraus* 
gestellt  bat,  nnvertndert  bleibt. 

Es  mnss  vorausgeecbickt  werden,  das«  die  Entaebidigongs- 
pfljcht  des  HaftpAirhtgeeetsea  und  die  dea  Unfallveraiehernnga- 
gesotxee  gleichzeitig  nebeneinander  bestehen,  eo  dase  es  dem  Ver 
letzten  freistebt,  seine  Rechte  nach  dem  einen  oder  dem  anderen 
Qesetse  geltend  tu  machen,  ja  selbst  nach  der  Entschädigung  durch 
die  Bernfsgeeoasenschaft  kann  der  Verletzte,  wenn  er  den  erlittenen 
Schaden  hoher  als  die  BerufsgvnoNw.‘n*chaft  schlUt,  unter  Anrech- 
nung der  erhaltenen  P.at8chldlgung  gegen  den  Unternehmer  noch 
klagbar  Vorgehen,  wenn  die  in  den  betreffenden  Paragraphen  der 
Haftpflichtgeeetagebung  erforderlichen  Annahmen  vorliegen- 


Pemer  beechrtnkt  dae  Untallvervichorungegeeets  Mibet  die 
Veralcberung  nach  den  g§  1 und  2 nnr  auf  die  Folgen  der  bei 
dem  Betriebe  sich  ereignenden  rnfAlle,  so  dass  also  dis  Haftpflicht 
in  vielen  PAllso  noch  elntreten  kann  z.  B. : 

1.  Wenn  ein  Verunglückter  nicht  der  einzige  BraAbrer  der 
Ascendenten  (Eltern  o dgl.)  ist  — § 6 Ziff.  2 b de«  Unfall- 
veraicherungsgeeetaea. 

2.  Gegenüber  den  tor  Zeit  dea  ünfalla  im  Analande  wobnenden 
Angeborigen  der  Arbeiter,  welchen  nach  § 6,  letzter  Absatz, 
keine  EiitachAdlguofspflicht  nach  dem  Untallvecsicherunge- 
gesetz  znstebt. 

3.  GegooUber  den  Beamten  und  Angcetelltsn  und  deren  Hinter- 
bliebenen.  welche  der  Unfallverwicherung  nicht  unterliegen. 
(Bureaubeamte  n.  dgl.)  2 und  4. 

4 Gegenüber  Beamten  und  Arbeiteru,  sowie  deren  Hinter- 
bliebenen io  FAllen,  bei  denen  der  Betreffende  tufkUig  ausser- 
halb des  Betriebes  mit  der  Erledigung  eines  Aoftrages  bo- 
schaftigt  gewruen  Ist,  also  ausaerhalb  des  Betriebes  tbttig  war. 

Diese  Falle  sind  wobl  die  häufigsten,  welche  im  Bereiche 
der  l'nfallTerwicbening  Vorkommen.  Ertbeilt  z.  B.  der  Bo- 
trlebaunternehiner  oder  dessen  Angestellter  einem  Beamten 
oder  Arbeiter  einen  Auftrag,  welcher  nicht  mit  dem  Betriebe 
zusammcohangt,  und  trifft  den  Beauftragten  bei  dessen  Aus- 
fübruDg  ein  Unfall,  so  weist  die  Berufagenoesenscbafl  alle 
Entscbadigungssnspruche  unter  Bezognabme  anf  das  Gesetz 
ab.  Die  Recnrventscheidiingen  sind  voll  von  allen  möglichen 
derartigen  Fallen. 

6.  Hiermit  bangt  der  Fall  tosammen,  dasa  ein  Unternehmer 
gleichzeitig  l’ntomchmsr  eine«  nicht  versicherungepAichUgeo 
Betriel>es  ist,  in  welchem  Arbeiter  oder  Angestellte  gleich- 
zeitig mit  Arbeitern  oder  Angestellten  des  rermchornngs- 
pflichtigen  Betriebe«  hedleustet  «Ind,  und  ferner, 

6.  wenn  der  Besitzer  Eigenthümer  von  Fuhrwerk  ist,  welchea 
theiiwelse  zum  Fabrikbotriebe,  theilv  tu  persOnUchen  Zwecken 
gebraucht  wird. 

Tritt  bei  einer  Fahrt,  die  nicht  tu  ßeiriebaiwsckeo  ge- 
schieht, ein  Unfall  ein.  an  bleibt  der  ßealtzer  baftpfliebtlg, 
wahrend  die  Berufsgenossensebaft  jede  Eutschadlgitog  ablehnt. 

7.  Gegenüber  den  Bcrufegenoeeenschuften  und  Krankenkassen, 
welche  auf  Grund  der  ^ 96  bia  98  dee  Unfallvenlcherungs- 
gesetzee,  sowie  des  § 67  dee  KrankenversicberungsgesotsM 
Ansprüche  auf  Rntsebadlgung  erheben  können. 

% 96  des  Unfallverzicberangsgesetzes  vom  6.  Juli  1884 
bestimmt,  dass  die  nach  Maassgabe  desselben  versicherten 
Personen  und  deren  Hinterbliebene  Anspruch  auf  Ersatz  dee 
In  Folge  eines  Unfalls  erlittenen  Schsdeos  nur  gegen  die- 
jenigen Betriebauntemehmer  oder  deren  Be«oflragte  geltend 
machen  können,  gegen  welche  durch  strafgerichtliches  Ur- 
tbeil  feetgeetelli  worden  ist,  daaa  sie  den  Unfall  vorsätzlich 
berbeigeführt  haben. 

§96  bectimmty  dass  Betriobsuotemehmer  oder  deren  Btell- 
vertreter,  gegen  welche  durch  atrafgeriehülchea  Urtheil  feel- 
gestellt  worden  lat,  daas  sie  den  Unfall  vorsätzlich  oder  durch 
Fahrlässigkeit  mit  Auseeracbtlnssang  derjenigen  Aafmerkaam* 
keit,  zu  der  eie  vermöge  Ihres  Amtes,  Berufes  oder  Gewerbes 
besonders  verpflichtet  sind,  berbeigeführt  haben,  für  allen 
durch  den  Unfall  entstandenen  Bchaden  aufzukommen  haben, 
und  el)Onso  für  alle  Aufwendungen  haften,  welche  io  Folge 
des  Unfalles  suf  Grand  dieeee  Geeetses  oder  des  Gesetzes, 
betreffend  die  Krsnksnvendcherong  der  Arbeiter  von  15.  Juni 
188S  von  den  Genossenschaften  oder  Krankenkaasen  ge- 
macht «nd;  ferner,  dasa  eine  Actiengesellscfaaft  o.  dgl.  in 
gleicher  Weise  für  einen  Unfall  haftet,  welcher  durch  An- 
onlnung  einee  Vorstandsmitglieds  n.  s.  w.  berbeigeführt  ist. 
Als  Ersatz  für  die  Rente  kann  ln  diesen  FAllen  des  § 96 
dsr  Ka|Htaiwerth  gefordert  werden. 

§ 97  bestimmt,  dass,  falls  durch  Tod  odsr  Abwesenheit 
dee  Betreffenden  oder  aus  einem  anderen  Grunde  die  Fest* 
stellntig  durch  strafgerichtUches  Urtheil  nicht  erfolgen  kann, 
die  Ansprüche  aneb  ohne  dieses  geltend  gemacht  werden 
können. 

§ 98  bestimmt  sodann,  dasa  die  Haftung  dritter  Personen, 
welche  den  Unfall  vorsltslicb  berbeigeführt  oder  durch  Ver- 
echolden  verurmebt  haben,  sieb  nach  den  bCAtehenden  geseia- 
licbeu  Vorschriften  regelt;  jedoch  geht  die  Fordernng  der 
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Kot«chtdiguDfeberecbtig[t«n  ao  den  I>ritt«D  auf  die  (raDoeseo- 
$<'haft  ioeoweit  fib«r,  ale  die  Vvrpäichtun^  der  letzteren  tor 
Kotacbadlganii  doreb  dleaea  Geeetz  betfrQodet  ist. 

»Dritte  Pereon  iat  Im  ^nne  dea  Geeetsee  jede  roreoo, 
welche  nicht  TToternehDter  oder  Beamter  deejeidiieD  Betriebea 
iat,  in  deeeen  Dienet  der  Verunglückte  den  Unfall  erlitten 
hat,  gleichviel  oh  dieeer  Dritte  in  einem  andoren  veraiche 
rnngspfllcbtigen  Betriebe  verHicbert  iat;  dabei  iet  die  Uaftung 
nicht  auf  daa  pentdnliche  Vemcbtilden  beechrOnkt,  aondoni 
wird  auf  die  geeetsnehen  Vorachriflen  ausgedehnt,  deren 
maasagebende  diejenige  des  § S doe  fiaftpfliebtgeeeUee  Tom 

7.  Juni  1871  iet.« 

Itn  § 831  dee  bOrgerlichen  Oeeelabochee  iat  zwar  be' 
etimmt,  daee  die  Eraatapflicht  nicht  eintritt,  wenn  der  Ge- 
eclutfteberr  l>ei  der  Aoevabl  der  beatelUen  Person  o.  e.  w, 
die  erforderliche  Sorgfalt  beobachtet  hat  o.  a.  w.,  jedoch  iat 
io  den  Krlknterungcn  gesagt,  dass  g 891  nicht  anwendbar 
iai,  wenn  besondere  geeetaHche  Beatlmmungen  andere«  vm-' 
schreiben. 

i^lclie  Ptlle  treten  ein,  wenn  ein  ito  Betrieb«  aeinee 
Arbeitgebere  renicberter  Arbeiter  in  einem  fremden  Betriebe 
arlmitel  Erleidet  bciepieleweiee  der  Montoor  einer  Maschinen- 
fabrik in  einem  anderen  Betriebe  durch  Verechuldcn  d«e 
Untomebmere  oder  eine«  aelner  Angeetellten  dieses  anderen 
Betriebea  einen  Unfall,  eu  haftet  dieser  letztere  der  Uenifs- 
geooseenechaft  des  Monteure  ale  Dritter.  Wird  aber  durch 
Verschulden  dee  Monteure  ein  Arbeiter  der  fremden  Fabrik 
verletzt,  eo  haftet  der  Monteur  besw.  eeio  Hetriebeunter* 
nebmer  als  Dritter. 

Daa  Recht  der  BerufsgemMwenschaft  aua  % 98  dee  U V.-O. 
gegen  Mitglieder  anderer  BerufsgenussenBchafteu  auf  Rack- 
ersiattuDg  tu  klagen,  hotw.  anf  KtlckeretoUung  der  auf- 
gewendeten Leiatungen,  wurde  zuerat  dorch  ein  UrtheSi  dea 
Landgerichts  Metz  vom  24.  Mai  1877  auageaprochen  and  ist 
seitdem  in  vielen  Fillen  zur  Anwendoog  gelangt 

8.  Ala  eine  fernere  wichtige  llaftuog  iat  die  gegenober  dritten 
Personen  antuaeben.  Lhritte  Peraoii  ist  nach  dem  Gesetz 
jede  Person,  welche  in  keinem  Ar)>eit8-  oder  Dietisiverbftlt- 
niae  zu  dem  Unternehmer  ateht,  noch  tu  desaen  tfaussUDd 
gehört  und  durch  den  Betrieb  Beschädigungen  erleidet. 
Dabin  rithlen  alle  Personen,  welche  das  Werk  betreten,  wie 
ataailiche  Aufsiebtebeamte,  besuchende  Ingenieure,  aonsiige 
Besucher,  nrieftrltger,  Monteure,  Handwerker  and  Fuhrleute, 
auaserdem  alle  Peraomm,  welche  bei  KobrlegS'  oder  sonstigen 
Ao«eeQarl>eUeD  einen  Unfall  erleiden,  sei  es  In  den  Strassen, 
durch  Fall  !n  die  GrtWn  n.  dgt.  oder  in  den  ilaasem  dorch 
Gaaeiplosionen,  Gasentweichnngen  oder  Giu»einstrOmiingeo 
ln  die  Gebhudo,  durch  RohrbrUebe  in  den  Straesen  n.  dgl.*) 

§ 60  de«  Statute  der  BerufagenoBsenechaft  der  Gaa-  and 
WaHoerwerke  berechtigt  allerdings  die  Genoseenachafts- 
mitglieder,  nicbtversicberungepflicbtige  1‘ersuneu,  welche  die 
HetrieherAutne  zeitweilig  (»«treten,  ohne  im  Betriebe  selbst 
beacbAfligt  zu  aein,  gegen  BeUrielNianfAlle  tu  versichern: 
jedoch  darf  deren  Jahreaverdienat,  aofem  ea  sich  nicht  um 
Beamt«  handelt,  di«  mit  einem  Jahreeeinkommen  bi«  zu 
M.  15000  veraicbert  werden  können,  M.  1000  nicht  Ober 
eieigen,  und  muea  di«  Vereicberung , wenn  aie  Giltigkeit 

Wie  leicht  trotz  völliger  Schuldlosigkeit  dea  Gaswerks  die 
Haftpflicht  eintrelen  kann,  lehrt  folgender  Fall:  li«i  Cbaueeirung 
einer  Htrsaee  wurden  RichtpfAliin  ln  die  Frtie  geschlagen,  f-jner 
derHclben  besebadigte  ein  Gaarobr.  Obgleich  der  Schaden  bemerkt 
wollen  war,  wurde  die  hclreffondc  Stell«  mit  Erde  bedeckt  und 
der  Gasanstalt  keine  Anzeige  Kemacht.  Daa  austretende  Gaa  zog 
sich  in  den  Keller  des  oftebsten  liausea  und  machte  «ich  hier 
gegen  Abend  durch  seinen  Geruch  l>emerkhar  Der  Hauseigen- 
thtimer  ging  mit  Licht  in  den  Keller  »ad  fflbrte  eine  FhipIc«ion 
herb«!,  dorch  die  er  rieh  Kopf  und  HAndo  stark  verbrannte  Ob- 
gleich daa  (auddache)  Gaswerk  nicht  die  Verattlasauag  zur  B«’ 
«rhAdigung  gegeben  hatte,  wurde  die  Stadt  durch  Reichflgerichts- 
entscheidang  vi^rurlheilt,  dem  BeschAiilgten  eine  jAhrlichc  Rente 
von  M.  2500  zu  snblen.  Ata  aussrhlaggeltend  fOr  die  Verurtheilong 
wur«le  angegeben,  dsM  die  Stadl  diw  Gaa  geliefert  halre,  welches 
den  Sebadoa  anrichtet«. 


haben  soll,  vorher  unter  namentlicher  BezMcbnung  der  zu 
versichernden  Pereonen  vereinbart  «ein, 

9.  Hiemdi  Hieben  alao  «benao  wichtig  Sn  unmlttelbaiem  Zn- 
aammenhange  SachbeeebAdigungen , welche  dritte  Pereonen 
erleiden. 

Eh  bedarf  keiner  weiteren  Ausföbrung,  dass  gerade  Sach- 
beaebAdigungen  für  die  Gas-  and  W’aaserwerke  die  meisten 
KnlavhAiligiingakowten  verunmehen. 

10.  Elin  weiterer  Fall  von  EntachAdigungepfliebt  ist  dorch  ein 
Urtbeil  eines  Oberlandesgericbt«  noch  binsogek«mmen : der 
Unternehmer  haftet  fflr  die  GeaundheltaachAdlgung  seiner 
Arbeiter.  Bei  einem  Streit  zwischen  zwei  Arbeitern  wihrend 
der  Arbeit  in  der  Fabrik  etieaa  der  eine  Arbeiter  dem  andern 
ein  glahendes  Einen  in  die  Brust;  der  E'abrikherr  musste  fOr 
den  Schaden  laut  G«richt«l>e8chlase  «instebeo,  weil  der 
Schaden  bei  einer  Dienstverrlchliiag  im  .Arbeitaraum  wah- 
rend der  Arbeitflzeit  mit  einem  ArboitsgerAtb«  nnd  ans  dienst- 
lichem Anlass  goHchohon  war 

11.  Der  Unternehmer  haftet  auch  ftlr  di«  GeHundheitssebadi- 
guogen  seiner  Arbeiter,  welche  durch  die  Beechaffenbeit 
seiner  Fabrikate  und  VerkaafsgegensUnde  eotatehen  kömien. 
Dass  dies«  Geeundbeitssebadigungen  bei  Gaawerkeu  sowohl 
im  Belriebo,  als  auch  bei  InstalialioniiarbolleD,  KohrbrUcheo 
u.  8.  w.  leicht  Vorkommen  können,  bedarf  keiner  Auseinander- 
eetzuDg.  Die  hier  sufgefobrten  Falle  zeigen  zur  GeuQge, 
wie  wenig  der  Betriobauntemehmer  durch  das  Unfaltverviclie- 
rungegesetz  gegen  die  Folgen  dee  Haftpflicblgesetzee  ge- 
schätzt »Ht,  und  wie  dringend  nöthig  eine  gleichzeitige  Ver- 
•ichentug  der  Gas-  und  AVaaserwerke  gegen  die  Folgen  diesee 
Geeetsee  iet 

Hierzu  treten  noch  die  Hesümmaogeo  der  Reichsgewerbe- 
Ordnung,  deren  g 120a  beetimmi.  dass  die  Gewerbe  ■Unternehmer 
verpflichtet  sind,  die  Arbeitsrau  ine,  Betriebavorrichtungen,  Maschinen 
und  Gerathwbaften  ao  einzurichten  und  au  unterhaltea  uttd  den 
Betrieb  so  zu  regeln,  dass  die  Art>eiter  gegen  Gefahren  fOr  Leben 
und  Gveundbeit  eo  weit  geschätzt  i>md,  wie  es  die  Natur  dee  Be- 
triebes gestattet.  Em  ist  fernur  för  gt-nOgendes  Licht,  Luftwechsel, 
Beseitigung  der  sieb  entwickelnden  üonete,  Anlage  von  Sebata- 
Torrichtungoo,  Vurachriften  für  die  Ordnung  dee  Betriebes  o.  e.  w. 
zu  sorgen. 

$ 120d  gibt  ferner  den  zuständigen  PoliteibebOrdeB  die  Be- 
fugnlse,  im  Wege  der  Verfflgiing  för  «intelne  Anlagen  die  Aue- 
fObrung  derjenigen  Maoasnabmen  antuordnen,  welche  zur  Durch* 
filhrung  der  in  den  vorbergehenden  120a  bis  120c  enthaltenen 
firundsAtze  erforderlich  und  nach  der  Beechaffenbeit  der  .Anlage 
uuefdhrbar  erscheinon,  ebenso  gibt  § 12De  dom  Bande«ratb  die 
Befugnis«,  VorschriflAn  daniber  zu  erlassen,  welchen  Anfnrderangeo 
in  beetimmten  Arten  von  Anlagen  zur  Durchführung  der  in  den 
§§  120a  bia  I20c  enUialtenen  Grundzatze  zu  genitgen  ist. 

Durch  diese  Bestimmungen  der  Keiebsgewerhe- Ordnung  iat 
unter  Uintuziehung  des  bereits  erwähnten  §96  des  Unfallvenicb«- 
rungegesetzee  und  der  zahlreich  emchieDeneti  Polie<drr>rscbriften 
im  E'alle  einer  gerichüicben  Klage  eine  strafrechtliche  Verurtheilong 
des  Betriobsunlernebmers  beinahe  in  jedem  Falle  wahrecb^nlich. 

Nach  einem  Urtbeil  des  Beichsgerichu  liegt  auch  ein  airaf- 
gericfatlich  zu  ahnendes  Verschulden  vor,  wenn  die  in  Betracht 
kommende  Betriebaeinrichtung  so  tteecbaSni  war,  daaa  ein  Unfall 
als  im  Kreise  dee  menschlichen  Vorstellongsvermegens  liegend  au 
erachten  war. 

Ferner  sind  die  fltaaisanwaltschaften  betw.  die  Polizeil>ehördeo 
verpflichtet,  eobald  sie  von  einem  Unfall  Keontniss  erhalten,  an 
Ort  und  fltelle  featzuatellen,  ob  derselbe  nicht  durch  die  Fabrlaaeig* 
keit  des  Arbeitgebers  oder  eines  Dritten  bervorgerufen  wurde;  im 
Zueammenhaog  hiermit  etebt  eine  Verfdguog  des  JaetisminiBtere 
an  die  Oberataataanwille  — als  Folge  der  §§  95  bia  96  dee  U.*V.-Q.  — 
dahin  lautend,  dase,  wenn  in  Folge  eine«  Unfalls  io  einem  Betriebe 
feetgeetellt  worden  ist,  dass  der  Unfall  voraiUllch  oder  aus  E'abr- 
lassigkeit  berbeigefQhrt  worden  ist,  and  eine  rechtskräftige,  straf- 
geriebtlirbe  Verurtbetloog  deshalb  erfolgt  ist.  Seitens  der  Staata- 
anwaliacbaft  dem  Vorstande  der  belbeiligteo  Berufsgenosseoecbafl 
eine  beglaubigte  Abschrift  der  Urtbeilsfomel,  versehen  oüt  recbls- 
krtftignr  Bescheinigung,  miUutheilen  ist. 

Wie  leicht  sich  aber  zumal  in  grösaeren  Betrieben  eine  Fuhr- 
liaaigkeit  auftinden  liest,  wird  jedem  I^eiter  eines  solchen  Betriebe 
hinlaugltrh  bekannt  »ein  Fle  eoU  hier  nnchmals  darauf  biogewieeen 
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werd«D,  d«H  M dem  Ermesaen  doe  Richu>n  uoicrlieK^  l>«t  beft- 
pflicbtigen  UnfAlleo  for  die  lu  sehleade  Recte  das  Kapital  sicher 
IQ  stellen  Itexw.  die  Kntiu?bI<Ii|ranKMsmmQe  aunuauhlec  Ist.  Wenn  | 
Torstebecd  dargelegt  ist,  dass  das  UnfaliversicberungsfieseU  nicht  ' 
gegen  die  Folgen  des  Uaftpflichtgesctses  ecbütst,  so  ist  wohl  darrb  : 
Torstehcade  Auaffibrungen  sur  GonOge  der  B«wd«  erliraebt,  wie  i 
anumginglich  nothig  es  fQr  jeden  Beeitxer  mler  Leiter  eines  Werkes  i 
ist,  dieses  betw.  die  AngcsteUten  und  Arbeiter  gegen  die  Folgen  I 
der  Haft|dUcbl  au  temleher»,  um  wenigsten»  gegen  den  materiellen  i 
Schaden  gesichert  an  sein. 

Diese  Erwägungen  haben  auch  auerst  ln  den  Kreisen  der  i 
Xndostrielleo  dahin  geführt,  di«  Werke  gegen  die  Folgen  der  Haft' 
pflichtgeseUe  an  veniebern,  gleichaeitig  wurde  die  Bildong  eines 
liaftpflicbtschutsTcrbandM  deutscher  Industrieller  in't  Auge  gefa«st, 
nm  durch  dieeen  Elnäuas  auf  die  Gesettgehunf  und  auf  die  Ver-  ^ 
ücherungegesellschaften  au  gewinnen.  ' 

Dieser  Verband  wurde  am  36.  Juni  IHL^S  in  Dttsseldnrf  unter 
dem  Vunita  deu  Keichatagaabgeordneten  Th.  Mfilh-r  in  Brackwede  | 
and  unter  Beihilfe  des  Veiwicberungsdirectora  A.  Kchwanck  als 
tHwchAftsfilhrcr  mit  dem  6iU  in  Köln  gegrOndet 

Im  awelten  Jahr*  dea  Bestehena  de«  Verbandea  übernahm  { 
Prof.  Dr.  B ran  der  Borght-Aav’hen  die  GcschftftsfuhniDg  Der  { 
Verein  stellte  aeioeo  Sataungen  gemaa»  oinfangreiche  fachwissen- 
ecbaftUche  Untersuchungen  an: 

1.  Ober  die  Tragweite  der  unter  der  Herrecbaft  der  gegenwärtig 
geltenden  Unfallrersicheraogs  ■ Gesetzgebung  verbUebenen 
HsftpSicht; 

3.  aber  die  Möglichkeit  and  die  Maassregeln  der  Einschränkung 
dieser  Haftpflicht  bei  (ielegenfaeitder  l>eTorstebenden  Korieion 
dee  Unfaltrereicberungsgeeotzes  vom  6.  JoH  1H84  und  der 
bezQglicben  AusdehnongsgeMeize; 

3.  Ober  die  Mängel  der  bisherigen  ItaftpflicbtTersicheruDg  und 
deren  Beseitigung  durch  AuhdeUung  von  Nnnnativ-bodingungea. 


7.  Bchwelser  Unfall'Vcrsicherunge-tjtwellschaft  tu  Wintertbar 
am  S./8.  Juni  1898. 

8.  Zürich,  AUgemeine  Unfall-  und  Haftpflicht  • Versicherungs- 
Acüengeeellscluift  zu  Zürich  am  6u/13  Juni  1898;  aufleenlem 
ist  Jeut  noch 

9.  mit  der  I.  Oosterreirbierben  AUgeuteinen  Unfall-Wnicheninga- 
AeticngeHellschaft  (DireeÜoa  fOr  Preusecn  in  Frankfurt  a/M.) 
ein  V'ertrag  auf  derselben  Grundlage  abgeachloieieD  (Hchretben 
vom  27.  Juni  1898i,  und  ferner  mit  dem 

10.  Allgemeinen  Deulechen  Vervicberungaverein  in  Btiittgart 
(Bonder  rertrag,  siebe  oben). 

Durch  die  Verträge  wird  den  Mttgiiedero  auseerdem  ein  An- 
thrll  von  25*/«  Reingewinn  und  deojenigen  Versicherungen 

verschafft,  welche  auf  Grund  diese*  Abkommens  geschlossen  werden, 
Während  der  Allgemeine  D.  V.  in  Stuttgart  10*/t  aof  die  Netto- 
präuie  gewährt. 

Da  der  Beitrag  fQr  den  Deutschen  Haftpflicbtschutsvertnanil 
nur  beträgt  fOr  Betriebe 

bla  au  100  Arbeitern  ....  M.  10 
TOD  100-300  . ....  »90 

» 30Ü-1000  . . ...»  90 

eo  ist  nach  ein  geldwirtbscbaftliche»  Interesse  mit  dem  Beitritt 
vorknOpft. 

}->  kann  deshalb  allen  Industriellen,  die  dem  Deutschen  Haft- 
pflicbtachutaverhsrid  noch  nicht  angeboren,  cur  auts  dringendst« 
angerathen  werden,  diesem  iH-iautreten  und  Versicherong  ihres 
Betriebes  bet  einer  der  genannten  Gesellechaften  tu  nehmen. 


Blitzschlag;  in  eine  Ga.sIeitanK. 


Ferner  beiweckt  der  V’ermn,  den  Verl>andemitgUedem  durch 
eaehTerständigeu  Ratb  und  Anskunft  mOglichet  wirksame  Rath 
schlage  in  den  aus  der  Civil-  und  StrufgesnUgebung  berrübrenden 
flaftpflicbtstreitfällen  tu  gewähren  oder  au  vermitteln. 

Der  Verein  gibt  seinen  .Mitgliedern  in  jährlich  erscheinenden 
Heften  MitlheilungtU)  Ober  Heine  Arbeiten,  den  Bland  der  Haft- 
pfliebtgesetzgehung,  Abhandlungen  Ober  Keebtspreehueg  in  Unfall- 
tmd  Haftpflichtangeiegenbeitei),  leUtere  durch  Rechtsanwalt  Krafft 
in  Kain,  ferner  Mittbeiiungen  aber  statistische  Erhebungen,  Vor- 
träge über  Unhanverricherongngeeetze  anderer  Staaten,  Betriebe- 
ergebnisse der  mit  dem  Verband*  im  Vertragaverhältnlas  stehenden 
VersicheniDg"ges«U!>cbafteQ,  Berichte  Ober  inter- 
nationale Oungreese  für  ArlwitarnnfAll-  und  sociale 
Versicberuagen  o.  s.  w. 

In  den  Heften  S and  6 bat  der  Verband 
die  NüriDativbediogungen  nebst  Rrituterungen  und 
den  Vorträgen  mit  den  Veraicherungs-ActiengeseU- 
schaften,  mit  denen  er  in  Verbindung  etefat,  bo- 
kanot  gegeben:  die  ersten  Normativbedingungen  be- 
zogen sieb  nur  auf  PerHonocvoreichcrung,  da  au 
damaliger  Zeit  die  GeaelUehaften  Versicherungen 
gegen  Bachbe*chä<JjguDgen  nicht  eingingea;  eine 
Ausnahme  machte  <latnale  der  Allgeraehie  Deutsche 
Vereicherungsverein  in  Stuttgart,  mit  dem  auch 
gegenwärtig  ein  -Sondervertrag  abgeschioBsen  ist,  da 
der  Verein  auf  Gegermeiligkidt  gegründet  i*L 

Die  VersicheruagB-ÜeeeUBchaften,  mit  denen 
der  V^band  Verträge,  auf  5 Jahre  lautend,  ab- 
geschloaeen  bat,  sind: 

1.  VttraicherungHgeaeUscbaft  »Alliana«  zu  Berlin 
am  9.ß.  Juni  lfm. 

9.  Vaterländische  l^lienaTersichomngs-ActieDgesolIscbaft  zu  El- 
berfeld am  1./6.  Juni  1898. 

3.  Frankfurter  Transport- Unfall-  und  Glasveraicherunga-Geaell- 
achaft  tu  Frankfurt  a/M.  am  4./8.  Juni  1898. 

4.  Kölner  Unfall-Veraicberuoga-ActiengeaeUacbaft  su  Köln  a,fRh. 
am  1./10.  Juni  1698. 

5.  Unfall-  und  .^IteraveraichoniogM-Gesellechaft  »Nurdstern«  tu 
Berlin  am  8./18.  Juni  1898. 

6.  Oberrheinische  Verricheraoge-Geeenschaft  zu  Mannheim  am 
S./6.  Juni  1898. 


Aus  einer  am  Mittag  des  15.  Juli 
ds.  Js.  über  der  Stadt  Frankfurt  o.  O. 
stehenden  wshweren  Wetterwolke 
entlud  aich  bei  sonst  unliewölktem 
Himmel  und  lachendem  Sonnen- 
schein ein  Btitzetmlil,  der  in  einem 
Hause  die  Gasleitung  an  einer  Stelle 
durchsebmoiz  und  das  ausströmende 
Gas  entzündete.  Es  entstand  ein 
unbedeutender  Drand,  der  sofort  be- 


merkt und  erstickt  wurde.  DerUnfoll  war  auf  den  Anschluss 
einer  elektrischen  Starkstromleitung  curückzuführen. 

Fig.  471  gibt  eine  schematische  Gasammtskiuc  dee  Schau- 
platzes des  Unfalls,  l ist  die  über  der  Mitte  dee  Geleises  s lie- 
gende Stromleitung  der  oloktrischen  StrasMmbohn.  Rei  6 ist 
die  licituiig  durch  die  Drahte  d und  e gclmllen,  die  einerseits 
an  einem  scbiniedeeisemen  Gittermast,  atidcrL*i«eita  an  dem 
Hause  befestigt  sind.  Von  b führt  gleickieitig  die  Zweig- 
leitung i zu  einer  am  HauBe  auf  der  StnuBcnseite  angebrachten 
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Glühlampe  g.  Diceu  ist  weiter  durch  den  Draht  r mit  dem 
T-Stück  a der  Gasleitung  und  dadurch  mit  der  Erde  in  lei- 
tende Verbindung  gebracht.  Das  T-Stück  a wurde  in  der  in 
Fig.  472  dargesteltten  Weise  beschädigt  Wie  ersichtlich,  ist 
der  Kupferdralit  r na<‘h  Beseitigung  seiner  Isolationnhülle 
mehrmals  metallisch  blank  um  das  T-Stück  gelegt,  jeiloch  ist 
der  Cuntact  der  Mctalltheilc  nur  unvollkommen.  Der  Blitz 


ne  472 


ist  nun,  da  v<m  ihm  im  Hause  scllist  keine  Spuren  nachweis- 
bar sind,  entweder  unmittelbar  in  die  Leitung  / gegangen  oder 
hat,  da  dieselbe  überall  von  hohen  büuDieu  überragt  wird, 
in  ihr  nur  einen  starken  InductionMtrom  erzeugt  Dieser 
primiire  oder  secundäre  Strom,  der  nach  der  Erde  floss,  fand 
an  dem  mangelhaften  Contact  zwLs<‘hen  Kupferdraht  r und 
T-Stück  a einen  sehr  hohen  Widerstand,  der  ihn  veranlasste, 
als  Funke  ül>erzugi’hen,  so  dass  das  T-Stück  durchgcschmolton 
wurde.  Der  Unfall  zeigt  von  Neuem  die  Unzulässigkeit  des 
Anschlusses  von  elektrischen  Leitungen  an  Gasleitungen. 


Die  Wasseirersorgnng  des  nürdliehen 
wflrttembergisehen  Schwarzwaldes. 

Ufttier  «iieses Tbems  hielt  Herr  Oberhanrath  Kh  man  o - Sliittgart 
In  der  VerMmmloog  des  WUrttembeTgischen  Vereins  fUr  Itsukuodc 
einen  eingehenden,  «lureh  eilte  reiche  Auswah]  von  Zeichmingen 
nniervtauten  Vortrag.  Nach  einem  Bericht  Ober  die  Verssmnilaog 
in  der  Deutschen  Uuoseitung  Mo.  48.  8.  .SIO  n.  ff.,  fQlirl«  Herr 
Khmsnn  Folgendes  ans:  Die  Gegend  zwischen  dem  Enz-  ond 
Nagoidflosse  weist  io  einer  MeeresbOhe  bis  zu  BOO  m grosse  .^trecken 
auf,  die  entweder  v6lUg  wssserlos  sind,  bder  deren  Bewohner  onr 
auf  spärliche,  im  Sommer  versiegende,  einigen  oberflächlichen 
Lebmeebichten  ilir  Dasein  verdankende  Quellen  angewiesen  sind. 
Im  Jahre  18ü3  hat  das  warttcmbergische  Benamt  fQr  das  Öffent- 
liche Waeeervemorgnngsweaen  den  Auftrag  erhallen,  einen  gene- 
ndlen  Entwurf  Aber  die  WasserveniorKuog  dieser  Gegeod  fOr  31  Ge- 
meinden mit  7801  Seelen  aaszaarbeiten  Als  Wasserkraft  wird  die 
Eni  bei  der  sog.  KAlIwrmOblt*,  7 km  nberlialb  Wiiditad,  mit  SO  m 
Gefiiie  auf  1000  m benutzt.  In  Wirklichkeit  werden  nnr  19  m 
Gefalle  ond  im  Mazlmum  400  8ec.-l  als  Triebwassor  benutzt,  wo- 
doreb  sicli  Ober  70  1^.  erzleleo  und  reichlich  12  Sec.-l  auf  300  m 
Hohe  heben  laAsea.  In  onmiUelbarer  Mähe  des  Maechioenbnaeee 
entepriogt  dem  BooteBod«>teinfv!Hen  eine  prächtige  Quello,  welche 
sofort  S0  8«e..-1  klare«  reines  Wesaer  liefert.  Wasserkraft  and  Quelle 
worden  von  der  kgi  Forelvorwaltung  um  M.  S&OOO  erworben.  In 
einer  0,7  m weilen  gumeiNcrnen  Itohrenleitung  wirci  das  Triebwaaeer 
einer  Girard-Turbine  ziigeftlhrt  Dieselbe  bat  3,8  m Darebmesaer 
und  macht  40  bis  46  Umdrehungen  in  der  Minute,  was  för  den 
Piimpiielrieli  nicht  au  viel  ist;  es  kunnten  die  Kurbeln,  ohne  l’eber- 
Setzung  durch  Stirnräder,  unmiltolluir  sn  der  waagrechten  Turbinen- 
wolle angebracht  und  mittels  Pleyelsiangen  die  zu  beiden  Selten 
der  Turbinen  aogeordneten  waagrecht  gelagerten  Pampen  betrieben 
werden.  Das  Turbinenrad  wurde  a>»  tief  gestellt,  als  es  das  hOrliate 
liiH.-bwaHS4tr  ziilieea.  Da  die  Quelle  rund  6 m höher  als  die  Pumpen 
hegt,  so  druckt  dae  Förderwasser  von  selbst  in  die  Pumpen  hinein 
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ond  braucht  nicht  aogmiugt  zu  arerden.  Boi  dieser  Anordnung  ist 
es  bekanntlich  sehr  schwierig,  die  aothlge  Luft  in  den  W’iodkeesel 
sn  bekommen,  da  die  eng.  BchnOfletrentile  nur  Luft  inbringao, 
wenn  die  Pumpen  saugen  mOsaen.  Hier  ist  diesem  Miwataode 
dadurch  abgebolfen  worden,  dass  ein  far  gewöhnlich  durch  Schieber 
abgeachloMienes  Uoberreich  der  Qaellzulcitung,  weiche  einige  Meter 
tiefer  liegt  als  die  Pum[i«n,  so  lange  zur  Wirkung  gebracht  wird, 
als  Luft  angeaaugt  werden  will.  Der  Wirkungegrad  der  Turbtoe, 
welche,  wie  die  Iteiden  doppeltwirkenden  Pumpen  von  der  Ksslinger 
.Maschinenfabrik  bergesiellt  worden,  betragt  BO*/*-  Die  Pumpwerke 
sind  eymmotriseb  tu  beiden  Seiten  des  Badee  angeerdnet,  als 
liegende  dop|>eltwirkeo<lo  mit  je  besonderen,  durch  Zugstangen  mit 
einander  verbundene  Plungerkolben,  wodurch  nur  zwei  statt  drei 
HtopfbOclisao  nöthig  werden  Da  das  erste  Reservoir  znnachst  der 
Putnpstalion  zugleich  daa  böchetgoiegeoe  ist,  so  konnten  von  ihm 
aus  alle  übrigen  Behälter  gespeist  werden.  DerMotsrauoi  derselben 
wurde  auf  640  cbm  festgcstellt. 

Mit  denselben  wurde  etwas  hauahtlteriach  verfahren;  doch 
mussten,  um  keine  sn  langen  Vertheilungsrohrleilungen  tu  erhalten 
und  dadurch  nicht  die  Wirkung  tu  sehr  absosehwaehoo,  im  Ganzen 
18  kleine  Hilfsreservoirs  erstelli  wenien,  deren  Ranmgehalt  zwischen 
100  und  50  cbm  schwankt.  Ausserdem  wurde  ein  Druckregulator 
eingeschaltet,  dessen  Inhslt  8 cbm  betragt.  Die  Kosten  der  gröesereo 
Reservoirs  stellen  sich  für  1 cbm  Fnraungsraum  suf  M.  2T  bis  33, 
diejenigen  der  kleineren  anf  M.  40  bis  56.  Bei  den  Rohrleitungen 
ging  man  davon  aus,  dass  bis  zn 

10  Atm.  Betriebsdruck  die  Röhren  20  Atm.  Probedruck, 

10  Ids  20  » > * . SO  > > 

über  20  * > . > 40  > * 

und  die  Röhren  io  dem  untersten  Theü  der  Dmckleituog,  io  welchem 
der  Wasserdruck  30  Atin.  beträgt,  60  Atin.  Probetiruck  widorstvben. 

Innerhalb  der  Ortschaften  wird  als  Regel  kein  Wassertins  er- 
hoben. die  Kosten  werden  nach  dem  Steuertuas  umgelegt,  und  es 
wird  jedem  die  Röhre  bis  an  das  Haus  gefQbrt  Oeffentliche 
Brunnen  sind  nur  wenige  vorhanden,  da  foat  alle  HauKl>eHitcer  die 
Leitungen  eiofUhren.  Die  Bronnen  sind  selbstscblieesend  con- 
atruirt  Die  Koeteo  der  ganzen  Anlage  sind  so  M.  812500  berechnet. 


Literatur. 

Die  Meafe  des  Napktalias  In  LeucMgas.  l’eber  die  im  Leucht- 
gas enthaltenen  Mengen  von  Naphtalin  existirten  bisher  noch  keine 
exaclen  Angaben;  als  Uaximuai  wurde  gelegentlich  als  Annahe- 
ningawertb  in  runder  Zahl  2 g Naphlalin  pro  1 chm  liCuchtgas  bei 
10*  C.  angegeben  (vgl.  ds  Jonm.  18311,  No  5,  S.  7öj.  R.  W.  Allen 
hat  nunmehr  im  Mai  da  Jm.  in  der  »ChemU'al  S<icietj<  einen  Vor- 
trag gehalten,  worin  er  n.  Sk.  die  Naphtalinmengen  angibt,  welche 
ein  gegebenes  l.«uchtgaavolQmeo  bei  verschiedenen  Tempersturen 
aauigt  Der  Vortrag  Allen's  ist  zwar  noch  nicht  erschienen, 
doch  ist  das  »Journal  of  QsslighÜDg  p.  p.«  (,&.  Sept.  1899)  io  der 
läge,  naclistrheode  Tai>elle  Alleo's  mitsuthelleo: 
i cbm  Leuchtgas  nimmt  auf; 


twl  efovr 

önutim 

b«t  einsr 

tiiasim 

Tmperstur  von . 

S«t>bull» 

T«ini>sr«tur  vou : 

N«ph  Willi 

0*C. 

0,075 

65*  C. 

9,11 

5*  . 

0,21 

60*  > 

12,50 

10*  » 

0,34 

66*  » 

16,50 

16*  ► 

0,48 

70*  . 

23,88 

20*  . 

0.62 

75*  » 

33,33 

25*  . 

0,78 

80*  » 

43.76 

.30*  . 

0,94 

»5*  . 

56.01 

36*  > 

1,28 

90*  . 

67.10 

40*  > 

2.30 

95*  * 

83.90 

45*  > 

3,64 

100*  I 

104,50. 

60*  . 

5,74 

EstftuBBssistSBperatar  orfasieoker  VerWndai|sn.  Von  P N. 
Raikow.  Bis  jetzt  sind  Untersuchungen  Ober  die  Entflammbar- 
keit fast  bloss  mit  Petroleum  und  8chmier0ten  von  dem  Gesichts- 
punkte aus  angeeiellt  worden,  ob  diese  SulMiiaazeo  feuergefährlich 
sind  oder  nichL  Die  Kenotnias  der  niedrigsten  Temperatur,  bei 
welcher  eine  organische  Verbindung  eo  viel  Dampf  ootlisst,  dass 
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die  Luft,  welche  Ober  ihr  io  einem  beacbr^kteo  Hftutn  ftltf^eeperrt 
i»t,  brenober  wird,  iet  aber  tob  praktiflchem  wie  Ibeoretischem 
Interf*)^.  Die  KntfUmmharkeit  iet  «owobl  rnn  der  MuleralarvrAaM) 
ood  FlQchti^keit,  aU  auch  ron  der  Structar  der  VerhindUDf^ea  ab- 
hängig. Bei  mancboD  VerbiodaogeQ  Hegt  der  KalflanmitiogHpaQkt 
unter  dem  aehmeltponkt,  ao  beim  ßeozul  bei  — wahrend 
daseelbe  bei -^6"  scbnillat.  Obwohl  der  Eotftammuiifrapunkt  an 
Kicb  unter  eonst  gleicheo  VorbaltniiweD  natartich  konatant  iet,  kann 
derselbe  durch  Beimischungen  erhAhl  oder  erniedrigt  werden,  und 
umgekehrt  kann  mit  HUfe  des  Entflammangapunktce  die  Bei- 
mischutig  quantitativ  fwigeeteilt  werden.  So  bat  alteoluter  Alkohol 
den  KutSaiuinuDgapunkt  12*,  eia  (ieuiisch  von  9it,5  Alkohol  und 
0,5  Aetliylather  9*,  Ob  Alkohol  und  S Aether  2,5*.  Mad  kann  durch 
den  Enlflammungspunkt  eine  Belmiiichnng  von  0,1*,',  Aelher  su 
Aetbylalkohol  quantitativ  genau  festetellcn.  Bol  3*/g  Alkohol  liegt 
die  Orens«  der  Eutdaminbarkeil  de«  wkseerigi.m  Alkohols.  FOr 
leutereo  tbeilt  Verfaaaer  eine  auHftthrliche  Tabelle  mlL  (C'hem. 
Ztg  8.  145  bis  147.  nach  Cbem.  üentralbl.  1899.  Bd.  1.  S.  H24.) 

fiewerbebyglene.  Die  kartlich  etHchicnenea  rJahreelwticht«  der 
kgl.  Prcuaaiachvn  Regierungs-  und  Oewerherftthe  und  Bergbehörden 
für  1898«  (R  V.  Decker's  Verlag,  Berlin  1891)}  enthalten  veraehiedooe 
Mittlieiluogcn«  die  für  una  von  iH^mderem  loteree««  aiiid;  wir 
theilen  dieeelben  nachstehend  nach  einem  ausführlichen  Referat 
in  der  Chemiker  Zeitung  mit.  — > Betreff«  Erriebtuog  einer  Wneser- 
guafabrik  ln  Königsberg  wurde  von  Selten  der  Gewerbe- 
loBpeclion  empfohlen,  die  Genehmigung  an  «iie  Erfüllung  einiger 
von  ihr  aufge«tentc»  Brdingoogvn  an  knüjifeo,  indem  alig«»ehen 
von  dem  durch  das  Luftgcblise  heiA'orgerufenen  Geräusche  for 
die  im  Geoeratorruunie  Iw'ecbflitigten  Arbeiter  die  Gefahr  einer 
Vergiftnog  durch  den  aleralich  hohen  K«ihlenoxydga«gehaH  des 
üoaea  beeteht,  der  sieb  den  Gonichanerven  nicht  bemerkbar 
macht.  Diene  Bedingungen  waren:  1.  Der  Raum,  in  dem  da« 
Waasergaa  erzeugt  wird,  mnss  eine  gute  Ventilation  besitaen;  ist 
dieeolbe  auf  natOrlicbem  Wege  nicht  in  erreichen,  eo  rouiMi  sie 
durch  mechanUebe  Vorrichtungen  erxielt  werden.  8.  Sttmintliche 
ionerbulb  de«  Geoeratorraumoe,  des  RdnigungH-  und  Keglerraume« 
beÖndUeben,  Waaserga«  führenden  Rohrleitungen  müistcn  frei  liegen, 
überall  xuganglich  «ein  und  stets  dicht  acbliesMcod  erhalten  werlen 
3.  Das  Geblase  des  Generators  darf  kein  das  anwobnende  l'ublikum 
beUMtigemie«  Geriaech  machen-  4.  Die  Ai>«i*hlusifAae«igkeit  des 
Ausgleichhebaltera  darf  im  Winter  nur  durch  Datupf  oder  beiAses 
\Va»«or  erwärmt  werdno. 

Zur  Frage  der  Schntsbrillcn  liemerkt  der  GewerbeinitpecU>r 
tu  PoU<iam,  da»  fast  samentUchen  Schutthriilen  mit  gewölbten 
Glasero,  sofern  sie  geblasen  anstatt  geei’bliffen  sind,  ein  aebiimmor 
geMundhoiUwchidlicber  Fehler  anbaft«.  Hei  geblnaeneo  Olilaern 
tritt  die  übliche  diopuisehe  Wirkung  auf,  dass  aolcbe  Brillen  die 
Augen  der  Arbeiter  verderben.  Es  erscheint  daher  notliwendig, 
dosM  der  Gebrancb  vnn  8choUbriUen  mit  gtddaiU'^nen  Glasern  über- 
haupt verboten  und  nur  soh-he  mit  geschliffenen  Glasern  vor* 
geeebrieben  werden. 

Beit  dem  ErlOacheu  dee  Auer'schen  Patente«  scheint  sich  eine 
neue  KioiniodusUie,  die  Herstellung  von  Glühkörpern,  au 
entwickeln.  In  Berlin  sind  mehrere  kleinere  Betriebe  au  diesem 
Zwecke,  meist  aber  in  ungoeignetoo  Räumen,  eröffnet  wurden.  Die 
Fabrikation  der  Glühstrümpfe  lat  mit  G^undhtüuigefahren  für  die 
.Arbeiter,  mm  Tbeii  auch  mit  Uelaatigungen  für  die  Kachbarsebaft 
verbunden.  Zur  Bekämpfung  dieser  Gnxundheitagefabren  bat  die 
Deutsche  GasglObliebt  ActiengeseUschaft  muatergiltige  Kinrichtungeo 
getroffen.  Der  b«m  Abbrennen  der  BtrUmpfe  entstebende  tjualm 
wird  an  Flauttiien  veri>rannt,  welche  flt>er  dvn  zum  Abbrennen  l*e- 
«ümmten  angeordnet  sintL  Die  Verbreonungagaae  werden  durch 
Exbaustoren  abgewogen.  Zutn  Bebutze  der  Augen  sind  die  Glüh' 
apparate  ring«  von  dunkel  gefärbten  (itaaacheibeu  umgeben,  durch 
welche  die  Arbeiterinnen  bindurchseben  etc. 

ln  einer  Bchneidemüble  ereignete  sich  ein  schwerer  Unfall 
dadurch,  dass  zwei  mit  der  Iteioigung  de«  Kessels  betraut«  ArWUer 
di«  KesselwSude  Iwbufa  l»ewaerer  Reinigung  mit  Petro- 
leum bestrichen.  Durch  die  noch  im  Kesselianem  herrschende 
Temperatur  verdampfte  das  Petroleum  und  bildete  mit  der  Luft  ein 
explosibles  Gemisch.  Ala  darauf  der  eia«  Arbeiter  aiU  einem  breo- 
□onden  Lichte  das  Kesaelinnere  wieder  betreten  wuUte,  erfolgte 
eine  ExploBion,  durch  welche  derweibe  tödUicb,  der  andere  Arbeiter 
•ehr  schwer  verletzt  wurde. 


noi 

Im  Bezirke  M -Glailbacb  kamen  Dampfe  von  Petroleum, 
welches  innen  auf  die  Wände  eines  noch  wannen  Dampfkresola 
als  Kesaelatein-Lockeruagsmlttel  aufgetragen  worden  war, 
durch  eine  offene  I..ampe  zur  ExploMon.  Es  erscheint  nicht  un 
berechtigt,  su  erwägen , ob  etwa  die  Verwendung  de«  Petrol«*um9 
ala  KesAolateiD-BeMntigungamiitel  günxlirh  su  untecEMgen  oder  doch 
nur  unter  gewimen  Bedingungen  zuzutassen  sei. 

Ueber  zwei  bemerkeuHwerthe  Unfälle  in  dem  Werke  des 
Aachener  Hütten-Actieovereins  in  Rothe  Erde,  welche  auf  die  Ein- 
wirkung «los  elektriarheo  Weclwelittroiues  zurflekzufübren  und,  be- 
richtet der  Gewerbe-Inapector  zu  Aachen  eingehend  Dies«.«  Uofille 
haben  dem  Cbvf-Elektriker  der  Firma  Deutsche  EIcktriritatawerke, 
.Aachen,  Ernst  Schulz,  AnlatM  gegel>ea,  in  eeinem  Laboratorium 
einige  dieebcKüglichc  Vorsache  anzuatollen.  Auf  Grund  dvmelben 
kommt  er  u.  A.  zu  dt>m  Schluaao:  Man  kann  sagen,  dass  der 
Wechselstrom  im  Allgotneinen  bet  x V.  die  gleiche  Gefahr  bietet, 
wie  ein  Gloicbslrum  von  5 x V.  Dieee»  F.rgcbiiian  scheint  mit  der 
PraixiB  Ubereinzustiuiuten. 

Neue  Kücher. 

Das  deiitaelie  GewerksreekL  Nach  der  Reichsgewerbe-Ordnung 
und  der  annatigen  neuen  tJcecIzgebung  gomeinvervUlDdlicb  dar- 
gestellt  für  den  llundela  und  Gewerbealand.  Von  A.  Wengler, 
Regieruugaratl)  bei  der  köoigl  Kreishauptmanusebaft,  Voniitzendem 
der  Bcbiedsgericbt«  für  die  Uufall-.  Invaliditöte-  und  Alterzveralcbe- 
ruog  zu  I,ei|«zig  120  Beiten  in  8*.  Verlag  der  Handelsakademie 
Leiiaig,  DSf9.  Uebd.  M.  2,75.  (Bammluog  kimfmknniacher  Roebta- 
büefaer.)  — Das  Workchen  aoll  Jungen  Kaofleiilon  und  Gewerbe- 
treibenden einen  Ueberblick  über  das  Gewerbareebt  verschaffen, 
»oweit  es  für  sie  als  Nichtjuristoo  thunlicb.  An  Hand  de«  vonOg- 
liehen  Commeutara  zur  Gewerbeordnung  von  Dr.  v.  Landmann, 
kgl.  bayer.  .SUalaminister,  wird  das  Wichtigste  aus  dem  Gewerbe- 
recht  geboten,  wahreml  raauche«  Nebenidit'hliche  nur  geatieift  oder 
woggelaweu  worden  iet 

Hofaaaa,  W.  N.,  Der  ßeleuehtungskörper  und  seine 
kaoMtleHMcho  Ausechmückung.  Für  Brooce,  Bebmiedoiseo,  Glas 
Q.  8.  w Eino  Bammlong  von  zum  Tbell  ausgeführten  Arbeiten 
■ler  herrurragendaten  kunatgewerblicheu  Ateliers  ln  Wien.  (1.  Folg«.) 
50  Tafeln  in  Ijchtdruck  Wien,  Jaffö.  la  Mappe  M.  100. 

FortaekriRa  dar  Elektreleokflik.  Vierteljährlich«  Bericht«  ober 
die  neueren  Erschoionngen  auf  dem  Gebiete  der  angewandten  Klek- 
tricltUalelir«  mit  Einechluss  des  elektrischen  Nachrichten-  und 
Signalweeens.  Mit  Unterstützung  der  A.  E.  O.  io  Berlin,  der  Elek- 
tricitaie-A.'G.  vorm.  Sirhockert  & Co.  in  Nürnberg  und  Biamens  & 
ilalake,  A.-G.  in  Berlin,  unter  Mitwirkung  von  ItnmlH>,  Borna, 
Breierig,  DitteniH’^rger,  Orlicb  uud  ächüler  heraiisgegeben  von  Dr.  Karl 
Kahle.  12.  Jahrgang.  L)a«  Jahr  1898.  4.  Heft  Berlin,  Julius 
Springer,  1899. 


Neue  Patente. 

F>atentenmeldungen. 

Klasse  1899. 

4.  A.  6316.  Doehtatellvorrichtung  für  I.amp«D.  PoUoleum 
GlOhliRhU  und  Ueleuchtunga-tiesellscbaft  m.  b.  il  (Put  Albrecht), 
BerUn.  15;3  99. 

— K 6205.  SpiritiiB-Olühlichtlampe.  H.  Erdmann,  Berlin, 
Fraokfarler  Allee  G9.  19/12  98. 

— G.  13107.  Vorrichtung  zur  Abführung  der  Verbren- 
nuogeluft  an  l^Uernen.  L.  A.  Goldacbmldt,  Kopenhagen; 
Vertx. : Fr.  Meffert  und  Dr.  L.  Nell,  Berlin,  Dorolheonatr.  22. 
27/1  99. 

26.  B.  2S756.  Unter  Waaeer  zu  öffnender  Carbidbehtiter. 

A.  Bchwose  dt  Co,  Berlin,  Kainer  WÜbelmair.  1.  21/11  98. 

~ K 17321.  Carbidzitführungavorrichtung  für  Acetylen- 
Kntwickier.  U.  v.  Krobn,  Wien;  Vertr.:  Dag.  Timor,  BerUn, 
* Luisenstr.  27/28.  28/11  98 

—>  K.  18089.  Acetylen-Entwickler  mit  dom  Waaeor  sich 
entgegen  bewegendem  Carbidbeb&lter.  K.  A.  Kruus,  Köln  a/Kh. 
10/5  99. 

— Z.  2612.  Atiswediselbarer  Einsatz  für  Gasreiniger. 
Q.  Zecbocke,  KaiBeralaotem.  30/7  98- 
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40.  B.  S40!7.  Eiofftch  wirkeade  Explo«it>nii-Kr»f(tDSschino. 
A.  Blabm,  MOneben.  2/1  99. 

IB  ^«ptembvr  1899. 

4.  I...  13011.  Nach  untao  «ich  Offoeode,  kogelformige  Lampeo- 
glocke:  Zub.  t.  P»t.  104660.  A.  l^tpel  and  F.  Schult««,  Uorlin, 
Laisenstr.  7.  8/S  99. 

26.  B.  342>>8.  A ca ty len -Lam pe  mit  elaatiechem  GaakQhlrobr. 
F.  Bcnecke,  Hevco«en,  llannoTer,  Kirchenetr.  111.  11/2  99. 

— H 20747.  Acetylen- Lani  pe.  F-  W.  Kedaeland,  Chicaga ; 
Vortr.;  A.  .'Specht  und  J.  D.  Peternen,  ^Uambarg.  1/8  98 

— H.  21211.  A r ety  )e  n • E nt  w i c kler  mit  auf  einer  Dreh- 
echeib«  angeordneten  Carbidbehaltem.  E Hartinann,  Rallatr.  1, 
nad  H.  Fi«hi,  Hsilatr.  2,  Groo«  bDroeden.  15/11  98 

— K.  15529.  Vorrichtung  suin  PcrocOnden  von  brenn- 
baren Oaeen  W.  Klinger,  Berlin,  RtUeretr.  12.  16/8  97. 

46.  G.  12987.  Verfahren  sar  Erhöhung  der  Lei«tung  von  Ver- 
brenn unge  - K raf  tmue  ch  i n en.  W.  K.  Greon,  Donvor, 
Colorado,  V.  St.  A.;  Vertr. : F.  HaMlactier,  Frankfurt  a/M. 
20/12  96. 

Paieniertheilungen. 

4.  106549.  I.a  10  p e n a Q fe etc  mit  Zogregeinng.  A.  Z.  Gonnaimi,  | 
London,  87  Cnreiter  Street;  Vertr.:  A.  Baermaon.  Berlin,  Karl- 
etraeee  40.  Vom  18/9  98  ab.  G.  12748. 

-o  106550  Lichttttlle.  C.  Ileoaei,  Leipaig,  Wintergartenatr.  4, 
Vom  12/1  99  ab.  H 21486 

106551.  Gebltiee  mit  kugelförmiger  Glaflglocke  fOr  Hänge- 
lampen. Dr.  A.  af  Foreeiles,  llelflingfore,  Finland;  Vertr.- 
F.  C.  Glaaer  und  L.  Glaacr,  Berlin,  Lindooatr.  80.  Vom  26/1 
99  ab.  F.  11540. 

— 106552.  Vorrichtung  sum  Regoln  der  Uren  n eloff tu  f ü b • 
rang  bei  Lampen  mit  elaatischem  BrenntUtffbebiJter;  Ziu.  t. 
Pat.  101 172.  J,  West  und  II.  J.  W.  Raphael,  London,  Stam- 
tord  Road;  Vertr.;  .4.  Gereon  und  G.  Bachee,  Berlin,  Friedrich' 
etnsee  10.  Vom  27/1  99  ab.  W.  14822. 

26.  106558.  Vorrichtung  lur  Boobucbluog  de«  Carbidverbraucbi 
bei  Acetylen-Kntwickloro.  E.  Friebel  und  R.  Nake, 
Lockwits  b/Dreadeu.  Vom  2.7/11  98  ab.  P.  11352. 

10555-1.  Vorrichtung  tur  waagorvchten  Verechiebung  von 
Gaelampen.  Geeellecbaft  für  Heit-  und  Beleuchtungeweeen 
m.  \f.  H.,  Heilbrooo  a/N.,  Whrtt.  Vom  16/12  98  ab.  G.  12970. 
•—  106555.  Acetylen  • Entwickler  mit  Lochungevorriefatuog 
fOr  die  Carbidpatronen ; Zua.  t.  l’at.  104790.  M.  Stnikoech  und 
F.  Schmid,  Wien;  Vertr.;  Kd.  Franke,  Berlin,  Luiflenstr.  81. 
Vom  12/1  99  ab.  8t  5812. 

27.  106 353.  Gae Verdichter.  F.  M.  Grabam,  Ban  Joee,  Hanta 
Clara,  Califomlen,  V.  6t.  A.;  Vertr.;  O.  Wolff  und  H.  Dummer, 
Dreeden.  Vom  27/10  97  eb.  G.  II  887. 

46.  lOG 864.  Zweitacl-ExploeionB-Kraftmaecbine.  F. DOrr. 
Berlin.  Vom  2/11  97  ab.  D.  8566. 

— 106586.  Ver  bren  n u ngB- K raf  tmaechio  e.  P.  Irgens  und 
0-M.  ßruun,  Bergen;  Vertr.;  C.  Feblert  und  O.  Loobier.  Berlin, 
Dorotheenetr.  82.  Vom  10/12  97  ab.  J.  4540. 

85.  106522.  Vorrichtung  turselbetthaUgen  Abgabe  von  FlQetig- 
keiten  nach  einander  an  iwei  «xler  mehr  Uobklter  sowie  tura 
AblaMeo  daraus;  Zue.  t.  Pac  94  865.  D.  Caineron,  F J.  Com- 
min  und  A.  J.  Martin,  Exeter,  Engl.;  Vertr.;  A.  Baermann, 
Berlin,  Karlstr.  40.  Vom  21/5  98  iib.  C.  7561. 

— 10652S.  Vorrichtung  tum  Folien  und  Entleeren  von 
Bebiltern;  2.  Zqc.  t.  Pat  94865.  D.  Caroeron,  F.  J.  Cominin 
cod  A.  J.  Martin,  Exeter,  Engl.;  Vertr.;  A.  Baermann,  Berlin, 
Karlstr.  40  Vom  21/5  98  ab.  C.  7792. 

— 106524.  VorriebtuDg  xur  eelbstthaiigen  Abgabe  von  Fl  Q«eig- 
keiten  nach  vloander  an  swel  o<ier  mehr  Behälter  sowie  lom 
Ablaeeen  daracu;  3.  Zur.  i.  Pat  948tj5  D.  Cameron,  F.  J. 
Commin  und  A.  J.  Martin,  Exeter,  Kogl.;  Vortr.:  A.  Baermann, 
Berlin,  KarUtr.  40.  Vom  21/5  98  ab.  C 7794. 

106546.  A bortüpnlein  rieh  tu  ng;  Zusats  a.  Pat.  94S10. 

D.  n».  Kr-nney,  Nortb-Plainfleld,  V.  St.  A. ; Vertr.  - J.  P.  Schmidt, 
BerliD,  Oharittietr.  6.  Vnm  7/10  98  ab  K.  17117. 


Pntenierlöschungen. 

4.  96849.  Znsammeolegbare  Fabrradlaterne.  ^ 104658.  Eiuricb- 
tung  tur  Vertheiluog  von  brennbaren  Flasaigkeiten. 

36.  96501.  Regeluegavomchtuiig  bei  RetortenOfen- 
85.  90579.  UcberepOlvorrichtung  fOr  .\borie. — 91 331.  Schwimmer- 
ventil  fOr  Spülkasten. 


Oebniuf'hamaNter. 

. Eirtimgungen. 

4.  121383.  Kronleuchter  mit  t-lutelo  auBziebbaren  und  fest- 
stellbaren Armen.  P.  Pruea,  Friedenau,  Rlielnstr.  66>.  18/8  99. 
P.  4738. 

26  121270,  Mit  detn  Cylinder  verbaudeuer  Aufhänger  aus 
oatOrlicbem  oder  ktlDstlicbeiu  Schiefer,  Magneeiumsillkateii  und 
ähnlichen  unverbreoabsren  Materialien  lOr  Gat  g I Oh  kOr  pe  r. 
>>«te  TbUringieebe  Griffelfatrrik  Mohr  A Loebm,  Hudolttadt  i/Tli. 
16/5  99  E.  8264. 

— 121826.  AntomatiHcber  Lu  f tgss- .4  pparat  mit  regulirluirer 
Luft-  und  durcbGasrOlircheo  «ichtharvrGaiHdiD-TrunftiwtrAmuDg. 
K.  O.  Mohlberg  und  K.  A.  Kbcrleio,  Burkhardtwlorf  27/1  1*9. 
M.  7963. 

. 121339.  Auewecbtelbam  befeitigungeholae  für  den 
S tr  u m pf  trkger  bei  GiuglQbUchtbreDDern.  Ad.  RoBeothai, 
Köln,  Pclerttr.  22.  24/7  99.  R.  6937. 

— 12)371.  Acetylengasbrcnnor  mit  den  Geaaust/itt  ver- 
iiiiUutndun,  homartigen  ErhohuDgen.  A.  Weber  A Co.,  Nürn- 
berg 16/8  90.  W.  8898. 

~ I2I385.  GaBglOhtichtbrenner  mit  aus  twei  Theileo  be- 
Bteheodem,  doppelkegelformigem  Miscbroltr.  C-  A.  Lsgaay, 
AniBterdsiu;  Vertr.;  C.  Feblert  und  G.  Loubier,  Berlin,  l)oro- 
tbeenstr.  82.  80/12  98  L ,5986. 

121387.  Acetylen-Kelnigu  ngBtrommcl  fiirlraoMportable 
Lain|>en  mit  centraler  AiiMfimniag  ftir  das  Wsseertropfrohr. 
J.  .^imun,  Berlin,  Gros«l>ccr©ni»tr.  64  s H/T»  ‘i9,  H.  5362. 

— 121  31‘7,  AuswochaeUiarer,  glcichtcifig  mr  Verpackung  dienen- 
der Csrbidboballcr  tuU  Verbinduogeoaht.  Sdddeutacbe 
Metailworke.  Hchad,  Horbat  A Co  , .Maonbeim  8/7  99.  Sch.  9688. 

— 1214ÜO.  Acetylen-Entwickler,  deeeen  Waaeerventil  atatt 
an  der  Spitze  an  den  Seiten  OeffnuDgen  bat  Soddeutache 
Motallwerke,  Sebad,  Herbst  A Co.,  Mannheim.  7/7  99.  6cb.  9706. 

^ 121488.  Glasvase  auf  dem  Breonerrohr  von  GaHglQblicht- 
lauipen,  iidt  äusaerem  Rande  für  die  Aufnahme  der  «aimnt 
('ylioder  abuohmburiui  Rrcuiiergalerif.  Ad.  Rtwontlial,  KOlo, 
Unter  Feltenhennen  7.  21, ‘7  99  K 7091 

— I2I49H.  A i-ety  1 e n ■ b re  n Q vorr  i c h ( u n g für  Fubrrtdor, 
bestehend  aus  einem  Kntwickeluogsapiuinit  mit  Kniernhr  tur 

Icicbzeiligen  Hpeisuog  twoer  Lemt>cu  v Knobcledorff-Breokon- 
off,  Charlottenburg,  Scbillerstr  86.  17/8  99,  K.  1U939. 

— I2l502.  A ce  tyl  en  gas  - K nt  wickle  r,  deaeen  Carbidgefkse 
leicht  auswechselbar  in  einer  Taucherglocke  uotergebraebt  ist 

J,  Scheuer,  Camoa  i/W.  18/8  99.  Sch.  9901. 

— 121527.  Acetylen-Erccuger,  bei  dem  das  Caldumcarhid 
durch  ein  Uhrwerk  regelmässig  tum  Einschattkaoal  geführt 
wird,  von  welchem  aus  es  eine  OclMchlcht  passirt  Dr.  R.  Worms, 
Berlin,  Dorotheeiistr.  60,  4/.S  99.  W,  8fti8. 

— 121 599.  Transportable  sellMiUhaiigr  Acetylen-Bogenleinpe 
mit  von  einem  filechcylioder  umg(d>eiicr  auswocheel^rerCarbid' 
patriin«,  an  der  Glasglocke  nugebrarbteni  Ueberdruckrobr  und 
im  Waseerbebailer  angebrachtem  Oondensator.  Hugo  Krön, 
Kreninach.  8/7  99.  K.  10  758. 

— 121618.  GaBselbetxQnder,  bei  welchem  die  an  einem 
Plaiinfaden  bkngeoden  Zündpillen  uiit  dem  oberen  Ende  an 
einer  auf  den  Strumpftrager  aufiuBeuenden  Tragvorriebtung 
auB  feiierfeatem,  in  der  Flamme  unveränderlichem  Material  be- 
festigt sind.  H-  Bertbold,  OneiseiinusU’.  87,  und  ü.  Sksrup{>e, 
Oriinmatr.  1,  Berlin.  8/8  99.  B LH  246. 

42.  121341.  UmschaltnngBventU  fdr  Ws  sser  m esse  r- Verbi  n- 
dangen  mit  je  eioem  Ventil  cuui  groasen  und  tum  kleinen 
WaaBermesser,  bei  dem  die  Wassertuführung  zu  dle-ien  beiden 
Ventilen  immer  euigcgeiigesetit  der  \>nülbe1n«l»»g  geschieht 
W.  Kieiier,  Berlin,  8<;h0ncberger  Ufer  23.  25/7  99.  K.  3,390. 

46.  121816.  Cylinder  mit  zwei  oder  mehreren  durch  Rankle 
veibundenen  ExplusioDakaiaaiem  für  Motors.  A.  Atiacb,  Hsbel- 
schwerdt  2/8  99.  .M.  8784 

121574.  Re  i n i g u ngngef  ken  und  Sc  b al  Id  km  pf  er  für 
di«  Al>gase  von  Wkrmemotoren,  mit  hinter  der  AustriltNöffnung 
nngcunitioter  LufUDsaugevorrichtung.  H.  HiiUel,  Frankfurt  a/M., 
Scharuhorstotr.  8.  19/8  99.  St.  3678. 

65.  121  348.  Badebatterie  mit  einem  mit  dem  AhtperrvenÜI 
verbundenen  und  durch  daMOclbe  betbktigten  VerUiollungs- 
nrhielmr.  Hdnr.  KjOlby«,  MUnclien,  Glockecihwch  4.  5/8  99. 

K.  10887. 
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Auszfljce  aus  den  Patentschriften. 


Sudt  war  er  Oberingeniear  b«i  der  C<>nt.  WAflMnrorkB'Act.-Gea. 
»Nopton«  (vortn-  Klener  A Slampf;. 


Klaaae  4>  Brlevehtaag«  auaer  elektrlsrbrr  aad  tiaslicleuelituag. 

f . No  lUl'iO'J  vom  13.  October  1HI>6  P.  Lacas 

/ m',  io  Berlin.  Doppelkappr  für  IVImlcnm  • Gliih- 
Uchtbrenaer.  — Die  blaue  Flamme  einea  Petrolfiiin- 
GlUhlichtbrennertt  ist  mit  einem  sweiton  Hinge 
(Rappe  F)  omiteben.  Der  GlQhki^r)>er  wird  uo» 
diesen  King  hcrom  gelef^t,  damit  derselbe  nicht  in 
die  Hlauilanime  hioeinnigl  und  dadurch  die  Knt' 
Wickelung  der  Plauflamme  beeinträchtigt. 

No.  101 172  vom  20.  Mkra  IKIM.  J.  West  und 
H J Wilberforce  R apb  aet  in  London.  Eiastircber 
nr  sra  Hre  n o a tof  f be  h tll  tu  r fOr  Pelroieumlampcn. 

Die  Ijiupe  beaitit  einen  olaetiacbeo  lN>lbehaIler  b 
aus  Metall,  der  mit  einem  den  Docht  d Hufnebmcndrn  oberen 
Geflas  / durch  eine  Steigrohre  c von  anlcher  Hobe  verbanden  iat. 


dass  die  Elasticitlt  des  Metallbebalters  A das  Oel  ln  Jenen  0«fa.*<a / 
trtobt,  wahrend  umgekehrt  lH‘im  Vollfüllcn  di>e  Gef&sscs  / die  hier- 
durch vergrOeserte  (Vlaanle  die^  EUNtiritai  der 
Bcbllters  6 Qberwiegt  und  le^iWren  wieder 
ansdehoL 

So.  101272  vom  18.  September  18r«>.  J. 
Spiel  in  Berlin.  (ilQblicht-Do cb  tbre n n e r 
tiiil  regelbarem  Mis>i'hmaiD.  — Der  Brenner  bo- 
aiUt  eine  nach  der  H^he  verateIU>are  Kap]>n  r, 
welche  unter  Aufreebterbuitung  der  regelbaren 
LufixtifOhrung  den  fUr  die  Flammengnvase 
maasagelienden  Misebruurn  (Or  die  Dampfe  und 
Luft  der  IKuhirtellaag  entsprechend  zu  rer- 
andern  gestattet. 


i;y  No.  1020(*'ri  vom  14.  Juli  18!<7.  John  M. 

Ewen  io  Chicagi».  Pri  sm  e n gl  aas  eb  oi  be  , 
welche  auf  beiden  Seiten  mit  Pmtnen  besetst  ist.  — Bei  dieser 
PriscnoDgiaKscheibe  sur  Hervtellung  von  PrisDienplatten  ist  die  Auf 
fangfliche  fQr  die  IJchUtrahlen  gleii'lifaUs  mit  Prismeti  verw'hen, 
Kum  Zwecke,  die  unter  sehr  spitzen  Winkeln  auffallenden  Licht- 
strahlen, die  von  einer  gtaUen  Mache  aum  grossen  Theilo  sunick- 
geworfen  werden  worden,  aufzofaiigen  und  durch  die  Olaascheilt« 
hindurch  nadi  der  anderen  Soit«  dDr«c)ben  hinzuleiteo 


Persönliches. 

(Oebet  Vcuhoanmtlise  penmollctier  Art  berlcliwo  «Ir  au  iJl«*er  Siellu  uii4 
Mttes  iinorr«  l/-»er  um  Mlnlo<l]uaKeti ) 

Herr  logenienr  O.  Anklam,  der  Leiter  des  neuen  Berliner 
Waaserwerba  am  Müggelae«,  1>eging  am  1&.  Seplembvr  de.  Js  sein 
2f)jabriges  DicnatjabilAuot.  1874  trat  der  Jnbilar,  dem  wir  noch 
nachträglich  die  besten  Glt'ickwQmH'he  darbringen,  io  den  Dienet 
der  Stadt  Berlin  als  .4btbeilungaingenieur  fOr  den  Bau  dei«  Tegeler 
Werkes,  dessen  Betrieb  er  von  IH77  bis  au  seiner  V'eraetinng  nach 
Friedricbahagen  (1893)  geleitet  hat-  Vor  seioctu  UobertriU  zur 


fierr  Director  IJcssemer.  Mains,  wlnl  am  1.  Januar  1!XX) 
in  Pension  treten. 

Herrn  Burkhard,  bisher  .Adjunkt  des  Herrn  Gaadirector 
Weise  iii  ZOricb,  ist  ala  Narbfulger  du«*  Herrn  Salrialjerg  (vorgl. 
ds.  Journ.  1899,  No  3H,  9.643;  die  Leitung  do.‘<  Oa.nwerka  Luzern 
tU>ertnigen  w»»rden 


.Statistische  und  iinnuzicllo  Mitthcilangen. 

Bnatl.  (Erweiterung  d er  O as a n al al  t.)  Tier  JahreaheHcbt 
pro  1899  ihcilt  hierüber  n a.  Folgendes  mit:  Im  Jahre  war 

die  Gsrifuhrik  der  Ort  groaeor  Bauthatigkeil,  da  in  Folge  der  auaaer- 
ordentlich  starken  Zunahme  dea  Gaaverbraueba  eine  bedeutende 
Erweiterung  fast  sAmmtlicher  Kahrikutionsanlagoa  in  Angriff  go- 
niojtnieu  oder  rorbereliet  «erden  musste,  und  es  verursachte  zeit 
weise  nicht  unerhebliche  .Sebwierigkeiten,  den  Betrieb,  an  den  auch 
walirend  der  Bauzeit  sehr  w«itgcheinie  Anforderungen  geNtclIt 
wurden,  ungestört  aufrecht  lu  erhalten  Die  notbige  Vergroaserung 
erstreckt  aich  baupteochlich  auf  dis  Ketortondfen,  die  Einrichtungen 
fUr  Transport  und  Aufbereitung  von  Kohlen  und  Coke,  die  Ueini- 
gangMnlugo  und  <)ic  Gasbcliailer  Von  den  bezüglichen  Arbeiten 
konnten  zwar  einige  im  Jabre  beendigt  werden,  ein  grosser 
Tbeil  der«olben  aber  konnte  nur  eingeleitet  werdeu,  so  dasa  im 
Jahn'  1890  eine  noch  griVssero  Bautbitigkeit  entfaltet  werden  muss. 

O asbe  h Al  to  r-To  1 esco  pi  r o Dg.  Im  December  1897  war 
der  maximale  Tagesverbrauch  auf  Ober  dfiODT)  cbm  gestiegen,  wah- 
rend die  vorhandenen  seeba  (iasbeliilter  24000  cbm*)  oominellcn 
FuoKnngsraum  bceuHsea,  in  Wirklichkeit  alter,  da  die  beiden  kleinsten 
Behälter  von  je  lilOO  cbm  Inltalt  uicht  mehr  benutzt  wertieti  konnten, 
nur  22000  cbm  oder  49%  dea  Tageeverbraueba  zur  Verfflgang 
«Uimlen  Es  war  dalter  in  eraler  Linie  für  Vermehrung  dos 
BebAlterraumea  zu  sorgen.  Als  billiget«  und  zweckmAaMigsta 
I/ioung  ergab  »ich  die  doppelte  Tcloscnpirung  des  in  den  Jahren 
1KS8,'H9  erbaute»  OaaliebAlters  Vt,  deaai-n  Qlixke  einen  Dureb- 
meeser  von  40  ni  und  am  Rande  eine  Hohe  von  10  m beaaas. 
Durch  Heechliins  vom  10  Februar  189H  l>ewilligt«  iler  Gruss«  llath 
hieran  die  oothigen  Mittel.  Die  .Afiafübrung  wurde  der  Berlin- 
-tiihalUiwhen  Maschinenbau  Gosellitchaft  übertragen.  Nach  Leerung 
des  BaaHin.H  wurde  am  17.  Mai  1898  mit  ileui  Abbruch  der  Gloi'ken- 
decke  begonnen,  und  obechon  sich  dabei  ergab,  dass  aAmtntliche 
Deckenblccite,  sowie  die  •diemten  .Mantelblerlm  nicht  mehr  tu  ver. 
wenden  waren,  wurde  die  Arbeit  im  Sommer  ond  im  Herbei  doch 
so  weit  gefftrilerl,  daas  am  2.3.  November  1898  das  Gas  in  den  He- 
hAlter  wieder  eingelassen  und  derselbe  in  regehnAa.Higen  Betrieb 
genommen  werden  konnte  Die  drei  Mäntel  besitzen  eins  Weite 
Von  40  bezw  39,13  beiw.  38,26  oi  und  eine  Hnhe  von  10,31  ht^w. 
10,40  beiw  10,60  m l>cr  Hand  der  Glocke  erbebt  sich  in  seiner 
h<^’b«l«-n  Stellung  2!<.40  m über  den  Rand  der  Hetonmaour  des 
AVasserbasains  und  31,40  m alter  das  Niveau  de«  Fabrikhofs.  Die 
obersten  .“Spitzen  dor  rumlcn  Kührungssänlort  reichen  noch  8,6r>  m 
hnher  hinauf  un<l  Olierrageti  soiiiil  das  Terrain  um  3.A.05  m.  Der 
nutzbare  Inhalt  des  Bi-hlllers  w^^ip  durch  die  Telescopirnng  von 
12000  auf  36000  chm  gebracht.  Erfnnlerlich  waren  für  den  l'mban 
466248  kg  Eisen. 

Regulatorhaua  und  Vorregniator.  Der  durch  ilen 
neuen  BehAlter  verursachte  Gasdruck  beträgt  lOO,  220  oder  21K>  mm 
Wasseraättl«,  jo  nachdem  nur  der  erste  oder  auch  der  zweite  bezw. 
dritte  Mantel  aus  dem  Bassin  gehoben  wird.  Um  diese  starken 
.Schwankungen  ini  Vordrnck  der  automatischen  Stadtdnickrcgicr  zu 
vermeiden,  wurde  ein  Vorregniator  mit  conslantor  ßelantung, 
geliefert  von  dor  Berlin  - Aobaliiofbcn  Masebinenbau -Gesellschaft, 
aiifgvstelU  und  zur  Unterbringung  desselben  da«  Kegulaiorltatis 
durch  einen  Anbau  um  6 m vorlAngert.  Die  Torhandone,  60U  mm 
weite  Verbindung  zwischen  Oaabehäller  ond  Uegulatorhnus  wurde 
durch  eine  Leitung  von  1000  min  Weit«  ersetzt 

Bet  orlenhaus  undOfenbaiiten.  Die  für  fünf  Münchner 
(.lefen  ä 9 Ketorleo  angelegte  (.Ifenbstterie,  für  welche  der  Grosse 

*)  I und  II  jo  1000  cbm,  Hl  1800  cbm,  IV  — 3500  cbm, 
V * 4800  cbm,  VI  sw  12U00  cbm. 
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Rath  durch  Beachlnss  Tom  20,  Mai  1897  den  nöthigen  Kredit  be- 
willigt hAtt«,  wurde  tu  Antaog  de«  Jahre«  1898  durch  Einhuu  der 
letiten  «wei  Oefen  fertig  aosgebaut.  Am  26.  Mai  1898  bewilligte 
der  Uroese  Rath  Fr.  918000  für  die  Vergrüaeeraag  der  KoiQige^ 
und  Daiupnu-aaelanlage , aowie  für  einen  neuen  Cukcacbnppen, 
ferner  für  den  Umban  de«  im  Jahre  1860  enteilten  alten  Retorten- 
hauee»  aammt  der  Aufatelluog  von  swei  Batterien  mit  tusammvo 
elf  Oefen  mit  je  nenn  ecbrägliegenden  Ketorteu,  Sjrütem  Cos«.  Mit 
dem  Abbruch  dee  alten  Gebftudee  wurde  Mitte  Juli  begonoen  und 
der  Aufbau  der  ITmtaeeuDgaaiaaem  für  daa  um  2,2S  m breiu^re  und 
6,70  m höhere  neue  Gcl4ude  eo  riKb  gefordert,  due  Anfänge 
October  1898  mit  der  Montage  dee  neuen  elaomen  Dachetuhla  lie- 
gonnen  werden  konnte  Die  16  alten  Oefen  ä 7 Retorten  blieben 
eioetweilen  eteben  nml  wurden  im  Herbet,  wahrend  die  Arbeiten 
am  Dach  noch  im  Gange  waren,  aucceiaive  wieder  ln  Betrieb  ge- 
nommen Dieee  beiden  Ofenbatterien  gelangen  erst  im  Frühjahr 
und  Sommer  1899  lum  Abbruch  und  werden  durch  die  neuen  Cos«- 
Oefen  ersetxt. 

Reinigungeanlag«  iCur  Vergr<weeruog  der  Koinigeranlsgc 
wurde  der  biaherige  Regeneriitionaachniipon  in  ein  maattivea  Ge- 
bäude umgebant  und  ea  gelangten  darin  drei  von  der  Berlin- An- 
haltiacheo  Maachiaenbau-GoHeDeebaft  gelieferte  Keinigerkaeton  ron 
je  6 X ^ ~ ^ oulsbarer  Grundfläche  sur  Aufalollung. 

Für  doQ  neuen  Dampfkeesel  Ton  82  qm  HeisSacbe,  für 
welchen  im  KefweUiauM  noch  genügend  Raum  rorhanden  iat, 
konnten  im  Berichtsjahre  nur  noch  die  Fundamente  und  der 
Scborruitein  eretelll  werden  Der  Schomatein  bentst  eine  Hobe 
von  90  m Ol>er  dem  Fabrikhof  und  eine  obere  Weite  von  1 m. 

Da  der  Koblenverkebr  auf  dem  A o aehl  u sag  eieiae  der 
Gasfabrik  alimAhlich  grOeaere  Dimensionen  aogenommen  batte, 
machte  aich  immer  mehr  daa  Bedürftiiaa  der  Krweilening  der  tum 
Kangirec  der  Koblentüge  dienenden  Ueleieanlage  lAngs  der  Gaa- 
atraaae  fühlbar  Eh  wurde  daher  danvlbat  ein  dritte«  Geleise  an- 
gelegt 

Für  die  »tet«  wachsende  Zahl  der  ArtK-iter  genügte  die  vor- 
bandeno  Badeeinrlcbtung,  welche  nnr  Doncheblder  für  acht 
Mann  enthielt,  nicht  mehr  Es  wurde  daher  in  dem  einstweilen 
als  Magasin  benutiten  Raume  twlachen  den  beiden  Bpeiaeuinmem 
ein  sweites  Badelokal  mit  14  Douebeo  und  ein  Wannenbad  ein- 
gerichtet. 

Die  Kosten  der  olien  beschriebenen  Bauten  uud  Kinrich- 
tungcD  etc.  in  und  bei  der  Gaafabrik  betragen-.  Teleecopirung  tod 
Gaaliehftlter  VI  «amml  SrhieberfaKueeben  Fr.  2H4  070,79,  VorgrOsee- 
rung  des  Regulalorbaoses,  Leituog  vom  Gaal>ehAlter  tum  Regulator- 
haus  und  Vorregulator  Fr.  26479,45,  Münchner  Oefen,  tweite  Batterie 
von  fünf  Oefen  Fr.  118780,11  (hiiWTOn  Kchoo  IK97  Pr  80425,77  ver- 
ausgabt), Retortonbaua,  Reioigeranlage  und  Dampfkeesel  I.  Rate 
Fr.  162640,60,  l->woitening  der  OcleiaanUge  Fr.  14  474,91,  Badelokal 
Fr.  2911.  Ausserdem  sind  von  deu  auf  Rechnung  des  Betriebs  aas 
geführten  Bauten  und  Anschaffungen  in  der  Gasfabrik  beeonders 
au  erwthnen  der  Umbau  der  Oefen  1,  2,  3 nud  8 und  der  Eraala 
der  alten  BchlaekenmQble  durch  eine  neue. 

Bad  Nauheim.  (Ankauf  des  Waaserwerke.)  Das  Grauer 
sehe  Wasserwerk  au  Bad  Nauheim  ist  von  dem  hewLaehen  Staate 
tum  rrcls«  von  M.  400000  angekauft  worden  und  wnrd  mit  dom 
1.  Januar  1900  io  staatliche  Verwaltung  übergehen.  l>oa  Werk 
wurde  vor  elf  Jahren  von  Ingenieor  H.  Grüner  in  Basel  erbaut 
und  seither  von  demselben  hetrieWn,  Jas  Werk  kann  dem  steigen- 
den Wasserbedarf  nicht  mehr  genügen  and  muss  daher  erweitert 
werden  Der  Erweiterung  stehen  indessen  besondere  Schwierig- 
keiten dadurch  entgegen,  dasH  das  aum  Schutae  der  Heilquellen 
im  Jahre  1896  erlaaseoe  GeeeU  die  Vornahme  voa  Tiefbobrungen 
im  weiteren  Umkreis  der  Heilquellen,  soweit  Gefahr  für  die  Quellen 
bestehen  kano,  untersagt  Da  der  seitherige  BeeiUer  des  Waaaer- 
werks  eich  unter  diesen  Umstünden  der  Aufgabe  einer  VergrüFse- 
rung  seiner  Anlage  nicht  unteraiehen  wollte  und  auch  die  Bladt 
Bad  Nauheim  dem  Ankauf  de«  Wasserwerks  au  den  von  dem  Be- 
altaer  geatcllten  BtHÜngungon  nicht  nAher  trat,  sah  aich  der  Mtnat 
im  Interesse  dea  Bades  veranlasst,  die  Waaserwerkasnlage  nebst 
allem  ZuhebOr  au  erwerl«en. 

Berlii.  (DeatscheOasglühllcht'Actieugeaellachaft.) 
Im  Anschluss  an  die  vorlAufigcn  Mittheilnngen  in  ds.  Joum.  1899, 
Xo.  36,  8.  ^7,  lat  dem  GcachAftsbericbt  pro  1.  Juli  lH96/tt9  Folgen- 
des zo  entnehmen.  Trotzdem  die  Gesellschaft  ohne  jeden  gewerb- 
liibcD  Rcchtanchuta  arbeitete,  gelung  es  im  Berlchlsjal>re,  den  Ab- 


sata  nm  ^bV,  >n  steigern,  was  wobl  haaptsAcbUch  der  Herabaataang 
der  Verkaufaprvise  auaiiecbreihen  iat  Die  Verkaufaprelse  der  Brenner, 
anfänglich  M.  15,  worden  alimAhlich  auf  M.  S reducirt.  die  der 
GlQbkürpcr  von  M.  2 Ids  iure  November  vor.  Ja.  auf  50  Pf.  Trota- 
dem  ist  der  Gewinn  erheblich  aurUckgegangen  und  soll  eine  Divi- 
dende von  28*^0  60*/o  >tn  Vorjahr)  lar  Vertheilung  kommen; 

di«  Gründe  für  diesen  Rückgang  wunlen  bereita  a.  a.  0.  mit- 
getheilt  Der  Waaren-  and  Fabrikationsgewinn  sank  von  M.  2408284 
naf  M 1576361.  Zugleich  sind  aber  dio  liOhne  von  M.  258441  auf 
M.  325265  geaüegen,  die  Handlungannkosten  von  M.  391156  aaf 
M.  6468>38,  eo  dass  trotz  etwas  verminderter  Stenern  und  obwohl 
diesmal  keine  PatenlahHcbreibung  mehr  lu  erfolgen  hatte  V. 
M.  135999:,  noch  für  Dubiose  viel  weniger  (M.  4063,  gegen  vor- 
jährige M.  66361},  doch  der  Reingewinn,  der  vor  awel  Jahren 
M.174526.3  und  vor  einem  Jahr«  M.  1 433071  betrug,  sofM.  584407 
gesunken  ist  bei  M.  1740000  ActienkapitaJ.  Die  Reserven  betragen 
M.  17O0U0.  Die  Gesellschaft  hat  keioen  Grundbeaiu.  Werkaeuge, 
Maschinen  und  Inventar  slehea  mit  M.  25  000  tu  Boche,  Waaren 
mit  M.  242000,  Debitoren  mit  M 448000.  Im  l'ebrigeo  )>«steht 
daa  Aetivum  ana  M.  .394  000  Effecten  und  M.  1497000  Bankgnt- 
haben.  Für  das  laufende  Jahr  erhofft  die  Verwaltung  aas  den  Er- 
spurnisiHin,  ferner  aus  der  MaaeeneneugUDg  im  nen  errichteten 
Fabrikbetrieb  und  aus  dem  Mebrumaatze  wieder  höheren  Gewinn 
zu  erreichen 

Bredy.  (GaKwcrkaprojeci.)  Die  Stadtgemeinde  Brody  in 
l•aUa^en  beabsichtigt  in  küneater  Zeit  eine  Gas-  oder  elektrische 
Belcuchtang  einsufübrea,  Es  werden  iolAndische  and  aoslAndische 
Firmen  bezw.  Einzelperaonen,  welche  sich  mit  derartigen  Unter- 
nehmungen beechaftigen , ersucht,  bis  aum  1.  December  ds  Ja 
Offerten  cinzureichen  mit  Angabe  des  Preises  and  der  Bedingungen, 
unter  welchen  uud  auf  welche  7/eit  sie  bereit  waren,  die  besagte 
Beleuchtung  mit  eigenem  Aufwands  einiufObren.  Die  nOthigeo 
AufklArungco  erlheilt  der  Magi»trat. 

Bronber|.  (Gasanstalt)  Der  Betriebebericbt  der  stAdtlschen 
Gasaaetalt  zu  Br»iul>erg  fitr  da«  Verwaltaogsjslir  1897/96  theilt  u.  a. 
Fulgendes  mit:  Dos  Geachaflsjahr  1897/98  war  für  die  Verwaltung 
der  Gasanstalt  ein  sehr  günstiges.  Die  Gasabgabe  ist  gegen  daa 
Vorjahr  erhoblich  gestiegen.  Der  bisher  auf  die  8U<H  liromberg 
and  die  Gemeinde  SchrOtteredorf  beechrAnkte  Belencbtungsbezirk 
konnte  im  October  und  November  1897  auf  die  Gemeinde  Schleosenaa 
mit  5262  Einwohnorn  und  die  Gemeinde  Priosentbal  mit  3132  Ein- 
wohnern ausgedehnt  werden.  Der  gesammte  Beleuchtungabealrk 
sählt  nunmehr  ioHgesammt  569(4  Kiowobner,  wovon  47159  auf  die 
Stadt  Brumlierg  kommen.  Die  ol>engeniinnte  Steigerung  in  der 
<3aaal>gBbe  ist  jedoch  nicht  allein  aof  die  Erweiterung  des  Beleueh- 
tungabezlrkns  zurflekzufohren,  umsomehr  sJk  die  laHUülalioaen  der 
Grundstücke  ln  den  Vororten  aich  nar  nach  and  nach  in  den 
Monaten  December  1897  bis  April  1898  vollzog  Rechnet  man  die 
ln  Bcbleuseuaa  nnd  Prinsenthal  noebgewieeene  Verbrauchsmeng« 
eiaschlieealicb  eines  entsprechenden  Verlustee  ab,  so  bleibt  für  den 
alten  Beleuchtungwlwzirk  Bromberg  und  ^chrOtiersdorf  immerbin 
noch  eine  Zunahme  von  ca.  9,1*/«,  die  om  so  erfreulicher  tat,  als 
einerseits  die  clektriech«  Centrale  sich  onvermiaderten  Beifalls  er- 
freut, und  HtAndig  an  Consumeoten  tunimmt  and  andererseits  dl« 
Eieenbahnverwftltang,  welche  cs.  20*/»  der  gesammten  Gasabgab« 
cooHuroirt,  seit  Januar  nebenbei  eloktrische  Beleuchtong  ein- 
geführt  hat  Eine  erhebliche  Steigerung  im  Koehgasverbrauch 
wurde  durch  dio  am  1.  April  1897  in  Kraft  tretende  llerabsetzang 
des  Kochgasprelsea  von  12  auf  10  Pf.  erzielL  Ein  Vergleich  mit 
anderen  Städten  dee  Ostens  und  Nordoetens  ergibt  denn  auch  die 
Thatsache,  dass  Bromlwrg  pro  Kopf  der  Bevölkerung  am  moieten 
Licht  CTinsumlrt. 

Die  Gaserzeugung  betrug  2620050  cbm  (-|- 9,91  */^  Die  Gas- 
altgabe einacbliesalich  des  Veriuatoa  betrug  2516  150  cbm  (-f-  9,83*/^ 
Der  im  Betriebejahr  1896/97  berichtete  Rückgang  von  1,3%  im 
Leuchtgaaverbrauch  für  i*rivatzwccko  io  Folg«  Einführung  der  elek- 
trischen Beleuchtung  iat  im  Jahre  1897/98  bereita  nicht  uor  aaa- 
g^lichcn  worden,  sondern  es  war  eine  sehr  erhebliche  Znnabme 
lu  verzeichnen,  die  Im  Ganzen  13*/,  betrug.  Hiervon  geht,  wie 
bereits  erwAhnt,  snf  die  Znnabme  in  Folge  Ansebluaaea  der  Ge- 
meinden Bcblcuoenaa  und  rrinzeotbal  ein  Theil  ab.  In  der  Hanpt- 
Hsebe  darf  jedoch  der  vermehrte  I.,euchtgasverkwauch  darauf  aurflek- 
geführt  werden , daaa  daa  elektrische  IJeht  die  auch  in  anderen 
^tAiltea  beobachtet«  günatige  Einwirkuog  auf  daa  allgemeloe  Ucht- 
bedtirfniaa  der  Bevülkerang  auageübt  hau 
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An  ÜM  SU  Koch-  nud  llcisiwecken  wurden  abgehoben 
‘2.16324  ebtn  (4-  &3>4*/«):  dir  Abgal>e  Tun  Kraftgaa  l>etriig  127G06 
cbm  ( — 6,3*/t)-  D«r  Verlast  betrug  142064  cbm  = 6,66*/, 

Procentual  hat  eine  Abnahme  de«  OaeTerlnetea  »Utlgefundeo, 
obgleich  im  Uecember  1837  der  Abenddruck  auf  4h  tmn  gesteigert 
wurde,  wftbrend  deraetbe  im  Vorjahre  nur  4^)  ntm  betrug.  Der 
Tagewiruck  ist  mit  SO  mm  beil>ebalteo  worden  Dio  l'^hdbonK  dea 
Abenddruckee  erwies  steh  als  notbwendig,  um  die  allgemein  ein- 
gefubrte  Strauenbelencbtung  mit  Glüblicbt  voll  sur  Oeltaog  su 
bringen. 

Die  geflammte  Gseabgabe  TertheiU  eich  wie  folgt;  Oeflentlicbe 
Beleuchtung  341  294  cbm  (4~  (‘rivatTerbraacb : a)  fieleucb- 

tuog  1601638  cbm  (-H9.45V»),  b)  Koch-  und  HeUgae  236324  ebtn 
(4"  Ve^i  ®)  Kraftgae  127606  cbm  (—  6,84*/t)»  Verbrauch  der 
GaaansUk  67224  cbm  (+  8,24V«),  Verlust  142064  cbm  (-f-  1,99V*)- 
Der  geeammte  Mebrrerbraueb  an  Leuebt-,  Koch-  und  Kraftgas  be- 
tr&Kt  gegen  das  Vorjahr  222607  cbm,  davon  kotniuen  auf  di«  neu 
angeacbloaaeuen  Vororte  Printeothal  und  Scbleasenau  nur  26  676  ckia, 
•o  da»8  alw)  c«.  88*/*  der  Zunabme  auf  das  Stadtgebiet  Broml«rg 
ond  den  Vorort  ächrätteradorf  entfallen.  Der  Verluat  im  Gasrohr, 
nett  bst  gegen  das  Vorjahr  nur  uro  1,99*/*  sugenomnien.  ist  also 
gegen  die  allKtmeine  Zunahme  vortheilhaft  surhckgcbhelieo.  Der 
im  Geschkftsjabre  1896/97  festgeatellte  RQckgang  im  privaten  I.eu(-ht- 
gmsTerbrauch  ial  wieder  eingebolt  worden.  Ka  darf  angenommen 
werden,  dass  die  Gasbeleuchtung  die  Coitcurrena  deM  eiektriiK'hen 
Lichts  erfolgreich  aufgenommen  hat  und  dass  sich  beide  Beleucb- 
tungaarten  in  augemcMencr  Weise  oel>en  einander  entwickeln. 

Oeffentlicbe  Beleocbtang  Die  Anzahl  der  Laternen 
betrug  1897/98  9U6  ;734),  und  zwar  641  ;526)  AlwadflaoiroeD  und 
266  (229}  Nuebtflammen.  Offene  Flammen  werden  fQr  die  BtraiiNen- 
beleuchtuog  nicht  mehr  verwendet.  Der  Gasverbrauch  einer  Gas- 
gldhlichÜlatDroe  wurds  auf  Grund  eingehender  Messungen  durch- 
schnittlich tu  140  1 stündlich  Angenommen.  Da  alle  Laterne»  mit 
ZOndflammen  verseben  sind,  wird  ausserdem  für  jede  Stunde  und 
Flamme  dea  Ntchibrennens  ei»  Gasverbrauch  to»  & 1 berechnet 
Der  jührliche  Gasverbrauch  einer  11  Uhr  Abendflamme  beträgt 
hieroAcb  278  cbm,  der  einer  NocbUlamma  664  cbm. 

Es  wurden  Im  Ganten  3821  Glühkörper  uud  2828  Cyllnder 
verbraucht;  die  durchscbnittlicbe  I.«bonada»er  eines  Glühkörpers 
betrug  S72  firennstunden,  dis  eines  Cylinders  773  Brenostunden. 
Es  werden  fortlaufend  Versuche  gemacht,  um  die  haltbarsten 
Cylinder  ond  GlUbkör|*«r  aussuprobiren,  dieseltien  sind  jedoch  noch 
nicht  zom  Abschluss  gekommen.  Ein  Versuch  in  Bchleusenau  bat 
ergeben,  dass  die  sog.  L»cbcjrlinder  eine  wcsootlich  längere  Lebens- 
daner  batten.  Es  wuixlen  gezahlt  für  Bedienung  M.  8860,  für  Uoicr- 
baltung  M.  841,74,  für  Glühkörper  und  O/linder  M.  4016,46:  oder 
pro  Laterne  für  Bedienung  und  Unterhaltung  M-  10,70,  und  pro 
Laterne  für  Glühkörper  and  CyUnder  M.  4,90. 

Beleochtangabesirk  SebrMtersdorf.  Ks  wurden  an 
Bohrotteredurf  abgegeben : 4025  cbm  Gas  aur  offeotlicben  Belcuch- 
tang,  4722  cbm  zur  Privatbeleocbtung  and  5309  cbm  zum  Kochen 
und  Heizen,  lusammen  14  056  cbm  Gas. 

Beleuchtungsbezirk  Bcbleusenao.  Mit  der  Gemeinde 
Hchleosenaa  wurde  am  29.  8«pt«mbcr  1897  ein  Vertrag  gescbloseen, 
dnreb  den  die  Gemeinde  Bcbleueenau  Anschluss  an  die  Gasrohr- 
leitung  der  Stadt  Bromberg  erhielt.  Aufgestellt  wurden  50  Glüh- 
Uchtlatsrnen,  von  denen  34  hU  11  Uhr  und  16  bU  zum  Beginn 
der  Dämmerung  brennen.  Ausserdem  wurden  für  Rechnung  der 
konigl.  Kisenbahaverwaltung  noch  6 Nacbtlstemoo  in  SchleoMnau 
aufgestellt.  In  den  5 bis  6 Monaten  seit  der  BelrielMeröffoung 
wurden  abgegeben:  14277  cbm  für  die  öffentliche  Beleuchtung, 
17  543  cbm  für  privat«  Beleuchtung  and  4239  cbm  für  Abgabe  von 
Koch-,  Heil-  und  Motorengas,  zusammen  36059  cbm. 

Beleuchtungsbezirk  Prinienthal.  Mit  der  Gemeinde 
Prinzonthal  wurde  am  31.  August  1897  ein  gleichartiger  Vertrag  ge- 
echloaaen.  Aufgestellt  wurden  30  Laternen.  Davon  sind  23  Abend- 
flammen  und  7 Nacbtfiammen.  f>er  Betrieb  konnte  erst  Ende  >*o- 
vember  1897  «roffnei  werden.  Es  wurden  Ms  zum  1.  April  1898 
abgegeben:  61^  cbm  Gas  für  die  öffentliche  Beleuchtung,  4381  cbm 
für  privat«  Boleucbtuog,  613  cbm  für  ^>cb-  und  Heilzwecke,  zu- 
sammen  10548  cbm. 

Abgabe  von  Gas  an  Private.  An  neuen  Zuleitungen 
worden  ausgeführt  124  (82).  ln  dieaer  Zahl  sind  die  Anschlüsse 
in  Scblensenau  ond  Prinzentbal  mitgerechnet.  An  Oasmesaern 
waren  vorhanden:  287  nasee  Gasmseser  ( — 5,59*/*}  Qod  1900 


trockene  (-f- Sfi,.*»*/«)  Die  Flammenzabl  lietrog  26  169  (-j- 14,83  •/*)• 
An  Goskraftiuasrhiuen  waren  aufgvwteill  49  mit  151  PS-  Auf  eine 
Pferdekraft  kommt  ein  durchschnittlicher  jährlicher  Gasverbrauch 
von  815  chm.  Rechnet  man  den  Verbrauch  pn>  Pferdekraft  und 
Stunde  wegen  der  vielfach  aufgestellte»  kleineren  Mutnren  mit 
800  1 pro  Stunde,  so  ergibt  sich  eine  durcbacbnittliche  jährliche 
Betriehazoit  von  1056  Blundeti.  — Die  im  tiewchäftsjahr  1896/97 
begonnene  mietbsweiee  Abgabe  von  Koch-  und  Heia- 
apparaten hat  sich  sehr  gut  liewAhrt.  Es  wurden  gegen  Miethe 
abgegeben:  44  (26)  Gaaheizöfen,  225  (75)  Gaskochapparate,  18  (2) 
tiaeplitlapporale  und  108  (66)  C'okeheizöfen.  Die  Abgabe  von  Uaa- 
heitöfen  wurde  auch  Möglichkeit  eingeschränkt  uder  doch  weniger 
eifrig  untentOtzt,  da  die  Verwendung  von  Gas  tu  Heilzwecken 
wegen  d«w  relativ  buhen  Kulten  immer  nur  eine  l««Mchränkt«  sein 
wird  und  die  Gasaneult  ln  der  ('oke  ein  vorzügliches  Mittel  zur 
billigen  Heizung  bceitsL. 

Als  Vergasiingamaterial  dienten  3887  250  kg  oberachleeiicbe 
(Königin  LniieGrub«)  und  4 711150  kg  englische  (Kew  Leweraous) 
Kuhlen.  Ihe  durchscbnilUiche  Gaserzeugung  aus  lOO  kg  Vergasung«- 
mAterial  betrug  29.31  cbm. 

Die  Cukcerzengung  betrug  im  t*anzen  5588960  kg  oder  65*/«: 
die  Theereneugutig  362761  kg  «xler  4,22*/,.  Zur  Ketortenfeuorung 
wurden  19,04*/«  der  gewonnenen  Coke  verbraucht.  Für  venüchtete« 
Atnrnoniskwosser  wurde  durchscbDitÜich  für  100  kg  M 9,46  gezahlt 
Bia  zum  Jahre  18lM>/97  wurde  dos  Gaawosaer  zu  achwefelaaurem 
Ammoniak  verarbeitet,  seit  1897/98  wird  jedoch  nur  ve^licbtetea 
Wasser  hergesteUt,  da  sich  dio  PabriksUon  duaselbeo  als  einfacher 
und  lohnender  ergab.  Es  wurden  itn  Ganzen  77^20  kg  Ananonlak- 
waosnr  von  durchschnittlich  17,1*/,  NH,  gewonnen.  Der  geringste 
Gehalt  war  !4,25*/„  der  höchste  19,19*/,,  Die  Meng«  dtw  in  dom 
verdichteten  Wasser  enthaltenen  .\mmoniaks  betrug  insgeiammt 
tS  252,01  kg.  IHe  Einnahmen  hierfür  M.  7328,15,  so  dass  für  1 kg 
NH,  55,3  Pf.  gezahlt  wurden.  Die  Preise  für  Ammoniak  sind  gegen 
dos  Vorjahr  erheblich  gestiegen,  s»  dass  die  Ammuniakverarbeitung 
wieder  lohnend  geworden  i»t  Wie  in  den  Vorjaliren  wird  rohes 
Gaswasser  au«  BcbocidemObl  und  Nakol  bezogen;  der  aus  diesem 
Bezüge  erzielte  Reingewinn  ist  wegen  der  verbäUnUimässig  buben 
Nebenkosten  jedoch  nur  gering,  er  betrug  im  Ganzen  nur  M.  fö,68. 

Neubauten  Folgende  Neubauten  sind  prugrammoiässig  sur 
AuafOhrung  gekommen  und  arbeiten  zur  Zufri«<lenheit : Eine  Tbeer- 
schleuderanlago  (Berliu  • Anhaltiiche  Masebiuenbau  • Actiengesell- 
wbaft),  «in  Kohlenolevator  zutn  Heben  der  Kohlen  vom  Gasanetalt»- 
bof  nach  dem  Arbeitsflur  des  neuen  RetortenbAuees  mit  Gaamotoren- 
betrieb  {Herlin-AohaJUsche  Maechineobau-ActisriKeflellscbafl,  Motor 
von  Uille  ■ Dresden),  ein  Cokebrecher  und  Coke»«parator,  fahrhur 
mit  Gasmutorenimtrieb  (A.  Klönno,  Dortmund,  .Motor  von  Deuts), 
ein  Reservoir  für  verdiebteU-a  .\roinoniakwamcr.  Die  Erweiterung 
der  Kühleranlage  und  der  Bau  neuer  Oefen  sind  noch  um  ein  Jahr 
binauigewchoben  und  für  das  Geschäftsjahr  I898/V9  io  Auftrag  ge- 
geben worden. 

Finansielles.  Die  Goeammt-Einnahme  betrug  M 474  577,30; 
die  Geaammt-Auogab«  M.  S81  771,01,  ao  daaa  im  Ganzen  ein  Ueber- 
sebuBS  von  M.  92806,29  an  die  budtbaoptkass«  abgeführt  werden 
konnte,  gegen  M-  102521418  im  Vorjahre.  Die  MehrEinnabme  des 
Vorjahre«  lat  jedoch  nur  eine  scheinbare,  da  zum  ersten  Male  der 
Werth  dee  am  31  März  1897  vorhandenen  Magaziobestandes  von 
dem  Geschäftsjahre  1H97/98  an  das  Vorjahr  gezahlt  wurde  und  dieser 
scheinbaren  Einnahme  eine  entsprechende  Ausgabe  nicht  gegen- 
Oberstand. 

GnMSä.  (Qas-  und  Elektrieitätawerk.)  Die  Stadt  Gnesen 
beabsichtigt,  die  zur  Zeit  verpachtete  städtische  trasanstalt  in  eigene 
Verwaltung  zu  flhemehmen  und  in  Verbindung  damit  eine  elek- 
trische Centrale  zur  P'rzeuguog  von  Licht  und  Kraft  aniulegen. 

KäätiL  (Uerabeetfung  der  Gasprelse.)  Die  Gasanstalt 
der  nasiauischvn  Fisenbalm,  welclie  seit  Jaliriehnteii  Kastei  mit 
Gas  versorgt,  hat  den  Gaspreis  für  Lenchtiwecke  auf  15  Pf.,  für 
Kochswecke  auf  10  Pf.  herabgesetzt. 

Loadöä.  (Voelker-GlQhkörper.)  Noch  Geschäftsaozeigen 
der  Firma  >The  Voelker  Incandescent  Msotle,  Ltd.«,  London  E.  C., 
19  Broad  blroet  Avenue,  soll  am  1.  Januar  1900  ein  »Vuelkor-GIOb- 
kOrper«  und  ein  »Voelke^Breoner<  an  den  Markt  kommen;  ersti-rer 
•sup«ior  to  all  otber*,  letzterer  »tbe  moet  perfect  ever  oSered«. 
Di«  I/Cuchtkraft  dea  Voelker-btrurupfsa  aull  in  den  ersten  2500 
Brennatundeo  lonehmen,  und  zwar  von  60  auf  94  Hv,  und  im 
Ganzen  ca.  3000  bis  5000  Brennstunden  brauchbar  bleiben,  auch 
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«een  er  lUrkeD  ErachatterUDKen  aiiiiceiietxt  1«L  Dem  Hreoaer 
weHen  enleprccbeode  Vorr0j{e  nachjterQbml.  l>er  I’reU  für  Glüh- 
küriH^r  und  Hreoner  winl  ]e  1 xh  betragen-  l>or  OIAhkArper  Uk 
(larch  die  eDgliiicheo  Patente  17194/%,  22G26.'97  and  26653/98  ge- 
wbUUt  Der  .Strumpf  lieelebt  aaM  einem  Skelett  von  Tboriumnxyd, 
Uberxogen  mit  «Voelkerite« ; Icuterea  wird  dorch  ZuMcniuen- 
M?hme1i«D  von  Kalk,  Magoeeia  nod  geringen  Mengen  von  Clirom- 
Büure  and  Ceriaenoxyd  im  elektrincben  Ofen  bergvettOlt.  Ob  dem 
OitthkOrper  wirklieb  die  naebgerOhmten  YorzOge  aokutnmen,  ntuss 
aieb  natOrlieb  erat  aua  der  Praxia  erj^ben. 

Malai.  (AoeteiebnaDg.)  Die  Gaemeeserfabrik  Maint,  Elster 
dt  Co.,  Mains  und  Rotterdam,  erhielt  auf  der  GaRapparate-AuMtelliing 
XU  Sebiedam  für  ihre  trockenen  GaauieRMer  System  V*  die  hfichxte 
Aoaxeicbnung,  sowie  für  einen  neuen  Gaabeixofeo  die  eilberne 
Medaille. 

OaedllnlNirg.  (Brweiteraog  doe  Gaswerke)  Nachdem  der 
Tageabachatverbraueb  im  lauten  Itvrember  TfiOO  idim  ObenK-hritten 
batte,  wodurch  die  I^istnngtfehigkeit  der  vorhandenen  Ketorten- 
ofen  ihre  Orente  erreicht  bat,  i»t  beechloesen  woDlen,  twei  neu« 
llalbgeneratorOfeo  mit  acht  Retorten,  System  Hasse -Vacherot,  za 
erbauen.  In  diesem  Jahre  kommt  nur  ein  Ofen  voll  zur  Aue* 
fobrung,  wahrend  fUr  den  zweiten  Ofen  die  HQlae  mitheiveHtellt 
wird.  Zur  b«<|uomercn  llcransrhaffnng  der  Kobien  soll  ferner  eine 
echtoalspurige  Kobleobahn  vom  Knhlenlager|>iatt  bi«  vor  die  Oefen 
angelegt  werden  Fur  die  Kosten  dieser  Anlagen  sind  von  den 
etadtiachen  Behörden  M.  15000  aus  den  Mitteln  dos  Oaeworks  bo 
willigt  worden. 

Sekiawe  i/Pomm.  (Geswerksprojeel)  ISe  Errichtung  einer 
Gasanstalt  io  Scblawe  auf  städtische  K<^ten  soll  im  Project  vor- 
bereitet werden.  Firmen,  welche  bereit  sind,  vorläufig  einen  Geoeral- 
Kostenanschlag  über  die  allgemeine  Ermittelung  der  Koslun  für 
dioee  .tnbge  unentgeltlich  aotufertigeo,  ertbeilt  der  Magistrat 
näliere  Aoskunft. 

Stettin.  (Frei serth ei I o D g.)  l>ie  Commiesion  zur  Begut- 
achtung der  von  der  f^tadt  Stettin  eingefimierieo  Projecte  xmn  Bau 
der  «weiten  stadtieeben  Gaaaoslult  (s.  ds.  Joum.  1899,  No.  1,  8.  20) 
bat  am  Sepieml>er  ihr  IJrtIteil  gefällt  Ais  das  beste  wurde 
das  aniserbalb  der  Concurrenz  stabende  Project  dee  Herrn  Gaa- 
director  Koant,  HtcUin,  bezeichnet.  Die  anderen  Projecte  worden 
arie  folgt  prätoiirt:  der  «rate  Pr^a  von  M.  lOOÜÜ  dem  gemeinatimen 
l*rojert  der  StoUinor  CbamoUe  Fabrik  A.-G.  and  der  BerUn-Anbalti- 
seben  Maechlnenbau  A.  Q.;  der  zweite  Preis  von  M.  6000  dem 
Pr»j»rt  von  Ingenieur  Carl  Franke  In  Bremen ; der  dritte  Preis  von 
M.  4<ä)0  dem  Prujett  von  Angust  KlOnoe  in  Dortmund.  Ein  weiteres 
Projet'^t  entsprach  nicht  den  geeiellten  Bedingungtui.  Ihm  Pnde- 
geriebt  lieetand  aas  folgenden  Herren:  Oberbürgermeister  Geb. 
Rcg.-Raib  Haken,  SiadtlwurttbcQ  Meyer  and  Bendaho,  btariträthen 
I>r.  Kabbow  unt]  Domcke,  Idrector  der  atädlizcheii  Gaa-  und  WaMser 
werke  Knaut,  zowie  eecha  Htadtverordnetoo.  Ate  ifachvenUndig« 
waren  binzugec(^u  die  Herren  Directoren  Dieckmann,  Magdeburg, 
and  Men,  Casi>-el. 

Wälillieiai  I/&  (Gaawerkserweiterang.)  I^e  .'^tadtverord' 
neten  genehmigten  die  Aufnahme  einer  Anleihe  von  M 300000, 
wovon  M.  30000  für  Krweiterongsbaulen  in  der  Gasanstalt  be- 
stimmt  sind. 

Waldkehn  i/S.  (Wasaervereorgung.)  Der  Ausbau  derWusser- 
leitung  ist  im  WeaentUebeu  vollendet.  Die  Hauptleitang  ist  14,6  km 
lang  Von  den  drei  WaaBeri>eliältern  fasnt  der  gn'laste  500,  di« 
beiden  anderen  373  und  lOO  cbm.  Im  Jahr«  1898  fl«>aacn  ins- 
geaaromt  212-IOOcbm  so;  1899  wird  sich  der  Zoduas  noch  erhoben. 
Der  GiManmitverbranch  stellte  sich  1898  auf  IbOUOO  chm;  der  Ge- 
Buaimtzafluas  wird  noch  genügen,  wenn  sieb  der  biaherige  Bedarf 
um  40*/«  erhobt.  Zur  Zeit  sind  von  ungefähr  600  Häusern  570  an 
die  Leitung  angeacblosKen.  Der  Höchstbedarf  in  21  Standen  betrug 
510  cbm,  der  DurchschniUebeduf  417,  der  Mindestbedarf  378  cbm. 
Vm  wurden  10000  cbm  für  BtraxHenspreugung  und  i&OO  ebtn  für 
öffentliche  Anlagen  verbraucht.  VorhandeJi  sind  44  Ueberflur- 
faydranten  io  AiMUnden  von  80  m. 


Marktborii-ht 

Kohlen  und  Coke.  Vom  deiitechen  Markt  Hegen  keine 
neuen  Meldungen  vor. 

Vom  englischen  Markt  berichten  Kittel  A Co.,  Ltd.,  Lon- 
don, nnterm  29.  Beptember:  Yorksbire  Kobleomarkt:  Der  Kx|»ort 
von  Dampfkoblen  bat  sich  noch  bedeutend  vermehrt,  ebetizo 
heivacht  in  Gaakoblen  ein  gutes  (icschäfl  vor.  Die  lYeiso  sind: 
Dampikohlen  13  sh.  bis  13  sh.  6d.,  Gaakohlen  10  ah.  bia  12  ah.  pro 
Tonne  f.  a.  B Am  Nowcastie  Kohlenmarkt  war  in  alloo  Sorten, 
boiw>ndera  ln  GuNkohlen  gute  Kacbfritg«:  MaMhineokohlen  werden 
ebenso  sehr  begehrt.  Es  wurrlon  folgende  rreise  notirt:  Beste 
NorÜiiiinlierland  Dampfkublen  II  ah.  bis  11  sb.  6d.,  beste  Durbain 
Gaakohlen  10  ah.  6 d.  bia  11  ah.,  Gascoke  13  sh.  3 d.  bis  14  eh.  pro 
Tonne  f.  a.  R.  Auch  am  schottiseben  Kohlenmarkt  lag  in  den 
meisten  Kohleosorleii  eine  bessere  Nachfrage  vor.  Die  Preise 
stehen  wie  folgt:  Main  9 sb.  bis  9 ah.  3 d..  Kll  9 sh.  9 d.  bis  10  sh 
9 d.,  Spiiot  9 ah.  9 d.  bia  10  sh.  Sd.  pro  Tonne  f.  a.  R. 

Scbwefelaaures  Ammoniak.  Ix>ndon,  28  Bept-  Hau; 
in  London  11  A 10  sh.  bis  11  £ 12  ab.  6d  , fluU  11  £ 10  ah.,  I,eitb 
11  £ 10  ah.,  Beckion,  Ovt/Dec.,  11£  8sb.  9d.,  Beckton  terms  II  £ 
8 ab.  9d.  - Hamburg,  29  Bepl.:  M.  24,20  bia  M.  24,3Ü  pro  100  kg. 

Theer.  London,  27.  Bepteniber:  Vf^  d.  pro  gallon  ac  M.  2i,90 
pro  Tonne  (nuverändert). 

Tbeerproducte.  In  der  letzten  Woche  (27. September)  wur- 
den am  Ix>ndon«r  Markt  folgende  IVeiso  notirt: 


EozUteHe  I irmrschnnna  In  ' tn  d.  Woeb» 

SettmtNC  I detttafbe  freit«  ; vorlrer 


Benzol  90  er  . . . 

1 Galt  - sh 

9 d 

KOk« 

M 18,76 

M.  17,71 

» 50er  . . . 

» 

. > 

11  > 

» 22,92 

> 21,88 

Tolaoi 

• 

1 » 

2 . 

> 29,18 

> 29,18 

Snlveot  Nuphta  . . 
Carbolaäare  für  Des-  ' 

• 

1 > 

2 > 

> 29.18 

» 29.18 

infectioo  . . . 

> 

2 » 

1 * 

1 hl 

> 45.85 

* 45,85 

Creoaot  

» 

- > 

3|. 

» 

* 6,42 

r 6.42 

Naphtalin  gepremt . 

1 ton 

50  » 

- » 

1 

* 49,20 

« 49,20 

.\nthracen  lA«  . . 

unJt 

* • 

ik* 

> 0,65 

* 0.65 

> >B«  . . 

3 . 

» 

> 0,49 

» 0,49 

Poch 

1 ton 

35  » 

6 » 

1 

» 34,<^ 

• 34,-14 

Brief-  nnd  Fragekasten. 

An  ilicvcr  SU'II«  re-nurvtitlk-bm  wir  uDvnbreUllcb  Anfrncen  von  nlbrenwtneiB 
lntrr«>*M  ba»  ntiwervtii  Lrtarkri'lf  usd  bUira  ruiNrv  PachirenowB  an*  bei  der 
Pebatwortneur  aB(«ni(aUco  ni  wol}«&. 

Rleklricitätswerke  mit  Oasbetrieb. 

Weiche  kleinere  Stadt  Dt-uUchlamls  (10000  bia  20000  Ein- 
wohner) besitzt  ein  I-^ektridtätawerk  mit  OaAinotorenbotrieb?  Geü. 
Auekunft  eveat.  MiltiieilODg  der  Bclriet«re«alUle  erbittet 

R.  Bartb,  Bctriebsinspcctor  in  Kodolstadt. 

Herrn  R.  6.  in  R.  K]ekuHdtät«werke  mit  Leuebtgonmotoren- 
betrieb  beOnden  etcb  a.  s in  Deseau,  Greiz  i/V.,  Hagen  i/W. 
(Gas  and  Dampf),  Meiesan,  Neuwied  und  Zehlendorf  bei 
Berlin.  Ein  aoaführlicber  Bericht  über  daz  Werk  in  Meran, 
welches  aus  t>ceonderea  GründeD  den  ttasbetrieb  aufgab,  findet 
«ich  io  ds.  Journ.  1898,  No.  30.  8.484  bia  486. 

Aoeh  Kraftgnaanlngen  «um  Ht'triebe  einer  elektriacben  Central« 
sind  für  Gaswerke  wirthachafUich  günstige  Nebeiibetriebe,  da  sie 
die  Verwendung  von  Gascoke  gestatten  und  andererseite  im  leucht- 
gza  der  GiuuioaUU  eine  Reserve  haben.  KleklrUche  Centralen  mit 
Kraftgasbetrieb  befinden  aich,  soweit  wir  ermitteln  können,  in 
Clausthal  - Zellerfeld , Gableoz  b/ChenniU,  Glttckstadt  a/Ostaee, 
l.andau.  Lehrte  b/Hann.,  Lioden  v.  Hann,  Marktbreit  a/U,  Neu- 
markt i/8cbl.,  Kadotfszell,  Rothenbnrg  a/T.,  Trossingon,  Ueberlingeo, 
WalariKle,  WaanertrOdiiigeu , Weimar,  Weeaelburen,  Wtndsbeim, 
Wolmiretedt  und  Wonstori  Hann. 

Packung  fttr  Flansehenrohre. 

Welche  Packung  für  BrunneD-  ond  Pampen-FlaoBcbenrobre 
(Planschen  gehobelt)  lat  die  solideste,  Gommt-  oder  PappocheibeoT 

M in  U. 


bru^a  Vun  g OiitvutMUtft  IB 
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SOHILLIHO'8 


JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 

TERWAHllTE  BELEOCHTUNGSAETEli 

•DVJi  rta 

WASSERVERSORGUNG. 

Organ  dat  DauUoban  Taraina  ron  Oaa*  and  Waaaerfaflbnätuwm. 


■•bar  ittd  Cbaf^Radaotenr-  Dr.  B.  BUW 


▼•rlü*;  B.  OLDBKaOtmO  ta  MOa«B«t. 


Du  JOURNAL  FÜR  OASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

«foi'hi'tnl  Id  JAKrilcIi  !it  >ui>ini-rn  und  berlcbte-t  ocIidbU  und  rrx-K<i{ifi>iMl  ubrr  all« 
VormliiBe  auf  dem  «irbüetr  dn  H»leurt>lunB»iown»  unil  •iwr  W.iMA-rseminniiiB 

Alle  ZuKtoriflrn.  wrk'h*  dt*  HswUMttNn  ilf*  Rtaiu«  »erden  *rb<4m 

ualw  der  A<ln>G««i  de*  HmiiRC*l>en,  Iv.  H.  Ul'NIB  in  Karitnibe  I.  H . 

Nowwko-Aalaf«  lA 

|>U  JOURNAL  FÜR  GASRELEUCimjNG  UNO  WASSERVERSOROUNS 
bann  durch  den  lludihuidel  lun  l*r«lM  *i>n  M.  V>  Air  >A«ti  J*hrt«>ng  t>i><Ai|rra 
Verden;  tel  «hreciem  Beauve  durch  die  JNMtaxnle*  Deauchhud«  und  de»  Au»- 
Und««  oder  durch  dl*  unurieicbMi*  VerUcMHichhaadluiuc  vlrd  «Id  r^rtoeiuchUc 
orhütnn 

AKZBlUES  werden  raa  der  Vcrlurih«oiUuiiR  und  eammtUebaa  AnneoeeB' 
Inetimieu  lum  l*r«lae  «na  U PT.  fUr  dl»  dr»ttR«{ut)tpn«>  i*e4itteUe  oder  deren  luitj» 
aacenommeo.  Bel  a-,  1B-.  sa  uod  !>3in«Uxär  WUoUrhotuag  wird  «da  MeiirDQder 
R*t«n  nvnAftrt 

IMUdoo,  ron  dee»«  mror  elB  Prohe-ExempUr  eüuuoeodcu  lat,  werden  rusch 
VateiDberuBD  bcisefiltft. 

Alle  Zopehrlflen.  wclelte  die  Kipoditlon  heiw  «Un  Annonrunibcdl  doe  HlattM 
beumreei.  wrrdun  anur  Adrenor  der  uBtercdebDelen  VetU^bmehtuuidlntur  erheiea. 

* Vertnc»A>uohhuuUuDE  «on  B.  OLDBUfBOUBO  tn  Mänobeo 
OlUckeUBMe  U. 


I 


h n 1 t. 


tewtlBBemc  Ai>n  BeiteldsB»reo  !■  lesrhiXM.  Von  f>r  OUe  preiffer,  Uiudc- 

tiJir«  h.  6»? 

V»rkn»>lleicta  der  IXUX  A»kre**«rA«BMlnea  iee  Deelirlitn  Vereini  t»a  Gaw-  and 
MMirrfarhBinMrt  ca  r*oR»l  IM*.  R Tgi 
bir  tiaa-,  Urktncltii*-  ned  Wawiteruerk«  der  Hudl  taooal.  Vno  Oirerhw 
R Mart,  r*«Ml  iMIt  Tufp)  VIII) 

Aa»ir1«BuHa***Ma  rrsaelita.  Von  irr.  <»>k*r  M linatertierK  In  Her- 

(ln  A.  lä* 

BaooerraraarriaK  ran  Rt«a»*  l.othrlaeea.  A *10 
LlUralDr.  S.  Tli  Neu«  Hueher. 

Ren*  PateaU.  n.  7t‘i  PalenUnmehliinica.  - ZarUrAnalima  einet  Paientnameldunx. 
— piaienUiTHMicKiieeij  — Pai<-r.ti>rtl««l1niiv»h  — Paten((-r'u»r)iuaB*b. 
(labrauehagtaMor  IBntrai^nKnn- 
latit^e  ata  de»  Paleatoehrlftea.  A iU 


PeratUekra.  H Tin. 

SutltUtebe  aad  Iauf1e)lr  SHtballaftc»«.  A 714. 

DertiA4'b-<>l«'n>a<’h,  «Va--  i«nd  lVa*vrwrrk  — Rerlln,  <<a>ciTni}<-r‘Aue« 
•reiluiiu.  >iia4iil<M'he  iiaAuiiAialirn  — lloehum,  aa>»erk-  ~ ChurlAiien* 
Ixirx.  IajW-  'ind  AtiwAiuifvIiluen  Drewlen,  Krweitmmr  ite»  tnelien 
M'atwi-rwv'fk*  — I>U1ui<-m  JW  . Neue»  Wa*>w-rwrrk  iijlt  'laam<>t«>re>il>etrl»(t  — 
Erke«)')',  «■elirB<win«t«ll  — Rln>«biir(i,  WniMcr«pp«vrirutiD.  • ••>i'>an<talt>- 
pmlit!  Ptaileii,  Aiikaur  di-«  \Va*»rFi*eri>-  — Friiilar,  Wa»»r»<-rkA* 
erotliiiitiK.  - Fiirlb.  <•*«■  und  «Va«pm<-rk  Oeeataiusitide,  «•BaaoNtalt. 

KoiiiOtau.  .'ilauwi-thiT  KAIn,  «.iu>  litelniahl  -■  Meerane.  Waworr- 
TcrworcutiD  « .MUneUcb,  <>a>*n<talt  Nakel.  Wrlecubu  ili-r  Ciaeaiivtalt. 
_ lVn«..ervvr«An;<tvv.  •>  <>•  I r>i  wo,  •in*pret>i-  ■ l'iadnrf  I Ie>lli , Mawwr- 
TrrwotuiiiiK.  Ulan.  Btndt.  •ta**n>t*tteu.  — Witior«  <i\aaA«rt!aeaiilHKa.  • 
lArklhcnrkl.  A 7ld  trief-  and  fraicrkaaiea.  8.  *l&  H«ncbtl.^naz.  8.  71». 


Bestimniani;  de;;  Beuzoldampfns  im  Leuchtgas. 

Von  Dr.  Otto  Pfeiffer,  MuRileliurg. 

Mit  d«r  volumatripchen  GaRAnnWse  mind  wir  im 

Stande,  in  einer  Iueiichtga.sprr>he  \*on  100  ccm,  entfppechend 
6 bis  ß llundcrtbUil  Gramm  Gafl,  KinzelbeAtandthcile  bu  auf  > 
0,2  Vol.-*/ot  entapn'cheml  etwa  1 ZehntauHrndstel  (iramm, 
^enau  feauitötellen.  \>'Khrend  »omit  di«t>u  Art  der  Analyeiu 
im  Hinblick  auf  Sicberticit  und  Gerrnuigkeit  der  Krgebni»ip 
von  denjenigen  chemtfMrhen  UntersucbungHiuethodeD,  welche  . 
die  SulietAnzen  zur  Wägung  bringen,  kaum  übertroffen  wird, 
kAiin  und  diireelbe  leider  nur  Aufschlu-s«  geben  überdie  Hanpt- 
bcetandUieUc  doe  Ganti« : W:«w«er«toff,  Methwi,  «chwere  Kohlen- 
wuaeeretüfTe,  Kohlenoxyd.  KohleruBiure,  StickutnfT  und  Sauer- 
stoff; für  die  weitere  GHederuug  der  Gruppe  der  uchweren  j 
Kohlenwasserstoffe  versagt  eie  uns  jedoch  den  Dienst.  Diese 
letzteren  interesBiren  nun  den  Gosfachmaim  gera»le  am  meisten,  ' 
weil  »e,  wenn  auch  dem  Volum  nach  selbst  in  ihrer  GeisAmint- 
heit  noch  gering,  durch  die  verttchietlene  Qualität  ihrer  Coin> 
pouenten  für  die  Bcwerlhung  des  GaHcs  im  Hinblick  auf  seine  | 
Gebrauchsfiihigkeit  ganz  wesentlich  in 's  Gewicht  fallen.  Ihre 
Kenntniss  würde  uns  in  die  {..age  setzen,  aus  der  (icsammt 
analyse  des  Gases  nicht  mir  hinstchÜich  der  Leuchtkraft  weit- 
gehendere Schlösse  zu  ziehen,  sondern  auch  auf  rechnerischem 
Wege  den  Hvizwerth  des  Gases  zuverlässiger  zu  ermitteln, 
als  dies  mit  Hilfe  des  Kxperimentes  (Calnrimeter)  möglich  ist 

Es  kommen  zwei  Gattungen  von  schweren  Kohlenwasiser- 
etolTea  im  Leuchtgase  hauptsächlich  in  Frage:  Aethylciigas 
und  Benzoldampf,  au  welche  sich  die  entsprechenden  ver* 
wandten  Körper  (höhere  Homologe)  anteihen.  Die  Mengen 
der  letzteren  sind  jedoch,  soweit  unsere  Kenntuiss  über  die 
genauere  Zusammensetzung  de«  Gases  reicht*),  ira  Vergleich 
zu  den  Mengen  der  StammHubstanz  in  dem  Grade  mehr  unter- 
geordnet, als  sie  sich  von  letzterer  entfernen;  und  da  die 

')  Vergi.r  Bansen,  OssonietriMche  Melhwien  11.  Aiifl.  K.  I4Ö. 
— Salnte-€l«J(t'  DoviUe,  Ntadien  Ul>er  ßteinkohtenRiu.  Ds  Journ. 
1889,  8.  662  ff.  — Mscsditin,  Csrbarirtc«  Wiw<MrgAfl  in  Baltimore. 
Gbh  World  1890,  H,  174.  — .StrasseoR&s  von  Hel«le](>erg;,  KOnignberg 
and  Hannover.  PfesiTer,  Das  Uiw.  8.  31  a Schilling,  Handb.  d.  Stein- 
kohlengaabel.  S.  IK).  — Berthelot,  Pari»er  lueucUtgas-  Ds  Joum-  1870, 

8.  410.  — Bunte,  Veniucho  mit  Gaakoblen  etc.  Üa  Joum.  11^,  | 
8.  !>H9  m.  Taf.  30.  — Schaar'a  Kal.  f.  Gaalech.  1899,  8.  34  u.  35. 


benachbarten  Homologen  in  ihren  EigcnschafUm  unter  ein- 
ander nicht  sehr  dtiferiren,  so  verliert  <ler  Fehler  jede  prak- 
tische Ufdeutung,  wenn  man  di«  Ik’Standtheile  der  schweren 
KuhleiiwastH'retoffc  nur  in  zwei  Hauptgruppen,  schlechtweg 
als  Aethylen  und  Benzol,  zusiunmcnfasst,  unter  Verzicht  auf 
eine  weitergehende  Glicslerung. 

Die  grosse  Kluft  zwischen  den  EigenschafU>n  der  als 
»Aethylen«  und  »Benzol«  bezeichneten  Gruppen  kommt  einer- 
seits zur  Anschauung  durch  eine  heiläuKg  sechsmal  so  groaec 
luouchtkraft  des  Bcnzoldampfes  gegenüber  Aethylen  bei  gleichen 
Volumen  im  Leuchtgas,  und  sodann  durch  eine  S'/jiiiai  so 
grosse  Verbrcnnungswärme;  wodurch  die  Nothwendigkeit  einer 
Äuseinanderhaltung  der  beiden  («nippen  für  die  Bewerthung 
d^  Gases  deutlich  wird.  Auch  die  vielen  bisherigen  Versuche 
zur  quantitativen  Schculung  von  Aethylen  und  Benzoldampf 
sprechen  dafür,  dass  ca  sich  um  Kircichung  eine«  bcguhrcns- 
werthen  Zieles  gehandelt  bat  Ein«  gedrängte  Uebersicht  der 
mit  mehr  oder  weniger  Erfolg  h^leiteten  Versuche  mag  dies 
belegen;  im  Anschluss  daran  soll  eine  neue  vereinfachte 
Untersuchungsniethode  sowie  ein  Kechimngsverfahren  zur 
Ermittelung  des  Benzoigeludtc«  bcschrielxm  wenlen. 

a)  Bunsen*)  suchte  aus  der  für  diu  Vurbremiung  der 
schweren  Kohlenwasserstoffe  sich  ergebunden  Contaoetion  und 
Kohlensäure  (welche  Daten  au.«  der  Verbrcniiungaaualyso  der 
gesammU-u  Gaeprube  in  Differenz  gegen  diejenige  des  Gos- 
reetes  nach  Absorption  der  schweren  Kohlenwaseco'ioffe  er- 
halten werden)  die  Mengen  des  beüieiligtcn  Aetliylens,  Pro- 
pylcne  und  BcnztiUlampfe«  ahzuleiten.  Mit  Hilfe  der  für  die 
drei  Hestandtlieile  bekannten  V'erbrennungsconstanlcu  steiitc 
er  drei  Gleichungen  auf,  in  welchen  das  Gcsommtvolum  der 
schweren  KohlcuwassorsUiffo  durch  V,  dasjenige  der  gebildeten 
Verbrenuungskuhk-nsäure  durch  K*  und  die  Coiitraction  durch 
Ffi  betelchnci  wird,  «älireud  die  gesuchten  Volumina  v der 
drei  Kinzelbestandtheilc  die  bezüglichen  Indices  e,  p und  b 
führen.  Es  ergibt  sich  dann  aus  den  bekannten  Beziehungen: 
Of  = 6 F — 2 Fe; 
tv  = */s  (8  Fe  - 14  F - F») ; 

= */,  (2  F -1-  F*-2Fe). 

Es  Ih-gt  auf  der  Hand,  dose  dieser  Weg  der  Bt^ümmung 
wegen  der  Kleinheit  der  vorkuminendeii  Oasvolumina  iiusiterHt 
minutiusee  Arbeiten  verlangt,  das  sich  nur  nnttels  der  sog. 

')  Gasometriflche  Melliuden,  11,  8.  141. 
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exactcn  üasanoly^e  und  mit  grö«#t«tn  Zeitaufwand  «raioglichcn 
Da  ferner  dem  HechnungHverfftbren  di«  Annahme  zu 
Grunde  Hegt,  doHt«  nur  die  drei  genannten  BestandlheUu  die 
tieNunmtheit  der  schweren  KohlenwaHgeoUifTe  ausmachen,  so 
«nt}<ehrt  daaaelbe  der  einwandfreien  (trundlage. 

b)  Den  Versuch  einer  vulumctriscrlicn  HeHtimtnung  des 
Bcnzoldampfcs  hatten  \V.  Hcmpcl  und  L.  M.  Dennis*) 
gemacht.  Ab  Absorptionsraittel  dient  mit  Goa  geaiittigter,  ab- 
soluter Alkohol,  der  sich  in  einer  Menge  von  1 ccm  in  einer 
Quecksilber  Gaspipette  befindet.  In  einer  zweiten  Pipette  muss 
sodann  mittels  1 ccm  Wasser  der  Alkuhnldampf  aus  dem  Gas 
wie<ter  ausgewaschen  werden.  — - Ek  ist  mir  nicht  gelungen, 
mittets  liiitser  Methode  befriedigende  Resultate  zu  erlangen. 

c)  Schon  Bunsen^  hatte  absoluten  Alkohol  zur  Almorp- 
tiun  dl«  Ik’nzoldainpfeg  benutzt,  indem  er  «las  zu  unterauchenrl« 
Ga.4  in  grosserer  Menge  über  Chlurcalcium  und  darauf  durch 
mit  dem  Alkohol  besidückte  Wuschfiasihen  ieitet«,  dann  das 
aufgenommene  Benzol  durch  Venhinnen  des  Alkohols  mit 
Waseer  ausschied,  trocknete  und  wog. 

d)  ln  ähnlicher  Weise  wird  nach  Bunte  der  Benzoldampf 
in  mit  Paraftinol  beschickten  und  durch  Kis  gekühlten  Ge- 
hLSSen  zurückgchalUm  und  aus  der  Gcwichtszunaltmc  der  Ab- 
sorptionsäascheu  direct  auf  d«n  Bcnzolgchalt  geschlossen. 
— Das  Verfaljren  liefert  unter  Benutzung  mehrerer  hinter 
einander  geschalteter  Abeorptionsgeräase  noch  Müller^}  an- 
näliemd  richtige  Werthe. 

c)  Ohne  AbsorpUonsmittel  bra<,'hte  Sainte-Clairc  De- 
ville*)  die  dampfförmigen  KohlenwaisserwtofTe  de»  Lcuebt- 
gase»  uimiitlelbar  zur  Abscheiduug  in  Üila'iiger  hezw.  fester 
Form  und  zur  Wägung  durch  Ausfricrcnla^en  in  einer  Kälte- 
mischung bei  C.,  unter  Anrechnung  einer  Constanten, 

welche  sich  aus  der  Tet^on  des  Benzoidampfes  bei  dieser 
Temperatur  ableitet  — Die  Hauptschwiche  diener  Methode 
liegt  in  der,  auch  durch  meine  eigene  Erlnlirung  iMvtätigtcn 
Schwierigkeit,  ja  fast  Unmöglichkeit,  die  Teniperatur  die  ganze 
Zeit  des  Versuche«  über  (1  bis  3 Stunden)  auf  gieichbloi- 
bender  Höhe  zu  halten. 

f)  Einen  Weg  von  etwas  probiematisi'her  Natur  hat 
Knublauch*^)  eingeschlagen,  indem  er  zur  KrmiUclung  der 
beiden  Gruppen  der  schweren  Kohlenwasserstoffe  die  l^ucht- 
kraft  des  zu  untersuchenden  Gases  zu  Hilfe  nimmt  und  au» 
dieser,  der  auf  [»ckannta  Weise  bestimmten  Gesammtmenge 
der  schwuren  Kolileuwassorstoflc,  sowie  uua  der  bekannten, 
den  butdun  Gruppen  elgcntliUmlichen  Leuchtkraft  die  rela- 
rivun  Mengen  von  Benzol  und  Actliylen  rcchneriM'h  ablcitet. 

g)  Ala  i^Dzlich  verfehlt  ist  da»  Vorgehen  Berthelots*) 
zu  bezeichnen,  durch  ßrumwaK^er  das  Aethylen  quantitativ 
Tom  Benzoidampf  scheiden  zu  wollen,  während  letzterer  durch 
Absorption  mit  rauchender  8alpelemäure  bestimmt  werden 
solle.  Wie  Treadwell  und  Stokes^  nuchgewieaun  haben, 
alworbirt  die  Salpctcrsaun-  theiiweisc  auch  Kohlenoxyd,  so 
da»»  hierdurch  schon  die  beabeichtigte  volumetrische  Analyse 
de«  Gases  illusurisck  wird.  Ausserdem  fanden  dieselben,  dass 
dun;h  Bromwasser  auch  Benzoidampf  angegriffen  wird,  was 
u.  A.  von  Drehschmidt*)  bestätigt  werden  konnte.  Be- 
stimmen doch  einige  Gaschemiker  gerarlezu  die  Gesammtmenge 
der  schweren  Kohlenwasw'rstoflo  durch  Absorption  mUtola 
Broniwasuprs. 

h)  Eine  von  Harbeck  und  Lunge’*)  au^earbeitete 
quimlitative  Scheidung  de»  Aethylen»  vom  Benzoidampf,  be- 

•}  Her  d ehern  Ge*  1891,  i%.  1162. 

*)  GsAometrifwhe  MethMen,  11,  K 144 

•)  r>*.  Joorn.  1098,  8.  4:W. 

*}  D*.  Jemra  1HH9,  R.  652  fl. 

*)  D»  Joora  1879,  8.  HT»2  ond  1K80.  8.  2&S,  374. 

*)  D».  Joun».  187«;,  8.  iOH. 

*)  Dw  Journ.  1Rh9,  8.  134. 

•)  Poel,  cbeiD.-techn  Aa»ly»o.  11.  Aofl , 1,  8. 108,  179. 

*)  Zeitechr.  f anorg.  Chem  XVI  (IH'.IH),  8.  36. 


ruhend  auf  dur  von  de  Wilde  enbleckten  Addition  von  Wa.H»er- 
stof!  zu  Aetiiylen  beim  Igelten  über  Platinmohr  — Bildung 
von  in  Schwefelsäure  nicht  mehr  alntorhirbarem  Aethan  — , 
ist  leider  für  die  Untersuchung  der  luchniscii  mchügeu  Gas- 
gemenge ohne  prakti.-tchen  Werth,  da  ihr  Gelingen  die  Abwe- 
i^nheit  von  Kohlenoxyd  zur  Be<lingung  hat. 

i)  Al»  die  »icherslu  Abscheidung  d««  Butizoldanipfe»  neben 
Aethylen  mus»,  nach  dem  gugenwärtigvn  Staml  der  Dinge, 
die  von  vorgenannten  Vurlae«urn*)  aiigugcbene  Ueberführuug 
de»  Benzols  in  Dinitroktmzo)  gelten.  Diese  Methode  lasst  sich 
kurz  dahin  kennzeichnen,  dass  etwa  10  1 des  zu  untersuchen- 
den Gasns  mittels  eine»,  gleichzeitig  als  Aspirator  wirkenden 
üasometen«,  der  mit  Thermometer  und  Manometer  auageatatiet 
sein  muss,  durch  eine  10-KugeInihre  gesaugt  werden,  die  man 
mit  100  ccm  Salpcturschwefelauure  b««chickt  hatte.  Da» 
Nitrirgemiseb  absorbirt  sämoitliube  schweren  Kohlenwasser- 
stoffe. Durch  vorgelügte  .Vbsuqitionsflaschen  mit  Natron- 
lauge werden  die  ^liäureiiätuple  (und  damit  auch  die  Kohlen- 
säure des  Gase.*«}  zurückgehaiteu,  um  den  Oasrestim  Aspirator, 
welcher  am  Anfang  und  Entlo  des  Versuches  unter  Atmo- 
sphärendruck zu  ttehen  hat,  ohne  KinHuDS  der  Tension  dteecr 
Dumpfe  UKMaen  zu  können.  Er  ist  dann  auf  0^  C.  und  7G0  mm 
Druck  zu  reduciren.  Gummislopfcn  und  Verbindungsscbläuche 
müssen  zum  Schutz  gegen  die  Suuredtimple  und  zwei'ks  ihrer 
AlxHchtung  mit  Vaselin  cingefettet  sein.  Das  Heactionspro- 
duct  mn\  daun  nach  Vorschrift  der  Autoren  zur  Verdünnung 
auf  Eis  gegossen,  mit  I.auge  ttnter  Eiskühlung  neulralisirt 
und  das  gebildete  Dinitrobenzol  abfiltrirt,  l>czw.  aus  einem 
aliquoten  'fliuil  (*/b)  der  Flüssigkeit  ausgi-ütheit.  Nach  Ver- 
dampfung des  Authers  m»U  der  Rück.»land  im  Luftstrom  ge 
trocknet,  dann  mit  wenig  alisolutum  Aetber  aufgenommen, 
in  ein  tarirtes  Schälchen  tlltrirt,  wieder  eingvdampft  und  im 
Trockenschrank  bei  70  bis  80®  C.  oder  über  Sclwefelsäure 
im  Vaeuum  getrocknet  werden.  Aus  dem  zu  wägenden  Di- 
nitrobenzol  ergibt  »ich  dann  durch  Multiplikation  mit 
dn»  entsprechende  Btrttzoigcwicht,  welches  durch  weitere  Rech- 
nung als  Dampfvolum  mit  dem  in  Untcnnicbung  genommenen 
Gasvülum  in  proccntischu  Beziehung  zu  bringen  ist. 

Nach  den  Krgebtiia!<eu  der  sehr  schönen  Arbeit  von 
Harbeck  und  Lunge  gelingt  es  in  derThat,  nicht  nur  das 
Benzol  aus  der  Dampfform  quantitativ  in  den  Dinitrokörper 
übertuführen,  sondern  auch  vollkommen  vom  Aethylen  zu 
trennen,  so  dosa  die  unmittelbare  Anwendung  dieser  .Methode 
zur  LeuchtgosunU-rauohung  gerechtfertigt  erschien.  »Dieselbe 
<Urf  sogar<  — nach  den  Bcbluasfolgurungcn  ihrer  Urheber  — 
»als  ausschlaggebende  Controlmethodc  angesehen  werden.  Sie 
ist  jedoch  etwas  umständlich  in  Bezug  auf  Apparatur  und 
Au.afühning  und  ist  deshalb  eben  nur  als  Controlmethode  für 
hetM>n<iers  wichtig«*  Pällu  zu  empfehlen.« 

Auch  einiger  die  Genauigkeit  der  Methode  sellist  in  Frage 
stellender  Einwändc,  auf  welche  ich  bei  Anwendung  dereeUmn 
zur  Leuchtgaauntersuehung  gelangte,  geschehe  hier  Erwähnung. 
Ein  Kehler  ergibt  sich  bei  der  Measuug  dos  Gasruste»,  weiche 
schon  unter  der  Complieation  leidet,  da.««  man  zur  Eigätizung 
<les  untprüngHch  angewendeten  Gasvolums  erst  die  Gt^^ammt- 
menge  der  schweren  Kohlenwasserstoffe  sowie  der  Kohlen- 
säure de«  GaiHw,  welche  in  den  Apparaten  zur  Absorption 
gelangten,  festgestellt  haben  muss.  Die  völlige  WitMlerher- 
«telJung  des  ureprünglichun  Gmsvolums  ereebemt  indessen 
nach  den  oben  erwälmten  Buuboclitutigen  von  TreadHiUl  uud 
Stokes  (s.  unter  g)  als  ziemlich  auasichteUis,  indem  »ich  die 
Menge  des  absorbirten  Kohlenoxyds  unserer  KenntnUs  ent- 
zieht. Das  Trocknen  des  Dinitrobenzols  in  der  Wärme  <*der 
im  Vaeuum  fuhrt  nach  meiner  Erfahrung  zu  Verlusten,  da 
das  I^roduct  schon  unterhalb  seines  Schmelzpunktes  (90®)  zu 

q Zeilscbr.  f.  aaorg.  Cbeio.  XM  (1898),  S.  41. 
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sublimiren  beginnt  SchlieKalicb  erhält  man  nach  meiner  Be- 
obachtung aus  I.a»uchtgaa  erst  dann  hinreichend  reines  Dinitro- 
lienzol,  wenn  man  mit  dem  Nitrirproduct  eine  beaonderE«  Rei- 
nigung vomimmt 

k)  Vereinfachte  Methode  desVerfasscra.  Durch 
den  nachstehend  zu  beschreibenden  Untersuchungsgang  glaube 
ich  der  Bestirnmung  des  Beiizoldampfes  sJs  Dinitroproduct 
eine  Form  gegeben  zu  haben,  welche  die  Methode  nicht  mir 
genauer,  aondem  gleichzeitig  wceentlich  einfacher  und  für  die 
Bcdärfnüiae  der  Technik  geeignet  erscheinen  läaet 

Als  einziger  Apparat  zur  McMUug  und  N'itrirung  de»  Gaaca 
dient  ein  3 bis  4 1 fassender , geuau  ausgemeseener  Scheide- 
trichter  gewöhnlichster  Art.  Derselbe  wirf  mit  dem  zu  prü- 
fenden Gase  gefüllt,  indem  man  ihn  umgekehrt  ■ — das  Ab- 
flussrohr nach  oben  — derart  an  ein  Stativ  spannt,  dass  der 
auf  dem  Tisch  aufliegende  Stöpsel  der  Kinfülloflfnung  letztere 
nur  ganz  lose  abschliesst  und  dem  Gaae,  welches  roitU^lii 
Schlsuchfl  aus  weit  geöRnetem  Hahn  von  oben  in  den  Scheide- 
trichtcr  geluilet  wirf,  unten  in  starkem  Strom  wieder  den 
Austritt  gestattet.  Die  Luft  «ird  hierbei  innerhalb  weniger 
Minuten  sicher  aus  dem  Apparat  verdrängt.  Mau  sperrt  jetzt 
dos  Gas  ab  durch  Niedersenken  dos  Scheidetrichters,  woduitrh 
die  untere  Oeffnung  zum  Abschluss  kommt,  sodann  durch 
Schliessen  des  Hahns  am  Abflussrohr.  Beide  VeracblüKsc 
hatte  man  vorher,  um  sie  gasdicht  zu  machen,  mit  wenig 
concenthrter  Schwefelsäure  eingeölL  Nach  Umkehrung  des 
Scbeidotrichtcrs  ontUtsH  man  den  Uebcrfruck  ^Leitungsdruckj 
dos  Gases  durch  kurzes  Lüften  des  Halmes.  Das  Gas  kommt 
so  unter  Atmospharendruck  i dieser  wird  am  Barometer  ab- 
gelesen und  notirt,  desgleichen  die  Temperatur  des  Versuehs- 
reumes.  Dann  bringt  man  den  Apparat  wieder  in  die  anfäng- 
liche T.age  zurück  und  giesst  in  die  nach  oben  gekehrte 
Abllua*!röhre  10  ccm  dos  Nitxi^cmisches,  bestehend  aus 
gleichen  Thcilen  eonceutrirter  Schwefelsäure  und  höchst- 
grädiger  rauchender  Salpetersäure  (spec.  Gew.  1,53).  Durch 
Oeffnen  des  Hahns  kann  die  Flüssigkeit  ohne  Gasentweichung 
bis  auf  den  letzten  Tropfen  in  den  Scheidetrichter  abgelaasen 
werden;  durch  Neigen  des  letzteren  vertheilt  man  da»  Nitrir 
gemisch  ül>er  die  Innenwandungen,  was  während  einer  Stunde 
gelegentlich  zu  wiederholen  ist.  Iro  Uebrigen  lagert  man  den 
Scheidetriebter  horizontal  in  einem  passenden  Kistchen. 

Die  Absorption  der  schweren  Kohlenwasserstoffe  hat  »ich 
inzwischen  bis  auf  die  letzte  Spur  vollzogen.  Man  schüttet 
jetzt  durch  die  gewöhnliche  Kinfullöffnung  den  Schmdetrichtem 
in  raschem  Gut«  100  ccm  Waasor  ein,  setzt  den  Btopfen  wieder 
auf  und  sebütteit  einmal  um,  damit  sich  auch  die  iiUgc  Fldssig- 
keil  an  den  Gefät«wandungen  löst.  Die  nur  wenig  sich  er- 
wärmende Flüssigkeit  enthält  das  Nitrirproduct  theils  in  Auf- 
lösung, iheils  (bei  grösseren  Benzolmengen)  in  Form  einer 
Trübung,  die  von  Kr>'.*'taUen  gebildet  wird.  Zu  seiner  Kafeung 
durch  Ausäthern  spült  man  die  weingelbe  Flüssigkeit  zweck- 
mässig in  einen  kleineren,  nur  V,  1 fassenden  Scheidetrichtor 
über.  In  demselben  bindet  man  die  Säure  durch  Zugabe  von 
40  g KrystaUsoda.  Geringer  Ueberschuss  schadet  nicht;  ein 
griattercr  erschwert  dagegen  die  Trennung  von  Wasser  und 
AeUier.  Die  alkalische  hlüssigkeit  hat  orangerothe  Farbe; 
ein»  anderen  liidicatois  bedarf  es  nicht  Durch  die  Bildung 
von  Salpeter  hat  eie  eich  völlig  al^ekülilt.  Man  fügt  jetzt 
50  ccm  Aether  hinzu  und  schüttelt  5 Minuten  lang  mit  der 
Vorsicht  dass  die  rechte  Hand  den  Stopfen  mit  dem  Schüttei- 
trichtcr  sehr  f»t  umklammert  hält,  während  die  Linke  zu 
Anfang  das  Abflussruhr  umfa)«t  und  den  Daumen  auf  die 
nach  oben  gorichtetc  Oeffnuug  dieses  Rohres  legt  bei  ge- 
öffnetem Hahn.  Man  bat  es  so  in  der  Gewalt  den  bedeuten- 
den, durch  Aethcrteninon  und  Entweichen  von  gelöster  Kohlen- 
säure verursachten  Ueberdruck  zu  entlassen,  ohne  Vertagte 
befürchten  zu  müssen.  Später  kann  man  bei  geschlossenem 
Hahn  schütteln.  Man  trennt  die  geklärte  wässerige  Flüssig- 


keit  vom  Aetheraoszug  und  wäscht  letzteren  noch  zwei  bis 
drei  Mal  mit  je  10  ccm  Wasser  aus.  wodurch  eine  Reinigung 
des  Dinitrobenzols  von  stark  tlunkel  gefärbten,  nicht  krystalli- 
sirenden  Producten  bewirkt  wirf.  Hobald  sich  das  Wasch- 
wasser nicht  mehr  gidirbt  zeigt,  ist  die  Reinigung  als  ge- 
nügend zu  betrachten.*)  Der  Aethemuszug  1 wirf  in  ein  etwa 
200  ccm  fassendes  Köllichen  gebracht  unter  Nachspülung  des 
Zuriickbleiiienden  mit  etwas  Aether. 

Aus  der  wisscrigen  Flüssigkeit.  einschlieasUch  der  hinzu- 
gefügten  Waschwasser,  ist  noch  ein  zweiter,  für  sehr  genaue 
UDtcrsuchungeii  noch  ein  dritter  At-lherauszug  zu  machen, 
in  eben  derselben  Weise,  wie  vorbeschrielien. 

Die  vereinigten  ätherischen  Auszüge  wenleii  auf  dem 
Wa.>««erba<le  abdestillirt  Sobald  der  letzte  Tropfen  über- 
gegangen,  nimmt  man  den  öligen  Rückstand  im  Kölbchen 
mit  wenig  abmdutem  Aether  (spec.  Gew.  0,720)  auf.  Man 
ßltrirt  die  leicht  gelbliche  Auflösung  durch  einen  kleinen 
Trichter  mit  Watteprupfen  und  darüber  geschichteter  frisch  cal- 
cinirter  Soda  (etwa  1 g)  in  ein  tarirtes  KryHiallisirsehälchen 
und  wäscht  mittels  absoluten  Aether«  nach,  bis  dieser  voll- 
kommen farblos  abilieset  Die  Soda  bezweckt,  eine  Spur 
Wasser  und  letzte  Antheile  der  Verunreinigung  des  Nitrir 
pr«>ducta  zurückzuhalU-n;  sie  Rrht  sich  dabei  schwach  gelb. 
Nach  Verdunstung  des  Aethera  an  einem  massig  warmen  Orte 
bringt  man  ohne  V'erzug  das  Schälchen  mit  dem  Rückstand, 
der  meist  sofort  kr)*stalU8trt,  in  einen  mit  Schwefelsäure  be- 
schickten Exsiccalor  und  lässt  daselbst  Uber  Nacht  stehen, 
um  dann  den  Versuch  mit  der  Wägung  des  Dinicrobenzols 
zu  beendigen. 

Ausrechnung  der  Resultate.  Zur  Umrechnung  des 
gefundenen  Gewichts  Dinitrobenzol  in  Volumprocent  Benzol- 
dampf  im  untersuchten  Gas  bediene  ich  mich  des  Ausdrucks: 
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-j-*/«  Benzoldampf. 


In  demselben  bedeutet: 

g das  gefundene  Grammgewicht  Dinitrobenzol, 

den  Factor  zur  Umreclmuitg  desedben  in  Benzol, 

3 ^82  Volumen  von  l g Benzoldampf  in  ccm, 

^^^^73^6^^^  den  Correctionswcrtb  zur  Umrechnung  des 
beobachteten  Volums  auf  das  Normalvolum  bei 
0®  760  mm,») 

100 

j die  procentisehe  Menge  Benzuldaropf,  bezogen  auf 
dos  angewandte  Gasvolum  J (InliaH  des  Scheide- 
trichters). 


Die  Rechnung  kann  erheblich  abgekürzt  werden,  wenn 
mau  den  Ausdruck  in  zwei  Theile  zerlegt,  deren  einer  die 
constanten  Elemente  enthält,  der  andere  die  sich  von  Fall  zu 
Fall  ändernden : 

Conntante  Variante 


[13  lOOO 

760 

100 

27S  + /1 

[2«  3,582 

273 

J 

P b 

36  080  273  4- f 

j-  » — » • 


Es  liegt  auf  der  Hand,  da»  die  hier  gegebne  ('onstante 
mit  dem  Werth  J zu  einer  noch  einfacheren  Zahl  wirf,  so- 
bald man  den  Inhalt  des  zur  Gasmessuiig  dienenden  Scheide- 


')  Durch  wiuüerboltes  Ausvaerhon  rait  8o«J«l0aung  (ider  Kuli- 
Uuira  erhalt  tnan  noch  Isnice  tlunkel  gefärbte  Aussage,  die  von 
sehr  geringeo,  praktisch  su  vemarhlisaigendca  Mengen  der  Vor- 
unroiniguDg  BtamiDcn. 

*}  Nicht  herQekeichtigt  int  die  Tenaioii  der  Dampfe,  da  die«e 
daa  Resultat  nicht  e«br  beeinflussen. 
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triolik>rH  ein  für  ailcmul  HU8gvmeeM?n  und  in  die  Rechnung 
ehigeführt  hat. 

Analysenbelege.  Die  Möglichkeit  der  quantitativen 
Abscheidung  des  Benxoldainpfee  vom  Aethylen  ist  tiereita  von 
Harbeck  und  Lunge  in  der  mehrfach  citirten  Arbeit  unwider- 
leglich dargethnn  worden.  Ka  erübrigte  mir,  *u  prüfen,  ob 
auch  bei  der  von  mir  gewählten  Venmehsanordnung  die 
Nilrirung  den  Henrolti  und  seine  Foaaung  als  Dinitroproduct 
eine  ebenso  vollkommene  sei,  was  durch  die  nachfolgend  zu 
beschreibenden  Versuche  in  der  That  Hcstätiguiig  fand. 

Etwa  2,5  g reinee  Bcntn]  (Siedepunkt  80,4  ®C.)  wurde  In 
dünnwandigen  Glaskugeln  eingeschmolzen  und  ges’ogen,  ähn- 
lieh  wie  man  bei  der  Einwage  organischer  Flüssigkeiten  für 
die  Kicmentaranalyae  verfährt.  Eine  demrtige  Kap.nel  v^nirde 
in  den  für  die  Gasunlersuchungen  dienenden  gTw.!>en  Scheide* 
trichtcr  gebracht,  dessen  (ilasvcrschlUiaie  durch  Einölen  mit 
conoentrirter  Schwefelsäure  luftdicht  gemacht  wan^n.  Die  Luft 
im  Srheidetricbler  wurde  durch  Saugen  mit  dem  Mund  ver- 
dünnt, um  so  für  ilen  nachher  entwickelten  Benzoidampf 
reichlich  Platz  zu  m'hafTi'n.  Durch  heftiges  Schütteln  des 
Apparates  erfolgt«  Zertrümmerung  der  eingwchlortsenon  Glas- 
kapsrl ; das  Benzol  verdunstete  lüchr  bald.  Zu  den  Dämpfen 
wurden  jetzt  10  ccm  der  Nitrirsäure  gegeben,  genau  so  wie 
für  die  Gasuntersuchung  beschrieben.  (He  Kinwirkungszeit 
wurde  indessen  meist  kürzer  gehalten,  V4  bis  Vz  -Stunde.  Auch 
die  Fa.*isufig  dtn»  Reactionsproducta  wurde  genau  in  der  zuvor 
beschriohenon  Art  bewerkstelligt.  Zu  liemcrken  ist  hier,  dass 
braun  gefärbt«  Nclienproduetc  beim  alkalischen  Auswaschen 
der  Aetherauszüge  nicht  abfielcn. 


AiiK'-wan'lt«« 

Driit«! 

F.rliall«ni . 

a , 0^^  8 

1 8td. 

0,5l>ti0  K , 

0.2776  ff 

- 1 V. 

b 1 ü.l'522  > 

V.  • 

0,5.367  » 

0,2492  » 

- 1,2  . 

c 0.22BK  * 

V.  • 

0.4H65  • 

0,2258  * 

+ 0 . 

d 1 0,2610  > 

'U  » 

0,5615  » 

0,2607  > 

- 0,1  . 

e 0,2340  * 

V.  ■ 

0,5050  > , 

I 0,2344  * 

ri-  0,2. 

Man  sicht  also.  dai>a  die  Nitrirung  quantitativ  verläuft 
und  schon  in  V4  (Stunde  beendet  ist,  und  dass  unter  genauer 
Befolgung  der  gegebenen  V'orsebrift  die  Fassung  des  l^roducta 
vuUkonmicn  gelingt.  Andererseits  beweisen  die  Vcrauclie  und 
konnte  noch  durch  besondere  ParaHelversiiche  coustatirt 
werden,  dass  Eiskühlung  b<>im  Verdünnen  dee  NitrirgemUches 
entla’hrlich  ist,  und  ferner,  dass  Trocknung  des  Dinitrokörpers 
In  der  iinue  (selbst  bei  nur  70  bis  HO®  C.)  oder  im  Vaeuum 
stets  zu  Verlusten  führt.  Dos  Dimt^>bellzül  lässt  sich  bei  der 
angcgebi'iten  Temperatur  si^gar  vollständig  lublimiren.  Meine 
ersten  Versuche,  bei  welchen  ich  das  Product  durch  Wärme 
oder  im  luftvenlünnten  Raume  zu  trocknen  strebt«,  lieferten 
dementsprechend  viel  zu  niedrige  Kcsultatc.*) 

Einige  Eigebnisse  von  Hcnzoldampfbestimmungen  mit 
Leuchtgas  seien  hier  noch  zusammengesteUt.  Versuch  a ist 
nach  der  ursprünglichen  Methode  von  Harbeck  und  Lunge 
ausgefuhrt;  b mit  Hilfe  des  RüdoHTschon  Apparates  zur 
Kohlensäurebestimmuag,  im  Hcbrigen  aber  nach  dem  von 
mir  angegebenen  Verfaliren,  wie  auch  Versuche  c bis  f,  bei 
welchen  der  Scheidetrichter  zur  Anwendung  gelangt«;  g,  und 
g„  Iwxiehen  sich  auf  Untersuchungen  von  Kohguiii  vor  und 
nat'h  einem  Standard- Wäscher,  in  gleichzeitig  entnommenen 
Proben. 

*)  Dis  trotKiem  aiUs  Ueberoiaeümmang  der  Resultate  aus  den 
FYperimentalversochen  rne  Hartieck  und  Lunge  erklärt  sich  aus 
der  ADWemluug  sehr  grosser  Meagen  Bcozols,  desh'n  XitHrprodact 
haupisirblich  in  direct  abgeschiedoaer  KrystadmaiHM!  mit  2,5  bis 
4,4  g zur  WSgung  g«>lungte. 


Antew^a'll«* 

(iMTnllltn 

b 

i ConaUoi« 

1 

RrhalWiMi« 

niolun- 

rtu«|>ra- 
ebrad  Brn- 
' sotdoxapr 

1 1 

mn 

• c, 

1 

Vol-»* 

a 10  P) 

76U 

22  

0,1028  g^ 

1,15 

b 1,1631 

762 

96,5  log«  1,4916 

0,1500  > 

1.02 

e 3.411) 

764 

23  > »1,0243 

0.3678  9 

1.M 

d ' . 

762 

23 

0,8780  « 

1,55 

e » 

760 

17  . 

0,4959  » 

1.72 

f > 

766 

19 

0..3815  > 

1,13 

ff.'  1.S981 

76U 

26  . »1,4156 

0.20%  . 

9,13 

1 ,7.411 1 

759 

96  > SS  1.0243 

0,1720  . 

1.97 

1 

I)  Berechnung  des  ßenzoldampfee  aus  Analyse 
und  S]>ec.  Gewicht  des  Gasgemenges.  Das  spec.  Go- 
wicht  eine«  Gosgumenges  lässt  sich  rechnerisch  construiren 
durch  Summirung  der  IVoduete  aus  den  duroh  Analyso  er- 
mittelten pn>centis<'ben  Einzclbc8tan«(theüeu  und  den  spec. 
Gewichten.  Umgekehrt  kann  man  das  spec.  Gewicht  für 
einen  EinzelliestandUn^il  bezw.  eine  ganze  Gru}>pe  von  solchen 
nhleiten  durch  Subtraction  der  bekannten  spec.  Gewichta- 
cinheiten  von  dem  experimentell  ormittdten  spoc.  Gewicht 
des  ganzen  GasgemengcH.  Bezeichnet  man  letzteres  mit  S,  so 
ist  ini  Besonderen  das  s|>ec.  Gewichts  der  gi^samintcn  sebweren 
Kohlenwasserstoffe  (Cn  Mm)  des  Gases: 
f » 100  5 — (CO  - 0,9671  -r  CH<  ■ 0,5530  + H • 0,0692  -f 
K • 0,9701  + m,  ■ 1,5197)  , 


wobei  unter  den  Typen  CO  etc.  die  Gasbestandtheile  in  Volum- 
procent zu  verstehen  sind. 


wurde,  wie  folgt: 


Dieees  spec.  Gewicht  $ setzt  sich  nun  seinerseits  zusammen 
aus  den  spec.  Gewichten  der  einzelnen  schweren  Kohlenwasser- 
stoffe, und  zwar  der  I lauptsacbe  nach  demjenigen  des  Aethylens 
und  Bcnzoldampfes.  Unter  der  Voraussetzung,  dass  die  höheren 
Homologen  ihrer  Menge  nach  eine  geringere  Ikdeutung  haben, 
wird  der  Wertlt  $ stets  eine  Mittellage  einnchmen  zwischen 
den  bezüglichen  Gewichten  0,9674  für  Aethylen  und  2,7041 
für  Benzoidampf;  er  wird  Mch  ferner  der  einen  o<ler  der 
anderen  der  beiden  Grenzzahlen  um  so  mehr  nähern,  als  der 
betn>ffendc  B«standthcil  vorhenschL  Aus  dieser  Beziehung 
ergibt  sich,  dass  sich  die  Mengen  von  Aethylen  und  Benzol 
in  Gemischen  umgekehrt  zu  einander  verhalten,  wie  die 
Differenzen  ihrer  spec.  Gewichte  gegen  dasjenige  (s)  des 
Gemisches : 

Aetliylon ; Benzol  = (2,7041  — s) : (s  — 0,9674). 

*)  Ala  öasrest;  CO, -(- Un  Hn  = 5.4%;  ursprOnalichea  V'olam 
biemicb  10,57  1. 

1 *)  Aiir  '/«  des  gesammt^n  Reaetionsproductes. 
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Kennt  man  alM>  noch  das  (fesanmitvoium  v der  schweren 
Kohlenwa^rst^iffu  Cn  Hm  so  berechnet  »ich  der  procentische 
(fi>hajt  lies  (iosea  an  Beruuldampf  nach  dem  An^U: 


in  (3.7041  ■ 


somit  in  v rol.  Co  H 


s)  -f  {«  — 0,9674)  vol.  Cb  Hm  sind  (s  — 0,9674) 
vol.  Cß  Hrt  enthalten, 

(s  — 0.9674)  V _ 

* (2.7U4I  —#)-(-  (s  ~ 0,9674) 

(s  - 0.9674)  ü„  , 

= i.-aeT“ 


Die  Afilivlcnmunge  ergibt  sich  aus  der  Difforeni  des 
Beiuoldampfvs  gegen  die  gefummten  schweren  Kohlen 
Wasserstoffe.  — - 

Aul  das  eingeleitctc  Analysenbeihpiei  anguwendei,  be- 
rechnet sich  der  Bensolgehalt  des  untereuchten  Gasi^s  tu 
(1.6K2  — 0,9674)  3,8 

1 7367  “ Heniohlampf ; derjenige  des 

Aethylons  mithin  zu  3,8  — 1,56  2,24%  Aethylen. 

Kine  Kritik  dictMS  Rechnungnverfahrens  crlaulit  zunächst 
den  Schluss,  dass  die  budeutendu  Differenz  zwischen  den 
Bpec.  Gewichten  von  Aethylen  und  Bcnzoldatnpf  der  Zuver- 
Ifissigkcit  der  Berechnung  ausserordentlich  zu  }$tatt«n  kommt. 
Andererseits  können  die  Schwachen  dieses  Verfahrens  nicht 
übersehen  werden.  DuMclbo  macht  zunächst  eine  genaue 
Gcsammtanalyse  des  Gases  zur  Hauptbcilingung,  insbesondere 
eine  einwandfreie  Bestimmung  der  schweren  Kuhlunwasser 
Stoffe  ihrer  Gesammtmenge  nach;  ein  Fehler  von 0,2 “/o  ün  Hm 
bedingte  im  Falle  des  angezogetien  Rechnungsbeispiels  eine 
Differenz  von  0,1®/#  C«  H#. 

Nicht  sehr  von  Btdang  durfte  der  Einfluss  der  nicht  be- 
sonders beachteten  höheren  Homologe  sein,  welche  nach 
unserer  bisherigen  Kenntniw  über  die  Natur  der  schweren 
Kohlenwasserstoffe  im  Leuchtgas  der  Menge  nach  zurück- 
treten. Ihr  Vorhandensein  findet  übrigens  für  diis  prukUschc 
Ergebniss  dadurch  einen  gewissen  Ausgleich,  dass  den  Gliedern 
vom  höheren  Moleculargewicht  auch  höhere  I^uchlkraft  und 
VerbrcntmngKwärme  eigen  ist,  so  das.«  also  ein  Pius  im  spec. 
Gewicht  $,  bedingt  durch  höhere  Homologen,  durch  ein  ent- 
sprechendes .Mehr  an  wcrUivoltcrem  ßenzoldampf  in  die  Er- 
scheinung tritt;  was  für  die  Beuitheilung  der  ijualitütecigcn- 
Bchaften  dee  Gases  Bchliet>«lich  von  grosserem  SVerth  ist,  als 
die  genatio  Kenntnias  der  vorhandenen  Bvuzulmengc  selbst. 

Die  schwächste  Seite  dee  Verfolirens  liegt  in  der  experi- 
mentellen Bestimmung  dee  spec.  Gewichts,  welches  sich  mit 
Hilfe  der  mir  bekannten  Apparate  nicht  hinreichend  genau 
fcatstellen  Lässt  Nicht  befriedigt  hat  mich  der  Gebrauch  der 
sog.  Gaswage,  deren  Angaben  schon  in  der  zweiten  Decimalo 
unsicher  werden,  wenn  man  das  Instrument  nicht  gerade  neu 
justirt  hat.  wiUirctid  die  dritte  Decimale  sich  nur  durch 
Schätzung  und  die  vierte  überhaupt  nur  durch  Hechimng  (bei 
BerUcksiebtigung  der  Druck*  und  Teinperaturv'erhällniase)  er 
gibt  Uebereinstimraendere  Ueaultate  bei  verglcichsweisen 
Versuchen  lieferte  mir  die  Beetimmung  mittels  des  Ap}>amtca 
nach  Bunseu- Schilling,  doch  bleiben  die  erhaltenen  Zahlen 
nur  Aimäheningswertbe,  diu  schon  in  der  dritten  Decimale 
unsicher  werden  und  daselbst  bis  um  fünf  Kinlieitcu  ab- 
weichen können.  Eine  solche  Differenz  l>edingte  aber,  au- 
gewendet auf  unser  Analysenbeispiel,  schon  einen  Fehler  von 
0,3  Vol.  •/#  Benzolilampf. 

Gleichwohl  hal>e  ich  l>ei  mehreren  hinter  einander  aus- 
geführten GasunterKuchungen,  bei  welchen  der  Benzolgehalt 
zur  maassgebenden  Coutrole  durch  Nitrirung  bestimmt  wurde, 
auch  auf  dom  Wege  der  Kechnuog  Ergebnisse  von  in  hohem 
Grade  befrie<ügeijdcr  Acbulichkeit  erzielt,  was  vielleicht  dem 
Umstand  zu  danken  ist,  dass  das  spec.  Gewicht  als  .Mittel 
aus  mehreren  Versuchen  genommen  wurde.  Diesen  nach- 
folgend zusammengestellten  Untersuchungen  liegen  die  S.  700 
unter  a,  b,  d,  e und  f gegebenen  Benzolbeslimmungen  zu 


Grunde;  die  Gasanalyscn  sind  naclk  dom  von  mir  vor  Kurzem 
in  da.  Journ.  1899,  8.  209,  l>eachricbunun  Gang  zur  Ausführung 
gebracht 


Datam  dt>«  Vemuch« 

y VII, 
1R9» 

11  VII 

» VIII.  I».  vm  ! sz  vni 
ivn  im  iHot 

.\oalyn« : 

CO  a: 
flL  = 

11  » 

N >- 

CO,  =- 
Cb  Hoi«  ! 

MV, 

31,4  * 
53,6  » 
1,2  , 
1.4  * 
4,0  > 

MV. 

2H^  . 
66.0  . 
1^  . 
1^  . 
S.6  . 

8.4  7,  8.7  V«  0.0 

30.7  » 30,3  » 31,5  * 

54,2  > 54.3  » 54,1  > 

1.5  > 2.0  > ' 1,6  > 

1,4  » 1,4  • 1,4  » 

3,8  > 3,4  > , 3,4  • 

Bpec.  Gewicht  S «lee 
Gaze# 

0.3861 

' i 

0,3816 

^ O.Ä582  0,3906  0..H86O 

Bpve.  Gewicht  « der  : 

CalU  ... 

1,625 

1,771 

1,682  1,800  1,771 

Itereehnet' 

henzot 
AeUiylea  . 

1.^8  V« 

2,72  » 

i.'öv.! 
1,88  » ! 

U)67,  1,637,  1,57  7, 
2,24  • 1,77  » 1,H3  * 

Rzi«ri-  j 
meatvll  - | 

Ikinxo] 

Aelhyleu 

u:.V. 

2,85  . 

1,82  V. 
1,68  > 

I.M 7,  1.727,  I 1,527, 

2,25  , , 1.68  , 1 1,88  » 

Soweit 

sich  na<‘h 

vorstehenden 

K^ultnten  beurtheilen 

lämt.  dürfte  die  Ermittelung  des  Benzol-  und  Aethylengcholts 
auf  dem  einfachen  Weg  der  Rechnung  am*  spec.  Gewicht 
und  Gcsammtanalyse  zur  Ergänzung  der  letzteren  für  laufende 
Uiitcrsuclmngen  gonügen.  Doch  sollten  gelegentliche  experi- 
mentelle £k-slimmuugcn  zur  Conlrole  nicht  unterlassen  bleiben, 
und  es  muss  überhaupt  mveh  erst  die  Erfahrung  zeigen,  wie 
weit  die  Uebereinstiminung  der  Uosultatc  bei  Gasgemisc  hen  von 
verschiedenster  Zusammensetzung  geht  Durch  Vervollkomm- 
nung der  Methoden  zur  Bestimmung  des  npec.  Gewichts  dus 
Gases  dürfte  der  Genauigkeit  des  Uechnungavorfahrens  in 
erster  Linie  Vorschub  zu  leisten  sein ; in  welcher  Hinsicht 
zunächst  ahzuwartuii  bleibt  ob  der  neue,  erst  vor  Kurzem  an 
die  Oeffentlichkeit  gelangte  Apparat  von  Krell  >).  über  dessen 
Zuveriiiseigkeit  genügendes  Versucbsmaterial  noch  nicht  vor- 
zuliegen scheint,  die  gehegten  Hoffnungen  erfüllt 
Magdeburg  (Gasanstalt),  September  1899. 


Verhaiidlungea  der  .\XXIX.  Jaliresversamiuliing 

di'S 

Deutschen  Vereins  von  Gas*  und  Wasserfach- 
männern 
zu  Cassel  1809. 

Die  Gas-,  Klektrleltlta-  und  Wa.ssrrwerkc  der 
Stadt  CasHol. 

VoD  Director  K.  Merz,  Cossui 


Das  städtische  Gaswerk. 

(Mit  Tafel  VIII) 

Das  Gasbeleuchtungswesen  der  Staxlt  Caaset  wurde  im 
Jahre  1850  einer  Actieiigcscllschaft  unter  der  Firma  >Gas- 
bereitungHanstalt  zu  Cassel«  ülreKragi-n , welche  den  von 
dem  Ingenieur  E.  Rudolph  erbauten  Gaawerksbutrieb  atu 
7.  Deceoiber  18,50  oröffnete.  Mehrfach  erweitert,  ist  die  Aiwtalt 
bis  zum  1.  October  187.5  im  Besitze  der  ersten  Begründer 
geblieben,  dann  alx*r  käuflich  an  die  Stadt  fil>cTgegangon. 
Bereits  im  Jahn*  1889  wurde  in  einem  eingehenden  Beriehtu 
des  damaligen  Botriebsdirectors  Rudolph  damuf  hingewle»en, 
dass  die  Gasanstalt  den  kommenden  Anforderungen  nicht 
mehr  gewachsen  sei  und  cs  sich  dceholb  empfehlen  dürfte, 

>)  Ds  Joaru.  1899,  S 3l3. 
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an  ein**m  andern  lieaw'r  gelegenen  Platae  eiue  neue  Gas- 
aiutalt  zu  erbauen.  Dieser  Von^chlag  kam  im  Jahre  1694 
zur  AuMführung  und  zwar  dergeetalt,  dann  auf  dem  »Kleinen 
Köret«,  einem  der  Starit  gehörigen,  in  nächster  Nähe  des  ßahn- 
hofs  Huttcnhaiiseo  gelegeiion  Grundstück  nach  meinen  Plitnen 
und  unter  meiner  Leitung  ein  neues  Gaswerk  für  zunöohst 
4<-100ü--öOüOO  cbm  Tagealeistung  erbaut  wurde.  Die  Ent- 
wickelung dieses  Baues  kennzeichnet  sich  durch  nachstehende 
Angaben : 

1.  Oclober  1893;  Bildung  der  Biuigcschäftsetelle  zur  Bear- 
beitung der  von  mir  vorbereiteten  Pläne,  Bedingungshefle 
und  dergl., 

6.  IX^cember  1893;  Bewilligung  der  Hausurome  durch  die 
städtischen  Behönlen, 

2.  März  18‘M;  Erster  Spatenstich, 

20.  Decciuber  189-t : Inbetriebsetzung  des  neuen  Werks, 

31.  December  189-1:  Aus^crlMrtricbsetzung  des  alten  Werks. 

Bezüglich  des  neuerbnuton  Gaswerks  sind  folgende  tech- 
niftche  Einzelheiten  Qbt'r  die  allgemeinen  örtlichen  und  be- 
sonderen betriebstechniseben  Einrichtungen  hervorzubeben 
und  darüber  zu  berichti’n: 

Caspcl  bc.sass  im  Jahre  1893  eine  Einwohnerzahl  von 
rund  80000  Köpfen,  für  welche  ein  HöchattAgeagasverbrauch 
von  40000  cbm,  und  100  cbm  au!  jeden  Einwohner  im  Jahre 
angenommen  wurde,  und  zwar  für  die  zur  Zeit  aut^zubauende 
enstc  Hälfte  des  gegebenen  Grundstücks,  welches  eine  Ge- 
sauimtiläcbe  von  6 lia  51  a 56  qm  aufwelst  Auf  der  nicht 
bebauten  zweiten  Hälfte  S4)U  in  sjuiterer  Zeit  nach  Bcdiirfnisa 
eine  zweite  Gasanstalt  mit  100000  cbm  Uödisltagest-rzeugnise 
angelegt  werden.  Wie  aus  dem  Gnindrias  ersichtlich , liegt 
zwischen  dem  Ketortenhaus  und  dem  Apparatenhaus  ein  sulch 
gr<NUH-r  PbtU,  dass  auf  demselben  zur  Unterstützung  des 
Wintcrbetricbos  eine  Wassergusanstalt  mit  einer  täglichen 
Leitung  bis  tu  3ü0(i0  cbm  mit  Leichtigkeit  zugclMtut  weMen 
kann.  Auf  dem  Gesammtgrundstück  können  also  im  Höi'hst- 
betriebe  180(X)0  cbm  Gas  in  24  Stunden  eneugt  werden, 
welche  Zahl  einer  Bevölkerung  von  g<*gen  400000— 500 OOO 
Einwohnern  entsprechen  wird. 

Dur  Bau  sulbst  ist  in  der  Weise  zur  Ausführung  gebracht 
worden,  wie  ich  bereits  im  Jalue  1896  ausführlich  berichtet 
habe.  Es  sei  mir  deshalb  heute  nur  noch  gestatt«'!,  auf 
einige  Hauptpunkte  hinzuweisen. 

Der  GtNiankengang,  welcher  mich  Iici  dem  Bau  der  Gas- 
anstalt geleitet  hat,  gipfelte  in  folgundeii  Haiiptpunktcu : 

UcbcniichtUchkcit  der  GesammUmluge,  Vermeidung  un- 
uuthig  grosser  IJlngun  für  die  Befurderung  von  Kuliion,  Coke, 
Gas,  Theer  und  Aminoniakwasser,  Verwendung  nur  l>ester 
Ap)>arate  bezüglich  l^etstung  und  leichter  tknlienbarkeit,  Zu 
gängiiehkeit  säinniUicher  Rohrleitungen,  Schaffung  von  Licht, 
laift  and  Lufterneuerungsmöglii'hkeit  in  aämmtlichen  Gebau' 
lichkeiten  und  endlich  Einfachheit  in  dor  inneren  und  äu.*iseren 
Ausstattung  bei  allen  BetrielR>gulNiuden. 

AU  ersten  Gegenstand,  welcher  Anspruch  auf  Neuheit  in 
Gaswerksbetriebeii  machen  darf,  nenne  ich  die  Hei.xswa8ser- 
lokuutoCive,  welche  nach  dem  System  Lautiu-Francq  von 
der  Düsseldorfer  Lokomotivfabrik  lloheuzullem  geUtut  worden 
ist,  welche  die  Beförderung  der  Kohlen-,  K<»ke*,  Theer-  etc. 
Wagen  zu  besorgen  hat.  Diese  Maschine  zieht  auf  der  dienen 
Balm  90  t 2,6  km  weit,  wobei  der  Dampfdruck  von  vier  auf 
eine  Atmosjihäm  zurückgeht  Ohne  Anhäugewagen  lauft  sie 
noch  mit  Vs  Ätmosfdiäre  UclxTiiruck  an  die  FülUtvUc  zuruck, 
WiNScliMfl  ihr  wieder  in  allerkürzester  Zeit  neue  Kraft  aus 
der  Daiupfkcssciaiilage  zugeführt  wird.  lH‘r  Imld  4 Vs  jährige 
Betrieb  mit  dieser  .Nlaschine  hat  zu  AusHtcllungen  keine 
Vemnlaesung  gegeben,  und  kann  dict-er  Theil  der  Anlage  als 
eine  der  zwcckmässigsten  Einrichtungen  nicht  warm  genug  zur 
Nachahmung  empfohlen  werden. 


In  dem  Retorteuhaus  befinden  sich  zur  Zeit  drei  Ofenblöcke. 
%’OQ  denen  zwei  mit  je  sechs  und  einer  mit  fünf  Oefen  mit  schräg- 
liegenden  RetorU'n  heh^t  ist  Der  letztere  Block  besitzt  4 m 
lange  Retorten  und  vor  den  tiefen  gelegen  eine  de  Brtjuwer'sche 
Rinne,  welche  die  aus  den  Retorten  herausfallende  Coke  auf- 
niinnit  und  mittels  der  darin  liegenden  Kette  aus  dem  Ofenhaus 
hinwog  zur  selbstthätigen  Ablöscliung  und  Lagoning  auf  den 
Cukeschuppen  führt.  Der  Vortheil,  den  diese  Art  der  Coke- 
befürderung  aufweist,  besteht  in  der  raschen  selbstthätigcm 
Entfernung  der  Coke  aus  dem  Retorteuhaus,  in  der  Vermei- 
dung von  lästiger  Raucli-  und  Daropfbildung  im  Ofenhaus 
uud  in  der  Möglichkeit  dor  Ablöschung  der  glüheuden  Coke 
mit  einem  .Minimum  von  Wasser.  Der  Antrieb  dieser  ca. 
100  m langen  (okeschlepprinne  geschieht  mittels  einer  im 
Hofe  untergebrachten  stehenden  Deutzer  6 PS  - Ga-skraft- 
inaiichtne.  Die  zu  lieiden  Seiten  des  Rctortenhauses  liegenden 
Kohlen-  und  Cokesrhuppen  rind  mit  Monier  • Dächern  ver- 
sehen, wälircnd  dos  Rctortenhaus  selbst  einen  eisernen  Dach- 
Stuhl  mit  Falzziegeidcckuiig  besitzt  ln  dem  Hctorteiihaus 
ist  noch  Platz  für  einen  vierten  Ofenblock  mit  fünf  Oefen, 
welche  mit  4,50  m langen  Retorten  belegt  werden  können,  so 
dass  nach  dem  GeKommtausbau  reichlich  50CXX)  cbm  Gas  in 
21  Stunden  zur  Verfügung  stehen  werden. 

Das  Gas  gelangt  mit  ca.  30°  C.  in  das  Apparatenliaus 
woselbst  die  nasne  Reinigung  in  zwei  Abtheilungen  zu  je 
26  000  cbm  in  24  Stunden  erfolgt  Ich  mache  hier  besonders 
auf  die  Helligkeit  des  Ober-  und  Unterranms,  auf  die  leichte 
Zugänglichkeit  sämmtlicher  Ap|>arate  und  Rohrleitungen  und 
auf  die  Art  des  Bodenbelags  aufmerksam,  welch'  letzterer 
in  allcrkürzcater  Zeit  abgehoben  werden  kann,  so  dass 
Ober-  und  UntemiUiii  sich  dann  als  ein  ungoUieiltcs  Ganzes 
darstcUt.  Als  Neueinrichtung  Ut  hier  die  Aufstellung  eines 
AspirationsgABiucssei«  zu  erwähnen,  welcher,  von  der  Welle 
lies  LedigwatM^hers  angetrieben,  dem  Gaae  bei  seinem  Eintritt 
in  die  Kühlung  bis  zu  2%  laift  zuföhren  kann.  In  dem 
Gnssnugerraum  sind  die  für  die  beiden  Betriebsabtheilungen 
beslinmiten  Drucktafeln  angeordnet,  welche  ca  dem  Maschi- 
nisten ermöglichen,  ohne  diesen  Raum  tu  verlassen,  den  ganzen 
Verlauf  der  Gaseraeugung  vom  Eintritt  in  die  Kühlung  bis 
zum  Austritt  aus  dem  Staduiruckregler  zu  lieaufsichtigen. 
Da  der  Maschinist  nun  aber  nicht  immer  in  diesem  Raume 
tliätig  ist,  setzt  eine  elektrisch  bediente  Sicherheitsvorrichtung 
je  eine  Glocke  innerhalb  und  aui«erhalb  des  Gebäudes  in 
Tltätigkeit,  wenn  der  Druck  vor  der  Kühlung  + 15  mm  unter- 
oder  uben»clmtten  hat,  utid  wird  dadurch  der  Maschinist  an 
seine  Maschine  gerufeu.  Von  der  Anlage  eines  selbetthätigeu 
Reglers  l»ei  dem  Gasaaugerbetriebe  habe  ich  alno  Abstaiul 
genommen.  — Ich  habe  dies  aus  dem  Grunde  gethan,  um 
dem  .Maschirieniiersonal  das  Denkvermögen  zu  erhalten  und 
ilim  dadurch  Gelegonhcit  zu  geben,  mit  einem  gewianen 
Aufwand  von  Vertilandcakräften  seiiitw  Dienstes  walten  zu 
muBsen. 

Die  trockene  Reinigung^,  in  welche  das  (jas  nunmehr  ge- 
langt, findet  ebenfalls  in  zwei  auch  räumlich  getrennten  Ab- 
thcilungen  für  je  25U00  cbm  in  24  Stunden  statt.  Dos  Gas 
geht  von  oben  nach  unten  durch  die  50  cra  dicke  Ma^e- 
schicht  hindurch  und  wird  durch  sämmtliche  vier  Rinniger 
geleitet.  Als  Beweis  für  die  gute  Wirkung  dieser  Anlage  sei 
erwähnt,  dass  in  den  Betrielwjahn^n  1896,  1897  und  1898  im 
Ganzen  nur  IK,  2-1  und  18  Reinigerwechsel  siattgefundon 
haben.  Dur  KtnÜuss  der  seit  dem  7.  December  1898  wirken- 
den Luftzuführung  kennzeichnet  sich  dadurch,  dass  von  da 
an  bis  zum  heutigen  Tage,  also  inncrlialb  193  Tagen,  nur 
sieben  Reinigerwechsel  Btattgefunden  haben.  Bammtliche 
Koinigungskasten  stehen  auf  3 m hohen  Säulen  und  können 

•)  Vgl.  di.  Joaro.  18%,  8.  4tt7,  Fjg.  315. 

*)  Vgl.  ds.  Joom.  1896,  H.  485,  Fig.  316. 
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somit  an  ollen  .Stellen  gut  im  Anstrich  erhalten  werden.  Die 
Kcinigcr- Kin>  und  Ansnchaitang  geschieht  mittels  eines  ein- 
sigen  trockenen  Wechslera,  welcher  in  einem  li««onderen 
Anbau  und  zwar  derg<‘Stalt  untergebracht  ist,  dass  die  Be- 
dienung, unbeschadet  etwa  in  dem  Ruinigerraum  ouftrutender 
GoKeniwcichungen  und  dcrgl.,  leicht  und  sicher  bewerkstelligt 
werden  kann. 

In  dem  nik-hsten  Gebäude  befinden  sich  die  zwei  Gas- 
uhren zur  Messung  des  erzeugten  Gases  und  die  zwei  Stadt- 
druckregier,  welche  ebenfalls  nicht  als  selhstüiatig  wirkende 
Apparate  ousgebildet  sind.  Ich  hal)c  von  der  Aulstellung 
selbstthütiger  Druckregler  deshalb  abgoH-hen,  weil  solche 
Apparate  erst  dann  den  Druck  zugeben  oder  abnehmun,  wenn 
das  Bedürfnb>s  nach  mehr  oder  weniger  Druck  schon  eine  Zeit 
lang  an  den  Verbroucltsstellvn  gedauert  hat  und  dadurch 
einmal  eine  Minderabgabe  an  Gas  zu  wirklichen  Verbrauchs- 
Zwecken  und  da^  andere  Mal  eine  unnutze  Abgal>o  von  Gas 
auf  Rechnung  des  Gasverlustes  eintriU. 

Der  zu  Betriebszwecken  benöthigte  Dampf  wird  in  zwei 
Dampfkesseln  erzeugt,  welche  ubi  Zweiilammruhr  • Kessel  zu 
je  bO  qm  IlcizÜache  und  acht  Atniosphären-Ueberdruck  aus- 
gebUdvi  sind.  Die  Feuerung  ist  eine  einfache  Schrägrost- 
V'orfeuvnmg  ohne  Gebläse,  auf  welcher  Vs  Braunknhlen  und 
V2  Cokestaub  zur  Verbrennung  kommen. 

Die  Beleuchtung  des  Hofes  und  derjenigen  Gebäude,  wo 
sich  Apparate  mit  Wassorvorschiüascn  betindcD , geschieht 
mittels  Tier  Bogenlampen  zu  acht  Amp.  bozw.  40  Glühlampen 
zu  32  NK. 

Für  Aufenthalteraum  und  Badegelegenheit  für  die  A^ 
beiter  ist  reichlich  Gelegenheit  geschafft. 

Dieses  neue  und  leistungsfähig  eingerichtete  Gaswerk  ver- 
langte nun  a1«r  auch  noueAlntatzgebiete.  welche  es  ermöglichen 
soUten,  der  ii?tadtkass<.-  trotz  der  gegen  die  alte  Anstalt  dreifach 
höheren  Belastung  durch  Zinsen  und  Amortisation  von  Jahr 
zu  Jalir  sb'igeude  Ablieferungeit  zukommen  zu  lassen.  DaNs 
die  Bemühungen  in  (lic-ter  Beziehung  von  Erfolg  gekrönt 
wurden,  zeigt  ein  Blick  auf  nachstehende  ZusummüiastoUuiig. 
Es  betrug  nämlich  die  Gasabgabo  für: 


imßA  I8W/99 


ebtn 


cbm 


1.  Privatl>e]©uchtung  1630483  = 52,7 */o 

2.  Motorengas  158358  s 5,0% 

3.  Koch-  und  Heizgas  53456  s 1,8% 

4.  Beleuchtung  städt. 

Gebäude  28855*  0,2% 

5.  OeffenÜ.  .Steaseenbel.  T9H467  = 25,7% 

6.  Selbstverbrauch  38729*  1.3% 

7.  Verdichtungu. Verlust  3HH716  = 12.0% 


257Bai4  s 51,0% 
372394  s 7,4% 
602311*11.9% 


87751  = 1,7% 
831707*  16,5% 
166315  * 3, .3% 
411058«  8.2% 


Summe  3097064  * lOOVo  5052600  = 1007o- 


Ke  haben  somit  in  den  letzten  5 Juliren  zugenommen: 

1.  Die  Gasabgal>e  für  Privatbcleuchtung  um  . . 58% 

2.  » » > Kraftzwecke  um  ....  132% 

3.  » * » Koch-  und  Hctzzwccke  um  1032% 

4.  > » > städtische  Gebäude  . . . 211  %. 


Die  Ursache  der  starken  Entwicklung  der  Privatbeleuch- 
tung beruht  cinerseita  in  der  ganz  ausscrordentHchcn  Ver- 
breitung des  billigen  GosglQhlichts  und  anderenteils  in  dem 
Anschluss  der  NacblMurgcmeiudeu  Wehlheiden  und  Bt'tten- 
hauscu  an  das  Gasrohrnets  der  Stadt  Cassel.  Die  hervorragende 
Steigerung  des  Gasverbrauchs  für  Nichtbeleuchlungszwecke  ist 
dem  Umstand  zuzuschreiben,  dass  der  bis  zum  Jahre  1893 
hier  fast  unbekannten  Verwendbarkeit  des  Gases  zu  Koch- 
und  Hvizzwccken  die  diceem  Zweig  der  Gasverwendung  ge- 
bührende Aufmerksamkeit  insofern  gewidmet  wurde,  als  das 
Interesse  der  Bevölkerung  durch  praktisch  ausgeübte  Koch- 
vortiäge,  durch  Kochapparateausetellungen,  durch  Venniethung 


von  Kochapparaten  und  endlich  durch  die  Einführung  eines 
billig  gestellten  Summergaspretscs  für  Nichtbeleuchtungsawecke 
geweckt  wurde.  Dabei  waren  es  hauptsächlich  die  lelztertm 
zwei  Ihjnkte,  welche  der  Verbreitung  des  (*ases  selbst  in 
ganz  kleinen  Haushaltungen  güne>tig  waren. 

Die  Bedingungen,  unter  welchen  Gaskorhapparate  ver- 
liehen werden,  sind  aus  Anluing  I (s.  u.)  ersichtlich. 

Auf  Grund  dieser  Bedingungen  sind  gegen  4(N)  8tück 
Herde  ausgcliehen  worden,  welche  jährlich  reichlich  12,5% 
des  Anschaffungswerthes  an  Miethc  einbringen. 

Die  Zusamiiienwirkung  aller  dieser  auf  duu  Gebieten  der 
Technik  und  Verwaltung  liegenden  Faktoren  hat  dazu  bei- 
getragen, do8s  das  Gas  in  Casael  im  Laufe  der  letzten  fünf 
Johro  zu  einem  Allgemeingut  geworden  ist  Den  beeten 
Beweis  für  die  allgemeine  Verwendung  des  Gases,  selbst  in 
den  kleinsten  V'crkauftilädcn  etc.,  gibt  die  Zahl  der  in  B^-lrieh 
beüiuUichcn  Gasinciäic'r  ait.  So  betrug  die  Zahl  der  auf- 
gestellten Giteineaser  am  1.  April  1893  nur  2513,  während 
sie  am  1.  April  1898  schon  auf  50t0  Stück  gestiegeu  war, 
d.  h.  innerhalb  dieses  kurzen  Zeitabschnitte  eine  Steigerung 
um  97  %, 

Die  Verwendung  der  Coke  hat  in  dem  vorli^enden 
Zeitabschnitt  ebenfalls  eine  ganz  gründliche  Aenderung  inso- 
fern erfaliren,  als  durch  die  Aufstellung  einer  Cokebrech- 
und  Sortirmasebine  in  der  Fabrik,  durch  die  Errichtung  von 
Cokeverkaufs  VcrmitUungastellcn  in  der  Stadt  und  durch  s’er- 
schicduntliche  Ausstellungen  von  Coke<lauerbrandöf(-n  das 
Interesse  der  Bevölkerung  für  diesen  bis  1893  nur  wenig  be- 
kannten Brennstoff  dermnaaen  geweckt  wurde,  dass  schon  die 
Hälfte  der  zum  Verkauf  kommenden  ('oke  in  der  Stadt  »cibst 
untergebraeht  wird. 

Durch  die  neuerdings  in  der  Fabrik  zur  AutsteUung  ge- 
kommene ('okeataubpreB!>e  wird  der  Cukcvtaub,  dos  Abfall- 
product  der  Gabel-  und  Nusscoke,  welcher  bis  jetzt  nur  gering 
bewertlict  zum  Verkauf  gelangt  ist,  zu  PresMteinen  verarbeitet, 
welche  in  den  Generatoren  der  Gasofen  zugleich  mit  der  aus 
den  Retorten  fallender  Sttickcoke  verfeuert  weHen.  Man  ©1^1)011 
dadurch  ungefähr  10%  an  guter  Stückcoke,  welche  mm  an 
Stelle  des  minderwertlngen  ('okestaulws  zu  höhercu  Preisen 
verkauft  werden  kann. 

Entsprechend  «ler  Erweiterung  des  Gasrohmttxc«  hat 
auch  die  öffentliche  Beleuchtung  eine  namhafte  Ausdehnung 
erfahren,  indem  sich  die  Zald  der  Uastlmnmeii  von  1678  auf 
2433  erhöhte.  Die  Umwandlung  der  gewöhnlichen  Strassen- 
brenner  ln  GlUhlichtbrenner  Ist  am  1.  Mai  d.  J.  Ifcendct 
gewesen. 

Zur  Illustration  de«  erhöhten  und  besseren  Goschifis- 
ganges  dürften  die  beigeftigten  Bilanzen  der  Jahre  1893^4 
und  1H97/98  dienen  (s,  8.  70i|  u.  705),  aus  denen  hervorgeht, 
dass  der  in  dieser  Zeit  statlgchabten  50pri>centigen  <laBve^ 
hrauchreumahme  eine  I49procenUge  Zunahme  der  Abliefe- 
rungen an  die  Stadtkasse  gegenübersteht. 


Anhang  I. 

Das  Koehen  mit  Gas 

bietet  gegenüber  der  Feuerung  mit  festen  und  flüssigen  Stoffen 
folgende  weeentUcho  Vorzüge: 

1.  Bequemlichkeit.  Das  Gas  ist  zu  jeder  Stunde  de« 
Tage«  und  der  Nacht  am  Orte  seiner  Bestimmung  zur  Ver- 
fügung. Das  lästige  HerbeisdiafTen  und  Zerkleinern  von  Holz 
und  Kohle,  sowie  das  Kinkcllern  dieser  Materialien  fällt  gänz- 
lich fort. 

2.  Sofortige  Entwickelung  der  ganzen  Hitze. 
Nach  dem  Oeffnen  des  Hahnes  und  dem  Entzünden  des  aus 
dem  Brenner  strömenden  Gases  wird  sofort  nutzbare  Hitze  in 
jeder  beliebigen  St&rko  erzeugt.  Es  ist  also  nicht  nothwendig, 
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Abschlnss  der  stKdtisrhen  liasanstalt  i'assol  pro  1.  April  1H]>4. 


OowIdq-  und  VerlUBt'Oonto. 


M. 

M. 

Kohlen 

184  505,33 

81. 

Gas  . 

387  770,37 

Oehslle,  Ruhei;«balte,  TJnkostcB  . 

35  471,07 

Man 

Coke 

65264.53 

1 .\rb«iier)Ahne,  PafanvcrtichmiaR . 

40560,16 

Theer 

15  665.79 

Repsrataren  

21  514,29 

1894 

.Ammoolakwasiier 

4 652.M 

1 HelruchtQDz  n.  IjUernea  .... 

35037,93 

Gasuhnin« 

10217Ji6 

Fabrikstionw-UokenUen,  Unterauch- 

KeiniaornesmaMse,  Graphit,  altcw 

nnm-n,  Fabrlolm« 

60n,B7 

MalrrUl 

3 400,66 

AbarbreibanaeD 

1 28 

Zuleitungen,  Kraaiz  f.  Heleuchtnog 

3 476,80 

Stadt  Cassel.  Gewinn : 

1 

Pacht  und  Mictbe 

842,— 

6Ve  Hente  . . M.  Al  04«.  16  1 

' 131862,65 

Zinson  and  Cooregewinn: 

Reingewinn  . . * 7U  «16,50  j 

Zinsen M.  *M\,W  1 

Coursgewinn  . . > 22,50  | 

963,58 

Summa : 

492253,30 

Summa: 

492  253,30 

Debet. 


Rilanx. 


Credit. 


M 

M 

I An  Intniobilien,  Hidirenleituog,  Fa- 

81. 

Per  Capital 

1 101  923,50 

1 brikitppArate,  Inventar  . . . 

» GasatireD 

892203,— 

Mare 

* Reeervefonda  . . 

100  (X».- 

73(01,- 

> Erweilerunipifonda 

23222,13 

» l^tcrnon 

69455.- 

I8M. 

> Creditoren  . . . 

28612,37 

* Kuhlen  

17  901,97 

» CautiunFO  .... 

86,- 

»Gas  

356,— 

» Staiit  CaSMl  . . . 

i Coke ... 

2350,- 

Gewinn : 

131  862,65 

» Thecr  ...  

1 452,- 

> Ammoniakwasser 

360,— 

• GflareiniguDgaiaaMe  .... 

400,— 

» Retortengrapbit  ... 

121,— 

» Cassa  ....  

4 472J)1 

» Btadtlsche  Sparkasse  .... 

283,47 

» I)ebllorea 

48  557.64 

» 'njeerfasiKsr 

420,— 

> btadlkätomerri 

153  040,10 

• Zuleitungen 

* Kffei’tcn  

1 581,90 

Keeervrfonds: 

Nominal  . . . . M.  100000  I 
i Erweiterungafond*  * 2000^^_ 

120  000,- 

j Sutains: 

1 386  705,65 

Summa: 

1 385  705,65 

schon  längere  Zeit  vor  Beginn  (h'O  Kocliens  dos  Feuer  anxu- 
luaclicn.  um  den  Herd  heiss  su  bekommen,  ebenso  füllt  das 
Schüren  des  Feuers  und  Nachlegen  von  BrennmateriAl  fort. 

3.  Uoinlicbkeit.  Ksuch,  IIuks,  Staub  und  Asche  — 
diese  unangenehmen  Begleiter  der  Kolilenfeuerung  — sind 
nicht  vorhanden. 

4.  Keine  lästige  Hiixe  wie  beim  Kobicnfcucr  und 
daher  besondcTs  angenehm  in  Haushaltungen,  wo  die  Haus- 
frau selbst  kocht,  da  die  Gasbrenner  nur  so  lange  in  Thätig* 
keit  Rind,  aU  es  die  Herstellung  der  Speisen  erfordert. 

5.  Unabhängigkeit  vom  Dienstpersonal.  Das 
Gasfeuer  steht  jedeixeit  xur  Verfügung,  kann  nach  Belieben 
und  ohne  irgend  welche  Mühe  geregelt  oder  geloht  werden. 
Töpfe  und  Pfannen  Weihen  frei  vom  Huss,  Es  ist  nicht 
nuthig , eine  zweite  Penon  zur  Stelle  zu  haben , die  neu«» 
Brennmaterial  herbeiM'hafft. 

6.  Sparsamer  und  billiger  Betrieb.  Durch  ent- 
sprechende Ilahnenstellung  kann  der  Verbrauch  an  Gas  ein- 
guechrünkt  und  durch  gänzlichee  Zudrehen  des  Hahnes  sofort 
zum  Aufliuren  gebracht  werden. 

7.  Schmackhaftigkeit  der  Fleischspeisen.  Da- 
durch, dass  die  Hitze  sofort  auf  das  Uratgut  einwirkt, 
scbIiea>seQ  sich  die  I*oren  di^  Fleisches,  und  der  ganze  ^jlaft 
bleibt  im  Braten  und  wird  derselbe  in  Folge  dessen  so  schmack- 
haft und  saftig,  wie  er  auf  einem  anderen  Herde  niemals 
hergpstelU  werden  kann. 

Der  lYeis  des  (iasee  für  Nichtlicleuchtuagiizwecke  hetragl 
für  die  Monate  April  bis  mit  September  10  Pfennige  für 
lOüO  I,  für  die  Monah>  October  bis  mit  März  13  Pfennige. 


Bedingangen 

Uber  dir  Vemiethno?  tob  Oas-KurkapparateD. 

• IMe  Direclion  der  städtischen  Gas-  und  Wasseiwerkc 
’ Ousci  vermk'thet  Namens  des  Stadtraths  GoskorhApparate 
^ unter  nachstehenden  Bedingungen; 

I 1.  Die  Dauer  des  Miethvcrtiällnisses  ist  ein  halbes  Jahr, 
t wobei  der  angefai^gcne  Monat  für  voll  gerechnet  wird. 

\ Vor  Ablauf  des  halben  Jahres  steht  beiden  Theiloo  das 
‘ Recht  einer  einmonaUichen  Kündigungsfrist  zu.  Findet  keine 
Kündigung  statt,  an  gilt  das  MiethverhjUtnisH  als  sÜIischwei- 
I gend  uro  ein  weiteres  Halbjahr  verlängert 
I 2.  Für  die  oiiuclnen  Apparate  sind  die  (umaeHig^  verteich- 
! neten  MteUipreiae  zu  entrichten  uiui  zwar  m Ifalbjahrsraten 
i und  im  Voraus. 

Die  erste  Rate  wird  unmittelbar  nach  Aufstellung  des 
> Apparates  eingezogen. 

3.  Die  Aufstellung  der  Apparate  geschieht  auf  Re«::hnung 
des  Mietijers  durch  die  Werklcut«  des  Gaswerks. 

4.  Der  Miether  ist  verpflichtet,  die  Apparate  in  ordent* 
liebem  und  sauberem  Zustand  zu  erhalten  und  vor  jeder  Be- 
schädigung sorgfältig  zu  schützen. 

Alle  aus  der  Vcmachläasigung  dieser  «SorgfiUt  erwachsen- 
den Schäden  hat  er  zu  ersetzen. 

5.  Die  durch  gewulinlichc  Almutzung  bedingten  Hepara- 
I turen  werden  auf  Kectmung  des  Gaswerks,  alle  anderen 
' Kc|)araturen  auf  Kosten  des  Mietlicrs  durch  Ariieiter  de« 

I Gaswerks  vorgenommen. 

6.  Dem  Miether  ist  untersagt,  die  Apparate  oder  Tbeile 
I derselben  zu  veräus.>tom,  zu  vermiethen  oder  aus  dem  Auf- 
I stellungsorte  zu  entfernen. 

I 7.  Der  Miether  ist  verpflichtet,  der  Dircction  des  Gaswerks 
jeden  Wohnungswechsel  rechtzeitig  anzurcigen,  und  haftet 
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Ab.Hi-hlu».H  d«r  »täiltiMi'hpn  (jasaiiNUU  Casspl  pro  1.  April  1S9N. 
Oewinn-  und  Varlust-Gonto. 


1.  An  Dpintoran-Conto  

. ..  KmpaerunfrsfondsA'onto: 

^ AlMThrpütunfren: 

1898  Immobilieo  . . . M 14  562.48 

Apparate  . . . » 14  558,^(6 

Rohre&leiiaogeo  . * 12  516,32 

Lnternen  ....  * 1 169,76 

Gaunesaer  ...»  1 866,77 

KcK'ba|>|*ara(e  . . > 481,82 

Recervefontla  . . » 1 560, — 

KmeuerangsfomU  » 81,27 

Kohlcn-Conto  

GehaltenConto 

Ruheg«bfllte<^(»nto 

' Unkoaten-Conto 

Arbeilc^Vp^llchenlng•-<'oato  . . 

Reparatnr-ConUi  I 

Raparslur  Conto  H 

Relpai'htonira  l’nko«l«n-Conto  . . 
lAiomenwirteriobn  Contn .... 

Arl^eiUrfohn-Conto 

KabrikatioDfl-UnkoateQ-CoQto . . . 
UntersucbnniraQ  Q-  Versacbe-Conto 
8Uiit  CaiMul  Uewiao  1897, ■1*8  ^ . 


M 

410,9.3  1. 


April 


1898. 


46  701,80 
491», 91 
25  117,85 

6 497,50 

9 91«,— 

3 202,98 
18  517,95 
24  0t'i0.4ö 
17  290.13 
29  783,8.3 
48  441,42 

2 802.23 

4 665,13 
32«  247.2!' 


850  211,40 


Per  DebitoreQ.t'onto .... 

> Gkft-Cooto 

• Cüke-<’onto 

• TheerConto 

• AntfnonmkwttaeerConto  . 

• ZoleitiiDiraa-Cnnto  . . . 

• Mietlie-  gnd  I*u;ht  Conto 
. (lacahrnne-Conto  . . . 

• Ztueen  Conto  ..... 

» Oeibeloochtuofft-Conto  . 

» Rotortengraphit-Conto 

t Tbeerftaser  Conto  . . . 

> Kocbapparate-Miethe-CoDto 

> Kocbapparate-Coßto  . . 

I ^lasreioi^unKuneMe-Coato 

> EflectenCoßto  .... 


M 

838,61 
605  200,06 
159  824.67 
27  r«6,8l 
17  487,62 
10187,26 
970,- 
17  702,15 
4 093,04 
379,80 
676,— 
156,70 

1 815,50 

25,35 

2 762,10 
1006,70 


850211,40 


BllftnB. 


M. 

M. 

An  IrnrnnbilieD-Conto 

1002  0110- 

1. 

Per  C«piUl'Conto  ...... 

3099  019,50 

• Kohreoleitungs-Cooto  .... 

853000.- 

« Reeerrefunds-CoaUt  .... 

100000,— 

> Fabrikspparaten-Cooto  . . . 

nxjoooa- 

> EmeaemngB-Cooto  .... 

1 869,97 

• loveatanenConto 

11737,— 

1898. 

• Creditorea-Conto 

157  882,81 

> GaaubrenCooto 

115  106,311 

• Caationa-Cooto 

4 

• Latemen-Cooto 

72000,— 

> 8tadt  Ussael 

» KohleD-ronto  

62897,87 

5“/.  Rente  . . . 16621091 

• Gfls-4?»Bto 

1K40,- 

Reiagewian  . . 167  97636 

324  247,29 

* Cok«  Cooiu 

1360,— 

» TheerCoolo 

4 080.— 

• CaHM-Conlo 

18843,01 

• S|iark«Mi«-Cooto 

4 230,64 

• DnbitoreO'Cooto 

166147,71 

' • TheerfSsserC^oto  ..... 

27.— 

. > StadtkSmmerei'CoQto  .... 

211  270,91 

• .Atnmooiakvaeser-Coato  . . . 

.3876,— 

> • GraphU-Conto 

300,- 

1 • Zul«itangea-C«nU> 

20  3ai,02 

• GaareioiirungMitiajitse-Conto  . . 

«75.- 

Effecten-CoaU) 

120125,90 

• Arl»«iterußterBlQtzaBgfiCoQto  . 

213,48 

> Auervate-Conto 

89,79 

> V<imlmiH»-Cuoto  

384,70 

• K»vh»ppBraten-Conto  .... 

14  548,55 

1 8 087  206,38 

3 667  206,38 

für  aile  au«  der  nicht  oder  nicht  rechtzeitig  erfolgten  Anzeige  | 
dem  (iaBwerk  erwachsenden  Nat'hUteile.  Ein  Wohnung«-  • 
wechsei  liat  ebenso  wie  ein  Wegzug  Ton  hier  die  Beendigung  • 
(ice  Mieüiverhältniüses,  ohne  daea  ea  zuvoriger  Kündigung 
bedarf,  zur  Folge.  Wenn  jeiloch  die  neue  Wohnung  an  das 
liiceigo  Gaswerk  angeschlot«cn  ist,  «o  steht  e«  dem  Miether 
frei,  das  Miethverhältuias  fortzusetzen. 

8.  Der  Uebemahme  der  Hechte  und  Pflichten  des 
Mietliers  durch  «einen  Naclifolger  in  der  bisherigen  Wohnung 
steht,  wenn  die  (lenehmigung  der  Direction  zuvor  eiugeholt 
wird,  nichts  entgegen. 

9.  Die  Abnahme  des  Apijoratc»  in  der  alten  und  seine 
Wiederau&tellung  in  der  neuen  Wohnung  geschieht  durch  die 
Werkleute  des  Gaswerks  auf  RcchnuDg  des  Miethers. 

10.  Die  Direction  des  Gaswerks  ist  zu  sofortiger  Weg- 
nahme der  Apparate  und  zur  Entziehung  der  Gasliuferung 
berechtigt; 

a)  wenn  der  Miether  diesen  Bedingungen  oder  den 
allgemeinen  (ras  l>ezugtibe<lingungen  zuwiderhandelt ; 

b)  wenn  der  Miether  eine  billige  Miethsrate  oder  einen 
für  Gasverbrauch  fäUigen  Betrag  nicht  innerhalb  acht 
Tagen  nach  Vorlegung  der  Rechnung  bezahlt 


11.  Dem  Miether  sieht  jederzeit  das  Recht  zu,  die  go* 
mietlicten  Apparate  zu  den  hier  verzeiehneten  Werthen 
käuflich  zu  übernehmen,  wobei  ihm  die  Hälfte  der  gezahlten 
Mietbshetrage  auf  den  Kaufpreis  angerechnet  wird. 

Anhang  II. 

Restirnmungett 

Ober  die  Abrsbr  tud  ««as  aas  den  stUdtisrhea  Caswrrk  Cassel 
BB  PriTBtzwcrkra.i) 

§ 1.  Wer  von  dem  städtischen  Gaswerk  Gas  zu  beziehen 
beabsichtigt,  hat  dies  bei  der  Direction  des  Gaswerks,  Neue 
Leipzigenitnuiee  48  »/s,  schriiÜich  oder  müniUich  anzumelden 
und  neben  genauer  Angabe  der  Räume,  für  welche  das  Gas 
gewünscht  wird,  die  Anzahl  der  Flammen,  sowie  die  zu 
technischen  Zwecken  oder  zum  Kochen  und  Heizen  bo- 
stimmten  Vorrichtungen  zu  bezeichnen. 

Vor  HentU-Uung  der  bi'trcffendcn  Zuleitung  und  Auf- 
I Stellung  d^  Gasmesaicr«  liat  der  Aumeldende  unterachriftlich 

I *)  vom  1.  Jsnaar  1897  an. 
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No.  4». 

It.  OfUWr  iwn. 


oder  eine  amlerö  leichte  Verbiudungsart  (Clummi' 
schlauch)  ist  nicht  gestattet 


tu  erklären,  dass  er  diesen  Bestimmungen,  welche  ihm  in  einem  , 
gedruckten  Kxemplar  tugesteUt  werden , sowie  etwaigen  nach-  | 
trdglichen  Abänderungen,  die  von  den  städüsuhon  Behörden 
beechloeaen  werden,  überall  nachkonnmen  will. 

§ 2.  I>cr  Gasverbrauch  wird  vor  dem  Kintritt  des  Oasefi 
in  die  Brennvorrichtungen  durch  amtlich  geaichte  (ioMmesaor  | 
gemessen  und  oionaUich  nach  den  jeweilig  geltenden  Preis-  j 
Sätzen  in  Rechnung  gestellt 

Gns,  welches  nicht  zu  Boleuchtungszweckeo  dient,  wird, 
wenn  solches  mittels  einer  bettondercu  Zweigleitung  zugeführt 
und  durch  einen  behenderen  (taamcaser  gemessen  wird,  zu 
einem  ermiissigten  Preise  abgegeben. 

§ 3.  The  Uaamassor  werden  von  dem  (iaswerk  gestellt 
und  bleiben  dessen  Rigenthuro.  Für  die  Benutzung  wird,  je 
nach  dertm  Grösse,  ein  Gebrauchszins  erhobem 

^ 4.  Gasmesser  kann  da.<«  Gaswerk  jederzeit  durch  andere 
ersetzen  lassen , anJererHuits  steht  es  dom  (sasempränger  frei, 
falls  er  an  der  Genauigkeit  eines  Gasmeasers  zweifelt,  dessen 
Prüfung  durch  das  königliche  Aichamt,  jedoch  nur  durch 
Vermittelung  t)ee  Gaswerks,  zu  verlangen.  Ergibt  sich  l>ei 
einer  derartigen  Prüfung  die  Richtigkeit  dos  Gusmeasers,  so 
hat  der  Antragsteller  die  entsUindcnen  Kosten  zu  tragen. 

§ 5.  Niemand  darf  einen  Gasmesser  von  der  ihm  ange- 
wiesenen Stelle,  auch  nur  zeitweilig,  entfernen  oder  durch 
m>dere  entfernen  lassen,  sondern  es  muhs,  wenn  eine  Ent- 
fenmng  oder  Ortsvenuidcning  eines  Gasiueiüserv  erwünscht 
»der  durch  Umatandu  geboten  ist,  hiervon  Anmeldung  im 
Gei^cbüftszimnicr  des  Gaswerks  gemacht  wenlen.  von  wo  ans 
dann  das  Erforderliche  angeordnet  werden  wird.  Eigenmächtige 
Entfernung  oder  Versetzung  eines  Gasmci»cre  von  der  ur- 
sprünglichen Stelle  wird  mit  einer  Couventionalstmfu  bis  zu 
30  .M.  und  nach  Befinden  auch  mit  Entziehung  des  Gaszu- 
belegt,  wobei  alle  .«onstigen  Ersatzansprüche  Vorbe- 
halten bleiben. 

§ 6.  Die  Herstellung  der  Zuleitung  bis  zu  den  (ias-  j 
m^wrn,  sowie  die  Aufstellung  der  letzteren  und  deren  V'cr- 
bindnng  mit  der  Hausleitung  darf  nur  durch  Bedienstete  des  I 
Gaswerks  vurgenommen  werden.  Das  Zuleitungsmhr  muss 
eine  Mindestweile  von  40  mm  haben, 

In  den  mit  Gasleitung  vurschenen  .Strossen  von  Gossel, 
Wehlheiden  und  Bctteiihaiiscn  geschieht  die  Herstellung  der 
Zuleitung  bis  zum  Aufstellungsplatzc  der  Gasmesser  kostenfrei, 
sufcni  silmmtliche  Gasmesser  im  Keller  oder  Erdgeschoss 
untergebrauht  werden  und  jedes  Stockwerk  ein  l>e«onderes 
Steigrohr  erhält  Bind  Gasmesser  sowohl  im  Keller  als  auch 
im  Erdgesrhoss  untergebracht,  so  fmdet  die  kostunfretc  Zu- 
leitung nur  zum  Koller  statt.  Sollte  jodueb  die  Gasversorgung 
der  einzelnen  Stockwerke  nur  durch  ein  einziges  Steigrohr 
erfolgen,  so  wird  die  Zuleitung  nur  bis  zu  (tioHcm  Steigrohr 
kostenfrei  hergestellt 

Die  .tufstellung  der  GasiziefMer  — sowohl  Haupt-  als 
Nei>«nga.'itnca'‘cr  — erfolgt  kostenfrei. 

Den  Aufstellungsort  der  ( losmesser  bestimmt  die  Gaswerks- 
diroction  unter  Üiunlichster  Berücksichtigung  der  Wünsche 
der  Hauseigenthfimer. 

§ 7.  Jode  neue  (iasanlage  in  einem  Hause  unterliegt  der  ; 
lYüfung  der  Gasdirection , und  Hind  dafür  folgende  ßestim-  ; 

mungen  maassgoUmd : I 

1.  Vor  jedem  Gaamosser  wird  ein  Ab^tellhahn  ange-  j 

bracht  i 

12  Die  zu  den  Gasleitungen  zu  verwendenden  Röhren 
müssen  l>ei  Neueinnchlungen  von  jetzt  an  aus  ge-  I 
zogenem  S4-hmie<loeisen  sein;  Blei-  und  Kupfvrruhrcn 
sind  unzulässig.  Die  Verbindungen  der  Köhren  müssen 
auf  eine  durchaus  dauerhafte  und  solide  Weise 
durch  Vemchraubung  hcrgcstollt  wenlen.  Ein  In- 
einanderschiebnn  der  Ktdiren  mit  blosser  Verkittung 


3.  Zur  Bestimmung  der  RühronweiUm  Ist  bei  gcwölm- 
liehen  Verhältnissen  folgende  Tal>elle  maassgebend ; 


Diirchiuosser 

Laoice  der  Rohren  io 

Metern 

im  Lichte» 

3 ffi 

10  m 1 SU  m 

30m  1 

50  m 

in  Miliifiietero 

F]smuienzah.l 

6 nmi 
10  mm 

1 

4 

^ \ 

3 

' - ! 

1 ! 

- 

13  mm 

10 

6 . 

3 1 

— 

30  mm 

30 

13  1 

; 6 1 

3 1 

1 

36  mm 

(iO 

40 

25 

13 

6 

1 *2 

33  mm 

100 

70 

40 

30  1 

8 

i 

40  mm 

ISO 

100 

60  , 

SO 

la 

6 

SO  mm 

.350 

3S0 

ISO 

36 

10 

4.  Die  Leitungsröhren  sind  offen  zu  befostigun.  Eine 
Ausnahme  von  dieser  Bestimmung  ist  nur  zulässig 
mit  Genehmigung  der  Gasworksdirecüon.  Diela;itungS' 
rühren  sind  mit  gehörigem  Gefälle  zu  legen ; wo  das 
Gefälle  unterbrochen  winl.  und  wo  die  [..eilung  von 
einem  warmen  in  einen  kalten  Kaum  tritt,  müssen 
die  Köhren  mit  sicheren  Vurrichtungon  zum  Ablassen 
der  Wasscmiederbchläge  versehen  sein. 

Es  ist  darauf  zu  achten,  dass  die  Röhren  an  den 
Stellen  freien  Raum  haben,  an  welchen  sie  (z.  B.  beim 
Durchgehen  durch  eine  Mauer)  durch  etwaiges  Setzen 
des  tiebäude«  eine  Beschädigung  urluiden  konnte. 

Wo  ein  Rohr  durch  einen  iinzugängliebcn  hohlen 
Raum,  eine  dicke  Mauer  u.  dergL  gefUltrt  wirrl,  darf 
die.«  nur  in  einem  an  beiden  Enden  offenen,  me- 
tnUenen  Futterrohre  geschehen.  Dassell>e  muss  in 
seiner  ganzen  Länge  luftdicht  und  einen  Centiiueter 
weiter  sein,  als  der  äusKerc  Durchmesser  dos  laritungs- 
ruh  ms  beträgt. 

5.  Gummischläuche  dürfen  nur  zur  Speisung  einzelner 
verslellban'r  Lampen  angewondel  werden  und  sind 
auf  Schlauchhülsen  zu  stecken,  an  denen  direct  ein 
Absclilutüshahu  sich  beßndet. 

6.  Die  Befestigung  der  Ijimjien  an  Decken  und  Wänden 
darf  nur  mittels  Deckenscheiben , weiche  anzu- 
schrauben  und  nicht  anzunagelu  sind,  erfolgen.  Für 
schwere  Leuchter  müssen  die  Dcckenscheiben , mit 
durch  die  Decke  gehenden  Mntterschrauben  befestigt 
werden.  Eine  bewj^liche  Aufhängung  von  Lampen 
darf  nur  durch  Kugelgelenke  mit  voller  Kugel  go- 
schehon. 

7.  ln  Räumen,  in  welchen  der  Gebrauch  eines  oiTcnen 
Uchtes  verboten  ist,  darf  auch  kuin  offeuur  Brenner 
gebraucht  wcnlen.  In  der  Nälie  ontzUmlllcher  Gegen- 
stände mütsseu  die  Brenner  mit  Gläsern  und  Druhb 
schirmen  versehen  werden.  Ueber  Flammen,  welche 
weniger  als  ßO  cm  unter  der  Decke  brennen , sind 
von  der  Docke  etwa  6 cm  abstehende  Metallplutten 
zur  Ableitnng  der  Hitze  anzubringen. 

Bewegltclie  liOmjKm,  wie  Wandurme  u.  dcrgl.  sind 
thunlichst  so  zu  befestigen,  dass  sie  brennbaren 
Stoffen,  wie  Votiiängen,  hölzernen  Bekleidungen 
u.  derg).,  nicht  zu  nahe  kommen  können. 

(ieschloesene  Räume,  wie  Schaufenster  u.  dergl., 
welche  mit  Gas  beleuchtet  werden  sollen,  müssen 
mit  einer  genügenden  Ventilation  verschon  sein. 

8.  Alle  Belouchtungs-  und  Feuerungsgegenstände,  wie 
I.,ampen,  Ktichapparete  u.  dergl.,  müssen  von  solchor 
BcHchaffenhoit  und  so  l>efa$tigt  sein,  daas  dieselben 
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bei  rugnltnaiw^'m  (tebrauch  nicht  leicht  verletzt  und 
dadurch  undicht  werden  ktiuneo. 

9.  Vor  jedem  tiasmotor  mura  eine  tadeÜog  arbeitende 
Regulinrorrichtung  angebracht  sein  (OammibcuteK 
Regulator  etc.),  so  da.-)«  die  durch  den  (.iang  der 
Manchine  hepi'orgebrachten  Druckschwankungen  die 
benachbarten  Abnehmer  im  Gaabciuge  nicht  beein- 
trächtigen. Bei  schon  vorliandencn  derartigen  An- 
lagen sind  dieselben  Rcgulirvorricbtungcn  oruubringen, 
und  kann  im  Weigerungsfälle  die  Oaszulcitung  unter- 
*brochen  werden. 

10.  Nach  Vollendung  der  Einrichtung  einer  Privatlcitung 
wird  dieselbe  in  Oegenwart  des  ausführenden  Tech- 
nikers oder  de^n  Stctlvertreters  von  einem  BcauiU'n 
der  Gaswerkfldirection  auf  ihre  vorschriftamlaBige 
Ausführung  untersucht  und  unter  Anwendung  von 
150  mm  Wasserdruck  auf  ihre  Dichtigkeit  geprüft 
Den  Probeapparat  hat  der  V'erfeiiiger  der  l.eitung 
bereit  zu  halten.  Jede  sich  hierbei  zeigende  Undich- 
tigkeit o<ler  vorschriftswidrige  Ausführung  übcHiaupt 
ist  sofort  zu  verbessern.  Vor  erfolgter  !*rüfung  darf 
die  Leitung  wetlcr  angestriohen  noch  in  anderer,  die 
Prüfung  erschwerender  Weise  bedeckt  wenlen. 

Erst  wenn  die  ganze  Anlage  genehmigt  ist  und 
der  Besteller  seine  Verbindlichkeiten  erfüllt  hat,  kann 
die  Gasentnahme  beginnen. 

§ 8.  Will  Jemand  eine  Veränderung  an  seinen  Gascin* 
richtungen  machen  lassen,  welche  eine  Vermehrung  oder 
Verrnlnderung  der  angemeldeten  Anzahl  der  Flammen  oder 
der  Brennvurrichtungen  oder  der  Kraflabgnbe  von  Gasmotoren 
bezweckt,  so  ist  vor  der  Ausführung  derselben  unter  gemtuer 
Angabe  dieses  Zu-  oder  Abganges  dem  Gaswerk  Mittheilung 
hiervon  zu  machen.  Für  Alülnderungen  etc.  gelten  dieseltwn 
Bestimmungen  wie  für  Neueinrichtungen. 

g 9-  Den  Beamten  und  Bediensteten  des  Gaswerke  ist 
der  Zutritt  zu  den  Gasmessem,  sowie  zu  allen  OertlicbkciUm, 
wo  Gas  brennt  oder  Gasleitungim  liegen,  jederzeit  vorbclialtcn. 

§ 10.  Wahigenonimene  Mängel,  insbesondere  Gasent- 
weichungen an  den  Rohrleitungen  vor  den  (rasm4s»sem,  oder 
an  diesem  seihst,  sind  zwecks  AbliUlo  im  Geschäftszimmer 
des  Gaswerks  zur  Anzeige  zu  bringen.  Bei  unterlassener  An- 
zeige haftet  der  Gasempfänger  für  entstandenen  Gasverlust 
Auch  für  Beschädigung  an  Gasmessern  ist  det^elbe  haftltar. 

§ 11.  Die  Rechnungen  über  t^tattgebabten  Gasverbrauch 
(siehe  §3)  werden,  mit  Quittung  versehen,  durch  den  Geld- 
erheber des  Gaswerks  dem  Gasempfängcr  zur  Zaldung  vor- 
gezeigt Werden  diemtlben  nicht  cingelöst,  so  erfolgt  eine 
zweite  Vorzeigung,  und  wenn  auch  bei  dio«cr  die  Zalilung 
<lce  Betrage«  nicht  geleistet  werden  sollte,  so  wird  die  fernere 
üüszuführung  durch  Abnahme  des  Gasmessers,  beziv.  Ver- 
echliesBimg  der  Rbhrenleitung  eingeetellt  und  die  zwang.Hweise 
Beitreibung  de«  Rückstandes  angeordnet 

§ 12.  VerUtRiil  ein  Gasempfungcr  die  seither  benutzten 
Rämne,  so  bat  er  vor  deren  Räumung  dem  Gaswerk  schnfUiuh 
hiervon  Naclmcht  zu  geben.  Unterbleibt  diese,  und  der  Nach- 
folger nimmt  die  Gasanlage  in  Benutzung,  so  bleibt  der  bei 
dem  Gaswerk  eingetragene  früher«^  Besitzer  für  die  Zahlung 
des  durch  den  Gasmeaser  als  verbraucht  nachgewiesenen  Gases 
haftbar,  falls  diese  von  dem  Nachfolger  verweigert  werden 
sollte. 

§ 13.  Wird  Seitens  der  Gasempfänger  durch  den  für 
andere  als  Beieuchtungszwecke  aufg^tellten  (iasmesser  Gas 
zu  Beleuchtungszwecken  entnommen,  so  wird  der  ganze 
durch  den  GaaroBsser  angezeigte  Verbrauch  an  Gas  von  der 
Aubiteliung  des  Gasmesscni  an  nach  dem  I*reisc  für  Bclcueh* 
tungszwccke  berechnet  und  der  sich  ergobende  Mehrbetrag 
eingefordert,  im  Nichtzahlunj^falle  wird  die  Zuleitung  sofort 
abgeschnitieniausserdem  strafrechtlicheVerfolgung  Vorbehalten. 


Im  Uebrigen  finden  die  BcHtimmungen  über  die  Abgabe 
J von  l/euchtgas  auch  auf  die  Benutzung  des  Gases  für  andere 
\ als  Beieuchtungszwecke  sinngemässe  Anwendung. 

g 14.  ZuwideriiamllungL-n  gegen  die  vorstehenden  Be- 
stimmungen sowie  Ordnungsvridrigkeiten  bei  Benutzung  des 
Ga-oc«  können,  auch  abgesehen  von  den  besonders  erwähnten 
F^len  (in  den  $§  5,  11  und  13},  die  Entziehung  der  Gsaliefe- 
rung  nach  dem  Efmessen  der  Verwaltung  zur  Folge  haben. 

§ 15.  Abänderungen  vorstehender  ßestimmungon  durch 
die  süidtim:hon  Behörden  bleilien  jederzeit  vorbehalU-n. 

Die  bUhehj^D  Bestimmungen  werden  hierdurch  auf- 
gehoben. 


Gaa*  Preise. 


. Nach  den  Beschlüssen  der  städtischen  Behörden  von  Cassel 
{ Ist  bis  auf  Weiteres  für  das  zu  B<deuchtungBzwocken  verbrauchte 
I Gas  eit)  Einheitspreis  von  16  Pf.  für  den  Oabikmeter 
, gesetzt.  P'ür  das  zu  anderen  als  Beleuchtungazwecken  ver- 
' wendete  Gas  (Heiz-,  Kwdi-,  Kraftgas  etc.)  wird,  wenn  solches 
mittele  einer  besonderen  Zweigleitung  zugeführt  und  durch 
eiueii  besonderen  Gasmesser  gemessen  wird,  der  Cubikmetcr 
in  der  Zeit  vom  1.  April  bis  30.  September  mit  10  Pf.,  vom 
1.  Ociober  bis  31.  Mürz  mit  13  Pf.  berechnet.  In  denjenigen 
Räumen,  in  weichen  eine  Gasmaschine  oder  ein  Gaakncb- 
appamt  mit  minde.Ht«ns  drei  Kochlüchem  sich  im  Gebrauch 
befindet,  wird  die  Anbringung  einer  gcwöbnlichen  Belcucb- 
lungsdamme  gestattet,  deren  Verbrauch  durch  den  Neben- 
messer  für  Nkhtbcleuchtun^wecke  mitgemessen  und  mit- 
berechnet wird. 

I Wer  grosse  Mengen  Gas  tu  Beleuchtungszwecken  inner- 
halb eines  Grundstücks  abnimmt,  erhält  am  Schlüsse  de« 
jeweiligen  Rechnungsjalircs  Habatt.  Für  den  Gasverbrauch 
zu  anderen  als  Heleuchtungszwccken  wird  kein  Rabatt  gewährt 
Der  für  I.4^uchtgasve^brauch  zu  gewulircnde  Rabatt  beträgt : 
3 vom  Hundert  auf  300  M.  und  mehr  | des  bezahlten  jähr- 
3 * • > öCX.)  » > > r liehen  Leuchtgas- 

I 5 > > » UXM)  > > >1  Verbrauchs. 

I Der  larifmämige  Kaltatt  wird  am  Pmde  des  I^hnungs- 
I jahres  festgostellt  und  bei  der  Rechnung  vom  März  je<len 
^ Jahres  berücksichtigt 


<lasmssser>]lietlis. 


Die  M 


icUiprcise  für  die  Gastne^r  betragen  vicrtcljähriich: 


für 

einen 

3 flatnmigon 

(SasmesBcr  0,60 

M. 

> 

h 

0,80 

« 

10 

1,20 

30 

1,60 

30 

2,00 

60 

3,00 

> 

60 

3,76 

• 

80 

4,76 

> 

100 

6.00 

160 

7,76 

200 

10,00 

300 

15,00 

Anhang  III. 

(frundüitze, 

dSN  Verfshres  Ih>I  <>sh«  and  WssKCmihr«,  <m»wIc  k«l 
KabellrltuBffD  betreiresd. 

Für  die  Gas-  und  Wasserrohr-  sande  Kabelleitungen  im 
Casseler  Stodtb<»ürkc  gelten  folgende  Grundsätze: 

1.  Die  Leitung  von  Gas-  und  Wiu<«erhauptröbrcn  und 
von  Kabeln  zur  Abgabe  von  Gas,  Wasser  und  elektrischem 
Strom  aus  den  städtischen  Werken  kann  erfolgen: 
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1.  Auf  Kosten  der  Stadt: 

a)  wenn  eiue  jährliche  Einnahme  aus  verbrauchtem 
Gas,  Wasser  oder  elektrischen)  Strom  von  8%  der 
Anlagekoeten  für  Gas-  und  Wasaomyhrlcitungen  und 
15%  derjenigen  für  Kabelleitungen  von  vumherein 
als  «eher  angenommen  wird; 

b)  wenn  die  Antragsteller  obige  Procentshtxe  der 
Anlagekoetcn  gewährleisten; 

2.  auf  Kosten  der  Antragsteller,  welche  dann  die  be- 
treffenden Kosten  solange  vorschussweise  zu  tragen 
haben,  bis  die  l>etreffende  Gas-  oder  Wasserrohr*  oder 
Kabelleitung  dis  obige  Verzinsung  aufbringt  und  damit 
von  der  Stadt  übemummen  wird. 

Die  gewerbliche  Chtputation  entscheltiet  eudgiltig  darüber, 
welche  der  drei  voretehend  genannten  Behandlungsarten  in 
jedem  Falle  anzuwenden  ist 

II.  Wird  die  Gewährleistung  eines  8 bezw.  15%igen  Ein- 
nahmebetrage« gefordert,  so  ist  zu  deren  Sicherstellung  eine 
Kaution  in  doppelter  Höhe  de«  tu  gewährieistenden  Einnalime- 
belragea  zu  hintcrlegen,  welche  ohne  Weiteres  und  ohne 
vorgängige«  gerichtliche«  Verfahren  insoweit  in  Anspruch  ge- 
nommen werden  kann,  als  zur  Deckung  des  Ausfallbetrage« 
nöthig  ist  ln  diesem  Falle  ist  der  Abnehmer  verpflichtet, 
die  Kaution  durch  Nochzalilung  wieder  auf  diu  frühere  Hohe 
SU  bringen. 

Ist  wenigstens  drei  aufeinander  folgende  Jahre  hindurch 
eine  Gas-,  Waeser-  oder  StroroeSnnahme  von  je  8 bezw.  lö®/o 
de«  Anlagekapitals  erzielt  worden,  so  hört  die  Garantiopflicht 
auf,  und  wird  die  Caution  zurückgewährt. 

BaoK'autioucn  werden  bei  der  städtischen  Sparkasse  ver- 
sinsLich  angelegt. 

Die  Bedingungen  für  den  Bezug  von  Ga«,  Wasser  und 
elektrischem  Strom  aus  den  «tädtischen  Werken  werden  durch 
Torateheiide  Vorachriften  nicht  berührt 

m.  Allgemeine«.  Ein  Keehteauspruch  auf  Herstellung 
von  Leitungen  der  unter  1 und  2 beieicbneten  Art  beateht 
nicht  (Schloss  folgt.) 

Acetylenoxploaionen  nnd  ihre  Ursachen';. 

V’oa  l>r.  Oskar  Mflnsterberg  in  Kerlio. 

I>en  ärgsten  Feind  der  Acetflen-lndustho  Intdet  die  gewsltige 
explosive  Kraft  dies««  (ia«es.  Wi«  ein  l>08e«  Qespenst  geht  der 
8chreckensruf  dem  Acetylen  voraus  betreffs  seiner  Gefährlichkeit, 
und  noch  in  weiten  Kreimm  soheiUirt  die  FänfAhrung  an  der  .\ngst 
vor  dieser  Gefahr.  Daher  iat  ee  vor  allem  fOr  uns  Acetylen- 
Techniker  von  grOsater  Bedeutung,  auf  die  Krage  Antwort  zn  geben: 
Kann  die  Exploaionsgefahr  vermieden  weriten  und  auf  welche  Weise? 

Wenn  ich  mir  heute  erlanbe,  Material  tur  Beantwortung  dieser 
Frage  zu  liefern,  so  geschieht  es,  weil  ich  mich  ianerbalb  dreier 
Jahre  aosschlieaslich  dem  Stadium  de«  Acetylens  gewidmet  und 
nicht  nur  im  Laboratorium,  sondern  auch  in  der  Praxia  auagedehute 
Erfahrungen  gesammelt  and  die  Literatur  de«  ln-  und  Auslände« 
S]>eciell  narii  dem  Punkt«  der  Rz(>l<MiiviUt  hin  eingehend  verfolgt 
habe.  Kur  aus  der  Bel>oacbtung  und  Untersuchang  der  erfolgten 
Ungbicksfalle  laoson  «ich  Kegeln  avifstcUen,  welche  di«  Gefahr  der 
Wiederholung  verringern.  Wollen  wir  wirklich  einen  ernsten  Fort- 
schritt, so  hilft  kein  Vertuschen  und  Bemänteln,  sondern  nur  di« 
.tnerkeonutig  der  Wahrheit. 

E«  kann  daher  nicht  verschwiegen  werden,  dass  die  erfolgten 
Explosionen  zahlreicher  sind,  als  im  Allgemeinen  angenommen. 
Viele  Apparate  sind  thatsaebUeb  in  die  Luft  geflogen.  Zum  UlQck 
kann  alxer  danolren  constaUrt  wertlen,  da«»  nur  in  den  wenigsten 
F'allen  irgend  ein  erheblicher  Schaden  angerichtet  ist  und  doas  die 
Falle,  bei  denen  sogar  MeDschenlcben  io  Gefahr  kamen,  tu  den 
grOasten  Ausnahmen  gehörten  und  KtatUtiecb  kaum  zahlreicher  Hein 

*)  Vortrag,  gehalten  auf  dem  wiaaeitachaflllchen  Acetylen* 
Congre-s  in  Budapest  18Ü9. 


dürften  ala  die  ULglieh  bei  Petroleum,  Steinkohleogas,  Benzin  oder 
anilereo  Beleocbtnngaarten  aicb  ereignenden  UnglOcksfAlle.  Eine 
Unteranchuiig  der  einzelnen  Vorkommnisse  war  nur  dort  ermög- 
licht, wo  Öffentliche  Berichte  bekannt  wunlen,  and  auch  hierbei 
war  btnfig  nicht  die  wahre  Ursache  so  erkeuneo. 

Vor  mir  liegt  eine  Talteilc  Aber  4*J  Ksplosionen,  welche  mir 
von  Afxril  189?  bis  April  1899  durch  euHfAhrhehern  Damtellaagen 
in  der  Presse  bekennt  geworden  sind.  Einige  weitere  Dutzend  von 
UnglAcksfallen  aiod  durch  VnlerbaUiingen  oder  eigenen  Angen- 
Bcbein  tu  meiner  Kenntniss  gelangt.  Aus  diesen  Beispielen,  welche 
schon  immerhin  die  Aufstellung  einer  Wahrecheiolichkeitstabelle 
gestatten,  ergibt  sich  nngofahr  folgende«  Bild;  * 

Zonicbst  sind  die  Explosionen,  deren  Ursachen  vollkommen 
unbekannt  geblieben  sind,  sowie  diejenigen  de«  flüssigen  Acetv’leni, 
desoon  Anweuduog  heute  diirchgehcnds  nar  unter  Innehaltung  von 
strengsten  VoraicbtsmaaMregtdn  durch  die  Polizei  gestattet  wird, 
sunuacheiden.  Ein  grosser  Pmeentsatz  (etwa  12*/«  d^r  UnglAcks- 
falle)  basirta  auf  apieleriachen  Exftcrimenten  von  anerfahrenen 
Si'halem,  Studenten  und  anderen  Laien,  welche  zom  Theil  ihre 
leichtfertigen  Kzperimente  mit  dem  Leben  bezahlen  muneten.  Die 
Einfachheit  der  [tarstellung  de«  .Acetylens  verleitet  den  in  teeb- 
nieeben  Dingen  unerfahrenen  G»i8^  die  Schwierigkeiten  zu  unter- 
ecbltzeo.  Die  Aufklärungen  durch  Wort  und  Schrift  haben  des 
tiotfaigen  Nachdrucke«  entbehrt,  um  derartige  leichtfertig«  Unler- 
neimiungen  zu  verhioderu.  Es  erachoint  daher  wünsebeoawenh, 
dsiot  io  erbOhlvm  Maasse  von  officieller  Seite  vor  deriuügvn  Ver- 
suchen gewarnt  und  eventuell  durch  polizeiliche«  Verbot  eln- 
gejtriffen  wird. 

Mehr  ai«  die  HAlfte  aller  Explosionen  sind  dadurch  ent- 
standen,  dass  brennende  Flammen  in  die  Nahe  des  Apparats  ge- 
bracht worden.  Man  hat  stots  die  llandhabnag  einer  nlleiien 
Flamme  ln  der  Kalie  des  Ap|>araüi  at«  eine  Uovorsiobligkeit  hin- 
gestellt  und  allein  der  betreffenden  f^roAnlichkelt  olle  S<'hold  liei- 
genieHMH.  Bei  einer  obJeoUven  Untersuchang  der  einzelnen  Falle 
zeigt  sich  aber,  dass,  wenn  die  direete  Ursache  auch  durch  die  be- 
treffende Unvorsichtigkeit  hervorgerufen  ist,  doch  die  tiefer  liegende 
Ursache  darin  besteht,  daea  ungeeignete  Ajiparatc  von  Fnchleoten 
dem  lauen  in  die  IJand  gegeben  aiod,  oder  daas  vermieden  wurde, 
Vorak-htsmaaAaregtdn  xn  treflea,  welche  eine  solche  Gefahr  nach 
Möglichkeit  ausscbliesscD.  Der  FacbmanD  imtaa  wtoMin,  was  der 
I Laie  nicht  wiaaeo  kann,  und  dcslialb  ist  es  Piiicht  des  Fachmanuea, 
nicht  von  dem  Laien  eine  besonders  sorgfältige  Betundiung  zu  ver- 
langen, Honcism  «ein«  Vorwichtemaaesrcgeln  von  vornherein  so  ui 
treffen,  dass  nicht  bösartige,  sondern  nur  vergessliche  Hand- 
habungen nicht  gleich  die  bOwsten  Folgen  nach  aich  ziehen 
niAscwa.  KalOrlicb  muss  mit  einem  gewissen  Grads  von  Vorsicht 
und  Intelligenz  gerechnet  werden,  wie  ja  auch  die  Behandlung  des 
Petrolencns  und  des  Sielnkohlengase«  «olche  verlangen;  aber  dt« 
Sicherheit  eines  alle  Folgen  bedenkenden  Faehmannos  kann  nicht 
erwartet  werden.  Daher  ergibt  sich  die  Frage-  Ist  ea  auf  Grund 
der  vürgekoinLueoen  Explosionen  möglich,  gvwiwo  Gesichtspunkt« 
festznsu-llen,  welche  auch  im  Falle  von  Betriebsstörungen  oder 
Unkenntnlas  die  Gefahren  nach  Möglichkeit  verringern? 

Diese  Frage  kann  ich  mit  gutem  Gewineo  mit  Ja  beant- 
worten, und  um  au  mehr  freue  Ich  mich  Ober  diese  Antwort,  da 
von  ihr  ein  guter  Theil  der  Lelxensfablgkeil  der  Acetylen  lndoetrie 
abhangt.  Im  Hinblick  auf  die  Flntwickclung  unserer  Industrie  habe 
ich  immer  mehr  Werth  darauf  gelegt,  selbst  durch  rigorose  Vor- 
fichtsmajuisrcgeln  dos  Geschäft  im  .Momente  zu  erschweren,  als 
durch  milde  Bealitnmungrn  Gefahren  herauftubeschwOren,  deren 
Tragweite  sich  vorher  nicht  übersehen  lissL  Es  hat  sich  gezeigt, 
da«  auf  Mgeml«  Punkte  ein  höherer  Werilt  aU  Naher  tu  legen  ist; 

1.  das  System  des  Apparats, 

2.  die  Ausführung  des  Apparats, 

3.  die  Aafstelluog, 

4.  die  Boscitigiiog  der  Kücketande, 

5.  die  Bedienung. 

1.  Welches  System  das  beste  ist,  war  im  Anfang  schwer  zu 
Ixestiinnien.  Das  echeinltar  «Infachate.  am  billigsten  und  leichtesten 
herzuBleltende  wurde  naturgemaM  zuerst  allgemeiu  angewendet, 
und  so  sehen  wir  in  den  Jahren  1896  bis  1897  und  noch  l>is  zur 
Berliner  Ansstellung  im  Jahre  1698  vurwieg«>ud  Tn>pf-  and  Toneb- 
appamte  angewendet.  Die  Berliner  Ausstellung  zeigte  ltn  All- 
gemeinen die  kliglichon  Resultate,  welche  Unsolidiiat  and  Un- 
kenotniMi  ber^'orgerafen  batten.  Dem  gegenüber  verwandt«  di« 
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preaMiKhe  Btaat«ei»enbahD  nar  aolche  Apparale,  bei  welcbeo 
da»  Carbid  in'»  Wasser  fallt,  K«  tM  iiDiweifelhaft,  dass 
di««  letzte  Syaletn  im  Allgemtdnen  aich  Iheurer  stellt,  ila  an  Atelle 
der  Anfsp«cberuDg  de»  concentrirten  kohstoffee,  des  Carbids,  die 
Aufapplcberang  clvs  votumindaen  Oasea  (reU'o  ruism,  und  daMi 
scheinbar  eine  uriifanitreifhere  Be^lienung  erforderlich  ist  Anderer- 
seits bat  dies  letztere  System  die  gewaltigen  Vorzüge,  dass 
Rrhitzuiig  wegfalU,  Jede  NarlivorKAKUiig  ausgeat-bloHaen  irt,  di« 
rationellste  Auanatzung  do»  Carbide  sUUdndet  und  der  itumerhin 
eoropUcirte  und  bttufig  nncontroHrbare  chemiacbo  Prticcss  der  Zer' 
•etziiiig  nnr  «o  lang«  atatiftodel,  als  menschlich«  Cnotrule  vo^ 
banden  ist. 

Dem  gegrnftlter  besteht  bei  den  Tropf-  und  Taoeb- 
apparaten  die  grviSH«  tiefahr  der  Zersvizang  des  (iasea  durch 
Ueberbitzang,  die  Gofabr  der  Ueberproductioo  dnreh  Nacheotwicke' 
lang  lind  dvlnrcb  bedingte«  Entweichen  des  tiaa«»  an  unrichtigen 
Stellen  und  die  Gefahr,  daas  di«  aufges{>«icb«rten  grossen  Quanti- 
täten Carbid  beim  Versagen  der  automatlechen  Mechanismen  zur 
falschen  Zelt  Gita  entwickeln  können.  Duau  kommen  nocli  die 
lechniscbeD  Bedenken,  dass  der  Kulk  die  Materialien  anfrisst,  dass 
die  Erhitzung  8chwierigkeilen  l>ei  der  Gummidichtung  benrorruft 
nnil  das  Ga«  Terunreinigt,  dass  jede  aotomatische  Bewegung  auf 
die  Dauer  doch  verengen  kann  und  muss. 

Die  Beurthcllong  dlcM-r  Verhallniaa«  veranlagt«  mich  bereiw 
Im  Jahre  1897,  eingehende  Versuch«  Ober  die  Gefahren  aozu- 
stellen,  deren  Ergebnis«  mich  dazu  brachte,  da»  Tauchsyatem  nur 
in  Ap(>aniten  bi«  1 kg  FQllang  zu  verwenden,  das  Trupfsyalem  nur 
ln  Apparaten  bis  zu  3 kg  FQllang,  wahrend  ich  darüber  binaas 
lusschtiesslich  die  Apparate,  di«  kleine  Qnantililen  Carbid  in 
grosae  QuantlUtten  Wasser  warfen,  berorzugte.  Ihe«e  Auswahl  der 
Modelle  geschah  nicht  willkürlich,  sondern  war  da«  Krgcbni««  w>rg- 
nütigrr  8tiidlen. 

Während  a.  B.  ein  Tauebappirst  mit  I kg  Tortrefflich 
foDclionirte,  konnte  ich  bei  der  VergrOiwening  desMRlben  Mu«l«Lle 
auf  2 kg  con«tatiren,  daas  Benzol-  and  TheerabsoiiderangPD  durch 
die'  innere  h>hitsung  «tattflnden  konnten  und  «ich  bei  dem  Oeffnen 
de«  Ap{i«nit«  rothglOheod««  Carbid  zeigte.  Man  wird  mir  zugeben, 
das«  ein  Fachmann,  der  gewissenhaft  den  Vertrieb  von  .4p|«mten 
Qbemitntnt,  einen  denirtigen  Apparat  nicht  Irefürwnrtcn  kann. 

Dv«gleieh«n  erblicke  ich  eine  grisse  Gefahr  in  der  auto- 
matischen Anordnung,  wenn  dieselbe  ao  getroffen  ist,  das«  Iwi 
einem  plötzlichen  Vt-r«ng«n  das  gante  oder  ein  grössere«  (joantum 
Carbid  zur  Entwickelung  gehingeo  kann.  Eine  gante  Kcihe  von 
UnglClcksfallen , welche  ich  aus  KUckeichl  auf  di«  Itetrcffemleii 
lieferanten  <Ier  Api>arat«  nicht  aamenllich  anführen  möchte,  sind 
durch  dieeen  Vmsland  vcrnrsochl. 

Betzen  wir  den  Fall,  «in  Tropfapparat  öffnet  die  Wasaerrenllii! 
beim  Kinken  der  Glocke.  Die  Glocke  wird  durch  irgend  einen 
Widerstand  am  Steigen  verhindert  Da«  gr«auiinte  Wasser  ergieset 
sich  auf  da«  gesammle  Carbidquautuin.  Viele  Cubikmeter  Gas  ent- 
wickeln «ich,  dringen  aus  allen  Beiten  des  Apparats  heraus,  er- 
füllen die  Loft  d«a  kleinen  Kaume«,  in  welchem  der  Apparat  steht, 
dringen  dut^  Hpalten  nach  aussen,  und  nunmehr  genügt  ein 
glühender  Funke,  ein  berangebrsebte«  I<icht  noch  ausserhalb  de« 
AufHUdlunganiuine«  selbst,  um  eine  grtiHse  KspKwion  hervorztirufen. 
Ein  Betreten  de»  Raumes  mit  IJcht  ist  daher  gar  nicht  einmal 
nothwendig  gewesen.  Von  eiovr  Unvtrraichtigkcit  des  lieilienstelcn 
kann  nach  meinem  Dafürhalten  gar  keine  Red«  sein,  sondern  von 
einem  Leichtsinn  des  betreffenden  Fabrikanten. 

Ein  andere«  BeUpiel  Eine  Reihe  von  Corbidga-flMcn  «lod 
Ober  dem  Wa'«aen>piegel  eines  KntvrickeIungageftU>a««  angebracht 
and  sollen  eich  «ncccasivc  entleeren-  Ein  unglücklirhcr  Zufall 
bringt  das  Zahnrad  mler  den  Hebel  oder  den  «onst  aut'>roati»ch 
«rirkenden  Mechanismas  in  Cnonloung  und  ermöglicht,  dass  alle« 
Carbid  auf  einmal  in  das  Wosaergefftaa  fällt.  Oenan  dieMellt«  Kr- 
sebetnung  wird  eintreten  wie  beim  ersten  Beispiel : Ceberprodac- 
Uoo,  die  au«  allen  Fugen  und  Spalten  de«  AppaniU  und  lUt«  Ent- 
wickehingshaasea  berausdriogL 

Deshalb  verwerfe  ich  all«  automatischen  Apparat«,  Insofern 
bei  denselben  nicht  aolche  Vorkehrungea  getruffen  sind,  (Um  «ellwt 
beim  Vereagen  der  Anlage  oder  de«  mechanUchen  Antriebs  niemals 
die  ZerweUung  von  mehr  als  1 bis  9 kg  Carbid  «taUfinden  kann. 
Daas  Jeder  autouiaüflcbo  Apparat  die  Möglichkeit  de«  VeraagciiM  In 
seinem  complicirten  Mechanismus  birgt,  ist  klar,  aber  vollknmrocn 
belaagloM,  fall«  nur  ein  Vcniageo  de«  Lichts  oinlritU  Bobald  sber 


irgend  eine  Gefahr  durch  diese  Anordnung  eintreten  kann,  so  ist 
es  Aufgithe  der  öffentlichen  Controle,  dafür  tu  sorgen,  dass  solche 
Apparate  nicht  in  die  Hände  de«  Lwenpahlikums  gelangen.  Wir 
Acetylen -Techniker  aber,  die  wir  nicht  nur  den  Momenterfolg 
wünschen,  aondern  die  solide  Grandlsgo  für  eine  Grossindustrie  so 
sebaflen  bestrebt  sind,  wir  haben  die  Aufgaire,  die  schärfsten  Msaas- 
regein  sn  fordern,  um  zunlcbst  nnier  dem  Schutze  dieser  eine 
•oUde  Technik  zu  entwickeln  und  das  Vertrauen  dos  Publikums  za 
erringen.  Deshalb  stelle  ich  die  Forderang,  dass  eine  behörd- 
liche Controle  der  Apparate  selbst  stattfindet,  und  wenn 
ich  auch  weiaa,  dass  viel  Widenpruch  sieb  gegen  meine  scharfen 
Vorschläge  erbe1>«D  wird,  so  fühle  ich  mich  doch  gewissermaassen 
verpSichtvt.  von  diesvf  Btelle  herah  im  loU-resse  der  Industrie  zu 
fordern,  dam  eine  möflich.-(t  strenge  Cuatrale  dorebgeführt  wird. 

2.  l'eber  die  Ansführung  der  Apparate  kann  ich  mich 
kOrter  fassen  DieMllw  controlirend«  Behönle  tiiQjwie  «jHenbar  un- 
solide Arlteit,  welche  den  Nürnberger  Spielwaaren  ähnelt,  verbieten, 
während  c«  im  Uebrigvn  den  einzelnen  Fabriken  überlaxscn  werden 
muM,  Erfahriiiig«*n  zu  Miiiiiieln,  welche  Kcdidität  wOnschenswerÜi 
ist.  leb  erhitcke  darin  mehr  ein  speciclles  Interesse  des  Käufers, 
ala  ein  öffentliches  InlereaHe  für  di«  B«trieh«sii-herhei( 

3.  Ueber  die  Aufstellung  der  Apparate  sind  fast  in 
allen  kuUivirtcn  Ländern  Vorachriften  orlaseoo,  welche  sich  sum 
grössten  Thell«  voraügUch  liewährt  haben,  und  an  denen  kaum 
etwas  auezuseizon  sein  dürfte.  Die  Aofsiellung  unter  oder  neben 
l>ewohnlen  Raiimrn  mii««  auf  jeden  Fall  verboten  bleiben,  de«- 
gleichen  muss  für  genügende  Ventilation  Voraorge  getroffen  werden. 

Bezüglich  einzelner  Ausführnogshestimmnngeo  und  der  Aus- 
leguttg  «inzrlner  unklarer  Verordnungen  könnte  «ognr  eine  Erleich- 
lemng  nur  günstig  wirken.  Wenn  i.  B.  einzelne  Gemeinden  die 
Aufbewahrung  von  mehr  nls  10  kg  Carbid  'Hier  sogar  die  Verwen- 
dung von  Velucipedlaternen  gänzlich  verbieten  wollen,  ao  scheinen 
diese  Bestimmungen  auf  Unkenntniss  der  einschlägigen  Verbiil- 
niaze  zu  l>eruhen ; hier  dürften  entsprechende  Contrrdbeauttc  auf- 
klärend und  helfend  wirken. 

Durch  Carbidlagerung  sind,  soweit  meine  Erfahrung 
reicht,  überhaupt  bisher  noch  keine  Riploslonen  oder  sonstige 
UnglQcksfalle  enUüaoden,  und  dürfte  daher  die  Lagerung  bis  zu 
bOO  kg  in  vor  Feuchtigkeit  goschätzten,  luftülchlon  Räumen,  in 
luftdicht  veriölbeten  BOebaen  gestattet  sein  Deogleicben  die  Lage- 
rung griauH.'rer  Quantitäten,  wenn  die  Verpackung  den  »nUdeti  Be- 
stininmngt-n  für  den  Trunspurt  durch  EisenlHibnen  entspricht. 
Da  eine  V'ersendung  ohne  Bchiffs-  oder  Eisenbahnvcrfrachtiing 
unmöglich  ist,  so  erscheinen  mir  die  von  diesen  Bebürleo  er- 
laaseneo  Vorschriften  als  der  best«  Schutz  Es  kommt  nach  meinem 
Dafürhalten  mehr  auf  die  Verfaseung  der  Verpackung,  als  auf  da« 
Quantum  und  die  I-agerslätte  an.  Hier  dürften  also  Erleichte- 
rungen selbst  bei  der  grössten  Gewissenhaftigkeit  durchaus  zu  he- 
förwnrteo  seiu- 

i.  Die  Beseitigung  der  Kücicstände  ist  bei  allen  A]ipa- 
raten,  l>ei  denen  sich  dnreb  Zersetzung  des  Carbid»  im  grossen 
Uel>erw’huss  von  WasMcr  Kalkmilch  bildet,  bei  dem  liüiutigen  Zu- 
stande der«ell>en,  einfach  und  ausserordentlich  betrieljssichor. 
Anders  liegt  cs  l>ei  der  Beseitigung  der  Kalkrücketänd«  aus  Tropf- 
und  Taui'happaralen.  Ks  ist  nachgewieaeo,  dass  eine  Kxploeiun 
dadurch  entstanden  ist.  dass  Carbid,  welches  völlig  zerseut  gewesen 
sein  sollte,  auf  einen  Müllhaufen  geworfen  wurde  und  sich  daseUist 
an  glühenden  Aachenresten  entzündete.  Es  kann  nämlich  bei  Tropf- 
and  Tauefaapparaten,  besonders,  sobald  in  dieselben  das  Carlüd  fest 
vcrslapell  lat,  sebr  leicht  Vorkommen,  da««  einzelne  Stücke  Carbid 
von  einer  Kalkschicbt  umgeben  werden,  welche  den  weiteren  Zu- 
tritt de«  Wassers  verhindert.  8ol>ald  al>er  diese  Muss«  aoseinnnder- 
geworfen  wird,  dringt  die  Feuclillgkeit  an  den  Keni  der  Schlacke 
heran  und  zersetzt  diese  Es  mnss  daher  die  Veriheilnng  der  festen 
KalkrückslAnde  in  einem  grö«M-r«n  Volume»  Wasser  zur  Bedingung 
gestellt  werden,  wie  nach  die  Polizeivorschriften  in  vielen  Orten 
es  bereits  verlangen 

5 Wir  kommen  zum  letsten  Punkte  unserer  Betrachtungen, 
tu  der  Bediennng,  Wahrend  wir  une  längst  daran  gewöhnt 
haben,  «ls«s  rcgelmäHsige  Revi«inneo  von  ufflcieller  Ktello  erfolgen 
und  ds«s  der  Gewerbo-Inspector  die  Fabriken  nach  den  vemchio- 
denslen  Richlangen  hin  controUrt,  ist  leider  eine  Beaufsichti- 
gung der  Gasanstalten  für  Acetylen  noch  nirgends  ein- 
geführt.  Die  polizeiliche  Abnahme,  welch«  a.  B.  in  Deutschland 
Vorsidtrifi  ist,  küi-imort  sich  nicht  um  die  Ik-Iieoung  nnd  die  Art 


710 


Journal  fllr  Oanboleuohtuns  und  Waasorvcrsorgiing.  XI. II.  Jahrg. 


No.  42. 

IC  !»>. 


iIm  Appcral«.  Hier  echeint  ee  mir  aber  aoKebraclit,  nheblicbe 
CoQtrole  CI)  vcrUogeo.  Anlagea  (Iber  eine  geviue  (>r6me  musetcn 
einer  retreltnUuiiKeu  Aufsicht  durch  Uet>erwarhunKHl>enint«  unter- 
liegen. IMe  cur  Bedienung  Angeelellten  solcher  Anlagen  mOsslen 
«in  grwiitMea  Vcntlfimloto«  für  die  ciotelnen  Theiie  it«r  Apparate 
and  die  an  ihnen  beBlebenden  t.iefahren  beeitcen.  Kleine  Haua- 
anlagen  dflrften  aolchen  ngoronen  BcaiininiiiogPD  nicht  ootcrliegen, 
noUl  aber  ui(ia«ta  auch  da  eine  schärten-  Heviaion  alallünden. 

Die  Haaptgefahr  liegt  anerkanntenuaaesen  nicht  »wühl 
in  der  '4eit  während  dee  Helricliea,  •u>ndem  bei  der  ln<  besw. 
A aase  rbetriebfl  etc  ang.  Die  beim  Oeffnen  der  Apparate  eia- 
driogendp  Luft  vcnoiiK-ht  sich  mit  den  in  den  Apparaten  larQck- 
gebliebenen  Oaameogen  anti  bildet  ein  EtploalvgeiiihM-b,  das  sich 
an  einer  offenen  Flamme  aellMt  in  weiter  Entfernung  vom  Apparat 
entzünden  kann.  Die»  Ilaiiptgefahr  ist  bei  etwas  vorwicbtiger  Be- 
dienung an  ricblig  conatruirteii  Ap^^araten  sehr  leicht  cu  l>«eeitigen, 
wenn  von  der  Behörde  die  Vorechrift  anegeben  wird,  dnas  bei  jeder 
AusuMu-betriebaetzuug  allee  (las  durch  Wuam'r  aus  dem  cu  öffnenden 
oder  geöffneten  Theile  des  Apparats  herausgedrängt  wird.  Die» 
einfachste  Onindregni  xur  liesettiguiig  iler  ttasrOckalände,  die  »hne 
Kosten  und  Muhe  Qherall  leicht  darcbgefubrt  wenien  kann,  wird 
meistens  abenicben  Auf  dieeell>e  lege  ich  aber  ein  ganz  beeon- 
derea  Qewiciit. 

Ich  eile  lum  Sebiass  meiner  Ausfubrangen.  Die  Gefahren 
der  Acetylen  ■ Explosiunen  sind  durch  geeignete  Maaasrvgeln  rer> 
meidbar  and  mOseen  vermieden  werden,  um  eine  solide  Entwicke- 
liiDg  dieser  Indnstrie  ca  erlangen.  Der  eincclne  lodostrieUe  ist 
nicht  in  der  Luge,  allein  die»  Maassregehi  durebtufohrea,  da  uatnr- 
gemäM  die  uosoliden  und  schlecht  enastroirteo  Apparate  billiger 
QQ<i  daher  marklgängigcrr  sind  als  die  soliden  und  belriobMichereo. 
Kommen  aber  gleichmäseig  scharfe  Bestimmungen,  so  werden  die 
industriellen  atchl  geHcbäiügt,  »ndorn  das  l’ablikum  wird  sich  ge- 
wöhnen, «inen  etwaa  bflheren  Betrag  von  Tornbervin  auftuweiulen, 
um  » eine  viel  grosecre  Betriebosiefaerheit  und  ZaverliKsigkeit  an 
ttrlangen.  ln  Wirklichkeit  wird  damit  das  InU-rvas«  d«w  Publikums 
vertreten,  da  auf  di«  Dauer  der  solideste  Apparat  doch 
der  billigslo  ist-  Die  Grenzen  der  trofshr  kennen  wir.  IHe 
Weg«,  um  sie  tu  beeelügco,  kennen  wir  auch,  und  su  stell«  ich 
auf  Grund  ernsU-r  und  langjAbrigcr  Erfabrung  cum  Woble  der 
Acetylen 'Indosirie  und  do«  offcoUichon  Intorcisaca  die  Forderung, 
daas  wir  von  den  Jeweiligen  Behörden  des  I.andcs  unterstützt 
werden,  um  die  eolido  Basis  für  die  Industrie  durch  folgende 
Masssregelo  zu  üiulen: 

1.  Anstellung  von  A ufslchtabeamten  nach  Art  der  G^ 
werbe*Iaepectoren  für  den  laufenden  Betrieb. 

3.  Errichtung  einer  Behörde,  welche  Vorschriften  für 
die  Construction,  Aufstellung  und  Bedienung  von 
A]i}>arat«n  crlänsi  und  din  CoDceasion  bei  grosseren  An- 
lagen CD  ertbeileu  und  die  Abnahme  bei  kleineren  An- 
lagen tu  übernehmen  bat. 


tVagserversorgnng  in  Elsass-Lolhringen. 

In  einem  Aufsatz  Über  das  MelioratioosweMeo  in  F-Isase-Lotb* 
ringen  gibt  der  \ t-rdieDstvoUe  lailter  dieeee  Zweiges  der  reichs- 
ländiscbon  i^taatsverwaltung,  Herr  Mioistcrislralh  II.  Fecht  in 
BtrcMiburg  i/E.,  in  der  Zeitaebrift  für  Bauwesen  1K99,  Jahrg.  49, 
Heft  VII  bis  IX,  n.  a.  eine  Uebersiebt  Uber  die  TbtUgkeit  der  Melio- 
rationsbaurerwaltung  auf  dem  (iobiete  der  WusNervcrwir^ang  reiche- 
läudischer  Gemeinden,  di«  wir  nachatebend.  als  für  uns  besonders 
iutereesant,  folgen  lassen: 

Bis  zum  Jahre  1898  wsr  in  Klsafw-Lothringen  die  Ausführung 
v»a  Wasscrlcituogen  zur  Vemorgung  iler  Gemrinden  mit  Trink- 
und  OebrsuchswssiHT  üaehe  der  Privattechniker,  die  steh  die  Ge< 
uieinden  zu  diesem  Zwecke  anxzusurhen  hatten.  Wo  es  an  »leben 
Technikern  fehlu>,  wunl«  siauiiieh  ang»<(«llten  technischen  Beamten 
die  Erlaubniss  gegeben,  die  betreSeoden  .Anlagen  als  IVivalarbeiten 
atisxofdhren  Es  ceigte  sich  von  Jshr  su  Jahr  mehr,  dass  das  Ve^ 
fahren,  dan>  ganze  tiebiot  der  GemeiiidewasservcrsMrguug  der  Privat- 
thätigkeit  su  Cdfcrweimm,  gro«««  Nuchtbeile  cur  Folge  batte  und 
(Qr  die  niiUleren  uud  kleineren  Gemeinden  mit  vorwiegend  Und- 
wlrtbKbafilicber  BevOlkentng  grundsäUljch  verlassen  worden 


tnussie,  wenn  die  dringend  nothweudigeu  Verbesaerungen  erreicht 
werden  sollten. 

rirOHsere  Stadtgeuieinden , die  mit  bedeutendem  Aufwande 
eine  Warmcrieitung  hcrstcllen  wotlcii,  werden  immer  in  der  Lage 
»in,  111  dineetn  Zwecke  sieh  einen  anerkennten  Fachtechniker  tu 
vemebaften  und  damit  die  Gewähr  einer  UM'hDiach  richtigen  Aue- 
fOhntng  der  Anlage  zu  gewinncii.  Nicht  so  die  mittleren  und 
kleineren  (iemeinden,  di«  vor  allem  ihre  Geldmittel  cu  Kuthe  hallen 
mU«UH.‘n  und  <larum  bei  der  Auewsbl  der  Tot-hniker  ln  erster  Keibe 
Ton  dem  Getdchiapunkt  ausgehen,  einen  möglichst  billigen  Ent- 
wurf zu  Itvkommea.  Diese  Gemeinden  liattcn  mit  der  Ausfohrung 
von  Wasserleiinngen  beinahe  ausashmsioa  schlechte  Erfahrungen 
gemacht  und  hierdurch  allraähUcb  das  Vertrauen  in  den  Erfolg 
»Icher  Unternehmungen  io  dem  Vaaa«o  verloren,  dass  die  ganze 
Titätigkrit  auf  dem  Gel>telo  der  länütichea  Waaserveraorgung,  trotz 
des  in  «inielnen  famdestbeilea  geradezu  dringenden  Bi^ilOrfnisae«, 
oahezu  zum  Btillidand  gekommen  war.  Um  dem  Misastande  abiu- 
helfen,  wurde  deahuib  im  Jahre  1878,  nach  KinrichtuDg  d»  tech- 
nischen Dienstes  de«  Meliorationsweeens,  verfügt,  dass  die  Aua- 
führung  von  WaHnerlcitungeii  für  Gemeinden,  bei  welchen  ein 
landwirthubaftlichea  Interesse  iu  Frsgr  k>>mmt,  liem  OcwchäfU- 
bereiche  der  MelioraUonsbauinspcetoren  mit  der  Maassgabe  Ober- 
wiesen wird,  dass  solche  (Toternebniungen  hinwchtlich  der  von  der 
lotndeevcrwsltung  su  tragenden  Kosten  für  di«  Vor-  und  F.otwurfs- 
nrbeiten  nach  den  gleichen  GrumLsäUen  tu  l>«haodeln  sind,  welche 
fUr  Meliorationen  Anwendung  findeu.  (tieichseiUg  wurde  den  der 
Bauverwallung  angchongen  Ingenieuren  und  Technikern  uoteraagt, 
derartig«  Arlielten  als  Prlvatarbeiten  tn  nbernehtnea.  Um  nun  tu- 
nächst  bsi  der  ländlichen  Bevölkerung  das  Vertrauen  tu  solchen 
Unternehmungen  wieder  zu  erwecken,  wurde  erstmals  im  Landes- 
haushaltaetat  vom  Jahre  18K-J/83  ein  Poeten  von  M 90000  eiu- 
geetellt,  aus  welchem  Zuschüsse  cur  AasfAhrimg  von  Wassor- 
Icitungeu  an  arme  Oemeindeo  gewahrt  wenlen  »Ilten,  die  nicht 
im  Stande  waren,  die  ganzen  Kosten  der  Anlage  selbst  cu  tragen, 
ln  den  folgenden  Jahren  wunien  diese  Posten  auf  M.  40000  und 
später  auf  M.GOOüU  erhöht. 

Die*«  MaaasrN'geln  lialteii  «tuen  guten  Erfolg,  und  die  Thätig- 
kcit  der  MelioratioaebaubeamteQ  bst  auf  diewem  Gebiete  eine 
groese  AuiHlehnong  gewonnen.  In  dle««r  Beziehung  »l  hier  bei- 
gefUgt,  dnsH  vom  Jahr«  Ib7H  bis  cum  1.  Januar  1H98  unter  der 
I.ie)tang  dea  Meliorationepcnumals  in  4'.lS  Gemeloden  Waascr- 
leitimgen  ziim  Theil  neu  angelegt  mler  erweitert,  tum  Tlieil  aue- 
gebeseert  wurden,  welche  zusammen  eine  Ausgalie  von  M 4 70S2% 
verumcht  tiaheo.  Unter  diesen  BauausfaUrungen  befinden  sich 
448  Neuanlagen  mit  einem  Aufwande  von  M.  4387  800,  durch 
welche  2I876I  Kinwohn«r  mH  gutem  Trink-  and  flebraachswaaeer 
veraehen  wurden.  Von  obiger  Ransuimjie  eutfallen  auf  Leitungen 
mit  mehr  als  M.  lOOüUO  Bankoiten:  M.  1G4&738,  auf  solche  mit 
M.  10000  bis  100000  Baukosten:  M.  3'^9478H  und  auf  »Iche  mit 
weniger  als  M.  10000  Baukoeten : M.  1563419.  Diese  sämmtlichen 
Leitungen  enthalten  <>74  Affentliche  l^iufbrunnen,  690  Öffentliche 
Ventilbrunnen  und  1038  Hydranten.  Die  Länge  der  neu  angelesten 
Wasserlcitangen  beträgt  48C667  m,  und  110  dcrwellMin  sind  mit 
Samm«ll>ehi1l4-ro  von  losgoaamnit  10583  cbm  Inhalt  veraeben. 

Ausserdem  waren  am  1.  Januar  1898  iu  31  Gemeinden  WawMr- 
veraorgurigen  im  Bau  begriffen,  darnnler  3G  Nenanlagen,  deren 
Anscblugssumioe  sich  auf  M.  789660  beläuft,  und  durch  welche 
37  H98  Einwohner  mit  Wasser  vernorgt  wenieu.  Dl«aell>eD  enthalten 
34  laufende  Brunnen,  115  VeutilbrunneD  und  23  -Sammelbehälter 
mit  2636  cbm  und  halten  eine  Goeammtlängo  von  103667  m.  Ferner 
sind  bis  zum  1.  Januar  1898  vom  MeIiomtions]<er»DaI  90  EntwQrfe 
cur  Verbesserung  und  Neuherstellung  von  Wasserversorgungen  für 
cusamraen  lOß  Gemeinden  fertig  ausgeariwitet  wonleo,  deren  Kosten 
tu  M.  1670000  veranschlagt  sind  und  durch  welche  53524  Ein- 
wohner mit  Wasser  ver»rgt  werden  »Men.  Veber  die  Ausführung 
«lieser  Entwürfe  wird  cur  Zeit  mit  den  Gemeinden  verhandelt  — 
Auf  die  einzelneu  Bezirke  vertbeileu  sich  die  auageführton  und  im 
Bau  begriffenen  Wosserieilungen  ln  lolgeuder  Weise; 

Im  Bezirk  Lothringen  in  333  tiemeinden,  d.  b.  in  44  v.  IL 
aller  Gemeinden  dos  Bezirks: 

im  Bezirk  UntereUau  in  86  Qeuieii)den,  d.  h.  in  16  v.  II. 
aller  Gemeinden  des  Itezirks  und 

im  Bßzirk  Oberelsaaa  ln  86  Gemeinden,  d.  b.  io  23  v.  U. 
aller  GemeLoden  des  Bezirks; 
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in  ganz  EInuv  L^ithringeti  io  WJ  (>«meia<ieD,  d.  h.  in  SO  r.  II. 
der  CientRiniipn  dem  gunzeu  lunnden. 

Zu  don  oben  anjcRfnhrtcn  .AuofOhrnngnlcoirtcQ  der  vollendeten 
und  im  Uaa  beghffenoti  Aolegeu  mit  M.  54^2045  wunien  BtaaUi- 
zuacbtlsee  im  (.itwammtlx'trage  tod  M 4192%,  d.  b.  alao  von  Tfi 
V.  H.  der  aufgewAndtni  Bau»uinrtje  »o^wllirt. 


Litera tar. 

* PhotonetriMli«  Rrltftiooea  der  Phfeikaliech-Techntecben  Reirhe- 
anatBlt.  In  der  Zeit  vom  1.  Februar  IK'.IS  bU  31.  Januv  1899 
wunleo  92  Uefaerlampen  beglaubigt;  davon  waren  70  mit  KrOee 
ecbeo  und  26  mit  Hofiier-.VIUtneck’aeliem  I'IaiiimeniDeaaer  vemeheii. 
Itu  Eioielneu  waren  es 

22  Lampen  mit  Visir, 

47  » > optiachem  Flammenraeeser, 

1 • » Visir  und  optisebem  Flammenmesser, 

19  * » optiapbem  FlammenineHeer  and  Krsalz- 

dochtrohr, 

8 » • Visir,  optiachem  Flammeocneaser  und 

Ij-satadoebtrohr. 

Aua  den  weiteren  photometriKben  Frttlungcn  eeiea  berrorgeboben 
207  elokiriecbe  Glbblampeo,  300  (iaagUlbUcbtknriter,  42  Aoetylen- 
brenner.  V'kua  ThkUgkeltaberiebt  ln  Zeitschrift  f.  Inatr.-Kuodc  1899, 
Ud  19.  S,  261.) 

A«niieniB|  der  Eiiluloi  and  Abaorgtlei  von  PtatlRUhwarz  und 

Rim  mit  zunehmendor  Schictil«n<lick«.  Von  P.  Korlbaum.  Ala 
VerxleicbaatrahlangaqueUe  diente  der  »chwane  Körper.  Während 
eehr  dOone  Schiebten  von  Ruse  und  l^atioacbwan  optisch  dem 
arhwarzen  KOrper  achott  sehr  nahe  koimoen,  beaitaen  aie  tbertniscb 
noch  nicht  die  llalflo  seines  AbeorptionavonoOgeDS  ln  genilirend 
dicker  Sebicht  aber  gleirhen  «ie  dem  achwurten  KOr(>er.  Piaün- 
aebwurz  ist  dem  Kuh«  Tonutieben,  wesentlich  weil  damit  eine 
gleichmftseigere  Hchicbl  heigestaUt  werden  und  der  Gmd  der  Ab> 
aorplion  durch  die  Daten  der  Ktektrulyse  deänirt  werden  kann. 
^Wi»iem.  Ann.  1899,  Bd.  67,  8-  846. 

* Lic(itv«rtlielluit0  und  Methoden  der  Photoaetrirnng  ven  elektri 
aohei  Bllhlunpen.  Von  E LiebentbaL  I>ie  1‘hotumeirirungen  einer 
Reihe  der  veraebiedeoen  Typen  von  Gldblaiapen  io  40  um  je  9 Grad 
von  einander  entfernten  Uichtungsn  seokrerbt  zur  {.Ampenaebae 
wiesen  liAuflg  stark«,  von  derOlaabälle  herrfihrende  Lichlreäeze  auf, 
welche  die  Corve  der  Ucbtvertheilung  UDrcgelm&aoig  macheu  und 
erbebliche  Fehler  berrnrrufen  können,  wenn  mau  elektrische  GlOh- 
lauipen  als  Vergleicbalichtquellen  benutzt;  durch  geringee  Drehen 
einer  solchen  Lampe  um  ihre  Arhee,  beiw.  nicht  gartz  genauea 
Wiedereinstotlon  in  diceelti«  Richtung  zur  Pbotometeraclkse  ergaben 
sich  s.  B.  bei  einer  dieser  Lampen  LichtaUtrken,  welche  zwischen 
16,1  und  19,3  Kerzen  schwankten,  l-lo  werden  aodann  aualQbrlich 
die  mittleren  Fehler  angegeben,  wenn  man  die  mittlere  horizontale 
licbtautrke  aue  8,  5,  10  o<Jer  20  venKbivdenen  Uichtungen  be- 
rechnet. Einen  genaoeron  Werth  der  mittleren  horizontalen  Licbt- 
sutrke  erhalt  man  dnreb  eine  einzige  Meseung  mittels  eine«  rotiren- 
den  Spiegele,  der  gegen  die  horizontal  in  der  I'holomeieracbs«  auf- 
getsteUt«  iaiRipeoBchae  um  45  Grad  geneigt  ist  L>aa  direct  von 
der  Lampe  auf  den  Pbotometereebinn  fallende  Liebt  muM  dabei 
natürlich  abgeblendet  werden.  Liebentbal  betrachtet  eodann  die 
von  dem  Verbände  Deutscher  Elektrotechniker  angenommene 
Methode  der  rbotometrirung  elektriiu'ber  Glöhlampen.  Hierbei  wird 
die  BQ  prüfende  Gialilampe  in  eine  :^piegelecke  von  120  Grad  ge- 
stellt und  somit  nach  drei  Kicbiungen  gleichzeitig  pbotomelrirt. 
(Dia  aosfdbriicha  Vurachrift  Qndvt  eich  Elektrutecbo-  Zeilschr.  1897, 
B«).  18,  8 467.)  Aua  einer  grösseren  Anzahl  von  Verauclien  ergab 
eicb  der  mittlere  Fehler  einer  Messung  so  ^ l|2*/s-  U^hembal 
anierauebt  such,  inwieweit  bei  dieser  Methode  eine  Globlampe 
mittele  solcher  von  anderer  Lichtstarke  gemeeeeo  werden  kann, 
und  (and,  dass  auch  eine  I6kerzige  Lampe  miUclet  einer  lOkerugeo. 
eine  2ök«rzige  mit  einer  16kerzigen  gemeseen  werden  kann  mit 
ungefähr  dereelbeo  Genauigkeit  wie  zwei  gleicbkerrig«  (.ampen. 
ln  einem  iwmtan  Tbeil  seiner  Arbeit  untersucht  der  Verfasser  die 
riaiuLJche  Llchtvertheiluog  bei  den  Glohlampen  und  gibt  theo- 
retieche  Ableitnngen  far  die  Licbtaosatrahlung  der  verHchiedenen 
Formen  von  QlUbfaden.  (Zeilschr.  f.  Instr.-K.  1899,  Bd.  19,  S.  193.) 


Mettede  zir  Beetiiimung  der  fiMdichte  ■Ittels  aageUaiener 
Pfeifen.  Von  Dr,  R,  Jahodn.  Hiertlbcr  legte  Ür.  R.  Jaboda  der 
Acndemie  der  WUsenachaften  In  W’ien  am  lö.  Jnni  1899  ein«  Arbeit 
vor.  Winl  eine  Pfeife  mit  Luft  aogeblosen,  eine  zweite  gleich- 
gMtlmiiite,  stimmbare  Pfeife  mit  dem  zu  untersuchenden  Gas,  so 
oi^bt  sich  eine  Tundifferenz,  die  dadurch  gemessen  wird,  da««  die 
stimmharc  Pfeife,  je  nachdem  die  Dichte  dee  Gases  gröR^er  oder 
kleiner  als  die  Luft  iid,  veritOrzt  oder  verlängert  wirii-  Die  Ver- 
änderungen der  PfeifenlSnge  werden  an  einer  Scala  abgelesen  und 
zeigen  mitlels  einer  Tabelle  oder  unmittelbar  die  speeiäiseben  Ge- 
wichte an  Die  Einstellung  ist  sehr  achsrf,  weil  man  das  Ver- 
schwinden der  Schwebungen  ungemein  deutlich  wahrnehuien  kann. 
Aus  (iaagemisebea  laaaeu  sich  auf  diese  Art  «tozoloe  Beetandtboile 
bestimmen,  wenn  man  vor  und  narb  der  AbBorptUiii  die  speci- 
fis«ihen  Gewichte  bestimmt.  (Chem.  Ztg  1899,  No.  71,  K.722) 

Di«  HflSfisg  tiefer  Teaperaturen.  Von  A.  Ladenbnrg  und 
C.  Krügel  Die  Verfasser  haben  zur  TeniperKtantie«auDg  ein 
Tltermoelement  iWroblewski)  verwendet;  es  wurde  geeicht  durrh 
BeaUmmung  dreier  Funkte,  clie  mit  dem  Wamonitoffthermometer 
gemesseD  wurvlen  L^iedepookt  der  flüssigen  Luft— 187*;  Siede- 
punkt de«  Acthylens  —102,66”;  Sublimationspunkt  von  fester 
KohleoHlur«  und  Alkohol  — 78,6*).  Die  Fehler  betragen  dann  nur 
etwa  1 — 2*.  Dos  Instrument  mUHS  vor  jeder  Vereuebsreibe  neu 
eingestellt  wertlcn.  Hs  worden  u A.  neu  bestimmt  folgende  Siede- 
punkte und  Hcbmelzpunkte : 


Siedepunkt 

Schmelzpunkt 

.‘lauersbiff  , . 

— 181,4  *C. 

— 

Stickstoff  . . 

-142,4  . 

— 160,0*C. 

Ammoniak  . 

— 

- 77,05» 

MeUtan  . . 

- 162,5  . 

— 

Aetban  . . . 

— flf>,4  . 

-171,4  . 

Aetbylcn  . . 

— 102,66. 

— 

Propylen  . . 

— 60.2  . 

beibt  flüwig 
in  fl.  Luft 

.Aethylalkobol 

— 

— 112,3  *C. 

Aether  .... 

— 

- 112,6  » 

Acethylen  . . 

— 83,8  . 

— 

Toluol  .... 

4-110,0  . 

— 94,2  . 

Methan  wird  nach  Dum*«  (aus  Natriumacetat  und  Baryt}  immer 
waasenuoffhaUlg  gewonnen,  rein  aus  Za(C(Ig)^  durch  Alkohol  oder 
Wasser  Alkohol  orstarrt  in  flüssiger  Luft  zu  einer  zAhflUMigen 
Miutse.  .\eiher  wird  krystalUniacb.  ;.Beriebt  f>eutacher  ehern.  Oe«. 
1899,  8.  1818, 

Eia«  SOOOkeriige  6IüIiImi|w.  Auf  der  jüngsten  elektrotechni- 
sehen  Aasetcllnng  in  Amerika  war  von  d«r  Brynn-Marwb  Company 
eine  «lekirlaehe  GlOhlaoipo  von  nicht  weniger  als  5000  Kerten- 
stArken  la>uclitkraft  ausgeslellL  I>ie  etwa  60  cm  lange  loimpc  hatte 
twei  parallel  ge«clmiU-te  Koblenfkden.  8ie  nrfunl«rte  zu  ihrem  Be- 
trieb eine  Spannung  von  236  Volt  und  00  Ampäre,  demnach  einen 
Effocr  von  16  Kilowatt,  d.i.  drei  Walt  für  ein«  KereenaUtrko  losider 
konnte  man  sich  dieeer  Uieseulampe  nicbi  lang«  erfreuen;  denn 
nach  drei  Nächten  bereit«  wurde  sie  nnbranebbar,  indem  da«  Glas 
durch  die  ItiUe  der  KuldcnfAden  an  dem  Lumpenbalse  eich  derert 
zu  erweichen  begann,  dass  sie  auseer  Betrieb  gesetzt  werden  mnwte. 
Die  Herstellungskusten  dieser  Lam}i«  sollen  Pr  6000  betragen 
haben,  wovon  der  grösste  Thei!  auf  die  Anfertigung  der  Kohlen- 
fäden entfällt.  (Schweiz.  Bauztg  1H1>9,  H 106.) 

Neae  Bicher. 

Sfiarfwell,  Arthur.  The  Iwondon  Water  Snpply.  Ixmdon,  Io>ng- 
man«,  Green  & Co.,  Preis  ab.  5.  — Verfasser  gibt  eine  ansfohrliche 
und  umfassende  Daratcllung  der  la>odoner  Waaeerfrage;  er  be- 
handelt zunächal  die  gegenwärtige  ßllentliche  Stellung  der  lojndooer 
WasaergcAcUschäften,  wobei  er  den  Standpunkt  vertritt,  das«  die 
privat«  Cntemebmung  einer  städtischen  vorztiziehen  aet;  alsdann 
fedgt  eine  Geschichte  der  Londoner  Wai>«ergeBellai.-halten  und  ein 
Vergleich  der  I>;ndooer  VemurgungsverhäUnuso  mit  clanen  zahl- 
reicher anderer  8tädte.  Den  Sirhluos  de«  Buches  bildet  eine  Be- 
sprechung der  Vorschläge  zur  zukünfügea  AusgeaUhung  der  Wasser- 
veraorgung  London«. 

Ela-  and  Kklta-Indiislria.  Herausfogeben  von  C.  Schmlta,  In- 
genieur. Monatlich  2 Hefte,  c^albstverlag  dea  Herausgeber«;  buch- 
händleriacber  Vertrieb!  PolyU  Buebb.  A.  Seydel,  Berlin.  l*reia 
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balbjfthTl.  M.  5 — Ko.  1 des  ereteo  Jahrgänge  ersebion  am  b.  Juli  ' 
Fa  liratrlii  bekannüich  bereita  «in«  »Zcilachrift  fOr  die  geaammte  i 
Kalte-Induatrie«,  welche  unter  die  beaten  tecbnlKchen  Z«ilit<-briftrti 
an  rerhovo  und  an  der  Entwickelung  der  KAliu  loduetrie  hervor-  : 
ragend  belbelUgt  ist,  ferner  eine  verwandte  Oebiele  f>obaDdelndci  »Zeit-  I 
Hchrift  fOr  comprimirte  und  flOasige  Gaaei.  Ob  ein  BedUrfniea  fOr  ’ 
eine  neu«  Zeitaebrift  fUr  dieew  S|>oi-jalgt>b{ei  %'<irhanden  iet.  rDtiMon 
wir  beaweifeln.  Da  die  neue  Zeiachrift  auaaer  an  die  Abouneuien 
auch  noch  in  1600  Exemplaren  an  Interveeenten  gratis  ventandt  ' 
wird,  an  atellt  sie  Mich  mehr  auf  den  Buden  der  RedameblAiter.  I 


Neue  Patente. 

Paten  ln  nmeidungen. 

. 21.  September  1899. 

4.  S.  1*2384.  Bren  n stu  f f be  h ftUe  r mit  Sirherheilakammer. 
.'<oci4t^  Anonyme  pour  rFdairage  et  le  L'bauffage  par  le  p4trole 
(Brerel  Bonbon},  Antwon^'a:  Vertr  ; Fr.  Mefforl  und  Dr.  L.  Seil, 
Berlin,  Dorolbeenstr.  22.  23/12  98 

26.  A.  6444.  Elektriaelier  F or  n bf  f n er  f Q r Ga  sl  am  p e n.  Artien- 
geaellacbaft  fQr  Fabrikalioo  von  Rnmeewaaron  und  Ziukguev  ; 
vorm.  J.  C Spinn  A Sobn,  Berlin,  Wasaertboratr.  9.  16, '5  99. 

— I,.  12.3.V1.  VtTfubren  und  Ap(«rat  xur  Frsoiigung  von 

Heix- and  Leuchtgas  aus  organischen  Abfallen  und  fnanilen 
Urennatoffen.  V.  Loon  und  Georg  OUormann  A Co.,  Wien: 
Vertr.:  A.  du  Boia- Reymond  und  Max  Wiigner,  Biirlio,  .Sebiff' 
hnueidamm  29  a.  1/7  9H.  ' 

46.  Sch.  1370.1.  Ijiufa-erk  ftir  die  I.uftaaugoechDecke  von  Oats-  | 
erseugern.  J.  Schuster,  Wien,  Sebanbruunerstr.  24;  Vurtr.:  j 
D.  Timar,  Berlin,  I^uiseoetr.  27/*28.  27/6  96. 

Der  Patentaucher  nimnil  fQr  die  AnmeUlnng  die  Kochte  . 
aus  Artikel  3 und  4 des  Cebereinkommena  mit  (X^lerreich 
vom  6/12  91  auf  Grund  einer  Anmeldnog  in  Oesterreich  vom 
18/3  1*8  und  des  am  6/4  98  ertheilLen  Privilegium«  in  AtiS[»nu-h. 

23.  September  1899. 

4.  L.  12913.  8]ii  r i tuagaa-G  1 oh  ii  ch  tl  a in  pe  Herrn.  I^attko.  j 
Barlio,  SchlegeUtr.  3.  9/2  99 

26.  K.  16911.  Acetylen-A  pparat  mit  gemeinsamem  AImk'IiIum  | 
des  Carbidbehiltera  und  des  Entwicklers.  R.  Kohn,  Roraebneb,  { 
Hchwvis;  Vertr.:  C.  l*iep«r,  Ilcior.  Spriogmann  und  Th.  Stört,  . 
Berlin,  Hlnderainatr.  3.  12/3  98.  I 

86.  IJ.  220II.  Gasbadeofen.  O.  lloro.  Braunochweig.  22/4  99.  I 

— K.  17960.  tiaaofen.  L Keieel,  DtlsecUlorf,  Sternstr  38.  S/4  99-  | 

46.  B.  24  165.  Expl  oai  on  s- K r af  t m asc  bi  ne  mit  umlaufendem  | 

Kolben  und  swei  Schietwu.  I’.  Blanc.,  Paris;  Vertr.  D.  Timar,  i 
Berlin,  l.uUen-tr.  *27/28.  *25/1  99.  | 

— R.  12187.  Exploaions-Kraftinaacbine  mit  twei  in- 
eiuaodcr  glvitemlen  und  in  cnlgegengeecUter  Richtung  eich 
bewegenden  Kolben.  W.  Rowbothnm,  London;  Vertr. : 0 Krueger 
und  11.  llcimann,  Berlin,  Dorotheenelr  31.  6/6  98. 

Zur*Ucknahmo  einer  Paterttanmeldung. 

26.  F.  11286.  Acetylen  - Entwickler  mit  Auswerfer  fQr  die  Carbid- 
rQcketknde.  23/6  90. 

Patentvernagungen. 

4.  H.  18171.  GlQhlampe  fQr  flOseigo  Breno-stoffe.  15/8  99. 

— 8ch  13049.  GlQhlampe  for  HUieige  Brennstoffe.  13/6  Ibt 

Paienierthellungen. 

4 106763.  Miignetverscbluas  for  Grubon-Sicherheitslam- 
pen.  R.  AUeiihoff,  Bottrop,  Eigen  16,  Bes.  6,  Zeche  Gladlreck  3, 
Westfalen.  Vom  5/7  98  ab.  A.  5h7ö  ! 

26-  106761.  Qaserieuger.  Ch.  Ilomfrey,  Northwlcb,  England; 
Vertr.  T C.  Fehlcrt  und  G lH>uhior,  Berliu,  l>orotheenstr.  32. 
Vom  15/7  9»  ab.  ü.  ‘iO«];.«. 

— 1U6765  A eetyle  n • K n t w ic  k I er  mit  abschlieeabarem  Docht- 
rohr. K.  Kbind,  Bridgeport,  V.  8t.  A.;  Vertr.:  A.  Baenuann, 
Btrlio,  Kiirlatr.  40.  Vom  7/2  ab-  K.  12841. 


Klasae: 

2i>  106846  SelbattQndender  GiQbkdrper.  W.  Boehm, 
Berlin,  Rathcmiweralr.  74  Vom  24/5  96  ab.  ß.  19131. 

— 104  993.  Ace  tyle n-K n t w ickl er  mit  Relbstthatig  sich  regeln- 
der CarhidsufQlirung.  A.  Dauber,  Bochum.  Vom  10/10  91  ab 
D.  S524 

42.  106781.  Vorriebtnng  sur  Entnahme  von  Gasproben  aus 
Heiskaaklcn  u.  dg|.  W.  Siovvrb»,  V'Qlkliogen.  Vom  26/2  99 
ab  S 12246. 

46.  106H02  Vorrichiung  «um  Ausschalteo  und  Einacbalten  der 
A nsp u f f V e nti le  xweier,  dreier  oder  mehr  CyUnder  einer 
Bxploaions-Kraftmaacbine  A.  Fiernhofer,  Paris,  21  Bonlevard 
Polasonni4re;  Vertr  P.  Haaslacher,  Frankfurt  a/M.  Vom  1/6 
98  ab.  F.  10922. 

— 106803.  Steuerung  fOr  eine  Kraftmaecbine  mit  durch  die 
Abgase  einer  Explosiotuunaschliie  mit  kreiaeuden  Cylindern 
betriebener  Turbine  A.  Burdin  und  M.  Mutei,  Paria;  Vertr  : 
A.  Baormann,  Berlin,  KarUlr.  40.  Vom  21/4  98  ab.  B.  22566. 
106804.  Schmiervorrichtung  fQr  Steuerhobne  von  Ez- 
plnsion»  Kraftmaxebinen.  E.  Glorie,  Charieroi,  Belgien;  Vertr.: 
A.  Specht  und  J.  D.  Pfieret^n,  Hambnrg-  Vom  11/10  98  ah. 
G.  13201. 

K5.  106759.  Vorrichtung  sam  ßetbatigen  selbatschlieaaender 
Hahne,  Ventile  u.  dgt.  H.  M.  Williams,  Fort  Wayne,  Allen, 
Indiania.  V.  8t  A,;  Vertr.:  F.  lIsMlecber,  Frankfurt  a/M.  Vom 
20;7  98  ab  W 14  244. 

— 1067G0.  W' asserm  iscb  appar  at.  H.  Fiats,  Frankfurt  a/M., 
Gr  Pfiogstveidstr  4.  Vom  22/1  99  ab  P.  1034.1. 

— 106761.  Handbagger.  F.  A.  E Marggraf,  l..eipsif,  Moaeheles- 
Btraase  4.  Vom  7/2  99  ab.  M.  16369. 

— 106847,  W asser  lei  t u n ga  h a h n W.  l.ange,  Berlin,  Stein- 
meliatr.  87.  Vom  23/12  98  ab.  L.  12789. 

Peiemerlw»t'intti/;*«*n 

4.  339U6.  Neuerungen  an  MineralOllampen ; mit  Zosatspat.  86686. 
— > 8H0H0  Vergaser  für  fUiMsig«  Brennstoffe;  fiiitZuaatzpat  90767. 

26.  92423.  GlQhkbrper,  welcher  ans  ineinander  gefQgten  Ringen 
oder  Ketten  bergeelollt  ist 

36  76  531.  Vorrichtung  lur  AhfOKrung  der  Verbrennangsproduetn 
l«i  Gaafeuernngen 

i>ebniu«liHinus(^r. 

Kl»«,:  Elmraguna.n. 

4.  12IK22  LampenreMertor,  bestehend  aus  einer  IJnae  mit 
in  dt-nndlien  Kichtuog  gebogenen  SeiteiiflAchen.  H.  l>anera  Jan., 
Köln,  Apiwtelklosteratr  la.  7/8  99.  0,  4681 

26.  121714.  Acotyleo  llandapparat  mH  am  Boden  ein- 
gesetxlem,  durch  ein  abetellbares  Kohr  mit  dem  Apparat  ver- 
bundenem Behälter,  in  welchen  der  mit  l>0cbem  veneheno 
Carbidbehalter  bineingeacboben  wird.  Carl  Imme  jun.,  Com- 
uiandaiitenatr  84,  und  Puul  Pitlinski,  Meicbioretr.  18,  B«-rIia. 
15/5  99  J.  2588. 

121716.  Glasvase  auf  dem  Brenoerrohr  von  GaaglQhUcbt- 
Inmpen,  mit  iUKserem  Uniidt-  fQr  die  Aufnahme  der  aammt 
Cylindvr  ahnebmharT'O  Brenoergalerie.  Ad.  RoaenÜial,  Köln, 
Peterstr.  22,  1*2^6  99.  R,  7121. 

•—  121722.  GlQbstrnmpf  mit  Krhohungen  sur  NtiUbarmechung 
der  in  die  Maactacn  tangential  fallenden  Strahlen.  K Schultse, 
Berlin,  Neue  Promenade  4.  18/7  1>9.  8cb.  9766. 

— 121748.  HangeoderGasglQblicht  Beleuchtungskörper 
mit  uDtereiii  (ealea  Habngriff  von  geringerer  Breit«  als  die 
innere  Weite  der  RefeeÜguQgshQlsc  des  Kuppel-  oder  Glocken- 
tragen«.  Haniburger  Broneewaarenfabrik  von  W.  Ftbndrich, 
Hamburg.  1.5/8  99.  F,  5991. 

— 121750.  GerkUM-hloser  H oc  h d r n ck -O  a tbren  ner  mit  viel- 
fach durchbrochenem  Kopf  aus  weloliem  Material.  Kugellicht- 
Geaellschaft  m.  b,  H,,  Dres<ien.  17/8  99.  K.  10941. 

— 121756.  Tropfapparat  fQr  A cety  I e ii  - La  te  r ne  n und 
-Lampen,  dessen  W'assersndosB  durch  einen  Reiniger  aus  Draht- 
gewelM-,  Stoff  o-  dgi.  gebt,  bevor  derselbe  an  und  durch  den 
Veiiiilsiu  gekoimuen  ist.  Süddeutsche  Motallwerko,  Bchad. 
Hi-rlMt  A Co.  Maituheiin.  22/8  99.  8.6619. 

— 121H12.  Gsssammetnde  Cylinderkappe  mit  einer  darQber 
heffmllichco  Ztindpille,  welche  in  der  Warme  durch  eine 
eich  dehnende  Feder  furtbewegt  «rird.  Adolf  Martiai,  Berlin, 
Leiptigentr.  81.  2/6  iHt.  M.  8536. 

— 121819.  Acetylen  Laterne  und  -Lampe,  bei  welcher 
das  Gas  durch  Kolireu,  die  von  allen  Seiteo  der  Luft  aus- 
geeetxt  sind,  und  einen  Vorrathsbehalter  «um  Brenner  geleiu-t 
wird.  Süddeutsche  Metallwerke,  Schad,  Herbst  A Co..  Mann- 
heim. 20/7  99.  Sch.  977K 
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Klause; 

26.  121862.  Krenoer,  b«i  welchem  die  ZOodpUle  tweckn  Koh- 
lung in  einem  Luftzitfnhrkeaal  hängt.  IJerm.  Burfeerl,  Berlia, 
Brunneoitr.  16.  24/M  9y.  B.  1.1330 

— 121 913  Mit  Schutfvorric-btung  fOr  die  ZOndpille  versehener 
aatomatischer  G • sse  1 he  tx 0 n der.  Ad.  Martlol.  Berlin, 

I. «ipxigeratr.  Ml.  26/8  99.  M.  8879 

•»  121914.  Carhld-ZufObrungMkUpiie  an  A eety  I o n •£  n t wi  c k • 
lern  mit  die  DrehlwwegunK  vennitlelndero  Bund  aae  bieg- 
ramem  Material-  l-Ul  Ahl.  l>roeden.  I‘illaitaer»tr.  26.  26/8  99. 
A.  3609 

121916.  Eloatischee  Band  ale  Abechluee  des  Carbidbrichtera 
bet  Aeetylen-Kntwicklern.  EM.  Ahl,  Dieaden,  PillniUer- 
etrame  26  26/8  99  A.  9610. 

— 121936.  Gaeeammelnde  Cyli  □ d e r k a ppe  m it  Z 0 o d pille, 
weiche  in  der  Wärme  durch  eine  FeMer  {ortbewegt  wird.  Adolf 
Martini,  Berlin,  Lei(>uger8ir.  81.  2/6  99.  M.  8636. 

— 122007.  Aua  dem  KOriMtr  mit  .\in>cliluai«xewimlvM  und  einem 
qiierllegendeei  Konti*  beateUender  Kogulirhaltn  fAr  Gsa' 
gl  U h I i eh  t br«  n nr  r.  Max  Nciikirrbner.  Droadon,  l*irriaiache' 
alnuwe  6f>.  28/8  Ott.  \ 2479. 

86  121760  Badeofon  mit  mehrfach  Obereinander  ongeorüueien 
dachfdniiigen  AblhciluDgon  im  Boden  A.  Novak,  l>re0den. 
Kl  Plauco>scbegaeM)  13  17/3  99  N.  2297. 

86.  121746  Uoppelhahn  zur  gleichzeitigen  Benutzung  von 
warmem  und  kaltem  Waaser  fOr  ärztliche  n.  dgl.  Zwecke  mit 
geuieioachaftlicher  .tuafluzAOffnmig  für  daa  wurme  und  kalte 
Woaaer.  H.  Dette,  Berlin,  OrimiiMitr  39.  14/8  99.  D.  4695 

— 121965.  R Oc  kac  h I a g V <>  n t i I zürn  Fimu-iialteti  nn  WneKiT' 

meaevrti,  atia  einer  unteren  und  einer  ol>eren  Luftkaiiimer 
und  einem  in  letztvn*r  lx.*weglich  nngcordnvton,  mit  einem 
FOhningaring  verwebenen  Kegel.  W.  G.  Mcbrftder,  Lübeck. 
Loiaenstr.  41/43  16/H  99.  J^eh.  98ltl, 

— 122038.  Aue  zwei  Haken  am  Sr-hlaucbmundftOck  und  zwei 
E'lanacheD  mit  Au*t>parungen  und  Anarhlägen  am  Ventil  be- 
atehende  Mcblaucbkiippolung  fOr  Waeser  Ventile. 

J.  Patrick,  Frankfurt  a/M.,  llöchzterMtr.  51.  18/8  £i9.  P.  4740. 


Anszflfce  ans  den  Patentschriften. 

KUaae  S6.  BasbereiUM  eäd  •Belcuektug. 

No.  101438  eom  15.  Oct. 
1897.  Joh.  MOcke  und  Joi. 
M 0 c k 0 io  Berlin.  Neuerung 
an  Acetylen  ■Entwick- 
lern. — Die  einzelnen  te- 
rMxoofOnnig  angeordneten 
Carbidhebälter  e eltkd  durch 
mit  Band  oder  Zarge  rer- 
«ebene  acbfriminfäbige  Deckel 
f abgeachloBMn  zum  Zwecke, 
eine  Zenndzung  de«  nicht  be- 
nutzten  Carblil«  durch  den  Waanerdampf  der  oiugebendeii  Luft  und 
damit  eintreiende  Erhitzung  zu  vermeiden  und  das  heim  Waeeor- 
zotritt  eutwickolt«  Acetylen  zur  T’iiaeage  durch  daa  umgel*end« 
Weaeer  zu  zwingen. 

Klaiuie  46.  Luft*  und  GasviaBChlnenf  Feder-  «ad 
(7ca  lchta>Tr1ebw«rke. 

No.  100644  vom  13,  April  1897,  U Bäte«  in  Philadelphia. 
Mteoerung  fOr  Maachinen  mit  unubhängig  von  einander  ge- 


Fl«  47T. 


alenerten  Einlaaa-  und  Auslnälforgnaen  — l8e  alz  KolbenHchieber 
auBgebildaten  uml  io  «*yliiidrii*«hen  Kammero  a oder  b gleitenden 


Rinlaaiwcbieber  e und  d werden  durch  einen  Regler  beeinflueat. 
Aasaerdem  werden  die  Rchteber  Oli«r  die  Einlaeekanäley  rorachieden 
weit  bewegt,  zu  welchem  Zweck  in  die  Verbindung  zwiechen  Regler 
und  Schieber  Arme  elngcachaltet  aind,  deren  wirkaame  Länge  ge- 
ändert werden  kann,  wodurch  den  8c]iii;l>firn  l>ei  einem  vom  Regler 
bcelimmten  Kegulutorhube  eine  längere  oder  kOrtare  üeffnunga- 
dauer  enitögllcht  wird. 


PersSnlichee. 

(ITeber  Vorkommnln«  peraOnLlcIicr  Art  herlchm  wir  aa  dlcaer  BtcUe  unO 
blileu  oiwer*  Le*er  um  MlttbeUaDfML) 

P.  Scbmlck  f.  In  Frankfurt  a/M.  verwtarb  am  13.  September 
plötzlich  io  Folge  einee  lierzachlagea  der  in  weiten  Kreieen  be- 
I kannte  und  namentlich  in  frOheren  Jahren  auch  in  uni*erem  Verein 
' tbätige  Ingenieur  Joh.  Pet.  Wilh.  Bchmick,  Oberingenieur  der 
Deutlichen  Wiuiaerwerkegeaellechaft.  Durch  zahlreicbe  wohlgelungcne 
Bauaunfalmingen , namentlich  zur  Wtuiecrveraorgung  von  Städten, 
bat  uch  deraelbe  einen  weithin  geachteten  Namen  gemacht,  und 
I zahlreiche  Fteundo  werden  Keinen  Hingang  betrauern  Uelier  «einen 
j Lebenngang  enthält  die  Frankfurter  Zeitung  einen  von  befreundeter 
I linnd  gcKrhriebenen  Nachruf,  dem  wir  dae  E'olgcnde  entnebmeu  ; 
<i<*l>on‘ci  am  4.  Srpt.  1S3.')  au  Rothenbergen  (Kurheaaen),  machte 
Scbmick  «eine  technischen  Studien  an  der  Hochschule  zu  Karls- 
ruho,  fand  hierauf  kurze  Zeit  Verwendung  Indm  Ban  der  oaseani- 
achen  Suataeisenbahn  und  Hess  akh  1861  io  Frankfurt  a/M. 
nieder.  Im  Jnbre  1862/<^  baute  er  die  Bogenbrücke  bei  Ems,  die 
als  eine  der  enden  schinie^lretaernen  Bogenbrücken  ihrer  Art  ln 
Deutschland  Aufsehen  erregte  und  von  ihm  ln  der  Zeitschrift  for 
Danweeen  1865,  9 106  u.  ff. , aiiefobrlich  beeebriehen  wurde.  Mit 
dem  Senator  der  freien  Stadt  Frankfurt,  Bemu«,  arbeitete  er  dann 
einen  umfassenden  Plan  der  groasen  Arbeiten  aus,  die  das  zur 
GixMMwtadt  hemuwachaendo  Frankfurt  oOthig  hnUe.  Der  Krieg  von 
1866  nnlerbrach  die  AuafQhrung,  bis  auf  den  Eiaernen  Steg,  der 
im  Jahre  1867/68  als  erste  AusfOhrung  einer  versteiften  Hänge- 
brilcke  erbaut  wurde  Auf  der  Wiener  WeltauMtellung  erbielt  er 
(Ur  das  dort  ausgeetellte  Modell  die  Fortscbrittsmedaille.  Erst  io 
den  1870er  Jahren  kam  man  auf  die  frUberan  EmtwArfe  turnck. 
Von  lieaonderer  Bedeutung  war  die  Thätigkeit  Scbmick’a  fOr  die 
Vogelsberger  WaeaerleiUing  der  .Stadt  Frankfurt  Die  Htudt  ge- 
nehuiigie  den  ihr  vorgelegten  Schnilck'achen  PUn,  Qbertnig  das 
Unternehmen  einer  Actieogesellschaft  und  betheiligt«  sieb  zur  Hälfte 
daran,  Schniick  wurde  Bauleiter,  dem  eagHecben  Untemebmer 
.Vlrd  abertrug  man  die  IJefemng  der  Bauarbeiten.  Der  Vertrag 
musste  jedoch  bald  von  der  .Sta<it  mit  grossoo  Opfern  geldct  werden, 
und  c«  gab  lange  Auseinandentetxungen  darüber  Innerhalb  and 
ausserhalb  der  städtischen  Behörden  Das  war  im  Anfang  der 
70er  Jahre.  Dann  Qbernuhm  di«  sudt  seihst  den  weiteren  Anahau 
der  Wasserleitung  und  endlich  das  ganze  Waaserwerk;  die  Actiontre 
erhielten  ihre  Einlagen  zurück  Kür  die  beiden  MniobrOcken,  die 
nunmehr  naremt  den  umfangreichen  Quaibauten  in  Baebsenhausen 
an  die  Reibe  kamen,  lag  der  Stadt  zunächst  ein  privates  Angebot 
des  Bankhauses  Erlanger  vor  Sie  lehnt«  dluHea  aber  ab  und  Ober- 
trug den  Kau  dem  OWringenicur  Schmick.  Die  UoterroainbrOcke 
entstaud  1873/74,  die  ObcrmninbrOcke  1875/76.  INe  auswArtigo 
I Wirksamkeit  Scbmick'a  war  «ehr  umfaaaeitd.  Die  BrOckeo  in  Roer- 
I inonde,  Salzburg  und  anderen  Orten  stammen  von  ihm  Elr  baute 
ferner  die  Cronberger  Eisenbahn  und  W nsNorl  c i tu  n ge  n in  Bum 
berg,  Salzburg.  Goslar.  Karlsbad,  Hagen,  Hamm,  Schmalkalden, 
I Bielefeld,  Homburg,  Hanau,  Waodsbeck,  Hameln,  Höchst,  Giessen 
I o.  s.  w.  Ebenso  bat  er  auch  fflr  eine  Anzahl  grosserer  Siätlle  die 
Entwürfe  in  Entwäsaerungaanlagen  aufgeetellt.  Von  allen  diesen 
' Arbeiten  bat  er  nichts  in  eigener  Vntemehmnng  ansgefUhrt,  sun- 
' dem  nnr  die  Entwürfe  und  die  I.eitung  der  Ar1>eitea  Ul>ernoiameo. 
Dem  Deutschen  Verein  von  Gas-  ond  Wasserfaebmänoem  bat 
Schmick  seit  dom  Jahro  1871  aogehOrt. 

Herr  Ch.  Fezer,  Dlrector  der  Oitsaostalt  in  Bamherg,  beging 
am  10.  October  sein  25]äbriges  Dienstjobiläum ; eine  E'eier  dewelben 
ist  für  den  27.  itctobor  in  Aussicht  genommen.  Herr  Fezer  bat 
ee  verstanden,  die  ihm  noteratellte  Gasanstalt  in  hoher  Blothe  zu 
bringen  und  sich  dos  Vertrauen  der  tbm  vorgeMlilcn  Behörde,  so- 
wlo  seiner  Nfitburger  zu  erwerben,  eo  dami  dieser  Tag  zugleich  ein 
Ehrentag  fUr  den  Jubilar  und  für  die  Bamberg  war.  Herr 
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Fexer  hxt  es  atwr  auch  verstandeo,  sieb  die  Freundochuft  und 
AnrrkcnniiDff  Dicht  nur  UDt«r  dca  Gediegen  scioe«  eofreren  Vater- 
UudiMi,  aondern  bei  »Hcn  deutinrhen  ('ollvgen  cd  erwerisen.  Wir 
echlieasen  uob  den  Wünschen  xu  «.‘mein  Kbreutage  an  und  buflfo, 
dawi  c«  {heil  nodi  lange  vcrg<^nnt  rein  mAge,  »egenrreich  xu  wirken. 


StalistisclH'  und  Huaiizidiu  Mittlii-iliinpni. 

8erf{aeh-6lailkaoti.  (Gaa-  and  Wasaerwerk.)  Dem  !tetrielHi. 
berichte  der  (twnoxlalt  und  de»  Wiuxmrrwerk«  der  fitadt  Hergiiwh- 
Gladbach  |>ro  lK98j'99  entnehiuen  wir  Fidgendes: 

Gaaanalalt.  Die  («aHerzeiigung  l>etrug  iiu  Betriehajahre 
ld9H,'ii9  ^I4&U70  cbm:  die  Abgabe  3U710  cbm,  geg<*n  «‘UCildd  ebtn 
im  Jahre  aoniit  driJ4  chm  J^unaliiue  ac  3*/,.  Di«  .Kli^lie 

eertheilt  »ich  wie  fulgt:  l.eflclitgua  nK)5ll4  cbm.  Roch-  und  Heixgaa 
B98U2  chm,  Kr.iftgM  cbm,  Stranscobideachtung  1H&09  cbm, 

ReliHttverbrwuch  5H53  rhm,  Wrluat  36  rbm  Die  nuttl»ar«  liaMligab« 
nach  Gasuhren  ifemea«en  boirog  82Gltk>  chm  = 9-t,5*/4-  Die  nt^kate 
Gtuiahgal»«  in  21  RUmden  hclrug  16ß7  cbm,  die  gcringNte  332  cbm; 
der  darchaehnitUiehe  tägliche  Verbrauch  lietrug  999  cbm. 

Vergset  worden  1199430  kg  Kohlen  von  Steche  »Stollverein«, 
und  betrug  die  Gasausbeute  eben  pro  1000  kg  Kolden. 

An  Coke  wurden  703 175  kg  gewonnen  ss  64*/*  Hiervon 
wurden  MS906  kg  in  der  rmgegend  verkauft  und  der  Rest  tur 
Cnterfeuerung  und  sonst  rerhranebt,  so  «laMt  am  1.  April  lH9tl  nur 
ein  goingcr  Vorrath  von  (>860  kg  roriianden  war.  Die  AuslM«ute 
an  Theer  betrug  51617  kg  « 4,3*/«  und  diejenige  des  Gas- 
wassers 11900Ü  kg  — 10%.  FQr  Tlieer  und  Gaswaasor  waren 
Abnehmer  whwer  lu  finden  und  musste  dieseriialb  billig  ab- 
geeetat  wenien. 

Die  Zahl  der  Gasabnehmer  betrigt  für  !<cuchtgiui  303,  für 
Koch  und  Heixgaa  101,  für  Kraftgas  19.  OasmesHer  sind  auf 
gestellt:  2HH  3 flammige,  97  5 flammige,  M 10 flammige,  22  20 flam- 
mige, 13  30tlwmmige,  3 hOflammige,  5 OOflammige,  1 00 flammiger, 
1 tOO flacniniger  und  1 löOflammiger;  «usammeD  486  Gasmesser 
mit  3499  Flaoimen. 

Zur  Rtrassrmbrlcuchtung  dienen  71  nflentlicbe  und  6 Privat- 
laternen.  Hiervon  sind  56  GiabUcbtlateroen  and  21  Schnitt- 
brennerlflternen. 

iMr  Verbrauch  an  Leunlilgas  ist  gingen  dos  Vorjah*  sorQck- 
gegangen,  indem  einige  grOseere  Fabriken  elektrisches  IJcht  ein- 
geführt  luiben.  Dahingegen  ist  der  Verbrauch  an  Kocli-  und  Kraft- 
gaa  derart  gestiegen,  dass  noch  3%  Gas  mehr  als  im  Vorjahre 
erxeugt  werden  mussten.  Im  Allgemeinen  waren  die  Relricbsergeb- 
uisoe  des  verflostrenen  Jahrv«  tufriedensteilend. 

Wasaerwerk  Das  Versurgungsgebiet  umfasst  einen  Theil 
der  Bürgermeisterei  Rergiscb-Gladliach  und  einen  Theil  der  ßDrger 
meisterei  Merheim  mit  einer  Einwohoerxahl  von  tuaammeti  rund 
10000  Nach  Huhtübler  geiueesen,  wurden  im  Kiatsjabr«  lK^/99 
340  %7  cbm  gefordert,  von  denen  59953  cbm  für  den  Haneverbrauch 
und  252903  chm  für  gewerblicbe  Zweck«  ahgegel>en  wurden.  Der 
Best  von  275112  cbm  diente  für  Straexenhespreogongen,  Kanal-  und 
Robmetxspulungsn,  Rtiwa^eribautcn,  Fcucrloecbxwer-k«,  Vernorgung 
der  Wasserleitung  im  Orte  Rand  und  sonstige  Zwecke  Die 
grösste  ttgliche  Abgabe  Iwtrug  204ß  cbm.  die  geringste  429  cbm, 
SCI  dwsH  sich  der  durchscbniultche  utghebe  Verliraucb  auf  1238  cbm 
beziffert. 

Die  OesammtlSoge  des  Kohmetams  betrügt  rund  33500  m mit 
einem  grüsslen  I>urchn>«!«er  von  350  mm  and  einem  geringsten 
von  60  mm  Häuser  sind  701  an  das  iCohrneU  anguschlossen  und 
42  gewerbliche  Anlagen. 

Durch  den  zu  nidtrig  angesetzten  Wasserpreis  (75  Pf.  monat- 
licher Mindextsats  für  sin  Maus  mit  .M  2<M)  Nutzungsworth,  M 1 
bla  900,  M.  1,50  bla  450,  M 2 bis  M.  SOO  Naitungswerlh  a.  s.  w.) 
konnte  keine  Kentabilitftt  ersieit  werden,  weshalb  die  beiden  erstsn 
BeUirlwJiüir«  mit  einem  DeflcU  alwlilossen.  Durch  Erhtdiuiig  der 
Mindeelsätze  vom  1.  April  IH99  an  auf  M-  I,50,  resp.  M 2,  resp. 
M.  2,50  u a w.  dürft«  die  KentabiUtät  sich  ergeben. 

Berlin.  (ttasaAiider-Auastellung.  Kürzlich  fand  in  den 
Raunten  tier  Magdeburger  Keiierv'erdcberiiDgs-Gexellscliaft  in  Ber- 
lin, Zimmerstra»*«  25,  eine  Special-.\uw->tellung  von  Gas  Seihet-  und 
r«ru-ZQu4«ru  siau,  welche  zahlreich  bi-ecliickt  war  uud  sich  leb- 


haften Beauchrte  erfreute  Wir  wenlen  die  wichtigeren  Neuheiten 
demnächst  auaführUeb  in  da  Jonm.  beschreiben. 

Berlin.  (Htadtische  Gasanstaiten.)  L'ter  fiDanfielle  Ab- 
achluas  der  städtischen  Ci-ztuinstalten  für  dua  Jahr  199B/99  ergibt 
unter  Hinzurecdinung  der  Reste  an«  dein  Vorjahre  einen  reebnungs- 
miseigen  Uvltersrbuaa  von  rund  M.  6199418,  wovon  M.  5 045115 
der  Buidthsaptkasse  haar  tll«nrie<ien  worden  sind  and  M 1154320 
in  Rest  geführt  werden.  Protlucirt  sind  1893/99  128140000  cbm 
Gas  gegen  den  ElataaiMSU  von  126000000  cbm  Oas,  mehr 
2140UÜ0  cbm.  Abgegeben  wurden  (^245209  cbm  Gas  mm  Preise 
von  16  Pf  (gegen  das  Vorjahr  mehr  3125*209  cbm  ■■  3,9  v.  H.) 
und  30  797247  cbm  zum  lYtdse  von  10  Pf.  (gegen  das  Vorjahr  mehr 
1147247  cbm  = 9,9  v.  II.).  Für  den  eigenen  Be<larf  der  Gas- 
anatsUen  wurden  verbrancht  1 164253  ebtn  (gegen  T50000  cbm  im 
Vorjahre)  und  für  die  oSenilicha  Beleuchtung  nnentgeltlicb  ver- 
bniucbt  10514997  cbm  (gegen  1050000Ü  cbm  im  Vorjahre).  Der 
tiasveriust  betrigt  3 193294  cbm  (gegen  5 HOOOOO  cbm  Im  Vorjahre), 
ist  also  um  26067U6  cbm  — 44,9  v,  II.  gefallen  Der  erbeblicbe 
Rückgang  in  dem  Oaaverlnst  hat  nicht  unwesentlich  tu  dem  günstigen 
Abecblnss  der  Gasanstalten  beigetragen. 

Bochia.  (Gaswerk.)  Der  tTeberschuse  im  sliiltiacben  Etat 
wird  voraossicbtUch  im  Isufenilcn  Etatsjafare  die  Hobe  von  Mark 
540000  erreichen.  Am  Bcblusse  de«  Vorjahres  )>etrug  der  ITeber- 
BCbuss  .M  280000 

OharioHeakurf.  (Lade-  und  SlossuiaacbineD.)  Bet  Ge- 
legenheit der  .Anwesenheit  der  englischen  Giisfachminner  waren 
die  ln  dem  Ofenhaus  I der  zweiten  Anstalt  lieflndlichen  se»i«l- 
tbittgen  Lade-  nnd  Stosemsschinen  in  Verbindung  mit  den  Brouwer- 
schen  Kinnen  (Vgenstimd  allgemeiner  Anerkennung  Reitens  der 
Fachgeooesen  Es  wurde  fesigeatellt,  dass  das  .Aasstosaen  dea  In- 
balts  einer  Retorte  von  S'/j  m lAngc  und  das  Lwlen  der  Retorte 
mit  180  kg  Kohle  nur  27  Recnnden  erfordert,  «tn«  Leistnrig,  die  mit 
den  besten  englischen  Maschinen  nicht  emiebt  wird.  Die  zuver* 
lässige  Arbeit  der  Bmnwer'schca  Coke-Utnnen,  welche  die  aas- 
gesUissene  glühende  Coke  aufnebmen,  loechen  und  weiter  befördern, 
fand  ebenfalls  allgemeine  lle«<'htung.  Di«  Maschinen,  welche  nach 
Angaben  von  Dirvetor  Sebimmiog  (jetat  Berlin)  von  der  Berlio- 
Anhalüschen  Maschinenban  Actiengesetlecbaft  gebaut  wurden,  sind 
Tag  und  Nacht  in  ununterbrochoneui  Betrieb.  Nac)u,istn  die  ersten 
Schwierigkeiten  ikl>erwnnden  sind,  können  dieselben  als  zuverlässig 
im  Betrieb  l>«(eichDet  wenico  Reparaturen  sind  bei  der  einfachen 
Bauart  kaum  zu  erwarten. 

Drssdea.  (Erweiterung  des  zweiten  Waaserwerks.) 
Daa  im  Marz  1876  in  Betrieb  genommene  erste  städtische  Wseser- 
werk  ist  für  eine  UMcHcbe  Höcbslleistcing  von  3.3000  cbm  Wasser, 
das  Mitte  vorigen  Jahres  eröflnete  zweite  tVasserwerk  vorläufig  für 
eine  solche  von  20000  cbm  eiogeriebtet.  Die  normalo  Höchst- 
leistung l>eider  Werke  (53000  cbm)  ist  alw  an  einem  Tage  im 
Monat  August  vor.  Je,,  an  dem  57  034  cbm  W'asser  verbraucbl 
worden  sind,  bereits  Q b erachrl tt es  worden,  wi«  überhaupt 
der  Waasert'erbraacb  im  Betriebsjabre  1898  gegenüber  den  Vor» 
Jahren  um  mehr  als  das  iMppell«  tugeoommen  bat  Den  an  ge- 
stiegenen Wanserberlarf  zn  beschaffen,  ist  zeitweise  nur  dadurch 
tnögiieb  gewesen,  dass  dis  V’orräthe  des  {locbl>cb&lt«rB  bei  Räck- 
nitz rollständif  in  Anspruch  genommea  und  sätmnllirhe  MaschineD 
des  alten  Wast^erwerks,  also  aoeb  die  Reservemasebinen,  nnunter 
broeben  im  Betrieb  erhalten  wnnien  Ein«  derarUge  Inansprucb- 
nalmict  der  Masebinenaalugen  uiuss  im  Interesse  der  Betriebssicher- 
beit,  soweit  irgend  möglich,  vermieden  werden.  Es  kommt  dazu, 
dass  man  nach  vorlit^eoden  statistischen  Erhebungen 
für  das  Jalir  1900  ....  63180  cbm 
» > > 1901  ....  66497  » 

» » ► 1902  . . . 69988  » 

» > t 1903  ....  73662  x 

> » « 1904  . . . 77529  > 

als  muibmaBsiicb  höchsten  Togeeverbrauch  an  Wasser  so  erwarten 
hat.  Daraus  ergibt  sich  die  Nutbwendigkeit,  mit  dem  liereits  bei 
der  Planung  des  zweiten  Waaserwerka  vorgesehenen  A u « b a n die««« 
Werkes , durch  welchen  sich  dessen  Ix^istongsfäbigkeit  bi«  auf 
40000  ebtn  in  24  Stunden  erhöhen  wird,  unvertOglich  vortugebeo. 
Zu  bcrOcksicbUgen  ist  hierbei,  dass  der  Ausbau  einen  Zeitrauin 
von  nahezu  zwei  Jahren  erfnniert  and  clenbalb  die  Bestellungen 
auf  die  Mtiscbineo  nebst  Znliebör  noch  in  di^cm  Jahre  erfolgen 
müssen,  um  sie  bis  Ende  August  1901  betriebsfähig  bsnostellen 


Digitized  by  Google 


No.  43. 

14.  OcuWr  im. 


Journal  für  Cia'sholouchtunj?  und  Wiuworvorwjr^^unp;.  XLII.  Jnhrg. 


715 


Durch  <ieu  voUaUladitreo  Aaabaa  wOnte  die  Möglichkeit  einer  WaaM^r- 
bMchaffuag  von  730OÜ  cbm  in  24  Stunden  erreu-bt  werden  und 
enmil  der  Waeerrverhraurh  der  8(Mlt  %'oniuwiichtlirh  bla  »um  Jahre 
1B(M  gedeckt  werden  können.  Dieser  Ansban  erfordert  xunftcbat 
folgende  Arbeiten:  1.  Die  Krricbtong  von  fUnf  je  40tX)  cbm  Wneeer 
in  24  Standen  liefernden  Brunnen  auf  den  htenu  hereila  erworbenen 
Grundstücken,  2.  die  üer<<tellang  einer  Heberleitang  roo  diewen 
Brunnen  aach  den  vorhandenen  SehOpfbrnnnen.  3 die  lleretellung 
einer  Loftungslaitung  fQr  die  von<tehend  anfgefohrten  Bmnnen. 
die  sam  Auagleicb  der  Spannnng  des  Lnflraiimce  in  den  Brunnen 
mit  der  ausHeren  Luft  dienen  enll,  4.  di«  Ao^fQhrung  von  Krd* 
arlwiton  fOr  die  tbeilweise  Krhnhnog  und  Plaoirung  de«  Gruad- 
■lackii  und  fdr  die  ihiachong  der  Braaneo,  6 die  BcKchnSaiig  und 
Aufstenung  einer  dritten  PainpinaMdöne  nblmt  znei  Dnmpfke«aelo 
in  gleichen  GrOseen  und  Uonetructionen  wie  die  vorhandenea 
gleichartigen  Masi'hiuen  und  Ketuiel , ferner  dte  HeschnfFung  der 
•ugehorigno  Kobrleitungea  innerbiüb  >1m  UebAude«,  eowie  die 
KeMS«)eininau«mng,  6.  die  Verlegung  eines  Theiles  der  sweiten 
Drackleilang  von  »00  ntm  DarehmeMer  vom  WaHaerwerk  hta  sur 
G«ii>ingHtraa»e.  Die  Kneten  dieser  Arbeiten  sind  auf  insgeeamtat 
M &US50  veraoachlagt.  .Auf  Vorarbtag  des  tustAndigeo  Ans- 
echnasee  genelmngle  der  Kath  die  l^seichneten  Neu-  and  Krweite- 
rungeliauten  fQr  das  awette  Wasserwerk  and  l«willigte  den  erfor 
dcrlichen  Aufwand  aus  dem  Brwcileraogsfouds  dnr  Wmaserwerke. 

Dllmei  i,'W.  (Neue*  Wasserwerk  mit  GastnotoreD- 
betrieb.)  Nachdetn  der  Um-  reap.  Rrweilernngabau  des  (»Mwerts, 
welcher  (de.  Jonro.  IHtbi,  S.  440)  dareb  die  Köln.  Maeebinenbau- 
ActiengeecUachaft  ln  KAlo  ■ lUyenlhal  unter  der  Olwrleitnng  von 
Direetor  Hannibal,  früher  su  Kuhruri,  JeUt  in  DOiwieldurf  wohn- 
haft, beemlet  war,  bvecblossen  die  etadtiechen  Collegien  unteim 
13.  Deceinber  vor.  Ja.,  e)>enfalls  nach  den  Plilncn  <lt«  Merm  Han- 
nit>«l  ein  Waaeerwerk  xu  errichten.  Hierzu  wurde,  nachdem  die 
Bohrvemuche  ein  gOnstige»  Kestiliat  bexöglich  der  Waasergewinnang 
and  der  Beecbaffenheit  den  letxtereo  ergeben  fuitten,  nelren  dem 
früher  schon  Tergrftsserten  Gaswerksgrundetllck  ein  weiterer  Com- 
p!ex  von  rund  lÜOO  qm  (irOsae  uugekauft,  aaf  welchem  die  Pumpen- 
aolagen  nobst  den  Brannen  (Robrbruuoeu)  Platz  finden  »wllen. 
Der  maarbinelte  Tlteil  besteht  simAchst  aus  zwei  Gasmotoren 
von  je  8 PtS.  und  zwei  Zwillingsplungerpumpen  von  je  135  nim 
Pltingerdurchmesser  und  3U0  mm  Hob  Jedes  ^ifstem  soll  für  sich 
in  zehn  ArbeiUstuoden  300  chm  Waneer  zu  Hefeni  hn  Hunde  sein. 
Zur  eventuell  spüteron  Aufstellung  einer  dritten  Masebineo-  resp. 
Putopetianlage  lat  der  erfonlerlkhe  Raum  vorgesehen.  Auf  dem 
Gasanstaltslenain  findet  ein  Hochbehälter  von  250  i-bm  Inhalt  auf 
einem  Tbiirm  von  % m Hblie  Aufstellung  In  Folge  der  xuaammen 
hängenden  Lage  beider  Werke  hofft  mau  recht  niedrige  ÜelriolNi- 
koeten  zu  erzielen 

Eckney.  (Oeigasanstult.)  Mit  dem  Bau  einer  Oelgne- 
anstnlt  Seitena  der  lUseiibahnverwaltung  im  Rungirbabuhof  iM  vor 
Kurzem  b^unnen  wor<leo.  Die  früher  von  Anwohnern  eingereichteu 
Proteste  gegen  die  Anlage  der  Anstatt  an  dieeer  Stelle  sind  ziiräck- 
gezogen  worden,  weil  der  Nachweis  geliefert  ward«,  daa«  mit  der 
Bereiinng  des  Oeigases  keinerlei  BclAstigungen  weder  fQr  die  nähere 
noch  weiter«  Umgebang  verbunden  sind. 

Eletiliera.  ( W asserversorgung.  Gasanstaltsproject) 
Die  Vorarbeiten  für  den  Bau  eine«  \Vast«crwcrks,  vorgenommen 
Toö  Ingenieur  Htnreker,  verlaiifen  günstig;  ii»u>  gefundene  Wasser 
ist  ln  qualitativer  Beziehung  untersucht  and  brauebl>ar  befunden 
worden.  FQr  die  Anstellung  der  QuantitAtsrcTsucbe  Irewilligten 
nunmehr  die  etldtiscben  Collttgien  M 11500.  — Für  den  Bau  einer 
neuen  GosansUU  sind  vier  Offerten  eingogaiigea,  welch«  zur  Begut- 
achtung an  die  Herren  Pippig  in  Kiel  and  Kürtlng  in  Hannover 
eingesandt  werden  sollen. 

EauleB.  (Ankanf  des  Wasserwerke.)  Der  Magistrat  bat 
Anfangs  September  den  Bcsclilues  gefaast,  daa  von  der  A.-Gea. 
»Wasaerwerfc  für  du  nördliche  woHtfAliecbe  Kohlenrevier«  erbaute 
Wasserwerk  anzukaufon 

Frftxlar.  (WasaerwerkeerOffnung.)  Am29. SeptemiierLJ. 
wurde  io  Anwesenheit  des  Regierangspräsidentco,  sowie  de«  um 
die  Verbreitung  von  Waaserh  itungen  ln  dem  Regi«rungsb«»urk  CsMct 
BO  sehr  verdienten  I.aadeHraili  Dr.  Knorz  die  von  dem  Regierungs- 
banmeieter  Schmick,  Frankfurt  a/Main,  erbsnte  neue  Wasser- 
versorgung der  8ta<U  in  feierlicher  Weis«  dem  Betrieb  Ulwrgel>en. 
Das  Wasser  wird  in  einer  40  m laugen  Quellfaaaung  am  Arnberg 
unterhalb  des  Domos  in  einer  'Hefe  von  8 m tinler  der  Frdober- 


flache  gewonnen  und  von  hier  nach  einem  Hammelbehiller  nahe 
«lern  Maacliioenbaus  geleitet,  von  wo  es  dann  durch  eine  doppelte 
Pum|>e  nach  dem  IlochliehAlter  auf  dem  Kckericli  g«<irQckt  wini. 
Die  Pumpe  ist  im  Stande,  etwa  400  cbm  in  12  Ständen  aus  dem 
SammellwbäJicr  luirh  dem  HochbebAlter  auf  eine  Gemmmlbohe 
von  fO  m zu  foniern.  ADgetrie)>en  wird  die  Putii]>e  von  zwei  Tur- 
binen, die  zusammen  li«i  votlor  Ueaufschlsgung  70  Pfenlekrafte  zu 
leisten  vermögen.  Da  diene  Kraft  fClr  ihis  Wiuserwerk  erheblich 
zu  gross  ist,  so  wird  <)ie  Uborsrbicascnde  lom  Antrieb  dos  Elek- 
tricitätsworkes  verwendet.  Als  Reserve  für  beide  Werke  dient 
eine  bOpferdig«  Locomobile,  die  dann  in  ThAligkeit  zu  treten  hat, 
wenn  die  Ividcr  sehr  erheblirbee  Hoi*hwast«er  fuhrt,  o>fer  wenn  di« 
Waaserfahmug  der  Kdder  so  gering  ist,  »Jaas  die  Turbinen  die 
nüthige  Kraft  nicht  mehr  liefern.  Beide  Fälle  dürften  nur  selten 
einlreten.  So  ist  seit  Ingangsetzung  der  .Anlage  — Mitte  Februar 
ds.  Je.  — ein  .Anbeizen  der  Ijocomoblle  nicht  erfortlerlicb  gewesen. 
Der  errichtete  llochbehAller  auf  dem  Kckcricb  fasst  in  zwei  von 
einander  gc-lrennten  Ablheilungen  zusammeii  400  cbm  WaNser  und 
liegt  ao  hoch,  dass  an  der  böobslen  Stelle  der  Stadt  noch  ein  that- 
sächlirher  Druck  von  25  iii  Hohe  Ober  dem  .'<lraasenpfiuster  vor- 
handen ist.  l>as  geaammte  KohrneU  hat  eine  Länge  von  P500  ni 
mit  den  DurchmtNMcm  von  M)  lf<l  mm,  wozu  noch  etwa  3500  nt 
BleiröLren  fOr  die  llauHanscblüas«  kommen,  ln  der  .Stadl  sind 
55  ilydranten  verthcilt,  so  doxs  tiei  einem  aosbreebeoden  Schaden- 
feuer jede  Brandstelle  von  zwei  H«‘iten  bekämpft  werden  kann.  Am 
Tag«  der  Betriebheroffnuiig  waren  425  Hnusaitschlasse  ausgefübrt 
und  beziehen  Qberbuupl  nur  zwei  HäR«ur  in  Frittlar  kein  Wasser 
aus  der  Waa.H«rieituog.  Am  gleichen  Tag«  ward«  auch  das  schon 
erwaliDto  von  der  Firma  Hiemeos  A Ilalske  erbaute  Kiek  tri  dt  äts- 
werk  der  HUdt  io  Betrieb  gesetzt 

Flrtll.  (Gas-  und  Waeaerwerk.'  Dos  städtiHche  Waseer- 
werk  ergab  im  Jahre  1808  «inen  Reinübereebuss  von  M.  1^388,97, 
M.  7300  metir  hI«  im  V’urjahre.  Der  Wasservcriwaiich  hei  den  Pri- 
vaten ist  von  38,3  I 1897  anf  44,9  1 1898  pro  Kopf  der  Bevölkerung 
gestiegen.  Der  Reinertrag  de«  stäiltinchen  Gaswerks  ist  um  M.  2533 
zurückgegaDgen ; ee  warf  an  wirklicher  Erübrigung  .M.  193264  ab; 
der  Rückgang  nwoltirt  sus  der  »ott  1.  Januar  1898  eingetreteuen 
bedeuteoden  Rrmäasiguag  der  Gamnesitvrmietliv,  in  Folge  deren 
hierfür  anr  M 1318  eingenotamen  wurden  gegen  M.  ISOOO  im  Vor- 
jahre. Von  75ti  StrsKseniatemeu  sind  »'<04  mit  ülublicht  iastalliri 
— Die  Uclicmabme  der  vom  Gaswerk  Ihine  in  der  Oemeiode 
Poppenreuth  eingerichteten  Gaseinriebtaogsaniage  ist  von  der 
Stadt  Fürth  wegen  der  bevurstchenden  Kinvorleibung  von  Poppen- 
reuth am  M.  34  153  Qbemommeo  worden 

fieestemUmk.  (Gasanstalt}  Nach  dem  Bi.’'triet>sbericht  der 
Gasanstalt  hat  der  Gusrerbraueb  im  &eirieb«jahre  l89H/'99  wieder 
in  erfrenücher  Weis«  zugenoumien.  Der  V’erbrauch  an  Leuchtgas 
hat  um  3,2*/0  zugenommen,  während  der  Verbrauch  an  Koch-,  Ueiz- 
und  .Motorengas  um  O,!?*/«  hinter  dem  des  Vorjahr««  zurückblteb. 
Auch  tlie  StrasaenbcleuchtUDg  crfor<iert«  4,21  weniger  wie  in  dem 
Vorjahr«,  wa«  auf  die  Kinrirlitung  des  leuten  Restes  der  Strassen- 
laternen  mit  GlUhHcht  zurtirkiafübreQ  ist  Der  Guaverbraueh  stellt 
sich  folgentlermaasscn ' Oeffentliche  Beleucbtang  70777  cbm.  Privat- 
gebrauch  an  i^uchtga«  206f^  ebnt,  an  Koch-,  Uetz-  aml  Molorcn- 
ga«  146920  cbm,  städtUche  Gebäude  9181  cbm,  Stdbstverbraoch 
67.34  cbm,  Verlust  und  Condenaation  25665  cbm,  zusiimmen 
466260  cbm.  Vergast  wurden  1512770  kg  Hudiikuhleo  der  Zei'b« 
»Hugo«  und  200U0U  kg  der  Zeche  »No^lstern«.  Die  .Ausbeute  be- 
trägt pro  100  kg  Kohlen  durcbschoittlicb  30.41  cbm  Gas.  IHe  Zu- 
nahme der  Hauaani«chlasse  betrug  am  81.  März  da.  Ja  69,  die 
Gesammtzabl  der  aogcschloeseaen  Graadetücke  4!:H'i.  Der  Bestand 
der  GasmesHcr  hat  sich  von  659  auf  818,  die  darnach  berechnete 
Flatumentahl  von  4345  auf  5148  vermehrt.  Für  gewerbliche  Zwecke 
•ind  11  Gasmotor«  mit  io^eeammt  41  P8.  Torhanden.  Der  öffent- 
UcliOD  Strajisenbeleuchtuog  dienen  360  Strasseolatomen  gegen  337 
im  Vorjahr. 

Kaaotaa.  (Stanweiber)  Nach  langen  Verbandlungen  Ist 
da«  im  November  v.  J.  eingerelcbta  Project  «inea  Wasserwerkes  der 
Stadt  KomoUu  am  1.  September  d.  J.  iwiscben  der  Stadt  Komotau 
und  der  fürstlich  Hobeslobo'echen  Dotnänu  Rolbenhaus  cineraeita 
und  zwischen  Komotau  und  der  Gemeind«  Otienlorf  amlererseita 
definitiv  geworden  Die  Wasserwerksaalage,  welche  die  Gemeinden 
Komotau  und  Obenlorf  mit  Triak , Notz-  und  BraachwaM«er  zu  ver- 
sorgen beetimuit  ist,  besteht  in  einer  Tbals]>erraelage,  welche  ein 
Uber  11  qkm  grossee,  fast  durchwegs  bewaldete«  Ni«derschlsgBgebiet 
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(im  Gebiet  dee  Kothhftoeer  FloMthArbe«  txlcr  GrAllthalbaehes  Im 
Kn{(ebirge,  633  m Uber  dem  Meer)  alieperreo  »oiL  Die  mooriKeu 
AbSQMe  eines  3 qkm  grossen  Mnorgebielo«  eollen  mittels  eines 
fast  1 km  langen  Tunnel»  und  eines  350  m laoKdU  getleckten  Gn- 
IM2D»  in  den  Assigbecb  el^geleitet  werden.  I4e  Absperrmauer  eriitU 
eine  Hohe  von  33,6  m Uber  dem  Terrain  mit  einer  iJtnge  von  130  m. 
Die  S<>blfareitA  beiriigt  33,6  m»  die  Krone  lat  4 lu  br^t>  die  3uu- 
hohe  31  m.  Der  Fassangsranm  des  ■'Stauweibers  betrugt  700000  cbm, 
und  ist  Jährlich  eins  dreimalig«  Erneuerung  de»  Wiuu>«rlnhalte» 
gesicborl  Fine  Rohrleitung  von  8 km  Unge  mit  einer  Leistung 
von  60  ■'^ecandenlitem  (Ohrt  sum  Hochneeervoir.  >hi»  auf  einer  An- 
höhe oberhalb  Oberdorf  Hegt  Die  Anlage  ist  so  bemeesen,  dass 
selbst  in  den  trockensten  Jahren  bei  einer  Uerolkerung  von 
40000  Kinwofanern  130  1 Wasser  pro  Kopf  and  Tag  45  Tage  lang 
ohne  Schädigung  der  Waaser Interessenten  gesichert  sind,  wobei 
noch  immer  eine  l>e<ieuteode  Reserve  zurnckbleiht  Die  Wasser- 
Versorgung  umfasst  die  Gemeinden  Koiootau  und  Oberdorf  mit 
ausammen  23000  Einwohnern.  Mit  der  Inangriffnahme  de»  Woseer 
werke»,  nach  den  Planen  der  Finna  Körte  A Co.  in  IVag,  wird  noch 
im  laufenden  Jahre  begonnen  werden 

KBIb.  (Gas-DiebatahL)  Die  Kölner  Ktrufkammer  verurtheiUe 
den  Besitaer  einer  groeeen  Dampf-Kombranntweinlirennerei  tu  »eeh« 
Monaten  Gefängnis,  weil  er,  ohne  einen  (tssmesser  an  besitaea, 
vom  Kellergewolbe  aus  eine  Rohrleitung  nach  dem  »tbitiseben 
Gashauptrohr  legen  lieM  und  Oa«  tum  Betrieb  seiner  masciiineiien 
Anlage  entnahm,  ohne  Zahlung  an  die  Stadt  xa  leisten. 

MeersM.  (Wasaerversorgung.)  Die  3tadt  plant  den  Bau 
einer  WaMervereorgungsonlage,  deren  Kosten  auf  M.  700000  ver- 
aosrhlagt  wird;  tunacb»!  soll  «in  Vorsurhsbrunnea  gebaut  werrion. 

Mttoeben.  (Gasanstalt)  Die  tlaasnstalt  .Mönchen  geht  am 
1.  November  ds.  Js.  in  den  Besits  der  dortigen  Stadtgemeinde 
Ober.  Ala  Direcloren  sind  von  der  3ta<il  di«  Herren  Kies  und 
Hullweck  in  .Aussicht  genommen.  Der  bisherige  Director,  Herr 
Dr.  E.  Schilling  wird  mit  1 Novem1>er  von  eeiner  .^telinng  tnrOrk- 
treten.  Dis  GasbeleucbtungsgeselUcbafi  tritt  am  gleichen  Termine 
in  Liquidation  und  bildet  der  bishorig«  Aufeicht^srsth  die  liqni- 
dationseotuiniMlan  Mit  der  FOhrung  der  UqaidationsgeHChldte 
wird  Herr  Dr.  E.  Schilling  iietraut  werden. 

Naksi.  (Verlegung  der  Gasanatalt  Wasserveraor* 
gang.)  Die  Besitserin  der  Gasanstalt  rAciiengc»eil»cbaft  für  Gas-, 
Wasser-  und  ElektricitStasnlsgeu  in  Berlin)  beaWehÜgt  unter  gleich- 
seitiger Verlegung  der  Gasanstttit,  die  btadt  mit  Waeserleitung  und 
KansHsation  tu  vemeheu.  Die  Bedingungen  sind  den  Vertretern 
der  Stadt  bereits  mitgetheilt  worden. 

OetrewD.  (Gaspreise.)  Der  Preis  fOr  (.euchtgas  wurde  auf 
13  Pf.  (bielter  13,4  Pf.)  pro  cbm,  bei  mehr  als  >JOOO  cbm  Verbrauch 
auf  15  Pf.  festgenetxt;  für  Gas  xu  Koch-  und  Heixxwccken  sowie 
lom  Beleuchten  io  KOeben  wird  IS  Pf.  erhoben. 

PIsdorf  i/Lotbr.  (Wssserversorgung.)  Die  neo  erbsutc 
tS'asserleitung  ist  körsiieb  in  Betrieb  genommen  worden. 

WIsB.  (Städtische  Qssanstalten.)  Die  Ini>elrieli«etxung 
de«  Wiener  aUhitlachen  Centnügaswerke  hat  am  14.  September  unter 
Leitung  des  Ilerru  J.  6.  Wobbs.  Betriebsdlrector  im  Gaswerk 
(froher  Hnmburg  und  Gasdirector  io  Piss),  stattgefunden.  l>le  Be- 
leucht ungupr  oben  mit  Blrasaenlalernen  haben  bereits  iiegonnen 

WIbsrf.  (Wsssergasanlsge.)  ln  Wiborg  (Russland)  wird 
eine  Wasscrgasanlage  lur  Beleuchtung  der  Htsdt  mit  blaaem  Waeser- 
gas  nach  System  Deliwik  im  Jahre  1300  gebaut  wertlen.  Mil  Aua- 
(Ohning  der  Anlage  sind  di«  rnsnscheu  LiceuttrSger  de«  l)«llwik- 
sehen  Syndicats  (Fitaner  A Gamp,  Soanowice)  beauftragt 


Marktbericht. 

Kohlen  and  Coke.  Vom  deutschen  Markte  liegen  keine 
neuen  Mehlungen  vor;  die  Befriedigung  der  Aofnnleruugen  wird 
anentbalbeo  immer  schwieriger. 

Vom  englischen  Markt  berichten  Kittel  A Co.,  IAiL,  Lon- 
don, unterm  6.  October:  Die  Lage  stn  Yorkshire  Kohlenmarkt  i»t 
im  Gänsen  unverAndert,  und  ist  die  Nsclifrsgc  nach  allen  Sorten 
befrietbcend.  Mau  notirte  folgende  Preise;  Beste  ätlkstone  Hau» 


kohlen  13  sh.  6d.  bis  14  sh.,  biüNte  Bameley  Hauakoblen  IS  »b.  6 <1. 
bis  13  sh.,  Dampfkoiilen  13  ab.  bis  14  ab.,  Gaskoblen  10  »b.  bis  13  »b. 
pro  Tonne  ( s.  B.  Newcastle  Kotilenmarkt:  Es  berrecht  steigende 
Thfttigkcit  in  den  meisten  Kohleneorte»,  beaondors  vermehrt  sich 
die  Nachfrage  nach  Gaskoblen  bedeuteud,  and  wunlen  die  Preloo 
jedenfalls  in  Kört«  erhöbt  weriien.  Augenblicklich  stehen  die 
Preise  wie  folgt:  Beste  Norlliumberlaod  Dsmpfkohlen  11  sh^  beste 
Duibsm  Gsskohlen  10  sh  6 d.  bis  II  sh.  6 d.,  Gasooke  18  sh.  6 d. 
pro  Tonne  f.  a.  B.  Der  schottische  Kohlenmarkt  ist  fest  und  es 
werden  folgende  Preise  noiirt:  Mein  3 sh  hie  9 sh.  3 d.,  Eli  9 alt. 
9 d.  bis  10  »b.  6 d.,  3piint  10  sh.  bis  10  sh.  8 d.  pro  Tonne  f.  s.  B. 

Scbwefelasuree  Ammoniak.  London,  5,  OcL:  leichter; 
in  Londou  11  £ H sh.  9 d..  Hüll  11  X 7 alt.  6 d.,  Ijeitb  11  X 7 sh. 
6 d.,  Hecklon  11  X b sh.,  Beckton  terms  11  X 3 sh.  9 d.  — Hamburg, 
6.  October;  M.  24,30  bie  M.  34, 3U  pro  100  kg 

Tbcer.  iaindon,  4.  October:  V|^6.  pro  gallon  ss  M.  32,90 
pro  Tonne  (unvertndert), 

Theerprodaete.  In  der  lotsten  Woche  (4.  October)  wur- 
den am  [.ondoner  Markt  folgende  Preise  notirt; 


'<  fiaeturti«  I t'mrsctinTins  ta  t ln  d.  WocIm 

I KoUran«  [ deeteeb«  ^be  vort>»f 


Benzol  üOer  . . . 

1 Gail 

- 

ah.S|  d. 

100  kg»)M.  17,71 

M.  18,76 

» 60  er  . 

> 

. 

.101. 

» 

» 21,88 

* 32,92 

Toluol  ..... 

> 

1 

> S * 

> 

» 39,18 

> 39,18 

Solvent-Naphts  , . 
CarboisAuns  für  De» 

• 

' 

> 3 > 

* 

> 29,18 

» 29.18 

infection  . . . 

» 

3 

» I » 

1 bl 

> 45,85 

» 45.85 

Creoeot  

» 

. 

, 3t. 

> 

» 6,42 

» 6,42 

Naphtalin  ge{>reaat . 

1 ton 

50 

1 1 

» 49,20 

> 49,20 

.Anthracen  >A«  . ■ 

unit*) 

4 > 

1 4g 

» 0,65 

> 0,66 

. .B.  . 

3 I 

» 

> 0.49 

* 0.49 

Poch 

I ton 

36 

. « . 

1 t 

> 34,93 

> .34,9.1 

*)  Der  Uinrcchnnng  ist  «in  niittlerss  speciAsebes  Gewicht  von 
0,88  XU  Grande  gelegt 

*)  Die  Gewichteeinbrit  fär  .Anihrscon  1 uoit  b f|j  «ngl.  Pfund 
= 0.50B  kg. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Ao  dlofer  Su-ltc  vertiltL-aillvbcR  alr  nuetuitt'tuisli  Antrscen  t-on  ■Itscmcliiem 
Intsn-Mc  xui  luucrcin  Lewrkreb  und  bUlcn  un.«erc  yactiKeiMH»cn  uns  bri  der 
Bcsntwoming  untentutxcn  tu  w«Um. 

Qssmessermielhen  und  BQrgerliches  Gesetsbueb. 

Der  ü 448  des  BOrgertichen  Gosetzbuches  bestimmt;  »Di« 
Kosten  dem  Meseen»  und  Wsgi^ns  fallen  dom  Verkiufer  xnr  I,«st.< 
Findet  diene  Bestimmung  auch  Anwendung  auf  die  Gasmesscu^- 
miethen,  welche  von  den  Consamenten  cingesogvn  wenlco? 

Herrn  R.  in  B.  Oboe  auf  eine  Beantwortung  dieeer  Prags 
vom  rechtlicbeo  SUodpunkt  aus  einxugehen,  möchten  wir  nur 
darauf  aufmerkeam  machen,  das»  ailgemein  das  Gss  auf  Grund 
von  besonderen  PrivatvertrAgen  ««ler  Bediiigtingco  an  die  Consu- 
meot«n  abgegeben  wird,  ferner  das«  bei  der  Zutheilung  von  Gas  wie 
auch  von  Wasser  oder  EIcktridtAt  au«  (.'-enlralsDlsgen  bei  jedem 
CoDBumenten  ein  beeooderer  Gsamesssr  aufgestellt  wer- 
den miiH  und  das«  dcabatb  die  Sache  weeentlich  anders  liegt  als 
bei  dem  Messen  und  Wagen  fsNter  Körper  oder  FlOsaigkeiteo, 
bei  denen  der  Verbraucher  sich  den  Verkäufer  beliebig  aus- 
wAblcn  kann.  Der  sngexogene  Paragraph  dos  BörgerUefaen  Gesetz- 
buebee  kommt  demnach  fOr  di«  Gaslieft^rung  unsvrea  FjiuJhtena 
siciB  in  Betracht 


Berlohtlgung. 

In  dem  .Artikel  Dariustadt  (Wasserversorgung)  io  ds.  Joum. 
1899,  Ko.  38,  8.046,  link»,  Zeile  83  v.  n.  ist  au  lasen  Spanner 
statt  8]>oncer. 


k/tiKA  »uu  K ultlwabours  lo  VuacUsa. 
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aOfiU.UNG'S 

JOURNAL  FÜR  GASRELEUCHTUNG 

ü.«» 

TERWARDTE  BElEOCHTDRÖSAETEll 

fovii  rCk 

WASSERVERSORGUNG. 

Or^fto  dM  D«utsob«D  Veraina  toh  Oai-  and  Waiserfa«bmaoa«ni. 


Bat*a«««bar  nsd  d»aMMda«l*«r ' RoAwtb  8.  SOXTB 

Pr«taMr  tB  «u  MhUKM  la  ■•ttmb*.  0—p>»ii.«r»ur  4r«  To.la« 

7*rU«  : B.  OLDBHBOOBO  ta  HftMkae.  OltokaMM»  1 1. 


I n I: 

JilU*lri*laU«k«r  Ma-  aal  WuMrfath«laB«r-Vir«la.  Jabrvavmaraialuiit  in  Word»« 

K TI7 

LaMBlIaa  «*4  B*i<br«lk«ajraa  ■•bpn«  fiaiaaiUlMa.  8 
Vir.  Rai««  Oaaaarh  tulUataa  I.  K.  v..n  nir'-rt.  r y Kallnar.  MUIImumti  t K. 
VarBaadlBBMB  4ar  lAXll.  Jabr*aTrr<aaAlBac  4aa  iHiBtMkaa  Vtralai  taa  Hai-  aad 
Wa»»«rorliMlat«ra  ta  Caawl  l%N.  H 

Iri*  Um*.  Uaktririuiv  aad  Viaxarwtrba  dar  Jludt  Vaaaal.  Von  Iiirertur 
% Mar*.  <’na»»J,  ■»aliiii««  »oi»  M Ti.m  t 
Uaktrfaltltailhlrr.  Vvo  It  VVcrnar.  Nnali  oinxni  Voalriun.  fl.  T3Ti 
flalrilBi^lUIUkl  ‘W 

Banfacaaaawaaakatl  dar  flai*  lad  Wt*arr«rrka.  fl  7:11 
CarraaMadrU.  l>«ri<'htl<n-iK  t*  791. 

LlUraiar.  Naaa  Biichar  ii  79t 

Xaac  ratast*,  fl.  7a*  >^itnitamnrM»T«pii  - Knifteknaliiii*  ela«r  PatautaJimeMuiiii. 
— ratantraltwIIouKan  — Paii'Ut<>r)i>M-huujc«ni. 


I iwa  JOURNAL  FÜR  OASBeLEUCHTUNG  UNO  WASSERVERitORfiUNO 

I (*r«i-hi'tiit  ln  Jahrtlab  TiZ  Niiiaixiafn  ur>it  ttarlrhlH  actinHI  iin.t  ut>rraJM9 

Vonranc*  aufilnBi  iMilat*  Om  ltala«t^tuncawaa*na  und  di?r  Wa*atfvi‘nH»tflilfi(. 

AU*  Zii(*)irtn<'n.  watrla*  Ot*  Rt-’iaaiiirn  ilra  HlatM  batn-trcn,  wcriaa  «■rbaitiii 
unia*  Ofr  A<lre«M-  de*  U*r*u>c*bcr* , Prof  lir  R.  BirNIR  ln  Karlanib*  1.  B.. 
I .Suwark*-Anla««  lA 


Da*  JOURNAL  FÜR  OASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

I kann  Ourcli  «Ion  }t«icliliniiOi>l  «un  i‘r*l*e  von  H.  3)  fUr  <t*n  Jabreans  baipOKCO 
vt!T<U‘ii;  b«l  OiiTCtrm  Uexur*  ilurvb  <11*  pki«Ukintaf  tMutachUi^  und  <le*  Aua- 
UixK«  fxtvr  dun-li  dl*  uiiirr^i<'hn«l*  VeriacatMicfaliaiHllunfl  laird  «ln  PxMMiweblag 
I *rlK<U'n 

ASZbllfKS  wafdaai  vnn  dvr  \>rta«*hanilliinv  «nd  ■ammthehea  Annntma- 
Inatitul*»  (ua  1*7*1**  von  86  lY.  Air  dto  drolKvapation«  rHUa*Utt  w4«f  d*r«n  Maun 
' aniP^offiRion.  ttot  fl-,  13-,  jfl-  und  .Mmailgn  Wlcderbotunc  wird  «tu  anal«etMl*r 
I Ratatl  Bewahrt 

von  drtien  euvor  *ia  tTobo.Kx«aapt«r  «Uxu**o<Aea  lat,  w*id*o  nach 
I VarvinbamoB  belRvAkat. 

Alle  Zu**Jirlflei].  ar*leb«  dl*  EX|HHt|ilnn  beew.  d*n  AnnoeieenÜicU  d«i  Mal1«a 
b*ir*A<ii.  wi-riten  unter  a<1k«i*  der  anicrMlrliiMiiaa  VerlaflolMiebhafidlubf 

VarlaitabuchhaDdluiic  von  R.  OUDBMBOURQ  U)  MdaaltaD 
uluekmaaii  11. 


(»  1 (. 

nebrauehrmMater.  Linlmcnuen  — AendemaBen  In  der  t*crM«dB*lababar* 
Variani$«runB  ilar  Srhuumn 
tn*tkz*  aai  Pac»BtMkrin*i.  A m 
rrr»8aIUk«a.  8.  784- 

flUilaUarh«  and  Baautfitr  Rlltkrllaac*a.  fl.  734. 

AuffulxirB.  <i«ftOt«duirt  ftir 'taalmlaatrtr  — Deflln,  fUrbtrlKrhe  B«l*ii*Munit 
Iw  Vklorin-lMrk  — KI*klrt<H'liu  L«>llunB*n  ua<l  Oevrittw  — CbarlottrO' 
ttiiru,  (•a«iiii>ia1im  ~ nortinuBO.  i'oDttnenial*  IlnrlMifan-  «inO  flcbarbl 
nfi-nita’vi-et;«.  Iialt  ni  b.  II.  — Elofeid.  fl •M*lnlt>K*n.  Wa»-prvpp»orj;nt<«- 
— I.l•<xll  1 1 1,  «;a>.v<T)>»a<j(*k  - l.li-b  lenrnl*.  W*.a*r**r-cirjriiBit  - - JA-tJlad- 
IiBcli,  U««fntr*i*.  — -tlovkau,  VVa*<*rver*ofiruutc.  »aarloui*.  Oa»- 
werk.  — Warid*b**k,  tUiMinMall 
Marbtkvrkki.  fl.  796 


.Mittelrlieiiiisclnn'  (iiiji-  und  Wtt.s.s<’rla<'limiinn('r- 
Vt-rcin. 

Jnlireflvprfl«ninilunir  in  Worni!». 

Die  3fi.  Jalirt>vcrBamm!ui)g  des  Miltt^IrheinLsclien  AtaM- 
luvd  \VR8flerfftchiuikimer>Verviufl  fnnd  am  17.  und  JR.  St'pt. 
in  Worms  stAtt.  Bereite  am  Vorabend  hatlen  fliuli  im  kleinen 
Fcathauflna.'de  etwa  60Theilnehmer,  darunter  ge^n  ’Ä  Damen, 
zur  BegriiasungKzusammenkunft  eingefunden.  Der  Verein»- 
vorsitzende,  Herr  Director  Kenner-Mülhausen  i/E.,  hiess 
die  Auweseuden  herzlich  wiilkoinmen. 

Die  V'erbaiidlungen  begannen  am  17.  Sept.,  OVa  b‘br,  im 
oLoreii  Saale  des  Feflthausea;  anweflend  waren  etwa  70  Vereinfl- 
mitglieder  und  Gäste . aU  Vertreter  der  Stadt  Worms  die 
Herren  Bürgcmiciflter  K öhler  und  Beigeordneter  Dr.  Kayner, 
ferner  Herr  Kreisamtnmim  Dr.  Heinrichs  und  ßauratli 
Limpert-Wumu.  Der  Vonitxende  begrüsste  die  Veraamm- 
lung.  worauf  Herr  Biirgenncifltcr  Köhler  die  'Dieilnetimer 
mit  hmlichen  Worten  in  Worm«  willkotmucu  hieflfl.  Kr  wnrf 
einen  kurzen  Rücklüick  auf  die  geflchichtUcliu  BeilfUtiing  der 
Stadt  Worms  und  betonte,  dsfls  die  niudeme  Entwickelung 
der  Stadt  Womin  nicht  hinter  der  anderer  deutHclier  SUülto 
zuröckfltehe.  Da  die  Stadt  den  Bau  oines  Elektric-itaiflwerkes 
plane  und  in  ab«chban-'r  Zeit  auch  eine  neue  BezugtiqucUe 
für  die  Waaflcrvcisorgung  der  Stadt  geimcht  werden  uiüflsc, 
80  bringe  letztere  einer  Vereainmlung  von  Beleuchtungs-  und 
WaaBert4*c!mikem  doppeltes  Interesse  entgegen.  — Der  Vor- 
sitzende dankt  für  die  freundlichen  BegrüAxungBworte. 

Zum  Schriftführer  wurde  Herr  Direcbir  Dr.  Bumchell- 
Landau  gewählt,  zu  Kaasenrevisoren  die  Herren  iLirtmann- 
Köln  und  Ilaas-Mainz. 

Zuiuu.-U!ft  cmUUote  dor  Vuniitxcndu.  Herr  Director  Kellner- 
Mülbauflcn  i/£.,  den 

«lalireaberieht. 

Meine  Herren  I Bcreilfl  zu  Anfang  uniiercfl  Vereinsjahres 
war  uns  bekaunt>  dass  die  deutsche  Kisenimlustrie  in  erfreu- 
lichem stetigen  Steigen  l>egrifTi.-n  war;  sie  hat  mittlerweile 
einen  Höhepunkt  erreicht,  den  sie  noch  nie  eingenommen 
hatte.  Sie  hat  auch  andere  ihr  verwandte  Indualriezweigc 
mit  em{K>rgehoben,  so  daas  wir  heute  sagen  können:  »Die 
deutsche  Industrie  blüht.«  Stolz  können  wir  min,  diu«  Deutsch- 


land fast  in  der  gesammten  Industrie  heute  eine  führende 
Rolle  einiiininiL  Ixiiler  liut  alter  die  Eiranlndustrie  auch  die 
Kohlenzechen  derart  in  Anspruch  genouimen,  dass  diese  heute 
nur  flchwer  ihren  Verptlichtungen  nachkommen  können.  Die 
Folge  davon  ist,  dass  die  Gaswerke  die  Kulden  viel  Üteurer 
l*ezahlen  und  mit  geringeren  Sorten  arbeiten  müBsen.  und 
dsHfl  Kohlen  sogar  theilweise  gor  nicht  zu  bekommen  sind. 
Man  wird  sich  die  Frage  Torlegen  münsen,  wie  wir  diesem 
1 Uebebitande  begegnen  können,  und  da  müssen  wir  die 
. Wassergasanlagen,  welche  in  diesem  Jahre  in  Deutach- 
, land  in  einigen  Gaswerken  festen  Fues  gefasst  haben,  freudig 
I als  Bundesgenossen  begrüssen.  Die  Wa^rgasanlagen  in  Ver- 
I bimiung  mit  Gasanstalten  können  die  Kohlennotli  zum  Tlieil 
mildern  und  (rosweriien,  welche  an  der  Grenze  ihrer  I.,ei8tungs- 
füliigkeit  angolangt  eiiid,  hilfreich  zur  Seite  stehen.  Mit  Hilfe 
des  Wassergoses  können  die  Gaswerke  Uire  Coke  leichter  ver- 
wertlioii  und  mit  geringeren  Kosten  auf  kleinem  Räume  viel 
Gas  erzeugen.  Wenn  wir  durch  Wassergos  unser  eigentliches 
l4*uchlgafl  allerdingfl  nicht  verbeasem,  so  wcnlen  wir  uns  doch 
mit  demselben  als  N'oUibelfer  in  Zukunft  Udreunden  müssen. 
Ich  will  bei  dieser  Gelegenheit  auch  eines  anderen  Gases  Er- 
wähnung thun,  mit  welchem  wir  bereits  rechnen  müflsen; 
denn  cs  fcstgcstcllt  werden,  dass  in  dem  verlloascnen 

I Jalire  die  Acetylen- Anlagen  sicli  von  Verflnehsstationen 
zu  nenneu-owertlien  Belriebsanlogcn  eniporgcorlteitct  halben. 
Die  Nernfltlampe  ferner,  die  t*enifen  sein  aoII.  dem  Gas- 
glühlicht Concurrenz  zu  machen,  bat  in  der  Praxis  noch  nicht 
Eingang  gefunden,  ro  dass  wir  uns  hierüber  noch  kein  (Jrtheii 
bilden  können. 

TruU  aller  Schwierigkeiten  blüht  und  gedeiht  aber  unsere 
Kohlcngasinduiftric  mehr  wie  je;  das  beweist  tun  beeten  der 
Umstand,  dass  in  keinem  Jalire  so  viele  und  so  groMc  neue 
Gasanstalten  gebaut  worden  sind  als  in  diesem.  Die  an- 
dauernden Foiti-chriUe  in  der  Gasglühlichtindustrie  iassen 
hoffen,  da^  wir  vorerst  neue  Zukunftalichter  nicht  zu  fürchten 
brauchen  und  mit  heiterem  Gesicht  in  die  Zukunft  bücken 
künnen.  Im  Waaaerfach  wird  ebenfalls  rüntig  vergröe.sert 
und  verbctwerl.  Der  V’onwhiag,  Ozon  zur  Gewinnung  keim- 
fn.‘icii  Trinkwauflcrs  zu  verwenden,  zeigt,  dass  zum  Wohle  der 
Menschheit  tüchtig  weitergearbeitet  wird.  .Mögen  diese  grossen 
Fortschritte  im  Gas-  und  Wassi-rfaoh  anbaJten  und  zum  Segen 
und  Gwleihen  urwre»  Vaterlandes  führen! 
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Meine  Herren!  Bei  der  vorjährigen  3f>.  Jahre^versainm- 
lung  in  KaUemlautem,  welche  in  jeder  Kichtung  so  schön 
veriaufuri  ist,  wurde  zum  diesjährigen  VersammlungBort  Kon- 
sUinz  gewählt.  Herr  College  Ringk,  welcher  auf  der  Ver 
sammiung  in  K^eislautern  nicht  anwesend  und  von  diesem 
Beschluss  in  Kenntnit«  gesetzt  wonleii  war.  antwortete,  dass 
er  bedaure.  unseren  Verein  dieses  Jahr  in  Konstanz  nicht 
empfangen  zu  können;  ea  sei  ihm  lieber,  wenn  wir  unseren 
Besuch  so  lange  aufschicben  würden,  bis  iwine  Neubauten 
vollendet  wären.  Der  Vorstand  wandte  sich  hierauf  an  Hemi 
Btturalh  Fischer,  der  so  liebenswürdig  war.  unseren  Verein 
hier  noch  Worms  einzuUden,  was  der  Viu^tand  mit  Freuden 
accepUrte  in  der  sicheren  Voraussetzung,  tlass  Sie  eberdalb 
mit  der  Wahl  des  (trtes  einverstanden  sein  würden.  Ihr  zahl- 
reiches Erscheinen  beweist  mir  auch  zur  (tenüge,  dass  Sie 
mit  dem  Vorgeben  Ihres  Vorstandes  in  diesem  Punkto  einig 
sind.  Auch  bin  ich  gewiss,  dass  Sie  mir  zin»tituuicn.  wenn 
ich  hier  bei  dieser  Gelegenheit  unserem  Odlegen  Herrn  Bau- 
ratli  Fischer  Namens  des  Verein«  für  sein  liehenswünliges 
Kntgcgenkoimncn  noch  apeciell  tien  besten  iJank  ausspreche. 

Der  gednicktc  Bericht  über  die  Versammlung  in  Kaisers 
lautern  ging  Ihnen  mit  der  .MUgliederliste  im  Monat  Juni  zu. 
In  der  letzten  Versammlung  W'urde  der  Wunsch  ausgesprochen, 
die  Bericht«  dadurch  kürzer  zu  fa^iH-n,  da«a  man  die  Vorträge 
forU&set,  da  dieselben  doch  im  Gasjoumal  erscheinen.  Der 
gedruckte  Bericht,  der  Ihnen  ini  .Monat  Juni  zuging,  war 
daher  kurz  gefatuit  und  so  zur  Vertheiiung  gekommen. 
Sollten  Sie  mit  der  Fassung  dieses  Iterichtes  einverstanden 
sein,  dann  könnhr  Ihnen  dersell>e  in  der  kurzen  Form  sjtäter 
auch  viel  schneller  zugehen,  als  dies  bisher  geschehen  ist, 
während  die  grrutaeren  wisHcnschaftliuhen  Vorträge  im  Uaa- 
journal  Aufnahme  Anden  wertlen.  Cm  Ihnen  auch  diese« 
Jahr  noch  die  Vortnige,  welche  in  KAiscrslautcrn  gehalten 
wurden,  zukommen  zu  lassen,  habe  ich  Ihnen  dieselben  durch 
Separatabdruck  vor  ca.  IV3  Monaten  zugesandt. 

Unser  Verein  zählt  135  Mitglieder  und  2 Ehrenmitglieder. 
7 .Mitglieder  sind  ausgetreten  resp.  verzogen,  dagegen  liegen 
15  neue  Anmeldungen  vor. 

Zur  'IlicUnahme  an  den  (Tasfachmännerversammlungen 
sind  Einladungen  ergangen:  1.  vom  V'erein  der  Gas-,  Elek- 
Iricitäta-  und  NVosserlachniäimer  Khcinlanda  und  Westfalens, 
2.  vom  Verein  SächsiBch-Tliuringischer  Gaa-  und  Wasw^rfach- 
männcr,  3.  vom  Baltischen  Verein  und  4.  vom  Verein  der 
Schweizer  Gas  und  Was9erfa<’hntänner  Ferner  sind  uns  vom 
Märkischen  V'erein  die  neuen  Statuten  eingesaiidt  worden. 

Ich  Bchlie«sc  damit  den  Jahmtbcrichl  mit  dem  Wuu-sche. 
das«  unser  Verein  auch  fernerhin  wachsen  und  gedeihen  möge. 


Nochilciu  hierauf  Herr  Kalilzky  OffenbiV'h  einen  kurzen 
Kassenbericht  erstattet  butte,  erfolgte  die  Vorstandswahl; 
als  I.  VoniiUeiider  wurde  Herr  Kellner-Mülhausen  i/K.,  als 
»teUvertretender  Vorsitzender  bezw,  Kassenführcr  Herr  Ka- 
li t z k y - ()ffcnt>ach  wiedergewählt. 

Als  Ort  für  dio  nöchete  Jahresversammlung  wimle  Strass- 
burg i/K.  gewählt.  Herr  Director  Bergen  lud  zwar  den 
Verein  freundlichst  noch  Giessen  ein,  allein  mit  Kückaicht 
<larBuf,  dass  die  Jahresversaumiluiig  des  Hauptvereins  nächstes 
Jahr  in  Mainz  siaUtindet,  wurde  nach  eingehender  Debatte 
beschloMcn,  lieber  weiter  nach  Süden  zu  wandern,  da  soiutt 
die  beiden  Verbammlungsorte  zu  nahe  beisammen  lägen.  Bei 
die.-<er  Gel^enbeil  üieilte  Herr  0 berdahn • Mainz  mit,  die 
Johresversatnmlung  des  Hauptvereins  werde  in  den  Tagen 
vom  10.  Juni  ab  statttinden. 

Alsdann  erfolgt**  die  Erledigung  der  Neuanmeidungen, 
gegen  die  sieh  kein  Widerspruch  erhob. 

Die  Reihe  der  Vortrüge  bt'gann  Herr  Dr.  J.  Scharrer- 
Frankfurt;  er  berichtete  über  Cyangew Innung  au«  dem 


Steinkohlengase,  und  zwar  über  da«  neue  Verfahren  von 
Dr.  J.  Bueh.  da«  unseren  l^eeern  durch  dessen  ausführlichen 
Vortrag  in  »1«.  Journ.  1H99,  No.  23,  S.  469  u.  ff.,  bereits  be- 
kannt ist.  Nach  den  bisherigen  V'erfahren  geht  ein  Tlieil  des 
Cyans  verloren,  theiU  im  Wasser  als  Rbodanammon.  tlieils 
' verbleibt  cs  itn  Gase  selbst.  Bei  der  neuen  itossen  Cyan- 
gewinnung  wird  das  Go«  ganz  cyanfrei  und  etwa  um  die 
Hälfte  mehr  Cyan  gewonnen.  Als  Absorptionsmittel  dient 
eine  concentrirte  Lösung  von  ElBcnvitriol  (Ferrosulfat);  daa 
Cyan  bildet  mit  letzterem  und  dem  im  Gase  vorhandenen 
Ammoniak  ein  D*)p|ieUalz,  wuU'hcs  «ich  als  unlöslicher 
Sclilmnui  ab.-<cheidet.  Wesentlich  Ut  daher,  dos«  das  Ga« 
noch  nicht  von  Ammoniak  befreit  ist.  Die  Reihenfolge  der 
Apparate  ist  folgende;  LuftkUhler,  Exhauster,  Pelouze,  Cyan- 
Wäscher,  Was'*erkühler , Ammuniakwaschcr.  Bei  StADdard- 
wäsebern  können  die  ersten  Kammern  abgetreimt  uud  zur 
Cyanwaschuug  verwendet  worden;  besser  sei  jedoch  die  An- 
wendung besonderer  Apparate.  Das  Verfahren  biete,  bei  ein* 
fat;her  Be<iienung,  ausser  der  höheren  Cyanauabeute  nocli  in- 
direep!  VorÜieile;  einmal  werde  der  Ammoniakwascher  ent- 
lastet und  dann  auch  die  Reiniger,  da  bei  cyanfreiem  Ga« 
sämmtliche«  Eisen  zur  Schwefclbindung  verfügbar  bleihe:  die 
Mu«.«c  werde  «o  echwcfelreich,  «lass  sie  mit  8chwefelkies  con 
curriren  könne.  .Schäilliche  Nelicnwirkungen  seien  nicht  vur- 
liaiiden.  — An  den  Vortrag  knüpfte  sich  eine  lebhafte  Debatte, 
AUS  der  sich  Folgendes  ergibt;  Der  CyanBchlamm  wird  von 
einem  Frankfurter  Syndikat  uaeb  Tages  - Cyanpreisen  auf 
gekauft ; die  Kosttm  eines  Cyanwäsoher«  für  lOOOO  cbin  Tage« 
pruduclion  U'trugen  ca.  M.  7000  bis  M.  12000;  die  Einfüh- 
rung dl*«  Verfalirens  dürfte  «ich  nur  Anstalten  von  luindostcn« 
3 Mill  cbm  Jahresproductinn  empfehlen. 

Herr  Dirw’tor  Dr.  Burschell- I^ndau  hält  »odann  einen 
Vortrag  über  >d i 6 russische  Additionsroaschine  iro 
Dienste  der  Gaswerke«.  Nach  einigen  Bemerkungen  über 
die  eminente  Arbeit,  welche  die  kaufmännische  Verwaltung 
der  Gasanstalten,  inabeBusdere  die  Abeclilüase  des  Gasverbrauchs 
der  Consumenten,  erfordert,  schildert  Redner  eine  einfache, 
«icbere  Methode,  welche  er  hierfür  unter  V’erwerthung  der 
bekannten  Additioiu*maachine,  wie  sie  in  dun  KinderBchuIun 
zu  I^ehrzwecken  verwendet  winl,  auf  der  Landauer  Gasanstalt 
eingeführt  hat. 

Hierauf  berichtet  Herr  Oberingenieur  Gerdes  Berlin 
über  die  Verwendung  von  Generatorgas  zum  Be- 
triebe von  Gasmotoren.  Die  Ausführungen  beziehen 
«ich  auf  die  Versuche  der  Firma  J.  Pintsch.  Berlin-Fürsten- 
Walde,  um  das  bei  der  WassergasbiTcitung  als  Nebeupmduct 
entstehende  Generatorgas  (Kohlenoxyd)  zum  Betrieb  von  Gas- 
motoren zu  verwerthen.  Die  Ergebnisse  der  Anlage,  welche 
seit  ca.  5 Monaten  in  Betrieb  ist,  waren  «ehr  günstige.  Ver- 
wendet wird  Gascoke;  es  ergab  «ich  au«  1,25  kg  Kohlenstoff 
1 cbm  Was!>ergA«  und  ausserdem  Generatorgas  für  1 PB. 
I>etzteres  a'inl  in  mit  Sügespähnen  gefüllten  Scrubbern  ge- 
waschen. 

Herr  Director  Dr.  BurHchcll,  I,audau,  berichtet  Uber 
die  Bctriobsergebnissc  eines  mit  Kraftga«  be- 
triebenen Elektricitätswerkes;  doi>«elbe  dient  zur  Be- 
leuchtung des  Bahnhofes  in  I.andau  und  zum  Betriebe  eines 
sweipferdigen  MoU>rs  auf  der  Gasanstalt,  deren  Leitung  das 
Werk  unterstellt  ist  Die  Kraft  liefern  zwei  mit  Kraftgas  be 
triebene  Motoren  von  60  und  Ht)  PS.;  dio  Jahresabgabe  beträgt 
ca.  140(KX1  Kilowatt.  Im  1.  Beniester  des  Jahres  1^39  wuiden 
66500  KW.  abgegeben;  die  Betriebskosten  pro  I KW.  mit 
allen  Verlusten,  jedoch  «ihne  Amortisation  betrugen  7,43  Pf. 
Der  Kraftgasbetricb  sei  also  wirUischaftUch  «ehr  günstig.  Vor 
tragender  berührt  alsdann  noch  vei^hiedene  Möglichkeiten, 
die  Kraftgaserzeugung  rationeller  zu  gentalten , insbetiondere 
den  Vonidilag  Hempers,  Lindeluft  zum  Betriebe  der  (tenera- 
toren  zu  verwenden. 
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Hierauf  enitatten  die  Kaaflenrevisoreti  Herren  H aat«  und 
Hart  mann  ihren  Bericht  und  Wantragcn  für  den  Kaa»i*n- 
fuhrer.  llurrn  Kalitzky.  Kntlaf‘tung,  die  von  der  Veniamin- 
lung  ertfieilt  wir«!.  Da  die  Vereinamittel  aehr  beachrftnkte 
sind,  das  attgelaofene  (ii^rhäftsjahr  aoiar  mit  einem  kleinen 
DeHcit  geschto.>«ien  hat,  wird  Wantragt,  den  Jalire;«heitrag  der 
Mitglieder  cu  erhöhen,  un«l  zwar  von  .M  S.CM)  auf  .M.  5,00, 
worüber  l»ei  der  nächsten  (ienenilverHimnnliing  IJcschlujM  ge- 
fasst werden  wini. 

K»  trat  mmmehr  eine  oiiistilndigc  l'ause  ein,  wolirciid 
welcher  ein  von  der  Stadt  Wunus  dargL-hoteiiej«  Krühstück 
eingenommen  wurde. 

Nach  \Vioilerb«*ginu  «Icr  Sitzung  um  liVa  Uhr  referirte 
Herr  H Heekmann.  i.  K.  Ku«l.  Ikvking  Ä (’ie..  Halberger- 
hütte,  üiier  wassergekühlte  Steigrohren  bei  Coke- 
und  Generatoröfen.  Die  Vorrichtung  ermöglicht  cs.  die 
unteren  Enden  der  Stuigröliron  von  C4>kcöfcn  und  Betorten- 
öfen  mit  Wasser  xu  kühlen  und  dadurch  Steigrohrver* 
Stopfungen  (und  Krhärtungen  in  der  Vorlage)  zu  verhüten; 
dieselbe  wurde  bereits  mit  bestem  Erfolg  In-i  0)keöfen  erimiht. 
An  Retortenöfen  wunle  sie  nur  iin  Kleinen  mit  Saarkohleu 
versucht;  da  letztere  aber  überhaupt  wenig  Verstopfungen  ver- 
ursachen. so  wäre  es  wünschenswerth,  dass  anderweitig  auch 
Versuche  bei  Vergiisung  von  Ruhr  und  anderen  Kohlen  ge- 
macht würden,  Der  untere  Theil  do^  Steigr^ihres  erhält  doppelte 
Wandung,  so  dase  ein  nach  ol*en  «»ffener  Kingraum  ent-nteht, 
der  von  Wasser  durchflossen  wird;  der  obere  Theil  der  Steig- 
rohres taucht  in  den  Hingraum  so  lief  ein,  dass  rin  gciuigender 
WasserverRchlues  entsteht.  Das  Steigndir  besteht  also  aus  zwei 
mit  einander  nicht  fest  verbundenen  Tlioilen.  I>er  Wasser 
ström  wird  so  reguUrt,  dass  das  Wnsrer  im  Uingraum  min- 
destens die  Siedetemperatur  nicht  erreicht.  Bei  t'okeiifen  war 
die  Wirkung  der  Kühlung  ganz  ectatant;  bisher  setzten  sich 
in  den  Steigröhren  harte,  graphitähnlicho  Maasen  ab,  die 
schlieanlich  zu  Verstopfung  führen  und  sich  nur  sehr  schwer 
entfernen  lassen.  Bei  gekübUen  Röhren  bildet  sich  nur  ein 
höchstens  Vs  cm  dicker,  tliccrpeohartigor,  niemals  graphit- 
ähnlicher  Ansatz;  auch  in  der  Vorlage  bleibt  «las  Thcer^>ech 
so  weich,  dass  es  selbsUndtg  n««ch  langsam  weiter  fliesst  Die 
Zweitheiligkeit  hat  beeonders  für  Cokeiifen  den  wesentlichen 
Vortheil,  da«  die  Röhren  den  Bewegungen  in  Folge  von  Tcm- 
pcratiirsc'hwankungen  frei  folgen  können  und  daher  die  Dich- 
tungsfugen ganz  intakt  bleihen.  Während  frülicr  das  Cuke- 
ufctigas  ins  zu  17%  Stickstoff  «’ntJiielt,  ging  diese  Menge  nun- 
Uiohr  auf  4%  zurück;  hierdurch  winl  die  Qualität  d^Gase« 
wesentlich  beider.  Ausserdem  werden  auch  Verluste  ver- 
mieden. Die  Kühlung  des  Gases  ist  ziemlich  beträchtlich; 
währen«!  früher  am  ersten  Knie  4d0— rs.iO*C.  gemcsm'n  wurden, 
betragt  <!ie  Temperatur  dort  jetzt  nur  ca.  3;i0®  C.  Die  Wir- 
kung des  Verfahrens  ist  jedenfalls  dieser  raiK'hen  Abkühlung 
des  Gaeies  zuzuschruiben  und  einer  Vermeidung  von  L'eber 
hitzung  des  unteren  Tlieiles  der  Steigrohre;  hierzu  kommt 
wohl  auch  noch,  dass  sich  dem  Gas  Wasserdampf  aus  dem 
mit  Wasser  gefüllten  Kingraume  beimitu-ht.  Bei  der  Anwendung 
der  Construction  für  die  Steigröhren  an  I^uchtgasretorten  wird 
die  Kühlung  noch  dadurch  erhöht,  dass  zugleich  eine  Auseen- 
berieselung  der  Röhren  stattündcL 

Der  Vorsitzende  dankt  dem  Redner  für  seine  Mittheilungen 
und  hofft,  dase  die  Neuerung  sich  auch  b<rt  ReturtenöFen  be- 
währt Herr  VVindeck  erinnert  ati  diks  bekannte  Mittel,  die 
vordere  Kohle  etwas  anzufeuchten,  und  glaubt,  d;tös  weniger 
der  Kühlung,  als  vielmehr  dem  beigemengten  Wasserdampf 
dos  Verhüten  der  V'erstopfuog  zuzuschreil>en  sei.  Herr  Kellner 
erwähnt  daes  man  in  England  entwetler  Wasser  in  das  Steig- 
rohr tropfen  las^,  oder  in  den  Retortenkopf  ein  Geräss  mit 
Waaner  stelle.  Herr  Hoekmanu  betont  «iagegen,  daas  die 
Kühlung  jedenfalls  das  WeticiitUchc  des  Verfalireus  sei;  denn 
die  Verstopfung  sei  bei  den  neuen  gekühlten  Steigrohren  auch 


dann  vcrmü'den  worden,  wenn  man  das  Wasser  so  rasch  Zu- 
strömen Hess,  dass  er“  ganz  kalt  blieb  und  von  irgend  wc)K.mt- 
Hcher  Wasserverdampfung  nicht  di«^  Keile  sein  kontde. 

Herr  l)ire«‘tor  Blum,  Berlin,  machte  alsilann  Mitthei- 
lungen über  eine  neue  Rohrschelle,  welche  sowohl 
in  der  ('onstruction  als  in  der  Anwendung  einfat'her  sei  als 
die  bisher  verwendeten.  Die  Schelle  ist  zweitheilig,  wird  durah 
Hebel-  Ik-zw.  Keilwirkung  aiigi'preMt  unter  Einfügung  einer 
Dichtung  und  venueidet  dalicr  sowohl  Bchraui>en  als  Blei- 
diclitung.  Die  Schelle  wird  für  jede  Kohnlimension  angefertigt. 
.\le  bestes  Dichtuugsmaterial  in  diesen  und  fielen  anderen 
Fällen  «»mpfiehlt  Redner  ungesandete  Dachpapi>e.  — In  der 
DUcussion  winl  festg(>«te]lt,  class  Zerstörungen  von  Verschrau- 
bungen «lurch  R«i«tcn  im  B«Hlcn  lioi  Wassorleiturigen  (Schieber 
u.  dg].)  noch  iih'ht  beobachtet  wurden;  dagegen  ist  die«  bei 
Ruhraehdien  au  Gasleitungen  nach  Mitthdlung  d«^  Herrn 
Blum  beobachtet  worden. 

Hierauf  bejichreibt  Herr  Winkler,  Berlin,  eine  neue 
f'resHluft-GaHglüh lampe  (System  Schalke.  RramiholtA  €«:>.), 
der  A -G.  V«‘reinigte  Metallwaarenfahrikeu,  vonn.  Haller  A Co. 
BL«bi<r  hat  man  meist  nur  versucht,  die  Wirkung  des  Ga^Iüh- 
Uchts  durch  Anwendung  von  Prmgas  zu  erhöhen;  die  neue 
l,amp«.'  «iagt^iieu  benöthigt  nur  der  FreseluftV  Die  T>aaipe  stellt 
in  ihrer  äusseren  Form  eine  sogenannte  Gai>lKigenIatDpe  «lar  mit 
HeHector.  ^ie  wird  mit  (tas  unter  gewöhnlichem  Druck  gespeid. 
daher  können  an  die  gleiche  Gasleitung  auch  gewöhnliche  Lam- 
pen angeschlosscn  werden.  Dem  Brenner  wird  durch  eine  be- 
sondere Rohrleitung  (etwa  ein  dünnes  Hleirohr)  Frasstuft  zu- 
geführt;  den«olbe  entwickelt  bei  läXl  I (*Ascoiu>um  pro  Stunde 
500  HC,  d.  h.  im  Minimum  1 HC  pro  l 1.  Wo  Maschinen 
kraft  vorhanden,  benutzt  man  diese  zum  BetrielK*  einer  kleinen 
I,uftpuinj>e,  andernfalls  verwendet  man  eine  Waaserluftpump*', 
die  pro  d(X)  1 Gas  ca.  400  1 tVasser  pro  Stunde  verbraucht. 
Das  ablaufcnde  Waswr  ist,  da  ntclit  gashaltig,  noch  zu  jedem 
Zweck  vcrwendlMir.  Die  I.,ampe  kamt  ferner  mit  einer  ein 
fach  fuuetionirenden  Zundllamme  vergehen  w«^n!et>;  sollte  die 
Frcssluft  ventagen,  so  ist  «lie  Einrichtung  g»‘troffen,  dass  die 
l.,am}te  auch  als  ^wohnliche  Glühlampe  mit  üblichem  Gas- 
consum  brennt-  (Während  des  Festessens  erfolgte  die  Be- 
leuchtung «i^  sehr  geräumigen  Saales,  der  bequem  ÜOO  Fer- 
Honen  an  Tiechea  fassen  konnte,  durch  eine  der  neuen  Freas- 
luftlaiu]H:n  und  eine  gewöhnliche  5tlanimige  Glühlichtlam]>e 
mit  Reflect«*r,  da  keine  zweite  l*ressluftlampe  zur  Verfügung 
stand;  diese  beiden  Lichtquellen  genügten  vollauf,  um  den 
Saal,  der  Gelegenheit  entsprechend,  festlich  zu  IwluuchUm.) 

Ilerr  Dire<*t«)r  Kellner,  Mülhausen,  roferirte  hierauf 
über  Wiborgh's  Thermophon  zur  Bostioimung  von 
Ofentemperaturen.  (Vgl.  ds.  Joum.  189ü,  S.  821.)  Da.s 
Therinoplion  ist  ein  kleiner  cyUndriecher  Körjwr  aus  feuer- 
fester Masse,  in  der  Mitte  versehen  mit  einer  Metallkapsel. 
welche  eine  geringe  Menge  Sprengaloff  von  connlantcr  Ex- 
plosionstemperatur  entliäU.  Wird  ein  solcher  Körper  plötzlich 
einer  hohen  Temperatur  ausgesetzt.  so  dringt  die  Wärme  in 
dcnselbi-n  ein,  und,  sowie  sie  den  Sprengstoff  erreicht,  zerspringt 
der  Körper  mit  schwachem  Knall.  Die  Zeit,  welche  das  Ein- 
dringen der  Wärme  erfordert,  variirt  mit  der  Höhe  der  zu 
messenden  Temperatur;  man  misst  daher  die  zwischen  dem 
Einbringen  des  Köqteni  und  der  Explu«iou  ventreicheude  Zeit 
und  liest  danach  aus  einer  besonderen  Tabelle  die  zugehörige 
Temperatur  ab.  Die  Bestimuiung  sei  rasch  und  genau.  (Die 
Körper  werden  von  der  Firtiia:  \Vib«frgh  « Terniofon,  Stock- 
holm, Regeringsgataii  10,  und  durch  Franz  Müller  Dr.  Goise- 
1er  NachL.  Bonn,  in  den  Handel  gebracht,) 

')  A Nagel,  Hadeo-Baüeo.  ronstnurte  Ixvreita  vor  mehreren 
Jahren  eiaen  PreeaJufi'tilQblicbtbroaaer,  der  sich  wubl  anscheioend 
I nicht  bewalirte  vgl.  de.  Joam.  8.  793  und  1897,8.359  m.  Abb. 
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Zum  Sch!uf)8e  gab  Herr  Director  Kellner  an  Hand  von 
Zeichnungen  und  Photographien  eine  Beschreibung  der 
neuen  ClaBanstalt  Mülhausen  \}K.-,  da  die  Zeit  beroils 
sehr  vorgeschritten  war,  mu^te  sich  Kedner  ^nz  kurz  fas»:en, 
woImü  er  besonders  auf  die  zweckmässigen  Kohlen*  und  Cuke* 
Transpurteinnchtungen  hinwiee,  die  bei  dem  Neubau  zur  Ver- 
wendung gekommen  sind.  Üen  Anwesenden  wurde  eine  ge* 
druckte  Besehreibung  des  Werkes  überreicht. 

Hierauf  wird  die  Sitzung  kurz  nach  2 Uhr  geschluesen ; 
der  VorsiUende,  Herr  Director  Kellner,  Mulhaut*on  i/E., 
spricht  den  Vortragenden  den  Dank  desVendns  aus  und  ruft 
den  Mitgliedern  ein  frohes  Wiedersehen  in  Straashurg  zu. 

Ein  Theil  der  Mitglieder  h4?eichtigtc  hierauf  den  Wasser* 
thuru). — NachmitlagH  4 Uhr  fand  sich  di«*  Versammlung,  etwa 
HO  Herren  und  20  Damen,  wiederum  im  gruesen  FeKthaui>saal(! 
zum  Festessen  zusammen.  Herr  Director  Kellnor  brachte 


Setzung  d^  Gaspreisea  hatte  eine  bedeutende  Steigerung  des 
Gaaronsums  im  Gefolge,  i»o  das  bestehende  Gaswerk  für 
den  Ik’darf  nicht  mehr  ausreicht;  cs  wurde  datier  der  Bau 
eines  neuen  zweiten  Gaswerkes  beschlosacn. 

Das  jetzige  Gaswerk  liegt  in  der  Altstmlt,  ringsum  von 
Häusern  umgeben,  so  dass  eine  bedeutende  VergKisserung  dt«* 
selben  nieht  vollführt  werden  kann.  Andererseits  wird  die 
Zufuhr  der  Kohlen  dun*h  die  Dampfstrassenbahn  bewerk* 
stelligt.  und  hat  man  sich  daher  enbH'hloaaen , aofurt  ein 
lu-ui«  Gaswerk  direct  an  einer  EisenltahnsUecke  und  in  der 
Nulle  di-8  hier  durcligcführten  Rhoin-Rhoue-Kanales  zu  bauen. 
Das  alte  Gaswerk  bleibt  vorlaußg  in  seinem  jetzigen  Umfange 
bestehen,  doch  ist  dos  neue  (hiswerk  so  nnznlegen,  dass  nach 
Jahren,  wenn  dos  bestehende  (roswerk  aus.'wr  Betrieb  gesetzt 
wird,  das  neue  Gaswerk  ilementsprechend  ausgefaaut  werden 
kann. 


in  schünen  Worten  einen  Toast  auf  den  Kaiser  und  denttross* 
henog  von  Hessen  Darmstailt  aus,  Herr  Director  Kalitzky 
geflachte  der  gastfreundlichen  Btodt  Worrn.s.  während  Herr 
Bürgermeister  Köhler  dem  Mittelrheinischen  Gas* und  Waasi-r* 
fachmänncr*Verein  und  seinen  Btwtrebungen  idn  Hmdi  widmete. 
Herr  Hartmaon.  Köln,  feierte  in  launigen  Worten  die 
Damen,  and  Herr  Director  Schnell,  l'>eiburg,  sprmeh^dem 
Vorstand  für  seine  mühevolle  und  erfolgreiche  Thfltigkeit  den 
Dank  de»  Vereins  ans.  Da»  Festmahl  verlief  in  fröhlichster 
BUmmung,  wozu  Musikvorträge  und  gemeinsam  ge.sungene  [ 
Lieder  du»  Ihre  beitrugen.  — B]>ätcr  hielt  im  ('afe  Westend 
der  Abend  die  Vercinsmi^lieder  noch  lange  versammelt 

Am  Morgen  des  18.  September  fand  die  Besichtigung  des  > 
städtischen  Gas-  und  Wasserwerk«*»  statt  von  da  au»  wurde  | 
eine  Falirt  auf  der  Hafenbahn  durch  da»  Hnfengebiet  unter- 
nommen und  nach  Besichtigung  der  neuen  Sirombrücke  dem 
Kilterplottimwerk  ein  ßc»uch  abgestattet.  Um  2 Uhr  Nach- 
mittag» fand  zum  Bchluss  ein  gemeinsames  E»i«eu  im  »Alten  { 
Kmsert  statt,  und  bald  waren  die  schonen  in  Wonns  ver*  \ 
leliten  Stunden  für  alle  ßetheiligten  nur  noch  eine  schöne  ' 
Erinnerung.  St  I 


Lai-epläne  nnd  BeschreibunitPii  neuerer 
(iasanstalten. 


VII.  »tics  Gii'iwcrk  Mfliliauscn  1.  K. 

Von  IHrector  F.  Kellner,  MUlhuuseti  1.  1*^ 


Der  Vertrag  der  Gu»g<*»ell»ehnfl  Mülhuu-ieu  mit  der  Stn«lt 
Mülhausen  i/E.  wurde  am  21.  Juni  IH97  mit  l>cdc-ut«riiler  Ga»* 
prciwnnn.*wigiing  bi»  zum  Jahre  1933  verliingert.  Die  Herab- 


Zu  diesem  Zwecke  wurde  ein  Qnmdstück  von  13  ha 
Flacbcninhalt  angekauft,  welches  von  2 Flüssen,  einer  Hoch* 
und  einer  Niveaubabn  begrenzt  wird:  auch  ist  der  Rhein- 
Rhone-Kanal  in  der  Nähe  des  neuen  Werk«*»,  so  das»  die 
Ktihlcn  per  Schiff  bezogen  und  von  da  nach  dem  (xaswerk 
befördert  werden  können. 

Die  Stadl  Mülhausen  mit  Domach  und  den  angrenzenden 
gascoiiKUmirondcn  Dörfern  hat  100000  Einwohner;  es  wurde 
daher  «los  Projc<-t  d<«  neuen  Gaswerke«  für  eine  Tage»- 
production  von  12OU0O  chm  Ga»  ausgearl>eitet 

Da»  ganze  Project  lieRteht  wj»  4 Systemen,  von  denen 
ein  Sy«em  für  eine  Tagesproduction  von  30000  cbm  sofort 
ausgebaut  wird.  In  dem  bestehenden  Gaswerk  sind  noch  alle 
Apparate  und  Oefen  in  gutem  Zustande,  so  dass  in  dem 
neuen  Gaswerk  vorerrt  nur  eine  Ofcnbottoric  zu  15000  chm 
Tag08pr«Kluction  ausgehaut  wird;  die  ährigen  Ap|>aratc  werden 
für  eine  TagesprodueUon  von  30000  cbm  und  die  Gebäude 
für  eine  solche  von  60CXI0  chm  ausgeführt.  Der  Zweckoiässig* 
keit  halber  winl  jedoch  das  Ofenhaus  vonTst  nur  für  eine 
Tagespnaluction  von  30000  cbm  und  da»  GeWude  für  Gas- 
messer und  Druckregler  gleich  für  eine  solche  von  120000  cbm 
nusgebaut. 

Beim  Eingang  beünden  sich  links  die  Burcaux  und  Woh- 
nung (Fig.  478,  1),  rechts  eine  Bade-  und  Douchcnanhige,  Speise- 
raum  mit  Küche  für  die  Arbeiter,  Portier  und  eine  zweite 
VVfihnung  etc.  (Fig.  478,  2).  Oegenülmr  dem  Eingang,  in  der 
Milfo  der  Anlage,  ist  das  Maschinenbaus  (Fig.  478,  3 und 
Fig.  479  u.  Fig.  *180)  und  über  demselben,  um  amhitcktunisch 
besser  zu  wirken,  der  Waüserthnrm  angelegt  Links  vom 
MoMhinenbau»  ist  das  Gasmeaserhaus  (Fig.  478,  4 und  Fig.  481), 
rechts  in  gleicher  Grosse  und  Ausbildung  das  Dampfk<*wwlhaus 
(Fig.  478.  5 und  Fig.  482);  ferner  befindet  sich  nichts  vom 
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KinganK  noch  das  Ofenhaus  (Fig.  478,  6 und  Fig.  483)  und 
links,  in  fa»>t  gleü-her  Grundfläche,  die  Reinigung  (Pig.  478,  7 
und  Fig.  484),  sowie  dahinter  liegend  der  Gasbehälter 
{Fig.  478.  8.) 

Beim  Ausbau  des  in.  und  IV.  Sj'stemcs  wird  das  Werk 
in  gleicher  Weise  entgegengescUt  ausgebaut,  su  dass  dann 
Maschinenhaus  mit  Wasserthurtu  in  den  Mittelpunkt  der  | 
ganzen  Anlage  zu  liegen  komntt 

Die  Kohlen  werden  mittels  einer  auf  6,00  m hohen  Pfeilern  j 
g«‘(ührt(*n  Hochbahn  nach  dem  Kohlenschuppen  mit  Well-  | 
blechbedachung  i.Fig.  478,  9 und  Fig.  483)  geführt  i derselbe  hat  ' 
eine  Länge  von  5Ü  m und  eine  Bnüte  von  20  m,  und  wurden  I 


Tages  worden  die  Hängobahnwagen  in  der  Nähe  des  Coke- 
lirechers  (Fig.  478,  10  und  Fig.  48:M  entleert,  so  dass  die  Coke 
nach  Ablöschung  sofort  in  den  Elevator  des  Cokebreebers 
eingebiwcht  werden  kann,  um  die  unter  dem  Cokehreeber 
stehenden  Ebe-nbahnwaggons  sofort  mit  grober  oder  gebro- 
chener Coke  KU  beladen. 

Auf  diese  Weise  wird  die  Hauptarbeit,  nämlich  der 
Transport  der  Kohle  vom  Kolüenbrecher  in  den  Elex’alor, 
in  den  Hochbehälter,  in  die  Retorten,  suwie  der  Transport 
der  Coke  von  der  Retorte  in  den  Hof,  in  den  Cokebrccher 
und  in  die  Eisenbahnwagen,  durch  Maschine  geleistet,  so  dass 
nur  die  kleineren  Arbeiten  durch  Arbeiter  ausgeführt  werden. 


<MWk4«  fir  G»>a*mr  «ri 
Dmiraaltr. 


hier  die  Kohlen  aus  den  Kohlenwagen  heruntergestUrzt,  | 
kommen  dann  nachdem  Kohlenbrecher  und  von  da  mittels  ' 
Elevators  in  den  Kohlenhochbchältcr.  'Der  Antrieb  des  Kohlcn- 
brechers  und  des  Elevators  erfolgt  durch  einen  10  PS.  Gas 
motor. 

In  dem  Ofenhaus  von  50  m innerer  I>änge  und  14  m 
innerer  Breite  werden  2 Batterien  ä 5 Oefen  aufgestellt,  und 
hat  jeder  Ofen  9 schrägliegende  Retorten  von  je  4,572  m 
Länge.  Die  Gasproduction  einer  Batterie  soll  in  24  Stunden 
15000  cbm  betragen. 

Die  Coke  aus  den  schiägHegundon  Retorten  gleitet  direct 
in  Hängebohnwngen,  welche  vor  den  Oefen  auf  einer  horizon- 
talen S<-hiene  geführt  werden  und  alsdann  von  hier  selbst- 
tltätig  auf  einer  im  Gefälle  liegenden  Schiene  nach  dem  Hofe 
laufen.  Diese  Wagen  entleeren  sich  durch  Anfahren  an  einen 
jeweils  anzubringonden  Ausrücker  und  fahren  alsdann  in 
Folge  de»  GeruUosi  von  sellist  weiter  bis  zum  Ofenhausc, 
Wf>«elbst  bei  der  Einfahrt  ein  Aufzug  angebracht  ist,  welcher 
die  leeren  Cokehängebabnwagcu  um  die  GeffUledifferenz  wieder  i 
auf  die  horizontale  Strecke  vor  den  Oefen  bebt.  Der  Betrieb 
de»  Aufzuges  erfolgt  entweder  durch  Ma.<»chine  oder  Hand. 
Den  Aufzug  könnte  man  auch  sparen  und  die  Hängeluhn- 
wageii  durch  Drahtseil  mit  Kienimvurricbtuiig  auf  die  horizon* 
talc  Strecke  vor  den  Oefen  zurückbringeu.  Während  des  | 


Die  Betricbsrohrlcitung  im  Ofenhausc  erhält  einen  inneren 
Durchmeascr  von  HüO  mm  für  60000  cbm  Gas  pro  24  Stunden, 
I diejenige  vom  Ofenbause  bis  zum  Kühlerhauee  einen  inneren 
I Durchmesser  von  650  mm,  und  theilt  sich  letztere  beim  Ein' 
I gang  in  das  Kühlerhaus  in  2 Rohrleitungen  von  je  450  mm 
innerem  Durchmeaser  für  je  30000  cbm  Tagesproduction. 

Für  das  erste  System  kommen  im  Maschinenhause  fol- 
gende Apparate  zur  Aufstellung,  und  durchströmt  das  Gas 
dieselben  in  nachstehender  Reihenfolge: 

2 Luftkllhler  von  2.UÜ0  m äusserem,  1,700  m umorom 
Durchmesser  und  5,500  m Holte', 

2 gusseiserne  Wasserkühler,  System  ReuUer,  mit  1840  X 
1700  mm  Grundfläche,  MIO  mm  Hube,  bestehend  aus  je 
6 Ablheilungen  von  874  mm  Höhe; 

2 Gassauger  von  je  1500  cbm  stündlicher  Leistung, 
bei  80  Umdrehungen  in  der  Minute  mit  400  mm  Stutzen- 
weite;  dieselben  sind  direct  mit  Dampfmaschinen  gekuppelt; 

1 Condeusntionsapparat  System  Pelouze  & Audouin 
mit  Umgangsklappe ; 

1 Vorscrubber  (System  Zschockc)  mit  einem  Durch- 
messer von  2,00  m bet  5,50  m Höhe; 

1 Standanlwaschcr  mit  einer  Leistung  von  30  000  cbm 
in  24  Stunden. 
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Bei  Austritt  aus  dem  Kühlerraucne  beginnend,  ist  ein« 
Hnuptloitung  für  das  eratc  und  xwoito  äystam  zusammen  mit 
einem  inneren  Durduncsser  vun  650  mm  voigeeuhcn;  diese 
Leitung  geht  durch  den  Gassauger-  und  Wasckerrauin  und 
werden  die  Apparate  der  beiden  Systemean  diese  Leitung  an- 
goRchlossen. 

Von  dem  Wasc-herraum  gebt  das  Oas  durch  eine  Rohr- 
leitung von  650  mm  lichter  Weite  nach  der  Reinigung  (Fig.  478, 
7 und  Fig.  484),  woscU^t  vororet  nur  3 Ildnigerkaston  von 
je  90  oin  Grunddftche  zur  Aufstellung  kommun,  vun  denen 
für  eine  Tageeproduction  von  30000  cbm  nur  je  zwei  in  Be- 
trieb Bind. 


Von  der  Reinigung  gelangt  das  Gas  dun'h  eine  Rohr-  ' 
leitung  von  650  mm  lichter  Weite  nach  dem  (rasmesser-  und 
Pruckreglergcbäude,  woselliet  es  einen  Fabrikationsgasmesser  | 
für  eine  Leistung  von  30000  cbm  Gas  in  24  Stunden  passirt 
und  alsdanit  in  einem  einfach  tcluscopirU'ii  GasbeblUter  von 
15000  cbm  Inhalt  aufgeepeicbert  wird;  derselbe  hat  ein  Ein- 
gangsrohr  von  700  mm  und  ein  Ausgangsrobr  von  800  mm  j 
innerem  Durchmesser. 

Von  dem  Gasltehälter  kommend,  paasirt  das  Gas  den 
Stadtdrunkregler  mit  Wassurbelastung  und  gebt  durch  eine 
Hauptrohrleitung  von  800  mm  innerem  Durchmesser  nach  der  | 
Stadt. 

ln  dem  Maschinenhause  werden  zur  Regulirung  der  Dampf-  > 
masebinen  für  die  Gassauger  Hahn'sche  Regler  angeonlnet.  ' 
ebenso  erhält  ein  Umlaufreglcr  in  diesem  Raume  Auhitcllung.  | 

Für  don  Trans{H)rt  der  Reinigeromssc  von  den  Reinigern 
nai-h  der  Regeneration  und  umgekehrt  ist  eine  Hängebahn 
vorgesehen. 

Ein  ßenzolapparat  für  die  Anreicherung  des  Gases,  ein 
AUcoholap|iarai  zur  Verhütung  dee  Einfrierens  der  Gaslcitung^m, 
sowie  ein  Antinaphtalinapparat  erhalten  in  dem  Gasmesser- 
uikI  Druckruglcrhause  Aufstellung. 

Die  Theer*  und  Ammoniakwasi«erabläut'e  an  den  Appa- 
raten erhalten  sichtbare  Ueberläuie. 

In  dem  D&mpfkeseelhaus  kommen  vorerst  2 Dampfkessel 
mit  Cokestaubfeuerung  von  je  34  qm  Heizfläche  zur  Auf- 
stellung. Für  die  Fabrikation  von  schwefelsaurera  Ammoniak 
kommt  ein  Colonnenapparat  zur  Anwendung,  und  wird  der- 
selbe in  der  Ammoniakfabrik  aufgestclit;  ferner  finden  in 
dem  Pumpenraum  die  Theer,  Aimnoniakwasscr-  und  Klar- 
wa*«orpunipen  ihren  Platz.  Für  den  Betrieb  der  Pumpen 
kommt  ein  Gasmotor  von  10  PS.  zur  Verwendung. 

Die  Beleuchtung  der  Innenräume  und  des  Hofes  erfolgt 
mittels  Elektridtät,  und  kommt  die  Dynamo  mit  Gasmotor 
von  25  PS.  gleichfalls  im  Puntpenraum  zur  Aufstellung ; über 
dem  Pumpenraum  erhalten  Thccr-  und  Ammoniokwaseer 
reservoir,  und  ln  der  Nähe  Thce^  und  Amntoniakwassergruben 
(Fig.  478,  11)  ihren  Platz. 

Für  den  Transport  von  Theer  und  Coke  auf  Eisenbahn- 
wagen ist  am  Cokebrecher  eine  Waag»-  (Fig.  478,  13)  und  für 
einfache  Fuhrwerke  am  Eingang  eine  Waage  (Fig.  478,  12) 
angeordnet. 


Die  Vergebung  der  Arbeiten  und  tiieferungen  erfolgte  im 
Deceml>er  v.  Js.;  mit  den  Bauarbeiten  wurde  im  Februar 
dieses  Jalires  unter  meiner  I..eitung  begonnen,  und  soll  das 
Werk  im  November  ds.  Ja.  dem  Bi'trieb  übergeben  werden. 


Verhamllaniicn  der  .\X.\IX.  Jahrcsvoi-sainmluni! 

tiee 

Deutschen  Vereins  von  Gas*  und  Wasserfach> 
männern 
SU  Cassel  ISOO. 

Dir  (rosv  Elektridtfits*  und  Wssserwerkr  der 
Stadt  Cssscl. 

Von  IHrector  £.  Merz,  Cassel 
(Schloss  voD  8.  708.) 

II.  Die  Wasserwerke  der  Stadt  Cassel. 

Dos  WasSiTversorgungsweseu  der  Stadt  Cassel  war  in 
seiner  ursprünglichen  Form  auf  die  Benutzung  des  Ahna- 
bachs  gegründet  und  der  im  Bereich  der  ersten  Ansiede- 
lungen zwischen  dem  Brink,  dem  Ahnaberg  und  dem  Alt- 
städter  Morkt|>latz  befindlichen  Pump-  und  Ziehbrunnen.  Die 
Erweiterung  der  .Stadt  brachte  dann  im  15.  Jahrhundert  die 
Dniselwasserleitung  und  im  16.  und  17.  Jahrhundert  die  Eich* 
and  Friuzonwasserleittmg. 

Alle  die  vorgenannten  drei  kuns^erecht  angelegten 
Waeserleitungen  ergaben  eine  24«tündige  Wasserlieferung  von 
rund  2500cbm  Wasser,  wozu  noch  rund  l.M)cbm  Brunnen- 
wasser hinzukamen.  Diese  Woasennenge  hätte  ja  wohl  iiei 
damaligen  bescheidenen  Ansprüchen  einem  Uuclmthcdürfuiss 
für  rund  40000  Einwohner  entsprochen , sofern  nicht  in  den 
Zwanziger  Jahren  eine  ganz  bedeutende  Minderergiebigkeit 
und  Verechlecbterung  der  Druselwasserteitung  eingetreton  wäre. 

Der  Stadtralb  war  in  Folge  detsen  darauf  bedacht,  Mittel 
und  Wege  zu  finden . um  eine  Beßrung  in  den  Wasser- 
venK>rgungBverliä]tnissen  eintreten  zu  laa-icn.  und  wurden  in 
den  20  er  bis  60er  Jahren  alle  möglichen  Pläne  besprochen 
und  begutachtet,  um  endlich  eine  der  künftigem  Entwickelung 
Catwels  angppaiwtc  Waseervorsorgung  zu  erhalten.  Die  Ein- 
wohnerzahl hatte  sich  wälirend  dieser  Jalirc  folgcndenuaasineu 


entwickelt: 

Jiüir 

Eiawdbner 

Zaaahiut-  int 
Jsbresdurebwebniu 

1795 

17  625 

1819 

23  296 

236 

1827 

24  825 

191 

1832 

27  302 

496 

1834 

29931 

1315 

1837 

31  359 

473 

1840 

31819 

157 

1843 

32  516 

232 

1846 

34  547 

677 

1849 

35  794 

616 

1852 

36  654 

287 

1855 

36  849 

65 

1858 

37060 

70 

1861 

38930 

623 

1864 

40  228 

433 

1867 

41577 

45.3 

Im  Jaliro  1867  war  man  dann,  und  zwar  hauptsächlich 
unter  dem  Eindrücke  der  neuerbauten  Frankfurter  Quellwasser- 
leitung,  soweit  gekommen,  ein  öfifentliches  Ausschreiben  zur 
Erlangung  eines  Unternehinere  für  die  Erltauung  eines  Watsser- 
werks  zu  erlassen 
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Auf  Grund  du«es  Ausschreibons  wurde  in  den  Jahren  Auf  Grund  eingehender  Untersuchungen  wurde  dann  in 

18i>9  bis  1K72  die  Nieete-Wawserleitung  nusgeführt,  welche  da»  den  JaJiren  lt*91  und  1892  die  neue  Wasserleitung  gebaut, 
in  dem  0,20-0,ß.-l  m weiten  und  6000  m langen  Hauptdrai-  Wasserleitung,  welche  am  6-  September  1892 

nsgestrang  und  den  xus^men  4000  m langen.  0,10-0,15  m provisorisch  in  Betrieb  genommen  wurde,  ist  eme  Grund- 
weiten  Scitendrainagestritngen  gi'aanimelto  Wasser  des  Nieste*  Wasserleitung  und  entnimmt  ihr  Wasser  unterhalb  »Neue* 
tl.als  von  der  Sammelstube  beim  Bunten  Bock  unweit  des  Grundwawerstrom . welcher  unter  den  Wiesen 

Dorfes  Nieste  in  einer  0,33  m weiten  und  17  500  m langen  dahinfUesst,  die  »wischen  der  Fulda  und  dem  von  der  Aue 
Druckleitung  in  die  ^iden  HochbehÄiter  an  der  We-^tend*  na^h  »Neuemühle»  führenden  Wege  liegen.  Gleichlatifend 
»trasae  und  auf  dem  Kratacnberg  führt.  Fulda  wurde  in  42—52  m Entfernung  vom  Ufer  bei 

Die  maai^gebenden  Höheupunkte  sind  folgende:  niilücrem  Wawemtand  die  Saugleitung  in  eisernen  Riihren 

Eiulaufindie  Sammelstube  beim  Bunten  Bock  271,08  ü.  N.  N.  angelegt,  welche  dasWatwer  30  Brunnen  entnimmt;  dieselben 
OberwatMferapiogei  des  Hochbcbiiltens  der  sind  je  22 — 21  m von  einander  cntfcmL 

Westendstrasse 193,53  » » » Jeder  Brunnen  besteht  aus  einem  durchlöcherten  Kupfer 

Überwa»<er8piegel  des  Hochbehälters  auf  dem  rolir  von  6.15  m lünge  und  300  mm  lichter  Weite  (die  Löcher 

Kratxenberg  . 314,52  » » » nind  »chljtiförmig,  ca.  25  mm  lang,  I— D/*  mm  breit),  in 

Die  vertragwgemäsH  auch  in  der  trockensten  Jahreszeit  welchem  wieder  «in  kupfern«  Saugrohr  von  5 m X^nge  und 
täglich  IQ  liefernde  Wawermengo  war  zu  20ü«X)  cbf  =.  6177  'Veite  mit  gusseisernem  Saugekopf  und  Ventü 

Raummeter  f«tgcsU*Ul.  Aus  den  in  den  Jahreu  1872  bis  1874  (l^weventU)  eingebaut  ist  Die  tiefstmogUcliste  Absenkung 
wiederholt  angwtcllten  Mc^^ungen  e^ab  sich  nach  dem  Be*  GrundwasserspiegeU  ist  132,50  über  N.  N.  Der  Raum 

richte  des  Ingenieurs  Wertheim  vom  19.  Mär»  1875.  dass  «wiwhen  dem  durchliicbei^n  Rohr  und  der  Brunnenwand 
die  Samnielanlage  im  Winter  und  Frühjahr  die  zug«icherto  auagefüllt  Die  Schichten,  welche  die  Brunnen* 

WasHt-rmenge  oft  idierreichlich  geliefert  hat,  während  sich  im  durchbrechen,  bestehen  au«  I^hm,  Sand  und  theil- 

SpätH<immer  und  Herbst  die  Wassermengen  in  jedem  Jahr  weise  Kies,  dann  rothem  Letten  mit  Sandstein.  Die  Mächtig* 
vermindert  Üben.  So  betrug  in  den  Monaten  August  bis  Sandschicht,  in  welcher  die  kupfernen 

Dfccml>er  1H73  der  «lurclisehnittlielie  Wasw.-nufiuss  in  durchlöcherten  Saugrolu-e  liegen . beträgt  im  Mittel  3 m. 
24  Stunden  4033  cbm.  während  er  im  gleichen  Zeitraum  des  Die  Brunnen  sind  mit  einem  glockenförmigen  Cementgewölbo 
Jahr«  1874  sogar  nur  3493  cbm  ergab.  Allerdings  war  dos  von  rund  2 m Höhe  und  1,8  m Weite  überdeckt,  wobei  der 
letztere  Jahr  ein  auasergewöhnlich  trockenes,  und  berechnet  Verschluss  derartig  gesichert  ist.  das»  keine  Tageswäaser,  auch 
Wertheiro  die  durchwbmtüiche  Uislungsf&htgkeil  in  der  nicht  bei  Ueberschwemniung  der  Umgegend  durch  die  Fulda, 
trockenen  Jahreszeit  auf  3894  cbm.  »n  die  Leitung  eintreten  können.  Der  rothe  Sandstein  dient 

Die  Zahlen  der  letzten  5 Jahre  gel)en  die  Gewissheit,  da«  «1»  de«  fJrundwassors,  d«»cn  Strömung  gegen  den  Fluss 
die  durchschnittliche  I^ciatungsfäiiigkeit  der  Niestewaswr-  Hngerichtet  ist. 

leitucig  mit  4000  cbm  täglichem  Wasserzuflusg  als  sicher  auch  Die  Saugleituug  — in  einer  Weite  von  0,35  m bei  Brunnen 

für  die  Zukunft  angenommen  werden  kann.  In  der  Natur  Nr.  1 und  von  0,45  m beim  letzten  Bnmnen  --  führt  das 

der  Sache  ist  es  aber  andererseits  b^riindet,  daw  eine  Er*  Warner  nach  den  Rümpen  in  dem  fniheren  Mühlengebäude  in 
höhung  dieser  I.-ei.'itimg  nicht  erwarUrt  werden  darf.  Di«er  der  Neuen  MUhle,  von  wo  aus  daa«elbo  durch  4 Turbinen 

und  eine  Reserve-  Dumpfmascliine  in  einer  7,5  km  langen 
Druckleitung  zu  dem  grossen  Sammelbe<.’kon  aui  Kratzenberge 
galrückt  wird.  Die  Druckhöbe  einschliesslich  Verlust  beträgt 
rund  85  m. 

In  dem  früheren  Mühlvngebäude  sind  folgende  Maschinen 
und  Rümpen  untergebraebt : 

4 Turbinen  mit  90  UmdrehuDgen  die  Minute  und  zu  je 
50  P.S.  für  den  Betrieb  der  Pumpen  und  des  Wasserwerks  und 
D}'iuunomaschinen  des  Elektricitätswerk» ; 

1 Dampfmaschine  ohneCondeusation  mit  100  Umdrehungen 
die  31inute  und  112  efL  PS.  für  den  Betrieb  der  Pumpen  de« 
Wasserwerks  im  Falle  des  Versagens  der  Wasserkraft; 

1 Ixikomubile  mit  100  Umdrehungen  die  Minute  und 
110  eS.  PS.  zum  Betriebe  der  Dynamomaschinen  im  Falle 
d«  Versagens  der  Wasserkraft; 

1 stehende,  doppeltwirkende Vorbubpumpe  mit  60  Um- 
drehungen und  5.25  cbm  Leistungsfähigkeit  die  Minute  zur 
Förderung  d«  Wassers  aus  den  Brunnen  vennittelKl  der 
Saugleitung  nach  einem  Lm  Mssebinenraum  befindlichen 
Wasserbehälter  von  26,6  cbm  Inhalt; 

3 liegende  lluchdrackpumpen  mit  60  Umdrehungen  und 
je  2.5  cbm  Ixnntungsliüügkeit  auf  rund  85  m Druckhöhe  zur 
Förderung  des  Wassers  aus  dem  vorgenannten  Wasserbehälter 
im  .Maschinciihauf^  nach  den  beiden  Hochbehältern  in  der 
Westendstrasse  und  auf  dem  KraUenberge, 

In  der  Nähe  des  vorgenannten  Mühlcngebäudes  befindet 
sich  noch  ein  Tiefbohrbrunneii , der  auf  150  m ahgeteuft 
worden  ist  und  3(XX)  cbm  Wasser  in  24  Stunden  geben  soll. 
Dieser  Brunnen  ist  jedoch  noch  nicht  in  Benutzung  ge* 
Domincn  worden. 


mit  4000  cbm  btttgestelUe  WasserzuQu«  aus  dem  Niestethal 
wird  somit  sU  fe!<lu  21alil  l»ei  allen  ferneren  Berechnungen 
zu  verwenden  sein. 

Die  Niestewnsst'rleilung  konnte  nach  kaum  20jährigem 
Bestehen  den  gesteigerten  Anfonlerungcn  der  ständig  zuneh- 
menden Bevölkerung  nicht  mehr  genügen,  da  die  letztere  unter- 
dcM4*n  folgende  Steigerungen  erfahren  hatte; 

1675  =:  53  043  Einwohner,  1884  =:  62  767  Einwohner, 

1876  = 53 169  » 1885  64 120  > 

1877  = 55  329  » 1886  = 65189  • 

1878  = 56  649  * 1887  = 66  6:41  . 

1879  = 57  380  » 1888  = 68  469  . 

1880  s=  58  278  » 1889  = 7ü«90  * 

1881  = 89  78-1  * 1890  = 72  086  » 

1882  60  563  » 1891  73  916  > 

1883  = 61 908  * 1892  - 76 192  » 

d.  h.  in  17  Jahren  durrhschnlttlirb  nind  1300  Einwohner 
mehr  im  Jahre,  ln  den  letzten  10  Jahren,  von  1886  bia  1896, 
betrug  die  jährliclie  Zunalimc  schon  1800,  und  wird  d«halb 
vtnu  Zunaltme  von  2UUU  Einwohnern  im  Jahre  für  die  nächste 
Zukunft  nicht  zu  huch  gegriffen  sein. 

Um  diesem  Mi.s«tande  abzuhelfen , wurden  bereits  im 
November  1885  Gelder  bewilligt,  welche  zur  AufRchlieseung 
von  (irundwanser  in  der  nächsten  Umgebung  der  Stadt  und 
in  der  G<^nd  unterhalb  d«  Dorf«  Nieste  verwendet  werden 
sollten.  Va  wurden  daraufhin  auch  weitläufige  Untersuchungen 
an  den  Ufern  der  I^ilda,  am  liUhncrbcrg«  u.  dergl.  aogcstcllt. 
Iin  Jahre  1886  und  1887  wunien  weitere  Mittel  bewilligt, 
zugleich  auch  durch  allgemeine  Einführung  von  Wasser* 
meiern  In  den  Monaten  Januar  bis  März  1nH8  der  Versuch 
gemaclit , rtwa  ointretcmler  Wasservergeudung  vorzubuugen. 
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AuMertlem  it<t  in  ein(*ni  an  die  Giebelvrand  angel>auten 
Schachu^  eine  elektrüich  angvtriebone  Kreudpumpe  als  Aus* 
hüfe  für  die  Vorhubpuinpe  milergebracht. 

Die  Wciterentwjckelung  der  F'umpenanlage  wird  sich  nach 
Bedarf  fulgendermna&wn  entwickeln : 

1.  ßauabedmitt:  AufsUdlung  einer  Dampfpumpe  mit 
35  Umdrehungen  und  45()  cbm  Stundenleistung  auf 
100  ni  Druc'kbohe ; 

2.  Haual«chnUt:  I>egung  eines  zsveiten  Druckrobree  (von 
700  mm  Lichtweit«  nach  dem  Kratzeuberg  • Hoch- 
behälter und  event  eines  neuen  900  mm  weiten 
Suugruhistrangs ; 

3.  Bauttlwchnitt;  AufsUrllung  einer  zweiten  Dampfpuro]*« 
wie  bei  1. 

4.  Baualischnitt : Aufstellung  einer  dritten  Dajnpfpumpe 
wie  bei  I. 


Die'GeMimmtleiirtung  der  Nieste-  und  äteuermtihlenwosser- 
leituiig  ist  sodaun  unter  Roservestellung  der  Fumpenaniage  im 
allen  MuhlengubAude  31000  cbm  pro  Tag.  Der  erste  Bau- 
abschnitt wird  am  1.  Juli  seiner  Vollendung  entgegen  gehen. 

Die  Betriebeeinrichtungen  zur  Altgahe  des  Wassers  waren 


am  1.  April  189h  folgende: 

Länge  der  RuhrleUung t>3  924  m 

Stückzahl  der  eingebauten  Schieber  ....  168  » 

• > Feucrluihnen  . . 678  > 

> > Hauszuleitungen  3M7  > 

Zahl  der  Ausläufe  in  Küchen  und  Waschküchen  12  936  » 
* » * * Höfen,  Treppenhäusern  3 706  » 

« » » » Wuhn-  und  Schbafräuroen  1 334  » 

> > » > Kolter-  und  Lagerräumen  . 641  > 

> » > * Badezimmern 1 473  > 

» * * • Werkstiitteu 811  » 

» » » für  Feuerlöschzwecke . . . 440  » 

» > » > Springbrunnen  ....  53  > 

> > »in  Gärten 671  > 

» » »für  Trinkbrunaen  .....  145  » 

> > » > Klosetspillungen  ....  11980  > 

> • » > Bedürfnissanstalten  . . . 754  > 


Bezüglich  der  Unterhaltung  des  Stadtrohrnctzes  ist  noch 
beaonders  hervorzuhel>en,  dass  in  den  zwei  letzten  Betriebs- 
jabren  die  mechanische  Reinigung  aller  Robrstrecken  von 
80  bis  100  mm  ursprünglicher  lichter  \S^eite  stattgehinden  hat, 
Tm  Ijaufe  der  25  Jährigen  Betnebitzeit  hatte  sich  nämlich  im 
Innern  der  kleinen  WasKorleitungsruhre  ein  knullenartiger 
fester  Ansatz  gebildet,  welcher  den  Ruhrquersohnilt  der- 
maassen  verengte,  dass  kaum  noch  die  Hälfte  des  ursprüng- 
lichen Wasserquantums  dumhüi^isen  konnte.  Um  diesem 
üebelstande  abzuhelfen , wurde  die  mechanische  Rpinigung 
dieser  verengten  Wasserleitungwliwken  zur  Anwendung  ge- 
bracht und  sind  damit  die  besten  Resultate  erzielt  worden. 
Im  Ganzen  wunleii  7929,0  m UuhrluiUmg  mit  einem  Gemunrnt- 
Bufwande  von  M.  640O.D1  gereinigt,  d.  b.  für  den  laufenden 
Meter  80,7  PL,  eine  kleine  Ausgabe  im  Hinblick  auf  den 
ausserordentlichen  Vortheil,  nun  wieder  völlig  leistungsfähige 
Wasserrohre  zu  besitzen.  Die  Abgabe  an  Wasser  und  dessen 
Vertheilung  auf  die  zwei  Wasserleitungen  gestaltete  sieh  in 
den  letzten  Jahren  folgendermaaasen : 


1893/94  1896/96  1896/97  1897/98 

ctHtt  etioi  ctm  chm  cbm 

Nieeteleitaog  15385it2  1513940  1 503800  1 528400  1.326060 

Neue  MAtile»- 

leituag  631361  75768:1  870523  1009056  1 164383 

2189*^  2 271578  2 374  322  3 537  456  2 690433 


111.  Die  ElektrlelUt-Hwerke  der  S(imU  Cassel. 

Aus  dem  Berichte  über  die  Pumpstation  auf  der  Neue- 
mühle  war  zu  ersehen,  dass  die  daselbst  zur  Verfügung 
stehende  Waaserkruft  auch  dazu  benutzt  wird,  elektriHcben 
Strom  zu  erzeugen.  Diese  Anlage  ist  eine  Wechselstromanlage, 
welche  den  Strom  mit  20(X)  V'olt  8|>annung  in  einer  6 km 
langen  I.«eitung  noch  der  Stadt  bringt,  wuseÜtst  er  in  zwei 
Stationen  auf  (ileichstroin  von  110  Volt  Spannung  umgeformt 
wird.  Da  diese  im  Jahre  1890  gebaute  Anlage  aus  den  viel- 
fachen Vcrußenttichungen  genugsam  bekannt  ist.  will  ich  im 
Folgenden  nur  die  Kinrichtungen  der  neuen  iJompfcentnUeo 
am  Künigsthor  l>eschreiben. 

Die  Erbauung  eines  neuen  ElektriritäUiwerkes  wurde 
hmiptaächücb  dulurch  ermöglicht,  dass  die  Grosse  Caaseler 
SUassenbahn  A.-G.  sich  entschloss,  ihren  geaammten  Betrieb 
mit  zunächst  rund  17  km  Bahnlinge  «lektriseh  oinzurichten, 
und  sich  liereit  erklärte,  den  hierzu  erforderlichen  eloktrtscheu 
Strom  einem  neu  zu  erbauenden  etädtiachen  Werk  zu  ent- 
nehmen. 

Es  wuixlc  dohur  besrhloeBon,  eine  neue  grt>sse  Maachinen- 
anbige  möglichst  im  Mittelpunkte  des  Veraorgungsgebietes  zu 
sclraffen , und  sie  gleichzeitig  zur  Erzeugung  von  Strom  für 
Licht  und  für  den  Bahnl>eiricb  zu  verwunden. 

Ein  passender  Bauplatz  wurde  in  dom  Grundstück  Königs- 
thor No.  9 gefumleu  und  am  1.  April  1897  mit  dem  Bau 
begonnen. 

Es  haben  zunächst  drei  mit  ihren  Dynomoa  direkt  ge- 
kuppelte Dampfmaschinen,  sowie  fünf  Dampfkessel  mit  einer 
Gesammtlcistung  von  lOtX)  bis  1150  PS.  Aufstallung  gefunden. 

Die  Dampfmoachinen  elnd  von  der  Nürnberger  Masebinen- 
bau-A.-G.  vormals  Kramer  A Kielt  erbaut.  Sie  sind  stehend 
angeordnet,  mit  Einspritzcondcuaation  veraehen  und  machen 
120  Umdrehungen  in  der  Minute. 

Wegun  der  durch  die  un;deichmäasige  Belastung  des  Bahn- 
betriebs verlangten  hohen  Kegulierfähigkuit  sind  die  Maschinen 
i am  Hochdrackoyltnder  mit  Ventilsteuerung  (Gudertnaim),  am 
Niederdruckcylinder  aber  mit  Corlisasteuerung  ausgerüstet. 
Aus  dem  gleichen  Grunde  sind  die  Maschinen  auch  nur  als 
Zweifach-Expanaionsmaschinen  ausgeführt 

Die  erste  dieser  Maschinen  hat  eine  Normalleistung  von 
200  bis  250  PS.  und  ist  einerseits  mit  einer  Dynamomaschine 
für  600  Amp.  und  250  Volt,  andererseits  aber  mit  einer 
solchen  von  270  Amp.  und  600  V’olt  gekuppelt  Sie  kaiui 
sonach  Je  nach  Erfortiembis  für  das  Lichtwerk  oder  für  den 
Balmbetricb  herangr'zogen  werden. 

Die  beiden  anderen  Dampfmaschinen  sind  für  eine  Nor- 
malleistuug  von  Je  4U0  bis  450  PS.  erbaut  Die  eine  von 
ihnen  ist  mit  nur  einer  Dynamomaschine  für  5U0  Amp.  und 
600  Volt  gekuppelt,  und  dient  somit  aussclüiesslich  dem 
Bahnl>etrieh. 

Die  andere  aber  ist  mit  zwei  zu  beiden  Seiten  angeord- 
neten Dynamomaschinen  von  Je  500  bis  tXX)  Amp.  und  300 
bis  250  Volt  versehen,  welcho  hinter  einander  geschaltet  zum 
Bahnbetrieb,  in  ParallclschaituDg  aber  für  das  Lichlwerk 
. verwendet  wenien  können. 

I Die  Dynamomaschinen  sind  Auasenpolmaschinen  und 
gleich  wie  die  Scbaltwand  von  der  Elektriritäts-Aktien^ie- 
Seilschaft  vormals  Schuckert  <t  Comp,  in  Nürnberg  geliefert 

Die  Dampfkessel  stammen  aus  der  Maschinenfabrik 
Henecbcl  & Bohn  in  Cosaei.  Es  süid  sogeuannte  kombuiirte 
Keaael  von  je  150  qm  wasserberührter  Ueiztläche.  und  haben 
einen  ßetriel«überdruck  von  9 Atm. 

Zur  Rückkühlung  des  Condensationswassers  dienen  zwei 
Kaminkühler  der  Firma  Baicke  A Comp,  in  Bochum  i.  W. 

Ausserdem  sind  zwei  AccUmulatorcn-Batterieu  vorhanden, 
deren  eine  für  das  lichtwerk,  die  audure  aber  als  Puffer- 
batterie für  den  Bahnbetrieb  dient 
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Die  erster«  best«-ht  aus  140  Kleinenten,  System  Tudor 
der  Accumulütoreiifabrik  A.  ü.  Ha^en  i.  W.  mit  einer  jmwiKteD 
I,ade-  und  Enttad^tromstärke  von  Ü48  Anip.  und  einer  garan- 
tirten  Kapacität  von  1944  be*w,  2610  Amp.-Stunden. 

Die  Piifferbatterie  ist  von  der  Arcuniulatorenfabrik  von 
E.  Schula  in  Witten  a.  R.  geliefert,  besteht  aus  279  Elementen 
und  hat  eine  grösste  Struinstärke  von  7S0  Amp.  bei  einer 
KapaeitAt  von  750  Atnp.-Siundcn. 

Auch  das  I>;itungsnetx  hat  gelegentlich  des  Neubaues  des 
Elektricitätswerkea  eine  dem  neuen  Hlandort  der  Centrale  ent- 
sprechend** Ausgestaltung  und  Erweiterung  erfaiiren. 

Auf  dem  («rundstück  der  Centrale  hat  nujq^er  dem  Mn*  | 
schinen-  und  Kesselhaus,  sowie  den  Accumulatorcnräumen 
und  Gmdirwerken  der  Koh]enschup])cn  rammt  !,agermum  * 
und  Werkstatt,  sowie  ein  Verwaltungsgebäude  mit  Wohnung  ; 
für  den  Obermaschinisten  Plat*  gefunden.  ' 

Der  für  Erweiterungen  vorgesehene  Itaum  reicht  noch  | 
xur  Aufatellung  von  zwei  wcit«>ren  Maschinensätzen  von  je  i 
etwa  450  FS.  mit  ihren  Kessctn  aus,  s<Hlas8  in  dieser  Hin-  I 
sicht  noch  für  lange  Zeit  hinaus  gesorgt  sein  dürfte.  Die 
Iniiebiehsetxung  dieses  neuen  Werkes  fand  am  30.  August 
1898  etntt 

Vorsitzender:  Äfeine  Herren,  ich  darf  Ihrem  KeifjUl  wohl 
den  ausdrücklichen  Dank  des  Vereins  binzuftigen.  dass  Herr 
DirtH’tor  Merz  die  Güte  gehabt  hat,  der  interessanten  Ausstell- 
ung seiner  Zeichnungen  hier  noch  diese  erläuternden  Worte 
hirutuzufügen.  Sie  haben  alle  heute  gehört,  in  w«*lchein 
Maasse  es  Hi-rrn  I)in*ctor  Merz  gelungen  ist,  sich  zunächst 
den  Heifali  derjenigen  Kreise  zu  sichern,  auf  die  ankomint: 
Behörden  und  Ihihlikum.  8ie  selbst  haben  ihm  hier  zum  zweiten 
Mal  Beifall  gezollt,  und  ich  bin  der  f<*sten  Ueberzeugung,  dass 
alle  Fscbgetiosscn.  die  heule  Nachmittag  die  mten*ssanten 
•Schöpfungen,  die  unter  ihm  entstanden  sind,  besichtigen  werden, 
ihm  noch  zum  <lritten  Mal  Beifall  spenden  werden.  Jedenfails 
ist  es  für  uns  eine  grosse  Freude,  dass  wir  an  einem  Ürte  i 
ta^n,  wo  wir  Werke  bmichtigon  können,  die  durchaus  den  , 
hohen  Anfoniemngen,  welche  die  heutige  Zeit  an  uns  stellt,  | 
genügen.  (Beifall.)  | 

Meine  Herren,  an  die  interessant«  Ati>«teUung  der  Casseter  ' 
Zeichnungen  möchte  ich  noch  den  besonderen  Dank  dat  Vor-  | 
Standes  und  Auaschuasra  knüpfen  für  alle  diejenigen  Heireo.  | 
die  so  gütig  gewesen  sind,  der  Initiative  unseres  llnrm  General-  | 
eekretiua  Professor  Bunh*  zu  entaprechen  und  uns  mit  den 
ho*'hintcre88autcu  Plänen  neuerer  Gasanstalten  zu  versehen, 
die  io  einem  statUichen  Bande  »Lagepläne  und  Beschrei-  ' 
bungen  neuerer  Gasanstalten«  hier  zur  Vertiieilung  ge- 
langt sind.  Es  war  diese  Anregung  erst  vor  Kurzem  in  der  letzten  | 
Sitzung  desAusschusBüS  und  Von<tandes  zur  Sprache  gekommen, 
und  ich  freue  mich,  constatiren  zu  können,  dai»)  diese  Anregung  , 
eine  so  gelungene  Ausführung  erfahren  hat.  Es  haben  der  i 
Aufforderung  des  Vorstandes  mit  lieltenswürrligstcT  Bereitwillig-  j 
keit  entsprochen;  Director  Borgroann,  Altona,  Verwaltung»- 
directorStreichert,  Berlin,  Director  Salzenberg,  Bremen, 
Director  Merz.  Cassel,  Director  Bentzen,  C'obleoz,  ßetiiebs- 
inspector  Petersen,  Kopenhagen,  Dtreclor  Hase,  Lübeck, 
Director  Beyer,  Mannheim,  Director  Kellner,  Mülhauat'o 
L K,,  Director  Muchall,  Wiesbaden  und  IMrector  Weiss, 
Zürich.  Ferner  haben  zu  der  hier  im  Sitzungsfaale  ver- 
anstalteten Ausstellung  von  Gasanstaltsplanen  folgende 
Werke  zum  Theil  mit  ausserordentlichen  Mühen  und  Kosten 
angefertigte  Zeichnungen  eingeMtndt:  Altonafl  Blatt),  Bctün(4), 
Bremen  (10),  Hromberg  (1),  Eisenach  (1),  Hambui^  (Wassergas- 
anlage), Kaiserslautem  (3),  Kiel  (ö),  Mainz  (1),  Mannheim  (1) 
Mühlhausen  L E.  (3),  Stolp  (1),  Tilsit  (3),  Wiesbaden  (1)  und 
Zürich  (17).  1 

Meine  Herren,  je  schneller  es  in  unserem  Fach  vorwärts  | 
geht,  und  je  weniger  uns  die  Zeit  bleibt,  nach  jedem  neuen  i 
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Gaswerke  zur  Besichtigung  und  zum  Studium  zu  eilen,  mit 
um  so  tieferem  Danke  müssen  wir  es  empHnden,  dass  diese 
Hemm  uns  Gelegenheit  gegeben  halten,  die  Summe  von  Ln- 
teliigenz,  die  in  jedem  einzelnen  dieser  I*läne  angehäuft  und 
verwerthet  ist,  kennen  zu  lomen  und  bei  erster  (felegenheit 
mit  zu  verwerthen.  Also  Namens  des  Vorstandes  sage  ich 
diesen  Herren  unseren  veihindüchsten  Dank.  (Lebhafter  Beifall) 
Kk  ist  die  Absicht  dea  V'orstandes.  di<^  Sammlung  von 
Plänen  fortzusetzen,  insbesondere  sie  auch  auszudehtien  auf 
Gasanstalten  niiulcrcn  und  kleineren  Ltufanges,  und  ich  hoffe, 
das8  die  Herren  Collegcn,  die  nach  diesen  Richtungen  neue 
Arbeiten  Vorhaben  oiler  bereits  ausführten,  uns  auch  in  der 
Furbsetzung  des  Werkes  freundUchst  unterstütum  werden. 
(Beifall.) 


Elektrifi  tätazäliler. 

Voö  H.  Werner 
(.Nach  einent  Vonrage.) 


Uoherall,  wo  sich  l*rodu<rent  und  Coiisumcnt  gogenüber- 
stehen.  ist  ein  Tauschobject  erforderlich.  Der  Producenl  gibt 
dem  Consumenten  irgend  eines  seiner  Producte,  und  der  Con- 
sument  erstattet  den  gleichen  Werth  in  irgend  einer  anderen 
Waarc  resp.  in  Geld  zurück.  Dieser  Vorgang  ist  nun  so  lang« 
ein  sehr  einfa<*her,  als  der  l*ruducenl  sich  darauf  beschränkt, 
wirkliche  Wsaren  zu  prrtducireu.  Diese  können  gewogen,  ge- 
messen, kurz  und  gut  mit  Sicherheit  auf  ihren  Werth  be- 
urtl»eilt  werden;  eine  Einigung  über  ihren  Preis  kann  daher 
nicht  M’hwer  fallen,  so  lange  der  Oonsument  befähigt  ist,  dem 
betreßenden  Product  daaselbc  Verstiüidniss  entgegenzubringen, 
als  der  I*roducettL  Handelt  «s  sich  aber  darum,  Klektricitäl 
zu  verkaufen,  so  liegen  die  Dinge  schon  nicht  mulir  so  ein- 
fach. Man  kann  hier  nicht  eigentlich  von  einem  Prixlucenten 
redon.  Elektricität  ist  'eine  Energie,  und  Energie  kann  be- 
kanntlich nicht  proilucirt,  sondern  höch.^tens  aus  einer  An 
in  eine  andere  umgewanflelt^  werden.  Was  aber  nicht  pro- 
ducirt  wird,  kann  nicht  consumin  werden.  Mithin  können 
wir  von  einem  Verkauf  von  Elektricität  überhaupt  nicht  reden. 
Was  verkauft  wird,  ist  einzig  und  allein  die  .Arbeit,  die 
Energie,  die  im  Dienste  des  Menschen  für  ihn  und  durch  Um 
boLiebig  verlbeUt  wird. 

Nun  anirde  ja  Energie  auch  früher  schon  vertheilt  Ich 
denke  dabet  an  den  Versandt  von  Kohlen,  Gas  etc.  Dabei 
aber  ist  es  nicht  eigentlich  die  Energie  selbet  welche  vertheilt 
wird,  sondern  nur  -Stotfe,  welche  diese  Energie  tragen  oder 
enthalten.  Kür  Stoffe  aber  kann  ja  leicht  ein  Kaufwerth  ge- 
funden wenlen,  ganz  gleichgiltig,  was  der  Consumeut  damit 
aufängt  SoU  aber  elektrische  Ariieit  verkauft  werden,  so  ist 
zunäclist  keine  Grundlage  vorhanden,  wonach  bezahlt  werden 
könnt«.  Der  Consument  sieht  nicht  einmal,  was  er  bekommt 
Nur  die  Wirkungen  des  elektrischen  Stromes  nimmt  er  wahr, 
und  auch  nur  diese  können  für  ihn  Werth  haben.  Also 
können  auch  nur  die  Wirkungen  eine  Grundlage  für  die  Preis- 
berechnung geben;  und  wir  tnüiu^n  Apparate  aufstellen,  an 
denen  wir  die  Summe  der  ganzen  in  einer  bestimmten  Zeit 
gelieferten  Arbeit  ablcsen  können.  Dazu  aber  dienen  die 
Elektricitäts  Zähler 

Der  Name  selbst  ist  recht  unglücklich  gewählt  Denn 
erstens  kann  man  Elektricität  überhaupt  nicht  zälilen,  uo<l 
zweitens,  wenn  schon  gezählt  werden  soll,  so  zählt  mau  eben 
nicht  Elektricität  sondern  höchstens  die  von  ihr  (während 
so  und  so  langer  Zeit)  geleistete  Arbeit.  Richtiger  scheint 
mir  der  Ausdruck  »Arboitsverbrauchsmesser«  oder 
kurz  »Verbrauchsmesser«. 

Wie  schon  Eingangs  erwähnt  wurde,  kann  man  RIek 
tricität  nur  an  ihren  Wirkungen  erkennen.  Wie  mannigfaltig 
aber  diese  Wirkungen  sind,  ebenso  mannigfaltig  sind  denn 
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auch  die  verechiedenen  Arten  von  Verhrauchsnifjwem,  welche 
erdacht  worden  eind.  Im  Jahre  1K91  cn<ohien  ein  Buch  Uber 
elcktriäK^hc  Verbraucharnfj^wr  von  Ktienne  de  Fodor,  in 
welchem  nur  al»  die  wichtifnaten  ('onatructioneii  allein  84  ver- 
echietiene  Zahler  anijepehen  aind.  dahei  iat  ini  Vorwort  aus- 
drücklich darauf  hingewiesen,  dass  nur  die  nennenawertheRhm 
erwiihnt  aeien.  In  jedem  Jahre  werden  in  Dcutachland  min- 
dertena  10  bia  20  neue  (xlef  Zuaatx*Fat4*nte  für  Vcrhmucha- 
mesiter  ertheilt  Ks  verbietet  aicli  von  aelbst  und  wünie  auch 
kein  lutcresae  ballen,  all'  die  vielen  veraebiedenen  Conatrac- 
Uonen  hier  anzufübren,  um  S(»  mehr,  als  die  meisten  wenig 
von  einander  verv^'hieden  sind.  Al>er  alle  Anordnungen,  die 
getroffen  worden  sind.  laasen  sieb  in  eine  bestimmU'  Anzahl 
von  Klaaaen  oder  Systemen  einüieilen  und  zwar  derartig,  das« 
sich  mindcatvoa  einer  dieaer  Klotzen  jeder  Zähler  unterordnen 
läset  WisBenschaft  und  Feinmechanik  haben  hier  Hand  in 
Hand  gehen  müßten  und  hal>on  ihre  ganze  Krtindungsgabfl 
und  ihr  ganzes  Können  daran  gesetzt,  um  einen  wirklich 
brauchbaren  Verbnuichemesaer  herzuatellen.  Ob  tbw  Froblem 
ganz  geloet  und  das  Ziel  urrciclit  iat,  so  weit  es  sich  erreichen 
lässt,  ist  noch  immer  eine  offene  Kroge.  Zwar  sind  in  den 
letzten  Jahren  wieder  bedeutende  Kortaehritte  gemacht  und 
die  Ketüerquellen  bis  auf  ein  bestimmtes  Minimum  reducirt 
worden,  aber  noch  immer  werden  neue  Patente  genommen, 
aho  ein  Beweis,  daas  nian  noch  immer  bemüht  ist,  Ixswere 
Zähler  zu  eriintieit. 

Um  nun  über  die  verschiedenen  Verbrauchsmesser  zu- 
iiäclist  einen  Ucberblick  zu  gewinnen,  könnte  man  eine  theo 
retis4*he  Kintheilung  deritell>en  vornehmen  nach  folgender 
üeltertegung:  Die  in  einem  Stromkreise  verbrauchte  Arbeit 
stellt  sich  dar  als 

^ i F,  J dl. 

wenn  E = Spannung,  J k Stromatärke,  t k Zeit  ist  Für 
Wechselstrom  tritt  dann  noch  der  Factor  cos  fp  hinzu.  Haupt- 
sächlich drei  (irösscn  sind  es  also,  weiche  den  Verbrauch  zu- 
sammenfw'tzen,  und  je  nachdem  die  eine  oder  andere  constant 
oder  veränderlich  ist  ktinnte  man  verHchicdene  Messer  unter- 
scheiden. Sind  alle  drei  variabel,  so  nennen  wir  das  Instru- 
ment Wattstundenzähler;  ist  «logegen  B constant  so 

wini  A = JS  • ^ J ‘ dt  und  wir  haben  den  Amperestunden- 
zÄhler  oder  Coulombzähler.  Ist  J constant  und  £ ver* 
äiidcrÜcU,  so  wünle  A « / A'-dt  also  ein  Voltstunden- 

zähler. 

Volistundenzählcr  wurden  anwendbar  sein  in  Anlagen,  wo 
die  Stromstärke  eonstaut  und  die  t?panming  variabel  gehalten 
würde.  Ks  bleiben  also  nur  noch  Ampi.^re*  und  Wattstunden- 
zälder.  von  deuen  theoretisch  der  Wnttrtuniienzähler  der 
genauere  ist,  da  eigentlich  in  jeder  Anlage  £ und  J variabel 
sind.  Scheint  schon  hiernach  dir  theoretische  Kinttirilung 
nicht  durchführbar,  so  kommt  noch  dazu,  dam  die  ineiHton 
Zähler  principiell  nichbt  neues  bieten,  ob  sic  als  Ampere- 
wler  Wattstundenzählrr  gebaut  sind.  Zweckmässiger  erecheiut 
daher  eine  Kintheilung  nach  den  Wirkungen,  auf  denen  sie 
beruhen.  Hiernach  halten  wir  zu  unterscheiden: 

1.  eicktrochemisebe  Zähler, 

2.  Zähler  mit  L-lektrumagnetisch  beeiiülusstcn  Pendeln, 

3.  absatzweise  integrirende  Zähler, 

4.  Mutorxähler. 

Von  jeder  dieser  vier  Typen  sollen  die  hauptaäuhliehsten 
VertreUr  im  Folgenden  eingehender  behandelt  werden.  Zu* 
nächst  aber  will  ich  noch  einige  aiigetueine  Bemerkungen 
vorauaschicken. 

Im  Jahre  1H89  war  von  der  Stadt  Paris  ein  (’onrurreni- 
aosachreiben  erlassen  worden,  um  festzustelten,  welches  die- 
jenigen Verbraurhsmesser  seien,  die  am  meisten  den  Anfor* 
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derungrn  der  industriellen  Praxis,  im  Bewmdarrn  der  elek- 
trischen Centralslationcn  entsp:ä«dien.  Diese  (hmeurrens  aber 
führte  zu  keinem  Resultat,  da  keiner  der  eingeaandtCD  Apparate 
den  gestellten  Bedingungen  genügte.  Ernt  als  izn  folgenden 
Jalire  das  Preisausschreiben  wietlerholt  wurde,  führte  es  zu 
praktÜM'hcn  Krgebnüwen.  Diesmal  hntbm  29  Concurrenten 
51  verHchicdene  Apparate  oingeliefert,  von  denen  dem  Pro- 
gramm gemäaa  RcgiHtrirepparatc  sofort  von  dem  Wettbewerb 
ausgescbKh>sen  wurden.  Dagegen  wuitiun  die  Itiiegrimpparato 
mit  einem  i^trom  von  0,2  Amp.  bis  zu  dem  durch  die  Capacität 
des  Zählers  bestimmten  Maximum  belastet  und  einem  Dauer- 
betrieb in  dem  städtischen  Elektricitätswerk  unter  Director 
l.aifargue  amsgesetzt.  Im  Mai  1K91  waren  die  Versuche  be- 
endigt und  hatten  zu  folgendem  Resultat  geführt : 

•Die  Zähler  von  Aron  und  E.  Thomson  erfüllen  alle 
durch  das  Programm  der  Concurrenz  geslellUm  Redingiuigen 
und  ist  daher  die  ausgcw’tztc  Summe  von  F^.  lOOOO  zwi.4chen 
Urnen  zu  Uu-üen.  Ausserdem  erhalten  Preise  von  je  Fr.  1000 
die  Systeme  Frager  uudMart’S«.  Hemerkemiwerth  ist,  da» 
noch  heute  die  Zähler  von  Aron  und  Thomson  alias  Hummel 
die  weitaus  verbreitetsten  sind,  wälirend  der  Zähler  von 
Mari-s  wenigsUms  io  Deutschland  gar  keine  praktische  Be- 
deutung erlangt  hat  Wenn  ich  vorhin  sagü*  Thomson  alias 
Hummel,  so  rührt  das  daher,  dass  diu  Zähler  beider  im  Princip 
genau  idenÜM’h  sind.  Und  zwar  ist  die  Pusteriorität  dee- 
jeriigen  von  Thomson  auch  vom  amerikanischen  Patentamt 
anerkannt  worden. 

P^infach  registrirende  Zähler  könnten  derart  gebaut 
sein,  das»  auf  einem  sich  gleichförmig  bewegenden  Papier- 
Streifen  von  einem  mit  dem  Zeiger  eines  Messinstruments 
verbundenen  Schreibstift  etnu  Curve  beschrieben  wird  derart, 
dass  der  von  der  Curve  und  der  NuIUinie  eingeschlosscue 
Flächeninhalt  ein  Ma.‘u>.>«  für  die  geflossene  Elektricitätsmenge 
(beim  CoulomhÄhler)  oder  Arheitswerth  (beim  Wattstunden 
Zähler)  gäbe.  Der  Flächeninhalt  wäre  durch  Planimetriren 
oder  Auswügen  zu  liestlmmen,  ganz  wie  bei  Indicatordia- 
graiimicn.  Da  die«  nun  alter  ein  cumplicirtes  und  höchst 
zeitraubendes  (.k>scbäft  ist,  so  sind  diese  Zähler  nicht  nur  da- 
mals von  der  Concurrenz  ausgewhioseeu  gewesen,  in>niierD 
haben  üiierlmupt  keine  prokrische  Betleutung  erlangt.  Nicht 
wenig  mag  dazu  auch  beigetragen  liaben,  dass  dieses  Ver- 
falin-n  der  C*»nsument  nicht  contn>liren  kann.  Wenn  man 
ihm  auch  noch  so  genau  verrechnet,  so  und  so  viel  Flächen- 
inhalt entspricht  so  und  so  viel  Aniporestuoden,  er  glaubt 
dem  Verfahren  nicht,  S4mdem  macht  sich  seine  Rechnung 
allein  nach  seinen  I>ampen,  die  so  und  so  viele  ätunden  ge- 
brannt halben.  Aus  dUvem  Grunde  wurde  früher  auch  that- 
sächlich  nat'h  liOmpenstundcn  gcrechneU  Einerseits  hatte 
dadurch  der  Abnehmer  der  ihm  ganz  uiibeknimten  elektri- 
schen Lampe  einen  guten  Vcigleich  mit  der  ihm  vertrauten 
Gasbeleuchtung,  andererseits  waren  damals  Motoren  überiiaupt 
noch  nicht  im  Betriebe. 

Viel  einfa**her  nun  gt'slaltet  sich  die  PreiMlwrechnung  bei 
integrirendeu  Instrumenten.  Sei  e«  nun,  dass  der  Zähler 
fortlaufend  durch  Rotatiim  irgend  eines  Mechanismus  den  Ver- 
brauch angibl,  sei  os,  dass  er  in  liostimmteii.  mögliclist  kleinvn 
ZciUbschniiten  die  jeweilige  Stromstärke  oder  den  Effect  in 
Watt  registrirts  jedenfalls  aber  ist  bei  all’  diesen  Instrumenten 
immer  ein  Mechanismus  da,  welcher  die  in  lieMimmten  Zeit- 
Intervallen  einzeln  it^giKtrirtcn  Belrilgo  summirt,  so  dass  man 
immer,  in  der  Ib'gel  suf  einem  Zifferblatt,  direct  ablcsen 
kann,  was  bisher  verbraucht  worden  ist.  Dieser  Mecluinis- 
mus  heisst  der  Integrator,  und  das  ganze  Instrument  heisst 
integrirender  V'erbrauchsmesser.  Die  oben  genannten 
vier  -Systeme  von  Zahlern  gehören  alle  hierher,  mit  Ausnahme 
des  elektrochemischen. 

Aber  nicht  allein  die  scUietthätige  Integration  ist  ein  Kr- 
fordemiM  für  einen  brauchbaren  Verbrauch»n»ewer.  Es  kommen 
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noch  eine  Reihe  vun  Anforderungen  hinzu,  die  gerade  Sebutd 
daran  haben,  <lam  ein  wirklich  guter  Apparat  so  m.'hwer  zu 
c»n8lruiron  ist,  ja  die  sich  sogar  zum  Theil  widersprechen. 

Kimächal  soll  der  Zähler  bei  ntöglichsi  gr*^er  Empfind- 
lichkeit (üne  muglichat  gnisse  Cnpacität  haben.  In  einer 
grösseren  HuusinstaUation  z.  B.  kann  es  vorkotumen,  dass  bei 
Nacht  nur  eine  Lampe  brennt,  wHhrend  in  den  Abendstunden 
▼ielieicht  Hunderte  von  Ijunpen  brennen.  Dann  mtisa  also 
der  Zähler  die  allen  I.ampen  entsprechende  StrrmiKtürke  auf- 
nebmen  können,  soll  aber  doch  auch  das  liallu*  Ampere  der 
einen  I.ampp.  und  zwar  mit  gleicher  Genauigkeit,  mitzAhlen. 
Die  Klcktricitätszidilcr  haben  in  Bezug  auf  Kmpßndlichkeit 
andere  Konierungen  zu  erfüllen,  als  andere  elektndechnische 
Messinstrumente.  Wälireud  man  von  einem  Spannungs-  «vier 
einem  Strommesser  im  Allgemeinen  nur  verlangt.  da.s»  sie  in 
der  Nähe  eines  bestimmten  Wertlies,  z.  B.  bei  HO  Volt  «vier 
etwa  !>ei  dem  der  raaaimalen  Leistung  einer  Maschine  ent- 
sprechenden Strome,  eine  grosse  relative  Empßiidlichkeil  lie- 
Bitzen,  genügt  eine  solche  Forderung  hei  den  Zdhleni  nicht; 
denn  ein  Strom  von  Vs  Amp.,  der  während  10  Stunden  fiiesst, 
stellt  einen  ebenso  grossen  Wrbrauch  dar  wie  ein  Stnun  von 
30  Amp.,  der  während  10  Minuten  lliesst.  Die  Genauigkeit 
des  Zählers  in  Widen  Källeu  hängt  a)K>r  lediglich  davon  ab, 
mit  weicher  prorentualen  Genauigkeit  er  in  dem  einen  Falle 
auf  Vz  Amp.,  in  dem  omlcren  auf  3ü  Amp.  roagirU  Man 
hat  deshalb  vorgesclilageiu  in  s<ilchen  Anlagen  zwei  Messer 
mit  verschiedener  Capacütät  zu  verwenden.  Dadurch  würden 
aber  wietler  compHcirte  Um.schalter  nothwendig  und  die  An- 
lag.*  würde  bedeutend  vertheuert  wenlen.  Man  hat  also  zu 
fordern,  dass  der  Zähler  bei  minimaler  Belastung  keine  allzu 
groMcn  Fehler  ergibt.  Im  Allgemeinen  wird  man  nicht  sehr 
viel  grössere  Genauigkeit  zu  verlangen  haben,  als  liei  den 
gebräuchlichen  Gasuhren.  Nach  l>r.  May  genügt  der  Zäliler 
den  pmktiwjhen  Anfonlerungen,  wenn  seine  Fehler  bei  Vio  I 
normaler  Belastung  4 Ins  fi®/o  nicht  iibersteigen.t)  Der  mittl«*re 
Fehler  muss  natürlich  viel  geringer  sein  und  liegt  hei  guten  * 
Zählern  unter  2®/»-  In  Oesterreich  ist  »eit  IM5U  eine  VeronJ-  ' 
uung  erschienen,  wonach  die  Abweichungen  der  Zählcrangabcn  I 
von  den  Sollangabcr»  zwischen  10  und  lüO®/o  der  Belastung  j 
büohstens  4%  betragen  dürfen.  Ausserdem  muss  der  Zähler 
bei  2®/o  der  Maximalbehistimg  sicher  angehen.  Seit  189B  sln.l 
diese  Beträge  auf  und  von  IÜO.3  sollen  sie  auf  die  Hälfte  | 
reducirt  werden.  Bei  Wechselstrom  kommt  noch  dazu,  dass  | 
die  veränderte  Periotlenzalil . die  Stroiiicurve  und  Isiasen-  ' 
Verschiebung,  keinen  merklichen  Kintluss  ausüben  darf.  I 

Ein  weiterte  ErforderniM*  ist  das.  duM  keine  merklichen 
Eflectvcrluste  stAttllnden.  Es  darf  weder  ein  Spanmingsabfall 
durch  die  HauptschlusespuUn  horvorgerufen  werden,  noch 
darf  der  dauernd  durch  die  Nebonpchlussspule  gehende  Strom, 
der  hei  Wattzählcni  die  Spannurtg  angihi,  einen  merklichen  ! 
Verlust  hervorrufen. 

Eine  äussemt  wichtige  Aufgabe,  die  den  Conatrucleuren 
von  Vcrbrauchsmcsscni  gestellt  ist.  liegt  aber  beeonden»  in 
der  erforderlichen  Einfachheit  und  daraus  sich  ergebenden 
wid.*rstan(l“fahigen  (’onrtruction,  die  ihre  IVansporifflhigkeit 
sichert.  Am  schwierigsten  ist  die«  zu  erreichen  bei  den 
unter  3.  genanntim  Systemen.  Die  Zähler  dieser  Systeme  be- 
stehen in  der  K«.-gel  aus  drei  Theilcn,  dem  Mopsinatrument, 
dem  Chronometer  Un«t  dem  ItiU*grator.  Dazu  kotninen  oft 
noch  ünterbrccbungscontaclc  und  tommutatoren,  und  ntan 
stelle  sich  nur  vor.  wie  viel  Zahnriider,  Klinken,  Stifte,  Achsen. 
Federn,  Hebel,  Rollen,  Spulen  und  (’ontaktgeber  für  diese 
Mechanismen  nothwendig  sind,  um  zu  l>egr«:!ifen,  wie  vor- 
sichtig mit  solchen  Apparaten  uingcgangcn  werden  mvtsa. 
Gerade  deshalb  hat  sich  der  Aronzähler  so  leicht  eingebürgert, 
weil  seine  elektrisch  so  einfache  Gonstructi«in  auch  «in  solides 

*)  IMes«  Foftieriiniz  ist  sehr  milde 


Uhrwerk  möglich  macht.  Aus  demsell«en  Grunde  linden  neuer- 
dings die  Motorzählcr  immer  allgemeinere  Verbreitung.  Um 
also  noch  einmal  zusammen  zu  fa^*n.  so  sind  die  Haupt- 
erfordemissc,  die  «n  einen  Zähler  gesteQt  wenien  können  • 

' genügende  Genauigkeit  in  allen  Fällen  des  Verbrauch«, 
geringer  Effectverbrauch  und  TransportfäfaigkeiL 

Noch  diesen  allgemeinen  Betrachtungen  .will  ich  mich 
nun  zur  ersten  Klasse  wenden,  zu  den 

elektrochemischen  Verbrauch8mes.H«rn. 

Edison,  >ler  einst  alle«  zu  erfinden  schien,  musste  natürlich 
' auch  den  ersten  Zähler  omstruiren  und  nahm  im  Jahre  1880 
ein  Patent  darauf.  Bei  diosem  Zälücr  wurde  entwetier  der 
, Geeammtstro!»  oder  ein  Bruchtbcil  demselben  durch  eine  elektro 
I lytische  Z«dle  gesandt  und  hier  genöthigt,  eine  bestimmte 
Menge  Metall  aus  der  laVäung  auf  einer  Platte  nie<lerzu«chlagen. 

; Aus  der  Gewichtszunahme  der  Platte  lieas  sich  leicht  auf  die 
durchgegangene  Elcktric-itatsinenge  »chlie.s«en.  Im  Jahre  1882 
änderte  Edison  den  Zähler  derart  um,  dass  der  Strom  in  be 
I «timmten  Zeitabschnitten  gewendet  wunle.  so  dass  er  bald 
durch  eiive , baH  durch  eine  ändert-  Zolle  Hora.  Die  beiden 
betreffenden  Platten  hingen  an  den  beiden  Enden  eine« 
; WagebaJkens.  Krroiclilo  die  eine  Platte  ein  beetimmt«  Ge- 
I wicht,  so  neigte  «ich  der  Hobel  noch  dieser  Seite,  bewirkte 
I dadun-h  die  UmtKdialtung  auf  die  andere  Z<.*Ue  und  übertrug 
zugleich  «eine  Bewegung  auf  ein  Zählwerk,  an  dem  dann, 
ohne  dara  die  Platten  hätten  gewogen  werden  müaeei»,  direct 
I abgetesen  werden  konnte.^  Hiermit  zeigten  sich  aber  bal«l 
I Unzuträglichkeiten.  und  Edison  kehrte  wieder  zur  Ursprung 
I liehen  Form  zurück. 

Die  endgUligo  Ausführung,  wie  sie  noch  heute  die 
I Edison  Co.  in  Amerika  verwendet,  ist  folgende;  Ein  Holz- 
kostun  ist  in  drei  Fächer  eingetheüt  Die  beiden  obem  ent- 
halten ]e  eine  Zelle  mit  Zinksolfatlösrung , in  die  zwei  2^iik 
elektro«ien  ehitauchen,  von  denen  die  Kathode  alle  14  Tag«- 
gewog(*n  wird.  Da«  <lritte  untere  Fach  deü  Kasten«  enthält 
einen  |.Seusill>erwidemtan«l  und  eine  Glühlampe.  Der  Neu- 
flilberwhlerstand  dient  als  Nehcnschlicaeung  für  die  Zellen,  «o 
dass  nur  ein  TausendsU-l  des  Gesammtetrume  durch  diese 
geht,  wälircml  die  Glühlampe  dazu  dient,  da«  Gefrieren  der 
Losung  zu  verhindern.  Sie  ist  natürlich  mir  bei  grosser  Kälte 
einzuschalten,  was  automatisch  geschieht.  Obwohl  nun  durch 
Vorschaltwiderstände  dafür  gesorgt  ist,  das«  der  Widerstand 
der  .\bzwt-igung  practisch  ronstant  bleibt,  fall»  durch  Tempe- 
niturschwankungen  oder  Pularisatiun  der  Wideraland  der 
Zellen  sich  ändert,  so  ist  doch  die  Ungeuauigkeit , al>gesehen 
von  der  Unber|uerolichkeit  de«  Wiegen*,  noch  immer  so  gross, 
dass  derartige  Zähler  mit  mndenicn  Z^lem  überhaupt  nicht 
in  Concurnmz  treten  können.  Aus  diesem  Grunde  will  ich 
mich,  obwohl  es  niK'h  eine  Reihe  anderer  Anordnungen  gibt 
bet  d»w*er  Art  von  2Üihlern  nicht  länger  aufhalten  und  sofort 
zur  zweiten  Klasse  ubergehen,  nämlich  zu  den 

Zahlern  mit  elektromagnetiKch  beeinlluuten  Pendeln. 

E»  sind  dies  die  bekannten  Aron  zähl  er.  deren  Princip 
da«  folgende  ist:  ln  einem  langen  Hulzkaittcn  beenden  sich 
zwei  Uhrwerke  mit  je  einem  Pendel , die  genau  gleiche 
Schwingungsdauer  haben.  Diese  Schwingungwlaucr  ist  be 
kanntlich  yf 


wenn  M das  TriigheiUmomtüit  und  D die  Directionskraft  be- 
deutet. welche  sich  für  kleine  Schwingungsweiten  als  Product 
au«  Uing»-  f,  Masse  m de«  l^endel«  und  der  Schwerkraft  g 
(larstellt,  also  D ^ Img.  Besteht  nun  die  Masne  nicht  aus 
einer  gewöhnlichen  Metall -Unse,  sondern  au«  einem  Stahl 
magnet,  wulcher  in  einem  durch  eine  bestimmte  Anzahl 
Ampere -Windungi*n  hervorgerufenen  magnetischen  FeMc 
Bchwingt,  RU  wird  dieaer  angezogen  oder  abgeatosscu,  je  nacli 
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der  Stromricbtung.  Wird  er  oii)((^z());oii,  so  ü<t  «las  gleii-h- 
bedeutead  mit  einer  Vergrov^erune  der  Scbwirkmft,  und  ila 
diese  im  Nenner  steht,  so  wird  die  Schwin;;uiipstlauer  kleiner, 
«Iso  das  Pendel  srhneller  schwingen.  Diese  Vcrgros?eru!ig 
der  Schwingungstahl  ist  min  bei  kleinen  Schwingungsweiten 
mit  genügender  Annäherung  proportional  der  8t4iin.‘iUtrkc. 
Die  Different  in  der  Schwingungszahl  der  hei«len  Pendel 
wahrend  einer  bosÜuimten  Zeit  kann  also  als  Ma.'u<s  für  die 
während  dieser  Zeit  durch  dun  Zähler  gegangene  Klcktri- 
ciiätemeuge  benutzt  werden. 

Um  nun  diese  Different  zu  rogt»triren,  ist  ein  sogoiiannU-s 
Differeutialgetriebe  angewendel.  dessen  Wirkungsweise  aus 
Fig.  485  hervofgeht.  Auf  der  Hatiptadise  A sitzen  lose  uuf’ 
geschoben  zwei  Zahnräder  B und  C,  von  denen  das  eine*  von 


?tt 


dem  gewöhnlichen  Pendel  des  einen  Uhrwerks,  das  ruiJere 
aber  von  dem  nmgnetisrhen  Pendel  d«*»  anderen  Uhrwerkes 
beeinflusst  wird.  Sie  drehen  eich  bei<le  in  entgegengesetzter 
Richtung.  Senkrecht  und  fest  auf  ihrer  Achse  A sitzt  mm 
zwischen  ihnen  eine  zweite  Achse  D,  auf  welche  ein  drittes 
Zahnrad  E wieder  lose  aulgeschuhen  ist  und  in  die  beiden 
andern  Ruder  eingreift.  Bewegen  sieh  jetzt  B und  C mit 
jdeicher  Geschwindigkeit,  so  wird  sich  das  Zahnrad  E zwar 
mit  drehen,  aber  seine  Achse  wird  auf  derselben  Stelle  stehen 
bleiben.  Sobald  aber  eines  von  beiden  schneller  rotirt  als 
das  andere,  wird  sich  die  Achse  D und  dauiit  auch  die  Achse 
A in  beetimmtar  Richtung  drehen.  Diese  Drehung,  welche 
proportional  zum  Strom  J ist,  weil  dieser  das  eine  Pendel  pro- 
portional beeinflusst,  wird  durch  das  Zaliiuad  M auf  das  Zahl- 
werk übertragen.  Die  Ablesung  am  Zählwerk  ist  natürlich 
mit  einer  Conetonten  zu  mulUpUciren.  Diese  ist  aber  in  der 
Regel  auf  10  oder  100  abgeglichen , so  dass  man  direct  Am 
perestunden  abliest.  Der  beschrieheno  Zähler  ist  zunächst 
nur  anwendbar  für  gewöhnliche  Leitungsnetze;  eine  geringe 
ModifleoUon  in  der  Construction  ermöglicht  al>er  auch  seine 
Verwendung  in  Dreileitemetzen.  Es  sind  nämlich  (vergl. 
Fig.  486)  für  diesen  Zweck  an  dem  zu  beeinflu.<»enden  I’endcl 


statt  eines  Magnetstabes  jeUt  zwei  (a  und  5)  angebracht, 
welche  denselben  Abstand  haben,  wie  zwei  darunter  befind- 
liche Spulen.  Von  dicaen  Spulen  liegt  die  eine  in  dem  einen 
Aussenleiter  des  DreUeiter- Systems  und  die  andere  in  dem 
anderen  Aussenleiter.  Die  Stromrichtung  ist  in  beiden  so, 
dass  eine  Beschleunigung  des  Pendels  hervnrgerufen  wird. 
In  Folge  der  geringen  Schwingung-umplitude  schwingt  jedes 
Pendel  nur  Uber  seiner  Spule  und  wird  auch  im  wesentlichen 
nur  von  dieser  beeinfluoRt  Die  Zähierangabon  stellen  dann 


die  Summe  der  durch  hei'lo  Spulen  gegangenen  Elcklricitiits- 
niongcii  dar. 

Endlich  hat  Aron  scitte  Zähler  auch  als  Wattstunden 
Zähler  eingerichtet , indem  er  statt  des  Magneten  eine  dünn- 
drahtige Spule  verwendet,  welche  im  Nebensohluss  zum 
Verbrnuchswiderstandc  liegt,  deren  Strom  also  von  der  Span- 
nurig ubhiuigig  ist.  Die  Spulen  sind  so  angeordnet,  dass  die 
dünndrahtige  Spule  innerhalb  der  dickdrahtigen  schwingt  und 
die  gemeinsame  Achse  horizontal  liegt  (vergl.  Fig.  4K7).  Die 
diekdrahtige  .Spule  wird  vom  ilauptstmm  durchflousen.  Da 
die  Einwirkung  beider  Spulen  auf  einander  von  dem  Product 
der  in  ilmen  llicssendcu  Ströme  abhängig  ist,  und  der  Strom 
in  der  Spanuungaspule  der  Spannung  proportional  ist,  so 
muss  ihre  Einwirkung  auf  das  Feudel  dem  Product  J ■ B 
proportional  sein. 

Beurtheden  wir  nun  einmal  den  Aron'schen  ^hler  von 
den  ol>en  gegebenen  Gesichtspunkten  aus.  Was  seine  Ge- 
nauigkeit betrifft,  so  liegt  zunächst  keine  Veranlassung  vor, 
wcishalb  er  ungenau  sein  s^jIIIu.  so  Lange  er  richtig  geaicht 
und  der  Synchronismus  der  beiden  Pendel  gesichert  ist.  Kr 
ist  in  elektrischer  Beziehung  überaus  einfach,  es  sind  keine 
beweglichen  Coiitacte  vorhanden,  und  der  permanente  Magnet 
lässt,  bei  den  heutigen  Stahl.-«nrten , fast  unmerklich  nach. 
Die  Reibung  des  Zählwerkes  hat  auf  die  elektrische  Einwir- 
kung gor  keinen  Einfluss,  so  dass  ein  solides  Uhrwerk  ver- 
wendet werden  kann.  Auch  der  Synchronismus  lässt  sich  bei 
der  heutigen  Präcisiuii  der  Uhn-u  sehr  genau  hersteUen.  Das 
sind  seine  VortJieile.  Was  über  seine  Tniisportriihigkeit  l>e- 
trifft,  so  sind  seine  Nachthoile  nicht  zu  verkennen,  Je<ler 
Uhrmacher  weiss.  daw  er  eiiMS  neu  aufgehängte  Wanduhr  neu 
einstellen  muss.  Dos  i^t  auch  hier  der  Fall.  Die  Pendel 
müssen  beim  Transport  arretirt  oder  ausgehoben,  mithin  an 
Ort  und  Stelle  wieder  eingehängt  werden.  Das  schliewt  ab<‘r 
erstens  aus,  dass  der  Zähler  geaicht  und  dann  mit  Plombe 
versehen  versandt  winl,  zweitens  müssen  die  Pendel  von 
neuem  auf  gleichen  Gang  eingestellt  werden.  Zu  diesem 
Zw-eckc  muss  die  Linse  des  freien  Pendels  verscliuben  worden. 
Durch  diese  Manipulation  kann  al>or  unter  Umständen  die 
Constante  des  ganzen  Apparates  geändert  werxlen,  Zu  die.^en 
Nachtheilen  komntt , dass  dos  Pendel  ungemein  leicht  von 
aussen  beeinflu-«rt  werden  kann.  Ganz  altgesehen  von  Bh- 
trugsversuchen  müssen  din  Zuleitungen  genau  symmetriBcb 
zur  Spule  herangcbracht  werden.  Andere  etwa  in  der  Nälic 
liegende  (..eilungcn  können  clwiifalls  Einfluss  ausübeu.  Lästig 
ist  zudem  noch  das  Aufziehen  des  Uhrwerks.  Höchst  unan 
genuhm  für  den  Consumenten  aber  ist  der  Umstand , dass, 
wenn  die  Pendel  bei  Stromlosigkeit  der  Spulen  nicht  genau 
glcichmitssig  schwingen , dos  Zählwerk  immer  weiter  zählt, 
ohne  doiw  Strom  verbraucht  wird. 

Alle  diese  Nachtheile  scheinen  nun  abi-r  gehoben  zu  sein 
in  der  neuesten  Construction  von  Aron , welche  er  im  Jnlire 
1897*)  beschrieben  bat.  Von  diesem  Zahler  (Fig.  4881  sagt  Aron 
selbst,  dass  er  die  letzten  Consequenzen  für  den  Uhrcnzählor 
gezogen  und  zur  Ausführung  gebracht  habe.  Die  angebrachten 
Neuerungen  sind  folgende:  1.  Die  Uhr  wird  elektrisch  auf- 

gezogen. 2.  Die  Pendel  sind  so  klein,  dass  der  Zähler  selbst 
ohne  Arretirung  derselben  trunsjHjrtfälüg  ist.  3.  Der  Zähler 
hat  eine  Einrichtung,  um  die  Gongfchler  zu  eliminiren. 

Was  <lcn  elektrischen  Aufzug  betrifft,  so  sei  hier  nur 
kurz  das  I’rincip  seiner  Wirkungsweim*  beschriclwn.  Der 
Mechanismus  besteht  aus  einem  Elektromagneten,  welcher 
.Htromdurchflosseii  einem  Anker  eine  Drehung  ertlicilt,  »tromlos 
denselben  Anker  wieder  zurüekgleitcii  lässt.  Durch  ohwerh- 
sclndce  Ein-  und  Ausschalteu  des  Stromes  wird  Ln  der  einen 
Drehriebtung  die  Uhrfeder  aufgezogen,  wiUirend  der  Anker  in 
der  anderen  Richtung  ohne  Arbeit  zn  leisten  zurückgleitet. 

*)  P.loktmtechnische  ZreitsohrKi.  f>^87.  372. 
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I>ie  Pendel  brauchen  nicht  angeBtonen  zu  werden,  sondern 
gehen  von  selbst  an.  Die  etwa  10  cm  langen  Pendel  machen 
in  der  Stunde  ca.  l^OÜO  Schwingungen  und  difTeiiron  bei 
maximaler  Belastung  um  etwa  2ii00  Schwingungen.  Unter 
dies<*n  LhnsÜiiiden  würde  die  Differenz  der  Schwingnngszahlen 
nicht  mehr  dem  Stromverbrauchc  pmportional  sein,  wenn 
nicht  die  Einrichtung  getroffen  wäre,  ilass  Wndc  Pendel,  und 
zwar  im  entgegengew'tzten  Sinne,  heoinllusst  werden.  Eben 
diese  Einrichtung  hat  noch  den  weiteren  Vurtheil,  dass  dadurch 
das  ganze  System  gegen  äut^i-re  Kintlüsse  nstoäirt  wird.  Um 
au88<‘^rdcm  noch  die  Gangfvhlcr  zu  eliminiren , so  dass  der 
Zahler  auch  unregulirt  richtig  misst,  ist  eine  Anordnung  ge- 
troffen  worden,  wodurch  in  Perioden  von  etwa  20  Minuten 


SpiritasglOhliclit. 

In  eiDotn  AufaaU  Ober  die  Berliner  Lampes  lndnatrie  ia 
ds.  Jnurn.  1399,  No.  36,  6.602,  haben  wir  nach  dem  Beridtt  der 
Ae)U>«ten  der  Rerllaer  Kaufmannschaft  Bemerkungen  Ober  den  der- 
zeitigen Btand  dw  SpiritnB-GIAhlivhtbeleucbtuog  mllgetheilt,  «eiche 
«larauf  hinaaeluufen,  dose  dieeellm  aber  intereeaante  Vereuebe  nicht 
hinaosirekominen  sei,  nnd  dan  die  Verwemlong  dee  Spiritoe  für 
GlQhlichtbelonchtiing  vielfach  in  Faebkrotsen  al«  abgetbaoe  Bache 
gelte.  Gegeo  diese  Behauptung  wendet  eich  nun  ein  Aofseti  io 
der  ZeiUtehrift  for  SpiriluB-lndualrie  vom  SO,  Augnst,  in  welchem 
darauf  hingewiesen  wird,  dass  in  der  Thal  bei  den  beutigea  Preiaen 
de«  Brenoapiritoa  mit  den  neuen  verbeeeerten  and  erheblich  ver- 
einfaebten  Lampen,  das  BpiritueGlOhlicbt  mit  den  flbrigon  Beleueb- 


n*.  4M. 


rta  u» 


n*.  «0. 


die  DrehungsrichUing  des  Zählwerkes  umgekehrt,  gleichzeitig 
aber  auch  der  Strom  in  den  Nel*enschlussi‘imlen  gewendet 
wird.  Hierdurch  verschwinden  die  Fehler,  während  der  Zeiger 
den  Ntroraverbrauch  nur  in  einem  Sinne  markirt.  Eine 
Scbaltungs-skizze  gibt  Figur  4M9.  P bedeutet  die  Windungen 
des  AufzngK- Elektromagneten,  R einen  Versehaltwideridaud 
zur  Regulirung  der  Cotistanten,  L’  iiiarkirl  die  Uinscholtcvor- 
richtung,  s und  S sind  die  Ncbenschlu!«  resp.  HauptschluBS« 
spulen.  Allgemein  i.st  noch  hervorzulieben , dwg  der  Zähler 
sowohl  für  Gleich  • als  auch  für  WechseUtrom  Verwendung 
finden  kann.  Als  WechRelstromzähler  ist  er  unabhängig  von 
der  Wcchselzahl  und  berücksichtigt  ziemlich  vollkommen  die 
Phtuienverschiebung.  Seine  Empfindlichkeit  ist  dabei  überaus 
gross.  Sind  al^o  hiernach  diu  Vortheile  dieses  neuen  Systems 
unverkennbar,  so  kann  man  sich  doch  andererseits  nicht  ver 
buhlen,  dass  der  Apparat  bedeutend  an  Einfachheit  verloren 
hat  gegenüber  dein  alten  System  und  so  durch  seine  Com- 
plicirtheit  wietler  etwas  empfindlicher  gegen  mechanische 
Störungen  geworden  ist.  Jedenfalls  ist  dieses  System  von  der 
österreichischen  Normal- Aichnngs* (Kommission  sowohl  für 
transportabel  als  aich-  und  stcmpelfähig  erklärt  worden. 

Selbstverständlich  ii<t  der  Aron'ache  Zähler  auch  für 
Drehstrom  anwendbar.  Das  Schaltungsschema  eines  solchen 
Zübleni  zeigt  Kig.  190;  auf  diu  Theorie  kann  hier  nicht  näher 
eingegangen  werden.  ABC  sind  die  Zuleitungen  und  » ß die 
am  Pendel  l»efcstigten  S|innnuiißss]>uleu.  die  in  den  Haupt* 
schlussspulon  Pj  schwingen.  H'i  und  IF»  sind  zwei  Vor- 
firlialtwiderstäiide  und  S[  Äj  hewt^liche  Verbindungen. 
8chUesslU'h  gibt  Aruii  noch  einen  bes^mdurun  Zähler  zum 
Gebrauch  Wim  Ijidun  und  Entluden  von  Accumulatoren  an. 

^Forü>eliUDf  folgt.) 


(UDgssrten  sehr  wohl  in  Wettbewerb  treten  kann  and  dass  dss 
selbe  gut«  AueriebUia  bat.  einoa  eniebnlioheo  TheU  des  Liebt* 
bedarf«  so  decken. 

Nach  «inor  ans  tugehenden  MlUheilung  der  »Oentrale  für 
Spiritua-Verwerlhung«  sind  gerade  in  letzter  Zelt  eine  Reibe  recht 
guter  Erfolge  auf  dem  Gebilde  der  Spiritn»  ■ Beleuebtuog  zu  ver* 
zeichnen.  8o  hat,  wie  diese  Zintchrift  aasfQhrt,  die  GeneraldirectioD 
der  bayerischen  SlsatsbsbneQ  die  Spiritus  - Beleuchtung  auf  ein* 
seinen  ihrer  Stationen  in  snsgedehntera  Msaase  eingefabrt  und 
fahrt  noch  auf  dieaem  Wege  fort.  Unter  anderen  ist  der  grosse 
Rangirlishnhof  bei  Nürnberg  in  seiner  gaosen  Aoedebnong  mit 
180  GlQblsmpen  l>eleuebtet.  Die  Anlage  functionirt  sn  voller  Zu- 
friedenheit Der  Gesemmtbedsrl  der  bsyerieeben  GeenbahDen  so 
Spiritus  so  Beleuchtangsiwecken  betragt  bereits  Aber  V4  Mil).  Liter 
Jährlich,  eniaprechend  etwa  2 Mlll.  Brennatunden.  Die  preoaidAcbe 
Staatseisenbabn  • Verwaltung  hat  einen  Bedarf  von  fast  Vi  ^hll. 
Liter  Spiritus  so  Beleuchlungsawecken,  was  mehr  als  S'/t  >üll. 
Breiinstiinden  entspricht 

Vor  kurzer  Zeit  Ist  tOr  Megdeburg  beeebloeaen  worden, 
vorläufig  104  der  dort  noch  in  der  Öffentlichen  Belenchtnng  befind- 
lichen Petroleumlampen  io  Spiritus  *Gläblich(  umzuweadeln,  nscb- 
dom  vorher  von  Selten  der  städtischen  Gasanstalt  in  eingehenden 
und  umfangreichen  Versuchen  die  Brancbbarkeit  der  Spirituslampen 
festgertetlt  war,  eine  wertere  Ausdehnung  der  Spiritos'BeloachtuDg 
fAr  spatere  Zelt  ist  ln  Auseicht  genommen. 

Ebenso  sind  in  Breslan  auf  der  inneren  Promenade  einige 
60  Spirituslampen  aofgcetellt  worden  und  die  Ausdehnung  dieeer 
Beleuchtung  in  Aussicht  gestellt.  Es  sind  dies  Ofolge,  welche 
nicht  dafAr  sprechen,  dase  die  SpiritusBeleochtUDg  als  ahgethsoe 
Szebo  io  Fachkreiti«Q  angesehen  wird,  es  kann  vielmehr  festgeetellt 
werden,  dass  gerade  von  Seiten  der  Gamnstaltedirectionen  ln 
neneeter  Zeit  der  Spiritus -Beleacbtaug  rege  AofmerkeamkeU  ge- 
schenkt wird,  um  dieselbe  an  den  Stellen,  wo  einem  lebhaften 
Lichtbedarf  Rechnung  getragen  werden  soll,  aber  die  Legung  von 
Gasleitungen  untbuolich  ist,  cinsafAhren. 

llierfAr  liegen  von  verechiedenen  Seiten  gOoetige  Erfabrongen 
vor,  u.  a von  der  Qaeanetalt  in  Königsberg,  Bsutaen,  Kreuznach. 
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Eiac  Schwierigkeit,  wekhe  biither  itcr  Eiafahruug  ücr  SpiriluH- 
lieleuchtung  in  gr<>n»em  MearteetAh«  eDtgegeogeKUmden  bat,  war 
die  Predafrage  fOr  den  erfoHerüchon  Bren«apiriiu«  Dorcb  di«  *on 
der  Zentrale  fflr  Bpiritue-Yerwerüiiiog  Deugeschaflene  OrgantaatioD 
winl  e«  «nnOglicht,  den  BrenaHpiritsfl  für  eine  liogcro  Zeitperiode 
SU  gleichm&Mig  billigen  PreiHen  au  liefern,  und  e<*  wurde  nener 
dinge  alten  Communen  ond  (iaaanetalten  für  den  Fall  der  Ein- 
fflbrang  der  Spiritua  Beleachtang  das  erforderliche  Brenmoaterial, 
für  eine  9jahrige  Zeitdaaer,  an  einem  gieichruaaNigen  Prelae  Ton 
M.  1^4  bi»  26  pro  100  I angeboteo. 

Bel  dieeem  Preiii«  aollen  aich  die  Koaien  fUr  10  IK  auf  0,46 
bis  0,6  Pf.,  also,  abgesehen  toiq  Ga^lablicht,  billiger  aJa  irgend 
eine  andere  Beleucbiungaart  »tollen. 


Berofsgenossenschaft  der  Gas-  und  M'a.s8erwerkc. 

Mit  (lora  1.  October  da.  Ja.  iat  der  biaherige  Voraitxeode  der 
Berufsgenosaensebaft,  Herr  Stsdtrath  a.  D.  Taucher  in  Dreaden, 
an»  dem  Voretande  derselben  ansgeechieden  und  ist  Herr  Direetwr 
Dr.  Mohr  in  Potadain  au  seine  Stolle  als  VorsiUender  getretoo. 
Zum  stellvertretenden  Voiwitaenden  iat  vom  I.  tictober  da.  Ja.  ab 
gewühlt  worden  Herr  Oeneraldirw-tnr  a.  P.  Bet  he  in  Magdeburg. 

Herr  Stadtrath  a.  P.  Te  u c b er  hat  eich  in  langjähriger  Tbülig- 
keit  nnbesireitlMirr  Wnliensto  um  die  Iterufsgcnoiwenachaft  er- 
worben. Bereita  vor  Inkrafttreten  dea  UnfaUfer^icherungsfeaeUi^ 
im  Jahre  1884  war  er,  damals  als  Vertreter  der  Stadt  Dresden,  für 
die  Gründung  einer  alle  Ga»-  und  Waaserwerke  umfaanenden  Berufs 
geoossensebaft  thüUg  und  bat  weeentücb  so  derjenigen  Ausgeetal- 
tung,  die  di«  Berafagenoseonschaft  nachher  thatoachlich  gewonnen 
bat,  beigetmgen.  Seit  dem  1.  October  1885,  dem  Tage  dea  Inkraft- 
treten» de«  genannten  Gesetses,  gebürte  er  ununterbrochen  — also 
14  Jahre  lang  — dem  OenosnenscbafUivorMtonde  tut,  in  dem  er  In 
den  ersten  Jahren  als  Schriftführer,  dann  al»  stollTertreteuder  Vor- 
ritsender  und  in  den  totsten  4Vi  Jahren  als  erster  Voreitsender 
die  GeacbAfte  führte.  Manche  grundlegende  organiHatorischo  Aen- 
derung  in  der  Verwaltung  (weiterer  Ansldn  des  Kasaenweseni«, 
Regelung  der  BoamtonTorbAltniss«  o-  A.)  ist  auf  »eine  Leitung 
surOcluufübren.  Zehn  Jahre  lang,  nAmllch  bla  tum  1.  October  1896, 
war  er  sugleich  Vorsitzender  der  Sektion  IV  (Sachsen)  und  deren 
Delegirter  zur  Genutwenscliaftovemammlung. 

Gelegeutlich  der  totxteu  von  ihm  getoitoton  Voratandsaitzung 
wurde  ihm  eine  von  den  Mitgliedern  de»  VorHtanebt  und  den 
Pelegirten  gewidmete  Ikinnerungagabe  Qlwrreicbt,  die  sein  Ver- 
dienst am  die  Berufsgenoesenechafl  zum  Ausdruck  bringt 

Auch  TOD  der  Aufaichtabebürde,  dem  ReichsTerstcberungsauit, 
dem  er  io  den  letztoo  Jahren  in  der  Eigensebaft  al»  nicht  stAudigee 
Mitglied  denselben  angehort«,  wurde  dem  Bcbeidenden  eine  ehrende 
Anerkeonaog  durch  ela  Schreiben  de«  PrAaideoten  dt«  Amtes  zu 
'Iheit.  Wir  glauben  eon  divwm  8cbroil>on  hier  KenotniMi  geben 
lu  dürfen,  um  ao  mehr,  als  es  zugleich  ein  ehrende«  Zengnias  für 
die  Beraf^enoa»en»cbaft  eolbet  iat  Es  lautet: 

»Mit  aufrichtigem  Bedauern  hat  das  Keiebaversicherungsamt 
Euer  Hocbwohlgobtiren  MiUbetlung  erhalten,  wonach  Sie  mit  dem 
heutigen  Tage  aus  dem  Amt  als  Voraitzcniler  und  überhaupt  als 
Mitglied  des  Vorstands  der  Berufsgeuoseensebaft  der  Gas-  und 
Waaaerwerke  aiuM*cbei<ieii  und  damit  zugleich  Ihr»  Stellung  als 
stellTertretendes  nicht  stAodige«  Mitglied  dea  Reichsversicheruogs- 
amta  nufgebeo.  Euer  Hochwobigeboren  haben  seit  dem  Jahre  18B4 
Daunterbrochen  als  Mitglied  dea  Voratands  der  Beruf^enoseenachafl 
der  Gas-  und  Wasserwerke  in  »o  hervorragendem  Maaase  ond  mit 
aolchom  Erfolg  ideb  bet  der  Ein-  und  Durchführung  des  Unfall- 
Tersicberungagesetze«  bethAUgt,  dass  das  Rcichsversicheruagaaml 
Sie  nur  sehr  ungem  ecbeiden  siebt  Noch  in  den  letzten  Jahren 
haben  Sie  nach  dem  Tode  <le»  früheren  VorsitzendeD  Herrn  Cuno 
da»  veraotwortungsvolle  Amt  als  Vomitzender  dea  V'orstands  auf 
»ich  genommen  und  ungcaebtot  Ihre»  Wohnsitze»  in  Dresden  die 
GeacbAfte  der  in  Berlin  domiciltrenden  BerufsgenoMenachaft  in 
einer  Weis«  geleitet,  die  das  Keichaversicherangsamt  mit  lebhafter 
Genugtlinung  und  Anerkeunung  erfüllt  Aussenlem  aber  haben 
Sie  auch  dem  ReichsverNlcheruugaamt  unmittelbar  seil  dom 
1.  October  1897  als  »teUTortretendes  nicht  stAndigee  Mitglied  Ihre 
überaus  «ertbvolle  Mitarbeit  zu  Tbeil  werdeu  laMon.  Die  ItobOrd«, 


ao  deren  Sjdlze  ich  zu  stehen  die  Ehre  habe,  verliert  in  Ihnen  mit 
herzlichem  ito<isucm  einen  lielicnswOnligen,  alle  Zeit  dienstbereiten 
und  «rfahningareichen  Mitarbeiter,  und  spricht  Ihnen  für  Ihr  lang- 
jähriges treues  Mitwirken  ao  der  Ausfübrung  der  Arbeiterversiche- 
ruQgsgcsetze  seinen  anfrichUgen  Dank  mit  der  Hoffnung  aus,  diMs 
es  Ihnen  noch  lange  vetgünnt  sein  tnOge,  in  votier  RüaUgkeit,  fern 
TOD  der  drAogoD<ipn  Arbeit  des  ütfentUeben  Dienste^  die  gedeih- 
liche Weiterenlwlckelung  dea  Werks  zu  verfolgen,  an  dessen  Auf- 
und  Ausinau  von  der  Legung  de«  Grundsteins  an  bis  zur  jetzigen 
Hobe  de«  GebAtide«  Sie  Ibr  gutes  ‘n>«il  mitgeholfen  haben.i 


(’orrospondenz. 

B4*richtiffung. 

In  meiner  letzten  MiUheitvng  über  „Iteinignng  de*  Acetylen*'* 
ist  mir,  une  ieM  leider  emt  jetzt  bemerkte,  etn«  Unklarheit  im 
Auedruck  bez.  des  Verhaltens  t<M  CAroaimi(/<if  und  Ferrieldorid 
gegenüber  den  tm  Hohacettflen  enthaltenen  Verunreinigungen,  Ammo- 
niak  und  Sehieeje-ltrasterstoff,  unterlaufen. 

Die  Angaben  über  gleiekzeitige  Attsorpiion  fon  Ammoniak 
und  Schwefeitcasseriitoff^  sollen  sieh  natürlich  nur  aüf  Eisenchlorid 
beziehen,  teährend  Ckromisidfat  Mlbstverständlieh  Nur  Ammoniak 
absorbirt,  oAnc  auf  den  Schice felwaiser Hoff  ton  Einjiuzs  zu  sein. 

Der  Inhalt  me/ner  MiUkeilung  wird  durch  dUse  Berichtigung 
in  keiner  Weise  tcröArf. 

Oet^f,  Anfang  October  189$.  Dr.  F.  Ullmaan. 


Literatur. 

Neue  Bücher. 

Di«  Eitvrickeluog  MUnchea«  «nler  den  Elifluts  d«r  Nalurwiiaen» 
aehaften  wAl>rend  der  letzten  Denennicn.  FwbK’hrift  der  tl.  Ver- 
sammlung deutscher  Naturforscher  und  Aeirte,  gewidmet  von  der 
8todl  Müoclien.  Pie  ebenso  originelle  als  interemanto  Festschrift 
enthalt  auch  für  unseren  I.i«tserkrcis  eine  Fölto  von  Mittheilungon 
und  Anregungen,  welche  derselben  einen  dauernden  Werth  ver 
leihen,  wie  uns  einer  kurzen  Inhallsangsbe  ohne  Weiteres  ber^'or- 
g«bt.  Dem  eraten  Haupttbeil,  der  aich  mit  den  hj'gienischcn  Ein- 
richtungen befasst,  Ut  ein  vortreffliches  Bild  des  Altnieisiera  der 
Hygiene,  dea  um  die  Waset^rTorsorgung,  Kanalisation,  sowie  um 
die  Sanirung  MOnebens  hochverdienten  M.  von  Pettenkofar,  voran- 
gestellt  Die  einzelnen  Kapitol  sind  von  FacbmAnnern  bearbeitet ; 
wir  nennen  nur  Oberiogentour  Niedermayer:  0!>erflAcbengestB)t  und 
UntergrundTerbiknisM:  Prof.  11.  Büchner  .\saanirucg  Münchens; 
Olrcringeniour  Dietrich : WasN.>rver»orgung:  Bauamtmann  GrAselt; 
Bchulgebäude  Münchens,  VolksbiaiisebAder  etc.  Der  sweito  ThetI 
mit  einer  Abbtiduog  des  Ohm  Donkmals  in  München  geziert,  Ire- 
bandclt  die  Elektrutochoik  in  MUitclten  und  die  8lroaiT«raorguog 
der  Stadt;  die  Herren  Oskar  v.  Miller,  Prof.  Volt  und  Baurath 
Uppenbom  haben  zuwiinmcngowirkt,  um  diosen  Tbeil  de«  Buche« 
beeonder«  intoresaant  zu  gestalten.  Itor  dritte  Tbeil  »Gsbrung 
und  Kalte -Iniluslrie«  behandelt  die  specifiacb  Münchener  Zweige 
der  angewendeten  NnturwisKenacliaftoo  und  trAgt  an  derSpitse  das 
Bildnias  Gabriel  Sedlmayer's,  des  Gründers  der  Brauerei  zum  S|iat«n. 
Prof.  Anbry,  Nulzner  und  Carl  v.  l.ind«  haben  »ich  in  die  Bearbei- 
tung dieses  Abachnittee  getheilt.  Aueh  die  Kunst  bat  sieb  an  der 
AuaschmOckung  der  Fcetgabe  der  Stadt  München  betheiligt  und 
die  cinzelrven  Kapitol  mit  sinnigen  Kopf-  und  Schluasatücken  geziert. 

Statistik  der  EtoktricitjUawerk«,  berausgegeben  von  der  Ver- 
einigung der-ElektrieitAtswerke.  Pie  Ausgabe  des  Jahres 
1899  ist  erschienen  Die  rorxUglkbe,  mit  groesem  Fleiteie  zuaanimen- 
geiragcDc  Statistik  be«1arf  keiner  weiteren  Empfeblnng.  sie  ist  io 
kurzer  Zeit  unentbehrlich  geworden  für  Alto,  die  an  der  Entwicke- 
lung der  EtokiricitAtewerke  «in  Interesse  haben,  ln  der  lal>eliari- 
schen  Zusammetistollung  möchten  wir  empfehlen , die  Butriebs- 
epannting.  wenn  möglich,  künftig  in  eine  besondere  Bjialte  auf- 
snoebmeo,  da  diese  in  neuerer  Zeit  ein  besondere«  Interease  be- 
ansprucht. tr. 
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El«ktroteohiik«n  IlttrarlMli«»  Aitknnflthioli.  V\>a  Fn«(!rieh 
Sehmidt-Il«anigk«r.  Verlag  voa  0.  Leioer,  Leiftsig.  KOnfte 
rixinxte  Auflatre.  — I>at<  Werkelten  will  eine  TrilMArKlig«,  oarb 
biblioKrapbiwhen  Regeln  durcbgetabrle  ZusaiutueiiKteiluBg  aller 
(deatMcben)  im  Hacl)baa«i«l  erhtUlicbeDi  Ki*tbattQdigvn  Oücber  and 
Druckschriften  anf  dem  Literatargeblete  der  ElekUtiteehnlk  bieten. 
8vin  laluilt  iet  gogIic<lert  in  folgende  sieben  Tbeile:  Antoren- 
Alpbabet,  Carbid-  und  Acetylen  ■ Induatrit,  GantilahUcbt,  Hbolgcn' 
strahlen,  Kalender,  Zeitechriften.  Scblagwortreguief.  Den  weitaus 
KtOmiicq  Theil  des  Knrhea  niatnit  daa  Autoren  - Alphabet  (85  von 
102  Seiten)  ein,  und  in  di»em  Thelle  lat  auch  der  Werth  des 
Baches  CU  suchen.  Ks  enthalt  ein  rollsiandigee  (Stichproben  haben 
mich  nicht  im  Stiche  gvlaasen}  Yerxetebniaa  aller  Autoren  mit  den 
von  ihnen  rerfaesten  Werken.  Nach  dem  Vorworte  aoH  dieses 
Vorxelchoias  einen  intcreesanten  Uoberblick  Ober  die  literarische 
Fruchtbarkeit  der  Autoren  gewahren.  Das  lat  natariieb  nicht  der 
Kall,  denn  die  Fruchtbarkeit  eines  Schriftstellers  ist  nicht  nach  der 
Zahl  seiner  it»  Buchhandel  eniehleaeaen  Werke  xu  t>earUieil«n. 
Ein  Autor,  der  nur  ln  Zeitschriften  Tertreten  ist,  kann  unter  Um- 
standen viel  fruchtbarer  sein  als  ein  Udcherschreiber.  Das  Ver- 
soiebniaB  bietet  auch  deshalb  kein  richligea  Bild  hiervon,  weil  a.  B. 
die  Krschetnungvo  der  Wiener  Akademie  als  bachhandleriscbe 
Werke  mit  aufKeuoiimicn  rind.  Auch  einige  Ungonauigkeiten 
kommen  vor;  a.  B.  sind  unter  »Feldnianni  nur  dessen  eigene  Werke 
und  das  Bach  über  t^itongen  (Hersog  und  Foldmann)  erwähnt, 
walirend  alle  anderen  mit  flertog  berausgegebenen  Werke  nur  bd 
diesem  lolxtorcn  Namen  angegeben  sind.  Von  den  folgenden 
Tliellen  dea  Werkchcos  bedarf  der  Abeehnitt  Uber  Oasglahlicht 
einer  Krg&niung;  unter  den  ZeitM:briften  vermiaae  ich  einige,  die 
genug  Elsktrotevbniaches  briogea,  dam«  sie  mit  unfgefUhrt  werdso 
masBlen,  a.  B.  die  Schweuerisebe  Bauleitung  und  besonders  das 
Journal  fftr  Gaabsleucbtang,  wahrend  das  Journal  t4l6grapbique 
nur  hatte  genannt  werden  sollen,  wenn  auch  andere  fremdsprachige 
Zeitschriften  aufgefohrt  wären.  Oer  am  schwierigsten  suaameneB- 
ttisUllende  TbMl,  das  Schlagwortrt'gister,  ist  am  wenigsten  gelungen 
Es  ist  hier  au  wenig  wiasenscbaftiich  gearbeitet  ond  au  »ehr  nach 
dem  Titel  des  Werkes,  nicht  nach  dessen  Inhalt  registrirt.  Unter 
«Telegraphie  ohne  Draht«  fehlt  s.  R.  Blaby  (Fuakentolegraphie). 
unter  »Mazweirscbe  Theorie«  L^rude  {Physik  des  Aethers),  unter 
«Verthrilnng  der  Energie«  Teicbtnüller  (elrktriscbe  I>eitaogeD), 
unter  > Was  ist  Elektricitälf«  l>Kige  (neueste  Anschauungenl.  Die 
Schwierigkeiten  der  IlcTvleltuDg  eines  guten  .SchlagwortregiBters 
sind  nicht  au  verkennen.  I>etn  Herausgeber  des  sonst  sehr  brauch- 
baren Auskunftsbuebes  ist  eine  grOndlicbere  Bearbeitung  des  letalen 
Theiles,  durch  den  der  Wertli  des  Buches  sohr  erheblich  gesteigert 
wQrde,  lu  empfehlen.  ir. 


Soue  Patente. 

Patentanmeldungen. 

Klasse  • 

4.  U ld%0  Brenner  für  Bpiritae-GlOhlicbtlampen.  Karl 
Lehmann,  Wilmersdorf  b/Beriin,  Ulilandstr.  127,  and  E.  Leh- 
mann, Oiogau,  Qrypbioastj.  28/24.  IÜ/2  98. 

— L.  12984.  Vorrichtung  aur  Kntsdndung  d«u-  Haoplflamme  donih 
die  central  angeordneu'  HelaBamrne  bei  OlQhliebtlampen 
fOr  flüssige  Brennstoffe.  Paul  I^ange,  ßoekhstr.  01, 
C.  Kroger,  Adall>«rtstr  20,  und  C-  Micbehl,  Piebtestr.  81,  Berlin, 
91/2  99. 

23.  K.  €201.  Verfahren  aur  Erhöhung  der  Lenchtkraft  von 
BrennOlen.  £.  Eckatein,  Fulda,  a.  Z.  Bonn,  Stockenstr  10, 
27/1  99. 

26.  M.  1621X9.  Gasbabn  mit  durch  Kegelräder  drehbarem  Ktlken. 
W.  .Möller,  UHmhurg,  Altcrwall  64.  23/12  98. 

— ' R.  12101  Carbidaufuhrungsrohr  fOr  Acety le  n ■ Ent wick  1 e r 
J.  11.  Ross,  Aston,  Engiand;  Vertr. : Arth-  Baormson,  Berlin, 
Karlstr.  40.  19,8  98. 

46.  C.  8317.  Verfahren  aur  aeitwelsen  Vvrgrdeaerung  der  L«ristung 
vou  V erbren  n u n gs- K rat tmaschin  es.  £.  Courvoisier, 
Biel,  Cantoo  Bern,  Schweis;  Vertr.:  R.  Lüders,  GOrlita.  12/6  99. 

— G.  13485.  EisstrOmvenlil  für  Gaskrsflmaachinen.  Gae- 
motnrenfabrik  DeuU,  Kfllo-Deotx.  1/6  99 
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Klasse  : 

46.  K.  15932.  Exptoaiose-Kraftnaaaehine  mit  einem  oder 
melireron  gegenläufigen  Kolbenpaaren.  A.  Klose,  Charlotten- 
burg, Hardenbergetr  28.  7/12  97. 

— P 10439.  Auspuffventilsteuernng  für  im  Viertaki 
ariroitende  Explosione-Kniftmascbine.  L.  Popp,  Basel,  Schweix, 
Blumenrain  23;  Vertr.:  O.  Dedreuz,  MOnchen-  26/3  99. 

2.  October  1899. 

21.  A.  6311.  Verfahren  lur  Regelung  der  Strotnaufohr  für  Leucht- 
kOrper  aus  Leiters  sweiter  Klasse.  AUg.  Elektridtät»- 
neeellschafl,  Berlin,  Schiffbauerdamm  23.  14/3  99. 

26.  C.  7667.  Carbidsaffibrnngsvorrichtang  für  Aestylen- 
Kntwkkler.  Oompagnie  continentale  d'locasdeecenee  et  de 
chanffage  ^l^yst^me  Franck  et  Poitrimol),  Brüssel:  Vertr.:  Hugo 
Pataky  und  W.  Pataky,  Berlin,  Luissnatr.  25  8/7  98. 

» H 21 859.  AufaugfürGaalaternen;  Zus.  z.  Pat.  102822. 
G.  Himmel.  Tübingen,  Württ.  20/3  99. 

— N.  4CÜ9.  Acetylen-Entwickler  mH  durch  eine  Membran 
geregeltem  WasrarTufiasa.  P.  Nowitzki,  Dresden- A , Winter- 
gartenstr.  .15.  19/12  98 

— P.  10692.  Reinigungsrnssae  für  Acetylen;  Znaatx  x. 
Asm  P.  10S52.  Dr.  0.  »nst  und  I>r.  A.  Philips,  HOchst  a/M , 
Kl.  Taunuastr.  6.  26/5  99. 

46.  H.  21968.  Vorrichtung  sum  l^sstollcn  d«*e  EDtlflftnngsno«3(enB 
xum  Anlassen  der  Ezploeions-Krsftmaechinen. 
Heinle  A Wegelin,  Augsburg.  14/4  99. 

ZurUckrtahme  einer  Patentanmeldung. 

46.  C.  7609.  Zveilakt-Ezplosidus-KraftmaBcblne.  3/2  99. 

Poieriterthatiungen. 

4.  107M2.  -Seibsttbätiger  Koraenloseher.  M. Dobler u. E.Vogel, 
Göppingen.  Vom  28/12  90  ab.  D.  9608- 

— 107044.  Z ündvorriebtn  ng  für  Grubenlampen.  J.Heerjim., 
Bochnm  Vom  12/3  99  sb.  U.  21818. 

10,  106969.  Cokeofen  mit  Einrichtung  aur  Regelung  des  Gas- 
drucks.  I)r.  C.  Otto  A Co.,  Q.  m.  b.  H.,  Dahlbaoaen  a/Ruhr. 
Vom  5/8  98  ab.  O.  2839. 

— 106960.  Retorlenolen  mit  Zngumkehrung , insbesondere 
zur  Verkohlung  vos  Holz  u.  Ogi  B.  Osann,  ConeordlahOtte 
b/Bendorf  a/Rh  Vom  21/1  99  ab.  O.  3071. 

26.  107046.  Verfahren  zur  Herstellung  arsen-  oder  antimonhaltiger 
Olohkürper.  CHiemiscbe  Fabrik  für  Beleucbtuogewaeen, 
O.  m.  b.  H.,  Berlin,  Königin  AiiguaUstr.  41.  Vom  25/2  38  ab. 
C.  7376. 

— 107047.  CarbidznfÜhrungsvorricbtong  für  Acetylen- 
Entwickler.  H.  Berger,  Berlin,  Kaie^dn  Aogusta-AJlee  16/16. 
Vom  18/12  98  ab.  B 24 142. 

— 107048.  Vorrichtimg  aum  Imprägnlreo  von  Calelom- 
carbiiL  J.  v.  Orlowsky,  Paria;  Vertr.:  C.  Pieper,  U.  Spring- 
mann und  Th.  8tort«  Berlin,  lliodersinstr.  S.  Vom  31/12  98  ab. 
O.  304G. 

85.  106968.  Filter  mit  Vertheilungsreum  für  daa  an  filtrirende 
Wasser.  J.  Fokebaner,  BrQseel;  Vertr.:  C.  Foblert  und  O.  Lou- 
bier,  Berlin.  Dorolheenatr.  32.  Vom  24/4  98  ab.  F.  10828. 

— 106969.  Vorrichtung  anr  selbsUhaügen  Abgabe  von  Flüssig- 
keiten nach  einander  an  zwei  oder  mebr  Behälter  sowie  sum 
Ablasaen  daraus;  4.  Zus.  s.  Pat.  94  865.  D.  Cameron,  P.  J.  Com- 
min  und  A.  J.  Martin,  Exeter,  EogL;  Vertr.:  A.  Baermann, 
Berlin,  Karistr.  40.  Vom  21/5  98  ab  0.  7793. 

Patenierlöschungen. 

4.  88570.  AafhängevorrichtuDg  für  Häogelampeo  und  dergL  — 
102671.  VeravhluMkapHol  für  Dochtmadbrenner. 

2C.  75739.  Gasoraeoger  mit  Recaperator.  — 104235.  Qassufluea- 
regier  für  (Hoblichtbrennor 

46.  95117.  Gaemaachine  mit  Vorwärmung  der  Luft  and  des  Brenn- 
stoffes. — 96614.  Umateuening  für  Exploelonsmascbinen  mit 
geeteuortem  Einlaae-  und  AuspuSventil. 
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Grlmiuehsmu-Hter. 

KlM®»:  Eimrogungen. 

-t.  Ii?2076.  Am  (^tn[i«noylini)<^  •ns<ihäiii{>*>ul<*  K<rUi‘  mit  Ii^vK-i;- 
lichAr  I'latie,  wvU'hA  Aim*  im  Cvlimli-r  »nfCi'linirttU*  O^iTiimiK 
%'«*ri>chUAHMM>  mul  xum  Zwv>-k  der  [)  ii  rcli  f rt  h ni  n tt  »InAit 
brvnnendon  S t r ei rMui I ce«  wieiier  mMrli«*n 

kano.  Th.  l/«>rln>rr.  Uerlin.  Ch»ii*«oe>*tr.  Ä1,'5  W 1*.  »;4;t2 

— 122  pW,  Den  Brenner  halbkuLselfi^rniig  umfa-Hen-Uir  l.okuinuli  v 
T ri c b l«r- K e f lec tor  mit  je  einer  <-K.'ffnunir  unten  und  oben 
sum  DurrhlnsecD  des  Brenners  mit  l’yiinder  Schmniieher, 
Bender  & Co,,  C5.  lu.  b.  U.,  Mendeo,  Ik*?.  Aru-W-rjt  IfV'S  i»y. 
Sch.  9Py4 

— 122204.  Vorrichtuiii;  tufii  A M h eh  e II  d e r Cy  1 i Ilde  rp  * 1 e rie 
mit  in  der  hötdi^len  Steniinp  imler  Stifte  der  Fuhninp-<'<rhieJke(i 
eiiiH]>rlnKen<ien  fi-rleniden  Si'hI»uTeu  «eler  Haken  C- i‘  Kliider- 
iriMnii  A Co.,  Berlin  !H,'M  tW.  K-  11  Olk) 

— 1222Ü7.  Z UKH  r m fit  r H ü n ire ) »tu  [>e  n , heKletieml  itiiH  eiiieni 
mit  uprtuMUfiiartipen  Kin«chnittea  ver"ehenen  »tucMren  Uotir 
und  in  detn»ollH*n  gefillirler  ZiursUnpe  mit  Widerlitper  H.  \V* 
K Noweky.  Wunen  2yH  W.  N 24H7. 

^ 1223S7,  McbrUammiger  Pet  ro  I e u m - Kl  Hf  b b re  n n e r mit 
sackkrtigem,  gelocbtem  LufttufOhrungekOrper  cwii>cbeD  den 
Drichtocbeiben.  Vereinigt«  MclaUwaareQ-Kabriken  vortu  Haller 
A Co.,  A.  G.,  Altona  otteiiBen.  4/!'  1«9.  V.  2WS4 

96.  I22074.  Aae  awot  oder  mehreren,  die  etacenfttrmig  ülMrrrinan 
der  aogeordoeten  C«rl>i'lbchtit«r  entb»1ton<lon  liaekamtuern 
bestehender  A coty  1 e o - K Qt  wi ck I er.  J.  Linnemann,  Berhn, 
Orosribeerenstr.  8.  7/4  99  L.  i>WH 

— 129077.  ZQndpille  im  Innern  eines  Lampenscfauix'lcrkels, 
welche  durch  eine  sich  in  der  tVarmc  debnendc  Feder  aus  dem 
heiaeeB  Inneren  lierausbewcgt  wird.  A.  Martini,  Berlin,  Leip- 
zlRemtr.  81.  3/6  99.  M .S&44. 

— 122079.  A CALylengns- Later  Jie  mit  durch  (iummirinp 
regulirbareiti  l.ufUiitritt  und  mit  ria.'<reiniger  ewischen  Knt- 
wickler  und  Brenner  Th.  Morin  und  Slrnpoln,  Pari«,  Verlr.; 
0 I,«oa,  Herlio,  SrhiRhauenUmin  ^10.  lb/7  99  M.  872t*- 

— I2S1B2  Fabrradlatorne  und  Lanif«  für  Acetylen  und 
Petroleumbeleuchlung,  hei  welcher  der  WaaserlichaUcr  mich 
Entfernung  des  tinlereii  CurbidliebAlters  als  OeUiehalter  Ver 
«ondiing  6n<let.  Zimmrrmnnti , Ktinutli  «k  Co.,  O tu.  b.  11, 
Kapi^i'Chcmiiiu  7/8  9l).  Z.  17()2. 

— I29IKtr>  A ce ly  I e n giis  ‘ i) o p peUi re II  n o r mit  geraden,  an 
den  Enden  unter  einem  apitivu  Winkel  aligelmgenen  Huden. 
Heb  Fr.  Loos,  Nbrnborg,  Hoetenhofer  Haiipt-Ir  69.  31/8  1«9. 
L 6726 

— 129948  Gasbrenner  fDoppelflaohiirennor)  mit  cinanrler 
gefenober  angeordneten  Fhicbbrennern,  J v.  Scliwarx,  NUrn- 
borK-Osthabnbof  3U,'8  99  Scb.  9953 

— 122276.  Anachrauhhares  A cot  y I e n - B re  n nk  8 p f cb  o n mit 
in  eim-n  vierkantigen  Kdr^ior  konisi'li  oinge^chaltetcni , nu»- 
werbaelbarein,  motalleoem  Tiieil  für  <leu  tsdielög  rn  ver 
grössemden  (iaedurvligariK  «nd  einer  ilarUbor  gesinlpten,  dem 
(•a»c  (lio  Lafttiiftibrung  venniitolnden,  glnckenformigen  Kap|re. 
A.  Bauer.  Berlin.  Peior«burjter«tr.  2l  2‘.';s  9h.  B.  10891. 

— 192278.  Aeetylen-Kntwjcklor  mit  Gasometer,  Giinwasrlier 
und  Trockenvorrlrlitung,  deinen  Uaaentwickelung  durch  Steuer* 
habno  von  der  (iaKgliH'ke  au»  geregoU  wird  J Eioeuschenk, 
IngolaUdL  24/12  9s  H.  3036. 

— I92327.  O aed  r uck  ve  n t i 1 mit  einem  von  dem  Gasdruck 
becinHoseten,  das  Ventil  Öffnenden  o<ler  i»chliew*erulen  .Si-hwim* 
mer.  J.  G,  E-  Palmor,  Ktitu'burg.  6/4  P 44MH. 

— 129331.  A cet  y I e n gas  K rx  e 0 gor  mit  im  Innern  <!««  tiaao- 
meters  angoordoeter  Wassenulaufrorrichtnng,  Carhidhehalter 
und  Gaswfschcr  P .Semmler,  C'betnniii-GHlilcnx,  und  H Weber, 
Chemnitx,  11/7  99.  S.  5618. 

— 1223T7.  Mei  lLanischer  G aaf  er  n s 0 oder  tnil  unter  VemiiUo* 

lang  von  Führubgarollen  geeignet  gefohrti-it,  den  Brenner  l>e- 
tbAtigeoden  ZugsrUnOroii.  P Kritgor,  Berlin,  SiendalerKtr.  6, 
nod  P.  Koberns,  Riadnrf  - Berlin , Moncheiicndr.  28  :«)/8  W- 

K.  10997 

36.  122409.  Das  Oeffnen  und  8chlipKScn  gegenseitig  iiedingender 
comhlnirter  Gas-  und  Wasserbahn.  Kreiunaclirr  Meialt- 
waorsnfabrik,  Gelir  Hofliiiann,  Krournach  9/9  !'9,  K II 062. 

85.  121880.  Apparat  zur  Verhinderung  des  Hintrierens 
von  Waaserleitangon,  gekennzeichnet  durch  eine  von 
Heizrohren  durchzogene  Warmblaee  in  einem  als  WaMncriMul 
dienenden  fiefgss.  K.  Mosler,  Cbarlotteoburg,  Kuesidieckstr  84. 
30/6  99.  M.  8666. 

— 122174  Wasaerleitungflbubn  mit  getheiltem  Auslauf- 
stutzen  und  einer  ln  der  horizonUlcn  TlieihiugseiuMic  aogeord- 
Dolen  Siebiilalte  Eduard  hmousa,  Beriin,  Dresdenorstr.  41) 
31/7  99.  V 4701 

— 129198  W asee  rre  i n i g u n gH  • A p para  t mit  um  den  Klar- 
bobftlter  liegendetn  Filter  und  unter  Kinwirkuog  von  .'ichwiunner- 
bewegungon  bewegten  Zulaufbahnen.  H.  WnlUiah,  Hovni. 
22/8  99.  W.  8912. 

— 122369.  Miecbbabn  mit  kaualartigen  Vertiefnngi^n  in  den 
BertlhrungaflAcben  von  Gebttnse  und  Küken,  die  «iue  Verbin- 
dung zwischen  den  Zuleitungeatution  ergeben  Warna  Uaye  A 
Block,  Hniuburi.  25/8  99  W 8939. 


Klasse : 

]<>.  122363  Misrhhahn.  dessen  hohles  KQken  eine  innere 
>«'beide*unge  für  die  Zuleitungen,  sowie  einen  gelochten  Boden 
mit  Kingmitli,  zur  Krtioiiing  einer  L>rehl>ewesung  der  Mischung 
hat  W:irji*  Gayc  A Block,  Ilaniiiurg  25/H  V.*  W Hl»33. 

— I22>)68.  K n h r l>r  11  n nc  n haiigkopf,  hrstehend  ans  einem 
diircldiK-hteD  U<>bre  ii.it  iinigewickvlter  Drabtspirale  und  darauf 
Hiifg«  lollieten  latiiiMLiufeiiden  Blechstreifen  zum  Tragen  des 
HielK'ii.  F Pehlke,  HterjiC;  Verlr.:  f.  v Osiuiwski,  Berlin,  Pots- 
lUnicmtr.  3.  26  H W.  P.  4753. 

Aenderungen  in  der  Person  des  Inhabern. 

26.  113P46  AuHwech<eU>«re  Anordnung  de«  GlUhdrahts  u.  s w. 

— 11311^1  Tragbarer  GiiszUnder  mit  Stronetuello  u a,  w 

•—  1I62.V4.  HJektrir^i’ber  G.isxUnder  u.  s.  w 

Ideklricitais-.A.-ljengiHillKi'liafl  Hydrawerk,  Berlin. 

V<*r-]engcrung  der  Schutzfrist. 

2t)  tihtUI,  G;is«c1bsizunder  u>  s.  w Deutsche  Gasselbstzünder- 
GesenrM.'haft,  G.  in.  b.  H,  Berlin  28,TÜ  96.  D.  2455  8/9  99. 


Pljl  CJl 


Auszllftfi  aus  den  ratentschriften. 

Klso-e  10.  llrennytolTr. 

No.  IOI4H2  vom  27  Juni  1H97 
M.  Ziegler  in  Berlin.  Ofen  zum  Ver- 
•oken  von  Torf  ii.  dgl.  — Per  Ofen  be 
steht  aus  zwei  paarweise  nel>en  einander 
angeordneten,  iin  ijncrsL'hnilt  ilaeli,  oral 
laler  Zlmlirh  gestalteten  Ketorten-srliärh 
ton  H U,  die  im  unteren  Thcile  aus 
(.dniituiUe  und  im  ola-ren  aus  Giisni-iaen 
gebildet  sind  und  auf  einem  gemein- 
aatnen , mit  l>iiftkaiift1«n  umgebem-n 
keaselartigeii  Unterbau  3i  aufgeliaut  sind 
Die  Retorten  Ii  R sind  vou  Heizkanftlen 
umgeben. 

No  101774  vom  G Mai  18;tB  von 
A r niiii  si-hv  iiiei  ii  koh  le  n we  r k e in 
IMauitz  h.  Zwickau  i 8 Kilhlrauin 

m trocknen  Abkdhicn  von  0»ke.  — Der  gUihemle  Cokeblock 
aird  mittels  <ler  ('okeaaspreAsmusvliine  aus  dem  Cukeofen  heraus 
wiwhcn  zwei  Manern  von  der  l^ilnge  de«  Bl<xkes  gescholten.  Die 
oV>erv  .Heile  de«  Blockes  winl  siKlunn  mit  Cokepulver  liCHleokt,  uml 
die  Widen  kurten  .Seiten  wer- 
den durch  8cliiclieraljKc«hehU‘t 
Statt  desai’ii  kann  Cilier  den 
aus  dem  «>fon  gislrtlckten. 
glttiieiiden  t‘<ikrbl>K-k  auch 
le  Haube  aus  Eisen  grstOlpt 
worden  Die  .Abkühlung  er 
folgt  in  lieulen  Fällen  ohne 
Wassorloscbung. 

No  ltr>2;W  vom  8.  Mai 
IH98  M.  Ziegler  in  Berlin 
Schweelofen  ffir  Bmnii 
kohlen  oder  ilorgl  mit  jabmsie 
artigem  Aufbau  de.>i  Gasabzugs- 
scbachtes.  — Die  Beheisnng 
mittels  <iaa  erfolgt  in  den 
veravbie<!enen  Höhen  des  1 
Schachtes  D oingebauien  Feuer 
atellen  O Mild  K.  Auaserdeni 
»iiul  im  inneren  Korn  dos 
Oh  ns  zwischen  den  GusabztigH- 
glorkrn  l«elieblg  viele  Heiz- 
kammern  .7«!  J und  L)  an 
gi.'bmchl,  welche  von  den  Fetiergasen  durchstri'Miit  wcnleti  und 
dazu  dienen,  den  mit  Scdiwelgul  angefUlllen  llohlrauiti  auch  von 
tunen  her  zu  crhitzim 


M*  m. 
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PereSnliches. 

(C’»tH*r  VnrhaHoitit*»«  ^Fr•Onli^>!>«r  Art  brrtckleD  wir  u>  dlener  8i»Jle  und 
lillira  atiMrr«  t«a#r  ua  HUUxlInaica.j 

H^rr  In{^^n(enr  Ricltard  Starke,  biaher  l»ei  «iem  Nctit<nu  «ior 
««Mansiait  U zu  Cbariottenburg  ihfttig,  IhI  fOr  i]ie  Leitung  4es  Neu- 
Iwue«  iler  (tAKeiiHtuli  Mao  II bei  m k^wAIiU,  weicher  nach  dem  Knt- 
«iirf  dee  Herrn  Director  Beyer  auagefohrt  wird 

HeiT  E.  Kobberl,  Iniieniear  der  tiaaenüluit  KAnigeberg, 
wonie  zum  Obenngenieiir  ernannt 


Sfatistisfhe  und  flnanzielle  Mittheilungnn. 

Asgabttrf.  ,0 eaellaebafl  für  Gasinduetric)  In  iler 
Sittung  dre  Aufaichtsralba  am  A.  (.K'tober  gelangte  dt«  pro  30  Juni 
de.  Ja.  abgeacblo*ii««n«  Kiianz  zur  Vorlage,  welche  incluaive  de« 
Torjahrigen  Vortragee  einen  Reingewinn  von  M SSTtlKH),  gegen 
M.  34303'!  im  Vorjahre  ergah-  I>er  AufHkhtHratb  wird  bei  der  am 
2S.  fictober  da  Je.  staltfliHleoden  GeoeralTereaminlung  beantragen: 
M 435  714  znr  2ahhmg  einer  GeMimntdividende  von  M.  130  f»ro 
Actie,  wie  in  den  Vorjahren,  zu  verwenden,  die  aufgelaulencn 
Koaten  dee  Baoeonto«  von  M 58370  in  ihrer  vollen  Hohe  ahzn 
Nctireii>en,  dem  UnteratdlzungM'unlo  far  Augeetellt»  und  Arbeiter 
M.  15000  lu  Oberweizec,  M.  ^OIJÜ  der  IHvidondenreserT«  und 
M 25000  dem  niapoaitioneconto  guUuavhreiheri,  M.  200000  dem 
Amrrrtiiiatieiiticont«  zuzuweizen,  waiirend  der  verbleihcnde  Kezt  von 
M.  I2<)8%  auf  neue  Rechnung  vorgetrngen  werden  »oll. 

Berlin  (ElektriacheHelenchtungim  Victoria-Park.) 
hi«  »GartennonM  bringt  einige  inierezaanU*  MiUhettangea  Öfter  die 
eloktriache  ßeleucbtuog  >lea  Waaaersturxea  im  Victuiia-Park  in  Berlin. 
Der  Strom  winl  dem  Kabel  der  Berliner  StraMeiiltahn  entnommen 
und  nach  dem  Pazairea  der  Z&bler  dlroet  zur  Speizung  von  30  Bogen- 
)atn]>eD,  die  gleicbmiMaig  im  Parke  vertlieiit  sind,  verwandt.  Auaeer- 
dem  wird  aber  noch  ein  Elektromotor  i»etriebeo,  der  tum  Antrieb 
einer  Dynamo  dient,  welch«  dann  den  (Qr  die  Scheinwerfer  ndthigen 
Strom  von  3HU  Amp.  bei  65  Volt  liefert  Dieser  Scheinwerfer  dient 
zur  Releurlitung  des  WoAMerfaiieH,  er  wl  io  einem  kleinen,  durch 
PtiaDien  völlig  verdeckten  Brett erhauschen  untergebrarht  Vor  dem 
Scheinworfor  befindet  »ich  ein  Und  mit  bunten  Glasern  io  den  Kegen' 
bogenfarben.  In  regehuAiwiger  Folge  erwebeint  dann  eine  andere 
Farbe.  Um  die  Wirkniig  der  Beleuchtung  noch  an  erhöhen,  hat 
»tan  kieiii«  SpritakOrper  rii»  MeM>tiig,  welch«  mit  der  Waaaerleitung 
in  Verbindung  atehen,  an  einigen  Stellen  des  WamerBturzes  an- 
gebracht Die»«  erzeugen  Ober  dem  Waazer  einen  feinen  Sprfih- 
regen.  Die  ßeieuciitung  wirkt  prachtvoll  und  empfiehlt  zieh  zur 
Naebabmorg  Sie  findet  an  jedem  Mittwoch  nnd  Sonnabend 
atait  H 

Berlin.  (Elektriache  Leitungen  und  Gewitter)  Das 
k«l  tneteorologische  Institut  und  die  Koichnjmntverwaitong  tieob' 
airhtigen,  den  Elnfluas  der  I..eitungHnetze  auf  die  Gewitter  naher 
au  unterauchen.  Zu  diesem  Zwecke  sind  in  Dentacblaod  SS  De- 
obaclitungaorte  auagewahlt  worden,  von  denen  jeweils  zwei  mdg- 
liehst  gleiche  klimatische  Verha>tni»»e  halten,  aber  deren  f.,ettnngs- 
netze  »ehr  vemebledeii  auagedehot  sind.  Durch  Vergleich  der 
beiden  irenauen  liivibflchtaDKen  will  man  die  Wirkung  der  Netze 
als  Klitaaldeilcr  fe»i»te!I«n  tl 

CkaHottenburp.  (OaBanntaiten.)  Dem  Bericht  der Chariotteo- 
burger  Gaaan.ttullen  für  da.«  Jahr  1897/38  «•ntnehmen  wir  Fotgendee : 
Auch  da»  Jahr  181t7,''98  darf  (Qr  die  Verwaltung  der  GaaHOBtalien 
at»  ertreuhrh  beaelchnet  werden 

Mit  dom  Beginn  de«  Kechnnngsjabres  trat  der  KJnbeita- 
prei«  von  13  Pf  ffir  den  cbm  in  Kraft,  womit  nicht  nur  ein« 
wesentliche  Errnkjoigung  dea  lAtuehlgaapreiafa,  aondern  auch  der 
Fnrtfali  de»  lästigen  besonderen  Controigaemeesere  je  für  daa  Koch- 
und  diia  Heizgas  verhuixlcn  war.  Die»  bat  den  Anelallen  neue 
Abnehmer  in  gr*>e»er  Zahl  zugefQhrt.  ihre  Zahl  bat  aich  weiter 
Tcrmelirt  und  wird  incher  ahermal»  erbeblich  tiinehmen,  nachdem 
aeit  dem  1.  Novenil>er  IH97  auf  ticineindolteocbluaa  die  Atifatellung 
der  <iitsme»»rr  hie  zu  einer  tird»»n  von  150  Flammen  cinschlie«»- 
lieb  der  Lieferung  dea  erforderiieben  Material»,  »Mweil  fflr  den  An- 
srhliiM»  an  die  llauptleitnng  nicht  mehr  als  5 ni  Rohrieilung  e^ 
forderlich  »Ind,  kostenfrei  erfolgt. 


No.  43. 
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IBe  Znnahme  der  Zahl  der  .kbnebmer  hat  39,81*/#  betragen. 
Klebt  ganz  gleichen  Schritt  hiermit  hat  die  Zunahme  dea  Consums 
gehalten.  Der  IVivatconeutn  hat  nm  18, 78*/«,  der  Gasammtconenm 
nur  um  16,67*/,  sngenouiiuen.  Die  Erklftrung  hiorffir  liegt  in  dem 
geringen  Verbrauch  der  ciotelnen  Abnehmer  in  Folge  der  zpar- 
aamen  GasglßfalichtlMjIcuchtung.  St«  tritt  auch  1mm  Gasverbrauch 
fOr  die  nffeatlicii«  Stra»enbei«acbtang  dentlicb  hervor,  welcher  in 
den  letzten  vier  Jahren  von  681,4  auf  436,85  cbm  pro  Flamme  und 
Jahr  zurfickg<*gangeu  lat.  Wahrend  189394  fQr  die  nffeotliche  Be- 
ieui-litung  15.68*/,  de%  Gesammtconsums  gebraucht  wurden,  hat 
dieser  Verbrauch  18H7/9H  nur  noch  8,10*/,  von  dem  Geaammtga»- 
oonMUm  betragen.  Ein  weeeutlicher  Theil  an  dem  Steigen  de» 
PiivAlga»conaunie  entfallt  unzweifelhaft  auf  den  Bedarf  für  Koeb- 
nnd  lleizzwcckc,  lA»«l  «ich  aiwr  nicht  utehr  zablenmAMsig  nach- 
«eilten,  weil  «eit  der  Eiitfohmog  de»  Kinheit«prei«ee  getrennte 
Messungen  nicht  mehr  «taltfinden 

Die  Maxiinai  Tagezabgab«-  ist  nicht  unwosentlicb  über  den 
früher  angenommenen  Satz  hinausgogangen  nnd  bat  76710  cbm 
gegen  73  700  chm,  wl«  crwsiiet,  l>«lragen.  Die  Steigerung  der  Ab- 
nebmertuihi  und  des  Coasums  bat,  nachdem  im  vorigen  Jahre  der 
Auübau  der  (>a»an»talt  II  anf  70000  bla  75000  cbm  Tageeleistung 
Itcerlilosscn  wonlen  war,  dabin  geführt,  von  dem  uraprüngliehen 
Plane  de«  Auabaue»  auf  insgoummt  150000  cbm  Tagealeiatuog 
abxugehen  und  die  Pmject«  »o  aufzustellen,  das»  die  An»talt  aof 
eine  Tageiiieieiang  von  350000  cbm  gebracht  werden  kann.  Nach- 
dem die  GcmvindeliehOniea  dem  grundaitslicb  zugeBtimmt  hatten. 
i«t  die  Bearbeitung  der  Projecte  in  dicoetn  Sinne  in  Angriff  ge- 
Domuien  und  »n  gefArdort  wonlen,  da»«  gleich  nach  dem  Ablauf 
de»  Brrichlejahres  der  er7>te  Theil  des  neuen  Prujects  zur  BesrhluH«- 
faseung  vorgclcgt  werden  könnt«.  Die  ti«»ainmtko«ten  de«  Au»- 
haiie»  »ind  auf  etwa  13  Mlll.  Mark,  die  de»  zunächst  in  Angriff 
genommenen  ersten  Tlteil»  auf  M 4047000  veranachlagt. 

Im  •■amen  fOr  ftir )» 


Eiiioabinen. 

umisooeb«»  »M 

inuO  ebin  Gm» 

Für  iia«  .... 

M.  1816713,69 

M 

131,74 

• Coke  . ... 

. 694006,88 

. 

46,51 

• Tlieer 

. 65170,91 

• 

4J!7 

' AtumooiakwaNser  . . 

. 27702,80 

. 

1,86 

' nonsiigc  Nelx-oproducte 

. 3515,96 

» 

0.23 

SuiiiRia 

M 26071UH.21 

M 

174,71 

,4  usgalie  Q 

Für  Kohlen 

M-  Hä8  879,01 

M 

.Vi,5r> 

» Reparatur,  Uiiterhaliung  etc 

. 103381.06 

• 

6,93 

« Betrivbsarbeiter  Lülm«  . . 

. 248595,86 

16,66 

Feuerung  und  Heizung  . 

• Krleuchtuog  der  Fabrik  etc 

> 30i>:ioo.4i 

’ 

13,82 

Raume  .... 

. 32815,30 

» 

2.20 

Altgemeine  BelrieiisiinkoBlea 

. 19453,45 

. 

l.SO 

Generalnnkosten 

> 162490,66 

• 

10,89 

Zinsen  

I 35:!  406, 47 

* 

16,98 

Aba4-hreibcngeu  .... 

. 2"'-*  059.64 

■ 

18,70 

Summa 

M 2134380,85 

M 

143.03 

BleBit  Gewinn 

M.  473727,89 

M 

31,68 

Hierzn: 

Gasmeaaermietbe 

> 41048.40 

— 

Gaakochappftrale  Mietbc 
Gewinn  beim  Btraaaeabeleuch- 

. 17548,92 

tnnga  Conto  ....  . . 

. 3801,16 

— 

Gewinn  beim  .Magazin-f'onto 

> 8698J» 

— 

Suimiia  de«  Gewiona 

M 543914,-23 

Dos  Verhaltni»«  des  GaMonsum«  zur  KinwoliDeraahl  und  zur 
Stratwennihrtange  hat  «leb  auch  in  dem  gegenwärtigen  Berichts- 
jabre  wiederum  günstiger  gestaltet  F«  betrug  die  Gasabgabe  pro 
Kopf  der  Kinwuhner:  Ga»«bgabe  überhaupt  93,25  cbm,  Privatgas- 
consuiii  78,75  cbm. 

Die  nach  dem  vorjährigen  R«rirhle  in  Auzaicht  genommenen 
Versuch«  mit  Gasantomaten  sind  im  verBomenen  Jahre  fort- 
geaetzt  und  erweitert  worden.  Nachdem  di«  Kniterlicbe  Kortnai- 
AichunincommiMiion  eine  beschrankte  Anzahl  5Bammiger  Gaazahler- 
Automatpo  verschiedener  Fabrikanten  ijehuf»  Eqirobnng  im  prsk- 
tiBcben  (tcbraocb  zur  Aichnog  ziigcLmisen  butte,  »iad  dieMielta  von 
der  Firma  8.  Eisler  und  der  Firma  Max  Benzin  A Co.  in  Berlin  je 
10  Stück  tnr  Bouutxang  ausgegclM'n  worden  Bei  sacbgema»»er 
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BebandluDg  haben  die  Automaten  tiiaher  itn  Ganten  gut  functlonirt. 
8ie  veniagten,  wenn  der  Geldeinwurf  nicht  mit  AnftucrkMiiikeit 
geRchah  Nach  Einwurf  eines  ZcimptonBifpitUckce  oiumi,  bevor  ein 
weiteres  folgen  darf,  die  Kegislnracheibe  des  Automaten  umgeilreht 
werden.  Die«  wurde  vielfacb  verabsäumt.  Ander«  kleine  Mangel 
der  Automaten  selbst  koonleo  meist  liewiligt  werden.  Die  Ver- 
suche werden  fortfrvwetzt. 

Die  Versuche  mit  Wassergas  sind  fc'rtgoMUt  «onlen.  au 
einem  AhschiusRe  aber  noch  nicht  geiaogL 

Die  Oaserteoguog  Iwtrug  14922300  cbm  ( f- 2 125400  cbm 
= 16.6Vr)  Koblenverbraurb  aur  Vergasung  beUug  an!  Gas- 

anstalt 1 ; Ol>er«rb)«siscbe  iKdoigin  Loiset  Koltle  1093*1,420  t.  ober’ 
schleidscbe  »Concordia«  Kobie  932,500  i,  niederechlentHche  »UiUck- 
bilf - FriedsDaboffoangi  Kohle  4510.380  t,  aosammen  l*>379,300  t; 
auf  ttaannstall  II:  Engt.  *Holmside<  Kohle  27  262,150  t,  «ngl  tGart- 
aberrie«  Kohle  6590, IHOt,  cniH-  *New  I.«venw>n<  Kohle  29*12,970  t, 
sasummen  36755,900t:  im  Uanaco  63134,600t. 

Die  betriebstecbniffcben  »gobniaau  waren  folgende : 


Es  ergaben  je  100  kg  vergaste  Kohlen: 

a)  Gaa 980H4  ebtu 

b)  Coke  inel  Kleincoke 1,66  bl 

» , , 75,90  kg 

c)  Tbeer 3,626  kg 

d)  Aramoniakwawrr H,*tO  kg 

Es  waren  Retorten  im  Feuer 74  75*8 

Hiervon  *ur  Reserve 4 641 

GrOeste  Anaahl  der  Retorten,  welche  gleichxeitiK 

in  Betrieb  waren 3f>5* 

Es  wurde  Coke  verbraucht ; 

a)  sur  ÜQterfeuerung  der  Retorten,  eadualve 

Anbeiun 208232,6  bl 

b)  sum  Aflhelten  der  Retorten 19455,0  bl 

Summa  a und  b 227  687,5  hl 

e)  pro  Retorte  inci  tnr  Heaerve  io  24  Standen  8,165  hl 

d)  pro  100  kg  vergaste  Kohle  excl  Anheiaen  18,84  kg 

e)  pro  lüO  kg  pradneirtes  Gaa  iod.  Anheicen  70,19  kg 

Ke  Itetrag  die  Gaserxeugung  in  24  Stunden: 

a)  pro  active  Retorte  ...  217,87  cbm 

b)  pro  Charge 89,73  cbm 

Retortenebargen  wurden  gemacht S70978 

Kobleneinsat»  prt»  Charit© 142,06  kg 

Anaald  der  Ofentage  im  Jahre  8949 

Ofenarbeiiemcbicblen  k 12  Rtunden  im  Jahre  . 18876 

Dorchaeliniusgewicht  pro  1 bl  Coke  ....  46  kg 

18e  Osaabgaiw  vertheill  sicli  wie  folgt:  Frivatverbrauch 
12600662  cbm  = 84,477,  ('f'  l‘^7370  cbm):  Verbrauch  in  sUUlti- 
sehen  Gebaudeo  260687  cbm  — 1,68*/*  ("4*  45107  vbm^  lur  öffent- 
lichen Beleuchtung  1208344  chm  rm  8,10*/»  <-|~  ^1^  cbm),  fdr 
Pfivntlalernen  7022  cbm  = 0,05 */»  (—  1424  cbm);  Selbstverbrauch . 
a)  tum  Motorenl»eirieb  4894  cbm  — 0,03*/,  (f  4894  cbm),  b)  in 
den  Betriebsraumen  290309  cbm  s 1,94*,'»  (-f-  37  269  cbm),  c)  in 
den  VerwaltungHraiiiiiea  37844  cbm  ^ 0,26*/»  (-4*  00  cbm);  Qas- 


verluat  520738  cbm  = 8,48*/,  (+  29780  cbm);  tioBammlgasabgabe 
14920600  cbm  =s  100*/,  (-f  2182200  cbm  = 16.07*/») 

t)«f  f an  tl  ic  h e Beleucbtaog  Am  1.  April  1898  waren 
2766  I..ateroen  aufgestcltt  (+  246).  Hierauf  waren  uiifgi-wcbmubt 
and  in  Betrieb  2944  Flammen.  AuBser<]eni  waren  noch  90  Fetroleum- 
latcrneo  und  6 Spiritus  Glflhlichtlaternen  in  Betrieb.  Di«  Unter 
baltungskosten  fflr  je  eine  OffentUclie  *>asfliimme  lietrugen  iGas- 
verbraoeh.  Gebalt  für  den  LaternpnanfNcher,  l.Aternen»arU5rl0hne, 
Invaliditäta-  pp  VersichornngHbeitrage,  KraakeoTerstcherangsb«l- 
trage,  sonsUgv  Aus|tal>en,  Unterhaltung  der  (.^iternen  und  Erleuch- 
tungs-Utensilien and  aiisaerordentliehe  AmtrrtlwRtiun)  .M.  67,75.  Die 
UnlerbaltuDg  einer rrtroloumlaterne  koatetc  (Aufsicht  und  Hrdlenung. 
Uaterhallung  etc.,  Petrrdeum  etc.)  M.  49,33.  Im  Jahre  1897/98  aied 
MAmmtliche  ofleotlicbc  StrassonUternen , sowie  21  Feuennclde- 
latenten  and  die  I^atern«  der  Sanitaiswacbe  mit  Gai^lQbUcbl  ver 
sebon  worden.  Es  waren  am  81.  Man  1898  in  Betrieb;  3623  Straaeen- 
Utemen  mit  je  1 OltthlichtbiTnaer  — 2523  Brenner,  176  Straiiaea- 
latcmea  mit  je  2 Gltthliohlbrenner  = 352  Bpenour,  1 Strasseulalerne 
mit  8 Olublichtbrenner  = 3 Brenner,  21  Feuermelder  mit  je  1 GiOh 
liebtbrenner  = 21  Brenner,  1 Ijiterneder  Sanitatswach«  mit  1 Glüb- 
licblbreaner  as  1 Brenner,  lusamineo  as  2900  Brenner.  Hiervon 
brannten  2315  Brenner  als  Nachtdamtnen , so  dass  585  Brenner 


Abends  11  Uhr  gelöscht  wurden  Ibe  GeHsmmUahl  der  Brenn- 
Rtnnden  betrug  8950500,  und  swar  entOelcn  8198807,5  Bronn 
stunden  aut  die  Nftcbtlsternen  und  761  592,5  Brennstmiden  auf  die 
Alwodiatcmen  Im  Durchschnitt  betrag  der  Gasconaiim  far  einen 
Glubllcbtbrenner  einacbliesslicb  derZandSantme  = 12f>  1 prn  8tnnde. 

Ab  EraatsUieilen  wurden  im  (,aafe  des  Jahres  nOlhig  14 142 
Glühkörper  and  4631  Cylinder;  cs  «teilt  nch  mitliin  die  Betriebs- 
dauer eiticM  Ol0hkhr(>ere  auf  632,9  und  die  einea  Gylindens  auf 
1932,7  Stunden,  d.  h.  es  worden  pro  Jahr  und  Brenner  im  Unreh- 
ecbniU  4,9  Ginhkhrper  and  1,6  Cytlnder  gehrauebt. 


Die  Arbeitsidboe  betrugen  fhr  lasUndhaUung  der  GlQhlicbt- 
breuuer  M.  4846,68;  m kosten  somit  100  Brennstunden  6,41  Pf 

Fflr  die  Unterhsltang  der  Ersatatheile  ist  au  bereeboon  oin 
GlQbkflrpw  mit  M.  1 (ciosehlieMlich  Abbreonen)  und  ein  Cylinder 
mit  M 0,40;  mithin  belaufen  sich  die  Vntorhsltungskosten  cin- 
srhlleeslich  der  IXJhne  auf  M.  20841,08,  oder  100  Rr«masluQd«ii 
anf  M.  0,233. 

Ao  einigen  stellen  der  Stadt,  wo  noch  kein  Gasrohr  lag, 
waren  neun  S pl  ritn  s-Ql  0 h I Ich  tlater  neu  aufgeatellt,  die  als 
Nacbilatcrncn  brannten;  dieselben  hatten  bis  Schluse  dee  Etats- 
Jahres  eine  Gesamiutbrennaeii  von  13322  Stunden  und  einen 
SpirUnsverbrauch  v»n  1436/>l  ^ 0,1081  pro  Stunde.  Ao  Ereata* 
theilcn  wnnfen  19  Glflhkhrper  und  tOCylindor  nOtblg,  so  damt  der 
Gluhkflrper  ca.  700  and  der  Cyiinder  ca.  1330  Brenopttinden  in 
Betrieb  war.  Setzt  man  fOr  die  Materialien  die  dsmaU  flldichen 
I^ise  ein,  und  twar  pro  Liter  Spiritus  31,4  Pf , pro  Glchkflrper 
M.  1 ond  prn  Cyiinder  40  Pf.,  ao  würden  die  Unlerbaltnngskoeten 


pro  Brenostunde 


1436,5  X 31.4  + 19  X P«  + 10  X 40 
13322 


3,66  If. 


l>etrageo. 

Boi  Jährlich  3676  Brennstun<lcn  entetehen  hiernach  fflr  Spiritua, 
(ilflbkflrper  und  Cyiinder  rund  M.  UK*  Ko.Hten  fflr  je  eine  Sjiiritua- 
GlOhiiehtlaterne.  dazu  treten  fflr  Aufsicht  und  Bedienang  ca  M 16 
und  fflr  allgemein«  Uaterhaltung  der  Laterne  und  der  Krieuchtung« 
L'tenailiea  M.  4.  Mithin  lusamtnen  pro  Laterne  und  Jahr  M.  150. 

Die  Zahl  der  aafgcetellten  Gaameaser  licirug  am  Jahrca- 
Mchlus«  14  266  (-{-730)  mit  168132  (18536)  Gaauieaserflantuu-n.  Die 
Zahl  der  Uaamotoren  *>eUug  95  (-{-  2;. 


Finansielles  Kionabioeo  und  Ausgaben  balaocirco  mit 
M.  2676295, f*8;  der  Keiogewinn  betrug  U.  543914,23  Die  Sellwt- 
koaten  von  1000  cbm  Gas  lad  Verzinsung  und  Amortisation,  nach 
Abzug  der  Einnahmoo  fflr  Nebonpridude.  Iwtrugen  M.  90,06;  die 
Einnahmen  pro  lOOO  ebtn  betrugen  M.  121.74,  mithin  der  Gewinn 
pro  lÜOOcbm  M 31,68. 

OeiimuMl.  (Continentale  Hochofen-  und  Schaebt- 

0 f © n • Qaageae  I lae  ha  f t m.  b.  H.)  Am  4 October  wurde  unter 
obiger  Firma  mit  dem  Sita  in  Dortmund  und  einem  Kapiui  von 

1 Mill.  Mark  eine  Gesellachaft  errichtet,  welche  mch  mit  der  rulio- 
netten  Vcrwertlmng  der  Hochofen-  it«aw.  Schachtolengaae  zu  niuio- 
rischen  and  chemischen  Zwecken  befasiwn  winl  Daa  Syaiem, 
welche«  von  der  Oeaellacbaft  angewandt  wird,  und  welcJtes  aiitb 
im  Auslände  bereit»  in  der  Praxis  bewahrt  hal>e,  sei  in  einem  ein- 
jährigen, grflMacrcn  Probebetriebo  für  dis  wcstfaliHclien  Verbaitnisse 
auagebildet  wnnleit.  Die  bezOglichen  Patente  des  In-  und  Auslandes 
seien  gesichert  Mit  einem  der  bedeolrndsten  Hoebofennerke 
DeuUchlaods  habe  die  (tpsellachidt  beretU  einen  Ungjahrigen  ent- 
Bjirechenden  Coniract  «bgeechlossen  and  ist  daselbst  mit  der  An- 
lage einer  Güfgi  PS  starken  induatriollen  Anlage  beeriiafiigt.  Ihe 
Inbelnelmahme  des  Werken  soll  bereits  in  der  ersten  Hälfte  des 
nacbsicD  Jahres  erfolgen. 


Eisfeld,  S.-Meiningeu.  (Wasserversorgung.)  Die  AuRfubrung 
der  Wsaeerieitung  ist  uunmuhr  Iwchlosscn.  Zur  Versorgung  dienen 
dt«  Quellen  dea  Böllerbacb-  und  Grmuenimcblbales  F^inschliesslich 
der  Grundenrerbung  wenlen  die  Baukusien  sich  auf  M.  2QUUOO 
stellen  Die  Bauleitung  ist  dem  Verfaaiwr  de«  Prujecta,  Ingenieur 
KuUmaun-Nflrnberg,  flbertragan 


UsgaiU.  (Gasverbrauch.)  Die  Befürchtung,  dass  durch  die 
Eioftlhrung  de«  viektrischen  Liebt«  der  stadlisclien  GasaiuMalt  eine 
empAndlicbe  Coucarrens  erwaebsen  werde,  hat  aich  bisher  nicht 
bestätigt  Nachdem  man  seiner  Zeit  den  Preis  des  fflr  Koditwerke 
verwendeten  Gasea  beralige«eUt  hat,  halten  sieb  viele  Benitier  au 
die  etadüsebe  Gaaanelalt  anschliessen  lassen  Schon  jetzt  >M  des- 
liaib  der  im  Etat  vorgesehene  Bcirag  von  .M.  7UU0  fflr  Gasmesner 
absttrhiK,  und  ea  mnaaieo  weitere  M.  5000  hierfflr  bewilligt  werden. 
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UebtaifeU.  (WatBorvenkorf^iiDif)  [)i«DtaiitiM'beoC’olleirion 
bAlM*Q  beicfaloiMca,  di«  WattserverAorgmig  DAcii  ii«Q  l'lAnen  <lei< 
itiKCnietm  KullmAnn  Nurtibcrg  onter  d«wcD  I^iluo{;  au»fahr«Q  za 
)ai>ti«n  E«  «erJ«n  ddroiicb  die  16  km  rntferolen,  «m  EaatH*  <1«h 
Jarap]et««U!>  ausircienden  Quellen  vno  Scbwabthal  bcnottt  Die 
Rauanfiime  betrAct  einarhUvMalich  der  Clnindalilnaung  M 41M)000 

M.'GIUlliaeh.  iWaaaerpreiae.)  Io  der  der  bUidt- 

eerordneleo  am  9.  October  wurde  eia  neuer  Wasaeiveldtarif  be- 
arhloMPn,  der  «Irn  Pnd«  für  die  kleinen  4'<inauin«nlen  verbilligt  niid 
die  Waiwernio<<aermielbe  Oberhaupt  alMrhafft  Ea  wurde  bescbloasen. 
I>ei  eineiD  YeH>raucb  von  nicht  mehr  nU  20  cImii  im  VierlcIJubr 
pro  cbm  .30  i*f.  tu  erheliei)  (biaber  war  der  .VtinimalHaU  M.  7,b0  pro 
Vierteljalir,  eioaebliemlirb  der  Wasaermeeavrinielhe) . fiir  einen 
Coneam  von  mehr  aU  30  bi-i  40  ei»in  vierleljilbrlii-h  20  Pf.,  von 
mehr  uLa  40  bU  1000  cbm  15  Pf.  und  mehr  als  IIJUO  bi*  ?>000  cbm 
11  Pf.  Bei  einem  JabreMverhrniiob  von  mehr  al»  2UOOO  cbm  tritt 
fOr  den  Verbrauch  ober  20000  cbm  eine  Kmiuaiguog  auf  10  Pf. 
«In.  Par  Wohngebftuüe,  die  nur  au*  Krd'  und  einem  < niorgeHcltoM 
bestehen  und  eine  b«'bautc  tiruo«lßacbe  von  bnchalena  tiU  <]in  haben, 
und  für  Wobngtdiiudo  mit  mehr  ala  iwei  ticsch^men,  deren  Ge- 
eeboBse  lUiMiminen  nicht  tnebr  aU  160  qin  iiebaute  Flache  ent- 
halten, Holleii  nur  IS  Pf.  pro  cbm  erhotwn  werden,  wenn  der 
C'onaum  auch  gnnt  gering  int.  Man  war  der  .\iuiicht,  daae  der 
heimiachen  ludualrie  mnglichBt  entge^engekommen  «rerden  eolle, 
und  ea  wurde  betont,  iIubs  auch  Iwi  «ineiit  Preian  von  II  Pf.  die 
Selbetkoxtcn  noch  immer  Ol>en)cbritten  werden. 

Moaktti.  (WaaiterverBorgiinc)  Die  SUidt  i>eab(<icbtigt  den 
AbHchluaa  einer  neuen  Anleihe,  um  den  bereite  in  Angriff  ge- 
nommenen Bau  einer  iweiten  Wa»M>rleilung  und  Erweiterung  de« 
WaAMrrohrneti'e«  lu  Ende  au  fikhren.  Zur  Atiafülirung  der  pro- 
jectirtcD  Arbeiten  «ind  nach  dem  Voranacblag  Rubel  1980745 
erfunierlirh. 

Saaiioaia.  (Gnuwork)  Die  Relrfeliaergebniaae  de«  (iaHwerka 
Saarlouia  itn  BvIrielMiJahr«  18iW/l>9  waren  folgende  Dae  geeanimte 
Vcrgaauegamatertal  wurde  tiem  8anrbeckvii,  und  twar  von  Gnit>e 
Diidweiler  entnommen  Vecgaai  wurden  1241 11K>  kg  Kohlen  mit 
einer  tiesanmilerteuguag  von  3934tttcbm  (*as  Die  atArk«te  nionat* 
liehe  Krteuguog  betrug  47  8d<'icbm,  die  geringat«  2U9I1  d»m  Aua 
lUO  kg  Kohlen  wurden  31,70  cluu  Gaa  erzeugt.  Die  gr8s*>te  Uetorten- 
talil  Ire  gleiciueitigen  Betriebe  Iwtrug  II  btUcii.  I*ro  Hoiortentag 
wurden  203,46  cbm  Ga«  erxeugl,  da«  durcbschnitUtche  Gewicht 
einer  Ketorienladung  betrug  165..H2  kg  Kohlen.  IHe  Gaaaltgabe 
lieliiig  31*3583  cbm  und  vertbeilt  «ich  wie  folgt:  Oeffcntliche  Be- 
leuchtung 42206  cluu  = 10,72%,  Privatverbrauch  l^cuchtgaa 
204  437  cl>m  = 51,94%,  Koch-,  Ifeii-  und  Kraflga«  H2746  cbm  — 
21,tl3*/o,  8eU»elvori»rauch  23910  cbm  = 6,07“/*.  Verlust  40284  ci»ra 
=a  10,24%. 

Die  durrhschniitlicbe  Ga«abgal>c  iunerlialb  24  Stunden  war 
107s  cbm,  dl«  grOnele  Tagesabgabe  am  31  Drreinlier  1M*8  174Ncbni. 
die  geringflte  am  12  Juni  1S!W  5li3  cbm.  Die  Cokeauabcute  betrug 
77291M1  kg  - 62,28*/«  vorn  Gewicht  der  vergasten  Kohlen.  Zur 
Uetorlenunterfeuerung  wurden  verbraiiclit  267410  kg  tUike  = 
34,59%  der  gewonnenen  Cuke  rsler  21,54 "/«  der  vergAiilen  Kohlen. 
Die  Theergewiniiung  betrug  7!  1!»5  kg  5,74%'  vom  Gewicht  der 
vergaalen  Kohlen. 

(ietnAM  KaswotinlnchbiMH  atellen  «ich  die  Ausgntren  fflr  die 
(•ascrteugnng  wie  folgt-  Kur  1241190  kg  Kohlen  (ä  100  kg  M.  1,49) 
M.  18439,73,  für  247  410  kg  Coke  aur  L'nterfeiiening  {&  lOU  kg 
.M.  l,P2'i  M.  451*!», 45,  for  Unterhaltung  M 6H24.40.  fur  Unkosten 
M.  2775.8,5,  fnr  Gehälter  und  l.i»hne  M.  102t*S4H,  fQr  Zins  und 
Tilgung  M lü2.5H/>2,  snaaniuten  M.  53IOi>,43,  «o  daas  bei  i-iner 
Gewniiimt  Erzeugung  von  393488  rbm  Ga«  «tcIi  der  Brutto -SellHit- 
koateiipreis  von  .1349  Pf,  pro  1 cbm  ergibt,  oder  unter  Berück- 
siildifung  der  Ne>>eiipruducte.  der  Netto  Selbstkuetenpreis  von 
9,*U  Pf  pro  1 cboi  Gaa  Der  Gewinn  pro  clrm  Ga«  unter  Zu- 
grundelegung des  biicbmiftsigeii  Ueingvtvinns  iat  4,58  IT 

IK'r  geasmnile  nutzbare  Gaal«hail«rraum  ist  diireh  ln>>etrieb 
iialime  einoa  neucDünsbehkltera  {Pyatem  InLze)  von  lOtX)  cbm 
lobalt  auf  ITSiO  cbm  geatiegen,  auch  iat  seit  l.  April  1893  ein  Gas- 
«auger  in  Betrieb  genonmien.  welcher  durch  einen  4 1*8.  tiasmolor 
aog«triel>«a  wird,  drr  zugleich  drei  Pumpen  für  Theer,  Atumoniak- 
Wasser  und  brunneuwAoser  treibt 

Die  121  B traes e n late r II e II , welche  sAmuilüch  reit  Gaa- 
glahlicht  (A  1 Flumm«'  veraebon  sind  und  fur  KleUerxUndung 
eingerichtet  waren,  wurden  im  Laufe  de«  Beiriebejabre«  mit  Gaa- 


g[ah)icbtbrcnDer(Kyet«m  Kirchweger^  mit  eotleuchteten  ZQndflanunen 
verwehen, 

Waadabeok.  {Gasanatalt)  Im  Botriobejabr»  1393/99  iat  die 
Gaaproductioo  gegen  daa  Vorjahr  um  10,4*/*  und  die  At>gaba  von 
Ga«  um  10,27%  gcatiogen  l»er  Gasverloat  Jet  gegen  da«  Vorjahr 
um  84O('i0  clim  gestiegen.  Dieser  ausw*r<ird«ntlich  groaa«  Verluat 
ist  hauptaArhlicb  dnrcii  die  zahlreichen  RohrbrOche,  die  in  Folge 
der  KanaliMitionMarlMiilen  entstehen , veramachl.  Die  Zidil  der 
Conauiiienten  stieg  von  820  auf  876.  Der  Ueiieracbna«  der  Uaa- 
anslalt  Iwlrug  im  Berichtsjahre  M.  62590,30  Igegeo  M.  61000  nach 
dem  Eiat).  Der  Bericht  der  GaacoininiMiioD  aber  <ien  SidlietsCinder- 
Bpparat  i.Hyalem  Neiiendahl}  ist  von  uns  bereit«  früher  mitgetbeilt 
worden  (vgl.  da  Journ.  1899,  No.  37,  8 018). 


M«rktbpricht. 

Kohlen  iindCokc.  Ueber  die  Lage  des  Kuhrkohlenniarkt«« 
schreibt  der  Kaaeoer  »Glückauf*  u-  a : Der  beginnende  Herbat 
hat  dae  Geschäft  auf  dem  Kohlen-  and  (’ukemarkte  wenn  magiieh 
u<Hr]i  lelihsfler  gi^tnllrl.  I'clterall  hürt  man  Klagen  Ober  aue- 
bleibende  Oller  doch  verspätete  Lieferungen,  trotadetn  der  Versand, 
namentlich  in  iler  swi-it**n  Hälfte  des  Beplcmber,  auszerurdentlich 
lebhaft  war  und  den  der  gleiebeo  PerirMle  de»  Yorjalire«  um  rund 
1300  Doppelwagcii  täglich  Qlieratieg  Da«  KohleoBjodikat  ist  in 
die  Thatigung  der  neuen  .\bschlftss«  noch  nicht  herangetreten,  da 
die  erforderlichen  Grundlagen  noch  nicht  vollatAndig  beschafft  Bind. 
Diu  lebhaften  Aiifnnieningen  in  Gaekohle  baliea  eich  mit  dem  Furt- 
schreiu-n  der  Jahreszeit  weiter  venUArkt.  Durchweg  wenlen  von 
den  Giisanstalten  erhebliche  Mehrlieferungen  verlangt.  Gasflamro 
kohlen  sind  KuzM-ml  knapp.  Namentlich  geringer  bowerthele  Sor- 
ten können  nicht  dem  Betlarf  entsprechend  beschafft  und  mOaseo 
durch  Uieiicrere  .Marken  ersetzt  werden,  ln  Kcttkohleo  i«t  die 
Lage  durch  den  ntarken  Bezug  von  Hauabrandkohlen  besonders 
schwierig,  ln  Cokekohlen  sind  gmaa«  AuBfAtle  za  verzeichnen,  die 
auch  durch  Ztditlfenahuie  anderer  Sorten  nicht  ausgeglichen  wer- 
den konnten  [N>r  (’okemarkt  ist  unverändert  geblieben.  Die 
Mager  und  Rsskohlenzeclien  bleiben  auin  Hieil  mit  ihren  Uefe- 
rangen  in  Folge  von  Retriebusinrangen  wieder  erheblich  im  ROck- 
Stande,  »'xlass  Verlegenheiten  für  die  Verbraacber  and  llkodler 
unnusbieiblieh  «ind.  An  ItriketU  wunlen  im  September  115  660  t 
gegen  93920  t in  demselben  Monat  des  Vorjahres  abgeeeut;  bei 
den  «IrmnAclistigen  Neuabschlüsaon  wird  eat«pre<'hend  den  ge- 
htiegenen  iVrbpreiaeo  ein  gegenüber  den  Kohleupreiaen  erbeb- 
lieberer  Prcisaufaehlag  erwartet 

Vom  «ngtlaclien  Markt  lierlchten  Kittel  A Co.,  Ltd.,  Lon- 
don, nnlenn  13.  October:  .Am  Yorkshlrc  Kohleoinarkt  haben  sich 
die  Naclifnigiui  für  lomln  wie  auslAndincbe  Markte  bedeatend  ver- 
mehrt und  di«  Venehiffungen  «ehr  sugenommen.  Gaskoblen,  so- 
wie Maschinenkohloo  sind  in  guter  Na<'hfrago  and  «ind  die  IVsise 
feüt  mit  einer  nach  aufwärt«  slrrl>enden  Teinlena  Man  noürt: 
Beste  .Silkstone  llauskobleu  14  eh.  bis  15  sh.,  beste  Barnsley  IlaiiB- 
kohleii  13  «b  6 d.  bi«  14  sh  , Dampfkohlen  IS  sh.  hia  14  ab.,  Gaa- 
kohlcn  10  «h.  6 d.  bia  13  »h.  pro  Tonn«  f.  a.  B.  Auch  am  Newcastle 
Kohienniiirkt  zeigte  eich  durchweg  eine  l*rse«rc  Nachfrage.  Gaa- 
kobU-n  sind  «ehr  liegebrt  und  winl  der  ge«ainmle  .Auawnrf  schneil 
genommen,  ebenso  steht  ea  mit  Mascbineokoblen.  Man  nolirte 
folgende  PreiHe;  Beule  Northiimlirrland  Dampfkobleo  10  ab.  9 d. 
bi«  II  sh  , beule  Durhaiu  Gaakobleo  10  ah.  6 d.  bia  11  ab.  6 d , Gat- 
cok«  13  «h.  bis  13  sh.  6 d.  pr«  Tonne  f.  a.  B Am  schottischen 
Kolilenmsrkt  iat  die  Nachfrage  nach  den  beieieren  Qualitaicn  an- 
dauernd gut,  nmat  iat  keine  .Aendening  in  dom  durchweg  befriedigen- 
den Siniid  des  Mnrktcs  eingetreten.  Die  Prelw  sind-  Main  9 sh. 
bis  9 sh.  3 d . FJI  9 «h  9 d.  bi«  10  ah.  6 d..  Splint  10  ab.  hia  10  sh. 
3 d.  pro  Tonne  f.  d B. 

A m e r i k ani «che  Kohle.  New-Yurk,  5.  October:  16« 
Koh]engrul)en  halwn  vom  1.  October  al<  auf  dem  New -Yorker 
Markt«^  eine  Eihnhung  des  Preise«  der  Uartkohie  am  25  Cents  ein- 
treten  laasen. 

8cbwefelaaures  Ammoniak.  London,  12.  October:  still: 
in  London  11  £ 6 sh.  3 d.,  Mull  11  £ 5 «h.,  I«^tli  11  £ 6id].  3 d. 
bis  £ 11  7 eh  6 <1.,  Becktoo  11  £ 2 sh.  6 d.  November/December 
II  £ 3 «h.  6 d ),  BecktoQ  terniB  11  £ — Hamburg,  13.  Oi^tuber: 
M.  23.*iO  bis  M.  23,7U  pro  lUO  kg. 

Theer  und  Tbeerprod acte,  landen,  11-  Oct:  Unvertodert. 
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Die  Ga8-.Selb9t-  and  Fernzflnder-Ansütellnng 
in  Berlin. 

Die  meisten  der  nmdemen  Emingenschnftet»,  welche  un- 
serer technisch  so  hervorragenden  Gegenwart  ein  besonderes 
QeprÄge  verleihen,  hatten  vor  vielen  Jahren  schon  ihre  pri- 
mitiven  Vorläufer,  die  aber  weiteren  Kreisen  unbekannt 
bUeben,  weil  sie  in  ihrer  damaligen  Form  keine  praktische 
Verwendung  finden  konnten.  Wer  kannte  nicht  schon  als 
Kind  die  Dtibereiuer'scbe  Zdndmaschine,  ein  hübsches  Spiel- 
zeug, wenn  sie  fuuetionirte ! Da  dies  aber  nicht  immer  der 
Fall  war,  so  ist  sie  eben  für  lange  Zeit  ein  Spielzeug  ge- 
blieben, und  die  Erfindung  Döbereiner'a  blieb  unbenutzt.  Knrt 
im  Jahre  188S  erweckte  der  Oesterrcicber  Max  Roseiifeid 
das  Döbereiner'sche  Princip  zu  neuem  Leben,  indem  er  die 
licri’orragendc  Erfindung  machte,  den  Platinschwacnm  durch 
die  Verbindung  mit  Platindrähten  zu  einem  wirksamen,  wenn 
auch  noch  nicht  dauerhaften  Gasselbstzünder  zu  gestalten. 
Der  Engländer  Duke  hat  sich  dieee  Erfindung  zu  Nutze  ge- 
macht; er  vervollkommnete  sie  und  war  der  eretc,  der  sic  für 
Gasglühlicht  anwandte.  Nun  erst  wurde  das  Augenmerk  auf 
diese  Erfindung  gerichtet,  denn  jetzt  war  ein  neuer  Factor  ge- 
scliaffen,  das  an  und  für  sich  glänzendere  und  billigere  Gas- 
glühlicbt  dom  elektrischen  Glühlicht  noch  mehr  ebenbürtig 
zu  machen-  Es  schien  deshalb  auf  dem  Gebiete  des  Gas- 
glühfichtweeeos  eine  neue  Epoche  einzutreten,  und  cs  wurden 
um  diese  Zeit  eine  grosse  Anzahl  von  sclbstthätigen  Zünd- 
vorrichtungen geschaffen,  die  zwar  mehr  oder  weniger  noch 
immer  von  beschränkter  oder  unzuverlässiger  Wirkung  blieben, 
aber  immerhin  geeignet  erschienen,  die  Lösung  der  Aufgabe 
bezüglich  der  selbsttbätigcn  Goszündung  um  ein  V'ielfaches 
vorwärts  zu  bringen.  Gerade  in  neuester  Zeit  i.nt  man  bemüht 
gewesen,  solbstthätige  Zündvorrichtungen  bezw.  Vurrichtungen, 
die  die  Zündung  mehrerer  Gaslampen  von  einer  Ccntralstelle 
aus  ermöglichten,  zu  schaffen,  welche  sowohl  mit  Rücksicht 
auf  Einfachheit  in  der  Construction,  als  auch  in  Bezug  auf 
ihre  Puoctionssicherheit  als  sinnreiche  iichöpfungen  des  er- 
finderischen Geistes  bezeichnet  werden  können.  So  hatte  sich 
denn  eine  grössere  Anzahl  von  Interessenten  entschlusscn,  die 
verschiedenen  auf  dem  Gebiete  der  GaaelbstzUndung  und  Gu- 
femxüadung  erzeugten  neueren  Products  dem  Publikum,  das 
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ja  bidicr  immer  noch  mit  einem  gewissen  Misslraucii  diesen 
Nfuerungun  gegunübertrat,  vorzuführen.  Ein  wie  reges  Inter- 
esse man  allgeinein  diesen  Fortschritten  auf  dem  Gebiete  der 
Gasiiidustrie  entgegeobrachte,  davon  legt  der  zahlreiche  Be- 
such das  beizte  Zeugniss  ob,  dewen  sich  die  am  2G.  «September 
erüßnete  Au.<istellung  in  den  Räumen  der  Magdeburger  Feuer- 
vcrsicbcnings  Gesellschaft  zu  Berlin  erfreuen  durfte. 

Die  von  den  auf  diesem  Gebiete  bedeutendsten  Firmen 
' ausgestellten  Zündvorrichtungen  kann  man  in  drei  grosse 
' Gruppen  sintheilen,  nämlich: 

1.  die  chemischen  OasselbsUünder, 

2.  die  pneumatischen  Gaafemzünder, 

I 3.  die  elektrischen  Gaafemzünder. 

Die  meisten  zur  Danitellung  der  chemischen  Gasselbst- 
züiuler  angewandten  Methoden  verwerthen,  wie  bereits  er- 
wähnt. die  von  Döbereiuer  entdeckte  Eigenschaft  des  Platin- 
niohros,  welches  in  Gestalt  von  ZündplUen  oder  auch  durch 
eiu  untsprechendes,  in  den  Glühstrumpf  eingefügtes  Gewebe 
beim  Gaszutritt  di«  Zündung  l>ewirkte.  indem  das  Platinmohr, 
auf  welches  das  I-cuchtgas  strömt,  einen  mit  ersterem  ver- 
I bundenen  Draht  entsprechend  erhitzt.  Die  meisten  bekannten 
I älteren  Gasselbstziinder.  welche  Plaltmnuhr  enthalten,  waren 
I jedo<-h  nicht  von  andauernder  Wirkung.  Vor  allem  lag  ihre 
Wirkungslusigkeit  darin,  dass  durch  die  Hitze  der  Flamme 
j ein  Sintern  und  Zuaammenschweissen  der  kleinsten  Theile  des 
, Platinmohres  stattfand,  selliet  wenn  schwer  schme1zl>are  Sub- 
' stanzen,  wie  Thon,  Mccrscliauro,  Asbest,  Glas,  Knblepulver  etc., 
i als  'rräger  der  Zündmassc  In-nutzt  wurden.  Der  aus  dem 
I Platinmohr  durch  das  Zusaimnensintcrn  sich  bildende  Platin- 
I schwamm  hatte  eben  nicht  mehr  die  Fälligkeit,  das  Leucht- 
gas zu  entzünden.  IMe  vom  P'abriknntcii  Böhm  auagestcllten 
. Gaswlbstzünder  »Simplex«  umgehen  diese  Gebelständc. 
I Böhm  hat  sich  bei  seinen  Selbstzündem  die  Aufgabe  gestellt, 
I durch  geeignete  Mittel  die  grosse  Hitze  während  des  Breimens 
I und  den  Wasserdampf  und  Staub  der  Luft  während  der  Hube- 
I seit  von  dem  Zünder  abzuhalten.  Er  fand,  daiM  Asbnst  sich  dazu 
' vor  Allem  eignet  Die  von  ihm  hergestelltun  Zündkörper  sind 
deshalb  mit  einem  unrerbrennlichen  Material,  wie  Asbest 
oder  imprägnirten  organischen  Stoffen,  umgeben,  die  in  der 
I Glühhitze  beständige  Oxyde,  Silicate  etc.  zurücklasseu.  Anderer- 
seits verwendet  Böhm  auch  Platznmohr-Selbstaünder,  welche 
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aus  mit  Platinchlorid  oder  dergleichen  getrünkteD  porösen 
Körpern  bcsteheu,  die  mit  Oelen,  Horten,  Paraffin  u.  dergl. 
iinpr&gnirt  sind,  xu  dem  Zirecke,  die  Reduction  des  Platin- 
chlorids XU  Platinmohr  in  ollen  Theilen  des  8elbetxundera  xu 
sichern. 

Die  Uebclstände,  die  sich  bei  Oasselbstxündern  etnstellen, 
die  fortwfthrende  Lagerung  des  PUtindrahtes  in  der  Flamme, 
sowie  der  Umstand,  dam  derselbe  sich  sehr  leicht  verbiegt 
und  eine  Entsündung  des  Gases  dann  ausgeschioasen  ist>  ver- 
nteidet  ß<)bm  bei  seinen  seibststtndendon  Schnitt- 
und  Argandbrenncm,  indem  er  den  Schuittbrenner- 
köpf  aus  Thon,  Meerschaum,  Speckstein  u.  dgl. 
herstellt,  welche  Materialien  ungebrannt  oder  ge- 
brannt eine  Flüssigkeit  nofxunehmen  im  Stande 
sind.  Sodann  imprägnirt  er  den  Brennerkopf  mit 
der  Losung  eines  oder  mehrerer  PlatinmetaUe  und 
reducirt  dieselben  xu  Mohr  Ein  Dnüit,  zwcck- 
miamg  aus  Platin,  wird  daboi  gleich  an  dem  Kopf 
durcli  Einsteckeu  in  denselben  derart  angebracht, 
daw  seine  beiden  Enden  eiugelagert  sind,  und  dam 
der  Gasstrom  den  Draht  berühren  muss.  Bin  Ver- 
rücken des  leUteren  ist  hierdurch  ausgeschlossen 
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und  eine  absolut  sichere  Wirkung  garantirt.  Dasselbe  Ver- 
fahren wendet  Böhm  auch  bei  Argandbrennem  an,  indem  er 
eine  oder  mehrere  Stelleti  des  Brennerringes  imprägnirt  und 
den  Platindrabt  in  diese  Stellen  einsoukt  Figur  -19.^  und  494 
xeigen  derart  hcrgestellte  Schnittbrenncr , während  Fig.  495 
einen  Argandbrenner  doistellt. 

Ein  anderer,  ebenfalls  auf  dem  Princip  der  Platinmohr- 
xündung  beruhender  Glühlichtbrenner  ist  von  der  iNeuen 
GasselbstxQudcr-Ci>mpagnie<  ausgestellt  worden.  Des 
Hauptkennxeiohen  derselben  besteht  in  der  Anordnung  von  vor- 
xxigBweise  twei  Zündpillen,  die  aus  Plaünmohr  bestehen,  welche 
mittels  zweier  Platindrähte  an  einem  Asbestbügel  aulgehängt 
werden.  Letxtere  sind  so  eingerichtet,  daee  die  Schleife  der- 
selben in  die  beiden  Spitsen  der  Gabel  des  Olühkörpertr^ers 
«lingruifl.  Auf  diese  Weise  lässt  ce  sich  bewerkstelligen,  das 
die  beiden  Seiten  der  Drahtaelbstxünder  in  gleichen  seitlichen 
Abständen  dos  tiliftos  xur  Aufhängung  gelangen,  wodurch  die 
Montage  auch  vereinfacht  wird.  Der  Consument  wird  durch 
diese  Aufhängung  gexwungen.  den  SelbeUUnder  so  aubusetaen, 
dose  die  Fällen  da?  Glühkörpergewebe  berühren,  während  die 
Drähte  nicht  an  das  Gerippe  herankommen.  Jst  die  Kopf- 
form des  Glühkörpem  aussemrdentlich  voll , so  li^n  die 
Drähte  in  fast  glcicber  Entfernung  vom  Gewebe.  Beim  Auer- 
glühkorper  dagegen  kann  der  xieuiUch  com{>acte  Bügel  wegen 
meiner  etwas  kegelfönnigen  Gestalt  von  beiden  Seiten  nach 
innen  gebogen  werden,  damit  die  Drähte  näher  an  den  Mantel 


des  Glühkörpers  herantreteo.  Figur  496  xeigt  einen  solchen 
Zünder. 

Von  den  Selbatzündem , bei  denen  die  Zündung  nicht 
durch  eine  Zündpille  geschieht,  sondern  durch  eine  in  den 
Glühlichtkörper  eingewebte  ZUndmoase,  sind  besonders  die- 
jenigen der  Horixontal-GasglUblicbt-Gesellschaft 
Eude  k Cie.  und  diejenigen  dee  Vulkan,  Gesellschaft 
für  selbstzündcnde  Glühkörper,  hervorxuheben.  Bei 
den  Selbstxündem  der  erstcren  Gesellschaft  wird  eine  selbst- 
tbätige  Entxündong  des  GasluftgemiBcbes  an  dem  mit  semetx- 
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baren  Platinsalzlösungen  imbibirten  Glühkörper  dadurch  be- 
wirkt, dass  ein  im  Strome  dos  Gasluitgemisches  angebrachter, 
in  bekannter  Weise  aus  Platinmohr  oder  dergleicben  her- 
gestellter  Selbertxünder  direct,  oder  ein  mit  leteterom  verbun- 
dener PlaUndraht  mit  dem  imbibirten  Theil  des  GlUhkörpen 
in  Berührung  gebracht  und  hierdurch  der  Platingehalt  dee 
letzteren  be&higt  wird , dos  Gssluftgemisch  xu  entflammen. 
Derartige  Glühkörper  sind  in  Fig.  497  u.  498  veransohaulicht 
In  Fig.  499  und  900  sind  selbsteQndende  Glühkörper  dar- 
gestelit,  wie  sie  von  der  Gesellscbaft  »Vulkan«  ausgestellt 
wurden.  Dieselben  werden  in  der  Weise  hergesteUt,  dass  eine 
exacte  Zündung  des  Gases  nur  dann  erfolgen  kann,  wenn  die 
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als  Zündmasse  verwendeten  FlotinsaUe  (bexw.  deren  Eligen- 
sebaft,  sich  im  Gas>  und  T^uftstrom  bis  xur  Rothglut  xu  er- 
hitzen) Zündflächen  bilden,  die  vom  Kopf  dee  Strumpfes  bis 
an  den  unteren  Rand  demelben  führen. 

Figur  499  zeigt  nur  vom  Kopf  des  Strumpfes  bis  zum 
unteren  Rand  desselben  führende  Zündflächenstreifen,  während 
Figur  500  noch  dieselben  verbindende  Züodflächenqnerstreüen 
auiweisi.  Zur  Unterstützung  der  Wärma.Kntwickelnng  kann 
innerhalb  dee  Strumpfes  noch  eine  Platinmohrpille  unter- 
gebracht werden.  Zur  Ueretellong  dar  Zundflächen  kann  die 
Zündmosee  x.  B.  direct  auf  den  Strumpf  aufgetragen  werden. 
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oder  es  können  auch  mit  ZündmaMe  imprignirte  benoodere 
Ffidon  in  die  Maschen  des  Strumpfgewebea  eingewebt  werden. 
Die  Entflammung  des  Gases  ist  bet  diesen  Selbstellodero  durch- 
aus keine  heftige,  mit  öuer  starken  Dxplosion  dos  erwärmten 
Gases  verbundene,  so  das«  hierdurch  nach  mehnsaligor  Be- 
nutzung nicht  der  Strumpf  bis  zur  Unbrauchbarkeit  in  Mit- 
leidenschaft gezogen  wird. 

Eine  sichere  ««elbstthätige  Zündung  wird  auch  bei  dem  vor* 
geffibrten  Burkert'schen  >Blitzzünder<  erreicht  Er  unter- 
scheidet sich  von  den  Übrigen  Selbetzündem  insofern , als 
bei  ihm  diejenigen  UobelstÜndo  vennieden  werden,  welche 
hkufig  dadurch  eintreten,  dat«  infolge  des  fehlenden  Sauer- 
stoffes die  Zündung  nicht  mit  Sicherheit  stattlaud.  Bei  dom 
Borkert'schen  SelhsUünder  ist  die  Pille  mit  den  Flatindrähten 
direct  über  dem  Brennerkopf  angeordnet  Es  ist  zweckmässig, 
die  Träger  der  Pille  bezw.  des  Tragstiftee  des  Glühkörpers 
aus  genügend  feuerfestem  Material  herzustellen.  Durch  ge- 
eignete Luftzuführung  wird  die  Pille  mit  den  Platindrmhten 
stets  kühl  gehalten.  Figur  501  und  ÖO‘J  stellen  den  Brenner- 
köpf  für  Gasglühlicht  dar  und  zwar  Figur  501  für  centrale, 
Figur  50a  für  seitliche  Aufhängung  des  Strumpfes.  Durch 
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von  beiden  Seiten  nach  oben  führende,  schräg  liegende  Rohre  o, 
welche  sich  im  Rohrfi  treffen,  wird  die  Luft  in  eine  kleinere 
Erweiterung  d der  oberen  Platte  r geleitet  Da  die  Pille/  mit 
deu  Piatindiähten  in  diese  Erweiterung  hineinragt,  so  werden 
beide  stets  durch  die  zuströmende  Luft  gekühlt  und  mit  Sauer- 
stoff versehen.  Die  Zeitdauer  der  Benutzung  einer  Pille  winl 
durch  diene  Anordnung  eine  bedeutend  längere  s<‘in. 

Bei  deu  selbstthätigen  Zündvorrichtungen  vermittelst  Zünd- 
pille hat  sich  häufig  der  Uebelatand  bemerkbar  gemacht,  dass, 
wenn  dieselben  nach  der  Entzündung  dar  Flammenhitze  dauernd 
ausgesetzt  sind,  sie  in  Folge  Sintems  in  der  Glühhitze  und 
wahrecbeinlich  auch  in  Folge  Kohlenstoffaufnahme  schnell  in 
ihrer  Wirksamkeit  verlieren.  Vielfach  wurde  es  daher  verauebt 
die  ZundpUle  so  zu  placiren,  dass  dieselbe  sich  b^m  Brennen 
der  Flamme  nicht  im  Bereiche  der  Wärme-Ausstrahlung  der 
letzteren  befand.  So  entstanden  der  in  den  Fig.  503  und  504 
skizzirte  selbsttbätig  aus  dem  Bereiche  der  Flamme  tretende 
Gasselbstaünder  für  Schnitt-  und  Argandbrenner  von  Vieting- 
hoff-Scbeel  und  der  anf  demselben  Prindp  beruhende 
SclbwUttnder  für  Glühlicbtbrenner  von  Perl.  Das  Uauptprincip 
bd  beiden  beruht  darauf,  dass  sich  die  Zündpille  an  dem 
Ende  eines  aus  zwei  Metallen  von  verschiedenen  Ausdehnung»- 
coefficienten  bestehenden  Streifen  befindet,  welcher  derart  be* 
festigt  wird,  duaa  bei  seiner  Ausdehnung  durch  die  brennende 
Flamme  ein  Herausbewegen  der  Zündpillo  aus  derselben  erfolgt 

Die  Actiengesellschaft  »Butzke’s  selbstzUndende  Glüh 
körpert  hatte  einen  auf  demselben  Princip  beruhenden  Selbst- 


Zünder  ausgestellt.  Auch  der  Butzke'sche  Apparat  >Mobilt 
besitzt  einen  Metallstreilen  in  Spiralform,  aus  zwei  Metallen 
bestehend.  Der  Vorzug  diesee  Apparates  besteht  in  dur  ebenso 
originellen  wie  praktischen  Ides,  nicht  nur  die  Pille,  sondern 
auch  die  S]>irale  seihet  nach  erfolgter  Zündung  aus  dem  Hitze- 
bereich der  Flamme  zu  bringen.  Die  Construction  besteht 
darin,  dass  eine  Zündpille  an  einem  in  seiner  Achse  dreh- 
baren Hebelarm  angeordnet  ist,  auf  welchem  diese  Bpirale 


Fl«  Mt.  rt«  M«. 


ruht  Die  ganze  Vorrichtung  wird  auf  dem  oberen  CyUnder- 
rande  befestigt.  Figur  505  zeigt  dieselbe  in  der  Zündstellung, 
Figur  506  die  ausgerUckte  Zündpille  und  Figur  507  die  Aus- 
rUekvorrichhtng  im  vergröaserten  Maassstabe.  Sobald  sich 
durch  die  Pille  also  dos  Gas  entzündet,  wird  durch  die  auf- 
steigende  Winne  die  Spirale  in  ihrer  Form  verändert,  und 
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ihr  frei  bewegliches  Ende  drückt  gegen  einen  Ansatz,  wodurch 
die  Spirale  mit  ihrem  Halter  nebst  I^Ule  aus  dem  Flammen 
bereiche  hinaus  bewegt  wird.  Sobald  die  Flamme  aosgelöecbt 
wird,  zieht  sich  die  Spirale  zusammen,  und  der  Hebel  mit 
Pille  schwingt  wieder  in  die  ursprüngliche  Stellung  zurück. 

Eine  unbe<lingte  Garantie  für  Zuverlässigkeit  bei  Gas- 
selbstzündern  wird  geboten,  wenn  der  die  Apparate  Bedienende 


Ft«  MT. 


gezwungen  ist,  das  Eintreten  der  Zündung  abzuwarten.  Bei  dem 
zweiten  ausgestellten  ßutzke'schen  Zünder  ist  diese  Auf- 
gabe mit  grosser  EinfaebheU  gelüst.  Der  Apparat  besteht  aus 
einem  Dreiwegbahn.  Von  dem  Hahngehäuse  zweigt  die  Zünd- 
leitung B (Fig.  508  und  509)  ab,  die  aus  einem  Zündrohr  mit 
an  deesen  Ende  befindlicher  Düse  besteht,  und  auf  welcher 
die  Zündvorrichtung  mit  Pille  angebracht  ist.  Das  Zündrohr 
steht  durch  eine  kleine  seitliche  Bohrung  mit  der  Bohrung 
des  Habnkükens  derart  in  Verbindung,  dass  der  Gaszufluss 
entweder  durch  die  Zündleitung  und  die  theilweise  geöffnete 
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Hauptleitung  (Ziindstellung)  oder  durch  die  Hauptleitung  allein 
zum  Brenner  (Leuchtatellung)  erfolgt,  oder  gftnflich  abge« 
0chlos86D  ist  (Ruhestellung).  Um  bei  diesem  Hahn  ein  noch- 
maligea  Stollen  de«  Kükena  mit  der  Hand  noch  erfolgter  Zün- 
dung der  Hauptflamnio  zu  vormeiden,  besitzt  das  (jehäuse  au  der 
vorderen  SUrnlläche  eine  Federvorrichtung,  welche  den  Hahn 
aolbstthltig  aus  der  Zündrtetlung  in  die  I.euchti;telluiig  bringt. 
Die  Zündvorrichtung  ist  ao  tief  unterhalb  dee  Brenners  an- 
gebracht, dass  sie  von  der  Hitze  der  Hauptdamme  unbeein- 
flusst bleibt 


Soll  die  Flamme  entzündet  werden,  ao  zieht  man  an  dem 
Ringe  A (Figur  509)  oder  drückt  den  betroffeoden  Hahngriff 
(Figur  608)  [die  Apparate  werden  mit  Kettchen  oder  Griff  ge- 
liefert] so  lange  gegen  den  unteren  Anschlag  de«  Hahngehäuee«, 
bis  sich  <iaa  aus  der  Nebeuleituog  auaströmende  Gas  an  der 
Zündvorrichtung  entzündet  hat  ^bald  die  Hauptflamme  ent- 
zündet ist  IkMt  man  den  Ring  oder  Uahngriff  frei,  worauf 
der  Hahn  selbstthätig  in  die  (.euchtstollung  gelangt,  d.  h.  die 
Zündflamme  erlischt  und  es  brennt  nur  noch  die  Haupt- 
flamme. A. 

(Schluss  folgt) 


ElektridtStszShler. 

Von  H.  Werner. 
(Schloss  von  8.  7S0.) 


Die  dritte  Klasse  der  Kloktricitütazahler  bilden  die 
Absatzweise  registrirenden  Zähler. 

Sie  alle  bosiren  darauf,  dam  die  Ausschläge  irgend  eines 
Messinstrumentes  zeitweise  und  momentan  registrirt  und  diese 
rcgistrirtcn  Beträge  summirt  werden.  Dazu  sind  also  immer 
drei  Tlieile  noUiwendig,  1.  ein  Meesiustrument,  2.  ein  chrono- 
metrischer Motor  und  3.  ein  Integrator.  Mit  diesem  Systeme 
sind  zunächst  alle  ol>en  schon  erwäbntun  Naclitheile  verknüpft 
weiche  das  Vorhandensvin  eines  ührwerkee  mit  sich  bringt 
Aut«cnlctu  erfordert  die  mechanische  Verbindung  dieser  drei 
Theiio  eine  gross«  Zahl  von  Mechanismen,  welche  alle  sehr 
leicht  und  cxact  arbeiten  mUikscn.  In  diese  Klasse  gehören 
auch  die  von  der  FartKer  Concurrenz  mit  kleinen  Preisen 
Versehenen  Constructiunen  von  Frager  untl  Mares.  Eine  der 
bo>tuu  un«i  verhiiltniüsuiibsig  cinfa4diaten  Cottstruclionen  dieser 
Art  ist  diejenige  von  Siemens  A II  alskc , welche  im  Princip 


Fig.  510  darstellt.  Als  Amperestunden-  oder  Ojulombzählsr 
gebaut  ist  das  Messinstrument  ein  einfaches  Amperemeter  von 
solcher  Constructlon,  dass  die  Ausscbläge  des  Zeigers  Z genau 
proportional  den  Stromstärken  sind.  Diese  Auaachläge  werden 
nun  in  folgender  Weise  rc^irirt ; Dem  Zeiger  gegenüber 
befindet  sich  ein  säbelartig  gekrümmter  Hebe)  ff,  welcher 
seitlich  von  der  Scala  drehbar  gelagert  ist  Dieser  Säbel  wird 
von  einem  Pendeluhrwerk  in  bestimmten  Zeitabschnitten  gegen 
die  Spitze  des  Zeigers  bewegt,  während  ein  Gegengewicht  ihn 
in  seine  Ruhelage  zurückführt 
Die  Krümmung  de«  Säbels  ist 
eine  derartige,  dass  der  Winkel, 
um  welchen  er  gedreht  werden 
muss,  bis  er  die  Spitze  des 
Zeigers  erreicht,  genau  der  Strom- 
stärke proporüonal  ist.  Um  nun 
die  einzelnen  Ausschlagwinkel 
des  Sal>els  zu  summiren,  wird 
seine  Drehbewegung  durch  ein 
Zahnrad  auf  ein  Zählwerk  über- 
tragen. Das  Ganze  beflndet  sich 
dann  in  einem  Blecbgehäuse, 
welches  gegen  äussere  Binflüsse 
schützt  und  durch  ein  Fenster 
die  Ablesungen  gestattet.  Bin 
Vortbcü  ist  hierbei,  dass  sowohl 
die  summirten  Ausschläge  des 
Säbels,  als  auch  die  momen- 
tane Stellung  dt«  Amperemeteneigers  abgelesen  werdeo 
können.  Hierdurch  ist  es  möglich , das  Instrument  jederzeit 
auf  seine  Richtigkeit  zu  prüfen.  Für  den  Transport  mibsen 
Zeiger  und  Säbel  arretiri  und  dos  Pendel  aasgehoben  werdeo. 


Plt  »u. 


Bei  der  Montage  muss  dann  natürlich  wieder  wegen  des 
Uhrwerkes  die  Aufstellung  eine  sorgfältige  sein.  Der  Eneigte- 
verbrauch  ist  ein  sehr  geringer,  da  «in  Spannungsveriost  von 
0,15  Volt  bei  grösstem  Stromdurchgang  noch  nicht  erreicht 
wird.  Das  Uhrwerk,  muss  wie  beim  älteren  Aronzähier,  aBe 
Monate  aufgezogen  werden.  Bei  den  ersten  Apparaten  wurde  die 
Kegistriruiig  alle  2Va  Minuten  vorgenommen,  innerhalb  welcher 
Zeit  schon  ziemliche  Stromschwankungen  stattfinden  können, 
tilmu  das«  sic  mitgezähll  würden.  Die  Intervalle  sind  deshalb 
in  neuerer  Zeit  bedeutend  verkleinert  worden  und  betragen 
jetzt  nur  noch  Sekunden. 

Auch  diese  lustnimcnte  haben,  wie  die  Aron'schen,  in 
neuerer  Zeit  eine  gänzliche  Umgestaltung  erfahren^),  wodurch 

»)  Elektrotechniftcbe  ZeitacbrifL  1898,  S.  148. 
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faat  alle  gt^nannten  KachUieile  behüben  sind  (Fig.  511  u.  512). 
Das  Uhrwerk  mit  dem  lästigen  Pendel  Ut  weggefallen  und  an 
dosM‘n  Stelle  eine  einfache  eloktrieeb  bethätigte  Unruhe  getreten, 
die  auf  eine  bestimmte  Schwinguiigodauer  abg<«Ütnmt  ist.  Die 
Ausschläge  eines  Präcisiona- Ampere-  oder  Wattmetern  werden 
alle  drei  Sekunden  registrirt.  Auch  dieac  Kegistrirung  geschieht 
viel  einfacher  als  früher.  An  Stelle  des  früheren  Säbels  ist  eine 
leichte  Feder  F getreten.  Sie  wird  penodiseh  gegen  den  Zeiger 
l^ewcgt,  staucht  sich  an  demselben  und  greift  dadurch  in  ein 
Z:dinrad  ein,  das  dann  die  Integration  vortiimiiit  Dabei  be- 
ginnt die  Zählimg  bei  Vs  Vo  der  Belastung  und  die  Genauigkeit 
ist  so  groKS,  dass  bei  einer  Prüfung  der  maximale  Kehler  bei 
3,HVo  BulasUmg  — 1,6  betrug,  während  bei  über  lOVs 
lastung  der  Fehler  unter  ^ 0,6  lag. 


M«  m 


Die  verwendeten  MeBsinstrumente  stellen  alle  geschlossene 
Eisenkreise  dar,  so  da«  eine  ßeeinOunung  von  auasen  nicht 
stattfinden  kann.  Der  Encrgievcrlust  ist  sehr  gering,  und  bei 
der  Montage  braucht  der  Zähler  nicht  einmal  mit  der  Libelle 
ausgerichtet  zu  werden.  Der  Zähler  ist  aich-  und  stempeUahig 
und  auaserdctii  ohne  jede  Arretirung  transportfaliig,  da  die 
Unruhe  nicht  mit  feinen  Spitzen  in  Steinen  gelagert  ist,  son- 
dern, selbst  recht  massig  in  Kugellagern  läuft  Die  beschrie- 
bene Anordnung  gilt  zunächst  nur  für  Gleichstrom. 

Einige  andere  zum  Theil  ältere  Constructionen  will  ich 
im  folgenden  nur  andeuten,  da  sie  das  Feld  nicht  behauptet 
haben.  Zunächst  ist  da  ein  Apparat  von  Clerc,  welcher 
dem  Siemens'schcn  etwas  ähnelt  Die  bewegliche  Spule  eines 
Wattmeters  hat  einen  langen  Zeiger,  dessen  Ausschlag  dadurch 
registrirt  wird,  da«  eine  von  einem  Uhrwerk  bcUiätigte 
Kurbel  alle  Minuten  den  Zeiger  auf  Null  zurückbringi  Ge- 
nauigkeit und  Proportionalität  sind  aber  hierbei  nicht  unbe- 
dingt gesichert.  Sehr  intereesont  ist  ein  Apparat  von  Meylan- 
Rechniewski  dadurch . dass  er  auf  dem  Princip  der  elektro- 
dynamischen Waage  von  William  l'hom8un([x)rd  Kelvin)  beruht 
Die  Druckkräfte  dieser  Waage  werden  dadurch  registrirt,  dass 
ein  Rad  um  Winkel  gedreht  wird,  weiche  den  Druckkräften 
und  damit  dem  augenblicklichen  Effectverbrauche  pro|K)rtional 
aind.  Auf  die  detaillirte  Beschreibung  dieses  Apparatce  mu« 
ich  jedoch  verzichten,  da  er  nicht  nur  ungemein  compUciii 
ist,  tondom  auch,  wahrscheinlich  in  Folge  seiner  Complicir4 
heit,  keine  Verbreitung  gefunden  hat,  während  seine  Unge- 
nauigkeit nur  3 bis  3 % betragt  Ein  ebenfalls  auf  dem 
IMneip  der  Waage  beruhendor  Ap]>arat  ist  derjenige  von 
Maris,  welcher  in  der  Pariser  Concurrenz  ausgezeichnet 
wurde.  Hier  geachiebt  die  R<^trirung  dadurch,  dass  längs 
des  Waagebalkens  ein  Wägelchen  mit  Oegcngewichl  rollen 
kann.  Der  von  diesem  Wägelchen  zurückgelcgto  Weg  wird 
durch  eine  Zahnstange  auf  das  Zählwerk  überlragou.  ln 
Folge  der  Anziehung  stellt  sich  der  Waagebalken  schief  und 
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das  (tewicht  kommt  ins  Rollen.  Durch  ein  Uhrwerk  wird  ee 
wieder  in  die  alte  Lage  zurückgebolt.  Die  R^strirung  ge- 
schieht alle  4 Minuten. 

Der  andere,  von  der  Concurrenz  mit  kleinem  Preis  ver- 
sehene Zähler  ist  derjenige  von  Frager.  Bei  ihm  sind  am 
schärfsten  die  drei  Theile:  Messinstrument,  chronometris(*her 
Motor  und  Integrator  getrennte  so  dass  sie  sogar  einzeln  aus- 
geführt werden,  indem  z.  B.  chronometrischer  MoUtr  und 
Litegrator,  für  sich  ausgefuhrt,  einen  Zeitzähler  darstellen. 
Der  Motor  ist  eine  elektrisch 
bethutigte  Unruhe,  welche  die 
Sekunde  schlägt , und  das 
Iiuitrument  ein  Wattmeter,  be- 
stehend aus  dickdrähtiger  und 
düiindrähtiger  Spule.  Der  Ab- 
lenkung wird  durch  eine  Tor- 
sion&fedcr  eine  (icg«'nknift 
gegenübvrgestellt.  Die  Rc- 
gistrirung  geschieht  durch 
eine  schneckenförmig  ausge- 
bildete  Scheibe,  welche  gegen 
den  Zeiger  gedrückt  wird  und 
dadurch  mehr  oder  weniger 
lange  das  Zählwerk  einschaltct. 

Der  mittlere  Fehler  hüll  sich 
unter  l,5Vo-  Darf  dieser  Appa- 
rat auch  grösseren  Anspruch 
auf  Genauigkeit  machen,  als  derjenige  von  Marös,  so  hat  er 
sich  doch  in  Deutschland  eWn  so  wenig  cinbUrgeru  können 
ab  jener. 

Ein  anderer,  von  der  Firma  Einstein  & Cie.  ausge- 
führter Apparat  bt  der  Zähler  von  Kornprobst  Dieser  ge- 
hört eigentlich  nicht  streng  in  die  eben  besprochene  KIomu  von 
Zählern,  sofern  er  nämlich  nicht  absatzweise,  sondern  fort- 
bufend  regbtrirt  Indessen  ähnelt  seine  ganze  Anordnung 
so  sehr  den  bisher  besprochenen,  da«  ich  ihn  ebenfalls  an 
dieser  Stelle  behandeln  möchte.  8<‘ins  Wirkungsweise  ist 
folgende:  Durch  ein  elektrbcbes  Pendel  (veigL  Fig.  513)  mit 
Klinke  K wird  ein  Kogel  L gedreht,  de«en  Mantellinie  pa- 
rallel zu  einer  Welle  W sieht,  auf  welche  ein  Rädchen  R die 
Bewegung  überträgt.  Dieselbe  Welte  betbutigtmitteb  Schnecken- 
rad das  Zählwerk.  Je  nach  der  Höbe,  in  welcher  das  Rädchen 
den  Kegel  berührt,  wird  es  langsamer  mler  schnvUer  laufen. 
Die  Welle  hängt  nun  mitU'b  einer  über  Rollen  r gebenden 
Schnur  an  einer  Zalmstange  Z,  welche  bald  aufwärts,  bald 
abwärts  bewegt  winl,  je  nachdem  &e  mit  dem  oberen  oder 
unteren  ZalmriUlchcn  Dj  oder  Dj  in  Verbindung  steht.  Diese 
Abwechselung  wird  dadurch  bewirkt,  dass  ein  Anker  Ä bald 
in  die  eine,  bald  in  die  andere  Spule  eingezogen  wird,  je 
nachdem  der  zwischen  zwei  Contacten  0i  nnd  Oj  schwingondo 
Zeiger  eines  Amperemeters  oben  oder  unten  contact  macht. 
Durch  eine  krummlinige  FCibrung  der  Contarte  wird  bewirkt, 
dass  Proportionalität  zwischen  Zingerauaschlag  und  Zahn- 
stangenbewegung  eintritt.  Nach  einem  Urtheil  der  elektro- 
lechniachen  Versuchsstation  zu  München  steht  die  Brauch- 
barkeit dieses  Zählers  amssor  allem  Zweifel,  jedoch  scheint 
mir  der  Zeiger  in  seinem  freien  Ausschlag  doch  zu  sehr 
behindert  zu  sein,  als  dass  die  Genauigkeit  auf  die  Dauer 
eine  gro«e  sein  könnte.  Unterbrechungen  des  Stromes  sind 
allerdings  vermieden,  da  die  Spulen  nur  kurz  geschlossen 
werden. 

Hiermit  dürften  nun  die  in  diese  Klatwe  gehörenden 
Zähler  erledigt  sein,  und  ich  könnte  zur  letzten  Klssse,  den 
Motoraählem,  ül>ergehen.  Jedoch  möchte  ich  gewissermnassen 
als  Uebergangastufe  noch  zwei  Zähler  erwähnen,  welche  ihrer 
Anordnung  nach  durchaus  den  Mutoizäblem  ähneln  und  doch 
in  Wirkliclüiüit  nur  registrirende  Wattmeter  sind.  Es  ist  dies 
zunächst  der  oscillirende  Arbeitsmesser  von  Albert 
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Lott,  deKien  IWnte  die  Allgemeine  Elektricitüts-Ciei^eUK’haft 
IrtÖö  erwarb.*) 

Zum  'flieil  bei  den  ji^nannten  und  bemindere  bei  den 
noch  au  neimeudua  MoWrz&blern  ei^ibt  eich  immer  ein  ^c«H*r 
L’ebeUtaud  daraui«,  diUA  der  Kinlluae  der  Reibuiigeverluete 
variabel  ist,  je  nach  der  Beluetung  due  Apparate^.  Uiu  die« 
zu  vermeiden,  kam  Lola  auf  den  Geplänken,  ein  elektrumagne- 
tiflchee  Relain  anzuwenden,  welohee  die  Inbi^triebaetzung  oller 
beweglichen  Theilo  IwMorgt,  wahrend  der  rm*«iiende  ThöU  gar 
keine  derartige  Arbeit  zu  verrichten  hat,  so  daMs  seine  Uutbung 
immer  constaut  bleibt.  LoU  führte  »einen  Gedanken  fulgen* 
deriuiroMeii  durch;  Kr  benützt  ein  gewölmliclics  WatUmter, 
deHfon  Nebensclilus-Hi^pule  in  Hintereinanderschaltung  mit  dem 
Relais  liegt  Die  Wwegtiche  NeWnschlutuoipule  ist  nun  aber 
so  angeonlnet,  dope  eie  nicht  einen  einseitigen  Austichlag  er- 
hält, sondern  usciUirendo  Ituwegungen  macht.  Die  dabei 
gelcisU  tu  Arlieit  wird,  wie  bei  den  MoUirzableni,  durch  Wirbel- 
»trunie  in  einer  zwischen  Mugiietpoleu  M'hwimmeiideu  Sidicibe 
gedämpft  so  dass  die  Itewegungen  der  zu  messenden  Knergie 
pmportioiml  werden.  Die  Oscillatiun  at^r  wird  datiurch  er- 
reicht da«!«  die  Spul«  zwei  Wicklungen  von  entgegengenetztem 
Wioklungwiinn  hat,  so  da«»  dun;h  abweclipelnde«  Kurzschlieasen 
der  einen  o<ler  der  andern  ein  Wechselfeld  erzeugt  winL 
Das  Relais  hat  einen  elicnfalla  in  oscillircnde  Bewegung  ver- 
setzten Anker,  welcher  durch  eine  Klinke  den  registrirenden 


Mecbaniümus  antreibt  und  zugleich  die  Umtichaltungen  her- 
vorruft Funkenbildungen  sind  vennteilen,  da  auch  hier  kein 
Oeflnen,  n>nd«’rn  nur  ein  Kurz>«chliessen  einzelner  Stromkreise 
nölhlg  ist  Für  Aufhebung  der  Selbstinduction  ist  elMmfalls 
gesorgt,  so  dass  der  Zähler  für  (tieich-  und  Wechselstrom 
brauchbar  ist,  wahrend  seine  Atchung  nur  mit  Gleichstnim 
vorgenommen  zu  werden  braucht  Der  Zähler  geht  unter 
1%  HelasUmg  an.  Kür  den  Transport  sind  Arrctirvorricb- 
lungen  vorgesehen.  Trotzdem  anf  den  ersten  Blick  der 
Apparat  ungemein  eompHcirt  zu  sein  scheint,  und  jedenfalls 
auch  mit  Meinen  vielen  Contacten  und  seinen  ijteinlagern  recht 
emptiitdlicb  ist,  ist  er  nach  Angalie  des  Erfinders  ausser 
ordentlich  widon*tand»fIdkig.  Nach  seinen  Angaben  ist  ein 
Zähler  aus  1 m Hube  auf  den  Boden  gefallen,  ohne  die  ge 
ringete  Be!^^hMdigung  zu  erleiden.  Lk-bcr  dun  Grad  der  Ge- 
nauigkeit sind  jedoch  gar  keine  Angaben  gemacht. 

Ganz  ebenso,  dem  l’rinzijie  nach  fast  identisch  mit 
diesem,  ist  der  nuucsite  Zähler  von  Hummel  in  München, 
der  in  Fig.  514  abgebildet  ist  Er  besitzt  ebenfalls  eine  oscil- 
liremle  N«l>enschlui)«»pule  N in  Htiiteruinaiukrachaltung 
mit  einem  Relais  H.  welches  die  lutej^ation  und  UuüK-'haltung 
Vüruimmt  Gerade  auf  diese  Anordnung  aber  beziehen  sich  die 
FaU  ntrcchte  von  I>otz.  Der  Zähler  von  Hummel  ist  ebenfalls 
patentirt  Der  einzige  Unterschied,  den  ich  zwU«cben  beiden 
Zäldern  coiuLalircn  konnte,  ist  der,  duMs  derjenige  von  Hummel 
etwas  einfacher  aufgebaut  ist  und  der  l:trom  in  der  beweg- 
lichen Spule  «lirekt  gewendet  wird,  wahrend  bei  LoU  nur  cm 
Kiir2schlie!«fH‘n  einer  Hälfte  der  hifdar  gewickelten  Spule 
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statthndeL  Das  Wenden  des  Stromes  gusehieht  hier  durch 
den  Anker  des  Relais.  Dieser  Anker  wird  dadurch  hm  und 
her  bewegt,  «lass  hold  der  eine,  bald  der  andere  Elektromagnet 
in  Thätigkeit  tritt,  indem  einer  von  beiden  kurzgeechlosaen 
winl,  und  zwar  durch  Schleiffedem  F,  welche  abwechselnd  mit 
M Contact  machen.  Während  aber  der  Zahler  von  I.x>lz  nur 
1,5  Watt  verbraucht,  braucht  der  Huuimersehe  3 Watt. 
Hummel  baut  diesen  Zähler  übrigens  nur  für  Gleichstrom. 

Die  letzte  Klasse  von  Zählern  bilden  die 

Mutorzäbler. 

Sie  »ind  cuiistructiv  viel  einfacher  als  olle  bisher  ge- 
nmmten  Typen.  Ihr  flauptbestandüieil  ist  immer  ein  kleiner 
Elektromotor,  dessen  Drehgesebwindigkeit  ein  Maas»  für  den 
durchgeHuK.»em'n  Strom  oder  den  Ktleetverbrauch  gibt.  Bet 
Gleichatromzählurn  Ist  us  hier  allerdings  nülbig.  dem  rotiren- 
den  llieil  durch  SuhU‘ifo«mtacte  den  Strom  zuzuführen , wu 
durch  ein  Rdbun^widerstaud  auftritt,  der  sehr  luicht  sturen 
kann.  Bei  einem  Wccheelstromzähler  aber  fällt  auch  dieser 
Nachtheil  wog,  alle  «trumdurchfloaseuen  Tlioilu  stellen  atill, 
und  nur  durch  IndueUon  wird  irgend  ein  Leiter  in  Rotation 
verw^Ut. 

Ist  min  die  Cunatruciion  der  Molorzähter  verhältnisa- 
mäiö‘ig  einfach,  so  ist  ihre  Wirkungaweiae  etwa«  schwieriger 
zu  erläuteni  als  die  der  früher  besprochenen  Zähler. 

Denken  wir  um»  zunäclisl  etneu  völlig  rcibungafreien 
MoUir,  dosaen  .^nkor  unter  der  Wirkung  der  zu  messenden 
OrüEBcn  — wie,  ist  vorläufig  gleichgilüg  — in  Umdrehung 
verwUt  werden  kium.  Es  wirkt  also  ein  Drehmoment  auf 
den  *Vnker.  Sobald  dies  aber  wirkt,  mufw  der  Ankor  zu  ro- 
tiren  bi'giunen  und  die  Kotalionsgescbwindigkeil  Ina  zum 
Werthe  unendlich  zunehmen , denn  dum  Drehmumuntc  stellt 
sich  kein  Hindemisa  entgegen.  In  Waltrheit  besteht  stets  ein 
solche«  Hindernis»  in  der  Reibung  und  die  Geschwindigkeit 
eine«  Motor«  nimmt  nur  so  lange  zu,  bis  sich  der  zugeführte 
Effect  und  der  durch  Reibung  inWärmeumgow^utc  einander  das 
Gleichgewicht  liolten.  Bei  einem  Zählermotor  sucht  man  nun 
Htets  die  mechanische  Reibung  so  klein  aln  möglich  zu  halten, 
weil  ihre  EinflüS!?«  mancheriei  tkhwankungmi  unterworfen 
sind  und  »loshalb  zu  Fehlem  Veranlassung  geben  kunnen; 
man  wird  sich  also  deut  Zustande  des  rcibungsfreten  Motors 
näliern,  ein  solcher  wiüru  alnir  als  Zähler  unbrauchhor.  Um 
den  Motor  zum  Zähler  zu  machen,  muss  der  ihm  zugeführte 
Effect  in  der  Weise  durch  eine  gesetzmässig  wirkende  Kraft 
abgebremst  werden,  dose  die  Geschwindigkeit  dos  Ankurs 
ein  bustimmtes  Maass  für  den  momentan  in  der  zu  beobacb- 
lenden  Anlage  verbrauchten  Effect  ist,  »lann  wird  »lie  Zahl 
der  Umdrehungen  in  einer  bestimmten,  aber  beliebigen  Zeit 
gleich  der  in  dieaer  Zeit  verbrauchten  Arbeit  sein.  Diese 
Hrenuiung  winl  nun  fast  aumchlicoslich  dailurch  bervorgerufen. 
dass  eine  Metallscheibe,  dk*  auf  der  Welle  des  Motor«  mtzt, 
zwinchen  den  Folen  eines  oder  mehrerer  Magnete  rotirt  und 
s»i  dunb  die  entatehenden  Wirl^elstrome  nach  später  zu  er- 
läutemden  GuseUen  die  nöthlge  Brermwirkung  ausübu  Die' 
Welle  uberträgt  dann  mittels  einer  Schnecke  ihre  R»>tation 
direct  auf  da«  Zählwerk.  Diese  Widen  genannten  Tlieile  haben 
alle  Motorzähler  gemein,  nur  der  Motor  selbst  ist  je  nach  »lern 
VerwenduiigBzwofk  verMohieden.  Die  meiste  Anwendung 
fintien  diese  ^jler  Ln  WocliseUlrumanlaguu,  wo  sowohl  das 
von  Thomson  zuerst  aufgeateUte  Frincip  dt^  unsymmetrischen 
Felde«  als  auch  das  des  Ferraris'schen  Drehfeldu»  io  Be- 
nutzung gczc^cm  worden  ist. 

Für  Gleichstrom  gibt  e»,  wie  ub»*n  erwähnt,  zwei  fast 
identische  Cimstructionen , von  denen  die  eine  von  Eli  hu 
Thomson  herruhrt  und  von  der  Union-KleklricUftts- 
OeRellschaft  ausgefülirt  winl.  Dieser  Zähler  wurde,  wie 
schon  erwälint,  auf  der  Pariser  Concurrenz  mit  dem  ersü'ii 
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iVejae  aufK«<>ichn«L  Der  venrendeto  F31ektromotor  enthält 
weder  in  den  Feldspulen  noch  im  Anker  Kisen,  um  Hyster- 
esisfebler  su  vermeiden.  Auf  einer  vertikalen  Achm:  eitzt 
ein  Trommelnnker  und  über  demselben  eui  Collector.  der  aus 
Siiberstät>ohen  xusamm<‘ngesetzt  ist.  Die  Bürsten  sind  aus 
Brcmee  mit  SiUiereinlage  und  wenlcn  funkeiifrei  eingestellt 
für  maximale  Belastung.  Die  Feldwirkeltmg  i»t  direct  in  den 
Stromkreis  ringesehattet,  währeml  <ler  Anker  im  Nebensclüuw 
liegt.  In  diesem  Nehenstrhluas  liegt  alter  in  .^erie  mit  dem 
Anker  auch  noch  ein  Vursclmltwiderstand  und  eine  Compmind- 
wickeluug,  welche  das  von  den  Ilauptwindungen  erzeugte 
Feld  unterstützt.  Sie  hat  den  Zweck , den  bei  minimalur 
Belastung  ül>erwiegenden  Finfluse  der  Reibung  zu  überwinden. 
Die  Welte  läuft  mit  Spitzen  in  Steinen,  «ieren  unterer  federnd 
gehalten  winl.  Pie  Hremescheibe  läuft  zwisrhen  den  Polen 


zweier  Staliinmgnete,  die  Schaltung  zeigt  die  Skizze  51  &.  Der 
dem  Motor  zugefUhrte  KfTect  ist  nun  ofTeiihar 
SS  const  ■ Ja  ■ Ji- 

worin  m die  Winkelgeschwindigkeit  und  Ja  den  Strom  im 
Anker.  Jm  den  Strom  in  den  Feldmagneton,  Ja  ■ Ji>  also  das 
zwischen  dem  festen  und  dem  Iteweglichcn  Thcile  ausgeUbte 
Drehmoment  bedeuten.  Da  der  Anker  aber  in  einem  Nelien* 
HcbluBs  ZU  dem  Verbrauchswiderstaude  (der  Hausinstallation) 
liegt  und  dieser  Nel>en8ehlu!‘s  einen  constanten  Widerstand 
lK*.«iitzt,  so  ist  der  Ankrrstn)in  — Im*i  geringer  Drehgesehwiri- 
digkeit  — ein  Maass  für  die  Gcbmuclisspannung,  also 
t?.,  s=  const  R ■ J ■ »a, 

worin  J = J»  den  Verbranohwrtrom  bedeutet.  Dieser  Effec't 
wird  durch  die  in  der  BremsscheiW  inducirten  Wirbelstrnnie 
in  Wärme  umgMetzt,  Die  in  der  Schuil>e  inducirten  elektro- 
motorischen Klüfte  sind  aber  proportional  der  Drehgcechwin- 
digkeit  e = const  m,  also  sind  die  W'irbetstromeffecte  propor- 
tiouiU  dem  Quadrat  von  <«« 

= const 

denn  die  Kflfcte  der  Wirbelströme,  die  in  constanten  Wider- 
te 

ständen  lliessen.  sind  = Man  hat  also  schliesslich 
R J • la  ~ C ■ oder  EJ  SS  C M. 

Also  i«t  die  Gcwhwindigkeit  dem  verbrauchten  ElTecle  direct 
proportional.  Durch  Aendenmg  des  Vorschaltwidenrtandes 
oder  der  Stellung  der  Brrrnsmagnete  lässt  steh  der  Zälder  so 
aichen,  dass  man  direct  Wattstunden  abliest.  Der  Zähler  ist 
übrigens  in  gleicher  Nt'eise  für  üleicbalrom  wie  auch  für  ein- 
phasigen Wechselstrom  benutzbar,  und  zwar  ist  er  als  M»icher 
unabhängig  von  der  Periodenzabl.  Der  ganze  Apparat  gelangt 
ln  einem  geschlossenen  Metallkasteu  zum  Versandt  und  zur 
Aufstellung.  Er  wird  in  der  Fabrik  geaiebt  und  plombirt 
und  braucht  bei  der  Montige  weder  geöffnet  noch  reguUrt, 
sondern  einfach  angeschraubt  zu  werden.  Ein  und  derselbe 
Typus  ist  für  Zwei-  und  Dreileiter  Anlagen  zu  verwemien, 
indem  einfach  von  zwei  Zuhtem  die  Hauptschlusi^pule  in  je 
einen  Aussenleiter  gelegt  wird.  Kür  Zähler,  weiche  ev.  in 
Bahnwagen  benutzt  werden  sollen  und  dort  natürlich  starken 
Erschütterungen  ausgeseUt  sind,  wird  die  Welle  mit  Armatur 
möglichst  leicht  gehalten , indem  auf  letzterer  nur  wenige 
Windungen  sind.  Dafür  aber  wird,  um  (jasaclbe  Drehmoment 


zu  haben.  Eisen  in  den  Spulen  verwendet.  Für  Drehstrom- 
zähler sind  besondere  Typen  construirt  worden,  weiche  auf 
einer  Achse  zwei  Anker  in  je  einem  l>esondem  Feld  rotiron 
lassen.  Die  beiden  Haupttichlusswickelungcn  werden  durch 
zwei  I<eitungen  bedient,  während  von  der  dritten  JiCitung 
des  Drehstnimsy.Ktems  der  NebcnsehluKK  für  die  Anker  ab- 
geleitet ist. 

Ganz  identisch  mit  diesem  Apponit  ist  der  von  der  Firma 
Schuckerl  gebaute  Gleichstrom  • .Motorzähler  von 
Hummel.  In  einigen  älteren  Ausfüliningon  dieses  Apfinrates 
wird  allerdings  die  Scheibe  nicht  »lurch  Stahlmagnete,  mindern 
durch  Elektromagnctc  gi*hrcmst,  welche  mit  tiem  Anker  in 
Serie  liegen.  l)a<lurch  wirii  erreicht,  dnas  Schwankungen  in 
der  Spannung  auf  treibenden  und  gctriel»encn  Motor  in 
gleicher  Weise  einwirken , so  «lass  der  Zähler  Qmlombzilhler 
wird.  Denn  in  E ■ J > m ss  C ■ E ■ länst  rieh  E und  w hoben, 
und  man  erhält  J =»  C ro.  Der  Hummersche  Zähler  geht  bei 
1 "/o  MaximaUtrumstärke  an  und  seine  Fehler  bleiben  unter 
1,5  •’/i»-  Auf  seine  constnictive  Anonlnung  brauche  ich  nicht 
einzugellen , da  sie  dem  Apparat  von  Thomson  vollständig 
entspricht. 

Alle  nun  noch  zu  erwähnenden  Constructionen  beziehen 
sich  specieli  auf  einphasigen  Wcchsclstmm.  Hier  bietet  sich 
in  der  bekannten  Inductionswirkung  die  beste  Gelegenheit 
zur  Constniction  von  Motorzälilem,  die  ohne  Stmtiuufühning 
zu  dem  beweglichen  Theil  laufen  können,  deren  Reibung  also 
auf  ein  Minimum  reduHrt  werden  kann.  Schtm  olieii  war 
erwähnt,  dass  die  Wcchselstromzähler  tum  Theil  auf  dem 
Prineip  des  unsymmetrinchen  Feldes  und  zum  Theil  auf  dem 
des  Fcrraris'schen  Drchfeldcs  beruhen,  zum  Tlieil  sind  aber 
auch  beide  Principien  in  einem  Zähler  zur  Anwendung 
gehmcht.  Die  Constmctioneii  sind  bereits  recht  mamtigfallig; 
ich  will  nur  die  intcres.<antesten  hier  erwähnen. 

Die  Firma  Ganz  ik  Co.  fabricirt  bereits  seit  IAH9  den 
von  BUthy  nngegebonen  Zälilcr,  dessen  principiello  Anonl- 
nung  F^g  516  zeigt.  Eine  Aluminiumscheibe  Ä ist  drehbar 
gelagert  zwischen  zwei  unter  90®  vetseUlen  Mogneteystemen  M. 
von  denen  da«  eine  vom  Hauptstnim  err^  wird , während 
die  F,rrogung  des  anderen  im  Nehenschluz«  Hegt,  so  dass  der 
Stmm  in  diesen  .*^pulen  der  Spannung  pro]>ortional  ist.  Durch 
Selbetinduction  sind  die  beiden  Felder  in  ihrer  Phase  ver- 
schoben und  erzeugen  dadurch  ein  Drehfcld,  durch  dos  die 
Aluminiumscheibe  in  Umdrehung  versetzt  wird.  Durch  einen 
dritten  Magneten  werden  geringe  Veränderungen  in  der  Pe 
ruxienzahl  aaKgegltchen  und  zugleich  dafür  gesorgt,  da«.'^  <lie 
Scheibe  bei  Aulhören  des  Ilauptstrome«  sofort  zur  Ruhe 
kommt.  Die  Genauigkeit  dieses  Zählern  ochoint  nicht  sehr 
gross  zu  sein,  wn«  ich  daraus  schllesse,  dass  die  Centrale 
Köln  nur  für  10%  Genauigkeit  garantirt. 

Auf  deiMclben  Prineip  l>enjht  der  Zähler  von  Swine- 
burne;  ebenso  deijenige  v«>n  Hummel,  den  die  Allgemeine 
Elektridtäts-Gespllschaft  in  Berlin  fabricirt.  Da«  Hauptfeld 
wird  hier  (veigl.  Fig.  517)  von  der  Grammeartigen  Wickelung 
K hervorgerufen,  wülircnd  das  NelMmschlussfeld  durch  den 
Spulenralmien  E erzeugt  wird.  Zwischen  den  vier  Polfortsätzen 
rotirt  eine  Kupieiglocke,  deren  Hohlraum  durch  da«  fest- 
stehende Ankereisen  Faasgefdllt  wird.  Die  Phasenverschiebung 
des  Nebenschlueisfeldes  wird  durch  einen  besonderen  ioduc- 
tiven  Widerstand  hervoigerufen.  Durch  einen  inductionsfreien 
Widerstand,  parallel  zur  N,.wird  die  Phawmverschiebung 
90®  nahe  gebracht.  Dies  ist  für  Motorenbelastung  crfonierlicb, 
wie  ich  die«  nachher  zeigen  will.  Der  Zälilor  arl>eitet  mit 
einem  iniUlcren  Fehler  von  */a*/ö* 

Das  Prineip  des  unsymmetrischen  Feldes  benutzt  Dun  kan 
in  seiner  Construction  (vergl.  Fig.  518).  In  einem  Hauptfeld 
F ist  eine  Glocke  drehbar  gelagert  Innerhalb  derselben  aber 
befindet  sich  ein  Eisenkern  E,  weicher  entweder  kurz- 
gpschloasene  M'ickelungen  AThat  oder  vom  Nebenschluss  erregt 
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wird.  Das  Wichtigste  an  ihm  ist,  dose  seine  Achse  uinon 
Winkel  bildet  mit  den  Linien  des  Hauptfeldes.  Diese  werden 
dadurch  abgclenkt , und  ausserdem  wird  durch  Iiiduclions- 
slroitje  bewirkt,  dass  sich  der  verrerrte  Theil  der  Linien  gegen 
dos  Hauptfeld  verspätet.  Das  aber  ist  gleichbedeutend  mit 
einer  Drehung  des  gansen  Feldes  in  Richtung  de«  *Ablcnker< 
genannten  Ankers.  Dies  Princip  hat  den  Nachtheil,  dass  die 
nia^cnverschicbung  durch  ioductivu  Widerstände  nicht  lie- 
hiuksichtigt  wird,  und  dasd  Mch  die  mutorisciic  Kraft  mildem 
(^midrut  der  Struuistärke  vermindert. 


Hierher  gehört  auch  der  Zähler  von  Schallenberger. 
Boi  ihm  befindet  sich  innerhalb  einer  horizontalen  Spule, 
welche  vom  VcrbrauchMtrom  durcbflossen  wird,  eine  kurz- 
gcRchlossonc  SecunJärspulo,  deren  Acli.se  mit  der  HaiipUpulc 
einen  Winkel  von  46*  bildet.  Hierdurch  entsteht,  ähnlich  wie 
bei  Dnnkan,  ein  unsymmetriaches  Feld,  <Ins 
einen  innerhalb  befindlichen  Eiseukiir]>er  in 
Rotation  vciseut.  Da«  Frincip  hat  die.selbcn 
NacLtheilo  wio  das  vorher  beschriebene.  Achn- 
lich  Ut  das  Zählerprincip  von  Wright  und 
Kerranti.  Hier  sind  an  den  Enden  zweier 
vertikaler  Elektrumagnete  hornartigo  PoLstücke 
angchmcht,  welche  nach  ihren  SpiUon  ru  mit 
in  «ich  geschlossenen  Mctallringen  umgehen 
sind.  Dadurch  entsteht  eine  Art  magnetischer  Wellen  oder,  wie 
Flemming  sagt,  eine  laterale  DitTusion  von  Kraftlinien,  welche 
ein  dazwischen  belindliches  Rädchen  in  Bewt^ng  setzen. 

Beide  oben  genannte  Principe  sind  neuerdings  vereint  in 
dem  Zuliler  von  Hummel  durch  die  seitlichen  Polfortsätze, 
welche  das  Feld  ebenfalls  unsymmetrUeb  machen  und  dadurch 
das  Angehen  erleichtern.  Daiiselbe  geschieht  in  einem  Apparat 
von  Dr.  Bruger,  den  die  Firma  Hartmann  A Braun  her- 
stellt  Eine  geuaue  Theorie  «leo  Apparates  gibt  Dr  ßruger 
£.  T.  Z.  läP5.  677.  Ich  kann  dieselbe  hier  natürlich  nicht 
vorfüLreu,  will  aber  wenigstens  das  Endresultat  derselben  be- 
nutzen, um  den  Zähler  zu  erläutern.  Danach  ist  die  Ge- 
schwindigkeit eines  rotirenden  Leiters  bei  dun  vorher  crwlihnten 
Typen  gleicli 

yj  . 2 . j . sin  ^ . ft,  . i. 


Hierin  bedeuten  vr  die  Gcaebwindigkeit  der  roÜronden  Feld- 
vectureu,  f den  Vcrselncbungswinkel  derselben  und  und 
Cunstant«.  Wir  haben  also  Proportionalität  der  Geschwindig- 
keit mit  der  Werbselzahl,  den)  Phasenverschiebungswinkel 
der  räumlich  unter  IK)®  gekreuzten  Wechselstromfelder  und 
dem  Product  J i.  Um  also  möglichst  grosse  Geschwindigkeit 

zu  enitlen,  mu&«  möglichst  gleicrh  ” werden.  Um  weiter 


bei  Constanten  t möglichste  Proportionalität  mit  J zu  haben, 
muss  (/ta  jy  gegen  (*t  vernachlässigt  werden  können. 
Diese  Bedingung(*n  sind  nun  dadurch  zu  erreichen  gesucht, 
dass  das  von  t abhängige  Feld  dunrh  einen  geschloRsenen 
Eiaenkreis  G (Kig.  519)  «ehr  stark  gemacht  ist.  während  die 
Hauptstroin  spule  II  nur  aus  wenigen  Windungen  ohne  Eisen 
Ix'steht  und  ein  zum  eisten 
senkrechte.^  Feld  erzeugt.  Um 
nun  noch  die  Reihung  l>eim 
Angehen  zu  überwinden,  kann 
der  Eisenkern  A etwas  ge- 
dreht wenlcn  Dadurch  winl 
da«  Feld  etwa«  unsymmetrisch 
und  hat  bereit«  ohne  Strom 
der  dickdrahtigen  Spule  eine 
kleine  drehcmlc  Tendenz.  Um 
etwaige  Spannungsschwank- 
ungen  auszuglcichen,  ist  noc-h 
ein  selbstlhülig  veränderlicher 
Inductionswiderstaud  vorge- 
schaltet. Ist  nun  im  Strom- 
kreis selbst  schon  durch  Mo- 
torenbelastung etc.  eine  Pha- 
senverschiebung vorhanden, 

SU  kommt  in  obiger  Formel 
nicht  ein  \f/,  aondem  sin  tip — y)  iu  Betracht.  Sollen  also  die 
Zählerangaben  auch  den  Plmscnverschiebungswinkel  im  Strom 
kreis  der  ganzen  Anlage  berücksichtigen,  so  muss  dafür  gesorgt 

werden,  da>s  woa  nicht  völlig  zu  erreichen  iit.  Die 

Zähler  gehen  hei  1 % der  Belastung  an  und  zillden  von  4 % 
tlciBclbcn  an  richtig. 


4® 

Während  nun  Fig.  620  einen  Amperestundenzähler  noch 
diewm  Princip  zeigt,  werden  neuerdings  von  dereell>en  Finna 
auch  Wattstundenzahler  hergeslellt  (Fig.  621).  Abgesehen  da- 
von, dass  bei  letzterem  der  cunstructivo  Aufbau  etwas  ge- 
ändert ist,  ist  durch  Anwendung  eines  kleinen  Tmcaforaiaton  t 
dafür  gf-sorgt,  das«  der  Winkel  genau  90*  beträgt.  Dadurch 
geht  dann  obige  Formel  mit  genügender  AnDähening  über  in 
V — C • J • E ■ cos  (f. 

Die  Aicheurve  bleibt  hier  gradlinig,  sellwl  bei  Spannungs 
«chwankungcii  von  20  : um!  Phasenverschiebungen  von 

beinahe  ff  * 90*  Dh-.'^er  Zähler  iKHlculel  einen  grossen  Fort- 
schritt gegen  ilon  erstgenannten,  da  er  in  bcUebigun  Anlagen 
verwendbar  ist,  während  cr->torer  nur  iu  Bclvuchtungsanlagi.-n 
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gebraucht  werden  kann,  in  denen  nicht  einmal  keine  Bogen- 
lampen  mH  Droaselapulen  eingeschaltet  sein  dürfen. 

Der  Erste  aber,  welcher  das  Problem  löste,  einen  Induc- 
donazähler  zu  bauen,  dessen  Angaben  von  der  Venchiebung 
in  den  Stromverbrauchem  völlig  unabhängig  sind,  der 
wie  ein  Wattmeter  stets  cxacl  den  elekUiscben  Efiect  anseigt, 


rif  Ul. 

war  Karl  Raab  in  Kaiserslautem.  Er  erreicht  dies  in  fol- 
gender Weise : Er  lässt  den  Hauptstrom  J mit  zwei  verschie- 
denen Nebenschlussfeldem  zusammen  wirken,  wie  dies  zunächst 
die  Skizze  522  zeigt.  Die  beiden  NebenschluBsfelder  Fx  und 
£i  sind  in  verschiedener  Phase  gegen  das  Hauptfeld,  indem 
.Fi  einen  inductiven  Widerstaml  G und  Et  einen  inductions- 


loeen  Widerstand  7*  vorgeschaltet  hat  Die  Felder  wirken 
dann  folgendermaaasen : Bei  reiner  Glühlampenbelastung  des 
Netzes  übt  die  Hauptstromspule  F mit  Fi  ein  kräftiges  Dreh- 
moment aus,  weil  daa  von  F|  herrährende  Feld  bedeutend 
gegen  J venögert  ist  Ist  dagegen  J schon  durch  induetive 
Belastung  g^n  die  Bpannung  verzögert,  so  hört  das  Dreh- 
moment auf,  da  die  resultirende  Phaeenvetachiebung  fast  Null 
ist  Dafür  aber  wirkt  jetot  das  andere  System  kräftig  drehend, 


da  der  Strom  in  £|  mit  der  ^>annung  in  niase,  J dagegen 
bedeutend  verzögert  ist 

Wird  nun  noch  die  KiaftUnienzahl  der  beiden  Nebeo- 
schluasfclder  in  das  richtige  Verhältniss  gebracht,  so  wird  das 
System  zu  einem  exacten  Wattmesser  für  alle  (^haseiiverschie- 
bungen.  (beweis  siehe  E.  T.  Z.  G09.) 


riK  rt2a 


Nach  diesem  .System  werden  nun  von  Schuckert  A Co. 
Zähler  für  einphasigen  Weehnelstrum  gebaut  mit  dem  einzigen 
Unterschied,  dass  die  beiden  Nebenschlussfeldcr  auf  eine  ein- 
zige Scheib«  cinwirken,  wodurch  die  Coostniction  bedeutend 
einfacher  wird.  (Siehe  big.  Ö23  u.  52-4.)  Ihr  Anlauf  erfolgt  bei 
0,5%  der  noruuüen  Belastung,  und  schon  bei  geringer  Be- 
lastung sollen  die  Angaben  präcise  sein.  Schwankung  der 
Spannung  und  Polwechselzahl  beeinträchtigen  die  Genauigkeit 
nicht  Der  Verlust  im  Nebensehluas  ist  etwa  1,6  Watt  Die 
vorgeschaltete  Drosselspule  ist  übrigens  hier  weggefallen,  da 
die  Spule  selbst  bereits  genfigend  SetlxHinduction  besitzt 


m m 


Was  nun  noch  Drehstromanlagen  betrifft,  so  genügt  ea, 
zwei  Eiopbasenzähler  zu  verwenden  und  deren  Angaben  zu 
summiren.  Aron  war  der  Erste,  der  unter  Benützung  dieser 
Thatoache  seinen  Drebstromzähler  coniHruirte,  und  zwar  batte 
er  beide  ^bler  in  einem  Apparat  vereinigt  wie  ich  oben  er- 
wähnte. Ebenso  Thomson  und  Hummel  in  seinem  letzt- 
genannten Wecbselstrouzähler. 

Hiermit  habe  ich  wenigstens  die  wichtigeren  Systeme 
verführt  Interessant  wäre  vielleicht  noch  der  Zähler  von 
Chamberlain  A Hookham,  bei  welchem  eine  Faraday- 
sehe  Scheibe  auf  Quecksilber  schwimmt  Jedenfalls  aber 
wird  man  aus  der  Mannigfalti^cit  der  Apparate  und  den 
immer  wieder  auftretendsu  Bestrebungen,  bessere  Apparate 
za  bauen,  gesehen  haben,  wie  schwierig  cs  ist  einen  wirklich 
brauchbaren  Verbrauchsmesser  berzustellen. 
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Verhandlungen  der  XXXIX.  JahresversamiDlung 

di« 

Deutschen  Vereins  von  Ceis-  und  Wasserfach- 
männern 

» SQ  Caflsel  1899. 

Ueber  »ntiirl-Wassrnness^r. 

Herr  CmliDgeoieiir  G.  B Bodmer,  Duisburg  & Rh. 

Meine  Hern^nl  Die  bwber  gebriuchlichen  Metlioden,  grös- 
sere Waseenncugen  zu  me«>8eu,  lassen  im  Allgemeinen  viel  su 
wünschen  übrig.  Die  üblich.^n  dieser  Methoden  sind  folgende ; 
durch  Aichung, 

» L’eberfallwehre, 

» Schwimmer, 

> Woltiuann'sche  oder  ähnliche  Flügel, 

> AusfluHsöffnungen  in  dünner  Wand. 

Direct«  Aichung  lässt  sich  in  den  seltensten  Fällen  an- 
wenden ; (leberfallwehre  sind  sehr  un»tändlich  und  lassen 
sich  nicht  gut  mit  einem  Zählapparat  verbinden ; Schwimmer 
sind  ungenau  und  paasen  überhaupt  nicht  für  beständige 
Wassermessung;  Woitmann'sche  Flügel  und  ähnliche  Mea»- 
apparate,  unter  denen  man  die  für  Wasserversorgung  in 
Deotschland  üblichen  Wassermc^scr  räbleii  kann,  sind  nur 
zwischen  engen  GofwhM'indigkeitsgrenzcn  wirklich  genau,  verur- 


er  im  Allgemeinen  mit  gewühnlidien  WaasanneBsem  unter 
250  mm  lichten  Durchmesser  nicht  in  Coucurrenz  kommen. 

Die  Construction  dieses  Messappantes  beruht,  wie  be- 
reits angedeotet,  auf  der  Ibatsacbe,  dass  wenn  Wasser  in 
einer  geschloanenen  Ijeitung  von  veränderlichem  Quexschoitte 
flieset,  der  hydrostatische  Druck  der  Geschwindigkeit  in  jedem 
Querschnitt  entsprechend  sich  ändert,  und  zwar  bei  Ver- 
nachlässigung des  hydraulischen  Reibungswiderstandos,  nach 
der  Formel  (von  Dubuot) 

*■  +2,-*=+2,' 

WO  Al  und  As  die  hydrostatischen  Drucke  — in  Fallhöhe  aus- 
gedrückt  — in  zwei  verschiedenen  Querschnitten  einer  Ijeitung 
bedeuten  und  0i  und  die  entsprechenden  mittleren  Ge- 
schwindigkeiten des  Wassers  sind. 

Beseichnet  mAn  die  den  Geschwindigkeiten  t>i  und 
entsprechenden  Querschnitte  der  Leitung  mit  Fi  und  Fi,  so 
bat  man,  vollständige  Continuität  vorausgesetzt, 

Pi  F,  » t«j  Fs 

und 

(^;). 


folglich 


Sachen  gröesere  Druckverluste  und  kommen  für  sehr  grosse 
Waaaerroengen  kaum  in  Betracht^) 

Ich  setze  voraus,  dass  die  erwähnten  Messverfahren  Ihnen 
allen  bekannt  aind.  und  gehe  sofort  zu  dem  ciguntUohen 
G^cnstaod  meines  Vortrages  über,  dem  WasscrmesBcr.  den 
der  amerikanische  Ingenieur  Mr.  Clemens  Herscbel  zur  Be- 
seitigung der  den  anderen  Wassermessem  anhaftenden  Mängel 
erfunden  hat,  dem  sogenannten  »Ventuhi-WaNsermeeaer. 

Im  Journal  für  Gasbeleuchtung  und  Waaservursorgung 
1B93,  S.  96,  und  1897,  B.  533,  bclindcn  sich  Mittheilungen  über 
fliesen  Wassermeseer,  in  denen  die  wesentliche  Construction 
imd  die  Versuche  des  Erflnders  beschrieben  sind*).  In  der 
Folge  beabsichtige  ich,  Einig««  über  die  weitere  Entwickelung 
und  praktischen  Gebrauch  desselben  rnitzuthuUen,  wobei  ich 
mir,  der  UebeniichÜichkeit  halber,  gestatte,  die  CouatrucUon 
und  Tlieorie  durch  eine  kurze  Beschreibung  in  s Oedächtniss 
ziirückzu  rufen. 

Seinen  Namen  venlankt  der  »Venturii-Wassermesser  dem 
Umstande,  dass  der  bekannte  ilalioobiclie  Naturforscher  *Ven-  | 
tun«  gegen  Ende  des  vorigere  Jalirhunderta  die  Entdeckung  < 
machte,  dass,  wenn  Wasser  in  einer  geecblossenen  Leitung  ^ 
fliosst,  der  hydrostatische  Druck  mit  zunehmender  Geschwin-  ! 
digkeit  aboimiut  und  umgekehrt 

Es  ist  von  vornherein  hervorzuheben,  dass  dieser  Wasser- 
meaaer  vornehmlich  zur  Messung  von  grösecren  Waasennassen 
bestimmt  ist  in  Fällen,  in  denen  gewöhnliche  Waraermcf>ser 
nicht  meltr  anwendlutr  sind  oder  nur  mit  Nachtheil.  Auf 
seine  besonderen  Vortheile  werde  ich  in  der  Folge  aufmerk- 
sam machen. 

Obi^ihoD  seine  Dimensionen,  bei  gleichem  Genauigkeits- 
grad, nach  unten  wie  nach  oben  unbcachränkt  sind,  so  wird 

*)  Vgl.  demgegenOber  jedoch  die  AosfDhnmgen  von  A.  Tbiem 
»Dar  WoilmaiiD'sche  FlQgel  als  Wsesermeeeer«  in  ds.  Joom.  1898, 
8.260—261.  P.  Red. 

•)  Vgl.  a.  dB.  Jooru.  1899,  No.  34,  8.  C>6&.  D.  Red. 


Demzufolge  besteht  der  Ventori-Wassenneaser  im  Wesent- 
lichen aus  einem  an  einer  ätcUo  eingeschnürteu  Kuhre,  welchea 
an  zwei  verschiedenen  Quer- 
schnitten mit  >Piezzometer«röhren, 
zur  Messung  des  Ueberdruckes, 
versehen  ist  Die  CuustrucUon  ist 
aus  der  Zeichnung,  Fig.  525,  er- 
ficbUich.  Fl  und  Fg  siud  die 
Fiezzometerröbren,  resp.  am  vollen  Hohrquerschnitt  Fj,  von 
der  eingeachnürten  Stelle  aus  gcrei'hnet,  stromaufwärts,  und 
an  dem  kleinsten  Querschnitt  Fj. 

Die  Kohren  Fi  und  F3  stehen  mit  ringförmigen  Räumen 
um  die  betreffenden  Querschnitte  herum  in  Verbindung,  und 
letztere  ihrerseits  sind  durch  radiale  I^öcher  mit  dem  Innern 
des  Hauptrohree  verbunden.  Diese  Einrichtung  bat  sich 
orfahrungsgemäas  praktisch  bewälirt 

Nun  sind  F}  und  Fj  die  Robrquorschnitte,  resp.  an  der 
Stelle  des  grönten  Durchmc^rs  und  an  der  eingeachnürten 
Stelle  bekannt.  Die  Druckböhen  und  kann  man  ableeen. 

Dann  kann  man,  nach  der  oben  angeführten  Formel, 
Vi  (die  Geschwindigkeit  an  der  eingeachnürten  Stelle)  aus- 
rechnen 

— A, 

^ [T 


= 2g  - ' 

1-1 


setzt  man  A)  — Aj  = H,  dem  Druckunteischicde,  der  durch 
die  Piezzometerabluaungen  angegeben  wird,  so  folgt: 


»s = 


H 

/W' 

w 


Bei  den  von  Herrn  Clemens  Herschel  angestellten  Ve^ 
suchen  mit  zwei  verschiedenen  Apparaten,  von  denen  der 
eine  einen  grössten  Durchmeaacr  von  9 Fuss  (engbX  der  ander« 
einen  solchen  von  1 Fuas  (engl.)  beaasa,  war  das  Verhällnias 
F,  1 . 

. ^ 81 
und 


»1,0062  1^2  2 fr. 


Unter  diesen  Umständen  ist  der  Ueberdruck  an  der  ein- 
geachnürteu  Bteüe  oflenbar  negativ,  cL  h.  es  herrscht  dort 
ein  Vaeuum,  und  die  Ficzxometcrruhre  musste  entsprechend 
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eingerichtet  werden,  nämlich  zum  saugen  aus  einem  mit 
Wasser  gefüllten  Gefäsa.  i 

Wie  aus  der  Zeichnung  ereichtlich,  findet  von  der  ein-  | 
geschnürten  Stolle  aus  bis  zu  der  Stelle  stromabwärts,  wu  der  | 
grijBSte  Querschnitt  wieder  erreicht  wird,  eine  ganz  allmähliche 
Erweiterung  des  Rohres  statt  Hei  den  Wreuchsapparaten 
von  Clemens  Herechel  betnig  das  Verhältnise  der  Entfernung 
von  der  engsten  bis  zur  weitesten  Stelle  zum  gniasten  lichten 
Durrhmeeser  7,3t»6  stromabwärts,  dagegen  stromaufwärts 
nur  1.677. 

Diese  allmähliche  ErweiU-rung  stromabwärts  ist  noth- 
wendig,  damit  die  vorausgesi-txten  theoretischen  Bedingungen, 
bei  denen  die  angegebene  Formel  gütig  ist,  erfüllt  werden. 
Es  Ist  nämlich  durch  anderweitig  auegeführte  Versuche  er- 
wiesen worden,  dam,  wenn  die  Erweiterung  zu  plötzlich  statt- 
findet,  das  Rohr  nicht  voll  läuft;  der  Wasserstrahl,  der  durclt 
den  engsten  QuerschniU  fliesst,  wird  dann  durch  eine  Kegel- 
flächc  begrenzt , die  einen  kleineren  Winkel  einechliesst,  aU 
derjenige,  der  durch  die  inneren  Rohrwände  bedingt  ist,  und 
€•  bleibt  zwischen  letzteren  und  dem  VV amerstrahl  ein  Raum, 
in  welchem  Wirbelbildungen  stattfinden,  die  einen  bedeuten- 
den Druckverlust  verursachen. 

Die  von  dom  Erfinder  surgfättig  ausgeführten  Versuche 
haben  zu  dem  Krgebniss  geführt,  das:*  bei  den  gegebenen 
Dimensionen  des  Apparates  der  Coefficient 


thatsächlich  nahezu  constant  bleibt  bei  den  verschiedensten 
Geschwindigkeiten  und  Druckverhältnissen. 

Bei  dein  grösseren  Apparate  mit  einem  Durchmesser  von 
3 Fuss  (engl.)  im  kloinsten  Querschnitt  war  die  ^grösste  Ab- 
weichung  vom  Mittelwerth  nur  0,5  */o,  während  bei  dem 
kleineren  Apparate  diese  Abweichung  3,0  Vo  betrug. 

Spätere,  von  der  East  London  Water  Company  an  einem 
im  Betriebe  befindlichen  Venturi-Wassermeseer  vorgenommenen 
Verauchc  haben  eine  Uebereinstiramung  im  Durchschnitt  bis 
auf  0,6%  mit  auf  andere  Weise  gemachten  Mi^ssungen  er- 
geben, während  die  Maziraalabweichung  einzelner  Ablesungen 
sich  auf  2,3%  belief. 

Aul  diesen  Punkt  werde  ich  später  zunlckkommen. 

Was  die  Bestimmung  d«i  Coefficieuten  C anbclangt.  so  ist 
derselbe  für  verachiodenc  Querschnittsverhältnisse  verschieden, 
hängt  aber  fast  gar  nicht  von  den  absoluten  Dimensionen  des 
WuMermessers  ab. 

Um  den  Wassermosser  dem  praktischen  Gebraut^he  anzu- 
passen,  muss  derselbe  mit  einem  geeigneten  Instrument  ver- 
sehen werden',  welches  eine  direcie  Ablesung  des  durchge* 
floRsenen  Waaserquantums  emtüglichl.  Zu  diesem  Zwecke 
gibt  es  zweierlei  Apparate.  Boi  dem  eiuen  wird  der  Druck- 
unterschied  H auf  einem,  auf  einer  von  einem  Uhrwerk  ge* 
triebonen  Trommel  oufgewickelten  Papierstreifen  aufgezeichnet. 
Die  auf  diesem  Papierstreifen  eingetragene  Bcala  für  die  Or- 
dinaten  entapricht  dem  Gesetze  v = C V '2  g H,  so  [dass  man 
sofort,  ohne  Umrechnung,  die  pro  Stunde  durchflicMende 
Wassermenge  ableecn  kann.  Der  andere  Apparat  steht  in  Ver- 
bindung mit  einem  Zähler,  der  die  gesaramte  durchgeflossene 
Wassermenge  in  Volumeneinheiten  in  jedem  Augenblick  an- 
gibt, — natürlich  von  dem  Zeitpunkt  an,  wo  die  Zeiger  alle 
auf  Null  gefrtelU  worden  sind.  Die  beiden  Piezzometeirühren, 
deren  Ablesungen  für  die  durch  den  Waatfermeaser  ftieMM?nde 
tVassermenge  maassgobend  sind , stehen  mit  den  beiden 
Bchenkoln  eines  U-Hobres  in  Verbindung,  der  mit  Quecksilber 
theüweise  gefüllt  ist  Der  Unterschied  in  der  Höhe  der 
Quecksilbersäulen  in  den  beiden  Schenkeln  gibt  die  Druck- 
höbe  H an.  Auf  dem  Quecksilber  in  jedem  Schenkel  rtiht 
ein  Schwimmer,  aus  Bisen  und  Vulcanit  construirt,  nnd  von 


jenem  8<d)wimmer  wird  die  Bewegung  des  Quecksilbers  auf 
die  beiden  Instrumente  übertragen , und  zwar  nuttels  Zahn- 
stangen und  Zahnräder.  Die  Construction  des  vereinigten 
Zähl-  und  Aufiteichnungaapparatee  wird  in  Fig.  526  dargestellt, 
Pig.  527  zeigt  eine  Ansicht  desselben  nnd  Fig.  528  die  Geaamrot- 


nr  S3r. 


anordnung  deBVenturi-WaHsermesRers  mit  dem  Registrirapparat. 
Damit  bei  dem  ZälilinstrumcDte,  — welches  das  gesammte 
durchgeflossene  Wasserquantum  angibt  — die  Zählung  dem 
Gesetze  t>  h C F 2 g entspricht  slrd  eine  sogenannte  Inte- 
grirtrommel  angewendet,  deren  Oberfläche  aus  zwei  Theilcn 
von  Cylinderflächen,  von  verschiedenem  Durchmesser  mit  der- 
selben Achse,  besteht  welche  gegenseitig  durch  eine  Quadrat- 
wunclcurvc  abgegronzt  sind.  Fig.  529  stellt  die  Abwickelung 
dieser  TrommcUläche  dar;  der  zum  kleineren  Cylinder  gehörige 
Tbeil  der  Trommel  ist  in  der  Zeichnung  schwarz  angedeutet 
Befindet  sich  die  kleine  Rolle,  die  mit  einem  der  Schwimmer 
1 in  Verbindung  steht  und  deren  Höhenlage  dem  DruekQnte^ 
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schiede  H entspricht,  ln  Berührung  mit  der  kleineren  Cy* 
linderfläcbe,  so  wird  mittels  Zehngetriebe  die  Verbindung 
bergeetelit  zwischen  der  stets  gleioblürmig  rotirenden  Trommel 
und  dem  Zahlmechanismus . und  letzterer  wird  in  Thätigkeit 
gesetzt.  Diese  ThäÜgkeit  dauert  so  lange  die  Rolle  auf  der 
klrineren  Cylinderfi&cbe  bleibt,  und  die  Zeitdauer  entspricht 


n«.  A9T  c«aM>1rt«r  DitcnsH*  «14  UkUrH'**  VMtari-WMi«ni(>N«r. 


der  Abscisse  der  Quadratwunelcarre  für  die  betreffende  Höhen- 
lage der  Rolle  (und  des  Schwimmers).  Sobald  die  Grenzcurve 
überschritten  wird,  kommt  die  Rolle  auf  die  grössere  Cylinder- 
flkche,  das  Zabngetriebe  wird  ausgehingt  und  der  Zahluiccha* 
nisuius  ausser  Tb&tigkeit  gesetzt  Ist  z.  B.  der  Druckunter- 
schied  N u 1 1 , so  bleibt  die  Rolle  auf  der  grösseren  Cylinderflache 
so  lange  der  Druck  nicht  zunimmt,  und  das  Getriebe  wird 
während  dieser  Zeit  nicht  eingehängt  Nimmt  der  Ueberdruck 
zu,  so  senkt  sich  die  Rollo  und  bleibt,  während  einer  Trommel- 
Umdrehung,  thcUwcise  auf  der  grösseren  und  tbeilweise  auf 
der  kleineren  Cylindcrfläche.  Ist  beispielsweise  die  Druckhöhe  H 
im  einen  Kalle  viermal  so  gross  wie  io  einem  anderen  Falle, 
so  verhalten  sich  die  entsprechenden  Zeiten,  während  denen 
der  Zählapparat  in  Tbätigkeit  bleibt,  wie  3 zu  1. 

Diu  Trummol  macht  bei  der  üblichen  Ausführung  sechs 
Umdrehungen  in  der  Stunde. 

Bri  der  älteren  Constniction,  die  in  der  Abbildung  Flg.  526 
dargestelli  ist.  werden  die  von  den  ächwimmem  aus  mittels 


Zahnstangengetriebe  bewegten  Rollen  durch  feine  über  Rollen 
geführte  Drähte  mit  den  Anzeigetheilen  (Federn  and  Rollen) 
verbunden.  Bei  der  neuesten  Constniction  dagegen  werden 
letztere  direct  mit  leichten  Stangen  verbunden,  die  Verlänge- 
rungen der  von  den  Schwimmern  aus  bewegten  Zahnstangen 
bilden.  Der  Leichtigkeit  halber  sind  diese  Stangen  aus  Alu- 
minium hergestellt. 

Die  beiden  Cylinder,  welche  die  öchenkel  der  U- Röhre 
bilden,  werden  inwendig  mit  Vulcanit  ausgeCüUert 

Um  das  Einstellcn  des  Apparates  zu  erleichtern  und  die 
Anwendung  von  grösseren  ätopfbüchsen  zu  vermeiden,  wird 
die  Bewegung  der  Schwimmer  vom  Innern  eines  jeden  Cy- 
linders  nach  aussen  hin  übertragen , und  zwar  durch  Zahn- 
getriebe. Dazu  ist  eine  ganz  kleine  in  jeder  Cylinderwand 
angebrat'hte  Stopfbüchse  erforderlich. 

Bei  der  neuesten  Constniction  sind  beide  Trommeln  *- 
Papiertjommel  und  Integrirtrommel  — concentrisch  angeordneL 
Zu  den  Aufzeichnungen  auf  den  Papiervtreifen  dient  eine 
Feder  von  besonderer  Constniction,  bei  der  eine  eigene  dazu 
hergestellte  Tinte  verwendet  wird. 

Der  Zähl-  und  Aufzeichnungwpparat  läest  sich  in  belie- 
biger Entfernung  bis  zu  300  m von  dem  eigentlichen  Waseer- 
messer  aufstellen.  Derselbe  kann  jederzeit  mit  geringer  Mühe 
coutrolirt  werden.  Durch  Drehen  von  zwei  Hähnen  kann 
man  immer  feststellen,  ob  die  Nullpunkte  an  den  Scalen  mit 
der  l^ige  der  Quecksilbersäule  stimmen. 

Eine  für  die  Praxis  wichtige  Frage  ist  die  des  durch  den 
Venturi  WasaermeSKur  verursachten  Druckverlustes.  Dieaer  Ver- 
lust hat  sich  erfahruugsgemäss  als  sehr  klein  erwiesen.  In  einem 
Falle  z.  B.  mit  einer  Geschwindigkeit  des  Woseers  in  der  vollen 
Leitung  von  ca.  3 Fuss  pro  Secunde,  bei  dem  Verhältnlss 

p 1 

B ^ , i)»t  der  Druckverlust  ca.  1,9  Fuss  (0,66  m)  bei  einem 

Dnickunteiachiedo  //  ==  12,7  Fuss  (3,87  m).  ln  solchen  UBen, 
in  denen  der  Dniukvuriust  möglichst  niedrig  gehalten  werden 
muss,  kann  man  den  Druckverlust  dadurch  vermindern,  daw 


man  das  VerhültnUa  vergrüasert. 

Der  Venturi-Wassermesser  wird  direct  in  die  Leitung  ein- 
geschaltet und  bildet  dann  sozusagen  einen  Tbeil  derselben. 
Da  deraelbe  keine  beweglichen  Thetle  enthält,  so  können  da- 
durch Störungen  im  Betriebe  unmöglich  verursacht  werden. 

Fl 

Das  Verhältnias  p , des  kleinsten  zum  grössten  Quer- 
schnitt richtet  sich  ganz  nach  den  Bedürfnissen  in  Bezug  auf 
die  grössten  und  kleinsten  zu  messenden  Waasermengen. 
Sind  die  Grenzen  weit  auseinander,  so  nimmt  man  das  Ver- 


F 

bältnisB  gross,  im  umgekehrten  Falle  dagegen  klein. 

Was  die  praktische  Anwendung  dee  Venluri-WaasermeasGrs 
anbelangt,  so  sind  in  erster  Linie  folgende  Punkte  von  Wich- 
tigkeit: 

1.  Die  Grenzen,  innerhalb  welcher  der  Messer  praktisch 
anwendbar  ist 

2.  Die  Genauigkeit  der  graphischen  Aufzeichnungen  und 
der  Abteaungen  am  Zählapparat 

3.  Die  Gefällverluste. 


Für  die  G rösse  des  Venturimeflsers  gibt  es  keine  Grenzen. 
Es  sind  schon  welche  von  1372  mm  Durchmesser  auageführt 
worden,  ebenfalls  solche  von  nur  137  mm  Durchmesser.  Die 
absolute  Grösse  bat  auf  die  Genauigkeit  des  Apparates  keinen 
EinÜuss. 

Wichtiger  ist  die  Frage,  zwischen  welchen  Wasser- 
geschwindigkeitsgrenzen  ein  gegebener  Wassermesser  sieb  mit 
ausreichender  Genauigkeit  verwenden  lässt 

Es  ist  klar,  dass  bei  abnehmender  Durchflusegeechwin- 
digkeit  der  zu  messende  Ueberdruck  auch  kleiner  wird , und 
schliesslich  muss  eine  Grenze  erreicht  werden,  wo  dieser 
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Uebenlruck  sich  nicht  mehr  mit  Genaoii^keit  ableecn 
oder  durch  die  Reibungswiderstände  de»  Zähl-  beiw.  des  Auf-  | 
seichnungainstniincntea  ganz  oder  tbeilweiHe  aufgehoben  wird.  . 

Unter  gewöbnliohon  Umständen  ist  das  äußerste  Ver* 
hältniss  der  Maximal-  zur  Minimalgeschwindigkeit  in  einer 
und  derselben  Rohrleitung  14  : 1,  und  wenn  die  Schwankungen  i 
der  Geschwindigkeit  diese  Grenzen  nicht  übersrhreiten,  so  ist 
bei  den  Qblichen  Verhältnissen  zwischen 
dem  Kohrquerachnitt  und  dem  Querschnitt 
der  eingeschuürten  Stelle  (des  Halses)  die 
Genauigkeit  eines  Venturi -Waasermessers 
für  praktische  Zwecke  vollkommen  aus- 
reichend. 

Thatsächlich  ist  die  kleinste  Ueber 
druckhöhe,  die  sich  richtig  aufzeichnen 
lässt,  ca.  36,6  mm ; dieser  entspricht  eine 
Durchtlussgeschwindigküit  im  llaL«e  von 
ca.  0,66  m pro  Secundc;  multiplicirt  man 
dies  mit  14,  so  kommt  man  auf  eine 
Maximalgeschwindigkcit  von  11,9  m. 

Bei  einem  VcrjüngungBVerhältniBS 

gleich  9 im  Waatiermeaser  entsprechen  diese 
Zahlen  resp.  den  Geschwindigkeiten  0,094  m 
und  1,32  m pro  Secunde  im  Hauptquer- 
schnitt 

Wird  eine  grossere  KmpfindlichkeU  der 
Messung  verlangt,  so  wird  diese  sehr  ein- 
iocli  dadurch  erreicht , dass  man  das 

Verbältniss  vergrussert  Umgekehrt,  siml 

die  Geschwindigkeitsgrenzen  weniger  weit 
auseinander,  so  nimmt  man  das  Vor- 
jüngungsverhältniss  entsprechend  kleiner. 

Bei  den  bisher  ausgeführten  Appa- 
raten Ist 

das  Minimum  von  = 4,5 

das  Maximum  von  = 20. 

Unter  Umständen,  wenn  die  Maximal- 
und  Minimolwassermengen,  die  zu  messen 
sind,  sehr  weit  auseinander  liegen,  bringt 
man  zwei  Venturi-Wassermesser  von  vei- 
schiedonen  Dimensionen  neben  einander 
an,  von  denen  nur  einer  jeweiten  in  Thätig- 
keit  sich  befindet  Wird  eine  gewisse  Durch- 
fiussgeschwindigkoit  nach  oben  oder  nach 
unten  über.4chritten,  so  wird  mittels  eines 
selbelthätigen  Ventils  det  im  Gebrauch  be- 
findliche Waasermesser  ausgeschaltct  und 
der  andere  oingesclialtet 

Als  ein  Vortheil  dos  Venturi-Wassermessers  ist  faervorzu- 
heben,  dass  die  Ungenauigkeiten  der  einzelnen  vVblesungen, 
die  in  Folge  der  Reibung  der  beweglichen  Theile  Vorkommen, 
sich  auf  die  Dauer  gegenseitig  ausgleicben,  während  bei  den 
Flügelwassermeseem  dieselben  sich  summiren. 

Am  2.  Juni  ds,  Js.  und  mit  einem  Venturi-Wassermefiser 
von  30"  Maxiroaldurchmesser  (762  mm),  der  an  die  Grand 
Junction  Waterworke  CompAiiy  geliefert  wurde,  vergleichende 
Versuche  ausgefiilirt  worden. 

Die  mit  dem  Venturimesser  erhaltenen  Resultate  wurden 
auf  zweierlei  Weise  controlirt,  indem  man  gleichzeitig  mit 
einem  Ueberfallwchr  und  mit  zwei  sogenannten  »Uniform«- 
Wassermeascra  Messungen  derselben  Wassennenge  vornahm. 
Die  beiden  Uniforni-Waazermesoer  sind  vorher  controlirt 
worden  in  Bezug  auf  ihre  Genauigkeit  und  ihre  Abmessungen 
dementsprechend  cocrigirt  worden.  Boi  dem  Ucberfallwehr 


w’urde  die  bekannte  Formel  von  Francis  in  Anwendung 
gebracht. 

Untenstehend  werden  die  Resultate  dieser  Versuche  ange- 
geben. Aus  denselben  ist  ersichtlich , dass  die  Ueherein- 
stimmung  eine  sehr  befriedigende  ist. 

Bei  ganz  kurzer  Versuchsdauer  sind  selbstveiständlich  die 
Abweichungen  von  den  genauen  .'\bni<'ssungen  grösser  als  bei 


einem  längeren  V'ersuch.  Es  hat  sich  ober,  wie  schon  erwähnt, 
herausgcstcllt,  dass  die  einzelnen  Ungenauigkeiten  in  den  Ab- 
lesungen sich  mit  der  Zeit  ausgleicben.  Dies  gilt  ganz  be- 
sonders von  dem  Zählapparat. 

Die  betrclTcnden  Versuche  wunlen  mit  veihältniwmäHsig 
geringen  Durchflussgcschwindigkeiten  vurgenommen. 

Veraaeh  wtl  rinrm  SO"  (762  VralBri-WsinerBifio<rr. 

(>l<er-  CnirrtcliMiwurh. 
fall-  Veniuri-u.  l'nirorm- 
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Die  (leochirindigkeit  in  der  lyeitiing  in  der  ersten  Stunde 
war  — wie  sich  leicht  berechnen  läest  — ca.  0,225  m , also 
tiemlich  gering,  in  der  zweiten  Stunde  ca.  0.426  m pro  Se* 
runde.  Erwiilmenswerth  ist  die  Thataaches  dosM  der  betreffende 
Venturi■^Va8M^m]€«^e^  für  den  DurebHuss  des  Wassers  nach 
beiden  Richtungen  construirt  ist.  Er  verbindet  mit  einander 
die  lieitungasystemv  von  za*ei  Wasscrgescllschafton,  mit  Rück- 
sicht auf  eine  neuere  beliördliche  Bcstimuiung.  wonach  im 
Falle  von  Wassermangel  bei  einer  der  Gosellsclioften  «lieselbe 
von  der  anderen  Üesellecboft  Wasser  beziehen  kann. 

Was  die  (lefallverluste  anhelangt,  so  kann  man  mit  ge- 
nügender Genauigkeit  annehmen,  dose  bei  einem  Verhältnira 
F, 

jp  B 9 und  einer  Geschwindigkeit  von  1 m in  der  Rohrleitung 
der  Gefallvorlust  auch  1 m hetnlgt.  Derselbe  ist,  mit  aus- 


Naonea Ansabl 
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reichender  Anniiherung,  dem  Quadrate  der  Geschwindigkeit 
proportional. 

Von  praktischem  Interemo  mag  die  Angabe  sein , dass 
bei  einem  Itohrleilungrdurchmesser  von  508  mm  die  Minimal- 
wassermerigc  pro  Stunde,  die  gemos<en  werden  kann, 
70,4  cbm  betrügt,  während  da.«  Maximum  ca.  986  ebm  erreicht, 

' fV 

grösseren  Wertho  jenes  Verhältnisses  ist  die  Minimalwasser- 
menge  entsprechend  kleiner.  Die  genannten  Wassermengen 
ontsprcchen  rcep  Geschwindigkeiten  von  0,1  m und  1,4  m pro 
Secunde. 

Was  die  Anwemlungen  des  Vcnluri  Wasscrmcssera  anbe- 
langt,  so  eignet  er  sich,  ausser  für  Wasserversorgungszweckc, 
auch  ganz  besonders  zur  Bestimmung  der  von  Turbinen  vor- 
braurhlen  Wa.*sermengen.  In  dem  Ausflussrohr  eines  Killer- 
bawins  cingesrhaltet,  ist  er  im  Stande,  werthvollen  Aufschlu.*<s 
üImt  den  Zustand  des  Killerbeltes  zu  geben.  Auch  zur  Messung 
von  KanalisationswoMcr  lasst  sich  clerHdbc  anwenden. 

Es  mag  Nielleicht  von  praktischem  Interesse  sein , zu  er- 
wähnen, dass  folgende  engü^ichen  Wasserwerke  Venturi-Wasser- 
messer im  Kelriel)«  haben , und  dabei  die  grösseren  Durch- 
messer dersellien  anzugeben,  nnmlich: 

Namen  Anzahl  Durchmeeer 

East  Ivoiidon  Waterworks  ....  1 

IListings  CoqH>ration  Waterworks  . 1 

Oldham  > > 1 

Grand  Jumiion  Waterworks  (Ixmdon)  1 IH" 


Kolkestone  Corporation  > 

Für  Birmingham  ist  ein  Waasermesser  von  48"  {1219  mm) 
im  Bnu  begriffen. 

In  Amerika  sind  eine  grössere  Anzahl  im  Betrieb. 

Die  für  den  Venturi-WassermesKer  beanspruchten  Vorthcile 
lassen  sich  wie  folgt  zusammenfassen; 

Geringer  Druckverlust, 

Zuverlässigkeit, 

Abwesenheit  von  beweglichen  Theilen  im  Innern, 
Verwendlsirkeit  zwischen  unbeschränkten  Grenzen 
mit  wenig  Unterschied  in  der  Genauigkeit. 

Bei  der  zunehmenden  Zalil  von  Tbalsperrcn  und  der 
damit  verbundenen  Wusserkraftsanlagen  wird  sich  das 
Feld  für  die  Verwendung  des  Venturi-WoRsermciiseni  stets 
vergrössem ; denn  je  werthvoller  das  Wasser  wird,  desto 
mehr  macht  sich  dos  Be<lürfniss  nach  einer  be(]Uemen 
und  genauen  Messting  des  Verbrauches  gelteml. 


Kisenkohlonoxyd  im  Wassergtm'). 

Von  M.  van  Ureakelovcon  ond  A.  ter  Horst. 

Das  Kohlenoxyd,  ein  weaentlichor  HcstandUietl  des 
Sieinknhlen-  und  WnsseritaM^,  hat  die  Kigenschaft,  mit  ve^ 
schiedenen  Metallen  VerbindiingeD  einzagehen,  deren  wichtigsle 
die  mit  l-jsen  und  Nickel  sind. 

Beim  ri-herlriteo  eines  Stromes  von  KuhlenozyJ  Qher 
metallisches  Nickel  oder  EiR«n,  die  zuvor  bei  niederer  Tcm- 
l>erntur  durch  Wasnenitnff  rvdudri  wurden,  erblelien  blond, 
Quincke  und  Bertbelot  diese  Verbindaogeo  als  leicht 
flachUge  Körper. 

Etwa  zur  »eilten  Zeit  wie  Berthelol  fanden  Roscoe  und 
Scudder,  dass  Wassergas,  das  zur  Erzeugung  von  Kalklicht 
gebraucht  wurde  und  zu  dtenem  Zwecke  unter  einem  Druck  voa 
8 Alm.  io  einem  eisernen  Cylioder  comprimirt  war,  eisenhaltig  war. 
Auch  nach  Filtration  durch  Baumwolle  (Watte)  blieb  da«  Gaa  eisen- 
haltig, HO  dass  <larin  kein  mechaniMch  mitgerlssencs  Eisen  enthalten 
sein  konole-  e«  musete  sich  also  um  eine  flticbligo  Hisenverhin- 
dang  bandeln.  Auch  bei  comprimiriem  Steinkohlengas  nahmen 
sie  itio  gleiche  EracbeinaBg  wahr. 

Dass  Eisenkoblcnoxyd  auch  beim  Hetrielto  von  Waasergas- 
anstaltcn  hinderlich  werden  kann,  wurde  uns  vor  einiger  Zeit  klar 
In  einer  oiederlandlschen  Waiwergaafalirik,  wo  nncarburirtes 
WasMorgas  erzeugt  und  zur  Uloblichtbeleucbtuog  verwandt  wird, 
zeigte  e«  Mch,  dass  dos  LenebtvermOgeo  der  Btrümpfe  nach  kurzer 
Brenndauer  hist  ganz  verloren  ging,  indem  eich  eine  braune  Sub- 
stanz auf  den  Rtrümpfen  abeetzte.  Auf  Aoaueben  der  Directioa 
der  betreffenden  Anstalt  beschäftigten  wir  uns  mit  der  Unlcr- 
enchnng  der  Ursache  dimer  Rmclieinung  Eine  microchemisebe 
PrOfung  lehrte  uns,  dass  die  auf  den  StrGmpfen  niedergescblageue 
braune  Hubstanz  Eisenoxyd  war. 

Weiter  fanden  wir,  dass  auch  von  anderen  Wassergas-Teeb- 
oikem  die  Bildung  einer  fioebtigen  Hisenverbindung  beim  Wasmr- 
gasbetrieh  lyereits  ariederholt  Iteobeehtel  worden  war.  Sowohl 
I)r.  Strache  ala  Herr  Dicke  berichteten  Ober  die  Eracbeioung; 
doch  sind  die  Beiden  verschiedener  Meinung  0t>er  die  Ursache 
des  Uebels. 

Wahrend  Dr.  Strache  annimmt,  dass  die  flOebtige  Verbin- 
dung in  dem  WsesorgaMpparHl  l>ei  hoher  Temperatur  entsteht, 
aehreiht  Dicke  das  Entstehen  der  Verbindung  einer  Einwirkung 
des  Kohlenoxyds  auf  die  Inncnwanduog  der  Kohrleltungen  zu. 
Damit  nhcreinHtimmeiid,  reinigt  Or.  Strache  das  Qos  nech  dem 
Veriassen  des  Generaton  durch  einen  Scrobber  mit  SrhwefeUllore, 
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wohn  dHa  KiHO  Oes  Ei«>eokohJeooxy<l(>  absorbirt  wird:  <i««e|{(in 
rtniißfhU  Dick«  du  Tbi*ervn  der  InnenwaiiduDg  der  Kolirleitung. 

Wir  umsHteo  uns  also  eine  eigeno  Meinung  bilden  und  be- 
gannen eine  Untenmchang,  die  uui  so  mehr  notblg  war,  ala  die 
tuDwirkuug  ?on  kidileuoxydbaltigem  Gas  auf  Eisen  bei  gewöhn- 
licher Temiwrator  ond  unter  gewöhnlichem  Druck  »och  nicht  durch 
Veram-he  featgt^telli  war 

Die  Ergebnisse  dieser  Versuche  wollen  wir  hier  kura  niit- 
tfaflilen 

Zutillcliat  wurde  unsere  Aufmurknsnikeit  auf  folgende  Tbat- 
sacbe  gelenkt : Bei  der  genannten  Fabrik  hatte  das  Gas,  welche« 
kurs  hioier  dem  Gasltebklter  gel>raoDt  wurde,  keine  »rhi<Iige>ule 
Wirkung  auf  die  GiQbkOrper,  wnhretiil  dies  bei  dem  Gas,  welches 
einige  hundert  Meter  vom  Ossbebtiter  entfernt  gebrannt  wurde, 
sehr  wohl  d«r  Fall  war.  An  l>eiden  blcllcn  wunlen  folgende  V«^ 
suche  gemocht: 

10  I des  Gsse«  Ueoeeo  wir,  nach  Filtration  durch  HaunivruUe, 
durch  ein  capiltar  ausgewogenes  Olaamhr  streichen,  das  an  der  VB^ 
engten  bmlle  erwärmt  wurde.  Das  Gas,  welches  ln  grdiwerem  Ab* 
stand  vom  Gaid>chklt«r  eoUiotnioen  wunle,  gab  bei  unserer  l’rQfimg 
an  der  Verengung  der  Glasröhre  einen  brauuen  Absati  von  Eisen- 
oxyd, wahrend  die  Gasprobe,  welche  direct  am  ItohAlter  entnotnrnen 
wunle,  djeM>r  nicbla  ihat. 

Darauf  lieeeen  wir  10  1 de«  leUteren  eisenfreien  Gasee  wahrend 
einer  Woche  in  Berührung  mit  i^tUckebon  blankgefcilteo  Kifwns, 
welches  von  io  der  Gsxfahrik  g^braiichteti  Kolireu  stammte.  Auch 
dieses  Gas  gab  beim  Durcbleiteo  durch  die  Glasröhre  einen  dent- 
liehen  RisenalMalx. 

Die  beschriebenen  Venmeho  wunleti  wi(?<lerboU  mit  Blein- 
kohlcngas  und  mit  carbarirtem  Wassergas  aus  der  KoUerdamer 
Gasanatall;  Hisenahlagcrung  konnte  je>hich  nicht  wnhrgenomm«» 
werden;  diese  Gase  enüialten  also  keine  fluchtigen  Eiaenverbin- 
düngen.  Die  ItOiücn  Gaee  wurden  dann  wahrend  einer  Woche  mit 
blankgefeiltem  Eisen  in  Berllhning  gflaiuen,  worauf  sich  udgle, 
dass  das  carburirte  WaMsergas  eisenhaltig  geworden  war.  das  Stein- 
kohlengas  Jedoch  nicht,  wahnK;heiDlich  wegen  seines  geringeren 
Koblenoxydgebalts 

Nun  b«Htand  noch  die  Möglichkeit,  dass  der  .\ngriff  des  Eisens 
einer  Verunreinigung  den  Waasergaaes  luaaMchreiben  war- 

Das  UDCArliurirto  Wassergas  hatte  nach  der  Analyse  folgende 
Zufiauitueusetxung : 

Kohlensäure 4,(>  Vol.  »/• 

Sauerstoff 0,7  > 

Kohlenoxyd  ...  87,7  > 

Wanxeratoff  .....  4K.0  • 

Methan 3,0  > 

Stickstoff  . . 7,0  > 

Wir  bereiteten  atta  nun  ein  nynihoüsches  Wassergas  von  fol- 
gender ZosammenseGung : 

KohlensAure 2,H  Vol.  */s 

Bauentoff 1,3  » 

Kohlenoxyd  ......  3B,1  * 

Wasserstoff 57,7  » 

.Stickstoff bß  * 

Dieses  Gaagemiach  war  gtnslich  eisenfrei;  nachdem  es  nun 
wAbreod  einer  Woche  mit  blankem  Eisen  In  BerObruog  gelasMen 
war,  eathiell  auch  dieses  Gemisch  eine  tlQcbtige  Elsenverbindiing. 
Wiederholten  wtr  alle  dicee  Venuche  mH  Blücken  von  siemlich 
verrosteten  Köhren,  so  teigte  es  sich,  das«  auch  diese  Eisen  an 
das  tiaa  abgaben;  darum  glaotwn  wir  nicht,  dass  ein  innerer  Roet- 
Ubersug  das  genannte  Uebel  verhindern  kann. 

Wir  glauben  auf  Grund  dieser  Versuche  annebmen  xu  dürfen: 
1.  dass  WaMsergas  in  Berohrung  mit  Eisen  solche«  in  sich 
aufniuuut  bei  niederer  Temperatnr  und  unU-r  gewöhn- 
lichem Druck; 

3.  das«  d«a  Eieenkoblenoxyd  nicht  im  Wassergaespparat 
selbst  entsteht 

Hit  dem  Auffinden  der  Uraacho  «rar  unsere  Aufgabe  noch 
nicht  gelost;  «m  galt  ferner  Mittel  anxugeben,  um  dem  gcaammten 
Uebel  abxahetfen. 

Das  von  Dicke  angewandte  Mittel,  ilas  inwendige  Theeren 
der  Röhren,  kommt  uns  müonell  vor.  indem  es  das  Eisen  der  Ein- 
wifkung  des  Gasee  entaiebt;  wenigstens  beim  Hau  «dnei  rteueo 


Anlage  sur  Versorgung  mit  nicht  curburirteui  Waseergas  ist  es 
leicht  ausfahrbar  und  erwQnscht. 

Wir  suchten  weiter  nach  einem  Reiaigungsmittcl,  um  das 
einmal  gebildet«  Eisenkohlenoxyd  rntfernen  tu  können,  und  fanden 
ein  solches  im  Ueberieiteu  dea  (iases  über  feuchtes  Kalium- 
]kermanganat,  Man  kann  diese  Keinigung  prekliHch  aunführen, 
indem  man  in  die  Rohrleitung  mit  diesem  gefüllte  Büchsen 

einschal  teL 

Ferner  suchten  wir  die  mgenschaft  des  Eisonkohlenoxyda  tu 
verwertheo,  das«  cs  bei  hoher  Teiu[>eratur  serseGt  winl.  Wir  ver- 
wendeten bierau  sog.  Kernbrenner,  bei  welchen  das  Gas  Uber  ein 
feine«,  boeherhiUteti  Mctalldrahtnett  strolchen  mu«e.  Bei  einom 
Venuch  in  der  Fabrik  erhielten  wir  mit  diesem  Krenner  kein  gutes 
Resultat.  Zu  unserem  Bedauern  konnten  wir  diese  Versuche  nicht 
fortsotxen,  da  die  Erseketouog,  dusa  die  Glühkörper  lu-aun  wurden, 
im  Monat  November  plötzlich  stark  nacbliees,  ja  beinahe  anfbörte. 
Obwohl  unangenehm  für  unsere  V’emucbv,  glaulsEin  wir  darin  eine 
Beatgtigung  unserer  Meinung  lieaQglicb  der  Kiseokohlenoxydbilduog 
sehen  xu  dürfen,  lia  im  Winter  die  Teoiperatur  niedriger,  jedoch 
vor  allem  der  Gasverbrauch,  also  die  Circulation  in  den  Höbren, 
grösser  und  die  ßerühruogsüauer  von  Gas  und  Eisen  kOrser  wurde. 

Bei  Gelegenheit  hoffen  wir  unsere  VerMuebe  forlsueetreo. 


Literatur. 

Ucher  di«  Sebnelligkeit  der  ExpiMio«  de«  Acetylen«.  Von  Bor- 
thelot und  Le  Cbatelier.  Die  Verfasser  berichten  ausföhrtich 
ül>er  Explosionaversuche  mit  reinem  Acetylen,  welches  unter 
wechselndem  Druck  (5  bis  S<>  Atm)  and  verschiedenen  Bedingungen 
zur  KxploaiuD  gebracht  wurde.  Die  Versuebe  «rgalwn,  dass  die 
Exploeion  des  Acetylens  sich  mit  einer  siehnelligkeit  verbreitet, 
welche  mit  dem  Driu-k  grösser  wird,  und  zwar  von  1000  auf  IdOO  m 
Io  der  Secunde  bei  einer  Vergröaserung  des  Drucke«  von  6 auf 
30  Alm  (Compt.  r«od  18b9,  Ud.  139,  S.  497  bis  434) 

Pereulfooytfieiiur«  el«  Erutz  de«  Pkeipliori  es  ZiliMUiSlzchen. 
Von  G.  Craveli.  Wegen  der  vielseitigen,  der  .Anwendung  des 
l’hospbora  in  der  ZQndböUchenfabrikation  anhsftendeu  Unannebm- 
lichkeiten  wurde  von  vielen  Chemikern  die  Aufgabe  verfolgt,  den- 
selben durch  eine  unscluidliche  BiibxUuis  au  ersetzen.  Ein  allen 
Anforderungen  entsprechendes  Ereatamittel  «Are  nach  dem  Ver- 
fasser die  FerBuIfocyannguro  H,  Ausser  der  BeatAodigkeit 

dieser  Bubstaua  gegen  Bchlag  mler  Reibung,  wodurch  eie  ohne 
Expluaionsgefahr  leicht  xu  handhaben  ist,  ist  dicectb«  leicht  pol* 
verisirbar,  wie  auch  leicht  mit  rmulgiremleu  bubHianxen  mischbar, 
ganx  ungiftig  und  von  jedem  Gesiebtspunkte  aus  UBSchkdlirh; 
feruer  ist  sie  im  Vetgleirb  xu  rhosphur  wubifeiler.  Rcicb«  Quellen 
des  Rohstoffes  xur  Daratellung  desM-llien  wären  dl«  aus  der  Rei- 
nigung des  Leuchtgases  herstammeoden  suegeb  rauch - 
len  Maasen  sowie  die  A m monia k w «aaer,  die  Rückalande  der 
bodafabrikation  und  andere  Malerlalieu.  (BoUeU.  chim.  farmac  1899, 
Bd.  S»,  8.  137;  nach  Cbem.  Ztg.  1B99,  8.  9$A.) 

BeetiMiiuflQ  der  Salpeteriler«  ia  WaMer.  Von  Ruesworni. 
Zur  FeaGtellung,  ob  die  in  einem  Wasser  cntlialieue  Menge 
Balpetersaure  innerhalb  einer  erlaubten  (irente  liegt,  be<lieQt  sich 
der  Verfiuwsr  d«w  Kresols  in  umgekehrter  Anwendung  der  von 
Schneider  (Pharm.  Centr.,  Bd.  34,  B.  716)  uogegebcueu  Reacüou. 
20  g Destillat  des  als  Kreeolum  pur.  Nördlinger  von  Gehe  A Co. 
bezogenen,  hauptsächlich  bei  187*  übergebenden  i'raparwtes  werden 
mit  280  g CODC.  Scbwefelskaro  vermischt,  ö ccm  der  rotbgefärbten 
Flüssigkeit  mit  9 ccm  des  xu  untersuebenJen  Wassere  versetzt, 
nach  5 Minuten  5 ccot  destillirtes  Wasser  zugegel^en,  nsrh  dem 
Erkalten  mit  35  ccm  Ammoniak  ülH-rMattigt  und  xu  50  oder  100  ccm 
aufgefallt  Die  elnlretcnd«,  sk-h  Tage  lang  haltende  Gelbfärbung 
verstärkt  sich  mit  der  Menge  der  vorhandeneo  lMl|H9lerwäure  und 
wird  mit  der  Färbung  eines  gleich  behaudelteo  Wassers  mit  be- 
kanntem 8al]>eter(ukuregebalt  verglichen.  (Pharm.  Ceotr.-H.,  Bd.  40, 
B.516;  nach  Cbem.  ('entralbl.  1899,  Bd.9,  B.  &94.) 

Elah«ttltoh«r  Ursprung  dea  Blaue«  de«  Waas«r«.  Von  W.  Bpring. 
Nach  einer  kurzen  Uebersiebt  der  Tlrenri«*»  über  das  Blau  des 
Himmels  und  des  Waseers  wendet  sich  der  Verfasser  gegen  Aiwgg. 
der,  trots  der  Arbeiten  von  boret  (C.  r.  d.  l'Acad.  das  et-ienc«a, 
Bd.  69,  8.  1192)  and  dcH  Verfoseers  (vgl  Bull.  Acad.  roy.  Belgique, 
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Bd  36,  8.  S66),  io  «iaem  AufHalse  Ub»r  die  Farbe  der  Meere  and 
Se«D  (Netarw.  Rundecheu,  Bd.  13,  8.  1^)  ihr«  blaue  Farbe  dein 
Zuummentraffen  von  zwei  vorecbiedenen  Ureachen  eascbreibt, 
Dftmlicb  eiDtnal  der  natUHicheo  blaoeo  Farbuni^  dee  WaMere, 
zwetlena  aber  Reflezionaeracbeiotingeii.  Dnrcli  n»ao  Vemnehe  zeigt 
der  VerftMer,  dass  die  Partikeln,  denen  das  Wa>>Her  (deAtUUrtee 
oder  aatOrlicbea)  seine  Färbung  verdankt,  UchtweUen  io  jeder 
I^Angfi  in  gleicher  Weiae  reflectlren,  sie  daher  eine  Blaufärbung 
dea  Waesere  nicht  veranlassen  können.  Der  Verfasser  sieht  in 
dieaen  Veraueben  eine  neue  Ikwlitigung  seiner  frObor  (1.  c.)  aus* 
geaprurhenen  Ansicht,  daaa  die  Farbe  des  an  und  fflr  eich 
blaaen  Wassers  darch  di«  in  ihm  suependirten  Partikeln  je  nach 
deren  Katar  modidclrL  resp.  zur  Farblosigkeit  compeneirt  wird. 
(Rev.  trav.  chim.  Paya-Baa,  Bd.  18,  8.  1 bis  8.)  Weiter  gibt  der  Ver- 
fasser, Torstebeude  rntereaebungen  fortsetsend,  einige  Rsperioicßte 
an,  auM  denen  er  scbliesat,  dasa  daa  reine  Waibo-r  an  sieh  blau  lat, 
die  euspendirten  Partikelcben  daa  Leuchten  dessolben  bewirken 
und  jo  nach  ihrer  Natur  und  mMichnffenbeil  zur  tintstubaog  einer 
gelblichen  oder  rOihlicben  Färbung  beitragen,  welch'  letztere  in 
Folge  ihrer  Zusammenwirkong  mH  der  bluoeo  (inindfarbe  die  vor- 
echiedrnen  grOoen  Nuancen  der  Naturwaanrir  tuto  Vorechoin  bringt 
oder  Jede  Färbung  loscht.  (K.  Jabrb.  f.  Mineral.  1899,  Bd.  1,  8.  99 
bU  104;  nach  Chem.  Centralbi.  1899,  Bd.  2,  8.678) 

Nene  Uiieher. 

Heppe,  l-ldinand,  Die  Accumulatoren  für  Rloktrieität- 
JqI.  Springer,  Berlin,  1898.  — Dieses  bewährte,  älteste  deutsche 
Werk  Ober  elektrische  Accomolotoreo  liegt  nunmehr  in  neuer  Be- 
arheiluog  (9.  AuS.)  vor  una.  Daa  Werk  ist  gegen  die  zweite  Auf- 
lage durch  Aufnabme  von  AuszOgeu  der  neueren  .Arbeiten  besondera 
auf  dem  Oebiete  der  Klektmcbeniie  erweitert  wonten.  So  flnden 
wir  als  neu  die  Kapitel  Ober  daa  Kohlrauitch'sche  Gesetz  des  apec. 
molecolsren  LeitangevermOgens,  daa  van  t'lloff'sche  Gesetz  Ober 
den  oamotiM'hen  Druck,  die  Theorie  von  Arrheniua  Ober  diHSDciirt« 
MolecUle  etc.,  und  daa  Werk  steht  in  dieeen  tbeoretiseben  Betracb- 
tuogen  uobediogt  auf  der  Höbe,  wenn  es  nicht  wbon  fUr  ein  doch 
ln  creler  fdnie  fttr  Techniker  bestiiiiouee  Werk  etwas  zu  ausfOhr- 
lich  ist.  Von  dem  der  eigeotlichen  Praxis  gewidmeten  Theil  sind 
wir  nicht  ganz  so  befriedigt  und  will  es  »na  fast  »chvinen,  ale  ob 
der  Verfasser  hier  etwas  mehr  Pohlung  mit  der  Praxis  hätte  nehmen 
mtlseen.  So  finden  wir  von  den  heute  iu  so  ausgedehntem  MsasHe 
henutsten  Schnellfonnirferfabrea  nur  dasjenige  von  Lokow  be- 
schrieben, an  anderen  Stellen  finden  wir  Angal»en  Ober  Leistungen 
von  Platten,  ohne  dass  deren  Dimensionen  und  Gewichte  ungegclicn 
sind  (so  Ober  die  E|»eleinp1aUe  8.  l&l)  Die  Anordnung  des  Stoffes 
entspricht  nicht  bereebtigten  Aoforderungen.  Daa  einzig  Richtige 
wäre  doch  eine  Beschreibung  der  ßyetenie  nach  ihrer  InKtorinchen 
Entwickelung.  An  die  Spitze  der  Gitter-Accmnulatoren  gehört  also 
unbedingt  daa  E.  P.  8.  - System,  und  nicht  Platten  der  Wattgoecll- 
scbaft  und  ibniiehe  Fabrikate  neueren  Datums.  Ancb  dt«  Klarheit 
der  Ausdracksweiae  lässt  hier  stellenweise  tu  wQnschen  Qbrig.  So 
heisst  es  an  einer  Stelle  (8.  166)^  »Fär  transportable  Zwecke  baut 
die  Firma  eine  gante  Reibe  von  Typen  von  180  Amp.-St  Capacitil 
bla  herunter  za  6 Amp.-Ht  bet  einem  Goeammtgewicht  von  cs.  1 kg  < 
Auf  Seite  169  heiaat  es:  »Die  VortUge  der  poeitiveD  Platteo  (der 
A.  F.  A.  G.  Berlin)  sind  die  Vermeidung  der  Folltuaaee,  damit  die 
Vermeidung  dea  llemoefallene  der  activeD  Maaee  und  die  Bildung 
von  Bleiacbwammwuchorangeo  an  der  negativen  Platte.  Denn  die 
herausfalleode  Substanz,  welche  in  die  Losung  Obergehl,  wird  beim 
LsuJen  an  der  negativen  Platte  niodergoecblagen  und  bildet  hier 
die  gefährlichen  Bleibäumcben.*  Der  mit  der  Materie  nicht  ganz 
vertraute  Loeer  kommt  bieroacb  auf  den  Gedanken,  dass  die  aus 
Faure-Platten  ausfallende  FQllmaase  oicli  als  Bleibäume  an  dio 
Negativen  setzt,  während  sie  in  Wirklichkeit  zu  Boden  sinkt  und 
hier  bei  richtiger  Miintage  zu  ^tOrungeo  keine  Veranlaiisang  geben 
kann,  nur  di«  ln  LOeung  gebenden  TbeUeben  können  Rleiliäumo 
an  den  Negativen  bilden,  in  Losung  geben  Bleitheilcben  Jedoch 
nur,  wenn  in  Plutten  oder  Käuro  Cbcmikaiien  vorhanden  sind,  die 
lösliche  BleiverbindaDgen  bilden  können,  was  allerding«  bei  der 
neuordiogs  vielfach  augewaudten  sog.  ScbneliformJrung  nach  Plantd 
häufig  der  Fall  liU.  Dto  Anzahl  der  l>v«t'hriebeDen  Systeme  ist  eine 
sehr  grosse,  and  die  Beschreibungen  finden  in  der  ausfobrlichen 
Liste  der  auf  Accumuiatnren  bisher  erthoilten  deutschen  Pstente 
eine  verdienstvolle  Krgänzung.  ln  dem  Kapitel  über  die  Theorie 
der  >*tromerseagung  steht  das  Werk  wieder  auf  der  Hohe,  indem 


auch  die  ueaeaten  Forscbiingeo  auf  diesem  Gebiete  eine  an- 
gehende BehandluDg  gefunden  haben;  vielleicht  kOnnt«  hier  noch 
etwas  schärfer  betont  werden,  daaa  der  Accumulator  nicht  ein  ein- 
beitlicfaes  Ganze  ist,  sondern  poeitive  und  negative  Platten  fOr  eich 
zu  behandeln  sind.  wäre  dann  nicht  ein  Widerspruch  darin  ge- 
funden worden,  dass  Ar<m  die  Positiven  ala  die  Ursache  der  Er- 
srhöpfuug  de«  Accumutators  ansiebt,  und  ßtreekor  die  Negativen. 
Bei  UiUerplatten  sind  tbatsHchlicb  meistens  die  Positiven  znerat 
ootiaden,  während  bei  Plant4  • Platten  {GroseoberflächenplaUen) 
meistens  die  Negativen  weniger  Capecität  haben  ala  die  Positiven. 
Das  Kapitel  Ober  Veranchsreaultste  an  eiotelaen  Typen  bringt 
alles  das,  was  dio  neuere  Literatur  bot,  während  eigene  Unter- 
suchungen, wie  sie  t.  R.  8choop  in  nelocm  Werke  Ober  Accnmula- 
toren  bringt,  fehlen.  Das  Schluaakapitel  Ober  die  Benutzung  der 
Accutnulaiorvn  bringt  in  kurter,  allgemein  voretändlicher  Form 
nllea  Wissenswerthe  Ober  Benutzung  und  Schaltung  der  Accnmula- 
toren.  Fassen  wir  das  Obige  kun  zusammen,  so  kOnneu  wir  sageo, 
daaa  das  Werk  in  lheorcliHch<*r  Hinsicht  vorzQglich  lat,  dase  aber 
auch  der  Praktiker  viel  aus  demselben  lernen  kann,  und  ee  auch 
in  dieaer  Hineicht  nur  weniger  Aenderungeo  bedarf,  um  auch  den 
weitgehendsten  WOoschen  zu  eotspreeben.  Jedenfalls  aollte  das 
Werk  ln  der  Bibliothek  keinee  ElektrotechnikecB  fehlen.  8. 


None  Patente. 

Puientanmeldungen. 
ß.  October  1899. 

4.  M.  15626.  G I tl  h lieh  tbre  n n er  für  flOsMge  Brennstoffe. 
J.  H.  .Mos«,  Topeka,  Kansas,  V.  ßt.  A. ; Vertr.:  C^l  Pieper, 
11.  Springmann  und  Tb.  Stört,  Berlin,  Hinderaiuatr.  8.  2/8  98. 

— P.  lOUlO.  Petroleum  • GlOhlichtbrenner.  J.  £.  Pfiel, 
M'abring-Weinlutuaereir.  14,  und  H.  Wien,  Joaefstädleratr.  28, 
Wien;  Vertr:  Fade,  Berlin,  Harienetr.  17.  8/10  38. 

26.  J.  4875.  Qaaglahllchtbrenner  mit  ringfOrmigor  Aas* 
etrOmungsoSnung.  L.  Jacqninet,  BrOasel;  Vertr:  H.  Pataky 
und  W.  Pataky,  Berlin,  Luiseustr  26.  23/8  98. 

— R.  12719.  Glühkörper  für  Incandi-MceotlampOD.  A.  Rom- 
moeer,  Berlin,  Albreebtatr.  22.  21/12  98. 

— Sch.  14491.  A cety len  • En Iwick lor  mit  Hemmung  der 
Gasentwickelung  dnreh  Alkobolzulauf.  C.  V.  Gast.  Schmidt, 
München,  Hnmfordstr.  12.  24/6  98. 

46.  H.  22329.  Im  Zweitakt  arbeitende  Ex  ploslo  n s * K raf  l> 
maschine;  Zusats  a.  Pat  KM0&4.  Qg.  Hirt  und  Gg.  Hom, 
Nürnberg.  9/6 

— K.  17838.  K üblvorrlchlung  für  die  Arbeltscylioder  der 
Exploeiona-KraftmaBchmen.  Gg.  Braodner,  Stuttgart.  18/3  99. 

9.  October  1699. 

4.  fi.  24101.  VerscbluBS  für  Grubenlampen.  L.  Beckmann 
und  A.  8ioag«)witz,  Schalke  i/W.  17/10  98. 

— B.  24309.  Leuchter  mit  veracblebbarem  Keraenhalter.  R M. 
Bidmead,  Cburch  Street,  Newent,  Urafseb.  Gloueester,  Eng).; 
Vertr.:  8.  Reilzenliauiu,  Berlin,  Mnhreaetr.  60.  20/3  99- 

— Sch.  146G1.  Gegen  Wänneverlust  gesebotates  Dampfleitungs- 
rtihr  an  Dampflampen.  F.  Sebuebhardt  de  Co..  Spiritus- 
Glahlicht,  G.  m.  b.  H.,  Berlin,  KOpenlckeratr.  146.  16/4  99. 

26.  D.  8900.  Acetylen-Entwickler  mit  mechanisch  ange- 
trielH'ner  FOrdervorrirhiuog  fUr  das  Carbid:  Zua.  s.  Pat.  98 284. 
P.  Dreake,  Berlin.  22/3  96. 

— M.  14r>67.  Acetylen -Erzeuger  mit  Rüttelvorrichtuog- 
A.  Mole«,  Bueno«  Aires;  Vertr:  M.  J.  Habio,  Berlin,  Iniiaea- 
strasse  89.  12/10  97. 

— N.  4145.  Apparat  zur  Erzeugung  vou  Leucht-  und 
Wasaergas.  E.  Njcolaua,  Kötzachenbroda-Liadeuau.  38/7  97. 

— 8.  11664.  Apparat  zum  ZurOckfübren  von  Oasen  ver- 
schiede n er  A n f an  gSHpao  n u n g auf  gleichen  Druck. 
G.  de  Rousey  de  Sale«,  Lyon,  Rhone,  Cour«  Gambetta  133; 
Vertr:  F.  C.  Glaser  und  L.  Glaser,  Berlin,  Lindenstraase  80. 
28/6  98. 

— Sch.  12726.  SelbsttOnder  mit  mehreren  nach  einander 
vom  Gasetrvm  getroffenen  Zändkörpom.  H Schimmel,  Obar- 
ioUenburg,  Biacaarclulr.  64.  2/7  97. 
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KImM: 

26.  W.  14442  OarViidcufQbrangBvorricbtu&K  &a  .\cetyteo- 
Eneagern.  Baron  R dn  Wond«!  aml  D.  II.  WaJlio,  «othen- 
bürg,  .Schweden;  Venr. : E KcbmatoU»,  Herlio,  Friedriclwlr.  74 
20/9  96. 

46.  0.6259.  Kflhlvorricbtuog  ffir  Ex  {»ioitioo  R K r af  l m aecbi  • 
Den.  E.  Cbc«DRy,  I>ijoa,  21  Boulevard  Carnot;  Verlr. : l>r.  H. 
Wirtb,  Frankfurt  a/M.,  und  W,  Dame,  Berlin,  Laieenstr.  14. 
13/6  99. 

Zurücknahme  von  Paiemnnrneldungen. 

4.  H 21628.  Eleklr- ZnndvorricbttinK  fOr  Gnibonlampen  10/7  99. 

26.  A.  6271.  Acotylcn  llADgelampe.  26/6  99. 

— W.  13690.  VereinigtcR  WaeecrxufluRB-  and  Sicberhvitsreatll  für 
Acetylen-Entwickler.  4/6  99. 

PatentörnheUungen. 

4 107329.  Kerxenhalter.  M.  Meyer.  Charlottetiburg , Am 
IJeUow  14.  Vom  lOA  99  ab  M 16267. 

— 107330.  Laterne  mit  r-farmigen  I,ufUuf0brnnger0hn.‘bon 
F.  Schafranek,  C«piU  b/Tirna.  Vom  13/4  99  ab  Sch.  14649. 

10.  107223.  Verfahren  zum  Rrikettiren  tod  Kohlen  auf 
kaltem  Wege.  C.  Fiedler,  München.  Thalklrchneratr.  130.  Vom 
29/3  99  ab.  F.  11750. 

26.  107331.  Aee  ty  le  n - Rn  t wIek  1 er  mit  swangiaaßgciti  Vor 
echloaa  der  WasHer-  and  Gaaleitang  durch  den  Waaaerbebalter- 
deckel.  A.  Forcher,  Btidapont;  V'erlr. ; A.  Rr>hrbach,  M.  Meyer 

r oud  W.  Bindewald,  Erfurt.  Vom  3/10  97  ab  P.  10223. 

— 107332.  KlektromagneÜBcber  FernTerachluHS  für  Gaa- 
aoalteee.  St.  J.  v.  Itomocki  und  AcUvngeecIlBcbaft  für  Fabri- 
kation von  Broncesaaren  und  ZinkguaH  vorm  C.  3.  Spinn  A 
Sohn,  Berlin  Vom  26/10  97  ab.  R.  11662. 

— 107333.  Doppeltwirkender  0 aa  gl  Ohli  cb  Ihren  n er;  ZntMiU 
zum  Patent  104178.  L.  Denayrouie,  Keuilly,  Seine,  Boulevard 
Victor  Hugo  79;  Vertr.:  A.  Möble  nnd  W.  Zioleckl,  Berlin, 
Fricdricbstr.  7B.  Vom  5/12  97  ab.  D 862H. 

— 107  334  Acetylen-Entwickler  mit  von  der  Glasglocke 
beÜiUigtein  Carbldlaucbkorb.  B.  Peatol,  Croity,  Prankr. ; Vertr. : 
F.  Haaalacber.  Frankfurt  a/M.  Vom  16/4  98  ab.  P.  9739. 

— 107.330.  Apparat  zum  abwcrbaelnden  Fördern  beatimmter 
Mengen  zweier  Gaze  ln  einen  zur  MUebung  deraelhen 
dienenden  Behälter.  G.  B Baldo,  Triest;  Vertr.:  £.  Reichelt, 
Drewlen  Vom  16/6  98  ab  B.  2286». 

— 107336.  Elektrischer  Z Q nder  für  G asglQ  h lic  htbre  nn  er. 
K.  Franzen,  Köln  a/Rh  , Cnrrietophstr  89.  Vom  17/1  99  ab. 
K.  11509. 

— 107871.  Trockener  Gasreiniger.  C.  Wenner,  Dortmand 
Vom  HA  99  ab.  W.  14  756. 

36.  107305.  WaRRererbitaer  mit  M-lbstthttiger  Ih^gelung  dee 
Gaetufluaaee  durch  den  WaBterdurchSuaa.  A.  Buerkle,  Troy 
HUI,  Allegbaoy,  iVnn«.,  V.  St.  A. ; Vertr.:  Rob.  R.  Schmidt, 
Berlin,  Potadamenttr.  141.  \*om  13/10  97  al>.  B.  21 508. 

— 107811.  Bunsenbrenner.  J.  0,  Houben  Sohn  Carl,  Aachen, 
Fdelalr.  5.  Vom  27/1  99  ab.  H.  21 5S0. 

— 107327.  Einrichtung  zum  Heizen  und  Lüften  American 
Incandeacent  Gas  Com|iasy,  Wyuod«tte  Str.,  Kanaaa,  Mhisouri, 
V.  SL  A.;  Vertr.:  Dr.  W.  Haberlein,  Berlin,  Karlatr.  7.  Vom 
bp  98  ab.  A.  5875. 

42.  107340.  Partial-Flöaaigkeitstneaaer.  H.  Wehner,  Frank- 
furt a/M.,  Rtkierhergweg  223.  Vom  24/8  98  ab.  W 14  3C2. 

46.  107121.  Regelungavorricbtong  für  Exploaiona  ■ Kraft- 
maachineo.  E.  Brilli4,  Paria,  17  rue  Philippe  de  Girard; 
Vertr.:  H.  Neuendorf,  Berlin,  Msdaiatr.  18.  Vom  4/12  ab. 

B.  23849. 

85.  107251.  Aun  in  einem  GebAuae  fe«t  aogeonineteu  Filter- 
elementen beatebendea  Filter.  A.  M Knoble,  Chicago;  Vertr. 

C.  von  Oseowaki,  Berlin.  Potadameralr.  3.  Vom  22/6  98  ab. 
K.  16732. 

Patcnterli^schungen. 

26.  105156.  Olöhkörpcrtiager.  — 105224.  Verfahren  zur  Darstellung 
einer  Aoetylen-KobleneAaremiocboog. 

42.  1U0047.  Haboateuening  fOr  Membran ■Waaaenneeaer. 

42.  99525.  Selbatverktufer  für  Gaa. 


OobranchNiiiUKtfr. 

Klaas«:  Eintragungen. 

4.  122686.  IVoSlirti  r Laternen-Aufaatz  in  Blccb  ans  einem 
Stock  gezogen.  Actieogeeelütchaft  für  Gaa  und  EleklriciUt, 
Kolii-Ebrenfeld.  8/9  99.  A.  3633. 

— 122604.  Bogenlampe  mit  Klarglnsglocke  und  aeiüichem 
AUHserem  Reflector.  EiektricitAui  Geaellacbaft  Hausen  m.  b.  II., 
I^pzig.  11/9  99.  K 34(2. 

— 12262S.  Marienglas- Aufsatz  förOaeglOblirbt  und  andere 
Lampencylinder,  bestehend  aus  einem  oben  von  einer  durch- 
lochteo  Platte  bedeckten  durchlochten  t'ylinder.  Sal.  Falk, 
I.ondon;  Vertr.:  E.  W.  Ilopkina,  Berlin,  An  der  Stadtbahn  24. 
3/8  99  F.  6957. 

— 122704.  GaaglQbllcht  oderPetroleum-Sebaukaaten- 
lamp«,  boi  welcher  der  konlucbe  Ib-flector  mit  dem  den 
Brenner  gegen  WiUerunKaeinÖQaM'  achütxendeo  Aueacren  Muntei 
oder  Sebornstein  ao  verbunden  ist,  üaee  zwischen  Keflector 
uud  Mantel  Luft  in  die  lempe  treten  kann.  V'creinigt«  Metall 
waHrcufabriken  A.  G.  vorm  Haller  A Co.,  Berlin  21/8  99. 
V.  2074 

— 122  H46.  Aus  zwei  o<ler  mehreren  aneinander  gefögten  Theilen 
l>Mtebender  Schlitzcylinder.  E.  Kaufniaun,  Morilzutr.  18, 
und  G.  Joesphsohn,  Comuiandaotenatr.  66,  Berlin.  24/8  99. 
K.  10966. 

— I228>>5.  Sehlrtn  für  eleklrisrho  GlQhlanipen  aus 
Celluloid.  Krtgebirgiseb«  ‘Lampenfabrik , Elterlein.  15/9  99. 
E,  3480. 

10.  122789.  Helzverkohlungaretorte  mit  Wellblechmaotel 
Cheiiiiacbea  Institut  uud  Cbem.-Teehn.  Vcraorhnansndt  Dr.  W. 
Saatmann,  Berlin.  7/9  99.  C.  2476. 

26.  122328.  Acet  y len  - Erze  u ger  mit  in  den  Gasometer  ein- 
geaeh<>beneo  Coibidhachsen  roh  Deckel  und  durch  den  Gas- 
druck  geregelter  Wasaertufuhr  zron  Carbid.  .f.  D.  Ammei, 
Ittenheim,  und  H.  Zimmer,  Stnuaburg  i/E,  St.  Urban  22b. 
4.1i  99.  A.  3386, 

— 122448.  (tI  0 b I ich  ti  a m p e mit  zwei  oder  mehreren  GMlh- 

strürupfen  in  einem  Cylinder.  11.  Kaopp,  Mainz,  Weisennoer 
Strasse  15  28/8  99.  K 7209. 

— 122465.  Gaag  IQ  h li  c htlater  ne  n - Z A nd  vor  r i chtu  ng  mit 
HahnkökenbOget,  deasen  Arme  Aber  zwei  Schuizstiften  liegen, 
wodurch  der  Hahn  gegen  onbefngtea  Ueffoen  geaichert  ist. 
G.  Himmel.  Tobingen.  5/9  99.  H.  12  640. 

— 122609.  BicherheitsTentii  für  A cety len- Lamp en , 
bestehend  aus  einem  mit  Flössigkeit  gefüllten  cylindriscben 
GetAas,  in  das  ein  mit  dem  Acetylen-Entwickler  coramuniciren- 
des  feine«  Röhrchen  mit  Lippcnventil  taucht.  Heinr.  StuchlUt, 
Peiaeenberg,  (tberbayero.  24, '6  99.  8t.  8592. 

— 122515.  Aiiawechselbarer  CarbidbefaAtter  für  Acetylen- 
Laternen  und  -I.ampen,  bei  welchem  der  Boden  innerhdh 
de«  Maiitela  nntergei>nicht  wird.  SOddeutache  Metallwerke 
.^ebad,  Herbst  A Cn.,  Matmlieim  25/7  99.  Scb.  9801. 

— 122673.  Für  Beleocbtung  mittels  Acetylengnaea 
dienende  Vorrichtung  mit  einem  in  die  Leitung  von  dem  Be- 
hftlier  nach  de:n  Gu»>meter  eiogeschalteiem  Keducirventil. 
Dr.  A.  Foelalng,  Mannheim,  Waldbofatr.  23.  5/1  99.  F.  5371. 

— 122701.  Durch  den  Gasdruck  und  die  ililxa  aufklappender 
G H sHolbsttö nder,  bei  welchem  die  an  der  aufklappbaren 
Glimmerplatt«  bchwligte  ZUndpiile  durch  eine  f«»t«  Glimmer- 
platte  gegen  die  Flamm«  IsoHrt  winl.  Max  Haphocl,  Hrealau, 
ZimiDcrstr  10.  18/8  99.  H.  7176. 

— 122729.  Absperrvorrichtung  für  Gaa-  o.  dgl.  I.«ituagen 
aus  einem  Hoblkörjter,  bei  dem  die  GaaeiO’  und  Aldubr 
leitongon  von  dem  unteren  TbeSl  des  nohlkör|>ers  au«  kanat 
artig  an  der  Wandung  narb  oben  geführt  werden,  Scliilliog  A 
Gotzeit,  Kontg«l>erg  i/Pr-  9/9  99.  Sch  99KH. 

— 12273S  Das  Entweichen  von  Gae  verhindernder  Carbid- 
ein f alltrichter  an  Acetylengae-Entwicklern,  bei 
welchem  das  die  TrichtermAndung  bildende  Kohr  von.  einem 
eoocentrisch  angeordneten,  ol>en  «iurcblocberten  Cylinder  um- 
geben ist.  J.  P.  Mlcbelseo,  l4lgttmkl(Hter.  11/9  99.  M 8925. 

— 122776.  Zweck«  Reinigung  horaiianehmbarer  Tropfapparat 
fürAeetylen- Laternen  und  -lAmpen.  Süddeutsche  Metall 
wiwke  Schad,  Herbst  A Co.,  Mannheim.  22/8  99.  S.  5618. 

34.  122606.  AGetylengaa-Kochapparal  mit  Vorratbaraum 
für  das  Caiciufru^bid,  Gaserzeugutigs-  und  Gaasauimelnum  im 
Unterthell  und  Al>er  dieaeni  angebrachleni , iiauhenartigein 
Brenner.  J.  F.  Zaruha,  Huubiarg,  St  l*auH,  Markutrasse  150. 
1/2  99  Z 1542. 

— 122635.  Acetylengas-Kocher  mit  radialer  I.oftzuftthmog 
in  geschlossener  Kammer  und  Röhrebenbrenner.  11.  P.  Schaar- 
Bchniidt,  Dresden-Blflsewitat  B«rggarteastr.30.  18/8  99.  Sch  9101. 

36.  122492.  Gasofen  mit  gcsrhlosaenero  Hrennerraum  und  Zu 
leitungsrolv  fOr  di«  Verbrennungslaft  L.  Ke«sx.*l,  DOaaeldorf, 
Stemstr  38,  11/9  99.  K 11068 

— 122497.  Bicherheitaurmatar  für  Gasbadeöfen  mit  rcgulir- 
barem  Drebsrhieberventll  für  die  Warner  und  Gaszuführung. 
E Blubtn,  Berlin.  Kitteratr.  12.  11/9  99  B.  13439. 

— 122  637.  Gaaheiaofen  mit  herausdrebbarem  Brenner.  AIoU 
Norak,  Dresden,  KL  Plauenacb«ga.tse  13.  23/8  99.  N.  2476. 
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Klaue : 

42.  12S799.  WaflsermeBser  mit  eioer  vod  aasaen  lOo baren 
KappeluüR  twiiM?ben  rebertramingewelle  uad  Zeigerwerk  aur 
aofreobliclilicbeo  Ein-  und  Aosloauof!  dea  telaterea.  Sieoiena  & 
Halnke,  Actieni^aellacbAft,  Berlin.  13y9  99.  8.  6660. 

46.  122596.  Elektriacbe  ZQndvorrichtao^  fQr  Exploüona- 
KrafUnaachinon,  «leren  Unterbrecher  atu  einem  8chlcifcontacte 
beetebt  Ant.  Knirach»  Jobanneeberg  b/tiablooa;  V'ertr. : Rieh. 
Loden,  GOrliU.  9/9  99.  K.  11060 

86.  122446.  Waaa  erlei  tu  tiKah  ab  d mit  aaowechMlbarpm  Ventil- 
ails  uad  aoter  <lem  Ventileits  angf'urdnetem  Siebhoden  Ehe. 
Sr^lng,  itiiedllnbarf.  28/8  99.  8.  56^. 

— l'^2447.  Ab«K.'hraabi>Ar«  Bade  h a b n batteri  e mit  blankem 
Corpu,  deuen  Ik-feaiiguogaplatt«  fein  eenierl  Ut  und  in  eine 
.Seifenarbale  vorn  anslAuft.  F.  Gerei'ke,  Berlin,  Prinaenstr.  33. 
28/8  99.  ii.  6671. 

— 122466.  Abnehmbarer  Brno  nena  nala  Q fatotaen  mit  Sieb* 
anordnung  im  Innern.  F^nai  Draaclier,  Neu-Oruaa  b Oreeden. 
2/9  99.  D 4634. 

— 122727.  Selbetaehlueeventil  mit  in  dait  Gehkuae  ein- 
Bcbraubbarem,  ab<  Fobrung  fflr  di«  VentilKlmnK«  und  aU  Ventil* 
Hits  dienendem  RiniratOck.  F.  Teirhetmami,  Berlin,  MadaiHtr.  16. 
8/9  99.  T.  3207 

— 122790.  Ventil  fOr  Waaaerdr uc k - App arate,  welcbea 
durch  einen  in  einem  Anaats  de«  Veotilröbrs  betregiieb  ge- 
lagerten, mit  einem  GummikiBsen  verMhenen  Hebel  bothktigt 
wird.  J.  Kaepere,  Köln  a/Rb.,  Kngelbertatr.  16.  9/9  99.  K.  11066. 


Auszüge  aus  den  Patentschriften. 

Klaue  28.  Gaakereitniur  und  •Belrurhleag. 

No,  101 686  vom  18.  Juli  1897  J.  A. 
Bon  le  und  J.  H au  at  io  Me*-ran«.  Vor* 
riebtung  sor  Regelung  dea  Waaeer- 
luäuaaee  bei  Acetjrlen -Entwick- 
lern. — Um  bei  aolcben  Entwicklern, 
bei  wetrboD  die  aelbettbatige  Regelung 
dea  WaaeerzufluaMea  mittels  eioer  vom 
Gaedmck  beeioßuwten  Membran  bewirkt 
wird,  di«  unmittelbare  Hcröhrung  xwi- 
eeben  dem  Acetylen  und  der  Membran  su 
Verbindern,  winJ 
swiechen  der 
Membran  M und 
dem  Gaaablei- 
tiing*rohr  J ein 
Waaeerabacbl  iiiw 
L eiogeachaltet 
No.  101  924  vom  10.  Mkrs  1^.  Jul. 

Denkmann  in  ZQrich.  Vcirrichtung  lar 
Mlbettbfttigen  .Aueldeong  de«  die  Han(d*  und 
ZOndflammv  an  Gasbrennern  regelnden 
Hahnea.  — An  Oaabrennem,  bei  welchen 
daa  UahnkQkeo  durch  Federwirkuog  aiia 
der  ZOmiatellung  io  die  Breonatellung  Oi>«r- 
gefnhrt  wird,  tat  eine  Vorrichtung  zur  aellHit- 
IbAligen  AunlAeuag  des  ln  der  Zandatellung 
befindlichen  HahnkOkene  angebracbt,  wel* 
che  darin  boetebt,  daM  die  Wlrmeaiui- 
debnung  einea  im  Bereiche  der  ZondHamme 
befindliehen  Stabea  t sur  Betbatignng  dea 
das  HabnkQken  arreür«n<len  S|>errbebeU  p 
benotat  wird. 


v\t  ua 


Statistische  und  tinanziellc  Mittheilungcn. 

Bad  Naabeia.  i.Waaa  erveraorgung.)  Wie  in  da.  Journ.  1899, 
Ko.  41,  8.  694,  mitgetbeilt  wurde,  wird  das  H.  Gruner'»L-he  Wasser- 
werk am  1.  Januar  1900  vom  hewiite'tiea  titaate  ähemomtnen  und 
un  dioHcm  Tag«  erUaeht  der  aeither  iwtachvn  der  Stadt  und  H.  Grüner 
Basel  beatebendc  Vertrag,  und  der  Staat  ist  alleiniger  KigenthOcuer 
und  Heaitcer  de«  Wamerwerka.  Der  liaaaii'chi*  Staat  verpAichlct 
sich,  der  Stadt  Bad  Naubvim  einen  Aothell  am  Gewinn  tu  ashleo, 
nimiieh  dis  Hbifta  d«'s  Ober  eine  6*/«  *6*^  Versinsung  dem  Antage- 
kupitala  binauc^ebenden  Keioerirngs  des  WassvrwerkabeUieba ; auf 
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alte  Fklle  Jihrlicb  den  Betrag  von  M.  1000.  Im  Jahre  1975  kann 
die  Stadt  das  Wasserwerk  fUr  den  20  fachen  Betrag  des  Reingewinns 
kAu  flieh  crwerl>oo.  Der  JeUigo  Waeaerprels  darf  vor  1910  ohne 
Zustimmang  der  .Stadt  Bad  Nanbeim,  von  dem  Staate  nicht  erhobt 
wenlen,  und  der  Staat  verpflichtet  sich,  fOr  Trink-  und  Gtbranebs- 
Wasser  jederzeit  ln  hinreichender  Bedarfamenge,  ohne  Einschrfta- 
kung  für  eine  bestimmte  QuaotlUt,  xa  sorgen  und  an  die  Gemeinde 
sowie  an  Privat«  zu  liefern. 

Berlin.  (Elektriecbe  Beleuchtung  de«  Thiergartens.) 
lu  Folge  dea  WunHchea  der  Stadtverordnetenvereanimlung,  auaser 
der  Siegee-Allee  auch  die  Übrigen  Hauptwege  dee  Tbiergartena  elek- 
irivch  zu  holeurbten , bat  der  MagiMtrat  ein  ßeleuchtungsproject 
aufgestellt  und  der  Versanmilung  zur  Genehmigung  unterbreitet 
Nach  demselben  ist  die  Bellevue  Allee,  die  Grosse  Quer-Allee,  di« 
ZeUeo-AIl««  mit  ihren  Nel>eowegen  und  der  Ahoroaielg  fnr  die  elek 
trische  Beleuchtung  in  Aussicht  genouimen  worden.  Die  gesammte 
elektrische  Beleuchtung  auf  diesen  vier  Wegen  ist  mlttols  Bogen- 
lanipeu  geplant,  und  zwar  aolleo  die  Lampen  auf  der  Bellevne- 
Allee  mit  10  Ampere,  die  auf  den  Obrigeo  drei  Wegen  mit  8 Ampere 
StruiuiMArke  betrielM*n  werden.  Die»«  LichtstArke  der  f«mpen  lAset 
auf  einen  starken  Beleucbtungseffect  auf  der  WegeflAche  rechnen, 
der  l>ei  dem  atrebenden  Glanze  der  mit  diircblAssigaton  Opalglocken 
auaxuetatteoden  Lam|>en  einen  sehr  effectvollen  Contrast  gegenflber 
dem  tiefen  Dunkel  der  Waldpartien  verspricht  Der  Abstand  der 
einzelnen  Lampen  von  einander  schwankt  twiHchen  32  und  60  m 
und  beträgt  im  Mittel  42  m.  Bei  der  Anordnung  und  Vertbellung 
der  B«lcuchtungskhr{>«r  mnsHto  Rflrksicbt  genommen  werden  auf 
die  ungleichartige  Anlage  und  Beecbaffenheit  der  Wege.  — I8e 
Kosten  der  Anlage  sind  fOr  92  Bngcnlampeo,  von  denen  60  die 
ganze  Nacht  brennen  and  42  uni  Mitternacht  gelöacht  werden 
sollen,  veranschlagt  auf  M.  43466,60,  die  Betriebskosten  auf  Hark 
33660  jAhrtich,  wovon  indeswen  M.  471?  ffir  die  io  Portfall  kooi- 
meodeü  99  Lampen  in  Anreebnong  zn  bringen  aind.  r. 

BOMt  {Gaswerk.)  Dem  Betriebeberlcbt  pro  1898/99  ent* 
Debtuen  wir  Folgendes  Mit  dem  verfiosseaeo  Betxiebsjahr  endete 
das  zweite  Jahriehnt  seit  der  Eröffnung  dee  Gaswerks  am  1.  April 
1879,  wAbreud  zu  gleicher  Zeit  die  Inbetriebsetinng  dea  stAdtiachen 
ElektridtAtswerkB  erfolgte  und  nun  die  elektrische  Beleuchtung  mit 
der  Gasbeleuchtung  ia  Wettbewerb  tritt  Dieaes  leiste  Betrieba- 
jabr  hat  die  Uciffnung,  welche  in  dem  vorigjAhrigen  Betriebabericht 
auHgesprochen  wurde,  voIlidAadig  b<utlAligL 

I>er  Gesammtverbnzuch  an  Gas  iMtrug  4 627660  cbm  gegeo- 
flber  einem  solchen  im  Vorjahre  von  S9S5264  cbm,  es  ergibt  sich 
demnach  eine  Zunahme  von  612386  cbm  ™ ll,18*/»<  die  etArkste, 
die  bia  jetxt  tu  verzeichnen  war.  Der  Geaainmtverbraucb  vertlieiU 
sieh  wie  folgt  r 
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Verlustaboahme  21 178 
Mitliio  Zunahme  642386 
IMe  Zahl  der  Gaeabnehmer  ist  von  2388  beim  Beginn  des 
Jahres  auf  2764  am  Schluss  doeselben  gesüegoo,  hat  demnach  um 
366  gegen  278  Im  Vorjahre  zugeuommen,  wAlirend  die  Zahl  der 
Abnehmer  ffir  Koch-  und  lleitgas  von  1076  mit  einem  Gesammtr 
goHverbniuch  von  659 122  cbm  auf  1273  mit  666  730  cbm  Verbrauch 
gestiegen  ist.  es  ergibt  diee  eine  Zunahme  von  197  .\bnehuiern 
und  107  608  cbm  Gas,  gegen  ein«  Zunahme  voq  144  mit  71TO8cbm 
im  Vorjahre. 

Motoren  Waren  bei  Beginn  de«  Jahres  84  vorhanden  mit  zu- 
sammen 404  PS.,  im  Laufe  des  Jahres  kamen  hinzu  14  Motoren 
mit  68  PS.,  und  in  Wegfall  kamen  6 Motoren  mit  zusammen  14  PS , 
eo  dass  am  Scbluwi  dea  Jahres  in  Betrieb  standen  99  Motoren  mit 
448  PS.  Der  Gnsverbraueb  der  Motoren  und  ffir  technincbe  Zwecke 
betrug  im  I.«afe  des  Jahre»  4]&5t5  cbm  gegen  einen  solchen 
von  369953  cbm  im  Vorjalire,  enlaprechend  einer  Zunahme  von 
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66562  cbm  =s  15,44*/«  «ine  »olcb«  von  96St>4  rbm  k 36,51  */, 
im  Vorjahre.  Der  frO«ate  Motor  bat  25  PS.,  der  kieiuate  ’/«  PS-: 
der  durchachDiltlicbo  JahreBverbraach  an  Gau  fOr  1 PS.  belAuft 
alcb  auf  663  cbm  gelten  620  ebtn  im  Vorjalir«. 

Die  GeaauunUbgab«  für  Heit-,  Koch-  und  KrafUwecke  betrug 
im  JabroediirchacbniU  23,90*/^  alige«eheti  von  dem  Verliraueh  dea 
Gaawerka  aelbat,  gegen  23, 06*/,  im  Vorjahre,  in  den  eiotclDeo 
Monaten  leigte  der  Monat  Juni  den  BtArksteo  I’roceoteaU  mit 
34,80*/^  den  achwAcbaten  December  mit  19%;  im  Vorjahre  Btallieo 
dch  die  Proceniaktae  anf  34,58%  und  17,98*/«,  also  auch  io  dieeem 
Falle  ergibt  aicb  eine  Zunahme 

Die  OaanbKali«  für  die  Öffentliche  Beleuchtung  hat  am 
130851  cbm  aogenommen.  Die  Vermehrang  der  StraMenlaterncn, 
besondera  in  den  Slrmoeen  der  inneren  BtadU  wird  dauernd  ira 
Auge  behalten.  Der  Verbrauch  einer  SiraMenSamme  mit  Schoitt- 
brenner  betrigt  200  1 fOr  die  Stunde,  der  einer  Gaegl0hHcht6amme 
in  Folge  eUrkeren  Druckoe  160  1,  «i  denen  noch  6 bla  7 I atUnd- 
lieber  Oaavarbrauch  fOr  die  ZQndflammen  hintutreten.  Genauere 
Mittheilungen  Uber  den  Verbrauch  an  Ga8giUbkOrj>«ro  und  Cjr* 
lindem  mfieeen  dem  oAchaten  Betriebalierichl  Vorbehalten  bleiben 
Am  ScbluBM  dea  Jahrea  dienten  tur  .^traBMobeleocbtung  in  Bonn 
616  Laternen  mit  Schnitt-  und  821  mit  Oai^lühlichibrennerflammen, 
ferner  3 lotenaiv-  und  3 Siandardbrenner,  in  der  BOrgermeiaterei 
Poppeladorf  117  gewöhnliche  Breunerflammen  und  1 Ktandard- 
brenner,  ausaerdem  noch  io  der  Stadl  Bonn  8 Privatlaternen.  Zar 
Beleuchtung  der  RbelnUrOcke  dienen  ausaerdem  noch  77  I^ttcriinn 
mit  119  Globlicbtfiammen. 

Auf  den  Kopf  dar  Bevölkerung  ergaben  aicb  unter  Annahme 
von  47000  Einwohnern  ftlr  Bonn  und  SOOO  für  einen  Theil  der 
BUrgermeiaterei  Poppeladnrf  rund  82,3  cbm. 

Die  Zahl  der  tum  Meaaen  de«  Leuchtgasea  dienenden  Gaa- 
measer  atieg  von  2408  mit  einer  Klammcnnbl  von  S1290  auf 
2687  Meeaer  mit  33396  Flammen,  was  einer  Vermehrung  von 
219  Me«aern  mit  2105  Flammen  entapriebt,  entgegen  einer  Zunahme 
von  195  MeBaern  mit  20Si  Flammen  im  Vorjahre.  Die  Zahl  der 
Heeeer  für  K»ch-,  Heit-  tiud  Motorengaa  belief  sieb  am  SchluaBe 
de*  Vorjabrea  auf  1231  mit  einer  Geaammtflammenzahl  von  13260, 
am  Scbluase  dicaea  Betriobujahroe  auf  iniigeaamml  1410  Memer  mit 
15415  Flammen,  entsprechend  einer  Zunahme  von  179  Meeaern 
mit  2166  Flammen  gegen  eine  solche  im  Vorjahre  von  186  Meaaurn 
mit  2606  Flammen.  Von  den  fOr  Beleucbtungsiwecke  dienenden 
Gaameeaern  waren  2267  trockene  und  490  naaee,  von  den  Meaaem 
fOr  Koch-  und  Heitgaa  waren  1171  trockene  und  156  nasse,  von 
den  Meesem  für  Motorengas  waren  82  trockene  und  1 naaeer,  zu- 
sammen 8610  trockene  und  587  naiiee. 

Au  FrivaUuleitnngen  wurden  198  neu  gelegt  und  8 verändert, 
an  Latemenleitungen  228  nen  gelegt  und  M verAodert  Das  Kohr- 
neti  ist  in  den  AbmosBungen  von  500  bla  50  mm  um  3238,6  lfd.  m, 
ln  den  Privattuleltuogen  um  169T,65  lfd,  m und  in  den  Laieruen- 
fuleitungen  um  1183,15  lfd.  m verlängert  worden.  Die  Geaatnmt- 
Itoge  der  Hauptleitungen  von  500  bin  50  mm  1.  W.  belauft  sich 
demnach  auf  67  163,34  lfd.  m,  die  der  Znloitungon  auf  34  017,01  lfd  m 
mit  einem  GeBanimUnhalt  von  1150,806  chui. 

Die  dnrcbachnittliche  Leuchtkraft  dee  Gasee  betrug  20,6  IK. 
Das  Gas  wird,  wie  bisher,  in  den  Abend-  und  Nachtstunden  mit 
Benxol  aufgebeasert. 

Die  wirtbacbaftlichen  VerbältniBse  haben  aicb  ehenfalls  wieder 
sehr  gClnBtig  goaialtet,  der  Deben*chuM<  ist  der  bnchste  bis  jeUt 
erzielte  und  betragt  M.  378234,06,  der  wie  folgt  verwendet  wird: 
Für  Gas  zur  Beleuchtung  der  Btrassen  und  Btadtischon  Gebinde 
•owie  für  Gaoeinrichluogen  und  sonstige  stfldtiache  Zwecke  Mark 
126610,34,  an  die  Ktadtkasae  H,  130000,  an  den  ErneaerungBfonda 
M.  56623,74,  fdr  Monstige  bntiUch«  Anlagen,  oenes  Bahngclelso  u.  dgl. 
M 67000.  Die  Einnahmen  betrugen  für  Gas  Mark  631406,77 
CM.  563532,461,  fhr  Coke  nach  Absug  der  Auegaben  M.  117  437,87 
(M.  112414,06}.  fttr  Theer  (do.)  M.  22  439,93  (M.  19771,12),  für  Am- 
moniak (do.)  M.  8422,86  (M.  7019,40).  Die  Einnabroen  fOr  Neben- 
erzeugniBao  ergeben  demnach  «inen  Gewinn  von  M-  148300,66 
gegen  M.  139204,58  im  V’o^ahre.  Die  Einnahme  für  Gasnieascr- 
mietbe  ist  von  M.  20175  auf  M 22047,1)6  gestiegen,  wobei  bemerkt 
wird,  daat  von  Gasueeaem  für  Koch-,  Heiz-  und  Kraflgas,  sowie 
solchen  für  teebniaebe  Zwecke,  sofern  aie  einen  Verbrauch  von 
150  cbm  anseigon,  keine  Mietbe  erhoben  wird  Für  verkauft«  Ma 
teiialien,  Graphit  n.  dgl.,  wurden  M.  1280,52  vercinnalimt  gegen 
M.  1147,37  im  Vorjahre. 


Die  Ausgaben  für  die  GuBerzeugung  sind  eineatheila  im  Maaaee 
der  Vermehrung  des  Gasverbraurbs  gestiegen,  ausserdem  hat  auch 
eine  -Steigorang  der  Materialienpreise  und  Ldbne  zu  ihrer  grOasereo 
Höhe  beigolmgen.  Fttr  Kobteo  und  AufbesBerungsmaterisl  wurden 
M.  238398,74  verausgabt  (M.  218880,33),  für  I.8hne  der  Fcaerlvute 
um!  GnkeiOecher  M 21192,26  (M.  16663}.  Die  Kosten  der  Reini- 
gung betrugen  M.  1783,71  für  J..8hne  und  M.  948,50  fdr  Erz,  Krachten 
und  Bchlepplohne,  wahrend  60.500  kg  auagenuUte  Reinlgungamaaae 
fttr  einen  Betrag  von  M.  2732,21  verkauft  wurden,  so  dass  die 
Kosten  für  die  Reinigung  de«  Gases  sich  auf  M.  844,61  beliefen 
gegen  einen  Gewinn  im  Vorjahre  von  M.  1383,68.  Es  ist  bereits 
im  vorhergehenden  Jaliresbericbt  darauf  blugewieeeo  worden,  das« 
der  Preis  für  den  Procentsstz  Berliner  Blau,  nach  welchem  der 
Werth  der  ansgehrauchten  UeinigungsmasBe  berechnet  wird,  von 
80  Pf.  auf  35  Pf.  goeunken  ist.  Die  Unterhaltung  der  Rolnrtsn- 
Ofen  erforderte  eine  Ausgabe  von  M.  8304,28  (M.  7521,67),  die  der 
Maschinen  and  Apparate  M.  5638,70  (M.  4822,46).  Die  Kosten  der 
l'DtcrbaltUDg  der  Gebinde  betragen  M.  1360,91,  die  für  Apparate 
M.  3834,43,  in  denen  der  l^oho  des  Monteurs  einbegriffen  ist,  für 
das  Rohrnetz  M.  468,61  nnd  für  ünterbaltung  der  Werkzeuge  and 
Gerlthe  nebst  deren  Ncubeschaffung  wurden  M.  3603,76  verausgabt, 
zusammen  demnach  M.  9267,71  gegen  M.  11001,06  im  Vorjahre 
Die  Aui^aben  für  Arbeitalohne  bei  Coke  für  Frachten,  Scblepp- 
lübne,  GerlUie,  für  Reparaturen  am  Cokebrorber  und  für  Gas  zum 
Betriebe  desaclben  betragen  M.  7151,68  (M.  6583,11),  für  Thc«r 
51.  4f*0|i8O  (M-  377,90),  für  Amenoaiakverarbeitung  M.  4869,79 
(M.  5084,52:l  Die  GehftUer  l>etri)gen  M.  8U«24,84  (51  26636,^). 
Die  allgemeinen  Unkosten,  wie  Feoerversicbernng,  Steuern,  Heilrig« 
für  Unfall-,  Haftpflicht,  Kranken  . luvaliditlts-  und  Altersverstcbe- 
rnug,  Reisegebier,  Porto,  sowie  Heizung  und  Beleuchtung  der  Fabrik 
Iwlanfeu  sich  auf  M.  24612,46  (M.  17906,51).  Die  Kosten  für  Unter- 
haltung der  bflenllichen  Beleuchtung  einschliesslich  der  tbeilweisen 
Umänderung  der  Schnittbrenneriwlenchtmig  ln  solche  mit  Glüh- 
licht  betrugen  M.  36  538,45  (M- 29 162,16,V  die  der  Unterbaltuog  der 
Gaameaser  M.  5178,16  (M.  4000, fö).  Im  des  Jahres  wurden 

381  Gasmeeser  ausgewecbselt,  von  denen  196  aasbesaerungsbedQrftig 
waren  und  in  eigener  Werkstatt  ausgebeseert  wurden,  wahrend  139 
nach  den  Gasmeeaerfabrikeu  gesandt  wurden,  46  stellten  sich  als 
unbrauebbar  heraus  und  442  im  Werthe  von  M.  21623,48  wurden 
neu  bewebafft-  Die  Abzahlung  und  Verzinsung  der  beiden  Anleihen 
von  zosammen  M.  480000  betrug  als  Annuitli  M.  61063,71.  Für 
Versebiedenee  wurden  M.  6422,18  veranegabt  (M.  6291,60). 

DorbwML  (Erweiterung  des  Riektricitllewerks.) 
Für  dss  städtische  Hlektricilltewerk  ist  die  schleunige  Erweiterung 
der  Drehstrom-Maachineaanlsgc  in  Vorbersituug  genomroen  Liefo- 
rungsbedinguDgen  für  eine  lOOOpferdigo  Dampfmaschine  mit 
Dj’Damomascbine  liegen  zur  Enlnabme  fertig  Die  Nachfrage  nach 
elektrischer  Koergio  für  Licht-  und  Kraftzwecke,  oamenllich  für 
Motor«,  ist  ungewöhnlich  gross.  Das  Elektricitltswerk  bat  mit 
mehreren  grONHeron  Werken  Vertrage  auf  längere  Zeit  abgeerhloesen  . 
betriebsfertig  angeachloaseo  sind  zur  Zeit  150  Motoren  mit  mehr 
als  1000  P8.  Aach  die  8tromeutnahme  zu  Lichtzwecken,  wofür 
gegenwärtig  ca.  19000  tiiüblampen  nnd  800  BogenIam(»en  inslallirt 
sind,  findet  nne  fortgesetzte  Zunahme.  Beträchtliche  Verwendung 
findet  das  elektrische  Licht  in  den  Privatwohnungen. 

DreMlen.  (Rohrprüfungsstellen.)  Die  Stadtverordneten 
genehmigten  die  Ennielhung  eine«  Grundstücks  zum  Zwecke  der 
Errichtung  von  RohrprOfunge  und  Lagerstellen  für  die  Gaa-  und 
Wasserwerke  und  bcwiiligicn  den  auf  die  Gusfabrikeu  entfallenden 
einmaligen  Aufwand  für  Herstellung  der  Geblude,  die  Einfriedi- 
gung der  Hofbefestiguog,  der  Waaeerleituog,  der  Zweiggleisanlage 
n.  e w.  im  Betrage  von  M 34  923  zu  Litston  dos  Erweiterongsfonds 
der  Gaafabriken  nnd  den  auf  die  Waaserwerke  entfallenden  Auf- 
wand von  M 36123  zu  Lasten  de«  Erweitoruog«fonds  der  Wasser 
werke,  «owio  den  laufenden  Aufwand  von  jahriieh  M.  2335  bei  den 
Gaafabriken  und  von  M.  2170  bei  den  Wasserwerken  zu  Lasten 
der  Haushaitplane  derselbon 

Hibelaehwerdt.  (Bpiritus-GIOhlicht)  Kürzlich  siod  von 
der  Centrale  für  Spiritusverwerihuog  in  Berlin  zwei  Ijtmpen  für 
Sptritiu-Qlühlicbt  zur  Probe  und  auf  Kosten  der  Centrale  auf- 
gestellt worden.  Die  laimpeo  sollen  S Monate  brennen,  um  die 
Einfobrung  do«  Spiritus-GlühlichU  zur  Beleuchtung  za  empfehlen. 

Leipzig.  (A  b w asze  r ■ Rei  n Igo  ng.)  Der  betrieb  der  Klär- 
anlage für  die  ettdÜBCben  Scbleueenwiaeer  bat  im  verfangenen 
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Jahr«  oineo  Oc<Him)mUuf«raDiI  Ton  M,  203H&3,D4  erfordert,  wntti 
noch  die  (Qr  Verbioduan  der  sveiten  eodhehen  VorßuUiechleuee 
mit  der  KlftraDlaK«  und  fOr  entsprecheode  Krweiteruof;  der  leUtervo 
ein  auseerurdentUcher  AuforuiHl  vun  M.  2t>7!H^  hintu  tritt.  Von 
den  Aus(o>ben  cnißeieo  M.  137  914,54  auf  den  Verbrauch  von  Klar 
mittein.  Ihe  gcplantcD  Vcn>acbe  mit  neuen  KlarmiUelo,  Bowie  mit 
der  Trocknung  und  der  Vvnverihiing  dea  Hehlainnu*«  konnten  iiicbt 
aber  ilie  Vorbereitungen  hinaus  komtnen,  weil  der  Betriebsleiter 
BO  Kbwer  erkrankte,  das«  er  mit  £ude  de«  Jahree  an«  dem  Dienste 
•rheidim  tnUMMe. 

Matderf.  (Neues  Elektricitatawerk.)  Die  Stadtvertretong 
lieechlosM  einstimmig,  auf  Kosten  der  ^'tadt  ein  KlekUiciUtUwerk 
nach  dem  IVojeet  des  üerrn  Dr.  KUngenberg  in  Cbarlottenbarg  tu 
«rbauen  Die  gante  Anlage  wird  nngofahr  M.  läOOlX)  kcwleo.  Bei 
einer  I>«m]>eniabl  von  1:200,  wie  nie  unlängst  geaeiebnet  wurde, 
beluufen  alrli  die  Kosten  für  die  i6keriige  Glühlampe  auf  8,5  H 
pro  Stande:  vorauseichüirb  wenlen  al>er  rasch  weitere  AnrchlAsse 
erfolgen,  wodurch  «Ine  wesentliche  Verbilligung  des  Lichts  elntreten 
wird.  Es  sollen  xwet  Ixwomobileo  tu  100  bis  140  l’S,  und  40  bis 
GO  PS.  benolat  werden  r. 

Qsedliabsrg.  (Wasserwerk)  Nach  dem  Geschäftsbericht  pro 
1897/93  betrug  der  Gesammtwoseerverbrauch  3GG04I  cbia  gegen 
'2S3  9!>1  chm  im  Vorjahre,  weist  mitbiu  eine  Steigerung  von  33060 
cbm  = 18,06*/«  auf.  Der  Keiugewinn  betrug  M.  14S1H,01  gegen 
M.  9685,85.  weist  also  mithin  ein  Mehr  von  M.  4832,76  unf.  Die 
geaanmite  Waaserabgalie  verthcilte  sieb  wie  folgt:  Kür  städtische 
Zwecke  81339  cbm  (-{-13,9*/«),  für  IVivatverbranch  19]  415  cbm 
(+H.7V,)>  Kelbstveri>rauch  13411  cbm  (+5,5*/«},  Yerlnat  30816cbm 
(+8,3*/«).  Die  gehobene  Wasaermeogc  betrug  804084  cbm,  der 
Gasverbrauch  der  Maschinen,  wofür  dem  Gaswerk  die  HelbstkoHten 
mit  M.  2507,50  erstattet  worden  sind,  betrug  38505  cbm  gegen 
34  866  cbm  des  Vorjahren.  Der  Kraftgasverbmuch  für  100  cbm  ge- 
hobenen Warners  kristet  daher  M-  0,6602.  Der  Gaavert^rauch  für 
den  cbm  gehobenen  Wassers  betrag  im  Durchschnitt  145  I.  Da 
mit  385G5  cbm  Gas  861084  cbm  Wasser  33,2  m hoch  gehoben 
wordsn  sind,  an  ergibt  sich  die  mechanische  Leistung  von  1 cbm 
(iae  2u  827  345  mkg  gehobenen  Wasser"  gegen  883264  mkg  ries 
Vorjahren  Die  Arbeitsleisinng  einer  5taacbine  betrug  dabei  im 
Mittel  8.97  PS. 

Stfttla.  (Praisconenrroas.)  Zur  Iheisconcurreni  Stettin  ee 
fahren  wir  nachträglich,  daaa  Herr  Ingenieur  Pobm er  von  der 
Gaaanstalt  Hannover  an  dem  mit  dem  swoiten  Preis  gekrönten 
Francke  schen  Entwurf  ala  Mitarbeiter  ihatig  war.  Ferner  ereuebt 
uns  die  Berlin-Anbaltische  MaKhinenbau  Acliengesonscbaft,  welche 
zusammen  mit  der  8U-Uinor  Chamottefabrik-Actieugeaellschaft  den 
ersten  Preia  erhielt,  um  Bekanntgabe,  daas  di«  mit  dem  Entwürfe 
eingereichte  Zeichnung  des  Gasbohiitorbassins  in  Stampft>«ton  and 
des  darüber  errichteten  Gebftudee,  sowie  die  statischen  Berech- 
nungen hierxu  von  der  Firma  HueeerACo,  OliercasMl  v^'ie^kreis), 
angefertigt  sind.  — Es  wäre  wünschenswerth,  daas  derartige  wesent- 
lich« Mitarl>elt  bei  roncorrenzon  stete  bekannt  gcgelien  würden. 

Wies.  (Billigkeit  des  GaeglQhllchta.)  Die  Wasserwerks- 
directinn  ersiaitete  dem  Magistrat  einen  dotaillirten  Bericht  Ober 
die  mit  dem  AuerVeben  Glüblicbt  erxielicn  Krepamtsae.  Dl(*ses 
Gitiblicbt  wurdn  nach  xwel  Jahre  langen  Verbandluogen  Anfangs 
1897  versurhaweii««  in  den  Lokalitäten  der  («opoldsiadter  8cli0pf- 
station  eingefuhrt,  und  es  ergab  «ieb.  dass  die  Kosten  der  Beleuch- 
tung in  dem  Zeiträume  vom  1.  Mal  1897  bis  Ende  April  1898  nur 
fl.  1487,74  Itetrugen,  wftbrend  in  dem  gleichen  Zeitraum  von  1^^ 
bis  1897  das  K(ittenerfor<lemiiw  S.  3390,38  betragen  hatte.  Zu 
eraterer  Summe  kommt  allerdings  noch  ein  Betrag  von  11  856,80 
für  die  Instandhaltung  der  tilObk0r)>er  Ke  ergibt  sieb  irolxdem 
•ine  Kr«pamiaa  von  fast  50*/«. 

Wien.  (Btadtiecbe  Elektricii&tswerke)  Dos  Geeeu 
betreffend  di«  Aufnahme  eines  Darlehens  von  30  Millionen  Kronen 
für  den  Bsu  städtischer  Elcktricitatswerke  hat  die  kaiat'rlicbe 
Banclton  exbalten. 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Cokn.  Vhim  deutschen  Markt«  liegen  keine 
naueo  Mehlungen  vor. 

Vom  engÜBcben  Markt  berichUtn  Kitt«!  A Co-,  Ltd.,  liOn- 
don,  uot«rm  20.  October:  Die  Loge  dee  Yorksbire  Koblenntarkle« 


hat  sich  noch  v«rbe«"e+  alle  Zechenurbeiteo  bei  voller  2l«lt,  und 
war  die  Versendung  nach  Igmdoo,  ond  dem  Süden  Oberhaupt,  «ehr 
gut.  Man  Qotirte  folgende  Preise:  Beet«  Silketone  Hanskoblen  14  sh. 
bis  16  sh.  6 d.,  be«t(>  HarniUey  liauakobten  13  sb.  bis  14  ab  , Dampf* 
kohlen  18  eh.  bis  13  sh.  6 d.,  (iaskoblen  11  sh.  bis  19  sh.  6 d.  pro 
Tonne  f.  a.  B Am  Newcastle  Koblenmorkt  hat  die  Nachfrage  nach 
allen  Sorten  Kohlen  in  den  letxten  Tagen  so  eugenommen,  daas 
die  Zechen  Schwierigkeiten  haben,  den  Bedarf  tu  decken,  ln 
Gaskoblen  besonders  mehrt  sich  die  Nachfrage  von  Woche  tn 
Woche  Die  Preis«  atehvn  wie  folgt:  Beate  Nurthumberland  Daiupf- 
kohlen  10  eh.  6 d.  bia  1!  sli.,  beste  Durbam  Gaakohlen  10  sh.  6 d. 
bis  11  sh.,  Gaecoke  13  sh.  bte  13  ab.  $ d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Auch 
am  schutÜAcheii  Kohleninarkt  ial  die  Ijtge  dieselbe  wie  in  ver- 
gangener Woche  und  stehen  die  Preise  wie  folgt;  Main  9 eb.  bis 
9 8b.  3d.,  Eil  9sh.  9d.  bia  10  sb.  6 d..  Splint  10  ab.  8 d.  bia  10  ab. 
6 d.  pro  Tanne  f.  a.  B. 

Schwefel eaurea  Ammoniak.  London,  19.  Oct : »chwach: 
in  Ixtndon  11  jC  2 ah.  6 d.,  Hall  11  l«ith  11  X,  Beckton  10  X 
15  sb.  (November/Deceurkber  10  X 15  ab.),  Beckton  terms  10  X.  15  sh. 

Hamburg,  2U.  OcU'bert  M.  23,20  bis  M.  23,40  pro  100  kg. 

Tbeer.  I.,onUon,  18.  October:  1'/«^-  P™  gallon  = M.  22,90 
pro  Tonne  (nnverandert). 

Theerproducte.  In  <ler  letzten  Woche  (18.  October)  wur- 
den aut  Londoner  Markt  folgende  Preise  notlrt; 


Bentol  90  er  - . ■ 

EnallMtMi 

.SoUracut 

lOall.  -ah.  9 d. 

rnareetiauag  Id 
U«>atiicki<i  VraiM 

100  kg  M.  18.76 

tn  A Woehs 
vwbsr 

M.  17,71 

» 50  er  ..  . 

> - » 11  > 

. 22,92 

. 21,88 

Toluol 

> 1 > 3 > 

» 31,26 

• 90,22 

Solveot-Naphla  . . 

> 1 > 8 • 

. ai.:« 

» 29.16 

Carixtioauro  für  Den- 
infectioD  . . . 

> 2 » 2 » 

1 bl 

. 47,69 

* 46.85 

Oreoeot  ..... 

. . . SJ  . 

> 

. 6.42 

» 6.42 

Naphtalin  geprecwl . 

1 ton  50  • - » 

1 

> 49,20 

» 49,20 

Antbracen  »A«  . . 

unit  4 • 

1 kg 

» 0,65 

» 0.66 

. .B. 

» 3 » 

» 

» 0.49 

» 0,49 

Poch ...... 

1 ton  34  * - • 

It 

> 83,46 

» 34,93 

Brief-  und  Kragokasten. 

As  «Unter  SicUe  verolTciitlSrhrB  wir  uiM>ntcellJ»ch  Antnurea  von  alisvmetaein 
latemuc  au«  ua«rfcm  I.0Mrarala  ua«l  ttiuee  aatere  PsetieeouaMa  ans  bei  der 
B«*ntwi>rtuu(  uaterslutsea  au  wolle«. 

GahmrHKenuicth«  und  Bflrgerllrh««  <«e«etsbaeh. 

Herrn  H.  ■.  in  F.  Im  .knachluese  an  uneor«  Bemerkung  tu 
diMem  Gegeosland  im  Briefkaaten  da.  Joum.  1899,  No.  42,  8.  716, 
erhalten  wir  von  geschauter  Juristischer  Seite  folgende  Zuechrift: 

»Die  Auslegung  des  448  dee  BOrgerlicben  Gesettbuebes,  es 
•ei  vom  1.  Januar  1900  ab  untersagt,  Mielhe  für  Gasmesser  tu  er 
beben,  bemht  auf  einem  Irrtham.  Die  Beeümmung  des  g 448: 
»Die  Kosten  der  Uebergab«  der  verkauften  Saebe,  insbesondere  die 
Kosten  des  Messens  und  Wagens,  fallen  dem  Verkäufer  tur  Last« 
enthalt  kein  twiogemles  Recht,  kein  Verbot  einer  entgegenstehen- 
den  Rechtsgestaltung:  eie  bat  nur  daun  einsutreteo,  weon  nichts 
oder  nichts  Anderee  unter  den  Betbeiligten  vereinbart  war  oder 
als  Tercinliaii  antanebmen  ist.  Dieser  Vorbehalt  ist  in  den  Motiven 
tu  § 448  aosdrückllcb  hervorgehoben  In  den  Worten:  »Wer  tu 
einer  Leistung  verpflichtet  ist,  hat,  soweit  nicht  etwas 
Anderes  als  vereinbart  antanebmen  ist,  dasjenige  auf- 
tuwenden,  waa  erforderlich  iat,  um  die  I^istung  tn  bewirken.« 
Dass  das  Ausbedingen  einer  Mietbe  für  Gaa-,  Waseer-  und  FUek- 
tridtautmeaser,  wie  solches  in  den  von  den  etxdtiscbon  Verwal- 
tungen genehmigten  Vertrügen  und  Regulativen  bestimmt  lat,  eine 
•oleho  shandemde  Vereinbarung  ist,  kann  keinen  Augenblick  be- 
zweifelt wenlen.« 

Wir  werden  ln  nächster  Nommer  noch  ausführlicher  auf  den 
Gegeostand  turUckkommen.  D.  Red 


B«ptohtlgung. 

In  dem  Bericht  der  Commiatioti  für  WaaseniieaeenKomalien, 
de.  Journ.  1899,  No.  41,  ist  auf  Seite  683,  rechte,  Zeile  6 von  obeo. 
tu  lesen : v = 2,6  m statt  1,8  m. 


C»ru«k  «ws  a O^itsDbstira  in 
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V^fUf  R-  OLOIKBOUBO  la  MlUiebM.  Öltl«k«trMM  II. 


VwURBbuohhBinU  1x114  ▼OD  ^ OLDBVBOITBQ  ln  MünoliBB 
UtiiokArMW  11. 


flMBMwraUth«  uA  BlncrriichM  6cf«tiba«k.  9.  Tri7 

4a«bnltiw  4«r  AatTfrMrrtBX  >■  Rrleb.  Von  rrm&x  Sctift  f«r  In 

DwMa  h ~t>‘ 

Wt  AA4UI*BiBA<ehtB»  !■  Diiul«  4»r  fltiwnrk«.  Voa  [Hrc<lof  I>r.  Rartrti#U, 

»<  7M. 

1.  JnhrvMcmHKlMC  4r*  l>nit«tb»a  .uclyleitrrdB*  in  SitrabcrK  IW  Von 

l'r  Lleb«lsnt-L>iiiMl<)..rf  ä.  TU. 

CtWrAI«  In  8leiik«hl«a  eiaKnrkUit«*ri  li»r.  Vuo  I>r  Itroocktnnn  n . Borhiina. 
H 7M 

C*rr««9*n4tn.  nilUxrhlM  In  dtip  <'it«1e4IUDC  0.  7M 
Liwrnur.  F.:aktrot«cltnlk.  M.  7«H, 

Vtii  r*lMU.  K.  7nt  l^lVBlniimeldanKHL  — Ruruekimhin«  dner  l^ieotatnDcl- 
düng  — pM4iBi«nbnlliin*«>n. 

Gasmessermiethe  und  Bürgerliches  Gesetzbuch. 

Ks  ist  in  der  letzten  Zeit  in  verschiedenen  Zeitungen  zu 
lesen  gewesen,  dass  die  Berliner  stMtische  Gasverwaltiing  die 
sog.  Gasmessermiethe  auibeben  wolle,  wobei  bemerkt  wurde, 
es  sei  dies  darauf  zuriiekzufUhren,  dass  nach  den  Rentimmungen 
dcH  RüTgerlichen  Gesntxbuchea,  weiches  auf  1.  Januar  I9CX)  in 
Kraft  tritt,  von  da  un  (Tasmcssermiotlie  überhaupt  nicht  mehr 
erhoben  wonlcn  dürfe.  ist  zur  Begründung  dieser  Behaup- 
tung auf  den  $ 44^  des  Bürgerlicbeu  Gesetzbuches  hinge- 
wiesen worden,  welcher  besagt;  >Die  Kosten  der  Uebergabe 
der  verkauften  .Sache,  insbesondere  die  Kosten  des  Messens 
und  Wagens  fallen  dem  Verkäufer  zur  Lost.« 

Die  hier  niodergeiegte  Anschauung,  dass  sonach  eine  Gas- 
verwaltung nicht  berechtigt  sei,  dem  Abnehmer  (KAuler)  des 
Gases  für  einen  Gnsmetwer,  bezw.  für  das  Mesmui  des  Gases, 
etwas  in  Anrechnung  ru  bringen,  ist  eine  durchaus  irrige. 

Das  Bürgerliche  Gesetzbuch  enthält  eine  grosse  Anzahl 
von  Bestimmungen,  welche  nur  dann  Anwendung  Ünden, 
wenn  die  Betliciligtea  etwas  anderes  nicht  verabredet  haben. 
Zu  diesen  diapositiven  Vorschriften  gehört  zweifelsohne  auch 
die  Vorschrift  des  $ 4-kJ  des  Bürgerlichen  Gesetzbuches. 

Kaufe  ich  also  z.  B.  100  Centnor  Kohlen,  den  Centner 
zu  einem  bestimmten  Preise,  und  ist  zwiM-hcn  mir  und  dem 
Verkäufer  gar  nichts  anderes  vereinbart,  als  dass  wir  über  die 
zu  Uefemde  Sorte  Kohlen  und  über  den  Preis  einig  sind  (und 
mehr  bedarf  es  zum  Abschlüsse  eines  Kaufvertrages  nicht), 
so  darf  selbstverständlich  der  Verkäufer  für  das  Wägen  der 
100  Centner  mir  nichts  in  Anrechnung  bringen. 

Da  aber,  wie  gesagt,  die  Vorschrift  de»  § 44N  des  Bürger- 
lichen Gesetzbuches  jederzeit  durch  sine  Vercinbaruiig  zwischen 
Verkäufer  und  Käufer  auwer  Wirkung  gesetzt  werden  kann, 
so  ist  jedes  Gaswerk  auch  nach  dem  1.  Januar  1900  in  der 
Lage,  zu  bestimmen,  das«  für  die  Gaemeestfr,  welche  von  dem 
Werke  gestellt  werden  und  dessen  Eigenthum  bleiben,  ein  be- 
stimmter Preis  als  Entgelt  für  die  Benutzung  erhoben  werde. 

Dos  Gaswerk  ist  ja  überhaupt  in  der  lAgc,  Bestimmungen 
über  die  Abgabe  von  Gas  aufzuBtellen.  welchen  sich  die  Con- 
suraenten  unterwerfen  müssen,  falls  sic  Gas  beziehen  wollen. 
Wer  sich  diesen  Bestimmungen  etwa  nicht  unterwerfen  wollte, 
würde  eben  einfach  kein  Gas  erhalten,  d.  h.  das  Gaswerk 
würde  mit  einer  solch  renitenten  Persönlichkeit  einen  V'ertrag 
nicht  abechliessen. 


Uebr4uebsniiiter.  notr^n>t>iret>.  AciKlaruDfaii  Id  dw  P«m>a  dM  iDiuibwi 
— V«rUOB«nanK  d«x  ScfaaUfrliU 
ADntic«  »u  4ei  rAUDUtkriflat.  S.  770. 

SUUiUwk«  u4  tuuUIle  tllU*ilu«ta.  S 77L 
HrrSln,  lti-riln<«r  k; f'kiririt.it.wrrk,'  — Honn,  EotwIrkrluRc  dM  <i*»WMk«.  — 
Rii1th*rd  I Hoji'm.  KJi-klriciim  In  il«r  LaDil«ii1liBrb«n  — l>«nxiK.  Br- 
M«-ll«-rank  >Uf  ~ •itZrki.tAdl.  UAi«ii*tAlt.  ^ ll*nii>urg.  Re- 

di-r  KMrlit>l*Kv  - Malbmiicvu  I.  E.,  Wa<,wTw.?fkjwrwrm-fUttK 
l'tMkii.  Wao^fCixMUoiiül  — Po*rB.  S<iu»  OMlHitialirT  Kf>lcb«ttb4rh 
I.  S.  VctloiiTrfidn.  - Snnitrr  I.  Pmi-n,  DfktrIrltAi  In  der 

I.And<AlrttiM;b«fi  — W{«n.  liiWtrkWUuiic  4m  iitAilU>cbMi  ■•«•««Hu 
lArkckerlchL  S.  T7Z 

Ganz  dasselbe  gilt  für  die  Abgabe  von  Waaner  und  Klek- 
tridtiit  aus  einer  Ontnüanlage.  Die  Käufer  werden  auch  hier, 
ehe  ihnen  vom  Verkäufer  die  Lieferung  zugeeagt  wird,  ihr 
Einverständniss  mit  den  besonderen  Ri^timmungen  erklären 
müssen,  welche  der  V'erkäufer  (der  Üeferant,  der  Inhaber  der 
Ocnlralanlage)  im  Interosse  eines  unlnungsgeinäsaen  BeWiebe« 
vurziKchrctben  für  nöUiig  hält. 

Es  liegt  somit  voUstiindtg  im  Belieben  der  Gas-,  Waseer- 
und  Elektricitatswerke,  für  die  Benutzung  von  Gas-,  Wasser- 
und  Elektricitätsmessem  eine  besondere  Vergütung  zu  erheben 
oder  nicht. 

Karlsruhe,  den  16.  October  1699. 

Dr.  iur.  R.  SÜpflo. 


.\ii8breitungd(‘rGiisv(‘r8()rgung  im  Deutttchen  Reich. 

V'oQ  Fnaz  Schäfer  in  Deesau. 

Zu  der  VerofTenUkhung  in  den  No.  20  und  21  de«  lau- 
fenden Jaliigangs  dieser  Zeitschrift  sind  folgende  HeriebU- 
gungen  und  Erj^nsungen  zu  machen: 

Bssr  (Westfalen).  Pie  Gasanstalt  ist  nicht  durch  die  Firma 
KlOnoe  }Q  Dortmund,  sondern  von  der  ÄcliengespllxchaH  fOr  Goa 
und  Klektricitflt  ln  Kalo  Bebaut  worden,  deren  Besitz  sie  ist.  Klönne 
lieferte  die  Apparate,  Oefen  und  Uasbeh&lter. 

IbhenbRrei  (Westfslen'  erhalt  nicht  Kobioaga«,  sondern  blaues 
W'asserRas  nsch  6jstem  Mtrache. 

St  Ma|SBt  (Prov.  lisnuover,  l)orf  vun  OOü  Eiow.)  wird  nicht 
vom  stodtiHcbeo  Gaswerk  VvgeHack,  son<l«m  von  einer  selbwtlodigen, 
seit  1671  bestehenden,  io  privatem  Besitz  (Baroo  v Knoop)  be- 
findlichen Centrale  uue  mit  Gas  verwurgt  Einige  umliegende  QOter 
sind  mit  angeecblossen. 

Ausser  dieser  Goscentralo  sind  mir  aus  der  Zeit  vor  1K9.^ 
noch  folgende  bekatmt  gewurden; 

iMStbarg  (Kbeinlsnd,  3000  Kinw.).  Die  Inseiburgrir  HflUe  er 
bsute  im  Jalire  1692  nach  den  PUnen  des  Herrn  Mstb.  Lehr, 
Dirigenten  der  (iassnstaU  BodioU,  ein  dss  Werk,  dessen  Arbeiter- 
Wohnungen  und  die  Rtadt  versorgendes  Gaswerk  von  vorltofig 
160000  cbm  Jsbresprodoctionsfahigkeit 

Messefwitz  (Stocfascn-AltsubarB,  4500  Riuw.)  ist  mit  Oelgas  ver- 
sorgt. Die  Anstalt  beflndet  sich  in  der  Fabrik  der  Herren  Hey- 
tner  A Pits. 

Zspgtt  (Westpreussen.  Dorf  von  4600  Einw.).  Die  Gemeinde 
liess  im  Jahre  1863  eine  Oelgasanstalt  hauen. 
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Fpnif*r  ist  zu  ergänzen  für  das  Jahr  1897: 

firabow  iMeckleoborg,  4ö0<l  Kinir).  Die  StetUoer  ChAmntui- 
fKbrik  orrichtete  eine  OmuinKtait,  welche  seit  dem  1.  September  1897 
von  der  ActlenxeMlIecliatt  fQr  Gau-,  Wueer-  uod  KiektricitStuoli^on 
io  Berlin  betrieben  wird. 

Durch  ilicat*  Ergänzungen  ist  die  Zahl  der  für  Ende  1H9H 
nQdigcwic«eiieu  Gaacentralen  in  Deuhw^hland  auf  erhöht 
Dazu  kommen  im  Jahre  1^99  aust^^r  den  in  No.  21  auf* 
gczöhlleu  Neubauten,  von  denen  viele  inzwiHchen  in  Betrieb 
gekommen  sind,  noch  folgende; 

54.')  Aiaia  ;ReuM,  2200  Einw.)  beacht««  im  April  1H99  die 
Errichtung  einer  ('i«a«ti»Ull  tmd  eine«  damit  coaibinlrteo  Waeeor 
werka. 

65.  BMMr  (Dorf  im  Grneah.  Hc*«n,  1000  Rinw.)  ertljeilte  end- 
giltig  im  Septemlwr  lBtl9  einem  Unternehmer  die  Conceaaion  tu 
einer  Gaaanstalt. 

56.  BllMSttial  (Brandeobnn!:,  ‘i^iOO  I-ltow.)  scbloes  im  Mai  1899 
einen  Vertrag  wegen  Errichtung  einca  Gaewerka  mit  der  Firma 
Jerratacb  & Co. 

57.  Blrabaaai  (l’oaen,  StOO  Einer.)  erhalt  Gaa  and  EleklriciUt 
durch  eine  unter  Fahrung  der  Bremer  Gruppe  gegrQndet«  Actien- 
geeellacbaft  mit  M-  lOOuOU  Kapital,  wovon  die  Stadt  ein  Zehnte] 
aberaontmen  bat.  Der  Vertragaabechlosa  erfolgte  End«  April,  der 
Bau  geht  anr  Zeit  aciner  Vollnndung  entgt*gen. 

58.  BBtow  (FommMD,  5200  Einw.),  C.  Francke-Bremon  Kant 
ein  Gaawerk,  welcbea  laut  Vertrag  am  15.  November  1899  in  Be- 
trieb kommco  muaa;  l«i  geoOgenJem  Bedarf  ist  ein  Klektricitata 
werk  antugliedem.  Die  Straaaenbeleiicbtang  erfolgt  durch  Gaa- 
glQblicht  (90  Laternen) 

Brieabeia  (Orrieab.  Heesen,  4500  Einw)  achloae  Ende  Jnni 
einen  Vertrag  mit  C.  Fraoeke  ■ Bremen,  wonach  noch  Tor  Ablauf 
dieaee  Jabree  ein  Gaswerk  in  Betrieb  kommen  muss. 

60.  Harigerods  (Anhalt,  4000  Einw.'i  bekommt  Gas  und  Wnaaer 
dnreb  die  SQddeutscben  Wimserwerkc,  A. -O.  NOroberg.  Vertrags- 
abüchluMs  Im  Juni  1899. 

61.  Haylngea  (Lothringen,  6500  Einw)  Iteschlosa  im  November 
die  Errichtung  einer  Gaaanatalt.  Der  Bau  wurde  im  Mai  1899 
begonnen. 

62.  Hef|SiSBar  iHeaseD-Naaaau,  4500  Einw.)  entschied  Mch  An- 
fang« JoU  1899  fOr  den  Bau  eines  Gaswerke 

63  Kslaar  i'l'oMn,  3500  Einw.)  erhalt  nach  einem  im  Juli  1899 
abgesriilosaenen  Vertrag  durch  C.  Francke-Bremen  eine  Gasanstalt 

64.  Milltaeh  (Obcrwchloeien,  4(Xmj  Einw.\  erwog  eine  Zeit  lang 
den  Bau  einer  Acetylencentrale,  man  entschied  sich  jedoch  im 
OcUiber  1899  für  Hteinkohlengaa  und  will  den  Bau  alabald  begiDncn 

6?t  HIsohalMrf  (Brandenburg,  4(X)0  Einw.)  wird  durch  Jsrratscfa 
St  Co.  mit  Gaa  und  Wasser  versorgt  werden.  Nach  dem  im  Mai 
1899  aligeschloaseuco  Vertrag  wird  l cbm  I^ochtgas  18  Ff.,  1 cbm 
Heltgaa  13  Ff.  kosten. 

66.  NsrdaiiliaM  (Dorf  in  Oldenburg,  1200  Einw.)  ertlieilt«  dem 
Uotemebmer  Heinrich  Lange  eine  99jthrige  C'oncoesion  für  die 
Yeraorgong  de«  OrU«  mit  Gaa  und  Elektrlrltat.  I,eaclitgas  darf  20, 
Heizgas  15  Ff.  pro  cbm  kosten  60  Gaagloblicht-ätrasaenlatemen 
sind  Torgesehen.  Die  GaaunsUlt  wird  vorllutig  fflr  150U00  cbm 
JahrespriKlortion  eingericlttet. 

67.  Obersehiiewelie  Brendenburg).  Die  Imperial  Conönental- 
Gas-Aasoclation  in  Berlin  Ql>ergab  Im  .Mir«  1899  ein  xunA4;hat  auf 
150000  clitn  Jaliresproduction  berechnete«  »Gsswerk  Oberspree* 
dem  Betrieb.  Doaselbe  Hegt  unmittelbar  neben  dem 
grossen  »El • k trielt Ats werk  Oberspree«  und  ist  schon 
die  awelte  nachträglich  in  deaseoVoraorguog« gebiet 
entstandene  Gaaanatalt.  Die  Straaaenl>e]euchtung  erfolgt 
elektrisch. 

68.  firoaa-Otteralebea  (Prov.  Sachsen,  6500  Einw.)  verlieh  An- 
fänge Juni  1899  der  Bremer  Groppe  die  ('onceesion  tu  einer  Gaa- 
anatalt,  mit  deren  Bau  im  Jnli  begonnen  wurde  Fät  sind  folgende 
Gaspreiae  foetgeecUt:  Fttr  Licht  19,  fOr  Warme  14,  far  Kraft  12  Pf. 
pro  cbm. 

69.  Qnakinbrilok  (Prot.  Hannover,  3000  Einw.)  beMhloo«  im 
Jnnt  1899  den  Bau  einer  GaMmetalt. 

')  t8e  Numtnerlmng  lat  von  8,  330  dieses  Jahrgang«  da  Joum. 
fortgeseUt 


70.  SaMen  (Ix>ihriogen,  2200  Einw.)  «cbloea  Ende  Mai  mit 
einem  privaten  Unternehmer  einen  Vertrag  (Iber  Errichtung  eine« 
vor  W'inter  1900  fertig  au  stellenden  Gaswerks. 

71.  BehiffWeiler  (Itlwlnprorina,  6(X)0  Einw.)  erbtUt  dnreb  die 
Bremer  Groppe  eine  Gasanstalt. 

72.  Sehlawe  .Fommem,  5500  Einw.).  Im  Septsmber  1899  wurde 
boschloaaen,  eine  städtische  Gasiinstalt  so  bauen  und  alsbald  Kosten- 
anschlag« einxuholeo. 

73.  Sebilltz  (pi«eo.  2200  ESnw.).  Die  Stadtverordneten  be- 
echloasen  am  28.  April  1899  die  Errichtung  nine«  Ga«worke. 

74.  Welkensieln  (Konigr.  Sachsen,  2400  Einw.).  Ende  Mai  1899 
\ wurde  die  Erbaunng  einer  Gaaanetalt  beacbloesen 

75.  WerbU  (Eichafeld,  2000  Kinw.)  erwog  eine  Zeit  lang  den 
Bau  einer  Acetylencentrale,  verwarf  jedoch  schlieealicb  die«ee  Pro- 
Ject  und  artheilte  am  6.  Juli  1899  der  Firma  Breuer  dt  Co.  in 
Uoebat  a/M.  auf  40  Jahre  die  Conceaatoo  für  die  Versorgung  der 
Stadt  mit  .8teiokolilcDgas 

Zu  diciwu  Kuhlengaii  Centralen  koinenen  ausser  dem  oben 
j gcnaiiutcn  Ibbenbüren  noch  zwei  Wassergaa-Centralvn 
i noch  Delluik'sohcm  nämlich  in  Osterfeld  bei  Essen 

! (Weatf.,  TkiOO  Einw.)  utjd  in  Waraieiu  (Weatf.,  -1.5(X)  Einw.). 

Da  noch  in  zalilreichen  anderen  Städten,  Flecken  und 
Drirfem  Verhandlungen  und  Projecte  dem  Abechlups  nahe 
sind,  so  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dass  am  Schlüsse  de» 
Jahre«  1B99  die  Zahl  der  im  Deutschen  Reich  im  Betrieh, 
bezw.  ini  Bau  befindlichen  (lascentralen  9(H)  erreichen  oder 
überschreiten  wird. 

Die  .tdditionBmagi'liine  im  Dienste  der 
(iaswerke'). 

Von  Director  Dr.  Burachell,  l«o<lao 

Auf  den  Ruf  des  Consumeuten  wartend  »teht  das  Leucht- 
gas in  MÜnem  Rohrnetz  zu  jtaler  Stunde  und  an  jeder  Stelle 
der  reraorgien  Stadt  in  immer  hiiveichender  Menge  bereit, 
Licht,  W'äm^e  und  Kraft  zu  entwickeln.  Sinnreiche  Ein- 
richtungen kommen  der  Bequemlichkeit  der  Menschen  ent- 
gegen und  ermöglichen  die  Entzündung  des  Gaslichtes  in  fast 
elxiuso  etuhicher  Weise  wie  diu  des  elektrischen  Lichtes. 

Diese  mühelose  Anwendung  des  Leuchtgase«  läast  den 
Conimmenten  gar  nicht  almeu.  welche  ArlieitsfüUe  wir  zu  be- 
wältigen haben.  Nicht  nur  vemrsacht  das  Gasmachen  uneenu 
technischen  Personal  oft  grosse  Schwierigkeiten,  sondern  auch 
unser  kaufmännische?  Personal  hat  in  dem  monatlichen  Ab- 
schluss d^  GuaverbraucltS  eine  Arbeit,  deren  Umfang  keinem 
Auascustebendon  bekannt  ist. 

Wie  einfach  ist  es  docli,  dem  Kasaenboton  dea  Gaswerks 
<len  quittirten  Betrag  zu  behündigen,  ohne  zu  wissen,  welche 
Mühe  es  verursachte,  bis  der  Betrog  erhoben  werden  konnte. 
Damit  der  Abnehmer  auf  den  l*fennig  genau  den  rälligenGas- 
verlirauch  zahlen  kann,  müssen  Tausende  von  Gasmessern 
möglichst  pünktlich  auf  den  Tag  aufgenummen  sein,  ematge 
Hände  müssen  dos  (ilimnlum  l>erochnen,  geübte  Augen  die 
Kehler  des  Abluaenden  entdecken  und  mit  grossem  Kleiss 
mvisB  die  Eintragung  des  Verbrauches  in  den  Abnehmer 
büchem  erfolgen,  damit  das  Einziehen  der  Gelder  (hunlichat 
bald  erfol^n  und  damit  auch  die  nächste  Aufnahme  vor- 
bereitet werden  kann. 

Wie  schön  haben  es  doch  die  Rechnung.ibeamten  der 
Was^erwc^kc,  sofern  die  Wassermt'fiser  noch  nicht  eingeführt 
sind.  Nach  dem  Mictliwcrtli  aind  meistens  die  Wohnungen 
taxirt  und  alle  Quartal  ist  der  gleiche  Betrag  zu  erheben,  was 
ohne  grosaeu  Aufwand  au  Personal  und  Arbeit  giMchchen 
kann.  Auch  jene  Waß«erwerke  sind  zu  beneiden  um  die  Ein- 
fachheit ihres  Rechnungswesens,  welche  mit  Miuimalquantum 

')  Vortrag,  gehalleo  auf  der  Jahresrereammluog  des  Mittel- 
rheiaiBcbea  Gas-  und  Waaserfoebmäaner-VereiD«  za  Wonu«  1899. 
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und  -Taxe  rechnen.  Noch  einfacher  machen  ee  häufig  rlie 
ElektricitäUwerkc,  welche  dae  Lacht  nach  PaueduUeii  verkaufen 
oder  {.«mpengebülireii  erhe>>cn. 

Derogegemiber  venücnl  hervorgehoben  *u  worden,  welch 
eine  Summe  von  Arbeit  die  (xa^werke  beim  Fertigen  ihrer 
MunateabachlüKRe  zu  Itewältigon  hal>en,  und  c*  dürfte  der  Hin- 
weis angebracht  sein,  daea  hier  eine  Vereinfachung  der  ()r- 
ganiwiUuu  am  PlaUe  wäre.  So  intercasaiit  und  nützlich  eine 
Aussprache  über  diewen  l‘unkt  erscheint,  m habe  icli  mir 
doch  beute  nicht  die  Aufgal>e  gestellt,  Ihnen  utopistische 
Ideen  über  unaere  Rechnungpfühmng  vorzutragen,  aondem 
mö<‘hte  Ihnen  nur  zeigen,  welche  wichtigen  Dienste  das  ein* 
fache  Inotrument  der  rusBiachon  Additionsmaschine 
für  utUNjr  Rechnungswesen  IciBton  kann. 

Nachdem  die  periodischen  Gasrechnungen  ausgestellt  and, 
werden  sie  wohl  an  jedem  Gaswerk  in  das  Ahnchtncrbuch 
eingetragen.  Häufig  wird  alsdann  mit  dom  Inkasso  b^^iincn 
und  wältrend  dieser  Ziät  daa  Abnelimerbuch  addirU  Ist  beides 
fertig,  so  kann  der  AbschluaB  gomneht  w'erilen,  dazwischen 
können  auch  Correcturoii  vorgenommen  werden. 

Dass  ein  solcher  Geschäftsgang  mebt  das  Richtige  ist, 
liegt  auf  der  Hand,  denn  oretiieh  dauert  es  lange,  bis  der  Ab 
Schluss  vorliegt,  und  weiter  können  sich  unangeDohrae  Cnregel* 
mässigkeiten  einschleichen.  Wenn  ich  Ihnen  beute  berichte, 
in  welcher  Arbeitsweise  ich  das  lUchtige  gefunden  zu  haben 
glaube.  BO  thue  ich  es  mit  der  Bitte,  gelogcnUich  auch  Ihre 
Methoden  anzugeben,  um  vielleicht  die  meine  noch  mehr  zu 
vereinfachen, 

Der  munatliehe  AhschUiss  des  GasconUw  soll  meines  Er- 
achtens zwei  wichtige  Eigenschaften  besitzen.  Kr  soll  erstens 
baldigst  erstellt  Bein,  damit  die  Höhe  des  Gasverlustes  thun- 
lichst  bald  nach  dem  Ersten  des  Monats  feststeht,  und  er  soll 
zweitens  die  Arbeit  der  Kasse  erleichtern  um!  genauestens  fest- 
legen.  Die  erste  Eigenschaft  wird  erlangt  durch  miiglichate 
Verwendung  aller  passenden  ArbcitakriLftc  für  die  Aufnahme 
der  Gasinesiwr  in  den  ersten  Tagen  de«  Monate.  Die  Er- 
leichterung der  KassengeBchiifte  ist  erreicht,  wenn  unmittelbar 
mit  dem  Eintrag  der  Quittungen,  welcher  der  Berechnung 
Gasverbrauchs  folgt,  auch  sofort  Hebiisten  für  die  Kassien- 
boten gefertigt  werden,  nach  welchen  diese  die  Einziehung 
der  Gasgelder  vorzunehmon  haben.  Eine  genaue  Aufstellung 
über  die  lycistung  der  Kaase  wird  gewonnen,  wenn  mit  der 
erwähnten  Uetenanfertiguiig  auch  B<»fort  das  Ganze  addirt 
wird,  so  dass  drei  Arbeiten  zugleich  erfolgen : Der  Eintrag  in 
daa  Abnehmerhuch,  die  Erstellung  der  Heblislon  und  die 
Addition. 

WiUircmi  früher  diese  Arbeiten  von  einer  Person  nach 
einander  ausgefuhrt  wurden,  arbeiten  jetzt  deren  zwei  daran 
und  erledigen  sie  in  dem  dritten  Thoil  der  früher  verwendeten 
Zeit  Es  geschieht  dies  in  folgender  Weise:  Unter  der  he- 
treffenden  Seite  des  Abnehmerbuches,  welche  beschrieben  wird, 
liegt  von  einem  Pauspapier  bedeckt,  die  autographirte  Heb- 
Uste,  welche  die  Abnehmer  in  der  gleichen  Reihenfolge  enb 
hält  wie  das  Abttehmerbuch. 

Der  erste  Mann  trägt  die  Quittungen  ein  und  hierbei 
druckt  sich  dor  mit  Tintenstift  geschrieliene  Betrag  auf  die 
untenliegende  Heblialo  ab.  Der  zweite  Mann  aildirt  die  Ihm 
zugereichten  Quittungen.  Zu  diesem  Zweck  hat  er  drei  rus- 
sische AdditionsmaBchiuen  (aus  der  bekannten  Zschocke  sehen 
Maschinenfabrik  Kaiserslnutem)  vor  sicli,  deren  eine  für  das 
Kochgas,  die  zweite  für  dos  [./euchtgas  und  die  dritte  für  den 
Geldbetrag  ist  Für  GasmesHermiethen  und  Hanmienzu«^hläge 
dienen  besemdere  Abtheilungen  im  untern  Tbeil  der  .Ma- 
schinen. Es  hat  sich  hcrausgestellt,  dass  zwei  Mann  geraile 
beschäftigt  sind  mit  dem  Eintrag  und  der  Addition.  Ist  eine 
Seite  addirt,  so  folgt  sofort  die  Cunlrole  durch  Multiplication 
der  Anzald  Cubikmutcr  mit  dun  Grundpreisen  und  Addition 
unter  Berücksichtigung  der  G^iiaeMenmethen.  Die  berechnete 


und  die  auf  der  Geldmaeclüne  gefundene  Summe  muss  über- 
einstimnicD.  Kleine  Differenzen  sind  stets  bald  aufgeklärt. 
Der  üebertrag  auf  die  folgende  Seite  kann  sofort  erfolgen 
oder  später.  Ueber  die  Ausführung  der  Addition  sei  nur  kurz 
erwähnt,  da.ss  Einer  zu  Einer,  Zehner  zu  Zelitior  «to.  gezählt 
wird  und,  im  Falle  die  Summe  10  übersteigt,  eine  Subtraction 
von  der  nächst  höheren  Artzalil  einlritt,  so  z.  B.  wenn  5 Einer 
vorstchen  und  sollen  6 dazu  »Idirt  werden,  so  schiebt  man 
einen  Zehner  vor  und  4 Einer  zurück,  man  sagt  also  i>  =s  10 — 4. 
Bei  einiger  Uehung  ist  «las  Resultat  stets  richtig,  und  die  Ar- 
beit ermüdet  nicht  Die  vollständige  Eintragung  einer  Seite 
des  Huches  = 40  Abnehmer,  wobei  viele  doppelte  tjuittungen 
haben,  mit  allen  Nebenarbeiten  erfolgt  bei  mir  in  ca.  20  Mi 
nuten,  so  dass  W»— 1000  Quittungen  in  1 Tag  von  2 Personen 
erledigt  wunion. 

Auf  diese  Weise  wird  nicht  nur  bet  dem  Eintrag  Zeit 
erspart,  sondern  es  föllt  auch  jede  Nacharbeit  durch  ControJe 
fort.  Wenn  ich  daran  denke,  welch'  mühevolle,  zeitraubende 
Arbeit  es  oft  früher  war,  ein  kleines  Versehen  beim  Eintrag 
oder  l»eim  Fertigen  der  Kisten  zu  finden,  so  gewälirt  mir  jetzt 
das  Arbeiten  mit  der  unBchciiibaren  russischen  Additions* 
maschine  die  Befriedigung,  unfchli>are  Arbeit  zu  liefern  in 
kürzester  Frist,  und  ich  kann  den  geehrten  Herren  nur  em- 
pfehlen, einen  Verauch  mit  dem  Instrument  zu  machen,  bo- 
weit  sie  nicht  schon  Ixessere  Methoden  besitzen,  für  deren 
Mittheilung  ich  sehr  dankbar  wäre.t) 


I.  JahresTersammlnng  des  Hentschen  Acetylen- 
Vereins  zu  Nttrnberg  1S99. 

Von  !•>.  Liebetanz  Ofliweldort 

An  den  'l'agcu  vom  5.  bis  7.  October  fand  in  Nürnberg 
die  ct«te  Jahrcsversaiumlung  des  Deutschen  Acetylenvereins 
statt  Die  Betheiiigung  war  eine  über  Erwarten  starke,  so 
dass  der  grosse  Saal  des  Hotel  >Qoldner  .\dler«  dicht  l>esetzt 
war  Ek  waren  ausser  einer  grotwen  Anzahl  deutsfüicr  Vercina- 
mitglieder  auch  TheilDchincr  aiut  der  Schweiz,  England.  Schwe- 
den. Norwegen,  Frankreich  und  Oi*«terreich-Ungani  gekommen. 

In  üblicher  Weise  wurde  dio  Versammlung  unter  I^oitung 
des  Vorsitzenden  Prof.  Dr.  Dieffenbach,  und  nach  An- 
sprachen der  Herren  Regierungspräsident  Dr  v.  Schelling 
und  I.  Bürgermeister  Dr.  v.  Schuh  am  Freitag,  den  t>.  Üctol>er, 
uröllnet,  nachdem  der  vorhergehende  Abend  der  Begrünung 
der  TheÜnehmer  gewidmet  war. 

Der  Deutsche  Acetylenverein  weist  heute  327  Mitglieder 
auf  und  ist  in  steter  Ausdehnung  begriffen.  Die  Thätigkeit 
des  Vereins  im  ersten  Jahre  seines  Bestehens  erstreckte  sich 
auf  alle  Fragen  der  Carbid-  und  Acetyleiünduslrie,  ganz  be- 
Bonders  in  wüthscbaftlicher  Beziehung.  Die  Verhandlungen 
mit  den  Feuerversicherungs  • Gesellschaften  sind 
altg^hloesen  »ind  haben  zu  einem  befriedigenden  Resultat 
geführt.  Die  Verhandlungen  mit  der  Keichspoat  wegen 
Aufliebung  des  Verl>ot8  dos  Postversainls  %'on  ('-arbid  sind 
indowen  als  gescheitert  zu  betrachten.  Die  wiederholte  Be- 
handlung der  Frage  zur  Feststellung  von  Normen  für  Cuu- 
structioueu  von  Acetylenapparaten  führte-  ebenso  zu  einem 
negativen  Resultat  wie  die  vensucht«  Nonnirung  der  Grenzen 
der  Wärme-Entwickelung  in  den  Generatoren  und  der 
Materialstärke.  Eine  Anzald  h'ragen  liegen  dem  techni- 
schen Ausschuns  noch  zur  Bearbeitung  vor.  Die  Fortschritte 
der  AcetylcnWleuchtung  werden  als  erheblich  bezeichnet  i man 
ist  allseitig  mit  den  Erfolgen  recht  zufrieden.  MindcrwctÜiigo 

*)  Der  IxMte  Beweis  für  die  Güte  dor  Methode  Ueftt  darin, 
dass  das  Gasconto  jewsil«  noch  im  ersten  DriUel  des  folgenden 
Monats  inkassorcif  rorliegt 
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Apparate  werden  mehr  und  mehr  von  sachgemAee  und  solid 
hergeRteUler  Waare  verflrängt,  und  auch  in  der  Carbidteohnik 
ermöglichen  die  bisherigen  Krfalirungcn  einen  flicheren,  ratio- 
nellen Betrieb.  Auf  Grund  dieser  Sachlage  kann  die  Acetylen- 
beleucbtung  mit  voller  Zuversicht  weiter  schreiten,  wozu  nicht 
zum  wenigsten  die  Kläning  des  Verhältnisses  zu  den  übrigen 
ßelenchtungsarten  beitragt.  Ala  Ort  der  närdutten  Jahree- 
veniammlung  wurde  Düsseldorf  bestimmt. 

Wir  lassen  nun  die  während  der  Jahrcsvcraammlung  ge- 
haltenen Vorträge  folgen,  und  zwar  je  nach  dem  Intcrense. 
«las  sie  für  die  Leser  dieser  Zeitachrift  bieten,  in  längerem 
oder  kürzerem  Auszug. 

Den  ersten  Vortrag  hielt  Herr  Eisenbulindirector  Bork- 
Berliii  über: 

,3er  gegenwärtige  Stand  der  Mbschgasbeleuchtung 
(Acetylen  und  Fettgas)  für  Eiseubahnwagen^L 

Der  Vortragende  führte  Folgendes  aus;  ln  gleicher  Weise, 
wie  »ich  die  Anfonierungrn  an  tlie  Verbesserungen  der  Per- 
sunenaagen  hinsichtiieh  ihres  ruhigen  Ganges  und  ihrer  Aus- 
stattung gesteigert  haben,  sind  auch  besonders  die  Ansprüche 
an  verbesserte  Beleuchtung  hervorgetreten.  Wie  di©  ersten 
zur  Personenbefordorung  benutzten  Wagen  aufwerordentUeh  1 
einfach,  zum  Theil  sogar  ohne  Bedachung  ausgufübrt  waren.  | 
so  ist  auch  ursprünglich  die  Beleuchtung  zuiu  Theil  ganz 
(ortgelassen  oder  in  äusserst  einfacher  Weise  eingerichtet 
worden. 

Der  Hauptsache  nach  gelangten  bis  zu  Anfang  der  70  er 
Jahre  entweder  ücllampen  mlor  Kerzenbcleuchtung  zur  An- 
wendung. Die  bis  daliin  vorgenommeuun  Vorbessi-rungen 
beschränkten  sich  lediglich  auf  die  Beleuchtungseiiirichtungen 
hierfür.  Eine  VerU^werung  durch  Anwendung  anderer  Leucht- 
stoffe, wie  Petroleum  etc.,  ist  im  Allgemeinen  aus  (iründen 
der  RetriehMicherheit  nicht  zur  Ausführung  gekommen.  Dem 
immer  mehr  gesteigerten  Lichtbedürfnb«  konnte  jedoch  auf 
diese  Weise  nicht  genügt  weixlcn.  und  dieser  Umstand  gab 
Veranlassung,  die  Einführung  der  (iasbeleuohtung  anzustrel»en. 
Mit  dem  gewöhnlichen  Steinkohlengas  wäre  dies  allerdings 
nur  sehr  schwierig  durchzufuhren  gew<wen,  da  dasaellte,  wenn 
es  nicht  wesentlich  an  I.,euchtkraft  verlieren  soll,  nur  eine 
verhaltnissmässig  gering©  ('omprvasion  zulämt  und  somit  die 
Beliäller.  in  welchen  das  Gas  für  die  einzelnen  Wagen  mit- 
geführt  werden  muss,  sehr  beträchtliche  Abmessungen  er- 
fordert hätten.  Man  richtete  deswegen  das  Augeiunerk  auf 
den  unter  dem  Namen  Oelgaa  bekannten  Leuchtstoff,  [ 
welcher  durch  Vergasung  des  sogenannten  GasöU  erzeugt  i 
wird.  I^etzterea  wird  in  Deutschland  der  Hauptsache  nach  als  | 
Nobenproduct  bei  der  trockenen  Dc-stülation  der  Braunkohle  . 
gewonnen.  Das  hieraus  erzeugte  Oel*  oder  Fettgas  lässt  { 
sich  nun  ohne  weeentliche  Einhusse  an  licuchtkraft  bis  auf  j 
10  Atm.  Uelienlruck  zuaammenpredsen  und  be<iarf  daher  nur 
verhältniHBrnäflsig  kleiner  Behälter,  um  den  für  einen  Wagen 
erforderlichen  Vurratli  mitzufiÜircn. 

Die  Einrichtung  zur  Gasbeleuchtung  der  Peraonenwagen 
besteht  ausser  den  erwähnten  Behältern  in  der  Hnuptaadu- 
aus  dem  Gasdruckregler,  den  in  der  Wagendecke  angebrachten 
I>aterDen  und  der  zugehörigen  Rohrleitung.  Der  Gaadnick- 
regier  hat  den  Zweck,  das  Gas  bei  seinem  Uebertritt  aus  den 
Behältern  in  die  I^eitung  von  dem  in  den  ersteren  herrschen- 
den hohen,  bis  zu  6 Atm.  betragenden  Uebordruek  auf  einen 
Druck  von  40  mm  Wassersäule  zu  verringern.  Die  Laternen 
sind  mit  sogenannten  Kettgas  Zweilochbrennem  versehe«, 
deren  durchschnittiieher  GoHverbrauch  sich  auf  etwa  27,5  1 in 
der  Stunde  beläuft.  Diuse  Belouchbmptart,  deren  erste  An- 
fänge in  das  Jalir  1870  zurückgruifen,  wurde  allgemein  als 
ein  wesentlicher  Fortschritt  anerkannt  und  alsbald  mit  der 
Einführung  derselben  in  grösserem  Umfange  voi^egangen. 
Einen  wie  groHsen  Anklang  dies©  Beleuchtung  gefunden  hat, 


ergibt  eich  daraus,  dam  im  Jahre  1880  6000,  1890  32000 
und  1898  89000  Fahrzeuge  allein  von  der  Firma  Jul.  Pintsch 
ausgcrilfitet  worden  sind. 

Bei  den  inzwischen  in  der  Beleuchtungstechnik  durch 
Einführung  des  .\uerlichts  und  der  elektrischen  Be- 
leucbtung gemachton  aussurordentlichun  Fortschritten  und 
dem  dadurch  bervurgerufeneu  gesteigerten  Lichlbedürfnias 
wurde  indem  im  Laufe  des  letzten  Jahrzehnts  auch  die  Fett- 
gasbeleuchtung  als  nicht  mehr  ausreichend  anerkannt,  zumal 
mit  der  Zeit  dieae  Beleuchtungsart  durch  Wrschle<*htcrutig 
des  zur  Verwendung  kommenden  Gasöls  derart  in  der  Wir- 
kung zurückgegangen  war.  dass  die  ursprüngliche  Lichtstärke 
einer  Flamme  von  7 bis  8 Nomralkerzen  bei  27,5  1 stünd- 
lichem Gasverbrauch  durchsehnittlich  nur  noch  5 Kerzen 
betrug.  Es  traten  «Inher  die  Bestrebungen  zur  Verbe«ierung 
der  Wagenbeleuchlung  immer  schärfer  hervor,  und  einzelne 
Verwaltungen  entschlossen  sich  bereits  gegen  Mitte  des  letzten 
Jahrzehnts  zur  Einführung  der  elektrüwhen  Beleuchtung. 

Um  diese  Zeit  trat  jedoch  ein  Umstand  ein,  welcher  eine 
Verbesserung  der  Beleuchtung  auf  andere  Weise  zu  erreichen 
cmü^ichte.  Es  war  nämlich  die  Darstellung  des  bereite  seit 
längerer  Zeit  bekannten  Caldumcarbids  in  grösserem  Maaao- 
stabo  gelungen,  so  dass  die  Anwendung  des  hieraus  leicht  zu 
erzeugenden  Acetylengases  schon  deshalb  in  erster  Reihe 
in  Erwägung  zu  ticheu  war.  weil  bei  Verwendung  dieaes 
Gase«  die  bereits  an  den  Wagen  vorhandenen  Gasbeletich- 
tungHeinrichtungen  beibehalten  werden  konnten.  Unter  Be- 
rücksichtigung des  letzteren  Umstandes  ergab  sich  bei  einer 
ciiigehcmJen  Prüfung  der  durch  die  Einführung  dos  Aeetylen- 
gascs  zu  erreichenden  Verbesserung  der  Beleuchtung,  dass 
für  Verwaltungen  mit  vollständig  zur  »Ugoshcleuchtung  ein- 
gerichtetem Wagenpark  die  Einführung  des  Acetylens  selbst 
dann  noch  vi*rtheilhaft  ist,  wenn  auch  die  reinen  lächtkoslen 
etwas  höher  ausfallen  sollten  als  bei  der  elektrischen  Beleuch- 
tung. {Seitens  der  pretusischen  Staateoisenbahnverwaltung 
wurde  daraufhin  im  Jahre  1898  mit  Bcleuchtungsversucheu 
mittels  Acetylen  vorgegangen  und  gelegentlich  der  Haupt- 
versammlung des  Vereins  Deutscher  Eisenbahnverwaltungen 
im  lummer  desselben  Jahres  den  Theilnehmem  diese  Beleuch- 
tung in  einem  Wagenzuge  vorgeführl  .\bgesehen  von  dem 
auftrcleiiden  leichten  Veraetzen  der  Brenner  und  in  Folge 
dessen  entstehendem  Russen  der  Flamme,  gelangte  man  zu 
der  Ueberzeugung,  dass  die  gewünschte  Verbesserung  der  Be- 
leuchtung sich  auf  diesem  Wege  erzielen  lassen  würde.  Es 
wurde  daher  zunächst  die  Errichtung  einer  kleinen  Acetylen- 
gasanstalt  neben  der  bestehenden  Feltgasanstalt  im  Grüne- 
wald  beschlossen*)  und  noch  in  demselben  Jahre  in  Angriff 
genommen.  Im  I.oufe  des  Herbstes  wurde  indoss  eine  Reihe 
von  Unfällen  bekannt,  die  beim  Comprimiren  des  Acetylens 
bezw,  bei  Verwendung  von  gepreft'tem  Acetylen  vorgekommen 
waren.  Diese  gaben  Veranlassung,  eingehende  Versuche  dahin- 
gehend anzustellen , ob  das  im  gepressten  Zustande  mitzu- 
führende  Acetylen  für  den  Betrieb  nicht  etwa  unzuliasige  Ge- 
fahren mit  sich  bringen  könnte.  Die  dicscrhalb  von  der 
Fabrik  Jul.  Pintsch  In  b^ürstenwalde  zum  grössten  'rheil  im 
Beisein  des  Vortragenden  angestelUen  Explosionsversucbe^ 
führten  zu  dem  Krgebnisa,  das«  unter  Umständen,  welche 
hui  auMergewubnlichen  Vorkommnissen  iro  Eisenbahnbetriebe 
möglich  sind.  Umtsäelilich  gefährliche  Explosionen  eintreten 
können.  Ausserdem  lag  die  Befürchtung  vor,  dass  beim 
Pressipn  des  Acetylengases  in  die  Hauptsammelbehälter  der 
Gasanstalten,  welche«  mit  einem  Ueherdruck  von  10  Atm. 
erfolgen  mura,  eine  Explosion  eintreten  könne,  wenn  durch 
unuufiiicrksarne  Bedienung  entweder  die  Kühlung  der  Press- 
puuipencylinder  nicht  vorschriitoiuäsaig  erfolgt,  oder  durch 

>)  Vgl.  ds.  Jooro.  1897,  S.  4ÖH  a.  H41  uad  1H98,  S.  30. 

*)  Ü«.  Joarn.  1897,  8.  201  o.  8.  21,1  o.  ff- 
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Wanugehen  dar  mit  dom  (ran  in  Horührung  kumuienden 
MaacbiueutheHe  eine  Uebcncbreitung  der  SpaUungsteni]>eratur 
des  Acetviem  berbeigefQbrt  werden  mIIus. 

Auh  naheltpgeitrlen  Gründen  entachlt>(«  man  eich  daher, 
zunäebat  Erhebungen  dahingehend  anzuetrllen,  ob  die  vor- 
genannten Gefahren  etwa  durch  Vermiachung  dea  Ace- 
tylens mit  dem  bisher  verwendeten  Fettgaa  be- 
seitigt werdet)  könnten.  Es  wurden  daher  mit  Miachungen, 
bestehend  aus  25  bis  80  KaumÜieiteu  Futtgua  und  2t)  bis  75 
Haumtheilen  Acetylen,  ExpiosioDSversucho  angestellt>).  Diese 
ergalien  nun,  dass  bei  Mischungen  mit  einem  Acctylengehalt 
bis  zu  50%  keine  grbaseren  (iefaliren  für  den  Eisenbahn- 
betrieb entstehen  als  hei  dem  gegenwärtig  zur  Verwendung 
kommenden  Fcltgas.  Daneben  war  durch  eingehende  photo- 
metrische  MossungL-n  fcstgestelU  worden,  dass  eine  ganz  err- 
hebliche  Verbesserung  der  laiuchtkraft  des  FcUgascBi  durch 
Zusatz  von  Acetylen  erzielt  werden  kann,  und  zwar  derart, 
dass  beispielsweise  die  I>euchtkraft  eines  Gasgemisches  von 
75  Raumtheilen  Fettgaa  und  25  Theilen  Acetylen  annähernd 
die  dreifache  des  reinen  Fettgases  ist.  Dieser  Umstand  war 
auch  insofern  von  blonderem  Wertlx,  als  liei  den  derzeitigen 
Carbidpreiseu  die  Herstellung  der  gleichen  Uchtstärke  sich 
bei  diesem  Misciigas  nicht  theurer  stellt  aU  bei  der  Verwen- 
dung von  reinem  Acetylen,  wie  dies  später  noch  zahlenniässig 
nachgewiesen  wird.  Weiter  wurde  bei  diesen  Versuchen  er- 
mittelt, dass  ein  solches  Gasgemisch  ohne  weiteres  die  Bei- 
behaltung der  früheren  Brenner  gestaUetc,  während  dies,  wie 
bereits  angeführt,  bei  reinem  Acetylen  wegen  des  starken 
Hussens  der  Flammen  nicht  der  Fall  war. 

Alle  diese  Erwägungen  führten  zu  dem  Entschluss,  statt 
der  ursprünglich  in  Aussicht  genomnjenen  reinen  Acetylen- 
beleuchtung die  Mischgasbeleuchtung  von  75  Theilen 
Fettgas  und  25  Theilen  Acetylen  zur  Durchführung  zu  bringen. 
Eine  spatere  Elrhuhung  des  Acetylengohalta  bis  auf  50  Haum- 
tbeilc  kann  ohne  jode  Acuderung  der  bestebendon  Einrich- 
tungen Torgenommeu  werden,  wenn  das  Bcdürlniss  dazu 
her^’o^treten  sollte. 

Nachdem  die  er«U*  Miscbgasanstalt  in  Grunowald  im 
September  1897  eröflnet  war,  wurden  zunächst  die  Nord- 
ringzüge  der  Berliner  Stadt-  und  RingVwihn  mit  Mischgas 
beleuchtet  Vom  März  1898  ab  kamen  dann  nach  der  in- 
zwischen voigennmmenen  Vergröasening  der  Anstalt  die 
übrigen  Züge  der  Stadt-  und  Hingbahn,  die  von  Grüne- 
wald  und  vom  schlflslschesi  Bahnhof  abgehendeu  Femzuge 
sowie  die  Züge  einzelner  Vorortstrocken  hinzu,  während  eml- 
lieh  vom  October  1899  ab  sämmüiche  Züge,  welche  inner- 
halb des  Directionsbezirkes  Berlin  mit  Gas  zu  versorgen  sind, 
mit  Mischgas  versehen  werden.  In  der  Zwischenzeit  sind  im 
DireeUonsbezirke  Berlin  fünf  Mist'bgasanstallen  eingerichtet, 
vier  unter  Benutzung  vorhandener  Fettgasanstalten  und  eine 
vollständig  neue  Anstalt  Auch  in  den  übrigen  Dlrections- 
bezirkcD  der  preuasischen  StAOtseisenbahnverwaltung  werden 
vorausaicbülcb  im  Laufe  des  nächsten  Jahres  nahezu  sämmt- 
licbe  Kettgasanstaltcu  in  Mischgasanstalten  umgewandclt  sein. 

Der  Carbidbedorf  stellte  «cb  für  den  ganzen  Bezirk  der 
Preussischen  Htaataeisenbahnen  im  Rechnungsjahre  1898/99 
auf  9G0U00  kg,  wälirend  im  laufenden  Jahre  voraussichtlich 
3000000  kg  erforderlich  sind  und  der  Bedarf  für  das  Kcch- 
nungsjabr  1900  auf  4 500000  kg  veranschlagt  wird. 

Die  Mischgasbeleuchtung  hat  sich  während  der  nunmehr 
zweijährigen  Bctriebszcit  vollkommen  bewährt  und  den  zu 
stellenden  Anforderungen  entsprochen.  Auch  auf  einem  Theil 
der  übrigen  deutschen  Bahnen  wird  gegenwärtig  mit  Ein- 
richtung der  Mischgasbeleuchtung  vurgegnngon,  sodoss  voraus- 
eicbttich  im  nächsten  Jahre  allein  für  die  Wogenbeleuchtung 

•)  Da.  Jouro.  1897,  8.  316. 


auf  deutschen  Eisenbahnen  7 — 8 Mtll.  kg  Carbtd  im  Werthe 
von  mehr  als  M.  2000000  zur  Verwendung  gelangen  werden. 

An  der  ll.nnd  von  ZeichnungeiG)  wurden  siKlann  die  bau- 
lichen und  roas<‘hinelien  Anlagen  einer  grösseren  .Mischgas- 
anstalt  eingehend  erläutert,  ihre  Betriebsweise  im  Einzelnen 
dargi-Icgt  und  zum  Schlüsse  die  Beleuchtuugskosteu  l>ei  An 
Wendung  von  Fettgas,  Müchgas  und  reinem  Acetylengas  wie 
folgt  angegeben: 

Im  Bctriel)sjabre  1898/99  betrug  l)ei  den  grueseren,  schon 
einige  Zeit  im  Betriebe  befindlichcu  Anstalten  der  Durch- 
schnittspreis für  1 cbm  Fettgas  rund  30  Pf.,  für  1 cbm  Misch 
gas  rund  54  Pf.  und  für  1 cbm  reines  Acetylengas  rund  130  Pf. 
Die  Kneten  dus  (tasverbrauches  für  t Flamn>o  ergalien  sich : 

a)  Fettgas  bei  einem  sUindUeben  Verbrauch  von  27,5  1 zu 

= U.H25  Pf.  für  5 IK. 

b)  Misebgaa  bei  demselben  »tündlicben  V'erbrauch  zu 

- I,4ti5  Pf.  für  15  HC, 

c)  Acetylen  bei  einem  stündlichen  Verbrauch  von  12  I zu 

*'*1(X»*  = 1,660  Pf.  für  15  fK. 

Zu  diesen  Preisen  treten  noch  als  Nelienkoeten  die  für 
Abschreibung  und  Lbiterhallung  der  Gasbeleuchtungs-Einrich- 
tung an  den  Personenwagen,  der  Gai<tran«|)orlwagen  und  der 
Gasleitungen  zu  den  Kiillständem,  sowie  für  die  Verzinsung 
des  hierfür  aufgewandten  Kapitals  in  Kechnung  zu  stellenden 
Betrüge  hinzu.  Hierfür  sind  rund  0,8  Pf.  für  eine  Flamme 
und  Stunde  in  Ansatz  zu  bringen,  und  es  ergeben  sich  dann 
die  stündlicben  Gesanuu (kosten  für  eine  Flamme  bei 

a)  Fettgas  zu  1,625  Pf.  mit  5 IK, 

b)  Mischgas  > 2,285  * > 15  * 

c)  Acetylen  * 2,312  * » 15  » 

Die  Kosten  für  1 IK  ergeben  sieb  hieraus,  da  eine  Fett- 
gasflamme von  27,5  1 etüDdlicbem  Verbrauch  5 IK,  eine 
MischgasBamme  von  demselben  Verbrauch  15  HC  und  eine 
Acctylenflamme  von  12  1 Verbrauch  ebenfalls  15  HC  ent- 
wickelt^ bei 

a)  Fettgas  zu  *=  0,325  Pf., 

b)  Miach)^  » = 0,152  Pf-, 

2.160 

c)  Acetylen  » = 0,153  Pf. 

Hiernach  ist  also  bei  den  heutigen  (.'arbidproiscu  die 
Einheit  der  Lichtstärke  (Hefnerkerze)  bei  der  Mischgas-  und 
Acetylenbelcuchtuiig  annülicmd  nur  halb  so  theuer  als  bei 
der  bisherigen  Fettgasbeleuchtung 

Hieran  schloss  sich  ein  Vortrag  von  Gapitän  a.D.  Wittmer- 
Berlin  über 

„Tragbare  Acetylenapparate»*. 

Der  Vortragende  unterecheidel  drei  Systeme  der  tragbaren 
Acetylenapparate;  1.  Carbid  in's  Wasser,  2.  Tropf- 
System  und  3.  Tauchsystem.  Das  erster«  System  schlieast 
er  von  voniherein  als  unbrauchbar  aus,  sofern  es  nicht  gelingt, 
Carbid  in  glcichmässiger  Körnung  danustellcn.  An  Hand  einer 
Laterne  nach  dem  Tropf  System  demonstrirt  der  V ortragonde 
die  Vorthdle  desselben  und  zeigt,  dass  die  Ijitcme  gedreht 
geschwenkt  und  geschüttelt  wenlun  kann,  ohne  dass  die 
Gleichmäseigkeit  der  Flamme  hierunter  leidet  Je  mehr  sich 
der  Wasserbehälter  entleert  und  dos  Wasser  in  dem  Behälter 
sich  durch  die  unter  Ihm  vor  sich  gebende  Goseittwickelung 
erwärmt,  und  je  mehr  sich  die  unteren  Carbidsehichten  zu 
einer  schlammigen,  das  Wasser  festhaltenden  Maa-4c  zusammen- 
ballen,  desto  mehr  muss  dem  Wasserzulauf  uachgeboilen 

*)  Vgl  ii%  Joorn  1898,  8 -31,  F»g  22. 
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werden,  damit  aiu^h  das  Carbid  in  den  oberen  Schichten  voll 
nusgi'tmUt  wird.  Von  di-r  Art  und  Weit«*,  wie  man  dies 
durch  naehgemiiiiiae  Construction  erreicht,  hängt  die  Brenn- 
dauer und  die  Cirüaac  der  Lampe  oder  Laterne  nb.  l>cr  Vor- 
zug des  Tauchayatenia  ist  der.  dasn  liaeaich  entwickelnde 
(»aa  den  Zutritt  de«  Wawers  durch  Yermehning  oder  Wt- 
minderung  aeineH  Drucke«  je  nach  der  Starke  der  Entwicke- 
lung vollständig  gleichmäasig  regulirt  und  dadurch  ein  gleich- 
luüaeig  ruhigt'«  Brennen  der  l.«*iinpc  oder  ijttenie  vcmmicht, 
Yurausge^ctzt,  das«  Wonvsor-  und  Carbidfüllung  iin  richtigen 
Verhältnb!«  zu  cinaitdcr  «tehen  und  somit  die  Druckreguilrung 
richtig  functioitirt 

Es  erBcheint  richtig,  chk«  Tropfsystein  ülterali  da  anzu* 
wenden,  wc»  die  l4tmpe  oder  Mteme  ein  Umfallen,  Schütteln, 
St<»«sen  ertragen  kann,  wo  man  nie  ferner  stet«  vor  Augen 
hat  und  ohne  Woiteree  reguliren  kann,  wo  man  sie  bald  an- 
etecken,  bald  verlüschen  muss,  ohue  sie  zum  Weitergebrauch 
jcdesaial  neu  füllen  zu  müssen.  Hingegen  wird  da.«  Tauch- 
«ystem  überall  dort  angebracht  «ein,  wo  die  Flamme  ununter- 
brochen gleichmäasig  in  nh-ts  senkrechter  Lage,  ohne  (km- 
trole  brennen  soll.  Nachthoilig  wirken  auf  diese  kleinen 
Ap|taratc  Ungleichmäasigkeit  und  Unreinigkeiten  des  Uarbids 
und  diu  rasche  Abnutzung  der  kleinen  Brenner  von  4 bi«  6 1 
Gaeconsum  gegenüber  den  grossen. 

Die  Bedüpfnispfrage  nach  solchen  traglxaren  Apparaten 
ist  im  bejahenden  Binne  zu  entscheiden,  soweit  cs  sich  um 
die  Benutzung  der  Apparate  im  Kreieu  handelt.  Für  solche 
Falle  gibt  cs  noch  keine  befrioiligendcn  Beluuchtunipikürper. 
die  ein  durdiaus  helles  Licht  auf  einfachste  Weise  herzu- 
«tcllen  emiögiichcn,  und  erst  der  Acctylcnlaterne  ist  e«  Vor- 
behalten. hier  eine  fühlbare  Lücke  auszufüllcn.  Der  Verwen 
düng  des  Ac*‘ty|eu«  an  Bord  der  Schiffe  sU'ht  man  niM-h 
cinigermaaesen  misstrauimh  geg<müber,  «rcil  man  in  der 
Annahme  Ixifangen  ist,  dass  mit  der  Mitnalime  von  Carbid 
an  Bord  Gefahren  verbunden  sind.  Für  Lösch-  und  Lade 
arbuiten  linden  jedoch  tragbare  Apparate  bereit«  Verwendung. 

An  diesen  Vortrag  Rcbloss  sich  derjenige  von  Dr.  A.  Frank- 
Chariottenburg  über  die 

Bedentang  der  Acet)  lenbeleurlitung  Tür  .Schiffe. 

Auf  eine  Anngung  Seitvns  der  Suctterufsgunosscnschaft 
in  Hombuig,  betreffend  Aufstellung  von  Apparaten  zur  Her 
slclluiig  von  Acetylen  zu  Beluuchtungszwecken  ait  Bon! 
von  Seefabrzeugen,  beschäftigte  «ich  der  technische  Aus- 
schuss de«  l>eut«chcn  Acctylenvcrcin»  mit  dienT  Krage.  Herr 
Dr.  Frank  hatte  es  übernommen,  die  letztere  tüüiur  zu 
studinm  und  kam  hierbei  zu  den  folgenden  Resultaten: 
Die  Muglic-hkeit  einer  tadellosen  und  völlig  ungefähriiehen 
Anlagt'  zur  Entwickelung  von  Acetylengas  für  Beleuch- 
tungBzwecke  liegt  vor,  «o  dass  gc-nerell  keine  Redunken  da- 
gegen zu  erbeben  sind.  Es  sollte  jedoch  principiell  kein 
Unterschied  gi-niacht  a'crden,  ob  die  Anlage  mir  im  Hafen 
oder  auch  auf  hoher  S«c  benutzt  werden  «oll.  d.  b.  die  An- 
lage nituui  s{>i‘fiihtg  sein.  Für  Si'hiffe  nme«en  besondere  Appa- 
rate gel^ut  werden,  bei  denen  folgende  Princtpien  zu  be- 
achten sind; 

1.  Der  Entwickler  muss  so  beschaffen  sein,  da.«a  die  in 
denselben  zu  briug^'mle  grüRste  Carbidim-nge  in  einer  Opera- 
tion rr-sp.  für  eine  Füllung  de«  GasbehälU'is  vollständig  ver- 
gast wenlen  kann,  so  dass  also  eine  Ueberproducliun  von  Gas 
Busgesoblossi-n  ist.  Es  ist  draltalb  in  cnntcr  Linie  da«  Eiii- 
wurfsystem  zu  empfehlen. 

3.  Gasometer  mit  schwimmender  (tlocke  sind  ausge- 
schloK<en,  viehiiehr  empliehlt  sich  ein  Gasrecipient,  in  dem 
der  vollbtandig  geschloesene  Gasraum  mit  dem  darülwr  beünd- 
liehen  WaM)>em*svrvuir  diuvh  ein  bis  anniUiemd  zum  Boden 
führendes  Zuflussrohr  x'crbunden  ist.  Der  obere  Wasser- 
behälter ntUbS  (von  einem  Luftruhr  abgesehen)  ebenfalls  voll- 


ständig vorsehlneaen  werden.  Der  (iaaaustrilt  aus  dom  Gas- 
reservoir müsste  ans  einem  kleinen,  an  dem  huclistcn  Punkto 
angebrachtem  Damm  erfolgen,  unter  Anbringung  eines  Wasser- 
abscheiders für  etwa  mitgerissenes  Wasser. 

Wird  eine  Ik-lenchtung  von  Inncnräumcn  beabsichtigt. 
SU  muss  eine  genügende  Reinigung  für  diesen  Thetl  der  An- 
lage vorgesehen  wc-rtlen. 

4.  Bei  Verlegung  der  l^hrleitung  ist  selbotverständlieh 
auf  die  Beweglichkeit  des  Schiffskörper«  Rücksiclit  zu  nehmen. 

Die  (k'foliren  der  AcetylenUdeuchtung  sind  jedenfallM  bei 
richtiger  Construction  und  Handhabung  der  Apparate  nicht 
grö.a«er  als  Ihü  Steinkohlen-  und  Oelgasheleuchtung,  wälirend 
die  Einführung  dieser  Beleuchtungsart  für  Si'hiffe,  «pecicll 
auch  für  SignollichU-r,  eminente  Voitlieile  bietet,  so  dass  eine 
»olche  Einführung  nur  warm  befürwortet  werden  kann. 

Herr  Dr.  Frölich  trug  über  Verbesserungen  an  dem 
tnrbidofen  von  Siemens  äc  Ualske 
und  ül>er  eine 

neue  Anwendung  des  Carbids 

vor. 

Der  continuirlicliu  Carbidofen  von  Siemens  A 
Ilalske  kennzoiclinct  sich  durch  Anwendung  eines  Kohlen- 
rohrs statt  einer  vollen  Kohlcnelektrode,  Abdichtung  de« 
Lichtliogene  durch  die  Materialschicht  «ell)«t  und  «ine  con- 
tinuirlich  arheiteiule  Abstichvorrichtung  ^ als  letztere  wird  in 
neuerer  Zeit  ein  unten  an  den  Tiegel  antHrhÜGSsendes  Kuie- 
nihr  benutzt,  durch  welches  das  gebildete  Carbid  unter  lang- 
samer Abkühlung  und  in  steter  Berührung  mit  Material  (Kohle 
und  Kalk)  sich  allmälilich  hindurchbewegt 

Die  neue  Anwendung  des  Carbids  besteht  darin, 
das«  au«  Mctailverbindungcn,  wie  solche  in  Hüttenbetricbon 
durch  AbriiSlung  und  Au.sluugong  der  Erze  gewonnen  werden, 
unter  Beiiuiscbung  von  Carbid  und  bei  gelinder  Erwärmung 
unmittelbar  die  Metalle  gewonnen  werden. 

Es  sind  bisher  bereits  Vereuebe  in  dieser  Richtung  unter- 
noinujcn  worden,  indewen  ohne  bemerkenswerthen  Erfolg; 
die  neue  Metho<le  gestattet,  die  grosse,  dem  Carbid  inne- 
wohnende Verbindungseneigie  in  vollkommener  Weise  nutz- 
bar zu  machen  und  zum  Theil  ubcmiacbendo  Wirkuugou  zu 
erzielen. 

Der  Vortragende  zeigt  und  bespricht  lYoben  der  ver- 
schiedensten Art,  welche  die  ausgedehnte  Anwendung  dieser 
Methode  beweisen:  Kupfer,  welches  durch  Carbid  rafflnirt 
wurde,  mehrere  auf  diese  Weise  herge>tellte  Legirungen,  so 
namentüch  Aluminiumbronce  (aus  einer  Aluminium-  und  einer 
Kupferverbindung),  Bleirink  (aus  gnröstetmi  ßleizinkera),  Kerro- 
nickel  (aue  gun'Mletem  Eiscnnickelerz).  Ferner  wunicn  vor- 
gezeigt: Blei  aus  gerüstetem  Bleierz,  und  Kupfer,  au«  gi-- 
rüülatem  Kupfererz  dargestcllt.  Die  letztere  Keoction  ist  so 
kräftig,  das«  cs  genügt,  die  betreffende  Mischung  kurze  Zeit 
anzuwärmen;  die  KcaeUon  erfolgt  alsdann  stänuisch.  Die 
ökonomischen  Aussichten  der  Methode  sind  meistens  günstige, 
da  zur  Gewinnung  von  1 Tonne  Metall  nur  Vi  bi«  */i®  Tonne 
Carbid  nüthig  iat. 

Redner  liespricht  noch  kurz  <lie  grosse  Bedeutung,  welche 
diese  Methode  für  die  HüU<>nkunde  und  die  Carbidindustrie 
gewinnen  kann,  warnt  jedoch  vor  sanguinischen  Erwartungen 
und  spricht  die  Ueberzeugung  au«,  dass  auch  bei  grosser 
Ausdehnung  der  Carbidindustrie  der  Carbidubsatz  nie  ge- 
fährdet werden  wird. 

Prof.  Dr.  Erdmann- Hallo  sprach  hierauf 
•fl  eber  AeetylenlichtmesMingen**« 

Farben  erscheinen  l>ei  Acetylenlicht  ebenso  warm  als  bei 
Tageslicht,  wa«  in  der  FarbL-nzusammensetzung  de«  Acetylen- 
Uchte«  seine  Ursache  haben  muss.  Durch  seine  spoctrophuto- 
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molriachen  üntereachufiK«"«  hat  nun  der  Vortm^nde  nach- 
gewiesen,  daw»  da.«  Acetylcnlirht  besonders  ^•»ch  iet  an  l.icht* 
ritrahlcn  von  luittleriT  Breclibarkcit.  Die  Vergleichung  den 
A<'et>'lcnliohtce  tuit  der  gewuhnitchen  rxmchtgaidlammu  ergab 
hei  den  llntersuchungeti  dee  Vortragendm  ein  bemtrkfns- 
werthe«  Resultat.  Für  Acetylen  diente  ein  kleiner  Zweiloch- 
brenner mit  Luftzufiibntng  der  Kimm  J.  v,  .Sehwnrta-Nüntbeig. 
der  bei  einem  Druck  von  70mni  in  rier  Stunde  7 I An>tylengae 
verbmuchtc;  durch  oirien  Staubfänger  von  Kurher  k S<*hrade 
in  Maimheim  wurde  der  Brenner  vor  Vervtopfungen  durch 
Unreinigkeit  geschützt.  Für  due  l.iOUchtgiU)  benutzte  der  Vor- 
tragende einen  nach  dem  Princip  des  Argaudbruniu-rs  coii- 
etniirten  Hnmner  aus  PorzidlaD  von  S.  lDUter>lterlin,  tler  Druck 
des  I^^iU'btgases  wurde  durch  einen  Keiculator  ((instant  auf 
7 inm  gehaIU>n.  Ea  ergab  sich  mm,  dass  beim  Steinkohlengas- 
licht die  Strahlen  mittlerer  VVelhmlänge  zurüektmten,  währtmd 
sie  beim  Acetylunlielil  vorbemchcii.  Die  Strahlen  mittlerer 
Wellenlänge  enndgliohen  aber  allein  eine  genaue  Untcixchei- 
dung  der  Farbennuanceu.  Das  Auerlicht  tritt  in  dieser  Be 
Ziehung  dem  Acetylenlii'ht  zwar  näher,  jedoch  ist  im  mittleren 
Theile  des  S|ieetrums  des  Auerlicht«.*  gegenüber  dem  Acetylen- 
lieht ein  Deficit  vorhanden  und  ferner  wirken  die  vielen 
violetten  Strolileu  im  Auerlicht  verwirrend  auf  das  Augo. 
Bei  spectruphotometrischen  Messungen  bereitet  ob  grosse 
Schwierigkeiten,  da«  mit  den  Witterungsverhältnissen  und  der 
Bewölkung  ständig  wechselnde  Tagntdicht  aU  Urmaase  den 
Rpobachtungen  zu  Grunde  tu  legen.  Einen  sehr  Iteipiemen 
und  %'uUkommcnen  Knmtz  für  das  Tageslicht  bietet  nun  das 
Acetylcnlicht.  Ks  gibt  kein  anderes  LiebU  welelics  die  Karben 
SU  getreu  und  so  sclinrf  wiederpbt  wie  das  AeetylenlichL 
Wegen  der  Jnconstanz  des  Tageslichtes  sind  fast  alle  spectro- 
photometrischen  Messungen  bisher  auf  die  Aniylacetatlampe 
als  Normallicbt  bezogen  wonlen,  obwohl  da*  gelbbraune  Be- 
schaiTenheit  des  Ilefneiiicbtes  qualitativ  vou  allen  besseren 
BelencbtungHirten  der  Neuzeit  sehr  stark  abweicht.  Violle 
und  Fery  haben  Itekunnütch  ben-its  das  AcetylenUebt  als 
Normallicbt  vorgeseliiogeii,  und  K4ry  stellte  an  Hand  seiner 
Untenuchungen  folgende  Zahlenreihen  fest: 

.iceijkn  aU  Normallirbt. 


fjufluiM  der  Flammeiibohe 


nuniopn 
bAlia  Ib  mm 

OMverliraucIi 
In  lJt«f  |Ki> 

1 S4ilU«lr 

(•fxiliRBliWI  1>of««hn«t 

nUTervue 

6 

1,15 

U,066 

o.wo 

-|-0.06<J 

10 

2,02 

0,825 

U3IH 

i- 0,007 

15 

280  1 

0,670  1 

1 0,669 

t- 0.001 

20  1 

i 3,62  1 

1,020 

!,(^ 

n.ooo 

25  j 

4.2H 

1.380 

1.872 

-^0,008 

30 

5,ik>  . 

l,6«0 

1,724 

— «.064 

.35  j 

6.00  1 

! I,9t0 

i 

8,076 

-0,166 

Der  Vortragende  hält  nunmehr  die  Zeit  gleichfalls  für 
gekommen,  das  Acetyienlicht  wenigstens  zunächst  bei  der 
Messung  von  Lichtquellen  als  VcrgleicbsUcbt  zu  benutzen. 
Der  kleine  Acetylennormalbrenncr  für  Photonietrie,  welcher 
der  Versammlung  vorgeführt  wurde,  besteht  einfach  au»  einem 
an  dem  Ende  glatt  abgeschnittenen  Thcrmunieterrohr  von 
15  cm  Länge  und  Vs  lichter  Weite.  Nachdem  dieser 
Normalbrenner  einmal  »orgBUtig  mit  der  Mcfnerlampe  ver* 
glichen  worden  ist,  kann  man  ihn  dauernd  hei  der  Acetylen- 
iichtmessung  als  UmtaosB  bonuUen.  Mau  stellt  ihn  stet»  auf 
gleiche  Flammenhöbe,  t.  B.  auf  21)  mm,  und  setzt  ihn.  s.  B. 
in  das  lA*<mbard  Weber  schen  Photometer,  an  SUile  der 
vom  wiseetischaftlichen  i^tamlpunkte  durchaus  zu  verwerfen- 
den (?)  BenzinIan^pt^  Natürlich  muss  zur  Speisung  des  Nonnal- 
brenners,  der  kaum  4 1 Ga»  in  der  Stunde  verbraucht,  ein 
möglichst  reines  und  gloichmäsHigcB  Carbid  benutzt  und  für 


kalte  Entwickelung  gesorgt  werden.  Der  V'ortragendi-  benutzte 
Carbid  der  Elektrochemischen  Werke  in  Bitterfcld.  da»  95  V» 
CaC}  enthielt  ut»d  ein  von  Plinephorwna.«erstnff  fai?t  freies 
Acetylen  lieferte.  Die  Erzeugung  des  .\cctylens  gem'bah  durch 
Eintauchen  de»  Carbid»  in  einen  WasKorüberschuiw.  Al»  Brenner 
diente  der  olien  genannte  kleine  Brenner  von  J.  v.  SchwarU 
und  ein  etwa»  grösnt^rer  Schinütterling»breiiner  von  Jean 
Stadelnuum  A Co. -Nürnbej^  der  bei  53  mm  Druck  brannte. 
Bevor  eine  neue  Sorte  Carbid  zur  t'erwendung  gelangt,  muas 
der  Brenner  durch  erneute  Vergleichung  mit  der  Amylacetat- 
lampe  controlirt  werden.  Wenlen  die  vom  Vortragenden 
untersuchten  LichU^uellen  auf  Acetyienlicht  oder  auf  Ainyla- 
cctatlicht  al»  Einheit  Ijczogcn,  »u  ergelten  sich  folgende  Tabellen 


tcetylen  als  Nonnalllcht. 


F<H.« 

AO’irlen 

Hi'fnrrUolU 

ArvAtMianmnor 

Auarllrhi 

K!»tb  . . 

1,00 

1.45 

1.34 

1,03 

Orange  . 

1,00 

1,22 

1,13 

1,00 

Gelb  . 

1,00 

1.00 

1,00 

1,00 

Gran  . . . 

1,00 

0,87 

0,93 

0,86 

Bleo  . 

1,00 

0,72 

1,27 

0.92 

Violett  . 

1,00 

0,77 

1,35 

1,73 

.imyiaeetat  aU  Nonnalllfht. 


Knr»>p 

Ac(*(yleti 

Ilrliirrliebt 

AntBn<18n'Rti(*r 

Aa««1icM 

Roth  . . 

0,6!» 

1,00 

0,92 

0,71 

Orangt* 

0.82 

t.OU 

0413 

0,82 

Gelb  . 

1.00 

1,00 

1,00 

1,00 

Grttn  . . 

1.15 

1,00 

1,07 

O.'.K) 

Blau  . . 

1.38 

1,00 

1,75 

Violett 

1,31) 

1.00 

1,75 

2,25 

Der  Vortragende  behauptete,  die  HefnerianjjH»  sei  ein  un- 
angenehm!«  Instruntent,  und  er  sprach  den  Wunsch  aus,  das» 
man  sich  von  den  Phraikem  nicht  das  Beliarren  auf  der 
mit  unreinen  (?)  chemischen  Stoffen  arbeitenden  Hcfnerlampe 
bieten  lassen  ludle.V 

Der  V'ortragende  nahm  wiederholt  Bezug  auf  seine  eigenen 
früheren  und  verwaiKiU*  Arbeiten  anderer  Autoren  und  ver- 
wies u.  o.  auf  Poggendurff's  Annalen  IHüd,  137.  ‘iOO:  Wiede- 
mann's  Annalen  1K7T,  1.  351;  ebenda  Us:i4,  53,  793;  ebenda 
1K9-I,  53,  HOU;  Comptes  reiidu»  1896,  126,  1192;  Acetylen  in 
Wia».  u.  lud.  1899,  13,  178;  NaturwissenschafÜicbe  Rundschau 

1898,  13,  37.  8.  465,  und  Zeitschr.  für  NaturwiKsenschaften 

1899.  72,  87. 

Ingenieur  Herzfeld  • Augsburg  sprach  bei  Beginn  d«s 
zweiten  Verhandlungstages  über 

KisenbahnbeleHchtnng  mit  reinem  Acetylen. 

Nachdem  der  Vortragende  die  verschiedenen  Methodim, 
nach  denen  früher  und  jetzt  die  Beleuchtung  der  Eisenbahn- 
wagen erfolgte,  angeführt  hatte,  warf  er  die  Frage  auf,  wel- 
chen Anfonlerungen  eine  wirklich  vollkommene  Waggon- 
beleuchtung genügen  mü&de  und  beantwortete  die  Frage  da- 
mit, djuui  man  verlangen  muss,  bei  der  Waggoiibeleuchtung 
gedruckte  Schrift,  namentlich  die  kleinen  Ziffern  im  Eisen- 
balinkursbucb.  bequem  lesen  zu  können.  Kr  erwälmte  auch, 
dass  viele  Heisende  die  Zeit  der  Ktsenbohufahrt  geschäftlich 
in  der  Weise  anszunutzen  gezwungen  sind,  dass  sie  Notizen 
zu  machen  und  möglicher  Weise  auch  CorrcBpondenzen  zu 
eriedigen  haben.  Für  alle  diese  Zwecke  waren  die  bisherigen 
Beleuchtungsarten  absolut  unzureichend,  mid  erst  mit  dem 

')  Wir  Terweisen  hivnu  «u(  deti  .\ufMtz  >Eüd  Versuch  zur 
Verdrängung  der  Hefneriain{>e< ; ds.  Journ.  1899,  No.  24,  8.  389. 
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Acetylen>Fettgaa  (Miachgas)  gelang  ein«  duivhgreifende  Bce> 
eening  der  Verhältnisee  io  dicker  Hexiebung;  eine  voUkonnm-n 
xufriedenstellende  l>ö«ung  dieser  Frage  ist  aber  nur  mittels 
reinem,  nicht  mit  Fettgaa  vennischtem  Acetylen  cu  ermög' 
liehen.  Während  bei  allen  bisherigen  Beleuchtungsarten  die 
Wortbilder  iueinanderschwaimnen,  ist  dieses  bei  reiner  Ace- 
tylenbeleuchtung ausgeschlosaen.  weil  mit  der  Helligkeit  des 
[nichts  die  Auffassung  des  menschlichen  Auges  wächst.  Auch 
die  Stetigkeit  der  Flamme  des  reinen  Acetylens  gegenüber 
den  flackernden  Flammen  der  übrigen  Beleuchtungnarten, 
spricht  viel  su  Gunsten  des  Acetylens.  Aus  den  gleichen 
Gründen  gehen  jetxt  die  Webennen  daran , die  Acetylen* 
beleucbtung  einzuführen,  weil  die  Weber  zuweilen  bis  tu 
10000  parallel  tu  einander  laufende  FUden  auf  Vs  ro  Breite 
genau  von  einander  getrennt  unterscheiden  müssen,  um  «e 
im  Falle  des  Reisscmi  witMler  zusammen  zu  knüpfen. 

Der  Vortragende  beschreibt  sodann  ausführlich  die  zalil- 
reichen  Versuebo  mit  reiner  Acetylenbcleuchtung  in  Amerika, 
Frankreich  und  der  Schweiz  (in  l>outschlan<l  sind  bis  jetzt 
nur  bei  der  kgl.  bayer.  Ludwij^bnlm  in  Nürnberg  zufrieden- 
stellende Versuche  gemacht  worden).  Obgleich  die  Versuche 
im  Auslände  mit  ganz  ungenügenden  Brennern  vorgeiiommun 
wurden,  so  fielen  sie  dennoch  befriedigend  aus.  Bei  den 
Versuchen  geschali  die  Entwickelung  dos  Acetylens  entweder 
im  Packwagen  für  den  ganzen  Zug.  oder  in  Entwicklern,  von 
denen  jedem  Waggon  einer  zugetheilt  war,  oder  das  Acetylen 
wurde  gnr  nicht  im  Zuge  entwickelt,  sondern  Ix’fand  sich  in 
comprimirtem  Zustande  in  Behältern  unter  den  Waggons 
fertig  zum  Gebrauch,  wie  bei  der  gegenwärtigen  Beleuchtung 
das  Fettgos.  ln  Deutschland  ist  jedoch  das  comprimlrte  Ace- 
tylen WkanntUch  verboten. 

Hcrzfeld  erörtert  nun  noch,  dass  die  Gefahren  des  com 
primirten  Acetylenn  spcck-U  für  die  Eük*nbabnwaggunlK‘lcuch- 
tung  vermieden  werden  können  und  d^UM  man  daun  im  com- 
primirten  Acetylen  einen  geradezu  idealen  Leuchtatof!  besitzt. 
In  der  Schweiz  werden  in  diesem  Winter  wieder  Züge  mit 
comprimirtem  Acetylen  l>eleuchtet.  — 

(In  Folge  der  sich  an  den  Vortrag  anscbliessendcn  leb- 
haften Dtscussion  müdificirt  Herzfeld  später  diese  Ausfüh 
rungen  insofern,  als  er  die  Anwendung  des  eoinprimirten  Ace> 
tylens  nach  der  Methode  der  Paris  Lyoner  Bahn,  falls  die  be- 
züglichen Versuche  auch  fernerhin  a<]  günstig  wie  bisher  aus 
fallen,  als  das  vollkontmenste  und  idealste  System  der  Waggon- 
belcuchtung  anerkennt  Dieae  Methode  iH'steht  darin,  dass 
das  comprimirt«  Awlvlen  in  den  Ih-hältem  mit  pulverförmigen 
Materialieti,  wie  z.  R.  Holzkohle,  Iniusorieuerde,  Thon  etc. 
vermischt  wird,  wodurch  noch  den  vorliegenden  Krgebnisaem 
jede  Explosionsgefahr  beseitigt  ist 

Da  nun  aber  in  Deutschland  comprimirtes  Acetylen  ver- 
boten ist,  so  wären  die  Entwickler,  welche  jedem  Waggon 
zugetheilt  werden  und  wie  sie  das  Acotylciiwork  Augsburg- 
0t>erhau8eu  fertigt,  wenigstens  für  Sccundilrbahnen  und  Loco- 
motiven,  am  zweckmäßigsten  zu  verwenden  Die  Eigenschaft 
des  Carbids,  einen  eminenten  Lichtaccumulator  zu  bilden, 
kommt  dj<*ser  Methode  sehr  zu  gut«\  Selbst  der  elektrischen 
Beleuchtung  der  Uahnpo.stwagen  sei  diese  Methode  in  gewisser 
Hinsicht  überlugen,  <la  1 kg  Carbtd  Acetylen  im  Lichtwerth 
von  4d0  HC-Stimden,  1 kg  BU-iaccumulator  aber  nur  von  14  HC- 
Stunden  liefert.  Nachvlcm  der  Vortragende  noch  die  reine 
Acctylenbeleuchtung  in  Bezug  auf  Ix‘uchÜcraft  und  Hand- 
habung mit  den  antlereu  Beleuchtungen  vei^liehcn  hat, 
gruppirt  er  die  in  Betracht  kommenden  Lichtarteu  ihrem 
\\'erthc  für  die  WaggonbelcuchUing  nach  folgendcrmoasscn : 

1.  Comprimirtes  und  gereinigtes  Acetylen, 

2.  romprinürtea  Aci-tylen-Fettgiw, 

3.  Acetylen  in  Einzi-lapparaten  in  jedem  Waggon,  für 
sich  erzeugt, 

4.  eomi>rimtrtrs  Fettgiw-, 


5.  elektrisches  Licht, 

6.  Petroleum. 

Vortragender  glaubt,  daß  die  Waggonbelouchtung  der 
Secundärl»ahnen.  die  Beleuchtung  der  LocomoUven  und  der 
Bahnpostwagen  künftig  durch  reines  Acetylen  erfolgen  werde 
und  dass  auch  unsere  Hauptljahnen  mit  Versuchen  mit  reiner 
Acetylenbelcuchtung,  vielleicht  bm  den  D -Zügen,  beginnen 
werden. 

Retlner  führte  zur  Erläuterung  seines  Vortrages  den 
Kühn’iM'hen  Entwickler  und  denjenigen  des  Acetylenwerks 
Augsburg-Oberhauaen  vor.  Um  die  I.,eiBtungsfähigkett  des 
Entwicklers  zu  beweisen,  speiste  er  in  der  Zwischenpause 
mehrere  AeetylenpUtoIen,  die  viel  Gas  verhrauchon,  mit 
Acetylen.  In  einer  der  offenen  Flammen  der  von  ihm 
construirten  Löthpistolen  schmolz  er  Fensterglas  und  Kupfer- 
nieten von  ca.  1,2  cm  Durchmesser  in  kaum  einer  Minute; 
Messing  schmolz  bei  der  kolotualen  Hitze  wie  Wachs. 

Herr  Eist^nbahndirector  Bork  - Berlin  erwidertem  auf  diesen 
V'ortrag,  dass  tJeitens  der  preiissiachen  EisRnbahnverwaltung 
keinesfalls  Voreingenommenheit  gegenüber  der  reinen 
Aeelylenl)c]cuchtung  obwalU‘1,  um!  er  selbst  ist  kein  Gegner 
der  «‘inen  Acelylenbdeucbtuug , aber  ca  liegt  keine  Ve^ 
anlassung  vor,  die  MischgasV^eleuchtung  aufzugeben.  Das  ist 
der  Standpunkt  aller  deutechen  Bahnen,  wozu  sehr  eingehende 
Versuche  geführt  haben,  in  der  llnuptaache  die  bekannten, 
.auf  Veranlassung  und  im  Bc'ist'in  Ikirk’a  gemachten  Versuche 
von  Pintsch.  Die  reine  Acetylcnbcleuchtung  ist  nicht  billiger 
wie  Mischgas,  weshalb  i-s  richtigt-r  ist,  das  letztere  in  einer 
Heiligki  it  von  16  IK  zu  verwenden.  Auch  die  süddeutschen 
Baluu  n,  die  erst  jetzt  zur  Verbcaserung  der  Eisenbahnbeleuch- 
tung schreiten,  also  alle  netten  Erfahrungen  ansnutzen,  führen 
Miscbgas  ein.  Bork  hält  es  für  einfacher,  in  einzelnen  FüU- 
stationen  zu  füllen,  als  Entwickler  tm  Zuge  mitzunchmen. 

Herr  Ingeuieur  Herzfeld  entgegnet  in  längerer  Aus- 
führung, dass  es  sich  ja  nur  um  Versuche  handelt;  bei  der 
kgl.  bayer.  Ludwigsltahn  in  Nümiterg  sind  dieselben  zufrieden- 
sUdlcnd  ausgefallen.  Nachdem  noch  Herr  Ingenieur  Weg- 
mann-Hauser-Ztlricli  einige  Berichtigungen  gemacht,  und 
Herr  Director  J an n^- Paris  die  Versuche  in  den  Zügen  der 
Paris  Lyoner  Hahn  erläutert  hatte,  warf  Herr  ?>isenhahn- 
director  Bork  die  Frage  der  Verwerthung  d»i  bei  der  Aoe- 
tylenentwickelung  entstehenden  Kalkes  auf,  wozu  die  Herren 
Dr.  Frank -Cbarlottenburg  und  Prof.  Dr.  Vogol-Bcrün  das 
Wort  cigrifTen  und  dessen  idleinige  Verwendung  zum  Mauern 
für  richtig  hielten.  Als  Düngemittel  ist  dieser  Kalk  zu  ver- 
werfen. I (ForUetzoDg  folgt.) 


lieber  die  in  sMnkoblen  eingeschlossenen  Gase'}. 

VoD  Dr.  Broockmaon,  nocham. 

ErnKt  V.  Meyer  war  «tor  EnUe,  welcher  sieh  1870  mit  deu 
Id  Steiiikoblea  aingej^ebtofleeneD  Gaaea  beschäftigte.  (Journal  fCr 
praktische  Chemie,  neue  Folge  4,  42;  6,  144;  6,  407.) 

E.  V.  Mcyer's  Methode,  atn  die  Gase  siw  den  Kohlen  zu  ge 
winneo,  war  kun  futgendo-  NuHSgrosae  Htficke  wurden  in  einem 
mit  siedendem  (luftfreiem)  Wasser  gefüllten  KochkoH>en  erhitzt,  der 
Kolben  wurde  mit  einem  >K  aa  tsc  b u ks  top  f e n<  mit  hindurch' 
gehender  Glasröhre  veracblosseQ,  die  entwoichendeD  Gas«  wurden 
dann  Uber  siedendem  Wasser  niifgvfsngen. 

E V Meyer  gibt  a a.  0.  6,  147  ein«  VorsichtamsaMregel  an, 
um  reine  Gsee  su  ertmUen,  «r  sagt:  iMau  darf  das  Wasser  stets 
nur  in  gelindem  Sieden  erhalten;  wird  dies  zu  lebhaft,  so  diffnndirt 
auch  bei  Anwendung  eines  möglichst  guu-n  Kautachukverscblossc« 
l^ift,  die  sich  dem  Gase  beimengt« 

’)  Aus  »OlQckauf*,  berg-  and  hüttcnmanoischer  Wochenschrift 

Nti.  14,  Toui  Verfas^r  mitgetbeilt. 
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E.  ▼.  Meyer  erhielt  aiu  engUechen  und  wetttiäUechen  Kohlen 
»UB  lOU  g beim  Erbitzeo  auf  100”  C.  = 4-'2S8  ccm  Gase,  die«e 
hatten  wecluielnde  ZuMunmenHotxnog.  sie  eothielten  nher  alle 
Stickstoff  (K),  Sauerstoff  (OX  KohleoaJlure(CO^  oud  Grobengaa 
aus  Zwickanor  Kohlen  erhielt  er  neben  den  geoaonten  Gasen  noch 
höhere  Kohlenwaaserstuffe. 

Später  (1875')  beschäftigte  sich  W.  J.  Thomas  mit  uoseror 
Frag«  (Chem.  Soc- J.  1876X  «r  erhielt  aus  den  mageren  Kohlen  von 
SQd-Wales  ebenfalls  ans  100  g beim  Erhitzen  auf  100”  C and 
narbherigem  Auspampen  mittelst  der  Quecksilber-Laftpampe  90  bis 
600  cbm  Oase,  welche  — wie  auch  K.  v.  Meyer  fand  — aus  Stick- 
stoff, Sauerstoff,  KohtensAure  and  (irabeDga*!  bestanden ; aus  Cannel- 
kohlen  and  Jet  erhielt  er  tbeil«  nar  CO,  und  N.  tbeits  CO„  S, 
CH,  und  höhere  Kohlenwamerstofle. 

W.  J Thomas  wandte  KaotBchakverbinduagen  an. 

Die  Oaterreichiiicho  Scblagwettercommiaaioo  untersuchte  1H60 
bis  1801  die  Kohlenstaubfragc  und  kam  auf  Gnmd  der  Joller'schen 
Analysen  zu  folgeo<U'm  KesulUte  Hcblussltericht  d.  04tcrr.8chl.K-, 
Wien  1Ü91.  B.  <Z); 

*£s  konnte  nnr  constatirt  werden,  da»  dertjrebait  an  schweren, 
leicht  entzAndlichsn  KohlenwaiMcrstuffen  iwiwohl  die  KrapAixiUcb- 
keit  als  (auch  die)  Gefährlichkeit  des  Kohlenstaubes  erhobt.« 

Jeiler  fand  io  den  ausgetriebenen  (lasen  der  RossiUer  Kohlen 
(Hauptfletz,  Segengottes-Grube),  deren  Stanli  als  gefährlich  bekannt 
ist  (lOO  g,  bei  100” C.  Erhitzung  unter  Wassenrer-chlnss  — E.  c.Mcjrcr's 
Methode),  höhere  Kuhlenwaseeretoffe  und  zwar: 

r 54ccm  Oas-r.6*/p  O0„  3*/p  CH„  16*/,  C,H..  N 
II  35  > . =35  « 10  > 4 > • 51  > • 

Ul  60  . . =36  . . 26  . . 7 . . 32 

Von  den  Roasitser  Kohlen  des  oben  genannten  FlöUes  standen 
mir  Staub  und  altere  Kohle  zur  VerfOgung,  ich  fand  etwas  andere 
Verbtltnisee  wie  Jeiler,  bin  such  nicht  ganz  slclier,  oh  nicht  Q<K-b 
ein  höherer  KoblenwaMWirHlofl  als  C,H«  darin  enthalten  iat,  und 
möchte  daher  meinen  Befand  mit  Vorbehalt  anföhren:  ich  fand' 

60  ccm  Oaa  = 81  •/*  CO„  30*/,  CH„  19*/q  C,U„.  20”/*  N. 

Der  Romitzer  Staub  — öber  den  schon  recht  viel  geechrieben 
ist  — ist  aussernt  fein  und  fett  und  nur  sehr  schwer  mit  Wessor 
zu  durchfeuchten. 

In  neiieeter  Zeit  beschäftigte  sich  P.  Th  Bedaon  i^Newcastlej 
mit  unserem  GegonHUinde'). 

ftedson  wandte  etwa  dieeelb«  Meüiode  an  wie  Thoman;  dis 
Kohlen  wurden  In  einem  Glaagef&sse  auf  verechiedene  Tempera- 
turen erhitzt,  das  GEasgcfOiw  war  mit  einem  Kautaebukstopfrn 
mit  hindurebgebender  (ilaarOhre  verBehen  und  mit  der  Luftpumpe 
in  Verbindung  gesetzt,  um  die  entweichenden  Gase  absaugvn  za 
können. 

Bedaon  untersuchte  — ausser  anderen  — das  Huttoo-Flöta 
der  RybottoGrobe,  Diirham;  der  Btaub  dieser  Kohle  ist  als  gefähr- 
lich bekannt 

Bedaon  untersachte  sowohl  die  frisch«  Kohl«,  wie  aacb  die 
später  pulverisirte  und  auch  den  Htauh;  er  erhielt  aus  100  g der 
frischen  Kohle  818  ccm  Gase,  welche  jedoch  nur  17*/,  brennbare 
(•aaartea  enthielten;  er  erhielt  ferner  aus  der  feinen  Kohle,  welche 
er  auf  184*  C.  eriiitzte,  ein  Gas,  welches  27*/,  0 eotbielu 

Brdfinn  hat  Jedenfalls  die  Arl>eilen  der  Oosterrekber  nicht  ge- 
kannt, Bonat  wQrde  er  darauf  Bezug  genomnicn  haben ; er  stellt 
nOmltcb  als  etwas  ganz  Ncae«  zwei  Typen  von  Kohlen  auf  erstens 
solche,  welche  höhere  Koblenwasaenitoffe  enthalten  and  sich  als 
gefährlich  erweisen,  and  solche,  welche  keine  höheren  Kohlen- 
waaserstnffe  «nUialten  und  weniger  gefahriiehen  Kuhknslauh  liefern. 

Wie  ich  im  Vontebendeo  hanflger  hervorgehoben  habe,  halten 
die  erwähnten  Chemiker  Kautachok  znr  Anwendung  gebracht. 
KauUehuk  ist  för  den  Chemiker  ein  fast  uneoUiebrlicher  K0r|>er, 
aber  leider  fOr  den  Gasebemiker  in  vielen  Fallen  unbrauchbar, 
namontlicb  wenn  e«  «ich  nicht  um  normale  DruckverbtUniase 
bandelt,  wie  bei  den  vuratehenden  Arbeiten,  bei  welchen  starke 
Druckverechiedenheiten  io  den  Oefassen  «ntalehen;  in  solchen 
Fallen  ist  der  Kautschuk  so  durchlässig  för  Gase  wie  ein  Sieb  fflr 
Wasser. 

Ich  möchte  auf  eine  umfangreiche  Lltemlur  hinweisen,  welche 
das  Gesagte  unteratotzt:  Zeitschrift  fOr  analytische  Chemie  r XI  213, 

*)  TraDsacÜotu  uf  ihe  federaled  Inatltution  of  Mining  Engineers 
18!H;  CoUiery  Manager,  1885  Februar. 


XVI,  290,  XVni,812,  XXIV.  Hl,  XXVIII,  78.  XXIX,  441,  XXX, 221. 
Ferner  mochte  ich  anf  einen  höchst  einfachen  Versuch  aufmerksam 
machen : man  falle  ein  Reagenzröhrchen  zur  HOlfte  mit  Wasser, 
koche  und  veracblieese  schnell  mit  einem  guten,  neuen  Oiimmi- 
stopfen,  wenn  der  Wassenlninpf  au«  der  Gefaaaoffniing  heftig  her- 
auslritt.  die  Luft  über  dem  Wasser  aus  dem  GefOas  hersuxgetricben 
ist;  alsdann  kehre  mau  das  Köhn^hen  um,  so  daaa  da«  Wasser  den 
Gummistopfen  hotlockt. 

Zunächst  wird  man  L>emerken.  dass  da«  Wawer  nihig  weiter- 
kocht, weil  der  Druck  Ql>er  dem  Wasaer  durch  CondenHatioo  de« 
Waasenlampfes  Immer  geringer  wird;  e«  entsteht  nun  bald  Ober 
dem  Wasser  ein  solch  geringer  Druck,  daiMi  die  l.uft  von  süssen 
durch  den  (fummisbipfoo  in  heftiger  Weise  bindurchdringL  und 
nach  einiger  Zeit  ist  das  Geflas  über  dem  Wasser  mit  Luft  gefQtU, 
wovon  man  neb  uberzeugra  kann,  wenn  man  dae  Gefäss  unter 
Wasser  öffnet. 

BerOcksichtigt  man  dieeo  Eigenschaft  dos  Gummis,  a»  wint 
es  erkiArlicb,  dass 

E.  V.  Meyer  *■  288  ccm  Gas 
W.  J.  Thomas  = 600  • 

Bedaon  = 818  i • 

aus  100  g Kohlen  lici  Erhitzung  auf  UlO*C.  im  Höchstfälle  haben 
erhallen  können. 

Die  drei  Chemiker  haben  nicht  reine  in  den  Kohlen 
olDgesehlosNeneGaee  erhalten  und  antersaebt.  sondern  alinn- 
sjibärittche  Luft,  au«  welcher  die  erwamlo  Kohle  einen  grcwneren 
oder  kleineren  Tlieil  0 abaorlnrt  hatte  und  welche  mehr  oder 
weniger  durch  elngeacblosseue  Gase  und  Prodocte  der  Erhitzung 
der  Kohlen  verunreinigt  war;  auf  letzteren  Punkt  werden  wir  später 
noch  surückkoronien. 

Die  Befunde  der  erwähnten  Chemiker  — nameutllch  die  Bed- 
soa'scbca  —bezweifelte  ich  heaögUch  der  weatfälischen  Kohlen 
aus  mehreren  GrOnden. 

EnMens  hatte  ich  schon  früher  durch  Aaskochen  der  Kohlen 
unter  Wasser  etwas  Gas  erhalten,  haU«  mich  aber,  weil  es  nur 
geringe  Mengen  waren,  damit  begnügt,  featzuRteUen,  dass  es  brenn- 
bar« Gase  waren. 

Zweitens  habe  ich  wenigstens  30—40  reine  Bliser  west- 
falischer Gruben  untersucht,  welche  über  tW^/oCH,  (Rest  00,),  aher 
keine  Spur  N oder  gar  O enthielten  Da  non  die  eingeachtouenen 
Gase  nnzweifelbaft  die  Quellen  der  Blaner  sind,  so  mOssten  denn 
doch  auch  die  Blaser  K und  O enthalten,  wenn  diese  in  den  ein- 
geschlosecnen  Gasen  enthalten  sein  sollten. 

HlOser  aus  anderen  Koblenrerieren  enthüllen  häufig  ebenfalls 
fast  nur  CU« 

Drittens  fand  und  finde  ich  wohl  hin  und  wieder  Spuren 
höherer  Koblenwasserotoff«  oder  auch  Wnssi-rataS  in  den  Wettern 
westfalischer  Gruben,  bin  jedoch  schon  lange  der  Ansicht,  dass 
diese  beiden  (iase  nicht  von  vornherein  in  den  Ausströmungen  der 
Kohle  enthalten  sind,  simdcrn  dass  sie  diircli  Zeraetzung,  Erhitzung 
(Ktor  durch  fremdartige  und  zufällige  Beimengungen  in  die  Wetter 
hineingerathen 

Um  nan  mögllclist  reine  Gase  ans  den  Kohlen  la  erhalten, 
habe  ich  an  eine  8preogeir«chc  Luftpumpe  ein  Glaivefäss,  welches 
zur  Aufoahm«  der  Kohlen  dient,  anbUsen  lattsen.  Bei  dieser  Fan- 
riebtuag  ist  jede  Undichtigkeit  des  Apparatos  ausgeschloseon.  Ferner 
habe  ich,  am  die  adhfirirend«  Luft  der  iitnervn  Glaswandungen 
und  di«  der  Kohlen  mögnehat  zu  entfernen,  längere  2loit  (3  Tag« 
lang)  unter  öfterer  Erneaerung  des  Vacuiims  den  Ap|uirat  stehen 
isMen.  hs1>«  ilaon  erat  da«  (iefäaa  mit  Kohlen  im  Wasserbade  auf 
100*  C.  erhitzt,  die  entweichenden  Gase  abgepumpl  und  über 
Quecksilber  nufgefangen- 

Diese  Voraiebt  war  geboten  and  ist  jedem  verstOndHcb,  welcher 
weis«,  welche  S<-bwierigkeit  es  bereitet,  die  adhärirendu  Luft  von 
festen  Körpern  «n  entfernen. 

Das  häufige  Auspumpen  und  Erneuern  de«  Vaeuums  vor  dem 
F>faitzon  der  Kohle  ist  jedoch  ein«  Fehlenjuelte  inaofem,  als  die 
Menge  der  aus  den  Kohlen  erhaltenen  (iase  eine  Kinbuasc  er- 
leidet, denn  jedes  Erneuern  de«  Vsenams  stellt  ein  Auswaschen 
der  lin  Apparat«  vorhandenen  Luftsjiuren  durch  Gase  vor,  «elcJie 
bei  gewöhnlicher  Temperatur  im  Vaeuum  den  Kohlen  entstrOiuen. 

Der  Kehler  wird  bei  Kohlen,  welche  die  oingeschlotwenen 
Oase  leicht  abgebeu,  gröHser  sein  als  bei  Kohlen,  in  welchen  die 
Gase  fest  eiogeschlossen  sind 
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Weder  auf  die  ron  t.  Meyer,  nodi  auf  eio«  andere  der  ao-  f ventandllch,  daaa,  je  in'OMer  daa  Kom  Ud,  om  eo  mehr  aueh  die 

geführten  Methoden  iat  es  möglich,  die  Gesamnitmengo  der  ' f»«len  Wandungen  die  eingeechloaaenen  Gaae  «urOckhalten  werden, 

eingeacljUimenen  Gaae  tu  enttiUeln;  bei  meiner  Melbodo  ttekommt  ' je  kleiner  jedoeh  daa  Korn  iet,  um  an  eher  auch  die  Gaee  ent- 
man  s.  B.  nnr  den  Theil,  welcher  beim  KrhiUao  auf  lOU*  C.  im  ; weiclton  können 

Niande  iat,  hei  der  angewandten  KomgrOtte  im  Vaenum  die  Um-  ln  der  folgenden  Taiielle  I etelle  ich  die  Krgebniaee  meiner 

hullungen  tu  ieni|ireiigeo,  ahtagllch  de«  Thoile«,  welcher  beim  rnteraocLungeD  tnaaumiea;  sur  «chnelieren  Orientirang  habe  ich 
seugen  dea  Vaeuums  entweicht  «iie  auf  reine  Kobleiwubttana  berechneten  Coke-  und  Uaegebalte 

Die  Mengen  der  von  mir  erhaltenen  GiMe  «ind  daher  ala  der  betreffenden  Kohlen  angefdhrt;  die  angewandt«  Kohlenmenge 
Minima  aufxufaaaen,  tie  können  aber  auch  ala  rergleichende  Werthe  betrug  eteta  lOU  g,  es  wurde  ateta  auf  100*  C.  im  Wasserbade  er- 

aufgefaaat  werden,  weil  ich  ateta  dieselbe  Knmgrdnae  (S  bi«  4 mm  liiltl  und  die  Gaue  bi«  snr  Krachopfung  altgepnmpt,  wa«  oft  mchran 

DurcbuieMer)  der  urkleinerten  Kohle  anwandte.  Eb  iat  wohl  aelbat-  Tage  io  Anaprueb  nahm. 


Tabelle  I 


WiMtlalen 

1 Kaxland 

1 0Mr- 
I bröt-kCQ 

• ibercchleiten 

obam- 
1 klre>i«a 

1 

7 

Z 

4 1 

I « t 7 

’ - 1 

1 * 

10 

II 

12 

Kwkbhie  , 
1 ! 
Prs«l4»fii 
bd 

Roobuni 

Ma(((>rk<vl0r 
1 Kl.  iiabr 

atork  nnit 
1 eel)ef«ii* 

1 

fotUuliV 

o<t<-f 

Cokrkohlc 
n IS 
KIbcmls 

■•nollAmtn 
kotilc 
Kl  12 
lUiHn 

K>ttk*iW«- 

oJpf 

Coki-kohic 
M H 
Plaiu 

«WniM-l- 
kolUi-  MO 
M 7 
MaOUan 

Stiii'ii-« 

llaiwin- 

Hrhi>pe 

M t 

»•a»ii- 

! SalK>tfli>U 
OrSItu 
lAUra 

7 

WUilrr* 

kAhla 

ItnrkalMiirg 

BnuiB- 

kuhle 

vna 

llablrbu- 

«sM 

Coke 

77 

80 

74 

60 

74 

1 46 

6.S 

60 

63 

62 

80 

56 

Gas 

23 

20 

26 

40 

26 

54 

87 

40 

87 

38 

90 

44 

Menge  «leingeachl 

Gaae  ln  ccni 

87 

50 

100 

; 10 

l.M) 

‘ 7 

70 

100 

30 

20 

90 

60 

Zueammenaetanng  der  Gaee: 


CH,  , 

96 

75 

12 

87 

60 

94 

84 

_ 

— 

CO,  . 

2 

22 

6 

21 

13 

10 

S 

1« 

60 

32 

3 

91 

N . . 

0 

CxHy  . 

2 

3 

- 

67 

_ 

30 

61 

8 

- 













8 







- 

_ 

tXJ  . . 

— 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

5 

4 

9 

Summ« 

KXI 

100 

100 

100 

100 

100 

iOO 

,00 

lOO 

IOO 

100 

100 

Zur  vorateheoden  Tabelle  möchte  ich  noch  einige  knne  &• 
lautcrongen  geben: 

No.  1 iat  unaere  (Beigschnl«)  Hauahrandkohie,  mit  welcher 
ich  die  ersten  Verbuche  aoatellt« 

No.  S iat  daa  Flota  >(iab«  Gottes«  der  Zeche  Sto«'k  & Bchonto* 
berg.  ««  gehört  aur  mageren  Partie,  in  diesem  Flnue  haben 
einige  kleine  Schlagwetter  - Baploeloneo  atatlgefnnden,  die  Kohle 
dea  KlöUe«  iat  rercokebar,  daa  FlöU  »Gabe  Gottes«  stellt  eine 
Auanobeue  vor,  es  ist  ein  Cokekoblenfloti  mitten  ln  der  Mager- 
koblenpartie. 

No.  3 iat  das  Flota  13  der  Zeche  iHibernia«,  in  welchem  sich 
die  gruaaen  Kxploaiitnon  ereigneten 

No  4 ist  daa  hängendste  Flött  der  Zeche  »Kbein-Elhe«.  No.  h 
ist  das  Flöte  der  Zeche  »Ploto«,  in  welchem  mehrere  Kcibleuataul>- 
Eiploaionen  Htattfanden,  in  der  Knhleopartie,  an  welcher  dieaca 
f1Öti  gehört  (untere  Cokckohle,  von  Flöte  Ronnenscheiii  bis  Flota 
Rottgerabank,  Flöte  Rotlgeraltank  heiaat  auf  Pluto  (■'löte  8 N.X  ver- 
nimmt man  vor  Ort  io  der  frisrh  angebaueiten  Kohle  ein  eigen* 
tiitlmHche«  Knistern  (»Krclisca«  der  Bergleote),  es  spritzen  kleinere 
Eoblentheilchen  ab  in  Folge  de«  Austretena  der  eingv««chl(>«HW<nen 
Gaaej  dadurch  wird  eio  tuaserat  feiner  Staub  erteugt. 

Interenaant  war  es  daher,  wne  auch  dnreb  die  ßehandlung  in 
meinem  Apparate  ein  grosse  Theil  dieser  KohlenatUcke  an 
feinstem  Staob  pulveriairt  wurde. 

In  der  ontereo  Cokekohleopartie  haben  in  Weaifalen  die  ver- 
heerendsten Kohleoataub-Expiuaiooen  stattgefondi-n.  Ko.  6 iat  eine 
gaarnicbe  Cannelkohie;  die  ttusaerat  geringe  Menge  der  erhaltenen 
eiugeadiloaaenen  Gaae  fllterraachi  den  Kuhlenkeiiner  nicht,  die 
Cannelkohie  iat  sehr  zähe,  kaum  in  pulverislren,  politnrftbig  und 
sehr  diclit,  me  bildet  daher  einen  guten  Vcrechluas,  sie  litsst  etwa 
vorhandene  etngesrhlosaene  Gase  nicht  enlweicben. 

No  7 iat  daaiell«  klotz,  welches  Ilodson  uotenuchte.  Da  ich 
die  Re«lw>n‘i*cheo  AngaWn  sofort  beaweifeltn,  die  Kohle  des  Huiton- 
Fiötaes  aber  nicht  kannte,  «o  liea«  ich  mir.  um  sicher  tu  gehen, 
einige  BtQcfce  dieses  Fiotens  kommen. 

ftodiMio  fand  also  — um  es  kurs  tu  wiederholen  — ilaas  100  g 
dieeer  Kohle,  auf  100*  C.  erhitzt,  mit  der  Luftpninpc  abgesaugt 
s 818  ccm  itee  licfom,  welche  17*/^  brennbare  Gaaarlen  euV- 


I halten;  ich  finde,  dass  — unter  gleichen  Bedingungen  — die 
\ Kohle  nur  70  ccm  Oaae  liefert,  welche  97*/,  brennbare  Gas- 
: arten  euihallen. 

' No.  K tat  daa  Flöte  3 der  Zeche  »Camphansen«,  in  welchem 
: am  IT./lS.  MSrz  iSWi  die  verheerende  Koblenezploelon  alatlfand. 

No.  9 und  10  sind  oberachleeiache  Kohlen  von  fast  gleicher 
ZueamiuenaetzuDg.  sie  liefern  mir  wenig  Oaa;  iotoresaant  ist  das 
ORigekehrte  Verhkltniiw  von  CX>,  und  N ln  den  eiogcechlossenen 
Gasen  dieser  beiden  Kohlen. 

' Daa  Kebleo  brennlwrcr  Gium  in  den  oheracbleabcben  Kohlen 
könnte  tu  dem  TrugschlUMe  fOhren,  der  Voratellang  der  Oeeter- 
reicher  and  Bodeon'a  Recht  in  geben,  well  bis  jetst  in  Ober- 
Schlesien  Kohlonstaub-Rxplusiunen  unbekannt  sind;  der  Grund  liegt 
aber  in  der  sehr  geringen  8teuhbildung;  feiner  8laub  oberachlo"!' 
scher  Kohlen,  köoatiich  erzeugt,  gibt  F.xplusioaen,  wie  die«  auf  der 
VersQcbaatrecke  der  Dahmenitfabrik  in  Kanth  b/Breslan  erprobt  iat 

No.  11  iat  eine  Wftlderkohle  von  Obemkirebon  (BQckeburg]: 
I in  den  Wettern  der  fraglichen  Grube  fand  und  finde  ich  höhere 
! KohieDwaaaeratoffe;  es  lag  nun  die  Vermutbang  nabe,  daaa  die 
I Kohlen  dies«  höbcrco  Kolilenwaseemtofle  enthielten;  wie  aus 
' der  Talfelie  ersichtlicb,  lat  diee  jedoch  nicht  der  Fall. 

Vor  mehreren  Jahren  habe  ich  aus  den  bituminösen  Schiefem 
i der  Obemkifchener  Gruben  höhere  Kohlenwaaseratoffe  extrahiert; 
da  nun  daa  Bitumen  der  Schiefer  der  dortigen  Gegend  thieriachen 
ilraprunga  ist,  so  lat  es  nicht  aiiageacblosaeD,  dass  hier  oder  dort 
. aus  Kohlen,  welche  Thierreate  enthalten,  höhere  Koblenwasacratoffe 
extrahirt  werden  können- 

bullte  dlea  vielleicht  beim  llatton-Flöte«,  bei  den  Zwickauer 
Kohlen  ond  dem  Hofudteer  FlöU  der  Fall  sein?  Oder  «oll  man  die 
Bildung  höherer  Kohlcnwasoeraioffe  auf  eine  bcHondere  Art  Gäbrnog 
der  Rohlon  lurQckfQliren  ? 

Die  Bildung  von  11,0,  CO„  CO,  N,  CH«  «u«  Kohlen  iat  ein 
der  gewöhnlichen  Gahrung  ganz  analoger  Vorgang,  sie  beruht,  wie 
ieUtere,  auf  Spaltung  und  Umlagemng  von  Molecfilen  und  Atomen: 
ebenao  wie  bei  der  gewöhnlichen  alkohotlHchen  Gilirung  neben 
CO,  und  Alkohol  — den  beiden  HauptproducU’n  — noch  Fuselöl, 
Glyiwrin,  Bemateinaaure,  Milchakure,  Kutlemilare  u.  a.  w.  a.  a.  w. 
entstehen,  so  können  auch  bei  der  >G&hrungi  der  Kohlen  — 
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arit«r  die  wir  tmcli  nicht  kennen  — hAlierv  Kohlen- 

wueerstoffe  coteteheo. 

Ko.  12  int  eine  Bnunkohle  vom  HahlchUwald;  in  den  ein- 
gescbloseenon  OatwQ  von  Brnunkobleo  fandca  Kolbe  nnd  ZitowiUch 
(Joum.  f.  pmkU  Chemie  6,  S-  79)  gcRcn  90"/,  00,  und  Kohlenoxyd 
(CO),  euch  W.  J.  Thomee  fand  darin  CO- 

Di«  ErmittelDDg  der  eiogeechloMcnen  Oaw  iet  fOr  den  Kohlen- 
berfpnnnn  von  groMier  Wichti|ckeit;  er  kann  daraiia  eraehen,  wie 
eich  die  Wettenrerhältnisee  eioee  ihm  noch  ganz  unbekaoulen 
Fl'VUe«  geaUlteo  worden,  er  kann  meb  die  gnttwen  und  iK-kannten 
Verechiedeoheilea  der  WetterverhallnbiAß  der  verachiedenen  Kohlen- 
roTtere  sowohl,  wie  auch  einzelner  Ftötzpartien  erklären,  die  Ver- 
giftungverschvionogoii  in  Bmunknhlengntlx^n  werden  vereiAnd' 
Heb  u.  a.  w. 

Die  (Jeeterrcirher,  wie  auch  Beil^^tm,  halten  nnn  al>er  auch 
noch  andere  Schlfieee  ana  den  eingeMhlomenen  (laaen  zielien 
wollen,  eie  haben  eich  Kohlenstaub  < KxploeioneD  «rkleren  wollen 
and  stellen  eich  die&tc.be  folgendermaa«i«ea  vor;  Durch  die  Warme 
eines  Loebpfeifen  worden  die  eingeaehloeaeoeo  Gaae  aua 
dem  aufgowirlwlten  Kohlenetauhe  ausgetrioben,  bildeteo  dann  mit 
Luft  explosive  Gemenge,  diese  worden  denn  durch  die  Flaeiime 
de«  Loebpfetfer«  entzOndet,  and  dies«  Explosion  sei  dann  die  Ein- 
leitung fOr  die  spater  erfolgende,  elgentllclie  Koblenetaiib-Expluaioni 
sehr  gefährlich  sei  die  Sache,  wenn  in  den  eingeschloesenen  Gaaen 
hAhere  Kublcnwaasersioff«*  vorhanden  waren,  weil  dhwe  schon  bei 
geringeren  Procentsatzen  (als  CH,)  mit  Luft  explosive  Gemenge 
liefern  und  auiKserdpm  leichter  enUOndlicb  sind. 

Diese  Erklflmng  wird  wohl  nicht  eher  experimenteU  bewiesen 
werden  können,  bevor  wir  einen  S^trcngeloff  baWn,  dessen  Kx- 
p]osionatemper,4tar  unter  650*  — der  EotxQQdangstfrmperwtur  des 
CU,  — liegt,  so  dass  die  'femperator  eben  hioreicht,  am  nur  die 
liAlieren  Kohlenwawo>rsto(re  zu  xflnden;  hinfällig  wini  jciinch  die 
Erklärung  fQr  alle  Kohlen,  deren  Staub  als  sehr  gefährlich  bekannt 
»L  welche  alter  keine  hbheren  KohlenwasMerstoffc  einschlieafieD, 
wie  z.  B.  Flotz  13  Hiheraia,  FlAtz  8 Pluto,  Flötz  3 Campbaaeen. 

l'ebcTsehen  ist  auch  bei  dieser  Erklärung,  dass  bei  etnem 
Schosse  Druck  entsteht,  den  elngvechlosnonen  Gasen  also  nicht 
Gelegenheit  geboten  wird  tu  entweichen  — wie  lui  Vaeuum 
sondern  dass  sie  umgekehrt  io  die  l\>ren  binoingepresat  werden 

Wdrde  die  Erklirong  richtig  sein,  so  wdnlen  meine  Befunde 
dieeellw  noch  weit  besser  onUtrstiltzen,  denn  ich  finde  in  den  ein- 
geachlosseneD  Gaaen  x.  B.  des  Hutton-FlAtzea  fast  nur  brennbares 
Gaa,  wahrend  Be^ison  nur  etwa  V»  brennbare  Gase  gefunden  bat, 
im  ertU'rOD  Fall«  also  weit  eher  dorrb  die  «iagoschlossenen  Gase 
ein  exploaives  Gemenge  entstehen  wOrde. 

Hauptgewicht  wird  darauf  gelegt,  liass  schon  geringe  Tem- 
peratnren,  also  etwa  bis  650*,  schon  gefährlich  werden  kdnnen,  die 
hohen  Hitzegrad«  eine«  Lochpfeifers  demnach  gar  nicht  von 
Belang  waren. 

Ferner  ist  nicht  lierflrksiehtigt,  dass,  wenn  Kohle  in  <«^en- 
wart  von  Luft  (O)  erhitzt  wird  — was  der  Wirklichkeit  ent- 
spricht etwas  ganz  Anderes  entstehen  muss,  als  wenn  Kohle  im 
Vaconm  erhitzt  wini. 

Die  naheliegende  Frage  wAre  nun;  Welches  Gas  entsteht, 
wenn  Kohle  bei  Gegenwart  von  Luft  bei  niedrigen  Temperaturen 
(bia  650*  C-)  erhitzt  wini? 

ln  Bezug  auf  die  Verftndcrmigcn  der  Kohle  beim  Erhitzen 
luib«D  una  Varrentnpp  und  Kchtera  in  ihren  ktaselsrben  Abhand' 
langen  schon  eine  zwischen  den  Zeilen  zu  lesende  Antwort  auf 
oNgo  Prago  gegeben;  Es  muss  Stickstoff  entstehen,  denn  der  äauer- 
stoff  wird  ahsorbirt.  (Cbem.  Centr.  1665,  8 953;  DinglorlTR,  S.  379; 
190,  8.  398:  193,  8.  61;  195,  8.316.) 

Um  nun  aber  auch  die  Lnft,  welche  beim  Erhitzen  der 
Kohle  entsteht,  genauer  kennen  zu  lernen,  habe  ich  kleinere 
Mengen  Kohle  (Vt  g)  ln  zogeschmoltenen  Kohreben  von  etwa  60 
bis  70  ccm  Inhalt  im  Trockensebranke  anf  160  bis  200*  C.  erliitzt 
und  die  entstandene  Luft  antersucht;  bis  Ober  160*  habe  ich  stets 
erhitzt,  weil  leb  dann  alcber  war,  dass  O abeoridrt  war;  bei  160* 
findet  bei  vielen  Kohlen  — ob  bei  alten,  kann  ich  nicht  mit  Be- 
Blimmthelt  sagen  — eine  Aneeerst  heftige  0-Absorption  statt. 

Die  Resultate  stelle  ich  io  der  folgenden  Tabelle  zusammen 
und  verweise  wegen  der  Bezeicbnangeo  auf  Tabelle  1. 


Tabelle  II. 


4 

11 

7 

7 

7 

I 

N . . , 

98 

96 

95 

94 

94 

93 

CO,  . . . 

2 

2 

o 

3 

4 

6 

Ci  H> 

O . . 

Spur 

2 

3 

3 

2 

1 

8amme 

100 

lUO 

lOU 

100 

100 

lUO 

C.1  lif  soll  ein  höherer  KoblenaaMserstoff  sein,  welcher  rech- 
nerisch aas  den  Verbrenaangs-Krseheinungen  bald  als  C,  H„  bald 
aia  C,  H,  festgestelH  wurde;  ich  lH»merke  jedoch  ausdrCitTklich,  ilmss 
auch  andere  Producte  der  Erliiuung  (wie  t.  B.  auch  eine  Saure 
'l->eigsAur«7])  l>eim  Erhitzen  entstehen,  deren  Gase  sieb  der  Luft 
beimeugeti,  io  Kalilauge  nicht  alMurbirbar  and  brennlmr  sind. 

Diese  PoMlucte  der  Erhitzung  der  Kohle  bei  Gegenwart  von  O 
bat  Bedson  bei  seinen  Arljeiten  ebenfalls  erhallen  und  sie  als  eio- 
geachlosM-ne  Gase  betrachtet 

Da«  Keeattat  dieser  l'ntersacbaog  ist,  kurz  gesagt,  folgende«: 
W'lrsi  Kohle  bei  Gegenwart  von  Luft  (O)  erhitzt,  an  wini  der  O 
vnllstAndig  nlisnrNrt  (verliraacht'',  die  Abrig  bleibende  Loft  ist  fast 
reiner  K,  gemengt  mit  geringen  Mengen  CO,  und  unbestimmten 
I’rodacten  der  Erbitziiog  der  Kohle. 

Waa  findet  nun  Bedson?  Kr  erhitzt  Kohle  auf  184*  C. 
nach  seiner  Ansiclit  im  Vaeuum  — and  findet  eine  flbrigblcibend« 
I^ift  von  folgender  ZuMunmensetzung: 


62,6*/, K 


6.8  • . . 

...  CO. 

4.6  . . . 

...  CH, 

27,0  . . 

. . . OMI 

100.0  */o. 


Bedson  stellt  mit  dSoaetn  Befunde  geradezu  alles  von  Kohle 
Bekannte  auf  den  Kopf,  hebt  jedoch  noch  nicht  ednmal  hervor, 
dass  er  ein  neues  Sauerstoff  - Darstellungsvorfahren  entdeckt  hat; 
wie  Bc-dsim  Luft  in  «einen  Ap(>arat  hinein  bekommt,  haben  wir 
zur  GenOge  besprochen;  wie  er  auch  beim  Erhitzen  auf  184*  O 
bekommen  kann,  kann  man  crklAren  dareb  ein  allzu  «cbnellea  Ab- 
aaugen  der  Luft,  so  dass  die  Luft  gar  nicht  mit  der  erhitzten  Kohle 
in  Berohrung  gekommen  iet,  wie  er  alter  27*/^0  liekommen  kann, 
das  iat  nicht  «rfintUidi;  27*/,  O lat  auch  kein  Druckfehler,  ich  habe 
deshalb  die  ganze  .Analyse  angeftthrt. 

Zu  der  Taltelle  II  bemerke  ich  noch,  dass  sich  die  Ergebnisse 
nur  auf  die  ang«gcl><.-Qeo  Verhaltniese  beziehen;  erhitzt  man  grossere 
Mengeu  Kohle  io  demselben  Robreben  (70  ccm),  so  reicht  der  darin 
enthaltene  O nicht  au»  zur  Oxydation,  es  bleitit  dann  CH,  über; 
um  dies  experimentell  zu  Wweiaen,  habe  ich  in  dem  Rohreben 
(70  ccm)  je  6,  4,  2,  1 und  '/«  g der  Kohle  XI  erhitzt  und  die  ent- 
stAudvDC  Luft  untersucht;  es  ergab  i4cb  Folgendes; 


Tabelle  IIL 


6 R 

4g  2g 

1 e 

'/•  8 

K 

CO, 
CH. 
Cz  Hy 
O 

86 

l 

14 

90  91 

1 2 

9 7 

96 

o 

3 

96 

2 

2 

Hamme 

100 

100  100 

100 

100 

Zur  Tabelle  III  bemerke  ich,  dass  der  CO,-<iehalt  aaffallend 
gering  ist,  geringer  als  man  wohl  nach  dem  Gehalte  an  CH,  ver- 
muthen  und  erwarten  sollte,  der  Grund  bierffir  ist  der  vOThtn  er- 
wAhate:  bei  der  Erhiixung  der  Kohle  bei  tlegenwart  von  0 bilden 
eich  eben  noch  andere  Product«  aU  CO,;  bei  den  vier  ersten  Ana- 
lysen habe  ich  dieee  Products  in  Gasform  nicht  auffinden  können, 
dos  Oltrig  gebliebene  Oas  war  reine«  CH„  wohl  aber  habe  ich  stets 
ein,e  Bildung  einer  io  Wasser  löslichen,  starken  SAure  (EfwigeAure?) 
feMstellen  könneD. 
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4.  S<TWiWr  I». 


Io  Tab«l]RO  II  uod  III  Ul  d«r  O RtetH  all  nicht  vor- 
banden  mit  aufgefuhit,  um  bcrvombebon,  dam  ei  ganz  am- 
gvsrhioKDcn  ist,  in  einem  abiirM'hl(«flrtieii  Raume,  in  welchem 
Kohle  erbittl  worden  i»t,  noch  O zu  finden. 

Diese  O-Absorpüon  ist  rtumlich  gonommon  recht  t>c4leut«nd ; 
I g Kohle  in  l’alverfomi  aheorblrt  (zwischen  IGO  bis  ‘JOO*  C.) 
60—60—70—80  mg  O,  1 ccm  O wiegt  1,4  mg,  70  mg  waren  dem- 
nach I.  B.  50  rem,  1 g Kohle  wollen  wir  rund  au  1 ccm  Ranm- 
Inhalt  annehmeo:  so  wflrde  also  ein  Raumthell  Kohle,  in  Pulver- 
form und  in  der  L«ft  rertheilt  gedacht,  im  Stande  sein,  dos 
60  fach«  on  0 au  Mlotorbiren  and  diia  250  fache  an  haft  zur  Kx- 
pluaion  untauglich  zu  macbea;  hieriwi  spielt  jedoch  die  Zeit  eine 
Rolle,  ein  weiteres  Kiogehen  darauf  ist  unfruchtbar. 

Wie  wollen  wir  uns  non  aber  eine  Kohleuataub  • Kxploaion 
erklären? 

8o  lange  wir  mit  SprejigsUiffen  ftchtesseD,  deren  Explosions- 
teinperaturen  aber  G50*  C.  liegen  und  welche  Feuerentcheinungen 
zeigen,  haben  wir  in  einem  {«chpfeifer  eine  »Hltiequelie*  (um 
nicht  Warmeijuelle  zu  sagen!i,  welche  aus  Kohlen  Qherreichlicli« 
Mengen  das  liefern  wird,  und  tiigleicb  einen  Keiierstrahl.  welcher 
das  enlslandcne  explosive  Gosgemeage  enUOnden  kann. 

Ein  Raomtbeil  Oaskoble  liefert  etwa  •dreihundert*  Raum- 
theile  Gaa  bei  vollnuindiger  Entgasung;  die  Cokekrasten , welche 
nach  einer  Koblenatanb  Explosion  in  der  («rube  all««  bedecken, 
sind  als  etwa  zur  Halft«  entgante  Kuhlen  zu  betrachten ; an  brenn- 
bamm  Qaee  fehlt  e<s  daher  bei  einer  Kohlenstaub -Explosion  wolir- 
lieb  nicht,  wohl  aber  an  Loft;  daher  «tQrxt  eich  die  Explosions- 
woge  dem  einziehenden,  friachen  WeUerstromo  entgegen,  auf  ihrem 
Wege  erzeugt  sie  neues  Gas  aus  dem  aufgcwirbelten  Kohlcnsiaub«, 
fordert  dtüier  stets  frische  Luft,  otHl  so  pflanzt  sie  «eh  bis  zum 
eiDxlelteriden  Kcbarbte  fort,  oft  auch  noch  diesen  zerstörend 

Bei  Kohlenstaub  • Explosionen  gereichen  die 
groesoo  Luftmengeo,  welche  der  Bergmann  aus 
sonstigen  Granden  zur  Bewetterung  der  Grube  for- 
dert, nicht  zum  Heile,  sondern  zum  Verderbeni 

Der  FouentTmlil  eines  I^hpfeifers  kann  die  EnUandnng  des 
exploeiven  Gasgenu-nges  vemrsachen,  es  ist  a)>er  nicht  einmal  un- 
bedingt nOthig,  denn  durch  den  starken  Druck,  den  ein  ausblascu- 
der  t^huss  hervorrufl,  kann  die  KotzOnduDgetomiicratur  des  CH« 
erreicht  werden;  hierbei  spielt  al>er  wiederum  nicht  die  Umsetzung 
iiscebaniHcher  Arbeit  in  WAnue  die  Hanptrolle,  sonileni  die  beim 
Comprimiron  vorftoderten  lygcnschaflen  des  O,  welcher  im  com- 
primirle»  Zustande  eine  weit  heftiger  oxydirvnde  Wirkung  als  bei 
normalem  Druck  erlangt;  man  denk«  hierbei  an  die  Explosionen 
von  Lnftcomprosaoren , an  das  Luftfeuerseug  und  Ähnliche  Rr- 
scheiuungen. 

Ke  wirtl  daher  auch  oiclit  glelchglltig  eein,  wie  ein  Bohrloch 
onge««tzl  wird,  ob  der  Schuss  daher  geradlinig  durch  die  Mitte  der 
Strecke  auspfeifen  kann,  ob  er  spitzwinkelig  gegen  First  oder  Sohle 
oder  rechtwlnkellg  g<‘gen  einen  feeten  Stoss  stOsst 

Das  llauptmoment  bei  einer  Kohlenstaub -Explosion  ist  und 
bleibt  die  Feinheit  d«i*  Btanbea,  In  zweiter  Idole  komtul  din  Er- 
hilzung  des  Staubes  tn  Frage  und  in  dritter  Uoie  erat  die  chemi- 
schen Eigensebnfteo  der  Kolile. 

Jed«  Kohle  wird  Kohlenstaub -Explosionen  liefern  können, 
selbst  vollständig  entgaste  Coke;  man  denke  sieh  Cokepalvcr 
durch  einen  l^cbpfeUer  von  genügender  Hitze  aufgcwirbelt,  so 
wird,  wenn  reiehlieb  Coke  vorhanden,  diese  zu  CO  verbrennen 
und  ein  explosive«  Gemenge  mit  der  Luft  entau-hen. 

Die  eine  Kohle  Uefort  bei  geringeier,  die  andorc  bei  grosserer 
Hitze  Gas;  die  eine  ist  trocken,  die  andere  feucht;  die  eine  bat 
feinkomigv«,  die  andere  grubkOrnlges  Pulver  u.  s w.  Um  Kohlen- 
staub • Expiosionen  hervorzurufen,  erfordern  die  erstpren  eine 
BcbwAclicr«,  die  letxtemi  eine  stArkere  louliing. 


Corrmpondenz. 

tiUtZfrhUig  f»  rinr  GnsL-f/unp. 

Auf  Seite  tS99  dU»e$  Jourmls  Kurde  ein  BlitiseUag  in 
ritu  Oasleitung  beaehrUben  und  an  die  Vareiellung  des  ThaU 
b€*iande^<  die  Bemerkung  geknUp/t:  „Der  üi^all  zeigt  VOA  Seuem 
die  Unzuläeeigkeit  det  Aneetduaees  uon  ^ektrieeken  Leitungen  an 


Gaeteitungen.*  Diese  Schlussfolgerung  ist  tu  dieser  Äügemeinkeit 
keinesieegs  zutreffend.  Kackdem  souiohl  aut  der  Phdographie  der 
Brandstelle,  tötete  aus  dem  Texte  der  Beschreibung  hervorgeht, 
dass  ei  sich  hm  einen  HnfoUArnnmenen  Centlad  gehandeli  hat,  Anmi 
es  Niemand  ztee\fähaj't  sein,  dass  die  Warme-  Erscheinung,  tetiche 
das  Zerschmelzen  der  OasleUung  zur  Folge  hatte,  auf  diesen  unvoll- 
kommenen Coniact  zurticitu/uhren  ist.  Wäre  die  Leifuiij;  gut 
angescldosien  getcesen,  so  tekrde  die  FeuereracAetnHnp  vohl  ikotun 
siattge/unden  haben.  IFenn  nun  die  elekiritehe  Leitung  nicht  oa 
die  Oosfeifunj^  angeschlossen,  sondern  in  der  Nähe  vorbeige/tihrt 
teäre,  so  trilrde  der  Blitz  toahrscheinlich  ebenfalls  abgesprungen 
arin  und  teiirde  dieselbe  Beschädigung  der  Q<uleitung  verursacht 
haben.  Die  Schlussfolgerung  ist  deshalb  unzutreffend,  und  mmm 
derselben  hm  so  mehr  enigegengetreten  werden,  als  von  Seiten  des 
Journals  für  (iasbeleuehiung  stets  der  Ans>'hluse  der  Blitzableiter 
an  die  Oos-  tmd  Wasserleitungen  bekämpft  wurde,  obwohl  die 
Nut^ichkeit  und  Nothwendigkeil  (t)  dieser  Anschlüsse  von  allen 
technischen  Vereinen  Deutschlinde,  mit  Ausnahme  des  Deutschen 
Vereins  von  Oas-  und  Wasserfachmännem,  erkannt  worden  sind^). 

Schliesslich  mbchte  ich  noch  bemerken,  dass  die  ^ektristke 
Beleuchtungseinricktung  ausserordentlich  mangMafi  ausge/ühri  ist. 
TrambaknleituHgen  sind  überhaupt  nicht  für  Beleuchtuugszweda 
geeignet.  Vnverständlich  in  <fer  Bcschreibur\g  bleibt,  dass  eine 
einzige  Glühlampe  an  die  Tramhahnleüung  tin^acA/oMMi  sein  soü, 
nachdem  die  Spannung  in  Trambahnleitungen  in  der  Regel  500  bis 
600,Voli  beträgt.  Die  Installation  scheint  von  einem  Trambahn- 
techniker  ansgeführt  ru  sein.  Der  Beleuchtungsiechnik  sind  der- 
gleichen Installationen  wohl  fremd. 

München,  12.  X.  99.  Uppenbom. 


Literatur. 

Elektrotechmik. 

OrelistromlMhii.  Eins  mit  Drebstrom  direct  betriebene  Voll- 
bahn ist  Ewiaclicn  Burgdorf  und  Thun  in  der  Schweiz  erlMOt 
und  am  19.  Juli  ds  Js.  eröffnet  worden.  Die  Erde  (die  Schienen} 
bildet  die  eine  I«)itung,  zur  Siromziifohrung  dienen  zwei  nber- 
irdinche  Leitungen.  Die  primAre  Spannung  betrAgt  15000  Volt, 
di«  socundAro  Gebrsuchsopaoauag  750  Volt.  Eine  Umformung  in 
Gleichstrom  findet  uicht  statt,  elektrolrtiscfae  EinflQsae  in 
der  Erde  sind  also  ausgeschlossen.  (Schweiz.  Bauseitung 
189!).  Bd.  H,  S.  32  ) t. 

PATsen's  Ounpftairtiaea.  Die  mit  Dynamos  for  Licht  direct 
gekuppelten  Turbioen  haben  300  bis  700  PH.  Die  Dompfdehnung 
ist  100  bis  200  fach,  Tuoreuznhl  etwa  3000  in  der  Minute.  Die 
Vortheiie  sind  bauptoAchlicb : ruhiger  Gang,  e«  ist  kein  Fundament 
nOtbig,  die  Platzansnutzung  ist  sehr  gUnstig  (400  qtn  für  4300  PS.). 
Der  Danipfverbraucb  lietrug  1991  noch  13,5  kg  for  eine  Pferde- 
stunde  (bei  Willaos  - SchnelllAufem  9 kg  für  die  Pferdestunde). 
Bei  der  neuen  Centrale  EII>erfold  mit  2600  PS.  sollen  die  Turbinen 
nicht  mehr  Dampf  verbrauchen  als  moderne  Dreifach  ■ Expoasioos' 
masebinen.  (Engineering  189t),  Kd.  68,  8.  331.)  L. 

Dlebetahl  efektrlMlier  Arlielt  Vortrag  von  Prof.  Kohirsusch. 
Es  werden  die  Schwiengkeiteu  einer  gesetzlichen  Regelung  dieeer 
Angelegenheit  ansfahrlich  dargelcgt  Das  Reichejustisamt  ist  gegen- 
wArtig  mit  der  Aunarbeitiing  eines  Qesi'Uenlwurts  beacliAfdgt,  noch 
dem  entweder  nur  die  Entwendung  elektrischer  Arbeit  bestraft 
werden  oder  der  Hcbulz  noch  weiter  nosgedohnt  werden  soll.  In 
diesem  Pulle  würde  auch  der  bestraft  wenleo,  der  elektrische  Arbeit 
vorsAtzIich  und  rechtswidrig  tum  Nachtbeil  eines  anderen  ent* 
wertbet,  x.  B durch  einen  kflfUitUch  horgcsiellten  Ktinschluss  oder 
Erdscfaloss  einer  .Anlage  Arbeit  entnimmt,  ohne  sie  sich  luxueignen, 
aber  mit  der  Absicht,  den  Besitzer  der  Anlage  zu  schAdigen  Ausoer- 
dem  winl  vielleicht  die  Bestrufung  auf  denjenigen  ausgedehnt,  der 
vorsAtzIich  oder  fohrlOseig  eine  BetiiebeetOruog  von  Centralen  ver- 

*)  Ohne  in  eine  Diacussion  eintreten  tu  wollen , venrvisen 
wir  auf  den  Vereinsbeecbloes  im  Jahre  1889  in  Htettio,  da.  Jouru. 
imt,  8.  333.  Vgl.  a.  da.  Joorn.  1999,  8.  64.  0.  H«i 
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Aoluat,  kn  deren  Betrieb  ein  Öffentliche«  Intereeee  wrliogl-  (Klektr 
Zeiteebr  IS99,  8.  546.)  r. 

Dl«  C«fltra)e  LniteaBtraM«  der  Berilaer  Elektrieltitawerli«- 
Ee  eind  twei  Satze  Dnmpfdynamo«  vorhanden.  Rio  dritter 
kOTDmt  bald  dazu.  Pie  tdo  (iebrOder  Saltor  in  Winterthar  ge- 
bauten Maachinen  haben  dreifache  Exp«oaion  In  vier  Cyliodem, 
TOD  denen  je  sivei  aboroioander  angeordDet  eind.  Die  Leistung 
iat  3000  P8.  bei  dnem  Anfangadrack  von  12  kg/qm  und  bei 
86  Tooren  in  der  Minate.  Die  Slenerung  ist  als  VeQüieteueruog 
io  den  nach  oben  liegenden  CyUnderdeckoln  aogoordnet  An  jeder 
Seit«  der  Welle  sitzt  ein  Schwungrad  und  eine  {rleicfaatrommaacbine 
von  je  1000  KW  IHe  Dynnmoe  eind  NobenMcbluasmascbinen  mit 
16  AiuMenpolen.  I>er  Trommelanker  bat  einen  DurchmeMter  von 
3,3  m ond  eine  Breite  von  0,6  m.  Die  Spannong  betragt  260  bis 
280  Volt  Die  MamrUinoti  arbeiten  parallel  auf  das  «{««Itieche  Netz 
oder  bintereinander  auf  das  Babnnetz  Der  Artikel  iat  von  Cou- 
«truclionsseicbtiiingen  der  Pam|i(maachinen  ond  der  Dynamo«  be- 
gleitet. {.Schweiz.  Bautlg  1390,  Bd.  34,  S.  54.1  L. 

Dl«  Erw«lt«ni«f»l)t«t«R  d«»  ElektHoltitawarii«  d«r  Stadt  Zdrtoli. 
Von  H.  Wagnor.  Die  Zunahme  der  AuschlftMe  an  das  NeU  der 
elektrischen  Centrale  ln  ZoHcb  war  in  den  Jahren  IS95  and  1896 
so  gross,  dass  im  Winter  18^16/97  idlmintliche  Maschinen  (4  Dynatuoe 
k 300  KW.)  voll  belastet,  also  ohne  Reserve,  arbeiteten.  Rs  nmHctte 
deshalb  eine  Erweiterung  der  Masrhinenaolage  geplant  werden. 
Ein  Plan  tur  Cebertragung  der  Rbeinkrafte  nach  Zürich  koitnle 
nicht  zur  Ausfahrnng  gebracht  werden,  weil  die  Kantonregierang 
selbst  die  Ausnutiung  dieser  Wasserkräfte  in  die  Hand  zu  nebiuon 
beechloAS  Mao  entscbloee  sich  deswegen,  die  MaschinenRtation  in 
Letten  mittele  Dsmpfkraft  zu  erwoiiem,  wobei  aber  immerhin  im 
Auge  behalten  wurde,  dase  eine  solche  Dampfdynamo-Anlage  spater 
bei  Verwirklichung  der  Uebertragung  einer  W'asserkraft  nach  Ztlrich 
ale  Reserve  zu  dienen  halte. 

Die  Erweiterungssrbeiten,  welche  jetzt  fertiggeatelit  sind,  wer- 
den ansfOhrtich  beschrieben. 

Aus  der  Beschreibung  ergibt  rieh,  doas  die  Erweiterung  eine 
Dampfdynamo  zu  750  1*8.  und  zwei  solche  zu  je  1000  PS.  mit  ent- 
Mprechender  Ke«se1anlage  amfaset  Hierzu  war  eine  Erweiterung 
von  Mzechinenhaas  und  Keascibaua  nothwendig. 

Im  Jahre  1897  ward«  die  erste  Dynamo  aufgeetellt.  Inderaen 
hatte  im  Winter  169<>/97  der  Verbrauch  so  stark  zugenommen,  dass 
im  Jahre  1897  der  Ausbau  der  Dampfanloge  gemisit  dem  gemaciiten 
Gesammtproject  sofort  vorgenommen  werden  mnsste.  Da  nun  auch 
die  Kraftbeschaffung  fOr  die  .ttrassenlMihD  dbemommen  werden 
sollte,  entstand  die  Kroge,  ob  hierfür  eine  hesundere  Station  er- 
richtet  worden  sollte,  oder  ob  der  Strom  von  der  Centrale  des 
EJektricitatswerks  geliefert  werden  kflnat«.  fbt  wurde  die  letztere 
Lesung  gewählt,  und  swar  aus  den  folgenden  GrOnden  Mit  dem 
Bahnbetrieb  ist  ein  greseerer  Tageamnsum  und  in  Folge  desoen  eine 
bessere  Ausnutzung  der  Maschinen  und  Kessel  und  auch  de«  Be- 
triebsperwonala  vorbundeo.  Durch  die  Oombination  kann  man  ferner 
mit  einer  gemeiDBcbaftlicben  Reserve  auakommen,  sowohl  was  die 
Masebioea  als  die  Kennel  nolangt.*)  Trotzdem  ist  eine  grMaere 
Betrieba«icherbeit  der  Beleuchtungsanlage  gewAhrleistot,  well  die 
Keseel  das  ganze  Jahr  unter  Dampf  bleiben;  bei  Störungen  ln  der 
alten  Anlage  kann  also  in  kurzer  Zeit  ein«  der  Dampfdynamos  in 
Betrieb  genommen  werden.  Ausserdem  hat  die  Anlage  als  Rrwerve 
für  ein  eventuell  zu  bauendes  Wasserwerk  tu  dienen,  von  dem  aus 
sowohl  die  Liebterzeugung  al«  der  Bal>nl>etrieb  au^ehen  tollte. 
Die  Erweiterung  musste  deswegen  notbwendiger  Weise  für  den 
Betrieb  der  Rahn  mit  eingerichtet  werden. 

Mit  Rücksicht  auf  eine  eventusllo  Verbindung  dieser  Anlage 
mit  einer  grüaseren  Kraftübertragung  aind  die  neuen  .Maschinen 
als  Drehstrommaschineo  mit  3000  Volt  verketteter  Spannnog  gebaut. 
IMe  750pferdige  Dautpfmafichine  hat  Coriisa Steuerung  und  Achaen- 
regulator  und  iat  von  Escher,  Wyas  de  Co.  gebaut  Das  Magnetrad 
der  unipolaren  Dynamo  ist  schwer  gebaut  und  dient  als  Schwung- 
rad. Die  beiden  lOOOpferdigen  Dampfmaschinen,  welclie  ebenfalls 
liegende  Compoundmaschinon  sind,  haben  VentilBteuerang  und  sind 
von  Gehr  Salzer,  Winterthur,  geliefert 

Das  neue  Keaselhaos  entbilt  rieben  comhinirte  ]>oppelke9BeI 
ta  180  qm  Hoizfilcb«.  Pvr  t'nterkeMel  ist  ein  Klsmmrobr-,  der 
Oberkesael  dagegen  ein  Rauehrohrkeasel.  I>er  Arbeitsdruck  bclrttgt 

*)  Vgl.  die  Umschau  io  da.  Journ.  1899,  Mo.  14,  S.  327. 


8.5  Alm.  Hinter  jedem  Kessel  ist  ein  SchwOrer' scher  Ueberhitser 
eingebaut,  welcher  den  Dampf  auf  260^  C.  echiut. 

Znr  .'^tromlieferang  für  die  anf  dem  linken  Ufer  der  Limmel 
beflodUehen  fltrasaenltaholinien  einachlie«alich  der  Linie  Sonoen- 
und  Limmatquai  Ist  «ine  UmformersUUon  geluiut  Dl«  Station  ist 
für  vier  Umformer  von  je  300  KW.  eingerichtet,  aber  vorUoflg 
sind  davon  nur  drei  aufgoolellt  Der  Gleieliatrom  wird,  nachdem 
er  mittels  Zülder  gemessen  ist,  an  die  einzelnen  Linien  vertheiU 
und  an  die  Stmasenbaboverwaltung  abgegeben.  Die  Drehstrom- 
motoren sind  direct  für  2000  Volt  gebaut.  Dm  Anlassen  erfolgt 
mittels  WaseerwiderstAnden.  Mach  dem  .\nlosseu  werden  die 
Schleifringe  durch  eine  speeielte  Vorrichtung  kurz  geschloeeen  und 
die  Bürsten  abgehoben.  Motor  und  Generator  rind  durch  eine 
isoliremJe  elastische  Kuppelung  {System  Zodel)  verbanden.  Alle 
Leitungen  und  Aptiarale,  die  hohe  Spannung  führen,  sind  von  den 
anderen  sorgfAltig  getrennt.  Jede  Linie  ist  mit  einem  automali- 
seben  SUirkstromauBschaller  versehen,  welcher  gestattet,  nach 
Functioniren  deasellien  zu  controliren,  oh  der  Anlass  hierzu  in 
einem  datiemdoo  oder  nur  momentanen  Kurzecblass  auf  der  Unie 
oder  im  Tramwi^n  bestanden  bat.  Es  wird  zu  diesem  Zwecke 
vermittelst  eine«  Umecfaalters  ein  Widerataud  zwischen  Automat 
und  Linie  eingeschaltet,  welcher  so  bemessen  ist,  dass  bei  dauern- 
dem Kurzscbluss  auf  der  Linie  das  cbenfalli«  in  diesem  Stromkreiae 
eiogescbaltcte  Am]>kremeter  30  Amp.  anzeigt 

Die  ganze  elektrische  Einrichtung  mit  Apparaten  und  Haechinen 
iat  von  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  geliefert. 

Die  Koeten  der  Erweiterung  betragen  für  die  Centralitation 
Fr.  1U60000  und  für  die  UniformersUtion  Fr.  3.32000. 

Die  Rechnung  acldieset  liel  4*/,  Voizineuog  und  Amor- 
tisation dea  Baokapitala  (was  annAhernd  einer  Amortiaaclon  von 
IS"/,  des  Baucontos  entspriebt)  mit  einem  Usiogewinn  von  Kntnc« 
30000  ab.  Unter  Annaliiue  einer  durchsebnittiieben  Amortisation 
der  Anlage  von  6*/«,  was  den  Obüchen  Ansitzen  entsprechen  würde, 
bitte  sich  somit  das  Anlagekspital  tu  rund  10*/«  versinst.  (Schweiz. 
Bauztg.  1899,  Bd.  34,  Ko.  5,  6,  7.)  b. 


Nene  Patente. 

Patentanmeldungen. 

Kl™. 

10.  B.  34137.  Cokeofeo  mit  Gewinnang  der  Nebenproducte. 
Firma  Franz  Brnnck,  Dortmund.  20'1  99. 

13.  A.  6366  Verfahren  zur  Gewinnung  von  BensocsAure 
aus  dem  Stein  kohl  ent  beer.  Aetiengosenscbafl  (ürTbeer- 
und  Erdül-Iodostrie,  Berlin,  Hottwellstr.  7.  7/4  99. 

31.  A.  6366.  Verfahren  tur  Hetstellung  elektrischer  WidentAnde 
oder  Heizkörper  turn  Anrvgen  von  LeuebtkOrpern  aus 
Leitern  zweiter  Klasse.  Allgemeine  ElektridlAts-Geaell- 
Schaft,  Berlin,  Schiffbauerdamm  32.  4/4  99. 

36.  D.  9393.  Verasch  an  gs  - A pparat  für  OlObkOrper. 
Deutliche  Oeaellachaft  für  «Isuerbafte  GlOhkürper  (Patent  Jasper) 
m.  b.  H.,  Bernsu,  Mark,  Jaaperweg  1—10.  29/9  96. 

— D.  9498.  Acetylen-Entwickler  mit  Carbidzuführung.  Carl 
Demnth,  Zitlao  i/8.,  Grottauerstr.  37.  17/12  98. 

— K.  16668.  Verfahren  zur  Verstirkong  von  OlQbatrOm- 
I»  f e B.  H-  F.  Kollenberg,  Hamburg,  Kircbenalloe  57.  3/6  98. 

— L.  13028.  Cylinder  für  Q 1 ü h lichtla m p e o.  A.  Lecomte 
und  J.  Locaer,  Paris,  Ave  Victor  Hugti  172  bezw.  Boulevard 
Magenta  146;  Vertr. : M.  Ebrenbacber,  Berlin.  Leipziger- 
stiasse  115/116.  8/3  99. 

— 8.  13031.  TromnielfOrmtger  gekühlter  CarbidbehAlter  für 
Acetylen-Entwickler.  E.  SeiSert,  Wickrath.  23/12  98. 

— ’ 3.  12336.  Apparat  zur  Entwlekelnng  von  Acetylen 
mittels  Waaserdampfps.  Fr.  Ant.  äkell,  Dresden,  Pirnaisebe- 
«trasse  32.  23/2  99. 

— Scb.  18363.  A coty  len  • Ent  wick  ier  mit  CaTbidzufübraog. 
B.  V.  Scheldty  CbarloUenburg,  Pestalozzistr  38.  15/3  98. 

— Scb.  13860  Verfahren  zur  HeraUdiung  eines  brennbaren 
Gasgemiacbea  F.  Schwanderjun.,  Duriachi/iiaden.  23/7  9R. 
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4.  R.  134S9.  Elektriitcbe  Zaadvorrichtnnn  fOr  DnchUampir». 
Refiirm  Petrol«areb«l€ucbtung,  G.  m.  b.  H.,  Berlin.,  .ScbRrrea- 
»Umm  9&.  21/6  98. 

28.  V.  3517.  Are  t jl  en-E  Q t wi  e k 1 er  mit  rarhtdsufQbrunK  <lurrh 
einen  QaeckeiltierTvnK'hlasM.  Dr  G.  N.  Vi».  fk'bweiserballe  bei 
nasel.  Venr. : C.  Pieper,  H Bjirinfmenn  und  Th.  Btort,  Berlin, 
Hindereinelr.  6.  4/3  99. 

46.  H.  21893.  Verbrennunge-KrafttTinechine  fAr  Zwei-  oder 
Mebrtakt  mit  Verdräogerwirkung ; Zoe.  t.  P&L  101453  Fri««lr. 
Aug.  ilMolwender.  ManoliPim-Nc-ckania.  29/3  99. 

— J.  5206.  Vorricblunx  mm  AbkAblen  den  dir  rrlitUtrn  Theile 
der  Exploeiooe-Kraftmaacbinen  umspQlenden  Wnmerr. 

A.  J.  M.  Julien,  Pari»;  Vrrlr, ; H.  Patiibr  und  W PaUkj, 
Beiiin,  Lutaenstr.  25.  19/4  99. 

ZurücknahiTie  einet*  Patenionmeldung. 

26.  8cb.  14206  CarbidmfAbnioimvornchtuaK.  13/7  99. 

Paieritertheilungen. 

4.  107571.  Ulüblichtbrenner  fUr  dÜMige  KoblenwaMcrrteSc. 
l)r.  G.  DAllner,  Rixdorf  b/BerUn,  Moblenslr  1/2.  Vom  9/2  97 
ab.  l).  H021. 

21.  1074^14.  Elorichinng  »ur  Beleacfatung  mit  Vacunm- 
rohren.  F.  L.  Volk  und  \V.  J.  Vesely,  Prag;  Vertr.  ^ Rieb. 
Lüder«,  GOrliU.  Vom  25/8  98  ab  V.  am 

24.  107540.  Vorrichtung  «nr  MlliaUliXtlgen  Regelung  de» 
SecondArlaftoinlaeBea  bei  Generator-  and  »oncktigen 
Feuerungen.  A.  BeuÜmer,  Braunecliweig,  Hahnhofatr.  7.  V’um 
13/8  98  ab.  B.  23214. 

26.  107674.  Verfahren  »ur  Kerstellung  von  Calciomcarbid- 
Patronen.  E.  Yvonneau,  Pana;  Vertr. : P.  C-  Glatter  und 
L.  ülaeer,  Berlin,  Lindenatr.  80.  Vom  21/12  97  ab.  Y.  143. 

— 107575.  Acetjrlen*Kntwirklor  reii  die  eintelnen  Carldd- 
behgher  trennenden  »enkreebt  durcblanfeodeo  Bcbeidewioden. 
H.  Berger,  Berlin,  Kaiaerin  Aiigueta-Allev  16/16.  Vom  7/4  98 
ab.  B.  22461. 

107676.  Einricbtnng  mm  Oeffnen  ron  Gaeleitungen 
mit  eelbatihttigein  Zritrerscbln»«.  G.  Graboecb,  Hülowatr.  59. 
and  F.  Reiaa,  Prinaenatr.  81,  Berlin.  Vom  31/8  9H  ab.  Q.  12714. 

— 107677,  KinfallrorricbtuDg  fOr  Acetylen  ■ Entwickler. 
Zu»,  a.  I*al.  9591K).  F FikenUeber.  Zwickau  i/8.  Vom  3/1  99 
ab  F.  11469 

— 107578.  StofentOndung  für  GaeglUhlicbtlatemeo.  Guatav 
Himmel,  Tübingen,  WQrtl.  Vom  3/1  99  ab.  11.  21435 

— 107579.  Zum  Absperrett  ron  Gasleitungen  v-ervendbarer  G a a • 
druckregier.  La  Sod(^t4  A.  Tobler,  Mot  A Co.,  Paria,  rue 
de  la  Boume  12;  Vertr.:  C.  Fehlert  und  Q.  liOubier,  BeHin. 
l>orotheen»tf.  32.  Vom  24/3  99  ab.  T.  6330, 

— 107680.  ZQ  nd  vor rl chtii  iig  für  Gaadammen;  Zuaati  zum  | 
Pat  102961.  K F.  Pb.  Stendebacb,  Leiptig,  PlagwiUerstr.  -15. 
Vom  Tl/4  99  ab.  St  6921. 

42,  107590.  Vorriebtung  »nr  GaaanalyBe.  A.  !.e  Docte,  Gem- 
bloux,  Belgien,  Vertr.:  C.  Fehlert  and  G.  Loubitr,  Berlin, 
Dorutbeenatr.  32.  Vom  6/10  98  ab  D.  9307 

— 1075112.  BeguUrTorrichtUDg  für  FlfigelradwassarmeBser. 

J.  Fteiacher,  Frankfurt  a/M-,  Oderweg  ICB.  Vom  5/1 1 98  ab. 

F.  11307. 

46  107390.  Vorriebtnng  mr  Regelung  der  Gntebwindigkeit  bei 
Explosions-Kraftmuaehlnen.  N.  Bravo,  Paria,  raeflbap- 
cyron ; Vertr. : R Deiaater,  J.  Maemecke  und  Fr.  Deiaeler,  Berlin, 
).ruisenetr  81  a Vom  80/9  98  ab.  B.  23469 

— 107391.  Ex  ploaioo  a ' K r af  t maacbi  D e n mit  twei  oder 
mehr  CTÜndera.  W Peck,  Edinhiirgfai  Vertr.  F Hasalacher, 
Frankfurt  a/M.  Vom  8/12  98  ab.  P.  10266. 

— 107392.  Dur«:h  den  Kollten  bethitigte  Steuernng  für  Gae- 
k ra  f t m aec  bi  n on  A.  Heil,  Frankfurt  a/M.,  WIelandstr.  33. 
Vom  25/12  98  ab  H.  21395. 

— 107393.  Regelungavorrichtang  für  Ex  ploai  on  a - K r a f t- 
toaerbinen.  H.  Keetner.  Mülhausen  i/E , Jobaone>u«tr  4 
Vom  7/3  99  ab.  K.  17800. 

— 107391  Kegelungavorrirbtung  für  Kxplneions  ■ Kraft- 

luaacbineu.  De  Dietrich  A Cie.,  Niederbronn,  Rleatw.  Vom 
6/4  99  ab.  D 9727. 


Klaaae: 

46.  107395.  V'orriehtung  anm  Umatenern  von  Exploaiona. 
and  Verbrennuags-Kraftmaeebioea.  F.  DyrkhoS,  Bar-le-Dnc, 
Frankreich,  Fr.  Krapp,  Eaaeo,  and  Vereinigte  Maacbinenfabrik 
Augsburg  und  Maacbtnenbaa  - Geeellscbaft  Nürnberg,  A.-G., 
Augsburg;  Vertr.  F.  C.  Glaser  nnd  U Olaeer,  Berlin.  landen- 
Strasse  80.  Vom  25/4  ab.  D.  9787. 

Vt.  107635.  W ae  serl  ei  tu  n gab  abn.  6.  Kapralik  o.  A.  Roeen- 
bauu,  Berlin,  F'raoxOsiscbeatr.  13.  Vom  16/12  98  ab.  K- 17410 


(»fbraui'hNmuHter. 

Klasse : Elmragurtgen. 

4.  122872.  Durch  Sebvimmer  und  Znigerwerk  beüiätigter  Oel- 
ata  nd  - A Dzelger  für  metuUane  Ijiai|>enbehAlter.  E.  Gralie, 
Alt-Kablatedt.  16/9  99.  O.  6624. 

— 122997.  Eiserne  mit  Mr»«ngüb*rtug  veraehene-  Lampen  • 
tbeile.  Ohentrbieaisrhe  Kisonindustrie,  AcliengeseUscbaft  für 
Bergbau  untJ  Hüttenbetrieb,  Gleiwit^  6/8.  20/9  99.  U.  1636. 

— 12309t*  Later  o en  fe  der  ong  mit  centrisch  epannenden 
Klemmbacken  und  auswechselbarer  Feder.  G.  Goliaech  A Co., 
Berlin.  4/9  99.  G.  6586 

— 123200  Petroleum-Grubenlampe  mit  Luftxufahrung»- 
rühren  und  Ober  dem  PetroleumbebAlter  angeordnetem  KObV 
rauiu  P Wolf,  Zwickau  i/6.,  Relehenbacherstrasae.  20/3  99. 
W.  8347. 

26.  122t^.  8cb  a ufe  n aterbeleuclit  u n g durch  G aagl  Ob - 
liebt  mit  verdeckter  Oaaxufiihning  und  verdeckten  l)üaea- 
rohren.  O.  v.  Moratein,  Berlin,  Mcndelaaobnalr.  5.  1^  99.  M.  8835. 

— 123024.  Oaaaparapparat  mit  io  einem  Cylioder  loa» 
aitxcndem,  selbHtÜiatigem  DrnckregiiHrventit.  A.  Blnhm,  Breslau. 
8iel>eabnfcneratr  64  24/8  99  B.  13337. 

— 123061  HandtQnder  mit  einer  von  einer  sin-  oder  mehr- 
fachen Haube  bedeckten  Zündpille.  Oscar  Sarkander,  Berlio, 
Prinzenstr  13.  20/9  99.  S.  56iS. 

— 123097.  Zündvorrichtung  für  Gaaberde  u.  dgl.  mit 
aeitlicheiu  Aossrbnitt  am  Kukeudurcblaae  und  Zweigableitung. 
Beuxeuberg  A Cu,  Barmen.  2/9  99.  B.  18392. 

— 123135.  G 1 i mm  e rblak  er , tugleieh  als  StaulachOtcer  dienend, 
mit  zwei  Glimmerpiattea,  wovon  die  eine  an  der  Galerie  be- 
fealigl  ist,  die  andere  aicb  durch  den  Gaadruck  hebt  Max 
Kapbael,  Brealau.  Zimmerstr.  10.  21/9  99  U.  1278. 

— 123202.  Keguliraebraube  für  Gaaglühtiebtbrennar, 
die  in  einen  Kunua  eingcschraubt  lat,  der  in  einen  kooisrh 
auagehoblten,  mit  BajonettverecblusB  vereebenen  oberen  Theil 
passt  Geaellacbaft  für  Gassparapparte  m.  b.  H , Berlin.  10/199 
G.  6450. 

46.  123189.  Von  der  Antriebs-  bezw.  .‘Steuer-  oder  Kurbelwelle  des 
Motors  mittels  Zahnradobersetzung  io  rotlrende  Bewegung  ver- 
setzter .\nk«w  an  magaelslektriacbenZOndap  paraten. 
K.  Boseb,  Stuttgart,  Kaozleiatr.  22.  21/9  99.  Ü.  1341^1. 

— 123190.  Mit  der  Antriebs-  bezw  Bleuer-  oder  Kurbolwetle  des 
Gaamotore  direct  gekuppelter  Anker  magnetslektriachsr 
Z u n d apparate.  K.  Bosch,  Stutti^rt,  Kaosleistr  22.  21/99!*. 

85.  123087.  Zapfbabn  mit  einem  die  Tbeilung  des  ausfliesseo 
den  M'asnersirahls  verhindernden  8teg  im  Ausflussrohr.  Karl 
Wedel.  Höchst  a/M.  14/8  99.  W.  8899. 

I — 123152  CloaetapOlkaaten  mit  einem  einerseits  als  Saug 
Ventil,  andererseita  als  Heber  ausgebiideten  Rührstück,  behufs 
selbattbatiger  FnUeerung  des  KasUma  bei  kurzem  Anzug  des 
Hebelarms  Wilb.  Bleberscbuite,  Wienbaden,  Orauieoatr.  34 
29/8  99.  B.  13372. 

Aenderungen  in  der  Person  des  Inhabers. 

26.  88309.  Druckminderer  für  Gasleitungen  n.  s w Gesellschaft 
für  Gasaparapparate  m.  b.  IL,  Berlin. 

Verlängerung  der  Schuizfrtai. 

4 t>&924.  65925.  65926.  Lampencylinder  n.  a.  w.  Schott  A Gen., 
Jena.  6/11  96.  Sch.  5323.  5324.  5325.  28/9  99. 

26.  G5467.  Gasglohbrenner  n.  s.  w.  Dobherke  A Co.,  Kotaacben- 
broda  i/8.  26/10  96.  L.  3*186.  26/9  99 


■tnszUpe  ans  den  Patentschriften. 

KlasHC  46.  Lafl-  aad  OaHouMcbtnea,  Feder«  «ad 
Gewlrbts*Tiiekwerke. 

No  102025  vom  SO.  Juli  1897.  L.  Martha  in  Paria.  Ver 
fahren  zur  Erhübung  der  Arbeiialeiatung  von  Gas-  und 
Petroleummaschinen.  — Die  Arbeitsleistung  von  Gas-  und  Petio- 
leummascbineo,  bei  welchen  die  lotdung  zur  Erxielung  einer  voll- 
kommeneo  GleicbmAasigkeit  der  Mischung  von  Breonatoff  und  Luft 
Yorgcwiriiit  wird,  wird  dadurch  erhübt,  dass  die  Ladung  vor  dem 
Eintritt  in  den  Cylinder  abgekühli  wird. 
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No.  101715  Totn  1.  Januar 
B l.nQtalcy  ia  Horlio  .SteooraoK 
für  Ex{>lc»ioQamaarhiaeD.  — tHe  Staue- 
mng  heateht  aus  swei  Qlier  einander 
angoonlneton,  von  einem  Kcnieinaamen 
.Steueraii^Hnoken  A aQ^etrjebeDen  He- 
beln / and  g,  deren  Gleitpunkte  am 
einen  Centriwlokel  von  fO*  verbeut 
sind.  Der  N<M;ken  A ist  zwecks  Vor- 
erOffnun;  des  Auspuffvenüla  mit  einer.  leJitrUch  den  da«  Auspuff- 
Ventil  belhAÜgeaden  Hebel  / heeinSoiMOudeQ  Abetufunft  n vergehen. 


Stal  ist  isclie  iiml  flimnxi(<lle  Mitthoilunp'n. 

Berlin.  (Berliner  BleklricitStswerke.)  Das  GcAchftfts- 
jahr  1S9S/99,  auf  dessen  letzt««  Quartal  der  neue  VertrsK  mit  der 
Stadt  Berlin  bereits  Anwendung  gefunden,  hat  nach  dem  Bericht 
der  Verwaltang  wiederum  erfreuliche  Krsebtiine«  geliefert.  Die  ^hl 
der  Stromabnehmer  ist  von  54S2  auf  6093,  die  der  UauBanscblUaee 
von  3393  auf  3771  ge«Uogen,  und  .38346  GIflhiam]>ea.  60S  Bogen- 
lampen,  9S&  MoUtren  und  62  Ap}>arat«  mit  5430  Kilowatt  Strom- 
verbraueb  sind  neu  hinxugctreten  IH«  Centralen  speisen,  von  dem 
Bedarf  der  elektrischen  Balmen  abgesehen , jetzt  2782(M  Glah- 
lampen,  11012  Bogenlampen,  3358  Motoren  mit  13791  PS  und 
567  Apparat«,  dlo  einer  I^eiatiing  von  31  430  KUuwatt  enlwprechen. 
Hiervon  entfallen  ungefflbr  60”/«  auf  Lldil,  der  Re^t  auf  Kraft. 
Der  Gesammtverbrauch  an  KlektriciUti  ist  von  182344-R)  Kilowsdt 
stnoden  im  Vorjalire  auf  2H863947  KliowatUtundRn  oder  um  etwa 
^Vg  gestiegen;  hien-on  entfielen  38*/#  auf  licht,  27*/«  auf  Kraft 
und  35*/,  auf  elektrisch«  Strassrobahnen.  Der  darcbschniUlich 
hierbei  erzielt«  Preis  stellt  sich  aut  26,77  Pf.  pro  Kilowattstunde. 
An  die  Stadt  Berlin  wurden  in  1698/99  als  M,  7647.38,  als 

Gewinnantbeil  M.  373148,  Kusaminea  M 11.378H6  gezahlt.  Der 
Gewinn  anf  Betriebs-,  Lampen-,  Pmfuogw-,  Inatallatitms-  and  Haus- 
aoecbhiBS'Beistenercoato  beziffert  «ieb  auf  Al  4834929,  die  Grnnd- 
■tocke  haben  ein  Relnertr&gniM«  von  M 269501  crgelwn.  hin- 
acblieeelicb  des  Vortrags  aus  dem  Vorjahre  betragt  narb  vorher- 
gehender DoUnmg  dos  Erneuerangsfonds  und  fiblicbeo  Abechrei- 
bungen  der  Reingewinn  M.  2751287.  Der  geaetzlich«  Reeervefonda 
erhalt  M.  137  564.  IHe  Tantiemen  nehmen  M.  190197,  die  Gratiff- 
kationen  und  Zuwendungen  au  dem  Peneionsfoods  M.  125098  in 
Anspruch,  and  die  .Actionlre  erhalten  eine  Dividende  von  13*/^ 
ln  den  ersten  beiden  Monaten  den  laufenden  Gesebaftejahre«  ist 
die  Stromabgsbe  auf  4 753  562  Kilowattstunden  gegen  2830960  de« 
enUpreebeoden  Zeilabecbnittes  de«  Vorjahres  geetiegen,  und  die 
Verwaltnng  halt  deahalb  die  Erwartung  einer  weiteren  gedeiblichen 
Entwickelung  des  Untornebmena  für  wob]  berechtigt.  r. 

BeniL  (Ent  wickelang  des  Gaswerks.)  .Am  1 April  ds.  Js. 
endete  das  zweit«  Jahrzehnt  seit  Err^ffoung  des  Gaswerini;  der 
Betriebsbericht  pro  1898i'99  gibt  l»ei  diesrr  Grlc«enheil  i'inen 
korzen  Rflckbliek  anf  den  Entwickelungsgang  des  Gaswerks,  dem 
wir  Folgendes  entnehmen:  Die  Anaffibrnng  doe  Baues  erfolgte  osch 
den  Entworfen  von  Director  Bdbren  im  Herbei  des  Jahre»  1877 
und  im  (.aure  des  Jahres  1878,  so  dass  die  Eröffnung  des  Werks 
am  1.  April  1879  atattfanü,  nachdem  am  31.  .Marx  da.  J«.  die  Gsa- 
abgab«  aus  dem  alten  Gaswerke  von  Alexander  Oster  eingestellt 
worden  war 

Im  ersten  Betriobsjabr  betrug  die  Gasabgabi*  uur  1 463974  cbm, 
die  im  zwsiioo  Jalire  anf  1418618  cbm  surOckging;  der  ROckgang 
war  indess  nur  ein  scheinbarer,  w&hrend  in  Wirklichkeit  ftkr  das 
NuUga«  eine  Zunahme  von  3,20*/,  eingetreten  war  Die  Abnahme 
war  doe  Folge  des  rerniinderten  Gaarerluetee,  bei  Krdffnang  des 
Werks  wurde  nämlich  zwecks  leichterer,  allmablicher  rebemalime 
der  alten  Gasmesser,  die  noch  an  das  alte  Oster'sche  Rottmetz  an- 
geschlossen  waren,  einige  Wochen  mit  beiden  Rohrnetzen  gearbeitet, 
wodurch  sich  ein  starker  Gasveriust  ergab. 

Die  naobstebende  Deberaidit  der  tJasabgabe,  de«  starkaten 
Gaeverbraachs  in  24  «Hunden,  der  Zahl  der  Gaoabnebmer,  der  Gao- 
uiesser,  der  Flauimeuxnhl  und  der  ijttcmcn  zeigt  die  allmkhiirbe, 
langsame  Zunahme  im  ersten  Jahrzehnt,  wahrend  im  zweiten  Jahr- 
sehnt  sich  die  Btcigernng  schneller  voUziebt,  und  ohne  die  Errich- 
tung des  Elekcridtatswerks  in  kurzer  Zeit  zu  eiovm  Neubau  des 


Gaswerks  gesebriUen  werrlen  mQssto,  wfthrend  jelzl  wob!  eine  Ver- 
mlmlentng  der  Ziinahtm*  eintrelen  wird,  was  fdr  die  wirthschaft- 
iieben  VerhalUitsee  nur  erwünscht  sein  kan»,  weil  eie  eine  iRngcre 
Zeit  der  vollen  Ausnutzung  de«  Giwwerks  geetattet- 


Jahr 

slHCShf 

Tss«- 

1 Xaht  drr 

Ab- 

nelimvT 

0*1- 

Vlsm-  1 

U- 

teriien 

1879, «80 

1463974 

7 577 

1205  1 

1-».' 

13  846 

M277;P. 

188*1/81 

1448  628 

7 652 

1224 

1282  ; 

14  166 

817 

IHHTi/86 

] 80!>  3(10 

9168 

1308  1 

1371 

16  851 

866 

1890/91 

2386  400 

11050 

1586 

1847 

23  800 

966 

189&;'96 

3304  500 

17  013 

11*42  ! 

2973 

36  255 

1244 

l8‘t7/98 

3 985  264 

1988.5 

2388  1 

3699 

44  560 

1419 

1898^99 

4 527  650 

21560 

275-1 

1 

4097 

48  810 

1616 

Zur  Erzielung  dieser  Iveiatungefahigkeit  wurde  in  den  Jahren 
1889  bis  I81tl  der  weitere  Ausban  de«  umprUDglicheo  Entwurfs, 
beeteheod  in  einem  Ketortcohsuse  nebst  Kohlenschuppen,  .Apparaten- 
haus,  Maschinen-  und  Kesselhaus.  Wasserthurtn  und  den  Theer- 
und  Ammontakgraben  au«;mfübrt,  nachdem  schon  vorher  ein  grösserer 
Gasbehälter  von  10<)00  chm  Inhalt  erbaut  worden  war. 

I>er  ursprfinglicbe,  nxeb  den  WUoscbeii  der  Commission  unter 
Annahme  getrennter  Gebäude  aaageariteliete  Entwarf  aab  zwei 
r&omlich  getrennte  Gaswerke  vor,  in  deren  Mitte  Kesselhaus  und 
.AramoniAkfabrik  ■ng<'or<]n«t  waren,  während  H]>ater  die  Reiorten- 
hAuavr  vereinigt  werden  sollten:  jedes  der  beiden  Werke  sollte 
eine  Lcietungsfabigkeit  von  10000  cbm  Gseerzeitgung  in  24  stunden 
lieailzcn,  die  sich  auf  12000  cbm  erweitern  liess«.  Bei  den  &• 
weiterungsbaoten  muMt«  jedoch  die  .Möglichkeit  griHsstmöglichster 
Gaaerzeugung  auf  demsellwu  bebauten  Flachciiraam  in's  Auge  ge- 
fanht  werden,  und  so  wnrtiea  io  den  Mittelban  sämmtlkho  Hilfe 
masrhinen,  .^auger,  Umgangsregler  u.  s.  w netwt  den  Faltrikgos- 
mvKsern  sngcordoct  und  dadurch  die  Aufstellung  von  .Apparaten 
mit  einer  l.«istUQgtifAhigkoit  von  18000  cbm  Gaeerxeiigung  croiög- 
licht  Das  ältere  tlaswerk  kann  durch  Umbau  auf  dne  Leistungs- 
fähigkeit von  12000  cbm  täglicher  Gaserzeugung  gebracht  werden, 
so  dasA  alsdann  die  Gaswerke  eine  tägliche  Gssorxeuguug  von 
30000  cbm  enisprecbend  einer  Jabrewabfsbe  von  6 bis  7 Millionen 
chm  b««itzeß. 

Zwischen  den  beiden  Retortenhäuscro  ist  ein  Waaserthurui 
«rlMUt  worden,  in  dciyien  Erdgeschoss  ein  Gssmotor  Aufatellnng 
gefunden  hat,  der  die  Crikebrechmaechtn«  treibt,  einen  BchUcken- 
aofiDg  bewegt  und  die  Theer  und  .Ammootakpumpe  in  Bewegung 
setzt,  die  Theer-  und  Anmioniakwaaser  au«  den  zwischen  Thann 
und  Maschinenbau«  gelagerten  Orulien  nach  den  im  ersten  and 
zweiten  Stuck  des  Thunns  beflndlicben  eisernen  Thoer-  und  Am* 
mooiakwasserbebältem  hebt 

Im  ohereten  Theile  de«  Thurnu'*  lieöndet  sich  noch  der  Bein- 
waaserl>ehnlter.  Zutu  Schlackenaofzug  werden  die  Wagen  mit  Asche 
and  Schlacken  aus  den  Retortenbäusern  auf  eitietti  Schieoengeleise 
dnreb  «inen  Iwldo  Hauser  verbiudenden  onterirdiechen  Gang  za- 
geführt. 

In  <!en  drei  letzten  Jidjren  i«t  ferner  zur  Bewältigung  de«  ge- 
steigerten 4 iaaverhraticlis  ein  zweitea  neues  Hsiiptrohr  von  500  mm 
Dun-hmeaser  vom  (iaawerk  bis  aum  MUlhelmcrplatz  gelegt  worden, 
wo  c«  eich  in  zwei  Kobrleitungen  ahxweigt. 

Die  kommenden  Betriebejahru  mUsnen  ron  nun  an  mit  dem 
Wettbewerb  de«  elektriechen  Licfites  rechneo,  und  wenn  such  ein 
Rückgang  der  Gasabgalte  nicht  vorauszuenlzeu  Ist,  so  win.1  doch, 
wie  der  Bericht  aasführt,  auf  eine  Zunahme  nicht  zu  rechnen  Min, 
was  indeaaen  nur  ala  wflnHcbenswerth  bezeichnet  werdeu  könne, 
da  eine  derartige  Zunahme,  wie  sie  io  den  letzten  Jahren  sutt 
gefunden  habe,  in  kurzer  Zeit  eine  voUatlndige  Inanspruchnahme 
der  ganzen  LeiataDgttfHhigkeil  des  Werk«  berlteiführcn  mOaste,  wo« 
einen  Knreitenmgsbau  zur  E'olge  haben  würde,  während  anderer- 
aeils  )>ei  geringer  Zunalicne  die  I^iatungefAbigkeit  des  GaawM’k« 
noch  einige  Jahre  vollkommen  auegennUt  wenh*n  könne,  ohne 
neue  Bausnnimen  verzinsen  und  abzahlen  zu  mOseen. 

BUtthärd  i/Bayem  (Elektricität  in  der  Landwirtb- 
Schaft.)  In  der  Nähe  von  Rutibard  in  l'nterfrankon  läaet  ein 

*)  FlauiDienzabl  nach  den  Gaameasero- 

*)  I>ie  Anzahl  der  Laternen  war  am  beginn  des  Jshres  nor  542. 
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CoDsorlium  tod  G iitjbe«iUerQ  ein  EleküriciUü<«rerk  «rricbten-  AI« 
Ketrivbeknift  Hient  eine  60pfeHig<>  Turbine  und  eine  lUOpferdige 
Datnpfmaechloe.  In  der  ('enlreie  wird  DrohHtmni  ron  MKK)  Volt 
H|kanDiing  erscugt  und  nach  verschiedenen  Dörfern  im  weiteren 
UmkreUe  geleitet.  iNrr  i^lrom  eoll  aueeer  sur  Beleuchtung  haupt- 
•kchlich  mm  Betriebe  der  Dreach-,  Futteradineidmaischinen  und 
SchrolmAbien  o.  s w.  Verwcoduog  finden.  An  vielen  Kteüen  der 
Gehöfte  werden  Ansehlusaetellen  angebracht,  an  weiche  die  fahrtMr 
aoKoordaetrn  Elektromotoren  leicht  von  jedem  I.Aien  angeechlossen 
werden  können.  Aoch  die  elektrische  Beleuchtung  eoll  viel  ear 
Anwendung  gebracht  werden,  wie  denn  Oberhaupt  daa  elektriaebe 
Ueht  al»  feuersichere  Heleochtung  in  ländlichen  Kreisen  immer 
mehr  Anklang  findet.  H. 

(tailll|.  (Erweiterung  der  Oaean»talt)  Die  .Stadtverord- 
neten bewilligten  am  17.  Oclober  die  Aufnahme  einer  Anleihe  von 
5,3  Mill.  Mark;  hierveo  sind  M fifiOOOO  für  die  Erweiterung  der 
Gaaanetalt  und  ÄL  640000  fOr  die  Krweiternog  des  ElnklndtAU- 
werk«  beetinmit. 

6l5oketafiL  {Gsaanstalt.)  Die  Mlgdüacho  Oasaoatalt  hat  in 
der  ersten  Hftlfte  de.  Je.  93646  cbm  Gas  erxeugL  Gegen  die  gleiche 
Betfiebraeil  des  Vorjahres  betragt  die  Zunahme  14194  eben  oder 
16,1  */•'  2vr  Horetellaog  des  Oaeee  wurden  331050  kg  Kohlen  ver- 
braucht, welche  eine  GasatiHheiile  von  99*/«  ergaben.  Der  Gas- 
verkauf  >>etrug  64537  cbm,  mithin  15668  cbm  mehr,  Verlust  und 
Selbstverbrauch  2333  cbm  weniger  als  in  gleicher  Zeit  de«  Vor- 
jahre«. Vielfache  VerbesseruogeD  der  Betriebsanlagen  wirkten  gflruilig 
aof  die  BetrielmergebniMt«. 

Hambvrg.  (Boseittguog  der  Raucbplage.)  Der  wegen 
dieees  Gegenstände«  am  39.  Deceai)>er  1S90  niodergeeetste  bOrger' 
Bchaftliche  Ausaebuee  hat  nach  fast  neunjftbrigor  ThAtigkeit  einen 
aosfOhrlichen  Bericht  dnrrh  J.  G.  Itambnti  abgestattet.  Der  Aoa- 
BchuBS  beantragt,  die  BOrgerschaft  möge  den  Senat  unter  IJeber- 
reichuDg  de*  hertchw  ersuchen  ; 

1.  Io  das  in  der  Bearbeitung  begrifiene  Baiipnliaeigeevita  xweck- 
mAseige,  den  neueren  Ans-ebaunngen  entsprechende  Vorschriften  Ober 
die  Weite  der  Schornsteine,  die  Zahl  der  in  einen  Schornstein 
böcbetene  einsufohrenden  Ofenrohre  und  die  ordentliche  Aus' 
(ohrung  der  Schornateine  aufsunehmen. 

2.  In  das  Budget  des  nAcbaten  Jahres  das  Gehalt  für  einen 
Lehrheiter  einsuetelleo,  deeeen  epedelle  Aufgabe  die  Ueberwaebung 
des  Ueitdienates  in  den  öffentlichen  Gebenden  und  der  Unterricht 
der  dort  bediensteten  Heizer  eei. 

3.  Der  BOrgerschaft  einen  Geeetientwurf  tur  Milgenehmigang 
Tortulegen,  durch  den : a)  die  Entwickelung  dicken  und  schwarzen 
Rauches  bei  Strafe  untersagt  wird;  b)  bei  allen  za  gewerldichen 
Zwecken  ilionunden  Feuerungen,  wie  bei  allen  Centralheizuogen, 
endlich  bei  allen  Keeseln  der  Dampfschiffe,  die  dem  Verkehr  Im 
Hafen  dienen,  soweit  sie  nicht  mit  rauchlosen  Brennmaterialien 
betrieben  werden  aotleo,  die  Erlauboies  tum  Betriebe  von  der  F-in. 
riebtung  rauchvenehreoder  Apparate  abhAngig  gemacht  wird,  und 
zwar  bei  Keolmuten  aogleich,  bei  Alteren  Anlagen  nach  einer  ge- 
sriaaen,  nach  billigen  RDcksichten  zu  beueaaeoden  Ueltergangoteil; 
c)  dia  DurchtObrnng  dieser  Bestimmungen  teebniseben  Beamten 
der  Keaielrevisioo  aufgeiragen  werde. 

MOIhiaaen  i/1.  (W'asserwerkaerweiterung)  Der  <ie- 
meinderath  bewilligte  in  seiner  leuten  Siuong  M.  3SOOOO  fOr  eine 
neue  Waasergewinnungsaniag«  in  Koiningen.  Die  angeatellten  Ver- 
suche ergaben,  dass  die  zwei  doK  anzulegendvn  liruonen  etwa  801 
Wasser  in  der  Seennde  liefern  können 

PfNta.  (Wasaergasaoatalt.)  In  IHllau,  daa  bisher  keine 
Gaebeleuchtung  beeitxt,  wird  die  Errichtung  einer  WaasergaKanstall 
nach  Dellwik-Pinbirher  io  ErwAgong  gezogen 

Pmm.  (Neuer  GasbehAlter)  Der  neuerbaute  vierte  Gas- 
behllter  von  15000  cbm  Inhalt  wurde  dicaer  Tage  vollendet  und 
in  Benuttung  genommen.  Das  GebAude  für  die  Waaeergaeanstalt 
ist  im  Rohbau  ferUggvetetll 

Reldieibaeh  i/8.  CGaabeleucbtongs-Actienverein.  Die 
Generalversammlung  de»  Gaabeleuchlungs-ActienvefCina  am  19.  Oet. 
l>e«chlosa,  auf  das  vergangene  (iMcbAftsjabr  Juli  1898  bis  Ende 
Juni  1899  eins  Dividende  von  IO*/,  zu  vertheilen.  Kiid«  Juni  1898 
waren  im  Betrieb  16434  Flammen,  32  Heit-  und  Badeöfen,  26  Gaa- 
motoreo,  363  GlOblicbtJatemen.  An  Straseenrobren  liegen  rund 
2950U  m.  Die  Einnahme  lietrtgt  fQr  das  iettte  GecicbAftsJiihr 
M.  175938,56,  die  Ausgab«  M.  160838,55  der  Oewlno  alw>  M 15000. 


Sanier  i/Pratea.  (ElektrieitAt  in  der  Laodwirth- 
scbafl.)  In  Samter  bal  sich  eine  Genossenschaft  vElectra«  mit 
der  K.  A.  • Helios«  in  Verbindung  geeettt,  um  eine  elektrische 
Centrale  für  Licht  und  Kraft  in  bauen.  Ee  soll  im  Umkreis  von 
25  km  aus  diesem  W'crke  Btrom  fflr  Licht  und  tum  Betriebe  land- 
wirthsrhuftlieher  Maschinen  abgegeben  werden.  Dis  Kosten  be- 
laufen «cb  auf  CA.  5 Miü.  Mark.  H. 

Wien.  (Inbetriebeetiung  des  slAdtischen  Gas- 
werks) Zur  ErgAniuog  der  NoUt  ln  da  Joum.  1899,  No.  42, 
.9.  716,  wird  udh  mitgelbellt,  «lese  die  InbetriebseUanK  dos  Gaswerks 
unter  persönlicher  Verantwortlichkeit  des  BulriebfldlrecUirfl  Ingenieur 
Fr.  Kapaun,  des  (M'hoiachen  Consuleoten  in  Gaanogelegenheitea 
der  Gemeinde  Wien,  Th.  Herrmann,  und  des  Gaswerkaleiters 
G.  Wobbe,  die  InWtriebseltung  des  Rohmettes  unter  pereOoUeber 
Verantwortung  des  Ik-triefisdirectors  Kapaun,  do«  technischen  CoQ- 
salenten  Herrmaon  und  der  Oborins|>oclort*n  Joa.  Hebsacker 
und  Fr.  Mentel  vorgonommen  wurde.  Die  InbetriebseUung  des 
Gaswerks,  sowie  die  Füllung  des  590  km  langen  und  56000  cbm 
fassenden  Htrassenrohmetso«  erst  mit  Rauchgas,  dann  mit  Leucht- 
gas ist  ohne  jeden  Unfall  vor  sich  gegangen,  und  funcUonlrt  bereits 
die  öffeoUirhe  Beleuchtung  mitteU  Auerbrennern  bei  einem  An- 
sUlladrack  von  20  mm  im  gesammten  Beleuchtuogsgebiet  tadellos. 
Es  wurde  «m  95.  L>ctober  mit  dem  Aoschloas  der  Privat- 
ennsumeuten  l>«gonnen.  Die  feierliche  Einweihung  des  «tAdÜschen 
Gaswerks  fand  am  81.  Oetober,  Vormittags  10  Uhr,  statt. 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Daa  GeschAft  nimmt  noch  fortwthrend 
an  Lebhaftigkeit  so  und  hat  bei  den  Kubrkohlensechen  in  leUter 
Zeit  W'agcnmaitKel  fiuit  Qberall  «ehr  störend  eingewirkt.  Die  leb- 
haften Anforderungen  in  Gaskoblcn  haben  sich  weiter  verstArkt 
und  werden  durchweg  von  den  (<JU>ani«talton  betrAchUiche  Mehr- 
lieferungen verlangt. 

Vom  eogliscben  Markt  berichten  Kittel  dt  Co.,  Ltd.,  Lon- 
don, untsrm  27.  Oetober:  In  der  Loge  des  Yorkshire  Koblenmarktsa 
hat  aicb  nicht  viel  gelodert,  die  Zechen  arbeiteo  bei  voller  Zeit; 
die  Verschiffungen  sowie  der  Versandt  nach  London  waren  gut. 
Die  Preise  stehen  wie  folgt : Beste  äilketone  Hauakohleo  14  sb.  bis 
14  sb.  6 d.,  beste  ßarusley  Hauskohlen  13  ab.  6 d.  bis  14  sb.,  Dampf- 
k«>bleo  1*2  sh.  6d.  bis  18  sb.  6 d.,  Gaskoblen  11  sh.  6 d.  Ms  12  sh. 
6 d,  pro  Tonne  f s.  B.  Am  Newcastle  Kobleninarkt  ist  die  Nach- 
frage nach  allen  Horten  sehr  gross,  besonders  nach  Gajtkoblcn 
herrscht  eine  solche  Nachfrage,  dos«  «lie  Zechen  kaum  den  Bedarf 
docken  können.  Die  Preiee  sind  fest  und  stehen  wie  folgt:  North- 
imiberland  Dampfkohlen  11  sli.,  beste  Durham  Gaskohlen  13  sh  , 
Gasooko  14  eh.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Auch  am  schottisebeo 
Kuhlenmarkt  ist  der  Bedarf,  Itesonden  für  daa  loliutd,  gut.  Mao 
notirte  folgende  Preise:  .Main  9 sh.  3 d.,  Eli  9 sh.  9 d.  bis  10  ab. 
9 d-,  SpHot  10  uh.  6 d.  bis  10  sb.  9d.  pro  Tonne  f.  o.  ß. 

gchwefelsaurea  Ammoniak.  London,  26.  Oetober:  InLon- 
doQ  10  £ 17  sh.  6 d.  bis  11  £,  Hüll  10  £ 16  ab.  3 d.,  Leith  10  £ 
16  sb.  3 d.  bis  10  £ 17  sb.  6 d.,  Beckton  10  £ 13  sh.  9 d.  (Novembee- 
December  10  £ 15  ah.),  Beckton  terms  10  £ 13  sh.  9 d.  — Hamburg, 
27.  Oetober:  M.  23.00  bia  M.  23,40  pro  100  kg. 

Tbeer.  London,  25.  Oclober:  1*/«  ü.  pro  gaUon  — M.  32,90 
pro  Tonne  (unverAndert). 

Tbeerprodocle.  In  der  letateo  Woche  (25.  Oetober)  wur- 
den am  Londoner  Markt  folgende  Preise  notirt: 


Sa(1l*eb« 

KoUruM 

rmrschniiag  ta 
daaucli«  l’lvlM 

la  d Woch« 
Torhsr 

Benzol  90  er  . . . 

IQall.  - sh. 

9 d. 

lOO  kg 

M.  18,76 

M.  18,76 

» 50er  . . . 

11  > 

> 22,92 

. *22,92 

Toluol 

» 1 » 

3 > 

• 31,26 

• 31,26 

Solvent’Nuphta  . . 
CorbolsAure  für  Des- 

• 1 • 

3 » 

• 31,26 

> 31,26 

infection  . . . 

* 2 > 

3 > 

1 bl 

• 49,52 

> 47,69 

Creoeoi  

. - . 

31 . 

• 

» 6,42 

• 6,43 

Naphtalin  gepresst . 

1 ton  50  * 

- • 

1 

> 49,20 

» 49,20 

Anüiraceu  «A«  . ■ 

onit 

4 * 

1 kg 

> 0,65 

» 0,65 

» »B«  . 

> 

3 > 

> 

> 0,49 

* 0,49 

Pocli 

1 ton  34  • 

- . 

1 

» 33.46 

> 33,46 
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«•nrtielot  tu  jUirltch  ’a  Nummern  umj  berktilH  Kbiiel!  tiixl  orarliApfetid  über  *J)« 
X'<xKUm(«  nuf  >l«n  <>«bl««c  dca  BeieuebtuniDiiikaMiM  uni)  dM  WMnerTtrrufsunv. 

Alle  &i»Hir(iteii,  welche  die  Heilactlon  de«  Dielte*  betrHlba.  werde«  ertieTcn 
unter  der  Adiceee  de«  McrMMt!''bf>r*.  Pn>f.  I>r  (I.  In  K*t)»rulie  I.  B. 

K<iwftcJi»-Aniak|p>  IJ 


Dm  JOURNAL  FÜR  GASBCLEUCHTUM  UNO  WASSERVERSORGUNG 
kenn  durch  iteu  Buchlietvilel  »um  )‘rel»e  rtin  M 'X  für  den  Jebrsang  bcao««« 
-wirfdco.  bol  lilreoetn  Beiuc«'  durch  die  FuelAmta'r  trouterhlendi  aad  «lee  Aue- 
: j^iidi-*  ixlcr  durch  die  uateneldmctc  VerkMnbucIibenitlun«  wird  «ln  forloiueeliUt 

ANZEKiKN  w«mt«D  von  d*<r  Vmlecfdiendtunc  und  ■Atnmlhchen  Annonwn- 
luili'iieu  tum  rrelae  von  SA  Pf.  tVir  die  dnriKmqwltnnu  PetiUell*  Oder  deren  Keum 
^xonanuiwn  B»l  6-,  1)-,  X-  und  ftJnudicer  Wiedorbolnu«  wird  ein  ste>tfe«j<)er 

fcUti  gewebn 

/ BHlemi.  ron  denen  fucor  ela  Probw-diunplnr  einsueenilen  Ut.  werden  narb 
^Verclnb«rung  be|f(>ftigt 

Alte  ZneeJirlften,  wetnh«  die  Rz)>«41Uaa  liecw  den  AaDwneentiieli  det  bUtlee 
bcirwiren,  werden  unter  Adreue  der  untereelelinawn  V«rUK*bu«-JalHUxliun<  «fbeiwa.. 

Verlocebuohhundlunc  von  B.  OLDENBOOBO  In  HiknolMD 
UlUrketmae  IL 


1 n h n 1 

Vcrvl*  nir  ISueladiitrir  in  Fraukrtkb.  A 77} 

IMe  fi*«*mibit*  uM  r»r*tk»lcr<Ae«ti«||aiB  lu  Btrile.  iSrhlii*«  von  l>  7M ) &77fi. 
M«(riek**rreke|*t«  «Itw  all  krufUr*«  bflrtrWuM  tllektHelfitavrfkm.  Von  irlrector 

i>r  llurni  lieW.  I.4Mm1bii  m Ton 

IHe  K«iliin«>  dM  Arwf)le«f.  Vun  l>r  Paul  Wolff.  fb>rllii  H Tx], 

BerufMteuei'ekeebAfl  der  Oae*  tad  WareereerVe.  Kiiitrheiiluiiien  d«-a  itHekc- 
VcntclivMiagtAiaie  ik 

UtaraUr.  RUktroieobnik.  - Neue  ItUrher  «.  Tnn 
Neae  Paieaie.  R 7R«. 

raiealanmelduncen.  — 1‘airiiUuriM  kiiehung  — Pntwntwribellut^en  — Aende- 
ruocMi  In  der  Pmon  de«  Inhalier*.  — Pai^-nterlovobunireii 
«lebraoehaBiaatar.  Klatrammgea.  VeriAivferuiif  der  RcbutiMit 


ABatl}!*  au  dea  Patenleekrtflre.  d.  770. 

PeMilleke«.  B.  :«k 

SUIIellarka  aud  iMitJell«  MUlkcIlaacea.  8.  790. 

Berlin,  l•a*VlT>v>rctlnR  der  Vun'rte  — t'rlininiiarhau,  0*»«efk»erweii>- 
nmx  — l)orta«unil.  AciU-iurrUflleehaft  fUr  Ua»l>cleuehtiinx  — Rlnbeek. 
• •nmuMall  — Krellxirxi  II.  liantrrk  Lehr,  '«a«anBt^(  >-  Lubei'k, 
BJtirOliruna  coii  Waaai'-riae««i-fu  — Mitnehen,  Btadtlecbri  (laMUieluli  — 
Pi(inx«ladt,  Klrktrlerh«'  Hclcuchlunx  ' liuedli«  liunr,  tiuverfc  ^ 
Hok  tuck , Wa>»i'rw<'rktvr«><‘UeninK 

Marklberlebk.  A 7*3 


YERWAHDTE  BELEUCHTUHGSA 

WASSERVEESORGTOG^^'^'«a| 

0r(«D  dod  l^uUohoD  Voreini  roo  Oai-  aud  Wasfti^^^SlkikMiBr  i 


Tarta«  D.  OLDUtBOTTDO  te  MUaehM.  OtUohelrMM  11. 


Verein  für  (iasiiidustrie  in  Frankreich. 

An  (leaselbpti  Togen,  ob  in  Ca&'el  di«  .folirrnverBammlung 
(U'f>  Deutschen  Vereins  vun  Gos  und  WuiiBerfochmännern 
nligehnitcn  wurde,  tagte  in  Pari«  die  e2?ocii‘t4  U‘cliniquc  de 
riniiuhtrie  du  ga»  en  France«.  Den  VorwU  bei  den  Verlmnd- 
iungen  führte  Herr  Th,  Vautier,  Präsident  der  Dyoner 
(toegcscllBchnft  und  PrufeR84ir  an  dur  Hikchschulc  tu  Lyon. 
Herr  Vautier.  der  den  Fachgenusgen  durch  zahlreiche  Publi- 
kationen bekannt  ist , s(*roch  in  seiner  Eniflnungsrcde  über 
die  vpTBchiedenen,  in  Frankreich  und  im  Amlande  gebrÄuch- 
liehen  Methoden  der  Lirhtmessung,  wobei  er  betonte,  dass 
diese  Frage,  ituibeBimdere  die  der  IJchteinheit,  noch  keines- 
wegs endgiltig  gülöst  »ei. 

Wie  auch  früher  Üblich,  vertlieilte  der  frajizLiidsche  GoB' 
fachmUnnerverein  auch  in  diCviietu  Jalirc  einige  Preise  für  die 
l^bung  von  Preisaufgaben  i so  erldelt  Herr  (luillard  für 
seine  Abhandlung  über  den  Ursprung  der  Kohlensäure  im 
lA'UchtgsB  und  ihren  KinHuss  auf  dci^sen  Leuclitkraft  einen 
Preis  von  Fr.  500.  Ferner  erhielten  die  drei  besten  der 
zwölf  dem  Congrews  im  Jahre  1R98  überreichten  schrift- 
lichen Arbeiten  je  einen  Preis  von  Fr.  250:  en  sind  die« 
die  Arbeiten  von  A.  0.  Bouvier,  Lyon;  Indirvct«  Gas- 
beleuchtung für  Schulsale  i Veigleich  der  gebräuchlichen  Be- 
louchtungsarten ; über  einige  Unföile  mit  reinem  Acetylen; 
ferner  die  Arbeit  von  P.  Desmage s,  Nfmes,  üWr  Erfahniitgen 
mit  (iasautoinaton  wälirend  21  Monaten  in  Nimes,  und  endlich 
ein  Aufsatz  von  P.  A.  Bachelay,  Tuulun,  ül>er  dos  Aus- 
hrennen  von  Retorten. 

Was  die  Verhandlungen  de«  Gongresses  seihet  aalangt,  so 
waren  dieselben  sehr  vielseitig  und  bezogen  sich  zum  'flieU  auf 
wichtige  Fachfragen ; wir  laKsen  dtcsellien  naclistehend  auszugs- 
winse  folgen.  Nach  Beendigung  des  Congresses  limuchten  die 
Theilnehmcr  noch  die  Gasanstalt  in  Fontainebleau  zur  Berichti- 
gung der  Kohlen-  und  Cnketnuisportkette  von  Bruuwer  und 
die  Werkstätten  der  französischen  AucTgesellschaft  Iksondcres 
Interesse  fanden  in  letzteren  die  vorgpführten  Zündvorrich-  ( 
tungen  für  Strassenlatcrncn,  sowie  vier  Glühlichtbrenner  nach  | 
System  Bandeopt^)  mit  einigen  Modincationen  durch  die  Auer-  I 
geecUechaTt.  Ks  waren  dies  verhaltniasmäasig  sehr  kleine 
Brenner,  die  ohne  Cytinder  brannten,  mit  einem  ,stunden- 

VeI.  ti«.  Joum.  1897,  8.  758  m.  .Abb. 


verbrauch  von  40  bis  250  L Diese  Brenner  funcUonirtcn 
früher  nur  bet  einem  Druck  von  GU  mm,  was  jedoch  für  die 
Mehrzahl  der  Anwendungsfälle  noch  zu  hoch  ist;  die  neueu 
Moditicationen  g*wtatt«m  nunmehr  ihre  Anwendung  auch  bei 
einem  Druck  von  25  bis  30  mm.  Die  neuen  Brenner  M>ien 
nur  deshalb  nm'h  nicht  an  die  OeSontlichkvit  getreten,  weil 
kürzlich  ein  Brand  die  W'erkstJIttcn  der  GoscUschaft  hcimsuchte. 

Die  einzelnen  Vorträge  lassen  wir  nachstehend  im  vVuszug 
nach  dem  Organ  des  V^ereins,  Journal  des  usines  ä gaz,  folgen. 

llfdraoli.Hrhe  Zieh«  und  Laderau.Hcliine  nach  Arrol-Foulis. 

Von  Brackenbary.') 

Der  V'ortragende  erinnert  zunächst  daran,  dass  im  Jaiirc 
1875  West  mit  Erfolg  Zieh-  und  l.,ademas(.'hinen  auf  der 
Garaiistalt  in  Maidstoue  cingeführt  habe.  Weiter  constmirlo 
West  im  Jahre  188;i  Zieh-  und  Ijidemaschinen  für  die  Anstalt 
in  Beckton ; dieselben  be<lienten  25  Oefen  mit  je  10  Retorten 
und  wunlen  mit  comprimirter  Luft  betrieben.  Im  Jahre  18H9 
wurden  in  Blackburn  West  - Maschinen  mit  Drahtseilantrieb 
ein^führt  und  im  Jalire  189U  kamen  in  Glasgow  die  ersten 
Maschinen  von  Arr<»l  und  Fuulis  in  Gebrauch,  deren  Betriebs- 
kraft  Druck  Wasser  lieferte;  gleiche  Maschinen  wurden  iro 
Jahre  1891  auf  den  W'erken  zu  Birmingham  und  im  Jahre 
1892  in  denen  der  South  MelropoHum  (*ms  Co.  zu  London 
aufgestellt.  Der  Vortragende  gibt  an  Hand  von  Zeichnungen 
eine  Beschreibung  der  Arrol-Foulis-Moac'hinen  (vgl.  ds  Joum. 
IH92,  8.  199,  Fig.  133,  und  1M95,  8.  397,  Fig.  340). 

Das  pructische  Ergebniss  beim  Betrieb  von  128  Retorten 
(16  Oefen  mit  je  8 KetortenX  vom  Typ  der  Finna  I,acho- 
mette  <fe  Cie.,  war  folgendes:  Bei  Handbetrieb  waren  pruTag 
»0  Mann  erforderlich:  in  24  Stunden  wurden  96  t Kohle  de- 
stlUirt  und  betrugen  die  HedienungKkosten  Fr.  3,58  pro  t bezw. 
einscblicHvlich  den  VerechleisHes  dur  Werkzeuge  Pr.  3,69  pro  t. 
Bei  Mascbinenbetriehcrfürdcrtoii  die  gleichen  Retort«n44  .Mann, 
einschlieiiahch  1 Mechaniker  und  1 Hilfsarbeiter  für  das  In- 
standhalten  der  Maschinen ; in  24  Stunden  wurden  92  t dastib 

*)  ICine  •uHfabrlicbe  ZuMinmentktelluiu;  deutscher  bileralur 
Qtier  Zieh-  and  I.jideni8iarhiDoQ  (indet  rieh  in  d.  Journ.  1893,  8.  5Gii. 
Wir  leasen  die  wichligalcn  Citste  folgen:  lis.  Joum.  1874,  S.  123; 
1M75.  8,  t«2;  1H76.  8 471;  1H77,  8.477,  1879.  8.  691;  8.777; 

1888,  8.  409  u.  8.  9H«;  IKW,  8.  707;  IH9I,  S.  6a*J;  18iU,  8.  12«;  1»»2. 
8.  24<T,  397  0. 
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Ult  und  betrugen  die  BedicnungskiMten  Fr.  1,78  pro  t bezw. 
eiuMihlieseiioh  10*/e  AmorüBation,  Repanturen  und  Unkonten 
Kr.  1,%  pro  i Man  »partc  al^  bei  Maschini^n  K<>8^näl>er 
der  Handarbeit  Fr.  1,73  pro  t detotiltirte  Kohle.  Die  initge- 
theilten  Zalilen  umfaßen  alle  Kulten  von  Trana|X)rt  der 
Kohlen  aus  dem  Magazin  bi»  zur  I.agerung  der  Coke  iro  Hof. 

l'fber  die  Construetion  der  Ceitulbe  tob  Ke(ortenüfeii.>' 
Von  n.  P.  0.  Yinonet,  OanlimHor  io  Reanv«. 

Redner  beUmt,  für  feuerbentändige»  Manerwerk  mehr  ala 
für  jede»  andere,  den  »tricten  (irundfiatz,  die  Menge  de»  ve^ 
wendeten  MörteU  auf  ein  Minimum  zu  btak-hiinkcn.  G» 
ist  dalter  durebau»  erforderlich . abeoint  g!eiehiiiib«ige  und 
exa«?t  bemessene  Steine  r-u  verwenden.  Es  ergii»t  »ich 
die»  daraus,  <lnss  die  Bewegungen  d««  Mauerwerkes  in  Folge 
tier  Ausdehnung  und  Zuaammenziehung  unter  dem  RinflusB 
der  Tempcratur»i.'hwankungcn  um  so  grusser  aind,  je  mehr 
Mörtel  verwandt  wortlen  ist. 

Was  die  C'onstniction  der  Widerlager  der  Gewölbe  an- 
langf,  80  biete  dieselbe  keinerlei  Schwierigkeit,  Bezüglich 
der  Endwiderlager  Ut  es  gebohm,  niemalii  da»  feuerfeste 
Mauerwerk  mit  dem  gewöhnlichen  fest  zu  verbinden,  einmal, 
weil  die  beiden  Sorten  Steine  meist  nicht  von  gleicher  Gflieae 
sind,  und  dann,  weil  da»  feuerfeste  Mauerwerk  al»  eine  iao* 
lireiide  Hülle  aufzufasseti  ist,  der  man  jede  Möglichkeit  laaeeu 
muw,  sich  auszudehnen  und  zusammenzuziehen , \im  Brüche 
der  Steine  und  damit  Risse  und  Spalten  möglichst  zu  ver- 
meiden. 

Redner  erläutert  sodann  an  Hund  von  Zeichnungen,  wie 
er  bei  der  Gewölbcconstruction  voigeht  und  wie  er  die  V’er- 
bimlung  der  Gewölbe  und  der  Ofenmauem  hersteHt.  Er 
vera'eill  beaonden»  bei  der  .Ausführung  der  Gewölbe  und  den 
grossen  Vorzügen,  welche  hierbei  die  Anwendung  von  Form- 
steinen  bietet.  Er  empfiehlt  auch,  mit  dem  Abrüsten  der 
Gewölbe  nicht  bis  zur  Vollendung  de»  ganzen  Muuerkörpem 
zu  warten,  sondern  das  Gcwulbcgerüst  zu  entfernen,  sobald 
der  Bogen  ge»ehlo»sen  und  dos  übrige  Mnuerwerk  so  weit 
hoch  gefülirt  ist,  um  dooBelhen  genügend  zu  stützen. 

I'eber  die  Knlstehuog  der  Stelgrohrverstopfungea. 

Apparat  zur  Beseitigung  der  Verstopfangen.*) 

Von  J.  Daody,  .Anaer». 

Redner  ist  der  Meinung,  dass  die  Steigrohrverstopfungen 
den  Variationen  der  Reibung  der  Theertropfclien  an  der 
inneren  Wandung  der  Steigrohre  zuzuschreiben  ist,  und  er 
erläutert  die  Bildung  der  Verelopfungen  durch  theoretische 
Betrachtungen  über  Druck,  V'olum  und  Temperatur  de»  Gase», 
drei  Kacturen,  von  denen  die  Reibung  an  der  Innenwand  der 
Steigrohre  abhängt 

Bei  der  Beseitigung  der  Verstopfungen  handelt  es  sich 
darum,  eine  plastische  Maas«  von  wechselnder  Zähigkeit  und 
Dirke  zu  r!urcVi<lringen  und  dieselbe  zu  enifenten,  und  gelingt 
da.»  mit  folgendem  Instrument  Angenommen , dasMclbe  be- 
steht au»  einem  cunischen  Körper,  auf  dom  Schrauben- 
flachen  angeurdnet  sind  (Korkzieher  ähuUeb).  Dreht  man  da» 
w‘lbe.  so  dringt  es  in  die  Müsse  ein  und  durch  sie  hindurch ; i 
es  hinterlä«!>t  darin  eine  0‘ffnung  von  geringerem  Durch- 
niesser  als  iH*m  eigener,  so  dass  man  da»  Instrument  nicht 
zurückziehen  kann.  Sind  nun  aber  auf  den  Scbraubonflächen 
Zähne  angeordnet,  so  werden  dieselben  wiÜirend  der  Drehung 
Streifen  abschneidon,  die  nach  dem  Durchdringen  der  Masse 
schticaslich  herausfallen.  Hat  letztere  jedoch  eine  beträcht- 
liche Dicke,  so  genügt  da»  noch  nicht,  um  das  Instniment 

')  Jitiirnnl  ile  l'^ciitirag«  »a  gaz  No.  13,  8.  J-tH<^25S. 
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I zurückziehon  zu  können ; man  bringt  dalier  über  dem  conischen 
' Körjier  an  der  Stange  noch  vier  Messer  an  , welche  Stücke 
von  der  .Masse  losschneiden,  die  schliesslich  durch  das  erzeugte 
Ix>ch  nach  unten  fallen.  Dieses  bohrerähnliche  Instrument 
soll  die  Arbeit  sehr  erleichtern,  besonder»  wenn  man  die  An- 
sittze  im  Steigrohr  nicht  zu  alt  und  hart  werden  lässt,  wa» 
natürlich  die  Arbeit  erschwert;  doch  kann  diese  stet»  von 
einem  Manne  ausgc-führl  worden.  Es  empfiehlt  sieh , den 
Bohrer  vor  dem  Gebrauch  mit  altem  Schmieröl  zu  schmieren. 

Ber  Retortenbetrieb  der  Compagnie  franenise 
dn  Centre  et  du  Midi.<) 

Die  Beseitigung  des  Retortengrapblte. 

Voo  IKrector  E.  Brouardel,  Paris. 

Die  UebelstAnde  des  (ziemlich)  glciclizeitigen  Ladens  der 
Retorten  und  die  damit  verbundenen  Anstrengungen  des 
Personals  und  die  sich  er^bende  Ungleichmässigkeit  der  Gas- 
erzeugung zu  verschiedenen  Stunden  der  Destillation  sind 
bekannt;  olwnso  die  häufigen  Steigrohrverstopfungen,  die 
Thevrverdickungen  und  die  unrationelle  Ausnützung  der  Re- 
triebeapparate.  Der  Autor,  Director  der  in  der  üeberschrift 
genannten  Genellschaft,  empfiehlt  dagegen  folgende  Betriebs- 
art. Die  zu  iK'dienenden  tOfl  Retorten  sind  eingetlieUt  in 
2 Gruppen  von  je  6 Oefen  mit  je  9 Retorten;  jede  Gruppe 
wird  vollständig  getrennt  für  sich  bedient  und  beträgt  die 
l^adung  pro  Retorte  Ü200  bis  225  kg.  Die  Bedienungsmann- 
schaften jeder  tlnippe,  1 Mann  pro  Ofen  und  Schicht,  sind 
in  3 Abtheilungen  von  je  3 Mann  getheilt , von  denen  die 
eine  die  Oefen  1,  3,  5,  die  andere  die  Oefen  3,  4,  6 bedient. 
Das  Loden  geuchieht  mit  der  Mulde,  und  zwar  erfoniert  eine 
Ladung  2 Mulden  voll  Kohle.  Jede  Arbeitsperiode  dauert 
40  .Minuten,  worauf  eine  gleich  lange  Ruhepause  folgt.  Die 
Arbeitsperiode  selbst  zerfällt  in  2 Perioden  von  je  20  Minuten. 
umfaMiend  Oeffnen  der  Retorten.  Ziehen  der  Coke,  Laden, 
Füllen  der  Mulde,  Versehlieesen  der  Retorte  und  Kehren  vor 
dcmelben.  Der  Dienet  zerfallt  so  in  regelmässig  wechselnde 
Arbeits-  und  Ruhej>oriadon,  um  die  Leute  möglichst  zu  schonen. 
Es  sind  niemals  mehr  als  3 Retorten  einer  Gruppe  gleich- 
zeitig offen  (höchstens  eine  pro  Ofen).  Die  Beschaffung  des 
Arbciterperaonals,  welches  bei  der  früheren  Arbeitsweise  immer 
wdiwieriger  wurde . ist  durch  diese  Neuerung  (La4ien  einer 
Retorte  nach  der  andern)  wesentlich  leichter  geworden.  ~ 

Da»  Ausbrennen  des  Graphits  mittels  Gebläse  ermöglicht 
ca,  niemals  eine  Charge  ausfallen  zu  lassen.  Die  Retorte  ist 
in  HO  Minuten  von  Graphit  befreit  und  kann  alsbald  iliro 
Ladung  aufnehmen.  Da»  Ausbrennen  geschieht  periodisch  in 
Intervallen  von  zwei  Wochen  bei  jeder  Retorte;  die  Graphit- 
Bchicht  iet  daher  nur  dünn  und  die  Oj>eration  kurz  und 
einfach. 

Oben  an  den  Oefen  läuft  eine  Luftleitung  entlang  von 
ca.  200  bis  330  mm  Durchmesser  mit  verschtiesisbaren  An- 
»ohluwBstutzen  recht»  über  jeder  verticalen  Retortenreihe.  An 
den  Stutzen  über  der  ausznbrennenden  Retorte  winl  einfach 
ein  Spirulschlauch  von  135  mm  Durchmeaser  angeschl«x)Bcn. 
der  etwa  1,50  bis  1,80  m in  die  Retorte  hineinivicht ; vor  die 
Oeffnung  derselben  setzt  man  einen  Retortendeekel  mit 
l>ns8Pndcm  l«och,  damit  die  glühenden  Graphitstückchen  die 
Arbeiter  nicht  belästigen.  Indem  maii  den  Deckel  vum  Steig- 
ndir  abnimmt,  l>enutzt  man  den  Luftstrom,  um  dieses  zu 
reinigen,  eine  0]>eratjon,  die  sich  »ehr  leicht  gleichzeitig  mit 
dem  Ausbrennen  vollzieht  Zur  Erzeugung  des  Luftstromc» 
dient  ein  passender  VenÜlotor,  der  bei  2000  Touren  einen 
Druck  von  130  mm  Wasser  erzeugt  und  etwa  65(X)  cbm  Luft 
pro  Stunde  liefert  Das  Ausbrennen  einer  Retorte  von  3 m 
Länge  erfortlert  ca.  3800  cbm  Luft,  die  Operation  daher  eine 
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BtArke  halbe  .Stunde.  Mit  dem  An<  und  Abmontiron  de« 
Schlauches  und  den  kleinen  Nebenarbeiten  mrd  also  die 
Retorte  nur  */<  bis  höchstens  1 Stunde  dom  Uetriehe  entzogen. 
OeSnet  man  dieselbe  Stunde  vor  der  Zeit,  so  kommt  die* 
selbe  nicht  aus  ihrer  Reihenfolge,  und  die  Oefen  sind  so 
steta  vollständig  und  unter  den  mtionclUtcn  Bedingungen 
im  Betrieb. 

Dieses  &}’Htem  habe  zweifellos  günstig  auf  die  Haltbarkeit  I 
der  Retorten  eingewirkt  und  ihre  Betriebsdauer  merklich 
verlängert. 

IllingeDde  Beilbahn  fnr  kohlentransport  auf  der 
<;a;iansUlt  Nelzd) 

Von  A.  Q.  Boavier,  Lyon. 

Ks  gibt  venicbiedene  Mittel , um  die  Kuhlen  von  den 
Endpunkten  der  Eisenbahnen  <ider  den  Ijandcplutzen  der 
Schiffe  in  das  Kohlemuagazin  der  <>aBanslaItcn  zu  bofuniem; 
ihr  Ziel  ist  immer  Einfachheit.  Schnelligkeit  und  Billigkeit 
Die  Auswahl  hängt  von  den  gegebenen  Verhältnissen  ab;  in 
Metz  wurde  die  Krage  in  einfachster  Weise  gelöst  Die  (h&n* 
gende)  Seilbahn  hat  im  Allgemeinen  ein  zweimaliges  Umladen, 
während  eines  Tbeiles  des  Jahres  ein  dreimaliges  orsjmrt; 
ausserdem  zwei  Drittel  der  früher  gebrauchten  Zeit  und 
Fr.  0.50  pro  t dcstlUirter  Kohle. 

Die  Terrainvcrbältuiisse  der  Gasanstalt  bedingen  es,  dass 
der  Endpunkt  der  Verbindungsbahn  nach  der  Linie  Nancy- 
Metz  beträchtlich  tiefer  liegt  als  «las  Kohlenmagazin.  Die 
Kohle  muss  aus  den  Kiseiihahnwagen  bis  in  die  Nabe  der 
Oefen  gebracht  werden.  Bis  1893  wurde  die  Kohle  auf  dem 
Hofe  westlich  von  den  Oefen  gelagert,  5 m über  ihrer  An- 
kunftsstellc . seit  1894  muss  sie  um  11  m gehoben  werden, 
bis  zur  Höh«  des  ilamals  auf  der  Oataoite  des  Heturtenbauscs 
erbauten  Magazins.  Die  .Saarkohlen  lassen  sich  ohne  Gefahr 
in  4 und  selbst  5 m hoher  Schiebt  lagern. 

Bisher  wunien  nun  die  Kohlen  mit  der  Schaufel  au»  dem 
Waggon  auf  den  Binlen  des  Schuppens  geworfen  oder  auf 
kleine,  ca.  400  kg  fassende  Wagen  einer  Feldbahn.  Diese 
wurden  zu  je  zwei  von  einem  Pferde  auf  den  5 m höher 
liegenden  Hof  gezogen  und  dort  abermals  abgcladen.  Die 
Entfernung  beträgt  120  m. 

Seit  1894  werden  die  Kohlen  direct  tu  dos  Magazin  be- 
fördert. Eine  Seilbahn  führt  direct  von  dem  Entladetrichter, 
<ler  etwa  20  t oder  2 Wagons  fasst,  über  das  Kohlenmagazin ; 
die  Länge  derselben  beträgt  64  m bei  einer  Steigung  von 
15^».  Die  Seilbahn,  einscbliesslich  Gerüst,  Schienen  und 
Weichen,  Drahtseil  und  Tmnsmisston,  Wogen,  Entladerumpf  etc., 
hat  Fr.  30691,45  gekostet;  darin  ist  nicht  inbegriffen  ein 
4 PS.  Gasmotor,  der  bereite  vorhanden  war.  Die  Beförderungs- 
kosten betragen  Fr.  0,71  pro  t,  während  sie  früher  Fr.  1,19 
betrugen;  dabei  leistet  die  neue  Einrichtung  in  der  gleichen 
Zeit  dreimal  mehr  als  <üe  alte. 

Zeichneriaelie  Darstellung  von  Gaswerken. 

Von  A.  Q.  Bouvier,  Lyon. 

Gewöhnlicli  gibt  man  die  Geaammtdispoidtion  einer  Gas- 
anstalt in  horizontaler  Projection,  als  Lagcplan  wieder,  mit 
einzelnen  Schnitten  oder  Aufrissen , mit  Detailzoichnungen, 
welche  eine  ezacte  Vorstellung  der  einzelnen  Appamto  or- 
mö^ichen.  Der  Lageplan  hat  den  V'orzug,  die  Anstalt  als 
Ganzen  zu  zeigen,  besomlem  die  Circulation  des  Gases,  die 
Vi'ege  von  Kohle  und  Coke,  'Fheer,  Gaswasser  etc, 

Jedoch  ist  der  Plan  allein  ungenügend ; er  zeigt  nicht 
auf  einen  Bück  die  Disposition  der  Hauptapparate:  Oefen, 
Zahl  der  Retorten,  mechanische  und  chemische  Reinigung, 

*)  Joaraal  de  räclain^  au  gaz,  1899,  No.  14,  B.  266 — 269 

mit  Abb. 


Höhe  der  Gasbehälter  etc.,  und  vor  allem  die  vollständige 
Circulation  den  Gase«. 

Deshalb  zieht  der  Autor  die  zeichnerische  Darstellung  in 
vcrticalem  Aufrii»  vor,  und  um  hierbei  die  dem  horizontalen 
lagcplan  gemachten  Vorwürfe  zu  vermddun,  wendet  er,  soweit 
uöthig,  die  bürizontale  Projection  an,  um  die  vertiuale  zu 
ergänzen,  wo  eie  nicht  zureiebt. 

Neubau  der  tiaaanstalt  Genf.*) 

Von  Director  A.  Des  Goottea,  <^nf. 

Nach  einigen  Ausführungen  über  die  Disposition  der 
Kohlenlager  und  den  Trane]>ort  der  Kohlen  bis  zu  den  Oefen, 
berichtet  Redner  ausführlich  über  den  Betrieb  mit  ge- 
neigten Retorten- 

Dio  Üefen,  7 an  Zahl,  enthalten  je  9 geneigte  Retorten, 
deren  Neigung  32**  beträgt;  diesclhen  wurden  von  der  Stettiner 
Chamottefabrik,  Actiengesellschaft  in  Stettin,  erbaut.  Die  Oefen 
liegen  vollständig  über  Niveau;  die  Generatoren  sind  3 ni  hoch 
und  liegen  hinter  den  Oefen:  der  Rauchkana!,  vor  den  Oefen, 
hat  nur  eine  Höhe  von  70  cra,  um  für  das  Ziehen  der  Coke 
roögtiehst  viel  Raum  zu  erhidtcn.  Die  Genoraturen  hinter 
^ den  Oefen  werden  mittels  kleiner  Kippwagen  beschickt, 

I welche,  an  horizontalen  l.,aufschiencn  hängend,  die  Coke  aus 
I dem  Cokemagazin  herbeiführen. 

Der  Kamin  ist  31  m hoch,  hat  von  unten  bis  oben  den 
I gleichblcilienden  Durchmesser  von  1,1  m und  ist  bis  zur  Höhe 
von  10,3  m mit  feuerfester  Auskleidung  versehen. 

Die  Bedienung  der  7 Oefen  erfonlcrt  je  8 Mann  für  di« 
Tag-  und  Nacktechicht , nämlich  2 zum  Loden  der  Retorten, 
2 Mann  zum  Oeffnen  der  Retorten,  2 Mann  zum  Löschen 
und  Wegfaliren  der  Coke  und  2 Mann  zur  Bedienung  der 
Generatoren.  Pro  Tag  wird  viermal  chargirt,  die  Destillation 
dauert  also  6 Stunden.  Alle  2 Stunden  wird  ein  Drittel  der 
Rcturtun,  also  21,  geladen,  was  etwa  35  bis  40  Minuten  dauert; 
nacldier  wird  noch  aUes  wieder  gesäubert  und  Retorten  auS' 
gebrannt,  soweit  dies  nöthig.  Die  Arbeiter  haben  im  Allge- 
meinen zwtechen  zwei  Cliargen  1 Stunde  bte  IV4  Stunde 
I Ruhei>auf»e. 

Die  I-adung  beträgt  bei  den  unteren  und  mittleren  Re- 
torten 200  kg,  bei  den  obentn  210  bis  223  kg;  es  werden  also 
in  24  Stunden  31500  kg  doirtiUui  und  15S50  cbm  Gas  erzeugt, 
per  Retorte  also  243  cbm. 

Es  ist  zu  bemerken,  da^  die  Retorten  rasch  eine  Graphit- 
scliicht  ansetxen  und  oft  au.sgebrannt  werden  müssen ; es  ge- 
schieht dies  wöchentticb  bei  sämmtlichen  Retorten,  eine  Ope- 
ration, die  leicht  von  der  Bedienungsmannschaft  selbe!  hesurgt 
winl.  Jede  Retorte  bleibt  4 bis  6 Btunden  an  beiden  Enden 
offen,  und  der  Graphit,  der  nur  eine  dünne  Sclüebt  bildet^ 
löst  sich  leicht  ab. 

Die  Kohle  verüieilt  «ch  durdutus  gleichmässig  in  Mer 
ganten  Länge  der  Retorte.  Bin  einfaches  Hilfsmittel  kann 
dies  noch  befördern;  wenn  die  Kohle  sehr  klar  ist,  was  bei 
den  in  Genf  verwandten  Kohlen  (Muntramberi,  Malafolie, 
Blanzy  etc.)  häufig  vorkummt,  so  rutscht  sie  leicht  während 
der  Destillation  im  unteren  Ketorteiicndc  zusammen.  Sie 
wird  daher  durch  einen  Wasserstrahl  schwat'h  angefeuchtet, 
wälirend  sie  sich  auf  dem  Transportband  nach  dem  Behälter 
hinter  den  Oefen  bewegt. 

Die  Retorten  sind  leicht  zu  öffnen,  und  die  Coke  gleitet 
im  Allgemeinen  ohne  Schwierigkeit  heraus.  Ein  Mann  hilft 
oben  etwas  nach , häufig  ein  anderer  auch  unten.  Bei  der 
Beschaffenheit  der  verwandten  Kuhlen,  welche  sich  stark  auf- 
blähen,  ist  es  vartheUhaft,  dem  Retortenquerschnitt  die  Form 
eines  Quadrate  mit  stark  abgerundeten  Ecken  zu  geben. 

Zum  Heizen  der  Oefen  ist  eine  ziemlich  beträchtliche 
Cokemenge  erforderlich,  im  .Mittel  17,5®/*  der  desüllirtcn 

*)  Joorn.  de  rCcluirsge  au  gaz,  1899,  S.  14,  6.  269 — 973. 


Digitized  by  Google 


776 


Journal  für  nasbelouchtung  und  Wa/wcrvorsorpung.  XLII.  Jahr^. 


No.  4fi. 

II.  ümaktr  lani. 


Kohle.  Die  Oeneratorpn  müfieen  alle  12  Stunden  geiichlackt 
werden.  Ein  Vergleich  mit  den  Liegel-Oefen,  welche  neben 
den  Oefen  mit  geneigten  Retorten  betrieben  wenlen,  fallt 
merklich  zu  Gnnaten  der  Liegel-Oefen  aue;  letztere  brauchen 
nur  6 bis  7%  Orobeoke  und  12  bis  13%  Kleincoko  oder 
Staub,  ein  .sonst  sehr  wenig  werifavollee  Product 

Um  die  Arbeit  der  beiden  Oferu\'t;teme  vergleichen  tu 
können,  müssen  den  erwähnten  16  Mann  zur  Redienung  der 
Coze-Oefen  noch  2 Mann  (je  einer  für  Tag  und  Nacht)  zur 
Ueberwachung  des  Aufzuges  und  des  Cokusortirwerkes  hinzu- 
gefügt werden,  ferner  2 Mann  (Topehicht)  für  den  Kohlen- 
transport aus  den  Magazinen  in  das  Retortenhaua  in  den 
Rehälter  hinter  den  Oefen;  das  ergibt  im  Ganzen  20  Mann 
und  entsprechend  einer  Ausgabe  s*<m  M.  I,H2  pro  t destillirte 
Kohle  oder  M.  6,11  pro  1000  cbm  erzeugt««  Gas.  Die  gleiche 
Arbeit  mit  Liegel-Oefen,  d.  h.  Zufuhr  der  Kohlen  aus  dem 
Magazin  vor  die  Oefen,  Bedienung  der  Oefen.  LöMhen  der 
t'Oke  und  Ijigerung  derselben  in  der  Halle,  erfonlert  M.  3,22 
pro  t destillirte  Kuhle  oder  M.  10,71  pro  lOilO  cbm  erzeugtes 
Gas.  Es  ergibt  sich  also  ein  Unterschied  zu  Gunsten  der 
geneigten  Retorten  von  M.  1,39  pro  t destillirte  Kohle  oder 
eine  ErB]tamiK«  von  42%. 

Dal)ei  ist  aber  zu  beilenkcn , dass  diese  Zahlen  sich  nur 
auf  die  Fahrikatiunskosten  bozichen,  sie  enlhalton  nicht  die 
Verzinsung  und  Amortisation  des  lieträchUichen  im  Bau  der 
Oefen  mit  geneigten  Retorten  invertirten  KaptPüs  und  die 
Kosten  der  mechanischen  Vorrichtungen,  weiche  diese  letzteren 
erfordern. 

Der  Redner  führt  weiter  aus,  dass  es  vortlieUhaft  er- 
scheine, mit  Rücksicht  auf  die  Arbeitslöhne,  eine  Batterie  von 
8 statt  von  7 Oefen  aufsu.<itc)]en , weil  das  gleiche  Pers«»nal, 
welches  zur  Re<lienung  der  7 Oefen  erforderlich  ist,  ohne 
Erhöhung  der  Arl>eitslöhno  auch  8 Oefen  bedienen  kann. 
Ferner  wäre  es  vortheilhafl,  Oefen  mit  4,5  ru  statt  3.5  m langen 
Retorten  zu  tiaueii;  die  Baukosten  werden  verhöltnuvinäJMiig 
niedriger  und  der  gleiche  Art«iter  kann  mehr  Arbeit  leisUm, 
als  mit  Retorten  von  3.5  m liftnge. 

AsohenwUsche. 

Von  A,  P.  Cb.  Cabrier,  tiasdirector  in  Mouline. 

Uro  in  den  Vcrln^nnungsrücketänden  der  Oefen  die 
Menge  der  unverbrannton  Oike  otler  Kohle  zu  ermitteln  bezw. 
aus  densull>en  wiederzugewinnen,  bestehe  bekanntlich  die 
beste  Methode  darin,  dieselben  zuerst  zu  waschen,  um  sie  von 
der  Asche  zu  befreien  und  aus  dem  Waschgut  die  Steine  etc. 
auuulesen. 

ln  Werken,  wo  täglich  eine  groH-ne  Menge  Verbrennungs- 
rüukslände  entriült,  ist  dieses  Verfahren  wenig  practisrh , da 
e«  zu  viel  Zeit  in  Anspruch  nimmt,  und  ferner  muss  das 
Waschbahsin  zu  häufig  gereinigt  werden,  wegen  der  grosson 
Menge  sich  absetzender  As<*he. 

Autor  hat  versucht,  die  Uubclstände  zu  beseitigen  unter 
Erhaltung  aller  Vortheile  des  Waschverfohrens;  er  beschreibt 
einen  Apparat,  welcher  es  gestattet,  die  Verlwenuuugeruck- 
stände  vollständig  in  das  Wasser  einzutauchen,  die  Asche 
davon  zu  trennen  und  ausserlnilb  des  VVfu>chbassins  einerseits 
ilas  Gemisch  von  reingewiuK'henem  Brennstoff  und  Steinen 
etc,,  audt-rorseiu  die  Asche  zu  sammeln. 

(SchluM  folgt) 


Die  ria.s-.Scll)8t-  und  Fernzünder-Anssfellung 
in  Berlin. 

(Schloss  von  S.  740.) 

Die  jetat  Seitens  der  Firma  Martini  A Co.,  Berlin,  in 
<len  Handel  gebrachten  Iwidcn  Formen  der  Martiui'schen 
Gasaelbstzündcr  respective  sdbstzündenden  Staub- 
schützer bcrulien  ebenfalls  auf  der  Erkenntnis  des  Er- 
finders, dass  eine  pmmpte  Zündung  sich  nur  bei  solchen 
Apparaten  erreichen  lässt,  bei  denen  nicht  nur  die  Zündpille, 
sondern  auch  die  Zünddrähte  während  der  Brenndauer  der 
Hitzv-Ehiwirkung  der  Flamme  entzogen  werden.  MaKmi  be- 
nutzt die  lel>endige  Kraft  der  aufsteigenden  Klaroinetigast*  zur 
Inlietri<-b$etzung  einer  die  Zündpille  bewegenden  Vorrichtung. 
Die  Firma  bringt  zwei  nach  diesem  Princip  gearbeitete 
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zUnderformen  in  den  Handel.  Fig.  533  and  534  veranschau- 
lichten eine  Ausführungsart,  bei  welcher  das  auf  schräger 
Achm.‘  laufende  Hügelrad  P am  ('ylinder  mitteb«  eines  Reifens 
I bi'feetigt  ist.  Daasellie  nimmt  in  Ruhe  immer  eine  solche 
. Stellung  ein,  dass  der  Flügel  a,  welcher  durch  die  Belastung 
mit  der  Zündpille  5 iM^hwen.-r  oU  die  anderen  Flügel  de.s  Rades 
ist,  stets  nach  unten,  d.  h.  zur  Mitte  dor  Cyliiulcrüffnung  ge- 
senkt ist.  Der  etwas  nach  oben  gekrümmte  Flügel  c (Fig.  5^14) 
hemmt  den  I.Auf  d^  beim  Offnen  de«  Gashahns  durch  die 
aufsteigenden  heissen  Gase  in  Dreliung  versetzten  Rad«;«,  so- 
lield  er  bei  dom  Punkt  if  des  Halters  ff  anlangt.  Erlischt  die 
Flamme,  so  fiiilt  durch  das  Aufhönm  des  heissen  Luftatroms 
der  die  HUe  tragende  Flügel  a wieder  zurück,  um  von  Neuem 
als  Zünder  zu  wirken. 

Die  in  den  Fig.  535  und  536  dargestellte  zweite  Aus- 
führunpart  besteht  aus  einer  in  einem  Chamicr  drehbaren 
Mflricnglasschcibe,  welche  vormittolst  zweier  Klammem  auf 
dem  oberen  Cylindemmd  befesUp  wird.  Ueber  einer  Aus 
sparung  in  derselben  ist  an  einem  kleinen  Bügel  die  Züud- 
I pille  mit  Zündfäden  aufgehängt.  Der  Apparat  muss  stets  sn 
augobracht  werden,  dass  die  Marienglowcheibe  etwas  nach 
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voro  geneijjt  und  in  der  Zündatollung  die  Züiidfadon  der 
Pille  senkrecht  nach  unten  über  der  üeffnung  hangen.  Ein 
Berühren  der  Zündfäden  ist  tu  vermeiden;  auch  muss  der 
Cylinder  immer  gerade  stehen , damit  der  fias.'^irom  diese 
Fäden  stcl»  in  gt'rrwler  Richtung  unter  vnllem  Drucke  trifft. 
Bei  sehrugMtchuiidein  Cyhndcr  kann  das  Gieichgewieht  durch 
oino  Ötcllsehraubc,  welche  als  cuiiiruUrbarc«  Gogcngewichl 
dient,  regulirt  wenlen,  Bei  ßronuem,  denen  viel  Gas  unU*r 
starkem  Dnick  ent^tixinit,  muss  der  Apparat  möglichst  hoch 
über  dem  f'ylindcr  angebracht  wenlen;  niedriger  nniss  der- 
selbe placirt  wenlen.  wenn  Brenner  mit  wenig  Ganconsinn 
verwendet  werden. 

Die  Finna  OscarSarcander,  Mutallwaarcnfabrik, führte 
zwei  Selbelzütider  vor,  bei  denen  eine  grossere  Ziindsichcrheit 
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dadurch  erreicht  wird,  dass  der  Gaastrom  ülier  dem  Cylinder 
noch  der  Mitte  zu  gedroRselt  U-zw.  nach  einer  bestimmten 
Rierhtung  bin  auf  die  Zündpillc  dirigirt  wini.  Zu  diesem 
Zwecke  erfolgt  bei  dem  SelbsUüuder  iPerfect»  (Fig.  537} 
zutuichst  eine  Drosselung  des  Gasstroms  durch  den  in  dem 
CylinderaufsoU  angoordneten  perforirten  Konus  a.  Um  die 
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Wirkung  der  Drosaelung  zu  erhöhen,  ist  über  der  mittleren 
Oeffnung  von  dem  perforirten  Konus  ein  zweiter  voller  Konus  b 
aus  unvcrbrunnlicherii  Material,  s.  B.  Glimmer,  vorgesehen,  in 
welchem  die  Zündpille  ihren  Platz  findet.  Dieses  volle  Glimmer- 
hütchen ist  mit  einer  Auwückvorrichiung  in  Verbindung  ge- 
bracht, welche  unter  dem  KinHui^  der  Flammenhitze  nach 
erfolgter  Zündung  <lie  Pille  mit  dein  Hütchen  dem  Einfluss 
der  Flammenhitzu  üicilwei^e  enUieht,  indem  sie  vermittelst 
der  eich  ausdehnenden  Feder  e Pille  und  Hütchen  über  den 
als  uodurchbn.*chene  Wandung  ain^childeten  Theil  des  Konus  a 
bewegt.  Der  na<‘h  die-ser  Stelle  ausgerückten  Zündpille  w-irtl 
auf  diese  Wei^^e  ein  Schutz  gegen  dio  directo  Umspülung 
durch  die  hoissen  Flammengusc  gewährt.  Von  dieser  Con- 
struction  unterschuidet  sich  der  zweite  Sarc&udersche  Selbst- 
Zünder  «noii  plus  ultra«  (vgl.  Flg.  S3ä)  dadurch,  dass  bei 
diesem  von  einer  Ausrückvorrichtung  für  die  Zündpille  Ab- 
stand genommen  ist.  Die  Oeffnung  des  perforirten  Konue  a 
(Flg.  637)  ist  Diit  einem  homartigen,  sieb  nach  seinem  Ende 


zu  verengenden  AufsAtz  / übcnleckt,  welcher  den  aufstaigen- 
den  Gasstrom  zur  Zündpille  k mit  den  PlatindrähU-hen  ab* 
k-nkt  Letztere  ist  auf  einem  ausweclisclbaren  Träger  an* 
geordnet  und  ist  auf  diese  Weise  der  directen  Wärmestrahlung 
der  Flamme  bezw.  vor  dem  direct  aufsteigenden  heissen  Luft* 
Strom  geschützt. 

Von  8emmler  & Bleyberg  sind  zwei  Selbstzünder 
ausgceU-llt  worden,  »Automat«  und  »Rapid«  genannt 
Krstercr  (vgl.  Fig.  53d)  besteht  aus  einem  auf  den  oberen 
Cylinderrand  aufzusetzonden  gebogenen  Halter,  welcher  an 
seinem  rechtwinklig  abgebugenen  Arm  / die  Pille  mit  dem 
Platindraht  tragt.  Er  zündet  bei  Ar- 
gandbrennern.  an  beliebigerstelle  auf- 
gpsrtzt . am  besten  l>ei  nur  halber 
Oeffnung  des  Gashahns,  weil  sonst  die 
zu  n ichliche  Gaszufuhr  den  Platin* 
streifen  zu  weit  ahkühlt.  Bei  gewöhn- 
lichem Gasglühliclilbrcimer  zündet  er 
auf  je<le  C)'lindcrlänge.  am  schnellsten 
bei  Anwendung  eines  solchen  von 
21  cm  l.,äng*’.  Ihulingung  für  eine 
guk  Zündung  bt  cs,  dass  der  Platin- 
draht in  Riugforiu  unter  der  Pille  an- 
gcordnel  ist,  SoUlc  der  Platinrcifcn 
beim  Trausp<)rt  bezw.  Ijeim  Heraus- 
nehmen aus  der  Verpackung  verbogen 
worden  sein,  so  ist  ihm  die  Uingforro 
durch  vorsichtiges  Biegen  wiederzugeben.  Dieselbe  Verände- 
rung der  Reifenform  wird  von  den  Fabrikanten  aU  Grund 
hingcak-llt,  wenn  der  »Automat«  nach  längerem  Gebrauch 
nicht  mehr  zündet.  In  di«i«em  Falle  ist  dann  ebenfalls  die 
Ringform  des  Platindmhts  wieder  herzustellen,  und  e*  gc^nOgt. 
ilenselben  über  einem  Hnnfenbrenner  auszuglühen,  damit  di© 
aus  dem  Gas  sich  an  der  Pille  und  Platin  ansetxendrn  Feit* 
und  Uutsstheile  ausgebrannt  werden.  Darnach  soll  der  Apparat 
wieder  mit  Sicherheit  zünden.  Der  zweite  ßelbstzünder 
»Kapid«  (vgl.  Fig.  540)  ist  in  der  Fonn  eines  Doppelhebels 
am  Brenner  angeordnet,  indem  ein  am  längeren  Arm  des 
Bebels  recbtwinklig  abgebogener  Metallstreifen  z als  Träger 
der  Zündpille  dient  Nach  dem  Oeffnen  des  Gashahns  genügt 
ein  schwaches  Ziehen  an  der  Kette,  um  den  an  der  Spitze 
des  Metallstrcifens  befindlichen  Zünder  in  dio  Guioono  zu 
bringen.  Nach  erfolgter  Züudung  fällt  der  Hebel  sclbsttbätig, 
eventuell  unter  dem  Einfluss  einer  Feder,  zurück,  so  dass  der 
Zünder  ausserhalb  der  Flammenhitze  nch  befindet 

Von  den  ausgestellten  tragbaren  GasanzUndem  ist  be- 
sonders der  von  Leyser  A Co.  in  den  Handel  gebrachte 
Deimcrschc  ßelLstzünder  und  derjenige  von  G.  Bosse 
in  Berlin  angefertigte  Gasselbetzünder  zu  erwähnen.  Beide 
haben  die  Einrichtung  gemeinsam,  dass  die  Zündpille  in  einer 
(iasHammelhauhc  bezw.  Sanimel-  und  SchutzhüUe  angeordnet 
ist.  Fig.  541  und  542  zeigen  den  Doimul'schen  Belbst- 
zUndor  in  Ansicht  und  Sehiiilt  Der  aus  Zündpille  und 
Plaliiidrilhtcn  Cp  bestehende  Sclbstzünder  ist  in  der  gelochten 
Haube  B angeordnet,  um  die  Zündpille  der  Hitze  nicht 
dauernd  auszusetzen  und  eine  Schwächung  des  Selbetzünders 
durch  die  Hitze  der  emporsteigenden  Gase  zu  umgehen.  Der 
Gasanzünder  hält  nach  den  hinher  angestellten  Versuchen  bis 
10CNX>  Zündungen  aus  und  kann  sehr  leicht  nach  Verbrauch 
der  ulten  Zündpille  dadurch  witnler  n^ncrirt  werden,  dass 
man  dio  Kajkeel,  in  welcher  sich  die  Zündpille  befindet,  von 
dem  glockenförmigen  Thcile  des  Anzünders  abhebt  und  durch 
eine  neue  Kapsel  mit  Zündpille  ersetzt.  $r>Uta  die  Zündpille 
durch  irgend  einen  Zufall,  sei  es  durch  feuchte  lyuft  oder 
dim-h  directe  Berührung  mit  feuchten  Gegenständen  Wasser 
angezogen  haben,  so  braucht  man  iheselbe  nur  kurze  Zeit 
über  einer  Flamme  zu  erwärmen,  um  die  Ziindkraft  wieder 
hervorzurufen.  Den  Naehtheil,  dass  die  ZündpiUen  liei 
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Hatidzündern  ununterbnjchen  der  Einwirkung  von  Luft,  Staub, 
Ga^en  (in  Stallungen  und  Aborten)  etc.  uuMgeeetxt  »ind,  sucht 
Hoese  bei  sduetn  SeDietxünder  »Luciferc  dadurch  zu  ver- 
meiden, daae  er  die  Pillen  in  einer  Schutzhül>>e  b (Kig.  643) 
anordnet  Durch  die  dicht  venM'hliefiebare  Kapeel  e wird  der 


C 


KI*  Mn, 


n«  M3. 

Anzünder  l>cim  Nicbtgebrauch  g^n  Staub,  Oaee  etc.  ge- 
schützt aufbewabrt,  so  daa'j  die  Zündpillen  nicht  unter  der 
Einwirkung  derselben  leiden  können.  Durch  das  Gclenk- 
stück  a kann  der  Anzunder  für  Gaslam^K-'D  in  dun  verscidc- 
dciiKtcn  Stellungen  benutzt  werden,  wahrend  ein  bequemes 
Oeffinm  und  Schlicssva  des  Gaahalmz  mittela  der  Vorricb- 
Uing  d erfolgen  kan«.  Henrorzuheben  ist  noch,  ciaw  Deimel 
Reine  Handzünder  behufs  Vorwärmung  der  Zündpille  mit 
einer  KlektricitäUqueUe  in  der  Weise  auastattet,  daas  der 
Griff  der  Handhalw  zur  Aufnalime  des  Klcmcnta  oder  Accu* 
tuuiat<»rs  hohl  ausgebüdet  ist  und  die  Lcitungsdrähte  im 
hohlen  Stiel  liegen. 

Bereits  seit  mehreren  Jahren  construiite  man  Selbstzünder, 
insbesondere  für  (iasglühtichtbrenner,  bei  welchen  durch  eine 
mittels  FlaÜnKchwamm  entzümlete  Ncbenffamme  ein  Kör|>er 
erwärmt  wurde,  der,  unter  der  Einwirkung  der  Zündilammcn- 
hitze  sieh  aua<li‘hnand  die  zur  Uauptllanimc  führende  ixritung 
öffnete,  so  «lass  das  ausströmende  Gas  an  der  NebenÜamme 
sich  entzündete,  während  durcii  die  weitere  Erhitzung  dos 
Ausdehnungskörpers  die  Zuloituog  zur  Nelienffamme  ge- 
schlciaaen  wurde.  Die  zum  Oeffnen  und  SchlieRsen  der  Gas* 
loitung  dienenden  UebertragungsmechanlsTuen  waren  jedoch 
ziemlich  compUcirte.  Ein  nach  dieser  Richtung  bedeutend 
vereinfachter,  auf  deinselben  Ptincip  beruhender  SellMitzünder 
ist  der  von  der  l^nna  Ludw.  Löwe  &.  Co.  fabricirte  Selbst- 
Zünder  »Fiat  I,.ux4  (Pau^nt  BorebardtX  durch  welchen  eine 
den  Glöhkör{>er  «>chonende  Zündung  eneicht  wird,  indem  der 
explosive  Knall  vermieden  wird,  durch  welchen  bei  vielen 
anderen  Bclbstzündcm  der  Glülndrurapf  leidet.  Eine  gute 
Functionsaicberlicit  bei  den  Borehard'aehen  Selbstzündem 
wird  noch  dadurch  erreicht,  dose  eine  Einlagerung  von  Staub 
Q.  dgL  vermied«*n  wird,  indem  der  ganze  Mechaiiiaiuus  zum 
Oeffnen  und  Schliesiien  des  GaflvenUls  in  die  Gasleitung  selbst 
eingebaut  ist.  Fig.  .^44  bis  M6  veran.«chaulicheii  die  Wir- 
kungaa'eise  des  Apparats.*)  In  der  g<-zeichneton  Stellung  be- 
ßiidet  sich  derselbe  im  Zustand  der  Ruhe,  indem  der  kalte 
I’latindnUjt  / entgegen  der  Wirkung  der  Feder  m.  die  Stongi*  k 
und  damit  den  in  b gelagerten  llehel  i nach  aufwärts  zieht 

')  Dtt  bomifr«  AtuüahraD|t«f«>rni  ontemcheldet  eich  nur  wenia 
von  der  Stieren,  in  da.  Joorn.  1897,  S.  S299,  nuefohriieb  bescluietKioen. 


und  auf  diese  Weise  die  Gasleitung  zum  Hauptbrenner  mittels 
des  VentUs  / gcschloesen  ItäJt.  Wird  Gas  zum  Brenner  ni- 
gtdaasen,  so  strtnnt  es  durch  die  beiden  Bohrungen  n (Fig.  646) 
seitlich  um  dos  Rohr  b herum  in  das  Vi-ntilgehäuae  und  durch 
die  Zweigleitung  äc  zum  Zündbrenner,  wo  es  sich  an  der 
Zfindpilio  « entzündet  In  Folge  <ler  Erwännung  des  Platin- 
drahts durch  cUe  Ziindliamme  dehnt  eich  derselbe  aus,  ao  dass 


Fl«.  üH.  fir.  M6.  nt.  M«  n«.  uv. 


sich  die  Stange  k Kcnkt.  Mit  der  letzteren  bewegt  sich  der 
Ventilköiper  k el>enfalts  nach  abwärts,  der  Gasweg  zum  Haupt 
brenner  wird  frei,  und  das  Gaa  entzündet  sich  an  der  Xehen- 
ilanrme,  dessen  Zuleitung  durch  die  stärkere  Erwänuung  des 
Plaündrahts  nunmehr  geeperrt  wird.  Der  umgekehrte  Vor- 
gang findet  beim  Abspcrrcn  der  Gasleitung  statt.  Die  JusU- 
ruMg  di*«  Platindrahls  / geschieht  durch  einfaches  Verteilen 
dc.s  Schraubenbolzrns  o.  Um  ein  C'arl>cntsiren  des  Platin- 
drahts durch  die  längere  direct«  Berührung  mit  den  Ver- 
brennungsgaaen  zu  verhüten,  ist  derselbe  in  einem  isoUrenden 
robrförmigen  Träger  x aus  Porzellan  u.  dgL  aufgelmngt  (vgl. 
Mg.  547). 


Von  den  pneumatischen  Gasfemzünder-  und  Lösch- 
Vorrichtungen,  bei  denen  das  Gasabschlusso^an  der  einzelnen 
Brenner  mittels  Luftdruck  bethätigt  wird,  waren  nur  zwei 
Gattungen  ausgestellt  worden.  Diejenigen  von  der  Finna 
C.  Zencominierski  fabricirten  sind  in  Fig.  643  und  IM9 
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veranschaulicht.  Das  GasahschlnssorKan  wird  durch  einen  in 
dem  Cylinder  a laufenden  Kolben  b bethätigt.  in  dessen  Vorder 
theil  ein  an  dem  Abschluasorgan  (im  gezeichneten  Beispiel 
ein  Hahn  c)  befcstigier  Hebel  d eingelassen  ist.  Die.«er  Kolben 
ist  vermittelst  eines  Metallrohrs  mit  einer  Luftpumpe  e in 


Vorbindung  gebracht,  deren  Grösse  sich  natürlich  nach  der 
Zahl  der  zu  zündenden  Brenner  und  nach  der  I.Änge  der 
Luftleitung  richtet.  Je  iiachdem  in  dt’r  I^eitung  ein  Ueber 
druck  oder  ein  Vocuuiu  bergcstellt  wird,  erfolgt  <ias  Oeffnen 
bescw,  tk!hUe««<ea  des  Gashalins.  Is^tzterer  kann  auch  in  Fort- 
fall kommen  und  durch  einen  in  die  Gasleitung  einzuschal- 
tenden,  entsprechend  durchbohrten  Kolbenschieber  ersetzt 


werden,  welcher  in  seinen  verschiedenen  Stellungeu  dem  Gas 
den  Zutritt  zum  Brenner  gestattet  bezw.  die  Absperrung  der 
Gasleitung  bewirkt  Die  Entzündung  de«  Gases  selbst  erfolgt 
entwmler  durch  eine  Zündflammc  oder  durch  eine  Zündpille, 
ln  der  gezeichnvtert  AusfUhrungsfumi  zeigt  Fig.  548  die  OfTcn- 
stellung  des  Gasabsclilusaurgaus,  wahrend  Fig.  549  die  Schlusa- 
stellung  andeutet. 

ijowohi  durch  Luftdruck  aU  auch  durch  Klektricität  kann 
der  vona  Metallwerk  >Colonia<  in  Köln  a/Rh.  vurgeführto 
Oasfernzünder  iLucifer«  bethätigt  werden.  Der  Zündappnrat 
selbst  besteht  aus  einer  Üaeheu  Kapsel  a,  welche  unterhalb 
dtw  Brenners  angeonlnet  ist  (Fig.  &50  bis  552).  ln  di^ 


Kapsel  ist  das  als  Zahnrad  ausgebildete  Gaastcuerorgan  d ein- 
gelmut,  welches  vermittelst  der  in  die  Zahnlücken  eingreifen- 
den am  Hebel  A befestigten  federnden  Klinke  k drehbar  anf 
dem  Abschluasstück  / angeonlnet  Ut  Sowohl  im  Steucr- 
organ  d als  im  Abschlussstück  / sind  eoncentrisch  zu  einander 
vertikale  Bohrungen  < bezw.  g derart  angeorduet,  das«  die 
letzteren  bei  Fortsc-haltung  des  Stcuerorgans  abwechselnd  den 
Gaszutritt  zum  Breimer  öffnen  oder  st-hltessen.  Die  Fig.  55u 
bis  552  venmschaulichen  die  Beeinflussung  des  GasaU‘*chluss- 
Organs  durch  lyuftdruck.  Wird  durch  das  Röhrchen  b Luft- 
druck in  den  elastischen  Behä1U>r  t geleitet,  so  drückt  der 
aufgeblähte  Behälter  auf  den  Hebel  A,  und  dieser  bewirkt 
mittel»  der  Klinke  k die  Fortacluütung  dos  Zahnrade«.  Nach 
der  Ausführungaari  in  Fig.  552  ist  der  cLastischc  Behälter 
durch  einen  Kolben  n ersetzt,  welcher  in  Verbindung  mit 
dem  }>tift  r auf  den  Hel>el  A und  das  Al»<chhts8organ  ein- 
tvirkt.  Zum  Zwecke  der  Bceinfluwung  de»  l^etzteren  durch 
eine  Elektricitätaquelle  aind  in  der  Kapacl  zwei  Elektrocnaguet- 
»pulen  d vo^eseben,  die  bet  jedem  Stromschluas  durcli  An- 
ziehung des  Ankers  / vemiiltelst  der  Klinke  k die  Foitschal 
tung  des  Ab^  hlussuigans  g bewirken,  welches  auf  einem  fest 
»teilenden  Tlieile  u mit  Reibung  gleitet  und  die  Durchgangs- 
löcher  t enthält  (big.  553  und  654).  Durch  die  veruchieden- 
aitige  Anordnung  der  Bohrlöcher  A im  Ab»ehlussi»rgan  g 
[Fig.  565  bis  558)  ist  es  l>ei  beiden  obigen  Ausführungen  er- 
möglicht. alle  angetich]oa.wnen  Brenner  zu  gleicher  Zeit  anzu- 
zünden  und  entspn^chend  der  Furtadioltimg  des  Aiiechhias- 


organs  gruppenweise  ein  Erlöechen  der  Flaimoen  herbeutu- 
fähreu,  In  dem  gezeichneten  Beispiel  ist  dies  für  drei 
firennergruppen  veranschaulichL  Nach  dieser  Art  sind  die 
ßtrassenlatenjcn  der  StiUUe  Winterthur  (Schweiz)  und  Metz 
instaUirt  worden.  Die  Entzündung  geschieht  in  diesen  StäUlten, 
wie  allgemein  üblicb,  durch  eine  kleine  Stichflamme.  In  ge- 
schlosdunen  Räumen  cinpflebli  sich  die  Zündung  vcrmittelsi 
ElektricitäL 

Von  den  auageetellten  elektrischen  Gasfemzündem  sind 
zunächüt  diejenigen  der  Actiengesellschaft  Bchaeffer  A 
Walker  zu  erwähnen,  welche  wegen  ihrer  Einfachheit  in 
der  Constructiun  auf  vielen  Bahnhöfen  der  preuasischen  Staaü« 
eisenbabn  im  Betriebe  sich  befinden.  Der  Apparat  wird  unter- 
halb des  Brenners  auf  dou  Gasarm  geschraubt  und  veraiitteUrt 
eines  dünnen  Dralites  mit  einer  oicktriseben  Batterie  ver- 
bunden. Ein  am  beliebigen  Orte  anzubringender  Druckknopf 
geetattet,  den  Apparat  in  Thatigkeit  zu  .wtzen , indem  da- 
durch der  Oashahn  geöffnet  und  zugleich  <ias  Gas  entzündet 
wird.  Ein  zwriter  Druck  auf  denselben  Knopf  schlieast  dun 
Hahn  und  loscht  so  die  Gasflamme.  Der  Apparat  wurde 
bereits  in  de.  Joum.  1896,  8.  590.  und  1898,  S.  319.  ausführ- 
lich beschrieben  und  abgebildet«  und  sei  hierauf  verwiesen. 
Diese  Constructiun  erfuhr  dadurch  eine  Verbesserung,  dass 
Schoeffer  A Walker  anstatt  eines  Ankers  zwei  von  einander 
unabhängige  Anker  verwendeten  zur  Zündung  und  ßethäti- 
gung  des  Ilohni*.  Durch  diese  Anordnung  werden  auch  die- 
jenigen Missständi'  behoben,  welche  liei  der  Verwendung  nur 
eines  Ankers  in  Folge  der  Erwärmung  des  ganzen  Apparats 
eintreteii,  indem  die  sich  auulehnende  Zündstaiige  den  Hub 
dieses  Aikkers  beschränkt.  Bei  StromschlUM  wird  der  Elektro- 
magnet A (Fig.  659  und  660)  erregt,  und  derselbe  zieht  die 
beiden  um  die  Achse  a drehbaren  Anker  B und  C an  in  der 
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Weiae.  das«  durch  den  Anker  B die  Stellung  di>»  Huhne  be- 
etndueet  wird,  während  durch  den  Anker  C mittele  dee  Hel>el- 
arme  F die  unter  der  Wirkung  der  Feder  / etehende  Ziind 
fltangc  Z u)gehob«n  wipi.  Der  obere  Anker  C greift  hierbei 
durch  den  unteren  B auf  den  beide  beüiätigenden  Kloktru 
iiiagneten,  eo  da«  der  obere  Anker  C na«'h  erfolgter  OeSnung 
betw.  ScblieseuDg  dee  Hahne  durch  den  unteren  Anker  B 
den  Zündmechaniemue  allein  bewegt 


Ein  auf  dem  Princip  der  elektrischen  Hahnöffnung  be- 
ruhender GosfemzUndor  ist  auch  der  Goetzc'ache  Zünder 
»Westphalia«.  Die  Anlage  für  eine  Lampe  wird  derart 
ausgefuhrt.  das«  der  Fernzünder  auf  das  Rohr  aufgosebmubl 
wird;  alsdann  befestigt  man  an  der  Klemme  einen  l.,eitung6 
dmht  und  führt  denselben  bis  zum  Drahtknopf  d (Fig.  561). 


Von  der  an  das  Rohr  geschraubten  Klemme  & geht  der  Draht 
zur  Batterie  bei  / und  wird  von  g ebenfalla  nach  *iem  Druck- 
knopf d geführt  Schliccst  man  durch  Druck  auf  den  Knopf 
den  S^om,  so  öffnet  sich  dem  Gas  der  Zutritt  zu  einer  Zünd- 
damme, aus  welcher  sich  die  BrcnncrÜamine  entzündet  Bei 
mehreren  Lampen  führt  man  die  Schaltung  mit  Hilfe  eines 
Schaltbretts  aus  (Fig.  561). 

Ausser  dieser  elektrimihen  Zündvorrichttmg  wurden  noch 
die  bekannten  Gasfemzünder  »Multiplex«  der  internatio- 
nalen Gaszünder-Gesellschaft  m. b. H.  Berlin  (Patente 
Mohivtein)  vorgeführt  bei  denen  die  Fernzündung  vermittelst 
secimdäror  Inductionsslrumu  erfolgt  und  als  besonderes  Kenn- 
zeichen eine  rein  mecliaiüsche  Stromunterbrechungsvorrichtung 
aufweist  die,  zum  Zwecke  einer  sicheren  Zündung,  für  eine 
längere  intermittirende  Contactgebung  eingerichtet  ist.  Diese 
Fernzünder  sind  nach  langer  Erprobung  von  der  deutschen 
Gasglühlicht-GeseUschnft  (Patent  Auer)  in  Gebrauch  genommen 
Wurden.  Dur  »Multiplcx«-Femzünder  wurde  wiederholt  in 
diesem  Journal  besprochen  (1896,  S.  363,  1687,  S.  832,  und 
1898.  S.  336). 

Der  Zweck  und  die  Ziele,  welche  die  Ditercsscnten  der 
Gamlbst-  und  Gaafemzünder-Aussteliung  sich  gesteckt  haben, 
indem  sie  durch  die  üSentlicbe  Vorführung  dur  neueren  Pro- 
ducte  auf  dem  Gebiete  der  UasselbsUündung  der  groasen 
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Masse  immer  mehr  Vertrauen  zu  diesen  neuen  Errungen- 
schaften cinzufltissen  bestrebt  waren,  können  als  erreicht  be- 
trachtet wurden.  Den  besten  Beweis  hierfür  dürften  die  zahl- 
rck'beit  Aufträge  liefern,  mit  denen  die  AuKsteUer  bereits 
während  der  kurzen  Dauer  der  Ausstellung  bedacht  wurden. 

A. 

Betriebsergebnisse  eines  mit  Kraftgas  betriebenen 
Elektricitätswerkes '). 

Von  Direcior  Dr.  Barsebell,  Lflodau. 

Da.4  meiner  I.eitung  unterstehende  Elektricitätswerk  wurde 
1897  erbaut  und  kam  im  Januar  1898  in  Betrieb.  Maschinen, 
Generatoren  und  Leitungen  wnrtlen  geliefert  von  Gebr.  Körting 
In  Hannover.  Diu  Lotung  der  beiden  vorhandenen  Maschinen 
beträgt  60  resp.  80  PS.  Der  erzeugte  Strom  dient  in  DreUcitcr- 
verteUung  ziu*  Beleuchtung  des  Hauptlxalnihofe«  Landau  sowie 
zum  Betrieb  eines  zweipferdigen  Motors  auf  dem  Gaswerk. 
Die  Jahresabgabe  beträgt  ca.  UOUOO  Kilowatt. 

Die  Kraftgasanlogi-n  w*enicn  in  neuerer  Zeit  so  lebhaft 
empfohlen,  da^  cs  wohl  verlohnt,  auch  dlo  Butriebsrcsultate 
zu  erfahren,  um  einen  Vergleich  mit  Danipfanlagen  anstellen 
zu  können.  I.eider  bieten  die  Jahresberichte  der  Klekriicitäta- 
werko  selten  ausreichendes  Material,  und  ich  hoffe,  dass 
meine  Mittlicilungen  dazu  anregen,  ähnliche  Zahlen  aus  Dampf- 
betrieben  zu  geben. 

Für  die  fjuiter  der  Gaswerke  ist  es  eine  bcisondeni  wich- 
tige Aufg^ju,  das  steigende  Lichtbedürfnias  ihrer  Abnehmer 
zu  beoLtachten  und  im  richtigen  Augenblick  dem  Kufe  nach 
elektrischem  Lichte  Folge  zu  geben,  um  durch  Vereinigung 
beider  Betriebe  die  wirÜsschaftUeb  besten  Erfolge  zu  erzielen. 

In  dieser  llinaicht  eignet  sich  nun  der  Kraftgasbetrieb 
sehr  dazu,  dum  I.<euchtga8w’erk  angegUedert  zu  werden,  da 
dieses  eine  Reserve  daretellt  für  die  Generatoren.  Die  theore- 
tischen Beziehungen  des  Kraftgiuwfl  kann  ich  Übergehen  und 
mich  auf  die  Angabe  praktischer  Zaldoii  l>escbränken. 

Es  ist  klar,  daas  diu  von  den  betr.  Finnen  gegebenen 
Zahlen  über  ßrennstcfffverbrauch  in  der  Praxis  nie  erreicht 
werden  und  bei  Calculatiuiu-n  mit  reicher  Zugabe  gerechnet 
werden  muss.  Bei  Versuchen,  welche  stets  i>ci  Vollbelastung 
der  Anlagen  ausgefülirt  werden  und  nur  die  Kosten  dee  Be- 
triebe« ermitteln , werden  andere  Zahlen  gtdundeu  als  l>ei 
Berücksichtigung  der  An-  und  Leerfeuening,  sowie  der  durch- 
schnittlich schwächeren  Belastung.  Auch  in  meinem  Betrieb 
liefert  die  Beol>a<*htung  des  ßrennmaterialverbrauches  bei  Voll- 
helastung  die  günstigsten  Zahlen,  d.  i.  etwa  Vs  1^8  Anthracit 
pro  P2j.  und  Stunde,  doch  können  nur  Iktriebsresultatc  maass- 
gebende Zahlen  Uefent. 

Da  im  Jaltre  1898  die  Anlage  nicht  vollbeli^t  arbeitete, 
gebe  ich  in  Folgendem  die  Zalilen  des  I.  Semestcre  1899.  In 
dieser  Zeit  wurden  nutzbar  abgegeben  66500  KW.,  und  die 
Betriebskosten  betrugen: 

Obmou&T  rsr  1 lUlownU 


1.  Für  Äccumutatoren 

M.  290,00 

Pf.  0.43 

2.  I.«öhne 

. 1788,22 

* 2.74 

3.  Reinigen  de«  MaschinenhauseB  . 

» 38,00 

4.  Kraft  incl.  alles  Wast^er  . . . 

1689,69 

» 2.39 

5.  ICleinmatcriai  und  Bel.-Kohlen  . 

327,99 

> 0,34« 

6.  Schmier-  und  Ihitzmatcrial  . . 

» 466,20 

• 0,70 

7.  AnschalTuitgcn  und  Rcsurvetheile 

- 216.90 

» 0,33 

8.  Mast  hineiux-paraturen  .... 

. 15,50 

» 0.02* 

9.  Unkosten  und  Steuern  .... 

> 15U4 

* 0.23 

M.  4783,64  Pf.  7,19. 


')  Vortrag,  geli«lt«n  «af  d«r  JabrcsTeraammlaDg  dos  Mittol- 
rbeinlscbeo  Gas-  and  WaaM^^achmaane^Vo^eiQS  tu  Worms  tS99, 
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lob  U'iuorke  hiorzu  uustirücküch,  <la<%  in  diesen  Zahlen 
die  KoBten  der  DanipfentoUKtmK  für  dun  Gcnoralor  nicht  ent- 
halten sind.  Kb  ist  mir  nicht  möglich,  diene  Zahl  zu  geben, 
da  dem  betr.  Dampfkeesel  auch  tu  anderen  Zwecken  Dampf 
entnomniPii  und  fast  ausischlieiiHlich  Cokestauh  verfeuert  wird. 
UeliereiiiHtimnicnd  wenlen  von  vemrhieilenen  Seiten  die  Kosten 
dieBor  Datnpfvrzeuguug  zu  10%  der  Generatorkohlen  ange- 
geben; machen  wir  an  der  Zahl  von  7,19  Pf.  noidi  den  Zu- 
^biag  von  0,‘i4,  so  cigebon  sich  7,43  Pf.  als  UulriclwkuHten. 

Da  die  angegebene  I^eistung  von  66öi])0KW.  die  Nutz- 
leistung darvtetit,  so  sind  also  in  diutiun  7,43  Pf.  olle  Verluste 
sowie  die  ßduuchUing  der  Centndc  enthalten.  Als  Gesommt- 
kosten  wünle  sich  der  Betrog  noch  um  die  AmortisationH{UOte 
erhöhen,  doch  sehe  ich  von  Mittheilungen  darüber  ab.  da  die 
Amortisation  verschioilen  gerechnet  wird. 

Ich  bemerke  noch,  dass  in  den  Kosten  der  Kmfterzeugung 
auch  diejenig(>n  der  WasBerb<>s<‘haffung  für  üfaschinen  und 
Generuturen  enthalten  sind,  da  dies«*  durch  einen  Klektn>- 
motor  bewirkt  wird,  welcher  seinen  Strom  direct  den  Sommul- 
echienen  eutnimmt  und  nicht  gemessen  wird. 

Wenn  wir  die  Zahlen  ülierblicken,  so  fallen  besonders 
zwei  davon  in's  Auge;  die  Kraftereeiigung  und  die  I.«ihne. 

Ob  diese  sich  billiger  oder  theurer  als  bei  Daiiipfanlagen 
stellen,  zeigt  nur  der  Vergleich.  Dit'si'm  Jouruai  entnahm  ich 
kürzlich,  dass  in  einem  neuen  Werk  pn.>  1 KW.  erzeagh'r 
Knergie  ca.  3 kg  Kohlen  verfeuert  wurden.  Rechnet  man  pro 
1 kg  l,ß  Pf.,  so  kostete  1 KW.  an  Kohlen  4,5  Pf.  Aus  dem 
ßerifht  eines  anderen  Werkes  konnte  ich  ersehen,  dass  zur 
Erzeugung  von  39M4U4  KW.  an  Betriebskosten  aulgewendet 
wurden  M.  33381,1.%  d.  l pro  1 KW.  11,2  Pf.  Es  zeigt  aicb 
also,  das.«  «1er  G«‘neratorgasbetrieh  hohe  wirthschaftliche  Vor- 
züge besitzt,  und  wenn  auch  nicht  verkannt  werden  eoll,  doi« 
der  Gasmotorenbetrieb  überhaupt  höhere  Anforderungen  an 
das  Bedienungi«pers<ma1  sttdU  und  schärfere  Ucherwachung 
verlangt  als  der  Dampfbetrieb,  so  kann  er  doch  von  linuuzieUem 
Standpunkt  aut«  bestens  empfohlen  werden. 

üb  die  Uauptbctrieliskosten,  d.  i.  I/öhne  und  Krafterzeu- 
gung,  noch  einer  Verbilligung  zugänglich  sind,  kann  heute  mit 
Sicherheit  noch  nicht  gesagt  wenlcn;  ich  möchte  aber  diese 
Frage  noch  kurz  berühren.  ICs  waro  zunächst  an  eine  Erhöhung 
der  VerbrennungswärmB  des  Kraftgasc!'  zu  denkeu.  um  den 
Brennmateriulverbrauch  zu  vemiindem.  In  dieser  Beziehung 
wurden  in  ds.  J<mma!  vor  einiger  Zeit  Vorschläge  von  Hempcl 
veröflentücht,  Lindeluft  zur  Gaserzeugung  zu  verwenden*). 
Da  von  den  Bestandteilen  der  lyuft  zur  Gaserzeugung  nur 
der  SauerstoQ  Verwendung  ßndet,  der  Slickaloff  aber,  welcher 
*/(  des  Luftvolums  beträgt,  Ballast  daretellt.  m ist  klar,  dass 
ein  reicheres  Gas  mit  Lindeluft  erhalten  werden  kann.  Die 
Wärnieverluste  durch  den  schädlichen  Stickstoff  würden  ver- 
mieilen,  die  Kraftleisiung  der  .Maschinen  grö.‘*8cr  oder  ihre 
Abmt^ungen  kleiner.  Die  Kosten  der  Darstellung  der  Unde- 
luft  fielen  dagegen  erheblich  in’s  Gewicht,  und  ausscnlem  be- 
cinträcbtigeu  die  neuen  Masidiinenthtäle  die  i^chcrheil  des 
Betriebes,  sofern  nicht  durch  genügend  grosse  V^orratabchälter 
Reserven  geschaffen  würden. 

Immerhin  mütwen  praktische  Versuche  empfohlen  werden, 
da  die  Verwendung  von  lindeluit  vortheilhaft  erscheint  für 
(ieneratorgasanlagen,  welche  an  der  Grenze  ihrer  I/eistungs- 
fähigkeit  angdangt  sind. 

Eine  weitere  Aussicht,  die  Qualität  des  Kraftgas««  oder 
die  Ausbeute  an  Gas  zu  verbenscni,  wurde  eröffnet  durch  die  i 
Versuche,  welche  von  Meyer  u.  A.  vor  einigen  Jahren  am  ' 
Wasserwerk  Basel  gemacht  wurden.  Hierbei  wurde  nämlich  | 
gefunden,  dass  durch  die  Damplstrahlgebläee  ein  IJobcrschuss  : 
von  Wasoerdampf  in  den  Generator  gelangt  und  diesen  un-  ; 
zeisetit  verlässt.  Er  entzieht  also  dem  I’rtMiess  der  Gaserzeugung  j 

•)  Ds.  Joum  1899,  So  17,  8.  28^  i 


Wärme,  erniedrigt  die  CiRneraUJitemperalur  um!  erhöht  in 
Folge  dessen  den  Kohleiisäuregehalt  de«  Kniftgases.  Versuche 
von  Bunte  und  Hairis*)  bestätigten  dies  ilurch  «len  Nachwei«, 
dass  bei  höherer  Temperatur  (co.  riOO®  C.)  oHer  WosserdÄupf 
zersetzt  wurde.  Der  Naclitcil  eines  hohen  KohlcnsauregehalU'-« 
läwit  sich  ermessen,  wenn  man  bedenkt,  dass  jedem  Procent 
unzcrsetzler  Kohlensäure  ein  Wänneverlu.-t  von  30  WE.  ent- 
spricht, d.  i.  bei  1200  WIC.  Verbrennungswärnie  ‘iVs®/»- 

iloSentlicb  werden  die  vielverepreciieiolen  Wrvuehe  fort- 
gesetzt, damit  auch  die  Praxis  Nutzen  daraus  ziehen  kann. 

Daseeibo  mu»<a  ich  leider  sagen  von  den  franziisischeo  Ver- 
suchen, über  welche  Lieckfeld  in  diesem  Journal®)  berichtete. 
DieseU>«n  bezweckten  eine  Verminderung  der  I/öhne  dadurch, 
dose«  die  Gaserzeugung  v«m  der  Hauptmnschine  bewirkt  wird. 
Wenn  auch  die  Resultate  dieser  Versuche  keine  besonders 
guten  zu  neunen  waren,  so  kann  doch  nicht  geleugnet  werden, 
^ dass  die  Schwierigkeiten,  wtdehe  diese  Betriebsweisu  bietet, 
; überwunden  werden  können,  wenn  die  Kraftgastechniker  von 
. den  Erfahrungen  der  Leucht^werk«*  Nutzen  gezogen  halnm. 

Sie  sehen  also,  meine  Herren,  doro  auf  dem  Gebi(;te  des 
. Kruftgasi'?«  ncK-h  manche  Veriieseorung  gemacht  werden  kann, 
; und  wenn  ich  meinen  zuerst  roiii  praktischen  .Mittheilungen 
I noch  einen  speculativen  Anhang  gegeben  habe,  so  kann  ich 
I beides  nicht  besiicr  schUessen  als  durch  den  Ausspruch  der 
I l'elierzeugung,  dass  die  Verwendung  des  Kroftgascs  in  den 
j Betriel>en  der  Elektriciläte-  und  VV'oHserwerke,  welche  heute 
I schon  so  günstige  wirthschaftliche  Ergebnisse  liefert,  noch 
I ferner  einer  auwiehlsreichen  Zukunft  ontgegengeht 


Die  Reinignns  des  Acetylens. 

Von  I>r  Paul  Wulfl,  Berlin. 

Auf  dem  Congrew,  welcher  in  Verbindung  mit  der  zweiten 
intamalionHleo  Acetylen -AuaaU-Uung  im  Mai  da.  Ja.  in  Bu<la]>rwt 
BtattfADd,  wurde  accb  die  Fraee  der  Keinigiing  mehrfach  behandelt. 
BeaciQd«-rw  waren  es  die  Herren  Prof.  Ahrena  und  Dr.  Caro, 
welche  in  ihren  VortrS^'en  bit-raber  eingehend  berichteten,  indem 
sie  diejenfgvo  drei  fb-inigiingurerfahren , welche  für  die  l’razte 
allein  in  Betracbt  kommen,  das  Frank'scbe,  <las  Ulimann'ache  uml 
mein  Reinigungeverfahren,  mit  einander  Tenglich«m,  and  wurde  aber 
dicwelheu  auch  (n  der  No.  95  da.  Joum.  kurz  referirt.  Da  dieee 
Referate  leider  ungenau  sind  und  den  thstaachlicben  Inhalt  der 
I Vortrage  nicht  wiedergt-hen,  und  da  aiiwtenlem  auch  die  Vorlrago 
selber  in  einzelnen  Punkten  zu  einer  Beapreehnng  VeranlassuDg 
geben,  so  sei  in  Folgendem  korz  daranf  eingegangen. 

ZunOchat  rnOchte  ich  den  Inhalt  der  Vortrtlge,  die  mir  ini 
Wortlaut  nach  Heft  II  und  19  der  Zeitschrift  fOr  Caldumcarbid- 
fabrikation  und  Acet7lenlM>leuchtuag  vurllegea,  im  OegeniwU  zo  dem 
Referat  klarstellen.  Narb  dJeeom  kann  ea  M-heinen,  als  oh  Ahrena 
das  Ullroann'scbe  Verfahren  als  das  beete  Verfabron  bttzeichnet 
bau«*.  Abrcn«  MChliosst  jc<loch  «fdne  Kritik  folgendermaaiwen 

»Aus  dem  Vorstehenden  ergibt  sich,  das«  da«  IVobiem  der 
Reinigung  in  vollkommener  Weise  noch  nicht  gelost  ist  Die 
einzige  Substani,  welche  slmmtlicbe  Hegloiter  des  Acetylen 
aiia  CalcUimcarbld  entfernt  der  Chlorkalk,  (Ohrt  dem  tia«« 
neue  Vernnreinigungen  au,  die  nicht  ganz  unbedeaieod  sind.  Die 
Prank’eche  und  Ullmann'scbe  Masse  zerstören  wohl  die  meisten 
und  aebadUebsteo,  aber  doch  nicht  sammtliche  Vernnreinigungen 
des  Carbidgaeee  < 

Hieraus  geht  hervor,  dass  nach  Ahrees  alle  drei  Reinlgunga- 
methoden  etwa  denselben  Werth  insofern  haben,  als  in  jedem  Falle 
die  meisten  Verunreinigungen  entfernt  werden,  dagegen  geringe 
Meogeo  von  B«HiUindibeilen  das  Goa  auch  nach  der  Reinigung 
noch  begleiten.  Inwieweit  diese  Anrichl  von  Ahrens  richtig  ist, 
soll  weiter  untt-n  uoterwiiebt  werden.  Wie  aus  dem  Citat  eraiebt- 
lieh,  spricht  also  Ahrens  nnr  von  »nicht  ganz  nnb«<leutendcn< 

*)  Ds.  Jouni.  1994,  8.  S2. 
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VoratirpiniKUDgPO,  die  der  ('hlorkelk  dem  Haee  lufAhren  soll,  nod 
nicht  von  einem  iitehr  weflentlicben  Nachthoil<  dio«Mw  Vertiibrena. 
Ahrene  Ntollt  ferner  feet,  due  durch  1 kg  der  ReiniguogsmaMe 
gereinigt  werden ' Bei  Anwendong 

meiner  ReinigungeniABee  rund  . . . 180U0  l, 
der  Frank 'echen  Reinignngsmaes«  rund  .^000  > 

» Ullmann'ecben  > > 23<X)  » 

Meine  Reinigongeoieaee  saigt  also  der  UlimanoecboD  g«fen0t>er 
eine  fiwt  achtfache  Ueberlegenbeit.  Intwinchen  iet  eine  neue  Ab- 
handiung  von  Ähren»  in  (ter  Zteebr.  f.  angew.  Chem.  lieft  33  er 
rebienen,  in  welcher  dereelbe  eicti  en(wbie<ien  an  Ounaten  de« 
Chlorkalkee  ausepricht 

Auch  die  kunu?  Wiedergabe  dee  Caro'erhen  Vorträge«  fahrt 
XU  MiMveraUndniaaen.  Es  wird  a.  n.  0.  belieupUit.  daa«  der  Chlor- 
kalk von  Caro  verworfen  werde  wegen  der  üefabr  einer  Chlor- 
aticketnffbildung,  und  weil  organische  Vorbindnngcii  nicht  genOgend 
entfernt  wurden  Ihigegcn  hat  Caro  in  der  That  nur  ausgefOhrt, 
dass  bei  der  Anwendung  von  Chlorkalk  daa  Ammoniak  venher  ent- 
fernt werden  muss  — wne  Obrigeoa  von  mir  l>erells  vorher  an- 
gegeben worden  war  — und  er  constatirt,  dass  die  Mengen  von 
IteMlandtheilen,  welche  nach  der  Reinigung  in  dem  Gase  lorOck- 
bleit>eD  und  die  nach  seiner  Ansicht  aus  orgauieeben  Chlorverbio- 
düngen  und  Kohlenoxj'd  beetchen,  nicht  erheblich  «io<l  und  dos 
helle  und  gute  Brennen  der  Flamme  nicht  beeinträchtigen  Da 
nach  Caro  auch  die  Frank’.iche  und  rilmaon'Mbe  Methode  nicht 
alle  Verunreinigungen  zerstören,  so  dürfte,  seihet  wenn  alle  Be- 
hauptungen Caro's  antrsffend  wAren,  der  Chlorkalk  den  anderen 
Mitteln  locn  minde-->ten  gleicbwertbig  sein. 

Ke  mOge  nun  uctersuchl  werden,  io  wie  weit  die  Angaben 
TOD  Ahroiia  und  Caro  lutreffond  aiod 

Nachdem  die  Frage  der  Reinigung  de«  Rnbacetylens  zuerst 
voIlkommeD  vernacblismgt  wurde,  hat  eich  allmählich  die  Ueher 
aeogong  von  der  Nothwendigkeit  der  Reinigung  allgemein  Bahn 
geiirochen.  Die  Folge  davon  war,  daa«  itn  Laufe  des  letzten  Jahre« 
eine  grosee  Anzahl  von  verschiedeneo  Reinigungsmitteln  erfunden 
und  angeprieeen  wurde  Jeder  Kr6n<ler  «nrht«  die  Fhnpfehlung 
seiner  eigenen  MeÜiotiu  durch  eine  Kritik  der  anderco  zu  unter- 
atUtsen,  und  an  kam  ea,  dass  erbitterte  Polomikcn  entstanden,  in 
welchen  die  veruicbtsncUton  Kritiken  de«  gegnerischen  und  die 
maasslose«U‘n  Anpreisungen  des  eigenen  Verfahrens  al>wpchaelteii. 
Da  der  Gegner  in  derselben  Tonart  iintworteto,  so  gewann  das  un- 
parteiische Foblikam,  welche«  naturgemasK  der  KriUk  mehr  Glauhon 
echenkte  als  den  Anpreisungen,  die  Cvberaeugung,  dase  aAmm^ 
liehe  Reioigungsmethoden  nichts  laugten,  und  selbst  in  Ksch- 
blättern  konnte  man  dieeer  Ansicht  wiedorbolt  begegnen  Daas 
hierdurch  die  gesammt«  Acetyleoindostrie  gi-echkdigt  wurde,  ist 
selbslverettndlich,  und  die  Retreffenden  batten  sich  sagen  können, 
dass  ea  auch  fOr  eie  selbst  vortheilhafter  gowexen  wäre,  auaugel>en, 
das«  mehrere  gleichworUiig«  und  brauebbsre  Rtünigungsmetbodeo 
lte«tAn<leD.  In  diesen  Discueaionen  musste  ferner  dar  Mangel  an 
atichbaltigeo  Deweieen  auffallen  ; der  Weg  des  exacten  Experiments 
boiw.  der  Aoaly««  wurde  nur  vereinxell  und  in  ungenügender  Wet«o 
betreten.  Bei  den  meistau  VerOffentlichungi-n  finden  sich  analj- 
tisebe  Belege  überheupt  nicht,  wo  dieselben  angegeben  sind,  bandelt 
ae  sich  meist  nur  um  dürftige  Angaben.  Die  näheren  Verauchs- 
l>ediDgungon  sind  fiutl  nlrgeuds  angegeben,  so  dase  die  Zahlen 
uncontroltrbar  sind  Ferner  sind  die  meisten  Cotersuchangen  nur 
im  Laboratorium  mit  Venuehsapparaten  angcstellt.  Der  Einfluss, 
deo  die  Construcüon  der  Reiniger  ln  der  Praxis  hat,  ist  ganz  ausser 
Acht  gelassen  worden. 

Eine  wirklich  inaasHgel>ende  Untersuchung  über  den  prakti-  ' 
«eben  Wertb  eines  Reinigungsverfahrens  muss  durch  fortlsufeode 
Analvsen  de«  Gase«  vor  und  naeb  dem  Reiniger  unteretütst  werden. 
Km  iiium»  genau  die  Menge  dea  den  Reiniger  paasirenden  Gaees  und 
die  Geschwindigkeit  des  Gssstrome«  gemeswen  und  der  Rinfluas  der 
C< Instruction  und  Grosse  dee  Reinigers  und  der  Vertbeilang  der 
Reinigungsmsaae  nachgewieseo  werden.  l>te  geaammtao  Versuch«- 
be<ling(tng«o  mOwien  mo  genau  veröffentlicht  werden,  dass  eine 
Nachprüfung  von  Jedermann  leicht  erfolgen  kann.  Eins  derartige 
Untersuchung  i«t  natürlich  «ehr  langwierig,  besonder«  da  die  un- 
gleiche tluslitat  des  Carbide  und  der  beträchtlich  aebwaokende 
Gelialt  diwMolben  an  Vi-runreinlgungen  erwehwerond  wirkt  Seit 
längerer  Zeit  bin  ich  mit  einer  derartigen  experimeotellen  Unter- 
Huchiing  heHchaftigl  uinl  gelMt  ich  wt-iiar  unten  einigr  Daten  meiner 


Unterauebung  an.  Ich  hoffe,  demnächst  alle  Resultate  veröffent- 
lichen und  durch  fortlaufende  aoalytisdi«  Belege  Klarheit  ver- 
schaffen zu  kOntieo. 

Zunächst  ist  festsostellen , welche  Ansprüche  an  ein  gotaa 
Reinigangsverfahren  zu  »teilen  sind,  wie  weit  die  Reinigung  de« 
Acetylens  nOlhig  ist,  welches  die  Maximalgrenien  nnd,  welche  für 
die  eincelnen  VerunroiDigungen  zulässig  «icd.  Nachdem  zuerst  die 
Wichtigkeit  der  Reinigung  unterschätzt  wurde,  ist  man  nun  theil- 
welse  ln  da«  entgegengesetzte  F'xtrem  Ubergegaogen  und  hat  die 
F'orderung  aaige«telH,  chemisch  reines  Acetylva  so  enteogen.  Es 
haben  «ich  vielfach  wiseenschaftHcbe  Theoretiker  mit  dieser  Frage 
^ besebahigt,  welche  von  ihren  Arbeiten  daran  gewohnt  waren,  dis 
minimalsten  Spuren  von  Veruareioigungen  tu  entfernen  und  mit 
cbemiacb  reinen  Substanzen  su  arbeiten.  Auf  die  &fordarniaae 
der  Praxis,  für  welche  gant  andere  Gewchtiipuukte  maassgebend 
sind,  «de  fOr  die  wlaseoschafllicbe  Forschuug,  ist  hlerhei  nicht 
genügend  Rücksicht  genommen  worden.  So  «teilt  Ahrens  eine 
Reihe  vi>n  Forderungen  auf,  welche  zum  Ttioil  Ober  daa  Ziel 
hlnaiisachiesaeD.  Dieeelben  sind  folgende: 

1.  Da«  ReinigungHvirrfahren  «oll  den  Phospborwaeeerstoff,  die 
Schwefslverbindungen  eventuell  Ammoniak  und  .Amine  quantitativ 
zerstören,  besw.  aus  dem  Gase  eotfemeD  Dieee  F'orderung  ist  über- 
triebeo  und  führt  zu  Convoqaeaten,  «eiche  eine  solche  Complication 
und  VertbeueruDg  dee  Reiaigungsproce«see  bedingen,  das«  eise  Öko- 
nomische ond  bequeme  Einführung  des  Acedylena  ausgeachloaaeii, 

I oder  doch  wenigstens  sehr  erschwert  wird.  Eh  erscheint  mir  zweck- 
I los  solche  VeruareinlgUDgea  su  entfernen,  die  ln  so  minimaler 
I Meoge  im  Acetylen  vorhanden  «iad,  daa«  ihre  Kxistcos  überhaupt 
I nur  durch  die  genaoeate  cbemiacbe  Cntersuchung  tu  finden 
j und  ihre  chomiache  lodividnailtai  Oberhaupt  feetsuatelles  noch 
I nicht  gelungen  ist.  Dass  dieeelben  «ich  in  Irgend  einer  Weise 
I l>em€rkbar  macben,  iat  ganz  ausgoechloesea,  und  auch  in  der  Prssia 
I Mind  irgend  welche  UebelstAndo  durch  die«ell>en  n<.>ch  niemala  ver- 
ursacht worden.  Nirgeuda  in  der  Techuik  arbeiten  wir  mit  chemisch 
reinao  Substanzen  und  ziehen  wir  al«  Vergleich  die  uoa  am  nAchatea 
liegende  I^ochtgasiodusthe  heran,  so  sehen  wir.  dass  auch  hier 
keineKwega  die  F'orderung  chemischer  Reinheit  aufgeatellt  wird 
<lie  auch  Iwl  der  wechselnden  ZuaauiuienMetiung  dieeea  nicht  eia- 
heiUteben  Gasca  nicht  möglich  war  — sondern  das«  nur  Maximal- 
grvnten  für  die  als  acbAdliche  Verunreinigungen  erkannten  Stoffe 
festgesetzt  sind.  Ea  liegt  nun  durchaus  keine  Veranlasaung  vor, 
hei  dem  Acetylen  strengere  Anforderungen  zu  stellen  alt  l>eim 
Ruilnkohlengaa,  vielmehr  ifd  auch  hier  featsuatelleo,  wcicbea  die 
Maximnlgreoien  für  die  Verunreinigungen  aiod,  wenn  diaaalben 
aufhOren,  eine  schädliche  Wirkung  aussuUben. 

Dies  iat  nicht  ganz  leicht  featsuatellen,  und  es  «tod  deebalb 
die  W'ertha,  welche  ich  dafOr  angeban  werde,  nicht  als  abaolot 
tuaaa«gebend  tu  betrachten.  Icli  bin  vielmehr  in  meiner  Anforde- 
rnng  viel  weiter  gegangen,  ala  notbig  ist,  and  bin  der  TJeberseugung, 
dass  man  di«  Grenseo  noch  weiter  ausdehnen  wird.  Ich  betracht« 
als  zulAasig  eine  ßeirnengung  von 

0,005  Vol  */g  HcbwafclwaaaeratofE, 

0,002  Vol.  */g  Plioaphorwaaseratoff, 
besw.  in  1001  Acetylen: 

0.0077  g Hthwofol, 

0,003  g Phosphor. 

2.  Soll  das  Boioigangsverfabren  Acetylen  nicht  angveifen,  «o 
dasa  aennenawerthe  Vorioat«  durch  die  Reinigung  nicht  ein- 
treten  können. 

Diiwem  l*unkta  kann  man  unbedingt  xuatimmen. 

3.  Sollen  durch  daa  RelnigungHverfahrea  ln  chemischer  Beaction 
mit  Acetylen  kmoe  flüchtigen  Producte  gebildet  werden,  welche  zu 
einer  neuen  Verunreinigung  dee  Gsaea  Veranlassung  geben. 

Hierfür  gilt  da»  aub  1 Gesagt«. 

Die  entMtebeoden  Subetansen  dürfen  nicht  io  aolcheo  Mangen 
aiiftreten,  dasa  sie  eine  achadllche  Wirkung  auaObeo. 

4.  floll  die  .Anwendung  dea  Reiniguogaverfahrena  im  Betrieb 
keine  Gefahr  heraufbeachwOreu  kOnoon  und 

6.  aoll  daaaelbe  billig  und  leicht  so  handhaben  sein. 

Dieeen  l'cidoo  Punkten  iat  ebenfalla  unbedingt  beizostlrameo. 

Eine  Relulgungamasee,  welche  dlewi  modificirtcD  Bedingungen 
erfüllt,  genügt  ollen  gerechten  Anforderungen,  und  wird  ihee  durch 
mehrere  Methoden  erreicht,  so  iat  diejaoige  die  beet«,  welche  die 
grüeate  Wirk«amkeit,  den  billigsten  Frei«  und  die  bequemste  An* 
wendungnart  vereinigt. 


No.  4fi. 
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V'on  (lie»en  OimirliUpunkt^n  hu«  will  ich  an  Hand  der  Ahreo»- 
Bchen  and  Caro'arbea  AiurfOhrung  und  Keatützt  au!  meine  eigenen 
Untenm-haageo  eine  PrOfnng  der  Tersebiedenen  KemigoDga- 
metbitden  nnternehmea. 

Kunftebet  i«t  hierbei  ein  Pankt  noch  herrorvubehon,  der  biaber 
nicht  oder  doch  nicht  genageml  beachtet  wurde. 

Die  Keinigoog  des  Gases  hftngt  aatrenabar  coBammen  mit 
der  Entwirkelnng  deMSelbeo-  Man  kann  nicht  die  Korderang  auf- 
■trllen,  dose  Jedes  Acetylen  genOgeiid  gereinigt  wenlen  soll,  m>Q(lom  J 
nnr  wenn  dasselbe  rationell  entwickelt  ist,  Klsst  es  sich  Oberbsapt  • 
roilkummen  reinigen. 

üelientelgt  die  Temperatur  des  Gasoe  eine  gewisse  Gren», 
so  polymerisirt  sich  erstens  das  Acetylen  and  die  Poiymerisations-  I 
prodacte,  wie  Benioi  etc.,  begleiten  daa  Uas  and  buiacn  sieb  aus  | 
demtielben  nicht  vollkommen  beseitigen.  ' 


Zweiten«  tritt  hei  höherer  Temporntor  eine  KinwirkuDg  der  r 
primären  Vornnrelnlgongen  auf  einander  and  auf  das  Acetylen  ein,  [ 
und  es  entstehen  complicirte  orgsDische  Verbindungen , welche  ' 
ebeofslls  schwer  «xler  gar  nicht  an  entfernen  sind.  Endlich  wirken 
auch  bei  höherer  Temperatur  die  angewandten  Reiuigunesmitte!  ! 
auf  das  Acetylen  und  entwickeln  Htibstanscn,  welche  mitgeriseen 
werden.  Ks  kann  deshalb  Acetylen,  welches  eine  Temperatur  von  ' 
Ober  GO*  C.  beatUd,  d-  h.  welches  in  Tauch-,  Trijpf-,  überhaupt  in  ' 
allen  Apparaten  eniwirknlt  wird,  bei  welchem  <hui  Wusaer  cum 
Carbid  tritt,  nicht  genügend  gereinigt  werden. 

Meine  Unlersnchuogen  haben  eicb  deahaib  atisscblieselich  auf 
das  Acetylen,  welches  in  KiDWur(aapi>amten  entwickelt  worden  ist, 
eretreckt,  und  nur  diese«  ist  in  meiner  Betrachtung  eingeeclilossen. 

Die  io  den  l>eiden  Vonrägtm  der  Herren  IVof.  Ähren«  und 
Dt.  Caro  aafgMtellten  Behauptungen  entxieben  eicb  cum  Theü 
der  NacbprQfong,  boew.  dort,  w<>  Bebauplungen  aafgestellt  werden, 
welche  mit  anderen,  s.  B.  meinen  Rrfubrungeu,  ln  Widerspruch 
stehen,  läast  sich  aas  Mangel  an  näheren  Daten  niebt  immer  be- 
weisen. wo  der  Irrtlium  liegL  .\hreos  gibt  xwar  an,  dass  bei  Minen 
Venueben  alles  ausgeechloesen  wurde,  was  tu  ImhQtnern- Ver- 
anlassung geben  konnte,  wio  dies  jedoch  goecheben  ist,  heew.  wie 
die  genauen  Versuchsbedinguogen  waren,  gibt  er  leider  nicht  an. 

1.  Woiff’äohe  Reinigung. 

Ahrens  und  Caro  geben  in  voUsUtndiger  Uebereiastimuiung 
mit  Ullmann')  und  mir  an,  das»  sämmtliche  Schwefel  und  Phosphor- 
Verbindungen,  in  welcher  Form  dieMdben  auch  immer  im  Acetylen 
enthalten  sein  mögen,  dnreh  mein  Verfahren  quantitativ  entfernt 
werden.  Dos  Gas  enthält  n.vch  der  Reinigung  keine  Spur  von 
Schwefel  mler  Pboitphor  Die  erste  Bedingung  wird|  a]st>  durch 
mein  Verfahren  in  weit  umfassenderem  Maasse  erfüllt,  als  ich  ee 
selbst  aii  nothig  biugestoitt  habe,  and  steht  daaacit)«  In  dieeer  Be- 
siehung  sowie  In  dem  Nntaeffect,  welcher  denjenigen  der  anderen 
Mittel  weit  Qbertrifft,  ancrkanntormaaiwen  an  fiater  .Stelle 

In  nachfolgender  Tabelle  gebe  Ich  die  ZnsammeDstelluDg  Ober 
einen  längeren  Versuch,  der  mit  meinem  Reiniger  in  der  Praxis 
angestellt  wurde,  ln  einer  Acvtyleiuuilage  für  lOO  Flammen  wurde 
ein  Reiniger  mit  8,5  kg  gefallt  aufgestellt,  und  nun  das  Acetylen 
fortlaufend  vor  und  nach  dem  Reiniger  analyHirl 

— Horeb  dm  KHctcsr  vordnti  Rslniser  hinter  d«ia  IMnisv 

UatQm  gegtfi^neuastBiwiire  11,8  VoL  % l’K«  U|8  Vol.-^  I'lla 
n.  Jnli  14  cbm  0,015  0,069  0,00  0,00 

14.  » 36  > 0,006  0,014  * > 

19.  « 43  > 0,01  0,060  > > 

I».  > 54V,  ' 0,011  0,071  * 0.U0O4 

26  » 67V,  » 0,005  0,061  > 0,00 

1.  August  79V,  » 0,00»2  0,147  . 0,001 

14.  • no  > 0,0044  0,168  » 0,0013 

19.  > 129  I 0,0062  0,048  > 0,00 

22.  > 136  > 1),0C7  0,061  0,0006  0,001 

29.  * 162  » 0,0056  0,062  0,001  0,0013 

1.  Septhr.  175  • 0,0092  0,069  0,0018  0,0016 

4.  « 182  > 0,1X164  0,067  0,0016  0,002 

8,6  kg  reinigen  demnach  182  cbm,  1 kg  also  21  cbm. 

Diesen  Vortbeilen  «teilt  Ahrens  den  Nachtbeil  gvgenOber, 
dass  durch  die  Chlorkalkreinigang  neue  VomnrcinignngeD  ent- 
ständen, welche  das  Qoa  begleiteten,  und  er  .folgert  dies  aus  fol- 
genden Gründen : 

«)  Ds  Jouro.  1899,  No.  23,  6.  377. 
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1.  Bceässe  nach  meinen  Angaben  dos  nach  meinem  Verfahren 
gereinigte  Acetylen  oioen  Qblen  Geruch,  während  das  reine  Ace- 
tylen nur  schwach  und  nicht  unangenehm  ätherisch  rOche. 

Diene  Angabe  beruht  jedoch  auf  einem  MiKsveratändniss.  Ich 
war  von  dem  Geaiebtapoukte  auxgegangi'n , da«s  Goruchtosigkeit 
fQr  ein  expioeible«  Gas  kein  Vorzug,  sondern  unter  Umständen 
eine  gefährliche  Rigenschaft  sei,  und  hatte  deshalb  die  lüdntgung 
de«  Acetylens  nur  so  weit  getrieben,  dass  daaeelbe  noch  dentlich 
riechend  bUeb. 

Es  lässt  flieh  die  Keiitigneg  leidit  m>  reguliren,  dass  einige 
6paron  von  riechenden  Verunreinigungen  lurockbleiben,  so  hatte 
ich  duinaU  t.  B.  via  Gas  verwendet,  welches  0,08*/,  PboKiphm^ 
woMerstoff  enthielt,  welches  durch  die  Reinigung  bis  auf  O.Otß*/, 
redudri  wurde.  Diese  Mvugvn  sind  viel  ru  gering,  um  eine  •chä4i- 
liehe  Wirkung  auoOben  su  können,  während  »ie  genOgen,  um  dem 
Acetylen  einen  dentlich  wahrnehmbaren  Gcmcb  xa  verleiben. 

Der  Geroeh,  welchen  ich  damals  angab,  stammt  nur  von  dem 
Gehalt  an  0,002%  rhoephorwaAMrstoff.  Die  Folgerungeo,  welche 
.khrens  liieranH  sieht,  sind  also  vollkommen  hinfällig. 

2.  Gibt  er  au,  das«  das  Gas  nach  der  Reinigung  Kohlenoxyd 
enthalte,  wolche«  eich  aus  organischen  Ublorverbindungen  ge- 
bildet hätte.  FOrdieae  ßebauptung  fehlen  non  luidvr  alle  näheren 
Daten.  Zunächst  hat  Ahreos  unterlaaseo,  den  nächslUogeaden 
Nachweis  tu  erbringen,  das«  nämlich  das  l>etreffonde  Gas  vor 
der  Reinigung  kein  Kohlenoxyd  enthielt  Ich  habe  hänSg  im  Rcdi- 
aeetylen  geringe  Mengen  Kohlenoxyd  naebweisen  könneo  — wae 
unter  anderem  auch  Caro  angibl  ■—  nieniabi  alwr  hal>e  icb  in 
kohlenozydfreicm  Acetylen  diese«  nach  meiner  Reinigung  ge- 
funden. Ahrens  weist  das  Kohlenoxyd  nach,  indem  er  das  Gas 
doreb  eine  Klutlöenng  streichen  läast  and  in  derseltiea  das  Koblen- 
oxydsf^octram  narfaweist.  Ein  Versuch,  daseell^e  qnsntitativ  in  be- 
stimiitcii,  ist  nicht  gemacht  worden.  HekannÜich  lassen  «ich  dnreh 
das  Spectrum  noch  minimäle  Spuren  Kohlenoxyd  nachweiseo.  Was 
für  einen  Zweck  soll  also  eine  derartige  .\Dgal>e  io  einer  Unter- 
stichung  Ober  den  praktischen  Werth  einer  Reinigung  verfolgt 
haben?  Glaubt  Ahrens  etwa  wirklich,  dass  minimale*  Hpuron  von 
Kohlenoxyd  im  Acetylen  ln  irgend  einer  Weiae  »chädlicb  wiiXen, 
während  im  Leuchtgas  10  bis  15*/^  im  Waseergas  noch  viel  grossere 
Mengen  dorsvlWD  Verbindung  enthalten  sind? 

Io  <ier  flcbun  erwähnten  Abhandlung  in  der  Ztaebr.  f.  angew. 
Chemie  gibt  nun  Ahrens  seihet  xii,  dass  die  Menge  Kohlenoxyd 
nur  sehr  gering  nel  and  nicht  gegen  die  Anwendung  der  Rei- 
nigungmasee  sprechen  kbona 

8.  Roll  nach  Ahrens  der  Chlorkalk  das  Acetylen  unter  Bildung 
von  organischen  (hlorverbindungen  angreifen,  welche  in  der  Weise 
oaebgowieeen  wunlen,  dass  das  Cia«  nach  <ier  Reinigung  mit  Kalium- 
permanganat verbrannt  und  in  der  Dtsung  Chlor  nachgewiesen 
wurde.  Auch  hier  spricht  Ahrens  nur  von  einer  erbebUebon 
Heaction,  ohne  «ine  quanÜUlive  Bestimmung  zo  versuchen.  Deo 
Beweia  dafür,  dass  der  Chlorgehalt  aus  organieebea  Chlorverbin- 
dungen und  nicht,  wae  viel  näher  liegt,  auf  mitgvriasene«  froiM 
Chlor  lorQckzafQhren  wäre,  bleibt  er  schuldig.  Die  Angaben,  Asj» 
nach  Einschaltung  von  Kalkthürmeo  di«  Reaction  viel  geringer, 
aber  immer  noch  wahrnehmbar  wäre,  beweist  mir,  daM  durch  die 
Art  der  Anwendung  dee  Kalke«  noch  immer  nicht  alles  Chlor 
eurfickgebalten  wunie  T>afl«  «h  nicht  ganz  leicht  ist,  die  letzt« 
Bpur  Chlor  zurück  tu  halten,  habe  ich  auch  bemerkt  und  darauf 
bei  der  Constmetioo  der  Reiniger  und  Trockoer  besonderen  Werth 
gelegt.  Bei  richtiger  Anwendung  gelingt  e«,  das  Chlor  vollständig 
zarücksohalten . 

Afarene  bat  aber  auch  im  Chlorkalk  selbst  durch  Fjctruetion 
mit  Aether  eine  organische  Snbetsnz,  angeblich  eine  Chlorverbin- 
dung, gefunden  Er  gibt  seiltet  an,  dass  der  Rückstand  nicht  sehr 
bedeutend  wäre;  er  scheint  sogar  so  gering  gewesen  co  sein,  dass 
ee  nicht  möglich  war,  «oe  quantitative  Bestimmung  oder  eins  Fest- 
stellung der  chemischen  Natur  dieser  Verbindnog  so  machen. 

Da  ich  trots  wiederholter  Untersaebangen  niemals  organische 
Chlorverbindungen  im  Acetylen  nach  meinem  Roioigungsverfabreo 
bal>e  narhwvisen  können,  ao  war  mir  der  Widerspruch  xwlaeben 
meinen  Elrfahrnngen  and  zwischen  diesen  Angaben  lange  nnveretänd- 
licb.  Um  mir  Klarheit  hierüber  so  verschaffen,  ging  icli  an  eine  sytit^ 
oiHtisehe  Untersuchung  über  die  Einwirkung  von  Hypochloriten  auf 
Acetylen.  Um  alle  Nebenreactiooen  auazoscbliesson,  verwendeto  icb 
reines  Acetylen  und  reines  Natriumhypocblorit  Ee  zeigte  sich  nno 
bei  dieaer  ünterauebuog,  das«  bis  zu  einer  Temperatur  von  60*  C. 
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eioe  Reftction  Qberbaapt  nicht  cintritt,  wahroiid  bei  höherer  Tem- 
perutur  eine  HilduoK  v»n  ChlunrerliinduitKen,  grOiM(enlbcila  «rühr- 
•cheinlich  von  l^icbloraceUldebyd,  einlntt,  (ieren  MeoKe  uitt  Er- 
hohane  der  Tvnt|>eniU>r  »UDtmint.  Yji  i«tin  Folire  deexoii  «nzunebmen. 
daAM  Ahrene  und  diejenigen,  welche  dan  Vorhandenaeiu  von 
acben  Chlorverbindungen  im  Acetylen  nach  der  Cblorkaikreinifsanf 
beubai-htelen,  nicht  mit  irenQjrend  gckllhltem  Acetylen  arltciteten. 

Ich  habe  auf  dienen  Punkt  beaondera  geachtet,  und  wird  daa 
Acetylen,  da«  in  den  Anlagen  der  Allgemeinen  Carbid-  und 
A cety  I e n • G eaellacba  f t beim  Au^ang  uiia  dem  Fotwlckler 
bochatena  eine  Temperatur  von  60*  C.  bat,  noch  durch  Kinichaltuog 
eincA  Wftsrher*  und  eventnell  Coodenaatora  voilkommen  ahirekOhU, 
•h«  e«  in  den  Keiniger  eiotritt  Unter  diesen  Bedingungen  ist  eioe 
merkliche  Bildung  vnn  Chlorverbindungen  auageBchloAecn. 

F«  dürften  demnach  die  von  Ahrens  gettiat^bien  Kinwßrfe  bei 
richtiger  Anwendung  meine*  Verfahn'ns  nicht  sutreflen. 

Caro  betrachtet  es  al«  einen  Nacblheil  der  Chlorkalkreinigung, 
daaa  tur  Vemeidung  von  ChloretickatoffbUdung  erst  dos  Atumoniak 
entfernt  werden  mäaet«. 

Diese  Angabe  beruht  Jedoch  auf  einem  Inthum.  Ala  ich 
luerst  vor  circa  awei  Jahroii  Vereuche  mit  der  Chinrkatkreinigung 
machte,  batte  ich  einige  Male  kleine  Detonationen  iro  Reiniger 
beobachtet  und  hatte  diese  ErscheinuDgen  in  meiner  eraten  die«- 
bexdglicben  Puhlicalion ')  geschildert  und  einer  Bildung  von  Chlor- 
■tickatoff  durch  Gegenwart  von  Ammoniak  zugeschrieben.  Meine 
weiteren  Untereochungen  zeigten  mir  abur,  daes  diese  Erklkrnng 
nicht  zutrefTend  »ein  konnte. 

Leitet  man  nkmlicb  ein  Gemisch  von  I.nft  mit  Ammouiak 
Ober  Chlorkalk,  au  tritt  eine  Bildung  von  Chlor«iick«toff  niemals 
ein,  aondero  daa  Ammoniak  bleibt  zum  Tbeil  uoverkndert  und  winl 
zum  Theil  glatt  zu  8lirk«t<>ff  uxydirt.  Di«  erwähnten  Detoostionen 
ballen  einen  ganz  anderen  Grund.  Wird  ein  Geniiacb  von  Acetylen 
und  Chlor  dem  direcien  .Sonnenlicht  ausgoeetzt,  so  vereinigen  ale 
sich  unter  DeUmalion.  Verwendet  man  bIho  eirren  hnchprncentigen 
('blorkalk,  der  viel  freies  Chlor  enU^Alt,  und  wird  der  Reiniger  so 
geoSnet.  dass  das  Tageslicht  hinein  scheint,  so  kann  eine  leichte 
EnUOndung  und  Detonation  eintreten. 

Dim  batte  ich  licreit«  io  meinem  Vortrag  auf  der  vorjährigen 
Jahresversammlung  iles  t'aldumcarbid-  und  Acelylengs«- Verein»  in 
Frankfurt  a/M.  aufcinandergceelzt  und  hatte  auch  dort  bereit«  an- 
gedoutel,  durch  welche  MUiet  dieee  geringe  Möglichkeit  der  Ent- 
lamlung  vollkommen  vermieden  werden  kann.*) 

V’erwendet  man  einen  oicdrigcTprocenUgen  Chlorkalk  und  ver- 
mischt man  deitsellien  mit  Subetanten,  welche  das  freie  Chlor  im 
Moment  der  Entstehung  hinden,  so  werden  derartige  Erscheinungen 
aasgescbloHBen-  In  Folge  deroen  vennische  ich  den  Chlorkalk  mit 
Kleichromat. im  bestimmten  Verhältnis«,  wodurch  je«.le  KxploHion«- 
gelabr  aufgohol>en  und  gleichseitig  die  intensivst«  Wirkung  er- 
reicht wird.  Wenn  ich  trotzdem  einen  Wascher  noch  verwende, 
BO  geeebiebt  die«,  wrii  hierin  eine  Vorrvioigang  von  Ammoniak 
und  auch  cum  Tbeil  Scbwefelwaaseraloff  geschieht  und  somit  der 
Reiniger  im  Weeentlicben  für  di«  Entfernung  des  Pbosphorwasser- 
Stoffe«  beechrAnkt  bleibt,  und  weil  zweiten«  eioe  Kdhiung  des  Gase« 
dorch  den  Wischer  bewirkt  wird. 

Caro  behanplet  dann  ferner,  da««  das  Acetylen  durch  Chlor 
kalk  angrgriflen  würde  und  im  Ga«  Chlorverbindungen  und  Kobleo- 
ozyd  enthalten  wären,  gibt  aber  sn,  dass  die  Menge  dieser  V'erbin- 
dang  unerbelilkii  Ist,  und  «teilt  au»drQekllch  fest  das«  dieselbe  auf 
das  gnU>  und  helle  Brennen  der  Flammen  ohne  EinQuas  ist 

W*ic  dies«  VerotireinigungeD  nachgvwieeen  worden  sind  und 
wie  viel  von  denaelljen  im  Oase  eotbslteo,  gibt  Caro  nicht  an,  und 
die«  ist  am  so  bemerkcoswcrtluT,  al»  er  an  anderer  Bielle  «elbat 
noch  ganz  geringe  Mengen  von  organischen  Veranreioigungeo, 
weictie  in  dem  angercinigten  Gsee  enthalten  sind,  quanütatlv  be- 
stimmt hat.  Man  darf  hieraus  wnhl  «chliee«en,  (hwe  Hie  angeblich 
durch  den  Chlorkalk  in  das  Gas  gelangten  Verunreinigungen  nicht 
näher  naebgewiesen  wonlen  sind  und  dssa  dieselben  nur  in  so 
geringer  Menge  ezinüren,  das«  sie  sich  jedem  Nachweis  entziehen 
und  in  keiner  Weise  bemerkl>«r  werden  können 

Im  Uobrigen  verweise  ich  auf  dasjenige,  was  ich  Ql>er  (He 
Knwirkung  des  Chlorkalks  bei  höherer  Temperatur  auf  die  Ein- 
wirkung de»  Acetylens  gceagt  hal>e.  Ich  mr>chu-  nur  feststellen, 
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das«  bei  rationeller  Entwickelung  des  Acetylens  und  bei  richtiger 
.Anwendung  meines  Verfahrens  da«  Entstehen  von  »rhädllchen  Vor- 
bindungen  ausgeechloasen  ist,  und  ich  kann  featstellen,  dass  bei 
den  zahlreichen  Anlagen , welche  nach  diesem  Verfahren  seit 
längerer  Zeit  schon  im  Betriel>e  sind,  sich  niemals  Irgend  eine 
•chidlicbe  Wirkung,  sei  es  dorch  Verstopfen  der  Brenner,  sei  es 
durch  Verbreiten  von  Dunst  oder  Geruch  bei  der  Verbrennung, 
aei  ee  in  sonst  irgend  einer  Weise,  bemerkbar  gemacht  hat. 

Allordings  wume  ich  auedrilcklich  davor,  wie  ich  ee  wieder- 
holt schon  gethan  habe,  dssa  von  Unkundigen,  welche  den  Bezug 
der  Ueinigungsapparato  and  Reinigunirsmaes«  sparen  sn  können 
glauben,  Chlurkaik  in  Irgend  einer  Form  angewendet  wird.  Bei 
ungeeigneten  Verwendungen  können  allerdings  schwerwiegende 
UebelKtände  eintreten.  ln  richtiger  Weise,  In  geeigneter  Mischung 
und  in  bewährten  Apparaten  erfallt  mein  Verfahren  jedoch  aämmt- 
Itche  Bedingungen  io  vorzügtichstor  Wei««  und  bat  den  grossen 
Vortheil  für  »ich,  das  wirkungavullste,  billigHte  und  Qberall  leicliL 
tn  verschaffende  Mittel  so  sein. 

2.  FrBAkNche  Reinigun^.i) 

Ich  habe  sebon  wiederholt  Gelegenheit  gehabt,  mich  mit  dem 
Fnink'xcheo  Verfahren  zu  beschäftigen  und  hzi>«  wtvls  meine  An- 
sicht darfiber  dahin  ausgesprochen,  dass  Ich  dasselbe  fdr  durchaiu 
brauchbar  halte.  L^nige  kleiue  B«<lvokon,  die  ich  «einer  Zeit  z.  B. 
gegen  die  Einwlrkuug  des  Htarkauoren  Mittels  auf  die  Gtfäsee 
hatte,  sind  inzwischeu  durch  die  Construction  von  geeigneten  Rei- 
lügeni  mit  Thonlopfeinsäticn  gehobeti  wurden. 

Ahrens  erhebt  gegen  die  Frank'scbe  Belniguog  den  Vorwurf, 
dass  sie  oinoD  gewisiM-n  Theil  des  Acetylcae  durch  Bihiung  einer 
Kupfer-Aoeiyleo-Verbinduug  zurückbulte  und  die  im  .Acetylen  be- 
Gndlichen  organiechen  *N;bwefol-  und  Fboepborverbindungen  nicht 
zsn>U>re,  und  die  letztem  Behauptung  wird  vng  Caro  beetätigt. 

Diese  beideu  Einwände  mögen  vielleicht  theoretisch  richtig 
«ein,  sie  buben  jedoch  kaum  praktische  Bedeutung.  Der  Verlost, 
der  eventuell  durch  die  Bildung  der  oben  genanitUm  Veridodung 
entstehen  kann,  ist  eo  gering,  das«  er  fär  die  Praxis  gar  keine 
Rolle  spielt,  nnd  noch  geringer  ixt  der  Schaden,  den  di«  oveotaell 
im  Gase  turückbletbendcn  Verioreinigungen  veruraacben  können. 

GeaiOtzt  auf  di«  von  Cäro  aiigegolienen  Zahlen  will  ich  dies 
oachturechnen  vetwuchen. 

Caro  gibt  an,  das«  von  dem  im  Carbid  enthaltenen  Schwefel 
und  Plioepbor  0,31*/,  Schwefel  und  0,02*/,  Phosphor  io  derjenigen 
Form  als  orgsaisebe  Verbindungen  enthalten  seien,  welch«  durrh 
die  Frsnk'scho  Reinigung  nicht  entfernt  wflrd«>.  Nehmen  wir  ein 
schon  Htork  nnreioe»  Carbid  an,  das  1*/,  Schwefel  und  0,5*/, 
Pboaphor  eolbält*),  eo  wCirden  nach  dieser  Rechnung  nach  der  Reini- 
gung darin  noch  0,003*/,  Schwefel  und  0,0001  */,  i*hosphor  ent- 
halten sein. 

Ul  ohne  Weiteres  klar  ersichtlich,  das*  derartige  Spuren 
wohl  for  den  wissenschaftlichen  Forscher  von  Interesse  «ein  können, 
for  die  Praxis  jedoch  nicht  die  mindeste  Bedeutung  haben. 

Die  Aoidcht  Caro'«,  dazs  dieiH-ll»en  in  irgend  einer  Weise  sich 
nnangenebm  bemerkbar  machen  konnten,  ist  IrrtbOmlich. 

Bei  Anwendung  von  Trnpfapparalcn  Ut  der  Gehalt  an  diesen 
organizehsD  Verbindungen  etwas  hoher  und  berieb«  ich  mich  hier- 
bei auf  das,  was  ich  oben  Ober  dies«  Apparate  Qberfaaupi  ge- 
sagt habe. 

3.  l'lliiMB*sche  Ileini^nK.’) 

Die  Beortheiluog  des  Ullmann'scben  Verfahrens  wird  dadurch 
erechwerl,  das*  bisher  noch  nirgends  die  genaue  Zusammenaetaung 
seiner  Reinigungsmaaaa  veröffentlicht  worden  ist  Man  weiM  nur, 
dass  er  Chromsänre  in  saurer  Losung  verwendet  und  diese  l./0euog 
oacb  dem  Beispiel  Frank'«  ln  Kicaeigobr  aufsaugt  und  al«  trockenes 
Pnlver  verwendet. 

Icli  muM  mich  dcalialb  bei  der  Beeprechung  dieeee  Verfahrens 
auf  die  venchie^lenen  VorOffentlicbuDgen  und  auf  meine  V’eraoche 
beschränken  und  o«  dahingestellt  »ein  Isssen,  ob  die  Resultate  der- 
selben mit  den  in  der  Praxis  erhaltenen  RcMultaten  fltiereinetimmen. 

>)  Da.  Journ.  1896,  8.  616. 

*)  Noch  Motssan  (da.  Journ.  1899,  No.  4,  S.  59)  waren  in  drei 
von  ihm  unlerauchlen  8ortun  Carbid  0,37,  0,43  und  0,74  *,i',  Go- 
sammtschwefel  enthalten. 

■)  Da  Journ.  1898,  8,  760,  1899,  No.  12,  S.  198  u.  No.  23,  a 374. 
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leb  habe  bei  meincD  Verauebeo  Refiindea.  doM  es  in  der  Tbat  bei 
AnwenduuK  von  ChromafturelOeang  gelingt,  di«  VvrunmnigiingeD 
dei  Acetylena  xarücksabalten,  ohne  dan  Aretylen  weeentUch  ad- 
aagreifen,  vontUHgtwtxl  allerd'mge,  das«  das  Acetylen  io  rationeller 
Weise  bei  niedriger  Teiuperatar  entwickelt  worden  ist 

Der  (lebalt  so  organliKdien  Hcbwefel-  and  Pfaoephorverbin- 
dungen,  den  Abreos  und  C'sro  such  hier  bemängeln,  iet  meiner 
Ansicht  nseb  aoa  den  eben  suseinander  geaetaten  OrOnden  nicht 
erheblich,  dagegen  inuaa  leb  Ahrens  darin  betpSiebten,  dass  die 
Wirkung  der  Chromsäure  wesentbeb  geringer  ist  sIm  diejenige  der 
soderen  Mittel  und  beeonders  de»  Chlorkalks,  wehrend  der  l'reis 
ein  wet>enü>tfh  höherer  ist. 

Ziehe  ich  die  veraebiedenen  Erfabrnngen  suasnimen,  so  komme 
ich  tu  folgenden  Schiassfolgcrungen : 

1.  Die  gnte  Reinigung  des  Acetylens  bangt  Io 
ersterLIiilft  vondertweckniflaelgen  Entwickelung  ab. 

Wird  das  Acetylen  in  Tropf-  oder  Tsuebspparaten,  kurt  aber- 
baupt  io  Appsrsten,  bei  denen  das  Waatter  tum  Carbid  tritt  und 
wo  eine  Erhöhung  der  Temperatur  Ober  6U*  Ü.  stattflodet,  ent- 
wickeil,  eo  ist  eine  gute  Reinigung  su>^acbIoraen. 

2 Bei  niedriger  Temparsiar  wird  dnreh  das 
Frank'flcbe.  das  Ullmaan'sche  und  mein  Verfahren 
«in  durchaus  befrietligendes  Resultat  erreichL 

Allo  drei  Verfahren  entfernen  sÄmmÜiche  srh&dlichen  Ver- 
unreinigungen, ohne  das  Acetylen  selbst  merkbar  ansagreifen,  und 
liefern  ein  hell  und  gut  brennendes  Uas,  weicbea  weder  xnr  Ver- 
stopfung der  Brenner,  noch  anr  Vcrbrellitng  vou  unaitgenebtuem 
DunM  oder  sonstigen  BeliUitigangen  Veraniassung  gibt 

Die  Kosten  ergebeu  sich  aus  dem  Preia  der  Keinigungsmawe 
und  aus  der  Menge  Acetylen,  fOr  welche  1 kg  Kvinigung"maase 
ausreivht.  Der  De(ailv«rkanf»preia  meiner  ReioigungsmASM*  iet  bO  Pf. 
pro  kg,  die  Frank'sohe  )IasB«  wird  noch  Angaben  von  Erank  au 
60  Pf.  verkauft,  in  den  Procpeclen  derjenigen  Aooty)cng(‘*ellBchaften, 
welche  seine  Reinigung  anwenden,  wird  jedoch  Ubereinstimtnend 
M.  1,50  sngeben,  so  dass  Frank 's  Aogol>«  airb  wohl  fdr  den  Engrua- 
preis  l>exieht,  der  Verkaufspnd»  der  Ullmann*»chen  Ma»»«  betrigt 
nach  Angaben  der  »Hers*  etwa  GO  Pf. 

Förden  Nutaeffect  der  vertM'hiedenen  RelnigirngHrnaseeo  liegen 
einmal  die  Abreos'aehen  Daten  vor,  dieselben  sollen  ji*doch  tu 
niedrig  gegrlflon  sein,  und  wird  mir  von  anderer  Beite  fOr  die 
Frank'Bcbe  Masse  15  cbm,  fQr  dis  Ullmann'acbe  Marne  10  cbm  an- 
gegel>«n.  Ke  ergiU  Mch  dünn  folgender  Vergleich; 


lU^inigungs- 

10011»« 

pro  kx 

1 ka  rclntst 
nsrh  n«-h«i>iU-reD 

Ahrsn«  An^rslxoi 

Pk-  Rsihtauna  voll 
1 cbm  Acetylvn 
k<)«tpt 

Wolff  . . . 

60  Pf 

18  ebru 

21  cbm 

2,38-2,78  Pf. 

Frank  . . . 

fiO-lM)  Pf 

5 • 

15  . 

4*30 

Ulhnann  . . 

«0  Pf. 

2,3. 

10  > 

8—2«  „ 

Ka  gehl  damiis  hervor,  dass  mein  Verfahren  erheblich  billiger 
und  wirksamer  als  die  anderen  Verfahren  Ut. 

Ee  iet  ansaerdem  entscliie<ien  ein  Nachtbeii,  wenn  der  Be- 
sllaer  eines  Aretylenapparates,  von  einer  ReinigungsmasHC  abhgngig 
ist,  welche«  nur  von  dem  Patentinhaber,  l«sw  einem  Fabrikanten 
hervesteltt  wir«l,  wihrend  die  an  meiner  Mischung  nAthigen  Snb- 
stanaen  Oberall  erbAltUch  sind  und  bei  Bemitaung  der  vorgeacbric- 
benen  Gebranebsanweisuog  und  der  geeigneten  Reinigangaappaxate, 
leicht  in  richtiger  Miaidiung  verwendet  «erden  können 


Bernfsgenossenschaft  der  Gas-  und  Wasserwerke. 

Katscheldttiig’eii  des  Roic'hs*YersU‘herunic.>tiiiuts. 

In  da.  Joorn.  1898,  Xo.  51,  8.  8110  ist  Qber  die  Grttnde,  welche 
au  einer  Aendoning  des  Oefahrentarifa  der  Bernf^genoHensebaft 
gefohrt  haben,  berichtet  worden,  und  es  sind  in  dieser  MlUlicIlung 
die  GrundaOge  dee  neuen  Tarifa  dsrgelegt  worden.  Von  dem 
fröherun  Tarif  nntcracholdet  iddt  dieser  im  Wesentlichen  darin, 
dass  die  Wasserversorgungen  mit  Motorenanlagen  sowie  die  Pump* 
alationcn  fdr  KaoalUationstwecke,  «eiche  bisher  hinsichtlich  der 
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Unfallgcfahr  doo  GusanstaUen  gleichgeschktai  wortlen  waren,  jetat 
in  eine  Iresondere  Gefahrenklasse  mit  höherer  Oefabrenaiffer  — 115 
gegen  früher  100  — gehören,  wahrend  andererseits  die  Waswr- 
Temorgungen  öhae  Motoren  jetat  nie<1riger  als  früher  — mit  dar 
Gefshrenaiffer  70  gegen  bisher  90  — eingeacbtttat  sind  Die  erhöhte 
EÜQflchatxung  der  WasaerveraorguDgen  mit  Motorennnlagen  und  der 
PumimtnUonon  für  Kanaliaationszwccko  hat  natürlich  hier  und  da 
Widerspruch  hervorgerufen , und  twar  aind  im  Gann^n  14  Be- 
schwerden gegen  dl«  neue  Einschttiung  heim  Reiche -Versiehe- 
rongKsmt  erbolMQ  worden.  Von  diesen  fände»  8 ihre  Erledigung 
durch  anderweit«  Kiniichlttsutig  Seiten»  dos  Geoosaenschafts- 
vorwtandoa  seihst,  Indem  aniuarkenneo  war,  dass  die  Üiats*chlicben 
— zumelat  inawischen  geänderten  — Verhällnies«  eine  andere  B« 
urtheiiong  binaichtlich  der  Diifallgefabr  erforderten-  In  awei  Fällen 
wurde  die  Beecbwenle  auf  Grund  dor  Dsrlcgungen  dee  tJenoosen- 
»chaftsrorstandc«  turUckgeoommen,  nur  in  vier  Fällen  cnUchled 
das  Reichs-Vereichertingsami  aelliat,  und  awar  In  allen  gegen  die 
BevchwcnlefOhrer.  Diese  Enlacheidungen  sind  von  allgoomlner 
Bedeutung  Wir  geben  eie  «laber  nachstehend  wioder. 

t.  >Va.H.serwerk  der  Statdt  ('albe. 

Reichs-VeraleberaagMiit  Berlin,  den  5.  Fcd>rusr  1899. 

Auf  das  gefällige  ScbreU*«a  vom  19.  December  1H98  wird  dem 
Magistrat  Fol^nd««  ergebenst  erwidert: 

Ausweislich  der  hier  ciogoseh«n«a  ßctriebsanmelduog  wird 
das  jetit  Htädtisch«  Wasaerwerk  mit  Dampf  betrieben.  Das  Wasser- 
werk ist  deiimacb  ein«  mit  Motoranlage  versehen«  Einricblong  und 
gehört  nach  Ijige  des  gegenwärtig  grdUmden  GefahrcnUiiifa  der 
Berufagoniiseonscbaft  der  Gas-  und  Wasserwerke  in  die  Claas«  C 
mit  der  Gefahrwnalffer  115.  Ldeae  Gefahrenaiffer  gilt  für  den  gan»*n 
Umfang  dor  Waaserversorgung  cln»chli««alich  der  Rohrleguuga-  und 
sonstigen  Arbeaten,  da  ein«  Trennung  nach  vorvchiodenen  Arbetts- 
ihätigkeiten  für  die  Bemesaung  der  Botriehngefahr  tm  Tarif  nicht 
vorgesehen  lat. 

Der  grötwiere  oder  geringere  Umfang  de«  Belriebea  kommt  bei 
der  EinschätsUDg  nach  dem  Gefahrentarif  nicht  ln  Betracht:  dieser 
findet  aber  Berücksiebügung  bei  der  Berechnung  der  Genoaeen- 
schaftsbeiträg«,  indem  dies«  unter  Zugrundehigung  der  in  dem  Bo- 
trieb«  verauagahten  anreebnungsfähigen  l<öhne  in  Verbindung  mit 
der  Gefahrenriffer,  lu  welcher  cler  Betrieb  eingoschäUt  worden 
ist,  erfolgt- 

Das  Reichs-Vorajeherungaamt  sieht  hiernach  die  Brsebwerde 
als  erledigt  an. 

2.  \Vnä.<terwerk  der  Stndt  Annaber^. 

Reicha-VeralcheningMflil  Berlin,  den  2.  .Mal  1899. 

Die  Bewhwerrte  dea  Sladtraths  gegen  die  Berufsgenossensehaft 
der  Gaa-  und  Wasserwerke  bat  das  Relcbv-Veraichcrungsamt  nicht 
für  begründet  erachten  können. 

Km'h  einem  von  dem  GenosepnachafUvDrstaade  eingeholten 
(echnirtcben  Gutachten  winl  <lie  Stadt  .Annat>erg  durch  twei  Quell- 
leitUDgen  und  «in  Pumpwerk,  welche«  durch  eine  42  pferdige  Tur- 
bine heaw.  nampfina^chine  bewegt  wir*!,  mit  Wa»»er  verwarft 
Säinintliches  Wasser  kommt  im  Verlheilungsbchälter  VI  insammeo; 
voQ  hier  nu«  wird  das  SUMltröhrneti  gesj«ei»t 

[)«a  Wasserwerk  ist  demnach  «loe  einheitliche,  mit  Motor- 
anlago  versehene  Eiorirbtiing,  die  nach  des  gegenwärtig 

geltenden  Gefahrentarif»  der  Berufegenfwsenschsft  in  die  Kla»»«  C 
mit  «ler  OcfaiirenEiffcr  115  gehört.  Diese  üefahrenriffer  muss  für 
den  ganten  Umfang  iler  WawH'rvcnioraung  eiiwIilieHsüch  der  Be- 
aufsichtigung, Instandhahong  und  Erweiterung  des  Uohrnetao« 
gelten,  da  «Ine  Scheidung  des  Belriebea  In  mehrere  Resundlheile 
im  Sinne  der  Ziffer  11  2 de»  Gefahrentarife  wegen  d«  technischen 
VerhaUniss*  Iwi  dor  Retrieltaweis«  (.Wreinigung  des  ipwmmten 
Wn»»«rhedarU  und  Vertheilung  von  dem  einen  Sammelpunkt  aua) 
nicht  angängig  ist.  Eine  Trennung  na*’h  ArheUslIiiVtigkellen  ist 
für  die  Bemessung  <lor  Beiriebsgofabr  im  Tarif  nicht  vorgesehen. 
Der  Umstand,  das«  die  nur  am  RohrneU  beochäfllglen  Arbeiter 
den  Gefahren  dos  ,Ma»chinenhciriebea  niebt  nusgeseUt  sind,  trifft 
auch  bei  den  Wasserwerken  lu,  welche  nur  durch  Maschineukrafl 
ihr  Wasser  fördern.  Ware  Ül»«xlles  «ine  getrennte  Einschatsuiig 
nach  die»«r  Richtung  beabsichtigt  gewesen,  »*>  hätte  der  .M«»chlnrn- 
betrieb  für  sich  eine  viel  höhere  Gefahnsnriller  erhalte»  müssen, 
als  jeUt  für  den  ganten  Betrieb  angenommen  w<Kdcn  Ut 
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I>u  Rijhrnete  int  ein  iatei^reoder  BesUmlthril  der  Ws«H'r- 
vor«.orgun((sanlai2e  uod  i»t  »it  «ulchcr  an  den  Hao{i(betjrii:t>  f(«>- 
buodet). 

I>ie  EinscbAUun^  di4  Betrieb«  eotspricbt  hiernach  den  He- 
Miramunirea  des  Tarifa,  and  e«  hat  dabei  xa  beweDden. 

S.  Waaserwerk  der  Stadt  ttlaueliau. 

Raiehs.VaraiekenmaaaBt  Berlin,  d«n  20.  Mai  1691) 

[>«r  ItctKbwerde  dee  Stadtratba  KOicen  die  Rt^ruf»iconu)M)enBcbaft 
der  Ga»'  und  WaMierwcrke  kann  keine  Fott;e  Regebon  «erden. 

Ihm  dortige  Wagaeraerk  b««leht  nue  Waaeergewinnungs-  und 
Wax-^erverlheiluRgaanlagen  Pie  Waflsergewinnuog  erfolgt  aus  meh- 
reren tjuellfaaimagen  und  an«  xwei  I’auipwerken,  von  denen  daa 
eine  durch  ein  Waaaerrad,  da»  andere  dim^h  eine  Pamptmsscbine 
betrieben  wird.  Wie  Qiwrall  bei  Waaaerwerken  mit  Motorenhelriob 
dient  aorh  bei  der  Waeaerveraurgung  der  Stadt  Glauchau  <lie  moto- 
rieche  Kruft  — «oweit  »*>1che  hier  xur  Anwendung  kommt  — dssu, 
Waaaer  au  helfen  und  in  einen  Hochbehälter  xu  treiben,  um  ron  da 
aua  untor  natOrlichem  Druck  in  die  Vertlieiluogaröbren  xu  laufen. 
Narb  den  Beatimmungen  des  GefahreuUmfa  der  BeniffigeDoxmrn- 
»«•haft  der  <Jaa-  und  Waiwitrwerke  iat  ea  aaageBchloeBon,  dawi  eine 
WaaBerrerr^-inruDgaaDlage  rom  Kntnahmegebiel  bia  xiim  Iloch- 
bebtlter  einer  anderen  BenrtbeiiuDg  hinaichtlicb  der  Gefahr  unter- 
logen  wird,  wie  da«  vom  I E(H-hi>ehlilter  an  beginnende  Vertbcilunga- 
gebiet.  R«  ist  unwidersprochen , da««  ln  der  dortigen  Waewr- 
rrrtiirgnngaaniage  durch  Wnbaurn  %'oo  Schiebern  iwihcben  den 
Waauerlcitiingen  mit  verschiedenen  \Va*Hergewinnung«*gcbieten  die 
Mftglicbkeit  gegeben  iat,  die  ge«atnmte  Waa»erveri*.>rK:ang  der  SümU 
unter  den  Druck  demjenigen  Horhltehalter»  xu  aelxen,  der  mein 
Waeaer  aoai>chliemiich  duri'li  Motor«*nl>«trieb  erhalt  Bei  divecr 
Sachlage  kann  ibi»  Roiciia-Versicherungaamt  der  AuffasHting  de« 
Gen<MaenmcbaftavoratandeM  nicht  entgegentmten,  da««  diewr  Betrieb 
aU  Einheit  untuiH>ben  und  deaballi  einheitlich  xur  Klae^e  C mit 
der  Gefabrenxifler  115  einxuaebaUen  iet,  und  iwar  einschlieaaUch 
der  Rohrl«gungi>-  und  «onmtigen  Arbeiten.  Kiot*  Trennung  ourfa 
verschiedenen  Arbeitetbatigkeiteo  fur  die  Beme«sung  der  Hetrlel)«- 
gefaftr  Ut  im  Tarif  nicht  vorgrtm>h«n. 

4.  Wasserwerk  der  SUdt  NUroberK» 
RalclM-Vflniefrerttngaaiit  Berlin,  den  30.  Juni  1«», 

Der  Ibischworde  des  SuultmagUtrat«  gegen  die  Heriifsgen'mwen' 
«i'hah  der  Ga«  und  VVassertrerke  wegen  der  Eiuschaixuog  des 
WasHorverBorgungAbotnebM  xnr  Kta««c  C dee  tJefahrentarif«  kann 
keine  Folg«  gegeben  «erden. 

Wie  aus  der  vom  SfadUnagietrai  mit  Schreiben  vom  3.  Juni  1899 
der  B«raf«genoMeii»chaft  gegebenoti  Beschreibung  uod  dem  gteirb- 
xeitig  Ql^eraandten  l^geplan  deutlich  erkennbar  lat,  haben  »Amiat- 
liche  Wa««ergewlnmingi*gebjcie  — mit  alleiniger  Ausnahme  der  die 
iiOcIuitgelt^enen  Stadttbcile  mit  WaKser  versorgenden,  dnreh  das 
Futiipwerk  in  der  Kamuigaruspinnerei  betriebenen  WaaflerleituDga- 
antage  — einen  gemeinaamen  Hochbehälter  am  Schmausenbiick. 
Von  ditwem  Hnchbeb&lter  aus  wird  da«  gnnxe  Übrige  Suidtgebici 
durch  da»  dlcMva  durehiiehonde  Kolirnetx,  in  welche«  aneb  da»  von 
dem  Pumpwerk  ln  Erieustegrn  herrUhrendc  Wasser  gelangt,  ver- 
sehen. l)«r  Hrichbehllter  am  Scbtuausenbuck  kann  durch  .\b- 
H|>errea  der  von  der  t^nelifaMaung  am  »Ursprung»  kommenden  I.*j- 
tung  unter  die  au^HcbUesslirbe  Einwirkung  des  Pumpwerk«  am 
KrAmersweiher  gcs<Hxt  werden. 

Die  geeaumite  mit  die««in  HocbbehAlter  in  V'erbindung 
stfbende  Waeserversurgimgeanlage  ist  daher  eine  einheitliche,  mit 
Moloreobetrieb  versehene  Einrichtung,  die  nach  der  Bestimmung 
des  gegenwärtigen  Gefubrentarifa  in  die  KIsm«  C mit  der  Gefahren- 
xilft-r  115  gf-hOrt  Diese  GefMhreniiffer  mu«e  für  den  ganxen  Um- 
fang der  WasM-rvensorgung  einsrhli4‘«slich  der  Beaufsichtigung.  In- 
siaiidhallnng  und  Erweiterung  dea  Rohrnettea  gehen,  da  eine 
Scheidung  d«*«  Betriebs  in  mehrere  Bestandthcile  im  Siaoe  de« 
Abschnitte«  II,  Ziffer  2,  des  (M-fahrentarifs  wegen  <ier  techniacben 
Vcibaitnisse  bei  der  IWlriel»«wc-ihe  (Vereinigung  fast  des  gaoxen 
tVa<>ffrl»edarfs  und  Vertheilung  von  il«‘m  einen  Sammelpunkt  ne») 
nicht  angttngig  ist  Eine  Treimung  nach  ArlieilslbBtigkeiten  iet 
fur  <ii«  BmiieuMting  der  BelrielN'gef.'ibr  im  Tarif  nicht  vorgesehen. 
ihe  Thaisache,  dass  die  nur  am  Robrnetx  beschAftigten  Arbeiter 
den  Gefahren  de«  MasrhineobetrieiM  nicht  utisgeselxt  sind . trfft 
auch  bei  den  Waaserwerken  xu,  welche  ihr  Waaacr  aitsachiiesalich 
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mit  Maschinenkraft  f^nlern-  Wkre  Qlierdies  eine  getrennte  Ein- 
Hchatxung  nach  dieser  Richtung  beabaiebtigt  geweeen,  «o  hatte  der 
.Maschinenbetrieb  fOr  eich  «ine  viel  hnhero  tlefaiirenxiffer  »urbalteD 
mdesun,  als  jetxt  filir  den  ganxen  Betrieb  angenommen  ist. 

Da»  Ruhrnetx  ist  ein  integrironder  Bestandlhcil  der  Wasaer- 
veraorgongsaQlxge  und  ist  als  imlcher  an  den  Hauptbetrieb  ge- 
bunden. 

Die  EiuBchaixuog  dee  Betriebe  entapriebt  biornach  den  Be- 
fltiminungoD  de«  GefabrentarifB,  und  ea  bat  dabei  sein  Bewenden. 

H. 
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Eb  werdeo  dann  b«ini  ParallcUehaUdD  iwiwlien  den  Itelden  Mo- 
srhinoQ  Spannuni^liffercRzen  entetehcn  and  diunit  ntarke  innere 
ßlrOme.  He»^cr  Ut  e*.  «renn  die  tn'eitw  Maechlne  vor  dem  )*aniil«‘l- 
ncbalten  »nf  gleiche  Helaotiing  und  BnHwrdein  auf  gleiche  ß|«n- 
nting  und  Tonrenxahl.  wnrio  auf  <lenHelh«n  UnKieirhfOrmigkeiUgnid 
gebracht  wird.  Diei  erreicht  die  Finna  Korling  ohne  die  iimsUUsd- 
üehen  und  groniven  Ueloetungewidenttande  durch  IlroinsDiis  der 
SchwungrAder  der  AnlnetiMm«i>chinen  miltele  Flektn>megneten. 
Diese  Magnete  etelleu  die  kQnittlicbe  BelastiiDg  der  Maecbioen 
durch  llj-steresis  und  WirijeleirOme  her  und  können  (Ur  jede  Me- 
laaiung  elageatclit  «erden.  I>er  ReKiiUlor  fdr  den  .MagnetiMrung!«- 
Strom  wird  am  Schattbrett  angebracht,  so  dass  von  hier  aus  leicht 
da«  ramllelschaltcn,  ohne  t|aer*trOni«  su  erhelten,  bewerkstelligt 
werkten  kann  (E.  T.  7..  1«W,  S.  i2H.)  H. 

Coadeatatorea  flr  hohe  Spaiiaunf.  Vorirair  von  Prr>f.  Lum- 
bardl  (auf  dem  Flektrotechniker-CongresH  tu  Comoj.  Nach  den 
Verwachen  des  Vortragenden  steigt  die  Durcbaehlugsepannung 
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Serie  su  «rhalten.  Mit  genhgenik'r  Retrieiismcherheit  whblt  I»m- 
bardl  die  Einheit  der  Condensatorea  au  500Ü  Volt.  Ist  in  einer  Lei- 
tung der  Strom  gegen  die  Spannung  stark  vorzbgerL  sn  kann  innn 
durch  Kinsehalten  eine«  Condenaatnra  von  passender  Capa4rlitt  die 
Phase  des  Strooiü  beliebig  vorschieben  and  dadurch  die  I,eitungs- 
verluale  vermindern  und  die  Betriclwaniage  verkteinern.  Die  Hee 
stellungskoaten  eines  Condenaalors  fOr  1UOUO  Volt  werden  lutt 
M.  760  far  das  )dikrofsrad  angegelwn.  Bei  der  Beurtheilung  de« 
Dielektrikums  Ist  Folgendes  zu  beachten;  Der  «peeiAsebe  Wider- 
stund mnss  mOgilcbst  gross  sein,  damit  möglichst  dünne  Platten 
verwendet  werden  kOanen.  IHe  DieltktricitAtseonstunte  innsa  gr<MS 
sein,  um  bube  CapactUtt  tu  erlangen,  die  Polarisation  miis«  mög- 
lichst Bcbtiell  erfolgen.  Ausserdem-  soll  der  Wideraiand  gegr>n 
Durchschlagen  mOgliehst  hoch  sein  Abgesehen  vom  Preis  und  der 
Bearbeitungsfalilgkeit  ist  Glimmer  dasjenige  Malerial,  welches  den 
geforderten  AniprAchcn  am  hoston  entspriebt;  doch  ist  es  schwer, 
grosse  fehlerfreie  OlicDinerpiatten  far  Condensatorea  der  Praxis  zu 
erhalten.  Nachstdem  ist  Paraffin  bei  Coodensatoren  für  tfs'huiM'be 
Zweck«  mit  Erfolg  verwendut  wurden.  Lunbardi  stellt  Paraffin 
platten  nach  einem  besnnderen  Verfahren  durch  Gieseen  auf 
spicgelglaUe  Metallflacbeii  dar  und  erzielt  vollkommen  homogene 
Platten  von  1 mm  Dicke.  Für  dleae  Platten  ist  die  Durcfaschlsgs- 
Spannung  40U0U  Volt.  Tfaeilt  man  nun  die  Condcnsahiroo  io  Ab- 
theilungen fflr  50Ü0  Volt,  «o  erhalt  man  eine  achtfache  Sicherheit. 
(E.  T.  Z.  im.  8 714.)  H. 

Neue  Bücher. 

WleMO|rsad,  Dr.  Bernhard,  Die  Elektricitit,  ihre  F,raeuguDg, 
praktische  Verwendang  and  Messung,  für  Je^lermaDn  verständlich 
dargoeUdli.  V'ierte  veränderte  Auflage  (11.  bis  13.  Tanseoii),  llieil- 
weise  bearbeitet  von  Prof  L>r.  Kusaner.  Frankfurt  a/M , Verlag 
von  11.  Becbbold,  Preis  M-  1.  — Auf  77  Seiles  wini  da«  gettammie 
Gebiet  der  KlektriciUU  durchstreift  mit  denen,  twelche  fUr  diese« 
Gebiet  Interesse  beaiUen,  aber  weder  Zeit  noch  Gelegenheit  haben, 
sich  auf  domsellx'n  eingehemi  su  unterrichten«.  Eine  Reise  durch 
das  gaose  grosse  Gebiet  fOr  eine  Mark,  das  ist  verlockend!  Zehn- 
tausend haben  die  Ketae  schon  mitgemacht,  und  die  oeuv  Auflage 
Uult  weitere  dreitausend  PiihrgAHte  ein.  Reiselustige  sollten  «ich 
an  einen  der  ersten  Zehntausend  wenden,  ob  sich  dis  Reise  auch 
verlohnt.  Ob  wohl  schon  einer  befriedigt  snrückgekclirt  ist?  — 
Auf  wlsseDschaftlichen  Gebieten  populär  sein  kann  nur  der  Meister, 
«in  .Meister  im  Wissen  and  in  der  Kiin«t  der  Daretellung.  Da«  vor- 
liegende Buch  ist  von  keinem  Meister  geschrieben.  Zum  Belege 
dieser  Behauptung  will  ich  einige  Stellen  citiren.  Auf  ßeite  19 
heisst  os;  »Unter  der  von  einer  Kraft  gelelHteten  Arlieit  verstehen 
wir,  wenn  nicht  anders  bemerkt,  stets  die  in  der  Zeiteinheit  ge- 
leistete Arbeit.  Die  Arbeit  ainw  fallenden  Körper«  bestlmmeD 
wir,  iiiüetn  wir  sein  Gewicht  mit  dem  zurQckgelegteo  Weg  multt- 
pliclren.  Ala  Einheit  der  Arbeit  benution  wir  zur  Meseung  kleinerer 
Leistungen  die  Arbei^  welche  nmhlg  ist,  um  1 kg  in  der  Bec.unde 
1 m hoch  zu  beben.  . . . Diese  Arbeit  nennen  wir  Meter-Kilogramm.« 
ln  dem  ersten  dieser  Bitze  spricht  sich  kein«  gro«««  Achtung  vor  j 
der  bisher  ablichen  Definitiun  der  Arbeit  aus.  Der  Verfat>s«r  lie- 
ansprucht  aber  offenbar  auch  keine  grosse  Achtung  vor  seiner 
eigenen  Definition,  denn  in  jedem  folgenden  d^  vier  Satze  wechnelt 
er  den  Sion,  den  er  mit  dem  M'orte  Arbeit  verbindet  Weiter  heisst 


ea:  »Was  bei  der  Arbeit  des  fallenden  Körper«  das  durch  die  vor- 
bändern*  Stoffmengr  bedingte  Gewicht,  iet  bei  der  elektrischen 
Arbeit  die  pro  Zeiteinheit  gelieferte  Strommenge,  da«  ist  die 
Siromstilrko : der  zurackgelegte  Weg  ist  dem  Ausgleich 
einer  S p a o n u n g sd  i f f ere  n x gleich  zu  achten«  Und  damit  i«t 
dann  naebgewiesen,  dass  miin  .SiromsUrka  tntl  Spannoti«  mulU- 
plidren  muM,  um  die  •eleklrir.clie  Ari>eit«  su  erhalten.  — Auch  in 
Bezug  auf  die  DamUdloog  bietet  das  Buch  nichts  Motsterhafi«'« 
Die  Krscheinuogen  dea  Muguctiamun  und  Wektnmmgnetismas  wer- 
den nicht  am*chau]icb  geschildert,  «nndero  os  werdeo  einfach  die 
wichtigeteo  eX)H»rimenl«iieo  Beoliacbtungeu  io  kurzen  .Saiten  tdme 
Zusammenhang  sufgezihii  Auf  Gnind  dicker  Aufzahlung  veiwucht 
der  Verfasser  die  Wirkungsweise  der  Dyoamumaschioeo  zu  erklären. 
Er  vermeidet  dabei  Ängstlich  den  Begriff  der  KcafUiDien  oder  des 
magnetischen  Feldes  L>m  inagneüecb«  Feld  wird  erst  am  Ende 
de*  Abschnittes  bei  Betrachtung  der  WechselMtrommaschiuen  ein- 
geführt.  Dam  der  Verfaever  darauf  verzichtet,  ein«  IU*«chreibung 
der  Trooiroelwicklung  zu  geben,  ist,  M dem  Publikum,  zu  dem 
er  spricht,  nicht  so  misibiingen.  Er  verael«  slait  dessen  (S.  36) 
auf  die  Abbildung  zweier  fertiger  Majschinen.  Der  glQckiiche  I^er 
wird  aus  den  Abbildungen  die  Wicklung  nicht  erkenoen  können 
und  deshalb  auch  nicht  erfahren,  diu«  er  angeführt  ist;  die  eine 
der  Iwiden  Mamdiinen  ist  oflmlieh  die  ßicmene'eche  Innenpot- 
maachine  ohne  besonderen  Collectof.  — Von  der  Hauptslrom- 
maschioe  Int  man  zur  Nebensehlussinaschine  abergegange»,  weil 
»meint  ein  kleiner  Thell  lie«  io  dem  Anker  erzeugten  Strome«  zur 

voiuutndtgen  Magneüsiruug  der  KlektromagDcte  genagt«.  Das 

Kapitel  der  Stromvcrthoilnng  ist  mit  »Elektrische  Kraflüberuagung« 
aberwhrioben.  — Diese  Pnibeo  genügen,  um  tu  zeigen,  dass  das 
Buch  tu  denen  gehört,  die  das  leider  s«  sehr  grosse  Vortraucn 
des  grossen  Pubitkunis  schmAhlich  tAuschon.  — Ob  einer  von 
den  (Brse«m  zehotausend  Ueern.  wohl  Iteiehrl  und  befriedigt,  einem 
W'issensdurstigen  auf  seine  Frage  das  Buch  empfehlen  wird?  l>er 
Herr  Verleger  mag  sich  beruhig«»n;  Es  fragt  Niemand.  Das  Bäch- 
lein M Ja  so  billig,  und  dos  Titelblau  prAsentirt  sich  im  .Sebau- 
fetisUw  BO  hübsch!  — Auch  die  neue  Auflage  wird  bald  vergriffen 
seinl  ir 

Adressbuch  für  das  Gas-  und  Waexerfach  EmhAlt  di« 
Adressen  der  InsUlIatiunsgeeehafUj  für  Gas  und  WaiwMjrieitung«-, 
Kanalisalions  und  Heittiugsanliigen  etc , sowie  der  Fabriken  und 
llandiongen  von  Mam-hinen,  Apparaten  und  IhNlsrfsartikeln  far 
dasGas-,  Waaiicr- und  IIeitnngs«cicKaft  lWi9yia00,  gr.  8%  IV,  9528. 
I,eiptig,  Eisrnschinidt  & Ik'bulz«.  Geb.  M.  12. 

Ahrens,  F.  B,  Das  Acetylen  ln  der  Technik,  gr  S*,  62  8. 
mit  25  Abbiidtiagen.  .Stuttgart,  Enke.  {Sammlung  chemischer  und 

chemiecb-tecboiscber  Vorträge.  IV.  Bd.  €.  Heft)  .M.  1,90.  Der 

Verfasser  hat  licreits  versrhieiiene  liedeutwime  Beiträge  zur  Chemie 
des  Acetylens  geliefert  und  gibt  non  in  dem  vorliegenden  Wnrk- 
chen  eine  klare  und  »-achgeuiässe  D«n«teilang  der  AcetylcDiiidostrie, 
die  bei  aller  Kfirx«  doch  alles  WesenUiche  bertlckaicbtigt  Ihe 
Broebüre  kann  allen  InterexHcnten  l>esten8  einpfohlon  worden. 

Bo«,  C,  et  J.  Laftargue,  I.a  Diwribution  d’Änergio  <lee- 
trique  en  Allemagne,  In-8»,  VII,  573  p Pari«.  Masson  et  Co. 

Darids,  G.,  Distribation  d'eau  in-16*  XII,  667  p.  avec  fig 
Paris,  Ve  Dunod. 

Koepper,  G.,  In  Ptuto's  Reich-  Wanderungen  durch  Schacht 
und  Hütte  im  rheiaisch-wcstfAliseben  Intlusiriebezirk.  8*.  Ul.  273  8. 
mit  49  Bildern.  Berlin,  Schall.  VeroBcntlichutigcn  des  V’ereina  der 
BQciierfreunrIe  8.  Jah^.  8.  (SchloMi)  Bd  M.  6,  geh  M.  6. 

Leiuer’s  elektrotechnischer  Katalog.  Die  Litenihir  der 
Elektrotechnik,  Elekirii-iUlt,  K!ektr>cheiuie,  des  MagneUamus  etc., 
der  Kötilgeoalralilen,  sowie  der  Carbid*  und  Ao©tylea-Indu«trie  der 
Jahre  |HK4  bis  Mit  Scblagwortreglsier.  4.  Anfi.  gr.  8®.  102  8 

i.ei]»sig,  l>ciner.  M 1. 

Ostwsld,  W.,  GrundriM  der  aJIgcmvinen  Chemie  3.  Aufl. 
gr,  8®,  XVI,  649  S.  mit  67  Fig.  Leipzig,  Engelmaon  M 16,  geii. 
M.  17,50. 

Papperitz,  E,  Die  MstbeDisiik  an  den  deutschen  techni 
sehen  Hochschulen.  Bi*itrag  zur  Beurtheilung  einer  schwebenden 
Frage  des  höheren  UnterricbuwMens.  gr  8®,  IV’,  68  S.  mit  1 Taf. 
Leipzig,  V’eit  & Co.  M.  1,50. 

P«r4nyi,  A.,  Auleitung  zur  Beurtheilung  unil  Roxiicnmuag 
der  Bruunenergitdiigkeit  und  zur  rationellen  .Voanutzoog  der  Er- 
giebigkeit von  Pum]>enan]agcQ  gr.  8®,  Vll,  60  S.  mit  10  Abbildg. 
Wien,  Hartleben.  M.  2,26. 
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K«pertorium  der  terhniechen  Journal -literaiar.  Herens- 
gegel>ea  Im  Kauerl  PetenUmt.  Jabreang  ISiMl.  (ln  deuterber,  eng- 
lUcher  und  fnintOeiacber  Hprache.}  I<ax.-6*,  XLII,  lO&J  8.  Berlin, 
C.  Heyinann.  M.  24. 

Richter,  V.  V-,  lichrbuch  der  nnnrgADiocben Chemie.  10.  Aull. 
Neo  bcarl).  von  H.  KUnger.  8*,  XII,  526  ß.  mit  68  Holwchn  and 
1 Spectraltafel.  Bonn,  Cobea.  M.  9,  geb.  M.  10. 

Seh&fer,  F.,  Der  AVeltbewerb  dee  Elektromotora  gegen  den 
üaamoior.  (ßonderdr.)  gr.  8*,  14  8.  MQncbeo,  Oldeoboarg.  25  Pf. 

ßchafer,  F.,  Die  wiribschaftUcbe  Bedeutung  dea  Wa>v<«rgniM.<a 
fOr  die  Gegenwart,  gr.  8",  21  S.  MÜDcben,  Oldenltoarg.  50  Pf. 

ßieharheitavorechriftenfUr  elekiriarbe  M iUeUpnnnun^- 
Anlageo,  herauagegelieo  vom  Verband  Deafaeber  Klektrolechniker- 
12”,  71  8.  Berlin,  Rpnoger  Carl-  50  Pf. 

Spleaa,  P.,  Da»  Nernat'acbe  Licht.  L«x.-8”,  9 8.  mit  1 Ab- 
bildung. Berlin,  llerm.  Paetcl  li^rDiDiang  popnlsrer  Scbrifleii, 
beraneiregeiMin  von  der  Geaelliichaft  »Urania«  tu  Berlin.  No  53.) 
60  l*t. 

Tyndall,  J.,  Fragmente  aat  den  NatnrwiBaenHchufteii.  Vov 
Icaungen  und  Aafalltxe.  Zweite  dentacho  Aufgabe  nach  der  achten 
Auflage  de«  englUchen  Originale  ObtifHeut  von  A.  v,  Helmholta 
and  E.  du  BuU-Reymoad.  (In  3 Bdn.)  3.  Ud.  gr.  8”,  V,  533  S. 
Braunachweig.  Vieweg  & Sohn.  M.  8,  geb.  M.  9,50. 

Vibrana,  0,  Dio  Beaeitignag  und  Ueinigong  von  Abfall* 
wasaem  mit  lie«>iider«r  Berilrkaichtiguog  derjenigen  vun  Zucker- 
lalTikeo.  (Sanderdr)  gr.  8”,  38  8.  .Magdeburg.  Uathke.  M I. 

Zaehariaa,  J.,  Galvaniache  Elemente  der  Neuseit  in  Her* 
«lellung,  Einrichtung  and  l,«iatung-  gr.  8*,  VIII,  133  8.  mH  63  Ab- 
bildungen and  7 Tabellen.  Halle,  Knapp.  .M  G. 

Zeitaebrift,  pbjeikaliacb«  H«ra»vegebva  von  E.  Kiecke 
und  U Th.  Simon.  Redigirt  von  H.  Tb.  Simon.  1.  Jahrg.  (October 
1899  — September  IdOOj.  53  Nammern.  Hocb-4*.  (No.  1 und  8.) 
I>c)paig,  Uinel.  Vimteljahrlieb  M.  5. 


Keue  Patente. 

Pa  ton  t a n meldu  ngen. 

...  19.  Oct«l>er  1899, 

klaaae: 

4 K.  18150  ZOndvorrichtang  für  fjimpen.  P.  Th.  Kalk- 
brenner,  Drwdon.  26>'5  99. 

36.  B.  31674.  A cety  len  - En  t wi  ck  le  r mit  aelbeitbiiiger  Rege- 
lung der  Gaa*  und  WaaMervenlile.  G.  Baldwin  und  C.  Craatin, 
London;  Vertr.;  C. KOalol,  Berlin,  Neue  Wilbelmstr.  1.  16/1197. 

— F.  11015  Vorrichtung  xar  Umatouerang  de«  WaoeerzuHuaaee 
bei  Acetylen  * Entwicklern.  Karl  Fiacber,  SlUendi»rf, 
.Scbwanathal.  16/7  98. 

— H.  30924.  Acetylen  • Ent  Wickler  mit  Vorriebtong  xum 
Dorebbohren  anter  Wiutaer  angeordneter  Carbidpatronea.  Dr.  E. 
Uillx'rg,  Berlin,  Scheltingatr.  16.  13/9  98. 

— K.  13895.  AuBlOaevorTichlung  fOr  den  Antrieb  dea  Carbid* 
vertheiler»  eioea  Acetylen-Entwicklera  A.  Rr>ujna,  Uege, 
Belgien:  V*ertr. - F.  HanalBcber,  Frankfurt  a/M.  37/3  99. 

Sch.  14346.  LOacbvorrichtong  for  Acetylen  * Brenner. 
A Schi«^vekall)p,  Weeel.  7/1  99. 

— V.  3468.  AuBHuKoregetuiig  fdr  Apparate  nir  Luftgaaeraeu* 
gang;  Ziia.  a Pat  103513.  v.  Vrieetanda  AerogeDgaageeell* 
achafi  m.  b.  U.,  Hannover.  19/1  99. 

46  B.  34008.  Vorriebtang  xur  Uegidting  der  NebenlulUiifubr  l>ei 
Exploaiona-Kraftmaachinen.  G.  Buck  und  E St.Turrey, 
London:  Vertr.;  A.  fiaermann,  Berlin,  Karlair  40.  31/13  98. 

— H-  24633.  Vorrichtung  für  Kxpbwlona-Kraitinaatdilaen  tum 
innigvD  Miacben  von  Uaa  und  Laft.  J.  J.  Bourcartf 
Coliuar,  Holandabergwall  3.  33/4  99. 

F.  11450.  Steuerung  für  die  A aa p u f f ve n tile  xwei- 
cylindriger  Explueiona  - Kraftmaschinen.  La  Socidid  Veuve 
Fe»tard  & fila,  Poii^y,  Seine  et  oiae,  Fruukr. ; Vertr.;  F.  Haaa- 
lacber,  Frankfurt  a/M.  37/13  98. 

— F.  11820.  Einlasa-  ond  Mlachvenlil  für  Gaaknilt* 
oiMcbincQ.  H.  Pablenkamp,  Maiderich  and  Carl  Wenoer, 
DorUnuniL  30/4  99. 


Klanaa: 

46.  V.  3044.  Druckregler  fOr  Ve  rb  re  n n u o ga  - Kraft- 
maschinen. Vagefabrik«  Akliebolaget  i Soderteige,  8oder- 
telge,  Schweden;  Vertr.:  A.  du  Boi«  Keymond  und  M.  Wagner, 
Berlin.  Schiffbauerilntnm  39  a.  13/8  97. 

86.  N.  4788.  llochwaai>erhebaltor  mit  eingebautem  Waaacr- 
reiniger  Nortllecbe  Elektricitiüi-AeüeDgcwdlacliaft,  Ablh.  Osi- 
deatsche  Induatriewerkc,  Marx  & Co.,  Danzig.  6/6  99. 

— S.  11610,  Filter  mit  Schlatntnfttng.  Cbr.  Simon,  Dortmund. 
14/7  98. 

23.  October  1899. 

4.  L.  13185.  Verfahren  sur  lleratellong  von  Lampen- 
dochten.  .M.  Lintxmeyer,  NOrnkterg,  Wielandatr.  8.  8/5  99. 
24  K.  18213.  Be  Hch  i ck  u n ge  vor  richtn  Dg  fOr  Gaeerteu- 
fuogsOfen  mit  beweglichem  Rost.  A.  Kiteon,  Phila<lelphla. 
Peons-,  V.  .St.  A.;  Vertr:  C.  Pieper,  11.  .Springmann  a.  Tb.  Stört, 
Berlin,  Hinderainulr.  3.  80/11  97. 

26.  K.  17368.  A cot  y I e n • Ent  Wickler  mit  beweglich  angeord 
neteni  L'arbidbehtlterkranx.  C.  F.  Kiodermunn  A Co.,  Berlin, 
M6i-kcmstr.  68.  5/13  96. 

— R.  12686.  Reiniger  fflr  Acetylen.  Ad.  Retn|>oi,  Königs 
berg  i/Pr,  Feuergasse  50.  10/13  98 

46.  E.  6444.  8teuerung  fdr  Gas-  und  Peuroleummaachlnen. 

H.  I'k;khardt,  Berlin,  L0tv>w  Ufer  IS.  39/5  99. 

— G.  13300.  Hahn  xor  Steuerung  loehreror  Cylinder  vun 
Explosioo«  ■ Kraftmaediinen.  E.  Georia,  Charleroi,  Belgien. 
Vertr.:  A 8]>ocht  und  J.  D.  Peterweo,  Hamborg.  10/10  98. 

— 11.  31151.  Mit  sehr  hoben  Drucken  arl>eicende  Kxploeiona- 
Krafttnaecbine.  H.  Hiidcbrand,  MOneben,  Unterföhring  3. 
4/11  98. 

W.  I4S59.  Steuerung  fftr  Kraftmaschinen.  L B White, 
Broadway  113/3,  New-York,  V.  Kt.  A.;  VerUr.:  1).  'Dmar,  Berlin, 

I. uiB«nalr.  37/28.  4/3  99. 

Patentzuruckziehung. 

Die  Bekanntmachung  der  Petent- Anmeldung  vom  13/9  99, 
D 9687,  Kl.  36,  wird  bis  auf  Weiteres  turackgezogen. 

Patentertheilungen. 

4.  107772.  Klektriache  Zündvorrichtung  für  Oel-  und  Petro- 
leamlainpen.  8.  M.  Meyer,  Brooklyn;  Vertr.:  K.  Schmeblik, 
Berlin,  Luisenstr.  47.  Vom  13/5  98  ab.  M.  15324. 

— 107773.  Brennsloffbehalter  mH  Vorrichtung  sum  Ver- 
hüten des  Zurückschlagen«  der  Flamme.  .Sociüld  Anonyme 
|M)ur  l'Kclairag«  et  le  Chauffag«  pur  le  pdlrole  (Brüvül  Uoubon), 
ADtwen>c>n:'  Vertr.:  Fr.  Meffert  und  Dr.  L.  Seil,  Beriin,  Doro- 
tbeunatr.  23.  Vom  24/12  98  ab  8.  12043. 

— 107774.  PotroIeum-OlOhlichtbrenner.  J.  Braunsebild 
und  J.  KirebbOfer,  5lüochcD,  Amulfstr.  23  beaw.  iVinzregentca- 
Btra'^ee  2.  Vom  14/3  99  ab.  ß 24  379. 

~ 107775.  Verfahren  lur  Herstellang  onverbrennlicher 
Lampendochte.  Petroleum -QlQhllchP  und  Belcuehtungs- 
Gesellechaft  m.  b.  H.  (Patent  Albrecbt,,  Berlin.  V*om  17/3  99 
ab.  A.  6360. 

20.  107673.  FJnrichtung  sur  Verminderung  der  Erdntrüme 
liei  elektriachen  Hahnen  mH  sdiienenrOckleitung.  Union  Elek- 
triciUta-üceelliicbaft,  Berlin,  Domtheen«itr.  48/44.  Vom  8/4  99 
ab.  U 1436 

24.  107  751.  Kostgenerator.  J.  Hadler,  Glauchau.  Vom  7/5 
98  ab.  H 30346. 

26.  107777.  Verfahren  sur  Heralellung  von  OlObkOrpern 
W.  L,  Voelker,  Klixubeth,  New-Jereey,  V.SL  A.;  Vertr.:  Dr.  J- 
Schanz  und  U.  Griexsmann,  Berlin,  l^ipxigeratr.  91,  Vom  38/9 
97  ab.  V.  3016. 

— 107778.  Löschvorrichtung  für  üssRammea;  ZusaU  sum 
Pat.  102697.  J.  Gunning,  UAurnemuoth , Hamj>«hire,  Engl.; 
Vertr.:  0.  Oronert,  Berlin,  Luieeuulr.  43.  Vom  39/3  98  ab. 
O.  13  318. 

— - 107779.  Abaperrvorrichtung  fflr  die  Zündflainmen 
lei  tu  Dg  von  Gasbrennern.  St.  Rosinski  nnd  M.  M.  Docroiz, 
geb.  Pierqain,  Paria;  Vertr. : Dr.  W.  Uaberiein,  BorUn,  Kari»lr.  7. 
Vom  2/4  98  ab.  K 11996. 
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KlaiiM. 


KIawo  : 


S6.  1Ü778D.  Acflt  jleo  ■ Entwickler  mit  scllwtth&tiger  abtfieir- 
bATvr  Wjw»cnn6uw)rec«1uni|!:  Ztw.  s.  l*Rt.  KH284.  Baron  Cb. 
•St.  ForlxM,  SrhUiM  Newe,  Stnküulnn,  Alyenieeoahir«,  Bchoitl.; 
Vertr  : H.  E.  Witt,  Hamburg.  Vom  19/8  9«  »b.  F.  11107. 

— 107781.  Krenia«  fOr  M.'lb"tlhltige  A bn  per  r ?orri  cb t u n g«  n 
sQ  Gaaleitungen.  Dr.  F.  Ktthlo,  Berlin,  RteinmeUstr.  31. 
Vom  31A  99  »b.  K.  17609. 

— 107783.  A c et  )■  len  - Rn  t w ic  k 1er  mit  im  Roden  de«  CarMd- 
behaheni  angebrncbtcm  WaMerdiäasaTentU.  O.  Bocttcber.  Cbar- 
lotlenburtr,  Kutfüratendamni  137.  Vom  16/3  99  el>.  H.  34  493 

— 107  783.  Gaababn  iQr  Acetjrlen-l.aternen.  Beitwer  A PHt^e. 
MaKilebunz  Vom  96/3  99  ab  ü 91479. 

— 107  784.  Vorricbtuog  tum  oellwtlhaiijcen  ReiniKen  iler  inneren 
Luftkapaelo  an  Luftgaaerteugero.  G.  Filetier,  Cbemniu, 
BruubauiMilr.  19.  Vom  M/4  91>  ab.  F.  11776. 

— 107  7M5.  Acetylen - Entwickler  mit  W'aHoersufUhrung  durrb 
kapillar  amtgcbildeto  llohre  A.  K Thinault,  Cbinon,  Indre. 
und  M.  Dreyfiie,  Parle;  Vertr.:  A.  Mahle  und  W.  Zlolecki, 
Berlin,  Friedriehetr  78.  Vom  99/4  99  ab.  T. 

— 107  860.  A cet  y le n • Rn  tw l ek  1 er  mit  aelbattbntig  »ii'b  regeln* 
dem  WaeflcrxudaBS.  II.  Lanooli,  Are  - en  • Barroia,  Frankreich; 
Vertr.:  M Kbrenbacher,  Berlin,  l.eiptig<'relr.  115/llQ.  Vom 
16/13  98  ab.  L 13  769 

36.  107880.  Gaekochhord,  Frau  Dr.  Staffel,  Wieebaden,  Mainter- 
Btra^a«  9.  Vom  9/11  97  ab.  St.  5937. 

46.  107649.  Gas-  oder  Petroleu m - K ra f tmaachi ne.  J.  P. 
Waltere,  Twickenham,  Middle«.,  Kogl  : Vrrtr. : Dr.  K.  Wirth, 
Frankfurt  a/M  , ond  W.  Dame,  Berlin,  LaUeoetr.  14  Vom  17/8 
98  ab.  W’.  14:i44. 

— 107660.  Zfindrohre  für  RxploaiomiKruftmnechinen.  A.  K 
Hoc-kford,  Birmingham;  Vertr.:  R.  Deisaler,  J.  Maemecke  und 
Fr.  Delaaler,  Berlin,  l.uiitenatr.  Sl  a.  Vom  11/4  99  ab  11.91947. 

H5.  107739.  Filter.  J.  Wilson,  Wandsworth,  England;  Vertr: 
E.  Hoffmann,  Berlin.  Frle^lricbatraiMe  64.  Vom  90/3  1H4  ab. 
W 13743, 

— 107770.  Bchlieea  Vorrichtung  für  Kanalschieber. 
ijeiger'sclio  Fabrik  fQr  Siraaecn-  und  Ilau&entw&aaerungsartikel, 
Kartemhe,  Ilappurreniir.  66  Vom  98/13  97  ab.  Q.  19018. 

— 107874.  Rechen  mit  Re i n ig u o ge  vorri e h tu  ng.  Riensch 
& Co.,  Geecliichaft  für  AbwoMterreiDiguDg  und  RQcluiland- 
rerwertbuDg  m.  b.  H.,  Uenllngen  a/Rheln.  Vom  31/1  99  ab 
R.  13813. 

Aenderungen  in  der  Person  des  Inhabers. 

26.  97863.  Verfahren  tur  llendellung  von  GlObkbrpern  untor 
Anwendung  organischer  Stliciumrerbindtiogen.  Max  Jasper. 
Herntiii  i/Mark. 


96. 


34 

36. 


46. 


Patenterlöschungen.  | 

4.  90211-  Heflector  für  Kiaenbahnwagenlatenioo  — 101067.  Vor-  j 
richtung  tum  Anbeiten  von  Petmleuinblaubrennern.  ' 

36.  88137.  Vorfahren  und  Apparat  tur  llerBtellung  von  Kohle-  . 
körpern,  welche  tur  rmwaodiang  in  GlöhkOrper  geeignet  ' — 
sind.  — 91608.  Apparat  tum  Reinigen  und  .Aufspeichorn  von 
Gae.  — 94  400.  Waaserriiflossrcgelong  fOr  Acetylen-Kntwiekler; 
mit  ZuBRtapat.  97  716.  — 101437.  AutoinaliHche  Antricitavorrjeh-  ' 
tuog  fOr  Acetylen-Entwickler.  — 103366.  Gas1>ehaUer  mitaellMit-  , _ 
tbltig  wirkender  Einrichtung  tur  Abfahrung  QbenM-hÜxaiger  j 
(»asmengen.  — 106  396.  Acetylen-Iampe  mit  SiclierlmltaauHlaas  I 
36-  H6476.  Gaabeltofen.  ' “ 

43.  97764.  Selbstverkäufer  für  Wasaer  aus  Woaiterleitungen. 


Ot'bntui'hsmuNtrr.  j 

Kiu#o:  Eintragungen.  j 

4.  123  336.  Sturmlaterne  mit  in  den  LuftzufabrungMrobron  an-  | 
geordneten,  mltteln  einer  Federo  dgl.  verechloiwenea  Reinigung»-  i 
äffnangen.  E.  Klingelhöffer,  Alsfeld,  Hceeen.  97/9  99.  K.  11161. 

— 123476.  Lampe  aus  einem  GchtuNo  mit  tnehreren  .'^tutxen  I 
tor  Abgul>e  von  Licht  nach  verschiodenen  Richtungen.  Werk-  , 26. 
statten  für  Pracieionsmeebunik  and  Optik  C.  Bamberg,  Friedenan  ; 

Iwl  Berlin.  9/9  99  W.  8987.  , 

— 133  565.  FlfiaeigkeiteatandaDteigermitdurchSchraabeD- 
fubrnng  twanglanflg  bewegtem,  eine  ^igerspindel  betbatigen- 


dem  Schwimmer.  R.  Dltmar,  Wien ; Vertr. ; A.  Baermann,  Rorlin, 
Kariatr  40  27/9  99.  D.  4695. 

193778  tiasaparnippel  mit  wiiUch  angebrachter  Stall- 
schraube  Ihle  & Bachmann,  Köln  a/Kh.  33/8  99.  J.  9708. 
193779.  Gaeaparnippel  mit  eLnstlecher  Schlnnrheinlagc  und 
«eitlich  angebru'bter  StelUcbraube.  Iblo  A Bachmann,  Köln 
a/Rbein.  23, 'M  99.  8,  2709. 

1£(386.  Aeetylen-Rrxenger  mit  an  der  Giuonteierglocke 
lAabar  befeatigiem,  mit  l.öchern  veraeheivem  koniHchen  l'arbid- 
beballer.  H.  Schlfcr,  Hlrelitx  i/M.  6/9  99.  Sch.  t<973. 

133347.  Träger  für  ZOodpillen  auH  gebranntem,  feuer- 
felttem  Material  mit  eingeseuUir  PlatinHcblioge  A.  Uacbocr. 
Berlin,  Am  Könlg^graheo  14a  11/8  99  B 9160 

133‘156.  Acetylengas-Kraeuger  mit  durch  die  Gtutomeler- 
ghicko  mitteis  Oeffnens  von  Carbidkamiiicrn  bewirkter  ('nrbld- 
zufahrung,  bei  welchem  die  die  drehbaren  Böden  festbaltenden 
Knaggen  dnreb  Drehartne  auegeloet  bezw.  eingestellt  werten. 
J.  Jone.  Schclklingen  b/rim  a/D.  39  l«  J 3735. 

1333*^.  Carbtdbehalter  mit  aiitoruathich  unter  Vermitte- 
lung «ino»  Mchiei>er8  und  Mchaltwcrk*  durch  die  Gasglocke 
Itcthatigter  ZufOhrang  de»  Carbids  xum  Entwickler  K.  Roele, 
Oiwrdurf  b/R  35.9  W.  R 7289. 

123386.  Regulirbarer  Gaebrenoer,  hei  welchem  die 
Regulimng  durch  einen  ioi  RreiinerfuiM  verKtellbar  angeord- 
o<*b>n,  mit  koniiM'hen  P3nschnitlen  vernehmen  IkiUen  bewirkt 
wird.  r.  .Scholz  und  J.  .Scitolten,  Duisburg,  Wanbeimeretr  312. 
26/9  99.  Sch  10048, 

133413.  Rchlantn-Rabrvorrichtung  für  Acetylengas- 
.Api>arate,  beiuebend  aus  drehbar  auf  einem  Zapfen  ge- 
lagertem Konue  mit  daran  liefestigten  schlangentörmigeQ  RQbr- 
armen.  J.  Jone,  Mcbelkllngeu  3/9  99.  J-  2734. 

123  467  Au»  einem  Wasser-  and  Säurebebalter  mit  AnschluKS- 
hfthnen,  einem  Was«eritofferaeDger,  Waacher  und  Carburmtor 
bestehender  G nahe  reit  u n ge  • A pp  arat.  J.  F.  B.  Blank, 
Chemnitz,  Poatstr.  35.  24/8  99.  B.  13336. 

133616.  Aus  einem  einrigen  Guss»t0ck  bealehendea  Gehaust 
fOr  Gasdruckregler.  Deutsche  ContinentaMtaogeeellschaft, 
Desaau  29/9  99.  D.  4702. 

133463.  Gas-  and  Spirl  tu a-K oc hap parat  mit  leicht 
auawechHellrarer  FlamnieahQlae,  an  deren  Stelle  der  Spiritaa- 
kodier  eiogoselxc  werden  kann.  11.  A.  Tragtier,  Ciiemnltz, 
Jilgen.tr  26,  4/H  99.  T-  3168. 

133271  Gasheizkörper  zor  Erwärmung  von  Flflasigkelten 
mit  einer  Anzahl  nur  Sacher,  schtiüwrtig  enger,  «enkrachter, 
nach  oiwn  noch  enger  werdender  lleUkanMie.  P.  G.  K«rg. 
DQsseldorf,  Capellstr.  33—28.  lH/8  99.  B.  13303. 

133335.  Hadevfen  mit  aiitomaliwher  Sachfallung.  Daut  A 
Rcbramm.  .NOrnlierg.  35/9  99.  D.  4678. 

123640.  Duirh  ein  Gvaiange  o.  dgl.  dio  Hrcnnsu>ff-  und  loift- 
Zuführung dnwHelnderOentrifagairegler  für  Exploaiona- 
maechinen  zur  Erzielung  gleichartiger  riasmlMcbuogen.  Dres- 
dener Gaamolorenhibrik  vorm.  Moritz  liilie,  Drewlci«.  13/9  99. 
D 4656 

123557.  Zflodmaschine  für  olek  trisehe  Zander,  mltdurch 
HchnunH'heibe  und  Schnur  iwziellem  Struraechluas.  A.  Schmitt 
Ä Co,  KOpporsteg.  26/9  99,  Sch.  lOCMiO, 

123263.  Sellicttbatig  ansaagender  Heber  für  CloaetspQl- 
kaeten,  gekenszeiebnet  durch  an  einem  Wagetwiken  bangen- 
den Schwimmer  mit  Enlleeningsheber.  Richard  A Mchreyer, 
Köln  a/Rh.  6/7  99.  R.  7037. 

123266.  Verstellbare»  MundatQck  mit  verticliieden  grossen 
in  einer  zur  Mundstückbohrung  ini  Winkel  atehenden  dreh- 
baren Scheibe  angebrachten  An»triU»n0nnngen  für  MpriUeo- 
xwecke,  iiei  welchem  jede  .StrablsUrke  durch  Fi«<l«mrreüruiig 
feaigeatellt  wird.  E.  C.  Flader,  Jöheta<it  i/8.  12/8  ‘tit  F.  WWM5. 
123292.  Flfl  ssigk  eit«  • A nein  ufatü  ek  mit  darin  lang»- 
weise  angeurdneten.  «ia«  Spritzen  vemtetdemien  Rippen  Ernst 
Habe,  Beriin,  Wmngoi»tr.  49  14/9  99.  R.  7360 

133455.  Aus  eineiu  eluzigen  tiusHStOck  beatehemie  Misch- 
batterie für  Kadeöfeu  J Fleincbmann,  Frühlingur  18, 
und  T.  FonU'r,  Monrienatr.  3,  MOnchen.  13/12  98.  F 510] 
123481  Hahn  mit  getrennten  Dampf-  und  W«m-rkaualcii 
lind  Miarhraum  vor  der  Au»flassöffnang-  L Marp>ImH  und 
ft.  Naylor,  Halifax;  Vertr.:  A.  Wiele,  Namberg.  3I/^M>9. 

133497,  Badebrausekopf  mit  Gelenk  zum  EiaaUdlen  fßr 
verschiedene  Neigungswinkeh  J.  Vaillsnt,  Keoiscbeid,  Berg- 
hauserstr  SS.i'S  99  V.  2098. 


Verlflngemmg  der  Schuufrisi. 

66599.  Klastische  ljuT))w*naitfliangung  U- a.  w.  Joeef  Hudler, 
(ilaitcbau  15/10  96.  H.  66U3.  3/iO  'MK 
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KImm  4.  BeletfktDBff«  aaMer  elektrlMh^r  loi  fiukekaektu« 

No.  101 29S  vom  14.  JaU  1697.  J.  Meigi;«  Even 
io  Chicago.  Glasplatte  mit  aufiteaeUtea  PrlaiueJi  — 
Bei  dieser  Prismenglasacbeibe  fQr  die  Fenster  toq  solchen 
RAomeo,  io  die  eine  erhöhte  Lichlmooge  geleitet  werden 
soll,  sind  die  TeracliiedeowinkllgeQ  dreiseitigeo  Prismen 
FOH  von  gleicher  GraodSiche,  and  die  Hi^be  der 
PrismeokOrper,  also  die  HUirke  der  Glasplatte  ist  durch- 
weg dieselbe  Dies  wird  dadurch  erreicht,  da»»  die 
oberen  Flachen  der  vorepringendon  Priamenkör^jer  ent- 
sprechend abgerundet  sind,  um  ho  der  gsnren  Scheibe 
eto  gefalligen's  AeussereH  so  gebcn- 

No.  101462  vom  10.  October  im  W.  Kaiser 
io  Plorichidorf  b^Wieo,  W.  v.  Zahern  und  J.  Aus- 
-;a  linder  Io  Wien.  Doehtlose  Petroleom-QlOh- 
Uebtlampe.  — Bei  dlc»er  Glßbliohtlampe  wird 
durch  die  Vereinigung  ein«i  Vergaser«  B,  der  im  Be- 


IHe  Herren  Riee,  bisher  Director-StellverUreter,  und  Holl- 
weck,  bUher  Ober-Inspecior  der  Qssbeleucbtungs-Oesellsrhaft  io 
M (lochen,  nbemahmen  am  1.  Noveiuber  die  Uireetion  der  nun- 
(»ehr  sU<]tUchrn  QaaansUlt.  (Vgl.  B.  792  unter  »MQncheo«.) 


.Statistisdio  und  liiianzielle  Mittheilungen. 

Berits.  (Gseversorgang  der  Vororte)  Die  Versorgong 
der  Vororte  mit  Berliner  Gss  wiril  immer  weiter  aufgcedelmt.  Ks 
wird  jeUt  beabsichtigt,  auch  den  nördlichen  Vororten  Dalldorf, 
Waidmannaluet  und  Hcnnsdnrf,  falls  sie  einen  hinreichend  hoben 
AImsU  «iiaicbera  können.  Gea  aus  den  stitUiarhen  Geswerken  au 
liefern.  Zu  dieeem  Zwecke  wQrde  von  der  suidtisrhen  Gasanstalt 
in  der  MallerstraHse  eine  I/ttlong  nach  den  genannten  drei  Orten 
geführt  werden. 

Criisnltsekss.  (Gaswerkserweiterung)  KQnlich  wurde 
beschlossen,  auMbtiessend  an  die  vollondcto  Ilsuptrohrstrecke  io 
den  Vororten  Naundorf,  Bchiedel  und  Bchwelnsburg,  dss  Robr- 
neta  um  weitere  600  m au  verlkogem,  wodurch  in  den  ländlichen 
Ortschaften  Cullen  und  Rteiabmaen  der  Ani^hluM  eine*  Ball- 
aaales  und  grosseren  Reetanrants,  sowie  des  Rittergutes  Roeenbof 
an  das  Gasrohrucla  erreicht  werden  wird.  Ausserdem  fand  die  Vor- 
lage der  GaaaQataltaverwaltung,  die  GasauBtalt  mit  einem  neuen 
Apparatenhaus  AosxurilHteti,  um  eia  auf  die  erforderliche  Leiatungs- 
fthigkeit  von  7500  bis  8000  cbm  pro  Tag  au  bringen,  die  Ge- 
nehmigung der  SUdtverordneten  nod  steht  dem  geplanten  .knabau 
mit  einem  Aufwand  von  M.  117000  im  PrObJahr  1900  nichts  mehr 
entgege-o. 

DertMStML  (A etiengeseUeebaft  fflr  Gaaheleuchtong.) 
Die  Generalrersammlung  am  28.  October  genobmigte  die  Vorscbltgo 
der  Verwaltung  itnd  setzte  die  Dividende  auf  23'/i*/o  (im  Vorjalire 
20*/a)  fest.  Es  wurde  mitgetheilt,  dass  die  hohe  Dividende  beein- 
flusst sei  durch  den  gOnsÜgen  Auafall  des  mit  der  Zeche  Woslfalia 
geführten  ProceseeB,  luehr  aber  noch  durch  das  Bloben  aller  Oe- 
Bcbaftesweige,  wodurch  die  Lioferaog  von  Licht  und  Kraft  io  hohem 
Msshim*  ItegOnatigt  wurde.  Diui  atidUacbe  Elektridtfitework  liabe  hier* 
bei  der  Gasanstalt  eine  fQhlbarc  Concurrens  bisher  keineewegs  ver- 
ntwaebt.  Fflr  die  Folge  würde  die  Gtuumstait  allerdings  so  hohe 
Ihvideuden  kaum  noch  vcrtheilen  können,  denn  durch  den  neuer- 
dinga  zwischen  der  .Stadt  oimI  der  Gasanstalt  geeebloBsenen  Vertrag 
orbalte  die  .Stadt  vorwi^g  vou  dem  Reingewinn  10*/««  wogegen  der 
1907  ablanfende  Vertrug  mit  der  Gasanstalt  auf  tehn  Jahre  ver- 
längert worden  isL  Wetter  wurde  bemerkt,  dass  die  Fmsperitftt  der 
GaaanHtail  !m  InU^reaae  nicht  nur  der  Action&re  als  vielmehr  euch 
der  ^tadt  selbst  liege,  weil  sie  ale  grösster  AcüooAr  die  meiflle 
Dividende  Ircziehe,  ein  VerhKltniss,  welches  so  durch  den  vcr> 
Ungertea  Vertrag  sich  nur  noch  bemerkbarer  macbeo  werde. 


bAller  Ä aDgeordnelen  Al>dampffl&eheti  CDE  und  der  Anbeix- 
vorriebtuzig  ilT  der  Brennstoff  ohne  Benutsung  eines  Doebtee  io 
den  Vergaser  eoiprirg«‘trieben  und  hier 
in  permanentes  Petroleumgaa  unige- 
wandelt. 

No.  101 654  vom  8.  Februar  1898. 
HugoFraenkel  io  Berlin.  ThetUkan' 
BreoDergalerio  für  Lampen.  — l>er 
den  Cjrlioder  umscfaliessende  Theil  a ist 
fflr  eich  aufklappbar  oder  verschiebbar 
aogeordnet  und  kann  mit  dem  Stfltx- 
riog  k verbundeo  seio , um  da»  Auf- 
setzen  und  Abnebmen  des  Cyhndera  bei 
Qiablicbttampon  zu  erleichtern. 


Persönliches. 

(Prber  VorhoBinntve  p*r«Ai^ber  Art  bcrtchtca  wir  ui  dkwr  BteUe  urxl 
WtWB  QD»er«  LsMv  tun  MtubrOuncea.) 

Herr  Dr.  Wilhelm  Lefbold,  bisher  Chemiker  der  Hamburger 
Gaswerk«,  wurde  vom  8enat  auf  den  1.  November  da.  Js.  zum 
Director  der  Hamburger  Gaswerke  gewlhlL 


BnlMCk.  (Qesanstalt.)  Die  slldtieche  Gaaanetalt  hat  sleli 
in  den  letzten  zehn  Jahren  erfreulich  entwickelt.  Die  Gaserzeu- 
gUQg  stieg  in  diesem  Zeitraumo  von  SI80(X)  auf  321 000  cbm,  der 
Yertnauch  an  Kobisn  von  16  800  auf  21100  Centoer,  der  Gaa- 
verbrauch  von  181 000  auf  296  OOU  cbm,  bei  Motoren  und  Kochgaa 
vno  35000  auf  96000  cbm,  bei  louchtgas  von  76000  auf  97000  cbm, 
die  Gewinnung  von  Coke  zum  Verkauf  von  M.  1400  auf  M.  6400. 
WAbrond  die  Jaltresrechnung  vou  1886/B7  einen  Feblbetrng  von 
M.  1443  ergab,  wies  die  Jahresreebnung  von  1896/97  bereits  einen 
reberschuss  von  M.  6600  auf.  Der  Koservofonds  ist  vou  H.  S00(X) 
aut  M.  36900  angowachst-ti.  Die  GaHöfen  sind  umgebaut,  elrnml- 
tiehe  Gavobro  in  der  Sudt  sind  erneuert,  dagegen  ist  der  Gaapreis 
von  18  Pf.  auf  13  Pf.  ermasaigt  worden 

Freibari  i;Br.  (Gaswerk.)  Der  Jahresbericht  für  1898  führt 
o.  A.  Folgendea  aus:  Dl«  Zu-  oder  .\bnahme  im  Gascousam  dürfte 
wohl  in  den  meisten  Fallen  ein  untrügiiehe»  Bild  des  BlObens  oder 
DmmiederHegvna  der  Ortlielien  Erwerbethaügkeit  geben.  Die  all* 
gemein  gOnstige  I.age  von  Handel  und  Induntrie,  welche  bekannt- 
lich ln  erster  Reihe  auf  das  liaugewerbe  dnwirken,  lieween  eebon 
bei  Auftttellang  des  1898  er  Voranschlag«  auf  eine  kräftige  Weiter* 
eniwickeioog  des  Gnswerkebetriebe  mit  Sicherheit  rechnen  Die 
damals  zum  Ausdruck  gebrachten  Erwartungen  haben  aicht  nicht 
nur  erfflUl,  sondern  wurden  durch  die  erxislten  Ergebnisse  tbeil- 
wei»e  noch  wesentlich  Obertroffen. 
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Im  ab^laufeDen  Belriobujahre  batrtgt  die  geummte  Uaaabgal« 
3S12970  cbm,  n«  Khlieeet  demnach  geifonOber  1897  mit  einer  Zo* 
nähme  von  287800  cbm  ab.  Diese  erfreoliche  Vertuebrung  von 
9,51*/,  wurde  seit  1889  nicht  mehr  erreicht. 

Die  BetriebsObcraicht  für  1898  wciat  auf  allen  Uebietoo  eine 
erhöhte  Gaaabgabe  nach,  nur  ilaa  ileizgae  von  Anstalten  hat  in 
Folge  der  gelinden  Witterungaverbaltniaae  eine  VertDinderung  von 
1690  cbm  erfahren.  Auch  die  eogenannten  Verluate  haben  idrb 
wiederum  vermindert. 

Die  Qaaabgabe  vertheUt  eich  wie  folgt. 


Privatbeleuchtung  .... 

1200796  cbm 

36,25*/, 

Warme-  und  Kraftgaa  . . 

924  997  » 

27,92  » 

Leuclitga#  für  Offentlicfae  Ge- 
bäude und  Anstalten  . . 

456649  > 

13,76  . 

Oeffentliche  Beleuchtung  . 

407925  . 

12,31  » 

&elbatvM’braucb 

58721  » 

1,77  . 

Verluste 

2fH882  » 

7.99  . 

3812970  cbm  100, 00*/,. 


[>or  wirthsebaftiieh  wichtigste  Zweig  d«a  tiaswerksbetriebe,  die  , 
Privatbelenchtung,  hat  eine  Zunahme  von  73427  cbm  (6,61  •/,)  gegen  J 
80143  cbm  (7,66*/J  im  V'orjahre  anfatiweieen.  l<otctere  Zahl  wäre  I 
nicht  nur  erreicht,  sondern  noch  Qberbolt  worden,  wenn  in  den  I 
Monaten  Juli  bis  ndt  September  nicht  andauernd  au8Bergewc>bnlich 
belle«  Wetter  gewesen  v&re ; unter  Mitwirkung  diese«  Umstande« 
ist  der  procentoalc  Antheil  am  Ge«amiutv«rbraucb  von  37,27*/,  auf 
36,25*/,  gesunken. 

Die  Vnrtheile,  welche  das  Ga«  namentlich  für  Kocbiwecke 
bietet,  werden  erfreulicher  Weise  immer  mehr  anerkannt.  Ihe 
tablenmAsaige  Zunahme  dea  Verbrauchs  su  Winne-  und  Kraft- 
■wecken  ltn  Betrage  von  196909  cbm,  da«  aind  26,87*/,  gegen 
129232  cbm  oder  21,54%  des  Vorjahre«  steht  unorreiefat  da  Damit 
ist  der  procentuale  Antheil  am  Qesammtverhraoeh  von  24,10*/,  auf 
27,92*/,  gestiegen. 

Von  obigen  924997  cbm  enlfaUen  rumi  247  OUO  cbm  oder 
26.70*/,  auf  die  Ga«motoreD,  das  sind  63000  cbm  mehr  als  1897. 
Die  üosammtsahl  der  Mobireo  bat  sich  um  16  vermehrt  und  be- 
tragt am  Schluss  de«  Berichtsjabrea  95.  Die«e  Zahlen  sprechen 
am  deutlichsten  für  die  kriftige  Entwickelung  de«  Gewcrbebetriel>a.  i 
Der  Verbrauch  der  Ofletttlicheu  Gobiudo  und  Anstalten  ist 
von  430733  cbm  des  Vorjahre«  auf  466649,  alao  um  24916  rbm 
oder  5,78*/,  gestiegen,  bei  der  raschorvn  Entwickelung  anderer 
Verwendunguweige  betragt  er  aber  nur  noch  13,76*/,  (1897  s 
14,24*/,)  der  Gesammtal>gabe 

Die  öffentliche  Beleuchtung  Iteansprncht  407926  cbm  oder 
12,31*/,  gegen  397199  cbm  oder  18,13*/,  de«  Vorjahres  Die  Um- 
änderung weiterer  lauemen  in  eolebe  mit  den  sparsameren  GlOh' 
brennern  macht  sich  hier  geltend.  Aber  auch  ohne  dieeen  beson- 
deren Umstand  steigt  der  Verbraneb  ftlr  Strssseubeleucbtiing  nie 
in  dem  Maas«  wie  derjenige  fflr  Privatverbraoeb 

Der  Selbstvorbmucb  ist  durch  den  Betrieb  der  neuen  Coke* 
brechmasebine  noch  weiter  gestiegen,  derselbe  hat  sich  im  laufen- 
den Botriebejabre  um  10236  cbm  oder  20,11*/,  vermehrt  und  be-  i 
tragt  im  Oansen  68721  cbm.  { 

Die  Geeammtsabl  der  Qasabnehmer  ist  von  2358  auf  2727  ge-  ! 
stiegen,  demnach  um  369  oder  15,G5*/„  die  Zahl  der  Leuchtgas 
messer  von  2212  auf  2440,  dns  sind  228  oder  10,30*/,,  die  Helxga«  ; 
inessor  von  1451  auf  1860,  da«  aind  3911  oder  27,49*/,.  Eine  Ge- 
sammtaunahme  an  Gasmessem  wie  im  Berichtsjahre  war  bis  jetat 
noch  nie  lo  veraeichnen.  Das  Gaswerk  wurde  im  Jahre  1884  mit 
J20  McRsem  Obemommen:  dieselben  haben  sich  bis  1894  auf  rund 
2400  gesteigert  und  heute  betragen  sie  Ober  4300,  wobei  da«  Jahr 
1898  allein  eine  Vermehrung  von  627  gebracht  bat 

Die  GeMunmtzahl  der  Flammen  (nach  der  Grosse  der  Gas- 
messer berechnet)  ist  von  35614  auf  40  722,  d.  L um  5108  exter 
14,34*/,  gewachsen.  Leuten  Zahlen  bewois)>n,  dass  die  Zunahme 
der  Gaaabnehmer  mit  der  Vennebmng  der  Flauimcnsabl  procentuni  | 
ziemlich  gleichen  Schritt  h&lt  | 

Die  Zahl  der  refelmftssig  brennenden  8trassenlaWmen  ist  von  i 
999  anf  1030,  das  sind  31  oder  3,10*/,  gestiegen,  hiervon  sind  51^  | 
mit  Gltthliebtem  versehen.  I 

Die  lAnge  des  Stnueenrohmetaes  betrigt  64461  m gegen  I 
63224  m im  Vorjahre. 

Dis  Ergebnisse  der  Fabrikation  waren  ebenfalls  snfrieden- 
stellend.  Ea  wurden  10394730  kg  Kohlen  vergast,  und  iwar  aus-  ' 


MblisMlich  Kohlen  aus  dem  Saarbecken,  und  hieraus  3311910  cbm 
Gaa  eneugt,  das  sind  31,86  cbm  au«  100  kg  Kohlen,  gegen  32,10 
im  Vorjahre.  Zur  Aufbesserung  der  Leuchtkraft  des  Ga«es  ver- 
wendete man  1656H  kg  Benzol  gegen  10922  kg  im  Vorjahre;  die 
Leuchtkraft  betrug  im  Durchschnitt  17,27  IK  geg<*n  17,53  IK  Im 
Jahre  1897. 

.Aus  obigen  Kohlen  wurden  ferner  ula  Nol>«nprodnct  erzeugt 
6689227  kg  Coke,  das  sind  64,3*/,  (1897  s 65*/,}  der  vergasten 
Kohlen.  Von  der  gewonnenen  Coke  wunlen  verwendet:  Zur  Ke- 
tortenfeuerung  1760913  kg  r>der  16,94*/,  der  vergasten  Kohlen 
(1897  WS  15,21*/,};  zur  Uampfkemelbeizung  196  490  kg  (1897  = 
108641  kg';  für  VcnKhie<len«s  6600  kg  (1897  = 6140  kg)  Verkauft 
wurden  46901;^>  kg  oder  70,11*/,  der  gesammten  Production  (1897 
= 4676992  kg).  Die  Cokevericaufspreise  bliel>eo  unverändert,  da- 
gegen ist  der  DurebsebnittseriOa  von  M.  2,24  fflr  100  kg  anf  M.  2,26 
gestiegen,  weil  der  ertragreichere  Kleinverkaof  eich  weiter  ge- 
hoben hat. 

Ihis  Tbcereneugniss  betrug  6,69*/,  der  vergasten  Kohlen,  daa 
sind  696201  kg  (1897  = 601  503  kg  oder  6^*/,).  Der  erzielte  Preis 
ist  gegenüber  dem  Vorjahre  leider  gesunken,  und  zwar  von  H.  3,83 
für  100  kg  auf  M.  3,26.  Es  rührt  diM  (bther,  dass  dis  Preise  für 
Theerdeetillats  io  starkem  Rückgänge  begriffen  sind. 

An  Bchwefelsaurem  .Ammoniak  wurden  48655  kg  (1897 
60265  kg)  gewooDoo;  der  Preis  hat  sich  erfreolicber  Welse  wieder 
etwas  gehoben,  so  dass  der  DurehachnittacriO«  für  100  kg  M.  18,42 
gegen  M.  15,73  im  Vorjahre  betragt. 

Grü«f>ere  Hauarbeilen  waren  im  Beriebtsjahro  nicht  erforder- 
lich, dagegen  bat  die  StadlbehOrde  bei  dw  raschen  Steigerung  des 
Gasverbrauchs  io  den  letzten  Jahren  beschlossen,  die  nicht  mebr 
aiiareichende  Anlage  so  zu  erweitern,  dass  diceoUie  einer 
täglichen  Maximalproduction  von  30000  cbm,  bisher  15000  cbm, 
Genüg«  leiatcD  kann.  Die  bezüglichen  l-lrwoiterungsbanten  sind 
bereits  im  Gange. 

Die  BotriebsUberschüss«  belaufen  eich  anf  M.  366000  (1887  s» 
M.  319600);  dte«elben  enUiffem  sich  wie  folgt;  Verzinsung  des 
Anlagekapitals  M.  49  766,  .Amortisation  M.  24009,  Zuscbuaa  an  den 
Rc»ervernnda  M.  17000,  Keinertrignies  M 265225  Die UebersebOss« 
stellen  eine  Veninsung  der  Restacbuld  von  28,45*/,  dar,  gegen 
25,68*/,  im  Vorjahre.  Der  Reeervefonds  betrügt  auf  1.  Januar  1899 
M.  172146,10,  oder  M.  21  478,76  mehr  al«  1897. 

Lahe.  (Gasanstalt)  In  d«.  Jount.  1899,  No.  42,  8.  715,  wur- 
den irrtbümlicfaer  Weise  die  Belriebeergeboisse  der  Gasanstalt  Lahe 
unter  »Gewslemtlnde»  veröffentlicht  Wir  lassen  daher  den  Betriebe- 
bericht der  Gasanstalt  Lebe  hier  nochmals  an  richtiger  Stelle  folgen  - 
Der  Gasverbrauch  hat  im  Betrieijsjabre  1898/99  wieder  in  erfreo- 
Ueber  Weise  tugenotnmen.  Der  Verbrauch  an  I.eucblga«  hat  um 
3,2*/,  ziigcnommen,  wahrend  der  Verbrauch  an  Koch-,  Heiz-  und 
MoLorengas  um  0,17 *r,  hinter  dem  dea  Vorjalires  zorückblieb.  Auch 
die  Slrassenbeleucbtung  erforderte  4,21*/,  weniger  wie  in  dem 
Vorjahre,  was  auf  die  Einriefatung  de«  letzten  Reetee  der  Strassen- 
laternen  mit  GlahUcbt  zurückzu  führen  ist.  Der  GaMverbrauch  «lellt 
sich  folgendennaassen : Oeffentliche  Belencbtung  707T7  cbm,  Privat- 
gebrauch  an  Leuchtgas  206  983  cbm,  an  Koch  , Heia-  und  Motoren- 
gaa  146920  cbm,  städtische  Gebäude  9181  cbm,  Belbctverbrauch 
6734  cbm.  Verlast  und  Condenaation  25  665  cbm,  zuaammen 
466260  cbm.  Vergast  wurden  1512  770  kg  Steinkohlen  der  Zeche 
*Hugo<  und  2OU0OO  kg  der  Zeche  »Nordstern«  Die  Ausbeute  be- 
trügt pro  100  kg  Kohlen  durcbschniUlicb  30,41  cbm  Gas.  Die  Zu* 
nnlinie  der  HauManschlüMe  t>olrug  am  31.  Mir«  ds  J«.  69,  die 
Ueeammtzahl  der  angescblossenen  Grundstücke  496.  Der  Bestand 
der  Gasmesser  bat  aivb  von  659  auf  818,  die  darnach  i>erecbnete 
Flammenzahl  von  4345  auf  5148  vennehrt.  Für  gewerbliche  Zweck« 
sind  11  Gasmotor«  mit  insgeasmmt  41  1*8.  vorhanden.  Der  Öffent- 
lichen dtransenbeleuchtung  dienen  STiO  Strassenlateroeo  gegen  337 
im  Vorjahre. 

LIbeek.  (Einführung  von  WaaBermessern.)  Nachdem 
der  Bürgerauaschuas  auf  Grund  eine«  ihm  erwlatteteo  CoromiesioDa- 
berichte  vom  1.  Mm  da  Ja.  hinsichüieh  dea  Umfanges  der  Ein- 
führung von  Waseermeesern  Ober  den  vom  Senat  im  Vorjahre  ein- 
gebrachteo  Antrag  tünaoagegangen  war,  batte  der  Senat  deu  befür- 
worteten Entwarf  einer  eroeuteu  Prüfung  uotenogoo  und  sich  eodaon 
nach  einer  teehnisi'hen  Prüfung  durch  die  VerwaltuDgvl>ehürde  fflr 
die  Bealimmungen  des  Entwurfs  dee  Bürgeraosacboasee  entschieden. 
Wie  sich  die  Kürgerschaft  nun  tu  der  Vorlage  Htellen  wird,  steht 
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noch  li&hlo.  WabrsebeinUch  wird  di«  Kflr{t«rschaft  die  ^anxe 
Materie  oorb  numal  ao  ein«  ('oiuiniMoo  tor  eingebenden  I’rOteng 
TerweiaeD  Narb  dem  jetat  cnr  Vcrbaadluog  »tebendeo  Kniwnrfe 
der  Verordnuog  voll  tUo  i^teillwuaaerkunat  daa  Wattaer  an  alle  mit 
Leitung  ver<ieheiH'a  Grundstöcke  nur  unter  Anwendiinf  rnn  Wanser- 
(uesaern,  die  von  ihr  xii  liefern,  cdnsctitUuiiOkh  der  {‘(‘hutaTorrirb- 
luogeo  eiaxnhauen  und  au  unterhalten  sind,  gegen  Krhobuog  eines 
Miude<iti>etragce  lieferu. 

Hlneben.  (f^tkdtisehe  OasaoHtali.)  Die  Gaaanalalt 
Manchen  ist  am  1.  November  da.  Je  in  den  Iteritx  der  Hiadl- 
gemeinde  Oborgngnogen,  ond  «ind  die  Herren  Ries  und  Holi- 
weck  von  der  Stadt  als  Directoren  ange«tellt  worden,  — Der  bie> 
berige  Dtrecter  der  Ga»<l>olcuchtun|wGeiwllachaft,  Herr  Dr.  B.  Schll- 
H n g , ist,  nachdem  die  Geaellscbaft  mit  1.  Korember  in  Liquidation 
getreten  iet,  xnm  Uqoidator  derselben  boetclit  wi>rdoa. 

PfeagatadL  (Elektrisehe  Belencbtung.)  Es  wird  uns  ge- 
s<-hriebeo:  Seit  mehreren  Jahren  schwebte  fttr  unser  StiUheben  von 
ca.  6UOO  Hinwobnem  die  Frage,  ob  Ga.<«,  elektrincltea  Lieht  oder 
Acetj^lan.  Neuerdinga  hat  nun  der  Stadlratb  sich  fOr  das  elek 
triacbe  Licht  ontsebipden.  damit  aber  keineKweg«  den  Wunsch  de« 
grOwten  Theila  der  Bevölkerung  erfollt,  die  entschieden  für  das 
Oaa  ist.  Ein  Groasabnebmer  fUr  elcktriechee  Licht  iat  ausner  dem 
ebenfalle  neu  in  das  Ijeben  gerufenen  Wasserwerk,  bei  welchem 
die  Pui»|>ea  elektrisch  betrietren  werden  sollen,  nicht  da,  and  seihet 
die  in  Aussiclit  gcwtellten  Preise  2,75  Pf.  fflr  16  IK,  3,5  M.  far 
32  !K  werden  kaum  eine  Rentabilität  dee  sudtischen  i^ektrictl&t«- 
werkea  ergeben  können.  Daa  Intereeeanteate  iet  dabei,  «lass  Mli>st 
di«  bobere  Behörde  dieae«i  Unternehmen  befürwortete,  wahrem]  ln 
unterer  Nachbarschaft  durch  die  Firma  Kranke  nunmehr  drei 
Orte  mit  UasKlablicbi  sur  allgemeinen  Zufrieduoheil  vereeheu 
wonlen  aiod. 

Qtiedllabirg.  (Gaswerk.)  Dem  Geschäftsbericht  siadti- 
schen  Oaawerka  su  Quedlinburg  pro  lS9?y98  ist  Fotgendea  au  ent- 
nehmen;  Die  allgemeine  Entwickelung  de«  GaagesebAfte  ist  auch 
in  diesem  Jalir«  keine  unganatige  gewesen  Die  getuunutte  Gas- 
abgabe  betrug  1421  411)  cbm  gegen  1376  267  cbm  im  Vorjahre,  mit- 
hin mehr  45 143  cbm  = Dl«  Gssabgatw  auf  den  Kopf  der 

Bevölkerung  belAuft  sich  daher  auf  64,6  cbm  gegen  59,H  cbm  im 
Vorjahre. 

IKc  gesanimle  (laaabgab«  vertheiU  sich  wie  folgt : t^trasMa- 
beleucbtung  169  862  cbm  (-~  4,3S*/o),  Privatbeleuchtung  i 121 160  cbm 
(+  4,88*/*)i  Waseerwerk  42790  cbm  (-f-  6,1S"/^  -Selljalverbrauch 
38896  cbm  4,43*/o),  Verlust  4870S  cbm  O.IO*/,)-  Tmtz4Wm 
die  Privatiteleucbtiing  «ine  Zunahme  von  52246  cbm  = 4,88*/« 
aufweial,  hat  die  geaammte  Goasbgabe  nur  am  45 143  cbm  as  3,29*/, 
sugenümmen  Diese«  für  die  AoHDutzung  der  LeistoiigsfAbigkeit 
der  Anstalt  ganstige  l^gebtiiaa  Lat  in  enttcr  Linie  der  Weiter- 
ausdebnnng  der  Olablichtbeleuchtung  für  die  Slraasenlatemen  SQ 
danken,  da  in  Folg«  d«Men,  tmtx  Anlage  neuer  l.#atert]ea  und  trotz- 
dem die  Umwandlung  tarn  Tlieil  erst  im  November  vor  sich  ging, 
eine  Ereparnise  von  7724  cbm  errielt  wurde 

Die  fitrasaenUterDen  l>eataiideii  am  l.  April  1896  aus  397  Gas- 
latemen  und  44  OellatemeQ,  Von  den  Gaelaternen  waren  226  GlOh- 
lit’hilalornen  mit  255  GlahUchtbrenaern.  Die  Betriobeergebuisse 
aind  in  Folge  allgemeiner  Anwendung  der  Jenaer  ixTcbcjrltoder 
wcventlicb  günstigere  wie  früher ; Die  236GlahIichtlatefnen  brauchten 
640  OlQhk0r]>er  und  319  Jenaer  {..ochcyliDder.  Die  dorcbscbnitl- 
liebe  Brenndauer  eines  GlOhkOrpers  beengt  7K>,  die  eine«  Cylindera 
1420  Brennstunden  gegen  660  briw.  911  im  Vorjahre.  Auch  ist 
die  BreDnstundeniahl  der  Glahkorper  auf  den  Nacbtlatemen  eine 
hoher«  wie  auf  den  Abendlatemcn,  nAmllcb  1020  Brennatunden 
gegen  510. 

Die  Zahl  der  neu  gesetzten  Uaanbren  betrug  5!  mit  8^  Flam- 
men. gegen  42  mit  692  Flammen  im  Vorjahre.  Am  1.  April  1898 
waren  daher  937  Gasuhren  mit  tusamtnen  12327  Gasmeeserfiamnien 
vorhanden.  Von  den  Gaeuhren  waren  308  trockene  und  629  nasse 
Der  durchschnilütcbe  Verbrauch  einer  Gasroeseerflarame  betrug 
97,9  cbm  gegen  100,4  cbm  im  vorigen  GeschAfUjabr«. 

Di«  gesainnite  Gaserzeugung  betrug  1420940  cbm,  zu  deren 
Ileretellung  4 577400  kg  weslfAbscbe  Kohlen  (Pluto,  Hugo,  Matthias 
Btinnesj  nOlbig  waren,  eo  dass  aaf  100  kg  Vergaaungsmaterial  eine  | 
Ausbeute  von  31,21  cbm  gegen  31,89  cbm  enlfAlit  An  Coke  wurden 
giewonnen  76  538  hl  s 3214596  kg,  so  dass  auf  lOQ  kg  Vergasungs- 
luaterial  1,672  hl  ==»  70,1kg  Coke  entAeleo  CH«  Theerprzeuguog 
betrug  230013  kg  oder  anf  100  kg  Kohlen  5,025  gegen  4,934  im 


Vorjahre,  verkauft  wurden  221696  kg.  Balmiakgolat  worden 
40634  kg  eneugt,  otier  auf  100  kg  Kohlen  0,886  kg.  Aosserdem 
wurden  201HX)kg  aai^olewuchte  Reloigungamaaae  verhaufU 

RoAleok.  (Wasserwerkeerweiterung.)  Zn  den  ProjecUin, 
die  oenerdings  von  dem  stadüschen  Bauamt  angestrebt  worden, 
gebart  eine  weitere  Aas-lebnnng  der  Stailtwasaerwerke  an  der  Ober- 
wamow.  Geplant  wird  die  Kirichtung  eines  /weiten  Wasserthunus, 
eine  Vergrüsserung  de«  Maschinenbauses,  eine  Completirnng  dee 
Rohrsynteme  and  schlimnslich  der  Bau  einer  weiteren  Filteranlage. 
Die  grsammlttn  Kosten  lOr  diese  Neuanlagon  ütiKten  «ich  auf  un- 
gefähr 7t  Mark  belanfeo. 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Bericht  der  Doseeldorfer  Börse  vom 

2.  Noveml>er:  1.  Gas-  and  Flammkohlou.  a)  Gaskohle  für  Leuebt- 
gasbereiluDg  11,00 — 12,50,  b)  Generatorkohle  10,00—11,50,  c)  Gse- 
flammfdrdcrkoble  9,50 — 10,50.  2.  Fettkohlen,  a)  FOnlerkohle  9.00 
bis  9,75,  b)  be«te  mehrte  Kohle  10,00 — 10,75,  c)  Cokekohle  8,60 
bis  9,00.  3.  Magere  Kohlen,  a)  FOrderkoble  8,50—9,50,  b)  melirte 
Kohle  9,50 — 11^,  c)  NoMkohlo  Korn  II  (Anthracit)  19^—21,00 
4.  Coke,  a)  GioMMreicoke  16.00—16,50,  b)  Ilochofencoke  14,00  bis 
15,00,  c)  Numcoke,  gebrochen,  16^—17,00.  5.  Briketts  11,(W — 14,00. 
Der  Kohlenmarkt  verharrt  in  unverAudert  fester  Tendenz. 

Vom  engliacben  Markt  bwricbteo  Kittel  A Co.,  Ltd.,  Lon- 
don, unterm  3.  November:  Am  Yorkshire  Kohlenmarkt  hat  «ich  die 
Nachfrage  aaaaerordentiich  vermehrt  und  die  Zechen  haben,  um 
deu  Bedarf  zu  de>rkeo,  vollaof  tu  tbuo.  Die  lebhaftere  Nachfrage 
ist  auch  nicht  ohne  Eiuüuss  auf  die  Preise  geblieben,  im  All- 
geineinen  ainü  sie  sehr  feel,  wMirend  einige  Gruben  sich  sogar 
veraolaast  gesehen  haben,  eine  Erhöhung  eirircfen  zu  lausen. 
Folgende  Preise  wunlen  erzielt-  Be«tc  Silkatone  Hanakoblen  bis  zu 
15  sb.  6 d.,  beste  Uamsley  Hauskoblcn  14  ab.  6 d , Dampfknblen 
13  sh.  bi«  13  ab.  6 d.,  Gaakoblen  11  sh.  6 d.  ln«  IS  ah.  6 d.  pro 
Tonne  f.  a B.  Auch  am  NcwauÜe  Kohlenmarkt  hat  die  Festig- 
keit des  Marktes  zogenommen  und  die  Preise  sind  theilweiae  in 
die  Hohe  gt-gaogon.  Der  locale  «owohl,  wie  der  auslandischo  Be- 
darf bat  sich  be<leutpnd  vermehrt.  In  Gaskohten  iet  nsbezu  der 
gCMUtimte  Auawurf  vergriffen  nnd  sind  die  Preise  in  Folge  dessen 
sehr  fest.  Die  Preise  stoben  wie  folgt:  Beete  Northiimberlaod 
Dampfkoblen  11  ah.  bla  11  eh.  6 d.,  beste  Durham  Gaskohlen  12  aii., 
Gascoke  bis  zn  14  sh.  pro  Tonne  f.  a-  B-  Am  schottiseben  Koblon- 
markt  iiemcht  ebenfalls  eine  gute  Nachfrage  in  allen  Sorten  und 
«ind  die  Preise  fester.  Sie  stehen  wie  folgt;  Main  9 ah.  3 d.,  EU 
10  ah.  3 d.  bis  10  sh.  9 tl..  Splint  10  sh.  6d.  bis  10  sb.  9 d.  pro 
Tonne  f.  a.  B. 

Bcbwefeleaures  Ammoniak.  London,  den  2.  November: 
ln  Ijondon  10  £ 12  sh.  6 d.,  Unii  10  £ 12  «b.  6 d.,  Lcith  10  £ 12  «h. 
6 d.,  Becklon  10  £ 10  d.,  Beckton  terms  10  £.  10  sh.  — Hainbarg, 

3.  November:  H.  22.80  bis  M.  23,00  pro  100  kg. 

Tbeer.  Ijondon,  1.  November  pro  gallon  = M.  22,90 

pro  Tonne  (nnverttndert). 


Tbeerproducto.  In  der  letzten  Woclie  (1.  Novetnlier)  wur- 
den am  Ix>nd<}Der  Markt  folgende  Preise  notirt: 


Benzol  90  er  . . . 

KnsU*cJi« 

Sottranc 

1 a«ll.  - ab. 

9 d. 

t’mrecliDUMi  ln 

««ue-rbo  mu* 
tOO  kg<)M.  18,76 

tu  d.  Wocta* 
Torb«r 

M.  18,76 

1 50er  . . . 

. . . 101  . 

. 21,8« 

. 22,92 

Tolnol 

* 1 » 

2 . 

. 

. 29,18 

. 81,26 

Solvent'Naphta  . . 

• 1 » 

ä|. 

» 

. .30,22 

> 31.26 

C'arbolaAuro  für  Des* 
infection  - ■ . 

• 2 » 

4 « 

1 hl 

> 61,87 

• 49,52 

CreosoC  

• • » 

3). 

» 

> 6,42 

. 6.42 

Naphtzdin  gepreieit . 

1 ton  50  > 

1 t 

* 49,20 

. 49,20 

.tnthracen  >A<  . . 

unit*) 

* - 

Ikg 

« 0,65 

> 0,65 

> >B<  . . 

» 

3 » 

» 

• 0,49 

* 0,49 

Pech 

1 ton  34  • 

1 r 

> 33,46 

• 33,46 

')  Der  Umrechnung  ist  ein  mittleres  spcciftscbes  Gewicht  von 
0,88  zu  Grande  gelegt. 

*)  Die  Gewiebteeinhoit  für  Anthracen  1 uoit  = engl.  Pfund 


= 0,606  kg. 
teu«k  v«a  H UM««So«f«  ia  tlüMih«ak 
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hu  JOURNAL  FÜR  6ASBELEUCKTUNG  UNü  WASSeRVCRSORRUNO 

«TM*heini  In  JAhriirh  r<3  NuMtavrn  nnil  b«rlchl<-l  frtitirll  niid  «ir«i-hi>p<i--ail  utertJAe 
Vur|pl»|«*  auf  ■li'B)  <1m  Hrl<^^tuncku««iyn»  UDil  dar  Wataervi!Tw>fvuii(. 

Alk>  Zii>Hiriflrn.  liie  K<*<larU>>n  ilna  RtalUw  hairolTra,  «rfdcD  erbt*)«« 

not«  Irr  A'liMM  ilu*  H«rauwli»n . Pmf.  hr  n Itl'NIE  ic  Karimi)>*  i.  U.. 
Nuwarka  Aii]ar*<  11 


Ihu  JOURNAL  FÜR  6AS8ELEUCHTUN6  UND  WASSERVERSORGUNG 

kann  liurrh  iIvhi  HurhlMiidH  «uns  I'k-I*«  vnis  U 2)  fiir  'lan  Ja)irp<rig  lii'uiKM 
««•siVnis;  bol  dirvt-ii'w  Hm«nin>  i|<mrh  4le  b>MRinlcT  IscuurtiLaixIa  aed  de«  Aue- 
UixU«  <nK-r  duri'li  die  unictxrlcbnrto  Vi’rta8*>l‘ui’bhwi<lliin(  wird  ein  l'orbwuMblaf 
eriKiWts 

AXZKIOF.S  »Wien  «<ia  der  YeflnKdsaodlunK  and  atmanlllrhe«  AnnotkreD* 
Inctltulen  >uiB  l‘rrl«e  Ton  K>  VI  nsr  diu  4rvla<a|tali(<n«  IMsUcile  luler  dwn  Xauis 
■tiir*-ii»tnoien.  flei  IS*.  3^  und  :i3ina)lKc«  M*.oderh«tuag  wird  «in  «wimoder 
Rabatt  ffewAhrt 

Reltaceo,  ron  denen  suto«  «da  ProtuwCiecnplar  «liuwendtn  tot.  wwlen  narb 
Vurvlislamtvi  WUcffliict 

Allo  7u«ehriri«-u.  wrirhe  die  Espedltlnn  t»cz«r  den  Annonn  nUirtl  dca  Malta« 
beUeiTeti.  wi-rdon  unter  Adre«w  tUv  uniarrelrbni-ten  VerUipibiicbhaadluaK  erbeten. 

VeriaicabuoMiandluiic  toq  &.  OLDBKBOATBO  io  Müooheo 
Olurfcatnwu  IL 


1 t. 


lAfCfMIi«  KaarbrrthBur»  «••«!»«  liMUiUltoa.  K TM. 

tlll.  IHf  tiaaBBKUlt  In  liieurh.  Von  Weber,  Ki»<iia<.1i 

I.  Jahmr«r»aaalBBjr  de»  beal«rbea  leelfleBTereiB«  ta  MArakenf  IMUB.  Von 
Fr  l.leb»taiik-lMa>»ii:<>fr,  i.-trhloaH  v»n  4 TAt r f *M 
l»t«  (tofabreB  der  Elebirtritii.  b Ml 
Uleraltr.  Neu«  RU«b«r.  9.  f>/i. 

MM«  NiMt«.  H.  Md. 

l’eieataii'neMimire»  - Znri'icbnaHcae  etner  l'uteiiunBsolilunr  — FblenterOiH' 
lisnuen  ^ ItolentrrloK-lmiiKen  ^ Neadniek  Ton  ratfiitaphrlAeli. 
<i«braucb»BaBBter  ALIniracunireo 


t AbiiI««  bbi  de«  r«lMUchrtftob.  8 WA. 

' PerMflIlebM.  d 

I Kutl»0(rba  BBd  UbbtlTlI«  IKtbellBajrea.  R MO 

Varheri,  A-i'r-i-*iTi')«  — Ani.'«barK.  «ieaalUrhufl  filr  Ouliidnatrle.  •• 
I Harllit  o.T7«lii»i-r.t*rl»*UI  Eielf  sJi.lrUn^ithibHchl  — Houn.  UH-werk  — 
I i'olti'U*.  ]J(-itrl>.‘liBi'Werk.  - llniubiirs,  HeseltlrunB  der  Kosirbidaito. 

Fblui*  k>diit<u  >Ut  lInjilbiirinK'ben  nnd  AllunHor  k.leklrl*'IUt»irrrke  — l.l«>a* 
■ •un.  UMai.'>->rllarls«n  — Lubv«-Ii.  l^infbbninx  von  WaiaomteterH  » HUn> 
und  \\n»i>rurrk  - dtuttitarl,  dtbOtlarlie  «iu* 
analalt  Wutidabck,  «aaM-fuorb 
Marklkerirht.  R.  Nia 


I^jtepläiio  uml  Bcsdireiliungmi  iimirrer 
(iasauBtalti'ii. 

Vlll.  Die  neiu‘  (Gasanstalt  In  UistMiat'li. 


Vuo  Dircctor  Webor,  EiH«D«iob. 


Dtt;  1862  üi  Ki8t*mic)i  errichtd^tv  GiuifAhrik.  welche  in  den 
J&liren  1886  und  1889  Auf  eimt  lA-iRlunj;  von  4<XK.i  chm  Tosen- 
production  auRgebaut  worden  w.or,  hatte  mit  dem  Jahre  1^9'», 
ale  der  Maximaltageitooniium  aclmn  46oO  cbm  betrug,  die 
Urenze  ihrer  LeUlungitßUiigkeit  erreicht.  Doniiuch  kuimteu 
Bich  die  üciueiudebebOrdea  zur  Krbauung  einer  neuen  Gaa- 
aiibtalt  nicht  eutachUessen . weil  man  von  der  Umwandlung 
der  StTOBaenbeleuchiung  in  üasglühlichtbeleuchtung  eine  we- 
eentliche  Krspariiii»  im  GaaconHum  erwartete.  Dieee  Voniua- 
Retzung  ging  indem  nicht  in  Krfüllung.  Ib  r wachm-iide  Gaa* 
verbrauch  der  Privaten  huhu  diu  (iiuicrBiMniiiis  achnell  ein, 
1897  betrug  die  Masiinaltaguaahgab«  bcrcita  5120  chm. 

Nunmehr  war  diu  VergröBecruiig  der  GaHwerk-oanlage  bo 
dringend  geworden,  daaa  die  Beleuchtung  der  8tadt  für  dun 
kommenden  Winter  in  Frage  ge«telU  war.  \'on  einer  Krwcl-  ^ 
terung  der  alten  Gasanetalt  .‘tollte  aligcaehen  wenluti,  weil  eine  ' 
StrABSe  mitten  durch  dae  Areal  dee  ulten  (iaawerkca  projuetürt  \ 
iat,  und  weil  die  einguhoUeu  (lUladitun  zu  ciiunn  Au-si>audcr  \ 
alten  Gaafabrik  nur  dann  ric-then,  wenn  dieselbe  vorauaaicht- 
lich  dauernd  an  der  bisherigen  Stelle  bleiben  könnte. 

ln  der  Groaaenbemeaaung  der  «raten  Anlage  waren  die 
Anaichten  der  Sachverständigen  vcrschieilen,  es  war  vorge- 
Bchlagen,  auf  eine  Tagusprwluction  von  8tK)0,  lüOOü  und 
12000  cbm  zu  bauen,  jedeemal  so  eingerichtet,  datsf  daa  Werk 
auf  die  doppelte  I/eistung  ohne  Schwierigkeit  urweitert  wenlen 
könnte.  Der  VorBchlag,  das  neue  Wurk  zuiiueh-st  auf  lUOUOcbm 
Tagevleistung  auazubaucn,  fand  Annahme. 

Von  mehreren  Fabriken  wurden  Zeichnungen  nach  den 
Diapoaitionen  de»  Verfoesera  und  Uflerten  eingezogen,  uml  ua 
erhielt  in  engerer  Submiti«ion  die  Berlin-AnhalUschu  Maschinen- 
bau-Actiengceellechaft  die  Lieferung  der  GaaUdiälter  und  Appa- 
rate , die  Stettiner  (.'hamottefahrik  die  Ausführung  der  Ciaa- 
bereitongsöfen , während  die  Gebäuile  und  dos  Studtrohrnetz 
unter  eigener  Regte  hurguateUt  wunlun. 

Daa  neuu  Ganwcrk  erforderte  eine  Bauzeit  von  7 Munulcu,  ! 
vom  Mfti  hia  December,  und  konnte  hereita  am  7.  Duceiuber  | 
vor.  Ja.  in  allen  Theileii  in  Betrieb  genommen  wurden.  In  j 
dieser  verbältniasmäasig  sehr  kurzen  Bauzeit  haben  diu  Berlin-  | 


Anliallisclic  MiuNdiinenbau-ActiengesellBchaft  und  die  Stettiner 
t'liawulU'fubrik  diu  Kinrichtungen  dou  ncuoii  (iaBwerke  an- 
sclilugsgemibi»  und  zur  Zufriodunheit  auaguführt. 

Daa  Baugruiidhlück  hat  einen  Flärhengehalt  von  29  745  qm, 
bietet  alisu  Platz  für  muhrfmdie  VergröKserung. 

Die  KuhiHnzufiihr  erhält  das  Werk  künftig  auf  Geleia- 
anlagen,  die  wo-<tlich  voni  Wuslliahnhofe  von  der  Kiaenhahn- 
Linie  Eisenaeh-Bt-bm  abgezweigt  werden.  Ein  (lulciasimrig 
führt  mitten  in  dun  Kohletischup|H’ii  hinein  (Fig.  565,  S.  794), 
wo  die  Kohlen  lUkch  beiden  Seiten  abgeworfun  und  mittels 
Hängehahnwagen  in  das  angrenzende  Ofenhaus  gefahren  wer- 
den können,  flin  zweites  Geleis  vor  dem  Kohlenschuppen 
dient  zur  Aufstellung  der  leeren  Wagon. 

Daa  Ofenhaus  hat  eine  Grösse  von  29,6  X 13,25  m,  vor 
den  (.Jefen  ist  der  Ariieitsatand  (*a.  8 m.  3 AbzugHschlote 
von  ju  2 m oberem  DurchmerBer,  weleho  mit  John’iichen  Auf- 
aalzen vi  THchen  sind,  Burgen  für  auHruichende  Ventilation. 
K»  sind  zuiiib-hst  3 Neuner-  und  1 Sechser-Generatorofen  nach 
dein  Sy.-4tem  Hx-umj  Didier  aus^gclwMit,  von  zwei  weiteren  Ofen- 
hiilsen,  welche  auch  je  9 Retorten  aufnehmen  können,  ist 
eine  jetzt  mit  einem  Srchsur-Riwtofcn , deiwen  .Kraiatur  aus 
dem  alten  (iaswerko  mitgutiomuen  wunle,  ausgebaut.  Die 
Retorten  liegen  wagn-eht.  halK-n  uls  lichte  Weite  das  Normal- 
protil  1 und  simi  je  3 m lang.  Das  La<lcn  der  Retorten  ge- 
schieht mittels  I>ademulden. 

Jeder  Ofen  hiU  eine  gutrenntv  Vorlage,  von  welcher  Gas 
und 'rheer  zunächst  in  dos  425  er  Hauptrohr  abgehen,  welches 
ol>erinltsch  bi'^  zu  den  Apparatcnhuuseni  führt  Dassrlbe  ist 
durch  ein  darunter  liegendes  Heizrohr  der  Dampfleitung, 
welche  mit  dem  Ilauptruhr  gemeinschaftlich  ummantelt  ist, 
vur  Einfrieren  geschützt. 

Da.s  Retortenhau<>  liegt  ganz  frei  am  Cokeplatz,  der  gleich 
dem  Retortenhauskeller  sich  auf  210,3  m Hohe  befindet.  Von 
beiden  Seiten  der  Ofenbatteric  kann  man  auf  den  i'okeplaU 
und  in  den  Coke.*‘chup}>en , welcher  dicht  am  lletortenhaus 
liegt,  fabrun. 

Die  ArbeiUQur  des  Retortenbaases  liegt  213,3  m,  das  Ge- 
leÜMr  212,8  m hoch.  Eine  (.'okeloschvorrichtung  ist  in  der 
nordöstlichen  iveke  du»  Kellens  angebracht  Die  glühende 
Coke  wird  in  Rinnen,  die  nach  dem  Keliur  führen,  gezogen, 
fällt  dort  io  die  Coketrausporiwagen , wird  gk-icli  unter  der 
Brausevorriehtung  ahgelöscht  und  nach  dem  Cokeschuppen 
gefahren. 
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Arbeitcmium,  Badcsstubc  und  WaaacrcloseU  sind  im  Westen 
in  einem  Anbau  uiitcrgebracht,  die  Räume  eind  bequem  vom 
Ofenhaus  tu  erreicben,  ebenso  auch  dos  sich  hieran  an< 
schlicseende  Dampfkesseigebäude.  Die  Qruasc  der  Dampf- 
kessel ist  auf  je  35  qm  Heizfläche  festgesetzt,  es  können  drei 
.Stück  Platz  Anden.  Voriäuflg  ist  nur  ein  Kessel  mit  35  qm 
und  ferner  ein  gebrauchter  aus  dem  alten  Gaswerk  von  IS  qm 
Heizfliche,  der  als  Reserve  dient,  aufgestcllt.  Die  Kessel 
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Ueber  dem  Kxhanstorraum  stehen  3 8ammelbehälter  für 
Theer,  Ammoutakwasser  und  Klarwaf«er  mit  je  3,5  cbm  In- 
halt, die  Öcalen  der  Behälter  sind  im  Wäscherraum  ersichtUch. 
Kür  Klärwässer  zu  den  Wäschern  und  für  die  DampCke^i 
Speisung  ist  je  ein  besonderer  Brunnen  angelegt 

An  das  Kxhaustorgebäode  reibt  nch  das  Wäscherhaus. 
Die  Thcoraua«cheidung  geschieht  durch  einen  Pelouze  Apparat 
mit  375  mm  Kin-  und  Ausgang.  Ein  Vorscrobber  von  1,5  m 


Flg  565.  Lageplan  der  neoen  Oaaanetalt  in  Eisenach.  MuiMstjil>  1 ; 1000. 


haben  einen  l>eeondcren  Schornstein.  Die  Ammoninkfaiirik 
grenzt  dicht  an  das  Dampfkcaselgcbäude.  In  derselben  wird 
das  gewonnene  Auimoniakwaaser  auf  etwa  NHj-Gehait 
ven.iichtei.  Die  Meisterstubc  gliedert  sich  au  diese  Gebäude 
an.  Von  derselben,  sowie  von  den  Bureaiuc  ist  der  gesammte 
llof  zu  übersehen. 

Die  Apporatenhauser  sind  bereits  in  der  Grösse  gebaut, 
■lass  darin  Apparate  bis  tu  30000  cbm  Tngesproduction  auf- 
gestellt  werden  können. 

Im  Kühlerraum,  welcher  14,5  tu  südlich  von  der  Meiater- 
stube  liegt,  sondert  sich  Tbcer  und  Aimnoniakwosser  in  einem 
200  mm  weiten  Abfallrolir,  welches  nach  den  Gruben  führt, 
ab.  Voriäuflg  sind  3 Luftkühler  und  2 Wasserkühler  für 
10000  cbm  Tagesleistung  aufgeHtelit.  Die  Theerüberläufe  sind 
sichtbar,  mit  Glasglocken  überdeckt  Das  Gasbauptrubr  fillnl 
nun  zur  Ezdiaustoranlagc.  Vorläufig  sind  zwei  Stück,  von 
welchcu  einer  als  Reserve  dient . mit  je  500  cbm  stündlicher 
Leisturig  aufgestellt  IXe  Dampfrcgulining  erfolgt  durch 
Hahn'sche  Regeier,  ausserdem  ist  eine  Umgangsleitung  mit 
einem  Dessauer  Umlaufregeier  vorgesehen. 


Durchm.  und  5 m Hohe  und  ein  ätandardwiischer  dienen  zur 
Kntfemung  des  Ammoniaks  aus  dem  Gase. 

Die  Rcinigeraniage.  welche  sich  nach  Süden  anschlicaet 
hat  4 Kästen  mit  je  13,6  qm  Fläche.  2 Reiniger  aus  dem 
alten  Gaswerk  mit  je  8 qm  Fläche  dienen  als  Nachreiniger. 
Für  die  s|>ätere  Vergrüsscrang  auf  20000  cbm  ist  ein  zweites 
System  projectirt,  welches  in  besonderem  Gel»ude,  südlich 
angrenzend,  untergebnicht  werden  soll. 

DürMasscnschupponbezw.  Kegetrerirraum  hält  15  X 13,5  m 
und  grenzt  westlich  an  das  Keinigerhaus.  Eine  Hängebahn- 
Anlage  dient  zur  Beförderung  der  Uoiniguugsmosse  nach  und 
von  den  Kästen. 

IXe  Pumpen  für  Theer,  Klarwasser  und  Arnmoniakwaa»er 
sind  in  besonderem  Kaum  westlich  vom  Wäaeherhaua  unter- 
gebracht  Zum  Antrieb  derselben  (gleichzeitig  für  den  Standard- 
Wäscher)  ist  im  Pum|>enraum  eine  kleine  DampCmascliinc 
mit  135  mm  Cylindcrdurt-hmoaser  uxxd  180  mm  Hub  auf- 
gcatcllt 

Westlich  vom  Ap}>arateuhaus  li^en  die  Theer-  und  Am- 
monlakwassergrubeu  von  je  100  cbm  Inhalt 
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Das  Uhrenhauf*  Klebt  K^^ndert,  17  m iMiUich  von  den 
AppftniteDbftusem.  In  cioui»e{l»en  ist  zunächst  ein  (losmeaser 
für  4C3  cbm  stündUchc  Gasproduction  und  der  Statltdruok- 
regelcr  mit  350  mm  I.  \V.  Ein«  und  Ausgnng  auigesleiU.  t^btz 
für  noch  zwei  solcher  Apparate  irt  vorhanden.  In  der  Nähe 
dvK  Stadtdruckregpier«  irrt  eine  Mam »metercentrale  angebracht, 
(lUKsenlem  itind  in  jedem  Bctneluiraum  Manometer  von  den 
eiuzelneu  Apparaten  vorlianden.  Die  Betnehtfrohren  sind 
Kuweit  als  nur  irgend  möglich  zugänglich  verlegt. 

Die  Gasbehälter  sind  aua  .Schniie<lcpi«uii  hcrgCKtellt,  jeder 
fasst  2500  cbm  und  ist  durch  Tdcscopireii  auf  den  doppelten 
Inhalt  vergTöemrrbar.  Die  Heizung  der  WaeM-rbehftiter  erfolgt 
durch  eine  am  westlichen  Behälter  anliegende  VVarmwasacr- 
hnizung.  Zu  den  Behältern  führen  400  nim  Kingangsröhren. 
Die  Auagangsröbren  sind  500  mm  in>  Lichten  weit  und  führen 
nach  dem  Stadtdruckregler  bezw.  nach  dem  Abg^beruhr  zur 
Stadt  VurläuÜg  ist  ein  solches  von  400  inui  1.  W bis  zum 
Centmm  der  Stadt  gelegt  Ein  zweiter  ftobrsirang  nai  h der 
KUuH  von  gleicher  Weite  soll  beim  Ausi<uu  des  Werkes  auf 
20000  cbm  zur  Ausführung  kommen.  SämroÜiche  Betriebs- 
gel^ude  sind  mit  Dampfheizung  versehen. 

Das  im  t.h4tci)  liegende  V^erwaltungsgeläkude  ilient  im 
i^arturre  zu  den  Burcaurämnen,  zum  Photaoicterzimmer  und 
zum  I.^buratorium.  im  ersten  Stock  befindet  sieh  die  Director- 
Wohnung. 

Vor  dem  Bureau  ist  eine  Centesimalwoage  mit  BUlet- 
»pparat  eingt-bauL  Das  hiervon  nordwestlich  gel^ene  Ge- 
bäude bat  im  Parterre  die  Bchlosserei  und  Schmiede,  <laa 
Magazin  für  Fittings,  Messing-  und  (ilaswaaren  und  <los  Cha- 
mottemagazin.  sowie  einen  Kaum  für  den  liohrmeister,  iin 
ersten  Stock  befindet  sich  die  Gasmeistcrwolmung. 

Ein  lieaondcrer  kleiner  Fachwerksbau,  westlich  vom  Cha- 
mottelager,  dient  als  Magazin  für  s«.‘hmk‘<leeiseme  Röhren. 

Die  Zufsdirt  zum  Grundstück  orlolgt  von  der  nordöstlichen 
Ecke  dos  Grundstückes.  Das  gceannute  Grundstück  ist  nach 
Nordwesten  hin  entwiUsort,  3 Oberfilurhydranten  dienen 
SchuU  gegen  Feuersgefahr. 

Ausser  den  beiden  genannten  Brunnen,  von  denen  einer 
vor  dem  Dampfkesnclgphäudp,  der  andere  neben  dem  Pumpen- 
haus liegt,  hat  die  Anstalt  noch  Waaserveraorgung  in  ollen 
Gebäuden  durch  die  städtische  Wasserleitung. 

Die  Beleuchtung  sammUichcr  Raume  erfolgt  durch  Gas- 
glühlicbt , Apparaten-  und  Uhrenhaus  wird  durch  Aussen- 
latemou  mit  Gasglühlicht  erleuchtet. 

1.  Jahresvereammlung  des  Dcutsehen  Aectylen- 
vereins  xu  Nflrnberp  1899. 

Von  Fr.  biebetaai-DOseeldurf. 
i^Sehluiw  von  8.  784.) 

Ür.  0.  Münsterberg-Berlin  setzte  die  Reihe  der  Vor- 
träge fort,  indem  er  über 

Die  ('arbidfabrlkation  und  der  Carbidmarkt 

apracb,  wobei  er  allerdings,  aber  mit  Recht,  den  Schwerpunkt 
seiner  Ausführungen  auf  die  wiiihschafUiche  Seite  besondere 
des  Carbidiuarktcs  legte.  Der  Vurtragende  sagte:  Es  liegt  in 
der  Natur  der  Sache,  dass  in  jeiler  neuen  Industrie  im  An- 
fang Schwierigkeiten  eintreten,  die  zum  Theil  in  der  Fabrika- 
tion liegen  und  rückwirkend  aisrh  »uf  den  Markt  wirken. 
Die«  ist  besonder«  in  der  CarbidinduRtrie  der  Fall,  ln  anderen 
Industrien  hielt  die  Entwickelung  mit  den  BctrielMierfalirungen 
gleichen  Schritt,  wodurch  «ich  olh«  in  viel  ruhigeren  Bolmen 
bewegte,  ln  dem  unruhigen  Gang  der  Entwickelung  der 
Garbidin*luetrie  sind  die  Ursachen  der  lebhaften  Preiaschwan- 
kungen  zu  suchen,  denen  der  Carbidmarkt  unterworfen  war. 


Heute  hat  «ich  die  Carbidindustrie  bereits  zu  einer  ernst- 
haften GruMindustric  durcligearbeitet,  in  Folge  de«  gesicherten 
Abeatzgehiete«.  Es  ist  ein  Irrtbum,  dass  man  dos  Absatz- 
gebiet mit  der  Verdrängung  anderer  zeitgemäßer  Beleuchtungs 
arten  durch  Acetylen  in  Verbindung  bmobte;  denn  thataäch- 
lieh  kann  Acetylen  keine  dieser  UeleuchtmigBarten,  selbst 
nicht  Petroleum,  verdrängen,  f^etztere«  ergibt  folgende  (Jel>er- 
«icht:  1898  mirden  853(X)  t = 1050  MUlionen  l rchroleiim 
nach  Deutschland  im)>orürt,  wovon  6 1 circa  dieselbe 
lichtinonge  liefern  wie  1 cbm  Acetylen.  Um  also  diu  ganze 
nach  Deutschland  importirte  Menge  IVtroleuui  durch  Aa*«- 
tylcn  zu  creetzen,  würden  ca.  170  Millionen  obm  Acetylen  pro 
Jalir  gebraucht  werden.  Rechnet  man  4 kg  Carbid  pro  cbm 
A«‘etylen,  so  würden  sich  hieraus  ca.  680U00  t öubid  ergeben. 
Es  mtüi«t4-n  also,  um  da«  gesammte  na<‘h  Dtmtachlancl  impor- 
tierte Petroipum  zu  ersetzen,  680000  PS.  Tag  und  Nacht 
arbeiten.  Hierzu  wünlen  selbst  alle  verfügbaren  Wasaerkrüftc 
nicht  ausreichen.*) 

Um  nun  Angebot  und  Nachfrage  zu  bestiomien,  muß 
die  Ge&ammtproduction  festgestHlt  werden.  Hierbei  kann 
man  nur  auf  deutach-schweizerischi*,  öslerreichijche,  nnrwe- 
giaebe,  schwedische  Werk«;  lurückgrcifen,  da  Frankreich  immer 
noch  C^)id  vom  Aualande  zukaufen  mu«stc.  In  Deutsch- 
land l>erindct  sich  die  einzige  grusBen'  Wasserkraft  nur  in 
Rheinieblen  mit  2300UPS.,  und  dort  sind  die  einzigeu  grossen 
Carbidwerke  (Aluminium-Industrie  Neuhausen  und  Eicktro- 
ohemische  Werke  mit  zusammen  5000  1%.  für  Carbid).  Die 
CarbidpnKluction  der  Aluminium-Induatric-Gceellschaft  Neu- 
hausen kann  nicht  voUatändig  für  den  Markt  in  Betracht 
kommen,  da  dieses  Werk  contraeUich  auf  lange  Jahre  3000 1 an 
die  preusHischen  l^nen  pro  .fahr  zu  liefern  lial  und  auch  für 
mehrere  andere  Bahnen  jedeuFalls  da«  C^bid  liefern  wird. 
Für  Deutschland  können  doelialb  nur  7000  PS.  für  Carbid* 
folirikation  in  Betracht  kommen,  einige  Werke  von  lusanv 
men  5<K)0  PS.  sind  im  Bau.  In  der  Schweiz  sind  vier  grössere 
und  einig«  kleinere;  Ciu'bidwerke  mit  zusammen  9000  PS.  im 
Betrieb,  wovon  einige  Vergi^-isseningen  in  Aussicht  genommen 
haben.  In  Schweden  - Norwegen  werden  bis  Ende  d«.  Ja. 
8000  I*S,  für  Carbidfabrikation  in  Betrieb  «ein;  eine  gleich 
grosse  Gesammtkraft  reprüsentiren  die  tm  I.<aufo  d«»*  näobalen 
Jahres  in  Oeeterreich-Ungam  in  Betrieb  kotnuienden  Carbid- 
werke, so  das«  für  den  Weltmarkt  im  uäclisten  Jahre  bei 
voller  Production  ca.  32000  PS.  zur  Verfügung  «tehen  Da 
1 PS.  pro  Jalir  ca.  1 t Carbid  ergibt,  so  würden  obige 
32000  I*S.  32000  t C^bid  pro  Jahr  entsprechen;  für  diesen 
Winter  stehen  hingegen  nur  15—20000  t Carbid  zur  Ver- 
fügung der  Consumenten. 

Der  Vortragende  ging  nun  auf  die  rapiden  PreisstoLge- 
ntngen  der  letzten  Bcleuchtungssaiaon  ein,  die  unter  den 
Acetylengebrauchem  bekanntlich  panikartig  wirkten.  Die  Ur- 
sache ist  darin  zu  finden,  dass  noch  nicht  in  Betrieb  befind- 
liche Carbidwerke  billige  Blankovcrkäufe  machten,  wodurch 
der  Markt  getlrückt  wurde;  wurden  jedoch  ajiäterdie  gekauften 
Quantitäten  abgerufen,  so  wurde  Betriebsstörung  vnrgeschützt 
und  nicht  geliefert.  Die  Handhabung  der  Force  majour-lClauscl 
bildete  «ich  zu  einem  groben  Unfug  aus,  «ie  muMte  als 
De<^kmantel  für  (u'hlecht  functionirende  Oefen,  für  fehlerhaft 
gebaute  Anlagen,  kurz,  für  alle  Mängel  «lienen . die  die  Er- 
Ijaucr  oder  BetriebBleiter  verschuldet  hatten.  Da  die  Cunsu- 
menten  jedoch  Carbid  bcK'baflen  mußten,  waren  «ie  ge- 
zwungen . in  der  vorgerückten  Saison  zu  hoben  Pn'isen 
eiuzukaufen.  Da  trutztlem  schlank  gekauft  wunlu,  ist  es  er- 
sichtlich, doÄ!  die  Acetylenapparate  zunehmenden  Absatz 
fanden. 

'}  Anm.  d-  Ref.  Der  VortraKeode  lasst  hier  di«  iin  Veibalt- 
nktK  ta  den  verfagbarao  Wos»crkjaft«o  ungeheueren  KrafUnengen 
der  Uoebnfengase  aniteer  Betracht,  von  deneo  auch  bereite  ca. 
7000  PS.  fflr  Carbidfabrikation  im  Aasbau  befriflon  aind. 
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Die  Schtrieripkeiten.  die  eich  anfan»^  KUt  functioniren- 
don  Acctylenapparatan  cnt^e^cnetollten,  eind  Überwunden,  und 
eboiu»ü  ist  diu  BrutmerfraKu  als  zu  betrachten.  t>  han- 

delt sich  jetzt  nur  darum^  fiir  Ciirl>id  billige  l’rei^  zu  s<’hnflVn 
und  da  rmise  darauf  hingewieaen  werden,  das.«  40  pro  kg 
ein  zu  hoher  Preis  ist,  um  eine  wirksame  Verbreitung  der 
Acetylenbeieuchtung  zu  ermöglichen.  Itei  einem  (^r^^idp^ei^e 
von  30  Pf.  pro  Kilognunm  könnte  Acetylen  mit  Petroleum 
Cuneurriren,  und  seine  Anwendung  würde,  wie  erklärlich,  in 
diesem  Falle  ungeheuer  werden.  Deshalb  haben  (’arbidwcrkc, 
die  zu  mäseigom  I’reiee  verkaufen,  b«‘deutende  Chancen.  Dieser 
Preis  soll  sich  aus  folgenden  Foct4>ren  susammensetzen;  Fa- 
brikatioiiskiwten  im  Werk,  claran  haftende  ,^]>esen,  Kml>allagen, 
Verfrachtung.  Spe<litiun,  Zwischenhtbidler-  und  Agenteugewinn, 
Versicherungen,  ZinKVeriuste.  Der  Vortragende  knüpfte  hieran 
folgendes  Beispiel:  Kiiie  in  Norwegen  dicht  am  V'erschilTungs- 
liafeii  gelegene  Carbulfabrik  liefert  einen  Posten  C'arbid  an 
einen  Consumenten  in  Frankfurt  o.  O.  riiko.«ten;  Emballage 
pro  100  kg  (verlöthel)  M.  4,  Fracht  Ncirwegen— Stettin  M. 
Spi^lition  Stettin  30  Pf.,  Fracht  Stettin — Berlin  pnr  ft'hlcpper 
50  Pf.,  Lagerung  nach  Berlin  50  Pf.,  Fracht  Berlin-  Frank- 
furt a.  O.  M.  1.05,  bei  Eiuzelfnicht  Agentenpruvision  3%  — 
90  PI.,  Transport  und  Feuerversicherung  5 W.,  Zinsvuriust 
auf  6 Wochen  20  Pf„  zusamtnea  M.  9.  Die  Verfrachtung  ab 
Basel  bis  Berlin  Ut  wesentlich  theuerer  (ca.  M.  5,28),  weshalb 
man  die  Unkosten  zu  rund  M.  10  annehmon  kann.  Unter 
Berücksichtigung  eincü  Preises  von  M.  30  pro  100  kg  Carhid 
darf  dasselbe  deshalb  ab  Fabrik  exclusive  Kinballuge  nur 
M.  20  kosten.  !.«gt  man  sich  nun  die  Frage  vor,  ob  eine 
leistungsfähige  Fabrik  hierbei  bestehen  kann,  so  muss  man 
unl>odingt  mit  Ja  antworten.  Es  wini  immer  nur  darauf 
ankommen,  ob  man  ein  erprobtes,  hewährtt-s  Verfahnm 
für  die  Curbiddanftvllung  und  tüchtige  Fachleute  zur  \'cr- 
fügung  hat.  Der  Vortragende  lici«  hierbei  nicht  unerwähnt, 
dai«  die  Hei>tcIIung  von  Carbid  ohne  Elektricität  bisher  er- 
folglos ist. 

Die  Beobachtung  dea  Marktes  1898  ergab  in  B<‘rhn  fol- 
gende Scala:  Wir  ersehen,  das«  der  Märzpreis  von  M.  50 
bis  zum  Oktober  180H  auf  M.  37,50  sinkt,  im  November  auf 
M.  45  und  im  Januar  und  Februar  1899  plötzlich  auf  M.  80 
eiiipoiyclinellt  Im  A|>ril  begann  dann  der  Preis  rapid  auf 
M.  35  zu  sinkeu,  welcher  Preis  in  letzter  Zuit  etwas  gestiegen 
ist.  Hieraus  ergibt  sich,  dass  sich  der  Freia  dom  Uchtbedurf- 
nis.1  anschliesst.  Die  Nachfrage  nach  Carbid  ist  immer  grtMser 
als  dos  Angebot,  da  sich  die  Omsumtinn  fortwährend  ver* 
mehrt.  Alle  Preisschwankungen  sind  auf  das  Angebot  zurück- 
xuführci),  wobei  zwei  Momente  in  Betracht  kommen:  1.  An- 
gebot auf  Uuferungsgvschäft  und  2.  Angcl>ut  von  cfFcctiver 
Waare.  Krsteres  Moment  gibt  einen  schlechten  Anhaltspunkt 
für  Beurteilung  der  .Marktlage,  weil  dje.«e  (terchäftc  mit  ver- 
schiedenen VerklauHuIirungen  abgeschlossen  werden.  Für 
dh-een  VV'inter  lässt  sich  der  Prtüs  nicht  bet-tiiumon.  Der 
Vortragende  warnt  .schliesslich,  Carbideinkäufe  mit  langer 
LieferCriüi  zu  machen,  ausMw  wenn  die  Force  majour-Klausel 
fallen  gelassen  wird. 

Hieran  schloss  Dr.  Paul  Wolf f- Berlin  seinen  Vor- 
trug  über 

Einheitliche  Bestiiamungen  im  Carbidliandel. 

Der  V'ortragendc  machte  folgende  Vonfchliigc;  Der  Preis 
wir«]  bestimmt  pro  100  kg  netto  und  gilt,  falls  nichts  Weiteres 
angegeben  ist,  inclusive  Emlullage  in  Trommeln  von  circa 
l(X)  kg  Inhalt.  Di«  Vcq>iu;kung  hat  in  luft-  und  wnsM*niicht 
verschlosM.‘nen  Trommeln  au^  verzinktem  mler  verbleitem 
Eisenblech  zu  geschehen  von  t>o]cher  Stärke,  uie  e.«  die  all- 
gemein üblichen  Vorschriften  der  Truii.«jM»rtge*^cllschaften  be- 
dingen. Abweicliungcn.  wie  z.  B.  50  kg  Emballage  .nier  lloli- 
verachlog.  mib-iw^n  besonders  angegcbeit  werden.  Als  llaiidebi* 


carbid  gilt  eine  Waare,  die  im  Durcbechnitt  pro  kg  2B0  bis 
300  I (tas  I)ei  15*  C.  und  7150  mm  Druck  ergiebt  Da  das 
Carbid  in  sich  sehr  verschieden  ausHillt  un<l  ausserdem  ein 
exacter  Nnchweis  der  Qtudität  schwer  zu  erbringen  ist.  so 
soll  Waare,  die  unter  obigen  Bedingungen  bis  zu  280  1 Gae 
ergibt,  als  Haudclswaarc  gclkm.  Carbid,  das  zwischon  28Ü 
und  250]  ergibt,  soll  iti84ifem  als  markgäitgigc  Waare  gelten, 
als  der  Käufer  auf  Wunsch  des  Lieferanten  verpflichtet  ist, 
dasselbe  abzunchtuen,  je<loch  Si>ll  der  IVeis  hierfür  ]irocentual 
beral^esetzt  werden.  Carbid,  das  unter  250  1 ergibt,  braucht 
nicht  ahgenommen  zu  werden.  Das  Carbid  ist  in  Btücken  von 
Faustgrösw  bi.*<  zu  Haw-lnussgnisse  zu  liefern,  es  darf  in  jeder 
Trommel  nicht  mehr  als  ca.  15%  Staub  enthalte  sein.  Für 
den  Nachweis  der  Qiiaiilut  soll  durch  jeweilig  zu  boKtimmoude 
Vertreter  der  beiden  Parteien  oder  durch  vereidigte  Sachver- 
ständige Mui<ter  aus  10%  je«ler  Partie  gezogen  werden.  Die 
Probe  Entnahme  uud  Analyse  ist  von  einem  vereidigten  Han 
«lels*’bemiker  nach  genauen  Vorschriften,  welche  von  dem 
Deutschen  Acetylenverein  awauarbeiten  sind,  vorzunehmen. 
Die  Kosten  der  ProlK'-iCntnahiue  und  Analyse  gehen , falls 
keine  l>cj‘omler«n  V'crabrcdungcn  bestehen,  zu  leisten  des 
unterliegenden  Tlieiles. 

I>er  Vortragende  ging  auf  jeden  der  im  Vorstehenden 
gekennzeichneten  Punkte  näher  ein.  Eine  Umfrage  an  die 
t'arbidwerkc,  die  zehn  derselben  beantworteten,  ergab,  dass  die 
iVnbe-Entnahme  bei  Blockcarhiil  (diacontinuiriieher  Betrieb) 
duH'h  Zenudilngcn  verschiedener  Blöcke  und  Entnahme  kleiner 
Stücke  geschieht,  während  bei  ooDtinuirlichem  Betrieb  ver- 
schiedeueu  Abstichen  Prolten  entiiumoien  werden.  Die  zur 
Analyse  verwendeten  Quantitäten  l»etragen  10— lOüO  g,  eine 
Differenz,  welche  auch  hier  Feststellung  von  Normen  ange- 
zeigt  erscheinen  lässt.  Die  (icwiebtiUinalyHc  wird  fast  allge- 
mein verworfen,  vielmehr  wendet  man  ülH<rwiegend  die 
Volumetrische  Melhode  an;  den  b<‘kanntcn  Ap|>aral  von  Bam- 
berger  benutzt  nur  eine  Fabrik.  Die  von  den  Carbidwerken 
angewandten  Methoden  sind  für  die  allgemeine  l^raxls  nicht 
empfehlen.‘>weith,  denn  die  Carbidwerke  können  die  Carbid- 
proben  direct  au«  dem  Ofen  der  Analyse  unterwerfen,  während 
der  Einzelrhcmiker  da«  Carbid  erst  erhalt,  wenn  cs  benüta 
einen  weiten  Transport  zurückgulcgt  batte,  wovon  es  un- 
zweifelhaft naclithcilig  bcdnüuiiat  wird.  Deshalb  erhält  auch 
die  Carbidfubrik  an  Ort  und  Stelle  eine  höhere  Gasausbeute 
wie  der  entfernt  woliikemlü  Sachverständige  oder  C'oiisument, 
und  es  ist  deshalb  gebDten,  dans  die  Carbidwerke  einen  be- 
stimmten ProcentsaU  der  Ausbeute  in  Abzug  bringen.  Als 
für  eine  sichere  Analyse  genügende  (Quantität  eraphi'hlt  V'or- 
tragender  50  g.  die  Frobe-EntJuUmie  ijoll  nus  einer  bc-stimmten 
Anzahl  Trommeln  an  verschiedenen  Stellen  g^chehon.  — 

Die  Discussion  über  diesen  Vortrag  war  eine  sehr  leb- 
haft« und  erstreckte  sich  gleichzeitig  auf  den  vorhergehenden 
Vortrag  von  Dr.  O.  Münsterberg.  Die  hierbei  zu  Tage  treten- 
den .\n«chauungen  wiochen  fast  durchweg  von  don  Vor 
schlagen  dos  Vortragenden  alj,  und  namentlich  wandte  man 
sich  gegen  die  vorgcKChlagonc  Melhode  der  Begutachtung  des 
Carbids  und  gegen  di«  euipfuhleneii  15%  Staub.  Schliess- 
lich überwh's  man  die  endgilttge  Erledigung  der  Angelegen- 
heit dem  Vorstände  des  Vereins. 

Ea  folgte  nun  der  Vortrag  ton  Ingenieur  Kuno  Thur- 
nauor  in  Firma  Jean  Stadclmann  u.  Co.-Nüruberg  Ul>cr 

Fortschritte  in  der  Construction  von  .Vcelylenbrennern 
mit  Demonstrationen.  Bei  einem  Rückblick  auf  die  rasche 
Einführung  der  Acctylenbeleuchtung  können  wir  heut«  mit 
Ciemigthuung  con.<*tatircn,  dass  gleich  zu  B<^itm  dieser  Be- 
IcuchtungHiKiriodi'  die  Principien  erkannt  wurden,  welche  zur 
Coiihtructiun  zwei-kmäasiger  Acetyluiibrcimcr  maattgebend  s<>in 
muasUm.  Wegen  dus  hohen  uolltweiidigen  Gasdruckes  mussten 
GaHufluuugeu  von  nuliezu  capiUarer  Feinheit  ln  Anweuduug 
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kommen  und  en  istffelbstrenttandlich,  dnsti  derartige  dünne  Oeff- 


nungün  pich  leicht  veraetzen  ki>onten  wogen  der  verschiedenen 
beim  Heütswerden  de»  Acetylens  sich  geltend  machenden 
bösen  Kigcnscli&tlen  der  rolymerisation  und  der  dadurch 
bedingten  Verrusaung.  — Man  muaato  deshalb  darauf  l>odat*ht 
sein,  die  BrcimeriifTnungen  möglichst  kalt  zu  halten  um!  wo* 
möglich  die  Flamme  übcrlmupt  von  dem  Brennkürper  solbet 
so  viel  wie  möglich  wegzubriiigen. 

Dies  erreichte  man  durch  reichliche  LufUufuhr  muii  aus- 
strömenden  Acetylen,  wie  dies  bei  den  verscliiedenen  Cou* 
stnichonen,  die  nnter  den  Namen  Dolanbrenner,  BUlwiller- 
brenner,  ßullierbrenner  etc.  bekmint  geworden  sind,  der  Fall 
ist.  Indem  der  V'urtragende  bemerkte,  dass  fast  gleich  bei 
den  allerersten  für  Acetylen  verwandten  Brennern  die  richtigen 
Constructionspiincipien  angewandt  wurden,  konnten  in  der 
That  in  der  Zwischenzeit  keino  neuen  Principiun  für  die 
Constmetion  solcher  Brenner  Platz  greifen,  und  «s  wurden 
nuT  in  der  Form  von  den  er»tcu  Brennerconstructionen  mehr 
oder  weniger  abweichende  Brenner  bcrgestcUt,  und  die  Ver- 
bweerungen  von  Acetylenbrenner  Constructionen  sind  nur  in  der 
ptüciaen  HersteUung  zu  suchen  und  in  der  Durchbildung  der 
für  die  Fabrikation  der  Acetylenbrenner  verwandten  Masclünen. 
Die  verschiedenen  jetzt  gebriiuchlichen  Brennerarten  wunien 
gleichzeitig  zur  N'orführung  gebmeht 
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Bei  den  bereits  zur  Zeit  der  Berliner  AcetyleuaussteUung 
allgemein  angewandten  Met&Ugabelbrennem  (Flg.  066  u.  567) 
sind  die  kleinen  Specksteinköpfchen  in  Verwendung,  welche 
den  Gegenstand  des  deutschen  Patentes  Nr.  l00ftK2  von 
Dolan  und  des  französischen  Patentes  Ballier  bilden. 

Bei  diesen  ßrennköpfchen  strömt  das  in  feinem  Strahle 
in  eine  erweiterte  Kammer,  welche  durch  seitliche  Luftlöcher 
mit  der  äuMerun  Luft  communicirt.  Das  Gas  kommt  erst, 
am  obere»  Ende  dieser  Kammer  zur  Entzündung,  und  die 
heisse  Flamme  kommt  nicht  mit  der  feinen  Gas<>ffming  tu 
Berührung.  AlleufalU  doch  vorkommender  RusiiianwiU  wird 
die  feine  GosöEfnung  nicht  verstopfen  wegen  Druckände* 
rungen,  unreinen  Gases  oder  wegen  starken  Luftzugs.  Diese 
Köpfchen  werden  mit  LuftUichum  oder  mit  Luftcinsclinitten, 
welche  denselben  Effect  erzielen,  ausgefuhrl. 

Bei  den  Bpecksteingabctbrenneni  (Fig.  56H  bis  570}  mit 
Luftlöchern  oder  l.AilteiDSchnitten  kommt  das  Dolanpatent 
eben&dls  doppelt  zur  Anwendung.  Diese  Brenner  verdienen 
den  Vorzug  gegenüber  den  Metailbrennem,  indem  sich  die- 
selben nicht  verziehen  können  und  stets  eine  glciclunia&ig 
schöne  Flamme  bilden. 

Trotzdem  konnten  sie  die  Motallg^belbreuner  nicht  ver- 
drängen wegen  <ler  bequemen  Auswecbsclbarkeit  der  Speck- 
Bteinköpfchen  und  wegen  der  Leichtigkeit>  die  Brenner  auf 
eine  gut  geformte  Flamme  einstellen  zu  können.  Di^ 


SpccksteingAl>etbrcnner  müseen  äusMerat  cxact  hergestellt  wer- 
den, und  man  muss  zugebon,  da.«  die  maschioellun  Einrichtungen 
zur  Heistellung  dieser  Brenner  als  Maaserdahrikat  einen  tech- 
nist'hen  Erfolg  bedeuten,  indem  die  Bearljeitung  des  Materials 
mit  den  äusnerst  feinen  Nadelbobrem.  die  gteu^hmässige  Her- 
stellung der  Bohrungen,  die  genau  centrisch  in  einer  grösNüren 
Bohrung  sitzen  und  di«  mathematisch  genau  in  einer  Ebene 
liegen  müssen,  anfuiigs  groAse  Schwierigkeiten  buh 


rig  s«a.  n«.  ms.  n«.  bis. 


Einen  weiteren  Brenner  haben  wir  hier  (Fig.  57 1 u.  572),  wel- 
cher die  guten  Kigem>chaften  der  Meta)lgal>eibrenuer  mit  denen 
drrS|R'ckHlcmgabeIbrcnner  vereinigt,  ln  einem  Mctalluntersatz 
sind  bei  den  einllaniinigcn  Brennern  zwei,  bei  den  zweiflammigen 
Brennern  4 Specksteiiiarme  fest  eingesetzt  Ein  Verziehen 
dieser  Brenner  ist  ausgesi^itossen,  ausseixlem  können  im 
Falle  von  Beschädigungen  diftie  Brennerarlne  leicht  ausge- 
wechselt  werden.  Die  Fabrikation  dieser  Breiiuer  ist  eine 
betiueme  wegen  der  cylindrischen  Form  der  .^}>ocksteinamie ; 
nusn-rdem  bietet  das  Justiren  der  Brt*nncr  keine  zu  greisen 
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Schwierigkeiten.  Die  LufUuführung  gcäcbiehi  durch  die  oberen 
cylindrischen  Kindrehungen.  Bei  den  BreuDereousumenten 
macht  sich  immer  mehr  da:«  unberechtigte  Verlangen  nat'h 
gros^n  Flammen  geltend,  weil  man  mit  Acetylen  immer 
grossere  Effm-te  erzielen  will,  ohne  Rücksicht  auf  die  üeko- 
nomie  der  BeleuchtungHanlage.  So  ist  es  denn  auch  gelungen, 
Brenner  zu  construiren,  die  eine  grosse,  nicht  ruMicnde  Flamme 
bilden.  Zweckmiissigor  komme»  mehrere  kleinere  Eiiizel- 
Üammen  in  Anwendung. 

Bei  dic.^em  Brenner  (Fig.  573).  welcher  der  erste  Sebnitt- 
breimer  für  Acetylen  ist,  der  daucrn<l  gut  brennt,  kommt 
das  gleiche  Princip  der  Luftzuführung  wie  bei  den  Dolan- 
brennem  in  Anwendung.  Sie  erkennen  die  präcise  vorzüg- 
liche Ausführung  dieses  Brennera,  die  übrigens  Ixsondeni 
wegen  des  äussenit  feinen  inneren  Schnittes  mit  grossen 
FabrikatioDSSchwicrigkeiten  verbunden  ist  Der  binere  Tlieil 
des  Brenners  ist  ungebrannter  Speckstein,  während  die  äussere 
Haube,  auf  welcher  die  Flamme  aufsitzt  gebrannter  Speck- 
stein ist  und  zugleich  einen  Schutz  für  den  inneren  Theil 
bildet  Dieser  Brenner  hat  einen  Consum  von  60 1 pro  Stunde 
und  eine  Lichtstärke  von  100  Kerzen. 
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Ebenfalls  Hchön  und  gut  )eucht«'nde  grosse  Flammen  er- 
reichte der  Vortragende  durch  Herstellung  dieser  hier  zuerst 
gezeigten  S|>eckHtei]igal>elbrenner  (Fig.  574\  liei  welchen  eich 
4,  6 oder  luehr  Stralilen  zu  einer  gomeinaanivn  Flamme  ver- 
einigen. Diese  0 Strahlen  liegen  genau  in  einer  Kbene  und 
treffen  sich  in  einem  Punkte,  in  welchem  sic  sich  zu  einer 
grossen  Flamme  verbreitern.  Diese  Brenner  rossen  nicht,  in- 
dem jeder  einzelne  Gasstrahl  genügend  von  Luft  umspUlt 
wird.  Der  grösste  vorgezeigte  Brenner  hatte  ca.  W)  I Gas- 
verbrauch und  100  Kerzen  l.eurhtkraft,  jedoch  können  auf 


n*.  ß:a. 


etwa  1(X)  mm  Normaldnick,  mtzunehmen.  Der  Vortragende 
erwähnU*  schliesslich,  dass  er  vor  Kurzem  in  der  Lage  war, 
einige  Blaubrcnner  von  F.  Rutzke  u.  Co.  ro  prüfen,  welche 
besuiuIerH  gut  brannten  und  auch  bei  ganz  niedrigem  Druck  noch 
nicht  zurlickschlugcQ.  IHeselben  unterscheiden  sich  von  dem 
Bunsenbrenner  für  Ix^uchtgas  nur  in  der  Dimensionirung. 
Der  Kocher  von  F Butzke  u.  Oo.  brennt  gut  Derselbe 
ist  zum  Patent  angemeldet;  er  unters<’beidet  sich  jedoch 
wohl  kaum  weRentlieh  von  anderen  Kochern,  ausser  in  der 
Dimensionirung.  Der  Patentanspruch  so]]  darauf  beruhen, 
dass  die  Gasnihrc  ein  Stück  weit  in  <iie  Mischröhre  hinein- 
rcicht)  so  dass  sich  um  die  Gasröhre  durch  das  unter  Druck 
ausströmendc  Gas  Wirbel  bilden  können,  wcHlurcb  intensive 
Oaslultmischung  erzielt  wird.  U’ürde  die  Gasrohre  nicht 
so  weit  in  die  Misehkanimer  ragen,  so  würde  das  Gas  zurück' 
schlagen. 

Schliasslii-h  wurden  noch  einige  mehrtiammige  Brenner 
%’orgezeigt;  Brenner  mit  continutrlich  brennender  Zündflamme, 
ein  Argandbnumer  für  Acetylen,  der  bei  längerem  Brenn- 
dauerversuchc  keinen  Kuss  ansvtzte,  und  einige  I.uftbrenncr 
für  Acetylen,  welch’  letztere  jedoch  nur  bei  höherem  Gas- 
I druck  dauernd  befriedigende  Kesultate  ergeben. 

Fabrikbesitzer  .fakob  Knappich- Augsburg  bclutndette 
in  seinem  nun  folgenden  Vorträge  das  'riiema; 


diese  Art  noch  grössere  Flammen  erzeugt  werden.  Für  alle 
Arten  von  Internen  und  in  jenen  Fallen,  wo  die  Brenner 
leicht  ausgewechwlt  werden  können,  finden  die  Brenner  der 
gewöhnlichen  ZwoUoehtype  Verwendung.  Dieselben  bilden 
eine  M.-huiic  breite  Flamme.  vcmLSiM.'ii  jedoch  Iwild,  können 
aber  dann  wegen  <ler  Billigkeit  leicht  durch  neue  ersetzt 
werden.  Auch  Iho  der  Fabrikation  dieser  Brennersorte  sind 
Fortwhritte  in  der  Güte  der  Ausführung  zu  verzeichnen. 


n».  i7<  FU  i7«  FIk  ST7 


Die  Möglichkeit  dc3>  RussKiisatzes  wurde  vermindert  durch 
hub<Te  und  spifzere  SpeckstC'lnköpfe.  Auf  ein  Minimutu  ist  der 
Kusaonsntz  gebracht  hei  den  Brennern  nach  Figur  f»75.  bei 
welchen  die  beiden  feinen  Gasbohrungen  auf  der  Schrteide 
der  seitlich  abgeschräglen  Rrennerkupfu  auslaufcn.  Die  hier 
angebrachten  .zeitlichen  Luftlucher  haben  wohl  wenig  Zweck, 
jedoch  ist  die  Kxaclheit  der  Ausführung  zu  beocliUm,  so  dass 
die  Flamme  gctuiu  senkrecht  auf  der  HrcmtcrschneUle  zu  stehen  ' 
kommt.  Gleich  gut  ist  der  Brenner  ohne  Luftlöcher.  (Fig,  57i5.)  j 

I>er  ganz  aus  Speckstein  hergoslellte  BlaubremicrvFig-  577)  | 
für  I.otli-  und  Holzzwecke  entspricht  allen  an  solche  Brenner  ' 
zu  stellenden  Anforderungen.  Derselbe  schlägt  noch  nicht  I 
zurück  bei  einem  Druck  von  ca.  60  mm  Wassersäule,  jedoi'h 
wird  er  besser  l>ei  einem  etwas  höheren  Drucke  (K)  oder 
100  mm)  angewandt. 

Ucberhaupl  wUre  es  wegen  der  verschiedenen  Brenner- 
arten  wünsclienswerth,  den  (iasdruck  für  Acetylen  an  der  | 
Verbraucliü»tdlv  allgemein  noch  etwas  höher  aU  bUher,  mit 


y«Lagerung  and  Transport  von  Carbid**. 

Im  letzten  Jahre  hat  sich  in  den  Vorschriften  für  Lagerung 
I und  Transport  von  C-arbül  nichts  geändert,  höchstens  dass 
diese  VoDichriften  noch  verschärft  wurden;  am  meisten 
' Sehwicrigkeiten  bereiten  nach  wie  vor  die  Seclransportgesell- 
schaften,  walirend  die  Kisenbulmcn  der  Carbidvcrfniehtung 
keinerlei  Hiiidenii»«o,  als  Befolgung  der  einschlägigen  Vor- 
schriften. in  den  Weg  stellen.  Die  lustigen  Beschränkungen, 
denen  die  Lagerung  von  Carbid  unterworfen  wird,  sind  durch- 
aus tu  verwerfen  und  bedeuten  eine  grosse  Schädigung  der 
Acetylenindustrie  und  des  Carbidhandels ; denn  jeder  grössere 
Aeotylcnverbraucher  wird  das  Carbid  in  grösseren  Quantitäten 
schon  der  Fraehieraparoiss  halber  oinkaufen.  Da  alle  (?)  behörd- 
lichereeit«  iu  dieser  Richtung  gemachten  Schwierigkeiten  der 
Annahme  entspringen,  Carbid  sei  ein  explosiver  Körper  und 
als  Sprengstoff  zu  behandeln,  so  sollte  endlich  einmal  durch 
die  Interessenten  mit  diesem  Märchen  energisch  aufgeräumt 
werden.  Carbid  ist  we<lcr  explosiv,  noch  scibstentzündlich, 
noch  überhaupt  brennbar.  Der  Vortragende  verlangt  von  den 
Behörden  die  Befugniss,  mindestens  10000  kg  (eine  Waggon- 
ladung)  lagern  zu  dürfen,  aber  nicht,  wie  bisher,  vielfach  nur 
5(X)  kg  im  Höchstfälle.  Er  geht  sodann  auf  die  Emballage 
ein  und  beleuchtet  die  Fehler  der  verlötheten  Carbitltrommeln. 
Als  allein  zweckentsprechend  sind  die  mit  lösbarem  herme- 
üscheiii  oder  Vcrililverschluss  veniehenen  Carbidtrommeln  zu 
nennen.  Die  BlechsUirko  der  Carbidtrummeln  von  50  kg  In- 
halt soll  0.6— 0.7  mm  (alst*  Nr.  22}  betragen,  und  ihre  Cylinder- 
enden  müssen  durch  starke  Bandeisenreifen,  die  über  den 
Bürtolrand  hinausragen  müssen,  geschützt  werden.  Ganz  mit 
Recht  fordert  der  Vortragende  ferner  die  Verwendung  von 
öOkg-Pat'kungen  an  Stelle  der  jetzt  gebräuchlichen  unhandlichen 
lOOkg-Packung. 

Als  ein  grosser  Mangel  muss  cs  empfunden  werden,  dass 
sich  die  Post  dem  Versand  von  Carbid  hartnäckig  wider- 
setzt,  wodurch  naiiientlich  die  kleinstcti  Consumenten  und  diu 
Radfahrer  bc-troffen  werden.  £s  muss  deshalb  unbeirrt  die  Auf- 
hebung des  Verbotes  betrieben  werden.  Nicht  ao  glatt  wie  auf 
<lun  Bahnen  wickelt  sich  der  Wassertransport  von  Carbid  ab 
Bosomlers  scharf  tritt  die  hier  vorhandene  Aengstlichkeit  in  dem 
Hamburger  ümschlagverkehr  her\'or,  da  die  dortigen  ausser- 
ordentlich schürfen  hafenpolizi'ilichen  Bestimmungen  die  Um- 
ladung unglaublich  ursohwerun  und  vertheuern.  Da  Hamburg 
z.  Z.  der  bedeutendste  Umschlagplstz  der  Well  für  Carbid  ist 
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sü  wlrkfio  die  Folgen  dioeur  Bestimmungen  auf  einen  grossen 
Theil  des  Carblilmarktes  ein.  Eint*  von  der  > Allgemeinen  j 
SohifffahrtszeituDg«  vcraustaUele  Enquete  ergab  die  vorherr- 
schende Ahpneigtheit  der  Rhe<lereien,  Oirbid  zu  verfrachten ; j 
eine  neuerliche  Umfrage  des  Vortragenden  eigab  kein  besseres  ; 
Uesultat,  aber  die  Thatsoche,  daas  bisher  nicht  ein  einziger  ' 
Unfall  durch  Carbid  auf  den  See«w:hilffen  veran)ai>6t  wurde, 
selbst  die  weitesten  und  beschwerlicluilen  ileitM>n  cinhegrifTen. 
Vorwiegemi  verlangen  die  Khederoien  siarko.  hermetisch  ver- 
srhlossene  Eisenblecbtroiumein  in  HolzkisU'ii  verpackt  Der 
Vortragende  pracisirt  diese  Forderung  dahin,  dass  fOir  SOkg- 
TrommeLn  verbleites  Eisenblech  von  0,6— 0,7  mm  Starke  und 
für  100  kg-Trommeln  aus  gleichem  Bleclk  solches  von  1 mm  I 
Stärke  benutxt  werden  soll.  Diese  Trommeln  sollen  in  Uolz>  I 
kUten  aus  l“  starken  gesunden  Brettern  veri>ackt  s«'in,  die 
mit  Bandeisen  bcw'hlagen  sind.  ‘ 

Von  nicht  uncrhebüdicr  Btnleulung  für  die  !.>»gerungs-  | 
und  Trani^porteehwierigkcitcn  sind  die  häufigen  falschen  Nach-  j 
richten,  die  über  verschiedene  mit  diesem  Gegenstände  zu-  I 
sammenhiingende  Vurkommnisae  in  die  Presse  gelangen  und 
dort  niemals  auf  ihre  Richtigkeit  geprüft  werden.  Besonders  | 
draatistrh  war  dies  der  Pall  bei  dem  kürüirhen  Brande  des 
Budapeoter  Westbahnhofes,  der  durch  die  Selbstentzündung  (!) 
von  Carbid  hervorgerufen  sein  sollte,  und  liei  dem  8chiffs- 
unglück  auf  der  Save,  dem  1S20000  kg  Carbid  zum  Opfer 
Helen,  die  nach  heutigem  Marktpreis  einen  Werth  von  ca. 
M.  160000  repräsenüreii,  während  in  Budapest  für  ca.  tl.  40000 
Carbid  vernichtet  wurde.  Der  Vortragende  hatte  da«  umfang- 
r^che  Actenmaterial,  das  über  den  letzteren  Kall  allein  26  Bogen 
umfasst.',  zur  Stelle.  Der  Vortragende  wies  darauf  hin,  dass  die 
Presse  wohl  die  unrichtige  N^hricbt  aufnahm,  aber  selbst  die 
Fachprvese  unterzog  diwjelbe  keiner  nähe«*n  Na<'hfor8chungi). 
Am  16.  Juni  da.  Ja  gcrietli  bekanntheb  der  Ostbahnhof  in 
Budapest  in  Brand,  und  der  Telegraph  verbnütete  ül>emll  hin 
die  Kunde,  die  Ursache  des  Brande«  »ei  die  Selbstentzündung 
von  Calciujiicarbid.  Die  Naclmcht  w'ar  geeignet,  so  fuhr  der 
Vortragende  fort,  alten  Gegnern  der  Acetylenindustrie  Wasser 
auf  die  Mühle  zu  liefern  und  ängstliche  tieroüther  zu  beun- 
ruhigen. Uns  Fachleuten  war  natürlich  sofort  klar,  da«»  der 
Sachverhalt  ein  anderer  sein  miut.'4e.  Ein  paar  Tage  nach 
dem  Brande  kommen  durch  den  Poster  IJoyd  aufklänmde 
Notizen  dahin,  der  Brand  «ei  nicht  durch  Selbstent- 
zündung von  Carbid,  eoudem  durch  Selbstentzün- 
dung von  Werg  outstaudeu,  tnügÜcher  Weise  aber  habe 
auch  ein  Arbeiter,  trotz  strengen  Rauchverbotes  un- 
achtsam mit  Zündhölzehen  hanrirt  Die  untersuchende  Behörde 
stellte  eudgiltig  feet,  der  Brand  sei  wahrscheinlich  durch 
Selbfitentzündung  von  Werg  entstanden.  Tmtzdem  er- 
hielt sich  das  Märchen  von  der  Selbstentzündung  <les  Carbide« 
in  Budapest  bis  heute  in  der  OeSentlichkeit.  Zufälbg  ist  dem 
Vortragenden  ein  amtliches  Gutachten  von  Budapest,  welches 
von  einer  liayerischcn  Behörde,  die  in  einer  Concessionsonge- 
legciihcit  wegen  einer  Carbidfabrik  ru  befinden  hatte,  einge- 
fordert war,  l>ekannt  geworden.  Dasselbe  constatirt:  Es  be- 
fanden sich  etwa  60  Colli  Carbid  in  zugelötheten  etsen\en 
Gelassen  im  Magazin.  Wahrscheinlich  durch  die  Hitze  schmolzen 
die  Lötbnäthe  auf  und  durch  das  Spritzen  auf  die  nicht  mehr 
dichten  Carbidgefässe  kam  Wasser  an  da«  Carbid.  Es  ent- 
wickelte sich  Acetylen,  und  dieses  verbrannte  mit  missender 
Flamme  ohne  weiteren  Schaden  zu  tbun.  Von  einer  Explosion 
des  Carbide«  war  also  gor  keine  Rede,  wohl  aber  explodirtcn 
mehrere  Oelfässcr  unter  starken  Detonationen. 

*)  Wir  glauben,  dass  io  aotcheD,  für  eine  jaoge  Industrie  bo- 
deutoogsvolleo  Pallen  die  luoSehKt  Uolroffeoeti  in  ailertiniter  iäoi« 
fOr  eine  vmbOpfenJe  .^ufklininx  der  Faebpresse  aorgea  mflRAen. 
Die«  Ut  nicht  gesebebeo.  Trotzdem  bcnatcen  wir  die  Gelegenheit,  den 
riebügeo  Sacbvorbalt  der  beiden  Vorkntiimnlase,  Ol>er  die  ia  diesem 
Joaroal  flMgens  nicht  Iterichiet  wurde,  jetzt  mitzotbeilou.  D.  Kef. 


Da«  zweit«  Vorkommnis«  ist  umstvrer  Natur  und  betrifft 
das  SchiffsuuglUck  au  der  Dampfschiffsstation 
Sickovac  a,/8ave,  welches  am  27.  Juli  ds.  Js  , Nachts  10  Uhr. 
staufand.  Am  vorgenannten  Juli  lagen  zwei  Schiffe  (Schlepp- 
kähne) No.  6 und  K,  im  Ganzen  mit  320t  Carbid  l>elBden,  in  Sicko- 
vac vor  Anker.  Die  »Hungoria«,  ein  »1er  Deutachon  Dampfschiff- 
I fahrt'Geeellschaft  gehöriger  Dampfer,  carambolirt«  mit  den 
I .Schlep|)«m  No.  6 und  6 und  be]<chädigte  sie  stark.  Zum  V^er- 
I stopfen  der  entatandunen  l.iCr-kage!i  l>egab  sich  der  Schiffs 
zimmermann  mit  Licht  auf  den  Schlepper  No.  6.  Nach  Be- 
endigung der  Arbeit  Uessen  die  Leute  in  der  Kilo  da«  Licht, 
eine  Petroleumlampe,  wie  genügend  durch  Zeugen  festgestelU 
ist,  im  Innern  des  Schiffsraumes  zurück.  l>a  nun,  wie  die 
Sachverständigen  bekunden , durch  den  Anprall  die  aufge- 
schichteten Trommeln  theilwei«e  <lerart  bee<‘hädigt  wurtivn, 
da«H  sic  sich  öffneten  und  das  eindringende  Wasser  an  das 
Carbid  gelangte^  so  mu.>wte  sich  naturgemäss  Acetylen  ent- 
wickeln. E«  ist  nun  klar,  dtus«  da«  explosible  Gemenge  im 
untersten  Schiffsräume  «ehr  bald  diejenige  Grenze  erreicht 
hatte,  um  durch  die  Gegenwart  des  Lichte«  that«achUch  zur 
Explosion  zu  kommen.  Durch  die  erste  Explosion  wurden 
»Be  an  Deck  befindlichen  I«>ute  verani»«t,  in  da«  Waaaer  zu 
springen  und  sich  zu  retten.  Bei  der  ersten  Expbtflion  wurde 
I die  Trennungswand  de«  Schiffskörpers  Ijcschiidlgt,  und  nun 
! trat  die  zweite,  «shr  groa«r  Explosion  auf,  welch«  vom  Ge- 
: mische  immittelbor  unter  Deck  bcrrültrle.  Da«  Carbid  selbst, 
I welches  xtiin  grossen  Thetle  sich  tadellos  in  den  unlädirten 
I Trommeln  hielt,  hatte  ganz  gut  gerettet  werden  können,  wenn 
! man  sich  hätte  auf  den  brennenden  Schlepper  wagen  knnn^. 
Drei  Tage  später  erfolgte  auch  auf  dem  6 m von  S<‘hlepper 
No.  6 entfeniten  Schlepper  No.  8 eine  Explosion.  Merk- 
würdiger Weise  hatte  man  diesen  Schlepper  ruhig  seinem  !:küiick- 
sal  überlamun,  während  nach  Meinung  der  Sochvorsiundigen 
der  Schl«p|wr  hätte  gerettet  werden  können.  Nachdem  in- 
zwischen der  WuMcrstand  der  Save  rapid  gefallen  war,  fiel 
da«  Wasser  auch  in  dom  vorher  unter  Waascr  gestandenen 
Schiffskörper  dieses  Schleppers,  und  damit  war  wieder  Raum 
für  Bildung  von  explosiblem  Gemenge  gegeben.  Auch  in 
. »itesem  Schlepper  hatten  sich  di«  Carbidtrommeln  in  Folge 
de»  ZusammenetoeaeK  theüw'eUe  geöffnet,  so  dat»  da«  Wasser 
I an  da«  Carbid  treten  konnte.  Die  dom  Schlepper  entströmen- 
' don  Gase  w'urdon  auf  irgend  welche  Welse  vom  nebenan  be- 
findlichen Schlepper  Nu.  6 entzündet,  und  so  können  wir  uns 
»L-hr  leicht  erklären,  das«  auch  Schlepper  No.  8 explodiren 
musste.  Auf  diese  Weise  gingen  unter  den  Augen  der  Zu- 
schauer. der  Behörden  und  der  Sat-hverständigen  die  beiden 
Schlepper,  welche  «chlieesUch  verbrannten,  samrot  ihren  Ia- 
dungen  zu  Grunde. 

Das  aufregende  Schauspiel  hatte  mehrere  Tage  gedauert, 
und  selbstredend  gelangte  die  erschreckende  Kunde  ln  die 
Tagesblätter,  e«  «eien  in  Sickovac  zwei  Schiffe  mit 
Carbid  beladen  durch  Explosion  dieses  Stoffes 
in  die  Luft  geflogen.  Auch  im  vorliegenden  Falle  hat 
weder  die  Fachpresse  noch  die  Tagesprosse  Aufklärungen  ge- 
bracht. und  so  ist  es  nicht  zu  verwundern,  dass  dieser  Vor* 
fall  von  den  Gegnern  dt«  Acetylens  sowie  von  den  benifenen 
Unglücksraben  derartiger  Vorfälle  nach  Gebühr  aui^ebeutet 
wurde.  Man  kann  vom  grrxtsen  lAienpublikum  nicht  ver- 
langen, dass  es  aus  eigenem  Studium  sich  Vorkummnisite 
solcher  Art  richtig  erklären  kann ; wenn  aber  keine  Schritt« 
gethan  werden,  um  das  Publicum  durch  dieselbe  Ih^issc,  welche 
die  Hinliebotschaften  bcrufsgotrcu  registriri,  zu  belehren,  so 
haben  wir  uns  die  Folgen  selbst  zuzuschreiben.  Derartige 
Nachrichten  schaden  der  Industrie  viel  mehr,  als  man  ge- 
wöhnlich auuimmt,  denn  sie  sickern  stet»  nach  denjenigen 
Stellen  durch,  wo  man  der  .Acetylenindustrie  neue  Fesseln 
aolegen  oder  die  vorhandenen  noch  mehr  Vcrschärfon  kann. 
Eine  fachgemäaae  Aufklänmg  dos  Falle«  würde  die  ängsUichen 
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nf^rnüther,  weiche  etet«  nach  den  oberflächlichen  Dar* 
Rtellungen  in  der  Materie  fteilwit  die  Gefahr  erblicken,  beruhigt 
haben.  Su  bluilit  aber  dae  Odium  von  SellMdentzündung,  | 
KapUmion  u.  e.  w.  auf  dem  ao  unschuldigen  Carbid  haften,  j 
das  man  am  Ucbeteii  durch  Dyuamitgeselx«  ln  Fe»su!n  legen 
möchte. 

Elektrutechniker  Job.  Pflegor-Knuikfurt  a.  M.  sprach 
Uber: 

„Paratjrlen“,  eine  neue  .4cet>len>R«inigang:9ma.Hse. 

Nachdem  der  Vortragende  die  bekannten  Vnrtheile  einer 
Reinigung  de«  Acetylena  ururtert  liatte,  ging  er  auf  die  Wir- 
kung der  verschiedenen  Acetylon-KinniguiigsTaassen  ein,  um 
sodann  das  »Puratylenc  naher  zu  erliiutem.  DoseellK*  besteht 
in  der  Haupt.'tache  aun  Chlorkalk,  der  mit  Aeukalk  un«l 
l*hlor«dciuni  verroUcht  ist.  Das  »Puratylen«  winl  in  Stücken 
heigeHtellt,  wormia  sich  die  Möglichkeit  ergibt,  die  Masse  in 
breiter  und  liohcr  Schicht  im  Reiniger  anzubringrn.  Hieraus 
soll  sich  gegetiül>vr  den  anderen  b«'kamiU-n  Rednigungsinassen 
ein  Vortheil  ergcW't)  Der  fluuptvorlliell  des  »I’uratylonsc 
soll  in  der  vorzüglichen  Wirksamkeit  der  Maa^e  beruhen ; 
i kg  »Puratylent  aoll  im  Stande  sein,  weit  über  30  cbm  Ace- 
tylen aVisolut  von  Phosphorwosserehiff,  Schwefelwaeserstoff, 
Ammoniak  etc.  zu  reinigen.  Dabei  soll  die  Mas^e  weder  ätzen 
und  fnst  ganz  geruchfrei  sein.  Bcwähn>n  sich  diese  mttge- 
Uioiltcn  Eigonscliaften  des  *Puratylens<,  su  stellt  es  ein  aus 
gezeichnetes  Acetylen-Reinigungsmittel  dar. 

Ingenieur  II.  IIorzfeld-Augstmrg  beschlr»»  die  \’ortrags- 
reihe  mit  einem  Vortrag  Uber  dos  Thema: 

Unter  welchen  Umstanilen  sind  Acetylencentralen 
berechtigt  f 

Der  Vortra^^mdc  unterschied  zunächst  solche  Ontralen, 
die  nur  zur  Releuchtung  einer  grösseren  o<ler  kleineren  Fabrik 
dienen,  und  solche,  die  für  die  Beleuchtung  ganzer  Ortschaf- 
ten und  iStädte  Wrechnet  sind.  Die  erstero  Art  nannte  er 
Fabrikcentralen  und  suchte  eingehend  die  ÜeWrIegenheit  der 
AcetylenbeU'Uchtung  über  die  anderen  Bcleuchtungaarten  im 
Fabrikbctnebe  nachzuweisen.  Diese  Ueberlegenheit  besteht 
vornehmlich  in  der  hohen  Ix-uehtkraft  des  Acetylens  und  in 
der  Möglichkeit,  dos  !..icht  durch  Anbringung  einer  gruNteii  An- 
zahl Einzelflatumcn  gleiolizeitig  zu  vertheilen.  Und  niehi  allein 
das;  das  Licht  kann  auch  da,  wo  es  erforderlich  ist,  nach 
Belieben  verstärkt  und  an  anderen  Stellen  wieder,  wo  eine 
zu  gmaso  Uchtfülle  vorhanden,  durch  Einsetzen  von  Brennern 
mit  geringerem  GaM:on.“um  je  nach  ße<lürfnisH  verringert 
werden , woraus  sieh  wieder  ein  sparsamer  Betrieb  ergibt. 
Die  bekannte  Beobachtung,  das.«  eine  gute  Beleuchtung  auf 
die  L«.'istungsfähigkeit  der  Arbeiter  wirkt,  zeigt  steh  Wim 
Acetylen  in  anffallemi^'m  Manas<‘.  Die  Production  ging,  wie 
wiederholt  zu  constatiren  war,  sowohl  qualitativ,  als  auch 
quantitativ  in  die  Höhe.  Diese  Beobachtung  w'urdc  nament- 
lich im  W(‘bcreilK;tricbe  gemacht,  und  u.  A.  wiesen  dem  Vor- 
tragenden crfaiirenc  Fachleute  dieser  Branche  nach,  dass  jede 
Verbesserung  der  Beleuchtung  sich  mludi«tens  ztdmfoch  durch 
den  Aufschwung  in  der  Prt>ductioQ  bezahlt  macht.  Das  elck- 
tris«  he  Bogenlicht  weise  zu  starke  Schlagschatten  auf  und 
vcrtheile  das  Licht  ungleichmäiwig,  das  eluktrUcbe  Glühlicht 
sei  ein  brillantes  Luxuslicht,  aber  für  praktisch«  Zwecke  im 
Fabrikbi-triebe  ist  v*  uttbraueliltar,  und  der  I..euchtga«iH’hnitt- 
breuner,  der  bedeutendste  CVmcurrcnt  des  Acetylens  in  solchen 
Fallen,  liefere  auch  eine  durchaus  unzureichende  Beleuchtung, 
beleuchtung  wei-»t  von  allen  diesen  Beleuchtungsarb-n,  Fetlgos 
<lie  meisten  Mängel  auf.  und  Auerlicht  Ist  aus  naheliegenden 
Gründen  für  Kabrikbelcuehtung  fast  ganz  iinbrauchliar  ^?).  Der 
Vorlragrinlo  htitte  an  einem  speciullen  Beu'piel  {Acetylen- 
beleuchtung einer  Fabrik  mit  lUUU  FUnuueu)  die  genauen 
K'Wlen  bere<-bnet.  woWi  er  die  vollständige  Amortisation 


der  Anlage  in  30  Jahren  nebet  Verzinsung  des  Kapitals 
vorsah,  Grundlegend  hierfür  war  die  Frage  der  Preii^leich- 
heit  für  Acetylen  und  Kohlengas,  die  in  der  folgenden  Tabelle 
zahlenmÜKsig  fcKtgcstellt  ist. 


Bei  welrhen  Arctylra'-  aad  Leachlrai-prelse  keslet  elae 
Lirhtcinbrit  im  .trrlj  Icnbrraner  umt  fn  Ncbnlttbrraarr  rlclchrlrl  t 
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33 
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31 
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40 
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1,127 
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1,127 
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30 
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0,70  1 

1,372 

11J> 

1 1,372  ; 

11,93 

J>c)U  deashalb  Kohlengas  ini  Schnittbrenner  mit  Acetylenlicht 
concurriren,  so  müsst«  der  ('ubikmeter  Wuchtgoa  unter  Berück- 
sichtigung der  heutigen  Carbidpndsc  ca.HPf.  kosten,  zu  welchem 
Preise  aber  keine  Gasanstalt  liefert.  Da  andurerseits  das  Auer- 
licht wogen  seiner  Farbe  und  der  leichten  Zerstörbarkeit  der 
Strümpfe  für  die  meisten  Fabriken  imbrauchbar  ist,  so  geht 
hierau.*»  hervor,  dass  für  Kabrikbeleuehtung  das  Acetylen  «lern 
Kohlengaa  unbedingt  überlegen  ist  Hierzu  kommt  noch, 
dass  (,'arbid  Iwi  mehrjährigem  f^ontract  mit  23  Pf.  pro  kg 
angeboten  wird,  so  dass  in  diesem  Falle  der  Preis  des  Ace- 
tylens «inen  Kohlengasprc'is  von  ca.  6 Pf.  pro  cbm  bedingen 
würde.  Das  clektrisc'he  Glühlicht,  der  uächstlKHleutende  Gon- 
current  des  Acetylens  in  der  FiihrUcbeleuchtung,  ist  bereits  als 
eine  Luxu.«Wleuchtungbezi‘ichnet  worden,  die  man  auch  vielfach 
in  der  Industrie  einluhrt«;  aber  die  Erfahrungen  mit  dieser 
Beleuchtung  führten  zu  einem  RnckzchriU  in  dieser  Richtung; 
das  Licht  der  Glühlampe  ist  eWnso  unangenehm  in  der 
Farbe,  wie  die  {.iirapc  selbst  widerstandslos  gegen  die  mit 
fast  jedem  FabrikWirieW  verbundenen  Krschüttcmogeu  ist. 
Der  Vortragende  achlosa  ilieaen  'flieil  seines  Vortrages  mit  den 
Worten,  <la««>  für  die  Leiter  industrieller  Betriebe  ange- 
sichts dieser  >Sa«‘hlage  wirtbschaftlich  geboten  sei.  die  Acetylen- 
beleuchtung  einzuführen. 

Der  Vortragende  ging  dann  über  zu  der  Besprechung  rlcr 
Acety Iciicentralen  zur  V'ersorgung  ganzer  Ort- 
sch  ahen  mit  Lieht,  Kraft  und  Wärme  und  stellte  die  Grund- 
bctlingungen  für  die  !*rosperitiit  von  Lichtcentralen  im  Allgemei- 
nen fest.  Der  im  praktischei)  lieben  stehende  Geschäftsraann 
beurtheiit  neue  Unternehmungen  nach  dem  alten,  guten  Grund- 
satz : »Alles  Gute  bricht  sich  Bahne , da  sich  nicht  selten  noch  so 
glänzende  theon-tische  Berechnungen  nachher  als  unzutreffend 
erwiesseii  halM'ti.  W'vnn  sich  nun  wirklich  nur  das  Bahn  bricht, 
was  gut  ist.  so  kann  man  von  der  AeetylenbelcuchUiog  mit 
vollem  Recht  behaupten,  dass  sie  zum  Besten  des  Guten  gehurt, 
denn  wohl  niemals  hat  sich  eine  neue  Industrie  so  rasch 
Bahn  gebroi'hen  wie  liie  Acetylenindustrie.  Am  schlagendsten 
beweist  dies  nachstehende  Tabelle,  die  sich  lediglich  auf  Be- 
leuchtung ganzer  Ortseliaften  bezieht  und  die  Tausciule  von 
im  Gebrauch  beßiidlichen  Kinzclupparaten  ausser  Acht  lässt. 

Sodnim  untersuchte  er  die  allgemeinen  Umstände,  unter 
denen  Centralen  der  verschk'dencn  IteleuchtungBajicii  be- 
rechtigt sind  und  fasste  scldiesslich  das  Resultat  seiner  Unter- 
suchungen in  folgende  vier,  für  die  Beurtheilung  einer  Cen- 
trale ausscblaggelH-nde  Punkt«  zusammen ; 

1.  Physikalische  Eigenschaft  des  Leuchtstoffes  und 
seines  Rohmaterials, 

2.  Rentabilität  der  Anlage, 
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Acety1eD-Aci.-Geeelli.ch.  Budapest 

MezAtiir 

35 

► 

» 

Tode 

•11000 

2,25 

26 

. 

t 

Vespr^m 

•13  000 

27 

Frankreich 

•Comi>agDie  Fnmeatso  d'4clairage  par 

Alxonne 

le  gas  ac4lv]^iie,  l*arie 

28 

> 

, 

Creinieux 

29 

» 

? 

Marcenal 

30 

» 

7 

Merrhantsviile 

P«ttra« 

▼erdiSnst 

.31 

Amerika 

Mi»rhead,  Chimgo 

ÜTabaab 

12.500 

2,26 

32 

2500 

in  roDCTUTpnt 

3.3 

, 

* 

Milforda  Delaw. 

793 

mit  Kob1*ii.Ziw 
n.  UekliicUst 

31 

Millbrock  (N  -Y.) 

33 

. 

Corodenbealh 

1 249 

*71 

•36 

Deatschland 

Allgetn  Carbid-  u.  Aeetjien-Gceellsch. 

l*illkiülea 

3000 

m.  b.  H.,  Berlin 

*.37 

. 

A,  Bonte,  Meerane 

Herxbeitj 

4 100 

•38 

. 

Acetylenindastfie-GeseUschart  m.  b.  H.. 

{»oeee 

MOö  Plaiameii 

Berlin 

*39 

Deuterhn  Acetylcngae-Geaellechaft 

Kircbdittuold 

m.  b.  II.,  Berlin 

* RreSiuuocsa 

•40 

Frankreich 

»Urbaine«  Aeelylengae-GMellech.,  Paris 

Motuon 

Cm 

•41 

* 

* 

Ist  Clayette 

HefereDten. 

3.  Prem  dr>s  Lichtes  für  den  C-onsummten, 

4.  Im|>ondeTahUien. 

An  Uand  dieser  vier  Faktoren  nahm  der  Vortragende 
hierauf  einen  Vergleich  der  verschiedenen  für  ('entralen  in  Be- 
tracht kommenden  TJohtartcn  vor  und  ging  namentlich  auf 
Punkt  2 mit  grixHater  Auaführlichkeil  ein.  Zahlreiche  ao^gcl«^^ 
Tabellen,  die  anlUaelieb  eines  Projectes  eur  Versorgung  einer  . 
kleinen  Stadt  mit  Acetylen  berechnet  wurden  erleichterten  da« 
Verständnis  des  Zahlenmaterials,  das  der  Vortragende  seinen 
Ausführungen  xu  Grunde  legte  und  <ias  er  l>csondcra  auch 
auf  die  rein  gastechnische  Seite  erstreckte.  Gestutzt  auf 
diese  Zahlen  und  Erwägungen,  kam  der  Vortragende  xu  dem  I 
Schluss,  dami  Acetylen  für  Ortschaften  und  Stmite  bis  xu  ; 
12000  Einwohnern*)  die  unbedingt  geeignetste  Beleuchtungs-  ' 

')  Die  Rechnangen  des  Herrn  Hendeld  lii^on  uns  noch  nicht  | 
vor;  iuswlschen  «mpfeblea  wir  allen  liUUlleu  von  12000  Einwohnern, 


art  ist,  und  es  kann  lediglich  eine  Krage  der  Zeit  sein,  das« 
Acetylen,  das  heute  bereit«  in  xahlreichen  kleineren  Städten  die 
centrale  lichtversorgung  übernommen  hat,  auch  zum  gleiciien 
Zweck  in  grüsneren  Städten  seinen  Kinxug  liält. 


Difi  (ipfahron  der  Klektrlcität. 

Die  von  der  StiuU  Como  som  lOOjalirigen  (.tedichtaias  an 
Alessandfo  Volbi's  ErÜndung  der  elektrischen  Batwrie  verBtislaltet« 
AuestetluDg  wurde  Anfiinp»  JnU  ds  Js,  dorch  Feuer  roHetSndig 
xeretört  D»e  Feuer  brach  in  der  elektriMcIien  Abthcilung  su«  and 
vernichtete  in  wenigen  Standen  dieselbe  mit  Numut  der  Seiden- 
Ausetelluog.  .Mfgeeehon  von  den  onersetzbaren  and  hietoriech 

ein  etwaiges  Project  fttr  eine  Acetylenrentrale  doch  aneb  von  einem 
tSteinkoblengaetachmonn«  nAclurecbnen  za  lassen.  D.  Red. 
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wertbrollea  Apparatoo,  Hand)ichrift4ia,  Bachern,  ItiMero  etc.  wird 
der  Schaden  saf  10  MUliooen  Fraoce  ^scbatit.  Pie  Uraecbe  dea 
brende«  aoll  in  einem  Kumehlnu  einer  Im  B<Hlrn  rerieirten  Lei- 
tung geloj^en  haben.  Nachdem  die  Gefahr  bemerkt  wurden  war, 
wnrdc  der  Fuaeltodon  anfgerieiwD,  nnd  eofort  loderten  die  Flammen 
•o  rasch  ber^'or,  dass  keine  ReUung  mehr  mngllcb  war 

In  einem  Aufsatie  in  der  »Deutschen  Bauztg.«  1S90,  Ko.  08, 
«erden  an  die  MiUheilungon  dieaea  l>t‘i|rniNHr.a  «inige  Uemerkungen 
geknöpft,  die  eich  speciell  auf  die  Gefahren  durch  provisorische 
«tektrisebe  Anlagen  bedebeD, 

Unter  solchen  Anlagen  nehmen  die  Ausatellungen  den  ersten 
Platz  ein.  Die  »Bodenstadt*  soll  so  schnell  und  bilHg  wi^  mOglicii 
anfgi'filhrt  werden.  Ehe  der  i’lats  der  l<«tnf>en  und  die  Zahl  der- 
selben feetgeetelU  sind,  und  ehe  das  Gebäude  ln  einem  ordeiib 
lieben  Zustande  sich  befindet,  mOsBen  die  Leitungen  verlegt  wenlen. 
Die  AuafOhrung  eleklrlacher  Anlagen  unter  wichen  Umstanden 
kann  kaum  mit  der  Arbeit  unter  normalen  Verhältnissen  verglichen 
werden.  Solche  Anlagen  mOssen  natnrgemäss  and  unTeriueidlich 
hinter  gewöhnlichen  Dauerauatahrungen  blneichUich  di^  Betriebs- 
aicherfaeit  und  der  Ungefahrlicbkeit  wesentlich  surQckbleiben. 

Der  Verfaaeer  schlagt  daher  vor,  dae«  solchen  Anlagen  gegen- 
über besonder«  Sicherheitsvorachriften  snr  Anwendung  kommen 
sollen,  und  daes  die  bc«tebendcn  Vorschriften  dee  Verhandes 
Dealscher  Elektrotechniker  nur  auf  Daueranlagen  zu  verwenden 
sind.  Als  solche  Vorschriften  und  Vorsicbtsmasssregelii  sind  berv’or- 
zuheben:  Die  I’lliie  vom  lieitungaciitz  aiod  vorher  genau  in  allen 
Einselheiten  festiustellen.  Es  ist  eine  ständige,  die  geaammte  elek 
trisrhe  Kinrichtung  umfassende,  unabhängige  Botriebsconlrole  ^n- 
surichten,  welche  sieb  Jeder  Zelt  durch  J’rflfungen  über  den  guten 
Zastand  der  Anlage  vorgewissem  kann.  Ferner  ist  ein  den  Ver- 
balliiisaen  bceonders  aiigepaastcr  Pcucrwchrdicnst  und  eine  bessere 
Belehrung  der  Feuerwehrleute  and  <!««  Betrieba]>entonHls  zu  fordern. 
IKe  Erfahrung  fant  gezeigt,  dass  tieeondere  Forgfslt  auf  die  Lei- 
tangen  verwendet  werden  muas.  Daa  ganze  I^itunganetz,  so  weit 
durch  Karascblus«  benachbarte  Gegenstände  in  Brand  geratbwn 
können,  ist  io  feuerfesten  Uobnm  oder  Kanälen  zu  verlegen 

In  BtOdten,  die  schon  Elektricitftbiorgane  haben,  konnte  die 
Kinrichtung  von  Mascbinenanlage  and  Leitungsnetz  von  der  Stadt 
Qberoommen  werden,  wkltrend  die  Auaführaog  dor  AnscblUsse  der 
privaten  Tbatlgkeit  Qberlaaeea  bleiben  konnte.  Poch  ttiüMSte  die 
Controle  Seitens  der  städtischen  Behörde  eich  auf  die  ganze  An- 
lage zu  erstrecken  hal>en. 

Kineo  anderen  Weg  bat  man  in  der  Schweis  durch  die  Er 
richtung  eines  staatlichen,  sUndigen  Inspectorata  fOr  elektrische 
Anlagen  eingeachlagen.  Eine  solche  mOasle  «ich  zwar  auf  die 
Aufstellung  von  Bedingungen,  Prüfung  der  Plftne,  Ueberwaehuug 
der  AusfQbrung  und  Prüfung  der  Anlage  l>cwchrftnk«o,  w.^s  aber 
immerhin  eine  Garantie  bieten  würde. 

Die  l^Osung  der  Frage  in  diesem  Sinne  wurde  auch  besondera 
dazu  geeignet  sein,  die  Liuluog  von  Auaatellungen  von  der  Ver- 
antwortlichkeit zu  entlasten.  b. 


Literatur. 

BieÜamvftf  4m  Saumtoffe  \m  WiM«r.  Von  L.  Mntachler. 
FQr  die  lieetimmung  des  .'^aueretoffs  im  W'oseer  empfiehlt  Verfasser 
die  von  ihm  ln  der  W'eiae  modifIHrta  Mohr'ache  Metbmie.  dasa  die 
ganze  Umaetzong  io  einer  Flasche  vor  sich  geht,  welche  vollständig 
mit  Hem  sn  prOfendeo  Wai«H‘r  angofOllt  ist,  und  in  welche  die 
Resgentien  zugeeetst  werden  kOnneo,  ohne  dass  der  Stopfen  eut- 
femt  werden  muss  Als  Rengeotien  verwendet  man,  wie  bekannt, 
eine  • Fem>-.AmmnoinmstilfaüOating,  Natrunlauge  und  tumTiUiren 
des  nicht  oxydirten  FerrosaUe»  ■ Permanganat  Die  Reogeuüen 
wertlen  in  GlaaA&achrhvn  von  Rcitgenaglaiifurm,  die  aiiagezogen  und 
nach  erfolgter  Beschickung  mit  einer  Stichflamme  zugeachniolacD 
werden,  f^ftiUt;  hierbei  wird  die  FerrosaLzloeong  (circa  ccmj  aus 
einer  Bürette  alucemohaeu;  genau  bekannt«  .Mengi-n  der  Natronlauge 
(ca  6 bia  8 ccm)  sowie  dor  fitH/gigen  ik-hwefelattore  (ca.  20  ccm) 
sind  nicht  «rforderücb.  .\u  dua  SchwcfulsAureglgechen  winl  ein 
Glaaetab  angoechmoltea.  Um  dos  Volumen  zu  kennen,  welcljea  die 
BeagentienbeUAlter  und  die  zum  Zerbrechen  detwelbon  vurwondeto 


Achstkogel  einoehmen,  versenkt  man  Je  ein  Gltacheo  derselben  so- 
wie die  Kugel  in  einen  mit  Wasser  beschickten  graduirteo  Cytinder 
und  beobachtet  die  Zunahme  dee  W'asservolumens.  Zur  Auwfübntng 
des  Versuch«  wird  «ine  ca.  1 I enthaltende  Flasche  mit  möglichst 
weitem  Halse  bis  zum  Rande  mit  dem  zu 
iiot«rsuchen<l«n  W’aeser  gefnllt;  aledjinn  Iftast 
man  voruchüg  die  Acbatkugcl,  die  Glüschen 
mit  FerroealzlOsung  nnd  Natronlauge  in  die 
Flasche  gleiten,  setzt  einen  doppelt  dnreb- 
bohrten  Gummiatopfen,  ln  dessen  eine  Bob- 
ning  der  mit  dem  dchwefelsAuregliUK'heQ  ver- 
bundene Gtasatab  eingefügt  wird,  fest  auf 
und  vcrschlieast  die  zweite  Bohrnng,  in 
welclie  ein  OlasrOhrchen  mit  Oumudscblaucb 
eingesetzt  ist,  mit  einem  (ilnsatabe  (Plg.  67S). 

Durch  leichte«  BchOltein  worden  die  <Tlkach«n 
mit  FerTo-AmmonitimsulfatlOsung  and  Natron- 
lauge zerbrochen,  und  das  gebildete  Kiseit- 
hydroxydul  durch  Hia-  und  ficrneigou  der 
Flasche  im  Waeser  vertheilt  Die  bisher  be- 
Bcbriebeneo  UperaÜonvo  werden  im  Freien 
aui-geführt,  wfthrend  itas  Zerln-echen  dea 
BrhwefelsauregefAases  erst  Im  Laboratorium 
durch  AuffallcnlasiH'n  der  Achalkiigel  ge- 
schieht. Ist  der  Inhalt  der  grossen  Flaecbe 
klar  geworden,  «o  gi<‘t>*t  man  denselben  nach 
Abnahme  dea  Guumiatopfena  in  ein  Recher- 
glaa,  spült  mit  ausgekochtem  Waaser  nach  and  tilrirtdas  unvvrindert« 
Fermseiz  mit  Pertnanganab  Eine  schaelle  Beendigung  der  ganzen 
Arbeit  i«t  nicht  erfor<lerlich : nur  im  .^mmer,  d.  h.  wenn  die 
I,nboraU>rinmetemr>ora(ur  bedeutend  hoher  ala  die  Tum|ierutor  de« 
Wansers  ist,  muas  man  den  Olomitub,  welcher  den  Gummiacblaucb 
sebtiosst,  festbindeo.  ;Zeitacbr.  f.  Unters,  d.  Nähr-  und  Genus»- 
mittet  1899,  II  , 8.  4h1;  nneb  Chem.  Zeitg.  1899,  Repertorium, 
8 244  bia  245.) 

F.  Zetsche  bezeichnet  das  vorstehende  Verfahren  für  zahl- 
reiche nach  einander  auezufubreiide  Sauerstoffbeaümmungen  als  tu 
unbequem.  Kr  ompfivhU  fOr  solche  Fülle  die  Winkler'scbe 
Methode  ala  praktisch  und  genau.  Man  betiarf  dazu  Flaschen  mit 
GlasetO}e-el  oder  auch  mit  (iummiatopfen  und  Lnftmbr  von  350  hia 
.KJQ  ccm  Inhalt,  die  genau  uiiBgenieseen  sind,  einer  l‘*1ai»cbe  mit  ge- 
s4UigterMuiigan<NiulfatlöHungiMlerMangani>chioridlO«ung(80g  WaSMcr 
zu  100  ccm  gelost),  der  do]*pelten  Menge  JodkaliumiuitroDlauge  [48  g 
NaOH,  15  g KJ  mit  WaiMor  auf  100  ccm)  und  der  fünffachen  Menge 
concentrlrter  Salzafiure;  ferner  dreier  Pipetten  tu  1,  3 und  5 oetn. 
ln  den  Flaschen  (für  jede  Bestimmung  eine)  sind  10  bis  15  kleine 
Porz<‘llanp«rlcn,  die  bei  der  Kauminhaltsbeatimnmng  Ix^rOi-kricbtigt 
werden.  Das  Verfahren  ist  folgenues  Man  füllt  die  Flasche  mit 
Warner  bi«  zum  Ueberlaiifen,  setzt  mit  der  Pipette  1 ccm  der 
MaugajiIOauiig  hinzu,  d>e  man  am  Huden  der  Flast  he  auslreten 
lEset,  und  elieoeo  3 ccm  der  JodkaliumiOeung,  scblieset  die  Flasche 
(unter  Vermeidung  von  znrflckbleil>«nden  t,uftbl«sen.i  und  ecbüttelt 
nnn  kräftig  um.  Nach  Absetzen  des  braunen  Niederschlags  Itast 
man  nach  Oeffnen  der  Hasche  6 ccm  BaUsüare  auf  die  gleiche 
Weise  zerflieasen,  achliesat  und  Mrhnttelt  wieder.  Hat  sich  der 
Niederschlag  vOHig  gelöst,  so  gibt  man  den  Flascheninbalt  in  ein 

100 

ßecbcrglii«  und  titrirl  das  amvesrhiDdene  Jod  mH  -Thioeulfat- 

n 

lOsung  zurück.  Bei  der  Berechnung  werden  die  zuerst  xugesetzten 
8 ccm  berücksichtigt,  dagegen  nicht  die  Baluäure,  da  sie  erat  nach 
dem  Ausfällen  des  Niedersebiags  zngesetxl  wird.  (Zeiteebr.  f.  Dnters 
der  Nähr  - o.  OenusBuiittel  1899,  II,  No.  9,  6.  696  bis  697.) 

Eiskeitllchs  DirätsllsBt  von  WuMränslysen.  Auf  der  Jahr««- 
versamoilung  der  > British  Asaoeiatioo  for  the  advaticeoient  of 
Science«  berichtete  eine  für  diesen  Zweck  eingesetzte  C»mmission 
Ober  ein  einheitliches  System  der  Aufzählung  der  Rrsuttatc 
von  Waiwer  und  Abwaseeraualysen.  Der  gefundene  Stickstoff  wird 
angegeben  als-  1.  .4mmuiiiakstic.kst«fi,  3.  SlicksloS  von  Nitriten, 
3.  Stickstoff  von  Nitraten,  4 organischer  Stickstoff  und  5.  Eiweiss- 
stickstiiff.  Die  Summe  der  ersten  vier  gibt  den  Gesammi»tickstoff. 
Alle  KeBUltate  «iud  pro  lOOOOO  nntugeben,  auoser  den  gelosten 
Gasen,  welche  in  ccm  pro  1 I bei  0*  und  760  mm  auszudrücken 
sind.  IN«  Commission  bat  übur  eine  Methode,  die  bacteriologi- 
sehen  Reeultaie  anzugel>en.  nicht  schbiasig  werden  kouneo-  (Chem. 
Z»g.  1899,  No.  W,  8.  8W.) 
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N>u«  Hiirher. 

L firalm,  l>ie  stttltiich«  Wft«eerver«orgUDg  im 
Deutichen  Reiche,  sowie  in  einigen  Nectibariendern.  Auf  An- 
regung  dd»  Deutechen  Verein«  von  Ciu-  and  WaneerfHchmennern 
gi'eeiumeit  and  bearbeitet  von  M Grahn,  Civüiugenieur  in  Han- 
nover, vom.  l>jrigent  der  Gas  und  Wasserwerke  der  Krupp'acheo 
Gueestahlfalmk  3.  Band,  1.  Heft  KOnigrelcii  Bayern. 
224  Seiten  in  grow  4*.  Preis  brochirt  M.  10.  MQnchen  and 
Leipaig,  Druck  and  Verleg  von  R.  (Mitenboarg. 

Luage,  G.,  Dr,,  Ohemiarh'techniwrhc  Unteraucbongemelbuden. 
Vierte,  vollständig  atngeerbeitete  und  vermehrte  Aaflege  Mit  Be- 
naUnng  der  frflberen  von  Dr.  Friedr  BOckmann  l«arbint«ten  Anl- 
iegen und  unter  Mitwirkung  eahtrelrher  Milerbeiter.  1.  Bd.  Berlin, 

J.  Springer,  181)11.  Preis  M.  16.  ->  Das  BAckmenn'scbe  Handbuch 
der  cheinisch  ■ technischen  UntereuchungemcthrMlen  bet  sich  »eit 
langen  Jahren  In  allen  Kreisen  der  chemischen  Technik  eingebargert 
und  sich  als  (uveriftssiger  Kathgci^er  für  ilen  analytischen  Cheniiker  j 
bewahrt.  K»  darf  drahalh  mit  besonderer  Freude  begrOaet  werden, 
dass  die  Bearbeitung  der  neuen  Aaflago  in  die  lUndo  einee  Menne« 
wie  Lange  gelegt  ist,  der  durch  »eine  hervrirragende  ThiUgkelt 
als  I>ehr«r  und  Technologe  eine  (iewkhr  fOr  eine  voreOgtiche 
Leletuog  bietet.  Der  votiiegeode,  vor  Kunem  in  vierter  Auflage 
ereebienene  erate  Hand  de«  auf  drei  BAude  lien-chneten  Werks  ist 
tum  grossen  Tbeil  von  Longe  selbst  bearbeitet.  Die  eligi'roeine 
ElDleitoog  mH  geaebichtiiehrm  Uäckhiiek,  die  wichtigen  Kapitel 
al>er  Probenahme,  sowie  <üe  allgemeinen  Operationen  im  Labore- 
toiium,  ebenso  im  speciollen  Theil  di«  tur  Industrie  der  Hturen 
und  Alkalien  gehörigen  Kapitel  sind  In  vortrefflicher  Weise  von 
Longe  dargestellt.  Aach  die  dbrigen  Mitarl>eiter,  unter  denen  an- 
goeoboDO  8peciaiisten  auf  ihrem  Gebiet,  haben  ihr  Besten  gethan, 
ure  auf  gleicher  Höhe  mH  dem  Herausgeber  ta  bleiben. 

Biller.  O.,  Nene  gaeometrieebe  Methoden  und  Ap- 
parate. Vr'ion,  SpivUiageo  i Bcburich  18U8.  Mil  138  in  den 
Text  gedruckten  Kolxschnitten  nach  eigenen  Zeichnnngen.  — Der 
Verfaaaer,  welcher  sich  in  den  letalen  Jahren  mit  groaser  Itegsam- 
keit  der  Aosbildung  der  GesnnalyHe  und  der  Coostmetion  von 
Apparaten  für  gaaometrisebe  Untersuchungen  bingegeben  bat,  gibt 
ln  dem  vorliegenden  Huch  «ine  suaaminenfaMseode  ausfahrlicbe 
Dantellung  «einer  meist  in  den  Berichten  der  Deoteeben  cbemt- 
achen  Qeeellschaft  vernffcDtlichtcn  Stadien,  und  Aiibildungen  der  von 
ihm  a.  A.  vorgvDchlugeneti  Apparate.  Der  Verfaacier  nennt  seiu 
Buch  in  dem  Vorwort  «eine  in  jeder  Bexiehung  onvollendet«  Arlteii«, 
und  der  aschvenUndige  Kritiker  wird  diesem  Urtheil  beistimmen 
mdSHon,  »eibet  bei  wohlwullendster  Anerkennung  des  eifrigen 
titrebens  fflr  die  gute  Sache.  Jedenfalls  ist  doa  Buch  nicht  lum 
Studium  der  GoaaiuilyHe  fOr  Anfänger  geeignet  and  kann  auch 
von  VorgerQckleren  nicht  ohne  e<.irgfAitigo  Kritik  l>enutat  werden. 

Firtachritti  der  Elektroteehaik.  VierteljAbriiche  Berichte  ober 
die  neueren  Ejwcbcinungen  auf  dem  Gesammtgebiete  der  ange- 
wandten ElektriciUtalehre  mit  KiojM;hlase  de«  elektrischen  Nach- 
richten-  und  Sigaalwcaena  Mit  UnteretQtaung  der  A.  K G.  in  Berlin, 
der  Elektricitftts-Actii-ngesienschaft  vorm.  Schachert  A Co.  in  NQrn- 
berg  und  Siemen»  A Halake,  Acüeogeeellacbalt  in  Berlin,  ontcr 
Mitwirkung  von  ßomlie,  Borna.  Breisig,  Brix,  Orlicb,  Schaler  und 
Veesenmoyer  herauivegebcn  von  Dr.  Karl  Kahle.  13.  Jahrgang. 
Das  Jahr  1899.  1.  Heft.  Berlin,  Julius  Springer  1899. 

Peringi,  A.,  Aol  eitang  sur  Hearthoiluog  und  Restiromung 
der  Bra  u 0 e D - Krgieb i g kei t und  xur  rationellen  Ausnutiung 
der  Ergiebigkeit  von  Pumpenanlagen.  Für  Brunnen-  nnd  Kisen- 
bahningenieuro.  Mit  10  Abbildungen.  5 Hngcn  Gr.-Octav.  A.  Hart- 
lebcD,  Wien.  <ieh.  M.  2,25. 

Vibraa«,  O.,  Die  Beseitigung  und  KeioigUDg  von  Abfaliwaiwern 
unter  besonderer  BerUcksichÜgung  derjenigen  von  Znekerfabriken. 
gr  8*.  Magdeburg  M.  1. 

lutallateir-KaleMier  fOr  1900.  llereu»gegel>cD  von  C.  Pataky 
unter  Mitwirkung  vieler  l'aahlvute.  XX.  Jahrgang.  176  Seiten  Text> 
Kalendarium,  Notixtabellen,  Anxeigen.  VerlagvonC.  Pataky,  Berlins. 
Preis  gab  H 9,10, 


Neue  Patente. 

Patentanmeldungen. 

26  Ocu.1«  la» 

£6.  B.  23329.  Verfahren  aur  Eniwickeloag  von  Acetylen. 
E.  Bauer  und  F.  Fried,  Frankfurt  a^M.,  ßrOnneretr.  7.  3/9  98. 

— D.  8841.  Scibstthktige  Schallvorrichtaog  fOr  den  Wassertuflusa 
bei  Acetylen  • Apparaten  mit  mehreren  Hntwicklern. 
Di-utsrh-neeterreicb-Schweiteriaefae  .tcetylengosellscbaft  m b.  H , 
Lindau,  Bayern.  4/3  1)6. 

— D.  9687.  MLschrobreinsaU  für  GaaglQhllcbtbreiiner 

G.  Deltn,  BrQs»«l;  Vertr. : Dr.  R.  Wirth,  Frankfurt  a/M.,  und 
W.  Dame,  Beriin,  Luisetmtr.  14.  26/10  98. 

— M.  91376.  Vorrichtung  tur  Regelung  dee  Wassersnflusttee  bei 
Acelylen-KDtwicklern.  Bemh.  Handschog,  tProeden-N, 
Coaradstr.  18.  21/12  98. 

42.  B.  20839.  W asser m ess e r.  ü.  Braun,  Kola  a/Kh.  91/5  97. 
46.  L.  12S65.  Gaakraltmasehine-  Max  Ludewig,  Hamburg, 
Gonneretr  30.  18/1  99. 

30.  October  1899. 

26.  B,  28281.  Vorrichtaag  tur  Regelung  dee  WassenuduBsee  bei 
Acetylen  - Eolwicklera.  Paul  Itachmann,  Freiberg  i/S. 
27/8  9«. 

H,  24342.  Vorriebtuag  xum  Abbrenneo  von  GlQbker- 
pern.  Dutake's  seibBtaUndende  UlahkOrper-Aeüenge«eU»chBfl, 
Rerlin,  Hitterstr  12.  27/2  99 

— P.  10086.  Verfahren  xur  Herstellung  einea  kohleaoxyd' 
freien  Heixgaaee  aua  SfdU-  nnd  AbfallsioSen.  E.  Pilous 
und  G.  GUertnaan  A Co,  Wien:  Vertr.:  A.  du  Hoia-Keymond 
und  M.  Wagner,  Berlin,  Schiffbauerdamoj  29a.  24/9  96. 

— Sch.  14876.  Elektrischer  GaafernxOnder.  Dr.  G.  SebOne- 
mann  and  0.  Rieder,  Buda|ieet;  Vertr.:  H.  Pataky  und  Wilh. 
Pataky,  Berlio,  Luisenatr.  25.  14/1  99 

— St  TiSOd  Durch  den  Gashahn  l>ethAtigt«  Staubachutx- 
Vorrichtung  fQrGlDhUciitlampea.  G.  Strunk,  Bannen, 
Bendalileretr.  40.  23/2  99. 

46.  T.  6274.  Oaadruckregler.  M.  Travailleur,  Braasel:  Vertr.: 
A.  Baermann,  Berlin,  Korlstr.  40.  13/2  99. 

Zurücknahme  einer  Patentanmeldung. 

26.  8-  12 187.  Durch  den  Gasilnick  betbkügte»  Ventil  fdr  Gas- 
brenner. 20/7  99. 

Fatentertheüungen. 

4.  107934.  Brandkapsel  fQr  Petroleum-GlQhUchtbreaner. 
Cb.  L.  Morsbsll,  879  Mount  Prospect  Ave,  Newark,  Essex,  New- 
Jerm>y,  V.  8t  A-;  Vertr  : Hob.  K.  Schmidt,  Berlio,  Poladamer- 
Ktrasee  141.  Vom  4/6  96  ab.  M.  15409. 

107999.  Docbtstellvorrichtung  mit  federndem  Anschlag. 
Petroleum -Glahliclit-  und  Beleuclitunge  • Oeaellachaft  tn.  b.  H. 
(Patent  AlbrecbtX  Berlin.  Vom  1/8  90  ab.  A.  6283. 

12.  107983  Apparat  tur  Trennung  von  Gssgemiseben 
durch  Absorption.  H.  Blau,  Manchen.  Hirienatr.  19.  Vom 

17/11  97  ab.  It.  21666. 

— 107984.  Verfahren  xur  Reinigung  von  Wasser.  Finna 
M M.  Kotten,  Berlin,  SchiSbauerdamro  29a.  Vom  16/10  98  ab. 
R.  12  520. 

— 108U66.  Gas  filier  mit  Trock  enge  fass.  M.  Arndt,  Aachen, 
Monbeimsnilce  49.  Vom  17/7  98  ab.  A.  5901. 

26  107935.  Verfahren  xur  Erteugung  von  GasglQhliebt 
E.  Alsenberg,  Krefeld.  Vom  28/S  97  ab.  8.  106U6. 

— 107936.  Carbidpalrone  für  Acetylen-Eoiwicklcr.  !>.  S.  Huf- 
fingtoD,  Mioneapolis,  Minnesota;  Vertr.:  Ihr.  B.  Milrllt,  Frank- 
furt a/M , und  W.  Dame,  Berlin,  l.uiseostr.  40.  Vom  4/5  99 
ab.  b.  24  G95. 

— I08U31.  Acetylen-Entwickler  mH  durch  einen  Sebwimm- 
kArper  geregelter  Carbidxufuhr.  J.  F.  P.  Ackermann,  hfameille; 
Vertr.:  F.  HaHnlacber,  Frankfurt  a/M.  Vom  2/9  98  ab.  A.  5978. 

— 1081.32.  EiuBstarohr  ftlr  Gasglflhiichtbrenner  mit  kooi- 
scl»r  MUchkaminer  und  DQ»e  xur  FJnleitung  von  Preuluft. 
Ch.  A.  Ferron,  Paria,  rue  d'Odeesa  5;  Vertr  : Fr.  Meffert  und 
Dr.  L Seil,  Berlin,  Dorotbeeostr  22.  Vom  18/10  98  ab  F.  11255. 
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^6.  108067.  Vorrichtung  »ar  vom  Verbrnnch  nn*bhlingigen  Er- 
tongnuR  un<l  u { i»  ]>el  c her  un  g von  Acetylen.  H 
Berger,  Berlin,  Kaiserin  Augueta*  Alle«  1&.  Vom  18/3  ab. 
B,  «o;u 

46  107061.  Verbreiinunga-KraftiDaschine.  (1.  Worgitaky, 
Breslau,  Hoebatr.  5.  Vom  18/2  09  ab.  W.  14899. 

— 107989.  Hofoatignng  <iea  Saufrohratatiena  bezw. 
VeatilgehAueaB  am  Cylinderdeckel  von  KxpUwinos  - Kna(t- 
maacbiDeD,  Graf  A.  <1«  THon  nnd  G-  Bouton,  Pnteaux,  Seine, 
Frankreich;  Vertr.:  F.  C-  Glaser  ond  L Glaser,  Berlin,  Linden- 
siraiwe  80.  Vom  36/7  98  ab  V 9168 

— 108017.  Arbeitsverfahren  xiir  Hrzielnng  einer  aogenftbert 
adiabatischen  Expansion  sviachen  weiten  Teraperatur- 
grenten.  P.  Habmer,  SebOneberg- Berlin,  Hohenetaufeuatr.  1. 
Vom  16/9  38  ab  U.  12  464. 

— 108018.  Vorrichtung  snr  Verhntnng  von  Explosionen 
in  mit  gefahrlicben  Gai^fo  erfüllten  Aiifstenangartumen  für 
Kxploeions  • Kraftmaschinen.  J.  M.  Grob  & Co.,  G.  m.  b.  1!., 
Lelpalg-Rutrltisch.  Vom  17/2  99  ab.  G.  13171. 

86.  108040.  Klftrvorrichtang.  W.  Henneberg,  Hamborg,  Uobe 
Bloiehen  36/37.  Vom  dfd  99  ab  11.  21761. 

PalenterlöBchungen. 

4.  104492.  Kerxenbalter  mit  DoppelbOlsc  aor  Aufnahme  der 
Spiralfeder. 

36-  91  821.  Kogelooto*vofrichtung  fOr  Heiabrenner.  — 92031.  GlOh- 
kOrper,  «eiche  aus  vanadinbalUgem  Cirkonoxyd  bexw.  Tiior' 
oxyd  bestehen;  mit  ZuseUpat.  106172.  — 97  786.  Einxtollvorricb- 
tuog  fUr  den  am  Brenner  ungeordneten  Habn  federnd  auf- 
gehAngur  GasglOblicbGatemcn.  — 98277.  Elektrim-'h  gestenertex 
Gaeventil. 

46.  41866  ZCltidvorricbtung  tUr  Gaamoaebinen ; mit  Zueatxpatent 
43630  und  63408  — ij0671.  Vorrichtung  aiim  Anlassen  von 
Gasmsechinen.  — <>8  188.  ZfindvorrichUing  fOr  Gas-  und  Petro- 
leommaschinen.  — 98498.  Steuerung  für  im  Viertskt  arbeitende 
E^plosionsmaacbinen  mittels  eines  auf  der  Ciirbelwelle  Mixen- 
den Excenter»;  mit  Znsalxpai.  100490. 

86.  72846.  Vorrichtnng  xur  Scheidung  dee  unreinen  Ablaufwassere 
der  DAcbor  von  dem  reinen  Rsgenwaaaer. 

Neudruck  von  Patämschnflen. 

26.  101863.  Dr.  Schultx.  Verfahren,  die  Leuchtgas-  und  Coke- 
gewinnnng  dorrh  ErbOhung  der  Ausbeute  an  Bensol  o dgl. 
gewinnbringender  tu  gestalten. 

— 101932.  Trendel.  Verfahren  tum  Reinigen  von  Acetyleogas 
auf  mechaniechem  Wege. 


ttobraachsmaKter. 

Elniragungen. 

4.  133369.  Weaseratrahlbeleucbtong  durch  GaHglOhlicht, 
mit  durch  WasBerantrieh  bewirktem,  iielbsUbstigem  Farben- 
Wechsel.  A.  Helm,  Trier,  Brodstr.  10  30/9  99.  H.  12  703. 

— ' 123639.  Bpiritnalateroe,  welche  an  den  einwArta  ge- 
bogenen Armen  von  Stütxatangen  mittels  Federn  eingehSngt 
ist  Qod  durch  Federn  >m  selilichen  Schwankungen  gebiodort 
iet.  E.  W.  ilopkio»,  Berlin.  An  der  Sladlbehn  24.  14/0  9t». 
H 12633. 

— 123686.  Sturmlaterne  mit  durch  rechtwinkelig  gel>ogenen 
Handgriff  mit  Rolle  bewirktem  iBockenauftug.  Theegarten  Oele- 
mann  & Co , Neheim  a/Uuhr.  28/H  90.  T .1244. 

— 123719.  Sowohl  fOr  Gaslicht  ala  auch  ohne  AlAnderung 

des  Releuebtangakörper»  fdr  elektrische«  Licht  au  verweudeu- 
der  Qewlcbtsxug,  bei  welchem  die  eloktrii«che  Leitung  aum 
Zweck  ihrer  Verlängerung  beim  Heninterriehen  spirairAnnig 
im  auseuren  Zugrnhr  geliigeri  lat  Frx.  Fischer,  Maint,  Khoin- 
atnisae  36  h/8  99  F.  5971. 

— 123912.  Latern«  mit  gläsernem  Mittelk(tr]>er,  der  oben  durch 

eine  metallene  Abxugkap)H»,  unten  durch  einen  metallenen 
Boden  lum  Oeffnen  vemcblowcn  ist  V.  Schweiter  und  Patr. 
bluiii.  MUgglingen.  6/10  99  .S;h.  10119. 

— 123971.  Sturmsicbercr  Lateroeuhut,  d«e»«n  oberer  Theil 
)H‘buta  Reinigung  abnehmbar  ist.  Ilockel  A Nooweiler,  Soar- 
In-ftckeo.  15/7  99.  II.  12:i40, 

— 124007.  Mit  Aufhängevorriebtung,  .Schnlxkappe  und  Fixlr- 
einrichtiing  venkobene  und  flsob  suaammcnklappbaro  Nolh- 
latsrn«.  P.  Hildebrand,  MOoebeo,  Schwanthalorstnuise  72. 
7/10  99.  H.  12794. 


KISMBe : 

26.  133633.  Transportabler  Acetylen-Ertenger  mit  selbst- 
Ihätiger  Regulirnng  der  Carfaidxufubr  mittels  eines  durch  den 
Gasdruck  bethätigten,  an  einem  elaeliscUen  Verbindungsglied 
befestigten  VeiilUs.  A.  Mottlau,  Kopenhagen,  und  Westfäliacbs 
Mctall-ln<hu*<lrle,  Actlengesadlsirbaft,  LipjiKtadt  t/W. ; Vertr. : W. 
Givsel,  Berlin,  DennewiUstr.  4.  27/6  99.  M.  8654. 

— 123741  Acetyleu-Hntwiekelungsapparat,  beiwelehem 
Entwickler  und  Gasglocke  in  einem  Waaserbebäller  unter- 
gebracht  sind.  K.  Rosle,  Oberdorf  b/B.  26/9  99.  R.  7288. 

— 123743.  A cety  le  o gas  - A pparat  mit  erweitertem  Gasomster- 
mantel  und  einsusetxendem,  mit  einer  Haube  versehenem 
Carbi<ll>ehAlter  und  »elbstthätiger  WnsMersuflthrang  auni  Carbid 
vormlttvlst  HebcloonstriicUun  Wilh  Wiese,  HarUtm  26/9  99. 
W.  ?HI66. 

~ 133748.  Taecliens«)betitln<!er  für  Gusbeleuchtang«- 
apparate  etc,  dadurch  gckennzeichoet,  dass  die  Zündpilte 
am  Uber-  oder  Untertbeil  einer  Tube  auswechselbar  augeordoet 
Ut.  £.  A.  KrUger  A Friedeberg,  Borlio.  39/9  99.  K 11176. 

— 133761.  AcetylcngtiK  - Apparat  mit  Sicherbeitsvorriebtung, 
sowie  mit  mebrereo  «insctxbarcn  Uarbidbebsltem  und  von  der 
Gasometcrg)<H‘ke  regulirbarer  Waaseriafflhrang.  K.  Eipperl«, 
Eaelingen.  80/9  99  E 8506. 

— 123754.  Acetylen-Lampe  mit  von  einander  getreanten, 
der  Lange  nach  verschiedenen  Calci umcarbidbehiltem.  Adolf 
Petereen,  Heiligenbafen,  Holstein.  3/10  99.  P.  4815. 

— 123800.  (i  ai«erxougungs- A ppara  t mit  Schaufel  - S{>iral- 

pnmpe  und  LnftreoUl  fUr  itherische  Flili^igkeiten.  J.  Mendler, 
Cbemnitx,  Ferdinandstr.  1 25/9  99.  M.  8987. 

— 133842.  GasgltlhMchtbrenner,  bei  welchem  das  Gm- 
gemiseb  durch  einen  schmalen,  ringförmigen  Bchlitx,  welcher 
sich  unmittelbar  au  den  Strumpf  anschlieset,  dem  Brenner  lu- 
geflihrt  wird.  ü.  Conrad,  Berlin,  Arndtatr.  41.  84/8  99.  C.  2909. 

— 1238(6.  A ce  ty  Ic  n ' A pparal  mit  durch  di«  Bewegung  der 
(taeglocke  boüiatigtcr  'rrnnsportvorriebtung  für  das  Carbid  und 
WaxserveTnchKleecD.  Deuteebee  Acetylenwerk,  G.  m.  H.,  Breelau. 
22/6  W.  D 4484. 

— 123867.  bperrvorriebtung  für  die  Waaeerventilepindel  bei 
Acetylen-Laternen  und  -Lampen  mit  einem  an  der- 
eelben  angeordneten  federnden  Sperixahn  und  bei  dom  Spindel- 
lager vorgesehenen  Lücken  P.  Hirsekorn,  Dreeden,  Oberaeer- 
gasse  4,f6.  19/9  99.  H.  12702. 

123874.  AeetyI«o-l. Sterne  mit  auf  den  Kopf  des  Ober- 
tbvils  »ich  i!ii.ils«n4iem  Versi'hliiiwbUgvI,  clesncn  Spasnsebruube 
einen  Stcllriog  Iwsitxt  A.  Frauk,  Mänebon,  Sendlinger  Ober- 
feld 39.  27/9  99  F.  6099. 

— 128895.  Durcblasavurrichtung  für  Niederdruckgase, 
bestehend  ans  einem  ringförmigen  DoppelgeftM,  innerhalb 
welches  xwei  Ineinandergeeteckte  Tauchglocken  in  DicbtflOaaig- 
keit  eich  bewegen.  J.  Volant,  Bemacheid,  Berghauseratrasae. 
2/10  99.  V.  2109. 

— 123896.  Glocken-Onrcblaeavorriehtung  fOr  Nieder- 
drockgaae,  bestehend  aus  zwei  über  einander  geordneten, 
mit  Dichlflikaaigfceit  gefüllten,  ringförmigen  Tauchgebtaeen.  Job. 
VaiUnnt,  Bemacheid,  Bergbau-serstr.  2/10  99.  V.  3110. 

— 123900.  Carbidpatrone  für  Acetylen-LatemcD,  bei  welcher 
das  Carbidlagor  von  Wasser  aufaaageodem  Material  durchsetzt 
Ut.  A.  Stock,  Frankfurt  a/M  , Weberatr.  140  8/10  99.  St.  3740. 

— 123903.  M eh  retr  ah  1 en' P lac  bbren  oer  mit  für  swei  oder 
mebrero  Gasauetrittetkffnungeu  gomciosamer  Breaukanuner. 
Jenn  StadelmauD  A Co,  Nürnberg.  5/10  99.  St.  3744. 

— 133923.  Imprägnirtee  und  mit  AlumiDiom  oder  Maguesium 
beetiicheuee  GlQhlicbtpapier  J.  F.  Eisfeld,  SUberbOtte, 
Anhalt.  36/8  99.  E.  3389. 

— 123979.  Preaagas-Erzeugangsapparat  mit  durch  Ge- 
wichUmotor  angetriebener  Luftpumpe  nnd  selbetthälig  wirken- 
der Brem-se.  Ad.  Rudolph , Stuttgart,  Kernerelr.  45.  26/8  99. 
R.  6932. 

— 12.39H2.  Acetylen-Entwickler  für  I,am|iea,  bei  welchem 

die  Gnse  durch  de»  Reiniger  und  Hahn  direct  zur  Flamme 
gehen  oder  durch  Verdrängen  des  WajMcrM  «ich  Raum  tm 
Apparat  schaffen  und  somit  auch  den  l>rack  regeln.  J.  Muta- 
mann , Berlin- Seboueberg,  Neue  Wintcrfoldtstr  47  4/9  99. 

M.  81K)6. 

85.  123637.  W as  »er  lei  tu  n gahah  o mit  Ventil  und  unten  ao- 
schlieesondom,  oben  durch Iwochfoem  rohrartigem  Hoblkdrper 
im  Auslaufscbonkel,  unter  Bildung  eines  schmaion  Kiograums 
twiacben  letzterem  und  dem  Hohlkörper.  J.  Roebnick,  Kolo, 
Deutscher  King  18.  9/8  99.  K.  7144. 

— > 123662  Wasserhahn  mit  selbatthätiger  EnllQhuogtvorrieb- 
iting-  P Kowalaky,  Mehneretr.  3,  und  A.  Franke,  Pallaestr.  2, 
Berlin.  99.  K.  11  115 

— 133675  Durchgangsbahn  mit  Sicherheitsventil 
tm  Küken,  weicbee  bei  Ueberdruck  oder  Waeeerechlägeo  sich 
zum  Aualaes  hin  bebt.  J.  Vaillaot,  Kemecbeid,  Berghauaeratr. 
26;’9  99.  V.  2100. 

— 123606.  W aas e r I eitu ngs h ab  D , zwiacben  dessen  boritontal 
getbeiltem  Auslaufstutson  8iebplaUon  lose  eingelegt  und  »o- 
dann  durch  das  IneinanderecbiaubeD  der  beiden  Stutxentbeile 
feat  swiacbeo  dieee  eingepreMt  werdeo.  Ed.  Pioeuu,  Berlio, 
Dreadenenu.  40.  29/9  99.  P.  4808. 
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88.  13382t.  HebcrepOleiorichtuDK  mit  »eiüich  ad  der  Hehar- 
rOhre  flitsendem  VeatU  und  an  der  leUteren  Relaaerteia  Zuk* 
and  VeDtilbabel.  Bayerische  Metall-InduaLrie  München,  Tobias 
Förster  & Co.,  Maocheo.  2/10  00.  B.  136.'t7. 

— 183823.  Mit  incbrorea  l<eituoK«a,  fUr  kaltes  uod  warmeH 
Wanecr  cor  Bctbttii:aoK  eiaer  Aniabl  Brua.san  verboodener 
Hahn  K.  Libotcky,  DOsaeldorf,  RlQrherstr  12,  und  A.BurcharU, 
Däaseldorf,  ^cbadoiratr.  86.  2/10  93.  I«.  6787. 

— 123B4I.  SeUwUlultiae  Cloeetapnivorricbtuog  mit  durch 
Nie<lerlra«:kvn  den  .Sitses  sich  Öffnender  Zuleitung  und  ver- 
mittels eine"  hierbei  bewegten  Kolbens  atob  scblieasendem 
Abritusnihro  den  Bpalkaalena.  Wolfl  Jk  Nees,  Diisseidorf. 
27/12  98.  W.  7970. 

— 123864.  .^eUMtÜiAUg  spOlender  Waeaerbeliälter  fdr  Ctu- 
sota  II.  dgl  mit  LuftauHlaubahn  an  der  Snagpruliicke.  Carl 
Weibmann,  Droaden,  Neimiarkl  4.  16/9  99.  W.  WU. 


Au.^zttge  aii9  ilon  I’ntentschrift«!!. 

Klasae  4.  BelenchtaBir,  auaNsr  elektrisrher  nad  Ga<>beleurlitunr 
No.  100706  vom  4.  November  1836.  V.  Hanotier  and 
G.  Iloetelat  in  Ohimay,  Belgien.  Acetylen-Lampe  mit 
RicherhetboHUslas«.  •—  Bo  oberhalb  des  Calciumcarbidbehiltere  B 
angeordneter  Wasaerliehlller  A cotnmnnlcirt  mit  dem  Carbidbebftlter 
durch  einen  lieber  CD,  in  dessen  Schenkel 
Dein  SIcberheitarohr  i/cinxesetst  lat,  welches 
mit  seinem  unteren  Ende  io  des  im  unteren 
Theil  des  Hebere  beQndliche  Wa8lM^r  ein* 
taucht  und  bei  etwaigem  Ueberdruck  daa  f 
UticrecbOsaig  eneogte  Gae  in's  Freie  fuhrt  ^ 

No.  100  887  vom  6.  Februar  1898.  Frits 
Heckol  io  Nambci^.  CylinderfAbrong 
für  Rundbrennerlam^wn.  — Der  Cylinder  a 


ist  in  einem  am  Brenner-  l>esw,  Lampsngesteli  festen  and  einem 
an  dieeem  Gestell  drehbar  gelagerten  Ring  b besw.  e an  geführt, 
dass  er  erat  nach  achsialer  Vereebiebung  um  ein  durch  die  l.age 
dee  festen  Ringes  bestimmte«  Maa«s  nmgekippt  und  seitlich  hernoe* 
gesogen  werden  kann,  so  dem  Zweck,  eine  Verletxuog  dee  Strunipfea 
tu  verbaten. 


Klasse  26.  6a»bcrritung  und  •Beleuehtnng. 

No.  101626  vom  24.  Februar  1838.  E.  Cheanay,  !.>.  Piliion 
and  C'barlea  Bertolns  in  St  Etienne,  Frankreich.  Acetylen- 
Entwickler  mit  von  der  OasomeWrgloeke  geregelter  Waseer- 
höbe.  — Das  Carbid  ist  auf  einem  Rost  d gelagert  Das  Wasecr 
wird  dem  Entwickler  doreb  das  Ruhr  / sagofiihrt  and  sein  Stand 


mittels  eine«  einfachen,  durch  da«  Binken  und  Stetgen  der  Oas- 
Nammelglocke  B liecioduMhm  Schlauches  h geregelt 


Kle»^<>c  46.  Luft«  und  Ga^naacbleen,  Feder«  uad 
(«enichts-Trlehwcrkc. 

N’o.  101817  vom  21  Mai  1897  Cb  fvd.  Henriod  In  Blei. 
.*>chweiz.  Zweitakt- Ex  plnsionemaachine.  — Der  tum 
riimpcnraum  / fabronde  Kanal  g wird  dnreh  twei  Ventile  e und  d 
derart  gesteuert,  dans  bei  za  grosser  Geacbwlndigkeit  der  Maschine 


das  Seugventil  d erst  nach  der  Knibenorakebr  ge.schloesen  and  das 
Druckveotil  e entsprechend  spftier  geöffnet  wird.  Hienlnrch  wird 
eine  kleinere  Luft*  besw.  Gemischmenge  in  den  Arl>eitaraum  a der 
Maschine  liefOnlert,  um  die  Geschwindigkeit  der  Maschine  allein 
durch  die  Pompeoventile  tu  regeln. 


PoreBnliches. 

(r«bsT  VorkoDBOlfM  penönUeber  Art  bertebtso  wir  an  dleaer  ShiUe  oad 
falUea  UttMT«  t«svr  cm  MmtosQaagtB.) 

G.  E.  Stevenson  f.  Am  30  October  vemnglackte  bei  einer 
heftigen  Gasexplosion  Herr  G.  E.  Stevenson,  IHrector  der  Gas- 
werke in  Manchester,  einer  der  tOchtigsten  and  angt-Hcheoaten 
englischen  Gasingenieure.  Die  Explosion  ereignete  sich  beim  Um- 
ban dea  l'hrenhaosee  auf  dem  Rochdale  Koad-VVerkc  der  GaHwerke 
SU  Manchester;  eine  Gurnrnlhlaae,  die  ein  610  mm -Hauptrohr  vo^ 
übergehend  abacbloss,  gab  nach;  da  die  Luftpumpe  verachenüich 
«ntiernt  war,  liesa  sich  nicht  abbelfen,  ond  dsa  »usstrOmende  Go« 
entzündete  sich  an  einer  sieinlich  entfernten  Flamme  Die  Ex- 
plooton  war  eine  auseerat  heftige,  um)  wurden  ausacr  Herrn  .^tevenaon 
noch  12  l<eute  mehr  oder  weniger  schwer  verletsl;  Herr  Stevenson 
erlitt  einen  Schüdelbruch  and  wurde  am  Kopf  uod  iin  Gewicht  ver- 
hrennt:  er  kam  vor  dem  Tode,  der  vier  Slimden  nach  der  Explosion 
eintrat,  nicht  mehr  zum  Hewusatseia.  Der  Verstorbene  war  im  Vor- 
jahre Vorsitzender  der  Incorporated  Institation  nf  Gas  Engineer  und 
Vorstandsmitglied  der  Muncheslftr  Diatrict  lustitutioo.  Seine  |i«rs0n- 
Ikhe  IJebenswUrvligkeit  und  fachmkanbirhe  Tüchtigkeit  haben  auch 
manche  deatsebo  Faebgenosaen  Wim  Besuch  der  interesaanten 
Gaswerke  in  Mazicbescer  kennen  gelernt  und  werden  ihm  ein 
freundliches  ADdeokeo  l>ewehren. 


Digitized  by  Google 


806 


Journal  fUr  Oasbolouchtung  und  WilftsorTcrsörpin;?.  XLIl.  Jahrß. 


No.  47. 

I«.  X«T»«Wr  litt.. 


Herr  E.  B o a c b 4 , Director  de«  OMwerka  ia  LeoBeha  i^bor., 
iet  hU  IHrcetor  de»  Ciaswcrka  nach  Solothurn  borufun  worden. 

Hw  W.  Maibaum,  bjehor  Inftonicnr  der  Fimia  I^opold  A 
llurUig  In  KOulgawustcrhauaen,  lat  al«  N'acbh>]g«‘r  de«  Herrn  B<jucIi4 
zum  Director  der  <>Manata>t  Lauaeha  i^bOr  ernannt  worden  und 
hat  «eine  Stelle  lieretU  angeireten. 

Herr  A.  Breunieeen  Trooat  feierte  am  1.  Ocloixtr  «ein 
4UjahriKea  Jubitäani  ala  Director  der  ijaaunRtalt  io  Sneek,  Nie^ler- 
lande;  der  Jubilar  wurde  in  ebrendeter  Weise  Seitens  der  Stadt 
und  Her  hollitndiscbeo  (itufachtnaoner  gohdrrt  und  bei  dieser  GC' 
iegi'nbeit  zum  EbremiiilgHed  der  »Vereenlging  van  Oatifabrikaoten 
in  b’ederiand«  ernannt.  Zu  gleicher  Zeit  feierte  auch  die  «tadtisebe 
Gasaostalt  in  Sneek  ihr  40 jährige«'  Be^ttehen. 


Stalistiwlu'  und  finanzielle  Mittheilungen. 

Aaekea.  (Auszeiebnang.)  Auf  der  Gasnppsrate  Aiuntteliu»K 
zu  Schiotlant  Im  September  da.  Je.  wurde  die  grosse  goldene 
Medaille  der  Stadt  Srliiodam,  sowie  eine  eilberrergoldete  Medaille 
der  Firma  J-  O.  Houben  Sohn  Carl  in  Aa«!hen  für  ihre  Gaebclt- 
und  Badeöfen  verlieben. 

Augekurf.  (GeHelleehaft  für  Gasinduetrie.)  Die  An- 
träge de«  Aufeiebteruthee  (de.  Journ.  IS1>9,  Ko.  4f>,  S.  Tdli  l>ezQR)i€h 
Vertheiiung  dp«  ReiDgpwinnp«  wtmlen  von  der  Generalversatnm- 
luog  am  October  genehmigt.  Das  <ias-  und  ElektriciUltswerk 
Kaechau  ist  durch  Kauf  un  eine  io  der  Bildung  t>egtifrene 
iiogsrUcbe  Actiengesellecbaft  Obergegangen.  Der  .AufsJehtsratb 
wurde  in  seiner  blsberigec  ZusaiumenseUung  wiedergewAhlt 

Berlin.  (Oeriebtsentsebeid  betr.  SpiritosglUhlicbt.) 
l>er  l’atontproceM,  den  die  Firma  F.  SehuchlumU  A Co.  Spiritua- 
glahlicht,  G.  m.  b.  H.,  gegen  Oskar  Helflt,  frQheron  Director  der 
Neuen  (tafr-Oldhlicbt-ActieogesolIschRft,  fahrt,  ist  am  1-  Noveml>er  I 
durch  da«  Keicbagericht  tuGansteti  der  erstgenannten  tieselischaft  ; 
endgdltig  eotsebieden  worden.  Dos  Kuiserlicho  I’aU'ntamt  halte 
bereite  um  29.  Seidaniiber  1S9B  das  dem  Oskar  llelfft  eriheiit«  l^toot 
No.  88.‘MjO  aut  ein«  Spirituaglahlirbtlampe  fOr  nichtig  erkfait.  Hie- 
gegen  hatte  llcifft  Berufung  beim  Retchsgeriebt  cingeiegt;  letzteres 
hat  jcilorh  dt«  Nichtigkeit  bestltlgt. 

Bona.  (G  ne  werk)  Im  Anschluss  an  di«  allgemeinen  Mit- 
tbdilungen  in  ds.  Jouro.  1B99,  No.  44,  d.  754,  entnehmen  wir  dem 
Betriobsboriebt  pr«>  189H/99  noch  folgende  Kiotelbeilcn  äiior  di« 
BelritdiMergebuiase : Ka  l>eDug  die  tiaseneugung  452H350  cbm 
(3943199  ebinh  (jasabgabe  4527ti60  cbm  (S995264  cbm),  siarkste 
Mi<nat«abgnbe  (ftecembor)  597ti90  cbm  (51903.*)  cbm),  arbwlchsle 


Monatsabgab«  (Jnni;  223650  cbm  (1B43.’>0  cbm),  at&rkst«  Tagee- 
abgabe  (3.  D«c«ml»er)  21500  cbm  (19886  cbmX  eebwAchste  Taget*- 
altgahe  (29.  Mai)  5556  cbm  (4315  cbm),  «larkste  Abgalie  einer  Stunde 
6 Ida  7 Ubr  am  9.  December  I89H  28G0  cbm  (2415  cbm).  Durch- 
' achiuttUche  Gaserzeugung  aus  lUO  kg  Kuhlen  28,64  cbm  >!28,67  cbmX 
I auf  Retorte  und  Tag  219  cbm  (218  cbm),  Koblenladung  einer  Ko- 
I tofto  in  24  Stunden  767,18  kg  (763  kg',  Kublengewicbt  einer  Latlung 
I 131,6  kg  (135,7  kg\  durchschnitUirbe  (ia«al>gal»e  in  24  Stunden 
> 12405  chm  (10919  cbm*,  ()urchi«chniltJicbe  Qaeerzeagung  der  Arbeiter- 
Schicht  774  cbm  (809  cbm),  Kohleoverbraurh  zur  Kntgasung 
. 15860840  kg  (13941 54U  kg). 

I Nebenerteugninse.  Grobcoke  und  Kleincok«  wurden  er- 
zeugt 11106620  kg  ■■  70*/,  vom  liesricbt  der  entgasten  Kuhlen 
I Verkauft  wurden  8512520  kg  Coke  = &3,65*/t  (60,28*/«)  vom  Ue- 
I wicht  der  entgasten  Kohlen.  Die  Ofenfeuerung  erforderte  2204000  kg 
I (’oke  SS  19,B0*/„  (15, 19*/«)  vom  Gewichte  der  gewonnenen  Coke. 
! Zur  Entgasung  von  100  kg  Kohlen  waren  erforderlich  19.89  kg 
I (11,3  kg),  zur  Krzeugiing  von  100  cbm  Ga«  waren  erforderlich 
I 4S,70  kg  (39,6  kg)  Coke  Tlieer  wurde  gewonnen  634728,5  kg  « 
i 4*/o  (4VoX  Arornoniakwasscr  1270000  kg  (66923,5  kg  achwefelBaures 
Salz)  Bs  4,22*/,  (6*/q)  vom  Gewicht  der  entgaaien  Kohlen. 

Cottbaz.  (BlektricitktHwerk.)  Die  Sudtveronlneten-Ver- 
«aiiimlung  beachlosa  die  Errichtung  eines  Klektriciuttswerkss. 

Hambarg.  (ßeHelilgung  der  Kaucbplnge.)  Die  Bdrgor- 
Rchaft  stimmte  am  1.  November  der  Uelierreicbung  dos  in  ds  Joura. 
l8lKt,  Nr  46,  8 772  erwähnten  Auasidiuiaberlcht«  an  den  Seopt  in 
folgender  Fassung  tu:  Der  Senat  wird  ersucht: 

1-  in  daa  in  der  Bearbeitung  begriffene  BanpoUzeigeeetz  zwcik- 
inttMige,  den  neueren  AnM'banutigen  enteprechendo  Voreebrifteo 
über  die  Weite  der  Hchomateine,  die  Zal>)  der  in  einen  Schorn- 
stein höchsten«  eiiizufabrenden  Ofenrohre  und  die  ordeotlicho 
.tusfflhruog  der  hchornsteioe  auftanohmca ; 

2.  die  Krrlchtuog  einer  .4natsit,  ln  welcher  Heizer  xusgebUdot 
werfen,  in  Erwägung  zu  ziehen. 

Die  einscbneidemleren  Punkte  3a  und  b dew  AuMchuiwantrHgv« 
(vgl  8.  772)  wunlon  jedurh  aligtdehnt,  und  damit  auch  der  Punkt  3c. 

Haaibarg  (Entwickelung  der  Hambnrgiacbeu  und 
Allonaer  Elektrlcititswerke.)  Die  Entwickelung  der  Werke 
in  dem  am  30  Juni  d.  Ja.  abgelaufenen  GeechAftajafare  war,  sowohl 
was  di«  Zunahme  der  Anschlasae  aU  d«u  Verbrauch  an  elektrischer 
Energi«  betrifft,  sehr  befriedigend.  Besonders  stark  war  die  Steigerung 
im  Ansrhluaae  von  Motoren  für  gewerbliche  Zweck«  Die  folgende 
Tsl*ell«,  in  der  die  fAr  das  Vtirjahr  güligen  Zahlen  tu  Klammer 
gesetzt  sind,  gibt  ein  Bild  von  der  Zunahme  «ler  AnschlOsze. 
Ihe  Zahlen  gellen  fdr  den  Stand  am  50.  Juni  Dt99  und  1898: 


.iBachlBs*.c  an  die  Hamburginelien  und  .iltunaer  EleklrlHtUtswerke  am  30.  Juni  ls99  (und  1S98). 


Station 

Giah  lampen 

Motor« 

Aeqnivalent 
in  16  Kerzen- 

7.sh1 

Zahl 

rs 

Zahl 

Hnmborg-roststrai»^««  . . . 

6603.*) 

3 07220Ü 

2063 

686  200 

788 

2 289.a5 

5 848  560 

116971 

(53  780) 

(2  541  100) 

(1  817) 

(602500) 

(V.I) 

(1  610,06) 

(4  6f>0600) 

(93012; 

CaroUnenatra«e 

4iai4 

1 fö.5900 

179 

64  900 

92 

211,98 

2 292  650 

45H63 

(31 161) 

<l  438  7U0) 

(128) 

(43900) 

(42) 

(WviS) 

(158S250) 

(81766) 

ßt.  Pauli 

5 399 

269960 

187 

72600 

41 

95.f.6 

428  660 

8 573 

(4  496) 

(224  800) 

(IM) 

(69000) 

(30) 

(ß7.T) 

(344  MUO) 

(6  896) 

Altona 

21 149 

1 057  160 

6K7 

213  950 

194 

659.80 

1 876  500 

37  510 

(ITH-tT 

1 a^n 

(198  850) 

1 i3i; 

i.54tvn 

fl  580  2tzn 

(S160D 

Zusatmnen 

134411 

G3:)6200 

3016 

1 037  6.  <0 

1 115 

3257,18 

10  445  STiO 

206  907 

(107  324) 

(5  098  950; 

(2  6.36) 

:904  250) 

(769) 

(2  313,39:( 

(8  Ki3  850; 

(163  277) 

Ueber  Krweiterutiga-  und  Neubauten  sagt  der  Jalires- 
bericht  Polgrndo«; 

Die  bisherigen  Hamburgiseben  Werke  sind  im  letzten 
tieachKftsjxhre,  soweit  fertiggeatelU  worlen,  daiMt  vnrau««icbtiirh  in 
den  Dkehsten  Jahren  grössere  banliche  und  mosebinene  EinrichtuDgen 
far  dieselben  nicht  vonusehen  «ein  werden.  Die  Aufwendungen 
io  1K9899  fftr  diespll>en  balien  «rforiert:  Für  die  Central«  Poat- 
strasse:  För  di«  vidlstdndigc  iCinriebtnng  einer  Aichstation  fOr 
die  KlektriciUtsxAbler  ond  Werkstatt  dazu,  unter  lieieteUiing  eine« 
Glcichstrom-Transformalora  A.  F.  75  und  der  erforderlichen  Schalt 
wand,  wurden  rund  M.  21000  verwendet.  Ide  Centrale  Caro- 


linenatrasa«  bat  ihr  letztea  VII.  Dampf-Dynamo-Aggregat  von 
lUiU— 1200  PS.  mit  gekup]>elter  Dynamo  von  rund  800  Kilowatt 
l«istungaf*higkeit  erhalten:  fenier  ein«  Zusatz-Dynamo  zniu  I,aden 
einer  Pufferiwtlerie.  Es  ist  eine  dritte  .AccumulaturenlmUorie  fdr 
den  StrassencisenbaliDbclrieh  nl«  Pufferbatterie  iiufgeatellt  worden. 
Die  geaauiinteti  .Anlagekiisten  erfonlerten  rund  M.  4ll0ti0.  In  die 
Unterstation  SL  Goorg  i«t  ein  Transformator  A-  F.  75  «in* 
gestellt  worden. 

Iho  Allonaer  Werke  halien  da«  VI.  Dampf  - Dynamo- 
.\ggregat  voii5tl0.<)0ü  PP.  mit  gekuppelter  Dynamo  von  400  Kilowatt 
la'jMtiiogsf&bigkcit  and  zwei  weitere  comb.  Cornwall  Kobreokeoeel 
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TOQ  jo  S&O  qm  Ueixflflcbo  erhaiton  Die  OessmnitAufvomiuDeeo 
fOr  ilfl«  AUontcr  Werk  l>o1ftiifen  »ich  »nf  rand  M.  32*.t000  «in* 
HchlieBHlicb  dor  Koati^n  (Qr  ein  (Irundatück. 

Auf  du  Kabeloett  beider  &t*dte  nind  im  CteecbAftMjAhr 
lfi9H/^  im  grsDsen  M.  7l8iXN)  in  Anspruch  gen<»mmen  wirdon, 
auaaerdeiit  war  Ende  Juni  ein  Vorrat  von  Kai>eln  oml  »onetigom 
Meleria]  iin  Werte  von  M.  7(.i4000  vorhanden,  die  grOMiteDtheita 
viir  Aoefährung  de«  an  die  Centrale  Uamd>eck  aiurhUe^aenden 
Kabelneuea  Iwrelt  geaieHt  waren. 

Die  neuerbaute  Centrale  Barmbeck  wird  noch  im  Jahre 
1899  in  Betrieb  gwoUt  werden  können,  wenn  «a  Kchngt,  die  Speise- 
leitungen  noch  vor  Kiotrilt  de«  Froetee  an  verlegen;  die  Ver- 
tlieiluoge-  und  ein  Theil  der  HaumoBcblnaaleituDgen  sind  (»creita 
fertig  verhTgl-  IHe  neue  Centrale  crbill  Im  Ganren  eine  I..eiatunge- 
fahigkfiit  von  etw-4  9000,'t08D0  PS.  und  lai  dafflr  banlich  gana  aus- 
gefQhrt.  Dagegen  sind  die  Einricbtungen  für  die  Stromerxengung 
snnAchet  nor  mit  drei  DampMrnamo  Aggreguten  mit  xiiaHrnRirn 
dCNXl/SfiOO  PS  mit  3 gekuppidten  Dynamo«  v«in  «dnor  I^eictong  von 
je  1350  Ampere  bei  600  Voll  Spaonung,  S Stück  cr>mb  Comwail- 
BöhreakcMeln  von  je  250  qm  Heizfläche,  einer  AecumQlatr>ren- 
batterie  für  Uchtbetrieb  and  einem  (iradirwerk  vorgeeeheo:  die 
weitere  Ausstattung  soll  je  nach  spftterem  Biniarf  erfolgen.  Bei 
dieaer  Centrale,  die  ihre  Kohlenzufuhr  »u  Woater  erhallen  wird,  lat 
ein  gn-«aer  Kohlenachup|>en  nehat  I.ßach-  and  Krahnanlage  vor 
gotehen.  Die  ongefabren  Konten  des  Baues  im  vorlM-i«hriet>eoen 
Umfange  seiner  maachinelien  nnd  elektrischen  .Anlagen,  nebst 
allem  Zubehör  »ind  auf  rund  M.  2890000,  and  das  daran  an- 
schliesHendfl  Kabclnetz  ist  auf  rnnd  M.  795000  ausachlieaalieli  der 
mittlerweile  eingetretenen  tsleigeruiig  der  Kupferpreiae  veranacblagt. 
Für  den  2^itpunkt  der  labetriebuahmc  der  Centrale  Bariiil>eck  war 
für  elon  ratioDellere  Versorgung  der  Gebiet«  jenaeil  der  Alster, 
denen  alsdann  In  ausgiebigerer  Weise  aus  der  Centrale  Karolinen- 
etrasee  elektrische  Energie  sugefQhrt  werden  kann,  die  }->richtung 
einer  Unteratation  in  AuMicht  gen<»mmen.  Diese  lat  ihrer  Aua- 
ftthrang  entgegengefabrt  und  der  Bau  mit  Aus^tattang  inuftchet 
einer  Accumulatorenbatterie  nebat  Zubehör  auf  M.  216800  veran- 
acblogt  worden.  I>io  l'nterstation  winl  noch  in  1H99  in  Betrieb 
gelangen. 

Die  zunebmendo  Belastung  der  Centrale  Pnetetrasoe  machte 
die  baldige  Erbauung  einer  IV.  Centrale  für  das  sQd-  und  süd- 
östliche Gebiet  erfortieriieh.  Die  Notwendigkeit  dieser  C!entrale 
war  schon  froher  V'iraasgeeeben  und  ein  Grundstück  schon  dafür 
erworben-  Gewiese  UruxUlnde  zwingen  jetzt  su  einer  Beerblcunigung 
des  Baues: 

Zunichat  mehrten  sieb  die  privaten  Anforderungen  aus  jenen 
Gebietatheiien  auf  Lieferung  elektriscber  Energie,  und  iuu>  Theil 
nicht  aabetr&cbtlicha  gewerbliche  Anlagen  wünschten  sowohl  Be- 
triebe- als  Beleuchtungestroni  zu  orhnlten.  Aber  auch  die  Quai- 
verwaltung,  die  Verauche  angMiielU  hatte,  den  Krahnbetrieb  der 
Quais  mit  Elekricitat  tu  bewirken,  hat,  nachdem  diese  Versuche 
sich  voraflglicit  bewihrt  faal>«n,  die  aümmtiiehea  llafcoaolagen  in 
dieser  Weise  nach  und  nach  austustallcn,  in  Auesicht  genommen. 
Den  Stram  zu  diesen  grösseren  Verauchen  hat  die  Centndo  Caro- 
Unenstrasse  geUeferl.  Da  diese  aber,  neben  der  Aufgabe,  bis  auf 
Weiteres  den  gesammten  Belriebsstrorn  für  die  Straseenbahnon  zu 
liefern,  im  Westen  und  Norden  die  Gebiete  de«  ganzen  rechten 
Alsterufers  bis  tu  den  Ijiudesgrenzen  mit  Energie  tu  versorgen 
bat  und  binnen  gegebener  Zeit  nnrh  die  Strumiieferung  für  8t.  Pauli 
übernehmen  muss,  kann  für  längere  Dauer  nicht  auch  der  Süden 
und  S0<lo«ten  des  Gebietes  von  dcnieli>cn  be<ilent  werden.  Wie 
iKjrelm  erwähnt,  «tebt  die  Centrale  PosUtrasae  vor  der  Erreichung 
ihrer  MaximalleiatungsfiÜngkeiL  Im  Jahre  181*9  «oll  noch  HeechlÜBsen 
von  Senat  ond  Bürgerschaft  die  öffentliche  Beleuchtung 
einer  Reihe  von  Hauptvcrkehraalnuwen  mit  Elektricität  nach  dem 
Münchener  System  durchgeführt  werden  und  wird  dünn  schon  Be- 
dacht zu  nehmen  sein,  diese  Centrale  anderweitig  zu  entlasten, 
namentlich  wenn  die  öffentliche  eleklritwbe  Beleuchtung  der  Siras»«n 
weitere  Ausdehnung  erfahrt.  Endlich  winl  der  Unternehmung 
mit  der  Fertigstellung  der  IV.  (.loiitrale  da*«  ganze  die  Stadt  um- 
gehende Gebiet  erechtoaM-n  sein  und  die  AusgestaUung  dea  Netzes 
ueb  dann  mit  Hilfe  einiger  Untoretationen  ganz  nach  Bed.irf  ba- 
wirkon  laaeen.  Gleichzeitig  läset  «ich  dann  das  hesootlen*  eratrebeos- 
wertlie  Ziel  erreichen,  di«  vier  Centralen  unter  einander  in  Ver- 
bindung zu  bringen,  um  sich  wechselseitig  als  Reserven  dienon  zu 
können. 


Mit  der  Erbauung  der  neuen  Centrale  an  der  Bille  ist  («egonnen 
worden.  AU  Bauprngramm  wurde  eine  maachineUe  I.ei»(ung«fAhig- 
keit  von  sechs  Maschinen  tu  je  2000/2Ä>00  1*8.,  mit  je  einer  Dynamo 
direkt  gekuppelt,  featgestellt,  von  welchen  vorerst  drei  Aggregate 
eingestellt  und  der  Au«bait  zur  gexamtnten  Ldstuogefäbigkoit  von 
12000/150fK)  Pb,  nach  Bedarf  erfolgen  s«dl.  Du«  Maschinenhan«  soll 
ferner  der  tiefen  Pilolirung  mittels  Rammung  wegen  sofort  ganz 
ausgebaut  werden,  dagegen  de«  Keeseihaus,  Abgesehen  von  der 
Fundsmontlrung,  nur  in  der  Gröese  herge«teill  werden,  das«  Über 
den  ik«ihir(  für  die  ersten  drei  Oampf-Dynamo-Aggregate  binaua 
eine  erat«  Erweiterung  tuöghch  bleibt.  Zu  dem  Ende  wird  da« 
Keexelbaas  mit  einer  provisorischen  Giebelwand  veraehen.  Auch 
bei  direur  Central«  ist  Bedacht  darauf  genommen,  dass  die  Kobleo- 
zufohr  zo  Waaeer  erfolgen  und  grösterv  VcurtUbi*  hii  Feucruogs* 
material  io  Bchuppen  gelagert  werden  können.  Der  vorläufige 
Kostcaanschlag  umfiusL  im  Ganzen  and  ohne  das  Kahelnetz  rund 
M 4 2<&000.  Die  Centrale  wird  noch  im  Jahre  UKK)  betriebafertig 
sein  Die  Mittel  für  den  Bau  eollen  durch  die  Ausgabe  von  4000  Actien 
im  Nomlnalbetrago  vi>n  M.  1000  pro  Stück  beschafft  werden 

Der  Bericht  erwähnt  die  groM«  RetriebastÜrong,  vi.ra  der 
die  Hamhurgieche  Centrale  am  3.  Mat  d.  J betroffen  wurde.  Durch 
KtirzacblueH  Io  einem  <ler  von  der  Centrale  Poetetraase  auegobenden 
Kabel  wurden  die  «ämmtlichen  nach  dein  O^ien  der  Sta<ll  leitenden 
8|ieis«kali«l  durchgebrannt  und  die  Stromlieferung  an  sämmtlicbe 
Konsumenten  dieser  Btatlthälfle  auf  vier  Tage  und  Nächte  unter- 
brochen. Aof  einen  Fehler  im  Betrieb  ist  dieser  Unfall  nicht 
zurückzufüliren,  und  nach  behördlicher  Fwtateltnog  haben  auch 
aimrutlicbe  Apparate  der  Centrale  ordnungstnär<sig  fonclionirU  Die 
Uraaeh«  ist  vielmehr  in  den  fiberaue  lieengten  Straesen  zu  «ochen, 
deren  Cotergrund,  durch  Wasser-  und  Guaröhren,  Siel,  Reiche- 
teiegraph,  Telephon  und  Keuertelegraph  und  endlich  einen  lleiiunga- 
kanal  belaatet,  die  Eiobcttuog  <l«r  zahlreichen  Kabel  auf  «o  be- 
«cfaiänkteo  Raum  zuRammendrängte,  dass  dieselben  an  einer  durch 
den  Sintasenhahnverkehr  Ul'eraus  «turk  in  Anspruch  genommenen 
Btello  stets  Bedenken  («rregt  batten.  Die  maaasgehaml«  Behörde 
vermochte  aber  ohne  voilstän'iigen  Umbau  der  Strasse  keinen 
grösseren  Raum  zu  gewähren.  Ein  solcher  Umhau  ist  jetzt  bchönl- 
Hch  angeordnet  worden.  Ob  die  Elektridtäuwerke  die  gefordert«- 
Summe  von  rund  M.  SOOOOO  hierzu  beitrugen  mOssoo,  wird  ein 
Schiedsgericht  «ntacbeiden. 

klit  dom  Magiatrut  der  Sudt  Altona  ist  auf  der  Baai«  des  Ver- 
trages mit  demselben  ebenfalls  eine  Differenz  zum  Aastrag  zu 
Itriogcn.  Iler  Magistrat  conceasmoirto  einem  Unternehmer  die  An- 
lage einer  elektrischen  Btrasaenuisenbabnlinie  twiacben  Altona  und 
Blankenese,  ohne  den  Altonaer  KIcktrintätawerkoo  die  IJeferong 
des  erforderlichen  Stromes  vorzubehalten.  Deraclbe  gestaltet«  viel- 
mehr, diiae  der  Conceeeionar  bezw.  deasun  Kecbtsnachfolgerin,  die 
ElektriciUt«  tresellsehaft  Helios  in  Köln  a.  Kh.,  au«  eioer  ausser 
tialb  Altonaer  Gebiet  errichteten  Centrale  den  Betriebaslrom  nach 
Altona  ahgibt. 

Die  Jahresrechnang  der  Werke  stellt  sich  foigendemiaaBsen 
(die  für  dosVuijahr  gilligen  Zahlen  «ind  in  Klammer  gesetzt  worlen) ; 
Der  Reingewinn  betrug,  abzUgiteb  M.  3.5000  .,25000)  Einkommen- 
steuer, M,  1195405  i799690s  Denel1>o  wirti  folgendertnnasson  ver- 
wendet: 

Für  den  R«s*'rvefond«  M 59771)  <;39984),  Abgnlw  an  den  Ham- 
biirgü'chen  Staat  M.  1IG723  (39840),  Tanlikuien  M.  115792  iT997S), 
K*/,  IHvideode  - .M  88000U  (8*/,*nB40000).  Kioachliceslich  desVor 
tragen  aus  dem  Jahre  1897/98  von  M.  8599  bleiben  al»<lanti  M 31728, 
die  auf  neue  Rechnung  vorgetragen  werten.  An  Abschreibungen 
haben  im  at^elatifenen  Geschäftsjahre  «tattgvfunden  : auf  die  Ham 
burgiachen  Werke  mit  M.  53:1785,  auf  die  .Altonaer  Werke  mit 
M.  151507,  zusammen  M.  6tv5292.  An  StaataaV'gaben  sind  bezahlt 
in  Hamburg  M «161247  (499927^  in  Altona  M.  79738  (51 833;.  Uiit 
Vertrag  sind  von  >len  Brutto-Kinnahmen  des  Jahre«  1898/'99  för  den 
Krneuemngsfood  znrückgesetzt  M.  26163  (2U 170)  und  lieträgt  der- 
selbe a Zl.  im  Ganten  M.  87  871  .61688),  welche  io  verzlßhlicheu 
Ilamburgiachen  ätantspapioren  l>ei  der  Altonaer  llau|)tkasse  hinter- 
legt «ind  bezw.  werden.  Der  Reservefonds  der  (>e»cU«cliatt  beträgt 
einseblieaalicb  dea  Zuwachses  an  Zinaen  am  Schlosse  de«  Uescbäfle- 
Jahre«  M 826115  (699  479).  — Di«  IHvtdende  konnte,  wie  im  Vor- 
jahre, in  der  Höbe  von  8*/«  vortbeilt  werten,  obgleich  mit  Be- 
ginn de«  Geschtftajabree  weiter«  M.  3060000,  insgeeammt  also 
.11.  IIOOOOOO  Arlienkapital  divldcadunl>«rcclitigt  waren,  ohne  [<lo«s 
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(Im  I)«u  InvesUrt«  KapiUil  an  <ioD  ErtrAtniiMi«n  voll  theilvenommoa 
hftü<>  r 

UiMbon.  (OasKesellBcbafu)  Nach  dem  (lerieht  über  ilaa 
abj^Iaafene  <Tei*chifO>j«hr  wtmi«  »bw  KrifobolM  dureh  da*  bi*  Ober 

itc«tieKf>ae  Ooldaglo  und  tlarch  die  gegen  da»  Vorjahr  um 
•Mü  ReU  (=  cai.  51.  2)  pro  Tonne  höheren  Koblenpreiee  ungüafllig 
l•ceiQflu8*t.  Die  i'iMfebrikAtion  i*t  um  1:24  ITU  cbm  aof  :^,75  Mill- 
cbm  KurOckgegangen , der  AUmU  aber  am  H697S8  cbm  auf  22,66 
Mill.  cbm  geetiegen.  Di«  (n>aaroml- Eijiiiahinen  au*  dem  Verkauf 
i>«1ragen  MUr.<)  G93737  {IB97/'98  Milr  64Mltö);  au»  dem  Abeata  an  | 
Coke  worden  5!ilr  Sy766  mebreiaiolt.  KinachUeaalich  5Iilr.  12*0780 
Vortrag  ergibt  «ich  ein  Oewinn  von  MUr.  2H7  80G,  wovon  Milr 
167,157  zu  divvnwD  .4bBehreibuogen  und  Milr.  48100  zur  Abachrei- 
buDg  auf  Baueonto  verwandt  und  Milr  B2  649  vorgelragen  werdea, 
80  daw  alKO  eine  Dividende  nicht  vertbcHt  wird  (Im  vorigen  Jahre 
wurde  von  dem  Brattogewino  von  Milr.  564  907  für  den  Dienst  der 
ObUgalionen  51ilr.  106  777,  fOr  VerlnBte  an  Goldagio  51ilr.  136990, 
fur  Gehälter  Milr.  18629  und  für  fu>n»tigc  UnkcMten  Milr.  10967 
verwandt,  wahrend  die  Generaiwraaumdang,  der  die  Verwaltung 
die  Vornahme  von  .Abachreibungen  mit  5liir.  163961  vorgeschiagen 
hatte,  unter  Verwerfung  dicai*»  Vonw'hlagM  aus  dem  verbleil>enden 
Gewinn  die  Vertheiiung  von  Dividende  auf  da*  Aciicokupital 
von  Milr.  6.58  Mill.  be«rbloM  mit  der  Kiiinebrankung,  daa»  dieaeibe 
zur  AuHzahlung  er*t  gtdangeu  aol],  sobald  genügend  fluesige  Mittel 
vorhanden  sind.)  Die  Gesellsrhnft  hat  zwecka  Bi-l»uchtung  der 
Ortschaften  Cascac»  und  Oeiras  Contracte  mit  der  Regierung  und 
ferner  ein  Abkommen  mit  der  Gu«gl(ibiiclii  (te«*llM'haft  Iki'  Rutlonel 
abgeiKbloeaen,  beireffend  den  Alleinverkauf  von  deren  GlQhlicht* 
Apparaten  in  Portugal,  bei  weichem  die  UesellKbnft  mit  mehr  ul» 
der  Hllfte  am  (Sewinne  betheiligt  i»U  Die  Oldigationenachuld  de* 
l’aterDehmvns  l>etrtgt  Milr.  9,59  Mill,  wogegen  ein  Conto  noch 
abzuwirketuder  Obligutionen-KaiiMton  mit  Milr  1,IH  Mill.  vorhanden 
iat;  die  fltatntarischr  Keeerve  enthält  Milr.  66  178  und  die  Special- 
reeerve  fUr  die  Tran^acüon  mit  der  GasglUhlicht  lioselUrhafl  Uer 
italioQcl  51ilr  75600  Dim  Hanvonto  ßgurirt  mit  .MÜr  7,41  Mill. 
in  der  Itilanz. 

LBbeek.  (EinlOhrung  von  Wassermessern)  Im  .An- 
flchluBR  an  die  NoUa  in  de.  Journ.  181*9,  No.  46,  S.  792  ist  milzu- 
tbeileo,  duis  der  BOrgerausBcbus*  die  Vorlage,  betr.  Kmlührung  von 
WaasermesBern  nochmal»  einer  Commisaion  zur  Beraihuog  über- 
wieei-n. 

Mlineken • Glailbaoh.  (Ga*-  und  Wasserwerk.)  Die  8iadt- 
verenlneten  genehmigten  in  ihrer  Sitzung  am  2.  November  di« 
Aufnahme  einer  Anleihe  von  9,6  51ill.  Mark;  davon  sollen  u.  A. 
verwendet  werden : Für  Grunderwerbungon  und  Vomrbeilen  für 
den  Rau  einer  städtischen  Gaoaiistalt  -M.  332W.<0,  für  Erweite- 
rung des  WsMseriirerks  M.  14HOOO;  ferner  zuni  Grunderwerb  für 
das  Elektricitätswerk  M.  75f)Ui>,  für  Kanali^atioiiBanlagen  M.  704000 
und  für  Erweiterung  der  Ihiileanatalt  51  1101*00.  Weiter  wurden 
für  Vergrösaerung  der  rumpstalion  de*  Wamterwerk»  in  Helena- 
brunn M.  24000  liewilligt. 

Stuttgarl  (StUiltisehe  GaeanstalL)  Die  Gasanstalt  ging  | 
am  1.  Novemlwr  vertragsmanxig  in  städtischen  Resitz  über,  und  die  : 
üu*>eteu('htoog«ge>KdUrhafl  tritt  in  Uquidation  (vgl.  ds.  Jeiim.  1899, 
Nr.  17,  8 291).  Schon  vor  einer  Ktühe  von  Jahren  hat  die  Ge- 
selWbaft  bescblossen,  zur  Für»orge  für  die  Beamten  nnd  Arbeiter 
einen  PenHlnns-  und  UnterctatsungBfunds  aus  eigenen  Mitteln  so 
gründen,  welcher  am  31.  OcU>l»er  nach  den  vom  Verwallungsraih 
und  der  Direction  bei  der  Grundnng  gegeWneu  Vorschriften  zur 
Vertheiiung  kam.  Hämmllieho  Beamu«  und  Arl«it«r,  welche 
mindestens  1 Jahr  im  Dienste  der  GesellM*haft  atunden,  wurden 
daliei  nach  dum  Dieiistalter  reichlich  bedacht. 

Wandsbek.  (Wasserwerk.)  Nach  dom  Retriobsberiebt  de« 
städtisclien  WuBserwerks  für  1898, betrug  die  lAiig«  des  Stadt- 
rohmeUc«,  die  im  Rorichtojahre  um  791  m xunahm,  am  8cblu«ee 
des  Jahres  97989  km.  Es  wurden  im  lAufe  des  Jahnw  98  Grund- 
stücke an  die  stadtiKho  Wiutserleitung  angeecblossen,  wodnrch  die 
Zahl  der  ang«whlut>seDen  Grundstücke  auf  1969  stieg-  Der  Wosser 
stand  des  Gntssensees  schwankte  zwischen  37,76  und  98,90  m ülier 
NormaluuU.  Dies«  Differeos  Obertrifft  die  der  Vorjahre  nicht,  ob- 
gleich die  atmusphärÜK-hen  Niederschläge  im  Beriehujalir  nur  768 
gegen  984  mm  Hobe  im  Vorjahre  betrugen  Die  WoBserfnrderuog 
des  ganzen  Jahres  betrag  4U4  470«-bm,  das  sind  1653Ucbm  weniger 

*}  1 .Milrvis  as  M 4,50.  I 


als  im  V'orjabre.  Nach  Tarif  wurden  entnommen  264  999  cbm 
(-f  6227  cbm)  und  nach  Wa»i»emic»M}rn  7379Üebm  (—  17968  cbm). 
Für  öffentliche  Zwecke  wurden  65779  cbm  (— - 13  781  cbm)  verkauft. 
Die  büchstc  Tagesabgal>o  betrug  2792  cbm  .'ün  .August  1898)  gegen 
3 169  cbm  im  Jahre  vorher,  die  niedrigste  5-t4  cbm  (im  Januar  1899) 
gegen  637  cbm  int  Vorjahre  Der  luittlere  Verbrauch  betrug  pro 
£<ipf  und  Tag  G5  I.  Die  luicteriologifcbe  Untersuebung  lieferte 
dauernd  sehr  günstige  Resulut«:  im  Rohwasaer  worden  im  Durch- 
schnitt  48  Keime  im  Cobikeentirneter,  im  Sltrirten  nur  12  gefunden. 
Dio  OetrielMkosten  stellten  sich  auf  20,7  Pf.  per  CubikmeUir,  die 
Einnahmen  auf  19,6  Pf.  per  Cubikmeier.  Der  Zuschuas  zu  dem 
Betriebsfonds,  der  in  «chnellem  8tnk»n  begriffen  ist,  betrug  noch 
M.  17216,53,  während  im  Etat  noch  ein  stilcber  von  M.  22000  vor- 
gesehen war.  Dio  Rechnung  des  Wasserwerkes  für  1898/99  weist 
in  Kinnabme  nnd  .Ausgabe  51.  106738,44  nach.  Die  cigcnco  Ktn- 
naltmen  des  Werkes  betrogen  M.  81*521,91. 

Miirktberic-hf. 

Kohlen  nnd  Coke.  Vom  deutschen  51arkte  wurden  keine 
Veränderungvo  gemeldet;  die  .Vachfrage  war  im  allgemeineD  so- 
wohl io  OberMChlesien  als  im  Riihrgebiet  so  stark,  dasM  dervellwQ 
in  der  letzten  Zeit  noch  weniger  cnt»prc«.-heD  werden  konnte  als 
im  August  und  September,  iiud  die  Rückstände  an  nicht  oder  nicht 
voll  susgefubrten  Aufträgen  flieh  wieder  vergrosaert  haben;  die« 
gilt  besonder*  für  Gasllammkohleti,  FrUknhIen  und  Cokekobleo. 
Vielfache  Ansprüche  anf  Melirlieferung  von  Gaskoblen  konnten 
vom  Syndikat  njangeis  verfügbarer  Mengen  durebw^  nicht  b«rück- 
siebügt  werden. 

Vom  englischen  Markt  berichten  Kittel  A Co.,  Ltd.,  Lon- 
don, unterm  10.  Noveiiilxir:  I*«r  Yorknluro  Kohlemnarkt  bleibt  an- 
dauernd  fest  und  ist  keine  nennensweithe  Aenderung  eingetreutn. 
Die  Nachfrage  nach  Hsuskohien  war  fortgcsetxl  lebhaft,  besonder* 
Stand  I.x>udon  In  erster  Reibe.  Gau-  und  Dampfkublen  werden 
elwnfall»  sehr  begehrt.  IMe  Preise  wunien  wie  folgt  notirt:  Best« 
Hilkflton«  Hauskobteo  14  sh.  6 d.  bis  15  sh-,  bot«  Bameley  Haus- 
koblen  19  sh.  6 d.  bis  14  sh,  Dampfkidden  12  ab.  6d.  bis  Id  sh. 
6 d.,  Gaakohten  11  sh.  6 d.  In»  12  »h.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Am 
NewcWMtl«  Kohlemnarkt  ist  die  Nachfrage  sehr  fosL.  Man  noUrt«: 
Beete  Northumberland  Dampfkoblen  11  sh.  9 d.  bis  12  sh , beste 
Durbant  Gaskoblen  11  sh.  6 d.  bla  12  ab.  3 d.,  Oascoke  14  sh.  bis 
14  sh.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Der  schottische  Koblenmarkt  ist  b«- 
frisdigend.  Die  Preise  sind  folgende:  5fain  9 ab.  3 d.  bis  9 ab.  6 d . 
EU  10  all.  6 d.  bis  11  ab.,  Splint  10  sh.  6d.  bis  11  ah.  pro  Tonne 
f.  a B. 

Schwefelsäure»  Ammoniak.  I^jodon,  9. November-  stetig; 
iu  Londou  10  £ 12  sh.  6 d.,  iluü  10  £ lü  sb.,  Leith  10  £ 10  »h-, 
Beckton  10  £ 11 '/,  d.,  Ilockton  term»  10  £.  10  sh.  — Hamburg, 
10.  November;  5f.  22,30  bis  M.  22,40  pro  lOOkg. 

Theer.  London,  8.  November;  l*|^  d.  pro  gsllon  = 51.  22,90 
pro  Tonn«  (unverändert). 

Theerproducte.  ln  der  letzten  Woche  (8.  November)  wur- 
den am  I»>aduner  5Iarkl  folgende  Preise  noUrt: 


Benzol  90  er  . . . 

gaflliicfa» 

KoUnina 

IGail.  -sh.lOd. 

PtareefaBOBa  in 
drutocite  IVt-ixs 
lUÜ  kg  M 20,84 

la  d Woch» 
vtxiier 

M.  18,76 

* 50«r  . . . 

> - > 11  t 

* 22,92 

> 21,88 

Toluol  90Vo  . . - 

. 1 . ä). 

> 30.22 

. 29,18 

Solvent  Nnphltt  . . 

> 1 . 2 > 

. 29.18 

» 80,22 

Carbolsauro  für  De«- 
infcction  . . . 

. 4 . (1  . 

1 hl 

. 52,29 

. 51,37 

CreoBot  

. - . 31  . 

, 

> 6.42 

> 6,42 

Naphtalin  gepresst . 

1 ton  52  • C • 

1 

> 51,66 

» 49,20 

Anlliracea  >A«  . . 

uoit  4 > 

1kg 

• 0,65 

» 0,66 

• . . 

. 3 • 

> 

> 0,49 

. 0,(9 

Pech 

1 ton  34  . 6 » 

1 

> 33,9f> 

• 33, 4G 

Calciumcarbid.  Trots  erheblich  xunebmender  Nachfrage 
und  relativ  geringer  Steigerung  der  Zufuhr  »ind  die  Preis«  mir 
wenig  in  die  Hohe  gegangen.  In  Berlin  betrug  der  Preis  51.  38—42; 
JabreeabflchlüBito  sind  zu  M 97,50—41,00  gelhätigt  worden.  Die 
».Atigem.  Carbid-  und  .Acetylengesellacbäft'  notirte  51.  40 — 42,  bei 
JabresabechlOBsen  M.  97,60—99,  bei  Waggonbezug  frei  Basel  51.  92,50, 
frei  Hamburg  M.  34,50,  bei  langjalirigen  .Abachlasaen  51.  30,  bet 
10-jäbrigem  Abecblos»  für  die  von  der  GesolJscbaft  erbauten  Cen- 
tralen M,2T>  frei  Hafen  in  Waggunlodung  bei  Rückgabe  der  Verpackung. 


Liruok  voB  n OldtsbAUfg  la  HUBObB«. 
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TERf  ÄUGTE  BELEDCHTDU08ASTEH 

MIWI4  rO» 

WASSERVERSORGUNG. 

Orgaa  dM  D«otMh«n  Vereins  tod  Om-  nnd  WMMrfachmlUuiem. 

■M*«aff«lnr  Itaa  Obsr-IUda«Mur  8»fr«k«b  Dr.  B.  BUIfTB 
r»i«Wn  M <lM  iKhnUrkaa  Hat*MbU>  m brUrüt«,  «m 

▼via«:  B.  ObOBirBOtreO  la  HHaohMi.  Olaekauaaa*  It. 


Om  JOURNAL  FÜR  6ASBELEUCHTUN6  UNO  WASSERVER80R6UNQ 

•rach«-ii>t  In  JihrUeb  nt  KumoHTti  uod  bertoblH  »cbartl  aod  wM'twtpfciKl  ubv  nJt« 
VMSSjice  *af  d«m  Uatilat#  iIm  >l«‘]uunbtunc»w«af-M  aad  der  Waatem-rvuno»*!' 

Alle  Itucbrtftm.  veirti*  41»  Re<l«n{oo  d<«  Blatte«  bette tTon , werden  erbeten 
uoMf  <W  aOmmw  de«  lierku««eben,  Fror  l>r  D.  at>*TK  in  KartaruA«  t.  A. 
Nowacb  Ani««e  18. 


(•«•  JOURNAL  FÜR  6ASBELEUCHTUN6  UNO  WASSERVIR&0R6UNG 
kann  dureb  den  BucblwiMlel  «um  PrvMe  von  M.  M fbr  den  Jabrsan«  be^nmrn 
«retden;  bei  dlmnra  Besac«  dnteb  die  rixteinb-r  Demarhland*  und  de«  Aue- 
iandc«  oder  durch  die  nnien«iiäine<e  Verlna>buciihand]ui)ii  wird  ein  Bi^nocuechl«« 
erboben 

ANZEIGEN  werden  ron  der  VerUxeluuidliut«  und  •antnUkheoi  AaanactH)- 
iDTttiuian  IO  Dl  PrelM  von  86  Pf.  Air  die  dreiire«p«lteft»  Prottielle  oder  deren  Kaum 
Ancearottuuea-  Bel  t-.  18-,  3S-  und  ft3ai«]|«er  Wlederholun«  wird  ein  tlelrender 
K^wtt  newtbrt. 

Hellaea«.  ron  «lenen  cuver  ein  Probe-Exeinplw  olmuvndeo  Ul,  werden  oerb 
Verwinberwna  belfvAiet- 

AIl**  Ztivhrlften.  wekh«  die  EiTWditlOB  berw  drn  AnnonomtheU  de«  Meilee 
beueffirn,  wi-rdi-n  unior  Adtewae  «ler  anterueictancicn  VerUtfithur-liliaudluns  «rbete« 

VerlacebuohHnn<Uan«  von  B.  OLDBISBOOHO  iB  Maoohen 
(•lürlwtnaM  U. 


I 18  h M 1 c. 


rerbemlleeien  derXZXIX  J*brr«ter\4Bala«jt  de«  De«l«rbee  Veiele»  vetfl«»-  ul 
WeeeerrerbBlnaer«  u Ce«»el  Itas.  S -«rj 
Ober  die  Veraeelieic  vaa  Om«  car  Bewiaeuu«  belafrtita  Trlakaaatrn.  Herr 
Pnvai«locvat  L>r.  Tn  Wey},  ritMi.dtitabiir« 

Verein  Kr  ÜMlalaetrie  Is  fniabrekb.  >vMn»  von  THI  » bl8 
PteiUafl-eaiiVlShlBM^  Vi>u  I»!n-ct«.r  U Wlukiar.  IlerllB.  B 8U 
Llieratnr.  Neue  Bdcber.  A HIS 
lea«  Paleal«.  A 88S 

Paiaatnomeldaaiteil  — PalentefibeUunien.  — Pnleolcrlrtachunireu. 
(•ebraiiebcmuxer  Elntr««un(«n. 


aa*  lea  Paieatarbririea.  R 831. 
rrraatJrbe«.  n UIM. 

Stau.ii.i  b*  MMI  luailrlle  ■UtbrilinfrM.  8 El. 

B'-rtin.  Ua«t>rel*r  — Seiw  GiiMr(ii’riirr-*HI*i'haA  — Neue  «tSdllacbe  Oaa- 
auaiuJc  — Kiim.  Klcftlriciiatswrrk.  •»  Krledbcr«  1 H.,  Neue  tU«un«lnll  — 
Xdlii,  lUiu-hl>e1Aill«iinii  4nrrh  I,»e««<DOlivrn  — Mfiblhau«en  I.Tli  . Ib- 
ui-ii«>r»mit  der  GaimMtall  ■ OherbnuRcn,  Bb14.,  EIrbirlellAt*w«irk  — 
l'luribelB).  W«uTnn»anla«e  Bell  w kb  < ««mftbd.  Klekirlciiauurrt 
i»K  Ga^Biutiireobeirirb.  « Wien,  Klbvelbuii«  4v  eindt  GRHwerXv 
BtadcUchae  U'aMvrweri:  In  8'nrorlten 
Marbiberleht.  A Kl 


Verhandlangen  der  XXXIX.  Jahresvcrsammlang 

de« 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 

SU  C«Mel  1899. 

l>hrr  die  Verwendung  von  Ozon  zur  («owlniiutitr 
kelmfyetcn  Trlnkwassers.*) 

Herr  l’rivaldocÄOt  I>r.  Th  Weyl,  CluirJoUenburg 

Meine  Herren!  Das  von  Schönbein  l^i-lO  entdeckte 
Ozon  gehörte  fsül  50  Jahre  hindurch  zu  denjenigen  Stoffen, 
welche  auch  dem  Facbraann  weniger  bekannt  waren,  o2b 
I.  B.  die  aettenen  Erden  vor  dor  Auer-Rpoche.  DieaeK  erklärt 
sich  darauR,  dass  man  bis  auf  die  neueste  Zeit  das  Ozon  Initx 
der  von  StemenB,  babo  und  von  berthelot  coiurtruirten 
Ozonröhren  nur  in  kleinen  Mengen  zu  gewinnen  vcrmoclite. 

Weiterhin  stellten  eich  einem  genaueren  t^tudium  die 
Eigenschaften  des  Ozons  selbst  entgegen.  Eb  lässt  sich  in 
Metahgaeometern  über  Waaaer  nur  wenige  Stunden  aufbe- 
wahren, und  selbet  in  Gtaegasometern  ist  seine  Haliharkeit 
kaum  wesentlich  gröiwer.  Seine  Compr^sion  ist  in  technisch 
verwertbarer  Weise  bisher  nicht  geglückt.  Alle  die  erwähnten 
Umstände  wirkten  daliiu  zusammen,  daim  wir  auch  heute  noch 
nur  die  hervorragendsten  Eigenschaften  des  Ozons  kennen. 
Von  diesen  intereesiren  uns  hier  seine  gruasc  Oxyilationskraft 
und,  wie  ich  gleich  bemerken  will,  seine  Fähigkeit,  Bakterien 
zu  tödten. 

In  den  kleineren  Ozonanlagen,  deren  eine  in  Fig.  .584 
dargestellt  ist,  wird  das  Ozon  aus  otmospharisoher  I.uft  ge- 
wonnen. Die  I/uft  wird  mit  einem  Gebläse  in  eine  mit 
Schwefelsäure  gefüllte  Flasche  gepresst  und  hier  getrocknet; 
sie  gelangt  dann  in  eine  zweite  leere  Flasc^hc,  in  welcher  etwa 
initgerissene Schwefelsäure  zurückgehalten  wird,  und  schliessHch 
in  die  Siemens'sche  Ozonröbre.  Diese  besteht  aus  zwei  in 
einander  steckende  Glasröhren,  welche  zwiseben  sich  einen 
geringen  Luftraum  lassen.  In  diesen  wird  die  oinlrctende 
Luft  durch  einen  hochgesjiannten,  häutig  unterbrochenen 
Gleichstrom  ozonisirt.  Am  anderen  Ende  der  Ozunruhre  tritt 
die  Ozonluit  aus,  um  daiui  Ihrem  Bestimmungsorte  tu- 
geführt  zu  werden.  In  den  kleineren  Oionanlagen  der  Firma 

l>«r  Vortrag  warHe  durch  eine  grCesere  Zahl  von  läebt 
bildern  «r1Zul«rt 


Siemens  A Halske  (Fig.  584)  erfolgt  die  Unterbrechung  des 
Gleichstromes  durch  einen  auf  der  Achse  des  Elektromotors 
angebrachten  Commutator.  Der  unterbrochene  Gleichstrom 
wird  durch  einen  r.ampeitwiderstand  in  den  Transforrnamr 
iKuhmkorfF)  geleitet  und  tritt  aus  der  secutidüren  Spirale  in 
zwei  Drähte  über.  Der  eine  dieser  Drälite  wird  in  das  innere, 
mit  Wasser  gefüllte  Rohr  der  Ozoiiruhre,  der  zweite  in  das 
Kühlwasser,  welches  die  Äussere  Rohrenwand  unispült,  gesteckt. 
Die  Ozonisirung  der  Luft  erfolgt  also  mit  ifilfo  zweier  Dielek- 
trika. Eine  solche  Anlage  liefert  ungefähr  0,2— 0,3  mg  Oj  für 
jedes  Liter  der  eingeleiteten.  Luft. 

Derartige  Apparate  sind  für  I«aboratoriumszweck<-,  aber 
nur  für  diese,  vortrefflich  geeignet.  So  hat  t.  6.  Ohlmüller 
.•(eine  schönen  Untersuchungen  über  die  Einwirkung  des  Ozons 
auf  die  Bakterien  mit  einem  solchen  Apparate  ausgeführt. 

Ganz  andere  I.eistungen  werden  ai>er  von  Bolcben  Appa- 
raten erwartet,  welche  dos  Ozon  für  technisch«  Zwecke 
nutzbar  machen  soUen.  Auf  dicsiun  Gebiete  hat  sieb  Frö- 
lich, lugeoieiir  im  Hause  Siemens,  bosunderv  Verdienste  er- 
worben. Er  consiruirt«  Ozonapparate,  welche  wiederum  aus 
zwei  In  einander  steckenden  Kohren  bestehen;  dos  innere 
Kohr  ist  ein  Metallrohr  und  erliäit  Wasserkühlung,  das  Hu.saere 
wird  aus  Glimmer  hergesteilt,  in  dem  Zwischenmum  zwischen 
beiden  Röhren  wird,  wie  das  bei  dem  oben  geschilderten 
Apparate  der  Fall  war,  trockene  Luft  geproNd  und  diese 
durch  Wechselströme  von  5 — €0F)0  Volt  ozonisirt.  Je  seclia 
solcher  Prulich’seher  Kuhreu  werden  zu  einem  »Gitter«  ver- 
einigt. Ein  solches  Gitter  liofort  2 g üx  (m  ög  (^)  pro  Pferde- 
kraftsluiidu. 

Die  Frölich’schen  Röhren  kommen  in  zwei  Grc«gen 
in  den  Handel,  von  denen  sich  aber  nur  das  kleinere  Modell 
bisher  einer  grösseren  Verbreitung  erfreut.  Mit  solchen  Gittern 
sind  von  Frölich  und  seinen  Mitarbeitern  Erlwein,  Howe. 
V.  Tietzen  und  Kiefstahl  technisch  werthvolle  Resultate 
erhaiton  worden.  .Man  hat  das  Ozon  benutzt  z.  B.  zum 
Bleichen  der  WoUc,  zum  Entfärben  und  Verdicken  von  Ovlon, 
zum  Altem  von  Weinen  und  Spirituosen.  Aber  auch  das 
Problem  der  Wassersterilisation  ist  l«r«its  kn  Jalirs  1891  von 
Frölich  in  Angriff  genommen  worden. 

Seit  1891  scheint  die  Frage,  ob  man  Trinkwasher  in  grossem 
Umfange  durch  Ozon  keimfrei  machen  kann,  in  Deutsch- 
land nicht  mehr  aufgeworfen  zu  setni  wenigalcns  finde  ich 
in  der  mir  zu^nglichen  iJteratur  keine  ilurnuf  hüideutende 
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Notit.  In  Belgien  und  Holland  dagegun  haben  eU-h  Ttndal 
und  Bein  Mitarbeiter  Schneller  eifrig  mit  dem  (iCgonstand 
bcachnftigl  und  in  huUindi»ctiL'ii  und  UdgiBchen  Sliblten,  su- 
lelxt  auch  in  Paria.  grdMere  Oronwibiwr^erke,  wenigKtens  teil- 
weise. in  Betrieb  gebracht.  Ueher  eine  der  von  'rindal  ernehteten 
Otonanlagen  liegt  ein  wertvoller  Bericht  des  Genter  Bakterio- 
logen Ermen  gern  vor,  welcher  xeigt,  daas  man  tuiUela  Otou 
unter  gewisaen  Bedingungen  gröaaere  Wasaemicngen  kciinlrei  | 
machen  kann.  Bmondera  hervorragend  aber  iat  die  in  Lille 
in  Betrieb  guweaeno  Ozonanlngc.  weluhe  nach  dem  Syaleni 
Abraham  und  Marmier  iirl>oiteu-.  l'eber  die^e  Anlage  iat 
ein  im  Druck  vorliegender  Bericht  erschienen , welcluT  von 
den  benlcn  ersten  Autoritäten  Fninkreicha  auf  baktcriolugiachem 
Gebiete.  Koux  und  Calmette,  verfaaat  wurde.  Nach  diesem 
Berichte  ist  ob  in  Ulle  gelungen , stündlich  bis  tu  35  cbm 


»■  ttwNr  itm._ 

1.  Abwasser  -f-  Luft  -f-  Eisen 

2.  Abwasser  -f  Oton  -f-  Eisen, 

3.  Abwa-sser  -{■  Oion, 

erhalUm  wunlen.  Die  Figur  5^5  zeigt  ohne  Weiteres,  dass 
Eisen  Ozon  ein  keitufreiea  Filtml  erzielto.  wälirend  diesea 
nach  den  beiden  andern  Methoden  nicht  der  Fall  war.  Von 
besonderem  Interesse  ist  es  fenier,  dass  bei  der  Behandlung 
mit  Eisen  und  Ozon  gleichzeitig  auch  die  organischen  Sub- 
stanzen fast  völlig  verbrannt  wunlen , während  dieses  nach 
den  Udden  anderen  Methuilen  kaum  gem-hah. 

Das  kleine  Waaserwerk,  ülwr  welches  ich  nunmehr 
berichte,  befindet  sich  auf  dem  der  Finna  Siemens  & Halske 
A.  G.  gehurigen  Grundstück  in  CharluUenburg , Kaiserin 
Augusta  Allee  d.  Es  Liegt  dicht  au  der  Spree,  deren  Wasser 
hier  besonders  stark  verunreinigt  ist,  da  der  Pliuw  die  Stadt 


eines  Kuhwassers,  welches  lOllU  bis  40UU  Keime  in  1 ccm 
enthielt,  durch  Ozon  keimfrei  zu  machen. 

Für  meine  eigenen  Untersuchungen  halle  ich  das  Glück, 
wie  ich  hier  gern  hervorhobe.  die  wvrthvulle  Unterstützung 
der  Firma  Siemens  & Haiske  zu  gewinnen.  Noch  heute 
lebt  in  dieseui  Weltliause  der  Geist  Werner  von  Sioiiieus, 
noch  heute  ist  man  d<irt  wie  zu  seinen  Lebzeiten  bereit, 
wisw'nschaftlicbe  Untersuchungen  zu  fordern,  auch  ohne  Rück- 
sicht auf  einen  (iewinn,  der  sich  etwa  aus  diesen  ergehen 
könnte.  Meine  zahlreichen  Laboratoriumsversuche 
möchte  ich  hier  nur  kurz  berühren , da  ich  sie  bereits  im 
Bacteriologischen  Ceutralblatt  (1.  Ablhciluug,  '26.  Bd.,  No.  1) 
veröfTentlicht  habe.  VielleiclU  darf  ich  diejenigen  hervorheben, 
welche  sich  auf  die  Sterilisation  vorgereinigter  Ab- 
wässer durch  Ozon  beziehen. 

Bekanntlich  versagt  die  Sterilisation  mit  Hilfe 
des  Ozons  hei  solchen  W'äRsern.  welche  reich  an 
organischen  Substanzen  sind,  weil,  wie  Ohlmüller 
nachgfwicscn , das  Ozon  in  solchen  Fällen  die  Tendenz  be- 
sitzt. zuerst  die  organischen  Substanzen  zu  verbrennen  und 
dann  erst  die  Haktc-rien  zu  tödten.  Ich  habe  nun  gefunden, 
dass  Rieh  die  nach  Dibdtn  vorgereinigten  Abwiis.scr  mittels 
Ozon  sehr  lei<‘ht  vollkammon  steriliRiren  busen , wenn  da.« 
Ozon  bei  Gegenwart  von  Eisen  auf  die  Abwässer  einwirkt. 
Die  urhaltencn  Resultat«  ergclien  sich  aus  der  nachfolgenden 
Fig.  5^5.  Diese  stellt  die  Dinen  allen  bekannten  Kucb'schon 
Platten  dar,  welche  mit  demselben  Abwas!>er  nach  drei  ver- 
Bchiedenen  Methoden  der  Beliandlung 


I Berlin  in  ihrer  ganzen  lüngc  durchflossen  und  die  Unreinlich- 
keiten des  lebhaften  VerkchrR  in  sich  aufgenommen  hat. 

I Das  uns  zur  Verfügung  stehende  Rohwasser  enthielt 

I selten  unter  HOOOO  Keimen  in  1 ecm,  bisweilen  haben  wir 
sogar  80000  und  einige  Male  noch  starken  Regengüssen  mehr 
als  IIOOOO  Keime  in  1 ccm  beobachtet.  Zur  Oxydation  waren 
niemals  weniger  als  4,  meist  über  7 mg  Bauerstof!  für  ein 
Liter  Wasser  notwendig.  Das  Kohwasser  wird  von  einer 
Kr«‘iselpumpe  auf  ein  mit  grofuien  Feldsteinen  gefülltes  Grob- 
filter gehoben  und  hier  von  8chwel>eBtof!en,  wie  Obstschalen, 
Papier,  Stofffetzen,  namentlich  aber  auch  von  lebenden 
Fischen  hofreil.  Von  hier  fällt  das  Wasser  in  einen  eisernen 
Behälter  von  l cbm  liibalt  und  wird  dann  von  einer  zweiten 
Kreiselpumpe  auf  einen  Thurm  von  4.6  m Hube  und  ungefähr 
90  cm  Duirhmesser  geholien.  Der  Thurm  ist  mit  groben 
Feldsteinen  gefüllt,  »o  dass  das  Wasser  den  Thurm  in  feinster 
Vertheilung  durchrieeelt.  Dem  am  Fusse  des  Thurnies  an- 
kummenden  Wasser  flicssl  das  Ozon  entgegen.  Das  osonialrte 
Wasser  wird  in  einem  dritten  Behälter  gesammelt,  der  sich 
durch  einen  Ueberlauf  in  die  Spree  enUeert  Die  Anlage 
liefert  stündlich  3,5  bis  4 cbm  ozonisirtes  Wasser.  Die  be- 
nutzten Ozunapparate  sollen  später  beschrieben  werden.  Alle 
Maschinen  werden  elektrisch  angetrielien.  Das  Wasserwerk 
liefert  bei  SOstUndiger  Belriebszeit  20  X ^ ^ = 80000 1 

Wasser.  Et  genügt  also  für  1600  Personen,  wenn  jede  der- 
selben täglich  50  1 Wasser  erhält. 

Nun  ist  aber  die  Herstellung  von  Trinkwaaser  aus  einem 
so  stark  verunreinigten  Rohwasscr,  wie  es  uns  zur  Verfügung 
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BUnd,  nach  den  heutigen  Anschauungen  der  Hygiene  keine 
tu  lösende  Aufgabe  mehr.  Aus  diesem  Grunde  haben  wir 
uns  ein  RohwasAer,  welches  für  die  Anlage  eim«  WaKserwerkes 
im  Ernstfälle  in  Betra<‘ht  kommen  konnte,  dadurch  licrgcBtt  lU, 
das  wir  daa  durch  unser  Gniblilter  von  SchwebL^lolTvn 
freite  Kohwosser  in  entsprechender  Weise  mit  Lt'ilungtiwa»!M*r 
vermischten.  Diese  Mischung  von  Spreewoxscr  und  Ix'itungs- 
wawer,  welche  für  die  Dauer  eines  Versuches  eine  gleich- 


bleibondo  Beschaffenheit  l>esit2t,  habe  ich  in  der  nachfolgen- 
den Tabelle  als  Rohwa.<wr  tiezeirhnet. 
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Aus  vorstehender  Tabelle  ergibt  sich; 

1.  Rohwassur  von  8()00  bis  84000  Keimen  wird  durch 
Ozon  in  keimarme«  Wasser  verwandelt.  Die  Keimzahl 
des  osoniairten  Wassers  war  nur  in  4 von  13  Wmuchen 
über  100. 


3.  Der  Gehalt  des  Wassers  an  organischen  Substanzen 
wird  trotz  der  kurzen  Berührung  des  Wassers  mit  Ozon 
weM'ntJich  horahgesetzt. 

Das  azmuHirU»  Wasser  enthült  nur  beim  .tustliessen  aus 
dem  Tliurme  Ozon,  wie  man  durch  den  Geruch  und  die  l>e- 
kannU-  Jodkali-Ueaction  nochweisen  kann  Aber  schon  nach 
einer  Minute  ist  das  ozonisirte  Was.«er  frei  von  Ozon  und 
kann  «Inher  die  Leitungsröhren  nicht  mehr  angreifen.  Das 


Wasser  ist  schmackhaft,  bedeutend  weniger  ge&rbt  wie  das 
Rohwasser,  es  wird  sofort  blank , wenn  man  cs  durch  ein 
Schnelltilter,  t.  B.  von  Coke  oder  Kies,  streichen  hisst. 

Auch  stark  gelblich  gefärbte  Wasser  lassen  sich  durch  die 
Ozonbobandlung  entfärben,  so  dass  das  Ozon  berufen 
scheint,  auch  die  Moorwässer  in  Trinkwasser  zu 
verwandeln,  was  bisher  bekanntlich  kaum  gelungen  ist. 

Zur  Sterilisatiou  von  1 cbm  Wasser  sind  je  nach 
seinem  (>ebalt«  an  organischer  (oxydirbarer)  Suljslaiu  I— 3 g 
Ozon  erforderlich.  Die  Kosten  für  die  Bterili* 
sation  von  i chm  Wasser  betragen  je  nach  der  nöthigen 
Ozonmenge,  der  AmortiBationM|unte  u.  s.  w.  zwischen  3 und 
4 Pfennig. 

Die  vorstehend  geschilderten  Versuche  lassen  die  Frage 
berechtigt  erscheinen,  ob  die  Stcrilisirung  dos  Wassers 
durch  Ozon  die  Anwendung  des  Sundfillers  (Rak- 
terientiltcrs)  einzuschränken  vermag. 

Es  sind  zunächst  hygienische  Gründe,  welche  zu 
Gunsten  der  Ozons’asserwerke  und  gegen  die  SandfUtration 
sprechen.  Dass  die  Handtilter  keine  keimdiohten  Apparate 
sind,  ist  durch  eine  groMe  Zahl  von  Untersuchungen  bewiesen 
worden.  Ebenso  fest  steht  es,  dass  häufiger  Typhusepidemioen 
durch  den  (ienuss  von  Wasser  erzeugt  wurden,  welches  ciun'h 
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Samliiltration  gereinigt  worden  war.  Mögen  auch  die  Sand- 
niterwerkc  seit  den  denkwürdigen  rntenauebungen  von  Krunkel 
und  f^efke  verlx^aaert  wurden  sein,  so  bleibt  das  Saiuiniter 
immerhin  ein,  namentlich  bei  echlechtem  Kohwasser.  unaicher 
wirkender  Apparat.  Daher  wiitl  jeder  Hygieniker  eine  Metiiode 
tur  WaaaeisleriHflation  freudig  begrÜBsen.  bei  Welcher  die  An- 
wendung des  SandßlterH  fortfalU. 

Kaum  weniger  bt'dcuttiam  sind  dio  ökonomischen 
Gründe,  welche  lu  Gunsten  der  Ozouwa^aerwerke  sprechen.  ! 

1 . Die  Gionwaaserwerke  erfordern  eine  viel  kleinere  Fläche, 
als  die  Handhiter.  In  Folge  dessen  sind  die  Kosten  für  den 
(irunderwerb  der  elfteren  geringer,  als  bei  den  letzteren. 

2.  Die  Kulten  Für  Hau  und  Unterhaltung  der  Samifilter 
fallen  in  den  Ozonwuy^erwerken  fort  Will  man  daa  ozonirte 
Wasser  schönen,  so  kann  hierzu  ein  SchiiellAlter  benutzt  ! 
werden , dessen  Herstellungskosten  gegen  die  des  SandÜlters 
verBch«in«len. 

H.  Ist  somit  der  ßeb'ieb  eines  Ozonwawierwerkes  billiger 
als  der  eines  Snndfilterwcrkea,  so  emiässigen  sich  die  Kosten 
noch  um  ein  bedeutendes,  n'enn  sich  in  der  Nälio  des  Ozon- 
was»,'rwerkes  eine  elektrische  Centrale  befindet. 

Ihe  Anwendung  des  Omiis  zur  ätcrilisatiun  des  Ober- 
fiachenwasst^ns  sichert  dieoer  Waseerart,  gegen  welche  der 
Hygieniker  eine  gewisse  V^ireingenummenheit  niemals  wird 
unterdnicken  können,  eine  weite  Verwendung. 

SelbstTerständlich  wird  die  Technik  der  Sterilisation  dos 
Wassers  mittels  Ozon  eines  weiteren  Ausbaues  bdlürfen, 
aber  schon  heute  lä«st  sich  der  Ausspruch  wohl  rechtfertigen, 
dass  jede  Stadt,  welche  auf  den  Bezug  von  Oberflächen* 
waracr  angewiesen  ist,  die  Ozonmelbode  wird  studiren  müssen, 
bevor  eie  sich  zur  Anwendung  des  kusupteligen  uud  vom 
hygienischen  Standpunkte  aus  stets  bedenklichen  Sandfilters 
eutschliesKt.  (BeifalL) 

Vorsitzender:  Meine  sehr  geehrten  Herren!  Da  unser 
stellvertretender  Vorsitzender.  Herr  Bauratli  Lindlcy,  es  leider 
ni:^elehnt  hat.  heute  den  Vorsitz,  wie  es  vielleicht  am 
passcnd.xten  gewesen  wäre,  zu  übernehmen,  weil  er  sich  selbst 
an  der  Discui^ion  zu  betheiligen  wünscht,  so  bin  ich  leider 
nicht  in  der  Lago,  die  intcrossanicn  Ausführungen  des  Herrn 
Dr.  \^'eyl  sachlich  würdigen  zu  können. 

Ich  eröffne  die  Discuasion  über  den  Gegenstand.*) 

Herr  Lindley.  hVankfurt  a/M.:  Meine  Horrenl  Der  Vor- 
trag. den  wir  el>en  gehört  haben,  war  gewiss  von  Interesse, 
denn  er  regt  zur  DtKcmvion  an,  und  das  ist  meines  Erachtens 
eine  der  wichtigsten  Kigenschaften  derartiger  Au-sführungen 
Ln  uuseren  Jahrcsversatnmlungcn.  Aber,  meine  Herren,  ich 
glaube,  dass  diejenigen,  die  in  der  f^igc  gewesen  sind,  grcxMio 
Städte  mit  Wasser  zu  versorgen  urwl  dabei  Jahr  ein,  Jahr  aus 
wahrend  einer  langen  Reihe  von  Jahren  die  Wirkungen  von 
groraen  Sandfiltem  zu  beolmchten  und  deren  Lf'istun^n  wirk- 
lich kennen  zu  lernen,  einen  Ausspruch  wie  denjenigen, 
den  der  Herr  Vortragende  g'^n  Schluss  seines  Referats  ge- 
Üian  hat,  nämlich,  ^dass  die  Sandtilter  die  gefährliclisten 
Apparate  sind,  welche  in  den  Händen  der  Städte  sich  be- 
finden!, nicht  unwidersprochen  hingehon  latuien  dürfen.  Ein 
solcher  Atis-'^pruch  ül>er  die  grosse  tiandßllration , welche 
unsere  grossen  Städte  Berlin,  Hamburg,  Breslau  u.  s.  w.  mit 
guUim  und  reinem  \Va.««er  versorgt  hat,  welche  seit  Jnlir- 
sebnb'n  die  grossen  Btadte  Englands  ebenso  mit  gutem  und 
reinem  Wasser  versoigt,  Städte,  in  welchen  nachweisbar  die 
Mortalität  sich  nicht  ungiinstiger  stellt  wie  in  den  ^$tädten, 

*)  Die  voralehend  iit^t^lnickten  MiUbuilungen  doi*  llemi 
I>r.  Wsyl  decken  sich  nicht  vollaUndiK  mit  den  mandlichen  Mit- 
iheilangen  ant  der  VenuunmluDK  >a  (.'awel:  ohgleieb  dieser  Um- 
stand in  der  DiecoMion  störend  xu  Taae  (ritt,  halien  wir  doch  die 
!<leai>grrap1iiM-h  »idj(enomoien«*n  Uemerknnnen  der  foli;eQdeD  Kedner 
(inrerknnl  wi<ylen(Cf;eh«n.  |).  Hed. 


welche  mit  Grundwaaser  oder  Qucllwanser  versorgt  sind. 
Städte,  in  welchen  überdlo^  meine«  W'iasens,  noch  niemals 
in  irgend  wie  abscblicseeiider  Weiee  bat  nachguwie««n  werden 
können,  dass  die  SandOltration  gefährlich  gewirkt  habe,  die 
Keimzaliiungen  allein  sind  nach  meinem  Dafürhalten  hier 
durchaus  nicht  maasegebend,  ein  solcher  Ausspruch  darf  in 
dieser  Versammlung  nicht  unwidersprochen  bleiben  (Beifall), 
und  ick  glaube,  meine  Herren,  im  Namen  vieler  tu  sprechen, 
die  derartige  »gefährliche  Apparate!  zum  Wohlc  der  Sta<ll- 
bevölkerungen  hundhal>on.  deren  Vereorguug  seil  Jahren  ihrer 
Fürsorge  anvertraut  ist,  wenn  ich  gegen  diesen  Ausspruch 
Proteet  erhebe. 

Vergegenwärtigen  wir  uns  doch  einmal,  welche  segens- 
reichen Erfolge  diese  Sandfiltration  seit  Jahren  in  der  Ver- 
sorgung grosser  Städte  aufzuweisen  hat,  und  betrachten  wir 
eimual  die  vorechiedeiien  V'ersuche,  diese  SandfiUration  durch 
andere  MeUtoden  zu  eiaetzen.  Eine  dcraelben  ist  hier  er- 
wähnt wi>rden,  der  Anderson 'sehe  Apparat,  der  sogenannte 
Revolver,  eine  Trommel,  in  welcher  mittels  Eisen  eine  reini- 
gende Einwirkung  auf  das  Wasser  ausgoübt  werden  soll.  Der- 
selb«.?  wurde  seiner  Zeit  sehr  bei^lig  aufgenommen.  Manche 
erwarteten  gute  Ergebnisse  und  stellten  Versuche  damit  an, 
aber  ich  höre  aus  dem  .Mundo  meine«  verehrten  CoUegen 
Herrn  flalbertsma  aus  Holland,  der  vielleicht  ln  der  Lage 
sein  wird,  den  Herren  weitere  Auskunft  zu  geben,  wo«  ich 
auch  von  anderer  Seite  gehört  habe,  bestätigt,  dass  an  vielen 
Stellen,  wo  man  diesen  Apparat  angvschafft  hatte,  ntan  dessen 
Gebrauch  wieder  eingestellt  hat 

Meine  Herren!  Mau  darf  im  ernsten  wiraenschaftlicben 
Kreise  einem  bewährten  System,  welche«  im  griwaen  Maass- 
stab seit  Jahrzehnten  mit  Erfolg  durchgeführt  ist,  nicht  kleine 
Anfangsvorsuchc,  wie  die  Ihnen  eben  geschilderten,  gegenüber- 
steilen.  (Bravo.)  Es  ist  das  ein  gclährliche«  Beginnen,  elwna 
Bewährtes  als  gefährlich  hinzuskllen  und  damit  Beunruhigung 
zu  schaffen,  ohne  in  der  Lage  zu  sein,  etwas  an  dessen  Htelle 
zu  Katzen,  wa«  sich  ebenfalls,  und  ich  betone  das,  nicht  erst 
im  kleinen  Versuch  befinden  darf,  sondern  wirklich  bereit* 
unter  ähnlichen  gniscM^ren  Verhältnissen  «ich  bcn-ähit  und 
dabei  als  zuverlässig  und  durchführbar  erwiceen  hat.  Man 
fördert  damit  nicht,  «ondem  man  beeinträchtigt  den  Fort- 
schritt der  öffentlichen  Ge«undbeitspfleg6!  (Bravo!) 

Untersuchen  wir  jetzt  das  Verfahren,  welche«  uns  hier 
voigetragen  worden  ist.  etwas  näher,  und  geben  wir  Herrn 
Df.  Weyl  hierbei  Gelegenheit,  uns  weitere  Auskunft  zu  geben. 
Bei  allen  derartigen  Verfahren,  welche  die  Reinigung  von 
Wasser  nach  Tausende  und  Millionen  von  (Kubikmeter  l>e- 
zwecken,  ergibt  sich  immer,  das«  die  Kostenfrage  eine  der 
wichtigsten  ist  und  eine  derjenigen,  in  welchen  ein  solche« 
Verfahren  gelingt  oder  scheitert.  Dt«  Zahlen,  die  Sie  unter 
den  Bildern,  welche  mittels  deeSkioptikons  auf  die  WandÜäche 
hier  geworfen  woitlen  sind,  gesehen  haben,  werden  Ihnen 
alle  im  Oedächtnifwe  n<*ch  frisch  sein.  Wir  sahen  da  unter 
<ler  ersten  Reihe  von  drei  Bildern  von  links  anfangend  13. 
26,  39  mg  Ozon  pro  Liter,  das  letztere  als  die  Menge  ange- 
geben, welche  zur  annähernden  Steriliaation  erforderlich  war. 
während  das  Bild  links  mit  der  kleineren  Ozonmenge  noch 
eine  bedeutende  Keimzahl  aufwies.  Dann  kam  eine  Reihe 
10,  15,  30,  dann  eine  KeUie  13,  30.  45.  Die  Zahlen  waren 
im  Allgemeinen  mehr  oder  weniger  dieselben,  und  unter  den 
Bildern  recht«,  welche  die  nahezu  vollständige  Sterilisation 
darstelten  sollten,  haben  Sie  die  Zahlen  39,  30,  46  oder  rund 
40  mg  Ozon  im  Liter,  d.  h.  40  g Ozon  pro  Cubikmeter,  als 
den  erforderlichen  Aufwand  an  Ozon  gesehen. 

Am  Schlms«!  mne»  Vortrags  aber  gab  Herr  Dr.  Weyl 
auf  einmal  die  Menge  von  nur  1 g pro  Cubikmeter  an  und 
gründete  darauf  seine  Berechnungen.  Diese«  Gramm  ist  aber 
in  keiner  Weise  erklärt  worden.  40  g pro  Cubikmeter  zu 
dem  angegelwtien  I^reise  von  0,5  Pf.  sind  20  Pf.  pro  Cuhik* 
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meter  Reiniguii^k«>i>ten  an  Ozon,  also  daajinig«',  a*}»  uni» 
ül>erhau|}t  djis  Wasst^r  fertig  natrh  Deckung  aller  Anlage* 
und  Betricliekoaten  und  oller  Verlui*!!'  in  der  Starlt  nl>geliefert 
koBtcti  und  zwar  bcreita  ein  liulier  I’reie. 

Meine  Herren  I ln  dic^T  Krage  üpreehen  die  Zahlen,  und 
auH  denselben  werden  wir  ersehen  können,  ob  wir  cs  hier 
mit  etwas  Auesi('hU<reichem  zu  (hun  haWn  oder  nicht,  und 
ich  sa'cille  nicht,  das«  Herr  Dr.  Weyl  uns  die  Erklärung 
gehen  wird,  wie,  nach^Um  in  seinen  Dingnuimien  rechte  ten 
<ler  annähernden  Sterilisation  stete  von  :t0.  40.  45  mg  pro  Liter 
oder  Gramen  pro  Cubikmeter  die  Rede  war,  er  vorhin  in  «einen 
Berechnungen  auf  einmal  ntir  ein  tiramm  angenommen  hat 
und  damit  auf  1/2  1*^'  Reinigungskoeteii  kommt,  wie  dinier 
groaee  breite  Sprung  von  40  g auf  l g übcrhrückt  worden 
ist.  Ich  habe,  offen  gestanden,  den  Sprung  nicht  gaiu  mit* 
machen  können. 

Weiter  sind  uns  hier  auf  der  Tafel  die  Kosten  mit  ha  W- 
für  1 g Ozon,  Ol,  angegeben.  Der  Preis  für  die  elektrische 
Energie  ist  hierbei  mit  5 Pf.  und  mit  3,1  Pf.  pro  Kilowatt- 
stunde angeeeUt.  Dieser  Preis  ist  schon  für  ein  gün.<4tig  wir- 
kendi's  grosne«  Klektricitätewerk  ein  sehr  mässtger  zu  neunen, 
und  SU  weil  ich  den  Ausführungen  des  Herrn  Dr.  Wcyl  ent- 
nehmen konnte,  macht  der  Aufwand  an  elektrischer  Energie 
allein  ungefähr  der  gesaiiiiiiten  KusU’i)  aus.  Ich  möchte 
deshalb  Herrn  Dr.  Weyl  bitten,  uns  mitzutheilen,  ob  die  an- 
gesetzten 0,52  Pf.  pro  Gramm  Ozon  auch  die  ganze  Ver- 
zinsung und  Amortisation  der  AnlAgekusten  seiner  Einrich- 
tungen, sowie  alle  die  Hetriehskosteii  enthalten,  oder  ob  es 
lediglich  den  Aufwand  an  elektrischer  Energie  deckt,  oder 
wie  cs  sich  zuaanmicnsutzt,  und  ich  glaube,  die  ganze  Ver- 
saD)mhing  wäre  Herrn  Dr.  Wcyl  dankl>ar,  wenn  er  hierüi>cr 
einige  wettere  Aufklärungen  geben  würde.  Ich  glaube  auch, 
wir  sind  berechtigt,  eine  derartige  weitere  Aufklärung  zu  er- 
bitten über  ein  Verfahren,  welches  in  der  Art,  wie  heuu-  ge- 
schehen, der  Sandhltratiun  gegenübergvstellt  wurden  ist,  denn 
in  der  That.  eine  derartige  generelle  Rauiscbaufwaschung  mit 
der  Sandßltration  (Heiterkeit),  vielleicht  ist  dieser  Ausdruck 
nicht  ganz  parlatncntarbcb,  aber  ich  muss  den  geehrten 
Herrn  Vortragenden  um  Entschuldigung  bitten,  wenn  ich  den 
Wunsch,  den  er  ausgesprochen  hat,  die  HandfUtralion  weg- 
geräumt zu  sehen,  «o  auffai^ten  und  bezeichnen  muss,  ist 
meine«  Erachtens,  so  lange  man  nichts  that«ächlicb  uii  Grotten 
Bewährte«  hat,  womit  man  sie  ersetzen  kann,  etwas  sehr  Be- 
denklichiw 

Weiter  möchte  ich  mir  erlauben,  die  Frage  aufzuwerfen, 
ob  denn  auch  wirklich  diese  Ozonisirung,  auch  wenn  sie  da« 
leisten  sollte,  was  von  ihr  behauptet  worden  ist,  und  wenn 
sie  dies  mit  einem  Aufwand  leisten  sollte,  welche  ihre  An- 
wendung gestattet,  die  Sandfilter  vollständig  ersetzen  kimnte. 
Ich  könnte  mir  denken,  <hut«  man  eine  derartige  Einrichtung 
als  Ergänzung  dentclbcn  treffen  könnte. 

Herr  Dr.  Weyl  hat  vorhin  erwähnt,  da«»  ein  «ehr  beträcht- 
licher 'fheil  <)es  Ozons  nöthig  ist,  bezw.  verbraucht  wird,  um 
die  organischen  Hubrtanzen  zu  verbrennen.  Warum  nun 
dieses  theuere  Material  auf  dasjenige  verschwenden , was 
biUi^r  aus  dem  Wawier  entfernt  wenlen  kann,  auf  die  grosse 
Menge  der  in  der  Trübung  enthaltenen  organischen  Sub- 
stanzen. Warum  nicht  diese  weiter  mittels  der  SandfiUration 
beseitigen  und  den  (konapparat  hinter  demelben  ein«rhalten, 
seine  Wirkung  auf  die  Abtikltung  der  <ioun  übrig  bleibenden 
Keime  concentriren  und  den  Ozunverbrauch  dadurch  ver- 
ringern und  auf  die  Art  dos  damit  leisten,  was  das  Sand- 
HIter  unausgeführt  gelassen  Iiat,  die  letzten  verbleibenden 
Keime  zu  vendchtes. 

Dieser  Gesichtspunkt  legt  die  weitere  Frage  oalie,  ob  es 
nicht  in  diesem  Falle  zweckmäasig  wäre,  die  thionisirung  nicht 
Immerwährend,  sondern  nur  in  den  Zeiten  einzuschalten,  wenn 
eine  solche  Hilfe  wirklich  nöthig  ist,  wenn  eine  Gefahr  vor- 


handen ist.  wenn  die  Furcht  vor  einer  Epidemie  das  Ergreifen 
besonderer  über  die  Sandfiltration  hituzusgelunidur  Maas«regchi, 
die  Anwendung  oller  Mittel,  die  Sicherheit  zu  erhöhen  noüiwcu- 
dig  und  besondere  Opfer  hierfür  gerechtfertigt  er>icheinen  lässt. 

Ich  rege  diese  Fragt*  an  den  Herrn  Vortragenden  an. 
weil  es  aus  seinen  Ausführungen  mir  höchst  zweifelhaft  er- 
scheint, da.-»«  die  Üzuni«irung  die  Filter  in  anderen  Aufgaben 
ausser  jener  der  Beseitigung  *lcr  Keime  eraetzt,  nämlich  <la« 
triil>e  Wasser  klar  und  heil  zu  machen.  E*!  erscheint  mir, 
das«  durch  das  Ahtödten  tler  Keime  weder  der  feine  Thon 
und  S4-hlamm,  noch  die  «uspendirten  Stoffe,  auch  jene  organi- 
schen rrspnings  ül>erhsupt,  au«  dem  Wasm*r  entfernt  werden, 
und  dos  ist  doch  eine  der  wichtigsten  Aufgalien  unserer  Sand- 
filier,  das  Waa-icr  hell  und  klar  und  zum  Gebrauch  in  der 
Stadt  geeignet  zu  machen. 

Zum  SchluB«,  meine  Herren,  kann  ich  nicht  umhin,  aua- 
zusprechen,  wie  sehr  es  mir  erwünscht  erscheint.,  dos«  aus 
der  Mitte  der  Ver«animlung  weitere  Stimmen  sich  in  der 
gleichen  Richtung  erheben.  Wir  dürfen  nicht  vergessen,  wir 
arbeiten  hier  an  unserem  Veix-instag  nicht  nur  im  Kreise  der 
Tecliniker  und  der  Sacliverständigen,  sondern  vor  den  Augen 
der  Oeffeiitlichkeit  und  der  Laien  und  ebenso  vor  den  Augen 
der  Hygieniker,  von  «lenen  leider  noch  immer  eine  grost»e 
Anzahl  in  «1er  hier  vorliegemlen  Frage  nur  nach  der  Keim- 
zahl urtheücn  und  die  Umkehr  noch  nicht  mitgemu«'ht  haben, 
welche  wir  zu  unserer  grosMm  Freude  bei  sehr  vielen  Bacterio- 
logen  erkennen  können,  die  noch  vor  einigen  Jalireu  das 
Woeat-r  und  unsere  Kiurichtungen,  «lassclbe  zu  reinigen,  selm>ff 
und  lediglich  vom  Standpunkt  der  Keimziüil  beurtheilen  und 
verurtheilen  wollten. 

K«  wäre  sehr  zu  beklagen , wenn  durch  mangelnden 
Widcnipruch  gegen  Behauptungen,  wie  wir  sie  eben  in  dem 
Vortmg  gehört  haben,  irgendwie  der  Ansicht  Boden  gegelH-n 
würde,  duss  der  Verein  der  Gas-  und  Wasserfuchmfinner  jene 
Anschauung  irgendwie  billigt.  (Beifall.} 

(Scblius  folgt.) 

Verein  für  iia.sin(lnstrie  in  Frankreich. 

(.ScliiaM  voD  S.  776.) 

Ober  gelegentliche  Verunreinigung  des  Gases  in  dem 
UcliSIter  und  llohriieu;  Yorslehtsmaoasregelu  bei  der 
Prüfung  des  (inses  auf  seine  Reinheit,  t) 

Von  G.  Ymonet,  UaiKUrector  ta  Itpone«. 

Verfasser  hat  wiedcrhidt  beobachtet,  da«a  «las  Ga«  tuuli 
«lern  Verliui.‘»en  des  Behälters  «ich  als  schwofelhalttg  crwica, 
während  es  hinter  der  Stationsuhr  vollkommen  rein  war.  1*^ 
zeigte  sich,  da««  die  Verunreinigung  aus  dem  Wa>«er  des 
Behälters  un«l  von  Niederscblägcn  an  den  Bchälterwänden, 
insbcsomlvrcdes  Behältertlache«,  stammte.  Verfasser  beschreibt 
in  der  sehr  auslübrlicheu  Abhaiidhmg,  die  zur  kunen  Wieder- 
gabe wenig  geeignet  ist,  seine  Versuche,  die  ßehälterwändc 
und  das  M’asser  de«  Hehälterreservoirs  (duixrh  Ki&ensulfat- 
lösung)  zu  reinigen.  Endlich  «teilt  er  eine  Reibe  von  Betricbe- 
rcgeln  auf,  um  Verunreinigung  des  BcluUtors  und  des  Rohr- 
netze« überhaupt  zu  vermeiden: 

Destillation.  Gnmee  K«>hlcnstücke  müssen  zerschlagen 
werden;  zu  niedere  Dcstülationsteiupcratiur  ist  zu  vermeiden, 
damit  die  rämmtlichcn  bei  der  Destillation  entetehenden 
Schwefelverbindungen  (Mercaptone,  Thioäther)  in  der  Retorte 
möglichst  voUstäudig  in  Schwefelwasserstoff  übergehen.  Die 
Vorlage  ist  mit  reinem,  nicht  mit  Ammoniakwasecr  zu  speisen. 

>}  Joom.  «1«  l'^clairsgc  au  (c*z  No.  15,  8.  293,  No.  16, 

S.  305—311.  — Juarn  du  gw  et  de  lälectridtä  1899,  No.  12,  8.  270 
bi»  278,  Nu.  13,  H 293-301. 
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CondensAtion.  Dao  Ga»  darf  an  keinem  Punkt  der 
KahrikAtion  mit  Hcinen  früheren  Condeneation>>produi'tvn  wieder 
in  flerührung  kommen.  Die  Condenaationaproducte  aind  in 
dem  Maa.''CH!,  wie  aie  entstehen,  abzuleiten  und  zwar  in  um- 
gekehrter Richtung  wie  der  (faaistrum. 

Waschung.  Nach  ähnlichem  Princip  ist  auch  hei 
Waaehung  s<‘hllefleHch  reines  Wasser  zu  verwenden,  während 
anfangs  das  hierbei  eiitotehende  Atumi>niakwas.xer  zu  ver- 
wenden i.st,  dagegen  nicht  etwa  Gaswo5.ser  aus  der  Conden* 
Mition.  RoUrendß  Wäachrr  (Standard,  Kirkharn)  o<ler.  wo 
keine  inolurische  Kraft  vorhanden,  Wäwher  mit  feuchten, 
grubkümigen  Sägespähnen,  d.  h.  also  üb<*r}iaupt  Wäscher,  bei 
denen  das  Gas  mit  ausgedehnten  feuchten  Flüchen  in  Be- 
rührung kommt,  sind  der  directen  Waschung  mit  Wasser 
(indem  etwa  das  Gas  in  Blasen  durch  Wasser  hindurch- 
streicht; bei  uns  wohl  kaum  noch  in  Gebrauch)  entschieden 
vortuziehen. 

Reinigung.  Die  ausgebrauchte  Masse  darf  nicht  zu 
lange  im  ersten  Reiniger  bleil>cn.  Zur  Sicherheit  emptiehlt  es 
sicht,  hinter  den  nothweiidigen  Heinigi'rkästen  noch  einen 
weiteren  Kosten  mit  frischer  ije<Ioch  nicht  neuer,  sondern  be- 
reits ein-  oder  zweimal  regenerirter)  Ma.M<e  einzuschalten.  Vor 
diesem  kann  man  nochmals  einen  Kasten  mit  feuchti-n  Süge- 
spähnen  ciufügen. 

Gasbehälter.  Ks  emptiehlt  sich,  das  BelüUterwasser 
intcnuiUm.‘nd  und  continuirlich  vom  Boden  des  Bassins  ab> 
zuführen  und  von  oben  durch  neues  Wasser  zu  eim^ttzen. 
Cnter  keinen  IhnKtändcn  darf  das  Bassin,  wie  es  leider  vor- 
kimiint,  al-s  ergäuzi'mle  Tliecwvsteme  verwendet  wenleti. 

Voraichtsmaassrcgoln  hei  der  Prüfung  des 
Gases  auf  HeinheiU  Die  Zuleitung,  an  der  man  den 
Versuch  vomimmt,  ist  zunächst  von  allem  stagnirenden  Gas 
zu  befreien;  man  daher  die  Flamme  ül>er  <lem  Proberohr 
(Glascylimler)  mindestens  eine  halbe  Stund«  brennen,  ehe  man 
das  BleiiHipier  in  doMielbe  bineinbringt.  Das  Pniberuhr  soll 
trocken  und  ziemlich  klein  sein.  Ist  IwCtzten's  nicht  der  Fall, 
so  sind  alle  TL‘ii)pt-ratursehwaukutigo)i  fernzuhaJten  und  soll 
die  umgel>cnde  Tcinpenitur  iler  Tcni|>erotur  de.H  Ga.‘>es  mhg* 
liehst  gleich  sein  Dos  Kleipapier  ist  schwach  anzufeuchten. 
Ist  der  Probiercylinder  nicht  dauernd  bchntigt  (mittels  Blei- 
oder Kupferrohr),  so  ist  zu  twuner  V'erbindung  mit  der  Gas- 
zuleitung  ein  reiner  und  möglichst  neuer  (iassohlaucb  zu  ver- 
wenden. Im  Uebrigen  siml  die  Vorschriften  von  Dumas  und 
Hegnault  betr.  1‘rüfung  auf  Schwefelwat^erstoff  genau  einzu- 
halten. Füllt  die  Probe  p<tsitiv  aus,  so  empfiehlt  sich,  den 
Versuch  zu  wiederholen,  um  sich  zu  vergewissern,  daa.<i  die 
Schwanung  des  Papiere  nicht  einer  zufälligen  oder  ortlichi-n 
Ursache  zuzuschreibeu  ist. 

Trennnng  von  Theer  und  Gaswasser*’) 

Von  G.  Ymooet,  Gswiirector  ia  Keanes. 

Auf  der  Versammlung  des  Vereins  im  Jahr«  machte 
.Melon  auf  l-ebelstämle  von  gemeinsamen  Theer-  und  Gaa- 
wassergruben  aufmerksam  und  empfahl  solche  durch  eine 
verticale  Scheidewand  in  zwei  Hiiume  zu  theilcn,  welche  nur  am 
IkMlen  durch  eine  schmale  ( leffuung  communiciren ; das  obenauf 
schwimmende  Gaswasser  bleibt  so  in  der  ersten  Kammer  zu- 
rück, während  der  schwerere  Theer  von  unten  in  die  zweite 
Kammer  tritt.  Weiter  hat  Krunet  auf  der  Versammlung  IKPH  zu 
Nizza  empfohlen,  auf  den  Theer  in  der  Grube  eine  etwa  1 m hohe  * 
Schicht  reihen  Wassere  zu  giessen,  dieselbe  soll  das  im  Theer 
noch  enthaltene  Ammoniak  oufnuhmen  bezw.  die  Ausschei- 
dung des  im  Th<‘er  suK}H-ndirteii  (isswassers  erleichtern;  das 
Wasser  winl,  sobald  es  1.5  bis  Be  zeigt,  al^pumpt,  durch 
frisches  Wasser  ersetzt  und  zur  Scrubberberieselung  verwandt 
Die  Amrooniakaui*lH.‘Utc  soll  dadurch  nicht  unwesentlich  er- 

' Joiiro.  liu  gaz  et  <]«  i'eiecIriciU,  1H99,  No.  15,  S.  34^— M4  ' 
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buht  wenlen.  ohne  complixirtcr«  Apparate,  wie  z.  B.  Theer- 
centrifugen,  in  Anwendung  zu  bringen.  Ymonet  iM'schreibt 
nunmehr  eine  Theorgrulwnanlagi»,  die  zu  gleicher  Zeit  die 
Trennung  von  Theer  und  (iasaasser  und  die  Krliühung  der 
Ammoniukausbeutc’  ermöglicht  Ka  wird  »och  Melon  eine 
Gnibe  mit  Schehlewand  für  Theer  und  (Ja^wasser  angewandt 
(was  übrigens  längst  in  Deutschland  und  England  gebriiuch- 
Ueb  ist)  und  in  die  erste  Grube  alles  Gaswasser  «in.schUe«.'>lich 
des  Wa-seers  d«.s  ersten  Scnibbere  geleitet;  statt  nun  nach 
Brunet-ü  V'orschlag  den  Theer  mit  reinem  Wasser  zu  über- 
schichten,  verwendet  man  hierzu  das  Wasaic-r  di-s  zweiten 
Scrubbiire,  das  noch  genügend  Ammoniak  aufaohmc-n  kann; 
nach  einiger  Zeit  wird  dmm  dieses  Wasser  aus  der  Theergrube 
zur  ltvriee<‘luug  des  ersten  Scrubbers  verwandt  wo  es  noch 
mehr  Ammoniak  aufnimmt. 

Bestimmung  der  KohlensMure  in  Ammoniakwässern.’) 
Von  F.  Cbavalet,  logenieur-Cbemiker  in  Troyee. 

Dos  Verfahren  ist  eine  Anwendung  der  alten  Bunsen- 
seben  gcwh'htsanalytischcn  Methode;  zur  Ausführung  dient 
eine  dem  GeisslerVhcn  Kohlensüurebeetiniiuungs- Apparat 
fast  gleichende  Einru-htung.  nämlich  ein  Glaskolben,  der 
mit  einem  doppelt  durchbohrten  Stopfen  verschlossen  ist; 
letzterer  tragt  zwei  erweiterte  Röhren,  deren  eine  (1) 
mit  Halm  vereehen  ist.  In  die  eine  K«)hre  (1)  gibt  man 
etwa  5 ccm  des  zu  untersuchenden  Ammontakwai»c>ra,  in 
die  andere  (2)  ein  Alieorptionsmittel  für  Wnsscrdainpf : in 
den  Kollren  giebt  man  salzsaure  Kupferchlorürlosung;  dann 
wird  der  Apparat  gewogen.  Nun  lawü  man  aus  (1)  das 
Ammoniakwawicr  allmählich  in  den  Kolben  fliesiRen;  Ammo 
niuk  winl  von  der  Säure,  Schwefelwasserstoff  vom  Kupfer 
gebunden,  während  die  Kohlensäure  durch  (2)  getrocknet  ent- 
weicht ; mau  erwärmt  iuH*h  ein  wenig,  um  alle  Kohlensäure 
auszutreiben.  Dann  winl  der  Apparat  wieder  gewogen;  die 
Differenz  der  beiden  Gewichte  ergibt  die  Kohlensäure. 

Gasglühlickt-IntensiTbeleuchtung  und 
Prcsagasglülilirkt.3) 

Von  A.  Lecomte,  Porifi. 

In  einer  selir  umfaugreiehen  Abhandlung  l>eRpricht  I.^;- 
comte  folgende  Gegenstände.  IiUcnsivbrenncr,  Erzeugung  von 
Intennivfiammen,  Scheibencylinder  von  Leoumte,  Helligkeit 
der  Intensivbrenner,  die  Brennerköple,  die  Glühkür])«r,  In- 
tonBiv-GoslM-leuchtung  obnn  Druckerhühung,  Wahl  des  Druck- 
erzeugt-re,  Ceutrifugal-VeiiliUtoren,  rotirende  Pumpen,  Kolben- 
pumpen, GloekengebUisc,  Suhöpfrad-Aspimtoreu  mit  Gewichts- 
betrieb,  Druckerzeuger  von  Lecomlo'*)  Waaaorelrahlgebläse, 
I*rehsgaserzeuger  für  -StraaM-nlaterucn  nach  Lecumte,  Pressgas 
und  Kegenerativbrenner,  Pressgas  und  Bogenlampen.  Vergleiche 
der  lieuchtkraft,  Intensivbeleucbtung  mittels  Petroleum  und 
Alkohol. 

Uabnhofbeleurhtung  mit  GasglUhlioht  in  Montlut'on.-’) 
Von  31.  Fahre,  Gasdirecior  in  Montlu^-on. 

Die  (tai-glühlidil-Beleuchtung  wurde  im  Bahnhof  zu  Mont- 
lii^on  von  der  französischen  AuergcscHschaft  eingerichtet;  da- 
bei wurde  versucht,  mit  einem  mugtichat  niederen  Gasdruck 
auszukonimen,  was  von  griMsem  Vurtheil  war,  da  gc^radc  in 
einem  Bahnhof  in  Folge  der  fortwährenden  Erschütterungen 
die  GasvcrluRto  besonders  gross  sind,  Der  Versuch  dauerK^ 

Joitrn.  de  I dclsirage  au  gaz  No.  13,  S.  252—353  — 
Ann.  de  Cbim.  anal.  appi.  1899,  Bd.  4,  S.  29r.~9t»6 

*}  Joorn  du  gaz  el  de  l eiecUidtä,  1899,  No.  13,  8.  305—  307, 
No  14,  6.  320  32i;.  No.  15,  S.  340-34.3,  No.  18,  S 414-4«!. 

*)  Vgl.  da  Jouro.  1899,  No  22,  S.  380 

*)  Jouro.  de  rsdairage  au  gaz,  18ti9,  No.  13,  8-  253  -254  umi 
' Jouro  du  gal  el  de  Tälevlridt^,  18{8I.  No.  17,  8.  391— 3I'2. 
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etwa  ein  Jahr  und  erga>*  bei  nur  12  mm  Druck  ein  vollkommen 
bcfriedig<‘nd«i  RcKultat.  Die  Pruckregulipruii;:  orfoljrt  durch 
einen  besundaren,  H?hr  grt»si<pn  Quoi-ksÜber  Dnn  kregh'r  dnr 
Aupfgesollschaft.  Die  HauptJiufgaln-  war.  «inen  Brenner  zu 
coiji'trtjireii.  der  bei  diesem  freringen  Druck  gut  futictionirli' . 
der  Brenner  ist  etwas  kilntcr  als  der  gewöhnliche  Auerbreimcr  I 
und  hat  mir  eine  DaaftusKlrömnngsüffnung  in  Her  Dii:<e.  Der  ' 
Strumpf  ist  ans  ziemlich  dicken  Faden  geweht  und  l*c*sitzt 
Maschen  von  ca.  2 mm  Weile;  er  gab  gnte  Resultate  und  i 
hat  vorzügliche  l.£urhtkni!(.  Ks  kamen  zwei  Hreniiergrö.-sen 
zur  Anwendung,  die  Mehrzahl  vom  gnjiweren  Ty[i. 

Es  ist  dies  das  erate  Mal,  dass  die  frunztMisi-he  Auergc.-<ell- 
schalt  eine  grössere  In>1aIIatioii  für  einen  ko  niederen  Druck 
detinitiv  ausgelührt  liat  und  l*edeutut  die«  einen  erheblichen 
Fortechrill  der  Giisglülilichtheleuchtung,  dii  man  zuiii  guten 
Fnnctionireii  de«  Glühliehts  bisher  mindc^steiis  mit  20  mm 
Druck  rechnen  musst«. 

Bereits  vor  mehreren  Jahren  hatte  mich  schon  Herr 
Cüindel  ähnliche  Verwuche  mit  nieden’in  Druck  gemacht, 
wiÜircnd  er  die  Direction  der  (ra^an^tult  zu  Rouen  innuhaUc. 
die  mit  sehr  geringem  Druck  arbeilel,  er  iiul  darüber  auf 
dem  Congreas  im  Jahre  1893  einen  inten-SNinten  Bt^richt  er 
stattet  (Compte  rendu  <lu  Congi^s  a Paris  1893.  S.  210  u.  ff, 
mit  Ahh.) 

Die  Resultate  in  Montlu^tm  waren  folgende.  Zur  Ver» 
Wendung  kamen,  wie  erwähnt,  zwei  Brennergrö'‘pen : Brenner 
Nr.  l mit  einem  islundenvcrbruuch  von  75  1 und  einer  I^'ucht- 
kraft  von  ■i!>,5  IK;  Brunner  Nr.  2 mit  einem  Stunden<‘<iiisiim 
von  1151  und  einer  Leuchtkraft  von  7<>,ri  IK,  in  der  Praxis 
ist  jedoch  mit  einer  etwa  10  bis  15 % geringeren  I^euchtkrafl 
zu  rechnen,  und  kann  man  amiehmen,  da-'v-ä  der  GHsverhraueh 
Und  die  I/euchtkraft  etwa  die  gleiche  ist.  wie  beim  gewöhn 
liehen  Auerbrenner  {Nr.  1 7.5  bis  80  1 und  42  IK;  Nr.  2 llö 
bU  1201  und  (i3  IKi. 

Die  Balmhonwleuchtung  in  Mimtlueon  bestand  früher  aus; 


Schnitthrenner 191» 

Monnier-  (I»ch-;  Brenner 76 

23  Intensivbrenner  V4in  ."lOin  (‘onsnm.  ent- 

sprt'chcnd  SehmltbrenniTn '2'M) 

zusammen  Schiültbreneier  502. 


zusammen  Schiültbreneier  502. 

Nach  der  Umwandlung  in  Glflhlichtbeleuchtung  waren 
vorhanden : 


Zur  Auwenbelenchtung; 

ar«»>iir  An-kBi-t 
Su.  1 .Vft  a 

Brenner  in  Labrmen  mit  1 Brenner 

12 

75 

117 

* 2 

— 

2t> 

20 

* 3 

_ 

45 

45 

Zur  Innenbeleuclitung : 

71 

16 

90 

Zusamim-n 

116 

15^1 

272 

Schnittbrtmncr 

— 

— 

61 

Gfsommtzahl 

der 

Brenner 

3:t:5. 

Gae verbrauch  des  Bahnhofs  vom  1. 1.  96  bk  31.  V.  ft9. 


IM96 

1897 

IK9K 

iw 

•VViiU» 

> '•rui.'lubllMit 

fbm 

rblD 

cl)in 

c^>(n 

cIhii 

Januar 

14628 

15012 

15  791 

I.H797 

— 

Februar 

12H11 

12113 

12435 

1.3  55M») 

— 

Mart 

11833 

11006 

1210G 

10691 

1415 
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Nach  Kinrichtung  der  (rlühlichthelonchtnng  wunle  durch* 
sehuittUch  täglich  1 neuer  Glühkör|t«r  aufge.seut;  lÜese  Zahl 
wird  sich  mit  der  zunchtnenJen  Abnutzung  der  Glühkör])er 
sicher  steigern,  voraus.sichtlich  auf  dundischnittlich  2 neue 
Gluiikörpcr  pro  Tag.  Dabei  wini  w'ohl  bei  den  I.ampcn  in 
«ier  Nähe  der  Gelei.se  selhstnNlend  ein  grotacrer  Glühkör]K.T- 
verbranch  ointreten  als  Itei  den  übrigen. 

Aiwaer  ilcr  eniellen  F.rspamifc«  ist  tlie  Beleuchtung  eine 
wescnllicb  bessere  geworden  als  früher. 

ZUndttBg  von  taMglähllchUttternen. 

Von  O.  Oulac,  daadirector  t»  Beaam.-oo 

Die  Zumlvorrichtung  besteht  aus  dnri  lluupttheilen:  einem 
Dri-iweghalin,  einer  Röhre  mit  Kletterllamnicn  und  einem  be- 
sonderen Züttds(f»ck,  Der  Hahn  ist  so  bcsclwfTcn.  «lass  bei  wag- 
rrcht  strhemlem  IlahnhcWl  der  (ia.szuHuss  voDstäiulig  al*gc- 
sjK-rrL  ist;  stellt  der  llahnhcbel  im  Winkel  von  45®  nach 
unten,  so  werden  die  Kletterflainmen,  steht  er  senkrecht  nach 
unten,  BO  wird  nur  die  Hauptflamme  mit  Gas  gespeist.  Der 
HalmhcbL'l  ist  am  Ende  kreisförmig  gel>ogcii.  so  dass  der 
Haken  des  Zünd.stocks  aowuhl  beim  Zünden  als  beim  Lusehun 
leicht  von  ««  Ibst  an  der  richtigen  i^telle  zuin  Eingreifen  koiniiit. 
Die  Klottcrdammcnleitnng  iK'ginnt  mn  Hahngehnuso  inni  emiigt 
in  lier  Höhe  der  Hrennemriindung;  sie  ist  so  ungeordnet  , dass 
sich  ilie  Ijinipe  dos  Ziindslorks  gerade  m richtiger  Zünd- 
Htcllung  lietindvt,  sobald  der  IlahnheiH.'t  iin  Winkel  von  etwa 
4,5®  nach  unten  steht;  der  Zünd.stock  braucht  also  zum  Zünden 
den  Halmhebel  nicht  zu  verlassen.  Wird  der  HohnhelM:! 
weiter  gcilreht,  so  entziindet  sich  der  Hauptbrenui*r  und  die 
KJetterflammen  erlöschen.  Die  Zimdflammc  ist  mit  einem 
beweglichen  Schutzschimi  versoben,  tun  die  Entzündung  der 
Klettertlammen  auch  hei  Wind  zu  sichern. 

PernsfiBdung  uad  -Loschviig  von  UMlamppn. 

Von  GamiinHitur  O.  Jouanne,  Paria 

Die  Zündung  und  l^öschung  (nach  System  Ch.  Besnanl) 
erfolgt  durch  V«‘ränderung  des  Gasflnickes;  erftirderlieh  ist 
duhei  eine  dauernd  brenntMule  Züntlflammu  von  ca.  .5  bis  l>  I 
Stundeiicunsum.  Der  Vortragende  bcurthcilt  den  Apparat 
wie  folgt,  Alle  Vorrichtungen,  welche  Druckvernnderuiigon 
I benutzen , begegnen  in  der  Praxis  verschiedenen  Schwierig 
keilen,  die  sich  vielleicht  nicht  immer  ülierwinden  lassen. 
Di©  erst«  Vorauseetzung  für  ein  eichenM  Functioniren  ist 
ein  be.>itimmt«r  und  gloh-hmässiger  Druck  von  der  Zeit  der 
Zündung  bis  zum  Irischen;  man  muas  diesen  Druck  mit  Ge- 
nauigkeit und  Sicherheit  in  der  Anstalt  regeln  können,  und 
zuar  zur  bestimmten  Zeit  und  innerhalb  der  richtigen  Grenzen. 
Die  Ausdehnung  dee  Rohrnetzes,  die  Boüenbeechafrenlieit.  die 
verschiedene  Hohe  der  einzelnen  Stadttheile  können  gelegent- 
lich nnübersteigliche  Schwierigkeiten  schaffen.  Man  darf  da- 
her <lie  Falle,  wo  sich  (Ina  Syrtem  wirklich  anwenden  liisst, 

I nicht  übersschiiUen. 

Ks  wird  jedoch  halle  geben,  wo  e.“  befriedigende  Resul- 
tate ermöglicht,  so  in  Städten  mit  gleichförmigem  1'errain. 
ferner,  aligesehen  von  öiffcntlicber  Stras?eul>elenchtung.  in  ein- 
zclmin  gruBtMMi  EtublUseraente,  in  Bahnhufon,  Theatern,  Fcst- 
siilen  u.  s.  w.  Hesonden«  in  Bahnhöfen  mit  geringem  \'i*r- 
kehr  könnte  da-s  System  mit  Vortlivil  zur  intermittirenden 
Beleuchtung  verwendet  werden,  so  dass  die  B<-leucht«ngs- 
rtaiuinen  nur  wahrend  dea  Passirens  der  Nachtzuge  brennen,  in 
der  übrigen  Zeit  nur  die  sjiaiwamen  Zündflammen. 
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Neuerungen  nn  GiisglnklirhtUternen. 

Hvrr  Castoul  aiii6,  Fabrikant  für  Oaeapparalo,  Paris, 
6 nie  Marte],  beschreibt  einen  Sioherheitszündhahn.  der 
es  ermöglichen  soll,  die  gt'wohnlichen  I.aterneiihähne  l>ei  Um- 
wandlung der  Schnittbrenner  in  (lasglülilicht  mit  einer  nur 
geringen  MtKliUcation  beizul>ehalten;  er  ist  zugleich  mit  einer 
Vorrichtung  versehen,  um  Erschütterungen  unschädlich  zu 
machen.  Nähere  Mitüieiiungen  über  dieaen  Zündhahn  Hegen 
noch  nicht  vor. 

Herr  Tri  tz  beschreibt  eine  Klette  rflammenzündung 
für  Oasglühlicht-Strassenlatenien*),  welche  von  der 
Compagnie  Centrale  d'ädairagi*  et  de  ehauffagi*  par  le  gnz  in 
verschiedenen  der  von  ihr  beleuchteten  SUwlte  mit  bestem 
Erfolg  eingeführt  ist.  Bei  der  Constniction  ist  bee»mleis  auf 
Windskherheit  und  Vermeidung  von  .SUwen  bei  der  Zündung 
Kücksicht  genommen.  Der  Brenner  ist  mit  einem  Dreiweg- 
hahn vertw'hen,  der  entwed«*r  jeglichen  GaRzuflu.*»«  ahi*ch]ierst, 
oder  KletterHaiiimenrohr  und  IlaupUIamrnen  zugleich  (Hier 
nur  die  llauptflainmo  mit  Gns  vernurgt.  Das  Klcitertlammcii- 
rohr  liegt  ganz  iin  Inneren  der  Laterne.  Der  Zündstock  wird 
durch  eine  trichterförmige  OefTnung  mit  aelbste^diHeseender 
Klappe  im  liAtemenbmlen  eingeführt:  der  Zünder  besitzt 
einen  al>gedrehten  conischen  Wulst,  der  die  Zündöffnung  im 
l^ternenlKiden  windsicher  almchliesst.  Ausserdem  wird  der 
Zünder  durch  die  Zündöffnung  so  sicher  geführt  (ohne  jedoch 
bei  tlor  Einführung  Schwierigkeiten  zu  bereiten),  dass  es  un- 
möglich ist,  mit  dem  Zünder  an  den  Hauptbreniier  zu  etosRen 
und  den  Glühkörper  tu  gefährden. 

RegeneratiT'GA-sbackufen  mit  gru.'o»er  llriznäciie. 

Von  eil.  Andrä,  Fabrikant  in  Lyon. 

Vortragender  iMWc-hndbt  einen  von  ihm  eimslruirU-n  Giui- 
liackofcn  für  Feinbäcker  ( Postetenbäcker  etc.)  mit  Nutzbar* 
machuDg  der  Abhitze.  Die  Oefen  werden  in  zwei  Grössen 
Ausgeführt.  lünge  1 m.  Höhe  1,06  m,  Tiefe  0,46  m,  bezw.  0,5  in, 
0,?l  m und  0,6  m,  mit  dnem  Maxinialverhreuch  von  3 bezw. 
1 cbm  pro  Stunde;  sie  Bollen  sich  sehr  ras4'h  anbeizen  und 
die  Heizkmft  de#  Gast«  gut  ausnützen.  Die  bisher  vorliegen- 
den MUtbeilungen  über  den  Andrd'schcn  Gasbackofen  geben 
noch  keinen  Ib^riff  von  der  Constructioa  desnelben.  Andrö 
hat  auch  Heit<tfen  für  Schulen,  Kirchen,  Ke.-'taurationen  et«', 
mit  Regeneration  gelMUit  (ein  Fall,  wo  bekanntlich  die  Re- 
genemtion  eigentlich  keinen  Zweck  hat). 

Das  Steiakohlengas  und  seine  Concurrenten.’) 

Voo  A.  Sysaoyeff,  FabrUcsRt  ln  Lytm. 

Vortragender  gibt  einen  UeberbUck  über  die  Geschichte 
dos  Beleuchtungewcsi'ns  von  Urbeginn  bis  zur  Gegenwart, 
ohne  jedoch  einen  neuen  (iesicbtspuiikt  vorzubringen.  Kr 
sclük-sst  seine  Ausführungen  mit  einem  Vergleich  der  Kosten 
der  verschiedenen  mmlonu-n  Beleuchtungsarten,  der  nichts 
Neues  enthält.  Den  neuen  elektris^'hen  Glühlampen  von 
Nernst  A Auer  nü  einstweilen  noch  keine  praktische  Itedeutung 
beizuinesfien.  Weiter  führte  Syssoyeff  einen  soib.stzünden- 
den  Glühkörper  vor,  mit  dem  in  Lyon  praktUche  \'er- 
suche  gemacht  wurden.  Die  I.,eljen!)dauer  von  UX)  Glühkörpern, 
die  täglich  fünf  i^tunden  V>rannten.  betrug  durchschnittlich 
sechs  bis  neun  Monate.  Es  sei  gelangen,  nunmehr  auch  den 
Bchärllichen  Einfluss  der  F'euchtigkeit  zu  beseitigen,  und  auch 
Kälte  beuintrachtigt«  die  Znndrähigkeit  nur  wenig.  Sechs 
Brenner  wunlen  im  März  ds  Js..  der  i>ehr  feucht  und  nebelig 
war.  ini  Freien  .geprüft;  wältrenti  die  Zeit  bis  zur  Zündung 
nonnaler  Weise  5 bis  15  öecunden  betrug,  war  nur  eine  Ver- 
zögerung um  eta’a  30  Secunden  zu  l>eol>achten.  Zum  Schlusac 

Jottni  «le  lAcUiraffe  »u  trsz,  iRIKi,  No  17,  8 3^-3:}9  m.  Abb. 
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bespricht  Vortragender  noch  die  Äcetylenbeleucbtung;  die- 
selbe werde  in  zahlreichen  Fallen  Erfolge  erzielen,  ohne  jedoch 
dum  Steinkohlengas  auf  Kinero  Hauptgebiet  Concurrenz 
machen  zu  können. 

Leber  Strompreise  und  Rabultberechnuiig  elektrischer 
Centralen. 

Von  E Victor. 

Der  V^erfassur  entwickelt  seine  Ansichten  über  Strompreise. 
Er  beschreibt  stnlanci  einen  »Energiemoaeer«  (»controleur  de 
puisaaticct),  welcher  die  Zahl  der  Stunden  nnzeigt,  während 
welcher  ein  Abonnent  Strom  über  die  tm  Abonnement  vor- 
gesehene Minimalmenge  hinaus  verbmucht  hat  Heit  Monaten 
wenic  in  den  Fachhlättem  Frankreichs  und  des  Auslaniles 
die  Frage  der  Berechnung  der  Strompreise  diskutiii,  ohne  dass 
man  auch  nur  eine  einzige  wirkliche  Ixiaung  gefunden  hätte. 
Diese  rein  akademischen  Krorlerungeu  würden  solange  rcsultat- 
lus  bleiben,  als  man  sich  nicht  über  das  Verhältniss  geeinigt 
habe,  dos  zwischen  dem  Selbstkostenpreis  und  dem  Verkaufs 
preis  maassgebend  sein  solle.  Wahrscheinlich  werde  man 
sich  über  diesen  Punkt  überhaupt  nie  einigen  und  deahalh 
wäre  — wenn  man  überhaupt  den  StrumpreiM  verbilligen 
wolle  — eine  gleitende  PrcbiiicaU  das  Beete : Redner  ziehe 
einen  hohen  Grundpreis  mit  hohem  Rabatt  für  den  Mehr' 
verbrauch  vor.  Aber  das  seien  Fragen,  die  jeiler  am  beeten 
nach  lokalen  Verhältniascn  löse.  — 

Drei  weitere  Abhandlungen  wurden  dem  Congress  nicht 
gedruckt  vorgclegt,  dalier  enthält  das  «Journal  des  imine*« 
k gaz<  noch  keinen  Bericht  über  dieseilien.  Es  sind  dies 
folgende  Abhandlungen:  Hachelay,  Einige  Bemerkungen 
zur  GasglühUcht-Stms.-^enbeieuchtung:  Vaulier,  Phutome- 
trische  Untersuchung  des  Brenners  von  lAlieroent,  und  der 
Iloizwerth  dos  denaturirten  Alkohols. 


Presslnft-Ciasglühlampe.') 

Von  Direclor  H.  Winkler,  Berlin. 

Eh  ist  eine  unbesthttone  Thatsachc,  dass  dio  Auer'BCbeii 
Glühlichtbrumier  für  Kleiiiconsuiii  aus  dem  Kampfe  gegi'ti 
dos  eloktris«die  Glühlicht  siegreich  hervorgegangen  sind,  und 
dass  sie  diesen  Sieg  «lavoii  trugen  nicht  nur  dank  ihrer  Billig- 
keit im  B<*triel>e  und  ihrer  relativ  sehr  gronsen  I^euchtkraft, 
■«ondern  iianientlich  auch  dank  der  damit  zu  erzielenden  Ver- 
tlieilung  des  Lichtes,  welche  ihnen  ein«  viels4>itige  Verwendung 
gesichert  haU 

Wenn  es  sich  (Janmi  bandelt,  mit  dem  elektriscben  Bogen- 
Hehl  zu  concurriren,  so  erscheint  es  oft  sehr  wiinschenswerth, 
nicht  mehrere  AuorBrenner  zu  einer  Groppe  zu  vereinigen, 
sondern  nur  eine  Rehr  intensive  Gasgluhiichü)uelle  zu  er- 
zeugen un«l  diese  oder  melirere  solcher  im  Kaum  vertheilter 
üchtquellen  von  einer  Centralstelle  aus  in  Betrieb  setzen  zu 
können,  wie  das  bei  clektriselicn  fjampen  üblich  ist. 

Zum  Zweck  der  Erzeugung  sehr  intensiver  G^glühlicht- 
bretinor  sind  von  den  Constructeuren  verschiedene  Wege 
eingeschlagen  worden.  Die  einen  haben  «las  Ziel  zu  erreichen 
gesucht  durch  Erhöhung  des  Gasconsiim«  unter  gleichzeitiger 
sehr  inniger  merhaniiicheT  oder  automatischer  Minchung  der 
Luft  und  de»  Gases  (Denaymuze-,  Somzec  Grc.*iHun-,  Kern- 
brenner etc.).  Aiulere  sind  bemüht,  eine  sehr  intensive  Leucht- 
kraft zu  erzielen,  indem  sic  dem  Brenner  mehr  oder  minder 
<tark  comprimirtes  Gas  zuCülircii  (Pintsch.  Salzenl>erg,  Hydro- 
pressgas  etc.).  Die  älteste  und  auch  wohl  erfolgreichste 
.Methiale  zur  Erlangung  eines  sehr  intensiven  Gasglühlichtes 

*)  Vortrag,  gebshea  aof  der  JslireeverMtnmIang  des  Mittel- 
rhitiaUchen  Vereins  von  Gas-  u.  Wssserfacbmaoaern  in  Wurtns  1H99. 
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besteht  in  der  Zuführung  von  Preaelufl  zum  Brenner,  dem  ^ man  auf  die  Anwendung  von  Zündflammen  nicht  ganz  ver 
das  Gas  unter  dem  gowuhnlichen  Druck  zuatrömt  (Ctomond,  | zichten  wUl.  In  diesem  KaJle  bietet  das  Anzündon  solcher 
Popp,  de  Brower  etc.).  Die  meisten  der  hier  angc.ioutoten  ! meist  hoebhängenden  Lampen  grosse  Schwierigkeit. 
Einriclitungen  sind  noch  nicht  in  ausgedehntem  Maassstab  Diesen  Uei^eistAnden  weicht  man  vollständig  aus,  wenn 

in  die  Praxis  eingeführt  worden.  I man  sich  der  PreeslufUampe,  .System  Schülke  Brandholt  A Co., 


Die  BlÄrksten  Lichtquellen  werden  unter  Anwendung  von 
Preas^aa  oder  Preaaluft  enteugt.  Die  Kinrichtungen  mit  Press- 
gaa  leiden  unter  allen  Umständen  an  dem  Fehler,  daae  vor- 
handene Gasleitungen  in  den  seltensten  Fällen  dafür  Ver- 
wendung ßndon  können,  weil  unlielrsame  Gasentweichungeii 
fast  nie  zu  vertuoiden  sind.  Die  Benutzung  einer  mit  Press- 
gas gespeisten  Zündüamme  ist  unpraktisch,  wenn  nicht  ganz 
unradglich;  es  Ist  also  die  Anbritigubg  von  Ueduzirvcnlilen 
oder  eine  besondere  Niederclruckgnsleitung  erforderlich,  wenn 


bedient,*)  welche  Ihnen  heute  vorzuführen  ich  die  Ehre  habe, 
und  welche  in  Fig.  586  für  zwei  verschiedene  VorausseUungen 
daigestellt  ist. 

Der  Brenner  der  hier  veranschaulichten  lampe  erhält 
S4*in  (his  unter  dem  sonst  üblichen  Druck  von  einer  rorhan- 

*)  Die  Lampe  wird  von  der  >Voreioig(e  Metallwaareofabrikea 
A -G.  vr»nn.  Haller  A Co.*,  Berlin  Uroaclenerstr  07,  fabricirt;  den 
Alleiovertrieb  für  Oeutecbland  bat  die  Deutsche  Ga^lQblicfat-ActieQ- 
Ke>«etUchuft  in  Berlin  aberiioinmen. 
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denen  oder  doch  wie  eonftt  gebräuchlich,  neu  hergej>te]Uen  | 
Gneleitung.  Der  überwiegend  kleinste  Theil  der  MuK’huugs-  ' 
luft  (ca.  V»)  wird  unter  iünem  Druck  von  0,^5  bi«  o,;k)  Atm. 
zur  l.ampe  geleitet,  wo  die  Mischung  mit  dem  Gase  erst  nach 
dem  Austritt  au»  der  Düse,  also  im  Brennerrohr,  beginnt 

Die  der  I,ampe  zugeführtc  IVewluft  verricJitet  zweierlei 
Functionen,  «ie  dient 

1.  zum  Oeffnen  und  Bchliessen  des  (iasventils  U-zw.  zum 
2^ünden  und  I..ö«chen  des  Brenners  von  einer  Centml- 
stelle  au«. 

‘2.  zur  Speisung  des  Brenners  und  zur  Erhöhung  der 
Leuchtkraft 

Das  Compniniren  der  Luft,  d.  h.  die  Herstdiung  der  : 
Pressluft,  kann  je  nach  der  disponiblen  Kraft  auf  verschiedene  : 
Weise  bewirkt  werden.  I 

ln  vielen  Fällen,  namentlich  wenn  e«  sich  um  die  Be- 
leuchtung grosser  industrieller  Anlagen  han<lelt  wird  moto- 
rische Kraft  zur  Verfiigting  stehen,  so  diLWi  der  Betrieb  einer 
Compressionspumpe  von  derTransmissitm  aus  keine  S<?hwierig-  . 
keilen  bieU't.  Für  kleinere  Beleuchtungsanlagen  bt«  zu  ca. 
fünf  I.ampen  kann  man  die  in  fitst  allen  grösseren  Städten 
vorhandene  Wo.'iserleitung  zum  Betriebe  des  l,uftcoin]treHsors  [ 
verwerten;  en  sei  hier  ausdrücklich  hervorgehoben,  dass  da»  ' 
in  der  Pumpe  verwendete  Wiu^ser  in  keiner  Weise  verunreinigt  , 
aus  derselben  abflh>i<st  und  deshalb  noch  zum  Kuchen,  Waschen, 
Spülen,  Speisung  eines  Dampfkessels,  zum  ßewäfkScrn  von 
Blumen  oder  pnanzonbeeten,  auch  zum  Abhiecbcn  von  C'okc 
in  den  KetortenhäU'^ern  ctc.  Verwendung  linden  kmm,  wenn 
man  dafür  Sorge  trägt,  das»  das  Wasser  nach  geeigneten  Be* 
hälteni  abflit^en  kann. 

Wenn  we<lcr  motoruwhe  Kraft,  noch  Wasserleitung  vor* 
banden  ist  so  dürfte  die  Aufstellung  eine«  kleinen  Gasmotors 
zu  ompfohlon  sein,  der  den  Luftcomprciwnr  zu  betreiben  hatte 
und  ev.  auch  zum  Betriebe  eine«  kleinen  Waiwerwerks  verwerthet 
Worden  könnte.  Die  Aufsteiluug  eines  GastiiotorH  dürfte  sich 
auch  rentafiel  erweisen  überall  da.  wo  es  sich  um  eine  grössere 
Beleuchtungsanlage  handelt  \md  das  der  Wai?serleiUing  zum 
Betriebe  einer  oder  mehrerer  Pumpen  entnommene  Wasser 
eine  weitere  Benutzung  nicht  ündon  kann.  Ganz  Itesoiiders  vor- 
theilhaft  würde  sich  der  Betrieb  einer  solchen  Limpe  da  gestalten, 
wo  Pressluft  küuflidi  zu  haben  ist  und  wie  das  Gas  durch 
eine  Röhrenleitung  den  Consumenten  zugcfülirt  winl  (OBen- 
bach  a.  M..  Paris,  Birmingham),  oder  wo  Pit'sslult  zum  Be-  j 
triebe  anderer  Einrichtungen  Im  Ueberfluss  vorhanden  ist,  wie  ■ 
X.  B.  zum  Betriebe  der  Rohrpost  csler  ini  Bergbau  zum  : 
Betriebe  von  Gesteinsbohrmaschinen,  Lufthaspeln,  Wasserhai-  j 
lungen  etc. 

Auf  welche  Weise  die  Luft  auch  comprimirt  werden  mag, 
in  jetlem  Falle  wird  sie  in  einem  je  nach  Bedarf  grosseren 
oder  kleineren  Luftkcssel  unter  einem  Druck  von  1V2  bis 
2 Atm.  aufgespeichert.  Je  grii?ser  dieser  Luftkessd  gemacht 
wird,  um  so  vortheühofter  wird  sich  der  Betrieb  der  Anlage 
gestalten. 

Aus  dem  Kfütsel  würd  die  Luft  durch  ein  Reducirventil 
zu  den  l^npcn  geleitet,  auf  deren  Brennapparat  de  unter 
einem  Druck  von  0,3  Alm.  wirkt  und  dabei  zweierlei  Func- 
tionen zu  verrichten  hat.  Die  Pressluft  gelangt  durcli  den 
kleinen  Hahn  q (Fig.  58?  a)  und  die  seitliche  Bohrung  i in  da« 
Gehäuse  h,  welches  durch  eine  metallische  Membrane  m in 
eine  Luftkamnier  f und  eine  Gaskammer  ff  zerlegt  wird.  Die 
in  l befindliche  Luft  drückt  auf  die  Membrane  ni,  über- 
windet den  Widerstand  der  Feiler  r und  hebt  den  Ventil-  , 
kegel  n von  seinem  Sitz,  so  dass  das  durch  k und  e in  die 
Uaskaroitier  g strömende  Go«  aus  dieser  zu  der  BrennerdUse 
gelangen  kann. 

Der  Zutritt  der  Pressluft  zur  Düse  wird  durch  die  Schraube 
p regulirt  und  durch  den  Hahn  t und  das  Rolirchen  u go>  ; 
leitet.  I 


Die  Mischung  der  Pressluft  mit  dem  unter  dem  gewöhn- 
lichen, also  ca.  100  mal  geringeren  Druck  stehenden  Gase  ge- 
schieht in  der  Doppeldüse  in  der  Weise,  das«  da«  Ga» 
durch  die  horizontalen  Bohrungen  $ in  den  ringförmigen 
Raum  w gelangt  und  von  da  durch  den  mit  grosser  Geschwiu* 
«ligkeit  aus  v austretenden  Luftstrom  fortgcrisscu  wird  ; ausser* 
detu  tritt  durch  die  OefTnungeu  x und  x*  des  Breniicrrohres 
n4)ch  aümisphariscbe  Luft  zu  dem  Gas  Luftstrom,  so  dass  der 
Brenner  nicht  nur  mit  der  künstlich 
zugefQhrteii  Pressluft,  sondern  auch  mit 
der  den  Apfwjrat  umgebenden  atmo- 
sphärischen Luft  gespeist  wird. 

]>a«  Gemisch  von  Luft  und  Gas 
kann  ein  um  so  vollkommeneres  wer- 
den, als  unmitlelbai  über  den  Oeff* 
nungeu  x und  x>  eine  Gcmischsäule  in 
dem  Breimerruhr  eroporsteigt,  an  der 
drei  verscliiedene  Schichten  zu  uitter- 
scheiden  sind.  Der  Kern  dieser  Säule 
wird  durch  eine  Anzahl  feiner  Press 
liiftstrahlcn  gebildet , den  eine  Gas- 
«chiclit  umgtift  und  in  Folge  seiner 
Zerrissenheit  allmählich  durchdringt 
Die  Gussühicht  seitist  ist  wieilcr  von 
einetu  Luftmontel  umgeben,  der  um  so 
vollständiger  ist,  als  die  < K*f!nui)geu  x 
und  x>  der  Luft  von  allen  Seiten  freien 
Zutritt  gestatten. 

In  dem  Brennerrtihr  sind  hori- 
zonlai  liegende  Siebe  angebracht,  welche 
eine  intime  Mwihung  von  Luft  und 
Gas  begünstigen  und  das  Duri'hschlagen 
der  Klamme  verhindern. 

Der  Brenner  besteht  aus  neun 
Röhrchen,  deren  Mündung  durch  kleine 
Zungen  in  zwei  Halbkreisflächen  ge- 
theilt  ist. 

Dur  aus  zwei  in  einander  ge- 
schachtelten Geweben  l)««tehende  Glüh* 
kiir|icr  ist  entweder  seitlich  aufgehüngt 
oder  auf  einem  centralen  Magnesiastift 
festgekittet,  ln  jedem  Falte  muss  da- 
für gesorgt  werden,  dass  der  Glüh- 
kürpi'r  durch  den  Luftstrom  nicht  ab- 
gehoben wird- 

Von  der  Gaskammer  g ist  ein  von  dem  Ventil  n unab- 
hängig gespeistes  Röhrchen  z angebracht,  das  an  seinem 
oberen  Ende  mit  einem  blau  breimenden  Zündbrenner  ver- 
gehen ist 

Unter  Benutzung  der  Zündtlamme  stellt  die  Einrichtung 
zum  Oeffnen  und  Schlicseen  des  Gasventil«  durch  Pressluft 
einen  Fernzünder  dar,  der  es  gestattet,  alle  voif  einem  Luft- 
kessel  oder  einer  Presflluftcentralc  aus  gespeisten  Lampen 
durch  einen  einzigen  Halm  zu  zünden  und  zu  löschen. 

Der  C'onsum  des  Brenners  kann  zwischen  400  und  6001 
Gas  pro  Stunde  varüren.  Der  stündliche  Wasserverbrauch 
l>ezw.  der  stündliche  Verbrauch  an  künstlich  zugeführter  Luft 
beträgt  dement«prnchen<l  ca.  300  bis  450 1.  Die  photome- 
trischen Mcfwungen  halwn  ein  Hcfnerlieht  für  0,8  bis  1,01 
Ga«  ergeben.  Es  sind  «chun  gleiche  oder  sogar  noch  heesere 
Resultate  nüt  anderen  Brennern  erzielt  bezw.  für  dieselben  be> 
kannt  gegelwn  worden.  Alle  aber  leiden  an  dem  Uebclstande, 
■lass  sic  in  der  Praxis  nicht  verwendbar  sind  und  noch  jetzt 
im  lAboratorium  einer  Ike-wren  Zukunft  entgegeusehen. 

Da  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen  ist,  dass  in  Folge 
einer  Bulriebtstörung  des  Compressors  vorübBigehend  ein 
Mangel  un  Pressluft  cintritt,  und  diuw  damit  die  Prrasluft- 
lampe  volbimidig  ausser  Function  gesetzt  wird,  so  ist  für 
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diesen  Fall  eine  Umsehaltung  vorgesehen,  wel<*he  es  emiog- 
hcht,  durch  die  mit  kleinen  lt«>hrungen  verechene  Luftdib<c 
das  Gas  zu  leiten  und  so  den  Brenner  htd  geringem  Cousutn 
als  gewöhnlichen  Auer-Brenner  func-tiunircn  zu  lassen,  der  auch 
ata  aog.  Naehtbrenner  Vcrwondung  linden  kann. 

Zu  diesem  Zweck  kann  die  (hiakammer  g durch  das 
Kiihrchcn  y (Fig.  ÄH7b)  und  den  Huhn  t mit  dem  Röhrchen  u 
in  Verbindung  gesetzt  wertk-n,  indem  gleichzeitig  durch 
ächlil‘«^en  de«  Hahnes  q die  Verbindung  des  Brennen  mit 
der  f^'^luft  nl»geschnitten  wini.  Durch  die  Kup|>elung  ihrer 
Hel>el  sind  die  Hähne  q und  t zwimgläufig  mit  einander  ver- 
bunden. BO  dass  nie  gleichzeitig  Luft  und  Gua  in  das  Röhr- 
chen w gelangen  kann. 


Literatur. 

UaterMichüBg  van  Brgnnztoffen  mittels  Rüntoenstralilei.  Von 
Olterlebrer  F.  Kotl«  io  DutHburg.  S«-hon  bald  nach  Entdeckung 
der  ROntgenettahlen  wurde  die  Durchlässigkeit  von  Ihdz  und 
Diamant  fUr  diceclben  sufgefundeo,  und  es  lieas  alrb  vernnitben 
und  wurde  auch  bt*statigt,  dass  die  aus  lloli  entstandene  Kohle 
for  Hdntgenstrablen  durchiilsaig  ist.  AndererHcits  sind  die  hau|>t- 
sachlirbsn  Aaeheobestandlheiie  der  Kohle,  S<biuter  und  Schwefel- 
kiet,  mehr  oder  weniger  undurchlaHsig.  netto  Durchleuchten  der 
Kohle  erscheint  das  mineraliei-he  Skelett  dunkel , die  reine  Kuhle 
hell;  nicht  nur  starke  Schieferschichieo,  Mindern  auch  spArlicb  ver- 
tbeilt«  Schiefertheile  und  SchwefelkieseinschUlsse  heben  sich  mit 
hberraschender  Deutlichkeit  unil  tionuuigkeit  von  der  reinen  Kohle 
ab.  Stadien  blerütier  verCiffentlU-hte  Thorner  itn  Jahre  IH'.>7 
(Cbem.  Ztiitg.  Bd.  XXI,  No.  4d;  und  ini  Jahre  IHIW  Couriot  (Bull, 
de  la  M>c.  de  lind,  mindrale.  XII,  Heft  4);  letzterer  versuchte  den 
Aachengehalt  durch  Rantgenstrahlco  quantitativ  zu  besiimmen. 
iHeso  Versuche  wunlen  nun  von  Daniel  (Aiin.  des  mtnes  de 
Helgique  lS‘t9,  IV,  Heft  2)  und  von  F.  Rotte  fortgexetzt.  zeigte 
sich  bald,  du»  die  rotersuebung  von  KohlenHtöcken  nicht  luui 
Ziel«  fahrt,  sondern  daa»  man  pulverlairte  DurchBchnietsprohon 
durcbleochten  raueate.  Obwohl  sich  hierbei  meist  eine  deoilich« 
ProportionaliUt  zwischen  Ascbongeiiait  und  Durchleucbtharkeit  er- 
gibt, sind  die  Unterschiede  doch  tu  gering,  um  etwa  iMffervnxi'ii 
im  Aschengehalt  von  ca.  I*/g  erkennen  zu  kOouen.  Dazu  kotninoo 
noch  AooruialiUten , welche  die  Anwesenheit  von  Schwermetallen 
verursai-ben  kann;  so  kann  eine  relativ  a»ch«nnru)6  Kohle,  die 
eiaeahaltigon  Thonsehieter  einschUeml,  »ehr  viel  dunkler  erscheinen, 
als  dem  Aschengehalt  entapricht  Wahrend  Couriot  die  Methode 
für  anwendbar  und  genau  hält,  kommt  Kutte  zu  dem  Schlüsse, 
duiw  die  Röntgeastrahleii  für  die  Untersnehung  der  Broiinatoffe 
nicht  jenen  praktischen  Wenh  gewinnen  werdeu , der  ibnen  von 
manebt-r  Seite  aageiicbnebeii  wird.  Audi  Versuche,  die  in  Suli- 
hach  bei  SaarbrOcken  in  der  gleichen  Richtung  angiwtdli  wurden 
(Zoitecbr  f.  d.  Berg-,  Hätten-  und  Swlinenwesen  ISIKI,  Bd.  47, 
Heft  8)  kamen  zu  dem  gleichen  negativen  Ergebnis.  Die  Kohle- 
bilder zeigten  wabmchnibare  Unterschie<k)  in  der  Tonung,  die 
indessen  nicht  so  grose  aind,  um  die  Feststellung  des  Asclten- 
gebalts  mit  einiger  Genauigkeit  zu  ermöglichen.  Aun»cnlcm  haben 
die  ascheerzeugemlen  Stoffe  unter  sich  sehr  verschiedene  Zuaammen- 
Setzung  und  sind  deshalb  in  recht  versebieilooem  Muasse  durch- 
Ivocbtangsfahtf,  so  dass  die  Bihler  nicht  vcrgleichliar  sind.  <Mahl 
und  Eisen  Nu.  21,  S.  1017 — 1020.  mit  2 Tafeln  mit  Rontgen- 

photc^rammen  verschieiicner  Koblepruben.) 

BestlBMBitng  de»  Sohwefel«  Ir  Kohl«  und  Bureliiiinngiaiazse.  In 
einem  Aufsatz  Uber  »Die  branebharen  Methivden  zur  Bestimmung 
des  Schwefels  im  Eiaen,  Eisenkies,  in  Schlacken,  Kohle,  Coke, 
Asplutlt,  Kaiitsrhok  und  GasreinigungtuiiasMu  empfehlt  O H er  tl  ng 
fUr  Kohle  und  Coke  als  iMmte  McthiMie  die  von  Eacbka  in  der 
Verbeesorung  von  Hundesbagen  (l'oUasche  statt  Soda),  für  ge 
brauchte  Gasreinigungnniuu«  die  von  Willing,  nach  welcher  der 
Scbwefelkohlenstoff-Aiisiug  tu  Schwefelafture  ozydlrt  wird.  'Chem. 
Ztg.  1809.  Ud.  23,  8.  768-769.) 

CbeailtclMr  NaehwelR  von  KohlenoxydUiit.  K.  Ipsen  gründet 
den  Nachweis  auf  die  Einwirkung  der  redoctrenden  Eigenschaft 
de«  Traubenzuckers  auf  CO-haltiges  und  gewöhnliche«  Blot  bei 
schwach  alkalischer  Reacliun  des  lelzteren,  wobei  sich  der  Effect 


derselben  an  dem  verschiedenen  Farbenverbalten  der  beiden  Blut- 
tlüBsigkeiton  verfolgen  lässt.  In  Röhrchen  von  fast  gleichem  Quer- 
BchnUte  wertlen  4—10  <-cm  des  frngheheo  Blutes  mit  einigen  Tropfen 
Lauge  schwach  alkalisch  gemacht,  und  dazu  winl  eine  kleine 
Mcmerxpiixo  voll  gepulverten,  reinen  Traubenzucker«  zngeectzt.  Die 
Röhrchen  wenten  mit  Watte  gut  verachluaseo  und  mit  Farafdti  ge- 
dichtet. darauf  iQchtig  geschottelt  und  längere  Zeit  kahl  aufhewahrt. 
Kiihleiiozydlilnt  färbt  sii-h  lichtkirschrulh,  gewohniiehes  Blut  dunkel- 
schwnrzrotb.  Die  differente  Färbung  ist  besonder»  an  dem  heim 
•SchQtteln  auflretendpn  Schaum  zu  l>eobachtoD,  and  auch,  sobald 
inan  da«  Blut  durch  Neigen  des  Ruhrcbetia  in  dünner  Schicht  aus. 
breitet.  '.Vrtljschr.  f.  ger.  Metl.  u offenü.  Haniiatswesen  1899, 
Bd  18,  S.  46-65.) 

L.  Wach  holz  hoi  ubige  von  Ip«en  aegegubeoe  Methode  tuen 
Nachweis  von  Kohlenozydblut  nnebgepruft  und  mit  der  von  Schulz 
modilicirten  Kunkerschen  Frohe  verglichen.  Nach  divaen  Ver- 
gleichen abertrifft  das  IpMn’ache  Verfahren  keimMtfalla  die  am 
meisten  empfehlonswertho  Tanninprol>e  und  ebensowenig  die  bta 
jetzt  liekanntun  Verfahren,  sondern  »Udtl  ihnen  sogar  um  vieles 
nach,  denn  der  Korbeounterschied  ist  auch  noch  längerem  Stehen 
bei  den  nach  dem  neuen  Verfahren  liehandolten  Blutproben  foat 
der  gleiche,  wie  man  ihn  beim  Vergleich  vou  CO  haltigem  und 
freiem  Blut,  die  sich  sollMit  in  vcrsclilosseoen  Eprouvetten  Über- 
lusi>en  war«»,  tu  xuheu  bekommt.  {Vrtljachr  I gcr.  Med.  u.  Oflcntl. 
SaniUtswesen  1HU9,  Bd.  18,  S.  255- -^7,  nach  Cbem.  Ceotralbl. 
IH99,  II,  K.  889.) 

Fsrtzehrilte  auf  dem  Gebiete  der  Gasenetrie  bezw.  GaaneMuag 
und  Gazanalyoe.  V’on  l)r.  H.  Alexander.  Vertasa«*r  gibt  eine 
zusammenfaseeode  Darstelluiig  der  in  letzter  Zeit  neu  conatruirteu 
<tasmc«aapt>arat«  und  Aenderungen  an  ItereiU  bekannten  Apparaten 
und  behandelt  alsdann  die  Vorfk-hltge,  welche  sich  auf  die  analyü 
sehen  Methoden  sell>«t  l>eiieljen.  (Chetn  Ztg.  ]X99,  No.  87,  8.  934 
bla  939.) 

Erdlil.  Di«  cykUochen  Folymethylene  de«  KrdOls.  Von  Dr. 
Rudolf  Wischna,  Baku.  (Cheiu.  Ztg.  1899,  No.  86,  S.  916—926.) 

FIGezifez,  eotapriniirtes  und  gelbztee  Aeetylea.  Von  Dr.  M.  Alt- 
schul.  Vortrag  fQr  die  llauptvcnuimiidung  des  Deutschen  Acetylen- 
Verein«  in  NUreberg.  Vvrfaiucr  gibt  ein«  gedrängt«,  zusainmen- 
fasoende  Darstellung  der  bihberigen  Arbeiten  aber  verflüssigt«», 
comprimlrtes  und  gelöstes  Acetylen,  (Zeitschr.  f.  compr.  o.  flasa. 
Gase  1899,  III,  No.  7,  8.  97—102) 

Veber  Ace^lenreiniguap.  Von  Dr.  N.  Caro,  Berlin.  Verfasser 
behandelt  iio  Woeentlicfaen  die  Frage,  ob  das  UllmanD'sche  Chrom- 
aiure-Retnigun^verfahrun  iHeratol)  unter  ihu<  Frank'aehe  Fatent 
(saure  Metallealilüsungen)  fftllt  und  poleuüsirt  gegen  trQhere  Ans- 
fUhningen  Ullmasn'»  über  den  gleichen  OegeoMtand.  Da  die  Ull- 
mano'Khe  Falentanitieldung  angelegt  worden  ist,  so  können  ««terc 
Kreise  tunärhst  di«  Knteebeidong  de«  1‘ateotamts  bezw.  der  Gerichte 
ubwarten,  umso  mehr,  als  nach  dem  Crtheil  dea  Verfauer«  )>eide 
Verfahren  gleichworthig  sind  und  sich  auch  in  den  Kosten  nicht 
weaentUeb  umeiwcheiden.  v^eilachr.  f Calciumcarbid  Fabrikation 
a.  Acetylen-Bel.  1H99.  No.  32,  8.  249—251  und  No.  33,  S.  258—259.) 

ZerathrBRi  von  aas  CemsRt  berfsstflllten  Basslat  darch  Wasser. 
Von  K.  Wolle  Verfasser  berichtet,  dass  der  ursprangUeh  glaa- 
arlige  FiiU  dtw  FilterbaaMin«  der  I<eipziger  Waxeerwvrke  von  reinem, 
klarem  Trinkwasxer  derartig  erweicht  wird,  daxs  man  ihn  nach 
zwoijJibrigem  Betriebe  der  Baxsins  wie  weichen  Thon  mit  den 
Fingern  von  den  Wanden  abkraizen  kann.  Diese  Emcheinung 
zeigte  sieb  gleichartig  an  den  Baasins,  wie  am  Zuloitungtkanal  und 
war  nicht  liew'hrankt  auf  etwa  nur  eine  Cementmarke.  Die  Ursache 
dieser  Erscheinong  ist  io  viem  Kublvnaaurvgehalt  d^  Wawers  zu 
suchen;  die  mit  den  Wandungen  des  Behälters  ln  Berohrung 
kuiuuiende  Kotdenaaure  verbindet  sich  mit  dein  im  Cement  ent- 
haUenen  koblenaauren  Kalk  tu  doppeUkoblenaaiuem  Knlk,  welcher 
leicht  Idslicb  ist  und  durch  das  Wasser,  welches  wegen  dea  be- 
ständigen Zu-  und  Ahtluaset  immer  in  Ik-wcgung  ist,  ausgchiugt 
wird  Au«  den  Untersuchungen  der  erweichten  CVmcutmaiaie  und 
de«  auf  dem  Hoden  de«  Bassins  abgelagerten  ruthbraunen  Schlaminoa 
geht  hervor,  dass  im  Vergleich  zu  d«r  ZuMmtiicnactzung  der  ur- 
aprOngUchen  Cementmasae  auseer  dem  Kalk  noch  Kieselsäure, 
Eisenoxyd  und  Schwefelsäure  au»  dem  C-emenlpulz  bcrauagelost 
worden  ist.  Bassins,  welche  aus  Cemeot-Traaa-Fuu  hergeatcllt 
waren,  zeigten  eine  genau  so  grosse  Zerstörung  wie  diejenigen,  tu 
weicbeu  Ceiuent  oho«  Traa«  verwendet  wurden  war  Versuche,  ilen 
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CemeotpuU  durch  «inca  Anitrich  mo  KeMler'nchem  Flnat  ;r«gca  I 
die  KinwlrkaoK  der  KoUleasAure  xii  echduen,  haben  »ich  ale  ror  | 
tbeilhaft  ervieeen;  nansenthcfa  da«  Sleiduat  bat  sich  sie  besondere 
«4rkHatn  |tvx«IkL  (Tbsn-lod.'Ztf.  ISiKi,  No.  23,  8.  6f»l ; nach  Chem. 
ZiK-  1899,  ReperL  No.  23.  B.  3S6.: 
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Braetz,  L,  Die  KlektricitAt  und  ihre  Anveoduagon-  8 Auf). 
KT.  8*.  StoUgart,  1899.  Kngelbori».  M.  7. 

KSnii,  J.,  Die  Vcrunreiaigung  «1er  Gewässer,  deren  schädliche 
Folgen,  sowie  die  Keiaignng  too  Trink-  and  iik'bmutxwasser.  '2.  Auf), 

2 Bde.  gr.  8”.  Bnriin,  J.  H)iringer,  1899.  Preis  geb.  M.  28,-tO. 

MesH,  Prof.  A.,  VV&rmemotoren.  Kim  gefasste  liarstellung  des  | 
gogenwärtigcn  Bundes  derselben  io  thermischer  und  wirthschaft- 
lieber  Betiebuog  unter  »pedelier  Berflclo<lchÜgung  des  Diesel- 
Motors.  lOG  S.  in  8*  mit  3t  TcxtSgurco.  Braunsebweig,  1899. 
Fr.  Yleweg  A Bohn.  Preis  geh.  M-  2.20.  geb.  M.  2,50. 

Paleatsoliutz  im  In-  und  Anslmtde.  Nachsuchung,  Aofreebt- 
erbaUang  nnd  Vvrwerthung  von  Krilndungspatenten,  für  den  prak* 
tischen  Gebrauch  eriautert  von  L.  Glaser.  Reg  Biiutneiater  a.  D., 
Patentanwalt  io  Firma  P.  C.  Glaser,  Berlin.  I.  Tbeil : Kuropa.  Mit 
Anhang:  Geaeixe,  Verordnungen  und  Inwrnationalo  Vereinlmrotigen 
betr.  den  Bchutx  des  gewerblichen,  Hterurisebeo  und  konstleriechen 
Eigenthmnsreebte.  168  u.  189  B.  in  8®.  Jterlin,  1899.  G.  Biemena. 
Preis  M.  4,  g«h  M 5. 

Neue  Patente. 

Patentanmeldungen. 

2.  November  1899, 

4.  W.  14962.  MaMbine  aum  Reinigen  der  Behorosteino  von 
n ru  be  n • Bich  erb  e itala  m pe  n.  Paul  Wolf,  Zwickau  1/8., 
Reichenbacberatr.  69.  8/3  99. 

26.  B.  23577.  Aeetjtlengas-Brenner.  G.  Brajr  u.  J.  W.  Brajr, 
Leeds,  Engl.;  Vertr. : Dr.  R.  Wirib,  Frankfurt  a/M.  19/10  98. 

— L.  12686.  Verfahren  tar  Herstellung  von  GlOhkOrpern, 

J.  B.  de  \j6ry,  New -York;  Vertr.:  H.  Pnuky  und  W.  Palaky, 
Berlin,  Luisenstr.  25.  14/11  98. 

— P.  9946.  Einrichtung  aum  gnippeoweisen  Zflnden  und 

Loschen  von  Gaaflammen;  ZumU  s.  Pal.  98032.  Karl 
Praimm.  Köln  a/Kh , Christofetr.  39.  22/7  98.  j 

— W.  14872.  Vorrichtung  zum  Aus*  und  EinrQcken  des  ' 

ZfindkOrpere  aus  dem  Hammeobereicbe.  F.  Trendel,  Berlin,  , 
Michaelktrehpl.  22.  9/2  99.  ) 

6.  November  1899-  j 

4.  L.  1329**.  Lampenaiifaug.  Paul  I.elpoldt,  Btenda).  Breite- 
strmwe  HO.  8/6  99.  | 

— P.  10775.  Reflvetor-Anordnung  fQr  indirecte  Beleoch*  ' 

lang.  F.  B Palmer,  London,  6 New  Square.  Liocoln's  Ion.; 
Vertr.:  F.  C.  Glaser  und  L.  GIseor,  Berlin,  Lindenetr.  80.  1/7  99.  i 

26.  C.  701*9.  Acetylen-Entwickler.  E.  Ch.  ('hardln , Paria;  ] 
Vertr.:  D.  Timar,  Berün,  Luisenslr.  27/28.  19/10  97.  ■ 

— C.  7666.  .Acetylen*Entwicklor.  Dr.  Nik.  Caro,  Berlin, 
Rooostr.  1.  7/7  98. 

— K.  1B34I.  Verfahren  zur  Heretellang  feuerbeständiger  Zfind-  ^ 
plllen.  Dr.  C.  Kllling,  DtUweldorf,  Ehrenslr.  7.  tO/7  99. 

M.  16100.  Carbidbehälter,  deftseii  Durchbrechungen  durch  I 
ein«  Bchutzkappe  verdeckt  sind  M.  L.  J R.  L.  de  Montaia,  , 
Chateau  de  Beeuvuir  b/Cloyes;  Vertr.;  Dr.  W.  HAbcrIein,  Berlin, 
Knristr.  7.  22/4  98 

» M 16103.  Zweck»  Eotscblammung  um  eine  waagrechte  Achse 
versebwingbarer  Entwlckflimgahehalter  fOr  Acetylen -Er* 
seuger.  M.  L.  J.  R L de  Montaie,  Chateau  de  Beauvnir  hei 
Cluyea;  Vertr  Dr.  W.  Haberieln.  Berlin,  Karlstr.  7.  22/4  98. 
~ P.  9743.  Vorfahren  zur  Herstellung  von  Leucht*  und 
Heizgas;  Zua.  a Pat.  98912.  A.  Piatti  A Co,  Rom,  19  Via 
Hanta  Kufeiuia;  Vertr  - Dr  R.  Wirth,  Frankfurt  a/M  16/4  98.  | 

— 8U  5816.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Selbstsan*  ! 

dem.  O.  äceuer,  Dresden,  Htephanienpl.  8.  16/1  99.  | 


Nt>.  48. 
zi.  gwwr  ma. 


Klane« 

46.  B.  24061.  Vorrichtung  zur  K n b 1 u D g der  Arbeitecyiin - 
der  von  Expineions- Kraftmaschinen  F.  £.  Bidaud,  Paria, 
35  ruo  Rorhecliouart ; Vertr.:  C.  Fehiert  und  Q.  Loubier,  Berlin, 
Dorotbeetuiir-  32.  7/1  99. 

— C.  7993.  Elektrische  Zö  nd vor richto  n g fOr  Oaakrafi- 
maachinen  W.  H.  CoUoo,  Chicago,  Ilh,  V.  Bt  A.;  Vertr.: 
K.  Witte,  Bm-lin,  Potsdamerstr.  6.  13/1  99 

— D.  96H0.  Elektriecber  ZOnder  fUr  Expiotions-Kraftmaachinen. 
P.  A.  Decam , Aanthree , Beine,  Frankr. ; Vertr. : R.  Deiseler, 
J.  Maemecke  und  Fr.  Deiseler,  Berlin,  Luisonstr  91  a.  16*3  99. 

— W.  13907.  Arboilsgas’Erseuger.  Ohr.  Weeiphal,  Berlin. 
1610  97. 

Paiontenhellungen. 

4.  108157.  Scbulsmantol  um  den  Drahtkorh  von  Gruben- 
lampen. G.  A.  Meyer,  Zeche  Shamrock,  Herne  i/W.  Vom 
15/3  98  ab  M 15072. 

— 108243.  Laternenaufaats.  U.  Herbet,  Hamborg.  Bank* 
Strass«  46.  Vom  28/11  97  ab.  H.  19563. 

— . 108247.  Gl Obllch tia mpe  tOr  SOasige  Brennstoffe  mit  mehr* 
facher,  regulirbarer  Luftaufülirong.  A.  Poeflwl,  Wien,  Maria- 
hilferetr.  3? ; Vertr  : F.  C.  Glaser  und  L.  Glaser,  Berlin,  finden* 
HtraMM«  80.  Vom  11/1  98  ab.  P.  9474. 

12.  1080T4.  Verfabron  und  Vorrichtung  zur  Heretellung  von 
Calctumcarbid-  H.  Nicolai,  Berlin,  Culmstr.  3.  Vom  17/8 
98  ab.  N.  4362 

24  108099.  LoftvorwArmor  für  Generatoren.  G.  Horn, 
Rrannschweig.  Vom  29/3  99  ab.  H.  21889. 

— 108183.  Gaaert« u gn ngso f en.  A.  Kitaon,  Philadelphia; 
Vertr, : C.  Pieper,  II.Bpriagmann  und  Th.  Btort,  Beriin,  U inderein- 
Htraamt  3.  Vom  1/12  97  ab.  K.  15908. 

^ 108184.  Gaefeuernngsanlagc.  R.  Dralle,  Hameln,  Kaiser- 
»trasM  9.  Vom  3/12  98  ab.  D.  9451. 

26.  108076.  Acetylen-Entwickler  mit  AusstoMvorrlchtang. 
M.  Strakoseh  und  F.  Scbmid,  Wien;  Vertr.:  E.  Franke,  Berlin, 
LQi»eo6tr.  SI.  Vum  26/3  99  ab.  6t  5905. 

— 108132.  Acetylen-Entwickler.  J.  Schalke,  Berlin,  Leip* 
zigerstr.  94.  Vom  7/10  97  ab.  8eb.  12994 

— 108158.  Verfahren  und  Apparat  zur  Erieugung  von 
W'aesergas  in  continuirlichem  Betriebe.  GeseUeebaft  für 
liode's  Eismanchlnen,  Wiesbaden.  Vom  21/6  98  ab.  G.  12462. 

— 108159.  Carburir- Apparat.  J.  Hecht,  Bayenthal  b/KOin, 
Schnuhaueeretr.  11.  Vom  5/5  99  ab.  H.  22078u 

— 108198.  Acetylen  • Entwickler.  Allgemeine  Acetylen* 
i.iesellschaft  Prometheua,  Q.  m.  b.  H.,  Leipzig,  Jobanuiegasae  6. 
Vom  13/10  98  ab.  A.  6031. 

— 108218.  Hydrauliecbee  Oasvenlil.  Th  Hahn,  Ketzscbeo* 
hroda  b/Dreaden.  V'om  18/4  97  ab.  H.  19481. 

— 108244-  Verfahren  zum  Reinigen  von  .Acetylen.  lÄ.  A. 

Stern,  Charlottonhurg,  Kleiststr.  25.  Vom  8/7  98  8t.  5563. 

34  108087.  Dochtloeer  Fetrolenragae- itlaubren  ner.  E.Senk- 
beil,  Stuttgart,  Calweralr.  20.  Vom  6/12  98  ab.  8.  11977, 

— 108170.  Acetylen-Brenner.  F.  Trendel,  Berlin,  Michael- 
klfchpl  22.  Vom  I?/6  99  ab.  T.  6406. 

36.  I082I7.  Gasbadeofen  mit  Warmwaseeraufepeichening» 
g<‘lttaa  im  Auslaufstutien.  J.  0.  Houbeu  Sobn  Carl,  Aachen, 
Edelsir.  6.  Vom  11/4  99  ab.  H . 21944. 

42  108200.  Waesermesser  mit  W'elie,  welche  zu  gleiclier  Zeit 
die  Steuerung  eutball.  C.  Roulher  i/F.  Bopp  A Reutber,  Mann- 
heim. Vom  21/5  98  al».  R.  12141. 

PaterUerloachungen. 

26.  H8  438  Acetylengas-Erseogor  mit  8«1b«treguiiniog  de«  Wasser- 
suHufwee.  — 103931.  Carborator  mit  aassebaUbsren  Ver- 
duDstungadaebvn  — 105863.  Acetylen  • Lampe  mit  Tropf* 
Vorrichtung. 

(jiebrauchsmu.stor. 

Klasse:  Eimmgungen. 

26.  123907  Acetylen-Lampe  mit  Tropfvorrichtung  und  den 
Enlwicklerrauiu  mit  dem  gasdicht  verscbloaeenen  Wasaerraum 
verbiudeudeu  Röhrchen  mit  Uppenventil-  Halur.  Stncbllk, 
Peiasenberg.  6/10  99.  St.  8750. 
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Klsa«e- 

S6.  124044.  ZOndkOrper  (flr  (raBMilwtttüoder.  b«i  wekbcm  die 
Uber  dem  ZflodkOrper  vorstehenden  Enden  des  PIstiadrsbte 
Aschjteeehlsfren  tiod.  K.  Breslauer,  Leipsig,  Jobanniegaese  8. 
7/10  99.  R.  13563. 

— 124067  Iro  Unlertheil  von  Acetylen  Lnternoo  swei  eich 
loee  teleekopartig  verechiebbare  antl  durch  eine  Feder  gehaltene 
Dosenhalften  tnr  Aulnabme  des  Carbide.  U Kßlliecb,  Nürn- 
berg, Gibitsenhofatr.  29a.  9/10  99.  K.  11213 

124097  Waaeenaäaesreglar  für  A c ety  I eo  gas  ' L ate  r n e n , 
velcber  aua  einem,  am  Umfang  mit  LaogekAnalen  vereehenen 
Drebkolbenecbieber  besteht,  dessen  Kanäle  durch  eoteprechen- 
des  Drehen  dea  Kolbens  in  eorreepondirende  I<agc  mit  .\ustritia- 
dffniingen  des  GehUasea  gebracht  werden  können.  A.  Stock, 
Fiankfurl  a/M..  Weberstr.  140.  3/10  99.  St.  3739. 

~ 124  098.  Brenner  für  Gas,  beeonders  für  A«Ttyl«ngaa 
Laternen,  mit  swieeben  den  GaaaDstrittanffnnngen  aostretender, 
nach  auseen  ^ io'a  Freie  — führender  LnftznfübrungsrObro. 
A.  Stock,  Frankfurt  a/M..  Weberstr.  140.  .i/lO  99.  St.  3741 

— 134103.  Meh  rs trabten  ■ Flachbrenner  mit  symmetrisch 
aogeordneten  Ftammenstrahien.  J Stadelmann  k Co  , Nürn- 
berg. 6/10  99.  St.  3746. 

— * 124169.  Aus  einem  Körper  mit  oatUrlichen  oder  kOnslIichun 
CapiliarrOhrcbeD  bestehende  Sicbernng  gegen  Rück- 
schlagen  von  Gasflammen.  Dr  U.  Frbr.  v.  Schneider, 
Dreeden,  LeubnilaerBtr.  11.  4/7  W.  Sch  %91. 

— 124901.  Aufhüngiiarer  Gassvlbstsflndor  mit  cylinder' 
förmigem  Obertheil  und  io  deineelbeo  answei'hsvlt>ar  no- 
gebrachter  Zflndpiilc  O Sarkander,  Berlin,  EVintenstr.  13,  und 
Vf.  Braun,  Gr.  Lichterfelde,  Chausseestr.  21 . 13/10  S 6731. 
124399  G asd r u ck r og  1 e r , welcher  aus  einer  milden  üb- 
lichen Oaasuleitiingstheilen  direct  xii  vcrschraul>enilcn  Muffe, 
sowie  aus  einem  in  dirne  mehr  odtT  weniger  lief  cinstclIiMircn. 
mit  der  Uaebrenoerdüee  III  verbindenden  KoiiusvprschrRU>»ungs- 
stock  besteht.  G,  Scboioi>erger,  Charlottenburg,  Kantstr  142 
22/9  99.  Sch  10  037, 

96.  134060  Sicherheitavorrichtung  fOr  GnabadeAfen  mit  xwi- 
acheo  den  lieideii  Waaserventiien  angeoninetem  und  dieaelWn 
seltweiae  a|>erren<lem  l>csw.  von  ihnen  gesi>errtcin  Gaxbabn. 
Nürnberger  Metall-  and  Ijuskirwaarenfabrik  vorm.  Gebr  Hing. 
A.-G.,  Nürnberg  9/10  99.  N.  2528. 

— 124161.  SelbstsUodor  für  Gasöfen,  bei  dem  das  die 
ZQodleitUDg  verschUeasende  Ventil  beim  Andreben  des  Halm- 
griffea  geöffnet  wird.  Gust  Haaae,  Berlin,  Scliöiileinsir.  28 
II/IO  99  H 12816. 

46-  124329.  Zündvorrichtung  für  Explosionsmotore , bei 
welcher  eine  Verlängerung  des  wirksamen  Elektromagnethebele 
zur  llcrateUung  der  Cnterbrechangestelle  dient.  B Loutzky, 
Berlin,  Frannösiscbestr.  49  7/9  99.  L.  6787 

86.  124312.  Wasser  lei  tu  ti  gah  ah  D mit  Ventilaiu  im  Auslauf- 
Schenkel,  oben  durch  StopfbOrhse  nach  aussen  gebender  und 
durch  Niederdrücken  eines  dnp]>«isriiilgeit  Hebels  gvhnl>en«r 
VentÜAtange  J.  Roebruck,  Köln,  Deiitacher  King  18-  24/7  99 
R 7093. 


Auszüge  aus  den  ratentechriften. 

Klaaa«  26.  Gaahcreltmag  omd  •BeleaektiBg. 

No.  101711  vom  28,  September  1897. 
John  Zimmer  mann  in  Chicago.  Wasser- 
inführungavorricbtang  für  Acetylen*Ent- 
wicklsr.  — Um  bei  Acetylen-Laternen  «ino 
mögltehst  gleirhulaslge  und  ununterbrochene 
Waeeorsufnbr  zu  erhalten,  wird  das  Wasser  in 
den  Carbidbehklter  durch  zwei  lang«  ring- 
förmige Rohren  geleitet,  welche  nur  durch 
eine  enge  Oeffnuog  mit  einander  verbuoden 
und  mit  Docht  gefüllt  sind. 

No,  101 712  vom  16.  November  1897. 
Pr  Schmid  in  Wien.  Wasaersuflass- 
Ventil  für  Acetylen  Entwickler.  Zur  Rege- 
lung des  WasaersufluascM  ist  an  der  Durch- 
floKSOffoaug  de«  Ventils  e eine  Schicht/  von 
waseertiurchllleiiigetn  elaMÜscheiu  Stoffe  (z  B. 
Pilz)  angebracht,  welche  durch  eine  nieder- 
echranbbare  Platte  g beliebig  zusammen- 
geprea.M  werden  kann. 


Persünllcliee. 

(üeher  VorkoiBBnbM  p«r»eaUcber  Art  bertcbisa  wfr  ss  d1ea«r  flutia  und 
Muen  uTiwe  l«M>r  NM  HitUiHiungm) 

Ingenieur  Agte,  welcher  bisher  die  Leitung  der  Gasanatiüt 
Wittenberge  für  die  Allg  Gamctiengeaellschaft  Magdeborg  inne 
hatte,  ist  nach  Uebergsng  dieser  Anstalt  ln  Htgdtlaohen  Besitz  in 
das  Centralboreau  der  Actiengesellschaft  für  Gas-,  Wasser-  und 
KlektridtiUsanlagen  eingetreleu. 

logenieor  Barth,  seither  Betriebeinspeotor  der  stAdtiacben 
Gasanstalt  Rudolstadt,  wurde  Heltens  des  Siadtratbs,  anllasHch 
des  2&jAbrigen  Beatehens  der  Gasanstalt,  die  Amtsbeietcbnnng 
Betriebsdirector  zuerkaont. 

lageaiear  Fehling  jnn.  (Sohn  dos  Gasdlrectoni  Kebling  in 
Bielefeld'i  ist  zum  Adjuncteu  von  Director  Zollikofer  in  8t  Gallen 
gewühlt  worden. 

Ingenieur  Salviaberg,  der  vor  Kurzem  von  der  Direccion 
der  Gasanstalt  Lasern  zurdektrat  (vgl.  rU  Joum.  1899,  No.  38, 
S.  643,  und  No.  41,  8.  69.3),  hat  die  Leltnng  der  neu  zu  errichtenden 
Schweizerischen  Filiale  der  Firma  8.  Elster  übernommen. 

Oberingenieor  Taseb,  bisher  bei  der  Firma  8.  Elster,  Heriin, 
ist  die  Leitung  des  Gas  und  Wasserwerks  der  Gemeinde  Lichten- 
borg  bei  Berlin  übertragen  worden. 


Stafistisclio  uml  liiianziellc  Mittheilnngen. 

Btrlln.  (Gasproise)  In  der  StadtveronlneteD-Veraammlang 
am  19  Octol>cr  wurde  di«  Frage  der  Herabsetzung  des  I.,eucbtgas- 
preiaea  bezw.  die  Schaffung  eines  Einheitapreiees  für  Lsucht-  und 
Heizgas  eingehend  besprochen.  Die  Deiiatle  wurde  veranlaast  dnreb 
folgenden  .4ntmg  dea  Stadtverurdnetsn  Ullstein  und  Genoseen: 
*Die  StadtverordnetSQ  Versammlung  wolle  beechlieascn , den  .Mi>- 
giNtrat  an  ersuchen;  1.  ihr  »och  rechtzeitig  (Ur  doa  nüchsto  Etata- 
jahr  eine  Vorlage  zugehen  zu  Isstien,  durch  welche  der  Preis  für 
das  Leachtgas  unter  Zugrundelegung  eines  Rinh^tspreisea  herab- 
geaelat  wird,  2.  mit  der  EiofObrang  von  üassutomaten  vorzugehen.« 

Stadtverordneter  Jacobi  beantragt  Ueberweiaung  an  cJoeo 
Aueachoss. 

Stadtverordneter  Ullstein  begründet  seinen  Antrag-  Der- 
selbe bezwecke,  die  F.rmAssigung  der  GaspreLse,  die  seit  längerer 
Z^t  aowobl  die  Bürgerschaft  als  aoeb  die  etüdtische  Verwaltung 
lebhaft  besebüftigt  habe,  in  Flues  zu  bringen.  IRe  eioaeitige  Er- 
müwrigung  den  Preises  für  Heizgas,  Koebgas  und  gewerbliches  Gas 
habe  man  seiner  Zelt  nur  als  Abecblagsaablnog  betrachtet,  and  es 
s<d  endlich  an  der  Zeit,  dem  unnalOrlicbeo  Zustand  ein  Ende  zu 
machen,  dass  für  einen  and  denselben  Gegenstand  je  nach  aeinem 
Gebraoeb  verschiedene  rrmse  gefordert  würden.  An«  dem  Ab- 
achluss  der  aUdtiseben  Gaswerke  ergebe  sich  nnn,  dass  über  den 
etatamüseig  in  Auasicht  genommenen  Gewinn  ein  Ueberseboas  von 
M.  1154000  erzielt  sei.  so  dass  der  GeNammtgewinn  der  Gaswerke 
mehr  als  6 Hillioaen  betrage.  Die  Stadt  verdiene  also  100*/*  vom 
Verkauf  des  Gases,  and  das  sei  ein  uogebenentr  Gewinn.  Aua 
wessen  Tasche  komme  nun  dieser  Uelierschtua?  Gerade  die 
schwachen  Schaltern  mOaiieo  diese  Summe  aufbringen  Früher 
büUvn  nur  die  reichen  Leute  Gas  lieoutzt,  jetzt  hAllen  sieli  diese 
der  Elektriciut  zugewandl  und  der  Mittelstand  sei  der  Haupt- 
coDsument  des  Gases  geworden.  Der  Gewinn  der  Gaswerke  ssi 
eine  Steuer  Vom  streng  formnlixtischen  Standpunkte  könne  man 
dies  ja  bestreiten,  denn  Niemaud  sei  gezwungen,  Gas  zn  consniniren. 
Aber  diesen  Einwand  könne  man  bei  jeder  iodirecten  Steuer  machen. 
Der  höbe  Gaspreia  habe  zweifellos  veraefaiedeoe  Merkmale  einer 
Steuer.  Einmal  wegen  des  monopolartigen  Charakters  der  Gas- 
produclion.  Nur  dieses  Monopol  notz«  die  Stadt  in  Gemeinschaft 
mit  der  Kogliechen  Gesellscbaft  In  den  Stand,  den  Preis  »o  hoch 
zu  normiroD,  wie  er  augenblieklich  sei.  Wenn  man  aber  anerkenne, 
dasa  die  kleineren  Gewerbeireibendon  überlastet  seien  --  und  das 
sei  der  Grundgedanke  hei  dem  Versuch  der  Gewerbeatcuerrefonn 
vor  einigen  Jahren  goweaen  — so  mttsee  man  in  erster  EJnie  die 
Gaaprelae  herabaetzen,  die  Üjniaüchlirii  eine  härtere  Geaerlwslener 
bedeuteten  als  die  directa.  Der  Ünancielle  Effect  der  HeraLaetzung 
des  Oaapreis«.«  dürft«  nicht  in  Betracht  kommen,  wenn  der  hohe 
Gaspreia  von  solchen  getragen  wünie.  die  am  wenigsten  dazu  im 
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Sunde  seien.  Zadcm  hebe  die  Erfsbrang  doch  gelehrt,  dass  l>ei 
jeder  rntiehershseUuag  der  ConHUcn  »teige  and  sotnit  für  die  U&a* 
werke  ein  Verlust  kaum  eintreten  werde  L>or  Steigerang  des  Cod- 
Bums  könne  die  SUmU  aiimerdem  ja  durch  die  Einnchtuag  von 
Gaaaatoinateo  Vomchub  leisten.  Auch  das  Steigen  der  Petroleum* 
preise  DQsse  dom  Gasconsam  lu  Gate  kommen,  ja,  der  Stadt- 
gemoinde  erwachse  daraus  sogar  die  i'flichi,  di«  Gaapreise  nicht 
mehr  auf  der  bisherigen  Hohe  sa  halten.  Er  bitte,  seinen  Antrag 
io  einem  Aasschuese  ta  prüfen  mit  demjenigen  WuhlwoUen,  das 
die  V'crtsmmlang  denjenigen  ihrer  MitbArger  schuldig  sei,  die  von 
der  HerabeeUong  der  üaspreise  sich  eine  weeentliche  Erleichterung 
ihrer  wirtbscliaftlichen  Ijige  Tersprftchrn. 

Htadtratb  N a m s l a u sieht  eich  zunächst  veranlasst,  der  wieder- 
holt aufgestellteo  Bebauptung,  dass  die  Stadt  aus  den  Gaapreisen 
100*/s  NuUen  siebe,  entgegenzutreten,  da  thataicldicb  der  Gewinn 
aus  einem  Geschäft  erzielt  werde,  das  einige  20  ^Ullionen  Umsatz 
halt«,  nicht  allein  aus  dem  nackten  Verkaufspreise  des  Gases 
Ausserdem  betrage  der  Gewinn  nicht  6,  sondern  nur  5 Millionen, 
BO  dass  der  wirkliche  Nutzen  nur  auf  20  bis  25”/»  berechnet  werden 
kOone.  Etwa»  Anderes  »ei  es  af>er  doch,  oh  Jemand  einen  so 
hohen  Gewinn  fOr  seine  eigene  Tasche  eiobeims«.  oder  ob  der  QO'  | 
winn  (Ar  di«  Allgemeinheit  verwendet  werde,  und  darhlMT  bestehe 
wohl  volle  Einstimmigkeit,  dass  eine  Stadtgemeinde  einen  solchen 
gewerblichen  ttotrieb  wie  die  tiaswerke  nur  dann  unlernehmen 
dürfe,  wenn  sie  eine  Einnahmequelle  (Ar  die  Allgemeinheit  dadurch 
gewinnen  kOnoe.  Dieser  Gesichtspunkt  sei  bei  der  Krsgo  der  Ver- 
stadüicfmng  der  KlektricIlAtawerke  uml  der  Strassenbshnen  etark 
hervorgehoben  worden.  Es  könne  sich  also  nur  darum  handeln, 
ob  die  Gaswerke  bei  einem  Einbeitapreito  voo  10  Pf  Ulrnrhaupt 
bestehen  können.  Die  Kechnung  sei  sehr  durchsichtig.  Im  letzten 
Jalire  seien  $2  Millionen  cbm  Gas  fur  16  Pf*  pro  clnn  verkaoft 
wonlen;  Idttte  der  VerkanfspreU  nur  10  Pf.  {«tragen,  so  wäre  der 
ge«ammte  Uebersebuse  von  6 Millionen  in  Wegfall  gekommen,  und 
die  Stadt  hätte  nur  genalo  ihre  Selbstkosten  decken  können.  Der 
einzige  Gewinn  wQrde  die  öffentliche  Stras^nbeleucbiong  gewesen 
sein,  und  so  die  Stadtkaase  hätte  kein  Pfennig  abgelisfert  werden 
können.  Von  einem  Faobeltapreise  von  10  Pf.  könne  also  keine 
Bede  sein.  Eine  Oonsiimsteigerong  werde  dann  gar  keinen  finan- 
ciellen  Erfolg  haben,  denn  wenn  bei  einem  Preise  von  10  Pf.  der 
Verdienst  gleich  Nnli  sei,  so  bleibe  er  gleich  Null,  wie  viele 
Millionen  der  Um»au  immer  betrogen  mOge.  Anf  allen  Gebieten 
stiegen  die  Preise,  die  Kohlen,  die  Arbeitslöhne  wurden  theorer, 
der  Absatz  der  Nebeoprodnet«  der  Gaoaoirtoltea  gehe  zorAck,  tlaher 
darfe  die  Stadt  unter  keinen  rmständen  in  eine  Verringerung  ihrer 
Einnahmen  willigen.  Man  mOase  auch  damit  reebnen,  dass  in 
knrzer  Zeit  zwei  neue  Anstalten  nothwondig  würden,  so  daie 
kOnftig  auch  wieder  eine  grAasere  Vertinanng  noüiwendig  wQrde. 
Nicht  unbedeutsam  (Qr  die  Festsetzung  eines  Einheitspreises  »ei 
der  Umstand,  dass  der  Oberwiegend  grosse  Theil  der  Consnmentea 
beide  Gsaarten  l>eaiehe  Diejenigen,  die  nur  Kochgu  eonaumiren, 
wflrden  Ober  die  kleine  Erhöhung  dann  sneb  wohl  hinwegkommen, 
snmal  die  sllergrOest«  Mehrheit  unter  ihnen  zu  den  ganz  kleinen 
Consamenten  gehöre.  Was  endlich  die  Gasautomstan  anbelange, 
so  seien  nach  langen  und  eingehenden  Versuchen  die  ftchwiorig- 
keiten  vodlieh  so  weit  behoben,  dass  sehr  bald  im  groasen  Maasa- 
stabe  mit  der  Aufstellnng  von  Automaten  begonnen  werden  könne. 
Die  Automaten  worden  vorzugsweise  den  wirthschaflikh  Schwachen 
tu  Gute  kommen,  aber  Jeder  Automat  orforder«  M.  100  Kuaten,  bei 
lOOOU  wurde  die  Stadt  also  zunächst  eine  Aiisgabo  von  I Million 
haben.  Doch  der  Magistrat  hoffe,  die  Schwierigkeiten  laicht  zn 
Sberwinden.  FOr  eine  andere  Normirung  der  Gaspreise  habe  der  ' 
Magiatrat  augenblicklich  eine  Commiasion  eingesetzt,  er  stelle  ! 
daher  anheim,  einen  Auiwchuss  au  wälilen,  der  aber  mit  seinen  | 
Beratbungen  noch  elwaa  warte,  bis  er  vom  Msgistrat  Weiteres  i 
erfahre.  I 

Stadtverordneter  Singer  verweist  darauf,  dass  die  heutige  I 
Beratbung  Aber  diese  Angelegenheit  ja  nur  eine  thiNireliscfae  sein  | 
könne,  da  die  Versammlung  hent«  nicht  in  der  sei,  sich  (Ur 

den  einen  «aler  anderen  Einheitspreis  zu  erklären  Wenn  e«  sich  i 
darum  bandle,  eine  Erklärnng  zu  Gunsten  de»  Kinheilspreise«  aV 
tngelren,  so  stiinme  er  demaellien  uot«dingt  zu,  er  erkläre  aber, 
dass  er  mit  seinen  Freunden  entschieden  anf  der  Fordening  eines 
Kinbeiespreises  von  10  Pf.  I>est«he.  Die  Ausfiihrungen  des  Magistrats 
veHretsrs  aber  hätten  bewiesen,  wie  weit  man  noch  von  einem 
-•''h'hen  HiabHUpreis«  entfernt  »ei  Was  die  Elnfiiltrung  dsr  Gas  ‘ 
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aiitnmaten  antange,  »0  verkenne  er  die  denselben  eotgegeneteben- 
den  ächaierigkeiten  nicht:  er  verspreche  »ich  von  denseilten  auch 
nicht  viel,  zumal  wenn  die  Aafstellnng  derselben  mit  Kosten  ver- 
bunden Mein  atdUs.  l‘>  wei  für  die  Nioderactzung  des  Ausscbiisecs, 
wOnsebe  aber,  dass  derselbe  bei  seioeo  Berathungen  den  Grund* 
ssU  Fsethaltcn  inOge : Unter  keinen  Umständen  eine  Erhöhung 
d«t  Preixes  fAr  KoebgasI 

Stadtverordneter  J acobi  hebt  hervor,  daaa  das  Gaacuratotiutn 
vor  einem  Jahre  an  den  Magistrat  das  Ersuchen  gerichtet  habe, 
einen  Kinheitspreia  von  12  Pf.  festiusetaen.  Dies  sei  abgeluhnt 
und  vom  Magistrat  auf  andere  Auswege,  z.  B GewihmDg  von 
Rabatt,  hingewieeen  wurden.  Dem  gogenülmr  habe  das  trascura- 
torium  geglaubt,  hierauf  nicht  eingehen  zu  können,  sondern  eine 
radikale  I,ö8nng  der  Geldfrage  anstreben  zn  mUseen.  Bel  dieser 
Frage  spiele  nicht  allein  der  Preis  des  Gases  eine  Roll«,  »andern 
anch  die  Technik.  Wenn  wir  nicht  dna  Olohlicht  bekommen  hätten, 
so  wQrd«  vielleicbt  eine  Katastrophe  eingelreten  sein.  Man  bmlenko 
nur,  dass  unsere  öffentliche  .Straseenboleucbtoog  im  Jahre  18*16 
l<  MMiiuncn  cbm  verbrauchte,  1807/28  nur  noch  12,6  Millionen 
iirtd  im  letzten  Etatsjahre  nur  10  .Millionen,  obgleich  viel  mehr 
Lampen  im  Gebrauch  waren  ood  relaür  rie!  mehr  verbraucht 
worden  ist  als  frAbcr.  Sieht  nur  die  Heleucbtong  ist  eine  viel  besser« 
geworden,  sondern  auch  der  Preis  ist  um  die  Hälfte  berabgegangen. 
Im  Gasroratorium  halwn  Ober  alle  diese  Ding«  grosse  KrOrternngen 
stsUgefundeo.  Redner  sucht  sn  der  Hand  »tatistiacher  Zahlen 
nsebzuweisen,  dass  ein  Einheitspreis  aDzuslreben  sei,  dass  dieser 
aber  nicht  auf  10  Pf.  )«m«»>>«n  wenlen  kOnne,  und  daoM  der  klWnn 
-tulschlag  von  2 Pf  fAr  das  Kochgaa  tu  minimal  sei,  dass  er  nicht 
io‘s  Gewicht  fallen  kOnoe,  zumal  er  nur  wenig  Consomenten  treffe 
Man  inUitae  auch  erwägen,  dawi  der  Consum  sich  bei  Molchem  Ein- 
heitspreis ohne  Zweifel  wesentlich  steigern  werde.  Wolle  man, 
wie  wirklich  emtrebt  werde,  einen  Zclinpfonniglsrit  einfilhreo  und 
auch  noch  die  Goemsasermietbe  anfbeben,  so  wQrde  sich  ein  Aus- 
fall von  M.  4800000  ergeben,  der  Verzicht  auf  die  Gnsmseser 
miethe  würde  sich  auf  eine  halbe  Million  dArstellen,  dazu  wQrde 
der  Verlust  der  Konte  der  Englischen  Gasgesellscbaft  mit  Vs  Million 
kommen,  so  daas  ein  Gesanitutausfall  von  M.  6300000  sieb  ergeben 
wArde,  das  heisst  gegonOber  dem  durebsebnittUeben  Jabreeober- 
ochusa  von  6 Milliotion  ein  Minus  von  M.  1300000.  Um  diesen 
Minus  aussugleichen,  würde  man  die  Steuern  am  13*/«  erhoben 
müsaen.  Man  thue  also  gnt,  den  Einbeilsprsis  sof  I2  Pf.  fest* 
zusetzen 

SUultverordnetor  Deter  führt  ebenfzlls  eios  grosse  Menge 
statisliftchen  Materials  vor,  um  nachzaweisen,  daas  man  zn  einem 
Einheitspreise,  und  zwar  von  12  Pf.,  kommen  müsse,  wenn  man 
sine  gedeihlich«  Kulwickelnng  der  GasaDSlallen  sicborn  wolle. 

Stadtverordneter  Mommsen  erklärt,  dass  er  (Qr  jetzt  einen 
Einheitspreis  für  Gas  nicht  fOr  mt^lich  halte.  Bei  der  Herab- 
aeUung  des  IVcUea  (Ar  das  Kochgas  habe  man  den  schweren 
Fehler  gemacht,  im  letzten  Angenblkk  den  ursprünglich  beabsich- 
tigte» Preis  TOD  12  Pf.  zufzugeben.  i>ieeer  Fehler  habe  die  Ent- 
wickelung der  Gaaprelse  um  «In  Jahrzehnt  aufgehalleo.  Nachdem 
man  den  Preis  für  das  Koebgas  anf  10  Pf.  herabgesetzt  habe,  dürfe 
man  ohne  dringenden  Grund  nicht  wieder  auf  12  Pf.  hinaufgehen, 
um  IO  weniger,  als  es  sich  dabei  gerade  um  kleinere  ConauDientea 
bandle.  Die  Stadt  mQsse  sich  mit  einem  stabilen  Preise  einrirbten 
und  dOrf«  nicht  so  die  Preise  ft-stoetzen,  dass  sie  in  schlechten 
Zeiten  plötzlich  vor  einem  DeOcit  stehe  Redner  weist  alsdann  ein- 
gehend nach,  dass  .Stadtverordneter  .Hinger  alch  irr«,  wenn  er  schon 
jetzt  einen  KiobeitapreiB  von  10  Pf.  fOr  möglich  halte.  So  lange 
man  also  nicht  auf  einen  Einheitspreis  von  10  Pf.  hcniDtergehen 
koone  in  Folge  von  Verbeaeeruogen  in  der  Verwaltung,  in  der 
Fabrikation  etc.,  müsse  man  wohl  oder  übel  bei  den  doppelten 
Pndseo  bleiben  Nnr  Kllmählich  dOrfe  man  das  I.cucblgas  ver- 
billigen, vielleicht  könne  man  üa  nächsteu  Etat  auf  14  Pf.  herab- 
geben  und  jo  nach  dem  Erfolg«  spätere  weitere  Herabsetzungen 
eintreten  lassen.  Diese  tie<)anken  wolle  er  dem  Auasebusee  mit 
auf  de»  Weg  geben  Vielleicht  komme  die  8tadt  sogar  bceser  weg, 
wenn  sie  die  l^itung  der  Gasanslallsn  in  die  Hände  einer  Ihivat- 
6rma  lege»  wünle-  (Ahal)  Es  wäre  zweifellos  leicht,  einen  Pächter 
zu  finden,  der  der  Stadt  die  dnrcbschnittlicben  Ucberschüsee  der 
letzten  fünf  Jalir«  zahlte,  alle  lowten  auf  sich  nähtn«  und  den 
Preis  auf  12  Pf.  festsetzt«.  Vielleicht  konnte  er  auch  bei  einem 
Preis  von  10  Pf  sein«  Rechnung  finden.  Vielleicbt  R«i  «s  auch 
mitglich,  einen  Htichlcr  zu  fiuden,  der  der  Stadt  auch  noch  andere 
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s«hr  eriifbUrb«  Vnrtheile  brinireQ  koonte,  nn  lioren  Erreichong 
Riau  heute  Ubcrhau(»t  nicht  <ic»k<‘n  kAnntu. 

8t«diverordneter  Sachs  bittet  den  letzteren  VoncblaK  ent 
schieden  von  der  HmikI  tu  weisen-  Kr  sacht  scHisnn  einige  Aus- 
fflhnjQgen  des  Sladtvemrdnetr-n  Ringer  tu  widertegen  und  tritt  fOr 
«inen  Einheitspreis  von  13  Ff.  ein 

Die  DiscuMion  wird  hierauf  geschlossen  und  der  Antrag  Ull- 
stein einem  Ausschüsse  Qberwiesen. 

Berlin.  (Neue  OasactieDgesollschaft)  Nach  dem  i*e- 
scblftabericbt  fUr  1896  iat  di«  Flammenuh)  um  *uf  126877 

gestiegen ; die  FferdestArkeo  der  angeschloeaenen  Motoren  haben 
sich  um  90  aut  976  gehoben  und  die  tTSsfenerungseiarirhtnngen 
aind  um  771)  auf  &&93  gestiegen.  Dii<w  bat  eine  Erhöhung  der  Oat 
«rteugiing  um  auf  10963406  cbm  tur  Folge  gehabt.  Die 

Gas-Inlensivlaiupan  hsl^n  sieb  um  14  auf  119  vermindert,  dagegen 
haben  die  GaagltthLicht-.4pparat«  eine  Zunahme  von  8385  auf  39324 
erfuhren.  Der  durchschoittliche  Preis  der  vergalten  Kohlen  hat  sich 
auf  M.  1,39  fQr  1 hl  gegen  M.  1,31  im  Vorjahre  gesteht,  wihren-l 
sich  der  durchschnittliche  Verkaufspreis  fflr  Cok«  von  60  auf  62  Pf 
Mr  1 bl  gehoben  hat.  100  kg  Theer  erzielten  im  DurefasebDitt 
M 8,51,  gegen  M.  3,53  Im  Vorjahre.  Im  neuen  Gi*schltft«jtü>r  sind 
die  Preis«  fQr  Kohlen  weiter  in  die  Hobe  gegangen;  es  dOrftou 
aber  auch  die  Cokepreiso  eine  Rteigerung  erfahren,  sumat  Gascoke 
in  immer  sttrkereni  Msaatie  fQr  die  ZtRimerbvisung  in  Anwendung 
kommt.  Der  Markt  für  Theer  und  Salmiakgeist  verharrte  io  sleni 
lieh  gedrOckter  lAge.  Die  WorkstAtten  der  33  (jaKanstaltcn  waren 
gut  hewhAftigt  und  sind  zur  Zeit  retebiieb  mit  Aufirtgen  versehen 
Die  Gasanstalt  Mitweida  hat  die  Stadt  am  I.  Auguxt  1699  kAuf- 
lieh  erworl>en  Ein  neuer  Beleuchtungavertrsg  wurde  mit  der  Ge- 
meinde Hermsdorf  und  Kyoaat  ahgeschIoss«n ; die  OasansLsIl 
Uirsebberg  versürgt  diese  Gemeinde  mit  Gas.  An  die  Gas- 
nnstalt  io  Neusals  a/O.  wird  ein«  «lektrisrhe  RUlinn  ungcgiieilert. 
Man  erwartet  von  dieser  neuen  Unternehmang,  deren  Eröffnung 
vorausBicbtlicb  im  uAclmteu  Frühjahr  erfolgen  wirrl,  einen  an- 
gemvasenen  Nntsen.  Der  (ieschAftsaniheil  an  der  Himchberger 
Tbalbahn  Gesellschaft  tn.  b H.  worde  mit  36*/«  gleich  M.  13&00 
Verlust  verkauft.  Die  BauÜiAtigkoit  war  auf  fast  lUimmtlicbcn  An 
atelten  sehr  lebhaft,  da  die  Zunahme  der  Erzeugung  eine  Aue- 
defanang  der  Anlagen  and  vielfach  «ine  Erneuerung  veralteter  Be- 
triebsmittel erforderlich  machte  Für  letzteren  Zweck  wurden  dem 
Kmeueniugsbeatand  M.  66376  entaommen,  wahrend  fQr  die  neu 
erbauten  Anlagen  M.  570  494  verausgabt  wurden  Der  Koingrwinn 
Iwträgt  M.  474713  (M.  489534)  zu  folgender  Verwendung-  Rook- 
Uge  I M.  33137  (im  Vorjuhre  M.  33800).  Kflcklnge  II  M 46354 
(M.  97601X  Fmeiierungwbeataud  M.  60000  {M.  30000),  Gewinn- 
antbrilc  M.  26554  (M.  25950.  S*///,  Dividende  - M 330000  (im 
Vorjaltr«  6»/*  — M 300000)  und  Vt.rtrsg  M 8777  )M.  12171), 

Bsrili.  (Neue  st  Ad  tische  Gasanstalt)  Die  fnrisrhreiiend« 
Entwickelung  Beriiua  und  <laa  sich  dauernd  steigernde  Be<lürfnise 
nach  Idchl  hat  eine  Metige  Zunahme  den  Onsrcrl.>raueha  zur  Folge 
gehabt.  Mehr  noch  als  die  Beleuchtung  bat  die  seit  Jahrett  «in- 
geführte  Benutzung  des  Gaaes  zu  Koch-,  Heiz-  und  Industriezwecken 
den  Verbrauch  gesteigert  Ke  tnusa  di-sbalb  die  Möglichkeit  in'a 
Auge  gefasst  werden,  dass  die  jetzt  bewtebenden  Gasanstalten  die 
Orenae  ihrer  Lei>ttungslahigkeil  bereits  in  einigen  Jahren  erreichen 
und  einen  weiter  steigenden  Consnm  nicht  wcnlen  befriedigen 
können.  Der  Klagistrat  hat  daher  den  Ankauf  von  zusauinien- 
bAngeudun  I.Andereien  auf  Tegeler  und  DalMorfer  Gebiet  zum 
Zwecke  der  spAteren  Errichtuog  einer  stAdtiseben  Gasanstalt  tum 
OesamroÜietrsge  von  rund  M.  3799800  beschloaaen  und  bat  die 
dtodtverordneten-Verwammluog  ersucht,  den  Ankauf  genannter 
LAodereieD  zu  genehmigen  und  zuzustiirnnen,  dass  die  Mittel  hier 
fQr  AUS  der  Anleihe  vom  Jahre  1896  Ober  60  MUl.  Mark,  welche 
für  verwcbiedeite  RatiuaBfObruDgen  und  andere  E'nteriielimuDgen 
bewilligt  ist,  entnommen  wenlen. 

Em.  (ElektrieitAtswerk.)  Nachdem  die  Stadlverord- 
neten -Versammlung  der  Rladt  Em«  die  dem  GaasnstaUabeellzer 
Herrn  Karl  von  Htaphorsl  Vilieriu«  Seiten«  des  MagistratB  ertheilte 
Conceesiün  zur  Errichtung  einer  elektrischen  Centrate  getiehmigt 
bst  ist  die  Ausfohrung  iJlcwcr  Centrale  der  Elekirlritll« -Aetien- 
gesellacliaft  vunn.  C.  Büchner  in  Wicsluiden  nunmehr  fest  Ql»er 
tragen  worden  Der  erste  AnBchlnew,  welcher  feat  angemeldet  wurde, 
war  derjenige  der  Cnrcoromisaion,  welche  nicht  allein  die  sAmmt- 
Heben  InnenrAun.«  de«  Cuieaales,  sondern  auch  den  C-oncertplalz, 
den  ganseo  Fark,  sowie  die  BrQcken  mit  ca.  600  OlUblampen  und 
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48  Bogenlampen  auf's  GlAnseodete  belenchtcn  will.  Die  Frentid« 
und  GAste  der  reizenden  BSderstadt  werden  diese  Neuerung  dankend 
anerkennen.  Von  den  meisten  Hotels  liegen  bereits  Anmeldungen 
vor  Die  Herstellung  der  Maschinenstalioo  und  des  unteriniischen 
Kabels  soll  so  liescbleuntgt  werden,  dass  mit  Beginn  der  nAchsten 
Raison  l>ereite  die  Lichttieferung  an  alle  Anscldfeaser  Ixtginnen  kann 

FriedberB  i/H.  (Neue  Oaaauatalt)  Au  21.  October  ds  Ja. 
wurde  die  nach  dem  I*roject  d«i  jetzigen  Leiters,  Her-ni  W.  Liese, 
von  Grund  auf  iimgcbnute  Gassnstah  mit  einer  Tageaprmlucliun 
von  5000  ebrn  dem  Betrieb  altergeben.  Die  Ofenanlage  (Halbgae- 
ceneratorofeo  System  Horn)  wurde  von  der  Finna  O.  Hnm  in 
Hrannschwoig  ausgeführt.  f>ie  innere  Einrichtung,  l>eBt«hend  aus 
Tlteervorlag«,  zwei  Kahlem,  Gassauger  mit  Umlaufregler,  Theer- 
sebeider,  zwei  IVtschem  mit  Zwbocke'scher  Heriesehing.  vier  itei 
nigsm,  Btatlonsuhr  und  Rludtdrtickregiilstor,  wurden  von  der  Firma 
Bopp  A Reuther  in  Mannheim  geliefert  und  aufgcstellt  Die  Ab- 
nahme der  Anlage  erfolgte  Heiteoa  der  tuaUndlgen  Cummiafiinn 
unter  Hinzuziehung  des  Herrn  Dlrectors  W.  Friedrich  aus  Dsrm- 
Btadt,  ohne  jede  Beanstandung. 

K5ls.  (RauchbelAsligungda'reliLoeomotiven.)  Ueb«r 
die  RauchhelAstigung  durch  Locomotiven  wurde  in  letzter  Zeit  rer- 
scbiedonilicb  in  öffentlichen  DiAttern  Klage  gcfQhrt.  Daraus  luU 
die  königliche  EWnbahndlreclion  Köln  ln  dsnkenswertber  Weise 
Anlass  zu  einer  Verordnung,  betreffend  die  Behandlung  der  Loco 
motiven  im  Feuer,  genommen.  Es  heiiurt  darin:  ln  neuerer  Zeit 
mehren  sich  wie<lcr  die  Klagen  aber  arge  BelAsUgungen  der  Reisen- 
den und  der  Anlieger  durch  das  Qualmen  der  auf  den  Hahoböfen 
vor  den  Zügen  haltenden  I^ocoototiven.  insbesondere  bedarf  dieser 
Missslatid  auf  dum  hochgelegenen  Hauptbabohofe  zu  Köln  dringend 
der  Abhilfe  Wenn  die  Führer  auf  eine  sachkundige  Wartung  de« 
Feuere  ballen  und  zeitig  Sorge  tragen,  da.<ia  die  vor  den  Zug  zu 
setzen<len  Loeomotiven  ein  darchget>ranntes  Feuer  halrart,  iat  auch 
auf  den  Zngstationen  du  lAstige  Qualmen  attsgesclilossen.  Kurz 
vor  Zwiachenslalionen  und  auf  denselben  Ist  das  Aofgeben  von 
frlscbcm  Brennniaterial  tu  unterlassen.  Rollte  sich  bei  an  und 
ftkr  sich  stark  reucbbildendon  Kohlen  dennoch  daa  Qualmen  ein- 
stellen,  so  ist  die  Rauchbildung  durch  Ansetzen  des  BlAsere  bei 
gleichzeitigem  geringfagigen  Oeffoen  der  Stochlochthür  zu  Wseitigen 
oder  doch  zu  rniidem.  Die  Rtatinncn  haben  diejenigen  Fahrer, 
deren  l^ocomollveo  durch  Qualmen  auf  den  Bahnhöfen  wiederholt 
lästig  fallen,  bei  den  vorgeeetzleo  Maachineoinspectlonen  znr  An- 
zeige zu  bringeu.  Die  königlichen  Eiflenbahndirectionen  tu  Saar- 
brücken, Frankfurt  a/M.,  Elberfeld,  Essen  a^Rubr  und  MOuster  I/W., 
sowie  die  königlich  preuasisclH-n  und  groesherzoglicb  hessischen 
FUseobahndirectionen  in  Mainz  wurden  ersucht,  ihre  auf  rheinischen 
Strecken  verkehrenden  1.«icomutiTfa}irer  mit  gleicher  Weiaung  zu 
rortehrn 

Mtthlhaiisss  I/Th.  (Erweiterungder  Gasanstalt)  Die  Gas- 
anstalt, welche  in  ihren»  jetzigen  Bestände  eine  tägliche  Leistuogs- 
fAhigkeit  von  6000  cbm  beslut,  hat  die  Grenze  dieser  l.eiatunga- 
fthigkeit  bereits  überschritten  und  soll  unter  BeUicballung  des  xw- 
handenen  Apparatensystems  nach  und  oach  bis  tu  einer  LeistnogB- 
fahigkeit  von  24000  cbm  erweitert  werden.  An  Rtello  des  jetzigen 
Apparatensjslenia  soll  apAter.  wenn  di«  BetriebaverliAltoiaae  ea  als 
vnribeilbaft  emclieincn  lassen  tKillten,  eine  Wasflergasanlage  er- 
richtet werden.  Die  Erweiterung  erfolgt  In  der  Widxe,  dass  zu- 
nächst an  Stelle  de«  ulten  Ofenhauses  ein  neues  errichtet  wird,  in 
welchem  4 l>ef«a  k 9 Retorten  nach  dem  System  Cnze  zur  Aua- 
fahruQg  kommen  Ferner  werden  die  GeitSude  zur  Aufnahme  von 
zwei  p«rallel  geschalteten  Apparaieosystemen  A 9000  cbm  Tages- 
leistung errichtet,  in  welchen  zunAchst  ein  System  zur  Anfstellung 
gelangt  Ausseniein  kommen  noch  zur  Anafobrung  ein  Kohlen- 
schuppen  iieiHft  Kohteoförderanlage,  Räume  zum  AufonUialt  der 
Arbeiter,  ein  Uhr-  und  Refleiraum  und  ein  neues  Verwaltungs- 
gebäude Zu  diesen  Ansführungen  i>ewiingien  die  Rtadtverordneleo 
M.  400000.  Die  Lieferung  und  Aufstellong  der  Oefen  und  Appa- 
rate wurde  der  .Stettiner  Chamottefabrik  und  der  Berlin  - Anbalti- 
seben  Maschinenbau  .\ctlengesellscbaft  Qbertragen  Die  Ausführung 
der  Gebäude  Qbernimmt  die  Gasanstalt  selbst. 

Es  soll  noch  bemerkt  wenlen,  dass  die  Firma  vorm  -Scbuckert 
A Co.  vor  Jahreafrlai  eine  elektrische  Centrate  fAr  Balmlieirieb  und 
far  Kraft-  and  Lirhtabgubo  am  Flaiae  errichtet  hat,  durch  welche 
eine  BecintrAcbtigiiMK  de«  Gaaconaums  in  keiner  Weise  «utetandei» 
lit,  die  Gasanstalt  hat  sogar  in  dem  letzten  Jahre  eine  weit  grOasert- 
Zunahme  an  neuen  ConsuiDSOteo  gehabt  als  in  froheren  Jahren. 
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OfesrkMSSn,  RbU).  (ElfekirieiLSt«w«rk.)  Ut«  t^udtvcrool- 
nvt«n  b««cbIoMieD,  die  AimfOhning  des  tob  der  VerwsltunR  suf- 
tfMleltten  ProJe<'U  fitr  RrriclituiiK  eines  Elektricitätswerks  sur  Ab- 
gabe voQ  Licht  und  Knift  in  Auasieiti  su  nehmen.  Zunflchsl  soll 
in  der  elektn>(cheD  Contrsle,  welciH*  bisher  auAschliessUch  sum  Be- 
trieb der  st&dtischen  elcdctriaehen  Btnueieobuhn  diente,  eine  Dsmpf- 
djrnstno  von  KW  ftir  deo  vermehrten  SiraMeobelmbelrieb  and 
eine  AccurnuUmrentuUleri«  fUr  Beteuebtang  Aofsiellung  Soden. 
I>as  Kftbelnett  «rirtl  suakchat  our  in  ilen  auf  den  Wegen  lum  Bahn- 
hof liegeniien  HimpUlrusseo  ausgefQhrt  Vom  Umfange  weiterer, 
io  bindender  Form  al>ge{ceb«ner  Aameldiiogen  wird  die  Aufstellung 
einer  iweiteo  Msschine  von  4U0  KW  und  die  AuiMlshnung  de« 
KabelneUea  atihAngen.  Nach  dom  mit  der  Eisenbaborerwaltung 
geechloMeneo  Vertrag  wird  die  BeleucbUmg  des  Htnatsbahohohw 
mit  eivktriachom  Licht  sm  1.  Januar  ISOl  beginnen. 

Pferzliela.  (Waaaergasan luge)  l>er  BQrgoraasschuBs  be- 
willigte M.  SOOiXX)  cur  Errichtung  einer  Waaserguaanlage. 

SebwU.-Galed.  (Klektricitetswerk  mit  Uasmotoreu- 
betrieb.)  Die  Stadt  plant  den  Bau  eine«  F.IektTicilAtswerks, 
welchoa  mit  Uasmoioreo  betrieben  and  bei  der  Gaaan»talt  errichtet 
werden  aoll.  Ka  liegt  liereita  eine  Anaaht  Projecte  vor,  welche 
jedoch  oncb  der  Utnarbeilung  t>edQrfen.  'Die  Eröffnung  de«  Werks 
i»t  auf  1.  S>pteml>«r  litOU  io  Ausaicht  genommen. 

WIee.  (Einweihung  der  stkdtischeii  Qaewerka)  Wie 
in  d«  Journ.  No-  4&.  8.  772  kan  mitgetbeilt  wurde,  fand  am 
Sl.  October  die  feierliche  Einweihung  der  neuea  sttdtiscbeo  Gas- 
werke in  Simmering  statt.  Va  liegt  anü  darüber  folgender  Be- 
richt vor:  In  langer  W'agenreihe  begaben  »ich  bald  nach  9 Uhr 
frob  BQrgermeister  Dr.  Lueger,  die  beiden  VieshOrgenneieter. 
die  Mitglieder  des  Gernetaderatbea , des  Magiatratagremium« 
and  die  Vertreter  der  Prenae  vom  Ualhhauee  lu  dem  Gaswerke. 
Am  Beginn  des  Kennwegs,  beim  Tmnsporthnus . erwartete 
Ruxirkavorsleher  Spitaler  an  der  SpiUe  des  Beiirksaasschussfra, 
mebrerer  cbrisüich-socialer  Vereine  und  einer  bstrachtlichen  Men- 
schenmenge deo  Zug  und  begrbsste  den  BQrgenueUu>r  Durch  be- 
Saggte  Strassen  ging  dann  der  Zug  weiter  über  den  Reonweg.  die 
KnpaUtrssse.  Moicbolstrsase  und  Eyzingerstraaae  aiim  Gaswerk. 
Vielfach  wurde  der  ROrgsrmeister  von  den  augesammelien  Neu- 
gierigen acclamirt.  Beim  Eingänge  cum  Gaswurko  l>egrüs»te  Ver 
waltungwiirector  Rosenor  an  der  Spitxe  des  geaammten  Besmten- 
kOrpers  dee  neuen  Gasworka  den  BQrgcrmeiaier  uad  Gemeinüerath 
und  geleitete  «ie  sum  Fcstplats,  der  ungefähr  in  iler  Mitte  des 
Oaawerkterritoriuiua  gelegen  und  festlich  gescbmOckt  war  Dort 
erhob  sich  ein  Allanelt  und  ein  Zelt  fOr  die  geladenen  Würden- 
träger, die  aich  In  dems«]l>en  auch  schon  eingefundeo  hatten.  Es 
waren  mehrere  Mioiater,  StatthaUer  Graf  Kielmannsegg,  Land- 
manM'hall  Baron  Godenos,  hohe  kirchliche,  staatliche  und  mtli- 
tArische  WQrdentrtiger,  Relchsniths-  und  Landtagsabgeorduete,  Ge- 
meiudefanctiontre,  stAdtische  beamte  «te.  erschienen.  Nach  einer 
Anaiwache  des  Verwaltnogwiirectore  Rosaner  bat  BOrgennsister 
Dr.  Lueger  den  anwesenden  Weihbischof  Dr,  .Schneider,  die  kirch- 
liche CcreiDonie  der  Einweihung  vonunehmeo.  Mil  groeser  geist- 
licher Asaistena  nahm  nun  Woibbrsebof  Dr  Schneider,  von  Object 
lu  Object  schreitend,  die  kirchliche  Weih«  vor  Hierb«  folgte  der 
Bargermeiwter  an  der  Bpitse  der  geladenen  GAate.  während  die 
grosse  Menge  der  FeaUbeUnehnuT,  Tausend  an  der  Zahl,  auf  dem 
FestpUU  turOckblicb  Nach  rollsogener  kirchlicher  Ceremonie  hielt 
Bürgermeister  Dr.  Lueger  ein«  Ansprache  an  die  Versammlung  nnd 
gab  den  Auftrag,  die  neuen  Werke  lg  Betrieb  tu  seiten.  Damit 
war  dieser  kirchliche  Aet  beendet.  Die  Festglate  begaWn  aich  so- 
dann nber  die  gleichfalls  betlagglu  lamcUtrassor  Ilaaptatrasse  io's 
Rathhaua  turOck,  wo  um  2 Ubr  NacbmUtaga  im  Festaaal  ein  grosses 
Festbankett  siatlfatid,  an  dem  etwa  fSfiO  Personen  tbeilnahmen. 
üoter  ilen  geladenen  Giaten  befanden  sich  Ministerprilstdcnt  Graf 
Clary,  Kriegsmiulster  Frfar.  v.  Kricgbammer,  die  Minister  Dr.  von 
W'ittek.  Dr.  v.  Knerber  und  Dr.  Stibml,  Gentralsisbecbef  h'ZM  Frei- 
herr V.  Beck.  Corpsmmmandant  ü.  d.  C.  Graf  rexkall-Gflllenhaml, 
Pnliseiputsident  Habnia,  Hof-  und  Burgpfarrer  Bischof  Dr.  Mayer, 
die  Canunlci  tu  St  Stephan,  Hofrath  R v.  Kamler,  HecTenhauB- 
mitgUed  Hofratb  R.  v.  Hauff«,  kaiserl.  Ratb  Hustoig,  kaUerl  Rath 
Keachumer  n-  a.  in.  Starltbaudirector  Oberhaurath  Berger  war  durch 
Erkrankung  asiner  Gattin  am  Erscheinen  vorblndert 

Wies.  (St  Ad  ti  sch  es  Wasserwerk  In  Favoriten.)  Am 
24.  October  besichtigte  der  Oeaterr  Ingenieur-  und  Architekten- 
Veruio  unter  starker  Betheiligung  das  vor  Kunsm  fertiggeatellte 


«.  BswUr  IMS- 


WsMorwerk  der  Gemeinde  Wien  im  X.  Reairk.  Die  unter  FQhruiig 
des  Herrn  Vereinavorstehere  Oberbergratb  Rftcker  erschienenen  Mit- 
glieder wurden  in  dem  gerAumigeii  «ebenen  Maschinenbauae  vom 
Siadtbaadirecior  Oberbanrath  Berger  begrüsai,  worauf  unter  der 
Fahrung  des  Bauleiters  Herrn  Baniospoctors  Borkowitt  and  des 
baufobrenden  Ingenieurs  Micbalek  die  Besichtigung  dar  musUnhaft 
aosgefOhrten  Anlage  vorgeoommen  wurde  Sowohl  dar  maaebinen- 
und  bautechnische  Tbell  des  Werks,  ala  die  architektnnlacb«  Aua- 
geatiiUung  dee  bis  aur  Aussicbtsgalerie  4S  m hoben  Wossertburms 
fanden  allseitig«  Anerkennung.  Der  Waaserthurm , von  daaaeii 
Galerie  man  einen  Ueberblick  Ober  gant  Wien  genieaat,  bildet  ein 
Wahrarichen  fOr  diesen  Theit  der  Stadt.  Dae  Wasserwerk  hat  deo 
Zweck,  den  Betirk  Favoriten,  fflr  dessen  hochgelegene  Tbeile  der 
Druck  aus  den  bestehenden  Waseerbehiltern  nicht  auareiebte,  mit 
Hochqoullenwaaser  derart  tu  versorgen,  dass  dasselbe  auch  an  den 
höchsten  Stellen  noch  bis  in  die  oberen  Stockwerke  gedrOckt  wird. 
Zn  dieeeio  Zwecke  wurde  ein  Maschinen-  und  Keeselbaus  and  ein 
Waaaertburm  errichtet.  Eraieres  enthalt  twei  Flammrohrkessel  mit 
62  qm  HeisflAche  und  twei  Uasebineo  von  je  46  PS,  welche  im 
Stande  sind,  bei  12«tandiger  Arbeit  2H00  bis  3500  cbm  Wasser  in 
dsa  Hochreservoir  tu  pum^'veu.  Der  Wssaerthurm  enthalt  einen 
eisernen  Waseerbebsller  Inite’ecber  Conslruciion  von  1047  cbm 
lohslt  und  einen  ringförmigen  ReaervebebAlter  von  203  cbm  In- 
halt. Die  Entwürfe  für  dieses  Werk  wnrden  vom  Stadtbauamte 
au^eiirlwitet ; die  niasrhinellea  Einriebtoogen  von  der  Maschinen- 
fabrik F.  X.  Komsrek,  die  Baameisterarbeilen  durch  Baumeister 
.Schuhmacher  aaagefübrt  Nach  Beendigung  der  Besichtigung 
drückte  Oberbergrath  Rücker  Herrn  Baudirector  Berger  und  den 
anderen  Herren,  welche  die  Fübraog  und  Erklärung  überoommen 
hatten,  den  licsten  Dank  das  Verein«  ana  nnd  beglOckwünachts  sie 
tn  dem  gelungenen  Werke  (Zeitsebr  dee  Oesterr.  Ing.-  o.  Arch.- 
Ver  1899.  Na  44,  8.  623.) 


Marktbericht 

Kohlen  und  Ooke.  Vom  deutschen  Markte  wurden  keine 
VerltndcTungon  gemeldet:  die  Nachfrage  kann  fortgesetxt  nicht  be- 
friedigt werden. 

Vom  englischen  Markt  berichten  Kittel  A Oo.,  Ltd.,  Lon- 
don, nnlenn  17.  November  Die  Lage  de«  Yorkshire  Koblenmarktes 
ist  onverAndert  günsüg:  man  notirte:  Beate  Silkstone  Hanskoblen 
bis  tu  16  ab.  6 d.,  beete  Bamaley  Hsuakoblen  14  ab.  bia  14  sh.  6 d-, 
Damjifkohlen  12  eh.  6 d.  bis  IS  ab.  € <1.,  Gaskobleo  11  ah.  6 d.  bis 
12  ah,  6 d.  pro  Tonne  f.  s.  B.  Am  Newcastle  Kohlenmarkt  herrscht 
lebhafte  Nachfrage.  Die  Preise  sieben  wie  folgt:  Beste  Nortbumber- 
land  Dainpfkoblen  12  ah.  bis  12  sh.  6 d , beste  Durham  Gaskoblen 
(2  sb.  bis  tn  19  sb  , Gascoke  13  sh.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Die  be- 
frie<lig«nde  I,age  >le«  «chottiwehen  Kohlcnmarktee  bAlt  an  und  sind 
die  Preise  mittlerweile  io  die  Hohe  gegangen.  Mao  noürte:  Main 
lU  sb.  bis  10  sb.  3d,  EU  10  sli  6 d.  bis  11  ab.  3 d.,  Splint  10  sb. 
9d.  bla  It  sb.  pro  Tonne  f.  a.  B 

Sehwefelsaures  Acnmonlak,  laimlun,  16. November:  stetig; 
in  London,  HoU  und  Leitb  10  £ 12  sb.  6 d.  bis  101  16  sh.,  Beck- 
Ion  lO  £ 10  sh.  (Jan  -Mart  10  £ 17  sh.  6 d },  Hcckton  terms  10  £ 
8 sh.  9(1.  bis  10  £ 10  sh.  — Hamburg,  17  November;  M.  22,40  bis 
M.  92,1X1  pro  100  kg. 

Tbeer.  London,  16.  November:  IV4  U.  pro  gallon  ae  M.  29,90 
pro  Tonne  (unverAodertX 

Tbeerproduete-  In  der  Isuten  Woche  (15.  November)  wor- 
den am  Londoner  Markt  folgende  Preise  notirt 


ßenaol  90  er  . . . 

Bas1t*chs 

Notlruns 

1 Gail.  - ah.  10  d 

UutrecAnDDs  le 
UsBtfclM  PraU* 
100  kg  M . 20,84 

lo  d Woeb« 
M.  20,84 

* 60er  . . . 

. - . 11  . 

i > 

22.92 

* 22,92 

Toluol  90*/,  - - 

> 1 . a » 

• > 

31,26 

* 30.22 

Solvent-Napbta  . . 

. 1.2*. 

> > 

30,22 

• 29,18 

CarbolsAnro  für  Das- 
iofectioo  . . . 

> 2 > 6 * 

1 bl  » 

66,02 

» 62,29 

Creoeot .... 

. - . 3J. 

• » 

6,42 

» 6,42 

Naphlalia  geprewat . 

1 Ion  52  » 6 • 

1 1 > 

61,66 

> 61,66 

Anthracen  >A«  . . 

unit  4 > 

1kg  * 

0,66 

> 0,66 

• »B<  . . 

» 3 > 

> * 

0,49 

t 0,49 

Poch  .... 

1 ton  M . e . 

1 1 * 

33.96 

• 33,96 

Urvot  voe  h <it4«ul>ours  In  Munchae. 
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[I«  JOURNAL  FÜR  GASBEUUCHTUNO  UND  WASSERVERSORfiVNQ 
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Ueber  den  Hel  rieb  von  (insmoloren  dnreli 
lieneratorgas'). 

Von  Oberir^R^ninur  Gerde«,  Berlin. 

Der  Betrieb  von  (iaamotnren  durch  < reneratorga«  hat  in 
neuester  %cit  einen  bedeutenden  Au£i^hwung  genommen,  um! 
es  sind  darüber  vermhimlentUcIi  Bericlit«  in  den  Kaclizeit- 
Schriften  veröffeatücht,  besomleni  über  dis  Verwendung  der 
Gichtgase  aus  Hochofen  zu  diesem  Zwecke.  Die  Firma  Julius 
Pintsch  verwendet  in  ihrer  Fabrik  in  Füratenwaide  a.  d.  Spree  die 
Generatorgase,  welche  bei  der  Wassergas  Fabrikatiun  eulstehen, 
für  den  Betrieb  von  vorerst  zwei  150  pferdigen  Gasmotoren. 

Ks  sei  mir  gestattet,  zunächst  hier  da«  Wesentliche  über 
Wawrgas  kurz  zu  wiederholen,  um  dadurch  zu  begründen, 
weshalb  es  für  viele  Betrieb«  vorthcilhaft  ist,  (runcretorgas  als 
Kraftgas  zu  verwenden.  Das  sugenanut«  blaue  WasM‘rg;«s 
wird  hergeetellt,  indem  man  Waf«erdampf  in  Generatoren 
durch  glühenden  Kohlenstoff  treibt,  wobei  sich  der  Wasser* 
dampf  in  Wasserstoff  und  Sauer^ff  zerlegt.  Der  freige- 
wordene Sauerstoff  nxydiit  alsdann  den  Kohlenstoff  bei  ge 
niij^nd  hoher  Temperatur  zu  Kohlenoxyd,  bei  weniger  hoher 
Temperatur  bildet  sich  noch  Kohleni4ure.  Der  chemische 
Vorgang  für  die  beiden  GronzfiiUc,  nätnlich  die  Bildung  von 
Kohlensäure  allem,  bezw.  von  Kohlenoxyd  allein,  ist  der 
folgend« ; 

1.  Bildung  von  Wabserstotf  und  Kohlensäure: 

G 2 Hj  ü *ö  tX)j  -f*  2 Hj, 

2.  Bildung  von  Wussenstofl  und  Kuhlcnoxy«!: 

C + HaO  00  -f  H, 

Wärmeverbrauch  pro  12  -}~  lü  ^ — •'lUkg  Wiue«rgas: 

+ 12-  2400  *= -f  2HH00  WB. 

— 2 • 2R  7HQ  = — f>7  fVflO  VVK. 
verbraucht  — 2H7H0  WB. 

(Wuserdampf  Toraosgewtxtj 

Die  nach  Kall  2 für  die  Rrzeugung  von  JO  kg  cnler 
44,7B  cbm  Wasiuirgas  von  O**  aufgewendeten  2H7R0  WB.  müssen 
nun  durch  Verbrennung  eioM  TltcUes  des  im  (^nerator 
vorhandenen,  bezw.  neu  zugeführten  Kohlenstoffes  ersetzt 

*)  Vortrag,  gebsltoa  aul  der  JahresversainailuDg  des  Millel- 

rhelDiKheii  Om-  aad  Wasserljirlimanner  Verein«  za  Wonua  1H99. 


werden.  Die«  geschieht  bekanntlich  in  der  Weise,  daAS  man 
die  Zuführung  des  Daiopfes  unterbricht  und  an  dessen  Stelle 
Gebläsewind  eintreten  lässt. 

lat  die  V'erbrenming  ein«  vollkommene,  so  dass  also  nur 
Kohlensäure  entsteht,  so  werden  pro  Kilogramm  Kohlenstoff 

hoK)WE.  fn*i,  man  hätte  als«  = 3,5t»  kg  Kohlenstoff 

nöUiig,  um  die  bei  der  Bildung  von  kg  Waasergas  ver- 
brauchte Wärme  lu  ersetzen. 

Verbrennt  dagegen  der  K<ihlenstoff  nur  zu  Kohlenoxyd, 
wobei  er  pro  Kilognunm  2400  W entwickelh  so  würden  zu 

12  kg  Kohlenstoff  erforder- 

£ -nsE 

lieh  sein. 

i Im  erateren  Falle  würde  man  zur  Herstellung  von  30  kg 
r o<!cr  U,7h  cbm  Wasseigaa  von  Uieorctim'her  ZusamnientU’Utmg 
12  -f-  3,56  = 15,56  kg  KohleneU.ff 
gcbmuclien,  oder  pro  1 cbm 

AC 

c. 


dem  gleichen  Zwecke 

* 2100 


= 0.347  1 

44,78 


Im  zweiten  Faüc  gebraucht  man 

12  f-  12  = 24  kg  KohlenKtnff 
oder  pro  Cubikmetcr  bei  0*^  geuic-issen 

J^-a535kgC. 

Hierzu  ist  folgendes  zu  bemerken: 

Zunächst  ist  man  nicht  im  ätande,  Woatergae  nach  der 
chemischen  Formel  hcrzustellen.  .Man  bi'ikumint  immer  etwas 
Kuhlcniniure  und,  wenn  man  scblt'cbtes  Wa^-rgas  macht, 
sogar  ÜlierbitzUm  Wasaerdampf. 

Das  Goneratorj^  ist  in  den  beiden  der  Ret'hnung  zu 
Grunde  gelegten  Orenzwerlhen  nicht  zu  erreichen.  Man  hat 
stets  im  Generatorgase  Kohlensäure  neben  Kohlenoxyd.  Der 
praktische  Werth  wird  mnerlialb  dieser  Grenzwertlie  liegen 
und  sieb  einem  derselben  um  so  mehr  nähern,  je  mehr  der 
Gehalt  des  einen  Gases  den  des  anderen  überwiegt. 

In  der  Praxis  geht  natürlich  noch  Warme  durch  Aua- 
Strahlung  sowie  durch  das  warm  nbziehende  Wassorgus  und 
Gcncratorguii  verloren,  und  man  ist  aaUmtverständüch  auch 
noch  auf  die  Zuverlä.'^igkeit  der  Arlasiter  angewiosen,  von 
welcher  es  abhängt,  ob  tlie  Wassergasbercitung  und  da.s  Warm- 
blasen  auch  im  richtigen  V'erfaäUnisti  zu  oinauder  stehen.  Man 
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ist  meiRU^ns  getaningen,  die  Arbeiter  lu  inntruiren,  bei  einem 
Itekannteii,  gleirhbieiWnden  Winddruck  eine  br^titmnte  Zeit 
warm  zu  blaeen  und  cbenw  bei  einem  voTgeecrbriebenrn 
Dampfdruck  im  Generator  witfirend  einer  bestimntton  Zeit 
WajiRerga^  zu  maeiten. 

Hat  rmvh  nun  derartig  gebia»en.  das»  man  in  dem  Ge- 
nenitorgiiae  zum  tP^ten  Tlneile  Kolileiisüure  erzeugte,  »o  i«l 
für  das  Generalorgaii  eine  weitere  V'envendung  ausgeechloRaen, 
und  jede  Si>kuiide,  welche  zu  lange  geblasen  wurde,  bodcuti-l 
einen  Verlust  an  Kohlenstoff.  Ist  der  Winddruck  jeclocb  im 
Verhaitnia»  zur  Brennstoffhobe  und  Temperatur  im  Generator 
derart,  daas  nimi  dberwiegund  Kohlenoxydga»  in  dem  Genera- 
U»rgo»e  erzeugt,  »o  katm  man  diese»  Go»  wieder  verwenden, 
und  zwar  mit  Vonheil  für  Ga«notoren, 

Im  letzteren  Falle  wäre  man  also  nicht  an  sehr  auf  die 
Zuverliüisigkeit  der  Arbeiter  angewiesen,  weil  sowohl  das  WoKser- 
ga»  wie  auch  da»  Generatorgas  vorUieilltafte  Verwendung 
Anden.  Die  Ausbeute  an  WaatM.^rgas  und  Gcncratoigas  au» 
Coke  richtet  »leb  natürlich  nach  ihrem  lietialt  an  Kohlen- 
stoff. Die  Bildung  von  Kohlensäure  und  Kohlenoxyd  im 
Generator  ist  bedingt  durcdi  das  VeihäUniw  de»  Winddru«*kes 
zur  Hchütthdhe  der  KohlenstoffsSule  im  Generator,  aber  auch 
durch  die  Höhe  der  Teinperntur  de»  Kohlenstoffe»  sell>er. 
Hat  man  Verwendung  für  das  Generatorgas,  so  strebt  man 
doliin,  möglichst  viel  Kohlenoxyd  in  dem  (leneratorgase  zu 
bekommen,  um  dawelbe  mit  einem  möglichst  groasen  Hetz- 
werth zu  veraelieu.  ludeaeeti  ist  e»  auch  hierbei  nicht  mög- 
lich. den  GrenzwerUi  zu  erreichen,  weil  stet»  etwn.s  Kohlen- 
säure dem  Generatorgase  beigemischt  ist 

Aus  einer  grossen  Reihe  von  Vemichen,  welche  im  Fürsten- 
walder  lkstriebe  angestelH  wurden,  hat  sich  ergeben,  daas  das 
im  regelrechten  Betrieb  erzeugte  Generatorgas  dun-hschniltr 
lieh  nur  ca.  ‘2Ü%  Kohlenoxyd  enUüUt  und,  was  für  diesen 
Zweck  heeonders  wichtig  ist,  noch  4,4®/o  Wasseretoff  und 
Methan. 

DtoNT  Geltalt  mi  Wasserstoff  und  Methan,  welcher  sich 
zuweilen  bis  auf  6 und  7®/«  steigert,  ist  bei  dem  Verfahren, 
bei  dem  man  nur  auf  Kohh-ntaiure  bläst,  ebenso  wie  der  Ge- 
holt an  CO,  der  unvermeidlich  ist,  vollständig  verloren,  wenn 
luan  das  tienerato^as  nicht  gebraucht. 

Alle  diese  Verluste  wenlen  vermieden,  wenn  man  auch 
für  dM  Generatorgith  vortheUhafte  Verwendung  hat,  wie  das 
in  der  Fabrik  der  Firma  Jul.  Pintsch  in  FtiratenwaWe  der  Fall  ist 

Ich  habe,  als  der  Betrieb  mit  Generatorgasmotoren  in» 
Auge  gefasst  wurtle,  zunächst  Versuche  angestellt  oh  und  wie 
eich  diese  Generatorgas»  für  Gasmotoren  verwenden  liea<ien. 
und  der  Erfolg  war  durchaus  ermunternd.  Die  Folge  davon 
war  der  Bau  einer  Wast-erguaanlagc  in  Verblnduitg  mit  einer 
Kraftcentrale. 

Das  Wa.«8ergas  wird  in  gewöhnlichen  Generatoren  berge- 
stellt  ui>d  für  SchweisB-,  I^öth-,  Heiuwecke  u.  a.  w.  verwendet, 
während  das  Gpueralrwga»  nach  einer  gehörigen  Reinigung 
vom  8Uul>  ebeufalU  in  einen  (iasbehältor  gerlrückt  wird  und, 
wie  schon  gesagt,  zum  Betrieb  von  zwei  ISOpferdigcn  Gas- 
motoren Verwendung  Andet. 

Diese  Motoren  sind  nun  »eit  mehreren  Monaten  im  Be- 
trieb und  haben  »ich  hieher  vollständig  bewährt 

Der  Verbrauch  von  Generatorgas  pro  effecüve  Pferde- 
stärke beträgt  ca.  3,5  cbm  pro  Stunde.  Mau  benöthigl  pro 
Pferdekraft  und  Stun<le  ca.  27ü0  Calorien,  ein  Werth,  womit 
man  meines  Krachten»  »ehr  zufrieden  »ein  kann. 

An  Coke  werden  pro  Cubikmetor  Was?ergas  und  pro 
effective  Pferdekraft  co.  1,3  kg  verbraucht  und  zwar  incl. 
Untorfeuerung  für  den  Diuupfke»»el  und  incl.  aller  Verluste 
während  einer  Betriebsdauer  von  mehrcriin  Munato-n. 

Iv>t  iht  dabei  niKrh  zu  berüc-ksichtigeD.  das»  wälirend  dieser 
Zeit  n<»ch  mancherlei  Verauehc  gemacht  wurden,  welche  einen 
Mehrvei'brauch  an  Brennmaterial  bedingten,  aus^-Hrdem  ist  die 
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Anlage  noch  nicht  annähernd  ausgenuLzt  und  es  steht  deshalb 
wohl  zu  erwartpn,  dass  der  Brennmateri^verbrauch  sich  noch 
redudren  lässt 

Der  Betrieb  der  Wassergasanlage  war  absichtlich  währeml 
der  ganzen  Zeit  einem  gewöhnlichen  Arbeiter  ülierlasBcn,  wel- 
cher darin  nat>h  Gutdünken  hantirte.  Zur  Verwendung  ge- 
latigte  Goecoke  mit  7 bi»  H*/q  Asche  und  durchschnittlich 
mindesten»  12%,  ausnahmsweise  sogar  ül>er  20%  Wasser- 
gehalt. Man  hatte  e»  also  mit  Coke  von  70  bi»  H0%  Kuhlen 
Stoff  zu  tliun,  wofür  z.  Z.  franco  Fabrik  Für^tenwalde  M.  l.(X> 
pro  100  kg  Iwzahlt  wird. 

Nicht  zu  vermeidende  Schwankungen  in  der  Zusammen- 
setzung der  Generatorgase  hatten  auf  den  Gang  der  Ga»- 
mntoren  keinen  so  erheblichen  EinAus»,  das»  dadurch  Störutigcii 
herv<»rgerufen  wonlen  wären.  Da»  erzeugte  Waaeergas  war 
von  vorzüglicher  Beschaffenheit  und  hatte  melBten»  nur  ca. 
2%  Kohlcnaäurt-. 

Ks  gibt  nun  im  praktischen  Betriebe  Perioden,  bei  denen 
mau  das  den  jeweiligen  Auforderuiigeu  entsprechende  Ver- 
hälUüe»  vom  VVa»»erga.s  zura  Generatorgas-i^uantum  nicht 
ohne  Weitere»  im  regelrechten  oben  benidiriel>enen  Betriebe 
erhält,  sondern  den  letzteren  vielmehr  dem  Bedarf  an  einem 
mler  dem  anderen  Gase  anpassen  muss.  In  solchen  Fällen 
nun,  in  denen  weniger  Generatorgas  gebraucht  wurde,  der 
Verbrauch  an  Wassergas  jedoch  zunahm,  wurde  dos  Generator- 
gas in  die  freie  Duft  geblasen  und  dabei  auf  eine  möglichst 
vollkommene  Verbrennung  gesehen. 

Im  anderen  Kalle,  wenn  mehr  Generatorgas,  hingegen 
wenig  WoK-ierga»  erforderlich  ist,  wird  einfach  längere  Zeit 
aufgeblasen  und  so  entsprechend  mehr  Generatorgas  hcigc- 
stollt.  Mim  kann  sich  also  mit  einer  derartigen  Anlage  stet» 
natdi  jeder  Richtung  hin  ohne  Weiteres  helfen,  ohne  genuUiigl 
zu  »ein,  Überuläesig  grosso  Gasbehälter  anzuwenden. 

Da  bei  »oli'hun  Anlagen  gar  ksin  Gas  verloren  geht,  der 
W'ärmeveriust  nur  durch  Auxstrahlung  und  durch  das  warm 
abziehende  Gas  enUto'bt,  so  ist  hier  bei  der  Ueberführung  de» 
festen  Brennstoffes  in  Gasform  die  griisstmögliche  Ausbeute 
garantirt. 

Das  erzeugU-  WaSHcrgii»  findet  ausser  für  technische  Zwecke 
noch  Verwendung  für  die  Beleuchtung  der  Werkstätten.  Zu 
diesem  Zwecke  wird  es  mittels  C>el  in  Retorten  carburirt  und 
leuchtend  genwM’ht,  ein  V'erfahren,  welches  bekanntlich  für 
grössere  Anlagen,  welche  ausschlieesUch  für  Beleuclitungs- 
zweckc  gebaut  werden,  nicht  mehr  angewendet  wird,  well  c» 
gegenüber  der  Carburirutig  in  Regeneratoren  zu  umständlich 
und  kostspielig  ist 

Ich  glaube  hiermit  alle»  Wesentlichste  niitgetlieilt  zu  haben ; 
Interessenten  »ind  von  Seiten  der  Firma  Julius  Pintsch  freund- 
lichst  eingeladen,  deren  Anlage  zu  besichtigen. 


Verhandlungen  der  XXXIX.  Jahresvereammlnng 

de« 

Deutschen  Vereins  von  Cas>  und  Wasserfach« 
männern 

zu  Casael  1890. 

l>ber  die  Verweiidung  von  Ozon  zur  Oewlnnun« 
krtmfVeien  Trlnkwassers. 

Herr  Privatdocent  Dr.  Tb.  Weyl,  Cbarloltenburg- 
^Schlass  der  Disensmoo  voo  3.  818.) 

Herr  Ür.  Weyl:  Meine  Herren,  es  ist  ja  ganz  klar,  dass 
meine  Ausführungen  nicht  ohne  Widerspruch  bleiben  konnten, 
und  selbstverständlich  vollkommen  klar,  dass  Herr  Lindley, 
welcher  sich  so  gmssc  Venlienste  um  die  SandAUration  er- 
worben hat,  sich  ganz  besonders  getxuffuu  fülilto.  Ich  habe 
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){esagt>  die  8andHiter  eind,  hrgieniitch  betracIiLel,  die  geführ- 
lichiften  Ap[iarAte  der  etädtiachen  Vcrwultuug. 

M.  H-,  ich  möchte,  da  nun  eimuol  din>c  Knige  hier  aiige- 
echnitttm  iet,  einige  Thataacheii  erwähnen,  die  in  den  Ar* 
chiven  dur  Wisseuii'haft  uicdergelogt  sind.  Selhrtverrtändlich 
kann  ich  Ihnen  kein  voli»täiidigei«  Bild  der  Frage  gelwn, 
sondern  nur  dasjenige  erwähnen,  wi»  mir  im  Augenblicke 
sur  Hand  ist.  Da  erlaube  ich  mir  zunächst  zu  erinnern  an 
die  Verheerungen,  welche  die  Cholera  in  Ixiiidun  angenchUd 
hat.  M.  iE-,  die  HaiullHterM-erke  schöpften  ihr  W'aeser  aus 
der  Themw,  /U«.  wenn  ich  nicht  irre  im  Jahre  1H49.  die 
Cholera  Ixmduu  beiimuchte,  liew  sich  na«'hweiaen  — e« 
waren  dos  die  biwen  Hygieniker,  welchen  wir  diese  Knt- 
deckuiig  verdanken;  «ianiale  waren  nie  n<K'h  keine  Ibu^terio- 
logen  und  Plattensühier,  wie  uns  Herr  Lindley  freundlichst 
bezeichnet  dass  gewiwe  Distrikte  der  Stadt  I.sit)dou.  welche 
von  dem  einen  bestimmten  WasiH'rwerk  ver>e»rgt  wunleii,  die 
Cholera  bekommen  hatten,  andere  dagegen,  welche  von  der 
anderen  Comjiagnic  versorgt  waren,  keine  Cholera  liekamen. 
M.  H.,  die  Tfaalaache  lie«f«  sich  nicht  wegleiigncn  und  die  Folg»* 
ilavon  war  die,  dass  die  betreffende  Wassurcompagnie  ihr 
8andAlU.‘rwi‘rk  weiter  stromaufwärts  verlegen  musst«,  l'iid 
als  nun  ->■  es  ist  das  beinahe  ein  Kxperiment.  welches  die 
Natur  angestellt  hat,  um  die  hygienischen  Doetrinen  zu  Unter- 
stützen — , als  nun  1K5-1  die  ('holera  witxler  nach  lj<»ndon 
krun,  also  ungefähr  5 Jahn’^  später,  da  zeigte  sich  da«  ul>er 
ruschendu  Krgebniss,  dass  «ierselbe  Stadtbi'zirk,  der  vorher  die 
t’liolera  bekommen  hatte,  freigcbliebpii  war. 

Nun  aU'f,  m.  H , ich  möchte  nicht  so  weit  zurück 
greifen,  sondern  nur  an  eine  Typhusepidemie  in  Berlin, 
die  seinerzeit  viel  bespn>chen  wtmle,  erinnern.  Diese  Typhits- 
epidemie  in  Berlin  im  Jalrre  1889  ging  von  dom  bekannten 
Wasserwerk  am  Stralaner  Thor«  aus.  Die  damals  angosUdUen 
Bcobachtungeti  ergaben  mit  Sicherheit,  dass  nur  in  ilenjerügcn 
Stadthezirkon.in  welche  «las  W»sst*r%'f«rk  vordcraStralauerThoru 
Wasser  liofertf.  der  Typhus  ausbrach.  Dagegen  blieben  die 
vom  Wasserwerk  Tegel  versorgten  Bezirke  frei  von  Typhus. 
Das  sind  Tlinisachen.  dagegen  lässt  sich  nun  einmal  nicht 
streiten.  Und  glauben  Sie  wirklich,  dass  die  städtische  Ver- 
waltung dieses  Wassenverk  aufgeg«>bcn  hätte,  wenn  es  nicht 
nöthig  gewesen  wäre?  Das  Wasserwerk  am  Stnduuer  Thorc 
rmisstc  geschlossen  werden,  weil  das  Wssscr  an  der  Schöpf- 
stelle  des  Wasserwerks  zu  stark  verunreinigt  war,  um  es  durch 
Sandtiltration  reinigen  zu  können. 

Ich  erinnere  Sie  drittens  an  die  Cholera-Kpidenne  in 
N ietlcbeu  bei  Holle  im  Jahre  1892.  Der  Fall  ist  M^hr  genau 
von  Robert  Koch  untersucht  wonlcn.  Ks  hat  sich  erg(d>cn,  dass 
die  schlecht  l>ewirtJnu‘ha{teteu  SandtUter  Cholerakeimc  durch 
liesson- 

Ich  möchte  dann  al>er  noch  die  Verh&llnisse  in  Altona 
während  des  Winters  1892/93  erwähnen.  Damals  entstand 
eine  Typhusepidemie.  weil,  wie  der  dortige  Fhysicus,  Herr 
Wallichs,  fcststellto,  unter  dem  Einfliis-«e  des  Frostes  die 
öchmulzschichl  des  Saiulfilters  geljorsten  war  und  da.«  mit 
Typhusbacillen  inäcirte  VVas.«er  zum  Theil  unhllrirt  die  Filter 
passirte. 

IMe  hier  angeführten  lliatsachmi  zu  entkrulteii,  dürfte 
wohl  eine  Unmöglichkeit  sein.  Allerdings  sind  sie  ja  zum  Theil 
mit  Hilfe  bactcriologischer  Methoden  erhoben  worden,  denen 
Herr  Lindley  nicht  hold  ist. 

Aber,  m.  H.,  wir  brauchen  die-ne  bacteriolc^sche  Me- 
U)u<le  gar  nicht  Die  Plattenzähler,  wie  uns  Herr  Lindley 
bezeichnet,  verfügtui  noch  über  andere  Methoden,  und  das 
sind  die  geographisch -statistischen  Methoden,  welche  der 
Medirin  gedient  haben,  bevor  Pasteur  und  Koch  auftnite». 

Wenn  sich  auf  (dnem  Areal  die  Krankheitsfälle  iiiiufen, 
wenn  die  gleiche  Krankheit  auf  einem  benachbarten  Areal  zu 
gleicher  Zeit  nicht  beachtet  wird,  dann  müssen  wir  rux'h 


dom  zuruichetidsn  («runde  für  dies«  Erscheinung  suchen.  Da 
wir  nun  das  Trinkwasser  als  V'erbreiler  von  Cholera  und 
Typhus  keniten  — oiler  bezweifelt  dh«  Herr  Lindley?  — , 
so  ist  der  Schluss  erlaubt:  das  Wast^r  ist  in  dem  einen  Be* 
zirk  lieaser  als  in  dem  anderen. 

Wenn  wir  schliesslich  nachweisen,  dass  die  erkrankten 
Häuser  atuwchliesslich  «in  bestimmtes  Wasxt-r,  etwa  dos  eines 
boftimmlen  SsindHllrationswurkes,  bezogen  haWn.  so  ist  der 
Ring  geschlossen  und  die  BewuLsfühning  geglückt,  dass  jene« 
^andfillerwcrk  die  bclroffciuio  Kranklieit  vorania.*Tst  liabe. 

Das  war  der  (Irund,  weslisib  Ich  meinte,  dabei  bleiben 
zu  sollen:  es  wäre  ein  UlQck,  wenn  wir  die  Sandhltration 
losweplen. 

Was  das  Rovolververfahren  anbetrifft,  auf  dos  Herr 
BauraUi  Lindley  zu  ;<preehen  kam.  so  möchte  ich  noch  er- 
wähnen, tlass  sich  da.«solbe  auch  in  der  Nähe  von  Paris  im 
Betrieb  lK:fiiidet;  ich  habe  es  dort  in  Cliuisy  le  Roy  gesehen. 
Dort  wird  das  Marnewasser,  welches  wir  allerdings  kaum  der 
Reinigung  unterziehen  wüplen  — wir  würden  glaul«n,  es 
wäre  nicht  zu  reinigen  — , dem  Revolververfahren  unterworfen. 
Der  Kffect  ist  ein  ungenügender. 

.Nun,  m H-,  komme  ich  zu  den  mehr  sachlichen  Hin- 
wendungen, d.  h.  <lenjenigen  Kinwcndungpii,  die  sich  auf 
meine  Ihnen  geschilderten  Vureuche  lieziehen,  und  da,  gbiubc 
ich,  halle  ich  mich  nicht  ganz  duuüioh  aUHgcdrückt.  Ich 
möchte  desliulli  wiederholen,  dass  meine  Lichtbilder  steh  auf 
Laburatori  ums  V ersuche  beziehen,  und  dns  habe  ich, 
wenn  ich  nicht  irre,  sehr  deutlich  ausgespriH^hen.  Da  wir 
nun,  als  wir  die^e  IjihomtoriumsvcrKUch«  anstcllUm,  nicht 
wussten,  wieviel  Ozon  nöthig  sei,  um  den  gewünschten 
Kffect  hervorzuntfen,  blieb  uns  nichts  übrig,  al.«  in  das  Wasser 
eine  beliebige  Menge  Ozon  einzulciten,  und  von  Zeit  zu  Zeit 
von  <lcm  Wasser  Proben  zu  entnebmen  und  so  fci>tzusteli«n : 
wie  viel  Ozon  war  bis  zu  diesem  Punkto  eingeleitet,  nicht 
verbraucht,  worden?  So  sind  die  Platten  entstanden.  Es 
wäre,  m.  H..  nicht  richtig,  nicht  erwünscht,  auch  nicht  mög- 
lich gewesen,  die.«o  l.aboratorimnBvcn!iuche  umzurechuen  auf 
die  Versuche  im  Grossen,  von  «lenen  ich  vorhin  sprach,  ein- 
fach dusltalb  lücht,  weil  in  den  Laboratoriumsver- 
suchen,  bei  deucu  wir  einfache  Waschflaschen 
anwandten,  eine  gute  Ausnutzung  des  eingeleite- 
ten Ozons  weder  erstrebt  noch  ermöglicht  wurde- 

Nun  aber  meinte  mein  sehr  verehrter  Herr  Vorredner, 
cs  sei  wünschcnsweiiii,  dos«  die  Versuche  so  angestelit  weitlen, 
dttss  das  Ozon  nicht  auf  <lie  oq^nischen  r^ulistanzen,  sondern 
nur  auf  die  Keime  einwirkt.  Ja,  m.  H.,  wer  das  könnte!  Daa 
wäre  genau  s«>,  als  wenn  Sie  <lcn  Sauerstoff  abhallen  wollen, 
sich  mit  Wassenitoff  zu  Wasser  zu  vereinigen.  Das  können 
nir  eben  nicht.  Das  ist  eine  inhärente  Kigen>^iudt  des  Ozons, 
die  zu  andern  wir  unter  dun  heutigen  VerliiUtnisaen  wohl 
kaum  im  Stande  sind. 

Damit  möchte  ich  denn,  m.  H , meine  Antwort  fichlieasen, 
induni  ich  mich  nur  no<‘h  dag<^n  verwahre,  als  wenn  ich 
hier  einer  Kaim-chauffassung,  um  die  RtMlewendung  des  ilenn 
Lindley  zu  widerholen,  das  Wort  geredet  hätlu.  Das  lag  mir 
durchaus  fern.  M.  II.,  die  SandtUter  bewundere  ich  in  ibn-n 
Ixilstongen  und  sidiiu«  sie;  aber  das  ist  doch  noch  kein 
Grund,  steh  gegen  mögliche  technisch«  Fortschritte  zu  ver- 
schlieitten.  ich  Itabc  ja  gar  nicht  gesagt,  dass  wir  jetzt  daran 
denken  sollen,  keine  Sandlilter  mehr  zu  benutzen.  Das  wäre 
ja  thoricht,  m.  H.  lile  ist  nur  davon  die  Rede  gew<‘f«n.  dass 
die  OzonmetlicKle  vielleicht  in  Zukunft  gewisse  Dienste  leisUm 
könnte,  und  dass  eie,  ihrem  Kffect  nach  gRmes.«cn,  alleniingM 
mit  bacterialogischem  Moasse  — wir  haben  ja  kein  anderes 
für  Wasser  — , dass  sic,  gcmcKsen  mit  diesem  31antise,  der 
Baiulliltration  heuW  schon  bis  zu  einem  gewissen  Grad« 
iUtuiviilent  ist.  M.  H.,  Widerapruch  aus  Ihren  Kreisen  gegen 
diese  Auffassung  wird  ja  nicht  ausblcibea;  aber  ich  erlaube 
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mir  bei  (linaer  Gelogonhoit,  an  die  Verhondhin};  über  eine 
Frai«?  zu  erinnern,  die  für  Hytrleiiikcr  und  VorwaltunjreiHamte 
von  iihnlicher  Be«ieatung  gewesen  ist,  nändich  üIkt  <lie  Krage: 
ob  Vollsy.stem  r>der  Trennsystem V M.  H.,  es  waren  einige 
Ingenieure  von  grossem  Rufe,  vrelohe  diesem  Kn-ise  nnlie 
stehen  und  sich  principiell  noch  vor  wenigen  Jahren  gingen 
die  M«>glicbk('il  der  getrennten  Kanaüsation  auf<.opmoheD. 
Aber,  in.  U.,  Sie  wiesen,  was  aus  diesem  Widerspruch  ge- 
worden ist;  es  wird  ruhig  getrennt  kanalisirt,  und  zwar  mit 
Vortheil.  und  ich  indchte  beinahe  glauben,  dass  es  mit  denf 
t>zon  In  ähnlicher  Weise  gehen  winl.  Wir  wenlcn  uns  .Mühe 
geben,  alle  Kinwendungen,  die  der  Methode  gemacht  werden, 
zu  entkräften,  und  wollen  dann  hoffen,  dass  es  uns  allmählich 
gelingt,  die  Methodik  der  Ozonisirung  zu  vervollkommnen, 
damit  wir  den  Kampf  mit  den  Sandtiltern  — die  ich  noch- 
mals in  gleicher  Weise  charaktcrisiron  würde,  wenn  ich  e« 
dürfte  aufzunehmen  im  Stande  sind. 

Herr  Üireclor  Be  er- Berlin:  Meine  Herren!  Wir  leben 
in  einer  Zeit,  wo  die  Wiasensebaft  ainvienmlentliche  Fort- 
schritte macht,  und  freudig  wcnlcn  diese  Fortschritte  von 
Jedermann  anerkiumf,  nur  in  eim-in  Punkte  nicht,  das  ist  in 
dem  der  Filtration,  und  deah^b  imtchte  ich  üerrn  Dr.  Weyl 
erwidern  auf  das,  was  er  soeben  gesagt  hat  Meine  Herren, 
er  hat  seine  Anschauung,  dass  die  Filtration  nicht  allen  An- 
sprüchen genügt,  damit  begründet,  dass  er  uns  sagt,  im  Jahre 
1Ho7  wäre  in  Folge  einer  Choleraepidemic,  die  in  [.s^ndon 
gewesen  wäre,  die  Actiengeapllsidiaft  gezwungen  wurden,  ihr 
Waivcrwerk  weiter  hinauKZulegcn . an  eine  Sielle.  wo  dos 
Rohwasser  eben  U>s(ter  war.  Er  bat  uns  dann  gc^^ogt,  dass 
das  .Slnüaucr  Wasserw  erk  gC!>4’hluaseu  worden  wäre,  weil  nach- 
weislich der  Typhus  in  jJemjenlgen  i5tadttheile  epidemisch 
geworden  war.  der  von  dem  Stmlauer  Wrusserwerk  versorgt 
werden  muft’te.  Nun.  meine  Herren,  Sie  sehen,  in  dem  einen 
Kalle  in  England  ist  w-hr  verschmutztes  Rohwascer  zur  Ver- 
fügung gewesen,  und  num  hat  ein  bo.ierOH  Rohwai»ur  sich 
zu  Nutze  machen  wollen.  Ich  glaube,  dieaen  Standpunkt 
h.abcn  wir  jetzt  schon  lange,  dass  wir  da,  wo  wir  cs  irgend 
können,  uns  gutes  Rohwas-<er  ausauchen,  und  ich  g1aul>e.  das 
ist  allerdings  anerkannt,  dass  man  nicht  eben  jedes  beliebige 
Kohwasser,  so  wie  es  (lamaLs  in  der  Tliemse,  nämlich  ausser- 
ordentlich vcrw'hmutzt,  war,  zulässt.  Der  Beweis,  dass  das 
M’aivcr  aus  dem  Stmlaucr  M'erk  den  Typhus  epidomiscli  herbei- 
geführt  bat,  ist  leider  bis  jetzt  noch  nicht  geliefert 
worden.  Nur  in  einem  Theil  desjenigen  Stadtbezirkes,  der 
durch  da-*  Stralauer  Wawerwerk  ven«orgt  war.  ist  die  Epidemie 
aufgetreten.  Damals  wurde  etwa  */>  der  ganzen  Stadt  Berlin 
mit  Stralauer  Waivur  versorgt;  von  dienern  .Stadtbezirk  Berlins 
war  «'S  eigentlich  nur  ein  kleiner  Theil,  wo  der  Typhus  auflrat. 
M'äro  nachweislich  das  Stralauer  Werk  der  achuSdige  Theil 
gewesen,  m>  hätte  meiner  umuaaaegeblichen  Ansicht  nach  der 
ganze  Stadtthcil  Berlins,  der  Stralauer  Wuser  trank,  auch 
den  Typhus  haljcii  müssen.  (Sehr  richtig!)  Meine  Herren! 
r>»R  Stralauer  Werk  ist  gcRihlossen,  — e»  musste  nicht  ge- 
achloHsen  werden , aber  es  wurde  geschio.'-wen  aus  denselbeu 
RücksichU'n , die  vorher  die  I./ondoner  bewogen  haben.  Das 
Stralauer  WasM'rwerk  ist  erbaut  im  Jahre  IKfgj.  «-o  Berlin 
eine  kleine  Stadt  war,  wo  wenig  Schifffahrt  war,  und  wo 
«lat»  Werk  an  «ler  Oberbaumbrücke  geschützt  vor  den 
Vers«*hmutzungen  war.  ilie  die  -Stadt  Berlin  herl>eif«hrte. 
Mittlerweile  erweiterte  eich  Berlin,  die  Ortv«)r«»rte  wuclisen 
mehr  und  mehr,  eine  ganze  Pabrikatfl'H  entatand  «lort,  und 
natürlich  wunle  «las  Was«<er  (•chlechter  un<l  schh-chter.  Die 
Filteronlagon,  herstammend  aus  «icm  Jahre  Id.'>ti,  theilweiKo 
berntammend  aus  dem  Jahre  1S74 , waren  langt-  nicht  den 
Anforderungen  entaprechi-n«! . die  man  heute  an  ein  Filter« 
Wasserwerk  sUdlt.  Ka  feliltedas  ReinwaseerrcR'rvoir,  es  fehlten 
Vorriehtung'Mi,  um  die  Waaseniuantitüten  aus  den  einzelnen 
Filtern  zu  ine.<-<eii ; diuin  kam  in  Folge  der  Epidemie  in  | 


Hamburg  die  grostw'  Aufmerksamkeit,  die  man  da  den  Filter- 
anlagen widmete.  Berlin  war  in  der  glücklichen  lAge.  mit 
der  Al^sicht,  Stralau  cingehen  zu  Intuen,  ein  groasee.  neuca 
\Vtu»L>rwerk  gebaut  zu  haben,  daa  im  anderen  Falle  vioUeicht 
ein  halbes  Jahr  oder  ein  Jahr  siüitcr  in  Betrieb  gekommen 
wäre,  und  nun.  da  die  Mängel  tlea  Stralauer  Rohwasaers  and 
der  Stralauer  veralteten  Filtereinrichtungen  uns  sehr  wohl 
bekannt  waren,  machten  wir  eben  das  neue  Werk  ein  halbes 
Jahr  früher  auf  und  sagten : Wir  werden  jetzt  nicht  nm’h 
neue  Vcrbesseningen  an  dem  Stralauer  Werk  vornehmen, 
sondern  werden  es  müglichst  schnell  achliesaen;  aber  das 
Werk  war  tmtz  des  schlccbten  Rrdiwa'tscre  und  trotz  des  alten 
MateriaU  in  den  allermeisten  Fullen  noch  in  guter  Function 
und  lieferte  gutt«  W&*scr,  das  nicht  anfechtbar  war.  Also  Sie 
sehen,  dos  Fütmtionswaaeer  war  doch  nicht  so  schlecht,  dass 
man  es  glaubte  verdammen  zu  müsaen. 

Ich  erwähne  hier  etwas,  wa.-«  ja  vielleicht  noch  interessant 
ist  Es  war  vor  zwei  Jahren,  da  brach  der  Typhus  in  Berlin 
in  vier,  fünf  Häusern  durchaus  ejndemisch  zu  ganz  gleicher 
Zeit  aus.  Diese  Häuser  lagen  in  drei  verachiedonen  Strassen, 
waren  also  örtlich  getrennt  Alle  diese  Häuser  bekamen  das 
Wasser  aus  dem  Tegeler  Werk.  Damals  hat  keiner  der  Herren 
Hygieniker,  »iwciell  auch  der  behandelnde  Arzt,  Herr  Pro- 
fefwor  Dr.  Renvers,  Vorsteher  des  grossen  Krenkenhauseis 
Moabit,  in  welchem  diese  Typhusfälle  behandelt  wurden,  es 
auch  nur  als  möglich  bezeichnet,  dass  diese  Fälle 
durch  das  Wasser  erzeugt  wonlen  wären.  Das  Wasae-r  ist 
damals  einer  ganz  genauen  Untersuchung  ausgesetzt  worden. 

AebiiUch  ist  es,  wenn  uns  — wenn  ich  so  sagen  daK  — 
Nietleben  in  die  Schuhe  geschoben  wird , ebenso  wie 
Altona,  wo  im  Winter  ein  Filter  sehr  schlecht  gearbeitet 
bat  Ja,  meine  Herren,  hier  stehen  wir  wieder  davor,  dass 
wir  eben  lernen  mussten  und  gelernt  haben.  Dass  man  ein 
offenes  Filter,  wenn  es  stark  gefroren  hat,  nicht  reinigen  und 
dann  wieder  nnlasscn  kann,  das,  glaube  ich,  weiw  beute  jeder 
Filtrationstechmker.  Dass  man  aber  auch  bei  einem  sehr 
.-«chlecht  verwalteten  kleinen  Werk , wie  es  Nielleben  war. 
iu-h1ecbtca  Wasser  erzeugen  kann,  das  weise  man  auch,  und, 
meine  Herren,  wenn  man  daraus  Schlüsse  ziehen  wollte,  so 
würih-  mir  das  so  Vorkommen , als  wenn  ich  als  Ausländer 
nach  Deutschland  käme,  und  mir  der  erste  Mann  auf  <icr 
Strasse  betrunken  entgegen  käme,  ich  dann  berechtigt  zu  sein 
glaubte,  zu  sagen:  Sämmtliche  Deutsche  sind  TrunkenlroMe ! 

Meine  Herren!  Ich  hoffe  ja,  Ihnen  heutu  Nachmittag 
auch  noch  bewei^n  zu  können,  dass  unsere  neuen  Filtrations- 
anlagen  so  arbeiten,  dass,  wie  ich  glaube,  jeder  Hygieniker 
diunit  zufrieden  sein  kann. 

Ich  atebc,  nebenbei  bemerkt,  auf  dem  Stamlpunkt,  «lass 
man  dos  Gute  nehmen  soll,  wo  man  es  ündet.  Wenn  also 
heute  Herr  Dr.  Weyl  in  Ucl>cnawünligcr  Weise  uns  ein  neues 
Verfahren  angedcutet  hat,  das  natürlich  noch  in  den  Kinder- 
schuhen steckt  und  aus  den  Laboratoriumsversuchen  kaum 
hemuagekommen  tat,  und  ilas  vielleicht  vorläufig  etwas  tbeuer 
erscheint,  so  stosse  ich  mich  nicht  daran,  denn  Herr  Dr.  Weyl 
winl  nicht  erwartet  haben,  dass  wir  heute  nun  plötzlich  grosse 
Einrichtungen  ruu-h  seiner  Metliofle  auf  den  Werken  machen. 

Ich  glaube  auch,  dass  da  noch  eine  gewirse  Schwierig- 
keit zu  überwinden  ist: 

Herr  Dr.  Weyl  sagt:  1 g Ozon  wird  ciugoleitet,  es  winl 
aber  nur  0,3  g davon  verbraucht,  (Herr  Dr.  Weyl:  1 g wird 
verbraucht.)  1 g wird  eingeleitet,  um  1 cbm  Wasser  zu  klären. 
(Herr  Dr.  Weyl:  1 g w-ird  verbraucht  für  1 cbm  Wasser!) 
Sie  sagten  al>er  nachher,  e»  würde  nur  0,30  von  diesem  ein- 
geführten Gramm  verbraucht?  (Herr  Dr.  Weyl:  Es  genügt 
1 eiugelvitctcM  Gnurim!)  — Meine  Herren!  Dieses  Gramm 
wird  natürlich  Geld  kosten,  und  dieae  Kosten  kommen  zu 
den  Kosten  der  Anli^e.  7m  einem  obm  Waaeer  pro  Stunde 
gehört  ein  Cylinder  von  0,90  oi  Duixhincfeser,  Wenn  man 
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aleo  bei  einem  ganz  grünen  Werk  nicht  1 obm , aondem 
3600  cbm  pro  Stunde  braucht,  so  werden  ja  die  Anlagen 
nicht  ganz  klein  und  in  Kulge  deeeeu  nicht  ganz  billig 
woitlen.  Wenn  auf  der  einen  Seite  an  FIlterüAche  ge- 
spart wird,  io  muBB  doch  auf  der  anderen  Seite  das  Wasser, 
das  sonst  nur  bis  auf  die  Filter  gehoben  wird,  nunmehr  bis 
auf  die  Thürme  gchobou  werden.  Also  ich  glaube,  da-sa  man 
nicht  so  ohne  Weiteres  sagen  kann , daa  eine  ist  so  und  so 
theuer,  sondern  es  wird  »ch  nach  den  V'erhältnissen  der 
einzelnen  Werke  richten,  wie  theuer  sich  die  Anlage  stellt,  ob 
sie  sich  »o  theuer  stellt,  daas  sie  eben  noch  lucrativ  ist,  dass 
sie  öoonomisch  richtig  anzuwenden  ist.*) 

Im  Uebrigen  würde  ja,  wie  bei  allen  derartigen  Anlagen, 
die  dem  Vulkswohle  dienen,  es  nicht  darauf  ankommen,  ob 
sie  etwas  theurer  werden,  wenn  sie  nur  in  besserer  Weise  das 
erreichen,  was  bisher  erreicht  ist,  und,  wie  gesagt,  wir  sind 
ja  stets  bereit,  Vprl>e8srTungen  anzunehmen,  wo  wir  ide  auch 
finden. 

Herr  Civil-Ingenieur  Halber! sma  Haag;  Meine  Herren! 
Herr  Baurath  Lindley  hat  mir  als  AuslÄnder  die  Ehre  er- 
wieeen,  mich  gewissermaassen  in  die  Piecuenon  hineinzuzichuii. 
Ich  will  mich  nicht  weigern,  die  gefragte  Auskunft  zu  er- 
theilen.  aber,  meine  Herren,  ich  bitte  von  vornherein  als 
Ausländer  um  Entschuldigung,  wenn  Sie  mich  nicht  so  gut 
verstehen,  wie  einen  gtdiorenen  Deutschen.  (Widerapruch.) 
Also  ich  will  der  Aufforderung  nachkummen,  die  Herr  Bau- 
rath Undley  an  mich  gerichtet  hat,  und  nähere  Auskunft 
geben  über  die  Anwendung  des  Revolververfahren»,  wie  Herr 
Dr.  Weyl  es  genannt  hat,  das  aber  im  Auslande  mehr  bekannt 
ist,  als  Andersons  Purißerverfahren.  Es  sind  also  keine  Re- 
volver, die  Bacterien  werden  also  nicht  todtgesrhoasen  (Heiter- 
keit), sie  sollen  gewieeormaaweu  durch  die  innige  Berührung 
mit  Eisonspähnen  vernichtet  werden. 

Meine  Herren  I Anderson“»  Puritier  sind  in  Holland 
factisch  nur  dort  angewendet  worden , wo  man  nicht  die 
Mittet  hatte  oder  anwenden  wollte,  um  zur  erforderlichen 
Ausdehnung  der  Filter  Uberzugvhen.  also  zunächst  ln  Dort- 
recht, wo  die  FiitratiuusaiiUge  eine  mangelhafte  war.  Kie 
war  nicht  hinreichend  mit  aUedom  nui^rüstet,  was  für  eine 
gute  Filtermnlsge  nothwendig  ist;  die  Filter  waren  ausserdem 
undicht,  und  nun  mu-'wte  der  Betriebsdirector  sich  helfen. 
Wäre  er  bei  den  Stadtverordneten  um  mehr  Geld  für  neue 
Filter  eingekummen,  nachdem  sie  gerade  etwa  eine  halbe 
Million  für  die  ganze  Neuanlage  de«  Wasserwerkes  ausgegeben 
hatten,  so  wären  diese  Gelder  vieUeirht  verweigert  worden. 
Der  Director  zog  es  daher  vor,  sich  über  die  Wirkung  der 
Andersoo's-Purißer  in  Antwerpen  zu  erkundigen,  wurde  von 
deren  guten  Wirkung  überzeugt  und  hoffte  nun,  durch  An- 
schaffung eines  solchen  Apparates  eine  Ausdehnung  der  Filter- 
und  Kläranlage  entbehren  zu  können.  Er  soll  anfänglich 
damit  auch  gute  Resultate  erreicht  ha)>en,  doch  die  ihm  nach- 
folgenden ^triebsleiter  haben  dieselben  Hemiltate  niemals 
erzielen  können,  und  ergab  sogar  eine  bacteriulogischo  Unter- 
suchung von  Herrn  Dr.  van  ’t  Hoff  aus  Rotterdam  im  Jahre 
1897,  dass  mit  diesen  Apparaten  überhaupt  kein  Effect  erzielt 
wurde.  Wenn  der  Purißer  sich  auch  jetzt  noch  ab  und  zu 
im  Betriebe  befindet,  so  geht  nzan  doch  mit  dem  Gedanken 
um,  diesen  gänzlich  ausser  Betrieb  zu  setzen. 

'}  Hieno  erlaube  ich  mir  nscbtraglicb  tu  bemerken,  dam 
kh  nicht  das  mindeale  Bedenken  tragen  würde,  das  Otoninrunge- 
verfahren  in  Krankeobausern,  Villenkolonien,  Ja  in  Städten  itis 
zo  etwa  30000  Einwobnem  unter  Uarantie  des  Erfolges  auazofQbren. 
SelbstvereUndlich  such  zn  Pr«itU‘n,  welche  nicht  prahibitiv  sind. 
Der  PreiM  für  die  Otonisirung  von  1 ebtn  Wasser  schwankt,  Je 
nach  der  Reinheil  des  Riibwaaaera  iwinchen  S und  4 Pf.  pro  cbm, 
and  ewsr  sind  in  diesem  Preis  alle  Unkosten,  auch  die  der  Amor- 
tlsaüon  u.  s.  w.  elnbegHSen.  Weyl. 


ln  Gouda  hat  man  dem  Beispiele  Oordrechts  Folg«  ge- 
leistet. Das  dortige  Wasserwerk  gehurt  einer  kleinen  Actien- 
gesellschaft,  für  welche  es  in  den  ersten  Jahren  wohl  w'hwer 
geworden  sein  mag,  die  gewünschten  Zinsen  zu  geben,  und 
da  hat  man  sich  denn  zeitweUe  damit  beholfen,  einen  Purißer 
anzuwenden.  .Man  klärte  das  dortige  stark  verunreinigte  und 
gelblich  gefärbte  Flusawaaser  bis  dahin  mit  Eiseuchlorid  und 
hoffte,  durch  die  Anwendung  des  Purißen  diese  Klärung 
entbehren  zu  können.  Hierin  wurde  man  aber  getäuscht. 
Nachdem  die  Gesellschaft  ihre  ö und  6%  Dividende  gab, 
und  die  Mittel  oe  erlaubt  hatten,  um  die  Filter  auszuhauen, 
hat  man  den  Revolver -Purißer  in  das  Museum  geschickt 
(Heiterkeit)  und  hat  wieder  allein  Filter  mit  chemischer 
Klärung,  jetzt  aber  mittels  sehwtdnlsaurer  Thonerde,  an- 
gewandt 

Ferner  hat  mein  verehrter  College,  Herr  van  Ilasselt  in 
Amsterdam,  als  Betriebsdirector  der  dortigen  Wasserwerke, 
das  Verfahren  angewendet,  um  Versuche  damit  anzustelleri. 
Er  hat  ein  grosses  VechtduBswaaserwerk  mit  SandfUtration 
unter  seiner  Verwaltung,  und  weil  die  Stadt  der  damaligen 
Gesellschaft  verweigerte,  lUcses  Vechtwasser  als  Trinkwasaer 
zu  liefern,  versuchte  er,  ob  dieses  Wasser  durch  Anwendung 
der  Purißer  tadellos  und  einwandsfrei  zu  machen  wäre.  Wäre 
ihm  dies  gelungen , so  hätte  sich  Herr  van  Hasselt  grosso 
Verdienste  sowohl  für  die  Stadt,  wie  für  die  damalige  eng- 
lische Gesellschaft  erworben.  Die  Huriüor  haben  aber  auch 
dort  nicht  den  gewünschten  Erfolg  gtdiabt 

Auch  in  Antwerpen  soll  man  den  Betrieb  der  Puritier 
eingestellt  haben, 

Was  nun  die  Anlage  von  OzonwoMCiwerken  in  Holland 
betrifft,  so  dürfte  es  uns  Allen  kaum  möglich  sein,  über  die 
Anstalten  in  allen  Ländern  der  Welt  genau  unterrichtet  zu 
sein,  und  so  begreife  ich  es  auch  sehr  gut,  dass  der  verehrt« 
Redner.  Herr  Dr  Weyl,  nicht  ganz  genau  über  die  Anlagen 
in  Holland  orientirt  gewesen  iah  Auch  versteht  es  sich  von 
selbst,  do&s,  wenn  Herr  Dr.  Woyl  nach  Paris  kommt  und  mit 
dem  Vertreter  Herrn  von  TyndaU's  spricht,  dieser  Herr  dann 
geneigt  ist,  von  den  vielen  Versuchen,  Arl>eiten  und  Anlagen 
in  Holland  zu  crzäldon.  Es  ist  dann  auch  richtig,  dass  Heiw 
von  Tyndall  sich  sehr  viel  Mühe  gegeben  liat  und  es  sich 
sehr  viel  Geld  bat  kosten  lassen,  um  die  äterilisirung  de« 
Wassers  durch  Ozon  technisch  anwendbar  zu  machen , aber 
ein  Ozon  Wasserwerk  hat  er  in  Holland  nicht  in  Betrieb  ge- 
habt. (Herr  Dr.  Weyl:  Das  wusste  ich,  da«  habe  ich  auch 
nicht  gesagt!)  Dann  sind  wir  also  einig.  Ich  habe  Sie  aller- 
dings so  verstanden:  er  hätte  eins  io  Holland.  (Herr  Dr.  Weyl: 
Ich  habe  gesagt:  Mit  wechselndem  Erfolge!) 

Es  ist  vielleicht  von  Interesse  für  die  Versammlung,  zu 
willen,  Herr  von  Tyndall  wirklich  überhaupt  kein  Ozon- 
wasserwerk , auch  nicht  für  ein  Dorf,  in  Holland  in  Betrieb 
gehabt  hat;  er  hat  nur  I.«buratorium8versuche,  diese  allerdings 
in  grossem  Maasastabe  mit  1,5  Kilowatt  ln  Oudshoom  bei 
Leiden,  gemacht,  wobei  3 cbm  »ehr  unreines  Flusswaaeer  pro 
Stunde  steriliairt  wurden.  Der  Grund  dafür  ist  vielleicht  der, 
das»  wir  in  Holland  kein  Patent  haben,  und  Herr  von  Tyndall 
ee  also  vorzog.  zunächst  im  Auslände  die  Sache  anzuwenden. 

Wir  haben  aber  deshalb  mit  um  so  mein  Interesse  in 
Holland  die  Sache  und  die  Versuche  im  Auslände  verfolgt. 
Wir  haben  uns  gefragt:  Wo  bleibt  das  schöne  viele  Geld  des 
I Herrn  Baron  von  Tyndall?  (Heiterkeit),  und  da  hat  uns  Herr 
' von  Tyndall  immer  noch  Paris  vorwiMeo  und  uns  ferner  in 
Aussicht  geetallt,  dass  wir  sehr  bald  auch  nach  Petersburg 
j würden  reisen  müssen.  (Heiterkeit.)  Wir  warten  noch  jetzt 
I in  Holland  darauf,  dass  nun  wirklich  einmal  aus  Pari«,  wo 
Herr  von  Tyndall  einen  Vertrag  mit  der  Stadt  hat,  eine  gute 
Nachricht  kommt.  Dort  hat  er  sich  verpflichtet,  täglich  eins 
nicht  unbedeutende  Anzahl  <Jubikraet«r  gereioigtes  Seinowasser 
zu  liefern.  Nun  hiees  e«,  dass  am  l.  Januar  d.  J.  der  gross© 
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Borichl  utui  dumit  der  Krfoig  kommen  wänie.  AWr 

bis  jct2t  iHt  noch  nicht»  denirtij'c«  zu  uns  gekommen  Viele 
von  meinen  rollegen  haben  aiigefrogt;  Wann  können  wir  nun 
Tfin  Parin  dae  Richtige  erfahren?  Aber  die  Antwort  Meibt  nu»t 
und  wird  bia  jetct  immer  hinaui^tt'echobon.  Ai»)  nubtsmi  wir 
leider  hinter  dem  Erfolg  de«  Herrn  ÜAr»u  von  TyndtUl  in 
Porte  vorlAulig  uoch  rin  groxfiefl  Kragezeichen  machen.*) 

Nun,  meine  Herren,  wenn  die  Sachen  üo  liegen,  du  meine 
ich.  doH.<  wir  doch  als  Ingenieure,  oIr  Rathgeber  der  Städte 
und  der  WasaerwcrkKgesellwhaftcn  utis  wirklich  »dir  hiiteu 
müaaen,  ihnen  im  Sinne  des  geidirten  R€«lnere  zu  rathen  und 
zu  sogen ; Maclicn  .Sie  um  (totteswi)len  keine  Filteranlage, 
die  ist  zu  gefährlich ; Sie  mü«si>n  Ozoiireinigung  nehmen  I 
Denn,  meine  Herren,  wir  wissen  doch  olle,  welcher  bedeutende 
L’nteraohieil,  welcher  lange  Weg  liegt  zwischen  I^AboraUiriums- 
versuehen  und  der  practischen  Anwendung,  wieviele  practi.«che 
Kinzellieiteu  da  noch  gelöst  werden  müs-opn ! Da'i  ist  so  un-  > 
geßhr.  wie  mit  den  elektrischen  Bahnen.  Mau  hat  in  Kimipa 
immer  versucht,  mit  Accumulatoreii  zu  arbeiten,  auf  alle 
moglicbe  Art  und  Weise,  im«l  man  hat  gesagt:  Wir  wollen 
nicht  das  Tn)lloy-rtyslem,  das  man  in  Amerika  hat.  Man  hat 
in  Eurupa  sein  Möglich.etes  getlian,  um  etwas  Ites.ierea  zu 
»'hallen,  und  achticsslich  ist  man  do<*h  wieder  auf  das  practisch 
gelöste  Trolley-.'S}’etein  zurück  gckoinroeu.  Ich  hoilc  zwar  von 
Herzen,  dass  die  Hern-n,  welche  sich  bemülicn,  die  Ozon- 
reinigung techni»'h  anwendbar  zu  machen,  baldigen  Erfolg 
haben  werden,  dass  sie  uns  helfen  werden,  um  unsere  Arbeit 
als  Killcrtei'hniker  zu  vervollständigen ; ni)cr  der  geehrte 
Redner.  Herr  Dr.  Woyl.  wird  mir,  hoffe  ich,  zu  Gute  halten, 
wenn  ich  ihm  «age:  Allo  Achtung  fUr  Ihre  Ijilmrabiriums- 
versuche;  aber  wenn  Sie  jetzt  schon  Vcigleiche  anstcllen 
wollen  zwischen  diesen  und  den  technischen  Fortschritten 
der  SatidfUtraLiut)  von  Jahrzehnten,  dann  mochte  ich  Ihnen 
empfehlen,  sich  vorläufig  damit  zu  bescheiden,  class  Sie  Ihre 
Versuche  in  groctseifm  MaaM^stabo  fortsetzon  und  mit  Ihrem 
Endurtheile  warten,  bis  die  Ozoueterilisirung  practischc  An- 
wendung im  Groaseii  gefunden  und  sieb  dal>ei  lilngcrc  Z<‘it 
bewahrt  hat.  Es  wird  jedenfalls  für  Sie  wichtig  sein,  um  von 
/Uleiu  uiilcrrichtel  zu  werden,  was  auf  diesemfiebieteim  Aus- 
lände und  also  auch  in  Holland  geleistet  wird.  Die  Arbeiten 
meines  (.^dsmannvs  Herrn  von  Tyndall,  sowie  seines  frühei^n 
wisaenschafUichen  Mitarbeiters.  Herrn  van  der  Bh«n  aus 
Harlem,  sind  Ihnen  t»ekBnnt.  Weniger  dürfte  Ihnen  abiT  W- 
kamit  sein,  das«  auch  Herr  Vosniaer  au»  Harlem  sich  in  den 
letzten  Jaliren  viel  mit  dicaer  Frage  befasst  hat.  Weil  ich 
dessen  !.aboTatoriutn  kürzlich  besucht,  und  er  mir  »eine  neuesten 
interpiwanteii  Erfindungen  in  lictienswürdigster  Weise  vorgo- 
führt  hat,  so  möchte  ich  Ihnen  (zu  Herrn  Dr.  Woyl)  nur 
rathen,  a’enn  Sie  wieder  einmal  eine  ausländische  Heise  machen, 
ja  nicht  zu  versäumen,  auch  das  I,abonitorium  von  Herrn 
Vosnuw-T  in  Harlem  zu  Iwsuchen. 

Mcine  Herren!  Worten  wir  also  vorläufig  mit  unserem 
Urtheil.  I^aiuien  wir  mit  lntere««e  die  Studien  und  die  Ve^ 
suche  Ql>er  OzonnterilUirung  verfolgen . und  wenn  uns  <Üc 
Resultate  dazu  Veranlassung  gelten,  so  lassen  wir  sie  benutzen. 
Aber  eine  Frage  möchte  ich  noch  dabei  spdlen.  Wer  kann  | 
uue  beweisen,  dass  wir  wirklich,  wie  Herr  Dr.  Weyl  voraus- 
setzt,  bei  Anwendung  von  Ozon  kleinere  Filter  brauchen 
können?  Wir  müsi<en  doch  immerhin,  wie  Herr  Baurath 
lindley  v<»rhin  «ehr  richtig  geaagt  hat,  das  Wosser  vom 
Schlamm  und  den  mechanischen  Beimischungen  reinigen. 
Aber,  ineiiio  Herren,  miissün  wir  nicht  fla.«  Wasser  auch 
reinigen  Ton  diesem  Kirchhof,  den  wir  im  Wasser  errichten; 
dürfen  die  siimmtlichen  l<eichen,  diese  Millionen  von  Bact«*rien, 

*)  Wie  Ich  nachträglich  erfahren. hatw,  «n|)  H»rr  von  Tyodall 
jetat  anrb  io  Klaoketil>enrhe  io  Helsien  th&llv  «ein 

fla]>>«Ttsmft. 


die  — wie  im  zukünftigen  Kriege  die  Völker  — hingemctselt 
werden  (Heiterkeit)  dürfen  die  im  W’asser  bleiben . und 
wenlen  die  als  solche  nicht  V'eranlassung  geben  zu  Fäulni« 
oder  dergleichen?  Das  ist  eine  Frage,  die  achnn  iil>er  das 
Technische  hinausgeht  und  mehr  in  das  Biologische  fällt. 
AUrr  vorUiuJig  will  mir  scheinen,  dass  wir  noch  keinen  Beweis 
haben,  dass,  wenn  wir  auch  Ozon  anwemien,  wodurch  vielleicht 
unser  Reinigungsverfaliren  vervollständigt  werden  kann , flie 
Filter  dabei  kleiner  sein  dürfen,  und  wenn  die  Rlter  nicht 
kleiner  sein  können,  dann  kann  die  Anlage  keinesfalls  billiger 
und  im  (tcgenthcil  nur  theurer  werden.  Aber  das  würde  mich 
nicht  hindern,  zur  OzonstcrilUimng  zu  rathen.  sobald  datlurch 
erfalirungsiiiäseig  eine  eiitsprecheiide  Verbesserung  der  W'asser- 
qualität  erreicht  wurde,  (l^hliafter  Beifall) 

Vorsitzender:  Meine  Herren!  Ich  glaube,  wir  können 
Herrn  Ualbcrtsum  sehr  dankbar  dafür  sein,  dass  er  als  einer 
der  regelmässigen  Besucher,  ab  einer  von  unseren  holländischen 
Veretnsfreunden  hier  da«  W’ort  ergriffen  hat.  Er  wird  sich 
ja  überzeugt  halwn,  das»  er  die  Besoignis«,  die  er  zu  Anfang 
über  seine  Bi'Uicihgung  an  umierer  Discuwiion  äusaert«,  selbst 
durch  die  TlialKuchcii  glänzend  widerlegt  hat,  und  ich  möchte 
uns  allen  nur  wünschen,  wenn  wir  einmal  an  einer  auslän- 
dischen Versammlung  uns  betbeiligeu,  dass  wir  ebenso  ab- 
schnitten,  wie  er.  (Beifall.) 

Herr  Director  Scherte  1- Hamburg:  V'or  Kurzem  liat  ein 
Beamter  des  hatnburgisc^hen  M'iumorwerke«  fielegenheit  ge- 
nommen, die  kleine  Anlage  in  Charlottenburg,  von  welcher 
Herr  Dr.  Weyl  gesprochen  hat,  zu  Waichtigen.  Ich  liabe  dt-n 
Bericht  ilorüber  so  verstanden,  dass  die  Versuche  bisher 
darauf  ln'»chränkt  worden  sind , die  Keimzahl  pro  ccm  von 
etwa  .^000  ouf  €*twB  200  zu  vermindern.  Wenn  dies  der  mit 
dem  Ozoiibirungsverfahren  practisch  crrpichbnrc  Grad  der 
Keimvermiiidcrung  ist , dann  sind  die  äauüfilter  mit  ihren 
durcliÄchniltlich  etwa  20  Keimen  pro  ccm  doch  sehr  viel 
bessere  Apparate 

Wenn  ich  Herrn  Dr  Weyl  richtig  vendanden  hal>e.  so 
Mt  die  Ozonzufuhr  nach  dem  K<>imgehalt  des  zu  reinigenden 
Wassers  zu  hemeracn;  ich  weis«  nicht,  wie  man  das  in  Wirk- 
lichkeit machen  soll , da  man  ja  diesen  oft  iiinoHialb  aehr 
weiter  Grenzen  schwankenden  Keimgehalt  gar  nicht  kennt. 
E»  ist  mir  auch  unklar  geblieben,  auf  welchen  Grad  der  \'er- 
unreinigung  eich  der  von  Herrn  Dr.  Weyl  — wenn  ich  nicht 
irre  — zu  1 bi«  l Va  g pro  cbm  angegebene  Ozonverbrouch 
besieht;  vielleicht  nur  auf  einige  Hundert  Keime  pro  ccm, 
so  dass,  wenn  es  sich  um  eben»)  viele  Tausend  handelt,  die 
zehnfache  Menge  zuznführen  ist. 

Viellaicht  klärt  Herr  Dr.  Weyl  mich  über  die  genannten 
Punkte  auf. 

Im  L'ebrigcn  möchte  ich  noch  bemerken,  dass  der  uns 
heute  wiederum  vorgeführte  Altonaer  Fall  einer  angeblichen 
bedeutenden  Störung  des  Filtrationsbetrieb^  durch  Frostrisse 
in  der  Sandoberfiae.he  sich  doch  nachgerade  überlebt  haben 
dürfte,  und  nicht  immer  wieder  gegen  die  Filtration  ausgespielt 
Werden  sollte.  Es  gibt  ein  sehr  einfaches  Mittel,  offene  FUter 
im  Winter  zu  nduigun,  ohne  dass  man  dos  KU  zu  entfernen 
und  das  Wasser  tibzulassen  braucht;  in  Hamburg  list  sich 
diese  Filterreinigung  unter  EU  aut^tezeichnet  bewährt,  und  es 
würde  mich  freuen , wenn  sich  die  Herren , welche  diese 
Sache  inten'asirt,  unaer  Verfahren  gelegentlich  einmal  an- 
sehen  wollten. 

Herr  Dr.  Weyl:  Die  Anfragen  des  Herrn  Director 
Scherte!  kann  ich  folgcndermoassen  beantworten:  Es  ist  uns 
mit  Sicherheit  gelungen,  den  Keimgehait  «nes  Rohwas«ers 
durch  UzonUirung  von  13000  Keimen  auf  weniger  als  30 
herabzuHctzcn.  Wir  leisten  oUo  unliedingt  da«  Gleiche  wie 
gut  orbcitemle  Sandtiller. 

IMe  zweite  Frag«',  ob  <ier  Keimgehait  «les  Hohwosaen 
EinffusB  auf  den  Ozunverbraueb  Imt,  kann  ich  mit  einem 
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■leutlichen  Nviii  btantvrorl(*ii.  I«'h  hali«  fivlmehr  »;L‘«agt,  daiM* 
ein  an  gelösten  orgauiHelien  S(ufT«n  reiclien  KtJnviMier 
mehr  Omn  verbraucht  ali*  ein  an  dieacn  geliieteii  Stoffen 
armes  Rohwawier.  Dies  ist  ja  auch  ganz  natürlich,  weil  daa 
Ozon  (lau  ßoatreben  liat.  <lie  gchisUm  organisrhen  .'^loiTe  zu 
oxydiren. 

Der  Altmiaer  Full  hat  aich  durchaus  nicht  überlebt,  wie 
der  Herr  Vorredner  aimimmt.  Die«  beweist  unter  anderem 
die  eben  gehörte  Rede  de»  Herrn  Director  Heer,  den  Sie 
doch  gewiss  als  Fachmann  anerkennen  werden.  Man  hat 
aus  dem  Altonaer  Fall  gelernt,  wie  man  es  nicht  iiiarlicn  soll, 
und  das  genügt  mir. 

Herr  Burgmann- AlUma;  Meine  Herren'  Die  Altonaer 
Wawerwerke  sind  im  Hcrliet  1894  In  den  Hcsilx  der  Stadt 
öbei^Hgangen.  Die  Fälle,  die  Herr  Dr.  Weyl  anzog,  halten  sich 
bis  zum  Jahr*!  1893  abgespielt,  al.«o  zu  einer  Zeit,  w*i  die 
Werke  einer  Actlengesellw’thaft  angehört  haben.  Mein  hoch- 
verehrter Herr  Voi^nger,  Herr  Director  Kümmell,  hat  in  den  i 
dortigen  Acten  niedergeiegt,  dass  die  Typhuserkiankungcn. 
wie  sie  sich  gezeigt  hab*Mi.  nicht  dom  Wasserwerk  in 
die  Schuhe  geschoben  werden  können.  Ke  ist 
nirgends  erwiesen  und  bewiesen  worden,  da.'«  in  dem 
Wasser,  welches  die  Albinaer  Waaserwt'rke  vom  Werk  ab  nach 
der  Stadt  gcschirkt  hal>en,  sich  Typimskeime  befunden  hätten. 

Herr  Geheimer  Sartitätsmlh  Dr.  Wallichs  in  AIt«»na  glaubte 
indessen,  als  im  Januar  189!  eine  Vermehnjug  der  Typhus- 
fälle  mit  einem  auasergewuhnlich  hohen  Baetcriciigebalto  des  ; 
Leitungswassers  xusarumentlel.  hieraus  einen  Zuaammenhang  ; 
xwi»‘hen  Typhuserkrankungen  vind  Wasserversorgttng  herleiten  i 
XU  können,  während  die  Möglichkeit  dieses  Zu.'«animenhangcs  | 
ganz  erheblich  erschüttert  wird  durch  die  Thatsache,  dass  zur  , 
Zeit  der  im  darauffolgenden  Jahre  (Februar  IH92)  in  Altona  ' 
nuftretenden  TyphiJiwpidemie  da-«  l^Mtungswaaser  einen  durch-  ■ 
aus  normalen  Bactcricngehalt  aufwie«.  | 

Nun  muss  ich  zur  Sache  selbst  noch  anfuhrvn,  dass  1894,  ! 
wie  ich  bcracrklc.  die  Werke  städti»<cb  wurden . und  die  Oe*  ; 
Seilschaft  natürlich  vorher  nicht  mehr  Lu!*t  hatU>,  Filter  an-  I 
xulegen.  Wir  hatten  für  unsere  Wawrahgabe,  die  damals  • 
schon  die  Höhe  von  yitkJO  chm  in  ’J4  Htund(‘n  erreicht©,  \ 
eine  verh&ltnissmässig  sehr  kleine  Filterflächc,  und  Sie  werden  [ 
mir  All©  zugcl>on,  und  namentlich  diejenigen  Herren,  welche 
Füterb«lriel8>  leiten . dass  mit  etwa  9 bis  lOOOO  qm  Filter-  ; 
Iläche  bei  der  Beschaffenheit  des  Altonaer  Kohwassen*  man  : 
nicht  einer  Abgabe  von  'JOüüO  und  mehr  ('ubikmetern  in  : 

24  Stunden  gerecht  werden  kann. 

Meine  Herren  I Ich  stelle  mich  ganz  auf  den  Boden  der  | 
Anschauungen,  di©  unser  verehrter  Herr  Baurath  Lindlcy  < 
vertreten  hiU,  der  in  so  kurzer  präciser  Weise  ausgeführt  hat,  1 
dass  die  Vorrichtungen,  die  Hm  Dr.  Weyl  uns  vorscliiug,  ; 
mir  am  Schluss  der  Filtration  wohl  angebracht  seien. 

Herr  A n k 1 a m ■ Fricdrichshagen : Meine  Herren!  Ich 

möchte  bluws  noch  ganz  kurz  auf  ein  Moment  aufmerksam  , 
machen,  das  meines  Wissens  bisher  von  kvintMti  der  Herren  [ 
erwälint  ist:  Ich  meine  den  ungeheuren  Unterschied  in  Bau  | 
und  Betrieb  zwischen  früher  und  jetzt.  Kin  alte»  Filter  unter- 
scheidet sich  sehr  erheblich  von  dem  Filter,  wie  es  heute  ' 
allgemein  übhch  int;  die  verschiedenen  Controllvorrichtungen,  ' 
die  von  grösster  Wichtigkeit  für  den  Betrieb  der  Filter  sind  ^ 
und  die  heut©  fast  an  jeder  neueren  Anlage  gefunden  wenlcn, 
waren  früher  bei  keinem  F'iltcr  vorhanden , und  cs  war  des- 
halb früher  dem  Filtcrtcclmiker  kiiutu  möglich , ein  Filter  lo 
zu  betreiben . wie  es  betrieben  werden  muss.  Seit  kaum  • 

25  Jahren  sind  wir  ül»erhaupt  erst  über  di«  Voi^nge  liei  der  • 
Filtration  einigermaassen  atifgeklärt  worden  und  uns  klar  i 
darül)er  geworden , wie  ßftrirt  werden  muw.  Die  Contrull-  i 
vorriclilungen,  die  heute  allgemein  für  uussenirdeiUUch  wichtig 
und  zur  Lieferung  oiuos  guten  Filtrat'«  als  unltcdiiigt  erfor-  ) 
deiiicb  augeeeben  werden,  sijid  noch  nicht  2U  Jaltre  alt.  ; 


sai 


Alwr  gerade  die  ungeheure  Verschiedenheit  im  Betriebe  der 
Filter  vermag  es  zu  erklären,  dass  friiher  liifcotioiukeime  nicht 
in  dem  ©rfonlerlichcn  .Maa-*®©  durch  ein  Sandtiller  hal>en 
zurückg(!halten  werden  können.  Heute,  glaube  ich,  bietet  ein 
eimgermaasaen  gut  angelegtes  und  aachgemUsH  betriebene»  Sand- 
fUtcr  eine  ausserordentliche  Sicherheit  gegen  die  Ver* 
breitung  von  Seuchen.  Darauf  wollte  ich  nur  aufmerksam 
machen.  Die  Filllo,  die  Herr  Dr.  Weyl  angeführt  hat.  datiren 
eben  meistens  aus  eiiter  llteren  Zeit,  abgesehen  von  Nietlcl>en. 
Da»  Filter  von  Nietleben  gehört  meines  Krachtens  gar  nicht 
hierher,  da  es  fehlerhaft  in  der  Anlage  und  ganz  imsachgemäsa 
betrielHin  wurde.  (Beifall.)  Ich  will  den  Ausdruck,  den  der 
Fachmann  für  eine  derartige  Detriebeweise  hat,  hier  nicht 
weiter  anfUhren.  (Beifall.)  Also  jedenfalls  möchte  ich  noch- 
mals nach  auasen  liin  energisch  l*rutest  dagegen  eiiilegcii, 
dass  ein  richtig  gebautes  und  aachgemtu«  l»etriebene«  Filter 
irgendwelche  (lefahren  für  eine  Stadt  bietet  (Beifall.) 

Vorsitzender:  .Meine  Herren]  Ks  stehen  noch  zwei 
Rfdti<?r  auf  unserer  Kednerüste.  Ich  möchte  aber  anheim 
geben,  da*«  die  betreflenden  Herren  sich  möglichst  kurz 
fa»«!n.  denn  wir  habi'n  noch  fünf  Vorträge,  und  wir  befinden 
uns  in  der  Discussion  des  ersten  Vortrages  der  eigentlichen 
Tageifordiiung  für  heute.  Ich  miH’lito  also  anheim  geben, 
metm*  Herren , dass  wir  die  Discussion  nicht  zu  lange  aus- 
dehnen,  namentlich  <la  ja  auch  noch  Gciegt'iiheit  sein  wird, 
bei  den  nachfolgenden  Vortragen  auf  das  Thema  turückzu 
kommen. 

Herr  Civilingenieur  G rah  n • Hannover:  Ich  habe  vor- 
iäuüg  nicht  die  Alieicht,  in  diese  Discu.sfrion  s*'lb«t  einzugraifen. 
Ich  möchte  nur  vorschlagen,  die  Beleuchtung  de»  in  dem 
Vorlragü  des  Herrn  Dr.  Weyl  gefälllcn  ürtheiU  über  die 
SandtiitratUm  dadurch  zu  vervoUkummnen,  dat«  an  diesen 
Funkt  der  Tagesordnung  sofort  der  Vortrag  des  Herrn  Be©r 
gereiht  wird,  weil  derselbe  ja  Au!*kunft  über  dos  geben  soll, 
was  seit  dem  Jahr  1893  von  der  Commission  dcutechor  und 
ausländischer  Filtrationstechniker  gearbeitet  ist,  um  zu  einer 
immer  weiteren  Vervollkommnung  der  künstlichen  Hand- 
filtrntiim  zu  gelangen. 

Vorsitzender:  Meine  Herren!  Ich  werde  dem  Wunsche 
des  Herrn  Grahn  gern  entsprechen,  da  ich  keinen  Widerspruch 
aus  der  Veraammlung  vernehme. 

Herr  Director  Schraetzer  • Frankfurt  a.  0.:  Meine 
Herren!  Kh  ist  bereite  einige  Mole  gnsagt  wurden,  vor  allem 
von  Horm  Baumth  Lindley,  dass  man  den  Ausdruck  >ge 
fährlich«  streng  vermeiden  müsse.  Ich  mochte  das  nochmals 
betonen.  Wir  befinden  uns  ja  gegenwärtig  noch  in  einem 
gewiHsen  Kampf  mit  den  Hyjpenikern,  die  dem  Techniker 
noch  nicht  seine  vollberechtigte  Hlellung  einräumen  wollen, 
und  wenn  wir  dann  von  unseren  eigenen  Anlagen  erklären, 
sic  sind  getährli('h,-  so  gel>en  wir  eine  unserer  besten  Waffen 
aus  der  Hand.  Ist  denn  das  Filter,  wie  wir  es  heute  ver- 
wenden, wirklich  gefährlich?  Ich  möchte  behaupten,  us  ist 
eine  der  sichersten  Anlagen,  keine  Maschine  ist  so  sicher. 
Kin  Filter  ist  wirklich  ©in  sehr  friedliches  Ding,  wenn  es  nicht 
ganz  schlecht  behaiutelt  wird , und  wenn  e»  nicht  ganz  un> 
sachgemäss  angelegt  ist,  so  ist  e-s  kaum  einer  Störung  aus- 
gesetzt  Der  Sand  liiert  sich  ganz  von  sell«t  Ob  man 
etwa»  mehr  oder  weniger  licrunternimmt,  ob  man  ein  Bisschen 
mehr  o*ler  weniger  I>opressiün,  etwa»  mehr  oder  weniger  Ge- 
schwindigkeit gibt,  da«  Alles  hat  herzlich  wenig  KinHuss. 
Wie  ist  es  aber  bei  einer  Maschine?  Ich  kann  mir  sehr  wohl 
denken,  dass  der  elektrische  Apparat  versagt,  ohne  dass 
Jemand  etwas  liavon  merkt  Werweiss.  ob  das  Ozon  an  jede 
Bactefie  herankoramt?  Viel  sicherer  ist  das  tiandfilter,  als 
eine  Maschine,  und  wenn  wir  ein  Sandfilter  als  gefährlich 
U-trachten,  dann  ist  es  jeder  maschinell  betriel>en©  Roinigungs 
ap(Mirat  dopjielt  und  dreifach.  Ich  möchte  ihn,  wie  schon 
ausgesprochen  wurde,  nur  als  Annex  betrachtz't  wiMsen  und 
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nicht  als  Hauptapparat.  Herr  Weyl  hat  uns  übrigens  aus- 
einandergesetzt,  dass  Bisen  und  Luft  nicht  zum  Ziele  führen, 
dass  auch  das  Ozon  nicht  allein  zum  Ziele  führt;  bei  der 
Beschreibung  de«  technisch  anwendbaren  Apparates  habe  ich 
aber  das  Eisen  Tennisst.  Wo  tritt  das  Eisen  hinzu,  so  dass 
die  gute  Wirkung  berauBkomint? 

Herr  Dr.  Weyl;  Das  Eisonozonverfahren  ist  nur  be> 
stimmt  für  Wässer,  welche  reich  sind  an  organischen  Sub- 
stanzen, also  für  solche  Wässer,  welche  man  am  besten  über- 
haupt nicht  für  Trinkwasser  in  Aussicht  nehmen  sollte. 

Bei  der  Reinigung  der  gewöhniiohen  Rohwässer  mittels 
Ozons  wird  also  überhaupt  kein  Eisen  angewandt.  Dagegen 
scheint  dos  EiBenoz4mverfahreD  bei  der  Reinigung  gewisser 
Abwässer  ausgezeichnete  Dienste  leisten  zu  können.  Doch 
hierüber  sind  die  Versuche  noch  nicht  abgeschlossen. 

Moorige  WüHger,  von  denen  ich  früher  gesprochen  habe, 
lassen  sich  meistens  durch  Ozon  allein  vollkommen  entfärben 
und  von  jeder  Spur  Eisen  Iwfreien. 

Herr  Lindley,  Frankfurt  a.  M.:  Ich  möchte  zunächst 
nur  kurz  conatatiren,  dass  wir  die  Fälle,  die  Herr  Dr.  Weyl 
als  Beweise  der  schädlichen  Einwirkung  der  Sandtiltmtion  auf 
die  Gesundheit  angeführt  hat  und  die  er  als  bewiesen  ansicht, 
als  nicht  bewiesen  ansehen,  dass  dies  Alles,  wie  auch 
Seitens  der  Herren  Vorredner  nachgewiesen  wurde,  Fälle 
mangelhafter  Anlagen  sind,  die  nicht  der  Sandtiltration  als 
solcher  zur  Last  gelegt  wenlen  dürfen. 

In  Bezug  auf  die  organischen  Substanzen  habe  ich  die 
Sache  lediglich  so  dargelegt,  dass  meines  Erachtens  bei  dem 
Umstand  dee  grossen  Verbrauchs  an  Ozon,  der  auf  die  Ver- 
brennung der  organischen  Substanzen  entfällt,  es  zweckmäseig 
wäre,  diese,  die  tu  einem  sehr  grossen,  wenn  nicht  zum  grössten 
Theil  in  den  trübenden  Substanzen  enthalten  sind , zuerst 
durch  SandHltratinn  zu  beseitigen  und  dann  das  Ozon  auf  die 
reetirenden  Keime  und  Substanzen  einwirken  zu  lassen.  Ich 
habe  selbstverständlich  nicht  daran  gedacht  und  nicht  gesagt, 
dass  man  dem  Ozon  sagen  Solls:  hier  hast  du  ciu  Waaser.  da 
ist  so  viel  gelöste  Substanz  und  da  sind  so  viele  Keiiiic  drinnen, 
halte  dich  an  die  Keime  und  lasse  die  organisebo  Substanz  in 
Rubel 

r>ann  möchte  ich  die  Frage  wie<lerhoten : Glaubt  Herr 
Dr.  Weyl,  durch  dieses  Ozon-Verfahn*n  die  Reinigung,  d.  h. 
auch  die  Klärung  des  trülM>n  Wasser»  zu  erreichen,  mit  anderen 
Worten  auch  diesen  wichtigen  Theil  der  tt'irkung  der  Sand- 
fUter  zu  leisten?  Diese  Kroge  hat  er  noch  nicht  ImantwortcU 

Ich  siebe  nach  wie  vor  auf  dum  Standpunkt,  das.»  wir 
die  V’erauche  mit  grossem  Interesse  verfolgen  und  dass  wir 
den  Herren,  die  de  durchführen,  lebhaft  danken  sollten,  und 
de  können  versichert  »ein,  dass,  wenn  sie  uns  in  den  8tand 
setzen,  zu  unseren  Filtrations  Einrichtungen  etwas  hinzuzufügen, 
was  ihre  bereits  bewiesene  V'orziigUchkeil,  Wirksamkeit  und 
Sicherheit  noch  erhtiht,  dass  sie  uns  unter  ihren  dankbaren 
Verehrern  finder»  werden. 

Herr  Dr.  Weyl:  Ich  möchte  hierauf  bemerken,  dass  die 
Trübungen  ja  verschiedenen  Ursprung  halben  können.  Sie 
dnd  zum  Theil  anorganischer  Art;  diese  werden  »idbstredend 
vom  Ozon  nicht  angegriffen  und  würden  zu  ihrer  Beseitigung 
ein  Grolüilter  erf«»rdorlich  machen.  Wenn  die  Trübung  aber 
organischer  Natur  Ut,  so  wäre  <lie  Besuitigung  dieser  Trübung 
durch  Ozon  ein  unrentables  Verfahren;  es  würde  auch  in 
diesem  Falle  eine  Vorfiltration  nicht  zu  umgehen  sein.  Es 
wird  sich  aber  empfehlen,  ein  Wasser,  welches  derartige 
Tnibungen  enthält,  womöglich  für  die  Trinkwasserversorgung 
von  Btädten  überhaupt  nicht  in  Aussicht  zu  nehmen. 

Büdlich  möchte  ich  nur  noch  Herrn  Halbertsmu  erw-idem, 
dass  ich  privatim  gern  bereit  bin,  ihm  weitere  Notizen  ülssr 
Ornowassorvrerke  im  Auslando  zur  Verfügung  tu  stellen. 


Von  Dr.  H.  Bante  and  Dr.  P.  Eitner,  Karlarabe, 

Die  ausserordentliche  Maniugfaltigkeit  der  roodemeo 
künstlichen  Lichtquellen  hat  auch  eine  fortschreitende  Aus* 
bildung  und  Vorvollkommnung  der  photometrischen  Methoden 
mit  sich  gebracht,  au  dass  wir  zur  Zeit  wohl  in  der  Lage 
«nd,  die  Intensität  unserer  Beleuchtungsmittel  mit  einer  für 
die  praktischen  Bedürfnisse  ausreichenden  Genauigkeit  zu 
messen.  Hei  Anwendung  von  sog.  Winkelphotometem  und 
ähnlichen  Einrichtungen  ist  es  ferner  möglich,  atich  die  von 
einer  IichP|uelle  nach  verschiedcucn  Kichtuogun  des  Raumes 
Busgeslrahltcn  Uchtmengen  (die  räumliche  Lichtmenge)  zu 
bestimmen  und  hiornach  die  Wirkung  der8ell>en  hinsichtlich 
der  Helligkeit  der  zu  beleuchtenden  Objecte  zu  beurtheUen. 

Für  den  BcleuchtungHuiTect  ist  indessen  die  Intensitöt 
des  Liebte  nicht  allein  maassgebend.  Von  wesentlicher  Be- 
deutung ist  auch  die  Lichtfarbe,  und  es  bedarf  wohl  kaum 
eines  Hinweise«  darauf,  wie  verschieden  diese  bei  unseren 
modernen  Relcuchtungsmitteln  ist  Untersuchungen  über  die 
Farbi-iizusammensetzung  des  I iebte  verschiedener  Lichtquellen 
sind  daher  ebenso  wichtig  als  die  Messungen  der  Leuchtkraft 
und  Lichtverthoilung  im  Raum. 

Eine  solche  üntervuehung  sowohl  über  die  Lichtfarbe 
als  auch  die  Intensität  und  Verthcilung  diti  Uchte  im  Raum 
und  über  den  Nutzeffect  (d.  L das  Verhältuies  von  Leucht 
kraft  und  Gasverbrauch)  wurde  nun  im  Anfang  da  Ja.  auf 
Veranlassung  der  KugelUcht (Jeaellschaft  in  Dresden  mit  dem 
von  Herrn  Balzenberg,  Director  des  tiaswerks  C'refeld,  er- 
fundenen sog.  Kugellicht  vorgennmmen.  Die  Ergebnisse  dieser 
Versuche  dürften  wohl  einige«  allgemeine  Interesse  besitzen, 
da  Sülche  Arbeiten  bis  jetzt  nur  sehr  vereinzelt  vorliegen ; 
wir  loMen  deshalb  den  Bericht  über  die  Versuche  nach- 
stchctid  folgen. 

Das  Kugellicht  ist  im  Wesentlichen  Pressgulicht  vou  der 
Art,  wie  es  Julius  Pinterb  auf  der  31.  Versammlung  des 
Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfacbmäimero  in 
Strassburg  domon.«trirl  hat  Durch  geeignete  Abänderungen 
am  Brenner  bezw.  Glühkörper  ist  es  Salzenberg  gelungen, 
Gasdrucke  von  1 Atm.  und  darüber  anwendon  zu  können 
und  hierdurch  besondere  Eflcctc  zu  erzielen. 

Bei  der  Untersuchung  sollen  haupt^blich  folgende 
Punkte  berücksichtigt  wenlen: 

I.  Leochtknift  de»  Kugellichts  bot  Teracbiedenea  (.leedrucken, 
FtwUUelluDg  des  (lasverbrsDcbs  and  ErmiUeluog  tler  Za- 
ssmrnensetzung  dee  (>s«es.  sowie  der  Gaslaftmiscbongea 
io  den  lireoDem. 

II.  Licbtetarke  das  Kugellicbts  unter  verKhiedaoen  Winkeln 
gegen  die  florizootalebeQe. 

III,  Spoctrophotemelrisclier  Vergleich  von  Kugellicht,  Prosa- 
gaslicht  und  gewöhnlichem  (issglQhlicbt  mit  der  Hefner- 
lampe  and  mit  einander. 

I. 

a)Leacbtkraft  bei  verechiedeneaGaBdracken.  Zar 
Meeiiung  der  LirhtelZrke  wurde  das  Kogeliieht  direct  mit  einer  ge- 
aichteii  AmylaceUÜsmpe  verglichen,  die  mit  geprOftem  and  normal 
befundenen  Amylseetat  gefipeist  wurde.  Von  der  Bemitiung  einer 
Zwiscbonlichtqueile  wurde  Abstancl  genommen,  um  die  mit  der 
Wrwendung  einer  solchen  verknöpften  Uoeicberheiten  und  Fehler 
qaelleo  lO  vemieiden.  Zur  Vergleichung  diente  ein  KrQso'echer 
I.nmmer-Bridhan-Pbolometerkapf,  dessen  l«eide  Seiten  optisch  gleich 
beschaffen  waren,  wie  eine  Prüfung  zeigte  Der  Abstand  von  der 
AniylaceteUam|M)  Ixrlrng  300  mm  Oie  alcb  ergebenden  Altsllnde 
de«  PlioUiineterkopfe«  von  dem  Kugellicht  worden  mit  dem  Maaas- 
Btab  gemessen  and  die  Liclitetirken  damacb  Iwrechnet  Zar  Mes- 
sung des  Qasdrockii  diente  em  Quecknilbennanometar,  welches 
direct  unterhalb  der  BreonerdOae  aageschlosaen  war.  Der  Kogel- 
lichthroooer  war  mit  einsm  Doppeletrumpf  der  Firma  Fsoar  in 
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B«rUn  v«rMheQ-  Ra  ergaben  eich  Im  Mitte)  eiu  je  fOnf  Riasel- 
meaeungen  folgende  Wertbe; 

Oudraek  tn  AUnarphkran  UclitPUrkea  !b  n»ftiarU(:bUKi 


0,2  Atm. 

331,5  UC 

0.4  » 

531,2  » 

0,6  » 

740,2  t 

0,8  . 

933,1  • 

1,0  » 

1031,3  > 

1.1  » 

1177,9  . 

1,2  * 

1S31.6  . 

1.4  » 

1300,4  » 

Om  Kagellicbt  lieferte  elao  bei  dem  normelen  Betriebsdruck 
TOD  1,1  Atm.  1179 IK,  ein  sehr  bemerkenawertbe«  KeeolUt  Re  iet 
dae  eine  IJcbuUrke,  »1«  sie  bUher  mit  einem  eioselaen  fieagloh- 
licht  oasereB  WisMne  sonet  nie  erreicht  wurde,  und  die  praktisch 
Bur  Zeit  (sNt  nur  mit  elektriecfaen  Kogeolampen  ersielt  werden  kano- 
Werden  dies«  Wertbe  in  ein  Coordinatens^Btem  mit  den 
Gasdracken  als  Abednenachse  einiretragen,  au  ergibt  akh  für  die 
Verftoderung  der  I^euchtkraft  mit  dem  Gawlrack  die  Curve  auf 
Fig.  689. 


Oudnick  Is  AtmorpkBmi 
Hg.  ae*.  tnrlitkrafl  M t*rsfkl«4«est  aaa4ri<ksa. 


Der  Werth  1031,3  IK  bei  1,0  Atm.  GaaOberdruck  ist  ofleubar 
«twaa  to  niedrig  gefunden,  wie  der  eonst  durchaua  regelmftaaige 
Gang  der  Corre  beweist.  Wodnrch  diese  Abweichung  veranlaeet 
war,  bat  eich  nicht  ermitteln  lasHon 

b)  Oaeeerbraaeb  bei  reracbiedenen  Gaadrucken. 
Zur  Messuog  de«  GaaTerbmurhe  wurde  der  Brennerkopf  mit  dem 
GlOhkOrper  abgenommen.  Dann  wurden  die  unten  augrbrachten 
LoftOffnangen  des  Bunaeubrenoere  mit  Glaaerkitt  gaadicht  rer- 
Bcblo«een  und  dsa  obere  Ende  dee  Buoaenlirennera  mit  dem  F4n* 
gangeiniM  Rzperimentirgaameeaera  doi;ph  einen  Scblaocb  verbunden. 
Daa  aua  dem  Ausgang  dee  Gaameeeers  entweichende  Gm  wurde 
mittels  eines  etwa  19  m langen  Bcblauches  Ina  Freie  gefQhrt.  Die 
Apparatur  gab  so  einen  Gegendruck  von  maximal  etwa  100  mm 
Waaeereftole,  der  ale  Ersats  das  beim  Gebraneb  dt»  Bronoere  durch 
den  Brennerkopf  ood  den  GlQhkflr|)er  be<lingten  Wlderatandee  be- 
trachtet werden  durfte.  Vor  und  nach  den  Meaanngen  wurde  der 
Oasmesaer  anf  die  Zuverlieaigkail  eeiner  Aaga)>en  geprfift  und 
richtig  befunden.  Ea  ergaben  aich  im  Mittel  aus  je  swei  gut  Ober- 
einatimmenden  Meeaungen  fQr  den  (»aeverbraueb  unter  verachio- 
denen  Drucken  folgende  Wertbe: 

ä«»dntek  Uurerbraaeh 

Ib  AtiAMpUrHi  In  Utem  pro  Stunde 


0,2  Atm. 

444,6  1>) 

0.4  > 

679.R  t 

0,6  » 

840,0  « 

0,8  . 

966,5  > 

1,0  r 

1110,0  » 

1.1  * 

1170,0  » 

1,2  * 

1282.6  > 

1.4  > 

1347,6  » 

Diese  Zahlen  ergeben  in  daa  CcKwdinateneysteni  mit  dein 
Gaadmck  ale  Al>aciBeeoacheo  oingetrageo  die  Conaumeurve  anf 
Flg.  590. 


Oudrock  ln  AlmouptiAren 

Fl«.  Ma  «amrhraatb  M ttnekUdnea  fiudrsakta. 


Vergleicht  man  die  Leoebtkraft  and  den  GMverbraueb  de« 
Kogellichtbrennem  bei  den  verKhiedenen  (tasdnicken  mit  einander, 
so  ergei>en  ideh  fQr  je  1001  Gaa  folgende  IjobtatArken : 

(iMdrnrk  lu  AtmoeptiArea  l.«ae>iikrBn  pro  lool  Ou 


0^  Atm. 

74.6  IK 

0,4  . 

78,1  . 

0,6  > 

88,1  > 

0,8  • 

94,7  . 

1,0  > 

92,9  . 

U • 

100,7  . 

t;8  » 

99,9  > 

1,4  • 

96,5  . 

Der  Werth  92,9  HC  fQr  t Atm.  Gaadruck  iat  hier  ebenfalla 
etwaa  tu  niedrig,  wegen  der  bei  diesem  Dmek  an  klein  ermittelten 
OMammÜeucbtkraft  (s.  oben) 

Diese  Zahlen  ergeben  in  dem  Coordiantenajetom  mit  den 
Gasdrücken  als  AbseUaeBachae  die  Nutzeffeetacurve,  wie  eie  an« 
Fig.  591  enücbtllch  ist. 


riMitroek  In  Auao«p)viroa. 

Hr.  691.  gataBCMt  bei  verwhlWisra  S«airB(kea 


Die  enniltelleo  Resultute,  und  noch  mehr  die  graphischen 
Daratellungen  derselben,  lassen  deutlich  erkennen,  dass  der  Nota- 
effect  bei  dem  untersuchten  Kugpllichtbreoner  mit  steigendem  Gae- 
drock  wichst,  bla  er  bei  1,1  Atm.  aeio  Maximum  erreicht.  Wird 

*)  Die  GasTolumen  sind  gemesaen  bei  rund  7HO  mm  Baro- 
meterstand und  15*  C. 
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der  (ieedrucli  weiter  fMtci^rt,  m»  fallt  der  NaUeffeet  wieder,  wm 
wohl  dorch  Form  uod  GrAnee  <(«r  Flamoie  hetw.  de«  CiabkOrpen* 
bediDgt  «ein  wird. 

Whm  den  Nulieffcet  anUngt,  «o  i«t  da«  bei  1^1  Atm  ita«<inick 
erzielte  Reeultat:  ruod  lOO  1K  pro  1001  Gaa  ela  aehr  KOtea.  Zota 
Vergleich  eei  angeführt,  da«a  gute  neue  Auerbrenner  66  bl«  70  Hv 
pru  100  1 Oaa  liefera  and  nach  den  Angaben  von  PlBtwh  (da.  Joura. 
1891,  8.  630)  mit  seinem  PretttgaabreDoer  bei  0^1  Atm  Gaedrttck 
'250  Kerzen  mit  265  I Gaa,  das  iet  94  Kerzen  pro  1001  <tbs  eraiett 
werden  können. 

Hieraus  geht  berror,  dass  die  Anwendung  rem  1 bezw.  1,1  Atm 
Gaadrnck  im  RngellichthreoDer  eine  «ehr  Ökonomische  AominUting 
des  Gases  bei  gleichieiliger 
Krzielnog  eines  Sueserst 
iniensivsQ  I.ichu  von  gelb- 
lieber  Färbung  geststtet, 
e)  Zasamroensetsuiig 
des  Gsses  und  der 
Gaslnftmischnngen 
in  den  Brennern.  Der 
Voll«^tandigkeit  halber  sei 
hier  die  Znaammensetznog 
dee  tu  den  Versuchen  be- 
nutzten Gase«,  wie  sie  wah- 
rend der  rnterauchangen 
von  uns  fesigeelellt  wurde, 
angegeben : 

Kohloosaoro  CO] 

Bebwure  Kohlen- 
wasserst  Cn  Hm  8,4  » 

Sauerstoff  0^  Bpuren 
Kobleitoiyd  CO  7,7% 

Wasserstoff  II,  52,0  » 

Methan  CH,  32,3  > 

Stickstoff  N,  2,4  • 

Da«  PresHgas  hnUe  die 
gleiche  ZusaminenBetzBiig, 
enthielt  a)>er  stets  etwas 
Luft.  Auch  nach  wieder- 
holtem AbhUsen  dee  Drnck- 
kMael«  und  erneuter  Fttl* 

Inog  wurden  tuehrmals  Luft- 
gvhaitv  von  4,5%  festge- 
stellt. Dieser  Luftgehail  ist  indessen  fttr  dis  rorliogende  Tnler- 
suchung  ohne  Belang 

Endlich  wurtien  die  Gasluftmischtiiigeo  im  KagelUchthrenner 
bei  0,2  und  Itei  1,1  Atm.  Druck,  sowie  ln  dem  fOr  die  Unter- 
eurhung  des  PressgasUebts  beoutsten  Brenner  geprOft.  Zu  dem 
Zweck  wurden  die  Bmitner  in  Tbkligkcit  ge*«tst,  aber  nicht  an- 
getUodet  Darauf  wurden  mittels  einer  Capiliare  aus  dem  Innern 
der  GlahkArper  Proben  der  tiaalaftmiscbungen  entnommen  und 
analysirt  Es  ergaben  sich  folgende  Resultate 

Znsamraensetiung  der  Gaslnftmiachungen. 

gug«Ukhttin>niM>r  ProwRantKenner  Zem  Vwgleicti  AoattiTenner 
e.a  Atn  1,1  Atm  9JI  Alm  I&  mn  Wzivenaulc 

tia«  22.87%  13.88%  13.54%  29,5% 

Luft  77,18  . »8.12  . 86,46  » 77.6  > 

100,00%  100,00%  100.00.V«  lOO.OVo 

Diese  Resultate  bieten  nicht«  besondem  Bemerki-nswenhes. 

11.  Trtibefltiiig  4e«  Lickt«. 

Messnngen  mit  dem  Winkelpbotometer. 

Die  Strnhtnng  nach  vorscbiwlenen  Rirblungeu  der  aenkrei:ht«D 
Bchnittebene  dnroli  den  Brenner  wurde  mittels  des  KrOss'srhen 
Winkel]ihntomelers  gemessen.  Da  cs  sieb  nur  darum  bandeUe,  das 
VtrhlJtnwa  der  Strahlung  unter  verachiedenea  Winkeln  tu  be- 
sünmieu,  so  wurde  von  einer  Ermittelung  de«  Absorptmorfsktor« 
vom  Spiegel  de«  Winkelpbotometor«  al»gc«eheu.  Dis  .Messung  ge- 
achalk  wieder  mit  dem  KrUsa'Hcbsn  Lummer  lirodbun-Pbolometer- 
kopf  durch  direcUm  Ventleicb  mit  der  Amylac«<atlam|H>.  Kugel- 
lichtbreuner  war  mit  demselben  (ilttlikbrper  veraeben , der  zur 
dlrwclcn  PboU»airtiimng  gedient  hatli*.  In  der  nachslnbendeo  Zu- 


sammenstellung beaeicbiiet  0*  die  senkrechte  Uchtnng  nach  unten, 
90*  die  iiorisontale  and  180*  die  senkrechte  Uicbtong  nnch  oben 
W'Uiktl  Llcbutuli«  Wlakal  LIeblstarfce 


10* 

76,3  iK 

90* 

442.4  IK 

20* 

144,0  • 

100* 

441.0  > 

30“ 

211.2  . 

HO* 

414,8  > 

40“ 

286.7  . 

120* 

380,3  * 

50* 

im,\  . 

130« 

349,7  » 

bO* 

361.0  * 

140* 

293.6  » 

70* 

40!^.0  > 

150* 

245,5  > 

HO* 

406,7  . 

160* 

180,5  » 

Wenteo  diese  Zahlen  als  Langen  in  Polarcoordinaten  aus- 
gedrQckt  (I.Ange  fOr  1 IK  0,1  mm),  so  ergibt  sich  fftr  die  InteoMltAt 
der  StrabluBg  nach  versebie 
denen  Richtungen  da«  Bild 
der  M-hwart  ausgeaogenen 
Cnrve  in  Fig.  592. 

Um  Anhallsptinkte  fflr 
die  Beurtheihing  derCurven- 
form  in  geben,  wurde  auch 
bei  einem  Anerbrenner  die 
Ucbtvertheilung  mittel«  des 
Klater ‘achen  Winkelphoto- 
meters  bestimmt,  wobei  fol- 
gende Wertbe  erhalten  wur- 
den 

t.l<4»utsrk« 

9,7  Hv 
18.0  » 

26,6  > 

34.6  > 

41,1  > 

58,0  » 

Die  Zahlen  ergeben,  in 
diut  Pularcoorxlinatensysietn 
eingetragen  ^Laoge  fbr  1 IK 
0,8  mm),  da«  Bild  der  punk- 
tirt  gezeichneten  Curve  auf 
Fig.  692. 

Die  graphiaclie  Daratei- 
lung  dieser  Verhältnisse 
zeigt  deutlich,  ilase  da« 
Kiigelticht  eine  etwas  gleich- 
mflssigere  Vertheilung  der 
Blrablung  liefert  als  das  Auerlicht  Dieee  Eracheinuug  dQrfte  haupt- 
sächlich darauf  zurOckzuftihren  «ein.  daa«  einerseits  der  GinhkOrper 
des  Kugeliicbls  langer  ist  als  der  des  Auerlicble  und  ebeniio  aucli  de« 
Pressgaslicht«,  und  dass  andererseits  dar  Glflhkftr|ier  beim  Kugel- 
licht  liesiiudera  in  der  oberen  Hälfte  »ich  beim  Brennen  baUon- 
fArmig  erweitert,  so  das*)  die  Bindiluog  von  einer  runderen  Flache 
ausgebt  Diese  ErweUerung  der  GlObkOrper  findet  regelmaasig  statt, 
••bue  dass  dieselben  dabei  mit  den  eum  Hnlten  angcbrachleu  As- 
lte«tfa>len  vcrachmolzeo.  fiSn  ZmOrkgehc»  in  die  uraprOogUebe 
schlanke  Form  beim  Nachlassen  des  Druckes  konnte  nicht  be- 
nhsehtet  werden. 

(8ch)ue«  folgt) 


l>a.s  DifkVh«  Sytttein  der  elektrisehen  Beleuchtung 
von  EiBenbahiizQgen. 

Die  elektrische  Beleuchtung  der  t^KenbAbnifigc  i«l  in  den 
letzten  Jahren  von  den  HisenbahnverwaUungen  mit  Erfolg  durdi- 
gefahrt  worden.  In  Europa  hat  msu  meisten«  «itswcch»elbare 
Accumulatorcnbatlerien  hierzu  verwendet,  wahrend  man  in  Amerika 
sehr  häufig  Dynaoioma-chtnen,  welche  nach  Art  der  .*^lrasaeDbehn- 
motoron  mit  der  Wagenaebs«  verlmndcn  innd,  in  Verbindung  mit 
kleineren  Act:uinulaUirenbatU>rieD  in  Anwendung  brachte.  Im  Jahre 
1897  trat  Emil  Dick  mit  einem  gut  durchdachten  Hjmtcm  der  elek- 
trischen Ziigbeleuchtung  hervor.  Im  Folgenden  soll  die  Einrich- 
tung dieser  Beieui-Iitungeart  knre  bt^prueben  werden 

Cnter  dem  Oepackwageo  des  Zuge«  befindet  sich  eine  Dyoamo- 
ma«rhine,  welche  von  der  i.anfachse  angetrieben  wml.  Ausserdem 
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b<>än(J«t  io  JM»m  «intetneo  Waifen  «ino  tn  (•inem  fc«t«D 

KiuU«n  unt^rgeliracht»  Aceamulntorenbsttcriei  v«lcbo  fOr  liie  B«- 
leuchtung  ii4>«  Wtnffpntluii  Wtiffrn«  Atwreirhi.  Dl«  «ituplo«>n  WAfceo 
Kind  durch  lOftbare,  gut  icoiirte  I.eituDgflkal-'cI  verbundCD. 

W«nn  der  Zug  mit  normaler  Oeachwindigkeit  f&hrt,  Qber- 
□ienmt  die  DjnsaioniaachiDe  adein  die  Beleuchtung  dee  ganzen 
Zuge».  Verminden  «ich  di«  l>r«4*hwindigkelt  dra  Zuge»,  «o  treten 
die  einzelnen  Batterien  in  Hifitigkeit. 

ln  dem  Wagen,  welcher  die  Dynamo  enüiklt,  bs6ndet  tdeh 
«in  Ahthell,  in  dem  die  Kcguiirrorrirhtungen  untergebrecht  sind. 
Cd)  bei  s’erechiedener  Fahrrichtung  den  Strom  eteta  in  gleicher 
Kicbtnng  der  Dynamomaschine  au  entnsbmeii,  ist  ein  Uuiwcbalter 
angebracht,  der  «ich  automattBcb  elnatellt.  LHe  Erregung  der 
Mai>ehitie  wird  durch  die  Batterie  de«  Dynamowagima  bewerfc- 
steiligt  Bei  ätillateod  de«  Ziigea  wtnl  dem  Erregenlromkreis  Mn 
Wideretand  vurgeBchaitel,  welcher  die  Stromcntnabinc  Termindert- 
.Soll  der  Zug  längere  Zeit  eiill  stehen,  so  kann  die  Batterie  | 
ausgescballet  werden,  um  den  Strom  ganz  *n  sparen  Wenn  der  j 
Zug  in  Bewegung  kommt,  so  tritt,  eobaid  die  NnrniaUpannang  er-  i 
reicht  lat,  ein  rell>«tüiatiger  Ein*  und  Ausschalter  in  Wirkung.  | 
wnirlier  den  Anscbluw  der  Dynaiuotnaechine  an  die  llaiiptieittiog  j 
beratclll  Die  {h-guhrung  der  Spunnittig  geschieht  iMliglich  durch  I 
aatocuatiache  V’erkndening  des  Erregeretroma.  i 

Um  die  Kioricbtnng  beliebig  tum  Laden  der  Accmmulatwcn 
oder  fi)r  den  üclitlwtrieb  direct  verwenden  tu  kdnnen,  ist  noch  I 
ein  llmechalter  vorhanden,  welcher  vom  Schaffner  liedient  wird, 
dem  die  Aufelcbt  übrr  den  Dynamowngen  nnrcrlraut  ist. 

Die  Batterien  der  otosclnen  Wagen  bestehen  aus  M Zellen 
mit  einer  CapacitAt  von  95  Amperestunden.  JmI«  Balten«  reicht 
aua,  die  Kelenchlnng  eines  Wageos  wtthrend  acht  Ständen  zu 
unterhalten.  Das  Gewicht  derselben  einachiieHsUch  de«  Aiifhgnge- 
kaslens  betragt  ISO  kg.  Die  Dynamumasebine  ist  eineraeits  an  der 
Wagenaciise.  andererseits  am  Wagengcsteli  mittels  tiatnmipnffer 
geistert;  der  Antrieb  geachieht  durch  einfache  Zahnni<iüi)«iweUung 
im  Verbaltniss  I - 4.  Die  Anschaffuegskosten  für  Dynatnotuaschioe 
und  airnmlliche  ReguUrvorrichtungen  belrngen  M frOOU.  Die  War* 
tung  der  Anlagebeachrknkt  sich  auf  die  EinaielluDg  de«  Umschaltera 
auf  I.A<lang  oder  Lichtbetrieb  durch  den  Schaffner. 

Ke  mu.M8  in  gegebenen  Fallen  untersucht  «enien,  «>b  sich 
dieses  neue  System  oder  der  Betrieb  mit  auswecbaelbaren  Batterien 
und  damit  verbundenen  Iteaonderen  Ladestorionen  vortheilbafter 
gestaltet  H. 


Literatur. 

MieliMlaelii  Traasportanlege  für  Gaswerke  in  Guwerk  tu  Reeae. 

Desebreibnug  und  Abbildung  (nach  Le  («duie  civil,  14  Uck  1899) 
der  vor  einiger  Zeit  im  Gaswerk  Rouen  cingenchtelen  Cokotntn«- 
portanlage  nach  System  Bronwer*)  (wie  solche  n.  X.  auch  t.  B.  in 
CasM«]  im  Betrieb  ist,  de.  Journ.  1S99,  Ko  42,  8.  697)  Ueber  die 
Betriebskuflteu  wird  Fidgendea  l>em«fkt;  Vurhanden  sind  2 Olea- 
blocke  von  je  8 Oefen  mit  je  9 Betörten.  Zum  Betrieb  der  Trans- 
port- und  FOrderketlen  werden  an  mol'mscher  Kraft  8 I’8.  ver- 
braucht, 10  P8.  zeitweise  far  die  Cokebrochanlage.  Jede  der 
144  Retorten  wird  in  24  Standen  sechsmal  mit  je  150  kg  Kohlen 
beschickt  und  liefert  jedesmal  113  kg  C'-uke:  die  Coke-ErteugUDg 
pro  Tag  l>e(ragt  also  97  i.  An  Bedienung  erspart  man  sar  Zeit  des 
sUtrkBteo  Goabedarfs  vier  Mann  pro  Halbtagschiclil  ohne  Berdck- 
eivbtignng  der  Brecb  , Sorür-  und  Verladearbeit.  Rechne  man  auch 
dies  mit  ein,  so  kOono  man  nach  s<Kgfkltiger  Krhebang  die  Er- 
spamiase  pro  Jahr  im  Mittel  auf  etwa  .M  160UO  angeben.  [Diogl. 
Polyt.  Journ.  1H99,  Bd.  314.  Heft  7,  8 101  bis  lOO,  mit  6 Abb.) 

Dia  neierne  Eatwlckehmg  der  kdnattlebai  BalaacMuAf.  Vortrag 
von  H.  Morton  auf  der  87.  Jaltresversammlung  dtrr  American 
Gaa  Ugbt  Association  atu  18.  October  in  Kew-York.  (Amer.  Gas 
Light  Jouru.  1899.  6 Kov.,  8.  786  bis  789.) 

Mteia  Enlae.  Beitrage  zur  Spectralanalyse  von  Neodym  und 
Praaeodym  Von  W.  Muthmann  uml  L 8tOtanl.  Dass  Traaeo-  i 
dym  kein  Element  ist,  ist  sehr  wahrscheinlich;  Neodym  ist  noch 
nicht  rein  dargaatelH  worden-  (Bericht  der  deiitecb.  chem.  Ges. 
1«9».  H 8flM  o.  fl.) 

‘)  Vgl.  ds.  Jouru.  1897.  8.  &8'i  u.  707;  189H,  8.  280. 


Uaktr  Tkecatrahlaa.  Von  R.  B.  Owens.  Rutherford  hat  vor 
einiger  Ztdt  entdeckt,  dass  das  Uran  Ktrwlilcn  auaziisendeti  vermag, 
welche  ähnlich  den  HOntgenstrahlen  die  Fähigkeit  besitzen,  Gaue 
SU  ionisiren  und  dadurch  leitend  zu  machen.  Auch  das  Thor  und 
seine  Verhimlimgen  senden  ftlmllcli«  Strahlen  ans,  deren  Ent- 
stehung und  Eigenschaften  Verfasaer  naher  untersucht  bat.  (Phil 
.Mag.  1899,  H<l  48,  8 360  u.  ff.) 

Fllaalfle  Loft  ie  der  Rataealyee.  J.  Dewar  »cblfgt  die  An- 
wendung von  flClssiger  Luft  vor,  um  solche  Bestandtbeilo  eine« 
Gasgemisrhea  zu  beeüiumen,  welelie  bei  — 810*  iSiedepunkt  der 
flUMigen  Luft)  unter  gewobnlicbctn  Druck  sich  noch  nicht  ver- 
flasaigen  oder  in  Httssiger  Luft  (.falle  es  sich  um  Luftanalyeen  han- 
delt) bei  jener  Teuiperatur  nicht  ineiieb  sind.  Verfasser  hat  l>ereit« 
einen  A]>parat  zu  diesem  Zwecke  coastruirt.  (Cbeoi.  News  1899, 
Bd.  80,  8.  1H7  u ff  ) 

Meseuag  sehr  beber  Tenperaturee.  Noch  einer  >vurlao6gen 
Mitiheibing  ltl>er  eine  MeÜiode  zur  Messung  sehr  hoher  Tempera- 
turen«  an  die  Acadeniie  der  Wiesenachalleii  In  Wien  von  Emsl 
Beutel  lassen  es  wiederholt«  Messungen  der  elektromotorischen 
Kraft,  die  beim  Erhitzen  ihss  Eteuienie«:  Platin  } Kalk  | l^atinrho- 
diuin  mit  verschiedenen  (ieblttseflaimuea  anftritt,  als  wahrschein- 
lich aooehnieo,  das«  sieb  diese  Anonlnung  zor  Messung  von  Tem- 
peraturen olrerbalb  des  Bchnu-lzpunktea  des  Platins  verwendmi 
luasen  wenle. 

HeliNf  SffenUlolitr  Lokale.  Der  Aufsatz  behandelt  die  Frage, 
welche  Heizungsurt  für  grosae  gaatwirthschaftlirhe  Ktume,  fitr 
Theater,  SKle,  Ifuteis  nnd  Conditoreien  die  beete  aei,  und  kommt 
zn  dem  Krbine«,  dass  dies  bei  richtiger  Auaftlbning  und  Ilaad- 
. habnng  tweifelloa  die  Gaaheiznng  aei.  (WiMlrrgabe  aus  der 
j Zeitschr.  >Das  Gasihausi  im  >fiastechniker<  1899,  Bd.  33,  No.  4, 
: 8.  76  bla  78 ) 

Coke  m Daapfkmelhelzung.  Arthure  Free  man,  W'altliam, 
I .Maas,,  hielt  anf  der  Vnmsmmlung  dea  Vereins  der  Bnumwullfabri- 
I kauten  von  New  England  in  Mouireuf  einen  Vortrag  alter  «Ile 
I Ueiterlegenbeit  der  Coke  gegonnber  Kohle  als  Meizcnaterial  für 
I Dampfkessel.  Nach  einigen  allgetiieinen  Bemerkungen  Ober  Cok« 
Itesprach  Redner  die  Frage  der  Raacbbelasligung,  die  auch  in 
I amcrikaDischen  Stftdlsn  Immer  «Iringender  eine  radikal«  LOeuog 
erheische:  mit  der  V'erwendung  von  Coke  als  Heiiniatertal  sei  die 
Ksuchplago  mit  einem  Schlage  lieseitigt.  Weiterhin  tbellt  Redner 
die  Ergehniss«  mehrerer  Verdampfungsvenmebe  mit,  aus  denen 
bervorgeht.  dmas  bei  rationeller  Anlage  und  Betrieb  die  CN>ke  bei 
DanipfkoMselfeuerimgen  bestier  ausgenutzl  werde  als  Kohle.  (Amer. 
Man.  9.  Nov.,  8.  404  ) 

Detitkche  Stsfa-  lad  Br«unkoMennirder«n|  im  Jahre  1898.  Di« 
SteinkohlenfOrdernng  Itetrag  im  Jahre  1898  96379992  t gegen 
I 910ftl982l  In  1897  (-j-5,7*/,),  der  W'erih  der  Fönlerung  stieg  gleich- 
zeitig von  M.  648938743  auf  .M  710266973  (+  Der  Durch 

schoittswerth  einer  Tonne  Steinkohlen  «lieg  von  M.  7,13  auf  M 7,88 
Die  RraunkohlcnfOrderung  betrug  im  Jahre  1898  31  648  498  t gegen 
1 39419503  t im  Vorjahr  (+7.6%),  der  Werth  der  Forderung  sliei: 
; gleichzeitig  von  M.  66850  567  auf  M.  7.3869  476  (+  lO.T/J.  Der 
I Durcbachnittswertb  einer  Tonn«  Braunkohlen  6el  von  M.  3,32  auf 
I M 3.35.  (Ans  den  HandolekammerbeTicblen  139H;  Cheni  Ztg.  1899, 
I 8.  993  u.  ff.) 

01«  Aoetylei-Ainetelliiai  ii  Caieetatt  vom  11.  bis  31.  Hai  1899. 
Von  F.  Liebetanz,  Dttaseldorf.  Brsclirelbung  und  .Abbildung 
der  ausgestellten  Apparate.  (Dingl.  Polyt.  Joum.  1899,  Bd.  314, 
Heft  7 u.  fl.) 

■llltirtMbe  VsrwMdaag  dM  Aeetylena.  (L*ac4tyline  dans  t'anuäi- 
I et  dans  la  marine.)  Von  M.  U Pignet  Verfasser  berichtet  knrv 
aber  die  gflnstigen  Krgebnisse  bei  .Auwendnog  des  Acetylens  iot 
Feldlager  und  auf  Krlegsacbifleo  und  li««pricbt  die  dicebctOglicbeii 
Vereucho  von  Leutnant  v Kriss,  Berlin,  Dr.  Secheyron,  Pari«,  und 
(}.  Fomiue,  Toulouse.  (Journal  du  gaz  et  de  r^lectricitö  1899, 
No  21,  S.  489  bis  490;  nach  Kev.  g4n4ralo  de  Cblm.  pure  et  appl.) 

Aoetylen  fir  Sifiiallateniea.  Bekanntlich  macht  c*  Hchwierig 
keiten,  grQoc  Slgnatlaternen  von  graswerer  Bichtweke  herzustelleo, 
da  mit  Ausuahme  des  Bogenlichts  die  gewöhnlichen  LichUjueller 
zu  viel  rothe  uud  gell>e  Rlrablen  enthalten  Hel  Versuchen  au> 
Ilampfem  der  Haruhurg-Amerika-Linie  in  Hamborg  und  Cuxbavei! 
fand  sich.  daM  Acetylenlicbt  dis  bichtwoUe  grOner  Iziternsn  auaser- 
otdrntiieh  «rliOht  und  dieeelben  aacb  in  grOaster  Nftbe  intensiv 
grün  arsebeinen  lasst 
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Carfii4u«flihr  iw  Schwall.  Nnch  dem  »Bericht  Ober  Handel 
lind  Induatrle  der  Bcbweit  itn  Jahre  1^6«  betrag  die  Calciumearhid- 
eusfahr  der  Schwell  im  Jahre  1S9S  17äO  t mit  einem  Werth  von 
M.  aoOOOO;  Deulechlaod  tat  für  die  Schweis  der  wichligate  Markt, 
denn  ea  hat  1073  t erhalten,  Prankrelcli  nur  946  t und  die  anderen 
I.Ander  801  t.  Im  Jahre  1B97  betrag  die  Auafuhr  786  t im  Qeaammt- 
werth  Ton  M.  969400,  von  welchen  318  t an  Frankreich  ond  418  t 
an  andere  iJLnder  abgeeetat  wnrden.  (Chem.  lod.  1899,  8.  507.) 

Maobwela  vm  Acatylea.  Von  L.  Iloevay.  Die  Klgeoachaft 
amfnooiakaliacbcr  CupriaolhitlOeangeo,  dorcb  Hydroxylamin  in  Folge 
der  redocirendon  Wirkung  des  letateren  eotfttrbt  su  werden,  be- 
nout«  Verfaaaer,  um  eich  ein  Reageaa  auf  Acetylen  hersu' 
•teilen  Die  Gote  dieeee  Keageno  hangt  von  der  Menge  des  Am- 
moniaks und  des  llydrozylamini  ab  Um  stets  gleich  ooaacirte, 
lebhaft  gefirbtv  Siederarhlige  ron  Cupruacetyien  su  erbalten,  em- 
pfiehlt Verfaaser  folgende  Verhaltnieee  Auf  Je  &0  ccm  Ldenng 
sind  au  nehmen : 

1.  0,75  g Caprlcblorid  (OuCIt,  8 11,0),  1.5  g Ammoninm- 
Chlorid,  8 ccm  Ammoniumhydrozyd  (90  bis  91  */o 

9,5  g Hydroxylamincblorbydrat 

2.  1 g t'uprinitrat  [Cn(NO,)„  5H,  U],  4 ccm  Ammoninm- 
hydmxyd  (90  bis  31%  Nil,),  Sg  llydroxylamincblor- 
bydrat. 

8 1g  krysUllisirtes  Cupnaulfat,  4 ccm  .tmmoniumhydroxyd 
1.30  bis  91*/«  NH,).  3 g llydrozylaminchlorbydrat. 

Man  kSsl  rl4u  Ciipriaalt  in  einem  50  ccm-Kblbchen  ln  wenig  Wasser, 
tröpfelt  das  Aiumoniumhydrozyd  an  nod  fOgt  alsdann  das  aaliaaure 
Hydroxylamin  hinan,  schQttelt  durch  and  fOllt  sofort  mit  W'aseer 
anf  50  ccm  auf  Nach  wenigen  Augenblicken  ist  die  LAsung  eot 
firliL  Berechnet  man  die  Moleculargewicbte  der  eintelaen  Reatand- 
tbeile  auf  ein  Moleculargewicbt  wasserfreies  Copriaali,  so  ergibt 
sich  für  die  empfindlicbsten  Losungen  folgendes  Verhaltniss: 
CnCl,  ; 6 ill,fr)  CI  1 8 Nif, : 8(NH,  OH)  UCl 
Cu(NO,),  12  NH,  : 18  (NH,  OH)  HCl 
CuSO*  : 19  NH,  : 19  (NH,  OH}  H d. 

Die  Losungen  sind  ein  bis  swei.  auch  drei  Tage  lang  sehr  gut 
branebbar.  (Ber.  d.  deutsch,  cbom  Gm  1899,  8.  9697;  nach  Chem. 
Ztg  1899,  Repert  R.  333.) 

SfMrvsiUls  fVr  fiflsatlieli«  BrsRnsastlndsf  und  Bedarfniss- 
anstalten.  Beschreibung  und  Abbildung  eines  Ventils  der  Kirms 
Anualiiren-  und  Maacbinenfabrlk  A.G.  vorm.  A.  Hilpert  ln  Wien. 
(Üaatechoiker  1S99,  Rd.  33,  No.  4,  8.  87  bis  90.) 

Hssisnfi  fisr  6tsoliwlMll|ksit  frei  fliMtMdeB  Wassert.  Vortrag 
von  Vincenx  Pollaek  Ober  Santo  PIni's  Apparat«  fflr  Qe- 
•chwindtgkeiUmessuogen  im  flieasenden  Wasser.  AosfOhrliche  Dar- 
etelluDg  des  Verfahrens  mit  sahireichen  Tabellen  und  Abbildangen. 
(Zeitsebr.  d Oesicrr.  Ing.-  u.  Arch.  Ver  1899,  No.  46,  8 633  bis  643.) 

6asisotor«n  i«r  Städte  • Estwiassrusg.  In  Monaco  erfolgt  die 
Beseitigung  der  KanalwSsser  in  das  Meer  nach  dem  Rbone'scbeo 
.System  mittels  Druckluft;  letalere  wird  von  swei  Cmsslvy-Gas 
motoren  von  45  PS.  erMugt.  Auch  fOr  die  Ksnallsaüoo  von  I.ondi>n 
wurdeo  kflralich  vier  Gasmotoren  von  je  960  PS.  und  vier  von  je 
310  PS.  in  Auftrag  gege1>en;  diesellwn  finden  in'Mer  LoCsroad- 
Huüoo  Aufstellung.  (Journ  du  gas  et  de  rälectricitä  1899,  No.  91, 
8.  499.) 

Elektrotechnik. 

Alealslsie  • LeHisfes.  Die  grosse  KraftQbertragang  von  den 
Knoqualtnie  - Fallen  an  den  SUtdten  Seattle  und  Tacoma  ist  sus- 
•chlieMlieb  mit  .Kluminium  - I.«ituDgen  aasgefObrt  Die  I.eitungen 
sind,  da  sieb  Aluminium  nicht  lotben  liast,  mittels  der  Mc  Intire- 
arheii  l*rahtkupf)«lung  verbunden.  Im  Gsnten  sind  fOr  die  Veber* 
tragung  bis  xu  den  beiden  SUdten  106  Tonnen  Aluminium  ver- 
wendet. Die  grösste  Entfernung  betragt  ungefähr  km.  (El.  World 
and  Engineer  18>«9.  Ibi  34,  8.  611.)  H. 

AllMlaltn  als  LsttsSfUMtsll.  Vor  kurxer  Zeit  ist  in  Amerika 
von  den  Mukelmune  ■ Fallen  bis  Stockton  eins  KraftObertnigungs- 
anlagc  dem  Betrieb  Qbergeben  worden,  bei  der  Alumininm  fdr  die 
Prsilsituog  verwandt  wnrtlen  ist.  fMe  Entfernung  der  Krafteneuger 
stelle  vom  Verbrauebsort  ist  65  km.  Der  Drabtdurebmesaer  betrtgt 
7,5  mm.  Es  ist  durch  Versuche  und  Keebnungen  bewiesen  worden, 
da*ts  io  bexug  auf  Foatigkeii,  Leitlaikigkeit  und  Preis  Aluminium 


dem  Kupfer  vonusiebsn  Ist.  Dnrch  genaue  Vsrsuobe  bat  man  die 

Isolation  der  Leitung,  sowie  die  CapadUtt  and  Selbetlndaetion  fest- 

gestsllL  (The  Electrician,  October  1899.  Eid.  48,  8.  919.)  H. 

Nene  Patente. 

Patenuinmeldungen. 

9.  November  1899 

4.  G.  18076.  Spiritus-GlQhlampe.  Hermann  Grau,  Bef-liit, 
Biikoweratr.  7.  17/1  99. 

— G.  13436.  GlOhUchtbrenner  fftr  fioaslge  Brennstoffe. 
W.  Glitsch,  Ztlrich,  Rennweg  1;  Vsrtr.:  F.  C.  Glaser  und 
L.  Glaser,  Bsriln,  Undenstr.  80.  19/5  99. 

— 8.  11523.  G I ah  lieh  tdoehthre  n ner  für  flOasige  Breon- 
Btoffe.  J.  Spiel,  Berlin,  Thnrmstr.  85.  14/6  96. 

96  D.  9162.  Acstylso-Lxteroe  mit  Reguliruog  des  Waseer- 
sofluases  durch  eine  Membran.  P.  Dominik,  Offenbaeh  a/M. 
27/7  98, 

— J 4593.  Carbldbsscbiekungsvorricbtung  in  Form 
einer  Ringscheibe  mit  auswechselbaren  Carbidbebtltern.  Alfred 
Javal,  Neuilly,  Seine;  Vertr. : A.  Mahle  und  W.  ^olecki,  Berlin, 
Friedrichetr.  78  21/1  98. 

— V.  3390  Verfahren  xur  Herstellung  von  metallischen  OlOh- 
HtrOmpfen.  E.  Verbeke,  BrOasel;  Vertr.:  Dr.  8.  Hamburger, 
Berlin,  I.«ipxigerstr.  19.  19/9  98. 

46.  D.  9394.  Vorrichtung  sur  Regelung  der  Hubhobe  des  seliist- 
thstigen  Finlaas Ventils  bei  ExplosioDS-Kraftmsscbinen. 
J.  F.  Doryea,  Springfield,  Grafsrh.  Hampden,  Maas , V.  8t  A, ; 
Vertr.!  0.  W.  Hopkins,  Berlin,  An  der  Stadtbahn  24.  15/10  96 

18,  November  1899. 

4 A.  6342  Vorrichtung  zum  Kohlbalten  der  Dochtrohre  an 
Petroleum  - Bl  a uhre  o n ern.  R Adam,  Berlin  •Friedenau, 
Saarstr.  15.  25/3  99. 

~ K.  15934.  GlQhlicbtItmps  fOr  OslgM-  A.  KiUoo,  Drexel 
Hnildiog,  Philadelphia,  Penna.;  Vertr.:  C.  Pieper,  H.  Spring- 
macn  und  Tb  Stört,  Berlin,  Hindersioatr.  8.  7/12  97. 

91.  V.  8169  Verfahren  snr  Hsrateilung  elektrischer  QlOb- 
faden  fOr  Glahlatnpen  aus  Carblden.  W.  L.  Voelker,  London, 
England;  Vertr.;  C.  üeper,  H.  Bpringmann  und  Th.  8tort, 
Berlin,  Hindersinstr.  3.  17/S  98. 

96  A.  6666.  Seihsttbatige  Waassrkoblung  fOr  Aeetylen-Ent- 
Wickler.  J.  F.  P.  Ackermann,  Marseille;  Vertr.:  F.  Ran- 
lacher, Frankfurt  a/M  19/9  99. 

» F.  10998.  Verfahren  ond  Vorrichtung  sur  Erteogung  von 
Acetylen.  E.  Fenderl,  Wien;  Vertr.;  Dr.  R.  Wirtb,  Ftunk- 
furt  a/M , und  W.  Dame,  Berlin,  Loisenstr.  14.  4/6  96. 

— G.  19  564.  Kettenantrieb  fOr  CarhldeinwurfvorrlchUmg  an 
AcetyleD'EntwIeklern.  G. (kiliasch  A Go.,  Beriio,  Lindeo- 
•traaae  23.  7/7  98. 

— Q.  833.  Liegende  CarbidsnfQhrungetrommel  mit  nach 

einander  lur  Entleerung  kommenden  Carbidbehältera.  Raphael 
Quatannens-Moens,  D.  und  E.  Carreer  Dilger,  Bragea,  Belgien ; 
Vertr.:  E.  Heree,  Berlin,  Mitlenwalderstr.  24  20/19  97. 

— Z.  2579  Kotirender  Gaswäscher  mit  Einlagen.  G.  Zsebocks, 
Kaiserslautern.  93, /5  98. 

— H 21397.  Selbetkaseirendsr  Gasmesser.  H A.  J.  Hallen- 
green,  Stobbekjobiog,  Dänemark;  Vsrtr  ; C.  Gronsrt,  Berlin, 
Lulsenstr.  49.  10/12  98. 

46.  C.  7566  Im  Visrtakt  arbeitende  Explosion  s - K raft- 
masebine.  8od4t4  R.  Chauvin  A R.  Arnooz,  Paria,  186  ras 
ChaaiploDDSt;  Vertr.:  C-  Fehler!  und  Q.  Loobisr,  Beriio,  Dom- 
theenstr.  82.  28/5  96. 

ZupUckiteltme  von  Patentanmeldungen. 

26.  D.  9162.  Acetylen-Laterne  mit  Reguliraog  des  Wassersuflosses 
dnrch  eine  Membran.  9/11  99. 

— B.  24  295.  Lampeocyllnderaufaata  mit  mehreren  Gassslbst- 
xOndern.  99. 

Patentvereagungen 

96.  O.  18933.  Hydranliachee  Sicberbeitavcntil  fOr  Gasleitongen. 
97/4  99. 
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KImsM: 

26  W 12989  Vprfshrrn  lor  Herit€llnn(?  ron  Culcmmcftrbid' 
)>alroni>a  15/6  99. 

Pai«ntfrihcilung«n. 

4.  iOHSU).  Olühlichtbr^niier  färflfliutif;<>Hr«nnMtoffe  S 

niU,  Wien,  WidceiiburKtfaAM.'  10;  Vertr  : C.  F.  Reicbeit,  Berlin, 
l.>Qiw;nitr.  36.  Vom  S4/H  97  «b  K.  11423. 

26.  103444)  VurricblunK  xtim  DracknoBgloich  mn  Vorlagen. 
Herlin  - Anhalttivhe  Moaehinenbaa- Aciinng«aelli*ch«tt,  Berlin. 
Vom  22/1  96  ab.  B 21  999 

— 108260  Kif^barer  Acaty  Io  n • Kn  1 wick  l«r  mit  ala  4i»»h«hn 
aadgebililfteiii  Drvhsapfen  Ur.  C Peteroen,  Hunbufy,  A.B.C.- 
KUmoo  56.57  Vom  21/10  96  ab  P.  10149 

— 10H2R4  RioktriMchv  Z Q nd  vo  r rl  v b tu  ng  für  4iajigtflhlicbt- 
breuoer,  Firma  Otto  Wulff,  I>re04len,  Vidnrioatr  4.  Vom  22/3 
96  ab  W.  13654 

— IOR296  Verfahren  xar  Heratelluog  von  Erd  gl  Q b kbrpern 
mit  Hilfe  der  Elektroiyae.  R.  l.aiigh«n«,  Rerlin,  AnderBuult* 
bahn  6.  Vom  17/9  96  ab.  L.  12661. 

— 106325.  Verfahren  xur  IlanteUung  von  in  Forraeo  gepresstem 
Caleluinearbid.  C Weimer,  l,eipxig,  ThomoamOblc,  und 
M Kandier,  Markraoetibh  Vom  18/12  'i8  ab.  W.  14147 

— 106336  Verfahren  aar  Erxeiiguog  stickatuffarmer  Heicgaae 
aua  kobleuwoaHer^ffltaUigen  Krennab>ff«n.  K.  Blasa,  floaen, 
Rohr.  Vom  14/10  97  ab.  B 21  616. 

42  106276.  Gaa-  und  Dampfmeaeer.  D.  J.  Walter,  Genf; 
Verlr  : A.  Rhein,  Weil,  Hmien  Vom  26/2  99  ab.  W.  14922. 

Aeiiderungän  in  der  Person  dos  Inhabers 

26.  109397.  GaoglOhliclitbrenner.  The  Kern  Btirner  Company 
IJmited,  London  .Weatminator,  York -Street  78;  Vertr. : F.  C. 
Giaeer  und  L.  <>lii»er,  Berlin.  Lindenatr  60. 

— 107676-  Rinriehtung  aiim  Oefloen  ron  Qoalcitangen  mit  leibat- 
tintigem  Zeitveffteblosa.  F.  Reiao,  Berlin,  Prinzmintr.  Hl. 

Paieriterl<V;chung. 

26.  100236-  Fe<ierndeH  Oanoftlbrungerobr  an  etekthacbeo  Gas- 
ferncümleni. 


KUnae: 

2tL  124606.  G aagl  0 b I lebt*  Bote  II  ch  tn  n ga  k Orpergeh  A nge 
mit  einem  ol.«>ren  Trftger  und  Einlorbkugel  an  dieoem.  Ham- 
burger Broncevoarenfabrik  ron  W Ftthndiich,  Hamborg. 
13/10  99.  H 12  631. 

— 124614.  Rrennerkrone  mit  iitebrfarh  gesebliutor  und  durrh 

SrhmutienmuUer  zuKainmendrQrklMLrer  Hülse  mit  Zapfen  xum 
Feetklemmeo  eines  GlObkAruer  Tragatifl«  K.  Zehnpfand,  Berlin, 
Kr<f>c>niciten>tr.  145  17/10  99  Z 1746 

— 124617.  SelbittbAtigcr  Acetylen  Entwickler,  liei  «elrhcm 
ilun'h  die  Gaeometerglorke  vermittelst  einer  durch  dieeellm 
bclhfltigten  WaseenuU'itnng  noch  einander  awei  auewccbMl- 
bare  Vergaser  )>eüitttigt  wenlen  und  der  Waaserbehklter  eine 
dorch  WaseerrerachluM  aligcwehlr«Miene  Gaskammer  entbAlt. 

5,  Tbalhammcr,  Biburg,  Pont  Kirchweidacb-  19/10  99  T 3275. 

— 124616.  GaaantOnder  ans  einer  «wcitheillgen . an  einer 
Seite  ufleneo,  ein  Sieb  mit  einem  Bclbattünder  »inacbUoMiien- 
den  Hohlkiigel.  <1.  .Skarappe,  Beriin,  Grimnutr.  1.  19/10  9*.». 

6.  5746. 

— 124620  Acetyi«n>Lampe  mit  auawecbnelljarer.  gegen  da* 

unten  uffene  Ijiropengchlaae  anitoprtwaendef  CorbidbOchae. 
L Horr,  Nürnberg,  HaroniMr.  6 20/lü  9f4.  H.  12873. 

34.  124  489.  Oaekoch-  und  Heixapparat  nut  einem  nicht 
Tbllig  echiie*abarca  Breonerhaho  xiim  Zwecke  einer  iwaog- 
weisen  .\bapcrrong  de*  GaexufOhrnngamhrS-  B.  Tb.  Fdraler, 
Steglitx.  6.9  99.  P.  0062 

— 124665.  Gaakorbherd,  l'eatehend  an*  einer  mittele  Herd- 
platte abgedeckten  Zarge,  einem  in  letztere  eingehAnglen, 
mituds  Platte  ai«gi>de4'ktea  Waa^erBcbiS  und  einem  (oder  meh- 
reren) mit  l.uftBufflbningNlilil*«  veraebetten,  durch  Waaeerarbiff 
nnd  dessen  .\bderkpiatle  hindiirchgefülirtoD  Brenner.  Ver- 
einigte Eacbebai'h'acbe  Werk«,  A>-iicnge«clUebaft,  Dresden. 
13/10  99  V.  2126. 

46.  1 24  654  Elektzieche  Zündvorrichtung  für  Explosion#  Kraft- 
maschinen, mit  zwei  an  Armen  des  Spaletibebels  einerseits 
und  festen  Punkten  anderereeits  angreifenden  Zugfedern.  Ans- 
barber  KiwengiesMcrei,  MaM-idnenfabrik  nnd  Motorenlian,  Karl 
Harhmann,  Ansbach.  14/10  99.  A.  36KH 

— 1345^.  EieklriRcho  Zündvorrichtung  für  Kxplosions-Kraft- 
maschiiten,  mit  einer  an  einem  Arm  des  Spulcnhebels  einer- 
seits und  einem  festen  Punkt  ander«.>rM‘lta  angretfonden  Zug- 
feiler. Ansbacher  Eisengießerei,  Moaebinenfabrik  a Motoren- 
bau, Kurl  Barhmann,  Aoslmcb.  14/10  99  A.  3669. 

85.  124432.  Wasserbahn  mit  an  der  zum  Oeffnen  dienenden 
Spindel  verschiebliar  aufgebtngteni  Ventilkürper.  O.  Hulzler, 
Zürich;  Vertr:  Pb.  v Hertling  und  Tti  Haupt,  Berlin,  Bern- 
burgenitr.  13.  29/H  99  H 12609. 


(i>obniU4‘hKinu8ter. 


Aih^zUge  BUS  den  Patentschriften. 


Eintragungen. 

21.  124570.  OiühkOrper  für  Nernetlampen  aus  einem 
Leiter  iwciter  Klaue  and  einem  ihn  durchdringenden  Leiter 
als  Heitqaelle.  Rieb  Kommereil,  Kiew;  Vertr.:  Gg.  Neamann, 
Berlin,  Hannoversche  btr.  1.  19/10  99.  K.  11243 

26.  12.H656  Acety  le  n - La  m pe  mit  selMthatiger  Gaserzeugung 
und  Wasserregalimng,  bestehend  aus  einer  ttlocke  mit  Stoff- 
und dnrchlochteui  Metalllricbler  innerhalb  eine*  Mantels  mit 
WaiwerwuUt  und  8cbwimmer.  J.  Fritx  und  H Muesa,  tScgers 
keim.  11/9  99  F 6069 

— 124.364.  Q a« bre n ner  (Bloubreoner)^  bol  welchem  das  Bnmoer- 
nihr  an  der  8l«lle,  sn  welcher  da#  ScblancbstOck  aogo«>etzt  ist, 
mit  einer  kleinen  Oeffnung  zur  Einführung  do#  Gases  ver- 
sehen tat.  Wsnnbrunn,  Quilitz  A;  Co,  Berlin  11/9  99.  W 8992. 

— 124399.  Ais  Kleinsteller  lienutxliare.  auf  dos  konisch  verengte 
Ende  des  Gaaxiiieitung«rohrH  in  reguiirbarer  Hübe  aiifschraub- 
liare  Düse  für  G asgl  0 h Hc  h t bre  n nor.  Akremlt  <k  Cn  , 
Berlin.  3/10  99.  A 3670. 

•—  124429.  Knadetaber-Transparent,  bei  welchem  dos  tnr 
Beleuchtung  dienende  Gaa  durch  ein  leicht  abnehmbares,  unter 
halb  des  l-jiternenbrenners  abgebendea  Aluw'eigungsrobr  xn- 
gefohlt  wird  M Gregorvaik-Paazti,  Budapest;  Vertr.:  H Fataky 
und  W.  Palaky,  Berlin,  l.oiiicnalr.  25  2/6  99  G.  6326 

— 124  482.  Acetylen-Entwickler  mit  nro  Generatorderkel 
befestigtem,  unten  erweitertem,  winkelförmig  al^koU'kletn  und 
durchlöchertem  Einwurfmhr  C.  Kuhn,  München,  Landwehr 
siroASC  15.  12/5  99.  K.  10469. 

— 134463.  Im  ^trieb  allaeillg  gcschlussener  A cety  1 e n- E n t - 
Wickler  fcir  Aceiylao  Isstcnten  mit  durch  RandumbttideluDg 
an  der  flecke  d«s  WaseerhvhAltere  horverrgebrachU-m  Führung«- 
cvHndrr  xur  Hichernng  der  Lsg«  desselben  nnd  6chuU  gegen 
lierausapritzen  von  W'asser  bei  ErschQtternngen  des  Kntwtt’klera. 
Acetylcnwerk  Angaburg  Oberhauoen  Keller  A Knappich,  Auga 
bürg  Oberhauoen.  2/6  99.  A.  3436 

— 124506  Kinatellbare  Oaamlecbdflae  für  Bunsenbrenner, 
bd  wricber  der  Gaedurcblaea  durch  ein«  DnsMelschraube  lie- 
stimmt  wird,  F,  «laeliert,  Berlin,  öophienatr.  22/22a.  9/10  99. 
G.  (3690. 


Klasse  59. 

Pampen. 

No.  97617  vom  15.  Oct 
1897.  Guat.  Kronier  in 
Kehl  a.  Rh.  Bcbntx 
Vorrichtung  für  Brun- 
nen- und  Baugpumpen  — 
Dieee  Hehutsvorrichtong 
besteht  aus  einem  Gef&se 
A mit  Rückschlagventil  v 
in  einem  unteren , von 
einem  Sieb  t umgebenen 
AnscblussgehAusc  desVer- 
bindungsstuuens  des 
Deckels  5.  und  au*  einem 
Rückschlagventil  r ' im 
Verbiudnngsalutzen  de* 
mit  Hcblanimsack  c*  ver- 
sehenen Ihnlons  e Beim 
Oeffnen  der  Huhn«  d nnd 
r erfolgt  die  Abführung 
der  im  Hchlaumisack  c' 
angeoatumeUen  FreimikOr- 
I>er  unter  Abschluß  der 
Snugleitung  dun-h  die  Ven- 
til« f und  r'. 
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Persönliches. 

(I^b*r  Vorkooiniüiat  porMoUebcr  An  bcrlr.hUia  wir  u Stvll«  uiMl 

bltt«n  miMrc  Iwaer  um  MlttbvIlunfafL) 

Herr  Ingeoionr  Ueier.  biehrr  Beamter  der  eUdtiuheo  Uaa- 
und  \Vaeiw‘niierku  ln  F>«en,  Int  mit  I.Octotier  Pirerlor  der  nUldti' 
sehen  üaeaoalalt  in  Wernigerode. 

Huyduek.  M.  M,  t-  Kunem  eUrli  io  Berlin  Trofeeeor 
Dr.  Hey  duck,  deesen  haupta&i'lilirbele  und  veniieoatvnKete  Ar 
beiten  in  das  Gebiet  der  Gabrungegeverbe  fallen , der  eich  in 
letster  Zeit  aber  am  die  Frage  der  Venrendutig  de«  Spiritue  an 
Steile  von  Petroleom  tu  I..eQcbUwed(en  und  der  Entwickelung  dm 
Spiritaa-UIQblichts  verdient  gemacht  hat 

Herrn  Wilh.  Wagner,  dem  lAdter  de»  sUb]tincl)en  Ga«i-  und 
Wasserwerkfl  in  Vegesack,  der  bisher  die  Aentebeteiebnung  «In- 
apocUtrt  führte,  ist  vom  S^dtratb  dor  'nt«l  iDiroctor*  verlieben 
worden 


Statistischo  und  linanziello  Mittheilnngen. 

Banberg.  llerabeetaungderGaepreiae)  [>er  Magistrat 
beabeirhtigt  vom  l.Jait  lOOO  al>  den  Preis  ftir  i^euebtgae  von  20 
aof  18  Pf.,  den  fQr  Heit-  und  Kratlgas  von  13  auf  12  Pf.  herab- 
tusetxen. 

Barli.  (Qaepreiae.)  Behuls  ReguHnmg  der  Gaapreia«  bat  das 
Magistral«co]legiuiii  in  eeiner  Sittung  am  17.  Kovember  1>eschloeeen, 
«onlcbet  einen  Bchriftlichcn,  mit  dem  gesammten  atatistischeii  Ma 
terial  verxchenen  Bericht  cintuf«rdern  und  dann  weitere  BmchlüiUie 
so  faaBeii. 

Barlla.  (Stadtiacbe  Haa-  und  Wasserwerke)  Die  Tegeler 
WassM-werke  sollen  vergrdaaert  wertlen.  Die  »tttdtischen  Behörden 
Stehen  bereite  mit  einigen  Totnder  <*rund>>o«itxera  )>ehufs  Anknufs 
eine«  groKm'D  an  der  K('hOnet>crgeratniaee  in  Tegel  Itelegenen 
Terraine  in  Unterhandlung.  Das  neue  Terrain  »oll  mit  dem  naben 
Tegeler  Hoe  durch  einen  Btichkanal  verbanden  worden,  um  ffir  die 
Kohlenanfiibr  den  billigen  WoMiwrweg  lienutaen  tu  kdnnen.  — 
Auf  dem  in  erwerlfenden  Terrain  »otl  aust^nlem  auch  eine  neue 
UasaosUit  errichtet  werden  (vfd-  de.  Jonm.  1833,  No.  48,  8.  623i, 
die  u.  A.  auch  Ihilldorf,  Hermwinrf,  Waidmannsluat  und  I.Ql>arn 
mit  Berliner  Gas  Teraorgen  anlt.  Die  Verhandlungen  mit  diesen 
tietnetnden  sind  t>ereits  in  die  Wege  geleitet.  Berlin  will  auf  seine 
Kosten  die  Robrieilung  logen  und  die  för  die  Offontlicho  Strassen 
beleiichtung  erforderlichen  Caudelaber  uufatellen.  Eine  Rinigung 
ist  noch  EU  erxielen  in  der  Frage  der  («aspreiee  und  betUglicb  der 
Dauer  üiw  Vertragee.  Berlin  wünscht  50  Jahre,  wahrend  die  Gs’ 
meindeo  sieb  nur  auf  30  Jahre  binden  uiAcbten. 

Berlifl.  (Zieh-  unrL  I.ademasehinen.)  tHe  Imi>erial  Oon* 
Unontal  tiae  .^BBoctallon,  deren  lunsU-rgiilige  .\nlage  von  Oefen  mit 
geneigten  Keb.?rt«n  erat  jQngsi  bei  dem  Beeuch  der  onglischen 
Gaaingemeure  in  Berlin  deren  ungetboilten  Beifall  gefondco  hat, 
hat  nunmehr  auch  tor  Rcdiennng  von  bestebenilen  Oefen  mit 
horitoDtalen  Retorten  maschinellen  Betrieb  clogefOhrt.  In  der 
Oaaanetalt  SebOneberg  • Berlin  sind  durch  die  Berlin  • Anbaltische 
MaschlnenlNSU-.tcliengPM-llschaft  swoi  paar  Zieh-  und  Lademaachinen, 
System  Fonlis,  aufgcstellt  und  in  Betrieb  gesetat  worden,  welche 
»eil  einigen  Monaten  in  regelmässigem  Betriobe  sind.  Für  Inter- 
easenten,  welche  nach  Kerliii  kommen,  bietet  sich  dsilurch  Gelegen- 
heit, sich  0l>er  Anlagen  mit  geneigten  Retorten  -iGosedfen^  »oine 
Ober  den  Betrieb  von  Zieh-  und  Lademasebinen  su  anterricbten 
Da  ferner  die  Lade-  und  Auastosamasc-hinen  in  CliarlQtlenburg  eben 
falls  in  rcgelmtssigtmi  Betrieb«  sind,  m bieten  diese  veraebiedenen 
<TassnsUlU-n  dem  Fachmann  die  Möglichkeit,  eich  Ober  alle  Neue- 
rangen  auf  dieaem  Gebiet  unterrirbten  xu  können. 

Broekaa  b/Kresta»  (Inbetriebnahme  der  Oaaanetait.) 
Am  II.  November  wurde  in  flmrkaa,  einem  Vnrorte  Hre»lans,  die 
von  der  Firma  C.  Franke  in  Bremen  neui-rbauto  Gasanstalt  dem 
Botrielie  öbergebou  Ihe  Öffentliche  Beleuchtung  erfolgt  durch 
50  Laternen. 

Duderstaift.  (Klektricit Atswerk)  Die  siadiitichen  CoUegien 
beschUMwen  die  Anlage  eine#  EleklricitAtawerks.  Dsssell>e  eoü  mit 
Generatorengae  betriel>«n  wenleu  und  die  Anlage  der  Firma 
«ielir  KOriing  ln  Hannover  Ubertragun  werden.  e. 


fiiMaea.  (Wasserwerk)  Nach  dem  Verwaltnngsbericbt  de« 
suultiseben  Wasserwerks  betrug  im  Betriebsjahre  1897/98  der  ge- 
samtntc  Hrguse  der  alten  Quellen  •am  lürlenbraonen,  Anoeberg. 
Huberltisbmnnen  und  Iroi  Groeeen  Buseck«  in  den  Nicilerdruck- 
behaUer  197100  chm.  Aus  der  Pumpstation  ln  Qoeckboro  wurden 
in  den  H<K:hdrackbehtlter  gefordert  4197f>6  cbm,  ergibt  Gesammt- 
WnsMertnfhisM  6168h&  cbm.  Derselbe  vertheilt  sich  wie  folgt:  Ab- 
gal>e  an  Privat«  (einschliosaiich  Verbrauch  des  ßahiihofa  377  456  chto) 
nnd  dos  Gaswerka  489 190  chm  Wasserverbrauch  fOr  Öffentliche 
Zwecke  100U35  cbm,  8e!bstverl>rauch  des  W'asserwerke  7982  cbm, 
Oexamml  Wtisseniltgabe  597  197  cbm  Dio  Zshi  der  HausnnschlAsse 
betrug  UH4  (+  126).  die  der  WaasermvüiHir  1318.  Von  KitOWohn- 
hku*ern  waren  1149  — rund  70*/,  an  die  Wasserieitnug  ange- 
»cbUuwen  Der  Wasserverbrauch  eine«  Haasantchlassee  (aua- 

Mrhlieseiich  des  WKsserverbraticbs  der  Gr<i«N(Coaeumen(«ii  (Iber 
ICKIU  cbm)  betrug  durclischnitüicb  an  einem  Tage  0,410  cbm 
(0,434  cbm),  im  Jabre  149,083  cbm  (158,417  cbm).  Der  durch- 
KbniUlich«  Verbraiicb  an  Wasser  pro  Kopf  und  Tag  der  Bevölke- 
rung betrug  unter  Zugrundelegung  des  gesammteti  Jabreszufluaees 
von  61685.')  cbm  bei  eiucr  Eiowobnertahl  von  rund  234(10  Köpfen 
(Militär  abgerechnet,  da  dio  Kasernen  eine  eigene  Waasericitung 
haben)  und  ohne  Babnhofarersorgang:  43  1,  der  »lärkste  791,  der 
geringste  27  1.  Das  Rohrnetz  erfuhr  eine  Verlängerang  um  1521  ro, 
und  betrug  seine  GeeammtläDgo  einscbliccwlich  Zuführung  67631  m. 
Der  Belricba-UolieiHchnwi  betrug  M.  4703,72. 

Hankarg.  (Oas-  und  Rlektricitätawerke)  Nach  dem 
Jabreaberieht  der  I>e]<utaüna  fOr  das  Beleucbtungswesen  für  das 
Jahr  IBltB  nahm  der  Betrieb  und  V^trieb  lier  Gaswerke  einen 
bis  «bibin  in  früherer  Zeit  nicht  annähernd  vorgekunimcnen  Um- 
fang an,  da  die  Zahl  der  ('onsumenten,  theits  in  Folge  der  weiteren 
Verbreitung  des  Oaagtübüchts,  theila  aber  auch  durch  die  Znnahm«' 
in  der  Verwendung  dos  Gasca  ffir  Koch-  und  Heitzwecke  Olmr 
10*/g  stieg.  Wogegen  in  froheren  Jahren  die  Zunahme  in  annähernd 
gleichem  VerhältDis«  mit  dem  Anwachsen  der  Bevöikening  in  Ham- 
liurg  Ewtseben  3 bis  blieb.  IHe  letzten  Reaer\-oa  in  der  Zahl 
der  Gasöfen  nebtt  Zubehör  mustten  in  Betrieb  gesetzt  werden,  um 
während  der  Maximal  l’roducUnDBtage  dos  für  die  Iteienchtnng  er- 
forderliche (4aeqasa(nn)  zu  erzeugen  Um  nun  ähnlichen  Kchwierig- 
keiten  für  dos  Jahr  1899  aus  dem  Weg«  tu  gehen,  wurde  schon 
im  Anfang  des  Jahres  1898,  als  sich  hcrauHlellte,  dass  der  pro- 
portionale monatliche  Gasverbreoch  den  des  Jahres  1897  iKxicutend 
abrrschritten  hatte,  diut  Augenmerk  auf  die  in  Nordumerika,  in 
England  und  Belgien  schon  in  früheren  Jahren  eingerichteten 
WassergasROstaltei)  gelenkt  und  von  der  Depataiion  des  Hi'- 
IcuchtnngswQMns  sachverständige  Commisaare  nach  England  und 
Belgien  geschickt  Daa  Urtheil  dieser  Herren  nach  beendeter  In- 
formation gipfelte  dsLrin,  dass,  wie  in  Bremen  schon  ausgeführt 
und  in  Königslrarg  in  Herstellung  l>egriff«o,  die  Anlage  soiiät-hsi 
erwl  einer  W'asaergaaanstalt  auf  dem  Terrain  der  Bariubecker  Gas- 
aiiBlalt  und,  falls  diese  sich  bewährte,  eine  zweite  Waasergasanslalt 
fOr  das  Grosbrook-Gsewerk  dringend  ta  «tnpfeblen  sei  Nach  ein- 
gehender Beruthung  io  der  t>«putali<>n  wurde  l>aschlossen,  die  Er- 
bauung einer  Wussi-rgasaoalall  mit  einer  I.iei8tuugefähigkeit  fQr 
501AK)  cbm  Gas  pro  34  blanden  und  mit  einem  Anlogvknpilal  von 
M 600000  beim  Sonate  tu  beaulragen,  was  inzwiochen  geschelien 
ist  Im  Uebrigea  verlief  der  Betrieb  der  Gaswerke,  abgesehen  von 
der  Schwieri^eil  der  rechtzeitigen  Zufuhr  englischer  Kohle,  weiche 
dnrcli  «len  apanisch  amorikaniM-hen  Krieg  sehr  beeinflusst  wonie, 
im  Ganten  befriedigeml. 

Die  Gasprodurtion , die  aof  beiden  Werken  im  Vorjahr« 
4.3414  300  cbm  betragen  hatte,  stellte  sieh,  soweit  sie  durch  di« 
Stationsgasniesser  auf  den  beiden  Gaswerken  Grasbrook  und  Barm- 
hock  fcHtgestcllt  worden  ist,  auf  4697330U  cbm;  da  aber  währenii 
der  letzljährigen  Mazimaljieriiwlo  ouf  dem  Gaswerk  Barml»eck  nm 
den  beiden  dortselbsi  beflodlieben  Htationsmesxern  einer  seinen 
Dienet  versagte  uml  das  producirle  Gas  nicht  regelrecht  tu  registriren 
vermochte,  »o  sind  narb  den  Krbebnngcn  des  Dirigenten  des  Barm- 
beeker  Gaswerks  im  M»nat  December  etwa  60000  cbm  nicht  rvgiwtrirt 
und  darnach  im  Gauton  47  033  901.1  cbm  pruducirt  worden,  so  dass 
sich  die  Gosprodnetinn  im  Jahr«  18!^  gegen  das  Vorjahr  um 
3619100  cbm  oder  8,336*/,  höher  alcUle. 

Am  Maximal  ■ ProductioQstage  betrug  das  zu  liefernde  <ias- 
quantum  im  Jahre  18118  am  31.  Decuml>cr  3tt  900  cbm  (-j-  14  2tXl  cl>m 
oder  -f  6,115*;*). 
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In)  Jahre  li^9H  belr^tjt  der  Uaavcrbraacli  fOr  Lnichtnrcke 
(eiBNChlieeelich  .''traiiHenbrlenrhiunK'  37 (178  674,02  ebni,  fi)r  Mutoren* 
fwecke  34^309()  ebn>,  fOr  Koch-  und  Heistwccke  37>)4r>83,l  cIhd, 
foutnrneii  43866369,12  cbm  i41  079416,38  cbm). 

Di«  Zahl  der  auficcJiMItri)  (iaacDeMiiRr  betmi;  Kode  10!W  64  821 
(+  6462  oder  -f-  11.04  */«'-  Di«  Zuhl  der  xur  Rrlciiclitimi;  >i«r 
and  Wohnb(Vfe  dieneitiien  Ijitcrnen  hetrux  aio  31  Deceinber  1898 
28873  (4-669  oder  1,97*/«)  Di«  d«  llauplrObreiiDetice  der 

(iaawerke  betreu  am  31.  DecetniHT  1H98  487  977  m ((•  18032  in). 

In  Betreff  der  verpacitteten  Elektricitatawerke  winJ 
Folgeudcs  berirlitet.  Die  Wiederberatcnnng  der  im  Jahre  1897 
durch  Feuer  theUweia«  se^lbrlen  Ki&richtunKen  dea  FlektriciUUa- 
werk«  PoüUitrnese  iat  im  verfloaseneQ  Jahr«  heendet  worden,  dee- 
slvichcn  der  .\a«bna  des  KlcktridUtswerka  Carolinenstraase  Ah- 
weicbeud  von  den  ursprOngUrlico  Piknen  wunle  in  telzlerem  Werk« 
Biivb  noch  eine  aoi;.  Piifferbatteri«  for  den  Straaiienhfthnbetrleh 
aufKexiellt 

Di«  rtlfentHche  BelcuchtunK  wurde  durch  AofetellaoK  ron  »wei 
Bogenlampen  erweitert,  so  dass  am  8chiuae  des  Jabrrs  im  (lauten 
W)  ölleniliche  Bogenlampen  vorhandeo  waren.  Der  Btromverbmoch 
deiweUwti  U'truK  86041  Kiiowattaluoden. 

Die  Aniabl  der  an  diut  SlruaaenkabelneU  aBgeacbloescii«» 
btromaboebmer  ergibt  sieb  a*ia  naidiatebender  TalHilie: 


\UMhI 

•l«r 

ahtiHimsr 

A Lain  )•«« , 

•u-Rxliuckt  iluMt»  dl« 
rtelr-hworthlir«  Zahl 
l*h«c«  •0UhIaai|M*ii 

IslU 

ISM 

1W7 

ISM 

Innere  8ta<it- 

1460 

1780 

50031 

61  601 

St.  Georg . . . 

199 

S14 

6993 

8 676 

Harvestehude 

146 

208 

122G9 

17  758 

8t.  Pauli  . . 

113 

133 

5 475 

6 491 

Ubieiihurat  . . 

8R 

125 

6 926 

7197 

Cmgebung  des  KlektriclIfttswerkH 

CaroliueDstrase«  und  Freihafen 

179 

275 

7 321 

11013 

Im  (Sauten 

2185 

2836 

87  015 

112  636 

Im  Kerbet  des  Jahres  1K98  warde  iiu  Weidendamm  in  Hann 
bock  mit  dem  Buu  eines  nenen  EloklHciUtswerks  lMj>tunnen. 

Hildeahelm.  (Uaawerk.)  l>aa  Betriebajahr  1897/98  batto  fol- 
gende Krgebnisse  - Am  1.  April  1898  betrug  die  Zahl  der  Gasmoseer 
2290  l4~  316);  hiervon  waren  985  nasse  und  1306  trockene  Gas- 
ineaaer  DleselWn  enlsprecheo  26888  Gaemeeeerflammen  (-f  3214). 
Die  geeuiumte  Production  an  Gas  boUug  2497  600  clim  (4>27S6üO 
cbm  s 10,91  */o).  Der  Verbrauch  veriheilt  aicb  wie  (nigt  Private 
979618  cbm,  Habnhof  233110  cbm,  l'rivate  (Ur  Betriebs-  und  Heia- 
awecke  660943  cbm,  Heil-  und  Pdegeanstahen  K4  660  cbm,  1081 
Strassenlaterncn  (wovon  362  Naebtiutemen  Issaw.  186  Glflblicbt- 
Nacbtlatemen  und  317  GlOblicht  halbnAchlige,  im  Ganaen  603GHlh- 
lichtlaternen,  alod)  360000  chtn,  Heiigas  au  Versachuwecken  und 
Selbatverbrauch  6779  cbm,  eigener  Consum  des  Gaswerke  lur  Bc- 
leucbtung  beim  HobrneU,  GssbebJtltervomath  etc.  41  200  cbm,  Ver 
tust  142290  cbm  (&,69*/,). 

Der  Bestand  der  GasmaschineD  betrug  137  mit  344  PS.;  die 
Zahl  der  Heia-  and  Kocbapparstanlagen  war  980  (776). 

An  Kohlen  worden  7 134600  kg  vergaat,  »owie  an  stelle  der 
Zuaatikoblen  anr  Carburation  des  Gases  9976  kg  90*/,  iges  Benaol 
verwendet  Zur  Dampfkesselfeuerung,  sowie  fflr  die  Amtuoniak- 
fabrlkatioo  und  fQr  den  Betrieb  der  aiigreoaeuden  Badehalle  worden 
ausserdem  13töOOU  kg  Kesaelkablen  bendtbigt  Die  vergasten 
Kohlen  lieferten  pro  100  kg  ai  33,64  rbm  Gas  im  Jubrasdureb' 
aebnitt 

Die  Leochtkraft  des  Gases  wurde  bei  160  I atandUebem  Con- 
Bum  mittele  eines  Berliner  Normal  Ponellan  • Argaiidbrconers  be- 
stimmt und  ergab  sich  bei  206  pbolometrim-hen  UchlineMUngen 
ein  Dart'bscbniU  von  17,3  IK  uilt  42  mm  Flainoieuhdbe. 

Aus  den  vergasten  74346(X)  kg  Kohlen  oinBcblieselicb  der 
Znsatakoblen  wurden  ca.  bOtiSOUO  kg  Coke  oder  im  Dorebat-hniu 
aus  100  kg  Kohlen  a 68^  kg  Coke  gewonnen  Die  Retorten- 
(Jnterfeuening  der  Gaageneratorofen,  System  Hannover,  Itelrug  im 
Uanien  1064600  kg  Coke  oder  14,18*/«  der  vergasten  Kohlen,  bexw. 
20,70*/«  der  producirten  Coke,  beaw  auf  100  eben  (iasproduction 
42,28  kg. 

LHe  Tbeerproiluction  («trug  ca.  399216  kg  oder  aus  100  kg 
vergaater  Kohlen  6,37*/«.  Schwefelsaures  Ammoniak  wurden 
61 660  kg  (abriciri.  Die  gewunnenen  830  cbm  Oaswaaser  batten 


A30 


dnrrhschniuUcb  3*  Beaumd  GebalL  Aus  100  kg  vergHsten  Kohlen 
wurden  durcbachniUlieh  0,69  kg  sr-hwefi'lsaures  .Ammoniak  go 
wounen. 

l>er  Keingewinn  betrug  M.  97697,26  (H.  63463,67),  und  es 
wurden  hiervon  an  die  Kammerolknsse  als  Gewinnantbeii  Mark 
86684,22  (M.  62866,22)  abgeffthrt,  während  der  Real  von  M.  11  91.1,04 
lur  .\btragaog  des  Scholdkapitala  beniitxt  wurde  Die  Abschrei- 
bungen auf  Gebäude,  Apparate  u.  a w betrogen  aussordom  Mark 
66126,11  (M.  39371,01)  !■>  betrug  aotnli  der  liriiltogewinn  oder 

DelriebB-Ueberschuw  M 163722,37  (M.  102824,68  im  Vorjahre). 

ÜliclMfl.  (W  aaserveraor  g II  u g)  ITelier  ein  Projoct  sur  Er- 
weiterung der  Mdnehenor  Wasserversorgung  wurde  im  Gemeinde- 
Collegium  am  17  November  bentben  Io  Folgir  der  grossen  An»- 
dehnung  der  Htadl  und  uamentJicb  der  Bautbatigkeit  ln  allen  Btadl- 
tbeilen  erscheint  es  geboten,  rechtaeitig  Borge  su  tragen,  auch  die 
Wasserieituog  entsprechend  so  erweitern.  Zur  Aosarbiütuag  der 
nOihigen  I*lkne,  Berei'linungen  etc.  wurde  ei»  Credit  von  M.  6000 
bewilligt. 

Osterfeld  bei  K«s«n.  Waasergaaaneialt)  Am  26.  Nov. 
wurde  die  neuerbauU*  Waasergas  ( entrale  (Systeu)  Dellwick-Fleischeri 
in  Betrieb  gcsetxt;  es  ist  die«  die  erste  Anlage  io  Deetacbland, 
welche  einen  Grt  mit  reinem  Wanm^rvafl  ver«*>rgt. 

Pferzheln.  (BtAdtieches  Gaswerk)  Dem  Bclriebebericbt 
UbiT  das  Jabr  1K9H  — dem  14.  Jabre  Im  aUdluchen  Betrieb  — enl- 
nehmen  wir  folgende  .Angaben; 

Gaeabgabe 

11^8  1897 

KtraNwoboleucblg  246773cbmai  6,8ö*i'«  1^279cbms  6,72*/« 

Verkauf  tu  16  Pf  2260919  > =: 6.1,68  > 2043260  » «>(»3,78» 

» » 12  • 1387643  » »3.1,00»  1267530  > «.13,09» 

sjclbstverbniuch  . 76631  ► » 1.80  . 70099  . « 1,84 . 

Verlust  . . ■ :Kt9032  » = 6,67  » 173832  » = 4,6? . 

4200000cl»m»  100»',  SHOOOlMlcbm»  100  •)« 

Nach  N-hUsung  serfallt  das  12er-Gas  io 
Kncb-  und  lloiigas  . . 704  84(1  cbm  = 16.76*/«  a 

Mascbiiieogas 47:1154  » » 11,26  » I 

Schmelt-,  Ablrelb-u.s.w,  (tas  209614  » — 4,98»  j 

’ * I OSMtlSStw 

1387  643  cbm  = 33,00*/«  J 

Das  Bcieurhtung«was  hat  um  10,16*;«,  das  I2er-Gafi  hat  uw 
10,34 ‘’y*  tugenoiitmen. 

Vergasungsmaterial. 

1898  1897 

Gewöbnlirbe  Kuhlen  14  531 800  kg  12686000  kg 
Aiifb«iserungsk«hl«ü^_^_5000ü^^^^^_llüüü0^^^ 
14581800kg  12795000kg 

AufbcsiM'ruugsbcnaol  6833  > 5779  » 

ITnterfeuerung  (sammt  t.««rfoueruDg). 

Aor  vermwUni  Kohle«  der  enaeoRten  Coke 

1898  : 276001k)  kg  » 18,92"/«  « 28,58*/« 

1897;  2240000  . » 17.50*/«  = 26,42*/« 

Ausbeute  auf  100kg  Kohlen. 

Um  l'Ak«  u.  Cokeklsln  Ttwer  .VmaoiiUk  Sn  WoMer 

1898  ; 29,59*/«  66,13  kg  79C>489kg  =>5,4ö"/«  21 661  kg  » 0,147 */« 
1897  : 29,69*/«  66,24  kg  762262  kg  » 6,96*/«  19068  kg  » 0,149*,'« 

Bei  der  Oakeaueiteut«  iid  tu  bcrücksicbligen,  dass  die  meist« 
Coke  io  50  kg  Parthien  Sickeol  abgegeben  wurde,  dadurch  wird 
ein  gewisater  Proceutaati  oingewogen,  um  welchen  das  l->gebQi88 
niedriger  erscheint. 

Itn  Ketortenhaus. 


oa-utag* 

K«toRL-n(aie  ladanevn 

ts»>liiami-«riebl 

185«: 

3166 

20149  116174 

126,20  kg 

1897: 

2570 

16142  94670 

135,06  » 

pro  Katvtts  ln  M Std.  pn»Ueeicfat  In  ISSUl. 

Scbklitensahl 

1898: 

208,4  cbm 

468,0  cbm 

8977 

1«97: 

2:15,4  » 

531.8  . 

714.5 

Höchste  Gas-Abgaben- 

ln  1 Munde 

ta  34  SIuihUu 

ln  1 Woche 

1898; 

2700  ebiM 

19 100  cbm 

1178U0  cbm 

1897: 

27UU  > 

17900  » 

1U3UU  > 
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OeffentUche  Beleuebtung' 


1807; 


t.«(Hrn«A4ULli9  N<M'hUM«rn«R  lnu>iuilvUterTi«n  'tluliliohÜAU'niitn 

arih  17»  2 4410 

ib:i  li  »u 


KohraeCi. 

Ktkii«-  Au^Rpnftlrtio  «iowtelit 

;»147fn  16u33qm  UlSUHÜk« 


Inhall  Miutflrof  Ourrbia 

8K1  cljin  168  mtu 


RohrbrQcbo  haben  ftatUjicfunden 
1«9H_  J807  IH%  1895  1894 

in  i:i  11  7 il  11  Fftllea 


Coke  - Verwendung. 

Unterfeaerung  mit  I^erfeueruag  . 276O0U0kg  = 28,58% 

Onmpfkeflsel  Maschinenbetrieb, Cu- 
wan*ervcrmrlH-i(unx , H«isiinK«n, 

B*.ler . i.Hm) 

Sonstiger  eigener  Bedarf  . . . 826<k>  482  601)  • 4,99% 

Verkauf  and  V'ormUi  6415  766  » ^ 66,49% 

Von  100  kg  Kohlen  66,43%  = 9658  366  kg  ->  lOU  % 
Gaa-Meaaer. 

MIeibe  IVlritl>L<t4b  £usuunen  btenn  12  lY.  Um 

1898.  5754  279  6U:13  27iiO 

1897:  4556  312  4868  V.HH 


Nene  Gaaineeser  gekauft  1287,  auageschteden  46. 

JtanahiBr  .Uioahm« 


Guahnebmef  ....  3947 

GumesecrOanitnen  . . 42  853 

Oumaachinen  ...  99 

Maachioenpferdekrafte . 534 


82H 

2316 


10 

18 


Von  dem  flnaosiellcn  Tbeii  des  Belichten  erwähnen  wir  aoe 
xugaweiH«  Polgemlee: 


Rücklagen  u.  Rmeuerungafonds 
Abliefemng  an  die  Stadtkaase 
» cum  Thvaterhau 

Netto- Krtfag 
Verxinaung  und  AliBahliing  . . 

Bmttn  I-itrag 


1S98  1897 

M 279G;1.S9  M.  43524,31 
t U6UlU0,tN)  * 153UU0.0Ü 

» 3tKaK>,no  » .•wiono.oo 

M 210963.89  M 22«;  524,31 

r 40176,00  » 39904,00 

M 251139.^  M.  264)428.31 


Das  geringere  ErtriignUM  im  Jahre  181>H  gt-gendber  dem  vor 
jahrigfo  ist  rurockaufohren  auf:  1.  höhere  Koblenpreiae,  2.  höhere 
t<4)hne  bei  geringerer  l.«i«tiing,  3.  vermehrt«  Ausga)>en  fQr  Gu- 
meeser  and  deren  Znbeh4!irden. 

Rutaiberf.  (Gaaanstaltebau.)  Die  Stadtverordneten  ge- 
nehiiiiglen  am  14.  November  die  Aufnahme  einer  Anleihe  von 
M.  46üO(.)U;  davon  «nd  M.  25OU00  fOr  den  Rau  der  neuen  Gu 
anstatt  bostimmt  (vgl.  da  Jonm  18!K),  Nt>.  20,  8.  329). 

Ula.  (Clektriache  Kraftübertragung.)  Die  Maschinen, 
welche  die  Waiuierkraft  hei  lllertell  cu  Ganelen  des  CImer  Rtek- 
trieiUtUwerks  auanutsen,  sind  in  Betrieb  geaeUt  nnd  der  Btrom  auf 
der  13  km  langen  Leitung  nach  Ulm  Qbertr^en  worden.  Die 
Spannung  hetrtgt  5000  Volt-  a. 

Vefetack.  (Gaeautomaten)  Von  den  etüdliscben  Behörden 
ist  die  Einführung  von  GoMautuiuHten  bescbloseen.  Die  geeanimte 
Einrichtung  nebet  Kochern  und  Lampen  wird  vom  Oanwerk  koeten- 
los  hergeetellt  Der  Autumatengaeprei«  eioechlieeslich  der  Mietlte 
let  auf  20  IM.  pro  cbm  feslgeeelit 


Marktbwricht. 

Kohlen  und  Coke.  Raarkohlenpreise.  Die  kgl.  Borg- 
workMÜrwaioD  hat  die  Vertrugs-Kohlenpreiae  f4lr  die  suailicben 
Saargruben  pro  1.  Somvater  1900  um  4*0  bie  Hü  Pf.  for  erste  Sorten 
FlanimkohluD  und  om  50  bis  HU  Pf.  fbr  FettetOckkobten  pro  Tonne 
erit^dii.  Der  Auferhtag  für  FOrderkoblen  der  Flamm-  und  Fett 
kohiengruben  )t«ti«g1  rund  90  Pf  . für  Flammgriee-Sorten  60  bis 
80  Ff.  und  für  Wasch|*roducte  410  bis  120  Pf.  Nachsteliead  die 
i*rei«fo»i.)>euungeu  für  die  eiuselnen  Sorten:  Fiammkohlen. 
I.  Sorte:  PüttUngen-Lub^inihal  M 15,20  i.,letater  Preis  M 14,50), 
Reden  H.  16,20  14,30),  Priedricfaatbal  M 15,20,  Itxeoplita,  Gauel 

bom,  Von  der  Hejrdl  und  Grieebom  M.  11,40  (M.  13,50);  Forder- 
kohle  luenpliu  ahgeeiebte  M I3,i»  (M-  12.70),  GrieelMrn  al>ge«t. 


I Koblwald  halbges  M.  12,60  ;M.  11.70).  D.  Bort«  Priedrichathal 
I M.  11,40.  Luisentbal  M 11,00,  Göttelborn  M.  10,20  lU.  Borte: 
; Reden  M 9,40  (M.  8,60),  OotieUraro,  Koblwald,  tJrieebom  M.  8,40 
I (M.  7,70).  VVascbproducte  LiiisentbAl  and  Von  der  Heydt  Würfel 
I M.  15  (M.  14,30).  Nun  I M 14,60  (H.  Lniseothal  Nasa  II 

! M.  14  'M.  12,80),  Nusagrim  M II  fkf.  10, SO),  Von  der  Heydt  Naes- 
griee  M.  11,20  (M.  lOJiO)  Die  Was<'hprot1acte  von  Reden  llM'BpIits, 
' Kornangon  und  Luisentbal  sind  50  Pf.  theurer.  Ungewaschene 
Prudocte:  GüUelbom  Würfel  M.  14,40  (M  13,70).  König  Würfel 
I M.  16,20  (M.  14,60),  Gotteiborn  Nnmt  I M.  12,60  (M  12),  Orie«il>om 
I Nuss  I M.  14  (M  13),  Griesborn  Nuss  II  M.  12,60  .M.  11,60)  Fett 
kohlen-  I Sorte  Heiniti,  König  M 16,40  (H.  14,50),  Dudweiler, 
BuUbach,  Allenwald,  Kamphausrn  M.  14, HO  ;M.  14),  Mayi*ach,  Rre- 
feid  M 14,60  (M.  13,70)  D.  Borte:  Dudweiler,  Kampbansen  M.  11,20 
(M.  10,30X  Maybach,  Brefeld  M.  10,40  M-  9,Ö0X  Suub-  n Bcblamm 
kohlen  M,  3,50  (M.  2,50). 

Vom  engliacben  Harkt  berichten  Kittel  & üo.,  lAd.,  l.x>n- 
j don,  unterm  24.  November  Die  lAge  de«  Yorkshire  Koblenniarktea 
, ist  unverftndert.  Der  NewcaaUe  Kuhleomarkt  halte  weiter  steigende 
I Tendent;  man  notirte : Beete  Nortbnmberland  Dampfkobleo  13  eh., 
I beste  Durbam  (.laakohlon  bis  tu  14  sh,  Qasc«)ke  13  sh.  6 d.  bi« 
I 14  tl).  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Auch  am  acboUischeu  Koblemiiorkt 
{ henwohte  grossere  Tliktigkeit  and  die  Preise  steigen;  man  notirte: 
I Main  10 ab.  3d,  Eil  10  ali.  9 d.  bis  U sh-  6 d.,  Bpiint  II  sb  pro 
; Tonne  f.  a.  B. 

I Hcbwefelsaares  Ammoniak.  I>oadoo.  22  November  fe«t; 
; in  I»odon  11  A 5 ah.,  Hull  11  « 2 ah  6 d.  (Jan  Müra  11X7  ah.  6 d.), 
1 Uith  11  X 2 ab.  G d.,  Beektoo  11  X (Jan -Min  11  X 7 ab.  6 d.), 
BeckUio  terms  11  X.  — Hamborg,  24.  November : M.  24  bis  M.  24,40 
pro  100  kg. 

Th  «er.  Ix>nd<io,  23.  Novemt>er:  IV«  d.  pro  gsllon  h M.  22,90 
pro  Tonne  (uoverindert). 


I Tbeerproducte.  ln  der  letalen  Woctie  {23.  Novmnber)  wur- 
' den  am  Ixtndoner  Markt  folgende  Preise  notirt: 


BasÜMti« 

Umrechauog  la 

la  d.  Woche 

NoUmag 

«•utsch*  I*r«>lM 

vorber 

Benxol  90er  . . . 

I Gail.  >s)i  10  d 

lüükg 

M.  20,64 

M.  20,64 

» 50er  . . 

. - . 11  » 

t 22.92 

» 22.92 

Toluol  90-/,  . . . 

. 1 . S . 

> 3i;26 

• 31.26 

Solvent  Napbtn  . ■ 
CarboUaure  fürDee- 

» 1 > 3 » 

» 31.26 

» 30,22 

infectioD  . . . 

* 9 » 9 * 

I bl 

* 00.53 

» 55.29 

Creowot  . . 

. . . 3*. 

• 

> 6.42 

> 6,42 

Naphtalin  gepresst . 

1 ton  67  * 6 » 

1 

> 66,58 

» 51,66 

Anthraceo  >A<  . ■ 

unit  4 * 

1kg 

> 0,65 

» 0.65 

> >B>  . . 

> S > 

» 

» 0.49 

> 0,49 

Poel.  .... 

1 ton  34  • 6 » 

1 

> 33,95 

» 33,95 

Brief-  nnd  Fraitekasten. 

Motoren  für  klein«  Wasserversorgongsanlegen. 

WelclKW  Puiupmolur  ist  deneit  wohl  der  geeignetste  für 
kleinere  Waseerveraorgungsanlagen  von  lOUO  bis  5000  I Stunden- 
leistung und  einer  Förderhöhe  von  10  bis  60  m für  solche  (.Hte, 
' wo  weder  Gas  noch  Kloktricilit,  noch  aonst  etne  Betriebakraft, 
noch  FachbfHlienuiig,  die  auch  au  theuer  wäre,  sur  VerfOgoog 
steht  Möglichst  kleine  Wartung«-  und  Betriebeapesen  sind  Haapt- 
bediogung-  Für  kleine  Gemeinden , (.andaDlsgen  ötc.,  welch« 
Waascrleitongen  nur  mit  inecbanischn’  Förderung  errichten  kOnuen, 
aber  nicht  in  der  I^age  sind,  solche  Ponipmotore  aniuwenden, 
I welche  aur  Wartung  Maaebiaiston  oder  sonstige  Paebbedienang 
1 l«nöthigen,  dsl»el  auch  nrnnenswerthe  ßetrleb«kosteo,  wie  t B 
auch  die  Petndeum  und  Bentimuotore  veruraaobeo  and  welch’ 
< letatcre  nach  Erfahrung  des  Einsenders,  in  Folge  öfterer  Belriebe- 
I Störung,  linparatureD  etc.  sU>ts  sa  Klagen  Anlees  geben,  genügen 
I kleine  Windmotoren  all^n  auch  nicht,  da  mit  dieaen  eine  coo- 
tinuirliche  Wasserversorgung  nicht  erreichbar  ist,  «omit  muss  für 
windstille  Zeiten  für  motoriacbe  Aushilfe  vorgesorgt  werden  Welch« 
PumpuiuU>reti  sind  für  «olehe  Anlagen  als  vi»rtheiihaft  und  ent- 
sprechend tu  empfehlen?  Liegen  Erfahrungen  mit  Heiwluftmotoren 
vor?  welche?  und  wer  erxeugt  solche?  Einsender  bittet  die  Fach- 
roHegen  um  Mittbeihingen  ihrer  divsbcaögiicben  Erfahrongen  an 
dieser  Stelle  durch  die  Redaction  de«  Journal«. 


luuck  wu  K «iMrnlKiuts  ta  Huach«a. 
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Organ  dM  DnnUohnn  Vereiu  tos  Qm-  und  WuMrfachmannflm. 


nar««»««b«ir  «kd  Ch*f.B«d*etkn>  r Bofr^tk  Or.  B.  BCMTB 

M 4M  tM«4lMh»k  JlMkMtabi  tarlMoM.  4m  Vtrcta» 

Varlk«;  m.  OUlBBBOtmO  1»  MtBvaM.  OldohvtrMM  II. 


Inh 

Dar  »•t«i4  Krii-hlM  <•  Udithnfnicrrd  bi4  (>Od<lrrd  4«r  AdkCtihtlabt-ipMniM 
Dtflrbdi(«d  i*m  OUhk*rp«r  nta  L««r4l(ai.  Vun  l>r.  C KiIUok. 

A'*raad4ldU««  4tr  XXXIX.  JahmMf  r>«aali»c  4m  P#utMheB  Vml*»  0»4>  «i4 
WdaierVarkalBMr«  ■■  Ca«Ml  IHM.  il. 

t*a«rkaax*d  Ikar  4»a  rrcraalrlliraB  l>Ua4  4«r  treirltabrlrarklaa^.  Ilm 

rHr«H'tur  I..  K-orllna,  lUnnowr 

Lvaaktkraft  bp4  Llcklfirkr  4<t  KactIlIrkI«.  Von  |ir  fi  Buut«  u Dr  P KUoer. 

Xarlrriihv  i'^i-hlu«»  vnii  8.  MH, 

PIb  Vtr(rl«»(raac  4«r  Aa<UHaarr  Plaea-Wa*>«ritiiaBC.  8 a&l 
Utaralir.  Neaa  SUdber.  8 (04. 

■aa*  PatMta.  a HU. 


I l>m»  JOURNAL  FUK  UASGELiUCHrUNB  UNO  WASSERVERSORGUNG 
«'raehaloi  Ib  Jahrtlrti  M NuBtnafii  nnd  bcrtäitM  M^nalt  und  ubaa  alla 

VofBtUB«  aaf  d«B  UrUac»  daa  Balour’btniiaBwawiiB  und  <3m  WMM'rTr'NofBaBK- 
AUe  Xuachnnefl,  wairba  dM  RMlartfoa  dea  Malt*«  l>rtr>'iri*n , wanlan  «rbatao 
uat«r  <W  A<lrMM>  <Jm  Ucraaw’bda , Prof.  I>r.  H.  BtlKTB  iD  KarUmh«  1.  8.. 
F Mowacka-AnLaira  13. 


I.U  JOURNAL  FÜR  RASBELEUCHTUNS  UND  WASSERVERSORBUNB 

kann  «luarb  den  Hucbbaadrl  rom  PrriM  von  M 30  dir  d«a  Jahrxaoit  l>no(M 
wardcn.  bai  dlrocion  Haaufa  diircti  die  l'oatHmtcr  iMatacbUnda  und  <laa  Aua- 
SafidM  oder  fluitb  die  untaniElcbiMrt«  SVrIaipibuchliaiwDuaD  wird  ein  l'uriEauBOhlaf 
aabobon 

ANZaORN  wetdeQ  von  der  Vwlaobandtuur  und  aimtnllK'bea  Annowwn- 
, InatUucen  tum  Prai<w  von  8&  Pf.  flir  die  dmcvcpalti^c  PeCItteUft  oder  doron  Ream 
, B&cpitomnwB  Sei  il-,  U-.  3K-  and  UBaallfor  Wlederbolunc  wird  ein  ainfeedar 
! Hahatl  ««wkbn 

Beilagen,  von  denen  «uror  etn  IToltc-Kxiratplar  MDauaendion  W,  «erden  naeb 
' Verrlnbarunx  belfKfliirt. 

Alle  Zaaobrtricn,  «elcba  die  RipedUloa  beiw  den  AnnoneenibaU  dae  blattea 
beirelTeti.  ««nWe  'inier  A<lmac  dar  unierMlcbnelen  Varlacfbuchbandlunc  erbewo. 

VerUcBbudbhbDdlanc  too  B.  OLDBIiTBOUBO  ln  llännhan 
! ciluekeinaee  U. 


fk  I t. 

IttantanmoMiintan  - Zurtieknabme  vun  Pab-nunBeldunjien  ->  ratonterüieA* 
luQirea.  — .\cuitfruur*jn  ln  der  Penan  d«t  lnhat<era.  — PutanterlLMdliuiiceo 
<i«braaebaaii(t«r.  KlnirarunceD  — VerlHnKerunc  der  b<-iiitUM*L 

Aoaikire  t»  4ea  fat«BU*ki1ft«a.  9 M 
rervlaliekae.  8.  a'.f. 

HutlaHarke  a*i  taMiiena  tlllhallBanB.  8 U7. 

berlln,  ALurmeiua  Klektrlrluu.i><<»]I»'lian  — BUt  l«l  Kldocen.  WaAMf- 
veraortnna  — illMerbeim,  iAasaerwork  - LelpilK,  VTaMorverk  — 
LddenRcheid . Htmli  und  «>iuireN<‘llacbttn  — Meinal.  ■•aunatalt 
Konnebur«.  Ankauf  dar  OaMHAUlt  — Hchaffbauien . HebwadterlAeka 
«larci'aellM-bnfl  — drbwarin,  Neue  Wasaerpunpuaaeblna  Vogaaack. 
Vo)lenditi>a  de*  Bauen  oaelM-hHItera  — Wflrtbnrt.  Uaaaatetzutten. 
iarktbrrtekL  8.  neo  - Kriaf*  aid  rrtfaUiUa.  8.  «dO 
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Her  weisse  Beschlag  an  Rauchriingern  und 
Cylindern  der  Oasglflhlirbt-Apparatc  und 
seine  Beziehungen  zum  (ilühkörper  und  I.euchtga.s. 

Von  Ur.  C.  Kill  in«. 

Die  genaue  Ilnterouchung  und  Kenntnies  der  Zusammen- 
HA'tatung  (]«i  »Schmutze»«,  der  eich  unter  den  kieirien  Glocken 
(Rauchfängt'm),  besonder»  unter  den  metollenen  der  Lyren  etc. 
und  an  der  Innenwand  der  Cylinder  nach  tängen.'in  Gebrauch 
der  <Ta8glÜhIichtapparato  dndet,  mag  Manchem  wenig  wichtig  j 
eracheinen.  Aber  den  IrCHcm  dieaee  JoumaU,  welche  ein  be- 
Mmderea,  wenn  nicht  Uir  Hauptinter>'KK«  am  Gaxglühlicht 
haben,  werden  die  Rceultate  der  ehemifichen  Unterauchung 
von  Allem,  waa  mit  GasgUihlichl  ztisammenhiingt,  iNtlbet  von 
dem  dabei  auftretendon  »Schmutz«  gewiaa  willkommen  »ein. 

In  der  Literatur  habe  ich  über  den  in  Rode  »tehemien 
Gegenstand  ausser  einer  Arbeit  von  Priwoznik,^)  welche  sich 
auf  den  Salzbeschlag  an  lAaboratoriumswosacrbödern  bezieht 
und  auf  welche  ich  weiter  unten  zurückkomtne,  nichts  ge- 
funden. 

Da«  Mabirial  für  die  Analyse  wuitlo  durch  AbkraUen  der 
unteren  Seite  der  kleinen  kupfernen  Glocken  (Rauchfängem) 
gewonnen,  welche  in  der  Spitze  der  I>yreii  etwa  IS^-äUcm  I 
m>er  dem  Gasglühlicht-Cylinder  frei  hängen.  Die  höchste  I 
Ausbeute  an  einer  Glocke  war  ein  halbes  Gramm.  Da  man  I 
kaum  eine  Glocke,  welche  längere  Zeit  im  Gebrauch  gewesen 
ist,  ohne  den  Beschlag  findet,  so  hat  es  keine  Schwierigkeit, 
das  Anal^cii-Materia!  in  genügende  Menge  zu  be^hafTen. 
Der  Ikschlag  hat  gewöhnlich  eine  schmutzig  weise«,  oft  auch 
eine  rein  weUse  Karbe  mit  einem  zarten  Stich  ins  Rlaue.  Kr 
litMl  sieh  Sehr  leicht  abknitzen,  freilich  nicht  ohne  das« 
edtwarzc  SchÜp|>chen  von  Kupfcmxyd,  welches  sich  an  der 
reinen  kupfumen  Oberfläche  der  Glocken  beim  Krhitzen  durch  ' 
die  Verbrennmigsgasc  «ehr  schnell  bildet,  zu  gleicher  Zeit  mit 
weggenommen  werden.  Unter  dem  MikroKku)ie  sind  keine 
Kläclion  oder  Kanten,  die  auf  Krystalle  deuten,  noch  ist  irgend 
welche  Kr)'stalliHatiunstendenz  sichtbar;  die  Maa.»e  ist  amorph. 
Im  Glühröhrerhen  erhitzt,  gibt  die  Sulkütanz  W'aaser,  dabei 
verwandelt  sich  die  bläuliche  Farbe  in  Grau,  welches  bei  . 
weiterem  stärkeren  Erhitzen,  während  eich  weUse,  stechende  , 

>)  Ds.  Jtfurn.  1893,  8.  71.  I 


Dämpfe  entwickeln,  in  Braun  und  schlieaslich  in  Schwarz 
ül»ergeht.  Mit  Soda  gemengt  und  auf  Kohle  mit  der  Re<liic- 
tionsflamine  eines  l.,uthrohrea  behandelt,  erhält  man  ein  rothes 
ductiles  Korn  ohne  Beschlag:  Kupfer. 

Die  .\müyse  ergab: 


UuloflUch 
in  Wasser 


Löslich 
in  Wasser 


I0,3U  Kieaclsunre 
0.21  EiseBüxyd 

10,^6  Kdelerden 

8,90  Kupferoxyd  ^Sebuppen) 
0,83  Kdelenlcn 
30,76  Schwefelsäure 
28,70  Kupferoxyd 
0,76  Kalk 
0,28  Magne-'ia 
28,03  Wasser 
99,32. 


Es  sei  gefitaltel,  den  Gang  der  Untersuchung  kurz  anzu- 
geben.  Die  Substanz  wurde  mit  siedendem,  destiUirten  Wasser 
ubergossen  und  das  Unlösliche  fiitrirU  der  Rückstand  sodann 
mit  verdünnter  Salzeuure  behandelt,  wobei  die  kleinen, 
schwarzen  8<'hup{>en  von  Kupferoxyd  leicht  in  Lösung  gingen. 
Das  hierbei  Unlösliche  wurde  mit  saurem  Schwefelsäuren  Kali 
geschmolzen,  in  salxtiäurehaUigein  Wasser  gelöst  und  abgC' 
dampft,  Kieselsäure  abgrachieden  und  AUrirt.  In  der  sauren 
l>öriung  wurden  Eisenoxyd  uml  Edelerden  getrennt  durch 
PlUlung  der  Letzteren  als  Oxalate.  — ln  einem  Theile  der 
wässrigen  Lösung  der  Substanz  wunle  nach  Ansäuern  mit 
Salzsäure  <ias  Kupfer  durch  Schwefelwasserstoff  beseitigt,  im 
Filtrat  nach  Verjagen  des  Schwefelwasserstoffes  und  Zu- 
fügen  von  Salmiak  wurden  die  Edelenlen  durch  Ammoniak 
gefallt,  abfiltrirt  und  identificirt  mit  Hilfe  von  Oxalsäure; 
im  Filtrat  wurde  Kalk  mit  AmmonoxaJat  und  darnach  Mag- 
nwia  durch  Ammonphosphat  niedergem'hlogen.  In  einem 
anderen  Theile  der  wässrigen  I^ösung  wurde  die  Schwefel- 
säure  io  gewöhnlicher  Weise  als  Baryuinsulfat  gefällt  und  ge- 
wogen. Das  Walter  wurde  bei  einer  Temperatur  von  ctwa.H 
über  200®  l»estiinmt. 


Der  weisse  Beschlag  au  Gloscylindem  und  porzella- 
nenen Hauchfäugeru  hat.  wenn  ich  von  l^puren  durch  Neesler's 
Reagens  nachweisbaren  Ammoniaks  absehe,  immer  nurScbwefel- 
säuro  ergeben,  leb  erhielt  in  einem  Falle  durch  Abspülen  mit 
heissem  Wasser  und  Titration  mit  Vio  Kormal-Natron  6,64  mg 
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SrhwefelHÄurc,  ent«pm'hend  12,4ti  mg  Natronsulfat;  l>eim  Al>- 
damiift*!!  erhicdt  ich  1 2,6  ing  Natront^ulfat.  Der  UfKchlag  U'^taiu) 
somit  aus  reiner  Sc-hwefeUüuro.  In  allen  FiUlen  Hess  sich  der 
»Schmutz«  an  Glasuvlindcm  durch  heisHjs  WaaM^r  entfernen 
und  darin  freie  Si-hwcfeisüure  nacliweUen,  in  einigen  freilich, 
wu  es  sieh  um  Currusiunen  des  (»lasen,  um  Tausende  von 
mikruskupisch  kleinen  Kissen  handelte,  war  eine  Koinigimg 
aelbstverstiindlich  nicht  ncM^icIi,  Schwefelsäure  war  aber  immer 
nacbzuw'eisen.  Ich  iwcitle  nicht,  das*  hei  dieser  Schwefel- 
siiure  an  C)'Undcm  und  (»urzcllanenen  Kauchfangern  auch 
aueaerordeutlich  geringe  Mengen  von  anderen  Dingen,  z.  K. 
Kiük  und  Magnesia  sowie  Kieselsäure  vorhanden  sind,  doch 
habe  ich  diese  Körper  nicht  nachweisen  können;  S]>aren  von 
Amrooniiüc  zeigten  sich  aber  hei  der  I*rufung  mit  Nessler's 
Hengens. 

Aus  der  Analyse  geht  hervor.  da.<«  der  Beschlag  an  den 
kupfernen  Rauchfängem  ira  Wesentlichen  aus  schwefel- 
saurem  Kupfer  (Kiipferritritd'  hestcht.  Die  Kieselatiure 
winl  ihren  Ursjmmg  in  Stauh)Mtrtikclchen  haben,  welche  nach 
Passiren  der  Flarnnie  verascht  unU'r  der  (»locke  sich  ansetz<*n, 
das  Kiaenoxyd  wini  theiU  in  derselben  Weise  entstanden, 
theils  in  mechanisclier  Weise  durch  den  Strom  der  (läse  vom 
eisemun  (»lübkörpertriigcr  nach  oben  gerissen  worden  sein. 
Die  Kupfert»xydsc'hup]>en  bilden  sich  an  der  metallenen  FUichc 
sehr  schnell,  sobald  die  heUseii  Gase  die  Glucke  erwiLriiien, 
die  (»egunwart  des  Kupferoxyds  im  tualicben  und  unlöslichen 
Tlieile  des  Beschlages  ist  dannt  erklärt  Was  den  Kalk  an 
b*;langt,  so  halw  ich  in  jeilciii  Tbornitrat  des  Handels  den- 
selben uaehweiseo  können,  ich  fand  von  geringen,  quantitativ 
nicht  zu  bestimmenden  Spuren  bis  0.10*’/o,  von  Magnesia 
immer  nur  Spuren.  Der  analysirte  Hcschlng  war  indcps4>n 
über  Glükörpern  entstanden,  zu  deren  Kopfstärkung  Magm-sia 
mit  verwendet  war.  Ueber  die  Herkunft  von  Kalk  auch 
im  Staub  vorhanden  — und  Magnesia  kann  somit  kein  SSweifel 
mehr  l>estehen,  sie  wervlen  bei  der  hohen  FlammenU*m)>emtur 
awi  dein  Glühköq>er  sich  verflüchtigt  und  unter  der  Glocke 
vi««der  ahgesetzt  haben,  bezw.  mis  dem  die  Klammen  pas- 
ainmden  Staub  sich  gebildet  ludwu. 

Der  Gehalt  des  BeiKrhlagea  an  Edolcrden  wird  wtriter 
nicht  Wfrcoiden,  wenn  man  an  dun  uschigim,  wenig  cohärenten 
Charakter  des  Glübkörpora,  iH-aonders  des  schleicht  gehärteten, 
und  an  den  starken  Gasstroin,  der  hindurchzieht,  denkt  Ge- 
ringe Mengen  können  beim  Anzünden,  das  immer  mit  einer 
griisscren  oder  klutnuron  Erschütterung  verbunden  ist  vom 
Glühkörper,  zumal  vom  schlecht  gehärteten,  durch  den  Gas- 
strom nach  oben  geführt  werden.  Wäre  nun  die  Ansicht 
derer  richtig,  die  <la  glaulien,  daas  das  Ccroxyd  wesentlich 
schneller  sich  verflüchtige  als  Thoroxyd  — eine  Ansicht, 
welcher  man  viel  in  England,  aber  auch  iu  Deutschland  be- 
gegnet — so  minwten  die  Eilelerden  in  dem  Be««'hlage  vor- 
nehmlich aus  Cer  bestehen,  denn  olles  Flüchtige,  Verdampf- 
liare.  das  mit  dem  GIuhk(>r|)er  in  Verbindung  gebracht  wird, 
selbst  Platin,  findet  sieh  in  dem  Beischläge  unter  dem  Rauch 
fänger  wieder.  Allein  ich  erhielt  bei  der  Untersuchung  der 
Edelcnien,  die  ich  aus  dem  Beschläge  sammelte,  durch  <hw 
für  Cer  sehr  empfindliche  WasserstufTsuperoxyd  nicht  mehr 
Färbung,  als  unter  Verwendung  der  gleirhon  Menge  frischen 
Glühkörpurmatcrials;  clw-nsuweuig  konnte  ich  durch  Her- 
stellung eines  Strumpfes  unter  Zuthat  der  hundertfachen  Menge 
an  Tliur,  die  geringste  Lichterhöhung  im  Vergleich  mit  einem 
Glühkörper  aus  reinem  Tburoxyd  liezw.  aus  Thoriumoxyd, 
dem  Vtuo'Vo  Ccroxyd  zugesotzt  war,  wahmchinen.  Bestanden 
nämlich  meiner  Vermuthung  entsprechend  die  Kdelerden  aus 
99*/o  Thortixyd  und  l%Ceruxyd.  thu»  heisat  au»  mechanisch 
mich  ol»on  gerissenem  Gtühköq>ermaterial,  so  ontliielt  l>ei  der 
Zufuhr  von  Thorium  in  der  hnndertfachfn  Menge  die  neue 
Mischung  nur  Vioo%  Uer.  Die  phot4»mctrisfheii  Messungen 
ergal>en : 
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.\us  dicKir  kleinen  Tabelle  ergibt  sicli,  dass  ein  Unter- 
schied in  der  Lichtemission  bei  den  drei  6iühköq>ern 
nicht  vorhanden  ist.  Die  Edelerden  des  Beschlages  bestanden 
folglich  nicht  aus  reinem  Ccroxyd,  denn  sonst  hätte  der  Glüh- 
körper No.  3 mindestens  60 IK  ergeben,  auch  nicht  zum 
grossen  Tlieil  aus  Cer,  denn  sonst  hätte  eine  Uchlstärke 
I zwischen  10  und  60  IK  beobachtet  werden  mUssen.  Die  Edel- 
j erden  diw  Beschlagi  s halten  elien  nicht  mehr  Cer  entlioUcn 
j als  der  Glühköq»er  selbst  lAÜder  standen  mir  iin  Ganzen 
I nur  86  mg  Kdelerdcn  aus  ßi>sch]ag  zu  Gebote,  eine  Menge, 
j die  sehr  wohl  genügt  zur  Herstellung  von  einigen  Glübkörpeni, 
! w<mn  mnn  die  hundertfache  Menge  Thor  hinzufOgt,  nicht 
aber  für  »ich  allein;  im  letzteren  Falle  wUnle  icit  oller  Walir- 
sclicinlichkeit  nach  einen  gewölmUrhen  Glühkörper  von  der 
gewöhnlichen  lächutärku  erholten  hoben. 


Das  Material  der  <»t>en  mitgethcilten  Anatyae  war  in 
Delstern  i,'W.  gewonnen  worden;  ich  gel>e  nun  das  Ib-sultat 
•Hner  zweiten  Analyse,  zu  der  das  Material  in  Düsseldorf  ge- 
wonnen war; 


UnlöslU-h 
in  Wawer 


I/öslich 
in  Wasser 


j 0,HI  Kieselsäure 

I 0.61  Eisenoxyd 

ISpur  Edolerdeii 

2,16  Kupferoxyd  (Schuppen) 
0 Edelenleu 
30,48  SchwefcItÄure 
31,46  Kupfemxyd 
0,68  Eisenoxyd 
0,70  Kalk 
0,16  Magnesia 
32.02  Wawer 


98,9G. 


In  dem  wasserlöslichen  Theile  des  Bew'hlagee  war  keine 
Spur  von  Kdelerden  zu  enfeiecken,  im  unlöslichen  Theile  er 
hielt  ich  beim  Wi(‘<]erauflösen  des  AmmoniakniederKhIagfS 
(Eistmoxyd)  und  Versetzen  der  schwachsuuren  läiaung  mit 
Oxalsäure  erst  nach  längerem  Stehen  einen  geringen  «{Uanti- 
tativ  kaum  lK>«timmluiren  ßoticnsatx  von  flockiger  BeschafTvn- 
heit.  Wenn  ich  von  diesiT  auBacronleutlioh  geringen  Spur 
alwehe.  So  haben  sich  <letmiach  in  dem  Düsseldorfer  Bveehlagc 
Edclcrdcn  nicht  gefunden.  Wird  man  angeHichts  dieser  Ana- 
lysen. besonder»  derjenigen  des  Düsseldorfer  Beschlages,  noch 
an  Verflüchtigung  der  Kdelerden  oder  an  grössere  Flüchtig- 
keit dos  Ceruxydes  vor  dem  Thoro.tydo  glauben? 


Auch  der  Sch  wefelsäure  möchte  ich  einen  besonderen 
Alisatz  widmen.  Die  Thorpräparatc  des  Handel»,  welche  für 
die  Glühkörperfal>rika(ion  verwendet  werden,  enthielten  bü« 
vor  Kurzem  stets  betrnchtliche  Mengen  von  Sihwefelsäure.  In 
den  Jalmm  1896  und  97  constatirte  ich  als  niedrigsten  Gehalt 
1.1%  und  als  highsten  3,9%.  Auch  die  heute  im  Handel 
i)clindlichen  Präparat«  von  Thiimitrat  enthalten  meistens, 
nicht  alle,  noch  geringe  Mengen  von  Schwefebtäuro.  Ira  Cer- 
nitrat  habe  ich  nie  Schwefelsäure  gefunden,  selbst  nicht  in 
einem  aus  1X94  Btainmenden,  mit  andenm  Edelerdcn  stark  ver- 
unreinigten Präparat  Der  Gedanke,  dass  der  ik'schlag  an  den 
Cylindcni  etc.  von  der  Schwefelsäure  des  Thomitrats  herrühre, 
liegt  sehr  ualie.  ThatsuchUch  hcrreciit  diese  Ansicht  bei  vielen 
Faclileuten,  auch  bei  solchen,  die  sich  spcciell  mit  Gasglüh- 
lieht  und  der  UersU-Uung  der  dazu  gebrauchten  chemischen 
Präparat«*  befassen.  Verdächtig  war  mir  diese  Ansicht  immer 
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ilarum,  weil  an  den  Glocken  der  Lyren  Howrie  an  den  Cylin- 
dem  Kich  so  viel  Rcsfdilag  findet,  jedenfalls  mehr,  als  ein 
(ilühkorper  au«  «chwefelsaurereichRtem  Thomitrat  liefern 
kann.  Ridbst  bai  dem  Höchstgehalt  von  3,9^/o  Schwefelsäure 
kann  ein  (Hühkorper  immer  nur  im  (»esten  F'alle  mg 
Schwcfelsäun*  aufweisen,  dabei  ist  vorausgesetzt,  das«  durch 
das  Vcmschcn  des  Strumpfes  und  Harten  des  (ilühkörpera 
keine  Schwefelsäure  verloren  geht  In  uinein  Falle,  l>ei  dem 
ich  fast  Vs  8 = 5<>0  uigr  Hetaddag'  — entsprechend  ca. 

150  mg  Schwefelsäum  — von  einer  kupfernen  (Rucke  ab- 
kraUle,  waren  aachwcialich  nur  zwei  Gliihkbqier  verbmuebt, 
mithin  75  mg  Schwefelsäure  pro  (ilühkör(>cr  gcerntid  worden. 
Dabet  ist  zu  bedenken,  das«  nur  ein  Theil  der  mit  den  Ver- 
bremiungKgascn  nach  oben  geworfenen  Schwefelsäure  von  der 
kupfernen  Glocke  liezw.  dem  Glascyliiider  als  Ihwchlog  aufge- 
fangen wird.  Die  Scliwefelsäuro  des  Tliomitrats  kann  folg- 
lich den  Beschlag  nicht  wciiigsteus  nicht  allein,  geliefert 
haben.  Um  zu  untersuchen,  ob  diese  SirhwefeUäure  tloa  Thor- 
nitrats tibiThaupt  Theil  hat  an  iler  Bildung  des  Beschlages, 
hab<^  ich  Strümpfe  hcrgestellt  aus  jenem  Thornitral  mit  3,9% 
Sehwefelsilure.  ln  eim-m  vuraschUui,  aber  noch  nicht  ge- 
härteten Glühkörper  waren  geringe  Mengen  von  Schwefel 
säure,  i|Uaiititativ  vielleicht  eben  noch  bestimmbar,  vorhanden. 
In  einem  zweiten  veniflohton  und  V4  Minute  bei  Pressgas  aus 
gegiiUiten  Glühkörper  waren  nur  noch  schwache  Spuren  zu 
entdecken;  in  einem  dritten  Glübkoqier  aus  dumselben  Thor- 
nitrat, der  etwa  zwei  Minuten  ausgeglüht,  also  so  bchamlelt 
war.  wie  cs  in  der  Praxis  gestdiicht,  war  keine  Spur  von 
Schwefelsäure  mehr  zu  finden.  Und  ist  in  (ilühkörpcrii  aus 
sehwufelsäurereichcni  lliomitnit  keine  Schwefelsäure  zu  finden, 
so  wird  in  audereii  erst  recht  nichts  zu  finden  sein,  in  Glüh- 
körpern aus  dem  Tbornita^  wie  es  heute  iin  Handel  ist, 
ganz  gewiss  nicht.  Daraus  ergibt  sich,  dass  die 
Schwefelsäure  des  Thornitrats  keinen  Antheil 
bat  an  der  Bildung  des  weissen  Heschiages. 

In  der  folgenden  kleinen  Tabelle  sind  die  Mengen  von 
Schwefelsäure,  welche  sich  nach  100  Stimden  Brenndauer  bei 
40  mm  Druck  bei  den  verschiedenen  Brennern  an  der  kupfernen 
Glocke  ein  und  derselben  Lyra  aL<  Kupferaulfat  fanden,  pm 
100  1 stündlichem  Gnsconsum  berechnet  und  zusammen- 
gestellt: 


Schnitt' 

Kreoncr 

.IrtutiJ- 

i'Win« 

'j<uirlahUcht-.\pf)ant 

mH  olUh-  mit  n- 

•iltixxilub-  kiiir|Mir»na  vAhnl. 
kAriMr  rednam  Thor'Ccr 

Tti'irox^il  QIAhkrtrpcr 

DiK  MchwefvI- 
«aure 

4,7 

23,2 

26.0 

28,1 

29,2 

Man  sieht,  dass  l>ci  allen  Apparatcu,  bei  denen  die  Ver- 
brctinungHgase  durch  einen  Cylinder  gerade  auf  die  kupferne 
Glocke  in  der  Spitze  der  Lyra  dirigirt  wcnleu,  d.  h.  beim 
Argandbrenner  und  bei  dem  (fasglülilichtapparat,  sei  es  ohne 
Strum]»f,  sei  es  mit  Tl)or-Strum]>f  oder  Thur-t'erStrumpf,  fast 
gleiche  Mengen  von  Si'hw'ofclsiiure  unter  der  kupfernen  Glocke 
sich  sammeln.  Die  absoluten  .Mengen  waren  freilich  nicht 
gleich,  da  der  Argamlbrenner  KX)  1 Gas  pro  Stunde  und  der 
(Jasglühlichtapparat  lOO  I consumirte ; der  SehiäUbretmer  ver- 
brauchte 220  1. 

Ersetzt  man  die  kupfenu*  Glucke  iu  der  Spitze  der  Lyra 
durch  eine  porzellanene,  welch»  frei  von  Metalitheilun  ist,  so 
findet  nmn  sowohl  beim  reinen  Thoratrumpf  als  auch  beim 
Thor-fler-Strumpf  nach  100  Stunden  ßretinilauer  nur  ganz  ge- 
ringe Mengen.  3—1  mg,  von  Schwefelsäure.  Die  nichtleiictule 
PorzoUanglocke  wird  »u  heiss,  dass  sich  die  Säuredämpfo 
daran  nicht  condenslron  können,  wäJirend  die  kupferne  Glucke 
wegen  der  Wärmeableitung  st4‘b>  weniger  heiss  ist.  Die  kupferne 
Glocke  vuniiflg  alnw  noch  aus  einem  andern  Grunde  mehr 


Schwefelsäure  mifzusammeln  als  die  ponsellaoone : die  Kupfer- 
oxydschicht. die  sich  sofort  beim  Erwurmeu  bildet,  ist  im 
•Stancle,  wie  Platin,  die  Dämpfe  von  schwefliger  Säure  h<*her 
zu  oxydiren  und  die  so  gebildet«^  Schwefelsäure  daun  als 
Kupfersulfnt  fcHtzuhalten.  Ob  und  welchen  Antheil  das 
(^rt)xyd  des  Thor-Cer  Strumpfes  an  der  Oxydation  der  schwef- 
ligen Säure  Itezw.  des  Schwefels  zu  Srhwefebikure  nimmt, 
lasst  sich  aus  den  geringen,  an  den  porzellanenen  Glocken 
und  an  Glastylindem,  bei  denen  die  st<irende  'niätigkeit  des 
Kupferoxyds  ausgeschlossen  war,  gefundenen  Mengen  Schwefel- 
säure nicht  sagen. 

Jedi-nfallK  steht  soviel  fest,  das.«  der  Glühkörper  wegen 
des  Schwcfolsäuregehaltcs  des  Thtiniitrats  keinen  Antheil  hat 
an  der  Bildung  des  Beschläge«  un<t  das«  nur  die  geringe,  im 
I.,cuchtgas  »nthalU'iic  8pur  Schwefel  die  Uisarhe  der  Reschlag- 
bildung  ist.  In  dem  von  mir  wiederholt  untersuchton  I^iicht- 
gas  fand  ich  keine  Spur  HcliwefelwatvM^raloff,  wohl  aber  itn 
Dun'hschnitt  7, .6  mgr  sogenannten  (tHSjunmtsrhwefel  pro  toOl 
Gas.  Wenn  man  liedenkt,  dass  ich  im  ho.«t«n  Falle,  beim 
Thor-( 'er  Strumpf,  utihrr  der  kupfernen  Glocke  nur  0,292  mg 
Schwefelsäure  --  0,tl(»  mg  Schwefel  pro  1(X)  l Gas  gefunden 
habe,  so  ergü>t  sich,  dass  nur  1,6%  des  Gc3<ammt<>chwofelB 
des  Lcuchtga-es  im  Beschlag  wiedergefuuvlon  wunlc. 

Prlwoznik  hat  ans  seinen  Versuchen  gefolgert,  dat«  weder 
leuchtende  noch  nicht  leuchtende  Steinkohieiigasfiammun  an- 
gebundene Schwefelsäure  entwickeln;  die  geringen,  von  mir 
gefundenen  Mengen  freier  Schwefelsäure  an  porzellanenen 
KauebÜngern  und  GtoBcylindera  der  Gasglühlichtapporate  ge 
iiügeii  nicht,  um  Priwuznik's  Schtussfolgerung  zu  entkräften, 
denn  jede  Berührung  der  Abgase  oder  auch  der  Flamme 
sellist  mit  Kupfer  oder  Meeting  muss.  solMÜd  sich  Kupfer- 
oxyd gebildet.  Schwefeisuure  erzeugen.  Ich  Inhalte  mir  vor. 
die  Fragt'  durch  Untersuchung  der  gcsaiimiten  Abgase  unter 
Verwendung  metallfreier  Apparate  zu  entsebeiden.  Dann  wird 
sich  auch  zeigen,  oh  — wie  ich  es  vermuthe  — dos  Ceroxyd 
des  Glühkörper«  seine  intensive  Oxydationsarbeit  auch  auf 
den  Schwefel  des  l.«uchtgaBe8  ausdehnt. 


Vcrlmiidlunften  der  .\.\.\IX.  Jaliri-sveisBimnlung 

des 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 
zn  Cassel  1S99. 

Hcmcrkiiiigen  Über  den  geirenwlirtigen  Stand  der 
.\(‘etyleiiheleiielitung. 

Herr  IXrector  L.  Körting,  IlaDoovcr 

Meine  Herren!  Als  vor  einigen  Jaltren  das  Acelylsn  in 
die  Keihe  der  Lichts]>cmlcr  cintrat  neben  Petroleum.  Leuclit- 
gas  und  IQuktricität,  schien  1^,  als  ob  es  mit  «einer  blendenden 
Helti^cit  und  der  einfachen  Art  seiner  Herstellung  ein  ganz 
gi'fährlicher  Cuncurri'nt  für  die  Gasl>cleuohtung  werden  könnte, 
und  mancher  Gasfachmaim  hat  schon  mit  Besorgniss  in  die 
Zukunft  seiner  Anstalt  gesehen.  Die  grotweu  Erwartungen 
haben  sielt  inzwischen  nicht  erfilUt.  Im  Allgemeinen  kann 
man  sagen:  Wo  Ixmchtga«  eingefuhrt  ist,  kann  Acetylen  nicht 
concurriren,  aber  cs  bleibt  immer  eine  wichtige  Fr^,  wo  ist 
i<9(  vortheilhuft , I.euchtgas  einzufUliren,  wo  winl  es  vurtheil- 
haftor,  eine  Acetylenanlagc  zu  machen.  — Die  Acetylen- 
Industrie  ist  so  weit  getliehen,  das«  sie  sich  mit  Sicherheit  an 
grössere  Unternehmungen,  an  Erleuchtung  ganzer  Städte  wagen 
kann,  und  ich  meine,  das«  es  für  uns  Gastechniker  interessant 
ist,  zu  sehen,  wie  diese  junge  Sebwestorindusthe  ihre  Aufgabe 
löst,  welche  Fortschritte  sie  in  der  kurzen  Zeit  ihn*«  Bestehens 
gi-iiiucht  Imt.  Ich  hprcHÜie  natiirlirh  nichi  at«  Fachmann,  als 
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Acetyleniker  von  prakliscber  Krfalirung.  HOmJcm  ich  muss 
mirh  anf  das  boKchriuikcn , was  die  Fachlittoratur  bietet  und 
nothwendige  Krgänzungon  orbilteu. 

Wie  haben  tnoh  die  Zeiten  seit  dem  Anfänge  dieses  Jahr- 
hunderte geiindert.  als  die  Gaserleuchtung  erfundeu  wurde. 
Ueber  20  Jahre  blieb  sic  auf  England  boechrnnkh  dann  fand 
sie  langsam  Verbreitung  auf  dem  Continente,  und  erst  unserer 
Zeit  sind  wesentliche  Fortschritte  in  Fabrikation  und  An*  ' 
Wendung  golungeu.  Wie  anders  Elektricität  und  Acetylen  in 
unserer  Zeit  der  vorgeschrittenen  Technik  und  Chemie,  der 
technischen  Hochschulen  und  gelehrten  Professoren.  Tausend 
hervorragend  gebildete  und  kluge  Köpfe  bemiiohtigon  sich 
de«  neuen  Gedankens  und  im  Umsehen  reiht  sich  Enhleckung 
an  Entdeckung,  Erfindung  an  Krfin<hing.  Dass  <lazwischen  ' 
auch  manche  Erfindungen  mit  dun-hlaufen , die  besser  dos 
Geheimniss  dea  jungen  Krlinders  geblieben  wären,  ist  nicht 
zu  verwundern,  un<l  über  diuiM*  Unberufenen  ist  viel  Klage 
in  den  Reihen  der  Fachleute  — aber  auch  die  Fachleute  I 
selbst  sind  sich  über  manche  Sachen  noch  nicht  klar  und 
suchen  und  sichten  nach  Kräften ; mau  möge  es  mir  deshalb 
verzeihen,  wenn  ich  mir  mugliclist  wenig  Urtlieil  erlaube  und  ' 
nur  in  kurzen  Worten  einen  Begriff  davon  zu  geben  suche, 
was  auf  diesem  Gebiet  geleistet  worden  ist. 

Der  Stoff,  aus  dem  maix  Acetylen  auf  bequeme  Weise 
daratellt,  ist  bekatmtlich  Calcium  Carbid,  das  ist  eine  chemische 
V'erbindung  von  Kohlenstoß  mit  Calcium,  Diese  Beiden  ver 
binden  sich  nur,  wenn  sic  sehr  heiss  zu  einander  in  Liel»e 
geratlien ; nur  di«  stärkste  Hitze,  die  wir  erzeugen  können, 
die  des  clektiischcn  OIctis,  vermag  sie  zu  vereinigen.  Leider 
findet  man  weder  Calcium  noch  Kohlenstoß  in  reinem  Zu- 
sUmde,  Schwefel,  Phosphor  und  Stickstoß  sind  auch  in  den 
reinsten  Rohstußen  vorhanden  und  verunreinigen  nachher 
das  Acetylen  als  Schwefelwosserstoßj  Ammoniak  und  Phonphor-  ’ 
wasserstoß.  Zumchsi  ist  also  die  Aufgabe,  möglichst  reine 
Kohle  und  möglichst  reinen  Kalkstein  herbrizusrhaßen  Die 
einen  zerkleinern  dieses  Material  gröblich  mittel»  eines  Backen- 
brechers, weil  sie  sagen,  dass  es  nicht  zu  fein  »ein  dürfe,  die 
Andern  nehmen , um  es  recht  fein  zu  bekommen , einen 
Kollergang,  eine  Kugelmühle  oder  dergl. 

Von  der  Ckinstruction  des  Ofen»  hängt  es  nun  aber  ab, 
ob  da«  gewonnene  Cärbid  eine  gleichmässige,  gute  Binchaflen- 
heit  zeigt  oder  nicht,  ob  es  hart  und  feat  int  mit  deutlich 
krystalliniachem  Bru(‘he  und  theoretisch  rUU  1,  praktisch 
300  bi»  320  l Acetylen  aus  dem  kg  erzeugt,  oder  uh  on  grau 
und  poriiH  erscheint  und  in  der  Ausbeut«!  auf  230  bin  2601  pro 
kg  heruntergeht.  — Die  JlcrsUdlung  erschien  zuerst  so  leicht, 
denn  e»  gibt  nicht«  einfacheres  als  einen  cluktrinchcn  Ofen 
(Fig.  5*34).  Aus  Chamolteeteinen  oder  Kalkstein  stellt  man 
eine  Höhlung  her,  die  man  mit  Kohle  uder  Magneaia  aus- 
kleidet, und  in  welche  mau  zwei  Rohleclcktrodeii  einführt 

Zur  Fabrikation  ist  aber  ein  solch  einfaches  Modell  nicht 
geeignet,  und  die  Rentabilität  einer  Carbidfabrik  hängt  in 
erster  Linie  von  der  zweckmässigen  Conslruclion  ihrer  Oefcii 
ab.  Es  sind  da  iiiatiche  Punkte  zu  berücksichtigen.  Die 
Bcischickung  muss  nach  und  nach  vollständig  in  den  Bereich 
des  Lichtbogens  kommen , well  das  Gemisch  schlecht  leitut 
und  in  einiger  Entfernung  vom  Lichtbogen  deshalb  die  Hitze 
nicht  mehr  gross  genug  ist.  Es  darf  aber  auch  nicht  zu  lange  i 
im  Lichtbogen  selbst  verweilen,  weil  das  gebildete  Carbid 
sonst  diasocUrl  Der  Verlust  an  elektrischer  Energie  in  den 
Elektro<Jen  darf  nicht  zu  gross  wenlen,  und  sie  dürfen  nicht 
zu  rascb  wegbrennen.  Wenn  die  Keaction  eintritt,  so  enb 
wickeln  sich  gro«sc  Mengen  von  Kohlenoxyd,  die  die  staubige 
Masse  aißwirl*eln  und  in  dicken  Wolken  dem  Ofen  entziehen; 
die  Constniction  muss  dem  entgegenarbeiten. 

Die  vielen  Ofenconstnu’tionen,  <lio  sich  bemühen,  das 
Carbid  auf  vortheilhafte  Wei»c  horzuHtellen,  sind  entweder  für 
unU-rbrocheiieii  odur  für  contniuirlicheiv  B»-triel>  hergostellt. 


Erstere  sind  ausnahmslos  Tiegelüfen.  Der  Tiegel  stellt 
die  eine  Elektrode  dar  und  enthält  die  Beechickung;  der 
andere  Kohleiistab  wird  von  oben  bineingesenkt,  und  da« 
Caritid  wächst  im  Tiegel  tu  einem  Blocke  an. 


Als  Probe  ’gehe  ich  den  Ofen  der  WUlson  Aluroiniura- 
Gesellwh.'xft  in  Spray  (Fig.  5%).  Der  Tiegel  besteht  aus  (tus» 
ei»en,  Boden  6 cm,  SciU*n  3 cm.  Bohlen  5 cm  Kohlenplatb- ; 
die  andere  Elektrode  be?<tcht  aus  6 Kohleuplatten,  die  einen 
Block  von  91,,'i  X '-iri  X 'W  Kohle  bilden.  Für  <lie  Beschickung 
dienen  je  zwei  Trichter. 


Für  cuntinuirlichen  Betrieb  hat  die  Calciumcarbid-Fabrik 
der  Soci^te  gen^voise  d'ölectricit«'*  et  de  produit«  ehimique» 
bei  Genf  Tiegelöfen  mit  Oeflnungen  zum  Absteeben  de» 
Oüseigen  Carbid»  eingerichtet,  von  denen  jeder  60X)  Ainp,  — 
67  Volt  — 450  P8.  gebraucht.  Die  eintiiuehenden  Elektroden 
liesb'hen  au.n  6 Kohtehlöcken  von  1,5  m lAnge  und  13  X 23  cm 
Dicke,  Gesammtqucrschnitt  1794  qcm,  (Tcwicht  39U  kg. 


Die  Kosten  sollen  eich  stellen  auf 

1000  kg  Kalk  (99—99.5%  GaOi 22  Fr. 

IKJO  » Kohle  (Coke  mit  5 % Aache)  ....  4.5  » 

Elektri«cher  Strom . . 40  » 

Handarbeit,  Mischung,  Elektrudeii  etc .50  » 


1000  kg  — 157  Kr. 

KiO  kg  «=  M.  12,56. 

Ein  anderer  ist  der  Ofen  von  Rathunaii  (Fig.  596). 
Ein  Ofeiiscbacht  li  B aus  schwur  schmelzbarem  Material  int 
»u  ciiigos(‘tzt,  da.H.x  st'bmalu  Fugen  SS  bleÜM'n,  aus  denen  die 
SlichHammu  entweicht.  Die  KluktnHlu  ist  mit  dum  Material  uin- 
gobim,  das  nauhsinkt,  wenn  es  untun  furtschinilxt.  Das  ist  der 
richtige  eluktriscdie  Hu<‘hofcn  und  wird  als  solcher  in  Neu- 
liauscn  und  den  eluklroehetuischen  Werkeu  in  BiUerfold  benutzt. 

Uuoul  rietet  w'ill  dos  Kohlekalkgemisch  erst  vor- 
wiirmen.  Das  Geniiech  enthält  überschüssige  Kohlu  (Fig.  597). 
Bei  D wird  Pressluft  eiugcbtasen,  verbrenut  Kohle  und  erhitzt 
auf  1«00— 20CN)®C.  Bei  FG  gelangt  Wassersloß  durch  Sauer- 
stoß  zur  Verbrennung,  und  die  Hitze  steigt  auf  2300— 2400‘\ 
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Dadurch  wird  Tiel  elektrische  Energie  geispart.  Pictct  Ix*- 


reclmet 

1000  kg  Kalk 25,—  Fr. 

700  * Kohle K,40  > 

ElektrUcher  Strom  . . . 12, — * 

Handarbeit 6, — * 

Zinsen,  Atnurtisation  ‘10, Hü  y 


ö2.—  Fr. 

Dieeee  V' erfahren  hat  auch  Maxim  aufgenommen. 


riif  v« 


Professor  Felix  Äh  re  hb,  Breslau.  Bogt  am  .‘^chlusae  dos 
Aufsatzes,  dem  ich  diese  Angaben  über  Carbidüfmi  ontiimumeu 
habe,  es  woUe  ilnu  scheinen . ais  ob  daa  Vorwärmeii  in  der 
angeführten  Weise  doch  einige  Schwierigkeit  im  Gefolge 
haben  dürfte,  und  Direetor 
Nicolai  erklärt,  dass  er 
nach  eingehenden  Ver- 
suchen die  Vorwärmung 
für  durchaus  Bcltädlich 
ludtc,  dass  er  auch  nicht 
glauben  könne,  dass  das 
Absleciten  de«  llüssigeu 
Carhids  hu  Gr<Msbetricb« 
gelingen  küune,  da  es  so- 
(urt  «rslarre,  wenn  es  aus 
dom  Lichtbogen  heraus  sei, 
und  dass  er  gute  gluich- 
mkssige  Waare  erst  dann 
erhalten  habe,  als  er  die 
Mischung  Lu  ganz  flachen 
Schichten  durch  den  Licht- 
bogen gezogen  habe.  Da- 
muf  hin  hat  er  eine  Ma- 
schine construirt,  die  nun 
alle  Bedingungen  erfüllen 
solU  da.s  Material  liegt 
dünn,  die  Gase  können  gut 
entweichen  Fig.  ö9#).  Die 
Elektrode  bleibt  kalt,  kein  Verlust  an  Energie. 

Sobald  e«  geacbmolzen  ist,  kommt  es  ans  dem  Lichtbc^n 
heraus  und  wird  bei  seinem  weiteren  Gange  durch  ein  Messer 
gelöst  Und  herau^ehoben. 

Du  es  nun  im  letzten  Hefte  der  Zeitschrift  »Acetylen  in 
WiBsenscliAft  und  Industrie«  heisst,  dass  die  Carbidöfen  in 
Meran  die  Fragu  des  Alistechens  glanzend  gelöst  hätten, 
wenigstens  in  der  Weise,  dass  man  das  Uarbid  zuerst  abflleesen 
lässt,  und  wenn  es  anfangt  zu  er.«tarren,  im  Tiegel  einen 
Kuchen  bUdet,  so  scheint  es  allerdings,  dass  die  ganze  Frage 


fl  I s 


ül»LT  die  zweckmäfiäigsto  HiTHtellung  des  Carbids  auch  für  die 
Sachverständigeten  noch  nicht  gelöst  ist 

Im  Journal  für  Go-sbeleuchtung  ist  kürzlich  eine  Zu- 
sammenstellung der  bestehenden  Carbidwerku  veröffentlicht, 
6 in  Deutschland,  9 in  der  Schweiz,  6 in  OeBterreich,  1 in 
Schweden,  2 in  Norwegen.  2 in  Italien,  2 in  Spanien,  14  in 
Frankreich,  3 in  England,  7 in  dun  Vereinigten  Staaten,  2 in 
Cunaüa,  die  theils  mit  ganz  gewaltigen  Kräften  arbeiten. 


Flu  6W. 


2OÜÜ0  PS.  sind  für  das  in  Chicago  angegeben,  während  jetzt 
eines  am  Niagara  mit  25000  PS.  gebaut  werden  soll.  Schwie- 
rigkeiten scheinen  alle  noch  zu  haben ; den  Bedarf  an  Cnrbid 
können  sie  nicht  decken;  der  Preis  des  Carbids  ist  deshalb 
immer  noch  viel  höher,  als  er  zu  sein  brauchte. 

2.  Das  Acetylen. 

Wird  Calciumcarbid  mit  Wasser  in  Berührung  gebracht, 
so  bemächtigt  sich  das  Calcium  des  Saucretofles  und  die 
Kohle  des  Wasserstoffes;  cs  entsteht  Kalk  und  ein  Kohlen- 
wasserstoff von  der  Zurammensetzung  CaHj,  der  92370  Kohlen- 
stoff und  7.7%  Waraerstoff  enthält,  ein  spec.  Gewicht  von 
0,91  besitzt  und,  wenn  es  rein  ist,  schwach  aromatisch  riecht; 
eivt  durch  die  Verunreinigungen  erhält  es  den  scharfen  un- 
angenehmen Geruch.  — Ale  dos  Acetylen  zuerst  in  den 
Gebrauch  kam,  behauptete  man,  dass  es  grosse  Neigung  habe, 
sich  mit  Kupfer  oder  .Silber  zu  Acetyliden  von  grosser  Ex- 
plosionskraft  zu  verbinden,  und  in  der  Thai,  wenn  man  Ace- 
tylen durch  eine  amrooniakalische  Kupferlösung  leitet,  so 
bildet  sich  Acetylenkupfer,  das  getrocknet  und  geschlagen 
oder  erhitzt  mit  grosser  Gewalt  explodirt.  Solche  Umstände 
treten  aber  in  der  Praxis  nie  ein , man  kann  daher  die  ur 
sprünglichen  Gaeeinriebtungen  mit  völliger  Sicherheit  ge- 
brauchen. Herr  Gerdes,  Oberingenieur  der  Firma  Julias 
Pintsch , hat  umfangreiche  Versuche  in  dieser  Richtung  ver- 
öffentlicht. Auf  der  anderen  Seite  (241)  weist  Herr  Gerdes 
aber  ebenso  energisch  auf  die  Gefahren  hin,  welche  die  Ex- 
plosionsfähigkeit eines  Gemisches  von  Acetylen  mit  Luft  mit 
sich  bringt.  Während  Leuchtgas  explosibel  ist.  wenn  es 
4 fachen  bis  12 fachen  Luftmeiigen  zugemischt  ist,  liegen  die 
Grenzen  bei  Acetylen  zwischen  %facher  und  2öfacher  Bei- 
mengung, und  ausserdem  ist  der  Explosionsdruck,  der  bei  der 
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Mischung  1 : 1 am  gri>SKt«n  wird,  ein  auaserordentlich  hoher. 
Ek  ist  also  die  gnHtst«  Vormcht  in  der  Behandlung  der  Appa- 
rate beim  Anachlu.'fs  von  Leilungca  u.  e.  w.  dringend  gobutvn. 
— Coiiipriiiiirtcii  Acetylen  apaltet  eicl>,  eubuld  ee  nur  an  einer 
Stelle  auf  die  2erBeUung8tcm|»eratur  gebnu-ht  wird , und  dos 
ganze  Quantum  zerlegt  sich  sofort  unter  plutzlieber  Warme- 
entwickelung  mit  enUprechender  Druek«teigcrung.  Die  Finna 
Julius  Pintscb  bat  eompriuiirtca  Gaa  zur  Explosion  gebracht, 
indem  sic  ein  mit  dem  GefAsj^e  vc-rbuiidencM  5 mm  Kohr  in 
1 m Rntfernviog  auf  die  Zersetzungstempemtur  anwiinute. 

Wird  aber  das  Acetylen  mit  FeUgoa  vcrniwcbt,  so  ver- 
mindert sieh  die  Fähigkeit,  zu  zerfallen,  und  bei  .‘>0%  hört 
Bic  ganz  auf.  GiuigcmUebc  von  20—40  Theilcu  Acetylen  mit 
resp.  80 — (Xi  Tbeilen  Fettgas  auf  7 Atin.  cornprimirt,  konnten 
auf  keine  Weise,  auch  nicht  durch  den  elektrischen  Funken, 
zur  Zersetzung  gehmcht  wenien.  Daher  diu  Moglidikeit,  daa 
Acetylen,  mit  Fettgiis  vcrmiacht,  zur  EiäenbalmwagetilM'Ieuch* 
tung  zu  gebrauchen. 

AusKoronlrntlich  leicht  zerfällt  dofl  flüssige  Acetylen,  dae 
man  bei  0**  <lun*h  einen  Druck  von  21,5  Atrn,  erzeugen  kann; 
es  wird  von  tien  Behörden  als  SprengniiUel  angesehen  und 
buhandolt,  und  von  seinem  Gebrauche  für  Beleuchtungs- 
zweck« muss  man  ganz  ahsehen. 

Auch  «lie  Giftigkeit  des  Acetylens  wurde  onfänglich  gegen 
»u'ine  .\nwKndiing  in's  Feld  geführt;  man  glaubte,  es  wirke 
ähnlich  wir  CO.  Nach  den  Untersuchungen  von  Dr.  Tljonias 
Oliver  ist  die  Kinathniung  von  Acetylen  nl>er  nicht  gefähr- 
licher ab*  die  von  Jvenclitgas. 

Es  kanu  nbo  dreist  mit  jedem  andern  BeleuchtungsbtofTe 
in  Wettbewerb  treten,  und  für  manche  Zwecke  eignet  e«  sieh 
iH'Sonclers  gut,  weil  es  l>ei  grosser  Helligkeit  eine  dem  Sonnen- 
licht am  nächsten  komiuende  spoetrischc  Ziisammeiksetxung 
hat.  Wo  es  sich  also  danmi  handelt,  Farben  genau  zu  er- 
kennen, ist  es  von  grosser  Bedeutung,  ebenso  kann  man  vor- 
trofTlicii  bei  diesem  Lichte  photographireri.  Es  hat  sieh  darum 
seinen  Weg  g«?macht  und  wird  immer  mehr  fortschreiten,  jw 
besser  und  b‘quemer  die  Apparate  werden,  mittels  deren  es 
eneugt  wird. 

DichO  vVpparatc,  die  Acetylenentwickler,  sind  «s 
vor  allem,  die  tlie  erlinderischen  Kopfe  in  Bewegung  gesetzt 
haben,  llire  Zald  ist  Legion;  iro  Gasjoumiü  waren  kürzlich 
wieder  eine  ganze  Keilic  abgubildet.  die  in  der  I>otidon(’r 
Acetylenaus><tellung  Torgefiihrt  sind,  ujid  fa«l  in  jinlur  Nummer 
der  Faebzeitungen  findet  man  ein  neues  Patent. 

Man  unterscheidet  zwei  grunu*  (trup|ten: 

1.  Apparate,  bei  denen  das  Carbid  dem  Wasser  zuge- 
filhrt  wird, 

2.  Apparate,  l>ei  denen  das  Wasser  dem  Carbid  zuge- 
führt wird. 

a)  von  ol»en:  Tropfappamte, 

b)  von  unb-n:  Tauchapparate. 

Das  VorthuilhafU'Ste  ist  e.s,  das  Carbid  in  eine  grosso 
Meng«  Wasser  zu  werfen.  Bei  der  Zersetzung  diM?  CarhidB 
wird  viel  Wärme  frei,  die  n-hädigend  auf  die  Qualität  des 
Acetylens  einwirkt,  indem  aich  einmal  Polymerisationen  bilden, 
d.  h.  indem  sich  andere  ähnlich  zusammengesetzte  Körper, 
wie  Benzin,  abecheiden,  und  indem  mehr  Verunreinigungen 
in's  Gas  Übergehen,  z.  H.  Sehwefelwaeserntoff-  Tropft  langeem 
Wa-^o^cr  auf  da>  ('arbi<l,  so  wird  «lis  Carbid  heiss,  und  alle 
diese  unangenehmen  Kraeheinuiigcn  treten  auf:  es  kann  sogar 
gUiheml  werden  un«)  dann  «iuen  plötzlichen  Zerfall  des  Ace- 
tylens, d.  h.  eine  Explosion  de«  Apparates  veranlassen.  Wirft 
man  dagegen  Carbid  in's  Wasser,  so  nimmt  dieses  sofort  die 
Wärme  auf,  das  Gas  lässt  fast  allen  behwefelwaHserstoff  im 
Kalkwasser  und  gelangt  ohne  Zersetzungen  in  den  Ga.<*lH!>hälter. 


Ein  anderer  Cebulstaiid  der  meisten  Apparate  »Wasser 
aufs  Carbid«  ist  die  Nachenlwickolung.  Es  kann  sich  noch 
immer  Gas  bilden,  auch  wenn  man  nichts  mehr  haben  will, 
und  dieei«  entweicht  dann  nutzlos,  wenn  der  Gaabehältor 
nicht  gross  genug  ist. 

Für  kleine  Anlagen  verlangt  man,  dass  die  Apjiarate  einen 
ganzen  Abend  oder  mehrere  Stunden  arbeiten,  ohne  der  Bc 
dietiuiig  zu  bedürfen.  Es  ist  also  nöthig,  dose  Waseor  Und 
Carbid  alimählich  noch  Bedarf  zusammvngoführt  werden,  d.  b. 
die  Appamte  müssen  automatisch  arbeiten , und  da  cs  tech- 
nisch oder  cunslructiv  viel  leichter  ist,  das  Wasser  zum  Carbid 
zu  führen,  als  das  Carbid  zum  Wasser,  so  findet  man  die 
allermoisten  automatisehon  Apparate  nach  diesem  Systeme 
eingeriehtel  Bei  grossen  Anlagen  dagegen,  wo  cs  sich  rentirl, 
einen  Aufsohor  ständig  für  dun  Apparat  auzustaUen,  wählt 
man  den  Handbetrieb,  und  bei  dichem  führt  man  stets  das 
Carbid  dem  Wasser  zu,  nie  unigekuhrt. 

Ich  will  einige  Apparate  als  Beispiele  anfUhren. 

1.  Apparat  der  Hera  (Fig.  590),  bei  dem  durch  Jen  ver- 
stärkten Druck  des  Gasbehälters')  das  Wasser  vom  Carbid  ge- 
triel>en  wird. 


2.  Apparat  der  Naamloze  Vereeniging  de  Ncderlandschc 
Acetylen  oxploitatie  uit  calcium  carbid,  Groningen  (Fig.  600), 
bei  dem  direct  durch  das  lieben 
der  Gasbehillterglocke  das  Car- 
bid aus  dem  Wasser  gehol>en 
wird, 

3.  Einer  von  den  vielen 
Apparaten,  bei  denen  durch  Be- 
wegung der  Glocke  ein  Wnaser- 
hahn  g«  öflnet  oder  geei  hlossen 
wird.  Universal  Acetylcimpparat 
von  ßutzke(l'ig.  601).  Das  Wasser 
läuft  60  lang,  bis  es  einen 
schwimmenden  Kasten  gefüllt 
hat. 

Als  BeLopiel  eines  automa- 
tischen Apparates  »Carbid  in's 
Wasser«  diene  der  Apparat  des 
Ingenieurs  v.  Scheidt,  Cliorlottcn- 
burg  (Fig.  6i^|. 

')  Klns  Antlrlil  dcsHcnimi  Anilet 
i sich  io  da.  Journ.  R 404. 
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Eine  Trotmnel  mit  10  Fächern  enthält  das  Carbid  und 
ist  von  dnem  Gehäuse  eingau-hloK»en,  das  dem  F>eckel  eine-*? 
Trommelfaohes  das  Aufklappen  gestattet,  sobald  die  Trommel 
vom  niedersinkenden  (TasbeluUter  an  einen  bestimmten  Punkt 
gedreht  trorden  ist. 


ng.  «ii. 


Weit  einfachor  sind  die  Apparate  mit  Handbcirieh,  die 
bei  grosäcn  iVulagen  mit  muhroren  100  Flammen  und  bei 
Centralen  für  Stadlbelcuchtungcn  vera'andt  werden.  Unter 
diesen  ist  besonders  der  von  der  Allgemeinen  Oirbid-  und 
Acctylengesellschnft  ßerlin  benutzte  1'irlet'w‘he  Apjiarat  zu 
nennen  (Fig.  ßO»).*) 


Das  Carbid  wird  bei  a emgeworfen,  fällt  durch  das 
Wasser  im  Kohro  b,  wobei  es  die  anhaftende  Luft  verliert, 
auf  den  im  Entwickler  befindliclieu  Ho«t;  die  illaseu  steigen 
senkrecht  in  die  Hobo,  der  Kalksclüainm  nUlt  zu  Boden,  wo 
er  von  Zeit  zu  Zeit  abgelaseen  wird. 

* Reinigung. 

Wie  schon  erwähnt,  haften  dem  «o  erzeugten  Acetylen 
mehr  oder  weniger  Verunreinigungen  an,  Schwefelwasserstoff, 
Ammoniak,  Pbospborwasserstoff.  Feber  die  beete  Meihmle. 
sie  zu  entfernen,  wird  noch  lebhaft  gestritten.  Hauptsächlich 
nimmt  man  nach  Lunge’s  Vorschlag  Chlorkalk,  Dr.  Frank 
wendet  sauere  MetalUöeungcn,  Eisen-  oder  Kupferlösuugen,  an, 

*)  Vfl.  de.  Journ.  im.  8-  582, 
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und  Dr.  Uli  mann  zieht  angcaäuerte  Cbrotnttäureiuüungeii  vor; 
ee  scheint,  dam  man  nach  jetlor  dieser  drei  Methoden  ein  so 
vreit  g^ninigtea  Acetylen  Hc)iA{!en  kann,  daaa  einerseits  die 
Leuchtkraft  nur  wenig  iMüdntraehtigt  wird,  und  atulercrselts 
der  so  nütaHche  scharfe  Geruch  nicht  ganz  verloren  geht.  j 
Kine  voUatAndige  Anlage,  wie  t.  B.  die  Centrale  in  Oliva» 
enthält  aUu  folgende  Apparate:  1.  den  Kutwiclüer.  2.  den 
Kühler,  3.  den  Wascher,  4.  die  Reiniger,  5.  deu  Trockner, 
6.  den  GasbcbiÜter,  7.  dun  Nachtrockner. 

Anwendung. 

Wir  kommen  mm  zur  Verwendung  des  Acetylens  als 
LeuchU)to£f.  Pie  Eigemchnft , die  ihm  seine  gn>e&e  Leucht- 
kraft verschafll,  nämlich  der  hohe  Gehalt  an  Kohlenstoff  und 
das  Vermißen,  leicht  und  unter  grosser  Wännccntwirkelung 


in  seine  Bestandtheilc  zu  zerfallen,  ist  zugleich  ein  schwer  zu 
überwiudendes  llindemiss  für  die  Herstellung  eines  voll* 
kommenen  Brenners.  Es  muss  eine  möglichst  innige  Ver- 
mischung mit  Luft  eneicht  werden,  sonst  tritt  das  gefürchtete 
Rui^n  ein.  Man  macht  deslialb  die  Klaturao  möglichst  dünn, 
man  wendet  starken  Druck  (GO — 90  mm)  an,  <laDiii  viel  Luft 
mitgerisoen  wird , und  man  mischt  unmiltulbor  vor  der 
Brenneröffnung  mit  Luft. 

Von  all  den  verschie<lenen  Formen , die  man  versucht 
hat»  luiben  sich  die  Gabelbrenner  (Pig.  604)  mit  LufUuführung 
am  besten  bewahrt.  Zwei  feine  Gasströme  treffen  unter  eiuem 
bestinunten  Winkel  auf  einander  und  bilden  eine  breite  platte 
Flamme.  Diese  vermeiden  glücklich  den  alten  UebeUtand, 
dass  sich  schon  der  Brennerkopf  mit  Ru«e  verstopfte.  Sie 
gebrauchen  für  die  IK-Kerxe  0,6  1 Acetylen. 

Es  steht  also  technisch  der  Anwendung  4les  Acetylens 
nichts  im  Wege,  und  in  der  Conrurreiiz  mit  anderen  Be- 
leuclitungsmaterialien  wird  hauptsächlich  die  Freis{rf^;e  ent- 


scheiden. Der  lYcis  ist  iratürlich  abhängig  von  dem  des 
('alciumcarbids.  und  wenn  die  oben  berechneten  Herstellungs- 
koKten  richtig  sind,  und  einmal  das  Angebot  die  Nachfrage 
übertrifTt,  so  ist  es  ganz  gut  möglich,  da«  der  Preis  noch  auf 
M.  20—25  für  100  kg  sinkt.  Augenblicklich  ist  der  Preis  für 
den  kleinen  Verbraucher  M.  40.  Er  kann  sich  also  sein  Ace- 
tylen, Verzinsung  des  Apparates,  Reinigung.  Arbeit,  Verluste 
40  PI. 

eingere<‘hnet,  zu  = 1,33  -j-  0,33  » M.  1,66  für  1 cbm 

herstellen. 

Die  25  IK' Flamme,  die  15  1 verbraucht,  kostet  also 
2,5  Pf. . während  die  26  IK-Petroleuniflamme  etwa  l.S  Pf. 
und  die  25  IK- Auerbrenncr  bei  einem  Verbrauche  von  60  1 
und  25  Pf.  GaspreL)  einschliesslich  Strumpf  1,7  PL, 
bei  16  > > > > 1,16  > 

kostet  — Wo  man  also  alle  Annehmlichkeiten  eines  schonen 
Lichtes  und  einer  bequemen  Rubrengasleitung  genietuten  will, 
da  wird  man  Acetylen  nehmen,  wenn  kein  Steinkoblengas  zu 
haben  ist 

(Sl-hlUSH  folgt.) 


Leuchtkraft  und  Lichtfarbe 
des  Kugellichfs. 

Von  Dr.  H.  Bunte  und  Dr.  P.  Bitnor,  Karlsruhe. 

(Hcbloss  TOD  8.  834.) 

111.  Npertrephotonctri»rke  rDtersnchnngca. 

Farite  des  Lichts. 

Auf  den  Gaewerkeo  in  C'refeld  wird  das  Kagellicht  neben  ge- 
wfibnlichem  GasglDhllcIit  zur  liufbelouchtung  verwandt.  Der  Unter- 
schied  zwiseben  diesen  Lichtquellen  Ut  in  die  Augen  fstlend.  Das 
KugeUlcbt  beBitzt  einen  angenehm  warmen,  gelblichen,  aonnigen 
Ton  gegenQber  der  eigenartig  grCnlichen  Farbaog  dos  gewObnlicben 
tiaeglühlicbte.  Iboser  Kiodruck  benibt  nicht  auf  einer  etwa  durch 
die  Vi-rwcbiedenliMt  in  der  lutenNitat  der  TJcbtqaellon  berror- 
gerutenen  optischen  TaaBchang,  wie  schon  daraiia  hervorgeht,  daee 
beim  phoiometrischon  Vergleich  dieeer  Lichtquellen  dan  Bild  der 
vom  Kugollicbt  beetrablten  Feite  des  l'hotomelerKbinnes  gelb,  das 
Bild  der  anderen  vom  govrObnllcben  Oa^lQbticht  bestrahlten  Feite 
b)tu1icb-grUn  erscheint,  auch  wenn  die  beiden  Seiten  gleich  hell 
sind.  Der  Unterschied  ist  ähnlich  dem.  wie  er  beim  Pbotometriren 
TOD  tiasglObliebt  mit  der  Ilefnerlampe  beobachtet  wird.  Der  Farben- 
unlrnicfaied  besteht  also  und  ist  recht  orhebUeb. 

Eine  solche  Verachiedenbeit  in  der  Firbang  des  Lichts  ist 
bei  dem  Vergleich  von  Pressgaslicht  und  gewobnlJcheni  Oes- 
glQhlicbt  nicht  hervorgetretoo,  und  ee  liegt  nahe,  den  Grand  dieaee 
lieim  Kitgellicht  l>eot>aebb-ten  besonderen  Verhaltens  io  der  An- 
wendung des  hohen  Gasdrucks  von  1,1  Atm.  zu  suchen.  Es  war 
daher  zunächst  die  Frage  zu  entscheiden,  ob  die  Anwendung 
des  hohen  Qaedrucks  unmittelbsr  die  gelblichere 
Färbung  des  Lichts  bedingt,  oder  ob  andere  Ursachen  die- 
selbe hervomifen. 

Zar  Bearbeitung  dieser  Frage  mussten  Kngellicbtbrenner,  Press- 
gnsbremner  und  gewöhnlicher  GasglOhlicbtbrennor  mit  Oloh- 
kOrpern  von  genau  gleicher  Prlparation  nnd  gleicher 
cbemtscher  Znsammenaetxong  versehen  und  bei  versclile- 
denen  Oasdracken  (1,1  Atm.,  0,2  Atm.  und  50  mm  Waseerslule) 
•l>ectn>pbotomelrlsch  untorancht  werden. 

FOr  die  Untersuchung  des  Preai^taslichts  mit  0,2  Atm.  Gas- . 
druck  wurde  ein  GlOhlichtbrenner  benutzt,  dessen  Dasenfillnungon 
so  weit  verengert  waren,  dam  der  Brenner  bei  0,2  Atm.  Gasdrnck 
CS-  20U  I Gas  verbnzucbie  und  für  die  Benutzung  eines  einfsebon 
G10hkor|>ers  geeignet  war.  Die  Prüfung  ergab  202,3  I Gasoonsum 
pro  Stunde. 

Um  Glühkörper  von  gleicher  Beschaffenheit  zu  erhalten,  wiinlen 
nnprä|Ukrirte  Strümpfe  ans  demselben  (tewobe  mit  einer  30”/«igen 
Losung  %'on  Tbornitrat  und  Cernitrat  (aus  der  cbemlKhen  Fabrik 
Kunheim,  Berlin)  unter  besonderer  Beachtung  tnOgljchsl  gleich- 
tnas-ti^r  Tränkung  imprkgniit  D^is  Verbtltniss  von  Thurniirat  und 
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C«mitrAt  war  «o  gewAhlt,  daaft  oacb  der  Veratcliaog  dea  Ciewebes 
die  <TlQbkOrper  folgende  SSuMmmenactrung  boMneciii: 

*W,7ÄV»  Tho^>r>■d, 

1,Ä  • Ccroxjd, 
lUO.OÜ«/^ 

Diene  itlübkflrper  wurden  «a  den  »pePlropbotometriiM'hen  Ver- 
gleiclien  venramU. 

Pas  Spectrophotometer  war  für  vorliegeodeo  Zweck  beeon- 
der»  cooetrairt  worden.  E<i  erlaubte  die  lotoneitit  gleictier  äcrahien 
KnUungeii  vemebiedeiier  Licbtijiiellen  direct  au  vergleiche».  Dua 
Licht  der  su  unterBuchenden  Lichlqaellen  wurde  durch  «in  PrtBms 
ln  »eine  ilcntandthoile  rerlegt,  so  dane  twvi  ubeirinander  Hegende 
farbige  Bkoder  entaUcdeti,  von  denen  daa  eiue  dua  Liebt  der  Ver- 
gleicbalauipe,  das  audere  das  Licht  der  zu  roeaaenden  Lampe  dar- 
stellte.  f>ab«i  lagen  gleiche  Farben  genau  acokreclit  Obereioander 
Mittels  eine«  Ocularapaltea  konnte  jeder  tieliebige  Theil  des  Spec- 
trams,  d.  b.  je<ie  einzelne  Farbengattung  abgelrennt  und  für  aich 
iinterancht  werden.  Kine  l!ksla  ermöglichle,  die  l.age  dca  ge* 
meaitenen  Lichts  itn  fipectniiii  feataunlellen  und  bei  der  Unter* 
sachung  verschiedener  Lichtquellen  mittels  dea  Ocolarspaltes  immer 
wieder  die  gleicboo  Uchlarten  aus  dem  Spectrum  horsuszuM'hoeideti. 

tiemeiisen  wuriie  Jeweils  im  rothen,  gelben,  grOnen,  blauen 
and  violetten  Licht.  Per  MeasliereiL-b  in  den  einzelnen  Farben 
ntnfnaate  jo  sechs  Scalentheile  der  Biinern'wben  Spoctroacnpscala. 
Die  Mittellinie  de«  Spaltes  lag  bei  den  Messungen  stets  wie  folgt: 


Ksrb«  des 

üMloMbcll  KotjM-n’svbon 

SlUtier«  Wpllen- 

LkbU 

Spcrtru«ioo|>4c*la 

lange  d<«  U«h|a 

Roth 

32,0 

070 

Gelb 

50.0 

530  » 

UrOn 

05,5 

540  * 

nuu 

%,6 

477  . 

Violett 

126,0 

434  • 

Als  Vvrgleichslampe  wunle  zunächst  eine  geeichte  Hefner- 
lampe  benutat,  die  mit  geprQflem  und  nurinal  befundenrin  Amyl- 
acetat  gespeist  wunie.  Zur  Measoug  dea  Gasdrucks  dienten  Queck* 
Biibormanumeter 

Die  nachatehenden  Zahlen  geben  an,  wie  vielmal  starker  das 
IJcht  der  SU  messenden  Lichiqaellen  io  den  einzelnen  Far1>en  ge- 
funden wurde  als  das  Uebt  der  Vergietchsiam|>«  in  derselben  Farbe. 
Die  Zahlen  sind  jewoits  daa  Mittel  ans  za*ei  nnabhangigen  Mes- 
sungen; zwischen  Beiden  wurde  der  Pbotoiiieterkopt  zum  Ao-sgleieb 
etwaiger  Versrhieiienbeiten  seiner  beäden  Seiten  um  IW  gedreht. 


Vergleich  mit  der  Hefnerlsmpe. 
Intensität  der  Hefneriampe  io  allen  Parlien  1 gfuelst. 


Fartie 

Scslvnthell 

Ulülillcht 

PivKItailicht 

Koirellldit  mit 

(ke 

In  Buuses'srtier 

bei  30  mm 

imppelKtrampr  bei 

Liehu 

Seals 

WatsenEule 

0,2  Atm.  Druck 

1.1  Atm.  GasdriKlt 

Roth 

*32.0 

Sl,l 

100,4 

421,2 

Gelb 

60,0 

44.9 

252,9 

57H.2 

Gritn 

C6,5 

69,5 

819,7 

710,6 

Blau 

95,5 

73.9 

4A4.3 

906.0 

Violett 

126,0 

04,1 

529.0 

1053,0 

In  der  gleichen  Weise  «onle  such  diu  Kagellicht  mit  Doppel* 
Strumpf  bei  0,2  AUn.  Oastiruck  nnd  Kugelllcbt  mit  einfachem 
Slrumpf  bei  0,3  Atm.  und  bei  1,1  Atm.  Gasdruck  mit  der  Hefner- 
iampe vetglirhen,  um  so  den  Rinfluss  des  Oaedrucka  und 
eventnell  derOIObkOrpercooatructlon  anf  die  Farben* 
vertbeilaog  im  erzeugten  Licht  kennen  zu  lemcu.  Es 
ergaben  eich  folgende  Zahlen : 

Vergleich  mit  der  Uefnorlampe. 

Intensität  der  Hefneriampe  in  allen  Farben  s»  1 gesetzt. 

Fnrbe  ScaWiillvoll  KufalUclit  i 

des  In  Bunai'n'Rdicv  mit  D^licUU.  nllHnfscbcBi  Slnimipf 
l.lrbu  OcMla  a.SAlra  Itrui-k  u,2ACm.  br.  t.lAtia.  Dr.  I 


Rnth 

82,0 

1HÄ.9 

809,3 

120.6 

Gelb 

.50,0 

2fÄ,3 

431,5 

ia3,5 

(irän 

Ü5..5 

3(M,3 

544,0 

229,1 

Hlan 

9fi,& 

376.H 

«23,0 

321,5 

VUiletl 

120,0 

414.5 

945.0 

.341,2 

Diese  Zahlen  laiwen  denUich  bei  allen  hier  untersuchten 
Lichtquellen  ein  Ansieigeo  der  relativen  Lichtstärke  vom  rothen 
nach  dem  blauen  Ende  des  K|>ectrums  gegenüber  dem  lachte  der 
Hefneriampe  erkennen.  Noch  deutlicher  tritt  dieses  Ansteigen 
hervor,  wenn  man  die  relativen  fJchb'iärken  als  Ordinaten  io  ein 
('oonlioatenayatem  einUägt,  dessen  .Absciasenarhae  daa  .Spectrum 
resp.  die  Bunsen'sche  Spectroscoiwcala  daretelll  ergibt  sich 

dann  das  Uild  der  Fig.  60Ti. 


Uuairn'scba  Spaciroakop-Sesls. 


rtr.  SOA.  Sf«r(r«|ik*Un*4«l««h»r  VrrKb'ttk  wtt  dsr  Uaraerlsape. 

IlefjieflstDpe  In  s])en  Karben  m 1. 

Intriultat  de«  Baftierltcliti  aasgedrückt  durch  mm  Kolie. 

Dieee  Curven  laimeD  imiessen  nicht  direct  hervortreten, 
wie  die  Farben  bei  den  einzelnen  Licbtquellen  ge* 
mischt  sind,  da  in  Folge  der  verschiedenen  Geeammtintensität 
der  Lichter  die  Ordinatenlängeo  fOr  die  einzelnen  Curven  sehr  ver- 
schieden sind,  nnd  deehalb  sich  aneh  eine  gleiche  procentuale  Zu* 
nalune  durch  sehr  verschiedene  Längen  soadrAckt.  Werden  da- 
gegen solche  Lichtinengen  mit  einander  verglicben,  die  ln  einer 
Farire,  s.  B.  im  Ibdh,  gleiclie  Intensität  zeigen,  so  gibt  das  Längen- 
verhältnies  der  Ordinaten  direct  <las  Mischaogeverhälloisfl  der  Karben 
im  Vergleich  tu  dem  Parbenverhällniaa  im  Lichte  der  Hefneriampe. 

DrOckt  man  bei  den  anteninchten  Lichtquellen  di«  relativen 
Intenaitäten  der  einielnen  Farben  gegeoQber  der 
Farbenintenaität  der  Hefneriampe  iius  nnd  setzt  die 
Intensität  im  Koth  — 1,  so  ergel>en  aicb  folgende  Tabellen: 


Vergleich  mit  der  Hefneriampe. 
Inieof«ltät  der  Hefncrlain|>e  in  alten  Farl>en  = 1 gesetzt. 
Intensität  der  Lichtquellen  im  Roth  ss  j. 


Farbe 

ae«|pn(h<>ll 

<dnti1i>-bi 

Pr<***gne- 

Kus*‘l9ctit  mit 

de« 

Id  Buti«eD'ecber 

bei  M mm 

lleht  bei 

ttoppelxlrumpf 

Uefam 

äc«la 

O.ZAtm.  br 

bei  1,1  Atm  Itruok 

Roth 

32,0 

1,000 

1,000 

1,000 

Gelb 

50,0 

1,144 

1,571 

1,378 

Grfin 

6.5,6  1 

1,918 

1.993 

1,687 

Blau 

Ä5,B 

2,;t7« 

3.019 

2,842 

VioleU 

I2i>,0 

2,061 

3.29H 

2,501 

Ebenao  ergibt  aich  iQr  dsa  Kugellicbt  mit  Doppelstrumpf  bei 
0,3  Atm.  Gasdruck  und  fQr  daa  Kugelücht  mit  einfachem  Strumpf 
bei  0,3  Atm.  und  bei  1,1  AUn.  Gasdruck  die  Tabelle  wie  folgt; 

Vergleich  mit  der  Hefneriampe. 

Intenaität  der  Hefneriampe  in  allen  Farben  wb  1 goselat. 
Intensität  der  IJchtquelien  im  Roth  = 1. 


>)  Die  bei  1,1  Atm.  erhaltenen  Wertbe  aind  erheblich  niedriger  als  die  bei  0,2  Atiu.,  weil  bei  dem  hohen  Gasdruck  die  Flamme 
durch  den  einfachen  GlOfakOrpcr  hindurch  geblasen  wird,  so  dass  der  Nutzelfect  gering  ist. 
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Furt«*  .scjünnib#!!  KitR»lllcht  Aufl  üem  (iirecteo  Vorgleicb  ermittrlL 


<!*»  {■> 

»■>ii»«a‘M.-b«r 

mit  iMppdlNirikmpr 

mit  oliiniclietn  Strumpf 

Udiu 

iUwU 

M 0,:;  Atm  l>rtirt 

«.SAlw.  |ir. 

l.t  AlM  lirurb 

Ruth 

32.0 

1,000 

1,000 

1.000 

Gelb 

hO.O 

1,304 

1,4110 

i,:.22 

Grün 

6f^.^ 

l.&'A 

i,76r. 

1.900 

Biau 

95, & 

2.010 

2,672 

2,666 

Violett 

1-.N5.0 

2,117 

3,067 

2,S29 

Werden  die«e  Z&bleti  io  da»  CoordiDttenByateoi  mit  der 
Dutiua'Kheo  8caie  «I«  AbeciMenachee  eingetragen,  eo  ergibt  eich 
da»  Bild  der  Fig.  «06. 


FUr.  IHM.  S^frenpeoUMetrUtbrr  Vfinrtukh  ail  4*r  HrrMrUap*. 

Urtafrliebt  in  = i 

Wertbe  Im  Kolb  ^ I. 

Die  Curveo  neigen  eine  anffulleod«  UeliereinaUiuinang  io  der 
Fnnn,  mit  ailcioiger  Ananahme  dea  gea'Ohiilic'heD  GaaglahliehUi,  ^ _ 
welche«  im  Violett  einen  KOckgang  «nfweiet,  wabrend  eile  anderen  ; % 
lichter  durchweg  anateigende  Werthe  geben  Dioaer  HArkgang  > 
rOhrt  rielleicht  daher,  dau  der  GlUhkOrper  «benao  »tark  imprftgnlrt  g 
war,  wie  die  Obrigen  su  den  Metwungon  verwandten  und  deahalb  | 
hei  dem  echwarheii  Gamimek  dea  gewöhnlichen  GlQbUchte  geringere  e 
Inusnaität  namentlich  im  Violett  entwickelt«. 

Wm  di«  I,«ge  der  Curreo  gegen  einander  betrifft,  «o-  ist  er-  j 
Hicbillcb,  daM  nach  den  Vergitdehen  mit  der  Hefneriampe  da«  I 
Presagaalicht  einen  hliuncben,  daa  gewöhnliche  QlOhlicbt  einen 
grtinlicben  ond  da«  Kugeiiiebt  mit  Doppelatruuipf  einen  rotbiieben 
Ton  haben  lutu«,  und  «war  bei  0,2  Alm.  deutlicher  roUi  «1a  Iwi 
1,1  Atm.  Dem  Pre«»ga8l>cbt  mOasen  in  der  Farbe  die  Kagellicbter  ' 
mit  einfachem  Strumpf  bei  0,2  und  1,1  Atm.  «ehr  nahe  kommen  , 
Die  Geeammtfarbong  iat  aber  nicht  ao  verachieden,  wie  eie  nach  i 
den  AbaUindcD  der  Curven  im  Illau  und  Violett  «racheinen  mochte,  | 

•In  an  alcb  dieae  beiden  Fartien  in  der  Miechung  achr  aurOcktreteo 
nnd  hier  nur  deahalb  so  hoch  erscheinen,  weil  daa  Uebt  der  aum 
Vergleich  benatsten  Hefneriampe  eelbat  an  blauen  und  violetten 
Strahlen  arm  iat.  I 

l‘m  ein  Bild  von  dem  Farbenverhftitoiaa  doa  Preae-  | 
gaalichta  «ineraeita  ond  dea  Kagelliehte  anderer* 
seit«  au  der  FarhinlenailKt  dea  gowOhnlichen  Glob- 
liclita  au  erhalten,  worden  PreHagnsUcht  und  Kugellicht  direct  mit 
Ulßhlicbt  qieclruphntoinetriach  verglichen,  Auanerdem  laaaen  aicb 
diese  VerhAltnUae  auch  nua  dem  Vergleich  iter  l.<irbter  mit  der 
Hefneriampe  berechnen,  wenn  die  InienaiiAt  dea  Glflhlichta  in 
allen  Farben  = 1 geaetil  wird.  IMe  directen  Beolwcbtungen  er- 
galten  für  daa  IntenaitgtsverbaltniM  folgende  Werthe,  jeweils  im 
Mittel  aus  eecha  Einieilt«Rtimmiingen.  Nach  je  drei  Meeanngen 
wurde  der  Phoiometerfcopf  tnm  Auagleicb  «twaiger  VerBohU-den-  j 
Ikctten  seim-r  bniden  Seiten  um  INO*  gi^tireht.  j 


Intenaillt  dea  gewöhnlichen  OaaglOhllchta  — 1 gesetat 


Farl« 

Sca)«nth«ii 

FrDMRaaiIrfat 

KagDlUcht 

io  Biim>rn‘icher 

hat 

p».  fKl|>]MlStraiBpf 

Uchl’< 

Fcal« 

0.2  Atu  Druck 

b ),IAim  Druck 

Roth 

«2,0 

3.7M 

17.S32 

Gelb 

ft0,0 

3,803 

15,414 

Grün 

66.5 

3.S6S 

n.m 

Blau 

4.170 

18.533 

Violett 

126,0  ! 

r>.oi3 

20,753 

Die  Herechnung  der  FarbenintenaitAt  im  VerbAltnias  aom  GlOh- 
I licht  aua  den  oben  gegebonen  ImenaitAlaveriiKltniaseo  aur  Hefner- 
I lampe  lieferte  folgende  Werthe : 

j Berechnet  aua  dem  Vergleich  mit  der  Hefneriampe. 
j Intenaitftt  de«  gewöhnlichen  GaeglßhlichUi  ™ 1 geaeut. 


rsrl>« 

ScDletttlai'Q 

Ritaolllcht 

»Iw  JnHuQ*r'n't<hrr 

t«d 

TK>pp«1«(rumpr 

«ItiCarher  Strumpf 

Lieht« 

Heu!« 

0.2  Atm  Dr. 

0.2  Alm 

UAim. 

0.2  Alm. 

t.t  Aun. 

Hotli 

32.0 

5,iri8 

.5,813 

ia,.M3 

9.013 

3,878 

Gelb 

50.0 

6,628 

5,701 

12.8G6 

9,602 

4,083 

Grün 

nr.,5 

5,373 

5,114 

11,141 

y,U3 

3.S51 

Blau 

95,5 

6.099 

l3;t'.i 

11,145 

4.351 

Violett 

126,0 

8,253 

6,a74 

16,437 

11,752 

6.323 

Wcpleo  dies«  Zaldeo  wieder  in  daa  Coordinatensystem  mit 
' der  Bunsen'ecfaen  Spoctroacopscala  ala  .\haclaaeoachae  eingetragen, 
I 80  ergibt  eich  daa  ^d  der  Fig.  607. 


BnnMD'Mfe«  apacIrofkoF-Keal« 


Flg  «97.  gp«rtr*ph*t*wHrt»rher  Vcrglrirk  alt  4ea  fisiglthlirki. 
OsRgniailebt  Id  «Um  F«rb«a  m 1. 

Um  daa  FarbenverfaAltniea  der  v«fwcbie«lenen  lichter 
mit  einander  vergleichen  au  könne»,  mOasen  auch  hier,  wie  oben 
beim  Vergleich  mit  der  Hefneriampe,  solche  Liehtmengen 
betrachtet  werden,  die  in  einer  Farbe  gleiche  IntenaitAt 
aeigon.  Drückt  man  wlivler  die  Farl>enintcnaitlt  der  lichter 
gegenüber  dem  Licht  dee  gewObnUeben  Gaaglahlichta  aqb  für 
Werthe,  deren  Intensität  im  Roth  ss  1,  d.  h.  gleich  der  InUmailAt 
dea  QlflhiirhU  in  dltaer  Farbe  iat,  ar»  ergeben  sich  folgende 
Tabellen; 
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Aas  dem  directen  Vergleich  ermUkelL 


InteoNitat  dea 

gewöhnlichen 

GasfllOhHc.hu  in 
geaetxt. 

allen  Farlien  = 1 

Wertbe 

in  Roth  = 1. 

Kurt»«* 

S^|f>n(hHl 

!*»«<• -«iwtlrtat 

Ruartliftit 

tu  Butt*c<i'*clH>r 

tnl 

mit  DofipnUtrnmpr 

LLriit» 

8f«U 

0.9  Atm  (mitk 

Ui  1,1  Atm  Uruek 

Roth 

3ä,n 

1,M)0 

1,4100 

Gelb 

ho.n 

1,014 

O.filV.» 

Orftn 

U5,5 

Ifiil 

o,‘4r»3 

Itlaa 

*X*.& 

1.1 14 

1,030 

Violett 

läti.o 

1.33«; 

1,161 

Fernor  ebenso  Rns  den  beim  VvrgleieU  mit  der  Hefaorlampe 
enniUellen  VerbtUnlMen  der  FarbeoiateafliUlt  gegenCtbcr  dem  Ke> 
wOlinHcheo  GftaglQhiieht : 

Bereehnek  «ue  dem  Vergleich  mit  der  llefnerlHmpe.  | 
Snteneitai  de«  gewAlmllcbeD  (iugiahlichte 
in  allen  Farben  = I geeeUt 
Wertho  ira  Roth  = 1. 

Karh«  Ktie*lllcht 


•Im  in  ituruen'M 

'ber  Wi 

I>u|tpc!«t  rümpf 

«■|(•laelw4 

«trtiuipf 

LIrbt« 

MsU 

0.3  Alm  lirack 

e^Aiin. 

l.t  Alm. 

e,3Ain>. 

i.l  Atm. 

Kotb 

32,0 

i,oun 

1,000 

1,000 

1.000 

1.4JU0 

Gelb 

M,« 

1,091 

0,9<hi 
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0,9439 

1,063 

Orftii 

ur>,6 

1,042 

0,966 

0,992 

0,922 

0,993 

Blau 

96,5 

1,271 

0,802 

0.996 

1,124 

1,122 

Violett 

126.0 

l.iXX) 

1,173 

1,214 

1,4«8 

1,3T3 

Kagrllifkl  mit  ci«ra«k«n  K(r«M|tf. 

I k b'4  l k ' k i>  Jii*  >U 


rmcfsilkkl  M OJjtlM.  Su4rvk. 


Uniis'.ltltlirM  I»  fnrl«n  - i 

vri<rit»i'  Iin  RoUi  - I 


Werden  dieee  Zahlen  io  das  Coordinateoey«trm  mit  der 
Banfieo'Mben  S|iectro«cop9cala  al«  Aberi«M'nschee  eingetragen,  im> 
cruribt  «ich  das  Bild  der  Fig.  60B  Die  snMumnengebAhgen  Ciirvcn 
zeitren  eine  ««br  bemeilcenewerthe  Uebereioatimmung;  e«  lAiMt  airh  I 
auch  hier  ilentlich  erkennen,  dn«e  dae  FreMgasIicht  einen  ent- 


schieden blAnlk'bereo  Ton  luceilit  als  da«  Kugellirbt  mit  Doppel- 
Rtnimpl-  Dagegen  i«t  das  Kngeliicht  mit  einfachem  Strumpf  dem 
Prea«gasUcht  «ehr  Ähnlich. 

Qana  io  dereelben  Welae,  wie  das  Praflagaalioht  und  daN 
Kugeliiebt  mit  dem  gewöhnlichen  GasglQhlicht,  wunle  non  anch 
das  Kngeliicht  mit  dem  l’reesgaalieh t speetrophoto- 
metrieeb  verglichen. 

Die  dim'^teu  Beobachtungen  ergaben  jeweil«  im  Mittel  aus 
sechs  EinzeUteatimmaogea 


Preasgaslicbt  in  allen  Farben  = 1. 
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Aua  dom  eaperiroentellen  Vergleich  mit  der  Hefneriani{»e  be- 
rechnet eich : 


d«M 

Profls^ulicbt 
arnlrnibeil 
Id  liQD>«<u>rh<Y 

in  allen  Karben  = 1 gesetst. 
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Kbeneo  berechnet  aich  au«  dem  experimenteUen  Vergleich 
mit  dem  gewöhnlichen  tTasglOhlicht : 


Pn-nagaalicht  in  allen  Farben  «■  1 gesetzt. 
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PrrtnirMAlcbt  ln  «Uari  rKfbca  — i. 


6.  tVerden  auch  diese  Verblltni»atahlen  wksler  ffir  solche 
Ücbtmengen  ausgedrOckt,  die  Im  Roth  =»  1 sind,  d.  h.  hier  gleich 
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der  LichtintaufiitAt  de«  PrensRaslirhtB  im  Uotli,  m>  rrK«l>en 
sieh  folgend«  Tebellen : | 

Pre«S{fAiilieht  in  all«»  Kurilen  m 1 giMiptat  | 


Werth  in  K<*lli  =s  1. 
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Ktieoso  )>«recbDflt  sich  filr  da«  KugelUchl  mit  Duppelidrainpf 
bei  Atm.  (>m«k  and  fflr  das  Ktifn«(licht  {mit  einfachem  Btruiiipf 
bei  0,2  and  1,1  .Mm.  Druck: 

I*reasgu)icbt  io  allen  Farben  = 1 Kea«Ut 
Werth  in  Koth  — l. 

Fwl«  Snün.a>Hl  Kufullichl 

•Im  in  ami'-on'sclier  i nU  f>o|>]H'}*uumt'r  juU  Holscltct«  Striittipr 
LIcbU  Solls  «.SAIni.  0.3.UBI  1,1  Alm. 

fbith  :t2.0  I.INIO  1,000  1,MOO 
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Violett 
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Beim  Eintrag  diea^  Zalden  in  daa  C(ionlinnteoa>'Btem  mit  der 
Buosen' sehen  8p«ctroecopecala  als  Abeciaaenachae  ergibt  sieb  das 
mid>ir  Fig  «10. 

Kag»ll1«h(  Bll  lifpprliiruBrr  bH  l.l  tia. 


= 1. 

Brsfhwi  a.  Vc^rfl. 

•D  (ihthtkhL 
IMrvrt  brolMu-lkiiH 
ller«rbii.  4 l'Msl, 
>u.  Il*ru«rllrlit. 


Bunscfi'icbe  SpecU«Mhnf>.Sra}4 


laaellirbl  alt  b^prUIrBBpr  Wl  SJ  Ata.  ssd  all  rUfirhra  Strsapf 


b»l  1,1  Ata.  aad  0,3  Ala. 


llnnisD'tcho  SpMlmskop  Snala. 

Kia.  Oia  SpHtrvphstaBctritrhfr  »rglrlrb  alt  rrs«in«llrbl. 
tSoMKMllcIit  In  slUm  FsrbMi  — 1, 

WMtb  Im  fUiOi  - I. 

Vefeinigt  man  acbliem<lich  die  einxelnen  Beobachtung«ii  xu 
Mitielwerüien,  ao  ergibt  sich  fnlgendo  l'eltereiclit  Ober  daa  Farben- 
intensilitATerhlltoiafi  von  Pressgasiii-ht  xu  gewObnlichem  (tnsgloh- 
liebt  and  soderereeits  von  Kogellu-ht  xu  I'resagaslicht  Hier  ial 
nur  das  Ruiteliicbt  mit  Itop|x>lstruropf  und  dom  normalen  Betrielie- 
ilrnrk  von  1,1  Atm.  veralanden  : 


Intenaitlt  im  Itoth  k 1. 
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Werden  endlich  diese  Zahlen  in  das  Ooonilnatensyateiii  mit 
dar  Itunsen’scheo  8«*la  als  Atiariasenacba«  eingetrsKeu  und  setzt 
man  an  Stelle  der  gel>ro<-h«nen  Linien  stetig  verlaufende  Cnrven, 
ao  erhält  man  als  Kndergebulai  der  vorgenommenen  spectn-ipholo- 
metriovhen  Vergleiche  zwischen  Kngellicht,  l^esagaalicbt  und  (*as’ 
glOhlicht  das  Bild  der  Fig.6ll. 


Btmo-n'tclte  Six-i-ln-^kut^Sctün 
Spsnr«ph*l«arirl*rhfr  Vrrxirtrb  all  Ssk^rtäblicbi. 

FIr  «II.  WcTlh  Im  Knih  I. 

Diese  Cnrven  zeigen  deatlirb,  dass  das  Pressgaslicbt  cinea 
bläulichen,  das  Kogeliicht  einen  rtHblichen  Ton  gegenQber  dem 
Oasginblicht  besilxen,  ond  dass  ferner  das  Kugeüicht  im  Vergleich 
zum  PreMgaalicht  rOtblirb  erechoinen  muss. 

Die  rntersuebang  hat  indessen  erwiesen,  dass  diese  rOtb> 
liehe  Färbung  de«  Kugellicbts  eicht  durch  die  An- 
wendung des  hohen  Gasdrucks  von  1,1  .Atm.  for  sich 
allein  bervorgernfen  wird  Das  geht  aus  den  Curven  anf 
Fig.  tiOH  klar  hervor  Diesellmn  zeigen  eieerseila,  daas  bei  dem 
Kugellieht  mit  Doppelatrumpf  und  0,2  Atm.  Gasdruck  das  Licht 
noch  rbthlicher  ist  als  bei  Anwendung  des  gleichen  Strumpfe«  und 
1,1  Atm.  tlasdruck,  andererseits  zeigt  sich,  dam  das  Kugellicbt  mit 
einfachem  .Strumpf  aowohl  bei  1,1  Atm.  als  anch  hei  0,2  Alm. 
Gasdruck  in  seiner  Farbcnzusamnicnsetzung  mit  dem  Pressgaslicht 
fast  gleich  ist. 

Die  rötblichc  Färbung  des  Kngeliiehts  wird  nach 
den  oben  gegebenen  Resnltaten  im  Wesentlichen 
durch  den  GlQbkOrper  hervorgebraeht,  und  zwar  in 
enter  Linie  durch  die  Verwendung  des  Doppelstrumpfes,, 
in  zweiter  Unie  auch  dadurch,  dass  die  fOr  das  Kugellicbt 
verwendeten  GtObkorpor  sehr  compact  hergestellt 
sind.  8o  wog  ein  ahgebrannter  Kugeliicht-Doppclstrumpf  3,838  g, 
also  etwa  sieltenmal  eo  viel  als  ein  gewOhnheher  tilQhkörper. 

Aber  wenn  auch  die  rOlhllche  Färbung  des  Kugellicbts  nicht 
nnmittslbar  durch  den  hohen  Gasdruck  von  1 bexw.  1,1  Atm 
hervorgerufen  wird,  so  ist  sie  doch  durch  die  Anwendung 
desselben  bedingt,  denn  die  Glflhkorper  mdsaen,  um  bei  dem 
hohen  tfaadriick  haltbar  zu  i«eio,  so  compact  hergesteitt  werden,  das« 
sie  noth  wendig  gelblicheres  i)csw.  rbthlicheres  Licht  ausaeoden. 
Hierin  allein  würde  iode«M‘n  nichts  Xeues  liegen,  da  man  auch 
fQr  jede  ander«  Flamtno,  Preasgasflanime  wie  auch  gewObnlklie 
GlOhlichtdaninie,  die  GlOhkerpcr  entsprechend  heratellen  kann,  so 
dass  sie  ähnliches  Liebt  liefern  wie  das  Kugellicht  bei  1 besw. 
1,1  Atm.  Guiulnick  Aber  dann  brennen  die  GlahkOr(K*r  Iwi  nlo- 
drigeren  Gasdrücken  unrationell:  sic  geben  fflr  1001  Gasverbraoeh 
eine  erheblich  geringere  l/euchtkntfl,  als  die  normal  bergeMeiiten, 
grOolirh  leuchtenden  GlQlik<lr|>er.  8o  lieferte  x.  B.  ilcr  fflr  diu 
ünterMiichung  ifenulztc  Pressgaebrenner  bei  0,2  .Atm.  Gaedrnck 
mit  einem  einfachen  K ugellichtglühkOrper,  der  paaeeml 
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inontirt  war,  bei  ^02  I <itMverbraucli  nur  Hl,4  Hw,  üaa  nioil  für  lUO  1 
OaBverbraneh  nar  iO,5  IK,  wAbreod  beim  KucelHcht  mit 
der  gleirhen  (ilnhkdr|t«morte  und  1,1  Atai.  (iaiKlrucic,  win  oben 
«nKeireiwn,  tOO,7  IK  pro  KX)  1 0«e  eru>ugt  wonton. 

IHe  Anwendung  de«  hohen  OaedrackH  von  1 }>e«w  1,1  .Atin. 
eniiöglicht  «1*0  tnU  OtfthkOrporn  ein  Licht  von  »ngenehm  gclb- 
Uchent,  sonnigem  Ton  bei  gleichseitig  boheiti  NiiUeffect  tu  ersicieit. 

Fant  man  die  Kcenltate  der  vorMtebendeo  Unterauebung  su- 
flammen,  ho  ergibt  sich: 

I.  Die  Anwendung  von  I bexw.  1,1  Atin.  GaBtlrnck  gestattet 
eiae  sehr  vurthoilbafte  OkonomiHche  Auenntrung  des  Gases. 

d.  Die  lirhtvertbeUuDg  ist  bei  Anwendung  von  1 t>exw. 
1,1  Atm.  Goedruck  eine  etwas  gleicbmassigors  als  bei  Gas* 
giahlleht,  waa  wobl  auf  die  dorch  den  bedien  Gasdruck  und 
die  grosse  Geeebwimügkeit  der  austretenrlen  Gase  vor* 
anlassto  Voreehiebung  der  FlammeninteniiitAt  nach  oben 
und  die  gleichfalls  dadurch  hervorgemfone  l‘>weiterang 
des  GlQhkOrpcra  snrticJczufahrea  l«U  Die  GIflbkAqier  ver* 
scbmelsen  beim  Brennen  nicht  mit  den  .^sbestfaden. 

3.  Der  Gasdrnck  von  1 1>e<w.  1,1  Atro.  ermAglicht,  ein  Uebt 
von  angenehm  gelblichem,  sonnigen  Ton  so  erzielen  l>ei 
gleichzeitigem  liohen  Nuiieffcct 


Die  VergTössernng  der  .\msterdamer 
Dünen- Wasserleitung.') 

Nschdetn  die  Btadt  Amsterdam  nach  langem  Stroit  im  Mai 
ln  den  Besitz  der  Wasserleitungen  der  DQnen-Wsa^-ergesellHchaft 
gekommen  war,  musste  cs  ihre  erste  Aufgabe  sein,  mit  den  nolh* 
wendigen  VerbesHornngen  nicht  Ittnger  tu  warten.  In  Folge  in* 
swtachon  olngetretener  Umstande  musste  man  sich  ttesflglich  der 
Wnsserentosbrne  auf  das  Gebiet  io  den  Dünen  beschranken,  welches 
bis  dahin  das  WaHmr  lieferte,  and  durch  Vertiefung  der  Kanäle 
«ine  grOBHerc  Ca{«cilit  sn  ertielcn  «ochon,  um  die  JeUt  zwischen 
9 und  9 Mill.  cbm  jllirlich  betragende  Waaserlieferuag  auf  10  Mill. 
cbm  mit  einem  Maximalverlmtuch  von  39000  cbm  llgltcb  lu  bringen. 

»mer  hatte  die  mit  der  Ausarbeitung  der  liAn«  beauftragt« 
CommUsloti  vo^escblagen,  das  Wasser  wie  bi^er  von  der  Pump- 
station bei  I.efdain  direct  nach  Amsterdam  so  pumpen.  Schon 
die  Daneo-WasserveHenM-haft  hatte  die  Absicht,  bei  Amsterdam  ein 
groHHes  .Viodrigwasscr- Keservinr  zu  bauen  und  <laa  Wasser  aas 
diesem  in  die  Stadt  tu  pumpen.  In  Folge  den  grosaen  VcHlheils, 
dasB  durch  das  Vorfaandensein  einer  solcben  Pumpstation  in  der 
unmittelbaren  Nabe  der  Stadt  die  Regelung  des  Drucks  besser 
sUUAnden  kann,  sowie  ferner  wegen  des  wichtigen  Kinflnsee«.  dass 
das  Reservoir  bei  .Atoaterdam  als  ReguIsU>r  für  den  /uOum 
dienen  und  der  Betrieb  der  Pumpstation  io  Leydnin  regetmasHiger 
eich  gestalten  nnd  auf  kurz«  Zeit  eventuell  Stillstehen  kann, 
entachloM  man  ideh  zur  Krbauung  eines  solchen  Roeervoirs  mit 
den  erforderlichen  Pampmsacbinen  auf  einem  der  Stadt  gehüren* 
den  Terrain. 

Die  VergrOaseroog  der  AinAterdamer  Wanaerleitiing  iimfaMt 
ausserdem;  1.  die  Ausdehnung  der  eigentlichen  Wasserfussung,  die 
Zuführung  des  Wassers  nus  dem  iMinongebiet«  nach  der  Pump* 
Station  t>el  I>ojdain  nnd  die  Vergrüsaernng  dieser  Puin|ist«tion 

1.  Die  W aeae  rg  e wi  n n u n ge*  A 0 1 a ge.  Dieeeib«  liestebt 
AUS  einem  Kanaloetz  von  25  km  IJingo  and  ist  end  nach  und  nach 
entstanden  Zuerst  wurde  ein  Reet'rvoir  gegraben  und  Im  AaflchtuM 
daran  das  Netz  angelegt,  welchem  rmstaode  ea  zoiaschreiben  ist, 
tbuH>  nur  eine  unvollkommene  Anlage  zu  Stande  gebracht  worden 
ist.  Di«  ersten  Kanal«  hatten  eine  Sohivntiefe  vtm  5,3  in  -)  AP.; 
als  s(>ater  sich  der  Wasserstand  in  den  Dünen  senkte,  erlileltcn 
die  neuen  Ksnkle  eine  grossere  Tiefe,  so  dass  die  zuletzt  angelegteu 
und  aru  weitesten  vom  Mittelpunkt  liegenden  Kauilo  am  tiefsten 
liegen,  und  zwar  mit  der  Bohle  auf  0.5  m 4-  AP.  Ans  dii^ien  Kunklen 
musste  daher  das  Wasser  auf  die  anderen  Kauale  küRflUlch  ge- 

‘)  Nach  der  Zoitscbrifl  dos  Königlichen  Insütuts  der  Ingoniearc 
in  den  Niederlanden. 


pumpt  und  BO  nach  dein  Keservuir  in  ü«iu  Mittelpunkt  (aof  I m 
AP.  liegend'  geführt  werden. 

Die  in  der  .AuMfühiung  i>cgri(fenen  ArWiteii  bezwecken  nun. 
eine  durchgehemle  Reihe  von  tiefen  Kanälen  am  wcatiiehen  und 
Östlichen  Komi  des  Danengebietes  zu  bilden,  welche  das  Wasser 
aut  natürlichem  Wege  in  da«  elicnfalle  zu  vertiefende  Reservoir 
bringen.  1'in  die»(N)  au  omdchen,  erhalt  IvUlercs  und  der  uomiUel* 
bar  daran  stoasende  Kanal  eine  Tiefe  von  1,5  m — AP.,  wahrend 
die  nördlichen  und  südlicben  Abzweigungen  langsam  anstelgen  bis 
AP.  und  endlich  zwei  groHM*  Verbimlungskanftle  hergestelll  werden. 

Die  mitüeree  Kaulle  werden  weniger  vertieft,  da  io  der  Mitte 
der  Dunen  noch  I.age  der  Hache  ein  höherer  Wasu^ntand  lierrschen 
wird;  es  ist  die  Absicht,  diese  Kanal«  ais  Reserve  zu  verwerthen, 
wenn  zeitweise  viel  Waitiier  gebraucht  wird  Im  Allgeuieinen  be- 
wirken die  Ausnenkanale  eine  genügende  Drainirung. 

Bezüglich  der  vorkomiuemlen  Kunstwerke,  alH  Dämme  mit 
l’ükem,  Furabrücken  u.  s w.  ist  zu  erwähnen,  dass  die  Düker 
grOtwer  als  früher  und  dorch  Klappen  aii«chlieHsl>«r  gemacht  wer- 
den und  ausserdem  an  der  Aosmatiduug  der  Haiiptkanäle  venstell- 
bare  Uel>erlasMa  erhalten,  um  den  Wasserstand  darin  zu  regeln 

Wenn  die  Vertiefung  der  Kanile  etc.,  wofür  über  I Million 
Mark  verausgabt  wird,  bmmiligt  Ist,  können  die  kleinen  Mascliinen 
in  den  Dünen  entfernt  werden,  wo<Iarch  die  jährlichen  Ausgaben 
dafür  fortfalien. 

2.  Der  Zuflnss  nach  der  Pumpstation  bei  l.<eydain. 
I^r  Zuduas  geei-hleht  jetat  durch  einen  ofTenen  AbfliiHskanai.  .Ana 
verschiedenen  firOnden  muss  davon  für  die  Zukunft  abgesehen 
and  dafür  eine  geschloMeoe  Leitung  von  1,2  m Dorchmovscr  an- 
gelegt werden,  die  eine  lAiigo  von  15;'i0  m orbltH  und  an  der 
DüneDseite  in  eine  Einlasakammer,  an  der  anderi-n  Seite  in  die 
Wasserkeller  der  Pumpstation  auaniündet.  Diese  Arbeit  erfordert 
einen  Kostenaufwand  von  M,  S700UO.  l)ae  Ibibr  erhält  eine  eolebe 
‘nefenbige,  dass  auch  bei  den  oieilrigsten  WasservUlndro  In  dem 
DOnenrenervoir  die  beuotbigte  Wassennenge  al>geführt  werden  kann. 

5.  Die  Pumpstation.  DieseUie  besteht  aus  den  filtern 
mit  einem  IteinwasMerkeller  and  au«  dem  Mn-Hchinengebäudo.  Der 
Betrieb  begann  mit  zwei  Filtern,  zu  denen  nach  einigen  Jahren 
ein  dritter  kam.  Nach  Verlauf  einer  xAnzahl  Jahre  wurden  noch 
zwei  Filter  mit  einem  Keller  für  fillrirtes  Wasticr  angebaut,  in  den 
letzten  Jahren  des  Bcslehens  der  Dünen -WaSHcrgesellacbaft  noch 
zwei  Rlter,  so  da.-^  Jetzt  sieben  Filter  mit  30000  ijm  Ftlterolwrfliiche 
vorhanden  sind.  Unter  normalen  Verhäiiniseen  genügt  diese  Ober- 
fläche; die  Filtration  unterliegt  alwr  oft  Bchwierigkeilcn  durch 
feines  vertbeiltes  Eiseoogyd.  welche«  schwebend  in  WuMaer  ge- 
funden wird,  weshalb  noch  ein  achter  Filter  engebaut  werden  soll. 
Ferner  werden  die  anderen  Filter  für  einen  höheren  WaKserstand 
eingerichtet,  welcher  dorch  das  Aufpnnipon  erhalten  werden  kann, 
sowie  die  Rohrleitungen  einer  AenderURg  uoUTzogen,  wodurch  das 
Wasser  mit  geringem  Gefälle  nach  der  Pumpstation  äi<*nscn  kann 
und  duH  Abzapfeo  sowohl  des  Ober-  als  des  UoterwaHsera  der  Filter 
möglich  ist  Als  eine  weitere  V'erl>esiierung  ist  zu  erwähnen,  dasM 
für  den  an  da«  MaHchinengobäude  zu  liaaeoden  XteinwasHerkeUer 
auf  einen  WaHseratand,  niedriger  als  der  in  den  Filtern  und  ver- 
ringert am  den  unter  den  ungünstigsten  Umständen  in  den  Filtern 
vorkommendeo  Tlruckvcrlust  (ungefähr  1 m)  gorechnct  ist.  Da- 
dnreh  ist  os  möglich,  die  Filter  anolihängig  von  einander  tu 
machen  und  Jeden  für  siefa  zn  regeln.  Wenn  anch  in  anderer 
Form,  BO  beruhen  diese  Einrichtungen  auf  demsellien  Prindp  wie 
bei  denen  anderer  Waseorleitiingcn. 

Die  seit  1853  in  Oebraoi^h  beflndiieheo  Maschinea  sind  noch 
in  sehr  gutem  Zusiaude  and  so  leistungsfähig,  daea  sie  auch  für 
die  grössere  Lieferung  wobl  nicht  ganz,  doch  beinahe  genügen 
würden,  was  mit  dem  NiodrigwuHner  • lU'ferToir  bei  Amstcnlam  zu- 
sammenhäogL  Winl  «bis  AVssser  direct  ln  die  Sla<U  gepumpt,  m<» 
iiiQasen  die  Maachineu  im  fltnnde  sein,  dem  während  des  Tagen 
wechselnden  V'erbrauch  zu  folgen  und  stündlich  7*/«  des  Tages 
Verbrauchs  zu  liefern,  alno  stündlich  3730  chm  unter  Annabuio 
eine«  Tagesverbrauchs  von  39000  chm.  Da  das  ReN«rvolr  Ud 
.Amsterdam  jedoch  das  anfnimuit,  was  io  Leydnin  über  den  Ver- 
brauch in  Amsterdam  hinaus  mehr  gepumpt  wdrd,  und,  umgekehrt, 
das  abgrl>en  kann,  was  zu  Loydiiio  zu  wenig  gepumpt  wird,  so  ist 
nur  eine  stündliche  In-ietungsfähigkeit  der  Pum{iHtatinn  von  Vtt 
grössten  Tagesverbrauchs,  also  Vi»  39000=  lüftO  cbm,  erforderlich. 
Nnn  hat  die  Puropstation  drei  Pumpen  A 700  cbm  ettindliche 
i.«iHlung,  von  denen  zwei  refHiuäasig  in  Betrieb  sein  köniion. 
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Man  kann  atoo  anf  HoO  cbm  irchnen,  aomU  nu(  ein  Zuwenig  Ton 
nur  250  ebm  Blfln<liich.  Wenn  demnach  dorch  den  Anbau  cinor 
entapreebeodeo  Maachine  die  erbHrderUebe  lx>iaiungt>flUiigkoU  hUte 
ersieit  werden  kennen,  ao  «ntMhloMB  man  aieb  in  Ritckalebt  auf 
das  hohe  Alter  der  yorhandenen  Maachinen  aa  einer  neuen  Pump- 
Ktation.  Dieaelbe  beateht  aiia  einem  Moschinengobaude  mit  KeaBcl* 
haue;  an  die  Fundirungen  dea  erwUiron  NchU««.%cn  aicii  twei  Keller 
fbr  tmiUtrirtea  und  twei  Keller  fOr  filtrirteü  WaiMPr  an.  ln  dem 
Maarhioengebaudp  erhalten  xwei  Maachinen  ä lUSM)  cbm  Lcifltung 
Aiifetellung:  an  die  Hochdruckmaechinen  aind  die  FUterpumpen 
gcknp(>eU.,  aiiiMcrIem  wirtl  noch  eine  lieiiotidere  Fitter]inmpe  sn- 
gebrachL 

Die  ilauptmnachinen  sind  rerlikale  dreifache  Verbund- 
uiafichiapn,  jede  mit  drei  llochdrack|ntm[M*n  and  awei  Fitter- 
putnpen.  AuMKmlem  »int  ntich  eine  Maschine  mit  Pum(*e  aum 
I^rpumpen  der  Keller  und  eine  .Maachine  mit  Dyniuno  fUr  elek- 
triacbea  Ucht  aufgCHtcIlt.  Die  <icaammtkoeten  der  neuen  Pntnp 
etation  der  Danen>Wa»«erleitung  betrsgim  M.  tl60()00.  H. 
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Diese  fünf  Länder  crxeugen  etwa  90*/,  der  ganxen  Kohleu- 
forvlernng  der  Welt. 
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siad.  E F.  Haupt,  Gera,  Reuas.  35/10  00.  H 13S87. 
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gi-ftihrt  sind  J.  Wort,  Ulm  a/0.  17/4  99.  W.  »471. 

46.  134  79H.  Zar  Verlegung  des  Ztindieitpunkica  dienender  Ktufen- 
nocken  an  Explosiuns  • Motoren.  Mntorfahtteiigwerke 
Heinle  & Wegelin,  Olierhausen-AitgHhurg.  30/10  99.  M.  9065. 

85.  134  706.  Genichlosea  Sptilpiesoir  mitnmtiouirlicbem  Wasser- 
zufluM  und  {leriodiHcheui,  automatischem  Abflii.4s  in  Folge  der 
Wirkung  eine«  UIoukenbel>er««.  Dr.  Z.  KoiraJisky,  München, 
GaU‘1sl>erg*ralr  50.  20/10  99.  K 11351. 

— 135009.  i'umpTorriobtaiig  znr  Koinigung  ron  Wasser' 
Verschlüssen  und  Leitungsrühren  mit  abdichtendem 
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Rügenerstr.  5.  6/1  00.  N.  3303. 
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36  66b0l.  GaserteugiioL^apparut  u.  a.  w.  E Eisenach,  leipxig, 
Bayerschestr.  93.  7/11  06  E.  1856  4/11  99. 

— G6003,  Gamipparate  für  Gaamaiwhlnea  U-  a.  «r.  E.  Eiaenach, 
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AuszÜRe  aus  deu  ratcntschriften. 

Klasse  36.  Oosbereitung  and  •Bclearbtaar. 

Ko.  105511  vom  1.  December  1800.  C.  Dellwik  in  Stock- 
holm.  Vorfahren  zur  Herstellung  von  Wasaergaa.  — W'ah- 
rend  bei  den  hisherigen  Wamergasverfiihreo  darauf  hingearbeitet 
wurde,  wahrend  der  Warmblascpcrioden  nur  so  viel  Luft  bei  hoher 
Kohlenachiehtung  einzuloiten,  doas  dadurch  die  Kohle  nicht  vulh 
ständig  zn  KohleaaBure,  sondern  nur  zu  Kohlenoxyd  verbrannt 
wonle,  wird  hier  durch  Einblaeen  von  viel  Luft  die  Kuhle  wahrend 
des  WaruibhiMcns  zu  KohleoaHure  rertjrannt.  Hierdurch  entsteht 
eine  viel  höhere  Verbreonungswtrme,  woalitrch  eine  beträchtliche 
Krsjiarnis*  von  Brennmalerial  cintHlt,  eo  das«  das  Volumen  des 
aus  einer  gcgelxmcn  Menge  Brennmsteriai  gewonnenen  Wasser- 
g.u»es  venhip|H-U  wird,  die  Zeit  des  AuflilaseDS  dagegen  verktirzt 
und  die  der  Waasergaaerxeugungoperio'Ie  beträchtlich  verlängert 
wird  Bei  AusfUhning  de*  Verfahrens  wird  man,  Je  nachdem  man 
eine  höhere  oder  niedrigere  Bchichlung  des  BrennmateriaLt  an- 


wenden will,  die  Lufltuenge  (durch  erhöhten  Druck)  vergröazern 
oder  verkleinern  mtiseen,  damit  eine  vollkommene  \*erbrennung 
zu  Kohleastare  wahrend  der  Auflilaaperioden  erreicht  wird.  Man 
kann  also  ebenso  woiil  die  h'cbicbthöhe  nach  einem  gegebenen 
Winddrtick,  al«  auch  uingekobrt  den  Winddruck  nach  einer  ge- 
. gehenen  Schichthöhe  reguliren;  in  allen  Fallen  aber  wird  man  auf 
I Grund  des  Experiments  zu  constanten  VerbaUnlsaen  gelangen, 
' welche  hei  dem  gegebenen  Winddmek  eine  ireeliuimte  Scliiebtbobe 
beUabebaiten  erfordern 

No.  101334  vom  13.  October  1897.  E.  II.  C.  Oeblmann  in 
Berlin.  Oasglflhlichtbrenner  mit  durch  Pressluft  bethatigter 
.Absperrvorrichtung,  — Das  Leuchtgas 
tritt  durch  Kanal  k lu  die  Kammer  k,  ura- 
strömt  die  Ventilplfltte  /,  gelangt  durch 
den  mit  Stellschraube  p Term>heDen  Kanal 
c zur  Zündflamme  0,  welche  brennt  und 
bereit  ist,  da«  Gaa-  und  Luftgemlscb  zu 
entzünden,  sobald  dasselbe  oberhalb  des 
Brenner«  6 auetritt.  Die  nun  zugelassene 
PrCHaluft  tritt  zuntchat  Io  das  Mischrohr 
ein  un<l  reisst  alle  nrrch  vorhandenen  Gas- 
rUckstande  mit  sieh  fort  Eiwt  hei  eiuetn 
bcstimmien  Drucke  der  Prez«tuft  hebt 
diese  durcli  Kanal  m io  die  Kapsel  i 
tretend,  die  elastische  Platt«  nebst  der 
Feder,  um  das  (ioaventU  zu  öffnen.  Dai 
auwslröiTieude  Gaa  wird  sofort  von  der 
Pressluft  ergriffen  und  dem  Brenner  zn- 
geführt,  derart,  dass  keinerlei  sxplosionM- 
arttge  Gemenge  in  dem  Mischraum  ver- 
bleiben und  somit  ein  Zurückschlagen  der 
Flamme  ausgeschlossen  ist  tlaa  und 
Pressluft  durebströmen  zusammen  dis 
Mischkaiiimer  6,  wobei  durch  di«  üeff- 
Quogen  q weiter  Luft  zutrilt;  das  Ge- 
misch wird,  ol«rhaIb  de«  Brenners  aus- 
tretend, von  der  Flamme  0 entzündet. 

VentllplaUc  / schliesst  nun  den  Kanal  c 
und  stellt  so  das  Ztin-Kiarnrnohen  0 ab. 

Zorn  Auslrtsclmn  der  Flamme  wird  die 
Pressluft  au«  der  Zuleitung  abgclzsaen  oder  so  weit  reducirt,  dass 
der  Gasdruck  in  Verbintlung  mit  Feder  g die  Platte  n abwärts  be- 
wegt ond  Ventil  a schliresl,  Ventil  / aber  öffnet,  woilurch  dos 
Zündflammchi'Q  0 wieder  voll  brennt  und  zur  nicbatco  Anzündung 
des  Gltihlicht»  bereit  ist. 

No.  101025  vom  15.  April  1898.  E.  Boltz  in  Ilmenau  i^Th. 
Vorrichtung  zur  WasBcrzufluasregelung  bei  A cety  len  ■ En  t w ic  k - 
lern.  — Da«  Wasserzuflussventit  Z wird  mitb'U  Hebela  H von 
einer  mit  btlften  d vt-rnehenen  Scheibe  S geöffnet,  welche  auf  einer 


Welle  zusammen  mit  einem  OeleoksUbcheu  c tragenden  Rade  be- 
festigt ist,  duH  ttiiUeis  eine«  durch  die  Bammelglocke  betbktigten, 
auf  die  Gelenkstabchen  wirkenden  Schiebers  5 oder  einer  Zaiin- 
Stange  in  Drehung  versetzt  wird 

No.  103338  vom  37.  .Mürz  IfltiB.  Frau  Ledere,  geb.  Luise 
D^siiV-e  Giraud,  in  Chkteaa  de  Btüns  par  Rollot,  Somme.  Vor- 
fahivm  zur  Herstellung  von  Leucbtsloffen-  — AlkoituHsche 
KampherlOsuog  wird  mit  der  zur  Herxteihing  von  Kenten  dienen- 
den Kult',  Wachs  D«ier  Talgmasze  auf  eine  für  die  Verschmelzung 
passende  Temperatur  erwkrmt  und  innig  vermischt,  worauf  die  so 
gewonnene  .Masse  nach  den  bekaonlcn  Verfahren  zur  Herstellung 
Von  Kerzen  verarbeitet  wird.  Durch  den  Zusatz  dieser  Karopber- 
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löBaog  Ult  ())«  FettmaBse  hflrUr  g«worden  ala  sie  vor  der  ßohBod* 
lung  war,  da*  T^uchtvermOeen  ist  ertioht. 

Klaaa«  34.  llauswirlli'icbaftlkhc  Oerlthe. 

So.  101580  Tom  7.  April  1897.  R,  Meisaibacb  ib  Berlin. 
Breoaer  für  Heia-  and  t>euchtswerke.  — Da*  (*M  tritt  aus 
echrtgen  Bchlitaen  d,  die  an  senkrechten  bc«w.  BcbrAg  anatuigen- 


n».  «u 


den.  ringförmig  oder  anders  geataltetCD  FIftchen  dea  Brenners*an- 
geordnet  aind.  In  Folge  deeaeo  bilden  die  anKtretcndon  Flamtnen 
schiefe  Rhenen,  uriachen  denen  die  Verbreunungaliift  emporwteigt. 


KlasM  M.  HeUvBv. 


No.  102170  vom  21.  Januar  1898.  G.  Horn  in  Brannachweig. 
Zerlegbarer  Gaebadeofen.  — Der  Gasbadeofen  beeilst  eine 
loneneinrichtang,  welche  ein  leichte«  .^oeeinandemchmen  der  ein- 
seinen  Tbeile  und  somit  eine  leirbie  Reioiguiig  defneU)en  ermOg 
liebt,  und  bei  welcher  jede 
Lotbetelle  und  Nietoabt  sowie 
eine  Kreoxiing  der  Heisgose 
mit  dem  Wasser  vermieden  Ist. 
Die  Einrichtung  beeiebt  aus 
einer  Ansalil  auf  jo  einem 
contralen  Verbindungamlir  / 
blngeodon  Schalen,  welche 
aas  einem  Paar  loae  auf 
einander  ruhender  ireherlauf- 
Bteller  o and  b und  einem  eben- 
falla  lo«e  aufgemUton  und  an 
den  nkebsthohereu  centralen 
Ceberlaof  anachlieaaenden 
Deckel  c suaammeageeotxt  elnd. 


Fl».  MB 


In  einer  beennderen  AuafQbruogafonn  aind  die  Schalen  als  swei- 
Lheillge  Hohlkörper  geoultct,  welche  sowohl  in  der  Mitte  wie  an 
den  Aaseenrtndem  nach  Art  von  Kohrstatren  g und  k in  einander 
greifen  und  abwechselnd  am  inneren  und  ttoesoren  Rande  Ueber- 
laufkaaten  heben  Zur  Fahrung  der  HeisgaM)  aind  swieebeo  don 
Schalen  ond  Statsrippeo  vereebene  Zogplatten  d angM^ivltiet 


PersSnliches. 

|ü«b«r  VorkemtBBlwe  psnOnJIclMr  Art  tertelilrD  wir  ss  dl«u«y  Stelle  and 
bitten  tiBt4<re  l.«Mr  uw  tflUbeUongca) 

Dr.  F.  Tiemann,  Geb.  Reg-Katli  und  Pmfe*<nr  der  Cbemio 
an  der  Berliner  UnivcraiUU.  veralarb  vor  Kursem  in  Meran.  Der 
Verstorbene,  lange  Jahre  Kedncleiir  der  Itvrichie  der  Deutschen 
Chemischen  Gesellschaft,  hat  sich  nicht  mir  durch  «eioe  hervor- 
ragenden  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Riechstoffe.  iw>Ddern 
auch  durch  aelne  aahlreichen  Arijritcn  auf  dem  Gebiete  der  Wasser- 
unlersucbnng  anch  fflr  unser  Fach  voriileni  gemacht^  insbesondere 
durch  seine  Mitarlreitsrachaft  an  »Kubel-Tlemann'a  Anleitung  tor 


lliilemuchung  von  Wassert , das  später  mit  Gärtner  heruosgegebene 
Handbuch  ist  die  graudllchale  und  iimfaiweiidate  -Anleitung  sur 
chemischen  und  mikroekopisch-bacterioiogiecheD  Untersuchnug  des 
Wassers  und  seiner  Beurthdlung  in  hygienischer  und  technischer 
Richtung. 

Ingenieur  V.  0.  Keller  der  Imperial  Cootinoatal  Gas  Asmo 
ciation  in  Wien  wurde  xum  Direolur  der  ungariachen  C'entraigsaell- 
schaft  ftlr  Licht-  and  Kraftanlagen  in  Budapest  ernannt. 


.Stati.stiürho  und  linaiizi«ll«  Mitth(!iluii|;pn. 

Berlia.  (Allgemeine  Rlektricitäts-Oeaenechaft.)  Die 
Gesellschaft  bat  soeben  ihren  17.  Gesebäftaberirbt,  betreffend  das 
Geschäftsjahr  vom  1.  Juli  1898  bis  •‘Kh  Juni  1899,  ausgegeben  .Us 
Dividende  für  das  Geschäftsjahr  1896/99,  in  welchem  -17  Millionen, 
gegen  durchschniUlicb  30  Millionen  des  Vorjahres,  an  dem  Gewinn 
theilnabmen,  werden  l&Va  vorgeechlagen.  Die  Maecbinenfabrik, 
von  der  die  in  befriedigender  Entwickelung  l>e5QdUcbo  Klein 
motoreufabrik  altgeiweigt  ist,  «teilte  11  436  Maschinen  mit  197  6891*8. 
Leistung,  gegen  8326  Maschlneu  mit  152900  P8  lA>istuag,  her. 
darunter  Dynamo«  von  4000  PS.,  Elektromotoren  von  mehr  als 
1000  p.s  Der  t’msjita  des  Kabelwerks  Ubertpree  üiwrtraf  den  des 
Vorjahres  um  mehr  als  das  Doppelte,  während  die  Zahl  der  An- 
gestellten sich  nur  um  ca.  25“/#  vermehrte.  Zur  Erprobung  der 
technischen  und  wirthwbaftlichen  Bedeutung  deF  N ernst  • Lampe 
int  erst  dann  Gelegeiiltelt  geboten,  wenn  die  im  Rau  begriffenen 
Werkstätten  die  Geaellscbaft  in  den  Stand  aeUten,  die  der  regen 
Nacbfmgo  entaproebenden  Mengen  hsrsaatellen.  Die  Zahl  der 
Arbeiter  uud  AngcsteDlen  erhöhte  sich  auf  19.182  Kopfe.  Am 
Foide  des  vorigen  Geschäftajabr«  befunden  sich  65  elektrische 
Bahnen  der  A.-E -G. -Systems  im  Betrieb  beiw.  Rau;  sie  umfaeeen 
eine  Gleirliinge  von  rund  1300  km  und  einen  Park  von  rund 
2300  Mutorwageu.  Altgeflehen  von  d«it  gross>m  Hauten  fQr  die 
Berliner  Elektricitätswerke,  wurden  19  Elektricitatawerke  betw.  Er- 
weticningen  mit  inrgesiimmt  ca  4OÜ00  l'S.  fertig  gestellt  und  dem 
Uetriub  ülwrgebsn,  währeml  34  Werke  Ik*bw.  Erweiterungen  mit  cs. 
30000  PS.  Leiatung  sich  im  Bau  befinden.  Die  KraftUlrertragungs- 
werke  Rheinfeldeo  aiod  im  abgelaufeneo  Jahre  fertig  gestellt  Nebeu- 
stobeode  Tabelle  gibt  ille  Ergebnisse  der  leisten  10  Jahre  wieder: 


Jkbr 

An  dein  Ketn- 
fowSnn  Tolt  iheU- 
KnpiUt 
M. 

Vertt»clUw 

RuinrvwiRD 

M. 

ItJvMetuI? 

% 

1889;'90 

I60UO000 

1600  000 

10 

1890/91 

20000  000 

1 800000 

9 

1891/92 

20000  000 

1 500  000 

7‘/, 

1892^1t;i 

204X10000 

1660  000 

1893/94 

20000  000 

1 800  000 

9 

1894/-95 

2000000U 

2 200  000 

11 

1895/96 

2200OOU0 

2860  000 

13 

1896/97 

25000000 

8 760  000 

15 

1897/98 

30  000000 

4 500  000 

15 

1698/99 

47O0U0Ol> 

7060  000 

16 

Bitz  hei  Ebingen.  sHse  r versorg  u n g)  Die  höchst  ge- 
legene Gemeinde  Worllembergfl.  Bit*,  OA.  Ralingen,  erfreut  sich 
seil  kurier  Zeit  de«  BeaiUc«  einer  Wasaerleitung.  Das  Wasser  wird 
aus  dem  fllwr  4 km  entfernten,  *vhr  tief  gelegenen  Weilcrthai  herauf- 
gepumpt  Zu  don  Kosten,  deren  Höhe  noch  nicht  gant  featgeatellt 
ist.  wird  beigetragen  von  Beiten  des  BtoaU)  M.  13000,  der  Amta- 
korperschaft  M.  4000  und  durch  die  Firma  Grotx  und  Söhne  in 
F.biitgen  M.  30000  Auf  die  Gemeinde  Bit*  wenicn  noch  etwa 
M.  GOOOU  fallen  Biaber  enusete  bei  tit>ckener  Witterung  daa  Waiia>er 
von  dem  7/>  km  entfernten  Ebingen  per  .Achse  herbcigeachaflt 
wcr»len 

Hlldsalktlni.  (Waaae  r w e r k.)  Dem  Hetrielwbericbt  pru  1897, TIR 
ist  u.  a.  Folgendes  la  entnehmen  Die  BQllequelle  huUe  eine  durch- 
Bchnittlicbe  Tagesleistung  von  7U0  cbm,  während  sie  iu  dem  wasser- 
reicheren Vorjahr  1406  cbm  betragsn  hatte;  die  Bahnhofaqaelle 
halte  eine  durcbschiiittUche  Tugesleialung  von  206  cbm,  während 
sie  im  V'orjahr  303  cbm  betragen  hatte.  Wenngleich  im  ganisn 
Kalenderjahr  1Ht>7  diu  gcaammten  Niederschläge  sich  im  nomialen 
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VerballniH  bifltpo,  mu  warten  <l<H*b  <li«  Sumuiuniionat«  an  »ich  00 
watMerariii,  iIabh  «Jftni  Qiielllirunncn,  im  WiritAllnim  cur  Wtuwor- 
entnahmv,  oicbt  peuOgende  Wa«s«nnc>n{;«<ii  cuHut^flcn  and  ein  Waiwer- 
mani«'!  (KdUrchtet  werden  muasto.  ln  Fedgw  dc»»eo  wurde  der 
WuM«r|>rci»  vom  1.  I)eeeiidi«r  I^>7  ab  liia  cum  1.  MAr«  aiiTa 
I^oppelte  (von  20  Pf  auf  40  Pf.)  erhobt,  um  einer  WaaeerverHchwea- 
doog  entgegeuKutrelen  und  gleichieitig  durvli  Ahbobrnngen  de« 
WHMcerwi'rlfoernijna  die  t^ge  fUr  eineu  neuen  gr<i8i>en.'n  und  tieferen 
Brunnen,  xowle  die  UfHlenrerhAUnlaw'  dawUiot  frxtxtintelleo.  Zur 
i'icheruDg  der  Wufl’-erverKorgung  tat  die  t>aldifp<te  AufechlieMung 
und  NnUiiarmarhung  weiterer  Wa»«erbt>xQge  dnrchaiia  erforderlich,  j 
Die  den  Quellbruanen  etilnommene  WiuiMertnongu  betrug  nach  Hiib-  I 
xthlern  featgeatellt  441  l&O  clxn,  iiat^h  Waflitermeeaern  fei^lgeeteilt  ] 
dagegen  340117  cbm  }■>  ergilit  aich  daher  ein  Verlust  von 
*3&043rbin  oder  21 ,5*/»  gegen  27,4  •/»  •o'  Vorjahre,  wcirhe  iheila  1*ei 
den  Öffentlichen  TKiikbrumicn,  beim  Atiaephlen  dca  Kohmotcee, 
UoBprengeo  der  Strasaen.  cu  FeuerlbHchcwecken,  Affcutlicben  Be- 
dQrfni«flatifltaltvn,  Keinigung  der  HochbehAlter  o.  a.  w Verwendung 
gefunden  Italien. 

Lelpilg.  (Waaaerwerk.)  Dem  Verwallungaliencbl  pro  lHt)H 
enloehtnen  wir  Folgendem  Die  BetriebafAliigkeit  der  ernten  Naun- 
Imfer  Anlage  war  fOr  nahecii  zwei  Monate  nnlerbrrK-hen,  du  F.nde 
October  der  unter«  Theil  dea  durtigeti  Sammell>rui>nena  in  etwa 
4 in  Tiefe  unter  Flur  ahgcriMen  und  um  etwa  4 rm  geauiiken  war 
und  fhr  die  Dauer  der  Wie4lerherwtel]ung«arbeitea  jede  Waeaer- 
entiiahm«  uu«  dem  itninnen  vermie<ien  werden  muMt«.  Um  jeder 
Wiederholung  dea  VorfuUeH  vortubeugen,  wunlen  die  seiner  Zeit 
in  den  Brunneneehaebt  eiiigebrachten  KieHM'ljit-ht«n,  die  doch  wohl 
nicht  rermocht  hatten,  alle  Buwegiingeo  in  dem  feinen  Sande  der 
brunnenaoble  l>ei  tiefen  Ahaenkiingen  tu  verhindern,  durch  Bagge- 
rung entfernt  und  durch  eine  Hetonarhii-ht  eraelzt  Vier  auf  dem 
ftoseeren  Umfange  de«  nriioDenacbachU  vertbeilt  niedergebrachie 
RohriiruQDCD,  die  mittels  durch  die  Brunnenwand  geführter  Heiter- 
rohr«  onmiitelbar  in  den  Brunnen  entwAiwern,  enrelcen  die  frühere 
DarchlAsaigkeit  der  Sohle  für  die  WusaerKewinnung  und  enUaaten 
sugleicb  die  abaphlieammde  Betoneebivht,  deren  StArke  am  Ramie 
nicht  über  dd  cm  hatte  gobruchl  wr^len  kennen,  von  lietlenklichen 
Weribeu  des  AuftrielMi.  Ktne  nach  Fertlgatellung  lief  7,5  ni  Ab- 
oeukuiig  angeatollto  Pmlte  erwieii  die  volle  Zweck luAaeigkeit  der 
geUotfoneo  Maaai«n‘g'-In. 

Der  WaaBcrverliram-h  betrug  103A5600  chm;  dentelli«  ceigt 
eine  Steigerung  um  H72  700  cbm  oder  9,2”^,  itn  wesentlicbeo  ver- 
anlaget durch  eine  Zunahme  des  Verbrauchs  im  •'^Udtgebiet  um 
KbSRtX)  cbm  mlor  9,1*/^  An  der  HewainoitfArderung  des  Jahres  be- 
theiUgte  liitib  das  erste  Natinhofer  Werk  mit  26, t»"/«.  daa  aweite 
Nauuhofer  Werk  mit  73,4%. 

DicEnteiaenongsaniagen.  Die  im  Vorjahre  liegonnenen 
Besseriiagwiriteiten  an  den  Kammern  iler  erxlen  Anluge  wurden  ira 
Berichtsjahre  fortgenelzt  und  voilendet.  Knleisenet  wunleii  inn- 
geeammt  die  JabreafOrdermenge  von  lO^HilUUÜ  cbm  absUgtich  I 
SOUQO  cbm,  die  an  die  Stadt  Naunhof  abgegeben  und  auf  den  Be-  ! 
IriekMunlagen  xii  wirihacbaftlichen  und  betrieblirben  Zwecken  ent-  | 
nommen  wurden,  demna<‘h  10331000  cbm.  Bei  sOOO  Standen  oder  ' 
rund  333  Tagen  BeecbtckungszeiC  ergibt  aich  bieriiiU  die  durch-  I 
•ehnittlicbe  Benespruchring  der  Anlagen  so  16  Tagi-eciibikmetern  I 
pro  ilttiulratntoU'r  FUUirflAche.  Hierliei  erfuhren  die  Kainmem  der  i 
ernten  Anlage  einechlieRsIich  der  durch  die  Kesaerungaarlieiten  ver- 
anlaseten  (>3  Spülungen  mit  zuaaniniea  116  einielnen  Eatle«>rungen  ' 
zu  ju  -tÜO  cbm,  die  Kammern  dor  zweiten  Anlage  44  Spülungen 
mit  xiiaammen  75  Entleerungen  zu  je  500  cbm,  so  der  .Auf-  1 
wand  an  Wasser  zur  Spülung  der  .Anlageu  auf  H390O  cbm  oder  < 
weweutUeb  weniger  als  ]*/•  der  insgeeammt  enteisencten  Menge  | 
aich  berechnet. 

Zur  KrweiUirung  und  Ergänzung  dos  nffetilHchen  Rohrnetxea 
wurden  iin  fjitife  des  lierichtajabres  neu  verlegt  and  eingelMUt 
ln9:W  lfd.  m Rohr,  151  Schieber  und  141  Posten,  dagegen  bei 
Verbindung  und  Beseitigung  mn  Zweigmhnm  und  andorweiten 
gclegentbcben  VrtAndcrtingcn  herausgi-nomuieii  oder  ausaer  Ih-trieb 
gestellt  2259  lfd  in  Rohr,  26  SchieWr  und  32  Posten  Hiermit 
ergibt  sich  der  tiesammllM-iiinn«!  des  offcntbchrn  Hobrnetzus  ein- 
scblieaslii'h  de«  Hebieta  .Stötteritz  für  d<-n  Hl.  l»ecemU>r  189H  zu  ' 
343T3t>  Hd.  m Rohre,  Schiel>er  und  2*VI?  Posten  An  Ab- 

zweigungen, die  von  dun  Aflcntliclien  la'ilungcn  nach  den  (irund- 
stücken  fahren,  waren  3o6  neu  beriustelleo . dagc-,:eu  wegen  Abbruchs  ; 
der  (iebaude  mlrr  Auswt-ilislung  mit  grOsaerer  lichtweitc  I*i9  zu 


beseitigen^  der  (ieaamtntbeeland  der  Abzweigungen  betrug  am 
Hl.  Derember  lfm  12312 

Waaaernieaaer  Im  l.aufe  dea  Berichtsjahres  gelangten  zn 
dom  frttberen  Bestanrle  neu  zur  Abnahme  und  VerweD«lung 
10<&  I^eoftoldcrmtwaer  Von  dem  Mo«worbe«tsnde  befanden  eich 
am  1 Januar  1S99  ausser  Betrieb,  auf  Vorrath  mier  lebafs  Wieder- 
lieretellung  uuagvbant  040,  im  Betrielw  rntachailigiiDgspflicfaug  10 1 12, 
auaser  Entschädigung  2201,  zusammen  12i>5€  Waseermeeser  Im 
Ijiufo  des  Jahrea  wurden  oaitli  TorObergebender  Aufgal.ie  de« 
W'aoserltezuges  wieder  bei^tzt  170,  nen  eiugenchtct  B56,  suaammen 
1026  Me^sstellen,  dagegen  auf  die  Dauer  l>cwitigt  oder  vorOber- 
gehenil  analer  Betrieb  gesetzt  sueutnmen  233  MeMetellen.  Aoisaer 
den  1026  Meseetellen,  die  neu  besetzt  wurden,  erhielten  neu  ge 
kaufte  oder  frisch  Iiergeatellte  Me.sM*r  noch  5024  Meiwatellen,  in 
denen  der  vorhandene  Messer  wegen  Stniatandes  dnrrh  inneren 
fMler  Auawi-n.‘ti  Sebudrn  oder  wegen  nachgewieecner  oder  rer- 
inotboter  Unemp8n<ilicbkelt,  in  139  Fallen  auch  behufs  besserer 
Anpassung  an  die  Veriifaucbsverhältaiase  unter  Aendernng  des 
Kalilivrs  aiisziiwechsvln  war,  Ohne  Wechsel  des  .Messers  erfolgte 
Doch  auf  dem  üebieio  der  rntrrhaltungsarbeiten  die  Verlegung 
Von  192  Mc%Rstel1en  uml  die  Beseiligttag  iiiaserer  SchAilen  an 
71  .MescMttdIen ; die  Zahl  sAmiutlicber  Measstellen,  an  denen  Unier- 
hiilLungxarls-ilcn  geleistet  wurden,  belauft  eich  biermit  auf  M4h 
.An  Beaastaadu»gs]in>ben  fan<ien  elf  statt;  sie  fielen  sAinnitlich  zu 
Hunsten  des  Wasserwerks  aua. 

Für  die  gcsammteii  vurstebend  naebgewieeenen  Messerbestaode 
waren  an  Miclben  ein><chlie»slich  Zahlung  für  die  Beanstandunge- 
prolien  zu  erhel>en  M 9.5920,58,  dagegen  zu  zahlen  an  Zinaen  für 
das  Anlagekapital  M.  17854,05,  sowie  an  vertriigamaaeiger  Ent- 
srhftiligung  und  sonstigen  Unkosten  der  Unterballaog  M.  42281,98. 
Von  dem  Ueli«nichus.He  wunie  ein  Aniheil  von  M 7500  einem  neu 
gegründeten  Tilgongafonds  für  Wassermeseer  Qlierwieeen,  der  nach 
einer  Tilgnogszablung  von  M 3349,71  auf  .\oleibekapita]  mit  einem 
Kealande  von  M.  4150,29  abachloss  I>er  Rest  von  M.  23384,60  ging 
an  den  früheren  Fond«,  jetzigen  Erneuerungsfonds  für  Waaaer- 
meseer,  über,  reichte  jedoch  nach  Zugang  von  M 1907,50  Ertrag 
iiissen  der  für  diesen  Funds  angekauften  l*apierc  nicht  aus,  um 
die  Ausgal>ea,  neben  .M.  0,75  Hpem-n  bei  einem  Ersatzankaufe 
>I  66307,65,  für  den  laufenden  Bedarf  an  neuen  Waasermessern 
mit  ZuliehOr  zu  decken,  »n  das«  dem  Fonds  zur  Deckung  Mark 
36116,30  sn  eDtiiebDien  waren,  und  dessen  Bestaml  auf  M.  16024,63 
«ich  verminderte.  Die  genannte  Tiigungszoblung  verminderte  daa 
Aoieihekapital  anf  M.  506766,99. 

W aaserabgabe  Die  (•esammUahl  der  im  Sinne  der  Wasser 
werkzonlnuug  in  flieh  ge«chli>fl<4enen,  wohnlioh  odm  g«V(^blich  be- 
nutzten UrnndstQcke,  die  mit  AnschluM  an  die  öffentliche  Leitung 
vcrflchen  waren,  stieg  auf  10621  für  Ende  des  Bcrichtsjabrce.  Der 
Zuwocha  au  dit-seii  liegt,  wie  bei  den  .AbzweiguogeB,  wetienUicb  in 
den  Vororten.  Die  Wa^serabgalw  vertbeilt  eich  wie  lolgt;  Abgabe 
an  tirundfltuckc  6 197000  cbm.  vorübergehende  Entnahme  l90tX>ebm. 
Abgabe  tu  üffeiitlirhco  Zwecken  -.SlAmler,  Itcdürfniflsanstaltcn, 
Anlagen  und  Itenkmaler,  Sirasaensprengung , SrbleuaenspQluQg) 
4650011  cbui,  Aufwand  itn  Feuerlo»cliwe«en  HüOOO  cbm,  Verbrauch 
der  .'^pringbronnen  364fXX)cbm,  i»lli«tverl.irauch  des  Werks  15Q0U0 
rbin,  Verlust  3064  000  cbm,  Hesamuitverlirauch  10279000  cbm.  Der 
Zuvraclis  gegen  daa  Vorjahr  entfallt  im  Wesenüiciien  anf  die  Ab- 
gal« an  tirnndatücke,  wahrend  die  Übrigen  V'erbraacbegrüssen  «ich 
grgensciiig  au^gleichcnde  Schwankungen  zeigen.  I>ie  Vcrlus|gnV»c 
betragt  wie  im  Vorjahre  nahezu  30%  des  Gesammtverbrauebs. 

Im  VeriKirgangflgohiete  Btüiteritz  waren  207  zahlongspfiichtigc 
tirnndatücke  angcxchlosaen  Der  Oesanimtverbranch  dn>  (.lebietes 
vcrtheilt  «icii  auf  Al>giilte  un  (irundstücke  42700  cbm,  vurüber- 
gchende  Entnahme  3100  cbm,  Verlust  biernaeb  geschätzt  13300  cbm, 
zusammen  OOOtX)  cbm. 

Die  Cicsammteinnabnion  iK-lrugen  M 1 .’144 953,92,  die  Aus- 
gaben .Af  5^50:40,48.  Von  dem  sieh  ergebenden  Uelierechuas  von 
M.  759923,44  waren  abzuführen  an  den  TilgungflfondH  M.  290236,01, 
an  den  Kmeuerungsfonds  M 96101,04;  der  ferner  verldiriliende 
l'eberschuss  von  M 373566,39  ial  an  die  StadlkaMie  abgeheferi 
w«>rdcn 

Lüdenscheid,  ^ritadt  und  tiaagoaellschaf t.)  Die  Verhand- 
Innaen  zwischen  «ler  SLirR  und  dem  der  .ActiengesellK’haft  für  Uz« 
und  KleklrlciltU  zu  Köln  gehörigen  (ioawerk  bat,  wie  die  Blatter 
melden,  zu  einer  Einigung  geführt  Die  Ciasaovtalt  wird,  da  ihr 
ein  .Anbau  auf  dem  bisherigen  (irund«tück  verweigert  worden,  auf 
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4>)D«m  CininüfitQck^  «u»MArh&ib  Stadt  einen  Neulwu  errirliien, 
und  xvrar  K'bon  iiu  uA^-haten  Jabre,  bet  der  auidi  Einriebtunsen 
>ur  Krseagang  Ton  WasoergBa  )^>troffen  werden  aollen. 

Menel.  ((i  aaaoK  lat  t ) Nach  dom  Verwaltuamboricht  pro 
lKtkA/99  iat  der  Betrieb  der  (lAMoetidt  in  dienern  Jahre  ein  befriC' 
lüftender  iteweeen.  Der  Craaronauin  für  {'rivate  hat  nich  wU-der 
erboblicb  vermehrt;  o»  hat  hier  eine  Zanahme  von  lG*/o  "tat! 
^tfandeti.  Di«  OoMunimtmenjc«  den  Iiergf«telllrn  (tanen  betrvR 
&47  63;2  cbm,  woiu  ca.  2 Mül.  kfc  Kohlen  verbruuvht  wurden.  Der 
(raaverlant  hat  mch  wietienim  am  0,21  */o  vcrmiodert,  Kue  Auf- 
nteihmg  ülicr  die  in  den  Jahren  lÖiWJU  bin  fahridrt»*n 

Oanmeoicen  uod  die  daau  verwendeten  Kohlen  hat  erhöhen,  dann 
in  den  Ivtcten  Jahren  aus  einem  )>eatimmlen  Kohlenquantum  weit 
mehr  t*aa  hergentetit  wonlen  ist  aln  in  (mherea.  Ea  treten  hier 
alau  die  Vorthelle  der  R«v)r|t»Di«etii>n  der  niinanatait  deutlich  tu 
Tuge  Ka  empfehle  aicb  daher  fitr  den  Betrieb,  auch  in  Zukunft 
eleu  auf  dem  Laufomivn  tu  Ideibon,  da  eich  die  Nciioinricbtaagen 
gerade  auf  dieaem  iiebiete  bexiiblt  machten. 

RonMlHirg.  (.\nkauf  der  (iaeaiiRtitlt.  Die  der  Sludl  ge- 
hörig« (imianetalt  war  iunlirr  nn  die  Thtirioger  t.faflgeKcllxchaft  ver- 
pachtet; kOrxIirh  wunle  nun  Sinlena  der  Sta<Jt  dan  rachtvcrliAlt- 
m<4  auf  1.  Januar  IHUO  aufgelont.  Der  Vertrug  war  am  1-  Juli  IHK'.t 
altgeM'hloMon  worden  und  hatu*  (Billigkeit  Ids  tum  :K).  Juni  D)lb, 
walmuid  welcher  Zeit  die  Stadlgi-meinde  verj.flifhlet  war,  .*itra(i!wn- 
beieuebtung  und  den  Iteilarf  fUr  ihr«  lieldlude  Ixd  einem  gewnixH'ii 
MiodcHtrerbrauch  zu  entnehmen.  HereiU  im  Juhre  Dtnii  wurde  die 
AuflAeuog  dicaeii  Vertrages  aua  verachiedenen  (BrUnden  in‘a  Auge 
gefavHt  und  nuumehr  durrhgefahrt.  Die  <tjoian»lalt  geht  am  1.  Ja- 
nuar IJtOO  wieiier  in  die  eigene  Verwaltung  der  Siwlt  jnmtrk.  iHe 
Stadt  tibi'rnitumt  die  beatehenden  ((AHlieferungwertrAge,  und  ex 
«oll  der  Pn-ia  de«  <>uae«  vorlauiig  <ler  nlto  bleiben;  dugegen  «ind 
Verbceeerungen  der  Stra«H«nt>e]euchtung  in  Auiaichl  genommen, 
«ohald  »ich  die  UentabilitAt  der  .\n«tuli  bewiesen  liut. 

Schaffhaaun.  (8cbwei«ori»che  (BangeBcIlBchafL}  Dem 
OeacbAfUberichl  QIht  d^a  Jahr  IHDH  ontn«hn»ea  wir  Folgemie«: 
Nachdem  die  Kinwuhnergemelnde  Burgdorf  am  35  Septcml>er 
1A97  den  Aokanf  des  (taewerks  unter  ZugrundeSegung  der  Kxperten 
«chAtsung  ficMbloaiieo  batte,  ging  dntaeib«  am  II.  Ocbjber  18t)8 
tum  BchAtaungspreiae  summt  dem  vorhandenen  lieweglichen  In- 
ventar in  ihren  Besitz  Cltier  Daa  Actieukjipitul  (fQr  lTi'2  .Aclien 
Frw.  76000)  wurde  norli  Io  selbigem  Monat  xiirtlckbexahlt  Als 
Dividende  wurden  8*/o  p s-  oder  pn>  .Actio  für  die  Zeit  vom 
i Juli  1897  bi«  11.  October  1898  Fr«.  52,60  vergtilet  Ausser  der 
Dividend«  hat.  eich,  nach  durchgefOhrtor  Liquidatinii,  ein  Gewinn 
Ton  Fr«.  13.300  ergel»en. 

Die  mit  der  Stadt  Sch  af  f ha  u « e ii  gc|dlogenen  l'nterhund- 
lungen  wegen  l'ebemabme  der  vom  Scbiedagericht  «einer  Zeit  aut 
Fnc  26000  ]>ew«rtbelen  Rohrleilnngon  von  Feuerthalen  und  Neu- 
hauaen,  sowie  wegen  Vergütung  eine«  Miethiuinxes  fQr  die  Re- 
nutsaogsdaoer  dereelben  halben  im  Merichtsjahr«  noch  tn  keiner 
deflniliveo  VerxtAndigung  geführt.  Kine  eolehe  iat  jeiiocb  seither 
tu  t^tande  gekommen  und  erfolgen  nähere  Mittlieiliingon  biertllwir 
im  nAvhsten  Bericht 

Die  im  vorjAhrigen  Bericht  erwAbnteu  KeeiauastAnd«  de«  (Biia- 
werk«  Sehopfheim  sind  bis  auf  eine  kleine  Somme,  welche  ab- 
gescbrleben  wunle,  etngegangen 

Di«  beiden  liaaser  zum  Oberbof  und  Dnterhof  in  .‘tcliafntsusen 
wurden  aum  Prel*e  von  Frs  KKKKk)  verkauft. 

rter  Geachaftsgang  war  auch  in  dtOBcm  Jabre  wiederum 
ein  normaler.  Der  Gasconsom  weist  in  den  beidun  italienischen 
Werken  gegenilber  dem  Vorjahre  eine  kleine  Zunahme  auf,  wAlirend 
in  Todtnau  eine  Verminderung  der  Gaeabgahe  zu  verzeichnen  int 

Die  Preise  der  Saarkohlen  sind  gegen  das  Vorjahr  anniherud 
die  gleichen  geblieben.  Dagegen  ^nU  englische  Kohlen  in  Folge 
auMgc<iebnter  Streike  in  den  engliBcbea  Minen  raacb  in  die  IMhe 
geechnellt.  Hand  in  Hund  mit  der  Hausse  auf  dem  Koldenmorkt 
vertbeuerten  aicb  nach  .Auabruch  des  «panisch  • amerikanischen 
Krieges  die  Mittelmeerfracbten , was  nicht  ohne  rOckwirkendon 
Einduss  auf  das  KrgcbniM  bleiben  konnte,  oligleich  diese  un- 
günstige  Marktlage  nur  siim  Thell  auf  die  diesjährige  Retriebs- 
periode  eingewirkt  hatte, 

INe  gesteigerten  Rohlonpretse  bauen  leiiier  ein  Anziehen  der 
Cokepreiae  nicht  im  Gefolge;  man  war  vielmehr,  imi  der  sua- 
wArligen  Concurreiu  die  Spitze  bieten  xu  können,  geuölbigt,  mit 
denselben  herabzugehen 


Der  Markt  fitr  Theer  war  derart  sedrttckt,  dass  nur  ein  Brueb- 
theil  der  Production  abge»*dat  wurden  konnte,  und  wurde  daher  der 
weiLaua  grösste  Thell  derselben  tur  Kutorienunturfenurung  verbrannt. 

ArumoniakwaMier  konnte  nur  in  geringen  GuantitAU-n  rer- 
kauft  werden. 

Zufolge  eine«  rnit  dem  1.  OePdter  IHliH  io  Kraft  getretenen 
(■esetxeH  muaaton  HAmmtliche  Angestellte  und  Arl>eii«r  der  italieni- 
eeben  Werke  gegen  rnfall  versichert  werden,  was  neiienlings  eine 
VerniehruDg  der  Betriebeauslagen  bedeutet,  da  die  koinoHwega  un- 
erbebliclien  PrAuiien  nicht  auf  das  Personal  umgelegt  werden  können. 

Die  .Abrechnung  (Iber  die  ElekiricitAtacentrale  I^oa  war  am 
Jahresschluss  noch  nicht  dnrehgeföhrt 

In  Pisa  sah  aicb  die  (Besetlerbaft,  um  dem  Auebroch  cinos 
vou  .*(ei(eo  der  Arbeiter  geplanten  Streiks  zu  l>egcgnen,  vurunlaasi, 
sAmniUicbe  liOhn«  durcbarbnittlieh  um  20  CX.«.  zu  erhöben,  was 
ftir  die  Folge  eine  .Mehraualagc  von  ca.  Ure  3000  mit  sich  bringen 
wird.  Administrator  K.  Stieriin  ist  am  30.  8eptuml>er  IKIUH  von 
seinem  Posten  in  Pisa  zurßekgetreten  und  wurde  an  aetne  Stelle 
vorlAullg  Herr  F.  Krauti  zum  Administrator  ernannt.  In  Reggio 
sind  die  V'erbAltnisM  wegen  de«  KlektricitAtswerks  noch  nicht  io 
definitiver  W'eise  geregelt  lk>r  Betrieb  wird  aliur  mit  den  Über- 
noiuniciicn  Einrichtungen  und  auf  der  Grundlage  der  froheren  Ab- 
machungtm  weiter  geführt.  Aus  dem  Gewinn  pro  I89K  wnrden 
Fn>  36647,70  für  Heparatnren  in  den  (Baswerken  Pisa  und  lU"ggio 
in  Reserve  gestellt 

Herr  Generaldirectur  H.  Stierlin  hat  «ich  im  H«pteml>er  1K98 
aus  den  langjAhtigen  Dienston  der  (Be«ellscbaft  zurAckgezogen.  An 
sein«  Stelle  wurde,  entsprechend  'len  im  August  1898  alfgeAnderten 
Statuten,  eine  aus  drei  Mltglitslern  tieslehendu  Direcüon  elngesetst. 
Dicfrolbe  wurde  geidldet  aus  Herrn  Hugo  Deliacb  aus  Biuttgurt  und 
den  beiden  Mitgliedern  des  VerwaHiingaratbs,  Herrn  Ingenieur 
K.  Banningcr  und  Herrn  olH^rst  O.  Ziegler  Die  neue  Direcliun 
hat  «ehr  viel  .Arlicit  vorgefunden,  lumenüich  in  Piaa,  und  ist  e« 
hanptsAchlich  diesem  Umstando  zatuschrcibeo,  dass  sic  sich  der 
Acqiiisition  neuer  (BitschAfte  nicht  viel  Itat  widmen  können. 

l'eber  die  einxelnen  Werke  wlnl  Folgende«  mitgethuilt: 

Gas-  und  KlektricitAtswerk  Reggio.  Der  Bestund  des 
Immobilienoootos  belief  sich  am  31.  December  1897  auf  Frs.  30UO()b 
Hierzu  kommen  im  Betriebsjahre  die  für  den  Ankauf  dor  Elek 
triritAtacentralo  ven»iislogt«Q  und  bialung  dem  BeUiebsfnods  Irelastet 
gewesenen  Summen  im  Betrage  von  Fr«.  49562,84  stellt  sich 
somit  der  Immobilienconto  auf  Frs.  349562,84,  wozu  nocli  der  Be 
triebsfonds  mit  Fr«.  99759,48  kommt,  was  ein  Gesammtkafütal  von 
Frs.  449322,32  ergibt.  Der  I.«Dchtgascon»um  ist  gegenüber  dem 
Vorjahr  lurückgcgangen,  dagegen  zeigte  das  Hoizge«  wiederum  «inen 
erfroiilichen  Ziiwacb«,  «•>  daw  im  Gedämmten  eine  kleine  Zunahme 
de«  ('onsuQiB  zu  verteichueo  ist.  Die  Lunge  der  Hauptleitung  lieirAgt 
unverändert  15238  m Es  betrog  die  Zahl  der  öffentlichen  Flammun 
422  [)),  Privntllanimen  M18  ('f-0,55*/»\  eleklrtache»  I.ampon  331 

(— 10, :»•/,),  im  Ganten  5871  (— 0,17*/*}-  Der  Gafconsuin  Iwtrug 
für  die  öffentliche  Beleuchtung  147661  cbm  (—  ü,08*/o)>  PHvat- 
!>oleachtung  181113  cbm  (-j-  l,01*/«)>  Ganzen  328664  cbm 
(+  0.52V,). 

Gaswerk  Piaa.  Der  luimobiliencouto  betrug  am  31.  De- 
cember  1897  Fra  57000U.  Neu  zugetheilt  wurden  demselben  für 
ein  zur  ErateUuog  eine«  KohlenschupiN.*ns  im  Hctriebsjalir  an- 
gi'kauflcfl  Terrain  Frs.  6343,80.  Der  Conto  erreicht  hiermit  die 
Höbe  von  Fr«.  576343,80,  was  mit  Hinzareebunog  des  Betriebsfoads 
von  Frs.  135712,80  ein  Gesammtkapitsl  von  Frs.  712056,60  ergibt 
j Das  KlcktricitStswerk  hat  snf  den  Ga«conauiii  nicht  stark  eingewirkt, 

Iwelt  daaseUiu  erat  gegen  Ende  de«  Jahres  hetriebsfabig  geworden 
ist.  Die  Vermehrung  in  der  Gssabgalne  ist  in  dem  Mehrconsum 
von  Indnstriegas  begründet.  Die  I,Ange  de«  Hnu|dr«>hnietze«  l>«trAgl 
I unverändert  38776  m.  Zahl  der  Klmnmeu:  Oeffentliche  857  0), 

! ]>rivate  14  100  (+  2,11  Vo)t  zusammen  14967  (*j-l,98V*)-  Gaacoosum  : 
. Oeffentliche  Beleuchtung  259736  cimi  (+  2.28V,),  PrlvalMeurh- 
tnng  62762.3  chm  (— 0.23V#'.  1«"  Ganzen  887359  chm  (-r0.49Vo>- 
Gaswerk  Todtnau.  Der  Immobilienconto  lietrAgt  wie  letzte« 
Jahr  F«.  X>000,  hierzu  kommt  der  Betrielwfonris  mit  Fr«  143113, If», 
es  betrugt  somit  das  gan»>  auf  diese«  Werk  vermendet«  Kapital 
Fr«.  6939.1,116.  Diu  Hligemein  gedruckt«  GvschAftalage  in  Todtnau 
sowie  die  Arbeitaeiostellung  eince  grösseren  induslrtelißn  KtaMiise- 
ment«  hat  einen  Rückgang  in  der  Privatbelenchiuiig  zur  Folge  ge- 
habt [he  l^kugo  dee  Kohrtiuize«  betrugt  wie  früher  3792  m.  Zahl 
- dor  Flsoiuieo:  Oeffentliche  29  Oj,  private  1206  (4*  2,03*/a), 
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(>t39  cbm  (—  0,46"/^,  PrivAtbcteiicbtaiiK  S9H00  cbm  (»  4,27'‘l^,  tu* 
iwmnicn  4^  139  cbm  (— 3,77*/*X 

Pinaoilelle  Ergebnisfle.  Die  Gaswerke  Reggio,  Pisa  ood 
Todtcau  BteheD  mit  tusaauDCQ  Frs.  I 230778  cu  Biicb.  Dor  Kffecten- 
conto  batte  am  JatircMicbluN»  einen  TolalheaUmi  von  Fr.  176160,10. 
Der  Conto  Jiveraer  Debitoroo,  abzQgUch  der  dicersen  Creditoren, 
belief  sieb  au!  Frs.  776028.  Unter  den  Debitoren  tlguriren  «Ina 
Klektricitatswork,  Mwie  nenn  Bank-  und  De|>oi4(citgntbaben.  — Die 
Pamiven  aetsen  aleh  vrie  folgt  zuaummen  AcUenconto  Fra.  10tX)000, 
Reservecooto  Fra.  100000,  Amortisationaconto  Kr».  717709,96,  reser- 
Tirter  Funds  (Or  nene  Unternehmangon  Fra.  220000.  Der  Zlnxcootn 
echlieeat  mit  eiaem  Uebenebusa  von  Fra.  88(^4,43  ab,  welcher  auf 
Gewinn-  ond  Ver)o«tconU>  Obertragen  wurde  Der  <(ewinn  belauft 
aicb  auf  Fra.  146991,33.  Hiervon  wurilen  vorerat  euf  dem 
AcUenkapital  als  erste  Dividende  in  Abzug  gebracht  Pni.  60000. 
Ke  blieben  somit  >ii  weiterer  Verfügung  <ll>rig  Fra.  96991,33;  davon 
wurden  sur  Araortiaution  von  Keporatureo  in  den  Gaswerken  Pisa 
und  Reggio  Fra.  36646,28  bestimmt  und  dem  VerwaUnngsratb 
Frs.  9148,06  Tantieme  sugewieeon;  e»  bicilien  somit  weitere 
Frs.  60000  tur  Vertheilong  von  5*/«  sveite  Dividende:.  Eis  entfallen 
alau  auf  jetle  Actie  &*/•  erste  LHvidondc  Frs  25  and  6*/«  8u{«r- 
dividonde  Fre.  26,  sueamnirn  Fra,  60  oder  10*/o- 

Schwerin.  .Neue  Wasacrpumiimaacblne)  Dio  Maacbine  I 
des  NeumQhler  Wa»»er«'crks  inua»  deiunlrbat  einer  grüenereo  Re- 
|»eratur  untenngen  werifen,  die  etwa  8 Monate  in  Ansprach  nehmen 
wird;  den  Betriel»  allein  mit  der  nr>ch  verbleiWnden 

Maacbine  II  aufrecht  tu  erhalten,  eracbelnt  dem  .Magiatrat  sn  ris- 
kirt.  K«  wurde  daher  die  atsl>aldige  Aufstclinng  einer  dritten  Ma- 
schine Wantragt,  deren  Kosten  vorlauRg  auf  rood  M.  40000  ver- 
aiiachlagt  sind.  Der  BiirgerauHiM'busM  iMwcbioaH  am  21.  November, 
zunächst  noch  das  tiutaebten  eines  SachveratAndigen  elnzuhiden. 

VagHaek.  (Vollendong  des  neuen  Gasbehälters 
Ende  September  fand  die  Inbetriebnalimc  des  itcucD  Gaslwbfdtera 
Atatt  Der  fortgesetzt  atelgende  t'iaaverl>raueh  der  letzten  Jahre, 
verursiicht  hauptskcblich  durch  die  VonUge  des  Gasgluhlicbts,  die 
Annehmlichkeit  de«  Kochens  mit  Gas  und  die  immer  zonehiuende 
Vurwerthung  des  Gaamotora  Iro  Oewvrlie,  machte  die  Krbauung 
eines  dritten  Gasbehälters  nothwendlg  (vgl.  ds.  Journ  1899,  Nr.  26, 
8.  420>  l>er  Ban  wurde  anf  Grand  der  eiogeforderten  t'oncarrenz- 
project«  Seitens  der  Stadt  der  Firma  A.  Klünuo  in  I>urtmund  über- 
tragen. Der  neue  Gu<bebaiter  bat  nicht,  wie  die  beiden  Alteren, 
ein  gemauertes,  srmdem  ein  schmie<ieeiserDes  Wasnerbasstn.  Die 
Fundumeotirung  machte  groMie  Schwb'Higkeitcn,  du  der  Grund  an 
der  Ifetrt'fleDdeo  Stelle  bis  zu  2 — 3 m Tiefe  aus  Moorboden  und 
Torf  bestand  Das  Moor  wunte  bis  zu  dem  natOrlichen  Sandboden 
in  einem  Durchme«w‘r  von  26  ni  ausgobulion , die  Gruben  mit 
reinem  Sand  ausgefQllt  und  eingeecbletumt.  Daraaf  wurde  ohne 
Aushub  eine  Ringmauer  gesetzt,  der  innere  Kaum  ebenfalls  mit 
Sand  gefüllt  und  bis  zur  Oberkante  eingcschlemmt.  Eine  10  mm 
Theerscbicht  ist  aiifgetrugen,  und  hierauf  legt  sich  «b-r  Ibiden  de« 
schmiedeeisernen  Bansins.  An  die  Ringmauer  scbliMst  sich  ein 
gemauerter  Sciiacht  an  zur  Aufnahme  der  Abs|>erT8chicber  und  dar 
UmgangaU-itung.  Die  gesammlen  Fundamentirung»art)citen  bat  Bau- 
anternehiiter  11.  Oldehuff  in  Vegesack  ausgeführt  Das  freistehende 
M'asserbossin  bat  einen  Durebtuesser  von  16  m und  iat  6 tu  hoch. 
Dis  t^aaliehtltcrglocke  erhielt  16  m Durebmexser  und  6,86  m Seiten- 
höhe. Das  eiserne  FührangagcrQ.-<t  hat  eine  GesamnitbOho  von  17,6  m 
Es  ist  nach  dem  D.  R P.  Nr.  78457  fQr  einen  M'indJruck  von 
260  kg  pro  (|m  coDslmiri.  An  demeelbeo  l>eönden  sich  2 Gaterien, 
die  untere  sitzt  am  Hsasinruride,  di«  oborv*  in  der  mittleren  Hohe 
de»  freien  FQhrungsgeriistee.  I>ie  I.,eitacbienen,  worin  die  tangen- 
tialeo  FührangsroUeo  der  Glocke  lauien,  sind  in  der  Mitte  der 
seht  Gcrtiatfelder  angebracht  Die  Frostfreibsltung  des  Kperr- 
Wasser»  im  Winter  erfolgt  durch  einen  WannwaHaer-C'irkulations- 
beizkeesel.  Die  Gaa-Za-  und  •AbfQbrang8^>hre  im  Biusin  sind  aus 
iScbroieiloeiaen  und  800  mm  weit,  wahrend  die  gasaei^ernen  Kin- 
und  AuBgangsrohrleitungcii  von  den  Fabrlkationsapparuten  zu  dem 
Gssl>ebalt«r  und  zurück  zum  StadtrobrueU  200  und  260  mm  lichte 
Weit«  haben.  Die  Gasbehalterglucke  fasst  KXXI  chm  Gas  ^so  viel 
wie  die  beiden  alten-n  U«*balt«r  susaninicn ) Die  Anlage  nobel 
Fuhning^gerUsrt  ist  sl»er  so  vorgegeben,  dass  der  Fa»«ungMraam 
durch  Teleskopirung  verdop|>elt  werden  kann  Mit  den  Fundament* 
arbeiten  wurde  am  13.  April,  udt  der  Montirung  der  Eiaenconstrnv 
tion  am  4.  Juli  begonnen  IHe  .knlage  war  am  11,  September  so 


weil  fertig,  dass  die  Füllung  dee  W'oseerbassiDS  1 1200  cbm)  erfolgen 
konnte.  l>ie  ganze  Arbeit  konnte  ohne  joden  Unfall  glücklich  zu 
Ende  geführt  wenlen.  Am  20.  Beptemlier  fand  die  Abnahme  tiod 
erstmalige  E'ülluog  mit  Gas  »tatt. 

Wilrzburf.  (Gaaautomaten.)  Der  Magistrat  bescblosa  am 
20.  November,  mit  der  Kinffthrung  von  Gasautoinaton  einen  Ver- 
such  zu  machen.  Hierixti  wunle  lie»timmt,  dass  der  QaapreU  (der 
sonst  20  Pf.  für  lx>uchtgas,  12  Pf.  für  Heiz-  und  Kraftgas  betragt) 
pro  Cubikrneter  16  Pf  zu  betragen  hat  und  jeder  Abnehmer  sich 
verpflichtet,  pro  Tag  nUndeatena  1 cbm  Goa  za  verwenden,  und  dass 
die  Ap]iarAte  nur  io  solchen  Wuhnangen  .\nwendung  finden  sollen, 
deren  Miethprets  sieb  auf  M.  20U-~*t300  beziffert. 

Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  V*om  deutschen  Markte  wurden  keine 
Veränderungen  gemeldet. 

Vom  engliecheo  Markt  berichten  Kittel  A Oo.,  Ltd.,  Lon- 
don, unterm  1.  December;  Wahrend  der  vergangenen  Woche  bat 
die  gute  Lage  dee  Yorkshire  Koblenmarktes  noch  eine  weitere 
Besaerung  erfahren.  Die  Zeeben  ariwiten,  »ofem  genügend  Wagen 
vorhanden  sind,  bei  voller  Zeit  und  findet  alle  Kohle  schnelle  Ab- 
nahme Die  l*rei»e  stnri  sehr  fest  und  sieben  wie  folgt:  Beste 
Bilkstone  liauskohlon  bis  zu  15  sh  6 d.,  beet«  Barnslej  llaoakohlen 
14  sh.  bis  14  »h.  6 d.,  Mascblnenkoblen  9 »h  6 d.  bis  10  sh.  6 d., 
Dsmpfkohloo  13  sh.  bis  18  sh.  6 d.,  Gaskohlen  11  sh.  6 d.  bis  12  sh. 
6 d.  pro  Tonne  f a.  B.  Am  Newcastle  Kohlenmarkt  ist  die  Thatig- 
keit  noch  gexliegen,  liesonder»  ist  da»  Gaskohtengeschaft  in  vollem 
Bchwunge.  In  Folge  üesaen  herracht  etwa»  Knappheit,  welch« 
nicht  verfehlt,  auf  die  i*reise  einzuwirken.  Man  notirt«  wie  folgt 
Rc«te  Northnralierland  Dampfkohlon  13  ab.  6 d.,  beete  l>orbam  Gas- 
kohlen 13  »b.  6 d.  bis  14  ah-,  Gaacoke  12  eh.  6 d.  Ids  14  ah  pro 
Tonne  f.  a B.  Auch  am  schottischen  Koblenmarkt  hat  die  Nach- 
frage noch  eugenummen  und  nolirte  man  wie  folgt : Main  10  eh 
bis  10  sh  3 d . Eil  11  ah.  bis  11  sh.  9 d..  Splint  11  ab.  6d.  Ina 
11  sh.  9 d.  pro  Tonns  f.  il  B. 

Sch  wefelaaures  A m moniak.  London,  30  November : stetig : 
in  London  11X7  sh  6 d.,  Hall  11  X 7 sh  6 d.  (Jan  Mirz  11  X 6 eh. 
bis  11  X 7 sb  6 d.),  Lelth  11  X 7 sh.  6 d.  (Jan  Mtrz  11  X 10  ah 
bla  11  »b.  12  eh  6 d.),  Keckton  Jan.-Mtn  11  X 10  sh,,  Becktoo  teniis 
prompt  11  X 2 ab.  6 d — Hamburg,  1.  Dct.'ember:  M.  2S.0tJ  hie 
M.  24,00  pro  100  kg. 

Theer  Ix»ndoo,  29.  November:  V/^  d.  pro  gallon  = M.  22,90 
pro  Tonne  (unverändert). 

Tbeerprodnete.  In  der  letzten  Woche  (28.  Novemiter)  wor- 
den am  ].>oDd<mer  Markt  folgende  Preise  notirt: 


Benzol  90  er  . . . 

KnalUcba 
NoUrans 
IGall.  >sh. 

10  d. 

t’arwhnuttt  In 

ürattche  rrtdü« 

100  kg  M 20,84 

Ib  a Wueh« 
roctier 

H.  2U,84 

» 60er  . . . 

> 

- t 

11  > 

» 22,82 

* 22.92 

Toluol  90*/*  . . . 

» 

1 > 

S > 

> 31,26 

• 31,26 

Bolvent-Naphu  . . 

» 

1 > 

4 i 

* 33,86 

* 81,26 

CorbolsAure  für  Des- 
infection  . . . 

, 

2 . 

11  • 

1 b) 

* 64,20 

» 60,6.8 

C'reosot 

» 

- » 

3J. 

• 

» 6,42 

> 6,42 

Naphtalin  gejireest . 

1 ton 

67  > 

6 > 

1 

» 66,68 

» 56.68 

Aiithracvn  >Ai  . . 

unit 

4 • 

1kg 

» 0,66 

> 0,66 

> »B<  . . 

8 » 

» 

• 0,49 

> 0.49 

Poch  ...... 

1 ton 

34  * 

6 » 

11 

> 33,96 

. 33,96 

Calel  u m earbld.  Ira  vergangenen  Monat  haben  die  Preise 
wenig  Veränderung  gezeigt;  die  Umsltie  haben  zugenommen  und 
betrugen  die  l*rplae  M.  38  bis  M.  40  pro  100  kg  loco.  Die  Allgein 
Carbid-  und  Aeeljrlen-GMellscbaB  notirt  1>ei  JabreubscblQesen  M.  SO 
bis  M.  38;  bei  Waggonbezog  fr.  Basel  M.  82,  fr.  Hamburg  M 83,60. 

Brief-  und  Fragekaston. 

Ruasbeacblag  an  QaeglfibkOrpern. 

Was  iat  die  Uraarbe  des  Rüssens  bei  .\uer'schen  GasglQhlicbt 
brenoem  und  wodareb  ist  dies  tu  lieeeitigen? 

Herrn  C.  8.  in  L Russbeschlag  bri  Auerbrennem  zeigt  sich 
bei  GasOberschuss,  es  ist  die  Folge  unrichtiger  Regubrung  dos 
Brenner».  B«i  «inem  gut  mootirten  Auerbrenner  darf  Beruaaung 
nicht  Vorkommen. 


liniek  vwa  K utCentiuuTi  ts  Mune)i«B. 
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B«r»ai«*bOT  o»d  Cba^lMMtmir : Hpfnth  Dr.  K.  »(ntrS 
u>  4»t  tMluiMUM  SpctMkiai  A Ktibrsk«.  UaurttoKriur  «m 

▼•tla«:  B.  OXJJBmoiTBO  la  OltteksiMM*  11.  j 

Inh 

IU*4anl«k4Uck«r  Vmti  n«  tl««*  bd4  W>niitrftekaIo»rn.  1.  Jtbre«TcnMunmlunt 
la  UainburK  uu  !(  tiDd  A Oi't<.*ber  l»tni  lin  Lotvobaut  VT«lck«r«tm**  fl  8<>l. 

TarbaWluini  itr  XXIIX.  JabrwTfr^aaalaBC  4*a  UaaUikM  Teraiai  raa  Aa(>  eb4 
WaaMTnrkaiBMra  aa  faa*»l  INA  H 

BaaariiBBfaa  Ikar  4aa  caxrawIrUjrr«  8laa4  dar  areifliakritwhlaag.  Barr 
t)lra<-tAr  I..  KOrtinii,  Hannrivar  (Sctiluw  TOb  9 iMkj 
Itr  PrBKa  dar  BrlalKiac  dai  Arrtxlaaa.  Vou  O Luova  8.  8W 
tTvaUaraifakaalaa  daa  Waiaerwarka  raa  Ckira^a.  8.  MA. 

Utaraur.  a BTO  j 

Clak  iroiaehBlk. 

Maaa  Paiaata.  & 871. 

Siedersiichsisc’her  Verein  von  Oas-  nnd  I 

M'asserfaehmännem.  j 

1.  JtthrpsTflrsanimlang  in  Hamburg 

am  2,  und  3.  Octobor  1839  im  Logriihaue  Welckenrtnb>se. 

Der  Vorsitzende  d«i  VereinB,  Director  Dr.  Leybold, 
eröffnet  die  Sitzung  der  ersten  Jahresvenuimnilung  um  dVi 
begrünt  die  ErKchtenenen  und  8i>ricbt  einem  hohen  Senat,  der  ^ 
Deimtatiun  für  daa  ßeleuchiungawet«en,  sourie  der  Dejiutation 
für  die  SladtwaB^erkunel  den  Dank  der  Versammlung  für  die  ! 
gewühlte  UutenstiiUung  aus.  Iti  seiner  Ansprache  gibt  der  Vor- 
flitzonde  altfdami  ein  Bild  der  Rnturickclung  des  Hauptvercins 
deutsclior  Gas-  «und  \ViiA'<erfachmänner  und  seiner  Zweig- 
vereine,  deren  letzter,  dos  Gebiet  von  Nordwost-Deutschbind 
umfassend,  ola  Nicdersächflischer  Verein  im  Sommer  dieses 
Jahres  gegründet  wurde  und  bereits  die  stattliche  Zahl  von 
über  90  Mitgliedern  erreicht  hat 

Hierauf  hielt  der  Oberingenieur  der  Hamhurgischen  Bau- 
Deputation,  Herr  F.  Andreas  Meyer,  Vortrag  über 

„Die  Kanalisation  und  Abfuhr  Hamburgs^*. 

Nach  einer  herzlichen  Begrüsflung  des  neuen  V'ereina, 
welcher  uLh  letzter  Zwdgv'crein  des  Deutschen  Vereins  von 
Gaa-  und  Wasserfachmänrn-rn  eine  willkommene  Ergänzung 
desselben  bildet  und  ein  reiches  Arbeitsfeld  vortindet,  schildert 
Redner  die  Entwickelung,  weiche  die  Stadt  Hamburg,  deren 
Älterer  Theil  früher  bcfeHligl  war,  seit  der  Schleifung  der  Be- 
festigungen durehgemacht  haU  sowie  ihre  liUgo  und  Entr 
wässerungsverbültnisso  zur  Eilw  und  Abiter.  Das  jetzige,  etwa 
6000  ha  umfassende  Weichbild  der  Stadt  hat  vorwiegend  natür- 
licheB  Oberflächen  GefttUe  naeii  der  Alster  und  deren  Ncben- 
läufen,  BO  dass  man  mit  Bezug  auf  die  natürliche  Entwässe- 
rung wohl  sagen  kdnne,  dass  die  Stadt  an  der  Alster  gelegen 
sei.  Er  geht  dann  auf  die  Zeit  ein,  zu  der  die  Notbwendigkeit 
einer  geordneten  EntwässeruiTg  aufgetreteii  ist.  und  betont  ihre 
Wichtigkeit-,  da  sie  für  alle  übrigen  Goeundheits-  und  Wohl- 
fahrtseinrichlungen  einer  in  gesunder  und  kriUtigor  Entwicke- 
lung befindlichen  Stadt  die  wichtigste  Grundlage  bildet  An 
Hand  der  nungehüngten  Häne  schildert  er  die  für  das  heutige 
bebaute  Gebiet  der  Stadt  vorhandenen  drei  liaupteiele,  von 
denen  das  erste  und  älteste  die  innere  Starlt  entwässert,  dae 
zweite,  sog.  Geest-Stamnisiel  die  »eit  dem  Jahre  1860  an  der 
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kana  durch  den  Burdtluuulel  auin  Prelws  ru«  U.  Vt  fUr  den  Jabntaur  beaoten 
werden ; bei  dtrectiuB  Betuire  durch  die  PoaiAmtiir  Druu^biad»  und  <tca  Aue- 
landi'«  oder  durch  die  uAierwIelinel«  VerlacabucblMadlunff  wird  «In  l'E>rti>nwchIag 
«rbobea 

ANZRICiKN  werden  von  <W  Verlaffahandlunt  und  ikmDtUlchen  Admuc««- 
Xnstiinten  aunt  IVHae  ron  8b  Pf.  fijr  die  drelEcapelUm*  Peciiaelle  oder  deren  Kaum 
auitroomnen.  Bel  18-,  88-  und  ü3mali|(«t  Wlederbclunc  wird  dn  atelgender 
Babatt  eewthrt. 

Betlaccn,  ron  donm  tuTor  «in  Probe-KswnplAr  eln«u*e«dE<n  Irt.  werden  nach 
VereluharuRS  beiffvfüirt. 

Alle  Zurebriflen.  weleke  die  KxT<*dttl«n  betw.  den  Annonemthelt  do«  Blattea 
tMtreffeti.  wordon  naier  Adreaae  der  uuieruetebiacUiD  Verlusbuchbandtuat  erbeten. 

Veflngabuehhandlam  «cd  R.  OIiDBÜfBOUBO  lo  Uänchen 
OlddtaUuM!  IL 

nie. 

Patentaniaeldunsea.  — i*atentremarnn(en  — Paceaiertbeilunsen  — Aende- 
runiien  In  der  Per*oD  il«>  lahaljer«.  — PalenUiriiteebunseB  — NiehUykedw* 
«rhlamoR  eine*  i’aiant« 

Oebraucheanoeier  etniracuavea 
AawtKr  an  4ra  PateaUekriflcL  8.  BTS 
PefNAallrA«*.  H ats 

SialUdwb«  1*4  Beaaiiellf  NlMkrilau^a.  8.  «78 
HrcBlan,  «iriiiidi4n»»eTvcr»flntuBg.  — Oleeaen.  Oaaverfc  — laerlohn, 
Wa.<*-ruau.uUi;c  KarUruhe,  Elektr4rlthuwark.  — xanchaa.  <)«e- 
beJeurtitunciKeeelUcbaft.  ->  Zus.  Waatenernarraez,  0«a-.  und  ESektrIelUU- 
werk 

NarklbertrkL  8.  S7«, 

Brief-  and  rn^ekaBlea.  & S'O. 

Alster  entstandenen  Bauquartiere  umfasst  und  auch  die  Siele 
der  eingeileichten  Elbmarsch  (Hammerbrook)  durch  Ueber- 
puinpea  aufnimmt,  während  das  dritte,  sog.  Gronzsiel,  die  an 
Altona  angrenzenden  Stadttlieile  mit  den  Abwössem  von  Altona 
aufnimmt.  Die  technischen  Einzelheiten  und  Frojeetgruad- 
lagen  der  Kanalisation  kurz  streifend,  bemoriit  Redner,  dass 
Bämmtiiche  Siele  aus  Ziegelsteinen  herge^tcUt,  begehbar  sind 
und  Spülvorrichtungen  besitzen,  welche  eine  systematibche 
Durchspülung  dee  gesammteu  SielneUea  leicht  bewerkaUiUigen 
lassen. 

Die  gpsammten  Sielwesser  Hicssen  in  die  Elbe  ah  und 
erhalten  im  ungün-^itigsten  Falte  eine  fünfzigfaohe  Venlünnung 
im  Fluflslaufe. 

vttrhandene  Sielnetz  reicht  für  das  erweiterte  Weich- 
bild der  Stadt  nicht  mehr  aus,  und  es  ist  bereits  ein  ProjerH 
für  das  äussere  Stadtgebiet  mit  Emschluse  der  nach  der  Stadt 
abfallenden  preussischen  Nadihorgemeinde  Wanilabetck  und 
eines  NurddUtricts  von  Altona  ausgearbeitet  und  genehmigt, 
durch  welches  mit  einem  Kuslenaufwand  von  8,8  Mill.  Mark 
für  die  Hauptsiele  mit  den  hestehenden  Sielen  ein  Gebiet  von 
nahezu  HtXX)  ha  Grtisse  nach  der  Elbe  entwoMcrt  werden  wird. 

Bei  der  Ausführung  eines  tief  in  das 'Gelände  einschneiden- 
den Hauptsiele«  dieser  neuen  .\n!age  wird  die  Tunnelbau- 
Methmlc,  wie  sie  lieiin  Spreetunnel  bot  Teltow  angewondet 
wortlen  ist>  zur  Anwendung  gebracht  werden.  Die  Ausführung 
dieser  Tunnelstrecke  miUcls  Tunnelurtachüd  ist  der  Finna 
Ph.  Holzmann  & Co.  im  Verein  mit  der  GeselW-haft  für  Unter- 
grundbahnen für  rund  2 Mlli.  Mark  ültvrlragcn  und  dürfte 
allgemeine«  Interesee  in  den  Fachkreisen  beanspruchen. 

Die  Einmündung  des  neuen  Sielauslaufs  in  die  Elbe  wird 
zur  l>e8seren  Vertbeilung  der  Aaslauf wäsoer  in  dem  Elbwasser 
auf  drei  Stellen  im  Flussquerschnitte  vorgenommen,  nach  denen 
drei  schmiedeeiserne  Rohre  fuhren,  welche  der  Seeschifffahrt 
wegen  tief  unter  dem  Ell>9piegei  liegen  werden ; auch  werden 
durch  Schlammfange  etc.  arn  Elbufer  Iredeulende  Verbesse- 
rungen gegen  die  jetzigen  Verhältnisse  erreicht  werden.  Für 
eine  spätere  Reinigung  der  Abwässer  ist  insoweit  Vorsorge 
getroffen,  als  ein  80  ha  umfassendes  Gelände  am  linken  Elb- 
ufer  fcstgelegt  ist,  auf  welchem  eine  Anlage  bei  Eintritt  der 
Nothweiidigkeit  errichtet  werden  kann.  Ein  fertiges,  gut  be- 
währtes System  der  Abwasserreinigung  ist  bis  heute  noch 
nicht  vorhanden,  und  man  wird  der  Ausführung  einer  solchen 
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Anlage  cnit  näher  treten,  wenn  ein  tufrlßdenetellendns  Sj’stem 
au8gearb<‘itet  sein  wird. 

N’elten  tier  Schwemm-Ka?ioli}iaUnn  hat  eine  richtige  Abfuhr 
Ordnung  für  die  (tebieto.  auf  welche  di«  Siele  eich  noch  nicht 
eratrucken,  gruMe  Wichtigkeit.  I 

In  Hamburg  ist  de^lmlb  für  derartige  Diatrikte  eine  ge  ' 
netxliche  Regelung  für  die  Abfuhr  der  Käcalien  und  die  Ab 
führuiig  der  HauBwä^aer  aowie  für  die  Beseitigung  des  Haus- 
kehrichta  erfolgt. 

Für  die  eniteren  ist  ein  Külielaj'stem  eingerichtet,  und 
übernimmt  die  Stadt  gegen  eine  beatimmte  Abgabe  die  Ab- 
fuhr deraelben,  die  an  geeigneten  Stellen  in  daa  Schwemm- 
kanalncU  eingeserbüttet  werden.  Die  liauBahwäxBer  sind  im 
Allgemeinen  in  waaNerdicht  gemauerten  BehnUern  aufsusammeln 
und  den  Oeftcren  ahsufohren,  doch  üind  Ausnahmen  zuläasig 
und  die  oberirdische  Ableitung  gestattet,  wo  gio  gesundheit- 
liche Nachtbeile  nicht  bringen  kann. 

Der  llaiiBunrath  aus  den  inneren  Stadttheileu  von  reich- 
lich :KX)000  Einwohnern  wird  in  neu<‘Btcr  Zeit  in  einer  Ver- 
brennungsanstait  am  Bullcrdcich  Iwseitigt.  I>as  angewandte 
HorefüU'iiclie  Ofennyatem  bat  sich  in  jwler  Beziehung,  sowohl 
technisch  wie  tinanziell  bewährt  und  es  steht  der  weiteren  Aus- 
dehnung des  Systems  nichts  entgegen.  Die  Anstalt  hat  36  Ofen- 
zcllon.  Der  ilaaHunrath  verbrennt  ohne  Zusatz  von  Kohlen. 
Es  wird  luigar  so  viel  überttchüssige  Wärme  erzeugt,  da.«s  die 
Scblackcnbrechcr  und  der  Aufhub  der  Wagen  auf  die  Kitll- 
cinrichtungen,  die  Gebläse  UTid  BcleuchtungKeinriclitiingen  der 
Anlage,  sowie  auch  das  Pumpwerk  für  die  Siclwä.««er  der 
Hamincrbrooker  und  Billltonu-r  Marsch  Stadttheile  durch  elek- 
trische Knifliibvrtnigung  von  der  erzeugten  Wärme  Itetriebim 
wenieii. 

I>ic  mit  der  Kntwussorung  der  Stadt  in  innigem  Zu 
sanimenhang  stehende  Strasseureinigung  liegt  in  Hamburg 
ebenfall**  in  deu  Händen  des  Ingenieurwcifcns  und  ist  in  mili- 
tärischer Weise  organisirt. 

Nach  SrhlusB  <les  Vortrags  sprach  der  Vorsitzende  dem 
Herrn  Oberingenicur  Meyer  den  Dank  der  Veraammlung  aus 

Hierauf  werden  zunächst  die  geschäftlichen  Ange- 
legenheiten erledigt.  Als  VerBaimnlungsort  für  das  nächsU* 
Jahr  wir»l  Hannover  gewählt.  Die  Satzungen,  welche  summt- 
liehen  Mitgliedern  seit  länger  zug<<«tellt  sind,  werden  in  der  | 
vorgt'tw’hlagenen  kurzen  Zusjimmenfossung  genehmigt.  Der  i 
Kassierer  Ihoilt  mit.  dass  die  Einnahmen  M.  ftsQ,  die  Aus-  | 
gaben  M.  betragen,  so  <hu«  ein  Uel>en(chus8  von  M.  7H7,tlö  ' 
verbleibt,  von  welchem  M.  400  auf  der  Sparkasse  niode^elegt  ! 
sind.  Die  Zald  der  Mitglieder  beträgt  96.  Der  bisherige  Vor- 
stand wird  für  das  nächste  Jalir  wiodergf'wählt 

Hierauf  eriiält  Herr  Wa»Bcrl*au-Director  Buebhoister 
das  Wort  zu  seinem  Vorträge : 

„Die  SchiirfakrtsTerhaltDisse  auf  der  Elbe  nnd  die 
Elbregulirung**, 

Der  Vortragende  gibt  zunächst  einen  Ueberblick  über  den 
Ijuii  der  Elbe  und  ihrer  Nebentlüsii«'  und  geht  dann  auf  die 
eraten  Vereinbarungen  der  von  der  Elbe  durchschnittenen 
Staaten  ein,  durch  welche  über  die  Fahrrinnentiefen  der  ein- 
zelnen Stnun-strecken  (eate  Zalilen  verabredet  wunlen.  Die 
zur  Zeit  vorhandenen  Fahninneiiticfen  bei  gewöhnlicbem 
niedrigem  Som  nerwafisenrtand  betragen  im  oberen  Elblauf 
60  cm,  bis  Magdeburg  91  cm  und  hie  Hantburg  116  cm. 

Die  Verhältnisse  der  Nordcrelbe  konolen  ent  s«U  Anschluss 
Hannovers  an  Preus«en  durch  Vereinbarungen  mit  Pri-ussen 
zu  einem  Alischluss  gebracht  werden,  und  siiui  dann  von  1668 
an  die  .Mittel-  uinl  llochwa-iscrproHlc  in  feste  Strumrinnen 
gelegt.  Der  KllKiurcImlich  bei  Kaltehofe  ist  iin  Jahre  1673 
begonnen  und  es  aind  dadurah  die  Flutwellenverhallnissc  der 
Nordcn-lbe  wesentlich  verbessert  worden. 


t*.  >»wS»r  IMj;_ 

Die  ßegulirungKarlwiten  der  (Jnterelbe  haben  seit  dem 
Kaltehofe- Durchstich  bwlcub-mlc  Fortschrilte  gemacht;  «he 
AusführungKarl>eitcii  sind  stets  Hamburg  übertragen  und  haben 
zunächst  in  einer  fküotmung,  Beleuchtung  und  Ausbaggerung 
der  Fahrrinnen  l*estanden. 

Im  Jahre  IK’U  war  ein  kleiner  Bagger  im  Betriebe,  jetzt 
sind  acht  sehr  leistungsfähige  in  Tlmtigkeit  und  durch  sie  iRt 
eine  V'erticfung  der  Fulirriune  auf  1V2  m durebgeführt;  bei 
günstigem  WieuH-rstand  können  jetzt  i^chiffc  von  8 m Tiefgang 
bis  Hamburg  gelangen,  bei  mittlerem  BUinde  noch  solche  von 
7Vi  m Tiefgang. 

Bei  Brunshauscij  hat  die  Elbe  stets  die  normale  Wasser- 
tiefe.  X'm  den  ell>aufwurt8  falirenden  Scbiflen  die  jeweilig 
vorliandcne  Slromliefe  atizuzcigen,  ist  bei  Bmnshausen  ein 
grosses  Pegelhaus  angelegt,  an  welchem  ein  selbsUhätiger 
Pegel  am  Toge  durch  grosse  Flügel,  des  Nachts  durch  I.ä- 
temen  den  Wai«serstAnd  anzeigt. 

Neben  einer  guU>n  Betonnung  ist  für  da.^  Anzeigen  der 
Fahrrinne  während  der  Nacht  eine  gute  Beleuchtung  erforder 
lieh,  und  für  diese  ist  auf  der  Elbe  in  hervorragender  Weise 
Sorge  getragen.  Die  ersten  AnKnge  der  ikleuchtung  reichen 
bis  in's  13.  Jahrlmndcrt  zurück;  der  erste  I.ÄUchtthunu  wurde 
um  diese  Zeit  auf  der  Insel  Neuwerk  errichtet,  das  Feuer  ist 
auf  ihr  noch  heute  im  Betriebe  und  das  älteste  Feuer  Euro(>as. 
Zur  Zeit  sind  2*2  Leitfeucr,  6 Feuerschiffe  und  4 andere  Feuer 
auf  und  an  der  Elbe  vorhanden.  iU*dn«r  gibt  an  Hand  der  aus- 
gchängten  Pläne  ein  Bild  de«  Verlaufs  der  Kahmnue  und  ihrer 
Beleuchtung  durch  diese  Feuer.  Die  neueren  ReguUrunj^rbeiten 
zur  Vertiefung  des  Fahrwa««.*re  bestehen  in  einer  umfassenden 
UforreguUrung,  welche  sich  bis  Brunshausen  erstrecken  soll ; 
der  .Anfang  mit  diesen  Arlieiten  ist  bei  Finkenwärder  ge- 
macht.  Redner  geht  dann  auf  den  zwischen  Hatuburg  und 
Preussen  im  Jahn-  is9ü  geschlossenen  Vertrag  ein,  nach  wel- 
cliem  für  Altona  ein  1100m  langer  l.^itdamm  angelegt  wird, 
ticr  den  Altonaer  Hafen  einschlicsst  und  d^  Fahrwasser  von 
Ft  Pauli  bis  nach  Neumülden  in  schlanke  Führung  bringen, 
sowie  eine  Fobrriimeii  VerUefung  hervorbringen  soll.  Die 
Arbeiten  an  diesem  Damme  siri'l  im  Gange,  und  weitere  um- 
fa»<ende  Arbeiten  nach  einem  bereits  ausge^rbeiteten  Plane 
gehen  darauf  hinaus,  die  WasiM?r>?tra*^e  Hamburgs  so  zu  ver- 
tiefen, dass  die  höchsten  Anforderungen  an  dieselbe  erfüllt 
werden  können. 

Der  Vorsitzende  spricht  Herrn  Director  Buchheister  den 
Dank  der  Versammlung  aus  für  den  interessanten  Vortrag, 
welcher  an  der  Harn!  der  gytmsen  Pläne  klar  bewies,  wie  gn)ase 
Sorgfalt  der  Staat  Hamburg  auf  die  uusaerordcntlieh  wichtige 
Instandhaltung  der  Kllw  verwendet 

Ueber 

„Die  Wasserwerk«  llamborgH“ 
hielt 'Director  H.  B.  Schcrtel  einen  Vortrag  und  führte  etwa 
Folgendes  au«; 

Die  jetzige  centrale  Wasserversorgung  Hamburgs  besteht 
Seit  reichUuh  50  Jahren.  Das  Wasser  wird  der  Elbe  ent- 
nommen und  no4'h  VorklBrung  in  AblagentngsbehälU-m  duivh 
Sand&Uralion  gereinigt  Die  Bezugsquelle  hat  denjenigen 
vieler  amleren  SUldte  gegenülier  den  Vorzug,  dass  sie  so  zu 
sagen  unerschöpflich  Ut,  und  den  Nachtheil,  dass  sie  im 
Somtner  recht  wam)C?>,  im  Winter  recht  kaltea  Wasser  liefert. 
Es  sind  z.  Zt.  umfangreiche  Vorarbeiten  für  die  Erschliessung 
von  Grundwosser  im  Gange,  von  deren  Ergebniss  es  ahhängt 
ob  Ih‘ZW.  in  welchem  .Maasse  der  genannte  Nachthcil  geändert 
werden  kann. 

Die  äcliüpfstelle  befmdet  sich  co.  6 km  oberhalb  der  Stadt 
an  der  W'g  Billwärder  Insel;  dur  2 m weite  gemauerte  Zu- 
leitungskanal der  Schopfpumpen  liegt  mit  seinem  Scheitel 
noch  unter  mittlerem  Niedrigwasser  der  Elbe,  so  dasa  der 
Zudusa  jc<ler  erforderlichen  Waaeermenge  gesichert  ist.  Sechs 
Maschinen  von  je  1900  cbm  mitticrur  stündücher  Lcistunga- 
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fähigkeit  fördern  ilae  Waiwer  auf  4 Ablagerong-behälter  von 
je  ca.  4000()  qm  (inindtiäche,  in  welchen  die  ftuspemiirten 
Tbeilt*  nicderHinken.  I)io  Behälter  hal>en  eine  GeeammUiefv 
von  3,3ü  m und  eine  nutzbare  Tiefe  von  ra.  d.  b.  «loa 

WoMer  wird  initnor  nur  bia  zu  einer  Tiefe  von  etwa  1,30  m 
Uber  der  Buhle  abgelaaiMm,  der  nutzbare  tieMiumtinhalt  lier 
Ablagerungsbehäller  Iwthigt  alao  ungefähr  30(1000  Nach 
Füllung  der  Behäller  bin  zur  vollen  Höhe  bh^ibt  tbia  Wiksser 
durchaclinitüich  20  Stuttden  ruhig  in  dciiutelbea  etehen ; der 
Bvtrieb  ist  ein  interniittirender,  e»  tindnt  kein  Dun.'hatrüiuen 
dee  \VaatM.'re  Der  aicb  abwuende  Schlamm  wini  in  der 

Kegel  jährlich  einmal  in  einen  todten  Nebenarm  der  Klbe 
abgelasiieii. 

Von  den  AblagerungRbehnlU'm  llieast  daa  WnsM'r  durch 
einen  2, Co  m weiten  gemauerten  Kanal  nach  den  auf  dem 
Wärder  Kaltcbufo  angelegten  22  F'iltcm  von  je  nahezu  HOOO  qm 
«SandolK'rfläelie.  Die  Filter  aiixl  offen  und  haben  gelMinrlite 
Wände,  die  Sohlen  und  ßöHdiungen  sind  durch  Ziegelmauor- 
werk  auf  Thununtcrlage  befet^tigt,  die  Unterlage  des  ThoncM 
besteht  bei  den  Ultea’ii  Filtern  aus  Marschklcie,  bei  den 
neueren  Fillern  in  den  ii^kihleu  aus  Bf'lon.  Die  Kieiutchichten 
haben  in  allen  Filtern  eine  UcMuniothohe  von  0,C0  ni,  wäh- 
rend die  Stärke  der  Saniischx-ht  zwischen  0,60  m und  1,00  m 
schwankt,  d.  h.  nach  successiver  Abruumung  der  vcrM'hlamm- 
ten  obersten  Schicht  bis  auf  0,60  in  immer  wioiler  auf  das 
ursprüngliche  Maass  von  l,tX)m  gebm<'ht  wird.  Die  wig.  Fil- 
tratiimsgeschwindigkeit  betrügt  Ium  listuiis  64  mm  in  <ler  Stunde, 
die  grösste  I.,«istung  pro  qm  FUtertläche  in  21  .Stunden  also 
ca.  1,5  cbm;  iin  Jahresdundisi'hnitt  geht  die  Ix^istung  nicht 
über  0,9  cbm  hinaus.  Die  Wirkungsweise  der  Filler  ent- 
spricht in  hohem  Grade  den  Anfunlerungen , welche  nach 
heutigen  Anschauungen  in  eratcr  Linie  zu  erfüllen  sind. 

Das  aus  den  Filtern  abfliessende  Wa.<«ser  gelangt  durch 
einen  2,60  m weiten,  gemauerten  Kanal,  der  sich  am  Knde 
der  Anlage  in  2 sohiniedeeiserne,  einen  tndten  Klbarm  mittels 
Düker  durchsetzende  Rohrleitungen  von  2 m Weite  verzweigt, 
nach  dem  llauptpumpwcrk  in  KoüiGiiburgsort,  neben  welchem 
sieV)  zuni  Ausgleich  dcrConsunischwankungen  im  Versorgungs- 
gebiet  liei  möglichst  ccmstanl  zu  haltendem  ZuHusn  von  den 
Kiltom  her  2 überwölbte  Rcinwasserbehiilter  von  zusammen 
ca.  17000  cbm  Nutzinhalt  betimlen. 

Das  Pumpwerk  besitzt  z.  Zt.  7 31aschim*n  mit  einer  gröss- 
ten Stundenleistung  von  rund  10000  cbm,  welche  da.<i  Wasser 
durch  3 Hauptleitungen  von  Ül5  mm  Weite  in  das  gegen- 
wärtig rund  50B  km  Lange  Vertheilungsnetz  «chaiTen;  die 
griisste  Tagesleistung  der  Maschinen  hat  in  diesem  Jahre 
rund  13lO(X)cbni  betrugen. 

Die  WastH*rs‘crsoigung  erfolgt  z.  Zt.  noch  durch  Ver- 
mittelung von  Behältern  in  den  Häusern,  welche  in  den 
nie«lrigereii  l.jigcn  ständigen,  in  den  hiihcren  I.agcn  nur  zeit- 
weilig Zufluss  haben;  es  wird  alwr  bualsdchtigt,  von  diesem 
System  alsbald  zur  cunstanten  Versorgung  überzugehen,  in 
der  Erwartung,  dass  auf  (irund  des  kürzlich  bcschlotwencn, 
neuen  Regulativs  für  «lie  Wasserabguljc  die  facultativi*  Ein- 
führung der  Wa»8ennc«ser  rasch  forbclircitcn  uiul  die  herr- 
schende Wasservcrgeuduiig  in  annälicrnd  gleichem  .Maassc 
etnsebränken  werde,  wie  c«  die  wiederholten,  immer  wieder 
abgolehntcn  Anträge  der  V'erwaltung  auf  obligatorische  Ein- 
führung der  Wassermesjicr  l»ezweckten. 

Nachdem  noch  Herr  < fberingenieur  Meyer  die  Gründe 
näher  ausgeführt  hat,  welche  ihn  liei  Anlage  des  Hamburger 
Filterwerks  zur  Wahl  der  im  Verhältniss  zu  anderen  Filter- 
werken grossen  Obertlächc  der  einzelnen  Kiiterbassins  mit 
Bach  geböschten  Wandungen  bewogen  haben,  wie  steh  dies 
im  Betriebe  gut  bewährt  habe,  spricht  der  Vorsitzende  dem 
Redner  den  Dank  für  den  interea.«anten  Vortrag  aus;  derselbe 
hat  «ns  klar  gezeigt,  dass  die  Wasserversorgung  lliunbuigs 
«len  Ansprüchen,  weKlie  ncuenlings  an  « in  gutes  Trink wassi>r 


gestellt  werden,  entspricht,  abges^dicn  von  der  etwas  hohen 
WaaserU’inpcratur  im  Sommer. 

Als  geschäftliche  MUtlieilung  wird  vorgebracht,  Haas  in* 
zwischen  die  Vereiuskoasc  und  die  Belege  für  Einnahmen 
und  Ausgaben  Seitens  des  Herrn  Director  W i 1 1 e revidiit  und 
in  Ordnung  befunden  sind.  Ferner  theilt  der  Vonitzendc 
mit,  dass  Herr  Oberingenieiir  Meyer  die  Besichtigung  des 
GcestetammsieU  an  der  Ix>ml<ir«l8brü«’ke  sowie  der  Müll- 
vcrbrennungBanstalt  am  Bullerdeich  frei  gestellt,  auch  die 
von  ihm  geleitete  Verbreitening  des  alten  Jungfernstiegs  als 
schenswcrtli  bezeichnet  hat  Ein  Besuch  des  Gaswerks  Gras- 
bniok  sowie  der  Rehälterstalion  in  Rothenburgsort  wml  für 
I längeren  Aufenthalt  empfohlen,  ebenso  ein  Besuch  in  der 
I Agentur  der  Seuwartc,  woaell>st  daa  Photomclriren  von  Schiffs- 
Posilionslstcmen  gern  gezeigt  wird.  Alwnds  */«L2  ist  Herr 
Hauins]»ei:tor  Caa)H.-nohn  bereit,  den  Betrieb  der  Htnissen- 
reiniguiig,  vom  Gänsemarkt  ausgehend,  vorzuführen. 

Dr.  Leybold  hielt  den  augeküisdigten  Vertrug  über 
..Die  Hamburger  Gaswerke**. 

Die  Gaswerke  unlcrstcbcn  der  DepuLution  für  das  Belouch- 
tungsweaen  und  umfa»u;u  zwei  grosse  Gaswerke  nebst  eiuer 
Behältcrstation,  ferner  eine  kleine  GnsaiiHtalt  auf  Stehiwärder. 
Hierzu  gehören  die  Direktion,  «las  kuufiiiänmscliQ  Bureau  mit 
KasM«,  das  B»ubur<-au,  die  Ruhmctzablhcilung  mit  Kc|>aratur- 
werkslüttc  und  Lager}«!atz,  die  I.,atcmeniiblheiluiig,  das  Hevi- 
aionsbureau  für  private  Gasanlagen,  das  chcmi»ch«‘  Labura- 
birium;  ferner  gehört  hierher  die  Cuntrule  für  das  öffcntUclie 
FeuenmgHwesen.  Der  Deputation  ist  noch  das  Inspectorat 
für  elektrische  Beleuchtung  unterstellt. 

Dus  Gasw'crk  (irasbrook  im  Süden  und  Barmbcck  im 
Norden  der  Stadt  fabriciren  das  Gas  und  geben  in  ein  gc- 
meinsanics  Kuhmetz  ab;  ein  Theil  des  Gamw  wird  des  Morgens 
durch  die  Ezhaustoratution  ang«-saugt  und  Abends  behufs 
' besserer  Vertheilung  dss  Druckes  wieder  allgegeben. 

1 Der  gesammt«  (Konsum  im  Jahre  1898  betrug  rund  47  MIII, 
\ cbm  mit  einer  Zunalime  von  etwa  3Va  Mill.  cbm  d.  L 8% 
gegen  1897.  In  1899  scheint  die  Zunahme  etwas  zurückzu- 
' bleiben,  indem  sich  bis  1.  Octols^r  etwa  5Vz%  vorfanden.  Die 
j 47  Mill.  cbtD  wurden  zu  57%  in  Grasbrook,  43*^/o  in  Barm- 
j beck  bcrgcstellt  88%  der  ganzen  PiNiduction  wtinlen  direct 
j abgt'gcbcn,  12%  durch  Vermittelung  der  Exbausüirstation. 

; Von  dem  gt-saoimtcn  Quantum  dienteu  60,6%  mit  3.8% 
j Zunahme  gegen  1897  für  private  Beleuchtung,  5,2%  mit  4.2% 
Zunahme  für  Motorzwecke,  8,0%  mit  50,9%  Zunalime  für 
I Koch-  und  Ueizzwucke,  für  öffentliche  Beleuchtung  19,5% 
i mit  3,3%  Zunahme.  Die  Zunahme  für  Beleuchtungszweckc* 
■ ist  auf  die  auaserurdentliche  Verbreitung  des  Glüblichta  in 
i Folge  der  stetigen  Steigerung  des  Uchtbodürfniasee  zurück* 
I zuführen.  Dagegen  ist  tu  erwähnen,  «lass  die  grosse  Zu- 
I nalime  des  Koch-  und  Heizgases  zum  Theil  scheinbar  ist. 
j indem  1896  eine  Herabsetzung  des  Gohpreises  für  genannte 
Zwecke  nebst  Kinrichtung  eigener  (.iasm^.s^r  hierfür  staltfand; 
ein  Theil  di«-ses  Quantums  wurde  früher  aus  der  I<euchtgas- 
leitung  entnommen,  und  erscheint  nun  aus  eigener  Uhr  als 
Heizga.'i.  In  Folge  der  enormen  Zunahme  der  Koch-  un«l 
Heizgns-Gusnn*!‘scr  nimmt  der  Consum  pni  Uhr  ab.  Die  Zahl 
der  Gasmotoren  mit  451  nahm  ab  gegen  1897  mit  465,  da- 
gegen stieg  die  .\nzalii  der  Pfcrdekmfie  und  der  Gasverbrauch. 

Der  Gasprcl)«  Lwlrägt  18  Pf.  für  (.euchtzwecke,  12  Pf,  für 
Koch-,  Heiz-  und  .Motorzwecke.  Die  Gasmesser  wertlen  Seitens 
der  Gaswerke  in  Kauf  oder  Mictbe  gegeben,  wobei  der  .Mieth- 
preis  für  Koch*  und  Heizgasmosser  erheblich  niedriger  ist,  als 
für  Leuchtzwecke.  Ende  1898  waren  57821  G^meeser  auf* 
gestellt  mit  11%  Zunahme  gegen  1897,  und  diese  Zunahme 
dauert  noch  ebenso  fort.  PrivatflarouieD  waren  Ende  1898 
I ca.  73350l>  vorhamlen,  davon  etwa  2UCHMX)  Glühlichter,  deren 
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Gebraiich  fortdauernd  zunimmt,  auaiK-rdem  etwa  700  ver 
Bchiedene  Intensivbronner. 

Für  öffentliche  Erleuchtung  waren  Ende  IH9H 
etwa  26^KX)  l^aU-rnen  vorliandeu,  davon  13700  ÖlTetithcho  und 
15100  Privatlntemen  an  Uüuscrn,  ln  privaten  Höfen  und 
Gängen.  Da  für  eine  oder  zwei  der  letzteren  bisher  nur  M.  30 
pro  Jahr  bezaldt  wurden,  su  hat  ihre  Zalil  so  stark  zuge 
nommen.  Es  gibt  Stnuwen,  in  wdclien  neben  den  öffent 
liehen  Ijitcmcn  jc<lca  Haus  am  Thorw’eg  zwei  lidh'men  trägt, 
so  (iotis  Itis  zu  50  Paar  solcher  dicht  auf  einander  folgen.  In 
Folge  dessen  erscheinen  im  (lOgensatz  benachharte  ihitrasaen 
ohne  Privaüatcmcn  «rhlei'lit  erleuchtet.  Mit  der  Einführung 
des  Glühliehts  in  Stnisscnlaternen.  welche  derzeit  in  Aus* 
führung  ist,  wirtl  der  Preis  der  Privatiaternen  auf  die  Selbst- 
kosten erhöht  und  die  Beleuchtung  der  Strassen  ohne  Rück- 
sicht auf  die  PrivaUaternen  durchgeführt  (iiühlicht  soll  auch 
für  letztere  gegen  erhöhten  Preis  gestattet  werden  cinscitliess- 
lieh  der  UnteriuUtung  der  Glühkörper. 

Das  Hauptrohrnetz  auf  den  Stnuwen  enthält  Rohre 
von  1100  mm  Durchmesser  bis  zu  50  mm  herab,  in  der  (io- 
eaniuitlänge  von  487  km  mit  einem  Inhalt  von  2*JO00cbm. 
Hierzu  kommen  355(X)  Haiisanschluwleitungen  von  25  mm  bis 
zu  200mm  Durchmesser.  Das  Hauptrohr  lag  früher  zumeist 
im  Fahrdamm  auf  der  Ost-  bezw.  Nordseite  der  Strasse ; neuer- 
dings bei  Herstellung  von  AsphaUpäaster  auf  Beton  wird  das- 
selbe in  den  Fus.'iweg  verlegt.  Da  eine  grosse  Anzahl  von 
Brücken  über  Kanäle  und  Flceto  Itcstehl,  so  sind  etwa  120  Ueber- 
führungen  vorhanden,  bis  zu  GOOmni  im  Briicketibaii.  grössere 
nebenan  auf  eigenen  CunstrucUonen  munÜrt  Die  gWisste 
t^eberführung  von  90m  IJlnge  und  1100  mm  Durchmes«er 
liegt  über  der  Bille  neben  der  schwarzen  Brücke;  auch  die 
Iveitung  üb<'r  die  Klbbrück«  ist  der  beweglichen  Umleitungen 
um  die  Stromjoche  wegen  interessant  Grö^re  Dücker  sind 
sechs  vorhanden  bis  zu  900  mm  Durchmesser. 

Private  Gasleitungen  dürfen  in  Hamburg  nur  durch 
admittiiie  Gasfitter  ausgeführt  w«?rden  und  mÜHsen  Wi  <lem 
RevUionshureaii  für  jmvate  (ia.«anlngen  angemeldet  werden 
behufs  Besichtigung.  Grössere  I.^itungen  werden  sttrts  l>e- 
sichtigt  und  mit  dem  Manometer  geprüft  kleinere  werden  ohne 
Besichtigung  frelgegelien.  In  1898  wurden  5625  Berichtigungen 
nebst  Manometerprüfung  vorger»oramen.  Dem  Reviaionsburcau 
liegt  auch  die  Untersuchung  von  Explosionen,  Unglücksfällen 
etc.  ob. 

Die<iaBwerkc  verbrauchten  1896  etwa  155000  tons  Kohlen, 
etwas  (^nelkohie  und  ca.  260  tms  Benzol  für  die  Her- 
stellung von  47  Mill.  Cubikmclcr  Gas.  lu^esammt  sind  ca. 

• 171}  Ik'amte  und  etwa  1400  Arbeiter  im  Mittel  vorhanden. 

Redner  verbreitet  sich  eingehend  über  Kühlenzufuhr  der 
cnglisclten  und  deutschen  Kohlen  nach  beiden  Werken,  ferner 
über  die  Kiniiehtung  der  Werke  in  BetrefT  der  Apparate.  Im 
Gaswerk  Burmbeck  Ut  zur  Zeit  eine  Anlage  für  carburirtes 
Wa-^ergns  nach  dem  System  von  Humphreys  ä Glasgow  in  Lon- 
don durch  die  genannte  Firma  in  Verbindung  mit  J.  Pintsch 
in  Berlin  im  Bau. 

Der  stellvertretende  Vorsitzende,  Herr  Wille,  spricht  dem 
Redner  den  Dank  des  Vemos  für  den  interei^auten  Vor- 
trag aus. 

Herr  Struck.  NeumUnster,  fragt  an,  wie  sich  die  ein- 
zelnen Verwaltungen  nach  Kiaführuiig  des  Bürgerlichen  Ge- 
setzbuches zu  der  Erhebung  einer  Mi<‘tlie  für  die  den  Consu- 
menten  überUseenen  Gas  und  VV'asseniicsser  stellen  werden. 
Nach  dem  Gei^etz  ist  der  Verkäufer  verpflichtet,  die  Kosten 
des  Zumessens  zu  tragen.  Der  Vorsitzende  theilt  mi^  dass 
hier  jeder  Gasconsument  die  sog.  »Generellen  H<‘<ltngungenc, 
d.  i.  einen  besonderen  Vertrag,  in  welchem  auch  die  Gasrntwer- 
miethe  festgelegt  int,  mit  den  Ga-swerken  eingehen  mü&^,  und 
diuvi  ln  diesem  Falle  genannte  gcM’tzUche  Bestimmung  nicht 
in  Anwendung  kommen  könne.  Du-iM-lbe  sei  schon  im  bis- 


li.  g»effc»r  ns». 

herigen  Handelsgesetz  angefilhK  und  gelte  nur  für  den  Fall, 
dass  nichts  über  die  Zumessung  vemnbart  sei. 

Der  Vorsitzende  dankt  den  Mitgliedern  und  Gästen  des 
Vereins  für  ihre  zahlreiche  Theilnahme  an  der  V'eraammlung 
und  schhesst,  mit  dem  Wunsche  eines  fröhlichen  Wiedersehenfl 
in  Hannover,  um  1 Uhr  die  Sitzung. 

Noch  gemeinsamem  Frühstück  im  Logenhaus  fand  vom 
JungfenisUeg  aus  auf  einem  von  Herrn  0.  Wichmonn,  Be 
sitzer  der  Aisterdampfboote,  frcundlichst  zur  Verfügung  ge 
stellten  Dampfer  die  Fahrt  über  die  Alster  behufs  Besich- 
tigung des  Gaswerkes  Barmbeck  nebst  der  im  Bau 
begriffenen  Wawergasanlage,  hierauf  kurae  Besichtigung 
des  neuen  Rlektricitätswerkes  Barmbeck  statt 

Nach  der  ZuMmimenkunft  im  Saal  des  Vereins  für  Kunst 
und  Wissenschaft  im  Pairiutisdmn  Gel>liudo  nahmen  mehrere 
Herren  Nachts  einer  Besichtigung  der 

Strassenroinigung  vom  Gätuiemiirkt  aus  Tlieil. 

Besichtiguageu  am  8.  Oktober. 

Am  Dienstag,  den  3.  October.  besichtigte  ein  Theil  der 
Mitglieder  und  Gäste  das  städtische  Gaswerk  Bahren 
f 0 1 d in  Altona  unter  freundlicher  Führung  von  Herrn  Director 
Burginann.  Der  grösst«;  llieil  untemMim  unter  gütiger  Führung 
von  Herrn  Oberingeiiieur  Meyer  eine  Besichtigung  des 
grossen  Siels  an  der  Lombardsbrücke  nebst  den  Spül- 
ihüren;  darauf  konnte  eine  interessante  Fahrt  vou  30  Per- 
sonen in  zwei  Booten  im  Siel  von  den  jenseitigen  EingangH 
(huren  der  lä)mbardsbrücke  unter  St  Pauli  hindurch  nach 
der  Elbe  unternommen  werden,  indem  der  niedere  Waaser- 
stand der  Elbe  die  Durchfahrt  gestattete. 

I U/s  Uhr  fand  gemuinsaiuo  Abfahrt  vom  St.  FauU-Fiach- 
markt  statt  auf  einem  von  derSection  für  Strom-  und  Hafen- 
bau Herrn  Director  Budibttstcr  frcundlichst  zur  Verfügung 
gestclitcn  Sidtkppdampfer  behufs  Besichtigung  der  Ham 
burger  Wasserwerke.  Es  wunle  an  der  Schöpfstelle  an 
der  BiilwUrtlcr  Insel  gelandet  und  das  Pumpwerk  nebst  Kessel 
haus,  sowie  die  dortige  Wussergasanlage  durch  Herrn  Director 
Scherbd  gezeigL  Bet  günstigem  Wind  wurden  olle  Theil- 
nrhmer  in  drei  Segelwagcn  auf  dem  am  Deich  gelegten  Ge* 
IcNe  na(‘h  Kaltehufc  befördert,  woselbst  die  Filtemidagcn  er- 
klärt wurden.  Den  Behluss  bildete  eine  Erklärung  und  Be- 
sichtigung der  Pumpanlagen  in  Rothenburgsort.  Dort  l>estieg 
die  GeselUcbaft  den  Dampfer  un<l  fuhr  die  Elbe  abwärts  durch 
den  Indiahafen  und  iikgelechiffahafen  an  einer  grossen  Anzahl 
von  Oceandautpfern  vorbei,  welche  im  loden  und  Löschen 
begrillen  waren.  Die  Fahrt  ging  an  Homburg  Altona  und 
Finkenwärder  vorbei  nach  Hlankenew. 

Nachmittags  5 Uhr  fand  dort  in  Sagcbicl's  Fährhaus  ein  sehr 
zahlreich  lK«uchter  gemein-Hamcr  Mittagstisch  statt,  nachdem 
bei  dem  Aufstieg  die  prachtvolle  Aussicht  über  die  Elbe  mit 
den  vielen  Schiffen  und  über  die  schwarzen  Borge  bei  Har- 
burg genügend  i>ewundert  war.  2^ilreichc  Tischreden  würzten 
den  heiteren  Verlauf  des  Festes,  zu  dessun  Schluss  Herr  Bau- 
inspector  Olshauscn  an  zaldreichen,  im  Suoi  hängenden  Land 
Bchaftsbildera  die  Vergangenheit  Hamburgs  von  der  Eiszeit 
bis  auf  die  neueste  Zeit  in  launiger,  mit  grossem  Beifall  auf- 
genommener  Rede  demonstiirte. 

Abenda  6 Uhr  wurde  mittels  Eisenbahn  o<ler  elektrischer 
Bahn  der  Rückweg  nach  Hambuig  angetreten,  wcM>elbst  die 
Theünchmer  weiter  in  der  »Bergfahrt  in  Tirol*  den  Abend 
verbrachten. 

Hamburg,  3.  October  1899. 

Pr.  Lcybelä,  Bock, 

Vorwiliender,  SebriftfObror 
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ViTliandlungen  der  XXXIX.  Jaliresversiimmliing 

des 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
nr^ännern 

in  Ca««el  1899. 

Bcnifrkunerii  Qbrr  don  ireffvnwHrtigoii  Stand  der  yj 
Aect>leiil>eleui*btuni;. 

Herr  Director  L.  KOrting,  Hannorer. 

^ScblOM  von  8.  848.) 

Wie  rteht  ea  nun  um  die  Acetyienbeleuchtung  als  Orff«»* 
betrieb?  Was  kann  da  das  Acetylen  leisten  und  was  bringt 
ee  ein?  Wenn  eine  kleine  Stadt  eine  Centrale  bauen  will, 
womit  schafft  sie  ihren  Bürgern  grössere  Annehmlichkeiten, 
mit  dem  Bau  einer  Gasanstalt,  die  Leuchtgas  mit  'JO  Pf.  und 
Heixgas  mit  12  Pf.  abgibt,  oder  einer  Acetylenccntrale,  die 
im  besten  Falle  das  Acetylen  mit  M.  1,80  verkauft?  Stein- 
kuhlengos  su  12  Pf.  für  Kuchzwecke  und  Motoren  bat  sich 
als  BO  billig  und  vortheUhaft-  erniesen , dass  es  in  mancher 
grosHen  und  kleinen  Stadt  fast  die  Hälfte  de«  ganzen  Privat- 
Verbrauches  ausmacht  Acetylen  hat  fast  8 mal  so  viel  Heiz- 
Werth  wie  Kohlengas,  wenn  es  aber  15mal  S(»  viel  kostet 

(^~),  so  ist  cs  6 mal  so  theuer,  und  damit  ist  jede  Möglich- 
keit abgeschnitten,  cs  für  solche  Zwecke  zu  versuchen,  obgleich 
technisch  auch  hier  kein  Hinderniss  ist.  Ks  sind  von  Bulzke 
Kochbrenner  conslruirt,  die  ihre  Schuldigkeit  in  voUem  Maosn: 
thun.  Die  Annehmlichkeit  der  Gaskocherei  fällt  also  bei  der 
Acetylencentralc  fort. 

Für  Leuchtzwecke  steht  das  Acetylen  ebenfalls  im  Kcaten- 
punkte  dem  Steinkohlengase  weit  nach,  denn  die  25  IK- 
Brennstunde  kostet  bei  16  I Verbrauch  2,7  Pf-,  während  bei 
Koblengas  im  Juwelbrenner  von  60  1 Verbrauch  die  25  IK- 
Brennstunde  1,16  Pf.  kostet. 

Die  Bürger , die  der  alten  Petroleumbeleuchtung  für 
1,8  Pf.  müde  sind,  stehen  sich  also  bei  der  Acetylenboleucb* 
tung  schlechter,  bei  Gasbeleuchtung  aber  besser. 

Vielleicht  ist  aber  der  grosse  Gewinn,  den  man  aus  einer 
Acetylenoentrale  sieht,  verlockend.  Technisch  ist  gewiss,  su 
weit  die  Erfahrungen  reichen,  gegen  den  Grossbetrieb  nichts 
einzuwenden.  Die  Allgemeine  Carbid  • Acetylengesellschafl 
Berlin  hat  in  Oliva  bet  Danzig  und  i^chönaee  zwei  Anstalten 
hingeeteUt,  die  gewü«  an  Solidität  und  Zweckmässigkeit  nichts 
zu  wünschen  übrig  hissen,  — Mit  dem  gewerblichen  Gruse- 
betriebe  kommen  aber  auch  die  Kosten  des  Growbetriebes, 
Aufsicht,  Arbeit,  Verwaltung,  Steuern  etc.  in  Frage.  Ich  bin 
sicher,  dm«  eine  Anstalt  wie  Oliva  mit  150  StraMienlatemen 
und  2000  Uausllanuuen  nicht  ohne  einen  sachverständigen 
Gasmeistcr,  einen  Arbeiter  bei  Tag  und  einen  bei  Nacht, 
sowie  ohne  Hilfskräfte  für  Buchführung,  Laternenwarten  ctc. 
bestehen  kann.  Ks  werden  da  dieselben  Unkosten  entstehen, 
wie  bei  einer  Gatianstalt  von  derselben  Flammenzahl. 

Ich  will  aber  glauben,  dass  im  Anfänge  bei  geringerer 
Ausnutzung  der  Anlage  die  Kosten  noch  geringer  rind,  und 
in  diesem  Sinne  eine  vergieichendo  Kechnung  anstellen. 

Ich  nehme  an,  eine  Acetylenanstalt  sei  auf  100  Strassen- 
flammen  ä 10  1 und  2000  Prtvatflammen  ä 15  I eingerichtet 
und  koste  M.  50000.  Sie  verkaufe  das  Gas  zu  .M.  2,50,  also 
die  Flamme  von  25  IK  und  15  I Verbrauch  zu  3,75  Pf.  Sie 
kaufe  das  C^bid  mit  M.  30.  Wenn  diese  Anstalt  nur  5500  cbm 
jährlich  an  Privatpersonen  abgiebt,  so  wird  sie  schon  ihr 
Kapital  verzinsen  und  amurtisiren  und  daneben  die  öfTent- 
liehe  Beleuchtung  von  lOOO  Brennstunden  umsonst  geben 
können.  I 


Einnahme. 

5500  cbm  ä M. '2,50  . . . M.  13750 
Gaumrssermiethe  ....  > 500 

M.  14  250. 

A usgabe 

für  5500  cbm  Privatbcleuchtung, 

> lOOU  > üffi-ntUcbo  Beleuchtung. 

» C-H)  » Vertust  und  .Sclbstverbrauch, 
7180  cbm. 

1 kg  Carbid  erzeugt  250  1 Acetylen  sa 


28720  kg  ä 30  Pf.  . . . M.  8616 

Reinigung  pro  cbm  5 Pf.  . > 359 

Arl>cit * 1000 

Unterhaltung » 300 

Verwaltung  etc » 70t) 

Verzinsung  4 % v.  M.  50000  * 2000 

Amortisation  in  25  Jahren  » 1 250 

M.  14225. 


Kann  eine  Gasanstalt  bei  ähnlichen  Verhältnissen  be- 
stehen? Sie  !<oU  das  Doppelte  kosten,  also  M.  100000.  Sie 
muss  liefern  für  die  Strassenbeleuchtung  statt  10 1 100 1,  also 
10000  cbm,  statt  der  Privattlamme  von  15).  eine  von  100  l. 
also  statt  5500  cbm  — 36670  cbm. 

Sie  soll  aber  daneben  Kcndigas  zu  büligerera  Preis«  ab- 
gelien  und  wird  liei  einem  Pnsise  von  12  Pf.  leicht  auf 
'25  000  cbm  kommen. 

V'eriiist  und  Selhstverbrauch  betragen  1 1 Dann  Imt 
sie  zu  produciren ; 

36  670  cbm, 

25000  > 

7540  » 

69  210  cbm. 


Mitlün  Ausgabe. 

cy  910 

-=256 300  kg  Kohlen  100  kg  M 1,80 

Reinigung 

Arbeit 

Unterhaltung 

Verwaltung  

Verzinsung 

AmorUsation  in  25  Jahren 


Nebenproducte. 


25%  der  Kohle  64000  kg  Coke 

A 100  kg  M . 2.00  ....  M.  1'280 
5%  der  Kohle  140UU  kg  Thecr 

A 100  kg  M 3.00  . . . . * 4-30 

GaamessormieUiu » 800 


Kosten 

Einnahmen  für  Heizgas  250(X)  ■ 12  Pf. 
Kinnalimen  für  Brenngas  36  670  cbm 
aiHo  für  den  cbm  *24,7  Pf. 


M.  4 613 


> 150 
• 1600 

> 1000 

» 700 

* 4000 


M.  2500 
M. 12063 
. 3000 

M.  9(m 


Kosten  einer  50  HC  Flamme  ....  2,47  Pf. 

8trompf 0.20  » 

2,67  Pf. 

Kosten  einer  Acetylen  25  Hv  Flamme  3,75  Pf. 


Wachsen  die  Anstalten,  so  steigt  bei  beiden  der  Gewinn 
erheblich. 

Beim  Acetylen  bei  jedem  cbm  um  M.  1.25 
» Gaac  * » » » t 0,14. 


Efl  tat  abc-r  für  jeden  cbm  Acetylen 
an  Leuchtgas  zu  rechnen  6,7  cbm 
an  Koebgaa  ebensoviol  6,7  » 

13,4  X H * M-  1.876. 
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Der  (rowinn  der  (lasansUU  steifet  also  wahrscheinlich 
rascher. 

Soll  Acetylen  su  M.  2 der  cbm  verkauft  werden,  so  rnuas 
der  Privatabeatz  bereite  auf  !>0Q0  cbm  steigen,  damit  man  die 
Straßenbeleuchtung  frei  hat  und  das  Anlagekapital  von 
M.  50000  sich  verzinst  und  aiuortisirt. 


Einnahme. 

9000cbmAM-2,  , . . .M.  1KUX> 
(iasmeßenniethe  ....  * 600 


M.  18600, 

Ausgabe 

für  ‘J(X)ü  cbm  Privatbeleuchtung, 

> 1000  » dtTentliche  Beleuchtung, 

» 680  » Veriust, 

106W  _ 

2W  “ 


42820  kg  (Wbid  A 30  Pf.  . 

M.  12816 

Reinigung  .... 

» 500 

Arbeit 

> lOQO 

Unterlialtung  .... 

> 300 

Verwaltung  etc 

> 700 

Vuiziiisung  4Vo  • • ■ • 

» 2000 

.Amortisation  (25  Jahre) 

. 1250 

>L  18566. 


Wie  kann  die  ähnliche  (laaanstalt  in  diesem  Falle  ver- 
kaufen ? 


Statt  10(K>  cbm  für  bffentl.  Beleuchtung  lUOOO  cbm 
» 90(X)  » Privatbeieuchtung  60000  * 

Kochgns 40000  ' 

Verlust  7 MO  » 

117540  cbm. 

Mithin  Am^jabe. 

=«  435300  kg  Kohlen  A 100  kg 


M.  1,80  . 
Ueinigung  . 
Arbeit  . . 

Unterhaltung 
VerwaJtung 
Verzinsung  . 
Amortisation 


M.  7035,40 
* 200,— 
. leoo,— 
> 1000,— 
• 700.— 

. 4 000,— 
2500,— 


M.  17835,40. 

Nebenproducte. 

30Vo  Uoke  » 130590  kg  A 

lÜO  kg  M.  2,00  . . . . M.  2612 
5“/®  Theer  = 20«10  kg  A 

100  kg  M.  3,00  . ...»  600 

(TftsmMKermiethe  . . . » IXX)  ^ 41iy- 

M.  13  723.— 

Kinnabinen  für  Heizgas  40000  • 12  Pf.  » 4 WJQ, — 

M,  «923,— 

I.euchtga8  60001»  chm  A 17  Pf.  . . . » 10200,— 

Gewinn  M.  1 277, — . 


Ilabei  Kosten  einer  SO  IK  Gasflamme  . . 1,7  Pf. 

Strumpf 0.2  » 

1,9  Pf. 

Kosten  eirter  25  IK  .Vceiyienflarame  . . 3,0  Pf. 

Die  Acetylenanstalt  hot  bei  jedem  cbm  ISunahme  M.  2,00 

— » 1,25 

Mehrgewinn  M.0,75. 
Die  Gasanstalt  14  Vs  ' ’^Vs  = 10  Pf. 

Wachst  das  Acetylen  um  1,  so  wächst  Gas  um  12,  also  M.  1,20. 
Mithin  ist  auch  hier  die  RcnlabiliUit  für  Gas  grüeser. 


Wie  stellen  sich  die  VerfaäUnisse  für  eine  Acetylenanstalt. 
wenn  ich  annclune,  dass  der  Verbrauch  von  5500  cbm  Ace- 
tylen oder  69210  cbm  Gas  der  höchst«  ist,  <Ien  man  überhaupt 
erreichen  kann,  und  dass  die  Anstalt  darauf  zugcschnitten, 
M.  30000  reap.  M.  tK)000  kost«,  sowie  dass  der  Preis  des 
Carbids  auf  M.  24  gesunken,  dos  Acetylen  aber  auf  den  noch 
immer  hohen  Preis  von  M.  2,00  gesetzt  ist; 

Acetylen. 


Einnahme; 

5500  cbm  A M.  2,00 

M.  11 000 

Gasiucßcnuiethe 

> 500 

M.  1 .500 

Ausgabe 

5500  — 1000  4-  680 

= 7180  cbm 

X4  = 2H720kgA24Pf.  M.6893 

Reinigung  . . . 

. . » 369 

Arbeit 

Unterhaltung  . . 

. . » 250 

Verwaltung  . . . 

. . * 700 

Verzinsung  ^4%M.3U000j  » 1200 

.Vmürtisaiion  . . 

...  750 

.M.  10952 

Ueben!«cbu(» 

M 548. 

Gas. 

Einnahme: 

S6670rbin  » 20  Pf . 

M.  7 334 

Heizgas  25000  cbm  A 12  Pf.  . . 

» 3000 

Gasmessermiethe  . 

. 800 

M.  11 134. 

Ausgabe : 

Kohle 

. M.  4613 

Reinigung  . . . 

150 

Arl>eit 

1600 

Unterhaltung  . . 

» IfJOO 

Verwaltung  . . . 

. 700 

Verzinsung  . . . 

. 2100 

Amortisation 

» 1500 

M.  11083 

Nebenerzeugnisse  . 

. > 1700 

M.  IU263 

t'el>enschuss  M.  871. 


Mir  scheint  aus  dieser  Darstellung  henorzugehen.  dass 
die  Anlage  einer  Acetylencentralc  auch  in  den  kleinsten  Ver- 
hältnissen  nicht  der  einer  Gasanstalt  vorzuziehen  ist.  Mon 
darf  gesj)annt  sein,  wie  sich  die  Bürger  in  den  kleinen 
.Städten,  wo  man  den  Bau  einer  Acctylencentrale  gewagt  hat, 
dem  theueren  Uchte  gegenüber  verhalten  werden , ob  der 
Verbrauch  gnish  genug  wird  oder  bleibt,  um  die  Rentabilität 
zu  sichern. 

Wir  wollen  <hut  Behte  hufien,  müssen  aber  vorläufig 
glauben,  dass  sich  das  Acetylen  auf  autoinutiscbe  Einzel* 
ardagen  beschränken  sollte. 

Vorsitzender:  Meine  Herren!  Als  wir  Herrn  Director 
Körting  in  der  letzten  Vorstands-  und  Ausschusssitzung  in 
Berlin  baten , ein  Referat  ül>er  die  uns  bei  ihrer  grossen 
Rührigkeit  selbstventändlich  sehr  interessirende  AcetylengaS' 
Industrie  zu  äbemehmen , da  hatten  wir  nur  einen  kurzen 
Veberblick,  nur  ein  kunu?s  Referat,  erwartet  Wir  haben  nun 
heute  einen  Vortrag  gehört,  der  jene  sorgfältige  Durcharbei- 
tung zeigt,  wie  wir  sie  von  unserem  verehrten  Herrn  Collagen 
Körting  gewohnt  sind,  und  jene  Objectivität,  mit  der  ja  in 
imsarem  Verein  olle  concurrirenden  Industrien  behandelt 
werden,  und  ich  glaube,  unter  diesen  beiden  Geeichtspunkten 
ganz  buHonders  hiU  sich  Herr  Körting  mit  seinem  Vortrage 
wohl  um  unseren  Verein  verdient  gemacht.  Ich  danke  ihm 
von  ganzem  Herzen.  Wird  das  Wort  zu  diesem  Vortrage 
gewünscht? 

Herr  Director  Dr.  Münsterberg,  Berlin : Meine  1 lerren i 
Es  sei  mir  gextattet,  hier  ün  Kreise  der  Gaslocbleule  ein  paar 
Worte  von  den  praktischen  Erfahrungen  auf  dem  Gebiete  des 
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Ko  öl. 

I«.  ti^nWr  IHV>. 

Acetylenft  tu  mgcii.  Ich  hin  der  Director  der  Allg^-meinen 
i'arbid  utu}  Acetylen -GvTieHNrhaft.  welche  5m  voriften  Jahre 
die  ersten  .Sta(ItouliM;en  in  praktiachun  ßetrieh  nahm  und 
heut*'  wohl  überhaupt  da«  gnirHte  Intern*««  an  der  Ent- 
wickelung des  Acetylens  hat.  Ich  möchte  mir  daher  erlauben, 
ein  paar  thatsilchliohe  Ergebnisse  Ihnen  mitzutheilen. 

Zunächst  ist  die  Caleulatioa  l>ezüglich  des  Kinkaufs  de« 
('wbidpreises,  wie  mein  Herr  Vorredner  sic  angegclien  hat, 
tiereits  durch  die  Thatsache  ülierholL  Wir  verkaufen  heute 
(Jrs  Carbid  an  Ötiultanlagen,  trclche  wir  «elbst  ausgeführt 
haben.  l>ei  iangjährigem  Abechlus*  franco  Ort  und  Stelle  zum 
IVeiae  von  M,  25.  Wir  garantiren  ferner  ein  Ergebniss  von 
ungefähr  300  l Gas  pro  kg,  m)  dass  S4-lbsl  bei  ungünstigen 
Hetrieberesultatcn.  bei  Verlusten  ctc.  4 kg  Carbid  zur  Erteu- 
gung  von  1 cbm  Gos  genügen.  Somit  kostet  der  l>etrefTenden 
Stadt  1 cbm  Acetyieiignj*  au  Kohmaterial  M.  1,  dazu  kommen 
die  Betriebskosten . welche  gatiz  minimal  sind.  Wir  decken 
sowohl  in  Oliva  wie  in  Schönsee  ,l>eide  Stadtaidngen  xind  eeit 
Dezember  ISI^S  in  Be  trieb)  unsere  Be<iienun^ko.'*ten  fast  voll- 
kommen mit  dem . was  wir  aus  Jen  Kückstandcu  der  Gas- 
anstalt einnehroen.  Die  Kaikrückatäiide  wenlen  nämlich  sowohl 
als  Maurerkalk  in  gesacktem  Zu.daride,  wie  auch  als  Kalk- 
milch EU  Düngemiittel  und  zuro  Welsaen  von  Wänden  sehr 
vortheilhaft  verwendet, 

Der  Verlust  in  der  Leitung  ist  in  Anl>etracht  der  geringen 
Rubrdimotisionen.  die  «las  Acetylen  gebraucht,  ein  nicht  be< 
deutender,  doch  liegen  natürlich  niK'h  viel  zu  kurze  Erfah- 
rungen vor,  um  ein  cmlgiltigp»  Drtheil  hierüber  zu  gestatten. 
Die  aunstigen  netricbK-ilorungen.  Ueparuturko-tten  u.  s.  w.  sind 
gnnz  minimal.  Sic  hal>en  hier  die  Apparate  gesehen  und 
werden  zugeben,  oa  sind  so  einfache  Gcgenstän'le,  dos«  über- 
haupt ^u*  nicht  viel  Reparaturen  Vorkommen  können : vor 
allen  Dingen,  da  wir  kein  hcisseti  Product  halten,  sondern  ein 
kaltes,  und  da  wir  auf  kleine  Dimemdonen  ongewi*^en  sind, 
dnd  die  Kosten,  selbst  wenn  nach  .lahitm  Auswechselungen 
einzelner  TlicUc  nidlug  erscheinen,  im  Verhältniss  zum  Object 
der  Gesamtutanlage  sehr  gering. 

Die  Hauptkusten  einer  Acutyl«*nan!age  hcelehon  nicht  in 
«Ic'tn  investirten  Gnifidkapital,  tienn  dieses  Kapital  macht  nur 
uiigeCuhr  V«  von  dem  einer  entsprechenden  Stcinkohlengas- 
unstalt  aus.  Sündern  die  Hauptunkusten  bestehen  iin  Einkauf 
des  Carbids.  Da  wir  das  Carbid  jetzt  nuu^nweise  im  GnuMi- 
betrieb  biUig  hersteilen  können,  so  ist  die  Acetylenfrage  in 
ein  ganz  neues  Stadium  getreten  und  wird  immer  weiter  Vor- 
dringen. 

Wir  rechneten  eben,  linss  der  cbui  Acetyloogas  M.  1 an 
Material  kostet.  Wenn  wir  jetzt  *25%  für  Unkosten  etc.  und 
Verlust  hlnzurechncii , so  kostet  der  Stadt  1 cbm  M.  1,25. 
Wenn  wir,  dem  Beispiel  von  Herrn  Director  Körting  folgend, 
Annehmen,  dass  eine  Stadt  5000  cbm  zu  M.  2,50  verkauft,  so 
bedeutet  dos  einen  Gewinn  von  M.  1,25  pro  cbm,  d.  h.  einen 
Reingewinn  von  ca.  M.  6520.  Nun,  meine  Herren,  Sie  werden 
mir  zugeben , dass  es  für  eine  kleine  Sta<it  von  grosser  Be- 
deutung und  Wichtigkeit  ist,  ob  sie  eine  Einnahme  von 
M.  6250  sich  vei^hafft,  oder  ob  sie  nur  gerade,  wie  «las  Bei- 
spiel des  Herrn  Director  Körting  bei  einer  gleich  grossen  Stein- 
kohk-ngasanstalt  zeigte,  ihre  Kosten  deckt.  Diese  M.  6250  be- 
deuten bereits  für  den  kleinen  Mann  der  Gemeinde  eine  Steuer 
erieichterung. 

Es  ist  ferner  gesagt  worden,  und  dos  ist  vielleicht  mo- 
mentan der  schwerwiegendst«'  Vorwurf,  den  man  dem  Acetylen 
macht,  cl.-iss  «.'s  für  Koch-  und  Heizzwecke  zu  tlicuer  ist. 

Ich  habe  eine  Tabelle  aufgestellt  an  Hand  der  2ü0  ätädtc, 
deren  Gasconsum  in  der  Statistik  dos  Vereins  von  (Tas*  und 
Wasscrfachmänncrn  im  vorigen  Jaltre  veröfTcnUJcht  worden 
ist.  Aus  derselben  keimte  ich  feststellen.  indem  ich  nach  der 
Grösse  der  äl&dle  die  Statistik  ordnete,  dass  bei  Städten  von 
100000  bis  10000  Einwohner  der  Consum  für  Heil*  und 


Kochzwecke  nhnimmt.  Während  derRell>e  bei  Stailten  von 
50-  bis  lOOOOO  Einwühnern  im  Durchschnitt  ca  10  bis  15  % des 
ganzen  Gosconsums  ausmaebt,  sinkt  er  bis  auf  7,31% 
Städten  unter  lOOOO  Einwohnern.*) 

Wenn  wir  die  einzielnen  Stäilte  einer  näheren  l^üfung 
unterziehen  und  bcHmdvra  diejenigen  Objecte  genauer  unter- 
suchen, die  meist  für  die  Verwendung  des  Gasee  zu  Koch- 
und  Heizzweckon  als  neispielc  angeführt  werden,  Mi  ergibt 
sich  überall  da,  wo  durch  Hausintluslrie  und  gr<Hse  Wohl- 
stände, hohe  Holzpreisc  oder  andere  sonstige  Verhältnisse 
ganz  exorbitante  Zustände  gcKhaflen  sind,  eine  Verändening 
dieser  Ziihlen.  Wenn  wir  nämlich  diese  Stadtau.snohmen  weg- 
loi^Hcn,  so  sinkt  die  Zalil  des  !*roccntaatzes  von  6 — 10%  bei 
50— lOOWlO  Einwohnern  auf  4,71%  bei  Städten  unter  10O<»0 
Einwohnern. 

Hieraus  ergibt  sich , dass  das  gauze  Object . um  das  es 
sieh  hei  Verwendung  des  Gases  für  Heiz-  und  Kochzwcckc 
handelt,  ca  5%  des  GesammtumHiUes  ausmacht.  Wenn  also 
eine  Gemeinde,  die  SOiOchm  Gas  verkauft,  diese  250  chm 
Gas,  die  den  5%  des  Oasconsuma  entsprechen  würden,  ver 
schenkt,  dann,  meine  Herren,  hat  sie  erst  einen  Verlust  von 
M.  375  gegenüber  M.  6500  Gewinn.  Sie  kann  also  sehr  wohl 
für  diesen  Zweck  das  Gas  zu  einem  IVeise  ati^eben  z.  B. 
50  l’f.  — der  vollkommen  dem  Steinkohlengas  zu  einem 
Preise  von  13  Pf.  entsimcht.  Somit  ist  auch  diese  Frage  als 
vollkommen  gelüst  zu  b«'trachten. 

Technbich  bestehen  gar  keine  Schwierigkeiten,  jede  ein- 
zelne Kinrichtuiig,  weiche  wir  für  Stcinkoblcngas  hoben,  für 
Acetylen  umzuändern.  Wenn  es  noch  nicht  in  allen  Fällen 
geschehen  ist,  so  Hegt  einfach  die  Sache  so.  «Inas  noch  kein 
Bedürfnii«  dafür  Vorgelegen  hat  und  deshalb  noch  nicht  die 
praküitchen  Erfahrungen  gemacht  sind.  Ich  erblicke  daher 
die  Grenze,  wo  die  Acetylencentrale  dem  Steink«>hlengas 
gegeDül>ertriU,  etwas  hoher  hinaufgeschoben,  als  Herr  Dire<*t«>r 
Kfirting  uns  eben  vortrug.  Bet  kleinen  Städten  unter  3 -4000 
Einwohnern  durfte  ja  überhaupt  eine  Stcinkohlenga-sanstalt 
gar  nicht  in  Frage  kommen  und  dem  Acetylen  wohl  billig 
von  allen  Seihm  der  Vornpnmg  eingeruumt  werden.  Bei 
Städten  von  5-  bis  10000  Einwohnern  würde  ich  bei  lOOüO  Ein- 
wohnern unbedingt  für  eine  SleinkohlengaaanHtalt  Kein.  Da- 
gegen bei  Städten  von  5-  bis  6000  Einwohnern  stelU  sich  diu 
Sache  amlers. 

Es  ist  da  die  Frage,  ob  ül>erhaupt  «incSu-mkolUciigasuni«talt 
von  einer  (Tcnieindc  auf  eigene  K«>sU>n  bei  so  kleinen  Dimen- 
sionen durchgeffllirt  werd«-n  kann.  Dos  zu  iuvestirendi«  Ka 
pilal  für  Steiukohlenga»  ist  ungefiüir  dreimal  eo  grxMS  wie  das 
für  Acctyleugas.  Es  spielt  das  für  die  Gemeinde  eine  kolossale 
Rolle.  Zweitens  halten  wir  eiten  von  Herrn  Director  Körting 
gehört,  dass  eine  SteiukohleDga.«anstalt  in  dem  (’mfange  sich 
gerade  bezahlt  macht.  Für  Acetylen  würde  ein«  .Anlage  in 
dem  Umfange  bereits  einen  erheblichen  Verdienst  von  meh- 
reren Tausend  .Mark  der  Gemeinde  geben. 

Kino  Schätligung  für  den  Privatmann  ist  auch  nicht  vor- 
liegend. da  das  Acetylen  gcg«-nUber  dem  Auer' sehen  (»lühUcht 
— das  ja  entschieden  billiger  ist  ~ das  unterliegt  keinem 
Zweifel  — für  den  kleinen  Mann  mancherlei  Vortheile  hat  in  der 
Thcilbarkeit  der  Flamme.  Wir  balien  beim  Glühlicht  immer  eine 
gewisse  Leuchtkraft,  welche  der  kleine  Manu  gar  nicht  nöthig 

'}  ÜirehsrkalUllrhcr  V>rbranrh  zsb  Heizei  aaä  Keekea 
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Siadle  Ober  lOOOOO  Wnirohoer 

10.6«  V. 

6.06% 

• von  100D00-5OQQO 

13,73  > 

8,93  » 

> 60000-30000 

H.96  . 

9.69  - 

, 90000-20000 

‘♦,90  » 

7.29  . 

. » 20000^10000  > 

8.34  > 

6.69  • 

• unter  10000  • 

7,81  . 

4,71  , 
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haL  Es  genügt  da  und  kann  unter  Umständen  einen  weeent- 
lichen  Vorthell  bedeuten,  wenn  in  Kebenräumen,  Treppen- 
häusern u.  8.  w.  X.  B.  5 LUerilammen  mit  einer  Iveuehtkraft 
von  8— 10  Kerzen,  also  der  einer  gtJten  Fetroleumtampe.  vor- 
handen sind.  Solche  Flammen  genügen  in  kleinen  Verhält- 
nissen vollkommen,  und  ich  kann  nur  sogen,  dass  nach  jeUt 
halbjährigem  Betrieli«  die  Einwohner  von  Oliva  und  Scbonsec 
sehr  xufrieden  sind  und  ich  keinerlei  Klagen  über  das  Ucht 
gehört  habe. 

Somit  würde  eine  (Temeinde  von  5000  Einwohnern,  wenn 
nicht  besonders  günstig«  Verhältnisse  vorltegen,  nicht  in  der 
Lage  sein , ein«  SteinkohlengasanstAlt  auf  eigene  Rechnung 
ausxuführen , woh!  aber  eine  solche  für  Acetylen.  Sur  auf 
dUwe  Weise  bcliält  die  Gemeinde  alle  ihre  Eigcntliumsnri'^hte; 
sie  schafft  sich  auch  noch  eine  Einnahmequelte,  welche  ent* 
weder  tm  geringen  Gaspreis  oder  als  Hondereinnahiiic  wie 
eine  indirectc  Steuer  den  Gemeindcinitgliodcm  zu  (iute  kommt. 

Ich  mochte  dann  noch  kurx  zwei  Bemerkungen  machen. 
Kß  wtmle  bemerkt,  dass  die  heutigen  Acetylenbrenner  nur 
200  bis  300  Stunden  brennen.  Ich  möchte  dazu  bemerken, 
(In.<i8  in  Oliva  und  Schönsec  noch  nio  wegen  Abmitxnng  ein 
Brenner  ausgewechselt  istt.,  und  ein  Zeugniss  von  der  gross- 
herzoglichen  Generaldirection  der  Friedrich- Franz- Bahn  liegt 
vor,  dass  daflelbiti  auf  dem  Bahnhof  Kleinen  ca.  ß Monate 
die  Brenner  Tag  und  Nacht  tarlelloe  ohne  Auawechseln  func- 
tionirt  haben.  Desgleichen  ist  auf  dem  Rahnhof  Olix'a  für 
die  königliche  Risenbalindirection  der  grünste  Theil  der 
Brenner  seit  einem  Jahre  ohne  Auswechselung  im  Betrieb. 

Schliesslich  möchte  ich  noch  ein  paar  Worte  sagen  über 
die  Apparate.  Die  Ifandajipsrate  wenlen  auch  bereite  für  die 
kleineten  Dimensionen  von  3,  5,  10  Flantmen  mit  brsteni  Er- 
folge angewandt  gegenüber  den  autuniatischen  A]>pamtcn. 
Die  automatischen  Apparate  haben  den  Vorzug  grusserer 
ßilligkeits  einer  geringeren  Personalannahme.  Die  Bedienung 
ist  aber  nicht  einfacher  als  bei  Handapparaten.  Denn  während 
wir  bei  diesen  das  Carbid  aufspeichem  und  je  nach  Biniarf 
den  ehembic'hcn  Process  der  Entwickelung  voniehmen, speichern 
wir  bei  dem  Handapparat  das  fertiget  las  auf,  wie  Bio,  meine 
Herren,  es  bei  der  Btoinkohlcngasanstalt  auch  itmchcn.  Wenn 
wir  für  die  10  Kerzenlkmmen  10  1 Acetylengas  gobnuchen, 
SU  brauchen  wir  bei  IQi)  Firnnmen  nur  1 cbm  pro  .Stunde 
und  würden  bei  füufetöndigem  Vorrath  eine  5 cbm  Glocke 
V’omiittags  in  einer  hall>«n  bis  einer  Stunde  füllen  können 
Damit  bat  der  Arbeiter  von  9 bis  10  Uhr  zu  thun,  um  10  Uhr 
geht  er  weg  und  hat  sich  um  seine  Gasanstalt  nicht  mehr  zu 
l>ekümmem.  Sie  werlen  mir  xugeiien,  eine  solche  Sache  ist 
erheblich  einfacher  und  bequemer  als  ein  automatiiichpr  Ap- 
parat. welcher  immer,  wie  jede«  Uhrwerk,  einmal  vemagen 
kann  und  immer  eiue  feine  Kegulinmg  und  ein  feine«  Incin- 
nmlej^reifen  des  Mechanismus  verlangt.  Sowie  der  Mecha- 
nismus versagt,  ist  nicht  blcws  Betriebewtömng,  sondern  Gefahr 
der  Explosion  vorhanden. 

Ich  habe  in  Budapest  «inen  Vortrag  über  die  Expiosionrn 
vorgelegt  und  habe  statistisch  nachgewieiwn,  dass  der  Haupt- 
theil  der  Rxploeinnen  auf  ein  Versagen  der  automatischen 
Function  zurückxuführen  ist.  Indem  dann  statt  einer  suc- 
ceasiven  Entwickelung  des  Gases  dos  ganze  Q\iontum  Carbid, 
das  im  Voraus  aufgrspeichert  ist,  mit  einem  Mol  sich  zu  Gas 
uiusetzt,  drängt  dasscilH«  plüulich  aus  allen  Fugen  heraus. 
Die  Gase  hallen  sich  in  Folge  des  hohen  specifischen  Ge- 
wichtes in  der  Luft  zu.samm«n,  und  in  einer  Entfernung  von 
5 bis  10  m kann  ein«  Lumpe  oder  brennende  Kerze,  verstärkt 
durch  entsprechenden  Luftzug,  diesen  Luftgn^lmllen  entzünden. 
BO  dass  eine  Explosion  erfolgen  kann,  und  sie  ist  auch  Uiat 
»tichlich  cKulgt.  Eine  GerichUverbandtung  in  Breslau  hat  erst 
kürzlich  wieder  den  Nachwei.«  für  diese  Gefolir  erbracht. 

Vorsitzender:  Wir  sind  dem  geehrten  Herrn  Uc^lner 
si-hr  dankbar  für  di«  Erklärung,  die  er  uns  gegelM-n  hat,  und 
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wollen  wünschen . dam  alle  seine  Hoffnungen  in  der  Praxis 
in  Erfüllung  gehen.  — Wird  das  Wort  noch  gewünscht? 

Herr  Schäfer  (Dessau):  Meine  Herrenl  Der  Grund- und 
Hauptirrthum  der  Herren  Vertreter  der  Acetylenindu.ilrie  wt 
soeben  wieder  zum  Ausdruck  gelangt  in  der  Rede  des  Herrn 
Dr.  Münsterberg.  Er  hot  uns  gesagt,  in  kleinen  Städten 
imU>r  5000  Einwohnern  könne  eine  Steinkohlengasanstalt  gar 
nicht  in  Betracht  kommim.  Nun,  ich  weiss  nicht,  wie  viele 
von  den  Herren  meinen  Aufsatz  »Ausbreitung  der  Gasversor- 
gung im  Deutschen  Reich,  Beitrag  zur  Statistik  der  Gas- 
anstaltenc , im  Gasjournal  gelesen  haben.  Ich  bitte  einfach, 
die  graphische  Darstellung  de«  Herrn  Vorsitzenden  zu  be- 
trachten (di».  Journ.  1899,  No.  30,  S.  495,  Fig.  369),  wo  für 
das  laufende  Jahr  bereits  73  neue  Gasanstalten  zusammen- 
gestellt sind,  und  richte  dann  die  Frag«  an  diese  Versamm- 
lung: Können  das  denn  groHse  Städte  sein,  nachdem  alle 
Btödte  ül>er  lOOOO  Einwohner  ira  ganzen  Deutschen  Reiche 
längst  mit  Gas  verfolgt  sind?  Nein!  Es  ist  vielmehr  sta- 
tifltisch  nachgewicseii , genuiu  für  die  letzten  drei  oder  vier 
Jahre,  da>^s  «ine  ganze  Reihe  von  kleinen  Städten  unter  5000. 
unter  400f).  ja  sogar  unter  3000  und  unter  21)00  Einwuhnem 
sich  eigene  Stcinkuhlengasanstaltcn  guschaflen  haben,  oder 
dass  sic  durch  privaten  Unternehmungsgeist,  was  ja  in  der  Mchr- 
zalil  der  Folie  geschieht,  Gusanstallen  bekommen  haben.  Es 
ist  also  diese  Anschauung  der  Acctylonikcr  durchaus  unrichtig, 
als  ob  lA‘Uohlg]isanstalten  nur  in  Städten  von  mehr  als  5000 
oder  gar  mehr  als  lOOOO  Einwohnern  in  Betracht  kommen 
kuimcii. 

Wenn  aber  dann  Herr  Dr.  Münsterberg  versucht  hat. 
aus  irgend  einer  Statistik  nochzuweisen , dass  das  Kochen 
und  Heizuii  mit  Gas  nur  eine  aue>serordenUich  geringe  Rolle 
spiele,  so  glaube  ich  nicht,  dass  ca  nöthig  ist.  hier  in  diesem 
grossen  Kreise  vou  Gasfacdileuten,  wo  ja  jeder  seinen  eigenen 
Betrieb  ganz  genau  kennt,  diesen  Darlegungen  ausführlich 
entge^Dzutreten.  Wir  wissen  ja  im  tiegentheil  ganz  bestimmt, 
dass  gerade  in  den  kleinen  Städten  dos  Kocboii  und 
Heizen  mit  Gas  einen  ausseror<lentlich  grossen  Auf^hwung 
genommen  und  eine  Ausdehnung  rielfoeh  erlangt  bat. 
welche  die  I.«euchtgasnbgnl>e  nicht  bloss  erreicht,  sondern  so- 
gar noch  übertrifTt.  Es  töt  jolem  von  Ihnen  ganz  gewiiw 
ein  halbes  Dutzend  oder  noch  mehr  solcher  Beispiele  bekannt, 
und  da  ich  nun  Gelegenheit  habe,  wiederholt  bei  so  kleinen 
Städten,  wie  Mc  sich  in  der  letzten  Zeit  Steinkohlcngasanstalten 
hauten  oder  bauen  Hessen,  mich  darüber  zu  unterrichten:  Wie 
verhält  es  sich  mit  den  Anschlüssen  für  Koch-  und  Heizgas, 
PO  möchte  ich  gerade  hier  einmal  betonen,  dass  neuerdings 
in  vielen  kleinen  Städten  Gasanstalten  mehr  Anschlüsse  für 
Koch-  und  Ileizzwecke  errpichi  haben,  als  für  Beleuchtung^- 
zwecke  überhaupt  zu  erzielen  wanm-  Es  ist  mir  z.  B.  bekannt 
dass  pp  in  Kisenberg  in  Thüringen  Häuser  gibt,  die  nur 
oder  doch  vorwiegend  für  Koch-  und  Ileizzwecke  an  die  Gas- 
leitung angpschloNicn  worden  sind.  Sehr  viele  Anschlüsse  für 
Koch-  und  Heizzweek«  hat  auch  die  neue  Gasanstalt  iu 
Osterburg  (AUmark);  in  Griinau,  wo  man  elektrischw 
Licht  hat,  wird  eine  Gflsatistall  gerade  deshalb  gebaut,  um 
die  Annehmlichkeiten  des  Kochens  mit  Gas  den  Bewohnern 
bieten  zu  können.  Viele  kleine  Anstalten  haben  entschieden 
einen  grössi-rcn  Anschluitoiwerth  für  Kraft-  und  Koch-  und 
Heiz-  und  für  sonstige  gewerbliche  Zwecke,  als  für  I.eucbt- 
zwecke.  Es  sollten  die  Herren  Vertreter  der  Acetj'leninduPtrie 
auch  in  dieser  Beziehung  der  Wahrheit  die  Ehre  gel>en , will 
ich  einmal  sagen,  und  sollten  anerkennen,  dass  doch  in  der 
Thal  die  Benutzung  für  Kochen  und  Heizen  und  für  Krnft- 
zweeke  und  sonstige  gewerbliclte  Unternehmungen  bei  den 
kleinen  Ga«an.»talt«n  einen  ungeheueren  Vorapning  darstellt, 
naiiientlich  auch  für  klein«  Städte,  den  dos  Acetylengaa  eben 
nicht  hat.  Ich  wenle  iu  imehster  Zeit  einmal  versuchen,  eine 
StatUlik  <larülier  aufzuUmti,  wie  in  den  kleinen  Städten  die 
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Anschlüsse  für  Koch-  und  Heiszwecke  zu  denen  für  Licht- 
zwecke  sich  verhalten,  und  ich  bin  überzeugt,  es  wird  etwas 
ganz  Andern:  herauskommen  als  die  5 bis  10  von  denen 
Herr  Director  Müntterberg  gesprochen  hat. 


Zur  Frage  der  Keiniguug  des  Acetylens. 

Von  ii.  Ltmae. 

Ks  ist  gewbu  allen  FachgeniH^n  l>ekannt,  daSN  die  Itei- 
nigung  des  Acetylens  von  FhosphorwasserstufI  und  S<.‘hwefol- 
Verbindungen  vermittdst  Hypochloriten,  itufbesondere  Chlor- 
kalk, zuerst  vun  mir  und  Ce<lorcreutz  vorgcschlngen  worden 
ist  (Zcitsclir.  f.  angew.  Chemie  1897,  S.  f>54).*)  Wir  haben  diesen 
Voraclilag  aul  eine  experimeutelle  Arbeit  gcgrütid«.'t,  in  der 
nachgfwie^cn  wurde,  dass  die  Hyp^K-hlorite  jene  Vorunreini- 
gungon des  Acetylens  quantitativ  zurückhalten,  ohne  d&<  Aco 
tylcn  selbst  anzugTeifon.  Eine  für  einen  Herrn  8 m i t h ein> 
gelegte  Prioritütsroclamatiun  habe  ich  in  der  ZeitschriXt  für 
Calciurocarbidfabrikation  und  Acetylenbelcuchtung  vom  18.  Mitrz 
1899.  S.  401,  ab  unbegründet  nachgewiesen, 

Dem  von  uns  seiner  Zeit  gemachten  Vorschläge  ist  sofort 
in  der  Technik  allgemeine  Beachtung  geschenkt  worden.  Es 
sind  daran  auch  hier  und  dort  Ausstellungen  g«'tnacht  und 
Verbesserungen  vorgeschlagen  worden,  aber  merkwürdiger 
Weise  grösstentheils  ohne  zu  beachten,  dass  die  betreffenden 
Punkte,  z.  B.  die  Entfernung  des  Ammoniaks  und  die  Nach* 
reintgtmg  mit  Kalk,  schon  in  jener  ersten  Verüffentlichuug 
ganz  deutlich  hervorgehuben  waren,  als«)  dabei  gar  nichts 
mehr  zu  erfinden  war.  Selbstverständlich  ist  es  im  l'ebrtgen, 
dass  wir  es  der  Technik  überlassen  mussten,  die  l>e8te 
Fomi  der  Anwendung  des  Chlorkalks  für  den  vorliegenden 
Zweck  durchzuarl>eiten,  und  wir  durften  dies  um  so  mehr, 
ab  wir  auf  unw‘r  Verfahren  kein  Patent  genommen  hatten, 
die  Ausbeutung  desselben  also  Gemeingut  ist.  Dass  die 
Technik  sich  d(>äselben  auch  wirklich  in  ausgedehntem  Maasse 
liedient,  wird  mir  duri'h  zahlreiche  Kundgebungen  bewiesen, 
u.  A.  auch  dadurch,  dass  eine  Mischung  von  Chlorkalk,  Kalk 
und  Chlorcalcium  in  passender  Consbtenz  von  der  Deutschen 
Gold-  und  Silberschenle-Anslalt  unter  dem  Namen  »Puratylen« 
in  den  Handel  gebracht  wird. 

Es  bt  abo  keines  Falb  bt'gründet,  wenn  Dr.  P.  Wolff 
auf  S.  781  ds.  Joum.  aagt:  »Diejenigen  drei  Reinigungs- 
verfahren, welche  für  die  iVaxb  allein  in  Belrac^ht  kommen, 
das  Frank ‘sehe,  das  Ullmann'schc  und  mein  Reinigungs- 
verfahren« ctc.  Cederereutz  und  ich  haben  ja  durch 
unsere  Publication  V'erzicht  auf  materielle  V'ortheilo  aus  unserer 
Erßiidung  geleistet;  wir  haben  auch  darauf  verzichtet,  irgt-nd 
welche  I^ropuganda  dafür  zu  machen  und  anderen  Ertindcrn 
in  den  Weg  zu  treten,  die  von  ihrem  Rechte  der  Patentirung 
Gebrauch  gemacht  habeu.  Zum  Mindest«»  sollte  man  uns 
aber  doch  die  Gerechtigkeit  widerfahren  lassen,  uns  nicht 
todtzuschweigen,  wie  es  in  dem  eben  l»crührten  Aufsatze  ge- 
schieht, obwohl  doch  gerade  das  VerftÜLren  von  Wolff  im 
Wesentlichen  ein  Chlorkalkvt-rfahren  ist. 


Erweiterunpbauton  des  Wasserwerks  von  Chicago. 

Im  ADSchlas«  so  die  in  d«  Journ.  1893,  8,  456  bis  459,  ver- 
oSeallichU^n  MiUlieiluiixen  aber  die  Wasserv«n<K>niaaK  und  Kat- 
wflaserang  Chieago's  lat  Oiier  einen  in  der  Ausfahrung  begriffenen 
Frveiteruagsbau  der  WaaMrwerke  unter  Bezugnabtno  auf  eine  Ab- 
handlung in  Rog-  .Vewe  vom  81.  August  ds.  Js.  Folgendes  an  be- 
richten ; 

Da  Journ.  1898.  8.  109  u.  ff. 


Die  fragliche  Erweiterung  besteht  im  Weeentlichen  ans  einem 
neuen  uoterveeiseben  Tunnel  von  3,05  m Weite  and  3.10  m Hobe, 
dessen  Kinlasarhb  etwa  4,3  km  vom  Ufer  dea  Michigan  - Beee  ent- 
fernt liegt,  sowie  aus  zwei  auf  dem  T.SDde  Hegenden  TnnneU, 
welche  den  eretgenannten  Tunnel  mit  zwei  neuen  Pumpwerken 
von  l>edeuteoder  lAÜMtnngrfilhigkeit  verlnmlec.  Die  Beuten  worden 
nach  den  Entwarfen  und  unter  der  Leitung  des  Stodtingenieurs 
John  Erieson  auigefahrt. 

Der  Seetanne).  Dieers  Bauwerk,  der  nordöstliche  8oe 
tunnel  genannt,  lat  ln  vier  BackatelnroHiK'hichten  aasgefOhrt;  mit 
seinem  Bau  wurde  im  Juni  1896  begonnen.  Seine  iJlnge  betragt, 
zwischen  dem  Crib  und  dem  an  der  Oakelreet  belegenen  Schacht 
gvmezeeo,  4278  m.  Im  Bepiombcr  1898  erfolgte  die  Pertigetollung 
der  Strecke  iviacheti  dem  Ufeiwchaciit  und  einem  im  See  ge- 
legenen Zwiachenwhaebt  (Intermediate  shaft,':  seitdem  iet  die 
gante  Strecke  einscbHesslicb  des  EinlaHScribe  zur  Vollendung  ge- 
bracht. Der  in  Mauerwerk  aiisgefUhrte  (.‘fcrechacht  beziUt  eine 
lichte  Welle  von  3,95  m;  der  obere  Thei!  ist  mit  Ubckidt-ht  auf 
den  starken  Waaaerandrang  in  7/>3  m Hohe  mit  einem  stählernen 
Caisaon  t»q  4,49  m Durt-hmesscr  umgeben  Die  Mitte  der  Ein- 
mOnJung  des  Seetunnela  In  den  Schacht  liegt  .tO.ftt  m unter  BlrRseen- 
hohe.  — Das  Erdmaterial,  durch  welche«  der  TunneU  getrieben 
wurde,  besteht  tbeilweifw  aus  hartem  Thon,  welcher  von  weicheren 
Schichten  dorcheetzt  wini;  letztere  wunlan  vorwiegend  am  Scheitel 
dea  Gewölbes  angetroffen  und  veruraachlen  betrtchtUebe  SlOrnugen. 
Die  Forderung  dea  auagebobenen  Materiala  erfolgte  mittels  einer 
dnreh  KiekIriciUtt  betrielwnon  l.oc»mottre,  und  dt«  AnafOhriing 
dea  Tunnels  unter  Anwendung  coiuprimsrtcr  Luft  von  3,1  Atm. 
Maximalspannung  Wegen  der  Detail«  der  .4usfDbrung  «ei  auf  die 
Originalabhandlung  verwieeon  Die  Wandungen  des  Tunnels  «oltten 
uraprtingUch  hu«  vier,  io  IHwtiandcomcnt  gemaoerten  Kollschicbten 
bestehen,  atellenwHae  hat  man  sieh  iudeoa  mit  drei  Rollachichten 
begnOgen  massen.  — Die  Forderung  des  ErdmateriaU  erfolgte  «o- 
wohl  durch  den  l'fenchachi,  »rio  nach  durch  den  ol>engeoannteo, 
|)TOTtsoriMchen  ZwiMcheoflchacht;  leUterrr  besitzt  b«!  kreMrunder 
Grundriseform  eine  Weite  von  21,35  m;  sein  Brunuen  halt  9,14  m 
im  Durebmeaeer.  Die  Oberkante  liegt  3,66  ui  aber  dem  Nnllpuokt 
de«  8en>  oder  2,14  m Ober  lifKrhwaaecr.  Auf  dem  Schacht  iet  ein 
«welatockigee  Oeblude  fQr  die  Aoftiabrac  der  .\rheiler  and  Mamrhiiiea 
errichtet  Der  in  dieaem  Bauwerk  liegende  stählerne,  inwendig  mit 
Mauerwerk  verkleidete  Fordersebacht  wurde  unter  starker  Belastung 
durch  das  au«  Qiierlugcn  von  starken  Holzern  gehüdete  Fundament 

7.63  u)  lief  in  das  Bett  dM  8eea  getrieben ; er  soll  s|i&ter  wieder 
gänzlich  fortgertumt  werden. 

Die  Einlaasmflndnng.  Der  Schacht  dieses  Bauwerks 
fahrt  durch  den  weiter  unten  Wschriebeoen  Einlaufcrib  nach  unten. 
Er  ist  aus  einzelnen,  64  mm  starken  giiseelserneo  Cylindern  von 

1.63  bis  3,44  m llobe  und  3,66  m ftuseerer  Weite  zuaammengeeetat, 
beiuUt  16,61  m Tiefe  und  liegt  mit  Oljerkant«  0,914  m Ober  Hoch- 
woaaer,  wihrend  seine  (?at*rk«ule  4,H8  m unter  dem  Grunde  de« 
Sees  liegt  Der  nnter  diesem  eisernen  Cylinder  liegende  TbetI  des 
Hcbacht«  ist  in  Mauerwerk  aasgefOhrt:  seine  Wandung  brateht  aas 
vier  RackstHoriogen  nod  seine  Weite  Iwtrftgt  3,36  m.  Die  drei  Rin- 
lAnfe  werden  durch  von  o!>en  bewegbare  rechteckige  eiserne  Schieber 
von  1,37  m Breite  und  1.83  m Hohe  al>geschIoesen  .\tuaer  diesem 
Schacht  fahrt  noch  ein  zweiter  von  gleichen  Dimenaioneo  durch 
flas  PuiidMinent  auch  abwArts.  Rin  Tunnel  von  ca.  28  m und 
3,05  m Weile  verbindet  den  Schacht  mit  den  drei  Tunnels,  welche 
gegenwärtig  ihr  Waseer  dem  alten  »two  oiile  cribt  entnehmen. 
Man  l>eabsii-htigt,  divee  drei  Tunnels  zu  vereinigen  und  sie  nl« 
einen  Tunnel  mit  jenem  zweiten  Schacht  unter  BeeelUgung  dea 
two  mite  crib  zu  verbinden. 

Der  Btnlanfcrib.  Der  schwach  konische  Csiaaon  des  Crib«, 
welcher  den  Eintritt  dea  Waam-ra  io  den  Tonoel  vennitteit,  besitzt 
bei  13,51  m Hohe  am  Boilen  34,16  m und  an  seiner  Oberfläche, 
welche  etsra  6,33  in  Ober  Nult  liegt,  33,76  m DurchmcMer.  Der 
in  der  Mittelachse  lii^gendo  Brunncncylin<ler  ist  18,30  m weit  Dos 
Bauwerk  ruht  aut  einer  gemeinaamen,  aus  sechs  einzelnen  Lagen 
von  starken  Balken  gebildeten,  1,83  ni  starken  Grandplatte  von 
34,16  m Durchmesser,  welche  von  den  beiden  bereit«  erwähnten 
Einlaufsch&chlen  dnrehdrungen  wird.  Die  ringfOntiige  Umfaseungs- 
wan<l  des  Cribs  ist,  von  der  Oberkante  der  Unterlage  gervchoet, 
auf  4,27  m Hobe  ana  Querlagen  von  30  cm  starken  Quadrntbfüzern 
gebildet:  seine  Auseen-  und  Innenflächen  sind  mit  Planken  ver- 
kleidet Unmilteltmr  Ql>er  der  Fundamentplatte  sind,  gicicbmaaeig 
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■u(  den  l'mfiiDK  der  tJmfMenD^rrand  Tertbeilt,  in  der  Umfnsean;^- 
wand  acht  rcctangulAre  Ocffnnnxcn  von  1.8A  m Seitcniftngc  ao' 
geordnet,  welche  den  EintrUt  in  den  Innenraum  vermiUeln.  Der 
hoher  liegende  Theil  der  UrubMangflwand  wird  durch  awei  con- 
eeniriarhe,  6,10  m hohe  aUlhlcrne  Cylinder  gchildet,  welche  durch 
radiale  Querwände  in  24,  mit  Coocret  anfefOlltr  Kammern  geüieilt 
werden.  Auch  io  dem  unteren  Theil  der  Umfaaaungawand  sind 
aolche  Knminom  aui«Mpart  Die  obere,  Ober  Waseer  UeRendo  ring- 
förmige Umfaeeungewaml  endlich  lat  su  AnfvnthaUKriaroen  fOr  die 
)[annecbaften  aosgebiidet  Auf  diesem  gewaltigen  Hohlcylinder, 
Heesen  0(>erdlche  l,HH  m Ober  dem  Waascrepiegel  and  16, h6  m 
Otter  dom  Boden  dee  .Seca  liegt,  soll  ein  m aUhlerner  lyncht- 
tbariii  errichtet  werden-  Der  Crib  wird  fenter  mit  Srhlafrtkumeo, 
Kochen  a.  a.  w au>^eeUttet  werden.  Zwei  boritontalc  Kohren- 
dampfkc-o"«]  aollen  den  Dampf  für  die  Heitung  liefern,  und  eine 
Dynamomaaebiue  soll  fOr  die  elektriarbe  Beleuchtung  aufgeateht 
werden. 

Die  Landtunnalfl.  Der  erste  Theil  der  Landtnnnels  fahrt 
in  3,06  m Diirchme«ier  und  2643  m lAnge  in  genulUnigcr  V«r 
Ungorung  des  3eeUinneU  von  dem  Oaketreet  • Schacht  am  Sevufer 
in  aOdItchcr  Richtung  nach  Oreenatreet  Kr  iat  fast  ganilich  io 
hartem  ki^ahaltigem  Thon  erbaut  und  beaitat  einen  MitteUrhacht 
bei  Kingebnr>'  Street  Bei  (ireenatreet  gabelt  sich  der  Tunnel  in 
nrei  einielne  I^itungen.  Die  eine  derselben  führt  nach  der  Denen 
PumpaUtiun  am  Ccntralpark  und  Fillmore  Street.  Dieae  Strecke 
beeitet  bei  2,44  m Durebmeaaer  6C60  m lAuge,  sie  Hegt  etwa  aur 
ilftlfte  in  featem  Felaen,  aar  anderen  lifltfle  in  Krd-  oder  ge- 
niUchtcm  Boden,  und  ist  mit  vier  Art>eitiwehllchlen  auagrataltel. 
Der  am  Endpunkt  beim  Pumpwerk  angeordneie  Schacht  he»iut 
ca.  32  rn  Tiefe  Die  nndere,  ebeofalla  2,44  m weite  Ahaweigung 
fOhrt  in  6768  m lAnge  nach  der  neuen  Purnpalation  bet  Spring 
field  Aveu.  und  BliMiiningdale  R«ad  und  beaitat  ebentalla  vier 
A rbeitsachochte. 

V er  bin  d u ogat  u nnel.  Ein  Tunnel  von  2i*4  ni  lAnge  und 
2,14  m Durchtneiwer  verbindet  die  alte  PotnpNtaUon  bei  Chicago 
Avenue  mit  dem  neuen  l-andtunnel  aji  einem  tn  weetlicb  vim 
dem  (hikatreet ' Schacht  bclegenen  Punkte.  Von  dem  aOdlicben 
Ende  dteaea  Tuonela.  bei  Pearsuo  Slroel,  führt  ein  15H  m Tunnel 
von  l,H3  m Weit«  weatiieb  unter  Pearaou  Street  und  im  Bogen 
nach  der  Boulevard  Pumpstatioo,  woxelhat  eine  neue  Maschine  auf- 
geatellt  wird-  Au«<enietn  verbindet  ein  1,53  m weiter  Tunnel  von 
4ü  m Longe  den  Haupttunnel  mit  der  alten  EinlaRamündung. 


Literatur. 

Goetlie,  Karl  Aa|ait  und  die  Oaibeleichlaag.  Aaa  Jona  aebreibt 
man  der  «Frankf.  Zig.«;  Die  AufAagt;  der  Gaabeleiichtung  In  Jena 
wurden  im  dortigen  Schloaabof  geuiacht.  Folgenden  Brief  acbrlob 
dieaerhaib  der  Uromhonog  Karl  Auguid  an  Goethe:  »Ich  hüre,  dune 
Pflug  (Hnfkupferachmied  In  Jene)  in  Jena  eich  mit  tluabeleuchtung 
wieder  beaehaftigb  Ich  habe  Luat,  einen  Versuch  im  Gr«»»en, 
einer  Slraitsvnbelcuchtnng  za  machen,  ond  wollte  dosu  den  Jonai- 
erhen  Srhioaahof  bergelw'ii,  weil  dort  alles  mehr  Ifciaanimen  lat  wie 
hier.  Da  alxr  bei  dergleichen  V'crauchea  alles  auf  die  Direction 
ankOmmt,  so  sollte  ich  glaulwn,  ca  wäre  am  bmitcn,  diom»  Herrn 
von  München  (Director  der  Sternwarte)  za  übertragen-  Wenn  Du 
dieaer  Meinnng  wAr»t,  so  kountcat  Do  ihn  hierauf  inatroiren,  und 
ich  wollte  ea  auch  iwlbet  thun,  wenn  er,  von  Gotha  wtetlerkehrenü, 
hier  durchkommt,  welchea,  «de  Korner  aagi,  diese  Wwhe  erfolgen 
wird.  3.  Odöber  1816.  Karl  Aaguai.« 

Faater  Waatarstaff.  James  De  w a r obersandte  der  Acad^de  des 
aeiencea  in  Paria  (4.  Sept)  eine  Abhaodlang.  worin  er  inittheilt,  daas 
ihm  die  l'cberfahrung  des  WamierstoffH  in  featen  Zustand  gelungen 
iat.  Er  benutste  daxii  die  VerdunatiingakAite  von  flOasigcni  Wa»#«r 
Stoff.  Der  feste  Wasserstoff  atelite  ein  durrhsehetnondes  FSa  dar.  für 
deaecn  Dicht«  unter  den  gcgebcneti  Veniirhabmllegungen  nur  ein 
maaiinater  Werth  von  0,0'*6  (»eeUiomt  werden  konnte.  IHe  mittlere 
Temperatur  dee  festen  KOrpere  war  bei  einem  Druck  von  3Ti  nirn 
16*  abaolat  (— 26t*C):  der  Schmelspunkt  liegt  zwischen  16  und 
17*  abeolut  ( — 257  and  —266*  C.).  Die  praktische  Teiiiperaliir- 
grettz«,  die  Ivi  der  Verdampfung  von  festem  Waseeraloff  erreicht 
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werden  kann,  lat  14  bis  15*  absolut  (—  3611  bis  — 258*  C-).  Nach 
diesen  Bcobachlungeo  enH-heint  der  feete  WaaeeratofF  nicht  als 
Metall,  sondern  a1«  den  nichtmeUUischen  Elementen  (McUUlotden) 
flbnlicher  Körper,  wahrend  da«  ehembche  Verhallen  dee  Waeaer- 
Stoffs  bekanntlich  dnrehaas  dem  eines  Metalle«  entspricht  (Cbem. 
Ztg.  1899.  8.  772  bis  773) 

Au«a«haltevarTiclitUA0f3rO«ttllatienaBeriaaa.  VonDr.E  Besem 
felder.  Gelegentlich  einer  Untersuchnng  Ober  trockene  Deelilla 
lion,  welche  in  einem  9 er  Retortenofen  vorgenommen  wurde,  war 
es  crfonleriicb,  ganz  ohne  Taachnng  za  arbeiten  und  doch  beim 
Laden  und  Entleeren  der  lletorteu  einen  vollständigen  Luftabschlnra 
der  Vorlage  tu  ertielea.  S'erfaaser  verwandte  di«  in  Fig  617  dn^ 
gestellte  üonstrocUan,  die  wohl  ohne  Weiterei»  venlAndlicb  ist 


Heim  Oeffnen  des  Hrtorlendeckela  senkt  sich  daa  UebcratQlprohr  S 
and  scblie.vat  das  Fteigrobt  2 vollslAndlg  von  der  Vorlage  1 ab.  Di« 
bteigrobro  sind  nicht  mittels  .Saltelrohre,  aondtwn  von  unten  In 
die  Vorlage  eingeführt.  Winl  die  Glocke  3$  nicht  bis  zum  Aaf- 
aitien  auf  daa  Bieigrohr  beratjgelassco,  jedoch  so  weit,  das«  sie  in 
die  8perrflü8fligkeit  «intaoebt,  »o  kann  man  aach  mit  Tauchung 
arbeiten;  nur  darf  der  Kingraom  zwischen  Bteigrohr  und  Glocke 
nicht  tu  eng  sein.  Ein  leicht  abnehmbarer  Deckel  6 ermOglicbl 
das  Reinigen  de«  Steigrohrs.  Eine  vortbeilhafte  AasfOhrung  der 
Ktoffbüchro  ist  in  der  Nel>enflgur  (4)  angedeutet  (lo  der  Thellung 
eine  Dop()eniderung  aus  AalHset  a.  dgl.  mit  Metalleinlage)  Ver- 
fasser meint,  die  f'onstmetion  sei  auch  fOr  Giisaostaltcn  anwendiuu. 
(Chem  Ztg  1899,  No  99.  8.  987.) 

EIcktroterlmik. 

Nernst-LaMpe.  Auf  eine  Anfrage  nach  den  Aoasichtca  der 
Nematlampe,  welche  in  der  Gcncndversammlung  der  AllgemeiDeo 
ElektrieitAtagiwellschaft  gestellt  wurde,  führte  GeoeraldirerOir  Ra- 
tb«nau,  unter  Bezugaahme  auf  den  Vortrag  von  Profesaor  Nernst 
am  9.  Mai  ds.  Je.  (a.  ds.  Joam.  1899,  Nr  22,  8.  362)  Folgendes  aus; 
».'^itilcm  sind  fast  7 Monat«  verHusasn,  in  denen  wir  gemeinaani 
mit  dem  EHlnder  der  Aufgabe  uns  gewidmet  haben,  die  neue  üko- 
nuntischc  und  fQr  verschiedene  Zwecke  des  (iebrauefaes  der  Kohlen- 
glQblampe  und  dem  Bogeniieht  überlegene  l.icbtquello  tu  rollenden. 
Es  würde  zu  weit  führen,  wollte  ich  die  enormen  Schwierigkeiten 
nur  andeiilen,  die  wir  lur  Erreicbang  onaerc«  Zieles  zo  überwinden 
hatten:  sie  be^chriokten  «ich  nicht  auf  die  Heraleliung  der  neuen 
Kleineiitarverhiudungen,  aundera  traten  in  faal  noch  boheroto  Grad« 
anf  liei  Anwendung  bekannter  Eiorichtungeo,  mit  denen  wir  aos- 
lukoiiimen  gegianbt  batten.  Unsere  l,«boralorien  wurde»  Werk- 
stätten der  Eritudungen,  und  wir  halten  44  Patente  auf  I.atnpcD- 
ConetructiotK!»,  8 auf  HersteUung  von  Material,  24  auf  Heiz-  und 
18  auf  Keguhruogs-Vorrichtungeo  io  den  vorschivdeneo  l-Andeni 
tlieila  aogeRieidct,  theils  erlhrilt  erhalten.  Elnachlieaslich  de« 
Neroet'schen  Verfahrens  verfügen  wir  seboa  Ober  76  Patent«  und 
114  Anmeiduogfo  auf  eiektroiyliacbe  Lampen  Diese  Arbeiteo  er- 
klären die  Zurückhaltung,  die  wir  itu  Dienste  unserer  dach«  dem 
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Publikam  uod  der  Preemj  gegenQber  su  Oben  baUen,  und  trou  der 
leicht  begruiflicliea  Ungeduld  und  dee  wnroH'n  lntercw«ei>  für  die 
neue  Erfliidung  in  den  betreffenden  Kreinea,  halten  wir  uiia  noch 
nicht  berechtigt,  sie  auezngeboQ.  Die  Conatruction  der  Lnutpe  ist, 
wie  wir  mit  Hefrte>iig<mg  glauben  eingui>tehen  lu  dOrfeo,  «a  einem 
gewiiwen  AtMchluM  ge«llelieit.  Wir  fabrieiren  rt^lmaiotig  eine  aller- 
ding«  nicht  erhebliche  Menge  in  verschieiieDen  KeraenAtarken  mit 
and  ohne  automatische  Zundang;  sie  finden  in  unseren  Betrieben 
Wraendung  und  wcnleu  dort  Murgfaltig  beobachtet  I>ie  barh* 
rentandigen , unter  ihnen  veraebiedene  Leiter  von  FJeklridtata- 
werken.  welche  kOndich  sich  in  Berlin  rcnsammelt  batten,  galien 
der  Anerkennung  für  die  Schönheit  de«  Uchte«,  die  vollendete 
Form  und  Anpaasuiigafibigkeit  der  Ijimpe  und  dem  dringenden 
Wunsche  der  baldigen  KiofQhrung  Ausdruck,  Wir  werden  nicht 
togem,  die  Lampen  weiten  Kreisen  xugtngig  tu  machen,  eubald 
wir  genögendo  Erfahrungen  Im  praktb>cben  Betrieb  geeauunelt  und 
unser  Personal  so  wett  ansgebüdet  bsben,  das«  dis  gicichm&ssige 
Qualität  des  Fabrikates  garautirt  wenlen  kann.  Wann  dieanr  Zeit- 
punkt gekommen  ist,  darüber  wUnacbeu  wir  im  Angenblick  eine 
verbindliche  Erklärung  nicht  abeugebea.« 

Ceastrietien«i  vea  Bogenlampen.  Von  O.  Richard.  In  einer 
Iteibe  von  AulRAtxen  werden  90  verschiedene  Constructionon  von 
Bogenlampen  für  Gleichstrom  genau  beKhrieben.  Uober  Vor-  und 
Naclitheile  der  einwloen  Coostruclionen  wird  nichts  ges^t  Zu 
jeder  Conatractson  int  eine  Zeichnung  beigegeben.  (L'Eclaimge 
Electrique  1938,  Bd.  17,  8.  148;  1839,  Hd.  18.  8.  174:  1839,  Bd  21. 
8.  16.)  L. 

SpasRsngaakfall  In  den  Sohlanen,  die  als  RUoklelinng  dienen.  Von 
A.  Barbillion.  Verfasser  berechnet  den  8pannting)(abfall  unter 
Berfleksiehtigung,  das«  auf  die  I.Ange  dx  der  Strom  dl  in  die  F>de 
gebt.  Das  ErgelmiaA  ist  eine  logarithuiiecbe  Fooction  (L'Kctairage 
Electrique  1899.  Bd.  21.  8.  94.)  L. 

Elektrelyee  durch  vagabendireode  StrSme.  Einem  Vortrag  de« 
Herrn  Wfnkoop  In  Toronto  in  den  Vereinigten  Staaten  ent- 
nehmen wir  folgende  bemerkonsvreriben  Stellen:  Die  gusseisernen 
Wasserrohren  der  Ftadt  Brooklyn  and  die  GasrObreo  der  Gasgescl! 
Schaft  sind  vor  Elektrolyse  l>ewahrt  geblielKtn.  I8ese  Köhren  be- 
stehen aus  einem  sehr  harten,  dichten,  grobkörnigen,  weisaen  Gum- 
eisen,  dessen  Kohlenstoff  chemisch  gebunden  uod  nicht  nur 
mechanisch  lielgemengt  ist  Sie  sind  mit  Asphalt  gestrichen. 
Andere  gusseiaeme  Theile.  i.  B.  Anschluaedoson,  haben  stark  ge- 
liUon.  Ueber  besonder«  gefährdete  Röhren  hatte  man  Gummi- 
hOlesen  gestülpt  Die  Yerbosaerong  der  Schienenstösse,  die  Ver 
Wendung  von  HilfsepaaDungeo,  die  Einsetxung  iitoUreader  Theile 
in  cJie  KohrncUe  hat  den  erhofften  Erfulg  nicht  gebäht.  Die  Frs|^ 
der  I^ektrolyse  ist  vom  chemischen  Sundpunku«  an«  au  verfolgen 
(The  Electridan  1899.  Bd  84.  8. 34.^  I. 

Neuer  Btsl-Aooumulator.  Von  Teacetto.  Die  positive  Platte 
ist  ein  Gitter,  deesen  Stabe  stark  anfgeraut  sind,  so  daA«  die  aeüve 
Mas««  festen  Halt  hst  Dl«  Acruanulatoren  sollen  in  Babnwagen 
gebraucht  wenlen.  (L'Eclairsge  Electrique  18119,  Bd.  21,  8. 137.)  L 

Nener  Aceanwiator  von  Majert  Der  Accumulator  soll  mög- 
lichst grosso  BtrouiBtarkcD  beim  Laden  und  Entladen  bei  vnrhiltnisa- 
Uikasig  geringer  Dauer  der  fk-anspruchung  siaiasaen.  Zu  diesem 
Zwecke  formiri  Majert  die  |>osttive  Platte  nach  Plantd,  also  aus- 
schliesslich durch  den  elekiriscben  Strom,  ohne  vorher  eine  Oxyd- 
schicht auf  die  Bletplatte  aufzutragen.  Die  ncyiiltve  Platte  bietet 
nichts  Bemerkcoewcrtlip«;  sie  ist  nach  Fatire  formiri  Um  eine 
grosso  CspsciUlt  der  po«Uivea  Platte  tu  erhalten,  vergrösserl  Majcrl 
die  Oberfläche  der  positiven  Bleiplatte  durch  die  Bildung  von  zahl- 
reichen Rillen,  die  im  Gegvneats  tu  anderen  ConatracUotien  «ehr 
schmal  und  tief  nnd  durch  dünne  I.ainellen  von  einander  getrennt 
sind.  Da  durch  Gleaaen  oder  Pressen  Biltenplatten  von  der  er- 
forderlichen Oberflächen -Entwickelung  nicht  hcrgcstellt  werden 
können , werden  diese  Platten  nach  einem  besonderen  Arbeits- 
verfahren hergvxtvlit.  Mit  einem  schräg  liegenden  8tahl  wird  ein 
EiasebuiU  in  die  Bleiplatte  gemacht  und  dadurch  ein  8pahn  er- 
sengt,  welcher  am  Grunde  noch  mit  der  Platte  susammenbangt. 
Tier  8tahl  lat  «o  gefumil,  dass  er.  wAbrend  er  in  das  Blei  ein- 
sebneidet.  gleichzeitig  den  8pahn  senkrecht  aofbiegL  Für  dieses 
Verfahren  sind  besotidero.  ediooll  aibeiteode  .Masebineu  eoustruirt 
Worden.  Die  Bearbeiitiug  der  Bleiplatte  wird  nach  einander  auf 
beiden  Seiten  vorgenommen.  Die  HereCellung  einer  Platte  erfordert 
ungefähr  lO  Uinuten  Der  Majert -.^ccumolalor  aoU  beaonden  für 


Trac-tionszwecke  und  Pufferbatterien  verwendet  werden.  (£.  T.  Z. 
1899,  8,  786.)  H. 

ElflflaM  der  Capacitkt  auf  die  leslaiion  In  Wechselstramkrelsen. 
Von  M.  Leblanc.  Wenn  die  von  der  WechxeUtrotnmsschine  er- 
zeugt« Spannung  nach  dem  äinusgoeeix  variirt,  so  ist  die  von  den 
technischen  S|Mtiinung«in«r«seni  angogebene  Spaoouog,  dis  «og. 

efferUve  Spannung,  das  fache  der  Spannungramplitude.  Lagert 

«ich  ül>er  diese  Gruodwvlle  eine  zweit«,  dritte  o.  s.  w.  sinusfönnigo 
Weile,  so  Ändert  sich  unter  ailen  ünMtAndea  die  Amplitude  der 
resulUrenden  Welle,  die  eflcctive  Spannung  braucht  sich  nicht 
nothvrendig  zu  flndero.  Vollatiodig  reine  Sinuswellen  kommen  in 
WechaelstromkreGen  nie  vor.  Man  hat  also  durch  Mewung  der 
effectiven  Spannung  keine  Gewähr  dafür,  dass  die  Ain|>litudo  nur 
^2  mal  so  grom  ist  als  die  gemeoaene  äpannung.  Da  nun  aber 
die  Isolation  Im  Setz  der  Rpaonuogsamplitude  Stand  halten  muss, 
so  ist  es  w'ichtig,  die  ArupHtuden  zu  kennen.  Man  hat  verxuclit, 
sie  durch  Fiinkeneotladangen  zu  meseen,  aber  ohne  Erfolg.  Durch 
Ricclinimg  kömion  eie  gpfunden  worden,  wenn  die  Widerstande, 
SelbstiniiticüonBc«K‘(flL'ienteo  und  Oapacitäten  des  Nutz««  bekannt 
sind  Dabei  treten  aber  grosse  Schwierigkeiten  ein,  weil  diese 
Gröaeeo  praktiM'he  Functionen  der  Periodeazablea  sind,  sieb  also 
Andern , wenn  durch  irgend  welche  UmaUtodo  sich  noch  mehr 
Wellen  über  die  Grundwelle  lagern.  Solche  zuaAtxliche  W'ellen 
haben  ihren  l T«prung  sowohl  im  Generatcu'  als  auch  im  Netz.  Die 
Form  der  vom  Generator  erzeugten  Welle  hangt  von  der  Anord- 
nung der  Ankerwtckcliing  ab  Die  Wickelung  ist  «leu  so,  dsm 
keine  reine  Sinuswelle  entsteht,  sondern  es  wird  nur  eine 
ainosformige  Grundwelle  craengi,  zu  welcher  noch  Wellen  mit 
Periodenzahlen  treten,  die  ein  Vielfaches  der  Periodeozaiil  der 
Grundwello  sind  (ObertOne).  Die  Gesammtheit  aller  dieser  Ober- 
einaodcrgelegteo  Wellen  gibt  die  Oeneratonrelle  Ira  Netz  ent- 
stehen bei  Anwesenheit  von  CspscitAl  und  Selbstinduction  eben- 
fslls  zuaAtzliche  W'ellen,  deren  Feriodenzahieii  von  den  Puriodoa- 
zahlen  der  (ieneratorwelle  unabhängig  «ind.  Unter  gewisHcn  Um- 
standen kann  jedoch  die  Periodenzahl  «Ines  der  GonoratorobertOne 
mit  der  einer  Nutzwelle  Oliereinatimmen,  e«  tritt  Resonanz  ein, 
und  die  SpaonungaampHtude  kann  hierdurch  bis  zu  ganz  auaeer- 
onlenUicben  Hohen  steigen.  !>abei  ist  vorsoegesetxt , dasa  die 
.Amplituden  der  reaonlrenden  Wellen  schon  für  aicb  gross  sind, 
denn  die  Superpoaitlon  zweier  ObertOoe  mit  kleinen  Amplituden 
würde  die  Amplitude  der  Orundwelle  nicht  weecntlicb  verAndern. 
Ee  entsteht  nun  folgende  Frage;  Kann  triau,die  Wicklung  eines 
Generators  so  anordnen,  dass  dlo  entstehende  Generatorwelle  zu- 
«ammengt.'atctzt  ist  aus  ersten«  einer  «inuBförmiguo  Gnindwclle  mit 
grosser  Amplitude  uod  zweitens  au«  Obertönen  mH  kleinen  Ampli- 
tuden und  Periodcnxahlen,  die  mindesteos  doa  2fifacbc  der  Grnnd- 
Periode  sind?  Die  Aufgabe  lAast  rieh  lOeon  durch  ungleiebmAasige 
Verthetlung  der  AnkerdrAlite  in  den  Ankernuthen  Der  Zweck 
der  Anordnung  ist  die  Vermeidung  gefährlicher  Resonanzen.  Iheses 
Ziel  kann  erreicht  werden  Denn  die  in  Folge  von  CapacitAt  uod 
SelbsUnüuction  untatuhenden  Netzwellen  haben  Periodenzahlen,  die 
etwa  das  3 bis  1& fache  der  Grondperiode  sind.  So  frequeotirte 
OberfOnc  «ind  al>or  In  der  Generatorwelie  nicht  enthalten,  bind 
alleniings  nur  kleine  CiHpaciUUen  vorhamlen,  so  können  aucli  Netz- 
wellen mit  25focher  Periodenzahl  entstehen,  sie  bal>en  dann  aber 
nnr  kleine  Amplituden,  und  ihre  Resonanz  mit  dem  ersten  lang- 
samsten Oberton  der  Generatorwelie  bleibt  ungefahrlicb.  Die  matlie- 
matiach  gewoeneneQ  Ergebnisse  werden  mit  BeUpielen  su«  der 
Praxi«  verglichen,  (L'Eclairage  Electrique  1899,  Bd.  2!,  8.  81 
und  172.)  L. 

Neue  Patente. 

Patonummeldungon. 

23  November  1899. 

4.  A.  5&E^.  Vergasuogsvorriebtuog  mit  selbstthAtig  ge- 
regelter Brennstoffzufahrung  zum  Vergsaer  E.  0.  Arnoldt, 
CharloUenburg,  Ei«enacberstr.  79,  und  M.  W.  Wegner,  Berlin, 
Lindi-nstr.  M.  26/fl  97. 

22.  D.  9U38.  Verfahren  zur  Isolirung  von  Berliner-Blau 
aus  gebrauchter  Gasreioigungsmasso.  £.  Donatb  und  K.  Oro- 
stein,  Brünn,  Oesterreich:  Verir.;  Berob.  Bruckhues,  Köln 
a^'Rhein.  28,-5  98. 
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26.  E.  6261.  Klektriiicher  Ü*>»D  ifl  ode  r.  Eckel  & (ilinicko,  fierlio, 
WMeerthorulr.  50.  11/9  99. 

— L.  13169.  Geslempe  mit  durch  die  HlUe  der  Flemme  1b 
Wirkuog  geeeUtem  DaznpfetnihliDjector.  0.  LeoB,  Berlio,  Schiff- 
beaerdaniiB  30.  26/4  99. 

•o  P.  10532.  Vorrichtung  xum  Fe«lhalteD  der  Carbid- 
beeber  einee  Acetylen  - Entwickle».  Pärli  A Brunachwjler, 
Biel;  Vertr.:  H Pateky  UB<I  W.  Pataky,  Üerlin,  Luieenatr.  25. 
27/8  99. 

42  E.  6369.  8«lb«UhlUigc  Regelung  von  (*cachwiD<ligkeita- 
Waaaertneaanrn  durch  l>«wegliche  Klappen.  Wilb.  Eianer, 
Berlio,  SchOoeberger  Ufer  23.  8/4  99. 

46.  8.  11462.  Vorrichtung  tur  Verlegung  d«-a  ZOadieitpunktes  fQr 
Explosiona-KrafttnascbineB  zwecks  Regelung  der  Ge* 
achwindigkeit.  P.  R 8inim«,  I>mdon  12»  Amberloy  Houae, 
Norfolk  Street;  Verlr.;  C.  Pehlerl  und  Q.  Loubier.  Berlin, 
Dorotheenatr.  32.  27/5  98. 

W.  15236.  Ventil  fQr  Waaaendoaten.  Wiuwerieitungabau- 
ActiengeeelliFcbaft  vorm.  Armaturenfabrik  und  Inetnllationa- 
geecbkft  Cbriat.  Hilpert,  NOmherg,  Keppleretr.  6*— 8.  5/6  99. 

27.  November  1899. 

24.  T.  6506.  Vorrichtung  znr  Vorw&rmuiig  fOr  Oaa  oder  Lntt 
bezw.  Gaa  und  Luft  bei  Feuerungen,  inabeaoodere  bei  Flamm- 
ofen. D.  Turk,  Ricea.  1/8  99. 

26.  B.  23752.  Acety  I en  ■ Er  ze  nge  r mit  gegen  das  Eindringen 
von  Feuchtigkeit  gewrberien  Carhltlbohkllcm  F.  BarToacl>ky, 
Baael;  Vertr.  t A Rohrbach,  M.  Meyer  und  Wilh.  Bindewald, 
Erfurt  21/11  98, 

— C.  7166.  Ladevorrich  tn  Dg  fOr  goDcigto  Retorten  A.  Coz«, 
Reima,  Frankreich;  Vertr. : P.  C.  Olaaer  und  L.  Olaaer,  Berlin, 
Lindenatr.  80.  10/11  97. 

— D.  7894.  Vorriehtuog  zum  »clbstthfttigen  AuBlOachen  der 
ZOodflamme  bei  Oaabrennem.  I>eut0clie  GaeeelbatzOnder* 
Actiengeaellachaft,  Berlin.  8/12  9tl. 

— Sch.  188&0.  Aeetylen-Krteuger  mit  nach  zwei  Riclttungen 
bin  aogeordoeton  Carbidaellen.  l*bü.  Schreck,  St.  Immer, 
Schweia;  Vertr.:  C.  Gronert,  Berlin,  Loiaenetr.  42.  20/T  98. 

— St.  6002.  Selbetdicbtendea  A oadebn  an  gam  o f te  n atoc  k 
fQr  OaMteigerohro.  Stettiner  Chamotlefabrik  Actiongeaellecbaft 
Tomi.  Didier,  Stettin.  7/6  99. 

46.  I).  9814.  Exploaiona-Kraftmaaehin».  W.  Dame,  Berlin, 
Luieenatr  14.  8/5  99. 

*—  K.  18500.  Verbrennangaraum  mit  vergrOaaerter  RObldkcbe 
fQr  Verbrennnoga-Kraftniaechinen.  Gebr.  KOrting, 
KOrtiogedorf  b/Hannover.  22/8  99. 

— 8.12686.  Zweitakt-Exploaiona-Kraftmaacbine  mit 
federbelaatetcm  liilfakolben.  F.  H Smith,  The  Limes,  Dumb- 
lane.  North  Brilaiii;  Vertr.:  R.  R.  Schmidt,  Berlin,  Potadamor- 
straaee  141,  34/7  99. 

— W 14857  Steuerung  der  EinatrOmvenltlc  doppelt  wirkender 
Kraftmaschinen  L.  ß.  White,  112/3  Broadway,  New-York, 
V.  8t.  A. : Vertr.:  D.  Timar,  Berlin,  Loiaenatr.  27/28.  4/3  99. 

Pntent  Versagungen 

46.  A.  6034.  8aagU>pf  für  Gaa  und  Luft.  16/3  99. 

— H.  19830.  Schwungrailanordnung  für  Exploaiona-Krnftmaechinen 
tarn  Treiben  von  Motorwagen.  5/6  99. 

Paten  teriheiiungen. 

4 106478.  Vorriebtang  zur  A bf Qb r u ng  der  V erbren n u nga- 
Inft  an  Laternen.  L.  A GolcUchmidt,  Kopenhagen.  Vertr.: 
Fr.  Meffert  und  Dr.  Seil,  Berlin,  Dorutheenalr.  22.  Vom 
28/1  99  ab.  G.  13107. 

24.  108436.  Vorriebtang  zur  aelbatUikUgen  Regelung  der  Ein- 
ffibrongaocandarerVerbrennungaluft  bei  Feuerunge- 
aalagen.  O.  ljuigcnbacb,  Grabow  b/Steltin.  Vom  14/d  99  ab. 
A.  6306. 

26.  108436,  Brannorkopf  (tlr  Gaa glQhlich Ihren ner.  0.  Kern, 
Paria,  Quai  de  Louvra  16;  Vertr.:  R.  Deisaler,  J.  Maemecke 
und  Fr.  Deisaler,  Berlin,  Loiaenatr.  31  a.  Vom  29/1  96  ab. 
K.  17070. 


Klaaee : 

26.  108454  Carbidznfäbrungavorrichlnng  fQr  Acetylen- 
Entwickler.  H.  von  Krolm,  Wien;  Vertr:  Dag.  Timar,  Berlin, 
Lniienatr  27/28.  Vom  24/11  96  ab.  K.  17  321. 

»-  108469.  Auawecbaelbarer  Ei n aatzfOr Gasreiniger.  Q.Zachocke, 
KaiaereUotem.  Vom  81/7  98  ab.  Z 2612 

— 108470  Aeetylen-Eoiwiekler  mit  dem  Woaeer  sich  ent- 
gegen bewegendem  Carbidbebtlter.  E.  A.  K»ua,  Köln.  Vom 
11/5  99  ab  K.  18089. 

— 106481.  Verfahren  zur  Entwickelnng  luftfreieo  Acetylen«. 
O Kegel.  Halle  a/8.,  Gr.  Ulrlcbatr.  33  Vom  3/4  98  ab.  R.  12640. 

46.  108490.  Einfach  wirkende  Exploaions-Kraftmsacbine. 

A.  Rluhm,  Manchen.  Vom  8/1  99  ab.  B.  24017. 

85.  108472.  Abflnaarohr  mit  Scidiizrinne.  J.  Nebendab],  Hildee* 
heim.  Vom  22/1  99  ab.  N.  4672. 

Aenderungen  ln  der  Person  des  Inhabers. 

46.  107  392.  Dnrcb  den  KoH>en  beÜitUgtc  Steuerung  fQr  Gaakraft- 
maaebinen.  A.  Wolf  jun.  4 Co.,  Frankfurt  a/M. 

Patenterlöschungen 

4.  75567.  Reflector  fftr  iodirect«  Iteleocbtung,  — 93934.  Docht- 
randbranner  fQr  fiOaaige  Brennatoff«  von  verschiedenem  Kohlen- 
atoffgebalt 

26.  101779.  CarhidzufQiirungflvornchtung  für  Acetylen-Erzeuger. 

46.  83128.  Viertakt-PetMlentn-  oder  Gaamaachine  mit  beeonderem 
Anaaugekaoal  zur  Lagerung  von  Luft  unmittelbar  am  Kolben 
und  zur  Verminderung  der  Compreasion  beim  .4nlaaeen. 

85.  85728.  Elektriscii  l>elhktigler  Atmperrbabn.  — 94376.  Strahl- 
robrmundatQck.  — 102084.  Entleerung*-  nnd  EnllQftting» 
Vorrichtung  fQr  Waaaerleitungeo. 

Nichtigkeitserklärung  eines  Patents. 

Das  der  Neuen  Gaaglablicbt-ActiengeeellHchaft  in  Liquidation 
in  Berlin  gehörige  Patent  68437,  betreffend  »Verfahren  und  Apparat 
zur  Herelellung  von  KohIekAr(>ern,  welche  cur  Umwandlung  io 
GlQbkOrper  geeignet  sind«,  iat  durch  Entacbeiilung  dea  Reich*- 
gerlcbia  vom  14  Octoher  1899  fQr  nichtig  erklärt. 


tfebniuehsmastor. 

Eintragungen. 

4.  125131.  Petroleiimbrenner  mit  in  das  innere  Doebtrohr 
eingesetzten:,  engerem  oberhalb  dea  oberen  Duchtrandea  mQo- 
dendem  Rohr.  H.  Schneider,  .ketiengesellaohaft , I.«>ittzi2 - R. 
30/10  99.  Sch.  10226. 

— 125  204.  Durchbrochen«),  karveniOrmige«  aoa  Blech  geechniUenea 
Trag-  oder  Verbindungaatück  für  Beleuehtnnga- 
kOrper.  E.  Frenze),  Berlin,  Bremeratr.  70.  20/6  99.  F.  5M5 

26.  Gaagtahliehtbrenner  fQr  niedrigen  Gaacooanm  nach  Ge- 
bnuebamatter  116972,  bei  dem  die  im  Boden  der  Oallerie 
innerhalb  der  Cylioüerhalter  angeorineten  radialen  Schlitze 
durch  diametnie  ersetzt  sind,  und  die  ans  denselben  ansge- 
atanzten,  nach  noien  gebogenen  Lappen  lom  Festhalten  der 
Gallerie  auf  dem  Brennenmhr  dienen.  J.  Pintach,  Berlin,  An- 
dreaaatr.  72/73.  30/9  »9,  P.  4812. 

— 125  076  Acetylen-Laterne  bzw.  Acetylen-Iaimpe  mit  aus- 
wecbaelbarem,  ^ietehendem  Carbidbebäller  Snddeatache  Me- 
tallwerko,  Sebad,  Herhat  4 Co.,  Mannheim.  10/10  99.  8.  5715. 

-*  125  084.  Acetylengaaerzeuger,  bei  dem  der  Carbidbe- 
balter  von  zwei  mit  ibm  und  mit  einander  verbondenen  Bo- 
baltom  umgeben  ist,  von  denen  der  knsfiere  ein  Rohr  zum 
Entweichen  Oi^erecbQsalgeD  Gaaea  besitzt.  S.  Rhodea,  Berlin, 
Dorotbeenatr.  60.  18/10  99.  R 7867. 

— 125166  Acety le n gaaeo t w ick e I u n ga ap parat  nach  Ge- 
breurhamuBter  112343  mit  Wassenaftthrnngsrobr  im  Zwiechen- 
boden.  Daut  4 Schramm,  NQrnberg  31/10  99.  D.  4764. 

— US)234.  Acety  len  gaa- A pparat , bei  welchem  durch  die 
Gasometerglocke  die  mit  Gegengewichten  und  ataffelfOmiig  an- 
geordneten  HebeUtaogen  versehenen  Wawerbabne  betbaiifrt 
werden.  F.  Kubick,  {.eipzig  Gohlis,  Harienetr.  2.  28/10.  99. 
K.  11272, 

— 125282.  Acetylengaeentwickler  mit  Qber  einem,  iwei 

ausziehbar«  in  Kammern  getbeilte  muldeiiartig«-  Carbidbehälter 
in  einem  Waseermsntel  enthaltenden  Kaalen  angeordnetcoi 
Wkacher,  Waaeerbehalter  darQber  and  den  Waaaorverechluae 
aicberndan  Standrobnyatemen  für  den  Waaaenalanf  zn  den 
Carbidbebaitem  dahinter  J.  P.  Wieaen,  Sötenich.  9/9  99. 
W.  6996.  ' 
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KImm: 

S<S.  126SS6.  RegeluocBTorrichtunf;  lOr  G Qhiicbtb  rdB  ne  r, 
bestebeml  »ua  einer  Btelleclmubi^  mit  io  dem  QtMkuta]  ihren 
Sill  findender  KexelaplUe  .Schaeffer  & OeblmonD,  Berlin. 
Syil  99.  8ch.  102^7. 

— 126331.  HelbaUbtUger  Cor  bi  d- Beschick  a n gaa  p pars  t 
aus  einem  BewchickungorDbr  mit  iwei  oder  drei,  im  V'ier-,  baw. 
Seebfltset  arbeitenden  Schiebern.  11.  E.  Oviiig  ]r.,  Rotterdam; 
Yertr. : Dr.  Joh.  Scham  & K.  E.  DeUner,  Berlin,  Leipeigerair.  01. 

98.  O.  1190 

— 126  333.  GlflbMcbtnets,  auf  welchem  «in  StoffatOckchen 
aDgebracht  ist,  welche«  ein,  durch  beliebige  tJand-  oder  Ma- 
Bchinenarbeit  hergectelltes  Zeichen  tragt.  M.  Koblenser,  Wien; 
Vertr.;  Dag.  Timar,  Berlin,  huUeneir  27^.  27,4  99.  K.  10307. 

— 126334.  OlQblichtuet«  mit  aufgebrachtem  Herkuofta-  oder 
Waarvnseichen.  M Koblenscr,  Wien ; Vertr.-  1).  Timar,  Berlin, 
Lolaenatr,  27/28.  27/4  99.  K,  10398. 

— 126384.  Acetjrlongaeentwickler  mit  übereinander  ste- 
henden l^Qzelbohaltem  und  Ab{aQf<trhirmchen  an  den  .Mittel- 
rohren.  A.  WoUeohaopt,  Konigawinier  a/Rb.  24/10  09.  W 01.00. 

>-  125375.  GlfihkOrpertrAger  aiin  nlckelplattirtem  RiH«n- (»der 
Stahldraljt  Ohemoitscr  WebuteneiUen-  k UrahtvanreDfabrili 
Gelnr.  I.4inger,  Cbemaits  811  90  C.  ^16. 

— ' 126386.  Acetyieolampe  mit  einem  den  Zufiass  dee  Waflsera 
Termittelnden  CapiUarrnhrcbeo  und  einer  von  Feder  bernie<ler- 
gehaltenen,  vermiiteia  Hahne«  den  WaMerxiitritt  regnlirenden 
Ganglocke.  A.  Scbueier,  .MMeheim.  1/6  00.  Sch.  9378. 

~ 126390.  Aiutwech«4.d)mrer  CarbidbebftUer,  der  aus  Btanniol 
oder  BHUnnia  nahtio»,  a1«o  au«  einem  Stock  gezc>gen  tat  Sfid- 
deateebe  Mctallwerke  Sebad,  Ilerbet  & Co.,  Mannheim.  16/7  99. 
Sch.  9747. 

— 126397.  SelbetthatigerGnaansO  nder,  bei  welchem  «UeZOod- 
piUe  Iteim  Entsfinden  des  (iaeee  durch  die  Centrifugalkraft  eine» 
Ober  der  Flamme  roliroaden  Schirme»  ausaorUaib  de«  Rereivh« 
der  Hilse  gebracht  wird.  A.  llepke  q.  U.  Barecbke,  Iterlin, 
Warachnaeratr  66  biw.  68.  26,^7  09.  11.  12421. 

— 126417.  Unterhalb  dea  UreDnerhalterii  hefeatigter  Gasr einiger 
(Qr  Acetflen-Laterneo  und  -Lauipea.  Saildeiitache  Me- 
taliwerke  Sebad.  Hcrbet  k Co.,  Manoheim-  0/10  09-  8.  6712. 

— 126  421.  FQilcy linder  mit  niederechiebbarem , das  oingo- 
tretene  Acetylen  inrÜckdrAngendem  Kolben  fflr  Acetylenappa- 
rate M.  Stindl,  Voigleberg;  Vertr.:  R Ldder»,  GOrlita.  12/10  90. 
St  3617. 

— 126429.  Acetylenerteuger  mit  die  Glocke  volUUlndig  um- 
sehHeiweniletn  Gasometer,  Loftventii  itir  Regelung  deaWaiMier- 
«ufluiHC«  aue  dem  WaenergefSwi,  ROckecblagvenülen  mit  Waaecr- 
verecbluiMi  swiechen  Wassergefaas  und  Knlvricklem  n.  Gasreiniger 
und  -Kobler  mit  beeooderem  Waaeerinlialt.  AL  Janueeb,  Dreeden- 
Strieaen,  Bärenateiuerstr  10.  16/10  99.  J.  2776. 

— 125437.  Brenner,  bei  welchem  die  Zflnd(»ille  Ober  einem 
mittleren  LufUufUbrung«kanaI  hftngt  nnd  nm  dieaen  Kanal 
herum  noch  kleine  Gasauelaeee  nngeordnet  aiod.  welch«  direct 
Ga«  nach  der  Pille  leiten.  U.  Barkert,  Berlin,  Bmonenetr.  16. 
20/10  99.  B.  13624. 

34.  12^297.  Aoetylenbrenner  mit  Yertheilunga-Ringlelate  und 
EinKaUcylioder.  Junker  4c  Ruh,  KarUruhe.  26/10  90.  J 2790. 

36.  126  325.  Am  Sockel  von  Gaahelafifen  angehraebter  Spiegel 
siim  Beobachten  de«  Ofeninnervn.  Sophue  K«t«le,  Erfurt,  Ara- 
etJUH«r«tr.  1.  2/11  99  K 11306. 

46.  126177.  Balance-Motor  mit  «wei  in  einem  Cylinder gleich- 
«eilig  von  und  gegen  einander  arbeitenden,  durch  PleneleUngen 
und  Hebel  auf  eine  Kurbelwelle  mit  um  ISO'*  verreisten  KrfV- 
pfuBgen  wirkenden  Kolben  M.  Hille,  Drenden-LAbtua.  27/10  99. 
H 12808. 

86.  126382.  WsBMerfilter  mit  langem  Filterrobr,  an  welchem 
»um  Aoecblune  an  den  Wasserhahn  ein  Gnmmirohr  aogeordnet 
ist  E,  Schräder,  Hamburg,  Deichstr.  81.  4.111*9.  Sch.  10243. 


Klasse  47.  MaMblaenelement«. 

No.  101396  vom  7.  Mir«  1897. 

Felten  h Gailleaame  in  Carls- 
werk-Mölheim  a/Kbein.  tliegeamea 
Verbundrohr  «ua  weichem  Metall 
und  Hobiecil  nach  Patent  No.  31  790 
(vgl.  da.  Jonrn.  1898,  No.  5,  8.  75). 

— We**««  Doppeirnhr  o«!er  Verbund- 
rohr beateht  aua  einer  (meist  inneren) 

Robrlage  a,  aus  weichem,  wenig  wider- 
eUodefabigem  Metall,  wie  bebpiela- 
weiae  Btoi,  Kupfer  u.  dgl , und  einer 
(meist  ftiiMereo)  Rohrlsge  e su« 

Urfthten,  welche  durch  ihre  Form 
■ich  in  einander  sebHeseen  und  dadurch  das  Zusammenhalten  ge- 
währleisten Daswiechen  können  Einlageo  b und  Umlagen  6’ 
angeorduet  sein  (vgl.  Patent  No  81 T90). 

No.  1010*29  vom  9.  Marx  1807.  J.  Thompson  io  New-York 
und  F.  A.  Phillip«  io  Brooklyn.  EinaatastQck  fOr  Robr- 
leitnngan.  — Dieses  Einsatxwtnck  S hat  «ur  echragen  Einfabrung 
in  die  l.eituag  J A*  einen  grösaeren  Ourchmeeaer  als  die  Rohr' 


enden  und  innen  ein  loaea  Verbindungsatfick  C,  entsprechend  dem 
aut  d«tn  einen  Rohrende  aufgeachraubteo  6Ukck  C‘.  In  Folge  der 
mit  Innen-  und  Ausaengewindo  rnracheoon  Stock«  CC>  kann,  nach 
geeebehoner  EinfOhrang,  die  Vert>iodung  der  Rohrleitung,  wie 
Fig.  620  »eigi,  bergcetelH  werden. 


Auszüge  ans  den  Patentschriften. 

Ktaiwe  42.  lantrumeate. 

No.  101829  vom  81.  August  1897.  H.  Green  io  Prenton, 
England.  Doppel  bahn  fflr  wibstkassirende  Gaa-  oder  FItiaaigkeita- 
verkAufer.  — Der  Doppellialin  besteht  au«  «wei  hohlen,  in  «inander 
und  ln  ein  gemeinBamea  HahngebAuse  gesteckten  Koken,  welche 
derart  gegen  einander  verateiU  werden  können,  daee  der  Gaadurch- 
tritt  durch  den  Hahn  ontwedor  gestattet  oder  verhindert  iah  Die 
Anwendong  dieses  Doppelhahoe«  bei  SelbslverkAufern  fflr  Gas  | 
Q.  dgl.  erfolgt  in  der  Weise,  dase  innächst  das  eine  Kflkeo  nach 
Mfloaeoeinwarf  bebnfa  Durchlaaeens  des  Oasea  o.  dgl.  von  Hand  ' 
gegenOber  dem  «weiten  KOkvn  in  einem  Itestimmten  Sinne  ver' 
stellt  wird,  worauf  das  letalere  in  deu»s«lh«n  Sinne  wie  das  ersie 
Koken  vom  Gsaueeserwerk  vorwärts  bewegt  und  dadurch  die  Ruhe-  1 
läge  beider  KOken  und  damit  die  ScbliiseBtellung  de«  Doppelbahns 
wieder  hergeetellt  wird.  i 


PcrsSnliches. 

(I?eber  Vorkomntiim«  pentSntlcticr  Art  berVctucB  wtr  ui  dleaer  SteUe  uimI 
MtWlt  nn*er*  Loavr  «n>  MltitietlunccB.) 

Herr  Gurt  Heynoid,  culetxt  Itetriolwleitender  Ingenieur  der 
Kohlendestiilation  dea  Kölner  Bergwerks-Vereins  ln  Altenesaen,  hat 
als  Nachfolger  dee  Herrn  Köhler  (jetat  Gasdirector  in  Meta)  seit 
Aliite  September  die  I..eituog  dee  Gaswerks  Esslingen  a/N.  Ober- 
nommen. 


Statistische  und  llnanzielle  Mittheilnngen. 

Brealaa.  (Oruodwasserveraorgung.)  DieBiadtverordneten 
benethon  am  30.  November  die  Vorlage  des  Alagiatrats  anf  end- 
gütige  Genehmigung  der  Versorgung  der  Stadt  Brceluu  mit  Grund- 
woj^aer  aus  der  Ohlenlederung  swiechen  Krechatn  nnd  Tschachnita 
FOr  di«  Faaaung  und  Zuleitung  jenes  Grundwoasen  nach  der  Stadt 
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m4l  oio  von  lUinmlh  Tli>«m  auf|t«'Kt«ll1rr  Vurvatwurf  xu  Gran«}« 
Kvlf^t  werden.  Di«  Kofiteti  der  kmiuod  Aolaee  aiod  auf  4 Millioneo 
Mark  lierorhnet  1*^  wird  ein  TagcMsbedarf  mn  <>0000  cbm  Waascr 
voraaxtrewtzt  Die  Gewinnung  der  €0000  Tage«rul>ikmoter  aoil 
durch  eine  Dofipeliiniaae  erfoltren,  von  der  je«ler  Theü  fQr  die 
reichtiche  linifte  der  (refoniertoo  llOchxtleiatuDfr  berechnet  ist. 
Durch  dtem.*  Anordnung  hoU  e»  ermugliidit  wenien,  bei  «iiitretroden 
Bewliftdiguuiteu  eicucetiier  Theite  immer  noch  reichlich  die  liAlfle 
dee  ilOchalltcdarfü.  da»  aind  30000  ebm  Wa-eer  täglich,  nach  der 
Stadt  lu  fdriiern.  Die  neue  Fammogfianlage  iieetcbt  in  der  Haupt- 
fach« aua  xwel  getrennleit  Sammelleitungen  — twei  Druckleitungen 
und  einem  1‘utnpwerk  mit  drei  Maachtnen,  von  denen  jede  fOr  die 
Hälfte  <ler  HOchatleiatuog  (>eme8aea  ist  -*■  ao  daaa  jeder  Zeit  noch 
eine  MitM!hioe  in  Reecrr«  bleild.  Die  aur  Kntviiienuiig  de«  Grund- 
waaxerK  vorgeaeheneii  Filter  «ollen  aus  xwel  (iruppen  l>eatebeci, 
von  welchen  jede  du«  guote  Quantum  von  €0000  cbm  tu  reinigen 
im  Stande  tat.  Beahglich  dor  H<ihe  der  Koaten  bemerkt  der 
Magiatrat  noch,  daas  die  I)ur«rhfatining  der  («rmidaAHat-rveraorgung 
«unSchnt  mit  aehr  hohen  Koaten  verknüpft  au  sein  acheiue;  berOck- 
aichtige  man  indea«en,  dua  auch  eine  aehr  atarke  VergrOasening 
der  beatehenden  FUttTanlugeo  unbedingt  nAlhig  «ein  wOrde,  und 
dua  durch  AuafUhtung  dea  vorliegenden  Projecta  die  Waaaergewin- 
ming  um  fa«t  f>0*/«  vergrAxaert  «erden  aoM,  dnaa  ferner  mit  den 
Koaten  auch  etwa  IHO  ha  ertrag«ifihigcn  I.4iDdca  in  der  Nahe  der 
Stadt  gewonnen  werden,  welche  einen  bleibenden  Werth  daraiellen, 
BO  crvcheinen  die  Konten  relativ  gering.  Nach  einer  Iterecbnung 
de»  Maginlnita  wOrd«  eine  i->weil«r«ng  der  beatehanden  Waa»rr 
werke  auch  eine  Hümme  von  2 Millionen  Mark  erfnnlert  haben 

GieMea.  (taawerk.)  Dem  Verwa)tung»bericht  des  »tadtiechen 
tiBawerk*  pro  IHtG  iat  F<dgeinie«  ao  enliichmen:  Der  (»©rammt 
(laaverlwanch  betrug  I0fk)ir»9  cbm  (-}-  IMlKtft  cbm  s 0,56*/,). 
Kofalenverbraurh  xur  Gaaeneugung  3<>1)8300  kg  (djflCOOO  kg). 
loOkg  Kohlen  ergaben  tm  Betriebajahr;  Gaa  2H,45cbm  (20,41  cbm), 
Coke  G8,ld  kg  (€7.09  kg),  Tlieer  5.64  kg  (5,<H  kg;  Ammoniakwaaeer 
€,02  kg  (7,60  kg)  14X1  kg  vergaater  Kohlen  erforderten  xur  Cnter- 
feuerung  der  Kolorten  10,24  kg  Coke  (21,50  kg).  Auf  KX)  cbm 
Gaw-raeugung  waren  erfnnleriich  xur  üntcrfciicruDg  65,32  kg  Coke 
(73,04  kg).  Die  GeaamDit-HersteliuogHkoaten  fQr  1 chm  erteiigtea 
Gaa  lietrogen  12,34  Pf.  (13,34  Pf.),  fur  I cbm  verkauftea  Gaa  (alao 
nach  Ahittg  dea  VerluNte«  nnd  der  Verdiclitong)  13,17  Pf  (14,^  Pf) 
Oer  Geaainuit-Gtiavertiratich  vertlieill  eich  wie  folgt;  Privalbelench- 
tung  5H4l*>ricbm  = 53.56*/,  15455^16  cbm).  Kraft-.  Heit-  und  Koch- 
gaa  2(HiK*7  cbm  *:  13, HO*/,  (14i24J9l5  chm',  Htrasaonbeleucbtang 
200126  chm  = 1S.38*/,  (1142720  rbtn),  Gaa  iin«l  Woxm-rwerk  3222H 
cbm  = 2,i*6*/,  (33116  cbin),  Verdichtung  und  Veriuxt  68643  chm  s= 
3.30*/,  (61  076  chm).  Die  Zunahme  fQr  die  Privatbeleucblung  allein 
l«‘tr*gt  7,08*/,  ;.5,69*/,),  deHgleichrn  fQr  tinakraftmaachinen  8.63*/, 
deaglelchen  fOr  Koch-  und  Heitgaa  38,68*/,  (45.2-t*/,). 
l>er  Gaaverbniuch  der  8tr»M»onbe)euehtinig  iat  um  7406  cbm  ge- 
atlegen  ala  natiiigemA'^««  Folge  der  vermehrten  Aufstellung  von 
Ijitemei»  Et»  betrug  lUe  Zahl  der  lafuchtgaanbnchincr  845  (781) 
mit  10279  Flammen  (10020),  die  Zahl  der  Heitgaaalmehmer  260 
(196)  mit  1211  (866)  Scldauchhahnen,  snxßglich  der  tum  Heitgas- 
preis  bewilligten  l.ru('hlgaxHammen.  Die  Antald  der  Gaameeaer 
betrug  1164  (1022  , die  Zahl  der  Ga-Hkraftmaachiuen  41  (36)  mit 
112,5  (91,5}  P8.  Dor  Betriebe -UeheracbOBa  betrug  M.  62640,37 
(+  M 17  490,86;. 

Uerlokn.  (Waaaergaaunlage)  Seit  dem  28.  Nuvembor da  Ja 
iat  dio  WaKMergaaiifiatalt  in  Iserlohn  nach  Sfetein  Deiwtk-Fleiarher  | 
in  Betrieb  genommen.  Dieaeil>o  dient  xur  Krxeugung  von  Waaaer  i 
gas  als  Ziisatx  xum  I..euchtgaR  und  winl  da»  eneiigte  WaxHrrgaii 
tniltela  eine«  I.eybnid'8cheQ  Benxol-Carbarator«  auf  di©  gewfliiacht« 
Kerzenatirke  gehrarbt  Ba  werden  xur  Zeit  tagsOber  3Ü  und 
Abends  25*/,  WaserrgaH  dem  l>eorhtga*  ingnuelxt. 

Karixruhe.  Elektrlcitatewerk.)  Nachdem  der  Stailtntth 
die  Mitte!  zur  Errichtung  einer  elektrischen  Centralanlage  fttr  Licht 
tind  Kraft  im  Betrage  von  M 29004XHI  lievilligt  hatte,  wurde  im 
fjtufe  de»  Sommers  mit  der  Heratellung  der  Gebkudu  begonnen: 
dieselben  aind  liereita  bis  xum  Dscbetuh)  fertig  geatellt.  Der  Plaix 
IQr  da»  KlektrinlAUwerk  i»t  daa  Horhgeatade  des  Kheina  und  bat 
eine  (irtiMe  von  lOlMiO  qm.  Ale  Strmnnt  wiiriie  Drehalroro  ge- 
wJthlt  IHe  Auafcihmng  der  Anlage  mit  Auimahuje  der  Gebtude, 
welche  die  Stadl  aelb»t  anlfahri.  wurde  der  Graellsclutft  fOr  elek- 
trix'be  induatrie  A -G  in  Karlaruhe  fOr  den  Prela  von  M.  877  3IU 
uberUagen.  Spater  iat  hierzu  nocli  ©in  Nachlnig  in  der  Hobe  von 


M.  261  CXX)  ItewilUgt  wurden.  FQr  dieae  Summen  bat  die  genannta 
Firma  xu  liefern  : drei  Dampfdynamos  Incl.  betrisbefahiger  Auf- 
elellung  und  i.«gODg  der  dazu  gehörigen  Kohrleitungen,  ferner  einen 
Laiifkrahu  von  20  Tonnen  Tragkraft,  aecha  Dampfkeaael  mit  allem 
Zubehör,  eine  WaaaerreiniguDgsaolage  mit  daxu  gehörigen  Pampen 
und  xwei  echmiedeeieernen  Keeervoiren  von  xuaammen  lÜO  cbm 
Faiwungnrauut  flir  daa  gereinigte  Waaaer,  da«  Ijeitunganetx,  die 
nOlbIgon  Transformatoren  und  die  Releuchlnngaeioricbtung  der 
Centrale  l>eo  Betrag  von  M.  1 161 000  bebklt  die  Stadt  xur  Ver- 
fflgung  und  baut  dafOr  di«  QvliAude  der  Centrale  ©innchlieaalicb 
der  Dienetwobnung ; ferner  werden  darau«  die  Kosten  fOr  die  Haoa- 
anscblaxac , die  Traoefurmatorenatatinnen  in  Gestalt  von  Litfu- 
atulen  und  fQr  andere  Zwecke  lieatrittco 

Die  Lieferung  der  drei  xur  Aufstellung  kommenden  Dampf- 
maaebinen  wurde  der  5Iascbinenfabrik  von  G.  Kuhn  in  Stuttgart- 
Berg  Qliertrugcn  Ke  aind  dies  liegende  Compound  Ker«ivenna«chlovn 
mit  C-ondeDNaüon,  und  xwar  einfache  Tundemmaacblnea,  deren 
Leistong  bei  einer  Dampfapannung  von  9 Atm.  und  bei  90  Um- 
drehungen in  der  Minute  €00  PS.  normal  und  760  maximal  be- 
tragen anll.  Mit  den  Dampfmaschinen  «oll  je  eine  [>reh«Dun)- 
tnasi-hine  fttr  50  Peri»«leii  und  4(XI0  V'oll  nnd  mit  den  dazugehörigen 
ErregerniaMchinen  direct  gekuppelt  werden.  Jeder  Generator  ist 
(Ur  eine  maximale  Leistung  von  460  Kilowatt  bei  indoctionsfreipr 
Belaalung  xu  l>aoen. 

Zum  Betriebe  sollen  secha  Waaaerrobrkeeael  von  L ood  G. 
SteinmOller  von  je  200  qm  HeixBAche  dienen.  Ueber  jedem  Kessel 
ist  ein  mit  Sicherheiteventli  und  Kniwkeaerungxrobr  vtreehener 
Ueberhitter  von  57,1  qm  Hctzflkche  einxiihauco,  welcher  elneUcl>er- 
hitzung  dee  Dampfes  ao  weit  ermöglicht,  dasa  beim  Eintritt  in  die 
Cylinder  noch  ein«  Temporator  von  250*  C.  herrscht.  Die  Kessel 
«•■Ilen  liei  maxiinaier  Reaoaprurliiing  16  kg  Wasser  pro  1 qm  H«ii- 
flache  in  einer  Stande  verdampfen  können,  dabei  muss  bei  Ver- 
wendung von  Kuhrkohleo  von  einem  Heizwerth  von  7600  Cal.  ein 
Wirkungagra«]  von  70*/,  erxielt  werden.  Es  ist  bis  jetzt  noch  aoent- 
schieden,  welche  Kostart  verwendet  werden  anll.  Dem  neuesten 
Itericbte  nach  soll  die  Feueningsanlage  nicht,  vrie  Anfangn  beab- 
eichligt,  mit  Hchrggrost,  »mdsrn  mit  Planrost  au<qterttstot  werden. 
Ferner  sind  zu  den  Ksnaelanlagen  twei  liegende  Dampfspeisepumpen, 
von  denen  jede  eine  Lciatungsfabigkeit  von  30  cbm  in  der  Stunde 
Iwwitxcn  soll,  xu  liefern 

Zur  Forderung  der  Kohlen  «ollen  iwei  Elevatoren  mit  einer 
BtOndlichen  LeiatungsfAhigkeit  von  20  Tonnen  dienen.  Da«  Gewicht 
der  xiigefOhrten  Kohlen  wird  miUela  tweier  automatiacher  Waagen 
fesigestellt  und  acIbsUhaiig  regixtrirt  Zwei  Trsnsportschnecken 
sollen  die  von  den  Wagen  AuageachQUeten  Kohlen  in  die  Ql>er  den 
KesMin  angebrachten  Bunker  vertbeilen.  Die  ganze  Fordernng»- 
anlage  »oll  mittels  swuier  Klektromotoreo  betrieben  werden,  Die 
SpeinewaMcratilage  nach  dem  H)rateui  von  Dervanx  liefert  dio  Firma 
Hans  Reisert  in  Köln  a/Rh  ; die  Anlage  bat  eine  LeistungsfAbigkeit 
von  20  cbm  in  der  Stnmie. 

Di«  .Schalttafel  wird  aus  weianem  Marmur  hargestelit  and  wird 
so  gross  beuiesaeo,  dass  die  Schaltapparate  tu  noch  fflnf  weiteren 
51sscbmen  von  je  500  Kilowatt  oder  700  Kilowatt  Aufstellung 
flodon  können. 

Die  zu  dem  l^iitunganeU  xu  verwendenden  Kabel  liefert  die 
Firma  Siemens  A Halzke  in  Berlin.  Dieaelben  sind  sowohl  fo»  die 
Itochapannung  (4000  Volt)  als  auch  fär  die  Nioderapaanung  (120  Volt) 
dreifach  verseilt©  Blcikal>el  mit  Elaenhandarmatur.  Der  Isolations- 
widerstand  der  einxeloen  I.eiter  der  Kabel  aolt  unmittelbar  nach  der 
Verlegung,  unter  Abechiltung  der  llausanecblüsse,  unter  sich  sowie 
gegen  di«  Erde  bei  15*  C-  gemeiwen  werden.  Von  den  H<H;h- 
Apannungsleitungen  wird  ein  Isolatinnswiderstand  von  nicht  weniger 
als  100  Megohm  pro  Kilometer,  und  von  den  Nioderapannanga- 
kabein  von  nicht  weniger  ala  10  Megohm  verlangt  Diesen  leolationa- 
wideraUml  soll  auch  daa  gante  HochsiiannuDgaaeti  bexw.  Nieder 
apannuDgskabelnetx  besitzen  und  die  Isolation  soll  für  daa  ganze 
Kalwlneta  eine  mögliclwl  gieichmissige  sein. 

Fttr  die  itn  Projecle  vorgmehenen  46  Transfonuatureo,  welche 
in  Lttfa«eAulen  untergeliracht  werden  sollen,  sind  40  Btationen  an- 
tulegeu  Es  wenien  im  üaoxen  19  Transformatoren  xu  16  Kilo- 
watt, 18  xu  20  Kilowatt  unil  9 xo  30  Kilowatt  verwendet 

Die  Beleuchtung  der  Centrale  aellmt  beansprucht  noch  ta-ei 
weitere  Traosfi>miator«n  fUr  die  Lelxtung  von  10  Kilowau,  und 
xwar  xum  Speisen  von  nngefthr  6 Uogenlampen  xu  16  Amp.  no>l 
70  Gluhlauipea  xu  16  IK  n.  A. 
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IH«  Li«fcruDi{0s«it  swoicr  Dampfdjroamo«,  dar  oompl«t«a 
KuMlaaUfo,  dOM  Scbaltbretu  ami  d««  I><>iiungsneu««  pte.  int  »uf 
den  10.  Decemb«r  da«  Jalirp«  1900  feAiKeM'txi  Die  Lieferung;  der 
dritten  Darnpfdynemo  ela  rorleufige  Keaerrem&schioe  hat  am 
10.  Jenaer  dea  Jebrea  190]  la  crfolgoa  6. 

lllAClwn.  (OnsboleaehtungegeKellachaH)  Der  Qe- 
Bchtftebenchl  fQr  dea  Belriebajetir  ISSBillS  tbHit  u.  e.  Folgpadea 
mit;  Der  Reingewinn  betrag  M.  1 7tiOO!;28,49,  hiertu  Vortre«  aus 
dem  Jehre  1897/^  M.  194831,71,  tuaAmmoo  M.  19&I900.90.  Hier* 
TOD  geht  alt;  e)  die  aiAtiitrnitvmeefii-  AmortiKatbrn  mit  10*/^  dt*M 
bearigen  Reingewinae»  M.  1700(tiB5,  b)  die  Tantieme  dea  Aofmehte- 
rethM  M »8U01.4S,  ruaaminen  M ^*>4004.97,  bleiben  M.  1090H55.9». 
Hiervon  werdi^n  glokh  dem  Vorjahre  M.  90  pm  Aetie  tur  Divi- 
dende verwendet  s:  M 676000  und  gleieb  di*n  Vorjahren  M.  100 
pro  Aetie  gegen  Abc-temiielong  dereelben  an  die  AcüunSre  bezahlt  , 
>•  M.  64000(1;  hiemarb  vorbleibt  ein  (tcwinnvortrag  auf  neue 
Rachnang  Vun  M.  474H66,9B.  Bereiia  im  Jehre  DK4  wunle  ein 
Pereoualexigenzfonda  gegründet,  ana  dem  bei  Anflbsung  der  Geaell- 
•chaft  (die  Gaefabnk  fing  am  1 November  un  die  Siadtgemoinde 
Ober;  «len  Angeateitien  und  Ibslienateten  lieitrige  euabetahU  werden 
aollen,  lun  ihr  Fortkommen  tu  erieichtern.  Die  Kahl  der  alteren 
Arbeiter,  die  seibetversiaodlich  durch  die  Ljqnidation  am  ftiblbaraten 
getroffen  wenien.  i>4  nun  eine  «o  grixNie,  tiaaa  die  fQr  die  Arbeiter 
bestinimt«  Quote  jenes  Fonüe  nicht  biniureiclien  drohte,  um  allen 
berechtigten  AnaprnebeD  tu  genftgen.  Ke  wurde  daher  der  Auf- 
•iebtaretb  crTu&cbtigt,  au«  dem  Gewinnvortrag  eine  8umme  bia  tum 
Betraft«  60000  tur  weiteren  Verthelhutg  an  die  Arbeiterau 

verwenden. 

(JcinftM  dem  xwiacheo  dem  hioaigeu  84aiUmagiatrat  und  der 
(ieaellerhaft  Ai^eacbloaaenen  Vertrag«  vom  b.  Juni  vor.  Ja.  hat  im 
abgelaufeoen  Betriel>ajahr  eine  auagedohnte  Abgabr*  von  eiektri- 
Bchotn  Strom  aus  deu  BUhJUtcheD  KlektriciUtawerken  an  Private 
atattgefumlen,  welche  dueii  nicht  unlretrkchtlicben  Attefall  an  Clea- 
conHUiu  tur  Folge  hatte  .AndererDeita  aber  war  in  Folge  <1«b  Zu- 
gänge neuer  OaebeleuchtuogsanlegeD.  iOHbeoondere  aber  durch  Zu- 
nahme doB  0aaconi>mnB  für  Heit-  und  Kochtwecke  eine  Steigerung 
de«  geeummten  Gaaverbrauche  «ingetrclen,  welche  nicht  nur  den 
durch  die  elektrieche  Beleuchtung  enUtAndenen  Ausfall  deckte, 
•ondern  noch  eine  Steigerung  über  den  Consum  des  Vorjabrea 
hinaua  um  411  650  cbm  oder  2,47*/»  liewirkte- 

Uie  Goaerxeugung  betrug  17062(40  cbm,  gegen  1663K390cbm 
im  Vorjahre,  mithiu  heuer  413  750  cbm  oder  2,49”,‘,  mehr  Der  Gaa- 
verhrauch  betrug  17066  910  cbm,  gegeo  166-14  200  clun,  mithin  beucr 
411650  cbm  oder  2,47*/,  mehr.  Der  grAMt«  Tagesverbrauch  fand 
am  16.  December  1898  etatt  und  betrug  78880  cbm.  An  neuen 
Flammen  aind  folgende  Zugänge  tu  verteiebnen;  üoleucbtung« 
flammen  9609,  Koch-  und  Ileitgas  im  Werthe  von  72*92  Flammen, 
tUBammeo  16901  Flammen;  bei  den  Motoren  fand  ein  Rückgang 
statt  im  Werthe  von  1210  Flammen,  es  verbleibt  aonach  ein  Zu- 
gang von  15691  Klammen.  R«1  der  Siraaaenbeleui-litnug  kamen 
im  Ganten  521  Flammen  in  Zugang.  Der  Gaaverbraueb  der  Straaaen-  I 
Ireleuchtoog  betrag  1619706  cbm,  gegen  1447957,3  cbm  im  Vor- 
jahre, miüiin  heuer  171748,7  cbm  mehr.  Die  Straeeentlammen 
hatten  16197060  Brenostunden,  gegen  14368262  ßrennatiinden  im 
Vorjahre,  mithin  heuer  1828788  Brennatunden  mehr. 

Der  Gaaverhmuch  von  Privaten  und  Affentlicbon  Gobftuden 
bat  betragen  I3G20662  cbm,  gegen  13382811,3  cbm  tm  Vorjahre, 
mithin  hener  237750,7  cbm  oder  1,76*/«  mehr.  Der  Gasverbrauch 
für  motoriache  Zwecke  hat  betragen  2123  652  cbm,  gegen  2106764 
cbm  im  Vorjahre,  mithin  16888  cbm  mehr.  Die  Zahl  der  Ga»- 
motoren  bat  ticb  nm  17  mit  161,5  PS.  verringert,  nachdem  einige 
Gasmotoren,  welche  bisher  tum  Betriebe  von  elektriacbeo  Block- 
stAÜoneo  gedient  hatten,  in  Folge  Annchliiaspi*  dieser  Anlagen  an 
das  sUdtiache  KlektricitAtawerk  ausser  ReU-ieb  kamen.  Gegen- 
wärtig Bind  an  Gasmotoren  io  Betrieb;  1.  snr  Kneiigung  clektri- 
■ehen  Licbla  89  Motoren  mit  1268  P8.,  2,  für  gewerbliche  Zwecke 
360  Motoren  mit  1648  PS.,  iu>  Ganten  sonach  439  Motoren  mit 
2816  PS  L>«r  Gasverbrauch  tum  Heiten  und  Kochen  hat  betragen 
1460167  cbm.  gegen  1088  876  cbm  im  Vorjahre,  mithin  371 291  cbm 
oder  34,1  */•  mehr. 

Die  Einaabmen  für  Gas  betrugen  M 2919372,68  gegen  Mark 
28(^996,89  im  Vorjahre,  roitbio  M 62376,79  mehr.  Für  Coke  wur- 
den eingenoninien  M.  568083,97,  gegen  M.  584698,66  tm  Vorjahre, 
mithin  M.  26614,69  weniger.  Die  Einnahmen  für  Theer  betrugen 
M.  100  999,29,  gegen  M.  102101,10  im  Vorjahre,  mithin  U.  1101,81 


weniger.  Das  GaBwmaaer,  welches  wie  bisher  anf  acbwefelsanrea 
Ammoniak  verarbeitet  wurde,  lieferte  eine  Kinnnbme  von  M.  33617, 
gegen  M.  ^176,06  im  Vorjahre,  inllbin  M 6440,94  mehr. 

Per  Verbranch  an  Vergasnagsmateriai  («trug  1 008619,32  Ctr., 
gegen  999008,44  Ctr.  im  Vorjahre,  mithin  9(510,88  Ctr.  mehr.  Daa- 
»elb«  koelete  M 1148277,91,  gegen  M.  1143614,1^  im  Vorjahre, 
mlÜiin  M.  4662.%  mehr.  I.»ep  DurchschmlL«|>reis  von  1 Cir.  Ver 
gaauDgsQiaterial  stellt  aich  auf  M.  1.138,  gegen  M 1,145  im  Vorjahre. 
Die  lleizkohtcn  koeteten  M.  2H762.44,  gegen  M 22040,72  im  Vor- 
jahre, mithin  .M.  6711,72  mehr.  Dte  FabrlkbeUiebalOltne  betrugen 
M 146144.36,  gegen  M 138970,04  im  Vorjahre,  mithin  M.  6174,32 
mehr.  Die  KabrikirctriebRnteoailien  kneteten  M.  29091,28,  gegen 
61.  ^M)031,08  im  Vorjahre,  mithin  M.  939.S0  weniger  Die  Fa)>rik- 
unterbaUung  kostete  M 100545,09,  gegen  M &i 704,67  iut  Vorjahr«, 
mithin  M.  16  840,42  mehr  Per  RdbrenniitcrhaUung«-  und  Beleuch- 
lungsutenniliencoDto  butte  eine  .\usgal>e  von  .M.  26237.23,  gegen 
I M 38326,13  im  Vorjahre,  mithin  M 12087,90  weniger.  Die  Uternen 
i wanerlobne  haben  betragen  M 1M1331,2&,  gegen  M.  86086,60  iui 
I Vorjahre,  mithin  M 8244,65  mehr.  Per  allgemeine  Hetriebvunkoeten- 
I conto  weiateine  Ausgabe  nach  von  M.  449457,86,  gttgeu  M.  427927,06 
I im  Vorjahre,  mithin  M 21530,79  mehr.  Die  Subvention  an  den 
I Magiatrat  betrigt  wie  im  vorigen  Jahre  M.  480Ü0. 

] Der  Zinaenconto  ergab  eine  Einnahme  von  .M.  27862,71,  gegen 

j M.  26(X10,90  im  Vorjahre,  mithin  M.  1831,81  mehr  Das  luatallalion» 
j geaebäft  und  die  GaameeeerwerkaUtte  lieferten  einen  Gewinn  von 
I M.  14789,10,  gegen  M.  2052,60  im  Vorjahre,  mithin  M.  12  736.60 
mehr.  Da  daa  InslallatiuiittgeiM'hAft  sowie  die  WerkKlItle  tnr  Neu 
1 labrikation  vua  Giiame.-isera  nicht  in  stadlUcben  Beaitt  übergeht, 
so  worden  mit  1 Jnii  d»  J».  diese  beiden  Geeebüfte  verkauft  Auf 
der  Fabrik  an  der  Thalkirvhnerwtraaae  wunie  die  an  den  MagUirat 
au  übergebende  Gaamewcr-Repariiturwerkatatte  wieder  eingerichtet 
and  in  Betritd>  genommen. 

Der  Anwcoenconli.)  achllewrl  ab  mit  M.  6661  566.62.  Der  Grund- 
uiid  HausheaUaronto  whiieast  ab  uiit  M.  175151,16,  welche  dom 
Gewinn-  und  Verlastconto  gotgeschrielten  worden.  Per  Mobilien- 
conto  Bchlos«  im  vorigen  Jahre  mit  M 471,71.  Die  Mohilien  sind 
heuer  mit  M.  471,71  vollsiindlg  ubgetichriebeQ.  Der  inatallatinns- 
geaebuft-  und  (taaioeeaerwerkslattconto  Bchlieeat  ab  mit  M 86391,13. 
in  Folge  des  oben  erwlhnten  Verkauf»  dieser  beiden  Zweige  des 
Oeeebaft»  nmfasst  dieser  Conto  nur  mebr  Aua«cnsiande,  und  auMscr 
dem  die  vom  Verkaufe  der  Gaamcaserwerkstatte  auBgeoommeneii 
Vorrathe  an  Gosmessorn  und  Malenalien.  Die  MaterialvorrAtbe 
betrugen  M 613874,33,  gegen  M.  361663,71  in  Vorjahre,  mitliin 
M.  262220,62  mehr.  Ea  sind  heuer  weeentUch  grlteserc  Beaiande 
an  Kohlen  und  Kohren  vorhanden  Unter  Malerialvurrathon  »iod 
alle  jene  Vorrttthe  an  Materialien,  fertigen  Nchenproducten.  neuen 
UtenMihen  und  neuen  Werkzeugen  aufgcfQhri,  welche  der  Magistrat 
bei  Ablauf  des  Vertrags  tarn  Selbslkoatonpreise  abtulOften  hat  t>er 
Debitorencoolo  »chiieeet  ab  mit  M.  602097,49,  der  KaMsa-l-^etuen 
und  Bankgnthahenronto  mit  M 1379486,8)3. 

Der  Actienci-nto  belauft  rieh  auf  M 28800(10.  Der  Aiuorliaa- 
tionsconlo  achiioaat  ah  mit  M.  36.3341*9,34.  Der  Ra«t*r\-«conto  hat 
I die  gcMetzlirbe  Hübe  von  lO*/,  de»  Actiencapilula  und  Bchüoaat  ab 
I mit  M.  288000.  Der  BetriebediBpositionsfondeconto  »chliesst  wie 
im  Vorjahre  ab  mit  .M.  218441.79.  Der  mfamtenspariunda  acblieMt 
ab  mit  einem  Saldo  von  M 266388,63.  Der  Dr.  Schilling 'sehe  Unter- 
atütznagafunds  achlieaat  ob  mH  einem  Saldo  von  M.  221'£4,11.  l*er 
Creditorencoiito  schlieast  ab  mit  M 1^231,46.  <ler  Gewinn-  und 
VerluBtconto  M.  1 961860,20. 

Zag.  (WasaerversorguDg,  Gaa-  und  Klektricitate- 
werk.)  Den)  (teBchlftslwricbt  der  AcUengeselleclinft  > U'aeserwerkc 
Zog«  für  das  Betriebejabr  1898  i«t  Folgendes  tu  eolnehiueu;  Seit 
18!*3  war  die  Gesellscbaft  fortwährend  mit  grosseren  Bauten  be- 
achJlftigt;  ea  waren  dies  insbesondere  der  weitere  Ausbau  de«  1H91 
begonnenen  Klektriciiatewerka  durch  Kmielhmg  der  ('entralataiiou 
in  Zug,  AnachluM  grosserer  Kraftuboonenten  und  durch  die  Ver- 
lognog  der  Gaafabrik.  Ela  betrugen  die  Bilanswertbo  am  31  Dccemlier 
1898:  WaaservenBorgung  Fra.  688640,69,  Gaswerk  Fr».  •Ä9596,60, 
ElektriciUttswerk  Fr».  726281.84,  xuaatnmen  E'ra.  1544619,13,  gegen- 
über Fr»  677600,15.  betw.  Fra.  155  566,82,  betw.  Fra.  271  379,98, 
bezw.  Fra.  1004665,96  am  31.  Peceml>er  1892.  Ke  wurden  s»niU 
seit  1891  rund  Fra  540(XN)  für  Bauten  und  AnM'haflungen  ver- 
wendet, welche  tum  kleineren  Theile  aus  dem  Uebersekmeee  der 
Actjenemiaalnn,  tum  grOmeren  Tbeile  durch  feste  Anleihen  und 
CoQtocorrent  ■ Enthebungen  gedeckt  wurden.  Mit  dem  Jahre  Is98 
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in  eta  relativer  StilUtand  in  der  Bautb&ttirkeit  des  Untemcbtnens 
cintretroteo  uod  kann  daher  aaf  eine  TiIkudk  der  Bankecholden 
durch  RrhObiiDfc  ilea  ArtieDkapttald  Bedacht  (renommen  wenien. 

Daa  gesammte  Jahreflergebniaa  ist  ein  gOnatiges  und  haben 
sich  die  ia  die  Katwickelang  der  Gaa-  and  ElektriciUtearerke  ge- 
eetaten  Rrwarlunicen  verwirklicht 

Waaaerveraorgang.  An  neuen  I.eitungen  wurden  35t,3  m 
von  100  raru  I.  \V.  gelegt  Der  Quellwaesenuflasa  war  daa  ganxo 
Jahr  troll  anhaltemler  ungewi^hnücber  Trockenheit  dos  Winters 
lHiiT/98  ein  tiefriedigender.  Der  WaMerxlusertrag  ist  ln  Folge  An- 
Schlüsse»  vieler  Neubauten  wieder  um  nahezu  6'/«  gegenOber  dem 
Vorjabre  gestiegen.  Der  Reingewinn  der  Waaavrvep'orgnng  betrug 
Fr*.  27684,92. 

Gaswerk.  Das  Stadtrohrneta  wurde  um  965,1  m verlängert. 
Der  bedeutende  Zuwachs  neuer  Kocbgas-.\l>onneDten  steigerte  die 
Ausgabe  für  Gratiazuleitangen  um  Fra.  3106,10  und  filr  Anschaffung 
von  Gusmeseern  um  Frs.  2028. 

Itn  Bt'triebe  sind  erhebliche  Foiiachritle  au  verseichnen.  Wäh- 
rend Im  Vorjahre  eine  sehr  geringe  Gasausbeute  enielt  wunle  and 
dies  auch  noch  im  Anfänge  des  Jahres  1H98  der  Fall  war,  ao  stieg 
dieseliw  aiiei-easive  auf  eine  sehr  befrludigende  Hobe,  von  dnreb- 
schnittlioh  23,3  cbm  Gas  pro  100  kg  im  Jahre  1897  auf  26,5  cbm 
bn  ersten  und  29,4  cbm  im  zweiten  Semester  1898.  Mit  Zimaiime 
de«  Kochgasverbrauebs  atieg  die  OaapnxJueÜon  um  nahezu  90 
au  Anfang  dt«  Jahre«  allerdings  auch  der  Gaaverluat  in  bedenk- 
licher Wetae.  Nachdem  Ira  Gasleitungaplane  die  Kahelkreatuiigen 
zu  Verhütungen  von  KabeIbe»<cha<Jigungen  cingeaeichnet  worden 
waren,  begann  man  mit  der  Aufsuchung  der  untlichten  Stellen 
miUels  PalladiiimclilorQr.  Hierijei  atiese  man  auf  eine  16  m lange 
Strecke  mit  bedeutendem  Gasverlust.  DioM  Strecke  bofand  sich 
Ober  dem  Stadttunnel  der  GoUhardbehu-  Letztere  wurde  for  den 
Gaaverluat,  der  seit  längerer  Zeit  durch  Kinsenkung  aber  dem 
Tunnel  and  daberigem  Undichtwerden  der  Gasleitung  seit  Beginn 
der  Tunnelarbeiten  entstanden  war,  baftbjtr  gtmncht.  Die  Outlhard- 
bahn  beathlt  zuerst  die  Schadenersatzpflicht,  lieau  sich  dann  aber 
herbei,  einen  .^hiedsvertrag  abzuachliessen,  laut  welchem  die  Frage 
der  Haftbarkeit  und  erontnell  dio  Kesteetrnng  der  Kntsi'htdi)roDg*i 
»ummo  einem  Behie^iagcriebt«  au  unterbreiten  war,  beatehend  au« 
Kantonaricbier  Hartmann,  Stadtbaudirectur  Kilchmann-St  Gellen 
und  Rothenbach,  Director  der  slädtieeben  Gas-,  W'aeior-  und  F.lek- 
Iricitätswerkv  io  Bern.  Das  Bebiedogericht  Wjahte  die  Frage  der 
Haftbarkeit  und  «eUte  die  Kntschidigang  wie  folgt  fest-  12920  cbm 
Gasverloat  i 20  Ct«.  = Fr«.  ^48,  KepuratnrkoBteo  Frs  90,  so- 
aammen  Frs  2614  nebst  Zins  h 5*/«  ab  16.  Juni  1698  Nach  «r 
fulgter  Reparatur  dietter  Strecke  ging  der  Gasverlust  wk‘der  auf 
einen  normalen  Betrag  zurQck. 

ln  Folge  Steigerung  der  Production  stiegen  auch  dio  Kio* 
nahmen  für  Gas-  ud<1  Nebenpn>dacte  um  ca  20*/^  während  der 
Ponten  *L0hnung>  aich  unbedeutend  erhöhte,  derjenige  für  Rahlen- 
verbrauch nur  um  10*/*  stieg.  I>er  Reingewinn  bat  eich  mehr  ata 
verdoppelt  and  betrag  Fn  tlM7,20. 

Die  Gasprodoclion  l>etrug  158270  clrni  (123  122  cbm).  Der 
Gaaverbrauch  vertheilt  aich  wie  folgt:  StmaaeoWleuchtung  — cbm 
{3600  cbmX  Privatbeleuchtnng  15696  cbm  (19486  cbm),  Koch-  und 
technische  Zwecke  67106  eben  (43919  cbm),  gemischter  Conaum 
466H3  ebin  (87 139  cbm^  Rigenverbraueb  des  Gaswerks  6068  cbm 
(2790  cbm)  «onstiger  Kigenverbrauch  4-18“  cbm  (2247  cbm)^  Verlust 
19212  cbm  K 12'’/b  (14227  cbm  b 11  Vb)  Grflesior  Tagosc<insum  am 
90.  Januar  814  cbm,  kleinster  Tagesconsnm  am  19.  Juni  288  cbm. 
Preis  der  Kohlen  hwneo  Gasfabrik  Frs.  322  (Fra.  319j.  Gaaatubeute 
(Diirchsrhoitt)  28  cbm  (23,3  chmi.  F«  stieg  die  Zahl  der  Aboonenten 
für  l.euchtgaa  auf  34,  fOr  Koch-  und  technische«  Gs«  auf  237,  für 
gemischten  C«inaam  auf  81,  zusammen  362. 

Klektrieitätswerk.  Im  Berichujahrs  wurde  mit  dem  Ein- 
setzen von  Zählern  bei  Abonnenten,  welche  bisher  pauet'hal  abonnirt 
waren,  furtgefabren.  Diese  Zähler,  sowie  diejooigen  für  neue  Abon- 
nenten, erforilerten  nabcza  Frs.  6000.  Wie  echon  oben  unter 
»tVasservenHirgiing«  itcniertrt,  war  der  Winter  1897/98  ein  un- 
gewöhnlich trockener.  Wahrend  der  Fabrikarbeitszoil  genügte  zwar 
der  Wasserstand  der  I^onte  vollauf,  «iagegen  wurde  während  der 
Kncbt  und  an  Bonn-  und  Feiertagen  der  .Aegerisee  abgesrhb'WMn, 
wie  dies  schon  im  Itecember  dos  Vorjahr*  der  Fall  war.  bla  wurde 
daher  ausgiebiger  Gebrauch  von  den  Heserveo  (Gasmotor  io  der 
Unteratatlon  Bahnboi  und  H'H.-hdraekturidtie  io  der  Cnterstation 
Theater)  gemacht,  um  keine  Btörungeo  in  dev  .8tromabga.be  für  Be- 


leuchtung eintreten  tu  laasen.  Die  Zahl  der  am  Seenndämett  in 
Zug  angeechloNevnen  Abonnenten  hat  sich  von  268  auf  320,  der 
.AnschlussweKh  in  Kilowatt  von  260  auf  312  vermehrt.  Am  Jabree- 
■rblitsa  i>etrug  die  Zahl  der  Ikigenlampen  46  (46),  Glühlampen 
4752  (4070),  Motoren  23  mit  61  P8.  (17  mit  SB'/,  PS-)-  Von  den 
320  Abonnenten  sind  22  auf  Kraft  mit  Zähler,  58  auf  Licht  gegen 
Paiiaciialbeirag  und  240  auf  Ucht  mit  Zähler  abonnirk  Bei  30  Pau- 
schalabonnenien  wurden  im  Laufe  de«  Jahre«  Zähler  eingeeetzL 
Direct  «n  die  Krafislation  im  Tobei  waren  anseerdero  «m  Jahres- 
ende ang44rlilnMen : 3 Abonnenten  mit  4 Elektromotoren  von  za- 
eammen  247  PS.  effccüv,  1 Alwnnent  mit  1 AccumulatorenbaUerie 
für  100  Lampen,  1 Elektromotor  der  Unterstation  Theater  mit  HOPS, 
effecliv  (rot.  Transformator).  [>er  Reingewinn  de«  Elektricitätaw^s 
betrug  Fra.  33453,96. 

Der  Geaammtgowinn  der  drei  Werke  betrag  Fr«.  73101,79 
und  übersteigt  denjenigen  des  Vorjahres  nm  Frs.  14  066,08:  der 
«cibo  wurtio  wie  folgt  vertbeilt:  Prs.  11000  Einlage  in  den  Repara- 
turen- uod  Erneueruugsfonds  des  F.leklriciiätawerk«,  Frs.  2000  Ein- 
lage in  den  Reparaturen-  und  Ernenerungsfonds  des  Gaaworka, 
Frs.  5(X)  für]  KrnnkenveTvichrntng  des  Personals,  Fra.  54000  6*/« 
Dividende  an  die  Aeüonäre,  Fr*.  6601,97  Vortrag  auf  nene  Bechnnng. 


Marktbericht. 

Der  Aufsiciitarath  des  Westfäliechen  Cokesyndikats 
in  Bochum  bat  kürzlich  die  neuen  Verreebnangspreue  normirt,  tu 
welchen  die  ausfübrenden  Cokereien  dem  Westfälischen  Coke- 
syndikat  ihre  CokelieferuDgen  berechnen.  IHeee  Verrechnungspreise 
stellen  sich  für  die  Haupt«ortea  srie  folgt  pro  Tonne  ab  Zeche - 
iMo  ]«n 

Hticbofencoke  ....  M.  17  M.  17 

Giessereicoke » 18'/,  » 21'/, 

Rrechcoke  I/ll  . » 19  »22 

Die  Verrechnungspreise  für  die  minderen  Sorten  sind  ebenfalls 
entspre<'hend  erhöht  worden.  (Dies«  Verrechnungspreise  sind  nicht 
zu  verwechseln  mit  den  Cokeverkaufspreisen,  die  io  den  getbätigten 
Abschlüseeo  ibren  Aasdruck  finden.) 

Vom  engliachen  Markt  berichten  Kittel  & Oo,  Ltd.,  Lon- 
don, untemi  8.  December;  Die  Lage  des  Yorkshire  Rohleotnarkle« 
bat  sich  nicht  verändert.  Man  noitrte  folgende  Preise:  Beate  Silk 
sioiie  Haiiskohirn  14  sb.  9 d.  bi*  15  sb.,  t>e8te  Bamsley  Hauskohlen 
18  sb.  6 d.  bi«  14  ah.  3 d.,  Dampncohlen  13  sb  bis  13  ah.  9 d.  pro 
U>D  1 a.  B Am  Newcastle  Koblenoiarkt  berreebte  ln  Folge  der 
uuMserordentlirh  grossen  Nachfrage  nach  allen  Sorten  Kohlen,  be- 
sonders aber  »ach  Gaskobico,  eine  slemliche  Knappheit  vor.  Die 
Preis«  sind  deshalb  «ehr  fest  und  e«  wurde  wie  folgt  noUrt-.  Beste 
NorUiumlwrlsml  Dsmpfkoblen  14  sb.,  beete  Darbsm  Gaskohlen  bis 
za  15  ah.,  Gaacnke  14  sh.  bi«  14  sh.  6 d.  Am  »choUischen  Kohlen- 
markt horreclit  nach  wie  vor  starke  Tbätigkeit;  die  Preise  sind  «ehr 
fest  und  steigen.  Folgende  Preise  worden  ooUrt-.  Main  10  ab.  3 d. 
bi«  10  sh.  6d..  PJI  11  sli.  bis  12sh..  Bplint  11  ab  6d.  bis  13  sh. 
pro  ton  1.  a.  B. 

Bcbwefelsanres  Ammoniak.  London,  7.  December:  fest, 
in  I>oodoo  11  ä 7 «h.  6 d , Hüll  11  £ 6 ab  S d.  bis  11  £ 7 sb.  6 d. 
(Jan.-Märt  11  £ 12«h.  6d.  bis  11  £ 15  «h.),  Uith  11  £ 7 sh.  6 d. 
(Jan.  Märt  11  £ 12  ab  6 d.),  Beckton  Jan.  April  11  £ 12  ah.  6 d.) 
Beckton  terms  prompt  11  £ 3 sh.  9 d.  bi«  11  sb.  5 sb  — Uamborg, 
8.  December : M.  93, HO  bis  M.  24,60  pro  100  kg. 

Tbeer.  London,  7.  December;  1'/«  d.  pro  gallon  — M.  23,90 
pro  Tonne  (nnverändertX 

Theerproducte.  Igtndon,  7.  December:  Unverändert. 


Brief-  und  Frageknsten. 

An  <ticM<r  Si<>n*  T«-n>grnillcbcn  mir  uncntgcliltrh  Anlrnci>n  von  sUsviBvhirw 
Intercm*«  aim  UBw-rvm  U-»vrbrvl«  un<l  bIttim  anwrv  Psct»t«iM«»*n  um  b«<  Orr 
lU'iintwotlting  uulentliUen  lu  woUeo. 

Lagepläue  und  Beschreibungen  neuerer  Gas- 
anatalten. 

Herrn  6.  L C-  ln  8.  Dia  Broschüre  »lAigopItne  und  Beschrei- 
bungen neuerer  Gasanstalten«  ist  leider  vergriffen.  Die  Pläne  and 
Besebreibongen  der  in  der  BrosebOre  behandelten  Gasaoetalten 
finden  sieb  Jedoch  im  laufenden  Jahrgang  da.  Jonm. 


sjy 
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Pruvh  vom  ä ulitamtwars  ia  Ma&oh«*. 


Nt».  52. 

V.  UfMaWr  l<89- 
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amriT.T.Tur.'a  n«  lOURnaL  für  GASBELEUCtmme  und  wasserversobsuh« 

«ncheiDt  ln  jAiirhcb  .tS  Nummrni  umI  Iiot icbiri  aThMFU  und  mcbftf'ft'CMl  ubrr  ali* 
VorttAn^*  auf  <>1*111  ■«■(•Me  i|e«  B»lvQeb|aB|V»f!v«u  ntid  drr  rvwmipiii«. 
AU«  Zow-hrlfb'e.  nYlH)**  >lle  IU>iU<ilc>ii  dp«  HIaltN  iKirrftVn . Ptbpirn 

. untr/  der  Adr«M  dn  lit.f»u<irat>«««.  i*rvr  Pr  fl  81'KTK  ln  KnrtenUi«  i.  &. 
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Organ  d«i  Oeotsoheu  Ter«iai  fOu  Oa«*  nad  Wasaerfacbioaunont. 


Bar«ua«abar  and  C!h«MMap|«ur  KnimUi  Dr.  8 »tJWTa 


Varta«  a.  OI.OBMBOURO  la  Hnscnw.  OMlchaEr««^  II. 


Pm  JOURNAL  FÜR  OASBELEUCHTUN«  UNO  WASSERVERS0RQUN8 
kann  dureb  den  IKicbbandel  lutn  PppI»p  von  M 90  fbr  >teii  J«hrr«RC  bPi<iic«n 
w«n»«B  i tH>l  «lirx'i'nn  HMUBr  durrb  dl«  Ciwutmiet  iMuucblanda  und  d«n  Ann- 
)•»<»••  odM  durdi  dl«  Tint*rMtchut>(«>  ViFrlnfaUur-blinndluait  «rlnl  «In  Pufto»w»cMag 
«tboben 

ANlUUtiKS  werdoo  ron  der  Vrrlurrbaiutlutwi  ond  lAutnitllcbw  Annoneeo- 
liiBli(ut«n  utn  Pr«*»«  ros  AS  Pf.  für  dl«  drcureriMiltcne  PetitaoUe  oder  d«rcn  Rau« 

aiiKcoominea.  U«l  6-,  1A-.  9A  uimI  62«s«llc«r  WleiJerbofuiic  «Pd  «fu  »Mfwdar 

i iUbatl  C««rliin 

D«U«i(eii.  roo  denen  MTor  «(□  Probe  IU«mp]w  «InciweoEUn  M.  v«rd«o  lucb 
I Varrdatuimnii  tMdd«nift. 

1 Alt«  aiMcbfiriEin,  »«leb»  itl«  Rii»itUU>B  bei»  «len  Annoseeoibcll  de«  Blatt«» 
1 bpireSen,  werden  unter  Adreaae  dar  lUilerMUduwt«^  V«rla(»biiclihandluaa  *rb«t«b- 

i Verlncabuohhandloiic  «oq  &.  Qt.nRWUOPRfl  ta  lcaBoa«n 

I UtUe)(atra«M  IL 


Inh 

l>»al»rli»r  Verrla  T*a  tta»*  aal  Wa**rrfa<baiAaBpri.  »iiiuin  9i.'h|p[<>.»tiruin»  ^ 0T7 
r«b«r  C|aa(««laBaa(  an*  de»  .'dp>ak»blenica<>p  V<>s  Pr  Beharrar,  Krauk- 

fbn  iL  M fs  8t: 

VarkandlatCM  d*r  XXAtX.  JakmTpr«a»»laar  i««  0«at*rk«a  Trrciai  «»n  da»*  and 
WB*»«rfarb»»a»»r«  ta  Cat»«l  IHML  R «•*- 
■»rtrki  4*r  «'■■aiioUB  tar  taMpllaax  !PkBUM4t««r«<rla  für  41»  fia»-  aiiif 
Wa*MrUUaar«rttirra  rrdra  Sira«<rBkaka*uri«lrdBP 
A«a  d«a  Varkaadluatf'i  4»>  ln«ar|>«rair<i  fiat  iaatftata-  d ami. 
l.it«rB<ar.  H Mt». 

X«a»  Pal»al«.  * ra» 

Patnniassi«ldnn«rn  - PaiPtitrMb«llun|r«n  — Aenderunk'en  In  der  l*er«uE.  ile»  ; 

luhater».  - ItBienU-rlo'a-biitigen  - Mt'fttffipftaprklaruuif  «In«*  i'HtHKiP  ' 
<l«1>raueb*miiac«r  KliiiraBUDs«» 


Dt'iitsclicr  Verein  von  lius-  iiml  \Va.<s4‘rlHclimiinmTU.  I 

Simon  Schiele-Stiftun^.  | 

Zum  ehrenden  Amlenken  nn  i$inion  Schiele  ist  eine  | 
Stiftung  gegründet  tv»rden,  mit  dem  Zwecke,  an  jüngere  | 
unselbständige  Ingenieure,  Techniker  und  ('hemiker,  welche  | 
«ich  ilen  im  [>eut«Llien  Wreine  vfin  (ins-  uml  WasHcrfarh-  : 
ruännem  vertretenen  Fächern  l>oruf(»inä«Big  gewitlmei  haben, 
Heihilfen  zu  den  Konten  für  Studien  ini  ln-  und  Au«lande 
zu  gewähren, 

Für  diene  Zwtn-ke  i.tt  für  da«  Jahr  1900  die  Summe  von  \ 
1000  Mark  verfüglar.  j 

Schriftliche  (icsiiche  unter  ßeifügung  eines  lA>benKlaufe8  | 

mit  Angalie  der  prakUhchen  und  wi»«ei»ichaftlichen  Auh* 
bildung  und  de«  Zwecke«,  zu  welchem  die  Beihilfe  ertieten  j 
wird,  sind  bis  zuni  1.  Felraar  lOOti  an  den  Untt^rzcichneten  ' 
zu  richten.  I 

Dessau,  14  Dcoeniber  1899.  ' 

lH*r  Vor«ltxonde  dt»  Vorei  «a 
W.  T.  Oerbelbaeuser, 

<Ren«raldii-«rtnr  der  l>«uux'lM-n  (’«Bll»rDUl-Ga>  ''i.*cU»«tiaft 
tu  Ih-Raa. 


l'ebpr  Cyangeivinniiiiii  aus  dem  Steinkohlensase.') 

VoD  Dr.  8rbarror,  Kranklurt  a.  M. 

Auf  der  «livfjnhrigeti  Versammlung  des  Deutschen  Ga«- 
und  W&<«erfaehmäiiner*  Vereins  zu  Cassel  berichtete  Herr 
Dr.  bueb,  Dessau,  in  seinem  V'ortmge  über  »Heinigung  des 
Leuchtgase«  unter  Gewinnung  der  Nebeuproduete«  auch  über 
sein  VerfiihrtMi  der  Gewinnung  des  Cyans  auf  nassem  Wege  i 
aus  dem  Steinkoblengase.  Nachdem  Seitens  des  Vorstandes  I 
des  Mittelrbeiuischen  Zweigvereines  mir  g<  genül>er  der  Wunsch  | 
geausaert  wurde,  gelegentlich  dies<’r  VerBominlung  Ihnen  Bericht  j 
über  dieses  neue  Verfahren  zu  erstatten,  möcltte  ich  mir  mit 
Folgendem  erlaul>en.  diesem  Aufträge  in  Kürze  zu  entsprechen,  j 

Nach  dem  bisher  üblichen  Verfaliren  wird,  wie  tiekannt,  | 
das  Cyan  auf  trockenem  Wege  durch  die  Gasreiuigungsmas.«e 

')  Vtirtng,  (tehalten  aaf  der  JabresverBaimulaBK  de»  Mittel- 
rbeioieebeD  Gas-  aod  WeetHTfacbmaDner-Veretna  zu  Worma  , 


Hit. 

Aaailc»  aa»  4«a  PaUalaphrifWa.  8 Ski 
SutliijMh»  a«4  laaail«ll«  aitthali«««*«.  a SM. 

Altpn1>iirB,  ••ai>l«-l«t>clitumi8c«"r:i*chan  — Pnrtniund.  U'a<*en««rk.  -• 
l)r«<4«a  EtaiiitpriiiR  Ao«  KlpV(rl«uai*w«rli*  — Pr«tburc  i a.  Wa»««r. 
wprk«  — Kopcnliaann,  Ik-itP-lfMiF^une  Im  l.lpkUleltAtrvrrk  Muff^n- 
<li*rf.  WaM.iTTi-r-Fonfimc  - Munch«*».  rBb*r>lüUiinz  Af«  »laFll  <iaaarbeit«r 
• StolbotK.  Ma>i>ir»«-rk«RPM-llM-l>art  — WliriliMrit,  Uaawark 
larktWlHI.  « MS 

TkcilatliBMr-VcrxrKkai«*  4p«  P»atMk«a  V»t«1b>  *»d  Saa-  bd4  WaMprfaekakaaera 
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k«Ri>tpr  für  Splra*htBarEn«s«B.  8.  WO.  Sach*.  Namen,  and  Urttreftaler 
KezUicr  fkr  8 merrerFBreaaz.  8 K7  Sacb*,  Namcai-  und  Orurre^nor 
Tll«l  alt  lakalL  S I bl»  V 


dem  (rase  gleichzeitig  mit  dem  .Scba'cfelwasserHtufi  entzogen. 
\'an  einer  Gewinnung  dta»  im  Leuchtgase  enüiallcnen  gcsamin- 
ten  Cyan  kann  hierbei  jedoch  nur  iusofem  gesprochen  wer- 
den. als  die  .Mengim  allein  in  Betracht  kommun,  die  sich  io 
der  Kcinigungsma'<«c  in  Blau  umsetzen.  Das«  bei  einer 
sehlechti'n  nassen  Reinigung,  bei  welcher  Ammoniak  noch  ln 
grosserer  Menge  mit  dem  Gose  zur  Masse  gelangt,  die  BÜ 
düng  von  Bbiu  gehindert  wird  und  das  Cyan  als^lann  nicht 
als  solches,  sondern  in  Ki»rm  von  für  die  Verwerthung  der 
Ma>«e  werthlosen  Rhodanammoniums  i^bunden  wird,  ist  des 
Oefterun  schon  zur  Sprache  gekommen,  und  möchte  ich  nur 
noclunals  darauf  htnweisen. 

Kin  Tlicii  des  Cyans,  dieses  immerhin  für  die  Gaaanstal- 
ten  als  sehr  werüivoll  zu  l>e4eichDenden  Nelienproductcs,  geht 
je»lüch  schon,  bevor  dos  Gas  zur  Masse  gelangt,  hei  der 
Kühlung  und  Waschung  verloren.  & geht  hierbei  ebenfalls 
in  Form  von  Hboilauaimuonium  in  da<ü  Gaswasser  und  trägt 
zur  Verunreinigung  der  Products  bei,  welche  au«  diesem  her- 
gestellt  werden. 

Ein  weiterer  Theil  de«  Cyans  geht  fernerhin  unatieorbirt 
durch  die  Maa*^e  hindurch,  beranderB  wenn  diese  schon  ziem- 
lich ausgchniucbt  i»t  und  während  der  Hauptproductionszeit 
keine  frischen  Massen  eingelegt  werden  können.  Diese  Cyan- 
mengen, die  oft  nicht  unbeträchtlich  sind,  lösen  sich  im  Ab- 
sperrwasser der  Behälter  und  tragen  zu  der  Giftigkeit  des- 
selben bei,  oder  sie  bewirken  ein  Anfrea^n  der  Behälterbleche 
und  üasubrcntroinmcln  und  gelangen  endlich  mit  dem  ab- 
gegebenen Ga«  zur  Verbrennung. 

Weit  voKheilhaftcr  dürfte  sich  für  die  GA«an«taltcn  die 
Entfernung  des  Cyan«  auf  na*«em  Wege  gestalten.  In  wirth- 
«haftUcher  Beziehung  kommt  hierbei  vor  Allem  in  Betracht, 
da«  bei  Anwendung  dieser  Methode  dos  Gas  völlig  cyanfrei 
gewonnen  wird,  also  reiner  ahgt  gel>en  werden  kann  und  dass 
das  Cyan  in  grösserer  Ausbeute  und  leichter  verwerthbanT 
Form  zur  Ahscheidung  gelangt  Nebenbei  sei  noch  bemerkt, 
dass  die  soeben  angeführten  Unannehmlichkoiicn  vermieden 
werden. 

Das  Verfahren  sell)st  ist  ein  sehr  einfaches  und  besteht 
im  Wesentlichen  darin,  dom  das  von  Tliecr  befreite  Gas  mit 
einer  concentrirten  EiM'nvitrioUösung  gewaschen  wird  und 
erst  dann  vom  Ammoniak  liefrait  winl.  Das  Cyan  verbindet 
sich  bei  diesem  Processe  mit  einem  Tlieilc  des  im  Gase 
vorhandenen  Ammuniaks  und  dem  Eiscnsulze  zu  einem 
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unlö«licii<>n  Duppclnalze.  <lafi  Rirh  in  Komi  «im«  dünnen  I UicUe  für  die  (iaeant$talton  im  (iefolge.  Zunächet  findet  durcli 
SohlammvH  ab!>etzt.  j die  Kntnalime  eine«  Thette«  de«  AmmonialcR  im  ('yanwäacher 


Allerdings  iel  t-e  bei  der  Einführung  dieHi«  Wrfaliruiui  der  | 
Cyanab^ortiUoii  wünacbenKwerth.  eine  Aendening  in  der  bia 
her  üblichen  Keihenfulge  der  einxelnen  Ap|utnite  stattümlen 
xU  Uascn.  Hinter  den  Luftkühler  Ut  zunüchjtt  der  Pelouse- 
Hppurat  XU  «chalten,  der  l>ei  einer  (taatempcralur  von  bi« 
40°  gleich  gut  alt;  wie  hei  gewöhnlicher  Lufttemperatur  wirkt. 
Unmittelbar  an  den  Tliccrentferner  Hchli<««t  sich  nun  der 
Cyanwiycher,  an  dieeen  der  Waac<erkü}iler  und  ub<dann  die 
Aiumoniakentfernungis-Appanitt*  an.  Hierdurch  ist  e«  umiÖg- 
licht,  auch  dos  Cyan  zu  gewinnen,  das  Simst  im  Wnsserbchältcr 
verloren  geht. 

Bui  (toswerken,  die  Standard-  oder  Ledigwäscher  bereit« 
im  fkdrieb  befindlich  haben,  können  diese  unter  UiiiMtftnden 
tur  Cyangewinnung  eingerichtet  werden.  Sn  kann  man  z.  B. 
beim  Stamlonlw^hcr  die  emUm  Kammern  xur  Cyanabsorp- 
tion IxMtutzen.  die  anderen  für  die  Ammoniakwoschung.  & I 
dürfte  sich  jedi>ch  empfehlen,  besondere  CyanwAscher  aufzu- 
.ttellen,  und  machen  sich  diese  dim-h  die  erhöhte  (‘yanaus- 
heut«  in  kuraer  Zeit  bezahlt. 

Die  für  diesen  Zweck  constmirten  Apparate  bcsit^n  das 
Aussehen  von  Standardwaschem  mit  nur  vier  Kammern,  in  j 
welchen  sich  ein  Rührwerk  befindet,  das  durch  eine  Dampf  i 
inaschine  oder  TransinisHioii  angi  tiicl^en  winl,  Auf  der  einen  ' 
Ijängflseit«  des  Cyanwäsebers  ist  eine  Saug . auf  der  anderen  j 
Seit«  «ine  Druckleitung  angebracht,  so  dass  man  die  Ah-  j 
Sorptionsflüssigkeit  von  der  einen  Kammer  zur  anderen  sangen  ; 
Ih?xw.  drücken  kann.  Jede  Kammer  ist  dementsprechend  mit  ' 
einem  Saug-  und  einem  Druckventil  veiwGhen.  In  die  Baug-  { 
Icitung  schaltet  man  am  besten  noch  einen  Saugtopf  ein,  um  | 
die  Pump«  vor  UnrcinlU-hkeibm,  z.  ß.  Ilolztheilen,  zu  he-  | 
wohn-ii.  Dic«<dl>c  ist  ferner  noch  mit  der  Grube  in  Verbin  ! 
düng  XU  setzen,  in  welcher  die  Kisensalzlüsimg  hervitet  und  | 
atigetfiammelt  wird.  Die  Druckleitung  steht  in  Verbindung  i 
mit  einem  Reservoir,  in  welchem  der  fertige  t'yanschlamm 
auft>ewahrt  wird,  bis  er  in  KAssem  oder  Cystemeiiw^en  zur 
Versendung  gelangt.  Ausserdem  besitzen  die  vier  Kjxmmcni 
des  Apparat««  noch  UiÜme,  um  prüfen  zu  können,  ob  die- 
selben leer  («zw.  voUgepumpt  sind.  Die  Bedienung  des 
Cyanwäschers  selbst  ist  keine  complicirte  und  erfoniert  täg- 
lich V»— 1 J^tunde. 

Hei  Inbetriebsetzung  «tes  Apparates  wird  zunächst  nur  die 
vierte  Kammer,  aus  welcher  der  Gasaustritt  erfolgt,  zur 
Hälfte  mit  der  Ri-'^nsalzlnsung  gefüllt,  welche  in  der  Regel 
im  Sommer  17*  im  Winter  etwas  stärker,  alter  nicht  über 
19°  Be  Stork  sein  »oli. 

Nach  6 — Tstündiger  Betriebszeit  pumpt  man  den  Inhalt 
der  vierten  Kammer  in  die  dritte  und  füllt  die  vierte  Kammer 
aufs  Neue,  nach  weiteren  6 bis  7 Stunden  saugt  man  den 
Schlamm  aus  der  dritten  Kammer  in  die  zweite  Kammer,  den 
der  vierten  in  die  dritte  und  lie^chickt  die  vierte  Kammer  I 
wieder  aufs  Neue  mit  fri»‘her  Eisenaalzlösung  In  dieser 
Weise  fährt  man  fort,  bis  alle  vier  Kammern  beschickt  sind.  | 

Ist  der  Sclilautm  der  vordersten  ersten  Kammer,  in  web  ; 
eher  Gascintritt  statttindet,  gesättigt,  was  die  Analyse  cigibt,  ! 
so  wird  der  Inhalt  der».‘ll>en  ln  das  Reservoir  gepumpt.  Als-  i 
dann  rücken  wieder  die  Inhalte  der  verschiedenen  Kammern  ! 


eine  ICnÜaatung  der  Sirrubber  und  Ainmoniakw^scher  statt. 
Die  Ainmoniakausbeut«  wird  somit  auch  eine  höhere  werden. 

Des  Weiteren  ist  «i  aber  nun  ermöglicht,  die  Gasreinigungs 
tnaasr  weit  beaser  wie  bisher  zur  Aufixahme  und  Entfernung 
des  SchwofelwassenitoiTe«  aus  dem  Gase  auszunutzen-  Je 
weniger  Cyan  und  Ammoniak  die  Masse  aufzunehmen  hat, 
um  so  mehr  kann  sie  ihrem  eigentlichen  Zwecke,  den  Schwefel 
wABserstofI  zu  absorbinm,  nachkotmnen.  Während  bisher  ein 
Tlivil  des  EisonH  der  Masse  zur  ßlaubildung  beansprucht 
wurde,  gelaugt  nunmclir  kein  Cyan  mehr  zu  derselben,  und 
das  sämmtlichc  Eisen  kann  sicli  mit  dem  iSchwofelwasscrslnf! 
zu  Schwefeldüicn  umsetzen.  Wie  erheblich  die  Wirkung  der 
Masse  in  Bezug  auf  die  Schwefelreinigung  zunitnmt,  l>eweitit, 
dass  auf  den  GtuumsLalten . in  welchen  das  Cyanvorfahren 
bereits  seit  Jahresfrist  durchguführt  iat.  der  Schwefelguhalt 
der  ausgenuLzten  Maasen  auf  über  50%  gestiegen  ist.  Mit 
amlereu  Worten ; die  Mafien  hoben  gegen  fniher  über  90% 
mehr  gereinigt.  Welche  groasi-i)  Vortlmlc  und  KrspamUse 
di^e  Mehranreielierung  an  Schwefel  in  der  Masse  auf  die 
Gasanstaltsbetriebe  sellist  im  Gefolge  bat.  dürfte  jedem  Fach 
mann  einleuchten.  Da  die  Muimc  nun  über  50%  Schwefel 
aufnimmt,  ist  sie  nicht  mehr  werthlo«,  sondern  sie  bildet  ein 
gutes  Aiisgang«material  für  die  Scbwefelaäurefabrikation  Er 
unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  sich  für  die  Gasanstalten  hier 
noch  ein  recht  hübscher  Nebengewinn  entwickeln  kann.  Aller 
dings  ist  ee  nach  Einführung  des  Cyanverfahreus  wünsrhens 
werth , dasR  die  Gasanstalten  ihre  Reinigung  mit  natürlichem 
Rasen«nsen«rz  vornehmen. 

Ein  nicht  zu  verachtender  V* ortheil  des  Verfahrens  ist  der, 
«lasH  das  Gna  nun  völlig  btausäurefrei  zur  Abgabe  gelangt. 
Die  schädlich«  Einwirkung  derselben  auf  (tasuhreii  und  Be 
hält<*rbl«t-he  kommt  somit  völlig  in  Wegfall. 

Eine  Herabdrückung  der  1.^-uchtkraft  dos  (taaes  ist  bei 
Einführung  de«  Verfahrens  der  nassen  Reinigung  giinzlich 
ausgeschlossen. 

Mit  geringen  Melirkusten  llsst  sich  mit  dem  Cyanwäseber 
auch  ein  Naphtalinwäscher  combiniren,  so  dass  man  im 
ersten  Thoi!  des  Wäsclier»  «las  .Naphtalin  mittels  aebweren 
Htcinkohlcntheerölit,  «hu-  mit  9%  Benzol  veiaetzl  ist,  dem  Gase 
entzieht  — den  zweiten  Tlieil  dos  Wäschers  für  Cyanatiaorption 
einrichtet 

Verbandlaiiüen  der  .\XXIX.  JuliresTersaminlani; 

d<w 

Deutschen  Vereins  von  Gas<  und  Wasserfach- 
männern 

SU  Caseel  189». 

Brrleht  der  Commlsslun  zur  Aufstellung  von  Schutz* 
maaa.Hrr^lii  für  die  Oaa*  und  WaHaerleltnngardhrea 
gegen  Strasaenbahnstarkstrüme. 

Herr  W.  H,  Lindley,  Frankfurt  a.  M.:  Meine  Herren! 
Ich  kann  Ihnen  leider  nicht  viel  öl>«r  diese  Commiagion  be- 
richten. Dieselbe  ist  noch  nicht  zuaammenberufen  worden 


von  rechts  nach  links,  wie  oben  be8cliriel>en,  nach,  und  die 
vierte  Kammer  erhält  neue  FUllutig  de«  Absor^itionsmateriais. 
Nach  Durchgang  einer  Pro<luction  von  ca.  10000  cbm  Gas 
ist  der  .Schlamm  der  ersten  Kammer  zum  Verband  fertig. 

Nach  dicsein  Verfahren  gelingt  e«.  4 bis  6 g Blutlaugen- 
sali  pro  1 cbm  Ga.»,  je  nach  der  zur  Vergasung  gelangenden 
Kohlensortc,  demselben  zu  entziehen.  Diene  «nteprechen  9.75 
bis  1.0^1  g ßerlinerblau  pro  1 cbm. 

Ausser  dieser  erhöhten  Cyfuiausbsute  hat  die  Methode  der 
tianM-n  (\vangewinnung  je<loch  noch  erhebliche  ln  di  recte  Vor* 


und  zwar  aus  dem  Grunde,  weil  Verhandlungen  mit  dem 
Elektrütechnik«r-VerV*and  stattgefunden  haben  über  die  Ve^ 
einiguiig  der  Oominissi<»nen.  welche  dieser  Verein  und  welche 
der  Verband  Deutscher  Elektrotechniker  für  die  BeraÜiung 
und  Beliimdlung  der  gleichen  Frage  gewählt  haben. 

Sie  werden  sich  entsinnen,  das»,  als  wir  unsere  Commission 
wählten,  nxan  von  anderer  Beite  ziemlich  .«ceptiach  über  die 
Sache  und  über  «lie  Nothwendigkeit,  in  deraellien  vorzugeben, 
war.  Eb  wurde  g<«agt,  die  Erfahrungen,  auf  die  wir  hiH' 
wiesen,  die  man  in  Amerika  gemacht  hatte,  sind  für  Deutsch 


No.  b'i 

B.  bmaWr  li 
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land  nicht  tnaaMj^ebend , indem  die««  vlektnsche  Slraaften 
bahnen  hier,  namentlich  in  der  Anlage  der  Schieuengeleiae 
und  in  der  Anordnung  der  Rüekleitung,  weit  aurgfdltiger  und 
vollkommener  auagefülirt  werden,  ab  in  Amerika.  Inzwischen 
aber  hat  sich  geaeigt  - wie  die«  auch  meines  Krachtene  nicht 
anders  zu  erwarten  war,  denn  die  etektroUdische  Wirkung  ist, 
wenn  Schienen  und  Erde  als  Rüekleitung  bcmiut  wenien, 
doch  wesentlich  eine  Frage  von  Zeit  und  von  Stromstärke  — 
dass  auch  in  Deutschland  unangenehme  Erscheinungen  auf- 
getreten sind  und  zwar  troU  der  sorgfältigsten  Ausführung, 
so  nun  auch  in  Hamburg,  in  Erfurt  und  in  anderen  Städten. 

Theilweise  auf  Veranlassung  bezw.  unter  Mitwirkung  un- 
seres verehrten  Herrn  tieneralaecretäre  hat  Herr  Bauinspector 
Olshauaen  in  Hamburg  eine  ZusammensteliuDg^)  aus  der  Li- 
teratur über  die  »Elektrolytische  Zerstörung  von  Rohrleitungen 
durch  Erdftrömec,  welche  in  andern  lAndem  und  Städten 
gemacht  wortlen  sind,  angefertigt;  dieselbe  beendet  sieb  ge- 
druckt in  Ihren  Händen. 

Meinerseits  sind  mehrfach  H«^prechungen  in  Berlin  über 
die  Zusaromenb  rufung  der  vereinten  ('ominiseionen  gepflogen 
worden  uml  letzthin  ist  auf  Grund  einer  solchen  Berathung 
verabredet  worden,  daw»  es  am  zweckinässigsten  wäre,  wenn 
im  Herbst  ds.  J.  unser  Herr  Vorsitzender  die  von  unserem 
Verein  und  von  dem  Deutschen  Elektrotechniker -Verbände 
gewählten  Mitglieder  zu  einer  gemeinsamen  Sitzung  in  Berlin 
zusammenlwnifen  würde;  daw  die  Commission  sich  dann  end- 
gütig  constituirt,  ihren  Vomtzenden  wählt,  Arbeitsprogmmme 
anfetellt  und  die  Arbeit  vcrtheilt. 

Ich  hoffe,  meine  Herren,  dass  Sie  mit  der  in  dieser  Weise 
in  Ausaicht  genommenen  Rethntigung  in  der  l^che  einver- 
standen sein  werden. 

Der  Verein  erklärt  sich  mit  diesen  Vorschlägen  einver- 
standen und  bewilligt  der  Commission  einen  Cre<Ut  von  M.  400. 


Der  Klektrolecboische  Verein  bat,  wie  frOber  bericht«!, 
ebeofallH  eine  CommlHeioo  anr  Vntereachang  der  ROck- 
etrönie  «lektriacher  Bahnen  nn<i  deren  Einwirkung  auf  nUl<lUach<‘ 
Rohrnetze  eingesetzt;  io  der  Sitzung  dicees  Vereins  am  24.  October 
«Is  Js.  bat  Herr  Redacteur  Julius  tl.  West  über  die  Arbeiten  dieser 
Commission  folgenden  vurlaullgen  Rericht  orwtattet: 

»Vor  oin  paar  Jahren  wurde  in  uaserGin  Verein  gelegentlicli 
einer  Oiarussioo  die  Frage  erörtert,  oh  die  cleklrieehen  Bahnen, 
wie  ale  hier  au  lande  aosgefohrl  werden,  Veraolaasang  geben 
können  zur  Zerstörung  von  Gas-  und  Wasserrohren  und  auderen 
Metallconetniriionen  in  der  Erde  Ee  wurde  bei  jener  Gelegenheit 
namentlich  bingewiewen  auf  die  Verldtllnisoe  in  Amerika  und  be- 
tont, dase  eine  Zerstörung  hier  nicht  zu  (»efQrcbten  aei,  weil  im 
Allgemeinen  die  Bahnen  und  namemtUeb  die  ROckleitnngen  sorg- 
fSJtiger  aaegefdhrt  werden,  als  ee  in  Amerika  fOr  lange  Zeit  der  Fall 
war.  Die  Riegen  von  duzt  sind  a)>er  auch  jetzt  noch  nicht  ver 
slummt.  Fortwährend  erfahrt  man  aua  Amerika  von  ganz  erheb- 
lichen Besebadigangen  der  Wasser-  nnd  Gasrohre,  ln  den  Zeit- 
schriften Anden  $ie  nebr  oft  Abbildungen  von  Bngefress4‘nen  Kohren  ; 
die  Locher  erecheliivn  so  gnisa,  iIam  man  die  ganze  Hand  hinein' 
stecken  kann.  Dieee  Verhaltniase  haben  natarlich  die  Gae-  und 
Waeeerfacbmanner  hier  zu  {.juide  t»eunruhigt,  auf  deren  Versaxnm- 
luogen  wiederhnlt  die  Befflrrhtiing  misgesprochon  wnnlen  ist,  dass 
ihr  BeeiUthuiii  in  der  F.rde  im  I.eufe  von  wenigen  Jahren  in  den 
Städten,  wo  elektrische  Bahnen  gebaut  sind,  vollständig  zeratArt 
werden  kOnne.  Obwohl  der  Ansicht,  da»s  eine  Gefahr  hier  zu 
Ijmde  nicht  besteht,  nuhin  ich  dwh  in  dipeom  Frühjahre  Ver- 
anlaaaong,  im  technisehen  AuxechUM  unseres  Vereins  anzoregen, 
dase  eine  Comminaion  niedergeeetzt  werde  zur  Prüfung  der  Frage, 

*)  Eine  .tnzsbl  Exemplare  derselben  können  noch  an  V>>reios 
mitglieder  durrh  den  (»eneralsecretar  abgegeben  werden : ihr  wesent- 
licher Inhalt  wird  demnächst  in  diesem  Journal  verOffeoUiebt 
werden.  ' 


I ob  bei  der  .AuafQhrutig  der  Rahoon,  wie  sie  bei  uns  QbUrh  ist,  eine 
Gefahr  für  Gas-  und  Wasserrohre  bestehe,  und,  falls  diese  Frage 
I bejaht  werden  mOssto,  tu  prüfen,  welche  Mittel  zu  ergreifen  seien, 

' um  die  Gefahr  ahzuwenden.  I>er  t«<'hnisohe  Aueschnsa  etimmte 
: meinem  Vorwcblage  bei.  Ee  wurde  eine  Comniiesioo  nledergeeetzt ; 
die  Berliner  Herren  dieser  CHjmmiaaioo  arbeiteten  zunhebst  einen 
FrageUigeo  an«,  der  an  die  Besitzer  von  elektrischen  .Straasenbabnen 
ln  deuiarhen  Ptldtan  verschickt  werden  enil,  um  io  oraler  Linie 
zu  erfaliren,  ob  Irgendwo  Storungen  vorgeknrmnrri  sind  Ein  anderer 
Krageliogen,  der  sich  auf  wenige  Fragen  beschrilnkt,  soll  an  die 
Hositzrr  der  Qa»-  und  Wasserwerke  verschickt  werden  Ee  handelt 
sich  dabt'i  zunächst  darum,  zu  cnriiltoln,  ob  ftesrhftdigungen.  d.  h- 
wirkliche  elektrolytische  Zerwetztingen,  von  Kobren  vorgekonuuen 
sind,  und,  wenn  das  bejaht  wird,  featzustellen,  ob  die  ZerHlOrungec 
thaUitchlicb  auf  die  otektrischen  Buhnen  znrttekzuführen  sind  Denn 
ea  ist  ja  wehr  leicht  rohglich,  daaa  dio  elektrolytischen  Zersetzungen 
durch  andere  elektrische  Hlrhtne  l>ewirkt  sind,  a.  R.  dadurch,^  dass 
in  der  Enle  galvanische  Elemente  aich  bilden  durch  Berohrung 
vorschiedenor  Metalle.  Sollte  eher  oschgewiesen  werden,  dass  die 
Sthrnngeti  auf  Bahnrückstromen  («ruhen,  dann  würde  zu  prüfen 
•ein,  welche  Mittel  ergriffen  worden  konnten,  Qin  die  Erdrückstrütne 
derart  heral-zamindern.  dass  eine  Gefährdung  nicht  mehr  besteht 
F>  wir<l  sieb  iniiacbst  darum  handeln,  ein  Masse  festiusotzeo,  in 
erster  IJnie  für  den  zulkwhgen  SpennDoganbfslI  in  den  Schienen 
und  weiter  für  die  zuliMsige  maximale  Stromdichle  io  der  Erde. 
Im  icUten  Herbet  and  ln  dieaeui  FrQhjahr  rind  in  England 
i namentlich  von  Fleming  eingehende  Dntereuchungeo  angeetellt 
worden  U(«r  die  Krage,  wie  gr«>«s  die  zulkssigo  Spannung  wein  darf, 
, ohne  dass  eine  Zerstörung  von  Gas-  und  Wa«serrr>hr«n,  die  tiefer 
in  der  Erde  Hegen,  eintreten  kann  Die  Resultate  sind  im  »Elec- 
triciuo»  und  auch  in  der  »E.  T.  Z < kurz  mitgetheiit  worden,  sind 
; aller  etwas  unsicher  inanfvm,  ale  eie  nicht  Qbereinaümmen  mit 
dem,  was  andere  Experimentatoren  gefunden  haben.  Fleming  be- 
zeichnet eine  Spannung  von  maximal  4,5  Volt  gegen  Erde  ale  zu- 
lAneig.  Die  Zahl  ist  aber  von  verwebiedeneo  anderen  Seiten  »ehr 
' stark  Hngogriffen  worden,  indem  behauplet  wurde,  dans  eine  Zer- 
setzung der  Gasrohre  schon  eintreten  konnte,  wenn  die  Sebieo« 
eine  Spannung  von  Aber  2 Volt  aufweise  Andemseits  geetatlen 
die  engiierheo  Vonichriften  bis  zu  7 Volt  .Spannung  in  deu  .‘Schienen. 
Dies«'  Frage  wenlcn  «Ir  zu  klären  haben,  indem  wir  eine  kleinere 
j Commiüaion  einaetzen,  die  direct  Versuche  und  wenn  möglich 
.^t<H*sunge□  io  Verliindung  mit  einer  beetebendan  AnUgo  anstellt 
Es  wird  nicht  leicht  sein,  der  Sache  ordentlich  auf  den  Oriiod  su 
koihmen,  weil  die  versehiedenen  loteresaenten , die  in  Frage 
kommen,  wohl  sehr  ungern  die  nothigeo  Angaben  machen  werden, 
z.  B.  die  elektriaM'hen  Uuboen,  weil  sie  ovuntucll  hefOrchton  können, 
* dadurch  sich  Verpflichtungen  aufzul&den.  Immerhin  ist  die  Sache 
von  solcher  Bedeutung,  do-ns  wir  geglaubt  haben,  ruhig  anfangen 
j zu  müssen,  indem  wir  ans  der  Hoffnung  bingaben,  dass  der  Elcktro- 
; technische  Verein,  wenn  er  mit  seiner  Auu-ritll  hinter  den  Be- 
' Strebungen  der  Commission  stände,  dazu  heltragen  wQrde,  dass  die 
Frage  vollständig  geklart  wird  Es  ist  das  ja  fQr  die  Elektrotechnik 
I von  ganz  «rbeblicber  Bedeutung,  denn  wenn  die  elektriscbon 
I Bahnen  im  Iziufe  von  kurzer  Zeit  lielAslel  werden  mit  der  Kr- 
I Setzung  von  zerstörten  .MeUllconstruclionen  in  der  Erde,  so  wOrde 
I das  natarlich  auch  auf  die  ganze  Elektrotechnik  lurUckwirken.  Wir 
, hal>en  ans,  um  leichter  zum  Ziele  zu  komnieri,  mit  dem  Wridn 
Deutscher  Rtraooen-  und  KleinbohnverwaltuDgen  ln  Hamburg  in 
Verbindung  gesetzt  und  haben  den  Verein  gebeten,  bei  seinen  Mit- 
gSiedem  dahin  su  wirken,  d«iui  unsere  Fragen  rocht  aiiefOhrlich  be- 
antwortet werden  fm  Namen  der  Commlsaion  mOchi«  ich  die 
Herren  .Mitglieder  unseres  Vereins,  die  im  Blande  sind,  zur  Klärung 
der  Frage  beizutragen,  namentlich  durch  Beantwortuag  der  Krage- 
b(^o,  bitten,  dalün  zu  wirken,  dass  die  Antworten  möglichst  zahl 
reich  und  aueffthrlich  eingehen 

Das  ist  tm  Wesentlichen  das,  was  ich  in  dieeem  Augenblick 
ülrer  die  Arl><.'<it«n  der  Cnmmiesion  sagen  kann  Die  Fragebogen 
sind  schon  verachieki,  und  wir  buffen  jetzt,  dass  uns  Material 
genug  eingcht,  um  ein  erfolgreiches  Arbeiten  der  Commiesioo  zu 
ermöglichen  « 
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Auh  dea  Verhaudlnagm  des 

Incorporated  Gas  Institute. 

Di«  96.  Jahroavenuumliins  ite«  «•asHsehea  GanfachmSnaer 
verein»  Ioeoi|>or*ted  tiu  Institute  wurde  vom  13.  bis  15.  Juni  da  Ja. 
tu  London  unter  dem  Vorsitie  des  Herrn  6emool  8t«wert  (Greenoek) 
sbgehnlten  Die  sehr  gut  hmuchte  VersstumloiiK  bot  ein  beson- 
dere« Interesse  durch  die,  wenn  euch  noch  nicht  offldell  gemachte 
Mittheiiong,  dass  die  Hindernisse,  welche  einer  Vereinigung  der  bis 
jotft  bestehenden  swei  gmeeen  engliechen  (le«fechmaanervoreine, 
des  locorporated  Ges  Institute  und  der  Incorporetcd  Inetitution  of 
Gas  Eogineers,  entgegeustanden,  so  gut  wie  beseitigt  uud  dereo 
Verechmelsong  so  einem  growen  Verein  wobt  ln  lllliilo  so  er- 
werten  eei  Ee  wQrde  durch  diese  Vereinigung  ein  lengo  gehegter 
Wunsch  des  grössten  Theiles  der  englischen  Gasingenieure,  dessen 
Verwirklichung  aber  bis  jetst  theils  pcrsnuUche,  theiis  SHchliche 
Gründe  sich  enlgcgvngeAtclIt  helien,  endlich  in  Erlnllung  gehen 
Denn,  wie  der  Vomitiende  in  seiner  Eröffnungsrede  betonte,  MnOeste 
in  diesen  Tsgen  eagespenntesten  WettiieweriM  und  rapiden  Kort- 
Schritts  iiD  ln-  nnd  Auslende  die  (.'•unceiilrining  der  l>is  dshin  ge 
trennten  Krftfte  twecka  wci-hselM>itigee  Fortschritte  uud  snr  Stir- 
knng  der  Gasindnstrie  alle  anderen  Ueheiiegungen  weit  Qberwiegen«. 
Hoffen  wir,  duss  dieec  Vereinigung  sum  riegen  der  englischen  Gae 
industrie  recht  bald  sich  vollsiehen  möge. 

Nach  V'erleeung  der  Vereiiisbericbte  erfolgte  die  Vertheiluog 
der  Preise  fdr  die  beeten  auf  der  VervMtmmlnng  des  Vorjahre«  ge- 
bslienea  Vorträge',^-  Den  ersten  Preis  erhielt  Herr  Sydney  Y.  Shour- 
bridge  fOr  seinen  Vortrag : Geneigte  Retorten  in  Salford : den  sweilen 
Preis  Herr  Henry  Gre«n  für  seine  Abhandiong  Ober  Bau  und  Be-  \ 

trieb  von  Reinigern,  und  den  dritten  Preis  Herr  R.  G KhadlKilt  fUr  ! 

seinen  ioteresNanten  Vergieieb  der  Durfbeleuchtung  mittels  Gase«  | 
reap.  ElektriciUt.  | 

ln  der  non  folgenden  i 

ErolTnunpfürede 

bea|kricht  der  Vorsitsend«  siinlchst  die  günstigen  Aussichten  des 
Vereins,  die  Vortheile,  die  des  gegenseitige  persönliche  Auseprechen 
dor  Fechgennssen  mit  sich  bringt,  und  die  allgeaeinrn  Fortschritte 
der  Oeatechnik,  die  ln  dem  erheblich  gestiegenen  ('imsum  aller 
Orten  tum  Ausdruck  kommen.  Der  l^rlamentsbeHcht  filr  die  leiden 
sehn  Jabre  hber  die  Tbltigkeit  der  vom  Parlamente  autorisirten 
stldtischen  and  privaten  OasgeseltHchaften  teigt,  wie  aus  bei- 
folgender Tabelle  ersichtlich,  ein  Anwachsen  des  C'onsums  inner- 
halb der  letzten  sehn  Jahre  von  41,77*/»:  der  Gasverlust  Iwlnig 
im  DorchsebDitt  der  letdeh  fOnf  Jahre  8*/«  pro  Jahr,  ln  den 
suhlen  der  Tabelle  sind  ca.  400\V«rke  in  England  und  Schnitland 
und  200  Werke  in  Irland,  die  nicht  unter  der  Cuntrole  des  Parla- 
ments stehen  und  Ober  welche  daher  keine  Berichte  vorliegen, 
nicht  mit  eiubegriffen.  Daa  Anwachsen  de«  tiascrineorns  in  ilen 
letzten  zehn  Jaliren,  in  welche  die  Haaptentwickulung  und  -Aus- 
breitong  der  elektrischen  ('«Dtralen  fallen,  beweist  euch  in  Eng-  | 
land,  dass  die  beiden  Conenrrenten,  Gae  und  elektrische«  Licht,  ; 
sich  gegenseitig  nnterstritzcn  und  dass  das  gesteigerte  LlcbtbedQrf-  I 
niiB  beiden  IJcbtartsn  eine  steigende  Conjnnctur  garantirt. 

Die  Abnahme  des  i*rocentsatzce  der  im  Jiihre  1897  gehraoehten 
QuantiUlten  Kohlen  verglichen  mit  der  Geiaproduclinn  gegen  die 
früheren  Jahre  ist  auf  die  weitere  Ausdebnang  der  Wasaergas- 
production  turOckzufaliron-  Die  starke  Zunahme  der  Anzahl 
der  Consiimenten  ln  den  letzten  fOnt  Jahren  ist  mit  eine  Folge 
dor  KinfOhrung  der  Automaten.  Auffallend  ist,  ilaiui  der  durch- 
Hchnittlicbe  Consnm  eines  Consnmenten  bet  den  Privstgesetlsrhafteu 
1415  cbm,  bei  den  stidlischen  Gaswerken  nur  BI9  cbm  pro  Jahr 
betrügt.  Die  GaaauUimaten  hal>en  eich  sehr  schnell  singeflthrt, 
und  deren  Zahl  mag  au  Beginn  dieses  Jahres  500000  l»etrageD 
haben  mit  einem  jährlichen  Gosammt-Gasennsnm  von  ca.  UiB  Mül. 
Cnbikmeter;  dieMW  System  der  Gaaai>gal»e  ist  liei  seiner  gm«soa 
Beliebtheit  noch  einer  bedeutenden  Entwickelung  fähig. 

Redner  bespricht  nun  die  Eindrücke,  welche  er  l>ei  der  Be- 
sichtigung einer  Reihe  von  Gaswerken  in  IhtutiK'hland  gewi«nnen 
hat,  und  lasst  unseren  Anlagen,  Apparaten-C-onstmetionee  und 
Ari>eiitsprincipien  volle  Anerkennoog  tu  Theil  werden  Er  fordert 
seine  Lendsleute  auf,  «Itenfalls,  wie  «lie  dentiH'hcn  Ingenieure,  die 
in  den  auslündiechen  Jonrnelen  nie«lerge1egten  Errungenschaften 
der  <*asteehnik  anderer  l,ander  sn  studiren  und  zum  Nutzen  der 

•)  8.  ds.  Juum.  IK'.W.  8.  767—770 


Vergleichende  Tabelle  Uber  Zunahme  des  Qasverbrauche,  Kohlenverbrauch,  Gasverlust  etc.  von  1887  bis  1897  in  England. 
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des  eigfti^n  [.«ndes  «n  v«rwertheo.  Narh  ««Iner  Mciniing 
musste  ein  Besuch  der  üaewetke  auf  dem  ('onlinent«  einen  Thell 
des  l^rziebiinirsproTranmis  eines  jeden  jungen  (.iamngenieiira  bilden, 
and  von  nt>ch  fruseerem  Vortheile  für  enicbe  «rare  die  Abwlvirung 
(Hner  längeren  praktischen  Uehungneit  in  derartigen  Werken.  Ihtr 
vennebrte  Einfluss  wissenschaftlicber  Forschung  auf  die  Oasfahrika- 
tion  ist  unverkennbar  and  hat  wichtige  UesuUatc  geieitigt:  es  darf 
dalivr  oidtl  vergeben  wonien,  daes  ans  den  gesUegeneo  Anfonle 
rungen  nach  dieser  Richtung  sieh  auch  vermehrte  Ansprüche  aji 
die  Vorhiidong  der  Oasteebniker  ergeben,  die,  so  srOnschl  der 
Redner,  eine  stetig  vorwärts  schreitend«  sein  roüge 

Es  folgte  der  Vortrag 

l>ber  sweierlei  Preiae  fnr  IjeurhtgttMOonüiiiiientoR  und 
(onsunienfpn  von  (laa  au  anderen  Zwecken. 

Von  Tbonius  Newbigging,  Manchester. 

Redner  Ist  ein  ausgesprtM'beni  r Feind  jeder  Idffeienxirttng  in 
den  Preisen  für  den  tjnsvorkaiif  cd  verschiedenen  Zwecken.  57  Gas- 
geaellschafUsn  and  30  sttulttsche  Werke  verkaufen  In  England  daa 
Uaa  antn  Kochen,  1 feixen  etc  billiger  als  fnr  Leuchtsweck«.  Er 
halt  dieses  Verfahren  für  eine  directe  Beraabnog 
dar  rA‘!urhtga«K'on«utneaton  und  leugnet  durchaus. 
da^s  dieses  System  irgend  welche  Vurtbelle  für 
die  Gasanstalten  in  technischer  iwier  (>ccuniarar 
Hinsicht  habe.  Zur  Ausdehnung  de«  Consom«  halt 
er  eiutig  und  allein  eine  VarbilUgung  des  Gases 
mit  einerlei  Preis  für  sfituintlichc  Consumenten  für 
erlaubt. 

In  der  sehr  lebhatten  DisciiNSioa  üt>er  den 
Vortrag,  der  eine  tu  England  gegenwärtig  ^ebr  stark 
discutirte  Frage  behandelt,  kamen  fast  elienso  viel 
Gegner  wie  .AniiOnger  der  ftchlOsae  de«  Redners  sn 
Wort,  und  viele  von  denjenigen,  welche  eine  Ver- 
billigung des  Gases  cu  anderen  als  Beleucbtungs- 
cwocken  praktisch  erprobt  haiwn,  sprachen  sich  sehr  befriedigt  über 
daa  Resultat  des  Ex}terimeota  in  technischer  wie  flnancieller  Be- 
aiebuBg  aus 


Verwendung  beider  Gasarien  laMen  einen  Unterschied  in  der  Ge* 
fahr  beim  Oehrauch  iler  «inen  o<ler  anderen  OatMrt  nicht  In  die 
Erscheinung  treten.  Auch  t)r.  Walther  Hem|>el  i.Dresdenj  schreibt 
im  Jahr«  1885.  dass  ph  nach  seiner  Ansicht  nicht  dem  Geist« 
unsere«  Jahrhumlerls  entspräche,  wenn  wir  einer  nur  der  Theorie 
nach  höheren  tiefabr  wegen  di«  Elnfttbrung  de«  Wansergiut«« 
unterliessen. 

Venschiedens  von  Gegnern  der  Einführung  des  WtiHaergase« 
aiigefühne  Falle  von  Vergiftungen  durch  Wse*ergas  werden  erörtert 
und  die  daraus  getogeneu  Schlüsse  «nikraftet  Der  Bericht  sagt 
weiter,  das«  sieh  die  auf  (iasvergiftuiig  /urückfflhrbaren  Todesfälle 
in  England  weder  vor  noch  nach  Kintülirung  des  Waseergases  mit 
Sicherheit  regiaUirflii  lasHeti,  da  die  joweiiigOD  Todesiireachen  ohne 
Beifügung  von  arxtlicben  Atte.sten  nicht  genügend  pradsirt  sind 
Da  die  t$Uti«>iik  Englande  so  wnnig  ergiebig  ist,  werden  von  dem 
Berichte  wie  vom  Vortragenden  die  amerikaniechen  VerhaltnUse 
hcreingecogeD.  In  Amerika  lietrAgi  gegenwärtig  die  Production  von 
carburirtein  Waesergas  der  Gasproduction  überhaupt,  was 

gleichfalls  ein  Beweis  dafür  sein  dürfte,  d««s  die  Majorität  eich  hat 
Oberxeugen  lassen,  <iaMS  di«  Abgabe  von  WitMxrrgaa,  und  In  Amerika 
wird  vielfach  reinM  carhurirtea  Wassergtia  (ohne  Kohlengaa}  ab- 


I>en  nächsten  Vortrag  hielt  Herr  Artbnr  0.  Glasgow  (tl>er  ! 
Carbnrirtea  Wu-vsericaH  inll  Bezug  auf  den  neueaten 
Bericht  der  DepurtemeiiU-CoiDBisitioii. 

Wenn  sich  auch  die  Gaatecimikor  noch  nicht  einig  sind  über 
di«  praktisch«  Verweudbarkeit  des  W'assorgase«,  »o  werden  sie  doch 
alle  bestrebt  sein  müssen,  j«]e  gewotxgel>erische  Haudluog,  di«  vor 
den  wirklichoo  Gefahren  der  Gaslodustrie  für  Oeaondheil 

und  Eigenthum  achütst,  mit  Ihrer  ganseo  Kraft  so  unterstütaen. 
Deshalb  sollen  alle  die  Gründe  näher  beleuchtet  werden,  aus  . 
welchen  der  Bericht*)  der  l>epart«tiioiitJ*-rommls«ion,  welche  ernannt 
wurde,  um  die  Fabrikation  und  Wrwtindungaweiai-  des  Wasaergases 
an  uodtrvn,  jeden  Weg  für  ela  gesetzgeberische«  Eingreifen  des 
Pariameou  veracblioast.  Zunächst  ist  dieser  Bericht  selbst  sehr 
benihigend,  und  wäre  er  mohrcro  Jahre  früher  «rachieoen,  wäre 
ein  Wleileranfleben  dieser  alten  Agitation  unmöglich  gewesen.  Der 
Bericht  sagt  u A. : Ks  scheint  somit,  dass  die  Aasek-bt  auf  gefäbr 
liebe  Vorkommnieae  in  Folge  der  Vertboilung  eine«  Gases,  das 
einen  hulicn  Kohlenoxydgehall  hat,  sich  in  der  Praxis  auf  die  Fälle 
beschränkt,  wo  starke  Ausströmungen  in  Räumen  stattflnden,  in 
welchen  Peraonen  ecblafen.  Weder  bei  der  rabrikatioo.  noch  bei 
dar  Vertheilung,  noch  liel  der  Verbrennung  des  Gase«  oder  bei 
kleinen  AuasGöniungen  hält  der  Bericht  das  Wassorgu  für  gofähr 
lieber  lila  Stcdnkohlengas  Ein  tlntacbten  von  l'rofecsor  Chaodler 
(New'York),  welcher  eich  in  verantwortlicher  Stellung  seit  il5  Jahren 
mit  der  WaaKi-rgaafrag«  lienchäftigt  bat,  Inutet  der  EinfOhrung 
gOnMig  und  seldiesst:  »Als  Chemiker  und  üesundheitsingenieur 
muss  ich  schliesaUcb  sogen,  dass  ich  die  Einführung  des  Wasser- 
gasee  für  ein«  hervorragend«'  K{>oehe  <ler  künstlichen  Beleuchtung 
und  dessen  höheren  Gehalt  an  Kohlenoxyd  nicht  für  ernstlich 
wichtig  halte.  Ein  Schreiben  von  Professor  Morton  (Hohtiken),  der 
ursprünglich  ein  Gegner  der  Einführung  de«  Waasergases  war, 
spricht  eich  in  gtoichetn  Sinne  aus  Fji  wird  der  erhöhte  Kohlen- 
Dzydgehalt  und  die  theoretisch  erhöhte  Gefahr  nicht  geleugnet, 
aber  die  Erfahrung  und  die  Eigenlbümlichkeiten  in  der  pmktlachen 

*)  Vgt.  ds  Journ  1899,  Xu  2-f,  S.  3E^ 


ne  m 

gegeiHsn.  nicht  gefährlicher  als  die  von  Koblengo«  tat  Dass  in 
Amerika  verhättnissinässig  viele  UnglQcksfälte  durch  Wasaergas 
und  Leuchtgas  überhaupt  herlMÜgefOhrl  werden,  wird  aus  vcrscbl«- 
denen  Ursachen  erklärt  und  durch  eingehende,  interensunt«  Charak* 
terisirung  amerikanischer  Gasverhältniss«  genOgemi  illastrirt.  Ein 
vergleichender  Scbluse  ans  diesen  Daten  mit  der  Wirkung  einer 
grosseren  Ausdehnung  der  WaasergaaLnbrikation  auf  eine  au  er 
wartend«  ftieigeruDg  der  Unglücksfälle  in  England  darf  nach  der 
Meinung  des  Redners  nicht  gezogen  werden.  Da  vieltnebr  die  in 
England  im  Huu  und  Betrieb  iM-ÜRdHcheei  Aidageti  aiir  Eraeugung 
von  carbiirirtein  Waasergas  schon  eine  tägliche  I.eiatangsfäbigkeit 
von  ca.  28ÖÜ00U  cbm  haben,  aber  trotzdem  kein  anguostiges  Er- 
gebnis»« in  der  TodewteUstik  durch  tioevergiftuog  na«'hzowei«en 
ist,  und  da,  wenn  man  die  einzelnen  Fälle  iodividnell  behandelt, 
auch  nicht  ein  nogewöbnlicber  Todesfall  auf  die  Wirkung  des  Er- 
satzes von  Steinknhlenga«  durch  Wassvrgma  surückxufüliren  Ist,  so 
liegt  irgend  ein  Grand  zum  geaotcgelterisi’hen  Eingreifen  nkbt  vor. 

Die  KntwickoluBK  der  Vorlafce. 

Von  William  Carr. 

Die  Vorlage,  ursprünglich  als  ooUiwendigr«  Ucbel  betrachtad, 
ist  eigonllicb  von  vornhersiu  ein  sehr  ezact  und  vielMiiÜg  wirken 
der  Apparat  gewesen.  So  lange  sie  exishrt.  existirt  auch  daa  hanfig 
beobachtete  Uebet  der  Thoervcnlickungen  tmd  Abscheidung  von 
Pech  am  Boden  der  Vorlage.  Weniger  empfunden  wurde  das  Uebel 
da,  wo  der  Querachnitl  der  Vorlage  gross  genug  war,  wo  vorsichtig 
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und  mit  niederen  Tetui>erataren  i^c&rb«it<>t  wurde  und  wo  Koblen 
KCir  Vrnnuiiinir  kunrn,  die  einen  »□  leiehieo  Oeleo  rdrhen  Tbeer 
e&boQ.  Diu  verschiedenen  Theorien  Ober  die  l'ruaidieo  der  Th«‘r 
verdirkiinKen  hs)<«a  aaeh  die  Constraction  fOr  neue  Apparate,  die 
dem  l>ebel  ablielfen  aitllteii,  bedingt,  und  je  nach  dem  Klandr  und 
der  Richtigkeit  dieaer  Theorien  iat  eine  grosse  Anaahl  von  Construc- 
lionvn  eoUianden,  von  welchen  nur  sehr  wenige  und  mrlbet  diene 
meist  nur  bei  }M‘lniicbst«r  Beaufsichtigung  ihren  i^wcck  erfOilteo. 

Ausser  »tOrend  im  Betriebe  wirken  die  Tbeerverdickungen 
auch  zerstörend  auf  die  Leuchtkraft  des  Gaaes,  weil  der  dicke 
Theer  die  Pihigkeit  Irrsilst,  dem  la«ncbtgas«>  im  AnfiingMiUidiuin 
seiner  Entatehung  die  leichten  und  die  meisten  ldohtgei>er  ent- 
hilteudoD  Theero]«  zu  entziehen  Man  ninss  darauf  achten,  das 
Gas  mit  nicht  viel  Ubor  20*  C,  in  die  Vorlage  zu  hekninmeo  und 
für  einen  siftAdigen  AbflusH  di«  gebildeten  Theer«  in  allen  Stadien 
der  Vergasung  zu  sotten. 

Redner  bat  eine  Vorlage  constmirt  und  seit  drei  Jahren 
in  Verbindung  mit  <>efet)  mit  Geueratnrfeaerung  Im  (ieluwticb, 
wie  sie  Fig  621  veranachauUclit.  Die  Vorii^re  hat  einen  stark  ge- 
neigten Boden  Am  tiefsten  Ende  iat  ein  Thurm  angebracht,  an 
dessen  antsretein  Theile  oiu  100  mm -Kohr  abzweigt  mit  einem 
Hahn  narb  einem  Tbeertopf-  Alle  24  Stunden  einmal  wird  der 
Hahn  geöffnet  und  der  gesammte  Inhalt  der  Vorlage  ahgelassen, 
WM  allerdings  msncbuiHl  bei  dickem  Theer  mehrere  Standen  dauert 
Die  Vorlage  muss  sorgfiJtig  wieder  bla  zur  hergeatcllteu  Tauchung 
mit  Waaeer  gefallt  werden,  denn  von  selbst  erbsUeo  die  Veber 
gsngarOhren  nicht  Tauchung,  weil  die  WaMsnrcftltmstung  in  Folg« 
der  Qbergvhendsn  beiaHen  (»ase  grduser  ist  als  die  Condeoeation  zu 
flOssigen  BesUtndtheilen.  Diese  Vorlage  erfollt  recht  gut  ihren 
Zwe<-k.  wenn  auch  0'>ch  mancherlei  Schwierigkeiten  zu  iMssettigen 
sind.  So  bildet  Mich  i.  B.  leicht  unter  dem  ersten  rebergitngsrohr 
am  dOnnsten  Theile  der  Vorlage  eine  rechpyrandde,  die  hart  wird 
und  nur  merbaoisrb  beseitigt  werden  kann  An  dein  zweit-n  Rohre 
U(  diese  Erscheinung  zelten,  vom  dritten  ab  nie  Ikeobachtet  worden. 
Der  gewonnene  Theer  zeigt  in  aciner  Zusammensetzung  verglichen 
mit  anderen  Tbeerproben  einen  hoben  Wassergehalt  und  einen 
■ehr  geringen  Oebalt  an  leichten  fielen,  wa«  den  Scbluas  zulkest, 
dasB  dieselben  ln  Folge  der  Anordnung  der  Vorlage  im  Gase  ver 
bliel>«n  sind. 

NaphtaliiiTeratop^uniifeu,  deren  t'raache  und  UeeeitiininK« 

Von  John  P Leatber. 

Nach  einigen  LheorsUadi«n  F.rfirteruDgeo  Ober  die  pbysikali- 
Hcheu  Eigeuscbalten  des  Napbulins  und  der  tibrigen  Koblenwasaer- 
stoffe  de«  Leuchtgaeea,  deren  Verhalten  bei  der  trorkenon  DestUla 
Üon  der  Kohle  und  nachfolgcDden  CoadensatioQ,  den  Wechsel- 
beziehungen  zwischen  Dsmpftensioo,  ^ttigungRgrad  und  Tbauponkt 
fuhrt  Redner  ao«,  dass  die  Bemohungen  zur  Abhilfe  der  Naphtalin 
calamittl  darauf  gerichtet  sein  inhaaeu:  1.  da'«  Ausscheiden  des 
Naphtalins  tu  verhindern  dadurch,  dzM  D)aQ  dasHolbe  dem  Gase 
bis  zu  dem  Grade  entzieht,  dass  bei  der  nie<lrigal«n  wahrachein 
lieben  Temperatur  der  SaUigungsgra<l  des  Gases  an  Kapbtaiin- 
dampfen  noch  nicht  erreicht  wird,  und  9 die  etwaige  AusBcheidung 
des  Naphtalins  in  tfU«<irigor  Form  zu  veranlsM*eii  dadurch , daas 
man  dem  Gase  irgend  einen  Kar(>*r  zuseUt,  welcher  die  Verflas^i- 
giing  etwa  ausgesebtedensn  Naphtalins  bewirkt. 

Manrfauial  erzielt  man  schon  durch  «aihgemUsse  l’mlndcrtiug 
der  CnndAiii«linn«an1agR  gnle  Resultate,  doch  iat  hierauf  nicht  mit 
äteberheit  zu  rechnen  Ein  Verfabroo  von  Botley  hat  sich  recht 
bewahrt,  wonach  dem  Gase  kurz  vor  Verisasen  des  Werk«  durch 
«inen  Zersiaubungaappnrat  ein  feiner  Nebel  von  ParafflnCl  im* 
gemuht  wird,  der  nunmehr  nach  und  nach  «ich  coodensirt  nnd 
das  Naphtalin  aufgeldet  ln  fiAasiger  Form  mit  airHloraehlagi. ') 

Sicherer  ale  alle  derartigen  Mittel  ist  es.  dem  Gaae  durch  ein 
geeignetes  Mittel  sAmmtlicbes  Naphtalin  zu  entziehen,  and  Redner 
bat  darnarh  einen  8crubl>er  mit  SteinkohlentheerAl  Ixwchickt  und 
dsN  »hlsufende  Gel  immer  wicMier  von  Neuem  aufgegeben,  bis  kein 
Naphtalin  mehr  anfgenommen  ward«,  und  bat  so  mit  KKX)  l Üel 
etwa  900U0*1  cbm  <las  von  Naphtalin  gereinigt.  Die  Wirkung  des 
Verfnbren«  war  eine  sehr  gut«,  nnd  Ablsgoruugtm  v<m  Naphtalin 


')  V'gl  H.  Eitoer,  Beitrage  zur  Naptitalinfrag« . da  Juurn  182'.), 
d 
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j in  den  Rohren  tmben  nach  Anwendung  desMlben  Qberhanpt  nicht 
I mehr  HtattgefundcD.  da«  TheerAl  auch  Benzol  alMnrbirt,  »t 
mnMte  demselben  vor  Gebrauch  ein  kleines  Quantum  Benzol  tu 
gesetzt  werden,  dann  aber  wurde  keine  Verftademng  in  der  lieucht- 
kraft  dt*«  <*a«es  beobachtet.  Das  susgebraiicbte  Oei  wurde  mit 
Dampf  abdeatillirt,  Benzol,  {.«ichthl  und  Nsphtalin  getrennt  ge- 
wonnen und  du  zurQckbleibende  Prhwerfll  mit  den  LeicbtOlen  ge- 
mischt wtedernen  zur  N«|ihtaliaans(H.‘heidung  verwendet.  Zweck- 
UiftHsiger  wird  es  sein,  an  Stelle  des  verweotleteo  atchenden 
Bcrobltera  einen  Wascher-Scruhber  tu  verwenden,  bei  welchem  da« 
Oel  denn  unter  Benutzung  de«  bekannten  OegenstrompriDCips  bis 
tur  vollstAndigt*n  Sättigung  mit  Napbtatio  ausgeootsl  wenlen  kann 

Neuere  Errttbrungen  mit  ^eneig^n  Retorten. 

Von  Charles  A.  Craveo. 

Redner  l>cecbreibt  an  der  Hand  von  BanseiehDUogeD  «ine 
Anlage  von  arlit  Oefen  mH  je  acht  geneigten  Retorten  in  De«« 
bnry.  Die  Anlage  wurde  in  der  kurten  Zeit  von  Ende  Man 
bia  Ende  Odober  an  .Stelle  einer  vorhandenen  Ofenanli^e  mH 
horizontslen  Retorten  unter  gleichzeitiger  Hebung  des  Daches  de« 
OfenKnutie*  um  10  ru  auiHrefahrt.  Sie  lat  zur  Zufriedenheit  sus- 
gefallen  und  arbeitet,  kleine  Storungen  abgerechnet,  gut.  IHe  Unter- 
feuenmg  betrug  18.67*/#  Bei  einer  Vergasung  von  20000  t Kohlen 
im  Jahr  wurden  2200  t Coke  gegen  früher  mehr  verkauft.  Mil  vier 
Oefen  tu  acht  geneigten  Retorten  worden  6 bis  8*/#  mehr  Gas 
gemacht  als  mH  sechs  Oefen  tu  sieben  borizontaieo  ReP>rten 
Pro  Ser  Ofen  und  Tag  wordfo  hSufig  :H>80  cbm  Ga«  geuiacbt.  Es 
werden  praktische  RathscblSge  fOr  In-  und  AusserbetriebseUung 
solcher  Anlagnn  geg<‘bea  Die  iiitelUgentesteo  und  luverlSssigslcn 
l.,eute  «ollen  jeweiia  zum  FffUen  der  Retorten  auf  der  Ijulebubne 
hinter  den  Oefen  verwandt  werden,  da  eie  daeellist  bald  durch 
richtige,  den  Tem(>eraturgrudeD  der  einzelnen  Oefen  und  Retorten 
angepiumte  Chargirung  ein  Hauptmoment  för  einen  gleichmkssigen 
□nd  vortheilhaften  Betrieb  tu  bilden  in  der  Lage  sind. 

THe  Arbeitecinlbeilung  ist  in  Ibiwsbury  wie  folgt  scbomaiisirl: 
1 Mann  auf  der  Lade-  1 * SeWetttea  Msltcb  Leute 
bahne.  2 Mann  zum 
Ziehen  und  Fort- 
schaffen  der  Coke. 

1 Mann  auf  der  Lade- 
bflboe  2 Mann  zum 
Ziehen  und  Fort- 
Bcbaffen  der  Coke. 

1 Manu  auf  der  Lade- 
babne-  3 Mann  zum 
Ziehen  und  Furt- 

st'hafTen  der  Coke. 

2 Mann  auf  der  Lade- 
bobne  4 Mann  zum 
Ziehen  und  Fort- 

achaffen  der  Coke. 

lieber  .MoforenKM» 

Von  T.  Ormiatun  Palerson. 

Ausaer  f.«uchtgaa,  welcitea  in  vielen  Fallen  zum  Antrieb  von 
^ Motoren  tu  theuer  kommt,  wentoo  als  Motoreogase  gebraucht . 
j Ikiwaongas,  Mondgns,  Gonemtorga«,  Hochofengase,  Cokeofengase 
I und  WasHcrga.«.  Der  Vortragende  bat  eine  Dowson-Gasanlage  In 
j Llver|>ool  untersucht  und  bei  einem  mittleren  Heizwertb  von 
j 1274  WE  pro  cbm  Gas.  welcher  Werth  mittel«  Junkera'schen  Cslori- 
: meU'r«  als  Mittel  aus  20  Besüiimjungeo  featgeetelH  wurde,  einen 
I Geanmuitnutzeffect  der  Anlage  von  67,6*/«  erhalten,  wahrend  Doimm 
seihet  H2,7*/o  erhielt,  da  er  den  Heiswerth  von  1 ebra  Gas  tu 
1667  WE.  annahm.  Weiter  werden  Details  einer  Anlage  io  ZOricb 
mitgetlieilt,  wo  Dowaon-Gaamaschincu  die  Dynamo«  fOr  den  Betrieb 
einer  elektrischen  Strassenhahn  antreiiien.  Pro  PH-  wurden  dort 
0,631  kg  .kntbradt  verbraucht,  wahrend  der  Gasconsum  von  3,538  bis 
2.635  cbm  variirta.  In  einer  amicren  Anlage  in  Lsueanoe  worden 
0,r»67  kg  Anthraeit  pro  1*8.  verbranebt  Diese  Anlage  war  18  Monate 
ohne  Umerbrechung  im  Betrieb,  trotzdem  eine  Beservemasebine 
oder  ein  Kcaerveapparat  zur  Gaaerzeagang  nicht  vorhanden  war. 

An  der  Hand  eines  von  Humpbrey  in  der  Institution  of  Civil 
Engineers  gehaltenen  Vortrags  wird  da«  Mondgaaverfahren  b« 
schrieben,  welche«  neaerding«  bai  einer  zweicylindrigen  IbOpferdigen 


Bei  2 Ihs  3 Oefen 


4 Oefen 


> hi«  6 ( lefen 


7 hi«  8 t >ofen 


Cbsrz«*  etns  halbe  SIiuOb 
früher  und  KrUnbvlM. 
nach  äL-endlgnaKderMlben 
«He  Arhalt  n vvrlssMsi 


8 Schichten  taglivb 
Stündliche  Chargen, 
wenn  nothig  und 
wenn  mehr  als  4 Oefen 
im  Betriebe. 
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Mtachin«  folgende«  K«enltitt  FAr  1 Pl$.  wonlen  gubreiicbt 

O.bOS  kg  Koblp  (Achieferj  tmd  2,241  i’lnti  Oiw 

Mit  direkt  in  <la«maBc)iiQeti  TenriM»it«teD  ll'^tibofeogtuteD  nlnd 
in  SerüQg  »ehr  be«cht«D8werthe  Iteeoltate  «nieH  worden,  indem 
bei  einer  dUOpferdigen  MMChiat*  mit  3,2fiö  rbm  Gm  1 PS.  erMugt 
wunle,  wtihrvQil  sur  Rrxetiguag  der  gleichen  Kraft  b«i  Verbreonoog 
der  Uae«  unter  L>eutpfkeMela  und  Eioechaltung  von  Denipfmaitchinen 
17  bi«  20  cbm  Gu  nOthig  waren.  I>ie  hier  «ngeführten  Miwchinen- 
dlmeneionen  werden  von  den  in  Amerika  «ur  Verwendung  von 
Naturga«  elngerirhtetea  Maeebineti  weit  Ubertroffen  Beiepieleweii^ 
wird  in  Pittaburg  eine  »olche  von  1500  PS.  gebaut,  von  der  mnn 
Itereehnet,  dam  eie  pn>  PS.  nur  0,241  cbm  Naturgaa  geltraucheo  ivird. 

Weitem  Veruuche  mit  kleineren  tlitflmaMbinea  ha)>en  gexetgt, 
daee  da«  cerbchrte  Waaaergt«  eich  sehr  gut  zum  Itetriel*«  von 
Motoren  eignet  und  in  eeincin  Wirknngigrad  dem  gewöhnlichen 
Sieiokohlenga«  kaum  naciietebt,  wahrend  daa  blaue  WaMsergii« 
natarlich  eotaprecbend  gering«-rea  Wirkungsgrad  hat.  Trobuietu 
glaubt  Keduer,  dau  der  Kneugung  von  Kraft  miUeU  unrariiurirten 
Waiacrgaiwe  noch  zu  wenig  Anfmerkeamkeit  gt^gebenkt  wird,  und 
daM  namentlich  da,  wo  WawergaManlagen  zur  Untersttltiung  der 
l..eucbtga«pn>ductioD  exUtiren,  eolvbe  auch  mehr  zom  Betriebe  von 
rlektrieeben  Kraftmaschinen  au«genntzl  werden  «ollteo. 

Die  volUUndigi»!«  l^taung  der  Eneuguog  von  Dc-izgazen  scheint 
wohl  neuertlitigH  mit  dem  System  Dellwick  erreicht  zu  Min,  da«  an 
der  Hand  eio<«e  Berichte  von  l^rof.  I«wns  Inwcbrielieti  wird;  auch 
stellt  Kedner  eine  vergleichende  Berechnung  für  den  Betrieb  einer 
elektrischen  Stransenbahnanlage  auf,  wonach  die  Koeten  der  Kr- 
seuguQg  der  nAthigen  Kraft  nach  dem  Dellwick -Verfaluen  41*/* 
geringer  sein  würden  als  mittels  DampfmaM-hiDenaniage. 

Kigfiuss  der  Kohlen.sHure  auf  lleix*  und  Letiidilkran  vun 
Nteinkohlenf^as  and  ourburirtem  Was^tergaN. 

Von  Frwilerick  G.  Dexter. 

Zu  Je  vier  verschieden  zusaminengesetzten,  daher  verschieden 
leucht-  und  helxkrkftlgen  Steinkohlen-  l>ezw.  WasHurgasarten  wunle 
Kohlensfturr  in  wachsender  Menge  bis  zu  10%  «ngeeetzt  uud 
die  Wirkung  dieeew  Zusatzes  »owobl  auf  die  l-eiiehtkraft  wie  auf 
die  Heilkraft  bestimmt.  Die  erlialteuen  Reaultiite  aiod  aus  den 
nachfolgenden  Taltellen  ersichllich; 
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Die  Vortheile  des  Kefcrnerativaystenüt  fttr  kleine  (*aawerbe. 

Von  John  Ly  ne. 

Die  Frage  nach  der  ZweckmkiwigkeU  der  BegeneraUvnfen  für 
Guonatalten  mit  einer  Jabreeprodnetion  von  H40  000  cbm  und 
darunter  wir>l  vom  Redner  auf  Grund  eigener  Krfabrung  entschieden 
lM<|aht  und  an  der  Hand  von  Zablon  nsiThgewieeen,  daas  auch  eine 
nicht  uoweseotliche  Erspamiaa  mit  KinfOhrung  des  Systeme  ver- 
bunden ist.  ln  den  15  Monaten,  in  welchen  die  Neuanlage  im 
Betriebe  war,  haben  die  an  Kohle,  Coke  und  lohnen  gemachten 
KrsitarnisHe  mehr  wie  hingereicht,  um  die  .\uagaben  für  die  Anlage 
der  Fundirung,  der  tieneratoren,  Regeneratoren  und  eines  eisernen 
Pusebodena  im  Uelortenhaus«  au  decken.  Mehr  aber  noch  als  dieee 
ErspamiaH  iBllt  ferner  die  Kühe  und  Sicherheit  des  Arl>ettens  mit 
dem  neuen  System  in‘a  Gesriebt,  die  ausser  Vergleich  mit  der 
frtiberen  unsuveritMigen,  zeilraulienden  und  ständiger  pcrsAnllchon 
AufWiclit  bedOrfenden  Artwlt  im  Rtuorteuhause  stehen.  Die  be- 
Medigenden  wirtbechaftlichen  Heauitate  »ebreibt  Redner  weuiger 
der  Wirkung  der  »Regeneration«,  al«  vielmehr  folgenden  Vorthellen 
dee  neuen  8ysU»ma  zu ; «ler  ausgezeichneten  Methode,  den  Oeuentor 
stete  mit  der  rothglüheoden  Coke  füllen  tu  kAnnen,  der  voll- 
«Ulndigereo  Verbrennung  der  Heizeoke,  von  welcher  aus  dom  Oe* 
oenlor  viel  weniger  unverbrannt  heranekommt  als  früher  aus  den 
-RctftAfen,  und  der  ünmAglicbkeit,  bei  einiger  Sorgfalt  kalu-  Luft  in 
nenoeoswertlic-r  Menge  in  den  Ofen  gelangen  tu  laeeen,  was  beim 
Sehlackeo  der  RoetAfen  unrenneidlicb  war. 


Steiakoblcagas. 

Meiakraft. 


Kahk’l»»<ir« 

St.o  IK 

3».r>  IK 

ai.e  HC 

It.S  HC 

tm  Ufl«» 

tAuctitZroA 

L^iirblkrsn 

0 

f|8’.»5 1 

I 

j 

5790  1 

2.6 

5,0 

5719 

rsG2 

aiM 

647ä 

Ml.-! 

>'="'• 

5i:, 

iiKi7r''"'”‘ 

‘A 

10,0 

6221 1 

'•Ote  I 

1907  I 

4r»H9 1 

('arkurlrfc!.  Wa^MTgan. 
Heitkritf  i. 


Ki>lil»a»aur*. 

Procootr 

31.8  HC 

l.ci>«-bthran 

?Z.T  IK 
l«ii<-h(kr*n 

IK 

l.(iui-hiknin 

18.1  K 
l.<■llcl)lknln 

0 

5224  1 

51M] 

4.177  1 

2,5 

■*977 

4871 

4216 

5.0 

47661  ’**/■• 

II' 7. 

10.10 

7,5 

47.10 

45K9 

)I177 

3-.IH 

}0fl 

45S9 1 

4411 1 

3777  1 

Koklri>ffa>. 

Leuchtkraft 


Kotiteoiaure- 
Ptoceet« 
l«n  Oms 

31.0  IK 

l.4HJChlkTlf1 

3>/i  IK 
l.t-iif-htkrafl 

2(>,0  IK 
l.«7ielitkran 

17J  IK 
I.i-iicbtkr«ri 

0 

21,0  I 

20,5  1 

20.0  1 

17.8  j 

tfi 

R,0 

7.6 

III.S 

17  6 
16.6 

>6,6 

16.4 

16,4 

16  6 “•/. 
u:» 

IM 
18  9 1 

12.1  

10,0 

14,1  1 

18,7  1 

13,3  1 

10,1  1 

üie  AustlehnanK  der  Verantwortlichkeit  von 
schäften  auf  die  Installatioueii  nach  den  (iasmessern. 

Von  Frank.  A.  VVinatanley. 

Die  Frage  der  Contmle  der  Installationen  hinter  den  Gaa- 
messern  ist  von  den  meisten  Gasanr-taltsverwaltnngen  bis  jetzt  ver- 
oachlAMigt  worden,  obwohl  dieselbe  die  ernsteste  Aufmerkasmkeit 
verdient  Die  io  Folge  der  etekbischen  Concorreaa  erhAhte  Schwierig- 
keit, alte  Ccinsomeuten  au  erhalten  und  neue  zu  gewinnen,  mnse 
hierin  eine  Aenderung  hervort>riDgen.  Die  Gasanstalten  sind  nicht 
mir  dazu  da,  Gaa  zu  verkaufen  und  CcbemchüMC  in  machen, 
sondera  eie  sollen  dos  Gas  auch  so  veriiaafcn,  dass  der  Consumenl 
vAllig  befriedigt  wird  und  die  voriheilbafteete  Verweodongeweiee 
dos  GasM  dnreh  die  seiten«  der  AnsUlten  gegel>onen  AufklBntngva 
kennen  lernt. 

AU  erstrobenswertb  beieichnet  der  Redner  1-  Itnss  Installa 
tionen  ansecbliexslirfa  durch  Scblosser  and  Klempner  aungeführt 
«erden  sollen,  welche  vor  Facblouten  ihre  Befähigung  für  die  an 
leistemlen  Arbeiten  erwiesen  haben  und  im  UeeiUe  ein««  dies* 
bezüglichen  ErlaMbaiMscbcina  sind.  2.  Di«  periodische  H««iehUgting 
der  Gaunlagen  der  C-onsamenten  durch  die  Vi-rwaltungen.  Simmt- 
licho  Anlagen  für  Beleuchtung,  Heizung,  Kochen  etc.  mUsaten  von 
Zeit  zu  Zeit  voo  Angestellten  der  Verwaltungen  einer  gründlichen 
Besichtigung  unterzfigen  und  die  KigciilhQiner  auf  .Mängel  in  der 
Installation,  auf  defecte  oder  schwache  Stellen,  auf  veraltet«  bezw. 
zu  viel  Gaa  eoosumirende  Brenner  und  Apparate  aufmerksam  ge- 
macht und  ihnen  fachmanoiM'he  Rathschlage  zur  Abhilfe  d«r  MIm- 
stände  gegeben  werden  3.  Aufstellung  von  Nonnaiieo  für  Gaa- 
kochapparate.  Die  nngeuieine  VielgeeUltigkeit  der  Apparate  zum 
Kuchen  erachwert  dem  Publikum  wie  den  Verwaltnngcn  da«  Er- 
kennen und  die  Auswahl  der  wirklich  rationell  arbeiteodeo  Con- 
structinnen.  and  wäre  es  sehr  wünKhenswerlh,  da»  die  Fabrikanten 
sich  aut  gowiaso  aU  wirklich  gut  anerkannte  NormaUy|>«a  «inigen 
würden.  4.  Die  allgemeine  Annahme  de«  Syatema,  GaMmaeciilnen, 
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Oft0Afoa,  Üa/'kocbapiwate  etr  su  Terkaofflo,  su  vermietben  un<] 
f<ir  d«n  Fall,  <Lum  <l«r  Coiuom«nt  die  v^rtniHbct«a  Appanli-’  »pttter 
kanfeu  will,  di«  ^«aabll«  Mietbe  auf  deo  Kaufprei«  aiuunM^hueQ. 

U- 


litprntur. 

Sierilialniag  d»t  Wmcrt  durcli  Chtorkatk.  Voa  A.  Lode. 
WrfaMer  hat  die  roD  Traube  aneeeebone  HteriUujruDgametlKxie  von 
Trinkvaeaer  mitteta  Chlorkalk,  welche  von  tta«*H7nt(e  und  gletcb- 
cettig  von  ihm  modifidrt  wurdn,  weiter  liearbeltet,  um  d&a  Ver- 
fahren sugleieb  für  die  Koimfreimachang  grosserer  WaMierquantro 
anwendbar  au  geatatteo,  und  um  die  biaher  durch  da»  Wrfaltren 
herbeigefQhrte  Tidbung  dea  WaMiter»  au  beaeitigen.  $^ine  «io 
gpibcnden  Versuche,  di«  prakttach  aueprobirt  wurden,  führten  ihn 
daau,  lolgtinde  Vorschrift  dafür  au  g«l>en  Man  wkgt  pro  Ut«r 
Wasaer  0,15  g kkuflichcn,  trockenen  t'hlorkalk  ah  und  verreibt 
diesen  mit  moglicb-it  wenig  Waaaer  (I  g Chlorkatk  mit  etwa  1 ccm 
Wasecrj  au  einem  dünnQQaaipeo  Brei  in  einer  Rctbschale.  bei 
grOMcrem  Hetrielie  in  einer  Holt  mivr  ThooM.^h»le  von  ent- 
f>]>recfaenderii  Inhalte.  Dann  trügt  man  tien  Brei,  steta  gut  um- 
rührend,  in  da»  su  desinAdrende  Warner  und  seist  soglsich  die 
«nupreebende  Menge  UvalsaAure  binau,  welche  Vvrfa«»er  taboUarirch 
angibt  Nach  einer  haU>en  Stunde  iat  Klärung  und  Deainfection 
volltogen,  wtirauf  pro  Idter  0,3  g Na^Og  tuge»«Ut  werden,  Das 
Verfahren  koatet  pro  Cubikmeter  WuMH*r  cu.  33  l'fennige  (Hjrgion. 
Kdsch.  ISOil,  Bd.  9,  A.  859  hia  87-t ; nach  Chem.  Centraibl.'  IH99, 
II.  S 725.) 

Oie  Filtratteaekraft  dee  Bodena  und  die  Fortschwemmung  von 
Bacterien  durch  daa  (rrundwaeeer.  Von  F Alba,  K Orlandi 
und  A.  Rondeili.  Ihs  Verfa>»Mr  orsUlten  Bericht  Ober  VerHUChe, 
welche  sie  im  Auftrag«  der  Htmlt  Turin  Ober  die  FUlrationskraft 
des  nhsrfaalb  und  au  den  Seiten  der  dortigen  FtltergaÜerien  ge- 
legenen Boden»  angeatclit  hatten,  um  feetsuetclten.  wie  weil  die 
durchgeeickerten  Bacterim  vorn  Grundwitaser  mit  forlgeet-bwemmt 
werden,  und  nh  nnd  wie  lang«  die  Verunreinigung  diese»  Bodens 
einen  Rindun»  auf  den  BacteriengebaU  des  in  die  (talierisn  oio- 
tretendeo  WaMcr»  bsbs.  Sie  stellten  («wt.  riaas  einer  der  geeig- 
netsten Miki^HirganiMinen  sur  Prüfung  der  FiltraUonskraft  der  natür- 
lichen BAdon  der  Bacillus  prodigii^us  ist.  Am  schnellsten  und  - 
leichtesten  verschafft  msn  eich  viel  Baiicrionmatcrial,  wenn  man 
lahlrelche  Gelatincplalten  tidl  dieaem  BaciUns  hesehickt  und  die 
verdoseigte  Gelatine  sowie  das  SpQlwasser  der  Culturen  in  Glas- 
kolben sammelt  Man  kann  bei  derartigen  Versuchen  mit  dem 
BaciUns  prodiginsu»  gleichxeitig  auch  Fartistnffc  verwenden,  weil 
diese  keinen  Einfiiise  mit  die  Vitalität  dtemo  Bacillus  hal>eu.  Bei 
FiUrHtiunsveniiirhen,  die  in  gr'>seer  Eotferonng  von  dem  lu  ver- 
unreinigenden Wusaer  vorgenommen  werden,  iel  da»  bacleriologieche 
V'erfabreu  taverlä>>sig«r,  als  dasjenige  mit  Furlwtofflüsung,  weil  die 
Bocterien  eher  im  Wasser  erscheinen  als  die  Farbstoffe,  d.  b 
früher,  al»  so  viel  Farlwtoff  hineiogelangt  ist,  dass  er  sich  dem 
.Auge  kenntlich  macht. 

Der  Raeilln»  prodigio^us  bieibt  sehr  lange  im  Boden  und 
selbst  in  den  tiefsten  Bodeoschiebten  lebensfähig.  Er  wurde  sogar 
noch  nach  iwei  Jahren  im  Tnrlner  I/eiliingswaaser  oachgewlesen. 
und  nrar  sUmtnte  er  von  deo  von  den  Verfassern  engeetellten 
VerMicben  her.  Unter  den  gewöhnlichen  Bodingungen  wini  er 
entweder  gar  nicht  in  die  WassorgnUerien  verschleppt  oder  in 
solcher  Verdünnung,  das»  er  den  täglich  vorgenoumenen 
tiactcrioiogiei'hen  T'ntersurhungen  des  Wassers  sich  häuAg  nicht 
kuodtbui.  L>agev;eo  kann  er  nach  längere»  Hegenperioden  oder 
nach  Drigation  ins  Wasser  gelangen  und  so  eilt  werUiTolIer  Finger- 
xeig  werde»  anr  Feetatelhmg  de»  Einffus»es,  deo  di«  lokalen  Meteor 
waM«r  od«r  die  künstlich  Hof  daa  Terrain  der  (iailehen  swecks 
V'ermebruDK  dee  Wasser»  in  deos<*lhcD  geleiteten  Wässer  auf  das 
normaler  Weise  in  diese  «intretend«  Trinkwaaser  haben.  Zü  er 
wähnen  iat  noch,  dasa  der  Buden,  in  dem  die  Versuche  staltfanden, 
hanptsäcblich  sus  grAtM'ren  dand-  und  Ktt’ematerUiien  beeland, 
also  au»  Bodenarten,  von  welchen  man  w«i»H,  dass  ihre  Altrircnde 
Kraft  sehr  gering  ist.  (Keitechr.  f.  Hyg.  1899,  Bd.  81,  8.  68—84; 
nach  Chem  Contmlbl  11,  6.  1dl } 

ThäUperr«  flr  du  WaMtrwerk  fiotha.  Herr  Mairich  berichtete 
im  MiUelthüriiigiM’heii  B«sirk»v«rein  deutscher  logeoieure  über  di« 


Thalaperre  für  däHWaHserwerk  Qittha  im  Mittelwa»««rgrunde 
hei  Diethars.  Das  Wasserwerk  in  Tambach  wurde  1871  von  einer 
.AcHengesellecbaft  ungelegt  und  ging  im  Jahre  1889  in  den  Besiu 
der  Statil  Gotha  Ql>or.  Die  cbeini»cbe  ZuaammeDMeUung  de«  Waasere 
ist  vorxQglich:  doch  kann  die  Leistung  dem  atelgi-nden  Bedarf  der 
■*^<adt  nicht  ntebr  folgen,  eo  diwe  hei  grosser  Dürre  nicht  meiir  so 
viel  Wafuicrvorrstb  gehalten  werden  kenn,  wie  hei  Auabrueb  einer 
Feiiersbrunet  durebau»  erfuniertlch  ist  Kohrverauche  in  der  Kähe 
drr  8tadt  ergaben  nur  M'aeaer,  da»  wegen  hoben  Kalkgebaltea  an- 
brttui'bbär  war.  ln  Folge  detwco  eching  der  Vortragende  die  Anlage 
einer  Thalaperre  im  Mtltelwaauergrnnde  hei  DietlMtrs  vor  und  legte 
seiner  Behörde  im  Frühjahr  1896  einen  Entwurf  vr»r,  welcher  gut- 
gcheiasen  wurde  An  der  Hand  von  Karten  und  Zeichnungen  er- 
örtert der  Renjticr  die  Ahflussverhältniawe  im  Siauweihergebiet  und 
die  beabaichtiglc  Geaammtanlage  Kr  «»i»t  nach,  dasta  die  Wasser- 
menge  genügen  wird,  uro  die  wachsende  Sladtberölkcrung  auf 
40  Jahre  hinaus,  selbst  in  sehr  trockenen  Jahren,  so  versoTgeu.  l>en 
Aiollern  des  lieblet««  wird  mehr  WaiMur  ai»  jeut  zur  Verfügung 
stehen,  und  durch  Anlage  von  Turhineti  wird  man  noch  einige 
hnmlert  Pferdestärken  gewinnen,  die  auf  elektriscbcm  Wege  für 
die  Gewerbe  in  Gotlie  und  Umgegend  nutsluir  gtroiachl  wrrlen 
sollen  Für  die  Bauausfübning  winl  Port>hyn;eeteiü  l«nuut  werden 
können,  das  in  der  dortigen  Gegend  in  ausgeieichDolc-rBeecbaffenbeit 
vorhanden  ist.  Die  Ausführung  der  Pläno  ist  gesichert;  sie  wird 
vorauHslchthch  weitere  Anlagen  divsrr  .Art  in  den  Thüringer  lomden 
veranlassen.  (Zeitsehr.  d.  Ver.  d.  Ingen.  1899,  8.  1336} 


Neue  Patente. 

pQlontanmeldungen. 

30.  Soveail»er  1899. 

I.  B.  33723.  Vorrichtung  sam  V erg ase n flüssiger  Kohlen- 
w asserstoffe.  F.  R.  Blount,  N'ew-York,  SS  Broadway;  Vertr.: 
A.  B Drautx,  Stuttgart.  15/11  98. 

— F.  111*94  Gehäuse  für  N ach tla tu pe n.  J.  v d.  Forst  und 

P.  V.  d.  Forst,  Münster  i/W.,  Schillerstr.  4 23/6  99. 

— II.  31122.  Oeldaro  pf  bre  n iter.  M.  Mc  M.  Hnmrick,  Witlicr 
»poon  Building  802,  Philadelphia,  Penna.,  V.  8t.  A. ; Vertr.:  ibd» 
K.  Achmidt,  Berlin,  Potsdamerstr.  141.  28/10  98. 

26.  G.  12394  Verfahren  zum  Reinigen  des  Acetylens. 
Dr.  Christ.  OöUig,  Bedin- Wilmerwturf , Ludwigskirrhplats  11. 
18, 'S  ?W. 

— H.  22466.  Elektromagnetischer  .^hsltar  für  Gasfernsün- 

der.  Zus.  a.  Anm.  11  2U475.  P.  iloffinann,  Chariotteoburg, 
Kantstr.  61  19/7  99 

— L.  10.119.  Verfahren  surlfersieilung  von  Gl  Q hlicbtmäntelD. 
J.  B.  de  L4ry,  New-York:  Vertr.:  ii.  Pataky  und  W.  Pataky, 
Berlin,  Lnisemdr.  25.  10/4  96. 

34.  H.  22610.  Gaakocher.  J.  Hudter,  Glauchau  18/8  99. 

49.  M.  16  793.  G as  w ärmofeo.  C.  Micoletsky  und  J.  Apitser, 
Witkowitz,  Mähren;  Vertr.:  F- C.  Glaser  und  L.  Glaser.  Berlin, 
Uudenatr.  80  23/5  99 

4 r*ecember  1899. 

4.  B.  23  627  VerMcbluasvorrichtung  für  Acetylen-Gruben- 
lampao.  Grümer  A Grimberg,  Ro<-hum.  28/lU  96 

— F.  11570.  Lösch  V orricb  tu  n g für  GrubeB  AicherhciUlampen 
H.  Funke.  I>erne  b/I>ortmund,  Zeche  Qneiseiuu.  3/2  99. 

26.  E.  6417  Acetylen-Entwickler  mitCarbidzuiObruDg.  Emiit 
Eisele,  Stetten  i/R.  9/5  99. 

— P.  10107.  A cetyl  en  ■ Ent w Ickler  mit  Ihn  umgebender 
rioglörmiger  Samnielglocke.  P.  O.  Pettersson,  Malmö,  Schweden  . 
VertX- : A.  du  Bois- Keymond  and  Max  Wagner,  Berlin,  Sebiff- 
hauerdamm  29  ä 6/10  98. 

— 8.  12251.  Acetylen-En  twickler  mit  zwangläuAg  geführtem 
V«r»<')ilnaaschiel>er  für  den  Carbidl^hälter.  B.  Speiser,  Könige- 
berg  i/Pr.,  Kaiserstr.  12.  27/2  99. 

— 8.12265.  Verfahren  zur  HersteUung  dauerhafter  O I ü hkOr  per; 
Zus  a.  Anm.  6.  11  672.  H.  Saw«raann,  Naumburg  a/8.,  Bronnen- 
alraase  1.  9/3  99. 

— Bt.  6914.  Selbstthätiger  WasserxuBusercglor  für  Acetylen- 
Entwickler.  Dr.  .A  Strehl«,  lleilbroun  22/4  99. 
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No.  5'i- 

M.  r>«(*aiWr  I»*. 

Paiem«»f'thftiiinyt*u- 

Kluw 

4.  10K512.  Nach  unteo  offi)eD<ie,  kUK<‘lformt|;e  Lamfen- 
Klock«,  ZtiK.  z.  I*at.  lOlthiO  A iinii  F.  SrhnlUo,  lh«rlin, 

UiNsnMr.  7 Vom  4/3  'Id  ah.  L.  13011. 

3^.  10Mr>35,  A CO  ty  I e n - La m pe.  F.  W.  Hoilj^laod.  ^ChioaKo: 
Vprtr. : ?l|»oclit  un«l  J I)  PoU*m*n,  llamhuiv.  Vom  9/S  9fi 

ah.  H.  30747. 

— l(Hfk34  .\  CO  ty  I e II  - La  III  j>o  mit  olaatioi'hom  GiuikUhlrobr. 
K-  lh»ncuko,  IlvvcDaen,  iiamt,  KirrhoiiHtr.  111.  Vom  t'i/9  99 
ah  H.  94  .N» 

— 1UK5Ö4  .4 ce t yl 0 n ■ .4  p p a ra t mit  uonioiiHaiuom  .\liHclilum 
«io»  CariiHniobAltcr»  iin<(  ilo»  Kniwicklor»  Kohn.  Korm-hach, 
Schwi'ii.  Vrrtr  C.  Pieper,  H.  Sprinitmann  tiiiil  Th.  f*tort, 
Berlin,  IlitKlerainatr.  3.  Vom  13, 3 Us  ah.  K.  Ih'ill. 

Per  FattMilinhnlier  nimmt  filr  ilio»e»  I\itciit  «lie  liechte  an» 
Artikel  3 iitui  4 «Ic»  IlelrenHnkominena  *wfi»chen  »Ifin  l>ciit.»i-hen 
Keich  uaii  der  tti'hweU  \nni  13/4  92  auf  (Irund  den  Scitvieiier 
Patent»  lß2>C>  '.\orueMuag  vom  »11^  9«)  in  Annprnch 

— l(Nih94.  V<nTichlitnK  zur  Ciirlddznfflhnins  an  .\celylen- 
Entwicklern.  lieeelliM-haft  (Ar  Heit-  und  ReleiichtungM- 
wc»en  m.  b.  11.,  lloilbronn  a'N.  Kamiolitcr«tr.  34.  Vom  Sfi/ld 
97  all.  (L 

46.  108586.  ArheiUverfalireii  (Ur  Ver hr  e ou  u ii  K ra  f t • 
maachinen.  D.  Wachtel  und  V.  8toltz,  Berlin.  Friedrich' 
alniw  138.  Vom  4/11  97  ali.  M.  1I52U. 

— 10H587  SiclierheiUvorrichtuiiK  iQi  daa  .knlaaeen  Vtm  Kx- 
ploaio  n H - K r alt  in  aachi  D e n.  C.  Fransen  nnd  E.  Knapp, 
Kftln.  Vom  22/1  99  ali.  <i.  13092 

Aertderungen  in  der  Person  des  Inhabers. 

36.  Verfahren  snm  Brennen  von  liaaglOhtichtkOrpern. 

The  Vorlker  Incimdcacent  Mantle  Limite«!,  l.ondoii.  Old  Broa'l 
Street  33.  Vertr..  R.  K.  Sebmidi,  Berlin,  PotadscnerHir.  141. 

— 97784.  Vorfahren  inr  Heratelluug  von  OlohkArpera.  The 
Voelker  Incao<U«i*cnt  Mantle  Limited,  IajdiIod,  Old  Bmad 
Street  33;  Wrtr. ; R.  R.  Schmidt,  Iterlio,  PolHdanierittr.  141. 

— 107  777.  Verfahren  znr  llcratellung  von  GlahkOrpem.  'Fhe 
Vnelker  Inrnndcaccnt  Mantlo  Limitrai,  l^ondon.  Old  Broad 
Street  33;  Vertr.  R.  R.  Schmidt,  Berlin,  Potsdameretr.  141. 

— 108132.  .\cetyleo-Kntwickler  •Hers-IVimcthenfl«,  Actientfesell- 
achaft  fnr  Carhid  und  Acetylen,  Berllo. 

Paienterlö*«.-huftgen. 

36.  76006.  Api>arat  xur  Beepalung  von  Bcrabbereinliigon  niitteU 
periodieeb  einxefOhrton  WaeeentrahK;  mit  Znaatzpal  76959. 
42.  '69024.  Einrichtung  (Arj^Waaaerleitiiogeii  zur  V’ermeidting  falacher 
Angaben  durch  den  WaaBermeeuier ; mit  Zoaatzpat.  706IH  — 
98672.  Kollienwaaeermceacr. 

85.  74979.  Ventilhahn  mit  eine  Stopniilchae  «mtiiehrlich  machen- 
dem (lammikorper. 

NichUgkeitserkiarung  eines  Patettts 

Das  «lern  Oekar  Helftt  in  Berlin  gehörige  Patent  88360.  bstr. 
etnn  GlQhlamp«  fOr  .dQaaiKe  llnmnetoff««,  iat  darch  Kntecbsidimg 
des  Kaiserlichen  [Patentamts  vom  29.  *S4‘ptemb«r^I898.  beaUtigt 
durch  Entscheidung  de«  Roichagcrichta  vom  1,  November  1W*9,  filr 
nichtig  erklArt. 


Klaeec 

26.  125540.  Acetylenga»  Ka  h r rad  la  t er  ne  mit  mehreron 
gotrennU'n,  einzeln  zu  vcrwomlemien  Carhidbehlltem.  J.HtrOher, 
Dtia»ehlorf,  Ciirlaalr  72.  I.'ll  99.  SL  ^WJO. 

— I266:M>  Acetylen  hrenner-Reinigitnganadel,  ileren 
Nadel  in  einer  llUlae  geschätzt  iat  und  durch  einen  (eileruden 
Bolzen  vor'  und  xitrackgeai'hoWn  werden  kann  Fritz  KälH»ch, 
Siigan  25, a«  1*9  R 73«7, 

— 125  702  Acetyh«ngae-Rntwi ekler  mit  an  «ler  Ojinglocke 
l>ef«>«ligten  lellrrforriiigen  l*arhi<U>chalteTn  nnd  l»eim  Sinken 
der  OiiHglm'ke  »ich  offnen«leiii  Waenerventil.  O.  Winierscheidt, 
Frankfurt  a^M.-ihickenheiut,  8chlo»H»tr.  41  e.  12/10  99.  VV.  9092. 

— 125751,  Sy-Mteni  von  Carhiilkanimoni  (lir  .\  cety  1 e n - Ent - 
Wickler  mit  um  eine  waagert>«-h(i>  .\rh»e  drrhharcn,  in  aenk- 
riH’litpr  Richtung  vcrachiehlNirrn  Wanden.  Frankfurter  .\celvleo- 
(<n»g«‘aplle«;haft  Mc«er  A Cie  , Frankfurt  a/M  2/11  1*9.  F.  fel96. 
125795  CSt y len  l>re  nner  mit  unterhalb  «ler  Oasnuatritta- 
Öffnungen  nDgc»nInetem  Kllhlungekanal.  Jean  SUMlelmann 
A Co.  Nuroherg  131199  St  381». 

— 12?*8»ü  .Acetylen  - Erzeuger  mit  ()eli*rbi«'ht  auf  der  Wasscr- 
nluTtlM'he  und  durchhroclieiiei»  r4rhidhehklter  mit  einem  unter 
«lern  EmfliL'«»  einer  Feiler  atehimden  kidhenartlgen  Deckel. 
L Kiirimunn,  Berlin.  Neue  Knnigatr  15.  3/6  99.  B 12R8». 

36  125  528  Sirherung  der  Oaezufuhrnng  an  einem  ci'mhinirtcu 
(«UM-  und  Waaaerhahn  iiut  einer  gegen  den  .AnHchl^atift 
des  Uaabahna  sich  stützenden  Feder  und  zwei  an  dem  lias- 
sowie  au  «lein  Wanserliahn  angeordneten  ineinander  greifendeit 
Segincnieii.  R F.  Hnupt,  (turn,  Rena»  25/10  99.  H.  12886. 

— 12Ti625.  Wa««ererhilzor  mit  durch  einen  Schwimmer  Ik‘- 
thatigter  (*«u>v«>ntilsieuerung  J Vaillant,  Remscheid  16/10  IKh 
V 2127 

42.  125562  Fl  U ssig  kei  tsm  esse  r mit  Schieliersteuerung  unter 
Zuhilfenahuie  elastischer  ZwiHclienglieder.  O.  Bohlt^cke  Nachf., 
Magdeburg  Buckau  6/11  99  B.  I37I7 

— 126579.  WnNsermeaaer  mit  achaial  dufchhohrUu«,  mit  amt- 
lichen Schmierlftchorü  ver«ehcn«»m  (imndstift  und  cl>cnaolcher 
Flügelrarlwellc  Siemens  A Italake,  AcUcngesellM'haft,  Boriin. 
7/11  99  S.  5786 

46.  125745.  Rx  plo  si  on  sm  aachi  ne  mit  elektromagneliachsr 
ZandvorrichtuoK  auf  dem  Schwu»gra«lgehAtue  Paul  Dietrich, 
Klslerworda  28/lu  99  D 474» 

Hfl  12ri6U?.  Doppelsehieher  hezw.  Duppslventil  mit  ge> 
nieinaameni  Antrieb  für  iwanglAulige  Wasserzumiacliung  zu 
boisseo  oiler  aturchaltigen  KsDalahwa«»em  A Wnifuholz, 
Barmen,  Werlherslr  II  28/8  99.  W siH? 

. — 125  627.  Einrichtung  zur  W n s s e r ■ E n t s i s s n u n g , bei  welcher 
in  einem  geachlostMinen,  unten  in  das  WsAoer  eines  Bchglten» 
ejntauchenden  Oehkuee  «in  Kegenfall  stattliniiet,  wahrend  zti- 
gtrich  durch  das  Wiisscr  «lern  Tropfeufall  entg«*gen  ozonisirte 
Luft  gebissen  wird.  O Oesten,  Berlin,  Stromstr  55.  17/10  99. 

o um 

— 125637.  Anordnung  einer  «iel>artigen  8cheidewarHi  innerhalb 
des  Filtermatßrials  bei  FlQssigkcitsfiltern  mit  fluch  liegen- 
dem körnigen  Filtermaterial.  Og.  4tol1mann,  Hamburg,  Ellern* 
th««rbrürke  6.  26/tO  99  .R.  1.3648. 

— 1256.38  lleltimgsunterlag«*  für  feinkörolgea  Filtenuaierial  in 
FiOssigkeitsfiltorn,  Irestebend  aus  durrhUmigea,  porOsen 
Platten  von  steinartigem  Material  <«g.  Rollmann.  Hamburg, 
Ellernthorbrdcke  6 25/10  99.  B 13649. 

— 125677  Selbstschliewendea  and  tugleicb  fuststellbsros  Schuts- 
venlll  gegen  Rnckatauungen  in  Abflussleitungen  Horm. 
Reineck,  Berlin,  Kramienburgiu'Slr.  20.  9/11  99.  R.  7430. 

— li^»74t.  Ablaufhabo  mit  einem  ab»  Ventil  ausgebildeteD, 

im  lnn«‘rn  mit  einem  Hilfsvenül  versehenen  Kolben.  8t«n 
Eriesons  Varksiads  Aktiebolag,  Htockhoim;  Vertr  : Dr.  W Httber- 
lein,  Berlin.  KarUtr.  7 18/10  99  8k  3767. 


•tnszUse  aus  den  Patentschriften. 

Klasse  4.  Beleaehtungt  aawer  elektrischer  aad  tiasbeleachtanjr. 


Vebrmuchxmuiiter. 

Eintragungen. 

4.  125  691.  Vermittelst  Winkelbewegung«theile  sowie  einea  aus- 
zieblisren  Rohr«  and  einer  bewegbaren  Rolle  mit  Ziigm'hnor 
in  jeder  gewOoschteii  l.,age  ftMtatellbare  A ufbAngevnrrich- 
tUDg  für  Lampen.  F v.  Keller,  Friedensn  b/Berltn,  Rhein- 
Strass«  52.  23/5  99  K.  1U501 

26.  125414.  A cety  I en  ■ Erze  nger,  bei  welchem  durch  das  Sinken 
der  Oosglock«  der  Wasserleitungshahn  geöffnet  wird.  J.  Iglrkge, 
Ksoderath.  4/10  99.  L.  6791. 

— 125  489  Acelylengas-Fshrradlainpe,  welche  durch 
Ausschaltung  des  \Vas«erbeh*heni  und  Aufst'Uen  eine«  Flach- 
hrennem  auch  als  Oel*  o<ier  iVtrr)leumlwmpe  benutzt  werden 
kann  M.  Offvnbcrg,  Berlin,  Oranienstr  4i.  16/6  5^.  0.  1266. 

— 125513.  A cet  y 1 e o gasbr e n ner  • A u f Satz  mit  (liier  den 
Kürper  des  Aufsatzes  hinaus  gefOhrten  .AustritUOffoungwn 
W,  Stsiger.  Sk  Georgen  ISchwanw.  30/9  99.  St  3735, 


No.  101905  vom  13.  August  1897.  Ad.  Martini  In  Berlin. 
Vcwricbtiing  zur  Entfernung  der  Zflndpille  ans  dem  Flammen- 
bereiche. — l>a8  auf  whr&ger  .Achse  laufende 
Flügelrad  F winl  am  Cylindcr  A raiticU 
de«  Reifen»  B bef«j«ljgL  Daieiellie  nimmt  in 
Ruhe  immer  eine  solche  Lage  ein,  dass  der 
Flügel  a.  welcher  durch  die  Belastung  mit  der 
ZOndpille  b schwerer  als  die  anderen  Flügel 
des  Rode«  gemacht  worden  iat,  stets  nach 
unten,  d.  h.  zur  Mitte  der  Cylinderdffnnng 
gesenkt  is:t.  Nach  Oeffniing  des  Goehahna 
enUOtidct  diu  Pille  du«  Gas,  wAhrend  sofort 
der  [boiMe  Luftsirom  «las  Flügelrad  in  Be- 
wegung «etzt  nnd  die  Zandpüle  über  den  Rami 
des  Cylindcr«  hinweg  aua  der  heisMm\I.aft  entfernt.  Der  etwaa 
nach  oben  gekrümmte  Flügel  e hemmt  den  Lauf  de«  Rades,  sobsld 
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n.  lMM»Wr  IM- 


«r  b«i  dem  Punkt  d des  Halu>n  / ■nlsn^rt.  wahrend  der  ßaaien 
Brenndauer  bleibt  daa  Rad  aiwiuin  in  diMter  ^lellorif  feetaehaltcn. 
»i>  lanito  die  Wirkung;  de«  beinaen  Luftatromee  andauert  Erllaeht 
die  Flamme,  so  fallt  durch  dae  AufItOrco  d«w  heissen  Luftstromes 
und  durch  die  Hcbwerkratt  der  dl«  Pille  tragende  Fih^vi  a bis  lum 
tiefaUm  Punkt  wieder  xurUck  und  ist  so  yor  Jedeamaliftern  An- 
iQnden  Beibetibati)(  in  die  l.<s)wi  gerflckt,  am  tod  neuem  wieder 
als  Zander  tu  wirken. 

No.  100(Ri7  vom  15.  Septeml«r  1897.  Com{»sgnie  Gmtineotale 
dliicandeecence  et  de  Chauffatro  fKysbbme«  Franck  & Poilrimol) 


Soci^U  anonyme  in  Brbeeel.  Vorrichtung  sna) 
Heben  der  BrennflOasixkelt  in  l,nn»- 
poD  — Die  Vorrichtung  besteht  aua  einem 
mit  belasteteni,  dicht  whIicMsenden  KoUien  b 
btw.  B Busgestatteien  Luftcylinder  n btw.  A, 
desiK«n  unterhalb  des  KoUwne  liehndticher 
Raum  durch  oiu  Hohr  m mit 


dem  Luftraum  oberhalb  der 
HrennflUseigkeit  cooimonirirt 
Bei  Hanirelaiti[>en  erhalt  <ier 
olierfaalb  der  Lyra  an  der 
liecke  aufgebangtc,  durch 
einen  Kmg  C hc«chwerte 
Cylinder  A einen  Kolben  H, 
detwen  Knlbeosiange  D mit 
dem  Riihtiien  /^der  Lyra  %'er- 
banden  isL  welch«  aoniil 
durch  ihr  Kigengewicht  auf 
den  Kolben  wirkt. 


f 


I 


tig.  ssa  >U.  ^ No.  100972  vuui  *2.  Sep-  ‘ 

lember  1«»7.  Maallahnr 

I I mann  in  Baamschiilenw«K  h/Berlin.  Pe- 

1.1  I troleuoibrenner  mit  ilaopt- and  Nebeo- 

■ J tBW  y docbt.  — Diet*er  Brenner  iat  am  inneren 

■ ||  "lillll  mier  äusseren  Doobtothr  (i<ter  «wischen 

X*  I il  beiden  Itorlitrobren  mit  einem  Neben- 

3 fl  :■  I , ^ brennerc  für  ein  Nachn  «der  ZUodflamm- 

T“~|:  'Mr  ~J  welcher  durch  «in  Zahn- 

''TB  * l"  ! ”*  ***’”’  l^oclitschluesel  k des 

Ij*  rlf|**9*^*4  liauptbrenners  ans  denirt  liewegt  wird,  dasM 
^ " er  iN-im  Horhschrauben  des  llaaptdoehts  h | 

; . A d snrttcktritt  und  beim  Niederachraulien  des  ' 

" ^ jfi  H^nptducht»  A herausirilt.  | 

L'  i'  U M No.  I0JÜ27  vom  2 fteptemlH>r  1897.  ^ 

Kef  or  m- Pet  rtil«  u nibel  o uch  tu  ng,  U. 
^ m.  b H.  in  Berlin.  Zündvorrichtung 

fOr  Petroleumlampen.  — Das  in 
r--  l'”**  ' dem  DnltefeinerWIicn  Apparat  a er 

4 teugt«  WafMwrstoffgas  gelangt  durch 

Znleiiung  b und  den  Hahn  e niurh 
rU*tu  Cylinder  <f;  der  Istrtere  ist  durch 
einen  Kolben  e verHchlossen,  welcher 
i dorchbohrt  und  mit  einer  Kohrleitung/ 

^ versehen  ist.  welche  die  tiasduse  y 
tragt  Qud  mit  der  ZOudptlle  k aus- 
I gestattet  ist.  Durch  dss  Ooffnen  des 
I I Hahns  e wird  der  Kolben«  «iurcb  den 
U Gasdruck  in  die  Hobe  gepresst  und  die 
Düs«  g neliat  ZUndpille  A gclangeo 
^ in  den  Bereich  «les  Doch- 

t«s.  Beim  Schlieesen  des 

~ ^ llsbos  e und  heim  Nach-  .J 

~ pL,  ““  lassen  des  Drucks  fallt 

I [ die  Dtts«  neliet  ZOndpille  |!  j ' 

^ I I 1 1^»^^  wieler  in  ihre  iirsprAng-  Ü ,»  } 

' liebe  Btelhing  aitrllck 

No.  1II21M  V IS.  JoDi  Jr-iy 
1897.  J.  B.  J.  Juihe  in  Paris.  Brenner  für  unter  f 

Druck  tugofUhrtes  Petroleum.  — IW  aus  Baumwolle- 
liaml  gewickelte,  in  den  Brenner  C eingeseUte  Docht- 
kArper  M wird  an  der  OlierÖAche  mit  Kaliwassergla«  — 

getränkt  und  M>dann  der  Brennerkopf  am  oberen  ' 

ELmde  geglüht«  wodurch  ein  Uel>erfltrOmen  des  Petro- 
leama  nach  den  MelalUheilett  des  Brenners  ver>  , 

bindert  wird.  ’*'• 


Klaiwe  46.  LaR-  aad  Gaamaaehlaien,  Pedar-  oai 
Grwlchla-Triebwcrfce. 

No.  101R74  vom  4.  HeptemlHsr  1897.  A.  Cb.  Cbertemps 
in  }*aris.  Klpl  oslonam  aachi  o e,  deren  Arbeitakolhen  mit  dem 
l^impenkollten  unmittelbar  gekuppelt  ist.  — Beim  VorwOrtaganf 
beider  Kolben  wird  im  Pumpencylinder  H vor  dem  Kolben  eine 


Luftverdtlnnang  eraougt.  welche  beide  Kolben  in  ihre  Anfangs- 
stellung EurOcklrsibt,  wobei  die  verbrannten  Oase  aus  dem  Arboita- 
cyiinder  A in  einen  Wasserbehälter  T strOmen  und  aus  di«**ein 
W'aescr  auf  die  t^cbaafela  einer  Turbine  X drucken,  wahrend  das 
Wasser  aus  der  TuHiine  X in  den  I’umpencylinder  H abge- 
saugt wird 


StatiHtbi'lie  und  timmziulle  Mitthoilniigen. 

Atteaburg.  (itMslreleiicblungegewellschaft)  l>em  Bericht  über 
daa  BetrieliMjalir  l.JuU  1898/1*9  ist  u.  a.  Folgendre  tu  ontnehinen. 
Das  verfloeecne  Geschäftsjahr  hut  truU  mancherlei,  dus  Oesebaft 
in  UDgOnstiger  Weis«  )>ooinflusiw>nder  Umstände,  su  denen  die 
Conenrrena  nmlcn^r  H«dcucbltingsinitti*l,  inalieanndere  aber  auch  die 
Schwierigkeit  bei  der  Verwerthang  <ler  Nebenprc>duct«  und  die  aus* 
serat  ni«<lrig«o  Preiw  dcn»el>M>n  gehören,  doch  ein  so  voranglicbea 
Krgebnies  geliefert,  wie  di«>«>  seit  «lern  Heetcheo  der  Gesellschaft  io 
Kolch  hervorragendem  Ma«*!««  noch  nicht  au  veneiebnen  gewesen 
ist.  Die  GtMbgabe  für  Beleuchtung,  namentlich  aber  noch  su  Koch* 
und  Heisswecki  n,  ist  in  iUMserat  erfreulicher  Weis«  Ktvtiegeu,  und 
die  (iasiiroduction  bat  aicli  gegen  das  V'orjabr  utu  180850  cbm 

= IO,77«/o  erlmhl, 

DieM'  gUnatigv  VergrAiwening  der  Gambgnbe  und  Uboihaupt 
das  ausserordentlich  befrietligende  Gesebaftsergebniss  des  rerfli')«- 
senen  BelriebsjahreM  ist  sam  Tbeil  den  in  den  letsten  Jahren  im 
InteresM!  dea  Publikums  getrnffetwn  Kinnebtungen,  e.  R.  iler  durch 
die  neuen  GaarahaUlteetiuimungen  bewirkten  Oasverbitliguog  an 
verdnokoß,  inaboscindere  alwr  der  mit  Keclit  als  eine  gerndcao 
flelxirhaft  beaeichueten  Thatigkeit«  weiche  im  letMeii  Gejcbaftajaliro 
auf  dem  Instsllalionsgeblete  entwickelt  worden  ist  und  die  durch 
die  damals  in  Altenbuig  obwaltenden  l•eaondere^  Concurrena- 
verhalLuiiwe  gelwiten  war;  gegen  den  SchluM  d«a  iotsUin  UeschAft«- 
jahn«  hin  erschien  es  unbedingt  iiothwendig,  dies«  die  Kräfte  der 
Beamten  aafmiltende  und  die  tinanciellen  Mittel  der  Gesellschaft 
stark  ln  .Anapnieh  nehmende  Titaügkeit  anf  dieaem  Oeliiete  fitr'a 
Finte  io  etwas  ruhigere  ßalinen  au  lenken. 

Auch  die  Aussichten  für  das  oOebste  Betriebsjnhr  sind  als 
gute  tu  lieaelchneu,  namentlich  darf  aua  «lern  Umstamii',  dass  der 
Gesellschaft  durch  einen  mit  der  Gemeinde  Kauerndorf  abg«> 
sciiloescnen  Vertrag  auf  die  nächsten  25  Jahre  das  alleinige  und  aos- 
schlieMsIiche  Recht  der  Renutauug  der  ätraasen,  bffouUicheo  Wege 
und  Platze  der  Gemeinde  Kanerndorf  au  Leitungen  behufs  Beleuch- 
tung Jodcr'Ari,  su  Heia-  nod  K<K'haweckca  und  aam  Motorcnl^etriebe 
gesichert  ist,*)  GQosÜgt«)  fQr  die  Weiutrentwickelung  des  Geacbaftee 
erwartet|werden 

V’on^lt-n  iiiancheriei  Herwtcliungen,  die  sieb  im  lotsten  Ketriebw» 
jalire  notbwendig  gemacht  haben,  seien  nur  die  Aenderung  und 

‘ Vgl.  tU.  Jouru-  1899,  Nr.  23,  8.  385, 
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Errichtanjt  einer  noueo  Betrieborohrleitung  tue  400  mm  Rohren  mit 
Haofkewel  und  ^irlierlieitorolirieltunip,  ferner  di«  Rinrichtnng  von 
drei  WindkeMeln  «u  Scrubhem  und  den  Bau  einer  tOOOO  kg  fa»- 
■enden  Kalkgrnt>e  ffir  die  Ammoniakfahrik  enrthnt;  wlbetveretAod- 
licb  moM  der  atetig  fortoctueiienden  Entwickelung  de*  Werke«  (die 
Ztinabnie  der  OaaprodQCtion  bexiffcrte|in  don  letxten  vier  Jahren 
«ich  anf  87, 6*/*)  der  Aoehau  ih*r  AneUlt  im  Inoem  sowie  narb 
sneaen  folgen,  wiut  grO«»ere  Mittel  erfordert. 

, Aus  dienern  («runde  wiirie  di«  Extmül>um'eiMang  ron  M.  85600 
an  den  b|>e<'ialreeerve(onds  beechlnmon.  Zo  erwibnen^at  noch  der 
ioi  letzten  Betricbajahr'erfotgte,ADkaof  eine«  27,7  a*Flacbe  haltenden 
nelK'n  dem  C>«swcrks>(«ruodHtncke  liegenden  Areale«,  ^wodurch  die 
MOfrlichkeii  gelHilen  iat,  die  Anstalt  aul^abrtehote  binans  erweitern 
and  allen  Anforderungen  entspreehonrl  auehaueo  zo  kOnoeo. 

Ueber  den  Betrieb  wird  Folgendes  mitgetheilt:  Im  'äesebafts* 
jahre  18*38/00  sind  19458^H.>  cbm  («ae  gegen  1215170  cbm  im  Vor* 
jahre,  also  ISOHfiO  cbm  — 10, 77*/*  mehr  abgcgcl>t*B  worden;  hier- 
von sind  zu  rechnen:  I024G2B  cbm  « 76,14 */•  auf  den  Ihivatver- 
brauch,  23H0W  cbm  = 17,69  *i't  auf  die  öffentlich«  Beleuchtung^ 
9l>42  cbui  » 0,18*/»  snf  di«  Rathhausuhr,  25949  chm  = anf 

Belbetverbram-h  und  54  673  cbm  = 4.06*/«  nof  Condensation  und 
Verlast  im  Rohmclx«  Der  Privat  verbrauch  «oUt  sieb  EuaaentneD  j 
au«  3'28379  cbm  “ 24.4Vo  K'*rb-  und  Heisgaa.  itowie  Gaa  zu  lech-  j 
nlschen  Zwecken  und  696249  chm  — 61,74  Leuchtgas. 

.Aus^460.4  Dopprliiulanf^n  Kohle  k 120  hl  wurden  1 84531flchin 
Gas  gewonnen;  aus  100 kg  Kohle  wurden  producirt  31,627 cbiu! <>aa 
gegenalwr  82,19  cbm.  im  Vorjatire. 

An  Nelienpruducten  wurden  gewonnen:  1.  2813641  kg  Coke 
Mer  62,19%  vom  (tewichto  «ler  vergasten  Kohlen  geg^n  60,80% 
Im  Voigahre  Hiervon  gelangten  46,44%  tum  Verkaufe  uo<l  Lagnr, 
13,06%  zur  Olcnunterfeuerüng,  3,73%  zur  Feuerung  <le«  Ibtuipf- 
keesel«  und  zur  Ammnniakfalirikatidn  und  1,27%  fOr  Werkstatt 
and  Allgemeine«  8.  243UTiU  kg  Steiukoblentbeer  oder  6,74*j,  vom 
Gewichte  d«*r  vergaiitea  Kohlen  gegen  7,13  % im  Vorjahre. 

3.  26166  kg  wbwefclsaurc«  .Ammoniak  oder  0,594  “j,  vom  »Gewicht«  I 
der  vergaetvn  Kohlen  gegenQbcr  0,590%\im  Vorjahre.  Di«  grOast« 
T^esprodiiclion  fand  aiu  16  December  IHJtB  intt69(K)cbm  — gegen 
am  28.  lK‘<c«ui)jer  1897  mit  6440  chm  — die  kleinste  am  II.  Juni 
1809  mit  1650  chm  — gegen  aui^29.  Joni  1898  mit  1500  chm  — 
statt  F«  blwrateigt  somit  die  hOciiKte  TagesprwIuctioD  an  6900  cbm 
die  darchüchnittUch«  an  3685  chm  um  3214  cbm  «xler  87,1  % 
wahrend  die  kleinste  an  1650  chm  gcg«*a  die  durcK>>chnUÜiche  um 
2035  cbm  cMler  55,27»  zurtickbieibt  An  GaamiMutern  sind  aufgestellt 
1457  gegen  U36  im  Vorjahre,  also  26, TK*/*  mehr  «»  327  M«*secr. 
Auf  Jeden  OaamcMcr  cntisllt  eine  Jabreeprvduction  von  921,2  cbm 
gegen  1068  rbm  im  Vorjahr«. 

Die  Zahl  der  öffentlichen  I,aieruea  for  die  Kiadt  Altenliurg  und 
Kauerndi>rf  ist  von  4>>8  im  Vorjahre  am  48  auf  516  gestiegen. 
Unter  'dteM-n  516  i.slemoQ  befinden  «ich  zwei  Mainzer  Ltdernen 
und  127  GlQhlichÜatfrnon.  Die  Erfahrongen,  welche  wir  mit  An- 
wendung des  UaaglnhUchteii  zur  Strassenbelouchtaog  gemacht  haben, 
sind  goto  tn  nennen,  doch  hHtJdcr  VVrlmutcb  an'Olttblichtkbrpern 
und  C^lindem  nod  d»  Mehraufwand  an  Anfsicht  und  B«-<tienung 
ij«i  diesen  J127  l>alornen  den  geringeren  Aufwand  an  Gaa  fas( 
ahaorbirt. 

Die  Zahl  der  Gaamon«ro  hat  «ich  von  26  anf229  roll  zu- 
eatmmen  113  rS.JrrbOht. 

FQr  dis  Erweiterung  de«  Hauptr"hrnetic»  sind  ca.  4*J94  in 
Kohrleitiingen  verwendet  wortlen  gegen  3210  m im  vorigen  Jahre- 
Die  BtAigrobrleilangen  sind  gegen  daa  Vorjahr  um  ca.  1368  ro 
verlängert 

flHe  geaammle  Einnahme  Msifferte  »ich  auf»M.'^279827,61,  wo- 
von M.  204093,48  auf  don  Gaarorhrauch  tu  »eUea  sind.  l>ie  .Aus 
gäbe  betrug  M.  170517,03.  Mach  Abzug  von  M<  .'<0109,58,  di«  als 
Abschreiiiitngen  Verwendung  fanden,  verbleihi  ein  Heiogewino  von 
M.  79^1.  Hiervon  wenlen.  wie  crwthnt,  M.  26600  dem  Hpecial 
Rceervefond«  flborwip««ri  und  ein«  Dividende  von  12*/*  gegen 
im  Vorjahre  verthellL 

Durtaliind.  (W’aH'»«rwerk.)  Dem  Bericht  Qber  den  Betrieb 
dea  Wasserwerk»  pro  1.  April  1898/99  eninebmeo  wir  Folgende« 
Der  Waaserconauin  »lieg  von  17  13if^>4  cbm  auf  H<ff14  426  cbm. 
E»  fand  also  «ine  Zunahme  von  2580872  ebro  «der  rund  1fr*/,  atalt 
Ka  wurden  nttgegebenj  nach  VVaesermeMem  I6274U37  cbm,  nach 
Minimalsklten,  fitr  öffentliche  Zwecke  und  zur  Spttlung  3 440  389  cbm. 


Die  Zahl  der  ('onaucnenUtn  betrag  am  81.  Mkni  1899  6740  g«g«o 
6372  am  31.  Mkrz  1898,  demnach  war  eine  Zunahme  von  .368  Con- 
Humenten  zu  verzeichnen.  Von  den  6740  Consumenten  bezogen 
5822  daa  Wasser  nach  WaaiMTmewsem.  918  dasselb«  nach  Ein- 
scbatiung. 

Die  WaiwurfOrdemng  betrug  19715038  cbm,  die  durch* 
Bcboitiliche  tägliche  POrdenmg  51013,8  cbm.  Der  stArkste  Tage#* 
consom  fand  am  17.  August  1898  statt  und  betrug  70569  cbm, 
der  geringste  Tagiwconsum  fand  am  15.  Mai  1898  statt  und  be- 
trug 21 781  cbm.  Zur  Hebung  des  gefAnlerten  Wassorqaaalom« 
von  19715038  cbm  waren  10262708  kg  Kohlen  erfortlerlich. 

Die  zur  Hebung  und  Abgabe  anfgewendeten  Koaten  betragen 
excl.  der  Kosten  fflr  Verzinsung  und  .Amortisation  dos  .Anlage* 
kapital»  M.  302558,61  and  ea  beziffert  sich  demnach  der  Selb«t* 
kosieopreui  fflr  1 cbm  geforderte«  Waeser  auf  1,5347  Pf.  Der 
Brutto-Uebersebuas  l>etragt  M 838  806,19,  von  dieiH*r  Summe  gehen 
ah  die  von  der  Kammereikaaee  dem  Wasserwerk  tu  vergfltenden 
Stfleksinsen  M.  3212,39,  so  dass  an  die  Kammereikasse  abtofobren 
bleibt  M.  H.%  593,80. 

Die  Geeammtausdeboung  de«  Rohreosystenia  betrug  aut 
31.  .Marz  IHtKt  243047,21  laufende  Meter  Leitung  mit  einem  Ge- 
aauiwUnbalte  von  11356,298  cbm  aelist  689  Sebiebem  und  780 
Hydranten. 

Di«  vorstehond  initgetheilteo  Uetriebezahlen  zeigen  ein«  er 
freuliche  Weiterentwicklung  «Iss  «tkiUischeD  Wasserwerk»,  dc«w«n 
Forderung  um  2581082  cbm,  also  um  mehr  ala  15”/,  sich  geholten 
hat.  t'm  den  vermehrten  Uoditrfnlssen  der  Conaumenten  genflgen 
EU  können,  und  da«  Werk  in  allen  scinmi  Theiten  Ixrlriebseicher 
zu  erhalten,  haben  di«  »ta<itiscbea  Behörden  neben  einer  aus* 
gielugvn  Erweiterung  der  Brunnen-  und  Piltersnlagen  die  Erbauung 
eines  Tunnels  unter  dem  .Schwerter  Btailtwaido  liem-hlossen,  »der 
dazu  dienen  soll,  die  schailllcbe  AVideratandshobe  um  ea.  30  in  zu 
• verringern;  danelten  «oll  ein  zweiter  HocblwhAlter  von  ca.  lüOOO 
cbm  Inhalt  gi*»chaffeii  wenlen  Tunnel  und  Hochl>ehAltftr  werden 
durch  eine  DKN>  mm  weite  l.eitung  verbanden  und  gleicbzeitig  mit 
den  iK'stidiruden  Druckr'dir*  uml  Fallrtdtr'l^eitungen  io  Verbindung 
gebracht.  Durch  diese  Vorkehrungen  wird  eitiemeita  di«  8icbe^ 
heil  de«  Bclricbea  we;^entlich  vermehrt,  andereeita  werden  die  vor- 
handenen Steigerohrleitungen  uro  ca.  25%  IcislungafAbigftr  gemacht, 
so  das»  der  Bau  der  pruJoctirMn  dritten  Puuipstatinn  noch  um 
einige  Zeit  binauegeschoben  weolen  konnte,  was  .for  {die  Ent- 
wickelung des  Unternehmens  um  so  mehr  von  Bodeutnng  ist,  als 
durch  die  gleichzeitig  vurgenommenen  l>etrAchUicben  Landiuiktufe 
in  anmittelbarer  Nuho  iler  beiden  PiimpeUtionen  Villigat  und 
Schwerte  eine  Gewkhr  fflr  die  dauernde  'KTacbliesenng  einer 
grösseren  Meng«  reinen  Gritndwas«eni  gegel>en  ist. 

Oreaden.  (Krweiternng  des  E 1 e k trici  t At  s wer  k e.)  Psa 
Eleklricitktalichtwerfc  »n  der  Ktifta-  and  WeUinriatrai««  srfoniert 
sliennala  eine  Erweitentng.  Bereits  im  Jolire  1898  mnaat«  'das 
1895  in  Beirieb  gonommcoe  Werk  erweitert  weixlen , um  der 
waclmcndnit  Nachfrage  nach  elvktriechem  8(rnn>«  gerecht  werden 
zu  können.  Die  Maachinnnanlage  heateht  nuntuebr  ans  4 Daxnpf- 
maachinen  von  je  800  l^.  und  je  52U  KW*  l.ciBtuagsfAbigkeit  und 
2 neueren  Dampfltcbtmasrhinen  von  je  1000  P8.  und  je  750  KW. 
l.eiatung»fahigkeii,  zuaamnien  52UO  I*S.  und  X5H0  KW'.  Die  Zahl 
der  angeschloeaeaeB  Normallain|«o  hat  iudeMsen  achon  wahrend 
der  Planung  und  AnsfQhning  der  F>weitorung  in  so  l>elrachülchem 
Maaaee  xugvnoimnen  (ale  IxHrAgt  zur  Zelt  90  864  gegen  34372  am 
1.  Ortnber  1896)  and  ist  auch  gegenwärtig  noch  io  fortgesetzter 
Steigerung  bi'griffeTi,  dam  vorauamebtneh  in  kurzer  Zeit  die  Belastung 
der  Maschinen  die  höcliat«  tulA«»ige  Grenze  erreichen  wird.  78« 
hiernach  dringend  nötbige  und  ungesäumt  zur  Ausfflbrnng  zn 
bringende  Erweiterung  des  Idohtwerks  soll  durch  Aufstellung  zweier 
neuer  DnmpflU'hUniiMdtioen  von  je  1000  PS.  mit  T50jK W.  I.e>stuDg  und 
6 weiterer  K««iel  and  Erlnuung  eines  neuen  Seborosteina,  sowie 
! der  erforderlichen  Vermehrung  und  Krwcitenmg  der  Nel>enaoiag«a 
erfolgen  und  «inen  Aufwand  von  M.  828,520  erfordern. 

Gleichzeitig  sollen  die  vorhandenen  Lichttnosebinen  älterer  Coo- 
striiction  umgebaut  wer<len,  einmal  um  die  Geraiiarhhelteiigangen 
zu  Iwttieiligen,  weiche  tn  vielfachen  Klagen  der  Nachbarschaft  An* 
laaa  gegeben  haben,  dann  aber,  um  die  (.'nnatruction  der  ulten  Ma- 
aehineo  in  l'obereinstirnmung  mit  derjenigen  der  neuanaascbiiffendcn 
zu  bringen  and  «o  die  Mögllrbkcii  zu  gewinnen,  die  neuen  mit  den 
alten  Maschinen  parallel  tu  schalten.  Auaaerdem  wird  durch  den 
Umbau  gloichteUI|;  eine  Steigeroog  der  I.«isttingsfAhigkcit  der 
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Miim'hin4‘n  um  xuMimutrn  ch  fltNIKW  4'rrricht  IH<*  Konten  Hi«««» 
rmb»m*H  t>iad  »uf  M.  980ÜO  rer&ni*i*lil»itt. 

Fr«lb»r|  L B.  (Wasser werk«.)  Der  Jabre^t>en4'llt  pro 
tbeilt  ufitcr^  ADHcrrm  FiHgeiute»  mit  Dm  HobrneU  wu^k•  am 
21Ü2  I.  m neue  Slr«Miienleilun|t«n  verlflagert;  liesMen  (te»«mm(Unie« 
l>eMgt  ouQQiehr  ü4  148  I.  m,  der  KaaD)ii>baH  ruiidJUOO  cbm.  Keue 
Ani*rblQ«»e  wurden  im  »bpelaufenen  Jnhre  15B  erstellt;  es  ist  dies 
die  »tArkete  Ximahine  Her  letiteii  N Jnlire,  die  gerinipiio  Iwirug'N? 
iin  Jahr  18*t3.  Von  den  IfHi  Anst'blQsKen  eDlfallen  117  auf  Neu- 
tiaaten,  :1H  aof  alte  llaoser  oder  rmbaaten,  der  Reet  vertbeilt  sich 
tiafi  b>'dmiiliscbi\  .tiifsuge  (d;,  Mi;erplUlze,  (•urlen''ctc  Kntfeml 
wurden  6 .\iuichlfisne.  Im  (iesanmilen  bemehen  nuiiuiebr  ,347fj 
AnsrhlUMp.  Ferner  waren  am  JahreMicblus^e  vorbanden : Offeot- 

Hcb«  laufende  Brunnen  and  21  ItnirkrUiider.  Die  7mM  der  offent' 
lirlieu  Sprinübtuiineii  betrug  12.  Zu  Ht8t0  Ab<tr1n]iUlungen  kamen 
neu  hinzu  1400,  gibt  suaaumien  10200.  Waarerniecner  wurden  &M 
neu  eingebaut,  8 cDtfcrnt,  somit  silu'n  jetzt  122H  4 ***  1278. 

Der  Wa»Nrr%'erbraucb  aus  Her  llauptwasiM-rleitung  im  Benelilojuhr 
gestaltete  sieh  wie  folgt : (>i-!(amnitzufluHS  nach  der  Stadl  h HS7  80U  cbm, 
TeberliMif  i'iOOÜOcbm;  foiglirh  Abgalw*  5827800  cbm,  Durchschnitts- 
nligabe  ptu  Tag  IbfKM  ct>ni,  Miiirkst«  .\bgabo  am  27.  April  17  4t>7  ebtn, 
geringste  Abgii)>e  am  :i0  Novembur  14  858  c-bui.  .4uf  den  Kopf  der 
Berolkcrung  l«rechaet  stärkste  Abgabe  808  1,  geringste  2i>5  1, 
lHircbii<'lini<lNnl>gnlN>  28t>  | pro  Tag.  Die  alljAlirbcbe  chemische  und 
die  vterteljalirlii-bco  baktcrinlogiM-ben  riuersucliiiiigcn  des  {.«ilungs 
wnsserB  weisen  stets  die  ganz  vorzüglichen  Kigenhchaften  der 
Ictsteren  nach  Was  dne  WirthsclinflM'rgebniss  artbelangt,  so  be- 
trugen ilie  Ablieferungen  an  die  Htadtkusac  mit  M 243  20S  rund 
M.  21  0U<)  mehr  »Is  im  Vorjalir;  ce  ist  dies  die  grAiuite  Zuuabm« 
in  den  Irlzlen  10  Jahren  und  gründet  sieb  bauptsacidicb  auf 
auMergewAhuliche  Nacbtahluitgi'n  vnn  WaMcrtiieHst<r-.\b>inuenteu 
und  darauf,  dass  da>  Keebnungejuhr  KUckstaudspoeien  ini  Betrage 
TOD  M.  57(N>  nntrat  und  mit  nur  .M  2100  Rückständen  schloss  Die 
Reatschuld  des  Anlugekapitals  betragt  auf  Kiidr  IX»'  M.  1531125. 

Kapenhaien  (Botriebssinruug  iiu  Kloktriciiatawerk.) 
in  Folge  eines  Bramlev  im  llauplivitnrigskanal  trat  in  der  Nacht 
Yom  4.  zum  5 IWemlwr  eine  stitrung  io  der  HuupisUitixn  des 
oiektnm.'hen  IJchtlielrieb«  ein.  ln  der  gaiuoii  llaupttrtadt,  vrlooeb 
plAtzlicli  Nacbta  dua  elektrisch«  Uchl.  Am  meisten  litten^bicrunler 
die  «Druckereien  iK'r  Kratiü  konute  bald  gelociclil  werden.  Die 
BetrieliMturuDg  dürfte  uiebrere  Tage  andaueru  r. 

Maffeaderf.  ^Wasaerveraorgung  ' , Die  Waeaorleitung  .soll 
bedeutend  erweitert  wer«l«o,  so  tlmw  es  allen  Hausbesitzern  ermög- 
licht wird,  ihre  Besitzungen  auzu.HcblirsHeo  Die  Jetzige  Leitung 
bat  nur  öffentliche  Auflauf«. 

Münehea.  (UoterslOtzung  der  atadt  tiaaar  bei  tc  r.) 
Auf  Antrag  dea  Kechteralha  J’anzcr  Ireschlows  der  Magistrat  Yur 
Kurzem  in  den  Ktat  1!HIU  die  huuiiiie  vnn  .M  7000  zur  Unter- 
stützung lier  siadtivcben  tiasarbeiter  einzuatellen  I>er  Referent 
^Übrte  aUH,  daas  Her  Beruf  eines  (iaeiirbeiters  sehr  schwer  und 
strapazii'M  ist.  .Aus  diesem  (irund  aull  künftighin  für  die  I^'ute 
'n  der  Weiee  gesorgt  werden.^dMa  0,5  */,  der  jAhrlicben  Mehr- 
einnahmen zu  einmaliger  UnteratUtzung  im  IDichetbetrag  von 
M.  SA  und  zu  fmtlaiifeiiHen  Bubvenlioiien  invalid  gewoniennr  Ar- 
beiter verwendet  wenJe.  ln  Ansatz  kommen  bei  einer  Dienstzeit 
von  10  Jahren  monatlich  .M.  20,  bei  15  Jahren  SI.  25  |atid  [nach 
30  Jaltren  M.  40.  Der  Verwaltungnaiiaarhuas  der,.(>asanstalt  bat 
alter  die  einzzHiien  Falle  zu  befinden. 

Stolberg.  (WnsserwerkageaellacbafL)  Der  ( ieaebaft«- 
l>ericht  für  Ha»  Jahr  180Hi'',t9  theilt  n.  A Folgondee  mit:  Daa  ver- 
gangene neunte  Betriebsjabr  verlief  für  Hie  («e8elis4’baft  itofriedigend 
F.a  ist  ein  Zuwacha  von  40  AnBchlüaaen  zu  verzeichnen  und  lietrug 
die  Kahl  der  in  Betrieb  befindlichen  AiiechlOsse  am  Jahreaschluae 
(1.  Mai}  H44  Die  Waaserfürilerong  erhöhte  eich  auf  60670U  cbm, 
gegen  45H315  cbm  im  Vurjalire.  Daa  Robnielz  erfuhr  eine 
Weiterung  um  8X1  m (>u»arobrleltuiig  von  HO  uud  50  mtu  Weite, 
nebst  1 8chi(H»ur  und  3 tljrdraaten  Nach  der  stattgefundeuen 
Untersuchung  dea  I.z'itungswasscrs  ergab  »ich  wie«ler  «io  gute« 
RewultaU  W'i«  aus  der  fiewtnn-  und  V*erlu»tr««;huung  ersichtlich, 
M-sullirt  orn'h  AbHchreibung  von  M.  10288, H9  ein  «lewinn  von 
M.  31  182,57.  Hiervon  sind  dum  g'c.s«(zlich<*n  Reservefonds  Mark 
irvtH.fkl  und  ileoi  Kapi'alrUckzahlung^fooibi  M 1000  zuzuweLsen.  Aus 
dem  dünn  verfügtutr  bleibenden  Hntrag  wird  unter  Berücksichtiguo  g 
•(••r  Statut-  und  vertragsmftssigeti  Tanlieinen  im  (tcsammtbelrage 
»•m  M.  8fl8;».24  eine  Dividend«  von  0“/*  — .M.  2400Ü  verttieilt. 


j M 1048,87  wenlen  dem  S|>«cialrvoerv«fuudH  (iberwieeen  und  M.  4‘>0,83 
I auf  neue  Rechnung  vorgetragen  * 

WUrzburg.  (Gaswerk)  l>er  F^tat  der  stadi.  Gaswerkaka^se 
. pnt  1900  sieht  in  Kinoahiue  und  Ausgabe  M 507  300  vor.  l>er 
j AbUef«ruD^lv>txag  an  di«  äudtkammereikasw'  beirkgt  M-  211000. 

' Ihe  I-Iionabmen  auf  den  Betrieb  alelleii  sich  auf  M.  416HHO,  ilavoo 
' M.  263  UOO  Einnahmen  aus  Gas  zur  Beleuchtung  und  M 144  200 
Krlö«  aus  Netteuproducleit. 


Miirktbericht. 

‘ Kohlen  und  Coke,  in  Folge  der  kälteren  VVitlerang  hat 
' eich  di«  Lage  des  Kohlenmarktea  gcgmiülH^r  den  Vunmoualen  noch 
I geltCMierl.  Obwohl  im  Rubrgebiet  di«  täglichen  Versendungen 
I hoher  als  je  nnd,  win.1  c*  immer  aebwieriger,  den  Anforderungen 
; zu  entsprechen,  nn<l  zeitigt  die  bevorstehende  Erneuerung  der 
I l.icferungavertrilg«  1!H)0/I80l  tiei  den  zahlreichen  Ansprüchen  anf 
I Mehrlieferung  mancherlei  Schmierigkeiten.  Gaakoblen  sind  unver- 
' ändert  stark  bi-gehrt;  die  täglich  iiinebnienden  Anforderung*  » 
I können  vur  der  Hand  nicht  voll  liewalügi  wenien.  Noch  grösser 
i Ist  der  Mangel  an  (iasflaium-  und  Fetikuhlea.  Kbeneo  wenig  kann 
i das  Cokesyndikat  allen  Ansprflehen  gerecht  war*len ; um  Preja- 
' treiliereien  von  Händlern  vorznlM'iigrii.  hat  das  Cokesyndikat  b« 

I »chloM>cn,  verMuchsweio«  auch  mit  kleineren  Abnehmern  direct  in 
I Verbindung  zn  treten,  ein  Vorgehen,  dem  sich  dem  Vemehmeu 
I nach  auch  das  Kohlcnsyn«likat  utizuschUeoat'n  l•«Mba^cbtigt.  I>er 
VerrechnungspreiH  von  Giesavreicoke,  welcher  bekanntlich  mit  Gel- 
tung Vom  1.  Januar  KKXt  uni  .M  8,50  pro  Toono  himiufgeneui 
wurde,  soll  vom  1.  Januar  1901  ab  nochmal»  «ine  Eihöhung  um 
M.  8 pro  Tonne  «rfiibreii.  liriketui  erhalten  für  das  nächste  Jahr 
«iD«n  -Kufschlug  von  M.  2 pro  Tonne.  — Weiler  soll  das  Kuhlen- 
Syndikat  dem  Vernehmen  nach  auch  für  die  Erneuerung  der  Ende 
Juni  I!HNt  ubiaufenden  KobleualnKlHüsse  mit  den  Hiaatabaitnen 
M.  I,?i0  pro  T«innc  mehr  als  seither  verlangen 
I Vom  englischen  Kohlenmarkl  berichten  Kittel  A Co.,  Ltd., 

I 1.<ondon,  unterm  15.  Decemlier  Die  »ehr  gute  Lage  dea  Yorkabir« 
Kiihlenuiarktee  hat  «ich  mehl  verAndert,  alle  msth  frei«  Kohle 
' findet  schnelle  Abnahme,  so  daas  kein  loiger  vorhanden  Ut  Die 
IVeise  »iiid  sehr  fest  und  wird  noch  eine  Ualdige  weiU-ro  l*reis- 
erbobung  erwartet.  Mjd  notirtr  wj«  folgt.  BosU'  Silkstone  Haus- 
I kohlen  bis  zu  15  sh.  6d.,  beste  Ramaley  Hauskuhlen  14  sh.  bia  14  ab 
I 6 d..  Dampfkohlen  18  sb.  bis  13  ah.  fi  d pro  Tonne  f.  a 1).  Am 
I Newi-aalle  Kohleomarkt  horraebt  sehr  stark«  Kachfragi'  nu'h  allen 
’ Horten  Kohlen,  der  gesammte  Auawurf  von  Gaakohlen  tat  nahezu 
I vergriffen.  Die  Preise  sind  fest.  Man  notirte  wie  folgt:  Beste 
I NortbnnitierlaDd  Dampfkohlen  14  ah.  bi»  14  sh.  6d.  ImsM«  Durhani 
I Gaskohlen  15  sh.  bl»  15  »1).  6 d.,  Gascoke  14  »b.  pm  Tonne  f.  a B. 

Auch  am  MboUischen  Kohlenmarkt  berraebt  gr<>«s«  Tbätigkeit  in 
' allen  Iwrtcn  Kohlen  vor.  Die  l*rel»e  ateben  wie  folgt ; Main  lO  sh. 
bi»  10  sh.  9 d..  Eli  11  all  3 d.  bis  13  ah  . Bphnt  12  »h.  bis  12  ali.  6 d. 
3 d.  pro  Tonne  f.  a.  B 

Schwefelaaure»  .Ammoniak.  Ixmdon,  12.  I>eceiuber:  atill; 
in  London  11  £ 6 ah.  3 d,  llull  11  £ € ab  3 d.  i;Jan.-Mtn  11  £ 
12  ah.  6 d.),  iiCHlb  11  £ 7 ah.  6 d.  (Jan.«Miri  11  £ 13  ah.  9 d.),  Be«'k 
ton  1!  £ 5 ab.  (Jau.-April  11  £ 10  sb.\  Beckton  terms  11  £ 3 sh.  8 d. 
— Hamburg,  15.  December:  M.  28ji0  bis  M.  24,40  pro  100  kg 

Tbeer.  la>udon,  18.  I^ember  1 ’/«<!•  pro  gallon  s M.  22,80 
pro  Tonne  (nnveräodert). 

Theerproducte.  ln  der  letzten  Woche  (18.  December)  wur- 
den am  Ixmdoner  Markt  folgende  I'reiae  notiit 


Eagllsch«  H Ittanchnaoa  ln  fud  Wuebe 
NoUrung  |j  üeubicb«  lYstss  rorher 

Benzol  90er  . . . i lOaJI.  -sh  9 d.  100kg  M.  18,76  M 20.84 

• 60  er.  . > - > ll>i  > • r 31.88 1 > 22.82 

Toluol  90«/.  . . i > 1 * 3i>  > > 33,30  » 31,26 

Holvent-Naphta  . . ! > 1 > 3>i  > >31,26!  > S:(.35 

{’arbolaän  re  f ü r Des-  | | 

inlectjoa  ...i  > 2>11»  1hl  > 64,20  J > 64,20 

Creosot > • • 3^  > > > 6,43 1 > 6.42 

Naphtalin  gepremt . | 1 ton  67  > 6 > 1 t > 56,58 , • M,5H 

Anthracen  >A<  . . | unit  4 > 1 kg  > 0,65  » 0,65 

• >B<  . . > 8 • > > 0.48  > 0.48 

Pech I 1 Ino  3»  > 6 > I 1 t > 33.%  » 33.95 


liTMk  *0B  K Utäsubours  m MuiK-tH-n. 
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Deutscher  Verein  von  Gas-  und  Wasserfachmännern. 

\orstaiid  und  Anssclmss  sowie  Commissionen 

für  das  Verölnsjahr  18d9  1900 

Bach  den  KeHclilQv<cii  der  XX\I\.  Jahresverüaiiimluiit?  in  ta-HMcI. 


Vorstand; 

W.  V.  Oecheiliiieuser  (Üt*»*««!),  VurwiUeudw. 

H.  Battenberg  (Breineii),  H.  Suiireti 

»telivrrtrctrnde  Vun<iu<>üd«‘ 
Generalsekretär: 

Dr.  H.  Bunte, 

l'rufwiw>r  rlpr  lechoiHclien  HurhMinite  in  KarlunihR. 


AuBSOhuss: 


A.  Dieckmann  M.Hgdeburg). 

L.  Körting  (llannovcri, 

K.  Kunatli  (Danxig), 

W H.  I.indloy. (Frankfurt  u.  M.), 


IC.  Mert  (t’aK^eli, 

F.  Kuichard  (Kar!^rubu), 

Dr.  K.  Schilling  i'Miinchen). 
K.  Btroichert  (Ib-rlinc 


Vrrlrcier  4er  ZwrigtrretRe: 


A.  Müller  ,|OharIottenburg), 

F.  Kellner  (Mülhausen  i.  K.), 
(t.  Happach  (Hatiljori, 
Pfudel  (Bochum), 


J.  Horn  (Augsburg  . 

R.  Filiert  ,Starganl), 

K.  Ledig  (theniniU), 

Dr  W.  Li>,vbo!d  (Hambtirg). 


Commissionen  t 

Lichl«fe)M-«mui<^«iuii:  die  Herren  Tltunias  (^Zillau),  Vonützt-nder,  Dr.  KrQes  i^llaniburgj.  etellvertrcteuder  Vortduender,  Dreh- 
echinidt  (Berlin).  Dr.  Leybulci  ^Mamburg),  Merz  (CaaiM.*!  . M ilgau  [.Braunifohweig),  Schiele  (Frank/tirt  a.  M.). 

UciiruiiBisiiiuii:  mit  dem  Recht  der  Zuwald:  die  Herren  Körting  (Kannnver),  Vorsitzender,  Baumert  (Oenabrück),  Dell* 
luaun  (Duisburg;:,  Reichard  (Karlsruhe),  Dr.  SchiIJing  (München). 

üuae»i>rn-*BiBiiftkiuD:  die  llerreu  Kobu  (Fmnklurt  a.  M.),  VorsiUender,  Haymann  (Nüntberg).  Niemann  (DeesauX 
Reichard  (Karlsruhe),  Suhrcii  (Bonn;. 

('uMmissivn  für  (iaokrliäUrr-Nsraialien:  die  Herren  Knaut  (Stettin),,  Nientann  vDe^eau),  Schneider  (Cottbus).  Helck 
(KarUruheX  Happach  (Katiborj,  Söhren  (Bonu),  Uoru.(Augt‘burg)4^M.onberg(tyreizX  Kunath  (Danzig). 

CewiHiiiKisa  llr  WaN»ersialisiiL:  die  Herren  Joly  (Köln),  Vorsitzender.  Tliooietzek  (Bonn),  Grohmann  (Düsseldorf),  Iben 
(Hamburg),  Beese  (Dortmund. 

CetaiiisBiss  fUr  Wa»«>ersif»iieri«ruslies:  die  Herren  Bindley  (Frankfurt  a.  M.),  V'orsiUender,  Beer  (^Berlin),  Dietrich 
(München),  Grohmann  (IhieBeldorf),  Ha,rbich  (WienX  Joly  (KöInX  Muchall  (Wiesbaden),  Thometzek  (Bonn). 

llBi«rrirh(&c«mni»«ion : die  Herren  v.f  Occhelhaeuser  (Dt>sau),  Vorsitzender,  Bunte  i'Karlsruhe),  Hasse  (Dresden),  Joly 
(Köln),  Liudicy  (Frankfurt  a.  M.),  Kcinbrecht  (Göttingen). 

^•BBiuiva  zur  AuUlellisg  vns  Sr1iutzaias»ftregclQ  für  die  üsh-  uod  tVäsurrlciiang^rnbri'a  grgen  Sils•>l•<■nbaba^larkktrullc:  die  lierreii 
Bindley  (Frankfurt  a.  M.),  iVomitcender,  Bunte  (Karisnihe),  Rhmann  (Stuttgart).  Hasse  (Dresden),  Kuuatb 
(Danzig),  äöhren  (Bonn). 

Uoteratltzaspiaaiaclia»:  die  Hciren  v.  Oeehelhaeusor  (Dessau),  Vorsitzender,  Müller  (CharloUenburg),  Jahueke  (Berlin), 
[K.  Pi(ntsch  (Beriin),  Schneider  (CottbuaX  Körting  (Hmmover). 

Sliflaagsstaaekaiia  4er  ScbirlcStiftiag:  die  Ileiren  v.  Oechelhaeuser  (Dessau),  V^umitzender,  Dieckmann  (Magdeburg  . 
Ledig  (Chemnitz),  Leybold  (Hamburg),  Müller  (Charlottenburg). 


Zaschriften  so  den  Vorsitzeoden  sind  zu  richteo  an: 

WtT'  Herrn  Goocraldirecior  W.  ▼.  Oechelhaeaser,  Deeaaii.  "“9tL 
ZuschriftsQ  an  den  Gencraiaekrettr- 

Bitf*’  Demi  Hofrath  Profeesor  Dr.  H.  Bunts,  Karleruhe  (Baden),  Nowackaanlage  13.  ''VB 
ZuflcKrilteo  an  den  Geachtftsfahrer- 
Herrn  K.  Eeidsnreich,  Berlin  NW.,  Thnrniatnuise  13. 
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Theilnehmer-Verzeichniss  des  Deutschen  Vereins  von  (ias-  und  Wasserfochm&nnem. 

{Vereinsjahr  1899/19CX!).) 

AafgMUllt  mit  B«rttekiiohtigang  der  bis  Beoember  1899  an^teigtao  AandeniAgM. 

(Die  Wreinflgenoftnen  länd  mit  * bezeichnet.) 


BHpeiimltgUddep. 

1.  Dr.  W.  Oechdihaeuser,  Geheimer  Commercicnrath , V'or«t2sn<icr  des  Dtrectonums  der  Deutschen  Cootinental-Ga^ 

Gesellschaft  ln  Dessau. 

2.  Dr.  Karl  Au-.er,  Ritter  ^on  Welslmch  in  Wien  IV'.  Hauptslr.  rtH.J 

Zwdigvepelne« 

3.  Mftrkischer  Verein  von^Gat^-  u^nd  Wasscrfachmhnncrn.  169  Mitglieder.  Rine  Miigliedschaftl 

Vorsitzender:  Director  A.  Md  Her  in  Oharlottenburg. 

4.  Mittelrheinischer  Gas-]und  Wasserjachmänner-Verein.  161  Mitglieder.  Rine  Mitgliedschaft; 

Vorsitzender;  l>irec‘tor  F.  Kellner  in  Mulhatisen  i/Rls. 

5.  Verein  der  Gas-  und  Wa|9«i^'erfachmitnner  Schlesiens  und  der  Lausj^a  109  Mitglieder.  Eine  Mit- 

gliedschaft 

Voraitzeiider:  Director  G.  Happach  in  Ratibor. 

6. ri.  Verein  der  Gas-,  Rleklric^täts*  und  Wasserfachmänner  Rheinlands  und  Westfalens.  263  Mitglic^en 

Zwei  Mitgliedschaften. 

Vorsitzender:  Director  Ffudcl  in  Bocimtu. 

6.  Bayerischer  V'erein  von  Gas*  und  Wasserfanhn^n’nern.  lOA  Mitglieder.  Eine  Mitgliedschaft 
V'orsitzender:  Director  Horn  in  .\ugsburg. 

9.  Raltischer  Verein  von  GHtsf  und  W^sserf.ac;hinännern.  100  Mitglieiler.  Eine  Mitgliedschaft 
Vuraitzender:  Director  EJhlert  in  Starganl  ii'Pomm. 

10.  Verein  SächaiBch*Thüri{ngischar  Gas*  und  W’asserfachmänner.  14:4  Mi^rlieder.  Eine  Mitgliedschaft 

Vorsitzender:  Director  E.  Leidig  (Chemnitz). 

11.  Niedersächsischer  Vernein  von  Gas*  u^nM  Wasserfachmnnnern.  106  Mitglieder.  Eine  Mitgliedscliaft 

Vorsitzender:  Dr.  I.eyb<*ld  in  Hamburg. 


Thellnehmer. 


12.  Aaehrs 

13.  * 

14.  » 

16.  * 

16.  • 

17.  Agrs*  (ZAgrib  in  Croatien) 

18.  Ahrweiler  (Rbeinl)  . . . 

19.  AUesbnrg  (Bachsen)  . . 

20.  » * 

21.  Altssa 

22.  Arnberg  {Bayern)  ... 

23.  Amsterdam  (Holland) 

24.  * » . . . 

25.  • . . . . 

26.  . ... 

27.  Aissberg  (Sachsen)  . . 

28.  . . 

29.  Assbarh  

80.  Ap«l4a 

81.  Aub  (Böhmen)  . . . . 

82.  AeebaffsBbsrg  .... 

83.  Aigsbsnt  .... 

84.  . 



36.  » 

87.  • 

3K  • 


Drory,  James,  Ingenieur  der  lmperia]CV>ntin.GRsassociation. 

G'aserleuchtu ngsanstalt  der  I<mperial*Contin(ef^tsJI - OasaBsociation. 

•ilouben.  J.  G-,  Sohn  Carl. 

Junkers,  Hugo,  Professor,  Civilingenieur,  Boxgrahen  52. 

Städtisches  Wasserwerk. 

V'aigl,  Wenzi'i,  Betriebsdirector  der  Agramer  Gasgesellschaft 
Roth.  Kreisbaumeister. 

Uasbclcucbtungsgcsellschaft. 

Grothe,  Theodor,  Bctrieljedircetor  der  Gasbeleuehtungs-Gcsellschaft  Kanalstr.  42. 
Städtische  Ga<s-  un^d  W^asseriwcrke. 

*Gnsma8chinenfabirik. 

van  Hasselt.  Director.der  Amsterdamer  Waaaerwerksgescllst'haft  Weceporzyde  28. 
•Lagany,  C.  A.,  Director  der  niederländ.  OasglöhlichtA.-G.,  Nwe  Keizeragracht  58. 
Müller,  J.  M,.  Director  der  Gemeinde-Gasfabrik.  Harlemmerweg. 

Pennink,  J.  M.  K.,  Ingenieur  der  Amsterdamer  Wasservereorgimg,  Keiiersgrscht  629. 
Achtermaiin,  C.,  Director  der  städtischen  Gasanstalt) 

Rath  der  Stadt  (Gasanstalt). 

Städtische  Gasanstalt 

Müller,  Herrn.  Ferd.,  Director  der  (iasbercilungsgesellschaft  zu  Apolda,  Jenaerstr.  3. 
Gasanstalt  (Director  L.  Giese.)| 

Städtische  Gasanstalt 

Gesellschaft  für  Uasindustri|e,‘^Bahnhofsir.  24n. 

Horn,  Julius,  Director  der  Gasfabrikon  Au^burg. 

*Kleofaas  A Knapp,  J.,  Bauunternehmer  für  Wasscrreraorgtuigea. 

*Langh;off,  M.,  Ingenieur  fürjGasfach  der  Firma  LA.  Riedinger,  Maschinen»  und  Bronc» 
waarenfabrik.  Htadtjägerstr.  5. 

Riedinger,  L A.,  Maschinen-  und  Hrr>nccwaaren- Fabrik. 

Sand,  Carl,  Vorstand  der  Actiengeaellschaft  »Vereinigte  Gaswerke  Augsburg«. 
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39.  At^bnrs 

40.  Biden-Radei 

41.  Btd  XBahria 

42.  iUnbere  . . 

43.  > 

44.  K»niM  . 

45.  Basel 

46.  BaaUeR 

47.  Bajrentk 

4B.  B«&4»rf  a Bk. 


49.  BergedRrr  . . . . 

50.  B«rRtiicb42U4kMh  . . 

51.  B«rli«  8.  . . . . 
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Vereinigt«  Gaswerke.  ActieRgeaellsrhaft. 

StÄdtische  Gasanstalt. 

Imhof.  Alfred,  BetneWeiter  des  WaHwirwerks. 

Feier.  Christian,  Directur  der  Gasanstalt 
Städtisches  Wasserwerk. 

Städtische  Wasser-  unrl  Lichtwerke. 

Miescher,  Paul,  Ingenieur  und  Uirector  des  Gas-  und  Wasserwerki. 

Städtische  Gasanstalt 
Städtische  Gasanstalt 

*Kheinische  Chainutte-  und  Dinaswerke.  Abth.  Bendorf. 

Sievers  A Co.,  Carl.  Wa.xaerwerk^HergetIurf,  .Mohnhuf  13. 

Stä()ti|sc|hes  Gas-  und  Wasserwerk. 

*Actiäugesellschaft  für  Fabrikation  .von  Bron,cewaaren{nnd  Zinkguss  (vonn. 

J.  C.  Spinn  A So!m>,  Waaserthorstr.  9. 

ActiL-ugeselischuft  (ür  Theer-  und  Erdöl  industrie,  Flottwellstr.  7. 

Actiengesellschaft  Scliäffer  A Walcker,  Lindenstr.  19. 

•Adolph,  Paul,  Inhalier  der  Firma  Otto  Schumann,  Fabrikant  von  Schumann-Raflectoren, 

BeuOi-Htrasse  7. 

•Allgemeine  Carhid-  uii^d  Ace'tylen-CieBeHsch’aft,  SchüTbuuerdamm  25. 

Allgemeine  Elektricitätsgesellsch,aft  SchifTlumuidamiii  22. 

•Arnhold,  K<L,  in  Firma  C.  WolUieitu,  Mitbcsitxer  der  Gasan^aiten  Zabrze,  Ostrau,  Krems 
und  Lodz,  Kranzo«ische  Strasse  60/61. 

Beer,  ICtluord,  Diructor  der  städt  Waasurwerke,  Magileburgerstr.  35 1. 

Berlin- Anli^lt.  Muschinenbau  Actiengesellschaft,  Martimkenfelde.  • 

•Berliner  Keinf ilter>  Fabri k Selleiischeid ; BHicherjilatz  2.  ^ l ' 

Bessin. '^Max,  Ingenieur.  Höehstestr.  4.  f •■'"m 

Blum,  IR,  Ingenieur,  Director  ^lur  Berlin -Anhaltiachen  MoS(.binenbau-Ac1^eQgesel|Kba£lt„  ^ 

Martinik<Mil..l.le,  , 1 

Beim, er  A Herjzberg,  Inslallntionsgeschäft  für  Gas*  und  Waaseranlagen,  Bernbargerstr.  14.  “ 

•Hrüggemann,  Ktluard.  Fabrikant  für  Gasanstaltslieilarf  und  Belem'htungnwecke,  Kiiden- 
rIorfei>lr.  -18.  ^ 

Budde.  .\ug.  ingnuTur^id  MitinhalH'r  Jer  Gasanstalten  Köpenick-.tdlershof  und  Friedricha- 
hogi-n.  HttUeschfK  Cfcr  27. 

Bueb,  \\\  Ingenieur.  /Jescliäftefilhrer  der  Deutschen  Wassergas- ßeleuchtungsgeuellschaft, 

MiUel^tmswj  4.5. 

Butzke  A Cotup..  F.,  Aetiengesellwhaft  für  Metallindustrie.  Ilitteratr.tl2.[: 

Delbrück.'  Ludwig,  Bi'vollmächtigterjder  ImfMjrial-Continental  tiaaaasocialion.  Mauerstr.  61/69. 

•Deutsche  Gasglühlieht- Actiengesellschaft,  Molkemnarkt  5. 

Dicke,  H„  Cliefingenieur  des  M'assergasSyndicats,  Mitt«^b^lm)‘^‘e  45. 

Deutsche  NVas.serwerke  .Actiengesellschaft,  PauLstr.  34. 

Drehschmidt,  Heinr.,  Chemiker  der  stadt  (htswerko  in  Berlin,  MüUeretr.  181  a. 

Drory,  E.,  Dire^'tor  der't Tasanstalt  «ler  Imperial-Cuntineiital*Oas  Association,  Gitachineratr.  19. 

Drory,  I.4mis,  Ingenieur  der  Imperial-Continental-Gasassuciatiun,  ÜitBchinerstr.  19.) 

Kggert!,  G..  Reg.-Bauroeister, 'Olwringenieur  bei  den  B*.^riiner  Wasserwerken,  Kiuslerstr.  68. 

*Eiect)r^,  Gasglühlicht-Oesellschaft  Paul  Biacboff  A Co.,  Alexanderetr  2. 

Elster'  ^^lumne^  } Inhalier  der  Firma  S.  Elster,  Guhiueaaetfabrik,  Neue  Köuigstr.  67/68. 

Friedländer.  FViU.  'Vorstand  der  Oberscblcewohen  Cokewerke  und  Fabhken-Actiengesell- 
whaft,  l’nter  den  linden  2. 

Gaserle*urhtungsa)nstalt  der  Iroperial-Continental-GiisaMsociatiün,  Gitschinerstr.  19. 

Götx,  Jos..  Civil-Ingenieur,  Zimmentr.  30. 

•Götze.  l)r.  Otto,  Ingenieur,  techn.  Vertretungen,  ScbiBliauerdamm  21. 

•Grunewaldt,  Carl, f Kaufmann,  ^hönhauscr  Alice  147. 

•Heise,  F.,  GasmewK^rfabrikant,  kleine  RiMcnthaleratr.  10.^ 

Hempel,  M.,  Ingenieur,  ;BräckeualIee  7. 

•llerbig,  Robert  (in  Firma  Friedrich  Siemens  A Co.,  Fabrik  von  Rcgonerativ-Beleucbtunga- 
g(>gensianden),  NeiienhurgerRtrasHe  24. 

Hoffmann,  Paul,  Ingenieur  und  Besitzer  des  AVasserwerkes  CUxbaven-Döse,  Linieostr.  148. 

Hopp  •Paul. nrngenieur,  I>ire<*tor)der  »Deutsche  Wasserwerke,  Acliengcaetischaft«.  Rathenuwer- 
strai<nc  5. 

J a h n c k e , Rudolf,  Subdim’tor  der  iitüdtiscben  GasaustaJtcu,  Michaclkirchstr.  8. 

Jobons,  E.,  Rcgivrungsbaumcisti’r,  Unter  den  Linden  35,|Disconto-GcaeIlsc’}iaft. 

John,  C.  E.,  überingenieur  und  Procorist  der  Neuen  Gas-Acticngesellscbaft,  Lünehurgerstr.  10. 

•Joseph,  Bernhard,  Fabrik  von  Gas-  und  WasserleitungsgegensUÜHk'u,  KiUon(lr.‘'26. 

•Keraten,  Johann,  Fabrikant  für  Gas-  und  Wasscrleitutigsurükcl,  Fiiedricbstr.  131. 

•Kikow,  H.  A Co.,  Fabrik  für  Gaskochapparat«,  StaUschreiberstr.  18 
•Kleinschmit,  Carl,  Ingenieur,  Vertreter  der  Ualberger  Hütte,  Katzbachstr.  2 — 3IL 


Digitized  by  Google 


892 


Journal  fUr  Gaabnleuchtiing  und  WaafwTVJTaorgiing.  XLII.  Jahrg 


No.  62 


UK.  0.  . 


97.  • X« 

98.  » NW 

99.  . SW.  . . . 

l(X>.  > W 

101.  » NW 

102.  > * 

103.  » S 

104.  . SW 

in5.  • N 

106.  » NW 

107.  . 0 

KMJ.  * » 

109.  » SW 

110.  > 0 

111.  * t 

112.  3 

113.  * NW 

114.  » S 

115.  t SW 

116.  » W 

117.  • » 

118.  * N 

119.  » W 

120.  * 0 

121.  • SW 

122.  » * 

123.  » 8 

124.  » SW 

125.  . NO 

126.  . N 

127.  . SW 

12«.  » 0 

129.  . W 

130.  » -(lrai«iral4  . . . 

131.  » SO 

132.  * N 

13.3.  » NO 

134.  Bi5frarh  b/R1m  . . . . 
136.  Blcbrlrh  am  Rhein  . . 
1.36.  * 


1.37.  . 

138.  > 

189.  * 

140.  Bielefeld 

141.  * . . . . . 

142.  Bii^ea  

143.  Biaj^rbrBck  . . . . 

144.  BlaikeabarK  *.  H*n  . 

146.  Beekta 

146.  » 

147.  ^ 

148.  » 

149.  » 

161.  Besä  

160.  » 

162.  * 


♦Liebrecht,  IxJopoM,  Fabrik  vrm  Antwturen  für  (ias-  und  WaaserleitunKsanlagen  und 
\Verkwug<m,  Blunn  natr  75. 

•Ltidy  k Schreiber,  l^a^er  von  lihhretifabrikateit,  Neue  Königstr.  63. 

•Märkieche  Kisengieaserei  F.  W.  Priedeb'erg,  ('ieBellschAft  mit  beachränkter  Haftung, 
Mittelelr.  63. 

Mennickc,  C.,  Ingenic-nr.  Wilhelmatr.  128. 

♦Nathan,  Philipp,  Steinkohlenpeachäft..  Rnnkcatr.  2.V 
Neue  Gaa- ActiengeaelUchaft.  ln  den  Zellen  I8a. 

Soltc,  Juliu?*,  Geiieral-Dirortor  der  Neuen  (l.^«ÄCt^engl•aeUgchafl,  InMen  Zelten  18a. 

Nugciit,  H.  W.  Percy,  Ingenieur  der  Irni>eriAl-Continental-Ga«uwociation,  Gitachinerrtr.  19. 
Occbelhneuser,  Ph.  O.,  Erbauer  von  Gas-  und  Wa-iserwerken,  Kleinbeerenatr.  23. 

Ocat  Ww.  & Comp.,  F.  S.,  Fabrik  ft-uerfeiler  Thonwraaren,  A'hÖnhAuser  Allee  127/129_ 
(Inhaber  Richard  Kraft.) 

OVeten,  (iusiAV,  Civilingenieur  und  geriehtl.  SiK-hver.^tändigcr,  .Stroinstr.  55. 

Ohler.  Max,  Direktor  <ler  (k>ntinent  W.^'^.aerwerkR-Geaellaohaft,  Rlankenfeldeatr.  ll, 

Olff,  \V.,  Dins^tor  der  Continent  \Vaa*<rwork!*-Ge.<M»ll»chafl,  Blankenfeldeatr.  It. 

♦Peine.  Otto,  Civilingenieur,  Hlüchrwtr.  14. 

Pintsrh  jr..  Juliui«,  (‘-«immerrienralb.  Gaaingenieur,  Andrennjitr.  72. 

Pintach,  O.-fkar,  Ingenieur,  Androjuvtr.  72. 

Pintai-h,  Rieh..  Geh.  Commurcienratb,  Gaaingenieur  ii.  GaamenHerfabrikant,  .\ndr«u)atr.  72. 
Plagge,  Jutiue,  GnameRäerfabrik,  BcuRRelRtr.  27. 

♦Reflitel.  P.  (i/F.  K.  Ro&«el),  Speoiulgi'schäft  für  Bi'leuchtung>^gegenaLBiide,  Rli!>aI)eth-(Tfer  2. 
Rneenfeld,  Carl.  Ingenieur.  Giteidiineratr.  i. 

♦RütgerR,  JuUuR.  TlieerpriKluctcnfabrikant.  Kiirfuratenatr.  131. 

♦Kütgera,  Rudolf,  Chemische  Fabrik  für  Thecrproducte,  Ahnmallec  la— 22. 

♦Sohäffur  k Oebimann,  Fabrik  für  Gas-  und  Waaaorleitungsartikel.  Darnpfarm^Uuren  etc.. 
ChaU!*ac»wtr.  40. 

♦Sch malisch  k Below.  (yadkochafiparate.  Gasglühlicht.  p.  p.  Generalvertivtung  von  Friedr. 
Siemens.  f>rea<ien.  Ijciprigeratr.  46. 

♦Schmidt.  F.  A..  Fabrik  für  G^ut-.  WuH8<>r-  und  KanaIi«ultoii'<iinlagen.  MemelerRtr.  41. 
Schmidt,  Carl  (früher  .Schmidt  k .Sehönberner).  lugenieuru.  Fabrikant,  Ziinmerstr. 95/96. 
Schöneraann,  Carl.  IHrcctor  a.  I).,  M'artenburgstr.  20. 

♦Schülke.  BrandhoU  k Co.,  Fabrik  von  Belcuohtungsköriiern,  Dresdenerstr.  97. 

Schulz  k Sackur,  Fabrik  für  Bau  und  Umbau  von  GaRanataltcn,  Wilbelmstx.  121. 
•Schuppmann,  C.  A..  Ofen-  un<l  Kochherdfabrik.  Kaiacrslr.  31. 

•Seelmeyer,  J.  C.  L.,  Fabrik  für  Gas-  «nd  Wasaeranlagen,  Schl^elstr.  6. 

♦Siemen«  k Italifke.  \Vaa.RermeRserfabrik,  Markgrafemdr.  94, 

♦Silberraann,  A.,  .Metallwaarrnfabrik,  8pe<na]ität  Gaabrenner,  Blumenatr  74. 

.Streirhert,  Emil,  .Stadtbauinspe<'tor  u.  Verwaltungadlrector  d.  Htä>lt.  Qaawerke,  Kalkreuthatr.  1, 
♦Termin  k Co.,  t'ngroR-tic.xchäft  und  techninchea  Bureau  für  (bwanHlalt»-  und  WaR«crwtirka* 
l>edarf,  Boothatr.  16. 

♦Weichbrudt  k Friedri'ch,  Fabrik  ‘für  Ga«-,  Waa««r- jjund  OampfleitungFgegenstände, 
Skalitzeratr.  104.* 

♦Zietz  k Brunu,  Fabrikanten,  {’hauaseestr.  111. 

♦Zorn,  Kud..  Fabrikant  i/F.  <«.  Arnhuld  k Schirmer,  Fabrik  für  \VaK!‘erverHorgung«-Anlagfn, 
Friedeustr.  93. 

Stadtgemeinde,  als  Unternehmerin  de«  WoMseraerkea. 

♦Dyckerhoff,  Eugen,  in  Firma  Dyckerhoff  A Widmann,  Cementwaarenfabrik. 
♦Dynkerhoff,  Rud.,  Falirikbes^itzer,  in  Firma  Dyck^hoff  k Söhne,  Portlundcementfahrik, 
Amönebuig  bei  Biebrich  ol  Rh. 

Oster.  Ph.,  Director  der  ItaKbcleurhttmgngeKeMschaft.' 

Städtisches  Wasserwerk. 

♦Thonwerk  Biebrich,  Actiengeaellschaft,  Fabrik  von  feuerfesten  ProducUm. 
Städtische  (iasanstalL 
Städtisches  Wasserwerk. 

Städtische  Gasanstal.t 
♦Stöck  A Fischer.  Kohlenhandlung. 

Kerl,  Albert,  HegicrungHbaumeüiter. 

♦Dauber,  August,  HandclMmaklcr,  (!ommiMioasgeachäfl.  Bergwerks-  und  HüUcnproduction, 
BtHJarfRartikcI  und  Effecten. 

Müller,  Hermann,  Ingenieur  für  Gas-  und  WaHsi-rieitung;  Kigunthümur  der  Wasserwerke 
Nevige*  und  Buhlc-Cabel.  — Friedrichstr.  27. 

Scheven,  Heinrich,  Unternehmer  für  Gas-  und  Wasaerleilungsanlagun. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

Schalt,  Gustav,  Besitzer  einer ‘KnlUendestillationRanlage  mit  Gewinnung  der  NebfitpnKlucie. 
Hegen  er,  August.  Generaldirector  a.  D.,  Kronprinzenstr.  3.6. 

Rheinische  WasserwerksgesellachafL  Director  Thoiuetiek. 

Söhren,  C.  H.,  Director  der  «lädtwoben  GasamrtaJl. 
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193.  Bcppard  ...  Nachtuheim.  FMecirich,  Ingenieur  uml  IMiv-tor  <ler  atüdl.  (iju^uitalt. 

154.  Uarkea  i.  U Breuer,  Ant)in,  Heeitxer  der  (jatiauHlAll. 

155.  Brackwede  *Gruneiiie}'er  & Baock,  GaabchaltvrtmuaiiBtMJt,  Eiaeiu'onätruoUonewerkstatt,  Bahnhof. 

156.  BriDdrBbarg  . . Städtische  Gasanstalt. 

157.  Brssurhwrig  . ...  ^Claus  Johann,  Hüttendimhir,  Vorstand  der  TamoMritzcr  ActienguMllsdiaft  für  Bergbau 

und  Kiseiihütteiilfetrieb. 

I5ft.  f Dampfkessel-  und  Gasometerfabrik  vorm.  A.  Wilki-  & Co. 

159.  » .M  itgau,  Ludwig,  ßnurath,  Oberingenieur  und  Director  der  städtischen  Gas-  und  Waaaerwerke. 

ItiO.  * Möller.  I*rofe8Bi»r  an  der  technischen  Hoclischule,  Spidmannstr.  5. 

181.  * ...  *Pfeifer,  Adolf,  Din'ctor  «ler  Oampfkeasel-  und  Gasomcterfahrik,  Fraukfurterslr.  .9. 

162.  « *Steinm*ey er,  Richard,  Oberingenieur  der  Tamowitzer  Actiengeselischaft  für  Bergbau  und 

Riflenhüttenbelrieb. 

169.  BrfMfH  Brandt,  Johanne«,  Ingenieur,  Barhstr.  Si2. 

1C4.  » . . . . *Fe)dmann,  Alfred,  Dr.,  Clreroiker,  Dechanatatr.  Ib. 

165.  > Prancke,  Carl,  Fabrik  für  (hu*-  und  Wassrrleitungsartikcl,  l’hilus<»phenweg  29 

166.  » . • Götze,  Rügen.  Oberingenieur  des  Waaserwerks,  Werderatr.  66. 

167.  > Lneber.  (.'onrad,  Directur  der  Allgero.  (Tas-  und  hllektricitatagesellachaft,  Kembertistr.  59, 

168.  » Salzenberg.  Hernuuin,  Dire<‘tor  der  (ia«-,  Wasser-  und  RIektrieitätswerke. 

169.  > StädtiMche  BeieuchCungs-  und  Wasserwerke. 

170.  BrrnerluvM  . Städtische  Gas-  und  Wasserwerke.  Dircctor  H.  S<*hütze. 


171.  BrMlsa  ....  •Breslauer  Wassermesser  und  Eisenbau- Werke.  Act.-Ge«,,  vorm.  H.  Meinecke, 

Breslau-Carlovritz. 

172.  * •Maschinenfabriken  vorm.  Gehr.  Guttsmann  und  Breslauer  Metallgiesserei, 

Actiengesellschaft,  Tauentzieustr.  42. 

173.  > Meinevke,  P.,  Regierungsbauroeister  u.  Mitinhaber  der  WoKsermeseer-Fabrik,  Garvestr.  24/28. 

174.  » Mestel,  Reinhold.  Oivüingenieur,  Wörtherstraase  25. 

176.  * ...  Schneider,  V.,  DirecUir  der  städtischen  Goa-  und  Wasserwerke,  Ohlauemfer  36/1. 

176.  * ...  Treutier,  P.,  Ingenieur  und  Betrieheinspector  der  städt  Gas-  und  Wasserwerke. 

177.  » Verwaltung  der  städtischen  Gas*  und  Wasserwerke. 

178  Brirg  (Bez.  Breslau)  . . Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

179.  ßrsHbrrg Metzger,  städt  Oberingemeur  und  I>eiter  der  Gasanstalt. 

180.  Brsrb  i/B' Ziminermann,  Johann,  Dirigent  des  Wasaun^erke«  UcTklingliausen  in  Bruch. 

181.  Braebssl Stadtgemeinde  als  l'ntenichmerin  des  (iaswerkos. 

182.  BrHia  (Mahren)  . . . lieinke,  Gustav,  Director  des  Wasserwerks  der  Brünncr  Wasserwcrks-Actiöngesellsohaft. 

183.  > Städtische  Gas-  und  Klektricitätswerke. 


184.  BrlSHfl  . . 

185.  Bs4s|>eit  (Ungarn) 

186.  > * 

187.  > 

188.  > 

189.  > * 

190.  > » 


191.  Bakarest  (Rumänien) 


192.  CaaaiUn 

193.  » 

194.  Casael 

195.  > 

196.  Cell« 


197.  Cbarlatteabarg 

198.  > 

199.  > 

200.  > 

201.  > 

202.  » 

203.  » 

204.  » 

205.  > 

2U(i.  » 


207.  . 

208.  * 

209.  CheaiaiU 

210.  » 


Salomons,  M.,  Ingenieur,  Directi>r  der  Gasanstalt  der  Lroperiiü-Contmeotal-Gasassociation, 
Forest  le«  ßnixelle«. 

Allgemeine  österreichisch  u ngar.  Gusgesellschaft,  Localdirectiou  der  Budapestcr 
Gaswerke,  techni»cl>er  Director  L.  v.  Stephani,  VlU  Ujväsär  lär  17/18  sz. 

Berdenich,  Victor,  Civilingenieur  für  das  Goa-  und  Waaserfiu'h.  Techn.  Bureau  f.  Ace- 
tylen-Beleuchtungen. VII,  Ovaila  ulcxa  22. 

ßernauer,  Isidor,  Sectionsingenieur  der  allgem.  österr.-ung.  Gasgesellachaft.  Ujväsar  tär  16. 
Botz,  C.,  Oberingenieur  der  iUlgemeinen  österreichisch  ung.  Gasgesellscbaft  in  Budapest 
Kleiner,  Hermann,  Director  der  Budapester  Gaswerke,  Neumarktplatz. 

Stephani,  Ludwig  v.,  Ingenieur  und  technischer  Oberleiter  der  Allgemeinen  österreichisch- 
ung.  Gasgeeelischaft  in  Triest,  Museumaring  31. 

Ruhland,  Fritz,  Betrielw Chef  der  Compagnie  du  gaz 
Schiller,  Carl,  Civilingenieur,  Olgastr.  41. 

Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk.  BetrieI)«inepector  R.  Wenger. 

Uetling,  vorm.  Director  der  städtischen  Gas-  und  WaMerwerke,  Kölnischestr.  111. 

Merz.  Emil.  Director  des  städt  Gaswarlu. 

Städtische  Gasanstalt  Vertreter:  F.  Bur^meister. 

Charlottenburger  Wasserwerke  in  Westend 
Kamlah,  H.,  GasanstaJtsdirertor  a.  D. 

Lintz,  H.,  Oberingemeur  und  Procurist  der  Neuen  GasacticngeeeUschaft  Ptwtaluzzislr.  99/1. 
Müller,  A.,  Director  der  städt  Gasanstalten.  Gausastmssc. 

Nenberg,  Kmst  Ingenieur,  Kurfürsten  Allee  38. 

Oppermann,  W.,  Ingenieur  und  Director,  Westend,  Ahoni-Allee  .5. 

Prinz,  E.,  Civilingenieur.  Schlüteretr.  74. 

Progaaky,  C.  J.,  Gasanstaltsdin-ctor  n.  D..  Lützowstr.  11. 

Btädtische  Gasanstalt 

Wasserwerk  der  Berliner  Actiengesellschaft  für  Etsotigiesserei  und 
Maschinenfabrikation  (vorm.  Freund  & (^.),  Saliufer  10. 

Wellmann,  L.,  I.  Director  der  Charlottenburger  Wasserwerke,  Westend.  Kschen-Allee  1. 
Wolf,  Dr.  Hans,  Chemiker.  Mominsenstr.  4. 

Der  Rath  der  Biadt  Chemnitz. 

Ledig,  E.,  Directur  der  (iasanstalt,  Wilhelmstr.  14. 


Digitized  by  Google 


Journal  für  Gafibolt'iiohtun^  und  Watworvcraorgung.  XLII.  Jahrg. 


No.  62. 

».  itw. 


8f)4 


2t  1.  ChfiiaiU 


212.  Cte»«*  

213.  CoMeni  . . 

214.  Cskarg  

215.  > 

216.  CMpdkk 

217.  Co«(k<>B  1.  Anh.  . . . 

218.  r«iBiar  i.  KIs.  . . . 

219.  C»iiB«b«i4«  bei  DrefKicn 

220.  > » 

221.  Callbi« 

222.  . 

223.  Crrfrld 

224.  * 

225.  . .... 


226.  CriaaiitMhtB 
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Zierold,  Wilbdizi,  Ingenieur  und  Prufetu»or  der  kgl.  säehs.  technischen  titaAtalebranstalten, 
l*romeuttdenstr.  36. 

i^täcHischee  Gas-  und  Wasserwerk. 

Henlzen.  Ivd..  IHrector  der  städtischen  Gas-  und  Wasserwerke. 

*tieith,  J.  K..  Clieiniker,  Coburg-Ot«lau. 

Verwaltung  der  städtischen  (tasfabrik.  (Director  G.  Schöiiniger.) 

Budde,  Alexander,  MitbesiUer  der  Gasanstalt  (in  Bprlin  wohiihaB  W.,  Kurfürstendamm  .Hl.) 
ßunzel,  Paul.  Stadtbaumeister,  Anloinettenstr.  19. 

Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

*Langelott,  Wilhelm,  Cementwaarenfabrik. 

•Windschild,  Gustav,  Ingenieur. 

•Schnei<ier.  Director  der  städtischen  GaHanrrtalt,  Stadthaurath  a.  D. 

Städtische  Gasanstalt. 

Salscnberg,  R.,  Direetor  der  städU  (ras-  und  Waiwerwerke,  Mariannenstr.  1. 

Städtische  Gasanstalt 

Zechau.  Friedrich,  Inspuctor  dos  Wuraerwerks. 

Ddhiiert,  Rügen,  Director  der  städt  (rasanslalt 

Liefde,  H de,  Director  der  Gasanstalt.  * 


228.  bsBzig  . 

229.  » 
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231. 
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235.  Desiss 

236.  * 

237. 
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Kunath,  R.,  Director  der  städtischen  <«as-  und  Wasserwerke. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

•Gebrüder  Becker,  Unternehmer  von  Gas  , WiL-«cr*  und  Dampfleitungen,  Mauerstr.  17. 
Gracf,  P.,  Fabrikant  und  Techniker,  Alicenstraa^e. 

Probes,  Jacob,  Ingenieur  der  gnissherxogl.  Culturinspei-tion,  Grüner  Wt>g  36/2. 
Städtisches  Gaswerk. 

Tiefbauamt,  Wasserwerk. 

ßueb,  Dr  J.,  Chemiker  der  Deutschen  Continental-Gasgeseliechaft,  Kainerstr.  11. 

Deutsche  Continontsl-Gasgesellschaft 

Faehndrich,  G.,  Ober-Ingenieur  der  Deutschen  Continental-Gasgesellscliaft  in  I>etisau. 
Kemper,  August,  Oberingenieur  der  Deutschen  Continental-GasgceelUchaft,  Kaisurstr.  1-1. 
Magistrat  (städt.  Wasserwerk). 

Niemann,  Morila.  Ober-Ingenieur  und  Procurist  der  Deutschen  Continental- GasgeseUschaft 
Antoinettenslr.  22  a. 

Oecbelhaeuser  jr.,  W.,  von,  (Teueraldirectur  der  Deutschen  ConUnentAl-Gasgcsellsohaft. 
Gasmotor  en-Fabrik. 

Sohaurte,  lli.,  GasanataltsbefU^r,  Freibmtatr.  45. 

•Stühlen.  Franz,  Kaufmann.  Tbeilhaber  der  Rtsuiigicsserei  P.  Stühlen,  Kühi-Deutz,  No.  180. 
Stühlen,  P.,  Ingenieur  un<l  Rtsengie!<aerei-lk9*it2tfr,  Köln-Deutz,  No.  181. 
van  Poelgeest.  J.,  Ingenieur. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

Brnnck,  ?'ranz,  Besitzer  einer  Kohlendestillationsanlage. 

Dortmunder  Actiengesellschaft  für  Gasbeleuchtung. 

Gas-  und  Wasserwerke  der  »Unionc.  Ingenieur  J.andgraf. 

Klönne,  Aug.,  Fabrikant  von  Gasanlagen,  Ketortenöfen,  (^rasap^tamtenwerke  der  früheren 
Dortmunder  Brückenliau-ActiengescUschaft 
Reese,  Friedrich,  Director  des  städtischen  Waaserwerkes. 

BarnewHz,  Gebrüder,  Fabrik  für  Gas-  und  WasM-ranlagen , Falkenstr.  63.  BetdUer  der 
Gasanstalt  Rumburg  in  Bobmen. 

Gleitsmann,  Albert,  Reg.-ßaumeist«r  und  C'ivUingenieur  für  Wasservereorgung  und  Rnt- 
Wässerung,  Uhiandstr.  20- 
Hasse,  Julius,  Stadtbaumth,  Palaimtr.  2. 

•Liebold,  Hcnnann,  Fabrik  für  Gas-,  Waascr-  und  Centralheizungaanlagcn,  Gr.  Kirchgaase  5. 
•M eurer,  G.,  Kunstgiesserei,  DamphKÜiieiferci,  Galvanisir-  und  Broncir-Anslalt,  Blumeiistr. 
Röber,  Bemhiud,  Ingenieur.  TtM^hnisehos  Bureau  für  Gas-,  Wasser-  uud  EntwäMcnings- 
uulagcn,  Katsc»tr.  9/1. 

Salbach,  Franz,  lugeniour,  Inh.  eines  teclitüsch.  Bureaus  f Wosserleitungs-  u.  Konalisaiionsbau, 
Victoriastr.  3/11. 

•Schwieder,  U.,  Fabrik  für  Guiumiwaarcn,  Dreeden-Ncustadt. 

Siemens,  Friedrich,  Fabrik  patentirter  ßeleuohtungs-  uud  Heizapparate,  Kosaeneratr.  1. 
Städtische  Gasfabriken.  Gewandhausstr.  7. 

Wasserwerk  der  Stadt  Dresden.  Am  See  4/1. 

Weinkauf f,  C.  W..  ikugwerksbesitzer,  Bergstr.  15. 

•Winkeimann,  ('aet>ar,  Inhaber  der  Firma  Caesar  Winkelmann  A Co.,  Fabrik  von  hoch- 
feuerfestem  vtükonischen  Cement,  Reia^igerstr.  28. 

Lenze,  Philipp,  Director  der  städtischen  GsuumstalU 
Zimmermann  & Jansen,  Maschinenfabrik  und  Risengiesserei. 

* Deuts  ch-österroichische  Man nesmannröhren- Werke.  ^ 

Rhlert,  Herrn.,  Civilingenieur. 

Grohmann,  Gustav,  Ingenieur,  Director  der  städtischen  (.raa-,  Rleklricitäta-  u.  Wasserwerke. 
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Hannibal,  F.,  Diretüor  der  tstädt.  daewcrke  in  Muni  und  DUltiien  i/W.,  wuluihaft  Düi^d* 
dorf.  Aderastx.  14. 

Kordt,  F.,  Oberingenieur  der  atädtischen  Gas*.  Ek'ktricitüt«-  u.  Waaserwerkc,  Amoldstr.  13. 
*KhetniBche  Gaakochherd  Fabrik  F.  G.  Berg. 

Schinzor,  Carl,  Civilingenieur,  ChlandaLr.  23. 

Schröter,  Wilh.,  Civilingenieur. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

•Düsseldorfer  Eisenwerk,  Act-Ges. 

•Ilaniel  & Eueg,  Masetuaenfabrik,  Etseiigieaserei  und  Hammerwerk. 

Bodmer.  G.  R.,  Ingenieur,  Lutheretr.  24. 

Gas«  und  Wasserwerk  der  Stadt  Duisburg.  (Dircctor  Uelimanii.) 

V'ygen  k Cie.,  H.  J.,  Cbamottewaarenfabrik. 

Gasanstalt  der  Deutschen  ContinentaUGasgeaellschaft  (Director  H.  Schott). 

Moll,  Job.,  Director  der  Gasanstalt 

Gas-  und  Wasserwerk  der  Stadt  Eisenach. 

Weber,  Kmil.  Betriebsdirector  der  städtischen  Gaa-  und  Wasserwerke. 

•Mehlhorn,  Krieilrich,  Director  der  Pfulzisdion  Cltamutte-  und  Thunwurke. 

•Gehr.  Kaempfe,  (haniottefabriken. 

ilemmo,  Carl,  Director  der  stailüschen  Gas-  und  W(v>serwerke. 

Jäger,  G.  A J.,  Maschinenfabrik  Elberfeld. 

Städtische  Gas*  und  Wasserwerke. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke.  (Director  Gellendien.) 

Städtische  Gascotumission. 

Städtisches  Gaswerk. 

Wagner.  Karl.  Dirigent  und  fk-eiUer  des  Claswcrka. 

Staphorst- Villerius,  K.  van,  Rcsitzer  der  Gasanetalt 
•Fix,  Gustav,  Kohlen-  und  Eisenge.«chäft 

Küchler,  Frans,  Fabrikant,  in  Firma  Schuhmann  k Küchler. 

Martin,  G.,  Director  der  Gasanstalten,  huLseustr.  25. 

Magistrat  als  Unlemehinor  iles  Wasserwi'rks. 

Städtische  Gasanstalt 

•Neuman,  F.  A.,  Kej»elm:hinied«.  Eisenconstructionswerkstatten  und  Verzinkerei. 

Blass,  E.,  Ingenieur  und  Director  des  Centralhureaus  für  Wawergas,  Babnhofetr.  80. 
Fischer,  Wilh.,  Gaswerksdircctor  a.  D.,  Ingemeur  für  Bau  und  Betrieb  von  Gas-  und 
Wasserwerken, 

Gas*  und  Wasserwerke  der  Fr.  Krupp'schen  Gussstahlfabrik,  Sälzerstrasse. 
Oersdorf,  Paul,  Director  des  städt.  Gas-  und  Waseerwerke«. 

QrasHmauD,  Bergrath 

Küppers,  Ewald,  Director  und  Decement  für  Gaskohlenverkauf  beim  Rheimach-Weatfälischen 
Kohleiisyndicat  in  Essen,  Kettwiger  Chaussee  60. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

•Weppen,  H.  von  der.  Fabrikant  und  In.stallatcur. 

Heynold,  Curt,  Ingenieur  und  Inspector  de»  Gaswerk». 

Aotiengesellschaft  Wilbelmshütte  in  Schlesien.  Generaldirector  N.  Leistikow. 
Scbmid,  G.,  Director  der  W’ilhclmshülte,  Kulau  bei  Sprottau. 

Magnus,  D.,  Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei. 

Schniewind,  Dt.  F.,  Superintendent,  Tlje  New  England  Gas  and  Coke  Co. 

Starck,  Job.  Dav.,  Qaskohlenwerk. 

Madnen,  flans,  Retriebeinspector  der  Gasanstalt,  GaMtr.  7. 

Btädtische  GasanstaiL 

•Klein,  Job.,  ('omenerzieorath,  Ingenieur  und  Fabrikbesitzer. 

Rauhut,  B.,  I.,eiler  dee  städtischen  Gaswerks. 

•Beyer,  Jos.,  in  Firma  Carl  Beyer  Sohn,  Mctallwaarenfabrik,  Sandweg  60. 

Drory,  William  W„  Director  der  Gaswerke  der  ImperiaM\mtit>eiital-GaaaasociaUon  in  Frank- 
furt a.  M.  und  Bockenheim 
•Ficus,  Karl,  Ingenieur.  Mainzer  lAndstr.  1. 

Frankfurter  Gasgesellschaft.  groese  Ksrhenheiineralr.  29. 

Gaserleurhtungsanstalt  der  Imperial-t iiritinental-Gaaassociation. 

Ilessemer.  Max.  Civilingenieur,  MainzerlnndKtr.  18. 

Holzmann  & Co.,  Ph.,  Bauunternehmer,  Oliemminstr.  61, 

Kohn,  Carl,  Ingenieur  und  Director  der  Frankfurter  Gusges^Oischaft.  gr.  b^cbenheimeratr.  29. 
•Kulltnann  A Lina  (Aug.  Faas  A Cie.  Nachfolger).  Fabrik  für  Uss*  und  Wasseranlsgen. 
Lindley,  W.  H..  Civilingenieur,  Blitterwlorffsplatz  29. 

•Pichler,  Heinrich  (in  Firma  Friedrich  Uehtreu  Nach!.),  Fabrik  und  Giesserei  von  Gas- 
und  Waseerleitungsarükeln.  Fiebardstr.  30. 

Scharrer,  Dr,  Johannes.  Cliemiker  der  chemischen  Fabrik  Rosidua,  Niddsstr.  49, 

Schiele,  f.udwig,  Director  der  Frankfurter  üasgeeelliM'haft.  GuUeutetr.  216. 
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*?)uchanek,  in  Firma  A.  C.  Spanner,  WaaK^rmot^erfabrik,  Bomhcimer  Landatmase  53—54. 
Süddeutsche  Waaserwerke,  ArtiengeHollat'haft,  Zweignie<lerlassun};  der  Hauptfirma  in 
Nürnberg. 

Tiefbauaml  der  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

Hipper,  Dr.  A.,  Diroctor  der  (taaatuOalt. 

Waeaerwerk,  Lindenatr.  35. 

Städtteche  Gas-  und  Waaeerwerke.  (Dirertor  E.  Wohlfromm.) 

Städtiachea  Gaswerk. 

*FreienwaIder  Cbamottofabrik  Henneberg  k Oie. 

Tieftrunk.  Dr.,  VemicheanstaU  fur  Gasinduatrie,  Hombnuidslr.  13 
StädtiBchoa  Gaswerk, 
ätädtiflche  Gasanstalt 

*KBtterer,  Felix,  Fabrikant  von  Waasennetteuni  ek\,  Hauptetr.  149. 

Herrmann,  Carl,  Direclor  der  Gasanstalt. 

Eisenwerke  Gaggenau,  Acticngesellschaft. 

Dobert,  Heinr,  Direutor  der  Gaa-  und  Waaserwerke. 

*ActiengC8eIlschaft  Schnlker  Gruben-  und  Hüttenverein. 

Actiengeaellschaft  für  Kohlendeetillation 

Wasserwerk  für  das  nördliche  westfälUche  KohienreWer,  LuiecnstrasMe  dem  Bahnhof  gegenüber. 
Wielandt,  WUh.,  Dr.  phil.,  Betrielie-Chemiker,  .Xlleeetr.  4. 

Butticas,  ConsUu)t  Qeneraldirector  der  industriellen  Werke  >;(iraa-,  Elektricitata-  und  Waaaer- 
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Städtische  (iasanstalt  (Dirertor  Otto  Bergen). 
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Hudler,  Josef,  Director  der  Gasanstalt. 
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Levbold,  Dr  Wilhelm,  IHrector  der  Hamburger  Gaswerke,  Pogge>unUlUe-9. 
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Grahn,  E.,  Civilingenieur,  HeinriWistr.  27/1. 

Körting,  Gebr.,  Fabrik  v.  Gasexhaustoren  u.  Dampfstiablappamten.  Knrtingsdorf  b.  Hannover. 
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Gaswerk  Gebr.  Westerholz. 
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Theilgaard,  C.,  Director  des  Gaswerks. 
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•Schmidt,  Emil,  Installaliunsgeechäft 
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Städtisches  Wasserwerk. 

Clas.  Ferd.,  Director  der  Gasanstalt 
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*Baur.  Aug.,  i.  K.:  l’ourt  & Baur,  Fabrik  von  Maschinenölen. 

•BoHch,  Karl,  Knufmann,  Fabrik  für  Gas-  und  WasRerleitungaartikel,  8t.  Agatha  19. 
*Brookhuea,  Bernhard,  (iaitiiigenieur  und  PaU-ntanvalt.  Theühaber  der  Firma  IkcK^khuea  A 
Co.,  Meteerstr,  5. 

Gas  . Elektricitäts*  und  Wasserwerke  der  Stadt  Köln. 

*Haag,  Gu-stav,  Kaufmann.  Fabrik  für  Beleuchtungs- u.  Waiverleitungearükel,  Schildergasse  68. 
*Hartmann,  Otto,  Theilhaber  der  Firma  Adolf  (Tuilleautne  A Co.,  Gas-  und  Wamerapparaten- 
fabrik,  Gr.  WiL^chgaKse  32/.‘M. 

Jo  ly,  F.,  Director  der  stBdli<M’hen  Gas-,  Elektrietlüte*  und  Waaaorwerkc,  Rueenstr.  33. 
Kölnische  Maschinenbau-Actiengesellsohaft,  Bayenthal  bei  Köln. 

*Konrad,  Johann.  Ingenieur  und  Mitinhaber  der  Firma  J.  Gdtz  A Konrad  in  Berlin.  — 
Bayenthal,  Brühlerstr.  23. 

I..echner.  Ernst,  Guncmldiruetur  der  Köln.  MaschineubHU-Act.-Ges.  in  Kuln-Bayentbal. 
*Pohlig,  JuL,  Ingenieur  u.  M^’hiuenfabrikant (Bau  von  IVaiisporteinrichtungen),  Salicrring  11. 
*Richard  k Schreyer,  Fabrik  und  Grosshandlutig  für  Gas-  uud  Waa^erapperale  und  Gegen- 
stände für  Kanalbau,  Filzengraben  8. 

*Terhaerat,  Rud.,  Oberingenieur  der  Kölnisch.  .MaKchinenl)AU*Actiengeeellsohaft  zu  Köln* 
Bayenthal,  Carolingcrring  31. 

Windeck,  Emst,  Ctvilingeineur.  HohenzoUernring  69. 

Knublauch,  Or.  Oskar,  Chemiker,  Laboratorium  für  Untersuchungen  im  Ga»>  und  Waseor- 
fach.  Guttenbergstx.  16. 

Gaswerk  der  Stadt  Königsberg. 

Wasserwerk  der  Stadt  Königsberg. 

^Leopold  k Hurttig,  Keaselschmtede  und  EiHeuconstnictiunswerkstatt 
Geiueinderatb  als  Unternehnicr  des  Gaswerks. 

Ringk,  E..  Director  des  Gas-  und  Wasserwerks. 

Pclersen,  N.  ü..  l>iilUlna|»ecteur  ved  Kjehenhavns  veetre  Gasvoerk. 

Eisenhüttenwerk  Marienhütte  hei  Kotxenau. 

Stidtische  Gasanstalt. 

Friedrich,  Karl.  Bauinspector.  JaminsU'.  6. 

Wageuiuann,  Gustav,  Ingenieur  und  Director  des  <»aswerk.s,  [.xitzbeckstr.  20. 

Städtische  Gasanstalt. 

Städtische  Gasanstalt. 

Städtische  Gasanstalt  (Director  Rieh.  Bergner). 

Gaswerk  der  Gemeinde  (Adresse:  Verwaltung  den  Gaswerks). 

Jipp,  Carl,  Stadtbnumeister  und  Director  der  städtischen  GaKanstalt. 

Der  Rath  der  Stadt  Stailtratli  Dr.  Wangemann. 

Schaar,  G.  F„  lechn.  Director  der  Thüringer  (tni^ireaellBchaft,  Horolheenplat*  l/I- 
Thiiringer  Gasgesellachaft 

Verwaltung  der  Stadtwasserkunst  in  Leipzig.  Obstmarkt  3/3. 

Werner,  Dr.  Bninn,  Chemiker  und  (taaansta1t«il)€ailzc>r,  Liebigetr.  3. 

Wunder.  Georg,  Director  der  städtischen  (lasanstalten.  Ijeipzig-Cunnewitz,  II.  Gasanstalt. 
Schirmer,  Richter  k Co.,  GaHme.tHcrfabrik. 

Teodorowicz,  Adam,  Dlretrtir  der  städt  (»asanstalt. 

Voss,  Connu),  Ingenieur,  Director  der  tiasanstalt. 

Städtische  Gasanstalt 
Schulte,  E..  Director  der  Gasanstalt. 

Gas-  und  Wasserwerk  der  Gemeinde. 

Städtische  Gasanstalt 

Lindauer  Acliengcsellscbaft  für  Gasbeleuchtung.  Vorstand  N.  Fasold. 
(■as-Gesellsehaft  (Betriebadirigent  Alex.  v.  Trentovios). 

Nuss,  Emst  Director  des  Gas-  und  Wasserwerks,  Friedrichstr.  74. 

Gardiner,  Hob.  S.,  vomi.  Generalsekretär  der  Imp.-Cont-Gas-Assoclation,  39  i>ombardstreet. 

Wilson.  Kob.  W..  Generalsekrctur  der  Imp.  Cont-Gas-Aasociation,  21  Austin  Friars. 

Städtische  Gasanstalt 

Croissant,  Herrn.,  Director  des  stadt  Gaswerks 

Heinrich,  J.,  Assistent  atu  stä<it.  Gaswerk. 

•Lux 'sehe  Industriewerke,  Act-Ges. 

Baumgärtcl.  H.,  Gasingenieur  und  Gaswerksbesitzer. 

Städtische  Gasanstalt 
Städtische  Gasanstalt 

Claus.  Adolf,  Chefingenieur  der  t'omp.  generale  des  conduiU  d'eau,  Rue  du  Vennes 
Soeiöt^  anonyme  pour  la  Fabrication  du  Gaz. 

Aldenkortt,  Josef,  Director  des  Gaswerks. 
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*Fiacher.  F.  (in  Firma  Fiacher  & Cie.),  Rheinatr.  36. 
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Städtiacbea  Gaswerk. 

Dieeelholf,  Albrerht,  Ingenieur,  SchweUingvratr.  15. 
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Smreker,  Oscar,  Ingenieur,  M.  6.  6. 
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Städtisches  Gaswerk. 

Schneider,  Carl,  Tbrertor  des  stödtischen  Gas-  und  Wa«<M>rwerks 
Sleuernagel,  C..  Uirector  der  Gasanstalt. 

Gaswerk  .Meiningen,  Gebrüder  Westerholz. 

Jansen,  Robert,  Stoinweg  19a. 

Städtische  Gasanstalt.  (Director  (i.  Pflücke,  Stadtlianrath.) 

Städtisches  Gaswerk. 

Fader,  Carlos,  Gaswerksbesitzer. 

Städtisches  Gaswerk. 

Städtisches  Gaswerk  iDirector  R.  Fieischhauer). 

Köhler,  Krmt,  Director  der  Gasbelenchtungs-ActiengeseUschaft  der  Stadt  Metz. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

Zimmcrtiiann,  Waldemar,  Ingenieur  und  FabriklaisitZier,  in  Finna  F.  Woigel  Nf. 

*Holzt,  AlfmI.  Director  des  Technikums.  Krlauersirasse. 

Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

Städtische  Gasanstalt. 

Elsässische  Gasglühlichtgescllschaft,  Stoeckün,  Rieder  k C«>. 

Kellner.  Fedor,  Director  der  Gasanstalt. 

*For8baoh,  P.  Chr.,  k Cie.,  Fabrik  feuerfester  Pnjducte,  Deulierstr.  9. 

Martin  k Pagenstechor,  Fabrik  fetu‘rft<«t«r  Producte. 

Städtische  Gasanstalt. 

Actiengesellsehaft  Bergwerksverein  Friedrich  Wilhelms-Hütte. 

Endcrien,  J..  GaswerksbesiUer,  Skeilstr.  9a. 

Die  Gasbeleuchtungs-Gesell  Schaft. 

Heinrich.  Rudolf.  t.ta8an.-<taltsdirector  a.  D.,  Kindlingstr.  14/111. 

*Hohmann,  Edmund,  Vorstand  der  Zweigstelle  München  der  I.uz'sirhen  Industriewerke 
A.-G.  Ludwigshafen  a/Hh.  io  München,  Gallencslr.  29/1. 
llollweck,  Wilhelm,  Oherirtspector  der  FiliatgaaanstalL 

•Hubrich,  Carl,  Vertreter  der  chenj.  Fahrik-Actiengesellschaft,  Hamburg,  öleinheilstr.  4. 
JoosB,  J.,  (^»mmercienrath,  Maschinenfabrik  und  Kü>engieft>erei,  Findlingslr.  2a. 
*Kustcrmann.  Max,  (’ommercienrath  und  Eiscngiessorcibeiritzer. 

*Lodter,  Wilhelm,  Kahlengeschäft,  Carlsir.  14. 

Müler,  Oskar  von,  Ingenieur,  Nymj>henbuigerstr.  33. 

*OIdenbourg,  R.  A.  von,  Getieral-Consul,  Verlagsburhhandlung  und  Verlag  von  ScltUUng's 
Journal  für  Gasbeleuchtung  und  Wasserversorgung.  Glückstr.  11. 

Ries,  Han«,  Director  der  stählt.  Gaswerke,  Maietr.  9- 
Schilling,  Eugen,  Dr.,  (iaswerks-Director  a.  D.,  Gcorgem>tr.  ,38/11. 

*8chultz,  Fnuiz,  InstaIlationages<‘häft,  Neuthurmstr.  6. 

Das  Stadtbauamt 
Stadt  Beleuchtungsamt 

Teller,  Oberingenieur  und  Chef  des  BeJeuchtungswcsviis,  'Dmlkirchnerstr.  38. 

Zickwolff,  W.,  Ingenieur,  Herzug-Heinnchstr.  1. 

MUller,  August  Director  der  Gasanstalt. 

Städtische  Gasanstalt 
Städtisches  (ias-  und  Wasserwerk. 

Städtische  Gasanstalt 
Städtische  Gasanstalt 

Steinkamin,  Emil,  Ingenieur  und  Betrielwinspector.  Apollinarisbrunnen,  Bad  Neuenalir. 
Magistrat  (Gasanstalt). 

Städtische  Gasanstalt  (Bctriebsinspector  R.  Freyer.) 

Paul,  Franz,  Techniker,  inspei-tor  des  Gewerks. 

Städtische  Gasanstalt 
Städtische  Gasanstalt 
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•Gordon,  Kmleric,  KohlcnwerkbcsiUer,  Firma  Johnaason  tmd  Wiener,  Quayside. 
*Johuaasou,  Johu,  Kolilenwcrkbeeiuer.  Fimta  Johnassou  und  Wiener,  Quayeide. 

Ge  meiüdogaaan  Stall. 

Haymanii,  Julius,  Uirector  des  sdkitisdien  itaswerke«,  Huthenburgerätr.  12. 

Hilpert,  August,  Ingenieur,  Bergauerplau  No. 8. 

Kuhlo  K.,  Generaldirer-tor  der  Anuaturen-  und  Muctchineofabrik,  AcbengeseUscbaft,  vorm. 
J.  A.  Hilpert. 

Kullinann.  Heinrich,  Ingenieur,  EsBerweinstr.  11. 

*Schwari,  J.  von,  F4d)rik  für  (.iasbrenner  aus  Speckstein,  .Numberg-Osthahnhof. 
*Stndelinanii,  Jean  A Co.,  Gssbrennerfabrik,  Untere  Tumstr.  12. 

Städtische  Gasanstalt 
Süddeutsche  Wasserwerke,  Act-Ges. 

•Trostorff,  Karl,  Ingenieur  der  Berlin-Anh,  Maschinenliau-Act'Qee.,  Allersbergerstr,  21. 
Ziegler,  Paul.  Zieglcrschacht 

Koning,  J.  de,  Ci^’üingenieur,  Director  der  Wai«serlestiing!«geeellacliaft 
Städtische  Gasanstalt 

*Hüser  A Co..  (>eM‘Uschaft  für  ('ementsteinfabrikation. 
GasbelcuchtungsActiengeHellschnft 

StHiltisolivs  Gas-  und  Wasserwerk.  (Direclor  Fugen  Püschel.) 

Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

Städtische  Gasanstalt 
P'ortmann,  W.,  Gasanstalt 
Städtisches  Wasserwerk. 

Gasanstalt.  Rudolf  Firle. 

Weinberg,  Karl.  IHnu'tor  di4  Klektricitäls-  und  Wasserwerk.««. 

Dietrich,  Jul..  Ins{>ertor  der  städtischen  Gasanstalt 
Krumschröder.  Georg  Heinr,  Fabrikant  für  Gusroesser. 

Städtische  Gasanstalt  (Director  K.  Bauineit.) 

Auilouin,  Ingenieur,  Cltef  du  Service  des  travaux  chimiques. 

Becker,  Ins}>ecU‘Ur  et  agent  cummercial. 

Rolssikre,  Ingenieur,  Chef  du  scrx'ire  des  houilles. 

Kuchöne,  Ingenieur,  (Hief  du  Service  de  la  fabricalion. 

Lävy.  Ingenieur,  Chef  du  Service  des  travaux  md-caniques. 

Baumert,  Friedr.,  Gasinspector. 

Städtische  Gasanstalt. 

Städtische  Gas  und  Wasserwerke. 

Arnd,  ,VJexan<ler.  Ingenieur,  Director  der  russischen  ElektricitätsgeseUscbaft  »Union«,  WassUi- 
üstrow,  Cadettenlinii*. 

Heus,  Aug.,  Ingenieur,  Mitglied  der  Direction  der  G^llschaft  für  Wasservuroorgung  und 
Gasboleuchtang,  AdmiraJitätsplaU.  Haus  Gambg. 

Die  städtische  Gasanstalt.  (Inspcctor  Krpf.) 

Richter,  Ad.,  Dr.,  ('hcroiker,  StadtraUi  und  Vorsitzender  der  städtischen  Gascommisaion. 

i5tädtische  Gasanstalt 

Wasserwerk. 

Städtische  Gasanstalt 
Städtische  Gasanstalt 
Städtisches  Wasserwerk. 

*Pommerseho  Chamottefabrik.  0.  Hömitig  & Co. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

Blume,  Carl,  Director,  Friedrichstr.  10. 

Mohr,  Dr.  G.,  Director  der  Gasanstalt. 

Schlösser,  Carl,  Mctallwaarenfabrik.  Inhaber  Paul  Haumgart,  (>harlotUinstr.  27. 

Städtische  Wasserwerke. 

*Uiidwik,  Camill,  Direct>r  der  Prager  Maschinenbau-Actiengesellschaft. 

Zdenko  Kitter  v.  Wessely,  b.  g.  ßaumeister  und  (hef  der  BauunU«rnehmung  für  Wasser- 
und  Gasanlagcn,  in  Firma;  C.  Körte  A Co.,  Mariengaas«  47. 

Städtisches  Gaswerk. 

Slater,  A.  B.  jun..  Ingenieur  der  Gasgeaelliichaft,  64  Moore  Street. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke  (Director  M.  Voss). 

Städtische  Gasanstalt 

Happach,  G.,  Director  der  städt  Gaa-  und  WoMcrwerke. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

Städtisches  Gaswerk.  Gasvcrwalter  J.  Mcn. 

Städlisches  Gaswerk.  iDiroctor  J.  Kraisy.) 

Städtisches  Wasserwerk.  (Director  Ernst  Ruuff.) 

Hosseus.  Ludwig,  chemaL  Gaswerka-Director.  Inhaber  eines  IiuifallationsgeiHhafts,  Bad 
Reichenhall,  Villa  Luitpold. 


Coiupagi^ie  parisienne 
d'öclairage  et  de  chauflago 
par  te  gaz. 

Rae  Condorcel  6. 
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Btadt  Gaafabrik  Had  ReichanbalL 

Ntädtischa  Gas-  und  Waaaarwerke.  (Dirootor  Ü.  Borc^lumtt) 

Städtiacho  Gasanatalt 
Städtiecha  Gaa*  und  Wadserwerko. 

Trocnpotar,  VVUhelni,  liigonieur  und  Diroctor  der  Gaa*  und  Wneecrwerke,  Hafonatraw«. 

* Aciiengoaellachaft  für  chemische  Induatria. 

Salm,  Robert,  Director  der  Gas*  und  Waaaorvorke. 

Laaenberg.  Otto,  Ingameur  und  Betriebedirectur  der  stiUlüschtu  GaiuuutAlt. 

Städtiachea  Waaaorwerk. 

Vogel,  N.  C.,  Diructor  der  städtiachun  Wasserwerke. 

Stidtiscboii  Gas-  und  Wassurwerk.  Dirigent  Rud.  Barth,  Ingenieur. 

P* ranke,  Felix,  Ingenieur  und  Directur  des  Gaswerki«.  Pbönixstr.  23. 

Gemeinde  Rummelsburg. 

Gemeindebauamt, 

*Iieintz,  Dr.  A.,  Director  der  Chamottcfabrik  von  C.  Kulmir. 

Städtische  Gasanstalt. 

Kemner,  C.  (in  F^rma  Kcmticr  & Co.),  Gasworksbcaitzer. 

Röchling,  Gebr.,  Gaswerk.  (Director  Heinr.  Viehoff.) 

Schoaller,  Fritz,  Ingenieur  u.  Direi^tor  der  stiklliachon  Gas  u.  Waiw>erwerkt‘,  Am  Markt  Nr.  6. 

Städtische  Gasanstalt. 

Die  Stadt  Salzburg. 

Linke,  Director  der  Actiengasgeaellschaft,  . , 

Kilchmann,  L.  Oberingenieur  der  stitdt.  Quellenleitung  und  der  CanaiisaUon,  Rsthlia«.tf  * Nt.  vv  yorv? 
Zollikofer,  Herrn.,  Gasdirector. 

Städtische  Gas-,  Wasser«  und  Blektricitätswerke.  f 

•Voss,  A,  sen.,  Eisetigiemerei  und  Vemickelungsanstalt.  I 

Weiss,  Ktnil,  Director  der  Gasanstalt.  L aoc*» 

Schneider,  E.,  Director  der  Gasanstalt. 

Magistrat  der  Stadt. 

Städtische  Gasanstalt. 

Magistrat,  als  Vertreter  der  städt.  Gas*  und  Wasserwerke. 

Reichelt,  Heinrich,  Director  der  Gas*  und  Wasserwerke. 

Lindemann,  H.,  Inhaber  der  Firma  G.  Lindemann  Je  Coup.,  Schweriner  Ga^werke, 

Wismarschestr.  1. 

Fusshöller,  Fritz,  Director  der  Gaa-  un<l  Wasserwerke. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

•Fischer,  Georg,  Fittingsfobrik. 

•Roye,  Friedrich,  Techniker,  KeeselHtr  1034a. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke  (Director  C.  Klose). 

Actiengeseilschaft  fär  Gasbereitung.  Georg  Walther  jr.,  Gas-  und  WasserwerkadirtiCtur. 

Magistrat.  (Gasanstalt.) 

Rother,  Rudolf,  Director  der  städtischen  Gasanstalt. 

Städtisches  Wasserwerk. 

Wasserwerk  (Eigenthümer  A.  F.  ländemann). 

Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk.  Stadtbaumeister  Steinbach. 

Städtische  Gasanstalt  (Director  Ehlert). 

Walkhoff,  OUo,  Ingenieur. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

Commission  für  die  städtische  GasanstalL 

•GernhÖfor,  U,  Vertreter  der  Firma  Johna^on,  Gordon  AjCo.,  Ijmited.  Kuhlengrubct^ 
besitzL-r  in  Newcastle  on  Tyue  ut)d  Sunderland. 

•Niedermeyer  A Götze,  Spocialgesohäft  för  Woaserwerksbauten. 

Wasserleitungsdeputatioo. 

Stettiner  Chamottcfabrik,  Actiengeseilschaft,  vormals  Didier. 

Ahisell,  Adolf,  Oberingenieur  der  städtischen  Gasanstalt 
Hansen,  F.  Wilhelm,  Oberingenieur  der  ^tädt  Wasserwerke. 

Oster,  Aug.,  Gasanstaltsdirector. 

Städtische  Gasanstalt. 

Lieget,  Georg,  technischer  Director  der  Gasanstalt. 

L'Union  des  Gaz,  Actiengeseilschaft  Gutlentstr.  1. 

•Silbereissen  F.,  in  Finna  F.  Silbereissen  & Co.,  Fabrik  von  elektrischen  Gasfemsiindem. 

Städtisches  Wasserwerk. 

•Steigeimann,  Jacob,  Ingenieur.  Weiasthurmring  21. 

Städtische  Gasfabrik.  (Director  PhiL  Kothe.) 

•Andrae,  Karl,  Wassermeaser  Fabrik. 

•Eitle,  C.,  Besitzer  einer  Maschinenfabrik  und  Eisenconstructiona-Werkstätte. 

Die  Oasbeleuchtungegesellschaft 
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*Gs8-  und  Was^erleitungsgeschÜft. 

Staatliehos  Neckarwaseerwerk.  (Sendungen  u.  e.  w.  >tind  su  richten  an:  Baurath  Geeli 
ln  Stuttgart,  Königntr.  10.) 

Stadigetneinde,  Wawierwerk. 

Pechar.  Johann,  Heaiteer  der  TepHtier  Chamottewaarenfabrik. 

TopUU-Schönauer  Gaewerk. 

Wählert,  Hermann.  Ingenieur  und  Ijeiter  dee  Teplitz-Schöuauer  Gaswerke. 

Städtische  Gasanstalt. 

Ürossmann,  WUb.  Gasdirector  und  Beamter  der  Compagnie  gönärale  pour  l'^lairage 
et  le  chanüage  {utr  le  Gaz  (Brüssel),  Halmhofstr.  16. 

Sospisio,  Knrico,  Director  der  (iasanstalt>  Via  Brulctto  90*2. 

*Himmel»  G.,  Inhaber  des  mechanwehtn  Instituts  gleicher  Firma. 

Städtisohe  Gasanstalt 
Stadtischee  Gas-  und  Wasserwerk. 

Radler,  Carl,  Bei^crksbcsitzer. 

Neurdenburg,  Dr.  J.,  Director  der  Gasanstalt 

Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk.  • 

Hartmann,  Robert,  Director  der  Gasgoeollsdiaft,  Venedig.  Ponte  del  Rimedio,  Ni>.  4419. 
Meyatrc,  E.,  Director  der  Gas-  und  Wasserwerke. 

Scheithaucr,  Dr.  Waldeniar,  Director  der  Waldaucr  Braunkolilen-IoduBthc.  Act-Ges. 
Hempel,  Hermemn,  Unternehmer  für  WaaMerleitungs-  und  Kanalisationsanlagen. 
Magistrat,  Gasanstalt. 

Hengstenberg,  Rud.,  Ingenieur,  Friedrich  Karktr.  8. 

Warsteiner  Gruben-  und  Hüttenwerke.  Gaafabrik. 

Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

Verein  für  Gasbeleuchtung. 

Actiengesellachaft  für  Gasbeleuchtung. 

Panse,  Karl,  CivUingenieur. 

Städtisohe  Gasanstalt 

Burckbardt,  Walter.  Director  der  Uasmeaserfabrik  S.  Elster  in  Wien,  Felberstr.  Hü. 
Egelcr,  A.  K.,  Ingenieur  der  Imperial  CoQtinnntal-Ga't-Asauciation,  Gaswerk  Erdberg- 
Fähndrich,  Gustav,  Ingenieur,  Generaldirector  a.  D.  und  Verwaltungsratb  der  Wiener  (ias- 
industrie-Gesellschaft,  Heugasse  46;  im  Hommer  Mödling  bei  Wien,  JasomirguttgHsxc  7. 
Gaeerleuchtungsanstalt  der  Impc'rinl-Continental-tbis-AsMaciatton,  Burgring  9. 

Die  Gemeinde  Wien  I ...  , ...  , 

^ ^ Ihrection  des  Madtlnuamts.  2 Mjtghedscbaften. 

*Grünebaum.  Franz,  Mitglied  der  Verwaltung  der  Wiener  Gasindustrie- Gesellschaft. 
Schotlenring  4. 

Harbich,  Jus.,  Ingenieur,  Baricliga)«e  2H. 

Horrmann,  Tk.,  Ingenieur,  technisoker  Omsulent  und  Chel  des  Bureaus  für  Erbauung 
von  Gaswerken  der  Gemeinde  Wien,  Ratlihaus. 

Körting.  Ernst,  Ingenieur  der  Impcrial  ContiüentaUias-Assooiaüon.  Gaswerk  Krdberg. 
Leopolder,  Johann,  WasiMinnesaerfalmk,  Enlberg^tr.  62. 

*Mano8chek,  Franz,  Fabrik  für  Gaswerksbau.  Gas-  und  Wassenippamt«,  Metallwaaren* 
und  Maschinenfabrik,  Gieseerei,  Linzerstr.  160. 

Nachtsheim,  Hubert,  Civilingenieur,  Wehigasee  5. 

Ritter,  Wühelni,  Ingenieur,  Fabrik  für  .Straflsentaternen,  (rsNipparate  u.  a w.,  Tegetthof- 
Strasse  1. 

Kuss,  Frie<lrich.  Ingcmeur,  rvclito  IküiiigaBKe  26. 

Scbweickkart.  Chr.  F.,  Herausgeber  der  Zeitschrift  für  das  Gtts-  und  WasserfHch.  Frietlens- 
gawH*  4. 

Spanner,  A.  C.,  Fabrikant  für  Faller' sehe  \VaMBe^nc^-?<cr.  Siroligassc  6. 

St  rache,  Dr.  Hugo,  IMvatdcKient  des  Beleuchtungswep;«>nn.  I.,oitcrdes  Bureaus  für  Wassergas. 
ZimmermanDga«9c  4. 

Teltscher,  Dr.  I.^p..  Huf-  und  Gerlchtsadvokat,  jurisiiacher  Vertreter  der  fmperial-Con- 
tincntal-Gas  Association. 

Wiener  Gasindustriegesellschaft,  Tuchlauben  11. 

Wobbe,  G.,  Ingenieur  der  Btadt  Wien,  FasangaMt  IH. 

*Rernhardt  84ihne,  G.,  Maschinenfabrik,  Fabrikation  vun  WaasemH-ssern;  Hauptstr.  29. 
Kurz.  Rochus,  Ingen.,  Fabrik  f.  d.  Hau  v.  Gasanstalten,  Gas-  und  WasserletUmgcn,  CetitraJ- 
heizungen  und  VcntUatiunsan)agi>n,  Chef  der  Firma  Kurz.  Rietschel  und  Henneberg. 
l.ainzeT«tr.  60. 

Allgemeine  Städte-Reiiiigungs-Gesellschaft  (m.  b.  H.),  Sonnenbergerstr.  3. 
*Külsch,  Nicolaus,  Tc-t^hniker. 

Htädtisehc  Wasser-  und  GaHwerke. 

Winter.  Ertu^t,  kunigl.  Baurath  und  Stadtbaudim'tor. 

Btädtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 
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770.  Witaar Städtische  Gasanstalt. 

771.  WitUa Pahde,  Gustav.  Ingenieur  und  Director  der  städtischen  Gas-  und  Wasserwerke. 

779.  Wilteaberg *Joly,  Hubert,  Ingenieur  und  FabhkbesiUcr. 

773.  Welfeibltlcl Städtische  Gasanstalt.  Inspector  Meyer. 

774.  Weraenreer  (Holland)  Labryn,  l^eter  Niculaas,  Director  der  Gemeinde^sanstalt 

775.  Wsras Fischer,  Johann  Friedr,  Ingenieur  und  Director  der  stiidtiKchen  Gas-  und  Wasserwerke, 

Ilagenstraosc  15. 

776.  » G rosshorzogliehe  Bürgermeisterei  (Gas-  und  Waswerwerk). 

777.  Wrieiei  aO lieidrich,  Alexander,  Ingenieur  und  Dirigent  der  Gaeanntait,  Schutxenstr.  14a. 

77B.  Wttnbarg Städtisches  Gas*  und  Wasserwerk. 

779.  WsiMi  Schiffezyk,  P.,  Inspector  der  städtistrhen  Gas-  und  Wasserwerke. 

780.  Eakne  . . ...  Gasanstalt,  Actien-Gesellschaft. 

781.  Zeiti  ......  ritädtisebe  Gasanstalt 

782.  Zerktt Verwaltung  der  Gasanstalt  Dirigent  L.  Liebe.  Figenthümer  Kud.  Glöckner  A Co. 

783.  Zittai Thomas,  C.  Aug.,  Director  der  städtischen  Gasanstalt 

784.  Zällickaa  Brandrup,  Arthur,  Ligenieur  und  BcsiUcr  der  Gasatistalt 

785.  Zirirk  (HchweU)  . . . Burkhard-Streuli,  W.,  Ingenieur  der  Ucht  und  Wasserwerke,  MiUeUtr.  10. 

786.  » > ...  Kothen bach,  A.,  Ingenieur,  Tannenstr,  1. 

787.  > > ...  Städtische  Wasserversorgung. 

788.  > > ...  Weise,  Albert  Director  der  Gaswerke  der  Stadt 

789.  Zwrikräekss Kölwel,  Ed.,  Ingenieur. 

790.  Zwlckai Halbig,  H.,  Ingenieur,  Chef  der  Abtheihmg  für  Wassarieitun^hau  in  der  Königin  Marien- 

hütte, Cainsdorf  i/8. 

791.  > Städtisches  Gaswerk. 

Gesammtsahl  der  Vereinstheilnehmer  7K9  mit  791  Mitgliedschaften,  und  zwar: 

2 Ehrenmitglieder, 

44 1 Mit(die<jer, 

14a  Genuesen, 

79i  Mitgliedschaften. 
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I.  Sachregister. 


AUorpUMtTAraSftB  «ieb«  Ucht 

AoCBDialBtorttB.  I>i«  Accumiiiiib^rtii  (Or  !>Iati<>tiftr««  ftlektriiu'he  An- 
laiTfn.  L.  AnS.  — xiir  M>*NitinK  <)f»r  Oiwimmi* 

iHOInlion  von  Accaniul«U>ronbatterivn  I.iebrnow.  I..  &66-  — 
Noar>r  Anctimolatoreaaufhaii.  Tribelhorn  h — Di« 
Acrumulatofpn  für  Klckuiciut.  K.  Hoppo.  1^  75S.  — Neuer 
Accumalator.  Majert  L B71.  Neoor  Blei-AccuroiiUtor. 
Peacetto.  L.  871. 

Acet/len  eiche  auch  Caldumcarhid,  CarlmriruQer,  VcrMinmlanKen 
nnd  AuRMtelluQip'n. 

Führer  dnrrh  die  ire«iutimt«  ('alcimiioiridd-  und  Acetyienilteratur. 
L.  448.  ->  CaleiumojirldH  und  Acetylen  für  unM>rc  Colnoioo 
V-  Kr  Ich.  I,  4H.  — Arclylcn  Statietik  Fr.  Liebotan«.  L.1H4.  — 
Vortmg  Ober  Arctylco  in  Ixipiig.  V.  Wolff.  274.  — Verfahren 
xirr  Daretellune  eines  AoetyleO'Waaaeretoffgemiacbe«.  P.  P.  H. 
Mac4.  l'at.  — V’erauche  Ober  die  Lirbtentwickehtotc  von 
Aretvlen  und  Leurhttraa.  L.  413.  — L'ArdtylAn«.  F.  Drouin. 

L.  4‘W.  — Paa  Acetylen  ln  derTechnik.  T B Ahrona.  I»  787. 

— (iefahrbiae  Venrendnn*  flüeeiiten  Acclylcne?  U 184.  — Anwendung 
von  mH  Acetylen  beladenen  Flflaxigkeiten  tiir  Nutxbarniacbung 
von  Acetylen.  G.  Clande  and  A.  Heaa.  Pat.  *^585  — FlQtwigu, 
comprimirtea  und  gclöatea  Acetylen.  M.  Altaebul.  L.  8li) 

— Politeieerordnimg  l«tr.  Acetylen  in  Anerbaeh  1./V.  84. 

— Acetylenexploeionen  und  ihre  Uraachen.  O.  MOnaterberg 

708.  Kxploaivitüt  von  Acetylen  Miaehnngeo  mit  ioaetiren  Oaecn. 
Berthe  Int  und  Vieille.  L.  388.  — Verfahren,  um  in  den  mU 
comprimirtem  explueUdeo  Ga«  gefüllten  Itcbaltem  ein  Aosbreiteo  ' 
der  Kxploaion  »u  verhindern.  Com|ragnie  francaise  de  I'ac4tyl^ne 
diaaon».  Pat.  484.  — lieber  die  Hchoelligkeit  der  Kipl'-teion  dea  ' 
Acetylens.  Rerthelot  und  Le  Chalelier.  L 751.  — Kx>  , 
plodirlaarkeitdes  AcetvlenaltnlniederenTcnipcrataren.  G.Ciaude.  i 
L 351.  ■ ! 

— Beitrftge  «or  Chemie  de»  Acetylen#-  G.  SebrMer.  1»  48  — 
.Ammoniak  im  Acetylen,  ü.  Bamberger.  L.  81.  Ueber 
Acetylenkapfer  M Freu  nd  und  L.  Mai.  L 320.  — t^bwefclgehalt 
von  C'alciunicarbid  und  Acetylen.  Dr.  N.  Caro.  L lOI.  — 
Kinwirkutig  von  Ucht  auf  Acetylen.  W.  A.  Rone  und  J.  Wilaon. 
L.  118.  — Wimieentwickelungbei  derArftlylen-Kraeugung  M.  Alt- 
schal.  I.U  500. ->  Nachweis  von  Acetylen.  L.  lloHvay  L.  836.  , 

AectyleaMeBChtBBf*  Bewerthong  d«a  Lichteffoctea  vom  normalen  i 
.Acetylengaa.  Dr.A. Frank.  1.^47.  — Ueber  .Acetylcnbeleuchtung. 
Stern.  *21)2  — Bedeutang  der  Acetylenb^dciiehtung  fÜrSebiffe. 

K Frank  782.  — MilitArische  Verwendung  de»  Ac<*lyloo8  M. 
H-  Pignet-  I.«.H35  — Bemerkungen  Ober  den  gegenwärtigen  Stand 
der  Acetylenl>e!euobtong.  L.  Kdrting.  *843. 865. — lülNbucb  für 
laatallBÜooeo  von  Acetylen-Beleuchtiingaanlagen.  F.  Liebetanx.  i 
L 855. 

— .Acetylenheleuchtung  bei  der  Beichapoet  in  Berlin  17.  417.  — 
Otnnibu«  mit  AretylenbeleiicbluQg  in  Berlin.  607  — Acetylen- 
Beleitchiting  der  t.kiteroder  Kreieeisonbabn-Stalionen  ttlannover.)  i 
138  — Acetylen  Beleucbtnng  einen  Schloaaea  bei  ^.-Stargard 
468 

AcetylenbrenBer.  Korteebritte  in  der  tVinitraction  von  Acetylen- 
brennem  Tburnaaer  *796.  — Aeetylengaa-Kocb-  und  lieix- 
brenner.  A.  Sierra.  Pst  *187  — Verfahren  und  Vorrichtung 
zur  Verhindening  von  Riiaaabacbeidnngen  an  BrcimcnnQoduiigen 
E.  J.  Dolan.  Put  *5fi9 

Acetyleneatwlekler.  Acetylenentwickler  .Atdngdon  Acetylen#  lila-  ^ 
minaling  Co  *315.  — Acetylenentwickler  Acetylene  Beacon 
Light  Co  *.‘115.  — Acetylenentwickler  Acetylene  Gaa  €»r|K>- 
ration.  •316.  — Aootylonentwickler.  Acetylite  Syndicate  *816,  , 

— Automatische  Anlrieb.«vorrichtung  für  Acetylen  ■ Entwickler. 

— Aeetylenenlwickler  Applebyand  Harris.  *316  V.  Bablon. 
Pat.  •562.  — Acetylenentwickler.  Bsiley  and  riaphani  *316. 

— Vorrichtung  «ur  Regelung  de«  Wasarrtiifttuiaea  liei  Acetylen- 
entwicklern. C.  W-Beck.  Pat.  •569,  — Vcwrichtnng  for  Wasaer- 
tudusaregclung  bei  Acctylenentwicklem.  F Boltx  Pst  *856.  — 


Aeetylenentwicklere  mit  elektrisch  beüditigter  WuaaertufluMtrege- 
lang.  A.  Boote  Pat  *271.  — Vorrirbtung  sur  Regelung  dw 
Wsaaerzufiiiseea  l>ei  .Acetylenenlwicklorn  J.  A Boote  uod  J. 
Haust.  Put  *754.  —•  Acolylenentwicklrr  mit  WsKiwrxuftibniog 
«Juivh  l>ochte  1*1.  Boaque  l*nt  *386.  ->  Aeetylenenlwickler. 
Britiah  Acetylene  Gas  Generator  Co  *817  — Aceiylencntwkkler 
British  Pure  Acetylene  Gas  Syndicate  *334.  Wsaaenipeiaer  für 
Aoetylenentwlckler.  P.  Bücher  Pat  286  — SichwheJtsvorrieh 
lang  an  Gaanmidern  Chemlsebe  Fabrik  für  BtdouchUingaweaen 
O-  m.  b.  H Pat  *560.  — Vorrichtung  zur  lierslrllung  von 
Acetylengas.  E Chesoay,  L.  Pitlion  und  Cb.  Bertolne. 
Pat.  *33  — Acetylenentwickler  mit  von  der  Gsaoiueterglockc 
geregelter  Wamerhühe.  E Chesnny,  U Plllino  und  Ch. 
Bertnlua  Pal  *805  — Vorriehtimg  sur  Ri^gelung  der  WaMier- 
«ufubr  für  Aeetylenenlwickler.  V.  Daix.  Pst  *484  — Aeetyleo 
entwickler-  Erich  und  Graclx.  *.'tl7.  — Acetylengasentwickler. 
mit  mechanisch  engetricbener  FArderrurrirbtung  für  Carbid- 
1*  Dreeke.  Pat  *135  — I>op{»elwirkeDdes  Ventil  für  glocken- 
förmige Gaacntwickler.  Ehrich  und  Graeta.  Pat  502- 
Acetylenentwickler.  Exley  & Co.  *332.  — Acetylenentwickler 
Forbea.  *3.32  — Acetyleoentwickler  mit  Rcgclrjng  der  Carbid- 
aufuhr.  0.  Oronier  und  Jul  Grand.  Pat  *187.  — Acetyleo- 
entwickler {deal  Gae  Co.  *334  — Acetylenentwickler  Inter- 
national Industrial  Syndicate.  *;iS2  — Acetylenentwickler  mit 
liorch  die  Gnaoroeterg locke  lu  bebendem  betw.  senkendem  Carbid- 
korb.  V*.  T.  Jaossens.  Pat  *136  — WasserxnfluKsregler 
für  Acetylenentwickler  J Kranx,  J.  Saxl  und  A.  Wallesa. 
Pal.  *485  — VoiTichtiing  tur  Carbidcuffthrang  für  Acetylen- 
entwickler  J.  Kremer.  Pat  *271.  — Acetylenentwickler  mit 
Schwimmroal  für  da»  Carbid.  F Küchler  Pal,  271,  — Ace- 
iylengaaentwickler  N.  Le j e o o e I^t  *16.  — CarbidxafQhronga- 
vomehlung  für  Acotylenerxeuger  M Leroy.  Pat.  tito.  — 
Act'tylenentwickler,  Urer  Acetylene  Ga»  Co.  *332  — Acetylen- 
ga»entwickler  W.  Mallihn.  Pat.  •/•69.  — .Acetylenentwickler. 
Manchester  .Acetylene  Gas  and  Carbide  Co.  *3-tl  — Acetylen- 
Entwickler  mit  von  der  Kammelglocke  genagelter  C’arbidxufuhr. 
H.  C.  Marcka,  Pat  ßOi.  — .Acetylenemwickler.  Modland 
Acetylene  (Parent)  Syndicate.  *33i  — Neuerung  an  Acetylon- 
entwirklern.  J-  Mücke.  *713.  — Vorricfatiing  tur  Regelung 
de»  VVsBsentiiflussra  bei  Acotyleiientwicklem.  O.  .AI  ü n ater  berg. 
Pat.  *169  — Acetylenentwickler  mit  ausweehaelbarrm  Carbid- 
gefAs«.  O.  Ernst  und  A Philips.  Pat  *617.  — Apparat 
tur  HersteUuog  von  lufefreiem  Acetylen  K P.  Pietet  1^1.49. 

— .Acetylenentwickler.  I*intsch’e  Patent  IJgbting  Co.  *333.  — 

V'orrichtniig  tnr  Uinechallung  dee  Wasseraufliisaen  Iwi  Acetylen- 
upparaten  mit  zwei  Entwicklern.  P.  PUliuski  und  C.  liume. 
Pat  *677.  — Acetylenentwickler  mit  Waiwertuführung  durch 
poröse  Htoffe,  E.  X.  Proal.  Pat  669.  — Acelyienomwiclcler. 
Read  H'dlidav  and  Kon#  *3.32  — Acetylenentwickler  mit 

Regelunji  der  Wassemufiihr  P.  II  F.  de  R^sener  und  H.  L.  A. 
Lnehairn.  Pat.  *187.  — Acetylenentwickler  mit  in  den  feut- 
stehenden  Gasbehklter  mündenden  Kntwickeltmgskammem. 
Uoussy  de  Haie#.  Pat  *252.  — Acetylenentwrickler  Sanii'a 
Patent  Gas  Generator  Byndicat«.  *.333.  — Hemteliung  v<m  leicht 
gleitendem  Calriumcarhld.  J.  Sarlig  Pat  480.  — Carbid- 
tufOhruDgavorrirhluRg  für  Acetylenentwickler  A.  Bchafer 
I5it  *568  AVusscrtoflussvcntil  für  Acetylenentwickler  Fr.Schmid. 
Pat,  *821.  — Acetylenentwickler.  J 8chuhmacher.  Pat  *170. 

— Verfahren  tur  Herstellung  von  Acetylen  durch  tropfenweise» 
Zaflie.4#eolaasen  von  AVssaer  tum  Carbid.  A.  Bühner.  Pat.  416. 

— Acetylenentwickler.  Stn>de  and  Company  *333.  — Acetylen- 
entwickler. Biinlight  Qm  C-o  *333.  — Wasserzufluseregelung 
bei  Acetylenentwicklcm  mit  Gasometerglocke  B.  Thorn  und 
C.  Hoddle.  Pat  *2.'»2,  — Acetylenentwickler.  Thom  and 
Hoddle.  *383.  — Acetyleneniwickier.  Tbornton  Reartb  Aoto* 
matic  Lighting  .Kyndicale.  *.333.  — Tmgtuir«  Acetylenspparmte. 
Wittmer.  761.  — WasaertnfObningeTomchtang  für  Acetylen- 
entwickler.  J Zimroermann.  Pat  821. 
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Brlouchtuu^weeeu.  — Sacliroginter. 


Ae«tjt«iiBuaaBtaIt«B.  Ao«lylfii'r4‘Dtni}«a  im  Wiot«r  B.  Neu- 
berjc.  217.  — Ac*‘«ylt‘nK*»aoirtÄ)t«n  fürklt^inoSUbllo.  F.  8chAfer. 
SWi.  409.  — Ufit«r  Um»lAnii«o  sind  AcetyJeooenlralen 

)>ert-cbtiKt  H.  Hcrtf«ld. 

— Kimi  eiacr  Acc>tylriv(iMMn<iUltPD  in  Urimtnen.  — Acetylen- 

cenlrale  io  Haw«rurt  — Acetylcn-HudUinlage  io  iHlve. 

l>r.  r.  Wolff.  L.  47.  — Acetyleul^letichtuuK  in  Scblaniien* 
bad  190.  — lohetneimahine  der  AcelylenKaeaiiftliilt  in  ^trvlits 
i.  M.  72.  — Bau  einer  Aeetv ienRiiMOHUU  in  Siilibun?  i Bad  72. 

— inl>etriehriaiime  dtT  AretylengARanatult  in  Treptow  a.  Toll.  6tt<, 

AcetyleilABpen.  Acetylcniani]«  mit  Hicberbeiteaualaee  V. Hsno- 

tier  A (i  llostelot.  I'at.  *80ö.  i 

AcetylenlellBOfeD.  Verfahren  zam  Anfbalten  von  Kxploeionen 
in  <>aa)eitUD|tDn  Compagnie  francaise  de  i'Acdtyl^ne  diHeonn.  ■ 
Pat.  M;U.  ! 

Aeetjlearelolfnfli.  Reinigung  de«  Acetyiena  iniltela  angeaauerter  . 
CbromaAiirelAaung.  Hante  an<l  Wache  I9fi.  — Keinignog  dea 
Andylena  mittela  angeaanerter  ChrormsAun'btaung  Fr  IM  1 m a n □ 
199.  — Ncuerongen  auf  ilem  Gehiela  der  Acetylenbeleucbtung 
Ueiniining.  Lundstrbm.  L.  249.  — Ueher  Reinigung  des 
Acetylens  F.  U M mann  and  J.  Goldberg.  374.  — Acelylen- 
reinigUDg.  J.  Pfeifer.  551  — Uraeebe  der  Krhitaung  und 
Clilorentwickelung  l>ei  Anwendung  von  Chlorkalk  lur  Acetylen 
reinlgwng.  F.  B Ahrena  U ^9.  — Ual»er  Hcinigung  des 
Acetyiena  N.  Caro  und  F.  Ullmann.  616  — Bedeutung 
der  C'hlnralkalk-Q  l>ei  der  Alisorptlon  des  Phmiphürwflr'ScrstoflB 
und  ein  hierauf  baairtea  ReinigungaverfnhreQ.  Chr.  Gdttig 
L.  625  — Keinigung  de«  .Acetylens.  Berichtigung.  P.  T7lt- 
mann.  731.  — Die  Heinigong  ilea  Acetyiena.  P.  Wolff. 
7Ä|.  — Purulylen.  eine  neue  Acetylenreinigungamaasc  J. 
Pfleger  HOO.  — t'elier  Acidytonreinigting  N.  Caro.  L.  919. 
— Zur  Krage  der  Reinigung  des  Acetyiena.  G.  Longe.  8^. 
— Verfabren  siir  Keintgiing  des  aus  CalciniDcarbid  entaickelten 
Acetylens.  A.  Frank  Pat.  2H6. 

Alkehol  siebe  Bpiriiua. 

AtaBinium  siehe  Kleklrlache  laolungee. 

Annoalak«  Fin  einfaches  Verfahren  cur  Ue<<timmaBg  des  Ammo- 
niaks im  Gaswasoer  und  iin  al>geU'ielteuen  tiiiawaNMcr.  Dr.  I,iib 
herger.  I.  — <>aaa'ae.HcrTerarheitung.  172.  — tmswaiwcrvcr 
arbeituag  in  Zwickau.  190  — Reinigung  von  robem  9alcniak 
geisl.  A (tawahiwaki.  L.  249.  — Beaiimmang  der  Kohlen- 
aAurc  in  Animoniakwaasrrn.  F.  Cbevalet.  H14  Verfsbreu 
<ur  lIcraUdluQg  von  aromatischen  Kohlenwasseraioffen  und  von 
Ammoniak  F.  Meaaert.  Pat  197. 

— I>sa  Schwefelsäure  .Ammoniak  im  Jahre  1898  und  die  Deutache 
Antmoulak-Verkaitfavereinigung.  *181.  — Snlminkgcist  im  Jahre 
I&98.  371.  — Hchwcfcisnnres  Ammoniak  im  Jaltre  1999  371. 

Anstrick.  Anstrich  auf  gethoertem  BIccb  560.  572 

Aatlade«  und  AuldaeliTorrlehtaafeD  aiehe  auch  (tasglühlicht- 
htraseen1>cleiH'btung. 

— GasglOblicht  Ij»»cmenhal»n  mit  Zöndvorriebtung.  G,  lliminel. 

*296.  ~ fleckert'ache  KlcttcrtQndung  4HH.  — Centrale  Zündung 
der  Laternen  in  Wan<UI«k  618.  — L'eber  Fernitlndung  für 
^tramenlaternen.  Lense.  658  [ 

— lieber  di«  auioiikBlische  Zündung  von  I.«uchtgaa.  C.  Killing-  I 

293.  — Krfahrungeii  mit  ( tan*elbäuQndrni.  Sdhroo.  Ml  — | 
KaialytiMcIic  Wirkung  von  Platin-  und  Pailailiommulir.  A.  do  j 
Hemptinne.  L 218.  Die  Gaa twlbet-  und  Fernaiiiider Ans-  i 
atelliing  in  Berlin.  •737,  *776.  — GasselbsUOnder  Simplex.  I 
Bofam.  *737.  — GaeeellfHUander.  11.  Borebardt  Pat.  | 
*416.  — Selbidaünder.  Boeae.  778. — Z0ndk0r|>er  für  Gasselbst- 
tünder.  K.  Breslauer.  Pal.  605.  — BUusüoder.  Hurkert. 
*739.  — SelliatxQnder  > Mobil«  A.  O-  Buiske'e  «Mrllwlxündcnde 
Glnlikrtfiier.  *239.  — SellwUündcr.  liutske.  *740.  — .Sclbst- 
xUndende  (iluhk<'>rper.  liorisootal  - GasglOblicht  - Geeellacbaft. 
•7.S8  - Anzünder  für  Gaslampen.  F.  Dal  mol.  Pal.  *568.  — ; 

l>«iinel'8chcr  .'JelbaizOoder  Leyacr  * Co.  *777.  — SellMi-  ; 
■Onder  «Fiat  l.ux«.  LOwe  & Co.  *778.  — (faspelbauOnder  < 
Martini  A Cie.  *776.  — Vorrichtung  tut  Rntfemung  «ier  i 
ZQndpille  aus  dem  Fiainmenbcreicbe  A.  Martini  I^t.  *8.'^x  ! 

— SellHdziindcr.  Neue  tlaHeelbsUünder  Compagnie.  *738.  — 

Neuerung  an  CtuiNellMlsändern  J.  Perl  & Cu.  Pat  416.  — 
Selltataundcr.  l’erl.  739,  — Gaseelbstiunder.  O.  Harcander.  ' 
*777.  — tiasselbslzUnder.  Bemmler  <k  Bleyberg.  *777.  — i 
SellMittOnder  Vietinghoff-Hcheel  *739.  — S«'d>sUtin\)endc 
(il0hk0r|>er.  Vulkan,  («escllarhaft  fOr  aellwUiindcnde  Qlfth  | 
korper.  *738  ' 

— Flektriach  l»ethiUigteat>a»venUI.  Cbateaii  p^re  et  file.  l*at  *235  \ 

— Vorricliiung  tur  eelbsttbatigeo  AnelOeung  des  die  Haupt-  and 
Zuiuiflaimue  an  Gsabrennern  regelnden  Hahnes  J.  Denkmann. 
Pat  *754.  — Durrh  ein  l'hrwerk  bi-cinnuaste,  Meilauihgiige  ZüJid- 
und  l.AM'hvorricliluiig  für  Gas-  und  andere  IJchb|uellen.  J.Frrts 
aurd.  Pat.  *lö2.  — Ventil  fflr  durch  Uhrwerk  licthNhgte  Zilnd- 
und  lyOachvorrichtungen.  J Frossard  Pat  *235.  — Klektriecher 
Gaiqiunder  Westphalia.  Goetxe.  *780-—  K1cktri«ch  geeteuertea 
Ventil  für  die  Haupt-  und  Zundäauime  von  tiaebrenoern. 

P.  Guyenot  Pat  *484.  — Federndes  tinjinfiihrungar<»br  an 
i'lektfisrben  tbu«feraznn<lem.  Herme'H  Flektro-tiaafcrnsOnder 
G.  n>  b H.  Pat.  *4H4.  — Kinriebtung  suui  grup^Mmwetsen 
Zünden  und  IvOM-hen  vi>n  Goaflamtnen.  Imlualricwerke  Kaiaers- 
lautern  I’at.  17.  — .Multiplex  - Fernzünder.  InUTuationale  Gas- 
xonder  Geiudlai-baft  780  — KlektriiK'ber(>asfernxüader.  B Jollea. 
Pat.  *17.  — Luftdruckfernzander  für  OaMilammcn  E.  Knapp. 


Pat.  *677  — Drehschieher-Anordnung  an  elnktriachen  Gaafern- 
xünilem  Kölner  WaasenncKnerfabrik.  Pal-  *668.  — Flcktrinch 
gesteuertes  tiuaventil.  Fr.  Lux  Pat  *235.  — Gasfernsünder 
»Lucifef'.  MetaJlwerk  Cotonia.  *779.  — ZOndrorriebtang  fOr 
(taabrenner  K.  Kund.  Pat.  *286.  — Elektrischer  GasferniOnder 
SchafferA  Walcker  *78u.  — Pneiimaiiscber  GaaferoiOnder. 
Zeacuminierakl.  *778. 

Anx8nde>  nad  AasHtcchraniehtaBgen.  lAmpenausbtecber  A. 
Becker  und  A.  Nowak  Pat.  *464.  — LÄsebvorriebtaog  fOr 
KunrlbrennerlampeD.  B ilaase  Pat  ”46ö.  — Zündvorrichtung  fflr 
Felroleumliimpen.  Reforui-Petrolentubeleuchtang  G. 
m b.  H Pat  *886.  — Kerzenloschvorricbtung.  C.  F.  Teieber 
und  J.  F.  A.  Rung«  I^t  *464.  — Zßmlvorrichluug  fflr  Gruben- 
lampen. .A  SVeiT  Pat  *464, 

ArbcKervarhAUalMc.  Arheiterverbaltnisse  an  den  stfldt.  Guawerkco 
in  Köln.  207.  — Arbeiterverbkltnisae  am  Gaswerk  in  Köln.  238. 
— Ga»-arl>«iterf4reik  In  Paris.  571  — Der  GaaBrbeiter-Auasiand 
in  Poris  64.5  — Bau  von  Arlwiturhäusern  in  Quedlinburg  674. 
— Doiatiim  i:h>r  .Arbeiter  der  Htuilgarler  Gaal>eleucbtungsge(«ell- 
Hi-hoft.  HCki.  — rntenMtiUung  der  elektrischen  Gaearbeiicr  in 
München.  888 

Argon  siehe  Gase. 

Ai^e.  Aacbenwilech«.  A.  P.  Ch.  Cabrier.  776 

Atomgawlcble.  Abungewlchte  fOr  praktisch- analyüache  .Arbeiten 
L.  80. 

AiasteUnagen.  fMe  Gas-8e)hN|-  und  Fernzünder -.Auaateilung  in 
Berlin  714  737.  *776.  — .Acetylen-Auestellong  in  Hiida]>cst  136. 
Die  II  interostioiiale  .Acetylpn-Fachaiisetellonf  und  der  wissen- 
schaftliche Congreaa  in  Buda)>eBt.  405.  — AcetyleD-Ausetelhing 
in  Caiinatalt  70.  354.  388.  — Die  AcetyleD-AuMtellung  in  Caon- 
«lall.  F.  Llehetanz.  I..  8.35.  — Die  Äoetylen-Atisstelhiog  1898 
in  I/»ndon  297.  *315  *381. 

Banaalagea.  Baukunde  des  .Architekten.  L.  233.  — Petite  Eucy- 
<'1op^dle  prutique  du  IdtUmenl  L.  233  — Eiaeroe  Dflcher  und 
Hallen  in  England.  I.  Mertena-  t».  321. 

Bebiller  eiche  auch  Gasbehälter  und  im  Regiwter  f.  Waaacrvermrgung. 

— Snr  an  nouveau  miNie  de  construclinn  cn  b^tun  an»4  des  tnura 
de  reser\aira  de  gronde  capadt^  8 L«r<.>«ey.  L 48. 

Belenehtong.  Untenturlmugen  ober  künstliche  Bclonrhtung  mit 
Aueriieht.  W,  Prauanilz.  *173.  *79*>.  — Ueber  die  Beleuchtung 
von  IjtlKiralorieii,  W.  Prausnits-  *196.  — Beleuchtung  sonst, 
jetzt  und  einst.  G.  Lunge.  3.34.—  Wie  Iteleuchte  ich  atu  xweck- 
mOssigsten  und  billigsten  meine  Wohn-  und  (ienchafterflumeT 

G.  8c  ho)  i m ey  e r.  L 604  — Hy^enischa  Beurthellung  der 
küDstlicben  Beleuchtung.  F.  Erlsmann  019.  — Di«  nuKierne 
Entwickelung  der  kaiisilichcii  Beleuchtung.  ll.Morton.  L.  836. 

BeleaclitiagakSrper.  AuniangevurrichtuDg  für  Lampenglockcn 

H.  G.  Cntsworth.  Pat  *322.  — PHamenglssscbeibe,  welche 
auf  beidon  H«‘iton  mit  IVisDien  bcwctxl  iet  J.  M.  Ewen  Pat.  693 
— Glasplatte  mit  aufgelegten  IMsroeo.  J.  M.  Ewen.  Pat  *790. 

— IainipeDl3rra  E.  Grube.  Pat  464,  — Gebingo  fflr  Beleuch- 
tongbkt\rj»er  H.  Hateiey.  Pat.  *4r>0.  — Der  ßdcochtunga- 
kOr()er  und  seJae  kfliuitlerische  AiisechmUckong.  W N.  Hof- 
cu  a n n.  1«.  691 . 

Belenchtongswcaen.  Bezichungeo  der  Furl«nindusthe  zur  Gas- 
techuik  und  Bc)ciicbtungoindu"lrie  H.  Erdaiann.  46.  — Fort- 
echrilte  in  der  BcleucbtungslechDik  W.  Wedding.  213. 

Benin  siohe  Petroleum. 

Bansfll  siehe  auch  Gaaberejtung. 

— Ueber  das  Benzin  und  Mine  Verbiodungeo  klitscherlich. 

L 168.  — Bestimmung  de«  Benzoldanipfes  im  I>eucblgae. 

O.  Pfeiffer  *697.  — Abtreiben  von  Ruhbenzol  aus  Wascho) 
A.  Hirzel.  Pat.  *271. 

BllltibleUer.  Die  .Anlage  der  Blitzableiter  H.  Meidinger. 
L 383,  — Rathschlftge  Ober  den  BUU«chutz  der  GehAtide  unter 
beaoiuierer  Berfleksichtigung  der  landwirthschafUicbeo  GebimI« 
F.  Piiideiaen.  L.  383,  — L'eber  <lic  Zunahme  der  Blilzgefnbr 
wibrriid  der  letzten  60  Jahr«.  W.  v.  Bezold.  L.  448-  — Pruk- 
tische  Anleitung  zur  Anlage  von  Blitzableitern.  L.  8>''4 

Blltiaehlag.  Blitzscbl^  in  eine  Gaaleituog  in  Frankfurt  a.  O *689 

— Bhtzachlag  in  eine  Gasleitung.  L'ppenbom,  7*W  — Klek- 
triHche  l/rilimg«n  und  Gewitter.  734. 

Bnankehlea  siche  auch  Cukuhrizung  und  Oele 

— Uebcrsichtekarto  des  nordweet  bflhmischen  BraunkohleDbeckona 
nebst  Uete-'reichtakarte  der  Bnuinkohlcnwerke  zwischen  Kger  und 
Aussig.  L.  185  — Karte,  gwilogischc,  und  Gmlwnrevierkarte 
des  mmlwesilinbailst-hen  Hraimkoblenbc«rkens.  L.  383.  — Der 
HraunkohlenlxTghau  in  den  Revierbergamts  - Bezirken  Tcplits, 
Hrflx  und  Komouu  G-  Bchneider.  L.  855. 

Brenner  siebe  auch  Aeetylonbronoer,  Gasglflhiicht  und  Ijimpea. 

— Vorrichtung  tnm  Umlegen  von  l-Ampenbrenncrn  A.  Decamps 
vk  Cie.  Pat  *5*i8.  — IVlroleumhixmner  mit  Haupt-  und  Nebco- 
dorht  M Ilabermann  Pat  *Ni6.  — Brenner  für  onler 
Druck  fogefubrtes  Petroleum.  J B.  J.  Julhe.  Pat.  *•■'86.  — 
Brenner  für  Heiz-  und  Leuchtxwccke.  K Meieelbach  Pat. 
•857.  — Oeldatupfbrenner  mit  sullistthfltig  erirtsebender  Hilfs- 
flaiume.  J.  Nelken.  Pat.  *88.>.  — Bunsonbn'uner  mit  Spar» 
flattimc  Wendl&  Peoachla.  L.  185. 

BrennatefTe.  Zflndvorridilnng  für  f<*ste  Brennstoffe  W Boebro. 
Pat.  135 

Brikett.  Brikettpreesen  für  Ojkestauh.  276.  — Prüfung  von  Pech 
zur  Brikctlfabncation  O.  Binder.  L.  616 

Btrgerlichea  tieeetibnck  aiehe  Gasabgab« 


Belouchtungs  wo«rn . 


Sachregister. 
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CülcIlMCArbidi  Die  rhemisohe  ZnKuunmtnwlxnntf  oinii^r  Calriam- 
car)>i()Horten  do<*  Handels  {!■  Moisaan.  57.  — l’arbniit,  (>iD 
t^saU  für  Caiciuiucarbid ? H.  L Hartenstein.  L.  lül.  — 
Alkali-  and  Erdkalicarliiil-Aretylenvcrbinduncen  H Moissau. 

L.  116.  — HerNU'UunK  eines  cur  ItArntellutiK  reinen  Aretylen« 
Keeiirnrten  CarlddprÄparatm  F l'llmunn-  l*al.  13A,  — • l>ie  j 
Farl>e  dea  CalciamnirbidM.  II,  Moieaan  L.  1%S,  — Vernich-  r 
tung  des  Bullier-i’aioatee.  L ^49  » Hcrstellong  von  leicht 
gleitendem  Calciamcarbtd.  J.  l^iartig.  Pat.  430.  — Carhidofen 
von  Siemens  A Halske  und  neue  Anwendung  de»  Carliida. 
Fröhlich  76i 

— ('arbidprelM*.  I,  116.  — HeratcltiinKSlcnaten  von  lOOU  kg  Calduni- 
cartiiil  1m.m  venH'hie«lviien  Betriebekiitflen.  K.  Liehetaoz.  1.603. 

— liemtellungskneten  des  C'aJciomcarhide.  L 674.  — DieCarldH- 
fabrikatioo  und  der  Carbidiuarkt.  O.  Münsterberg  7M>.  — 
Einbeiüicbe  BeaUmmungi-n  im  Carbhlhandel.  P.  Wolff  7%.  — 
Kisenliahtibefürderung  von  raiciuinuirbid.  L.  13.  — Statistik 
di*r  Carhidwerke-  L l.'iO  - • Carbldwetke  io  Norwegen.  T*  2CÖ 

— (.'alciutncarhid  ini  Jahre  IdliH.  373.  — I>iigorang  und  Tmns-  ! 
port  von  Carbid.  J.  Koappich.  738  — Curbidwerku  mit 
Dampf  und  Wasserkraft  F Liebetnns.  551  — C'arbidxufubr 
der  Schweiz.  L 836. 

Calelumaitrid  siehe  Stickstoff. 

rarbldo  siehe  auch  Acetylen  und  Culdumcarbid 

— Vorfahren  zur  Geinnuung  von  Metallen  oder  Metalllegirungen 
und  Carbiden.  H.  Aachormann.  Pat  805. 

CarbldSl.  ( urbldnl.  1..  HM 
Carbarirang  siebe  auch  tiaabereitung. 

— Helbatcbküge  rmachaltvorrichtuog  für  OArburirelemenU-  W J. 

E.  Koch  Pat.  16.  — Verfaliren  zur  Reinigung  und  Carbuririing 
von  Gas  aus  AbfallstolTen  K Piluus,  <*.  Oitermunn. 

E.  Nsiibeini  und  A Michaelis  Pnt  431. 

Cetaent.  Bericht  üIht  die  Kauml>cst&ndigkeit  von  sehn  Portland- 
CemeoCen  M ffary  L.  330.  [>er  Portland-Oment  und  seine 
Anwendungen  im  Bauwesen.  F W B U st  n g mid  C.  Schum  a n n 
L 330.  — Purtland-Oment : its  Manufacture,  Testing  and  I'se 
D.  ß Hutler.  L 635  — I)er  Porllaud Cemenl  um]  seine 
Ariwetuiung  im  Haowenen.  F-  W.  BOstng  und  Schumann 
li.  675  — Ziisammenwdzung  hydraulischer  SlOrt«!  Eger  L.  117 
— Gement  auf  Eisen  im  OaszDstaltsl>etriel>e.  ßreitkopf. 

L 634.  — ZorseUnng  von  Cement  unter  dem  Eiutiuss  v<m 
Barterien  A.Stutzer  und  R Uartleb.  L 675.  — Zerstörung  ' 
von  auH  Cement  hergestellten  Raxains  durt'h  Waaser.  R Wolle. 

L.  819. 

r«r  sich*  Erden,  selieoe. 

Chemie.  L'hemikerkalender  19U0  Biedermann  L.  855.  — 
ChemikerTaachenhoch  für  1899  Dr.  Fr.  Peters.  L.  68  — • I 
Kurzes  I.elirbuch  der  organischen  Chemie  A.  Bernthsen. 

L.  553  — Die  moderne  Chemie  W.  Bersch.  I.  383  1.  H54 
— Die  Entwickelung  der  organischen  KIcineftlariinalyMe.  M. 
Denrisledt  l,  32»  — Chomiweb  tcidndsch«  rnterauchung* 
ineJhtHlen.  (4.  Longe  L.  803  — Va«iemecum  der  Cbeniie. 

J.  .Mai  L.  553  — - HrondrisH  der  allgemeinen  Chemie.  W.  Ost-  j 

wnid.  L 787  — I/«hrhuch  der  anorganischen  Chemie  | 

V.  V Richter.  L.  788  — Die  Atomgewichte  der  Elemente.  | 

K.  Seubert  L 333  Die  Chemie  tu  Industrie,  Handwerk  i 

und  (iewßriie  J.  Bpennrath.  L.  855.  — Kurzes  Iwobrlmch  | 
dnr  analytischen  Chemie  F,  P-  Treadwoll.  L.  625  i 

Coke  siehe  auch  GasaneUiilshetrieh.  I 

— Verc\)kung  magerer  Steinkohlen.  O Simmersbach  I..  185.  ! 
— The  Chemistry  of  Coke.  0.  Himmerstmeh  L 383.  — Ver-  ‘ 
werthung  von  (^>kenhfall  hei  Caafahhkcn  K.  Froitsbeim  i 
•193  — Verwerthung  von  Cokeabfall  bei  Onswerken.  E.  Froitz- 
beim.  3td.  — Separation  vun  Coke  und  Schlacken.  .520.  — 
Vrfftbeile  dea  Brechens  der  Coke  für  den  Verkauf.  573.  — Kühl- 
raum  tum  tn>cknen  Abkühleo  von  Coke.  Arnim'sche  dieiu 
kohleiiwerke.  I’at  733. 

('okeheinag.  ttssammtbchrbt  des  Preisgerichts  für  ttucokc' 
Htubentden,  — Gaucnke-SiubenAfen  der  Warstoiner  Gruben- 

und  Hüttenwerke.  Warstein  i.  W.  *610.  — GaHCoke-.Stubonöfen 
• Germaae*  von  O.  Winter,  Hannover.  *611.  — (iascoke- 
Stubeoofen  von  tlebr.  Oieriaulh,  Hochatein  *611.  — Bericht 
der  Commiaaion  für  G.isheizung  und  de*  Preii^rerichti!  für  Gaenike 
8tul>en0ien  KOrting.  649  Kessclheizung  mit  Coke  in 
Berlin.  17.  Vorglricbende  A'erdampfaugevenuche  mit  Coke 
und  Braunkohlen  mit  einer  Nutzanwendung  anf  die  Rauchfrage. 

W.  Gyaeling.  29  — Gascoke  oder  HiUtencoke?  124.  — 
Coke  zur  Dampfkeaaelheizung  A C.  Freemann.  L.  835. 

Cekeefea.  Cokeofen  mit  Gewinnung  der  Nebenproduct«.  H.  Nein- 
faauB,  L.  116.  — nasahziigarohr  für  CckkeOfen,  Gasöfen,  Gene- 
ratoren etc.  Kud.  Hoecking  A Oi,  Pat  *415.  — Ofen  tum 
Vereuke«  von  Torf  und  dergl  .M  Ziegler  Pat  •733. 
Cekeofeagaa.  Ueber  die  Verwendung  von  t'okeofengas  ala  Ijeucht- 
gua.  C.  Schmidt  *241. 

Compreaaerea.  Gusmoti^  für  Compres»«)rl«.*trieh.  I.  150- 
Cyan»  Blutlaugeusalz  im  Jahre  1898.  371.  — Reinigung  dea  l.eucht- 
gaaes  unter  Gewinnung  der  SVlienpruductc.  J.  B ueb.  469.  506.  — 
UeberCyaDgewinnungauHdembteinkuhlengnm)  J Hebarrer  867. 
Cylisder«  Zweitheiliges  Zuggloa.  C-  Günther.  Pat.  *430.  — 
Cylinderfübrung  für  Rundhrenm-rlampen.  F.Heekei.  Pat  *605. 

— Doppelcylinder  für  l.«o>pcn.  H.  Mlcbalck  Pat.  *668.  — 
Zugglaa.  H.  MUnzel.  Pat.  464. 


Dampfkawel.  Berechnung,  Ausführung  und  Betrieb  der  Dampf 
kvanelsoiagen,  A.  ]*nh(haitsen  L 449,  — Ungewöhnliche 
rawbe  InnenverMstung  von  DampfkcNseln.  Bunte  und  Eitnor 
672.  — Versuche  Ober  die  Widersiandsfabiukeit  von  Keesei- 
Wandungen  C.  Bach.  R 854. 

Banpfleltaagea.  Die  Berechnung  iler  Dntckverlusie  in  l>ampf- 
leitiingcn  J.  B.  tioehel.  L.  14. 

Dampfnajchlnea.  Kiude  es|><VrimeDtale  calonmidriqoe  de  la 
macliine  k vapenr.  V.  D w « 1 * h a u v e r s D e r y.  L 44H,  — 
BUuim  Engiiies  and  G«*  «nd  Oil  Engine*.  J Perry.  L.  5'>3. 

OampflarblBen.  tias-  oder  DampRuriiin*  Fleck  und  Voigt 
Put.  *252- 

DellwIck'Geaerator  siehe  Waasergas. 

D«najroaze*Brenaer.  Vciwurbe  mit  Dennyrouze  Rnmncrn  27G. 

Dleeelmoterea  siehe  GceellschaftcD  und  Wanuemotnren 

Dockt*  l><jchtputzer  C.  Hporrong.  Pat.  *431). 

Dmekmewer.  S|iannuiigamufuter  für  Guue.  M.  .Arndt  Pat  *432 

Druckrofrler.  Druckregler  und  Umgungsventil  für  Preeogasanlageo 
*361.  — Gasdruckregter  mit  HchwimmervenUl.  E Beck.  I*at 
*17.  — Vorrichtung  zara  Verlundern  das  AltsBUgt-ns  der  Sjierr- 
t)üK*igke!t  an  Gsadruckreglem-  J-  Fleischer.  Pat  *28H.  — 
(iaastromreglpr  C Mühle.  Pat  *50  Vorrichtung  zur  sellMt- 
ihatigon  Regelung  des  Gandnicks  und  Fesilegoog  de*  Maximal 
bezw,  Minimnldrock«  bei  Stadtdriickreglem.  J.  Pint  sch, 
Put  *485 

DjaBiaoniaachlBeB  eiehe  Elektrotechnik 
I EUeDbabnbeleDrbtiag  siche  auch  Ociga* 

' — rintacbgaS'Aalage  für  die  Manhattan  Hoebhahn  io  New  York 
E 202  ~ - Oelgaa-Acetylen-Beleucbtung  für  Eisenltahnwagen 

in  Frankfurt  a.  M.  2rk3  — Waggonlieleuchtung  mit  Gasglüblicht 
L 31)3  — Babnhufl*elt-uchtung  mit  GasglUhlicht  in  Moulluv'ii. 
M Fh  hre  Hl  4-  — Der  gegen  wftrtige  Stand  derMtai-hgaalielouchtiiiig 
.\celylcn- und  FeUga*  für  Kiseuhahnwugen.  Bork  760.  — Eimm- 
bahnbcleochtuDg  mit  reinem  .Acetylen  H erziel  d.  763.  — 
I>as  Ihek'fK'he  System  der  elektrischen  Beleuchtung  von  Eiseo- 
buhuzügen.  884 

ElsenkobleBOXfd.  Eiaeukolilenuxyil  im  Wa<^ergaa.  51.  v.  Bren- 
keleveen  umi  A.  ter  Horst.  750. 

Elemeate,  clektrisrhe  Gleichrichtung  von  AVechaelstroiuen  darch 
Aluiiilulum-EUnnente.  B a t e 1 1 i.  L.  786  — Gaiibutterie  P. 
Germaiii.  L.  )S6.  »•  Galraniiche  Elemente  der  Neuzeit  in 
HentUOlung,  Einrichiung  und  la>istung  J-  Zachariue. 
L 788. 

Enalltarbea.  IJeferanien  von  Emailfarben.  872 

P.lektricltlt.  Die  Klektricitit  und  ihre  Anwendungen.  L.  Graetz. 
L 820  Die  Klektricitüt,  ihre  Erzeugung  und  ihr«  Anweudung 
in  Industrie  und  Gewerto.  A.  Wilke  Ij  48.  ->  Die  Elektri 
ciiat,  ihre  Erzeugung,  pruklische  Verwendung  und  Messung,  für 
jeilcmiaun  veretAndiieh  dargesicIlL  B.  Wieeengrund 
L 7H7 

EloktriclUUprelM.  Ueher  Stromtarife  für  Klektrii-iUtUwerke. 
Tnlltnann.  301.  — Tarifhildung  l>ei  elektrischen  ('entralen 
498.  --  Bildung  des  Tarif*  einer  ('«ntrale  für  Mutonuom  und 
Releuchtungsstmra  K Witken*.  499  — Reri'chnung  Je* 
Strompreifcs  bei  Wccbselströnien  G.  Bonischke.  h 589.  - 
Ueber  Strompreise  uud  Kabattl>er«*chnttng  elektriscber  Ontnden. 
R Victor  816.  — Strumpreisermaseigung  in  Beritn  385. 

— ElcktririUttaprciH  in  Crefeld.  53  — Strompreitto  das  EIcktrioltfila- 
Werkes  in  Mainz  123  — Slnirupreia  de*  KlektrictUtUwerkca  in 
ätaveohflgen.  592. 

RlaktridtKtswcrke.  Die  Vereinigung  von  lleleuchtiingr>-  und 
Strasscnbahn-Gcntralen.  927  — Klcktriacba  Werke  O.  v. 
Miller.  L 269.  — Anordnung  von  Ihimpf'  und  anderen 
Röhren  in  elektrischen  Centralen.  J.  E.  Eilgeoroh«  L 64» 
— Condensatioosanlagen  für  ulektriscbe  GentraUtatäonon.  J. 
F.  C.  Rnall.  L.  64»  — Vereinigung  von  lÄcht-  und  Bahn- 
Centrulcn.  J H.  Kider.  L.  641.  — KiektriritAtswerke  mit 
tiasniutorenbctrieh.  696.  — Bctriebsergebniiwe  eine*  mit  Kraft- 
gas betriebenen  Etcktricitatswerkes  liurschell.  780- 

— Statistik  der  EIcktricititswerke  in  Deutschland.  581.  — ^taUstik 
elektriocher  .Anlagen.  L.  675  — Statistik  der  Elrktricitlteworko. 
L 731.  — (.ji  Distribution  d'^iiergie  ^lectrique  eo  AUeinagne. 
C Boa  et  J.  I.affargue.  L.  737.  — Sutintik  der  Starkstrom- 
anlagcn  ln  der  Schweiz  IWW.  U ;ü»8. 

— Kiektriwhe  Centrale  in  Belfast.  13»  — Entwickelung  der  Bi*r- 

liner  ElektricitAtsworke  591.  — Die  Centrale  LuiMmstrasw»  der 
Berliner  Klektriciuttswarke.  L.  769  — Eiektricitauwork  in 

HüUhanl  für  landwirihschaftliche  Zwecke.  771.  — Das  Eick- 
tricitauwerk  dar  Stadt  ('a«*el.  E.  Merz.  725.  — Errichtung 
eines  Etoktztcltaiawerkrs  mit  Gasbetricb  in  Km*.  2s7.  — Elek- 
trische Anlage  im  Paluiengartcn  in  Frankfurt  a.  M 123.  — 
Elektrische  Centrale  in  Fnlkestune.  193,  — ElckUitu'hc  Centrale 
mit  Gusbotrieb  in  Gflttingen  87».  — Lhis  neue  i^cktricitAU 
werk  in  Karlsruhe.  874.  — Die  Central«  in  Newington  L.  64». 
— iHe  New  Yorker  elektriachen  CautralHU.  L 49H.  Erbauung 
cinee  Elcktrii-iUtHwerk«**  durch  <lie  Gasanstalt  zu  Niort  I*.  202 
— Elektricitftswerk  in  .'*amter  für  lamiwirthschufiliche  Zwecke. 
779.  — Das  ElektricitAtswerk  io  Taunton  in  Eoglan«!  L-  640.  — - 
Die  Elektriciutswerko  in  Tirol  und  Vorarlberg  J.  Clemeniii 
L.  185  — FJektricItAtswerk  mit  Krafigasbctrieh  in  Widmiratedt 
179.  — Die  Erweiterungsbauten  des  Elektricitatswerkce  der  Stadt 
Zürich  11.  Wagner.  L 769 
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El  ektrld  tlUwarke. 

— Batriataertftiuag  In:  Enwa.  2S7,  Wolmlnitadt.  172. 

— EmrnftsninB  In:  Bochum  59.  — Chamniu  136.  — DorUnund. 
755.  — Pnuikfurt.  396.  - Knln  25*0.  — PJnucrj.  4M, 

NBiikui  Io;  hiplffold.  570.  — “ MoeHkow.  53  — Borkum.  136.  — 
BitsIkq  5)9.  — Cbnrluttcaburg.  1U5.  — CoUbaii.  806.  — 
Dirsdtaa.  86.  ■—  Kuib.  823  --  <Jmiingen,  37U.  — lUllo.  136.  — 
iiaonover  123  — Karlsruhe.  339.  874.  — Müldorf.  756.— 
Nnrnbcrjr.  3**8.  - Pirmaaeoa.  25*1.  — .*^paDdau  ]28.  — äUssfart 
124.  _ Wien  "36. 

— Projsct  in:  Builersta(lL  6.'18  — (iiiesien  695.  — PfungaUdL 
792.  — San  l*aulo  156.  — BchwÄb.-OroftBd  824  — Wiea.  871. 

ElektricltiUssIhlrr.  Die  Wahl  beatitnmter  Strometufoo  fOr  Klok- 
tricitataBähler.  Scbulka.  L 675.  — ElektriciutaaAhler  von 
Aron.  *729.  — Klektrlril*t-*uüiler  von  Blktby  743.  — Elek- 
tncittttMsliblvr  von  Brujctr.  *744.  — Klektriritaüufthler  luit 
iweiorl«)  ZAhlanK-  Cliuuiborlain  ■St  Hookham.  L.  640  -- 
ElpktriciUUunhkT  von  Chaniberlaln  & Hookham  745.  — 
Klektrifitltaaähler  von  Giere.  741.  — Wfch»elsUoma4hler  von 
Diinkan.  *T43.  — Kleklrochemiecite  Verbrauchsmeaivr.  Edison. 
728.  — RlokiridUUakhlvr  von  Froger.  741.  — Klektricitttt»- 
xAhler  von  Hummel.  *742.  — Oleichstnim  MätorLkliler  von 
Hummel.  743  — WediKelatromrlUiler  von  Hummel.  *743. 
— KlektririUlKiAblcT  von  Kornprobal,  *741.  Ampkre- 
Btundentahlor  Liebenow.  1...  786  — OaeiHirvn  der  Artwits- 
luesscr  von  A.  Lotx  741.  — KlektricitAb*c*hler  von  Morks. 
741.  — KiektridiataxAhlcr  von  Mey  I a n- Kecb  nie  wsk  y.  741 
— > ElekUicitktittAiikr  von  K.  Raab  *745.  — ElektncitAw- 
atbler  von  8cba  II  en  berger.  744.  — KlektricitAtazAbler  von 
Siompna  St  Halske.  *740  — Wechad-tromiAhlpr  von 

i^winbarne.  743.  — EIckthritAlasahler  von  K.  Tbomaon. 
*742  ~ Fk'ktrii'itatmAhler  von  II  Werner.  *727  *74**.  — 
Klektricitntexthler  von  Wright'und  Ferranti.  744 

Eleklrliehe  Antafno.  Anleitung  tarn  ßuu  elektrischer  llsnstele 
grapben,  T«l«‘]ibon  und  Rlitxableiteraulagen  Mix  A <>enest. 
L 625 

Elektriacbn  Bahnen.  Veber  die  .Anwendung  von  iaolirteo  5*üeise- 
leitongcn  der  KQrklettnng  Iwl  «lektriscben  linbnen  L.  4ol  — 
Kill  nem'H  System  fnr  elektri)»che  Hahnen.  M Deri.  L.  fAI. — 
ElektriM'he  Hahn  mit  IVehstrom.  8.  8 8 her  man.  L 626.  — 
Drehelrumbahn  twtaclmn  Burg>Jorf  und  Tbun.  L 764.  — Veber 
HU('kfee«ier  ..SpeiserQckleitungen)  t>ei  «lektriacban  Bahnen. 
B.  BAbm-Kuflay.  L.  675.  — Omibinlrte  Wucbselvtroiu-Gleicb- 
atmiiiKyatome  für  eleklriache  Hahnen  F Eich  b erg  L.  676. 
— Sfiannungsabfall  in  den  8cbk>nen,  die  ala  Khckicitung  dienern 
A UarbillioD.  U 871. 

Elektriacke  BeleicJitna;  siebe  auch  EiMcniwhnlwieucbtung. 

— Electhcal  Engineering  for  Electric  Ijgbl  ArliaanH  an<l  Suidenta. 
W.  KMngo  and  A.  Brockor.  L.  48.  — Automaiisrbp 
lenchtiing  von  WandschrAnkvn  in  amerikanischen  ilaiiaerii 
I.  13>3.  — Vergleiche  swiachen  <iasglQhlicbt  und  elektrischem 
GlQblicht.  156.  — Die  elektriscbe  Beleuchtung  auf  Schiffen. 

1.. .  184.  — * Die  Verbreitung  des  elektrischen  Lichts  io  den  Grosa- 
aiAdten.  Haie  und  Codman.  L 24h.  >>.  Taschenbuch  (ür 
Monteure  elektriorber  Beicnclituogaanlagon.  8.  von  Gaiaherg. 
L 3K3  — Beleuclvtungsanluge  mit  eclbsUbatiger  Ein  und  Ans 
Schaltung  des  Anlriebniotors  A.  Vierow  L.  566 

— EinfObrung  von  elektrischer  Beleuchtung  io  Aue  1.  8.  322.  — 
FeuerlArm  durch  KurxschlutM  im  Theater  in  itarmen.  3U6,  — 
<>effeQÜiche  elektrische  Belenchlung  in  Berlin.  53.  — ßek- 
triHche  Beleuchtung  des  Thiergartens  in  Berlin.  3U€.  764.  — 
Elektrische  Beleuchtung  im  Vikloria  Fork  ln  Ilerlin  734.  — • 
Die  oteklriiH'be  Licht-  und  Kraftanlago  im  Palmcogarten  Ln 
Frankfurt  a.  M Lehmann  Richter.  L.  589.  — Suirung 
der  elektrischen  Beleuchtung  durch  Kurucblnsa  in  Uamlmrg. 
331*  — Elektrische  Beleuchtung  tu  Kiaubtchoa.  139.  — Elek- 
trische Beleuchtung  ln  Königshatte.  123.  *—  Beleuchtungsanlage 
des  Bcblosarw  I-auiionvilleni  in  MeU  G.  Kliogenborg. 

1.1.  5h9.  — Elektrische  Helenclttung  in  I/>ndon  City.  467.  — Be 
leachtungaslOrung  durch  Hochwasser  in  München  663.  — 
Elektrische  Boleuchtnog  io  >'<>IUngen.  128  — Elektrische  Be- 
leuchtung in  Paris.  L.  24s,  ^ Elektrischer  Beleuchtungavertrag  in 
Keygdt.  1^.  — Elektrische  Beleuchtung  des  Vatikan  in  Rom.  I4U. 

Elektriacka  CondeBsatarea.  Condensatoren  für  hob«  Spannung. 
Loinbardi.  Ll  787. 

Elektrische  Helxang . Kochen  und  Heixen  mittels  de«  elektriachen 
Btriima  H.  Voigt.  L.  449  — FUektrische  Helxung  Lalaoc«. 
L.  4*i3 

Elektrleckes  Kochen.  I*ic  wirthscbafiliche  Beiieutnng  de*>  elek- 
trist-hen  Kochens.  K.  Nenbcrg  6i)0. 

Elektrische  KraftlhertramiBf.  Elektrische  Kr.tftnbcrtraguog  in 
Ulm  810. 

Kleklrbche  Lampea.  Gldhlampeu  ftlr  höhere  Spannungen.  8.  — 
Versurtio  Ober  Ooconomie  mid  l.ebenadauer  von  <ilahlam|>eo 
ftlr  200  V’olt  Hpaniiung.  8.  Uragaiad.  *9.  — OlQhlampen 
für  15U  Volt.  88.  — I..«  Umpade  clettncho  a<l  incadesct-nxti  e 
II  cimlo  <idla  loro  liice.  A Demicbolia  I».  185-  — Branch- 
Imrkcit  der  Glithlampen  für  220  V<dt  280  — Veber  die  l^og- 
Hchkeit  der  tt|Hhl>un]>en  för  220  Volt  Sjiannung  S.  Bragetad 
28U.  ~ Ueber  dir  Tanglirhkeit  der  ü1ahhmi|reti  für  220  Vult 
Spaonurif  F Grönwald  und  O.  N.  Bragslud  3&1.  — 
NorniaJitio  iQr  Giahlariiponfässe  und  -Faasiingea  mit  Bayonett 
I,  4VH.  — OluhfHden  aus  -eltenen  Knien  fUr  elrk 


trinebr  rtlublampen  nach  Edison  und  Auer.  L-  635.  — Ge- 
brauebespannuDgon  bei  Glühlampen  684  Veber  die  Oeo- 
oomiseben  Glühlampen.  B.  L.  Alontei.  I..  675.  — Die  Glöb- 
lampen  G.  Richard  L.  676  — F.iue  500U kerxige  GtOhlani])«. 
L.  711.  — Einetenbarer  ReSector  für  elektriscii«  Glahlampeo- 
G.  W.  de  Tunxeluiann.  Put.  922. 

Elektrische  Lampen.  EIrktrischo  Hogenlampo  for  Kiaenbaboeo 
M Schiomann  *347  — Jandus-Lamiw  347.  — Bogenlampe 
fOr  Dreischaitung  fnr  llO  Volt  J Zeidler.  I..  383  — Bogen- 
lampen mit  Kurxachliefaer  L.428  — Dauerbrand-Bogeulampen 
J.  Rose  tneyer.  L 44-i.  — lieber  das  Zischen  des  elektrisrhen 
Lichtbogens.  Ayrton.  *481. — lieber  akustische  Eracheioongen 
am  elcktnacheo  UebttM^gen.  Hartmann.  L.  562  — 8|>edr<»- 
phifUimctriache  Untorsiichungf-n  am  tTloichstrooilicblbogon  Leb 
man  n - Richter.  L 1*89.  — Seillampe  von  Siemen«  A Halske 
OOrges  und  Qneisser.  L.  641.  — Manufacture  of  Carbons  for 
Electric  Lighting.  F.  Jehl  L.  B54.  — Coostructioo  von  Bogen- 
lampen. G.  Richard.  L.  871. 

— Nernafache  Glahlsin]«  L.  13.  — Dl«  Nemat'acho  Gl0hlam|>e. 
167.  — Die  Kernsi’ache  Glnhlam^m  J Bwinburne.  157.  177. 
— Vemuche  mit  Nrmst'schom  Gldhlicht  in  Berlin  170.  — V'or- 
führung  der  Nemst  M'hen  Glühlampe  in  Cbariottenbnig  durch 
Prof.  .Slaby.  258.  — Herstellung  Nemst'scber  Glühlampen  331*. 

— Die  Nemot' sehe  GlOblatupe.  W.NerusL  362.  — Die  Kernst- 
lampe  in  Ixmdoo.  692.  — Veber  die  elektrolytische  Leitung 
fenter  Kör|i«r  lid  «ehr  hoben  Tcmj»eralurcn  W Nernat  638. 

— Da«  Ncmal'sche  IJcht.  P,  Bpioes  L 788  — N*mst-Lami»e 
Hathenan.  L.  870. 

Elektrische  Leltaagea.  Die  elektriachen  I-eltungen  J.  Teich- 
mOller.  L.  48  L 462  — Umwandlung  der  FUnxellvitungcn  <lor 
kclchs-ToU'phüuanlagen  in  Düpi*elloilungen  42  — Ilenkschrift 
wegen  Einführung  de«  I>oppellei(ungs)>eCriebe«  im  Kemsprech 
wefwn.  6>i.  — Aluminium  als  Leitiingsmetall.  L.  249.  L .h36.  — 
Effertverhtste  im  Dieletricum  der  Wechaelslromkabel  H.Eisfiler. 
L.  383.  — Kal>el  fQr  hohe  Spannungen.  A.  Hassolt.  L 399 
— Ein  neue«  Kysteni  von  SieherungKtnati-rialien.  Dreaaler. 
L.  428  Kalwl  für  10000  Voll.  L 640  — Die  Uilungen 
der  Centrale  in  Cheltenham.  H Kilgour.  L.  610.  — ElnllusM 
der  C«|iaeitat  auf  die  bolalion  in  WechseUiomkreisen  M Le 
bl  a nc.  L 871 

— nUtXM'buUdrAhte  für  elektrische  Leitungen.  L.  1.50.  — Einfluss 
der  elektrischen  l.«tluugou  auf  die  Gewitter.  734. 

— laulalionacoiitnde  elektrischer  Leilungnn  96.  — bnlationaronlrul- 
system  xur  directeu  Anxelge  von  Ftmmentweichungen.  Dr.  M. 
Kulimann  *97.  *111,  — Nornutiien  für  Leitungen  und  Io- 
elallatioDsvorschrifteu-  261.  — Verfaliren  xur  Bcetiniiuung  von 
leolationsfehlem  in  eloktriechcn  Leitungnsnlagvn.  F.  v.  K rem  p e I - 
huber  *533.  — ^pHDoangsineseuDgcit  in  elektrischen  Leitung^- 
iieUcD  TeicbmQller  I.  461.  — Prüfung  elektrischer  An- 
lagen. L.  667. 

Elektrische  Haatselnhelleo.  Dan  Gcscix  l>etr  die  elektrietrhen 
Maaw)einheit«n  und  «eine  technische  und  wirths<-baftUcbe  Ite 
dcutung.  W Koblrauech.  L 186.  — Elcktrie<'ho  5laasscin- 
heiten  in  reichsgesetxlicber  Fasaung,  wiseenschafllicher  Begrün- 
dung und  technischer  Anwendung.  N.  Tb.  Stolle  nb  er  g.  L.  552 

Eloktrol/ee.  Die  Zerstörung  von  Rohrleitungen  durch  Slnuiacn- 
babnetrome.  L IS.  — Wassor  und  Gaari^iren  und  die  Erd- 
ströme  elektrischer  Bahnen  142.  — Eiektrolyae  dnreb  vaga- 
bundirende  Ströme.  Wynkoop.  L.  871.  — Bericht  der 
Cnmmiaaion  aur  AufMtelhing  von  SchuUiitiutaaregeln  für  die 
Gaa  und  WataerleitungarOhreo  StruHMenLihnatarkströme. 

Lindley.  878.  — Bericht  der  Cuiiimiiision  des  Elektrutech- 
niseben  Vereins  für  die  Untersuchung  der  Rückströme  clck- 
iriecher  Bahnen.  J.  VV.  West  879. 

Elektronotorea.  Die  Ausbreitung  der  Gsuttootoren  und  P.lektm- 
moioren  in  Köln.  F Joly.  *660.  Der  Wettbewerb  de»* 
Elektromotors  gegen  den  Gasmotor  V Schäfer  505  — 

Der  Wettbewerb  de«  Elektromotors  gegen  den  Gasmotor 
F.  Schäfer.  L 788. 

Elektrotecheik.  Umschau  auf  dem  Gebiet«  der  F.leku^itecbnik. 
8.  42  96  167  177.  227.  261  280  498  — Fortiu'liritle  der  Elcktm 
tecimik.  K Kahl«  L 249.  L 691.  L80.'l  — FurtachriUe  der 
Elektrotechnik  Dr.  K.  Strecker  L 68.  1.  eU3.  — ' Grun>lri«B 
der  Elektrotechnik  für  den  praktischen  Gebmuch.  H.  Kratxert. 
L 48  — Die  Elektrotechnik,  aus  der  Praxis  für  die  Praxis 
F.  Liebetans.  L.  48.  — Der  elektrische  Strom  and  seine  vicli- 
ligsten  Anwendungen  in  gemeioventtAodheher  DarelcUtitig. 
W.  Bermbach.  L 185.  — I>a«  eleklrotecbniM;h«  Institut  der 
ürrHsibcrsogt  Technlschon  IhM-lumhuiexu  Karlsruhe.  E Arnold- 
L 320  — Die  Entwickelung  der  Elektrotochnik  in  DcuUwhlaod 
E.  Arnold.  L.  625.  — Die  ElektridUt,  ihre  Erxeugung  und 
ihre  Anwendung  in  Industrie  und  Gewerbe  A.  Wilko.  L 652. 
Elektrotechnikers  lilcrarischeH  .Auskuoftabneh.  F.  Sebmidt- 
Henningker.  L 732.  — l^cinerH  «lektralecbni»cher  Katalog 
L 787.  — Kalender  für  EU'ktrotd'hniker.  F Uppenborn 
L.  865.  — Tabellen  fOr  Elektrotechnik.  Pani.  I<  449. 

— Erläuterungen  «u  den  Su'ht’r)icit''V(irscbrifteD  de«  Vertumdee 
Deuteeber  Elcktrotechuiker  C L Weber.  L.  2-34  — Sieber 
beitBVorschriften  für  Starkatromanlagen.  L.  675.  — Sicberbeite- 
voraobriften  für  elektrische  Mittelapannuiigsanlagen  1.^  788. 

— F3«ctric.  ligliUitg  and  Power  DistribuÜim.  P.  W.  Msycock- 
I..  168.  — Neu«»  VerlheiluagwysUim  für  .Mehrpbaaonstrom 
von  Stcincnelz.  *45S  — Ein  Versuch  mit  der  Dreieckschaltung 


Holrurhtiingswi'SHJ 


Rjifhrf'giKti'r, 
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voD  Wech(iciKtn>m-<ieDerainreD.  O.  8.  Braftstad.  518.  — 
L'Elec-tncitä  e»  Aiut^rique.  M.  Oflinn«.  L.  56i  — Kia  tieu«i4 
Wiik-rHtamUitt.RU-rial-  W.  C.  HvraMi«  I.  5H9.  — ■ VurllieiliioK 
>l«r  «‘ioktrixrben  Knertrie.  Ch.  E>.  Faite.  L.  t»40. 

Klfktrolachnlk.  Einfuhr  amcrikaatKcber  PynamomaachiDen  nach 
lleutr«chlan«i.  L.  1S<).  — Dyoarnomaarhinc^n.  K.Zepf.  U 185  — 
Die  Dynauioiiiaachim-.  A.  <>roea.  L.  233.  — Ihc  I'riiici(»i«Q  der 
DynautomaM'bint*.  K Schiilla.  *390.  — Ihi>  l)ynamomai*rhine. 
R Bchults  *544.  — DurDpflnrliinen  DynnmoR  farda»  KiektnciiatR 
nrvrk  EU*erfv1d  L 535  — Sym;briiQÜ*muHAnieii(er  aum  Farallel- 
ecbalteo  iweier  WecbfloIrtrontqueHca.  (1.  Malier  L.  589.  — 
l’aTMon'B  Datnpftnrhioe  luiii  I>ynain<ib«*trieh.  I.  7t3K.  — Farallel* 
BCbalien  von  Wei‘hw>lnUonicnaiti‘hiiieo.  O.  Dettmar  L 7iMi. 

— Der  rotireii'l«  rmfomter.  Ch  I*.  H|ei  d m et  ».  E.  r>59.  — lilrieh- 
«trirnitrauxfoniiAloren  inii  hoher  (teNcbwindigkeil.  E K.  Sr»t. 
E- 640  — VcrmeidanK  der  ljeerlaiifar1>oit  lw‘i  «mbelaati-tcn  Trane 
fortnaloren  li.  Müller.  L 786. 

KutBADimbarkeit  Hiebe  auch  Petroleum 

— Enttlatmi4un}tHietiiperatiirorininiai-UerVerbimiitniren  PN  Balkon. 
L 69U. 

Erdeot  teltene4  Qualitative  und  quantitative  Beatiinmuna  von  Cer 
io  Qctniwhen  mit  Ijinthuo  und  Didym.  P Menael.  1«.  102. 
— Voliimet/ihohe  Itcatiiimiunt;  voo  Cer.  A.  Job  E.  351.  — 
Monazit  in  Kuoelaml  \V.  Ramaay  und  A Zllliacua.  L 516. 
Lea  Terrea  rare«.  P.  Trucliot.  E 567.  — BeitrHKe  xiir  Chemie 
■lea  Tboriuina  B.Brauoer.  E 660  Seltene  Erden  W.Mulh- 
manit  und  L.  StQtxel.  E.  H35 

Feaeranfen  xieh«  atirh  tiaaiinMlyae. 

— Neuere  t»a»*  und  KohlenatauEh'ueruotfen.  A.  Ptitxch.  L.  5ft2. 

Feaerwerk.  (%>mplcte  Art  of  Mreu'ork-makiai;.  T.  Kentieh. 

L 166  l..ei(f»len  der  Pyroteebuik.  A.  ßiijurd.  E 249. 

Flanate*  9)>ectralaua1y<ie  «ler  I.,eurlitSaamie.  J.  M.  Eder  und 
E.  Valenta.  L.  18.  — Zur  Kennxeh-hnuntc  der  Flamme. 
V.  Techu.  L.  42M 

Flaameateatperatar.  Utdier  ciieTemperaturverbaltnirs«  der  Flamme. 
H.  Mach«.  E BA4 

Flufatche  «iehe  \Vtuw>eri;iui, 

tiaaab^be.  (iA»tm*<iM*rm{i'theniindhftrii[erliebtMt«c«>ptxl>uch.  716  756 
— tiaHnter'cniiietbe  und  burverlichcHCeMitibtirh.  R .Söpfle.  757. 

— Leacbtfraa  im  Tnrhnikum  in  Altenhur};.  306.  — naaverHon!ua>; 
von  Kolatnip  durch  die  tiaNaiirtalt  Apeiirade  433.  — 
muQKcn  Uber  die  Alt|{a1>e  von  liiin  uu-idesii  Ntuiltim-heri  tiaMwerk 
CaMel  XU  PrivaUaeekei)  7U5.  — UaMil>i{jitie  an  Vororte  in  CHm- 
miwcliau.  18.  — Krhdphleruntn'n  für  üaeabnabme  in  Halle  2:tH. 
— OraUarinrivblunKen  von  tiaaloitungen  und  Uaaaiib<nia(en  in 
Meerane  an<l  MUlbaown  i/E.  8.  — GaHversorfpjuü  deit  Yo^>rta 
Wilda  durch  di»  Sta>lt  P<«en.  435  — Krleiehteruntcen  fflr  (rae- 
abnebmer  in  Baarpeiuttud.  S56.  — Krleichterunn  hlr  OaHvonau- 
menten  in  StraHaburg  CE.  37E  — (tnaiiliKube  nn  Nachbar 
(remeiiiden  in  ZQrich  223. 

üaaaaalyae  »iebe  auch  KeiniioinK 

— ünteraeheidon«  vi»o  *Cewiohtapmr\‘ot«  und  »Volumprocent«. 
0 Eberhard  jiin  I.  117.  — üeitrAee  tur  Analyae  den  l^eucht' 

0.  Pfoiffor.  *209.  — Uebor  tiaaanaiyse.  Pfeiffer  446. 
— Fortsebritt  auf  dem  («ebiele  der  lioaouietrio  boxw.  Uaa* 
meMung  und  üananalyae.  H Alexander.  E 810.  — FltUaige 
Luft  io  der  Uaaanalyae.  J.  Dewar  E 835. 

— BeaUminunndeaHcnxoldÄmpfaimLcachtinu»  O.  Pfeiffer.  697. — 
Methotle  xur  Ib'ntiinmunu  der  (iaadiebte  mittein  angeblanener 
Pfeifen.  K Jahoda  I«.  711.  — UexlimmuDi?  von  Kohlenoxyd, 
«chlagdenhftofen  und  Paxul.  E 351.  — Beatimmunx  von 
Kohlenoxyd,  Methan  und  VVoM.'tenitoff  dtirch  VerbreiinunK. 
J.  M.  Dennia  und  C.  (E  H<>t>kinM,  L.  660.  — .Vppantt  xur 
BeetinimiinK  den  SauentofTn.  C.  W.  Chlopin.  E.  — Neue 
.MMIm»!«'  xur  Hentitnmung  den  SniteraUtffs  in  (iaegetninchen  durch 
TilraU*>n  C Chlopin.  E. 66t*  — Schwefelwottncmtoff imNatur- 
gue  Scbwefclwanneritoffbeatiiiimung  C.  Phillipe.  L.  31.  — 
Boetitniiiung  von  Stickatofl  im  Eeuihtga«.  J.  Kent  Hnilth. 
L.  413 

— Apparat  fUr  ttiuaualyae.  W A.  Bon«.  E.  116.  — 8haw'n  Apparat 
xur  UnierHUchung  achlagender  Wetter  Koorre.  L.  116.  — 
Neue  KanomctriM'hi'  Methoden  und  Apparate  (i.  Bleier.  L.  185. 
803.  — Apparat  xur  acbnellen  Bestimmung  den  s|H>«'sfi»cben  Ge- 
wicbui  TOD  Gaaen  »arh  KrelL  *312 

->•  Umachloweiii-  liaawautti'  mit  durchauiigiem  OaalMdtUlter,  .Mjix 
.Arndt  Pat.  119.  ~ VorrichtiiriK  xtini  .Analeren  a’on  Uan- 
gemlarhen  dnreh  .\hi»orj,it|on.  C Cario.  Pat.  *188  — - llydreu- 
liarhe  Oanpumpc  M.  Arndt.  Pat  *432  — Vorricbtiing  xum 
Anzeigen  und  Aufieicbnen  dee  Hrgehnissea  einer  durch  Alwor]»- 
tion  Husgefahrteo  (ioHanalyse.  M Arndt  Put.  518. 

Baaaiialaltatt  aiehe  auch  Ganinduatrie,  Wa«*iergna,  ftelgaa,  Acctylen- 
gaaanatalten  und  Eisenbahnbeleucbtung. 

— {.oigeplltoe  liud BeubreiEuntren  neuerer Gajauatalteu.  *539.661.676. 
612.  637-  *669.  *720.  793.  H76  — Aiinlfreitung  der  Gasversorgung 
im  Deutacheu  Reich  Ein  Beitnur  zur  Statistik  der  GaaaostnltcD 
P.  Schäfer  825.  341.  — ZiiDabinederGaaaaBtaiten  in  l>cuUcb 
land.  W.  V.  Occhelhaeuser.  *495.  — Die  Additionnmaachine 
im  Dienste  der  Ganaerke.  Buracbell.  75H.  — Zeichneriacb« 
Ltarotellung  von  (lanwerkeii.  A.  O.  Bouvler.  775. 

— NeueaGaawerk  der  8tadt  Alltma.  lEBurgmann.  *576.  — Ent- 
filehung  und  Entwickelung  dar  Gaebeleucbtung  und  Waaeor 
Versorgung  in  Anchaffenburg.  llanaen.  54>3.  — Die  vier  Berliner 
xtJldt  flnsanstalten.  ^trolchert.  Mit  Tafel  111,  *öl2.  — Knlwivke- 


iong  dos  tiaeverka  Bonn.  771.  — Das  Gaswerk  der  8ta<lt  Cniwel 
K.  Äferz  .Mit  Tafel  V’IIE  701.  — Neuen  Gaswerk  ('oblena 
K Beutxnii.  *5üE  Ido  neue  Gowioatalt  in  Eleeuach  Weber. 
*793.  — NeulMtu  der  Gasanstalt  Genf  \ Pos  4ioult«‘s  775. 

— IKc  Hamburger  Gaswerke  Leybold.  h63.  — Boykuttirung 
der  <«asanstalt  in  Inowraxlaw  MQller.  190.  — l>as  II  Gaswerk 
in  Lübeck.  M Maee.  Mit  Tafel  IV  637.  — Neue  Gaaaastalt 
Mannheim.  ('It.  Beyer  .Mit  Tiifel  I.  *629.  — N«ue«  tiaswerk 
Mulhatim'ii  i/E.  F Kellner.  *720.  — (xa*nnstaltA  Uvhernahme 
durch  die  Stailt  MUncimn.  792  l-anweibuug  der  stäiltiHchen 
ttaswerkc  to  Wiro.  C24  — OrgaotsattoD  der  Gaswerk»  in  W'ien. 
46.H.  — Nene«  Gaswerk  Wiesbaden.  K.  Much  all.  *66!*. 

liaiuiBatalteB. 

— £rweiteruaf  la:  Altonu  17U  338.  — llaxel  693.  — Bendorf  am 
Uboin  339.  — Broicb.  18.  — CrlmiuiUcbau.  790.  — Danxig  772. 

— Dresden  18.  — Erna.  287.  HaaetJ.  288  — G»rmer»heim 
28H  - (Sreifswald  37(1  - Gndx.  461  Hamburg.  164.  - 
f^auavha.  71.  — l<e«‘r.  6ll7  — I^ipzig  403.  — Eudwlgsburg.  274 

Met^rarr»  274. Meiasen.  291.  o45.  — > .NltUhausen  i/Th  823  — 
.Myali.witx  388  ->  Obi-rbaiisen.  133.388.  — Gbiigs  340  571  6t*8. 

— PforvheiiD.  391  824.  — Pirmasens.  3!»1.  — Posen.  20  37], 
419  773.  — Quedliuburg.  69ii.  — 8aaig»mÜod  3f>6.  — Schwelm 
ÖOJ.  — Tilsit  293.  — Vegciuick  420-  860.  — Waldheim  i;S. 
520.  696.  — ZeiU.  256  38H  — Zscho{uiu  :t40.  — ZüHicluiu.  453. 

— labetriebaahHe  ia;  Brockau.  83K.  I)Ql»«ii.  321.  — Eiaenberg. 
287  — Priedl>«Tg.  l.  H.  H2.3.  — Mittenwald»  223.  — Oher-SchOno- 
weide.  758.  — Posen.  773  — Styrum.  66.  — Süchteln.  603  — 
Wien.  716.  772.  824. 

— Neibau  ln;  liarmsledt  206  — Ke»«knw  53.  — Berlin.  121  — 
Birnbaum  758-  — Itietier.  758.  — Borkum  136.  — Hritx  339. 
4S3  — Btitow.  758  — Eiuishom.  503.  » Fraulautom-  273.  403 
— Goldap  388.  — (irieeheim.  768.  — (inias  üUerslehcn,  768. 

— (IroaaxacbtrcberW'indMrf.  288.  — Hongviude.  758.  — llay 
Ingen.  758.  — Iserlobu  19.  222.  » Kelllnghaaen.  333.  — Kol- 
niar  (Prtaen).  7ft8.  KonigalxirK  323  Ki’migawuslerhaunen. 
680  — I..**mmatxsrb.  370  — Eü‘h'nschcid  Hfi8  — Mannheim. 
il'tS  — Mülhausen  i/E.  87.  — Nakel.  716.  — Neuhnue.  924 
Neustadt.  811.  - Nonleohaiu.  758.  — ülarrhausen.  824  — Pr 
StaryanE  308,  — Muakenhrflrk.  48S.  — Raatenburg.  840  ■— 
Snlilon.  768  ~ Seburmheck.  123,  — Srbiffweiler.  — Wer- 
nlgiToii»  a/Harz.  404  4.S6.  ->  Wien.  207  452.  539.  555.  — 
W«»rbis,  76r*  — 7/»hd<>nick.  240, 

— Pmject  In:  Auma.  758.  » Backnang.  70.  — IWIlo.  627.  823 

fn8.  — BieMenthal  768.  Bn>dy.  6tt4.  - DingeleUUlt.  123.  — 
Klmehom  11*0  715,  — GrOnaii  h Beriin.  154  — Hufgeiamar. 
758,  — Knatitkloelwrg.  222  — Kolroar  i/P.  418.  — MlliiHch. 
758,  — Mittweida.  19  — MQncbeberg.  758.  — M. -Gladbach  71. 
808.  — Nassau.  72  — Oebisfelde.  6C4  — Posen.  20  — 

«^ulkenbrQrk.  768  — Itlxdorf.  388.  — 8«-hIawe.  696.  7.58.  — 
SVhivelhein-  291.  - fn-huliu.  768.  Thekla.  256.  — Wolken- 
siein  75h. 

— Ankaaf  In:  .Agram.  70.  — Bocholt.  387.  — Dooa  Iwi  .VQrnherg 
139  — K0{ri>nick.  290  592.  — Mittweida.  223.  — München.  716. 
Rorlditx.  2fi6.  — Ronneburg  860.  — Rtottgarl  291.  — Wesel. 
604. 

— VSfkMf  in:  (iroeaenhain.  18-  — Padarboro.  72  — POasneck. 
1.36  — Schleswig.  72, 

Gassoelaltebslrleb.  Hängebahn  für  Kohientransport  io  der  Gan- 
an^^talt  Erfurt  *11.  — Hnngende  SeUbahn  fnr  Knhlentrannpnrt 
auf  der  GManNtalt  Meta  A.  O.  Bonvier  77.^  — Mechaniairhe 
TransiK>r1anlage  fOr  C»ke  im  Gaswerk  in  Kimen.  L 836. 

OasaatoBiAten.  EeherGaiuuitomateu,  Gasi-inricbtungen  und  Nehen- 
priHlurtc  164.  178.  Frfahrnngen  l>ei  F.infftbmng  von  Gae- 
einrichiungen  mit  .Aubunatengasmeiwrn.  J Horn.  579 

~ Aufstellung  von  Gasautomaten  in  Forboch  i/L»Uir.  403  — Auf- 
stellnog  von  GasauhmiHten  in  GiebieheirsUün  190.  — Grade 
einrichtung  von  GnelcitungeD  und  Gasautomaten  io  .Meerane 
und  MfllluiuAen  i/E  3.  — Aufstellung  von  < taaautuinateo  in 
Nürnberg  87.  — Einrirhtnng  vnn  GasautnmaUm  In  Trotlia.  3.56 
• Aufetellung  von  Gasautumaten  in  Vegesack  840.  — Ein- 
führung von  Gasautomaten  io  Würzbarg  860. 

— Sclbfttverkäufcr  für  Ga»  F.  Lux.  Pat.  806.  — .Selhstvcrkaufer 

fQr  Gas  und  FltUsigkeitcn.  B KUberberg  Pat  119.  — Helbst- 
verkänfer  fUr  Gaa  oder  Flüasigketten.  F J.  Kti-vens.  Pat.  119. 
— Selbatverkäufer  der  duixdi  Patent  No.  9245H  gt-echOUten  Art 
für  Gas  oder  Flüesigkeiten  F J.  Stevens.  l*aL  416  — 

8elb»tverkäofer  fQr  Gae  u.  dgl.  Universal  Meter  Com- 
pagny  Limited.  Pat.  832.  — Iioppelhahn  für selbntknasirend« 
Gaa-  Oller  FlüMigkeilaverkiufer.  II.  (>reen.  PaU  873. 

Gaabackofea.  Regenerativ -Gasba«'kofen  mit  grosser  Heixßäcbe. 
Ch.  Andr8.  816 

Gaahaki.  .‘^trassenbahnwagen-trasmaeebine  mit  Ex|>ansif>aa-  und 
Explosionscylinder.  A.  Weltse.  Pat.  *401. 

GaakeMlter.  l'eber  Uoferungel)eilingungen  fOrtiastichälter.  Über- 
ingenietir  Nietnann,  59.  *—  Bericht  der  Cotnrnlssinn  für  Gas- 
behalteroonnalien.  M.  Niemann.  597.  — Dichten  von  (lan- 
tvehftUerbaBstna.  462.  — Reconstroctioaaari>»iten  an  undichten 
genuuierten  Gaal>ehältcrbaOTlue.  Kiiaeer.  612  — Beraten  ein«« 
GaabehaltorhnwHas  in  Bayreuth  51.  ^ Gaabvhalu*n.dnsturx  in 
New-York.  36.  — Zusammenbruch  eine«  Gaslwbälters  in  New 
York  •!«>. 


Bcleuchtuug8we»cn.  — SoohrcgUtcr. 
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tiMbehllt«r. 

— 6aibeMiHBrku  ii : <iroibwaM  870.  — OroU  4.M.  — HainburK. 
IM  — Ijiiiiw'h»  71  — MyaUiWitx  3ö8  — OlwrhBtwn.  I'JS.  — 
Vi'ifCMck.  WrtO 

VnirichUinx  lur  Vennitieiunw  «It**  Oiwuia«*t«u«i‘hir>  siri»4*h«ii 
Tn*»i‘  uad  ttlocke  aa  T<>lt«»kop-(iai)t>ehAllern.  Berlin  AnhattiM-hc 
MitM'biDenbau-Actiengt'xenarhaft  l'at.  4 1<>. 

NaiibalrHCblnif.  l'obor  die  Vcrweaduns:  von  Cokrofenitaa  ab 
l^iit’ht|{iu  0 Schmidt.  *241.  Verjtlpiche  xwiiirh<iD  4iaa' 
jrlilhlithl  und  elektriftcliem  <ilOlilirht.  iSrt.  — KinfühnoK  von 
Ousbeleuchtun«  aoSiell©  cicktriwher  Iteleucbtunc  in  Alteobur« 
272.  — (lOH  <w!«r  KlokiriciJAt  in  (Vllo.  122  — KinfJIhrun«  der 
<iual«)eu(-ltiiinK  in  Sraoiwrp.  4:46  — Ooetb*,  Kurl  Au^uwt 
und  die  (ranbelenchtunc  L.  870. 

Cfaabcrflltaof.  Gaa  .Mumifncture : the  l'himiatry  of  l*ractiaü  Hand- 
liook  oa  IVoiliikljon,  Purificatiun,  TeatiuK  ■>(  UluiidaalinK  üa» 
W J.  A-  HutU'ilWld.  L 13  — Viirarblfl}.'«  zur  Verweiuiimf;  von 
l.ind>'iaft  »ir  OawrxeuKunx.  W.  Hempel.  2H2.  — Limieliift 
sur  <THi««neut(uni;.  Freixuu^m'breilien.  -'biS  — Vprfahren,  die 
l.eucbt|ra0-  und  Cokftrewmnuntr  durch  KrhObuo}:  der  Aualwate 
an  Beniol  ii.  dirl.  ip^uinnbrintfender  tu  (fMtalten.  G.  Srbnitx. 
Pa»  »iOS-  — Vi-rfnlin’n  *ur  >j«eui;unK  von  leucht-  und  lleizp-aa. 
A Piatti  & (.1o.  Pat.  35I.  — Vfrlahreii  tur  ErxeiitiunK  von 
l«ui'ht-  und  Hvtxiraa  durch  Carlnirlrung  der  AanpoffKU»'  von 
4inamob>reo.  Hoci^td  anonyme  du  irtuc  A^rroPeiroli<|u«.  Pat  4M 
Oasdieklo  siebe  Gaaaiiaiya«. 

Gute«  VorUniinKen  Ober  <Ta8theorie.  Dr.  L Boltzmann.  L.  68. 

— Kecbercbc*  aur  ies  A Lcduc  L 16H  Bin  kinetiaebe 
Theorie  der  (i.iae.  O.  E.  Meyer.  321.  — Die  CunlimiiUt 
des  traaformigen  und  äuMai|(en  Kaxtnndet>.  J.  I).  van  der  Waal«. 
L 24a 

— In  lii|U^factioD  de«  »aa  J Cauro  L.  625.  — äar  la  Hq»4- 
fnrüon  dtv  icaz  (lh^Me).  J Cauro.  L.  h54.  — liquid  air  and 
the  Liqiiefartion  of  Oaece-  F.  Kloane  ü'Couor.  L.  449  — 
La  li(4u4farliou  de«  sat  et  eee  applioationa  J.  I.ef4vre  I.  »54. 

• l>ie  neiteD  (tase  der  Atnniaphäro  L.  Wobler  845.  — 

Aeiherion,  ein  neues  Gua  in  der  Luft.  Cb  F.  Itriish  L 13 

— ^ax  de  i‘atinni»|di^r«  W.  Katnsay  1.  567 
GaselBrlektatifren  siehe  auch  Ineiallation 

— Celter  OaMutoiuaten,  Gaaeiurichtuntien  nn<i  NeUoiprodiikte.  1M. 
GaaemaiUir5fei,  lieferaoten  von  <iiu*emaillSrOfeD  und  Kmail- 

farlien.  372. 

(raaenlwlckler.  iTaxentviekelunesapparat.  E.  Javier.  L.  249. 
GasrlBbHcht  Hiebe  auch  Prex.^^^ai^ttlilhlicht,  Prcasluft  Gaa^lQhlk-bt 
uud  Straa->enbelouc}ttnQ(c 

— Uelier  (iuaKlUhiirbt.  E-  Hintt.  L 18.  L 168  — Unlerwueb 
unsren  iiIkt  kOnsttirhe  Beleucbtunt?  mit  Auerlirht.  Dr.  W 
Prausnitx.  "ITS.  •196.  — Ueber  die  Beleuchtm»|f  von  Zeitben- 
•tien.  *173.  — Ueber  die  Iteieuchtunü  von  l.alioratnriPD  •!%. 

— I/«  Bec  Auer.  t».  Kern.  :42t>,  — KaHnmenl>ek'nrbtQnK 
mit  Gasglühlicbt  in  AUenburjr  330.  — LVdairage  ä incaodeecenco 
par  le  gax  ct  Ira  liquiibw  gnx<6iä^s.  F.  TrnchuL  I..  8H3.  L.  567. 
— Prflfumr  von  Glfthkorpero.  *559.  — HiUiitkeit  den  (Saattlub- 
licbta  736  — - [k>r  veisse  B«acbla(t  an  Kauehfänitern  und  Cy* 
lindern  der  tbiHglithlicbl-Apparato  und  seine  Beziehungen  tmn 
GlOhkörper  und  l^ucbktas.  C.  Killing.  H4I. 

— Verfahren  xur  HersteUung  atOMafeoter  GI(thkOr|Ksr.  M.  Jaaper. 
2IK,  — Gluhkorpcr  mit  hoher  und  ianganhaltender  Leuehtkraft 
CeroflrirO.  602.  — VoelkerGlrtlikör|>er.  tii*  — .'ielbetxQnder 

A. -G  .ßutxkf'a  *elbi»t*ftndendo  GiöbkOr|>er  •739.  — .Selhsailndende 
GlillikOrfter  Horizontal  (isaKlOblicbt-tieMdlacluifl  Ende  & Cie. 
•738  - < iiiM«)‘ll>HUOnder  Neue  GaawlbBtxüMderd’omijagnie.  •73H. 
KidliHUoiidcnde  Glflhknrp<>r.  Vulkan,  (Mimllschari  für  t^rlbai- 
zondende  <»lQhkör|ier.  ♦7:48  — Vomchlung  «um  Abbrenoen 
und  Formen  von  (ilubkOr|K'^rti  H.  Dobert.  Tat  *16  — Ver- 
fahren xur  IlerHUdluog  von  Si-olctten  für  Glflchkörfier.  A.  Kiese- 
walter.  PiU  170.  — GlQhkorjier  mit  nach  ol»en  weiter  werdenden 
Mam-hen.  I.  Donayrouie  Pat.  416. — Wrfabren  xiiin  Haliltar 
machen  von  GlQhkorpem.  .4.  F Bilderberk  (tonieHS 
Pat  416. 

— Faden  zum  AafhAngen  von  (ildbkOr|>crt>.  .4.  >kriwBii  Pat. 
272.  — .4p|iarat  xom  Ikdeatiiren  von  t tlühstrümpfen  am  Brenner- 
köpf  und  lur  Verengerung  deri>eUion  an  beatimmien  Stellen. 

B.  Seltz.  Pal  *41»».  - GiühkOr|>ertrager  h.  V.  Pratie  unil 

P,  .Mareiigo  Pat  “faia. 

~ VeHiAlting  der  Ver-t«pfuiig  von  Auerbrermern.  192.  Ver- 
stopfung von  Auerbrennero.  276.  Nen»r  <4ais;l»hliclilbronner 
St  Paul  *247.  — Regu]inltli<e  für  Ghiblirhtiin'noer  »iold- 
berg  A Co  304  — .'«ieblow  lirt^nner  und  »innige  Mkebung«. 
W.  Bruno.  6.59-  — Huiwen  l*ei  .Nuer'Hcben  GuHglUblkhtbreiioern 
860  — Gjwglttbii<-hll)renner  mit  nur  innenT  LufUnfOhrong. 
U.  Adam  und  F Braun  Pat  2T»2,  — Vetniehtung  zur  Ver 
»Utrkane  der  LufUufUbruiiK  f>ci  Bunsenbronnem  .4.  Arniellini 
und  K Kerbe.  Pat  *r>6‘.t  — Vomchtiioi!  tur  Verhlltung  des 
Zardckecblagens  der  Klammen  bei  ttlühlirlitbrennem.  ChiU«*aa 
P7-re  et  Als.  Pal.  *170.  — ttlilhlirhtbrenner  mit  fe#lemdem 
MiM-hrohr.  ti.  Himmol.  Pat  *2f*2  — tlaegltUdichtbrenner 
mit  innerer  l.ufUufUhrung  L.  W.  Lewltxki.  Wi,  *5<>9 
(iamlUne  für  Baommbrenner  M.  Seiler.  Put  *416. 

~ AiifbangovinTichtung  für  Gluhlichtlampea.  W K.  Clay  und 
B Wabnsley  l*at  *48f>.  — StoasfangTorriehtang  für  GaaglOb- 
lii'hilsmpen  <4.  B r I n hol  <|,  pai.  *416  _ Mskenrohr  zur  V'er- 


Itnmruog  dea  StuUona  an  GlOhlichtkugela  SehOlke,  Brand- 
holl 4 Co  Pat.  *204. 

Gaahihae  alobe  Hahne. 

Oaahelxaag.  Daa  I^uchtgaa  und  seine  Bedeutung  aU  Wärmequelle 
für  den  llaiuhalt.  U.  lielgel.  L.  168  — AiifObning  der  Ver- 
breonungHprtMlukt«  l>ei  (iavlieixapparaten.  977.  •—  Eine  Gefahr 
für  die  Kntwickelnng  der  »iaeindustrie.  J.  Hudler.  279.  — Ab- 
fObruQg  der  VerbrennoogsprcHlukte  bei  Gaahcit-  und  Koch- 
apparaU-]>  in  Hamburg.  645  — Gaabeuung  itu  Babubof  io 
Antwerpen  972.  — Bericht  der  Couitniaaitiii  für  Gaaheitung 
und  de«  PrelMgi-richU  fOr  Gaernke-ScultenOfeo.  KOrling.  649 

— (taMheixkOriKT.  F.  <4.  Berg.  Pat.  *81.  — Vorrichtung  tur  gegen- 
aritigeri  Beeinflussung  des  Wasser-  und  (JHszuflnsses  für  Biule 
und  ähnliche  Oefen.  11.  B Flyge.  Pat.  *431 

Gaaladastrle.  Annuaire  g^ndrale  de  rindustrie  de  Vt^rlairage  et  du 
chaaffage  |oir  le  gat  L 13  — Gasversorgung  und  Staatrerwa)' 
tungen  1;.%.  — (iiisindastrie.  201.  — Ausbreitung  der  Gasver- 
sorgung iin  Deutschen  Reich.  Ein  Beitrag  tur  Statistik  der 
GaHanstaiten.  P Kebifer.  Ml  767.  — EiitwickMung  der  Gas- 
indiistne.  W.  v.  Ooebelbauaer  *491  — Uel>er  den  Ein- 

fltiiM  elektrischer  C'eulraien  auf  die  Gasvenh.n£n«g  der  Städte. 
Knnath.  Mit  Tafel  II.  .541.  — Du«  Sieinkohlengus  und  seine 
CV-ncorreDten.  A Syssoyeff.  816.  — Entwickelung  der  engti 
sehen  Gasindustrie.  S.  Stewart.  880  — Beticbnngcn  der 

Karbeninduttrie  zur  Gaeteeboik  on<l  zur  Beleuehtungeindustrie 
Dr  H Krdiuann  L.  46. 

Baakochapparate«  ßcdlRgnngen  über  die  Verrolethunk!  von  Gan- 
k'^happaralen  der  GasaustaU  Cassel.  704.  — V'ermieihung  von 
Gaskochappuraten  in  Mnlhsim  a.  Kh.  366. 

— FlOssigkeilaerhitzer  mit  wllMdthatigcr  Regelung  de*  »iaHzuflu«®« 
durch  den  Waaserdurchfluas.  J.  C h.  Beckfield  PuL  *riü.  — 
Kochherd  für  Heizung  mit  Kohle  und  Gaa.  F.  Küpper«- 
biiaeb  & Sflhiic.  Pat.  *49  — Gasherd.  K Pringle.  Pat. 
•626.  — Vendelllmrcr  Gaakoebapparat.  C.  W tV'ilma.  Pat 
•3:t8 

üaakaclieB.  Koehon  »md  Braieit  mit  Ga«.  170.  — Daa  Kochen 
mit  Gas  Flugblatt  >ier  <ia»itn»taU  (’aaM*l  703. 

Uaakraft  «lebe  Gasmotoren,  Kraftgas  und  KrafUmu-ugiitig. 

Gaaneaser.  Bericbl  der  OaHmesaer-Couiudoaioii.  Wunder.  143. 
1C.3  — Bericht  der  (Tasmesser Cnmmlaalon.  C.  Kohn.  573 

— ZulüHsiger  Betriebswiderstnnd  l»ei  Gaamesmirn  .116  — Gas- 
meHoer-Aiebuog  im  Jahre  1897  344  — Gasnuwaennietlier  und 
bargeriicbca  tieaetxbuch.  716  756,  — Gatnessermii'the  und 
bUrgerllcbea  7tei«etxlMicb  R.  BOpflo.  757  — Gasniess«r-,4n 
«chalTiing  in  Hamburg  3Ni.  — tiaemoa^eriicfcning  io  Wien 
436. 

— Gastiie«>«r  II.  Danon  Pat  *590.  — Vorrichlungzur  Au^ieich- 
iing  der  durch  Tempcraluriw-hwankungen  bervorgerufeueii  Fehler 
an  Gasmessern  W Fiiidi-s  und  W.  4 Ii  Cowan  Limited. 
Pal  *16  — Ventiisteuerung  an  trockenen  OasmeaHcrn-  InU*r- 
natiooal  Meter-Co.  Pat  28*< 

Gaamotoren  siehe  such  C«iRipn‘s«oren  um)  WArmemoUiren 

— Fortsebritte  auf  dem  Gebiete  der  Expinsioiia-  und  Verbron 
niiugamotoreD  G.  Lieckfeld.  *26  3t.  — Fortschritte  snf  dem 
Gebiet«  der  Explosion«-  und  Verbrennungsmotoren  G Lieck- 
feld GeoeratoMtSHmotoren  von  15  P8.  Kystem  B5nler. 
*909.  — Ga«'.  Petroleum  eo  bontine-tMotoreii  (i.  J.  A.  Bteen. 
L 14.  — Gas  and  {wlroleum  enginea.  G raf f ig n y- RH iott. 
E.  IG8  — Traitt^  thtLiriqiie  et  pmtiquedes  iiiotears  k gai  et  k pdtrnle 
et  de«  roiture*  automobiles.  ,4  Witz  L 234.  — Die  Gas- 
maschine R SchöUler.  L 203  L.  .320  — Die  Verlwii 
iiungH-KrartinaschineR  mit  heisser  und  mit  kalter  I>niekluft. 
R Mewcis.  *878.  — Steam  Engine  and  Gas  and  Oil  Engines 
J Perry  L.  Ä2. 

— Verwendung  von  Hocbofen-Gichtga»eti  tum  Betrieb  von  Gas- 
motoren W.  I.örmann  408.  — .Neue  Aufgaben  der  G««- 
moloren.  A.  Rledler.  656.  — Uelsr  den  Betrieb  von  Gas 
iiiütorerk  durch  GeneratMrga«.  Gerde«  825 

— RlckirlHcbe  Centrale  mit  Uasbetrieb  in  Gottingen  .370.  — f>cr 
\Veltl>ewerh  des  Elektromotors  gegen  den  Gasmotrw  F.  Hcbkfer 
506.  L 788.  — Die  Aosbreituug  der  Gasmotoren  nnd  Klektr-^- 
motnren  in  Köln  K.  Joly.  *6.50.  — Elektriciiatswerke  mit 
<i«snu>torenhctrieh  696  - Pumpwiwksbetrieb  mit  Gasmotoren 
in  littabiirg  248. 

— flzpioHiunaiuasehine  mit  xwei  Cylindem-  B.  Heenen,  Pat 
•119  — Verfahrf-u  tur  Eniiedrigiing  dev  Temperatur  für 
.Mas>-htnen  mit  langsamer  VerbreDnuQg.  O.  Brünier.  Pst 
*432  — KxplosinnamaMrhine , deren  ArbeitskoII>en  mit  dem 
Pimi(i4>nko1l>en  unmitielbiir  geiciipf»elt  Ist  A.  Ch.  Chertempa. 
Pat.  *H88.  — Ex]d(>eions-  oder  Verbrrnnungskraftmasehine.  J T, 
Dawea.  Fat.  *83.  -»  Gas-  oder  Petroleuiumsseliin«.  F.  Dürr 
Pat  135  •»  Zweilakt  Exploflioos-Maschine  mit  twei  steuernden 
Kolirsn.  H J H.  Gosseliti.  Pst.  *432. — Zwoiukt-Explosions 
mas*'hlne  l*b  E.  lleiiritMl.  Pat.  *805  — Sfieisekeesel  fttr 
(iaekraUmasebinen.  H.  H i I d e h ran  d,  W.  Hildebrand  nn-l 
A.  Bracknianu.  Pat  *235.  — Verfahren  zur  Erhöhung  der 
ArluHtüleistung  von  Gas-  und  PetToleommaachinen  I..  Martha. 
Pat  770.  — GaHkraftmasebine  mit  N'erandcrlicbem  Kxplonons- 
ramn  A Putsch  Pat  *662.  — Viertaklexploeionsmaschine 
mit  Wa-'-K'reinspritxung  ln  den  .trfwitscylinder.  G.  Sebimming 
Pat.  83.  — Gaa-  udor  PaUolcumviertakt-Exploeionsmaschine  mit 
l>e«onderer  Verdiebtungskatmner  W*  K.  .^impson.  Pat.  *83 

— tlnskraftmaschine  mit  twei  in  entgsgengeweizter  Rlebuitig 


BpleuchtungHwosrn.  — Sarhrcgistrr. 
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«irh  b«wpKi*!ii]cn  Kolben.  G.  G.  Smith.  Pet.  *163.  — Ver- 
fahn*n  sor  Wriili'litiins  (•«*ni<'liee  '1er  .Au»|>iifl{(epe  Iwi 
Ga«miu<chinrQ  Snri4t4  Ii*a  (iU  <iv  A Deiitech.  Pul  11!*.  — 
Verfahren  xar  KrzeuKimtt  von  l.eQclit  and  HeitKiv  dttrrli  Car 
burirong  der  AufipiiffgaNp  vmi  tTitMinotoren  Sucidte  uniioynio 
du  tpu  aero-petriiIf()ue  Put.  4H4  — Vorrichtung  «iir  Zufahrung 
de«  Urt'nRxioirpii  und  der  laift  bei  ExploüoiiekraflnutarhiiH'u 
O.  W e« li  n gh n n«r  und  K<lw.  Kund.  Pat.  83 

tianiottrren.  stcuerong  für  kreiwnde  (•u«uuu*eh[u«n.  P.  Auriol 
P^  *50  — .Steuerung  für  MaM'hinen  mit  iineblungig  von  ein- 
ander gcirteuerteii  KinlaoB- und  Au«lAW4nrganen.  F G Baien.  l*nU 
*713  — Kegehiiig  für  eine  im  V'ier-  celer  Seehaiakt  arb«‘iloitde 
Muwcbiite  4i  Hlakeyuud  K O lilakey  Pai  *4h)‘2.  — Dun-h 
Arbeit»-  und  Piimpeiikolbon  g«»(euerie  ExpIoHioiuimaHcbine. 

K Conrad.  PaU  *iiO,  — S|>errv»rrichlung  für  mil  .Aliguaeti  ge- 
eteiierto  Aa»|>ufffentile  ToaExphiaionBtnaschinrn.Th  Lehm  her  k. 
Pat.  *40!  — Steuerung  für  Exploaionntnaarhlnen  U.  l.'Mitxkj’ 
Pat.  *771.  — Vereinigtei*  &U-  und  AuelaK^vcntil  für  tiae 
ni.ia<*hineit.  F Lutamann.  PiiL  *113.  — Umxteiieruiig  für 
Kx|»IuMioii«tnu»ehinon  mit  ge«leii«rU-tn  AuaputT-  und  KiiiluMi- 
\-cnlil.  K.  Petreaoo  I*at-  *60-  — l’maleiierung  ftir  Kiplo 
eioneTnaitehinen  mit  geateuertem  Kiol  !'•»■  und  .\n»|>uff^  entil.  K 
Petröano  und  J.  Könnet.  Pat  *50.  — Sieueruiig  für  im 
Viertakt  arbeitende  Exploaiouamam'hinen  mittel»  eines  unf  der 
Kurbelwelle  »iUeutlen  Exi-enler«  P Schaler.  Pat.  *:f'JU.  — 
Steuerung  für  im  Vk^rtakl  arbeitende  ExploaionatuaMchtnen 
mittcln  otnce  auf  der  KurlMdwelle  aitzemien  KxeenlerM.  I\it-  *5b9.  -~ 
Vorrichtung  eur  Kublnng  und  Itogeiung  %*nn  Exploaionsnutwchitien. 

F.  K.  Simms  Pat  *113. 

— Vorrichtung  tum  Aniaaaen  von  Explusionemaachinen.  II.  .\. 
Bertheiiu.  Put.  *432.  — Vorrichtung  tiiiii  .Anlaaeen  von 
KxpiMsiotiaiiiiu'cliineii.  C Scbntx  und  H Hoydemeyer 
Pat,  *22o.  — SieheriieilMVorrirhlinig  für  d.i»  Anluv^en  der 
ExpIuHioDsinaachinm.  («.  Strnek  Pat  *027. 

— ElektriscbeZOndvorrichtang  für  Expioaionmnaachinen.  H.  Auatin. 
Pat  *2'*ö.  — KJeklrischer  Funkengeber  tur  Zündung  de»  Ex 
p]oaton«gemlacKes  in  fiiuuiiaacbinen  u.  dergl  R.  Bosch 
PaL  *236.  — tilQhxümler  für  Exploaioiiamuacliineu  tiiaati 
& Co.  Pal.  *417  — Verfahnm  xnr  Verhütung  unxetliger  Ent 
tündiingen  bei  KxjiloHinn»  KraftmaMchinen.  II.  Hübbe  pal.  60 

— Schaiiervorrichtung  für  (ins- iiud  Petroleummaachinen.  11  Güld 
ner  Pal.  *02t» 

OkspIKIen»  V'urrichtung  zom  Regeln  des  (instufla»»*'«  am  Gaa- 
plkttofen  A.  Rauck.  Pat.  *4  U 

(iuprelM*  Uelier  tweierlei  Preiae  für  I-eiii-htgasconauim-Dten  und 
(.4)nKumrnten  von  (iaa  iii  andern  Zwoi'kon.  Newbigging 
Säl.  — Bemtbimgen  über  die  («asprviae  in  lh‘rlin.  262.  e21. 
bSK  — Gaapreise  in  Cassel.  707.  Gaepreiae  in  Itresden,  106 
— Gaaverbrauch  und  (Taaprelae  in  Holland.  L.  67.  — Billige 
I.ieucbtflanimcii  bei  Gaamolorenltelrieb  in  Peine  201.  — Gaä- 
preise  der  Stftdtii*dieii  Gatiwerke  in  Wien.  046. 

— trBMasi|«af  la ; HamlKirg-  A38.  — Breslau.  237.  322.  — ('refeld. 
23H.  — llambtirg.  3bt>  — Hohen»lotii  KmaUtml  671.  — Isec 
lohn.  278.  — Kastei.  Ü95,  — IJcgnit».  436  — Obligs.  410.  — 
Ofltrowo.  716.  — Paunsdorf.  172.  — Schbnolreck.  lOS.  140  — 
Spreiiiberg.  519.  — Zerbst  540.  — Zürich.  4bS. 

— ErMhusfl  ra;  LoUierich.  690. 

Gaateclialk.  Kalender  für  (iaa-  und  Waaaerfarb  ■ Techniker. 

G.  K Bchaar  L HTA 

GMlirblne.  Gas-  «Hier  Dampfturbine  mit  FUksaigkeiisruiiung 
C.  L.  P.  Fleck  Sühne  und  K.  Voigt.  Pat  *2.’d. 

GasTerbraack.  Einfluss  der  Klektriciiätsworke  nnf  den  Gasconsum.  { 
89.  — liasverhrauch  io  Holland  und  Gaapreise.  1...  67.  — Gas-  i 
verbrauch  in  Idegnits.  736.  Zimahnie  des  Gaaverbruuclui  in  ' 
Meiiwen.  436 

Gaaversorgaag  siehe  auch  Gusabgalie,  tiasindaslrie  und  Oasvcrlrag. 

— Gasveiworgung  der  Vororte  von  Berlin  790  - (»asrcfworgnng  | 

und  Sparkasse  iu  Broich.  20G.  i 

Gasvertrag.  (iasvertrag  der  Ga«l>eIuurhtungH-GeaeUs<-haft  tu  Alten- 
burg mit  Kauemdorf.  .3S6.  — Uebernahmo  de»  GaNwerk»  in  | 
Gnesen  durrh  die  HUdl  in  eigene  Verwaltung.  60.V  — AV>gabe  i 
der  Gasanstalt  an  die  Stadt  Hannover.  278.  — Gtwverirag  der  | 
Stadt  Mahr  -Ostran  mil  der  Mahr.-Ostraner  («asl/eleuchtungs-  I 
Gesellschaft  619.  <-  Gaarertrag  zwi>M'hen  der  Stadt  Mett  und  ' 
der  Ga»l«}euehtüng«-AcÜ«tigeHelKi.-haft.  291.  — Gas  und  Kiek-  ' 
trirll&t  in  Nordbaitiwn.  87 

Gasiraaser  siehe  Ammoniak. 

Geaeraloren  siehe  auch  Ketortenofen. 

— Verfahren  xur  Beschickung  von  Gaserzeugern.  A.  Ulexinger 
PaL  606.  — Vorrichtung  siim  ununterbrochenen  Betriebe  von 
(iasgeneratoreii  tiasmotorenfabrik  Deutx  l'aL  *90.V 

Geiichtsentscbeide.  Rnischehlungrn  d<<«  Reicha-VersicherungH- 
amtea.  7k6  — Gerichtsentecheid  in  Ellierfeld,  betr.  Dielwtahl 
elektrischer  Energie.  64.  ~ Gasdiebstahl  vor  der  strafkunimer 
io  Küln.  716.  — Proceas  der  Thüringer  Gasgesellscbaft  gegen 
die  ätadt  Bitterfehl.  370.  433.  602.  — Verwaltungeenthcheid, 
betr.  GaaansUilUiliau  ln  Deutach-Eylau  70.  — Gerichtsentacheid 
betr,  Slromiieferuiig  in  llamliurg-  351  — Proeew«  der  Stadl 
Lüdeoecheiil  gegen  Gasanstalt.  i^7  — Gericbtaentacbeid  b<*tr 
SpiritusglQblicht  io  Berlin.  806.  — Gerichtsentscheid  betr.  selbst-  ; 
tondende  .^trflmpfe;  Butxkc  A Co.  gegen  Sulsbach.  663. 

GSMlIschafteo  siehe  auch  im  OrlaregiaU-r.  j 

— Geaellaehaft  für  Oa«indn«trie  io  Aueshnrg  OcschAft«l>ericht  j 
pro  1897/98  33.  — Bilanz  der  GceeUschaft  für  Ganindustrie 


in  Augsburg  pn>  1998,119.  734.  — Gesellsrbafl  für  Gaaindü»tritt 
in  Augsburg.  Gest-hafuberiebt  pro  189R/'99.  806.  — Betrieb 
der  Aclieogt-Hi-llschafL  für  Gaa-,  Wasser-  und  ElektncitAts- 
anlagcn  in  Berlin.  4o2  GeachAftabcrichl  der  Neuen  Gaa- 
ActienKciM*(l»eh.ift  in  Berlin  pro  1997/1(8.  306.  — Gründung  der 
Gas  und  ElektricitUlswerke  Bolcbeti  \.Ai  485.  — Retheiligung 
•1er  .Vllg  Gas-  und  ElektricitAta  ■ GeBella«'baft  Bnum-n  an  ver 
Hchiedeueii  Werken  4<^.  Gi'Hchaftabericht  der  achb'sisehen 
EluktricilAia-  und  Ga-«  .tcUengrNellarhult  in  iirr»lan-  2.52 
(ieM‘littftHbvri«'hl  <ler  IViiUchcn  Cuntinentiil- < lasgesellscbaft  in 
lN-«»aii  pn>  221,  263.  ~ Gründung  iler  (iaa-  und  Elek- 

tricitaiKwerke  Eberatailt.  uOII,  — ActieugCHellachaft  für  Gua-, 
WaaMT  und  Klektricttataanlagen  iu  Griilajw  i,  M.  .3.5.  — Geachftfta- 
bericht  der  Actiengesellscbaft  für  Ga«  und  Elektricitat  Küln  pro 
1698.  487  — Ge.HchafUh«r)cbt  der  Tljüringrr  Gaagcsellscbaft  io 
Ia>(|utig  pro  1899.  22.1.  265.  — Allgomeinc  Gna  ActieDSOsellschaft 
Mag^lcbtirg  Dividende.  29I.  — (bwchlftslwrieht  der  Allgemeinen 
Ga«  .A<'(ienge»ell«rh4>ft  in  Magdeburg  pn>  18^8.  824  — tieM-hgfta- 
Itericht  der  Scbwrizeri-chen  GaHgeseilaciuilt  in  Scbatfhau>«icti  pro 
1898  H.59  — • Jabrrabericht  der  Allgt'meinen  (Uierr -nngnr.  Gaa- 
geacllschaft  in  Triesi  pro  189798.  AV  — Gesrhltftai>ericht  der 
Wieuer  Gaalndimirie  (ieiu-IWIiafl  pro  1898  571. 

Gesellseharten.  Gründung  der  Waa>t«rgas  <ienell»cluiLft  Byatem  Btra 
che  in  Brünei.  53.  — GrÜDduiig  der  IhMitacben  WaiuM>rgs«  (ie»fl|- 
schaft  Syatem  Dellwick  Fleiacher.  163.  — Dentsrhe  Waaser 
gH-'IhdeiichtiJiig'geKcllathaft.  220  221.  ->  Gründung  der  Aetieo- 
gi-Mtllnrhafl  {ur  Dinm-Imotoren  in  Budapest.  163  — Gründung 
der  Kerribrenner-(ie»eliffchaft  in  I.ODdon.  680.  — tirflndung  dur 
Deutschen  Kraftgas-ttesellscbaft  ln  Berlin  679.  — Gründling 
der  CoittineDUlen  Hochofen  und  Si  hachiofen -GeaellM-hafl  in 
b.  H.  in  Dortmund  735. 

— Liqiiidution  der  Ri>(-i^i4  Belgo  d'lncandescance  «ysU'mo  Auer  in 

Brus>w>)  123.  — (ieneralvcnHiinmtung  der  Gaaglahlicht  A -G 
Hetios  in  Berlin.  206-  — Geschftftaliericht  der  Franzosiachen 
Aucr-Gesellsrhafl  pro  I8i^.  340.  — Grdnduug  einer  neuen 
Auer  (tcMllHcbaft  in  Iziodoo.  3TU  GoMrliiftnltericht  der  Wel«. 
hach  Lncaodeacvnl  Gaa  Ught  Co.  Lt«l.  in  lamdmi  pr<>  1897/99. 
451.  — (iemchiltnberirlil  der  Iviitachen  (iasglühlicht-Actionge- 
wltscbnlt  io  Berlin  pro  1898.  6i»7  — Geecbaflsl-oricht  der 

l>entH:heD  (>aaghih]k'nt-.\  ■(«.  pro  1898/99  694  — Gründung 
einer  ociico  Gaaglühncht-Ge*>enBcbaft  ililB  607. 

— Gründung  einer  Acetylen-Gesellschaft  in  t'iiriaüanLa.  7<>.  -> 

(iründuitg  de«  Verbandes  .‘^Schsiw'iier  .\iviyten  Indiiatrieiler  in 
Dresilen.  171.  — (tcnerHlversuinndung  ‘Ivr  Vngariachen  .4oe- 
tylen  At-l)«nge.»ell»chiift  in  Budapest  417.  — Fusion  der  -Hera« 
mit  der  .MIgemeinen  Acetylen  Ge>K.'1ls''h4ift  I*ronietheue  in  la^ip- 
zig  607. 

Gesetze.  Diebstahl  elektnsclier  .-\rbeit.  Kohirausch.  L.  768. 

Gewerbererhl.  Da«  deutsche  (icwerberechL  A.  Wengler.  I..  691. 

Uewinde.  Gewindeavstem,  iiitemationaliMi  auf  lueiriscber  Grnnil- 
lugc.  3K3. 

Graphit  sieh«  auch  Repirteu. 

- EiitsU/bung  de«  Gmphita.  E.  IVeinechenk  1.^  133 

HaflpfllcktTerstcliemf.  Ueher  Haftpflichtversicherung.  180  — 
Feber  Haflpflk-htreraicheruiig  Söhren  6ÄT»  — Haftpflicbl- 
ven»ichenmg.  686. 

Ulhne.  (.ontroic  g<-gen  versehentliches  Offenstchen  von  Gashahneti. 
Pelrilscb.  *380  — Vertenkle  IW^hning  für  Klcinstellgashthiie. 
G.  G H.  Hardigham.  Pat.  *17.  — Gaahahn  mit  Durchslos«- 
Vorrichtung.  F.  .Müller.  Pat  *485. 

Haasmill  «iehe  SuuBereinigung  im  Register  für  WasMTVersorgung. 

Heizung.  Theorie  und  Praxis  der  Ventilahon  und  Heizung 
A Wolpert.  1...  14.  — Funiistorie.  Cbaullage  ot  Ventilation. 
E.  Aucamur.  I.,  168  — Taecbcnbuch  für  IleizungMuionteiire. 
R.  Schramm.  I..  321.  — Heizung  öffentlicher  Lokale.  L.  8:15 

Helxwertk.  HcizwerthiHwtimmnng  der  Kohle.  ('  D.  Haskins. 
L 320  — Untenmcliung  von  Bre(m»loffen  milteln  Röntgen 
atrahlen.  F,  Kotte.  L.  819 

Ueliam  siche  Gam. 

Iloehofen-Glchlgase  aiebe  auch  (Tssmotoren  und  Kraftgas. 

— Die  Wiiriuebilaiiz  l«i  der  Kraüeneugnng  durch  Hocbofeugasc 
A von  Ihering.  3J5.  — rtiliKation  din-ct«  des  Gax  den 
HaotS’foumaux  dan»  le«  nioteiin  k Explosion.  Aug  Dtiireuz. 
L 134.  — »iOO  1*8.  Kraftgasmoior  in  Hrtrle.  138.  — ltX«0  I*S 
Kraftgasmotor  in  Hörde.  2:18.  — rontinootale  Hochofen-  und 
Srhachtofen-Gasgesellachaft  m h.  11.  in  Dortmund.  735. 

Holzgas.  Hoixgaa  für  Heiz-  und  Kraftxwecke  nacb8\stem  Rieh 4. 
•24d. 

Hf droPressgas  siehe  aurh  Preesga«. 

— Ijquidation  der  Hydro- Pre'O'giui ficsellschaft  in  NümherK. 

Hygiene,  (lewerbehygiene.  L.  691. 

laatallaHon.  Pocket  B»ck  (ur  Plumbers,  ArchltecL«.  Haniury  Engi- 
neers elo.  J.  W.  Clarke.  L.  168,  — IttstaBaicur-Kalender  für 
1900,  C.  Pataky.  L.  803  — Die  Auwlehnung  der  Verantwort 
lichkeit  von  (Tiisgesellscbaflen  auf  die  Installationen  nach  den 
(iaamcasern.  F.  A.  Wlnatanley.  883.  — Verordnung.  Iwtr. 
Prüfung  von  (iasinstnllntioncn  in  RudcHheini  239.  — Vorschriften 
Qlier  die  Ausführung  von  Gasdirhluogen  in  Zwickau.  27.5. 

Isollmog  siehe  elektrische  I.eitung«‘o. 

Kamltie.  Leitfaden  zum  Entwerfen  und  BercchDcn  hoher  Kamine. 
A.  8eni.  L.  48  249.  — Rioeenschornstelo  in  Xew-York.  185. 

Kilte.  Eis-  und  K&Ue-Induetrie.  C.  Scbaiits.  L.  711. 

Katalyse  siehe  Anxüml  und  .4i»döecbvurrichtungpu. 
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Ken«a.  Ki’rzrnhiiltrr  J.  Kapp,  rat  *465.  — WrfnhiVD  xur 
licnU'llanc  vnn  I>*iirhl*itoffeD,  Ledere  Tel.  856. 

SUI.  K«i<wr-Msfltix  Kitt  F.  Rchadit  168 

KirlMtellfonHrhtBnfen  eiebe  Hahne 

Kohle  fliehe  Brauiikotilp  aiui  Steinkohle. 

— Werthbeeliiutiiim}!  der  Kohle.  II.  Bunte.  lOH.  — Fauna  der 
Oafikoble  und  der  Kalkateine  der  Fermfoniialion  Bohmena 
A.  Fritach.  U.  3H3  — Tmuaifort-  und  Ijiir^runite'dnnchtiinaeii 
fdr  (lelreide  und  Kohle.  .M  Buhle.  L 448.  1^  H&4.  — ■ i<e 
«timnianK  des  Sebwehda  in  Kohle  and  ttasreioiirnngarDafiK* 
4)  llertiotr.  L.  818  — iViilHrhe  Stein-  und  Braunkfibten- 
lordiTune  im  Jahre  18^^.  L 835. 

Kehlenoxjd  eiehn  auch  Gaaanalyae. 

— Kin  enitliM'her  H<‘richl  Ober  Waaeertrsta  umi  andere  Oaae  mit 
hohem  Kohlenoxyd|(f‘haU.  •11^4.  — Zi-rveUunc  von  Kohlenoxyd 
don-h  Mplalloxyde.  ü.  Boudoaard  1*  636.  — Cheiiiiacher 
Nachweis  toq  Kohleooxydhlut.  K.  Ipsen  und  Ij.Wachbolx. 
L M». 

Kohiensüare  eiebe  auch  Gasanalyec  and  l^ft 

— Zerw‘Uuns  von  KohlenNatire  diirrh  k'lnbemle  Kohle.  O.  Boiiclou- 
ard.  l.  413.  — ZertM‘tzuiiK  von  KuhleuHkure  durch  Kohle. 
<>  }{i>adoiiiird.  L.  616. 

KohlenatofT  siehe  Verbrcnaimir. 

Krafterzea^n^.  Kueteu  der  KraltenmaKuni;.  Cb- Kherlci-  h.  133. 

Kraflj^as.  MoioreDitaa  T.  O.  Fateraon  SHtl 

Kranmaaehinea  aiidie  («aemotoron. 

Kufrellicht  siehe  IVvesiraetflUblirht. 

Krypton  aiche  ILiae. 

Lade*  und  Zlehmaachlnei  eiche  Kriorten. 

Lampen  siehe  auch  Brenner,  Klektriarhe  lampen,  OuHkdahlicbL 
l'etrolenmgltihlicht,  Spiritur<cluhlii''ht,  Sicberbcitalampeii 

— Die  IkTÜner  LaiiiiieniDiiuntrii-.  602.  — Krbohung  der  Hreise  för 
laftnpeiifalmkat«  in  Berlin.  104  Laiiipeiiexport  nach  Aualra 
lien.  1«.  249.  — Vmrii-htnnx  xam  HeU'n  der  BrennHdasigkeit  in 
Ijim|>en  (.*<*mpiiitnie  C'ontiiienialo  d Inrnndeocence  el  Chnuffnite 
l*ut.  — Tbeilhare  Brennergatleri«'  fnr  I.aiinpen  H. Kranke). 
Bat  *<90.  — IVtrrilcumleuchter.  W.  Iloeger.  Fat.  *3'^.  — 
Vorrichtunx  xur  Znfithruog  des  Brennstoffs  bet  Ihimpflatiipeii. 
I).  Kempe  Fat  *385.  — llAngeljnipe  mit  einem  dax  Zug 
ITf‘'<UDxe  und  den  Srhomxtein  einachUeaaenden  .Mantel  L F. 
r.  Meyer.  Fat  *4<t4.  — Kitte  LuftZa-  und  Ablcitvorrichtiinx 
HD  I^mften  aller  Art,  0.  Scbalt-  Fat.  *2tM.  — KlaatiM-ber 
BrennstofntehaUor  für  Fetrcdeuuilampeii  J.  IVest  nod  II.  J. 
W.  Kapbael.  Fat.  *693  — Ilydroetatieche  Lampe.  J.  Winter. 
Pat.  *135.  — Petr«>leuntdanipf1ai»p«  mit  Uasreaervoir  rurS|«lsung 
der  Hllfsflamme  F.  Zipperling  Pat  *152. 

Lenebtgas  siche  auch  Ikmaol,  naaanalyM  und  RetnigunK. 

— Vemiirlio  fllH'r  die  UchtuntwickeUing  von  Acetylen  und  I>eucht- 
gas.  L 413. 

Lsnchtkrafl.  I.«ncbtkraftverlaet  von  l/suchtgaa  durch Uiftsiimischiing. 
W.  K.  G.  I.OTe.  li  81  — Lnftfeuchiiidteit  und  lA>uchtkraft  des 
Guses.  208  — Der  KiniluNe  der  KohlensUlure  auf  die  Verbren- 
nung von  stekiikohleniraa  und  «*artiurirtem  WnaHerguH  F G. 
Dexter  883.  — HeriduH'Uung  der  Leuchtkraft  des  Gases  in 
Matplehurg.  339. 

Licht.  Uel>er  das  .\bsrjri>tionsvermdgon  einer  bemasten  Flache 
K AugstrOm.  L.  4^2.  — Ueber  die  Kegistrirnng  der  .Sonnen- 
atrahluDg.  \.  Crttva.  1..  427.  — ('urioaitiea  of  IJitbt  and  Light 
8.  lifdwelL  I-  625.  — .4)>handlungen  Uber  EminxtoQ  und  Ab- 
sorption Kirchhnff.  L 168  — Optische  8tndieii.  C.  Klein. 
L 448  -*  Aonderang  der  Kmissinn  und  Absorption  von  Platin 
Hchwarc  und  Ku«*  mit  xunehmonder  Sebichtendicke.  F.  Kurl- 
baum.  L.  711.  — Meesong  der  niedrigsten  I.euchtte[nperatar 
beim  eebwarzeti  Körper.  O.  Lummer.  L.  448  — Strahlungs 
veraucbc  an  Metallen  und  Metalloxyden  O.  Lummer  und 
Kurlbsocn  L 448  — .Abhängigkeit  der  tiesamniUilnUdiing 
de«  schwarxen  Kurpers  ron  der  Temperslur.  O.  Lummer  und 
Fringsheim  L.  448.  — IMe  Vertbeilung  der  Knenne  im 
Spectrum  de«  sefavareen  Kdrpera.  O.  Lummer  und  E.  Frings- 
heim. L.  482.  — Licht-,  Hiektricitate-  und  X-Btrahlen.  R.  Me  wes 
L.  ItÖ.  — Sir  J.  Newton ’a  Optik.  L.  16^.  — LVliar  Timnttrahlen. 
K.  B Owens.  L 836.  — Eine  photometriach«  .Meth<sl«  sur 
Üeslimmung  der  Kxprtnentialctfnsianteo  der  KmisNonsfunction. 
F.  Faschen  and  il  Wanner.  L 233.  — t'eber  die  von  den 
Thorverbinduttgen  tind  einigen  anderen  Substanxeo  ausgehende 
Strahlung  G.  ('.Schmidt  L.  399.  — Leber  die  lichtelek- 
triseben  Enoheinungen.  E.  R.  v.  Schweidler.  L.  185.  — 
Bvmerkung  Ober  die  Temperatur  der  Sonne.  F.  Warburg. 
U 4H2  » Lehrbuch  der  Fxperitnentalpbysik.  Bfl.  IV.  l..ehr«  von 
der  .‘^trshlung  A WolJner  L.  M2.  L 856 

Llehtmeuung.  Vr>rschrlften  für  das  Fboiotnetrireii  des  lamchtgosea. 
2U  — Bericht  der  Liebtmesscommission  667  FrOfung  von 
Giobkorpem  558  — .Alkohnl-Bi’nxollampe  von  Blond  el,  889. 
— Exifcrimentclle  Untersuchung  der  Lichtstarke  von  Srhein- 
Werfern.  \ Blondel  und  J.  Key  L.  427.  — Pbotometrisebe 
PrQfuDgeii  der ReichnatiHtalt  K Brodhuhn  und  Liebentbat. 
L 44h  — IJe)>er  Acetylenlicbtiiie^aungim.  Krdmann.  762.  — 
l'eber  eine  neue  lichteiiibeit.  (Ai’elylen.)  (.'h.  Fery.  L 427.  — 
Ap|>amt  und  Mi-tboile  xur  pbotogrupliiscben  Messung  von  F1a<'bcn- 
iielbgkeilen.  J.  Ilartmann.  L 482.  t'eber  dio  Helligkeit 
einiger  Urhtquellon.  F.  Jenko  L 3H3.  — Kin  Versuch  zur 
Verdrängung  der  Heffierlampe  l>r  H.  Krtlsa.  389.  — .Speetnv 
pbotomeler  iidt  Lunimer-Br<Hlhu]in  Kchem  iVisiuenpaar.  II  KrUss. 


L.  428.  — Platiidichteinbeit  0.  Lummer  und  Kurlbaom. 

L.  418  — l’elier  ein«  Methode  *ur  Beslimmung  der  Strahlong 
in  absolutetu  Maas«  und  die  Strahlung  des  sebwareen  Kor]>ert> 
Bwiseben  ü und  ]IN)“  FKortbaum.  L.  383.  — Lichtverlbeilung 
und  Methoden  der  Fhotometrirung  von  elekiriacben  Gltlhlampen. 
E.  Li  e ben  t hat  L 711.  — l'e^r  Methifden,  dio  mittlere  liort- 
»mtale  Kerzeusifirke  von  GiUbIani)>en  zu  m«’«sen.  F.  Mat 
thews.  L.  428.  Bestimmung  der  Tageshelligkeit  Onimus. 
L 30.1,  — .Neuer  Apfwrat  zur  Messung  der  Helligkeit.  Onimus. 
L-  482.  — Uelior  ein  fahrbares  Gestell  für  das  Weber'sche  Ph»>- 
tometer.  W.  Frausnilx  *109.  — tVlier  ein  neue«  pbotogra- 
pbifH-bes  Pbotometrirverfabren.  II.  Th  Simon.  I*.  427.  — ' pbo- 
tometrische  Prüfungeit  der  PhysikaliM'lt- Technischen  Reichs- 
unstnit  L 711. 

Llndeinrt  aii-he  auch  (•asbcndlung. 

Literatur.  Verschledesss.  Technisches  Auekunftsburh  für  das  Jahr 
1899  II.  Joly.  L 18  68  — Technisch««  Wtirierhueb  in  vier 
Sprachen  K.  Webber.  L.  185  — Dieiionnairtf  Tevhnologique 
«n  quatre  languoM.  H.  Webber.  L 234  ■—  Ix^xicon  der  ge- 
saimnton  Technik  und  ihrer  Hilfswisaensehaften  O.  Luegnr. 
L 38.1.  — Adreaabuch  für  das  Gas-  und  Wai^erfacb,  L.  7s7. 

— Des  Iiigtmieurs  Taw-hcobuch.  !>■  S54 

— Jahrbuch  <ler  Erfindungen  und  FortHcbrilte  auf  den  Gebieten 
der  Physik,  Clieroie  und  cheniisrben  T<‘chnologie.  der  Astronomie 
und  Meteorologie.  L.  13.  — Jnlirhueh  für  die  gesammtc  Ma- 
M'hineiiiuduBtrie.  Dr.  Fr.  Vogel  L.  68,  — Hc]»ertoriam  der 
teclinixcben  Jouniallileratur.  I.  788 

— PoUlisrbo  Arithmetik  mler  die  Arilhmelik  de«  täglichen  Lebens. 

M.  Cantor.  L 13.  — Grundriss  einer  GesL-htebte  der  Natur- 
w'issi-nschaften  I'.  Da  n nein  an  n.  L.  168.  L.  567. ->  Klaasiker 
der  exacten  Wis^enacbaflen.  Oalwald.  1..  168.  » Anwen- 
tluugeo  der  Infinitesimalrcchoung  in  den  NuturwiiMonsrluiften, 
im  llorbliau  und  lu  der  Tei'hoik.  A.  Fuhrmann.  I.-  448  — 
Die  Entwickelung  München«  nnter  dem  Einfluss  der  Natur 
wissen-M-baften,  I.  731.  — Ihe  tochnisrhen  IJocbscbaien  und 
ihre  wiasenschafilieben  Bestrebungen.  A.  Biedler.  L.  625.  — 
Die  Mathematik  an  den  (Jeiitschen  techniseben  Hocltschuleii. 
C.  Papperita.  L 787.  — Fragmente  aus  den  Natur« insen- 
arbaften.  J.  Tyndall.  L.  788. 

— Hinter  Pflug  und  SebrauhaUK'k.  M.  Kyth.  L.  10*2.  — Die 
Ingenieiirti'chnik  im  AHortbmn  C Aiorckol.  L.  233.  L. 

— Der  dsierroichiM'he  Ingenieur-  und  .\n-hilectenvcreta.  1848 
bi«  1898.  L 3H3. 

Luft  siebe  nncb  <taae. 

— Die  I.Aft  H.  Blücher.  L 854.  — Freier  Vt'ahaeratoff  ln  der 
Luft.  A.  Gautier.  L.  47.  — KoblensiturebeMimmiing  in  der 
Luft.  A.  Levy  und  II.  Heririet.  L 81. 

Vasehlnenbaa.  Die  Mascbinenelemente.  C*.  Bach.  L.  185.  — 
Beitrage  zur  G««chiehte  de«  Afaaebinenbattes.  T)i  Bnck.  L. 
854.  — Mittbeilungen  aus  dem  Maselilnenlaboratorium  der  Kgl 
Technlacdie»  Hmdiarhule  zu  Berlin  Jos««  L.  8-M.  — ln- 
gviiieiirkalenderfrir Miischinen- und Hüttentecimiker.  P Stühlen. 
L 856 

Metargon  siehe  Gase. 

Mfirtel,  bydrauliaciier,  aiche  Gement 

■ctoren  ^ebo  Klektnumitoren,  Gasmotoren  und  Krafterxeugung  — 
CoOt  de  I«  puis«ani-e  motrice  a vapeur,  a goz,  k pctrole. 
|{  Schmidt.  L.  662 

MuflSUM.  Mitthciluiig  ubenlic  .Museumsangelegenbeit.  W v.Oechei- 
haeoaer.  599 

Nnpblalln.  Bidtribo*  zur  Nephlalinfragi'.  F.  Ritner  73  89.  — 
Zur  Naphtalinfrwge.  ItiTiemigutig  F.  Kitner.  426  — Apparat 
zur  Beseitignng  von  Naiditalinvcratopfungen  in  GaArrdjrleitnitgen. 
*426.  — Beseitigung  von  NuphUlinveratopfungen.  Blum.  148. 
— B(>M>itiguug  von  Nupbtalinverstopfungen.  504.  — Naphtalin- 
absebeidung.  R.  Terbaerat.  f>66.  — Naplitalinabscbeidung. 
Buch  624.  — Ib-Meitignugen  von  NapbtaBnverstopfnngeo  mit 
Xylol  Breitkopf.  *671.  — Die  Menge  des  Naphlalin«  ini 
Lcochtgu«  R.  W.  Allen.  L.  6iM  — .Naphalinvcratopfungen, 
deren  Ureaebc  und  Bexeitigung  J F Loather.  882. 
Naturgas.  Scbwefelwasaer^tnff  im  Katnrgaa.  ('.Phillip«.  L.  31. 
Nebenprodacte  siehe  auch  Cyan. 

NclM-nprwIuclegowianuflg  bei  sehotlisrheu  Uochüfeo.  L.  150.  — 
Ueber  <las«utumateo,  Gaeeinrieblungca  und  Nebenprtxlucle.  164. 
Neon  siehe  trase. 

Ksrostlanpe  siebe  elektriecfae  I.jimpcn. 

Oel«.  8ehwe4'lofeo  für  Braunkohlen  u.  dgl.  mit  yalousieartig(.fm 
Aufbau  de«  Gasabsugsschachtea,  M Ziegler.  Fat  *793. 
Oelgas  siehe  auch  Kisenbahnfieleucbtung 

— Bau  einer  Oelgasanstalt  in  Kcki'sey.  715. 
thiraiam.  Oamiumakare  im  Jahre  1898.  .372. 

PalUdlaiuchlorflr.  Pulladiumchlorür  zur  IVUfting  von  Robr- 
ieitimgen  auf  Undichtigkeiten.  64'< 

Paraffin.  Faraffln  im  Jahre  181*8.  372 
Fateate.  Statistik  deutscher  FuteoU'.  2h6. 

PatealgcMiz.  Ueber  *i>a«  deutsch«  Fatentgoselz  und  dio  wiKson 
sebafthehen  Hilfsmittel  des  Ingcnicurst  Prof.  Kicdlcr.  L 10*2. 
Paleatscbutz.  PatcabH-hiila  im  In-  und  AuHland.  L Glaser. 
1..  820. 

Pech  siebe  Brikett. 

PersSnIlchea« 

— Ehnifl^eR:  Cl.  Horrschel.  Erfinder  des  VenturiwaMformeseor, 
erbtit  die  Elliot-t.’reflHen-Medaill«.  2^16. 
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P«nAilicti6s. 

— ErMnR«R|6i;  Attt«,  xnmlogcnieurdeROntrallmreRUsd«  Actien- 
rm-IWIi»H  htrOas,  Waevcr- und  EIektricitfltftHiilfl|ifn  in  Wittpn- 
benrr  ernannt.  821. — Bart  h in  RndAUtadt  cum  (t«lriid>Mhr«<'lor 
ernannt  821.  — Bouch^,  zum  (iaaiHri'rtiir  iti  iM>li>thurn  er 
nannt.  643.  806.  — R.  Buhe,  tum  Dirrctor  dea  (>aa-,  Klektri- 
i'it&ti«'  und  WuMiTwerka  in  MdUicini  a Ruhr  ernannt.  370. 
417.  — Korkhard,  tum  l.-eitor  de*  «»ttaarcrkf«  Lutern  ernannt. 
H‘j3.  — Fslkonroth,  Stadlhaanieiater  in  Ueriidio,  zum  Htadt- 
baunith  ernannt.  272.  — Fehling  jun,  zum  Adjuncten  am 
Gaswerk  in  St  (ialieu  ernannt.  A2I.  — G«ler,  zum  Director 
der  GoitaDstaU  \V«*raigeri'Hie  ernannt.  838.“Oumhs,  tum  bau- 
leiKuden  IngenitMir  in  Bremen  emanot-  66.3.  — ür.  F.  Haber, 
cum  ancwerurtlentbchen  Professor  an  der  Techniseben  Hoctmcbule 
in  Karisriihv  ernannt  33.  — I>r.  O.  Haberman  n,  zum  liircctor 
>ler  Gas-  und  WsMt-raerke  zu  tireifuwald  eriutnnt.  &18.  6<7. 
Hebaacker,  zum  Insiieetor der  Wiener  Gaswerke  ernannt  &54 

— Hellberg,  zum  feiler  der  sUtdtiiM'hen  Wawrversorguag  in 
NdrolierK  ernannt.  lf»3.  — C.  Hcjroold  zum  l..eiter  des  Gas- 
werk» F.Mlingen  ernanat.  873.  - Hill  er,  mrn  LeiterderGuaan- 
Mtalt  n in  Charlnttenhurg  erotinnt  417.  — Hr  Hip|>er,  lam  Leiter 
des  Gaswerkn  Frunkfnrt  a.  O.  ernannt.  6<i3. — Ilntlweck.  tum 
Directur  der  Münrbener  HtkiUi»t-hen  tiuewerkc  ernannt.  7^  — 

H Jerrataeh,  Vurutand  der  Gaearlicnge'M'Uscbaft  in  Beodurf. 
338.  — K ac  ser,  ziim  Gaailirector  in  SrhaffbaaHin  ernannt.  ii43. 
Kapaun,  mm  HctriclHuJireclor  iler  Wiener  (iaawerke  ernannt 
'»&4.  — V O.  Keller,  mm  Hireclor  d«r  ungaritM-hen  Central- 
ge»oil»cbaft  fur  Licht- und  Kraftanhigim  ernannt  Kfi?  — Kirat, 
zum  VorwaltungaMK-retAr  der  Wiener  Gaswerke  ernannt  >>M.  — 
W.  Kleinfeldt,  zum  Vorstand  lier  stftilt  Gas-  und  Wasaer- 
werke  In  SehwAb.  Hall  ernannt-  333  — FZ  Kobbert  an  der 
GaMinstall  Königsberg,  mm  GlMMingenienr  ernannt.  734.  — 

R.  K ob  I er,  znm  Gasdirector  in  Meta  ernannt  043.  >->  K m I o j s, 
zum  Keebnungadirector  der  W'iciier  Gaswerke  ernannt  — 

KUnnecke,  zuui  Ga»direetur in  t.Qnebnrg ernannt  306.  — l>r.  ' 
W.  Leybold,  cum  Director  der  Hamburger  Gaswerke  ernannt  \ 
730.  — M L 1 n d e k u g 0 1 , zum  Leiter  den  Gaswerka  Wismar  i 
ernannt  fiUl.  — W.  Maibaiim,  zum  Gawlirector  ln  foiUHcba 
«mannt.  806  — Monil,  cum  lospector  der  Wiener  Gaswerke 
ernannt.  r)f>4  — Director  Mohr,  mm  VortuUeodvn  der  Beruf«- 
gennsaenschaft  der  Gas-  und  WafWM*rwerke  emnont  731  -> 
Möller,  zuru  I.eiler  de»  Gaswerk«  in  M -Gla<lhaeb  ernannt  66.3 

— Klea,  zum  Dirertor  der  Miinchener  stl<lti«eheD  Gaswerke 
ernannt.  790  — Kossnor,  mm  VerwulttingsdireeKw der  Wiener  • 
Gaswerke  ernannt  &r>4.  — G.  8alm,  imn  ersten  A»siHtenteM 
d«s  Gaswerk»  Wlen-Sinmiering  emamil  677  — Haivisberg. 
zum  {..eiter  der  schwoizeriHchen  Filiale  von  S.  Fiter  ernannt  i 
321  — <1  Kcbiinming,  zum  Hetncbsdiroclor  der  Berliner  i 
atAdlHchen  GiLsanstallen  ernannt  51.  — M Sorge,  zum  Director 
der  GoNanetalt  Thorn  ernannt.  »163,  — R.  Starke,  zum  Bau-  j 
leiter  der  neuen  Gasan«Ult  Mannbeiui  ernannt  744.  — A.  Ste-  . 
ding,  zum  Ihngenteo  der  Ga«-  and  tVasserwerke  Tamuwitc  er  ! 
nannl  570.  — Slrohmeyer,  zum  !..eiter  der  Gasantdall  .\nger-  I 
münde  ernannt.  417  — Taach,  zum  la.‘iter  des  Gas-  und 
Waseerwerks  ln  Lichtenberg  l«*i  Berlin  «-mannt  821.  — V’ogt, 
cum  I..4*lt«T  de»  Gaswerks  Bad  Nauheim  ernannt.  114.  — W. 
Wagner,  zum  Director  der  Gas-  und  W’asserworke  lo  Vegesack 
emaant  838.  — Wobbe.  inm  Betrieb»dtr«?tct<*r  der  Wiener 
Gaswerke  ernannt.  554.  — E.  Zollikofer,  cum  (rasdirector 
in  8t  Gallen  ernannt  287 

— kWliei:  G.Ankluni,  I.*iter<l«s  Berliner  W'aüwerwiTkB  in  MOggel- 
(we;  Sfijabrige«  DieiutjubBanni.  69.3  — A.  Breuniaaen- 
Troost.  40jAbrjgo»  JubilAum  al*  Gasdirertor  tu  Gneek  806. 

— Ch  Feier.  2-*>  Jahre  Gasdirertor  in  llamb«T^.  713.  — f 
H.  Herbst.  Leipzig  25  jährige»  DienstJiibilRum.  287.  — J.  FV 
Podeek,  26_Jahre  Baainspector  der  Hamburger  Gaswerke.  044  j 

— PsnaionIruRgSR:  UesseDter,  Director  des  Gaswerk«  Mainz.  69.3- — I 

C.  Vollbehr,  1.  Director  de«  Hamburgtschen  Bcleucblungs-  | 
we»«ns.  120.  ~ W'agner,  i»siter  der  eU<itiscben  Waascr-  | 

vereurgung  von  NärulsTg.  153, 

— Rücktritte : Dos(iouttes,  Gnsdirector  in  Genf.  643.  — 8al  vi " - 
borg.  Gasdirertor  in  Luzern.  643 

— ’ Tcdeefllle:  Rotiert  W Bunsm  t.  F'xcclJenz,  Geheimratb  und 
ProfwuMir  «1er  UliivcraiUl  lfci<lcll>crg.  .591.  — Henrv  K Droryt. 
Dlrecbir  der  I C,  G.  A.  io  Wien  687.  553.  — A.  GÜtknechlt. 
Director  de*  Gaswerks  St  tlallen.  188.  — l*rofeswnr  Dr.  llajr 
duck  t.  Berlin.  838.  — LRmmerhirt  f,  Ibrecbir  der  War- 
»teiner  Gruben-  und  Hüttenwerke.  502.  — ii.  Mayer  f.  Gae- 
inspectir  In  la-llmeriU,  287  — C.  Müller  t,  Director  der  Gaa- 
anatalt  ln  Tborn.  4.33-  — P.  Scbmickf,  Oberingenteur  in  i 
Frankfurt  u/M.  7IS.  — J.  Sinsig  f,  Director  de«  Gaswerks  , 
Jigerodorf-  417.  — G.  F^  KteTenson  f,  Director  i)«r  Gaswerk« 
iß  Mtnrhcsler.  805  — Dr  F.  Tieiiinnn  f,  Geh.  Reg  Knth, 
Berlin  857.  — Veitmeyer  f.  G«h.  Baurath,  Civilingenipur  in 
Berlin-  1.16.  188.  — Dr.  G,  Wotffhügel  t,  Pfofesm-r  der 
Hygiene  io  GüUitigen.  136.—  G,  Wiedemann  f.  Geh-  Hofratb  ; 
und  IVjfoMwor  der  Plij-sik  in  Leipeig.  306 

PctrRleRin,  Zur  Prtpoleiimfmgp.  U BW  — Petroleum-Einfuhr  ' 
nach  Deutschland.  L.  133  — EiufahrxöUe  auf  Petroleum-  ■ 

rücksUmlv.  148  — lWoleam  nn«l  Ib-ncin  »m  Jahr«  185W  j 
379.  — Schwefel  im  rumluischei»  Petroleum.  G.  Fllltl.  L.  86K.  1 

— Normal beptan  und  laoheptan.  F.  R.  Fra nei e und  8 Y on n g. 

K 303  — Zur  Beaümmung  des  Schwefels  im  Petroleam. 


8.  Friedtlnder.  L.  688.  — Uel>er  die  Methoden,  den  Schwefel- 
gvhalt  des  retivdeums  tu  Iwwlinimen.  S.  FriediRnder.  L.  603 

— Dcber  das  Petndeumvorkomnicn  von  Baku  am  Kaspiseben 
Meer.  £ Gienitz.  L.  552.  — Be»timtnang  von  .‘Schwefel  in 
Napbta.  A.  Lidow.  L.  660.  — Lter  F'iammpuokt  des  Petroleum«. 

K.  Siransky  L 1.50.  — Rnlnl  R.  Wisebna.  L.  819.  — 
ZusammenseUung  amenkantacheii  Petroleums  8.  Yoang. 

L.  150 

PetrelenrnglBbltcht.  Brenner  für  Glfiblii'btlampen.  A-  Albrccht 
and  M F' b ren  bat  her.  Pat.  *430.  — Uochtlose  Petroleam- 
glühilcbtlani|ie.  W Kaiser.  W von  Zabern  und  J.  Aus- 
Under.  P«t  •J90.  — OmhlichÜamjro.  M Frank  Put  *464. 
Uoppeiksppu  für  l^HroIeuin  - Giüblichtbr«nn«r.  P.  Lucas. 
Pat. ‘bU  l.  — IVtrolcum-Blaabrenner.  Fi.  Petr4atio.  P»l.  *159. 

— Vorrichtung  cum  .\nheizen  von  Petmieuoi  - Blaubrennerit. 
E.  PetrAano.  Pal  *fi68.  — Glüblipht-Uocbthrenoer  mit  ver- 
acbiebWrpin  ftuswrvn  Dochtrobr.  J.  Spiel.  Pat.  *430.  — 
Glühticlit  Itocbtbrcnncr  mit  regen>are>n  Mlsrhrautu.  J.  Spiel. 
Pat  *«!t3. 

PetrolrnmlRBipen  siehe  auch  I-ampen. 

— Ihe  RnlwicklUDg  der  Petrolenmlampen-lndustne.  43  77 
Phosphereseenz.  Ph<>»phore»cenz  dea  SiroDtiuni-sulÖta  J.  K. 

M onre  Io  L.  303. 

PInlechga«  siche  Eiscnbahnlmteacblung 

PrelMRsachreibci.  Wettbewerb  cur  Erlangung  von  IVojvklen  und 
zum  Bau  einer  nenen  Gasanstalt.  20  — Verwemiong  von  Linde- 
iufi  cur  F^nteugiuig  von  Heicga«en.  L 36H.  — M'ettbewerb  für 
«in  Gusw(>rk«pruje<d  ln  Rixdurf.  388.  — Ihetsausecbroiben  für 
Zierverkb-idangeu  von  Iteäcr-torgaAüfi-n  vrtn  J.  C.  Houben 
Sohn  Carl  414 

PrcIserlheliRRg.  tiesamnitbcTicht  des  Preisgerichts  für  Gaacoke- 
Stul>enöfen.  6U9.  — I^isverlhetlung  für  die  beeten  Pmjert« 
einer  GaiumsüiU  in  Ktettio.  696.  756.  — Preiserthwlongen  auf 
ilcr  Acctylcuauiwtellung  ln  Caunstalt  402  — PrcieertheilaDg 

für  F'nlwürfe  für  Zicrvcrkleidiingen  von  Rt^flectorGa-shetzöfeo 
(J  G.  lioubon  Sohn  Carl).  604  .\uszeicbnuitg  der  Gas- 
niesserfabrik  FHater  A Co,  in  Maine  auf  der  Ausstellung  io 
Schiedam.  696  — Auaeeichnang  der  Firma  J.  Q linuben 
Sohn  t'arl,  Aachen,  in  Sebiedam.  HOi. 

PreSRgRaglBhllcht.  Preesgasglüblicht  für  Bahoboflielem-btang  23t. 
Hydro  Prcisstfas-Beleuchtung  in  Winterthur.  266  — lYcesga» 

giahUebt  *3.57  — Ap|*arat  von  Rothgicsser.  *^(67.  — 

Apparat  von  Greyson  de  Sebodt.  *358.  — Apparat  von 
J.  Keith.  *3’i9.  — XppnraU*  von  Loeser  ainä  *3»i0.  — Druck- 
reglern and  CtngaogsveDtil  für  I^mgusanlageii  v»u  Lecomte 
lind  Loescr.  *.'(61.  — Gasglahlicbt-lnb-Dsivhetcupbiung  und 
PreaegasglilbUcbt.  A Lecomte.  814  — I.enchtkraft  und 

Lirbtfartic  de«  Kugellichta.  H Bunte  and  P.  Eitnor  *8^12. 
*848.  — M'awerstrahlgt'blAwe  für  Prt!i»sgaBboleacbtung.  O.  Rotb- 
g i 0 s « e r.  Pat  *.5iiH 

Pr«Mlaft*  GasgllhllcIiL  P^msIuB -GasglQhlnmpe.  H.  Winkler. 
*816  — Gaiwlublichtbrenner  mit  «lurch  Pressluft  Is-tbAtigtor 
Absperrvnrrichtung.  F.  11.  C.  Ochliitsnn.  Pat.  *856. 
ProeeSR«.  F'ntschi'iduog  de»  PatentamU  in  Biidaiieet,  betr.  Acetylen- 
entwicklcr  Archininic*.  53  15.1.  — Vergleich  zwiat'hen  Stadt 
und  Gaaweric  in  Dortmund.  — 106.  Proce»*  «Icr  Gassnslalt 
Dortiiiunil  gegen  die  Gewerkschaft  »WeetfuHa«  339  — l*n>cc«a 
des  Gaswerks  Lüdenoebeid  gegen  die  8tadt.  639. 

Pompea  sieb«  Thc»^r 

Physik«  Uelicr  physikalische  FomchungMarL  F.  Braun.  L.  383. 

— Geaebiebto  der  physikalischen  KxperitnenÜrkunst  E.  Ger- 
land  und  F.  Fraumüller.  L 383  — ThcoreÜsrh«  Phyaik- 
III.  FlIektricitAt  and  Magnetismus  G.  jAger.  I.  82i>  — 
GrundriN»  der  Physik  nach  dem  neuesten  Stande  der  Wiesen- 
McbafL  K F*.  Jordan.  L 168  — I.«hrbuch  der  Experimental- 
pbysvk  E.  von  Lommel  1.  233-  — Lehrbuch  der  Experi- 
mentalphysik Bd.  IV.  f.ehr«  v«m  der  Strahlung.  A.  Wüllner. 
L.  562  L 85.5.  _ Phrsikalis'he  Zeitschrift  E.  Rinke  und 
H.  Th.  Simon.  U 788. 

RiRcligM  siebe  Gasanalyee 
Raochplage  siebe  auch  Cokebcicuag. 

— Maawregeln  gegen  die  UauchbellsUgang  in  den  Städten.  Bach 

5HH  — IbimufkcasfHeuerungPD  cur  Ercielung  einer  mOglicbat 
mtu.'hfrcicn  Vcrbrcntuing  F Haier.  I*  803  l»  448  — Die 
lüßsuDg  «Icr  Rauch-  and  Russfrag«  durch  eine  neue  Theorie  der 
Rauchverbrennang  nel>»t  praktnu-hcr  Anleitung  cur  Ausführung 
dentelliea.  A.  Lov.  L 449.  — Maassrcgcln  gegen  die  Raach- 
plage  in  Huiiiburg.  772.  80t>.  — Maassrt^sln  gegen  Kauchlw- 
lastigung  durch  Ixtcouiotiveo  in  Köln  82:1.  — Die  Rauchbe- 
Ustignng  in  I>ondnn.  149. 

Rclnlgvnf.  Sof^erphosphal  Reinigong.  276.  — Reinigung  de» 
I-euchtgai-cs  unter  (Tcwinming  der  Neli«iipro<lac(e.  S.  Bueb. 
4»j9.  fit».  — Ueber  gelegenllicbe  Verunreinigung  «lee  Oaaes  in 
dem  ßebkiter  und  Rohrnets:  Vnnticbtemaajwrcgeln  M der 
Prüfung  des  Goww  auf  seine  Reinheit  G.  Ymonet  813. 
ReloigünirsiDRate.  BesUmmung  der  Kchwefelslurekohle  und  Beini- 
giingamass«.  Herting  I«  819 

Relortea.  lanierorricbtuog  für  Retorten  ln  8alzwe<t«l  Ludwig. 
148.  — lawle-  und  Htnssmaschinen  in  der  OasansUlt  Charlotten- 
bürg  714  — Hyilrauliscbe  Zieh-  und  LwletnMchine  nach 

Arrol  Foulia.  Brackenbury.  773.  — Der  Ketortenlietrieb  der 
Compagnie  frao^i»«  du  Centre  et  du  Midi  Brouardel.  775. 

— Die  Beseitigung  de«  Kotortengraphits.  E.  Brouardel.  774. 
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— (tein«igl«  K«(or1en  und  Zieh-  niid  l^deaiajHohitipn  io  dea  tian- 
«DidaltcQ  der  I.  C.  O.  A.  io  Berlin  und  Scbdn<d>erf.  — 

AaHHchaltvorrichtTiDR  fOr  PestillMiioutverftlee.  K Renemfelder 
L K70,  — Neuere  ErfahrnriKeii  niit  freiiei((l<*Q  HeUjrlen.  Th.  A 
Craren.  — Elnepitanvi»rrichltinK  für  treUrayeiidf  [jute 
iimlden.  C Kille.  Pat,  •271.  — <r.iMabxusMrohr  für  (’olteüfen, 
GasAfen,  Gem-ratoren  eU‘  H Boecking  A Co.  P*t  *416. 

Retort#BS/eD.  Der  EinfliiMa  dea  GeneratonruiuterthimpfeM  nuf  diu 
VerbrennunuBteniperatur.  J.  Hudlor.  7!S.  — KrfahranK''rt  bei 
Oefen  mU  geiiHlnien  Rebirten  in  KiMHogen  E.  Köhler  141 
— Relortunofen  mit  freier  FlftiumonenlbBltimj!.  8.  Klon  ne 
und  0.  Pfeiffer  *290  — Der  Streit  nm  UehmuchaamBter  auf 
KeU»rten  und  (.tefen  mit  iteneisteii  Ketorten.  561.  — Uelter  die 
Eotetohani;  der  SteiKTohrTpndopfmiKun  Apparat  xttr  BueeitlKung 
der  Veretopfunaen  .T  Daiid)’.  774  — l'elwr  die  Con^lnidinn 
der  GewClbfl  »on  Betiirtenofun.  iJ.  I*.  C Ymonel  774  — 
Di«  Vorthelle  de«  Regenerativeyetems  für  kleine  (iaewerke 
J.  Lyiie.  S83. 

Rohre.  OlAeerne  LeUunusrOlireD  L 820  — Errichtung  von  Kohr-  | 
prÜfungRKtellen  io  Dreeden  765.  — BiegiMiineif  Yerhundrithr  aun  , 
«oicbem  MctAtl  und  HoblMril.  Fel  t « n A O u i II  a u me  l*at.  •87’t. 

Robrlelting.  Uel>er  I^ogung  von  Rohrcurveu  G.  Crailahelni 
•2Ü7.  — Volleudutig  des  aUhltlNcheD  RohrnvUea  In  Wien.  56.  — 
KinaaUetQck  für  Rcihrleitiiug  J Thom  i>aon  und  F.  A Pliillipa. 
Eal  *873. 

RSi^eBBtrahleu  nit>h«>  IJeht 

Root.  Dl«  MiMtil  Bisr  VerhiktDDir  itea  Koetee.  Ib*  .T.  Treiimann. 

I..  67 

Salpeter.  l'hUUalpeter  im  Jahn*  IHii8  871. 

HaBentoR  sieh«  Auob  OanAnaijrae 

— Sauerttiiffgewinnune  Aue  CaldnmplauihAi  t>  KaHHiior  1.  31 
— Activirung  d«'«  SauerBtoff!*.  C.  Kngler  und  S.  Weisl>«rR, 

L.  116 

Schelawerfer.  L'DWraachung  d<*r  lavliteUhrke  vmi  Scheinwerfern. _ 
Blonde)  und  Rey.  1.  427. 

SchUgende  Wetter  mehe  (iBBAnBlyac. 

— Oommiaaion  du  grieon.  (4  CheeneAU.  L.  44» 

SehlABch.  SpiralgABocblAQcb.  Koi.  Knhn  A Ci«.  L.  68.  — Cald-  ; 
well'n  Ganscbläuche  2h6  — Bieg-uinie  MetAllacbläuche.  276 

Sehweelerei  eiehc  Oele. 

HchwefelMBre«  AnnoBlak  «ieb«  .Animimiak. 

SohwerelfraaMratoff  aiehe  Auch  GaeAnsIyKe. 

— 8chwef«)wA»(H>ratnfFin  N'AtargAB  SchwrfelwiienerBtnflfliffltiiiunring. 

Fr  C PhillipB  L,  31. 

HleherhfltaUiBpeB.  ricliomateiu  aua  mit  .Aabeat  umhfllilen  DiAhtcn  I 
für  Sicherheitslariifien  C.  Sch n ie  wl ii d t Pat.  385.  — Rronner- 
truger  an  Sicherh«iUlAmt>en  A.  Th.  Johnaon.  Pat.  *415. 

SlcherheltarerBclirineB  «iebe  KlcktroU'cbnnt- 

Signate.  Nachiüignale  mittelB  elektrierher  ttlubJampeo-  L.  )3 

HlgnallAterBeB.  Acetylen  für  SignailAteraen  fj.  835. 

Sonne  «ieiiv  Ijcht 

Kpecilachea  Gewicht  riiebe  OaaaoAiyBe. 

SpoctraB  fiobe  Licht. 

SplHUa.  FcBter  SpiiiliJA.  L.  67.  — Der  Heixwertb  de«<  vergi«eten  , 
wAAnerbAltigcn  Alkohol«.  R.  Xe  uh  erg.  *228.  | 

SplrttBMgllhllcbt.  Spir4tn«KiQblirht.  L.  13.  — Auehrdtung  de«  < 
S|dnUmglabllcht»  780  — AofBlclhmg  von  SjMritu»-(»lOhlichlpm  I 
in  HabeWhveHt.  755. 

Sttdterelnigaaa  aiehe  im  Register  für  Wnsscrverviorgaug. 

StarkltrOB  riebe  Elektrotechnik. 

Statlatlh  aiebe  auch  ElektridUtiwcrke,  GaMn<itAlt«n  ii.  t'iAainduetrie. 

— StatiflUk  für  eleklriiicb«  .Anlagen.  1...  675. 

Steigrohre  aiehe  KciortenOfeo. 

Steinkohle«  IKe  Stcinkoblenzectien  de»  niederrbeiniach  wcwlfAli> 
achco  InduBtrieberirkB.  H.  Lemberg.  L.  233.  — Werden  und 
Venreben  der  Steinkohle.  J.  Wagner.  I..  821.  — Uelicr  die 
in  Steinkohlen  eingeacbinfwenen  <?aM-.  Rroockniann.  764. 

— ln  Pluto'»  Rtdcb.  O.  Koepper.  L.  787.  — Slelukohlen- 
forderung  von  1891  hia  18fts  L.  H64 

StlckatoR  »lebe  auch  OaMnalya«. 

— Calcinnmitrid.  H.  MoiB»ao.  I..  516.  «•  Ceber  die  Absorption 
von  Stickstoff.  W Hem  pol.  L.  6T4. 

Strahlnng  Biehe  Licht 

StraaBCB^IeBchlaag.  NeucruDKcnauStraoHenlAterncD.  (i.IIiuimel. 
296. — Ijtleruen  mit  Aua»«iivergla»ung.  297. — 'iAHferiulindung 
für  StrA»M‘nlal«mcii.  Peters.  !Wi.  — Vorricblung  tuoi  Auf 
sieben  und  Hcrablaaiten  r<jn  hoch  hangenden  < taelAiupcn  Winkler. 
*814.  — HrfabrangcD  Ql>cr  8trai>»eni)eleuchtiing  mit  Ga»glQhllcht. 
E.8cbi)ling.  629. — Heber  Fernaondoog  von  StraeeenUtoToeD. 
Lenae.  658.  — Zündung  von  OamtiahUcbtlaterncn.  G.  Dulae. 
815  — Feruifliidungand-LüscbungvouGaalam|K'».  O.Jouanne.  . 
815.  — X<>uerungvii  an  Gaaglülihchtlaicmen.  816.  — SichcrheiUi-  | 
fOodiiahn.  Caatoul  aln^  816.  — KleUcrfliunrneiisündang  für  1 
Gar^lOblicbt-Stmaeenlaterneo.  Frita.  816.  I 

— Federnd  aofgeliAngte  Gaaglühtichtluterne  mit  io  swei  Tbeile  ser  1 
legtem  Huhn.  Scbncharai  A C».  Pat  *416.  — GaBglüblicbt-  { 
1ami*e  W.  R Clay  und  B.  Wnlmaley.  Pat.  *170  — Einetell-  j 
Vorrichtung  für  den  am  Brenner  angetmlncten  Hahu  federnd  auf- 
oehRn^er  tiaaglQhUchtlatertien.  F.  Sch  uc  bar  dt  A Co.  Pat  *16. 

— ElektriHch«  StruflfkenbabnmaBtcn  als  Gajtcumle)alu.'r  in  Berlin. 
485.  — (iatpglalthchilatomen  in  Rrualau  171.  Gaaglüblicht- 
NlraMeubeleuehtung  in  Itarmstadt.  514  — Elcktrieche  KUaeeen-  | 
beleurhiong  ln  Frankfurt  a.  M.  18«.  — Gaaglüldlcht  Htnuiaen- 


beleurhtung  in  Hildeabeini.  3H9.  — üeffentliche  Hrdeuebtung 
der  Studt  KOln.  Joty.  301.  — 8|iirilua-G)0h)ain|>e[i  in  Küniga- 
berg.  171.  — Oeffenttiebe  elektriache  Beleuchtung  ln  l.legnitz. 
539.  — t«as  siraAseRiieleiichtung  In  Liaiw  i.  P.  519.  — Beloocb 
timg  dnr  Ingellicimur  Aue  io  Mains.  6Hü  — Vert>efM»crong  der 
offuntliclion  Ib'lcui'btung  in  Moskau  539.  — Gaagloblicht-Strasflen- 
bclcuobtong  in  MOhlhauaen  in  Thüringen  239.  — Centrale 
Zündung  der  Lateruen  in  Wandel>eck.  618.  — Vertrag  des  8udt- 
ratlia  in  Wien  mit  der  OceterreichiBcben  Oanltcicucbtimgagusell 
Bcbalt.  488. 

Strompreis  siehe  Elektricitatapn'is 

Snlfat  »lebe  Ammoniak. 

Theer.  GlockeuMiugcT  und  Tbet'rpumjte  mit  Sr)damnifang<*r  K«l 
Jäger.  *100.  — Truiinung  von  Thear  und Ga»ws>v«cr.  G.  V nionot- 
814.  — Die  techniecho  Venvertbung  des  8toinkohlenlbi*cni. 
G.  Tbenine  L.  48  — LTudaatrie  du  goiidron  de  hoiiiiie 
0.  P.  Jaubert  L 2». 

Thoerfarben.  Entwickelung  der  deutschen  Theerfari'en  lnduatrie. 
L 500 

TkoerrerdlckaDg.  lieber  Verhiiulerung  der  Verdickung  de*  ThOe» 
G.Liegnl.  •621.  — Die  Entwickelung  der  V<irlsge.  W.Carr  881. 

Tclepbonleltongen  siche  Ktektrisebe  ladtungen. 

Temperatsr  «iubi*  Warrtiemeiwung 

ThorlBB.  Lage  de»  Tboriom-Murktet  I4o. 

TmasferBatoren  siebe  Elektrotechuik 

t’nflUe.  Oai«lwhallerein»tcr8  in  New-York  36.  — E*plr>«mn  im 
ReinigerbauB  in  Poughkoepsie.  88.  — Todeefatl  durch  Gaaein- 
Bthenung  in  Pforsheim.  72.  — Bruch  eines  Gsi>beh8lt«ri>aAaiaH 
in  New-York  20  *160.  — Möruug  der  eiektrißcheu  ßelencbtung 
■lurch  KorLtcUluss  in  Hamhurg.  339.  — FenersM^hadeo  durcli 
Kursschlua«  in  Kiel.  3:19  — IVher  eine  auffälllgt'  ExploMion. 
<4.  Lunge.  L-  516.  — Hocbvra»w*r  und  elekirisch«  Hideuchlnng 
in  Münrhen  669.  — Gasoxploslon  auf  dem  Gaswerke  in  5Ian 
cheeter.  80i.*>.  — BetricbMtOrung  im  Elektricitätswerk  Kopen 
bagen  888. 

L'tBfemer  eiche  Elektrotechnik. 

Unlerrlebt.  Bericht  der  UnierrichtacommiHalun  v.  Oechel- 
h a e 11  s e r 698. 

Ventilation  siehe  Heisung. 

Verbrennnng.  Ueber  langsame  Verbrennuug.  G.  Bodläuder. 
L.  Irö  — Verbrenntiugswclse  vun  Kohlenstoff.  B.  Dixon. 
L.  5U0.  — Zenndiung  der  Kohtensänre  durch  Kohle.  O.  Rou- 
douarcl  L 6l6. 

VerbrennBDgäaiotoren  »iobe  Gaemotoreo  und  Wärmemotoreo. 

Terbrenanagaprodaete.  Abfobrung  der  Verbrennongsproducie  liei 
Gaabeisapparateu.  277. 

Vereine. 

8*fvfa^9tttttxhaH  Oat-  und  Watanrwtfk».  .Ausgaben  Im  Jalir« 
1898  und  Um)ag«l>erechnung.  319  — Guiachten,  betr.  I.«ucht- 
gaavergiftiiDg.  — Reciienscbjiftabericht  pro  1898.  548  — 
Gefahreotarif  r>49.  — Kürktritt  des  Vurailscndcn  Sfadtrath  s.  I) 
Teueber.  731.  — Entscheidungen  des  KeicbarersicberungB- 
amta.  785. 

DtuHehnr  t»r*tn  wM  Oen-  und  Wat»trfachmAnn»nn.  Verhandlungen 
der  38.  Versa  tu  mlung  in  Xornberg  1898.  Zur  Frage  der 
Waeoi'rgowinnung  durch  oatüriieh«  FiUratiou  O.  ßuireker 
•5  *21  62.  — Uel>«r  Liefeningwiic<liiiguiigi*n  für  Gaslxhäher. 
Niemano.  59.  — Uetwr  die  lieeinfluMung  von  WasM^rmeeeern 
durch  DnickBcbwankuDgcD.  Falkenrotb  126  — Bericht  <ter 
Gaamemer-Comniisaion.  143  — Ih'richt  der  Cominisaioo  für 
WaanermeSMeriinrinaUeu.  Llndley.  163 

— Aua  dem  Verein.  Jabreaversannmlung  in  Caasel.  153  — Einladung 
stir.39  Jalire«viTsanmilungio('aai«el.  241.  — Einladung sur Jahr«»- 
verBAinnilaog  liee  DcuGcbrn  Vereins  v<«n  Gaa-  und  Wasm-rfach- 
niftnnem  in  Caasei  378.  — 39.  Ja)irc»veiaanimlung  des  Deutacben 
Vereins  von  Gas-  und  Wasaerfacbmannem  in  C«a»el.  Rund- 
schau. 437.  — Sitcunt^prntocollp  439.  — Jahresbericht  de«  Vor- 
stände« pro  IBSHiltS.  421,  442.  — Waasenuessernonualien  *418».  — 
Bestich  der  eiigliachcu  FAchge-aossen  In  Berlin.  593.  — Der  Ho- 
»uch  der  Institution  of  Gaa  Kogineers  ln  Berlin  und  CbarloUen 
bürg  ^1 

— Berichte  der  Cernndeeleaen:  Bericht  der  LichimcM'CkiimDlMioo 
567  — ITOfang  von  Giahkorpem.  568.  — Bericht  der  Gaatneswr 
roinmisaion.  573  — Bericht  der  C-nmmiesion  für  ftnabehlUer- 
miriiialiun.  597.  — Bericht  der  Unlerrichta-CdnimiaeioD  596.  — 
Milllteiiang  über  die  MuMeumaangelegeiibeit.  599.  — Geeatmul- 
l»cricht  de«  Preiagerichlci«  für  tiawmke-.'^tubenöfen.  *609.  — Be- 
richt der  Ccunroiawon  für  WaswmlatisUk  631.  — Bericht  der 
('ommisaioD  für  Qaeheiiung  und  des  I’reisgcrichtB  für  Gaecoke- 
■Stuhenüfen  Körting.  G49.  — Bericht  der  Commiseioa  für 
WA»«eriiiesaeni«>nnalicn.  Mit  Tafel  V,  VI  und  VH.  “öSo.  *682 
— Bericht  der  CommUaion  für  HaftpSichtveniieberung.  686.  — 
Bericht  der  CommiMsion  tur  Aufstellung  von  Scbutsmaaasregeln 
für  die  (»ae-  und  Wawrieitung«r«»hre  gegen  ßla»scnluihn«tark 
etrOme  Liodloy.  878 

— Vertnndlangen  der  XXXIX.  labreevereamialaag  ia  Casoel  1896.  »- 

Öffnung  der  JalirMveraammlong  v.  Oeebeihaeneer.  *489.  — 
Reinigung  de«  TA'uchlgas««  unter  Gewinnung  der  Nebenproducte. 
J.  Bush.  469.  508.  — l>l>er  Verhinderung  der  Verdickung  de» 
TiiLMtr».  G.  Ltegel.  *521.  — Filtvraandwasche  mit  vom  Witwdi 
Wasser  liewegtcr Trommel.  E.  Qoette  *526.  560  — l’ober  den 
Einfliis»  elektrischer  Ceutraieo  auf  die  GaavereorgUDg  der  Stä<ite 
Kunatb  Mit  Tafel  11.  541  — Die  Auebreitung  der  Gasmotoren 


BplpuchtungBweflen.  — Sachregister. 
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und  tlelrtTf>mf>toren  ta  Köln  F Joly.  *6^)0  — 
pflichtverairheruQg.  äohren.  6^.  — Oie  <ia8-, 
und  Wüs«4Twerk<.‘  der  Stadt  C'aaaei  E.  Mers.  * 

Ueber  Ventori  WiuwerniftMer.  (i.  R Bodmer.  'T-ifi.  — l'eher  j 
die  Verwendiin)!  von  Ozon  zur  («ewinnuiiK  keimfreien  Trink-  I 
wa«>ieni  Tb.  Weyl.  ‘JitW.  8AI.  — Bemerkungen  Ql»er  den  gejnm'  { 
wirtigen  Stand  der  Aretylenbvleacbluniir  L.  Körting  *Md,  Ht'A. 

Terelae.  ! 

Mdrkttehtr  IftftJn  re»  fla**  Bi»d  Wat$frfachmäitn9fn.  Wlnterverzamm-  j 
lang  in  Berlin.  104.  0(6.  S7ö.  — 19  JahrcnrerNatnnilung  in 
Frankfurt  a/0. ; üeber  WiiMergaa  W,  Jaeger.  IV9  — Bedeu  i 
tiing  dee  (irondwaaeen).  K Prinz.  146.  — I^idevorricbtung  fUr  I 
Kelortenöfen  ln  SaUaedei.  14S.  — Htnfuhraölle  auf  Petmienni-  ' 
rÖrkMttode  HS.  — Bemdtigung  von  Na|»htaHnviTHl/»pfungeu.  148.  | 

— (Taaaatntsaleti,  OMwiRriehiuaeen  und  Ni-lwnpro<ini'te  164.  — • 

Waiwermef>»ercombioalion8venUI  179.  — Uebcr  Haftpßit'htver- 
aicheratig.  )W.  — Winterveraaimnlung  in  Berlin:  Sitznog»- 
protocoU.  456  — Aufarbeitung  von  WirÜiachafu-Abfallflloffen, 
Inabcimndere  tlea  H;>UMtndIU.  R.  Schneider.  46S  *473.  — 
Jabrcevenisirnintang  io  Berlin.  664.  | 

Jbffv/rAeiA/tcAer  IftrtiH  nwr  0a$~  und  M'oMer/acAnsiAaeriT.  35.  Jahrea-  ' 
vnraainmlung  In  Kalaemlautern.  BeiUige  zur  Naphtalinfrag«- 
P Eitner.  73  39.  - Neuerungen  un«i  Zukunft  der  Wafwergao- 
indmxrie  H Croiaaant  91.  — 36  Jahreereruamnilnng  in  | 
Wortna.  6.56  646  717.  — .lahreebcricht  7IS.  — SitznngeprotncoU.  | 
716.  — Betricbflergebnieae  etnea  mit  Kraftgun  betriobenen  Elek- 
tricitktMrerki.  Bu  rach  eil.  760.  -*  PreHsluftga.iglilblampe. 

H. Winkler.  *816.  ~ Ueber  den  Itetriei»  von  Uaamoton^n  «lurcb  i 
(ieneruturKaa.  Oerdea.  62.5.  >-  IVIkt  Oyungeainnung  aiia  «tem  I 
Strinkohlengaee.  J.  Scharrer.  677.  I 

y«r*/A  dtr  Oat-  und  Watstrfachmänntr  SehtusJuni  und  der  Lau$itt- 
Jahrcaveraummliing  in  Olrtgau.  31H.  — .lahrcKveraammliing  in 
(Tleiwilx  607,  . 

ftftin  dt*"  Oan-,  SItirtricität»-  und  Wawrfachmännfr  ron  Rheinland  und  | 
Wmfainn.  Voraammlung  in  Bonn  1696.  l)er  neue  Hnchbehlltcr 
des  WaaserwerkH  für  die  .Städte  Mülbeitu  a/Rb.,  Deutz  und  Kalk 
P.  Thomezek.  99  — Versartimlung  in  Ditreo.  2H7.  — Ver-  i 
Sammlung  in  Köln.  300.  — Ud>er  8trr>ml)infe  für  Kh-ktrieitSte-  i 
werke.  Tellmann  — Verwcrthung  von  Cnkeabfali  ■ 

Froitzboira.  3ül  Erfshruiigonantisaaeibsuandorn.  3>.>l  - 
nasfemzundung  für  .Stramenlaternen  von  Lenze  Peters  301.  ' 

— Oeffentliche  Beleuchtung  der  Stadt  Köln.  Joly.  301.  — 

Hauptverwtuindung  io  Cobleiiz  607  644  — Versammlung  in  i 
UOrvn.  657.  — MiUheilungen  Ql»er  Waiu>«rgaa.  Pelera.  657.  — I 
lTelM>r  F«>rnzündung  vm»  StrjunK*ntat«*rnen  Lenze  6M  | 

Baftritcher  Vertin  ¥CH  6en- und  Wa%ttrfachmänntrn.  14  Hauptversamm-  | 
lung  in  .A.srhaffenbiirg.  236  306  Juhrft«vrrKammlang  zu 

Aechaffenburg  1699.  SilzMagaprotncoll.  5ll.  •»  Entetohiing  und  i 
Entwickelung  der  OMLcIruclitiing  und  WaKMerversnrgung  io  i 
Aechaffcnburg.  Hausen.  543  — Erfahrungen  bei  Einführung 
von  (ttiseiorichtangen  mit  Aut>>nQaioBgaemes*ero.  J Horn.  5«9.  { 

— Krfabrungen  iil>er  Strasscnl)eleiichtung  mit  (laagiohlicht,  i 

E .Scbilling.  629.  ' 

BalUtchtr  ¥urtin  *on  Gai’  und  Watterfachmannnrn.  Jabresversainm  | 
long  in  Danzig  679.  1 

fnrnin  »ächiitch-thüringitchtt  fikr«-  und  Watnnrtnchmännir  45  Haupt- 
versaiDmlaDg  in  Plauen  1691'.  191.  275. 

Mitdtr*äcl>ti%ehtr  fwrtin  ron  Go*-  und  Watntrfachmännvn.  ttrftnduiig 
dee  Nicdersachsiscben  Vetviaa  von  (.vae-  und  Waeserfochmflnuern.  i 
477  — Vercinsantzungeo.  6119.  — 1 JahresTen«aujiniang  in  Hum-  I 
bürg  663.  — ProUnroll  der  1.  Jahre.iversaiumluug  in  Hamburg  I 
861.  — Die  Canalia^ition  und  Abfuhr  Hutulmrtn>.  F.  A.  Mever 
861.  — Die  SchiSahrteveriiiltninH«  auf  <ler  Kilie  an«]  die  i^lbe- 
regiiltruDg.  B u ch  hoi  a ter  862.  — IHe  WtisMTwerko  Hamburge,  '< 
O.  ScberVel-  6fi2.  — Die  Hambarger  Uaswerite  W.SeyboId.  i 
863.  — Berichtigungen.  8*>4.  | 

Incnrfutratwd  Gat  tnstHuH.  36  Jnbrc«v«'rBamn]luDg  in  iamdon.  223.  \ 

— Ans  don  Verhandlungen  in  Ixmdiio  ISW.  8.90.  — Kröffnunip)- 
rode.  S.  Stewart.  860.  — Uelwr  zweierlei  Pn-iee  für  I.oucbtgaii- 
coQBumenten  und  Coasumeaten  von  Gas  zu  audi'ren  Zwecken. 
Newbigging  881.  — ('arlK>rirn<M  Waiuutrgas  ndt  Bezug  auf  ' 
den  oeoi'sleo  Berirht  der  Departements  (’ornmiesion.  fl  tilasgow, 

881,  — Die  Enlw^ckelnng  der  Vorlage.  W,  Carr.  *861.  — 
NaphtnliiivenitripfnDgon,  deren  Ursache  und  Beseitiguug.  J P. 
Leatber.  Kt^.  — Neuere  Frfahriiogon  mit  geiteigceo  Retorten. 
Oh.  .K.  Craven.  K62.  — Ueber  Motorungaa.  T.  O.  Paleraon. 

882.  — Der  Einfluss  der  KohlensAure  auf  die  Verbrennung  von 
Bteinkobletigas  und  carlx'rirtein  Wasstergaa  F.  fl.  Dexter.  883. 

— Die  Vortheile  des  Regenerativsyetems  für  kleine  Gaswerke. 

J.  Lyoo.  883  — Die  Aus^lehnung  der  Verantwortlichkeit  v<>n 
<4azge«cllschaften  auf  die  InatallstiODen  nach  «len  Gaamenaem. 

F.  A Wiustanley.  883 

incarperettd  fnttitution  of  Gat  £nginwt.  K<>such  ln  Ik^rlin.  .593  — 
Besuch  in  Berlin  uud  ('iiHrintienliurg.  661, 

Sneiiti  ttchni^t  di  finJuttri»  du  gai  tn  France.  Veranstaltung  eines 
internationalen  tiaafnehmnnm-r  Congn'’*'cs  in  PiirU  1900  680  - 
Veraartimlung  1899  in  i*aria.  840  — JahroeverKimmlung  in 

l*aris  lKy9.  713.  MI.3.  — Hydraali«che  Zieh  und  I.Ademas<^ine 
nach  Arrol-Foulit  Brackenbury.  773.  — Teher  die  Con- 
structioD  der  Gewölbe  von  Retorbmoferi.  Ymonet.  774.  — 
Ueber  die  Entatehung  der  SieiKT>dirvi‘n(topfangon.  Apparat  znr 
Beeeillgung  «ler  Veraiopfungen  Daudy.  774.  — l>er  Rolorten- 


Iwtrieb  der  Ck>  fran^se  <la  Centre  et  da  Midi.  Die  Beseitigung 
des  Hetnrtengrapbita  Brouardel  774.  — Hangende  Belllutlm 
für  Kobleniransport  auf  der  Giisanstalt  MeLe.  Kou  v ier  775  — 
ZeichneriM'he  Daraudliing  von  Gaswerken  Bo u vier-  775.  — 
Ncul>au  der  Gaauoatalt  Genf.  Dos  Gouttea  775.  — Aschen- 
Wäsche.  Ciibrier-  776,  ■ Ueber  gelegentliche  Verunreinigung 
des  Gases  in  «lern  Behälter  und  Rohrnetz:  Vi^rsit-htsmaaasregeln 
bei  der  rrQfung  des  Gase«  auf  aeine  Reinheit  Ymonet  nl3, 

— Trennung  von  Tljeer  und  liaswaNscr  Ymonet.  H14.  — Rt>' 
sUinmnog  «ler  Kohlensäure  in  AmniotiiiikwAsworn.  Cbevalet. 
814  — “ Gasglühlicbt  lolensiviteleurbtoog  und  Pressgasglühllrht 
Lecomto  614  — Bahnhofboleuclituag  mit  G^glublicbt  in 
MontlueoQ'  Fahre.  814.  — Zündung  von  GasgUtblichilatemen 
Dnlae.  815.  — PerniOodung  und  I-gischung  von  Gaalampen. 
Jouaiioe  815.  — Neuerungen  an GasgltihUchtlaterm*n.  Castoul 
nn*l  Teltz  816.  — R«geiierativ-flashackofen  mit  grossor  Heiz 
flache,  .Andr6.  816.  — Daa  Steinkohh-ngas  und  seine  Cod 
currenten  Syssoyoff.  616  — Ueber  Strompreise  und  Ualuttt 
bereebnong  elektrittcher  Centralen  Victor  816 

Verelae. 

Sehwtitnritchtr  ¥trtin  ran  Gat-  und  Wetttrfaehminntm.  26  Jahres- 
ver><ammliiDg  in  Zug  1'46. 

¥erein  »chwtiaritchar  Oatmtitfar.  Hauptversammlung  in  Schlieren 
t>ei  Zoricli.  664. 

Varain  der  Gat-  und  Wattarfachmännar  OM/scrarcA  * t/sgeraz.  Jahres 
Versammlung  In  Wien  4H6 

darain  iQr  Gatinduttrh  und  Bthucktungtmatan  in  Bihman.  Hauptver- 
sammtuog  ln  Aussig  a/E  322. 

Htm  England  Watar  Warkt  Atiocialion.  Jabresverndaiuduiig  in  Fort»- 
mouth,  N H.  1698.  167. 

£/e4rr«tccA»/icAec  Vtrein.  Bericht  iler  CommiiwMO«  für  die  Unter 
sm-bung  der  Rückströme  elektrischer  tlabnco  J.  li  West  879. 

darkand  (Ifuttcftar  Eftirtrotacfiniliar.  Jabresversammlunc  in  Han 
nover  SOI-  4U3 

dareinigung  ttädfitcfur  E/attrieitdttwarka  in  England.  4 Jabresveraanim- 
Inng  in  Briziol  I..  6.39 

Dauttchnr  Aettftan-dareia.  llaitplversammUmg  in  Nömlierg  1899  664, 

— I.  Jahn*sv«-TWHfnm)iing  wi  -Nürnberg  1H99.  Fr.  Liebetanz 
759,  — l>er  gi^genwariigo  Stand  «ler  Mischgasbelenchtnng  {Aco 
tyien  und  Fettgms't  für  Kisenbahnwageu.  Bock  760  --  Trag 
bare  Acetylenapparate  Wittmer.  761.  — Bedentung  der  .Ace- 
tyleubeleuchtung  für  Bcbiffe.  Frank.  762  — Cnrbi<lofen  von 
Siemens  h Halake  und  neui-  .Anwendung  d«wi  CurbldM  Fröh 
lieh  762.  — l>1»cr  .AcetyletiUi  iitim'iwungen.  Erdtnann  762 
— KiM-nl»hnbrle«ichtang  mit  reinem  Addylcn  Herzfeld.  768. 

— Die  CarbidfidnikatioD  und  der  CarUduiarkt.  0 Müneter 
berg.  795.  — Einbeitltehe  Beetimmungen  im  ('arbidbandel. 
P.  Wolff.  796  — Fortschritte  in  der  ( «.nstructioii  von  Acetylen- 
hrc-nnern.  Tburnaiier.  796.  — l.ageruDg  und  Transport  von 
Carhid.  J Knappich.  798.  — Puratylea  eine  timie  Acetylen- 
n-intgungsmase«.  /.Pfleger.  800  — f’ntcr  welchen  UmaUtmien 
sind  Acotylcnccniralen  berrcbligt?  H.  Herz  fehl  8Uü, 

dartin  dauttchar  Inganiaura.  [iHUptversamiiilung  in  NUrnWrg.  155.403 

darband  Dautaehar  ArchHacttn-  und  Inganitur-daraina.  Versammlnng 
in  Braunaebwoig  .306. 

Oauttchar  dertin  für  ÖllanUicht  GaoandhatttpUaga.  34.  Venumitniung 
in  Nflrnberg.  *274.  692. 

dt-rain  tur  Wahrung  dtr  InfarttFan  dar  ehamtKhan  Indutiria  Gautachlanda. 
liauptversammlnng  in  Strassburg  i/E.  593 

Dtuttchat  Batonrarain.  Gründung  des  Deutschen  Betonvereina.  120. 

Tereamtelnngen  siehe  anch  Vereine 

— lntern:itionaler  Acetylen-  und  Carbidoongiosn  in  Budapest.  34  — 
Acetylencongress  und  Ansatellung  in  Bnda|>ecit.  136.  — Dit- 
II.  internationale  Actüyteii-FacbauastAtlnng  und  der  wiMu-nacluifi- 
tirbe  Cuiigrv»«  in  ItuduiK^st.  40fi  •»  InU-rnationaler  Gnsfach- 
rnflnncmmgrcse  Io  Paris  *»80. 

Torlage.  Die  EotwickeUmg  der  Vorlage.  VV.  Carr.  881. 

WKme.  Ueber  die  bewegende  Kraft  der  Warme  o.  e.  w.  Ulaaaiu». 
L 168  — Abhandlungen  ülier  mechanisch«-  Warmeibeorie. 
fl.  Klrchhoff.  L.  186.  — Verfahren  zur  Erzeugung  hoher 
Temperatun-n  II  Uoldsvhmidt  I..  6U-L 

Wlrnenessang.  Jnnk<'rB'Gaoca1orin>eU>r  und  SchwerlwaMUTerfaiuor. 
Junkers  A SebnuWl.  L.  68.  — I>ie  M«-«suog  tiefer  Tempera 
turrn.  A Ladenhtirg  und  C.  KrQgoI.  L 711  •»  Messnng 

sehr  hoher  Temperaturen  E.  Beutel.  L 635. 

WUrmeBOtoren.  WAnnemidoren.  A Musil.  82U 

WXocher.  .Neuerung  un  (iiu«wgs«-hprii.  Kirkbam,  llulel  A Cbandler 
und  8 Ilurscy  *115.  ->  Apparat  zum  Miftebeo  vi»n  Gasen  mit 
FlüssigkeiteQ.  I.a  Compagnie  |tour  la  fabrieation  des  oompteura 
et  maUriel  d'usinea  4 gai.  i'at  *371. 

Wacaergaa  siebe  auch  Gasbereitung  und  GasindOKtria. 

— ParfumiroD  vnn  Wasaergas.  Koch.  I...  47.  — Neuerungen  und 
Zukunft  der  WaHSergaeinduHtrie.  H.  Croissant.  91  110 
Ueber  Waswergaa  W.  Jaeger  129.  — Da«  Wassergaa  und  sein«- 
Vcrwcnihing  in  der  Technik.  U.  Geitol  L 203  — Wasaorga» 
H Dicke.  366  - Wimsergas  II  Strache.  360.  » Zusammen 
Setzung  der  Flugasche  in  WaHorgasanlagen  R.  Jahoda  877.— 
Hin  engliacber  Bericht  Ober  WatMtergaa  (kohlenoxydbalüge  Gase 
394.  — Carbiirirtes  Waanerga»  uii(  Bezug  auf  den  nemwien 
Bericht  der  Departements  Commlseion.  fl.  Glasgow.  881.  — 
Eine  Watu»ergasnn'*t*lt  L.  413  — Einspruch  gegen  das  Dollwik- 
PutenL  417.  — Stand  der  Wassergasfrage.  Gerdoa.  Abti  — 
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Lieferanten  Ton  Anlajteti  fOr  carbtirirt«»  WaMerjtaji.  504  540. 

— IVber  <U*  I>eHir»k‘acbe  WiiweritanTerfahren.  O.  Lqdk«-  *^>93 

— MitthdluDiron  Ober  Witoiienra«  Teier«.  667.  ßi««ukohlen- 
ox^d  im  WaeMrffM  M van  Breukelevoeo  and  A.  ter 
llorst.  760  — IHc  wirth«chaftUfbe  He*icnluBg  d«i  Wa*M*rwiim;" 
f(ir  die  (ipgeowart  F.  Schäfer.  L.  7S8 

Waaeerfva.  SicherheitMetcaerung  fUr  Oofen  snr  Erteugung  von  Oeoe 
ratorgaa,  Wanaeruae  und  Miechga»  A.  Mühle  Tat  56S.  — Ver- 
faliren  xar  Heratellung  von  WauMTgaM.  C.  Dellwik.  Pnt.  S56 
— DeuUehe  Wa.HeergaeWl«ucbtuntrH  lit-MellitchafL  in  ßeriin.  22U.  221. 

— UrOndung  der  SodW  inlt^rnationale  du  Ra*  d'eau,  hreTela 
Stracbe  ln  ßrüBucl.  58.  — Pie  Anlage  für  rarburirte«  Waem^rgae 
in  Bremen.  A.  Hipper  *257.  — Ban  einer  WaevierRMatilnge 
in  Erfurt.  2i>6.  — Erbauung  einer  Waaeergaaanlage  in  Ham- 
burg. 263.  — Project  einer  WaMergaeanlage  in  Hof.  85T'.  — i 
Her«l«llung  einer  WuMergaiuDlage  in  laerlohn.  418.  4'H  — ] 


Inljetriebnahme  der  WaMergaeacii<taU  in  laerloho.  874. 
I'roject  einer  Wuaaencaaanlag«  in  Keliingbanaen.  263.  — In- 
betnebnahme  der  Waaiwrgaeimatalt  in  i>üerfeld  839.  — In- 
beLnebnahme  den  WaMtergaawt'rkH  in  Pettau.  86.  156.  223.  — 
Bau  einer  WajuterKaeanlage  in  Pforsheim.  824.  — Rau  einer 
WaM!<eiyN«aneUklt  in  Ihllau.  772.  — Bau  einer  Wumergaeanlage 
in  Pueen.  371  419  488-  — Project  einer  Waaaorgaaanlage  in 
Kieezo«  340.  — Beleuchtung  der  Stadt  Warelein  mit  Waaaer- 
gaa  52U.  — Bau  einer  WaeaerfraMuiMUlt  in  Wiborg.  716. 

WaMerataff  tdehe  auch  Gaae  und  Luft. 

— Fester  Waaserstoff.  J.  Dewar.  L.  870. 

Xeaan  siehe  Oaae. 

Xrlol  aiehe  Kapbtalin 

Zla4h8lt«r.  PereulfocyansAure  ala  P>«alx  ile«  Phosphon  an  ZOnd 
hOlxchen.  G.  CraverL  L.  751. 


II.  Namensregister. 


Ahlafdon  Aeetyleas  lUantnatlng  Cs.  Acetylenentvickler.  *315. 

Aceijieae  Heaeon  Light  Co.  Aoetylenentwickler.  *315. 

Acetjleae  Gas  Corpomtloa.  AriMyleneniirickler.  *316. 

Acelyllte  Sjndicnie.  Acetyleoentwirkler.  *316. 

Adam  R.  und  P.  Braaa.  Gaegidblichtbremier  roll  nur  innerer  Laft 
lufQhruog  Pat.  2-52 

Ahroaa  F.  B.  Lraache  der  Erbilzuog  und  CblnrentwLckelung  bei 
Anwendung  von  Chlorkalk  tur  Acetylen -Reiuigung.  L.  688.  — 
Da*  Aiftylen  in  der  Technik.  I...  787 

Actiea^GeaellMk.  nalake.  SeliieUQndendc  Olühkürper.  *739. 

Aellengeitelisckaft  fBr  DleaelBiotarea  ta  Rodapest.  153. 

Alkrocht  A.  und  M.  Ebrenkacher.  Brenner  für  Glübliehtlsrnpen. 
Pat  *430 

Alexaader  H.  Fortschritte  auf  dem  Gebiet«  der  (Tasometric  l)esw. 
GastuesMuitg  und  Gajianalyae-  L.  819- 

Ailea  R.  W.  Di«  Menge  des  Nuphtalin*  im  Leuchlgnu.  1..  690. 

Altacbil  X.  Warmeentw  ickelung  l.wt  der  Acetylen  Erzeugung.  L.  600. 
— Flüssiger,  cotnprimirte*  und  getostes  Acetylen.  L Sl9. 

Aadrd  Ch.  RegenonitlT  • Gaaliackofen  mit  grot«*er  HeizflKch«  816 

Aigftrda  K.  Uelier  das  AbsorptioasvermOgeo  einer  herussten 
Flache.  L 482.  . 

Appirby  and  Harris.  Acetylenentwickler.  *314. 

Armelllal  A.  und  E.  Kerbe.  Vorrichtung  zur  Verstärkung  der  Luft 
laführung  bei  Bonreo  Brennern.  Pat  *569. 

Amdl  H.  Uiuschlussene  Gaswaage  mit  <liin-hMaugt«m  Gasbeh&ller. 
Pat.  *119.  — Hydraulisch«  Gn*pum(>«.  Pal.  *432.  — Spannnnga- 
messer  f>lr  Oass  Pat.  *432  — Vorrichtung  tam  Anzeigen  und 
Anfzsichnen  des  Ergebnisses  einer  durch  AlHat^rpUnn  susge- 
führten  (lasanalyse.  Pitt  618. 

Amlm’aehs  Hteinkubleawcrke.  Kühlraniu  zum  trockenen  Abkühlen 
Ton  Cok«  Pat  738. 

Arnold  E.  Das  elektrotechnische  Institut  der  Gmaaherzogl.  Tech- 
nischen Hochschuie  an  Karlsruhe.  L.  820.  — Die  Entwickelung 
der  KlckUtdechnik  in  Dentschlnnd.  L.  6l6. 

Aron.  Kloktncitatszahlcr  *729. 

Aackerniaaii  H.  V'oriabren  zur  Gewinnung  Ton  Metallen  oder 
Metalliegirongen  und  Carbiden  Pat  305. 

Aaeaaias  B.  Fumiaterie.  ntauffage  et  Ventilation.  L.  168. 

Aariol  P.  Kteuerung  für  kreisend«  Gasmiuuditneu.  Pat.  *60. 

Aoallader  J,  sieh«  Kaiser 

Aoatln  H.  Ktektiisehe  ZündTorrichtung  für  Kxplneionsmnarhin«Q. 
Pat  *-^ 

Ayrton.  l'eber  das  Ziu'heo  des  elektriachen  Lichtbogens.  *481. 

Bablon  T.  Aubotnntische  AtilriolwTorrichtung  Bir  Acetylen  Ent- 
wickler. Pat  •f'ßU 

Rach  C«  T*  Pie  Maschinen-Elemente  L.  186.  — <■  Masssregcln  gegen 
die  Ksiicbbelnstigaog  in  den  Städten.  L.  588.  Versuche  über 
die  Wiiierstandslahigkeit  von  Kesaelwandungen.  L.  854. 

B^lej  and  Clapham.  Acctylenentwlckler.  *316 

Bamberfer  H.  Ammoniak  im  Acetylen-  L 81. 

Baack  A.  Vorrichtung  znm  Kegeln  des  Oaszuhusses  am  GaspiMt 
Ofen,  Pat  *431. 

BarblllloD  A.  •Spannungsabfall  in  den  Schienen,  dl«  ala  Rück- 
leitung  dienen.  L.  871 

Balslll.  Gleichrichtung  von  Wechselstrünien  darch  Aliimiiiium- 
FJeaieitU*.  L 786. 

Rates  P.  U.  Steuemng  für  Muschinen  mit  iinubhftngig  Ton  einander 
gesteuerten  Einlass  nnd  Aaslassorgsnen.  Pat.  *718. 

Bayer.  XetalLladasIrlet  Mönchen,  Tobias  Förster  & Co.  203. 

Beck  €.  W.  Vorrichtung  zur  Regelung  i1«h  Was.<erzuäiissea  bei 
Acetylen-Entwicklern.  Pat  *'>69. 

Beck  E.  Gosdruckrogler  mit  RchwimmervenlU  Pat  *17. 

Beck  Th.  Ibdlragt'  zur  Geschichte  des  bloschiiienbaues  I.  854. 

Becker  A.  nnd  A.  Nowak.  Ijin)]>coanKl8ecber.  Pat  *P>4. 

Heckfleld  J»  Cb.  Flüsaigkeiterhitier  mit  selbMthatiger  Regelung 
de«  <Tasxuflusses  durch  den  WasseMiurchflufw.  Pat  *50. 

Beeaea  U.  Exp]oMonsma*rhine  mit  zwei  Cyllndern.  Pst  *119. 

Belgel  B.  Das  I.«uchtgas  und  aeine  Bedeutung  als  Wamioqiielle 
für  den  Haushalt.  U 168. 

B4nler  siebe  Uerkfehl 


Boalfchk«  G*  Berechnung  des  Stronipreioea  bei  Wschselatrümen. 
U 689. 

Beazea  E«  Neue*  Gaswerk  Cobleez.  *661. 

Berg  F.  G.  Gasbrixkürper.  I’at.  *33. 

BerlIn*ABhalllarke  HaBCblnenbaB'Aetieageaotlachaft.  Vorrichtung 
aor  VermiUelung  des  Gasaiistausch«*«  iwUcIten  Tasse  und  Glocke 
Oll  Teleskop  GiisbeliAltern.  Pal.  416. 

Beraihack  W«  Der  efekbische  Strom  und  seine  wichtigsten  .\n- 
Wendungen  ln  gemeinverstAndlicher  Parstellaog.  L 185. 

RerBlhasii  A.  Kuntes  l^ehrbnch  dor  orgsniechen  Chemie.  L.  652 

Bersch  W.  I>h*  mo<ieme  Chemie.  L 383  L.  854. 

BerlheaQ  H.  A«  Vorrichtung  tum  Anlassen  von  ExploilooB- 
masebinen  Pat.  *432. 

Berlli41ut  und  Le  Ckateller.  irelter  die  Schnelligkeit  der  Explosion 
des  Aoetylena.  L.  751. 

Berthelot  und  TIellle.  Gefahrlose  Verwendung  flUasigen  Acstylena? 
L.  184  — Explosivität  tob  Acetylen-Miscbungen  mit  intictlTen 
Gasen.  L.  368. 

Bertolaa  Ch,  siche  Obesnay  und  Bertolus. 

BesenfeiderE.  Auascb«ltev’.>rrichtaagfürDestillatlonBgefisse.  L.870. 

Bratel  E.  Messung  aehr  hoher  Temperaturen.  L.  835. 

Beyer  Ch.  Neue  (iuaanstah  Mantibeim.  61it  Tafel  I.  *529. 

Beiold  W.  T.  Uclier  die  Zunahme  der  Blitzgefabr  wahrend  der 
leixten  60  Jahre.  L 448. 

Bldwell  S.  Ourioeities  nf  Light  and  IJght  U 626. 

ßllderbeck  GeneM  A.  F.  Verfahren  zum  Hallbarmachen  von 
OtOhkürpem.  Pat.  418. 

Binder  0.  Prüfung  von  Pech  zur  Briketfabrikation.  I*  6l6. 

Blakey  G.  G.  und  R.  0.  RIakey.  Regelung  für  eine  im  Vlor- 
o«ler  8ei‘h«takt  arljeitondo  Masidtine.  Pat.  *662. 

Blklhy.  ElektricitAtezahier.  743 

Bleier  0.  Nene  gasometrische  ftlethnden  und  Apparat«  E..  186. 
1^  81^ 

BlezIngsrA.  Verfahren  zur  Beschickung  von  Gaserzeugern  Pat  606. 

Bleadel  A.  .\lkohol-Hentollampe  als  Llchteinbeit.  389. 

Bleadel  A.  und  J.  Bey.  Ex|»erimenielle  Unterxitchung  tler  Uebt- 
stlrkc  Tfin  Srhoinwerfern,  L.  427. 

Bllcher  II.  Die  Luft  L.  b64. 

Bodliader  G.  Ueber  langsame  Verl>roonang.  L 185 

Bdkm  W.  Ztindvorriclitung  für  feste  Brennstoffe  15^1.  136  — 
GaseoltMtzünder  Simplex.  *737, 

B6liu«Raffay  B.  L'eber  Kückfeeder  (Spciserückleituhgeo)  bei  elek- 
trischen Bahnen.  L.  675. 

Boeeklng  A Cie.  R.  Oiioabzogsrohr  für  Cokeüfen.  Pat  *415. 

Bolti  E.  Vorrichtung  zur  Wa.-.s«nufluasr«gelung  bei  Acetylen- 
Bolwicklem.  Pat  *»58. 

BoltzniaBB  Dr*  L.  Vorlesnngcu  Ober  Gastheorie-  L.  68. 

Boae  W.  A.  Ammral  für  Gusanalys«.  L.  116. 

Bons  W«  A.  und  J.  Wilson.  Einwirkung  von  Liebt  auf  Acetylen. 
L *116. 

Bonnet  i.  siehe  Petrdano. 

Bonte  1.  Acetylen-Entwickler  mit  elpktriscb  betiiätigter  Wasser- 
zufliissregelun«  Pat.  *271. 

Bonte  J.  A.  und  J.  Haast.  Vorrichtung  zur  Regelung  dea  Wasser 
suAusoee  bei  Acetylon-Eotwickleru-  l'at  *764. 

Rorchardt  H.  frasaolbstiAndtw.  Pat.  *416. 

Bork.  l>er  gegen« artige  Stand  der  Miscbgasheleuchtung  (Acetylen 
und  Fetlgas}  für  Eisenbahnwagen  780 

Bot  C.  et  J.  Laffarfüo.  La  Distribution  d'^norgie  ^lectriqoo  en 
.Ulemsgne.  L 787. 

Boseh  R.  Elektrischer  KunkengeUer  zur  Zündung  dos  Explosions- 
gemiiM'lie*  In  Oa-omaMdilnen  u.  dgl.  Pat  *236. 

Bosqae  C.  Aeetylenentwickler  mit  Wasaerzuführung  durch  Dochte. 
Fat  *385. 

Boaso.  Selbatzüiider.  778. 

Boadooard  0.  Zersetzuug  von  Kohleosaure  durch  glühende  Kohle 
L.  413-  •"-  ZersolziiDg  von  KuhlensAure  durch  Kohle.  I...  516.  — 
ZenH'Uiing  von  Kohlenoxyd  durch  Metailoxyde.  L.  6A6, 
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B#lTler  A.  6.  HAnK«»<io  8«Uh«hTi  fOr  Koiilontnuiiiport  saf  der 
Oa«An»t«l(  Mett.  — 2eichDoriecbe  l>Aratelbing  voa  Om- 

workea.  ?"& 

Bnek^Dbirj»  llydntoUscbe  Zieh-  und  Ladetoischine  nach  Am>l- 
Foolis.  773 

Bra^ttad  0.  H.  Verauche  über  Oecooomi«  tmd  l^benmiaucr  von 
(Uah)am|M'n  fQr  2uO  Vnii  Hpanouna-  ^ — Uober  die  Tauglich- 
keit der  (rlchlampea  ftir  ’i'.io  VoH  8pannaag.  -*>«>  :bL>  — Eia 
VcTKUcb  mit  der  l>reinckwhaltung  von  tVecbMistrom-MaBchinen. 
•&11 

Bram  F.  aiebe  aneb  Adam  R.  und  F.  lirauo. 

— Ueber  phymkaliHche  ForachungMin.  3M  v 
Branaar  B.  Beiträge  aur  Chemie  de«  Thoriuma  L.  cri<>- 
Bledemaaa.  ('bemiker-Kalender  19UU. 

BreltkoFf.  C'cmeot  und  Fiaen  tm  Gasanetaltabetriehe.  L lä2ö.  — 
Deaeitiguogea  von  Naphtalinverstopfuoitea  mit  Xylol.  **’~1 
Bre«1aa«r  E.  ZOndkAq>er  für  rtaaselbBtiQnder.  Fat 
Breakeleveea  vaa  nmi  A.  ter  Borat.  Kiaenkohtenoxyd  im 
Waaeergaa  IblL 

Briti»k  AMtylea«  tiaa  Ueaorator  C«.  Acetylenetiiwickier.  *317. 
BrllUk  Pore  Acelylea«  Raa  Syadlcal«.  Aeeiylenentwicklnr  *334. 
Bredhaa  E.  und  l.iebeathal.  l’hotoatetn'K'he  l^rufnngen  I.  4-lK. 
Brooker  A.  alehv  .Sliogo  und  Rmoker 

BroocknaaD.  l't'ber  die  in  i^teinkoblen  eingeaebioasenen  Gum*.  7>j4 
Broaardel  E.  Uelortenbetrieh.  Dl«  Beteiligung  de«  Ketorteo- 
grapbita  774. 

Braekaaaa  A.  aiebv  Mildenbrund  LL  ote 
Brager»  ElektricitAt«zAbler.  *744 

Brtoier  0.  Verfahren  tiir  Kmiedrigung  der  Tetnperatur  für 
Maacbinen  mit  latigaanter  V’erbrennung.  PhL  *43i!. 

Brano  W.  Sleh1o«e  Brenner  imd  »innige  Mi«rhnng> 

Bm»h  Cb.  F.  Aetherioo,  «in  »neue»«  Ga«  in  der  Luft.  L.  UL 
Baeber  P.  WaMerH|»eiM<r  für  Acetylen-Entwickler.  I*«t, 

Baeb  Reinigung  do«  Leuebtga^ea  unter  Gewinnung  der  N«t>eii- 
producte.  Aüll.  äUtl  — Naphtulinaharheidung-  <ä-24. 

Baba  A.  f.  1£L 

Bnble  Tru»a{M>rt  und  f^gernnga  Einrichtangen  ftir  Getreide 
nnd  Kohir  I.  41h.  L.  b34. 

BaJard  A.  Ix'itfaden  der  Pyrotechnik.  L.  2UL 
Ballier  L.  M.  Vernichtung  de«  Buliier  Putootea.  I..  219 
Bannen  B.  W.  ^ fi9l. 

Bnnte.  I'clwr  Lieferunfubediogungen  fOr  (iaabebAlter.  112.  — 
Worthl>e«titnniang  der  Kohle.  1>J^ 

Baate  IL  und  P.  Eltaer.  Ungewöhnlich  raeclie  Inneuvi-rrnatiing 
von  Dainpfkeaaelu.  ^72.  — {.eucbtkndt  und  Licliifarix*  dt*« 
Kugeilicliüi.  *i44i4 

Baate  IL  und  Wach«.  Keinigiiog  des  Acetylens  mittels  angeF>aaerlei 
CbrumsauroiOeang  lütL 

BarfBaaa  liL  Neues  Gaswerk  der  Ijtadt  Aitona.  *.'>76. 

Barkert.  Rlitxannder  *7-«i 

BarMhell.  Die  .\dditionflma«<-hine  im  Iriensle  der  Gaswerke  7nM 
— ücthehsergehnisee  eine«  mit  Kraftgas  l>etnebenen  Elektriri- 
titawerkes.  7^1. 

Bbiag  F.  W.  und  C.  Hcbanaan.  Oer  Portland  - Ceiiient  und 
««‘ine  Anwendung  im  Bauwenc-n.  L 320.  L fi’fi 
Baller  D.  B.  Pordsod  Ceuiciit:  ite  Maimfacture.  Tesling  and  U«e 
L.  m. 

Ballerdrld  W*  J.  A.  Ga«  Manufacture:  ihe  Chemistry  of  prsetieui 
Handiinnk  on  Prodoction,  PuriBcation,  Teeriog  nf  lUuminnting 
Gaa.  L.  13. 

Batike.  Belbstzünder  *74o. 

Cabrier  A.  P.  Cb.  Ascheowaerhe  "76 

Caater  B.  Polllisclie  Arithmetik  o«ler  die  Arithmetik  <lea  täglichen 
Loben«.  L.  Ui 

Carlo  C.  VorrichUing  lum  .VoaKsiren  von  OasgomLschen.  i*at.  *iftH 
Caro  N.  8chwefelgobalt  von  Calciumcarbid  and  Acetylen.  L lüL 
— Ueber  Reinigung  des  Acetylens  <116  retK>r  Acetylen- 
reiaigung  L H19 

Carr  1f.  Die  Entwickelung  der  Vorlage.  fidU 
Ca«tonl  »iii^  äichcrheitMftndUHbn.  BIß 

Caara  J.  Iji  I.iqu<lf«ction  dos  Gas.  I.  fi2f»  — .Sar  I«  liqudfaction 
de«  gu  (th^).  L.  Ho-t 

Cbaiaberlaia  A:  HcokhaiB.  KlektriciiatsiHhler  mit  zweierlei  Zahlung 
L 6Kt  — KleklriciUUvahler  ~ tfi 
Cbateaa  pfr«  ol  lUs.  Vorriebtnng  inr  Verhatong  des  Zurflek- 
scblagena  der  Flamme  bei  GlQltHciitbrenneni.  I’at.  *170  — 
Klektriscli  1x>thAtigtsa  GaMventtl.  Put. 

Cheailarbe  Fabrik  fBr  Belearbtaagawesea»  ().  m b.  tL  Bicher- 
hoitsvorrichtung  an  Oaaomelern.  Tat  T>ßu. 
l'herlemps  A.  Cb.  Fjtplosiotiamiificliine,  deren  Arbeitskollien  mit 
dem  I’iimpankolben  immiltelbar  gekuppelt  ist.  Tat.  *HH<;. 
Cbasaea«  U.  Cumniission  du  grison.  L.  44x 
Chosaay  E.t  L.  Pllllon  und  Cb.  Bertela«.  Vorrichtung  lur  ller- 
siellung  von  At-etyleni^  Pat.  JA3.  — Aceiylen-Knlwlckier  mit 
von  der  (Taaumeierghtckc  geregelter  WaHserhdhe.  I’«t.  *mVt 
Cbevalet  P.  BoHÜmmung  der  Knblen«a»re  in  Ammoniskwasseni 
ai4. 

Cblopla  G.  W.  Apparat  xor  Beetimmung  des  Sauerstoffs.  L.  62h. 
— Neue  Methode  zur  Bestimmung  de«  Sauerstoffe  in  Gaage 
mischen.  L lidU. 

Clarke  J.  W.  Pnckel-Bimk  for  PhimlM'n»,  ArchitecU,  Sanitary 
Engineer«  eU*.  L.  Itls. 


ClanA«  G.  Explotlirharkeit  des  ,4cetylenji  bei  niederen  Tempera- 
taren S.M 

Claade  0.  und  A.  Hai«.  Anwendung  von  mit  Acetylen  lieladenen 
Flflssigkeiten  lar  Nutibannaehung  von  Acetylen  Pat 
Claaatu.  trelwr  die  bewegende  Kraft  der  Wanne.  L.  1£± 

Cl«7  W.  R.  und  B.  Walmaley.  Gasglahlii-hUampe  l*at  LLZil 
Auflikngevorrichtung  für  (ilühlichthitnpen  Pat.  *486 
Cläre.  KIcktridiatMzahlcr.  7ii. 

Co4bab  eiche  Haie  und  Codman 

CoBpafnIe  Cootlnentalf  d’lncandearoace  et  Cbaaffag«.  Vorrich 
tUBg  zum  Heben  der  BrennHUsaiKkeit  io  Lampen.  *88K 
CoBpagale  fraa^aUe  de  CAcdlyllne  dissoas.  Verfahren  zum 
Aufliwlten  von  Exph'sionen  in  Gaaleiuingen.  Pat.  *431.  — Vtr- 
fahnm,  um  in  den  mit  compriniirtein  cxplueihlen  <ias  gefUllt«n 
Behältern  ein  Au«breitoo  der  Explosion  zu  verhindern  Pat- AM. 
CoBpagnIe  poar  la  fabrleatlon  dea  eampteor«  et  matdrlel  d'aalae« 
b gaz,  Api«rat  zum  Miechen  von  Gasen  mit  FlOasigkeiten 
Pat  *271. 

Conrad  R.  Darch  Arbeit«  und  Ptimpenkoiben  geslenerle  Ex- 
plnsionKmaMcliini'.  Put  *hQ- 

CoUarortb  H.  U.  AnfbAngevorrirhtang  für  l.ampeng)(>ckrn  P.  *.3*>>. 
Cowaa  W.  und  B.  siehe  Fidde«  und  <'owsn. 

Crallshrlm  6.  Ueber  Lt-gung  von  Rohrcunen.  12üL 
Crovea  <'h.  A.  Neuere  Erfahrungen  mit  geneigten  Retorten.  ü»-2. 
Craverl  R.  PemalfneyunMatire  als  Ersatz  dea  Phoaphors  au  ZOnd' 
bdlzchen.  L 751 

Crataaaat  IL  Neuerungen  und  Zukunft  der  Waasergasindttstrie. 
SL  UlL 

Crova  A.  OIht  die  Kegistrirung  der  Sonnenstrahlung.  L i22_ 
Dalx  V.  Vorrichtung  sar  Regclang  der  Wns«enafabr  fUr  Acetylen 
Entwickler  Pat  *4H4 

Oanaenana  F.  Grundrias  einer  Gescldc.ble  der  Katnnriw^enschaften. 

I..  168-  — Die  Eiitwli-kelung  der  Niiturwisaenecbaften.  L 562. 
llanoB  IL  Gasmesser  Pat.  *590. 

BaodyJ.  l'  elicr  die  Kntstehnng  derSteigrohrverst(»pfangcn  .Apparat 
zur  Beseitigung  der  V'erstopfuogen  Ili. 

Bairea  J.  F.  ExphmionH-  oder  Vcrbreunungskruftmuachinc.  i'st  «S3 
Breamps  A Cie.  A.  Vorricbiiing  zum  Umlegen  von  LaiupeDbrennem 
Pal  *56h 

Ikalua«  M.  1’KlcctririlA  cn  Am^riqiie  I..  5f»2 
DelBcl  F.  Anzünder  fUr  Giwlampen.  Pat.  thlki. 

: Ueliwick  C.  Verfahren  zur  ller^teHimg  von  Wnssergae.  I.  6£tlL 
Üanilchell«  A.  Le  I..ainpa  de  eleUrtchc  ad  incandescenza  e il  custo 
dellii  loro  luce.  L 1^. 

Denayroaze  L.  Globktirper  mit  nacli  >iben  weiter  werdenden 
Musrhen  Pat-  416. 

Deakmann.  Vorrirhtnug  zur  »elbstthütigun  Auslösung  des  di«  Haupt' 
tiofi  Znudflitmme  «n  GaBbrennem  regelnden  Iliihncs  Pat  *754 
Dennii  J.  L und  C.  R.  Hopkins,  ßesiiuiiuung  von  Kohlcn«ixyd, 
Methan  und  Wiisüenitoff  durch  Verbrennung.  L 6titL 
DeBBatedt  M.  Die  Entwickelung  der  organisclieit  ElententamnalVM- 
L 380- 

Derl  X.  Ein  neues  System  fUr  elektriache  Bahnen  L.  551- 
Dea  Roaltea  A.  Neubau  der  Gaaanstalt  Genf  72h, 

Dettnar  R.  PuruUelschalten  von  WechselserommaAchiiien.  LZM. 

Dentarhe  WaMarraa^Releaektaafaffeaellsckaft  b.  b.  A.  in  Frank 
fort  a.  M 22l_ 

Dewar  B.  FlOsaige  Luft  in  der  t-iasanalyse.  L.  &3h.  — Fester  Wnseer- 
Stoff  L.  -8'ü 

Baxter  F.  R.  Der  EttiAuas  der  Kohlensäure  auf  die  Verbrennung 
von  Bteinkohlenga«  und  carbiirirtcm  WaMtergaa.  AH3 
Dirk  E.  Eioktriscb«  Bcleucbtniig  von  EisenbshnzOgcri  ML 
DIeka  IL  Waseergas.  2i>M 

Dlxoi  B.  Verbrennungsweis«  von  Kohlenstoff  L ÖUL 
Dobert  IL  Vorrichintig  zum  Abbrennen  und  Formen  von  tvltih- 
knrpem.  Pat.  *lii- 

Dolan  R.  J.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Verhindurung  von 
KusitabscheidungcD  un  Brenoermnndungen.  P»t  *6i>9. 

Drake  F.  Arciylengusentwickler  mit  niecb«Di««'h  aogclriolaMier 
FOrdervorriebtung  für  diut  Carbid.  Pat.  113h. 

Dressier.  Ein  neu«««  System  von  SicheraogNmaterialien.  L.  42H. 

Drary  Henry  E f.  INrrrtnr  der  L ('  G.  in  Wien.  hhZ.  ähä. 

Dranla  F.  L'Ac<^lyli<ne  I.  4tM 

Dalao  R.  ZQndung  von  (»asgluhliehllalenicn.  H15 

Daakan»  WechsoIstromzAhier.  *74.t 

Dlrr  F.  <•««  oder  Pctroleummasrbioc.  Put  135. 

Datreax  A.  UlilU>ation  directe  ihw  Gaz  de«  HHUta-F'oirueaux  dann 
lea  mnUmr«  a Explosion.  I.  134. 

DvrelshaBTera  Dory  V.  Etmio  «x|M^rimeniale  eslorimdtrique  de 
la  machine  ä vspeur.  L.  MB. 

Eberhard  Jan.  0.  Unterscheidung  von  *<Tewichlapr>M-eat«  and 
> Voluniproceot’.  L HL 

Eberle  Chr.  Konten  der  Krafterreugung.  L LLL 
Eder  J.  X.  und  E.  Talenta.  Spectralanulv'*e  der  {.euefatgaafiamme. 
L.  LL 

Rdgcambe  J.  E.  Anonlniing  von  Ihimpf-  und  art'leren  Rohren 
in  eivklriat'ben  ('enUaien.  L t>4U. 

Edlaoa.  Glühfaden  aus  seltenen  Erden  fnr  elektrische  <dfiblBm|»cn 
L.  h35.  — ElektHK-hemiarhor  Verbraucluime<<ser.  123. 

Eger.  ZusamnieciselzQiig  bydraiiUseher  .Mörtel  L HL 
Ehreabacber  X.  »lebe  A-  Alhrecht 

Bbiirb  k Rraetx.  Acetylenenlwickler  *317  — Dop|>eltwirkendes 
Ventil  für  glockonfOnnige  Gaaentwickler  Fat.  hiÜ. 
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Elebbfrg  Fr.  lombinirte  Wecht^lstrom  (ilmchBlrnm«iyBt«me  (Ur 
oiektriiH’be  ßghnen  L, 

Elilrr  Ha  Effeciver!iir*ip  im  Dielectrieum  der  W<H‘it»clBtn>mkatH;l. 
L.  mL 

EitleC.  KtnBpaonvorridilu»Kß^rfn*itrBtfend(>  LAdcmiilden  Pat  **27 1 
Eitoer  I*.  Mphe  audi  li.  Rmite  iind  P Kitner. 

— KpiirflK*<  snr  Nit|ili(niinfnii;e  lü  tiU.  — Zar  NaphUliDfrA>.>e. 
BerirlillKuns.  12^ 

Eirlf'r  C«  and  J.  WHaberir.  AniviruiiK  dpn  U IHL 

Er4Bann  IL  ÜPsichuDSPu  <irr  FgrU'iiiiidiuitrU'  «or  <t«w<iprlmik  und 
rar  BpiencbtauiniiiKiuothp  I..  liL  — l'chpr  Ai'ptylenlicbttnc»- 
BDDk'pn.  76*i. 

ErliBuiB  F.  IfyKienliM'ho  Hciirthcilun^  der  knnKtHchen  Bpletirh- 
tung-  tUft 

Brn»t  0.  and  A.  Philip«.  AcetylPDPiitwicklpr  mit  au**«tp«bsul- 
bnr«m  CarliidmfftM  I'at.  *ti77. 

Ewea  J.  H.  PriatuenpluH^-beihp,  wptrbf  auf  tieiden  Seiten  mit 
Prisnten  besetzt  i^l.  l'al  » <<]ai<plullo  mit  niifgc<eetzt<'a 

Prismen.  Pat.  *7itü. 

Exley  and  Cn.  Ac<dyteni'iit«irk)«r. 

Ejth  M.  Hinter  Pflus  und  Scbraabstock.  L.  Iü2. 

Fahre  M.  ltnbiib<iti>el<>iH-htunK  mittiasf'lohlichtiii  Monihigon.  M4. 
Felten  ,k  (laillanme.  Uieaiiame)'  Vvrbundrohr  an«  wcicbem  Metall 
ond  Knhlacil.  Pat. 

Feret  R.  Zii«amtnen«etzunK  hydmuliecher  Mörtel.  I...  117. 

Fery  Ch.  leber  neue  IJehteinheil.  Ia  4^7 
Fldde«  W.  und  W.  A II.  ('owan  Ltd.  VorrichtiinK  zur  Auagleicbung 
der  durch  Tenippraturn-hw.iiiktuiiErn  hervurttprufenpn  Fehlern 
an  (liumteMiu'rn.  Pal  *i'> 

Plndelaen  F.  Kathm-hll;.'»  iM^r  den  Bliturhoti  der  «lebaude  unter 
bcenndprer  Pcruckaichtittnoft  der  bodvirthiebafiliciien  (udtAude 
L.  SH3 

Fillti  (1.  Scbwefei  In  riimlnifichetu  Petroleum  I.  311'**- 
Fleck  SShne  C.  L.  P.  und  F.  Wigt.  tia«  «»der  lhim|>fturiune  mit 
FtO-'^siskeitafünuQi;  Pal. 

FleUcherJ.  VarriehtunK  rnm  Verhimlern  de«  AlieiiuireD«  der  Sperr- 
fld««iKkeit  an  («aarlruckreKiern.  Pat. 

Fljg«  11a  11.  Vorrichtung  zur  i.'esenaeiligen  HeeinQuaHung  de« 
Wasser-  und  (luaxufluaiea  fllr  Hude  uud  Ähnliche  Oefen,  Put- 

•m 

Forbee  Ch.  .Aoetylenentwickler.  *-Wi. 

Frtfer.  Elcktricii«1»/Hhlcr  ?4t- 

Pranel«  F.  B.  und  H.  Vottng.  Normalheptan  und  laobeptaii.  I..  ÜUiL 
Frank  A.  Verwerlhung  de«  I.iirht«ffecU>a  vom  normalen  Acetylen- 
g»a  I.  iL  — Verfahrt*n  zur  Iteinitning  de«  aus  Caldumcarbid 
cnlwickellcn  Acetylen«  Pat.  — BedeuinnK  der  Acetylen- 
bolcuchtung  fikr  die  Schiffe  7Ci>. 

Frank  M.  tiiuhlichtisnii»«.  Pat  *4Ü4. 

Fraeakel  IL  Theilhare  BrentierKullerie  für  Lam|wr>.  Put  *7!ki. 
Fraakland  Sir  Edward  f. 

Frewmaan  A.  I'.  Coke  zur  Dunipfke^Molbcizting  I.  HitS 
Fremd  X.  und  I..  Mal.  t’citer  .Ai'ciylcnkupfcr  1..  ■t2U. 
PHedl&ader  S.  Zar  Hestimmung  de«  Schwefel«  in  Petroleum. 
L Qäb.  - Ueber  'Ue  .Metboiieo,  den  >chwcfclgehait  de«  Petro- 
leums zu  lieattiiimen.  L.  lilJLt 

FriUch  A.  Fauna  der  tiaaktthlc  und  iler  Kalksteine  der  Pemi- 
(ormation  Hnhmrn«.  I.. 

Fritz.  KleiterllammcnzdmlungfurtiaefttOblichl  Stmseenlalerncn  Hifi. 
Frdhllch.  (.'ariuddfen  von  Siemcoa  A Haleke  und  neue  .Anwendung 
de«  l'arbido«.  "tfi  ■ 

FroiUheim  E.  Verwerthong  von  i'okeabfail  bei  (»aaf.ibrikcu  IMl. 
Froaaard  4.  Durch  ein  Uhrwerk  heeiuffuNUe,  «enwUhatige  Eünd- 
tiod  l.n«chvorrichtUQg  für  Oaa  und  andere  l.ichl<|uellen.  Pat 
*iri-’  — Wolil  fflr  dtirrh  Uhrwerk  bcthatitrle  }^und-  und  I>t«cb- 
vorriebtungen.  Pal  *£15. 

PahriBaim  A.  Anwendungen  der  Infimt«^imalrei-Iinuug  in  den 
NatnrwisaeaBchufteu,  int  Hochbau  ond  in  der  Technik.  K 44H 
Uaisberg  8.  t.  Taacbcnbnrh  für  Monteun*  cicktriecher  Beleucb 
tungsanlagen  L. 

Rarj  M.  Bericht  nl>er  die  Kauu)be«t&ndigkeit  v»n  u^hn  Portland 
cementen.  I,  .ii*u 

(laamotorenfabrik  Ileolz.  Vorrichtung  zum  ununterbruchenen  Ku- 
triel>e  von  <t««genrnttorcii.  Pnl 
Uaatler  A.  Freier  Wa«H>*nttoff  in  der  Luft  L 4L 
tiawalonakl  A.  Reinigung  von  rohem  Salmiakgeist  L.  ‘-411 
Uelnitz  E.  Ueber  da«  Pnlroleomrorkommen  von  Baku  am  Kuspi- 
«eben  Meer  1.  fi,'».*. 

tieltel  Ha  iHis  W.iNserg«--.  und  «eine  Verwendung  in  der  Teclmik. 
U JÜl. 

(«erde«.  Sltiml  der  WaoMTganfntge.  4/ui  — IVber  den  Ibdrieb 
von  Osamoioreo  durch  Heneraurrgo«. 

Uerland  K.  und  F.  TranmBllrr.  Hcachichte  der  phy«ikaK(><-bon 
KxperiiiiHnCirkiiii«l  I. 

Oernaln  P.  liaabnlterir.  I..  7SH 
Ulenanth  Debr.  («luu-okc  siuliciiofeii.  *t>tO. 

tHeraberg  R.  A.f.  Ingi-nicur  der  (bu«  und  Waaserwerke  Hn'men  f>f*l 
Ullitt  k Co.  itlnbzdnder  fnr  KxpI"«i<>n«ma«ohinen  Pat  *417 
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Einrichtung  niul  Leistung.  L.  Z22L 
Zeidler  J.  B<>iteiilam|>eu  IQr  Dreischaltuog  für  UU  Volt-  L.  382. 
Zencomlalerakl.  l'i««!uinutiscUe  GaHfemzüo<ier.  *778. 

Zupf  K.  Dynamoniiuicbiiieii.  L.  1>5 

Ziegler  M.  ikbweulnfeo  för  Rmunkohlen  oder  dergl.  imt  jalourie- 
artigem  Auftmo  des  ttasnbzngsM’hacbtes.  Pat.  *,133,  — Ofen 
zum  Vercokeii  v«>o  T«irf  u.  «Igl.  Pat-  ILÜ. 

Zllliacaa  A.  siebe  Hainsay. 

Zlwmermana  J,  Wa»s«*rziifiihrutig»vorrich!UDg  für  Acetylen-Ent- 
wickler Pat  8-»l. 

Zipperling  F.  PulrrdeumdampfUmpe  mit  (iaareeeniMir  zur  Hilfs- 
Hainme  Pat  *l5;i. 

Zollikorer  E.  zum  Direktor  dee  alAdt.  Gaswerba  in  8t.  Gallon  er 
naniit  ‘-^7- 
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III.  Ortsreglster. 


Aaebrn.  AoMcichuuntr  der  Firam  J-  Hoiiben  Hohn  CnrI  ' 
auf  der  AoaMelliiot;  in  Scliicdam  hi  Kt  ^ 

A|r<^a.  Ablnaanir  dor  ^lasanütaU  liL 
AlliledU  (iMver«ori{un){ 

Altcnborg.  liiwilwIeutdttmitfiigr.ndliM-haft.  OeiM'baftabcriclit  pro  i 
lH97,m<  JiL  — Ua»T«rbrtt«ch.  — (.«tii'litgiui  iui  Techni- 

kan>.  Ai>ft  — Ka8crm>nlK*lr<ucliliinir  mit  («asglulilifht  ~ 

<ta«vcrtrag  mit  Knucrodorf  iiaj  llotncbebencht  di-r  Hua- 
anstalt  pro 

Altoni.  Ervreitnruogvn  iler  4i»a-  um!  Wn<i»erwerko.  l~o  — ICr 
Weiterung  der  (iiwarinlalC  — Neue»  (i.i><Kerk  der  Simlt 

Altuna.  IL  iturgniann-  *ri7H-  — <ieM'iiiflMl>erii’iit  der  llaiii- 
biifger  und  AUonacr  ElokthdtAUwerke  pm 
Aanen,  Weatfuleo.  OasverforguoK. 

Aatwerpes.  Oaiibelstmg  im  Baholiuf. 

ApeRra4te.  Oaavenorgung  von  Kolatrup. 

Araswalde.  («Mvenuirgung.  39ti. 

AsebaffeBberg.  BetnelielH-rirbt  der  Klii>it.  Citui  und  WaxH-rwerke 
pro  1H97  ^4-  --  1 4 Ii.uiptvenuimm1uug  dm  BAji-rim.'ben  Vitiüm» 
von  Oae-  und  VV'MivrfacbcnanDcrn  ‘-^bi  .HOit  M » . Kototrlmug 

und  Kntwirkelang  der  Gaabeloachtani!  und  Wa^serrcT^'rumig 
(laneeo. 

Aue  1/8»  Gaa  oiler  KlektricilAt  7 

Auerbneh  I/T.  I*c>liieiv«*ronlQung,  lu*tr.  A«‘etyien  üi. 

Aageburg.  Jubiläum  dor  (iasansUll.  12.  ^ tivarhafUibericlit  der 
(iei«llMhaf(  fUr  <<aeindustrie  pr<»  1H9T<9H  ^ — Jirtrirbitbericlil 
der  GeseUeebaft  fOr  Oaeinduetrie  iiro  TH4  ho  t 

Aana.  üaaaDetaltaproject.  7fia 
Aarlcb.  (iaeveraorgung.  na?» 

AuBuig  a/B.  llauptverxunuidang  dea  VereiDH  fUr  (.iaainduxtrie  und 
BeloucblungawpM‘11  in  Hidtincn. 

Baebnauf.  Ga*  oder  ElektriciUl  ? 2iL 

Ba4eB»ltadeB.  Uclricbabericht  d«>a  städtiiKrbrn  GaMwerk«  pru  tH!*H. 

6t Kt.  — Uethebsbericht  des  städliiu-hon  KIcktriritätewerka  )<m 
189«.  üIU. 

Bamberf»  Heral>seixang  dee  Ga-jireisee.  S:IH 
Bant.  GasvL’fdorvuiig  326  ! 

Uarmeo»  Fcuiflarcu  durch  KursM'blu»'*  im  Tbealer  ‘k)6. 
Barmtedt,  Hnlatein-  liau  ciorr  neuen  GunutnUilL  2i>.^ 
Barteaatelo.  GaererwrgoDg  32<i 

Baeel.  Juhretdiericht  dea  Gaawerke  pro  IH9H.  fi77  — Er«iiiteriim.’ 
der  GiieanataU.  G93. 

Bajrealb.  Beraten  eines  iiaaltehällerbafMtiui.  U. 

Beeafcow.  Bau  eines  Gua-  und  KlektririiatHWerka.  - Gae 
veraorguug  3-'8. 

Belfaat»  Klektnmdie  (.‘outrale  i'-*o 

Belgard.  GaaTcrsoTyning.  327 

Beadorf  a Kb.  Erweiteruns  der  ttaeanrlalt  ttSü 

Bearatb.  Gaeveraorgung  32.'» 

Benhelni.  Gaavenorgung  32£L 

Berglacb'Gledbach.  ^•tricbitbericbt  dm  Gaswerk/)  pro  1>98,'W  714 
BergnauUdt.  GasTeraor^ting  32.S 
Bernkaalel.  Gaavi-morgung.  3'2ri. 

Berlin,  (de  vier  Berliner tlaaansUlten  Htrvichert.  MitTufellll 
*619  ~ Etat  der  ntädt.  Gaeanatiiltcn.  LZ.  ~ Verva)tunK»lK>rirlil 
dor  •‘tt'lt  GiumostaUen  pro  1>9T  'HH.  Jtj^,  lüL  — Gnarerbrau<-h 
imL^oartäl  IHtdi  AUZ  — Gimverbrauoh  627, — Belriebsbericbt 
der  slBdt.  (ianaiicialtfu  pro  7l4_  — (iaaveri^irguDg  der 

Vororte.  7*jli.  — Pmject  einer  neuen  tJasanstalt  H2,i.  H3H 
Ket*HeU)«itung  mit  l'oko.  IZ  — Kesulirnng  der  tt«epn*i'«e 
821.  a.ki.  — Elektrisebe  Slraeaenbahninasien  als  Ga* 
camlolaber.  itiZ 

Bau  einer  neuen  Gasanstalt  der  L G G.  A.  12L,  — l'iojecl  einer 
Gasanstalt  an  der  Ot>erapree.  627  — (toneigie  Ketorteu  und 
Zieh*  und  l..adenjaachiaen  in  den  Gon»tisinlt<*n  der  L <'  <•  A.  M3H- 

— Beaurb  der  eogUm-ben  rachgeiioiwen.  &93  — Beoiieh  der  In* 
corporatad  Institution  of  (taa  Engineer«  in  Berlin  und  (.'har 
lottonbnrg.  6Hl 

— Vereammiung  deM  Mftrkin-beii  Vereins  von  (iaa-  utui  Wiiseer- 
facbmannern.  llkL  LkL  9JS?  *273.  4ü»t.  — 2LL  Juhr>-Mveraitiuuilung 
des  Märkiaclien  Vereins  von  Gaa-  und  Wiuwerfneluuännem. 

— (taaxUnderAusMlellung.  714.  *737  •77k 

— neschäf1s1>cricbt  iler  Nenen  Gas  Actirniresellxchaft  pr«*  lHt»7  9H. 
306.  Geachäftaberiebt  der  Neuen  Gas-ActiengeHallachafi  pro 
18B8  8ZZ  — ArUengeeetlsebafi  inr  Ga*<-,  WasHor-  und  Elek- 
trieitäte  Anlageii  4Ü2.  — Feier  dur  Firma  J.  Finb«-h  uns  .Aulmui 
der  Fertigstellung  ilea  200000  Gaaniiwm-ni  4.S.S  GrilndniiK 
einer  neuen  GaaglahlieliHieMüllschafi  (liill.)  mt7  — («esfliafts 
l>erirbt  der  iToutacbeo  (•asglUbHrbt-A'Hiengesellscbuft  pro  1H38 
607.  — BrtHebebeneht  der  IientiM-beu  Gaagluhlicbt-Ai'lienKi-sell- 
Schaft  pm  lHir*;91i.  ti94  — (ieneralvetHammbinK  der  GasglQli- 
licbt*A-G  Helios.  2u5.  — Geei'bäftal)rri<‘bt  der  Allgeineiiien 
Eiektricitäts  Gesellsrbult  |tro  1893/99.  hA7.  — Gründung  der 
deutschen  Kraftgas  OoaeUsebaft  6 • O-  (tnlndang  des  l*eiitsrbcn 
Betonvereins,  likt. 

— Erhöhung  den  Actienkapitala  der  Berliner  Eleklricitatawerke.  i-'til 
Rmwickoluog  der  Berliner  Elektricitätawerke.  &9l.  — [>ie  ('«n- 
timle  LuiseDstraase  der  Berliner  Elnktricitätswvrke.  I.  7 60.  — 
(»eecbäftebericbt  der  Berliner  ElektridUlewerke  pro  1H«t8i'!«U  77t. 
— 8tmmprei«erniÄ«aigunz  .W  — (-^ektrische  Straiwenheleurh- 


tung  — Elektrische  Beleuchtung  des  Thiergartens.  3ik;  7.'»4 
— Elektrische  Belenchtaiig  im  Viktoria-Park  7:14  — Versuche 
mit  Nernst'^cll*•m  Glnbliclit  17U.  339.  — Einfluss  elektrl>>ciier 
l<eitungrn  auf  Gewitter  73L 

Berlin.  Acelylrnbelenchtung  Ih*1  der  KeichsiHjxt.  IZ  Acciylon- 
belpuchtuog  im  Koichsiwstamt  ilZ  » Omnibus  mit  Acctyleu* 
beleuchtuBg.  6«'7.  — *llora<.  ioternstionale  Gesellschaft  for 
Acetyleobelcuchtung,  Dividen>la  pro  189H.  136 

— Einspruch  tO'gen  das  Dellwik-Patcnt.  417.  — Gerichtaenlacheid. 
betr.  m-lbsudniienile  StrOiripfc  (Butzke  <k  Co.  gegen  Sulzbacb). 
ühZ  — («erichtscntacheid,  ls‘tr  Hpiritusglnhiirbt.  8UfL 

— KrbOhung  dor  Preise  ffir  Ijimpoiifahrikatr.  Bll,  — Oie  Berliner 
l..itnpeniiidustrie  SthL 

Berlincben.  Gasversorgung.  327 
Bieber.  Gaswerksnenban.  75H. 

Bielefeld.  Bau  eines  neuen  sUl<]ltscben  Klektrlcitätawerks  Ait. 
Blesenlhal.  <»asanetaltsprojrrt  2^ 

Hlnibnatn.  (iasiinstaltaneubiiu  ~?>H 
Ultbnrg.  Gasw-rsorgimg  3->7 

BlUerfeld.  Woces«  der  Thflriiigcr  Giiageiudlschalt  gegen  die  8ta<ll 
Bitterfeld.  37o.  — . Cierichtsentschcid.  4.33.  fi<»2 
Bocholt.  Ankauf  dor  Gasanstalt.  2H7 

Rorhani.  Betriebalrericht  der  GasanstaU  pro  1H97  98.  ~2H~  — Be- 
triel>eQl>erarhiiMi  itn  Gaswerk  pro  1899  714.  — Krweiienintf  de« 
ElektrieitätAwerks.  ÜX 
BShlltz-Elircnberg.  tiaaversnrgung.  .328 

Bolrben.  GAsversorgung  32?*.  ~ Errichtung  der  Gas*  und  Kiek 
tricitAtswerku  .\  *G  4H.V 

Bonn.  Belnel<sbericht  des  stätlt  Gaawerks  pro  1H97,'9H.  1*21.  — 
Betri«lislK»richt  des  (iaswerks  pe>  lWH/99.  7f>4-  80t>.  — Ent- 
wickelung des  ria-Hwerka  771. 

Borkum.  Gas-  und  ElektriclUltswerk  t.'ifi  Gasversorgung.  :<98 
Boa«.  Guhverforgiing.  32H 

Braonschwclg.  Koi-hen  und  Braten  mit  Gas  170  — Versamm- 
hing  dt*s  Verbandes  deutscher  .\ri-bitekten-  und  Ingenieur- 
Wreiiie  UüZ 

llredow.  Gasvee- -rgting.  327. 

Bremen.  Pie  Anlage  !0r  carb«rirt»*s  Woewi gas  A Hipper.  *2.37  — 
Gesclmltsla'ricbt  lier  Gas  oti'l  Wssserwerke  pro  iH!*T  '-)8.  307.  — 
.lahresberi«-bi  «le«  Klektricitatswerks  pro  1*)97  »8.  33.  — Ib^theili* 
gong  der  iMtgein.  Ga«-  und  Elektricitats  «Teseil^i.ift  nn  verschie- 
denen Werken.  164.  - tirundung  der  (ias-  und  EleklricitAts* 
werke  Hotrhen  läiL 

Breslaa.  Verwaltungsbericbt  der  Htä<lt.  Betriebnwerke  pro  ix«i7  ow 
17l  — GescbftfGberichC  der  Oiiswerko  pro  1897, 'ftB  1H9.  — Gas- 
glOhlicliÜstrrnen.  171  — EniiäHsiguiig  des  Gaspmses  237.  3*22 
— Verwaltungsl»ericht  des  Elektrinlatswerks  pro  IWw;;‘i7,  Ifi.  - 
VerwoJtungslicricbt  des  ElektriciLalswerka  jto  lsi97i'98  au3.  — 
Bau  eines  ncncii  Klektricitatswerks  A19  — Gefichiftabericht  der 
seblesisrben  EicktricitAta-  iin<l  Gas-Ariieugftiellticbaft.  2^2. 
Brltx.  Gosveraorgiing.  32h.  — Ban  einer  neuen  GaManstalt  339  433. 
Brockan.  Gaaver^orgung.  321«-  iobelriebnabnie  der  Gas 

anställen.  83«_ 

Brody.  Prnjecl  eines  Gnswerka.  6!*4. 

Broich.  (>aHl>ehAllerbau.  21L  — Gasversorgung  nnd  •*‘parfcasa«‘.  2UlL 
Rronborg.  IWrieluklwricht  der  stadt  Gasanstalt  prt>  181*7,'9A  lüfcL 
(Irlnn.  B«lrieb«l»erit'bt  des  Gaswerk»  pm  1898.  354 
KrBasel.  Gran<Iung  der  Wai^xergaa  Gesellschaft  System  .Htracln'.  äZ 
— IJquidation  derSncidld  Helge  <l‘lncatidcscence.sy«tlUDeAner.l22. 
Brzezluka.  Gusvemorgmig.  32t»- 
Hnrlisweiler.  Gasventorgung  32*J. 

Budapfftl.  Ac(ieng4'sellscbaft  fur  Piesel-Mutoren.  153.  — II.  Inter- 
nationaler Acetylen-  und  ('arbiil-C'uiigrcas  XL  — Ai-etylen-Coii- 
gresa  und  .Auaateliimg.  t.'Hi  — Pte  II.  Intornationule  An-tylen- 
Fachaussiellung  iicu)  der  wissensrliaftliehe  Congresa  405  — 
tTenemtveraiimmlung  der  Ungarischen  Acetylen -AeticDgesell- 
schalt.  4l7  — Knlartioidung  des  Patentamta,  l>etr.  Acetylen- 
entwickler  ArebimiNles.  äZ  L33. 

Baor.  Gasversorgung.  32Z 
Utraclieid.  Gaaversorgung  32Z 
DItow.  Gananstalianeiibaii.  758 

BItlbardt  i/Bayern.  Eleklricitat  in  der  landwirtbschaft.  771 
('annatAtt.  Keitigewrioo  dor  tvasanaialt  pro  1H97/W-  2.^7  — Ace- 
tylen-Ausstellnng.  Ili.  354  — l'reinvertbeilung  au!  der  Acetyien- 
Ausatelluiig  4U2. 

Casael.  Juhrceversanunlung  de»  Deutschen  Vereins  von  GiW'  und 
WasecTfat'hmlbinerii.  153  4.H7.  IHe  tias , KlektriciUta-  und 
Wiimornerke.  E Merz.  *701.  — Pas  ElektricitAtawerk  der  Stadt 
Ca«s«|  E.  Merw.  725 

Calle.  Ga>  o<ler  KlektricitU?  42-A  — B«(riel>sl>erk‘]it  der  tiaiumataU 
pr^>  P!)7  9M.  4Ü2. 

rharlotteuburg.  fb-trleliHlmrirbi  der  ( 'barl<>lt«nbiirg«r  Gasanskiilen 
pn»  1*«97,'9H.  734  - Ibdiigcwinn  der  Gasaostall  pro  189893. 

litilL  — Lmle-  und  Stt»ssiiiaechioeQ  im  Gaswerk.  Ili.  — Bau 
einer  oleklrischm  Centrale.  io5  — Neroi-t  eebe  Glablampe  2ZL 
Chllaan*halliu.  Ga.HVoraorgung.  32 J. 

Chettaaham.  Die  Leitungen  der  Contnüv  in  CheUenhain.  H.  Kil- 
gour.  L.  640. 

ChemnlH.  Erweiterung  dea  EieklridtUawerka.  1X6. 

Christ iaala.  Aeatyleo  Gaaellachaft.  ZQ. 
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Bpleuchtungswesen.  — OrtBregiater. 


Cobleat.  Nenr<»  iituwprk  Coblens.  B.  Hentren.  — Himpt- 

vomammlanft  cic«  Verein*  der  Oii»-,  KloktridUlU-  and  Wa*ner 
fHehmAnner  Khainlaad*  nnd  Wentfalcn*.  ÜUL  &Ü. 

COpenlck.  liasirerkMQbemahme  in  C'Apenick 
Coltka».  Uau  eine*  ElfktnciUUMrerk«.  Hl  16 
Crrfeld.  KlektridmCMprei«.  — Rut  der  6aean*t«H.  231L  — 

(»iinureise 

CrtsBitarkaa.  Ct««ub|ta(M'  nn  Vnrort»*  lä.  — iiilanc  pro  IH97.  IB. 

— <iai>werkM*rweitoning 
rroneakerg»  iTaavehKtnraDg, 

Colnaee.  (laevereorgung.  32fi. 

Uastlg.  diOMniflUtlnerweiteruDg.  — JahreBveraainmlung  <te*> 

ballitMdicn  Verein*  von  lia*-  und  WattAerfaebiiiiimern. 
liaroiatMÜt.  iTU>vlQblicbt-Str*»<eitt>e]etidtlunK-  !> I ^ — Verwalitinga- 
heridit  der  liaaHiiHtal!  pni  IHü"  !^H  ö3H  — Verw.iltan>T'l>erirbl 
de«  Klekiridtauwerk*  pro  1W»7  *.K.  ftM. 

Dewai.  <icM'htftaberidit  der  t>eutMcheQ('onliQeDtnl-<>A*ge«enechuft 
pro  lÖlW.  ÄiL  iifid. 

IieaUch«E;)aa.  Verwaltung*-Knlficbeid,  betr.  liaaneikeban.  70.  — 
OaMvemoTguDg.  3:29 
UeatMh'Eronr.  0:iMven*nrgtmg.  H37 
DeTaBt«1e**Poats.  <>st>vprv>rgang. 

Dlrdrahofen«  < iH*TortK>rgUQg. 

PlngeUtldt.  bau  einer  neuen  fioMuiBtalt.  12B,  d±L 
IMmchaa.  Elektridtaifiwerii  ^ 

DoniawCrth.  («a»t(itihbdit1>eieuditiinK  ILi 

Dortmaad.  (teneralverKimniSnnK  <b*r  AeilftigeM'llM'linfl  «Ir  <^>aa> 
tKileucbliimc  7-*ii  — l'nH'e«»  (kr  <iaeaniil.ilt  gegen  die  Geiverk* 
echaft  WiMitfalia.  — l'roeen*  Ewim-heri  'teirerk  und  Stadt. 
UML  — Enreiterung  de*  ElektriciUlewerk*  Z5£L  — tiründung 
der  i'oDtinentalen  ilr>«hofen  und  Sdiaeiitofeii  GiiNgeseHiM-biift 
ni.  b IL  7,^. 

Dreaden.  (ia«werkm‘rweiteniiitf  OL  (iaapreino*  liai  — Etat 
der  OaHfttbriken  f>ro  1H9H  1H6.  — Verwalinngaiiericht  der  (»ae-, 
WaKxer  und  Kleklriritaiawerke  pro  IM97  4df»  — Verwaltung*- 
liericht  «ler  Gonfiibriken  pro  1H9y  *h5  — Krrichtung  von  Kolir- 
Prüfung«  unct  l^jigeratelien.  765.  — Gründung  de*  Verbandes 
8tk'b*i*cber  Aeetylen-Induatrieller.  121. 

Üroaaea.  tiaa%'err>orgiing.  3i7. 

DBben.  HelrieiMAtrergidH*  dre  neuen  i t.-iewerk*.  ^1.  — (ian- 
Vermutung,  fll'7. 

Dadcnitadt.  Gasversorgung.  31ÜL  — I*rojeke  eines  EloktridtatB' 
Werks. 

Dalabarg.  Betneb*iK>rirht  der  (ia*-  und  Wi«i«-verwnrke  pro  1B97  4-lt 
Dlrea.  Veraatundung  de*  Vereins  der  Gns-,  Kleklririiai*-  und 
WttfMerfHi'hinaniier  von  Kbeiuland  und  Wenitnlen.  -ii7. 
DIaaeldorf.  Betmdwlierirlil  dn*  slAdtisrIien  Gnswerka  pro  IH&7.98. 
4H6.  •»  Geacbarisheneht  Ü4>«  stttcJtiwhen  Klektrieitatswcrks  pro 
IftHT.'W,  iL 

Ebentadt.  GaeverMirgung.  GrOndiing  der  lias'  und  Kiek* 

trictUlswerke  .\.  G bt>3 
Ecke**)'»  Bau  einer  Oelgnsufistalt.  7I&- 
F.lchaUtt  Verkauf  der  (iusfabrik.  33. 

Eiabrck.  Entwirkelung  der  GasanNtait  lüü. 

Elnaledel.  tiuAvorsorgung.  3-’9. 

Elseaach,  Die  neue  GaManetalt  in  Kiscnueh  *793. 

Kl*eaberg.  Inbetriebnahme  iler  neue»  ttasanstalt  ‘2B7  (inx 
vernrirgung,  39? 

Elberfeld.  ticrirbteenbK-hoid,  betr  Diebstahl  elektrischer  Energie.  !iL 
— > l>Anipfturbinen-l>ynau)0<t  fUr  das  Klekiricitatawerk.  L.  536- 
Elblng.  Verwaltungslwricbt  de.s  (laewerk*  pro  106.  — 

Elektriaebe  lielmiebtung.  2H 
Elaakoni.  Hau  einer  neuen  GiuianeUit  l9o.  5H.3  715 
Bmdaa.  Hetrieioibericht  der  Gasanstalt  pr«>  i H9H  99.  4Arl 
Ems.  Gaswerkm>rweiterung.  *2h~  — ]''lcktridtatswcrk  mit  Gaa- 
betrieb  — Bau  einer  eloktriarbeii  Centrale. 
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Greif.  Bau  eine«  neuen  Gaat>ebältere.  461. 
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ttrimnien.  Rau  einer  Aceiylen-Gaaaaetali.  322. 

Groltfsrb.  Giisveraorgung.  329 
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anloge.  41H  4:-u  — InbetriebDahtne  der  Wassergasanalall.  a74. 
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Eolmar  1,  P.  Inject  einer  (insanstslt.  41» 

Kolllnip.  (jHsrersorgnng.  433 
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Laabea.  Jahrealiericht  der  Gas-  und  Waseerleitiing  AUL 
Latbmatbe.  Gasveraoi^nng  32h. 

LlagaiU.  Gupreia-  — tiasverlirwuch.  7:di  — Oeffenilidie 
elektrische  Beleuchtung  üdlL 
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Xagdebarg.  lierahaelinng  der  l.euchtkraft  dos  Gases.  .‘t'tH.  — 
Dividende  der  Allgemeinen  Gaa-A  <i.  •291.  — Ge«chaftelieridit 
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Aue.  680  — Strompreise  des  KleklricifHtswerkea.  12.3  — Aus- 
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Neustadt.  Bau  einer  neuen  Gasanalalt.  ^12‘J.  37 1, 

Nrnstettin.  Gaaveraurgung.  327 
Nrwingtoo.  Die  ('erilrale  in  Newingtuii  I...  liÜL 
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Niort  L 'J  2. 

Nolllngen.  Elektrische  Hdeuchtiing  128. 

Nordrn.  Giuiversorgung.  821L 
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Oberhamea.  Bau  eines  neuen  Gaabeliälten*.  I2.t-  — Erweiterung 
der  Gosanalalt  3kh  — Beleuchtung  durch  KlektriciUU  821. 
OberschSnewtdde.  Gasworka-lubetnebnabme.  76h. 

Oebisfelde.  Projei-t  einer  neuen  Gasanstalt.  ütlA 
Offenbach.  K«triebi»l>erii-hi  des  siadL  Gaitwerka  pro  1 897 i‘8H.  139. 
Ohligs.  Gsaversorgiing  326.  tiuapreisermaiMigung.  419.  — 
bteigerung  d«>«  Gssvorbniucb«.  4ti7  _ Erweiterung  der  Go« 
ansult.  iüü  4ÜL  ÜU8. 

Oliva.  .Acetylen-StacUanlag«  in  Oliva.  P.  Wolff  L dl. 

Opladen.  Gasversorgung.  32»i 

Osnabrfick.  VerwaltiiDgaherlcht  des  Gaswerks  pro  l897i'9H.  4CX3 
Osterbarg.  Gosveraorgung.  327 

Osterfeld.  Bau  einer  Wa«scrga«snliige.  2*21  — Itibetrielmohme 

der  WiisserfpiaansUll.  839 
Ostcrkelt  siebe  Scharmbeck.  3-i9 
Osterode.  Gasversorgung  :ti'6 
Ostrowo.  Guapreise.  716. 

Paderborn.  Gasanstallaverkauf-  12. 

Paris.  <>iufarhtnAnner’V*ersammlung.  .340.  — InloriiaUonaier  Gas- 
facbmilntier  Congresa.  *'wo  — Geschäftsbericht  der  frenx8«i«chen 
•Viier  tiesellschsft  340  — Gasarbeiterstreik,  671.  64.6.  — Ver- 
sammlung des  Vereins  fOr  Gaslodustrie.  773  - Klektriscbe 

bcleuehtuiig.  L.  *248 
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Beleuchtungswesen.  — Ortaregister. 


Paansdorf.  nasTerbraach  und  OaspreiMrm&sstKiini?.  173. 

Pein«.  Billig  I.«uchtfliimmeD  Wim  Oaatnotoreubptrieb.  391. 
Pettno  fRte^rerraark).  Inbetriebnahme  WnMteriiAjiwcrkee 
16.^  233. 

Pfaatntt.  tiMvAr«orxunK-  33ii. 

Pfenbeln.  tinKwericxerwciteninK  291,  — Betriebsbcricht  dm  sUbhi- 
«rhcn  (Jaewrrke  pro  lh98  liUill.  — Bau  einer  Wa«Mrgaaanta^e. 
624.  — Tode«>fail  durch  Uaeeinatbrnnng.  7S 
Pfttimtidt.  Einfaliriiog  elaktriiirber  Beleuchtung.  792 
PIlüi«.  Bail  einer  WaaBergaianatalt.  (72. 

Piaa.  BetriebsWncbt  der  GaitanetaU  pro  6A9. 

Planen.  tiMventorguBg.  82d.  — Jahreavorwarnrnluog  d«i  Verein« 
■aduiiM’h-lhiiriniriiicher  tiaa'  und  WaaaerfachmänDer.  191.  279. 
— Erwcilerong  dm  Elektricitatuwerke,  4rjl. 

Poaen.  Krweitorung  dm  Gaawerki«.  20.  871.  419.  — Ririchtuog 
einer  WassergaBaolage.  371.  419.  4b8.  — Iiibetriebiiahme  eine« 
neuen  Giudiehlltertt.  772.  — Gaavenx»rK<ttig  dm  VoMrlm  Wild«, 
4Sä. 

Ptoaneck.  Verkauf  do«  Gaswerke«  48.S. 

PoQfhkeepnle.  N Y.  Kxploaion  im  Utnoi^rbaua.  68 
Pnif.  GcBchaftsbericbt  der  Prager  Gaawerko  pro  1H97/98.  2-’^. 
Itaakenkrilck.  Rau  einer  <>aaan«talt.  48H.  7!»8 
<{Hedllnbnrg.  Gench&ftaWricht  de«  «itdtiechen  Gaewerke«  pro 
IHüT/lÄ  792.  — Hau  von  ArWitcrhtuecm  Ci4.  — Erweiterung 
der  Gaawerke,  bS«. 
lUitilt.  Gasversorgung.  3S8 
Raslnnbarf.  Buu  einer  Gasanstalt.  329.  840. 

Kath.  Gasveraorgung.  328. 

Ralingen.  GasvemorguRK.  326 

Reggio.  BetriuWWricht  des  Gn»*  und  ICIektrintatawerkes  pro 
1^98-  8.*j9. 

Relehenbnch  I.  8.  timchftfteberiebt  des  Gaabeleucbtungs-.kctien- 
Vennns,  772. 

Retnscbeld.  Errichtung  einer  Misrhgasanlage.  221.  — Ketrlcha* 
Wricht  der  Gaswerk«  pro  lb97/98  401. 

Rappen,  (buiversorgung  829. 

Rejdt.  Klektrisebo  Beleuchtung-  lf>5. 

Rhelndnlen.  Gasversorgung.  839 
Rinteln.  GasversoT^ung.  .336. 

Rixdorf*  Wettbewerb  fbr  ein  Uaswerksproject.  .386. 

KocklUx.  Ankauf  der  OasajiataU.  256. 

Beat.  Rlektrüwhe  Beleuchtung  dea  Vatikan  14b. 

Reaneborg.  .\nkauf  der  Gasanstalt  durch  die  Stadt  659 
Resslnn  I.  E.  Gaeveiwnrgung  S26. 

Ronen.  MerhaniseboTransportantage  fUr  C»ke  im  Gaswerk  Kuuen 
I«  iÖ5. 

Rfldenheini.  Verordnung  betr.  lYüfung  von  Gaainstallatioaen.  239. 
Riensew.  Project  einer  WasserguabeleuchtuBg.  840. 

SaargemBnd.  Gaswerk>«arvreiterung.  356.  Erbdi-hleningen  fOr 
<>aaal>Bchtner.  .856. 

Rnarloilfl.  Belnebslicricht  des  Gaswerke»  pro  1H9699.  786. 
^blea.  Gamnotaltsneuban.  7.88. 

Salbke.  Gasversorgung  836 

Saater.  ElekthciUU  in  der  Laodwirtbsebaft.  772 

Han  PnnlOi  Errichtung  eine»  Eloktricitntawerkea.  166. 

Ht.  Avold.  Gasversorgung.  327. 

Ht.  Tonis.  Gasveraorgung.  337. 

Harpsborg.  CarbHwerk  1~  202 

Hehaffkniuen.  Geschnftaberirbt  der  Schwuiserischen  Gaagesell- 
«ebaft  pro  1h98.  8.89, 

Sebirmbeek.  Bau  einer  neuen  Gasanstalt.  123.  — tiaaversor- 
gung.  329. 

Scbiffweller.  ( laaenstaltaneubau  758. 

Hchlvelbeln.  Gaawerksproject.  291.  — Gasversorgung  821t 
SebUngenknd.  Acelylenbeletichtung.  191 . 

Kebinwe  t.  Pomm.  lYoject  eines  Gaswerk«.  G9i>.  76H 
Hcbleswlg.  GoMnstalteverknaf.  72. 

Hcbnulsnbnche.  Gasveraorgung  S29. 

Rcbnialkeldea.  Gaaversorgang.  dST. 

Hcbtfnebeek.  Gaspreiscrm*»siguag.  108  140. 

SebnIiU.  GaaanstaUsproJect  758. 

HchwKblscb<Untiind.  Prnject  eines  ElektrieiUltswerks.  »24. 
Schweina.  Gssrersorgnng.  329. 

Schwelm.  Instandaetäung  der  Ketortenöfen  io  der  Gasfubrik.  5<t8. 
Hegekerg.  Eiftfohrung  von  Gaalicht.  436 
Selfhenaeradorf.  Gasversorgung.  328. 

Seaftenberg.  Uaavcrsnrgung.  338. 

Slranrlngea.  GasgltihlichtUdciichtung.  83. 

Hollaa.  Ga^ver«orgiing.  326. 

Kpandan.  Elektri^ehe  Boleiirbtung.  129. 

Hpremberg.  GaapreiserniANsigung.  619.  — ßetrielwbericbt  des 
siaiUini'h«>n  Gaswerks  pro  1898^99.  GU8. 

Stargard  I lY  Ban  eines  neuen  Gaswerks.  308.  329.  — .ti'elyten- 
bcienchtung  eines  Hrhlossca.  466. 

StaMfurt.  Krrichtnng  einer  elektrisi-hen  l'entrale.  124 
Staveahagea.  Ktroiiipreis  des  Eiektricitätswerkes.  ?>92. 

Slelnnch.  Gasversorgung  329. 

Ktelnkeld'Limbaeb.  Gaavorsorgong.  326. 


I Hterkrmds.  GosTersorguog.  828. 

I Stettin.  WetUrewerb  xur  Erlangung  von  Projocten  und  tum  Ban 
' einer  neuen  Gasanstalt.  20.  696.  756. 

I Htruabarg  I.  R.  Erleichterung  far  Gasconsumenten.  371.  — 

I Hauptrersammluiig  das  Vereins  xur  Wahnmg  der  Interesseo 
der  chemischen  Induairie  Boulsehtand«.  592 
Strelltx  i.  M.  Inbetriebnahme  der  Acetylengssaostalt.  72 
i Htyrom.  Inbetriebnabmo  der  Gasanst^t.  56.  — Gasversorgung. 

I 336. 

I Htnttgnrt.  Ankauf  der  Gasanatalt.  291.  — t>otALioo  der  Arbeiter 
I und  Heamtcn  der  GHsl>ele»cbtungS'Gcseilschaft  in  Stuttgart. 

808,  — AretyloO'Ausstellnng.  (Cannstatt.)  888. 

I Siebteln«  Gasversorgung.  338.  — InbetriebnAhm«  der  Gasanstalt. 
608. 

I Saixbnrg  i.  Baden.  Acetylenbeieoebtung.  72. 

Tannton.  ]>a»  Elcktriduttswerk  in  Taunton.  L 640. 

Tegel«  Gasveraorgung.  326 
Telgte.  Gasversorgung.  329. 

Tkekla.  EmfQhrung  d«r  GuHWIeuebtung.  256. 

' Tborn.  C.  Malier,  Direetor  der  Gaaamdalt  t*  439, 

Tilsit.  Gaswerkaerwelterong.  292.  •—  ttasverbnmeh  im  Jahre  1898 
, lind  1899-  626. 

Todlnnn.  Betriebsberiebt  der  Gasanntalt  pro  1898.  869. 

Treptow  s^ToU.  Inbetriebnahme  der  .Xcetylengsaanstalt.  608. 
Triest.  Allgemeine  neterr.  - uugar.  GaxgeHellachaft  Jahresbericht 
pro  1897/98.  36, 

I Trotbs»  Kiufithrang  von  Gasaulmnaien.  856. 

' L'ckermlnde.  Gasrorsurguog.  329. 

LTb.  Klektriscbe  KraftOtiertragung.  840. 

Vaelhea«Tsngerfcfltte.  Gasrersorgaog.  329. 

TegeMck.  Betrioltsberifht  des  Gas-  n.  Wasserwerks  pro  1898/99. 
419.  — Gaswerkaerwetterung  4i9.  — Aufstellung  von  Gaaauto- 
maten,  84ü.  » Vollendung  des  neuen  GaabebAltem.  860. 

' Techts.  Gaaversonzung.  326 
Waldhelm  i.  H.  GuL&anstaltscrweHerang.  620.  696. 

Wandsbek.  B«triebal>erirht  der  O-nsanKtalt  pro  1898/99.  736.  — 
Etat  der  Gasanstalt  im>  I89W1900.  140.  — Ceotnle  ZOndung 
der  lüsternen  in  Wandslieck-  618 
Wsrsteln  i.  W Waaserg-isMeochtung.  620. 

Weidennn.  Gsaversorgung.  326. 

Welshelm.  Gasversorgung.  326. 

Wernigerode  a.  Harx.  Bau  einer  neuen  Gasanatalt.  404  436. 
Wesel.  Ankauf  der  Gasanstalt  durch  die  8ls«lt.  50t.  — Gasaeüen- 
gcHclIftcbnlt.  Bivideodebestlmmung  pro  189899.  64B. 

WIborg.  Bau  oiiior  Wsssergaaanlage.  716. 

Wien.  OrganixatJon  der  etSdtisrbi'n  Gaswerke.  468.  — Bau  »titdti- 
»eher  Gaewerke.  207.  S7I  452.  539.  5.55.  — Vollendung  de» 
stfidtischen  Robrnetses.  56.  — InbetriebseUaim  der  Gaeanatalten. 
716.  772.  — Einweihung  der  xtsdtischen  Gaswerke  824.  — > 
Vertrag  des  Btadtratlis  mit  der  Oesterreichiacheu  Qasi>eleach- 
tunga-.<cti«i]ge«H.dUcbafl.  488  — GasniesserlieferuDg.  436.  —> 
<TO«preiserma»aignDg  der  stlUitischen  t iaswerke.  646.  — Billigkeit 
des  Gaagbihliebts  ('id. 

— Bau  BtAütiscber  Kiektricitatsworke.  756. 

— Geschnftabericht  der  Wiener  Gasindoiftrie-GeseUMbsft  pro  1898. 
571.  — Jahrcsvoraammlung  des  Vereins  der  Goa-  und  W'asser- 
fttchmÄnner  in  (tcatemiich  l'ngiirn.  436.  — Henry  E.  Drory  f. 
Director  der  I.  C.  G.  A.  53f.  653. 

Wiesbaden.  Neu«»  Gaswerk  Wiesbaden  K.  Mot  ball.  *669. 
Wltdnngen.  Gasversorgung.  328. 

Wlllieb.  tiasversorgui^t.  327. 

Winterthar.  Jahresbericht  de«  Gaswerks  pro  1898  462  — Hydro- 
PreKSgas  Belenrhtiiog.  256. 

Wolkenstcin«  Gssanaiallaproject.  758. 

Wolrairstedl.  KlektriciUttswerk  mit  Kraftgasbelrieb.  172. 

Worbla.  GsaanstaUsnenbau  768. 

Worms.  86.  JalireevcraammloDg  de«  Mittelrheiniscben  Goa-  und 
Was»i‘rfschmllnner-Vereins.  566.  646.  717. 

WQrsbarg«  Kinfdbnnig  von  Gasantomaten.  860.  — Etat  der  Gas- 
werke pro  1900.  888. 

Zebdenlk  U.  Berlin  GusaosiaUabnu  240.  829. 

ZelU.  Erweiterung  der  Gasansiait  256  388. 

Zerbst,  GoHpreiaermäasigung.  540. 

I Zealenrads.  Ooss-ersorgang  328 
' Zoppot.  Oelgosaoetalt.  75E 
ZschoppHH.  Erweiterung  der  Gasanstalt.  '(40. 

' Zag.  26  Jaliresvemammhing  des  Schweiieriscben  Vereins  von 
Ga*-  und  W'as«'rracbmftnn«m.  646.  — Geacb&ftsbericbt  der  Gas- 
und  ElektridUltswerko  pro  1898.  875. 

I ZHillchsn.  Erweiterung  der  Gasanetnlt.  452 
Zlrlch.  Gaaaiutubc  an  Nachbar^emeinden  223  — HerabaeUung 
; de»  Gaspreiaes.  488.  — Generalveraammtung  de»  Verein«  schwei- 
teriocher  Goainelstcr  664.  ~ Die  Erweiterungsbauten  desElek- 
triciiatswerks.  II.  Wagner.  L.  769. 

Zwickau.  Giuwssstfrversr^itiing  192.  — V’orsebriften  Qi^er  die 
Auafiibnmg  von  GaseinrichloDgen  275.  — Betriebsbericbl  der 
Zwickaoer  Gaswerke  pro  I8tt8-  646. 
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B.  WaiüiBK^rvei^org’iitig'. 
I.  Sachregister. 


AVirt«*  SpulkMtcD  für  Wflwrrlnsetd  \V  Beiclstein  "4M  — . 
WaMerabfrabe  für  IHwoir-  und  noseUplllsw«>cke  Raoff.  512. 

— AborUpQlkdHten  mit  Bcbvimmendeui  AbttcbluwHVPnUl  F.ßutike 
A Co.  Pat  *432.  — Kel>or-AbortiipUlvc>rrirhhin|{  mit  NacbapAltinff. 

B.  Carnof.  I*at.  *272.  — Vum  iN'ckf»!  Iictbaiifrt«  Spüt- 

vorricbtuoK  für  Aburtv  C.  O Klliaon.  Pat  *353.  — Spü)- 
anUgtj  für  AtK>rtr  [)  Grove.  Pat  *353  — Spulabort  mit 

SitibrauM  F.  Kdonemaoo  Pal  *tiy.  — ^ipQlvorrichtauR  für 
Abort«  mit  Abapcrrmiti  df^a  Wa^taartudusaMi  dun-h  dr-n  (»ruck 
io  der  Zuleitung.  H.  Kureb  und  K.  Ludwig.  Pni.  *llb.  — 
<;iotM>tapOlka«leD  mit  veratellhareiii  Zngbebel  J.  l.ori*nt«r. 
PaL  *465.  — Ileberapülvorricblung  fOr  AiKtrie  0.  Mrhill 
Pat.  *120 

AbwlMcr  »teile  EotwctMierung  und  Reinigung.  ^ 

Alehkiline*  AicbhAhno  für  Wanaorleituogen.  240.  ' 

AufthMen  eiebe  Froat 

BAdeamtAltea.  Ra<le  und  iM*bwimmaoatAltGn.  K.  Gensmer.  < 
L.  6U3  — Dax  Kreelaocr  Halienaehwimmbad.  K.  Kabierake.  ^ 
L 625  Projcct  eine«  Vnlk8bud<>a  in  Nordbauaen.  h7.  — Kr-  ' 
ricbtiing  einea  Volkubraniieliadea  in  Ohlaii.  403  — Frrirhtunx 
eine«  Offentlicheo  Badee  in  Weimar  324. 

BideelmiclilQDgeti.  RrauM*  fOr  gmaxen  >trcaangakrni8.  F.  Knllrn  | 
berger.  Pal  *465.  — Miarhbiihn  aur  Ainniiie  von  kaltem,  j 
Iteliebig  waniivm  twlvr  hci»»em  Wawer.  ti.  F Kenly  Pat,  *f<3  = 
Badeofen.  Voraebriften  für  Goabadeobm  in  Hamborg.  2U6  2T7. 
645.  — Junkcr's  Si'bnellwasaervriiitier.  4i>3.  — Gegenseitige 
Beeinäusaung  dca  Waeaer-  und  Gai«ufltw»ei«  fOr  Bade-  und  Aiin-  - 
lieh«  Oefen.  H.  B.  Flyge.  Pal.  *431.  Zerlegtwn^  tJae-  i 
badeofen.  <>.  Horn.  Pat.  *357. 

Bacterlen.  Die  Wasaeriucterien  in  der  t^rin*  LUtticb.  E Malvos.  ! 
1.3. 

Barlan  eiehe  VVatUMrruotcninchung- 

Bebllter  eich«  auch  Htauweiher  und  WaeaerbehAlter  I 

— Sur  (in  nouTrsu  mndc  de  cooatmetion  cn  bi^toit  arme  dea  nuir«  I 

de  r^i^rvoirs  de  grande  capurii4  J LeroHey.  L.  4H.  ' 

BletTernareiulgtng.  Besiiiiuuung  von  Blei  F.  Hundeabngnn. 

L.  81.  — Wirkung  von  Waflaer  auf  Kupfer  und  Klei  R.  Mob 
drum.  L 47. 

BllUaehlaf.  Blitiarhing  in  «in  Waaaorleitiingsnvhr  in  Goelar.  607. 
Brannea.  Fotteebritte  in  der  KnllMihrb'vimik.  Pnnck.  L.  >>25.  — 
Anleitung  zur  Beiirtbcilnng  und  Bvstitnnmng  der  Hmonen- 
ergiebigkeit  und  lur  rationellen  Aueoutcung  der  Ergiebigkeit 
TOD  PumpenanlHgen  A.  Per^ngi.  L 7H7.  I.  803.  — Keine 
Vennebrung  der  Btraaaeu  - Pumpbrnnnen  in  Berlin.  136  — 

Stnutaenbrunnen  io  Berlin.  627.  — Der  neue  Mnoumootalbruanea  . 
in  Stettin.  I«.  167. 

Dampfkextel  niehe  im  Regieter  fOr  BeleuchtnngeweBen. 

Elaeaoxyd  aiebo  Enteiseoung  und  W'aaaeruDtemut’buDg. 

Elektrolyee  siebe  iiu  Regiatur  fitr  Be!eiichtnng»wo8eo.  ' 

EnteiMBBBg.  Bemerknngeii  aber  <iie  EnWieenuiigtumlage  der  Stadt  ' 
.Manchen  (iladbat^b.  0.  KrObnkc.  132.  — Bemerkungen  aber 
die  KuteiisenQQgmnlngo  der  Stadt  Manchen  (iladbai'h.  HQIlner 
A Meyer  und  O.  Krobnke.  350.  — Die  WaaMTveraorgunga-  - 
nnd  Enteisenungaania^  der  Stadt  Glogan.  A Wingeo.  407 

— WaasereuteiBenung  in  Glogau.  G.  0«ete  n und  Wi  n ge  n.  623, 
EatwlaaeriBg  siehe  auch  Rutdtereinigung  nud  Kanalisation. 

— Sanitary  F.ngineering.  K C.  K,  Moore.  L.  16».  — ßcaeitigung 
und  Reinigung  von  AbfellwAeacm.  O V’ibraua.  L 78».  — 
Savago  Analysis:  a Praclical  Treatisc  on  Kxaminatlon  nf  .Suvago 
and  Effloenta  from  »a\-age,  iocluding  Cbapter«  on  UtiliHiilicn 
and  PnriAcation.  J.  A.  Wankiyn  und  W.  J.  Cooper.  L 440 

— EDlw4Hs»>runKsaQiage  mit  Gasmotorenbetrieb  in  Kflnigslierg- 
607.  — Oaaoiotoren  aur  .**UiJterntwA8aenmg.  L 836. 

Feierllachweten.  Die  feuunrcbrirfhntsrfaen  .Maaebiuen  auf  der 
AuMtciluog  des  15.  dcubschen  Feuerwehrtage«  in  Charlotten- 
bürg.  W.  Gentecb.  L 168. 

Filter.  KleinSlter  fQr  Trink-  und  XuUwaaser.  L.  185.  — Filter. 

E.  L.  DeleoL  Pal.  46:>.  — Fillrircinriehtung  A'Graodjean. 
Pat  188.  — FiUer.  H.  Koch.  Pat  "4»>Ö.  — TrommeldlUT. 

C.  Koppel.  i*at.  *432  — Filtor  mit  Sehlaucbdichtung.  ' 

0- Koppel.  Pat,  *642  — Hltrirapparat  Tb.  Link«.  Pat.  *236.  ' 

Pillor  für  IlauxiwaaMeriettangeQ.  Metro  poli  ta  n Fl  I to  r Co. 
Pat.  643.  — SchlauimäiU'r  fdr  aufateigendon  ätrum.  II.  Nie- 
baua.  Pat  *236  — Bandfllter.  A.  Reineckeo.  Pat.  *643. 


Fllteruadwlacbe.  Filtersandwgarbe  mit  vorn  Waechwaaeer  bc» 
wi-gter  Trommel.  E.  tiotae.  *526  6>>0 

Filtration.  Wasser  tiewtnnuug  dnreh  natOrliclie  Filtration. 
O Snireker.  *5  *21.  — Filtratioasvennchc  in  Ktteburg.  3U3. 
— UrundaAtae  zur  Reinigung  von  Oberüaeheuwasser  durch  Sand- 
flUratioD.  8S1.  — Dopiwlte  Sandtlltratlun  fOr  reotral«  Waaser- 
Versorgung.  E Gölte.  I.  M)U.  — Hausfliter  mit  >MdbsltbAtiger 
Reinigung.  Weir  Filter  Co.  *381.  — Lieferanten  kleiner 
Waaserfiltrainmeanlagen  520.  — l>ic  Kiltration»kraft  dee  Dodena 
und  die  Furtaebwemmung  von  Bakterien  durch  das  Grandvrusser. 
F.  Alba,  K.  ürlandi  nnd  A.  Rondelli.  4.  »84. 

Fllaae.  Ikdreiuog  der  KIW  von  den  SielwAaaern  Hamburga.  L.  128. 
— Neu«  Uutenmchuiigen  ttlier  die  (iranien  und  hydrometrischen 
Werlltc  der  Selbstreinigung  tUrMcndrr  Gewiaser.  II  Claseen. 
L 185.  — Berii'bt  alwr  die  Weeserverhlllnis»«  der  Gobirgsflasso 
Scblesiena.  O.  ln  Ire  L.  44H  — Die  Verunreinigung  der 
Gewii«w*«r,  deren  schädliche  Folgen,  eowie  die  Reinigung  von 
Trink-  und  SchmuUwaaeer.  J.  König.  I»  820.  — Die  Schifl- 
fnhrteverhAliniwie  uuf  der  Klbe  und  di«  EibregiiUmng-  ßueh- 
beietor.  H62. 

Frost.  Frostsicher«  Wasserlcitungsrfthron.  276  — Aufthauen  ge- 
frorener Waas«>r)eitni»gsrOhron  mittels  elektrischen  Strome«.  3^3. 

Gerlcbluatachelde.  Gerichtsenhichebl  Ixdr.  Triokwaa«erveruD- 
reinigung  in  GrrTcsmQhleit.  222.  — Knierheid  betx  W«ss«rriDS 
in  Oels  4-t5 

Geaellacbuften  siehe  auch  im  Orleregiater  und  im  Register  für 
Beiouebtuagswesea. 

--  GrOndung  der  Dentsebeo  (ieaeilschaft  fOr  VoIksbAder.  67t>.  — 
(ieachaftslterichl  der  t.^inüneatalen  Vt'asserwerkageselUchnft  in 
Berlin  pro  18^.  401.  — Geschäftsbericht  pro  18!>8  der  Deutschen 
Wasserwerke  in  Berlin  272  — Dlridenden  der  Rbeiultchen 
WaeecrwerksKcsciischafl  in  Bonn.  287.  — »tiddenteebe  Wasser 
werke  A.U.  NOmberg-  <108.  — Oeoeratvenommlung  der  SOd- 
dcutsehen  Wiisscrwerke  in  Nartiberft,  403  — GeeebAftabericht 
pro  181>8  de«  Wass«rwerks  für  da«  nördlich«  «cstflHacbe  Kohlen- 
revier Gelaenkircben.  832. 

Grandwassei'  siebe  auch  WaHSurvemoi^ung. 

— Die  Keil«utiiiig  des  Grtmdwasaers.  K Prina  145.  — Alisenken 
des  Grund waseerspirgcls  mittels  Knhrt>nJoneo  Bredt  Schneider. 
L.  167.  — Notions  sur  les  napi>c«  d'eau  soulenmio.  K.  Hoc. 
L.  168,  — Project  einer  Gruadwasserversorgung  fOr  Breslau. 
87.3.  — Grandwaseerveraurguog  in  Hambuif.  307  — Die  Ver 
BOigung  «l«r  »ladt  Lübeck  mit  Gruiidwaaser.  Dr  P.  Fried- 
rich. L 68. 

HAhne  siebe  auch  Ventile  nnd  Badeeiorichtungon. 

— Wusw.'rioilongsbibn  mit  frei  bewogliehem,  •lurrh  wci'bevloden 
Wasspnlruek  Iwwegtem  Ventil.  P.  Vieillot  Pat.  *642.  — Elek- 
trisch bethüiigter  Aiisperrhabn  für  W'assorleitungen  F.  Batike 
A Co.  Pat.  *643. 

HaaewaaserleUnag,  sieh«  Was«terleitung. 

Hydraulik.  Hvdrwulische  Ver»urbmtation  der  UniveraitAt  in  Ithaca. 
L H3  i. 

Ilydrestatik.  Klementary  Hydroetailca.  C.  Morgan.  L.  185. 

Jt^  eiebe  Waaseruutorauchuug 

Kilte.  Eis-  und  Kälteindustrie  C.  Schmitt.  L.  711. 

Kaiiallsatloa  sieh«  auch  Eutwaseerung  und  Reinigung. 

— Kanaiisatiun  vou  Fürstenwald«  54  — - Befreiung  der  Elbe  von 
den  »ielwaasprti  Haiuburg«.  L.  218.  — I8e  Kanaliaation  uml  Ab- 
fuhr Hamburgs.  F.  A.  Meyer.  861.  — Kanalisation  der  Stadt 
KönigsbiUie  &).4.  lnlH>(riebnahraederKaaaUaaU<jn  inTegel.  56 
— VenH*hieb)>arc  Spülkluppe.  J.  A.  Fried  Pat.  *69.  — »ebiiess- 
vorrirbtung  für  sich  eelbsUhattg  öffnend«  KanaNpoltbüreo 
Gciger'scbe  Fabrik.  Pat  *643. 

Keiaelaleio  wehe  Waaserunterauchuug  und  NVasaerreinigung. 

KeseelspeUewaaser.  Die  Reinigung  des  Keasclspeittewaaeers. 
K lleidepriem.  L.  S20 

KlAranlagee  stehe  auch  Reinigung. 

Kosten  der  Abwaseer-Klaranlago  ln  Leipeig.  755.  — Kläranlage 
in  Ttfgvl.  56. 

Kapfer  aieh«  Bleiverunreinigung 

Meerwaaaer.  Meerniiuwasac-rtiMiuog  in  I^ndon  55.  — Jod  im 
Mernvasscr.  A üautier  L.  6fi  — Jod  im  Moorwusiier  und 
äüeswasser.  A.  Gsutier.  L.  674. 

Oxoa  siebe  Reinigung,  Sterilisirung  und  Wn«seruDteraacbung. 
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Wasservf'rsor^ng.  — Sachrcpster. 


PhM^hortlnre  atelu-  WaaiRrunieniucliunf.  ’ 

PnluvMebrflbea«  Pr»lscri)tnilunK  fQr  (>in  RrannenrnrHlQll  in 
Bromttorv-  ^ — PreiMn*MK'hrt*ii>pn  der  I>«(it«chea  (»etwllfchaft 
fOr  \olk«*biu1er.  U S04. 

Plflip«a.  Pumpuuuichiodi  fUr  die  i^rliner  W«ei>K>nri<rke  am  Mügfiel- 
see.  L 67.  — Pum)>werk«l>ctri<>b  mit  <iaNmotor«n  in  rittabont-  ■ 
3iH.  — Pump«D  mit  HeiBslufttnaariiinen.  292  — S«‘huUvurrich-  I 
tuDX  fOr  Brunnen-  und  äao|rpQtnpen.  (}.  K ro  t»  e r.  Pal.  *637.  — ' 
Luftfallvorricbtung  fOr  WindkestRl.  MaM-btiien  und  Armaturen  ! 
fabrik  vortn.  C.  L «irulte.  I*!!.  NtJl. 

Belalf«af.  fUdnlKuns  von  Triukwumpr  E.  P.  Cottroll.  L 117.  — | 
Keimfreinn  Trinkwaeeer  mitUda  Üxon.  Th.  Weyl.  L.  &89  — | 
Ueber  die  Verwendung  ron  (.hton  zur  Gewinnung  keimfreien  ( 
Trinkwaflsera  Tb  Weyl  "609. 

— lieber  die  modernen  Verfahren  zur  Reinigung  der  Aliwftam'r. 

P.  Degeuer.  U 16H.  — Biolngtiu-hee  Verfaiireii  der  Abvrjuswr 
Reinigung  narb  iHlidin  und  Srhwcier.  (*.  Prank  f>H4  &20.  — 
Ihw  bioiogiHche  Verfahren  zur  Reintguog  von  AbwA««eni 
W Bruch.  L 6V0.  — Die  lk'»ei1igung  und  Reinigung  von  Ab-  ' 
fiiUwaaseni  unter  be«onderer  Bertirkaichtigung  •lerjenigen  von 
Zuckerfabriken.  O.  Vibraus  L.  603 

— Vorrichtung  zum  Reinigen  Tun  FlUitaigketten.  J.  H.  iicnnet  j 
and  H.  Kereaford.  Pat.  2^6.  — Klär-  und  Fllleranluge.  | 
Th.  lluleaiKir  mul  P.  Rdhrig  Pat.  — Apparat  zum 
Fillriicn  von  Abwa«^wr.  K E.  v.  Lengerke  Pat.  bl.  — Keiiii-  i 
gung-vorriciitiiiig  für  Abwiueer.  Uieiiavlt  A Co.  Pal.  120.  j 

Rohre  eiche  auch  im  Kegieiev  für  BcicuchtungHweeeu.  ; 

RohrleilaHg  «lielie  auch  iiu  Kegieter  fDr  Ikdeiiehtuiigawe^^en. 

— Reinigen  von  Rohrieiiiingen.  240.  — Ktahldnihtarniirte  Hieirohre 
fOr  Waaaerverttorgung  4ti9. 

Bchllache.  Schluiichmundatöi-k  mit  Ncbendüm'  für  Uanrh-  und 
WftmieiM  liiitz.  1>.  W Wcbeter  Pat  "jpli» 

Sooleleltang.  Dichtung  von  .*k>ulcieitungeo.  436.  50t. 

Sprlnfbrnnnen.  Mundettlck  for  9priogbiunnen.  R.  Reinecken. 
Pal.  "236 

Stldtcrelaigaag.  AMuiiniaeemunt  dea  ville«  et  ^iila  de  Paria 
K Wity.  L 16.'»  — AufuriMUlung  von  Wirtliai-Iiufla- Abfall 

stoffen,  iDebcHondere  doK  HaiiaiiiQUa  K Kchneider.  453.  *4T3. 

SlaaiiaMern  aiehe  auch  TlinUperren 

— lieber  den  Porenanftrieb  iu  6tiiutjiaueru  Mooritiann.  *40.  — 
Die  Sumdfeetigkeit  von  StAumaiiern  mit  offenen  I.4igerfugeii. 
Lieckfeld.  L lii7. 

Staawelber.  Contribntbm  k l‘^tmle  des  mun»  de  rtMcrvosr.  Binel. 

L 168. 

Rterillalmaff.  Keimfrei«**«  Triakvra»M>r  mittule  4>Z'>n.  Th  \V«yl. 

L.  660  — l'ebcr  die  Vcrwendtiog  von  Ozon  zur  Gewinnung 
keimfreien  Trlnkwoweni  Tb  Weyl.  *609  H2I»  — Keinifreiee 
TrinkwatM»ei-  mittele  Oiun  L 660.  — Stcriliration  des  WasM'rs 
durch  Ozon  K Andreoli  L.  Gtil.  — InduatrieUe  Sturilisatiun 
VOR  Trinkwasflcr  durch  Ozon.  A.  Calmette.  L.  675.  — .Sterili- 
airung  de»  Waaaers  durch  (.^tlorkalk.  A.  l.ude.  L.  864. 

btmblrohre.  8lr*hirohmiund»tflck  The  filolie  XnzzU*  Co.  Pal  *70. 

ThaUperren.  l.'rflhalaiHTT«'!  bei  Aat-lHrn.  236  — lYojccl  einer  Itoile- 
thalapeiTC  SttW  — ^u  einer  Tlial»iH*ne  tiei  Gotha  2.3's  — Thal 
»perre  für  da»  Wawrwork  Gotha.  Mairich.  L 6H4.  — Bau 
eioer  Tbal»j>erre  hei  Solingen.  466. 

Tviakwazaer  siebe  Filtration,  Heinigiing  und  Rteriliairung. 

i'efllle.  KinHturz  ile?«  Waoaerthurma  in  lielmniid  *2S4. 

Tealil*.  Ein  neuer  aolbaitliäliger  8cbm-iminen'er»chbiM«i  fflr  Waraier- 
bchallcr  Kohlenthal.  *200.  — Sparvcntile  f«r  öffentliche 
BrunneiistAnder  und  ]tcdärfiii»»ani>Ultro.  L.  8,36  — 6eUi»UhAtig 
eich  öffnende«  Luftein-  und  AnelaMvenlil  für  Wataerleiiungen 
P.  Ellert  Pat.  *643.  - Luftventil.  F.  Butzke  A Co.  Pat  *J3C 

Waoehberken.  Ab-  und  re!>orIauf)>ahn  fUr  WatM-hbeckeu.  H.  von 
HoAMtrup.  Pat  *120. 

Wawer.  Ruine»  Waxeer,  «eine  Oiftairkung  und  »ein  Vorkommen 
in  der  Natur.  II.  Koeppe.  1>.  47.  — l>'mlirhkeit  von  Calcium- 
und  Magnc«iDmbicarlM>nat  in  Wawr.  Treadwell  und  Kontor 
L.  81.  — Kreislauf  der  Gase  in  den  (tt-aaseem.  K Knaotbe 
1«.  102  — ZosammcoectzuDg  Rieti-oriMher  Wasser  in  iuduBtriellen 
ilegCDdcD.  Prost  L.  414.  --  Einwirkung  harten  Wowmt«  auf 
.Metalle.  J.  U Howe  und  J.  L.  Morrlaoii.  1.  536.  — FJu- 
heitllcher  lIr.Hpruiig  de*  Klaue»  dpa  Waaer-rv  W.  St>ring  L 7.51. 

WoMorabfabe.  Nene»  WaMMurrcgulativin  flaniburg.  fiot.  — Wasarr 
abgabrbi*»tiiniMiDgvn  in  Trier  106. 

Watoeraatenalen  siehe  (iflsantnrnaten  im  Kegi»ter  fbr  Beleuch- 
tungswenen 

— Selfastverkaufer  fOr  Wasaer  au**  Waascrletlungen.  L Junker 
Czn  Pat.  *118 

WaMerbehlKer  alrhe  auch  BehKlU'r  and  .Stauweiher. 

— l>er  w*im  H»»rhbebitter  de*  \Va«*erwerk»  för  dtp  .811/110  Mbl- 
beim  »,'Ub  , Deutz  nnd  Kalk.  F Thnnitirk  99. 

Waasrrbewcgiing.  WaH‘>url>e«egung  in  Kanälen.  Darif*«  I.  150 
— Exp^rienre»  itouvelle»  »ur  rMrnlenient  au  rer-ervoir  ex^ul^s 
k IHjon  de  D9^5  a 1695.  H Raxln.  I.  l65  — Die  Mugbahn 
von  Waaoerxirahlen.  Marxton.  I.  3H6.  Mesaung  der  Ge 
«chwindigkcit  frei  tli<^fl«end•>n  Wimscn«.  V pnllat-k.  I.  h3>v 
Zur  Frage  der  Wa»eergewinDung  dorch  oalCtrli«'he  Filtration, 
ü.  Smreker  *5.  *21,  62 

Wa**erhebatig.  iiydranliscber  Widder.  S}*stem  Rife.  f..  150.  — 
Wasaerbebong  mittels  Pressluft.  Harris  I.  18.5  — W«si«cr-  l 
hobnng  mittels  Pressluft.  Freund  A Cu.  *.IÜ2.  — Druckluft-  I 
Waaaerhebeaerk  Merten  & Ci«  l*at  *1:46-  - I>rufkluft- 

Wasw-rbelter  J Feieruiaiin.  I'al.  •3tü. 


WtOMrleltnuff.  Tahle»  for  CaU-ulating  tho  Dlm-harge  of  Water  in 
Plj>e»  for  Wuter  lui  Power-Sapplio«,  A.  E.  8 i 1 k.  L.  234.  — Haua- 
wunserleitimg  mit  Pumpe  ini  UntergesehoMS.  A.  Schietelbein 
Pat  idlt 

WaMcmeMer  «lebe  auch  WaHserautoniutcn. 

— Wossenneseer  - Normalien  de»  Deoteirhcn  Vereins  von  <taa-  und 
WasHerfachm&nneru.  *496  *666  *682.  — Kinflnse  der  Tem|>eratar 
auf  WaB.-ermesHer,  L.  31.  — lieber  die  Deeinfluaaung  von  Wasaer- 
iiirMjierik  «inreb  DruckM'bwankUDgen.  Falkeoroth  126.  — 
WaswTTnesser'Combinationaventit.  Zechlin.  179.  — Waaser- 
n>e»t*er-lYufnngs«tation  in  Soinmervilte  23-'i.  — Wtis«crm4»*s«r 
mit  V/>r-  und  RockwartAregistrining  von  Bopp  A Keuther. 

— Der  Venturi-WnN»eririo«s«>r  mit  Zahlwerk  *56.5.  — l'eber 
Yenturi-Wsssertiienter.  G.  R.Bodmer.  *746. 

— EinfQbrung  der  WaiuH*rmt*»ser  in  Bonn.  679.  — EinfQhrung  von 
Wasscnnemm'rn  in  GOrlita  136  — EiiifOhrimg  von  Wa>«ermas- 
»um  in  l.Olreck.  71M  ÄW, 

— Wassermesser  mit  Vorrichtung  zur  Vermeidung  einseitigen  An- 
trielree  und  desLaafensde«  Flngelrade»  im  TodtwasM*r.  C Andrat*. 
Pat.  "053.  — nOfbiigkeitsmerisi'r  mit  Steaernog  durch  zwei 
Si'hwiminer.  O.  Bohlecke.  l*at,  "50  — EiuBtellvorrichtung  fhr 
FlQgelradwaasermeswr  Hopp  A Ke  n tfaer.  Pat*70.  — Kolben- 
wussurmesser  L.  Chriateck.  Pat.  *166.  — Elilssigkeitamt^ser 
ndt  zwei  sich  abwechselnd  folleiiden  Behältern.  H.  Erhard 
und  W bchmid.  l^t  *236  — Vorrichtung  mm  sellMiUbatig«>D 
Entleeren  vim  FinBoigkeitstiiesseru  na«di  .Al^cbliMMt  de«  Zidauf-* 
D.  V Halbergb.  PaL  *4 17.  — KcheilK*nwiuMtermeseer  mit  Schulz 
Vorrichtung  gegen  FnwUMdiiMlen.  H.  Moinecke  FnU  *6-<  — 
Srhulzvumrhtuiig  gegen  Fpwtm-hadco  für  Geschwindigkeit»' 
(Flüg«‘lpnd  bezw.  siernrad ) Wasuermesser.  H.  Mei necke. 
Pitt  Ii9  — Neuerung  an  Waaserrucasern  mit  Doppellurbine. 
Mumm  A Zaum  Pat  *i>U5.  — Wassermesser  für  Dampfkessel- 
»]t«s»er  n.  dg).  11.  Reiaert.  Pat.  51. — Ftugelrad-WassermeoNer. 
K Ringlor.  Pat.  *417.  — KülbenwaH»ermc«ser.  Ch.  Schrotber. 
Pal.  *1.12.  — FIßgelradwaKiermt'Ssrr  mit  ale  Sicherheit«  KOck 
achlflgvenUl  aiiHgcbibletem,  »eIhsUliatig  wirkeniieDDrosselschipbcr. 
Siemens  A Halske.  Pat  <0.  — liahnstoueruag  for  Membran- 
WusstTmesiwT  L Sommer  und  A.  Heuffol.  Pat  •Ö18.  — 
Flüwigkcitsmeeser.  P.  Taufenecker  und  J.  v.  Cacbk).  Pat. 
*537.  — .Sebeibenwassermesser  mit  Führung  für  die  Scheiben- 
Spindel.  J.  Thomaoti.  Pat.  *153  — Sci«cil>enwitsM*rtncss«ir  mit 
federn<len  Gehausetheilen  J.  Thomson  )*at  *<>06 

Waaaertneiiser«NonBalleii.  Bericht  der  Commiseion  für  Witseer 
messer  N/imialien.  Lindlvy.  16.1.  *496  *665.  *682. 

Waaaeruiolorea.  KmftnlH'rtraguog  durch  Wussennotoren.  L.  167. 

Waaserpfosten.  Wasserpfosten.  il.  Kunz.  Pat.  *465. 

Waaserpreine  siehe  aii/'b  Waseertarif. 

— Kriiiaseiguiig  dea  Wasseriiri’isee  in  Berlin.  17  fH.  205.  — Waaser- 
preia  in  Manchen.  19.  56.  — Neuer  Wasaurgeldtarif  in  M -Glad- 
bach. 756  — WaMverpreUermassigung  in  6p«n<lau  88 

Waaser»Utl»tfk.  Bericht  der  Commission  filr  Waasorstatistik. 
Joly  631. 

WasRcriarif  siehe  auch  Wa*seqtreise 

Abänderung  tb-s  Wassertarif»  in  t>rc«deD.  237. 

Waaserlharu.  Der  Wuaserlhunn  in  Kiel.  H.Bcbuidt.  L.413.  — 
Einsturz  dos  Waescrlburms  in  llelwood.  *264.  — Einstun  des 
Wsssorthurma  in  (hitende  6*0. 

Wasseratandsfernaelder.  ElektrWher  Wa»ser»taiidaferimielder  von 
H-  Ch.  Spota.  *426. 

Waszerrerbraacli.  lH*r  Wi*sw‘rverbrauch  io  New  York  und  Hronkivn 
L 336 

WasoeiTergeadaiig.  Wasa«.>rvcrgruduDg  in  Philadelphia.  L 233 

WaMerveraorgongt  Rural  Water  6uppiy-  a l^ctical  liandbook 
tlio  8upp]y  of  Waler  and  Coasimction  of  Waiervork»  tot 
buiall  Country  Diatrieia.  A.  Greenwell  and  W.  T.  Curry. 
L.  13.  — Water  8uuply  and  Sewage  Dis|>nMl  in  Rural  DitUriut« 
arxl  Plnmbers'  Work  in  it»  relatinn  toTown  and  Country  House«. 
L fi52  — DUtribnlinn  d‘t**u  G.  Darids.  L-  787,  — Motoren 
für  kleine  Wamervcrsorgungsanlagcn  840. 

— Was«rrvcr»ongung  der  Golddiatricle  WestauBtralien«,  18^1.  — 
Wasserversorgung  auf  der  Clmer  .\lh.  192.  — Entwickelung  der 
Wa.»server»orguiig  in  den  Niederlanden.  U.  P.  N.  Halbertsiua. 
317.  156  — MantI  der  Wiisservenuirgung  in  Bayern  Kullmann. 
L.  5l5.  — Die  WusserveniorguRg  «U«  nördlichen  würltemhergischnn 
6chwarzaaMc»  Ebmann.  690.  — Iho  stAdliwbe  Woss^rver- 
«urgiing  im  Deutschen  Kei«'bc.  II  1.  Bayern.  E Grahn.  L.  803. 
— Wasservenwrgung  in  Elsas» Ix'thringeD.  II  Fecbt  710, 

— Entstehung  und  Entwickelung  der  Gasbeleuchtung  und  Waaaer 
Versorgung  in  .\schaffeitbnrg.  Ilaueer  544.  — ^^ject  für  die 
Wasserversorgung  Athen'».  587.  — Ihe  Wasserveraorgung  von 
.Amsterdam.  <9  — Die  Vei^rüsserung  der  AniHtenlami-r  Dünen- 
WaMserlcitung  ftiil.  — lAudlich«  VVaaserverwrrgiing  bei  Koebom. 
236.  Ueber  die  Vorarbeiten  für  die  ociie  Grundwasworver- 
eorguiig  der  Sta«lt  Breslau.  Bcholtz.  lU  ■—  Di©  Waaeerver- 
sorgung  von  Crimmiuchan.  385.  — Verunreinigung  des  Dresdner 
I.«itung>vaa8urs.  Gutachten  von  llofinaun  un<l  Meyer.  4M. 
— Die  WaMserversorgnngs-  und  Enteisenuuza-.Aulage  der  6ta«U 
Glugau  A-  Wingon  4t>7-  — Vorurlwltm  zur  GrundwoMer- 
Versorgung  in  Hamburg  288.  — Veranigung  von  Schiffen  mit 
Trinkwusscr  in  Hamburg  307  571.  — Tho  Umdou  Water  Supply. 
A.  6ba<lwell  L 711.  — W'«»«erver«organg  in  Madraa. 
A.  Jones.  247  — Wasserversorgung  von  Mainz.  539.  — Zur 
W'asserveraorgung  der  8lodt  Pari».  166  — WaaserveraorguDg 
von  Petemi'urg  419.  — W’asaerveraorgung  von  Plymouth.  16. 
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— Die  WaMerreraorgang  von  Jfnn  Fnuit»»«»-  232.  — Wiwwer 
venorgaof  von  Stmla,  Vi^rdehDtiieo.  108.  — Iteii  oin^r  swotteii  , 
RodkqufllcDicitang  in  Wi«n.  36<>.  — WasMr-  and  <JuTenM..q(aog 
den  Vorort««  tVilda  durch  di«  Siodt  Po«en.  486. 

WMMrTCrtrtC.  Wn«iiH‘rvvrtnM{  io  Haniixim.  171.  — Wn;«B«nrertr«g 
Kwiflchen  Hannover  und  der  SUidl  Unden.  627. 

WUMrwnrk«.  Wasterwork  rlerKUdtBergiKc^hiDadbach.  H.  Ehiert.  > 
L.  675  — L>u  Waaaerwerk  der  Hiadt  Caaxel.  V..  Meri.  723.  — 
Fumphninnen  an  der  Svböpfetclle  der  neuen  Wamx-rwerkt*  der  . 
8ta<U  CHiicinatti.  217.  — Erweiientn>,'abMuteD  dee  Wa«ecnterka  ! 
von  (%icago.  B60.  — Da«  neue  Dreedeuer  Waaaerwerk.  V’a- 
cherot.  I.  675.  — Kaq  eine«  netten  Waaseraorke  mit  tiaa- 

rootorenbetriel*  in  DQlmen  i.'VV.  716.  — Die  neuen  Waeeerwerke 
von  Doluth.  *367.  — Die  neue  Entwickelung  dt-«  Waxueraert« 
der  Stadt  Halle.  Sebreyer.  *<>33  'ÖSl.  — • Entwickelung  der 
SudlwaHH«rkau!t(  io  llatuburK  54.  — Die  Waeeerwerke  Hum- 
bürg«.  0.  E.  Sebertel  862.  — Das  städtische  Wasserwerk 
ln  Favoriten  io  Wien  824 

— Aaluuif  In:  Bad  Nuoheiiii  6!<4  751  ^ hergedorf  518  — Bonn. 
450  519.  — Emden  715 

— ErweHemof  in:  Aachen.  *4<7.  — Altona-  170  .H38  — .Where- 
leben.  f>54  — Baden  b.  Wien  206.  — flcnredctrf.  607.  — Ber- 
lin. 838.  — Erweiterung  in  Chicago.  809.  — Erweiterung  io 
Brealnu.  873  — Uersden.  714.  — Easen.  71.  — <ti0rkstadt. 
iKM.  — (SAttingeu  339.  — Halle  854.  — Hauihurg.  3(^.  — 
Hanuover  123  — Hildeeheim.  607.  — laerlohn.  273.  289.  — 
Ijetbmathc  466.  — |.issa  i/P.  519.  — Ldnehurg.  256  — Mag 
deburg.  419.  — MeU  223  — M«ekau  736.  — Erweiterung 
in  Maffeudorf.  688.  — Mulhausen  i/K  772.  — Manchen.  519. 
640  — &lfincben  liiadbacb.  608  — Monster.  4c3.  PniM>n 
419.  — Rostock.  792  — Schwelm.  503.  — Schwerin.  660  — 
Stockholm  519.  — Waldheim  i;S.  696.  > M'ien.  356  — Wiee 

baden  371.  — Wirge«.  124. 

— Inbetrlebaalme  in:  Bitz.  657  — Brvwlau.  16.  — iktanebaud«. 

123.  — Esthal  4ÖI-  — Friular.  715  — Orönliertl.  288.  — 
ItrdDhain.  190  — Langenargen  i/WOrttemberg  239  — Laup- 
beini.  291.  — lieianig.  IU3.  — Neckaraulm.  419  — Nitxlera- 
feld  274.  — Oberlarg  i/E.  435.  — Piadorf.  716.  — Rhetnao  72  . 

— 8t.  Ludwig  36.  — tichwenniiigen.  35.  Tegel  56.  — Walken- 
ried.  192.  — Wien  K24.  — Wilheltnahaveu  626  — Zwönita. 
172. 

Nenban  in : Alberaweiler  597.  -»  .\rboUoQ.  537  — Arnstadt  322 

— CoachOls  190  Dolmen.  715.  — Eisfeld  785  — Eller- 
beck 434.  — Forst  i.  L.  28H  — ForatenwaMe.  .'»4  — tiander*)- 


beim  206  Oengenbaclt.  -164.  — Uraudena.  307  403.  — 
Groets-Prie(*en.  190.  — Haderaleben.  258  — Hannover  223.  — 
Lauffen  a N 487.  — Lengefeld  i.  Erageb.  172.  — Licbtoofels. 
736.  — l.udwigxliafen  am  ^lensec  36.  — Mainz.  85.  — Mfib- 
lingon  b.  K<»nstanz.  35.  — Muxshacb  Pfalz).  3.V  - .Stargurd  L 
Pr  906  — Ko^lelheim  156  — Si.  l*et«rabala  i.  K 486.  — 
Schtosburg,  291  — Sol*.  324.  — Slernlwrg  (Mäliren).  20.  — 
Weinsberg  452.  — ZitMchcwig  172. 

Wnnaerwerke. 

— Pm]«ct  In:  Athen  267.  — Bocholt.  450.  — Copenick  18.  — 
Orant.  663  — <4oeb.  18  466.  — Greiffonberg  i.  ik'h  253  ~ 
Herletihausen.  503  — Kumotati.  715  ■>*  Lingen.  356  436  •— 
Marieiiwerder  291.  — Meerane.  716.  — Morabacb.  908.  — 
Nakel.  716.  Paderb>>rn  207.  — Saar-Union.  468.  — Stendal. 
291.  “•  Strii'gau.  555  — Vidkertahuusen  i.  B.  664  — Walden- 
burg t.  Schi  35.  — Wüster  156.  — Wreaclien.  572 

— Verarbeiten  In : AduH.  186.  — Kriv«.  136.  465.  ~ Elms 
horn.  715  — Menden  191 

WaeMriaUrenebnng.  Unterauehuug  des  Berliner  laMtungHwasMers 
von  1894  bis  IH97  C.  iiUnther  und  O.  Ppitta.  L.  102. 
— Triiikwai<(4cr'Uot«rauchi>ogen  io  Barmen.  liO  — Schopf- 
appuwt  zur  Entnahme  von  Wsescr  aus  BobriOcherii  für  die 
chemisebe  oder  bacteriologische  Analj'se.  A.  Friedrich.  *232. 

- Analyse  von  Waaeer  auf  Kes^elHteinbildeo.  B.  Stillmann. 
L 414  Mosaiiog  der  TrObung  von  Wasser  P.  W.  Msaon. 
L.  603  — Bestimmung  des  Ainmnnlaks,  der  balfieter-  und  «sl- 
pelrigen  Saun*  in  den  tmtüriiehoo  Wnasem.  L.  W.  Winkler 
L 6:^.  — Unterscheidung  von  üsoo,  Nslpelrigor  Saure  und 
WameniLoffsupertjzyd.  ü.  Eriwain  und  Tb  Weyl.  L 661. 
~ Colorittielriscbe  Bestimmung  der  Phospborsaure  im  Wasser. 
A.  Jollea.  L.  661.  — Calorimetrizche  Restimtuung  de«  Eisens 
im  Wasser  A-  8eyda.  U 661.  — bariumsalze  im  Wasat^r 
eines  arteaiiKthpn  Ilruntiona  in  Derbyxliire.  (*.  White.  1...  661 
— Jod  im  MrcrwHSser.  A.  Gautier.  L-  674.  — Jod  im  Moor- 
wasaer  und  ini  8Q««wax»cr  A.  Uaotier.  L.  674.  — ^ ApMrato 
zur  Bestimmung  der  M'nssergaae.  C.  ü.  Maller.  L.  674.  — 
Bestimmung  der  Salpetersäure  im  Wasser  Ross  wurm. 
L 751  — Beatimmung  de«  Sauerstoffe«  im  Wasaer.  L. 

Mutebier.  L *802  — l^Utmnung  d«*«  Sauerstoffes  im  Waaeor. 
F.  Zetsche  L.  802-  — EinheiÜiche  Darstellung  von  Wasaer 
aualysen.  E 802. 

Widder^  bydrsuHerhe,  siebe  Wasaerhebung. 

Wlndmeteren.  Windmotoren  zur  Waaserveraorgung.  1.  216. 


II.  Namensregister« 


Adam«  C.  K.  .ktifihauen  grfnirener  Waneerleituiigaröhren  mittels 
e]ektHf«-hrn  Siromea.  343, 

Alba  V,f  E.  Orlaudl  und  A.  Koadelli.  Die  Fiitrauonakrart  des 
Bcxlens  und  die  Forlecbwemmung  von  Kncterien  durch  da« 
Grundwaaser  L.  664 

Andrae  C.  M'iieeermeeser  mit  Vorrichtung  zur  Vermeidung  ein- 
seitigen Antriebes  und  des  laufen«  de«  FlQgelrades  im  Todt- 
wasser.  Pat.  *563. 

Andreoll  E.  Sterilisatiun  dee  Waese»  durch  Ozon.  L.  661. 

Baain  H.  Ez|>Mence«  nouvelle«  sur  j’ei^ouleinent  au  re«er>-uir 
«n^’Ul^e*  A Dijim  de  1865,'1895  L 185. 

BelelsAein  W.  .SpOlkasten  ftlr  Waesrrkloeet*.  *459. 

Beanet  J.  M.  und  H.  Bereaford.  Vorrichtung  zum  Reinigen  von 
FlQesigkciten  Pat.  236 

llerearerd  H«  siehe  Beonet  J M.  und  Bereaford 

Btoet  A.  ContribuUon  A l'elude  de«  murH  de  r4«ervoir  L 168. 

Badver  U.  B.  Ueber  VcnUtri-WaMenticwser.  *746. 

Bahlccke  0»  Pl(bu>igkeitMmc««er  mit  Bteneruog  durch  zwei 
Schwimmer.  Pat.  *fi0. 

B^p  e Rcatber.  Kinstollvorrichtong  lor  Flugeirad-Wast»ertDe8»er.  ! 
Pat  *70.  ~ Wasaermeeser  mit  Vor-  und  Rockv&rtaregistrirung.  i 
*378.  I 

Bradtoeknelder.  Abaenken  des  Wata»er»piegel«  mitteia  Rohr-  i 
bronnen.  L.  167 

Brack  W.  Da«  biologische  Verfahren  tur  Reinigung  von  Ab-  i 
wAasem.  L.  820. 

Baekkelater.  Die  SchifffahrtaverbAllnisee  auf  der  Elbe  und  die 
Elbereguüning.  662 

Blttaer  S Meyer.  Bemerkungen  über  die  Entelsenungsanlage  der 
Stadt  M -Gladbach.  350. 

Batake  S Co.  P.  Luftvenül.  Pat.  *236.  ^ Abortanalkaaten  mit 
Bchwiminendem  AlMchluaevenÜI  Pat  *482  — Elektrisch  be- 
thaügter  Abaperrliabn  fQr  WaMierleitungen,  Pat  *648 

Ualaett«  A.  Induatrielle  Öteriliaatiou  von  Trinkwaaser  durch 
(Hon.  L 675.  , 

Caraey  B*  M.  Heber  AbortapUlvorrichtuug  mit  Naclupaluog.  Pat. 
*272,  ' 

Ckrtateek  L.  Kolbenwaaeermeaaer.  Pat  *188. 

Claaeea  H.  Neue  Unterauebnngen  Ober  die  Greasen  und  hydro- 
metrlacheo  Werlbe  der  Selbstreinigung  6ieee«nder  Gewleeer 
L.  185. 

CeUrell  E.  P.  Heinigoog  von  Trinkwaaser.  L.  II7. 


CeekAl  TOD  J>  siebe  Taufenecker. 

Carry  W.  T.  siebe  Greenweli  and  Curry 

DarfA^  Waeserbeweguog  in  Kauklen  L.  I6tt  — Distribatiun 
d'cau.  L 787. 

Degeaer  P.  Ueber  die  modernen  Verfahren  zur  Reinigung  der 
AhwAaser.  L.  168, 

Delool  E.  L.  Filter  Pat.  465. 

Dlbdla  siehe  E>ank. 

DOniea  C.  Trommelfllier.  Pst  *432. 

BUert  H*  Wasserwerk  der  Stadt  BergiHch-Gladbach.  L.  675. 

Bfcauuta.  Die  Woaserversorgung  de«  nördlichen  wOrttembergiacbea 
Bchwanwaldea  690. 

Ellort  P.  Bollwtthaiig  sich  Oflueude«  Luftein-  nnd  .AtisluNsveniil 
für  M'aaaerleittingen  Pat.  *643. 

EUlasa  Ck.  0.  Vom  L>eckel  bethatigt«  SpQlvorrichtung  fOr  Abort«. 
Pat  *358. 

Brkart  H.  und  W.  Bckmid.  FlOBBigkeitazneseer  mit  zwei  «ich  »b- 
woclieelnd  fallenden  BehAltem.  Pat  *236 

Erlweia  und  Tk.  Weyl.  Unteracheldung  von  Ucoo,  salpetriger 
>Mture  und  W'aasorKU»Äupcruxyd  L.  661 

Palkearatk«  Ueber  die  BeciaffueMing  von  Waase rmeesem  durch 
Drucksebwankungen  126. 

Paack.  Fortechritte  in  der  Erdbohrtechnik  L.  625. 

Peckt  H.  Waaaerversorgtmg  in  Elaaes-Lothringen.  71U. 

Plyge  H.  B.  Vorrichtung  tor  gegenwirtigen  BeelnflassuDg  de« 
Wasser  und  ttaasaflusees  fOr  Bade-  und  ähnliche  Oefen.  Pat 
•4SI, 

Praak  B«  Biologiecbee  Verfaliren  der  .Abwasser-Reinigung  nach 
Dibdin  und  8chweder  564.  620 

Harris»  Preand  A Co.  Waaeerbebung  mittel«  Preesluft.  *302 

Fried  J.  A.  Veraebiebhare  SpQlklappe.  Pat  *69. 

Friedrich  A.  Si-bä|ifapparat  zur  Entoshme  von  W'uwer  aus  Bohr- 
löchern fOr  die  chemische  o<ier  bakterinlogiscbe  Analyse.  *231. 

Priodrfek  P»  Die  Veraorgung  der  6ladt  Labeck  mit  Grundwosser. 
L.  66. 

Baatier  A.  Jod  im  Meenru«m.<ir.  L.  674.  — Jod  im  Mm'rwaeiier 
und  SQaawaaaer  L.  674. 

Uelger^seke  Fabrik.  SchlieseroiTicbtaDg  fOr  eich  selbsttbatig 
öffnende  KanalspülthOron.  Pat  *648. 

Beatsek  W.  Die  feaerwehrteciiniscben  Maschinen  sut  der  Atia- 
Btellnog  dee  15.  deutacben  Peuerwohrtages  in  OliarloUeoburg. 
I.  168. 
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(JeBiB4>r  F.  Iia<le-  uod  8chwimt»aaittiihou.  L. 
ülob«  üflule  Co.  .StrahlroiinnuncUtOck.  Pat.  *70. 

Uölce  £.  Itopwlle  SunütUtraUnn  für  CMitmJe  WoMorvoroonmna. 

I.  60il.  — rilicrMndwa.'acho  mit  vom ' WaocliWRauer  twrcgtcr 
Tromniol  “5 '6.  .V5t>. 

UraliB  K.  Dio  aUUlti*ciie  WimMrTt>rw>rgnoa  im  L^eutM^hea  Ki'icbe. 

II.  I.  lliiyorti.  L HÖ. 

i«randj«>aa  A*  Filtrimnrichtang.  PaL  iKti. 

A.  and  W*  F.  Carry.  Rural  Wator  8up)>ly  a l^racttcal 
Haiidbook  oa  Üi«  i^uf)|>ly  of  Watrrr  und  Coostruction  uf  Walter 
wnrka  ftir  Bmaii  Country  I>iauictu.  L.  IH 
<iroiB  Ü.  NpalaiÜAKe  für  Aliorte  Pat. 

UlBlher  C»  omi  0.  Spilirr.  Untmtucboni;  drs  Hcrliaer  Loitaoir» 
wauaer«  von  r4  bia  141^.  I...  10*2. 

HalbprUaia  H,  P.  X.  KntwU'keSonf^  der  Wsi«Mcrverw>rgang  in  den 
Niedrrlandrn.  3.'i6. 

HBliWrgli  1).  V.  VorrirhtunB  >aiu  aelltstthaOiten  Entleoreii  von 
Fln»hii;k(‘jl«nt«>t^arrt)  nach  AiMchluaa  des  Zulaufn.  Pat.  *417. 
Harrlu.  WaawrhobuDß  mitiela  Pm»luft  185. 

UaBseu.  Kntatehung  und  Kiitwickelimg  der  linabeleucbtung  und 
WatoMtrverMurgimg  in  Aücbaffrnbur):  Mt. 

HrldrpririH  L.  Di«  IbdnigunK  dru  Ki>»-M‘tKpeiMW)HN»ort>-  1.  32U- 
UrrHchel  CI.  Wrioiliuof  d«r  goiüeoeii  Crw^nMedaill«.  2.t6 
itraffel  A.  »irhv  1.  Sttnaicr 

Hoc  E.  Notiuna  sur  le«  nap}>eii  d'eaii  »oiiterrainn.  L.  104. 

Horn  <1.  /«rletfbarer  Uaebadeufen  l*at  *-*1^7. 

Uoanlrup  tob  H.  Ab-  und  L'eberiaufbahQ  fUr  Waacbbeckeo.  Pat. 
*12U 

Hott«  J.  L.  und  Morrlaoa  J.  L.  KiDwirkung  harUfn  Waa»era  auf 
Metalle  h.  fiütt. 

HIlMtirr  Ph.  and  Rfihrif  I*.  Klar-  und  FiiUMikalag«.  l*at  *A4 
HiBtleuliagan  F.  Mi"(mimane  von  Blei  L 31. 

Intxe  0.  Bericht  ut«r  dio  WawwrverbBltniaM  der  OebirgaliüBae 
^cbleuiena.  L.  444. 

JakaOB  U.  C.  Aaflbauen  gefrorener  WanaerleituogerObreu  miUcla 
elekiriacbeti  iltroinea.  343. 

Jollea  A.  riiloriim'triecbe  Be^^tiinmunK  der  Pluiophondtiire  int 
W'aeecr.  L-  <it>l 

■lolj.  Bericht  der  A'oiDinlMion  fOr  WoaM^ratatiatik.  631 
■loiira  A.  tVas8«rver»oriruQg  in  Madras  '247. 

Joaker  Csd.  ScIbBtTerkkufcr  für  W»«eer  aus  Wa^'aerleituDgen. 
Pat  *11«. 

Jnakers.  t>chneUwa»ifrerhitaor.  L.  68. 

Kiibicrf>kB  E.  Das  Breslauer  lIulInQschwtmtnlrad.  L,  6*25. 
Kalleaberger  P.  Brause  für  proenen  Streuungskreis,  Pat.  *465. 
Ksaly  <(.  T.  Mischhahn  lur  Abgabe  von  kaltem,  beliebig  warmem 
(xlt-r  heiasein  Wasser.  l*at. 

Knaatke  K.  Kreislauf  der  tiaae  io  den  Gewässern.  L.  102. 

Kock  H.  Filter.  Pat.  *465 

Kttaig  J.  Die  Verunreiiiiguiig  der  4i<>wA«»«r,  deren  si'-hftdUi'he 
Folgen,  itowie  die  Ueiniguug  von  Trink-  und  KchmuUfraiiser. 
L.  « 20 

KÖBBOwann  F.  SpüUliort  mit  BiUbrau*«.  Pat  *69. 

Koppol  C.  Filter  und  «i-hlaarbdichtung.  Pat.  *«»4'2 
Köppe  H.  Keines  Wa-ser,  seine  Giftwirknng  und  sein  Vorkommen 
in  der  Natur.  L.  47. 

KrShoke  0.  HeiiierkuDKeo  üt>er  die  Knteineoooga-.ADlage  der 
«ladt  Müorben-OlailbMih  13*2.  ^Ü. 

Kronier  0.  «choUvorrichtaog  fdr  Bronnen-  und  Saugimupen. 
l*ai  *Ki7. 

Kant  X.  Wasserpfosteu  Tat.  *4t>5 

Klbleatlial.  Kin  neiief  selbstthfttiger  Schwimmcrverschlusp  für 
Waesorbehalter.  *2(X) 

KulluaBB.  Stand  der  Wusserveraorguog  in  Bayern.  L.  616. 

Kartb  II.  und  E.  Ludwig.  SpOlvorrichUmg  für  Abort«  mit  Ab- 
sperrung des  WtLKseRtilluwH»«  durch  den  Druck  ln  der  Zuleitung 
Pat  *119. 

I.SBCTTko  TOB  R.  E.  Apparat  cum  Kiltrlren  von  Abwasser. 
Pal  51 

Lerosej  i.  Nouveau  mcxle  de  coostniction  en  bdtoo  armd  de« 
murs  de  rdeervotrs  de  grande  capacic«  L.  4«. 

Lockfeld.  Die  Standlefügkeit  ron  Staumauern  mit  offenon  Lagcr- 
fogen.  L.  167. 

Mndley  W,  H.  Zur  Frage  der  Wasaergewinnung  durch  nalürlifbe 
FillratioD.  Discuesion  64.  - B<*richt  derOoinniisaion  fflrWasser- 
meseernurmaliea  1498.  1&3. 
t,toke  Tb.  Filtiirapparat.  Pat  *236. 

Lode  A.  Stenlisiriiug  d««  Wusers  durch  (’hlorkalk.  I..  «S4 
Lorenzer  J.  Closetapülkaoten  mit  verstenbarem  Zaghei>el.  Pat.  *46.5. 
Ladwig  E.  siebe  Kurth  H. 

.Valrich.  Thalsperre  für  das  Wasserwerk  Gotba  U HH4 
Xal  voz  E.  Di«  Wasserlüikterien  io  der  Provinz  Lülticb.  D IS. 
Xarston.  Die  Pluglwbn  von  Wasseratrablen.  L 336 
Maschinen-  und  Araiatnrenfabrlk  Torw.  C.  L.  SlrBb«.  I.ufifuii- 
voniebtnng  für  Winilk«‘^sel.  Pat  4U1. 

Maoun  P.  W.  M«*wiung  der  Trübung  von  Wiutser.  I-  603. 
tlayer  F.  A.  Die  Kanalisation  und  Abfuhr  Hamburgs  «61. 
Melaecke  H*  Scbcibenwasf^rninwcr  mit  BrhuUrurriebtang  gegen 
FnMUH-hadeu.  Pat  *69  — SebutsvofTiebtung  gingen  FroslarfiKiea 
für  («t-sclkwindigkeits-  (Plilgclruil-  beew  bternrail-}  Wassermeeser 
Pal  69. 

Meblrum  R.  Wirkung  von  WaA»«r  auf  Kupfer  und  Blei.  !>.  47. 
Mertea  A Ci«.  lirucklnft-WasscrbolH-werk  l'at.  *135 


Herz  E.  Dir  Wasserwerke  der  Ktadt  Caasel.  723. 

Metropolilaa  Filler  Co.  Filter  für  Hauswasaerluitungen.  Pat.  643 
Moore  K.  C.  «•  ■'^anitarv'  £ngine«‘rii>g.  L 16«. 

Moornano.  Ueber  den  Porenaiiftri«l>  in  Suumauem.  *40. 

Horgaa  C.  Elementary  Hydro  atstic-s  L 1«S. 

Morrlaoa  J.  L.  siehe  ifowo 

Miller  C.  R.  Apparate  zur  Bcstiotmung  der  Waesergaae.  L.  674. 
Mamai  k Zaam.  Neuerung  an  WamermerMern  mit  rkint>eUurbine. 
I*al  *606. 

Matickler  L.  Bestimmung  des  Sftuerstofls  im  Wasser.  I«.  «02. 
Xlebaaa  H.  Hcblummälter  für  aufsteigunden  Strom  Pat.  *286. 
Qeatea  U.  Waaserenteiseonng  in  Glogau  623. 

Orlaadi  R.  siehe  Alba,  Orlandi  und  Rundelli. 

Perdnji  A.  Anleitung  zur  BcurllRÜtaDg  und  Beetimnmng  der 
Brunnen -Rntiebigkidt  und  zur  rationellen  AuanaUung  der  Er- 
giebigkeit von  Pumpenanlagen  L 7«7.  L.  803. 

Peferaaaaii  J.  Drurkluftwaaserhclwr.  Pat.  *3o5. 

Pollack  V*  Meseuog  der  Geschwindigkeit  frei  ülessemlen  Watwers. 
L.  «36. 

Prinz  E.  Die  Bedeutung  des  Grundwaswrs.  145. 

Proat.  ZuaammenseUung  meteorischer  Wtuws-r  in  iodustricllen 
Gegenden.  L.  414. 

Ksiaeekea  A.  Sandfilter  Pat  *043. 

Kclaeckea  B.  Mundstück  für  Springlnrunneti  Pat  **236. 

Rleaach  k Cie.  Reinigungsvorriehtuog  für  Abwftneor  Pat.  120. 
Kelaerl  11.  Waswrim-sMi>r  für  Dampl'kesjselflpeiaer  u.  dgl.  Pat.  61. 
RIfe.  Hydraulischer  Widder.  1.  IfiU. 

Rlagler  fc.  Fliigelrail-tV»»srrrneesc>r  Pat.  *416. 

R&lirig  P.  siebe  Hüloener 

Roiidelll  siehe  Alba,  Orlandi  und  Kondelli. 

Huoff.  Waaecraiigabe  fiU*  üssiür-  und  Clüs.et«pQlzweck«.  512. 
Kasawam.  Bestimmung  der  «alpetersAure  im  WaMwr.  L 761. 
SavelsbenP  C«  Hrweiterang  des  Wafwerworke  der  Sta.dt  Aachen. 
•477 

Scherlei  0.  E.  Die  Wasserwerke  Hamburgs.  «62. 

Scblefelbeia  A.  IlnuswoMerieitung  mit  Pumpe  im  Untergeschoss, 
Pat  463. 

Schill  0.  Helier-SpülvoTTicblUDg  für  .Ahorto.  Pat  *120 
Sckaildt  R.  Iler  Wssserihunu  in  Kiel.  1-  413 
Scbwld  W.  sielm  F>hard  H.  und  W.  bchmid- 
ScbailU  C.  F^s  und  Kalte  Indostrie  7il 

Schneider  K-  Atjfarl>eitang  von  Wirtbschafte- AbfaDetoffen,  Ina- 
besondere  des  Hausmülls.  463.  *473. 

Seholta.  Ueber  die  Vorartwiten  für  die  neue  GraDdwaaoer\’ernorguDg 
der  Stadt  Breslau.  114 

Schreiber  Ck.  Kn)l>enwa«scrme8(*er.  Pat  *152. 

Hckreyer.  Die  neue  Entwickelung  des  Waaserwerks  der  Sla<Jt 
Hslle  ll/S,  *»0:1  *651. 

Schweder  siebe  Frank. 

Seyda  A.  (.'oicirinietrische  Bestimmung  des  Kiecna  im  Wasser.  L 661. 
Sbsdwell  A.  The  Ixtndon  Water  Supply.  711 
Sleneae  A llatske.  F’lQgelred  ■ Waseermoaser  mit  als  «icberheits- 
Rückedilagvenlii  auegebildetem,  sellisttliatlg  wirkenden  Droasel- 
schielier.  Pat.  70. 

Silk  A.  K.  Tabic?«  for  Calciilaling  the  Discharge  of  Water  in 
for  Waler  and  Power  «upplies  E 234. 

Siareker  0.  Zur  F'rage  der  Wa*««ergi*winnung  dnrrh  nntOrlirfae 
FiltraÜon  *5  *21  6*2 

Seminer  L.  und  A.  Heuffel.  Hahnateuerung  für  Membran-Waeser- 
meuser.  P*L  *51« 

Spltla  0.  siehe  Günther  C. 

Spvkr  II.  Cb.  F'lektrischer  Wasth’rstundsfcrnmelder.  *426 
Spring  W.  Kiuheitlicher  Ursprung  des  ßlsuoe  des  Waasers.  E.  761. 
SUllBiaaB  D.  Analyoe  von  Wuteser  auf  Kt‘fwelsteinbildn«r.  L.414. 
Taafeaecker  P.  und  J.  v.  Cselikl.  nüseigkeitsmesser.  Pat.  *.337. 
ThomeUek  P.  IW  neue  Hochl«bfilter  des  Wasserwerkes  für  die 
Städte  Mülheim  u Rh , Deutz  uud  Kalk.  99. 

Tkonsoa  J.  SclielbeoHasoermexser  mit  Fulming  für  die  Scheib<‘n' 
spimlel.  Pat.  *163  — St*beil>ciiwast^>mie»Mer  mit  fedemdeo  Go- 
hansetheilen.  Pat.  *ti06. 

TreadwHI  und  Realer.  l>V(tichkeit  von  Calcium  und  Msgnesium- 
bicarbonut  in  Wasser.  L «1 
Tacberot.  Das  neue  Drrodener  Wasserwerk.  I.  675. 

Vlbrans  O.  Die  Heocitigiing  und  Reinigung  von  .AbfullwaaHTn  unter 
bewindercr  Berncksichtigung  derjonigen  von  Zockerfabriken. 
L.  7H«,  L «Gl 

Valllot  P.  Wasserlcilangshstm  mit  frei  beweglichem,  durch  wech- 
selnden Waseerdruck  bewegtem  Ventil  l^t.  *64*2 
Wankljn  J.  A.  and  W.  J.  U4»eper.  .<ewiige  Analysis;  a l*raetical 
Trestise  on  F^zatnination  nf  >evrage  and  F^filoeots  from  Sewage, 
including  Chapters  on  Utilisatiun  and  I*an6ca(ion  L 449. 
Webster  D.  W.  Schlaachmundetück  mit  Ncliendüse  für  Raueb- 
itiel  WamtoschuU.  Pst.  */36 

Welr  Filtrr  Cie.  HausHller  mit  sellMiUbatiger  Keinigung.  *381 
W>yl  7b.  siebe  auch  G.  F>lwcin  und  WeyL 
i — Keimfreies  TrinkwaMter  mittels  Ozon.  L.  589.  — Uelter  die  Ver- 
wendung von  Ozon  zur  Gewinnung  kiiinifrelen  TrinkwasM-rs. 
•81«.  «W». 
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Kuuil  ülogun.  4u7.  — Wawteruuteivenung  in  Glogau.  623 
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Wiokte  li.  W.  Uefttimmang  dw  Ammoniaks,  «Jpr  i^lpeUir-  und 
salpetrigen  -SAnre  in  den  natürUcben  WasserD  L.  63i'>. 

Wir;  R.  AMainissemeni  des  \illee  et  egonla  de  Paria.  L.  18r>, 


Welle  R.  Zeratömog  von  noa  Ceroent  lierircetolltou  Baesin^  durch 
'Va»i*er.  L.  8IJ>. 

Zecblia.  Waaeerinei>B^rl'ombiQaUonsveDtit.  119 

Zi'larhe  F*  Bestimmung  den  Hauerstolfv  im  Waaaer.  1.  8C^. 
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Aacken.  UrftlialBperre.  Krwetu>raag  des  Wasacrwerka  der 

btsdt  Aachen.  C.  8avelaberg.  *477. 

Adorf  \fS.  Vorarbeiten  fi)r  eine  WasserveranriMng.  13d. 
Albenweiler.  WaMerveraärKung  der  V^nlkshelUtStti*.  >>87. 
AlteoeaaeB.  Wasaerverhmticli  IS07/98.  7U. 

Altona.  Krweilerung  der  Wawienrerke.  J70  338 
Aauterdaa.  Die  WafMerrpreorgong  von  Amsterdam.  79.  — Die 
Vergroeecritng  der  Amsterlniner  DUnen-Wafeerleitung.  853. 
Arbolsen  Ban  einer  Waseerleitung.  637. 

Araatadt.  Ban  einer  lloi^^bdruckwaaeerleitung.  392. 

AacbalTeaborg  Betriebeberklit  der  Waai^rwrrko  pro  1897  ST>4. 
— Rntatehung  und  Kntwicklung  der  (iiutbelenchlnng  und  Waaecr- 
vemirginig  in  Aarhaflenhurg-  11  aasen,  544. 

Aoeberslcbea.  F.rweUerang  der  WaMserleitang  654. 

Atbei.  Bsn  ein««  Aquaductc«  nach  Attika  987.  — Erweiterung 
der  Wasaerlcitung  5.17 

Badea^Badea.  Betriehsbericht  det<  WasKcrwcrke  pro  1898.  12U. 
Baden  )j/Wien.  Wasaervcrwnrgnng  9U5, 

Bad  Naabelm.  Ankauf  des  WuNaerwerks  dnrcb  den  heetdschen 
8laat.  6iH>  — Upbernithme  des  Waeserrcrkn  dnrcb  den  Htaat.  734. 
Bamberfi  Betriclwbericbt  des  etadt.  Waseierwerk»i  pro  1H98  844. 
Daraea.  TriDkwras»e^UDte^luchul1gen.  170. 

Bergedorf.  Ueb4*rgang  des  WuMterwerli«  an  die  Stadt.  618.  — 
Erweiterung  de»  Wasaerwerks  ö07. 

Berglscbdlladback.  WaKserwerk  der  Stadt  Bergiseb  - Gladbach. 

M Ehlert.  I.  676.  — - Betriebebericbt  des  Wasaerwerkf)  pro 
I898.fy9.  714 

Berlin.  Jahreeberiebt  der  aUhliiscbcn  Wiwserwerke  pro  1H97/98. 
52.  — Ermtesigung  de»  Wnsnerpreisos  17.  H4.  205.  — Pump- 
maat’bioen  für  di«  Berliner  Wasserwerke  am  Müggelsee.  I..  67. 
— Erweitoning  der  Waeeerwerke  83H.  — Strasaenpumphrvnnpn. 
136.  627,  — Untemnehung  des  Berliner  l,.<‘ituiigMWiMw>rs  von 
18.94  bis  1897.  L.  102. 

— fieacbsllebericbt  pro  1898  der  PeuUehen  Wjinaerwerke  272.  — 
iieaclitfubericbt  der  Contlnenbilen  WasNerwerksgeeellflchaft  pro 
1898.  401.  — tirOnduBg  der  Doiitschen  ‘ieoelUcImft  für  Vnlks- 
ha<ler.  679. 

Itembarg.  Vorwalluugsbericht  de«  Wasaerwerk«  pro  1897/98  M6 
Bll»,  WurUerobg-  Waasorversorgung.  «67. 

BeehoU*  Project  einer  Waracrleitung  4.’)U 

BookaD.  Betriebebericbt  der  Beleuchtiinge-  und  Wa»«er«erke  pro 
)89(/9S.  287.  — Lttodlicbe  WaanerveriMirgung.  236 
Boaa.  Ankauf  de«  WasHerwerk«.  4.*iO.  619.  — KbeiniMhe  Waseer- 
werkMgesellnchnlt.  287  — iJbligaloriedie  Einfohrung  der  Wa*ser 
meeecr-  679 

Brenea.  < lOMtbAftabeTicht  de«  Wasserwerks  pro  1897/98.  307. 
Ureslaa.  Nener  Wasserbehälter.  18.  — Ueber  die  Vorarl>«li«n  für 
die  neue  Ornndwaaserreraorgung  der  Stadt  Breslau.  Schölts,  i 
114.  — Grundwasscrrereorgaiig.  873  — Vorwsitungsberieht  der  ' 
»ladL.  Betriebswerke  pn>  1897  171-  — Gesebaftaberiebt  der 

Waiverwerke  prt»  1K97/9H.  237. 

Biieg.  W'a«*rversorgung  IS«  — Vorarbeiten  sur  Gruodwaaaer- 
vcrwirgting  465. 

Ilroiaberg.  Preisvertheilang  for  ein  BruiinenuKMlell  34. 

Hrooltljrn  siebe  New  York. 

Drbaa.  Geechaftal>cricht  der  Brüuner  WuHMcrwprks-ActicugeaellM'baft 
pro  1898.  4fi0 

Caaistatl.  Reingewinn  dos  WasBerwerkx  pro  1997,96.  287. 

Fatael.  Die  Wasserwerke  der  Stabil  Caasel  E .Mers  723. 

Chicago.  F.rwetierungsi»«itten  de»  Wssserworks  von  Chirago.  869. 
Charlollenbarg.  Betriebaberlcht  der  Wneserwerke  pro  It^7/9H.  122. 
ClBcluaaU.  Pumnbruotion  an  der  SchOpfstelle  der  neuen  Wiuiser- 
werke  der  SlAiU  Cincinnati  217. 

C'5pfalck>  Erricbluog  eine«  Wasservrerks.  18. 

Caschltt  b/Dreeden.  Ban  eines  W'nsaerwer^ts.  190 
Ceesebaade.  Inbetriebnahme  des  Wnsserwerks  133 
Crans.  Project  einer  Wasserieitung.  6i>3. 

Crlanallschaa.  Die  WasserverMorgimssHolage.  3H6 
Üariaatadt.  VerwaUnagHberiebt  des  Wasiierwerks  pro  1897/98  *>44 
Deals  siehe  MQlbeim  a/Rh. 

Oortaiuud.  Betriebsbericht  des  W'aaserwprks  prt>  1H98/99.  887. 
Dresden.  W'assertarif.  237.—  Verwaliunirsbericht  <les  Wasserwerk» 
pn«  1897  466.  — V'eranreinigting  des  Leitungswaasers  (iiut* 
achten  von  Hofmsnn  und  Mejrvr)  461  — Das  neue  Dres- 
dener W'osscrwcrk.  Vacherot  L 676.  — Erweiterung  des 
sweilcn  Wasserwerks  714. 

Datsbarg.  Belriebshericfat  der  Gas-  und  WaSMcrwerk«  pro  l897.^s  343. 
Dllmen  IW.  Bau  eines  Wasserworks  mit  < taeaiotorcnbetrieb,  716. 
Dalalb.  Die  neuen  Waaserwerke  von  Dnlutb.  *367 
Dflsaeltlorf.  Bt‘tri«bsb«richl  de*  stadt.  Waswerwerks  jiro  1897.98.  502. 
Einfeld.  Wasscricitangsbau  735. 


Elblag.  Ge«cbaftsl»ericht  des  Wasserwerks  pro  1897  98.  70.  — Ver- 
waltuagsbcricbl  der  Wasserwerke  pro  1898/99.  619. 

Ellerbeck.  Bau  einer  Wasserleitung.  434 
Elmsboro.  Bau  eines  Wasserwerks  715. 

Eaiden.  Ankauf  des  Wasserwerks  dnrcb  die  Stadt  716. 

Erfurl.  Jahresbericht  de*  sUdt.  WoMerwerks  pro  1897, 98.  64n. 
Essen.  W'asserwerkaerweitemng  71. 

Estbal.  L>i)«rg»l>e  der  neuen  WiuwerleiCuog.  451. 

Forst  1 E.  Bau  eine«  neuen  Wasserwerks  288. 

Frankfurt  a,'U.  Botriehsbericht  de«  Wusaerwerks  pro  1898  6B'(. 
Frelbarg  1/Br.  Jabreeberiebt  des  Wasserwerks  pro  H88 

FriUlar.  Eröffnung  des  neoen  Was«erwerks.  716. 

Ftirslriiiralde.  WaKserversorguag  und  Kaualisatlnn.  6'i. 

FIrtb.  Butnebaberiebt  de*  Wasserwerks  prt»  lo9H.  716. 
Gaadfrsheln.  Baa  einer  Waaserleitung  206. 

Geluenkirclien.  (ie«chlftsl>ericht  pro  l«96  des  W'asserwcrkes  fur 
da»  nördliche  westfalische  Kublenrevier.  339. 

Gengeubach.  Hau  einer  Wasserlcihmg.  364 
Gevelsberg.  WasserversorgungsgeDossenschaft  238. 

Glessen.  Verwaltungsbericbt  des  Wasserwerk«  pro  1890,97  . 86.  — 
Verwshungsberiebt  de*  stadt.  WasM^rwerks  pro  1s97/*j8.  838 
Glogaa.  Di«  Wasserversorgnug»-  und  EiiteiM-tiungsaaloge  der 
8tadt  Glogaa.  A.  Wingen.  407.  — Wasserenteisenung  in 
(itoguu  Oeaten  and  Wingen.  623. 

GlBckstndt.  Erweiterung  de«  Wasserwerks  206 
Goch.  Pntject  einer  Wssscrioltuog.  18.  466. 

GSrIlU.  Einfabrung  von  Wassermeeeern.  136, 

Goslar.  Blittseblag  in  ein  Wasaerleiiangartjbr.  607. 

Getlia.  Thalsperrenbau.  238.  — TbaUperre  fOr  da*  Wasserwerk 
Gotha.  Mairicb  884. 

GöUiugen.  Belriebsbericitt  de»  Waasorwerkc«  |>ro  1897,98  3t»7. 
— GetK-hiflsberichl  de«  Wassorwerk#  pro  1898.  591-  — Er- 
weiterung de*  sia^ilischon  Wasserwerk»  839. 

Granden/.  Buu  einer  Wusserleitong.  907.  403 
GrellTenherg.  WaseorkHtangspr>:iject.  253. 

Grercsulhlea.  GerirhlMotacheid  betr.  Trinkwaaaervenmretuigung. 
222 

Grosa.PrIeBaeB.  Bau  einer  Wasaerleilung.  190. 

GrBnberg  1.  Hrh.  Belriubserdffoung  de«  neuen  Wasserwerk«.  288. 
Griahaio.  Cebergabe  de«  W'assorwerks.  DO. 

Halbersladt.  Betriebaberirht  des  Wasaerwerks  pro  1897/98.  222. 
Hall«.  Erweiterung  dea  W’asacrwerks.  364.  — Di«  neue  Eni* 
Wickelung  des  Wuseerwerkii  der  8l»dt  Halle.  8cbrey«r.  *633 
•6.61. 

Hamhurn.  Wasservertrag.  I7t 

Hambarg.  50jabriges  Bcatehen  der  SiadtwaMerfcnnst.  64.  — 
Die  Wasserwerke  Uamburga.  O.  E.  Bcbertol.  862.  — Vur* 
Schriften  für  Gaal-iadeöfen.  206.  277-  645.  — Vorarbeiten  *nr 
QrundwaMervetaorguug-  288.  — Orutidwaaserveraorgung.  307. 
— Jahri^berUrht  der  StaiUwusserkunst  pro  189«.  4l7.  — Neues 
WsMHorregulativ.  r»&4.  — Versorgung  von  Schiffen  mit  Triok- 
WBwor.  3U7.  — WnsBorv'ersorguDg  der  Schiffe  571.  — Be- 
freiung der  Eli«  von  den  Sielwüssem.  L 218. 

HaaBorer.  WaKterwcrk»«f»eit«rung.  123.  — Errichtung  «ine* 
»weiten  (irundwasaerwerks  222  — Was«ervi>rirag  mit  der 

Stadt  IJnden.  62« 

Harbarg.  J*hre«)>ericht  des  «tadtischeo  Gas-  und  Wasserwerk» 
pro  l»97;HH  2«9 

HeUlgeasUilt  1».  Wien.  Windmotoren.  L.  218. 

Hrlnioud.  Einntur»  de«  Wasscrtburiua  in  lielmond.  *284. 

Heuer.  Rentabilität  der  Wassorleitung  Stö. 
llcrleshaaBea.  Projert  einer  tVssserleitung.  503. 

Hildeshein.  Rrwellerung  dea  IVassi'ruerk«.  607.  — HetrielMberichi 
de»  Wasw'rwerk»  prt»  1897,98.  s57.  — Betriebairericbt  der  Bade- 
ballen.  4:(4. 

leerluha.  Wasserwerltserwcilcrung.  273.  289. 

llhaea.  UydraalUcho  Versuebsstatioa  der  Universität.  L.  336 

Ealk  aieho  Mflibeiro  a.  RU. 

Elel.  Jabrcsboricht  der  Wasserwerke  pro  1897/98.  66.  Der 
Wassertburm  in  Kiel.  U 413. 

Kuln.  Goachaftsbericbl  de»  stadtiBchen  Wawerwerks  pn»  1897,98 
323. 

Konotaa.  Pmject  eins»  Wasaerwerks.  716 
KOiilgsbKüe.  KaniillaaUon  503. 

Königsberg.  EntwOi^scriingsanlage  mit  Gasmotorenbetiieb  60« 
Kopenbagea.  Stahldrabtarmirto  Bloirobre  für  W’asaerveranrgung 
499 

Laagenargen  f.  W«  Waseerwraorgung  239. 

Laaplielu.  Uebemahm«  der  llochüruckwasaerleitung.  291. 

LaalTen  a.  M.  Waaaerleitungshau.  487. 

Lehe.  BetrTeltslwtncbt  de*  Wasserwerk«  pro  1897/98.  30«. 


Digitized  by  Google 


932 


Wasserversorgung.  — Orteregistor. 


Ze>rirt<inmr  von  kuo  <’«ment  hpr|^tellt«Q  FntorinaAfnos 
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LeafefcU.  WaAserwerkebnu.  173 
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I./ethnatbe.  WasKerwerkserweitoruni;.  486. 

Licbteafelt.  WaMK^rwerkbau  736. 

Lille.  Keimfreies  lyinkwuMer  iniUeU  Oson.  L.  660. 

Liefen,  l’roject  einer  WaseerleUnof  S56  435. 

LIsm  I.  Pr.  Kriroiterunf  de»  WaMsenrerks  M9 
London.  MoernatswaMorleUunf.  56.  — Tbe  I/>ndon  Water 
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